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Ober⸗PoſtamtsZeitung. 


Preife: Kür Zeitung und Konverfationsblatt halbjährlich 4 fP., vierietjährlich 2 A. Für das Konverfationsblatt allein: halbiäprlih If, 
Auswärtige befieben ihre Behtellungen bei den zunächn gelegenen Poftämtern, Dieſige bei der Fürſtlich Thurn und Zarifchen rt 
Amts-ZeitingeErpebition, Zeil Nro. 212; FE mäden, -— Einrüdungsgebühr: Für die Zeile mit Heiniter Schrift 3 Sr., mit größerer 
4 &r., mit jener des politifchen Textes 6 Kr. No größere Schriften und längere Zeilen werben nad. Berpältnid billigt berechnet, 








ipn an: Was’ willft du von mir? Es fehlen no ierzig 
Sranffurt, 31. Dezember, meinem Taufenb! Laß noch vierzig Jahre mid 1— 
Dod ber Todesengel 8* Vergaſſeſt du die vier bie 
Das Jahr 1ISB 6c. von beiner — em David zugefallen? — Da ver⸗ 
feste wei 2 ih doch — — er * 
mag die ung hier au ra en! — Wiſſe, 
—85— FB Guten Adam’ Sopn! * —*— des Paradieſes weiß man nicht 

A udend durch der —. Wern wie ſeht ein I im ——* —V * 
Geht teidenfhaftlies Gewüpl. | Ein Jahr — reich an Ereigniſſen, arm 
"Tan Eniſcheidungen. Sehen zu, was zu Aubern wäre 
* machen unterm Pimmelsbogen anı Vederfiht vom letzteu Dezember 1895. - Das 
A Ben europäifce Provijorium, erwachfen als Notpbehelf aus der 


Mm : Zulirevolution, — die in Gcheim zürnt, fo fraftlofen Sproß 

ER EEE Re j am Bufen genährt zu . — h einem geregelten —* 

Durchgeleht und durdgefämpft — denn wo iſt Leben | häftniffe noch ferne. Ancona, Belgien, Algier — wann 
ohne Kampf? — haben bie Völker der Erbe abermals | werben fie aufhören, unter bie Dubiofa zu — Roch 
einen jener Augenblicke, bie fie Jahre nennen. Abgerolit | find zwei Regierungen — bie volle Bälfte des Bierbunds — 
und am Ufer der —*5 — verbrauſt iſt wieder eine ber | von Dfteuropa nicht anerkannt. Sie haben ſich nicht. con» 
Bogen, die und pinführen nah dem unbefannten Lande, | folibirt, fondern find noch mehr aus den Augen gegangen. 
nad den Ynjeln der Seligen, wovon aus urältefter Zeit | Zwei Revolutionen fa) die Halbinfel — zahme Kevolutig- 
geheimnißſchwangere Sage berweht. Das große — nen, obſchon von torianern übernommen und durchge: 
des Dafepns ift hingeworfen; Jeder wünfht, das Wort | führt. Mit den Miniftern wurbe gehöri gewechfelt ; re» 
dazu zu finden, und body fcheut auch Jeder ben — wo er es gieren iſt ja fo leicht und ſo angenehm! Sonderbar, daß bie 
bei dem Lichte einer helleren Sonne, als die ung hier leuchtet, in äupter der Bewegung, Iſtüriz und Toreno, Warvalho 
allverftändliher Schrift Iefen wird. Woher diefer Wider- | und Palmella, zu fangjam gingen. Zur Schredengzeit bemerfte 
ſpruch? Woher die Klage über das Leben, verfchmolgen mit der | man, wie bie Revolution ihre Söhne aufzehrte; milder gewor⸗ 
Luft an dem Leben — bad Wegwerfen und das Hochbalten ? | den, begrrügt fie ig jest, Bann und Acht zu erkennen, Die 
Mag, ſtatt ber Antwort, die wohl dem Munde der Werfen fehon | Berfaffung von 1812 und ihre überladene Copie, bie von 18%, 
oft entfloffen ift, aber dem in Zweifel verfunfenen Gemüth | wu in einem Athen ald vortrefflih und man 9* ausge⸗ 
me ganz genügen wird, bie be und den Werth ber | geben. Man lief denen fie zu halten, wie fie einft werben 
Jahre lehren. Adam war im Paradies von Seelen um- | würden. Diefem Mnfter von Unfinn gleicht das ganze Treiben 
geben ; von den Seelen derer, die zu Fünftigem Leben foms | zu Madrid wie zu Liſſabon. Der Tag oder vielmehr bie 
men follten. ag Ange fie Gott der Herr dem Menſchen⸗ Nacht von La Granja (13. Auguft), Durjada’s Ermor- 
eos vorüber ; m lad an ihren Stirnen — ja, an | dung, wozu die Eorted nichts gefagt haben — freilid war 
en Stirnen der Seelen! — von dem Finger bes Höhften die blutige Epifobe ſchon * als fie ſich conſtituirten — 
—— mit —— die Zahl der ihrem Erdens | der lühne Raubzug bes unerreichbaren Gomez, die Nullität ber 
- en —— Jahre, Ald nun David's Seele vorbei | gegen ihn ausgefandten Generale, ber Treubruch an ben 
Fra rach Adam: iſt der Mann ? Er zeigt Wohllaut, Stoarsglänbigen, die —— bie Desorganifas 
—— ber Rippe, und erhabenen Seherblick! Und der | tion der Berwaltung, ber völlige Mangel an Tpartrafı, bie Un- 
rl Es iſt David, dein Sohn, ansgerüftet, mir zum Preis, mit | Marheit in den Ideen, träged Temporifiren, abwechjelnd 
nger . Da ſprach Adam: Fur ſechzig Jahre find ihm | mit planlofem Webereilen, endlih am Schluffe eities Um- 
—* ? Laß von meinen taufend ihn azu noch vierzig | wälgungsjahrs bie ig. au Dictatoren erhoben, — das 
ben: — Und der Herr willfahrete der Bitte des Men: * einige Züge zum Gemälde von Spanien. Bon bes 
khenvaters, — Jahre gingen pin und Jahrhunderte, und n Carlos Partei ift zu jagen, daß fie zwar. nun ind 
—2* war I aus dem ——— open, als endlich | dritte Zahr: der Centralgewält in der Hauptſtadt Tros 
F Tobesengel Fam, ihn abzuholen. er» Adam zürnte | bietet und behatrlich ausdauert in Mitte großer Drang- 


ale, dabei aber von der Energie entblöft fcheint, welche 
. -zafehen En chlüſſen führt und fi nicht ſcheut, ar 
aufs Spiel zu fegen, wo Alles zu gewinnen if. Da es 
den Garlifien bis daher nicht gelungen, ſich einer debeu- 
tenden Stabt au —— und ſelbſt Gomez nirgends 


gfame Unterftügäng fand, um ein Navarra im Sliben 
für den Prätendenten zu fhaffen, fo muß man wohl zuletzt 
in bem 


edanfen beftärft werden, daß obne bie Unfähig- 
feit der Revolutiondmänner zu Mad d und ihrer Heer 
führer in den Provinzen dem Bürgerfriege längſt ein Aus— 
ang gefunden werben mochte. -— Yortugal hatte Cam 10. 
ept.) feine fhülerhafte Eopie der La Granjaſcene und 
Halb darauf aud feine matten brei —* Freire theilte 
Duefaba's ickfal und damit war das. Miflingen ber von 
Donna Maria Teichtfin verfuchten enrevolution ent⸗ 
ſchieden. Carvalho und Palmella, Don Pedro's Freunde, 
iaum noch als die beſten Piloten im Sturme geruhmt, muß— 
ten Englaͤnd's freien Boden ſuchen. So erſcheint uns am 
Schluße des Jahres 36 die iberifhe Halbinfel als der bunfle 
—— Europa's, als ein Raum, wo große Intereſſen im 
dränge Heiner Peidenfchaften und fhmwacher Charactere ge; 
ſchlichte werben follen. Die Bidaffoa trennt IInordnung von 
rdnung, Finanzhaos von geregeltem Haushalt, Berarmung 
von Wohlkand. Frankreich gedeiht unter dem Schatten bes 
—— ** das ſein Koͤnig aufrecht zu halten verſtand. 
ubwig PPhilipp bat in feiner neuften Rede an die Stell- 
vertreter ber Nation mit Flaren Worten zu erfennen ges 
eben, daß feine Politif im Ratbe berride und er eine 
ebeutenbere Rolle übernommen, als bie mitunter in reprä« 
fentativen Staaten dem nominellen Oberbaupt ———— 
Ueber die Intervention auf der Halbinſel ſtreiten ſo lange 
fhon alle Organe ber 286 wer ſich dagegen ausſprach, 
ffirte Cauch außerhalb Frantreichs) für ſervilz; das Ca— 
inet Thiers wollte Vartei nehmen für die Einmiſchung, 
aber ber König der ranzofen entſchied anders, ftellte dem 
Antis$nierventioniften Guizot ang Ruder, und wünfcht fi nun 
vor Franfreih und Europa Glüd, fein eigener Minifter gewe⸗ 
fen zu feyn. In der t, wäre nicht Regierungsgenie in 
Ludwig Philipp, unmöglich fonnten bie häufigen Cabinetscriſen 
unb Zwifchenreiche fo unſchädlich, ja ſpurlos, vorübergeben. 
Des Königs Weisheit bat den Frieden erhalten, des Kö— 
nige Glüd lieg bie verruchten Hände, die ibm ans Leben 
wollten, ihr Ziel fehlen, und vereitelte die Complotte, wos 
dur ber Julitbron erichüttert werben follte. Zwei Atten- 
tate ſah das Jahr 36 und eine Verſchwörung, wenn biejen 
Namen verdient, was Ludwig Bonaparte unbefonnen ans 
zettelte. Die Mißhelligkeit mit der Schweiz, unter dem Mi—⸗ 
nifterium vom 22, Februar entftanden, wurbe unter bem 
vom 6. September unfchwer befeitigt. Man batte eben in 
Ilion gefehlt und vor der Mauer ! Die bermetifche Blokade 
erregte Lächeln und die Verwendung des Spionen Conſeil 
u bemagdgifchen Zweden ſchien ein allzu offenes Spiel, 
ft after, ale der eberfrieg mit Bern, war ber Wafs 
fenkrieg in Afrifa. Die Algierſche Frage ift noch nicht 
reif zu aftfreier Erörterung. Frankreich ſucht immer 
Militärrubm und es iſt fo übel nicht, wenn es ſich Dazu ein fernes 
Theater wählt. Da Abbel Kader und Achmet Bei feine offiziellen 
Bulletins ausgeben, fo weiß man nur Einfeitiges über bie 
Ige nad. Tlemecen und Tonſtantine. in Kabyliider 
oniteur hätte [hen Stoff gi artigen Artifeln; er bürfte 
wohl fragen, warum den Beduinen die Givififation (wie 
der K er Epriftine die Gonftitution) an der Spite 
der DBajonnette präfentirt werben fol. In England 
war das Jahr 36 bezeichnet durch eine ergebnißlofe Wars 
lamen on , eine theilweife Reaction zu Gunften des 
eonf Principe, eine drohende , aber glüdlidh ab— 
ervenbete, Collifion zwiſchen Lords und Gemeinen, eine 
Handelscriſis, die weniger in großen Unfällen, ale in Ge- 


fhäftsperturbationen und Umlaufftodungen fundbar wurde. 
In der Varteienftellung pr fid) wenig verändert; nur ges 
ben die Nadicalen zu erfennen, fie feyen müde, fi von 
ben fühlen WbigsReformers länger zum Borfpann brauchen 
zu Sajfen. Wir find noch heute, wie am 31. Dez. 35, ber 
Meinung: „So lange nicht ein äußerer Anlaß, ein Krieg 
um irgend ein großes ntereffe den unermeßlichen Kräften 
Aldions eine andere Richtung gibt, werden die innern 
Neibungen fortdauern ; es find athletiſche Webungen, bie 
den Geiſt munter halten.“ D’Connell ift ein Jahr älter 
geworden; fein Köder leert fih nachgrade von Gefchof- 
ten; feine demagogiſche Ader ſcheint nadzulaffen ; fchwer- 
lid wird er jeme Mlternative: Reform des Oberbaus 
ſes oder Widerruf der Union, im Jahr 37 durds 
fegen — Wenden. wir ben Bid von Wefteuropa 
nad dem Centrum unſeres Erdtheils und von da nad den 
ändern, deren Herriher den mächtigen Gontinentalbund 
geihlofien haben und feitbalten, fo finden wir überall einen 
beruhigten Zuftand; fein flarres Streben gegen den Zeit 
geitt, aber aud kein Verehren feiner Yaunen; feine be— 
deutenden Ereigniffe, aber auch feine betrübenden Erfahrungen. 
Deutſchland erfreut ſich feines nun einundzwanzigjäbrigen 
Ariedens und darf bei innerer Eintracht unb ſorgſamer 
Rährung Fräftiger Nationalgefinnung wohl boffen,, ber 
Gefahr, einft wieder, wie fonft, Tresen Streit zum 
Schlachtfeld zu dienen, wirkffam vorbeugen zu fönnen. 
Deftreih, Preußen, Rußland, — fie halten —— für 
die conſervative Politik. Metternich, Neſſelrode, Ancils 
lon — wer ſollte ihrer Umſicht nicht trauen? Die orien⸗ 
taliſche Frage ſchwebt; Mahmud iſt Reformator im In— 
nern und Fataliſt ag Außen; er befennt fi zum Pros 
craſtinationsſyſtem, fjonft würde er lähgft mitgefproden 
baben über Algier und Gonftantine, 

Der Merkur ift der 1837 berrfhende Planet. Als er 1809 
zum Thron gelangte, adrefirte ihm Jean Paul eine Bitt- 
ſchrift. Nachdem er den neuen Proreftor und Archonten 
als Sereniffimus angeredet und um feiner Lichtfülle willen 
gepriejen, fuhr er jo fort: „Sie befommen dieß Jahr eine 
verbrüßlihe Erde zu regieren, welche, ihnen unäbnlic, 
ſehr unbeiter fih ihr Licht nur mit Flintenhähnen ſchlägt 
unb nur das feuern feiert.” Der Dichter abnte wohl bie 
Schlachten bei Aspern und Wagram ! — ie barf nicht 
Deutſchland ſich Glück wünjhen zu feiner Gegenwart, wenn 
ed vergleiht, wie es jest ftebt in feinen Gauen, mit 
dem Zuftand von 1809. Damals wußte Jean Paul feinen 
beffern Troft, ald; „Jeder überlebe was er wolle, fih nur 
nicht, fo beftebt er jede Zufunft.” — Nachſprechen dürfen 
wir aber unferm Liebling: Möge der 1837 regierende Göt⸗ 
terbote die Ypralaute, die er einft erfunden, ale eine gei- 
Rige in jedem Buſen fortipielen und mit —— 
Klängen bie äußern Mißtöne mildern oder löfen! Nun, 
fo srich denn an, bu — Jahr Tauſend achthundert 
fiebenunddreißig ! ir fteben ! du fommft! — 


* 
* * 


Die Parifer Nachrichten vom 27. Dez. konnten geftern, 
weil fie erit fpät eintrafen,, nicht mehr in alle Eremplare 
der Zeitung aufgenommen werben; wir wiederholen und 
vervolfftändigen fie darum, wie folgt: 


Eröffnung der Kammern. 


„Frankreich erndtet die Frucht feines Muths, feiner Weiss 
* Seine Inſtitutionen gewinnen an Stärfe, fein Wohl: 
and iſt im Wachen, und indem ich Sie beute um mic 
verfammle, habe ih nur mir und Ihnen Glück zu wün- 
ſchen zu dem Erfolge unferer Anftrengungen, das Gedeihen 


des Landes au fördern. Ich von allen Mächten | zum Zwed haben. Unſere Ki d im 6 . 
Si rigen en ne viptomatilhen Berbälfette = dutan Das ri Pi ans is — 
mit ben Vereinten Staaten find neu 


angefnüpft worden. 
in Boll — ih | in der Testen Seſſion 
he zu erwarten, daß fernerbin Ric das 


—* age vom 4. Zufi 1831 if 
Einer werde, welches fo fange und 
lich 


ha beitanben bat. 


‚ 18 in biefem 
Augenblid lt. Die Pyrenälf binjel i 
hrs immer varh re —— nude — 
ſetzt. Ernſte — en zu Madrid und Liſſabon die 
Siaatsinſttutionen erſchuttert; Sparien wurde unausgejegt 





dur Bürgerkrieg bedr Noch immer enge verbunden 
mit dem K ‚ fahre ich fort, den Ber» 
trag ber laffianz mit ir ns Treue und in 
—— 3 Sven Dfebeled I 
möge ſich ; aud vertraue id, die conflitutionelle Mo: 


egen über die Parteien, welche fie bedrohen. 
Aber ih ee mir ſelbſt Beifall, daß ich Franfreid vor Opfern 
bewahrt babe, deren Umfang nicht ermeilen werden mag, fo 
wie vor ben wen Belgen — einer Ar — 
Intervention eren egenbeiten der Halbinfel. Fra 
reich bewahrt das Blut feiner Rinder für die eigene Sache ; wenn es 
in bie peinliche Notbwendigfeit verfegt wird, fie ya 
diefes Blut zu feiner Bertbeidigung zu vergießen, jo marfci- 
ren die Franzofen nur unter ihrer eignen glorreihen Kabne 
in- den Kampf. Wir baben fhmerzlihe Berlufte in Afrifa 
erlitten; fie baben mich tief betrübt. Mein zweiter Sohn 
bat, wie früher fein Bruder, bie Beſchwerden und Gefah— 
ren unferer tapfern Soldaten getbeilt. Wenn der Erfolg 
nicht ibren — entſprach, haben doch ihr Muth, 
ihre Beharrlichkeit, ihre bewundernswerthe Reſignation, die 
te unſerer Fahne würdig bebauptet. Sie werben mit 
mir die Anſicht theilen, va unfern Waffen in Afrifa das 
Uebergewicht, das ihnen gebören muß, und unfern Be— 
feungen fommene Sicherheit, verfchafft werben muß. Ein 
entat bat mein Leben bedroht; die —— den ge⸗ 
mich gerichteten Schlag abgewendet. Die Beweiſe von 
‚ womit mic Frankreich umgeben hat, *) waren mir 
der foftbarfte Cohn meiner Arbeiten und meiner Hingebung. 
Ein Jnfurreetiondverfuch, fo unfinnig als ſträflich, hat einige 
Augenblide eine große Stadt, deren Ruhe micht einmal ba- 
durch geflört wurde, in Erſtaunen gejeut. Sie bat nur ge: 
dient, die Treue unferer braven Armee und den guten Geift 
der Bevölkerung erfennen zu laffen. Die Unmacht 
fo vieler fräflichen ag fängt an die Lei— 
denfhaften zu ermüden, ihre Werwegenheit zu ent 
mutbigen. Eon at die Zeit manden Haß bejänftigt ; 
mit jedem Tage erleichtert fie mehr die Pflichten, welche me; 
ner Regierung von den Umftänden aufgelegt find N) 
fonnte dem unse meines Herzens folgen, inden uch In 
dividuen verzieb, die von den Gefegen geteen MWATEN. 
34 babe meinen Blick nur auf die gem-det, welche die 
Herrihaft eben.diefer Geſetze anerfanuten. So glaubte ich 
das foftbarfte, mir von ber Eharte verliehene, Recht ge— 
brauden zu fönnem.opne irgend eine Bürgſchaft der Drd- 
nung, irgend ein Diiucp unferer —— zu ſchwa—⸗ 
chen. Außer den Geſetverſchlägen, die bereite an Sie ge 
Fommen find und Ihnen son neuem zur Beratbung vorge: 
legt werden jollen, 
auber 


beiseffen ‚ tbeils bie 


werden Sie Sid * mit — 
u beihäftigen haben, die theils meine Familie 
E er ervollfommnung unferer Gejeggebung 


®) Bier fügte der König zu: „Und womit Sie mid eben wieder 
alte — 


chen Ausgaben überfteigen. Maßregeln, entſprechend dem 
und gewordenen Verlangen (nach 
ber Renteconverfion) ſollen Ihnen vorgefchlagen werden, 
ſobald die Wiederlehr des 9 an Capitalien es 
meiner ——— erlauben wird. e Handelebeengung 
(oder Stodung — In gene commereinie), melde 3 in 
andern Ländern fühlbar machte, hat nur wenig Einfluß 
—9 unſer inneres —5*— geäußert, An einigen Orten 
baden wir Yeiden zu beflagen, die wir uns bemühen zu 
mildern; ich babe Grund, zu boffen, daf fie nur augen- 
blicklich ſind und die Zunahme des öffentlichen Reichthums 
allentbalben das Wohljeyn der Bevölferung fihern wird. Das 
mit ein Br rein Ergebniß früber eintrete und um Franf- 
reich in * orzüge zu ſetzen, welche durch die Fortſchritte 
ber ee haften und die Zunahme des Nationalwohlitande 
in Ausficht Ut werben, babe ich angeorbnet, daß ein gro⸗ 
fies —5* fentlicher Arbeiten Ihrer Berathung unterlegt 
werde. Bereits haben die Gelder, welche Sie für die 
Straßen in den weftlihen Departements ‚bewilligten, das 
ganze Ausjehen dieſer Gegenden geändert und die Keime 
—— Zwietracht zerftört. Im der gegenwärtigen 
Sejjion jollen die Yüden im Straßenbau, die Beſchiffung 
ber Flüſſe, die Kanäle, die Häfen, die Eifenbabnen, Gegenftände 
wichtiger Borfchläge werden; gleiheBeachtung wird ben 
Denkmälern und öffentlichen Bauten, die Frankreich's Größe be— 
zeugen und fördern, gewidmet. Laſſen Sie uns fortfahren, m ine 
Herren, auf diefem Wege vorzujchreiten. So wird es ung 

gelingen, das Glüdf unteres Bateriandes fe zu begrüns 

den. Unterftügt durch Ihre toyate Minvirfung fonnte ich 

Franfreih vor neuen Ummälzungen bewabren umb den ans 

vertrauten beiligen Schag unſerer Inſtitutionen rettend ers 

halten. Bereinigen wir mehr und mehr unjere Anftren- 

gungen, dann ift und beftimmt, Ordnung und Wohlftaud mit 


jedem Tage eg zu feben, und wir gie alle Gi 


ter, welde ein freies Bolf, das unter ber Aegide rein 
nationalen Regierung im Frieden lebt, anzufpre“ 
Recht bat.’ — 


ae u ME a 


t : 
u Philipp’. 
€ Leben König Lu* 
8 — —— —2 — am 27. Dez., wurde 
Die Eröffnung der Kammerfus bezeichnet. Es ift auf den 
leider abermals durch ein rien abfuhr, geſchoſſen worden, 
König, ale er von den, Goch nit getroffen. Der 
Der König wur "ganm (fur nad 1 Upr) den Pont Royal 
gen Sr. Maj. fer Schuß fiel. Er ging durd die Wagen- 
hinter ſich, haß die Glasiplitter dem Herzog von Orleans 
fenfter, „at flogen. Niemand ift verwundet worden. 


ind rc wurde gleich feitgenommen. Aud vier junge Leute, 
* im ber — — arretirt. Der — 

Tpäter ift ein Mann von 20 Jahren, angeblich Eleve der, Me 

zinalfule. Er bat feinen Namen anzugeben 2 grweiger A 

Man fand noch eine zweite Piſtole bei ibm, die geladen - 

Hr. Gasparin und Hr. Delchert verfügten ji gleich pie 
Wachitube in den Tuilerien, wobin Der aRerder geb - 
worden iſt. Man wollte em Berbör anftellen; * ein 

war feine Antwort aus Dem Menſchen beranszu = . 
| Mehrere Perſonen wolten, nach dem Ereigmip, ben $ 8 
| bereden, nad den Tuilerien zurüdzufabren. ne. Selen. 
| blieb dabei, Die Rammer zu eröffnen, — Der Für] er 
rand, die Minifter und viele bedeutende — — —* 
ten ſich nach der en der Ainientruppen 

inta Glück zu winfden, Ale Po 
——— Zahlreiche Patrouillen durcheilen die 


Straßen. 
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— — 












Rente; 5pCt. 107. 80. — gi Iten Gen eachtet ber 
ns Same 0 “* ZpC. Portug ZU. m; sur Berti ns Bi de 
* "Star —* — Ai —* zu ſehen * nur a En 
am 
gen 1 den König, dur Fl oje er x uge g Tage 4 MM. Statt fin- 


den fol, * * Ad! Se über Tyrol, 
er Wien e. r fen werden. Im e% 
reichen Gefolge befindet fi — der neue Kanzler von 
chenland, welcher eralfommiffär von Paſſau ge 
wefen ift, v. Rudhart. Die Unserhanblungen mit dieſem 
waren-jchom brendigt, als er zum Zeigen bei der Bermäb- 
m in Oldenburg ernannt worden war. Man jagt, daß 
ch den Wiedereintritt in fein Amt nad 3 Jahren Meer 
Ki, mein jegt dem ehemals Fe % rn 
Yet aufommen ol. Dur dieſe biöher uch öffentli 
zweifelte Dienftesveränderung er dem Landtage ni 
kr worden, was von Einigen nicht um nern. gel 
wird. Aus diefen Gründen hatte er auch aufji sr 
von Ofdendurg über Franffurt, Nürnberg und Regensbur 
wohin er feine Kamilie zur Verabfhiedung fommen lieh, 
** ei op eg Pa zu tbun, “5 
er en ern en a rc neten 
mer begab, ur Familie" wird 3 bie 4 Mona- 


Kranffurt, 31. Dez. Die Parifer Woft vom 28. Day. 
fehit noch, indem wir (um 3 Uhr) zur Preſſe gehen, was 
wir um fo mehr bedauern, als beute mäbere Nachrichten 
über das Attentat gegen des Könige eben eintreffen 
müffen. — 





Den t f zit 

Münden, 22. 2 gartiädige Kampf F 

über bie An t der —559 fowopt, als ü 
—J agliche Heifbarfeit dur Homdopatbie ſcheint Ko 
immer me ® ur legen, ſeitdem ai bare Fälle ag 
Genen HAB, daß auch mehre al cn Om 
——— erbien, wie die J Miaulis von gt a 

Seien der Bruder des ers 

‚in die Schranten trat, und * Be 
Geldaufopferungen bei großer Energie für die Homöopathie 


erffärte, wagten au —— ihre Patienten des er⸗ 

en Stabinng der lt — zu behandeln, | ten über Italien ne Ancona ihm nad . (Hann. 318.) 
ein eignes al für ibre are — anzulegen, und @eipzig, 38. De.) Die Nahrid * —— 
mit andern Aerzten und den Erfolg offen zu eoncurriren, | „ranffurter Yournal, daß das hieſi ae Baus, ‚a. Brod: 


baus, fein ger; nze8 Gejhäft nad M nen ver “ en wolle, 
h ohne allen Grund. on einer ſolchen Weber Fodelung iſt 
nie die Rede gemein, noch hat das — u je dar⸗ 
an denfen fünn —3 

—— 30. Dez.) II. MM ce Sin u 
Königin von Griechenland, * ft hohem "Befol €, .\ind heute 


* er Minifter t bie bo⸗ 
— Bene eben alla an — Berat 


mirften Wr 
ii —* * * er Ser nie Deu Me "hiefe Theo, 
aus andern Gegenden 


ra Gefahren m a könnte diefer Sieg dee neuen 
auch ein Vertrauen erre 
2 einen —* w are Be 


sin bewirfen. 
ih täglich Mas 
I Ran erh te ein —— ‚ und man bofft, 
neu —— der Kran wenigftend 
ben währen? x losreigen, und dem jorgenlofen tes 


getroffen und im denzſchloſſe 

Geſſern wurde ber neue Burgermeiſter ber Refiden;, 
roßh. Baumeiſter Bruft, von dem Kreisr vor ver⸗ 
— — in ſein Amt, nach geſchehener 


abgeſtiegen. 


Ve tung feierli llirt. Abends bracht 
— gl ide! Nachtmuſil ——6 
unter —— lebhaften Lebehochs. 


ice BeitungdsErpedition. — +3. ‚weraniıwortf. — ed a 7 ti eur: ur: Dr. .. 6, €, Thomas. — — Dr ud ud von Ofterrieth. 


wenn man bie Wangen Karnevalszeit bingeben zu fünnen; 
—— m lange Zeit mißte, jo 2 ſie 
Brrlag: Bürft. Tur 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung 


Sonntag, (Beilage zu N” 1.) “ 1. Januar 1837, 





Deutfdlan d. . | 8%, einen großen Theil ber Bande, mit ihrem Anführer an der 
(Bien, 24. Des.) Geftern war bei J. Maj. der Kais | Spige, bie du bem Gemäuer eines alten verfallenen Schlof- 
er große Cour. — Baia ift wieder Eersle | ſes zu loden, wo ſich ein wahrhaft mörderijches Gemegef 
ei J. Maj., wozu das biplomatifhe Korps eingeladen ift, | entipann. Die An egriffenen vert idigten ſich mit einem 
und in welchem bie Erzperzogin Thereſe zum erftenmale | Muthe und einer übnbeit, welche ber folibeften Truppe 
als Brant y erigeinen wird, — Geftern feierte ee bem Felde der Ehre zum Ruhin gereicht haben würde, 
ber türliſche Botfch er das Geburtsfeſt des Großherrn. Allein die große Stärke der milifärifipen acht, und der 
Die äußere Fagabe feines auf war geäsgend beleuchtet, | mit aller orfiht unternommene Angriff hatte doch die 
und Hunderte vor Flämmchen bildeten über dem Auffahrts- | Räuber in furzer Zeit überwälti t, und Schomberg zum 
thore bie Nufigrift: „Sultan Mahmud 11. Die erften | Gefangenen gemadt. Nach den firengen un ariihen Ger 
of» und Gtaatsbeamten, das bi lomatifche Korps und der fegen werben bie iften ihre gerechte Stra burh Hen⸗ 
dei verfammelten fi Abends bei dem Botſchafter, um fershaud erfahren, und fomit wieder eine Ruhe bergeftelft 
ihm als Bertreter bes ultans ihre Gluckwůnſche darzubrin⸗werben, die nur zu Ian e geftört blieb, 8.) 
en. %D. bie Frau Zerkin von Metternich machte da— Münden, 27. De. Folgendes ift Der genkige Stand 
ei bie B eurd. — Der regierende Herzog von Naffau | der Drechruprfranfen: Bom vori en Tage Zugang 6, 
ift von ſeinkn beiben Söhnen, bem Erb Finzen Adolph und | Summe 59; genefen 8, geftorben ‚inar tlicher Behand. 
inzen Morig, begleitet, welde dem Bernebmen nr um | lung verblieben 45. — Man ebt, wie febr die Krankheit 
e Ausbildung zu vollenden, Hier zurüdbleiben follen. abgenommen bat, indem fowobl_ ber Zugang von Neuer- 
an ficht den Herzog häufig in — Strafen infognito franften, als die Zahl der Berftorbenen gegen früber fehr 
erumgugeben. — %, 9. die Frau erzogin von Würtem- | vermindert it, Indeſſen befindet ſich unter diefen Berker 
erg, Wittwe bes f, f, Feldmarſchalls —* Ferdinand benen Mancher, ber wohl obne diefe Krankheinein 55 
von Würtemberg und Schweſter unferes ehrten Staates | Kebensziel erreicht hab der 
fanzlere, liegt in alls ſchwer franf ‚sodron, nad Furzen Leiden, mit 
ode abarpangen. Der würtember Arzt Dr. Bugo⸗ 
— Bor ie wurde bad Kloſter der Auguftiner, rini aus —X ſeine Beoba tungen über bie elef- 
in beffen Kirche bie zen aller Mitglieder des Kaiferhaus | triſchen BVerhältniffe ber Atmofpbäre von Münden in einer 
ſes beigefegt wurden, während bie fonftigen ſterblichen Abhandlung nieder elegt, die er der Verfammlung 1 
Ueberrefle in ber Gruft der Pater Kapuziner ruben, an u 7 mitgetheilt bat, Man barf hoffen, dieſelb * 
eine. von dem Hofe bazu ernannte Kommiſſion übergeben | veröffentlicht zu fehen. — In unfern großen gerz fen ” 
und bat bemaufolge aufgehört, ein Kloſter zu feyn. Es Geſellſchaften defiberirt man gegenwärtig, ohle u * 
atte ſchon der — Kaifer bie Aufbehung deſſelben fey, d am Spivefterabende herfümmlichen be zu 4 en. 
efhloffen, allein den Wunſch ausgedrüdt, biete ebrwürs | Die Vorfieper, welde als ernfte Mär „,; nd jehr 
digen Kloſtergeiſtlichen ausfterben zu laffen. Nachdem nun | tangluftig fepn mögen, find nicht dm du —* * ar 
bie Zahl bie auf zwei, welde in Penfion treten, geichmol= | gend dem neuen Sabre und mi’ ! em Karneval mi 
Ki war, fo ift biellebergabe an bie weltliche elite er⸗ ehuſucht entgegenfieht. msember.) Se. Maj. der Kö 





olgt. Einſtweilen if eine höhere Bildungsanftalt für Didenburg, @, 

— in dieſem Kloſter errichtet, und der Gottesdienft | nig von Griedehlan, — ir en Perfonen ar 
wird von ber Hofpfarre verfehen. verlichen. Das rege e Kinn. . griedhif nn 

— Schon ſeit längerer Zeit find die Umtrlebe befannt, | Töferorbeng a: „ie Staat En von * fg 
sur welde eine in Ungarn gefammelte Bande verruchter fie und „U erg, ee um an 9 n. 
Döfewihte bie friedlichen Bewohner mehrer Romitate in | Beau Marconnav, Oberfammerperr d. wa; 3 fall 
Angft und Schreien verfegte, Bon ihrem verwegenen Ans | mo-zeuren diefes Ordens wurden ernannt; Hofmarſcha 
führer Schomberg find unerbörte Handlungen der Kühn: | Yraf von Münnih, SKammerberr Baron v. Rennefampf, 
heit und Gemwalttpätigfeit befannt, Die und der ıfm= | Generalmajor Wardenberg, Oberftalfmeifter v, Wigleben ; } 
ftand, daf bie Zahl der Rubeftörer von Tag zu Tug 38 | zu Rittern: Major v. Rankau und Hauptmann v, Egloff⸗ 
fei Der Behöenen don einen 106, Date bie Süfmeffam, | Rein i 
eit rben fchon n Anfprud gen ‚um Shweiz 
bie Publizirung des Standredts verantaft. Da der Sig |. ; — 
ee Eee in dem de u Wr Wald, Schweiger Blätter foreiben aus Zürid: Die 
einer ber größten Waldftreden der onardie , jede Hab» | Preife der Seide find plögtie gefallen, und beoßen ; n. 
baftmadung dur gewöpnliche Mittel vereitelte, fo beſchloß tiefer zu fallen, was man Umftande zufchre 5 . 
man, gegen fie eine ernfthafte militäriihe Demonftration | noch eine gib: Quantität ——— ſich auf dem Markte 
auszuführen. Zu biefem Ende wurden Truppen mebrer | befindet, Die ‚Sage ber Fabrifanten ift um fo fritifher, 
Waffengattungen beorbert. An den äußern Örengen bed | als nicht allein mit den Beftellungen eingehalten. wird, 
Waldes ſtellte man Infanterie an verfchiebenen Punften auf, | fondern aud mehre Handelsleute den Berfu eier 
in ben Zwifhenräumen verfah Kava erie ben Dienft, und in | ben, bie früheren Beftellungen auf Rechnung in Kling it 
bas innere des Forſtes mußten Jäger bringen, um die | ten zu laflen. — Ein gebuldeter ae 5 9 Zr 
Schlupfwintel E uchen. Den Mugen Einleitungen gelang ! mit feiner Frau und feinen Effekten heimlich au 


— 


— 










entwichen unb pr bedeutende Schulden hinterlaffen. — In 
Winterthur haben die Aerzte unter fih ben Beſchluß ges 
faßt, feine Arzneien ihren Patienten felbit zu ertheilen, 
fondern fie mit den Rezepten an die öffentlichen Apothefen 
zu weifen. Damit foll aber ber größere Theil des bortis 
gen Publikums gar nicht — feyn, und darüber kla⸗ 
gen, daß jene dergte den Apothefern vorfchreiben wollen, 
ein Rezept nur für den Augenblid, wo cs ausgefertigt 
worben, als gültig zu betradten, und - alfo für bie 

leiche —— immer wieder ein neues Rezept bei dem 
—* abgeholt werben müfle. 


Ungarn 


eſth, 20. Dez) In allen Zirfeln brebt fi unfere 
— faſt m ichts, ald um Räubergefhichten, und 
um den Namen Sobri. efanntlih treibt feit —*— Mo⸗ 
naten in den Stuhl» Weißenburger und Weßprimer Komitaten 
eine furchtbare Räuberbande ihr ae Cu und ihr 
uptmann Sobri bat ſich burd feine laubeit und 
— beſonders berüchtigt und gefürchtet — 
in ben letztern Wochen aber überſtiegen die Unthaten 
dieſer Bande alle — Sie plündern Reiſende, 
überfallen Schlöffer und Höfe, entführen Heerben, bringen 
in bie Dörfer und #leden ein, unb felbft Fleinere 
Lanbftädte find vor ihnen micht mehr ſicher. Es find 
bereits von mehren Seiten Truppen gegen fie ausgezogen, 
und aud von bier gingen dieſe Woche einige Kompagnien von 
dem bier garnifonirenden Regimente „Dom Miguel“ ab, und 
obwohl man bisher noch von feinem günftigen Erfolg hörte, 
da bie Räuber in den Wäldern, —— in dem berüchtig⸗ 
ten, immenfen Bafonyer Wald eine Zufluchtsſtätte finden, 
© hofft man boi,, durch die ztreinigien ernſtlichen An⸗ 
gungen ber Civii⸗ und miitieär ee dem Uebel 
ald zu fteuern. Indeſſen erzählt man fi bier abentheuer⸗ 
liche Geihichten und uneble Thatfahen und Anefboten von 
obri und feinen Gefellen, bie zu ſehr an Rinalbini, Abäl- 
und Fra Diavolo erinnern, um Andere als Leicht: 
täufchen zu fönnen, in biefiges Blatt will aus 
e willen, daß Sobri weder gebildet noch flubirt 
iger feine Sitten und Galanterie gegen Da: 
en bloß ein gamı gemeiner, aber fühner 
t ihn nun allerdings nicht intereffant, 
mchrmaie erwähnten Warn, „Det Drag ber ion 
im Geheimen betrieben wir Fotf noch nicht weit vorge 
züdt feyn. Da bie Depwatiöings Hiefigen Romitats, Die 
& zu ihren Gunften bei Sr. Mh pem Kaifer Yerwmens 
en follte, unverrichteter Sade von ien zurüdfehrte 
fo follen andere SKomitate die Abfici Sn neue 
Deputationen zu bemfelben Zwede nad iu fets 
den. Bor ebtih fol bie Regierung bei dieſem Grojeß- 
gange nit bie gehöri e Form beobadten; aber S 
weiß, daß Nieman mehr als bie Regierung bei a 
ihren — — * behält. — 
er Mörder Graf Belesnay hat nur wenig Hoffnung; fein 
Todesurtheil ift von allen Inftangen beRättat —— 
die Gnade des Kaiſers kann ihn noch retten. — Seit län- 
2 Zeit eriheint bier eine Manuffript- Zeitung 
n *— Sprade. Der Herausgeber, ein Advofat 
und Edelmann, läßt von dieſer Zeitung jo viele Abſchrif 
ten machen, als er Abonnenten bat, und verſendet feine Blätter 
‚Im Manuffript, um fomit die Genfur zu umgeben. Bor: 
gistie bejchäftige fi dieſes Blatt mit der Mittheilung 
omitatöverbandlungen. Wie Teicht zu erachten, 
fommt dieſe Zeitung fehr bes; dennoch foll fie über hun⸗ 
dert Abonnenten zählen. — Der Winter zeigt fi nod im- 
mer gelinde. Unjere Schiffbrüde ficht noch feft, während 
fie im vorigen Jahre um bieje Zeit ſchon fünf Wochen aus: 


Räuber fey. 
wohl aber um deft 


andesgefege im Auge 


ehoben war. — Die Dampfſchifffahrt hat für heuer ſchon 
ling aufgehört; der Wafferftand der Donau wäre ihr 
indeffen im ganzen Jahre nicht fo günftig geweien, als 
eben jegt. Die Getreidepreife erhalten fih auf ihrem nie⸗ 
brigen Stand, während die Weinpreiie noch zu fteigen 
drohen. — Im BWollhandel ift es gänzlich file. — Die 
Cholera ift nun im ganzen Lande fpurlos — 
iN. K.) 


Soltltan', . 

(Amfterdam, 27. Des.) So eben halb 1 Uhr fom- 
men bie erften Schiffen von Zaarbam ıc. hier an. Ei 
bringen uns bie beruhigende Nachricht, daß bie geftrigen 
Gerüchte in Betreff eines Deichbruchs und einer Ueber- 
Fire in Norbholland ungegründet waren. Alles 
ift dort in gutem Stande geblieben. Mehre Menfhen find 
bei dem Sturme theild verwundet worden, theild umge- 
fommen; aud > mebre Peine Fahrzeuge gefunfen. 

(Bom 28. Dez.) Auf das Gerücht, daß bie hol. Fonds 
am verfloffenen ie u London eine Preidverminderung 
erfuhren, haben fie fi, bei —— Handel in Integralen, 
auch bier etwas niedriger geftellt. Ard. giofen wie geftern. 
2/,p&t:53%/ .; 5pEt.:100°/, ; Ransb.: 23; Synd. 49, pCt.: 
95; 3*/ pCEt. Pr; Ard.: 19 Ja; Paſſ. 5%; Ausg. fr. 8/0 


Belgien 


(Brüffel, 277. Dez.) Im allen Kirchen rd für die 
—— Entbindung J. Mai. gebetet. 

— Man verſichert, daß der Han einer Eiſenbahn er 
ſchen gie und Belgien jest zur Reife gediehen if. 

— Ale Koften für die Ausgrabung und neue Beerdi— 
gung der Mad. Malibran betragen 30,000 Fr. ⸗ 


Griechenland. 

(Athen, 6. De.) Die mit der letzica haltenen 
traurigen Nachrichten von dem Audbruce ber Ghnlera in 
. baben bier einen großen Eindrud gemadt, und 
man fürdtet allgemein, daß biefe Umftände die eriehnte 
Rückkehr Sr. M. des geliebten Könige noch etwas in bie 
Länge ziehen mödten. Unterde der t bier ber befte Ger 
fund rg von dem fchönften Fruͤhlingswetter be- 
giin igt. Die, trog ber bündigften Wiberle Augen, unab⸗ 
äffig_wieberbolten und mit Begierde vom Hub ifum aufs 
gegröffenen Gerüchte von ber nahen Abberufung des Staate- 
anzlers finden eine neue Nahrung barin, daß der Graf 
Armanfperg das von ibm offupirte Haus nicht auf Tängere 
Zeit hat wieder miethen wollen — aus dem fehr guten Orun- 
be, weil es für ihn zu Fein und unbequem ift. Aber bie 
Öfenttie Meinung flammert fih an biefen Umftand, — 
an bemerft feit einiger Zeit eine große Kälte zwiſchen dem 
Staatsfanzler und dem engl. a mit welchem er früher 
aufs engfte verbunden war, Die Stellung bes Grafen zu 
den Repräfentanten der übrigen Mächte ift für bie Politif 
weniger bedeutungsvoll; allein fehr freunbfhaftlich ſollen auch 
Beziehungen nicht ſeyn. — In den Provinzen herrſcht 
uhe; nur im Peloponnes finden feit verfioffenen Frühling 
häufige Näupereien ftatt. Die Regierung bat fi daher 
endlih den Muth gefaßt, die Gemeinden für bie in ihren 
Grenzen verübten Säubereien verantwortlih zu erflären. 
Diefe fräftige, und wenn man die Lofalverhältniffe Fennt, 
keineswegs ganz ungerechte Maßregel wird nicht ermangeln, 
—* Erfolg zu haben. Sonft fehlt es bier — an 

euigkeiten. ( ) 
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Tarfei. 
Konſtantinopel, 7. Dez.) Der Sultan iſt am 3. d. 
auf dem öſterreichiſchen Dampfboote „Maria Dorothea” 
von feinem Ausfluge nad Nifodemien zurüdgefebrt, nach 
bem er bafelbft die Sciffswerften, das neue Koͤſchk, bie 


afha erbaute, nad ihm ber 


erne und bie von Ahm 
em ; genommen hatte. Außer 


nannte Moſchee in Augenf n 
den zwei faiferlihen Pri begleiteten- Se. Hob. auf dies 
fem Ausfluge auch bie beide A rrlichen S nie ah 
der Grofabmira —9*— Ahmed Paſcha und ein zahlreiches 
aus ungefähr 100 Perſonen beſtehendes Gefolge. iſt 
das erfte Beiſpiel, daß ein odmanı her Sersfher fih zu 
einer —* Fahrt eines fremden Sciffes_bedient. Der 
die „Maria Dorothea” befepligenne Kapitain Ford, fo wie bie 
*8 wurben reichlich beſchenkt. — Der faijerl, rufs 
fche Gefandte, Hr. v. Dutenieff, bat heute eine Aubienz 
eim Sultan, um ihm bie Antwort bes Kaiſers Nifolaus 
auf das Schreiben, worin ihm Se. Hob, feine Theilnahme an 
dem ihm neulic) zugeftoßenen Unfall bezeigte, zu überreichen. — 
Dem von Sr. Sof. geäußerten Wunſche vis werben 
die höhern Staatsbeamien fih fünftig auf ihren Wegen 
nad der Pforte und in ihre betreffenden Kanzleien euro: 
ir er Aagen Sebienen; die Paſchas, die Minifter erſter 
tar und die deiden Kaziasfiere follen bereits bie Befug— 
niß erhalten haben, mit vier Pferden zu fahren. Eine notb- 
wenbige und ſehr woblthätige Folge biejer Neuerung dürfte 
die Ausbefferung unjers febr ſchlechten Pflaſters feyn. — 
Am 4. d. ift zur Nachtzeit oberhalb Unkapan eine Feuers— 
brunf ausgebrochen, welche jedoch nur Ein Haus in Aſche 
Tegte. — Die Peſt ſoll zwar etwas nadgelaffen haben, 
doch ift eine merkliche Belferung nur beim Aufbören der 
ungeachtet ber vorgerüdten Jahreszeit anhaltend wilden 
mung au hoffen. , .. Q@ % 
— Au 2 erfeffien, wo bie Ynjurreftion mit Kraft 
ortzubauern ſcheint, find wichtige Nachrichten ein etroffen. 
ie ruffiichen Truppen hatten in beträchtlicher Zahl ben 
Kuban ——— und ihren Winterfeldzug gen bie in- 
furgirten Stämme des Kaulaſus eröffnet. Gebirgss 
pölfer paren aber ihrer Seits ebenfalls roße Anftrenguns 
gen gemadt und fogar eine Nationalfahne angenommen, 
rün mit drei weigen Sternen und Pfeilen darüber. Bon 
Biefem Symbol der Einheit begeiftert, behaupten fie — denn 
wir bürfen nicht verhehlen, daß diefe Nachrichten von den 
Tſcherleſſen ft herrühren — die Ruſſen mit beträcht⸗ 
fihem Berlufte zurüdgejhlagen zu haben, und haben bie Ab» 
t, eine zweite Schlacht za magen, in welder fie den 
leg zu erfechten hoffen. Dieſe erüchte, verbunden mit 
der Statt gebabten Abfahrt eines mit Kriegsbedarf bela- 
denen S es nad ber tjherfeffiihen Küfte, hat natür⸗ 
licher fe bie Thätigkeit und den Unwillen bes 
biefigen ruffiihen Borfhafters Iſt feine ges 
ie te Ausfiht vorhanden, baß bie rg ibre 
ae feit gegen die überwiegende Macht Rußlands 
bauernb ebaupten fönnen, fo dürfte es eine falſche Politik 
FR: diefelben zu einem Wiberftande zu reizen, ber bei 
er jegigen friedlichen Lage der Dinge in Europa body nur 
mit ihrer Unterwerfung enden fann. (D. €), 
(Bon der ferbijden Grenze, 17. Dez.) Seit 
acht Tagen leben wir in gi er Beforgniß wegen ber aus 


erregt. 


Serbien eingehenden Nachrichten über die ſich von allen 
Seiten nähernde Peſt. war vorauszufehen, daß eine 
einzige Duarantäneanftalt dem Vorbringen biejes Uebels 
nit Einhalt thun fonnte, und bie Nachricht iſt leider 
fiber, baf biefe desjeude Serbien erreicht bat, und in einem 
Dorfe, 20 Stunden von Belgrad ausgebrochen if. Flücht⸗ 
linge, die über das Gebirge famen, brachten fie mit. Sos 
bald biefe Nachricht nach Kragujevag fam, eilte Fürſt Mi- 
loſch nad Belgrad und leitete dort bie fraftvolifien Maf- 
regeln ein. Saͤmmtliche ferbifhe Truppen bilden nun auf 
öfterreihiihem Bi an der buigariichen Grenze einen Cor⸗ 
bon, und bereits_find zwei Anfümmlinge, obgleich Moslims, 
bie — erſchoſſen worden. Sn emlin find 
nad gang dieſer betrübten Nachrichten, in Betracht, 


daß fi die Per, welche in Bulgarien ganze Ortſcha 
ausgerottet hat, immer mehr nähert, — ie 
regeln ergriffen worden. iemanb barf ne mehr nad 
Belgrad begeben. — In Betreff der neuen Landesgeſetze, 
welde in Serbien verfündet werden follen und ſchon längft 
aus Konftantinopel erwartet werben, weiß man no im⸗ 
mer nichts Sicheres. Allein gewiß if, daß Fürſt Miloſch 
durch feinen Agenten in Konitantinopel eifrig auf bie Der 
ftätigung ber von ihm ber hoben Pforte im Einverfländs 
niß mit Rußland unterlegten organiſchen Statute bringt. 
Unterbeffen will er durch zwei dazu geeignete öſterreichi 
Unterthanen bie Civilgejege der herr ifhen Erblan 
ür fein Land überfegen laffen. Man fieht, wie fehr dem 
ürften die Organifation und y — eines 
olts am Herzen liegt. — Für iloſch bleibt mit feiner 


Familie den ganzen Winter in Belgrad. 





Früchte» Markt zu Mainz, vom 30. Dej. 1836, 
Bufunbr 
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Die beutigen Zufubren der Früchte waren abermals febr un« 
bedeutend ; doch blieben bie Preife unverändert. 


— 1 


Bekanntmarbung- 


[2319] Berfteigerungd » Anzeige von Mheins und 
älgers Weinen ꝛc. 


anuar 1837 und die darauf Feigen» 
den Tage, jedesmal Nachmittags um 3 Uhr, werden nad» 
ftehende rein gehaltene Weine ı. im Gaals des Herm 
9. Carl Taufent, im König von br — auf ber 
großen Bodenheimergaffe Lit. E. Nre, e4, Öffentlih an den 
eiftbietenden verfteigert, als: 

9 Stüc Rüdesheimer 1831r »StüdHallgartr 1884: 
» Ungfteiner 1839 2 » Winkler 1834r 
Erbader 1834r 


Deidespeimer 1539 1 >» 
—— 18337 1 » Nübdesheimer 1834r 


i 1833 1,» D es. 
ochheimer r 1, e Johann — 


teinberger 1833r g 
Ecbacher 18337 2 » Bing. Rulanbt1834r 
Ungjteiner 1834 1 » rother Ingelhei⸗ 
Deidesheimer 1834r mer 1834r 
Scharlachbergert834r 3/, Obm un 1834x 
orfter 1834r 2 Ohm, 1Reft Ungft. 1835r 
ppenheimer 1834r 4", Ohm Toubwein. 
Kiebfrauenmilch 1834r 19 leere Stüdfäffer. 
Geifenheimer 1834r 3 leere Zulaftfäffer, und 
Feapeine 1834r 2 Obms und diverfe Heinere 





Mittwoch ben 25, 


63 
— 
* 


ochheimer 1834r Faͤſſer. 
ochheimer Dom⸗ 

dechanei 1834r 

Die Proben von vorſtehenden Weinen werden jebesmal 
bei der Verfteigerung verabreicht; doch können ſolche auch 
vom 18. bis 20. Januar probirt werden, und hat man ih. 
diefermegen mit dem Küfermeifter Hrn. Schell, in ber 
Fiſchergaſſe wohnend, zu benehmen. 

Die Weine können oder müffen- bit Ende März 1837 


ober früher bezahlt und Vi eanbarger Ausrufer. 
* 


Due CD Due Du Due Du Ca Anl Ci Hin Du Ci Due I Mi OD 
* 
-„-—. ..— nn... nn. 


Benacprichtigungen. 


12858) UNeujahrbillete 


in farbigem Eongrevedrud, 
» 3 fr., in Parthieen billiger bei 


3. D. Sauerländer. 


— 


[2319]. Die Erben des Philipp Glock 
u Gronberg laffen Donnerftag den 26. 
—— k. J., Morgens 10 Uhr, das 
ihnen zugehörige, daſelbſt auf dem 
Warktpiaße gelegene Gaſthaus, zum 
Naſſauer Hof, nebit Baumftücer, Bauıns 
ſchulen und Weinbergen aufden dafigen 
Rathhaufe abtheilungshalber fremillig 
verfleigern. 
Das Wohnhaus ift dreiſtöckig, aus 
Eteinen erbaut, 118° fang 50 tief, mit 
emölbtem Keller, Etallung, Waarens 
hoppen, Epeihern, Boden u. f. w., 
nebit Hofraum; — unb eignet ſich eben» 
falls zu Babrifanlagen. R 
Ein. großer Theil der Kauffumme 
fann auf den Gebaͤulichkeiten gegen ges 
richtlihe Verſicherung ftehen bleiben. 
Die weiteren Bedingungen werden 
bei der rang bekannt gemacht. 
Königflein, den 20. Dez. 1836, 
Hay. Raft, Bandoberf@uicheifeeg. 





[2361] 


2ofal:Beränderung. 

Einem geehrten Publikum mache hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß ich am 
81. d. meine Gonbditorer in der Kälber: 
Bu Lit. 3. Nro. 109 ſchließen, und 
iefelbe am Diefem Tage im fogenanns 
ten Wolfsed, am Parabenplag, wieder 
eröffnen werde. Bei diefer Gelegenheit 
verfäume ich nicht, mich meinen Freun— 
ben und Gönnern, unter Zufi erung 
billiger und guter Bedienung, neuer 
dings zu empfehlen, in der Hoffnung, 


baburd recht zahlreihen Zuſpruch zu 





erhalten. 
Ghriftian Rumpf, Conditor. 
[23185] Anzeige. 


Mein am 28. v. M. neu eröffnetes 
Hötel de ’Eurepe 


et 
MHötel garni 


Taubenstrasse Nr, 45 und 16 und Mohren- 
strasse Nro. AB. 


erlaube ich mir hierdurch dem hodyvers 
ehrten Publitum und refp. Fremden, 
ganz ergebenft zu empfehlen. Mein vor: 
züglihftes Veilreben war dahin gerich⸗ 
tet, die größte Bequemlichkeit mit an« 
gemeffener Elegany zu verbinden. Ge 


Berlag: Fürſtl Thurn u. Taxiſche Zeitunge-Erpedition. — 4. Z. verantwortl. Redarcteur: Dr. G. C. Thomas. — Dru dvon A. Oſterrieth. 























befinden ſich in dem Hotel eine große Banquier dahier, unfern Verwandten, 
Anzahl von Zimmern, Salons und Fleis | Freunden und Bekannten ergebenft an, 
neren Piecen, im neuejten Geſchmack und bitten um ftille Theiinahme. “ 
eingerichtet, melche ſowohl für momen- |- Mainz, den 20. Dez. 1336, 

tanen als dauernden Beſuch (mo bils Briederife Blumner, geb. Stargardt, 
ligerg Preife ftatt finden) benugt werden Konftanze Blumner 


fönnen. Außerdem find zur Annehns Bodo Blumner, PER: 
| lichkeit der mich Beehrenden, freundliche Emma Blumner, | Kinder, 
Bäder vorhanden, welde jomohl für Conrad Blumner, 





Einheimiſche, als für Fremde, fters 
um Gebraucde bereit ſtehen; an Diele 
ſchließt fihp ein Kleiner Wintergarten, 
m angenehmen Wufenthalt für Bes 
fuchende. Geipeift wird a la Table 
d’höte im großen Saale um 3 Uhr, 
und von Abis 5 Uhr ü la Carte in 
einem eigends dazu eingerichteten Lokale 
Equipage ift zur Bequemlichkeit der 
Fremden im Hotel zu haben, und wird 
eine pünftlide und prompte Bedienung 
nichts zu wuͤnſchen übrig laffen, 
Berlin, im Dej. 1886. 


W. Wustrow, 


12337) Nachitebend näber befchriebene Flinte 
wurde in ber biefigen Umgegend entiventet: 

Diefelbe ift eine Doppelflinte mit Pers 
euffioneichloß, lang und fcdhwer und ven 
roßem Galiber, zwifchen ben Fäufen mit 
V. Schmith London, auf dem Schloß Bond 
bezeichnet; auf dem Schafte befindet fich 
auf einem Gilberplätthen ein Greifskopf 
abgebildet; unten ift der Schaft mit einer 
Schraube verieben, woran gewöbnlich_ber 
Zragriemen befeftligt wirt; oben am Lauf 
ein Ring zu gleichem Zweck. Dat Gewebr 
war geladen und befand fichin einem baum: 
wollenen Butteral, welches wieder in einem 
juchtentebernen rerben Futteral ſteckte. 

Außerdem befand fich in legterem ein kup⸗ 
ferned Yulverborn, ein lederner Schrot⸗ 
beutel, ein Brandweinfläfchcden und ein 
fpanifches Robr mit bornenem Knopf 

Es werben biermit alle diejenigen, welche 
über vorbenannte Begenftänte Auskunft au 
geben vermöchten, aufgefordert, alsbald Ans 
zeige davon anber zu machen. 

Brantfurt, den 23. Dez. 18%. 

Polizei:Ame 





(2330) In tieffter Betruͤbniß zeigen 
wir, den nad einem vierwoͤchentlichen 
Kranfenlager in Folge eines nervöfen 
Fiebers am 17. d. M. erfolgten Tod 
unferes geliebten Gatten und theuern 
Vaters, Conrad Auguft Blumner, 


Xiterarifoe Anzeige 


E52) AUniverfal-Lerieon 
alles Wiffens 


oder 


vollſtaͤndigſtes encyclopaͤdiſches Wörterbuch der Wiffenfhaften, Künfte 
und Gewerbe bearbeitet von mehr als 150 Gelehrten; 
beraudgegeben von 


5. A. Pierer, 


Herjogt. Sihf, Major a. D. 


Preis: Die erftien 20 Bände Thir. 16. ober fl. 28. 45 kr.; ber 2ıfte bis 26fte 
Band jeder Zbir. 1. 12 gr. oder fl. 2. 42 #r.; der Anhang im WVerbältnif 
der Bogenzabk Fine andere hy al die in Vierteljabren in 8 Lieferun⸗ 
gen erncet und- dept beginne, kofter die Lieferung £bir. 3. 6 gr, oder 

+3. 52 fr. 


So eben bat der zifte Band die Preffe verlaffen, und wird in wenig Tagen verfendet, Ein Anhang 
von einigen Bogen folgt Deftinmt im Januar, umd mit ihm wird das Univerfal-Lericon ge 
ſchtoſſen und vollender Bisher ſtand bei Vielen das Nichtvollendetſeyn deſſelden dem Ankauf 
km Qbege; diefer Uedeiſtand in mum geboden, Antaß genug für das geehrte Pubtitum, ſich dieſe volle 
Ränpdigfte und reihbaltiane atter Enepetopädlen, die ſich vorzüglich zu Weibnahtege 
fhenten eignet, anzutaufen. Leber den Werth des Univerfalterisons haben mehr als 100 Kecenflor 
nen, von denen feine einzige ungünflig, die meiften rühmtich fautend, die altgemeine Stimme des 
Publikums und ber Käufer und drei Nahdrüce entſchieden; Im mebe als 4,000 Artitern behandent es 
die Summe alles Wiffens und enthält von doppeltem Umfange ats die Eonverfatlondterica, nicht 
nur daſſelbe, wie diefe, fondern weit mehr, indem es atfe Wiſſenſchaften, Künfte und Gemerbe von» 
fändig im feinen Bereich zieht und forgfättig beleuchten, Ausführlihe Ankündigungen finden fi in 
atfen aufn Buchhandlungen. 

Ultenburg, im November 1836. — 


. Berlagshandlung von M. A. Pierer. 


In Frankfurt a. M. nehmen Subferiptionen und Beſtellungen an Fr. 
Wilmans und Frans Varrentrapp. 











Pretferhär Zeitung und Konverfationg! fatt Halbjäprlic. 
Auswärtige belieden ihre Beitellungen — — — 
Ant Zeitunge-Erpebition, 








— 


viertelfaͤhrlich 2 fi io r R 

r Zeil Nro. 212. Are Drachen Pofhiumtern, Diefige »bei der Ba eat ayein: baibjäprtigä. 
A habe min br: 
r., mit jener des politifen Terted 6 kt. Noch größere Ehrifen End Ländere 






. Für das Konv 


ige ıbei der ih Thurn und Tarifen Ober Non, 
sur bie Zeile mit Heinder Schrift 3 rl mit —* 









* Frankfurt, 1. Januar. 


Aammerneröffuung zu Paris. 


Die Rede, womit König £ if 

— — 
die on der 
beſonders durch Die Gore Na : u * —* fd 
‘Aber die Interoention 17 Fit —— der Stelle 
wünſchen, Frankreich vor den Opfern 33 * Eid Glůud 
— ——— 
aus dem Cabinet treten mußte. Wie ſehr man auch gewohnt 
und berechtigt iſt, die offiziellen Reden des Könige als ein 
Werk der verantwortlichen Minifter anzufeben, fo it doc, 
was bier wohl zu beachten, ſchon im September und ſeitdem 
faft täglih durch die Polemif der vertrauten Journale über 
allen Zweifel:erhoben worden, daß es alfein Lüdwig Philipp 
"war, der nach dem Ereignif von Ya Granja die Anficht_gel- 
tend machte, wie es nun an ber Zeit fey, die Dinge in Spa- 
nien ihrer Entmwidelung zu überlaffen. “Darum möchten wir 
auch nun in ber feften Erflärumg ges en jede bewaffnete 
ntervention zunächſt ‘die perjönliche Gehnnung des Königs 
und: damit ein ſchlagendes Argument für den Sag le rni 
rögne et gonverne finden. Pariſer Blätter bemerfen, die 
‚Stelle babe alfgemeine Aufregung bervorgebradt. Stark ac- 
centuirt umd eine lebendige Leberzeugung fundgebend, ward 
fie von einem Theile der Zubörer mit lautem Beifall aufge: 
nommen, veäbrenb die andern verwundert und überrafcht drein 
faben. Man will wiſſen, Guizot babe der Majorität ein 
- Zeichen gegeben, loszubrechen mit ihrem Applaus. Der An: 
genblick war ungünftig, alle Ausbrüde in der Rede rubig auf: 
zufaffen und abzumägen. In den Gemütbern berrfdite ge— 
6 nur die gemifchte Empfindung der m erg über das 
neue xruchloſe Attentat und des freubigen Danfs, daß di 
Borfehung abermals über den König gewact. Zwei Morbs 
verfuche in einem Jahr auf ein Haupt gerichtet, für deſſen 
Tange Erbaltung nit Franfreih allein Wünfhe zum Him- 
mel ſchikt, — dieſer den feierlichen Moment xeinlich ſtö⸗ 
rende Gedanke war wohl geeignet, auch die Oppofitiond- 
männer zu ergreifen und Manchen irre zu machen, der 
{hen der Doctrin den Top geihworen hatte, Der Tiers- 
ie muß offenbar feinen Operationsplan mobfficiren. Der 


emps fürdtet ſchon allzu raſche Entmuthigung und fpricht 





heißt „Tann -etiiyarı” 


Jeilen werben nach Berhältniß diltaf berechnet, 





feinen Freunden zu, nicht zu erſchrecken vor einem 

ſchuß. Als 06 Meunier’s Kugel nicht dem König —*— 
jefen Zzugedacht geiwefen wäre! — „Biele Peuter 
er Temps und er meint damit bie Guizotiften 
ben ihre politifchen Gegner in moralifche Mitſchuld an dem 

BVerbrechen zu ſiehen fuchen, bie an chaft, ald von Auf⸗ 


— fagt 
„wer⸗ 


löfung bedroht, zur Wachfamfeit an 
licher Kur 5 26 bes ee 
waltfame Mittel empfehlen. Jede Befi rechung — 
un oetede wäre ſetzt ungeifig; das Attentat, dem der 
wong, von ber Borfebung geihüßt, entronnen it, bateis 
g, an beffen Teben fo auf bi 
nicht ficher ift immitten bes Volfd, der Mord bi 
wieder anflopft, der Frevel fih coniagiös fortpflangt. Tins 
ter der rubigen Fläche, worauf bie Peidenfhaften zu ſchlum⸗ 
mern feinen, brauft eine Aufregung ,' bie fein Sänfti« 
gungsol erreicht.” — Der Temps malt nun aus, wie in 
diefem wilden Abgrund bie Fanatifer und Königemörber 
fi bilden. Es folgt eine Verwahrung gegen neue Septem- 
bergefege und eine Prüfung, wie jonft wohl zu belfen ſey. 












„Die Polizei fann nicht überall vorförgen, nicht jeden Schlag 
abwenden; wie oft geichaben Mordthaten, bie fie nicht bins 


dern fonnte! — Aber woher fommt es denn wohl, baf ganz 
befonders dem * nach dem Leben getrachtet wird?" — 
Die Frage iſt natürlich; aber über die Antwort wird man 
ſich 34 Sie beſteht in einer vorſichtigen hg e, 
deren Abſicht ſich mit Händen greifen läht. „Glaubt ihr 
denn; daß in biefer Beziebung denen nichts vorzuwerfen fep, 
bie den König immerfort ald den einzigen Urheber aller Re— 
— —— als den leitenden Gedanken, als den 
Herrn ünd Meiſter bezeichnen, dem die ſieben Miniſter nur 
Echos, Schreiber, Werkzeuge ſeyen?“ — Hieraus wäre zu 
ſchließen: Meunier dürfte wohl ſeine Piſtole geladen haben, 
weil er gehört, Hr. Thiers habe feine Anterventionsfuft nicht 
büßen koͤnnen, indem ber König fein Gabinetveto eingelegt. 
Doc es kommt noch beffer. An dem ganzen Ungläd mit 
ben periobifh wiederkehrenden Attentaten * iemand 
Schuld, als Hr. Perſil und Hr. Guizot. „Einer der Mis 
mifter hat Öffentlich aefagt, der König müſſe regieren und 
ouverniren; beißt bas nit: wir haben eine despotiſche 

egierung, verftedt unter conftitutionellen mftitutionen? 
Der Mann, ber das jagt bat, ift der Siegelbewahrer, 
der Bewacher ber Gelege! — Niemand bat vergeffen, wie 
Hr. Guizol it feiner Rede zu Pifieur zugab, mit den vers 









* 


antwortlihen Miniftern fep es nicht Ernſt; die Wahlcolle⸗ 
ien wü * das längft und geſtünden unbedenklich, der 
önig thue alles und babe von Anfang an alles gerban, 
Dazu fommt - die neuliche Phraſe eines minifteriellen 
BDlatted: „Der ftarfe Berftand des erleuchtetiten, erfabren- 
en, freifinnigften der Könige bedt den Hrn. Guizo 
erhabenen Sanction.« 
Eifer der Höflinge den Glauben, bie ganze Regierung be 
zube in dem Köni 


der Staat. W daf Kanatifer, 


wollt ihr nun, 


weiche durch Ey 4 ) p 

den?" — In dieſer ſophiſtiſchen —— ährt der 
i ructives aus zu 

— — der Debats eitirt, worin mit. vollem 


confervativer 
Regierung und ber Regierung drobt Gefahr von 
kugel. r fuchet nach feinen Mitſchuldigen, 
ehr: Lacı Mlarmraf vor ven’ 

auf den Artifel ber Debats, 


Ziersparti — der vor dem 6. Dezember in lauer 
heit vegeriste — aus bitterm 


188 Leben ſchütze und ſelb 
erblidßen Thron miht erihüttern würde, — 


Wir fammeln einige Züge zu der Pbpſiognomie der Kam: 
und bie Deputirten ftelften ſich (am 27, Dez.) gegen rd 
Unter den Pairs bes 
R Decazes, Portalis, Droglie, Argout, 
in, Ro ‚ Montaliver;— unter den De- 


mer vor und bei der Kunde von dem Attentat. Die | 
ein; ber legtern Zahl war u 

merfte man a ———— 
Dumas, Barthe, Cou 
putirten bie Stimmführer ; 
net, Garnier Pages, 

. trug einen fpanifi 
ervention‘), Janvier, Bugeaud, Berryer. — 3 
füllte fi die den Diplomaten veferoirte —S 


Puzano, ben Nunzius ‚des Pabites und den & 


en bald 
a trat auf einmal Herr Mattbieu Dumas Önigi 
ern a ae toußte, nn vorgegangen — — 
ich — er iſt wohl — ie 
And I. = — eg un Man = — chen 
'glıpe Familie überfiel ; die Königin, die Drimzefün. 
= —— J or da fam der zu — —— 
Afftziere rief: „Es iſt auf den Ko 
ihoffen worden ! die Ru e 4a vun ee 
1 ! gel bat gefehlt! der Herzog v ⸗ 
leans iſt verwundet !”— Das —* — Bob * 


t mit 
So verbreitet der unbebadtiame 


er fep (wie Ludwig XIV. von ſich wähnte) 
ralende 
ge der Monarchie, oder Landſtreicher, die das Elend zum 
erbrechen treibt, nicht in einem Piſtolenſchuß das unfehlbare 
Mittel fe bie Regierung ſamt ben Inftitutionen umzuwer⸗ 
e Schmeichler perfonificirt wer- 
Temps 
und nachdem 
echt 
‘vor den Gefahren gewarnt wird, melde aus dem Aufgeben 
rinzipien unfehlbar entſtehen, heißt es ferner: 
„Nach der minifteriellen Sprache iſt ber * bie ganze 
en Staates 

männern fait aller Parteien, von der (opponireiden) Majorität 
der Kammern, ja von Frankreich ſelbſt. Und es fommt dann 
ein Mörber, der Allem ein Ende machen will mit einer Blei— 
- ibr ſeyd es 
Alarmruf vor drei Tagen (der Temps zielt 
ben wir am 29, Dezember 
“analpfirten) hat die Gemüther verwirrt, die rechtlichen Leute 
in Dejorgniß verfegt und in den Feinden der geiellichaftlichen Ord⸗ 
ungDe nungen gewedt."— Bir haben die anarchiſchen Phraſen 
des Temps allegirt, um den Leſern eine Idee zu geben, wie ber 
Inentichiedens 

Fi J bitte roll gegen Guizot ſich zu 
granblägen. DES turen hohe, "Nr" WORÄHUNETREN 
fein gewaltjamer Tod den 




















Dupin, Laffitte, Salverte, Bien: 
uldiron, Ganneron, Deleffert, Tbiers 
en Orden — das Öroffreuz der Yn- 


man bie Herren Apponp, Pablen, Granville, — Ak 
Könige Dito von Griechenland Gleichzeiti —— 8* 

* * — ” - u. 4 f 
Königin mit ihren Töchtern (Marie ni ——— 
n zwei jüngiten Prinzen (Aumale und Montpenfier). Es 
Ib zwei und der König war mod erwartet. .f 


daraut ſah fie den Gemabl und die drei Söhne wohlbehalten 


bereintreten und ihre Angft mochte in Freude übergehen. Die 
gi Häupter ihrer Lieben waren wieder beifammen! — 
ie Kammer theilte die Bewegung der föniglihen Familie; 


Pairs und Deputirte fanden auf und riefen dem König ein 


entbufiaftifhes Lebehoch zu. . i 

In unjerer Ueberfegung ber Eröffnungsrebe ift eine bedeu- 
tende Stelle ausgelaſſen. Nad ven Worten: re empfange 
von allen fremden Mächten die frieblichften Berficherungen ;“ 
fagte ber König noh: „Die Ruhe der Welt ſcheint 
für lange ſicher vor jeder Beeinträdbtigung 
(oder Störung — le repos du monde parait pour longtems- 
a labri de toute atteinte).» — 

* 
* ' * 

Die Parifer Nachrichten vom 28. Dez. konnten geftern, 
weil fie erſt fpät eintrafen, nicht mehr in alle Erempfare 
ber Zeitung aufgenommen werden; wir wiederholen fie 
darum, wie folgt: , 

Aranffurt, 3. Dez. Wir erhalten jo eben Jane 
Briefe und Zeitungen vom 28. Dez. — Der Moniteur e⸗ 
richtet über das Attentat. Die Kugel des Mörders bat die 
Druft des Königs geftreift Cofleure) und ſchlug dann andem 
Borderfenfter des Wagens zwiſchen dem Herzog von Nes 
mours und dem Prinzen Joinville durch. Der Herzog von Or⸗ 
leans, der linfs neben dem König ſaß, und der Herzog von Ne⸗ 
mourd, gegen Sr. Maj. über, wurden durch Glasſplitter leicht 
verwundet. Der Mörder wurde auf der Stelle feſtgenom⸗ 
men; es ift ein junger Mann von 22 bis 23 Jabren; man 
bat ibm aud bie Piftole abgenommen, womit das Ver— 
brechen begangen wurde. — Nach ber Sigung verfügten 
fih bie beiden Kammern in Corpore in bie Zutlerien und 
verfigerten ST ihrer innigften Tpeituahme. — 
u DET Ant fie, nt Ent *R — — 
an der ng = eines” Fur, pe — a 
bat feinen Neffen vecognoseirt, — Mn 28 8 — 
(huligen um Arzefist, das für Deuniers ter 

ebalten wird, Den | z 
erfahren, aber jeine Ausfage foll Te 5 nicht 

— Die Unterfuhung über das —— — iſt d 
koͤnigliche Ordonnanz dem Pairshofe überwien, * 

=— Pr. Dupin warbe wir —* erwieſen worden 
benten der, Deputirtenfammer —* ehrheit zum Praãſi⸗ 

— Hr. Pasquier bat fü Konri , 
wohin Deunier — 3 eg begeben, 
anzuftellen. — Meunier ift jegt in dem — —* * 
— früher inne hatte, Mit apasßifher Chr 

er f i ichfeit feiner 
des Mibaud gefreut) pnlicfeit feiner That mit der 

— Paris war äufferft beweat, 9 
mein nt 5 n -. di orbofane aufptrch —— 

Er ente ftellt : ; i 
107, 75. Cr Sag 7... * a OPEL. 
3p t. Bortugieifche obue den Coupon I7y. Yu 
in an hatte nichts Neues über die Belagerung von 


— Der König fagte im Geſpräch mit den i 
er habe Tange geihwanft, ob er A der Rene 
von dem Attentat im Juni De Alibaud) reden folle — 
fo febr babe er ein ähnliches erbrechen ferne geachtet 
—* der gegenwärtigen Stimmung der Gemüther, — Die 
* ats en ein rübrendes Gemälde von biefer Unterre- 
nut in ben Tuilerien. Die Königin war dabei zugegen, 
ſah ihr die äußerfie Bewegung nur zu deutlid an, 





Parıs, 29, De. Stand ber Rente: 5pCt. 107. 75.— 
3pCı, 18. 80, -— Neapol. 97,35. — Spt. Spanifce A, — 
3pEt. Portug. 27'/,. An ber Börfe war das Gerüdt von 
einer nahen Aenderung im Minifterium. Ferner hieß es, 
bie Belagerun vor Bilbao fey aufgehoben worben, weil 
200 englifhe Artilleriften mit Geihug vor der Stadt ans 
gefommen, 

— Die Deputirtenfammer bat die Hrn. Jaqueminot und 
EuninGridaine zu Bicepräftdenten gewäblt. 

— Heute fehlen, was ohne Beifpiel ift, vier engliſche 
Se en; bad Wetter ift fo fürmifh im Canal, daf die 

adetboote nicht landen fünnen. — ; 

— Die Regierung wird einen Geſegvorſchlag an bie Kams 
mer bringen, um eine Bewilligung von hundert Milli- 
onen für öffentliche Arbeiten zu erlangen. — 

. — gebt das Gerücht, der heilige Vater ſey gefährlich 
ranf, — 

— Meunier ift bereits aus ber Eonciergerie nah dem 
Gefängnig im Lurembourg gebracht worben. Der en 
bof wird fi beeilen, ihm den Proceß zu machen. Er hat 
noch nicht geſtanden, wo und mit wem er bie legten Tage 
vorbem Attentat zugebradt bat. Es find neuerbings ar 
vere Judividuen arretirt worden, bie im Verdacht find, 
um Meunier's Morbplan gewußt zu baben. 

— Meunier leidet an einem febr ſtarken Hautübel, hat 
aber babei . guten Appetit. — 

. 3 — F Madrider Nachrichten vom 21. Dezember find obne 

Intereffe. 

— Telegrapbifche ** Baponne, 24. Dez. Man 
bat nichts Neues von Dilbao ber bis zum 22. Dez. Die Car: 
F haben ihre Stellung, dem General Espartero gegens 
über, mit ihrem Belagerungsgejhüg umgeben. Alair iſt mit 
vier: big fünftaufend Mann zu Ona angefommen; bie Die 
viſſen Gomez iſt zu Orduna geblieben, ihn zu beobächten. 


Deutſchland. 


(Wien, 25. Dez.) Das Feſt beim türk. Botſchafter, zu 
Ehren des Geburtstags des Sultans, hatte vorgeftern 
Statt, und gehörte zu den glänzendſten Erſcheinungen ber 
Reſidenz. Das Palais, vom Fürften Efterbazy jährlich 
für 12 . 8. M. gemiethet, war von Außen und Innen 
mit einem Meere vielfärbiger Lampen erleuchtet, das Portal 
fhmüdten paffende Transparente, und die Reibe der Equi— 
pagen, wovon in dem innern Raume alfein an 200 Plag 
baben, bildete die benachbarten Straßen erflang eine ununters 

rochene Kette. Man fan fih von dem fürftl. Aufwande 
einen Begriff machen, da allein obengenante Beleuchtung 
für 5000 fl. 8. M. in Affordb genommen war. Das 
Feſt begann um 6 Uhr Abends, und dauerte bis nah 2 
Uhr. Schade, baf ber eingetretene Regenſchauer bem zahl: 
reich verfammelten Publifum ben Anblid der re 
verfümmerte, welde erſt nad Mitternacht, wo ſich da 
Wetter etwas aufflärte, am Schönften und Glängendften 
erfhienen war. Se. Durchl. der Fürft Metternich und 
viele andere hohe Würdenträger, nebft einer zahlreichen 
Generalität und einem Kranze jhöner edler Damen ſchenk— 
sen dem Fehgeber ihre Gegenwart, welder um fo mehr 
jeine geletligen Talente zu entwideln beginnt, da ihm bas 
— ſiſche, worin ein Major der hieſigen Militärakademie 
ein Lehrer ift, nah und nad geläufiger wird, 

(Bien, 27. De.) [Durd außerordentliche Gelegenbeit.] 
5pEt. Metall.Oblig. 103,,; ApGt. —— 99/5 
fl. 100 Looſe — —; Partiale — —; Stadt⸗Banio 66°;,; 
Banfaftien 13921, —92'/,. 

(Münden, 29. Dez.) Die Beſchlagnahme eines Um— 
ſchlags von Rauchtabakpaleten mit einer Apsildung der ſo⸗ 


enannten wundertbätigen Medaille ift vom f. Staatsmini> 
— bes, Innern beſtätigt worden. 
(Stuttgart, W. Dez.) Die —— von Antikri⸗ 
tiken, welche Dr. Strauß zur Muſterung ſeiner verſchie— 
denen Gegner herauszugeben im Begriff iſt, wird in man⸗ 
den — Senſatlon im Publifum machen. Wenigſtens 
ſchließt man das aus der Befliſſenheit, womit ſich einige 
Buchbandlungen um den Befig des Manuffripts beworben 
aben; — eine Bewerbung, worin zulegt Dfiander in Tüs 
ingen um bad Honorar von cr Louisd'or per Bogen den 
Preis davon trug. Welcher Abftand gegen bie literarifchen 
erbältnifie noch vor 30 Jahren, namentlih wenn man in 
Erwägung ziebt, 9 für Antikritiken ſonſt lein Honorar bes 
zgen, ſondern im Gegentbeil Einrüdungsgebühr entrichtet 
zu werden pflegt. (EM) 
(Schwerin, 26. Dez.) In dem am 19.d. M. in Malin 
publizirten Landtagsabfchiede heifit es insbejondere in Bezug auf 
bie Mafregeln zur Förderung des Kunſtſtraßenbaues: „Ans 
langend die vierte Propofition, genebmigen Se. f. 9. 1) die 
binfichtlich des Erpropriationggefeges abgegebenen ſtãndiſchen Ers 
Färungen, und werden unter Berüdfichtigung der vorgefchlagenen 
Beränderung die Verordnung über die ——— zu 
Kunſtſtraßen und Wafferbauten und die dafür zu leiſſeuden 
Entſchädigungen publiziren laffen. 2) Se. f. Hob. haben bereits 
bevorwortet, daß die Anlegung einer Eifenbahn nie ein Staates 
unternehmen feyn fünne, Allerhöchſtſie find aber der Ueberzeu⸗ 
gung, dab in weiterer Verbindung mit andern Bahnſpſtemen 
die ntereffen und das Wohl des Yandes ungemein durch eine 
folde Unternehmun gefördert werden können. Wefentlihe Vor⸗ 
bebingung ber Ausführbarfeit iftdie Zugeftebung eines Erpros 
priationsgefeges. In ber Anerkennung diejer Notbwendigfeit 
Rändifher Seits ſehen Se. f. Hob. die gewiſſe Abſicht ber 
Stände, das Unternehmen fördern zu wollen. Sr. f, Hoh. 


werben bie Ds un r Au bes Unters 
erwarten un nnben fa 


länglihe Beihaffenheit derfelben die näbern Mittbeilungen 
* laſſen, werden indeſſen auch ſonſt darauf Bedacht neh⸗ 
men, alles was zur Beſeitigung der Beſchwerden derer dienen 
kann, die durch ein ſolches Guß berührt werben, ſorgfältig zu 
beachten. 3) Billigen Se. f. Hoh. das Abmaß und bie Be— 
dingungen für eine beim Bau einer Ehauffee von Hagenow 
na I zu gewäbrende Lanbespülfe von 12,000 Thlrn. 
auf bie Meile in der Art, wie ſtändiſcher Seite vorgefchlagen, 
und behalten Sich vor, die Frage wegen ber Einführung einer 
woblfeilern Bauart ber Ehauffee überhaupt und beren Anz 
wendung * auf die dahin gehörenden Communications— 
—* mit nächſtem zur weitern ſtändiſchen Berathung zu 
ringen.” 


(Aranffurt, 1. Jan.) Wir werben von adtbarer 
Seite erfuht, folgenden in der Beil. zum „sFranff. 
Journ.” vom 31. Dez. enthaltenen Artifel aufzunehmen: 

Heilbronn, — 

Unterzeichnete lafen mit Indignation einen im verſchiedenen 
Zagblättern Deutfhlandse abgedruckten Auffag, ‚ Überfchrieben: 
»Der —— in Weinsberg«, in welchem über bie dortige 
befannte Gefaͤngnißgeſchichte geläftert, und am Ende Dr. Kers 
ner Öffentlich eines abfichtlichen Betrugs befhulbigt wird, Uns 
terzgeichnete waren die Beobachter und Zeugen eines Phänomens, 
das Dr. Kerner in feiner Schrift: » Eine Etſcheinung aus dem 
Nachtgebiete der Natur« mit ihren und. Anderer Zeugniffen dem 
Naturforfhern zum Bedenken vorlegte., Bon der Mahrheit bier 
fes Phänomens, und namentlih davon, daß dabei auch nicht 
der leifefte Verdacht eines Betrugs auf Dr. Kerner fallen 
kann, — abgefehen, daß diefen Mann voraus ſchon fein aner 
kannt folider Charakter dagegen ſichertt — überzeugten fie ſich 
durch ihre Beobachtungen, zu der fie ohne alle vorgefaßte Meis 


nung gefhritten find. Wenn aus berfelben von manchen Seiten 
ein Schluß auf ihre Bekenntniß zu einer Geiftertheorie gemacht 
merben roill, ber fie nicht alle in gleihem Mafe beiftimmen koͤn⸗ 
nen, fo mag das immerhin gefhehen; nur möüffen fie bemerken, 
baf Dr, Kerner in feiner Schrift die Beugniffe der Beobachter 
zunaͤchſt bloß als Beurkundung erzählter Thatſachen mittheilte, 
und Theorien aus biefer zu ziehen, den Leſern anheimftellte. 
Indem mun bie Unterzeichneten nur die Xreue ihrer von Dr. 
Kerner befanntgemachten Zeugniffe beftätigen, erfiären fie, daß ders 
jenige, der den Dr. Kerner bei dieſem ganz offenen und unbe 
—— Verfahren, für das die Wiſſenſchaft ihm Dank zu fagen 
hat,öffentlich eines abfichtlihen Berrugs deſchuldigt, ein Calumniant ift, 
ug leich erfuchen fie alle —— Blätter, die jenen fraglichen Aufſatz 

nn auch biefe ihre Erklärung zur Steusr der Wahrheit aufzu⸗ 
nehm. 

Kammerherr Baron von Hügel. 

Dfarrer W. Megnin von Willsbach. 

Pfarrer Stodmerer von Lehrenſteinsfelb. 

Rechtekonſulent Fraas zu Weinsberg. 

Profeffor H. C.Kapff in Heilbronn, 

Doktor Sicherer aus Heilbronn. 

Ch F. Duttenhofer, Kupferſtechet. 

Daß obige Abfchrift dem Driginal gieichlaute, beglaubiget: 
Weinsberg, den 24, Dejember 1836. 
Gerichts: Notar allda: Endtes. 


Börſenbericht. 
Sranffur:, 1, Januar. 


Die verwihene Woche war für bie Börfen ä bes 
fonders in Beziehung auf die — 3 en ak 
im ablaufenden Jahre, eine wichtige, denn der 30. De. 

r em ⸗ 
ie e e Suhffien, bie evotgecenze 
den Monaten bei verſchiedenen Anläſſen zwiſchen den Spe— 
kulanten beider Theile abgeſchloſſen würden. Darunter 
zählen vornämlich die fogenannten Stell- und Prämien— 
— unter allerlei Geſtalten, welche die gegenſeitigen 

ontrabenten nachgerade in den Fall ſetzen, Ankaͤufe oder 
Veraͤußerungen von den betreffenden Effektengattungen zu 
veranſtalten, je nachdem die Konjunktur des Tags oder 
die Ausfiht für den entiheidenden Abrechnungstag es er: 
forderte. Diejenigen Opefulanten nun, welche ihre derartis 

en Unternehmungen auf das Steigen der Kurſe berechnet 

tten, ftanden bereits im Bortbeile, nur mußten fie ſich 
vor den Wechſelfällen fiber fielen, die im Berlaufe der 
Woche etwa durch ungünftige Meldungen von Außen ein: 
treten könnten, araus dürften wohl die Verkäufe zu er: 
Hären feyn, welde am 25. Dez. in den Privatgeſchäften 
auf bie Runde von dem geringfügigen Zurüdweichen der 
Kurfe zu Amſterdam und Berlin bewirft wurden. Dieſe 
beftanden hauptſächlich in brei Effefteniorten: nämlich in 
bolländifhen Integralen zu 52"°/,,, in Wiener Banfaftien 

u fl. 1654 und polnischen fl. 500 Looſen zu 78 preuß. 

pater fürs Stüd. Die flaue Stimmung war jedoch nur 
von‘ furzer Dauer ; ſchon am folgenden Tage 
eine merkliche Beſſerung der Kurfe von den gebadh- 
‘ten Effekten bier ein; denn“ die neuern Berichte aus 
erwähnten Plägen waren geeignet,. jede Beforgnifi vor einer 
Reaktion der Kondsfürfe zu entfernen, indem der momentane 
"Mangel an baaren  Gelpmitteln an beiden Handelsplägen 
nadzulafen anfing. Die am 27. bier ſtattgehabten Kündigun: 


trat 





gen von verzindlichen Staatseffeften waren bedeutſam; fie 
trugen zur öhung der Kurſe weſentlich bei und führten 
über) zur Weberzeugung, daß die vorhandenen Vorräthe 
ſchwerlich für den ei [jur en unb g: aus dieſem Ber- 
bältniffe ein merflicher chwung ber Fondafurfe bervor- 
— würde, wenn bis am ————— nur irgend eine 
ranlaſſung binzufime, Dieſe kam in der That am 30. 
v. M. durch die gleichzeitigen günſtigen Meldungen aus 
Amſterdam, Berlin und Wien. —** Spekulanten, 
welche ihren Bedarf bis dahin aufgeboben hatten, mußten 
felben zu ſteigenden Preifen *2 man zahlte r de 
der Börje für 5°/, Metall. 103°/,, für 4°, Metall. 98°, 
für 3°/, dergl. 73°,,, für Banfaftien A. 1669 für fl. 500 
Roofe 117°/,; die polnischen fl. 500 Coofe ftienen auf 79'/,, 
bie fl. 300 Yoofe auf 66°/,, und die preußt Prämienſcheine 
wurden zu 63°/, pr. Thlr. fürs Stück bezablt, Die hol. 
2/, °/, Integralen boben fih auf 53”/,, Die 4'/, °/, Syn: 
bifatsoblig. ge 94°/, und bie 3'/, °/, dergl. auf 78”,,. An 
der geftrigen Börfe erfuhren bie Kurfe gedachter Eifeften- 
attungen in Folge einiger Berfäufe auf Pieferung einen 
leichten NRüdgang; es war leicht, die Preife berabzubrüden, 
weil man wegen des verfpäteten Eintreffens ber zu 
fer Poft vom 238. Dez. über ben fernerweitigen Gang 
der Geſchäfte an der Parifer Börfe in ber Ungewißbeit 
war, Da es fich indeffen ergab, daß das verruchte Attentat 
auf das Leben des Königs einen kaum ermähnenswertben 
Eindrud auf die franz. Rentenfurfe machte, fo wird 
boffentfih auch bier das Gleichgewicht — 
Im Wechſelhandel haben im Laufe der vorigen Wo 
deutende Umfäge in den Divifen auf Amfterdam, Berlin, 
Bremen und Leipzig meiſt in furzer Sicht tatf, ebabt; 
auch in jenen auf —* und Lvyon find belangreiche An- 
Pr bewirkt werben; minder lebbaft aber war ber Hanbel 
in den Divifen auf Augsburg, Hamburg, Ponben und Wien, 
welche hänfiner geworben find. Dis konto wechſel funben 
Hebımse gu OÖ yon a. Sulsbad. 


flen. 
e be 








Bekanntmachung. 
(2332) Ubrmacher:Gehülfen koͤnnen in einer neu errichte: 
ten Stugslihrens Fabrik in Berlin, unter fehr vortbeilbaften 
Bedingungen, ſoſort und em bdauerndes Unterkommen 
finden. . 

In Frankfurt a. M. ertbeilt mündliche, Auskunft der 
Hr. Aug. Ofterrietb , auf ‚portofreie Briefe der „Hr. ©. 8. 
Schneggenburgein Berlin. 








von 
Staatspapieren 
Brantfurt, den 1. Jan. 1836. 





Effeeten-Goderär Cı Uhr ) (pre: ‚ eb. 
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(Mit Beilage und Konverfationeblatt, ) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


—Deutſchland. 
(Mannheim, 8. Des.) In vergangener Mode 
> in unferer Stadt von Fremden und Einbeimijden viel 
eld in Umlauf gebracht worben. Schwerlich berrfcht in 
einer Gegend Süd-Deutihlands im Verhältnih der. Bevöl- 
ferung fo viel Aufwand, ja man darf fagen, Lurus, in 
Chr enfen für Jung und Alt, wie bier, Die vielen 
uderbäder hatten einen folhen Abfas, daß fie, nebit den 
ezogenen Parifer Artifeln, micht genug fertigen fonnten. 
Mähren) nun bie Kleinen fih dieſer Gejchenke erfreuen, 
wird das Intereſſe des Bürgers durch einen Akt ernfterer 
Art in Anfpruc genommen. Es foll nämlich in wenig Ta- 
gen bie fürzlih angeordnete Bürgermeifterwapt au Ende 
geben. Biele waren bisher der Meinung, daß diefelbe 
obme die Schwierigkeiten vor ſich geben werde ; zumal 
man fh der Hoffnung bingegeben Bar, die neuliche An- 
wejenbeit bes Minifters babe wenigitens die ſchroffſten Er- 
treme vermittelt. Allein es ſcheint eine neue Aufregung 
bevorzufieben, indem bie Partei, welche früher laut ge» 
fproden und offen thätig war, jegt im Stillen wirft und 
ben Sieg um fo gewiffer bavon tragen würde, wenn fie nicht 
unter fi re und geibeilt wäre, Zwei Randidaten ge: 
ören biefer Partei an, von der ein Theil auf einem hen 
rüber vorgefchlagenen bebarrt, während der andere Theil 
zinen ı ewig athtbaren, aber für einen ſolchen Poften weniger 
tauglien Bürger begünftigt. Ob die dritte oder Fonferva= 
tive Partei mit ihrem Kandidaten durchdringen werde, ſteht 
Dabin; wenigſtens zweifelt man daran, — Das i 
DIATHETN te 7 uw : 
dem &i —— eines biefigen Hoteld wegemAnfaufs'bei- 
felben En nterhanblung, fann aus zuverläffigen Quellen 
ald ganz grundlos widerfproden werden. — Es ift nun 
entſchieden, baf eine fteinerne Brüde über den Nedar ges 
baut, und fchon mit dem nädhften Frühjahr der Anfang ge- 
macht werben fol. , J 
(Raffel, 21. De.) Der Pan, die Provinziafregierun en, 
die in Danau, Fulda und Marburg ihren Sig haben, aufzu 
heben, und die Attributionen derjelben in einer in Kaffel zu 
organifirenden Oberregierung, als einzigen Mittelbebörde für 
die inmere Verwaltung, zu centralijiren, wird vorerjt nicht 
vermwirflicht werben. Ber Bericht der aus ben Chefs mebrer 
diefer Provinzialregierungen zur Begutachtung jenes Plans 
aufammengefegten Kom fon ift dahin ausgefallen, daß ber 
Fortbeſtand der gedachten Lokalbehörde fhon wegen der Boll: 
ziehung der neuen Städtes und Gemeindeordnung in ben Pro- 
vinzen um 2. nothwendig erſcheine. — Die Getreibes 
reiſe im biefiger Gegend, die fi feit Kurzem in Folge der 
Nachfrage von Bremen zur Ausfuhr nad Nordamerika bes 
deutend gehoben hatten, find jegt wieder beruntergegangen. — 
Ihre Erl. die Frau Gräfin v. Schaumburg hat Se. Hob. 
‘den Kurprinzen⸗ Regenten vorgeſtern mit der Geburt eines 
‚Sohnes erfreut. 3; 
(Hamburg, 22. Dez.) Es bat fi bier ein jonderba- 
rer Fall ereignet, der zwar an ſich felbit nicht rn iR; 
da aber Aehnliches id überall zutragen fann, dennoch Des 
achtung verdient. Es wurbe nämlich ein hiefiges, nicht ſehr 
bekanntes Haus von einem Fabrifanten in Berviers (deſſen 
Agent es vermuthlich if) bezogen. Die Wechſel wurden 


(Beilage zu N” 2.) 





ı auf dem en I Rechtens entſchieden wer 






führt und b 


2. Januar 1837. 


per procura arceptirt, ber Traffant fallirt feitdem, und nun 
ba fie fällig find, verweigert der hiefige Kaufmann die Zah: 
lung, weil er behauptet, die Perfon, welde acceptirte (e8 
fol fein Bruder feyn) habe feine Vollmaht dazu gehabt, 
Nah den biefigen Geſetzen müſſen affe Vollmachten beim 
Handelsgericht deponirt werden, wenn ſie —— ſeyn 
ſollen; von dem erwähnten Haufe findet fi feine vor; ins 
def wurden bier einige der echſel nicht von ben Inha⸗ 
bern zum Accept geſchickt, ſondern fie erhielten bie weiten, 
wahrend die acceptirten bei andern lagen. Es — daher 
en müffen, ob einer 
von biefen egen feinen auswärtigen j 
fompromittirt pair > —— 
reits eingereicht. (A. 3.) 

(Bom 27. Dez.) Die — — „Counteß of dons⸗ 

dale“ nach London, und „William IV.“ nad Hu beftimmt, 
find des vielen Treibeijes wegen bier an bie Stabt zurüd: 
gefommen. Nach ootfit.beriähten oll ſich daſſelbe bis Stade 
bin erſtrecken, wodurch bie Seeſchiffe verhindert werden, 
ver anzufommen ober abzugeben. Auch die Schifffahrt 
auf der Ober-Efbe ift durch vieles Treibeis unter rochen ; 
bie Fahrt von und nad Harburg u. f. w. iſt jedoch bie 
jetzt > nicht 5* 

— or eiwa 14 Tagen traf ein Theilhaber eines hier 
etablirten augen Haufes in dem Hotel, wo er er 
mit einem Engländer zufammen, der ih ihm als der Ho— 
nourable John von Fonbon 


die Klage gegen ben Dezogenen i 












a n, Peters un - 
is zur Summe von 500 Pfd. affrebitirt. Da 
gleichzeitig bireft mit ber Poſt eingetroffene Avisbriefe 


u 





von jenem Haufe biefe Ereditbriefe beitätigten, fo trug ber 


ur Dispojition — edoch für den Abend ſeiner Ans 
hunft noch feinen Gebraud davon machte, Unterdeſſen waren 
Jenem doch mehre Punkte in dem Briefe als verbächtig aufe 
gefallen, und als er erfuhr, daß das Haus in London hier 
einen andern 5* Korreſpondenten habe, dieſer auch, 


Kaufmann fein Bedenken, dem Freinden jede — Summe 


bei Anficht der Briefe, diefelben für aller Wahrſcheinlich— 
feit nach unecht erklärte, fo zog er un von bem ehrenwer⸗ 
then Herrn zurüd, ber feinerjeits auf der Stelle erflärte, 
jegt feinen Schilling anrühren zu wollen, bis die Sade 
ſich aufgeflärt babe, indem er vermuthen müſſe, felbit 
bitergangen worden zu ſeyn. Indeſſen zeigte es id am 
andern Tage, bag mebren ber eg biefigen 
Häufer ganz Ähnliche Kreditbriefe durch die Pot zuges 
gangen waren, woburd bie Behörden aufmerffjam gemacht 
wurden, und eine Unterfuhung gen ben Fremden ver⸗ 
anlaßten, ber zwar läugnete, im Beſitze von mehren als 
bem einzigen von ihm vorgemicfenen zu fepn, doch aber, 
wegen mannichfaltiger gegen ihn ſich erhebender Verdachts⸗ 
ründe, vorläufg mit Hausarreft belegt wurde, Geitdem 
* auf die über ihn in London eingezogenen amtlichen Er—⸗ 
undigungen Berichte eingegangen, bie ihn als einen ber ges 
fährfihften und gewandteften Schwindler und Betrüger bars 
ftellen. Schon im Jahre 1819 iſt er wegen Fälſchungen in Frank⸗ 
reich zur Ausftellung, Brandmarfung und djaͤhriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheiltworben, von welcher legtern Strafe ihm fpä= 





Jahre unter der Bedingung der Landesräumung erlaf- 
— Seit ber Zeit Ai er aber rankreich nit minder 
als Belgien, Holland, die chweiz un Italien zum Schaus 

Tag mannid ... der bedeutendften Detrügereien, vermittelft 
—*** ſel, Kreditbriefe ꝛc. gemacht, J auch mehrfach 
u den ſchwerſten Strafen, namentlich in Brüſſel zu er 
jähriger Zwangsarbeit, verurtheilt worden, bat fih ihnen 
aber bisher meiftentheils glüdlich zu entziehen gewußt, in⸗ 
dem er durch Beilegung der Namen ber bedeutendften en li⸗ 
hen Familien, mächtige Verwendungen und Fürſprachen 
in Bewegung ſetzte. Jeht giebt er ſich für einen natürlichen 
Sohn des Lord Lowther aus; es muß fi zeigen, wie weit 
—* edle Herr ſeinen Verwandten anerkennen wird, der 
übrigens ein ſolcher Proteus zu ſeyn ſcheint, daß er die An- 
dt veranlaßt bat, als fep eine ganze Bande folder 
sindter in Thätigfeit. — So erzählt der „KRorreipon- 
dent“; die „Neue Zeitung“ enthält noch folgende Warnungs⸗ 
anzeige: „Ein Individuum, welches ſich the Honourable 
Hohn Lowther titulirt und von England bier angefommen 
iR, bat es verſucht, von mehren unferer achtbaren Hand» 
Tun shäufer Gelb zu befommen, vermittelt falicher Kredit⸗ 
briefe, welche die Unterfchrift des Banquierbaufes ber 
Herren Mafterman und Comp. in London tragen. Wir find 
jegt ermächtigt zu erHlären, baf eine ganze Bande von 
Ehwindlern in dem Verſuche begriffen ift, en durch⸗ 
uführen, und, wie wir erfahren, befinden ſich mehre der⸗ 
u jest im Innern von Deutſchland. j 
(Bremen, 27. Dez.) Hente Morgen ftarb bier ber 
Herr Senator Dr. Arnold Gerhard Denefen. Der Ber: 
ewigte erreichte das hohe Alter von 78 Jahren; im März 
vorigen Jahres hatte er er ae Jubiläum als 
enator unferer freien Stadt gefeiert. 
re 5 De.) Nah uns von Hof fo eben zu⸗ 
gelommener Nachricht ift Dr. Wirtb_entflohen. Derielbe 
ab bei feinen Hausleuten vor, nah Schwarzenbach, 5 ge: 
en, um bort bie feiertage zugubringen, Da er nicht zus 
rüdfebrte, fo ſchichſe man nah Schwarzenbach, erfubr aber, 
daß er gar nicht befrinue, ep. ion. — Mir ınan. pernimmt, 
bier —— Der Abt ſoll bereits ernannt ſeyn, und 
die Geiſtlichen das Kloſter bald beziehen. (F. M.) 
(Würzburg, 29. Dez) Nach dem Berichte des biefi- 
gen Tagblatts bat fi in dem, von Würzburg nur einige 
tunben entfernten Dorfe Bonland, Landgerichts Arnftein, 
folgender tragifche Vorfall ereignet: In einem Haufe, das 
von zwei ifraelitiihen Familien, die nit in befter Eintracht 
lebten, bewohnt wurbe, ſchlachtete der Bewohner der obern 
Etage einen Bod; das durch den Boden dringende Blut ver: 
anlafte bie unten wobnende Frau, das Schidjal des Bodes 
gu den. Mit einem Mefferftiche in die Bruft ſtürzte der 
ann augenblicklich tobt nieder. 


Schweinz. 

(Aus der Schweiz, 27. Dez.) Eine von den Beuen die 
am tieften in das Leben der Schweiz eingreifen, iſt die 
firchliche, ober der Kampf der Fatbolifhen und paritätischen 
Staaten mit ber — Kurie. Aller politiſche Hader 
in der — —— vermaͤhlt ſich mit firhlihem; die 
Conſervativen, ſelbſt Reformirie, werden römifh geſinnt, 
und bei ihren Gegnern verwandelt ſich der Haß gegen 
Romerthum und Kirchenthum nicht felten in Haß, oder 
eg pn Abneigung gegen alles Religiöfe. Daher son 
bie Regierungen und bie Einzelnen, die zwiidhen beiden 
Ertremen ein reines Gewiflen bewahren mö ten, eine 
fhwere, oft verfannte Stellung. So gebt es unter andern 
der wohlwollenden ‚ gemäßigten Regierung des Standes 
Genf. Sie will die Ratholifen, die doch eine bedeutende 
Minberzapl find, um jeden Preis zufrieden fielen, erhöht 


die Gehalte der Geiftlihen, baut und erhält mit in 
Opfern Kirchen und ——— überläßt den Geiſtli⸗ 
den bie Serie geitliher Angelegenheiten faft unbe 
bingt, fo daß ſelbſt Die Wahl der Schulmeifter von der Ge— 
nebmigung der Geiftlihen abhängt, und bringt es mit all dem 
nicht dahin, daß der Biſchof (von Laufanne unb Freiburg) 
und bie on U der Geiftlichen ihr auch nur mit Anftand 
begegnet. Die Regierung bat feft erflärt, daß fie Keinem 
von den Unterfchreibern der Verläumdungsſchrift, bie vor 
mehr als Jahresfriſt von einer Anzahl latholiſcher Geift: 
lichen gegen bad proteftantiihe Genf geſchleudert warb, 
als Pfarrer werde anftellen laffen; ber Biſchof, der bie 
Befegung der Pfarreien hat, läßt zwei Stellen feit einem 
Jahre duch folde Bifarıen verfeben. Die Regierung bat 
* zwar ben Gehalt entzogen, bisher aber fein anderes 

ittel angewandt , um Geiftliche zu entfernen, die ben 
Staatseid nicht geleiftet haben. — Dem großen Rath des 
Standes Solothurn ıft fürzlid von dem Fleinen Rathe der 
Antrag gemadt worden, wegen der Probfimahl, worin Solo- 
thurn ſchon fo fange im Streit mit Rom ift, in Unterhandlnn⸗ 
gen einjufreten; er bat den Antrag aber verworfen, ver- 
muthlich in der Ueberzeugung, tab man ſchon zu weit ges 
gangen fei und daß auf jenem Wege body nichts erreicht 
werde. Nach altem Brauch ift nämlich die Befegung jener 
Probftei ein Recht des Staats, und Solothurn bat bie 
Welt mit Urkunden befannt gemadt, bie es außer Zweifel 
fegen, daß ber römiſche Stuhl fein Recht auf diefe Befegung 
bat, Es wird fih für Solothurn aud bald die Nothiven- 
Digfeit ergeben, dur Annahme eines Gefeges, wie bie Bas 
bener Artikel, das Verhältniß des Staats zur Kirche zu 
ordnen. — Im Margau fcheint man wirklich ee entjchloffen, 
fämmtliche Patronats- Pfarreien gewaltfam zu Staatspfar- 
reien zu machen, wenigftend zieht ber — — Rath an dem 
Antrage ber Regierung das nicht in Zweifel, daß es dem 
Staat zuftebe, den Privaten in feinem Intereffe jenes Recht 
zu nehmen, wenn auch vielleicht über bie Art und Weiſe 


des Verfahrens mit bem Antrag der Regierung noch Ber: 
änderungen vorgenommen werben. — An Bern t die Res 
- 2 u. ullui um 


— „Inu, Ba ce 
jeine Teibenegenbmfeh “(bie des Aufrubre angeffagten und 
darum abgejegten Priefter) nicht wieder einfege, und Biſchof 
Salzmann bat dem römischen Stubl erklärt, daß Euttat 
ibm fo lange als Empörer egen feine rechtmaͤßige Regierung 
gelten werde, als er fich auf die ergangene Ladung den Berich- 
ten nicht ſtelle. Erſcheine er und werde er freigefprochen, 
fo folle die Sufpenfion Cuttat's, die der Biſchof vorgenom⸗ 
men, aufgeboben ſeyn. — Neben en und ähnlichen Spä- 
nen und irren, worunter die Kfojter-Angele enbeit nicht 
bie legte Stelle einnimmt, find Werfe ber intracht und 
—— obwohl ſelten, doch doppelt erfreulich; nicht zu er⸗ 
wähnen der langſam vorrückenden Bemuhungen um irchliche 
eig ber beutjch = reformirten 
etwa zwei Jahren Freiburg, der Hauptfig der Jeſuiten, 
einen reformirten Gottesdienſt zugelaffen, und als Er: 
fa dafür beſchließt nun auch der große Rath von Schaff- 
Bm die Örünbung eines katholifden für die 600 Katholis 
en in Schaffbaufen, und weist dazu eine Kapelle an, An 
beiden Drten bat jedoch die berrichende 
unterlaffen , ber gebuldeten einige Beihränfungen aufju- 
erlegen ; jo darf fi bie uch de Gemeinde in Schaff- 


antone, fo bat vor 


eligion uicht 


baujen nur Genoffenfchaft, nit Gemeinde nennen, darf 
zwar bei Beerbigungen eine Fabne vortragen, bei Ertbeilung 
des Diatifums aber fein Giöcklein läuten laflen. — Den 
26. Dr: farb in Zürich nad furzer Kranfpeit Hans Georg 
Nägeli, ein Mann, im Ausland durch feine mufifalifchen 
Leiftungen — 28 belannt, im Inlande auch als thäs 
tiges Mitglied des Erziehungsrathes; ben 16. Oft. war 
ibm durch freiwilligen Tod in den Fluthen der Aar einer 


feiner ehemaligen Schüler vorangegangen, Theodor Fröb- 
Ti aus Brugg, Mufifichrer in Aarau. 

Man ſchreibt aus Luzern: Die Mifhandlung des 
Kapuziners Paulin auf dem Wefemlin und die Klagen bes 
aus dem Klofter zu Altdorf entwichenen Kapuzinerbrubers 
Fridolin veranlaßten bie piefige Regierung, dem Mißbrauch 
ber Rechtspflege burd bie Anuginervorkieper Einbalt zu 
thun. Sie ließ fih_ von dem re Provinzial über bie 
vorfommenden Straffälle und Strafarten Bericht erftatten und 
erflärte ihm hierauf, daß alle Fälle, worüber bie Kantongljuſtiz 
ohne Unterfchieb der Perfonen aufgeftellt ift, nur von ben Gerich⸗ 
ten bed Kantons beurtbeilt werben fünnen, ben Ordens» 
obern fomit nur die Abndung verlegter Haus oder Or⸗ 
denszudt, jedoh in feinem Halte fhärfer ald 14 Tage 
Wa und Brob ober Einfperrung zu geflatten fey. 
Bon allen Mönden in der Schweiz find jegt die Kapu— 
iner bie einzigen, welde ber Stimme ber Zeit zu ges 
Ir en Anftalt zu machen und trog ihrer Mittello iafeie 
zu einer ‚Reform vorzufhreiten feinen, (S. WM.) 


Diänemarit, 

‚(Aus Holfein, 26. Dez.) Es iſt nit der Finanzmi⸗ 
niſter, ſondern der Oberpräſident der zum holſteiniſch⸗ 
lauenburgiſchen Kanzlei, Graf v. Moltfe, —“ ſeit zwei 
Monaten fo frank iſt, daß er an den Geſchaͤften keinen An- 
theil nehmen kann, weßhbalb alſo, wenn dieſer Zuſtand noch 
länger andauert, auf ein Auslunftsmittel wird Bedacht ge⸗ 
nommen werben müſſen. —— gewinnen auch die de 
rücdte von einer bevorfiehenden Veränderung in Leitung ber 
Finanzen immer mehr Konſiſtenz. Man boft nicht, dab der 
neue Ainanzminifter feinen Kurfus fofort mit einer neuen An- 
rd beginnen, oder biefelbe gleihfam als Verfündigerin vor 
fi E ben werde. Dieſe neue Anleihe ift jegt zum fteben- 
den Artifel in fat allen däniſchen Blättern geworden. 

Soellandb 

‚OAmfterbam, 29. De.) Die boll, Fonds behaupten 
eine ſehr willige Stimmung und alle Sorten waren wie- 
derum zu beffern fen gu plaei : 
feften wurde fehr wenig getban. 037, —— 
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Griechenland. 

4 en, 6. Dez.) Nach mehr als einmonatlicher Un- 
terbrehung haben wir vorgeftern Nachrichten aus eutfche 
land über Zrieft erhalten. Leider waren fie nicht erfreu- 
fihen Inhalts. Nah ihnen ſcheint es, daß bie breife des 
erfehnten Königs, deffen Ankunft man in diefen or ent⸗ 
gegengeſeben hatte, ſich noch verzögert. Auf die Devölfe- 
rung, Die mit freudiger Sebnſucht täglig den geliebten Mo- 
Karen erwartete, machte diefe Nachricht einen niederſchla— 

enden Eindrud, und bieß um fo mehr, als man wegen 
Ber in Baiern ausgebrochenen Cholera nicht wenig um ben 
König beiorgt if. Es bat fih nah Eintreffen dieſer Poſt 
auch das ſicher ungegründete Gerücht verbreitet, daß J. M. 
die Königin ſich mit einer deutſchen Leibgarde umgeben 
würbe, wäre re wünfden, daß ſolche Gerüchte offi⸗ 
ziell widerlegt würden, — Für bie Dberauffiht der Alter: 
thümer wurde eine aus 11 Mitgliedern beftebende Kom: 
ae niedergefegt. — Als Profefloren der zu errichtenden 
Univerfität bat die urn die HH. Buris und 
Kontogonis, erftern für die höhere Mathematik, legtern für 
die Theologie ernannt. Beide Gelehrte haben ihre Bildung 
in Deutfhland erhalten, und ber erftere war längere Zeit 
Borfteher des griechifchen Inſtituts in Wien. Bon dem aufs 

elöften gie iſchen Inftitnt in Münden find mehre Zög- 
finge fürzlich hier eingetroffen. — Es haben neuerdings 4 


it. — Dan hatte zu Kon 


deutſche Offiziere ihre Entlaffung aus griechiſchen Die 
erhalten. Man fagt, daß die meilten — —5 
fiziere, die dermalen in griehügen Dienften fteben, im Ju⸗ 
nius desfommenden Jahres nah Bayern — werben. 
— Ein Gefegentwurf über Militairkonfeription foll bems 
nähft dem Staatsrathe zur Berathung vorgelegt werben, 
Kürzlich wurde die Schule, welde die Chioten im Ppräus 
ründeten, durch den geachteten Profeſſor Bambos eröffnet, 
8 batte ſich cine zahlreiche Verſammlung aus Athen zu 
biejer Feierlichkeit —— — So wie die Ernennung des 
Grafen Saporta zum Hofmarjchall des Königs unter feinen 
zahlreichen Freunden die innigfte Theilnahme erre eb bat 
bie Nachricht von dem unerwarteten Tode des Adjutanten 
Sr. Maj., Hrn. Kapafos Mauromihalis, allgemein ben 
fhmerzlichften Eindrud gemacht. Sein greifer Bater geht 
fhwergeprüft durch die ernfte Schule des Schidfals, 


Türtei 


(Bon der ferbifhen Grenze, 14. Des.) Man ſchreibt 
aus Konftantinopel, daß Lord Ponſonby, welcher auf dem 
unfte ftand, ſich nad England einzufchiffen, feine Reife aufge 
hoben hat, und erſt fpäter von bem ibm bewilligten Urlaub Öe- 
rauch machen will, Dan fagt nit, aus welchem Grunde der 
Lord feinen frühern Plan geändert habe; vieleicht glaubt er 
feine Gegenwart zu Konftantinopel in diefem Augenblick noch 
notbwendig, ba bie Churdillihe Angelegenheit, welche man 
nr anfab, wieber neue Berwidelungen herbeizuführen 
fheint. Dem m. nad bat die Piorte die —— 
tion, wodurch bie Deilegung des Streites motivirt wurde, 
verworfen, und will ſich auf feine Entſchädigung, wenigſtens 
nicht in dem Umfange, wie fie Hr. — fordert, einlafs 
fen. Solchergeſtalt iſt die Sache auf den frühern Stand— 

nft zurüdgeführt, und Lord Ponſonby ſoll neuerdings Re— 
lamationen an die Pforte wegen Genugthuung für Hrn. 
Lyhurchill gerichtet haben. Dieß ſagen wenigſtens Handels⸗ 
briefe, denen allerdings nicht unbedingtes Vertrauen zu ſchenken 
ftantinopel angeblich fehr befriebi- 
oli; deffen ungeachtet foll_bie 







ende Nachrichten aus T 
aͤrkungen hinzuſchi 











An das deutſche Publikum. 


— — 


Der Verfaſſer des bei Leske in Darmſtadt erſchienenen „Ports 
folio eines deutſchen Journaliſten“ erlaubt ſich, das 
Yublitum auf eine in Nr. 120 des zum Morgenblatte gehoͤten ⸗ 
den Piteraturblattes befindliche fogenannte Kritit feines Buches 
aufmerffam zu machen. Die Gemeinbeit, erbärmliche, nichts⸗ 
fagende Oberflädlichkeit, fo wie bie zweideutige Zufammenftellung,. 
welche fi Menzel in jenem Auffage erlaubt, fheint von einem 
Betrunkenen ausgegangen zu ſeyn. — Menzels Wuth gegen bie 
fhreibende Jugend, gegen Alles, was ibm von Weitem nach 
Heine riecht, ift bekannt genug, ale daß «6 nöthig wäre, noch 
meht darüber zu fprehen. Daß der alte Mann aber bas ber 
fprochene Buch nicht einmal gelefen bat, gebt fhon aus ben 
Morten hervor : „Der Verfaſſer des Portfolio x. babe eine . 
Reife durch ganz Deutſchland gemacht.“ — Der Verfaſſer 
des Portfolio, weicher noch nie in Stuttgart war, unb 
(daher Herem Menzel nicht perfönlic kennt, ift für feine 
frühere gute Meinung von diefem Heren verbientermaßen 
beftraft werben, und tröftet ſich nur damit, daß es andern weit 
höher ftehenden Männern, wie 4. B. unferm verehrten Spind⸗ 
ice auch nicht viel beſſer ergangen iſt. Im zweiten Theile bes 
»Portfolio«, welcher der befondern Aufmerkfamteit bes 5* 
Dr. Menzel empfohlen wird, ein Mehres. E. S. 






Benacrichtigungen. 


[2298] Müplenverfauf zu Bonames. 

Montage den 13. Februar 1837 fols 
len Nachmittags zwei Uhr zu Bonames 
Die zum Nachlaffe der verjtorbenen bies 
figen Bürgerin Anna Maria Muͤller, 
vörber vereblicht geweienen Schrimpf 
gehörige, in der Gemarkung Bonames 
gelegene nachbeichriebene | mmobilıen 


Der Eeitenbau rechts enthält: | [2334 
1 Remife, 80 Fuß lang, 20 Fuß tief; |. Braunfchweiger 2otterie, 
eine Stiege hoch: Biebung 2. Klaffe am 23. Januar. 


1 eben fo großer Boden; ferner 

1 befonders abgeichloffener Fruchtboden; 

fodann : 

1 Pferdeftall für acht Pferde, mit uns 
ter dem nämlichen Dache befindlichen 
Remife und Böden; 

1 Rindviehſtall zu 24 Stüd; 

Schweinſtall zu 50 Stuͤch, 


erbabtbeilungshalber mit obrigfeitlicher | mir darüber befindlihem großen Heu— 


Bewilligung 
tenden verſſeigert werden: 


öffentlih an den Meiſtbie⸗ poden. 


Abgeſondert fteht endlich nod eine 


Eine Erbleihmühle Nro. IL, die kleine Wafchtüce. 


Fruchtmuͤhle 

des aus der Wied abgeleiteten Mühlen: 

kanals, nebft dazu gehörigem Flaͤchen⸗ 
raum, nämlic) 

Gew. 100. Nr.81. des Lagerbuchs, 1 Rth. 
33 Sch, zur Mühle Nr. Il. gebörige 
Scheuer, 

Gew. 100, Nr. 83. 1 Bel, 29 Reh. 
05 Sch. der Theil der Inſel nad ber 
Brüde zu, 

Gew. 100 Wr. 84. 3 Bl, 02 Rth. 
09 Sc. die Mühle nebit Hof, 

Gew. 100. Wr. 85 2 Mrg. 1 Vrtl. 
17 Rth. 08 Eh. der Theil der Inſel 
biezu, der Hofraithe bis an das Wehr, 

Gem, 100, Wr. 865. 2 Vrtl. 33 Rth. 


6s Sch. ’/, Theil als Mühlenkanal. | 


Diefe in gutem Zuftande befindliche 
Mühle wird von zwei Wafferrädern ges 
trieben und iſt zu drei Mablgängen 
und einem Nollgang eingerichtet. ie 
Gebäulicpkeitän beftehen: 

{ Auf der Inſel: 

Die Muͤhle, welche von mei Aha; 
9 Aneu Pr a A 
Hänge, 1 Rollgang, 1 Echwinggang, 

eine Etiege bo, ein Eaal, 
zwei Stiegen hoch, ein Boden. 

Das Wohnhaus enthält: 

im Erdgeſchoß 
2 Zimmer, 1 Rüde, 1 Epeifefammer; 
j im erfien Stoch: 
4 Zimmer ; 


’im jweiten Etod: 
4 großer Boben. 
















Barometer 


£ Dezember, 








ze; am linfen Ufer | 
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Thermometer |zyermo 


0 R. (Par. ee frei im Schatten nach. R. 
ma 





Jenſeits der Inſel 
eine große Scheuer, mit darunter 
befindlien zwei gewölbten Kellern. 

Außerdem gehören noch zur Mühle 
jwei Gärten, die mit circa 200 Obſt⸗ 
bäumen bepflangt find. 

Die Verfteigerung wird in ber Müpte, 
felbit ın dem Gingangs erwähnten Zers| 
mine unter den befannt zu machenden 
naͤhern Verhaͤltniſſen und Bedingungen 
abgehalten. 

Bis zum Verſteigerungsziele ann 
iefelbe nebit Zubehörungen von Kauf⸗ 
liebhabern täglıh befichtigt werden. 

Frankfurt, den 15. Dez. 1836, 

Lands Juftize Amt. 
[2336] Unzeige 

Mit Hinwerfung auf die Mittheilung 

der Vereinsangelegenheiten: Pharmas| 


ceutifche Zeitung Jahrg. 9. Nro.6, und| _ 


auf die Bekanntmachung. des Pharmar 
ceutifchen Gentralblattes dena. Nr.öo, 
Wuche 1a Die „Kerzen Gollegen, melde 
Einrichtung zu Belegung vafanter Ges 
hülfenjtellen Gebraud machen wollen, 
und die Herren Behülfen, welche var 
kante Stellen nachgewieſen zu erhalten 
mwünfcen, die erforderliden Mittheilun⸗ 
F hieruͤber, mir hinlaͤnglich zeitig ge 
älligft zugehen zu laffen. 
Breiburg a. d. Unftrut (im Regie 
ar ey Merfeburg). 
er Apotheker Eduarb Greßler. 


Meteorologiiche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins in Frankfurt a. 





8200 Treffer, ale: M.40 


00, 10000, 
35000, 17506, 8750, 3 & 5250, 9 A 
3500, 24 & 1750 1c. Gauze Foofe a fl 13. 
43 fr., deßgleichen mit Berzichtung auf 
alle Treffer unter Zbfr. 100. & fl. 3. 30 fr, 
auch "4 und '%4 Loofe im MWerbältniß, find 


zu baben bei i 
3. & 5 SN'riedberg, 


Hauptcollecteurs in Yrantfurt a. M. 
[2349] 

Frankfurter 3 icher. 

Don biejer feit dem Sabre 1832 in 
Smifchenräumen von 8 bis 414 Tagen 
in Lieferungen von */, bis 2 Bogen 
zum Pränumerationspreis von fl. 4. 
pr. Band erfcheinenden Zeitſchrift ber 
ginnt nunmehr der neunte Band. 

Meu zutretende Abonnenten werden 
erfucht, ihre gefälligen Aufträge bald» 
möglihft anber gelangen zu laffen. 
Zur Eomplettirung der Jahrbücher 
fönnen — fo lange ber Vorrath zur 
reicht — auch die früheren Bände nach⸗ 
geliefert werden. 

Für den hiefigen Play find die reip- 
Beitelungen bei dem unterzeichneten 
Verleger, auswärts aber bei dem löbs 
lihen Poſtaͤmtern und Buchhandlungen 
zu macen. 

Frankfurt a.M., Ende Dezember 1886, 
Heinr. Ludw. Brönner, 

großer Kornmarft J. 158. 








Gerichtliche Velanntmagung. 


— Ueber dad Dermögen bes “Iatob 
Schaaf ll. und feiner Ebefrau Katbarina 
aeberne Zrormann ven- Thalheim ift der 
Goncurs ertannt worten- 

Dingliche oder perfönliche Anfprüce an 
biefelben müffen baber bei Vermeidung bes 
Ausſchluſſes von- ber vorhandenen Waffe 

Diontag den_16. Januar 1837, 
Morgent 8 Ubr, 
babier angegeben und richtig geftellt werben. 

Hadamar, den 12. Dei 1836. 

Derzogl. Naffauifched Umt, 
Kiffel ' 
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PVreife: Aür Zeitung und Konverſationsblatt halbjährlich 
Auswärtige befieben ihre Beitellungen bei ben 
AmtsZeitungsErpebition, Zeil Nro. 212, zu m 
4 &r., mit jener des politiſchen Tertes 6 fr. 


Aufl. ’ 


achen. — 








Sranffurt, 1. Januar. 
Dentfchbe Nationalpolitir. 


Im zweiten Jahre nad dem Frieden 
der dem dritten Kriege ein Ende madte, 
Hort, Friedrich der Einzige, 
wurde dem Reichstag zu Regensburg ein Neujaͤhrwunf 
abreflirt, der uns heute ins Gedachtniß fam, als wir in 
der Hannoverichen Zeitung (vom 2%. Dez) ei 


ver Orunkjüne 

Peursdeitung der polen bältniffe Deutſchlands ges 
feitet baben, Diefe Grundſätze find patriotiſch-conſervativ 
in fo ferne von und als süchtig aner- 


von Hubertöburg, 
ac den ber Preußen 
um Sclefien führen —* 


und werden 
kannt. Wer ſollte nicht wünſchen, daß Alles darin Aus— 
eſagte ind Leben des Volls, in bie Ueberzeugung der 
Bo (meinenden , übergeben möge? Wir wollen, ebe wir 
auf den Nenjahrwunic er it nun ein Sieb- 
ziger! — fommen, bie beiagten Grundfäge, von allen 
Umfchweifen und Auslegungen entkleidet, Furz rejumiren, 
Deutſchland fell unabhängig ſeyn und bleiben, — unabs 
bängig von fremder Herrihaft, wie von fremdem Einfluß; 
nur fo kann es leben und ſeyn, ſich entwideln und feine 
Bölfer befeuern. Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit 
find bedingt durch Abweilung jeder fremden Einmiſchung; 
(wad du nicht willſt u. f. w.; alſo darf ſich aud England 
nicht mifchen in bie fpaniihen Wirren; darüber möchten 
wir ſchon gerne etwas von Hannover bören h unfere Borfahren 
baben oft und jhwer gelitten, weil bad Ausland interves 
nirte; loben wir darum die Bundesverfammlung, daß fie 
unbefugte Einmifhung der fremden (wir geben feine bes 
fugte zu!) entſchieden zurüdgewiefen bat; — wollen wir 
unlere Unabbängigfeit kemabeen, müffen wir einig bleis 
ben — ſonſt werden wir einzeln bewältigt. (Wir geben 
noch weiter! nicht nur die Stämme follten einig bleiben 
oder werden, fondern auch die einzelnen Deutfhen; dazu 
ift aber feine Ausfiht; betrachten wir nur die Journalis 
ften, bie Spreder der Stämme, wie fie fih das Weiße im 
Auge nicht gönnen!) Unter Einbeit- vertebt die Hannovers 
ſche Zeitung nicht ein Zuſammenſchmelzen ber deutſchen 
Staaten in ein großes Reich — ein demokratiſches Kaiſer— 
thum, wie es beim „jungen Deutſchland zu Kaufe war; — 
aud nicht bie Präpotenz Deſtreichs oder Preußens, on⸗ 
dern, unter Bewahrung und wo es nöthig werben follte, 








Dber-Pofamts- Beituiug. 


vierteljährlich 2 A 
zunächt gelegenen Poftämtern, 
Ei nrüädungsgebühr: Kür die Zeile mit Heinfter Schrift 3 ftr., 
Noch aröiere Schriften umd lännere Zeilen werben nad Berbälmiß billinft berechnet, 

















2A. Aür das Konverfationgblatt allein: halbjährlich If. 
Diefige bei der Fürflih Thurn und Tarifen Ober + Pofte 


mit größerer 





au Befferung der Bundesverfafung, ein „inniges Aneine 
anderjchließen der deutſchen Büren and Cimue in ihren 
Berbältnijfen nach Außen.“ Die Sache ift fhwierig, läft 
ſich aber doch maden, wenn guter Wille Marer Einfücht zur 
Hulfe fommt. Was weiter Pr Ablehnung irriger Anſichten 
der Parijer und Londoner Publiciften gefagt wird, laffen wir 
bei Seite liegen — de minimis non curat praetor; d. b. 
man muß dem Leuten ihren nu: laffen. — Die Gruns- 
fäge, welde ber Hannoverfchen Zeitung bei Beurtbeilung 
der innern Verbaͤlmiſſe der deutihen Staaten. vorleudeen, 
gehören — das Spitem der rechten Mitte. Revolution, 
4 ii ; 

wiejen; (ed bat feine Gefahr bei den verflänbigen Deuts 
fen, die, ebe fie in eine Lotterie fegen, fi genau erkun— 
digen, wie viele Nieten auf einen Preis Fommen!) — 
Burſchenſchaften, Umtriebe, Flüchtlingsaffairen, find Aus- 
wüdhfe, die ihren Tag gelebt baben. Aber auch- gegen das 
Syfiem der Bewegung proteftirt die Hannoverſche Zei- 
tung. Das it cum grano wiis zu verſtehen; man kann 
ſich nicht immer fort bewegen und wer es irgend wo gut 
findet, der baut ſich Hütten und will nicht wieder fort. In 
der That, wir jeben nicht ein, warum bie Verfaffung eines 
Landes ein Perpetuum mobile ſeyn müſſe. — Doch es 
mabut und ber Reujahrwunſch von 1765. — Moſer, ber 
ihn fo binwarf, unbejorgt, ob er zünden werbe, war fpäter 
(im Jahr 1792) jo fühn, die Frage anzuregen: Ob es 
denn auch gut jey, wenn Deutſchland — woblverftanden, 
das bamalige Deutſchland — einen Gemeingeift 
bätte. Was er zweifelnd vorbringt, läßt ſich borem. 
„Liegt nicht in dem beitändigen Reiben der Kräfte, in der 
teten Wirkung und Gegenwirfung. des politifdhen Alfati 
und Acidum, das Princip unferer Erbaltung? Köns 
nen, dürfen wir und jemals einen franzöftfchen Salte mor- 
tale Chalsbrechenden Revolutionsiprung, ober wie der Pur 
riſt Wolfe verdeutiht, Mordſprung) wünſchen, ober 
wollen wir'd micht lieber bei unjerer comfusione divinitus 
conservata (von Dben beihügten Verwirrung), genannt 
Reihsverfafiung, bie m Dee Sjaper bewenden 
laffen, bis etwa die Arche Noä von ſelbſt leck wird und jeder ſich 
rettet, oder verichlungen wird— wie e8 ſich nun gerade fügt %’— 
Propbetiiche Worte, bie 1803 in üllung gingen: Aus 
dem Neujährwunſch felbft wollen wir nur einige Stellen 
anführen, die wunderbar beweifen, wie man 1765 genau 
fo fühlte, wie 1836. „Uns gilt es mun, aus den Erfabs 
ven des Kriegs vollen Nugen für unfer fünftiges Beſte zu 










iehen; und gilt ed vor Allem, ein wahres und allgemeines 
a Bteuallairerte zu ftelfen. Der Wunfch 
kann verwirflicht werben, wenn wir unparteiiich gegen und 
felbft, aufrichtig unter einander feyn wollen.” — Der Neu: 
jabrwunfd verbreitet fih dann über das äußere und innere 
Intereſſe Deutſchlands. „Auswärtige Mächte haben feit 
dreihundert Jahren beharrlich geſucht, Uneinigfeit in Deutſch⸗ 
land anzufiften und zu unterbalten ; die inmifhung ber 
Fremden * Mißtrauen unter den Ständen gewedt; aber 
die über und wachende Vorjebung bat in ben bedenklichſten 
Eataftrophen niemals: zugegeben, daß die Säulen des 
Staats — unfere Fürftenbäufer — zertrümmert worden 
wären; bie Grundverfaffung beftand obne wejentlihe Aens 
derung und bas Gleichgewicht wurde immer iwieber zum 
Beften des Ganzen bergeftellt.” Das Refultat diefer Ans 
fihten gilt heute für den deutſchen Bund, wie es 
vor fiebzig Jahren von dem beutfhen Reihe gegolten 
hat. Deuticland fann in ſich jelbft, obne Bemengung 
mit Auswärtigin, groß, mächtig, rubig, und glüdlic ſeyn, 
und daß es beefen Hunt erreiche, liegt als wahrbafte De: 
fimmung in feiner Berfaffung , während jede Abweichung 
davon eine Duelle innerer Unruhe und die Haupturſache 
unferer politiihen Schwäche iſt.“ — Die einheimijchen 
Berbältniffe der früheren Zeit, verglichen mit denen bes 
Tages, geben uns vielleiht Anlaß zu einer zweiten Bes 
leuchtung des Moferfhen Neujabrwunides. Unfere Alten 
ben of ohne Brille ganz in der Näbe gefeben, was man 
egt in der Weite fucht und mühſam durch Kerngläfer erfpäbt. 


* 
* * 


ari8,30. Der. Stand der Rente :5pEt. 107. 95.— 3pCt. 79. 
5pEr.Neapo1.97.45.—5pEt. Span. 20°/,.—IpEt.Portug.27'/,. 
An der Börfe wurde heute ein Schreiben des Poſtdirectors 
zu Galais angefhlagen, woburd berfelbe dem Generalpoſt⸗ 
director, Hrn. Comte, meldet, daß feit Sonntag ( 25. De.) 

; vradtwitowanferdurn "eine enorme Schneranhäufung 
jede Communication bemme ; es beifit, der Schnee liege fieb= 
ehn Fuß boch, was obne Beifpiel in u. Dieie 

erzögerung in ber Anfunft der Poften gab nlaf zu bem 
Gerüht, der König Wilhelm IV. fep aeftorben, was ſich 
aber unwahr ausweiſt, da man in Beigien Nachrichten 
aus London vom 26. Dez. bat, die nichts davon erwähnen, 

Nah einigen Symptomen zu urtbeilen, fcheint dem 
Minifterium Mole-Guizot die Majorität in ber Deputirten- 
fammer geſichert. — 

— Man bat nichts Neues aus Spanien. 

— Zablreiche Arreftationen baben ftattgefunden. Man 
fängt an zu glauben, daß Meunier's Attentat mit ben ab⸗ 
fbeulichen Planen einer anzen Mörderbande zufammens 
ängt. — Doch wiberfprict diefer Anfiht, daß Meunier 
th, wie Alibaud, im dbürftigiten Zuftand befand. Mennier 
ſtellt fich jest verrüdt und tanzt in feinem Gefängniß 
berum. Der Herzog be Cazes und der General Sofi nac- 
waren geftern Abend bei ihm. Hr. Pasquier und Hr.-Jan: 
giacomi_baben beute früb ein Berbör mit ihm vorgenom⸗ 
men. Er bleibt dabei, feine Mitſchuldigen zu baben, feiner 
gebeimen Geſellſchaft anzugebören. 

* ſcheint beſtimmt, daß eine Leibwache zum Dienſt 
bei dem König gebildet werden foll. — 

— Larl X. bat bei feinem Tod 21 Mill, Ar. Schulden 
binterlaffen. .. 


— Der König bat geftern in der Tuileriens@apelle ein 
Danf:Te-Deum begeben laſſen. 


— Die Londner Poſt ift heute zum fünften mal nicht 
angefommen: · 
— Die Ciüvilliſte hat eine Million Aranfen audgefest, 
welche als Unterftügung vertbeilt werben fol! an bie arbei- 


tende Klaffe in den großen Städten, wo in der Winterzeit 
viele Arme ohne Peihä tigung find. j j 
Rachſchräift. Es fheint gewiß, daß Meunier anfängt, 
mit ber Wahrheit herauszugeben. Seine Eljern haben Im 
befuht und mebrere Ausjagen von ihm erlangt. Bereits 
find wieder einige neue Verhaftungen vorgenommen worden, 


Deutfdland, 


(Didenburg, 3. De.) Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland hat feinen Flügelabjutanten, den Oberften v. Bud⸗ 
berg, an ben großh. Hof abgeſandt, um Sr. k. Hoh. dem 
Großherzoge die (üdwünfee Sr. Maj. des Kaifers bei 
Gelegenbeit der Berbindung 3. H. der Herzogin Amalie 
mit Sr. Maj. dem Könige von Griechenland, an den Tag 
u legen, und J. M. der Königin von Griechenland bie 
Unfigeien des St. Katharinenordens im Namen J. M. 
der Kaiferin von Rußland zu überreihen. Nachdem ber 
Oberft v. Budberg fich diefes für den großb. Hof fo er= 
freulihen Auftrages feines Monarchen entledigt, bat der⸗ 
jelbe am 18.0. bei ben höchſten Herrii aften feine Abſchieds⸗ 
aubienzen gehabt und ift beute nach inden abgereift. 

(Hamburg, 24 De) Die „Allgemeine Zeitung‘ 
Schreibt: Mit der gefern angefommenen engliihen Port 

at man folgende Ausfunft über den angeblichen Lord 
len erhalten. Derjelbe hat ſchon feit vielen Jah— 
ren Berbreden wie das bier —— verübt. 
Im Jahre 1819 machte er falſche Kreditbriefe eines Lon⸗ 
doner Banfierhaufes auf die damals in Paris eriftirende 

irma Perrögaur, Lafitte und Komp. und wurde zu fünfs 
jähriger Galeerenftrafe mit Brandmarfung verurtbeilt. 
Durch bie Gnade des Königs ward ihm ein Jahr ber 
Strafe erlaffen. Er begab fih bierauf nah Brüffel, bes 
ging dert einen äbnlihen Betrug, und wurde ebenfalls 
auf fünf Jabr zu barter Arbeit und Oranbmarlung = 

„u NT Orr oö aher murke este 

nicht vollzogen; er wurde fpäter von Oſtende nah Eng: 
land transportirt, fam aber bald nah Holland zurüd, 
wurde erfannt, und da er nah Preußen wollte, bis an die 
Grenze unter polizeilicher Au icht eöfortirt., Dabei lebte 
er immer unter abeligen Namen 3. B. Stanhope, Dundas, 
Freemantle u. M In Portugal ſcheint er unter dem Nas 
men Major Stanbope fein Wejen getrieben zu haben und 
ben Händen der Juſtiz entwifcht zu fepn. In Benedig bat 
er den Namen Jobn Lowther geführt und vermutblich eben⸗ 
falls Betrügereien verübt oder Verfälfhungen "gemacht. 
Vestgenannten Namen behauptet er nod) jetzt, neftcht indeß 
ein, daß er die falſchen Kredii— und Aviſobriefe ſelbſt ge= 
macht habe, was er fruͤher, als er noch bie Lordsrolle —28 
auf feinen Agenten Bennet ſchieben wollte: Das bei ihm 
befindliche Frauenzimmer fcheint ibn auf alfen feinen Fabr- 
ten unter perſchiedenen Namen begleitet zu baben. 

(Wübed, 26. Dez.) Lübeds geographiihe Yage, Lubecks 
innere Geſchäftseinrichtungen batten feit ber anfe den 
Kreis feines Gejhäftsbetriebes vorzüglich auf den des Zwi- 
ſchenhandels zwiigen den Oftjee-Ländern und dem Weiten 
und Süden Europa’s und auf feine Scifferbedereien be- 
fhränft. Bor der franzöfijchen Dffupation war der Um— 
fang jenes Handels von großer Bedeutſamkeit und brachte 
unfern Plag auf eine bobe Stufe der Wohlhabenbeit. 
Worauf gründete fid)_biefer Flor? Eines Theils auf die 
Nictintelligenz der Oftfeeländer, welche von bier ihre Be— 
dürfniffe bezogen, und der weftlichen Fänder, denen wir 
bie nordiſchen Probufte zuführten, und auf die Indolenz 
unferer Nachbarbäfen; andern Theild vorzüglih auf bie 
großen Geldfräfte und den Strebit, fowohl des Staate- 
bausbaltes, der dadurch jedes notbivendige Mittel zur Be— 
förderung des Handels ins Leben rufen fonnte, als auch 


der biefigen Kaufmannſchaft ſelbſt, die dadurch befähigt 


war, jeden Anfprud der mit unferm Plage in Verbindung 
ſtehenden fremden Handelepläge * befördern, Die frans 
erhältniffe. Die Oſtſee⸗ 


fen fuchten direfte Beziehungen ihrer Bebürfniffe, wel 
Le nicht mehr beziehen Fonnten, und auch bie weſt⸗ 
fihen Länder gewöhnten fi mehr an birefte Beziehungen 
der Dftieeprobufte. Unfere benachbarten Häfen erwachten 
aus ihrem Schlummer und tradteten Theil an dem We— 
nigen zu nehmen, was uns nod geblieben war. Bon ihr 
ren Regierungen werben fie in biefem Streben möglichft 
unterflügt durch Ortserleidhterungen, durch Vermehrun 
der Kommunifation mit dem Innern und wo möglich dur 
auf unfern Plag rüdwirfende nachtheilige Einrichtungen. 
Lübeck ſteht FA nicht müßig ba in dieſem Kampfe. Es 
ebt, 


Bil Offupation löſſte biefe 
e 


von 


ih das Wenige, was ibm von dem frähern Glanze 
eines eur geblieben, zu erhalten. Es m. es fi 
auch noch en 3 e 
umfaſſenderen Geldmittel, durch feinen hochſtehenden kauf⸗ 
mãnniſchen Kredit, durch feine vielen Handelsinſtitutionen — 
Dampfichiffe, Affefuranzfompagnieen, Disfontofaffe u. ſ. w. 
Indefen vor allen wichtig bleiben feine Geldmittel, durch welche 
es die bedeutenden Verbindungen an biefigen Plag feſſelt. Jes 
doch dieſes Geihäftsfapital unjers Kaufmannsftandes ift für 
fih allein nicht fäbig, unfern Handel fräftig emporzubeben ; 
— von Seiten des Staats muß dahin gewirkt werden; er 
muß vor allem im Beſitz der Mittel feyn, um die auf uns 
ferm örtlihen Betrieb des Handels laftenden Feſſeln bin- 
wegräumen zu können. Das aber ift es, woran es bei 
und leider fehlt. Wir alle wiffen, wie hemmend auf bie 
freie Entwidelung unferes örtlihen Handlungsbetriebes, 
das aus *— Vorzeit uns überkommene eg 
weſen wirft; wir alle füblen täglih, wie ſehr bier Ab» 
Hülfe Notb ihut, eine Abhülfe, die freilich ohne Geldopfer, 
von Seiten des Staats ro nicht geſchafft werben 
fann. Wie jebocb dit bier zu rathen in einer Jeit, we_bie 
Anfprühe an unfere ſtädtiſchen Finanzen ſich jährlich ftei- 
gern, wo die Reffourcen der verfhiedenen Hülfsfaffen meh— 
rentheils erfchöpft find, wo die nächftfommenden Jabre die 
Erfüllung der fontraftlic eingegangenen bedeutenden Chauſſee⸗ 
anleiben und der übernommenen Chauſſéebauten erbeifchen, 
wo endlich bie Verminderung unjerer Schuldenlaft durch 
jährliche Abzablungen auf das Kapital beabſichtigt wird? 
Bei folher Lage unferer ftäbtifhen Finanzen mag aber 
aud bie Frage erlaubt feyn: erſcheint die Verminderung 
unferer Schuldenlaft, die drüdend ift, nicht jo ſehr durch 
ibre Größe, als durch die Unzufriedenheit unferer Staats: 
gläubiger, in der beabfichtigten Weife, durch welde den ges 
rechten Forderungen der Letzteren ſchwerlich genügt wer- 
den wird, irgend wie empfeblungewertb, während mit bens 
felben Mitteln, die dazu verwendet werden follen, beides 
die Belebung unferes Handels durch Entfeffelung beffelben 
von dem brüdenden Berlebnungsweien und zugleich eine 
wirffamere Zufriedenftellung der Staatsgläubiger erreicht 
werben fünnte ? Die Abficht gebt dabin, unfere Schulden: 
laft fortan jährlich durch Abzahlung von 35,000 M. B. 
des Kapitals zu tilgen. Statt deſſen werde ein Drittheil 
diefer Summe zur Zinfenerböhung bewilligt, gegen Ver: 
aichtleiftung der — von Seiten der Kreditoren; 
die übrigen zwei Drittheile verwende man zur Ablöſung 
der Gerechtſame unferer verlehnten Arbeitsforporationen. 
Durch dieſe Manfregel wird unfer Kredit fiherer gebo- 
ben, als durch eine jährlihe Abzablung von Apt. des 
Kapitals. Kräftigung des Hanbeld und ber Gewerbe 
haft Bermebrung der Einnabmequellen, und damit dem 
Staat bie Mittel, bie Schuldentilgung auf eine für ihn 
wie für die Gläubiger gewügendere Weife durchzuführen. 

N. Lũb. BL.) 


feine in Bergleih zu den Nahbarhäfen 


Syanienm 


Der deutſche Korrespondent der „Allg. Zig.“ in Ma— 
brid berichtet: Noch % durd die föniglice Sanftion bie 
dur die Kortes dem Minifterium bewilligten erzeptionel« 
len Defugniffe Gefegesfraft erhalten haben, hat 19 bie 
Regierung veranlaßt gefehen, freilich gegen einen Ausländer, 
einen Gewaltſchritt vorzune men. Ich habe bereits gemeldet, 
daß feitdrei Dlonaten der polniſche Graf Fels fi ſich bier auf: 
hält, ohne daß man über die eigentlihen Gründe feiner 
Anwejenbeit unterrichtet ki Da man bemerfte, daß Hr. 
Jelsli in vertrauten Berbäftniffen zu den biefigen englis 
fchen und franzöfiichen Geſandtſchaften ftand, daß er tägs 
li den Sigungen der Korte in der diplomatiſchen Tr 
bune mit großer Aufmerffamfeit beimohnte, und bei allen 
öpentlihen Gelegenheiten mit einigem Geräufch auftrat, 
fo wollten einige ‘Perfonen daraus Phliepen, daß dem bies 
jgen Aufenthalte deſſelben irgend ein politiiher Zwed zum 
Grunde liege. Genug — am 16. d. Morgens erſchien 
in der Wohnung des Hrn. Jelsfi ein Polizeibeamter, un 
nahm feine. ſaͤmmtlichen Papiere in Beihlag, um, wie er 
wi fie der höbern Bebörbe- vorzulegen. Einige wollen 
behaupten, das Benehmen des Grafen babe den Verdacht 
der Regierung erregt, ald ob er der geheime Agent irgend 
einer fremden Spanien nicht befreundeten Macht fey; Anz 
bere ſchreiben den Grund des gegen ihn unternommenen 
Verfahrens dem weißen Hute zu, welden der Graf trägt, 
und welcher bier als ein Zeichen einer befondern Gefte 
gelten ſoll; indeffen Hr.Jelsfi jelbit erklärt fih für völlig 
unſchuldig, und hat fih bei dem engliſchen Gefandten , ber 
ihn ſtets mit Auszeichnung behandelte, auf das bitterfte bes 
Hagt. Wenn id recht unterrichtet bin, fo hat ſich bereits 
Hr. Billiers mit einer nachdrüclichen Borftellung über ein 
joldhes gegen einen Ausländer unternommenes willführli- 
des Berfahren an Hrn. Calatrava gewandt, und es. fteht 
bei dem großen Einfluffe des Hrn. Billierd zu erwarten, 
daß rem ®@rafen FJetoti, falls ibm nichts zur Paft fällt, 
die ibm gebührende Genugtbuung zu Theil, und die unter 
dem Schuge ber engtüfgen Geſandiſchaft ſiehenden Frem⸗ 
ben mit ähnlichen Unbilden verſchont werden. Zu glei— 
der Zeit gebt der muthmaßliche Urheber des neulich 
von Hrn, Galatrava in den Kortes vor elefenen revolutio⸗ 
nären Planes, den er deutlich genug bezeichnete, frei in 
Maprid umher, und erregt dadurch Die ermutbung, daß 
er Verbindungen mit dem ſpaniſchen Minifterium babe. — 
In Rüdjiht der Kriegsoperationen befinden wir uns in 
der jeltiamjten Lage; fie zeigen am beiten, er; eine Armee 
obne Disziplin, und eine Regierung, die ſich bei den Trup- 
pen feine Achtung zu verſchaffen weiß, ein Land bringen fönnen. 
Die Spannung zwifhen der ſpaniſchen Regierung und dem 
Zuriner Hofe bat in der legten Zeit noch bedeutend zuges 
nommen. — Aus Gabiz erhalten wir bie a von bem 
Abfterben unſers trefflihen Landsmannes Johann Anton 
Böhl v. Faber, der durh Geburt und Sinnesart sin 
land, durch Einbürgerung und feine glänzenden Berbienfte 
um fpaniihe Sprade und Literatur Spanien angehörte, 
Seine Sammlungen fpaniiher Poeficen enthalten unbedingt 
das Trefflihfte, was das poetifhe Gemüth ber Spanier 
bervorgebradt 8 wenn fie gleich im Auslande geſchätzter 
und befannter find, als in ibrer Heimath. Die k. fpanifche 
Akademie betrauert in Er eines ihrer würdigſten Mitglies 
der, — Nachſchrift. Die Verwendung des engliihen Ges 
fandten bat Erfolg gehabt. Der Gefe politico gab am 
17. Dez. dem Grafen Jelsfi feine Papiere zurüd, mit der 
Berficherung, es fey ein Mißverftändnig gewefen, und man 
babe es ei einen andern Fremden abgefeben gehabt. Wer 
biefer fep, wird fih bald ausweifen. 






























Benacprichtigungen. 


[2346] Aachener und Münchener 
GeuersBerficherungss@ejellichaft. 


Da Herr Joh. Fried. Koefter in 
Sranffurt a. M., welcher bisher die Gie; 
ſchaͤfte unſerer dafelbjt errichteten Haupt⸗ 
Agentur mit Umſicht beſorgte, uns den 
Wunſch ausgedruͤckt hat, von der Vers 
waltung legterer mit Ablauf dieſes Jah— 
res entbunden zu jenn, fo haben wir 
felbige den Herren Wilh. Wumm & 
Söhne ebendafelbit übertragen, mas 
mir biermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, 

Wachen, am 28. Dez. 1836. 

. Die Direftion. 


L. Seyffardt, GeneralsAgent. 


u großen Anſpruͤche. — Anfragen um ü 
re find an bie Babe Horn Gerichiliche Bekanntmachungen. 
[2292] Edictalladbung, 


ide Buchhandlung in Fürch bei Nürns 
Gegen Georg Adam Hemmerling zu 


berg zu adrejjiren. 

35 M Ebibalten ift der Eoncurs rechtöträftin er 
fannt worben. 

Dinglidye und perfönliche Aniprüche an 
tenfelben, fo wie an feine Cbefrau Mars 
garerba deborne Kugelmann, mülfen daber 

Mittwoch den 235. Januar }, Yu, 
Morgens 9 Upr, 
unter bem Rechtsnachtbeile des Ausſchluf— 
fed von ber Maffe, bei dem unterzeidineten 
®ericht lequidirt werden. 

Königitein , ven 13. November 1836, 

Herzogl. Naſſauifches Amt. 
Grüfing. 
































[2368] In ber Andrei'ihen Buch: 
handlung in Frankfurt a. M. iſt er: 
ſchienen: 


Schreib- und Gejchäfts: 
falender 
für die deutiche Bundesfanzlei auf das 
Jahr 1837. Aör Jahrgang. geb. 
fl. 1. 30 Pr. 


enthaltend; 
Deutſcher und griechiſcher Kalender, 
Alphaberliges Berzeichniß Kammerider in biefem 
Kalender vortommenden Namenstäge. 
Bchmijährige Leberficht der bewegliggen Felle, 

I. Geneatogie der ſouverainen Jürſten des 
deutſchen Bundes mit ipren Gemahlinnen 
und nom lebenden Kindern, 

u, Alphabetiſches Berjeidmwiß ber fürſtllchen 
umd gräflihen Familten, deren Däuptern 
das Praditat Durdlaumt und Erlaucht er: 
theitt wird, 

111, Hohe Deutide Bundesverfammlung. 
iv, Mititärcommiflion berieben. 
Feftungsbau:Commifon in Luremburg. 

v. Eentraibehörde des Deutſchen Bundes, 

VE Jeſtungsbehörden in Mainz, Luremburg 
En Ba = Nıhdem der Conrad Weinbrenner 

vu, Berjeisnif der für die Jahre 1835, 186 und zu —* auf —— Fender vorgus 
18377 eFhanuten Eprudimänner ju dem durch nebmende Re ulirung feines Bermögenss 
ge w Dit. 189 angeord:| „np Schulden: uflendet und auf —— 
— ‚| Borlatung ſeiner Glaͤubiget angetragen bat, 
vl, Eommillion ju dem reihstammergerigtil fo werden alle diejenigen, welde aug ir: 


en Argive in Wehlat angeordnet. end ei echtearun orberungen an 
ıx eg allen ouüe acer Aa Benfeiden pu er qzunde Be ern. aufe 
X. Eenarscommiffien ju den Berhandtungen gefordert, folhe in dem auf 
init den Bundestagsgefandeidatten. den 42. Januar &. ., Morgen? 9 Ubr, 
x1. Gelandrigaften, weiche bei den Regierungen] Anberaumten Termine entweder periönlich, 
der Deuticen Bundesflaaten ageredirirg ind, Oder Durch vom Beollmaͤchtigte, bei Ders 
Xu, Berjeitmiß der feit Begründung des deug.] meitung tes Aueſchluſſes, anzumelden und 
ſchen Bundes ernannten, abberufenen und| zu brarimden, 
vertorbenen Bundestagsgelandten. Braunfelt , den 8. Dez. 1836. 
zu, Berjeihnig der Veroftmädtigten bei dem Bär. Solmides Juftiz: Amt. 
Mititäreomirs zu Frankfurt während deſſen Doerr. 
fensmonastier Dauer vom 9. avrit bisl ———— ———— 
22. Oktober sU6, 2337) Nachſtehend näber befchriebene Flinte 
XIV. Serjeiainiß der bei der Mititärcommifion| wurde in der bieigen Umgegend entwenterz 
DE dogen “undesverfammtung feit deren) Diefelbe it eine Doppelnlinte mit Pers 
Eonfituirung am 35. Wiärz 1819 ernannten] «uffionefchleß, lang und fchwer und ven 
Eorvs.Bevolimäcrigten und Divifions-Ad» grefem Ealiber, zwiichen den Päufen mir 
W. Schmith London, auf dem Schloß Bund 


geordneten. i 
XV. Gerjeianiß der feit Eonitituirung der Bun: bezeichnet; auf dem Schafte befinder jich 
anf einem Silberplättchen ein Greifstopf 


desverfammlung am Durch tauchtigſten Deut: 
abgel iiber; unten iſt der Schaft mit einer 


ſchen Bunde asereditirten Geſandten und 
xvı, as ein — Sun,| Sbraube verſehen, woran gewöhnlich ber 
des, hinfihelig feiner politiſchen Cintbel: ——— befeſtigt wirt; 8 am Lauf 
tung, feiner Regenien, Cinwopner, Grenzen| IR Ring zu gleichem Zweg. Das Gewehr 
und Bundeseontingente, war gelaben und befand fichin einem baum⸗ 
xvı, Matrifel des Deuticen Bundes. wollenen Butteral, welches wieder in einem 
xvm. Poftrouten von der freien Stade Frantjure| JUhteniedernen rorhen Futterol ſteckte. 
in die Hanpıftädre der Deutichen Bundes], Außerdem befant fich in Iegterem ein kup⸗ 
faasen und der meiften europäifgenGraaren.| ferne® Pulverborn, ein lederner Gchror: 
Beraleichung des 20 fl. Zußes mit dem 28 ft. zug,|Prutel, ein Brandweinfläfhchen und ein 
preug Courant und franz. Beide. ſpaniſches Robr mit bornenem Kuopf. 
Bergleihung des 28 fl. Fußes mit dem 29 fl. Zuße,) Es werben hiermit alle diejenigen, melde 
preuß, Courant und franz. Beide. über porbenannte Gegenſtaͤnde Austunfe zu 
Bergieigung des yreuf. Fowrants mit dem 20 und] geben vermödhten, aufgefordert, alsbald An- 
24 fl- Fuße und franj. Geide e zeige davon anber zu machen. 
Gergleigung des franz. Geldes mit dem zu und | Branffurt, den 23. Dez. 1996. 
fl. Fuße und yreuf. Tourant. DPolizei:Ame 





32 Nachdem für die —128* bieſigen 
Bürgers ſodne YobannEpriftian Wilbeim Un: 
guſt Schrimpf und Jobann Ernſt Schrimpf, 
9r-Dr.&. Erefeniuslil. zum Geqguefter und 
teip. Eurator beftellt worden ift, fo wird 
folches anturd mit der Verwarnung be: 
fannıt gemacht, duß Bablungen keinerlei 
Art obme Eonfent bed gedachten Sequeitert, 
rein. Eurators, an die gemannten Brüder 
Wibelm urd Ernft Schrimpf auf gültige 
Weile geicheben können. 
Brankfurt, den 7. Dezember 1836, 
Stadt : Gericht. 
Dr. 8. Kugler, Ser. vie - 


[2253] Edictallabung 





In Bezug auf vorstehende Bekannt: 
machung bemerfen wir, daß wir bevolls 
mädtigt find, Verficherungen gegen 
Beuersihaden auf fait alle verbrennliche 
Segenftände anzunehmen und definitiv 
abyufchließen. . 

Die Aachener und Münchener Feuers 

Verfiherungs » Gefelichaft, weile in 
verfchiedenen deutſchen Staaten die Vors 
rechte einer inlaͤndiſchen Geſellſchaft und 
dadurch ein vollftändiges Anerkenntniß 
ihrer wohlbegründeten Eolidität erhal⸗ 
ten bat, erfreut ſich einer ſtets wach⸗ 
fenden Ausdehnung und eines günftis 
en Gefchäftsyujtandes. Ihre Prämien 
And nicht höher als bei andern Gefell: 
faften. Ihre Bedingungen find libe⸗ 
ral, Elar abgefaßt und geben weder zu 
Misdeutungen noch zur Willführ Anlaß. 
Ihre Rechnungslegung ift öffentlich, 
die jährliben Äbſchlüſſe werden jedem 
ber es wünfcht ausgehändigt, und deren 
Refultate werden E Öffentlichen Blaͤt 
tern eingerüdt. ‘ 

Ueber diefe und alle andere Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Geſellſchaft ertbeilen wir auf 
Verlangen volltändige Auskunft. 

Granffurt,. den 81. De; 1836. 

Die Haupt-Agentur. 
Bild Mumm & Edbne. 











13331) Stelle⸗Gefuch. 

. Ein junger Menſch, moſaiſcher Re; 
ligion, der bereits über 5 Jahre in 
einem EhnittwaarenBefchäfte en gros 
und en detsil arbeitet, wuͤnſcht feine 
jegige Stellung zu verändern, und, 
menn möglich in den Mheingegenden, 
in ein Abnlides Geſchaͤft eınjutreten. 
Allen billigen Anforderungen fann er Ges 
uüge feiften, und Zeugniſſe über Faͤhig⸗ 
feit und Moralitaͤt aufweiſen, auc 
macht er in Hinficht des Ealairs feine 


Be ri ag: Fürft. Th urn u. Zazifhe Beltunge-Erpebition 












. — 4. 3. verantwortl. Rebacteur: 


Dr. 6.6. Tpomas. — Drud von A. Ofterricip, 












Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


Frankfurt, 2, Januar. 


Paris, 30. Dez. Die franzöfiihe Aabemie bat geitern, 
an die Stelle des obnlängft veritorbenen Hru. tapnonard. 
den Hrn. Mignet zu ihrem — — gewählt. Erft | 
nach dem fünften Serutinium wurde bie Wahl entſchieden. 
Die. Stimmen ‘waren anfangs vertheilt unter Migmet, 
Hugo, Bonjour und Parifet, Zulest fielen von 31 Stim- 
men 16 auf Mignet, 11 auf Bonjour und 4 auf Bic- 
tor o. 

Ar Deputirtenfammer bat Hrn, Boiſſp d'Anglas, 
einen Candidaten des Tiersparti, mit 166 Stimmen von 
329 zu einem ihre Sefretaire gewählt, 

— Galignani's Meffenger bemerkt, eine fünftägige Uns 
terbrechung der Poltverbindung zwifhen England un Grant: 
reich, wie Die sermmärtiet, Do feit Bierzehn Jabren 
nicht vorgefommen, 

— Der Temps lobt die Cortes zu Madrid — melde 
nun auch das abjolute Veto der ererutiven Gewalt in bie 
Verfaſſung gebracht haben — als nit von bein Geifte 
bejeelt, der die Gortes von 1812 anfeuerte. Hiernach wäre 
die „unferbliche Konftitution von 1812 ſchon fait im Berruf. 


Deutfdhlanb. 

(Bien, 24. Dez.) Dieufag, am Vorabend ber Abreife 
J. k. H. ber 32 Thereſe, gibt der Geſandte von 
Neapel, Marquis Gagliatti, eine Spirie, welche die faif. 
Familie mit ihrer Gegenwart beebren bürfte. S. M. ber 
Kaiſer bat der durchl. Braut ein —— von Edel⸗ 
ſteinen aller Art zum Geſchenke gemacht, welches von ho— 
bem Werth iſt. Auſſerdem hat fie boſtbare Geſchenke von 
der regierenden unb ber verwittiweten Kaiferin MM, er 
halten. Auffer der Audienz, welche ber neapol. Botſchafter, 
Marquis Gagliatti, bei Sr. Maj. und dem Erzherzog Karl 
hatte, findet feine Onla-Auffabrt Statt, um bie öffentliche 
Geremonie der Brautwerbung zu vollziehen, wonad eine 
frühere Angabe zu —— iſt. 

— Das „Giornale dei Lloph auſtriaco“ vom 18. — 
ſchreibt aus Trieft: Am 14. d. bat das herrliche Dampf⸗ 
ſchiff, „Kaiferin Mariane”, welches mit 49 Perfonen bemannt 
und mit 8 Kanonen bewaffnet, zur k. k. Marine gebört, 
aus Benedig kommend, im biejigen Hafen Anfer ze 
Bei dem. Bau. diefes ſchönen Schiffes war es der Wille Sr. 
Maj., daß die Nationalinduftrie ausſchließlich befördert 
werde, 15 das Fahrzeug in Porto Re erbaut, bie 
Majchine, in den Giepereien Mariazell verfertigt, und Al- 
les, was zur vollkändigen Erbauung des S nothwen⸗ 
dig war, entweder von dem vaterländiſchen Boden, oder 
von der vaterlãndi Induſtrie erzeugt wurde, Seine 
gewöhnliche Gefhwinbigfeit ift 10 geographiſche Meilen (zu 
60 auf einen Grad) für die Stunde, was einer Entfernung 
von 14'/, engli » und 12°/, gewöhnlichen italieni- 
fhen Meilen aleichlommt. Diele Laufgeſchwindigkeit unters 
-Tag auch auf der Fahrt von Venedig bieber feiner Verän⸗ 
derung, wiewohl das Schi mit Gireften zum — 
der Kriegsmarine beladen war, und überdieß gegen wi 
Tige Winde und bie hochgehende See zu fümpfen hatte, 


— — —— — ZZ —— — — — — —— —— — 


(Beilage zu N" 3.) 





2. Januar 1837. 


Das Schiff bat ſich aud durd die engen Kanäle der vene- 
tianiſchen Lagunen durchgeſchlagen, und felbft die ſchwierig⸗ 
en Edmwendungen ohne Hinderniſſe und. ohne erhebliche 
erminderung feines ae Laufes vorgenommen. 
Auch verurfacht es jene Erjhütterung nicht, die man auf 
allen Dampfſchiffen jonft verfpürt. Die aus dem beften 
tetalle verfertigten Mafhinen mit niederem Drude find 
mit Bentilen, ſo wie mit jeder mögliden, jur Vermeidung 
—— — Erploſion beitragenden Vorſichtsvorrichtung 
verſehen. 
‚ (Stuttgart, 31. Dez.) In der verfloſſenen Nacht ta 
in ben ſchoͤnen Goldwaaren-Lagern ber HH. Dfälzer un® 
Dedslin dapier eingebrochen und für eine börhft bedeutende 
Summe Golbwagren entwendet worden. Die Juſtiz ſoll 
ben Berbrecbern bereits auf der Spur feyn. \ 
Won der Elbe, %. Dez) Man berichtet. aus Kiel, 
daß vor Kurzem zwei Schreinergefellen von dort, Brüder, 
Namens Nidert, welde aus der Schweiz gefommen. und 
in. Berlin mit verbotenen. Caufrähreriihen) ‚Schriften bes 
treten wurden, bajelbit. zu. fieben Jahren Geßungefrafe 
(nad Spandau) verurtheilt worden jeyen. — Dr. Könige, 
„deutſche Briefe’ werben bald erſcheinen; die Subjfription, 
darauf fiel übrigens in manchen Städten nicht zum Sehen 
aus. Dr. Freitag wird dem einen oder andern politiſch 
Kompromittirten aus Hannover, bie ihre Strafe überftan« 
den, freiwillig nad Nerbamrrifa a (BD: &)J 
(Bon der Wefer, 26. Dez.) Die allgemeine 
Mad Handelsfrijis macht ſich nunmehr au in den Ganfe 
ftädten Hamburg und Bremen auf eine böchft empfindliche 
Weije bemerklich, ohue daß man dieſen Plägen, vorncehme 
lich dem legtern, Schuld geben könnte, fie hätten ſich die- 
ſes Mißgeſchick durch übertriebeue Spekulationg » Unterneb- 
mungen, namentlih im Staats- Papierhandel, zugezogen. 
Diejen jo äuſſerſt unficheren Handelözweig fennt "mar in 
Bremen y gar nicht. Was -aber dieſem Plage die jetzt 
dafelbit jo fühlbaren Berlegenheiten zugezogen bat, iſt das 
Weichen, weldes die Preife des Tobate, der Baumwolle 
und anderer Kolonialwaaren auf den großen Weltinärkten, 
wider alle Erwartung, kürzlich erfahren haben, und woraus 
dem bortigen Handelsftanbe um jo betraͤchtlichere Verluſte 
erwachſen mußten, je ſchwunghafier die fte noch Fury 
zuvor betrieben worden waren. — 


Schweden und Norwegen. 


(Stodbolm, W. Dez.) Mit der großherzogl. olden⸗ 
burgiſchen Regierung ift ein Vertrag über ‚vollfonsmene 
eiprocität zwilchen den ifen und Waaren beiber Länder 
in Beziehung auf. Zoll-, Hafen-, Lafl-, Baken⸗, Lootfen- 
und — Schiffsungelder zu Stande gelommen und be— 
reits in Kraft getreten. — In Boräs ik dad bortige Wo⸗ 
chenblatt wegen eined Artifele, ben ed. über bie noxwegiſch⸗ 
ſchwediſchen Angelegenheiten gegeben, zu einer Welbiiräfe 
von 133 Rihlr. 16 Sch. verurtheilt worden. — Mil dem 
Erzbifchofe von Upfala ift das aͤdelige Geſchlecht ber Nofan 
von Rofenftein ausgeftorben. ' er 

(Stodtbolm, 21. Dez) Auf: der — —— Univer⸗ 
ſitat Upfala, wo dermalen über 1000 Studirende fi auf⸗ 
halten, giebt es ſeit Jahren Landomgunſchaften, Dis 


densverbindungen, keine fogenannte Commerce ober Zech⸗ 
bäufer, au Kneipen genannt, für Stubirende mehr, und 
vermuthlich daber, fo wie was bierauf weiter erzählt wird, 
weig man bafelbft von Duellen aud nichts. Wie höchſt 
wohlihätig für bie Sittlichkeit ſtudirender N e, und 
wie trößtih für Eltern, Erzieber und fpäterbin für Staats- 
dienſte jeder Klaffe! Man bat in Upfala die Einrichtung 
getroffen, daß etliche Lehrer Chrofefforen) in verſchiedenen 
von den vorzůglicheren Gaftbäufern eben daſelbſt verſammelte 
und gebildete Etubirende, das Präfibium (Seniorat, wie es 
oft gebeißen wird) führen, daß ferner dieſe Lehrer gegen- 
—* bei den Verſammlungen, und auf anſtändige Art, wie 
es in ih tiſten 
bier auf v. Hippel und Richter ac. binweif't) ihnen anftän- 
dig ift, fröhlich mit den Fröblichen find. Gewöhnlid wählt man 
in Upfala folche Profeſſoren biefür, welche wegen nicht zu vies 
ler Kollegien ꝛc. Zeit bazu und Neigung biefür haben. Bäter: 
liche Gutmürhi eit, gepaart mit geeignetem Ernfte ift von 
Seiten. ber eebrer bei —— Zuſammenkünften vor« 
errſchend, und kindliches Vertrauen der Studirenden zu 
ihren geliebten Lehrern, wird dadurch noch mehr angefacht 
und unterhalten. Die Studirenden haben übrigens in er— 
wãhnten —5— ein Zimmer oder Salon für Lektüre und 
wiffenfhaftliche Unterhaltung, dann eine zweite dergleichen 
Tofalität für andere Komverfationen und für Eſſen und 
Trinken, endlich ein drittes Zimmer für Uebungen im Fech— 
ten, Tanzen und dergleichen, jedoch nad erfolgenden Zeit 
räumen ‚und Abwechſelungen. Sagungen oder Statuten, 
jr welchen fih die Stubirenden bei ihrer Reception ver- 
indlich gemacht haben, befinden fi in ſämmtlichen Yofa- 
litäten angebeftet. Diejenigen Lebrer, welde bephalb ge— 
genwärtig find, werden durch Adjunften, auch Subfenioren 
genannt, welche 3. B. Hofmeifter oder Führer bei Studi- 
renden waren, dann aus der Klaffe abgebender und wohl 
auch promovirter Kommilitonen, aus welchen jedoch die 
Studirenden ſich bie Subfenioren felbp wählen, unssrjlügt, 
und allgemeine —— und Sittlichfeit iſt auf dieſe 
Weiſe bei den Stubirenden in Upfala einbeimifh geworben. 
Die jungen Leute fommen gefund an Körper und Geift mit 
erworbenen Kenntniffen glüdlih zu ihren Eltern zurüd, 
und Legtere ſenden mit fefter Zuverſicht unterbeffen nad) 
gewachfene und herangebildete Söbne aufs Neue zur Yan- 
desumiverfität. Empfehlungen bedürfen biefe Söhne nicht, 
da bie Präfidenten oder Senioren der erwähnten Geſell— 
{haften auf befonderes Verlangen ſtets in freundlicher Kor- 
refpondenz mit den Eltern leben, und dadurch Baterftelle 
an jedem Sobne, welcher in Upfala ſtudirt, obmebin ver: 
treten. Der Jüngling genießt dermaßen vernünftige Frei: 
beit, entfernt von allem Zwange, kann fi beinab täglich in 
Geſellſchaft ————— und auf verſchiedene Weiſe 
feines Daſeins erfreuen, in Wiſſen und Kenntniſſen Fort: 
fhritte machen, bat sugleih dafür unbeträchtliche Ausgaben, 
bebarf felten Aerzte, wird böchit felten in feinen Wobnuns- 
—— verführt, und fühlt ſich durchaus glückich. Es bedarf 
urch dieſe wohlbemeſſenen Maßregeln nicht, Söhne in das 
Ausland zu ſenden, um . nicht erwedte Leidenſchaften 
erwachen zu laffen, um noch beitebende Grundſätze zu über— 
zum. as Sprüdlein, weldes oft von Eltern und 
Söhnen fo tbeuer ſchon ift bezablt worden: „Wer von P. 
und 9. fommt ungefhlagen, und von L. ohne Weib, der 
er. von großem Glüd zu fagen.” Die ermeldeten Lehrer 
a gewöhnlich ſolche, welche zwar die Umgangs⸗ 
Berhaͤltniſſe (insgemein den Comment genannt ) verſtehen, 
ugleih aber aud gründliche Gelehrte, fo wie menfdhen- 
eunbliche, und eben deßhalb uneigenmügige Docenten find, 
icdurch aber, vermöge eremplarifchen Betragens, allgemeine 
chtung genießen. Sie find 2* nicht jenen beizuzählen, 
welche es in Dingen, bie höher, als ber Friede Gottes 


| 


rem Stande und als ältere Humorijten (wobei man | 


| 


waltet, — bringen wollen, und ſie wiſſen auch ſehr 
gut, daß die Jugend in Maaß und Ziel ſich ihres Dafeyne 
nicht nur erfreuen ſolle, ſondern ſogar müſſe; defwegen man 
jugendliche Verirrung alſo zu beurtheilen, zu abnden babe, 
wie ein Bater feine größeren Kinder väterlih und gütig 


im Geleife hält. 


28: 30. Dez.) In einer Privataudienz 
bat am verfloffenen Dienftag Hr. v.Rönt —— Sr. Mai.dem * 
Könige feine Kreditive, als bevollmächtigter Minifter des 
Herzogs von Naffau Durchl., überreicht, L 
(Amfterdam, 30. Dez.) Der neue Mordanihlag auf 
bas eben des Königs ber Franzoſen bat eigentlich feinen 
beftimmten Einfluß auf die heutige Börfe ausgeübt, wohl 
aber haben bie boll. Fonds, theils durch die niedrigere Parifer 
Notirung vom verfloffenen Dienftag, theils durch die Be— 
forgniffe a Spekulanten, bezüglich des Beſtehens eines 
orgamifirten Mordcomplotts, einen Grid ang erfabren, Der 
Umfag in ben boll. Fonds war indeffen, namentlich der 
Abre nung wegen, bie obne Schwierigkeit ablief, lebhaf- 
ter. In den ſpaniſchen und fremden Effeften wurde nicht 
getban. 2/,pCt: 53%/,,; 5pCt.: 100%/,; Kansb.: 23°/,.5 
Spnd, A'/,pbt.: My; 3ey,pGt.: TB, 


Rußland 

(St. Petersburg, 21. Dez.) Der Kaifer bat folgen: 
den Ufas an ben birigirenden Senat erlaffen: „Indem ir 
einen neuen Beweis Unferer Gnabe gegen die Militairs 
niederen Grades zu geben und das Schickſal derjenigen Sol: 
batenwittwen zu erleichtern wünfchen, deren Männer in 
Schlachten geblieben.oder im. Dienfte geftorben find, befeh— 
len wir allergnäbigft, daß allen folden Wittwen, deren 
gute Aufführung von den Civil-Gouverneyren bezeugt wird, 
einer von ihren legitimen Söhnen, nad) ihrer eigenen Wahl 
in verjelben Art gelaffen werde, wie ben im riege vers 
ftümmelten Bätern Fraff Unferes Ufafes an den birigiren= 
den Senat vom 6. Dez. 1828 einer ihrer Söhne überlaffen 
wird. Dieſes Geſetz bezieht fi nur auf diejenigen Söhne 
der bezeichneten Soldatenwittwen, bie fidh bei leßteren zur 
Erziebung und in den MilitairsantoniftensAnftalten behn- 
ben, Die in den aftiven Dienft Eingetretenen aber dürfen 
nicht —— werben.“ 

— Se. Maj. der en am 1. Nov,, auf Borftels 
lung des Minifterd des Innern und gemäß dem Beſchuß 
bes Minifter-Eomites, befoblen: „Daß die in das Regler 
ment über die Hebräer vom Jahre 1835 nicht aufgenom- 
menen, aber durch frühere Geſetze beftimmten Beihränfuns 
gen bed Aufentbalts der Hebräer in der Stabt Wilna und 
der Hebräer von der rabbinifchen Sefte in der Stabt Trofi, 
fo wie des von Hebräern erworbenen Befißes von unbe- 
weglihem Eigenthum in der Stadt Kamenez- VPobolsf, in 
ihrer früheren Kraft fortbefteben follen. Demzufolge wird 
den Hebräern ber Aufenthalt in dem Gouvernement Wilna, 
mit Ausnahme zweier Straßen in der Gouvernements-Stadt 
Wilna, jo wie auch mit Ausnahme der Stabt Trofi, ger 
ftattet; denn in der letztern baben die Hebräer von der 
Sefte der Karaiten, mit Ausſchluß der rabbiniſchen Sefte, 
das Recht, fih aufzuhalten, während die Rabbiniften dieſe 
Stadt binnen einer durd das am 19. Januar 1835 aller- 

öchſt beftätigte Gutachten des Neichsratbes beftimmten 
Friſt räumen mülfen. ” 4 

— Bei den Schwierigfeiten, die fih den Ortsobrigfeiten in 
ber 2 eauffihtigung des Bücherdrudes in den 
bebräifchen Typograpbieen entgegenftellen, und in Folge ers 
zen Nachricht, daß fih unter den Juden verbotene 

über im Umlaufe befinden, bat der Minifter des Innern 
barüber dem Minifterfomite eine Borftellung gemacht. 


> Sollanv. 
(Aus dem Ha 


Demgnfolge haben Se. Maj. der Kaiſer, gemäß bem Be: 
39 bes Minifterfomite’s, befohlen: 1) „Den Hebraͤern 
befannt zu maden, daß fie alle unter ihnen 4— befindende 
Bücher, die ohne Cenſur gedruckt oder ohne Erlaubniß aus 
dem Auslande eingeführt ſind, den —— inner: 
bald eines Jahres vorlegen fönnen, ohne dafür eine Strafe 
zu befürdten, baß aber nad) Ablauf diefer Ei mit den⸗ 
jenigen unter ihnen, bei welchen ſich foldhe Bücher vorfin- 
den, nad) aller Strenge der Gejege verfahren wird, 2) 
Die Durchſicht der von den Hebräern eingereichten Bücher 
fol zuverläfiigen Rabbinern übertragen werben, welde un: 
ter perfönliher Berantwortlichfeit,, Die von der Genfur ge: 
nebmigten Bücher mit einer Auffchrift bezeichnen, die übris 
gen aber der Ortsobrigfeit einhändigen müffen. Dieſe ift 
ehalten, folhe Bücher dem Minifterrum des Innern, zur 
erneren Verfügung über biefelben, einzuſenden. 3) Wenn 
nah Ablauf der bezeichneten Friſt, durch irgend einen Zus 
all bei einem Hebräer verbotene Bücher entdeckt werben, 
I 2 die Stabts und Pandpolizeien verpflichtet, regiert 
u fonfisziren unb darüber ungefäumt der höheren Obrig— 
feit zu berichten, damit dieſe die gehörigen Maßregeln we- 
en Uebergabe der Schulbigen an bas Gericht verfügt. 

) Zur Erleihterung ber Auffiht über die bebräifhen Typ: 
pographieen follen alle, die gegenwärtig in verſchiedenen 
Städten und Marftfleden vorbanden find, aufgehoben 
werden unb fortan nur folgende zwei beiteben: eine in 
Kiew und die andere in Wilna, wo die Durdficht der he— 
bräifchen Bücher befonderen Genforen übertragen werden 
fol. Da aber bei der Kiewſchen Univerfität fein folder 
Genfor und überhaupt dort noch fein Eenfurfomite fi bes 
findet, fo foll_ dem Minifter des Innern freigeftellt feyn, 
um biefe Mafregel in Wirffamfeit zu fegen, befbalb mit 
dem Minifter des öffentlichen Unterrichts in Berbindun 
zu treten, 5) Bon Seiten bed Finangminifteriums un 
des Minifteriumsd des Innern foll allen Zoll» und Gous 
vernementsoßrigleiten an den Grenzen ſtreng eingefhärft 
werden, baß die vom Auslande eingeführten bebräifchen 
Bücher durchaus der gehörigen Geufur unterworfen. wer- 
den, ebe man fie in Umlauf jest. 

— Dem Minifter des Innern ift vom BVicefanzler Gras 
fen Neffelrode mitgetbeilt worden, daß der litthauiſche Guts— 
befiger Bittor Jundſil fih über fünf Jahre, unter dem 
Borwande ſchwaͤchlicher Gefundbeit und der Erziehung fei- 
ner Kinder, in der Same aufgebalten, und, ungeachtet 
des ihm befannt gemachten a erböß en Befebles, nah Ruß—⸗ 
land zurüd zu kehren, fih in der Stabt Freiburg, nachdem 
er in ben Untertbanenverband in der Schweiz eingetreten 
und nad Entrihtung der dafür burd die bortigen Geſetze 
beftimmten Gelbfumme, niedergelaffen bat, = Folge der 
darüber von dem Miniſter des Innern dem Minifterfomite 
gemachten Borftelfung bat baffelbe, in Betracht, daß nad) 
dem 250. und 251. Artifel des Swod der Kriminalgefege, 
ruſſiſche Untertbanen, bie ſich entweder obne Erlaubniß der 
Regierung über die Grenzen entfernen und ſich dort zu ei- 
nem bleibenden Aufenthalte nieberlaffen, oder bie Fl mit 
Erlaubniß der —— im Auslande befinden, ſich aber 
auf eine von derſelben an ſie ergangene Aufforderung nicht 
im Baterlande einfinden, ihrer Standesrehte in Ruß— 
Iand verluftig geben, und in Betracht, daß das Verfahren 
bei der Vollſtredung biefer Beftimmung nirgends in den 
Gefegen genau vorgeichrieben iſt, obgleich es in bem 9. 
Artikel des Swod der Geſetze über die Stände beißt, daß 
feiner anders jeiner Standesredhte beraubt werben fann, 
als durch gerichtlichen Urtheilsſpruch für ein begangenes 
Verbrechen, — durch Beſchluß vom 27. Sept. feſtgeſetzt: 
1) Den Jundſil dem Gerichte zu übergeben, eine förmliche 
Borladung an ihn ergeben u laffen und darauf, er möge 
erſcheinen oder nicht, das Urtheil über ibn zu fprechen und 


i 


demfelben auf —— der ng feinen weitern Lauf 
zu laffen. 2) Diefen Rechtsgang fortan in allen Fällen 
» beobagten, wenn die Regierung es für nöthig findet, 
ei irgend jemand ben 250. und 251. Artifel des Swob 
der Kriminalgefege in Anwendung zu bringen. Auf diefen 
Beſchluß des MiniftersRomites haben Se. Maj. der Kaifer 
hoͤchſt eigenhandig das Wort „gerecht“ geſeht. 

— Die St. Petersburgiſche Zeitung meldet: „Wie 
wir bereits berichteten, haben die Dampfwagenfahrten auf 
ber Eifenbahn zwiſchen Pawlowsk und Kusmino am 10. Des. 
begonnen; wir glauben daher, daß es unjern Lefern interefe 
fant feyn wird, einige Refultate derjelben fennen zu lernen, _ 
Da durd das eingetretene Thauwetter die Chauffee, welche 
von St. Petersburg zur Eifenbabn nach Pawlowsf führt, 
in einen jehr ſchlechten Zuftand verfegt war, fo nahmen 
meiftens nur Perfonen aus der Umgegend von Pawlowok 
unb Zarsfoje-Selo an den Fahrten Theil. Am erften Tage 
waren nur 75 Reifende, weil wahrſcheinlich viele der Los 
fomotive noch 1 zu trauen ſchienen; allein am folgenden . 
Sonntag waren ſchon 306, am Montag 340, am Dienftag 
473, und am Mitiwoch 312, im Ganzen alfo 1406 Verfo- 
nen, welde entweder in den Wagen erfter Klaffe mit 80 
Kopefen oder in den — zweiter Klaſſe mit 40 Kope⸗ 
fen Münze bezahlten ; die Zahl der eritern betrug 652, 
ber letztern 754. Als merkwürdige Erſcheinung muß Pe 
angetan werben, daß ſich unter den Reifenden wenigſtens 

bis .600 Bauern und Subrleute befanden, welche Pläge 
bezahlten und mitfubren. Hierin zeigt fi der große Uns 
terihied und Borzug Rußlands gegen andere Länder ; 
überall bildeten die niedern Bolfsktaffen bei Neuerungen 
[enger Art eine lebhafte Oppofition fhon während der Aus- 
übhrung berjelben, oder vereinigten ſich fogar, eine folde neu 
ausgeführte Bahn abſichtlich night zu benugen, um ben Extra 
der Unternehmung möglichſt zu fhmälern. Hier dagegen i 
während des Baues N einziges Mal ber Fall einer 
For vn S erer Danerm eingetreten ; 
bereitwillig gaben fie ihre Grundftüde ber, bereitwillig 
mäbten fie das unreife Korn auf ihren Feldern ab, beides 
im feften Vertrauen, bie gejegliche Entihädigung hierfür 
zu finden, Wer fonft feine" andere Beſchäftigung batte, 
drängte fih um Arbeit bei der Eiſenbahn, und trog aller 
Propbezeibun en unterrichtet ſeyn wollender Perſonen if 
bis zur Stunde noch nicht eine Schiene entwendet worden. 
Kaum ift aber die Eifenbahn zum Theil eröffnet, fo feben 
wir dieſelben Landleute fih in das Comtoir der Unterneh: 
mung drängen, bort ihre 40 Kop. bezahlen. Mebrere aıt- 
wefende Fremde waren erflaunt, als man gun bie laut 
ewordenen Urtheile diefer Vollsklaſſe mittheilte. „„Die Ei: 
enbabnen müffen vortheilhaft feyn““, riefen die Leute aus, 
„denn während man bei dem gegenwärtig fo_fchlechten 
Wege beinahe 4 Stunden von St. Petersburg bis Powlowst 
(28 Werft weit) braucht, legte die Lofomotive, felbft wäh: 
rend des Schneefalled am 11. Dezember, jede Werft 
in 3 Minuten; am 13. und 14. Dezember wurde 
aber eine Wert in 1°, und felbft in einer Mi- 
nute zurüdgelegt. Wollte man nur 20 Werft in ber 
Stunde annehmen, fo gäbe dies für eine 600 Werft lange 
gr von St. Petersburg bis Mosfau bloß 30 Stuns 
den. äre doch dieſe gr don vollendet w* In biefem 
richtigen Urtbeile zeichnet fich der ruſſiſche Bauer vor feiner 
Kaffe in allen andern Ländern aus; er übt feine Oppofi- 
tion gegen Neuerungen aus, benn er weiß nur zu gut, 
daß, wer in Rußland arbeiten und verdienen will, überall 
Gelegenheit hierzu findet. Ein weiterer Gegenftand, welder 
bie Aufmerffamfeit aller Reifenden anzog, war die Berwen- 
bung des Brennmateriald, welches bloß in Birkenholz be— 
ftand. In den oben genannten 5 Tagen wurden 18 Fahr: 
ten, jede von 14 Werft Länge, gemacht und hierzu bloß 
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| ten Spaniens folen dermalen‘ ganz bes 
—3 ufmerkſamkeit des ruſſi ler Kabinets in Ans 
nehmen, Ein durchgreifender Verſuch, den Gräueln 
es dieſes Land nun —* jet Jahren. verheerenden Bür- 
ws im Einverfändniffe mit den weſtlichen Mächten, 
ſetzen, foll nt emacht und zu bem 
—* Ana ul Deren vequprragter Fufjijper 
— nad. London in Kürze geſandt werden, Als die 
r a auserwähhte rſon bezeichnet ein in 
ven Girfeln der Haupfſtadt umlaufendes Gerücht 
illi v. Tatitſchef, dermälen ruſſiſchen Botſchafter 
Bien und auf Urlaub zu Petersburg anweſend. Dieker 
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—* geichidte Unterbänbfer war. zu einer früheren = 
Rußlands Repräfentant: in Spanien. Den 4 x 
Gerücht auf etwas pi als Bermuthungen t, mö R 
*— zu nn on ſeyn. Dod wird zur — 
Iben: noch bie — —**— daß Hr. v. 
—— bäufig Konferenzen mit, dem icefanzler, Gran i 
elvode, hat, denen aud zuweilen bie Öejanbten von 
England und Franfreih beimohnen, (S. M.) 
Men (Greib we And ag 
n jhreibt aus Smyrna, ez.: Wir haben Nach⸗ 
—3*8 aus —— ung or de und bie —* ben 
eri@ienenen Nummern des Sauveur erhalten. Es berricht: 
überall Ruhe. Die, Angriffe —* re 
bera füllen die Tangen Iten des. Sauveur vom 24 
op. , welder als gs Ar Blattes Konftitu- 
tion oben an jegt, und ben Ih ausbrüdt, daß nad 
der bevprfichenden Rücklehr des Könige — end⸗ 
lich unter dem Schutze einer —— Monarchie ſei⸗ 
ner fernern Entwickiung —— eben möchte. Diefe 
Dank welde ber Sauveur, das Drgan einer gef 
pofition, ausdrüdt, find mit Vorwürfen gegen dis. 8: 
ir Verwendung der wei eriten Serien: des. Darleihens 
rei Schugmädte belaftet, und geben. fo weit, ge 
Mägte bewegen zu wollen, die dritte Serie nur dann zu 
bewilligen, wenn eine Konftitution in Griechenland verkün- 
bet jey. In 6 lchem gebäffigen Tone überbieten ſich bi: 
iaruane der Oppofition, in ber Abſicht, das Anfeben der 
gierung zu untergraben, und zu Behufe den Gra⸗ 
Armansper der wahrſcheinlich mit Sehnſucht der 
Stunde ſeiner Dehnfehr aus dieſem Lande entgegenfieht, in 
welchem ber Ausländer ein Gegenftand des.Haffes ift, in den 
Augen ber Nation berabjumärbigen., — Man mup die blindeHef- 
tigfeit, mit welcher ſich die Oppofition während der. Abweſeu⸗ 
beit des Königs ausfpricht, um fo mehr beflagen, da ſich 
dadurch der Gedanle aufdringt, daß eine Partei, welche 
Briewenlanpds Emporlommen binterszeiben wii, Alles aufs 
biete, um einen Staatsmann zu eutfernen, — —* 
ee Prinzip feit zu begründen fuht,— 
I von Ceſarea, welder ſich — in an en 
aufbielt, hat auf eine Anzeige aus Konſtantinopel den 
| febt erhalten, — — zu. verlaſſen. 
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Franffurt, 2. Januar, 
Die Attentate in Frankreich. 


Was fonft nur felten und in weiten Intervallen von der 
Beſchichte aufzuzeihnen und zu brandmarfen war, gewalt: 
jame Angriffe einzelner en auf das Leben gefrönter 
Häupter, ift jeit Kurzem in Frankrei periodisch geworden. So 
oft ein fo trauriger Fall vorkommt, fpricht ſich der Abfcheu der 
Nation vor ber neuen * 










rmilchn MER. 2 1 ® ; 
Adern Regionen ber Maffe ne ——— anarchi⸗ 
Pe Stoffen beforglicher geabnt wird. Die Journale aber 
find zur — dieſer Symptome des unter Gefahren 
wachfenden Monarbismus nicht günftig geftellt. Sie die⸗ 
nen den Parteien und bie Parteien ſehen ſich die Folgen 
eines mißlungenen Attentatd ganz verjchieden an. Da bört 
man bald behaupten, Strenge der Gefege ſey unnüg, weil 
fie dem fanatifhen Mörder die Hand doch nicht Binde; 
bald wieder, og! ſey nicht genug — —— zur Ablenkung 
verbrecheriſcher Complotte, zur Erſtickung der Gcbeimbünde, 
worin fie wuchern. Die Oppofition, indem fie ſich laut 
erhebt gegen ben Königsmord, fann doch nicht verbergen, 
wie es fie verbriefen würde, wenn die Minifter in ber 
aufgeregten Stimmung des Bolfs, in dem Wunſche aller 
Friebfiebenden Bürger nach etwas mehr Stetigfeit im 
Gabinet, die Mittel fänden, ihre ſchwankende Majorität 
in ein geichloffenes, disciplinirtes Corps zu fammeln. Das 
bei if nur zu beflagen, daß bie Polemik um fo heftiger 
entbrennt, ald Meunier’s Piſtolenſchuß von zwei Seiten 
auf einmal ausgebeutet werben fol. Wir haben gezeigt 
in welche empörende Sopbismen der Temps verfallen iſt. 
Die Debats haben ihm geantwortet. Sie nennen die Docs 
tein, welche dem Miniſterium MolesGuizot die ſchwere Schuld 
aufbürdet, ed babe den König den Kugeln der Mörder deſig— 
nirt, ungerecht und ſinnlos. Es ift überhaupt eine fiher 
unbegründete Vorausfegung, Ludwig Philipp's Leben ſey 
in Gefahr, weil er fi ald ein verftändiger, ſtaatsweiſer, 
Fürft beweiſt und niet etwa, dem Buchſtaben der Fiction 
u folgen, Einfiht und Willen gefangen nimmt, wo es gilt 
Franfreich's Wirkſamkeit auf dem rechten Pfade zu halten. 
Selbft angenommen aber, die Handwerfögefellen — Paris 
fönnten feinen König vertragen, ber fi berausnähme, fein 
Gabinet aufzulöfen, weil es gegen feine Anficht in Spanien 
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Zeil Rro. 212, 


Thurn und Tarifchen Ober» nd 
einfter Schrift 3 Ar., mit größerer 
Zeilen werben nach Berhäftniß billigt berechnet. 
















interveniren will, fo muß doch zugegeben werden, ba 
bie Dppofition am meiften beigetragen bat, bie 
verbreiten, Alles in Allem gehe vom König aus. Die 
Debats fragen mit Recht: „Wer war es, ber I Aufbö- 
ren den König als den Urheber des feit ſechs abren be= 
olgten Spftems bezeichnete? Wer hat das polemiihe Ge— 
Hug vor ben Septembergejegen durch directe An riffe unb 
päter durch bandgreiffiche Anfpielungen gegen hi 

tet? Wer 

fproden ? 
tet, 


grabe 
Idee zu 


n gerich⸗ 
at von dem „unwanbelbaren Gebanfen« ge- 
er hat zuerft in der fpanifchen Frage behaup⸗ 
des Könige ‚Wille errihe vor? Die Oppofition ober 
—R teont, ed nımmf a 

0 


ĩ e8 auf ſich, was Br 
getse en ift. Alſo fagt nit, das Mi- 
r ajeftät des Thrones bloß geftellt, da 
im Gegentheil ein derartiger Borwurf nur euch zu machen 
wäre. Beladet doch nicht die Minifter mit euern Sünden! 
Seit ſechs Jahren ift euer Nefrain: der König bat gewollt, 
ber König bat getban; — und was ihr fo für bes a. 
Willen und That ausgegeben, das habt ihr auch zugleih 
mit bitterm Tadel belegt. Wenn nun eure beftändige Anz 
klage ihre Frucht getragen, wenn fie den Fanatismus der 
Mörder entflammt hat, — an wen foll man fi halten? 
An die Minifter, die Su ſtets für alles verantwortlid er⸗ 
Härten, ober an bie Oppofition, die nur immer von dem 
unmandelbaren Gedanfen ſprach, der allein regiere und bie 
Minifter ald feine Werf euge aufbrauche ?“ — Genau bes 
feben werden wohl ber Tiersparti und bie dynuſtiſche Tinfe 
fo wenig als das boctrinäre Gabinet eine moraliihe Schuld 
haben an dem Attentat vom 27. Deyember. Die Debats 
geben das zu, jo ermft fie ſonſt tecriminiren, „Die bunfeln 
erföpfe, die Frevel im Gehtin ausbrüten, find we— 
der vom Tiersparti mod von der Dppofition; fie find 
vom Berbrehen — das feine Partei in Frankreich hatz 
ie gehören nicht einmal zu einer action, fondern zu einer 
ande; — zu dem Hefen ber anardiichen Clubs welche 
ranfreih in Verwirrung” bringen wollten und jegt dem 
önig nad dem Leben trachten. Noh ein Wort! Man 
fagt, jeit das Gabinet vom 6. September beftebe, fey der 
— bloßgeſtellt worden, was dann das Attentat vom 
27. Dez. berbeigeführt babe. Wenn dem fo if, wie erflärt 
ſich das Attentat Alibaud? Wurde etwa das Minifterium 
vom 22. Februar auch durch einen Act des königlichen Wil- 
lens ins Leben gerufen? Nein! es war ein Minifterium 
nad dem Herzen ber Kammermajorität. Und doch bat es 
en fein Attentat gehabt! — Der beite Beweis, daß die 























dem 6. September 
nifterium babe bie 





Wifnche zu gebäffigen Verbrechen nicht in parfamentarifgen 
————— heiten zu iſt.“ — Der Sag, daß 
feine legislatıve Vorſicht im Stande ift, alle Fälle zu be⸗ 
vechnen, feine Strafandrohun die Neigung zu Verbrechen 
augrotten, bie verbrecherife e That hindern fann; — J ſo 
Har, daß man nicht begreift, wozu es nöthig, viel ( eiſt 
aufzuwenden, ihn darzuthun. an bat längft gefagt: 
Wer das eigene Leben nicht achtet, ift immer Herr bes 
fremden. Die Septembergefege — gegen die ſich viel eins 
wenben liefie, befonbers aber, daß fie nur Gelegenbeitsgefege 
waren und auf hundert Arten umgangen werben fönnen — 
ollten nur das Reizmittel der Preffe unter eine Penal-Eenfur” 
elten. Sielähmten und ftumpften manche Reber, comprimirten 
aber eben dadurch die politiſche Effervesceng in einem rade, ber 
weit flärfere Erplofionen,, als bie wirklich vorgefommenen, 
befürdten ließ._ Die Debats unterfuhen, wie es ausges 
feben, als die Septembergefege erlaflen wurden, und zeigen, 
wie die Aitentate feitdem zwar nicht aufgehört, aber doch 
einen andern Charakter angenommen haben, Das dor 
trinäre Organ trägt die Farben ftarf auf und DATEN 
vielleicht grabe dadurch ben beabjihtigten Effect, „Als bie 
Septembergejege (von Thiers und Guizot gemeinfam vers 
theidigt un von den Dupiniften mitvotirt) vorgejchlagen 
wurden, rauchte Fieschi's Hoͤllenmaſchine noch ; der Königs: 
morb war ein epibemifcher Wahnſinn; viele junge Leute 
fonnten für angeftedt pafiren; in den Werfftätten graſſirte 
das Uebel; die Caſernen waren davon bedroht. — Man 
müßte abfihtlich die Augen fehliepen, um nicht zu feben, 
daß es in biefen Beziehungen fraft ber Septembergeiege 
anders und beffer geworben if, Die Attentate vom 25. 
Juni und 27. Dezember find nicht verhindert worden; aber 
man vergleiche fie mit den früberen. Die le raf⸗ 
nirten ihre Unthaten! Auf dem Pont-Ropal ſchoß ein 
Weaijt. dex. Mitte ‚einer, Gruppe von guten Freunden 

der Menge, der Zuftiz des Landes entrinnend,; — auf dem 
Boulevard du Temple bereitet ein corfifher Bandit im 
Solde eines fanatifhen Bürgers gan ungeftört feine 
— Frevelthai, ſicher, Gehülfen oder wenigſtens 
Raͤcher zu finden im den vielen Mitſchuldigen, bie 
aller Wahrfheinlichfeit nah auf dem Schauplag bes 
Verbrechens aufgeftellt waren. Diefe Verſuche gegen das 
Leben des Königs ſchienen aud in Berbindung zu fteben 
mit den Bewegungen der Parteien, bie, bewaffnet, verſchwo⸗ 
ven, eraltirt, Nichts fcheuten, das Königtbum zu ſtürzen. 
Dagegen laffen die Attentate vom 25. Juni und 27, Des 
zember, u fie die allgemeine Indignation erregt baben, 
mebr den Eindrud ber Beitürzung, als den einer ernften 
Beforgniß zurüd. Man glaubt nur den Nachhall eines ſchon 
enen- Donners zu hören. Man fiebt um ſich ber; alles 

ſt rubig und man muß, um bie Aanatifer bes Verbrechens 
aufzufinden, in die bunfelften Schlupfwinfel hinabfteigen.” — 
it welchem Leichifinn Complotte und Verſchwoͤrungen 

jest behandelt werben, zuvon fab man an dem Tage jelbft, 
wo Meunier’s Attemeat des Königs Leben gefährdete, ein 
fonderbares DBeifpiel. Bor dem Affijenbofe der Seine war 
die Verhandlung im Gange über den ——— der 
ulver und Kugeln bereit hielt, eine Umwälzung auf eigne 
and zum Beften zu geben. (S. Nr. 349 vom 17. Dez.v. 3.) 

a geſchah ed nun, dag einer von der Jury, jtatt auf 
die rocebur zu achten, ein Zeitungsblatt aufichlug und 
fih darin vertiefte. Der Präfident mußte ibn erinnern, 
daß fih das nicht mit feiner Pflicht vertrage. Derfelbe 
Geſchworne, wohl darüber unzufrieden, machte am folgen» 
den Tage, als ein Kleidungsftüd eines Polizeidienerd zum 
Anſehen berumgereicht wurde, worin ein ftarfer Riß, ents 
— durch; den Dolch eines der Berihiwornen, der fih 
ei der Berbaftung zur Wehre gefegt batte, da nun Die 


Reihe, den Riß zu befihtigen, an ihn fam, bie naive Bes 
merfung: „Das fann eben fo gut ein Riß —— von 
einem Nagel, an dem der Angeklagte hängen geblieben ſeyn 
mag, als von einem Di — Auf dich Bemerfung 
bin, wurde, weil fie bie vorgefaßte Meinung eines der Ges 
fhwornen verrietb, die Verhandlung auf Im Stelle auf: 
gehoben und für eine Fünftige Seffion bes Aefenpofe 
ausgefest, — 


Deutfdland. 


(Wien, 27. Dez.) Das geftrige Konzert bei Hofe 
wurde mit einer Pracht gefeiert, die nur wenige Höfe Eu— 
ropa’s aufweifen dürften. Gegen viergehnhundert Perfonen, 
darunter der hohe und höchſte Adel in dem glänzendſten 
Koftümen, von Shmud und Brillanten firaplend, bewege 
ten fi in den prachtvollen Appartements, und die Damen 
erſchienen fämmtlih in Schleppfleivern, was einen großars 
tigen Eindrud machte. — Unfere Staatöverwaltung, bie 
bei den meiften Neuerungen wohl prüfend und bedächtig 
u Werfe gebt, aber keineswegs den Fortfchritten ber Er 

büre und Thor verſchließt, bat nun angeordnet, daß bier 
ein „bomöopatbifhes Spital“ eingerichtet werde, woburd 
dem Wunfche Bieler, welde auf biefe Heilart Vertrauen 
fegen, entfproden wird, — Für fommendes Jahr find 
mebre großartige Bauplane zur Ausführung bereit. Das 
runter ftebt das beabfichtigte neue Nerarialgebäude ber 
Hauptmautb oben an. Der rg Asch vom Profeffor 
Sprenger ber, welcher aud das Münzgebäude ins Leben 
rief, und ſoll allen Anforderungen auf das Befte entfpre- 
hen. Auffer den Lofalitäten fir Deamtenbüreaur und 
Manipulationsgeihäfte werben y ſämmtliche Magazine 
bier unter Dach kommen, und das Ganze einen Raum ge— 
winnen, welder jenen, des ‚Münggebäubes um das Sn 
merer des biefigen Magiftrats, welcher zur Nager 
den großen Abzugsfanal am rechten er bes * es 
ausfuhrte, bat dagegen einen Plan zum Bau eines neuen 
Jrrenbaufes entworfen, deffen baldige Ausführung von der 
Regierung um fo mehr beabfihtigt wird, als dieje Anftalt 
einer rg eg — dringend bedarf, und 
das vom Kaiſer Joſeph feitungsartig angelegte Thurmge— 
bäude weder ben pipciichen noch dem —— De: 
bürfniffen. der unglüdlihen Kranken zufagt. — An den 
Basreliefs, welche das Piedeſtal von Hofer’s Monument 
in Innsbruck ſchmücken follen, arbeitet Herr Direftor Klie- 
ber fleipig fort. Allein die Schwierigkeit des Gegenftan- 
bes, und der ziemlich zarte Carara» Marmor verzögern bie 
Vollendung ungebührlid. Die Erzherzoge Ludwig und 
Johann nehmen großes Intereſſe daran, und befuchen den 
Künftler zu wiederholten Malen, — Ueber das zum Gebächt- 
niß bes verftorbenen ‚Kaifers zu fegende Monument bort 
man noch nichts Gewiſſes; es follen mehre Entwürfe ein 
gelangt ſeyn, aber nur im Privatwege, da noch feine of⸗ 
Nzielle Aufforderung den Künftlern zugefommen it. — Der 
Anführer der großen Näuberbande in Ungarn iſt vor wer 
nigen Tagen in Wesprim hingerichtet worden. An fünf: 
zig feiner Genoffen follen in den Händen der Juſtiz feyn. 


— — 
— Zu dem Feſte des türkiſchen Botſchafters —* Ad: 
med Paſcha war . ber — * 
Kaiſerſtadt, Hr. v. Leeb als Nepräfentant des Bürger— 
ſtandes, eingeladen. Der Botſchafter ſagte ihm viel Schmei— 
elhaftes über feine Stellung. Bis jeht if dieß das erſte 
al, daß der Dürgermeifter von einem fremden Diploma— 
teu zu einem Feſt eingeladen worden war. Selbft die Bot: 
ſchafter Englands und Frankreichs fcheinen ſich feſt an die 
Regeln der biefigen Elite der hoben Ariftofratie zu halten, 


und außer biefer Sphäre und ber ber Diplomatie erblidte 
man in diefen Salons nur die böchſten Notabilitäten bes 
Adels. — Dem Vernehmen nad erwartet man demmächit 
ein neues erläuterndes Gefeg in Betreff der Eifenbabnen, 
wodurd die Eigenthumsentäußerung für beide Theile nach 
einer gewiſſen Grundiage mehr gelihert wird, 


Aus Ungarn, 35. Dez.) Bei den Generalfongregas 
tionen (Provinziallandtagen) ift ed in mehren Komitaten 
u beftigen Berathungen gefommen. Im Arader Komitat 
be ehrte man bie f. Heiteipte ftatt in lateiniſcher in unga= 
riſcher Sprache, und im Befefer und zwei andern Komita- 
ten wurde der Antrag, neuerdings eine Deputation in ber 
eſther Angelegenheit in das Hoflager des Königs zu ſchit⸗ 
en, durchgefegt. — Se. f. Hob. der Erzberzog Palatinus 
fol am Keujasr auf einige Zeit nah Wien fommen. 


Berlin, 8. De.) Mit dem Erften fünftigen Jahres 
wird bier für die Bewohner der umliegenden Dörfer, welche 
fortwährend in der Hauptitabt beſchäftigt find, ein and e⸗ 
richt errichtet, Es wäre zu wünſchen, dag damit auch Die 
vielen Patrimonialgerichte verbunden werben möchten, welche 
von bier aus verwaltet werden. Die Frage über die Aufs 
bebung der Patrimonialgerichte — eine der wichtigſten der 
neueften Zeit — iſt bei und bereits theoretiſch und praftifc) 
chon längit gelöft, indem ſämmtliche Obergerichte für die 

ufbebung geftimmt haben. Deſſen ungeachtet iſt biefer 
Schritt auf Anrathen einiger weniger Dynaften, welche an 
diefer Art von fefundärer Souverainität ein bejonderes 
Bergnügen baden, bier noch nicht erfolgt, obwohl die er- 
fahrenen Evelleute felbft dafür geftimmt find. Unter ben 
legtern befindet fich einer, welder, als er eben damit be— 
ſchäftigt war, auf feinem Ritterfige eine Morgenpfeife zu 
rauchen, von dem Beſuch mehrer Näuber überrafcht wurde, 
die in Ketten auf feinen Hof gefahren wurden. Sie gehör— 
ten nicht zu feinen Cimvobnern, und wurben nur babin ges 
bracht, weil fie bei ibren Streifereien- auf feinem Gute zu 
einer Zeit, als er noch nicht Defiger war, einen Raubmor 
begangen hatten. Diefes Zwiſchenſpiel ritterfiher Herr: 
ſchaft Foftete ihm mehr als taufend Thaler, und er ſah ſich 
noch nad Beendigung der Unterfuhung, die mehre Jahre 
dauerte, genöthigt, den Transport nad Spandau felbit zu 
fommanbiren, weil ibn bas Kammergericht für das etwaige 
Entweichen der Verbrecher befonders verantwortlid ve 
atte. Da die Kriminalfoften für bie Stittergutsberger v 
* drückend find, fo wurben.ihnen, nach einer neuen Ver— 
orbnung die Transport= und Erefutionsfoften bis auf weis 
tere Beſtimmung erlaffen. (Fraänk. Merk.) 


(Augsburg, 9. Dez) Zn jenem Haufe des Dorfes 
Pferſee, welches eine balbe Stunde von bier entlegen iſt, 
wo die Brechruhr bei einer Weibsperjon ausbrach, welde 
front von München nad Pferfee gefommen ift, wurden 12 
Perfonen von dieſer Kranfbeit ergriffen, wovon fünf bereits 
geftorben find und fieben fich in der Wicdergenefung befin- 
den. Zur Zeit beſchränkt fih die Kranfheit noch auf biefes 
einzige Haus, außer dem Pfarrer, welcher den Geftorbenen 
beiftand, und nun ebenfalls an einem Brechruhranfalle dar— 
nieder liegt, (Schw. M.) 


Ulm, 24. Dez.) Der vor nicht jebr langer Zeit in 
Heilbronn bei einer Geſpenſtergeſchichte ſehr thätig, gewefene 
Schneider Dürr aus Kirchheim u. T., dem endlich in Weind- 
berg der Aufenthalt verboten worden it, hat fein Mand- 
ver auch in Kirhbeim weiter fortzufegen verfucht, wurbe 
aber, da er fein Weſen wear au totaler Betrunfenheit be: 
trieb, vom f. Dberamte fe —— und ſoll, ziemlich 
ſicheren Nachrichten zufolge, bereits Eingeſtändniſſe gemacht 
baben, durch die auch das Dunfel der Weinsberger und 
Öruppenbader Spufgeihichten erhellt wird. 


Türtlei 

(Smprna, 7. Dez.) Aus Alerandria haben wir 
Briefe bis zum 24. Nov., nach welchen der Abgefandte des 
Sultans, Sarim Effendi, dort eingetroffen war, Geine 
Ankunft batte großes Auffehen erregt. — Die Vet in 
Alerandria dauerte fort. 8 ftellte fh ein Mangel an 
Vebensmitteln ein, und alle Zufuhren aus Ober » Aegypten 
blieben aus. Fleiſch Foftete die Dffa 5 Piaſter. — Die 
Truppenaushebung der Araber in fränfifchen Dienften dauerte 
ort; man führte fie gebunden aus den Wohnungen ber 
vanfen hinweg. Mit dem franzöfifchen Konful Leſſeps hatte 

oghos Bey eine Zwiftigfeit wegen Berlegung franz. Bor: 
rechte gebabt, allein Boghos Bey hat nachgegeben. 


— — Franffurt. 


Die Redaktion der O.P.A.3. erhält von — 
allgemein hochgeehrten Staatsmann nachſtehende Erflärung, 
welde fie mit um fo größerem Vergnügen ihren Lefern 
mitteilt, als folde ganz geeignet ift, die über Griechenland 
umlaufenden, einander fo fehr wiberfprechenden Gerüchte 
zu berichtigen. 


Erflärung. 

Kennte dee Unterzeichnete nicht aus eigner Beobachtung bie 
Duellen und den Gehalt fo manchet in Öffentlichen Blättern er⸗ 
fheinenden Nachrichten über Griechenland und die bortigen Zus 
ftände, fo würbe ihn eim (der Hannoverfchen Zeitung entnommes 
ner) Artikel im der Beilage zu Nr, 362 der hiefigen D.P.A.3. 
vom geftrigen' Zage noch mehr als der Fall ift befremdet haben. 
Der Unterzeihnete würde fih aus gleihem Grunde zu feiner Ers 
widerung auf diefen — aud feine BVerhältniffe berührenden — 
Artikel veranlaft finden, wenn er nicht glaubte, durch Bezeiche 
nung bes Grades von Aechthett einzelner Stellen zur richtigen 
Würdigung des Ganzen beitragen zw koͤnnen und — bir guten 
Sache willen: beitragen zu ſollen. Der naͤchſten Zukunft weitere 
Berichtigungen uͤberlaſſend erklärt er ſonach: daß das, was der 
exwaͤhnte Artikel Über feine, des Unterzeichneten, Beziehungen zu 
ben griechiſchen Angelegenheiten und feine Anſicht von benfelben 
befagt, aller Wahrhaftigkeit entbehrt; daß rin Verbot an bie 
aus Griechenland zurüdkehrenden Bayern, ihre dort gemachten 
Erfahrungen fund zu geben, nirgends befteht und niemals be= 
ftanden hat, und baf, wenn die Mehrzahl derſelben dergleichen 
Veröffentlihungen entweber als nicht in ihrem Berufe legend, 
oder als ihrem Pflichtgefühle widerftrebend betrachtete, daraus 
fein Schluß zum Nachtheile Griechenlands und feiner Regierung 
mit Grund gezogen werden fönne, 

Frankfurt, am 1. Januar 1897. 

a. 8. von Mieg, 
koͤniglich bayerifcher Staaterath. 
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Im Laufe der verfloffenen Woche wurten außer dem Bruchts 
markt bier verkauft: 

70 Matter Waizen & 6 fl. 50, T fl. 

— u Kom a — fl. — ir. 

BE, Berfte 3 3 fl. 30 ir. A fl. 
421 u Hafır a 3 fl. bie 3 fl. 30 Ir. 


Nachſchrift.“) 


u. 31. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 108. 5. — 
3pät. 79. 20. — Neapot. 97.45. — 5pCt. Spanijche 20°/,. — 
year 5%. — 3pCt. Portug. 27’/,. — Die Liquidation 
ft gut von .‚ÖStatten gegangen. Die Banf hat Vorſchüſſe 
af Renten gemacht, wodurch das Geſchäft ſehr erleichtert 
wurde. Man bat endlich Londner Courfe vom 28. Des. 
Die Stods famen 89,,, alfo fteigend, — Die Londner 
Poften vom 26., 27. und 28. Dez. find aus ber Themfe 
2 den Canal nad) Boulogne gefommen; die Cinfahrt 
zu Galaid war unmöglich wegen ber fürmifcen Winde, — 
Man weiß nun, daß die Communication zwiſchen Canter— 
burp und London nur mit — Anſtrengung herzuſtel⸗ 
len war, indem an manchen Orten der Schnee zwei und 
breigig Fuß Dichte hatte. Die Mallepoft, welde am 
25. Dez. von London abging, foll unterwegs im Schnee 
umgefommen fepn. 

— Hr. Donnet, Coadjutor von Nancy ift an bes ver- 
forbenen Cardinal Cheverus Stelle zum Erzbiſchof von Bor: 
beaur ernannt worden; — ferner Hr. Letourneur zum 
Bifhof von Verdun und Hr. La Groir zum Biſchof 
von Gap. 

— Man gibt fid alle erfinnlihe Mübe, um beranszufin- 
ben, ob nicht Meunier einer geheimen Gefellihaft angeböre, 
worin die Mordplane gegen des Königs Haupt ausgebrütet 
werben. Schon ift man auf ſehr bedeutende Spuren ges 
fommen, 

— Hr. Zangiacomi hat heute drei Zeugen in der Sadıe 
Meunier vernommen. 

— Die Londner Zeitungen bie zum 28. Dez. find feer 
an Neuigkeiten, Sie verbreiten ſich ausführlich über den 
Zuftand der durch ben Schnee verborbenen Straßen, 


*) Die Parifer Por vom 31. Dez. if am 3. Januar um 8 Uhr 








— Man hat nichts Neues aus Spanien, ba nod alle 

often aus dem Süden fehlen. Auf außerorbentlichem Wege 
ind inzwiſchen Briefe aus Madrid vom 24. Dez. gelom— 
men. Sie bringen aber nichts Wichtiges und confäten 
nur ein Defizit von taufend achtzig Millionen, 

— Graf Sebaftiani, der beftimmt zum Seufa tötag von 
London erwartet war, ift nicht angefommen ; das Neifen 
war diefer Tage faft unmöglich geworden in England. De 
—— Graf Pozzo di Borge am 3. Jan. von bier a 
ondon aufzubrechen 

— Die Kammer bat die Wahl ihrer Sekretaire comple— 
tirt: Neal, Yaubert und Piscatorp erhielten die meiften 
Stimmen, Die Kammer ift nun ganz conftituirt. Hr. Dus 
pin Yen bie Präfidentur angetreten und babei eine Rebe 
gehe! ten, worin er das Attentat Meunier berübrt und des 

oͤnigs großartiger Haltung inmitten beftänbiger Leben 
efahr ruͤhmend gedenkt. ie Haupiſtelle der. Rebe lautet 

0: „Ieder von Ihnen, meine Herren, ift tief überzeugt, 
daß bie —— Gewalt ſtark ſeyn muß und des Königs 
Unverlegbarfeit nicht zu fräftig verbürgt werden fann. 
Man wird und —* ſtets bereit finden, die conſtitutionel⸗ 
len Prärogativen ber Krone anzuerkennen und zu vertheis 
digen, fo wie auch — Frankreich barf darauf zäh— 
len! — die unfern gegen jeden Eingriff (empietement) 
ohne Schwäche zu behaupten, die Würde bewahrend, melde 
ber Mitwirkung Wertb und bem Stügpunft Feſtigkeit giebt. 
Meine Herren und wertben Collegen, ich habe die Kammer 
von einer Empfindung burchbrungen gefeben — möchte 
id fie aud von einer Meinung begeiftert finden !« 

— Meunier ift eingefchrieben a“ der Lifte einer obnlängft 
entdeckten Berbrüberung. Die Notig beit „Johann Fraıtz 
Meunier, Sattler, ein fihberer Mann (hommerür). 
Zwei Tage vor bein Attentat wettete er, einen ganzen Topf 
Senf audzueflen ;er that ed auch und fiel hierauf in eine Lethar⸗ 
gie, bie über 24 Stunden anbielt. Er war überhaupt ftarf 
im Wetten, wie er denn fi groß machte, er wolle allein 


Bormittags hier eingetroffen. | ein Diner für zehn Perfonen zwingen. 
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(2329) Betanntmachung. 


Zum Verkaufe ber, auf der nörbliden 
vorftehende bie deſon dere Cigensbümligteit, daß es Geite der Sıatt Hanau gelegenen flaatd: 
eine Menge -von Thatſachen an das Lit dringt, domanislen Beilgung in ber fogenannten 
Tagen. Die ſchon auf dem Titel bejeirhnete wichtige, ring nn — re 
und einflußreige Stellung des Berfaflers in den ecificirien Größen ter Bebäulichteiten und 


Benachrichtigungen. keinem ehemaligen Mitſtreiter fehlen. Unter den 

— über ihn vorhandenen Geſchiaatswerten bat das 
13355] Ju der Jäagerſchen Buch⸗ Pas 
pier und Yandfartenhandlung in Frank⸗ 


furt a. DM. ift zu haben: 


Des Marquis von Londondery, Haupıquartieren der auitrten Maͤchte, feine Funt 
Generallieutenant im Dienfte Englands und | tionen, die eden fomont potitifher als mititäriſcher 


| welche dis jege in geheimmißwotten Duntel begraben 
Kommiffar Er britifhen Maj. bei den ver: Natur waren, öffneten Ihm fletd den Aurritr ju den 


Grundſtücke in Zolge einer neueren Ber: 
meffung und einer Erweiterung det Hof: 
se —— al —— u: 
Im diefem konnte nichts von Wichtigkeit verbandere] DEM 3 Schuben vergrößert bat, wird bier 
= beſchleſſen werden, ohne daß es = feiner Kenne] Mit ein nechmalıger Öffentlicher Termin auf 
ni fam, Unterrichtet von allen Beweggründen,| _. Dienftag den 10. Januar 1. J. 
von alten ofenfidten und gebeimen Gracbniffen,] Mit dem Bemerten anberaumt, daß biefer 
war er ganz befähigt, uns die inrereffanteften Auf] Termin, fallt darin ein völlig ans 
fehräffe zu geben. Bon Ihm erfahren wir die Lirfa.] nebmilıchee Höchfgeboterfol st, der 
hen des Öftreidiiben Beitritts zur Coatition, fol leute ſeyn, und auf ſchleunige @rwirtung 
wie die Berantaffung, warum dem Fürften Samwar,| der böchften Genehmigung ded Bufchlags 
zenderg die Würde eines Generanffimus beigerege| Bedacht genommen werben fol. 

wurde. Eben fo eutdedt er uns juerft die geheimen) SLichbaber zu biefer, durch ibre Loge zu 
Teiebfedern der Invaflon von 1814, der Unterhand⸗ einer angenehmen Stadt: und zugleich Land⸗ 
kungen von Edattiton und des Vertrags von Cdau- Wohnung, jo wie zur Anlegung eined Ba= 
mont, die Urſachen der Reftaurarion der Bourbons, brit: oder anderen Geſchäftes geeigneten 
bie Dieeuſſtouen, weiche den Frieden von Paris Befigung, baben fih an befagtem Tage, 
vorbereiteten 1*8 Anfprüde und —— Bormittagt 10 Uhr, im Lokal F unters 
5 werde das ruffiihe Eabiner beim Wiener Eongref,, zeichneten Binansfammer einzufinden, wo 
erwacten Jogrimm ber Götter beficgte und Rürite, | Yen der Gerfaier edenfatis beiwopnse, machte. Der —— —* die ——— ——2 
bat in Betrane feiner großen Wichtigkeit und feines | Dederfeber dieics mwitigen Werkes, ein geborner gen erfahren können. 

unberehbaren Finftuflee auf Deutfätand, been | Eawere teilte diedamatige Degeilerung als Mit: Se 
Mac die größte Roue dabei fvlelte, mod viel 1} nreiter und hat foldes mit fehr intereflanten Ans Hanau, den 23. Des. . 

wenig Hiftorlogranben arfunden, odſchon Hundert: mertungen bereichert. Kurfürfti. Binanztan.mer- 
saufende von uns feldft am demſelben tämpfend | 


bündeten Deeren, : boden Souverainen und ju ihrem geheimen Rath. 
Gefchichte des Kriegs 
von 1813 und 18:4 
inDeutfchland und Frankreich. Ins Deuts 
ſche überfegt und mit Anmerk. begleis 
tet durb D. G. v. Ekendahl, vormal. 
en in engl. Dienften. Den 
anen Lüpows, Schills und Theodor 
Körners geheiligt. 2 Theile. gr. 8. 
ano 


Motto: Ba: som Saianı gewarnt, GSerech ⸗ 


Der Krieg von 1813 und ınıy, ber den größten 
Mann, das mäntiafte Heer feiner Zeit durch ben 





Berlag: Fürfl. Tpurn u. Tarife Zeitungs-Erpebition. — 3.3. verantwortl. Rebatteur: Dr. 9. €.2 pomas. — Drue von A. Ofterrieth. 











Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag, 





Frankfurt, 3. Januar, 
(Bergleige die Nachſchrift zur Zeitung.) 


Ueber Paris find heute die Londner Blätter vom 26. 27, 
und 28, Dez. hier angefommen. — Die vom 24. Dez. (Samflag 
vor Weihnachten) feblen noch. Man weiß nicht sehimmt, was 
aus der Mallepoft geworben ift, welde fie nad Dover brin« 

en jollte. Mehreren Angaben zufolge vourbe, fie verfchüttet. 
Die Journäle klagen alle über die firenge Schneeblofade, 
Keine andere Nächrichten ald vom Sturm und Ausbleiben 
der Poften! Der Courier bemerft, es made der Organi> 
fation der innern —— feine Ehre, daß bie Verbin— 
dung zwifhen London und Dover, ja zwifchen ber Haupts 
Habt und der —* des zn (Brighton), drei ganze Tage 
unterbroden war. London ift das Centrum bes * Hans 
dels: man fann füch denken, welche Störung in ben Gefchäften 
entftand, als yon Stunde zu Stunde vergebend aufs Anfommen 
der Poften gewartet wurde. Viele De batten Rimeſſen zu 
erwarten und famen in nicht geringe Verlegenheit durd bie 
—— bes Poſtenlaufs. — Wahrend man von Dover und 
righton ber nichts erfahren fonnte, famen in der Theme 
Schiffe an mit Briefen aus Gibraltar, Malta und Eorfu, 
—* i Depeſchen ab nach Madras und Calcutta! — 
— Loudon batte anen ſchweren Stand waͤb⸗ 
cend brei Sch ; ef mas: dehedie unmlageri 
von vielen Fenten, die Auskunft forderten. — 

Dberft Hodges ift zum brittifhen Conſul in Servien 
ernannt worben, — Der Stabtratb von og = bat mit 
19 Stimmen gegen 12 ;befhlofien, dem Sir Robert Peel 
das Freibürgerredt der Stabt nicht zu gaben. — 


—— t — 


* 


Die Mainzer Zeitung hat auch ihre (im Ganze 
age Sonrnalrevue, ie Poltamtszeitung paradirt 

it in ber Mufterung, iſt zufrieden mit ber ihr angewies 
jenen Stellung, glaubt aber doch reflamirend anführen zu 
bürfen, daß fie in ſchneller Mittbeilung aller über 
Paris bier eintreffenden (wichtigen und anzichenben) Nad: 
Hg feinem andern biefigen Blatte nachſteht, und über- 
läßt die Befräftigung dieſer wabhrbeittreuen Angabe rubig 
der Einfiht ihrer Leſer. — 





Deutfdland,. 

(Berlin, 31. Dez.) Durch eine Rabinetsorbre vom 
22. Sept. v. 3. ift der von dem königl. Minifterium ber 
geiftlichen, Unterrichts: und Medizinals-Angelegenheiten ent» 
worfene Plan zu eimer Stiftung bes verewigten Staatd- 
raths Dr. Hufeland , Behufs der Unterflügung der bürftis 

en Witwen inlänbiiher Werzte, in Berbindung mit feiner, 
—* dem Herbſte 1830 beſtehenden Stiftung zur Unterſtüz⸗ 
zung nothleidender Aerzte, genehmigt und zugleich bewilligt 
worben, daß ber dazu von Berewigten ausdgefegte Er- 
trag feines neneften Werkes (Encheiridium medicum) von 
3000 Rthlr., zum Fonds biefer Stiftung genommen werde, 
(Pr, St. Zig.) 


(Beilage zu N” 4.) 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


3. Januar 1837. 


(Münden. 238, Dez.) Das * neigt ſich p Ende, 
an * Biele mit Schmerz und Wehmuth denten wer⸗ 
ben. Möge das neue heilbringend erſcheinen. Die Krank⸗ 
beit nimmt von Tag zu Tag ab, bie Furcht. verliert ſich, 
und damit aud der Hauptitoff der Krankheit, Wirft man 
einen beobachtenden Dlid auf den Gang berfelben jegt, ba 
bie Erfheinung ** ganz —*212 Augen ift, fo ers 
geben fih einige nicht unwichtige Bemerkungen, die viels 
eicht auf das Weſen der Eholera ſchließen laffen. Weibs 
lie Dienftboten wurben am meiften bier weggerafft ; ficht 
man aber.ihre leichte Kleidung an, fennt man ihre wenige 
Enthaltfamfeit im Effen und Trinfen, fo läßt ſich leicht 
erflären, warum gerade biefe Menſchenklaſſe am meiften 
von der Krankheit befallen wurde, Ein einziger Arzt ift 
gen, und. biefer wahrſcheinlich nicht an der Cholera. 
on Babergefellen, welche doch eben *— jenen gehö®* 
ren, bie fi ſcheuen können, und bie bei rläffen u. ſ. w. 
yanns ‚mit Ebolerafranfen in Berührung famen, ftarb, fo 
viel befannt, Keiner. Bon ben Schülern der Gymnafien, 
die doch oft fehr ärmlich leben müffen, farben nur ein 
Paar; eben fo viefe von.den Studirenden ber lniverfität, 
von welchen bob mande die Mäßigfeit eben nit ald Tu— 


enb üben. Hieraus möchte man fliegen, ein freier, 
ichter Sinn und Furchtloſigkeit hält die Krankheit fern; 
bie freie Luft nimmt den Krankheitsſtoff vielmehr weg, 


Ratt dah das Miasma in ber Luft Liegt, und fo ms 
es fommen, abe 
verfchont blieben. Eine Zufammenftellung aller an der Cho⸗ 
lera Geftorbenen, nad Alter, Stand und Geflecht wäre 
wirflih Ichrreih; eine genaue Angabe des Thermometer- 
und sarometer- Standes wird ohnehin erfolgen. Ob fie 
eigentliche Reſultate liefern wird, möchte man. bezweifeln, 
fo wie. bie Unterfuchungen, welche Prof, Bogel über die 
Eigenfhaften und Beſtandtheile ber Luft, bie in ber me 
gebung von Eholerafranfen gefammelt iſt, wohl fruchtlos 
feiben werben. — Wundern muß man fid, wie bie. hie⸗ 
Eon — Blätter oft ganz falſche ——— 
elbſt über Staats- und oöffentliche Anftalten verbreiten; 
auf die Alademie der Wiſſenſchaften hat man es in neueſter 
Zeit wieder abgeſehen, als verſchlänge dieſe im Nichtsthun 
über ſechzigtauſend Gulden. Aber kein Mitglied derſelben 
iſt als ſoiches bezahlt, ſondern bezieht feinen Gehalt nur 
als a der Hochſchule oder Konfervator einer der wife 
fenfhaftlihen Stantsjammlungen; uur der Borftand und 
bie Sefretäre haben für die Leitung des Ganzen eine fehr 
mäßige Zulage; einige taufend G werben auf bie Ders 
ausgabe der afabemifchen Denkſchriften verwendet, durch 
deren Tauſch aber die Denfichrifien auswärtiger Afabemicen 
für die Hof> und Staatöbibliothef erworben werben. Im 
Ganzen genießt die Akademie wohl wenig mehr, ald fie zur 
Zeit ihrer —— .M. 
(Ettlingen, 8. Dez.) Ge. k. Hoh, der Großherzo 

hat am Abbülfe der dringendften, dur das Brandunglü 
am 23. d. —— Roth eine Summe von 1000 fl. für 
die Hülfsbebürftigften unter den Befchäbigten aus feiner 
Handkaſſe beftimmt. 3. k. Hoh. die Grofberzogin bat zu 
dieſem edlen Zwed 500 fl. aus ihren Privatmitteln Er 
legt. 150 fl. ſpendete die Direktion der mehanifheu Spin- 
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nerei, und 
te Knie) 


beendigt ; die überwie 


a Dan Ai Sehrifgtion von Raw 
m 4 ———— 


e Tg Hr der Bürger: 


ſchaft wählte ‚den Hrn. —— yet: eit einer langen 
Reihe von’ Jahren Bürger und Handelsmann babier, und 
eit ber 


—— Digg Handelsfammer deren Borftand, 
if ein Mann, ber fhon längft als tüdjtiger Geſchäfts— 
mann ſich erprobt hat, und es ift darum von feiner Auits⸗ 
führung nur das Befte zu hoffen. Heute Abend wurde 
er vonder Stadigemeinde als erfter Bürgermeifter befom- 
plimentirt und ibm unten Fackelſchein eine Radhtmufif dars 
gebracht. — Der Nedar gebt ſtarl mit Eis; ‚bie Brüde 
wurbe am 27. db; ſchon *— — Heute zeigte ſich das 
erfte voen dem Oberrhein fommenbe Eis. Die Schifffahrt 
würde darum ‚eingeftellt. Die Rheinbrücke ift zwar nod 
nicht a doch find. alle Anftalten getroffen, es, jo 
wie ein wird, zw thun. 
armfabt, 31: Dez) Geftern Mittag war. Tafel 
/ bren.der Sönigl. Gäfte bei Sr. f. Hoh. dem Großher⸗ 
soge im Meſſdenzſchloſſe. Abende erſchienen Se. f. Hoh. 
mit dem Könige und der Königin von Griechenland, ſowie 
fännmtliche Pringen und Prinzeffinnen des großh. Haufes, 
in ber großb, Loge im beater, wo bei befeuchtetem 
Haufe bie große Oper „bie Stumme von Portici gegeben 
ward, . mit ber’ bem hieſigen Theater eigenen Pracht und 
Schönheit der Dekorationen, Garberobe und Scenerie. Die 
höchſten Herrſchaften gerubten bie zum Schluffe der Oper 
um 11 Uhr zu bleiben. Das Publifum, weldes das große 
Haus faft überfülite, ſprach feine Freude und Theilnahme 
in ben: lebhafteſten Lebehochs aus. * 
——— * * Koͤnig und F —* von ee 
enland haben ben gejtrigen noch im großb. Familien⸗ 
Freie —* zugebracht. Heute — gegen 10 Uhr find 
33 MM. in egteitung 3.1. Hoh. der Erbgeofberzogim, 
nah Tegernſee bei nchen abgereiſ't. Höchfibieielben 
werben heute du 
uud rem dar 


Heilbronn übe ten, 

Kopenhagen, 27. Dez.) Es find in ber letztern 
Serra e Verbefferungen an ber Kopenhagener See: 
fion, der Rendsburger Geheng, und den Strandbat⸗ 
terien von Kronborg vorgenommen worden. Das Arfenal 
wurde nach und J— mit neuen, —— — Waffen für 
Infanterie und Jäger verfeben und das Artilleriekorps bat 
neulich aus Schweden eine Lieferung von um 5 r 100 
neuen ſechs⸗ und zwölfpfünbigen eifernen de dfanonen 
und fiebzig’vierundadhtzigpfündigen eifernen Bombenfanonen, 
me Kü ee ee — Diefer Tage bat ein 
erkenswerthes Beifpiel von einem Unterfhiede zwiſchen 
ber Berſicherungs⸗ und der Kauffumme eines Grundftüdes 
bier Statt gefunden : Das zur Erbmaffe des B Konferenz⸗ 
rathes Brun gehörende Packhaus, zu 85,000 Roͤthlrverſichert, 
iſt zu 10,700 Cauffer der Bankhaft) an den Schiffsbaumeiſter 

en verfauft worben. 

Kiel, 28, Des.) Dad vr Korrefpondenzblatt 
meldet aus Kopenhagen vom 20. d.: „Ein Gerücht, bem 
wir jedody keinen Glauben beimeifen, läßt eine neue Ber: 
orbnung wegen ber Drudfreibeit in Arbeit ſeyn. Eine 
ſolche it aber mad ber legten Erklärung ber dämſchen Kanz- 
lei, worin biejes Kollegium fich ſelbſt das Recht zufchreibt, 
Artikel, melde auch nur die innere Politif betreffen, * 
ſupprimiren, durchaus überflüſſig und würde unnützer Weiſe 
eine neue Aufregung der Gemüther erzeugen. — Ein län- 
ger ald 24 Stunden anbaltender farfer Sturm aus Nord: 
often trieb das Waſſer in unſerm Hafen vorgeftern zu einer 
ſolchen Höhe, daß einzelne niedrig gelegene Theile der Stadt 
überfchiwenmt wurden,‘ Fertwährendes Schneegeftöber bes 


- neulich erzd 
‘wonad bie engl, Pol von und na 


% 
uert no fort. Die Landſtr 
und Wege find großentheils durch ben Br 
Schuee gefperstzödie nach Hamburg beftimmte Pot hat ges 
ftern wieder hieber zurüdfehren müffen. 
(Altona, 20. De.) In Kiöbenhaunspoften warb 
pt, die in biefem Jahr getroffene Beranftaltung, 
Dänemark nicht mehr 
riefen bie gewöhnlichen 
af eh * auf der 
0 a iffe abgeliefert und 
von benfelben in Empfang pn rd ur Dänes 
marf eine bedeutende Summe erjpart, weiche auf 80,000 
Virf. Eour. oder 42,667 Rothir. angegeben werde, Das 
Arrangement wäre fo einfach, daß es auffallend fey, wie bie 
bisherige verkehrte Einrichtung fo fange babe befteben fön- 
nen ꝛc. — Diefer Artikel bat folgende, allem Anfchein nad 
aus zuverdäffiger Duelle berrübrende Berichtigung veranlaft: 
Die engl. Briefpoftverfendung nad dem nörd ichen Theil 
bes Kontinents fand am Schluffe des vorigen Jahrhunderte 
über Holland ihren Weg nad Hamburg, und bie betreffenden 
Entrepreneur hatten deßhalb mit den auf diefer Route zu 
paflirenden deutihen Staaten Verträge abgefchloffen. Diefer 
Kommunikationsweg warb durch die franz. Invaſion in Hol: 
fand und dur das feindliche —2 zu England abge⸗ 
drochen und darauf eine direfte Verbindung von hier mit Cůr⸗ 
baven dur die engl. Paletſchiffe organifirt. Hamburg übers 
nahm dabei bie Berfendung von un —* Curhaven. Auch 
dieſer Weg ward durch Die erſte franzoͤſifche Offupation 
Hannovers gefperrt und bie englifhe Kontinentalpoft ging 
nun eine Zeit lang über Tönning und Hufum, wofür die 
dänifhe Kegierung Vergütung genof. — Nah 1816 ward 
die Paletfahrt nad Curbaven wieder eröffnet, und von 
Hamburgs Seite wurden Konventionen, fowobl mit Eng- 
land wegen der Beförderung mit ben Pafetichiffen zwifchen 
England und Eurhaven, ald mit Hannover infichtlich ber 
weiteren Berfendung abgejchloffen. Hannover erbielt nas 
mentlich eine beftimmte Bergütung (fo viel befannt 5000 
Rbthlr.) für den Transport der engliichen Briefpoft von und 
nah Gurbaven (sulegt 6 Sb. für einen einfachen Brief). 
Als jpäter dir Dampfihifffahrt auf Hamburg eingerichtet ward, 
wurden natürlich viele Briefe und Poftfachen mit den Dampf: 
ſchigfen direft vom und nad Hamburg befördert, wofür eine ers 
mäßigte Gebübr wie für Schiffäbriefe bezahlt ward. Dennoch 
Wieb in Lebereinftimmung mit ber Konvention die Berjendung 
der Portjäde mit den Pafetböten bei. Bon diefem Augen« 
blide an aber ward es ein Gegenftand für die Befrebung 
der General-Poft-Direftion, mittelſt der englifhen Dampf: 
ſchiffe eine direfte Doftverbindung mit England zu organi- 
firen. Die engliſche Regierung aber war mit Nüdjicht 
auf die mit Hamburg. beftehende Poftfonvention nicht ges 
neigt, Modififationen in dem gewöhnlidhen Poftgange ein- 
treten zu Taffen. Als aber vor etwa fünf Jahren bie 
— — auf ad ad aufbörte, engagirte die englische 
egierung die regelmäßig zwifchen London und Hamburg 
—— Dampffeife zum Transport ber Hamburger 
Driefpof. Nun erneuerte man bänifcher Seite die Bemüs 


gleitete den Sturm und 


über Hamburg gebt, wo von allen 
Poitgebübren bezablt werben mußten 
Rhede von Altona an die engl. 


Jungen, eine officielle, birefte, von der Hamburger ge— 
—— Poſtverbindung mit Englaud zu erhalten, Nach 
Ipwierigen Verhandlungen fam zulegt eine Konvention zu 
Stande, in Folge welder die im Dienſte der engli- 
ſchen Regierung ſtehenden Dampfböte die Poftfäde von 
und nah Altona — indem fie dieſelben rvefp. . 
von unferm auf der Elbe ftationirten Wachtſchiffe abbos 

len und dorthin abliefern. — Für diefe Begünftigung muß 
unjer Staat ber engliſchen Regierung 1000 Pf. St. vers 
güten. Die nächſte Folge dieſer Konzeffion war, daß mit 
der bänifchen Poft in Altona ein englifhes Brief-Eomptoir 
verbunden und die Tare für Briefe von und nad England 


— 


um ein Drittel herabgeſetzt ward. Das Hamburgiihe Poſt⸗ 
amt fah fih dadurch genöthigt, eine gleihe Portotebuftion 
eintreten zu laſſen und mag folhergeftalt wohl eine Ein- 
buße zu bem Belaufe, wie in Kiö enjavne en angegeben 
worben, erlitten Geplerpaft aber iſt ed, eine ſolche 
Summe als ( rniß der königl. Kaffe anzuſehen. Der 
nyen len und ——— It lommt 
I Transaftion zu gut. Die Korrefponden; war früher 
oftbar und von einem fremden Poſtweſen größtentheild ab- 
bängig, und es ift das Verdienſt der Generalpoftdirektion, 
bier eine vortheilhafte Aenderung bewirkt zu haben. Zus 
gleih if die Uebereinfunft getroffen, daß alle Zeitungen 
egenfeitig durchaus gratis verfandbt werden, wovon bie Wir: 
ar fon vom Publifum verſpürt wird, Uebrigens wer: 
den bie 1000 Pf. St. wit bloß für die Ablieferung der Poft- 
fäde in Altona und die ug derſelben von bort ber 
zahlt, fonbern au für bie $ ——— Kontraltes, wel⸗ 
chen die engliſche Regierung mit den aupfipiffapete ocie⸗ 
täten geſchloſſen hat. HR .) 


Sollanb 


(Amfterbam, 31. Dez.) Die holl. Fonds waren ſehr 
willig, da einestbeild die Haltung der frangöfifhen an ber 
Parijer Börfe günftiger geblieben, als man bejorgte, und 
anderntheild unfere inländifchen Effeften an der Londoner 
Börfe vom verfloffenen Dienftag eine Beſſerung erfuhren. 
Namentlih waren Kansbillets fehr gefucht. Die ſpaniſchen 
— oſe bei unbedeutendem Handel unveräns 

bert. pet: 53/5 5pCt.: 100/. 3 Kansb.: 23°/,; 
4 pEt.: 95'/,5 3/,pEr.:79°,, Ird.: 19 /. 


Italien 


(Rom, 12. Des) Die Fremden find, aus Furcht vor 
ber Cholera, feltener geworben, doch hat die gefürdptete Krank⸗ 
eit die —— Grenze noch nicht überſchritten. — 

as Wetter iſt — noch ſehr milde, und in den Gärten 
auf dem palatiniihen Hügel blühen noch Taufende von Ro: 
fen. — Zur Feier von Winfelmann’s Geburtstag fand am 
1. d. ein großes Gaftmahl in der nahe vor Nom gelegenen 
Billa Albani Statt, woran meift Deutfche Theil nahmen. — 
Dr. Alerg aus Aachen befindet fi fortwährend in unſe— 
ger Mitte, und von feiner Abreife nach Deutſchland ift für 
den Augenblick noch nicht die Rede. S. Heil. der Papſt 
J war längſt vollfommen durch ihn hergeſtellt, allein bie 

—* r. k. Hoh. bes Prinzen Heinrich von Preußen 
fann fih noch eine Zeit lang binzieben, Hier will Jeder 
ihn fonfultiren, und Kardinäle und Fürften laſſen ihm wes 
nig Muße. Daß Dr, Alerg durch feine glüdlidhen und 
gehhicten Kuren Neiber erregt bat, die je nie dem wah⸗ 
ren Verdienſte feblen, aber in einem weit größern Mahe 
Freunde und Gönner, fo wie Ehre, bedarf faum bemerkt 
au werben, \ 


5 


-Umerifa 


News Hort, 30. Nov.) Das New-Drleand-Bulletin 
enthält Nahftebendes über die gegenwärtigen — 
ber Vereinigten Staaten zu Mexiko, nachdem bekanntlich 
der mexikaniſche Geſandte Waſhington verlaffen hat: „Die 
Abreife des Herm Goroftiza von Wafhingten wird, wie 
wir fürdten, von übler Vorbedeutung fepn für die bisher 
beftandenen freunbfepaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen den 
Bereinigten Staaten und Mexriko, deren Unterbrehung für 
die Handels⸗gIntereſſen der Union und namentlih News 
Drleang u nachtheilig jeyn würde, Der bisher zwis 
Shen diefem Lande und den merifaniihen Provinzen geführte 
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aus gedehnte und wichtige Handel hat durch die Unruhen 
in —* ſchon ſehr elften unb der Ausbruch eines * 
ges würde dieſen — nicht nur ſogleich völlig uns 
terbrechen, fondern ung auch einen Nebenbuhler hervors 
rufen, ben wir fpäter nicht wieder würben verbrängen 
fönnen, Havanna hat fehon einen großen U'des 
Handels an ſich geriffen, ber früher- von Neiv-Drfeäns 
etrieben wurde, und im Falle eines Krieges würbe Eng- 
and Alles aufbieten, um und gänzlich von dem Handel mit 
Merifo zu verbrängen. England hat jegt die finanziellen 
Angelegenheiten Merito’s ß anz in Händen, und es 
hegle ſchon lange den Wunſch, feinen Handel dorthin mehr 
auszudehnen. Nur das gute Einverftändnig, weldes bie: 
ber zwiſchen ben Bereinigten Staaten und Merifo ges 
herrſcht bat, binderte noch die Erfüllung feiner Wünſche. 
Es wird baber bie ——— nzeichen eines Mißver⸗ 
ſtandniſſes wiſchen beiden Ländern mit Freuden begrüßen, 
da ihm dieß die lang erſehnte Gelegenheit darbietet. Was 
fönnen wir bei einem Kriege mit Merifo gewinnen? Wir 
fönnen feineswegs in basland eindringen und einen Theil 
beifelben in Befig nehmen. Merifo bat feinen Fre I, 
ben wir lähmen und feine Marine, die wir aufbringen 
Fönnten. Das Einzige, was wir zu thun vermödten, wäre 
die Aufpebung alles Verlehrs; und wer würde dabei ver- 
fieren? England würde die Merifaner mit Allem * 
was fie jetzt bei und kaufen, und die ausgedehnten Manu— 
fafturen unferes Landes, die jest einen Markt dort finden, 
würden, aus Mangel an Beihäftigung, eingehen. Auch 
viele der bedeutendfen Handlungshänfer in unſern gropen 
Städten würden, wegen der Wichtigkeit ihred Handels mit 
den merifanifhen Kaufleuten, ruinirt werden. Selbit 
für die finanzielfen Berhältniffe der Union möchte, bei 
dem ftarfen Zufluß des baaren Geldes von Merilo 
aus, ein felder Krieg von ernftlihen Folgen ſeyn. 
Im Jahre 1835 betrug allein bie eg von rober 
Baummolle und von Lebensmitteln nah Merifo gr eine 
Miltion Dollars, pen ber Gewinn aus dem Berfauf 
unferer Einfuhrartikel an merifanifche Käufer ——— 
war, Ein großer Theil dieſes Handels wurde von News 
Orleans betrieben, und eine nicht geringe Anzahl unferer 
Kaufleute hat einen theilweifen Berluft deffelben im vori— 
gen Jahre ſehr — empfunden; die Folgen eines 
Krieges würden jedoch Viele von ihnen völlig ruiniren. 
Wenn es daher nicht wirklich nothwendig iſt, daß der Ge: 
neral Gaines feine Stellung jenfeits des Sabine-Fluffes 
beibehält, jo jollte man ihn Iofarı mit alfen feinen Trups 
pen auf unfer eigenes Gebiet zurüdrufen und dem merifas 
nischen Geſandten eine angemeffene Erklärung geben, Die 
Ueberfhreitung der Grenzen eines Bolfes ohne dringende Noth⸗ 
wendigfeit, iſt gewiß eine gerechte Beranfaffung zu Beſchwer⸗ 
ben; und wie gerecht auch die Anſprüche feyn mögen, die feit 
furzem in Bezug auf das vom General Gaines befegte 
Land erhoben worden find, jo haben wir doch bisher Die 
Oberberrihaft Merikos über daffelbe anerfannt und bie 
zur definitiven Entjheidung ber Grensfrage {ft man es 
der Würde des merifanifhen Staates fhuldig, das ftreitige 
Gebiet wicht zu befegen. Wir hoffen daher, bas Kabinet 
in Wafbington wird Maßregeln zur — dieſer Un⸗ 
annehmlichkeiten ergreifen, um die Nachtheile eines Krie— 
ges von und abzuwenden. „ 


Bei der zu Karlsruhe Statt gebabten erften diefjäbrigen 
Serienziebung der fl. 50 Looſe find folgende Nummern ber= 
ausgefommen : 73. 90. 127. 192. 230. 234. 235. 304. 317. 
331. 365. 389. 490, 543. 561. 750. 766. 939. 





Benachrichtigungen. 


[5] Todes; Unzeige, 

Dem Herrn über Leben und Tod hat 
es gefallen uniere geliebte Diutter und 
reip. Echwiegermurter, Die verwittwete 
z. Amtmaͤnnin Hertling geb, 

bumann aus Maınz zu füh zu 
rufen. Mitten ım ihrer gewönnten Ges 
ſchaͤftothaͤtigkeit wurde fie von - einen. 
Nervenfchlage befallen, an deffen Kolgen 
Eıe den ®0, 1. Di. ım 72jlen Fahre ıhres 
Lebens U:ends um halb 6Uhr rubig und 
fanft verfhied Den vielen Freunden 
und Verwandten der Eelıgen, fo wie den 
unfrigen maden wır von diefem uns 
ferm ſchmerzlichen Berlufte die ſchul⸗ 
dige Anzeige und von ihrem Mitgefuͤhle 
überzeugt, bitten wir um flille Theils 
nabme. 

Wiesbaden und Eltville, den 28. Dez. 
1836, 


Jac. Hoffmann, Ober: Appell.s 
Gerichts⸗Archivar. 
Eliſab. Hoffmann, geborne 
Hertling 
[2] Sechſte Ginzahlung auf die Acs 
tien ber Leipzigs Dresdener Eifenbahns 
Compagnie. 

In Gemaͤßheit des $. 4 der Statuten 
wird hiermit eine fernere Einzahlung 
auf die Actien der Leipzig « Drestener 
Gifenbahn-Gompasnie von 10 Thalern 
pro ctie angeordnet und werben bie 
Inhaber von Jnterımsfcheınen demnach 
er a diefe Ginzahlung bis fpäs 
teftens 
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den 18. März, 1837. Abends 7 Uhr 
im Bureau der Gompagnıe bierfelbft zu 
leiten, indem wiederholt daran erinnert 
wird, daß im Unterlaffungefalle ber im 8.6. 
der Eraruten ausyeiprochene Verluft 
aller Rechte und des bereits gezahlten 
Einſchuſſes unabänderlich eintreten muß. 
Wir erfuhen übrigens, bei Ginreis 
bung mehrerer Juterimeſcheine felbige 
mit einem nach der Nummernfolge ges 
ordneren Vergerchnuffe im zwei Bi 
plaren zu begleiten, um die Quittungen 
zu erleichtern, zu welchen unfer Gaffirer, 
Herr Bader, von uns — iſt 
waͤhrend unſer Comptoiriſt Herr Heineken 
ſolche contraſigniren wird. 
Leipzig, den 21. Dez. 1836, 
Leipzig: Dresdner EifenbahnsGompagnie. 
Guſtav Harkort, Vorfigender. 
Carl Zenner, Bevollmäctigter. 


(4  Gummi:Schube, 

— — Voſentraͤger, Uhrkorteln, 
andſchuhhalter, Etrumpfbänder, Kopf⸗ 

* und Sttzluftkiſſen, ſaͤmmtlich von 
ehr, in Parthieen und eins 

jein, 








bei 


Fr. Bettenbäuser Sohn. 





13] Emn Mitleſer für die Poſtzeitung 


wird geſucht. Fahrgaſſe I. Nro. 14. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[2277 E@Pdictallabung. 

Die fegale Ausfertigung der ürkunde üb 
einen Reittaufichillings » Anıbeil ad 1309" 
Stüd Eonventionsibaler, welchen die Dias 






ition. — 4. 3.verantortf. Medartenr: 














Nr. &. €. Themas. — Dradvon A. Ofterrieth. 


conie ber biefigen franzöfifcheeformirten 
Bemeinde auf dem mir Lit. A. Nro, 124 her 
jeihneren Haufe dei biefigen Bürgert, Seifs 
und Lichterbänblers Johann Marti Schnei: 
bewind und deffen Ebefran, Unna Maris, 
geborne Tempel, feben bat, ift abhanden 
aelommen. Es werben baber alle diejenige, 
welche an den bemertten Refttaufichillinge« 
Antheil und bie barüber ſprechende Ur: 
kunde Unfprüce zu machen baben, aufge: 
fordert, diefelben fo gewiß binnen 
3Bmwei Monaten 
bei umterzeichnetem Sericht geltend zu 
machen, al® wibrigenfall® die beieichnete 
Refttauffchillingd: Urkunde für amertifirt 
ertlärt und der Diaconie der franzdftich 
teformirten Gemeinde eine neue Urkunde 
über dieſen Schultantbeil ausgefertigt wer: 
den fell. . 
Brantfurt, den 2. Dezbr. 1836. 
Stadt: Gericht: 
Senator Dr. Schmid, Director. 
Dr. 8. Kugler, Seer. vic. 


[2367] @dbicrallabung. 

obann Reutamm von Bunteldbeim, 
geboren am 28. Yuguft 1755, oder deſſen 
allenfanfige fich — Erben, weiche 
bereite unterm 8. Nodember 1525 durch Öf: 
fentliche Edittalien zur Empfangnahme ib: 
rer Erbportion erfolglos aufgefordert wor: 
den find, werben nunmehr, nachdem feit: 
dem die weiteren gefeßlichen 10 Jabre ver: 
laufen find, wiederholt biermit aufgefordert, 
binnen 

einem balben Jabre 
von beute an, ſich bei unterfertigtem E. Yand: 
gerichte einjufinden, um dat in circa 600 fl. 
beftebende Kuratelvermögen in Empfang zu 
nebmen , indem iin gegentbeiligen Balle 
daffelbe den nächiten Anverwandten bes Abs 
vweienben zur freien Difpofition binausge: 
geben werten wird. 

Bamberg, den 9, Dez. 1836. 
Königl. Yandgericht Bamberg I. 
Geiger 
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Ober-Poſtants-Seitung 


_ Yreife: dar Zeitang und-Konverfationsbfatt Hatbfäprlic 4 M., vierteljährlich — 
Auswärtige belieben ihre Beftellungen bei den zunächſt gelegenen VBorämtern - A — 


Amis· Jeitungs · Erpedition, Zeil Rro. 212, 
4 Kr, mit. jener des politiihen Textes 6 Kr. 





Sranffurt, 3, Januar. 


‚Wir find den. Pefern einige Auslegungen ſchuldig über 
die mit dem 1. Januar 1 eingetretene Aenderung in 
der änfern Orgamifation unferer Zeitung. Durd die am 
25. Dezember v. 3. publicirte Bekanntmachung der Fürft: 
—— und Tarisſchen Generalpoſtdirection (S. Nr. 
357) war uns die Ausfiht gegeben, die neuſten Nachrich— 
ten aus den verfchiebenen Regionen bedeutend früber als 
bisher zu erhalten. Daraus erwuchs für uns die Pflicht, 
im Intereſſe des Publikums für eine gleichmäßig schhlen. 
nigte Mittbei her in. union (bahias- j 
ten zu forgen, Dbichen num vorzufeben war, daß eine 
(von dem allgemeinften Beifall begrüßte) Einrihtung, die 
gerade in der ungünftigiten Jahrszeit —— ſollie — 
wohl, damit um fo zuverſichtlicher in der beſſeren darauf zu 
zählen fepn mochte — auf Schwierigfeiten ſtoßen fonnte, Die 
nicht gleich in den erſten Tagen wegzuräumen ſeyn wür— 
den, glaubten wir doch die äußerfte Anſtrengung nicht ſcheuen 
u Särfen, um von unferer Seite, dem zeitunglejenden 

ublifum —— das Mögliche zu leiſten. Dieſer 
Intention —— haben wir unterm 2. Januar zwei 
Nummern von gleichem Datum erſcheinen laſſen, deren erſte 
die Pariſer Nachrichten vom 29. Dezember brachte, wäh- 
rend die zweite, an dem Tage felbit, wo fie ausgegeben 
zurde (Montag früb um 9 Ubr) die vom 30. Dezember, 
in der Beilage aber, die Nadhmittag (mit den neuften 
Eourſen) erſchien, die Nachleſe minder dringender No— 
tigen enthieit. Daſſelbe fand Sfatt in der Zeitung 
und Beilage vom 3. Januar mit den Nadricten 
aus London und Paris vom 28. und 31. Dezember. 
In gleicher Weife unermüdet fortzufabren, find wir ges 
fonnen und entichloffen. wird freilich in ber ers 
ften Zeit noch Vieles abhängen von der Stunde der Ans 
funft der verſchiedenen Poſten. Was namentlid die Pari- 
fer Nachrichten betrifft, jo werden wir, um fie aufnehmen 
zu fönnen, die Ausgabe refp. Berfendung der Zeitung — 
die in der Negel um 8 Upr Morgens erfolgen foll — um 
einige Stunden verfpäten müffen, fo lange bie Malle: 
poft — dur Schneeftürme oder andere Hemmniſſe res 
tardirt, — ihre Eintreffzeit nicht einhalten fann, Inzwi— 
fchen wird fih au jegt ſchon ber Bortheil der neuen Ein— 
richtung für die Leſer unferes Blattes bemerflich heraus: 
fielen, wie wir denn am 2, und 3, Januar die neuften 


u maden. — Einrüdungegebübr: 
Rod größere Schriften und län 











yalbläprticd 34, 

Hiefige bei ber Fürſtlich Thurn und Tarifen Ober — N 
Kür die Zeile mit kleinſter Shrift 3 Kr, mit größerer 

gere Zeilen werben nad Berpältniß billig berechnet, 


Nachrichten um 12 Stunden früher als bisher geben fonts 
ten. — Daf die — eu ser durch dieſe Reform⸗ 
maasregel vom Abends zum Morgenblatt avancirt, halten 
wir für einen reellen Vorſchritt. Denned aber werben 
wir, um’ Irrungen vorzubeugen, bie bei der Gewohnbeits- 
liebe mancher Leſer leicht vorfommen dürften, bie frühere 
Datirungsmerbode um fo mehr beibehalten, afd es ja * 
pin, wie in vielen Dingen, nur auf den erfien Schritt ans 
ommt und dann Alles von jelbit gebt. — 2 


Sranffurt, 3. Januar. 
Miscellen aus England. 


1. Die Rapdicalen über D’Connell. 


Der Stern des irischen Agitatord ſcheint im Untergeben, 
Wir finden in dem London-Mercury ein Vortrait von ihm, 
das nicht gefchmeichelt it. O'Connell ift fein ausgezeichnes 
ter Kopf, fein bedeutender Redner, nicht einmal ein Mann 
von ausgebreiteten Kenntniffen. Er war immer ſehr 
wöhnlih, bis auf einen Punft — energiſche Thätigfeit. 
Da nun im Getreibe des Lebens ein activer Verſtand Cein 
emſiger Geift) mehr ausrichtet, als ein tiefer; — da ein 
practijher Stun meift füherer und weiter führt, ald uns 
fruchtbare Gelehrſamleit; — ‚fo ift es O'Connell'n geluns 

en, den großen Mann zu fpieien, Aber feine Natur ift 
v ferne von Geniusgröße, als fein —* befonders 
bei der Berbandlung über ein ee es für Irland, von 
unparteiifcher Rechtlichkeit. Das Bol —— iß groſen⸗ 
theils in der äußerſten Dürftigkeit; ein Armengeſetz würde 
raſcher helfen, als Appropriationsclaujel und Muniripals 
reform; — aber O’Connell würde dadurch den Hebel vers 
lieren, womit er Irland agitirt; darum ſucht er Die Frage 
zu umgeben oder hinaus zu jchieben, vorſchützend, er fürchte 
die Geſchenke bringenden Danaer. Der Mercury fügt ſehr 
fharf, aber, fo weit D’Gonnell aus feinen Neben und 
Epifteln befannt ift, nicht unwahr, er babe nie eine nee 
Idee zu Tage gefördert; fein Trachten nah Gedanfen jey 
ibm ftets miglungen; er babe nur ungefügige —— 
in kable Floskeln gebracht. Phantaſie wird ibm ganz ab— 

eiproden. „Man nebme » die fängt abgetragenen Anz 
pielungen auf die grünen Hügel und die lächelnden Thä— 


ler Erins und er macht Banfrot an Bildern. Sein Pathos 


——,——— 


iſt weinerlich, fein Bortrag ermüdend eintönig. O'Connell 
E Irland’s Unglüd benugt, wie mander free Bettler 
eine offnen Geſchwüre. Solche Leute wollen nicht ine 
Spital; wer fie beilte, würde fie um einen einträglichen 
Erwerb dringen. D’Eonnell hat mandes Gute bewirkt, 
aber feine Motive dazu unterliegen bebenflihem Zweifel. 
Seit kurzem —8 die Radicalen ein, daß ibm nicht zu 
trauen iſt. D’Connell mag zu den Whigs halten; zu ihnen 
aft er; zufammen mögen fie bie Karten miſchen, wie's 
Ihr Bortbeil erbeifcht, zulammen zweideuteln und mit krum⸗ 
mer Politik neben ——— hinſchleichen. Mit D’Eon- 
nell’s Einfluß auf die arbeitenden Claffen in England iſt 
es ſchon vorbei. Selbft in Irland vermag er täglich weni⸗ 
er; a lautet der Kernfpruch, den er immer im Munde 
> Hereditary bandsmen, know ye not, 
Who would be free, themselves must strike the blow; 
d. 5. Bon der Wiege an zur Knechtſchaft beftimmtes_Bolf, 
weißt bu denn nicht, daß, wer frei werben will, ben Schlag 
felbft führen mug? — Die Sflaven in Jrland, die aus- 
gehungerten Arbeiter, müſſen alfo wohl felbft * thun, 
aus der mehr als ägpptifhen Knechtſchaft zu kommen, 
wozu fie fo lange fhon verbammt find, weil feine Armen- 
FIR befteben. Sie werden ”. nachgrade einfeben, daß 
onnell fie nicht emancipiren kann.“ — 


2, Das Duarterip-Repiew. 


Zwei eritifhe Bierteljabrichriften, das Duarterip-Review 
und bad ug A Review, haben feit vielen Jahren eine 
Art politifhe Schule eröffnet, die lange Zeit ſtark befucht 
wurde und noch heute nicht verlaffen ftebt. Zu London 
BE ne gepredigt und zu Edinburgh bat- 
ten die Whigs das Wort. Literarifch betrachtet, Fonnten 
beide Reviews ge feben laffen. Die beften Köpfe im Lande 
contribuirten. it ber neuften, fo eben erjchienenen, Num— 
mer (114) des Quarterly ift der 5Tfte Band eines Werts 
mus treu geblieben und mit Geift, Talent, und Gefhmad, 
furdtlos und feft für die Gonftitution und die Kirche ges 
ftritten bat. Unter den Artifeln ber füngften Nummer ift 
einer über Lord Mabon’s Gedichte von England feit dem 
Utrechter Frieden. Darin wird von bem Benthamiften 
Dumont ein Ausſpruch angeführt, ber bie Neuerungss 
—* der modernen Reformatoren nicht eben begünſtigt. 
„Nichts iſt abſurder, als von dem engliſchen Haufe der 
Gemeinen wie von einer reinen Stellvertretung des Volke 
au fprehen. Dahinter ift gar nichts! Aber das Haus ber 
Gemeinen ift die erfte gejeggebende Berfammlung 
in der Welt; nehmt eud nur in Acht, wenn ihr je den 
Berfuh machen wollt, ihm die erfte Eigenfchaft zu geben, 
daf ihr es nicht in der zweiten zerftört.” — Wir feben 
das Abſurde recht gut ein, aber nicht fo ganz die enorme 
Lobpreifung des Unterbaufes, als einer Gejepfabrif, Seit: 
dem e8 in Europa Mode geworden ift, daß jährlich neue 
Gefege zu ganzen Camellaſien FR eben werden, verſchwindet 
der Ernft, womit jonft Ki fe aller Functionen, bie 
eines Regulätors ber Selellihaft, geübt wurde. In Eng— 
land regt ſich jegt in vielen ängftlihen Gemütbern bie 
Beforgniß, die Reformbill habe fon zu viel gefünftelt an 
der legislativen Mafhine und wenn nun noch das allges 
meine Stimmreht und das gebeime Votiren dazu fämen, 
werde bie Berfhlimmerung ihr Marimum erreichen. — 
Lucian Bonaparte's Memoiren werden in der neueften 
Nummer des Quarterly, wie fie es verdienen, gewürdigt. 
Es iſt eigen, daß faft gleidyzeitig der Bruder und der Neffe | 
—— den großen Namen, woran ſie ſchwer tragen, 
in Mißceredit gebracht haben, der eine literariſch, der an— 
dere politiſch. — 


— — — — — — — — 
— — —— — — — — — —— — —— — —— ——j — — 





Paris, 1. Jan. Die Kammer hat bie Mitglieder ge— 
wählt, welche die Commiffion der Abreffe bilden. Da ſich 
in biefer Operation die Majorität marfirt, fo geben wir bie 
Namen und die Gefammtzahl der Vota. Ernannt wurben 
in ben neun Bureaus ber Kammer: Hebert, Thil, Pisca- 
torp, Herve, Calmon, Thiers, Wüſtemberg, Saint-Marcs 
Girarbin, Jaqueminot. Im zweiten Bureau batte Herr 
Paſſy beim erften Scerutinium 12 Stimmen, worauf er er- 
flärte, in feiner Stellung als Minifter vom 22, Februar 
balte er nicht für angemefien, an ber vorbereitenden Bera⸗ 
thung über den Entwurf zur Adreffe Theil zu nehmen. 

5 Spiers bat diefen Serupel nit ; es fielen im fechsten 

ureau von 39 Stimmen 20 auf ihn, 17 auf Salvandp, 
2 auf Pelet de la Lozere. Im Ganzen votirten 361 De— 
putirte; 153 davon werben zu ben coalifirten Oppofttionen 
und 208 zur minifteriellen Dajorität gezählt. — Die Der 
bats verfihern, das Eabinet vom 6. September ſey nun der 
Majorität gewiß; alle Fragen von Bedeutung, die ſpani— 
fehe inbegriffen, fepen in den Bureaus biecutirt worben 
und die Mehrheit Fee dabei nur confervative Gefinnungen 
an ben Tag gelegt, „Die Op ofition mag immerhin bie 
Evidenz Täugnen! Die Miniſter baben bie Majorität. 
Freilich wird nun die Oppofition fagen, fie würden bald 
diefen Bortbeil wieder einbüßen. Nun, wir werben ja ſehen!“ 

— Der Temps ift geftern faifirt worden, weil er einen 
Artifel des Courier wiederholte, worin auf die Berant- 
wortlichkeit des Königs bingedeutet war. Dieſe Beichlag- 
nahme ift, wie ber Temps bemerkt, erſt die zweite, welde 
das Blatt betroffen hat; das erftemal wurde es am 26. 
u 1830 faifirt. — Uebrigens gefteht der Temps — bas 

rgan des Tiersparti — baf die Zufammen egung ber 
Adreffecommiffion von einer doctrinairen Majorität zeugt. 
Bon ben wi gene ——— werden nur zwei, 
Thiers und Thil, zur Oppoſition gerechnet. 

.— Ueber den Stand der Dinge vor Bilbao * off 
ea: 
richt gebradht, Eöpartero fey am 25. in Birbao eingerüdt; 
nachdem er fi zuvor der ganzen Artilferie ber Garliften 
bemächtigt gehabt; nur das ſchlechte Wetter habe ihn abge: 

alten, bie Streitfräfte ber nfurgenten zu vernichten; 

on Carlos und fein Stab follen von Durango nad Bils 
lafranca gefloben ſeyn. 

— Die Jnftruction des Meunier'ſchen Proceßes gebt raſch 
voran ; man glaubt, bie Verhandlung vor dem Pairshof 
werde gegen den 18. Januar anfangen. 

— Im GConfeil der Minifter wird berathen, wie ber 
König Fünftig bei folennen Ausfahrten vor Lebensgefahr zu 
fhügen ſey. Man will in folden Fällen eine dreifache Reihe 
von Nationalgarden auf dem ganzen Wege, wo der Zu 
fih bewegt, aufftellen, aud den Wagen des Königs mit 
Staböofficieren umgeben, bie fih immer am Schlage hal— 
ten follen. — . 

— Die Minifter gedenfen 35 Millionen zu fordern, um 
bie Armee in Afrika zu verfiärfen und eine zweite Erpebi- 
tion nad Conftantine vorzubereiten, 

— Dem Bernebmen nad bat ber König die gegen Bruyant 
(das Haupt der Gonfpiration von Bendbome) erfannte To— 
besitrafe in zehnjährige ra, umgewaänbelt, — 

London, 29. Dez. Stods 89/,. — 5pEt. Spaniſche 
19" /,. — 3pCt. Portug. 29/,. — Bier franzöfifche Poften 
find beute zufammen angefommen. Lord Melbourne ift 
unpäßlich. Der König und feine Gemahlin halten ſich in 
ihren Gemächern, weil das Wetter fehr ftrenge iſt, find 
aber wohl. — Zu Lewes, in der Näbe der — bat 
ber Einſturz einer ungeheuren Schneemaſſe fünf Häufer ver— 
ſchüttet, die von vierzehn Menſchen bewohnt waren, Nach 
dem Wegräumen des Schnees fand man mehrere berfelben 


tobt, andere verftümmelt, und die übrigen mehr ober. min- 
der beihädigt. — Nah den Ausfagen der Reifenden lag 
der Schnee an vielen Orten in England woͤrtlich genom⸗ 
men berghod (the snow was mountains hi’h), Ein ein: 
iged Londner Haus ließ geftern zwei hundert fällige 

echfel auf dem Proteſtcomptoir notiren, von benen gewiß 
ift, a würben alle eingelöft worden fepn, wären die Poften 
zu geböriger Zeit angefommen, — 


Deutfdland. 

Berlin, 27. Dez.) In biefem Augenblid ift die von 
Sr. Maj. dem Könige zum Behuf der Unterfuhung, Aus— 
einanderjegung und Berbefferung der Gefeggebung, fo fi 
auf bie Armee und überhaupt den Militärftand bezieht, zus 
fammengefegte Kommiffion in Thätigfeit. Es befteht diefe 
Kommiſſion, unter dem Borfige des Juſtizminiſters von 
gt ‚aus zwei Generallieutenantd, den HH. v. Thiele 
und Rühle v. Lilienftern, zwei Oberſten, den HH. v. Boß, 
Kommandeur des Regiments Kaifer Alerander:renadiere, 
und v.Dunder, Kommandeur bes zweiten Garbe-Landwehr: 
Uplanen-Regiments, endlich aus dem Geh. Kabinets: und 
Geh. Oberjuſtizrath Müller. Ein Major, rangirt im neun: 
ten Infanterieregimente, Hr. Rubdlof, ift diefer Kommiſſion 
als Protofolljhreiber beigegeben. — In unfern Hotels, 
bie in neufter Zeit bürd ein großes, auf Franffurter und 
ſũddeutſche Weiſe vortrefflih eingerichtetes Reftaurationgs 
und Logierhaus nnter dem Namen Hotel de l’Europe vers 
mebrt worden find, bemerft man egenwärtig febr viele 
Fremde, namentlich auch vornehme Engländer, . 


(Bom 238. Dez.) ©. k. Hoh. der* Prinz Rarl, Sohn 
Sr. Maj., hat nunmehr bie Reife nad Petersburg wirklich 
angetreten. Im Gefolge Sr. f, Hoh, befindet fich ber 
Graf von Schlippenbah, Bruder des im vorigen Jahre 
perunglüdten Brafen, und Statt des Dr. Grimm, welder 
Leibchirurg Sr. Maj. geworden ift, der Bataillonsarzt Weiß. 
Der Zwed der Reiſe joll durchaus aller Politik fremd * und 
die Abweſenheit des Prinzen nur höchſtens 6 Wochen dauern. — 
Bom neuen Jahre an wird, dem BVBernehmen nah, eine 
Beränderung der Genfuranordnungen dahin Statt finden, 
daß bei Klagen ber Betbeiligten über verweigerted Ympris 
matur nicht mehr an den Dberpräfidenten ber Provinz, 
fondern unmittelbar an das ObersGenfurfollegium der Re: 
greß erfolgt. Ueberdieß, heißt es, follen den Genforen ge: 
nauere Beitimmungen ihrer amtlichen Thätigfeit und de 
fugniß übergeben werden, indem ber einzige Grundfag: 
nichts gegen Staat, Kirhe und Sittlichfeit durchzulaſſen, 
den ſu ieltiven Anſichten dieſer Beamten zu geraͤumigen 
Spielraum läßt. Wir find überzeugt, daß eine — 
näbere Beſtimmung ben Cenſoren ni 
Schriftſtellern erwünfcht feyn wird, 


— Man ift bier fehr —— auf das Urtheil der in 
Königsberg ertappten religiöfen Seite, Muder enannt, 
weldes, in erfter Inſtanz, vom Kammergericht gefällt, in 
diejen Tagen erfcheinen wird. Die Urtheile follen ziemlich 
—— und die Stifter und Hauptſchuldigen zu 
mehrjähriger Zuchthaus: und Gefängnißftrafe veruripeilt ſeyn. 


‚ (Münden, 30. Dez.) Eine allerhöchſte Berordnun 
im Regierungsblatte Nr. 57 vom 26, De}. betrif 
bie —— — bei der innern Verwaltung. 
Dieſe Verordnung (die wir im Auszuge nadtragen wer: 
den) enthält folgenden Eingang: „Ludwig, von Gottes 
Guaden König von Bayern ıc. Seit Unferer Thronbefteis 
gung ift Unfer unabläffiges Beftreben auf Bereinfahung 
er Gejchäftsformen und auf Herbeiführung eines, Gründ: 


t minder, als ben 


u von und Rafchheit verbindenden Geſchäftsbetriebs ges 
richtet. Verſchiedene, zu biefem Zwede bereits getroffene 
Anordnungen blieben auch nicht ohne theilweifen Erfolg. 
Die Unvolltändigfeit ihres Gejammtergebniffes aber beftä- 
tigte täglich mehr bie N Wahrheit, daß bloße Kompes 
tenzveränderungen ber Aufgabe nicht genügen, und baf nur 
eine bad Wefen ber Angelegenheiten erfaſſende, die tobte 
Kontrole der Dinte und des Papiers, durch bie lebendige 
Kontrole ded Auges und Wortes erfegende Mafregel den 
Vollbegriff jener Gefhäftsverbefferung zu fihern vermag, 
welche den ſehnlichſten Wunſch Unferes Vaterherzens bil: 
bet. Diefer Ueberzeugung gemäß haben Wir von allen 
Einzelnheiten der beftebenden Normen Allerhöchſt perfön- 
liche Kenntniß genommen, die Wünfche, Anträge und Urs 
tbeile bewährter Berwaltungsangeftellter aller Kategorien, 
insbefondere auch erfahrener Kollegialbeamten und Landridh- 
ter gehört, und fofort bezüglih des Dienftbereihe der in- 
nern Bermwaltung. befchloffen und verorbnet, was folgt:« — 
Die Verordnung —— daß die bisherige Ueberwachungs⸗ 
weiſe der Geſchaͤftsbehandlung und des Vollzugsverfahrens 
untergeordneter Stellen durch Ausweiſe und Vollzugsan— 
zeige bei ber innern Verwaliung aufbört, und dagegen das 
in verſchiedenen Dienftzweigen, namentlid im Unterrichts: 
und Bauweſen, mit unbedingtem Erfolg er ys 
ftem lebendigen Geihäftsverfehrs und perfönliher Bifitas 
tionen auf die gefammte innere Verwaltung übertragen 
wird, 


Polen 


In Berlin an elangte Reifende aus Polen erzählen, 
mit welder großen Sorgfalt die ruſſiſche Negierung ben 
Bau der Feftungen betreibe und das Spftem burdzuführen 
fuche, durch eine Reihe von feften Plägen den —— en 
Geiſt der polnifhen Nation für immer zu brechen. * 
Warſchau und Modlin, Eyenftohau und Zamose ſollen Lub— 
lin, Grodno und drei andere Plätze Befeſtigungen erhal—⸗ 
ten, überdieß aber an einem neuen Punkte, dem Einfluffe 
ber Bſura in die Weichiel, eine ganz neue Feftung erbaut 
werden. Auch die Befeftigungen von Pofen find in biefem 
—* bedeutend vorgefhritten, das Hauptfort Binari ift 
aft ganz vollendet und binnen zwei Jahren follen fämmt- 
lihe Arbeiten beendet feyn. 


Italüü 


(Bon ber fhweizerifdeitalienifden —— 
21. Dez.) Die kommerzielle Verbindung zwiſchen Spanien 
und Sardinien iſt jetzt foͤrmlich abgebrochen; wenigſtens hat 
die Madrider Regierung Mafregeln, welche fait einem 
Verbote des Einlaufens der fardinifhen Schiffe in fpanis 
fhen Häfen gleih kommen. Es ift dieß ein großer Uebel- 
ftand, der e einem völligen Brudye zwiihen dem Mabdrider 
und dem Zuriner Hofe führen kannz denn in Genua if 
man über das Benehmen des Madrider Kabinets höchſt 
aufgebracht, und füreit um Repreffalien. Bis jetzt bat 
man fih aus böhern politiſchen Rückſichten noch nicht dazu 
entſchließen wollen; allein wie die Dinge ſich geitalten, wird 
es mebr als wabrfheintih, daß nächſtens eine energiiche 
Erflärung von Seite Sardiniens erfolge. Man weiß nur 
zu gut, daß die Madrider Regierung nicht aus eigenem 
Antrieb fih fo gebäffig gegen Sardinien benimmt, fondern 
daß fie zum Spielball einer Macht dient, welche Handels: 
freiheit predigtz und dod die ftrengften Handelsbeihränfuns 
gen gegen das Ausland immer geübt bat und noch übt, Ob 
der Verſuch dieß Mal ungeftraft durchgeht, wird ſich bald 
jeigen, 


em 


Benadridtigungen, 


Sranffurter 


Jourmal des Dames el des Modes. 
Jah ang 1882. 


ahrg 
Ungefaͤhr 100 Druckbogen in 8. Wenigſtens 64 trefflich geſtochene und kolorirte 
Viodenbilder, die neuſten und geſchmackvollſten Pariſer Coftüms und Putzzartikel, 


ſowohl für Damen, als Herren und Kınder vorjtellend, } 
Preis in Frankfurt a. M. 12 fl 30 fr. jährlich, 6 fl. 15 fr. halbjährlich, 
und 3 fl. 8 fr. vierteljährlich. 

Diefe Beitichrift, die feit ibrer Gründung im Juli 1799 ſich eines ungerbeilten 
Beifall$ zu erfreuen bat, ericheint in wöchentlichen Deften und vereinigt Alles, mas 
Brantreicht fchöne Literatur immer nur Unterbaltendes und Intereffantes bietet, als: 
Novellen, Erzäblungen, Zittengemälde, Recenfionen und Aukzüge aus Nomanen und 
den vorzüglichiten neuen Werten, biograpbiiche Skizzen, Theaterbetichte, Kunſtnotizen, 
witz ige Anetdoten, Gedichte, Räthſel u. ſ. w. Durch eine ſotgfaltige Auswabl bes 
Tertes, mit Beiträgen von den geiſtreichſten franmzöſiſchen Schrifiſtelen, werden wir 
die beifällige Anertennung, womit und das ſchöne Geichlecht und die ganze gebildete 
Welt beebrt, auch ferner zu rechtfertigen fuchen, j 

Ein ausführlicher Modenbericht, nebſt Berchreibung aller Kupferbeilagen in fran: 
zöfifcher und deutfcher Sprache, wird tas Ganze verorliftändigen- j 

Dan pränumerirt im Ausſande bei allen reip Poftämtern und foliden Buch 
bandlungen ; in Zranffurt a. M. im Bureau des Journal des Damex et des Mudes, gro. 
der Risfügroben, Lit. #. Nr. 74, zu ebener Erde j . 

NB. Branzöfifche und deutſche Ankündigungen werden aufgenommen, Die Einrüt: 
tungegebühr ift 3 fr. per Zeile, und 4 fr., wenn fie überſeht werden müſſen. 

Brantfurt a M., im Dejember 1836, i 

Die Herausgeber. 


[2081] PVerfteigerung eines Gafthaufes | 
in Sranffurt a. M. 

Die Eigenthümerin des feit einer Reihe von Jahren in 
voller Nahrung ftebenden Gaſthauſes, zur Karthaune 
genannt, beabficptigt daffelbe 

Mittwodh.den 18. Januar künftigen Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, 
Öffentlich zu verfteigern. . 

Daffelbe beſteht ın zwei Wohnbäufern, auf die Friedbers 
gers und Bilbelerfiraße gehend, Lit. C. Wr. 27, 28, 29, | 


[61° Heirathös Anzeige. 


Die Yofalitäten 


dingungen werden 


[2270] Deutfdwamerifanifcher 


VBergiwerfs: Verein 


Die unterzeicdinete Direction ladet in 
Bemaͤßhent des Beichiuffes des gr hen 
Natdes ſaͤmmtliche Actionäre ein, der 

am 14? Januar fünftigen Jahres 

Nachmittags 3 Uhr 
ım Saale des bıefigen Gafino zu hals 
tenden zjwanzigiten Generals Berfamms 
lung entweder ſelbſt, oder durch genugs 
ſam Bevollmaͤchtigie beizumohnen 

Indem ſie an die ihr bekannten Ae— 
tionaire noch eine beſondere Einladung 
durch Rundſchreiben ergehen laſſen 
wird, bringt fie bier noch den $. 24 
der Statuten in Erinnerung, und bit 
tet die uͤblichen Stimmzettel am 12, 
und 13. Januar in den gewöhnlichen 
BüreausZrunden bei ihrem Nehnungss 
führer, Herrn von Zwehl in Empfang 
nehmen zu wollen. 

Elberfeld, am 7. Dez. 1836, 

Die Direction 
bes Deutichsameritanifchen Bergwerk: 
Vereins, 


30 und 36 bezeichnet, mit gemölbten Kellern, Seitengebäus 
ten, Waarenſchoppen, Srällen für 90 bis 100 Pferde, 
Speichern, Böden u. ſ. w., nebft großem Hofraum, und 
eignet ſich ebenfalls zu Fabrifanlagen. 


Ponnen 8 Tage vor der Verfteigerung 


von Kaufliebhabern bejehen werden. 
Der größere Theil der Kaufjumme fann als eriter. Ins 
fag auf den Grundjtücten Neben bleiben; bie weitern 


bei der Verjteigerung befannt gemacht, 


welche ın Lem Lokale felbit ſtattfindet. 


I Mannderger, Ausrufer. 


Für den hiefigen Play find die refp. [2087] Ein großes Haus, in der Mitte 


Um geftrigen Tage feierten wir hier 
unfere eheliche Verbindung. 
Juͤhnde, unweit Göttingen, den 29, 
Dei. 1836, 
Gartvon Ods, 
Dberftlieutenant im Kurbeffiichen 
—— Garde du Corps, 
berefevon Ochs, 
geb. Frepin Grote, 





[2349] 

Franffurter Jabrbücher. 

on diefer fett Dem Sabre 1832 in 
Zwifchenräumen von 3 bis 14 Tagen 
in Xieferungen von '/, bis 2 Bogen 
zum Pränumerarionspreis von fl. 4. 
pr. Band erjcheinenden Zeitfchrift bes 
ginnt nunmehr der neunte Band. 

Neu zutretende Abonnenten werden 
erfucht ,. ihre gefälligen Auftraͤge balds 
moͤglichſt anber gelangen zu laſſen. 
Zur Gomplettirung der Jabrbüder 
können — fo lange der Vorrath zus 
reiht — auch bie früheren Binde nach» 
geliefert werden. 


Betellungen bei dem unterzeichneten] und ın der ſchoͤnſten Lage der Stadt 
Verleger, auswärts aber bei den löb⸗- Heidelberg, 40 bemohnbare Zimmer, 
lien Poſtaͤmtern und Buchhandlungen] d Küden, eine bedeutende Zabl Kam— 





zu maden, 


mern und Speicher⸗Raͤume enchaltend, 


Sranffurt a. M, Ende Dezember 1836| mit einem laufenden Brunnen verfehen, 


Heinr Ludw. Brönner, 
großer Kornmarft J. 162. 


[2333] Befanntmadung. 

Dienftag den 24. Januar 1837 Mor: 
gens 9 Uhr und folgende Tage follen 
aus dem hiefigen Gemeinds⸗ und Mark: 
wald nabe bei der Yeipziger Heerftraße, 
eırca 250 Stuͤck gefällte Eich ſſaͤmme 
zu Schiffbau und 50 Stuͤck zu Baus 
und Wagener-Holz öffentlich und meift- 
bietend unter den vor der Verfteigerung 
eröfinet werdenden Bedingungen vers 
kauft werden. 

Die Zuſammenkunft ift im biefigen 
Gaſthaus zum wegen Roß und werden 
Käufer höflihft eingeladen, 

Yangenjelbold, den 25, De;. 1836. 


. Wilh. Noch, Buͤrgermeiſter. Wochentagen offen. - 





3.3. verantwortl. Redakteur: 











Dr. 9, C. Thomas. — Drud von A. Oſterrieth. 


einen geräumigen Hof und Garten ine 
nerbalb der Flügel umfcließend, mit 
nod einem ‚großen Garten, hinter ber 
freigelegenen, die ſchönſte Ausſicht (nach 
dem Gebirge mit der Echloßruine) bes 
herricenden Eüdfeite des Daufes bes 
Audlih von 249 Ruthen Maas, fol 
am 15. Februar 1837 freiwillig an den 
Meiftbierenden verfleigert werden, oder 
wird inzwiſchen aus der Hand verfauft. 

Das Naͤhere bei Frau Forſtraͤthin 
Rettig in Heidelberg’ zu erfragen. Briefe 
erbittet man fich poflfrei. 


— — — 


17] Das Bureau der Redaction der 
Univerfal » Kirdenzeitung iſt 
Döngesgaffe G 30, Edönborner Hof, 
in der Wohnung des Hrn. Auberſon, 
und von 8— 12 und 2—6 Uhr an den 
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Frankfurter Ober— 


Mittwoch und Donnerſtag, 





Frankfurt, 4. Januar. 
Miscellen aud England. 
3. Parteigeplänfet. 


Während in der legten Jahreswoche der Schne i 
Verbindungen im ande und nad Außen —— nie 
denn an einem Tage (dem 26, De.) neum Hauptpoften 
(aus Evindurgp, Mandefler, Worcefter, Dover, Brighton, 
Halifax, Haflings, Holyhead und Dublin) zu London fehl: 
ten und man ganz sat Nachricht vom Continent war — 
üflten die-Blätter ihre weiten Spalten mit einem Streit, 
der. erfi Anfangs Februar, wenn das Parlament eröffnet 
ift, entioieden werden fann. Die minifteriellen Organe 
fußen den Glauben zu verbreiten, die DBeforgniß einer 
Spaltung zwifchen Whigs und Rabicalen 2 grundlos 
und alle Glafen von Reformern bereiteten fi, gemeine 
Sade * machen gegen die bitterböfen Gonfervativen. Die 
Torpblätter dagegen fuchen, was ſchwer zu finden, noch ftärs 
fere Ausdrüde, als fie bisher gebraudten, um bie Diffe, 
renz zwiſchen ben Hanptparteien auf bie Spige zu brins 

gen Sie: verlangen eine ‚unumwundene —* —— 
Ober⸗ 
Darauf antwortet bee Courier ſehr laugmüthig: „Wir find 
froh, daß ber Bund zwiſchen allen Stämmen der Refor 
merd dem Anfchein nad feiter als je. gefittet werben. wird, 
Die Toried zwingen fih, über die Symptome dieſer erneu- 
ten Brüderfrhaft ſpöttiſch zu Lächeln, woraus wir eben ben 
Schluß ziehen, daß fie daran glauben. Warum: follte wur 
die Eintracht unter ben Neformfreunden fo ſchwierig ſeyn 
Man fehe, wie der Whigadvocat einbeugt und die Radi— 
calen mit. fühen Worten zu firren deuft!) Wer verlangt 
denn, daß eine ober die andere Partei bie Örunbfäge, wor— 
nad fie bisher verfahren, aufgebe? Die Reformers dif— 
feriren ja nur über die Zeit und die Mittel zur Reform, 
nicht über dieſe felbft. Sobald man aber in ber Haupt⸗ 
ſache einig ift, wird bie Verſtändigung über Nebenpunfte 
oft leiter, ald man glaubt. Die Minifter werben fort 
fahren, fih dem Spfteme der geheimen Fr zu wir 
derfegen, dabei aber Niemanden, ber ſich für dieſes Sy— 
ſtem ausſpricht, von Anftellungen ausſchließen. Die Rabi- 
calen ibrerfeits werden nicht, wie bie Times ironisch unter 
ftellen, ihre Anſicht von ber Ballotfrage ald Rauch— 
und Brand der Berföhnung barbringen, fondern 
ihr Heil im Parlament verfuchen, wogegen die Minifter 
nichtd einwenden werden.“ — Aus biejer Begütigung gebt 
hervor, baf die Minifter die radicalen Defiverien als 
offne Fragen zulaffen wollen, d. b. als ragen, woge⸗ 
gen fie nicht in * amtlichen Categorie ar ges 
Denfen, bie fie vielmehr, vielleicht gar obne für oder 
wider zu erflären, lediglich ber ägung des Parlaments 
überlaffen. wollen, was fie um fo unbebenfli thun kön⸗ 


nen, als die Lords ja ohne Zweifel dieſe offenen Fragen 


(Beilage zu N” 5.) 









= —— 


Poſtamts-Zeitung 


4. und 5. Januar 1837. 


durch Verwerfung der etwa darüber 
Bills ſchließen und befeitigen werben, an fie kommenden 


+ 
* * 


Die verloren geglaubte Londoner Po 
est i 


ih heute auch bier ein eſtellt. 
—Se de vom vorlepien Ta Welche 
Eindrud die Schneeblofade machte, fiebt man deutlich an 
[olaendem lamento * Louriers vom 29 Dei. — „Bei 
gegenwarngen Zuſtand der Wege und des Mer 
ir wir nicht in der Stimmung, teitenbe Artitel —— 
— ragen zu ſchreiten; auch werden bie deſer feine erwarten. 
: Schneefturm wirkt jest, wir ohnlän ft die Hanbelserifis; 
— - age en * = bie —38 — der Woige 
. geben wir boch Auszü 

Abhandlungen unferer Eollegen, die —— An nr 
fen von ben ee een und ruſtig fort poTemifiren 
ENT als wären fie. fiher, ihre Blätter mit ewohns 
egelmäßigfeit nah allen Weltgegenden  fpedirt zu 
ſehen. — Hand politifiren wir erſt dann wieder 
nee geſchmoizen iſt und bie Straßen ganabar 

werben, — Der Eourier ift außer ſich, daß in Enaland 
wo man fo. erfinderifch in der Diechanif fep,- fein Mitier 
gefunden worden, einen flarfen — au bewältigen. 
ep läßt an taufend te ‚arbeiten, - um die 


arınz © 
o ‚ofen Notbfall; das Parlament werde fie willig votiren. 

ie fpanijcen Gortes haben am 24. Des. zwei weitere 
sonftitutionelle Prinsipien (Mobificationen der Verfaſſung 
von 1812) votirt, „Der König foll die Eortes jedes Jahr 
einberufen, Er fann fie prorogiren, fuspendiren und diſ— 
foloiren. In legterm Fall bat er in einer beftiinmten Zeit 
neue Gortes einzuberufen.+ — 


dom 24, De t 
nur noch in ve 


Deutſchland. 

(Wien, 38. Dez) Der „Deſterr Beob.“ berichtet über 
die Brautwerbung um bie ur in ah folgender: 
mafen: Montag den 26. d. W. * das ertide De: 

ebren der durchl. Frau ng wart aria-Therefia 

bella, älteften. Tochter Sr. f, Hoh. des Erzherzogs 
Karl, für S. Maj. Ferbinanb H,, König des Königreichs 
beider Sicilien, durch ben von’ gebadıt Gr. hr eigens 
— bevollmãchtigten Botſchaffer, Marquis Mi ati, 

er Botſchafter begab fi zu biefem Ende um 11 Uhr 
Bormittagd zuerft zur Audienz bei Sr. Maj. dem Kaifer, 
um fein Kreditiv zu überreichen, und von Alierhöchſtdenen⸗ 
felben, als Haupt des durdlauchtigften Erzhauſes die Geneh⸗ 
wigusg jur Bewerbung um die Hand Frau Erzher⸗ 

ogin einzuholen, und fonadh zur Audienz ber Kai— 

rin. Hierauf: verfügte ſich der 8 in das Palais 
Sr. f. Hoh. des Erzherzogs Kart, höchſtwelcher, von fei= 
nem Hoffinat umgeben, denfelben feierlich * und wo 
der Herr Boiſchafter 8 des erhaltenen ufage fos 


wohl gegen S. fin. Hob, ale ter, und‘ gegen bie 


ge im Jahr, nn 


| 


dag daſſelbe und die königlichen Eltern ſich in Tegernfee 

ke ae — Die eleftriihen Verſuche über Cholera, 

Choleraluft und Kranke, deren vor einigen Tagen gedacht 

worben, werben jegt auch auf Frengwiffeniha fttichem goege 

ferigeieht, naddem bie Afabemie der Wiſſenſchaften un b 
ufträ 


n. Wereſe ſelbſt entledigte, und höchſtder⸗ 
Ne — a efegte Portrait des Königs, 
eines Herm, überreichte. Um halb 1 Uhr gerubten 
©. Maj. der Kaifer in ber —— Rath oſtube . 
allerhödhften Erzbaufe * riebenen — a 
der Frau Erzherzogin vollziehen Eure — Aare . 
e bier anweie en 9 A 
Pr Aw unb ber fönigl. ficilianifche Dot: 
after ald Zeugen beimohnten. Abends empfingen oa 
M., ber eh Der Erzherzog Bater * en 
ED iera Veranfafkten Hofconcerie die Öldhwünfge der 
und hierauf veranftalteten Hofe ber 
ä „des diplomatiſchen Corps und des gefam 
ef an Adels. ja ©. f. Hoh. der Herr HR og 
Garl find heute den 28. Dez. mit ber burdlau safe 
Braut nad Trient abgereift, bis wohin der königl. Dr - 
tigam bö ekeiten entgegen fommen wirb, und Fe ” 
feierlide es, - on 4 Maj. des König 
n vollzo Br 
— 42* — Hoisied, welden bie boe Braut, 
die Erzberzogin Therefe, von ber gefammten faij. gr " 
uud von den Bewohnern Wiend nahm. Taufende * 
Menſchen aus allen Klaſſen verſammelten ſich vor ur * 
herzogiichen Palais, während in dem Innern des Pa * 
die —* Herrſchaften, und unter ihnen auch ber neapo * 
taniſche Geſandte, Marcheſe Gagliati, Zeugen —* herz 
ergreifenden Abſchiedsſzene waren. Um halb 10 Uhr früh 
Tollte endlich ber Wagen dahin, und mehrfaches —— en 
und tiefempfundene Glückwünſche folgten der könig —* 
Braut, welche nun durch 20 Jahre ihre Vaterſtadt beglüdte 
und durch ihre befonberen —— in denen der vet 
zer unvergehlichen Mutter ſchwebte, ber —— hieſi⸗ 
Publikums geworden war. Ihre Brüder, bie Prinzen 



































ie e ber Staatsregierung erhalten, und damit ihren 
—* * eben ſo ——— als thätigen Hrn. Hofrath 
Bogel beauftragt hat. (A, >, 
(Bamberg, 1. a Der Geſundheits zuſtand des all- 
verehrten Herzogs Wilhelm erregte einige Tage große Bes 
ſorgniß; jede iR ein Zuftand jegt etwas beruhigender. — 
Briefe aus München berichten, bie Ständeve ammlung 
werbe Ende Februars einberufen werben, — Das Regie: 
rungsblatt vom 28, Dez. enthält nunmehr bie Ernennun 
ber Et ek eg und Mebn zu fönigl. 
berappellationd-Gerihts-Rätben. . j 
* eig ſäch ſ. Erzgebirg, 26. Dez.). Das Ausblei- 
ben der Beftellungen aus den Verein. Staaten hat, wie vors 
auszufehen war, eine höchſt —— Wirkung au —* 
zahlrei en Baumwollen⸗ Fabriken ehabt, die für die Bevölfe- 
rung bee Erzgebirged um fo — arer werden fann, ba Fir 
— Theil 2 in der jüngſten Zeit, wo die Thätigkeit 
den Fabriken fort und fort in Zunahme begriffen gewe— 
fen iſt, und den vielen Aufträgen aus ber Fremde faum ge 
nügt werden fonnte, den Manufafturen zogeſtr rt u . 
bort bisher Beſchäftigung gefunden je gin ? 
weit, baf bie Landwirthe und Gutsbefiger oft in Berlegen- 
eit waren, eine binlänglihe Anzahl von Arbeitern zur Be— 
Pelhuns der Felder und Einerntung ber Früchte zu — 
Es ſind gegenwärtig wohl 10,000 Weberſtühle im Gange, 
bie blos baummollene Strümpfe verfertigen, und man re : 
net, daß jährlih eine Million Dugend davon fabrigirt wer 
den, von benen ein fehr un. er fat —* His 4 
ft i iebrich eilten ihr mad, | Norb-Amerifa ging, wo, der en Pr ‚ 
—— ei gi Fa 23 es * in rel bei dem wohlfeilern Hehestepn een vier 
zen - bie geliebte Schwefter noch einmal zu | die ſächſiſchen Baumwo en-Strümpfe bie engli hen, 5. * 
Denen nee: me Ai ie non fonten Taren.mjthe | bom vabren Jaft völlig von dem Marfte verbrängt baben, 
Wie groß aber die —— dieſes Artilels in Ameria 
iſt, wird man dadurch abnehmen können, daß dort das Tra- 
gen baumwollener Strümpfe bei beiderlei Geſchlechtern all⸗ 
gemeine Sitte ift, und die von Wolle dort nicht ü y find. 
in — 5 verdient bei uns wöchenilich 3 thlr. 
und hat dabei den Vortheit, in feinem Haufe zu arbeiten, 
wo feiner Familie noch nebenbei durch das Nähen der 
Strümpfe Verdienft ver haft wird. Die Mehrzahl biefer 
Weber hat fih dem Aderbau ganz entfrembet, und man 
fann fih daher leicht vorfellen, in welde Roth fo viele 
Gemitien ber ärmeren Klaſſe eratben würden, wenn bie 
trumpffabrifanten BR EN 8 ſollten, die Zahl der von 
ihnen beſchaͤftigten Weberftüble einzufchränfen, Ge foll der 
Mangel an neuen Beftellungen aus Norbamerifa größten 
* in ben Preiserhöhungen dieſes abrifats, welche die 
aummollenmanufafturiften im Erzge irge haben eintreten 
laffen, und zu denen fie in der Ießten Zeit burd die ftarfe 
Nachfrage ermuthigt worden waren, feinen Grund haben. 
(Karlsrupe, 1. Jan.) Unfer babifches Eifenbahnwez 
fen wird neuerdings auf das Eifrigfte betrieben. Nachdem 
der Oroß erioR, welder ſich jo (ehr für diefe Sache inte: 
reſſirt, mittelft —— aus großh. Staatsminiſterium 
vom 29, Sept. d. J. angeordnet tte, daß vorerft bie | 
techniſchen Vorarbeiten für die zwifchen Karlerube, Mann- | 
beim und Heidelberg projeftirte Eijenbahnftrede vorgenom | 
men werben follen, und zu biefem Zmwede den, mit Vor- | 
nahme und Leitung diejer techniſchen Borarbeiten beauftrag- 
ten Mitgliedern des Komite’s, ale: bem Chef dee * 
Öeneralftabs, DOberften v. Fiſcher, Profeffor Dr. Bader 
und Baurath Sauerbef, einen rebit aus großh. General: 


— 6. Ef. apoflol. Maj. haben dem Gapitänfieutenant 

der k. ungarifhen adeligen Le bgarde, Feldmarfalllieute- 

Pr örhen. v. Martonig, bie geheime Rathswürde ver- 
eben. 


(Mün gen 23. Dezember.) Seit einigen Tagen 
ift Herr egierungspräfident von Rudharbt bier gegens 
wärtig, und hat, bem Bernehmen nad, yo zei⸗ 
tigen Uebertritt in ben griegifgen Staatsdienft in Ord— 
nung gebracht. Er wird ©. Maj. den König Otto 
unmittelbar nad Athen begleiten, und dort einen eil ber 
Gefhäfte, wahrideinlic die des Minifteriums des Innern 
fpeziell übernehmen, Das Erzfanzleramt wird dem Ber- 
nehmen nad aufgehoben, und da Hr. v. —— nicht nur 
Abminiſtrator und Staatemann von Auszei nung, fonbern 
auch Gelehrter von 5* Verdienſte und bes ltgriechi⸗ 
ſchen wohl kundig ift, fo wird er, ſchon jest mit dem 
Stubium der neugriechiſchen Sprache befchä tigt, bald im 
Stande ſeyn, in den efchäften ber Regierung nur die 
griehifhe Sprade zuzulaffen, und baburd feine Miffion 
um jo leichter zu erfüllen, die darin beftebt, dem jungen 
Monarchen eine rein griechiſche, auf nationalen Formen 
und Mafregeln berubende Re ierung vorzubereiten, Uebri- 
end beftätigt es ſich, daß Hr. raf v. Armanfperg ſchon vor 
dr Monaten um feine Rüdberufung nad eſucht bat, Das 
Junge fönigliche Paar wird biejer Tage biero r doch in unfrer 
Gegend erwartet; man bofft, daß die faft erloſchene Cho⸗ 
lerã, die geſtern und heute nur zwei Dpfer gefordert hat, 
fein Hindernig bes hoben und erwünſchten Beſuchs mehr 
ſeyn wird, Sollie es dennoch der Fall ſeyn, ſo ſagt man, 


— eröffnet hatten, wurde für den gedachten Zweck 
ein eigenes Bureau gebildet, und von ben erwähnten Mit- 
gliedern vor Allem bie trigonometrifche Abitedung ber oben 
| —— Zugslinie angeordnet, um ſohin auf den Grund 
| der —— bieſem Operat ergebenden Refultate jur ganz ges 
! nauen 
: können. Der Freihafen in Mannheim wirb als Anfangspumft 
« der Bahn bezeichnet, und ein demnächnt im Drude erfcheinen: 
der Auszug aus ber über die Anlegung einer Eifenbahn 
von Mannheim bis zur füdlien Grenze des Großherzog. 
thums von ben meomenıen techniſchen Mitgliedern bes 
omitös verfaßten Denkſchrift, foll — obwohl in gedräng« 
ter Kürze abgefaft, doch alle jene Daten enthalten, 
welche notbiwendig find, um fih von biefem großartigen 
Unternebmen und dem Umfange ber dazu er eberfihen 
\ Vorarbeiten nad allen Beziehungen einen richtigen Begriff 
machen zu fönnen. 

(* Heilbronn, 2. Jan.) Geftern Abend trafen 33. 
MM. der König und die Königin von Griechenland unter 
dem Namen eines Grafen umd einer Gräfin von Miffo- 
lunghi mit ng Gefolge von Darmſtadt bier ein, 
übernachteten dabier im Gaftbofe zum Falken und fegten 
beute früb ihre Reife, nicht über Hall und Ellwangen, 
wie es früher beftiimme war, fondern über Canuſtadt und 
Ulm weiter fort. . 


(Aus dem Großherzogthum Heffen, 27. Dei.) 


Von Privat: Militärvertretun 1 gie eriftirt in uns 
fern zobgerisgt ume nun nichts mehr, felbft nicht die bes 
Hrn, €. E. Hoffmann in Darmitadt, die fih feit einer 


Reihe von Jahren vor allen übrigen iegr vortheilhaft aus: 
— bat. Dagegen blüht eine Staats-Bertretungss 
anftalt, bie fi zwar erft von letziem Pandtage batirt, bie 
aber bereits einen fo guten Fortgang gehabt hat; daß man 
& ale ne un t für alle Betbeiligten betrachten fann. 
ee en RE — 
Freuden die Stelle Anderer vertreten, während die Ber 
tretenen, nachbem fie bie Summe von 83 fl. bezahlt haben, 
nicht nur aller weitern Umftände überhoben find, fondern 
fogar aud, nad einem neuern Minifterialreffript, ohne alle 
weitere Kaution, und vor Beendigung der Dienftzeit in bad 
bürgerliche eheliche Leben treten Önnen, An Finftehern ift 
auferorbentlicher Ueberfluß; nur für die dießjährige Mus 
fterung haben fih an 1100 — wovon jedoch beinahe 
ein Drittheil wegen Mangels an ben gefeglihen Erforder⸗ 
niffen abgewiefen werben Dale Daß unter ber Zahl ber 
Angenommenen etwa bie Hälfte Erfapitulanten find, beweift, 
daß der Zwed, welchen bie Regierung in Bezug anf ben 
allgemeinen Militärbienft_bei Gründung biefer Staatsanftalt 
hatte, wirflich erreicht ift. — Pa ” 
Aus dem Waldeckſchen, 27. Dez.) Gleich nad dem 
5 Kurbeffen zu Ende des Jahres 1831 erfolgten Anfchlüffe 
unferes Fürftenthbums an den preußifchen ollverein, in 
welden baffelbe mit einer firen jährlihen Einnahme von 
60,000 Riblr. aus der gemeinfamen Jollfaffe Cwas 1 Rthlr, 
auf den Kopf der Bevölferung ausmacht) Aufnahme fand, 
war die fürftl. Regierung darauf bedacht, gleichen Münzfuß 
mit Preußen einzuführen. Jegt find nun aud in ber Sera, 
u Aroffen Silbergrofhen (wovon 30 auf den Thlr. Preu 
Eon. geben) sur Belauf von 4000 Rthlr. gefhlagen wors 
den, um als furfirende Scheidemünze im Lande F dienen. 
Bisher waren vorzüglich kurheſſiſche gute Groſchen und 
Aldusftüde bier in Umlauf, die nun völlig dur bie neue 
Sceidemünge verdrängt werben und nad Kurheſſen urück⸗ 
fliegen dürften. Unſere Silbergroſchen ſind etwas feiner, 
als die Preußifchen, aber darum verhältnigmäßig von einem 
befieren Silbergehalt, daher weißer, als letztere. 


. 


erläffigung die Nivellements nochmals vornehmen zu 





Dänemartf. 


(Altona, 3. Dez.) Das Kieler Correſpondenz— 
blatt theilt in einem Schreiben aus Kopenhagen vom 20, 
Dezember wieber Gerüchte über einen ——— 
Miniſterwechſel mit, die mit der Abreife Sr. önigl. 
Hoheit des Prinzen —— und der Anweſenheit des 
Hrn. v. RT in Berbindung gebracht werben, Kerner 
erwähnt dieſes Schreiben eines gleich alle unverbürgten 
Gerüchtes, nad welchem die Provinzialtände baldigft auf: 
ferorbentliher Weiſe einberufen werben follten, um einer 
abzufhließenden Anleihe von 1 Million Pfv. Sterlin ihre 
Garantie zu geben. Alt, %.) 


Holland. 

(Amſterdam, 1. Jan.) [Effeftenfocietät, Abends 4"), 
Uhr.) urch das Ausbleiben der englifhen, franzöfifchen 
und Antwerpner Poft wurde heute fat nichts gethan und 
nur von Integralen und Kansbillets wurden einige Fleine 
Poſten zu 53°/, und 23°/, verhandelt. 


Bermifhte Nachrichten. 


(Darmftadt, 2. Jan.) Geftern Bormittag (Sonntag 
ben 1. Januar) um halb 11 Uhr kehrte eine brave Mutter 
(die Gattin des hiefigen Ortsbürgers 3. H. v. Stein, Aus: 
laufers in ber Dingeldey’ihen Buchhandlung) von einem 
nothwendigen Geſchä Sgange nah Haufe zurüd, wo fie ihre 
einzigen beiden Kinder, einen fhönen Knaben von 5 Fahren 
und ein beſonders wohlgebildetes Mädchen von 14 Monaten, 
allein und bie Thüre verſchloſſen in dem durchwärmten Zims 
mer —— atte. Auch dießmal haite die beſorgte 
Mutter bei ihrem Weggehen, wie ftets vorher, fi 
überzeugt, daß das feuer ded von dem Zimmer aus ges 


heizt werdenden Ofens völlig ausgegangen, alfo jede Gefahr 
von diefer Seite wenigftens von i 2 - 
wefenheit vergnügt zurüd, öffnet die Stubenthüre unb fin- 


det — 0 des umenblihen Schmerzes — ihre beiden gejund 
und freundlich fpielend zurüdgelaffenen Finder in Dampf, 
Rauch und Kohiendunſt erftidt und trog ſchnell ge 
ter Safe völlig tobt! Wahrſcheinlich it es, Daß ber 
Knabe zwei auf dem Tiſch gefundene chemiſche ———— 
in der eines etwas feuchten Spreufades an der Wand 
gerieben, dieſen in Entzündung se hatte, ‚worauf dann 
die Dielen des Stubenbodens ebenfalls zu glimmen began- 
nen, denn biefe befanden 5 in einem Umfang von meh⸗ 
ren Duadratfuß völlig verfoplt. Diefer fo höhft traurige 
Todesfall möge wiederum zur, leider oft überhörten, Wars 
nung dienen, feine Sinber wo möglich nicht allein und 
ohne Aufficht zu laſſen, alles Feudrgefährlice, namentlich 
aber bie —R Feuerhoͤlzchen ganz aus ihrem Bereiche 
zu entfernen, uch lehrt und dieſes große Unglüd von 
neuem ben unfchägbaren Vortheil der fleinen Kinderfhulen 
gehörig zu würdigen, rat —— Par - 
ud auf die Sonntage) dadurch wün 
—— (drop heſſ. It8.) 


 ———— 
Benadhridtigungenm 


2IIR) UhrmacdersGehülfen fönnen in einer neu errichtes 
* —— — in Berlin, unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen, ſofort und ein dauerndes Unterkommen 
finden. - —— 
InFrankfurt a, M. ertheilt muͤndliche Aus unf er 
Pr, ns, auf portofreie Briefe der Hr. ©. 8. 
Schneggenburger in Berlin. 


fi ü 4 r 
sn ng na Ma EERHTTESL ESSEN HE Brei Bann tnaunen 
s * N *1— vo n m ie R * 
—* au +, Mihttärs, Polizeis Der Bett. hat apa * u > die Staats 9 Der Gemütböfrante, 5 *8 
t 


d Poſtbeam x deutichen Zölle |teamten, um den Mit tär, sen Kant und] Tpeobalt Hedmann, von Eiterbach, 
Berhärtsmäann ein großes Berdienft durch die) dem Wermniben nach, im Nedar erträntt, 


Mereins » Etaaten. 
. € Weardeitung eines fo mäpfamen und großen Auf-| werpaib wir an bie. verebrlichen yalel: 
14 1ub eriordernden Wertes erworben, Diae Tiert bebörden längs der Nheinufer, dat Erfus 
der Mällerfchen Buchhandlung | dat ein‘ Beunändläteit und Nictigteir erfanat, | hen flellew, und davon zu Denacheichtigen, 
e., feld fie nne indgria war, und seiftes, allen geraten] fall$ ein Körper im Waſſer gefunden oder 


— 






















in t if erfchienen und durch a 

12 2 1 u , Antorderungen enüge.” Gin Wert wi dieſes follt irb.. 

bi] ıdlungen, Frantfurt a, M. durch. | Amer are Juni, Driüitär-, Galli war Pofde irgendwo gelandet: wird. 

die ihe Buch⸗, Papiers und Land; ‚Höre now deu Eomsoirs der Kaufleute und Faprir — Theobald Heckmann. 
3 abre ; 


Größe: H 3,5 
are: ſchwatzbraun; 
efichtäform: länglich; 

Geſicht efarbe: — 

Stirne: gewölbt; 

Mugenbrauen: braun; 

Augen: araublau; _ 

Nase: di; gegen die rechte Seite et⸗ 
wat mebr autgebebnt; 

Mund: groß; 

Zähne; mangelhaft ; 

Kinn: oval und, etwat vorſtehend; 

Bart: ſchwarzbraun; 

Statur: befeßt; 

Berondere Kennzeichen : dad rechte Auge 
fbiefend und Tchiefitebend gegen 
den linten Uugenwintel- 

Heidelberg , 26. Dezember 1836. 
Großberzogl. Oberamt: 
Deuren 


t re en. is bon di. tiche (ehe häufig In dem Aall, einer Adern Auskunft 
= x Cu ptionöprei6 von f zu bepürfen über Zaae, Einwohnerzahl, Bchörben, 


36 fr. zu erhalten: und fonfige Berhättniffe eines Ort®. 
Vollſtaͤndiges Ueber altes diefes und mod) weit, mehr, gibt dieß 
. Wert geriane Marie. Wie Häufig it a. 8, dem 


geograpbifch-itatitijchstepograpbliches Kaufmann und Fabritanten des deutſchen Zöllner: 


no au nn nöthig, 0b diele oder jene Stadt 
eine Parhefspade, od In Ihe feibt oder in ihrer 
Des preußifchen ates | mie ein gou. eder Steneramt denndtie IR ; wie 
- . i f ofe Art ibm gu wiſſen nötbig, wohin er feinen 
oder: vollftändiges Verzeichniß fämmts | tteinern Orten betimmten Berfendungen und ipär 


licher Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, | 5 feing Tratten zu birigiren hat: Dich Wert wirb 
ihn au hierin, wie in ſo vielen andern Dingen, 


Kolonieen ıc.,mit Angabe der Feuerſtel⸗ 

len.» und Einwohnerzahl, des Reg» — —— — 

— Kreifes Gerichtefpren els, des Den Poftdeamten Preufens wurbe das Wert 

a Re er ekpatı rs Militärs | ausına, un Brnamnpepncit Zelte 
t — eifter Heren v. D 

bezirke, der näciten oftanftalt „.f0s.| ter zur Anfaaflung empfobten , {6 wie ‚febe vice 

I alles deffen was ber, Ort irgend | der Könlat. rend Realerungen Daffeide Dun PER 

ürdiges. von all einem Ins ihnen reffortirenden Behörden dur ihre Amts · 

lie ba g gemen biätte® empfehlen. Muh das. Königt.; gaufte — 
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Antesdeitunge-Erpebition, Zeil Aro 212, zu maden. — 
4 $er,, mit jener des politifhen Textes 6 Str. 





Franffurt, 5. Januar, 
Ausfichten des Radicalismus. 


Es gibt gegenwärtig brei große Parteien in England, 
Wpigs, die langfam voran wollen, Radicale, bie faum mit 
—— auf Eiſenbahnen zufrieden ſind, Tories, die gerne 
zurüd gingen oder doch ſtehen bleiben. Keine dieſer Par— 
teien N Hart genug, für fih allein ein Mimifterium ans 
Nuder zu bringen und ibm eine zureichendbe Mebrbeit im 
Parlament zu fihern. Nimmt man die. Wähler im Lande 
ur Bafis der Schägung, fo dürften Whigs und Tories 
ke noch immer bie Wage balten. Die Toricd aber haben 
mehr concentrirten Reichthum, find beffer erereirt und dis— 
ciplinirt, und cühmen ſich (nicht mit Unrecht) bedeutenderer 
Talente. Sie würden baber fiegen, wenn fie ed nur mit 
den Whigs aufzunehmen hätten. Diefe aber —— ein 
— an ben Radicalen gewonnen — bedenkliche 

lliirte, die längſt müde ſind, ſich mit Verſprechungen 
abſpeiſen zu laſſen. So viel liegt ſedoch vorerſt noch auſſer 
Zweifel, daß die Radicalen die mindeſt einflußreiche Partei 
ilden. Dieſen Sag ſucht der Spectator zu entkräften. 
Er meint, die Wähler ſeyen eine ſchlechte Baſis zur Kräf- 
tejhägung, denn alle Richtwähler, in deren Hand bech 
die. phyſiſche Gewalt, feyen Radicale. Nun aber müffe man 
doch zugeben, daß die Maffe im Parlament repräfentirt 
werbe burd die radicalen Mitglieder, was denn diefen ein 
Gewicht gebe, das ganz außer Verbältniß zu ihrer Iabt | 
fey. Der Spectator begnügt fich nit, auf die Nichtwäbs | 
fer (Proletarier), als die am Ende doch mit den Fäuſten 
den Ausfhlag geben fönnten, binzuweilen, ſondern fränft 
auch die Wpigs nebenbei durch die rfung, nur ber radi⸗ 
cale Athem gebe ihnen noch Leben, und an dem Tage, wo 
ibnen biefer ausginge, würden fie bei den Gemeinen in 
kläglicher Minorität bleiben. Nimmt man die Ballotfrage 
e Baſis, fo ftellt ss bie Stärfe der Nadicalen ganz re= 

etabel. Schon 1835 im Juni, ald über Groie's erfte 
Motion abgeftimmt wurde, ergaben fih 160 Parlaments- 
mitglieder mit rabicaler Gefinnung. Die Partei ift ſeitdem 
gewachſen und der Spectator glaubt, fie fönne mun guf 
wenigitens 170 Köpfe im Unterhaus zählen. Eben fo viele 
Whigs * — macht 340, waͤhrend die Tories al⸗ 
fein über 318 Stimmen verfügen. So zeigt ſich's, nach dem 
eigenen Geftändniß eines rabicalen Organs, das nod im— 


@inrüdungegebühr: Ahr die Zeile mit Heintter Schrift 3 Ste, mit größerer 
Noch größere Schriften umb längere Zeilen werden nah Verbältniß billig berechnet. 





mer, zwei Jahre nad —— des Peel⸗Wellingtonſchen 
Minifteriums, das Whig⸗ Radical⸗ eform-GabinetiDeibourner 
Ruffell nur eine Majorität von etwa 20 bat, womit in früs 

en Zeiten fein Minifter im Amt geblieben wäre. — Was 

under, wenn unter ſolchen Umftänden bie a a une 
nicht müde werden, ben Whigs verzinverfen, nur Stelleit- 
gier verleite fie zum Beharren in dem Bunde mit D’Eon- 
nelliften und Deftenctiven! In der That ift ſchwer zw erra⸗ 
then, wie bie Minifter in ber nächſten Seflion verfahren 
werden, um bie Angriffe ber Dppofition abzuwehren, ben 
Forderungen ber Radicalen mit Erfolg. zu widerſtehen, ba⸗ 
bei aber doch zum mindeften einige ber Umpebenben gen 
zur Entſcheidung zu a Wir laffen auch bier den Sprud) 
gelten: Kommt Zeit! fommt Rath! 


Lage des Minifterinms Mole⸗Guizot. 


Die Majorität in ber Deputirtenkammer ſcheint dem 
boetrinären Eabinet gewonnen. Im wie fern der Schreck 
über bad Attentat beigetragen bat, manche ſchwantkende 
Ueberzeugung berüber zu bringen, muß dahin geitellt blei— 
ben. Die nteryentiondfrage, die ſich fo — geſtellt 
hatte, verliert an ihrem —— ‚ je apathiſcher es in 
Spanien zugebt. Da gar frine Gefabr vorhanden if, daß 
etwa Don arios nad Madrid käme, aud die Gortes der 
Eonftitution von 1812 monarchiſche Lappen anfliden, ſo 
fällt jede Rothwendigkeit weg, Truppen und Geld zu opfern, 
um bie Königinnen ine und Jfabelle zu fchügen oder der 
Revolution von La Granja Zaum und Gebiß anzulegen. 
Die Politit des Tuileriencabiners bat ſich auch, wie man 
hört, auf eine andere Seite gewendet. am bfeibt dabei, 
nicht interveniren zu wollen, hat aber zu London nody einmal 
ernflih um eine Erflärung puncto St. ag nachge⸗ 
ſucht und wäre nicht abgeneigt, auch ein Pfandſtüd für 
bie Rarfen Vorlagen in irgend. einer Baer Orenzftabt 
anzunehmen. Borerft freilih tommit alles darduf an, ber 
Kammer recht ficher zu werben. Zu biefem Ziel ſcheint man 
auf dem beften Weg. Der National bat der Lage des Aur 
genblicks einen anziebenden Artikel gewidmet. Wir geben 
ihn im Auszug. — „Der Tiersparti iſt wieder einmal ge⸗ 
ſchlagen worden. Die ihn Fennen, behaͤupten, er Fönne ſich 
mar durch Niederlagen an den Krieg gewöhnen und fühe 
feine: Stärke erſt auf: ver Flucht. enn das noch lange 
fo fortgeht, wird die Kühnheit des Tiersparti feine Örenze 


mehr fennen. Die Kammer hat durch die Mahl der Abreffe- 
commiffion einen neuen Beweis von ihrer Einfiht gegeben. 
Unter den Ernannten ift, außer Hrn. Thierd und Hrn. 
Saint s Marc» Birarbin, feiner, der im Stande wäre, 
aud nur den unbebeutendften Paragraph ber Adreffe z 
redigiren. Die Minifter, welche die Erö nungsrede gemacht 
ben, werben alſo wohl auch bie Adreſſe componiren müfs 
en. Was dem Tiersparti bei dem Ergebniß bes Serutis 
niums am Weheſten thun wird, ift bie biegung bes Hrn, 
Etienne — dieſes beftändigen Sefretaird der Adrefiecom- 
miffionen — unb dann bie u bes wohlberebten 
Hrn. Sauzet. (Der Er: Siegelbewahrer concurrirte im 
neunten Bureau mit Hrn. Jacqueminot, ber mit 24 Stim- 
men gegen 21 fiegte!) Uebrigens war man beute in ber 
Kammer weniger mit ber Adreſſe beſchäftigt, als mit den 
neuen Einfchrefungsgefegen und ber Beſchlagnahme I 
rerer Zournale ber dynaſtiſchen Oppofition. Die Freunde 
der Minifter behaupten, man verläumde das Eabinet, wenn 
man ihm bie Abficht, die Septembergefege zu vervollfomm- 
nen, unterftelle; das Gabinet will nichts anders, als dieſen 
Gefegen die Wirffamfeit geben, welche Hr. Sauzet ſelbſt 
u ber Zeit empfohlen bat, als er fie für — des 
en, Perſil, den er bald darauf verbrängte, in ber Kam—⸗ 
mer unterflügte. Es ift wahrſcheinlich, daß die Redner 
der Pairdfammer morgen, bei dem Neujahrwuͤnſchen in den 
Zuilerien, einige ———— werden einfließen laſſen, 
über das Unnüge einer vorgeblichen inbivibuellen Freiheit, 
einer Habead-Corpus-Acte, die nur ins Gefängnig führt, 
aber nicht heraus. Die Minifter werben dann jagen, man 
habe fie * Maßregein zu ergreifen, und es ſey 
nicht en als billig, daß man bem weifen Ratbfhlägen 
des erfahrenen Alters folge. Wirklich fehen wir gar nicht 
ein, was bie —— abhalten ſollte, Leuie, die fie geniren, 
aus Paris zu entfernen oder zu hindern, bin zu fommen. 
Wäre es nicht etwas Angenehmed, wenn man I erd 
nad Klorenz fchiden fönnte, damit er dort im Palaſt Pitti 
feine —** von Florenz vollenden oder auch in irgend 
einer Billa Orſini unfern ber Alpen über bie Unbeftändigs 
leit politifher Freundſchaften nachdenken fünnte. Es wäre 
aud ein trefflihes Mittel, dem Tiersparti den Reft zu ges 
ben, wenn man ihm neue Ausnahm-⸗Geſetze —* 
Was würden Thiers, Paſſy und Sauzet dazu ſagen? ie 
müßten entweder ihre Einſchüchterungseloquenz wieder auf⸗ 
wärmen ober Gott und Menſchen um Verzeihung bitten 
für bie Berirrungen ihres Patriotismus. Das Cabinet 
würde ſich fehr großmüthig oder fehr ungeſchickt zeigen, 
unterließe ed, den Tiersparti auf diefe Probe zu flellen.” 


* * 
* 


Paris, 2. Jar, Die Rente if geftiegen: 5p@t. 108. 50, 
— 3pCt. 79. 50. — 5 pCt. Neapol. 97.65. — 5pCt. Spa- 
niſche 22°/,. — a 6'/. — IpEt. Portug. 28'/,. — 
Da fi eine ftarfe Maforität für bie Minifter in ber Kams 
mer ergeben hat, fo bejorgt man feine Aenderung mehr im 
Gabinet und die Spekulation gewinnt feftern Boden, Daß 
Bilbao entfegt worden, bat die fpanifche active Rente auf 
22'/, gehoben. (Espartero ift am 25. um 11 Uhr 
Morgens nad einem Be Gefecht in Bilbao eingerüdt; 
er hat ben Carliſten 12 Gefchüge abgenommen.) Die Lon⸗ 
doner Poft vom 30. Dez. bringt die Stods ”/, pEt. beffer, 
— De Sir Derek 

— Telegraphiſche Depeſche aus Baponne. Die Befreiun 
Bilbao’s y fa Der Feind bat etwa 1000 Dann * 
loren, ſo wie auch einen Theil ſeiner Artillerie. 

— Drei Individuen, die Hrn. Lavaur, Canolle, und 
Maffon, welde verhaftet worben waren, als im Berbarht 
um Meunier’s Mordplgu gewußt zu haben, ſind nun wie⸗ 


der auf freiem Fuß, indem ſich gezeigt hat, daß ſi 
—— And, ſich gezeigt hat, daß ſie ganz 

— Der Moniteur bringt in ſeinen weiten Spalten die 
Neujahrsreden, welche geſtern in ben Tuilerien gehalten 
wurden. Graf Appon * im Namen des diplomati⸗ 
hen Corps. Sein Glückwunſch drädt das Danfgefübl 
aus über ben gr Schug, welchen die Borfehung dem 
König gewähre. Webrigens erfieht man aus der Pal wie 
das beite Einverfländniß wifchen den Mächten zu berrihen 
fortfährt und der Friede Europa’ gefichert it. Der Kö- 
nig, in feiner Antwort, freut fih, daß fein Streben, die 
Eintradt zu erhalten, von den Souverainen, welde in dem 
biplomatifhen Corps repräfentirt find, gewürbigt werde. 
In der Anrede des Hrn. Dupin, im Namen der Deputirtenfam- 
mer, fommt eine ſchwache Ctadelnde) Anfpielung vor auf die von 
ber Regierung obne Zutbun der Gerichte angeordnete Freilafs 
[ung Eubmwig onaparte’d. Der König ließ ın feiner Antwort 
die Alluſion ganz unberührt. — Hr. Dupin bemerfte, die Ioyale 
Mitwirfung der Kammer werde nicht fehlen: „ber Perfon 
bes Könige, feiner Dynaftie, Allem, was an Opfern und 
Hingebung von ber Nationalehre, den conftitutionellen 
Inftitutionen und der energiihen Bertheidigung der von 
ber mächtigen NJulirevolution gegründeten Regierung 
—— werden möge.” Dann fommen bie Mint e für 

en König und bas Land. Hr. Dupin —* röße, 
Frieden, Gedeihen aller materiellen und moralifchen Ins 
tereifen. — In der Antwort des Königs beißt es in Bezu 
auf das Attentat vom 27. Dez. „Es iſt Zeit, Die fleine 3upt 
verworfener Menfchen, bie und fo großen Gefahren ausfegen, 
zur Unmacht zu bringen; von meiner eignen Gefahr rebe 
ich nicht, mein Blut gehört dem Baterlande und für das 
Baterland bin ich ftets bereit, ed zu vergießen.“ Es verſteht 
ſich, daß in allen Reden der Abſcheu über das Attentat 
aufs flärffte ausgebrüdt wird. In ber Antwort des Kö⸗— 
nigs an Hrn, Pasquier, ber im Namen ber —— 
geſprochen hatte, gibt Ludwig Philipp ſeine Ueberzeugung 
u erfennen, daß wenn er je von Mörberhanb — 

ranfreich’s Inſtitutionen dennoch feſt erhalten und bie Rechte 
iner Dynaſtie ſanmt der Thronfolge geſichert bleiben 
wurden. 

— Die Madrider Briefe vom 25. Dez. lauten befriedi— 

end. — Es war nichts neues von Bedeutung — * 

Eee: von den Banden der Gomez und Cabrera 
befreit, fingen an, ſich & erholen. j 

London, 30. Dez. Stods8ßP/,. — 5pCt. Spanische 19'/, 

— Man hat heute erft die Nachricht von dem Attentat 
erbalteen, mwoburd am“27. Dez. zu Paris das Leben bee 
Königs der Franzofen bedroht war. — Alle Blätter find 
voll von Betrachtungen über dieſes Ereigniß. 

Deutf a: and. 
— = 2 aj. g we Ba a 
eihten Unpäßlichkeit gänzlich wieder bergeftellt, flattete am 
21. d. bem — — Grafen v. Kolowrat in feiner 
Behaufung einen Befuh ab. — Ih. f. Hob. die Prinzeffin 
von Wafa ift bedenflih franf, — Se. Maj. der Kaiſer 
at ſich biefer wagt das Berzeihniß aller auf dem Spiel- 
erge figenden Verbrecher anfertigen laffen, und man glaubt, 
dap- mebre Begnabigungen und Strafmilderungen eintres 
ten werben. 

(Bom 77. Dez.) Ueber bie Abreife Sr. Durdl. des 
Herzogs von Naflau ft noch nichts beſtimmt ; binfichtlich 
feiner Prinzen erfährt man, daß der ältere die biefige Unis 
verfität befuchen, und fih den Staatswiffenihaften wib- 
meg, der jüngere aber die Kriegafunft geben fol. Man 
weiß noch nicht, ob Tegterer zu diefem Ende in ein militä- 
riſches Erziebungebaus, oder h ein Regiment a 


(Berlin, 1. Jan.) Das Pofener Amtsblatt vom 

Dez. v. 3. enthält eine vom 16. deſſelben Monats da- 
tirte Rabinetsordre, wonad die im Jahre 1833 im Groß- 
berzogthum Pofen eingeführte Woytsämter — in Betradt, 
daß diefelben den burd fie beabfihtigten Zweck nämlich, bie 
Herflellung einer —— Ordnung in den Geſchaͤften, ers 
fühlt haben, dergeſtait, daß ihre Beibehaltung in dem zeit⸗ 
erigen Umfange nicht notbwendig ifl, — nur noch ſpäte— 
Fee bie ET April 1837 beibehalten, ſodaun aber dur 

ifriftöfommiffarien für Bezirke von etwa 6000 bis 90 
Seelen ländlicher Bevölkerung erfegt werben follen. Dieje 
Diftriftsfommiffarien find beftimmt, ben Landräthen in 
allen Gegenftänden ihres Wirkungsfreifes als Gehülfen 
und Organe zu dienen, bie Polizeigerichtsbarfeit über bie 
Dorfgemeinden, fo wie in ben Meinen Stäbten, benen bie 
Stäbteordnung nicht —— iſt, auszuüben und diejeni⸗ 
en Arbeiten, welche die —— orbnungsmäßig zu 
Fertigen außer Stande find, felbft zu übernehmen, überhaupt 
alles dasjenige zu verrichten, was das Bedürfniß der Ver⸗ 
waltung mit fi engl 

(Dresden, 38. Dry.) Am 27. d. wurde bad Monus 
ment, wozu man am 81. Geburtstage bed Könige Anton 
mit höchfter Bewilligung den Grunbitein gest tte, in 


iefiger Friedrichſtadt feierlich geweiht. Die trefflih ger 
un. ber Werkftätte ve Ark v. Burgf gearbeitete 
üfte rubt auf einem polir- 


und gegen’12 Gentner ſchwere 

ten Eranittwärfel von Zentner Gewicht, Auf der Bor- 
berfeite befindet fich die einfache, aus metallenen Buchftaben 
efertigte Aufſchrifi: Anton dem Güligen von den Bewohnern 
er Friedrichstadt. 

— Die aus dem Minifterium ded Innern unterm 13. 
Oft. 1836 erlaffene erg die Berwaltung der Preß⸗ 
polizei betreffend, bat nicht bloß in Leipzig, dem dermalis 

en Mittelpunfte des deutihen Buchhandels, (denn leicht 

Önnte Sachſen bei dem Aufftreben der fühdentihen Buch— 
zen auch diefe ergiebige Duelle des ggg ver» 
teren), fordern auch bier Gegner gefunden. Durch Eſta⸗ 
fette foll, wie man fagt, die Rreisdircktion wie der Rath 
u Leipzig in Kenntniß gefegt worden — daß die Ber 
(werden ber Buchhändler und Bucdruder daſelbſt aller- 
dings gegründet wären. Wir verfiehen zwar nicht, im 
* dieſes gegründet, was eine ſolche erg dar bewir« 
en folle, glauben aber mit Beſtimmtheit, daß fih die 2, 
Kammer bei einer folchen, nur Leipzig angehenden Berfüs 
ung, wohl nicht beruhigen werde. — Bei ung iftin Folge jenes 

reßpolizeigefeges Anordnung getroffen, der Genfor Hofs 
rath Gehe (als Dichter und Novellenerzähler rühmlich bes 
fannt) zum Mitgliede des Cenfurfollegiums ernannt, und 


ihm zugleich das Amt eines Gentralcenfors für Dresden, 
eigen, Pirna, Großenhayn und Freiberg übertragen 
worben. 


agegen find ber hiefige ug = er dem Dresdener 
Lofalcenfor, und bie Bitippifeen l 
cenſor zu Leipzig überwieſen worden. 
(Darmſtadi, 2. Jan.) Unter die vielen erhabenen 
Eigenſchaften, welche die durchlauchtige Gemahlin unſeres 
Prinzen Karl, die Prinzeſſin Eliſabeth, zieren, gebört auch 
bie unferm Fürften = und jenem, von weldhem fie ab» 
flammt, in gleichem Grade angeerbte Familientugend ber 
Wohlthätigkeit. Im ſtiller menfchenfreundliher Hingebung 
hatte diefe_ verehrte Bürftentochter nämlich veranlaßt, daß, 
vor dem Eintritt des jüngften Chriſtfeſtes, alle verfegten 
fänder, bis zu fl. 5 für Gore Rechnung eingelöft und den 
igenthümern zurüdgegeben werden. Diefe überaus lobens⸗ 
wertbe, wahrhaft für ide Handlung zeugt von eben fo viel 
Herzensgüte, ald Fluger Bemeſſung der Wohlthätigfeit, ins 
dem fie wohl nur berechnet war, wahrhaft Unglückliche und 
Dürftige, deren es leider aud bier wie anberwärts viele 
gibt, zu erleichtern und zu tröften. 


tter dem Central⸗ 


5 eibaig, 3. Des.) Wenn man einzelnen Privatmits 
theilungen Glauben Üenten darf, fo mag bie allgemeine 
und ——— Berathung über den Entwurf eines neuen 
Kriminalgefegbuchs in der erften Kammer zu manchen Aeus 
ferungen und Erflärungen Anlaß gegeben haben, welche 
bie offiziellen Mitteilungen nicht enthalten. Indeſſen 
fheint ein neues Kriminalgefegbuh für gr zu wids 
tig zu ſeyn, als dag man bei Beiprechung über den ober- 
en Grundfag und das zu befolgende Spitem bie Zeit der 
erhandlungen, die Dauer der Berathung in Anſchlag brin- 
gen follte. Dem aufmerffamen Leſer der Mittheilungen 
wird es micht entgangen ſeyn, daß bis jegt bie meiften ges 
gn das Gutachten der Deputation über den Entwurf des 
iminalgeſetzbuchs geftellten Amendements mit gewöhnlich 
20 Stimmen gegen 13 und 14 verworfen worben find. — 
Der Bifhof Mauermann, ald vicarius apostolicus, Mit: 
. der 1. Kammer, foll wegen ber Rede des Papftes 
ber ben verftorbenen König Anton und den von biefem 
angeblich ald Regent begangenen Irrthum von einer Pers 
fon zu Erflärungen veranlapt, derfelbe auch vom Kultugs 
miniderium wegen bed Titeld „von Gottes Barmberzigs 
feit“, wegen der von ihm bei Debdifation einer Drudichri 
ihm —— Theilnahme am Stifte zu Meißen, auch 
wegen ber Unterſchrift an feinen Erlaſſen, an ſeine Stel- 
lung im fonftitutionellen Sadfen erinnert worden fepn. 
Wir fönnen aud 3 nur ale Gerücht geben. 
(Freiburg, 2. Yan.) Der piefige Gemeinberath hat 
mit Zuftimmung bes gefammten Bürgeraudfchuffes dem 
Staatsminifter Ihr, v. Türfheim ale —— Aner⸗ 
fennung feiner großen und vielfachen Verdienſte um unfere 
Stadt und unfere Hochſchule das Bürgerrecht hiefiger Stabt 
für ihn und feine —— verliehen. 
(Gießen, 1. Yan) Die Splveſternacht iſt dießmal, 
zur Freude aller Freunde der Ordnung und guten Sitte, 
ohne die geringſte Störung vorüber gegängen. Hierzu trug 
bie Maßregel bei, daß man die Meilter dafür verantwort- 
lich gemacht hatte, daß die Lehrjungen nicht mehr nad 
8 Uhr auf ber Straße erfchienen, welde fonft wohl von 
ben Feinden der bürgerliben Ordnung zu Exceſſen miß— 
braudt worden waren. Anberntheils hatten aud wohl 
mande junge Leute fih ein warnendes Beifpiel genom« 
men an ben En Köpfen von dem ſich felbft jo nen 
nenden „Korps ber Rache“, deren Geſuch um Begnadigung 
abgefhlagen worden ift, und die ber verdienten Strafe im 
Korreltionshauſe entgegen ſehen. Immer mehr fehren Liebe 
zur Orbnung und Befolgung der Gejege, zur Freude aller 
ger Bürger, von benen 7 niemals gewichen, in a 
itte zurüd, wo fie jonft immer zu Haufe waren. 
jungen unerfaprenen Leuten und Feinden der. Ruhe und 
beftebenden Ordnung eingeprägte Schwindel verraucht im- 
mer mehr und wird bald vollends gänzlich —— feyn, 
wenn bie Behörben von ihrer ——— ewalt fort⸗ 
während mit Umſicht und Energie Gebraud machen. 
(Groß. Heff. 319.) 


Bermifdte Nadridten 


Zur Statifif Rußlands. Ueberfiht der Bevölke— 
rung der größten Städte Rußlands. Es hatte Einwohner 
nad offiziellen Angaben im Jahre 1833: Petersburg 445,000 
Einw.; Mosfau 330,000 E.; Dpeffa 55,000 E.; Kafan 
50,000 €.; Riga 50,000 &.; Kiew 38,000 E.; Bilna 
36,000 €; Saratow 34,000; Charkow 33,000 E.; Aftras 
han 31,000 €. ; Shitomif 26,000 €.; 5* 16,000 E.; 
Woroneich 25,000 E.; Kronftabt 25,000 €. ; Cherfon 25,000 
E.; Drei 24,000 E.; Yaroslaw 23,000 E.; Kiidhinew 
22,000 E.; Niihney-Rowgorod 22,000 E.; Tula 22,000 €.; 
Nifolajew 20,000 E.; Tambomw 20,000 €. ; Kurst 20,000 €. ; 


(Main;. tg.) | Twer 20,000 E.; Tiflis 19,000 €, 





—- 


[15] Durch al'e Buchhandlungen sin zu be: 

ziehen : 

Thesaurus graecae lingune, 
H. Stephano constr. ed. nova ed. Hase 
et Dindorf. Vol. II Fasc. 6. (Nro 13.) 
Fol. 

Rüppell's neue Wirbelthiere zur 
Fauna von Abyssinien. le Lieferung, 
mit kolor. Kpfrn. Fol. 

Vogt, 
ten und Sagen. Vierter und letzter Band; 
auch unter dem Titel: 

Geschichte des Verfalls 
und Untergangs der Rheinisehen Staa- 
ten des alten deutschen Reichs. 

Sophoclis Antigona ex recensione 
Gugl. Dindorfi. 8vo. maj. 20 gr. 
Franfurt & M.„ bei Siegmund 

Schmerber. 


Benachrichtigungen. 


[27] Lotterie⸗Ziehung . 
Naͤchſten Mittwoch den 15. d. M., 
Morgens um halb 8 Ubr, wird die 
Ziehung ter Klaffe der Yıften hie— 
figen Stadt⸗Lotterie in dem Lotterier 
ZichungssSaal auf dem ehemaligen 
Holzgraben vor fich geben; wer derz 
felben beizuwohnen wuͤnſcht, beliebe 
ſich daſelbſt einzuſinden. 

Frankfurt a. M., den 5, Januar 
1837, 

Stadt » Lotterie »s Commifion. 


| 


— — 








[28] Eoncert 
des Eäcilien-VBereins. 

Montag den 9. Januar 1837 ım Eaale 
bes Werdenbufdes unter Leitung des 
Herrn Ferd. Hiller 

die Gahreszeiten, 

grobes Dratorium ven Joſeph Haydn. 

nfang präcis 6Uhr, Entenad9 ihr. 

Eintrittsfarten a fl.1, 45 Er. find zu 
haben bei Herrn De Neufville von 
der Velden, Noßmarkt, und in der 
Mufttalienhandlung des Herrn Undre 
Auf der Zeil, 





[2329] Betanntmadhung ° 
Zum Vertaufe der, auf der nörblidgen 
Seite der Statt Hanau gelegenen flaate: 
domaniolen Beligung in der fogenannten 
Müblfchanze, welche fich gegen die in un: 
ferer Bekanntmachung vom 10. Nov. db % 


— — — — — — — — 


rundſtücke in dolge einer veueren Ver— 
meſſung und einer Erweiterung des 
raume auf überbaupt 3% Morgen, 27 Ru 
tben, 53 Schuben vergrößert bat, wird bier: 





Dienftag den 10. Januar t. J. 
mit dem Bemerten anberaumt, daß biefer 
Termin, falle barin ein völlig an: 
nebmische# Höchntgeborerfolgt, ber 
leute fepn, und auf jchleunige Erwirtung 
der bödften Genehmigung bed Buichlans 
Bedacht genommen werben foll- 

Liebbaber au dieſer, durch ibre in zu 
einer angenebmen Stadt: und zugleich Laud 
Wopbnung, fo wie zur Anlegüng eines Fa: 
brit: oder anderen Geſchaftes geeigneten 
Deiigung, daben fi am beſagtem Tage, 
DBormittage 10 Uhr, im Lokal der unter: 
eichneten Binanzfammer einzufinben, wo 
fie auch früber ſchon die Verkaufebedingun— 
gen erfahren können. 

Hanau, den 23. Dez. 1836. 


Kurfürftt. Binanztanı mer. 


[29] Es ift Gelegenheit vorhanden, um 
mie einem nah Hannever beſtimmten 
fehr eleganten, zur Abreiſe bereit ftehens 
den Wagen, gegen eine billige Vergütung, 
dahin zu kommen; großer Hriſchgraben 
Lit. F Wr. 59. 


5. Dr 
5. Braunfchweiger Lotterie, 
Biebang 2. Klaffe am 23 Jannar. 
8200 Trefier, old: Ai205000, 70000, 
000, 13500, 8750, 3.4 5250, 9 a 
500, 24.4 1750 1, Ganze Loofe a fl. 13 
43 fr, defgieldien mit Verzichtüng auf 
alle Sreffet Imtrr Thit. 100. & fl. 3. 30 fr, 
auch Ya umd A Köofe im BWerbältniß, find 
zu Daben bei: 
B & S. Friedberg, 


Haupicollteteurs in Brankfun a. M. 








Ban Joſepbb Anton Herrmann, ein 
obn der Branz Derrmannichen Eheleute 
von Klephau, welcher in früber Tugend 
nah Wien gereift, wurbe für bas “abr 
1837 conicriptiontpflichtig, und bat denſel⸗ 
ben das Xoos Nr.12 gun: - Wenn er 
bei der Auebebung fi ER eitt hätte, würde 
er,im Ball der Zauglichteit, aufgehoben wor: 
den ſeyn. — 
Derielbe wird aufaefordert , 
heute an innerbalb 
— ech e Wochen 
dabier zu ſtellen, als er anfonit ald Re— 
frattair beirachter und nach den beftebenden 
Griegen bebandelt und gerichtet werben fol. 


[14] In einer Hauptſtadt Eid» Deutich» 
lante ift eine, im blübendjten Zuftand 
befindliche, 24,000 Bände ſtarke, Yeih- 
bibliothek, melde eine fehr weichhaltige 
Eammlung” der neueren und neueften, 
vorgäglicheren litterarifchen Erſcheinun⸗ 
gen, im Bache der Geographie, Geſchichte 
und vorzüglich ‚der Belletriſtik darbie⸗ 
tet, Bamılten s Verhäleniffe halber zu 
verkaufen, Frankirte Offerten ımit der 
Chiffre AZ. befördert Herr & Schmer⸗ 


fih von 


ber, Buchhändler in Kranffurt a. Wi.;| Krautbeim, den 5. Dez. 1836, 
doeh fünnen nur reelle Arträge auf Großh. Bad. Besirkt: Amt. 
diefes gut rentirende Gtabliffement bes Schneider. 


ruͤchſichtigt werben. vat Schmidt. 





ipecificirten Größen ver Öebäulichteiten und) 


mit ein nochmalıger offentlicher Termin auf! era Koh. 





Bert ag: Fürlt. Thurn u. Zarifche Zeitunge-Erpebition. — 4.3. verantwortl. Rebafteur: Dr. G. 


(2267) 


Edietalladung 
Ueber bat Vermögen des biefigen Bür— 


ab! gers und Meinbäntiers Ebriftian Phi 


lipp Maurer, welcher om 6 dieſes Mor 
nats mit einem Güterabiretungsgefuche bei « 
unterzeichnetem Gerichte eingeflommen, ift 
beute der Conturs erkannt worden. 

Es werden daber alle und jede, welche 
aus irgend einem Rechtegrunde einen Une 
ipruch an genannten Ebriftian Pbilipp 
Maurer ju machen baben, rdietaliter hier— 


N., Rheinische Geschich-! dur voraetaten, in dem auf 


Montag den 27 Behr 1837, 
Vormittags 10 Uhr, 
angelegten Termine vor der angeorbneten 
Gerichts Commiffion entweder periöntich 
orer durch legale Anmwaltichaft ibre Borbe: 
rungen zu liquidiren und über ein ihnen 
etwa zuſtebendes Vorzugsrecht zum Proto: 
coll au verbandeln, bei Bermeitung des Aut: 

fchluffes von der Maffe, 

Es wird auch feine Citation mehr erfols 
gen, fondern nur noch Reproduction biefer 
Ladung die Pracuflon der nicht ericheinen: 
den Glaͤubiger in den Öffentlichen Blättern 
befannt gemacht werben. 

Srontfurt a. M., den 7. Dez. 1836- 


Stabt:Gerict. 


Eemator Pr. Schmid, ‚Director. 
De. 8. Kugler, Seer. vie. 





[209) @dictalladbung 


fs] Ale, weiche an die angeblich abbanten 


artommene Copia authen:ica eine® von Bei: 
ten det biefigen Bürgers und Gärtnermeir 
eter Ebrift und beffen Ehe: 
frau Dorotbea Sopbia, verebelidyt gewe— 


|fenen Müller, geb. Geift, unterm 29, Oftos 
ı ber 1821 über!ein Rapital_von Bier Pun: 


dere fünf und fiebenzig Gulden im 24 fl. 


| zus auf die beiden Grunpftüde: 


2) Keinutadıer Bew. 4 Yir. 1790. ober dent 
Hermes, 34 Rutben baltend, und 
2) Wingert, Gew. 5. Nr. 60 A, an ber 
eiſernen Hand, ein Viertel 12Ruthen 
und 45 Sch baltend, 
zu Gunften der Vormünder ter minderjäb: 
rigen Heinrich Mülter'ichen Kinder cenitis 
twirten Inſatzes aus irgend reinem Rechté— 
arunde Anigrüche su baben vernteindn, wer⸗ 
den rdietaliter hiermit vorgeladen, ſolche 
binnen 
zwei Monaten 
tabier geltend zu machen, bei Wermeitung, 
daf gedachte Capia authentica für erlofchen 
un» frofrio® erklärt werden wirb. 
Srantfurt, den 11. Nov. 1836. 


Stadt:Gericht. 
Eenator Dr. Schmib, Director. 


Hartmann, ir Serr. 


[2304] Urber bat Vermögen det Natob 
Schaaf U. und feiner Ebefrau Katharina 
geberne Trotmann von Tbalbeim iſt der 
Concurs ertannt worden. , 
Dinaliche oder perfönliche Anfprüche am 
diefelben müfen daber bei Vermeidung des 
Yusjchluffes von ber verbandenen Maſſe 
Montag den 16 Januar 1837, 
Morgens 8 Ubr, 
babierangegeben und richtig geftellt werben. 
Dadamar, den 12. Des. 1836. 
Herzogt. Noſſauiſches Amt, 
Kiffel 











€. 2pomas. — Drüd von. Ofterrietf. 





Frankfurter Ober— 


Freitag, 


Franffurf, 5. Janıar, 


Auf die am Nenjahrstag von der Pairsfammer und ber 
Deputirtenfammer dem König ber Franzofen dargebrachten 
Gluͤckwünſche, bat'Se, Majeftät folgende Antworten ge— 

eben: 
? 1. Antwort auf die Rebe des Hrn. Pasnier. „Ich danfe 
der Pairsfammer für “diefe neue Bezeugung ihrer Gefin- 
mungen für mich, ihrer Mlichttrene und Baterlandsliebe, 
ibrer geyoifferihaften Sorge, die Rechte der Krone zum Ge— 
meinbeiten aufrecht zu halten. ch beffage, daß die Pairs 
fo oft berufen werben müſſen, ibre richterlichen Functionen 
auszuüben, 2 mödte die traurige Erinnerung der At— 
tentate aus unfern Annalen löſchenz ich möchte vor Allem 
Franfreih (nicht von mir ſpreche ih!) fortbin bewab- 
ren vor dem Schmerz; und der Betrübniß, in welde 
es ſchon ſo oft durch ſolche Frevel verfenft worden 











ift, KENE unterbrach der allgemeine Ruf: Es Iebe 
der König!) boffe, die öffentlihe Verwerfun 
De endlih Diejenigen, welde noch ſtraͤfbare Enwire 
n 


de fühlen laſſen, daß ihre Verſuche fruchtlos find; 
daß die Thronfolge, unterftügt vom Willen der Nation, 
—* der —— der Kammern —5*5 aroßen Staats: 
rperichaften, fiber ift vor ibren verbreierifchen Anftren: 
Auch Als — 8 a ELLE, —* 
die — —— Aegide, womit fie mich bisher bedeckt bat, über 
meinem Haupte ausbreitete, die Stabilität unferer Inſtitu— 
tionen und die Nube Frankreichs darum nicht weniger verbürgt 
ſeyn würden; gewiß, bie Rechte der Krone und die Thron: 
nachfolge würden nicht minder unwiderruflich gefichert blei- 
ben. Es war mir erfreulich, zu bören, daß Wohfitand und 
Gedeihen im Lande herrſcheü. Leider iſt es grade dieſe 
— ——— welche jene Unſiunigen zur Berzweiflung bringt; 
te zu zerſtören, trachten fie mir nach dem Leben! Kir mic 
aber, der ih das mir von der Nation anvertraute Pfand 
treu bewahre, find derartige abſcheuliche Plane nur ein 
Grund mebr, auf dem ſtandhaft verfolgten Wege zu bebars 
ren. Ich bin gewiß, babei die Mitwirfung zu finden, bie 
mir nod nie gefehlt hat, die V nicht fehlen wird, ſo oft 
das Baterland oder die Krone fie anſprechen mag.” — 
. Antwort auf die Rede des Hrn. Dupin. „Ic. em⸗ 
* mit Ber en dieſen neuen Ausdruck der Geſinnun⸗ 
en ber Deputirtenfammer, Jene, womit fie mich umge: 
en bat, als fie fih in Gefammtbeit zu mir verfü —— 
ten mich ſchon tief gerührt. Diefer damals ſtille Aus — 
wie Ihr Präfident es nannte — war doch Harf und ergrei⸗ 
fend; aber er war nicht ftille geblieben in Ihrem Verſamm⸗ 
Iungsfaale, als ich eintrat nach dem Borgang, der mein 
Leben und dad Leben meiner Söhne bebroßt hatte. Mein 
Herz wurde burdbrungen von dem Freuderuf, womit fie 
mich DeorkBicn. ie Kammer weiß, wie innig ich ihr zus 
gethan bin; fie weiß, wie foftbar mir die Bezeugungen ih⸗ 
ter Befinnungen; fie weiß vornemlich, wie nuͤtzlich dieſe 
Bezeugungen find, um benen, die noch mit Attentaten ums 
ade bie rue mweden, daß folder Frevel ſtets 
—*8 bfeibe, Franfteih meinem Sohne die nemlige 
Stüge, denſelben Beiftand, die gleiche Mitwirkung gewähren 


(Beilage zu N” 6.) 





Poſtamts-Zeitung. 


6. Januar 1837. 


— — — 


würde, und ihre heilloſen Projekte, 
zerfallen müßten, — Ja, meine Herr 
laut verkündet, allgemein anerfännt, fönnen uns bewahren 
ver Ber Erneiierung baffenswerther Verjuhe und werden 
unſerer Nafionalehre die Beleidigung erfvaren, welcher. fie 
von dieſen Elenden ausgeſetzt wird, indem ſich der Wieder- 
ball ihrer Unthaten über, alle Yäuder Europa’d und. ber 
ganzen ‚eivilifirten Welt verbreitet, Es ift Zeit, die weni- 
en Berworfenen unmächtig zu machen, welde jo große 

efabren über und bringen; ich rede nicht von den Gefab⸗ 
ren, die mir ſelbſt droben; mein Blut gebört dem Vater: 
lande und für das Baterland bin ich ſteis bereit, ed zu 
vergießen; aber ich rede von Frankreich, feinem Glüd, fei: 
ter Ruhe, feiner Sicherheit; ih rede von der Stetigfeit ſei⸗ 
ner Inftitutionen. Ich danke Ihnen für bie Mitwirkung, 
welde Sie mir, biefe Juftitutionen ‚zu_vertbeidigen, ‚gewährt 
haben. Sie wiſſen, ob Sie auf mid und meine X eharr⸗ 
lichkeit zählen fonnen! Ich vertraue, wir. werben, mit 
Hülfe der Borſehung, die mich ſchon fo oft mit ihrer Aegide 
bedeckt bat, dabin gelangen, daß Franfreid bewahrt werde 
vor der Wiederkehr jo beflagenswertber Ereigniffe und dag 
Schiff des Staats vor ähnlichen Stürmen.“ — 


geftört und vereitelt, 
en, Diefe Wahrheiten, 


i Deutihblanb 

(Wien, 26. Dez.) Der Herzog von Modena bat bes 
ſchloſſen, in feinem Staate nad Art der Linzer Thürme 
vier Äbnliche am Vo erbauen zu laffen, wovon die Baus 
foften nach vorläufigem Ueberſchlag fib anf 430,000. Yire 
belaufen dürften, und ift Die Oberleitung dieſes Baues dem 
Major Birago, welcher anch die Linzer Thurme erbaut 
bat, übertragen worben. — Ein großer. Theil der Wiener 
Garnifonsartilferie iſt fhon mit den 'neuen Corſo⸗Hüten 
verjeben; wie verlautet, follen jedoch diefe Hüte in der 
Beine wieder abgelegt. und gleich wie beim Miomier+ und 

ppenrforps burd Czalots mit einem Schilde, auf dent 
ſich zwei übereinanderliegende Kanonen befinden, erſetzt 
werben Die Bnmdesfeftung Mainz foll künftig die von 
Defterreich zu ftellende Garnifon aus den nächſt Tiegenden 
böhmiſchen Regimentern erbalten, Fr. St. It4.} 

(Berlin, M. Dez.) ‚Die Auswanderiitgen nad nie 
rifa find bei uns febr ſelten, und erfolgen in der Rue 
nie aus politifchen Gründen. Der ewähnfige Grund if 
ein geförter finanzieller Zußand, deſſen Verbeſſerung man 
in der neuen Welt hofft: Unter den aus diefen Grühden 
Ausgemwanderten befand fh auch der talentvolfe Tifchlermeifter 
Brumley, welcher die meiften eleganten Landeintichtungen 
bier gemacht hat: - Er war vollauf beſchaͤftigt, aber aller Ge— 
winn reichte nicht hin, um feinen-Hang zu Vergrügangen jur’ 
fättigen. „Zulegt war er genöt die alte mit ber neuen Welt 
zu verkaufen, wo es ihm in New- Jort bei jeiner Geſchick- 
lichfeit wieder ſehr glänzend. ging. Allein verführt dirch 
die Leichtigkeit des ‚dortigeh perjönlihen Kredus fam er, 
wicder in Berfegenbeit. ‚geriet auf deu ſchlechten Ge⸗ 
danfen, falſche Wechſel zu machen, wofür, er - der 
Strenge der. norbametifanifhen —— wurde, 
Sein Ungtüd bat bier fehr wenig Mitleid erregt; feine 


befannte Vergnügungsfucht hatte die — ii: m 


fehr. gemindert. 

Münden, 1. Jan) Dem Hrn. Staatöminifter bes 
— — von Wallerſtein, haben Se. Maj. das 
Vortefeuile des Kriegsminiſteriums inierimiſtiſch bie zug Er⸗ 
nennung eines Sriegaminifterd übertragen. Man fagt, bas 
Perjonelle diefes Minifteriums ſey dem Hrn. Generalmajor 
v. Befferer, Flügeladjutanten Sr. Maj., — worden. 


— Ein vom 30. Dez. datirter Armeebefehl, enthält u. A. 
olgende Beſtimmungen: Der Generalmajor und Flügelad— 
Fürft Löwenſtein-Werthheim wurde zum Generals 
Tieutenant, ber Generallieutenant und Kommandant der 
dritten Armeedbivifion (Nürnberg), Frhr. v. Lamotte zum 
Capitaine des Gardes bei der Hartidierleibgarde befördert, 
Der Generallieutenant und Kommandant ber zweiten Dis 
vifion (Augsburg), Graf Seyffel d'Aix, wird aus befondes 
rem Bertrauen zur britten Divifion verfegt; der Generals 
major und Brigadier Graf Albert Pappenheim zum Genes 
rallieutenant und Divifienär in Augsburg, Oberſt Kunft 
vom Infanterieregiment ——— Generalmajor und 
Brigadier bei der dritten, und Oberft Dichtel vom Che: 
vaurlegersregiment var. Leuchtenberg zum Generalmajor 
und ri adier der zweiten Divifion beförbert. — Der 
verfebte Capitaine des Gardes, Generallieutenant Graf Prey: 
fing = Mood, hat in feinem Teftament das Bräubaus 
zu München zu einer Wohlthätigfeitsanftalt beſtimmt, aus 
welcher bebürftige Militärs unrefundirlihe Vorſchüſſe, reip. 
Unterftügungen, erhalten. Diefe ebelmütbige Schenfung, 
welche der König mit —— Herzen vernommen hat, 
und die dem edein Teftator die Dankbarkeit des Heeres auf 
ewige Zeiten fidhert, wird im Armeebefehl vorläufig befannt 
gemacht. 


— Das rungsblatt Nr. 58 vom 31. Degen 


. Ken mi Ztı u... De Anlal 

fieriumg der Finanzen, wonach Se. Maj. der König beſtimmt, 
daß die bisherige militäriſche Zollſchutzwache auch im Königs 
reich Bapern, wie dieß in den übrigen Zollvereinsſtaaten 
der Fall iſt, in ein Civilinſtitut umgebildet werde, und dieſe 
Anordnung mit dem Jahr 1837 zur Ausführung kommt; 
Bei der fonigl. Generaljollabminiftration ift zur orbnunges 
mäßigen Befprgung der beffallfigen Gefchäfte ein eigenes 
Büreau, befegt mit einem ÖrenzwadesInipeftor oder Ins 
fpeftionsfommiffär, welder bie Grenzwache zu infpiziren 
und zu Eontrolliven: bat, dann einem Infpeftor und Kons 
trolfeur, errichtet werben. Der Dienft der Wachtmannſchaft 
wirb. übrigens durch die an den Grenzen —5 er⸗ 
fontrolfeure ‚unter ——— itwirkung der Ober⸗ 
zollinſpektoren an den Örenz-Hauptzjollämtern, iwie bisher, 
eleitet. — Dem —— Georg Meſſerſchmidt zu Bam 
erg, welcher aus freiem Antriebe und mit wahrhaft pas 
triotifhem Entſchluß, dem veralteten Borurtheil entgegentres 
tend, das ſeit undenflihen Zeiten ben Ausfluß bes Mains 
als bie natürliche Grenze der Mainfhifffabrt bezeichnete, 
am 17, Febr. d. 3. die erfie direfte und Schnellfahrt von 
Damberg nah Köln unternahm, wurde in Hinſicht auf die 
dadurch um den vaterländifhen Handel_erworbenen Ver: 
dienfte, bas goldene Ehrenzeichen ‚des Eivilverdienftordeng 
ber bayer, Krone verliehen. 


— Man fhreibt bem „Nürnb. Korrefb.” aus Rhein: 
baiern: Zu Nr. 356 biefer Zeitung lefen wir eine aus 
dein Landrathsprotokoll des bayerischen Rbeinfreifes ent: 
nommene Beſchwerde über mpif ietiſtiſche Umtriebe, 
die dort Statt haben follen. Wir müffen und um fo mehr 
über dieſe Beſchwerde wundern, da der proteſtantiſche Ka— 
techismus jeneh Lanbestheils durchaus feine mpftijch-pietis 


Regie 
ns MW allnasundan m 





ſtiſchen Elemente enthält, vielmehr nach der Behauptung 
vieler Kirchenglieder dem pofitiven een febr ent= 
fremdet, und meiftens einer modernen Richtung jugewen- 
bet it. Da das Bud der Deffentlichfeit angebört, fo über: 
laſſen wir jedem Unbefangenen beffen Beifung Menn 
fogenannte myftifhe oder pietiftifche Neigun— 
inzelnen wahrgenommen werden, fo möchte 
vielleicht —— dieſer Katechismus die Schuld tragen, da 
er allmählig auch unter dem Volle in feiner unbiblifchen 
Richtung erkannt wird, und bie Vorliebe für die alte Kir— 
chenlehre wieder auftaucht. Auch darf nicht überjeben wer- 
den, daß man jegt —— iſt, bie Anbänglichfeit an die 
alte Kirchenlehre, als bedenflihen Mpfticismus anszuge- 
ben. Wer den Rheinfreis fennt, wird ibm eine gewiffe 
—E—— zumal in Glaubensſachen, nicht abſprechen 
Öönnen; aber gerade dieſe iſt es, welche auch die einſeitige 
theologiſche Richtung, die ſich darin geltend gemacht hat, 
ind Auge zu faſſen weiß, und ſich nicht lange mehr mit 
ber bürftigen Koft begnügen wird, Die man dem religiöfen 
Gemütbe bäufig darbietet. Die obnebin auf feine Tpat: 
fahen geftügten Beſchwerden fheinen daher auf feinem 
nachhaltigen Grund zu beruben. 


Würzburg, 2. Ian.) Heute find zum erftenmal 
die Eilwagen von Franffurt und zn am Morgen 
bier burchpaffirt, welder Kurs fi nun täglich erneuert, 
woburd Anfunft und Abgang beider Briefpoffen zum Vors 
tbeil der Endpunfte eine wejentlihe Beſchleunigung gewin- 
nen, wäbrend bie Gelegenbeit, täglich diefe Reifen mit dem 
Eilwagen maden zu können, welcdes bisher nur dreimal 
die Woche möglid war, für die Reifenden ſehr angenehm 
ift. — Allerdings verlieren die Zwifchenorte, wozu wir ung 
wefentlich rechnen müffen, da bier ein binreihendes Still- 
lager der Briefpoft Statt fand, das nun abjorbirt ift, we— 
fentlich dabei, und — — erſt einige evung bewag 

wi angreich dieſer Berfuft ift: indeſſen iſt er nicht 
a een, dop mönlföhfte un euntgund des Poftens 
laufs und bäufige Frequenz für Reifende zur Förderung 
bes Handeld und ber Indüſtrie vorzüglich mitwirken. — 
Hat aber num unfer Plag die Gelegenbeit, am Tage der 
Anfunft von Briefen, ſowohl von Frankfurt als Nürnberg, 
noch antworten zu fünnen, ganz verloren, da die Nürnbers 
er Poft ſchon gegen 4 Uhr Morgens abgebt,dievon Frank— 
re anfommenden Briefe aber fhon gegen 8 Uhr früh weis 
ter fpedirt werben, jo Tiefe fih doc in letzterer Beziehung 
nod Einiges zum Arommen biefigen Pages erhalten, würde 
das fait unabweislihe Bedütfniß, das Voftlofale vom Ende 
der Stadt nächſt dem Sandertbore, in die Mitte derfelben 
u verlegen, bald befriedigt, da dann für Viele noch Zwi— 
—8* übrig bleiben könnte, um in Folge ber von Frank— 
furt erhaltenen Notirungen ihre Dispofitionen auf der Tour 
bis Wien für das Dringendfte weiter zu geben. So läßt 
ich wenigſtens ber Werluft, der fr Einige aus dem neuen 
oftenlaufe entftebt, ohne Nachtheil für diefe Eimichtung 
noch weientlich mildern. 


(Rochlitz Sachſen], 30. Dez.) Heute wurde aufdem Richt- 
plage vor biefiger Stadt K. F. Bär aus Rochlitz, 26 Zabre 
alt, nachdem er eines Naubanfalls und einer Morbthat übers 
führt worden, hingerichtet. 

(Stuttgart, 27. Des.) Sicherm Vernehmen nad 
wird fi der größere fländifche gung : am 14. Januar 
f. 3. zufammenbegeben, während die Kommiffion der 2. 
Kammer für Gegenfände der Juſtizgeſetzgebung bereits 
morgen jufammentritt, j 

(Aus dem Badifhen, 1. Jan.) Unſern Dberläns 
dern foll, aller Wahrſcheinlichkeit nad, in der erſten Hälfte 
des beginnenden Jahres ein fange gebegter und vielfach 


nun wirffi 
gen unter 


ausge ener Wunſch endlich in Erfüllung gehen. Man 
reg —— er lebhaft von einer Aenderung in uns 
fern Garnifonen. So foll die Kavallerie in zwei Negimens 
ter veriheilt werben; davon würde eine Eskabron nad Ra- 
ftatt, eine andere nah Bruchſal in Garnifon fommen. Das 
1. Infanterieregiment ſoll nach —— verlegt werden, 
und die bisherige Garniſon in Raſtatt käme nah Karls: 
ruhe. Ohne gerade alle Details dieſer Aenderungen vers 
bürgen zu wollen, glauben wir doch im All emeinen aus 
nehmen zu dürfen, bag wenigftens dem Oberlande ein ge 
rechter Bunfd nicht länger unerfüllt bleiben wird, (D. C.) 


(Mannbeim, 31. De.) Wenn wir am Schluffe des 
Jahres den Zuftand ber biefigen Stadt und bed ganzen 
untern Landestheils betrachten, jo Fönnen wir nicht verfens 
nen, daß das Jahr 1836 zu den glüdlichften Fahren zu 
rechnen iſt. Der dur unfern Beitritt zum Zollverein ers 
weiterte und in unerwartetem Verhäliniß gejtiegene Hans 
delsverkehr bat großartige Unternehmungen hervorgerufen, 
wovon bis daher auch nicht eine miglungen ift; der für uns 
fere Stabt fo wichtige Handel mit Rheinweinen ift wieder 
aufgelebt, obne daß ber Abfag unferes eigenen Produftes 
darunter gelitten hätte, Eine neue Poſt⸗- und Handelsftraße 
von dem Mittelrheine nach dem obern Nedar und nad 
Franfen iſt entftanden; ber Bau einer fteinernen Reckar⸗ 

rücke bei hieſiger Stadt iſt beſchloſſen; das Hafenbaſſin am 
Nheine vollendet; die Materialien zu ben neuen Haupt— 
zollamtsgebãuden und —— ſind ge = und 
an ben Wiederaufbau bes jeit mehr als vierzig Jahren im 
Trümmern liegenden Schloßflügels iſt bereits Hand ange: 
legt. — Die Befor niffe vor der gefürchteten Seuche, bie 
ſchon wieder zu verihwinden anfangen, baben bie 
immer rege Fürforge für die ärmere ð 
belebt, und die Sterblichkeit war im Ganzen geriuger, als je. 

(Bom 2. Jan.) Nachdem der Nedar geflern ben gan⸗ 
eu Zuy fids die une Eis gegangen war, 

Tribe in der Nähe der biefigen Stadt fo gewaltig zufam« 
men, daß es bie abgeführte, am Ufer vor Anfer gelegene 
Nedarbrüde eine ziemlich große Strede mit fi fortrif, 
und einen großen Fheit der Brüde bedeutend beſchädigte; 
dabei wurden zwei große und eine Feine Fähre von dem 
Eife zerdrüdt, Der Schaden ift bedeutend, und dürfte ſich 
auf mebre taufend Gulden belaufen. Heute Nacht ſtellte 
fih der Nedar nun vollends, doch ift das Eis noch nicht 
an allen Stellen feft genug, um obne —— über den zu⸗ 
gefrornen Fluß zu geben, — Die Nheinbrüde ſteht immer 
noch, dod wird aud fie morgen abgeführt werden. — In 
ber Zuderraffinerie des Hrn. Reiplen dabier wird, ſicherm 
Bernehmen nad, im Durchfchnitt das bedeutende Duantırm 
von 1000 Gentnern feinen Zuckers jede Wode fabrizirt. 
Rechnet man nun den Gentner bdiefes Produfte auch nur 
zu 40 fl, fo. fegt diefe einzige Raffinerie im Jahre bie 
enorme Summe von 2,080,000 fl. im Umlauf, — Nicht 
minder bedeutend, wenigfiens dem Umfange ihrer Bauli 

keit nach zu fliegen, verfpricht das zweite Unternehmen 
dieſer Art zu werden, das bemnächft feine Arbeiten be: 
ginnt. (Karlsr. Itg.) 


= 


Shwei;. 7. 

(Bern, 31. De.) Ein Jtaliener, Namens Hugoni, 

Hat im Namen Mazzini'8 und der Gebrüder Ruffini Schritte 

ethan, um Päffe md ee Geleite durch Frankreich für 

! auszuwirfen. Die Anftalten waren mit Zuftimmung 
des Hrn. v. Montebello getroffen, der, Tag der 

fogar feſtgeſetzt, als —— dieſe 
ten, die von ibmen eingegangenen 


füllen, 


tüchttinge Abreije 
üchtlinge weigers 
erbindfichfeitei zu * 


Konfeſſion um Ehriſtenthum übergebt, 


ei und 
olfsflaffe aufs Neue 


ungemeine Schlanbeit zu; 
fahe vorhanden, dag er diefe jemals 
benugt habe. Zur Stelle des Biceprälidenten gab es drei 


— Hr.v. Montebello wird nächften Montag ober Diens- 


tag nad Paris abreifen, um ben Sigungen der Pairskam⸗ 
mer beizumohnen, 


Rußland, 
(St. Petersburg, 3. Dez) Einem faifer!. Befehl 


zufolge, ſollen fortan alle unter der Drenbur den Ver⸗ 
waltung ſtehenden Kirgifen, bie einen Mord oder Raub beges 
en oder Ruſſen aufheben, um fie als Sflaven zu verkau— 


en, den Kriegsgerichten übergeben werden. 


— Wenn die —— ober eine von den Frauen eines 
Muhamedaners oder einer anderer Perſon nichtchriſtlicher 
N fo darf, in Folge 
eines von Sr. Maj. beftätigten. SpnodalsBefi luſſes, ihre 
Ehe nur unter ber Bedingun fortbeftehen, wenn der Dann, 
ber in feinem Glauben verbleibt, ſich verbindlich macht: 
1) Die Kinder, die den Ebeleuten von biefer Zeit an ges 
boren werden, weder dur Berführungen, nod durch ir⸗ 
end andere Mittel zu feinem Glauben zu verleiten und 
einem Weibe, wegen Annahme der hriftlichen Religion, 
feine Borwürfe zu machen, 2) Dit feiner zur chriſtlichen Re⸗ 
ligion übergegangenen Frau während ihrer ganzen Lebenszeit, 
oder fo lange ihre Ehe dauert, in Monogamie zu leben und 
feine etwanigen übrigen Weiber zu verftoßen. Ueberdieß muß 
erwiejen ſeyn, baß die zur chrüftlichen eligion übergegans 
gene Frau vor Annahme derfelben nicht durch ihren Hann 
von dem ehelichen Zufammenleben mit ihm ausg chloſſen ger 
weien if. Im entgegengefegten Falle, wenn der Mann 
nicht im die ——— erbindlichkeit einwilligt, oder 
wenn es ſich ausweiſt, daß das zur chriſtlichen Kirche über- 
gegangene Weib von ihm aus dem eheligen Zufammenteben 
mit im entfernt worden ift, wird ihre Ehe ent und 
dem Weibe geflattet, eine neue Ehe mit. einer Verfon chriſt⸗ 
licher Konfeſſion einzugehen. 


Amerita—, 


‚MR ew-) orf, 1, Dez.) Dbgleich die Refultate der in 
ammtlihen Staaten ber Union nunmehr beendigten Ab- 
mmungen über bie Wapl des fünftigen Prafidenten und 

iceprä ıdenten erft nad bem Zufammentritt bes Kongref 
fes, der wie gewöhnlid am erften Montag im Monat Des 
zember, mithin diefmal am 5. d. M. eröffnet werden wird, 
offiziell zur öffentlichen Kunde. gelangen werben, fo find 
doch bier bereits die Ergebniffe der ablen in allen eins 
zelnen Staaten befannt, und als fihere Thatſache kann ges 
meldet werben, daß bei ber Präfidentenwahl Ban Buren 
ben Sieg davon getragen hat, Die Senatoren und Res 
reg fämmtliher Staaten bilden eine Zahl von 294, 
o daß ein Kandidat zum mindeften 147 Stimmen befommen 
u um definitiv erwählt zu feyn. Van Buren aber bat 
noch weit mehr Stimmen erhalten, nämlich 167, und fomit 
iſt jeine Bapl entſchieden. Die meiften Stimmen na ibm 
zählte Harrifon, General bei den Miti en, doch noch lange 
nicht die Hälfte von 294. Man wirb icherlich alle Urſache 
haben, ſich zu der Wahl Ban Burens Glüd zu wünſchen; 
denn alle Parteien können nicht umbin, feinen ausgezeich⸗ 
neten Einfichten und feinen Berbienften Gerechtigkeit wider= 
ahren zu faffen, und Wenige find, die mit allen unfern 
innern und äußern Berbältniffen fo vertraut find, wie bie: 
fer geiftreiche und gewandte Staatdmann. Er ift mit Herz 
und Seele den bemofratifchen Örundfägen, auf denen uns 


‚fer Gemeinweſen berubt, zugetban, abet ift viel zu ftaatsflug ; 


unt dem Ultrademofratismus zu buldigen. Dan ſchreibt ibm 
aber es if feine. einzige That» 


u uneblen Zwechen 


Kanbibaten, Johnſon, Granger und Taylor. Dem erftern 
wurben bie.mei Stimmen zu Theil, jedoh im Garen 
nur 144, fo daß, ba ibm dieſe abjofute Stimmenmebrbeit 
fehlt, über die Befegung ber Bicepräfidentenftelle erit dur 
den Senat auf dem Kongreß entihieden werden muß. Der 
Senat bat dann zwiſchen ben beiden Kandidaten, welche bie 
iften Stimmen befommen haben, zu wählen. Nach John: 
ſon hat num zwar Granger die meiften Stimmen; aber 
diefer ift aus News York, eben jo Ban Buren, und die Ber: 
aſſung der Vereinigten Staaten verordnet ausdrücklich, daß 
in feinem Falle der Präfident und Bicepräfident aus Bür— 
gern bes naͤmlichen Staates ‚utrigaeitig erwäblt werden 
Dürfen. — Den 2. Januar 1837 wird nun beftimmt bie 
Summe von X Millionen Dollars, ungefähr die Hälfte des 
Ueberſchuſſes, der nah Dedung aller Ausgaben in ber 
Schagfammer der Bereinigten Staaten zurüdbleibt, unter 
bie ‚einzelnen 26 Staaten vertbeilt werden. Anfangs: war 
-ber Ban, beider Bertbeilung bie Zahl ber Repräfentan- 
ten, welche jeder. Staat zum Nongreit jendet, zum Maßſtab 
anzunehmen. Hiernad würde der Staat New⸗York, wel⸗ 
der, ais ber. bevölfertite, verbältnifmäßig die meiften Re 
prãſentanten zum Kongrefsihidt, bie Summe von 3,306,000 
Dollars, dagegen Delaware, ald der Heinfte Staat, der 
Boltsmenge nad, nur die Summe von 82,600 Dollars zu 
feiner Quote erhalten haben. Diefer Plan wurde dabin 
abgeändert, daß bei der Bertheilung die Zahl der Sena- 


toren und Wepräjentanten, welche: jeder Staat, zum 
Kon fendet, ald Baſis feſtgeſtellt werben iſt. ad 
madt einen großen Unterſchied, weil jeder Staat, gleich. 


viel, ob er mehr oder weniger bevölkert if, diefelbe Zahl 
von Senatoren bei dem Kongreß bat, während fih die Zahl 
der Repräfentanten nad ‚der Bolfömenge richtet. - Auf 
biefe Weife iſt ein billigeres Verbältnif bei der Vertheilung 
zu Stande gefommen. Ju den’ aus Europa uns zugefoms 
menen Zeitungen und Journalen iſt die Vertheilung der 
20 Millionen unter die einzelnen Staaten unrichtig nad) 
dem erften Plan berechnet und befannt gemacht worden. 
Zur Berichtigung dieſer Angaben theilen wir bier die Ver— 
theilung mit, wie ‚fie nun wirffich zu Stande fommen wird. 
In runder Summe befommen aus der Scagfammer der 
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Vereinigten Staaten in den erſten Tagen des Jahrs 1837 
ausgezahlt: Die Staaten Delaware, Michigan und Ar— 
fanfas, jeder 204,000 D.; Rhode⸗Island, Miffifippi und 
Miffouri „ jeder 272,000 D.; Louiſiana und Jilinois, jes 
der 340,000: D. ; NewsHampfbire, Vermont und Alabama, 
jeder 476,000 D.; Gonneeticut und News ‘erfep, jeder 
544,000 D.; Indiana 612,000 D.; Maine und Marı« 
fand, jeder 680,000 D.; Süb-Carofina und Georgia, 
jeder 748.000 D.; Maſſachuſetts 953,000 D,; Nords@aro- 
lina, Teneffee und Kentucky, jeder 1,0%0,000 D.; Dbio 
1,429,000 Doil.; Birginia 1,555,000 Deil.; Pennfplvania 
2,041,000 D.; News York 2,857,000D. Der grofe Einnahme: 
uͤberſchuß inder Staatsfaffe, der ſich im nächtten Jabre nad) aller 
—————— wiederholen wird, dürfte, vermutbet man, den 
füdl —* Staaten ber Union Beranlaffung geben, auf noch wei- 
tere Herabſetzung bes Tarifs für bie Eingangs zoͤlle zu dringen. 
Manche, die für durchaus freien Handel find, glauben fhon, 
daß die Zeit nicht fern ſeyn werde, wo man Die Abgaben, 
womit die in ben eg Staaten eingeführten Erzeug- 
niffe und Fabrifate des Auslandes zum Their noch bejteuert 
find, ganz werde aufheben können. 


— Der Spefulationsgeift hat fih am die taufendiährige 
Einfamfeit des Niagara gewagt; die Nützlichkeitsmänner 
werden bald feinen Grund mehr haben, über Berfdhmen- 
bung von Wafferfraft binfichtlih der Wafferfälle zu Flagen. 
Der Rleden in der Näbe biefes Wunders der Welt it 
jest unter dem Hammer, und die Gafbäufer gedrängt voll 
bungriger Spekulanten, deren Gefpräc fih um ben Preis 
des Fußes für Haus-, Lande», Waflr- und Müblpläge 
drebt. Die Fälle kommen als Naturmerfwürdigfeit bier 
nicht mebr in Betracht, ihr Hauptwerth wird durch bie 
Wichtigkeit der Kanäle und Durchſtiche beftimmt , bie an 
dem Fluffe projeftirt werben, zur Anlage hydrauliſcher Werfe 
jeder Art. Die meiften Plaͤtze im ijleden Niagara wurs 
Den vor mehr wie HO Zupsen von ben Dusuem 


vriet ge» 
kauft, ald das ganze Yand eine Wildniß war, 
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Frankfurt, 6. Januar. 
Coloſſales Baukgeſchäft. 


Ein Weiſer ſprach: Ich Hab’ auf meines Lebens Bahn 

Nie einem Menfhen weh, nie. einem wohl getban. 

Unweife fragten ihn: as alfo ibateh vu? 

Er ſprach: Ich that nur mir, was ic fügt Wabern zu. 
Bopl that mir, was Ih wohl geiban, und web, was wehe; 
Drum tpat ich Keinem, was id that, daß mir's arfhehe. 


Ein Mann Hilft dem andern. Wenn das Sprichwort 
nur immer zuträfel Aber eine Bank bifft gewiß der ans 
dern; davon Können wir bem geneigten Leſer beute einen 
Wlänzenden Beweis vorlegen. Unter ven Compagniebanfen 
in and, über deren Vorzüge und Mactbeile ſchon 
gene Büder geſchrieben ı wurden, iſt eine, bie noch/ vor 
meinen die Nord: und Centralbank, deren Hauptiig zu 
Mancefter. Diefe Banf, die BVBermittlerin der enormen 
Geſchäfte in den großen Manufakturbezirfen, war Anfangs 
Dezember v. 3. auf dem Punkte, ibre gelungen zu ſus⸗ 
pendiren. (S. Nr. 342 vom 10. Dez. 36.). — Die Banf 
von England, wohl wiſſend warum, kam zu Hülfe. Die 
erbandlung, ihr Entſtehen und ihr Fortgang bie 
zum neuften Datum, beijpiellos in der Handelsgeſchichte, 
anziebenb und —— im höchſten Grade, iſt erſt jetzt 
and Tageslicht der Deffentlichkeit gekommen. Wir bemühen 
uns, eine verftändliche Stiye davon zu geben. Am 24. Dez. 
wurde ber Geldmarkt zu London mit der Nachricht übers 
rafcht und wohl auch erfreut (die Stods befferten ſich gleich 
um ”/, pGt.), daß zwiſchen der Banf von England und 
der Nortbern-GentralsBanf ein Vertrag zu Stande gefoms 
men, wornach die Banf von England alle laufenden Ber: 
bindfichfeiten der befagten Compagniebanf übernommen 

be, unter der Bedingung jedoch, daß die unterſtützte 

anf fih enthalten müffe, neue Engagemens einzugeben, 
bevor nicht alle ihre Paſſiva Liquidirt und bie Vorſchüſſe 
der Banf von England rüderftattet jeyn würden, Um ben 
Zweck diejes wichtigen Vertrags genau und vollitinbig in 
Bollziepung zu ‚bringen, lief e8 die Nord-Gentral-Banf ge- 
fheben, daß ihr ganzes Geſchäft fofort in die Hände der 
Danf von England überging; mit andern Worten: fie 
feste ſich ſelbſt unter Eurateh Zwei Directoren der Banf 
von England verfügten fid am 26. Dez. nah Mancheſter, 
etablirten fih in den Bureaus der Nord-Central-Banf und 
.. fih an den Rechnungsabſchluß und die Aufitellung 
ber Bilanz. Was war biefem fo ganz ungewöhnlichen Ber: 
hältmig vorangegangen? Die NordsGentrals:Banf, durch 





ganze 


ihre Disponeuten in eine furdtbare Verlegenbeit ebra 
- fuspendiren müffen; der Schlag würde 5 tochter —* 
ernung verfpürt worden ſeyn; es galt die Aufrechthaltung 
des Credits vieler bedeutenden Häu er; bie Banf von Eng⸗ 
land fah ein, e8 fey nothwendig, rettend einzufhreiten; den= 
nod muß es ihren Directoren ſchwer Mfallen feyn, denn 
es handelte nn von nicht weniger, als von einem Vorfchu 
von Zwölf Millionen Gulden. Die Sadıe * 
ih fo. Anfangs Dezember kam ber vornebmfte Disponent 
er Nord Central⸗ Bank mit einem der Directoren nad Lons 
don, Sie brauchten bringend Geld und wendeten ſich an 
bie Danf von England, Erft war. nur die Mede von 
100,000 Pf. St. in Wechfeln , die discontirt werden folls 
ten. Die Directoren der Banf von England waren aber 
ſchon unterrichtet, daß mit diefer Summe nur augenblick⸗ 
lid) und nicht radical geholfen wäre. Sie gaben daber zur 
Antwort: „Sollen wir euch unter die Arme greifen, fo 
müßt ihr mit der Sprache beraus; fagt offen, wo euch der 
was geiheben fan.’ 0: 
vorgelegt, dem DBertrauen zu. jchenfen die Banf von: Eng« 
land alle Urſache hatte. Wir werden aber gleich feben, wie 
ungenau und —— er war, ‚Der Status beſagte 
540,000 Pf. Baifiva, uemlich 300,000 Pf, umlaufende Noten 
und 240,000 Pf. Depofita; dagegen wurden Activa: im Ber 
fauf von einer Million und 90, 6000 Pf. aufgeführt. Worin 
beitanden diefe? In 900,000 Pf. ausfiehender Schulden 
Cjede Compagniebant bat ihre Stunden, denen bis zu bes 
ſtiumten Summen offner Credit gegeben wird; um fo ieich⸗ 
ter, als ja nur Noten zu emittiren find und die Debitoren 
ein Intereſſe dabei haben, ſolche in weite Cirsulation zu 
bringen ;) und 190,000 Pf. in Noten ber Bauk von Eng» 
land und gemünztem Gelde. Die Gefhäftsführer der Nord 
Gentral:Bauf gaben dieſe Ausfunft als eine aufrichtige, 
woblüberlegte, dem Sachbeſtand entfprechende. Darauf bin 
willigte die Banf von England ein, seine -balbe Million 
fund vorzuſchieſſen. Es wurde jedoch dabei ſtipulirt, bie 
Nord » Gentral= Banf mülfe ibre dreißig Zweigbanfen . aufs - 
Beben und bie Rüdzablung des Vorſchuſſes ber I weite 
{ni e 





















iquidation mit der Kondon-Weftminfter-Banf, (als we 

die Agentur für die Anſtalt zu Mancheſter hatte und ein 
Guthaben von 150,000 Pf. reelamirte) vorangeben laffen. 
Mit der Tegtern Bedingung erklärte ih die London Weft- 
minfter Bank einverjtanden; auch fie wußte gewiß, warum! 
es Fam alles darauf an, einer Crplofion ‚vorzubeugen. 
Nach dem Abſchluß der Uebereinkuuft fing bie Norbrens 
tralsBanf an, auf die bewilligten. 500,000. Pf. bin zu trafs 
firen. Man erwartete, ‚fie werde (wie noch befonders aus= 
gemacht war) unverzüglich den Brusto-Statyus durch eine 
betaillirte Darlegung ibrer Bilanz erläutern und comple= 





tiren; es ging aber bamit fo Tangjam, daß die 500,000 Pf. 
aft erfhöpft waren, ehe bie Bank von England dazu fam, 
far zu feben. Ueberrafhend war, was ſich nun ergab. 
Mir müffen vorausfchiden, daß den Disponenten und Ge— 
fhäftsführern ber Rord⸗Central⸗Bank nit etwa Unredts 
Tichkeit —— Berfchweigen der —— wohl aber 
völliger Mangel an Umſicht und entſchiedene Unfäbigfeit, 
ein großes Banfwefen zu leiten, vorgeworfen wird. 
Der englifhe Ausbrud ift: whatever errors they have com- 
mitted are to be ascribed solely to their incompelency to 
the duties with which they had been entrusted; d. h. melde 
Irrthümer fie au mögen begangen haben, fo find folde 
doch einzig i —— uzuſchreiben; fie waren nems 
lich ben ichten, deren fi u Tr vertrauenb von 
ihnen erwartete, nicht * en. — Doch wird dieſer milde 
pruch etwas gefhärft durch den Zufag: bie eingelaufene 
Bilanz habe bewiejen, daß bie treffenden Individuen in 
änzlicher beffagenswerther, ja firafbarer Unwiffenheit 
ber die Rage der Bank gewefen feyen. Die Depofita bes 
ir dh auf 700,000 Pf. fat, wie angegeben, nur auf 
AB die ausftebenden Schulden auf 1,300,000 Pf. 

ſtati der 900,000 KAP wovon früher Erwähnung gefhab; 
endlich, der disponible Fond an Noten der Banf von Eng« 
fand und Mingender Münze betrug, bei genauem Zuſehen, 
nicht viel über die Hälfte der 190,000 Pf., worauf —— 
net war. Die Banm von England hatte eine halbe Million 
beigefhafft und mußte jegt einfeben, daß, wenn fie nicht 
doppelt fo viel bergäbe, bie Nord-Central-Bank dennoch 
in den Fall fommen würde, ibre Zahlungen Ir fuspendiren. 
a diefer eritifhen Lage gedachte wohl bie anf von Eng« 
and ber Rede Baffanio’s bei Shafspeare: 


2 meiner en wenn ich einen Bolzen 
erloren hatte, ſchoß ich feinen Bruber, 
Bon gas Schiag, den gleihen Weg; ih gab 

Nur beffer Acht, um jenen auszufinden, 

Und, beide wagend, fanb ich beide oft. Pr 
doch nur auf die Bedingung, daß das Gefhäft der * 
Gentral-Banft aus den Händen ihrer Disponenten in bie 
der Directoren der Banf von England fommen müffe und 
feine neue Berbinblicfeit irgend einer Art eingegangen 
werben dürfe, Auch wurde ausgemacht, bie Liquibation 
follte in der Orbnung geſchehen, daß erft das Publicum — 
alle Ereditoren der NorbsGentral:Banf — iebigt wer⸗ 
den müffe, dann die Banf von England mit ihrer Forbes 
rung an die Reihe fäme, unb zulegt erft bie —E— mits 
verflotene) London = Weftminfter- Banf auf De Ans 
ſpruch habe. Diefe Bedingungen ließen 4 beide Banken 
die Nord⸗Central⸗Bank und die London⸗Weſtminſter⸗Bank) 
gefallen, worauf ein förmlicher Bertrag abgefchloffen wurbe. 
Die Bank von England bat burd ihr Berfahren in biefem 
äufferft bebenflihen, noch nie fo vorgefommenen, Kalle ben 
Danf ber Handelöwelt verdient; fie bat England vor einer 
Gelderifis gefhüst,, obne dem Gedanfen Raum zu geben, 
es ſey ihr die Gelegenheit gegeben, burd Weigerung ihrer 
—— ganze Spftem der Compagniebanken in Mißeredit 
zu bringen und durch deſſen Umſtürz große Vortheile zu 
erreihen. So wird der Gegenfland von den Advocaten 
der Bank von England angeſehen. Man darf aber ſchon 
glauben, einmal, daß die Banf — in ibrer hohen Stellung — 
der egoiftiihen Eiferſucht gar nicht zugänglich ſeyn Surfen 
und dann, baf fie einfeben mochte, eine plöglihe Störung 
in ben Eirculationsverbältniffen werde nicht ohne bedeutende 
Nüdwirfung auf fie ſelbſt bleiben und ihre ohnehin ion 
geihwädten Barrenvorräthe auf eine beunruhigende Art 
angreifen. Indem fie der Nord:-Gentral-Banf, die zwar 


verftedt, aber doch folvent ift, zur Rettung erfchien, hat fie 
ch, alles erwogen, felbft + Dienft at Dede 

zweck — bie Joint» Stod-Banfen zu becreditiren — ift 
ohnehin erreicht, denn die ganze Transaction, welde wir 
dargelegt haben, zeigt unwiberfprehlih, daß ein Syftem, 
wobei ſolche Dinge möglich find, aufhören oder unter le— 
gislative Negulirung gebracht werben müſſe. — 


* * 
* 


aris, 3. Jan. Stand ber Rente: 5pCt. 108. 70. — 
3pCt. 79. 75. — Neapol. 98.15. — SpCt. Spanifhe 24°/,. 
— Paſſive 6'/,. — —— Portug. 29°/,. — Die Geſchã 
waren heute ſchr belebt; bie —— zogen an; befons 
dere bie der peninfularifchen Fonds. Die englifhen Stode 
famen 90°/, von London, 31. Dez. — 


— Die Deputirtenfammer hält morgen Sigung, um Mits 
Dertei Br ber Regierung zu empfangen. Man Bo mans 


erlei Bermuthungen an, welcher Natur dieſe Mittheiluns 
gen fepn mögen, Es heißt, die Kammer folle aufgelöft 
w r} 


erden. — 
— Man hat Nachricht erhalten, dag Mina am 24. Dei. 
zu Barcelona geftorben iſt. 

— Daß Bilbao entfegt worden und Espartero am 25. 
Dez. dafelbft eingerüdt ift, beftätigt fih von allen Seiten. 
Das Ereigniß ſcheint ein töbtliher Schlag für die Sade 
des Prätendenten zu fepn. Die Earliften verloren bei dem 
Gefeht, das der Aufhebung ber —— voranging, 
25 Geihüse und ließen 600 Todte auf dem Platz. Don 
Carlos hat fein Hauptquartier verlaffen; man wußte nicht, 
wohin er gezogen war. — 

— Nah einem Schreiben aus Bayonne vom 30. De. 
wären bie Earliften nur durch flarfen Schneefall gendtpig, 
worben, die Belagerung von Bilbao (am 26. Dez.) au 


t 
en re er Annahr. erit am * 

— Hr. Barthe wird die Adreſſe in Antwort auf die 
Eröffnungsrede entwerfen. — 

— Die Berhöre Meunier’d werben eifrig fortgefegt. Er 
fol einige Geftändniffe abgelegt baben. 

— Paganini it am 28. Dez. zu Marfeille angefom- 
men; er wird bald bier feyn. 

— Die neuften Madrider Briefe vom 25. Dez. bringen 
nichts Neues von Bedeutung. Die Hauptftabt war rubig- 
Die —— discutirten über Modificationen der Verfaſſung 
von — 


London, 31. Dez. StodsM'/,. — 5pCt. Spaniſche 19°/,- 
— 3pGt. Portugieſ. 29'/,. — ' . In 

— Ein Pafetboot von Neuporf ift auf ber Höhe von 
Eorf angefommen; es bringt Nadrichten bis zum 8. Des., 
alfo ohne Zweifel auch die Borihaft Jackſon's an den 
Eongreß. 

— Die Communicationen mit allen Theilen des Landes 
find nun wieder vollfommen bergeftellt. Nur die Straße 
nad Dover ift noch mit enormen Schneemaffen bededt. 

— Der Herzog von Montrofe ift geftorben; er war 82 
Jahre alt, 

— Am 277. Dez. brach zu Edinburgh ein Feuer aus, 
das fo rafh um $9 griff, daß die Wohnungen von fehe- 
zig Familien in Afche fanfen, 


Deutfdlandb, 


Man ſchreibt dem „Schw. Merk.“ vom Nieberrhein, 
31. Dez.: Es wird von wohl unterrichteten r onen vers 
fihert, es babe bie franzöfifcpe Regierung alle Fäden bes 
verbrecheriſchen Intriguengewebes in Händen, mit weldem 
es auf das Leben Ludwig Philipps und fomit auf den gaͤnz⸗ 
lien Umſturz der jegt im ranfreich beftependen Drbnung 
abgefehen fey. Es dürfe übrigens nicht bezweifelt werben, 
vu) die —— — ieſer Attentate in den höhern 

ren uchen feyen. 

r a. De) Das Andenfen an bie Erzberzogin 
refe wird bei dem biefigen Publikum nt ſeyn. 
Allgemein wird der beflagt, den bie bie N Kaifer- 
ſtadt an diefer mit allen Borzügen und Liebenswürbigfeiten 
ausgeftatteten Prinzeffin erfahren mußte. Gedichte in beut- 
fher und italienifher Sprade werben auf biefelbe gemacht, 
und bie meiften inländifchen beiletriftifhen Blätter beſchäf⸗ 
tigen 52 est mit der ug a my Am Tage bes rüh⸗ 
renden ſchiedes von ber laiſerlichen Familie warb ihr 
von der Kaiſerin ⸗Mutter, deren erbabener Sinn nur auf 
Wohlthun gerichtet ift, eine ſehr werthuolle, goldene mit 
Diamanten befegte Kette mit den ſchönen Worten umgehängt : 
„Mögen Sie bort eben fo et tig_fepn, als Sie es hier 
in Ihrem Baterlande waren.” Am Tage ihrer Abreife ers 
bielt der biefige Bürgermeifter Joſeph v. Leeb, ein würbis 
ger Mann vol Umfiht und Weltton, ein Denficreiben, in 
weldem die Erzherzogin ihre vollfte Anerkennung über die 
ihr im Ramen der Stadt durh eine Magiftratsdeputation 
überbradten Glüdwünfhe hulbvollſt äußerte. J. Maj. bie 
Kaiferin- Mutter befhäftigt ſich Pre damit, die ins 
tereffanteften —————— aus dem Leben ihres unver⸗ 
geßlichen kaiſerlichen Gemahls, weiland Franz J., zu fams 
meln, und fie nach Höchſtihrer eigenen Angabe durch einen 
pieigen berühmten Künftler zeichnen zu laffen. Uebrigens 
arf man wohl binzufügen, daß biefe eble frau in ber ſtil⸗ 
AueruhIeIEn peakng amba, ten Wohl - 
hen Appanage von beiläufig 600,000 fl. K. I. auf Spen- 
den an bie Nothleidenden und zur Unterftügung ber Künfte 
und Wiſſenſchafien verwendet, — Außer der neuen Orgas 
nifirung des Staatsraths, an deffen Spige der ausgezeich- 
nete Staatsmann Graf Kolowrat ale „Minifter des Ins 
nern“ ſteht, iſt aud das untergeorbnete Konferenzperfonal 
neu organifirt worden, — Die Vorbereitungen zur lom⸗ 
bardiſchen Krönung im Herbite fommenden Jahres werden 
Edi jetzt thätigft vorgenommen. Der Hofbaurath Nobile 
fürzlid nad Mailand abgereift, um dort Alles in den 
vorigen Stand zu fegen. — Drei ungarifhe Bataillong 
wurden beordert, bie bedeutende Anzahl der im un ariſchen 
Dafonierwalde, hauſenden Raͤuber aufzugreifen. ngelaus 
fenen Nachrichten ufolge haben an zwei Punften gefähr 
lihe Zufammentreffen Statt gefunden, bei welchen mehre 
Militäre und eben fo einige Räuber auf dem en 

(D. €.) 


(Aus der Grafſchaft Glatz, 26. Dez.) Der Grenz- 
verkehr zwifhen ben öfterreichifchen Staaten, welder bie: 
ber durch die vielen von dort zu uns führenden Päffe nicht 
unbedeutend war, iſt feit einiger Zeit fo gering, baf er 
faum zu bemerfen if. Wir hören dieß aud von ber gan— 
zen ſchleſiſchen Grenze, Unftreitig ift dieß eine Folge des 
Zollverbandes, Daf Preußen und insbejondere Schlefien 
jegt viel weniger ey e aus ben öfterreichifchen Staa- 
ten beziehen, als fonft, iſt faftifch dargetban duͤrch den nie 
drigen Kurs bes Raijergelds gegen preußiſches. Denn trog 
dem, baf der Silberwertb des farferlichen Konventions- 
geldes Spt. böber ift, als au den, ſteht jenes mit 
dieſem pari, weil man es zu Einfäufen jenfeite ber Grenze 















J 





—* braucht. Man darf übrigens nur, um ſich die Sa 
zu erklären, an den Wein allein denken, von dem 
mehr die Hälfte fo viel, wie —*5* aus Ungarn und 
Deſterreich nach Schleſien eingeführt wird. Ebenſo iſt es 
mit mehren anderen Erzeugniſſen. Aus den böhmiſchen Ge— 
birgöfreifen vernehmen wir viele Klagen über flodenden 
a ba auch das Einfhmuggeln von Waaren in 
die Zoll» Bereinsftaaten fehwieriger als fonft if, ins 
dem bie Grenzen firenger als je bewacht werben. Unter 
I Umftänden fpricht fi denn der Wunſch für einen An⸗ 
chluß an den Zollverein fehr lebhaft aus, — Eine eben nicht 
erfreulihe Erſcheinung find bie vielen vorfommenden Dieb- 
ähle und NRäubereien, von denen wir von allen Seiten 
er hören. Aus mehren Dörfern des böhmifchen und mäh— 
riſchen Gebirges erzählt man von bergleichen. Eben fo aus 
—— wo nächt = Eindbrüde unb Straßenraub in 
mehren Gegenden feit Kurzem verübt worben find. Eigent« 
liche Nahrloſigkeit kann hievon nit die Haupturfadhe % N, 
ba ed dem, welcher arbeiten fann und will, nit an Bes 
ſchäftigung fehlt, und da auch das Brod fo wohlfeil ift, daß 
Jeder, auch bei geringem Erwerbe, ſich fättigen fann. Die 
wachſamen Behörden im preußifhen fo gut, wie im öfters 
reihifhen Staate, werden ſicheriich bald den böfen Geift 
bannen, Schw. M.) 
(Berlin, 31. Dez.) Man fagt, daß die Reife des Prin- 
zen Karl nad St. Petersburg auf 3 Monate beftimmt ſep, 
und berfelbe erft zu ben Früblabrsrevüen nad lin zus 
rüdfehren werde, — Der biesjährige Weihnahtsumfag — 
ber im gg mer auf 2 Millionen geſchätzt wird — ift 
um 20 bis 25 Pro —— ausgefallen, als im voris 
gen Jahre. Man ſchreibt dies nicht Towopt bem höchſt uns 
günftigen Wetter zu, ald dem Umftanb, baß viele unfrer 
großen Banquiers durch die fpanifhen Papiere große Vers 
ufte erlitten haben, bie ſich, ſeit das neue Gefeg gegen bie 
Zeitfäufe eingeführt if, nicht durd leichte Spekulationen 
wieder ausgleihen Tiefen. Der Zuftand des Vermögens 
iſt ftabiler geworben, hat as aber verringert, — Da bie 
eBeſundheit unferes treffllchen Kriegeminifters 
befürdten läßt, daß er feine Funktionen nicht mehr lange 
werde verſehen können, b trägt man fih im Publifum mit 
vielen Gerüdten über feinen Nachfolger, die meiften Ber: 
muthungen hat General von Nagmer ji ſich. Er if 
noch rüjtig, von guter Gefundheit, und Er im boben 
Grabe das Bertrauen fowohl Sr. Maj., als des Kron- 
prinzen. — Aus Konftantinopel hört man, daß die Unter: 
bandlungen wegen ber preuß. Offiziere, bie zur Inſtruk— 
tion bes türfifhen Heeres borthin geben follen, noch nidt 
abgebrochen find; aber bie Türken zeigen ſich, befonders 
nad dem Austritt des alten Serasfier, in ihren Forberun- 
gen und Unerbietungen fo ſchwanlend und infonfequent, 
daf ed Niemanden wundern würde, wenn man bier bie 
Geduld verlöre, und febe Unterhandlung abbräde. (F. M.) 
(Münden, 1. Jan.) Es wird immer wahrfceinlicher, 
dag bie Zufammenfunft 33. MM. mit ihren Föniglichen 
Kindern_in Tegernjee Statt haben werde, worauf bann 
König Dito und deffen Gemahlin die Reife nah Trieft 
durh Tyrol fortfegen würden, — Wie man fagt, würde 
ber ET en tee v. Hörmann zu Yanbebut 
zum Präfibenten des Dberappellationggerichts befördert 
werden, da ber verbienftvolle Präfibent, * v. Welden, 
ſich noch immer nicht von dem Schlaganfall erholt hat, der 
ihn auf der Reife nach Gaftein im vorigen Sommer betraf. 
— Geftern war bei J. Maj. der regierenden Königin 
bie fogenannte Neujabrsfete, ein abendliches Feſt, das einen 
eigenen Reiz für die Hofbamen darin bat, daß dieſelben 
einen mit ben verfchiebenartigften Süßigfeiten geihmüdten 
Neujahrsbaum leeren dürfen, und durch's Loos zum Tpeit 
ſehr Foftbare Geſchenke von den höchſten Herrſchaften erhal= 


Belgien. 

(Brüffel, 27. Dez.) Die auf der Tribune unſerer 
2. Kammer angerkgte Gebietsverletzung ift feineswegs von 
ber Bedeutung, weldhe die Deputirten der Oppoſition gern 
‚ Daranf gelegt bätten. Indeſſen fand eine ſolche Verlegung 

wirklich Statt, da ber General Dibbet, Gouverneur von 
Maeftricht, durch eine Esfadron Hufarenoffiziere wieder abs 
‚ bolen ließ, die von Gensdarmen in einem Wirtbshaufe 
auf belgiſchem Gebiete verbaftet worden waren. Auf die 
an ihn deßhalb gerichteten Reklamationen bat der General 
erwidert, daß ber — iſche Rayon nicht genau beſtimmt 
ſey. Dies iſt num freilich wahr, aber eben fo wahr it es 


ten, Heute fand keine befondere gerieten bei Hefe Statt, 
S. Mai. der, König hoͤrten eine ſtille Meſſe. — Eine ber 
fondere-Neuigkeit mag wohl die jepn, daß der König Dito 
mit; feiner Tiebenswärdigen Gemahlin dennoch bieher kom: 
men und kängere Zeit, bis gegen die Faſtnacht, Das 
—— zu verweilen gedenkt. Der ‚neue griechiſche Staats— 

nzler,.Hr. pv. Ruͤd hart, mag wahrſcheinlich ſeine neue 
Stelle ſchon eher autreten. Derſelbe wurde bereits einmal 
ur königl. Tafel gezogen, Auch der königl. Staatsminis 
Yen, Fürft von Dettingen Wallerftein genießt ſeit längerer 
Zeit mehrmals die Woche, bindurcd die —5—— Ehre, 
bei IJ. MM. j ſpeiſen. Das. Portefeuille: des Kriegs— 
minitteriums ſoll der Hr, General: Major, von Hertling ers 





vo auch, dag der Schritt, den er ſich erlaubte, ein Bertrags- 
Iten haben, von weldem auch der, neuerſchienene Armees | N * — g 
belebt unterzeichnet it. — Die Einberufung der Stände — u, der mit — re —— —* 


kabin— toten nach London 
und Paris gefandt, die eine Erflärung ber beiführen 
‚ werben, welde den bolländischen General für die gel e 
vorſichtiger machen dürften. — Die burd - den üd: 

tritt des Hrn, Meulenaere im Kabinet entftandene Lücke ift 
noch nicht ausgefüllt. Es war diefe Woche die Rede davon, 
‚ daß eines der ausgezeichnetſten Kammermitglieder, Hr. Fal⸗ 

Ion, zum Minifterium des Innern berufen worden, und Hr. 


wird in der weiten Hälfte ıdiefes Monats verfidert. — 
Geftern war bei der Menterſchwaige große Jagd, der ©, 
Mai. beigewohnt haben, Vor einigen Tagen wurden auch 
im Oberlande ein Wolf und ein Steinadler erlegt, eine für 
unfere Gegenden fonderbare Erſcheinung. Der im ber 
v. Aken' ſchen Menagerie geftorbeue Löwe wurde von. ber 
f. Alademie fürıdas.Naturalienfabinet angekauft. (AM) 


(Stuttgart, 4 Jam) 


höchſter Entichließung vom 28. Dezember v. J. 
be len Mitglieder des Geheimenraths 
Staatsratb v. Harttmann, ad Dber-Tribunalratb v. 
Wächter, zur folden auch für! das J. 1837 beftimmt. | 


berigen  auferordent 


Benachrichtigung. 


[2354] Wer wagt, gewinnt! 

Die zweite große Serien: Bier 
bung der &. K. Oeſtreichiſchen 
Anleihe vom Jahr 1834, 25 Mil: 
tionen f.G.M,, in Looſen afl.500 
C. M. beſtehend, geſchieht in Wien, 
am 1. Februar d. %, und die ın Die- 
fer Ziehung berausgefommenen Looſe 
deren kleine Zahl fib nur auf 1300 
Stuͤck befhränft, gewinnen in der am 
4. Mai d. 3. in Wien Statt habenden 
0 Prämien-Verlooſung die 
d ammt⸗Summe von 


i-1,092,596 im fl. 24 Tuf, 
wobei 1 Prämie von 344.000. 14 
120,000, 80,000, 30,000, 
21,009, 18,000, 2 ı 12,000, 
24 0 und abwärts bis fl. BG. 

DriginalsWetien hierzu find ü 
fl. 5, 15 fr. oder 3 Pr. Thlr. und bei 
Uebernahme von 5 Actlen eine Sechſte 
gratis zu haben bei 

Dacob Schloss junior, 
in Frankfurt a. M. 

R. S. Wer ſich zu diefem intereffans 
ten Spiele * den erwaͤhnten aͤuſſerſt 
billigen Bedingungen betheiligt, 
der fann im treffenden Falle auch bei 
der am 1. Juni d.%. in Warſchau 
Etatt findenden Eerien:Berlovfung 
der K. K. Nuffifh Polnifben fl. 
500 Looſe, ohne erneuerte Eins 
tage, mitjpielen. 

riefe und Gelder werden Portofrei 

erbeten. | 


die feits 


geivonnen werben. 











Literariſche Anzeigen. 


123657] In der Bägeriben Buch⸗ Pa: 
pier und Landkartenhandlung ın Frank; 
furt a. M. iſt zu haben: 


Todesfampf des britifchen 
MNenpardun, 


Betrachtungen über unfre Zeit und nächte 
Zufunfe von M. B. Eyablor. gr. 8. 
Ebendaſ. In ſinnreich allegor. lithogr. 
Umſchlag. 1 fl. 12 £r. 


Motto: England hat feineGuinee, welche nicht mit 
dem Blute alter Bölker getränft wäre, 


Es gab rine Zeit, fe 'ed guter Ton war, das 
ſtohze Albion nur mir Bewunderung ju nennen, 
Sctbit das unteugbar Verwerfllige wurde — ‚war 
es nur engtiſch — als trefftich und nachahmungs ⸗ 
würbig faut geprieien, während ed ung gleich Uintegein 
ausfog. Jetzi wo wiran der Echwelle einer neuenBecht: 
ewocde flehen, wo mur noch jenfeirs der Porenden 
das Reid der eingebildeten Freiheit, der Träume 
und Zdeate, der Theorien und Deetrinen den lehten 
Kampf beftehr, ſteht das nüchtern geworbene Jahr 
haudert den Seanungen feines neuen Glaubens 
an das Reelle und Goflde ats den wahren Kauſtel⸗ 
nen feines Mücken rudig entgegen, denn es hat bie 
feeren Phautaſten gegen das wruunitgemäßere 
Streben, fin feine Welt freundiich und ſchön nad 
Mögtieteit zu qeftaiten, auggerauftt. — England 
füyer uns wicht mehr irre und kanı au bie er⸗ 
wachte Bermunft ſich Englands mehrfache Ucberte: 
genpeir und Größe wicht verlaͤugnen, fo kit fie auch 
nidt mehr diind de feine Härten, Mifbräude 
und Schwächen nad Innen, wie für feinen Egois: 
mus um» frine Herjlofigteie nad, Außen. Dieles 
And die Auftände, weiche Ehabior mir Feuer und 
Leben in traitigen DUgen filbert, indem er, aui 
Vergangenheit und Gegenwart hinweilend, das 


Berlag: Für. Thurn u. Taxiſche Zeitungs-Erpedition. — 3.3. perantwortl. R ebalteur: Dr. G. C. Tpomas. — 










St Majn haben vermöge | de Theur das Portefeuille des Auswärtigen definitiv er— 
balten würbe; es ift indeß noch nichts beftimmt,. Der Rück— 
tritt des Hrn, Notbomb bat fi beftätigt; 
diefer verdienftvolle Mann bald wieder für bie Verwaltung 


indeß bürfte 





— — 


Sir einer wohl nie mehr fernen Zutunit ent 
wirft und auf die witiaften Eonftellationen hin 
deutet. Die vom beutiden Bearbeiter vorausge ⸗ 
frgicfte Stine der augendrictihen, europäliden 
Berbäteniffe, mit befondern Augenmerk auf bie 
Hatbinfer, erpöht das Intereſſe dieſer zeitgemäßen, 
ſehr freifinnigen Brodüre, die freitich die Angio« 
manen aufregen und von ihnen ſtarken Widerſpruch 
erlahren wird, da fie ohue Ruckhalt für die Rechte, 
die Nationalehre und bie materiellen Interefen 
des Continents Areitet. 

















143] Gießen 
Die in meinem Berlage eriheinenden 


Gemeinnügigen Blätter für 
Deutſchland 


ſollen auch im Jahre 1577 fortgefegt werben. 


Die anſpruchtoſe Beflimmung diefer jetzt Ihren 
dritten Jahrgang beginnenden Orätter It es nicht, 
durch Neues und Buntes ju ‚unterhalten oder zu 
eraögen, Sie find vielmehr barauf derechnet eigene 
und fremde Eriabrungen, bas Brauch— 
bare umd Bewährte, die allgemeine und 
bäustihe Wohtladrt, * Grmeinfinn, 
Kleif, Spyarfamkeit, Bürgertuaenden 
und Aufriedenheit fördernde Orgenflände, in 
einfach flarer Sprade adg-faßt, zu verbreiten. 

Um fle auch Unbemitteiten zugängtid; zu machen. 
fo ift der mäßige Preis eines ganzen Jahrgangs 
von 52 Nummern groß Duart-Formar beim Berler 
ger, ©. 8. Hever Vater in Gichen, auf fl. ı. 
12 fr. oder ın gr. beibehalten, und in Ponatsı 
heiten Bezogen. Auf 0 Exempiare wird ı Ireb Er · 
empfar zugeſichert. Fremylare bei den Pofämtern 
beftelit, toften, im Berhättniß der Entferuung vom 
Drudorte, etwas mehr. 

Pan und jwedgemäße Beiträge erbittet ih die 
Kebattion der Gem, Bl. toflenfrei unter Ad⸗ 
gabe an die Abrefle des Wertegers und Druckers 


&. F. Weper Bater in Gießen. 
Dru davon A. Ofterr ieh. 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Eamftag, 


(Beilage zu. N” 7.) 


7. Zanuar 1837. 





Sranffurt, 6. Januar, 
"(Zu den Parifer Nachrichten vom 3. Jannar.) 


Die Entfegung von Bilbao wird von allen’ Drganen ber 
Pariſer Preſſe — die legitimiſtiſhen abgerechnet — nis 
entfheidend für die Sade der Gentralgewalt zu Madrid 
angefehen. Der zu Bordeaur erfheinende Indicateur fagt 
in feiner Nummer vom ’30, Dey.: „In dem lugenblid, wo 
wir biefe Zeilen ſchreiben, giebt Espartero ——— in 
Bilbao ein. Dieſer Sieg, der nicht ohne Kampf erlangt 
wurde, wird in ben A Europa’s ein großes — 
pe in Bezu te Angelegenheiten der Halbinfel. Alle 








pfer, wel n Carlos gebracht hat, find mit einemmale 
verioren Pie Infurgenten find entmutbigt und auf ben 
Punkt 


rückgebracht, von wo ſie zu rg Fe Behanne 
ausgingen.” — Die Ehriftinos follen beim Einzug in Bil 
bao biefe Stabt im —— Zuſtand gefunden haben. 
Hunderte von Häufern ſind durch bie Bomben der Car— 
ũſten zerftört worden. Hunger und Elend mablten fid 
auf allen Gefichtern. Bilbao Fonnte fih laum noch 48 Stun⸗ 
den halten, denn die Borrätbe von Lebensmitteln gingen 
u Ende. — Espartero war davon unserrichtet und mußte 
arım das Meußerfte wagen. Jetzt, wo faum zu zweifeln 
AR, ee bie Garfiften ungemein gefchwächt und mehr noch 
demoralifirt find, wo mehr Streitfräfte als je zuvor gegen 
e im Felde fteben, drängt fich die Frage auf: wird ber 
ürgerfrieg bald aufhören? — Sechs Armeecorps näbern 
ch den Feten Sigen der navarrefifchen und baskiſchen Ins 
urrestion. Espartero foll verſtärkt werben durch die in 
erfolgung bed Bomez and Andbalufien an ben Ebro ges 
fommenen Truppen (den Divifionen Alair und Narvaeı) ;— 
das portugiefifche Hülfscorps; 5000 Mann ftark, iſt zu Vitto⸗ 
ria eingetroffen; Saarsfielb ift mit 6000 Dann von Pam- 
peluna ausgerüdt, und General Evans hat, mie verſichert 
wird, beftimmte Befehle erhalten, fih in Bewegung zu fegen 
und feine Operationen mit benen ber Generale Espartero 
und Saarsfield E eombiniren. Alſo wird wohl Don Car⸗ 
108 fammt den Seinen umgarnt und erbrüdt werden? Die 
nächte Zukunft wird iben, ob Alles fo gebt, wie es 
dem Anſchein nach gehen kaun, geben muß. — 


Deutſchland. 
(*Berlin, 390, >. Im mehren beutfhen Zeitungen 
iſt der naͤchſtens bei in Mannheim erfheinenden "Ras 
en eines Juden“ erwähnt worden, die deßhalb auch bier 
ufmerffamfeit erregen, weil man als ihren Berfaffer 3. 
Jacoby nennt, von dem, in politifiher Beziehung, Neues 
und Gewicdtiged zu erwarten if. Jene Cena nung ger 
ſchah aber in einer Zufammenfellung und Verbindung, 
Beh gewiß nicht in ber Tendenz unb den Zweden bes 
Berfaffers Tag, welcher ſich bekanmlich, auch in Bezug auf 
das Judenthum, zu fireng confervatisen been bekennt, 
und mit aller Kraft feines Geiſtes und Talented, ges 
rade diefe Ri ng in feinem ar mit dem elegis 
hen Titel, verherrlicht und burchgeführt hat. Es wird 
r bie zahlreihen Freunde Jacobys wohl nur dieſes Win- 


fes bedürfen, um Mißverftänbniffe, die fih ſchon vor dem 
Erſcheinen des Buches gezeigt haben, zu zerſtreuen und um 
aus guter Duelle die Berfiherung zu geben, daß bie „Kfa- 
gen eines Juden“ nichts mit einer ihnen angebichteten mo⸗ 
dernen Richtung und Tendenz gemein ‚haben, 

(Münden, 2 Jan.) Wie verfihert wird, J —* Staats⸗ 
rath v. Grandaner zum lebenslänglichen srath er⸗ 
nannt worden, und zwar an bie burch das Ableben des 
Generals von Raglowich erledigte Stelle. Hr. Miniſterial⸗ 
rath v. Abel fol die Generalfommiffärsftelle in Paſſau ab⸗ 
ger haben. — Frau v, Lodron Ceine ziemlich- bejahrte 

ame) ftarb binnen wenig Stunden geftern an ber Cholera, 
Hr. Graf v. Seefeld —— ebenfalls ſehr gefährlich Franf, 
Obgleich der Krankenſtand wieder etwas angewachſen iſt, 
ſoll dennoch übermorgen im polizeilichen Anzeiger eine Bes 
fanntmahung des Inhalts nd Ser daß, nachdem mehre 
Quartiere ber Stabt und ihre Borftädte beinahe ſchon gänz- 
lich von der Seuche befreit find, und fi bieraus mit gros 
fer Berläßigkeit- auf das baldige gänzlihe Verſchwinden 
ihrer epidemiſchen Form hoffen läßt, gemäß bö Er⸗ 
re die bisherige Befuchsanftalt nunmehr redu⸗ 
zirt 

(Würzburg, 2 Yan) Geſtern Nachmittag wurde 
einer der Diebe eingebracht, welche vor geraumer Zeit eis 
nem hiefigen Geiſtlichen .. an Geld und Stanidpa- 
— entwendet hatten. Dieſer Fall ſelbſt gibt noch zur einem 

ntereffanten Rechtsſtreite Anlaß, indem es fi baburd ent⸗ 
fheiden muß, ob derjenige, welcher au Porteur geftellte Ob⸗ 
ligationen von einem fremden fauft, gehalten if fie zurüd⸗ 
zugeben, wenn es ſich erweif’t, daß biefer Schuldſchein ent⸗ 
wendet war, ober ob der erfie Befiger nur an dasjenige 
verwiefen wird, was ſich nod won dem Dieb erheben Iäßt, 

(Bom Bodenfee, 29. Dez.) Die Eifenbahn von Auges 
burg nady Lindau wird nicht zu Stande fommen. In Fl e 
des von dem Komite angeordneten Einſchuſſes von LpE. 

nd faſt fänmtlihe Aftionäre zurückgetreten, und bie Ge— 

llſchaft iſt als — der Entwurf als aufgegeben, zu 
betrachten. Die technifchen Schwierigkeiten, welche Fi 
der Ausführung entgegenftellten, find aber aud allerdings 
als jebr bedeutend erkannt worden, und was bie Staats⸗ 
regierung betrifft, fo ſcheint fie, biefe Eigenthümfichfeit der 
Berhältniffe g 2 anfänglid ins Auge faffenb, zu feiner 
Zeit an einen Erfolg bes Profeftes geglaubt zn haben. 
Veberhaupt wirb man bei reiferer Betradhtung unb Erwä⸗— 

ung wohl überall zufegt auf den praftiih bewährten Sag 
ommen, daß nicht eine Eifenbahn den Berfehr, fondern 
vielmehr ber Berfehr die Eifenbahnen madıt, und jedes 
nicht auf biefer Baſis ruhende Unternehmen als —— 
anzuſehen iſt. Nur muß man ſich rin aus dem jangni» 
mifden Schwindel nicht umgelehrt in’ übergroße Aengſtlich 
feit zu fallen, unb pbilifterbafter Weife, nachdem über- 
fpannte Erwartungen im Nichts zerfloffen, nunmehr das 
efammte Eifenbahnwejen für unſolid oder dimäriih aus⸗ 

reien zu wollen. j 

(Mainz, 26. Des.) Man iſt bier fehr begierig, wie 
bas Unternehmen der neuen, Dampfmüble, welches Sr, 
Haack aus Franffurt hier gründet, ausfallen wird, Dies 
ſes Werk foll nad ganz neuen Verbeſſerungen der mecha— 


en u — ——— — — 


niſchen Einrichtung erbaut werben, fo daß daſſelbe bie aͤuſ⸗ 
erordentliche Menge von 450 Maltern Mehl täglich lie⸗ 
ere. Auf den A bes bhiefigen Pages und Gegend 
ef mit Ausnahme Garnifon, mit welder Hr. Haad 
einen desfallfigen Lieferungsvertrag unge en haben foll 
wenig gezählt werben, denn wir haben bier 16 bis 18 
ieinmähten, die über den Bedarf produziren. Es bleibt 
daher faft nur die Hoffnung auf ben hd A Südames 
rifa, wohin von der Mannheimer Dampfmühle vor eini- 
en Monaten ein gg gemadt worben ift. 
Sdeffen ift über bad Gelingen eines jo großartigen Unter- 
nehmens mit 42* nichts vorberzufagen, denn zuwei⸗ 
len geftalten * dergleichen wichtigen Anſtalten, wie 
wir dieß bei ber Dampfſchifffahrt ſahen, Verhaͤltniſſe ganz 
neuer und eigener Er die eine totale und zwar ni € 
Umwälzung in das feitherige Verfahren bringen. So 
könnte es 3. B. fehr Leicht seite en, daß unfer ganzer fo 
ſehr bedeutender Fruchtverkehr ſich in einen großen aus— 
edehnten Meblhandel verwandelte. — Trog dem, daß bie 
botändie Regierung ihre Konzeffionsverweigerung zum 
etrieb der neu einzuführenden mittels und unterrheinifchen 
Dampfihifffabrt bis jegt noch nicht zurüdgenommen bat 
gebt man in der Hoffnung, daß bieje Zurüdnahme do 
eheſtens auf ertragen Konssand Staaten erfolgen werde, 
mit der Organifation, den ennungen bed Berwaltungspers 
fonals ꝛc., vorwärts, und mit Beflimmtheit wird dert ert, 
baß biefer neue Dampfichifffahrtsdient mit dem naͤchſten 
Frübjahr ins Leben treten werde, (9. 3. 
(Olbenburg, 26. Des) Der Bifhof von Münfter, 
welder bie Trauung Sr. Maj. bes Königs Dito mit 3. 
Hoh. der —— Amalie nach katholiſchem Ritus volle 
38: t von Sr. griech. Maj. ein fehr koftbares goldenes 
ruflfreug, in weldem ein ——— Aquamarin gefaßt 
it, von bebeutendem Werthe, und von unferem Groͤßher⸗ 
sge eine mit Diamanten befegte Dofe mit dem Portrait 
rt. 8, Hoh. zum Andenken erhalten, 


i Shmweiy i 
Man erinnert fih wahrſcheinlich noch bes dritten Trup- 
‚ penzugs, womit Baſel⸗Landſchaft in dem erften Jahre feis 
ner Unabbängigfeit eine rebelliihe Gemeinde zum Gehors 
er aurüdführen . (den 3. Auguft 1835). Es war 

ie die Fatholifche Gemeinde Oberwpl, welche fi, geftügt 
auf zweideutige Beſchlüſſe des Landraths und gehegt durch 

Knflern und verfinfternden Defan, ber Annahme eines 
andern Pfarrers, als des von ihm empfohlenen, —ã 
wiberfegte, * fie ben fonforbatsgemäß nad) — rüs 
Fe vom Bifhofe ernannten und vom Regierungsrathe 
ätigten Pfarrer unb ben mit ber Inſtallafion beffelben 
beauftragten Bezirföverwalter am Kragen zum Dorf bins 
ausführte, die Borlabungen der Borunterfuhungsbeamten 
ſodann verböhnte, und von GRandjägern, melde win 
waren, bie vergeblich Vorgeladenen polizeilih einzubolen, 
zwei erfhlug und vier ſchwer verwundete, Nachdem ber 
olitifhe Flüchtling Dr. Weiland — — 

en hatte, warb in der Obergerichtsſitzung vom 16, und 17. 
Aber die 43 Angekla entihieden. Sieben berjelben 
wurden zu Iömonatliher Zuchthaus⸗ bis zweijähriger Ktet⸗ 
tenftrafe und in folibarifcher —— mit den übrigen, 
theils von ber Inſtanz entlaffenen, theild dem forreftionels 
len Richter übermwiefenen Infulpaten, zur Bezahlung ber 
Progeg- und Dffupationsfoften, fo wie aud zu Entipäbi- 
gungen an bie verwunbeten und die Hinterlaffenen ber ers 
dlagenen Landjäger — einer Totalfumne von 6 — 7000 


Holland. 
(Amſterdam, 2. Jan.) /,pCt: 53°/,5 5pCt. 100°/,; 


Kansb.: 23/3 Sp 4/,pEt: 95/5 3Y,pEt.: 79%; 


Ardı: 19%/.5 Pafl.: 5, ; 
(Bom 3. Jan.) Die per en Fonds waren gleich) 
geftern bei —— Handel u niedrigeren Preiſen zu haben, 
die ſpauiſchen Effekten wieder verlaffen und ed wurden nur 
einige Feine Poften zu dem geftrigen Kurfe umgefept. 
Eat: a Sch 9 
„p&t.: 95; 1 78/5, Ard,: ; Pall.: 5 . 
Mudg. fr: Ba * 15 Pal 2) 
Polen 
(Bon der fhlefifhen Grenze vom Ende Dezember.) 
In Polen hat man von ber Ankunft des Kaiſers und von 
einer bießfallfigen großen Armeemufterung geſprochen. Aber 
es ſcheint dieß ein leeres Gerücht gewefen zu ſeyn. — 
Auffeben und nicht überall Freude foll eine im Werke be- 
findlihe Verordnung machen, nad welder ber Abel von 
einer Menge von Individuen geprüft werben und wenn er 
nicht abnenprobehaltig erfunden wirb, mit dem Abfterben 
ber bermaligen Inhaber erlöfdhen fol. — Die neueren Ber- 
orbnungen der ruſſiſchen Regierung in Betreff der Juden 
nden bei, biefen nicht den en Anflang, da ein großer 
beil berfelben gegen jede Berbefferung ihres moraliihen 
Zuftandes anftrebt. Der Gewinn wird fie jedoch in jenem 
großen Reich erhalten und wir —— beshalb fein Zuſtrö⸗ 
men zu und zu Prien. Wir können jenes Anftreben ger 
en eine moraliſche Erhebung dieſes Volkes mit einem 
treite, in welchem bie Rabbiner in Schlefien mit einigem 
Breslauer Pädagogen liegen, beweifen. Unfere —— 
beſagen das Nähere. Wie ſehr die gedachten jüdifhen Volls⸗ 
lehrer am alten Sauerteige halten, bavon liegt ber Mare 
Deweis in ber öffentlih gewordenen Streitigfeit, (S. M.) 


Itali 
(Rom, 22, Dez.) Dr. Bowrihg, der gegenwärtig bier 
ift, hat bie Ehre gehabt, burch ben Hannoverf en Gefchäfts- 
träger, Legationsrath Kefiner, zugleich mit Hrn. Herried und 
einigen andern Engländern, Sr. beit, vorgeftellt zu werben. 
In Toskana, wo er bereits war, foller mit ausgezeichneter Auf: 
merfjamfeit von dem Großherzog empfangen worden, fepn, 
in Be Geſellſchaft er die Maremmen bereift bat. Bon bier 
gebenft er nad Neapel Br geben, um mit ber dortigen Regies 
zung einige den Handel betreffende Uebereinfünfte zu trefe 
fen. — Dom Miguel wohnte biefer Tage dem Gottesdienft in 
ber päpftlihen Kapelle bei. Die in Liſſabon verbreitete 
Proflamation, angeblid von Dom Miguel berrübrend, und 
aus ber Billa Strozzi vom 21, Oft. batirt, trägt ſchon im 
Datum dad Gepräge der Unwahrbeit, da Dom Miguel be= 
reits feit längerer Kit einen andern Palaft bewohnt und 
ſchwerlich eine Fe Wohnung angegeben würde. Diefe 
wie mehre Proffamationen biefes Prinzen fommen aus ei- 
ner ganz andern Feber, und werden aus ganz andern Ab» 
fihten befannt gemalt. 3) 
(Meapel, W. Dez.) In Eaftellamare ergaben ſich feit 
dem 2 Oft. 1027 Erfranfungen und 464 Todesfälle. Man 
fürdtet, daß bie Krankheit nad den Weihnachtfeiertagen 
wieder zunehmen werde, ba ber Neapolitaner an biefen 
Tagen ftarf zu effen und En trinfen gewohnt iſt. Aus Vor⸗ 
icht hat die Polizei ben Verkauf der Capiboni, einer Art 
ehr fetter Male, die bei diefer Gelegenheit eine große Rolle 
fpielen, ganz verboten, 


Griedenland. 
(Athen, 19. Nov.) In ker Tagen werben zwei mr 
e 


en 


Schiffe mit zurüdfehrenden Freiwilligen, unter benen 
figiere befinden, vom Poräus nah Tr 
auch der in Münden und Wien 
rühmfihft befannte Hr. Lang. — 


aud einige 
abgeben. Unter ihnen , 
als vorzüglicher Fagotti 


Die fünf zum Tobe verurtheilte Räuber Ehondrojannäi 


find diefer Tage von Nauplia 


ie 
weil fie bei dem Areopag um Rafft on eingefommen wa⸗ 
ren. Sie werben wieder nah Nauplia zurüdgebract, um 
dort hingerichtet zu werben. — In biefen Tagen foll dem 
Staatsrathe ein Gefegentwurf zur u, 
Staatsſchuld vorgelegt werden. — Der —— 


Bevollmachtigte am biefigen Hofe, Hr. 


einigen Tagen nach feiner neuen Beſtimmung na 
tinopel abgegangen. Der faiferl. ruſſiſche 
einigen Tagen von Aegina, wo er den Sommer über fid 
aufgehalten hatte, wieder in ber kr 3 eingetroffen, 


Bermifdte Nadr 

Darmfabt, 5. Jar.) Na 

ter en any Bier in ber Beil, zu 

» richteten Unglüdsfalles bat es fü 

. fe e im Fußboden weber | 
urch ben brennenden Strobfa 


r. 5. 





Venachrichtigungen. 
Phyſikaliſcher Verein. 


Samſtag ben 7. Januar: Ueber bie | des 
verfhiedenen Methoden, Stahlftäben | auf der genannten Amtsftube eingufehen.| Refultate werden 


mittelſt kuͤnſtlicher Magnete Magnetis- 
mus ju ertheilen, . 


Einladung an die verehrlihen Mitglie, 

ber ber Gefellfchaft zur Beförderung 
—— Künfte 1, 

u den Bor jungen über Aftronomie 

es Hrn, Dr. Briedleben. Montag ben 
9. d. Ubends 7 Uhr. 

teren zeug melde 


daran Thal 
nehmen wollen, 


oͤnnen Eintrittsfarten 


genauer polizeilicher Un⸗ 


ergeben, daß bie 

treichzündhölzchen, 
entſtanben ſeyn lann, ſon⸗ 
dern offenbar nur durch eine brennende Kohle, wie ein dicht 


Loch deutli 
gebradht worben, 


ber alten , gefallen, ober durch 

reußifche t 
Graf Luft, if vor | worden fepn. Ein abermaliges 

Konſtan⸗ 


eſandte ift vor | war, daß bie 


— — — — — 


ünd. pol, Zig.) 
idten 

der D.P.A.3.) ber 
rand⸗ 


noch 


Hand ‚als 


jeigte, während ber 
fag, nur oben leicht angebrannt 
weder beim Ein= und Auslegen der Bügelftäble in ben 
Dfen, der in der Stube eing 
fur; vor ihrem Biengepen ein 


nicht vorfihtig genug ſeyn kann! 
: — — —— 
Lieben, beim Weggeben bie 
bar hatte der Knabe, den’ fie dicht an der Thüre liegend 
tobt fand, bier Rettung vor bem erftidenden Qualm fuchen 
wollen, da er wohl. im Stande war, bie Thüre allein aufs 
und zujumaden. Das jüngere Kind, weldes die Mutter 
in dem Bette liegend zurü 
Wiederfunft tobt unter bemfelben, 


Thorwaldſen in Rom arbeitet für ©. k. Hoh. den Kron- 
pringen von Baiern eine Statue, Konrabin von Schwaben, 
und hat ein Basrelief, Hektors Abſchied, vollendet, das 
allgemein bewundert wirb, 


der Öffentliche Verkauf ftatt| ral, 
nden wirb, und mwobei befonders jene] Misdbeutungen noch zur 
u berüdfichtigen ift, daß der Unkäus| Ihre Rechnungslegun 


Beben ba, wo ber Sad 
iſt. Diefe Kohle muß ent» 


euert wird (die Mutter hatte 
ige Waͤſche gebügelt), heraus 
en Knaben, ber vielleicht nad) der Ent» 


ernung feiner Mutter bad Feuer fhüren wollte, bahin geworfen 


ee wie man mit Feuer 
ad Hauptunglüd aber 
nur aus Sorafalt für ihre 
büre abſchloß. Denn offen- 


elaffen hatte, lag bei ihrer 
(Groß. Sei. 319) 





klar abgefaßt und eben weder zu 
je Anlaß. 
ift öffentlich, 


er fogleih in den Befig und Genuß] die jährlihen Abfchlüfe werben jedem 


Goblen;, den 1. Januar 1897, 
Lenz. 


[2346] Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 





Da Herr Joh. Fried. Koeſter in] -» 


Haufes treten fann, find täglich] der es münfcht, ——— und deren 
r 


a Öffentlichen Blät- 

tern eingerüdt. 

Ueber biefe und alle andere Verhaͤlt⸗ 
niffe der Gefellfihaft erteilen wir auf 
Berlangen voRpändige Auskunft. 

Branffurt, den 31. De; 1836, 

Die Haupt⸗Ugentur. 
Wild. Mumm & Eödhne. 


aan 0. M., welcher biöher Die Ger| „m 


äfte unferer bafelbft errichteten Haupt⸗ 
—— mit Umſicht beſorgte, uns ben 
unſch ausgebrüdt hat, von der Ber: 


für den ganzen Kurfus im |waltung legterer mit Ablauf dieſes Zah: 


u fl. 8 
BefelifhaftesLofale erhalten. 
Dr. Woͤhler, d. P. 





res entbunden zu ſeyn, ſo 
ſelbige den Herren Wilh. 
Söhne ebendafelbft übertragen, mas 


[30] Bas dabier auf dem Entenpfuhle, | wir hiermit zur Öffentlihen Kenntnig 


an ber Ede des Braugaͤßchens, unter 
Nr. 148., neben Kaufmann Hrn. Garl 
Menn, und Hrn. Martin Feiftel, in 
einem der belebteften Xheile ber Stabi 
gelegene Haus, welches — Betreibung 
eines jeden Geſchaͤftes Großen ſo⸗ 


ingen. 
Aachen, am 28, Dez. 1836. 
Die Direktion. 
£. Seyffardt, Generalsgent. 


In Bezug auf vorftehende Bekannt: 


wohl, als im Kleinen, feiner innern | mahung bemerken wir, daß wir bevoll: 


Einrichtung und 


dies in einem guten baulichen Zuftande 
befindet, ann bis zum 26. diefes Mo; 
nats aus freier Hand verkauft werden. 
Sollte bis dahin ein folder Derkauf 
nicht zu Stande gekommen feyn; fo 
wirb daffelbe Mittwoch ben 25. diefes 
um 2Uhr Nachmittags, auf der Amts» 
—* unterſchriebenen Notars einer 

eiwilligen oͤffentlichen Verſteigerung 
ausgefegt und” dem Meiſtbietenden zu⸗ 
Heihlagen werben, 

Die vorteilhaften Bedingungen, wors 
unter fowohl der Verkauf aus freier 


t ten Lage wegen, | mädtigt find 
vorzüglich geeignet ift, und jr über Feuers a 


Verfiherungen gegen 
haben auf faft alle verbrennliche 
Gegenftände anzunehmen und definitiv 
ı abzufchließen. 
ie Aachener und Münchener Feuers 
VBerfiherungs » Gefelfchaft , welche in 
verfchiedenen deutfchen Staaten die Bors 
rechte einer inländifhen Geſellſchaft und 
dadurch ein vollftändiges Anerkenntniß 


ihrer wohlbegründeten Solidität erhals| z: 


ten bat, erfreut ſich einer ftets wach⸗ 
fenden Ausdehnung und eines günflis 
en Gefhäftszuftandes. Ihre Prämien 
nd nicht höher als bei andern Geſell⸗ 


haften. Ihre Bedingungen find ube⸗ 


Literariſche Anzeigen. 
(1) Sn der J. ©. Calve'ſchen Buch⸗ 


m wir] handlung in Prag ift fo eben erſchienen 
umm &jund in der 9, 


Chr. Berrmann'icen 
Buchhandlung in Frankfurt a. M., dann 
allen andern — —— zu haben: 
Taschenbuc 
zur 
Verbreitung 
szseographischer Kenntnisse, 
Eine 
Uebersicht des Neuesten’ und Wissens- 
wäürdigsten im Gebiete der gesammten 
Länder- und Völkerkunde. 


Herausgegeben 


von 
Johann Gottfried Sommer. 
Für 1837. 
(Fünfzehnter Jahrgang.) 


Mit 7 Stahltafeln. kl. 8. Prag 1857. Gel. 
50.C.M. (2 Rtılr.) 


Nach einer als Einleitung vorangeschiekten Allge- 
meinsnlebersichtider neuesten Reisen und 
geyssaphlechen Entdsckhungen, ; 
erf, über die, wicht ternehmungen der letzierm 
zur unserer Kenntnisse des Erdballs 
und seiner Bewohner icht erstattet, liefert er eine 
Beibe geographischer Gemälde nach den amıe- 
sien Beisewerken or und Franzosen; 
beiden Völker, die * unsern Tagen 


Theile der Erdfläche bedeckt. Namentlich emihalt No. I. 
Btireifaäge durch einigt Länder am Indi- 
schen Oesan; mach Onanter; os sind hbeichrende und 


verschiedene Sogmisn 

arabischen Küste ; 

ss und Neues in au Auseiasion, Im 

jebil der Biädie Cordova nad 

©, mithistorischen Röckblicken auf die Zeiten 

Bassjechen Herrschafs in Spanien, ohne 

Gestalt jener Biadın ein unaußösliches 
‚ die (erst in neuester Zeit 


eolomsair- 
Cunha (oder d HELDEN 
un "Acunha) im 
—* Karle; IV. Mom 
ser alten Haupistadt der 
den meuenien Berichten de Bunsiera’s, 
Ritchie’s und Ermansı) Y. Künste und > 
werbe der Ohineson; nach dem neuesten Werke di 
Eongländers Davis, weicher Zeit 28* 
Bosident in Canton gelebt hat; VI Einiges — 
2* nach * vermischte B 


«han: 1. Bi 


angdes Hafsann von Massar; | 
®, die Kaıheodra 


I. von Berills und 3. den Ein- 





gung sum Qegnudtasheftsenel im Alcasar 
=“ ns das Nieelaus- Thor in Mo= 
au; 8, 


schinen der Chinesen, 


| 
6. und 7. Iandwirthachaftliche : 


Le dr bud 
Erd: und Staatenfunde, 


2 Don 
Johann Gottfried Sommer. 


Zweiter Band. 1. Abıbeilun r.8. Praa 
1837. Broſchirt 1 fl. a ei — 
fl. ne 


Pen Die 2te Ben 
* zu ‚Dem * 


Der 1. Band köſtet 2 
(1 Rtbir. 15 
2ten —— 





Gerichtliche X Befanntmadungen. 
„ 12201) Edietattadung, 

Dat Schuldenweien des Ehrift. Gros 
und deſſen Ehefrau zu Draisbach 
betreffend. 

Nachdem unterm 17.Nov. [.%. über had 
Vermögen bed Ebrift Gros und deſſen Chr: 
frau zu Draisbadı ber Eoncure ertannt, und 
diefed Ertenntnif rechräträftig geworven ift, 
fo werden Alle diejenigen, welche Unſprüche 
an die Maſſe machen, aufgefordert, foldye 
den 





19, Januar 1837, Morgens 9 Uhr, 
dabier geltend zu machen, ei Dermeidung 
des Ausſchluſſes von der vorhandenen Maffe- 

Marienberg, 28. Nov. 1836. 

Herzogtich Naffauifched Amt. 
Schwab - 

[2253] Edictalladung 

Nachdem der Conrad Weinbrenner 
su Leun auf eine von Umtswegen vorzu: 
nebmenve —— feines Dermögent: 
und Schulden; Zuſtandee und auf Öffentliche 
Vorladung feinerÖtdubiger angerragen bar, 
fo werden alle diejenigen, welche aus ir 
gend einem Mechtegrunde Forderungen an 
denfelben zu bilden vermögen, biermit auf: 
gefordert, folche im dem auf 

den 12. Januar $. J., Morgens 9 Ubr, 
auberaumten Termine entweder periönlich, 
oder Durch legal Beoflmächtigte, bei Ber: 
meibung tes Ausichluffes, anzumelden und 
zu begründen. 

— den 8. Des. 1896. 

Bürftt. Solmſches Juſtiz⸗ Amt. 
dert. 
Berichtigung. Bei ben früheren @in: 








rüdungensift ftatt „Erun” Leun zu lejen. 
[2144] @vdictalladung. 


Ale, welche aus irgend einem Rechte: 
grunde an den Namlaß bed verftorbenen 
bıefigen Permiffioniften und geweienen 
Ferne 7 Grofbrittanifhen penfionsrien Mi: 
litar@dirurgen Ludwig Auguft Wins 
ter aus Gochfen am Kocher Anſprüche oder 
Sorderungen zu baben vermeinen, werden 
dierdurch vorgeladen, ſolche binnen 

3wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
jeigen, als anfonıten diefer Nachlaß an die 
zum Theil auswarte wohnenden Teſtamente- 
Erben ohne einige Caution verabfolgt wer: 
den wird, 

Brantfurt, den 21. Movember 1836. 


Stadt-⸗Gericht. 


Senator Dr. Schmid, Director. 
Hartmann, Ir. Ger 


29 Ueber tat Dermögen bed Johannes 
agelträmerd Eheleute au Bochum ift 
der Eoncurs auf erfolate @üterabtretung 
rechteträftig ertannt worden. Es werden 
daber deren Gläubiger zur Liquibarion ib: 
rer Forderungen bei Bermeitung des Hut: 
ſchuſſes von der verbandenen Maffe auf 
Donnerfta = den 9. Bebruar I. 
otgens 9 Uhr 
anber eingeladen. 
Hachendurg den 28. Dei. 1836, 
Herzogl. ar ug Amt. 


fit] Großberztich Eure Dberamt 
Heidelb 4 

Gegen Büchſeümacher Wibelm Freund 
von bier daben wir Gant erkannt und Tag: 
gr zum — — und Votzug 

—*2* auf 

Donnerſtag den 9. Februar 1837, 8Uhr, 
anberaumt, 

Alle, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprüheean die Gantmaffe machen mwollen, 
merben aufgefordert, folche im diefer Tag: 
fahrt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von der Gant, perſbalich oder durch gebörig 
Bevollmacrigre, ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden und zugleich Die etwaigen Bor: 
zuge» oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, 
die der Anmeldende geltend machen will, 
auch gleichzeitig bie isurtumben vor: 
zulegen oder dem Beweis mit andern Bes 
mweismitteln ‚anzutreten. 

In verfelben Tagfabrt wirb ein Maffe: 
pfleger und Bläubigeranfhluß ernannt, 
aud ein Borg: und Machlaßdergleich ver» 
ſucht, und es follen die Nichterfcheinenden 
in Bezug auf Borgvergleihe und jene 
Ernennungen ald der Mebrbeit der Erſchie⸗ 
nenen beitretend anarfeben werben. — 

Bugleih werden alle Sculener # 
B- Ereund aufgeforberr, bei Bermeibu: 
nochmabliger Zahlung an Niemand YAnde 
zes, ald an den Maffepfleger, Handelsmann 
Sriedr. Wolf dabıer, ihre Ehutvigteit zu 
bejublen 

Deidelberg, den 24. Dez. 1836, 

Neftlern 
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_Conrs der Stants- Papiere. 
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Frankfurt, 7. Januar. 





Dupins Meujijahrwunſch. 


Eine allegoriſche Oppofition mag Witz und Geiſt beiwäb- 
ren, aber furchtbar ift fie wohl nit. Seit der Yulirevos 
Tutiox bat man fid gewöhnt, aus den Reden und Antwors 
ten, welde am er Tage bes Jahre in den Tuilerien 
vernommen und dann im Moniteur veröffentlicht werden, 
den Stand bes politifchen Thermometerö zu erfennen. Man 
folfte freilich -vorausfegen dürfen, daß bei feierlichen Audienzen 
und Gratulationen unangenehme Dinge unberührt bleiben 
würden. Was insbefondere die Lage der öffentlichen Ber: 
wa⸗· niſſe betrifft, fo ift ja ein weites geb aufgetban, fie zu 
nrtbeilen. Die Kammer mag diecutirenz; der Preffe ſſebt 
“bi, zu pofemifiren. Uns fcheint ed wenig Anftandegefübl 
uverratben, wenn der Moment einer ceremoniellen Begrüßung 
nugt wird, bem Staatsoberhaupt in verftedter Korm Uner- 
freuliches zu verfteben zu geben, Grade weil hier die innere Ge- 
finnung ſich verfchleiern muß und aus feinen Wendungen ein 
Sinn abgezogen wird, der ſich in ernften Angelegenheiten 
unummwunden ausfpreden follte, enthält ſich der aufrichtige 
Gegner des Beftebenden myſtiſch-tadelnden Wortgeflingels. 
Man bat fih in Aranfreid viel bemüht, die Perſönlichkeit 
Ludwig: Pbilipp's in den Schatten zu ftellen; ter Stönig 
ſollte in die engen, nach der conſtitutionellen Theorie abge⸗ 
fteeften, Schranken gebannt werben. Als wenn es nicht unbillig 
wäre, Paſſivität zu fordern vom Stifter einer Dynaftie! — von 
einem Fürften, der durch mancherlei Geſchicke (per varios casus, 
per tot discrimina rerum!) unerwartet zum Thron gelangte 
und den Stoff in fi bat, ihn würdig auszufüllen. — 
Dupin, der Präfident der Deputirtenfammer, gefällt fid) 
befonders in dem Teifen Auftreten und den eingewidelten 
Dofen fharfer Medicin. Seine vorjährige Gratulation 
batte man flau und faft ſycophantiſch gefunden. Diefmal 
Tief er es dagegen an Seitenbieben nicht fehlen: natürlid) ! 
es reizte ihm der Gedanfe an den furzen Sieg des Tieres 
arti, der in ibm den Echugpatron verehrt, und an ben 
atalen Umfhwung, der am 6, September ber Doctrin 
wieder in den Sattel half. Da der Nenjahrwunfd des 

Hrn. Dupin, dem neuften Temps zufolge, ein wahres po— 

Kitifches Ereigniß feyn joll, jo dürfen wir nicht unterlaffen, 

die Leſer damit befannt « maden. Er Tautete fo: 

„‚Sire! Bor wenig Tagen famen wir in büfterm Schwei— 

gen, Ihnen unfern tiefen Schmerz auszudräden. Heute 

geben wir der Hoffnung Raum, Drängen uns um den 

—Zbron, begrüßen Sie mit unfern Wünjhen. Cie zweis 

feln nidt an der Aufrichtigfeit derfelben; fie find Vor— 





— — — — — — 
— — — — ——— — — — — 


8. Januar 





19. 


Täufer der Toyalen Mitwirkung, welche der König von 
uns fordert, bie nie feiner Perſon, feiner Dynaftie, Allem, 
was die Nationalehre , die treue Aufrehthaltung unferer 
eonftitutionelfen nn und die fraftvolle Vertbeis 


bigung der von unferer mädtigen Julirevolution gegründes 
ten Regierung an Dpfern und Hingebung erbeifdhen mag, 
fehlen wird. Sire! Das Jahr ift gut für den König, wenn es 
ut ift für Frankreich. Wir wünſchen unferm Lande Größe, 
Fristen, Gedeihen der materiellen Jntereffen, woraus ſein 
eichthum erwaͤchſt; aber wir wünſchen an nicht weniger 
die Befriedigun 


der moralifhen VBerürfniffe der Geſell— 
ſchaft, worauf 


acht und Würde der Nationen berubenz 
wir wünſchen gute olfserziebung, Moralität in jeder Des 
ziehung, Ehre überall, — ja, franzoͤſiſche Ehre in Allem! Wir 
wünſchen ferner Erfüllung aller Pflichten, Uebereinftimmung 
= *8 Hi en A ben Dortrinen, wie mit he — 
als wo 1 wapr insy . exrleurhteten-, 
öffentlichen Meinung bervorbifdet einer Mletnune ' Hit, 
zum Guten anzuregen und ben Genius des Böſen durdy 
das ſichere Bewußtſeyn, daß er mirgende — finden: 
werde, aus der Faffung zu bringen. Sire! Möge Ihre 
Regierung lange Jahre noch dauern. ‚Wir wünſchen es, 
um des Friedens der Welt, um Frankreich's Glück — und 
ich darf zufügen zum Glüd unferer vortrefflihen Königin, 
die e8 wahrlich nicht bedarf, daß der Schmerz ihre erba- 
bene Würde mit erhöhtem Ganze umgebe, Wir wünſchen 
unfern Prinzen, unferer tapfern und treuen Armee, allents 
halben, wo bas wohlverftandene Intereſſe des Baterlans 
des ibre Dienfte fordern mag, edle Erfolge, wobei die 
Lauterfeit des durch ſtrenge Mannszucht vorbereiteten. 
Sieges a I unterftügt werden muß durch redliche Ders 
waltung. Gire} Gute Juſtiz iſt die erſte Bedingung einer, 
guten Regierung; in ungerechlen Urtheilen oder Auy n 
Erraflofigfeit der Schuldigen, liegt die wirffamfte Urſache 
der Sittenverderbniß. Darum wünfben wir ven Magijlras _ 
ten (Nechtspflegern ), wie immer audy jest, Wiſſenſchaft, 
Seelen» und Cparafterftärfe, wie fie nöthig find zur Er— 
füllung ber Gejegeswerfe, wenn ben Bürgern unparteiis 
ſches — gewährt werben ſoll, — Recht, für Alle gleich, 
und nach einer Fiction unſerer Geſetze nur darum im Nä— 
men des Königs geſprochen, um klarer zu bezeichnen, daß 
es über Alle erbaben iſt und Niemand Anſ a ar 
darf, über feiner unbeugfamen Gleiche zu ftehen. Dieß find 
die Wünſche, welche ich, als treuer Diener, zu Ewr. Ma— 
jeftät Füßen niederlege,” Die Antwort des Königs auf 
dieſen ampbibologifhen Cauf Schrauben geftellten, doppel⸗ 
—— züngelnden) Neujahrwunſch haben wirgeftern (in der 

eilage) aufgenommen, Die Alluftonen find Darin gar nicht be⸗ 
achtet, daß fie aber doch nicht auf den Boden gefallen, AR ein 
dreifpaftenlanger Artifel des minifterieffgen Journals la Pair, 


worin Hr. Dupin übel wegfommt. — Zuerſt wird er als ein 
dreileibiger Geryon geſchildert: „Dupin iſt a v. h 
Apvofat; Generalprocurator am Eaffationshofe, d. h. Magi- 
firatsperfon ; Deputirter und Präfident der Kammer, d. h. 
Staatsmann. In feiner Eigenfhaft als Jurift, darf er 
der öffentlichen —— nicht unterzogen werden; auch 
hat er längit aufgehört, zu advociren; als Generalprocura⸗ 
tor mag ihn bie Prefle h bei 
jetzt — if, aus dem Spiele laſſen; aber als Politi- 
fer, Abgeordneter, Hat ibent ber Kammer, ift Hr. Dupin 
— * men. Die Prüfung, welcher er in dieſen @is 


ei ben Debatten, womit fie eben 


genſchaften nicht entziehen Fann, ift nützlich, ja unerläßlich, 
denn fie hängt zufammen mit ben großen fragen, vonberen 
Föfung die Befeftigung unferer neuen Jnftitutionen, jo wie 
die der Ordnung und bes Friedens abhängt. Hr. Dupin 
. ft, ohne daß er es ſich träumen läßt, ein Werkzeug bes 
auflöjenden Eyfemg, das man am beften ald den falſchen 
Liberalismus bezeichnet, Der beißende, Flügelnde und 
alles ausfpigende Advofat ift der eingefleifhte Typus bie» 
fer Parteiabart, Im Herzen it er ein tüdhtiger Eonferva- 
tiver, aber im Kopf hat er Demolitioneideen, bie um jo 
efährlicher find, als er fie nur fo von weitem zu ver 
eben gibt, mehr verjchweigend, als mit_ber Sprade 
raugrüdend, Er fann es nicht über fih gewinnen, 
ein Prineip offen zu vertheidigen, und ſcheut ſich eben 
fo febr, feinen Gegnern frei unter die Augen zu 
treten. Laſſen wir Frühere Proben dieſer fonderbaren 
Stimmung unberührt, um auf bie bießjährige Neus 
jabrrede zu fommen, Hr. Dupin hat fid, was nicht leicht 
war, an Duplicität und Abgunft (malveillance) jelbit über: 
troffen. Was er vorgebradt, it ein Monument bejfen, 
was das Haupt einer Tegislativen Berfammlung, vergeffend, 
daß er aus ihrer Seele ſprechen foll, dem Staalschef gegen: 
über wagen fann, Die Mitwirkung —* — wird 
2 — wearem iii er Megreriti 

des een alle Stellen ber Rede einpeln 
angeführt und erörtert, Diefem Sculeramen fünnen wir 
nicht folgen; genug, Dupin wollte auf eine pifante Ars 
Dppofition — und fein Zerwürfniß mit Guizot offiziel 
proclamiren. aß er Ummege bazu mwäblte, iſt freilich 
nicht gut zu beißen, allein es möchte ihm dennoch zu viel 
Ehre gefcheben, wollte man ihn, weil er gerne hinterm 
Berge bält, dem böfen Genind der Fulirevolution nennen, 
wie dieß in der Pair vorfommt Wenn man von bem Yobe 
des Temps und dem Tadel der Pair mandes wegſchneidet, 
fo ftellt fih das rechte Maas im Urtheil heraus, Dupin 
ift ein launenhafter Nebner; er möchte gerne ein d'Agueſ— 
feau ſeyn, wozu ibm noch viel abgeht; Die Politif mit ih— 
ten Aberrationen und Perturbationen verträgt fih gar nicht 
mit der ernften Würde eines voruribeil« und leidenfchafts 
Tofen Bertrauten der Themis. Es muß wohl Scherz jeyn, 
wenn der Meffager eine erflaunenswertbe Gedanfenfolge 
bei Hrn. Dupin den will, Aber das ift wahr, baf feine 
Prunfreden alle Tieb und gut anfangen und ploͤtzlich 


in Hader umſpringen, fo daß ſich ibm die ſüßeſten Worte | 
' ausgefallen. 


im Munde zu Wermutb metamorppojiren. Er iſt der um- 
gefehrte Bileam! (4. Mofe 23.) Daß er in feiner Neu— 
jabregratulation der Nation, der Armee, der erwaltung, 
den Magiftraten, Güter und Eigenſchaften wünſcht, die fie 
längſt zu befigen ſich fchmeicheln, ift eine oratoriſche Frei— 
eit, und man bat nicht nöthig, daraus zu fchließen, in 
——— ſey alles erſt im Werden und die Frucht der 
mächtigen Julirevolution noch nicht reif. — 


— 
Bent: 4. Jan. Stand _ber Rente: 5pCt. 108. 60. — 

pCt. 79. 70, F Neapol. 98.20. — 5pCt. Spaniſche 24'/,. 

— Paſſive 6/,. — 3pCt. Portug. 29°/,. — Es war leb- 

baft an der Börfe, man konnte aber eine Tendenz zum 
eichen bemerfen, 


— 


— In der heutigen Sitzung ber Deputirtenfammer über- 
gab der Finanzminifter: 1. Die ——— der Budgets 
von 34 und 35. — 2. Ein Geſetzproject zur Regulirun 
von 19 Mill, Ergänzungseredite für 1836, 3. Das 
Budget * 1838; daſſelbe belaͤuft ſich in der Aus— 

abe auf tauſend ſieben und dreißig Mils 

tionen Franfen Die präfumirte Einnahme ver— 
De einen Weberfhuß von ſechzehn Millionen. 

er Finangminifter erflärte zugleih, die Regierung er— 
achte die Umftände nicht günftig zur Bornahme ber 
Renteconverfion. Diefer Eröffnung folgte eine ftarfe 
Bewegung auf allen Bänfen der Kammer, — Bon dem 
Gejegvor Si über den —— macht ber Mi— 
nifter feine Erwähnung. Dagegen übergibt er einen Ges 
fegvorfchlag über den Colonienzucker und einen zweiten über 
bie Salzwerfe im Often. — Endlich fündigt der Minifter 
auch durch ein —— an, * die Einnahmeüber- 
ſchüſſe, fo wie der Rejervefonds ber Amortifationscaffe, zu 
roßen re Arbeiten verwendet werben follen. Auf 
Feeling, . Jan., iſt abermals Sigung angefagt, zur Ems 
pfangnahme einer en 

— Espartero ift wirklich erft am 26. zu Bilbao einge- 
zogen, bat da fein Hauptquartier genommen, und entjandte 
gleich mehrere Truppenabtheilungen, bie Garliften auf ben 
Strafen nad Durango, Vittoria und Orbuna zu verfolgen. 
Espartero hatte am 24. Dez. die Linien der Carliften obne 
Erfolg angegriffen; am 25, wurde aber ber Angriff erneuert 
und zwar mit den Bajonetten voran. Nun wurben bie 
Höben von Santo-Domingo genommen. Um 4 Uhr Abende 
rüdte eine Abtbeilung Ehriftinos in Bilbao ein, Das Haupt- 
corps, mit Espartero an ber Spige, hielt am 26, Dez. ſei⸗ 
nen Einzug. . 

— —— ha Depeſche. Narbonne, 31. Dez. Mina 
iſt am 24. zu Barcellona geſtorben. General Serrano iſt 
am-26. mit 300 Mann nach dieſer Stadt gefommen. Ser— 
rador war am 15. = mit 400 Neitern zu Albocacer und 
Forcadel mit 3000 Mann zu Roffel. Ropo occupirte 
mit 600 Mann Rubialos. Der Municipalität von Valen— 
cia ift es gelungen, die Quinta ziehen zu laffen. Eine Ab- 
— Cavalerie zerſtreute die bewaffneten Bauern. Die 

aſſe des Kriegszahlmeiſters war geſchloſſen, weil es an 
Geld mangelte. — 

— u... Nachrichten aus Madrid vom 27, Dez. Sie 
find obne —— Ueber Bayonne (31. De.) fommt 
der Armeebericht Villareal’8 aus Durango vom 27. Der. 
wonad das Gefeht am 24. Dez. fehr blutig war, Die 
Epriftinos haben dabei viele ——— verloren. 

— Der Courier Francais, ber Temps und ber Sieele 
find auf den 7. Yan, vor den Affifenbof der Seine citirt, 
als angefhufdigt, die Berantwortlichfeit für Regierungs— 
banblungen dem König zugeſchoben zu haben. 

London, 2. Jan. StodsßM'/,. — Spanische 0'/,. — 

— Andreas Jackſon's Abſchiedsbotſchaft Cfarewell 
message) an ben Aſten Congreß der Bereinten Staaten, 
batirt Washington, 6. Dezeraber, ift ungewöhnlich lang 

Sie fült ſechs enggedrudte Fo— 
fiofpalten (Da ift man *— genöthigt, das 
Wichtige oder ſonſt Anziehende mühfam ne 
es wird fogar behauptet, die ganze Botſchaft babe fein Ins 
tereffe für Europa, eine Anſicht, die wir nicht tbeilen.) 
Jadjon fchlägt vor , viele Eingangsrechte aufzubeben und 
findet in einer ſolchen Maßregel das befte Mittel gegen 


‚ eine neue Anbäufung von Einnahmeüberſchüſſen in den 
Staatskaſſen. 





Deutſchland. 


(Frankfurt, 6. Jan.) Die Jahr bücher berichten heute 
folgendes: In der Sitzung hohen Senats vom 13. v. M. iſt 


Herr Exconsul jun. Senator v. Heyden zur Schulbentil- 
ungs- und Einfommenfteuerfommiffion, Statt des Hrn. 
do Sarafin, welder um —— von der Stelle 

bei dieſer Kommiſſion, gebeten hatte, und Hr. Schöff Ihm 

von neuem, Statt des Herrn Exconsul jun. Senators dv, 

Heyden, zum Landamte beputirt worden, un 
— In der Sigung hohen Senats vom 27. v. M. ift die 

fhon feit längerer Zeit vafante Stelle eines Waſſer⸗, 
eg« und Brüdenbauinfpeftors dem hiefigen Bürgersjohne 

und f. f. öfterreichifchen Herrn Dberlieutenant Remigius 

Epffen, nad vorgängig mit löbl. fHändigen Bürgerreprä- 

fentation gepflogenen Konferenz, unter Dispenfation von 

der Rugelung übertragen worden. 

— In der Sigung der gefeggebenden Verſammlung vom 
10. Dei. 1836 * ommenen, und zur Edle und Bes 
richterftattung an eine Kommiffion verwielenen Bortrag bee 
Senats vom 22, Nov, 1336, „die vergleichende Weberficht 
der Berwilligungen und — — des Jahres 1835 
betr.“ Es heißt darin u. A.: Wenn gleich die Gefammts 
ausgabe um fl. 21,603. 54 fr. unter den — ir = 
verblieben ift, wenn —. die Einnahme des Jahres 1835 
bie des Jahres 1834 um fl. 23,652. 17. fr. überſtiegen bat, 
fo ſtellt fih bob für den Taufenden Dienft des Jahres 
1835 ein Defteit von fl. 24,211. 49 fr, heraus, wozu noch 
fommen a) fl. 12,231. 44 fr. für außerordentlihe Ausgas 
ben, aus Beranlaffung ber befannten sn: b) fl. 23,154, 
3 fr. für Zinfen der ſchwebenden Schuld fodann von den Ins 
fägen auf dem Reined’fhen Haus, und dem Kaufſchilling 
der von Frankenſtein'ſchen Güter, 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz, 2. Yan.) In aller Stille ift uns 
fere Bundeslade, das eidgenöſſiſche Archiv nebſt Kanzler und 
Staatsfhreiber von Bern abgejogen, und Luzern ift feit 
geſtern Vorort. Bei allem Eifer war ed Bern doch nicht 
möglich, die Flüchtlingsſache vollftändig zum Ziele zu brin- 
gen, und Luzern, das weit weniger guten Willen beſitzt, 
wird nur thun, was es muß. Denn dba das menfchliche 
Herz ein trogig und verzagt Ding ift, fo fcheint das alte 
Spiel fih wieberboleu zu wollen. Daß Schwyg mit dem 
Konkluſum nichts zu ſchaffen haben will, ift ganz ungefähr: 
lich; aber aud der Kanton Waadt hat es verworfen, bie 
Radifalen haben fih von dem audgeftandenen Schreden er- 
bolt, und Raufdhenplatt nebft Mazzini find noch immer in 
ber Schweiz. Letzterer, befien Aufenthaltsort nicht Allen 
unbefannt zu ſeyn ſcheint, wünſcht die Schweiz zu verlafs 
fen, jedoch, was man dem reihen Grafen nicht verargen 
barf, verbittet er fi bie Esfortirung durch Gensdarmen. 
Zu diefem Zwed hatte der in * anjaßige Italiener 
Ugoni mit dem Herzog von Montebello Unterhandlungen 
angefnüpft, welche der Gazette de Lauſanne zu Folge ins 
Stoden gerathen find, aber wohl wieder aufgenommen wer: 
ben dürften. Bon Raufhenplatt bingegen verlautet weis 
ter gar Nichts, und die Behörden fcheinen feine Spur feis 
ned Aufenthaltsortes zu befigen, fonft würde man mit ihm 
wenig Federleſens machen, da er nur ein „Deutſchländer“ 
iſt, und nicht, wie Mazzini, reich: in welchem Falle ihn gar 
viele Schweizer mit freundligern Augen anfeben dürften. 

(D. €.) 
Italien 

(Nom, 22. Dez.) In dem neulich erwähnten eigen- 
bändigen Rejfripte (chirografo) des Papſtes Gre— 
gor XVI. über Befhränfungen ber ebelihen Dis- 
penfationen bei naber Berwandtihaft beift es 
im Eingange. „An den bodwürbigften Kardinal Baͤrtholo— 
maus Dacca, unfern Prodatar. Die Bielbeit der Geſuche 
um Heiratbsdispenfationen für Verſchwägerte Cafines) im 


eriten Grade, und über Bfutsverwandte (consanguinei) | 


oder Berfhwägerte im erften Grabe, gemifcht mit bem zwei⸗ 
ten, bat unfere mn... ro auf dieſe Berhältniffe 
gelenft, in denen nur allzu oft das fie begleitende ergeben 
als Urſache für die Bitte -um Diepenfation angeführt wird, 
Unferer Betrachtung ift das Bedenfen nicht entgangen, daß 
man burh Erleichterung der Heirathserlaubniß in folden 
Fällen, beſonders unter Perfonen niedrigen Standes, unter 
denen ber Umgang freier und weniger zurüdhaltenb zu feyn 
pflegt, jede Schranfe ber Unfittlihfeit niederreißen würde, 
bie jo fehr vermehrt wirb durch bie fortdauernde Gelegenz 
heit und bie größere Bequemlichkeit fie zu befriedigen, 
wenn erft bie zuverfichtlihe Erwartung binzutritt, dürch 
Knüpfung eines Ehebandes die unglüdlihen Folgen und 
zugleich Die verausgegangene Schuld wieder gut ju mas 
gen In ar geredhter Furcht daher, Wir möchten durch 
Unfere Indulgenz Anlaß geben zur Erſchlaffung einer ges 
beiligten Strenge, welde von ber Heiligfeit des Safra- 
ments gefordert wird, und fo viel beiträgt zur Wahrung 
der Sitte, zum Frieden der Familie und zur Öffentlichen 
Wohlfahrt, — Wir die Nothwendigkeit eingefe en, Uns 
unverrüdt an ein Spftem zu halten, weldes im Einflange 
mit den Borfchriften des tridentinifhen Konciliums, und 
egründet auf ber een Dringlichkeit der 
Ainftände, Uns in der Ausübung jener Autorität berubigen 
fönne, die der Hirt ber Hirten Unfern ſchwachen Kräften 
anvertraut hat. Feſt entichloffen demnach nur biejenigen 
Dispenfationsgrimde gelten zu laffen, welche durch kanoni— 
ſche Beftimmungen oder burd die vom apoftofifchen Stuble 
immer eingebaltene Dbfervanz als geſetzlich anerfannt find, 
werden Wir dagegen als ſolche nicht diejenigen anerfennen, 
denen man mit andern Mitteln entgegentreten fann, obne bem 
Verbot ehelicher Berbindung zwifchen jo nahen Verwandiſchafts⸗ 
graben Abbruch zu thun. Inder That, allzu ungebörig wäre es, 
wollteman mit papftlicher Dispeng den Blutſchaͤnber denjenigen 
Strafen See hie denen bie Givilgefege ihn unterwerfen 
würden; dieß hieße biefe Dispens gleichſam zu einem Wert: 
jeuge der Straflofigfeit machen. Daſſelbe gilt aub von 
den Drohungen, Die befledte Ehre verwandter Perſo— 
nen mit dem Tode bes Schuldigen zu rächen, wenn 
biefelbe nicht durch bie Ehe wieder bergeftellt werde — 
Drobungen, denen bie öffentliche Gewalt vorbeugen fann, 
die gewöhnlih nur vorgefhügt, und meiſtens nur durch 
verbächtige oder falfche Zeugniffe unterftüßt find. Diefe 
und ähnliche Rückſichten müflen, fo wie fie Unſere ernfte 
Erwägung verdienen, aljo die, Orbinarien von der Notb- 
wendigkeit überzeugen, nicht fo leichthin auch in ſolchen 
Fällen fanonifhe Rechtstitel zur Dispenfation anzuerfens 
nen, Indem Wir bdenfelben genaue Sorgfalt in biefen 
Dingen auf ihr Gewiſſen geben, ift es Unjer Wille, daß 
in Aufunft, wo ed fih um Dispenfen im erften Grabe der 
Verſchwägerung oder Blutsverwandtſchaft handelt, nicht mit 
ben bloßen gewöhnlichen Formularzeugniffen , ſondern, wo 
immer dieß tbunlich if, mit beigefegten Briefen bie Bijchöfe 
jelbft, die Kapitularvikarien, apoftolifchen Vikarien und die 
ordinirten Aebte für ihre refpeftiven Untergebenen unmit 
telbar die fanonishen Gründe, die in jedem befondern Falle 
zufammentveffen, und die Umſtände aufzählen, warum fie 
die Degünftigung für nötbig erachten, ho wie fie auch ans 
zugeben haben, ob eine, mindeftens wahrfcheinliche Lebens: 
Sefahr für eine der betbeiligten Perfonen vorhanden fey, 
welde nur durd die Ehe vermieden werben könne, Durd 
eine jolhe Vorſicht wird die Bereinigung der zur Dispens 
erforderliden Gründe erihwert werden, und Wir werben 
mit rubigerem Gemüthe Konzeffionen Unfere Genehmigung 
ertbeilen, die Wir für um fo unvermeidficher erfennen müſ— 
fen, je weniger andere Mittel zur Abphülfe ausreichen. 
(Folgen dann nähere Vorſchriften über dag bei folden Die- 
penfationen zu beobachtende Verfahren.) (A. 3) 


Benachrichtigungen. 


[33] Rechnei- und Rentenamtliches 
Bekanntmachung. 


Dit Bezugnabme auf dieamtliche Betannt: 
machung Wohltötlicher Stadt:Kanzlei vom 
20. Dezember, die Uufbebung der Thoriperre 
betreffend, wird zu Volljiebung Doben Sr- 
natt: Befchluffet vom 20.1.M. nachſtebeude 
Anorbunug hiermit zur Öffentlichen Kennt: 
nig gebracht: . 2 
a) Alle Poft: und Güter-Bubrwerte, Fremde 

mit Zraglaiten oder Schiebtarren:Yadun- 
gen, fo wie alle Fuhren und Meiter, 
welche an den Zboren Ebauffeegeld zu 
entrichten oder GbauffeerBeichen abzu— 
geben baben, wie auch alie Viebtriebe, 
dürfen zu land nur durch die vier Haupt: 
tbore, das Uffentbor, das Allerheiligen: 
tbor, dad Sriebbergertbor und das Boden: 
beimertbor, bier ein: und aufpafliren, 
b)' Güterfubniverte, Bremde mit Zragla: 
ften oder Sciebtarren:Ladungen und 
Biebtriebe dürfen wäbrend der Dionate 
Januar, Bebruar, November und De: 
—5* nur bon Morgens 6 Uhr bie 

bend# 6 Ubr, in den Monaten März 
und October von Morgens 5 Uhr bis 

Abends 7 Ubr; in den Monaten Yprit, 
‚ Mat, Pater und September von Vor: 

gens 4 Uber bis Ubends 8 Uhr und in 

ben Monaten Juni und Juli von Mor: 
ens & bis Abends 9 Ubr an den vier 
Daupt.tamıberen ein: und audpaffiren. 

ceispflichtige Gegenftände dürfen zwar 
ebenfalld nur an dieſen vier Haupitho⸗— 
ren, jedoch nur nach vorgängiger Ans 
meldung bei den Zborichreibereien, in 
den Dionaten Januar, Februar, Noven: 
ber und Dezember nur von Morgens 
6- Uhr bis Abends 5 Ubr, in den Div: 
naten Wärz und October von Morgens 

5 Ubr,bis Abende 6 Uhr, in ben Wo: 

naten Ypril, Mai, Auguſt und Sep: 

tember von Morgens 4 Ubr bis Ubende 
7 Ubr, und in den Monaten Juni und 
Juͤli von Morgens 4 Ubr bis Abends 
5 Ubr eingebradit werben. 
d) Hiefige Fubren mit Baumateriafien und 
uerard, biefige Ungebörige mit Trag: 
laften unt Sciebtarren:adungen mit 
Gegenftänden,, welche feiner Abgabe 
unterworfen find, dürfen zwar auch an 
den Nebentboren, jedoch nur in den 
oben unter e bezeichneten Tagsſtunden 
aus: und einpofjiren. 
e) Bon der Mainfeite dürfen accitprilich: 
tige Öegenitände nur durch das Babr: 
tbor unter Anmeldung bajelbit einge: 
ben, und alle andere Waaren ebenfalls 
nur durch dieſes Thort, oder wenn 
folche einer befondern zollamtlichen Ber 
bandlung unterliegen, auch durch das 
St. Leonbarkörhor einz und auepaſſi⸗ 
ren, und zwar in den Monaten a: 
nuar, Februat, Movember und Dezem⸗ 
ber von Morgens 7 Wer bis Übents 
5 Ubr, in den Monaten März und 
Drtober von Morgens b Uhr bis Abends 
6 Ubr, und vom Anfange bee Monats 
April bis Ende September von 5 Ubr 
Morgens bis 7 Uhr Abends. 

Dagegen if 
Ein: und Ausgang aller, irgend einer 
ſtadtiſchen Abgabe unterworfenen Ge: 
genftände an ben Mebeniboren oder 


€) 





Piörtchen, fo wie dad Einbringen von 
accte pflichtigen Gegenſtanden zu andes 
ren, ale den dazu beſtimmten Tage— 
ftunden bei Verwarnung vor den ge: 
feglichen Defraudations: Strafen ganz: 
lich verbotem. ? 
Brantfurt, am 28, Dez. 1936. 
Rechnei: und Renten: Amt 





[32] Dividende: Vertheilung 
von .25 WProcent. 

Die nach $.20 der Etaturen beftimmte 
Zurüderjtattung des entbehrlich erach— 
teren Theiles der Ueberſchuͤſſe, wird im 
Kaufe diefes Jahres, nah Maaßgabe 
der Zeit Des Cintritts, mitteljt einer 
Dividende von 25 pEt. auf diejenigen 


[2] Sechſte Einzahlung auf die Ars 
tien der Leipzig⸗ Dresdener Gijenbahns 
Compagnie. 

In Gemäßheıt des F. 4 der Etatuten 
wird biermat eine fernere Einzahlung 
auf Die Actien der Yeipzigs Drestener 
EıfenbabnsCompaynie von 10 Thalern 
pro Uctie angeordnet und werden die 
Inhaber von Interimsſcheinen demnach 
aufgefordert, dieſe Einzahlung bis jpäs 
tejtens 
den 18. März, 1837. Ubends 7 Ubr 
im Bureau der Compagnie hierſelbſt zu 
leiten, indem wiederholt daran erınmert 
wird, dapım Unterlaffungsfalle der im $ 5, 
der Eraruten auszeiprodene Bertujt 


Beiträge geleiftet werden , weldye ın dem aller Rechte und "des bereits gejahlren 
Jahre 1832 für lebenslaͤngliche Derfis, Einſchuſſes unabänderlich eintreten muß. 
derungen gezahlt worden And, Dieſe Wir erſuchen uͤbrigens, bei Einrei— 
Vergütung erſolgt bei Entritung des bung mehrerer Jnterimefchene ſelbige 
naͤchſten ——— mittelſt Zu⸗ mit einem nach der —— ge⸗ 
rechnung, gegen Bollziehung von Quit- ordneten Verzeichniſſe in zwei Krems 
tungen, wozu die Agenten am Zahlungs⸗ plaren zu begleiten, um die Quutungen 
termine die Formulare aushändıgen zu,erleichtern, zu welchen unſer Gaffırer, 
werden, Herr Bader, von uns ermächtigt ut, 
Leipzig, am 2, Januar 1837. ‚ während unjer Comptoiriſt Herr Heineken 
* Das Direetofium der Yebensvers ſolche contrafignıren wird. 

fiherungs-Gefellichaft. | — den 21. Dez. 1834. 
Dr. Bed, Dürbi, Kammerrath Frege, Leipzig- Dresdner Eiſenbahn⸗Compagnie. 

Harkort, Teuner, Dr. Wieſand, Gujav Harkort, Vorfigender, 

Dlearıus, I Garl Tenner, Bevollmäntigrer. 








Li terar ifde 


[8] In der Molfmann'ſchen Verlagehandlung in Etuttgart iſt fo eben ers 


_ Volltändiges 
Lehrbuch der gefammten Baukunſt 


von 
Ludwig Friedrich Wolfram, 
tömgf. Beiirkeingenlcur zu Bairemh, 
Zweiter Band. 
Lebrevonden ErdsBauarbeiten. 
Erfte Abtheilung. 
Don den Erd» Bauarbeiten im Allgemeinen 


und von 
Gründen der Gebäude ins Belondere. 
237% Bogen in gr 4*, mit 29 Tafeln Abbildungen. Preis gebunden — 4 fl. 43 Er. 


Es würde überflüig fepn, zu Anpreifung dieſes Wertes, deffen alle Rerenfionen nue fobend acdenten, 
irgend etwas beizufügen, indeſſen möge ats Beweis, daß wir miche zu viel fasen, erfaubt ſeya, das 
Ureheit der rühmficht bekannten und durch Gediegenheit aufgejeimneten Wiener Zeitſcartſt Nro. 154 
hier anzuführen: „Der Here Berfaſſer hat nicht attein feine eigenen Kenniniſſe, vieljäprigen Orfahr 
rungen und Beobachtungen, role ein heifiges Vermährmiß, niedergelegt, fondern auch Das Wenle, was 
die deutſche und irangöfiihe Lireratur hierüber gelietert bat, verglichen, uſammengeſteut und mit feis 
nem durdgreiienden Gente geordnet. Hier in mins Flachheit und Seichtheit, Alles in aus einem 
böhern Standpuntte ergriffen und auf Die legte Baſis atter Wiltenftraften, auf die Mathemarit, zurüct ⸗ 
geführt. — Wir finden uns verantaßt, ju bemerten, daß ein fo gediegenes, volfindiges Wert (ber 
Baufunft) in dieſem Umfange und mie ſelcher Vollendung in Deurihtand nom nie eriaenen if. — 
Wir freuen uns, ein Werk vor Augen führen ju Finnen, Das dem deutſchen Friße und der deutſchen 
Gruͤndlichteit zu Ehren, ats ächtes Natlonalwert, und für den geihäßten Herrn Werfafler als wahres 
Monument der Unvergaͤngtichteit daſteht.“ 

Die früberen Apıheilungen von odigem Werfe enthalten: Erſter Band, 1, Abtheitung. Lehre von 
den natürlihen Baufteinen, 3 fl. — 2. Abtheltung Lehre von den künftfihen Baufeinen und Verbin. 
bungsiloffen, 2 fl. #2 fr, — 3. Abtheilung. Lehre vom Baudotze, 3 fl, — 4, Abrpeilung. Lehre von den 
Deratten, + fl. m fr, 


Ber Joh Phil. Streng in Frankfurt a. M. vorräthig. 


YUnzeige. 


Ac⸗ 
hn⸗ 


ten 
ng 
er 
n 
ie 
d 


! 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonniag, 
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Sranffurt, 7. Januar, 
(Zu den Parifer Nachrichten vom 4. Januar.) 


Nah einem Schreiben aus Bayonne vom 31. Dez. hat 
Espartero den Garliften, als fie die Belagerung von Bil: 
bao aufzulöfen genötbigt wurden, an 500 Gentner Pulver, 
über 30 Gefüge und andere Kriegsvorrätbe abgenommen. 
An Todten, Berwundeten und Gefangenen follen die Gar: 
liften am 24. uud 25. Dez. bei 1200 Mann verloren haben. 
Dennoch traten fie ihren Rückzug noch in ziemlider Orb: 
nung an, Bei dem ftarfen Schneefall, der die raſche Be— 
wegung der Truppen hindert, ſcheint man fi begnügt zu 
haben, den Flüchtigen einige Stunden weit nadaujegen. 
Das carliftifche Hauptquartier fol am 27. Dez. zu Durango 
gewefen ſeyn. Jauregup, der am 29. Dez. zu St. Sebaftian 
ein Bulletin erfheinen ließ über den Entjag Bilbao’s, gibt 
doch zu, daß die Ehriftinos in den Gefechten am 24. und 
F ächt Hundert Mann kampfunfähig (hors de combat) 

tten. 

— Die zu Paris anweſenden Engländer und Americaner 
haben dem König dur eine Deputation von 38 Gentlemen 
am 3. Januar um 2 Uhr eine Glüdwunfhadreffe über: 
reihen laffen. Die Deputation wurde in den Thronjaal 
gefohet, wo fie der König flebend empfing. _ Sir Charles 

ich hielt eine Anrede und verlas Dann bie Adreife. Prr 
König ertbeilte hierauf in reinem, wohl accentuirtem, Eng. 
Tifch Folgefide „Antwort: 

„Ih empfange mit banfbarem Gefühl die Adreffe, welche 
die Britten und Americaner zu Paris zu übergeben mir bie 
Ehre erzeigen. Ih bin für diefe Ehre um fo empfänglicher, 
als ich den Character beider Nationen zu würdigen weiß. 
Gentlemen! Ich babe in England und America Gaftfreund: 
ſchaft genoffen und zwar in einem hoben Grade. Ich kann 
darım auch in Ihre Gefühle eingeben und verftebe, fie zu 
chätzen. 3a danfe Ihnen herzlich für Die freundliche Ge— 
innung, welche Sie mir und meiner Familie ausdrüden, 
und balte mich dagegen verbunden, ſowohl England als 
den Bereinten Staaten mit ganz befonberer Neigung zuge: 
than zu bleiben.“ } j 

— Die Pair widmet einen langen Artifel der Nachweis 
fung, wie ungefchiett fih Hr. Thiers als Minifter der aus: 
—— Angelegenheiten, beſonders in Bezug auf die Miß— 
verbältniffe mit der Schweiz, benommen Fo — Die Des 
bats werfeg dem Hrn, Dupin mit farcaftifher Laune vor, 
er ſey ein allgugrofer Freund von Epigrammen, wiffe aber 
nicht recht, .. bin paßten. 

— General Rigny hat fih zu Bone eingeſchifft, um nad 
Frankreich zu fommen und fi vor ein Striegsgericht zu ftellen. 

— Der Drang-ütang Jad im —— der ſchon 
einmal todt geſagt war, hat nun wirklich aufgebört zu leben, 


—— 


Deutſchland. 

(Wien, 31. Dez.) Einer unſerer vorzüglichſten Künſtler 
arbeitet gegenwärtig an einem Portrait der Erzherzogin 
Therefe in Pebensgröge, welches diefelbe in — Ornate 
als Aebriffin des ‘Prager Damenftifts darftellt, und eben 


(Beilage zu N” 8.) 


——— — — — — — 


8. Januar 1837. 


im Auftrage dieſer ehrwũrdigen Verſammlung adeliger Da⸗ 
men beſtellt worden iſt. — Die in früherer Zeit Jährlich 
eſchehene Volkszählung (Konffription genannt ,) wird nun 
ar (1837) zum zweitenmale nah Berlauf einer Periode 
von 3 Jahren, in der gefammten Monardie, mit Ausnahme 
von Ungarn und Siebenbürgen, vorgenommen; die Tette 
Konffription war im Jabre 1834. — Bekanntlich befigt das 
f. k. Aerar bedeutgnde Eifenwerfe in der Provinz Steier- 
marf, worunter jened zu Immenberg eines ber vorzüglidern 
it, und nebft dem Betriebe von Hochöfen, auch mehre 
Hammerwerfe zur Bearbeitung des Nobeifens auf Stangens 
eifen aller Gattungen als Dandeldwaare betrieben hatte. 
Es Er nun, daß es im Plane Liege, bie zu Immenberg 
befiebenden Hämmer aufjulaffen, um fünftig nur die Er— 
zeugung von Floſſen und Roheiſen einzuleiten, weil letzteres 
unter den gegenwärtigen Koujunfturen den böchften reinen 
Ertrag abwirft. Dieler wichtige Schritt bürste wohl unter 
ben Privatgewerfen Nacha mung finden, und dem Robeifens- 
bandel einen Tebhaftern Schwung verſchaffen. — Ein ge 
wiffer Hr. Schlegel, der früher im Dienfte ber Gebrüder 
Toftborn zu Wolfsberg in Kärnthen a befand, bat die 
Enideckung gemacht, aus jeder Gattung Erze, auch minder 
rer Qualität, nicht nur gutes Eiſen, fondern auch Stahl 
h erzeugen. Er befindet fih gegenwärtig in England, um 
Proben einer Erfindun „abzulegen, und baielbit entweder 


vort eilhaften Bedingungen gu ge 

(Münden, 2. Jan.) Den neueften fihern Nachrich— 
ten anfolge, treffen II. MM. der König und bie Königin 
von Griechenland übermorgen deu 4.d. unmittelbar zu Tes 
gernfee ein, wohin auch der biefige fün. Hof 9 begeben, 
und wo gleichfalls in den nädhften Tagen 3. M. die Kö— 
nigin Caroline erwartet wird, 

— Der Fränf. Merkur meldet: Beim Schluffe unferes 
Blattes erhalten wir die Nadhricht, daß Hr. v. Rudhart 
von S. M. dem Könige zum fön, bayr. Staatsrathe und 
Staatöminifter ernannt worden ift, und mit ©. M. dem 
Könige Otto als kön, griehifher Minifterpräfident in we— 
nigen Tagen nah Griechenland abreifen wird, 

— Dem Vernehmen nad bat der Minifter der Juſtiz, 
Frhr. v. Schrenf, geflern das Großkrenz bes Berbienftors 
dens, und ber Finanzminiſter, Hr. v. Wirfhinger, fo wie 
der Seneralfommiffair des farfreifes, Graf v. Seinsheim, 
das Kommandeurkreuz diefes Ordens erhalten, Dem Minifte- 
rialrath Baron v. Frevberg wurde das Ritterkreuz verlie- 
ben. Der Regierungspräftident v. Rudhart, welcher ſich 
nod bier befindet, bat von Er. f.H. dem Großherzog von 
Didenburg eine ſehr koſtbare goldene Dofe mit dem Por- 
trait des Sroßherzogs, mit Brillanten befegt, erbalten. 

(Vom 3. Jan.) Der wichtige Hokeffines Kommans 
danten des fön. Kadette tor 8 in dem Dbdertten Sehen. v. 
Oriefrübeddlbertrani N ‚den. De Säule we — 
ver Führer aue Gro * in wnferer Kwee pobep UNler Der 


: f b ) ** er zuserläaitie allen Er⸗ 
Leitung biefes ‘ —8 gen STR der Koma yaben ven 
)e \ ne S ˖ x irt Eieibserhientiortens 


wartungen 
Oberkauratf Düttin GÄRTEN) rel rramteit arrent, wie in 
au den gerupe RN RN Taten wear Eenlurgeiee in 
ga ea, IN —B 
Ne EN 8* 
IN 
w 


a Beilimmungen man mit Erftaunen vernom⸗ | den Staaten zu vermögen, in gleicher Erfüllung ber über- 
—* vn a uhhandel von ganz Deurfätane fih | nommenen Verbindlichfeiten dem von Altenburg gegebenen 
durch die Peipziger Meile vermittelt, fo it es eben cine guten Beifpiel zu fo 65 So viel dem Referenten befaunt 
Angelegenheit unfers Gejammtvaterlandes, und man ift febr | ut, find dergleichen ‚ after» und Wegegelder feit dem An⸗ 
efpannt auf ibren fernern Berlauf. Auffallend iſt es, daß ſchluß an den deutſchen Zollverein in den Bereinsftaaten 
e fähfishe Negierun die im beiten Sinne des Worts | nad allgemeiner Uebereinfunft aufgehoben, und es eignete 
fih nig gezeigt, De fo zwertmäßigen Anordnungen für | füh wohl ein folder Punkt zu einem Vortrag bei einer 
den freien Ber ehr getroffen, und ſich 4 eifrig dem großen | Berfammlung von Abgeorbneten der Bereinsftaaten. Die 
Verband zur Hinwegräumung ber Hinderniffe, die ihm ent» | legteren ſind gewiß befugt, einzelne Staaten, welche ihren 
egenftanden, angeſchloſſen bat, nun bie erbreitung des | übernommenen Berbindlichkeiten nice Folge leiften, zu bes 
Mltene an erfhwerende Bedingungen fnüpft, und damit | ren Erfüllung anzuhalten. — Zweitens fprad bei Gele: 
emmenb und PnaRT in einen wichtigen Zweig | genbeit einer andern Berwilligung ein il der Landſchaft 
—— ter ihrer blühendften ° Städte, die mit | die Beſorgniß aus, daß mau ſich bei fo bedeutenden auge 
Recht darauf fol; jeyn fann, an der Spige des mate> | fänbniffen, welche der Steuerfaffe bleibende und große Ya- 
ri A ER ag li in Deutichland zu ftes | fen aufbürden, ſich feiner geringen —5* und Ver⸗ 
“hen, ein Vorzug, deſſen edentung die Negierung gewiß | antwortlichkeit 26 wenn unerwartete egnile und 
"nicht verfennen fann, und den zu erhalten fie ohne allen | Konjunfturen eine Menderang rüdjihtlih der Kinnabmen 
Zweifel bemüht fepn. wird. Man_fann ſich baber migt | aus den Zölfen berbeiführen jollten, die, wenn fie. aud eine 
wundern, wenn Cinige geneigt finde, ber — 5 —— — wären, doch von prefärer Natur ſeyen. 
Raum zu geben, baf den fraglichen —— — irg —55 ung der Landſchaft erwiderten bierauf die herz 
ein allgemeiner Beichluß zum Grunde liege, der, eben weil in 2 Ei —6 aß in der großen Ausdehnung 
Sad) das Herz beutichen Buchbanbels ift, dort als Ein- | des Zollvereines, der jest über 25 Millionen von der Ein- 
elgejek auftreten, unb dennoch organiſchen Einfluß auf das — 69 umfaffe, deſſen Garantie und in 
Ganze üben könne, Gewiß, nicht obne Beforgnig würde | diefer wiederum die finanzielle und politiſche Dür ſchaft für 
man eine force Bermutbumg beftätigt jeben; aber fie würde | einen dauernden Frieden Tiege, und daß mithin jeine Wie⸗ 
einiges Gewicht befominen, wenn die Berufung eip- | deranf — im dochſten Grade aunwahrſcheinlich, und eine 
ziger YBuchbandels in Dresden fein Gehör fände, was u —* efürdtung bei der Dispoftion über ſeine fo 
ab nicht feblen faun, vor einem w, deffen Kürften | günftig ſich geftaltenden Nevenuen, deren Minderung bei 
elbſt ben Pi wiſſenſchaftl Beftrebungen nit ver | der dürch den Verein ſelbſt überall mächtig gebobenen Ges 
hmähen, und ihn mit Männern umftellt haben, von denen werbstbätigfeit micht zu beforgen ftehe, ganz unberückſichtigt 
mebre zu ben Erforenen beutfher Wiffenfchaft gehören. Man | zu laſſen Hi, n derfelben Ueberzeugung und mit dem 
darf f9 daber ber Hoffnung überlaffen, daß diefe wichtige unjche, daß Deutfhlands Ruhe und Frieden durch lei⸗ 
Angelegenheit einen berubigenden Ausgang nehmen werde, nerler Ereigniffe im fünftigen und in. den folgenden garen 
—— Bexlagsbandlungen, und namentlich Bros» | möge geſtört werden, ſchlleßen wir dieſen Bericht über die 
haus, nah ber Brhaupfung einiger Dlätter, Kaueelin Altenburger Landtagsverbandlungen. 
m 


(Sigmaringen, D. Jun) ©. D. ber. tegierende Fürſt 
209 ‚Münden ‚äberfievetu wären, haben, SE f 9 war dte durch "era te erhaliene Siapkiht von 3 


aus vielen Gründen nicht zum Vertriebe im Großen; ba üdlihen Entbindung ©, D. Prinzeffin Tochter Amalie 
aber, wenn in ze RN Milderung der Genfurbeftim- emablin S. D. des Prinzen Eduard von ln ten. 
mungen zu erlangen wäre, mauche Verlagshandlung in burg, am 31. Des. nad Ansbah abgereift. — Seit ber 
den fommen könnte, fih aus dem Bereidy jenes Ges | vergangenen Woche ift der fanbjtändifehe Ausihuß bier ver⸗ 
feed zurüdziehen zu müſſen, iſt wohl jene wahrſcheinlich. fammelt, um bie — en ber laufenden Finanz- 
(Nürnd. Korresp.) | Periode zu prüfen, Bei dieſem Aulaß haben die bieffeitigen, 
 (Darmfadt, 7. Jan.) Das bente erjhienene Regie: Bee unter berzogl, naffauifcher Brigade geftandenen 
run — r. 1. enthält ein zroßb. Edift, vom 21. En oldaten, welde die franzöfifchen und fpanifchen Feldzüge 
| v 8, den Rekruenbedarf für das Jahr 1837 betr, von 1809 bis 1814 mitgemacht, ihre noch guthabenden Sold- 
fe ara DE Ergänzung der Feldtruppen im 3. 1837 | rüdftände :c. in einer Petition neuerlich wieder in Erinne- 
' 1540 Mann erforber welde aus den Aufrufsfähigen | rung gebracht. 
des Jahre 1896 ausachoben werben follen. Nach einer 
weitern Bekanntmachung der großh. 
om 2. Yan. .d. J., find an tau 


inifterien und des Shwein 

iegs, vom 2. Yan lichen Dienftpflih- | (Bern, 29, Den) Ein rabifaler Korrefpondent bes 
en — a in das Depot yesen, vorhanden: „Beobachters“ Be t aus Bajellandfhaft: „Ein Deutiher, 
Starfenburg 1613, Oberbeffen 1854, Rbeinbefien 1318, | Dr. Weiland, flüchtig vor der Anklage, bie auf „Aufforde⸗ 
185, wovon Starfenburg 519, Oberbejfen 397, Rhein= | rung zum Aufrupr” geftügt if, wurde von der Behörbe mit 
424, zuf. 1540 Refruten — aben. ber Führung der Unterfuhung gegen die „Dberwpler Auf- 
(Altenbur + 20. De.) In 16. Sieung der Alten» | tübrer“ beauftragt. Wir gönnen jedem Flüchtling bei ung 
burger Yanbftände vom 5. Dez. famen zwei Punfte zur | Afpf und Unterfunft. Aber wenn Männer, die in ibrem 
Sprache, die von allgemeinem Intereſſe feon dürften, Er— 8 Anklagen oder Urtheilen we —* r Ders 
ſtens wurden in der ler "von allen Seiten. bei | breden entgangen find, in bem faum gefundenen Aiplgegen 
—56 ine im —* ‚angeführten Poſtens an Be fir Bürger dieſte % 18, die gleichfalls politiiher Berbrechen be» 

































eyes und Pflaftergelder für ſchuldigt find, als nquirenten oder gar als Anfläger, aufs 
gen verneh über die 
em inbarung 
ade Erb mehren — 
&barflaafen, uud der Präfb un a Shuhwedben und Norwegem 
äfibent der. Landesregi Bedauern | Etocbolm, 33. Dez.) Die wichtige Frage betreffend 
aus, daß cs den danfensmwerthei bungen, w, | bie Erweiterung ‚des Trollhättafanals und den Umbau je 
vernements noch nicht, habe geling Ilen, Fee: | ner Sähleufen zu gleichen Dimenfionen wit denen am Götha— 


treten, jo baben wir jedesmal hierin eine Diffonanz gefuns 
den, die ung mit den wibrigften Empfindungen erfüllt bat.” 










i Neue ein Gegenſtand der Prüfung für die 
Hs il gan. Die Fa für ichs U RR 
ndi ‚000 Reble. ‚(der 
beitsjabre , angeſchlagen worden, ohne 
daß während. biefer Zeit die Fahrt durch ‚den alten Kanal 


find * n gen Männern zu 1, 
theilt auf fieben 
irgend eine Unterbrehung zu erleiden braude, Die Regie 
9 bat jetzt eine a Bdhhe Aftienzeihnung, für Einkei- 
mifche und Auswärtige vorgefhlagen, gegen, wie es fcheint, 
ſehr vortbeifbafte Bedingungen und mit dem Verſprechen 
eines: jährlichen Beitrags von 50,000 Rthlr. von dem Han- 
beld« unb Er fabrtsfonde, Zur Annahme der Subjfrip- 
tion find vom 4 e ln in Tai R 
Staaisjefrerär im Departemen fr D ‚bi 
—23 Direktor Arfrebfon, und ber Hofge er Land⸗ 
ren, in Gothenburg ber ee denbielm und 
ie Commercienrät —— vt. 


Im, ber 
er Fi⸗ 


— Am 20. d. M. bie ſchwediſche Akademie ihre 
— bei der Fre f. 5 der Kronprinz und. bie 


rinzefin jugegen. waren, 
— neuen de von Upſala - wird 
I 


am 1. Dany ei # finden. Sämmtlihe kirchliche Konfifto- 
rien (mit Ausnahme des Hoflonſiſtoriums), dad afabemi- 
ſche Pete Upſala und. die Priefterichaft des Erz- 

bisthumd find die ahler mit je einer Stimme, 
(Helfingör, 8.Dg.) ‚Hr. v. Rothſchild, welder vo- 
rigen Donnerftag ‚von. bier nach 
„bereitd von bort wieder hieher zur 


fam „vo n 
Laut ERSER SH Helfingborg. war Hr. v. Rothſchild von 


dort nur bie-MWarberg weiter gereif't und ‚batte daſelbſt 
wieder umgefebrt. 


LT are 


Amfterdam, 4. Jan.) Die holl. Fonds waren, zufolge 
der böbern Londoner Motirung vom verfloffenen Freitag, 


allgemein febr willig und ſchloſſen böber als geftern. Die 
van. Effekten Haben ng Au — 
Zeit darin herrſchte, volllommen wieder bergeftellt und nur 
dem Umſtand, daß unfere Spekulanen noch fein vollfomm:- 
nes Vertrauen in dieſelben jegen, ift es zuzufchreiben daß 
dieſe Effektengattungen nicht noch böber noticten Schon 
vor ber Sören wurden für beigiihe Rechnung einige 
— in Ard. ausgeführt. 2/,pEt: 53"/,; 
p@t.: 100°, 5 Kansh.: 23°/,; Synd, 4'/, p&t.: 95; 
3'/,pEt.: — 5 Ard,: 20 /,,. 
Belgien 
(Brüffel, 31. Dez.) Der Eiſenbahnplan zwiſchen Brüf- 
el und Paris ift feftgeftellt; es handelt ih mun über den 
heil und bie Richtung, die jede der beiden Partieen aus⸗ 
zufübren kan "fol. Die Sarifer Unternebmer werden 
wabrfceinlih bis nad Valenciennes und die belgifchen 
von da nah Bruſſel die Bahn legen. — Was die Kammer 
der Nepräfentanten über das von dem Senat angenommene 
Duellgeſetz beſchließen wird, ift no fehr im Dunfeln, Ob- 
feih man ges allgemein gegen das Duelliren ſich äußerte, 
o dürfte € 2 nicht leicht ſeyn, —* Geſetz durch 
bie Kammer zu arnacıt, wo jugendlicherr Leute mit leben 
digerem Blüte, als in der Senatoren ammer, ganz andere 
Auffafung und Anſichten haben. 
Am 2. faud die feierlige Eröffnung der Eifenbabn von 
Medyeln nad Termonde (ungefähr auf balbem Wege nady 
Gent) fat. Der König wohnte diefer eierlichkeit bei. 


> Ruflanv, 
St Petersburg, 11. Dez.) Zu Rebal ſoll es der 
5* elungen ſeyn, eine ganze Diebesbande mit allen 
Innern derfelben, zu entdeden. — Bon Libau mar- 
ſchirte am 7. d. das Narwa'ſche Jaͤgerregimen Aus, um 


Schweden binüberging, 
ch b erging, 


feit einiger" 


unweit der Grenze ‚zur Berbi bes über ndnehmen- 
den —** —AA ebd £ Ze 

(Bom 24, Dezember.) Se, Majeftät baben am“ 3. 
(15.) Nov., gemäß dem luß des Minifterfomite's 
u befeblen gerubt: die in dem Reffort der Landarmee und 
er Marine beftebende Regel, daß Stabs- und, Oberoffiziere, 
welche in die Dienftlifte eingetragene Str * th * 
ben, erſt drei Jahre na der Verbändten 9J ir Y 
tadelbaften und ausgezeichnet eifrigen Dien 73 F rel⸗ 
hung der Strafen aus den Dientliten |vorgefleiftswerbeh 
dürfen — aud auf das Civifreffort aue zudehneu· 

Tuürk Kia . 

(Konftantinopet, 14, De) Der Sefretär des Sul⸗ 
tans, welcher der —28 des neuen Rumelt Bali i 
Monaftir beimohnte, ift aus Nuntehieio zurück⸗ und 
ſehr be —— — über den Stand . Bos- 
nien, ien und Rumelien, Ue ‚mar .in.bipfen Pro⸗ 
vinzen die Ruhe bergefel;" DR Ah kn —X ahl 
der neuen, Goͤuverneure dieſer Provi fr zu 
Der Brigadegeneral Ismit Paſcha . dom Kar 
mit einem Hatti- Sheriff #nd der-arößen ation · nach 
Bosnien gejhidt wurde, um fie dem Öynuvergeur Wedſchibi 
afha zu überreichen, dat zugleich dem, Alj Paſcha von 
erſel eine loſthare Tabacksdofe, mit Brillanten deich be⸗ 
fegt, überbradht. — Rach Berichten au Kurbiftan war das 
Sandfihafat von Mouch beim alt, von Erzerum -ein- 
perleibt worden. Uebriget ttei e4 ‚einige Ah 
lenhaufen in dem — von. Kurdiſtan Derum, — Bes 
richten aus Jaffa zufolge war Muſtaßha Palka,,, * 
mit den dießãhtigen Geſchenkten des Sultãns ‚ad, Melfa 
und zugleich als Super, der, Karapane nad, M 
ging, dort eingetroffen. — Die Drganifation er | 
geht in allen —3 raſch vorwaͤris. Der Sinan Ai 
während feines“ Ausfluges nad Nifomedien die Mili 
von drei Paſchaliks gemuftert, und ‘i überrafct wie 
en, Alles, ‚gutem Fuftande zu treffen, Uebri neh 
diefe erffe Möfe Des Culltane * große —2 Sie 
it der Anfang, ‚der Pieblingsibeen dead Surtanı ,. nad 
und nach die europäiihen Provinzen feines Reihe zu be 
reifen, und man’ glaubt IR, daß er im Laufe nächfter 
N biefen Dar ausführen werde, ob leich der Divan 
dh gegen eine längete Abwefenheit des Sultans duß der 
Hauptitabt firäubt, und einen Umſturz des jeßigen Zuſtan⸗ 
des der Dinge zu befürchten ſchein. 

nn — ú G — — 
Augekommen. Der k. zuff. außeroxdentliche Geſaudte und bes 


vollmãchtigte Miniſter bei ber fhweizeriichen Eidgenoftenfhaft, Hr. 
v Severin . 





Berihtigung In dem britten Abſat des Artifels Frankfurt 
in ber heufigen OPAZ. find aus Verfchen des Eprrektors bie folgen« 


ben. Eingangsworte wengefallen: „Die Jahrbüden beribten 


beute über den“ — welde wir unfere Vrfer, um den Sinn ber 
—5 erſuchen, den Worten: „in ber Sibung der geſeßgebenden 
erſammlung v. 10. Dez. 1836 vorgelommenen ıc." vorbergeben zu laſſen. 





Fruͤchte⸗ Markt zu Mainz, vom 6. Jan, 1897, 








Bufubr. Zufube. * 
.———_ fl. ! fr 
— ——ñ — — — — 
328 Mit. Weizen, 21 Mit.Speisentern| 2 | 30 
HG Kom. u — u Erin .:I—- | — 
26, Gerfte ? | — ,, Kobtfaamen] — | — 
138. Dafer — „ Wilden ..1- | — 


Da die heutigen Bufubren abermatt unbedeutend waren, 
fo find die Preife der Früchte etwas böber gegangen. 


[35] Bekanntmarbung. 
Die Beitellgebühren für Fahrpoft-Sendungen betr. 


In Gemaͤßheit höheren Auftrages wird das Publi- 
fum biermit benachrichtigt, daß die den hiefigen Fahr: 
poftsPadern zu verabreichenden Beftellgebühren vom 
1, Januar 1837 angefangen im Allgemeinen auf 
folgende Weife feitgefeßt worden find: 
für Sendungen bis 50 Pfd. inclufive 4 Er. Beftellgeld 

» * von 50 bis 100 Pf. inel. fr. >» 
» » uͤber 100 Pf. . ». Bf. 5 

Um ferner bie Beftellgebühren für die aus benach— 

barten Drten eingehenden Fahrpoſt-Sendungen in ein 


angemeffenes Verhaͤltniß zu den Portoſaͤtzen zu brins 
gen, fo foll für die Cocal»Sendungen von Darm— 
ſtadt, Hanau, Hattersheim, Hoͤchſt, Homburg v.d. Höhe, 
Könisftein, Langen, Offenbach, Seligenftadt und Vilbel 
nur die Hälfte der obigen Gebühren erheben werden 
nämlich: 
für Sendungen bis 50 Pfd. inclufive 2 fr. Beſtellgeld 
von 50 bis 100 Pfd. incl.3 fr. N 
» » über 100%. . . + fr. » 
Sranffurt a. M., den 26. December 1836, 
Fürftlicb' Thurn und Toxis ſche Ober: 
Poftanıts : Direction. 
Alexander Freiherr v. Drints-Berberich, 


’ 


t nn — — ñ 








— — —— 





Benacprihtiguygen. fl. 24 Buß per Stüd bei denſelben eins] fArrenen und durch die PAgEL’Ihe Buch-, 
—— geloͤſt. Papier⸗ und Landkarten⸗Handlung m 
[28] Goncert Sranffurt a M-, den 5. Jan. 1836.) Frankfurt a. M. zu haben: 


des Cäcilien-Vereins. Grunslins e —— Mittheilungen aus dem 


Montag den 9, Januar 1387 im Eaale | (15) In meinem Berlage ift erfbienen, und Tagebuche eines Arztes. 
des Werdenbufhes unter Leitung bes |durd alle Buchbandlungen jü erhalten: ;|WUus dem Gnglifhen bes Dr. Harrıfom. 
Herrn Berd. Hiller : Neues volftindiges Wörterbuch der) #ter Thl. 8. Fein Belinpap. Preis 

die Jahreszeiten, Srangöfgen und bdeutfhen Eprael f.2. 42 fr. Ale 4 Thle. fl. 9. 54 fr. 
großes —— von Joſeph Haydn. — 1. J. H. Kattſchmidt. 8, — pe — und ——— 
Anfang präcie 6Uhr, Ende nach N Uhr, tereotppausgabe. Preis fl. 3. 36 kr. pungen der neuen Literatur. ein Iebendiges Lehr 

Gintrittefarten a 1.1. 45 fr. find zu) Diefes Pr mir Sorafatt nad) den bei Mi site Annie ee base Wie 
haben bei Herrn De RN eufvill evon ften hard neueften m. — worden, und, ger, in fo entſchiedener Meiſterſchaſt und im fo er« 
der Velden, Roßmarkt, und in der | verdinder mir großer Somfändigkeit, alte Die Gor.| greifenden Situationen ihitdert, daß Bird Pud ıu 


- ‚| age der Eorreetheit und Wohlieilheit, welche der: i 
Mufitaltienhandlung des Herrn Undre Drut mit Gtercotppen einem folden Mrrie m) gehre, Warnung und Erhebung in jeie®Famitie 





geleſen fepn ſoute. Man laffe ſich nicht durch den 





auf der Zeil. weten im Grande IR. Titel verleiten, es für ein mebljiniiwes zu halten. 

ER Eu Leipzig, im Dezember 1836. g — Der Berfafter Id Sertenarıt, aub wenn er nicht 

{341 Anzeige. Karl Zaucnig. .| Dorner der Medihln wäre, x, 
Die von ‚den Ünterzeichneten geſtein⸗ Frankfurt a, M. bei Hegmund , 1 

pelten Coupons ARo, 12,50, in Silber  Schmierber. Bilder aus Dem Leben 








ver 1/18, Nev. 1836 von. Hope'fcien | — von 
Gertificaten,, Über 5 pEt.. rufilche Ans 112358) Im Verlage von Er. Bie- Ihomas und Karl Auguſt Wert. 
feripfionen;, werden zu fi. 28.22. im wegen. Schn in Braunſchweig ifter: 2 Zhle. 8 Rein Veſinvap. fl. 3. 36 Ir 


Berlaga: Fürkt Thurn u. Tariſche ZeilungeErpevition. — 3. 3. verantwortl. Nepacteur: Dr, 8.8. Tgomad. — Derud von A. Oſterrieth. 















































Conr« der Sthatd - Papiere. r Cours der Geulsorten. 
| Den 7. Jan. Schlass 4 Uhr. ]pCı Papr.| Geld 1 Den 7. dan. Papr. | Geld. II Urn Thum 
Netsltiguen Ohtigätkonen 9 ° 1 — ° 1103,10 Zi Amstardam . k: R. - 135" Goun Alke| Serern | M|kr. 
ditto ditte -- 99 ee ee — 137 —— —— —loo — — 
di ä 3 _ 749% ‘| Antwerpen .k. 8, BER — 4 Neue La=isd’ior . . 11.10 Lasbihaler, zgunns 243 
I * ade bh | 4 “4 U Friedrichsltor .. . 955 Preuns. Tier . ... 144°, 
—— ut 1675 un nn 37 Nand-U 533 db Frankesihalar. . 2 ar, 
Oestreich 8. 106-Loose h, Roshach, — 1221 Augsbarg .. a8] 1000441 — BBRDUCHOR. - : 2* a 
j ; Bit ' 20 Franchtüche . . 9.30 Vois Hilner I6 Lih. | A Zu 
Pari Loose‘ "dire ; , [A 134" dito ...2Mm| — _ AR on DR 
74 17, Bonvernindior ... | 18,4 de 13-08 Lin. I 20 26 
1508 dio die... HT'A I Berlie .. kB 14% Geld Ri TBB 4° Sun 29.26 
Keikm. Obligntionen .. 14 LP Be die ...eMml, — PEN | Ruten buch RER hin RE — 
| ae 17777 ditte BALL = 100% Bremsen ,„..k.B] — 10% Auswärtiger Curse. 
Btanis-Hebuld-Scheian . |4 — 108% Moe ...# — - Da ee — — 
Tr den 7. JIı Anesterdsun, den 4 Jam. 
Prenssen  (Obhe.Horha.inb aim /,m ld 99 — Hambur wel — 148; Wien, den 2, Jun Anetrrdsn, dr | — 
| | 9 BT un En 
] Pramienseheine .. .... — 63 de .„..9 = 147%, 1 5 pin. Meraitiguns | 104 2t/,pCrintegrie | Ds 
Baicrn “++ (Obligaiionen . ..... . 3 — 014 | Leipaig ... B. 392 — 4 — ...., g92 Kassbiller Fe 
Franklurt Obligationen .. ur 4 — ‚(101% d® in der Masas — | Action 1393 Hosanten 1 \ar 
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Franffurt, 8. Januar, 
Chriftianismus in China. 


Ein Jever meint das Rechte nur gu wi ‚ 
2 Be 3 —* —* mein * 

en er Streit wird ung i iffen ; 
Tag iſt es nur wo eine Sonne —* — 


Das Chriſtenthum iſt gewiß ſchon frühe nach China ge: 
drungen. Die en aber find unfenntlich —— de 
gan verloren. Erſt die Miffionen der Zefuiten betrieben 

ad Bekehrungswerk im Großen, Die Berpflan ung ber 
chriſtlichen Kirche nach dem volfreihften Lande Aſtens, das 
noch im Duntel des Götzendienſtes, ſchien von der reinen 
Theilnabme an dem Wohle der Menjchbeit geboten. Cs 
mar zugleich das Streben nad Berbreitung er beilbrins 

be — — 


a Bad nam goliumd Pr -y— * 

Pegrändet, Ludwig XIV., der die Gatviniften bei fih zu 
Haus nicht dulden wollte, ſchickte (1684) einen Gefandten 
ab, den König von Siam zum römifch-fatbolifhen Glau— 
ben zu bereden. In Ehina aber war dad ae den 
vornehmen Elaffen fehr zuwider: wohl, weil es alle Mens 
hen als Brüder anfieht und von ihnen (vergebens!) for: 
ert, daß fie als foldhe unter einander leben follen. Den 
Mandarinen war es gar nicht recht, daß Pater Schall, als 
Borfiger des matbematifhen Tribunals, freien Zutritt hatte 
bei dem Kaiſer Schüntſchi, dem erften aus der Mantjchus 
dynaſtie. Als nach. deifen Tod (1664) die Hofgunft weg— 
fiel, entftand auch gleich eine Ehriftenverfolgung; die Mi: 
ionäre, faum noch befugt, öffentlich zu predigen, mußten 
as Yand räumen, wollten fie fih nicht dem Martyrertode 
ausfegen. Doch dauerte die ſchwere Prüfung nicht u ch 
Sp wie Kanghi (1666) an bie —* fam, wurden bie 
Ausfichten wieder heller und es Fam zulegt jo weit, daß 
ein Defret erichien, wodurd das Ehriftentbum für unfhäd- 
lich erflärt und Jedem frei gegeben wurde, es anzunehmen. 
Wären Yefuiten und Dominicaner einig geblieben und hätte 
der Pabit nicht von Rom aus befohlen, wie edin Peking wer⸗ 
Den folle, — wer weiß, ob nicht *58 fürden Catholicis⸗ 
mus gewonnen worden wäre. E r.355 vom 22. Dez. 36.) 
Unfere neue Frankfurter Univerfal- Kirchenzeitung liefert 
ſehr eitgemäß grade in dem Augenblid, wo von Canton 
ber über eine neue Berfolgungemafre el berichtet wird, 
mancderlei Notizen über bie —— erhaältniſſe dieſer 
jene Gegenden. Wenn es an dem ift, daß gegenwärtig 

ei 200 Epriften in Ehina find, jo fann die im ſechzehn⸗ 
ten Jahr des (feit 1820 regierenden) Kaiſers Tao⸗Kuang, 
d. 5, Glorie der Bernunft, ergangene Anorbnung viel Uns 


g. 


ück ſtiften. Aus der engliſchen Verſion ins Deutſche über— 
est, lautet ſolche wie Pi „Dekret zur Unterdrüdung 
des — Das Chriſtenthum ie ftrenge zu unters 
fagen, das Herz ber Menſchen zu beffern, gute Ordnung 
aufrecht zu halten, Der —— Goo, der Ober— 
richter Bam, in der Provinz Canton, machen fund: Nah 
kaiſerlichem Auftrag iſt dem Publicum zu eröffnen, daß zu 
verſchiedenen Zeiten uropäer in bas Innere des Reiche 
—— find, das Chriſtenthum zu predigen, heimlich 

ücher zu druden, VBerfammlungen zu berufen ‚'viele Leute 
I betrügen. Da wurden denn mande Ebinefen zu Chri— 


„ten und biefe legten ſich ebenwohl aufs Predigen. Sobald 


edoch Thatſachen diefer Art ausfamen, wurden die vors 
nehmften Glaubensboten bingerichtet, ihre Anhänger aber 
ind Gefängniß gebracht, um ba u Urtheil zu empfangen; 
bie, welde nicht widerrufen wollten, wurben in die Ders 
bannung nad der Stadt der Mohammedaner gejchidt oder 
als Sklaven zur gnechtſchaft verdammt, i 
Matam, Gaisflien-San, Ho-Win-füon, unvermerft in's 
Junere famen, bafelbft zu predigen; und im 2W0jten Jahre 
Keafing’s famen in gleicher Abſicht wieder zwei Europäer 
a erg und Nicolam; fie alle aber wurden erarilen, 
zum Tode verurtheilt, oder range er Durd diefe Maß 
regeln — indem man nemlih bie Chriften ſtets verfolgte 
und in Strafe nahm — wurde die hrif je Religion alüdlic 
ausgereutet. Allein im legten geübling nd einige engliſche 
Schiffe verftellt Cin disguise) längft der chineſiſchen Kürten 
bergefabren und haben europätlhe Bücher ausgetheilt. 
Da nun in biefen Büdern Ermahnungen enthalten find, 
Jeſum, als ben Stifter der Religion zu_ verehren, 
fo ergibt es fih, daß bieje Religion diefelbe ift, wie bie 
hriftliche, deren Anbänger zu verfchiebenen Zeiten verfolgt 
und aus bem Reihe gebannt worden find. Die Europäer 
halten fih meift zu Macao auf; ſchon ift ein Abgeordneter 
dabin gegangen und hat einen gewilfen Kinefly, der eben 
mit dem Bücherdrud beichäftigt war, verbaften Laffen. Ders 
felbe Abgeordnete hat auch acht europäifhe Bücher weg⸗ 
——— und dem Tribunal vorgelegt. Wir haben 
ereitd einen Bericht desbalb an den Ratler ejendet, auch 
allen Beamten der zweiten Claſſe warnend bemerklich ge— 
madt, daß wenn unter ihnen einer jeyn follte, in befjen 
Beſitz fih irgend chriſtliche Bücher befänden, ein folder, 
wenn er nicht ergriffen werben will, 
Monaten abzuliefern babe, Hört er dieſe Warnung nicht 
und behält er die Bücher, wird — enge Beftrafung 
treffen. Die chriſiliche Religion ausbreiten it fo viel, als 
das Bolf betrügen, denn bieje Religion ift in der That ber 
Ruin der Moral und des menſchlihen Herzend; aud wurbe 
fie aus dieſem Grunde ſiets verboten, und nad den Lepren 


e innerhalb ſechs 


unferer Vorfahren ift das Vergangene bie Richtſchnur des 
' 35* Leute werben leicht betrogen, 
während es ſchwer hält, fie zu unterrichten. 
daß mit Macht gegen den Aberglauben Cdie falihe Relis 
Wenn irgenb einer von feiner 
abweicht, den Aberglauben anzunehmen, fey ed aus 

ug ober Leichtgläubigkleit; — wenn fid | 

Secte Schlägt, Bücher drudt und vertheilt; — wird er,che er 
entbedt werben und dann ber Gtrafe 
Ber aus, Unwiffenpeit fündigt, if des 
Mitleids (der Nachſicht) werth. 
ſtrafen ohne vo 
wir euch Alle, eu 
erhalten von dieſer Verfügun 
bat Talente, jeder hat Familie! Ihr 
lefen und euren Geſchäften nachgeben. 
enfen, welde nur das Her 
r elenden Gewinn 
ochmals fagen wir: 
ur Ablieferung der Büche 
t ber Strafe. Ihr 
ege bes Irrthums. 
ſtellt (Buße zu thun), wird bereitwilli 
fammen! Bereuet, was i 
ommt die Stunde herbei, wo eu 
Sind die ſechs Monate abgelaufen 
rt, jene Religion zu befenten und zu 
prebigen, fo werbet ihr ganz nad) der Strenge ver 
gerichtet werben. Sollten wir zu 
gen Glücks der 
euch des Friedens erfreuet, 


gefämpft werbe. 


‚barum ermahnen 
erichtöperfonen follen 


tet nüglihe Bü- 


ins Berberben flürzt ? 
nate find beftimmt 
Folge leiftet, entge 


aufgenommen, Alſo 


geholfen werben mag. 
und ihr fahrt noch 


& greife? br, bie ihr 


rrthum zerflören, Secten vermeiden, und 
barren, welde von den Köni 
e und Tugend blühen. 
lüdlihe Untertbanen feyn 
et, it, was wir innigft wünfchen, Gegeben im iöten 
ve am 20en Tan des vierten Monden der Regierun 
diefes —— — dient folgende Stelle aus 
ericht in ber dritten erſt morgen ericheinenden Num⸗ 
mer ber a — e o 
reren Cproteftantiichen) Mifftionarien thun 
f und Medhurft 5 a Li , 
eten fie eine neue Ueberſetz 
e alte zu wörtlich war, 
Medhurſt und Stevens eine Reife an bi 
Ehina) in- einem amerifanifchen 
fimmt, außer etwas 
Sie verbreiteten etwa 6000 
Ueberall fanden biefe bereitwillige Ab- 
und wieber war ber 
bie Miffionare fa 


Man verfpridt fi 

Schriften, deren Rn] felbft in bi 

men war, viel Gutes, 

Ze Belehrun 
n. 


ommt, damit Ruh 
ihr in dieſer gedeihlichen Zeit 


e Nordküſte (von 


12,000 Traftate. 
ndrang ber Menge 
‚umgeworfen worben wäs 
ingapore errichtet worden, 
Verbreitung ber religiöfen 
— —— nen se 

no ne wirk⸗ 
e ſich u ba * — N 
atte zu Macao zwei Mäb ulen fü 
von veriölebenen Re —* Ai 


ihnen aud din de aber von den 


andarinen zweimal jerfireut wurben.” 





Jadfon’s Abſchiedsbotſchaft. 


Drei Nummern mußten wir im 
tſchaft des Präfi 
daraus mittheilen zu fönnen, 


Januar 1836 der Jah: 
n wibmen, um nur base 


werben aud dießmal faum zureichen, weshalb wir, ohne 
Einleitung, gleih daran — das benfwürbige Actenftüd 
vn analpfıren, etwaige Betrachtungen darüber fünftiger 
uße vorbehaltend. Die Botſchaft zerfällt in Allgemeines, 
Auswärtiged, Innered, Zu dem Allgemeinen gehört ber 
Eingang. „Mitbürger vom Senat und vom Repräfentans 
tenfaus! Indem ih die letzte Botfhaft, bie von mir aus⸗ 
gebt, an den Congreß der Bereinten Staaten richte, ift es 
mir Quelle —— ufriedenheit, Ihnen Glück wün⸗ 
ſchen zu können zu lore des Wohlſiands, deſſen unfer 
eliebtes Vaterland ſich zu erfreuen bat. Weber bei ung 
ar noch in ber Fremde ſehe ich irgend etwas, wodurch 
5 die Zuverfiht mindern bürfte, mit welder wir in bie 
ufunft bliden fönnen, immer neue Beweife zu fammeln, 
wie geeignet unfere freie Berfaffung ift, alle Früchte guter 
Negierung bervorzubringen, jo daß wohl bie allgemeine 
Lage unierer Angelegenbeiten ein age Gefühl in ber 
Nation weden und nahren mag.” — Nah biefem kurzen 
Gruß und guten Dmen an ber Schwelle kommt Jadton 
gleih auf die Berührungen mit dem Ausland, „Während 
meiner Verwaltung gelang ed ber erecutiven Gewalt und 
der Legislatur, nad dem aufrichtigen, flandbaften, ernften 
Wunſche des Volks, Frieden zu balten mit allen frem 
Mächten. Dafür fol unfer Dank dem höchſten Lenker der Dinge 
— ſeyn! Laßt uns ihn gemeinſam anrufen um Gewaͤh⸗ 
rung jeiner vorfehenden Sorge auch für unfere Rachfommen, 
damit fie in bem Stande feyen, ben Gefahren und Schreden 
bes vg Tr auszuweichen und doch dabei billige und uner« 
läßliche Rüdfiht zu bebalten für die Nechte und die Ehre 
bes Landes.“ — Die Botſchaft gebt nun ins Einzelne. 
Die Verhandlung über die Norboftgrenge (gegen bie brittis 
hen Befigungen bin) ift noch nicht zum Ziele. gefommen. 
Die diplomatischen Verbältniffe mit Frankreich wurben bers 
geek. Mit Rußland, Deftreih, Preußen, Neapel, Schwer 
en und Dänemark find die Vereinten Staaten im be 
Einverflänbniß; der Handel mit diefen Ländern ift im Zus 
M Dose —A Abel, *8 — ——— 
fire.” In Bezug auf bie pprenäifche Safbinfe beißt ee: 
„Die Anſprüche unjerer Bürger auf tihäbigung von Por- 
tugal find als gegründet anerfannt; aber die uszahlung 
ber treffenden Gelder wird verfpätet durch häufige politifhe 
Aenderungen. hm Spanien entbehrt noch ber Segnungen 
bes Friedens. Unſere Verbindungen mit diefem Lande {nd 
auf dem beften Fuße ;, bo leidet unfer Handel unter den 
Zolllaſten, welde er in ben fpanifch « americanifhen Befiz⸗ 
quagen u tragen hat.“ — „Americanifhe Bürger haben Ver- 
uſte er itten, als Antwerpen bombardirt wurde, Desfall: 
fe ———⏑ ſind an die Regierungen in 
elgien und Holland * worden; wenn bie rechte Det 
fommt, wird auf deren er gebrungen werben. Mit 
en .. * — u m & dem Ant 
erifa unterhalten wir unausgefegt freundſchaftlich⸗ 
einträchtige Berbinbunaen. Unfer — nimmt ni —*— 
engen bie Ausdehnung, welde von ben Hülfsquellen 
der Bölferfhaften und der Berwaltungsmethode ber Regies 
tungen bedingt if. Gerechte, nie aufjugebende, Anſpruͤche 
unferer Bürger an einzelne biefer Staaten geben noch im— 
mer Anlaß zu verdrießlichen Beichwerden. Dennoch ift 
feine Gefahr vorhanden, dag ed etwa darum wi e 
fommen müßte; — alled wird, wenn auch fpät, doch gewi 
in der Güte, abgemadt und (was die Ha: ade!) bezahlt 
werden; eine Ausna me ift möglich — ich meine ben näch⸗ 
en Vachbarſtaat Merifo, der —* durch feinen Streit mit 
as in einem gereisten Zuftand befindet.” — Wir bres 
2 bier ab, ‚um ber Terianifchen —— wie Jackſon 
e erörtert, bie gehörige Beachtung widmen zu Fönnen, 





zer: 5. Jan. Stand der Rente: 5pEt. 109. — 
t, 79. 80, em: Neapol. 98, 45, — 5pCt. Span, 24’/.— 
affive 6°/,. — IpEt, —— 292/.. — — 

— Nachdem die Spekulanten aus dem, ber Deputirten⸗ 
kammer vorgelegten, Staatsbudget für {838 erjeben hat» 
tem, wie ein Einnahmeüberjhuß von 2* Millionen 
zu erwarten ſtehe, auch bei der Erflärung der Regierung, 

5 ber Zeitpunkt für die Renteconverfion noch nicht ges 
fommenfep, ber Abtrag der Sp@t. Renten neuerbings vertagt 
erſcheint, — wandte fi das Geihäft an ber Börfe vor 
nemlich auf bi rung und erreichte berfelbe ben Cours von 

09.— Spanifche Active Schuld ift nicht —— allein 
ed wurde doch in dieſem Papier viel umgefegt 8 Ge⸗ 
rücht verbreitete fih, Espartero ſey von Bilbao aus nad 
Durango aufgebroden und habe fi dieſes Platzes bemäd- 
tigt, fo ba Don arlos gezwungen gewejen, aus feinem 
—— er zu entfliehen. Bon allen fremden Fonds find 
bie eigifgen Banfaftien am meiften begehrt. — 

an war allgemein erflaunt, daß der Finanzminifter, 
Hr. —— ganz ungewöhnlicherweiſe, das Budget für 
1838 und mehrere Geſeßvorſchläge in die Kammer brachte, 
7 noch bie Abreffe in Antwort er die Thronrede votirt 
if. Die Prosedur iſt gang neu in den Annalen der ftell- 
vertretenden Inflitutionen. Die Minifter wollten wohl, 
um ihre Majorität zu befefligen, der Kammer in Zeiten 
fagen, wie gut es flehe mit den Finanzen des Landes, Die 
Schlu nung für 1835 ergibt einen Ueberſchuß von 
25 Br.; das Jahr 1 wird 43 Millionen dispo⸗ 
nibel laffen, obſchon die Steuerpflihtigen um 58 Millios 
nen erleichtert wurben. Die indirecten Abgaben brachten 
1830 nicht über 522 Millionen ein, während fie 1836 
die Summe von 612 Millionen erreichten, fo daß fi 
auf fehs Jahre eine Zunahme von Millionen her⸗ 
ausſtellt. — Nah dem Borihlag der Regierung follen 
die Eingangsrechte vom Colonienzuder vom 1. Juli 37 an 
um 10 fr. und vom 1. Jan. an weiter um 10 Fr. 
berabgefegt werben. Der Runfelrübenzuder wird vorer 
nicht berfeuert; man will diefen Induftriezweig nicht aufs 
halten in feinem rafhen Wachsthum. S 

— Die auf morgen angefündigte Mittheilung der Re: 
ierung Toll ſich auf ein adfugen um auferorbentliche 
wg ttel gu einer neuen Erpebition nad Eonftantine bes 
sieben. 

— Man will wiffen, Hr. Saint-Marc-Girarbin fey zum 
Berichterſtatter der Adreffecommilfion ernannt worden, 

— Ein Better Alibaud’s, ber denfelben Namen führt, ift 
nad Paris efommen, ein Caffehaus zu etabliren. Die Po- 
— A. illens, ihm diefen Plan auf ale Weife zu 
€ 3 

— Seit einigen Tagen ift Meunier beftändig in Thrä- 
nen; bei feinen Berhören behauptet er nod immer fand» 
haft, er habe feine Mitſchulbige. : 
find Toast Herzog von Baffano und der Marſchall Lobau 

— Merander Dumas hat fi geweigert, perfönlichen 
Dienft in der Nationalgarde zu un und ift — 
10 ag Gefängnig und r. Geldſtrafe verürtheilt 


worden. 
— Die Madrider Nachrichten vom W. Des. find ohne 
— Daß Bilbao entſetzt worden, wußte man noch 


* * * 


— ankfurt, 8. Jan. Ag N Die Parifer 


vom 5. Yan. ift heu um 3 bier einges 


troffen. Die Londner Poft vom 3, Jan, fehlt, 





Deutfdlandb 

(Bon der Wefer, 2. Jan.) Das erfte Heft ber „beut» 
fchen zum von dem im Zuchthaus zu Emben figenden 
Dr. König wirb —— n ber Mitte dieſes Mos 
nals erfcheinen,. Diefe Briefe werben befanntlih auf Sub⸗ 
ffription herausgegeben, und zwar Ay Bortheil der Fa⸗ 
milie bes unglüdliden Mannes, Wie man hört, fo find 
bis jegt ungefäh 950 Subifribenten vorhanden und mehr 
ald taufend Eremplare werden von den deutſchen Bries 
6 nicht gedruckt werden. Dr. König, welcher noch einige 
ahre im Zuchthaus zu Emden — at, erfreut 6 
übrigens der humanften Behandlung. Er bewohnt ein eis 

ened Zimmer, das mit ben nöthigen Meubeln verfe 
und erhält jede Erleichterung, die ihm gewährt werben 
fann, Ueberhaupt werben bie politiihen Gefängenen_ in 
Hannover gt behandelt. Das Staatsgefängnig zu Hils 
desheim. z. B. ift ein ehemaliges Kloſter, die Stuben find 
die alten Zellen der Mönde. Geber Gefangene be— 
wohnt zwei Zimmer (Stube und Kammer), melde mit 
Sopha, Spiegel, Bett, Stühlen, Tifhen, Bücherbrett u. ſ. w. 
verjehen find. Man erhält tägli Kreuzer, um fi zu 
beföftigen. Licht, Holz, Bettwäſche, Handbtüder, Serviet- 
ten u. f. w. werben geliefert. Auch darf man täglich 1 
bis 2 Stunden im Garten fpazieren geben. Durd bie 
Gitter hat man eine fhöne Ausſichtin die Umgegend Hildes⸗ 
beims, nad den Vorbergen bes Harzed. Freilich iſt ed im 
Zuchthaus zu Emden niht fo wie im Staateg ängniß, 
allein auch da wird ben politifhen Gefangenen eine Bes 
handlung zu Theil, auf welde ber gemeine Verbrecher nas 
türlich u t er einen Anſpruch machen darf, und 
welche Behandlung ſehr verföhnlid wirkt, — Wie man 
wiffen will, fo fol Dr. a auf den nah Amerika 
ausgewanderten Dr, Freitag eben nicht ganz gut zu [pres 
hen feyn. Warum, wird bier nicht der Ort fepn, weiter 
zu beſprechen. Die —78 Meinung befreundet ſich 
übrigens auch im Königreich Hannover immermehr mit den 
Forderungen der Politik, welche zur Aufrechthaltung ber 
wahren Freiheit, der Ordnung und Ruhe ſich geltend macht 

und geltend machen muß. (Fränf, Merf.) 

Däinemarf 

(Kiel, 30. Dez.) Unfer geheime Staatsrath, die höchſte 
Staatsbehörde, befteht jegt, außer Sr, Maj. dem Könige, 
aus dem Prinzen Ehriftian, welcher befanntlich gegenwärs 
tig von Kopenhagen abwefend iſt; dem Geh. Staatdmini« 
se Möfting, welder im Jahre 1831 das Finanzmini- 
erium abgab und feitbem, ohne mefentlichen Antheil an 
ben laufenden Staatsgeſchäften, blos Mitglied des Staats⸗ 
raths geblieben iſt; dem Geh. Staatsminiſter und Präff- 
benten ber ſchleswig- holſteiniſch-lauenburgiſchen Kanzlei, 
Grafen Dito Joahim v. Moltfe, der feit längerer Zeit 
fränflih und feit mehren Monaten frank ift, fo daß er an 
ben Staatögefhäften nicht mehr Tpeil nehmen fann; dem 
Geh. Staats» und Yuftigminifter, Präfidenten der däni— 
fchen Kanzlei v. Stemann, obwohl * mehr jung, raſch 
und thätig in ben Gefchäften; dem KR Staateminifter, 
Grafen v. Rangau zu Breitenburg, ohne Departemmt, 
jegt frank in Wiesbaden; dem Geh. Staatd- und Finanz- 
minifter, Grafen Adam Zilpelm v. Moltfe zur Grafihaft 
Bregentveb, welder vor nicht gar langer Zeit um feine 
Entlaffung gebeten, dieſelbe jedoch bis jegt micht erhalten 
haben foll; und dem Minifter der auswärtigen Angelegen= 
ten, v. Krabbe» Garifiug, deffen Gefunbpeit feit längerer 
Zeit fehr angegriffen ift. Unter dieſen Umftänden fonnte 
eine etwaige Ergänzung des geheimen Staatsraths gewig 
nichts Auffallendes haben, und man braudt aus den im 
Kopenhagen umlaufenden Gerüchten von Minifterialverän- 
derungen nicht gerade auf etwas ganz Außerordentliches 

zu fliegen, (Kiel. Corr. DI.) 


a EN Pe 

(Athen, 18. Nov.) Es if in biefen Tagen ein wich: 
tiges Aftenftüd durd das Regierungsblatt publizirt wors 
den, das id Ahnen in feinem ganzen Umfange beilege. Es 
foll diefer Publikation des Rechenſchaftöberichtes der drei 
verfloffenen Jahre in wenigen Tagen bie der Spezialetats 
fämmtliher Minifterien nachfolgen. Mit Vergnügen fiebt 
man die Negierung diefen Weg der Deffentlichfeit und Auf— 
richtigfeit geben, indem dadurch nicht wenig das Bertrauen 
in deren-Syftem gefteigert wird, nad bem alten Spridworte 
„Wer Bertrauen gibt, erbält Vertrauen.“ Auch find die 
Nefultate der Bilanz zwiichen den Staatseinnabmen und 
Ausgaben der Art, daß fie die von manden Seiten geäufs 
ferten Deforgniffe zerftreuen, und für die fernere Entwid- 
Tung und Ausbildung der Aominiftration Griechenlands bie 
beften Hoffnungen gewähren. — Die Gerüchte von Verän— 
derungen in den Minifterien erhalten fib fortwährend, 
Auch ift nicht zu verfennen, daß eine tbeilweife Nenderun 
im Iniereſſe des Dienftes dringend nothwendig iſt. Diet 
Nothwendigkeit müſſen Jene mitfühlen, die an der Spitze 
der Geſchäfte fteben, und darum begt man die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung, daß ©. Maj. bei ihrer Nüdfunft dieſen 
Gebrehen abbelfen werde. Namentlih gilt dieſes von 
dem Unterrichtsminiſterium, deſſen Unfähigfeit im Ins und 
Auslande den Gegenftand ernfter m. bildet, 

Mündn. pol, Itg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Hamburg, 2. Jan.) Während bes —— Jahres 
- find hier ſeewaͤrts angekommen: von ben Bereinigten Staa— 
ten 54 Schiffe, Merifo 7, Weſt-Indien 97, Süb-Amerifa 








buch der Geogravybie in 


12354] In der Pägerihben Buch⸗ Pas 
pıer und Yandfartenhandlung ın Frank⸗ 
furt a. M. it zu haben: 


% G. F. Cannabis 
‚ *ebrbuhb 
Der Gepgrapbie. 
Dierzehnte fehr vermehrte und zu 78 
enggedrucdten Diebianbogen gediehene 
Au Gr. 8. 1836. fl. 3, 


Diefe Auflage verlieh im Monat url 1836 bie 
Prefle und hat alle neuern Abänderungen und Bes 
ſtimmungen In fib aufgenommen. Sie it alfo das 
neuefte geograrhiſche Lehrbuch, weides man jent 
bat, und wenn ſchon der gelehrte und chrwärbige 
Hr. Hofratd Bed in Lelriia in feinem Reper 
toritm 1830, T- 4. die 12. Auflage nach ihrem ganzen 
Werthe mwürkigte, ihr eine große Bouftänbigkeit, 
eine feltene Genaulgteit in allen Angaben, gän: 
liche Uedereinftimmung mit dem neueften Zuſtande 
undeinebeifpiettofe Wohtfektneit zuge 
fand , fo möchte gegenwärtige IMte Auflage diefes | 
Lodes noch wärdiger ſeyn. Sie zählt gegen 1.004 


Artiket in ihrem Regifter (wo ſich dom ein anderer | treffen." 


8, 1836. 46 fr 


neuer Geogravh ſchon auf 9000 fo viel zu gute Hut) An 


feffer Wap in Preda erttäete fie für das befte Lehr» 


KRübınfiche Beurtheilungen biefer Tehtern finden 
fid in den Jahrbügern für Ppitotegle und Päda: 
acalt, I, Jahrg. an. Heft; in ber Aachner Monats: 
frift fr Echulichrer 180 Ihr. m. a. ao. m. u. 
In der Darmftäbter Echufjeltung, 183%, Nr, oc, wo 
es beißt: „Schon der Name des Verfafters bürgt 
für feine Arbeit, die auch in der vorliegenden saten 
Auflage Ihren Mieifter lobt, So viele Auflagen in fo 
kurier Zeit zeugen alten ſchon für deren grofie Zweck⸗ 
mößigteit und Braudpbartelt in Schulen, aber ge: 
genwärtige 12te Auflage käße in ber Thar nichts zu, 
wünfden übrig, Auch dürfte der Preis von 10 Gr.) 
für 19 Bogen alle bisher erlebte Wohlfeithelt über: 


110, Guinea 2, den azoriſchen und canariſchen Inſeln 
| Oſt⸗Indien 8, Grönland 3, Archangel 2, & —— 
und Riga 15, Norwegen und Schweden 11, den preufiiichen 
Oftfechafen 31, M —— Luübeck 5, Dänemarf und 
Helgoland 90, der Nieder-Elbe 155 (wovon 145 in Bal: 
lat), Bremen, der Weſer, Oldenburg und Oſifriesland 324, 
Holland 362, Belgien 127, England 813, Frankreichs Nord: 
weſtküſte 136, Portugal 16, Spanien, bieffeits ber 
‚ Meerenge 17, jenfeits der Meerenge 28, Gette und 
Marfeille 21, italien 34, Trieft und den jonifchen 
Inſeln 15, Sein» Afien und Kanbia 9, jufammen 
2497 Schiffe Unter dieſen Schiffen find ber riffen : 
15 Dampfihiffe von London, die 122 Reiten, 7 Dampfe 
ſchiffe von Hull, die 118 Neifen, 1 Dampfihiff von Am— 
fterdbam, das 25 Reifen und 2 Dampfichiffe von Havre, bie 
38 Reifen, alio zufammen 303 Reifen machten. Dagegen 
find 2612 große und fleine Schiffe nach verichiebenen D& en 
von bier abgegangen. : 

(Bremen) Im Laufe des Jahres 1836 gingen 410 
Schiffe in den Bremerbafen, nämlich: 178 Bremer, 600 Han— 
noveraner, 48 Dfdenburger, 8 Holländer, 9 Hamburger, 
1 Fübeder, 3 Medlenburger, 13 Preußen, 9 Schweden, 1 
Dänen, 5 Norweger, 1 Rolumbianer, 27 Amerifaner, 10 
En Ber, 5 Ruffen, 4 Franzoſen, 7 Spanier, 1 Neas 
politaner, 





Bei der am 2. d. zu Wien Stait — Verlooſung 
ber aͤltern Staatsſchuld iſt dieSerie 185 berausgekommen; 
fie enthaͤlt Hofkammer⸗Obligationen von verſchiedenem Zine- 
fuß von Nr. 32062 bis 32154, ferner 31 mit und 
Nr. 32059 mit */, ber Kapitalſumme. 












det da: 
obne jedoch über ibre Verwandſchaft 


Schweiter Rinder ats Erben angemel 


Europa umd Überfehte fiel ben, 





unter bein Tıref: Leorboek der Aurdryskunde. Hreda, © 
Oukosp, ins Henändiihe, nachdem fir fhon fr Ida der verftorbenen Johanna Mübl ober 


in das Ungariſche Überfegt worben war, 
Daraus veorträgenden umd erflärenden Lehrer wird! 
diefes Lehrbuh um 10 jwermäßiger und mügticer! 
ſeyn, wenn nadbflebender Ausjug zuglelch In den 
Händen feiner Schüler ift: 


Gannabichs 
fleine Schulgergrapbie. 
Zwölfte rechtmaͤßige und fehr verbeil. 
Auflage. 19 enggedruckte Bogen ſtark. 


darüber, daß fie deren alleinige Erben 


m ferien, rechstbebörigen Nachweis bringen 
tönnen, fo werben alle diejenigen, eich 
mit ter verftorbenen Johanna Rübl entwe— 
der in näberem Grade, als bie aufgetrete: 
nen Erben, oder in gleibem Grabe wie 
dieie mit berfelben verwandt und gleich erb⸗ 
berechtigt find, edietaliter hierdurch aufge: 
fordert, ibre Erbanfprüche fo gewiß 

binnen feeds Wochen 
bei unterjeichnetem Mmte geltend zu mas 
ben, als anfonften nach Ablauf diefer Frift 
der fragliche Nachlaß am bie aufgetretenen 
Erben, ald die alleinigen autgeliefert wer: 
den wird. 


Brantfurt a. M., am 17, Dez. 1856. 
Stadt» Umt. 
[2274] Edirtallabung. 


Nachdem durch zechtsträfrig gewordenes 
amtliches Urtbeil der Concurs wider ben 
Sattlermeifter Jobann Gregori vonHöchſt 
erkannt worden ijt, werben nünmebr alle 
diejenigen, welche an denfelben Aniprüche 
machen zu können glauben, unterdem Rechts- 
nachtheile des Ausichluffes von der vorbans 





denen Maſſe, bierburch aufgefordert, felche 
und If num 19mat von rund aus umgearbeitet,| „, } 
rmeb „1125 @dictalladung. Mittwoch den 18. Nanuar 1837 
pe gar yet Te he | Nachrem ſich zu dem. Nachlaß der tabier) Morgens 8 Ubr, * 


dage zählte 36, Die aegenwdrtlae sate 78 Bogen! 


Bon der Originataufgade find bereit 58,00 rem, | Üerlebten 
vtare Im Pubritum, ohne die Nacdrücke und wie: | 

faden Nachahmungen, was fit bei der Einfährnung 
in den. mehrften Gyınnafion und Bärgerfhulcn und | 
Bürgerihufen und dur Ginverleibung in faft jede 

Hausdıbtiorhet feiert erflärt. Der pottändifge Pro, | eine Schweſter umd 


Fobanna 

ochter des verftorbenen biefigen Bür ers‘ 
und Adrotaten, Hrn. Dr. jur. Ernft Briede| tigte geltend zu machen. 
rich Rühl und deſſen gleichfalls verjtorbe: 
nen Ebegattin, Unna Eliſabetha, geb. Dito, 


bei bem unterjeichneten Amte entweder in 


Rübt, 
Selbſtperſon ober durch gehörig Bevollmäch 


angebiich 


Hödyft ven 12. Des. 1836. 
derzosti Naffauifches Amt. 


einer verftorbenen erger. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, N 


Sranffurt, 8. Januar, 


/ Die Londner Pot vom 3, Januar if uns zugekommen, 
als unfer Hauptblatt jhon unter der Preife war, Auf bie 
Wachricht von der Entjegung Bilbao’s gingen die 5 PCt. 
\ Spanifhen Fonds faſt um drei Procent in die Höhe. 
Sie notirten zulegt 23. — Auch die portugiefiihen Papiere 
| befferten fih um ein Procent, — Die füdameritaniigen 
I Fonds find ebenwohl im Steigen, feit Spanien die Unab- 
' bängigfeit der vor einem Bierteliahrbundert entftandenen 
neuen Staaten anerfannt bat. Columbiſche notirten am 
3. Jan. 27. — Merifanifhe 28. — Peruvianiſche 21. — 
zu ben engliſchen Stods war merflihe Variation. Die 
‚IE. wurden anfangs der Dörfe zu 90°/, gemacht, gingen 
ber wieber auf „ "er Die Parıfer Blätter vom 

h Heben Uns feinen Stoff zur Nachleſe. Sie ent: 
balten meift nur bie finanziellen Borträge des Hrn, Duchatel 
und bie Botihaft des Präfibenten Sadton. 


Deutfdland, 

(Wien, 3. Jan.) [Durd außerordentliche Gelegenbeit.) 
SpCt. Metall.»Oblig. 104°/,,; 4pCt. Metall.sObligat, 99°/,; 
fl. 100 Looſe 223°/,,; Partiale139/,,; Stabt-Banfo66'/,; 
Banfaftien 1392’/, — 92'/,. 

Berlin, 2. Jan) ©. EL. Hob. der. Kronprinz. befin« 
oet ſich feit einigen Tagen unwohl, dbod darf man der 
Hoffnung Naum geben, daß ein geftern von ben Aerzten 
angeorbneter Aberlaß bas Uebel des hoben Patienten ganz 

eitigen werde. — Die erfte Nadhriht von dem am 27. 
v. M, gefchebenen neuen Meuhelmorbverfuh gegen ben 
König der Franzofen ift zwar bereits en durch ben 
Telegrapben bier angefommen, doch war die Depeſche, in 
Folge der trüben Witterung, jeR eben jo unterbrochen und 
zufammenbangsfos, als die befannte Hiobspoſt aus Kon: 
ftantine, welche der franzöſiſche Telegrapb förmlich, wie ein 
guter Dramatifer, in drei Afte mit ſpannenden Theater 
effeften einzukleiden verftand. Hier hat man ee 
wie ed unter folchen Umftänden gewiß ganz angemeflen üft, 
vorgezogen, eine Nachricht, die bruchftüdsweiie das Publi- 
fum nur alfarmiren fonnte, in biefer Form nicht zu vers 
öffentligen, und vielmehr die ausführlichere Betätigung 
abzuwarten, die denn auch heute früh eingetroffen it. Nas 
türlich erregt auch dieſer neue Berfuch bier den alfgemeins 
ſten Abſcheu. Es iſt in ber vr u bebauern, daß ein 
font fo gefelliges, wiſſenſchaftlich gebildetes und mit jedem 
Vorzuge der heutigen Givilifation — Bolt, wie 
das frangöfihe, durch die öftere Wiederholung folder 
ruchloſen Handlungen bei ber ganzen gebildeten Welt in 
den Ruf der veriunfenften Lafterbaftigfeit und Barbarei 
fommen muß. — Was einige Zeitungen fürzlid von rinem 
Handeldmanne berichtet haben, der auf dem jüdiſchen ſtirch⸗ 

„als er eben beerdigt werben ſollie, wieder ine Leben 
yrufen worden, und ern am nädten Tage geftorben ſeyn 
U, berubt, wie wir nach näherer Erfundigung erfahren 
jeden, auf Uebertreibungen, wie fie nur allzu oft vor⸗ 
ommen. Der Berfiorbene, der vom Schlage gerührt wor⸗ 


(Beilage zu N” 9.) 





9. Zanuar 1837. 


den war, fehien-nämlich, wie dieß zuweilen bei Leichen diefer 
Art vorfommen foll, noch furz vor ber angeprbnet gewe— 
fenen Beerdigung Spuren von Vebenswärme zu zeigen, und 
die Familie ließ daber, wie natürlich, die Beerdigung noch 
an en, trog dem, daß andererfeitd auch ſchon Spuren 
der Deren an dem Leichnam fihtbar waren. Ein 
Wiedererwachen und fpäteres Ableben bat jedoch nicht 
Statt gefunden. Trog dem gebührt indeffen der noch im⸗ 
mer ſchwebenden Frage in Bezug auf die Zwedmäßigfeit 
der Errihtung von Leihenhäufern Shen barum eine baldige 
Erledigung, weil der ME ae noch furz vor feis 
nem Tode fich fo lebhaft für diefelbe verwendet bat. 
(Hannov, Hai 
(B om 5. Jan.) In der verwichenen Nacht ftarb hierſelb 
der Staats-Sefretär, Chef der Fönigl. — und r ⸗ 
ſidem der Oder⸗Eraminations-Kommiſſion für ben Geſchaͤfts⸗ 
freis — Regierungen, Herr Frieſe, nad einem kurzen 
Kranfenlager. 
— Auf, der biefigen a A be⸗ 
fanden * von Dftern bis Michaelis v. J. 1677 Studis 
rende, Bon biefen find 469 abgegangen und 4-8 für bas 
faufende Semefter hinzugefommen; bie Gefammtzahl ber 
immatrifufirten Stubirenden beträgt alfo gegenwärtig 1696. 
Außer diefen immatrifulirien Studirenden befuchen die Uni— 
verjität, als zum Hören der Vorlefungen berechtigt, n 
409 Perfonen, fo daß an ben Borlefungen im Ganzen 21 


Theil nehmen. (Staatsztg.) 
ee A 4. Jan.) 33. MM. ter Köni m bie 
Königin, jo wie die gefammte f. Familie, find te nach 


Tegernfee gereiftt, wo fie mit dem König Dito und beifen 
Gemahlin zufammentreffen werben. — Die feit einigen 
Tagen wieder vermehrten Fälle der Brechrubr und bie haus 
gen Erfranfungen an biefer graufamen Seuche haben den 

eſchluß motivirt, die Zufammenfunft mach Tegernfee zu 
verlegen, wo das Schloß der verwittiveten Königin Karo: 
fine Aeimmttiche böhfte Herrfhaften aufnehmen wird, Der 
Tag der Abreife des Könige Dito ift noch nicht Befanntz 
man fagt, die hoben Eltern der Königin Amalie von Gries 
chenland gun: es bejonderd gewünfdt, daß ber König auf 
feinem Rüdwege Münden nicht berühre. — Geftern it ber 
T9jäbrige Neichörarh und Oberfthofmeifter Graf v. rg 
Seefeld, und der f, Münzpireftor v. Veprieur, ein in ſei— 
nem Race kenntnißreicher Mann, mit Tobe abgegangen. 
Er hat das 75, Jahr erreicht. 

— Der Kr gefommene Prof. Dertel ans Ansbach, 
befannt durch jeine Empfehlung des falten Waffers in vie 
len Krankheiten, bat vor den verfammelten Aerzten eine 
Rede über bie Kräfte des von ihm erg Br again 
gebalten, woburd er wirklich imponirt haben fol, wenn 
man glei die Anwendung des falten ng in ber Cho⸗ 
lera nicht allgemein gut finden will. (Er ſtellle mit feinem 
ie rüßigen Alter von 72 Jahren fi ſelbſt als ein 
rebendes zen von ber Wirkfamfeit und bem günftigen 
er e beffelben auf die Geſundheit feinen Zuhörern bar. 

(Rarlsrupe, 1. Jan.) Im meuefter Zeit hat eine Ver⸗ 
füsung unferes Minifteriums des Innern, wonach fünftig 
n jeber Gemeinde ein, durd ein vorgefchriebenes Muſter 
beftimmtes Dürgerbud zu führen iR, vielen Beifall gefun« 


den, und man gemwärtigt in mehr denn einer Beziehung bie 
beiten Früchte davon; ngegen machte eine andere Verord⸗ 
nung, durch welde die höheren —— dieſenigen 
Diener, welche in bie Klaſſe der eigentlichen Staatsbiener 
nicht gerechnet werben, wenn fie ſolche angeftellt, auch, nad 
Ermefien, wieder entlaffen können — einige Senfation, 
Man glaubt nämlich doc, baf ber Willfürlifeit der Difa- 
fterien — in etwas freier Spielraum überlaffen werde. 
(tübed, 1. Jan.) Die neuenfübedifhen Blätter 
teilen jegt das Bubget der freien Hanfeftabt Lübeck für 
das Jahr 1836 mit, aus welchem man erfieht, daß bie 
Totalfummen ber Einnahmen und Ausgaben jede zu 743,785 
‚Mei, 3°/, Sh. angegeben find. Die Einnahmen zerfal- 
Ien in drei Kapitel. I. Steuern und Abgaben: Dis 
refte Steuer 98,756 Mrf., ge 130,000 Mr, 
Mahlgeld 24,800 Mrf., Zoll 145,000 Mrf,, Stempelabga: 
ben und Berfaufsabgabe 31,000 Mrk., Thorfperre (Pacht) 
7,110 Mrt., Bürgergeld 5,000 Mrf., Stadtpoften 10,400 
Mrf,, Dienftverlehnungen 18,336 Mrf. 10°/, Sh., Chauſſee⸗ 
gelber 10,300 Mrf. ıc, Kap. I., Domänen und Ers 
trag von forftigem fläbtifhen Eigentbum, zers 
En in 15 Artifel, worunter Art, 6, Pacht, Kanon und 
onftige Abgaben von Ländereien mit 21, Mif.; Art. 9, 
Ertrag der Hebungen aus dem Städtchen Travemünde mit 
3,920 Mrf, angegeben; Art, 10, Ertrag aus dem mit Hams 
burg gemeinfhaftlihen Amte und Städtchen Bergedorf, für 
Lübeds Hälfte einftweilen mit 13,000 Mrk. ausgeworfen; 
Art. 11, Ertrag des den Hanfeftäbten gemeinfamen Hauſes 
in London (der Stahlhof genannt), Lübede dritter —— 
mit 11,200 Mrk.; Art, 12, Ertrag des Hanſeatiſchen Haus 
ſes in Antwerpen, Lübecks britter Antheil, mit 3,100 Mrf.; 
Art. 13, Antbeil an der Lüneburger Saline, der mit 200 
Mrk. angegeben ift; Art. 14, Stadtforften 50,000 Mrk. ꝛc. 
Kap. Ul. Außerordentlide Einnahme: Zur Aus- 
gleichun aus den einſtweilen der —— skaſſe 
überwiejenen Hebungen, worunter Ertrag des Äbſchoſſes, 
der Erbſchaftsſteuer, zufällige Einnahmen ıc, 30,000 Merk, 
Die Ausgaben zerfallen in neun Kapitel. Kap. 1. (Res 
ierung6s, Juilie und Abminiftrationsausgas 
Ben) enthält 14 Art., worunter Art. 1) Competenz des 
Senats 62,000 Mrf.; 2) Gehalte der hoben Beamten 16,800 
Mrk.; 3) Salarien der Offizianten, welche feinem beftimm- 
ten Departement angehören, 8,490 Mrf. 14 Sh.; 5) Ko- 
ſten diplomatifher Sendungen, Befoldung auswärtiger 
Agenten und Beitrag p den Bunbesfaffen 19,525 Mr; 
6) unbeftimmte Ausgaben zur Verfügung bes Senats 
Mrk.; D) Sta tanzlel 8,250 Mrf,: 8) Koften bes 
Dberappellationsgerihts, Lübecks Anteil, 10,000 Mit. ; 
9) Finangdeparment 11,572 Mrf.; 12) Stabtgeriht und 
Sicerheitspoligei in der Stadt 12,302 Mrf., 13) Land- 
gm und Jet im Stadtgebiete 3,900 Mrf. Kap. II. 
irefte Zahlungen der Stadtkaſſe 8,750 Mrt. 
Kap. IN, Militärbdepartement 120,000 Mrk. Kap. IV. 
Penfionen 27,159 Mri. 7 Sh. * V. Zuſchuß zur 
Unterbaltung vonKirden und Schulen in Stadt 
und Gebiet 28,687 Met. 10 Sh. Kap. VI. Berwen- 
Ay: zu milden Zweden 41,525 Mrö. Kap. VH, 
Deffentlihe Arbeiten 106,199 Mrf,, worunter Baus 
deputation 80,050 Mrk., Wegebaubeputation 23,000 Mrf., 
Beitrag zur Austiefung der Trave 2,000 Mrf, ıc. Kap. 
VII. Zinfen von der Stadtſchuld 225,275 Mrf. 9 Sh., 
nämlid von den freiwilligen Anleihen 198,628 Mr. 7 Sp, 
und von den gezwungenen Anleiben 26,647 Marf 2 Sh. 
Kap. IX. Refervefonds zu unvorbergefebenen Ausgaben, 
Per ehzug von 20,000 Mrf, für das Militär, 19,045 Mrf, 


(Sranffust, 9, Jan) 3. k. H. die Frau Herzogin 
* Naſſau, mit J. D. der Prinzeſſin Thereſe, fo ie 


-temberg, 


33. ff, HH. die Prinzen Friedbrih und Auguft von Würs 
' rüber J. k. 9. ber Frau Herzogin, find beute 
mit hohem Gefolge bier angefommen, und haben ihr Abs 
fteigequartier im „Englifhen Hofe” genommen, - 
Schweiz. 

Der Vorort Bern nimmt if einem Kreisſchreiben vom 
31. Dez. Abfchied von den Ständen, zeigt den Lebergan 
der vorörtlichen Gejhäftsführung für 1837 und 1838 au 
den Kanton Luzern an, und banft für vielfältige Beweife 
bes Vertrauens und vaterländifhen Sinnes, welde Vern 
— feiner ſchwierigen Geſchäftsführung zu Theil ge— 
worden. 

— Borörtliches Kreisſchreiben an bie eidge— 
nöff. Stände, 

ern 31. Dez. 1836. Liebe —— Eidgenoſſen! Der eidg. 
Vorort beeilt ſich die Stände ber Eidgenoſſenſchaft zu benachrich⸗ 
tigen, daß bie Flüchtlinge Joſeph Mayzini, Johann und Auguft 
Ruffini, infolge der Dienftwilligkeit des Hrn, Gefandten von 
Ftankreich im der Schweiz, nahdem fie von Sr. Exc. Päffe er 
balten, um auf ihre Wort frei durch Srankreich reifen zu können, 
ſich werpflichtet, unverzüglich das ſchweizeriſche Gebiet zu räumen, 
Um die Abreife diefer Flüchtlinge, welche durch mehre voroͤrtliche 
Kreisfchreiben fignalifirt worden und beren längerer Aufenthalt 
in unferm Sande die Verhaͤltniſſe der Eidgenoffenfchaft zu den 
benachbarten, Staaten gefährbet hätte zu erleichtern, bat ihnen 
der Präfident des Wororts auf ihr Verlangen Geleitöbriefe aut: 
geſtellt, mit welchen fie ſich auf bie franz, Grenze begeben ba= 
ben. — Der Vorort Bern fhägt ſich gluͤcklich, am Schluſſe feiner 
Gefhäftsführung den Ständen diefes wichtige Ergebnif der bei 
diefem Anlaß von ber franz. Geſandtſchaft gemachten Schritte ans 
zeigen zu können und bie Stände werden ohne Zweifel, gleich 
ihm, in diefen Schritten einen augenfcheinlichen Beweis ber wohl 
wollenden Berhältniffe, weiche zwifchen Frankreih und ber Eid» 
genoffenfhaft beftehen, erbliden. (Folgen die Unterfchriften,) 

— In Bezug auf die aud in a arsiönßreiten anges 
beutete, durch die Entfernung biefer Flüchtlinge — 
Gefahr für die freundſchaftlichen Verhältniſſe zu benads 
barten Staaten fagt die „Delvetie”: „Wir wiffen aus gu- 
ter Quelle, daß die deutihen Regierungen übereingefom- 
men, nächſtens eine Konferenz abzuhalten, um Mittel aus- 
findig zu machen, wie ben Schwierigfeiten, welche der böfe 
Wille.einiger Kantone und die Ohnmacht der andern einer 
fräftigen Ausführung des Konflufums_in Betreff der Flücht⸗ 
linge entgegenjegen, zu fleuern ſey. Frankreich, zur Theile 
nahme an diefer Konferenz eingeladen, bätte eine entichie= 
ben abjchlägige Antwort ertheilt.” Die „Helvetie“ glaubt 
daraus Schließen zu dürfen, daß die Politif des Hrn. Mole 
in Bezug auf die Schweiz billiger geworden, und daß feine 
——— durch den franz. ter zu Bern eine dem 
Intereſſe beider Länder mehr angemeſſenere Auslegung er— 
halten. 

(Solothurn, 4. Jan.) Im Bezug auf die oben er⸗ 
wäbnte —— des Schweizergebieis von den Flücht⸗ 
fingen Mazzini und Nuffini vernehmen wir durch Privat: 
forrefpondenz noch Folgendes: Diefelben verliefen Mon— 
tags am 2. d. ihren Schlupfwintel im Bad Grenden, und 
reiten über Neuenburg der franzöfifhen Grenze zu. Den 
Tag nad) ihrer Abreife wollten 3 Landjäger von olothurn 
biejelben in Grenchen verhaften, famen aber zu fpät. Uebris 
gens war es für die drei Flüchtlinge hohe Zeit, indem 
mehre Eingeweihte die Sache nicht mehr gebeim zu hal- 
ten wußten. 

Solland 

(Amfterbam, 5. Jan.) Die holl, Fonds waren heute 
um fowilliger, da fie aud zu London eine fteigende Bewegung 
verfolgen; der Umjag darin war fehr Tebendig. Ard, ers 
fuhren bei bedeutendem Handel gleichfalls eine wefentlihe 


Beſſerung. 2°/,pEt.: 54'/,,; 5pCt.: 101'/,; Kansb. 
(ii: #/,pGt.: 95; 3°, t + 


27; 
pet: 79; Arb.: 21%,,5 Paſſ. 6; 
Ausg. fr.: 8/5 engl. 77.. 
Italien j 
(Rom; 24. Dez.) Durch eine Berorbnung werben bie 
Aporpefer im ganzen Staat unter verfhärfte Aufficht — * 
ſtelltz fie müflen die Arzneimittel zu eftgefegten Preijen 
verfaufen, und Jebem, der es verlangt, das gedrudie Ber: 
eihni darüber vorzeigen. Hoffentlich werben hieburd bie 
Klagen der fremden Aerzte gehoben werden, welde fi öf— 
ters über bie Arzneimittel und bie a babier beſchwer⸗ 
ten. Da ſich aud unter den niedrigiten Vollsklaſſen das 
Gerücht verbreitet hatte, es wären aus ben Apotbefen bes 
beutende Duantitäten -Gift entwendet worden, und bie 
Eholera ſey eigentlih nur eine Folge von Bergiftung, jo 
bat geftern die Regierung eine in den väterlihften Aus: 
brüden abgefaßte Defanntmadhung erlaffen, worin fie das 
Alberne folber Gerüchte widerlegt, und den Berbreitern 
mit der ganzen, Strenge bed Geſetzes droht. — Der Ge: 
neral v. Lepel, Adjutant des Prinzen Heinrich von Preus 
pen, bat durch den badiſchen Geihäftsträger Rittmeifter 
Maler, das Großfreuz des Zähringer Löwenordens erbals 
ten, weldes ber Großherzog biejem verdienten Offizier 
überfhidte. Monfignore Gap acini bat dem General 
bas Portrait Er... Heil., in ebaillonforn, mit Bril⸗ 
lanten befegt, im Namen des Papfies überreicht, 


Tüärtei. 

(Alerandria,28. Nov.) Auf einem heben von Smyrna 
in 23 Tagen re angelangten Schiffe iſt Br. Bergrath Pro: 
I ». Schubert eingetroffen ; alle Deutſchen und vorzügs 
lich feine bayerifchen Landsleute, find erfreut, diefen berühm- 
ten Gelehrten hier zu feben, und verſprechen ſich in feinem 
Umgange großen Genuß; in der Geſellſchaft des Hrn. Pro- 
feſſors befindet fi deſſen Gattin, zwei junge Aerzte aus 
Münden, und ein junger Maler aus Speyer; alle erfreuen 
& einer guten Gefunbheit. Die Reifenden find nun einer 

ara son 21 Tagen unterworfen; nad deren Be— 
endigung und Befihtigung der biefigen Stabt und Umge⸗ 
bungen gebenft Hr. v. Schubert feine Reife nah Kairo und 
von da nad) dem Sinai fortzufegen. — Der reifende Na: 
turforſcher, Hr. Wilhelm Shimper, ift vor einiger Zeit mit 
einer reihen Sammlung von aan und zoologiſchen 
Gegenftänden, bie bereit von Eflingen und Freiburg un- 
terwegs ift, von feiner Reife nah Arabien und Uber: 
Aegypten zurüdgefehrt, hat aber, ohne fih die geringfte 
Nube, die doch von feiner durch die erlittenen Strapazen 
etwas geihwäcdhten Gefundbeit geist wurde, zu — 
ſich mit der, man darf fagen ihm angebornen Thätigfeit, 
au einer neuen Reife nad) Abyflinien entſchloſſen. Er hat 

airo am 1. d. verlaffen. Die Wiffenjchaften werben ger 
wiß von der neuen Unternehmung biejes unermüdeten Na— 
turforſchers großen Gewinn zieben; jeine legten Berichte 
find aus Suez. vom 12. d., der darauf folgende Tag war 
zu feiner Abreife *— Arabien beſtimmt. — Ein anderer 
deutſcher Reifender, Baron v. Katt aus Preußen, iſt von 
Molpa nad Abyffinien abgegangen; er gedenft von ba 
durch die Galla-Fänder weiter ing Innere von Nfrifa, 
und wo möglih bis an bie Küfte von Guinea vorzubrins 
en. Gelingt ihm dieſes höchſt gewagte mit großen Be- 
chwerden und Gefahren verbundene Unternehmen, fo darf 
man ſich neue, fehr intereffante Entdeckungen verfprecen, in- 
dem es biefem Reiſenden feineswegs an wiſſenſchaftlicher 
Bildung mangelt, (A. 39) 


— — — 
Börſeunbericht. 


Hurt, 9, ’ 
In den Degen Börfengefiäten, ma furt, 9. Januar 


en Börfe: te fih im begin: 
enden Jahre ziemlich viel Regfamfeit bemerf ih; es find 


63. anz 


eit bem fi db. beträchtliche Summen -in auswärtigen Wech⸗ 
in und in faſt allen hier gangbaren Staatseffekten um- 
geſetzt worden. Was die Spelulanten am meiſten exmus 
thigte, in Unternehmungen einzugehen, waren zunädft bie 
brieflihen Mittpeilungen aus Paris, in Bette‘ der bevor⸗ 
Id tn Befferung der franz. -Mentenfurfe als Holge der 
erfreulichen Ausſichten zu einer dauernden europäiſchen Frie— 
densruhe. Anderſeits —* man gegründete Hoffnung, daß die 
F Zeit noch vorherrſchende Geldilemme zu Amſterdam und 
erlin nad dem Jahresſchluß ihre Endihaft erreichen 
werde, Die Berichte über den Gang der Geſchäfte an ber 
Wiener Börfe liegen nichts zu wünfchen übrig und jene aus 
London, obwohl verſpätet, ftellten einen ag er ber 
Dinge in Bezug auf die dortigen —— erpältniffe 
in nahe Ausfiht, Unter biefen Aufpicien gewahrte man 
bereits am 1. d. eine regfame Unternehmungstuft bei meh: 
ren Geſchaͤftsleuten; es wurden im Privatbandel belang- 
reihe Anfäufe in öſterreichiſchen, bolländifhen und polni- 
ſchen Effeften auf Lieferung abgeſchloſſen. Für 5p&t, Metall, 
Tg man 103'/,, ie 4pCt Metall. 98°/,, für 3pCt. dergl. 
3/5 für Wiener Banfaftien fl. 1668; nis Poll, Integrale 
bewilligte man 53°/,,,, für poiniſche i Looſe wurde 
66°, und für fl. 500 Lobſe 79',, preuß. Thaler das Stüf 
bebungen, Die am 2, d. aus Amfterdam angelangten 
Briefe kündigten -einen Nüdgang ber Integrälen auf 
1; Seſſenungeachtet bewilligte man bier aud vorges 

dachten Rüdjihten no - höhere reife für erwähnte 
—— als am vorhergehenden Tage, gleich— 
ſam zuverſichtlich ein Steigen derſelben an der Londoner 
Börſe vorherſehend. Und wirklich ündigten die am 3. ans 
gelangten direkten Briefe aus London eing weentlihe Er: 
böhung der bolländifhen Fondokurſe an, welche ng? in 
den darauf folgenden * fortſchreitend andauerte. Auch 
aus Wien trafen am 4. befriedigende Bör ennachrichten ein, 
während aus Antwerpen und Paris gün igere Berichte in 
Betreff Spaniens geliefert wurden, r anfehnliche An⸗ 
fäufe in den meiften bier gangbaren eften, vornämlich 
aber in ber ſpaͤgiſchen Aktivſchuld und in den portug. Donna 
Marias fanden A gedachtem Tage noch zu niedrigen Kuren 
bier Statt, wobei man bemerfte, daß mehre Abgeber noch 
wenig Bertrauen auf bie in Beziehuug auf die Befreiung 
Bilbao’ eingetroffenen Nachrichten zu jegen fchienen. Als 
die am folgenden Tage aus Paris eingegangenen Meldun- 
en jeben Zweifel darüber Töpten, flieg die ſpan. Altiv— 
chuld raſch von 18%, auf 20°/,, die 3pCt. Donna Maria’s 


boben fi von 28 auf 39, Am 6. d, zahlte man zu Ende 


der Börse für —— 20/ für die fpan. Aftivfhuld 
t. 


22/, pCt., für die Metall. 103* für die 3pCt. 
bergl, 74°/,, für Banfaktien fl, 1674, für holl. Integralen 
54°/, für poln. fl. 300 Koofe 67°/, und für_poln. fl. 500 
Looſe 80%, preuß. Thaler das Stud. Die Kumde von bem 
Rüdgang der Aftivihuld zu Paris von pCt. und das 
augenblidlihe Zurüdftehen ber Integralen zu Amfterdam, 
wirkten an der geftrigen Börſe nachtheilig auf den Kurs 
beider Effeftenforten; erftere ſchloß zu 21°, und letz⸗ 
tere zu 54., jedöch bedeutend höher als felbe zu 
Anfang ber gr eröffneten. Die 5°, Metalliques bin- 
gegen fliegen in Folge ihrer Befferung zu Wien anf 103°/, 

ingleihen die Wiener Bantaktien auf fl. 1676. Kür pol⸗ 
niſche fl. 300 Looſe zahlte man auf Lieferung bis Ende bie: 
fe8_68, [& bie fl. 500 Looſe 80°/,, und für ig 
Prämienfcheine 64 preuß. Thaler für's Stück. Die ech⸗ 
el 3 mſterdam, Berlin, Bremen, Hamburg, Paris 
und Wien fanden in allen Sichten prompten Abjag; nur 
jene ge Augsburg, London, Feipzig und Lyon finden we⸗ 
niger Verwendung. Disfonto - Wenyfel waren zu 3',, bie 
3°, mehrfeitig verlangt; es zeigten ſich aber nur wenig 
Abgeber, A, Sulzbach. 


Benachrichtigungen. 
[2381 Nenens 
MU IE-ABONNEMENT 
Instrumental- und Gesuny- 
Musikalien. 





"Das Studium der M.sik sowohl, als auch 
die Umerbatung wir dieser schönen Runst, 
erfordern in neuerer Zeit die Bekanntschaft, 
wenn sicht mit allen, doch mit den meisten 
musikalischen Erscheinungen. 

Um es uun Jedem möglich zu machen, von 
allen guten Neuigkeiten Einsicht zu. nehmen 
und sich zu gleicher Zeit auf eine billige Art 
Musikabien anzuschaffen, halben wir onehstehend 
beschriebeues nenes Mäsik-Abonnement eiuge- 
ziebtet. 

Alle, denen unser eigner Verlag und reiches 
Lager von fremden 'erlagswerken bekannt 
ist, werden eingesichen müssen, dass diese 
Kiwrichtung grwiss sur von grossem Vorthrite 
für das musikalische Publikum seyn kann. 

Eis Abonsent‘ bezahlt M 20 jährlich end 
empfängt zwei Musikslücke uder eiurn Klarier- 
Auszug nebst einem andern Werke, welche 
derschhe wächentlich ılreimal auszutauschen 
befugt it, und je nachdem.derselhe ein Werk 
Sindet, das ihm gefällt, so darf er dasselbe 
zuräckhebalten, bis Anss es deren binlänglich 
sind, um iL.24 des Ladenpreises auszumachen, 
welche jedem Abunnenten gegen die bezahlten 
fl. 20 abgeliefert werden. . 

Auf solche Wehe hat ein Abonnent den 
Vortbeil, so viel Musikalien durchzugehen als 
ihm helichen wird, und dass derselbe für eine 
Hilnliche Ausgabe von fi. 20 berechtigt. ist, 
Musikalien im Werthe_ von NM. 24 nach dem 
Ladenpreise zu empfangen, 

Das Akunnement für G Monate ist A, HH, 
gegen welche man Musikalien für A, 13%. 18. 
nach dem Lädenpreise anzusprechen hat, Für 
3 Monate fl 6, wofür Musikilien im Werthr 
von 11. 7. 12 kr. verabfolgt weiden. 

An auswärtige Abonnenten werden mehrere 
Musikhefte auf einmal versandt, 

NE. Bextellungen anıd Rücksendung 
sen frei gemscht werden, 


Alsunements ist im Voraus zu entrichten, | 


Unser Kalalog, so wie die ferner erschei- 
nenden Neuigkeits- Verzeichnisse werden uu- 
berechnet verabfolgt. 

Die Abonnenten rind geheien eine Mappe 
zu alten, um die Musikalien darin aufzuhe- 
wuhren. 

MAINZ, im-Desemlier 1830 


RB. SCHOTT’ Söhne, 


— 


Gleichzeitig empfehlen wir: 


Clavier - Instrumente 
jeder Gattung in unserer eigenen Fabrik-An- 
stalt vrrfertigt, 


Daectylion, 

Vorrichtung mit Federn versehen, bestimmt, 
die Finger gelenkig, stark und von einander 
—— zu machen, dem Klavierspiele die 
gehörige Gleichheit zu gehen und sich einen 

nen Vortr: auzurignen, genehmigt. durch 
das Institat Frankreichs und erfu von 
Menri Herz. Preis nebst der Sammlung von 
1000 Uebungen za dessen Gebrauch . ßJ. 24 
ohne Abzug. 





Berla 6: Fürftt. Thurn u. Tarifche Zeitungs: 


Stummes Klavier, 
erfanden von tröndrich halkbrenner, Sin Öe- 
brauche beim Stülieren der Fingerübungen, 
nach Balkbreuner's Schule, Preis I. 20. 

Meironome nach Maelzl, 
in einem pyramidförnigen Kästchen vos Ma- 
högeniholz, wit gut gearbeiletem Gangwerk 
und genau sbgerichtetee Mensur versehen. 
Preis iL 10. 1%, 

Jene, welche den ganzen Takt mit einer 
Glocke uud zugleich die Takteintbeilangen 
mit dem gewöhnlichen Pendeischlag angelen, 
kosten Hl, =4. 


Violin- und Violoncell- 
Bögen 
von Stahl, chen so bucht wie die hölzernen, 
aber viel daucchafter und von dem berühmlen 
Geigenmacher Fillanme verfertigt. Preis sl, 42 


Pariser Violin und Violon- 
ecil-Bögen 
mit fenistebendem Frosche, 
sowohl von Holz als von Stahl, 

Ber Frosch un diesen Bögen ist unbeweglich 
und die Spunwung der Haare wird mitielst 
einer sinnreich angebrachten Schraube bewirkt 
Mit den dazu vorgerichleien Haarbüschel ist 
jeder Violinspieler im Siuade, seinen Bogen 
in einer Minnie ant die vorzöglichste Art 
seilst mit nenen Haaren zu hespaunen. Preis 


a. 45, 50, 
Türkische Becken, 


deren Aechtheit wir verbürgen+ und vom uns 


‚| im grösseren Parikien aus der Türkei bezogen 


werden. Das Paar im Durchmesser von 1 
Zoll, 1. 48. 56. 


Tam-Tam, 
ein orientalisches Lärminstrument, in Chlau 
serlerügt Preis 550 Gulden. 
Die Obigen. 








139] Dei Endesunterzogerien können 
taglich zu dem am ihrer Gaffe angeges 
benen Gours die am 1. Januar 1837 


en müs. derfallenen Coupons von 2'/, pCt. hols) einem Ecnittwaaren-Gefchäfte en 
Din Yasie: yes länbiihen SchutdsGertificaten der Admi-' und en detail arbeitet, wuͤnſcht 
niſtration Ketwich & Voomberg und; jepige Etellung zu verändern, und, 


Wb. W. Borsti —— werden. 
Gebr. Bethmann. 











[2296] Zu verkaufen 

ein ſchoͤnes, um beiten Zuſtaude hefind- 
lıdes Haus, verfehen mit allen Be- 
quemlicpkeıten,, als: Bad» und Wald- 
haus, Keller, Stallungen, Wegen: und 
Holjremujen, Hühnerhof ic. ıc. 

Daran befindlid und dazu gehörig 
it ein engliſcher und Gemuſt äften, 
legteter mıt den beiten franzöfifchen 
Dofigattungen bepflanst. 

Diejes Haus liegt am Cingang bes 
Dorfes Lichtenthal bei Baden, unweit 
dem Gafthofe zum grünen Baum; am 
Buße des Wartens fließt der Bam. vun 
und Garten gewähren die fchönfte Aus. 
fihe auf die fo ſehr beſuchte Lichten⸗ 
thaler Allee und die Umgegend. 

Kaufluſtige belieben fich wegen bes 
Nähern an Herrn Gaafen von Pre: 
delys in Baden zu menden. 


A vendre 
ane jolie maison de eampagne, fraiche- 
ment decoree, avec chamlrres ä hains, 
ecnries, remises, bücher, caves, basse- 
eour ele.; joli jardia plante a Yanglaise, 
jardin polsger fourni des meilleurs 
esjeces d’arbres fruitiers, 

Cette waisun est situee à l'entrée du 
village de Lichtenthal pres Baden, peu 
Eloignde de V’hötel de Parbre vert; le 
Jardin est burde par la riviöre et l'on 
F, Jouit de la plus jolie vue sur l’allde 
si fröquentee de Lichtenthal et la cam- 
pagne environnante, 

S’adresser pour Ia voir et les con- 
ditions A Mr. le Comte de Predelys a 
Baden, 


(2331] 


Stelle⸗Geſuch. 
| Ein junger —— 


moſaiſcher Re⸗ 
er 5 Sabre in 


fine 


'figion, der bereits 


wenn möglich in den Rheingegenden, 
in ein aͤhnliches Geſchaͤft einzutreten. 
Allen billigen Anforderungen fann er Ge⸗ 
uüge leiten, und Zeugniſſe über Faͤhig⸗ 


[38] Die K. K. Oeſterr fl. 500 Oblis keit und Moralitaͤt aufmweifen, auch 


gationd s Loofe 

werben ben 3. Februar a. c. zum zwei⸗ 
ten Male gezogen, und bieten, mit eis 
nem unbebeutenden Rıfico, die Ausficht 
auf die hoͤchſt bedeutenden Gewinne von 
fl. 384000, 120000, 60000, 30000, 
4000, 18000, 2 a 12000, 2 à 9000, 
6000, 4 & 3600, 5 43000, 
2100, 10 à 1800, 10 & 1440, 
15 a 1320, 20 a 1200, und foabwärts 
bis fl. 696 dar. 

Sriginal » Obligations + Boofe find in 
ganzen, wie in 
erhalten bei 

IR. Irier et Comp., 
Haafenzafe im Reineck'ſchen Haufe. 


Erpebilion. SEE berantworil. Ne dakte ur: 
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getheilten Stücten zu, Deiterr. 5, Metall. .. . . 


— er in Hinſicht des Salairs feine 
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‚das Nähere find an bie ‚Sriedr. Kerns 

!ide Buchhandlung in Fürch bei Nürns 

berg zu adrefliren. 
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Franffurt, 9. Januar, 
Zadfon’s Abſchiedsbotſchaft. 
(Zweiter Artitel) 


Das Verfahren der Bereinten Staaten bei dem Krieg 
zwifchen Merito und Teras ift genau baffelbe, welches früs 

r beobachtet wurde, als Merifo noch mit Spanien um 
Inabbängigfeit fämpfte. In dieſes vortheilhafte Licht ſucht 
wenigftens Jadfon den Gegenftand zu ftellen, wobei er je 
doch zugibt, daß die Sympathie ber Union mehr für 
Teras 1 ale für Merifo. Die Terianer wünſchen, bem 
großen Feberafivbund von Norbamerifa —— Ob 
es dahin fommen werde, hängt noch von vielen ſebr ver- 
widelten Umftänden ab, Die bipfomatifhen Verhältniſſe 
zwifchen den Vereinten Staaten und Merifo find äbgebro- 
Wen; Merits hält ſich durch milltärifhe Anordnungen Jad- 
ſowe in Bezug auf das zwifchen Teras unb Merifo ftrei- 
tige Gebiet verlegt. Da inzwifchen kein rechter Grund zu 
ernflidem Streite vorhanden ift, jo wird fi bie leichte 
Wolfe bald verziehen und das Freundſchaftsband wieder 
angefnüpft werden. Die Vereinten Staaten haben im leg- 
ten Fahre Handelsverträge mit Mascate Can der Küfte des 
arabifhen Meers) und Siam (in Indien jenfeits des Gan- 

es) geihloffen. Mit den Barbaresfen ift gutes Einvers 
Rändnip obwaltend ; mit dem osmaniſchen . find ge: 
genfeitig näglihe Berübrungen im Gedeihen. Mahmud I. 
wird als ein ausgezeichneter Fürft gerühmt. — Mit fo 
wenigen allgemeinen Zügen ift bie Schilderung der aus— 
mwärtigen Berhäftniffe abgethan. Die Botjchaft Fommt fo: 
dann auf den Hauptpunft, worüber Europa ſchon fo lange 
ſtaunt, auf die Berlegenbeit der Vereinten Staaten, was 
fie mit dem Reichthum ihres überfliegenden Schages an— 
fangen follen. Die öffentliche Einnahme betrug im Laufe 
des Yahres 1836 nahe an 47 Mill. Dollard; — zwei 
Duellen lieferten fer bie ganze Summe: bie Zölle über 
22 Mill, der Berkauf von Grundſtücken an Goloniften 24 
Mil. — Die ganze geht für eg erforderte 
faum 22 Mill.; einſchließlich früherer Ue 
am 1. Jan. 37 nahe an 42 Mill. Dollars bdisponibel, 
welche, mit Ausnahme eines Refervefonds von 5Mill. nad 
Eongreßbeihluß (als Depoſita) unter die Staaten vertbeilt 
werden. Bleiben die Einnabmequelfen in ungeftörtem Laufe, fo 
ift für 1837 ein weiterer ftarfer Ueberſchuß aller en, und dieſe 
Befürchtung iſt es, worüber am ausfü den in der Bot haft 
deö Präfidenten gehandelt wird. — „Wir haben uns beeilt 


unfere öffentlihe Schuld abzutragen, Aber vergebens würs | tbeilung ausgehen will, Es ift nicht mö 


erihüffe werben’ 





den wir ung Glüf wünſchen, biejes Uebel Tosgeworben zu 
ſeyn, wenn wir nicht —— treffen gegen das gleich 
n 


roße Uebel einer unnötbigen Anbäufung des Staatdeins 
ommend. Keine politiſche Marime ſteht feiter, ald daß 
feichtfinnige Cunvorfihtige) Geldausgaben zur Berihwens 


dung führen und Fein Volk in die Länge feiner freiheit 


ficder ift, wenn es zugibt, daß Taren erhoben werben, bie 
nicht unerläßlich find für —— Regierungsbedürfniſſe. 
So blühend auch der Zuſtand unſeres Landes jetzt iſt, jo große 
Vorſchritte wir gemacht haben in ſocialen und politiſchen 
Berbeſſerungen, fönnen wir und doch nicht verbergen, daß" 
bereits eine Gefahr, ihtbar wird, die bei Bernadläffigung 
jener Marime nicht ausbleiben fann, jo daß der Moment 
efommen ſcheint, wo die Gefeggebung nah Abhülfe auss 
Upen- muß. Behalten wir unſer Tarenſyſtem bei, fo. wirb 
obne Fragt die Einnahme die Ausgabe überfteigen. Es 
fragt ſich daher, ob ein ſolches Ergebniß beiteben fann mit 
den Zweden unferer Staatsregierung. Zwei Fälle find zu 
erwägen. Soll fid der Ucher/ouß im Schag accumufiren ? 
Oder ſoll er unter dad Bolf in den einzelnen Gebieten 
der Union vertbeilt werden? — Ihn unbenugt im Schage 
anzuhäufen erfcheint- unthunlich. Es ift dem Geifte unjes 
rer freien: Inftitutionen zuwider, das Bermögen der Nas 
tion in Schatzgewölbe zu verſchließen. Wollte man dem 
Bolfe das Recht nehmen, Waffen zu führen, wollte man 
dieſe Waffen einem ſtehenden Heere in die Hand geben, — 
es wäre dabei weniger Gefahr für die Areibeit, als wenn 
man der Regierung erlaubte, unermeßliche Summen zu 
accumuliren, wovon nur ein Theil zu Staatöbebürfniffen 
erforberlid. Ein derartiger Schag würde früher oder ſpäter, 
wie es in andern Yändern geſchehen ift, bei günftiger Gelegen— 
beit zu ebrgeizigen Zweden verwendet werden. Alſo feine 
Aufbanfung! Allein die andere Methode — Abgaben zu 
erbeben, um bie eingehende Summe particl wieder zu re- 
parsiren — jcheint, wenn nicht Pi fo gefährlich, wie. bie ar- 
eumulirende, doch in bobem Grabe unpolitiih. Beim ge— 
ringften Nachdenfen muB Jeder einfeben, daß bie Erbebung 
von Taren vr Rüderftattung des erhobenen Betrags, mit- 
telft einer —— ein Spiel mit den Jutereſſen des 
Landes ſeyn würde. Durch eim ſolches Syſtem wäre nichts 
wonnen, ſelbſt wenn jeder Steuercontribuent im richtigen 
erhältniß entihädigt werben könnte. Dabei würde auch 
ein —— Theil des Ueberſchuſſes durch Gehalte der mit 
ber Vertheilung beauftragten Agenten aufgezehrt werben. 
Eine folhe Bertheilung unter das Bolf it aber aus noch 
andern Gründen weder durchzuführen, nod als gerecht ans 
zufeben. Man würde babei dem einen nehmen, um. dem 
andern zu geben. Diefe Folge ift unvermeidlich, jobald 
man — was nicht zu umgeben — von ae A Ber: 
glih, den Beis 


trag bed Einzelnen zu ben indirecten Staatdeinfünften 
enau zu ermitteln; fomit wäre aud eine verhältnißmäßige 
üderftattung unansführbar, Wir wiffen, daß die Indi— 
viduen ungleich contribuiren zu ben Taren; follte nun 
dennod die Vertheilung bes Leberfhuffes im Staatsihag 
nah dem Prineip der Gleichheit regulirt werden; jo 
ließen fih dagegen alle Einwendungen machen, womit bis 
daher bie gleihe Gütervertheilung (durd agrarijhe Ge: 
ege) beftritten worden ift. Die Gentralregierung zum 
erfzeuge brauden, ein jo gehäffiges Prineip ind Leben zu 
führen, das wäre das beſte Mittel, fie mitzlos zu maden 
und ihr den Character zu — den ihr die Gründer uns 
ferer Berfaffung zugedaht haben,” — Bom Allgemeinen 
um Befonderen übergebend, bezeichnet Jackſon noch eine 
eihe von Mängeln des Erbebungs» und Wiebervertbeis 
lungsſyſtems. An drei Zünftbeile aller Zollabgaben wer— 
den zu Neuporf bezahlt; aber wer ſieht nicht ein, daß bie 
Mittel zur Erlegung der Steuern aus allen Theilen ber 
Union berbeifliegen? Jeder Bürger, der, nod jo entfernt 
von Neuyorf, Käufer und Gonfument wird, contribuirt zu 
der Neuporfer Zolleinnahme, fomit aud zum —— 
ſchuß. Wie mag unter dieſen Umſtänden die nad) Congreß— 
beihluß für die erfte Vertbeilung angenommene Baſis ge— 
recht erfannt werben? (Der Ueberfchuß wird nad ber Zahl 
der NRepräfentanten beim Congreß unter die Staaten repars 
tirt.) — Jackſon fommt zulegt auf den Sag: „Ein Spitem, 
„wornad Taren erboben und bie nicht zum Staatsbebarf 
nöthigen Ueberſchüſſe wieder vertbeilt werden follen, kann 
nicht gefeglich gerechtfertigt werben, Der Congreß it nad 
der Berfaffung nur befugt, Abgaben zu erheben, um Schul- 
den abzutragen und für bie er Vertheidigung & 
wie für das Wohl der Bereinten Staaten zu forgen. Es 
beftebt feine‘ Fundamentalanordnung, welde den Congreß 
ermächtigte, Eigentbum ber Bürger unter dem Namen 
Staatsabgabe einzufammeln, um es, gleih oder ungleich, 
unter bie Staaten oder das Bolf zu vertbeilen.“ — Nach 
Darlegung aller Gründe, welde gegen das Bertheilungs- 
foftem fpreden, bemerft Jacſon, die fiderfte und ein 
fachfte Art, allen Schwierigfeiten auszumeichen, finde ſich 
darin, daß man nicht mebr Abgaben erbebe, als ber 
Staatöbedarf fordere, und der Nation überlaffe, von dem 
Gelde, was fie an den Taren fpare, beliebigen Gebrauch 
zu maden. . i 
. Damit unfere Lefer die Amerifaner um ihren Ueberſchuß 
nicht allzufehr beneiden, wollen wir nur in der Kürze noch 
bemerfen, daß nicht zu überfeben ift, wie zwar bie Union 
feine Staatsjhuld mehr hat, die einzelnen Staaten aber 
tief in Schulden fteden und ihren Antheil an dem Plus des 
are zu ae febr gut brauchen fünnen. — Der 
Globe vom 3. Januar bat feinen redten Glauben an die 
wunderbare Berlegenbeit Cembarras de richesses) der Ames 
rifaner. Er gibt zu überlegen, wie es doch fomme, daß 
die Banken zu Neuyorf alles Geld, was ihnen Europa 
borgen will, zu boben Zinfen annehmen. Jadjon mag nur 
den Schagüberfluß ge London ableiten; feine Landsleute 
werden den goldenen * gerne auf Rechnung überneh— 
men und erſprießliche Sividenden dafür zu zahlen vers 
fpreden. Wenn der Kanzler der Schagfammer tr England 


auf den Einfall fäme, die Staatsfhuld auf die einzelnen 


Grafihaften zu vertheilen, fo daß jede pro Rata zu den 
Zinfen beitragen müßte, fo dürfte fi, wenn die Einnahme 
ungejchinälert blicbe, zu Londen ein weit ftärferer Leber: 
ſchüß ergeben, als zu Washington der Fall ıfl, Aber dann 
würde man auch nicht zugeben, daß etwa Yancafter in ber 
zn Geld zu drüdenden Zinfen aufnähme; vielmehr 
ände das Mus der Staatseinnahme feine geeignete Ver— 
wendung in ben Bebürfniffen der Bebietstheile. Die Union 
hat Equlden, fo lange noch einer der fe bildenden Staa» 





ten Berbindlicheiten in der fremde eingeben muß, um feine 
Ausgabe mit der Einnahme ind Gleihgewicht zu bringen. — 
Der Ueberfhuß in der entralaatscafie ber Union iſt eben 
fo gut eine Thatſache, ald die Verſchuldung ber einzelnen 
Staaten. Jadfon's Abichiebsbotichaft gibt aber feinen Auf⸗ 
Ihluß über die Mittel, die Compenfationstheorie zur all- 
gemeinen Zufriedenheit dabei anzuwenden. 
* ” * J 

aris, 6. Jan. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 15. — 
3pCt. 79. 70, — Neapol. 98.70. — 5pCt. Span, 25'/.— 
Aue 6°/. — IpEt. Portug. 29°/,. — Die peninfularis 
hen Fonds waren begehrt; ihre Notirung behauptet · ſich 
in ſteigender Tendenz. 

I ber beutigen Sisung ber Deputirtenfammer über- 
ab ber —— —* mehrere Geſetzvorſchläge. 

uerſt ben ( ejegvorihlag über bie Berantwortlichfeit der 

Minifter, der zwar fchon in beiden Kammern votirt wurbe, 
allein nochmals vorfommen muß, weil bie Pairs Aende— 
— daran gemacht haben. Sodann ein Geſetzproject, 
die Organiſation des Staatsraths betreffend; es iſt daſſelbe, 
das ſchon im vorigen Jahre an die Kammer gebracht wurde. 
Ein dritter Geſetzvorſchlag bezieht fih auf die Drganifation 
ber Gerichtshöfe. Der Minifter des Innern legt einen 
Gefegentwurf vor, woburd das Monopol des Telegraphen 
ber Regierung zugetbeilt wirb, j 

— Man vernimmt, daß fih Hr. Thiers bei der Bera— 
tbung über bie Adreffe im Schooße der Commiſſion ent— 
ſchieden feindlid gegen das Cabinet vom 6. September 
ausſpricht. Hr, Thiers wurde geftern von dem Herzog von 
Orleans empfangen, was viel Aufieben madt. . 

— Die Regierung will, wie es beißt, neue legislative 
Mafiregeln gegen die geheimen Gefellfhaften in Ans 
trag bringen, 

— Die Commiffion zur Sicherung bes literarifchen Eigen: 
thuins bat fich über ein von Hrn. Bariemenit entworfenes 

ejegproject vereinigt, das feines der Intereſſen, 
vermitteln waren, efriedigen wird, 

— Nach den legten Berichten aus Afrifa vereinen Ads 
med Bei und Abdel Kader ie Streitkräfte um bie fran- 
öſiſchen Befigungen anzugreifen. Dran, Arzew und Mo— 
——— ſind täglich von arabiſchen Horden bedroht. — 

General von Rigny iſt an Bord des Dampfſchiffs 
Caſtor * Toulon angefommen. 

— Man hat nichts Neues weder aus Madrid, noch von 
Bayonne. Ueber die Folgen der Entſetzung Bilbao’s iſt 
es ſtille. Aus allen Berichten von dieſem Ereigniß (na— 
mentlich aus dem DOffizialbericht bes Oberſten Wylde am 
Lord Palmerſton) gebt hervor, daß bie Chriſtinos ohne enge 
liſche Hülfe ihren Zwedk nicht erreicht haben, würden. 

London, 4 Jan. Stods — Spaniſche 25. — 
Pafive 7’/.. — 3pCt. Portug. 30. — 

— Die Blätter enthalten nichts Neues von Bedeutung. 

* ® 
* 

Kranffurt, 9. Jan. (Vormittag 8 Uhr.) Die Paris 
fer Por vom 6. Jan. ift vergangene Nacht bald nah 11 
Ubr bier eingetroffen, 


* * 
* 


Strasburg, T. Jan. Vor dem Aſſiſenhofe des Nie⸗ 
derrheins hat geſtern der Proceß über die Militairinſurrec— 
tion vom 30, Det. v. 3. begonnen, Die ficben Angeflag- 
ten wurden gegen 9 Uhr eingeführt, Unter ihnen bemerfte 
man befonders den Oberften Baudrey, den Commandant 
Parquin und Madame Gordon. Legtere war fehr geihmad- 
voll geffeider. Nah der Verlefung des Anklageacts nahm 


die zur 


der Generalproceurator das Wort. (Wir werben einen 
Auszug feiner Nede nahtragen.) Dann fing das Zeugens 
verbör an. Am 4 Uhr wurde dieSigung aufgehoben, Da 
an 80 Zeugen zu vernehmen find, jo wird ber Proceß meh— 
tere Tage dauern, — 


Deutfoland. 


(Bien, 1. Yan.) Die Beförderungen in der Armee, 
welde vierteljährig kundgemacht zu werben pflegen, fallen 
aus dem natürlichen Grunde geringer aud, weil die Mili— 
tärftärfe fortwährend rebuzirt, und die überzähligen Off 
ziere eingereiht werben. it gegenwärtigem Jahresſchluſſe 
wurde ein Oberft, der Graf Safiglione, zum Generalmajor 
beförbert; ferner: 4 Oberfllieutenants zu Dberften, 5 Ma- 
jore zu Dberftlieutenants, 13 Hauptleute und NRittmeijter 
u Majoren, In Penfionsftand wurden verjegt: 3 Dberft- 
ieutenants, 4- Majore und Nittmeifter und ein Kapitän. 
Die Erlaubniß, fremde Orden annehmen zu dürfen, wurde 
10 Dffizieren zu Theil. Duittirt - haben zwei Majore 
(worunter ber Prinz von HeffensPhilippstbal,) — es 
iſt große Auffahrt bei Hofe, um übliher Weife die Neu: 
jahrswünſche darzubringen. — Endlich bat fih die Wit- 
terung geändert, und wir bören heute das Iujtige Schel— 
lengeläute vorüberfliegender Schlitten, eine Erfheinung, die 
bier feit Eur Jahren zu den feltenen gehört, und immer 
nur furze Zeit andauerte. Adıt Grade Reaumur unter 0 


fand der Thermometer Morgens, und gibt uns Ausficht | 


auf einen ordnungsmäßigen, wenn aud nur furzen Win- 
ter. — Wer die öfterreichiiche politifche Adminiftration, 
welde durch die rechtliche Baſis und die ihr eigene Hus 
manität fo vielfach intereffant ift, im vollen Umfange fen: 
nen lernen will, den verweilen wir auf das bei Möslers 
Wittwe und Braunmäüller erfcheinende Werf von dem ge- 
—— Grafen Barth⸗Barthenbeim, wovon nun zwei Hefte 
er — — find, die unter Anderm den Adelsſtand, das 
Ständeinftitut, die Staatsbürger- und Fremdenrechte ers 
Möpteb behandeln. N. 8) 

(Münden, 4. Jan.) Hr. v. Rudhart, der das grie- 

iſche er erg des Innern und die Präfidentihaft des 

onfeils definitiv übernommen bat, wird dem Vernehmen 
nad hen morgen Tegernfee verlaffen, um über Paſſau 
nad Wien zu geben. Bon bort foll er, nad Bollzug der 
ihm obliegenden Geſchäfte, mit Sr. Maj. dem König Otto 
zur Reife nach Griechenland in Trieſt oder Venedig zjufam- 
mentreffen. Das Staatsfanzleramt in Arhen wird aufge 
—*—* doch wird Graf Armanſperg die Geſchäfte bis zur 

nfunft des Hrn. v. Rudhart fortführen. Hr. v. Kobell, 
der nun in den Staatsrath wirklich befördert worden ift, 
wird in Münden bleiben. (U. 3.) 

— Hr. v. Rudbart erhält dem Vernehmen nad als f. 
bayeriiher Staatsrarh und Staatsminitter 12,000 fl. Stan: 
desgehalt von Bayern, und einen fehr bedeutenden Jahr: 
gebalt von Griechenland, 

_ Bon Emil Herzog, einem jungen Rechtsgelehrten, 
erſchien in neugriechiſcher, fehlerfreier Sprache eine prag— 
matiſche, werſhvolle Abbandlung über die Nechtsinft.tute 
Konftanting, Der talentvolle, ſehr ſtudirte Verfaffer wird 
ndch Athen abreijen, um dort feinem Berufe zu leben. — 
Sonſt gibf es in der Kunftwelt, wie in der Piteratur 
nichts Neues. z 

— Ein ve DBaumwollenfabrifant hat Banferott ge- 
na und ift mit —— Bankuoten durchgegangen. Das 

alliment und der Wechſelbetrug ſollen bei 180000 Bulden 
tragen, und er bei Paris noch eingeholt worden feyn, 

(Hannover, 6. Jan.) Die allgemeine Stindeverfamms 
fung ift beute Mitta zur. 5. Diät des 5. Landtags wieder 
äufammengetreten, Fun Perfonale der Berfammlung it 


gegen die vorige Sigung feine. weitere Veränderung eins 
getreten, als daß in 1. Kammer ftatt des ausgetretenen 

—— v. Borries der Geheimeräath v. d. 
Deden; in 2. Kammer ſtatt des Bürgermeiſters Götze in 
gg der Schultheig Schmeelfe wieder erwählt wors 
den fiud. " 

(Stuttgart, T. Jan.) Schon wieder wurben die Ein— 
wohner ——— Stadt durch einen Diebſtahl in Unruhe ge— 
ſetzt, der * dr bes Betrages. des Geftoblenen 
nicht fehr bedeutend it, ſich aber durch die große Frechheit, 
mit der er begangen wurde, auszeichnet. Weftern Abend 
zwifchen 8 und 9 Ubr Calfo zu einer Zeit, wo unfere Stras 
pen noch fehr belebt find) fubr’ein Wagen vor ein biefiges 
Handlungsbaus in einer der —— — s ſtie⸗ 
gen Herren aus; nad wenigen Minuten wurde etwas aus 
dem Haufe in den Wagen gebracht, und derfelbe fuhr raſch 
fort. Es war burd eine Dinterthüre in bas Eomptoir eins 
gebrochen worden; die Geldfaffe und einige Papiere waren 
entwendet. Heute früb fand man die geleerte Kaffe, in 
welcher fich aber nur eine unbedeutende Summe befunden 
batte , ſammt den Papieren am Fuß des Hafenberges; von 
den Dieben aber bat man bis jegt noch feine Spur. 

Raftatt, 4. Jan.) Wir batten bier fürzlic einen be— 
trübenden Auftritt, © Yn einem Gafthofe, in weldem ſich 
Militärs und Giviliften in den Abendſtunden einzufinden 
pflegen, wurde von zwei der Legtern ein geachteter Stabes 
offizier auf's gröblichite beleidigt. Die Herren batten des 

eins zu viel genoffen, und vergaßen alle Nüdfichten. 
Ohne die Befonnenheit und würdevolle Peltuna bes Beleis 
Digten, welder wußte, was die wahre Ehre fordert, 
ware Blut gefloffen, denn die übrigen anwejenden Offiziere 
ogen bereits ihre Degen. Die Sache wurde fogteich unters 
I t, und die Schuldigen dürften Urſache haben, ihre Thor: 
beit zu bereuen, Heute ift in unferer Nachbarſchaft 
große Jagd auf dem Nagdgebiete des Hrn. Markgrafen 


Wilhelm. Man erwartet dabei aue Baden den Groffürs 
ſten. Freilich fehlt in unſern Bergen —— och⸗ 


wild, und blos die niedere Jagd gibt noch Ausbeute, — 
Wie man fagt, wird der Großfürſt bis nächſten Freitag 
Deutfchland verlaffen. (D. €.) 
(Kaffel, 5. Jan.) In der heutigen Sigung der Stän- 
dbeverfammlung wurde der für den Deputirten ber Städte 
des Mainbezirfs einberufene Stellvertreter deſſelben, Hr. 
Leisler, beeidigt. Auf den Antrag des Hrn. Shwars 
zenberg ward befdloffen, daß, da von Seiten der Staats: 
tegierung feine weitere Eröffuung über die Angelegenbeis 
ten der Notenburger Quart gemadt worden, der betrefs 
fende Ausſchuß über die Mittel, die Rechte des Staats in 
diefer Hinficyt zu fihern, in nächſter Sigung berichten folle, 


Be iIgierau 

(Brüffel, 30. Dez.) In unfern höhern Zirfeln wird \ 
gebeimnißvoll davon geſprochen, daß die franzöfiihe Poli- 
zei Entdeckungen gemadt babe, nach welden es‘ feinem 
Zweifel unterläge, daß die eraltirteften Köpfe des heftigen 
Theils der republifaniihen Partei den Aſſaſſinenorden wies 
der Karate bätten, und daß die Höllenmarchine Fieschi's 
und die Feuerröhren Alibaud’s wıd Meunier's von einem 
neuen Daffan ben Sabbab, einem neuen „Alien vom Berger 
elenft wurden. Man gebt jelbft fo weit, England als den 
auptfig diefer Geſellſchaft zu bezeichnen, die allenthalben, 
zumal aber in Paris und St. Petersburg Anbänger zäble. 
Es iſt indeffen wabrjdeinfic, daß der Schreden Mulhma— 
fungen, Kolgerungen, unbejtimmte Anzeigen einzelner Be— 
börden und Spionen zu Thatjahen ummandelt, denn 
wenn das Beftchen einer ſolchen Geſellſchaft unzweifel— 


_- 


— —— 


baft wäre, würde man fiher den König Louis Philipp abgebals / 


ten baben, ſich faft gewiffen Gefabren auszuſetzen. (D. e.)/ 


Bekanntmachung. 


Nachdem dieSchiffbrüde über den Rhein bei Mainz | werden, 


wieder hergeftellt ift, findet von heute den 9. Januar 


Sranffurt, den 


| wieder bis 4 Uhr Nachmittags zur Poft gegeben 


9. Januar 1837. 


an die gemöhnliche Abfertigung des Frankfurt-Mainz⸗ Fürſtlich Thurn umd Taxis ſche Ober: 
P 


Coblenzer Eilwagens um 4 Uhr Nachmittags 


wieder ſtatt. 


Briefe und Gegenſtaͤnde der Fahrpoſt, welche mit 
dieſem Eilwagen Befoͤrderung erhalten ſollen, koͤmen 








Benachrichtigungen. 


[a7] Alle Sorten Pariſer, Venetianer 
Wachsſtramin, 


Atlas, Papier und bewegliche Masken, 
nebſt Gold » und Silber-Borden, find 
neuerdings angefommen und in großer 
Auswahl en Gros und im Einzelnen 
su ben billigften Preifen zu haben, — 
Auch find alle Eorten ſeidene Domis 
nods Mäntel ıc. auszuleihen , bei 
A. J. Stiebel, 
Schnurgaſſe Lit. L. 79. 


————aa 
Literarifche Anzeigen. 


[17] Menue Schriften 

bei Graf, Barthu. Comp. in Bres— 
lau erfehienen, und durd alle Buchs 
bandlunaen,, Frankfurt be Sie gmund 
Schmerber zu bejfehen: 


Der alte Sergeant, Sohann 
Be Löffler in Schweidnitz Gin 
itrag jur Geſchichte der ſchleſiſchen 
Zeitgenoſſen. Mit deffen Bildniß. 
gr. 8, geb. im Umſchlag. fl. 2. 
48 


Kr Die feltenen Ledensſcld ſate und Griahruns 
gen diefes greiien Mannes, melde derietbe faſt im 
alten Himmelsftrichen der Erde, im Kriege und 
auf Reifen diesfeits und jenfeits des Oecans ſam ⸗ 
anelte, nehmen eine Bedeutſamteit ein, melde aul ⸗ 
gemeine Theilnahme zu erwerben durchaus geeis 
net it. Uederdies bat der Werlaffer zur Ergaͤnzung 
der Zeitereiguiffe Aberaml das Nothige aus der Ber 
(alte deigefünt, umd fo das Buch zu einem für 
alte Stände und jedes Alter geeinneten 
anztebenden Leſeduche gemacht, — Bereits bat fir 
Die ilefiihe Zeitung Wr 71 d. Ju fo mie die 
Tretlauer Mr. 111 ungemein fobend darüber aus+ 
geſprochen 
Kabierske, J., Achtzig Vorlege⸗ 

blaͤtter im Schoͤnſchreiben deutſcher 

Schrift. 4. im Umſchlag. 45 fr. 
Kunisch, Dr. J. T., Descrip- 

tio Silesiae a Bartlolomaeo Steno ae- 

cali XVI. initio exaratı. E codioe 

romano, ‚gr.8. geheftet 36 fr. 
Lachmann, Dr. H. K., Die fpars 
tanıfhe Staatsverfaſſung in ihrer 















Verfalle. 


Entwickelung und ihrem 
Mit einer Einleitung uͤber die An— 
fänge der griechiſchen Geſchichte und 
einer Beilage über die Epochen des 
Eraſtothenes und Apollodoros, von 
der Zerftörung Troja's bis zur erjten 
Olympiade. gr. 8. fl. 2. 24 Er. 


Strank, Br. v, Vergleichende 
hydrographiſche Tabellen zur Daritels 
lung einer Charakteriſtik der Fluͤſſe. 
8. gebeftet 27 Er. ö 


Zwei Fragen. »Wie koͤnnen bie 
roßen Naruranlagen im Menfchen 
Pur Rüglıatet und Glüd in ber 
Belt vor dem fchädlichen Einfluß bes 
wahrt werden, den Uebervölferung 
und Demoralifation durch Mißbraud 
der Freiheit auf fie haben mülfen ?« 
und »mwie und in welcher Richtung 
möjfen die Lehren unfrer Religion 
für Gemeinfinn, Bamilienleben, Er; 
ziehung, Unterricht, Beiſpiel, Selbſt⸗ 
leitung und Beſſeruug durch Die 
Strafen wirken, wenn ſie als die 
einzigen dazu brauchbaren Mittel jes 
nem erhabenen Zwede für alle Diens 
fchen, damit Feiner vorleren gebe, 
entiprechen follen ?« Beantwortet von 











einem Kamılienvater. gr. 8. gebefr 
tet. fl. 2. 24 fr. 
Neue Auflagen. 


Haͤnel, J. F., Freundliche Stimmen 
an Kinderherzen, oder Erweckungen 
zer Gottſeiigkeit für das zarteſte Al—⸗ 
ter, in Erzaͤhlungen, Liedern und 
Bibelſpruͤchen. Zufammengeftellt nad 
den vier Jahreszeiten für Schule und 
Hause, Vierte verbeiferte und fehr 
vermehrte Aufl. 8. 54 fr. 

Auch unter dem Titel: 3 Erfter 
chriſtlicher Neligionsunterricht, in Ers 


zaͤhlungen u.f.w.« 
Morgenbeifer, M., Schulge 
fänge de Gebrauh für Volksſchu⸗ 


len. Dritte verm. Aufl, 8. geb. 9 Er. 


Ibiemann, K., Vorübungen zur 
Griernung der frangöfiihen Sprache 
für Anfänger. Dritte verm. Aufl. 
8. 97 fr. 


v 


In Berpigderung bes Geheimen ⸗Raths und Oberpoflamts-Direct 
ber Bofrath und Generalpoftdirectiong-Ratp recre 


Freiherr von Drints, 


Gerichtliche Befanntmadungen. 


ftamts : Direction. 


(26) Ebictalladung. 


Nach dem Pfandbuch der Stadt ®rünberg 
baftet auf -einer, von Benjamin lid baf. 
ertauften Hofraitbe, „5 22 Kif. in Haus, 
Stall und Ställhen nebft Garten Pr 39 RIF. 
in ber Neugaffe, beftebend, an Nobannes 
Hoffmann gelegen, eine, durch @autionts 
urtunde vom 7. Juni 1831 ben Jobannes 
Döred Erben von da zuftebende Abfindung 
von 243 fl, 59 fr,, fodann auf mebreren von 
Johann Georg Schreiner am 19. Juni 180% 
ertauften, in Grünberger Gemarkung beler 
genen, mit ben Kennziffern 7743 771/10 
605/17 und 1624/15 bezeichneten Grunbftü: 
ten die, an Johann Martin Kramerd Witt: 
we von da verfchuldende Kauffumme von 
200 fl. Da bie Erben von der Lepteren, die 
fhon längere Beit verftorben ift, nicht aufs 
jumitteln find, und die den Johannes Dö- 
red Erben bebändigte Eautionturtunde ba: 
bier nicht vorgelegt werben kann, übrigens 
die voftändige Befriedigung der Deredhtig: 
ten aus beiten Urkunden behauptet wird 
und auch theilweiie macgemwiefen ift; fo 
werben auf Antrag alle biejenigen, welche 
aus ben betreffenden Urkunden Unfprüce 
machen ju ?önnen, vermeinen follten, auf« 
gefordert dieſe fo ewig binnen 


chen 
dabier anzuzeigen, gegenfalld beide Einträge 
in dem yaldıter uch gelöiht und der 
anberweiter Ditpofltion über die angegebe: 
nen “immobilien —— werben wirb. 
Grünberg den 20. —— 1836. 
Großberzogt. Heff. Landgericht dafelbft- 
Kraft. Ray: 
BREI VB. en ——— 
[51] Nachdem fich binnen der in der Ber 
Fanntmacdhung vom 15, Juni diefed Jahres 
anberaumten dreimonatfichen Friſt rücficht: 
tich des Nachlaſſes des am 4. Juli 1828 Au 
Michelbach veritorbenen Hauptmanns Aus 
auft Wilhelm Ludwig Earl von Warendorf; 
feine Erbintereffenten gemelbet_baben, fo 
werben nunutehr wegen vorläufiger Ermit: 
telung det Schuftenftandes, alle tiejeninen, 
welche aus irgend einem Grunde Unfprüche 
an biefem Machlafte zu haben glauben , ge⸗— 
faten, in dem an ben 
15. Februar 1837 


eftimmten Termine ibre Borberungen ans 

—— und zu begründen, widrigenfalld 

aber zu gemwärtigen, daß fie in diefem Der: 

fabren unberüdiichtigt bleiben werben. 
Fulda, am 24. Dezember 1836. 
Kurfürftlichen Obergerichtes Eivil⸗Senat · 

Zolleniuß, 
dt. Spangenbers. 








Berlag: Fürft, Thurn u. Tarifche Zeitunge-Erpebition. — 43. verantworil. Re vi alte ur: Dr. G. C. Thomas, 
(Mit Beilage und Konverfationgblatt.) 





_D rud von A. Ofterrieth. 






Frankfurter Ober⸗Pofamts-Zeitung | 
Dienfag, (Beilage zu N” 10.) 10. Januar 1887. 


—— — —— —— — — — — 
* 


miffion eine Prodinziak-Defonowie-fommi ons⸗Buchhaltun 

Frankfurt, 9. Januar, zu errichten, welche gleiche Rechte mit.der — a 
tung zu uͤhen hatı — Die Kavallerie erbält — 
Die Rede des Pag Char ac vor dem Affifenhofe zu ‚| talong. Küraffiere, Dragoner, E ee eier erhalten gleiche 


33 gehalten in itung vom 6, Jan., bat nichts | Helme mit ſchwarzen Lammquaſten; die DO fgiere bebaltenihre 
n 


Ausgezeihnetes. Sie fagt was Jedermann weiß, | alten. Helme, Die Jäger befommen trabbängende Federbüjcye, - 
da — An) nicht von ee nee ober aewipn, Den Fe iſt das Tragen der —— 
Ihe echtsfalle handelt, fondern von einem -politifhen | Iong im Sommer außer der Parade geftatter worden. — 
Attentat, „Der Um ur, ber beſtehenden Regierun ‚ die | Das Regiment „Vangenau“ komm von Mainz nah Wien, 


Aufreiung zur Em: fung, die Berufung eines Fremden — das Regiment „Fleiſcher von Pilfen nah. Mainz, das Res 
denn Fudwig Bonaparte if.ni td anders. — auf den giment „Erzberzog Karl“ von. Eberspo nad Wien und 
Thron; — das find bie verbre ei Entwürfe, welde | das Regiment „Dom Diguel“ von Bien nah Ungarn in 
die Ange durch Waffengewalt und Provoration aus- | Öarnifon. — Die Räuberbande bei Rʒezow, welche lange 
zuführen verfuct haben, Cine Militairrevolution —— beunrubigte, ift entdedt worden und; manıfofl. 
war beabfihtigt.” Won der Jury wird erwartet, fie werbe bereits 27 Individuen. gefa haben. (Vr. Staatezt,) 

dem verheerenden Strome ſtets iwiederfebrender ttentate Berlin, 31. Des.) an fieht hier einer glänzenden 
einen Damm entgegenfegen. „Sie werden nicht zurüdblei- DOrdenspromotion entgegen und man neunt ſchon jest. viele 
ben binter Diefer Mer abe, Man wird ſich bemüben,, Sie peiverbiente Deamte und ie welche ſich auf den 
au überreben, bie Euwürfe, worüber Sie ein Urtbeil fül: | Liften befinden, — Roch immer find Gerüchte über die Aus 
ien follen, fegen finnlos und Öricht geiwefen. Wir ge= | Funft Fr er Herrſchaften verbreitet, bie zum Arü ing. bier 
ſtehen es ein! Dantf ſey der Vorſehun daß es nicht fo | eintreffen: follen unb man bringt damit gere eiten und 

bag 


leicht ÄR, einen Thron zu für en, den fie. offenbar beichügt, glänzende Manöver - in Verbindung, in deutſchen 
und b iebe ber Kati uod. e Seüge | und Dlättern; von Perfonalveränderungen. bei. 
Due bene —X 5 ſtabnter Te Res | aunfern Gefandtichaften Pofitives mirgetbeikt wird, At mit 


a 
volutionsjapren.” Zulegt wird der Sur noch zu erwägen | großer Vorfiht aufzune +. Gewiß.ift die Nüdkebr des 
gegeben, Fi Berbrechen fe en bie & beit des Staats & en Königemarf au ren ‚ı den, einem * dit 
mit größerer, Strenge zu be trafen feben, als gewöhnliche | zufolge, Gra Redern, früher bei der Legation in Dresden 
Vergeben; bei politischen Attentaten ſey nicht usführung | und jegt. mit ‚der Nichte eines. groben deuiſchen Staate- 
allein oder a zu abnden, fondern aud Wille und | mannes vermäblt, erjegen fol, — 9 eyerbeer’s Hugenotten 
Bunſch, d, b. Anlegung Compfotis, Solderlei Anz | find ſowohl in Wien wie hier, —— * wegen, von 
ſchläge find vor dem — ſie aus uführen, zu umer⸗ der loniglichen Bühne surüdgemiefen, ie man bört, bat 
brüden, denn wäre der We ub vom Sn begünftigt, fe | iegt ber ireftor bes fönigfädter Theaters den Tert 
Ihwände jede: Hoffnun ihn. beftrafen zu fönnen, — der Genjur vorgelegt. Leinga bürfte das Wert zuerſt 

ir erhalten jo eben noch den Bericht über die weite | in Deutſchland ‚aufführen. — Bei dem Intereffe, das jept 
Sigung des Affıfen ofed. Die ficben An effagten wurs | die Theaterg Gihten erregen, hat es Einprud gemacht, daß 
den vernommen, Ihre Ausſagen gehen F ind Spe- gegen Hrn, Rellſtab, wegen Beleidigung Spontini's in 
<ielle, ohne irgend —— Momente zur Beur: Imtsfachen, wieder ein Prozeß eingeleitet iſt. — Ein Bans 
tbeilung des Falls ji bieten. Die VBernehmung der Jeugen | ferott von 400,000 Tpir, in Fürth bat bier große Beftür: 
follte am Montag, . Janiiar, fortgeiegt werben. — Uebri⸗ zung erregt, da viele unferer $ anufafturifteu bedeutende 
gens droht der nProcedur ein ullitätseinwand, denn ı Summen einbüßen. Der Berluft it um fo empfindlicher, 
einer ber zwölf wornen kann nice Franzöſiſch und da | je mebr man bier während ber legten Krifis mit manden 
die Berbanblung in iefer Sprade geführt wird, fo dürfte Aufopferungen bemübt war, den alten Ruf zu erbalten 
leiht die Erklärung ber Jury über Schuld oder Unfhuld | und während der ganzen Zeit nichts Störendrd vorgefale 
der Angeklagten, 9 früher in ähnliden Fällen geicheben, | Ten war, 
für, ungenügend gehälten, und das Verfahren, worauf fie (Bom 4, Jan.) Neifende, welche aus Preußen und 
bafirt werden u caffirt werben, — ' Pojen fommen, berichten, wie aud dort die Maffen Schnee, 
welde feit den Iegten acht Tagen fielen, fämmtliche Stra: 

Fin — machen. Der ſturmartige Wind hat den 
Die ut fhlan». einen Trie ſchnee an Stellen haus och zuſammengewebt, und 
anze Gemeinden mußten aufgeboten werden, um auf der 

(Bien, 29. Dez.) Im Laufe diefer Bode eriwartetman bauffee Bahn für die Voften zu machen. Ges ſcheint, 
die allerhoͤchſte —— wegen der O iersuniformen; als würde bie erſte Eiſenbahn Preußens die Stettiner wer: 
auch ſollen ſchuppenarti e Epaulettes für die ganze Armee | den, Der Eifer für diefelbe if ſich unerloſchen glei, und 
mit beantragt ſeyn. Die erbanblung der B oldungserbö ung | die bedeutenden Handelsbäufer, welde dabei intereffirt find, 

iziere wurde der allgemeinen Hoffammer zur Prüs | hoffen mit Beftimmtheit, dag Stettin als Handelsplag das 

ung ee e man zweifelt je — * — e | durch feine alte Wichtigkein um fo fiberer wieder erlangen 

m die Manipulation bei ben enhursfommi onen effer werde, ald man überzeugt ifl, daß die dringenden biplomas 
überfehen zu fönnen, it im Antrage, bei jeder S onturäfoms | tifchen Unterhandlungen zu einer betr äch t lichen Herabfegung 





des brüdenben —— führen werden. — Auch im näch⸗ 
en geh werden die Dampfbagger arbeiten, um die ſchma⸗ 
en Stellen im untern Laufe der Dber. zu erweitern, bie 
Anſchwemmungen foryufgafien und Flächen zu vertiefen. — 
Nah einem am 15. Nov. 1810 erfhienenen Gefege durch 
Kabinetöbefepl war es verurtbeilten Delinquenten ges 
attet, ſelbſt bei DBeftätigung des Todesurtheild durch 
en König, eine letzte Appellation einzulegen, wenn bie 
felben neue Umftände anzuführen ober Entbedung zu 
machen hatten, bei welchen der Staat intereffirt war, und 
welche dem Haupte beffelben Beranlaffung geben fonn- 
ten, Gnabe für Recht eintreten zu laffen. Nad einer neues 
ren ung J zwar dieß au rnerhin der Fall 
fepn, allein dem Berurtheilten die Freiheit entzogen werden, 
es bid auf den legten Augenblid zu thun, vielmehr ſoll 
mindeſtens vier und zwang g Stunden vor dem zur —— 
tung beſtimmten Tage die Appellation erfolgen müffen, ſpaͤ—⸗ 
ter aber feine Rüdjiht weiter darauf genommen werden, 
und jeder VBerurtheilte damit befannt zu machen fepn. — 
Befanntlih it man hoöchſten Orts von dem Vorhaben ab» 
gefommen, eine Säule Friedrichs des Großen zu errichten, 
und bat dafür einc koloſſale Reiterftatue er It, welde 
im Luſtgarten, dem Springbrunnen gegenüber, ihren Stand 
erhalten ſoll. Die darafteriftifhe Tracht des Königs if 
im Allgemeinen beibehalten worden, nur wird ben Körper 
ein antifer Faltenwurf umbüllen. Die Basreliefö am Pie— 
deſtal werben bie Heldenthaten des großen Königs baritel» 
len. In diefen Tagen erfheint ein Programm vom Hofs 
rath Dr. Fr. Förfter, welches den Gegenftand erörtert und 
dem das lithographirte Denfmal beigegeben iſt. 
(Dresden 3. Jan.) Die Frage wegen Aufhebung ber 
Patrimonial » Gerichtsbarkeit wird bei der jegigen Stänbes 
verfammlung wohl zur Sprache fommen, u der Mi- 
nifter von Lindenau in der Eröffnungsrede derſelben nicht 
ebacht hat. Die Entfheidung darüber wird aber nit jo 
nel und leicht erfolgen, ald man zu erwarteu meint. -Bes 
onders wird von Seiten der Städte, und bauptfächlic in 
der zweiten Kammer, mander Wiberfprud , mandes wid 
tige Bedenfen geltend gemacht werden. — Die Kreisdirel: 
tionen, deren Wirfungsfreis eben fowohl juriftifhe als ad⸗ 
miniftrative Erfahrungen und Kenntniffe erfordert, ſcheinen 
eine Pflanzfhule unferer ſtudirenden Edelleute zu werden, 
wenigftens bemerft man, daß biefe mehr im Verwaltungs» 
fache als im rein juriftifchen eine Anftellung fuchen. Aller: 
dings ift micht zu leugnen, daß die Stellung ber Kreisdi- 
reftionen febr bedeutend und wichtig, und ihr Einfluß auf 
die Regierung und den Staat fehr umfangreich ift, 
(Jena, 2.Jan.) Wenn früher wohl zuweilen gegründete 
Klagen vernommen wurden, daß bie hier Studirenden das 
Aeußere & fehr vernadläffigten, und mitunter felbft eine 
ewiſſe Robbeit zeigten, fo fann man jegt mit Recht be» 
bauen, daß biefelben ſich si zu ihrem Bortheil geändert 
ben. Man trifft nur Anftand und Gefittung unter ih- 
nen, verbunden mit einem regen Eifer für ge wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung. Bon nicht geringem Einfluß auf die Sitt 
lichteit und den Fleiß der Studirenden ift das Verhältniß, 
in dem die Lehrer fi zu ihnen ftellen. Eben fo weit ent- 
fernt_von enger m als von . Abfonderung, 
wie fie Teider J einer nordbeutſchen Univerfität ſtatt fins 
det, wiffen die Profefforen durch nähern Umgang und burd 
ſtete Belehrung auf die Studenten vortpeifhaft einzuwir⸗ 
fen. zo der befdränften Mittel leiſtet die Univerfität 
Jena Bicles, und fühn fann fie fih rü ner des geifti« 
gen Lebens umd Aufſchwunges jeder andern Schwefter im 
aterlande entgegenftellen. 
(Hanau, 9. Fan.) Das Konſtitutionsfeſt wurde geftern 
—— namentlich von Seiten der Bürgergarde, mit großen 
Beierlichfeiten begangen. 


(Franffurt, 9. Jan.) Die Rebaktion ber 
wird erfucht, de ende autbentifche a in — 
eines in der age zur OPAZ. vom 31. Dez. erſchiene⸗ 
nen, ber Hannoverjchen Zeitung entnommenen Artifels, d.d. 
Stuttgart, 23. Dez., worin ge t wird: „baß in ber 
lands und eig He agree afarı au Hobenheim uns 
ter den dortigen Zöglingen eine ArtHevolution ausgebrochen 
ey, indem biefe ihrem Direftor unter großem Tumulte ein 

ereat gebracht, und fi dann auf und davon gemacht hät: 
ten,” aufzunehmen. 

(* Stuttgart, 6. Jan.) 
vorigen Monats fand fi einer ber älteren Zöglinge ber 
—— durch eine E— lärmenbe Unterhaltung, welde 
mebre jüngere Zöglinge nad dem Abendeifen auf Yen Rore 
ridor ihrer Arbeits» und Schlafzimmer längere Zeit- fort: 
fegten, in bem Grabe geftört, baß er den Rubeftörern, 
unter Androhung einer Anzeige an die Direftion der Ans 
ſtalt, entgegentrat, worauf jene aud alsbald auseinander 

ingen, Die —— Betheiligten beſchloſſen nun, in der 

alſchen Vorausſetzung, daß bie Drohung wirklich ausges 
ührt worden fep, dem vermeintlichen Augeber durch ein 

ſereat ihr Mißfallen zu erkennen zu geben ; fie wählten 
iezu den Augenblid vor dem Beginne bes Abendeffens am 

olgenden Tage, und vor der Ankunft des auffihtführenden 
Lehrers, wo ſodann ein, von ben Uebrigen hiezu aufgeftells 
ter, Sprecher in deren Namen und Auftrage „demjenigen, 
welcher den Borfall der Direktion angezeigt habe», ein Pe⸗ 
reat ausbrachte. — Einige Tage nad) dieſer, weder aus 
revolutionärer Tendenz, nad aus einer gehälfigen Stims 
mung ber Zöglinge gegen den, keineswegs ihnen verbaßten, 
Direktor —— Unordnung, haite der aufſicht⸗ 
ührende Lehrer bei feiner Ankunft im Speiſeſaal einige 
nordnung in Cleidung und Haltung mebrer Zöglinge zu bemer⸗ 
fen Gelegenheit gehabt, und hierüber um fo mehr eine firenge 
Zuredtweifung ausgefprocden, als die furz vorangegangene 
Unordnun piezu eine weitere Beranlaffung darbieten mußte, 
Mehre Zöglinge vergingen fi nun fo weit, daß fie na 
beendigtem Abendeffen diefem Lehrer, naddem er fi im 
ein benachbartes Zimmer begeben hatte, unter den Fenſtern 
biefed Zimmers ein Pereat zuriefen. Diefe beiden Borfälle 
zufammengenommen, batten nun bie Folge, daß das Leh— 
rerconvent zu alsbaldiger Unterbrüdung biefer Unorbnun- 

gen die Berbängung einer firengen Belrafurig für nöthi 
erachtete, und baher bie Ausweilung des Spreders (eine 
Hannoveranere) aus ber Anftalt, und eines ber übrigen 
Mitfhuldigen, (eines Würtembergers), welcher durch frühere 
Bergebungen am gravirteften erfhien, ausfprad. Hiemit 
war biefe ganze fogenannte Revolution beendigt, und die 
— dachten jo wenig daran, die Anftalt zu verlaſſen, 
daß felbft die beiden ausgewiefenen Söglinge bei der, ber 
r Bitte, ihre Studien 


In den erflen Tagen bes 


Anftalt vorgefegten Behörde mit de 

fernerbin an der Anftalt fortfegen ji dürfen, eingefommen 
find. — Aus diefer aftenmäßigen — der Thatſache 
mag ſomit bie Unwahrheit jenes Artikels, „baß bie revo- 
Iuttonären Zöglinge die Anftalt verlaffen haben,“ erbellen, 
leih wie aus ber unverweilt eingetretenen Beftrafung eins 
euchten wird, in wie weit ber Verfaſſer des fragliden 
Artikels der Hannoverfhen Zeitung im Betreff der vorges 
ebenen Mängel in Handhabung der Disciplin auf ber An« 
Hart Glauben verdiene, 


Seoellanı 
(Aus dem east 6. Jan.) Der Finanzminifter, Hr. 
van Tets van Goudriaan, if geßern nad furzer ! 
aber ſchmerzlicher FXpite geſtorben. Uufere Verwaltung 
verliert an ihm eine fräftige Stütze. 
(Amfterdam, 6. Jan.) Die poll. Fonds waren beute 
zufolge realifirter Vorfäufe nicht willig, do wurden Ins 


tegralen und 5 pCt. durch Einfäufe 
terftügt. Ard. find nicht fo flarf in bie Höhe 
als man erwartete, auch war ber Umfag barin nit lebens 


für engl. Rechnung uns 
egangen, 


Entfernung zu verlangen, während man fo vielen Werth 
darauf legt, den verlornen Einfluß bei ber Pforte wieder, 
gu gewinnen. — Die Nachrichten aus Syrien lauten nicht 


Dig. 2',pEt.: 54; t.: 101°/,;5 Kansb. 23°/,,;5 Spnd. | erfreulih für Mehemet Ali, Bei Ibrahims Armee ſcheint 
” ® ars, 3/,pEt.: 78,5; Arb,: 227,5 Paff, 6%; | eine große Sterbiiäfei eingetreten zu ſeyn, wozu bie uns 
Ausg. fr.: 8). ünftige Jahreszeit und die fchlechte Berpfegun ber Sol: 
BD Tärtei. aten er. fol. Ibrahim Pafıha bietet Alles auf, 
Ronftantinopel, 14. Dez.) Die Berhältniffe zwis | damit das Uebel nicht noch mehr um ſich —— welches 
hen der Pforte und England, welche in ber Tegten Zeit | eine Art bösartiger Typhus und in jenen Gegenden äußerſt 
ich freundlich zu geftalten ſchienen, find durch einen Zwis | gefährlich ift. — Ueber den Ausgang der franzöfifchen Ers 
chenfall wieder fehr getrübt worden, Es ſcheint nämlid, | pedition nach Eonftantine fieht die Pforte mit vieler Ungebuld 
daß Lord Ponfonby fih wegen der dem Hrn. Ehurdill zu achrichten entgegen. Sie dürfte nad Umftänden zu hans 
B enden Satisfaktion mit Hrn. Urqubart überworfen habe, | dein fuchen, und entweder von Neuem Reklamationen wer 
nbem der Eine die Pforte ganz gedemütbigt, der Andere | gen Algier erheben, oder von ihren Anfprüden ganz ab» 


die einer befreundeten Maht fchuldige Achtung nicht aus 
den Augen verloren wiffen wollte. Jeder berichtete in feis 
nem Sina nad London, und während ebermann u 
den Borfall vergeffen hatte, oder doch die Sade als a 

gemadt anfab, 
engliſche Botſchaft, 
Pforte barauf zu dringen, daß ber neuernannte Großad⸗ 
miral, Mufchir Ahmed Fewzi Paſcha, 39 nur dieſes Am⸗ 
tes entſetzt, ſondern Pr von feinem Paſchalik Kudavendi⸗ 
fiar entfernt werben folle, weil er bei Gelegenheit der von 
—* Churchill erlittenen Mißhandlungen gegen ben: 
€ 


amen unerwartet Snftruftionen an bie 
woburd fie angewieſen wird, bei der 


Iben barih und partheiifh betragen babe. Lord Pons- 
onby hat bemaufolge der Pforte eine Note überreicht, worin 
er den Befehlen feines Hofs nachzulommen ſucht. Er hat 
bis zu diefem Augenblid noch feine 
ten, und es ift böchft zweifelhaft , 
wird, wie fie bie —— otſchaft zu erwarten ſcheint. 
Was jedoch feinem Zweifel unterliegen dürfte, ift, daß 
Lord Ponſonby's Stellung von dieſem Augenblick an hier 
unpaltbar geworben, indem allgemein behauptet wird, baß 
er — die Juſtruktionen provozirt habe, 
in fi eringe Berlegenheit verfegen bürften; denn fo 
verföhnlic die Pforte auch fonft ift, fo fcheint es boch mit 
ihrer Ehre unvereinbar, baf fie den Launen eines frem- 
den Agenten zu Gefallen leben fol, um einen Dann wie 
Ahmed Fewʒi Paſcha, ber das ganze Bertrauen bed Großherrn 
befigt, und dem Rande ſchon ß eig Dienfte geleiftet hat, 
aus dem Staatsbienfte zu entfernen. Bis jegt berechtigt nichts 
zu dem Glauben, daß dem Anſinnen Lord Ponfonby’s Genuͤge 
geleitet werden dürfte; welde Schritte er aber dann zu 


Antwort darauf erhal: 
ob diefe fo ausfallen 


welche ihn 


ommen. — Ein Erpreffer ift vor einigen Tagen aus Per- 
en eingetroffen; der Divan hat fi) gleich nad deffen An⸗ 
unft ver ammelt; worüber er aber fih berathen, ift uns 
noch unbefannt. (A. 3) 


[35] Bekanntmachung. 
Die Beftellgebühren für Rabrpeft-Eeudungen betr. 


In Gemäßbeit höheren Aufırages wird das Publis 
kum biermt benachrichtigt, daß die den hiefigen Faher⸗ 
poftsPadern zu verabreichenden Beitellgebübren vom 
1. Januar 1847 angefangen im Allgemeinen auf 
folgende Weife feftgefeßt worden find: 
für Sendungen bis 50 Pfd. inclufive 4 fr. Beftellgelb 

» » von 50 bis 100 Pf. indl.6 fr. >» 

> »uuͤber 100 Pf.. . 8 tr. 2 

Um ferner bie Beſtellgebuͤbren für die aus bend 
barten Orten eingehenden Fahrpoſt⸗Sendungen in ein 
angemeffenes Verhältniß zu den Portoſaͤtzen zu brins 
gen, jo fol für die LocalsSendungen von Darms 
ftabt, Hanau, Hattersheim, Hoͤchſt, Homburg v. d. Hoͤhe, 
Köniuftein, Langen, Offenbach, Seligenftadt und Vilbel 
nur die Hälfte der obigen Gebühren erhoben werben, 
nämlich: 
für Sendungen bis 50 Pfd. inclufive 2 fr. Beftellgeld 





thun gebenft, ift nicht abzuſehen. Ob Fewzi Pa Us 
dig oder Gefiffenut — in Diefen — dom 
dem Großherrn eh net worben ift, indem berfelbe 


» n von 50 bis 100 Pfd. incl. Fr. » 
» B über 100 Pf. . 4. » 
Sranffurt a. M., den 26, December 1836, 


Fürftlich Thurn und Taxis'ſche Ober: 
Poftamts : Direction. 
Alexander Freiherr v. Drints-Berberich. 


deſſen Namen einer Fregaätte beilegte, die in ben legten 
Tagen vom Stapel Tief und Fewzi benannt wurde, lajfen 
wir dahin geftellt; allein wie es fih damit auch immer ver: 
halten mad) o zeigt dieſer Aft der Gnade doch deutlich, in 
weldem Anfehen —* ſteht, und wie taktlos es iſt, deſſen 
gens 9 Uhr, auf der Schreibſtube des Zentner, je nachdem 
Unterzeichneten einyufinten. 
Wiesbaden, ben 5. Januar 1897. 
Herz. Naff. Oberforftamt, 
. Dern. 











fib Yıebhaber eins 

finden, auf nädften Lichtmeßfeiertag, 
den 2, Februar 1837, Vormittags gehn 
Uhr, unmiderruflih öfſentlich zu ‚ver 
| Reigern. — Woher fie zur Beruͤhigung 
etwa entfernter Herren Rauflıebhaber be: 
merken, daß fie ib das Wert gegeben, 
nichts Davon vor dem Tage der Wufs 
ſtreicdsverhandlang zu veräußern. 


Die Schafhalter: 3. Etiefel von 
Böoͤckingen ber Heilbronn, ©. E ties 
fel von Wiurr bei Morbach, Rie⸗ 
dei ven Greßgartach bei Heilbronn 
und Errider von Offenau, uns 
fern Recharulm. 


Benadprichtigungen. 
Generalverfammlung 
ber Gejellihaft zur Beförderung nütz⸗ 
liher Künfte, Dienſtag den 10, Diejes, 
Abends 7 Uhr, wozu die verehrlichen : 
Mitglieder Hoflıhit eingeladen werden, [42] Heilbronn a. N. (Schafs 

r. Woͤhler. | 2 wolleverfteigerung.) 
EEE ie Unterzeichneten haben eine Quans 
[41] Die Wildhaͤute von dem im Jahr tirät von eirca fünfzig Zentner feiner 
1937 zur Echirm dahier geltefert wers fpanıfder und über funſzig Zentner Bas 
denden Rothwilde fehlen Mittwoch ftartwolle, ım vorigen Jahr von eiges 
den 18, Diefes meiftbietend verfleigert nem Edafvieh erzeugt, im hiefigen 
werden. Die Eteigliebhaber werden eins Wolldaus’ager, und find gefennen, jols 
geladen, id an befagtem Tage, Mor⸗ Hein Partieen von fünf bis zehn und mepr, 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(2177). | Cpictallabung. 

Une, welche aus irgend einem Rechts⸗ 
runde an den Ramtaf der verftorbenen bie: 
gen Bürgertiochter Charlotte Louiſe Bow, 
ufprüce oder Aorderungen zu baben ver: 

Dramen werben bierburd, vorgeladen, ſolche 
en 


A 
3wei Monaten 
tei untergeichuterem Gericht fo gewiß anzu— 
zeigen, als anfonften diefer Nachlad an Die 
ausmwärss webueude Inteftat: Erbin obne 
einige Caution verabfolgt werden wirb. 
Frauifurt, den 21. Nov. 1836. 
⸗ Stadt⸗Gericht. 
Senator Br. Schmid, Director, 
Hartmann, Ir Bar. 





[341 Edictalladung. 

Der biefige Bürger und Traiteur Joſeph 
Deriebourg bar die biejige Bürgerswirtwe 
Maria Heienı Deritbourg geborne Warquaro | 
ouf Rũckzadlung einer Summe von 32 N. 
wegen niche erfüllrem Gontract in Anſpruch 
genommen und gebeten, da deren Dermali: 

er. Aufenthalt unbetanne ift, dieſelbe dr! 
enttich-versulaten. Es wird daber die bes, 
Hagte Witwe Maria Helena Deris:! 
bourg seborne Margusrd biermit‘ 
aufgetordert, um fo grwiffer innen 

i» ei enaten 

die fragliche Klaaichrift in der Eanzlei des 
Daten neten Gerichts einzufeben umd 
bier, verneb < em zu laffen, al® anion- 
ften na fruchtofem. Ablauf: diefer rin 
das Bactifbe Der Ki’ge für eingeflanten 
angenommen, dat Meiter Rechtliche berfügt, 
fie, Beblaate, auch nicht fermer dorgeladen, 
* ‚tie A Decrete lediglich an 
bieftger Gerichtshüre für fie angebeftet 
werden follen. 

Branffurt. den.9. Dez, 1836. 

Sehator Dr. Echmid, Director. 
Hartmann, Ir Sem, 


[2316 Edictallabung. 

s Schuidenweien des Handelsmanné 
& 2% Baroiti und feiner Ebefrau 
Eiiiaberba geborne Jung! zu Rudes 
beim: —* 

Dur recbistraftiget Ertena tuiß von dem 
2 d. iſt über das Vermögen der rubricitten 
Eheleute der Eoncurepreceh erfannt worden. 

"Dingliche und perföntiche Anfprühe on 
dielelben find bei Bermeidung des von felbit 
eintretenden Ausicuujfes von der Mafle 

Mittwon: den 1: Sehruar. 9, 
Morgens $ Uhr, 
babier zu liquidiren. 
überheim, den 18. Deiember 1836; 
Herzugl. Naffauifches Amt. 
Ereujer 





[2276) Ein Wobllöttiches Niedergericht hıe: 
ſelbſt bat auf geitemendes Imploriren von 
Bernbord Enoch Narbanjen und Perg Apra: 
bam Narban tut. uoie, der Erben und Kın: 
ter «defuneti Jacob Joſeph Derg junior, ein 
Öffentliches Procdam- ber Jubaltes erlannt: 

Das alle diejenigen, weiche an den Madh: 
laß ded am 18 Dejember 1845 biefelbit vers 
ftorbenen Yıcob Joſeph Dir jun,, oder. an 
die vom demſelben unter feiner Namens: 
Eırma bier. in Hamburg und früber auch in 
‚Brauffüurt am Main geführıe Handlung, 
auf irgend einem Rechtegruude oder Zirel, 
e6 beftebe derfelbe worin er wolle, Borde: 
rungen oder WHufprüche zu baben, oder dem 
am 21. Dezember 1835 pubicirten Teltas 
mente deffelben, d. d. 30. November 1326 
eum Additamente, d. de 17. Auguſt 1831, 
wideriprechen zu können vermemen follten, 
ſchuldig ſeyen, ſich bie zum 

2u April 1837, 

els in terminn unico et peremtorio praefixo, 
bei dieſem Webllöbl Nicbergerichte, in Per: 
fon oder darch gebdörig beitellte Bevollmach 
tigte,. bei Strafe det YUueichiuffes und eiwi- 
gen Stillſhweigens auzumelbeu, und ihre 
Un: und Wideriprüce zu juitificiren. 

Damburg, den 1. Dejember 1846 » 


[2048] Beihtluß. 
Dad gegen Anna Mario, Philippi 
und ifaberba Heibrich + Beim. 


gen eingeleitete Abivefenbeitsver: 
fabren betreffend. * 

Der Anne Maria, der Pbilippine und 
Eifaberdba Heirrib vun Büdingen ober 
deren etwaigen Leibeds oder Teftamentserben 
wird bierdurdh anbefoblen, fih binnen 

3-Monaten 
su Empfangnahme ibres oder ihren Erb: 
laffera gehörigen bitber kuratorifch- verwal- 
teren. umd.in 723 .fl. 23 Er. beftebenden Bers 
mögen® babier zu melden, Wwitrigenfalle 
daffelbe ihren, nämtich der Wbiwerenden, 
Inreftarerben gegen Gaution- nupnießtich, 


narh Derlauf von 15 Jahren aber @igen: 


tbümlich überlaffen werden fof. 
Marienberg, 3. Nov. 1836, 


Herzoglich Naffauifches Amt. 
Mürter. 


—- 


(3317) Aufforderung. 

Unter dem 5. November 1795 Bat bie Ge: 
meinde Pfafiendorf bei der Mutter det ver: 
ftorbenen Upotbetert Matbias Jofepb Ste: 

banı zu Coblenz ein Capital von 1000 Thlr. 

vier. Iebnbar aufgeiproren. Die darüber 
aufgeftellte Schulpverfchribung iſt inzwi⸗ 
ihen abhauden gelommen. Es werden dar 
ber auf den Antrag der Erben des Mpotbe: 
ters Watbias Jofepb Stepbant von Eoblenz 
die unbetannten ntereffenten, ſowie Jeder, 
welcher ſich zu Anſprüchen am die Schulbs 
verichreibung aud was irgend für einem 
Geunde berechtigt glaubt, aufgefordert, 
ſolche im Termine bom 

16. Marz 8. 9, Mormittags 9 Uhr, 

fo gewiß an unt auszuführen, ats Tonft Die 
fragline Schuldverfchreibung für amertifirt 
und micht weiter geltend ertlaͤrt werden 


wird. 
Ehrenbreititein, den 17. Dejember 1836, 


Königl. Preuß. Juſtiz· Amt. 
Neumann, 
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Auswärtige belieben as Re — den — re 
Amtes om, 0. 212, zu machen. — Einrüdun ebübr: WER 
a ee — e ki Roh arößere Schriften I läugere Zeilen werben nad BVerhältnig billigt berechnet. 


4 &r., mit jener bed polisifchen Zerted 6 


Franffurt, 10. Januar, 
2ndwig Bonaparte’s Proclamationen. 


Wer ſucht, der findet. Ya! der nicht, wer erblindet 
An * — in —323 —2 — findet, F 


Vieles — bei der Militairverſchwörung, die Napoleon's 
Neffe im Oktober v. I. angettelte, verfäumt und vergeſſen 
worden, aber für Eins war bis zum Ueberfluß geforgt — 
für Proclamationen , berechnet “ den Zündftoff, den bie 
Stifter des Complotts in den Köpfen zu finden bofften. 


Erit jept, wo Ludwig Bonaparte fhon auf americanijdhent. 


Boden reuig oder unmuthvoll nacdenft über feinen ver- 
fehlten Plan, in dem Augendlid, wo feine Mitſchuldigen 
vor Geridht ſtehen, werben bie Actenftüde befannt, welde 
feinem Unternehmen eine Farbe geben follten. Drei Pro- 
clamationen hatte Lätitia's und Joſephinen's Enfel in der 
Taſche, als er ſich aufmachte, die Dynaftiie Bourbon - Dr- 
leans vom Throne zu ftürzen. Eine an die Nation, eine 
an die Armee, eine an bie Bewohner von Strasburg. Diefe 
Proclamationen gehören der Gefdhihte an. Man findet 
darin eine verfehlte Nachahmung der Phrafeologie der Con—⸗ 
ſularepoche, neben ſchwachen Anklängen aus Mallet's vers 
unglüdtem Meiſterſtück. (S. unſer Blatt vom 9, Nov. 36.) — 
Ale Dinge unter der Sonne haben ihre Zeit; fo aud die 
feurigen — * Was beſtimmt war, Frankreich 
umzuwaͤlzen, Europa in Krieg und Verwirrung zu bringen, 
dient jegt barmlojer Neugierde zu unfhuldiger —— 
Wir.dürfen nicht unterlaſſen, die drei Prorlamationen, als 
einen Beitrag zur Familiengefchichte der Napoleoniden, den 
?efern unter bie un. zu bringen. 
1. An das franzöfifche Boll. Franzofen! Man verräth 
euch! Eure politifhen Intereſſen, euer Handel, eure Ehre, 
euer Ruhm, — fie find dem Ausland verfauft. Und duͤrch 
wen? Durd die Menfchen, welde eure fhöne Revolution 
bemust haben und jegt alle ihre Prinzipien verlegen. Haben 
wir feit Vierzig Jahren gefämpft für eine wortbrüchige 
— entfremdet ber bee, wie der Großmutb; für 
‚ Daftitutionen ohne Kraft, Bejege ohne —— einen Frie⸗ 
ben ohne Wohlſtand und ohne Ruhe, kurz für eine Gegen— 
wart ohne Zukunft? Im Jahr 1 hat man Frankreich 
eine Regierung aufaegwungen ohne das Bolf von Parig, 
ohne die Nation in ben Provinzen, ohne die Armee zu fras 


i bei”der Kürftlih Thurn und Tarifhen Ober +» Poft« 
* die EN, mit deiner Schrift 3 Kr, mit größerer 


en. Franzofen, Alles, was ohne euch gefiheben, iſt an ſich 
chon illegitim. Ein Nationaleongreß, von allen Bürgern 
gewählt, fann allein das Recht haben, zu beſtimmen, was 
zu Frankreich's Heil dient. Stolz auf meine Abftammung 
aus dem Bolfe, flarf durch vier Millionen Stimmen, die 
meine Erhebung zum Thron wollten, komme ih zu euch, 
der Repräfentant der Boltsfouveränetät. Es if Zeit, daß 
fh aus dem Chaos der Parteien eine nationale Stimme 
bören laſſe; es ift Zeit, daß ibr anf den Ruf der verrathes 
nen a das ſchmahliche Joch abwerft, das auf unferm 
ſchönen Franfreich laftet, Sebt ihr nit, daß bie Men- 
ichen, welche unfere Gefchide lenken, noch die Berrät 
von 1814 und 15, die Schlähter des Marſchalls Ney 
nd? Könnt ihr Bertrauen in fie fegen? Sie thun 
led, dem Ausland zu Gefallen ; ihm zu * ha⸗ 
ben fie die und verbünderen Wölfer aufgegeben; ſich zu 
balten baben fie den Bruber gegen ben Bruder bewaft- 
net, unjere Städte mit Blut bedeckt, unfere Gefühle, uns 
fere Nechte mit Füßen getreten. Die Undankbaren! Sie 
erinnern fih nur der Barricaden, um Reftungswerfe um 
ars ber zu errichten; fie verfennen die —— und 
riechen vor Königen und Schwächlingen. re alte breis 
farbige Fahne ift indignirt, in ſolchen Händen zu fepn. 
Frangofen! laßt euch die Erinnerung an den großen Mann, 
der fo viel für den Ruhm und die Wohlfahrt des Baters 
landes getban bat, neu begeiftern! Bertrauend meiner 
eiligen Sache, fomme ich zu euch, Napofeon’s Teftament 
n der einen Hand, feinen Degen von Aufterlig in der ans 
bern. Als das Bolf zu Rom Cäſar's biutige Toga er- 
blidte, vertrieb es feine beuchlerifi Bedrüder. Franzo—⸗ 
fen! Napoleon war größer als Cäfar: in ihm fiebt das 
neunzebnte Zahrbundert das Sinnbild der Eiviltiation, 
Treu den Marimen des Kaiſers, efenne ich feine anderen 
ntereffen, als die euren, feinen andern Rubm, fs den, 
Frankreich und der Menfchheit zu nügen. Obne Haß, obne 
roll, frei von Parteigeift, rar ih Alle, denen ein -frans 
öfhes Herz in der Druft ſchlägt, unter ben Adler bes Kai— 
erreiche. en widme mein Bafeyn der Erfüllung einer 
großen Miſſion. Bom St. Helena « Felfen ber ift ein Strahl 
der untergebenden Sonne auf meine Seele gefallen; ich 
werde das heilige Feuer bewahren; ich werde ‚wiffen, für 
die Sade der Bölfer zu leben oder zu ſterben. Männer 
von 1789, Männer vom 20. März 1815, Männer von 1830, 
erhebt euch! Seht, wer über euch herrſcht! Seht den Adler, 
das Emblem des Ruhms, das bol der Freiheit, und 
dann mwählet! Clnterz.) Napoleon, 


2. An bie Armee, Soldaten! Der Augenblid ift gefom- 
men, wo ihr den erftorbenen Glanz wieder gewinnen könnt. 
Geboren zum Rubm, möget ihr weniger als Andere nod 
Länger die ſchmachvolle Kolle fpielen, die man euch zuges 
theilt bat. Die Reglerung, die unferg Tr on verräth, 

eht auch gerne, werm euer Ruhm erbleidt. . Die Thoren ! 

ie wähnen wohl, das Geflecht ber "Helden von Arcole, 
Aufterlig, Wagram, fey ausgeftorben! Blicket um euch: ber 
Löwe von Waterloo ftebt noch an unferer Gränze; Hünnin- 
gen entbehrt der Befeftigung; die Militairgrade von 1815 
werden nit anerfannt; bie Decoration der Ehrenlegion 
wird an Ränfefchmiede verfhwendet und ben Tapfern 
verjagt; unfere Fahne weht nirgends, wo unfere Waffen 
gefest haben; überall Verrath, Beigbeit fremder Einfluß. 

arum ruft mit mir aus: Wir wollen die Barbaren vom 
Eapitol wegiagen! Soldaten! nehmer die Adler wieder, 
denen ihr an ra en gefolgt ſeyd; Frankreichs Feinde 
fönnen 357 nblid nicht ertragen und bie über euch re- 
gieren, find ſchon davor geflohen. Befreiet das Vaterland 
von Berräthern und Bedrängern; ſchützet bie Rechte des 
Bolfes; vertheidigt Franfreih und femme Verbündeten gegen 
Invafionen. Soldaten! Wem ihr auch gedient habt, tres 
tet zufammen unter bie wiedergeborne dreifarbige Bepne. 
Sie ift das Sinnbilb eurer —— eures Ruhmes. Das 
— Vaterland, die leidende Menſchheit, die trauernde 

lorie, zählen auf euch. br werdet eure hohe Be— 
ſtimmung würdig erfüllen. Soldaten der Republik, Sol— 
daten des Kaiſerreichs! Möge mein Name eure Gluth 
neu anfachen; und ihr, junge Krieger, geboren, wie ich, 
als der Kanonendonner von Wagram die Luft zerriß ge⸗ 
denket, daß eure Väter zur großen Armee gehoͤrten. Die 
Sonne des Siege ftraplte auf unfere Wiege; davon follen 
beute glänzende Thaten oder früher Tod Zeugnif geben. 
Bom Himmel herab wird Napoleon’e großer Schatten uns 
fere Arme lenken, und zufrieben mit unfern Anftrengungen 
wird er ausrufen: Sie waren ihrer Bäter wertb! — Franf- 
reich Tebe und bie Rreibeit! CAnterz.) Napoleon. — 

3. An die Strasburger Bürger. Euch die Ehre, zuerſt 
eine Negierung geftürzt zu haben, die, abbängig_ vom Aus— 
land, jeden Tag mehr eure Zukunft als civiliſirtes Bolf 
in Gefahr fegte. Die Regierung Ludwig Pbilipp's bat 
euch, ihr braven Strasburger, ganz befonders verwünfcht, 
weil ihr alles zuwider, was groß, edel und national if. 
Sie bat eure Ehre beleidigt, indem fie eure Legionen cafs 
Pi fie bat euren Intereifen efhadet durch Beibehaltung 
er Eingangsrechte und das Zulaffen fremder Zolllinien, 
die euren Handel lähmen, br habt die Hände auf eure 
Wunden gelegt und mich zu euch gerufen, damit wir für 
die Sache des Volks zufammen fiegen oder fterben. Dur 
eure und ber Soldaten Hülfe habe ich erlangt, daß ich nun nach 
langer Berbannung den beiligen Boden des Baterlands 
betreten fonnte. Empfangt dafür meinen Danf! Bewoh— 
ner des Elſaß! Mein Name iſt ein Banner, das Andenfen 
grober Dinge in euch zu werden wobl geeignet. Und diefes 

nner, ihr wißt ed, unbgugfam vor den Pgrtheien und 
den- Fremden, neigt fih nur vor der Majejtät des Bolfes, 
Ehre, Vaterland, Freiheit, — das find unfere Beweggründe, 
wie unfere Ziele. Paris bat uns 1830 das Beifpiel ge— 
geben, wie man eine gebaßte Regierung ſtürzt; zeigen wir heute, 
wie bie Freiheiten eines großen Bolfes befeftigt werden 
mögen. — Bewohner Strasburg’s! Morgen marfbiren wir 
* aris, die Hauptſtadt zu befreien von Verräthern 
und Drängern. Bildet von neuem eure Bürgergärde, 
den Schrecken einer unvolksthümlichen Regierung; bes 
wabret während meiner Abwejenbeit eure Stadt — biefen 
Schugwall für Frankreich's Unabbängigfeit, jegt die Wiege 
feiner Regeneration, Möge Ordnung neben Freiheit in euren 
Mauern berrfhen und Franfreih’s Genius mit euch zu: 


fammen auf Alfaciens Zinnen Wade halten. Mit einem 
großen Bolfe fann man Grofes vollbringen; mein Glaube 
an das franzöfifhe Voll ſteht fe und unwanbelbar, 
(Unterz.) Napoleon, 


Jackſon's Abſchiedsbotſchaft. 
( Dritter Artilel) 


Vom überfließenden Schatze kommt Jackſon auf die Um— 
laufmitiel im Lande. Er hat eine Amipathie gegen Ban— 
ken — das iſt ſeine ſchwache Seite; er meint es gut, will 
aber, wie ein Kriegsmann, der, gerne durdgreift, Dinge 
ändern, die fchon zu flarf verwachſen find mit dem ganzen 
Leben und Sepn der anglosamerifanifhen Staaten, Aus— 
fhliegend mit erg wird fich eine zu — —— 
Handelsausdehnung beftimmte Federativrepublik nicht be— 
grügen. Yadfon’s Bemühungen, einem Ziele, das er mit 

—— verfolgte, naͤher zu kommen, ſind im Großen 
und Ganzen verunglückt. Der Mißmuth darüber waltet 
auch vor in dem Theile ber Botſchaft, worin dieſe trodne 
Materie behandelt wird. Jackſon warnt vor den Uebeln 
des Bankſpſtems — aber in unſern Tagen werden die Un— 

lückspropheten nicht gehört, Die Ergebniſſe eines langen 

Frieden maden alle Staatswirthe irre; bald wird in vol- 
lem Ernft eine tühtige Staatsfhuld u ben Wohltbaten 
der forialen Inftitutionen gehören und das pbiliftröfe Vor— 
urtheil, als ob die Münze ein Regal ſey, verfchwinden 
vor der Thatfache, daß hunderte von Banfen ihre Noten 
über das Fand ausſtrömen. Jackſon ſchlägt auch vor, mande 
Taren abzufhaffen, namentlich die auf Salz, Brennbolz 
und Kohlen. Der Kriegszüge gegen Seminolen und Creeks 
wird fo nebenbei gedacht in der Botſchaft. Die Eingebor- 
nen feinen fid) noch nicht ganz mit der Idee zu vertragen, 
daf ein aus Europa nad) Amerika verpflanztes Recht fie aus 
den Eigen ihrer Bäter verdrängen dürfe. Da gibt es 
denn NReibungen, die gewöbnlih damit enden, baf bie Na— 
turföbne durch Künfte ber Eivilifation in die Enge getries 
ben werden umb fi glücklich ſchätzen müffen, wenn man 
ie aus Humanität nicht ganz ausrottet. lautet in ber 

bat etwas fhauerlid, wenn Jadjon fi freut, daß die 
Regierung mit den Chirokeſen ohne Blutvergiefen — bas 
unvermeidlich gefhienen — zu Rande gefommen fey. Er— 
—— als die Meldungen aus den Urwäldern ſind die 

achrichten von dem Flor der Poſten — die freilich auch 
nur auffommen konnten, ſeit der Anbau ſich von der Küſte 
nad dem Innern bed Landes ausbehnte. Die Poflein- 
nabme in dem Jahre, das am 30, Juni 1836 zu Ende 

ing, belief fih auf 3'/, Mill. Dollars, die Ausgabe auf 

, Mill., fo daß fih ein Ueberfhuß von einer halben 
Million ergab. . Am Schluffe der Botihaft empfiehlt Zad- 
fon eine Aenderung in ber Berfaffung, bezüglich auf die 
Präfidentenwahl. Er meint, es ſey rätblich, zu forgen, daß 
diefe Wahl nie den legislativen Körperſchaften — dem 
Senate und dem Hauſe der Repräfentanten — überlaffen 
werben müffe. — 


* * 

Franffurt, 10. Jan. Die Borausdatirung ber Ober⸗ 
Poftamts: Zeitung, wodurch, ſeit fie Vormittags ausgegeben 
wird, Irrungen und Neclamationen entftanden find, hört 
von morgen an auf. Nad einer Berabredbung mit ber 
Redaction des „Kranffurter Journal's“ wird die gleiche 
Einrichtung auch bei diefem Biatte fattfinden, fo dap von 
Mittwoh, 11. Januar, an bie beiden Aranffurter 
Mor enzeitungen, fammt ihren Beiblättern, das Da- 
tum ihrer wirfficen Erfheinung und Ausgebung 
tragen werden, — 


* 


aris, 7. Jan. Stanb der Nente: 5pCt. 109. 10. — 
3p&t. 79. 75. — Neapol. 98. 80. — 5pE&t. Span. 25. — 
Paffive 6*/,. — 3pCt. Portug. 29°/,. — Das Geidhäft an 
der Börfe war wenig belebt. Man hatte feine Neuigfeit, 
woburd die Spekulation angeregt worben wäre. Von 
London famen die Stods "/p&t. niedriger, nemlid 89”/,. 

— Die Spannung zwifhen Hrn. Thiers und ben Mit 
Liedern des Cabinels vom 6. September ift im Zunehmen. 

an fängt an, die Stellung des Er-Minifters gegenüber 
der Regierung mit der des Hrn. Laffitte zu vergleihen. 

— Hr. v. Montebello, bisher Botſchafter in der Schweiz, 
iſt Hier angefommen. Man will wilfen, es ſey ihm ber 
Botfchafterpoften zu Neapel beftimmt. Hr. v. Sebaftiani, 
Botſchafter zu London , z auf Urlaub bier und wird erit 
im Mai wieder nah England zurüdgeben. _ 

— General von Rignp, von dem fo viel geſprochen 
worden ift feit dem Nüdzug von Gonftantine, iſt bier 
eingetroffen. Er hatte bereits Aubienz beim Kriegsminifter. 

— Die Königin» Regentin Chriftine bat fib, wie man 
ört, entfhieden und würdevoll geweigert, den Plan zur 

rziebung ihrer Tochter, der Königin Iſabelle, den Eortes 
vorzulegen. j 

— Don Garlos hatte am 29, Dez. Durango nod nicht 
verlaffen. Die Chriftinos — eben ſo erſchöpft durch 
mpeg ai als die Carliſten, umd es ift daber an eine 
rafche Berfolgung ber bei Bilbao errungenen Bortbeile 
vorerft micht zu denfen, ' 

— Die Sparfaffe zu Paris bat jest ein Capital von 
AT Millionen beim Staat angeleat; die Sparfaffen in 
den Departements befigen 43 Mill. ; jo daß bie ganze Summe 
bes Guthabens ſãmmtlicher Sparfaffen in Franfreih Neuns 
sig Millionen Franken beträgt. 

Madrid, 30. Dez. Geftern hat Hr. Metara, Gefand: 
ter des Königs Dito von Griechenland, der Königin fein 
Beglaubigungsihreiben überreiht. Mendizabal_ift Franf; 
er leidet an einer ftarfen Halsentzündung. Die Cortes 
fopeen fort, ihren conftitutionellen Moderantismus zu bes 
mwäpren. — Nachdem nunmehr Spanien bie Unabhängigfeit 
der fübamerifanifhen Staaten anerfannt bat, ift burch ben 
merifanifhen Gefandten, Don Miguel Santa Maria, bie 
offizielle Erflärung abgegeben worden, daß bieHäfen Meri- 
fo’3 dem fpanifchen Handel vom 1. Jan. 37 an offen find.— 
Die Bande des Ros b’Eroles hat die Stadt Benabarre 
überrumpelt und ausgeplündert. — 

London, 6. Jan. Stods 89°,,. — 5pCt. Spanifche 
24°/,. — Paſſive 7. — 3pCt. Portug. 30, 

— Die Blätter entbalten-nichts Neues von Bedeutung. 


Deutſchland. 

‚ (Münden, 6. Jan.) Der ganze Hof befindet ſich nun 
in Tegernjee, wo ber König und bie Königin von Grie— 

enfand im beften Woblfepn angefommen find. Auch bie 
rau Herzogin von Leuchtenberg ıft mit Kamilie heute nad 
egernfee abgegangen. Dort wirb bie bier verfchobene, 
febr glänzende — an die königl. Kinder 
Statt finden, und zugleich der Königin Amalie das bier 
ür fie verfertigte griehiihe Kleid übergeben werben, — 

nter den vielen edlen und ausgezeichneten Männern, bie 
und der Tod entrig, ift mun auch der Generallieutenant 
und Generaladfutant Graf Anton Rehberg, der, ſchon 
feit längerer Zeit franf, von der Cholera befallen wurde, 
und geftern ſtarb. Nachdem die Krankheit wieder im Zu: 
nehmen begriffen ſchien, zeigte ber geſtrige Bericht wieder 
eine Abnahme, indem er nur 4 Geftorbene und 12 Neuer: 
franfte aufführt. Dieß Fönnte allerdings für die Meinung 
foreben, daß die Verſchlimmerung nur eine Folge der Ge- 
lage an den Feiertagen gewefen dep. Wir müffen indeffen 


das Ergebnif der nächſten Tage abwarten, bis fi hierin 
etwas entſcheiden läßt. Bon allen bisher befannt gewordenen 
Berfuhen zur Erflärung der Eniftebung ber Cholera 
fheint der mit dem Eleftrometer, der ein Mißverhältnig 
der eleftrifhen Beſtandtheile ber Atmosphäre andbeutet, am 
wahrfheinlichften einen Erfeld zu verſprechen; man- ift 
baber ſehr begierig auf das Ergebniß ber in biefer Bezie— 
bung angeorbneten Beobadhtungen, bie, wie man hört, fo 
erichöpfend als möglich angeftellt werben follen. — Ges 
fern hatte die Kälte bedeutend zugenommen, heute ift es 
wieder gelinber, 


Dinemarh 


(Kopenhagen, 3. Jan.) Leider! haben wir das lebel- 
befinden unferes geliebten Königs zu melden. Es werben 
Bulletins von dem Leibarzt Dr. E. Fenger aus dem k. Pa- 
lat auf Amalienburg ausgegeben, wovon die Zeitungen bie 
folgenden beiden enthalten: Bom 2. d.; „S. M. der Kö- 
nig haben in der verfloffenen Nacht befferen Schlaf gehabt, 
als in der vorigen; ber Huften ift weniger gewaltjam, das 
erg nicht fo beftig wie vorhin, und ©. Maj. feinen, 

is auf die Kräfte nach, beffer zu fepn.“ Bom3.: „S.M 

der König ri bie legte Nacht zwei Stunden ruhigen 
Schlafes gehabt, welcher den übrigen Theil der Nacht bins 
durh vom Huften umterbrohen wurde; das Fieber hat 
nicht aufgehört; der Appetit ift zwar ſchwach, fehlt aber 
doch nicht ganz.” 


Shweden und Norwegen 


(Stodbolm, 30. Dez.) Die heutige Staatstibning 
enthält folgendes amtliche Bulletin: „Mit der allgemein im 
Schwange feyenden Kränflichfeit, welde die Einwohner 
ber Hauptftadt, feitdem ber Winter ernftliher angefangen, 
peimgefußt bat, find auch die meiften hoben Glieder ber 

önigl. Familie im Laufe biefer Woche beſchwert geweſen. 
Auch Se. Maj. der König felbft befindet fi feit ein paar 
"Tagen nit ganz wohl, und bat dieſe Naht einen unrus 
giaen Schlaf, Fieberſchauder, Huften und Neigung zum 

rechen gebabt, jedoch ohne beunrubigende Vorzeichen, we: 
ber von einer beftigen, noch lange anhaltenden, gefährlichen 
Kranfbeit. Stodbolm, ben 30. Dez. 1836, 11 Uhr Bor: 
mittags. Er. af Edholm.“ 

— Durd Eircular der Regierung an bie Randeshaupt: 
leute ift das Verbot für Ausländer in gewiffen Fällen, nicht 
ohne die eigene Erlaubnig Sr. Maj. ins Königreich zu 
fommen, erneuert worden. Für jegt betrifft ed aber blos 
ausländiihe Schaufpieler, Seiltänger, Tafchenfpieler, Kunfts 
reiter , Menagerieeigenthümer und er m. Weder bie 
fönigl. Yandeshauptfeute, nod andere Behörden dürfen fol- 
den Perfonen den Eintritt geftatten, falls fie nicht entwe- 
ber bie Spezialerlaubnig der Regierung vorweifen fönnen, 
ober fih um foldhe zu erhalten bei den betreffenden Behör— 
den jedes Ortes melden. 


Früchte⸗-Markt zu Frankfurt vom 9. Jan. 
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Im Laufe der verflofenen Woche wurden außer dem ruht: 
markt bier vertauft: 
90 Malter Walzen & 6 fl. 50,7 fl. 


2 u Korn a 4 fl. 10 Er. 
HH u Berfte » 4 fi., 4 fl. 30, 40 fr. 


[2352] Bekanntmachung. 

Die Wilnssche Gouvernements - Liquidstions - Commission 
hat aufs newe Nachrichten über verschitdene Personen er- 
halten, deren bewögliches und wnbewegliches Vermögen für 
Theilnshme an dem polnischen Aufruhr definitiv zu con- 
fisciren verordnet worden ist. — Indem sie das Namensre- 
girier derselben hier anschlicsst, macht sie allen Creditoren 
und Sehuldnern derselben so wie sämmtlichen Gerichtsbi- 
hörden und andern Obrigkeiten hiermit öffentlich bekannt, 
dass kraft der am 28. Juny 1882 zur Liguidirung der 
Schulden der Aufrübrer Alleshöchst bestätigten Re- 
gelo, — die Ersteren hiermit aufgefordert werden, wenn 
sie in Russland oder dem Königreiche Polen wohnen, bin- 
nen 6 Monaten, wenn sie sich aber im Ausinnde aufhalten, 
spätestens binnen 12 Monsten, gerechnet von dem Erschei- 
nen ‘der ersten gedruckten Publication in einer der öfentli- 
chen Zeitungen, sich über ihre Forderungen oder Schuldver- 

- pflichtungen, von welcher Art sie immer scya mögen, mit 
ng aller von gedachten Personen etwa in Händen 

habender Documente, bey dieser Commission, unter Vermei- 

dung der im Unterlsssungsfall in dem $. 15. vorerwähnter 

Regeln, angedrobten Verantwortung auszuweisen haben. — 

Gleichmässig werden «ämmtliche Gerichtsbehörden hier- 
mit angegangen von allen bei ihnen anhängigen Prozessen 
der untenbenannten Personen, dieser Commission ebenfalls 
zum festgeseizten Termin umständliche Mitiheilungen zu- 
kommen zu lassen. 


Nameornsregister 


derjenigen Personen, deren beweglichen und unbeweglichen 
Vermögen definitiv conflseirt worden ist. 


Adamowioz Ignatz, unbekannter Herkunft, nous dem Upit- 
schen Kreise. 

Alexandrowioz. Joseph, Edelmenn im Alexandrowskischen 
Kreise und Eigenihümer von einem Theile des Gates 
Strusto, 

Bukaty Romuald, gebürtig aus dem Wilnser Gouvernement, 
besitzt. ein Capital von 1500 Rubel Silber. 

Baniewiez Wiadislaw, Student der ehemaligen Universität 
in Wilna. 

Baczanski Joseph, Edelmann ans dem Upitschen Kreise, 

Wambut Ignatz, unbekannter Herkunft. 

Warkolewiez Alexander, Student der ehemaligen Wilnaer 
Universität, 

Horynowioz Stanislaus oder Thadeus, Kanzellist des Scha- 
welschen Landgerichts. 
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Die Regenpöpe betrug im Monat Dejember 15,45. 


Giedgowd Simon, Mönch aus demCitowianschen Bernhardi- 
ner Kloster. 

Godiewski Anton (seinem Vater ist das Gut Gruzdziszki 
zugehörig). 

| Ignatz, besitzt ein sieinernes Haus in der Stadt 

"ilne, 

Zukowski Stanislaus, hat sich aus der Stadt Wiles ent- 

fernt. 


Kenpinski Romen, Student der ehemaligen Universität Wilna, 

Kontkowski Waolaw, freien Stander, hat eich aus dem Neu- 
Alexandrowskischen Kreise entfernt. 

—— Janus, Student der ehemaligen Universität 

na. ; 

Lotyaski Albert, unbekannter Herkunft. 

Linkiewicz oder Alenkiewiex Arnulf, Münch aus dem Cito- 
wianschen Bernhardiner Kloster, 

Mingin Rophael, gebürtig aus dem Gouvernement Wilns, 

Machwicz Adam, Student der chemaligen Universität Wilns., 

——— Vincent, Edelmann aus dem Oschmianschen 

reise. 

Melachowski Simon, angeblich Edelmann aus dem Schawel- 
schen Kreise. 

Niewiadomski Alexander, unbekannter Herkunft, aus dem 
Upitschen Kreise. 

Plaszezewski Carl und Julian, gemeinschaftliche Rigenihü- 

, mer des ungetheilten Gutes Zolpie im Rofsienschen Kreise. 

Pacewicz Peter, sus dem Troner Kreise, Student der ehema- 
ligen Wilnaer Universität. 

Reyzer Casimir, seine Eltern sind Hauseigenthümer in Wilnn. 

Syriatowiez Mathaes, unbekannter Herkunft, hat sich aus dem 
Upitschen Kreise entfernt. . 

Staniewiczowas Kunigunde, Ehefrau des Aufrührers Exechiel 
Staniewiez. 

Siucillo Thoma», Siadent der ehemaligen Universität in Wilna, 

Swieneicki Cesar, hat sich aus dem Wilnaschen Gouverne- 
ment entfernt. 

Swirski Lukas, freyen Standes, aus dem Neu Alexandrows- 
kistheun Kreise. 

Sobolewski Joseph, freyen Standes, aus demselben Kreise, 

Tomsszewiez Adolph (seine Eltern besitzen in der Stadt Troki 

5 Dessätin Ackerland), 

Franckiewiez Jusin, freien Standes, aus dem Neu Alexan- 
drowskischen Kreise. 

Ciolkowski Joseph, Student der ehemaligen Wilnser Univer- 
wität. 

Jackowski Michael, Eigenthümer eines ihm aus der Conours- 
masse in dem Gute Michaliszki zugewiesenen Aniheile 











Mereorologiihe Beobachtungen des phyſikaliſchen Bereins in Frankfurt a. M. 


Drud von A. Dfterriett. 
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(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, 


Deutſchland. 

(Bien, 2. Yan.) Aus Leoben find der Familie bes 
Erzberzogs Karl die erfreulichften Berichte über die Reife des 
Erjberzogs Karl und feiner erlauchten Tochter zugekommen. 
— Die Neujahrsgafa bei Hofe fand micht Statt, Der 
Oberſthofmeiſter umd- die Oberiibofmeifterin empfingen * 
beide MM. die Müdwünfde, — Geſtern war großes 
Diner bei dem Fürften Metternich, und Abende Sopiree, wo⸗ 
bei fi der ganze Adel präjentixie. Man —* gegen 
4500: verſonen, welche dem Fürſten und ber Fuürſtin aufs 


warteten. 
(Münden, 4 Jan.) Der Lubwigs- Kanal geht mit 
Rieienfpritten feiner Vollendung entgegen. Der Gefund- 
— uſtand der Arbeiter iſt vortrefflih. Die auf allen 
afellen efiherte Raſchheit ärztlicher Hülfe erhöht über: 
dieß ben Dub diefer Beute, und zeugt von rübmlicher Fürs 
forge foger für faum möglich fcheinende Fälle, Die Aus— 
grabungsarbeiten im Ottmaringer Thale, dann bei Neus 
markt, —— Erlangen und Bamberg, entwickeln einen 
überrafchenden Borfhritt, und überzeugen die Unternehmer 
immer mehr von dem für fie felbft in einem raſchen thäti- 
en Betriebe Tiegenden Nugen. Mande einzelne Bauftel- 
en waren noch jüngft firts mit 500 bis 1000 Arbeitern 
befegt. Die vollendeten Strecken des Kanals bei Bamberg 


t find: bereits. auf ihren Böfchungen begrünt. 
— 4 —— de Grbaepeiien von Heuen 


treden des Kanald im Koftenbetrag von etwa 512,000 fl. 
öffentlich an den Wenigfinehmenden verfteigert, fo daß mit 
fünftigem Sommer faft fämmtlihe Erdarbeiten am Kanale 
zur Ausführung vergeben fepn werden. Aud die Kunfte 
arbeiten find an mehren Punkten bereits vollftändig vorbes 
reitet, und ein Theil derfelben wird fon mit dem Frühjahr 
beginnen. Bei biefen letztern wird bie Gründung auf Bes 
ton, befiebend aus hydrauliſchem Mörtel und Kiefelfteinen, 
in der größten Ausdehnung eintreten. Diefe in Bayern 
bis jegt wenig zur Anwendung gebrachte Gründungsart 
bat den Borzug, daß die anfänglih weiche Maffe fih al- 
len lnebenheiten des Bodens anfhmiegt, darauf uns 
ter Waſſer felbft erhärtet, und dem Bauwerke wie 
ein großer, ug rag ea gut aufliegender Fel⸗ 
fen zur Unterlage dient. Da das Einfenfen bes Beton in 
die mit Waffer gefüllten Baungruben ohne Wafferihöpfen 
vorgenommen wird, bei dem fpätern Bauen aber der Beton 
das Auffteigen der. Quellen verhindert, fo wird hierburd 
eine jebr_{hmwanfende Bauausgabe — das Waflerfhöpfen — 

wößtentbeils befeitigt. Eine der eifrigften Bemühungen ber 


ubeamten ift daher, allenthalben guten eg n Ralf 
wohlfeil zu erlangen. Auch mit 8ö * iefer Aufgabe iſt 
man an vielen Panfıen ſchon lücklich 


ehr —— Die 
Beifuhr der Steine zu den Flußkorrektio 
wohl an ber Altmübl wie an ber Neon 

eil bereits vollzogen. Dieſe Waſſer 

fih wegen des nothwendigen niebrigen Waſſerſtandes für 
den Winter, wenn Schnee und Froft den Betrieb ber, Erb- 
arbeiten unvortheilbaft — Die Berhältniffe des nö— 
thigen Speifewaffers. geftalten ſich täglich günfiger, und 
laſſen allen Berichten: gufolge gar feinen Zweifel über das 


bauten, ſo⸗ 
ig, iſt zum 
uten eignen 


(Beilage zu M 11.) 





nn — — — ——— 


II. Januar 1837. 


zum lebhafteſten Betriebe der Schiffahrt nöthige ⸗ 
quantum übrig. So entfaltet fi ee — ös 
pfung, welche zu ben großartigften ber Erode ge 
— auf den Verkehr einen unberechenbaren Einfluß üben 
wird. .- + 
(Bom 6. Januar.) Nachrichten aus Tepe 2) 
folge find 33. HM. MM. von Griechenland im erwünfhtes 
en lſeyn daſelbſt eingetroffen, und ſäämmtliche aler- 
ödfte Herxſchaften leben ‚dort im —— ienkreiſe 
e der innigſten Zufriedenheit. Name bietet das 
junge Königspaar ein Bild unausſprechlichen Glüdes bar, 
and bie Heiterkeit und blühende Gejundheit bes 1.6 , 
bie Sabnpeit, Anmuth, Gemüthe> und Geiftesfülle ber 
jugendlichen Königin, entzädt nebft dem erbabenen Eltern 
und Geihwiftern aud jeden, bem bie Freude befchieben ift, 
ben dortigen A — F theilen. — Uebrigens wird die 
rg ao 33. FH. MM. nur von furzer Dauer feyn, 
und faum über ben 11, oder 12, fi erficeden. Der väs 
terlihe Monarch fühlt ein edles Bedürfniß aud in dem 
Momente in Mitte feiner treuen Mündener zu weilen, in 
weldem bie rare nod einige wenn ſchon minder ' 
er Dpfer forbert, und durch fein erhabenes Bei- 
piel fo wie durch bie Kraft feiner. alles ‚belebenden Eins 
wirfung bafür zu 58 daß feine allzufrühe Sorglo⸗ 
na 


feit bie ‚getroffenen Iten lähme und daß nicht etwa 
a ne 
— leben ende, wo 
bei. al neufen ärztlicher ‚Hülfe ‚die Rettung fo 
leicht und fo unfehlbar iſt. (Münd. pol. 319.) 

‚— Eine Beilage zur „Mündener pol. 319.” enthält 
einen Bericht an das Publifum über das ärztliche Wirfen 
in der bomsdoparbifchen Anſtalt zu Münden und über die 
Refultate_befelben. Derfelbe ift aus Auftrag des Fürften 
Karl zu Dettingen-Wallerftein als Vorſtand diefer Den 
erihlenen, von ben HH. Hofratb Dr. Reubel, Mebirinal- 
rath Dr. Wiedemann, und Dr, Roth unterzeichnet. Am 
12. Dez. wurde die Anftalt eröffnet, und bie zum 31, Der. 
I Kranfe darin behandelt und verpflegt, wovon 7 bereits 
als denen entlaffen, und 2 noch in Behandlung find. 
Dei Einigen davon hatte die Eholera ſchon einen hoben 
Grad von Intenfität erreicht. Die Anftalt ift übrigens für 
Kranfe aller Art offen, und es ſind noch 8 Platze frei, bie 
u jeder Zeit bei Tag und Nacht bereit ſtehen für jeben, 
ex plöglih erfranft, und Hülfe ſucht. 

Würzburg, 8. Yan.) Während man fonft um biefe 
Zeit die Strenge des Winters am meiften empfinden muß, 
feben wir uns plöglid in den anfommenden Beüpling ver: 
jegt. Der Schnee, welcher vor acht Tagen all chlit⸗ 
tenfabren einlud, iſt verſchwunden und nur noch das am 
Mainufer anklebende Eis erinnert daran, daß wir bereite 
Wintertage batten. Daß es nicht fo bleibt, if fehr wahr: 


cheinlich; doch erlaubt der geänderte Wafferkand wenig— 
—* auf lurze Streden jet. wieder it r e Ber 


ſchiffungen zu vollenden. Üte übrigens die hier und ba 
—— Getraideabfuhr durch biefen Stand Ve Waffere 
fhon jegt zur Erledigung gebeiben, fo werben bie Preife, 
welche eimas gewichen waren, wieder anziehen, beſonders 
aud weil der Landmann bei fauem Winter immer bereit 


ſprechen, während, wenn biefer ber Erde anvertraute Schä 
mit einer Schneedede eingehüllt if, berjelben für dieſe Zeit 
allen Borberfagungen wie billig entzogen bleibt, — Uebrigens 
iſt nicht überall fo gelinde Witterung eingetreten, wie in 
unferem Mainthale; denn Reifenbe, bie aus verfchiebenen 
— en geſtern hier — amen, fanden überall noch 
große 


iß, ſchon von Beihäbigung des Fünftigen —— ti 


chneemaſſen vor. — Bon ber wegen bed Zufammen- 
Fitis der Stände beftimmten Zeit verlautet noch nichts; 
doch würde man ed feinem Familienvater verübeln fünnen, 
wenn er, fo lange die Cholera in Münden zu Haufe if, 
feine befondere Luſt haben würde, dahin zu gehen. 
(Stuttgart, 5. Jan) Das no im vorigen Monat 
von dem Pin l. Gerihtöhofe des Schwarzwalbfreifes zu 
Tübingen gefällte Urtheil gegen bie näheren und entfern« 
teren Theiinehmer an der Tübinger Burſchenſchaft wurbe 
diefen in den legten Tagen publieirt, Die Strafen er- 
reden fih_von 18monatliher bis zu 14tägiger ie 
nißſtrafe. Bier der Angefhulbigten geben frei aus. Bei 


dem am ftrengften Geftraften, Theol. cand. Yäger von 


Stuttgart, Ph wie bei mehren Anbern ber Verurtheilten, 


a ch mit der Theilnahme an der Burſchenſchaft 
noch ihr Antheil an ben Rupeftörungen im Juni 1833. 
Nächſt Jäger haben die höchſten Strafen Theo). stud. 
Abolpb Helffereih mit 12, Med. stud. Ab, Schliz und 
Theol. stud. inf (diefer rebigirte einige Zeit lang die Wür⸗ 
tembergifhe Zeitung, an deren Stelle jegt der Deutſche 
Kurier getreten ift,) mit 10, Jur. cand. Schliz mit 9, 
Theol. stud. Scholl, Jur. cand. Kern, regim. cand. Meier, 
Jur. cand. Krauß mit 8 Monaten. Im Publifum betrach— 
tet man allgemein die Strafen ald mild. Bei obigen 
Straffummen find die Abüge wegen Zuguterehnung ber 
Unterfuhungshaft bereits abgerechnet. — Man ſpricht 
neuerdings wieder von einem Garnifonswechfel, welder 
mehre Infanterie: und Kavallerieregimenter treffen ſoll. 
om 8 Yan) ©. f. M. hat genehmigt, baf eine 
Meberfiht der im Pande vorhandenen Denkmäle bergeftellt 
werbe, um fofort —— durch Kenner näher unterſuchen 
u laſſen, und, nad Maßgabe des Ereigniſſes, weitere Für—⸗ 
orge wegen deren Unterhaltung zu treffen. 
(Raffel, 0. Dez.) In einem von dem landſtändiſchen 
Syndifus an die Stände erftatteten Berichte werben 9 noch 
zurüdftehende Gegenftände ber Gefepgebung namhaft ges 
macht, welde Gefege betreffen, die zur Vollziehung ber 
Berfaffungsurfunde dienen, und nad — —— dieſer zu 
erlaſſen ſind. Außerdem werden in dieſem Berichte 
noch zu deſiderirende Geſetze bezeichnet, welche durch frühere 
——— zugeſichert ſind, oder deren Ertheilung 
vr ge vorgefhrieben it. Als Geſetze, welde von 
er Staatsregierung auf frühern Landtagen vorgelegt, aber 
nod nicht erledigt And, findet man bier 6, und ale folde, 
welche ftändifcher Seits beantragt, allein bisher noch nicht 
erlaffen wurden, 23 aufgeführt. Enblid werden noch 38 
Geſchaͤftsgegenſtaͤnde —2 welche, ohne in die gedachten 
vier Kategorien zu gehören, in vorigen Ständeverfammluns 
gen in Anregung gebradt worden find, und die Erlaffung 
neuer Gefege zum Zwed haben. Ueber viele der genannten 
—— ind auch wirklich dießmal von den Miniſterien 
Gejegesentwürfe übergeben worden; allein es ift voraug- 
zufeben, daß ein großer Theil auf dem gegenwärtigen Land- 
tage feine Erledigung nody nicht zu erwarten bat. (A. 3.) 
(Bremen, 2. Yan.) Seit einiger Zeit haben ungünftige 
Handeleverbältniffe ſich ſehr nachtheilig an unferem Plage 
geäußert. Man zählt 11 Häufer, welche zum Theil mit 
bedeutenden Summen fallirten, und viele achtbare Familien 
haben traurige Feiertage gehabt. — Im Waarenbandel 
berrſcht Stodung, und Kaffee, Zuder, Tabaf und Baums 
wolle find ſtark im Preife gewichen, Letztere bürfte noch 


geihildert wird. — Bedeutende und vortheilbafte G 
werden in Getreide, befondere er — pure 3 
bie Preiſe find übrigens ſeit drei Wochen ebenfalls gewichen. 
Unſere Schifffahrt feit 8 Tagen geſchloſſen. — 5 
beſprochene Rhein-Wejer-Eifenbahn ſcheint a 
einfhlafen zu wollen, 


sh wei: 

(Aus der Schweiz, 4. Jan.) Es regt fih in ber 
Schweiz feit einiger Zeit das Streben, den drei Orten Zü- 
ri, Dern, Luzern, bie fi in die Würde des Bororts thei⸗ 
len und abwechſelnd je zwei Jahre lang die Geſchäfte der 
—— nr biefes alte Vorrecht, das fie bie 

815 noch mit Bafel, Freiburg und Solothurn theilten, zu 
entreißen. Das Benehmen des St. Gallifhen Gefandten 
auf ben Tagfagungen bes vergangenen Sommers ward von 
Manden aus biefer Eiferfucht erklärt; er wolle, hieß es, 
durch feine Oppofition gegen die Berner Flüchtiingsmaß⸗ 
tegeln zeigen, daß das Borredt ber drei Bororte nur vers 
derblih wirfe und etwas Allgemeines an die Stelle treten 
müffe, Bünben, das aus feinen alten Erinnerungen immer 
ein gewiſſes Selbfigefühl ſchöpft, will, wie es ſcheint, die⸗ 
felbe Bahn betreten; —55* ließe ſonſt nicht bes 
reifen, wie die alboffizie e Bündner Zeitung zum neuen 
Yapr folgenden Gruß bringen könnte: "„Bieleicht if diefe 
Kebrfahrt des Bororts (Ruzern, feit dem 1. Jan. mit der 
Würde bekleidet, iR der dritte im Rang) die legte zu nens 
nen. Mag Luzern auch feine Tour vollenden, fo wird doch 
men eine neue begonnen werben.“ Es werben ſodann 
te Uebelftände diefer Einrichtung aufgeführt (Konflikte im 
Innern, Mißftellungen gegen Außen, Kluft zwifchen dem 
Syitem des Borortd und den Gefinnungen des eibgenöflis 
fen Bolfes) und die Hoffnung — daß, wenn 
auch die Reviſion im Allgemeinen in ihrem Stocken ver⸗ 


arre, bie Aufhebung jenes Brauches nicht länger unters 
feibe und eine Bundesbehörde an die Selte —* die, aus 


der Mitte der ganzen Eidgenoſſenſchaft gewählt, die ver— 
Intereffen des Gefammtvaterlandes repräfentire, 

ünden werde jedenfalls mit allem ihm zu Gebote ftehen- 
den Nachdruck dahin zu wirfen fuchen. 


( * .) 
Bajfel, 2. Jan.) Unfere Stabt hat glüdlicher Weife 
cas A ‚ h 8 fi 


berabgeben, ba von allen Seiten bie neue Ernte gut 
e 
ti 


ey? rn 
u apier 
rg M,) 


aufgehört, ein allgemeines politisches 
Intereffe an fih zu fnüpfen, und es geht wieder fo poli- 
tiſch fill bei ung zu, daß wir es faum begreifen fönnen, 
erft vor Furzer Zeit * im Revolutiongzuſſande gelebt zu 
haben. Trog ber vielen Unbilden, bie wir zu ertragen 
Pan und trog der beträchtlichen Geldopfer, die von uns 
erer Stadt gebracht werben mußten, fühlt man nichts mehr 
von biefen faum vergangenen traurigen andels⸗ 
und Gewerbsthätigkeit vermehren 7 

auch der Wohlitand und bie biefige Bevölkerung. Nicht 
nur 78 ſich mit jedem Jahre in und um Bafel neue 
Etabliffements, fondern es machen die hiefigen KRapitaliften 
und Geſchäftsleute auch die Nahbarfchaft Badend, als eis 
ned Mitgliedes des deutſchen Zollvereined, fih zu Nutzen, 
und legen entlang des Wiefenthales eine Fabrik um bie 
andere an, jo daß baffelbe in wenigen Jahren eine Bafeler 
Induftriefolonie fepn wird, Schon find dort mehre Baumes 
wollenfpinnereien, medanifche Webereien und Tudfabrifen, 
alfe von bedeutender — in vollem Gange, und 
andere Manufakturen ähnlicher Art find eben im Entſtehen 
begriffen. Verſteht ſich von ſelbſt, daß die badifhe Regie— 
rung derartige Unternehmungen ſehr begünftigt. — In Dies 
fem Augenblide wird die Kreigebigfeit unferes Publikums 
in Anfpruch genommen zum Veen eines neuen Kranfens 
baujes, deſſen Erbauung noch im biefem Jahre beginnen 
und das eine großartige Einrichtung erhalten fol, Der 


eiten. 
ihelih und bamit 


en Hof" genannt und erbaut von einem | Wagen befegt, fo daß die Fußgänger Mühe haben, fid 

8 — Keen ei Ä, gleicher Zeit Bafeler Bürger | durdguarbeiten. Die Maffe von Gebensmisteln , wie Ges 
war, if hiezu . „Eine Familie Merian allein dat müße, Früchte, Fiſche u. ſ. w., die man hier in ſchönſter 
für dieſen —X i Weck 80,000 Schweizer Franken Ordnung mit graziöſen Zierrathen —— aufgehaͤuft fin⸗ 
unterzeichnet, und © die Subfcriptionslifte erft feit | bet, erregt Erfiaunen, und der bem Neapolitaner * 
einigen en cireuliet, deläuft ſich die Summe der Subs | borne fröhliche Sinn 5 ff ſich da in ſeiner ganzen Fülle. Der 
friptionen bereits anf 460,000 Fr. Man hofft 250,000 Fr. | Eindrud der Krankheit üt bereits völlig erloſchen. Dit Gottes 
—— Beiträge für das Unternehmen zu erhalten; | Beiftand werden wir einen lufſtigen Karneval haben, an 
eine Summe, die jelbft für unfere Stabt nicht ganz under | Fremden wirb es bis dahin nicht fehlen; aud iſt bie Qua⸗ 
deu it) — —* eht auch ſtark hier mit dem Plane | rantäne in Rom nah Neapel aufgehoben. Die vielen 
‚ ein ſattliches Unloerfitätögebäube zu errichten, in | Fremben, welde aus Furcht vor ber — in Ober⸗ 
welchem bie verſchiedenen Bibliotheken und Sammlungen | Stalien, hauptſächlich in Florenz blieben, können nun m. 
unter Anderm aud ihre Stelle finden würden. Die wäre | hindert zu den Beftlichfeiten, bie ber neuen Königin zu Eh— 
ein eitgemäßes Yrfernchmen, das hoffentlich bald feine | ren Statt finden werben, hieher eilen. Die Berm lung 
Ausführung erhalten wird. wird in Trient vor g3 geben. Der König wird über Mans 

Bee, von da per Dampfihiff Cohne Quarantäne) na 

Sollandb Senenig gepen un auf dieſe * * We . bier * 

Amſter dam, 7. Jan) Die Börſe war beute fehr | Trient in tunden zurüdlegen. Der Erzherzog Kar 
Ride, > bei dem —* an neuern Radripien * Vater der erlauchten Prinzeſſin, wird mit ihr hier exwar⸗ 
auswärts, blieben inländiihe und fremde Fonds unverän- | tet. — Vom 20, auf den 21. ſtarben hier nur noch 11 Pers 
dert, 2°/,pEr.: 54’/,; SpEt.: 101 Ya; Kandb. 23°,,; | fonen an der Cholera, ; 

Spnd. 4/1 86/.3 3/,pGt.: 795 Ard.: 22/05 Daft. 6°/45 

Ausg. fr.: 8/ 







Griedenland 


then, 38. Nov) Wir harren hier Alle mit Unger 

s — n» dub. A die Anfunft bes —* Dis, unb brennen vor 
(St. Petereburg, 24. Dez.) Einf. Ufas vom 17. befichlt: | Begierde, unfere junge Königin zu fehen. Der König hatte 
Allen Militärs niedern Örades des Grenadier⸗ des 1., 2., 3., | verjproden, nur drei SRonate aus ubleiben, aber nun find 
4., 5. und 6. Infanterie=, jo wie bed 1., 2., 3, Res | es acht Monate, und alle diefe Zeit über waren wir im 
ne und ber zufammengezogenen KRavallerieforps | Zweifel, welche Verbindung er fhließen würde, und dabei 
olfen, zurgeit berfXorpsvereinigung, über ben beflimm- | Intriguen aller Art ausgelegt. Agenten gingen im Lande 
ten Unterhalt in Zukunft, und zwar für bie Dauer von fehs | herum, und fuchten die Bauern u überreden, der König 
Boden, Fleiſche und Branntweinportionen, ben Linientrup⸗ ken gejonnen, gar nicht zurüdzufehren; Andere fuchten Per 
dreimal und den übrigen zweimal in ber rg A titionen gegen alle Fremden zufammenzubringen, und der⸗ 
tabs⸗ und Dberoffizieren diejer Bere die feine Tafel | gleichen Unfinn mehr. In der &hat, dem Grafen Armanfperg 
gelder erhalten, und überhaupt Oberoffizieren aber zur Zeit | ger gt es zur groͤßten Ehre, daß er bem Eturme — getrogt 
der Korpövereinignng Portionsgelder, den erftern zwei Ru- | hat. As der Königabreifte, war die Empörung in Afarnanien 
‚bel und ben legtern ein Rubel fir ben Tag verabfolgt wer⸗ auf ihrer Höhe; mebre Räuberhaufen zeigten ſich in Oftgries 
den. — Unſere Zeitungen entbalten eine große Reihe von Genlanı und in DMorea; der Geift Meuterei und bes 
Beförderungen in ber Armee; 29 Oberften find wegen aus: | ehelmolleng gegen die Ausländer rag ſich ſehr flarf 
gezeichneten Dienſtes zu Generalmajors , drei zu Staatd- | aus: trog allen dieſem wird der König bei feiner Rüdfehr 
räthen ernannt worden, und mehre Generallieutenants und fein Land in volffommener Ruhe, bie Empörung gedämpft, 
Beneralmajors haben ZTruppenabtpeilungen Ma er⸗ den Räubereien gänzlih inhalt getban, zwei meue 
halten. . Aufl. Bir) | Steuern — eine ſhwierige Aufgabe in jedem Lande — 
Italien ohne die mindeſte Oppofition eingeführt, und die Finanzen 

(Neapel, 24. Dez.) Trog der Cholera, von der wir | in fehr gebeffertem Aufande finden, — Hundert Bapern 
übrigens in wenigen Tagen vollends befreit zu feyn hoffen, | wurden vorgeftern nad Trieft eingefchifft, und nicht fo bald 
fegt die berannabende Weihnacht die ganze Stadt in Be | waren F abgeſegelt, als eben die Leute, bie mit dem laus 
wegung, und das Gewühl in den Hauptftraßen überfteigt | teften Gefchrei deren Entfernung verlangt hatten, die Er- 
alle Beihreibung. Die Toleboftrage ift von Morgens bis | ften waren, welche ibren Abzug beflagten, da jegt an Ars 
Abends im ihrer ganzen Länge mit drei bis vier Neihen | beitern, Bedienten u. f. w. trauriger Mangel ift. (Times.) 

















wird, daßim Unterlaffungsfalle der im: $5. [2318] Anzeige. 
der Etatuten ausgeſprochene Veriuſt Mein am 98. v. M. neu eröffnetes 


aller Rechte und des bereits gezahlten Hötel de P’Europe 


Benacprichtigungen. 
[2] Sechſte Einzahlung auf die Acz 








h ar A Einſchuſſes unabänderlich eintreten muß. 
tien — resdener Eiſenbahn⸗ Bir erfuen übrigens, bei Ginreis Hötel zarni 
ompagnie. | bung mehrerer Jnterimsfcheine felbige) _ wenn 
‚In Gemäßheit des $. 4 der Statuten mit einem nach der Nummernfolge ges| Taubenstrasse Nr. 13 — = und Muhren- 
wird hiermit eine fernere Einzahlung ordneten Verzeichniffe im zwei Grems — — 


auf die Actien der Leipzig-Dresdener plaren zu begleiten, um die Quittungen erlaube ich mir hierdurch dem hochver⸗ 
Eiſenbahn-⸗Compagnie von 10 Thalern zu erleichtern, zu mweldyen unſer Gaflırer,|ehrten Publikum und reip. Fremden, 
pro Actie angeordnet und werden die Herr Bader, von uns ermächtigt iſt, gang ergebenjt zu empfehlen. Wiein vors 
Inhaber von Jnterımsicenen demnach | während unfer Comptoiriſt Herr Heineken| Jüglichſſes Beſtreben war dahin gerichs 


aufgefordert, diefe Einzahlung bis fps ſolche ontrafigniren wird, tet, die größte Bequem'ichkeit mit ans 
teftens Leipzig, den 21. Des. 1838, gemeffener Eleganz zu verbinden, Es 


den 18. März, 1837. Abends 7 Uhr Leiphig⸗ Sresdner EifenbabnsGompagnie.| refinden ſich in dem Hotel eine große 
im Bureau der Eompagnie bierfelbit su Gustav Harkort, Vorfigender. Auzahl von Zimmern, Ealones und fleıis 
leuten , indem miederholt daran erinnert! Garl Ienner, Vevollmagtigter. Ineren Precen, um neueſten Geſchmack 


Fr 


eingerichtet , welche ſowohl für momens weite Auflage 
ie dauernden Beſuch (mo er 3 von 
—5 att finden) benupt werden 5. M. Melford’s 
nen. Außerdem find zur Unnehms | Lertord der neueren Spraien an der Uni: 
lichkeit der mich Beehrenden, Pair 
w 


u verfität Bbrringen, 
——— fie See Englifiyem Sefebuce, 


im Gebraudhe bereit fteben; an diefe 
— Nic An eleiner Wintergarten, Ineucen enguitgen Peorainen hab Rlaen. 
kei A — —— —* und nach ar rd ——— 
e. e ir a Table 
Whöte im großen Saale um 3 Uhr, ron 
und Yon abi S Uhr & Ia Carte im pn —* 5 —* DIE, 
Geutage iR ur Drüuemtigfat ber Eon ma ee Ste 
den im Hotel zu Haben, und wird ons 
T ' L) r | mötpig, und der Verleger einpfichlt fie der Beat 
eine geil und pres Bedienung —* —— — umd Lehrer angelegent: 
ke 
Ww, Wustrow. [12] Bei Eduard Eifenag in Leip⸗ 
dig, fowie im allen Buchhandlungen find 
von jept an folgende Bücher zu beige 
ER —— 
en zu haben: 
; Er Br. W., fiheres Schugmit- 
} an Basen ende AL eh in Pi egen ar — Gr. 
ienen und du » Papier 1 
md Laudtartenhandtuna im Frantfurt a. M. ju | Kan une —— 


—— te Auflage Liederkränge, für. gefellige Zirkel 


* na gewunden, die befannten Trink. Goms 
se te —— — mers ⸗** Jagd %, Kriegs # und Daters 


wo ab; d lands, Lieder, jo wie überhaupt Yies 
Engliſchen Spradlehre 


* in — Kreiſen und bei ber 
"für bie Deutfcen, ondern Gelegenheiten, in 7 Abtheis 
Prof, Dr. &, F. Wagner. 


lungen, enthaltend. 8 Gr. 
Erfter oder theoretifcher Theil. ar. 8, 
* Vreis; 1 Alr 


Lichtenberg, 3. ©, neueftes Lehr- 
budy der Eonditorei. Für Conditoren 
Bweiter oder praftifcher Theil, weicher die 
Uebungen über die einzelnen Papeln enthält. 
t 





Literariſche Anzeigen, 


Schmidt, Dr. W., unter welchen Um⸗ 
ftänden dürfen Mütter ihre Kinder 


und Haushaltungen. 8 Gr. 
gr. 8. Preis: 1 fl. 1 nicht nähren 1.? 3 Gr. 
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8 erlag: Für Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpedition. * +3. berantwortl. N eda t eur : Dr. €. Thomas. — Drudvon A. Oferrieip, 


Tancere,. A., die Weiß⸗Seifenſie⸗ 


derei auf ihrem j andpunkte, 
oder gründliche vn - die weiße 
Seife zu bereiten, nebft Anhang über 


— feıfe s und Staͤrke⸗Fabrikation. 
r. 


enthaltend eine weckmaßige Sammlung) Wallenrodt, £. v., Leben und Tha⸗ 


ten Blücyers von Wahlſtatt. it 
4 Abbild. 8 Gr. 


Wilfter, €. v., jurififc + literarifches 
Handwörterbuc zur. Erklärung der 
wichtigften, in der. Geſchaͤftsſprache 
und in wiſſenſchaftlichen Echriften vors 
fommenden Begriffe und Fremdwoͤr⸗ 
ter. 8 Gr. 


Gerichtliche Bekauntmachung. 


[2112] Edictalladung. 
NicofausHoLlifeid von Pfaffenwietbach, 
geboren den 17. Bebr. 1808, feit länger als 
10 Jadren von Haus abweſend, fowie bei: 
fen Beibet;: oder TeſtamentsErben, werben 
auf Ermächtigumg Herzogl. Hof und Ap⸗ 
ationd: ®eriht® zu Wiingen vom 5. d. 
Mad Nr, 6172 aufgefordert, innerhalb 


3’Monaten, 


vom Tage bes erften Erſcheinens biefer Yuf- 
rg in Öffentlichen Biätterm an, fein 

der curatoriſch vermaltered Bermögen von 
ungefähr 210 fl. 'entweber in Perion oder 
durch gebörig Bevoflmächtigte in Empfang 
zu nehmen, als font baffelbe, fowie-alie 
etiwa fpäter demielben anfallende Erbichafs 
bereits aufgetretenen Erben nach 

afßgabe der Be nung vom 21. Mai 
1781 vorerft nugnieplich gegen Eaution über: 
laffen werder wird: 

Ulingen, den 19, November 1846. 

Herz Naſſ. ae Afenbeimifches Amt. 
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Amsterdam, den 7 Jan. 
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IF Bit dem 1. Januar 1837 erſcheint die DOber-Boftamts:Zeitung wieder ald Morgenblatt. In der Frühe 
um 8 Upr (zugleich mit dem Konverfationsblatt) ausgegeben, enthält fie alle bis fpät am Abend zuvor einlanfenden Nachrichten, fo 
wie die neneften Parifer und Lonbner Rotirungen. Nichts wird verfäumt, um ben befchleunigten Poftenlauf im Intereffe des Publi- 

- kume zu benupen. Die früher gewöhnliche Vorausdatirung hat aufgehört. Die Beilage erfcheint um 


2 Upr Nachmittags und bringt die Börfecourfe bed Tages. 





Der Preis für die Ober-Poftamtseeitung und ihre Beibflätter ift Bier Gulden halbjährlich. 








Sranffurt, 10. Januar, 


O'Connell's nenefte Epiftel. 


Der gegemwärtige Parteizwiefpalt in Großbritannien und 
land läft fi zurüdführen auf Religionsverſchiedenheit. 

äbrend im übrigen Europa theologiſche ** leinen 
Einfluß mebr üben auf bie innere Politik, und fe bit in ben 
—Landern, wo vor — donger Zeit ber Clexus überwie- 
genben — bare; gewaltſame Reformen und ſchnöde 
Spoliationen feine Ummacht darthun, iſt in England der 
Proteftantidmus, in Jrland der Catholicismus, das bewe⸗ 
gende Element, ſtreitet man um Kirchengelder und Zehnten, 
gehört zu den ſymptomatiſchen Zeichen der Zeit, wenn ein 
liberaler Profeffor (Dr. Hampden) zu Orford von feinen 
orthoderen Eollegen erfinderiih genedt oder Sir Robert 
Peel zum Rector ber Univerſität "Glasgow ernannt wird, 
Ir Borwürfe, welche die Eonfervativen gegen das Cabi— 
net Melbourne-Ruffel_ aufbringen (und ihre Zabl ift Les 
gion!), concentriren ſich zufegt in die Beſchuldigung: pros 
teftantifche Minifter eines proteftansifchen Königs hätten eis 
nen Bund gefhloffen mit dem Catpolifen D’Eonnell zum 
Sturz der proteftantiihen Kirche in Irland. Selbſt der 
Radicalismus ift burd die Gewalt der Umſtände gemötbigt, 
feine Reformplane tbeologifch zu verfegen, indem er Par— 
tei nimmt für das freiwillige Prinzip — eines ber beiten 
Bataillepferde der. Reformers, Uuter dem freiwilligen 
‘Prineip (voluntary principle) verfteht man Aufhebung 
der Stantsreligion mit allen ihren tief in der Verfaſſung 
des Landes gewurzelten Inſtitutionen und Borforge ber 
einzelnen Gemeinen für den Seelenbirten ihrer Wah . Das 
Band foll gelöft werden —— Kirche und Staat, wo— 
durch denn zugleich die Entfernung ber Biſchöfe aus dem 
Dberhaufe erreicht und die gründliche Befferung der Lords 
erleichtert würde. In England ift der Boden. noch nicht 
zubereitet für gedeihliche Emtwidelung biefes Projekts, 
Darum werden bie iriſchen Fragen vorangeftellt, woraus 
fih erklärt, wie fhon zwei Parlamentsjejfionen ‚gingingen, 
obne daß bie — ‚ d. b. ein Gegen⸗ 
ftand, wobei es ſich fheinbar um eine geringe Geldfumme, 
in ber That aber um das Fortbeſtehen der anglicanifchen 
Kirche in Irland, handelt, — zur Entiheidung Tommen 





fonnte. Sie wird auch in biefem Jahre wieder die Ges 
mütber erbigen und vielleicht die lange befürchtete Colli— 
fion zwifchen ben legielativen Gewalten herbeiführen. Dars 


‚um wollen wir ben Stand ber irifhen frage unter Bes 


trachtung ber neueften Epiftel bes Agitators nach beftem 
Vermögen klar ftellen. Hr. Beaumont, Parlamentöglieb 
für Northumberland, bat ein Schreiben an D’'Eonnell ge 
richtet und ihn darin um Darlegung feiner Ideen über die 
iriſchen Ber gr erfucht, Darauf antwortet D’Tonnell 
aus.Dernpnane Abbey am 30, Dez. „Als einem. Gentler 
man.bin ih Ihnen Höflichkeit fhuldig, als einem Parla⸗ 
mentöglied haben Sie aufrichtige Auskunft von mir zu ers 
warten, Sie fragen: Db ih glaube, daß Irland je ruhig 
werben wird, * werden darf, bevor nicht bie Religion 
ber Mehrzahl feiner Bewohner in jeder Beziehung auf ganz 
gleichen a mit ber Religion der Minderzabl geſetzt En 
wird? Meine Antwort iſt bereit: Irland fann unmöglich 
ruhig werden, es darf, wie ich glaube, nicht ruhig werben, 
fo fange nicht die Religion der —— in aller Bezie⸗ 
bung gleich gehalten wird mit der Religion ber Minder- 
zabl. Ich füge bei: Heilfame, friedliche, energifche Agita= 
tion foll, fo —* ich lebe, in Irland nicht fehlen, bis 
vollfommene Religlonsgleichheit, ohne die geringſte Miſchung 
politiſcher und bürgerlicher Vorrechte ber einen oder andern 
Confeſſion, eingeführt und feft begründet ift. — Eie Fleis 
den Ihre Frage noch anders ein; ich fol jagen, ob es nicht 
für jeden Jrländer ein Ehrenpunft ift, ein Gebanfe, mit 
dem er ganz vertraut, daß Gatbolifen und Proteſtanten 
obne Unterjhieb_ und Vorbehalt gleihe Rechte haben 
müffen. Unter Ehrenpunft meinen Sie wohl Motive zu 
Handlungen, wobei Gefühl und Leidenschaft die Herrfchaft 
theilen mit Urtbeil und Vernunft. Dies vorausgefest, ers 
Häre ich laut, daß Vernunft und Urtheil , ebelftes Gefühl 
und erbebende Leidenſchaft, des irifhen Volkes die unzer— 
—— Ueberzeugung in die Gemütber epflanzt baben, 
ortbin müſſe religiöfe und politifhe Gleichheit zwiſchen Ca— 
tholifen und Proteſtanten befteben. Ein Wort über die 
Natur bdiefer Gleichheit. Man muß fi notpwendig über 
den Sinn des Ausdruds verftändigen. Es gibt drei Arten, 
bie. Gleichheit berzuftellen: 1) Entweder müßte man ber 
—— irche ihr bisheriges Einkommen laſſen und 
eſtätigen, dabei aber vom Parlament ein verhaͤltnißmäßi⸗ 
ges gleiches Einfommen für die catholiſche Kirche erlangen; 


2) oder man müßte bas —— in Irland zwiſchen Prote⸗ 
ſtanten und Catholiken theilen; 3) oder der Staat müßte das 
Kirchengut an fid nehmen und ed zu —— und Wohl⸗ 
thätigfeitdzwedten beſtimmen, ben Proteftanten überlaſſend, 
für ihre Geiftlihen und überhaupt den ganzen Eultus und 
was daran hängt fo zu forgen, wie es die Eatholifen für ben 
ihrigen feit lange jhon thun. Die erfie Methode wäre 
36 für England und obendrein ungerecht, da auch bie 
Diffenterd zu der Dotation des catholiihen Clerus beitra—⸗ 
gen müßten; die zweite Methode — Theilung des Kirchen- 
uts — verwerfen wir eutſchieden, weil fie eine ſchaͤdliche 
Berbindung zwiſchen der catholiſchen Kirche und bem Staat 
ur Folge haben würde; — eine Verbindung, bie Wahr: 
—* und Religion beeinträchtigt, dem Glaubensgründ 
(Dogma) Kraft und Wirffamfeit, dem frommen 
benen Sinn feinen einzigen, aber überfhwängligen, Lohn 
entzieht; — eine Verbindung, die ganz fiher dem Prote: 
antismus in Irland viel geſchadet hat und die Lehren und 
Eieritungen ver Gatholifen nur verbunfeln und befleden 
fönnte — could only tarnish and defle. (Diefe Anſicht ift 
der Geſchichte zuwider; in den golbnen Tagen des Gathos 
licismus war biefer niht nur in Verbindung mit dem 
Staate, fondern ftand fogar über ihm.) Ich wollte lieber 
ehntaufend Tode fterben, als zugeben, daß bie catholiſche 
eligien in Irland durd eine Verbindung mit dem Staat 
Er efegt würbe. Friebe, Ruhe und Wohlftand können 
n Irland nicht auffommen, wenn nit das freiwillige 
— 5 eingeführt wird. Jede * muß ihren 
lerus und Cultus ſelbſt unterhalten. So lange ein pro- 
teftantifher Geiftlicher feine Hand ausftreden barf nad dem 
Eigenthum des Catholifen, fo lange wird Zwietracht in 
—— walten, nebſt allen Uebeln, die daraus entſpringen. 
er unnatürliche Zuſtand Irland's erklärt & gan) aus 
dem Religionsmißverbältnig: auf ber einen < 
einfiche Gefühl ungerehten Druds zu bitterer Leiden- 
Keen, auf der andern Seite verleitet das Bewußtſeyn be- 
deutender Vorrechte zu höhnendem Stolze. Das Bolf von 
England würde verdienen, veradtet zu werben, gäbe es 
zu, baß eine reiche Dotation_für die Gatholifen in Eng- 
land ausgefegt würde. Die Zahl berfelben iſt zu der gan- 
en Bevölkerung in dem Verhältniß, wie die ber Prote- 
—— in Irland. Das iriſche Volk iſt feſt entſchloſſen, 
nicht länger zum Unterhalt der anglicaniſchen Kirche beizu— 
tragen. Mag es fepn, bag wir im unferm Streben, den 
Zehntalp (the incubus of tilhes) — ehaßt oder 
gefürchtet werden, oder auch beides; aber verachten wollen 
wir und nicht laſſen. Der grimmige Apoftat Lyndhurſt 
mag auf ung fhimpfen und die gefallenen Ariftofraten Eng- 
lands mögen ihm Xeifall geben, wir werben bod nie zu 
unferer eignen Entwürbigung bie Hände bieten, um einer 
Kirche, der wir nicht angebören, irgend einen Vorrang 
einzuräumen.’ — 


frommen, gotterges 


eite reizt das 


» 
* 


Paris, 8. Jan. Geftern fam der Proceß des Cou— 
rier.francam vor dem Aſſiſenhofe der Seine jr Verbands 
Dung. Hr. Philipp Dupin, Anwalt bes verflagten Your: 
nals, ‚verbreitete Fi in feiner Defenfiondrede über den 
vielbefprochenen Sag: le roi rögne et gouverne — der Kö: 
nig herrſcht und regiert. Diefer Sag wirb von ber Dppo- 
fition verworfen ; nad ibr ſoll der König nur berriden 
und nidt regieren, db. h. wie ed Dupin auslegte: 
„Der König Lem er ernennt feine Miniſter und 
fann fie ohne Anftand wieder verabſchieden; aber er mu 
ihnen die Negierungsaction überlaffen, fonft hört ihre Bers 
antwortlidhfeit auf.” Dupin beruft fih auch auf 
England. „Bald fiegen die Tories, bald die Whigs; ber 
Kampf ift zwiſchen Wellington und Canning, zwijchen Öörey 


* 


und Peel, — Melbourne und Stanley; dabei bleibt 
aber die Majeſtät des Thrones unberührt. — In Franfs 
rei bedte fih Ludwig XVII. dur bie Verantwortligkeit 
der Minifter; — er ift auf bem Thron geftorben; bages 


' gen Carl X. hatte einen unbeugfamen Willen; er wollte 
ihn durchſetzen und ift im Eril geftorben. Na 


der Juli⸗ 
revolution hat Caſimir Perier die conftitutionellen > 
fäge beachtet; darum waren bie Dolce gegen ihn gerich- 
tet, nicht gegen ben König; andere erg = bandelten ver- 
—* und wir ſahen die Attentate Fieschi, Alibaud, 


eunier.“ — Die Gerichtsſitzung dauerte bis in den 
Abend hinein. Die Jury hat den Gerant des 
Courier nit fhuldig erklärt, worauf derſelbe 


freigefproden wurde. 

— Die Staatöbehörde wird nun wohl bie Anflage gegen 
ben Temps, der nur ben incriminirten Artifel des Tou— 
vier copirt bat, fallen laſſen. — Der Gerant des Siecle, 
Hr. Dutacq, ift wegen eines Artifels in der Nummer vom 
30. Dez. zu 2000 Fr. Geldfirafe und zwei Monat Gefängnif 
verurt ——— 9 * — 

— Es ſcheint gewiß, daß Hr. v. eyrand ſehr ges 
fährlich krank iſt. — 
— Man erwartet zahlreiche Aenderungen in ber franzö— 
fiihen Diplomatie. 

— Es wird verfihert, das Tuileriencabinet habe in Er— 
fahrung gebracht, daß ein geheimer Vertrag zwiſchen Eng- 
land und Spanien abgeſchloſſen worden if, worin aud bie 
Dreupation von St. Sebaftian ftipulirt ſepn fell. 
London, 6. Jan. Stods 90'/,. — Spanische 25'/. — 
Paffive 7’. — Differes 10%/,. — 3pCt. Portug. 30'/.. — 
2:,,p&t. Integrale 53°/,. . 

— Nah of iellen Angaben waren die Staatseinfünfte 
vom Yabr 1836 um 2,570,000 Pf. ftärfer, als die von 
835, allein das legte Quaxrtal 36 zeigte im Vergleich zum 
legten Duartal 35 nur 16321 Pf. Ueberſchuß. 


Deutfdland. 
(Wien, 2 Jan) Der —— des be⸗ 
kannten Brudermörders, Grafen Belesznay, iſt ſammt dem 
corpus delicti (5 Piflofen) ber k. ungariſchen Hoffanz- 
lei —*5 worden. Durch alle Inſtanzen lautete das Ur: 
theil er od, und er hat nunmehr den Weg der Gnade 
an ©. 1, k. Maj. eingeihlagen. Die Gemahlin des vers 
urtheilten 23jäbrigen Grafen ift gen Willens, bei Sr. 
Maj. dem Kaifer und König Gnade zu erflehen, weßhalb 
fie in furzer Frift in Wien —— wird. — Briefe aus 
Ungarn melden, daß der zweite Anführer der ſchon öfters 
beſprochenen Räuberbande des Joſeph Schobri, Namens 
Ban Milfait, in Folge des publizirten Standrechts zu 
eiprim hingerichtet worden it. Seine Gefangennebmung 
war das Werf des Zufalles. Mit Schobri zerfallen, Tangte 
er unerfannt in einem Wirthshauſe an, wo fi zwiſchen 
ihm und einem ungarifchen Händler ein Streit entjpann. 
n der YAufwallung führte er mit dem Kolben feines gelas 
denen Gewehres einen Schlag nad dem Krämer; burd 
beffen Ausbeugung prallte der Kolben auf dem Schenktiſch 
auf, und der Schuß verwundete ihn felbft. Bei näherer 
Unterfuchung warb er erfannt und nad Komorn gebracht, 
wo man in feinem Gürtel bei 8000 fl. eingenäpt gefunden 
haben ſoll. Zu Komorn konnte er nicht verurtheilt und gerichtet 
werden, weil biefe Stadt den Blutbann wegen eines früheren, 
* verwirft hat, 
Dan führte ipn nad Befprim, wo man mit feiner Hinrichtung 
eilte,nadhdem er mehre Glieder der Räuberbande bezeich— 
net hatte, Man ift der Meinung, daß ſich viele Edelleute 
Ungarnd gegen einen gewiffen Tribut mit ihm ee 

elbft i 


gegen einen Unſchuldigen ausgefprochenenlirt 


haben, um ihr Eigenthum zu ſchützen. Schobri 


noch unentdedt. Die Entdedung und -Betretung ift um 
fo fhwerer, als die Bauern felbft hier und da im Verkehr 
mit ihm zu fteben feinen und aus Furdt vor Rache jede 
Anzeige an die Behörden meiden. Milfaits Bater war 
Hirt Fri einem ungariihen Magnaten, und felbft ſchon 
Räuber, als welcher er von feiner Herrſchaft einen Gua— 
bengebalt bezogen haben foll, um ihre Habe vor den räus 
beriſchen Angriffen zu fihern. (D. €). 

(Berlin, 2. Jan.) ©. Maj. der König und ein Theil 
der fönigl. Familie haben den Neujahrstag in Potsdam 
zugebradt. Der Monardh empfing wieder an dieſem Tage 
die Deputation der Halloren. Der Prinz Wilhelm, Sohn 
Sr. Maj., ift von einem Sturze mit dem Pferde auf 
der Jagd, bei welcher Gelegenheit ſich berjelbe am rechten 
Dberarm —— — wieder hergeſtellt; dagegen iſt 
©. fönigl. Hoh. Kronprinz, der ſchon feit vier * 
ſehr unpäßlich war, leider ſeit geſtern genöthigt, das Bett 
zu hüten. — Der am Ende des Jahres 1836 in Frankfurt 
a. b. O. geſtorbene General der Infanterie, v. Brauſe, 
iſt der ledte von dem bei Leipzig mit ſächſiſchen Truppen 
auf die Seite der Verbündeten übergegangenen Generälen, 
bie noch im aftiven Dienfte waren; doch war aud er fhon 
feit Jahresfrift in den Rubeftand verfegt worden, — In 
ber biefigen Handelöwelt bat ber Fall eines bedeutenden 
Hauſes, das fehr große Geſchäfte in Seidenwaaren, näm- 
lich in Belpel machte, und bedeutenden Verkehr mit Ame— 
rifa hatte, Auffeben erregt. — Die beiden neuen Kabetten- 
bäufer in Walſtadt in Schlefien und Beuratb in der Rheins 
provinz find nun in der Einrichtung begriffen; es wird je« 
des derfelben zwei KRompagnieen in der Stärfe von 176 
Mann aufnehmen, fo daß mit den Dffizieren, Lehrern und 
Dffizianten das ganze Perfonal gegen 200 Köpfe betragen 
wird, In eztebung auf bie Tagesliteratur unferer 
Hauptflabt Täßt fih erwähnen, baß mit bem alten Jabre 
wieder mebre von ben Meinen Blättern eingegangen find ; 
in dieſe Zahl gebört auh bad Bürgerblatt. Ins tes 
ben tritt ein —— betitelt: ber Telegraph, redi— 
girt von Hrn. v. Redern. Auch bat Berlin ſeit dem 1. d. 
zum erften Mal ein Fremdenblatt, bas in dem Intels 
ligenzfomptoir erfheint, aber fowohl in ber Einrichtung, 
En typographiſchen Ausftattung , wenig empfeh— 

end iſt. 

(Bom Niederrhein, 5. Jan.) Bielleiht in Erwi- 
derung des von bem zu Maeſtricht fommandirenden General 
Dibbeis gemachten Uebergriffe in das belgiſche Gebiet, 
—— ſich belgiſche Behörden Souveränetätshandlungen 

nerhalb des Rayons ber deutſchen Bundesfeſtung Luxem— 
burg erlaubt haben. Man fügt hinzu, es werde der Vor— 
gang, deſſen nähere Umſtände übrigens verſchieden erzählt 
werden, ohne allen Zweifel zur Kenntniß der Bundesver— 
fammlung zu Franffurt ar werben, bie denn wohl 
nicht unterlaffen möchte, denjelben ihrer hohen Würde ge— 
mäß zu rügen. (S. M.) 
(Raffel, 8. Jan) S. Hoh. ber Kurprinz und Mit: 
regent haben den Oberhofmarſchall v. Biejenrodt, rüds 
fi gr feiner geſchwaͤchten Geſundheit, von dem’ Präfidium 
des Oberbofmarihallamts entbunden, und ſolches dem 
— — v. Baumbach übertragen, 

er open ber Berfündigung der Berfaffung 
wurde heute in einzelnen Kreifen mit danfbarer Erinnerung 
an ben erlaucten Stifter, und an bie 86* Verbeſſe⸗ 
rung und Veredlung der bürgerlichen Zuſtände gefeiert, 
welche daraus bhervorgegangen und in Zukunft noch auf 
dem Grunde dieſes heilig gehaltenen Fundamentalgeſetzes 
denjelben anreiben werben. Im Saale des Holländis 
hen Hofes vor dem bolländifhen Thore Dee ein großer 
beil ber Bürgergarde einen Ball veranftaltet, welder 
feine Feſtlichkeit bis tief in bie Nacht verlängerte, 











1 


| Beamte in den breißiger Jahren. 
d. M., befonders in ben een feit eine plögliche 


Dänemart. 
(Kopenhagen, 3. Jan.) Ueber die Hälfte der Ein— 
wohnerſchaft Kopenhagens ift in biefer Zeit von einem Er- 
fältungsübel, das unter dem Namen der Grippe cirfulirt, 
befallen, das jedod im Ganzen fehr milder Natur zu ſeyn 
iheint. Auch S. Maj. der König war davon ziemlich hef⸗ 
tig angegriffen, was natürlich unter allen Klaffen die tpeils 
nebmenbite * erzeugte. 

(Apenrade, 3. Jan.) Die unvermuthete Zurücknahme 
des zur Verhandlung in ben Ständeverſammlungen von 
dem F. Kommiffarius angefündigten Kommunalgeſetzent⸗ 
wurfs veranlafte die hiefigen Bürger und Einwohner, mit 
einem von 117 Perfonen unterzeichneten Geſuche bei ber 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Regierung einzufommen, „daß für 
bie Zufunft die —— unmittelbar von den Bürgern, 
und nur für eine beftimmte Zabl von Jahren, gewählt 
werden mögen, und zwar ohne Theilnahme der Mitglieder“ 
des Magiſtrats und der Deputirten an ber Wahl.“ Hier- 
auf 5 zur Nachricht für die refpeftiven Bittfteller 
nachftebender, vom 29. Dez. datirter Beicheid erfolgt: 
„Namens Er. f. * 34 das unterm 6. Olt. d. %. 
hieſelbſt eingereichte Geſuch mehrer Bürger und Einwoh- 
ner ber Stadt Apenrade, daß in Zufunft bie beputirten 
Bürger bafelbft unmittelbar von. den .. und nur für 
eine bejtimmte Zahl von Jahren gewählt werden mögen, 
f. w. d. a. wird den Supplifanten, in Gemäßheit Kanzlei» 
Schreibens vom 20. d. M., hiedurch eröffnet, daß auf biefe 
Bitte für jegt nicht eingetreten werden Fönne, ihre Anträge 
aber bei der vg hg Gras Städte-Drdnung 
\ für die Stätte der Herzogthümer Schleswig und Holftein 
in nähere Erwägung werden gezogen werben.” 

(Ap. Wochbl.) 

Schweden und Norwegen. 

(Stodpolm, 30. Dez) Das Aftonblad meldet, 
ber Kronprinz und die Kronprinzeffin, fo wie die Meine Prins 
zeſſin, wären an ber allgemein berrichenben Influenza uns 
paplıh. Nach demfelben Blatte haben gaftrifhe und Schar: 
ladhfieber während des ganzen Dezembermonats viele Men- 
fhen in ihrem beften Alter binweggerafft, worunter net 
In der legten Hälfte 


Kälte eingetreten, bat die Influenza ſo um fi Me 


daß faft fein Haus in der Hauptſtadt davon befreit iſt, und 


4 
i 


| 








am Weihnahtstage hörte man im Schauſpiel 
allgemeines Huften in Yogen und Parterre, da 
nichts vom Dialog veritehen fonnte. 


Bermifdte Nachrichten. 


Dad Jtzehoer Wochenblatt enthält einen Auszug 
eines offenen Briefes Hägro Harring’s an feine 
Freunde im Baterlande, geichrieben zu London im Nov. 
1836. (Harro Harring ift nämlich ein Nordfriefe, geboren 
auf Idenshof, Amts Hufum). Er ſucht darin bie Angaben 
mehrer deutſchen Zeitungen über jein Verhalten in der 
Schweiz und feine ns aus biefem Lande zu wider⸗ 
legen und behalptet, niemals Präfident noch Mitgenoffe 
einer Berfammlung von Deutſchen, „die mit Dolchen über 
das gemalte Bild eines Fürſten ee: gewejen zu. 
feyn, wie der Hamb. Korrefp. im Sommer v. J. erzählt 
m Weiterhin verfihert er, in ber Schweiz ih nur mit 
iferatur und Kunft befhäftigt, fleißig gemalt zu haben, 
und weder mit Mina in Barcelona geweien, noch mit 
Kombft gleichzeitig von Paris in die Schweiz gefommen zu 
eyn. Dod nennt er fid einen Freund und Verehrer Maz- 
zini's. Er fliegt mit einem ziemlich baroden Glaubens» 
—— und erklärt den Charakter unfrer Zeit für „nie 
drigen Materialismus.“ 


a. ein fo 
man fait 


Benachrichtigungen. 


[43] Donnerſtaq den 16. Februar d. J. 
Vormittags 10 Uhr ſoll die Lieferung 
von 2690 Frankfurter Butten gemiſch⸗ 
ter Kohlen für Die Herzogliche Hofhals 
tung dabier auf dem Bureau der uns 
tergeichneten Etelle an den Wenigſtneh⸗ 
menden begeben werden, 

Biebrich, den 7. Januar 1836, 

Seryogl. naff. Hof-Gemmifften. - 
[2338] Bekanntmachung. 

Dienftag den 24. Januar 1837 Mor: 
gens 9 Uhr und folgende Tage follen 
aus dem hieſigen Giemendes und Mark: 
mald nabe bei der Yeipgiger Heerftraße, 
eirca 250 Erüd gefüllte Eichſtaͤmme 
zu Schiffbau und 50 Stuͤck zu Baus 
und Wagener Holz öffentlid und meift- 
bietend unter den vor der Verfleigerung 
eröffnet werdenden Bedingungen ver: 
kauft werten. 

Die Zufammenfunft it im biefigen 
Baftbaus zum weißen Roß und werden 
Käufer hoͤflichſt eingeladen, 

Langenfelbold, den 25. Des. 1836. 

Wild. Roth, Bürgermeifter. 








[70] 


Steckbrief 
Die unten genannten Sechs Studenten, 


welche wegen Theilnsbme an dem am 
3. April 1833 dabier flattachabten uf: 
rubr in Unterfuchung und Daft, refp. durch 
Urtbeil am 19 Dr. 1836 zu lebenelänglir 
cher Zuchrboufftrofe veruribeilt waren, find 
beute Abend batb amı Ubr, böchſtwahr— 
ſcheinlich mit Dülfe bet vermißten Ge— 
fangnentnechts Jobann Geiger von Drb 
aebürtig, aus ibren Arreften auf der Eon: 
ftableswarhe dabier entfloben. 

Da die Wiederhatbaftmacung der ge: 
nannten ſieben Blüchtlinge von Außeriter 
Wichtigkeit iſt, fo werben alle refp. Juftne, 
Polizei und Mititairbebörden eriucdt, auf 
Jene fabnden, solche berretenden Falls 
arretiren zu laffen, und und davon zu be: 
nachrichtigen. 

Srantfurt, den 10. Ylnuar y 

Polizei: U mt. 
üller. 


Perfonen : Befchreitungen. 


Eduard Fries Stud. med. aus Grünftadt. 
Alter: 24 Jadre; 
Größe: 5 Eıhub 11 Zoll rbein.; 
zn bellbraun; 
ugen: blau; 
YHugenbraunen: blond; 
Naie: ſpit und Hein; 
Mund: gewöhnlidh; - 
Stirn: boch; 
Kıun: breit, in der Mitte geipalten; 
Geſichtefarbe: blaf; 
Beſondere Kennzeichen: eingeb. Kniee. 






Be tlag: Fürft. 





Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpedition. — +3. verantwortl. R eda feur: Dr G. E. Thomao. — Drud von. Ofterrieth. 


Hermann Briebr Handſchuh Stud. 
theo. aus Niedermwerrn. 
Alter: 24 Jabre; 
Gröre: 5 Schude6 Zoll rhein.; 
aare: braun; 
ugen : blau; 


Stirn: offen und gewölbt; 
Kinn: rund, etwas breit; 
Geſicht: rund; 
@rfichtefarbe: bleich; 
Statur: mittie, unterfeht ; 


Augenbraunen: dunfelbraun und ſtart. Jobann Geiger aus Orb Gefangen: 


Nafe: grad; 

Mund: etwas aufgeworfen; 

Stimm: offen; 

Bart: beilbraun; 

Kinn: rund, fleiſchig; 

Geſicht: rund; * 

Geſichtsſarbe: bleich; 

Statur: unterfegt; 

Bejondere Kennzeichen: auf der linken 
Seite der Wange eine Marbe. 


Ernft Marbie aus Grünftadt. 


Alter: 24 Nabre; 

Größe: 5 Schuh 10 Bol rhein. Mi.; 
Daare; dunkelblond, etwas traus; 
Augen: blau; 

Augenbraunen: blond; 

Naje: etwas breit; 

Wund: gewöbnlid ; 

Stum: effen, breit; 

Bart: blend; £ 
Kınn: breit, etwas gefpalten; 
Gejicht: rund; 

Geritefarbe: bleich; 

Statur: unterfegt. 


Wildeim Dlermüller, Stud. med. aut 
Garlerube. 


Alter: 25 Jabre; 

Größe: 5 Schub, 5 Boll rbein.; 

Daare: lichtbraun; 

Yugen: braun, tiefliegend; 

Augenbraunen: kichrbraun; 

Mare: aebegen, ftaıt; 

Drund: gewohnt; 

Stirn: gewöhnlich; 

Kınn: ſiart, ipig; 

Geficht: tanglich: 

Geſichtefarbe: blaß; 

Stutur: ſtark; 

Beſondere Kennzeichen : Drüfenge: 
ſchwure an beiden Seiten des Hal: 
fet, Gwas entzündere Augenlieder. 


Joanaz Sartori von Würzburg, Stud. ‚ur. 

Alter: 25 Yabre; 

Gıöße: 5 Echub 6 Zul; 

Haare: braun; 

Augen: braun; 

Uugenbraunen: braun; 

Mare: fern geformt, an der Gpipe et: 
was Atipalten; 

Mund: ‚wobiarformts 

Stimm: gewöibt; 

Kinn: rund, mir Grübchen; 

Beltcht: oval; 

Gelichtefarie: Maß; 

Befondere Kennzeichen: 1) einer der 
oberen Schneidezahne eingedrüdt, 
2) Narben im Geſicht. 


Wilhelm Zebler Stud. med. aus Nürn: 
berg: 
Alter: 25 Yabre; 
Größe: 5 Sırub 4 Boll rbein.; 
— dunkelblond und kraus ; 
ugen: blauarau; 
YAugenbraumen: beilbraun‘; 
Nafe: gerade; ‚ 
Mund: eımas breit, mit flarten Unter. 
lippen ; 















Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


mwärtertnecht. 
Alter: circa 25 Jabre; 
Größe: 4 Schub 5-6 ZoM Branffır. 

Maad- 

Haare: braun; 
Augen: blaugrau ; 
Augentraunen: braun; 
Nafe: ſpitz; ß 
Zähne: aut und mweiß; 
Geficht: breit; 
Gelichtsfarbe: friſch; 
Statur: unterfekt- 


(2183) Erbenauffeordberung 


Friedrich Ernft Georg Fürkorn, geweſe⸗ 
ner Romeralitudenr, ein GSobn des dabier 
verftorbenen Joh Georg Fürkorn, ebemaliz 
gen Präceptors in Durlach, und ter vers 
lebten Eriederite Auguſte Ehriftine gebor— 
nen Nuding, iſt am 9 Ditober d. %. obne 
betannte Erben rüdzulaffen, mit Tod abge: 
aangen, weshalb an alle tiejenigen, welche 
Erbanfprüde an deſſen Verlaſſenſchaft au 
baben glauben, die Wufforberung ergebet, 
folche innerbatb 

zwei Monaten 
à dato bei dieffeitiger Stelle anzumelden 
und zu begründen, bei Bermeibung der aus 
ter Unterlafung entipringenden gefeplichen 
Nachtbeile 

Earltrube, den 3 Dex. 1836. 

Großb. badifches Stabtamtsreviforat- 
Kerier, 
vdi, Knaus, 








[12] YUufforderung. 


Simon Adam aus Lochum, am7. Juli 
1791 geboren, bat feit känger denn 10 Jab⸗ 
ren nichts von fich bören laffen, und eb 
wirb dader berfelbe oder feine Peibet: und 
Teftamenteterben in ®rmäßbeit bofaerichts 
licher @rmächtigung andurch aufgeforbert, 
fein bisher furatoriich verwaltetes Wermöd- 
sen fo gewiß binnen 

3 Monaten 
dabirr in-Empfang zu nebmen, alt fonft 
basjeibe nach Maßgabe der Verordnung vom 
1, Mai 1781 den barum nachfuchenden 
Verwandten vorerft nugnieflih und mad 
Verlauf vom weiteren 15. Jabren als Ei— 
senıbum überlaffen werben wird. 

Hachendurg, den 31. Des- 1836. 

Herzogl. — Umt. 
lack. 





[40] Die allenfallfigen Schuldner det in 
Goncurs gerarbenen biefigen Bürgers und 
MWeinbindiere Ebriftian Briedric 
Waurer werben bei Strafe doppelter3ab- 
lung bierdutch angewieien, ibre Schuld 
nur an den ernanıten und verpflichteten 
Maffe: Eurator, Herrn Dr. Haus U., zu 
entrichten. J 
Franffurt, ben 4, Januar 1837, 


Stabtaericht. 
Hartmann, Ir Scer 


















Frorntſurter Ober-Pofamts-Zeitung 


(Beilage zu M” 12.) 


Mittwoch, 





Deutſchland. 


(Wien, 3. Jan.) Man ſpricht in den yo Salons 
von ber Berlobung des fünftigen Erben des Haufes Efter: 
bazy mit der Tochter der Nichte des Zürften Talleyrand, 
der jungen Herzogin von Dino, als von einer entſchiedenen 
Sade. — J. So. bie verwittiwete Herzogin von Würtem: 
berg bat vorgefiern Beſuche empfangen, und befindet fich 
in volfer Gen ung: Ihr Neffe, der bier anwefende Graf 
Alerander von Würtemberg, flattet ihr — Beſuche 
ab. — Nachrichten aus Leoben vom 31. Des. zu olge hatte 
die Erzberzogin Therefe während ihrer Durchreife dafelbſi 
den Civil⸗ und ar ging Grafen v. Wifenburg 
und den Pandgrafen Philipp von Heffen-Homburg empfans 

en. Eben in erfhienen bie Stände des Herzogthums 
Steiermarf, mit dem Landeshauptmann an der Spige, und 
begrüßten den Erzherzog und feine erlauchte Tochter. Graf 
Lucheft Palli brachte die Glüdwünfge der Herzogin von 
Berry. Am 3, übernachten die — Reiſenden in Villach 
und halten in Botzen ain 4. Ra tapı um am 5. in Trient 
den feierliden Einzug zu halten. - Bon Sr. Maj. dem Kö: 
nig von Neapel find no feine Nachrichten über feine Reife 
eingegangen. 


(Berlin, 3. Jan.) Die Drofhfenangelegenbrit ift num 
i ih entfcbieden. Der ande t Gas kibri Privile- 
m aufgehoben (oder vielmehr nicht prolorffirt) und bes 








oblen, eine durch polizeifihe Maßregeln zwar befchränfte, 
onft aber freie Konfurrenz eintreten zu laffen. — Zur Nuss 
übrung der gegen Rußland eintvetenden höheren Zollan- 
(ie geht der A berregierungsrath Seiffert nad) 
der nor hen Grenze ab, wo ein lebhafter Schmug⸗ 
elhandel betrieben wird. — Dem Gerüchte nach, wird das 
Heufchateler Shügenbataillon aufgelöft werben, ba bie 
Werbungen ohnehin in den legten Jahren feinen Erfolg 
ehabt haben. An feiner Stelle foll, wie es heißt, das 
Sarvelandwehrbataillen herfommen, um bie jungen Leute, 
die ihre Jahre abdienen wollen, aufzunehmen, 


(Bom 4. Jan.) Seit der Abreife des Prinzen Karl 
nach Petersburg hat fih in gewiffen Eirfeln der Haupt: 
—— die Meinung oder das Gerücht verbreitet, es fey mit 
em Beſuche dieſes Prinfen am dortigen Hofe eine politis 
ſche Sendung verknüpft, die aber Feineswegs bloß bie Yan- 
besintereffen Preußens, fondern vielmehr bie allgemeinen 
Intereffen Europas beigeffe, Da nun das wichtigite biefer 
Intere en, ohne allen Vergleich, der Bürgerfrieg in Spa- 
nien iſt, fg,jind a bie ſchon früher umlaufenden Gerüchte 
wegen eintk ongreſſes, ber fih befhalb verfammeln würde, 
neuerbings wieder aufgetaucht. (S.M.) 

(Bom 5. Januar) Was ber gewöhnt fer wohl 
untersichtete —**— Korrefpondent ber „Magdeburger 
Senna. vorausgejagt hat, bag nämlich das neue fächfiihe 
Gen dag Sy een erleiden dürfte, ift bereits eins 
getroffen. Die Deputation bes Buchhandels zu Leipzig ge 

ve Regierung auf die Unausführbarteit derjenigen. Bes 

mmung aufmerffam gemacht, welche ven Leipziger Kom⸗ 
miflionären und inlänbi Sortiments ändlern bie Ber: 
pflichtung auferlegt, die Fakturen und Berzeichniffe aller 






11. Januar 1837. 





bei ihnen eingehenden neuen Schriften dem Cenfurfoffe iu 
binnen 48 Stunden einzufenden, Es ift hierauf —— 
gung auf diejenigen Schriften befchränft worden, welde 
zum Bertriebe in Sadıfen beftimmt find. — An unferem 
neuen Steuergefege wird fleißig im Finangminifterium ge⸗ 
arbeitet, und es werben bedeutende juriſtiſche und finanzielle 
Talente dazu verwendet. Man erwartet fehr viel Erſprieß⸗ 
liches von dieſer durchgreifenden Revifion, welche unter 
andern „auch ben Uebelſtand entfernen joll, dab unfre 
hohen Berichte bis jest noch mit Führung ihrer Kaffen bes 
läftigt find, Dem Bernehmen nad follen ünftig von ih⸗ 
nen nur Anmweijungen auf das Stempelamt gegeben werben. 
— Wie nötbig es war, daß bie fönigl. allgemeine Mitt: 
wenverpflegungsanftalt vor adt -bis neun Jahren auf bie 
Beamten allein —— wurde, geht daraus daß 
ſelbſt jetzt noch S. Maj. der König jaährlich faſt eine halbe 
Million Thaler Zuſchuß gibt, um bie laufenden venſtonen 
zu decken, und dieß dürfte wohl noch eine Reihe von Jah⸗ 
ren fo fortdauern, bis durch das Ausſterben der Winven 
derjenigen, welche vor jener a a —— wur⸗ 
den, die Anzahl der Penſionairinnen ſich ins leichgewicht 
mit den feitbem Betheiligten ſtellt. 


— Es find hier Briefe von Deutfchen aus Algier einge- 
laufen, bie ein noch traurigere® Bild der bortigen Berbält- 
niffe als die Journale entwerfen, Sie fhildern das Yand 
ber Habgier und der beijpiellofeften Aus augerei franzöfi= 
fher Beamten preisgegeben; unter ben böhern Offizieren 
—* Mißgunſt und Neid, und der Fanatismus und bie 

egeifterung ber Araber nehme zu. Ohne mwenigftens 
25,000 Mann bisponible Truppen ſey an eine für die Ins 
tereffen der Kolonie angemeffene Ausbreitung und Sicher⸗ 
ſtellung nicht zu denken. 


(Münden, 6. Jan.) Die Herzogin von Leuchtenberg 
mit ihrer durchl. Familie iſt heute ebenfalls nah Tegernfee 
abgereift. Im demgroßen und geräumigen Schloffe dafelbft 
it jegt die ganze fönigl. Familie vereinigt. an muß es 
bei biefer Gelegenheit aufs Neue bedauern, baf ber vor= 
dere Flügel deffelben, welder unmittelbar am Ufer bes 
See's ftand, von dem —— Beſitzer niedergeriſſen wor= 
ben. Unter vielen andern herrlichen Gemächern wurde da— 
durch — prächtige Saal mit vielen Marm en 
erftört. Aber ungeachtet der Verminderung ber Groͤk die⸗ 
es Schloſſes ift dennoch großer Raum vorhanden, b e8 
—— unter ber Er des verewigten Könt ofe 

onarchen mit zablveihem Gefolge darin Play Achim: 
ben. Hier gefiel fih Kaifer Alerander, als er ſich auf ben 
Kongreß von Berona begab, Jen wo bie großartige Berg⸗ 
beleuchtung ihm ein nie gejehenes Schaufpiel barbof, unb 
fein gigantiſch dargeftellter Namenszug flammend unter den 
Sternen bes Himmels glänzte. Hier verweilte Kaifer Franz 
und feine Gemahlin, ig MarimiliansFofepps Tochter, 
in ländlicher Ruhe, der Kronprinz von Preußen und ans 
bere große Fürſten, und jest ibeilt bort Die junge Königin 
Griechenlands, der ein Unftern bas Bergnügen verweigert, 
bie Heimath ihres fönigliden Gemahls und deren Samm⸗ 
lungen für Kunft und Wiſſenſchaft zu ſchauen. Möge fie 
bald und glüdlich zu einer beffern Zeit und befuchen | 


(Stuttgart, 8. Jan.) Seit einigen Wochen t 
eine Geſellſchaft tliher Gauner Stuttgart au aus 
plage ihrer Thätt gewäplt au ben; bie ähle 
mebren fih auf eine beunrubigende Weife und nehmen eben 
o an ee zu. Zuerft wurde die Kaffe der Köhler 
(gen uchhandlun abet; bald darauf in das Maga- 
zin der Bijouteriefabrif von Pfälzer und Dechslin einge: 
rungen, und Waaren von etwa 6000 fl, Wertb entwen- 
det. Ein GSluck war es, daf die für die Münchener Duft 
welche einen Werth von 50 bis 60,000. 


dien Koffer, 
gepadten Koffer, —* 


enlbiellen, und auf welche es eigentlich abgeſ 
em aus dem —** in den Wohnſtod —* wor⸗ 
den waren. Bei beiden Diebftählen wurde nicht gewalt« 
I von außen ein rar fondern die Thüren mit 
abihlüfeln oder Dierri geöffnet, wieder geſchloſ⸗ 
und nur bie Kaffen und Kaſſenſchlöſſer — prengt. 
ie Herren Pfälzer und *— ben eine Prämie von 
500 fl. für die Entdeckung terd —* ohne 
daß man bis jetzt auf eine Spur gelommen wäre, Erreg⸗ 
ten dieſe beiden Diebftähle ſchon das allgemeine Erftaunen 
in bobem Grade, fo war dieß noch mehr der Fall bei eis 
nem neuen (bereitd von uns angedeuteten), ber am Er⸗ 
füyinen öfefte verübt wurde, ends zwifdhen 8 und 9 
br fuhr an das Haus des Kaufmanns Schulz, welches 
in einem der frequenteiten Theile der Stadt (der obern 
Königeftraße), ber ſ. & Legionsfaferne gegenüber, in ber 
gegenwärtig auch bie Staatshauptfaffe & befindet, Keh 
ein Wagen an, aus weldem zwei Herren ausjtiegen. Sie 
ingen in das Haus, braten bald einen Pat heraus, den 
ie in den Wagen nahmen, und fuhren raſch wieder weg. 

i feiner Na Paufefunft fand Hr. Schulz das Schloß feiner 
Komtoirthüre Fu Sing und feine Kaffe- geraubt, 
welche er glüdliher Weiſe am Bormittag ihres (dem Ber: 
nehmen n ziemlich bedeutenden Jnhalts entledigt hatte, 

enn nun gleich die Diebe bier feine Beute machten, bie 
im Berbäftniffe zu ihrem freden Wageſtück geftanden wäre, 
o bleibt es doch xälbfelhaft, woher fie wußten, daß bie 

affe den Tag zuvor noch gefüllt war, und dieß beweil't 
a dag man ed mit abgefeimten Gaunern zu 
1 un t. 

C* Freiburg [im Breisgau], 5. Jan.) Die „Allg. Itg.“ 
bat di vor — — einen Bericht de ben ler, die 3% ⸗ 
tabifitäten und Frequenz der Univerfität Heidelberg gege- 
ben, einer gleihen Gunft bat ſich die hieſige dule 
u erfreuen. Die Anzahl der Stubirenden wird nur einen 

einen Unterſchied 
die Lehrer amgebt, 
vRotted, Ariy, 
logiſchen, juridifhen und philofop 

aumgärfner, Bromberz, 
Leucart, von der mebüinifhen 
län nd rühmlich befannt. 


find die Namen Hug, Spenner, 
——— Welter, von der theo⸗ 

i iſchen Falultät; Bed, 
erleb, Werber und 
in der gelehrten Welt 
An neuen Erwerbungen 


Ki Heidelberg batbieten, und was 


fan e bed berühmten Hofratfes Warrenföni 
für Rechtsfach eine glänzende genannt werben, um 
ein” origen efter aus Paris zurückgelehrter Pri- 


va Dr. Heer berechtigt auch die mediziniſche 
Bafultät zu dem fchönften Hoffnungen; bereits bat Yeg- 
terer Borlefungen über Chirurgie, Dperationdiebre, 
Augenheilfunde und chirurgiſche Arzneimittellehre mit all» 

meinem und. gabfreihem Auditorium eröffnet, 
tritt jegt nebenbei ald praftifcher Arzt auf, und will iu 


diefer är ders die in land ig oder 
er ag in Fa are Geltung vos Geclars 
ch weniger fehm 


fte und nicht gefährliche Zer- 
trümmerung und Ausziehung des Steines, in welcher Kunft 
er ſich in den Hofpitälern von Frankreich befonders einge: 
übt hat, in Aufnahme zu bringen ſich beftveben, zu wel 
chen Zweite fo eben ein Werfen von ihm: die In di— 


‚Ere 


fationen ber GSteingertrümmerungsmethote 
betitelt, bie Be dat, Ueber die werteren Be 
fitionen dieſer Fakultät im den Doftoren v, Wänder 
und Fritſchi fann man noch fein Urtheil ablegen, da-fie 
ungeachtet der Anfündigungen ihrer Vorleſungen im vori- 
gen und dieſem Semefter aus babier unbefannten Urfachen 
zleichwohl ihre Hörfäle noch nicht geöffnet haben. Endlich 
muß nod bemerft werben, daß —* ochgefeierter Lehrer, 
ber geheime Hofrath Bed, von feinem Unwohlſeyn zur 
allgemeinen Freude gänzlich genefen ift, und ſich mit feinem 
gewohnten Fleiße feinen Borlefungen, feiner großen Praris 


und der chirurgiſchen Klinif, welche während feiner Krant- 
heit Hr. Profeſſor und Lieutenant des lichen Artille- 
rieforps Dr. Shwörer mit Fleiß und ilichkeit ver⸗ 


feben hat, wieder widmet. 


Braunfhweig, 1. Jan) Die Ständeverfammlung 
bat fi vertagt, und wird etwa in Monatsfriſt ihre Sitzun⸗ 
en wieder beginnen. Der Schloßbau ift für jegt einge- 
ellt, und die Arbeiten zum Aufbau der niedergebrannten 
auf in Dfanfenburg bat der ei ne Winter unter- 
rohen. — Von dem Sturme am 9, Nov. warb der Har 
© gut als gar nicht berührt ; feine Städte haben dabur 
eine Schindel verloren, und feine Forften nur ben gewöhn- 
lichen Windfall gebabt, Wenn der eigentliche Sturm a 
andere Gebirge nicht erftiegen , fondern feine Gewalt au 
das Land efränft bat, & Hefe ch feine Höhe wohl er» 
mitteln und ermeffen, um ibm auch daburd die Nähe ab- 
————— und das Naturereigniß zu beirachten und zu 
egreifen, welches vielen Ländern gemeinschaftlich war und 
wenigitens in der Zeitfolge —— — mit dem vor⸗ 
zeitigen Winter am Atlas, dem Erdbeben in Croatien und 
dem Austreten des Rheins und der Seine hat. _(A.3.) 


5‘: wei 


» : 
Ausder Schweiz, 6, Jan) Aus Bünden BR. 

man traurige Nachrichten von dem Unglüd, das zu Ende 
des Testen Ya res Lawinen angerichtet baben. Im Taveilſch 
(einem der int J drohten ſie zu be⸗ 
graben, Alles ſuchte ſich durch die F a, zu retten, doch 
wurden Mancde ereilt; fo’ wurden am 25, ». Abende 
4 Ubr, fieben Männer verfchüttet, vier mit Mübe noh am 
Abend gerettet, drei, worunter einer todt, erft den folgenden 
Tag ausgegraben. Drei Familien, verloren fat äll ihr 
Vieh, Am 26. Dez, brach eine Lawine über das Dörflein 
a im Schamfer Thal berein und riß fieben Ställe und 
wer Häufer fort, Häufer waren eilf 
inder verfammelt; bie Eltern berathſchlagten anderswo, 
was bei der brobenden Lt zu tbun fep; ba 8 ſie 
plötzlich das Haus, in dem ſich die Meine Schaar efand, 
von der Lawine fortgetragen und zertrümmert; als fie jam⸗ 
mernd herbeiftürgten, frochen die Kinder ſammtlich woblbe⸗ 
alten aus ber Lawine hervor und eilten ben le in die 

r 
w 


gene Dörfer 


In einem ber zwei 


rıne, Keines war über acht Jahre, ein balb ges war 
während des Sturmes von der fehsjährigen eiter feſt 
in den Armen —— und fo gerettet eh Knabe 
fa bei der Anfımft der Lawine mit einem mer auf 
dem Dfen und wurde fo mit demfelben fortgetragen, feinen 
Hammer immer feitbaltend. Einige waren, fo erzählen fie, 
von der Gewalt des Windes, ber den Lawinen voranzu— 
geben pflegt, durch die Fenſter geſchleudert werben. e 


sSolland 


(Amfterdbam, 8, Jan.) [Effektenfocietät, Abends 4’), 
Uhr] Die Integral., welche zu Folge der. lauern Londoner 
Kurſe vom Donnerftag zu niedrigeren Preifen anfangs ver⸗ 


delt wurben, gingen- fpäter burd) Einfäufe, wie es ſchien 
* — Megooma. weiber ir bie Döhe: Hrd, erfuhe 


n durch verfhiebene Beräußerungen nur eine unbedeutende 
A Kansb. 23/6; 


54 ; SpEt.: 101,435 


Beflerung. 2’ t.: 
? ae fr.: 8°. 


Ard,: 22.5 


Rußland, Gr > 


(St. Petersburg, 5. Dez.) Aus der brieffihen Mit: 
theilung eines Sübdeutichen, der fi dermalen in St. Pe- 
teröburg aufhält, entnehmen wir Folgendes: Der Kaijer 
Nikolaus, welcher gewöhnlich in einem Meinen Schlitten, 
nur mit einem Pferde beipannt, ausfährt, begegnete einem 
Dffigier, ver, ohne ihm die militärifche Ehrfurdt zu bezeus 

en, ihn nur im Borübergeben grüßte und raſch dahin eilte, 

er Kaifer, bierüber aufgebracht, rief ihm zu, ob er ihn 
erfannt, und warum er nicht gebörig Front gemacht habe, 
Der Dffigier entihuldigte jein Bergehen bamit, daß feine 
Frau todikrant liege und er jo eben felbft zum Arzt eile, 
um ihn zu Fe Mit Sanftmuth erwiderte hierauf ber 
Raifer: er jolfe nur = Bald darauf fandte S. Mai. 
—— Leibarzt in das Haus —— um ſich nach dem 

efinden feiner Frau erfundigen zu laſſen. Als er erfuhr, 
daß biefelbe, nach ſchweren Weben, glüdlid entbunden wor⸗ 
ben ſey, ließ er ben Offisier willen, baß er das Kind über 
bie Taufe An wolle. Zugleich enge er ben Befehl, 
daß, fo oft eine Offigieröfran gefährlich frank wäre, ihr 
Mann vom Dienfte befreit ſeyn follte. (S. M.) 


(Bom 31. Dez.) Die Hanbeisgeit ung publiziert einen 
faijerl, Ulas vom 6. (18.) d. M., der aud für das Aus» 
land von 
mehre aunsländifhe Waaren, deren Ei — 
geweſen, erlaubt werden und der Ein 


uhr 

Erzeugniſſen ber auslänbdife abrifiudu rie bers 
rb. an ben dirigi een ichtete 
lautet fol rmaßen: N eo⸗ 

s Ganges ufafturs und ab uftrie 
sin mit Bergnügen —— 
men, daß die Wir rengen, zu ihrer Zeit noth⸗ 


wendigen, fhügenden Maßregeln jest, bei der rajchen Ver— 
breitung dieſer Induſtrie, —3 werben fünnen, nicht 


allein ohne Nachtheil für die ferneren Erfolge „derfelben, 
—— auch in eerzeugung, daß die Erö ür 
en Vers austanbiihier Zabrıfate feiner Du ge⸗ 


en verhältnigmäftte Bollabgaben, die produzir 

en, vermittelt der Anregung eines nüglichen Wetteifers, 
7 fortwaͤhrenden Thätigfeit aufmuntern wird, In biefer 

bficht haben Wir für gut befunden, in den gegenwärtig 
beftebenden Tarifverfügungen verſchiedene Abänderungen zu 
treffen, einerjeitö durch die Erlaubniß der Einfuhr einiger 
bisher verbotenen Artikel, andererfeits bur Verminderung 
bes Zolles von denjenigen Artikeln, deren Einfuhr erleichtert 
werben fann one Nacıbeit für die einheimifchen Produktionen. 
Indem Wir das auf diefen Grundlagen vom Ainanzminifter 
verfaßte und im Reichsrath geprüfte Verzeichniß nebft den 
Vorſchriften beftätigen en bierbei dem dirigiren⸗ 
den Senate zufommen laffeh, befeblen Wir, zur Befanntma- 
hung und Ausführung berjelben die gehörigen Berfüguns 
gen zu treffen. 

Das bierauf folgende „, einher auslaͤndiſchen Waaren, 
beren Einfuhr erlaubt, und folder, von welchen der Zollfag ver- 
mindert eder verändert wird", umfaßt folgeude Artikel: Angeln; 
baummollene Waaren (vom Pfund — und fihtige — Zücher 
8°, und 2 Rubel Silber; Strümpfe Po Ropeten S.; einfars 
bige Zeuge 1’/, R.; bunte und mit farbigen Muftern gemebte, 
durchwitkte und geftidie 2 R. — Nankings, fo wie gedruckte 


















4 





mit Ausnahme 


anz beſonderer Wichtigkeit iſt, indem dadurch 
nfuhr bisher verboten 
ol von einigen 






tlafs y 


und durcfichtige Artikel bleiben auch ferner verboten) ; Bernftein ; 
Befen; Bieiaſche; Bleiweißz Borag, saffinirter; Bücher, 
Heine eingebundene, zur Verzierung von Konfekten; Butter ; 
Dintenpuiverz Dodte; Eifendein, gerafpelt und in Täfeihen; 
eingetochte Sagen Ceingemagte Grühte); Emaitgemätde, 
von Heiligenbildern und auf Geſchirt ange: 
braten; Farben; Bifhbein; Grauen» oder Mariengias; Fruͤcte 
Afeifche Aepfel und Birnen, für zwei Anker 75 Kopeten 
Sider); Galgantwurzel,. geftoßen; Gartengewaͤchſe (Kar 
toffeln, zus See, 50 Kepeken per Zfhetwert, — zu 
Lande zollfrei); Getränke (Cider); Geſchiet (itdenes vom 
Pud 4 3, Favence oder irdenes mit Vergoldung oder Malerei 
x. 10 R,); Sloſetten, Gtasfläffe, Granaten, Gummi (elaflis 
ſches), Handſchuhe (vom Pfd., baummolene und feinene 70 
Kop. bis 1’/, DR. — feibene 4 bis ER. — Saͤmiſch lederne 
bleiben verboten), Heringe, Indigo, Ingber, Käfe (4 Rubel 
vom Pub), Kaffee und Pfeffermühlen, Kakaobohnen, Kiffen, 
mohltiehende aus Seidenzeug, Kunochen, Konfekte, Korallen, 
Korkholg, Krebsaugen, Kreide, Leder (Dirfchleder verarbeitet), 
eins und Hanfwaaren (vom Pfund, weiße Schnupftuͤcher 1R. 
80 R., weiße Leinwand 1'/, R., einfarbige und buntgewebte 
6 R, dergl. Tuͤcher 8 R., Tiſchtuͤcher ic. 2 R., Strümpfe ıc. 
1 R. — bedruckte Artikel bleiben verboten), Makaroni oder 
Nudeln, Mandelkleie, Mandelteig, Marmor und Porphyr, Mas: 
Een, Meerſchaum (verarbeitet und eingefaßt), Metallformen (dupferne, 
gewiſſet Art), Metkentöpfe, Oblaten, Deie (mohlriehende), Papier, 
(vom Pfd, 40 Kop.); Peitfhen und Gerten ; Pelzwerk; Perlen; 
Pfeffer; Pfefferkuchen; Pferde; plattirte Sachen (vom Pfund 
2 R.); Puppen; Rahmen mit Gemälden (ohne Gemälde nicht 
erlaubt); Kafierpiniel; Sago; Schachteln, Kaͤſtchen und Fut⸗ 
terale; Schachtelhalm, verarbeitet; Schiefer, verarbeitet; Schmer- 
gel, geriebener, Ghokolade (vom Pfund 1 R,); Schreib: 
federn (vom Pfund 1 R.); Geidenwaaren (vem Pfund, feidene, 
baibfeidene, florerfeidene 6 R. 755* AR — Waaten 
mit b und a imten. Muftern, mit Gold und: Sit: 
ber, Re de \ — Zügen 6 bis 10 R. — Tiſch⸗ 
tüder 8 R. — Strümpfe se, 6 ft. — Teppiche ıc 8 R.); 
Senf; Spielgeug (vom Pfund 2 DW); Uhren (tombadyene, mefs 
fingene und verfübegie vom Stuͤck R. — vergoldete 10 R.); 
Bermicellen und | nudeln; Wachs; Wallrarhlichte; Waffer, 
wohlriehendee; | Wichſe; Wollenwaaren (Tuche, Dalbs 
tue, Kafimire ıc , ſchwatze, ſchwarzblaue, grüne, dunkler als 
grasgrün, und von allen diefen Falben weiß geftäubte, auch 
weiße und bläulid weiße, vom Pfund 3 Rubel, — Tuͤcher, 
Bettdecken, Decken, 3/, R. — Teppiche 1 R. — Beuteltuch 
für Oelmuͤhlen 20 Kop. — (bevrudte Wollenwaaren bleiben 
verboten); Zähne von Fiſchen; Zahnſtocher und endlich Zünds 
büdyfen oder Zundmaſchinen (vom Pfund IR). — Verfrhiedene 
andere Waaren (meiflens Kolonialprodukte) find von dem Ergäns 
jungssoll von, 12", pGr, befceit worden. Auch werden vom 
Sabre 1837 auf ſechs Jahre Rübfaamen, Rapps» und Kohle 
faat vom Audfuhızol befreit 

— Bon Fibau marfhirte am 7. Dez. das Narwſche 
Jägerregiment aus, um unweit der Grenze zur Verhinde— 
rung des überbandnehmenden Schleichhandels aufgeftellt zu 
werben, 











Spanien. 


(Madrid, 24 De.) Alle heutigen Blätter geben 
Nachricht von einem Phänomen, das in Galizien vielen 
Schaden angerichtet hat. Ein Berg, eine Meile von Minbo, 
at fid) geſpalten, und aus zwei Deffnungen eine ſolche 

affermenge mi Schwefelgerud ausgeworfen, daß daburch 
16,000 Bäume fortgeriffen worden find, 


— 


Benachrichtigungen. 


130) Das dahier auf dem Entenpfuhle, 
an der Ede des Braugaͤßchens, unter 
Nr. 148., neben Kaufmann Hrn. Garl 
Menn, und Hrn. Martin Feiſtel, in 
einem der belebtejten Theile der Etadt 
gelegene Haus, welches zur Betreibung 
eınes jeden Gefchäftes im Großen for 
wohl, als im Kleinen, feiner innern 
Einrichtung. und guten Lage megen, 
vorzüglich geeignet ıft, und fich übers 
bies in einem guten baulichen Zuftande 
befindet, kann bis zum 25. diefes Mo— 
nats aus freier Hand verkauft merden. 
Sollte bis dahin ein folder Verkauf 
nicht zu Etande gefommen feyn; fo 
wirb bdajfelbe Mittwoch den 25. dieſes 
um 2Uhr Nachmittags, auf der Amts— 
ftube des unterfchriebenen Notare einer 
freimilligen öffentlihen Verſteigerung 
ausgefegt und dem Meiftbietenden zus 
geichlagen werben. 

Die vortheilhaften Bedingungen, mors 
unter fomohl der Verkauf aus freier 
* ‚ als der öffentliche Verkauf ſtatt 

nden wird, und mobei befonders jene 

u beruͤckſichtigen ift, daß der Ankaͤu⸗ 
Er fogleih in den Befig und Genuf 
bes Haufes treten fann, find täglich 
auf der genannten Amtsftube einzuſehen. 
Goblenz, den 1. Januar 1837, 
; Lenz 










[9319] Die Erben des Philipp 
u Gronberg laſſen Donnerjtag _d : 
Kanner k. J., Morgens r, das 
ihnen qugebörine , daſelbſt auf dem 
Marktplage gelegene Ghaus, zu 

Naſſauer Hof, nebſt Baumftüder, Bau 
ſchulen und Weinbergen auf dem dafig 


Berlagr Kürfl Thurn u, Zarifehe Zeitung®-Erpebition, — 4 3; verantwoggL, Rei cteur: Dr.G.E. Thomas, 


Cours der Sinats- Papiere. = 


Den 11. Jan. Schluss 1 Uhr. 


Metalliqgues Obligationen 
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pOdPapr | Geld 


Rathhauſe abtheilungshalber freiwillig] Defterreib (1834), 


verjleigern. 

Das Wohnhaus ift dreiſtöckig, aus 
Eteinen erbaut, 118° lang 50° tief, mit 
gewölbtem Keller, Etallung, Waarens 
Ihoppen, Epeihern, Boden u. ſ. iw., 
nebjt Hofraum; — und eignet ſich ebens 
falls zu Buprıfanlagen. 

Ein großer Theil der Kauffumme 
kann auf den Gebäulichkeiten gegen ges 
richtliche Verſicherung ſtehen bleiben. 

Die weiteren Bedingungen werden 
bei der Verſteigerung bekannt grmacht. 

Koͤnigſtein, den 20. Dez. 1836. 

Herz. Raſſ. Landoberſchultheiſerey. 

Langsdorff. 








[51) Ein junges Frauenzimmer von vor⸗ 
zuglicher Bildung, das der Tod der GI; 
tern alleın gejtellt hat, wünſcht, um 
ſich nüglı zu beihäftigen, bei einer 
Bamıhe höheren Erandes als Gefells 
ſchaſterin oder Erziehern baldıgjt eıns 
dutreren. Freundiiche Behandlung ıjl 
die einzige Bedingung, melde geſtellt 
wird, und wenigſtens jür’s erſte Jahr, 
wird ein Gehalt gar nicht in Anfprud 
genommen. UAnfrägen unter den Buch 
ſtaben A. F., portofrei, beforgt die Ers 
pedition Diefer Zeitung. 





[19] Bei Siegmumnd ® e 
ET hmerber in 


Reife-Plauderficn 


—— 


m — - I 
Den 11. dan. Gela. 
DEESTA 


Vapr 


13741 


J— 


111115161141 


Dir Georg Mei , 
Königt. ürtemb, Yofratb rofeffor, 


über jfes 
usflüge nah Wien (1811), Ealjburg Fe 
nd dem Ealzfammergut in Dbers HMatur erhebt. 


Gar». 


Weimar (1808), 

ın die Würtembergifche -Ulb (1824), 

und nach den Vorkantonen der Schweij 
und dem Rigi (1818). 


2 Baͤndchen. 8. geb. fl. 4. 30 fr. 


— 


[2361] In der Jäger'ſchen Buch⸗, Pas 
vier: und Landfartenbandlung in Branks 
furt a. M. ift zu baben: 


Abracadabra, 


oder 
Die dritte und * Stufe 
der höhern Weihe 
in die geheimen Wiſſenſchaften oder 
die Magie, 


von 
Dr. 3. $. Th. Wohlfarth, 
8 2f. 24 tr, 


In Anfern Tagen, wo man ſeibſt auf dem Ger 
biete der Wiſſenſchaften, namentlh der Nas 
turpdltofonpie, Ehemie, Arineiwiffen« 
haft Cim ehierifhen Magnetismus und der Ho · 
möopatbie), ja ferbft in der Theologie, die ger 
hrimen Wiffenfgaften der Alten, bie fogenannte 
Magie wieder aus dem Schutte hervorgeſucht, muß 
ein Wert, welches den Schleier der JFÄS hebt, alten 
Dentenden und Gebildeten Bebürfniß fen. Ein 
ſeiches wird durch worfiegendes geboten. Der Berf., 
ats freifianiger theotoglſcher Ehriftfteller Bekannt, 
führt den Leſer in den ſchauervollen Tempel ber 
acheimen Wilfenkhaften, um ihm die aeheimnißr 
vollen Hierogipphen im dem ſelden zu deuten. Weit 
enifernt, über die alten Weltweilen und Magiter 


den Etab ju breiten, fucht er wielinehe Ihre 
— @erbtörner auf, unterf 












von bem Ballen un bilder ( 









ho Über den Spftemen ber 
attein Durdgängig, hadre Magie, wi 
nun und nit nur billige 


ech welche der Oi‘ te m 
das Innigfte verbunden, dm 
en Sinn ſich jum Herrn über alle Kräfte der 


for 
ſt 
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Drudoon A. Ofterrieip. 
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Amsterdam, den 8 Jan. 
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Donnerftag 


Dber-Po 





Seit dem i. Januar 1837 erſcheint die Ober-Poſtamts-Ze itung wieder als Morgenblatt. In ber Frühe 








eitung. 


um 8 Upr (zugleich mit dem Ronverfationdblatt) ausgegeben, enthält fie alle bis fpäit am Abend zuvor eilaufenden Nachrichten, fo 
wie bie neueften Parifer und Londner Notirungen. Richts wird verfäumt, um den befchleunigten Voftenlauf im Intereffe des Yublis 


fums zu benugen. Die früber gewöhnliche Borausdatirung bat anfgehört. 


2 Uhr Rachmittags und bringt die Börfecourfe des Tages. 








Branffurt, 11. Januar, 


Englifche Intervention im Spanien. 


Daß Bilbao nur dur brittifhe Hülfe entfegt wurde, 
iſt unbeftrittene Thatſache. Espartero wurde überredet zum 
Angriff und ng babei unterftügt. Dennoch iſt in dem 
Tagshefepl vom 26. De;., worin yon — 
nicht eben fpart, nur einmal von en hen Batterien bie 
Rede, welche zufammen mit Ipanifchen die Ausichiffung von 
Truppen bei ber Brüde von Luchana gebedt haben. Was 
der Anführer ber Ehriftinos im Hintergrunde läßt, wird 
in den Lonbner Journalen grüglich zur Anfhauung gebracht. 
Die Whigs find freudetrunfen über den Sieg der englifchen 
Waffen vor Bilbao’s Mauern. Die Toried *1* hehaup⸗ 
ten, die Nation habe feine Ehre von ihrer Mitwirkung in 
dem Bürgerfriege, der bie Norbprovinzen der Halbinfel 
verbeert. Will man die voͤllerrechtlich⸗ politiſche Frage: 
In wie weit England befugt war, in Spanien zu interve— 
niren? — rubig befonnen erörtern, muß man gewiſſe Vor— 
behalte einlegen, gewiſſe Abftractionen —* cheuen. Es 
muß erlaubt ſeyn, in dem Aufſtand ber Navarrefen und 
Basfen mehr zu fehen, als das Getreibe einer action, 
die im Schilde führt, Abfolutismus und Prieſterherrſchaft 
* uſtellen; Carlos und JIſabelle ee obne Haß und ohne 

iebe ald tbronanfprechende, in einem Nachfolgeitreit einander 
gegenüberftebende, Individuen betrachtet werden; das Teſta⸗ 
ment Ferdinand's VII, die Proteftation feines Bruders, die 
—— das Herkommen, die nationalen Berhältniffe, 
wie fie fi feit 1808 gebildet haben, — Alles ift gründlich 
zu prüfen und mit Reter Hand abzuwägen. Bon diefer Umſicht, 
von biefer Achtung frember Rechte, war bei Abſchluß des Bier: 
bundvertrags nichts zu bemerken. Es entfchied ein rein prafti= 
fher Zwed, ber k Erörterung über das Recht zur Ins 
tervention überflüffig macht und auch jegt bie Journalpole⸗ 
mif über die Borgänge bei Bilbao flarf paralpfirt. Gibt 
man einmal zu — und es wird in England faſt allgemein 
jugegeben — daß ein Staat in bie innern Angelegenheis 
ten des anberh a mifhen bürfe, fobald es ſein eigenes 
Intereffe fordere, fo fallen alle Shranken und das Schwert: 
recht ug | feinen Sieg feiern. Wirklich haben die Änſich⸗ 
ten ber Londner Parteiorgane, fo verſchieden fie feinen, 


Der Preis für die Ober · Poſtamts · Zeitung und ihre Beiblätter if 


Die Beilage erfheint um 
Bier Gulden halbjährlid. 





! eine unverfennbare Familienäpnlichfeit: die Times ſprühen 


— 


gemahltes Feuer gegen Palmerfton’s Politif und die Mor- 
ES weiß fie nicht beffer zu vertbeidigen, als indem 
ie auf das Schredbild einer von Dfleuropa —— 
nen monarchiſchen Verſchwörung, deren Fäden in Navarra, 
jufammentanfen follen, hinweiſt. Wir balten für paffend, 
bie neueften Betrachtungen der genannten Blätter den Les 
a j . 
Hurrab über bie Entjegung Bilbao's mag es vergönnt 
fepn, zwei Fragen zu ftellen, as haben England's Ehre 
und Intereffe gewonnen durch die Aufhebung der Belage- 
rung? Was ergibt fih aus den Ereigniſſen, die dabin 
eführt haben, zu Gunſten ber Politif Lord Palmerfton’s ? 
Ser fpantfche ir ig | im erften Decennium des 181en 
Yahrhunderts verwidelte Europa in blutigen und koſtſpie— 
* Kampf; England übernahm dabei eine Haupiröolle. 
Aber die Erbfolge. war damals ftreitig zwiſchen zwei großen 
Mächten — den rivalifirenden Häufern Habsburg und Bours 
bon. England nahm Theil an dem Krieg, bewogen durch 
hochwichtige Gründe, die auf feine eigene Sicherheit Bezug 
hatten, (Nicht ganz Dee rihtig: Wilhelm von Dras 
nien, Ludwigs bes Bierzebnten gefhworner Feind, bat 
die große Allianz zu Stande gebracht, die ihm das Ster— 
ben (1702) erleichterte ; der ſpaniſche Erbfolgefrieg erwuchs 
aus perfönlihen Antipathieen und Spannungen und endete 
nach zwölf Jahren‘, weil fi der Hofwind gr batte.) 
er. vor Marlborougb erkannten unfere Staatsmänner, 
England’s Politik mine darauf ausgeben, Frankreich's 
Stolz zu beugen. Unter Carl'n II, (der ein Jahrgeld an= 
nahm von Ludwig XIV.) binderte nur Berratb die Beach— 
tung bdiefer Marime. Der Ausgang des Erbfolgefriegs 
ließ Philipp V. auf dem jpaniihen Thron; Deftreich blieb 
geſchwaͤcht, das Gleichgewicht Europa's wurde geftört, 
(Dagegen wäre viel einzuwenden ; das Zurüdgehen in der 
Geidi te follte immer feſten Fußes gefcheben, font unter» 
bleibt es 5— ) England * ch in dem Gedan— 
fen, große Opfer einer würdigen Sache gebracht zu haben. 
(Darüber fingt Arbutbnot in jeinem cauftifhen John Bulk 
ein ganz anderes Lied!) Der Krieg in Spanien während 
der jahre 1808 bis 1814 berührte Le wictigften Interefs 
in ner ‚ indem er bie Streitkräfte Fine furdtbar- 
n Feindes zerftreute und aufrieb, Des brittiihen Reiches 


— — 


seit wurde auf frembem Boden erſtritten. In beiden 
Si * beim Erbfolgeftieg und beim Ungabhängigleits- 
frieg — war unfere Natiomaleriftenz beteiligt und wir 
traten dafür männlich und unverftedt ins eld. In feinem 
Falle aber hat eine Nation ein Recht, fih in bie Angeles 
genbeiten einer andern zu mijhen, wenn es nicht möthig ift 
rem eigenen Schuß. Eine ſolche Notbivendigfeit zu allen 
eiten herauszufinden, h inderleicht.) Rein Volt follte 
eg anfangen, einer Gefinhung oder Laune zu lieb, Eng- 
fand if fo wenig, als irgend eine andere Macht & recht⸗ 
fertigen, wenn es ſich einmifcht zwiſchen zwei onpräs 
tendenten, bie einem Lanbe, einer Familie, angebö- 
ren, und. in einen-zein perſönlichen Erbfolgeftreit ver» 
widelt find.” — Nachdem die Times bieje jo licht zu 
umgebenden Grunbjäge aufgehellt, beleuchten ſte G 
hundertfienmal!) Sinn und Geift des DVierbundvertrage, 
nahen, wie fih baraus feine Rechtfertigung ber 
Mitwirfung englifher Land» und Seetruppen bei ber 
Entfegung von Bilbao fhöpfen laſſe. — Die Mor: 
— findet. die völkerrechtlichen Scrupel lã erlich. 
Er wirft den Tories vor, fie hätten Palmerſton's olitif 
bisher nur verhöhnt, weil bie Erfolge ausgeblieben, und 
würden ein Siegögeichrei erhoben haben, wenn Don Carlos 
in Bilbao eingerüdt wäre, „sein Wunder, daß ihnen eine 
olitif zuwider iſt, die fie ihrer —— Argumente beraubt. 
fauben denn die Tories, die Regierung werde zurüdtre- 
ten,. wenn ihre eg werben ſollte ? 
Bedürfte Lord. Palmerfton’s Politif in Bezug. auf Spanien 
einer ertpeibignn, der Entfag Bilbao’s würbe fie an bie 


anb geben. ie enge und unzufänglid find nit bie 
deen mancher Pete über unfere Stellung in Spanien. 
Niemand Täugtiet, — Niemand kann. Täugnen — daß 


die abfoluten Mädhte in den Iegten vier Jahren ihre 
in "iu erbrücken. Alles, bis 
auf. eine förmliche Kriegserflärung , iſt = Bunften bes 
Don Earlos gefheben. Gelder und Gefhüge wur— 
ven ihm geliefert; bie biplomatifhen Verbindungen mit der 
Königin, gegen welche er rebellirte, find abgebrochen; einer 
unferer Alliirten (Ludwig Philipp) wurde fo lange bedroht, 
bis er feine Cim Bierbund) eingegangene Berpflihtung aus 
den Augen feste. Wer ſieht nicht, daß wir mitten in bem 
Meinungsfrieg find, den Napoleon vorberfagte, ald er auss 
ſprach: in einem halben Jahrhundert werde Europa ent- 
weber ben Franzofen oder den Ruffen angehören, liberal 
ober abfolut regiert werben? — Und in einem foldhen Mo— 
ment follen wir zugeben, * eine elende Faction (die Tos 
ried!) ber Regierung eine Politif aufzwinge, die mit ihren 
nnumgen und Intereffen nicht im Einklang, babei aber 
auch gefährlich für das Beſtehen eonftitutioneller Freiheit 
in Ofteuropa ſeyn würde 9” — 

So weit bie Morgenchronik. Ihre Argumente für bie 
Intervention find. nicht ſtichhaltig. Une ift unbekannt, ob 
und welde Subfidien dem Prätenbenten zugefloffen find, 
aber wir wiffen, wie Jedermann , daß er ſich in einen 
Winkel Spaniens gegen den Genius ber fpanifhen Revo- 
lution und die Mächte ber Duadrupelallianz num ins 
dritte Jahr Hält, und mir fönnen den Gebanfen nicht 
los werben, daß mwahrbafter Freiſinn und unbefans 
genes Rechtgefühl gebieten mußten, bei ber innern ers 
würfniß * der Halbinſel ſtreng neutral zu bleiben, um 
ſo mehr, als die Parteiung nicht in Individuen, ſondern 
mehr in ganzen Volksſtämmen, ſich fund gegeben hat. 


* 
* * 


aris, 9. Yan. Stand ber Rente: 5pCt. 109, 15. — 
a6 79. 80. — Neapol, 99, — 5pCt. Span. 25", — 


zo T. — Neue Differes 11. — Alte Differes 8/,. — 
p&t. Portug. 30%, — Die Londner Pol vom 7. Jan, 
brachte die IpEt. Stods fteigend; nemlich 90*/,. — Unfere 
Spefulanten warten auf. den Ausgang ber Debatte über 
die Adreffe; man glaubt übrigens, die Majorität werde 
den Miniftern nicht ren. ie Actien der inbuftriellen 
Unternehmungen find fehr begehrt, Die fpanifhe Rente 
hält ſich feſt, obſchon die Nachrichten: von der Graͤnze ganz 
unbedeutend geworben find, Bilbao foll Cin gewiffer Ent— 
— von den Carliſten blokirt ſeyn. 

— Es heißt, Marſchall Soult habe ſich entſchloſſen, das 
ihm zugedachte Portefeuille des Kriegsdepartements anzu⸗ 
nehmen, ſomit den General Bernard, der abgehen will, zu 
erlegen; 

— Der von Saint-Mare-Girardin verfaßte Entwurf yur 
Adreffe it, wie man bört, nah furzer Discuſſion in der 
Commiffion angenommen worben; in ber Kammer foll er 
am 12. Jan. zur Berathung gebracht werben. 

— Die —— bielt heute Sitzung. Der Ent- 
wurf zur Adreſſe wurbe verlefen und bie Debatte begann. 
Marquis DreursBrege R ig mebre Fragen über die äußere 
—* beſonders in Bezug auf Spanien, und Kat ben 
Miniftern, im Intereffe der Moral und der Menſchheit 
den Vierbundvertrag aufzugeben. Hr. Mole antwortete; 
fein Vortrag war bei Abgang der Poft noch nicht zu Ende. 
Der Eonfeilpräfident erflärte: das Cabinet vom 6. September 
ſetze die Politik fort, welhe im Cabinet vom 11. Dftober 
und in bem vom 22. Februar zur Richtſchnur gedient habe. 
Auch gab er zu, daß die ſpaniſche Frage Anlaf geworden 

um Minifterwechfel. „Wir hatten nie den Gebanfen, in 

panien zu interveniren, und als England unfere Coope⸗ 
ration nachſuchte (a sollicite), zögerten wir nicht, zu feseh, 
daß duch bie Intervention gr s Würde gefährdet 
forifeßter wenn man fie nicht bis zum legten Ziele 

— Die Angabe, als fey Hr. v. Talleprand franf, war 
ungegründet; er ift geftern vom König empfangen worden. 

— Es ift von einem Anlehn für Rußland die Rede; das 
Haus Rothſchild foll übernommen haben, eö zu ne oyiren. 

London, 7. Jan. Stocks 9). — Spaniihe 35 I — 
ri T/e — IpEr Portug. 31. — 2'/,p@t. Integrale 


Is 

— J. M. die Königin ift unwohl. 

— Lord Ruffel hat durch ein Circularſchreiben die minis 
fterielle Cohorte zum 31. Januar einberufen, mit ber Be— 
merfung, es würben glei nadı Eröffnung des Parlamente 
hochwichtige Angelegenheiten vorfommen. 

— Die engliihen Offiziere, welde fi bei Bilbao aus— 
gezeichnet haben, find im Dienft befördert worden. 


* 
* * 


Franffurt, 10. Jan. Zur Theilnabme an dem Mus 
feumsabend vom 6. Januar wurben 484 Einfaffarten aus⸗ 
gegen, nemlich 479 zu einem preußifhen Thaler (macht 

fl. 15 fr.), viere, die mit 25 Thalern (43 fl. 45 fr.) 
bezahlt wurden, und eins, wofür 5 fl. 24 fr. eingingen. 
Die Gefammteinnabme betrug fonah 887 fl. 4 fr. — 
Nah Abu der Koften (deren Belauf 350 fl.27 fr.) ſtellte 
ch die Summe von 536 fl. 57 fr. heraus, welde, als 
eitrag zum Denkmal für Schiller, nad Stuttgart 
abgefendet worden if. 


Deutfhland. 
(Wien, 4. Jan.) Der Blabifa v. Montenegro hatte 
e bie Ehre durd den ruffifhen Geichäftsträger, Fürs 
n Gottſchalow, Sr. Durdl. dem Fürften Metternich 


vorgeſtellt zu werben. — Heute gibt der f. preußifhe Ge⸗ 
— * Basen Malzan, zu Ehren Sr. Durchl. des Her 
zogs von Naffau ein großes Diner. Dem Bernehmen nad 
wird S. Durchl. die Rüdlehr feines Schwagers, des Erz-⸗ 
herzogs Karl abwarten, und im Einvernehmen mit biefem 
die zur Ausbildung feiner Söhne für dienlich eradteten 
Ayordnungen treffen. Man fieht diefe jungen Prinzen faft 
immer in Gefellihaft der Söhne bes Erzherzogs Karl, mit 
denen fie im vertrauteften Berbältniß zu ſtehen ſcheinen. — 
Der k. fähfifhe Geſandte, Baron v. Uechtritz, bat von 
einem Souverain den Auftrag erbalten, deſſen Glüdwüns 
de Er. Maj. dem König von Neapel zu deffen Bermäh— 
lung nad Trient zu überbringen. (A. 3), 

— Es fällt bei anhaltend igen Norbiweftwinden viel 
Schnee, der die Strafen an manden Stellen in folder 
Menge bedeckt, daß bie Paſſage nicht en ganz unterbro⸗ 
hen if. Die Poſten aus faft allen Gegenden find dieſer 
Tage um einen völlen Tag zu ſpät eingetroffen, und ein 
Kurier der k. f. Staatöfanzlei, der geflern nah Paris abs 
ging, mußte auf der erften Station, nachdem er vergeblich 
alle Anftrengungen gemacht hatte, mit jerbrohenem Wagen 
wieber umfebren, um mit ftärferem Fuhrwerk und boppels 
ter Befpannung feine Reife fofort zum zweitenmale anzus 
treten. — Hinkatlic der Berbefferung in der Uniform des 
f. £. Militaird bat ein neuer Borfchlag, welder die Teich: 
tere —— der Helme für Kuiraſſire, Dragoner und 
Chevaurlegers betrifft, allerhöchſte Genehmigung erhalten. 
Es wird damit eine bedeutende Erleichterung für ben Sol- 
daten und eine Erfparnif für den Fiskus erzweckt. 

(Bom 5. Jan.) eute follte bier feit der Regierung 
des jept herrſchenden Monarden bie erfte Öffentlihe Hin— 
richtung eines Mörderd ee! en. Eine ungeheure Men 
chenmenge war binzugefirömt , allein Die menfden- 
eunbfiche Güte bes Kaiferd begnadigte ben Mörder, Es 
tte biefer bie That begangen, um feine mißhandelte Schwe- 
er zu rächen. 


(Berlin, 7. Jan.) Die Genefung Sr. f. H. des Kron⸗ 
prinzen macht erfreulihe Fortſchritte. Die Krankheit, an 
der ber erbabene Patient gelitten, ift eine Rungenentzüns 
dung gewejen, die jedoch, ba das Uebel von ben Aerzten 
ſogleich richtig erfannt und behandelt wurbe, durchaus feis 
nen beforglichen Charakter hatte. — J. aus unſeren öfts 
en len 3 Nachrichten von ſtarkem nebeg ii 


ein \ eften joll der Schnee mitunter mannshoch lies 
en. Die Breslauer Poſt ift geftern, ftatt des S orgens 
Ks, erft des Abende fpät bier eingetroffen. Hier haben 
wir nur mäßigen Schnee gehabt, der vor dem ſeitdem eins 
getretenen Thauwetter bereitd wieder verſchwunden iſt. 


(Bamberg, 9. Jan.) Der „Fränf, Merkur“ fam ıms 
heute mit ſchwarzer Nandeinfaffung zu; er enthält den Tod 
S. 8.9. Herzogs Wilhelm von Bapern, Derfelbe entſchlief 
am 8. Nachts 11 Uhr 38 Minuten in einem Alter (geb. 
den 10. Nov, 1752) von 84 Jahren, 1 Monat und 29 
Tagen an Entfräftung. Der durcht. Enfel des Berbliche- 
nen, ©. Hoh. der Herzog Mar, und beffen Frau, ‚Herzogin 
Lonife, find mit * bern heute früh 7 Uhr nad Bay- 
reuth zu Sr. Hob. dem Herzoge Pius abgereit, werden 
allda mit 3. Mai. der —5* Karoline zufamnentreffen, 
und nad den Begräbnißfeierlichkeiten wieder hieber zurüd- 
fehren. — Sogleih nad dem Ableben des erlaußten Für⸗ 
ften wurden Kuriere mit der Nachricht davon nad Münden 
und Bayreuth abgefertigt. } 
(Reipzig, 4. Jan.) Nah Mittheifungen aus der Re- 
ug man ber 7 Ueberzeugung, daß der gegenwaͤr⸗ 
tige Landtag wohl bis zu Michäelis 1837 dauern wird, 
lieber den -_ der Berhandlungen felbft, über das Re— 
fultat der Verhandlungen fann man fi jeßt wohl Fein 


Urtpeil anmagen. Gewiß if, daß Wichtiges immer auch 
wichtig, ernft, ausführlih verhandelt wird, 

(Hannover, 9. Jan.) I. f. H. die verwitiwete Frau 
Landgräfin von Heffen-Homburg, Lg 3m von Groß⸗ 
britannien und Hannover, if vorgeftern Abends zum Bes 
ſuche bei dem Herzoge und der Herzogin von Cambridge 
ft, . hier eingetroffen. 

(Kafiel, 1. Ian) Die von dem Minifter des Innern 
vor Kurzem den Lanbftänden zur Begutachtung ihrer Ders 
Seen em aßi feit mitgetheilten neuen Statuten ber althefs 

ſchen Kitterkhaft , welde befanntlih auf dem Wege ges 
enfeitiger Unterhandlungen, bereits im Laufe vorigen 
Sahres zu Stande gen waren, und benen ſchon uns 
term 25. April 1835 die landesherrliche Anerkennung ges 
worben if, werden, wie man vernimmt, bei ber bevorſie⸗ 
benden Berathung in der Ständeverfammlung auf feine 
weiteren Hinderniffe open. In ber beigefügten Matrifel, 
worin bie abeligen Familien, 41 an der Zabl, fi verzeich⸗ 
net finden, welde in dieſem Augenblid die gedachte Körper- 
haft bilden, bemerft man nur eine einzige mit dem Gras 
entitel, nämlich die aus der morganatishen Ehe des 
urpringen-Regenten entfproffenen, unter bem Namen Gra— 
fen von Schaumburg aufgeführten Söhne beffelben. Den 
ev führen drei Familien, nämlich die bed Erb» 
A challs v. Riedefel und die Dörnberg und Waiz von 
en. ;' 

(Hamburg, 7. Jan.) Hr. A. v. Rothſchildt ift auf der 

NRüdreife von Kopenhagen nah Frankfurt bier durchge— 


fommen, 

Grankfurt, — An dem verfloffenen Abend find 
von den dabier verhafteten Theilnehmern an dem Attentate 
bes 3. April 1833 k 8 aus ihren Gefänguiffen entwicen, 
Gleichzeitig mit denjelben ift einer ber e bes 

enwärterd verfhwunben. Nacläffigfeit im Dienfte von 
eiten eines ber höheren Gefängnipbeamtenund- 
von Seiten eined ber Untergebenen deffelben, ſcheinen bie 
Fr Hi Fluchtplans, welde durch eine äufferft 
ſtürmiſche Witterung weſentlich —** worden iſt, mög⸗ 
lich gemacht zu haben. — Hausſuchungen ſollen 
bereits in ber verfloſſenen Nacht vorgenommen, auch mehre 
Gefängnißbeamte verhaftet worden ſeyn. Man iſt um fo 
gefpannter auf den uegeng ber begonnenen Unterfuchung, 
ald behauptet werden will, daß ſolche bereits nicht unwich⸗ 
tige. Refultate, die zu weiterer Verhaftung führen bürften, 


geliefert habe. 
zarten 


(Bon ber bosnifhen Grenze, 29. Des.) Nach— 
—— aus Sarajevo und Travnik vom 23. und 25. Dez. 
E olge herrſchte dort fortwährend bie größte Ruhe, In 

arajevo hatte endlid die Cholera ganz aufgehört, und in 
Travnif befand ſich Wedfchipi Pafcha mit unjeren Notabeln 
verfammelt, um bie neuen Neformmaßregeln zu beratben, 
Aus Konftantinopel war bie Nachricht eingetroffen, baf ber 
gefangene Aliſch Paſcha dort glimpflih behandelt wurde, 
und dieß ſcheint feinen günftigen Eindrud unter den An- 
—*5* — der N er in Travnif gemacht u ei Alle 
ieſe fürchten feine Rüdfehr und eine neue Aufregung fei- 
ner zahlreihen Anhänger. Der Weſſir ſelbſt ift für Maß— 
regeln ber Strenge gegen Aifh Paſcha, den Haupträbels- 
führer aller Emp ng im ganzen Lande, allein der Sul- 
tan fcheint ihn als Geißel noch benugen zu wollen, Am 
20, theilte der Gouverneur mehre Dekorationen an die ihm 
bei den legten Ereigniffen bülfreih gewejenen Kapitaine im 
Namen ded Sultans aus. — Bon der Peft it glücklicher— 
weife Bosnien ganz frei, 
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Benachrichtigungen. 


[2081] Berfteigerung eines Gafthaufes 


in Sranffurt a. M. 


Die Eigenthuͤmerin des feit einer Reihe von Jahren in 


gers und Vilbelerftraße gehend, Lit. €. Nr. 27, 28, 299, 
30 und 36 bezeichnet, mit gemölbten Kellern, Seitenqebaͤu⸗ 
den, Waarenſchoppen, Etällen für 90 bis 100 Pferde, 
Speichern, Böden u. f. w., nebft großem Hofraum, und 
eignet ſich ebenfalls zu Babritanlagen, 

Die Lokalitaͤten konnen 8 Tage vor der Verfteigerung 


voller Nahrung ftehenden Gafthaufes, zur Karthaune | von Kaufliebhabern befehen werden. 


genannt, beabflchtigt daffelbe 


Mittwoch den 18. Januar fünftigen Jahres, 


Nachmittags 2 Uhr, 
öffentlich zu verfleigern. 


Der größere Theil der Kauffumme kann als erfter Ins 
fag auf den Grundjtücen Neben bleiben; die weitern Der 
dingungen werden bei der Verjleigerung befannt gemadt, 
welche in dem Lokale felbit ftattfindet. 


Daffelbe befteht in zwei Wohnhäufern, auf die Friebbers %. Mannberger, Uuerufer. 


[38] Die K. K. Oeſterr. fl. 500 Oblis | lationsgericht für den Iſarkreis zu Bande: 
g ationg = Lo ofe but unterm 277. d. M. wegen Verbrechen 


der Majeitätsbeleidigung MM. Grades, be: 


Alle, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprüchean die Gantmaffe machen wollen, 
, . werben aufgefortert, folche im bieler Tag: 
werben ben 1. Zebruar a. c. zum zwei⸗ zereg durch Vertaffung und Verbreitung fahre, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
ten Male gezogen, und bieten, mit ei⸗ | Der Schrift: _„Gendichreiben an meinen) von der Gant, perfönlich oder durch gebörig 
nem unbedeutenden Nifico, die Ausficht Freund, ald Schlüffel zu meinem Vermächt⸗ Bevollmäcrigte, ſchrifttich oder münblid; 
auf die höchft bedeutenden Gewinne von u | Ei —— ——— —— a — — ——— 

und Einleitung bes Ungeborſams- Verfabe zugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, 
fl. 384000, 120000, 60000, 30000, | rens ertannt bat, wirbvorgeladen, innerbalb| die der Unmeldente geltend machen will, 
24000, 13000, 2 a 12000, 2 à 9000, |drei Monaten vor Gericht zu ericheinen,) auc gleichzeitig die Beweisurtunden vor 
4 a 6000, 4 a 3600, 5 43000, | und ſich wegen ber bezeichneten Anfchul⸗ zulegen oder ben -Beweis mit andern Bes 
6 a 2400, 10 a 1800, 10 a 1440, | bigung Au verantworten. weismitteln anzutreten. 
15 & 1320, 20 & 1200, und foabnäre| nes Kreı In derfelben Taglahrt wird ein Maffes 
bie fl. 696 dar. Kai —— un und „fieger und Gldubigeranihluß ernannt, 
ange ß auch ein Borg: und Machlaßvergleich vers 





Original » Obiigations »Loofe find in Lerhenfeld, fucht, und es follen die Michterfcheinenden 
ganzen, mie im getheilten Etüden zu Direktor, —— "Berug auf Vorgvergleiche und jene 
- I Ernennungen alt der Mebrbeit der Erſchie- 


— 3 * 6 r ö 
ee ee [t1] Großberzlich Badiſches Oberamt ; 
i inef’i 1 Zugleich werden alle Schuldner bes 
I ram nie ———— Heidelberg. W. Breund aufgefordert, bei Vermeidung 
Gegen Dächfenna der ander Zn — Bee * tms 
i ier baben wir Gant erkannt und Zag:| ref, als an ben Maffepfleger, Pande man 
Gerichtliche Velanntmahungen. a eptigtellungs: und Vorzugd:) Friedr. Wolf — 2* or Ehutdigteit zu 
129), ö Edictalcitation. 
ua 


Verfahren auf besabien. 
Schubdauer, Zanjlebrer aus Donnerftag den 9. Bebruar 1837, #ubr, Heidelberg, den 24. Des. 1836. 
München, gegen welchen das königl. Appel: anberaumt. N 


eftier 


nenen beitretend angefeben werben. — 








Be tlag: Fürft. Thurn u. Tariſche Zeitunge-Erpebition. — j. 3. verantwortl. 8 








‚dalte ur: Dr. G. C. Thomas, — Dr ud von A. Ofterrieth. 


Zusammenstellung 
der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 16.—31. Dez. 1836. 
chen out —— — 


Anmerkung: Die Tıge mit 8. beneichnet, sind Bonntags. 









Auswärtige Börsen. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


(Beilage zu N" 13.) 


Domnerftag, 


Aranffurt, 12. Januar, 


Wir haben in unferer Nummer vom 10. Januar furzen 
Bericht gegeben über bie erften Sizungen des Aſſiſenhofes 
u Stradburg. Nichts wäre leichter, als die Verhandlung 
I dem Prozeß, die Militairrevolte vom 30. Oftober ans 
ebenb, ausfüprti mitzutbeilen. Wie dürften fie nur aus 
der Zeitung des Ober» und Nieberrheind abbruden ge 
Mehrere Öründe halten und ab, diefen mühelofen Weg 
einzufhlagen. Einer reicht freilich zu: wir müßten nems 
ih, um die Gerichtsdebatten in ertenfo zu geben, unfern 
ganzen Raum u verwenden, was bie Leſer ficher ver: 
drießen würde. Zunächſt ‚aber bat ber Proceß zu Stras— 
burg fein Hauptintereife durch bie Abwefenbeit des nad 
Amerifa verſchifften Chefs der Verſchwörung eingebüßt. 
Man glaubt nit an ernſte Nefultate, findet in ben Aus 
fagen der Angeklagten, wie der Zeugen, nichts, was bem 
leichtſinnig —— tollfühn ausgeführten, auf der Stelle 
vereitelten, Plane einen politiſchen Nachhall fihern könnte, 
und ift beim Eingehen auf das ermüdende Detail des Ber: 
fahrens genötbigt, Hundert gleichgültige Dinge von unbedeus 
tenden Perſonen mit in den Kauf zu nehmen. Um jedoch 
dem uns befannt gewordenen Berlangen nad „Particulari— 
täten” möglihft zu entfpreden, wollen wir aus bem ges 
nannten Stradburger Blatt eine Leſe anftellen. Das Elfaffer 
Deutih der Weberjegung gebört mit zu ber Phyſiognomie 
des Rechtshandels, da für einen der Geſchwornen, der nicht 
Franzöſiſch verfteht, die Debatten verbollmetiht werden 
‚müffen, mithin die Berfion der Ober- und Nieder⸗Rhein⸗ 
Zeitung eine Art Authentie für fih bat. — . 
In der zweiten Sitzung bed Mifenbofes (am 6. Jan.) 
wurden Fragen geftellt an den Oberſten Vaudrey. Aus 
feinen Antworten erbellt, daß er vor dem Ausbruch bes 
Eomplotts von den Mitangeflagten nur Madame Gordon 
gefannt haben will; er fab fie zuerft im Juli 36, als fie 
ein Concert gab zu Strasburg; Ende Yuli begleitete er fie 
nah Baden. „Da Madame Gordon Wittwe war, fo lag 
nichts Auffalfendes darin, daß ich fie nad Baden begleitete, 
indem fie fih in einem fremden Lande, wo fie Niemand 
tannte, allein befand. Als wir in Baden —— wa⸗ 
zen, begaben wir ung jogleig am erften Abend auf ben 
Ball. Ich traf dort den Obriften Eagerle, welcher füh mit 
einem jungen Manne unterhielt, von dem id; jpäter er- 
fuhr, daß es der Prinz Ludwig war. Der Obrift, ben id 
fannte und dem ich mich mäberte, indem idy den jungen 
Mann, der ſich bei ihm befand, grüßte, ftellte mich dem 
Prinzen vor, indem er ihm meine Eigenfhaft ald Artillerie 
obrift und meinen Namen nannte. Wir fpraden lange 
miteinander und der Prinz lud mich ein, ibn am nächften 
Tage zu befuchen. Ih nahm feine Einladung an und lei» 
flete derfelben Folge. Damals fprad er mit mir von ſei⸗ 
nen Entwürfen und fagte mir, daß er boffe, auf mich zäh— 
Ien zu fönnen. Ih machte ibm mehrere Einwürfe; bie 
Unterhaltung dauerte fort und wir trennten ung, ohne daß 
irgend eine —— — von meiner Seite eingegangen 
worden wäre. Ich ſuchte ihn von feinen Entwürfen abzu- 
bringen, indem ich. ihm bie Gefahren’ vorftellte, welche ih 


12. Zanuar 1837, 





bedrohten, und. die Unmöglichfeit des Gelingens. Unfere 
Unterhaltung beſchränkte ſich hierauf und —* keine —* 
tere Folge,’ — Präſident: „Als der General Voirol Sie 
fragte, ob Sie den Prinzen Ludwig zu Baden gefehen hät« 
ten und ob er mit Ihnen von feinen Plänen geiprochen, 
was ‚Antworteten Sie dat» — Vaudrey: „Ib jagte ihm, 
daß ih eng hi Tr gefeben bätte, aber dag er mir nichts 
von feinen Entwürfen gefagt habe.” — „Legten Ihnen bie 
Pflicht und der Eid der Treue, welchen Sie dem Könige 
geleijtet, nicht bie Verpflichtung ui ſich freimüthig gegen 
den Genera Boirol auszuſprechen ?“ — Ich glaubte nicht, 
daß die Ehre mir geböle, vertrauliche Heittbeifungen zu 
verratben, welche mir gemadt worden waren,” — „Seit: 
dem baben Sie ben Prinzen ludwig nicht wieder gefeben 2” — 
„Ich babe ihn erft am Abend vom 29. zum 9 Oktober 
wieder geſehen.“ — Hier fordert der Praͤſident den Obrift 
Vaudrey auf, fich über feine Reife nah Dijon und feine 
Nüdfehr nah Strasburg zu erflägen. Die Vertraufichkeit 
bes Obriften Vaudrey mit Madame Gordon war ſehr groß. 
Sie war nach Dijon gereiſ't, um dort mit ihm zuſammen 
zu ſeyn, indem er ſich auf einen einmonatfichen Urlaub 
dorthin begeben hatte, und-am 25. Oftober ir fie mit 
einander von bort ab, um nad Strasburg zurüdzufehren. 
Als der Dbrift Vaudrey in Colmar angekommen war, bes 
gab er ſich — obgleich er behauptet, dringende Eile gehabt. 
zu haben, nad Strasburg zurüdzufehren, um am Br Of⸗ 
tober, der Zeit, zu welcher fein Urkaub zu Ende ging, dort 
zu ſeyn; obgleich er ferner noch behauptet, daß er-unmohl 
geweſen; — mit Mabame Gordon nad Freiburg, woſelbſt 
er um 9 Uhr Abends eintraf, Er reif’te am folgenden Taae 
um 7 Ubr. wieder von dort fort, um nach Colmar 4 
zukehren. Der Präfivent fragt den Obriſt Vaudrep, wie er 
eine ſolche Bergnügungspartie zu einer fo ſpäten und ſchlech 
ten Jahreszeit babe unternehmen fönnen, indem er 
body unwohl geweſen und fo große Eile gebabt habe, nad 
Straßburg zurüdzufehren. Der Präfident bemerkt ihm, 
baf er etwas ſehr Unwahrſcheinliches fage wenn er feiner 
in ber Nacht flattgebabten Reife den von ihm angeführten 
Vorwand, die Stadt Freiburg zu ſehen, unterlege; Ya die 

Anklage bebaupte, die Reife habe feinen andern Zweck ge: 

babt, als den, fi zu einem Zufammentreffen zu begeben, 

welches ihm von Werfigny, dem Hauptagenten bes Pritte 

zen Ludwig, vor —— war und in welchem zweifels— 

ohne bie lesten Grund edingungen des Complotts feſtgeſetzt 

werben follten; baf ferner die Prozefaften bewiefen, daß 

Perſigny fih wirf . in der Nacht vom 27. unter dem ' 
Namen Manuel in Freiburg befand und daß der Prinz 

kLudwig nicht weit entfernt war; daß es nun leicht zu ver 

fiehen wäre, warum er biefe Ercurfion in der Nacht gemacht, 

—— er ſich unwohl befand und in Be leitung der Mae 

bame Gordon war. — Baudrep bleibt bei feinen Erffäruns 

be und behauptet, daß er zu Freiburg Niemanden gefeben 

abe. Der Präfident fordert Baudrey auf, einige Ertl 

zungen über zwei Stellen eines von ihm an Madame Gor- 

don unter dem 17. Oktober 1836 gerichteten Briefes zu ge- 
Par indem biefe Stellen voraugfegen liefen, daß er (den 
e 


längerer ‚Zeit in den Gebeimniffen der Berfhwäru 
eingerooibt geweien wäre, - Der Srälvent verliej't barauf 


biefe Stellen: „Sie glauben, daß mein Wille weichen werbe. } 


Bor wem denn? Großer Gott! Bor Drohungen? D! Du 
klennſt mich nicht! Helle meine Ueberzeugung auf, wenn fie 
fie fi verirrt, und Du wirft —* ob meine Willenskraft 
nicht die von Euch allen indgefammt erreihen und über« 
treffen wird. „Der Angeklagte bringt diefe Stellen mit 
Privatangelegenheiten in ug und behauptet, daß fie durch⸗ 
aus nicht das Complott beträfen, das er gar nicht fannte, 
Er bebarrt bei biejer eg obgleich ihm ber Präfident 
bemerflich macht, daß diefelbe nichts weniger ald genügend ep. 
Ueber fein Zufammentreffen mit bem Prinzen Ludwig bes 
fragt, antwortet ber Oberft Baubrep, daß am Abend bes 
9. Dftober, gerabe als er in feine Wohnung zurüdfehrte, 
ein Indivibuum, das er nicht fannte, zu ihm antrat und 
ihm fagte, daß ed ben Auftrag habe, ibn zum Prinzen 
ubwig zu führen, von bemererwartet werde. Das Zuſam— 
mentreffen hatte am Ende der langen Straße ſtatt. Die 
Unterrebung war fehr lebhaft und bauerte zwei Stunden, 
Erft bier will Baudrep, nad langem Schwanfen, fih den 
Entwürfen bed Prinzen Qubwig zugefellt haben. Am fol: 
enden Tage ſtund er am 5 Uhr Morgens auf, begab ſich 
n's Aufterliger Quartier und lieg bafelbft fein Negiment 
ufammentreten, Der Prinz Yubwig zögerte nicht, zu ers 
deinen. Was ihn betrifft, fo begnügte er fi von biefem 

ugenblid an damit, Befehle zu empfangen und neben dem 


Prinzen zu geben. Nicht aus Hoffnung auf Anancement 
babe er bie Sarıpei des Prinzen en er gehöre nicht 
den Perfonen, welche fih verfaufen. Wenn er unter 


u 
die Soldaten Geld vertbeilen Tieß, fo geſchah dieß nicht, um 
fie zu verführen, und es waͤre auch rt gewejen, ein 
anzes Regiment mit 6 oder 700 Fr. befteden zu wollen. 
ieſes Geld, welches übrigens fein Eigentbum war, wurbe 
lediglich in ber Abficht vertheilt, damit die Soldaten, welde 
ben ganzen Tag vielleiht außerhalb ihres Quartiers zus 
bringen fonnten, ihre Bebürfniffe befriedigen fönnten, Es 
it ibm unbelfannt, wer ben verfchiedenen Detaſchements, 
welche fih zu ben verfchiebenen Behörden begaben, Befehle 
eribeilt babe. Er, feines Theils, babe feinen Befehl ers 
theilt. Da er fih an der Spige der Colonne befand, fo 
fonnte er nicht jeben, was am bintern Ende berjelben vor⸗ 
ing. Er begleitete, fagte er, ben Prinzen zu dem General 
oirol und antwortet auf bie von dem Präfidenten gemadte 
Bemerfung, daß es damals noch Zeit gewefen wäre, ben 
Ermahnungen des Generals nahzugeben, daß es zu fpät 
war, und daß es feinerfeits eine Feigheit — wäre, 
ätte er jest ben Prinzen verlaffen wollen. Als er an ber 
infinattsfaferne angelsunen war, gab erburdaus feinen 
efehl. Man lief nur den Ruf „ed lebe ber Kaifer“ er- 
tönen, und nad einem fangen Kampfe zog er, als er den 
ide ar verhaftet Ta und Br er, umgeben von feinen 
rtilleriften, bätte Widerſtand leiſten fönnen, es vor, fi 
eber zu ergeben, ale ———— zu veranlaſſen. 

Aus den Erklärungen des Lieutenant Laith vor dem 
Aſſiſenhofe moͤgen einige Stellen hier Platz finden. „Man 
har mir, der Prinz Ludwig habe die Abſicht, einen Hands 

ni. gg ——— einen Aufruf an das Bolf 
ergeben zu laffen. Das Unternehmen war bemofratifh und 
republifanifh; ih bin Republifaner, ich gab meine Zus 
ftimmung, id fagte, daß ih den Prinzen unterftügen, und, 
ba er fon 12 Offiziere für fih hatte, der breizehnte der— 
felben ſeyn würde,” — Frage: „Erfuhren Sie fpäter nichts 
mehr darüber ?“ — Antwort: „Wir glaubten, baß er bie 
Arınee und Frankreich für fih haben würde, und ic glau- 
be, daß wir und im Grunde nicht getäufcht hatten.“ — 

Der Kommandant Parquin wurde gefragt: „Aug wel- 
her Zeit datiren Ihre Sg: u der Familie Bona- 
parte?” Antw. „Aus dem Jahre 3 als der Zeit, zu wel: 
Ser ich eine Ehrendame der Königin Hortenfia heiratete ; 
ich bewohnte damals das Schloß olföberg, ungefähr eine 


Een — ——— — — — 


albe Stunde von Arenenberg.. Ih war im beſtä 
Im ange mit ber Familie Bonaparte,” — Fr, a —* 
ten Sie als ein Beamter ber Juliregierung fi einer Ber: 
ſchworung beigefellen, welde auf den Umfturz derfelben abs 
wedte?” — A. „Bor 33 Jahren habe ich als Bürger und 
oldat dem Kaijer Napoleon und feiner Dpnafie einen 
Eid geleiftet; ih bin nicht wie jener Diplomat, der drei- 
zehn derjelben geleiftet; an dem Tage, an welchem ein Neffe 
Jahr 1804 in Sranfreih erfhien, erhielt mein Eid vom 
Jahr 1804 feine Ueberlegenbeit.“ — Der An eflagte kann⸗ 
te das Komplott vom 3. Oftober nur am * vor ſei⸗ 
ner Ausführung. Perſigny, ſagte er, forderte mich ſchrift⸗ 
lich auf, zu ihm zu kommen. Ich ſah den Prinzen; er jagte 
u mir: „Parquin, id babe meinen Bann geßtogen. 
ringe meinen Kopf ber. Ich ſtelle mich an die pige des 
Aten Artillerieregiments.“ Ich erwiberte: Prinz! überall, 
wo Sie eine Gefahr laufen, werde Ich neben Ihnen fepn.“ 
Parquin legt bierauf von den Ereigniſſen Rechenſchaft ab, 
an benen er Theil genommen hat, Im Quartier ee 
riefen die Artikeriften: es lebe der Kaifer! mit grös 
ßerem Eifer als er jemals in den Reihen der alten Garde 
wahrgenommen. Bei dem General, zu weldem er ſich mit 
bem Prinzen und dem Obrift Baudrey begeben hatte, nahm 
er ed auf ben Befehl des Prinzen über 16, ihn gefangen 
zu halten. Als es bem General Boirol, von ayieren 
gg möglich geworden war, ſich frei zu machen, bes 
gab er fih nach der Binfmattfaferne. Dort erfubr er, daß 
das Komplott gefheitert war. Und es Bee ſcheitern, 
fügt er hinzu, denn der Prinz hatte ſich geweigert, einen 
ee Funlenſchuß abfeuern zu laffen, indem er wollte, 
daß die Revolution dur den bloßen Zauber des Namens 
bes Kaiſers gejheben follte, Parquin proteftirt gegen bie 
Stelle der Anklageafte, in welcher von ihm gejagt wird, 
er er die Flucht genommen babe, Ich babe keineswegs 
geſucht zu entweichen, und der Beweis liegt wohl darin, 
daß mein Kleid von einem Bajonnetſtich dDurdbohrt wurde. 
Ich rief: verhaftet mich, aber mordet mid nice! Pargquin 
jeigt feinen Handſchuh, welcher noch die Spuren von einem 
ip und dem Blute trug, das aus feinen Wunden geflofs 
— war, Der Präſident machte ihm bemerklich, daß an die 
rtilleriften Patronen vertheilt worden wären und daß 
biefe Borfihtsmaßregeln eben auf feine friedlichen Abſich— 
ten deuteten. — Parquin erwiedert, daß die Soldaten von 
diefen Yatronen nur zu ihrer Bertbeidigung und nur in 
dem Falle eines Angriffe Gebrauch gemadt haben würden, 
In der dritten Sıgung bes Nififenhofed Cam 9. Jan.) 
wurde General Ercelmans als Zeuge vernommen, Er 
fagte aus: „Am 21, Dft. fam de Bruc (in Paris) zu mir; 
er übergab mir ein. Billet von Ludwig Napoleon; in bier 
ſem Billet ſchlug mir der Prinz vor, ihn in der Schweiz 
zu —* um mit ihm über feine Angelegenheiten zu pres 
hen. Er zeigte mir ein Vertrauen, dem ich nicht entiprad). 
Bruc fagte mir: „Der Prinz würde glüdlic fepn, Sie zu 
ſehen; ic) begebe mich wieder zu ihm nad der Schweiz und 
biete Ihnen einen Pag an.” — „Ich fann ihm nicht ans 
nehmen, erwiderte ich, ich will in Feine Beziehungen zu 
ihm treten, und ich lege fo viel Gewicht po daß ich 
ibm nicht einmal für jein Handbuch der Artillerie gedankt 
babe, das er mir gefandt hat. Wozu jollte diefer Schritt 
dienen? Wäre es etwa zu einem politi den Zwed, fo wäre 
ich noch weit entfernter davon. Wenn er etwa glaubt, daß 
er eine Partei in nur befigt, fo irrt er 1. Man 
fühlt überall eine große Verehrung für den Namen des 
Kaifers, aber nichts weiter, Wenn Sie den Prinzen wies 
derfeben, fügte ich hinzu, fo drüden Sie ipm meinen Danf 
für die überjandte Brojcure, und meine Entſchuldigung, 
gu nicht darauf geantwortet zu haben, aus.” General 
rcelmand ftellt dem Präfidenten, auf jein Berlangen, das 


von dem Prinzen an ihn gerichtete Bier zu. Der Anges 


Hagte de Bruc erfennt die Identität deffelben an. Der 
Prafident verlieftt dieſen Proseßbeleg; er lautet folgenbers 
maßen: „Arenenberg, den 11. Sept. 1836. Herr General! 
Ich benupe eine * Gelegenheit, um Ihnen zu ſagen, 
wie glücklich ich ſeyn würde, mit Ihnen ſprechen zu können. 
Ihre glänzende Vergangenheit, Ihr bürgerlicher und mili— 
täriiher Ruf laſſen mid hoffen, Herr General, daß Sie .in 
einer [hwierigen Angelegenheit mich mit Ihrem Rath uns 
terftügen werden. Der Neffe des Kaiſers wendet fid mit 
Bertrauen und Hingebung an einen alten Militär, wie an 
einen alten Freund. Au offt er, baß der Zwed, wels 
den er ſich vorfegt, nicht ald ein Schritt angefeben werben 
fönnte, der einem jeden anbern als Ihnen ungeitig ers 
feinen dürfte. Der Obriflieutenant de Bruc, welcher 
mein ganzes Bertrauen befigt, wird bie Güte haben, mit 
ben den Drt zu beftimmen, wo ich Sie werbe ſehen 
Önnen,“ — (Fortfegung folgt.) 


Deutfdland, 


(Berlin, 5. Jen) Im Publifum will man wilfen, 
daß der General⸗Muſik-Direltor Spontini fi mit der 
6wöchentlichen — welche Hr. Rellftab wes 
en Injurirung deffelben neulich erlitten hat, nicht zufrie— 

n gi, und green it, aufs neue gegen den Kritifer 
flagbar zu werden, ober es gar fon ih. Man ift ge 
fpannt, zu erfahren, ob das Gericht jeine Gründe, bie ſich 
nur auf Yeußerungen bes Hrn, Nellftab beziehen können, 
welde dem Hrn. Spontini gleich bei feiner erfien Klage 
befannt feyn mußten, zur Ginleitung eines neuen Prozeſſes 
—— finde. Bei der Publizirung des Urtheils pe en 
. Hrn. R., die Hr. Sp. in den hiefigen Zeitungen veranlapte, 
erinnerte man fi, daß ein Advofat vor mehren Jahren, 
wegen einer et gegen das Kammergeriht zu 
einer — efaͤngnißſtrafe verurtheilt, bieſes 
Urtheil ſelbſt in ben Zeitungen publiziren ließ, mit dem 
Bedeuten an ſeine Klienten, daß er zu der und der Stunde 
im Gefängniß zu ſprechen wäre; Fine Klientele bat ſich 
dadurch mit vermindert, und eben fo wenig bie Populas 
rität der Rellſtabſchen Nezenfionen. — Aus unferen Zeis 
tungen bat das Publifum neulich erfahren, daß eine ge— 
wife Madame Crescini fih bier in einem Goncerte 
hören ließ, und nad Einigen Furore, nad Anderen Fiasco 
machte. Diefe Dame beftellte ſich bei einem hiefigen Ju— 
welter einen Schmuck, der 900 Thlr. foftete, Ale fie ihn 
abholen wollte, bat fih der Kaufmann die Bezahlung aus, da 
er feine Juwelen ohne Bezahlung aus dem Haufe gebe. 
Sie berief fih auf einen befannten Romponiften, allein 
der Juwelier wollte von feiner Gewohnheit nicht abge⸗ 
ben. Die Dame fügte ſich, und fam zum zweitenmäle 
mit dem Betrage des Schmuckes. Einige Tage nachher 
erhielt der Juwelier einen Befuh von dem Komponiften in 
feinem Laden, der ihm über fein Verfahren gegen Mas 
dame Erescini, zumal da fie’fih auf ihn Bu m babe, 
in fo ftarfen Ausdrüden zu Nede flellte, daß es Wunder 
nchmen würde, wenn der Kaufmann fi dabei berubigen 
follte. — Es ift Jammerſchade, daß bie Aerzte in Rußland, 
welche zuerft Gelegenbeit hatten , die Cholera zu beobach⸗ 
ten, wenig oder nichts zur Bekanntwerdung ihrer Erfab- 
rungen thun. So beſteht in Riga ſchon feit neun Jabren 
eine Geſellſchaft praftiiher Aerzte, welche damals, als bie 
Cholera in Fiefland wüthete, wohl manches berausgab, was 
fpäter von ausländiihen Merzten benugt wurde; alfein ſeit⸗ 
dem ſchweigt fie, obgleich ihre Statuten beflimmen, daß 
eine eng ihrer Arbeiten gebrudt werben fol. Aber 
wie follten fie auch erjcheinen? Die ruffiihen Buchhand⸗ 
lungen laſſen ſich ſehr ſelten auf eigenen Verlag ein, und 
wie ſchwierig es für ruffifce Schrifffeller ift, mit auswär- 
tigen Buchhandlungen 


lieber nah Rußland verfaufen, als von bort was erftes 
ben — beweift das Eingehen der eine Zeitlang in Leipzig 
erfhienenen Dorpater Jahrbücher, einer vortrefflichen 
Zeitichrift, von der fo eben das legte Heft, vom Dezember 
1835, erſchienen iß (Fr. M9 
(Koblenz, 9. Jan.) Der vielbeſprochene, durch fein Ent- 
fommen aus feitem Berwahr berüdtigt gewordene Gauner 
Heinrih Zaun ift heute Abends, von zahlreidhen Neu— 
gierigen, bie ihm entgegen gegangen waren, umgeben, ges 
gen 7 Uhr, mit Begleitung, von Mainz ber, bier angefoms 
men, und im biefigen Arreftbaufe abgeftiegen. Dem Ber- 
nr. nah wird er fih morgen von hier nach Köln bes 
e 2 — wo das Nöthige zu ſeinem Empfang bereit 
eyn ſoll. 
(Münden, 6. Jan.) Der Hofmaler Stieler wurde 
nad) Tegernfee beorbert, um 3. M. die Königin von Gries 
henland zu portraitiren. Dadurch werden wir ein ähn— 
licheres Bild befommen, als das Tithographirte Portrait 
barftellt. Hier und in Tegernfee wird aud ber zum gries 
hifhen Kabinetsrath ernannte Profeffor Brandis aus 
Bonn erwartet, um das junge Königspaar nah Griechen- 
land zu begleiten, i 
— Die Kunft je einen großen Berluft erlitten. Ges 
ern früh um halb 5 Uhr ftarb nämlich der k. Hofihau- 
pieler Hr. Bespermann, gleich hochgeachtet als Künft- 
ler, wie als Menfd. > B 
(Tegernjee, 6. Jan.) Der heutige Tag war für 
Tegernjee ein Feſt- und Ehrentag. Die ländliche Schlit- 
tenfahrt und der Gebirgsichügenzug, ald Huldigung ber 
Gemeinden des Landgerichts — lonnten unter Des 
günftigung des *8 — milden Wintertages ausgeführt 
werben. Leber 100 zierlihe Pendelſchlitten verfammelten 
fih um 12 Uhr in Rottady, und fuhren fodann unter lautem 
und herzlichem Bolfsjubel, mit einem Muſilſchlitten an ber 
Spige, zweimal vorm Schloffe vorbei, auf deſſen Balkon fi 
bie Allerhöchften Herrfhaften ‚befanden. Sodann erſchien 
ein Zug von 80 Gebirgsjhügen in der Landestracht, machte 
vor dem Schloffe militairifche Ehrenbezeugungen, und ließ fos 
nad) ein —— Lebehoch erſchallen. Die Treuherzigkeit 
und Anhänglichkeit des bäyeriſchen Gebirgsbewohners an 
Fürſt und Vaterland zeigte ſich im ſchönſten Lichte. 
Mündn. BI) 
(Hannover, 1. Jan.) Im unfern adeligen Häufern 
eigt fih ber Wohlſtand mehr in der innern Ordnung als 
in äußerm Glanze, er vermindert aber darin nit die Has 
geftolgen, fondern er —— ſie, und es * Häufer, 
worin alle Männer, ibrer 3 oder 4, von je 2 oder 3000 
Thalern Einfünften, in ihren beften Jahren unverbeirathet 
eblieben find. Man lebt meift auf den Gütern und fommt 
o felten und fo furz ald möglich zur Stadt, was befonders 
Hannover empfindet. Der Verkehr er indeß feinen ruhi⸗ 
gen und gebeiblihen Gang, und es fehlt darin aud an 
Helde nicht, aber das Atägige Schneien um Weihnachten bat 
bei der Frachtfahrt und den Poften nicht geringen Aufent- 
halt und Schaben veranlaßt. 


schweiz: 


Der vorörtlihe Staatsrath befteht für 1837 aus den 
HH. Schultheiß Amrhyn und ben Stantsrätben Schwpzer, 
—— Ktrauer, Schumacher-Uttenberg, Steiger und 

idler. 

8*6 3. Yan.) Heute kamen die Flüchtlinge 
Mazzini und beide Ruffini auf ihrer Reife nah Eng» 
fand bier durch. 

— Der „Berfaffungsfreund“ fhreibt aus Thurgau: 
Die Konventberren in Fiſchingen tranfen binnen drei Mos 
naten 171 Eimer 1834r Wein, während das Gefinde in 


erbindungen anzufnüpfen — die | gleicher Zeit 111 Eimer vom Jahr 1835 verbraudte; das 


beträgt alfo auf ben Tag 3 Eimer. Die 
rung zu AO Köpfen gerechnet, hat jeber während brei Mos 
naten 7 Eimer, ober täglih 4 /; Maaf verbraugt. (Bei 
biejer Berechnung ift bie in den Schweizerflöftern befiebende 
Gaftfreundfchaft nicht berüdfichtigt.) 


p oIlandb 
(Amfterbam, 9. Jan.) In Integrl, war beute einiger 
Handel und ed haben ſich biejelben, trog der niedrigen Lon- 
doner Notirung, auf dem geftrigen Stanbpunft erbalten. 
Auch die übrigen boll. Fonds blieben bei etwas Umſatz 
preisbaltend, In Ard. wurde fehr Tebhaft — Ver⸗ 
ſchiedene nicht unanſehnliche Einkäufe für engl. Rechnung 
verurſachten denſelben eine Erhöhung; auch die Coupons 
waren, wie es ſchien gleichfalls für engl. Rechnung, ſehr 
geſucht. In der zinslofen Schuld wurde zwar wenig ge: 
tban, doch auch dieſe war williger. 2,pGt.: 5 
5pCt.: 101 a Kansb. 23°/,; Spnd, 4’/, pEt.: 
I, pCt: TB; Urd.: 23/5 Pall.: 64,5 Diff: 195 
Ausg. fr.: 89,5 engl.: 7. 
Belgien. 

(Bon ber beigifhen Grenze, 5. Jan.) Im Lim— 
burgiichen, insbefondere in der Gegend von Maeftricht be- 
nugen bie Schleihhändler die feindjeligen Verhältniſſe zwi— 
fhen den zwei feindlichen Brüdern Belgien und Holland 
aufs Befte, um wenigftend für ſich Bortheil daraus zu zie— 
Ir Täglih bört man bald bier bald dort von einge- 
hmuggelten Waaren, und bem daraus gezogenen Gewinne, 
und in ben Dorfichenfen in ben Grenzorten bat man Ge: 
legenheit genug, zu feben, wie flets das alte Sprich— 
wort fih bewabrbeitet: „Wie gewonnen, fo zerronnen.“ 
Daß bie Moralität dabei nicht fonderlich gewinnt, ift wohl 
flar, und eben fo, daß die beiberfeitigen Douanenbeamten 
dabei einen ſchweren Stand haben. Kämpfe zwifchen ben | 
Schwärzern und dieſen find bei ung an ber Tagesorbnung. | 
Erſt newerlih in der Nacht vom 20. zum 21. Dez. nahmen 
die belgischen Zollbeamten der Brigade von Neerbaren ein 
Faprzeirg mit 4320 Kilogr. Salz weg, das auf der Maas, 
von Maeftricht fommend, mit 3 Individuen beſetzt war, 
bie Pin burh Schwimmen retteten, In ber — Nacht 
griffen die nämlichen Zollbeamten eine ſtarke Bande an, die 
ebenfalls von Maeftriht Fam, und von welder 3 Mann 
efangen wurden, — Am 22, griffen die Douaniers eine 

ande von 60 Schmugglern an, bie mit Piftolen und eifen- 
befplagenen Stöden bewaffnet waren. Äls fie ſich denfel- 
ben nlberien, um ihnen bie Contrebande abzunebmen, wur: | 
ben fie mit Schlägen empfangen, und faben fi jo gezwuns | 
gen, Aeuer zu geben, wodurd zwei getöbtet und mebre 
verwundet wurden. Und fo gebt es auch an andern Orten, ! 
doch iſt —— ber Hauptort, von wo aus das Schmug⸗ 
ein in großem Maßſtabe betrieben wird, Um fo mebr | 
—* man ſich allerſeits nach einer endlichen Beilegung 
des Streites mit Holland, der die Urquelle alles dieſes 
Uebels if, und die von den Holländern, eben fo ſehr ge— 
wünſcht wird, als von ihren Gegnern (fr. M.) 
(Brüffel, 9. Jan) Hr. Bandeweyer ift yon Liſſabon 
abberufen und hat Befebl erbalten, auf feinen alten Poſten 


anze Bevölfes 
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Rußland. 


(Ddeffa, 33. Dez.) Die —* Zeitung meldet: 
„Ein dem Kaufmann Beraffimoff in Eherfon geböriges und 
vom Stapitain Sirigo fommandirtes Schiff ging im Sept, 
von bier na —————— ab. An ber Küfte von Tſcher⸗ 
feffien von einer Windftille befallen, warf es dafelbft die 
Anker aus und wurde fogleih von ben Tſcherkeſſen ange: 
griffen, bie fich beffelben, ohne Widerftand zu finden, * 
mädhtigten, und nachdem fie ed geplündert, in Brand fted- 
ten. Die Mannfcaft, welche ohne Waffen war, floh nad 
Gagra. Nach dieſem Ereigniffe, fo wie nad mehren äbn- 
lihen, dürfte e8 den nad Abchafien und Mingrelien fe 
En. Schiffen anzuratben ſeyn, fich mit Waffen u vers 
— um nicht die Beute einiger kuͤhnen Bergbewobner zu 
werben.“ 


ta-lie m 


(Rom, 27. Dez.) Die Promotion mehrer Prälaten, 
von denen fürzlih die Nede war, iſt bereits erfolgt: ber 
befannte und verdienftvolle Nuntius in Neapel, Monfi- 
gnore G. Ferretti, ift zum Bifchof von Monte Fiadcone 
und GEorneto, an bie Stelle bes verftorbenen Karbinals 
Belzi, ernannt, Dem Nuntius am Hof in Münden, 
Monfignore Mercy d'Argenteau, aus Lüttich gebürtig, ift 
die Stelle ald Uditore generale della Reverenda Camera 
Apostolica angeboten ; follte er biefen Poften ablehnen, 
fo ift der Monfignore Luigi Amat di S. Filippi e Sorſo, 
zulegt Nuntius in Mabrid, bazu beftimmt. Beide Stel: 
len führen zur - nädften Weiterbeförberung den Kardi— 
nalsbut mit ſich. Die Nachfolger für die zwei Nuntias 
turen find noch nicht mmt. Monfignore Bufalo 
bella Balla ift Uditore della Sacra Rota, für ben ver— 
ftorbenen Monfignore De Cupis geworben; feine Stelle 
bei der Seynatura warb dem Monfignore Lippi zu etheilt. 
— Eine von dem Finanzminifter, Morfignore Toſti, ges 
troffene Einrichtung in feinem Departement ift dadurch ber 
fonders wichtig, Daß in der General = Rechnungsfammer 
außer ben ſchon beftebenden drei Seftionen, Zoll, öffent: 
liche Schuld, Stempel« Regifter, noch vier andere Ab- 
tbeifungen, bie öffentlichen Gefängniffe, die öffentlihen Ar: 
beiten, das vorn und bie Abgaben, errichtet find, und 
daß brei dieſer Sektionen von Sefulairen präfibirt werben, 
was fehr beachtungswerth if. — Wir haben hier Nach— 
richten aud Malta, wornach die Vet durch ein Schiff aus 
Konftantinopel dahin gebracht worden fey, — daß alle 
Fahrzeuge von dieſer Inſel im Königreich Neapel nicht 
mehr zugelaſſen werden. Die nächſte Poſt aus dem Süden 
wird zeigen, in wie weit das Gerücht Glauben verdient. 


Türte 


(Smyrna, 12, Dez.) Nach einem aus Alcppo vom 3. 
Dez. bier eingegangenen Schreiben hat Oberft Chesney ſelbſt 
die Hoffnung zu einer Berbindung mittel des Euphrats 
nad Indien aufgegeben. Die Hinderniffe werden ald un- 
überfleigbar beträchtet. — Ibrahim Paſcha it nad eben 
biefen Briefen in Syrien geblieben und bat den Soliman 
Bey zu feinem Vater nad Kairo geicidt. 


J 


i. 
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Seit dem 1. Januar 1837 erſcheint die Ober: 
1. Boftamts:-Zeitung wieer ald Morgenblatt. 
— ige (gugleih mit dem Konverfationsblatt) ausgegeben, entpäft fie alle bis frät am Abend zuvor —— en 
= _ Parifer und Londner Notirungen. Nichts wird verfäumt, um dem befchleunigten Poftenlauf im Iutereffe des Publis 
md zu benußen. Die früber gewößnliche Vorauspatirung bat aufgebört. Die Beilage erfheint um 


2 Udr Nachmittags umd bringt die Börfecourfe des Tagee. 






Ss r Bra wtfurt, 12. Januar. 
Rn w 
Nadicaliimud in England. 
Pen Li 4. ar | 
Die Reformers zu Bath haben ihren Abgeordneten 
Parlament, den Herren Palmer und Rocbud am ——— 
ein Feſtmahl gegeben. Dan vereinigte ſich im Stadthaus. 
Der Mayor prafibirte. Die Müthe der Radicalen war 
zugegen. Als Haupttonftausbringer und Redner werden 
Hering : Sir William Moledwortb, die Hrn. Yeaber, Palmer, 
a RT BI a a rau 
feine Gemahlin, und bie YPrinze in Pictoria) wurde ger 
trunfen auf bie Gefunbheit des Volfes, als ber einzigen 
Duelle fegitimer Macht. — Dann fam ber Toaſt für Heer 
und Flotte. Oberſt Napier banfte im Namen des Heeres. 
„Bon den politi 2 unferer 150,000 Mann 
fprechen wollen, wäre anmaßend. Nur meiner eigenen will 
ich gedenfen. Ich bin feit vierzig Jabren ein guter Radi⸗ 
ealer, muß aber auch erflären, mas id damit meine, denn 
es gibt gar viele Species von Radicalen, faft fo viele, ald 
von den wilden Beftien im Thiergarten. Ich bin für ein 
jährige Yarlamente, denn furze Rechnungen unterhalten 
. Freundſchaften; ic bin für allgemeines Stimmredt, 
weil ich 2 e, wer Abgaben zabft, muß aud bei der Wahl 
der Stellvertreter mitwirfen; id bin für gebeimes Boti- 
ren, denn ohne das kommt der Arme in Seabr, wenn er 
asgen den Reichen ſtimmt; ic bin für bie Reform des 
erbatfes, weil mir bad ge enwärtige Spftem verfault 
vorfommt; id bim gegen die Aenderung am Armengefe, 
wodurch ed möglich geworben, die Dürftigen in Baſtillen 
einzufperren.“ — Auch bie iriſchen Fragen bradte Napier 
in feine Rebe; er will volles Recht für die lange gedrückte 
Nation. Dann heigt es weiter: „Die Tories find ein 
bartnädiges Geſchlecht. Als der Reformbonner rolte, zit⸗ 
terten fie, ſammt den Wbigs; beide Parteien fuchten den 
Folgen auszuweichen — jede auf ihre Weiſe. Die Toried 
zogen ſich geſchlagen und migmutbig in ihre Zelte zurüd; 
die Whigs ftellten ſich erfreut und Komängeten berbei, den 
Reformers die Hände bietend; — Lord Grey, ber als Ari⸗ 
ſtokrat leben und fterben wollte, F die Gelegenheit günftig 
und fiellte fih and Ruder. Das Schiff ſchwankie bin 


Der Preis für die Dber-Pofämts- ettung umd ifre Beiblätter if Bier Gulden halbjährlich. 


und her und blieb ferne vom Hafen. Bald es, der 
König fei gegen bie Reform; aber das erwies 7 ald uns 
wahr. Dann murrten bie Hofleute — darum fümiherte 
fih das Bolf wenig. Die Dligarden mußten das Feld 
räumen und Lord Grey führte die Reformbill durch — 
weil er nicht anders fonnte. Wellington, der Hof, bie 
Ariftofraten — fie wichen vor der Nation.” — Es folgt 
bie befannte Ausmahlung, wie die Reformbill noch bei weis 
tem nicht alle Früchte getragen babe, die man von ihr ers 












dt werben. y tlihen Auges 
egenheiten find bie Whigs ganz unfähig. Kir ie —F 
menſchrift an der Wand iſt Ion fihtbar, und die Whigs, 
gelebrter als Belfazar, bedürfen feines Daniel's, fe zu 
deuten. Die Whigs rühmen ji, dem Lande die Reformbill 
und Hindoftan eine Berfaffung gegeben zu aben. Was 
die Reformbill angeht: fo ſchuldet ihnen das Bolf nur, was 
mangelbaft daran iſt, während es alles Gute ſich ſelbſt zu 
verbanfen bat; — und was die Confitution, für Oſtindien 
betrifft, weiß id davon wenig mehr, als dap die Whigs 
drei neue Stellen zu —E fund im Jahr für ipre 
Leute geſchaffen haben. Freilich wird immer eflagt, 
die Lords binderten jedes Fortſchreiten auf der Reform: 
bahn; allein, wenn nun das Voll feine genden irn 
und fampffertig ausruft: Nieder mit ben Lords! fo 
fommt Lord Zehn Ruffel in die Duere und näfelt, wie ein 
——— er wolle nichts hören von *— 
enderungen. Die Lords wollen dem Bolfe Recht 
sorenthalten und die Whigs ſtellen ſich in den Weg, wenn 
das Voit an die Lords will, ſie unterzubringen, Den 
Wbigs if durchaus nicht zu frauen; fie halten die Korn» 
gelege in Kraft und begünftigen bad beillofe Factorei⸗ 
Softem, wobei an fiebenzig tau end englifhe Kinder in ben 
Manufacturen zu einem 2 and, der weit ſchlimmer ift, 
als Sklaverei, verdammt find. Aber es if ein Gott im 
Himmel, ber folhe Unbill räden wird an denen, welde 
fie verüben und an dem Bolfe, das fie zufäßt. Alſo mit 
den Whigs iſt ed am Ende! Das Voll follte den Häuptern 
der Rabicalen, den Molesworths, den Roebuds, und A« 
dern fagen, daf wenn bie Whigs fortfahren, die Wünfhe 





— 






der Nation unbeachtet zu laſſen, dad Voll fie aufgeben und 


eine lachten helft fehlagen werde.” — Zulegt fam 
Bent nochmals auf die Reform des Oberhaufes, 
indem er bemerfte, die Lords feyen nicht, wie Manna, vom 


el gefallen, fondern aus dem Volke entjprungen; 

est SER mon nur forgen, daß fie nicht, gleih Deus 
reden, das Lanb wäfte legten, „Bis baber haben wir 
aur immer Reform ber Lords verlangt; wenn es aber noch 
länger damit anftebt, fo wird es beißen: Auf mit dem 
Bolfe! Nieder mit den Lords! — Aber ich ‚hoffe, ebe es 
dazu fommt, werben wir Recht finden für Irland, Recht 
für England, Recht für die ganze Welt.” — Denfelben ra⸗ 
dicalen Geift athmet aud die Rede Roebuch's; doch iſt ſie 
in Ton und Ausdruck weniger heftig. Noebud klagt faft 
rührend, wie doch bie Reform nur mit Schneckenſchritt 
vorangehe und man, um ihr einen Sporn zu geben, durch⸗ 
aus das Bolf in Bewegung ſetzen müſſe. „Sollte das 
Gabinet Melbourne zerfallen, fo bat es fih die Schuld 
felbft zuzufchreiben. Kann es ſich nicht balten, fo liegt 
die Urſache in feiner Unwillfährigfeit, auf die Stimme 
des Bolfes zu hören, nicht in der rabicalen Dppos 
fition. Wir verlangen nur, was recht iſt, und wenn fie 
und das nicht gewähren” — bier wurde der Rebner unters 
brochen; ——— im Saale nahmen ihm das Wort 
aus dem Munde: „So muß man ei fortjagen! Turn them 
out!’ — Roebuck aber —— ie Sentenz: „Ja wohl, 
danun wollen wir fie fortiagen. Man will und bange maden, 
wenn bie Whigs abgingen, würden bie Toried wieder 
auffommen. an ruft immer: der Wolf! der Wolf! da: 
mit wir uns alles gefallen Taffen von ben Whigs. Aber 
bedenft doch nur, wenn wir mit den Wbigs fertig werben, 
die doch vorgeben, ed gut mit dem Volle zu meinen, wie 
‘mögen und die Tories wiberftehen, bie erklärte Gegner 
aller Volksrechte find?" Hr. Roebuck äußerte fih mit un- 
gemeiner Energie über die iriſchen eig ie 
nie etwas Beltimmteres in Betreff dieſer Lebensfrage in 
VErysyen ms srvrenlei” nun Yore: „ae Grande ber: 
langen, das MWbigcabinet fol ihnen beiftehen, Irland zu 
feinen Recht zu verhelfen, Dazu gehört eine flarfe Mas 
jorität im Haufe der Gemeinen; — ed müffen wahre Stell: 
vertreter bed Bolfs die Oberhand befommen. Wird nicht 


dazu gethau, fo bleibt den Freunden Irland's nur übri — 


einen Weg einzuſchlagen, worauf die Wbiaverwaltung in 
Stüde fallen muß. Niemand fann Pre —— 
ich, von der proteſtantiſchen Kirche in Irland; dieſe Inſti— 
tution iſt ſo verfault und in verdorben, daß ihre At— 
mofphäre peſthaft wirket; der Elerus hängt mit Starrfinn 
an den ringewurzelten Mifbräuen und fröhnt nur ber 
fhnöden Geldgier. Wie man auch die Sefahr vertuſchen 
> er — as might be), die Criſis iſt vor der 
hüre. Die igs müſſen gutwillig ode 
nt — ſſen g g oder gezwungen dem 
Wir haben dieſe radicalen Ergüſſe ohne Commentar in 
einen Brennpunkt zufammengefaßt — unbeforgt, ob bie 
Mübe, die es uns gefojtet hat, gewürdigt wird, — be hal⸗ 
ten aber den Eindrud, den fie auf Whigs und Tories ges 
macht haben, fünftiger Erörterung vor. — j 


* 


* * 


Paris, 10. Jan. Stand der Nente: 3pCt. 109, 5, — 
— u 75. — Neapol, 99, — 5pẽöt. Spar. 2. — 
Da in, ne Difres 11. — Alte Differes 8%, — 

. r ug, « — Die f 4 
waren wenig belebt, Man le en 
Spanien. — 


ir haben |' 


nn 


nichts Neues aus ‚neue X 
eingerichteten Staatsfonferenz berichtet, 


reich begeben. 


Telegrapbifde Devefden. 


1. Baponne, 5. Jan. 2 Uhr, Am 1. Jan. waren 
Ehriftinos und Earliften noch in denfelben Stellungen (wie 
am 26. Dez.), nämlich ——— in Bilbao, die Tarliſten 
zwiſchen Guadalcano und Miravalles; Don Carlos war 
noch immer zu Durango. Billareal bat feine Demiffion 
angeboten; e wurbe angenommen. Die Directe Wablart 
ift zu Madrid mit 88 Stimmen gegen 63 votirt worden. 

-» Bayonne, 5. Jan. 4 Uhr Abends, Der Infant 
Don Sebafian ift zum General en Chef ernannt wor— 
den; an der Spige feines Stabes ſteht Moreno; Billareal 
fungirt als fein Adjutant; Eguia ift Kriegsminifter ges 
worben, 

— In ber Pairsfammer wurde geftern bie Berathung 

über die Adreſſe nicht zu Ende gebracht. Außer Hrn. 
DreursBreze bat auch der Herzog von Noailles bie Polis 
tif der Minifter angegriffen. Nah ver Meinung ber beis 
den Regitimiften bat die Regierung zu viel gethan für Spas 
nien; dagegen äußerte Hr. Coufin, Wortführer bes Tieres 
parti, das Cabinet vom 6. September — e zu wenig ge⸗ 
3 für Spanien. Zwiſchen dieſen ſi aufbebenben Ans 
ichten hatte Hr. Mole leichtes Spiel, indem er nterven- 
tion und Cooperation ablehnte und bie abwartende Politif 
als die einzige räthliche barftellte. Bon ber Allianz mit 
England und dem Bierbundvertrag war viel die Rebe, 
(Wir werden zufehen, ob irgend neue Argumente pro 
und contra bei ber Debatte in ber Yairsfammer 
vorgefommen find; dba der Gegenftand ohne Zwei— 
fel bei den Deputirten noch ſtürmiſcher erörtert werben 
‚wirb, fo x um fo nöthiger, die Spreu vom Weizen zu 
fheiden, und den Standpunkt richtig zu erfennen; bie De— 
bats loben befonders den Hrn. v. Brogiie, ber -die Sade 
bed Cabinets vom 11. Dft. vertbeibigt bat.) 

— In ber Deputirtenfammer wurbe beute der Entwurf 
zur Adreffe verlefen. (So viel wir bei dem erften Ueber— 
hlifl, eufennen fonnten, if er ein treues Echo der Fräff⸗ 


— Briefe aus Madrid vom 2, Yan. beſagen ß 

die Entſetzung Bilbao's bekannt — = u —— 
Freudebezeugungen gefeiert worden ſey. Die Hauptſtadt 
war am Neuja —— — erleuchtet. Man hat 
eine Subjeription eröffnet für die Wittwen und Waifen der 
vor Bilbao gebliebenen Soldaten, Menbizabal ficht an der 
Spige mit Realen. Die St. Ferdinande:Banf bat 
endlich ihren Theil an dem gejwungenen Anlehn mit 
64,000 Realen in die Siaciscafe abführen Taffen. — Die 
Königin Chriſtine hat Mina’ ittwe in den gräflichen 
Stand erhoben, — Zu Madrid erfhheinen jegt achtzehn Journale, 

— Die Gefegvorfhläge über das literariiche Eigenthum 
und den Nachdruck werden dieſes Jahr mit an die Kam- 
mer mem — 

— Drei legitimiſtiſche Journale haben aecfter 
— * Gazette, die 34 ce re rn 

senne wurden wegen eines Angriffs auf die Rechte des 
En ae 0 Be Sefängniftrafen ne berg (Die 

i re ; die bei i 

ee } rlegen; die beiden andern Blätter 

— Das Dampfihif Styr, am B. Dei. v i 
abgefabren, war am 5. Jan. zu Toufen, Iran ae ei 
Algier feine Nachricht von Bone und Oran. Marſchal 
Clauſel wollte ſich mit dem nachſten Paketboot nach Frank⸗ 


Deutfdlanv. 
Wien, 5. Jan.) Wir haben fhon neulih über die 
Srganiſation der von dem höchſtſeligen Kaiſer Kranz 
Dieſelbe iſt nicht 


nur für den böhern Staatsbienft eingetreten und bereits in 
Wirffamfeit , fondern fie umfaßt aud das ganze —— 
Konferenzperſonale. ir dürfen und Glüdk wünſchen, daß 
der ausgezeichnete Minifter Graf Kolowrat nicht vom Rus 
der bed Staates abgetreten, if. Defterreih, um das er 
fi) bereits fo große Verdienſite erworben hat, wird aud 
‚bie fünftigen zu ge anzuerkennen willen. Webers 
baupt fönnen wir mit Recht fagen, daß unfere Regierung 
den Geift der Zeit richtig erkennt, einem woblüberlegten 
zur. durhaus nicht binderlih im Wege fteht. 
eſterreich liebt die Nuhmredigfeit nicht, fondern läßt in 
ächt deutſchem Charalter die Thaten fpreden. Ganz in 
der Stille reift das Beſſere bei und beran, und ftebt vols 
lendet da, che man daran denft, Blicken wir zum Beweije 
deffen auf die milde Weife, im der die Genfur der politis 
fhen Blätter geübt, und immer mehr auswärtigen, beuts 
fen und nicht deutichen Blättern, der Eingang nad Deiters 
reich geftattet wird, auf bie Herabfegung der Eingangszölle 
von bisher gänzlih aus dem Kaiferftaate ausgeſchloſſenen 
— ein, — auf das, was für Belebung und Bes 
hleunigung des fommerziellen Verkehrs durch die neu ges 
regelte Dampficifffabrt auf der Donau, und neuerdings 
durch die Anlegung von Eifenbahnen in großer Ausdehnung 
geſchieht, fo fann man gewiß derStaatsregierung die wohl 
verdientefte Anerkennung nicht verfagen, An ber Ausfühs 
rung ber KaifersFerdinands-Norbbabn ift nun nicht mehr 
u zweifeln, bereits bat die Direktion derfelben unterm 
1. Der. v. J. die Lieferung von 11,200 Etr. Bahnſchienen 
und 6300 Gtr. Sipienentählen ausgeichrieben, und fomit 
feben allenfalls noch übrigen Zweifel über das Auftandes 
fommen des großen Werks befeitigt. 


Bom 6. Jan.) Nacftebendes war die Abſchiedsrede 
ber Erzberzogin Therefe an die Deputation ber Wiener 
Bürger: — Aufmertſamkeit, die Sie mir beweiſen, und 
der Antbeil, den Sie an dem Loſe nehmen, das mir ber 
Himmel vorbebalten bat, rühren mid, und erfdiweren 
meine Trennung. Obgleich id) — unter einem andern 
Himmelsftrihe Icben und ganz dem Lande ange werde, 
deffen erlauchter Souverain mich zu fi erhoben bat, fo 
werbe ich doch nie der guten Bürger Wiens unb der bie- 
dern Deſtreicher vergeffen, in deren Mitte ich mich fo glück— 
lich fühlte. Ich werde Ihre Vertreterin ſeyn in der Ach— 
tung meines Gemabls, er wird Sie durch mich fennen und 
fhägen lernen. Sagen Sie dieß Ihren Kommittenten und 
erinnern Sie fi recht oft meiner aufrichtigen, unwandel⸗ 
baren Gewogenheit.” 


(Dedenburg [in Ungarn], 4. Jan) Wir find feit 
drei Wochen von der Räuberbande des Schubri Candere Anga⸗ 
ben nennen ibn Subritſch) ſehr beunrubigt geweſen, allein ſeit 
dem legten militairishen Streifzug icheint fie ſich aus un: 
ferer Gegend weggezogen zu baben, Indeſſen ift im unfes 
rem und dem Ealader Komitat das Standrecht verfündet. 
Schubri ift nach neueren fiheren Angaben fein abfolyirter 
— und gehört überhaupt nicht der höheren Klaſſe der 

eſellſchaft an. Sein Vater, ber ſich bei ſeiner Bande 
befiudet, iſt ein herumziehender Schafhirt, eine Klaſſe, 
welche in unſerer Gegend meift den Räubern als Kund— 
fhafter dient. Schubri befigt eine roße Berwegenbeit und 
bat ſich durch längeren Kufenthakt in größeren Städten 
des Königreiched eine gewiffe äußere Bildung zu eigen ges 
macht, jo daß er ion wagen fonnte, fih in Gaftbäufern 
in Geſellſchaft zu zeigen und bei feinem Abgang den Mits 
gehen zuzurufen: „Nun babt ihr den Näuber Schubri ges 
eben.” Er tbat diefes in der Gegend von Sarvar, two 
er, jobald er feine Genoffen in ber Nähe wußte, zu einer 
Geſellſchaft von Edelleuten jagte: „Meine Herren, Sie ha— 
ben ſich mit Schubri uuterpallen: 


auf baldiges Wiederjes | 


ben,“ und dann rafch in die Mitte feiner wilden Genoffen 
zurüdfehrte. Man denke ſich das Entfegen der Geſellſchäft, 
die ji befonders bei dem Worte Wiederfehen bemädhtigen 
mußte. Schubri hielt nah einigen Tagen bei einem der 
Edelleute Wort, er überfie * mit Liſt in feinem Schloſſe 
und troßte ihn 200 Stüd Dufaten, mit der Piſtole auf 
ber Bruft, ab. 


(Berlin, 8. Jan.) Der Gefundpeitözuftand in unferer 
Hauptſtadt it in dieſem Augenblide nichts weniger als bes 
friedigend, namentlich 2 es die Grippe, welche ftarf grafs 
firt. Es follen über 40,000 Menſchen daran franf liegen. 
S. Maj. ber Knie und S. f. Hob. der Prinz George 
von Qumberland find davon befallen. — Das bier monats 
lid von unferer Armenfommifjion herausgegebene Blatt 
liefert überſichtlich die Thätigfeit diefes wichtigen ſtädtiſchen 
Berwaltungszweiges. Es wäre gar fehr zu wünfden, daß 
die Einnahme den fteigenden Bedürfniffen entfprähe, was 
leider fhon feit mebren —*— der Fall nicht iſt, ſo daß 
1832 43,000 Thlr. von der Bank entliehen und 76,000 Thlr. 
aus ber Staatsfhulden= Tilgungsfaffe entnommen werden 
mußten; in jenem Jahre beliefen fih die Ausgaben auf 
, Tblr., 1833 und 1834 war der Belauf nod 
größer und 1835 nur um weniges geringer; bie Kranken— 
gelver fommen faum für den zehnten T eil der Bedarfs⸗ 
ſumme auf. Die Staatskaſſe deckt 55,100 Thlr. jährlich. 
S. Maj. bewilligt an 4000 Thlr.; das Vermögen ber 
Armenfaffe bringt jährlid 6000 Thlr. Vermächtniſſe und 
bie firen Beiträge der k. Prinzen mögen im Durchſchnitt 
7000 Thlr. been, alles Uebrige wird aus der Kämmereis 
faffe bezogen. — Aus Schlefien meldet man: Die Cholera 
ift ihrem Erlöfhen nahe, Bis Ende Novembersd dürften 
etwa 4300 Erkranfungen in Schlefien vorgefommen fepn, 
von welden zwei Fünfiheile mit dem Tode endigten. Dies 
ſes Berhältniß warb jedod nur —* die große Sterblich⸗ 
feit an den wenigen Orten herbeigeführt, wo Mangel an 

eböriger Pflege und guter Nahrung der Krank 
äbrlich werben ließ. 

‚C*Biesbaden, 11. Jan.) Geftern Abend ftarb da- 
bier nach kurzem leiden der durch feine publiziftifhen Werfe 
der gelebrten Welt befannte Hofrath und Bibliothefar Yos 
bannes Weigel, ein benfender Kopf, geiftreiher, origi- 
neller Schriftfteller, freifinniger, harafterfefter Mann, ge- 
— u Allen, die ihn näher fannten. Segen feinem 

ndenfen! 


t ges 


Schweiz. 


(ſSolothurn.) Mazzini und die zwei Ruffini 
haben vor ihrer Abreiſe aus Grenchen einen Schmaus ges 
geben, zu welchem fie die Ortsvorgefegten durd ben Weis 
bei einladen ließen. Es fcheint, daß fie fidy feit geraumer 
Zeit im folothurner Gebiet aufgehalten haben. Der Poli- 
zeibireftor foll, als er im gr. Rathe wegen der Duldung 
derfelben von einem Mitgliede um Aufſchluß angefucht 
wurde, erwicert haben, er fep zu fpät von der Anwe— 
jenbeit derfelben unterridtet worden. Kerner fep Hr. v. 
Bellevaly erfter franz. Gefandtihaftsjefretair , fo wird von 
glaubwürdiger Seite berichtet, in Solothurn in der Krone 
abgeitiegen, und babe fih von da nad renden begeben, 
um ven Italienern ibre Päſſe zuzuftellen. (Allg. Schw. 3tg.) 

(Thurgau.) Die Königin Hortenfie verfauft Arenens 
berg nicht, wie man geſagt batte, Weit bievon entfernt, 
legt fie vielmehr ihr Bermögen auf diefes Grundftüd an, 
und läßt nur die Equipagen ihres Sobnes verfaufen. 

(Neuenburg.) Die immer zunebmende Anzahl deut: 
fiber Einwohner in Yorke und in Lachaurdefonds macht die 
— eines Gottesdienſtes in dieſer Sprache an bei— 
den Orten nothwendig. 


Beridtigung. 


Dir Beriihligen Hiermit die vom der Fuͤrftlich Tharn und 
Taris’fhen Ober Poitamts-Direftion in Nro. 10 unferer 
Zeitung eingerücdte Befanntmahung, in welcher durch eis 
men Eepfehler die Aufgabezeit für Briefe und Bahrpoft: 
"gegenftänbe zur Beförderung mit dem Cilmagen auf4 Uhr 
Nachmittags angegeben war, dahin, daß die Unfgabe 
anr bid 3 Uhr Statt finden fann. 





Benachrichtigungen. 


[55] LotteriesAnzeige, 

In dber Ziehung 2ter Klaffe Iujter hies 
figen EtadtsLotterie haben nachflehende 
—2 die beigeſetzten Hauptpreiſe 
gewonnen, naͤmlich: 


Mro. 3497 fl. 18,000 
» 24462 1 3,000 
» 13900 » 2,000 


» 2182 » 1,000 
Branffurt a.M-, den 12. Jan, 1836, 
StadtskotteriesDirection. 


[44] Die Kaiferlich » Königlichen, uns 
term 1. Jänner 1825 ausgeftellten 
"5 pCt. Metallif» Obligationen fönnen, 
zum Behufe der foftenfreien Befor: 
gung neuer ZinfensGoupons von nun 
an bis laͤngſtens Ende des nächften 
Monats Februar, täglich in den Vor⸗ 
mittagftunden von 9 bis 12 Uhr 
yur Abftempelung bei mir angemels 
et werden. 

Franffurt a. M., ben 9, Jänner 

1837. j 





Gebrüder Betbmann. 





Literarifche Anzeigen. 


Ku Dei und ift erfchienen und in allen 
ucbandiungen zu haben: 


Die Religions fysteme 
Der beibnifchen Völker des 


+ 
Dargefiellt von 
. F. Stuhr. 
ar. 8. 9, LVIII. 443. fl. 4. 48 fe, 

Wir freuen ums, dem Publltum ein Werk Über: 
geben zu fönnen, das ein bieder fo dunfles und 
dech jo Intereflantes Feid des menſchlſchen Wilfent, 
die orientaliihe Mythenwelt ineiner eben 
fo umfihtigen und gründtichen ats Maren und ge 
drungenen Darftellung dem Gelehrten wie dem 
Laien vor Augen führe. Es erſtreckt fit über Ehina, 
Javan, Border, und Hinterindien, Eeyron , die 








Berlag: Fürſtl. Zpurn u. Zarifche Zeitunge-Erpedition. — z. 3. verantwortl. 
—— — ——————— —— — 


Bekauntmachung. 


Auf wiederholte Anfragen wird hiermit bekannt ge⸗ 


furter Poſtbericht 


Fürftlich 


j Intern der inbifchuchineflichen Meere, das Hochtand 
und den Norden von Afien, über Ivan und Bor: 
deraſten, mir Cinihiuß von Aradlen, und eröffnet 
fomit jedem Gebildeten die reichite Ausſicht auf Be⸗ 
Tehrung und mannictaltige Anregung. Wenn dem 
Hrn, Berl. die nörbige Muße veraönnt wirb, fo 
dentt er In fänftigen Fortiegungen feine Darftel: 
fung auch über Neappten, Afrifa, das Mafflice A 
terthum, die ameritanifhen Boͤlker und über ben 
europdifchen Norden zu verbreiten, der feinem 
anfdauungsvollen Foriwergeifte bereits fo wichtige 
Auffetüfle zu verbanfen hat. . 

Veit X Gom p. 

In Frankfurt am Main vorrätbig bei 

Siegmund Schmerber. 





[2363] In der Jäger ’fhen Buch:, Pa: 
vier: und Landtartenbandlung in Zrant: 
furt a. M. iſt zu baben: 
6.5.6. arms Abhandlung 
r 


4 
Klavier: Saiten: Infirumente, 
infonderheit der Forte Pianos und Flüs 
el, deren Ankauf, Beurtheilung, 
Behandlung, Grhaltung und Stims 
mung. Bür Organiſten, Eduls 
lehrer, Orgel» und Inſtrumenten— 
macher, überhaupt für jeden Beſitzer 
und Liebhaber diefer Art von Metall« 
Saiten⸗Inſtrumenten. 2te von Örund 
aus umgearb. und verb, Auflage. Mit 
rg ag na und Notenblättern. 1 fl. 
2 


Dieles gute Buch ft das einzige Über diefen Ge: 
genftand, darum vergriff fidh die erfte Auflage fhneil, 
und es erfheine bier mit der forgfättignten Umar 
beitung Im der jweiten. Bei dem ſehr deutlichen 
Bortrag,sber durch Lithograrhien nom überall er: 
täutert ift, kann auch der Ungcbteſt⸗ wenn ernur 
einiget Gehör hat, das Übrigens fo ſchwierige 
Erimmungsverfahren leicht erſernen. Jeder, bein 
bie Erhaltung and Brauchbarteit feines Inſtru⸗ 
ments am Herjen Liegt, wird den Ankauf diefer iche 
wohtfeiten Echrift gewiß nicht bereuen. 








Serichtliche Bekanntmachungen. 


1989) Der am 24. Dezbr. 1761 geborne 
echtleriohn Karl Kr s ron Bamte 

| welcher fchon feit langer Zeit von bier a 
weſend ift, oder beffen Eeibeserben, werden 
‚ biermit vorgeladen, binnen 
e Monaten 

von heute am bieffeits fich zu melden, und 
bas unter Euratel ftebente Vermögen von 


= 








macht, daß im Monate März d. J. ein neuer Frank⸗ 


erfcheinen, und jämmtliche mit dies 


fem Sabre bergeftellten verbefferten Poft » Communica= 
| tionen in Bezug auf hiefige Stadt Üüberfichtlihd und ge= 
nau enthalten wird, 
Sranffurt a. M., den 6. Januar 1897, 
253 und Taxis ſche Ober⸗ 
v 
Alerander Freiherr von Drints-®erberich. 


:Direction. 





172 fl. 25 fr. in Empfang zu nehmen, als 
aufferbem baffelbe den fich meldenben naͤch⸗ 
fien Derwandten des Abweſenden pe 
Kaution zur Nusniefung wärbe verabfolgt 
werben. 
Bamberg, den 25, Oktober 1336. 
Königl. Kreid: und Brabtgeriiht. 
Dangei 
Ziegler. 


[49] Da die Eduldverfchreibungen über 
nachbenannte Pailiv:-Ropitalien von Stabt 
und Amt Wontabaur vermißt werben: 

1) über ein Kapital bei DOberförfter Mole 
liar zu Welfdinauborf von 2000 Rtbirn. 
d. d. 18. Ottober 1795; ’ 

2) über ein Kapital bei Georg Sim: 
mers bach's Wittwe zu Montabaur ven 
1333 Wtblrn. 18 Wibs., oder 2000 fi. 4. 
d. 14. Ott. 1795; 

3) über ein Kapital von 40 Rıbirm. bei 
Nikolaus Prinz zu Montabaur d. d. 
7. Bebruar 1806, fpäter an Georg Sim: 
wmert bachis Wittwe daſelbſt übertragen, 
und die Abzablung biefer Kapitalien nebit 
Sinſen fängft erfolgt ift; fo werben bier 
mit die, welche die Schulbverfchreibune 

en darüber befigen, aufgefordert, folche 
Binnen 30 Tagen bier vorzulegen, und 
anzugeben, welche Wechte ibnen daraus 
noch zuſtehen, widrigenfalld die Verſchrei⸗ 
bungen ohne weitere Bekanntmachung in 
Öffentlichen Blättern für erlofchen erklärt 
werden. 
Montabaur, am 5. Januar 1837. 
Herzogl. Naf. Amt. 
Bendenbad. 


[2155] Balentin Göpfert von Brebers: 
dorf ging im Sabre 1802 mit dem franzöfts 
ſchen Mititair von feiner Heimath weg, 
* ließ ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich 

ren. 

Derfelbe wirb fonach aufgefordert, bin 
nen einem 

baıben 4° bre 

von feinem Leben bieber Nachricht zu geben, 
und feinen Bermögentantbeil zu 100 fl 
20°, tr. in Empfang zu nebmen, im Unter: 
laffungtfalle er nach der Yandrtverorbnung 
vom 22, Des. 1778 als verfchollen erklärt 
und fein Vermögen auch ohne Kaution an 
feine beiden Schweſtern ertrabirt werben ſoll. 

Sollte derſelbe Leibeterben buben, fo trifft 
biefe Ladung gleichfalls diefelben. 
Arnſtein, am 9. November 1836- 

Köniat. Landgericht. 
Burtardt, Landrichter. 
Engelbrect. 


Revatteur: Dr. 0.0.Ajomas. _ Drud von A. Dferret 
—G nn — — — — — — —— 


(Mit Beilage und Konverfationdblait.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Frankfurt, 13. Januar, 


Wir fahren fort, Audz ber Gerichtsverhandlung zu 
Strasburg mitzutheilen. Madame Gprbon, die wohl tief 
verfloten war in das Complot, gibt doch nur ausweichende 
Antworten. Sie machte Perfignp’s ee zu Baden, 
will aber gar ni — baben, daß er Ludwig Bona— 

arte's vertrauteſter Agent. Man erwartete pifante Auf: 
füffe über das —2— der Dame zu dem Oberſten 
audrey, allein bie Neugierde wurde getäuſcht; Madame 
Gordon blieb dei allgemeinen Ablebnungen und ber Präfi- 
dent enthielt fi, zu infiftiren. Sonderbar ift die Ausflucht 
wodurch fich der Angellagte de Bruc rein wachen will, 
Er gibt nemlich vor, mit gnp über Finen Entwurf zur 
Eroberung der Regenz Tripoli correfponbirt zu baben und 
fegt die. Stellen feiner Briefe, die fih auf. das Complot 
beziehen, fo aus, als ſey nur von einem Plane, nad Afrika 
ziehen, die Nebe. Die —— An 5 Sehr ing 
Eingetne und lauten mitunter ganz erg * Wir geben 
einige Proben. — Schlatter, Kellner im Gaſthof zum 
Engel in Eolmar: Der Dbrit Baudrey ift in Begleitung 
der Mad, Gordon am 25. Dft,, um halb 2 Uhr, im Gaſt⸗ 
bofe zum Engel abgeitiegen, fie find bie 3 blieben 
und bann es Alt» Breifahb abgereiftt. Zurüdgefehrt von 
"port am barauf folgenden e, Morgens halb 10 Ubr, 
find Mad. Gorbon und der Obriſt wieder nad Strasburg 
abgegangen. Der Obriſt hatte während feiner Neiie nad 
Freiburg feine Sachen zurüd * und ſeine Rechnung 
erſt bei feiner Rüdfehr na olmar berichtigt. Gros, 
Poſtillon yon Colmar: Er hat zwei Reiſende bis zum Rhein 
gefahren: einer berjelben war eine Militärperfon und der 
andere eine Dame, Die NReifenden wünfchten Breifad rechts 
liegen —* laſſen, um eine Feſtung zu vermeiden. Der Obriſt 
= ad. Gordon erinnern FA beide biefed Umſtandes 
nicht. Der Obriſt fügt außerdem binzu, daß er burdaus 
fein Intereffe gehabt bätte, einen Weg durch Breiſach zu 
vermeiden. Hermann Scolter aus; rg, Kellner: 
Zehn Tage vor dem 28. Oftober it Ludwig Napoleon, uns 
ter dem Namen eined Baron von Detfort, dreimal durch 
Freiburg gefommen. Agathe Frey, unverheiratbet, 24 Jahre 
alt, Kammerjungfer zu Strasburg, erflärt, daß am 27, Oft, 
ein Herr ein Zimmer bei ihr gemiethet babe. Braun, 55 
vr alt, wohnhaft zu Strasburg: Am 27. Dit. fam ein 
zu mir, um für einen feiner freunde eine Wob- 

nung zu miethen; um 8 Uhr Abends nahm biefer Freund 
vom Zimmer Befig. Er ging mit dem Dffigier aus und 
fehrte um 10 Uhr Abends wieder beim. Ach wußte nichts 
von ber Zufjammenkunft, welche in meinem Haufe ftatt hatte, 
und die bie um fünf Uhr Morgens gedauert bat. Nach 
u Ubr erbieht ih die Nachridt von der Bewegung. 
bie Frage des Präfidenten fagt Parquin, daf man die 
Rat mit dem Schreiben von Proclamationen bingebracht 
Babe, und daß obnaefäbr 12 Dffigiere in dem Zimmer ges 
weien ſeyen. Er weiß nicht mehr, welder Dffigier es war, 
ber bie Nachricht überbrachte, daß. Alles bereit wäre und 
daß das Ate Regiment nur den en erwarte, Parquin: 
mödte den Hrn. Präfivdenten bitten, den Zeugen zu 


(Beilage zu N” 14.) 





13. Januar 1837. 


fragen, wo ein gräner Mantel mit Pelzkragen Yingefommen 
‚ ber in einem Zimmer feines Haufes wiebergelegt wor- 
ben war. Der Zeuge: Ih weiß es nicht. Gerard, Pros 
furator des Königs: Das Berjhwinden biefes Mantels, 
und auch nod das eines andern, ift bem Commandanten 
erh bereus in der Inſtruction erflärt worben. Es 
cheint fat, daß zwei der Offiziere, welche entfloben find, 
ihre Mäntel gegen bie verſchwundenen ausgetaufcht haben. 
— ——— lachend: So wirb man mir wenigſtens doch die— 
enigen geben, welche dafür zurückgelaſſen ſind. Dieſe 
ſcherzhafte Aeußerung erregt Gelächter unter den Zubörern, 
an dem auch die Angeflagten und der Hof nicht umhin 
können, Theil zu nehnen. Dürr, Eigentbümer des Gaſtho— 
fes zur Blume, Der Präſident: ‚Zeuge, jenen Sie fi. 
Der Zeuge: Ich danke, Herr Präfibent, 4 bin nicht müde, 
( Gelächter unter den Zubörern.) Am 28, Dftober; 4 
Abend, Fam ein Wagen mit vier Pferden an; der Kellner 
führte die Neifenden nach ibren Zummern; am fölgenden 
Morgen gingen fie aud, und waren den ganzen Tag ab« 
wejend. Der Bediente des Prinzen blieb allein zurüd, Am 28, 
Morgens forderte man einen Shoppen Piqueur ; das if Allee, 
was ich bie Ehrebabe Ihnen zu vermelden, (Neues Gelächter.) 
Dufaure, 52 Jahre alt, Gapitain außer Dienk : „Ich habe 
Hrn. de Bruc am 28. Oft. in einem @ zu Breiſach ge⸗ 
ſehen; man ſprach von den ehemaligen‘ unter b 
Kaiferreihe, ‚Hr, de Bruce für. ben jener Beit 
entbuftaesmirt; er nannte ich Bapard, Esfadronachef auf 
balbem Sold; man erfuhr nachher, daß er de Druc- heiße, 
und er geftand es ein; man bemerkte, daß er am Arme 
verwundet war, und er fagte, baf er ind Bad begeben 
wolle. De Bruce antwortet, als er bierüber befragt wird, 
daß der Name Bayard der feines Bebienten ſey, und daß er 
Öfter unter diefem angenommenen N reife; er ziebe 
dieſe Art zu reiſen vor. Ich bin, fährt er fort, alle Jahre 
auf Reifen; bald gebe ich nach Spanien, ‚bald nach Eng- 
land, aber niemals unter meinem Namen, — Präfident: 
Hat de Bruc niemals die Chefs der gegenwärtigen Armee 
berabgewürbigt? Der Zeuge: Er fagte, daß es alte ab- 
genugte Männer. wären und baf- man Junge leute an 
bie Spige der Armee ftellen müffe. — De Bruct ich fagte, 
daß die eigentlichen Helden der franzöfifchen Armee alt 
wären, und daß man im Kalle des Krieges genötbigt ſeyn 
würde, fie abzulöfen. — Bontot, Lieutenant, in Garnifon 
zu Neubreifan: Ich traf Hrn. de Brue in einem Caffehauſe 
zu Neubreifad. trug die, Deforation ber Ebrenlegion; 
es knüpfte fi eine Unterhaltung an, Er fagte, daß es 
damals brave Soldaten, aber feine große Generale Pr es 
ben babe und daß biefelegtern i —— Ruhm dem Kaiſer 
verbanften. Er ſagte mir, daß er Escadronschef im Sten 
Yägerregiment wäre. Ich nahm einen Kalender zur Hand, 
und indem ich ihn Bintereinander bei’ ben beiden Namen 
ber Escadronschefs nannte, brachte ich ihn 43 daß er 
mir —— daß er de Bruc heiße und ſeit 1823 in 
Disponiblisäe wäre, und daß er unter dem Namen Bayard 
reife. Die Unterhaltung befhränfte fi hierauf: — De- 
rotben Brenner, Näberin, bat de Bruc am 17. DR. 
zu Strasburg bei Perfigny gefehen. Sie wurbe beauftragt 
dem Parquin drei Briefe zu überliefern, den erften Don- 


nerftag den 27. Okt.; fie m ipn dem Obriſt ſelbſt einge⸗ 

änbigt, welcher ihr eine ſchrifiliche Antwort mitgab. Den 
olgen Freitag bat fie 2 andere für ben Obriften 

arquin beftimmte vage u ber Stadt Paris hinterlegt. 

eve Male bat fie den Parquin ——— eſehen. Pra⸗ 
ſident: Obriſt Parquin, was haben Sie auf dieſe Ausſage 
zu antworten? A. Diefe wait irrt fe. * babe nur 
einen Brief erhalten, den fie mir Samitag Mittags über- 
bracht und worauf ih nur münblid geantwortet habe. An- 
dere Briefe Babe ich feine erhalten. Diemer, Eigentbümer 
des Gaftbofs zur Stabt Paris, wird vorgerufen: Herr 
Parquin war am 28, bei Zeiten nah Haufe gefommen: 
es war etwa 9Uhr. Ich plauberte etwa eine halbe Stunde 
mit ihm, unb als er mich verließ, fagte er mir, daß er ers 
mübdet wäre und ſich deshalb zu Bette legen wolle. Prä— 
ibent zum Zeugen: and nicht am 29. Abende bei Per 
gny ein Nachteſſen ftatt? A. Ja, mein Herr, id war es 


der das dazu Erforderliche herbeigebolt. Präfident: Ange⸗ 
ga uerelles, was habt ihr bierauf zu erwibern ? 
Hug hieraus werben 


Ich ur ben, daß ic ea 
Tann. bat fein Nachteffen bei Perfigny ftatt gefunden, 
efchweige bag ih mit Gricourt daran Theil genommen 
Patte. enes Abenbe ee: wir viel zu thuu: Griconrt 
und ich fpeisten im rothen Haufe ziemlich fpät zu Mittag, 
und wir hatten fogar vergeffen dem Prinzen Ludwig etwas 
zu faiden, ber und barum erfucht hatte und der benganzen 
g noch nichts _gegeffen hatte. Als wir zum rothen Haufe 

— 5—— fagte ich ſogar lachend zu Gricourt: „Die 
erſchwörung wird vielleiht aus Mangel an einem Nachts 
effen für den Prinzen, fehlſchlagen.“ Rad mehren "Fragen 
und Antworten, ergibt es 1, baß biefes Nachteſſen 
Id auf einen Flügel eines Hubns und ein Glas Wein be- 
tänfte, dad der Prinz Abende um 9 Uhr in Perfigny's 
ohnung zu fih genommen hätte, und weldhem bie Angeflagten 
QDuerelled und Gricourt blos als Zufchauer beigewobnt. 
Bon den Ausfagen vieler als Zeugen aufgerufenen Mili— 
tairperfonen geben wir bie bes Hrn, Desmarour, eines 
Hauptmanns vom Aten Artillerieregiment,. „Am 30. Oft. 
Morgens, wurde ih von meinem Brigadier benadrichtigt, 
wie das Regiment auf Befehl des Obriften verfammelt fep. 
Ich kleidete mi in aller Eile an und verfügte mich in bie 
Kaferne. 38 fab die Soldaten, die fih im Sofe befanden 
und ſich in Corps zu bilden bereiteten. Hierauf verfügte 
ich mich in den Rapportfaal und fand da den Obrift Baus 
drey und den Lieutenant Rouge; dieſer —— ſaß, den 
Ellenbogen auf den Tiſch geſtützt und den Kopf in der Hand 
baltend; er ſchien in Gedanken vertieft zu ſeyn. Ich kehrte 
in den Hof zurück und ſtellte mid vor eine Batterie, im⸗ 
mer noch in der Ungewißbheit, was vorgegangen if. Ans 
fangs glaubte ih, daß ed den Aufrübrern gelungen wäre, 
den König zu ermorden und baf fein Sohn, ber Herzog 
von Orleans, aus Paris entwifcht, [9 als Kaifer ansrus 
fen ließe; als ich aber ben Prinzen Louis bemerkte, wurde 
ih enttäufcht; ber Herzog von Drleans ift von ſchönem 
Wuchſe und der Prinz von mittelmäßiger Statur. Jedoch 
hörte ich bald das Rufen: es lebe ber Kaifer, es lebe Nas 
poleon ! und dieſer legte gi brachte mich ſogleich auf, bie 
rechte Spur. Ich verftand daraus, daß es fich von einer 
Revolution handle. Ich ftellte mid dann vor eine Batte— 
rie und wollte eine Demonftration machen, in ber Hoff: 
nung, die Aufregung, welche ich bemerkte, einigermaßen zu 
bemmen. Ich rief: es lebe der König! Diefer g' wurde 
von mehren meiner Artilleriſten wiederholt ; aber als 
ih fab, daß berfelbe dur den Ruf: es lebe der Kai— 
fer! überſchrieen wurde, ftedie ich meinen Säbel mit 
Gewalt in die Scheibe und ſchickte mich an, an meine 
Soldaten eine Rede zu halten, als der Dbrift Vau— 
drep zum Abmarſch Fommandirte, Dieß war das Werk 


von zwei bis brei Minuten. Als ich ſah, daß es mir uns 
möglih war gegen ben Strom zu ſchwimmen, wollte ich 
wenigftens alles thun, was von mir abbing, um das Lebel 
aufzuhalten, indem ich meine Kamaraden von dem Borfall 
benachrichtigen wollte. Ich verfügte mich zu ihnen und 
wir gingen miteinander in bad Quartier St. Nicola, in 
ber Em, daß das 4. Regiment nit bie Zeit * 
— wird, daſelbſt ſchon —— zu koͤnnen, und wirkli 
ahen wir auch die Spitze der Colonne von der Brandgaſſe 
—— Wir ſetzten unſern Weg nah St. Nikola fort. 
as Regiment war verfammelt und ſchon verfügte ſich ein 
Detafhement im Galopp nad der Wohnung des Obriften, 
um benfeben zu befreien. Wir begegneten aud) bem General- 
lieutenant Boirol, der fi nad der Eitadelle begab.” 





Deutſchland. 


(Münden, 9. Jan.) Geſtern Abend iſt das zur Ver— 
maͤhlungsfeier des Könige Dito von E. v. Schenf gedich⸗ 
tete Feitipiel: „Cadmus und Harmonia“ im königl. Theater 
aufgeführt worden. Der Kapellmeifter, Hr. Lachner, hatte 
bazu eine treffliche Duverture fomponirt. Die ſchoͤne Schluß⸗ 
beforation, Athen mit der Afropolis, machte einen überras 
fhenden Eindrud, erg li vermißte man jebod aufs 
Neue bie Anweſenheit bes jungen königlichen Paare, welche 
der Darftellung einen erböbten Glanz gegeben haben 
würde, — Da J. Maj. bie Königin Karoline Dresden am 
7. nicht verlaffen fonnte, indem fie unpäßlich —— 
fo erwartet man deren Ankunft erſt am 12, d. zu Tegern⸗ 
fee. Die Abreife des Königs und der Königin von 
chenland ift demnach bis zum 14. d. verfhoben worben. 

(Hannover, 9. Jan.) In der Sigung ber 1. Kammer 
— eng — Ständeverfammlung vom 7. 
d. . wurbe . Domdehant Merz, Stellvertreter bes 
Biſchofs von Hildesheim, beeibigt, und —* den Antrag 
eines Mitgliedes beſchloſſen, das Geſetz, die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Juden betreffend, ohne vorhergehende Prüfung burch 
eine Kommiſſion fofort in erſte Berathung zu nehmen. Der: 
felbe Beſchluß wurde in Betreff der Gemeinpeits-Theilungs- 
Drönung, mit Ablehnung einer Kommiffion, gefaßt. — In 
ber 2, Kammer mwurben mebre Minifterialihreiben ange- 
fündigt, darunter auch eins über Befreiung von Gemeinde: 
laften und Theilnabıne der Staatsbiener daran. Hierauf 
wurbe über das Gefeg wegen Bebandlung Erfranfter der 
Gemeinde nicht Angehöriger Beratbung gepflogen, und bad 
ganze Geſetz zum erfien Dale angenommen. Sodann wurde 
zur erften Berathung über das Poligeiftrafgeieg —— 
und das ganze Geſeß (132 Artikel) zum erſten Male ans 

enommen. Hierauf folgte die erite rang über das 
ejeg, die Gefangenbaltung in polizeilichen Arbeitöhäufern 

H ganze Geſetz (29 Artikel) zum 


ries 


betreffend, und wurde das 
erften Male angenommen. 
(Karlsrube, 10, Jan.) Be Ernſt von Göler 
(neuernannter Großh. Reiſe-Marſchall), bisher Abgeorbnes 
ter der eritenKammer ber Abgeordneten für den grundhberrs 
lihen Adel unter der Murg, fo wie bie Abgeordneten ber 
vn Kammer, Apotbefer Poßelt in Heidelberg und 
roetſchler in Tiefenftein, haben dieſen Stellen entfagt, 
und es follen neue Wahlen vorgenommen werden, __ 
(Freiburg, 10. Jan.) Bon Seite ber franzöfifhen 
Beuerverficherungsgefellihaften,, Compagnie royale und as- 
surance generale, ift neulich befannt gemacht worden, baß 
fie fünftig im Umfang des Großberzogtbums Baden Feine 
neuen Berfiberungen aufzunehmen gedenfen. Die Anords 
nungen der großb, Regierung in Bezug auf derlei Verſiche⸗ 
rungsgefellichaften ſollen angeblich jene Entſchließung ver⸗ 
anlaßt haben, 


DÄänemart 

(Kopenhagen, 2. Jan.) Unfer König liegt leiber 
Lg H iM franf, Bor einigen Tagen erzählte man, 
daß er FA arf erfältet habe, und Niemand ad weiter 
barauf, befonders da er bald nachher wieder Aubienzen gab 
und an Regierungsgefchäften Theil nahm. Aber diefe zu 

übe Anftrengung hat ihm einen Rüdfall auorsogen ‚ der 
chlimmer if als die urſpraugliche Krankheit; er bat 
ein altes Bruftübel zurüdgeführt. Die ganze Hauptflabt 
nimmt Theil am Seh, id des Monarchen. — Ein ſcharfer 
trodener Oftwind bei 4 bis 5° R. Kälte bat und bie In— 

enza gebracht, und eine unglaublide Menge Menden 
iegt darnieder; bie Sarnen ft fogar fo viele Kranfen, 
dab fie den täglichen Wachtdienſt nicht ferner beforgen Fann, 
und ihre Promittirten vom Lande einrufen muß. Die 
Sterblichkeit hat ebenfalls fehr bedeutend zugenommen, bas 
audgeiprengte Gerüdt aber, daß Spuren der Eholera ſich 
bier gezeigt hätten, ſcheint feinen Glauben zu verdienen. — 


Sollan,b 


(Amfterdbam, 10. Jan.) Obgleih in den holl. Fonds 
der Handel nicht lebendig war, fo waren bennod alle Gat⸗ 
tungen, aufolge der günf eren Haltung der fpan, ng Se 
und ber höhern Londoner Notirung vom verfloffenen Sams 
Rag, geſuchter. In den fpan. Effekten war der Umſatz wies 
der febr lebendig. Die höhere Notirung derfelben an ber 
Antwerpner Börfe wirkte um fo günftiger auf folde, ba 
auch für engl. Rechnung ziemlich anſehnliche Einfäufe das 
rin bewerfftelligt wurben. Auch die zinslofe Schuld und 
Eoup. waren ftarf begehrt, 2:/,pGt.: 54'/,;5pCt.: 101°/,5 
Kansb. 23°/,,; Synd. 4',, pEt.: 95'/,; 3°, pEt: 78°,,; 

Ard.: 24°/,; Coup.: A1'/, bie 42; Dahl? 2/5 Diff. : 10°, 5 

Ausg. fr.: 8,5; engl. 77. 

_ Italien 

(Neapel, 20. Dez.) Der „Deutiche Courier” berichtet 
nad dem Briefe eines Deutihen: Als ein Haupterforder- 
niß bei der Eholera bat ſich herausgeftellt, daß die * 
täler frei und trocken liegen müflen. In eines der unfri— 
gen, al Brancaccio, in einer Schlucht am Bergabhang 
iegend, famen 19 Kranfe hinein, und 28 Todte heraus, 
nämlih außer den Kranken allen ftarben noch die 2 Nerzte, 
2 Chirurgen, ber Vorſteher, 2 Geiftlihe und 2 Aufwärter. 
Seitdem nun ein fremder Arzt mehr Luftzug hineingebracht 
— gehts beſſer. — Noch immer verweigern viele Aerzte 
en Choleralranken ihre Hilfe. Die Geiftlihen aber zeigen 
anne ewärbigr Mafoelenne, worin ihnen ber päpft- 
liche Nuntius mit edelm Beifpiel vorangebt, und bie jept 
zählt man, außer obgenannten Fällen äußerft wenige Opfer 
unter ihnen. Es farben mehr Priefter von denen, die 

u Haufe verbargen, als von denen, bie treu und willig 
ab bohen Berufe ajeaten und abminiftrirten. — Hie und 
da tauchen wieder Bergiftungsgerüchte auf, und, wie es 
ſcheint, zuweilen nicht ohne Grund. Bor einigen Tagen 
wollte fih ein Schufter ni diefe Art von feinem Weibe 
befreien. Die gewürzte Bohne blieb der Frau aber zwi- 
ſchen den Zãhnen ſteden; der Mann ſelbſt hatte das Ge- 
richt in der Garküche geholt. Da bie Bohne grün wurde, 
fo Tief die Frau in eine Apotheke, Tieß fie unterfuchen, und 
ber Apotbefer erklärte ſie für vergiftet. Nun fist Mann, 
Weib und Garfoch, nebft der Sehne, im Kerker. Auf diefe 
Beife mag wohl mander nicht Cholerifhe aus der Welt 
gegangen fepn. 

. Türtei 


Nah dem der Hannoverfhen Zeitung mitgetbeil« 
ten Schreiben eincs deutſchen Offiziers aus Konftantinopel 
vom 8, Dez., fell bort der biplomatifhe Feldzug zwiſchen 


England und Rußland hauptſächlich mit goldnen Kugeln 
geführt werden, Hunderte von Türfen aus allen Stän- 
den — benn Alles ſey dort beſtechlich — würden durd res 
gelmäßige ober zeitweilige Penftionen gewonnen, und fo 
- ii Mitwirkung für die vorfommenden Fälle iM ert, 

er Einflug Rußlands fey fehr groß. Der Brief fährt 
fort: „Bon 1815 bis 1831 hat Rußland feine aſiatiſchen 
Grenzen gegen bie oſtindiſchen Befigungen Englands um 
bie Hälfte (?) des dazwiſchen liegenden Bodens, d. i. 
um 300 deutſche Meilen, vorgerüdt, fo daß er ben 
Weg aus einem Staat in ben andern um Mei⸗ 
len abgefürzt iſt, wovon man in Europa lange nichts 
gewußt hat. Eben fo iſt man in Europa durch den Zoll 
den Rußland an der Donaumündung etabliren wollte, er 
ewahr worden, daß 2. ben Bertrag von Adrianopel 
ußland im rechtmäßigen Beſitze beider (7) Ufer der Dos 
naumündung fey. ben fo bürfte es bis jegt noch wen 
befannt fen, bag als Entfhädigung für Hülfe gesen bie 
Aegypter 1833 Rußland eine tige Provinz in Afien, 
gegen Erzerum zu, erhalten hat. Vom welchem Umfange 
aber biefe Provinz ſey, ift gewiß nirgends befannt, ba die 
Ruffen es nicht werben veröffentlicht haben und die Tür- 
fen es — nidht genau wiſſen. —— hat man in den 
Archiven des Serasliers viel aber vergeblich die Dokumente 
baruber geſucht, und ſich endlich mit der Erflärung bes 
alten Herrn felbft begnügen müffen, der, auf eine Generals 
farte bed ganzen Reiche zeigend, gefagt hat: in biefer Ge— 
genb muß es ſeyn; es iſt bier nur ein Fleines Stück 
und lauter Berge! — England will der Türfei fortbelfen. 
Das begreifen die Türfen, Sie find —* geneigt, ben 
Eingebungen Englands Gehör zu ſchenken. Haben fie 
aber, fo getrieben, irgend einen Plan zu durchgreifenden 
Beflerungen gefaßt, fo fcheitert die de ge 1 oft durch 
eine Borjtellung, welder eben ſowohl bad Geld als türs 
tiſches — Rachdruck gibt, fo daß alles beim Alten 
bleibt. — Was England fonft no ihut, weiß ich nicht, 
aber auf bie Armee wirft es durch einen feiner Generale, 
den es jeit 6 Monaten hier hat, vortheilpaft. Es ift ein 
durchaus gefheiter Mann, der auch fhon man Bes 
weife feiner militärifhen Fähigkeit gegeben hat. Ob Ruß— 
land feinen Einfluß fennt, da es fah fheint, daß er 
das Inkognitoleben liebt, um weniger Schwierigfeit zu fins 
den, fteht dahin; wahr iſt's aber, daß des Generals Ein- 
fluß jeit Abgang des alten Serasfiers gleihfam fuspendirt 
it; denn bier attachirt fih alles an bie Perfon und bei 
dem neuen Serasfier ift er noch nicht eingeführt worben, 
wiewobl er ibn ſchon an perfönlich kannte. Es Täßt 
ch nicht beftimmen, inwiefern Rußland au bier im Spiele 
eyn mag. — In beutfchen Zeitungen ift feit einiger Zeit 
viel die Rebe, von ausläundiſchen Inkruftoren der türfifchen 
Armee, bie man bier erwarte, Die feit 20 Jahren aus 
Europa bieher gefommenen Ynftruftoren haben un 
2000 Gulden jährtig und zum Theil —— ienfts 
liche Stellung, zum Theil aber auch gar feine bienftliche 
Stellung, denn ie find mitunter Jahre lang unbefchäftigt, 
obgleich ihr Sold fortgeht, Dieß rührt daher, daß bieje 
leute, größtentheild aus Frankreich und Italien fortgelaus 
fene Unteroffiziere, fammt und fonders nichts verfteben, und 
die Türfen, wenn gleih ungelehrt, find doch immer Mug 
enug, um bie Unfäbi feit dieſer Menſchen zu durchſchauen. 
Uber einmal 32 t, läßt fie türkiſches Phlegma ihre 
Befoldung ruhig fort beziehen, bis fie fterben oder gele— 
gentlid einmal vor der Pet davon laufen. Dieß Unweſen 
dürfte jedoch ſchwerlich lange fortbeftehen, man arbeitet 
vielmehr ernfllih daran, diefer Angelegenheit eine andere 
Richtung zu geben, , 

— Dan fhreibt aus Corfu 22. Dez. Aus einem per 
Dampfboot eingelaufenen Handelsigreiben haben wir Nadı= 


richten von Smyrna erhalten, Sie fhilbern die Lage Sp- 
riens als ſehr bedenklich und glauben, daß man bei etwa- 
nigen babin zu madenben Sendungen fehr viel Borficht 
beobachten müfe. Mehre Häufer, die in der legten Zeit 
Geſchäfte nad jener Gegend eingeleitet haben, find äußer 

beforgt, weil bei irgend einem auferorbentlihen Ereigniß, 
das durch bie üble Stimmung in Sprien bervorgerufen 
werden fünnte, viele Unfälle zu befürdten wären. In 
Griechenland dagegen haben die Gefhäfte einen großen 
Auffhwung genommen, und ans dem fühlihen Aranfreid | 
vermehrt fih der Waarenzug. Man erwartet in Athen mit 
Sehnfuht die Rüdfehr des Königs Otto; es ift daſelbſt 
Alles zu feiner und feiner Gemahlin Empfang vorbereitet. 























Benadprichtigungen. 


524,543, 178783, 743, 754 
ber dritten Klaffe Yiter Frankfurter 
StadtsLotterie find verloren gegangen, | Chief Cabin Lest. 2 
für deren -Anfauf gewarnt wird; Lat. 1. 
ber rebliche Finder wird erfucht, Solche 
bei. dem Unterzeichneten gegen eine 
gute Belohnung zu überbringen. 
Stanffurt a.M., 12. Januar 1837. 


the year, are to be 








and from LONDON to ROTTERDAM 


[57] Nachſtehende Loofe Nr. 112513, every Wednesdey and Saturday 
during the whule of the year 


fares: 


tickels, which, at the option of the 
Holder may be used any time daring 
bad 


at reduced fares 
in Cologne 


Aus Smyrna wird ferner gemeldet, daß das von ber ruffifchen 
Negierung erlaffene Verbot wegen Löſchung fremder Waas 
ren an der norböftlihen Küfte des ſchwarzen Meeres ben 
Schleihhandel daſelbſt zu vermehren ſcheine, und eine große 
Aufmerkfamfeit von Seite der ruſſiſchen Behörden, in An« 
nn nehmen dürfte. Es follen in ber ar Zeit mebre 

hiffe angehalten worden ſeyn, welde Kriegsbebürfniffe 
für die faufafifhen Völkerſtämme geladen hatten. Man 
ge daß ein großer Theil jener Ladungen englifches 

igenthum fey. 

‚SBaffy, 3. De) Die Generalverfammlung wird in 
einigen Tagen eröffnet werden. Man hofft allgemein, daß 
ihre dießjährige Sigung ruhig und glüdlic beeudigt werde. 








Should the Packet not be able to 
proceed to Rokerdam, or Antwerp, ihe 
Passengers will be landed, at their own 
expenre, on ihe Rotterdam — stalion at 
the Brill, or Helvetsluys, on the Ant- 
werp — station at Ostend, or the nen- 
rest safe Belgian, port, as the state of 
the ice may render it necessary 


and OSTEND for LONDON 


every Tuesday Evening, or Wed- 
nesday morning, 


‚2. s. Fore Cabin 
15. = 


reduced fares: 


Carl Hoͤchberg, . bief Cabi — inL 
Hauptcollecteur, Fahrgaſſe Lit. A. Nr. 170 at 13 Frederic-\Williem-Street, ug here Per Begrea * 
neben der Steinifcen Apotheke. 5 to 9 0 clock morning 
5 to 8 0* cluck evening in Cologne to M. J. Simonis, as 
[56) and 36 Great-Witsch-Street, above 
4 during Ihe intermediate hours, in Rotterdam to Mr. W.Smith et Cp. 
The same Company’s Steam Packets and Mr. P. A. v. Es 
leave also in Antwerp to Mr. C. Brequigny 
ANTWERP for LONDON 


Tbe Geveral - Steam-Narigation - Com- 
pany's Steam Päckets, in the service of 
the General -Post- Office, carrying Pas- fares: Chief Cabin 
sengers and Goods, run L. 1. 16. 








Cours der Stants- Papiere. 


Den 13. Jan. 
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every Sunday morning al 8, 


8 erlag: Fürft: Tpurnu. Tarifche ZeitungdErpebition. r 3. berankiwortl. eda eteur: Dr. 8.8. Tomas. 


Wechsel - 





in Ostend to Mr. R. St. Amour 


in London to the Ofüce of the Gene- 
ral-Steam-Navigation-Company, 68, 
Lombardstreet. 


L. 2. 2,, fore Cabia: 





Dr ud von Fr Dfterrietp. 





Cours. 


Papr. | Geld. ff 
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6 — Bam.Inm. 
5 — Bpan. As. 






Dher- its: Be 





GEF Exit dem 1. Januar 1837 erfcheint die Ober-Poftamts-Zeitung wieder ald Morgenblatt. In der Brühe 
um 8 Uhr (sugleih mit dem Konverfationsblatt) ausgegeben, enthält fie alle bie fpät am Adend zuvor einfanienden Nachrichten, fo 
wie die neuehen Pariſer und Lonpner Notirungen, Nichts wird verfiumt, um den befchleunigten Poftenlauf im Intereffe des Purbli- 
fums zu benußgen. Die früher gewöhnliche VBoransdatirnng bat aufgehört. Die Beilage erſcheint um 
2 Udt Rahmittags und bringt die Dörferourfe des Tages. 

Der Preis für die Ober-Poftamts-Zeitung und ihre Beiblätter it Bier Bulden halbjährlich. 








Branffurt, 13. Januar, 
BVerbandlungen in der Bairstammer. 


Nochmals ift die Politit Frankreich's gegenüber Spanien 
Begenftand einer.beivegten Debatte geworden, und es wird 
nicht die leute gewefen feyn. Yefer, bie leicht müde wer— 
den, die nicht viel halten auf kunſtloſe Variationen eines 
fhwaden Thema’, finden ſich wohl verfucht, die ſtets wies 
derfebrende Erörterung ber Fragen bed Tages zu über- 
Tagen. Andere, bie —— wie bei den jablloſen 
eidarſtellungen der peninſulariſchen Verhältniſſe den— 
noch manche Hauptpunfte gar nicht berührt werden — wie 
denn die Natur der baskiſch-nävarreſiſchen Inſurrection 
noch feineswegs gründlich erfannt it — fragen fid viel- 
leicht mit dem Satirenbidhter Juvenal; Semper ego audi- 
tor tantum, aunquamne reponam? d. b. Sollen wir immer 
nur bören und nie losfahren, wenn und des Codrus beis 
ferer Theſeus (die Kammerbebatte über Spanien) quält? — 
Dover au: impune diem consumserit ingens Telephus? d. h. 
Wozu die Zeit tödten mit Durchlefung des riefigen Moni— 
teurs? — Auf wie unfiherm Boden N in ver Yairsfam- 
merfigung vom 9, Januar die Discuſſion bewegte, erhellt 
fhon aus dem Umftand, daß man ben Sinn einiger Worte, 
die offenbar den Ausſchlag geben, nicht im voraus zu beftims 
men vermag. Nehmen wir nur: conftitutionell und revos 
Iutionär, Intervention und Cooperation. Die Yegitimiften 
in der Pairdfammer führen dur, die Politif des Tuiles 
riencabinets begünftige in Spanien bie revolutionären Ins 
tereffen; dagegen proteftiren die Minifter, behauptend, in 
Spanien gebe, felbft nad der Nacht von Fa Oranja, Alles 
confitutionell zu. Das Cabinet vom 22. Februar zerfiel, 
weil ed durch Cooperation ber Intervention vorarbeiten 
wollte; das Cabinet vom 6. September ftellt ſich, als fey 
es verliebt in den Bierbundvertrag und will doch weder 
interveniren noch cooperiren, urz Spradverwirrung 
war wohl beim Thurmbau zu Babel nicht viel ftörender, 
als fie es jet ift beim Staatsbau in Wefteuropa oder 
wenigftens bei der Befprehung darüber, — Wir wählen 
unter den Reden, welche in ber ir rg gebals 
ten wurden, bie des Herzogs von Broglie, als worin bie 
meiften hiſtoriſchen Anhaltpunfte zu finden find, Der Gang 


| 





ch, 
ewechſelt worden, wenn die äußere 
Politik, die doch der Zankapfel geweſen, ungeändert bleibe; 
er ſagt dem Vierbundvertrag vieles Schlimme nach und 
findet ſonderbar, daß man heute bei Allianzen erſt nad den 
— * ber Länder frage; fonft habe das wohlver⸗ 


der Debatte war folgender. Dreur:Breze erfundigt 


warum das Minifterium 


ftandene Intereſſe die einzige Richtſchnur an die Hand ge- 
geben; er if fo neugierig, wiffen zu wollen, ob bie Regie— 
tung cooperirt habe bei dem Gontrerevolutionsverfuh zu 
Liffabon, fo wie auch, ob fich bie ir eg nit werden 
Hütten bauen zu St. Sebaftian, ole antwortet: das 

abinet vom 6. Dessen verbarre bei der Politif ber 
Gabinette vom 11. Dftober und 22. Februar; ritirt und 
interpretirf Stellen aus dem Tractat von 1834 ; ‚behauptet, 
derſelbe ſey ftets treu beobachtet worden und werde es nodh ; 
berubigt üder die Eroberungsfuft England’e, Man erfährt, 
wie das Londner Cabinet im März 36 dem Tuiferiencabinet 
vorgefhlagen, es möge den Hafen Paffages befegen laſſen. 
Der Herzog von Noailles, mit den Auslegungen des Con— 
—— nicht zufrieden, greift die Politik Frankreich's 
ei den ſpaniſchen Complicationen im Großen und Ganzen 
an, beffagt die Aufbebung des falifchen Geſetzes und hält 
den Bierbunbvertrag für aufgelöft durch das Ereigniß von 
St. Jldefonfe. Ibm ent ar Broglie. „Der Redner, der 
vor mir gefprocden, beidu digt die Berwaltung, zu welcher 
ich gehört babe, fie babe Franfreich’s Interefte verrathen, 
indem fie die Abfhaffung des ſaliſchen Gejeges in Spas 
nien begünftigt, bie Halbinfel in eine Revolution geftürzt, 
und bieje Revolution durch den Bierbundvertrag unterftägt 
babe.” — Allerdings rubt die — Conjunetur — wenn 
man fie aus dem monarchiſch- publiciftifhen Geſichtspunkt 
Cnicht ans dem bemocratifch-revolutionären) ind Auge faßt — 
enge zufammen mit ber sung des Knotens, ben Ferdi— 
nand VII. am 29, März 1830 durch feine pragmatifche 
Sanetion gefhürzt bat. Wir fönnen in Bezug auf diefes 
Probfem nur wiederholen, was wir am 26. Auguft 34 
und am 21. Mai 35 zu fagen uns erlaubten. Da une die 
Argumente Broglie's nicht befehrt haben, fo mögen jene 
früheren Bemerkungen bier nohmals Raum finden. „Daß 
Don. Carlos nach den feit Gelaxgung der Bourbonen zur 
fpanifhen Krone gültig gewefenen Familieneinrihtungen der 
wahre Erbe fey, unterliegt feinem Zweifel. Weit eber 
fönnte man fragen: ob Ferdinand befugt war, ſelbſt mit 


—— der von ihm einberufenen Scheincortes, die Aus⸗ 
ſchlie ßung ber —— aufzuheben und die Thronfolge ber 
unmündigen Iſabelle zuguwenden.”— „Philipp V., ber erfte 
‚Bourbon auf dem Throne rg führte das in Franf- 
reich gültige falijhe Gefeg 1713 ein; _ nur nad Abgang 
annsftamme follten bie Töchter zur Thron: 
folge gelangen. Ferdinand VII. hob es wieder auf durch 
die pragmatifhe Sanction vom 29. März 1830, Er ber 
forgte, bie Gemahlin Epriftine möge ihm mur Töchter 
bringen — wie denn aud geh am 10. Dft. 30 und 
30. Ian. 32 — unb wollte dieje feinen Brüdern vorfegen. 
Nicht aus Staats» fondern aus Privatrüdfihten ging bie 
Willfüpränderung hervor. Ferbinand war in ben legten 
Jahren feines Lebens des eigenen Willens nicht immer 
mädtig. Er hat felbft die pragmatiihe Sanction 1831 
wieder zurüdgenommen und fie nur neun Monate vor feinem 
Tobe (am lepten Tage bes Jahres 1832) * neue für gültig 
erklaͤri. aut fo Ioderem Boden ruht Iſabellens gejchries 
benes Recht. Daß eine Berfammlung geborfamer Schats 
ten-Kortes im er 33 die Verfügung Ferbinand’s aners 
fannte, der Infantin Ifabelle die eventuelle Huldigung 
eleiftet wurbe, auch Ferdinand’s Teftament. ihr bie Krone 
Beätigte, fann im Ganzen wenig releviren, benn es ftehen 
ja die Proteftationen des Infanten Don Carlos, des Kö— 
nige beider Sicilien und bes Herzogs von Lucca gegens 
über,” — Hr, v. Broglie meint, was Philipp_V. einges 
ührt, babe Ferdinand VII. aufheben fünnen. Das beißt 
en Knoten zerhauen, nicht löſen, denn es find ja die Um— 
ftände zu beachten; Philipp V. war ber Stifter einer neuen 
Dynaftie und konnte aljo wohl die Thronfolge durd ein 
Familiengefeg reguliren; wie Ferdinand's VII. Fall ein 
gen anderer, bedarf Feiner Ausführung. Aud daß ſchon 

arl IV. eine Aenderung vorhatte, wird dem Urtbeil ber 
Publiciſten ſchwerlich eine entidiedene Richtung geben. 
Nah diefem Borwort foll nun Broglie's Rechtfertigung 
des Cabinets vom 11. Detober treu analpfirt werben, 
„Nah dem falifhen Gefege follen bie —— auf immer 
von der Krone ausgeſchloſſen ſeyn; dieſe unbedingte Aus⸗ 
et bat nie in Spanien eriftict, ſelbſt nit, nachdem 

hilipp V. ſeine pragmatiſche Sanction erlaſſen hatte. Die 
achlommen follten nur den weiblichen vorgehen. 
(Das Reihsgrundgefeg von 1713 war eine klare Conſti— 
tuirung der Einealfoige und bes Vorzugs der entfernteften 
——— Descendenten Philipp's vor den nächſtſtehenden 
weiblichen; erſt nach Abſterben aller männlihen Descenden⸗ 
ten ſollte die gi age nad der Linealfolge an bie Töch— 
ter fallen, und erit nad Abfterben aller männlichen und 
weiblihen Descendenten an das Haus Savoyen.) Im 
Jahr 1789 hielt der Minifter Florida Blanca bei den da— 
mals eingetretenen eo — ba eine Toch⸗ 
ter und eine Schwefter Carl's IV, nad Portugal heiratbe- 
ten — für nötbig, dem er zu beadten, wenn ber König 
feine männlichen Aripeser en binterließe (Ferdinand und Gar: 
los waren doch fon geboren), wo dann bie Kronen von 
Spanien und Portugal auf ein Haupt fommen fonnten, 
Zu dem Ende ſchlug er vor, die pragmatifche Sanction 
Philipp’s V. aufzuheben. Und fo geihab es, obſchon nur 
im Geheim. (Franfreih wollte fid) dagegen verwahren ; es 
war aber damals, im Firm Sabre der Revolution, mit 
wichtigeren Dingen beſchäftigt!) Hierauf, als die Gortes 
(1812) eine neue Berfaffung fhufen, wurde für gut bes 
funden, das Grundgeſetz, bundert Jahre zuvor von dem 
erften Bourbon gegeben, unbeachtet zu laſſen. Wo tabula 
rasa ift, fann man ſich frei bewegen. Älſo wurben bie Töch— 


des ganzen 
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licht zu bringen; aber im Jahr 1830, vor der Julirevolus 
tion, faßte er den Gedanken, nicht etwa, feine Tochter durch 
Teflament zur Erbin der Krone einzufegen, fondern den bes 
fagten Act Carl’ IV. zu promulgiren. CPubliciftiicher 

irwarr! Laune des Ne Netto, jept angerufen von den 
Pſeudo⸗Liberalen aller Farben!) er war nun intereffirt 
u proteftiren ?.1. Don Carlos, der fih zu Mabrib befand, 

ei feinem Bruder; 2, der König von Neapel, der beim Auds 
fterben des männlichen Stammes ber fpanifhen Bourbonen 
das nädfte Erbrecht hat; er war aber damals grade zu 
Madrid, als feine Tochter, bie Königin Epriftine, von der 
Prinzeffin Iſabelle entbunden wurde; (über bie Freude, 
Großvater zu werden, vergaß er, zu proteftiren! übrigens 
flappen bie Data nit recht; die Acte Ferbinand's ift vom 

. März 30 und Chriſtine wurde erfi am 10. Oft. Muts 
ter;) 3. Garl X. von Franfreih, als Grängnahbar. Die 
drei Beteiligten haben 1830 geſchwiegen. — In biefer 
Lage fam bie Sache vor bie Juliregierung. ntftanden aus 
einer Revolution, fonnte fie gegen einen vollfommen regel« 
rechten Act, den auch die Eortes anerkannt hatten, nichts 
einwenden. (Man weiß ja, wie gut ſi erdinand VII. 
mit den Gortes verftanden bat! wie viel er auf fie hielt 
und wie body fie — ftellten!) Man iſt ganz im —2 
wenn man ſagt, die —326 Regierung habe mitgewirkt 
ur Aenderung ber Thronfolgeorbnung in Spanien, Sie 
bat bie Dinge genommen, wie es bie Berbältniffe gebo« 
ten. — Yfabelle war durch einen (vor ihrer Geburt ema= 
nirten) Yet der Staatögewalt mit dem Necht zum Throne 
beffeidet; das fpäter hinzugefommene Teftament orbnet nur 
die Regentſchaft an.” — 

Wir müflen abbreden und bem Berfolg der Abhands 
lung Broglie's — denn feine Rebe ift eine Diſſerta— 
tion — einen zweiten Artifel widmen. Es wirb wohl faum 
nötbig ſeyn, befonders zu bemerken, daß Er Abſehen 
nit ion fann, für Don Carlos zu plaibiren? Bei den 
großen EDEN wirb nad den Rechtstiteln nicht Rn 

enau gefragt. Der Ausgang des Bürgerfriegs auf Bere - 
infel yängt von ganz andern Dingen ab, ald ber Gültigs 
feit einer Acte Herbinand’s VII. Anziebend aber fcheint uns 
bie Prüfung ber Gründe, womit die Anerkennung ber Kö— 
nigin Iſabelle, welde in Ofteuropa noch fuspendirt if, in 
Frankreich, abgefeben von der Staatsraijon, Die ihre eigene 
politiihe Moral bat, gerechtfertigt werben ſoll. — 


ER, 11. Jan. Stand ber Rente: 5pCt. 109.15. — 
3pEt. 79.90, — Neapol. 99.10. — 5pCt. Span, 26'/,. — 
er 7.. — Neue Differes 11°/,. — Alte Differes — 

pCt. Portug. 30%/,. — Die Londner Por vom 9. Jan. 
brachte die Stods WM’, 

— Die fpanifchen Fonds find im Steigen und ſehr bes 

ehrt. Man will wiffen, Evans werde zufammen mit 

Spartero auf Durango zieben, um die Garliften ganz zu 
vernichten. Ein Corps von 8000 Mann foll zu biefer 
Operation beftimmt fen. 

— Die Noreffe der Pairsfammer in Antwort auf bie 
Eröffnungsrede ift geftern mit 98 Stimmen gegen 11 votirt 
worden, nachdem zuvor noch Guizot und Soult über die 
Politit Franfreih’s in Bezug auf Spanien Reden gehalten 
batten, worin das Nicht-Interventionsſpſtem fiegend ver» 
theibigt wird, 

— Zu Toulon werden große Borbereitungen gemacht 
zur zweiten Erpedition nad Conftantine; es ſoll ein Armee⸗ 


ter, wenn es an Söbnen feblen ſollte, zur Nachfolge | corps von 15000 Mann dazu beftimmt jepn. 
berufen. — „Als bald darauf Ferdinand VII. bie Eonftitution | 


von 1812 für nichtig erflärte, gab er fih Anfangs nicht 
die Mühe, ben Cgebeimen) Act feines Vaters and Tageo- 





— Alle Blätter enthalten Betrachtungen über ben Ent- 
wurf zur Adreffe der Deputirtenfammer. Die Oppofitionds 
journale finden ihn durdaus farblos, Die Debats bages 


gen erfennen darin ben getreuen —— der Majori⸗ 
tät. Die kühnſte Wendung in der Adreſſe kommt in dem 
ragraph über Spanien vor; der ze hatte von feiner 
olitif rohen; die Adreſſe dagegen belobt nur die Po— 
Titif der — 9 
— Hr. Buvrard hat dem Finanzminiſter einen ſehr 
ſinnreich u, ri Plan zur Renteconverfion — 
Lonbon, 9. Jan. Stocks M’/. — Spaniſche 25,.— 
Paſſive 8. — 3pCt. Portug. 31. — Integrale 54’/. — 
-- Man hat Nachrichten aus Neuporf vom 11. Dez. — 
Jackſon if kränfer geworben ; man war beforgt für fein Leben, 
— Sir Robert Peel ift nah Glasgow abgereift, * 
ihn ein großes Feſtmahl erwartet. 





Deutfhland. 


(Berlin, 5. Jan.) Ueber den Zollverband erfährt 
man bier nur erfreuliche Refultate. enn auch mande, 
auf Beranlaffung deffelben, unter ben Deputirten der Zolls 
vereindftaaten bei deren jüngfter Zufammenfunft zur Frage 
—— Gegenſtände nicht zur endlichen — ge⸗ 
ommen find, was fo äußerſt age in jehr vier 
len Beziebungen geweſen wäre, jo erjieht man bod aus 
den bie jegt vorliegenden Daten, daß in den legten Jah— 
ven ein Hauptübel für die Vereinsſtaaten, nämlid eine 
coße Ausdehnung an Grenzen, die eine ftarf zu bewa- 
Gene Douanenlinie nothwendig maden, bedeutend abge: 
nommen bat, und daß wahrſcheinlich um die Mitte Des 
jest begonnenen Jahrs wiederum eine ziemlich anſehnliche 
Strede Grenzlandes durch den bereits vorbereiteten Bei— 
tritt mehrer Kleiner norbdeutfcher Kürftenthümer dem Ber: 
eine inforporirt, diefer demnach mehr und mehr arronbirt 
und fonfolidirt werben wird, . (A. 3.) 
(Bom 7. Januar.) Es beftätigt fich jept, Daß die 6000 
Ruffen, welde man zu dem Frübja römanöver erwartete, 
nit fommen. Als Urfade werden bie großen Koften, bie 
damit verfnüpft find, angefübrt; auch mödte wohl ber 
Umftand mit bazu beigetragen haben, daß zu Kaliſch bie 
ruffifhen Truppen ftets im Nachtheil gegen die preußiſchen 
geftanden haben. Indeſſen werden bennod unjere Frübs 
——— ſehr ausgedehnt ſeyn, und es ſoll ein Lager 
von 4 Wochen Statt finden, wozu auch bie Landwehr ge— 
ogen werben dürfte. — Da bie Anwendung unſerer alten 
efege gegen unerlaubte Berbindungen bei den politifchen 
—— unbefriedigende Reſultate ergaben, namentlich in 
ezug auf das Berhätmig der Strafen zu dem Verbreden, 
fo wird jegt, dem Bernebmen nad, ein neues Geſetz über 
dieſe Umtriebe ausgearbeitet, weldes dem Staatsrath vor: 
gelegt werben fol. — Als Nadfolger bes eben verftorbe- 
nen Chefs ber Hauptbanf, Hr. Grbeimerath Friefe, nennt 
man den Staatsratb Köhler, nad Andern würde die Banf 
mit ber Sechandlung vereinigt, Hr. v. Rothers Minifte: 
zium bilden. (Fränk. Merf.) 
(Münden, 10. Jan.) Der Stand der Brechruhr bat 
heute fo bedeutend abgenommen, daß man ſich aufs Neue der 
angenehmen Hoffnung überläßt, dieſe Krankheit bald ganz 
—— zu ſehen, wozu man ſich um ſo mehr berechtigt 
laubt, da aud in den zwei Landgerihten, welde die 
auptftadt zunächft umgeben, eine beträdtlihe Minderung 
ber Seuche rn it. — Bon Tegernfee ar bie 
erwuͤnſchteſten Nachrichten über das Befinden der höchſten 
Herrſchaften ein, welche bafelbft vereinigt find. Eine fleine 
Unpäplihfeit Sr. M. des Königs Ludwig, wahrſcheinlich 
dur Erfältung veranlaft, ging ſchnell vorüber. — Unter 
ben nod bier krank barnieder Liegenden flößt der vorzüg- 
lihe Sänger, Hr. Vellegrini, ar en Bejorgniß ein. 
(Rarlörupe, 10. Jan.) Rad Briefen aus Baden 
e morgen der Großfürft Michael die Reife nad Jtalien 





un _ 

an. — Bei dem glänzenden Zuflande unferer Finangſen 
lauben Manche, auf dem nächſten Landtage eine Bermin- 
berung der Abgaben erwarten zu bürfen. Freilich aber 
ee es noch foftbare Anftalten und Einrichtungen, bie, zum 

heil, dringendes Bebürfniß find, und große Auslagen ers 
fordern. Dahin gehört 3. B. die Kanalifirung einiger uns 
ferer Bergftröme, die oft fo verbeerend anjhwellen. — Ein 
erfreuliches Bild ift in der Thätigfeit fihtbar, womit die 
neuen Etabliffements in dem benachbarten Ettlingen betrie- 
ben werben. Alles beweift, daß —* als jureichende 
Fonds vorhanden ſind. J bed in Stut⸗ 
gart erſcheinenden neuen kritiſchen Blattes, der „Spiegel“, 
erregen bei uns Aufmerffamfeit, der Ruhe und M Bigun 
wegen, womit bie Beurtbeilungen abgefaßt find. u 
und Wiffenfhaft find aud in der That werthlos, wenn 
bie Rohbeit und Gemeinbeit nicht einmal bei benen zu bes 
äwingen vermögen, die fi zu ihrem Tempelbienfte bräns 
gen Schmug bleibt Schmug, an ben Lumpen bed Bett- 
ers, wie am Gallarod des Hofmanns. (D. €) 


zarte, 


Der „Defterr. Beob.“ fchreibt: Den’ neueften Nachrich⸗ 
ten aus Konftantinopel vom 21. De. v. 3. zufolge 
batte die Peſt bei der fortbauernd gelinden Witterung uns 
ter den Türfen fowohl als Franken wieder zugenommen. 
Einen Begriff von den großen Berheerungen, welde fie 
anrichtet, gibt ber Umftand, daß von ber unter ber Auf: 
fit des Kapellmeifterd Donizetti fiehenden Mufifbanbe 
des Großherrn, welde aus fünfzig Individuen —— 
gelegt war, fieben und breißig an ber Peft geftorben find. 

uch ber neue MNedafteur des „Moniteur Ottoman“ (an 
des verftorben Blaque Stelle), Haffan Mazher Efendi, if 
ein Opfer berjelben geworben. — Am 21. Dez., als am 
Geburisfeſte Sr. Hoh. wurden zu dem feflgefegten Stunden 
Kanonenfalven von den Batterien der Haupiflabt und ben 
türliſchen Kriegsfhiffen gegeben. Der Sultan wollte des 
Ramaſans wegen erft Abends bie Glückwünſche ber gro— 
Gen Würbenträger bes Reiches empfangen, Rächts follten 
die an beiden Ufern bes Bospors und im Hafen gelegenen 
Häufer beleudtet werden. — Bekanntlich ift unlängft Eaid 
Del ha, ber zweite Schwiegerfohn des Großheren, zum 

uſchir der großberrlihen Garde und Seriaster der Rand- 
—* ber Garde und der Truppen ernannt worden. In 

olge beffen hat S. Hoh. befoblen, daß alle Mufchire und 

erife der —————— Kleinaſiens ſich in allen die 
Landwehr betreffenden Angelegenheiten an ihn wenden und 
ihm Bericht erſtatten ſollen; da zugleich befunden wurde, 
daß es ſchicklich ſey, biefem Würdenträger einen höheren 
Rang zu geben, fo haben ©. Hoh. ihn zum Seriasfer von 
Anatolien zu ernennen geruht. — Die Stelle eines Auf- 
ſehers der Schlöffer am ſchwärzen Meere ift dem Miri⸗Alai 
(Oberften) Ibrahim Bey übertragen worden. 

(Aus der Moldau, 15. Dez.) Die feit längerer Zeit 
viel beſprochene politiſche Spannung ift fo ziemlich ihrem 
Ende nahe. Die meiften Bojaren der Oppofition haben 
ſich bereits ige oder wünfhen es aufrichtig. Blos 
drei angejebene Männer feinen feine Luft zu haben, bie 
erſten Schritte zur Bereinigung zu ng Wenn auch 
biefe ihren Stolz dem Baterlande zum Opfer bringen, fo 
darf man hoffen, daß der Moldau eine Feundlicere Zus 
funft lächeln werde. Es ift dieß um fo mehr zu wünfchen, 
als der Kandesfürft ein Mann von aufgeflärten, biederen 
Befinnungen ift, und nur uneingeweihte oder böſe Menfchen 
den mißlichen Yandeszuftand feiner Handlungsweife zuſchrei⸗ 
ben fonnten. — Noch immer fieht man ruffifhe Offiziere, 
als Nacdzügler dem Korps von Siliftria ee bier durch⸗ 
reifen. — Die Errichtung eines moldauiſchen Nationalthea- 
ters ift bier im Werk, (lemb, tg.) 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Folge höherer Anordnung den Pofthal- 
tereien —— beſonderer, durch Begleitzettel cons 
trolirter, Manuale über die Extrapoſtreiſenden aufges 
tragen worden iſt, ſo ſind nunmehr die bisher vor— 

riebenen Ertrapoft» Journale, deren Rubriken von 
den Reifenden felbft auszufüllen waren, vom 1. Ja— 
nuar 1837 an, aufer Gebrauch ‘getreten, 

Dagegen find von demfelben Zeitpunfte an bei de 
Poftpaltereien eigene Bücher (Beſchwerdebücher) eing 
führt worden, welche dazu beftimmt find, gegründete 
Beſchwerden jeder Art, in Bezug auf das Poſtweſen, 
fowohl von Ertrapoftreifenden, als von denjenigen, 
welche fi der orbinären Fahr- und Eilwagen-Poſten 
bedienen, aufzunehmen und welden folgende, hierdurch 
zugleich zur Öffentlichen Kenntniß gebrachte, Beftim- 
mungen vorgebrudt find: 

1) Diefes Beſchwerdebuch ift an einem paffenden Orte 
ver Paffagiers oder Gaftftube fo aufjulegen, daß 
daffelbe von Jedermann bemerft und zum Cin- 
tragen von Befchwerden benütt werben fann. 

2) Die Paffagierftube muß anftändig meublirt und 
ftets reinlich fen, im Winter muß fie warm er- 
halten werben ; auch dürfen Feine Betten darin auf- 
geftellt werden. 


3) In die Paffagierftube muß jever mit Extra- oder 
mit orbinärer Pot Neifende bei Tag und bei Nacht 
unentgeltlich aufgenoinmen werden, obne daß der- 
felbe nöthig hat, etwas zu verzebren. 

4) Reifende, welche im Orte verbleiben, dürfen 
nicht über fechs Stunden, und Reiſende, welche 
mit den orbinären, oder mit Grtrapoften weiter 
reifen, nicht über zwölf Stunden in derſelben fich 
aufhalten. 

5) Wo die Paffagiere der Eilwagen und Fahrpoften 
innerhalb der in den Stundenzetteln feftgefeßten 
Zeit fpeifen, müffen die Speifen auf dem Tiſche 
fteben, wenn die Reifenden in die Paffagier = oder 
Gaftflube eintreten. Die Speifen müflen in ver 
Art und mit ver Befchleunigung fervirt werden, 
daß die Neifenden fie mit Bequemlichfeit genießen 
können, bevor der Poftillon das Zeichen zur Weis 
terfahrt gibt. 

Die Saffagiere haben das Recht zu verlangen, 
daß die Abfahrt nicht vor Ablauf der im Stunden- 
zettel zum Speifen feftgefeten Zeit erfolge. 

6) So wie einer Seits die Poftbeamten und Bedien- 
fteten die Reiſenden freundlich, zuvorfommend und 
beſcheiden zu behandeln haben, fo wird hingegen 
aud von einem jeden Neifenden erivartet, daß er 
fih gegen Erftere fein unböflihes Benehmen zu 
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Schulden kommen laſſe, die Meubel nicht muth— 
willig ruinire, in der Paſſagierſtube ohne Zuſtim— 
mung ber gegenwärtigen Paflagiere nicht Tabak 
raue und fi aller unpaffenden Bemerkungen in 
diefem Buche euthalte. 

7) Der Reifenve, welcher- abfichtlih hiergegen handeln 
follte, wird auf eine diesfallfige berichtliche Anzeige 
von ber Oberpoftbehörde gerichtlich oder bei feiner 
vorgefeßten Behörde befangt werden. Wird der 

+ begangene Unfug fogleich bemerft und erwieſen, 
dann wird der Neifende außerdem des Rechtes zur 
Weiterreife, ohne Zurüderftattung des ſchon be- 
zablten Verfonengelves, verluftig, wenn er nicht 
für den veranlaßten Schaden und Die etwa noch wei— 
ter zu erfannt werdenden Verpflichtungen alsbald 
vollftändige Entfehädigung oder zureichende Bürg- 
ſchaft zu leiften im Stande ift. 

Franffurt, ven 10. Januar 1837. 

General: Poft: Direction. 


Alerander Freiherr von Drints- Berberich. 
vdt. Shramm. 





[35] Bekanntmachung. 
Die Beftellgebühren für Babrpoft-Gendungen betr. 


Sn Gemäfbeit höheren Auftrages wird das Publis 
fum biermit benachrichtigt, daß die den biefigen Bahr: 
poftzPadern zu verabreichenden Beftellgebühren vom 
1. Januar 1837 angefangen im Allgemeinen auf 
folgende Weife feitgefeßt worden find: 
für Sendungen bis 50 Pfd. inclufive 4 Fr. Beſtellgeld 

» » von 50 bis 100 Pf. incl.6 fr. > 

» » über 100 Pf. Re kr. 2 

Um ferner die Beſtellgebuͤhren fuͤr die aus benach— 
barten Orten eingehenden Fahrpoft-Sendungen in ein 
angemeſſenes Verbältniß zu den Portofägen zu brins 
gen, fo fol für die RocalsSendungen von Darm⸗ 
jtadt, Hanau, Hattersheim, Höchft, Homburg v.d.Höbe, 
Köninftein, Langen, Offenbach, Seligenftadt und Vilbel 
nur die Hälfte der obigen Gebühren erhoben werden, 
nämlich: 
für Sendungen bis 50 Pfd. inclufive 2 fr. Beftellgeld 

» » von 50 bis 100 Pfr. incl.3 Fr. » 

» » über 100 Pf. 4 fr. » 


Franffurt a. M., den 26. December 1836. 


Fürftlich' Th db Taxis Ober⸗ 
— a ee \ 


Alexander Freiherr v. Brints-Berberich. 





Pr Dr. ®.€. Thomas. — Dr ud von? Ai ſterrieth. 











(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Eamftag , 





Deutfdlanb 


(Bien, 7. Jan.) In dem von bem türfifchen Geſand⸗ 
ten bewohnten fürftt. Eſterbazp'ſchen Palaſte trifft man 
Vorbereitungen "zu einem glänzenden Ballfefte, weldes 
nädftens Statt finden wird. Allem Anfchein nah wirb 
biefee, 5 jenem nicht nachſtehen, weldes vor Kurzem, 
bei Gelegenheit der Geburtöfeier des türfifhen Kaiſers, an 
demfelben Orte veranftaltet wurbe, und bei allen Theilneh⸗ 


menden noch in angenehmer Erinnerung ſteht. — Das 
Bureau der Ferdinande-Norbbahn hat fein Geſchäftsperſo— 
nal für alle Zweige des Dienftes gewählt; die Vorberei- 


tungsarbeiten werden mit ſolchem Eifer betrieben, daß mit 
dem Eintritt der erflen günftigen Jahreszeit die Ausfühs 
zung bes Unternehmens mit der größten Thätigfeit begon- 
nen werben fann. — Die bier feit jeber beftandenen muſter⸗ 
haften ———————— haben eine neue Erweiterun 

oder vielmehr Vervollkommnung erhalten ; indem man au 

dem Stephandthurme, welcher bie ganze Stadt und einen großen 
Theil der Umgebung auf eine bedeutende Ferne bominirt, 
einen Pprotelegrapben, erg eine Vorrichtung aufftellte, 
wodurch genau ber Punkt des Branbunglüds bejtimmt wer- 


den fann. 

— Iinfer bießfähriger Karneval verfpricht fehr Ichhaft 
zu — —— iſt der erſte Hof Bei 3 — 
der Kaiſerin. Dienſtäg gibt ber- frangöfiihe 2 
Marquis St. Aulaire, einen großen Ball und Donnerftag 
der türfifche Botſchafter gleichfalls. — Nah der heute aus 
Ungarn vom 5. d. eingegangenen Nachricht ift es den ver- 
einigten Manövern von zwei Schwabronen von König 
Bapeın Dragonern und einem Bataillon Infanterie, welche 
in einem Theile des Bafonyer Waldes eine Art =. 
eaen die Rande des Schubri begannen, nad einem ernſt⸗ 
de ten Gefechte gelungen, einen großen Tpeil ber Bande 
zu verfprengen, und mehre ber een Spießgefellen gefans 
gen zu hehmen, an welchen fogleih das Standrecht vollzos 
en wurde. Der Piebling und Bertraute des Schubri bes 
ndet ſich unter ben Hingerichieten. 


(Berlin, 5. Jan.) Die im Hamb, Korrefp. vom 31. 
v. M. befindlihe Nachricht über bie Immediaikommiſſion 
zur Revifion der — bedarf in mehrer Beziehun 
einer Berichtigung. Zuv *1 ed unrichtig, daß fie e 
jegt niebergefeßt worden, fie befteht bereits ſeit Jahren, un 
warb zugleid mit der Revifion der Gefeggebung für dieſen 
Theil derfelben angeordnet. Die Nevifion ber Militärge- 
feagebung und die Verbefferung ber auf bie Militärjuftig 
fih beießenden Sefege und nicht die in jenem Artifel Ber 
baten einzelnen Gegenflänbe find v Zwei; dann ift nicht 
ber Geheimekabinetsrath Müller, fondern der ım önial. 
Mititärkabinet chende wirtfihe Geheimefriegeratd Müller 
Mitglied diefer Immediatkommiſſion; ent befindet fi 
wicht ein im 9. Infanterieregiment rangirter Major Rubloff, 
änter diefer Bezeichnung gar nicht eriftirt, fernen der 
Bajor v. Rudloff, vieljähriger Referent für die Militär 
hufizangele —— im — Verfaſſer des 
* sd reufifhen Militärrechts, nicht ale Proto⸗ 
ollſch als Referent in der Kommiſſion. 


’ 


(Beilage zu N 15.) 
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14. Januar 1837. 


(Köln, 12. Jan.) Der berüdtigte Gauner Heinrich 
Zaun iſt geftern unter flarfer Begleitung bieber in Ber- 
haft gebracht worben, 

‚(Tegernfee, 9. Jan.) Das fhönfte Winterwetter und 
ein febr guter allgemeiner Geſundheitszuſtand begänftigt 
fortwährend den Aufenthalt ber höchſten Herrfhaften im 
biefigen Schloffe. Geftern fand für bie k. Prinzen und Prinzeffins 
nen eine nachträgliche Weihnachtsbeſcherung Statt, und er 
3% MM. von Griechenland, fo wie dem Kronpringen 
wurden noch — Bäume und werthvolle Geſchenke zu 
Theil. Das ſchoͤne Bild König Oito's von Stieler , in 
riehifhem Koſtüme wurde yon König Otto feiner Tönigf. 
utter zum Gefchenfe zu Theil. An intereffanten Gäften 
fehlt ed bier nicht, indem die HH. Minifter v. Rubbart, v. ber⸗ 
enfeld, Maurocorbato, v. Both, Staatsrath v. Kobell ıc. ıc. 
ch bier befanden oder noch befinden; fo wie bie H9. Ober- 
aurath v. Gärtner, Ronful v. Bogel, Sitpograph Bodmer, 
welcder ein Bild des Königs Dito ausarbeitet, Die Ankunft 
3. M. der Königin Karoline wird, bem Bernehmen nad, 
dur eine in Dresden eingetretene Umpäßlichkeit berfelben 
ei * — * Ace Rt 
eipzig, an.) ie gegemwärtige. Neujahrsmeffe 
ebört zu den fchlechteften ber neuern * Biele * 
r baben bis jest kaum ihre Reiſel gewonnen. Die 
infäufer aud — und Jaſſy, haben feine Baar⸗ 
anne und Wechfel. bei ſich, und Krebit wollen ihnen die 
erfäufer nicht geben. Die englifhen Kanflente, welche 
ordinäre Waaren führen, werden bald ganz ausbleiben, 
weil fie wegen bes hohen Zolled die Ronfurrenz der beuts 
fhen Fabrifanten nit mehr aushalten fönnen. (W. 3.) 

(Hannover, 10. Jan.) Der allgemeinen Ständever 
fammlung ift von Seiten des Birefönigs und des fönigl. 
Kabinetöminifteriums eine Mittheilung über die Beränder 
rungen in der Verwaltung bes Königreichs unterm 9. d. M. 
gemadt worden. Im Jahr 1832 wurde bei der Vereini⸗ 
ung der Raffen eine A von 300,000 Rthlr. KM. 
in Ausficht geftellt; hierauf if ſeitdem am Militäretat 


140,000 Rihlt. ſchon erfpart, und blieben an ber Civil— 


verwaltung noch 160,000 Rthlr. zu erfparen, Dazu wer: 
ben gg Be Ständen die Propofitionen gemacht. Die Zapl 
ber behörben wird befhränft, den Mittel⸗ und Unter: 
behörben werben größere Defugnile beigelegt ; die Dienſt⸗ 
einfommen werden regufirt. Es haben felbige 1832 be 
tragen: 1,991,251 Rihlr. 4 Gr. Rach dem vorgelegten 
Beränberungen werben felbige betragen: 1,812,484 Rtbir. 
4 Br. 7 Pf., alfo eine Erfparnig von 181,766 Rıblr.23 Gr, 
5 Pf. Faſt alle höheren ie gen. Mer wer⸗ 
den abgeſchafft, und ihre Funktionen, unter oberſter Leis 
tung des Minifteriums, an die Landdroſteien übertragen, 

bei denen Provinzialfaffen errichtet werben; nur die Ges 

nerals Direftion der indirelten Steuern bleibt. Bei jeder 
Landdroſtei foll ein Konſiſtorium fepn ; kurz ein großer Sei 
der Grantöscgierungsgei@pägte in den Provinzen wirb ben 

Landdrofteien übergeben. der Juſtiz wird nichts gean⸗ 

dert; auch .unterbleibt die Trennung derjelben von der Ad⸗ 

miniftration bei den Memtern, LEER, — 
ainz, 13. Jan.) Durch den Eisgang bes Obermaind 
find in vergangener Nacht einige Joche der hiefigen Rhein« 


KL 


brüde abgetrieben worden, beren Beihäbigung aber ſchnell 
ausgebeffert wurde, fo, daß bie Verbindung nur furze Zeit 


unterbrochen war, denn fon um 11 Uhr e Bormittag 
war die Brucke wieder vollfommen aufgefhlagen. 
Bremen, 7. Jan.) Heute wurde der Staatsanwalt, 


Heinrich Gerharb Heinefen, an die Stelle des ver- 
forbenen Hrn. Senator Dr, Denefen, auf —— ri 
gem’ Wege zum Mitgliebe unferd Senats erwählt, 

(Fra A urt, 14. Jan,) In der Sigung hoben Senats 
vom 10. d. M. find an die Stelle der aus der eben: 
ven Berfammlung ausgetretenen wohlregierenden beiden 
Herren Bürgermeifter Shöff v. Guaita und Senator Dr. 
Harnier, bie Herren Senator Dr. v. Shwarzfopf und 
. 5. Mad des Raths zu Mitgliedern diefer Berfamms 
lung erwählt worden. 

— ** naͤmlichen Sitzung boben Senats ift bie Stelle 
eined biröbrenmeifterö dem biefigen Bürger und Glof- 
a er, Herren Karl Mappes, mit einem jährlichen 
Gehalt von 600 fl., als Staatsdiener zweiter Klaͤſſe über: 
tragen worden. ; 


Dinemarf, 
(Kopenhagen, 7. Jan) Das heutige Bulletin über 
das Befinden des Königs lautet: „S. Maj. haben in der 
verwichenen Naht 3'/, Stunden geſchlafen, doch wurde ber 
Schlaf von Zeit zu Zeit durch Huften unterbrochen. Ueber den 
ae ir nicht zu Magen, das Fieber fhwächer und ©. 
aj. fühlen Ihre Kräfte weniger beprimirt ald zuvor,“ 


Shwebdben und Norwegen 


(Stodbolm, 3. Jan.) Mit dem Befinden bes gö⸗ 


a bat. es fih fo gebeffert, daß auf Befehl Sr. 
Raj. die Ausgabe ber Bulletins mit dem geftrigen Tage 
ein ana wurde. — Wegen des allgemein herrfpenden Uns 
wohlſeyns hat am 1. bie gewöhnliche Neujahrs-Aſſemblee 
bem großen Börfenfaale nit Statt gefunden. 
Sollaındb 
(Amferdam, 11. Jan.) Im Allgemeinen hatte die heus 
tige Börfe eine ſehr wiline Haltung. Bon den holl. Fondẽ 
mwurben verichiebene Poften in Integrl., 5 pCt. und Kansb. 
zu, befiern Preifen angefauft. In Ard. hält zufolge der 
ern Antwerpner Notirung die Kaufluft an und es ers 
r biefe Effeftengattung wieder eine Erhöhung. Auch die 
zinsloſe Schuld verfolgt bei ziemlich Tebhaftem Handel ei- 
Me Reigenbe Bewegung. 2'/,pEt.: 54°/,; Sp&t.: 101’/,;5 
Kansb. 23%, ; Spnb.4'/, pCt. 95°,,; 3'/,9Ct.: 78”/,; Ard.: 
(25; Daft. 77/45 Diff.: 115 Ausg. fr.: 97,5 engl, By. 


Rußland. 


(St, Petersburg, 4. Jan.) Das eg 9 erwähnte 
„Berzeichnig der ausländifben Waaren, beren Einfuhr er: 
laubt, und folder, von we in der Zollfag vermindert oder 
verändert wird,“ enthält auch folgende Beftimmungen: „Die 
Säge dieſes Verzeichniffes treten in Kraft mit bem 1. (13.) 
Januar 1837, und, falls foldhes in entfernten Zollämtern 
nicht zut bejagten Zeit eintreffen follte, von ber Fr des 
Empfanges an. Alle in dem Verzeichniſſe benannten Einfuhrs 
waaren, die in ben Zollämtern bis zum 1. (13.) Januar 
1837 —— blieben, genießen des Nachlaſſes der Haͤlfte 
des herabgeiegten Zolles von jenem Tage an; follte aber das 
Berzeihnig fpäter anlangen, vom Tage bed Empfanges an. 
Was die wenigen Waaren betrifft, deren Einfuhr früher erlaubt 
war, und beren Berzollung nunmehr aus befonderen Rüdfic: 
ten erböbt ober neu angefegt worden, fo follen diejenigen derfel- 
ben, welche nad dem 1; (13.) Januar in den Zoffftätten ver: 
bleiben, nad) ben früheren Sägen verzollt werben; biejenigen 


au 


hingegen, welche vom 1, (13.) Januar an die Zolfftätten gez 


langen, haben den Zoll nad dem gegenwärtigen Berzeich- 
niffe zu entrichten. Zugleih wird jebodh dem Finangmini- 
ſter erlaubt, die Berzollung auch biefer Tepteren Waaren 
nad den früheren Beltimmungen zu geftatten, wenn es bes 
wiejen wird, daß biefelben vor dem 1. (13.) Januar abge- 
andt worden, oder daß, wenn beren Abfertigung fpäter ge— 
eben, bie Abfenber noch nichts von den Veränderungen 
im Tarif willen fonnten. — Der Finanzminifter wird er- 
mächtig, im Einzelnen über die Zweifelöfragen zu entſchei— 
ben, welche bei den Zollämtern, der Neuheit der Sache we— 
gen, — werden dürften.“ 

— Einer neuern kaiſerl. Verfügung zufolge, ſollen zwar 
die Sachen wegen Polygamie und Beſtimmung der Strafe 
für dieſelbe nach den Kirchengefegen nad wie vor ber Ju— 
risdiction der geiftlihen Behörden unterliegen ; aber nad 
Beendigung des geiftlihen Gerichts über den eines folden 
Verbrechens Schuldigen muß ber Spnod —— und 
nad der fefgefegtem Drdnung eine Kopie bes rtheild dem 
dirigirenden Senate mittheilen, damit ber Verbrecher für 
die durch Eingehung mehr als einer Ehe begangene Betrü- 
gerei bem Gerite, nad ben weltlihen Kriminalgefegen, 
übergeben werde. Die geiftliche Strafe, weldhe für bie 
—— — beſtimmt iſt, muß an dem Ort, wohin der Bers 
recher nach dem Urtheile des Kriminalgerichts verwieſen 
wird, an ihm vollzogen werben. Das Schichſſal der aus 
folden ungefeglihen Ehen bervorgegangenen Kinder darf, 
nach Befinden der Umftände, der faiferl, Gnade anheim— 
gefellt werben. 


Türtltei 


(Konftantinopel, 21. Dez.) Der neu ernannte Ober- 
general der Armee am Taurus ift nad den neneften Nach— 
richten bereits_in Diarbefir angekommen, und Dilaver 

aſcha hat Befig von Kutahia genommen. — Die bier aus 
!tondon — perſiſchen Prinzen ſind in dem vom 
engliſchen eneralkonſul gemietheten Hauje abgefliegen. 
Die Pfortenminifter. jcheinen wenig Notiz von ihnen nehe ' 
men zu wollen. Lord Ponfonby machte ihnen nah Ankunft 
eines Kuriers aus London einen wi und fdidte ben 
andern Tag einen Tataren mit Botſchaften nah Teheran 
ab. — Sämmtliche fränfifche Kaufleute hatten in den letz⸗ 
ten Tagen Berfammlungen an der Börſe wegen des Pla— 
neg der Errichtung einer Waarenhalle in Galata , deren 
Bebürfniß bei ben durch die Dampfihifffahrt vermehrten 
Handelsverbindungen immer mehr gefühlt wird,. Sämmts 
liche fränfifge Gefandten haben ipre Berwenbung zu Ein- 
richtung dieſes Magazins zugefagt. — Ueber die erfte 
Reife des Sultans nah Nicomedien erfährt man, daß 
ie einen tiefen Eindrud auf, das Bolf hervorgebracht 

at, bejonders als das neue Kriegsſchiff von Stapel gelaf- 
en wurde, unb ber Sultan an ber Seite feiner beiden 
ringen erſchien. Laut jubelnd begrüßten die Moslims 
die bier vereinigte laiſ. Familie, die fih zum erjten Male 
in einer Provinz zeigte, Als der Sultan mit feinen Prin— 
zen und Schwiegerjöbnen in bie Mofchee trat, fpraden 
die Imans und Ulemas den-Segen über z und fein Ges 
ſchlecht. Während ber Reife blieb der Sultan meift auf 
bem Berved der „Marie Dorothee”, und fdien über bie: 
fen feinen eriten Ausflug ſehr ergögt. Der Kapitän des 
Dampfihiffd. wurde von allen Großen des Reichs ausge- 
zeichnet, und als der Sultan wieder in Beſchiktaſch lans 
dete, in den Palaſt geführt und demfelben vom Sultan 
ſelbſt die Foftbarften Geſchenke übergeben. Am meiften 
Aufmerffamfeit und freudige Hoffnungen für die fortfchreis 
tende Givilifation im Drient un das Benehmen des 
Thronerben, der am Bord der „Marie Dorothee” Aller 
Blicke auf fih z0g. Man jah ihn feinen Bater fait abs - 
goͤttiſch verehren, und bie Anwefenden mit. Fragen, welche 


Beweife feines Verfiandes und feiner Wißbegierde wären, 
beftürmen. — Die endlihe Ausgleihung mit dem Bice- 
fünig Mehemet Ali und der Pforte Scheint nicht mehr zu 
bezweifeln. Seit Eingang der neueften Berichte Sarim 
Ehendis aus Kairo und einem Schreiben Mehemet Alis 
meifelt man wenig mehr daran. — Aus Circaffien ift die 
achricht eingegangen, daß fih die Gebirgsyölfer in ai 
erhoben haben. Sie haben eine eigene Nätionalfahne auf: 
epflanzt. Die Ruffen follen indeffen wenig Gewicht auf 
Biete ewegungen legen, obgleid es num unbezweifelt if, 
dah Waffen in diefe Provinz eingefchleppt wurden und daß 
bie Blofadeerflärung der Ruffen ihren ea Grund hatte. 
(Auch nah Berichten aus Sinyrna foll der Schleihhandel 
über bie circaffifden Häfen ſtark betrieben werben, und in 
der letzten Zeit mehre Schiffe angehalten worben feyn, welche 
—— — die lautaſ. Voͤllerſtämme geladen hat⸗ 
ten.) — Die Unierbandlungen von Hru. Urquhart in Betreff bes 
neuen — England ſtehen noch auf dem alten 
unfte, Die Miniſter ber Pforte jaudern, obgleich fie Die Grund⸗ 
age des Zolltarifs von drei vom Hundert angenommen und 
zugeſagt — Aus Perſien find neuere Berichte ein- 
ref. Die gegen Herat aufgebrochene Armee war im 
vollſten Zuftande der Auflöfung. Das Hauptquartier des 
Schahs war nad biefen Berichten von ber Mitte Novem- 
bers in Afterabab und der Schah geroungen ‚ Halt zu 
machen. Unterbeffen begannen bie Zurfomanen eine Dis 
verfion und ber 2 mußte gegen fie Truppen ſchicken. 
Sämmtliche englifi ziere, welche den perſiſchen Dienft 
verließen, haben fib auf ben Rath des engliſchen⸗Geſand⸗ 
ten Mac Neil emtihloffen, in ber Provinz Tabris bei Drs 
anifation ber Truppen wieder einzutreten, Aus diefem 
mflände kann man fließen, daß der Zug nad Herat 
aufgegeben iſt und ba ac Neil bereits Einfluß gewon- 
nen bat. 
" er Herald ſchreibt (in Frgänzung bes Obigen) 
aus KRonftantinopel vom 7. Dezember: Der Sultan 
tam kürzlich auf einem oͤſterreichiſchen Dampfſchiff, Kapitain 
Fond, von Rifodemien zurüd. äbrend ber Fahrt ließ 
er den Kapitain won ber Eleganz feinesSchiffes und ber 
Trefflichfeit feiner Weine fomplimentiren, S,Hob. erflärte, 
nie befferen Portwein getrunfen zu haben, und u... bei 
dem Kapitän 144 Bouteillen. Nah dem Frübftüd erfchien 
der Sultan auf dem Verdeck, unb empfing den Kapitain, 
welchen Ahmet Paſcha ihm vorftellte, auf das anäbigite. 
Bald —— ihn der Regen, in bie Kajüte zurüchzulehren. 
Eine Stunde nachher fam er auf das Berbed zurüd, ftellte 
feinen Neger neben ben Kapitain, und fagte bann zu Jenem: 
„Sieb, wie das ſtürmiſche Wetter den Kapitain übellaunig 
gemadt bat. Du mußt jest alle deine Kunft entfalten, ihn 
Fr eitern.“ Der Songleur machte nun fo ergößlice 
Stüde, daß ber Rapitain zur Freude bes Sultans Dr 
ausbrach. S. Hoh. befah dann das Innere des Schiffes 
bis in das kleinſte Detail. In der * ging ſeine Neu⸗ 
gene fo weit, daß er fragte, was in den Gafferolen ſep; 
er Koch nahm einen Dedel weg, worauf der Sultan äus 
564 der Inhalt verbreitete einen köſtlichen hr > Im 
alaſt von Dolme⸗Batſche angefommen, befahl. der Sultan, 
den Kapitain ihm vorzuftellen, und fchenfte dann bemfelben 
eine mit Brillanten gezierte Tabatiere, befabl auch dem 
‚Kapuban Paſcha, ibm jeden nüglihen Dienft zu erweifen. 


eMünzmwefen. 
(Beraf. Nr. 326 und 348 ber Beilage zur OPW3. vom vori⸗ 
gen Jahr.) 





Auf einen im diefer Zeitung gemadten Vorſchlag, wie auf 
der von den Münchener Konferenzen angenommenen Grundlage 


eine Muͤnzvereinigung unter ben Zolivereinsftanten zu bewerkſtel⸗ 
ligen wäre, hat Herr Becker in Hoͤchſt wegen Schwierigkeit der 
Ausführung der dahin abzmedenden Mafregeln einen andern 
Plan zur Erreihung bes nämlihen Zwecks entworfen, welcher 
im Weſentlichen darin beftcht, daß der 20 fl. Fuß in den deut⸗ 
[hen Staaten angenommen , und der Thaler zu 100 ſchweren 
Krenjern ———— werden ſolle. Dieſer Plan bietet dem bes 
deutenden Vottheil, daß wit den gleihen Münzfuß mit ber ge» 
famtnten Öfterreichifchen Monarchie erhielten, Uber er entfernt 
fi) von der Grundlage, welche die Münchener Konferenzen fefls 
geftellt haben, und bietet in der Ausführung weit. größere Scwie⸗ 
rigkeiten, als unfer Vorſchlag dat, teil der bisherige Müng- 
fuß ſowohl im dem nord» wie in ben ſuͤddeutſchen Staaten geäns 
dert wuͤrde. Abgefehen davon, kann bie zu löfende Aufgabe nur 
allein diefe fepn: Wie laͤßt fi) unter Beibehaltung des Gulben 
und Kreugerd im Süden und des Thalers im Norden, beide 
in ihrem Ienigen Werth, eine Müngvereinigung beiverks 
ſteligen ? Die Löfung diefer Aufgabe wurde dieſſeits darin ges 
funden, daß man in allen Vereinsftaaten den Kreuzer rheinifch 
als Baſis annimmt, und alle vorhandenen Münzforten nad 
Kreuzer tarifirt, 3.8. den preufifchen Thaler zu. 108, den Kron⸗ 
thalet zu 162. Um den Umtaufh der Münyforten im Norden 
möglich zu machen, beduͤrfte es keiner weitern Maßregel, nie 
ber Prägung von Kreugerftüden, und der Einziehung ber Pfens 
nige. Dann hätten wir im Norden wie im Süben einerlei 
Münzfpfiem, wiewohl nidyt einerlei Münzen. Es bliebe einer 


Uebereinkunft vorbehalten, zu beflimmen, welche Scheidemuͤnzen 


fpäter in Umlauf zu fegen wären. Man önnte, will man von 
dem Beftehenden ſich gar nicht entfernen, Scheibemüngen prägen, 
melde eben ſowohl Gulden» ald Thalertheile find, oder man 


"tönnte, wenn man fib im Norden erſt an die Eintheilung des 


Thalers in Kreuzer gewöhnt hat, mit Leichtigkeit zu dem Dezi⸗ 
malfpftem übergehen. Bei ber Ausführung dieſes Vorſchlags 
fehe ich überall eine Schwierigkeit, Bor Allem ift hiebei jedoch 
Eines nothwendig, daß die Vereinsftaaten über den innern Ger 


"halt, welcher dem Kreuzer zu geben ift, übereintommen, Mad 


den cheinifhen Fuß kommen auf die Mart Silber 24 fl. 
oder 1440 fr. Bon dem preufifhen Buß dagegen 14 Thaler 
oder den Thaler zu 105 fr. gerechnet, 1470 Er, Der innere 
Gehalt des Kreuzers wäre daher nach preußifchem Fuß geringer 
als nad rheinifhen. Nach welchem Gehalte foll nun der Kreus 
zer, welcher die Baſis bes neuen Münyfpfiems werden fol, auss 
geprägt werden? Bei der Ausprägung von Münzen bat man 
zweierlei zu vermeiden: Erfiend dürfen die Münzen keinen befs 
fern Gehalt, als den nominalen Werth haben, weil fonft deren 
Einfhmelzung durch Privatleute zu befürchten fteht, wie diefes 
gerade jegt mit den Konventionsthalern gefchieht. Zweitens dürs 
fen fie feinen fo ſchlechten Gehalt haben, daß deren Nachpraͤgung 
gewinnbringend ſeyn koͤnnte. Es follen daher die Münzen fo 
geprägt werden, daß die Prägkoften ſammt dem innern Gehalt 
ben nominellen Werth geben. Gegenwärtig gibt eine Mark fein 
Silber 24 fl. 36 Er. oder 1476 fr. Die Kunftverftändigen has 
ben nun zu entfcheiden, wie viel für Prägkoften darauf zu ſchla⸗ 
gen if. Es dürfte vielleicht zur Vorſicht anzuempfehlen feyn, 
nicht die vollen Prägkoften angurehnen, um in der Zukunft, 
bei Vervollkommnung der Mafhinen und dadurch etwa herbeis 
geführten Verminderung der Prägkoften nicht unfere Münzen 
der Gefahr der Nachpraͤgung auszufegen. Der hiedurch ſowohl 
wie durch Einziehung ‚zirkulirender Münzforten entflehende 
Verluſt würde nach dam Vorſchlage ded Hrn. Beder allerdings 
ſeht —— Yard die Zollvereindkaffe zu übernehmen ſeyn. 
Diefe wenigen Worte mögen genägen, um die Uebergeugung von 
der Möglichkeit der Ausführung einer Mafregel zu verbreiten, 
melde als allgemeines Beduͤrfniß des deutftien Publikums aners 
kannt ift, und melde dazu beitragen wird, bie Zollvereinigung 
immer mohlthätiger und populärer zn machen. 
Dannheim im Januar 1837, 





— 


Brücdte» Markt zu Mainz, vom 13. Jan, 1897. 






1 paar Halbitiefel 
2 Grüne —* ass Zub, 
1 buntes wollenes Kaͤppchen, 


Aufubr 1 Strohkaͤppchen, 





—— 1 ſchwarz ſeidener Regenſchirm und 4 Dornenſtock, in 

114 en Asch leinenen Ueberzug, Re 
2 Bo; 5 diverfe feidene Regenſchirme, 

19% „ Dafer +. 4 leinener Regenſchirm, 


Obſchon die uti en Zufubren der Rrücte wieber bebeuten: 
der als auf —* Martte waren, fo blieben gleichwohl die Preife 


unverändert: 2 
[2039] Bekanntmachung. 


Bei der Ober + Poft - Amts „ Erpebition -fahrender Pojten 
befinder fih 1 Paͤcchen an %: Jacob Etreuli in *4 
welches von Leipzig als unbeftellbar zurüdgefommen iſt. 

Höherem Wuftrage zufolge wird daher ber Aufgeber Dies 
fes Paͤckchens andurc aufgefordert, fih auf der Kanzlei 
gedachter Ober-Poft:-AmtssErpedition im Rahmbofe, bins 
nen 6 Monaten von Heute an, über fein Eigenthumss, 
recht genügend ausjumeifen, und daffelve gegen Zurüds 
gabe deffallfigen Poftfheins und Entrichtung. bes 
‚auf diefem Paͤckchen haftenden Portos, um fo * in 
Empfang zu nehmen, Als ſonſt nach Ablauf dieſer Fri 
über fraglichen Gegenftand andermeit wird verfügt werden. 

Ferner befinden fih auf gedachter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Er⸗ 


8 diverfe Spasierftöde, 

2 Porzellain » Pfeifen mit langen Nöhren, 

1 Eigärrenfpige 

2 Pleine Kopfkilien, 

1 Eigkiffen, 

1 Neues Zejtament in polniſcher Epradye, 

1 DBrieftafhe von rothem Saffian, einem Jagdpaß ıc. 
und eine Königlib Preußiſche Kaffınanmeifung, im 
Betrage von 4 Ihlr. enthaltend, 

1 Käfihen, Mufterfarten von Merino's und 1 Pädchen 
mit Thibetmuftern enthaltend, 

1 Saͤckchen von ſchwarzem Dierinos, einen goldnen Hem⸗ 
denfnopf, Vorſtenadeln und Hemdentnöpfe von 


wohlriechende Eeife ıc. enthaltend; 
deren Eigenthuͤmer bisher nicht ausgemittelt werden Böns 
men. Dieke Gegenjtände find, gegen gehörige Legitimation 
en gleicher Friſt von — * n — — 2 fo Kun ir 
Eat 0 & pfang zu nehmen, als nah Ablauf jener Zeit über 
—— ee en ar aan ei —8 anderweite Verfügung getroffen werden 
f rd, 

Hast sn gmpe nd fahrender Poſten zuräcgelafs Franffürt a. M., den 9. November 1836. * 
4 Mantel von blauem Tuch, Fuͤrſtl. Thurn und Tariſche Ober⸗Poſtamts⸗ Direction. 
1 Paͤckchen mit zwei paar leinenen Beinkleidern, Alerander Freiherr v. Drints-Berberich 


— — — — ——— — — — —— — — 











— 





2201) Johann Balentin Leibner, ein Untrag von Beitenveriwandten, ber gedachte Betrag von 83 fl. 19 fr. an feine Seiten” 
Gets des dabier verftorbenen Bürgers und | Jobann Valentin Leibner oter deffen etwaige) verwandten in @igentbum überlaffen wer— 
Buchbindermeifterd‘ Job. Georg Keibner und | Yeibet: oder Zeftamentserben aufgefordert, den foll. Die in ber Sache ergchenden Bes 
feiner Ebefsau Anna Ehriftina geb. Nöder, | fich fo gewilfer binnen cheide werden nur auf der Amteftube er: 
eboren am 21. ar 1766 iſt feit wielen 3 Monaten finet 
abren aobrvefend, obne daß von feinem bei unterzeichnetem Amte zu melden und Homburg, den 3. Dejember 1836, 
Leben und Aufentbaltdorte Nachricht anber zu fegitimiren, ald anfonflen derſelbe für! ; j 
gelangt wäre. Da num 70 Jahre feit def: | kinderios veritorben erklärt, und deffen bie: Landgräftich Heſſiſches Juſtiz Amt. 
fen Geburt verfloffen find, fo wird auf den | ber curatoriſch verwaltetes DBermögen im Dr. Haupt. 






Berlag: ? Drudvon A. Ofterrietp. 
Cours der Stants- Papiere. 


r Cours der Geldsorten. ' | 
Den 14 Jan. Schluss 1 Uhr, [pC']Papr.| Geld 
ine en nn 


Den 14. Jan. | 
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— F Goıw» N. | kr. Sıurarın A.| kr. 
ditte ditte a „ -i — | 
* Neus Louisd 1110 | Laubihaler, ganme | 2143 
+ dito = an | 8 * —8 aan, 
„ er ——— u rer 
— ng => — e Yennetüche . . 9130 | wein über sr. | 20126 s 
808 ditte a) ® Eon | Soureraindor ... | 16130 “+ 18-10 Lk | 20/26 
Beikm. Obligutionen ı . [4 ul — | Gold al MarseWz. 18 — _ ee s | 2026 
ae die .. sl — 100% Auswärtiger Cours. 
Stanis-Schuld-Scheine . [4 — 1104 x 
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Tombach, Kröpfe von Perlmutter, ein Pirtfchaft, 
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mits ZSZeitung. 











ESeit dem 1. Januar 1837 erſcheint die Ober⸗ Poſtamts⸗Jeitung wieder als Morgenblatt. In ber Frühe 
um 8 Upr (zugleich mit dem Konverfationsblatt) ausgegeben, enthält fie alle bis fpät am Abend zuvor einlanfenden Nachrichten, fo 
wie bie neueften Parifer und Londner Notirungen. Nichts wird verfäumt, um ben befleunigten Poftenlauf im Intereffe des Publi- 
tums zu benupen. Die früber gewöhnliche Vorauspatirung bat aufgehört. Die Beilage erfheint um 


2 Upr Rachmittage und bringt die Börfecourfe des Tages. 





Kranffurt, 14. Januar. 
Berbandinuugen in der Bairstammer. 
(Zweiter Artitel) 


Guizot's neuſte Nede (gehalten am 10. Januar) belehrt 
enügenb über ben bis baber dunklen Unterſchied zwiſchen 
Intervention und Cooperation, verwirft jebocdh beide Be— 
zeichnungen für bie von Franfreih gegenüber Spanien bes 
obachtete Handelsweife. Mole batte fon gefragt, wie ed 
wohl möglich ſey, zu cooperiren ohne zu interveniren und 
umgefebrt. Guizot erinnert die Kammer, wie das Cabinet 
vom 11. October 32 ſich ftanbhaft babe leiten laffen von 
zwei Ideen: der Regierung der Königin. Yfabelle einen in« 
directen Stügpunft zu geben, fomit für fie zu wirfen, fo 
weit ed Franfreih’s Intereſſe erlaubt; niemals Frankreich 
u verbinden, einzugreifen in bie innern Angelegenbeiten 
paniend, und fich ftetd freie Hand zu laſſen, mit bem ins 
directen Beiftand einzubalten, jo bald das Wohl des eignen 
Landes es fordern follte.— Alfo wird von nun an die Co— 
operation Intervention einen neuen minifteriellen Namen 
aben und indirecte Stüge,indirecter Beiſtand (appui indirect) 
eigen. Guizot weift nach, wie auch Thiers nod am 30. April 36 
in einer Depeihe an Rapneval die bewaffnete Intervention 
ober Cooperation abgeſchlagen hat. Alles, was ——— 
des Bierbundvertrags in Bons auf Spanien von Franf- 
reich aus geſchehen ift, wird von Guizot als indirecte Uns 
terflügung charafterifirt. Das Cabinet vom 22. Februar 
wollte weiter geben. Vorher hatte man wohl zugegeben, 
daß für den fpanishen Dienſt recrutirt wurde; nun aber 
reerutirte der Rriegöminifter Maifon felbft, indem er Offi- 
er ausihidte, Rreiwillige für die Königin Zfabelle wer- 
en zu laffen. Mit einem Wort, das Cabinet vom 11. Oc- 
tober hielt ji) feft auf dem Abhang, der von indirectem 
Beiftand zu direcier Intervention und Cooperation führt; 
das Cabinet vom 22, Februar war auf dem Punft, die 


vorfihtig geftedte Grenze zu überfchreiten, was um fo bes 
licher, als ber Gonfeitprä ident (Thiers), wie Guizot 
aufs Beftimmtefle ausſpricht, Schon im Cabinet vom 11. Dc- 


tober ein Partiſan der Intervention und als folher in der 


Der Preie für die Ober-Poflamts-Zeitung und ihre Beiblätter ift Bier Gulden halbjährlich. 





Minorität war, — „Die Grenzen bes indirecten Bei— 
gt welche fih das Cabinet vom 11. Detober ges 
et batte, wollte das Cabinet vom 22. Februar nicht 
beachten; darum zog es ſich zurüd; das Gabinet vom 
6. September erkennt jene Gränzen an und will ſich darin 

Iten, gleih wie das Gabinet vom 11. October gethan 
at.“ — Dies etwa iſt die Subſtanz ber Rede Guizot's. 
16 oratorifh gelungen geben wir noch ihren Schluß: 
„Wird, was wir thun, zureihen ? Wirb unfer (indirecter) 
Beiſtand die conftitutionelle Monarchie in Spanien regelrecht 
begründen? Wir boffen es; aber wir willen es nicht — 
Niemand weiß es! Man hat uns befchuldigt, wir vertrau- 


ten der Vorſehung und überliefen alles bem all. Rir 
fino wert entfernt, vorn HJufuk wine ‚ maafien 


kugu 14 
und aber auch nit an, ald (bewußte) VBerfjeuge der 
Vorſehung die Dinge in Spanien nad) ee dr Ideen zu 
lenken, zu entſcheiden, — um jeden Preis, auf jede Gefar, 
Inftitutionen und Ereigniffe zu beberrfchen. Ein folder 
her ift ung fremd; wir halten ihn für unverftändig 
und gefährlih. Was auch gejhehen mag, die Regierung 
wird tbun, was ibr die Adreffe empfiehlt, was Sicherheit 
und Ehre Frankreich's fordern, Franfreih wird fi eis 
gnügen fönnen, aber auf eine Bedingung, auf die Bebin- 
gung, nicht belaftet zu feyn mit ber Sorge, allen Andern 
zu gnügen.” — Auch Marfchal Soult bat feine Anficht vou 
der Einmifhung in bie fpanifhen Wirren in der Ar 
fammer vorgebradt. Er fagte: „Nach meinem Dafürbals 
ten ift die Cooperation nichts anders, als eine compromits 
tirende Intervention; als ich die Ehre hatte, Mitglied des 
Cabinets zu fepn, war ic immer gegen — nie 
hatte ich die Abſicht, auf die ſchimpfliche Weiſe zu cooperi— 
ren, die man und angeratben bat; bätte ich die Interven— 
tion in Frankreich's Untere e gehalten, o würde ich fie 
offen und birect verlangt haben ; franzöfiihe Truppen foll- 
ten nur unter der Nationalfabne ind Felb zieben; inzwis 
As fhien mir, wie gejagt, die ntervention gar nicht 
‚nötbig, und es ift au, feit meinem Austritt aud dem 
Cabinet, nichts vorgefallen, was fie motiviren konnte.“ 
Der Ausdrud „schlmpfliche Weife“, von Sonlt in einem Zus 
fammenbang gebraucht, wo er aufdie Sendung der Frembenles 
legion aus Africa nad Spanien bezogen werden fonnte, 
| veranlaßte Hrn. v. Broglie zu einer Erwieberung, worin 
noch Marer, als bei Guizot, der Unterfchied zwiihen Ins 


tervention und Cooperation befinirt wird. „Die Gabinette 
vom 11. Oct. und 22, Febr. follen auf ſchimpfliche Weife 
(d’une maniere honteuse — mag auch beißen: aufblöbe, vers 
ſchãmte Weife;) cooperirt haben. Jh kann das vituperative 
Ccbrverlegendstabelnde) Epithet nicht annehmen. paßt 
auch gar nicht auf das Verfahren des Cabinets, zu welchem 
ich gehörte. Intervention jm ſtrengen Sinne des Worts 
iſt der Act einer Regierung, die ſich bei einem Bürgerkrieg 
in die Mitte ſtellt zwiſchen die ftreitenden Parteien und bei— 
den gebietet, die Waffen nieberzulegen. So intervenirten 
die Bächte 1831 in Belgien, jo früher die Gabinette von 
London, Paris und St. Petersburg in Griehenland. Eine 
ſolche Intervention bat in Spanien nicht 2 gefunden, 
Cooperation ift ber Act einer Regierung, die beim Bürgerfrieg 
in einem andern Lande Partei nimmt für einen ber ftreiten- 
den Theile und Truppen marſchiren läßt, ihm beizuftehen. 
Spanien (die Regierung zu Madrid) verlangte 1835, wir 
follten auf ſolche Art cooperiren ; wir haben geweigert, es 
zu thun. Sonad find aljo die beiden Worte: Yntervention 
und Cooperation bei ber Frage, bie und befhäftigt, ganz 
auf ber Seite zu laſſen.“ — Broglie erinnert noch den 
Marihall, wie er ja ge franzöftichen Offizieren erlaubt 
be, Dienfte in Belgien zu nebmen, und Soult erplicirt 
arauf, daß er mit dem anzüglichen Epitbet nur auf bie 
Bildung des Corps an der fpaniichen Grenze unterm Ges 
neral Schwarz gedeutet habe. Damit war der Incidentfall 
eſchlichtet. J—— auf Broglie's Rede, deren 
nalpſe geſtern abgebrochen werden ai berichtigen wir 
zuerſt einen genealogiichen Irrthum. Nicht eine Tochter 
und eine Schwefter König Carl's IV. heiratbeten vor 1789 
nad Portugal, fondern eine Tochter und ein Bruder, Die 
Tochter war jene Charlotte, geb. 1775, ſchon im zehnten 
Jahre mit dem Kronprinzen Johann von Portugal vors 
läufig vermählt, Mutter von neun Kindern, worunter bie 
feindlihen Brüder, Pedro und Miguel; fie war mit in 
Brafilien, erlebte manderlei Kata und farb 1830 au Dues 
luz. Der Bruder hieß Gabriel, vermählte fi 1784 mit 
die Antonie von Portugal, ftarb aber | on 1788; er 
ET pıpers need Infunavo. — IM Diefer Detven 

ben willen foll Florida Blanca im Jahr 1789 den König 
Earl IV, (der Vater von 13 Kindern wurde) veranlafßt 
Bin. bie Thronfolges Ordnung von 1713 —— 
roglie fährt fort: „Die Juliregierung fand Iſa— 
belle II. als Königin, der Thatfahe und dem Rechte 
nad; ber Thatſache nach Cfactiih), denn nach dem Tode 
ihres Vaters (29, Sept. 33) beftieg fie in Ruhe und Frie— 
den ben Thron; dem Rechte nad, denn entweder hatten bie 
Gortes 1712 nicht das Recht, die pragmatifche Sanction 
Paitiop'e V. gutzubeißen, oder man muß aud denen von 
das Recht zuerfennen, dieſes Grundgefeg wieder auf: 
—5 (Ueber dieſe Alternative haben wir bereits eine 
Meinung zu Aufern gewagt; daß 1830 eine Cortesver⸗ 
fammlung Ferdinand's Act legalifirt babe, war ung neu; 
in den ——— Quellen iſt nichts davon erwähnt; es 
find wohl bie Cortes von 1833 gemeint.) — Man bat 
gefagt, weil die franzöfifhe Regierung ſich beeilt, Iſabelle 11. 
anzuerfennen, jey Spanien in ben Revolutionsftrudel ge— 
ratben; auch wäre die Aufredtbaltung der Thronfolges 
ordnung Philipp's V, mehr im Intereſſe Frankreich's ge: 
wefen. Diefe Doctrin befolgen, bieße unmoraliih ban- 
deln; eine Regierung darf nicht wirken, ein Nadbarland 
in Bürgerfrieg zu ftürzen, weil fie etwa Ausſicht bat, dar- 
aus Nugen zu zieben. 
bellen's Anerkennung alles, was fie wermodte, getban, 
einer Revolution in Spanien vorzubeugen. Worin Tag 
tas Gefährliche eines Acts, den die Juliregierung nicht 
7 verantworten bat, ba er ihr vorausging? An dem 
uffteben eines Mitbewerbere um bie Krone, in der Bil: 


Die Juliregierung bat dur Iſa— 


Le — — — — — — — — — —————— 


dung einer Partei gegen die unmündige Königin. Was 
hat im Angeſicht dieſer Gefahr die franzöſiſche Regierung 
gethan? Sie hat Iſabelle II. anerfanit; fie hat erklärt, 
daß fie die fpanifhe Krone nicht auf dem Haupte eines 
ihrer Feinde fehen wolle, Wirflih hatte die Juliregie— 
rung einen Feind vor ſich den Infanten Don 
Carlos, feit lange der. Chef, oder vielmehr das 
Werkzeug, einer blutbürftigen, frömmelnden Faction, die 
dem armen Ferdinand viel zu ſchaffen machte, mit ber 
aud die franzöfifhe Regierung nach dem Feldzug von 1823 
manden Strauß zu befteben batie. (Man glaubte bisher, 
Ferdinand VII. wäre zureichend antisliberal gewefen, ganz 
ohne fremden Impuls; es fcheint aber, nnd biefer Kur, 
defung, daß tr nur ſchwach war unb im Herzensgrunde 
freifinnig; Ferdinand VII. ift tobt und fein Bruder in Na— 
varra — das erklärt Mandes.) Kam Don Carlos auf 
unregelmäßigem Wege zur Krone, fo mochte Frankreich einen 
übelgefinnten Nachbar in ibm finden. Alſo würbe die Juli— 
regierung — wenn fie ben Prätendenten hätte zum Thron 
e ** laſſen, eine unmoraliſche Handlung begangen und 
ich obendrein anführen laſſen. Wir folgen der Rede nicht 
weiter, denn was nun noch kommt, ſcheint uns rg be⸗ 
deutend. Broglie vertheidigt das Cabinet vom 11. Deto— 
ber gegen ben Vorwurf, ald babe es die Regierung zu 
Madrid gegängelt und ſey darum verantwörtlich geworden 
für die Ausartung ber Anfangs fo moderaten Revolu— 
tion, und verbreitet fi dann über Buchftaben und Geiſt 
bes Vierbundvertrage. Am Schluffe empneblt er Bebarren 
bei ber Politif des Zufehend und Abwartend, indem er 
—— erklärt, nach ſeiner Ueberzeugung ſey das in Vor— 
In ag gefdmmene Ausfunftmittel zur Orbnung der Spanischen 
Dinge — ein europäifher Congreß nemlih — um jeden 
Preis zu vermeiden. — 


* 
* * 


ze: 12. Jan, Stand der Rente: 5pEt. 109. 20. — 
3pEt. 79.95. — Neapol, 99, 10, — 5pCt. Span. 26°/,. — 
Paffive Ta — Neue Differes 12. — Alte Differes P/,. — 
3pCt. Portug. 31. — Spanifche Fonds waren begehrt. 
Gegen Ende der Börfe verbreitete fi das Gerücht, es jep 
Nachricht gekommen, daß Don Carlos in Gefangenichaft 
— Darauf bin ftieg die Active Schuld auf 27. — 

a inzwiſchen die Sage feinen rechten Glauben fand, ging 
man wieder auf 26°/, zurüd, — 

— In der Deputirtenfammer bat beute die Debatte über 
bie Adreffe begonnen. Bis zu Abgang der Poſt war dabei 
nichts Beſonderes vorgefommen. Die Adreife der Paird- 
fammer ift bereits überreicht, Der König hat feine Jufrie— 
benheit damit in einer furzen Antwortrede ausgedrückt. 

- Marfhal Elaufel war am 3. Yan, noch zu Algier, 

— Admiral Hugon ift am 7. Jan. mit jeiner Escadre 
aus dem Tajo zu Breft eirgelaufen. 

— Nah allen Berichten von der ſpaniſchen Grä 
eine große Unternebmung gegen die Garlıfen im Werf; 
30,000 Ebriftinos ſollen in die baskiſchen Provinzen eins 
fallen und die Partei des Prätendenten erdrücken. 

— Der Maler Franz Gerard ift geftern eftorben ; 
feine beften Stüde find: der Belifar und. Die Schlucht bei 
Aufterlig. 

Madrid, 4 Jan Woblverbiente Belohnungen find 
ber Stadt Bilbao von der Königin bewilligt werden. Ein 
Defret vom 3. Jan. entbält folgende Beflimmungen : Die 
Stadt Bilbao fügt ihren bisherigen Beinamen — der febr 
edlen und fehr getreuen — noch den der unbefiegten bei; ber 
Stadtratb als Körperſchaft befommt den Titel_ Ercellenz 
und die einzelnen Mitglieder find in den Herrenitand ver— 
fegt; auf die Fahnen der Nationalgarde von Bilbao und 


nie iſt 


der Armeecorps, bie fi am meiften ausgezeichnet haben, 
fommen die Infignien des Ferdinandordens; alle Ber: 
tbeibiger der Stadt erhalten ein Kreuz mit der Inſchrift: 
„Er Bat das unbefiegte Bilbao während der dritten Bela— 
erung 1836 vertheidigt.” Espartero erhält den Titel eines 
Örafen von Luchana. Diejer Titel gebt auf feine Nach— 
fommen über. Am 5. Fehr. wird in allen Kirchen des 
Königreichs ein Tranergottesdienft gehalten für die Tapfern, 
bie bei Bilbao geblieben find. Die Wittwe und Kinder ber 
Gefallenen befommen Jahrgelder. Die in Bilbao durd 
die Belagerung zerftörten Gebäulichkeiten werben auf 
Staatsfoften wieder hergeftellt. 

— Man erwartet die Nachricht, daß General Saarsfield 
uach Tolofa gekommun. NRivero ftand am 31. Dez. zu 
Burgos und Harvas zu Aranda de Duero. Das portus 
gef he Hülfscorps bat zu Aguilar Halt gemacht, weil das 

etter fo ungünftig geworben ift, daß es unmöglich war, 
weiter zu marfdiren. 

tondon, 10. Jan. Stocks ** a 90/.. — Spaniſche 
25*.. — Paſſive 7,48. — 3pCt. Portug. 30.. — 
Integrale 532 

— Es heißt, Sir Charles Vaughan werde den Lord 
Ponſonby als Botſchafter zu Conſtaminopel ablöſen. 


Deutſchland. 


(Wien, 6. Jan.) Der königlich ſächſiſche 5* 
welchen der Auftrag feines Souverains, ſich nah Trient 
u begeben, zu ſpät erreichte, it überdieß durch die unweg— 
amen Shapen verhindert worden, demfelben nadzufom- 
men. — Heute am h. Dreifönigsfefte war Toifonamt in 
der Hofburgpfarrfirhe, und fünftigen Sonntag wirb bas 
Leopoldordensfeſt durch einen feierlichen Gottesdienft in ge: 
nannter Ki begangen. — Dem Bernebmen nad wird 
noch im Paufe vieles Peonats das Programm einer Schiffs 
fahrts⸗ und Induftrieunternehmung erjcheinen, bie, ſchon 
lange im Stillen vorbereitet, allgemeine Senfation erregen 
und von europäiſchem Intereſſe jepyn dürfte. Das Ganze 
foll nab einem großartigen Mafitabe, mit allumfaffenber 
raltiſcher Sachkenntniß angelegt, und auf unerſchütterlich 
olive Grundlagen begründet feyn. Es ſcheint, als wollte 
man bie anmutbig ge egene Brigittenau, wo alljährlih das 
berühmte Vollksfeſt gefeiert wird, zu einem öfterreichifchen 
Mandefter für alle ag Sig welche Wafferfräfte bedür- 
fen, umgeftalten, und Wien, in wenigen Jahren ſchon, 
zum Centralſtapel- und Umladungsplatze des Speditions— 
bandels der durch den Ludwig⸗ Dongau-Mainkanal zu vollen⸗ 
denden — — von den Geſtaden Hollands bis an die 
Küſten Kleinaſiens erheben. — Das Erfreulichſte und In— 
—— bei der Sache iſt, daß ſie keine gewöhnliche 
Aktienſpekulation bilden, ſondern mit der Tendenz wohlthaͤ—⸗ 
tigjter Gemeinnügigfeit durch bedeutende pefuntäre Opfer 
reiher Privaten für ihre gewerbthätigen und arbeitfamen 
Mitbürger aus den mittleren unteren Ständen ind Leben 
gerufen werden foll. (A. 3) 
(Berlin, 8. De.) Sehr zu wünfhen wäre ed, daß 
unſere Geſetze hinſichtlich fFontraftliher Verhältniffe einer 
Reviſion unterworfen würden, Es ereignet fih gar oft, 
Daß auf den Grund münbliher Berabrebungen von Seiten 
ber redlichen Partei koftipielige Anftalten getroffen werben, 
die andere aber, wenn es zum Abſchluß des ſchriftlichen 
Vertrages fommt, ſich weigert, ihre Berbindlichfeit zu er— 
füllen, ſich auf die Vorschrift des Gefeges flügend, daß 
mündliche Berabredungen jeloft in Gegenwart von Zeugen 
nicht bindend find, Der Redliche muß fih in ſolchen Fäls 
Ien dle ſchnödeſte Hinterlift feines Gegners ohne allen Re: 
greß gefallen laſſen. Ju Hamburg iſt das nit jo. Wir 


‘ 


könnten Fälle zitiren, wo das Gefeg der Billigfeit mit 
Füßen getreten wird, und dem Beeinträctigten denno 

von Seiten unferer Juſtiz nicht zu belfen iſt. Freilich i 

bann auf ben, welder fih in Koſten fegte, anwenbbar : 
Ignorantia legıs non est excusatio, aber auf den Anbern, 
welcher die Mangelbaftigfeit des Geſetzes fügt, fällt der 
viel wabhrere Borwurf: Summum jus, summa injuria, — 
Aus —— meldet man: Seit Menſchengedenken iſt viels 
leicht, mit alleiniger Ausnahme des fogenanuten Cholera— 
jahres, der Verkauf des Marzipans zur Weihnachtszeit 
nicht fo beifpiellos ſchnell von Statten gegangen, wie in 
diejem Jahre. Man fchreibt diefe ungewöhnliche Kaufluft 
dem bier in diefem Sommer Statt gcbabten ftarfen Hans 
belsverfehr zu. So beläuft fid 3. B die in dieſem Jahr 
verdiente Courtage eines einzigen Getreidemäflere auf wes 
nigſtens 5000 Rthlr. (FM) 

(Hannover, 11. Jan.) In der Sigung der 1. Kam: 
mer ber allgemeinen Ständbeverfammlung vom 9. d. M., 
wurde bie erfte Beratbung über ben Gefe entwurf, bie 
Rechtsverhaältniſſe der Juden betreffend, eröffnet. Der An- 
trag eines Mitgliedes, die Staatsregierung noch um Aus— 
jegung biefed Gefeges zu bitten, warb mit großer Majori- 
tät abgelehnt. Zum Art. 1. wurde beliebt, daß berfelbe 
lauten folle: den Juden follten nachſtehende Rechte zufteben 
Die Art. 2 bis 3 wurden angenommen. Zum Art. 5 warb 
die Entfhädigung der Privatperfonen für wegfallende Zus 
denſchußgelder a a und og efügt, daß bie Juden 
militärpflichtig fepn follen. — Die 2, Kammer erledigte in 
der Sigung vom 10. Jan. die dritte Berathung über das 
Gejeg wegen erfranfter, der Gemeinde angebörigen 
Armen, Hierauf wurde das Gefeg wegen Mafregeln bei 
Störung ber öffentlichen Ruhe, zum erftenmale beratben 
und angenommen, unter Widerjpruch des Hrn. füngel, 
welcher fich —— gegen die Abfaſſung des erſten Para— 
graphen: daß das Geſetz Anwendung finden ſolle, ſo oft 
eine große Anzabl von Perſonen ſich zuſammenrottirt, ans 
ſcheinend in der Abſicht, der Obrigkeit Widerſtand zu lei— 
ſten ꝛc. erhob, (Hannov. Itg) 

(Baden, 11. Jan.) Heute wird uns ber Groffürfk 
Michael verlaffen. ©. f. 9. geht von bier nad Karlsruhe, 
um von der großh. Familie Abfchied zu nehmen, und wens 
det fih von da nad der Schweiz,‘ wo er einige Tage bei 
General Laharpe, dem ehemaligen Lehrer der faiferlichen 

rinzen, verweilen, und bann bie Reife nach Genua forts 
egen wird, Im April gedenft der Großfürft wieder an 
unfrer Heilquelle einzutreffen, mit dem Monat Juli aber 
nach England zu gehen, und von dort nach Rußland zurück— 
1 Ai Bereits find für mehre ruffiihe Familien ſchon 

obnungen in unferer Stabt beftellt. — ©. f. 9. ber 
Kurfürft von Heflen wird von Hanau, wo er einige Zeit 
zubrachte, bald wieder zu ung zurückkehren. 

(Mainz, 6. Jan.) Bor faum anderthalb Jahren ver- 
legte das iſraelitiſche Handelshaus Feit Mayer und Söhne 
aus Darmfladt ein ng dur in unfere Stabt. in 
Magazin in dem fhönften Haufe der neuen * wurde 
mit Pariſer Eleganz eingerichtet, und die reichſten und 
neueſten Stoffe für Herren- und Damenbekleidung, Mode— 
und Luxusartikel in großer Auswahl machten den Inhalt 
aus. Der Laden wurde von Käufern nicht leer, zum 
Schreden der übrigen Konfurrenten, Faſt in jedem Wo— 
denblatte war die Ankunft neuer, friiher Waaren mit dem 
Bemerken angekündigt, daß man durch glückliche Einkäufe 
an der Duelle in den Stand geſetzt fen, beſonders billige 
Preife ftellen zu können, Die erfahrnen Handelsleute des 
biefigen Pages fhüttelten wohl mandmal bedenklich bie 
Köpfe, und wollten dem fernern Fortgange dieſes Geſchäfts 
fein günftiges Prognoftifon ftellen. Das Publikum beküm— 
merte fih wenig um dieß Gerede. Mit dem neuen Jahre 


ollie indeffen doch jene unglüdiiche Propbezeiung eintref⸗ gelegt worden, Bon der ganzen Schuldenmaffe ſoll Niemand 
‚ denn man erfuhr, daf das Haupthaus in Darts r und aud nicht im Inlande, fondern ausſchließlich das 
adt feine Zahlungen fuspenbirt, und die Abſicht babe, | Ausland, und zwar hauptſaãchlich Frankreich betroffen werben. 
ein Arrangement zu veranlafen. Einige erg die Difs | Sofebrman bier geneigt it, unverſchuldetes laufmänniſches 
ferenzg auf 250,000 Fr., Andere noch r. Weil ſich —— er zu betrachten, fo bat fich doch beidiefem 
alliment eine ſolche 


rovinz, bie von 
wie die unfrige, regiert wird, | 
befindet, ſcheint man die Bermutbung * u haben, daß 
bie hieſige Filialhandlung einen ungeftörten Forigang ba- 
ben dürfe; geftern aber 4 auf Ordonnanz des Gerichtsprä⸗ 
ſidenten das hieſige Magazin geſchloſſen und unter Siegel 


das Muttergefhäft in einer jenfeitigen 
einer andern Defepgehuug, 















[51] Ein junges Frauenzimmer von vors 
jüglicher Bildung, das der Tod der El⸗ 
term allein geftellt bat, mwünfdt, um 
fih nüplih zu beſchaͤftigen, bei einer 
* En king a. 

afterin oder ieberin baldigit eins 
Hamburg gebürtig, welcher ‚unterm utreten. Freundliche Behandlung ift 
5. Juli v. I. mit der unterzeichmeten| die einzige Bedingung, welche geitellt 
Stelfe einen Contract auf zwei Jahre wird, und wenigftens für's erſte Jahr, 


abſchloß, benußte einen ihm vom 16. wird ein Sat gar un ” ka 
; enommen. Unfragen unter den Buc- 
bis 30 September v. I. zu einer Reiſe —* A. F., ee: beforgt die Er- 


nach Aachen bewilligten Urlaub, um| yepition di med; 
ſich feinen hier eingegangenen Ber: ———— Zeitung uk. 


bindlichkeiten zu entzieben, und bei F i 
dem Shadttheiker in Aachen ein En⸗ Literarische Anzeigen. 
BHiomöopathie. 


ae —— Die —* [21] 

ogliche theaterintendanz findet 3 e 
Be Det er ee 
Grundzüge 


Bühnendirectionen von diefem Gons 
einer fünftigen fpeciellen 


teactöbruche des Sängers Eicke bier: 
homöopathiſchen Therapie, 
de 


mit Öffentlich in Kenntniß zu feßen, 
und vor Abjchliefung etwaiger Enga⸗ Kir 

furze Angaben gelungener homoͤopa⸗ 
pathiſcher Heilungen und prak⸗ 


Benachrichtigungen. 






















Warnung. 


gements mit demfelben zu warnen. 
Karlsrube, den 7. Januar 1897. 





Großherz. Hoftheaterintendanz. tiſcher Notizen. 
Bearbeitet 
188] in ifraeritiſcher Lehrjunge, mit für Aerzte und —** der Homöopathie 


allen Vorfeuntniffen verfehen, wird iu 
einer hieſigen Kurgewaaren » Handlung 
efucht, und fann gegen Vergütung 
Kon und Logis im Haufe erhalten, vers 
paar Dfferten beliebe man mit ber 
uffhrift Z. Z. verfehen an die Or 
pedition franco abzugeben. 


Dr. Ernft Ferdinand Nückert, 
aufdübender 55 in Smasbrud. 
Dreis 4 fl. 57 tr. 


Nüdert ift in feinen Leitungen für die Homdo- 
vathie durch feine früheren Werke rübmtichft genug 
defannt, befhatb bier nur die Berfiberung, daß 
auch vorſtehendes Werk, ars mit cben fo viet Sach⸗ 
fenntniß, Fleiß und Gründtichkeit bearbeitet, den 
früberen würdig an bie Geite geftellt umb ars tüch 
tiger Beitrag zur hombovathlſchen Literatur ange 
fehen werben kann. 

Leipzig, im Dejember 1836, 


Garl Andrä. 
fl. 500 Obligations:2oofe, 





[60] Gatharinenpforte F. No. 89. iſt 
ein mittelgroßer Laden nebſt Gompteir 
meſſentlich zu vermiethen. 


Die #. A. Deiterr. 






[46] 
deren zweite Ziehung am 1. Kebr. a. ce. ftattfindet, bieren die Ausficht auf die böchft 


bedeutenden Gewinne von A. 364000, 120000, 60000, 30009, 24000, 
15000, 2 12000, % 280090, und abmärts bis Al. 68968 bar. Driginal: 
Obligationélooſe often fl. 731, da aber fl. 696. als Meinfter Treffer im Voraus abge: 


. werden dürfen, fo tann man ſich gegen bloße Entridbtung det Unterfchieds von | wirb 


35 bei diefem böchft intereffanten Spiele berheiligen, und zwar ge es 8 35 für 
edr. bei 


ganze Promeſſen, oder fl. 7 für Zünftel:Promeffen zu baben bis zum 4. in 
- 9 


3 & S. Friedberg, Haupteollecteurs in Frankfurt a. 





gen mer diefer Fall geböri 
des Thatbeftandes ftreng na 
fahren werben möge. 


Te — — — — 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Zariſche Jeitungs-Erpebition. — 4.3. verantwortl. Redakteur: Dr. G. €. Tyomas. — Drud von A. Ofterrieth. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Empfindung nirgends geäußert, vielmehr 


t fich die allgemeine Stimme babin ausgeiproden, ba 
zur Ehre und zur Erhaltung bes Kredits auf Yen seh, 


unterfudht und nad Befund 
dem Handelsgeſetzbuche vers 
A. 3.) 






Bei Goedsche in Leipzig und Weiſſen 
ift erfchienen und in Aranffurt a. M. in 
der Täger’fchen fo wie in allen andern 
Buchbandlungen dafelbft und anderwärtt 
das 1. Bändchen zu baben: 


MEMIOIRES 


de Lucien Bonaparte, 
Prince de Ganino. 


Memoiren des Prinzen von Ganino, 
Lucian Bonaparte 
mit deſſen Portrait, 
Nach der Originalausgabe überfept von 
L. v. Ulvensleben. 

Aech erkläre durch dieses eigenhändig 
geschriebene Zeugniss. dass diese Memoi- 
ren die einzigen sind, welche ich geschrie- 
ben habe, und lüugne alle die ab, welche 
bisher mit meinem Namen, oder ohne Na- 
—— —— erschienen sind, Zu 

u essen 
" er. Le Prince de Canino. 
Diefe Memoiren werden 10 — 19 

Bändchen, jedes von 160 bis 192 Seiten, 

bilden und im Laufe Diefes Jahres erfcheis 

nen. Jedes Bändchen der franzöfifcben 

Ausgabe foitet 41 Er., der deutſchen 45 Er. 


Wenige Werte bieten ein größeres Intereſſe, ats 
das, meldet wir bier Bieten. Der Feder eines ber 
ausgezeihneiften Männer unfers Jabrbunderts ent · 
floffen, intereffirt es im hömften Grade alle Potis 
tifer und Gebitdere und ift allen Damen unent- 
debriihh, werde ſich mit GSeſchichte, Diplomatie 
und Grfeparbung beichäftigen. 

Die Ausftartung beider Ausgaben ift ſehr elegant, 
Drud correct. 

Der Außerft aeringe Preis, den wir dafür feben, 
macht Jedermann bie Anſchaffung Teiche, 


— —— 


Gerichtliche Bekauntmachung. 


[215%] @dictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechts⸗ 
arunde an ben Nachlaß der veriterbenen Frau 
Sopbia Bafie gebobrnen Kellner, 
Unfprüce ober Borderungen zu baben ber 
meinen, werden bierburd; vorgeladen, ſolche 
binnen I 

zwei Monaten 
bei untergeichnetem Gericht fo gewißf anzu: 
zeigen, ald anfonften diefer Naclad zum 
beil an die aufwärts wohnenden Min@rr 
ben obne einige Caution verabfolgt werden 





irb. 

Brankfurt, den 28. Nov. 1896. 

Senator Dr. Harnier, Wien Direetor. 
Hartmann, Ir Secrt. 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 


(Beilage zu N” 16.) 


15. Januar 1837. 





Franffurt, 15. Januar, 


In ber fünften Sigung des Aſſiſenhofs zu Strasburg 
Cam 11. Jan.) wurde der Präfect des Nicderrbeing, So 
pin b’Arnouville, als Zeuge vernommen. Er fagte aus: 
„Am 29, Oft., 5 Uhr Abende, fam ich von einer 
der Umgegend zurüd, Am 30. gegen halb fieben Upr Mor: 

end hörte ih an der Thüre meines Schlafjimmers einen 

Karten Färmen; ſogleich darauf drangen Artilleriften, 
mit einem Kapitain vom Getieralftabe au der Spige, in 
mein Zimmer; fie hatten bie Säbel gezogen und umrings 
ten mein Bett. Der ya dieſer Fleinen Truppe 
fagte mir: Ich fomme, Sie im Namen Napoleon Il. zu 
verbaften, Ich proteftirte energifh gegen eine Verhaftung 
Biefer Art, indem ich bemerfte, daß ih ihren Kaiſer nicht 
feinen Befehlen nicht unterwerfen fönnte; 
iner Abficht verharrte und jeder Wider— 
ß entſchloß ich mich, aufzus 

chen Ar fleidete mich langſam an, was ungefähr 20 
is 25 Minuten dauerte, worauf ih mich in eine Fenſter— 
wölbung zurüdzog. Dan riß mich daraus hervor, und ich 
8 mich, mir fein anderes Mittel blieb , gegen 
eine fo willfürlihe Berbaftung zu proteftiren, ber Gewalt 
Widerftand entgegenzufegen, Nun ee mich zwei Män- 
ner bei den Armen und ſchleppten mid fort, nicht obne 
Schwi it, denn ich bielt mich an jebem Hausgerätbe, 
an den Thüren und an dem Trepprngelänber fe, Zwei 
von ihnen zogen mich an ben Arınen und vier fließen mid von 
hinten vorwärts. Sie hatten mir gefagt, daß fie mid auf 
den Befehl des Obriſten Vaudrey verhafteten, und ale i 
auf dem Wege den Soldaten die ganze Nichtswürdigkeit 
ihrer Verrätherei vorftellte, erwiederten fie, daß fie auf 

gefe [ bes —— — Sie führten mic fo durch 
die Prandgaffe, die Zimmerleutgaffe, ee Aa Schweitern- 
gaffe, durch die Kaldsgaffe, über die Ma jbalenenbrüde 
und durch die Magbalenengaffe, und endlich durch die 
Waifengaffe nad dem — Duartier. Dort woli⸗ 
sen fie mich in ein Loch werfen; aber es brang ein jo 
verpefteter Geruch daxaus bervor, daß ich mich weigerte 
ineinzutreten; man ließ mid jest in das erite Stodwerf 

Binau fteigen, in den Disziplinfaal der Unteroffiziere , wie 
ih glaube. Man fehloß mich mit einem Unteroffizier das 
eibſt ein, und eine Schildwade wurde vor die Thüre ges 
Bet Ich richtete einige Worte an ben Unteroffizier, der 
ei mir geblieben ; ich fragte ibn, mit welchem Rechte man 

mid) hieber gebracht, da man mir antwortete, daß es auf 
den Befehl des O riften Vaudrey und bes Generald Bois 
zol geſchehen, fo erwiederte ich ihm, daß fie eine unbefon- 
nene Frevelthat heaingen. ‚Da das Fenfter diejes Zimmers 
nad dem Hofe der Kaferne binausging, fo fonute ich fehen, 

was fi dafelbft zusrug. Bald gewabrte ic, daß vor meis 

ner Thüre ein Adjutantiaior vorbeiging; ich ließ ihn rus 
fen, und er kam gleich zu mir herauf; er berubigte mid, 
indem er zu mir fagte, daß ich bald inireibeit gefegt wer⸗ 
den würde. Ich babe Feine Rurdt, antwortete ich, aber 
warum hält man mich bier zurüd? Einige Offiziere famen 

yerzu und verfsrachen mir, mid bald in Areipe zu fegen; 

ch fagte zu ihnen: aber warum micht jogleih * Der Kapi- 


our in 


fenne und wid 
da er aber in ſe 
en meinerfeitd unnüg war, 
b 


tän Menarb_fagte zu mir: Geben Sie mir Ihren Arm; 
wir wollen Sie nad dem Hotel der Präfektur zurüdführen. 
Diefe Herren he mid in der That nad meinem Hotel 
zurüd, und ic begab mid ſogleich nad der Militärbivifion, 
um zu ſehen, ob ich irgend nuglih ſeyn könnte. Der Ge: 
neral Boirol war nicht daſelbſt anwejend; ich ray nach 
meinem Kabinet zurüd; es war ungefähr & Uhr Morgens, 
Präfident: Wie lange bat Ihre Verhafrung gedauert? 4. 
Ungefähr 20 bis 25 Minuten, während weicher Zeit ich 
im Aufterliger Duartiere gefangen gehalten wurde.” — 
Dieß iſt der Hauptibeil der Ausfage des Präfecten. In 
feinen weitern Antworten fommt indeffen noch einiges Ins 
tereffante vor. Er fügte nemlich, feine Erflärung ergäns 
end, bei: „Da das Complot vom 30. Oftgber auf dem 
Ienfeitigen Ufer des Rheins gefchmiebet worden und feine 
Berziweigung unter den Einwohnern von Strasburg ent 
deckt worden war, fo ift nicht zu erſtaunen, daß die Poli- 
ei fein Mittel gehabt hat, es zu erfennen oder zu ver 
Düren, und man begreift, wie die Civilbehörde und die Mir 
kitairbehörde, fo wie bie game Bepölferung von Stras- 
burg, buch biefe Berichwörung auf gleihe Weife über- 
rajht werben mußten. Der General Boirol hatte mir 
allerdings angezeigt, daß er Gründe hätte zu glauben, es 
beftänden bonapartifiifhe Umtriebe, und ih würde gut 
tbun, bie Aufmerffamfeit der Polizei auf diefen Gegen- 
fand zu lenken. Ich fagte ibm, daß ich bereits etwas 
wren wäßte: ha t ibä iſtiſ⸗ 
Reden in bem Saftbor sie Er parke ne. 
wären, aber daß bieje Aufſicht ſehr ſchwierig ſey, beſonders 
in einer Jahreszeit, wo die Zahl der Reiſenden, welche 
3 nah Baden begeben, ober von dort zurüdfommen, äus 
er ——— waͤre; und daß, wenn die Reiſepäſſe in 
Richtigkeit ſeyen, es ſehr ſchwierig ſey, aus dieſen Keife- 
päſſen die Pläne der Verſchwörer zu erſehen. Da der 
General Voirol, indem er ſelbſt nichis Beſtimmtes wußte, 
mir nur ſehr unbeſtimmte Andeutungen zufommen ließ, fo 
fonnte ich aud Feine befondere Maßregeln ergreifen. Ich 
habe noch etwas hinzuzufügen. Ich habe nämfid- bie ins 
nerite Ue ergeugumg, bat ben Soldaten, welche mit meiner 
Verhaftnahme beauftragt waren, bas Anengbe Berbot ers 
theilt worden war, auch nur bie geringfte Gewalt in Ans 
wendung zu bringen, Sie follten eine ſolche Gewalt nur 
dann brauden, wenn fie genötbigt 9 würden, Wider⸗ 
fiand zu befiegen, Habe ih eine üble Behandlung erlite 
ten, jo wird biefelbe aus dem von mir geleifteten Wider: 
ande, und nicht aus den Befehlen, bie in diefer Bezie— 
ung gegeben worben find, erflärlih. Ich möchte gern 
von biefem Vorwurfe bie militärifchen Infignien, (’habit 
militaire) reinigen, obgleich dieſelben, bei diefer Gelegenheit 
geratben waren.“ Praͤſident: Dbriſt 
Baudrep, Sie haben gehört, daß die mit der Berhaftnahme 
des * Departementsbeamten beauftragten Soldaten 
ihm geiagt haben, daß fie auf Ihren Sept bandelten ? 
A. Es wirb mir fhwer zu glauben, daß dieSpldaten dies 
gefast haben. Alles was ih verfihern fann ift, daß ih 
temanden einen —— gegeben habe, dieſe Verhaftnahme 
auszuführen, oder überhaupt, daß ich von dem Augenblic 
an, wo ber Prinz Ludwig fih un die Spige des Regiments 


auf einen Abwe 


eſtellt Hatte, gar feinen Befehl mehr ertheilt habe. — 
un x Prinz hatte diefen Beet gegeben. Ih 
abe ihn geradezu den Kanonieren überbradt und oe 
u feiner Ausführung etwa fünfjehn bis zwanzi ann, 
Diefe Soldaten haben fih geftellt und der Belt [ wurde 
vollzogen, 


NAusfage des Generals Boirol. „Es ift mir un— 
möglid, obne —— — die Geſchichte vom 30. 
Dftober zu erzaͤhlen; allein die Bewegung wird feinen Eins 
fluß auf die Erzählung der Thatſachen m Am 30. Ol⸗ 
tober berichtete mir mein Kutiher, daß ber Obrift Baus 
drey an ber Spige feines Regiments in ber’ Brandgaffe 
wäre und riefe: es lebe Napoleon IL Er zeigte mir an, 
daß mein Hotel von den Kanonieren umringt ſey. Diefe 
Nachricht ließ mich einen Verrath abnen; i (a ein, wie 
gefabrvoll ein Unternehmen diefer Art für die Stabt und 
die Garnifon feyn würde. Meine Wade wurde mir weg— 

enommen. Bald famen einige Offiziere zu mir herauf. 
ch erblidte in der Straße eine Gruppe Offiziere, an deren 
pige der Obriſt Baudrey war. Gleich nachher fagte ein 
junger Mann, der in eine jener des Kaifers ganz ähnlichen 
Uniform gefleidet war, zu mir: Kennen Sie in mir Napo— 
Ieon Il, König oder Raier der Franzofen an, — dieß wei 
ich micht eigentlih; — id wies dieſen Vorſchlag zurüd, 
welcher, wenn ich ihm angenommen hätte, bem ande ven 
Bürgerkrieg würde zugezogen haben. Der Cbrift Baubrey 
fagte mir: bie Garnifon gebört und zu.— Sie gehört Ih— 
nen nicht zu, antwortete ich ihm. Sie ift ihren Pflichten 
etreu unb wird fie zu erfüllen wilfen. Sie aber made 
2 verantwortlich für das ei ver ber Soldaten. Ich 
glaube nicht, daß er mir ein Wort geantwortet, Kaum 
war id) angefleibet, als der Kapitän Francqueville anfam 
und mir fagte: Ihr Borzimmer ift mit Soldaten angefüllt, 
die der als GeneralsOffizier gefleidete Kommandant Wars 
quin befehligt. Sie würden “ großer Gefahr ausfegen, 
wenn Sie ſich zeigten. 30 = —— ennoch. Der Gene⸗ 
e 


agte zu mir: indb_ nichts mehr! Hiehen 
ral-Dffgier jag; 2. Ar antwortete fo, tie ed mir meine 


Pflicht gebot. Ich gebot den Soldaten, ben Kommandan- 
ten Parguin zu verhaften. Jh glaubte, fie würden gehor- 
den; allein der Ruf: es lebe der Kaiſer! belebte wieder 
neu ri Entihluß, und der Kommandant Parquin ftieß 
mich bei Seite, und ich befand mich an der andern Seite 
der Thüre, die er ſchloß und deren Schlüffel er zu ſich 
nahm. Ich werfe mid zum zweiten Male mitten unter bie 
Soldaten. Zwei Artillerieoffiziere rangen mit den Ber: 
fhworenen. Meine Abfiht war, das Schwerdt zu ergreis 
fen und ‘meine Gegner damit zu durchbohren. Parquin 
wollte feinen Säbel zieben und ich fagte zu ibm: Gteden 
Sie Ihren Säbel wieder ein! Es entitand ein Handgemenge. 
Es gelang mir, mitten durch die Kanoniere zu bringen, 
Ach erreichte bie —— Willens mich an die Spitze 
der Soldaten zu ſtellen, begab ih mich auf die Mairie, 
wo ih während 10 Minuten verblieb. Meine Pferde wur— 
den mir zugeführt, id beftieg deren eines und ritt nad 
dem Quartiere des 3, Artillerie: Regiments, wo fid viel 
Enthufiasmus für ben König ber Aranzofen zeigte, Ih 
begab mich in die Gitadelle, ftellte mich an die Spige der 
Truppen, und als wir in der Brandgaffe anfamen, erfuhe 
id, daß ber Prinz verbaftet worden ſey. Ich fab ihn in 
dem Quartire ber Finfmatte erft wieder.” aubrey: Ich 
bitte den Herren Präfidenten, den Herrn General fragen 
zu wollen, ob ber Prinz nicht ganz außer Faſſung da. 
als er fih von bem General —— fab? Beirol: 
IH darf wohl fagen, daß fie Alle außer Faſſung durch bie 
Haltung gerietben, die ih annahm, obgleich id mich nicht 
in einer imponirenden Kleidung befanb, 


Schreiben Napoleon Lubwig's Bonaparte an 
General Boirol. Präfident: „Herr General, mödten 
Sie wohl der Jury fagen, ob Sie feinen Brief vom Prin- 
zen Ludwig —— haben, und welche Antwort Sie auf 
denſelben ẽertheilſten?“ A. „Am 17. Auguſt ſtellte man mir 
gegen 9 un eben als ich in meine Wohnung zurüdfeprte, 
einen Brief von Seiten bed Prinzen Ludwig zu. Ich wollte 
weder den Weberbringer bes Schreibens Feben, nod eine 
fhriftlihe Antwort ertheifen. Ich erfuchte meinen Adjus 
tanten, Hrn. von Arancqueville, ber Perfon, welche den 
Brief überbrat bat, zur Mittheilung an den Prinzen zu 
fagen: daß ich das Andenken des Kaiſers ehre, daß ich das 
Unglüd feiner Familie achte und beffage; aber da ih vor 
Allem die Gefege meines Landes + daß von einem der⸗ 
felben der Familie Napoleon jede Nüdfehr nah Frankreich 
unterfagt wäre, und daß eben deßhalb zwiſchen ihm und mir 
eine umüberfteiglihe Mauer gezogen wäre.” Id) bat au—⸗ 
— noch den Hrn, von iger dem Prinzen zu 
agen, y wenn er etwa felbft anweſend ſeyn Tollte, Alles 
was ih für ihn thun könnte, darin beftände, daß ich ihm 
eine Biertelftunde Zeit bewilligte, um über den Rhein zu« 
—— Ih fügte noch einige energiſcher Flingende 
Ausdrüde binzu, die ich —* aber nicht wiederholen mag. 
Ich ſandte ng diefen Brief an den Kriegsminifter un 
begleitete ihn mit einem befondern Schreiben. Seit jener 
Zeit, bis zum Monat November, habe ich nichts weiter von 
der u. Sade gehört.» — Der Generalprofurator: Aus 
den Debatten erhellt, daß die Behörde von den Plänen bes 
Prinzen Ludwig unterrichtet war, aber daf, da ihre Beob⸗ 
achtungsmittel zu ſchwach oder zu ſchwierig anzuwenden was 
ren, bie Berfhwörung diefelben fehr Teicht zu vereiteln vers 
mochte. Damit in biefer Beziehung feine Zweifel übrig 
bleiben, fo bitte ich ben Präfidenten ben Befehl ertbeilen 
zu wollen, daß der Brief des Prinzen an den General, fo 
wie der Brief des Generals an den Kriegsminifter verles 
fen werben. 

Dabeu, ben 14. Auguſt 1836. 

Herr General! Indem ich beabfihtige, bald von bier 
abzureifen, um nad ber Schweiz zurüdzufehren, könnte ich 
nur mit Bedauern die Grenze Fränkreich's verlaffen, ohne 
einen der alten militairifchen Chefs gefeben zu baben, den 
9 vor Allen ehre und achte. ch weiß wohl, daß bie 

efege und die Politif Sie und mich in zwei verfchiedene 
Lager drängen möchten; aber das ift unmöglich; ein alter 
Militair wird mir immer als ein Freund erfcheinen, ebenfo wie 
mein Name ihn unaufbörlih an feine glorreihe Jugend 
erinnert, General! das Herz blutet mir, indem = einen 
Monat lang Frankreich vor meinen Bliden hatte, ohne ben 
Bu bineinjegen zu können. Morgen ift das Feſt tes ſtai— 
ers, und biefes Feſt, — ich werde ed mit Fremden beges 

en. Wenn Sie in einigen Tagen, in der Umgegend von 
Baden, mir ein Rendezvous geben könnten, fo würden Sie, 
für Ihre Perfon, die traurigen Eindrüde verlöſchen, welde 
mich nieberbeugen. In Ihrer Umarmung werde ic bie 
Undanfbarfeit der Menfhen und die Graufamfeit bed Schid- 
fals vergeffen. Ich bitte Sie um Berzeibung, mein Ger 
neral, wenn ich mid diefes freundihaftlihen Tones gegen 
Jemand bediene, den ich nicht Fenne; aber ich weiß, daß 
Ihr Herz nicht gealtert hat, Empfangen Sie, General, bei 
dem Ausdrude des Glücks, das ich bei Ihrem Anblide em— 

finden würde, die Berfiherung meiner ausgezeichnetften 

erebrung. Napoleon ludwig Bonaparte. 

N. S. Ih bitte Sie, Ihre Antwort der Perfon zu übers 
geben, welde Ihnen diefen Brief zuftellen wird. | 

General Boirolan Mafhall Maifon. 
Straßburg, ben 18. .. 1836. 

Herr Marfhall! Ich babe von dem Prinzen Bonaparte 

ein Schreiben erhalten, das ich mir zu einer gebieteriſchen 


icht mache zu Ihrer Kenntniß und zu der bed Könige zu 
— Dieſer Brief, der auf * e rüfung Ihnen durch⸗ 
aus unwichtig ericpeinen wird, erhält ein wahres Gewicht 
durd die Schritte, welde diefer Prinz bei andern Offizieren 
ethan. Einer dieſer Offiziere, Hr. Raindre, Kapitän im 
%. leichten Regimente, und Weberbringer gegenmwärtiger 
Depefche, der zu Kebl eine lange * mit dem 
jungen Napoleon gehabt, wird Ihnen alles mittheilen, was 
in biefer Uinterrchum verhandelt worden if, Er wird 
Ihnen fagen, daß fa der Prinz mit dem Glauben trägt 
eine große Parthei in Frankreich 4 aben, und daß, wenn 
ir ein neues Ereigniß daſeibſt Statt haben follte, au 
ale An änger bes Kaiferd ſich um ihn berreiben wür= 
ben. Er behauptet — daß in Kurzein eine militäriſche 
Bewegung hier ereignen würde. Die Gewißheit dieſes be⸗ 
deutungsvollen Schritte hat mir inlänglih den Zwed 
flar werden laffen, welchen ber Prinz, ald er mih um 
eine Zufammenfunft eriuchte, füh vorfegte, und nichte we- 
niger als dieſe Gewißheit war erforderlich, um mich zu 
dem Entfhluß zu vermögen, Sie von dieſer Sade zu uns 
terbalten. Ohne diefen Umftand hätte ich es bei ber münb- 
lichen Antwort bewenden laffem, welde ih dem Abgefands 
ten des Prinzen in nachfolgenden kurzen Worten ertheilte : 
„ich ebre das Gedächtniß des Kaiſers, ih achte und bes 
ilage das Unglüd feiner Familie, aber eines achte ich vor 
Allem, und das find die Öefege meines Baterlandes: eines 
diefer Gefege verbietet der Familie Bonaparte's die Nüds 
fehr nah Frankreich: ih fann mid md den Wünſchen 
des Prinzen Ludwig fügen” — Der Kapitän Raindre, 
ber mehrere Tage von Strasburg abweſend geweſen ift, 
bat mir feine Unterrebung mit dem Prinzen Lubwig erft mits 
theilen fönnen, feitbem er von einer — — die ihn 
ale Bericht — Kapitän nah Reubreiſach berief, 
Die, Herr Marfhall, wird Ihnen die Urſache erklären, 
dag ih Ihnen nicht früher von biefer re Re⸗ 
sen ablegte. Herr Raindre hat fih auf bie edelſte 
ife benommen und feine Sprache, bie durchaus paſſend gewe⸗ 
fen, mußte ben Prin ——* aben, daß er auch nicht 
die geringſte 6. auf Erfolg in Frankreich hat, welche 
Ereigniffe auch immer bier auftreten möchten. Uebrigens 
werden Sie diefen Offizier ſelbſt hören und die Gefinnuns 
gen abwägen fönnen, die ihn bei diejem Umftanbe belebt 
und geleitet haben. Was i | 
dag er, voll Ehrgefühl und feines Vaters, bed Artils 
lerie⸗Direltors zu Nantes ‚ würdig Pi Einerfeits_fens 
nen Sie die Verpflichtungen, welde ih zu erfüllen 
faubte, indem ih Ihnenñ bie Schritte bes Prinzen 
apoleon Bonaparte —— und Sie werben ohne 
Zweifel aud der Meinung ſeyn, Herr Marſchall, daß mein 
Brief aud ein —— bleiben muß. Je mehr meine 
Beziehung zu den verſchiedenen Korps ſich vervielfachen, je 
nit 3 bin ich im Stande, mid; von dem guten Eu wel: 
her in ber Armee bericht, und von ber Ergebenheit ders 
felben für bie Dymaftie des Könige Pubwig Philipp u über: 
zeugen, und je mebr auch bin ich gewiß, daß jeder Verſuch, 
welcher einen Umfturz der gegenwärtigen Regierung zum 
Zwed bätte, an bem Patriotismus, ber Disziplin und ber 
Ehre der Truppen ſcheitern würde, Boirol. 


Deutſchland. 


(Münden, 10. Jan. Bon der Einberufung ber Stände 
verlautet noh nichts. Man glaubt jegt, daß der völlige 
Berlauf ber Brechruhr abgewartet, und die Einberufung 
wohl nicht vor Ende Februar angeorbnet werben wolle. 

CBom 11. Jan.) Der geitern fehr verminderte Stand 
ber Brechruhrkrankheit bat im Publifum viele Freude erregt. 
Der Zugang an neuen Erfranfungen betrug nur 4, bie 


Ihnen verbürgen kann iſt, 


Zahl der Genefenen 12, und die der Geflorbenen 2: ver« 
blieben 49, Wir hoffen nun ein baldiges gänzliches Aufs 
bören der Krankheit. In der Heilart derſelben auf ihrer 
di Höhe ift man leider noch nicht viel weiter vorges 
chritten; jedoch hat die homöopathiſche Heilmethobe, welche 
in der neueften Zeit häufiger und mit Erfolg angewendet 
wurbe, ein erhöhtes Vertrauen im Publifum gewonnen, 
In dem von dem Fürften Karl von Wallerftein errichteten 
Spital, wo nad diefer Methode geheilt wird, find mehre 
Perfonen no in dem legten Stabium ber Krankheit gerettet 
worden, und unfer erfter homöopathiſcher Arzt, Hr. Dr. Roth, 
war jo befchäftigt, daß er feine Kranken faum verfehen fonnte.— 
Auf der gegenwärtigen Dreifönigsmeffe C Dult) ift e8 eine 
auffalfende Erfheinung, daf bie ganze jogenannte Juden⸗ 
reibe der Buben, welche fonft die iſraelitiſchen Handelsleute 
aus der Gegend von Augsburg und dem Oberbonaufreife 
überhaupt einnehmen, leer von biefen —— iſt; fie 
aber ſich durch die Furcht vor der Kranfpeit abhalten Taf- 

n, bierber zu fommen. — Die Kranfpeit bat auch indem 
Dorfe Niederwörtb bei * mehre Menſchen ſchnell 
Br gerafft. Auch der k. Hoffänger Löhle in Münden 
iegt ſchwer franf barnieber. Daß Hr. Prof. Dertl eine 
verunglüdte Eholerafur mit faltem Waffer an einer Kam- 
merjungfer gemacht babe, wirb von ber bayr. Nat-Ztg. als 
unwahr erflärt, — Neben bder- burh das Ableben bes 
Oberaͤppellationsgerichtsraths Doblinger erledigten Stelle 
wird nunmehr eine zweite vafant, indem der werbienft= 
volle Oberappellationsgerichterath Kaspar in ungefähr 14 
Tagen wegen 4jaähriger Dienftzeit fich, wie man vernimmt, 
jurüdziehen wirb. 

(Stuttgart, 7. Jan.) Bon den in bie Tübinger Un- 
terfu ungegefhlhten verwidelten Individuen, welden neus 
lich ihr Urtheil verfündigt wurde, ift ein Theil bereits nad 
dem Afperg abgegangen; ein zweiter Transport wird mor= 
gen folgen. Das Erfenntniß ift im Allgemeinen fehr mild 
ausgefallen, die Behandlung der Strafgefangenen wird es 
minder fepn. Diejenigen, welde nur auf einige Donate 
fonbemnirt find, bürfen im Wirtbshaufe wohnen, genießen 
aller Bequemlichfeiten, und find Gefangene auf Ehrenwort; 
die fchwerer Gravirten, beren Urtbeil auf 4 — 
und darüber lautet, bezieben ein 
nicht — gehalten und dürfen täglich eine Stunde in die 
freie Luft. Die Gefammtzahl ber Berurtheilten beläuft ſich 
auf einige und zwanzig. — Auf dem legten Landtage wurde 
eine Öeldfumme-ausgeworfen, um bie Redaktionskoſten eine® 
Bolfsfalenders zu beitreiten, und an bie Stelle ber geift: und 
geihmadlofen, oft wahrhaft trivialen Auffäge, welche man 
dem Yandınanıre in den Kalendern zu bieten pflegt, eine ger 
funde und erfprießlihe Geiftesnahrung zu fegen. Infolge 
ber öffentlichen Aufforderung an tühtige Männer, welde 
ber ausgefhriebenen Aufgabe geneigt und gewachfen fepn 
werben, iſt nunmehr, wie man vernimmt, Drofeffor Frifch 
bahier zum Herausgeber beftimmt. Es ift ein DBeifpiel, das 
Nachahmung verbient, Die Kalender find fo zu fagen ein 
allgemeines Lefebuh für das Bolf; fie fommen in viele 
Ban in welchen außer der Bibel fonft fein Buch gele⸗ 
en wirb; fie haben einen tiefen einbringenbern Einfluß, als 
man auf den erften Anblid annimmt und ar 


Monate 
efängniß, werden aber 


( * .) 

(Karlsrube, 11. Jan.) Zur Vereinfahung des Fabns 
dungswefens, insbefondere zur Befeitigung einer ben den 
dungen ıc, bieher gegebenen, ihrem Zwecke unförberlicen 
Yublizität, wie aus Rückſicht auf Zeit- und Koftenerfpars 
niß bat die Regierung kürzlich verordnet, daß alle Fahn— 
dungen auf flühtige Berbreder und Befanntmahungen von 
Berbrehen, zur Ermittelung des unbefannten Thäters, 
unverzüglih der Gensdarmerie, auch den Polizeibebörben 


und Dienern des Oris und Bezirks, und in wichtigen Fäls 


Ien dem Diviſions lommando der Gensdarmerie bes Kreifes, 


fo wie ben ben Hemtern, ober den Bebörben ber 
befannten ober lichen Route des entwichenen Ber: 
brediers itzutheilen, jedenfall aber mit Auss 


nafme ganz unbebeutenber Fälle deu Korpskommando ber 
en et jur Einrüdung in bie Fahndungsblätter zu- 
ben find, die Einrüdun no Fahndungen und Aus- 
reiben in die Lofals und geblätter, ſo wie in bie 
entlihen Zeitungen dagegen in ber Regel zu unterbleiben 
‚ba es in den meiiten Fällen weit zweckmäßiger if, 
wenn der Berbr bie gegen ihn — Verfolgungs⸗ 
tel nicht An Erfahrung bringt. Nur ausnahmesweiſe 
o dieſe ungen zugleich auch durch bie ge⸗ 
eigneten oͤffentlichen Blätter geſchehen, wo die Natur der 
Sade bie Publizität wünſchen läßt, 

(*Büdeburg, 12. Yan.) S. f. Hoh. der Herzog 
v. Cambridge nebſt Sohn iſt heute bier zum Beſuch 
bei Sr. Durdl. dem Fürſten von Schaumburg-⸗Lippe ein- 
etroffen. Auf mor und übermorgen {ie Jagden bes 
Hei, welchen die hoben Herrſchaften beiwohnen werden. 

(Hamburg, 10. Jan.) Bon bem wegen feiner politi- 
ſchen Anfichten aus Deutfchland entfernten Dr. Franz Lies 
ber von Berlin erfährt man, daß derfelbe jest, Profeſſor 
und Borfteber einer Turnanftalt zu NewsYorf ift, wo es 
ihm recht gut geht. Er gibt dort eine engliſche Webers 
fegung bes Brodbaufi Konverfationslerifong heraus, 
wozu er zwei der englifhen Sprache völlig kundige Mit- 
arbeiter angenommen bat, und wofür ihm ein bortiger 
Buchhändler 20,000 Dollars als Honorar garantirt, Im 
Sabre 1831 bat Dr. Lieber eine Dem. Oppenheim, Tor: 
er bed H. Oppenheim aus Hamburg, vormals in London, 
jegt in Heidelberg wohnhaft, welde er in London kennen 
lernte, — Seitdem ſind von ihm intereſſante 
Briefe über Amerifa erſchienen, in denen beſonders eine 
nn feines Antbeild an der Schlacht von Liany fehr 

7 ein, rührender Schmergenslaut bes Heimmebs 
des Berbannien nad feinem beutfhen Baterlande ein 
Jeden ergreifen muß; feine Schilderung Niebuhrs aus Er« 
innerungen während feines Aufenthaltes in Rom in ben 
Jahren 1822 und 1823, ift ebenfalld voll Intereffe. 

(Hannov, tg.) 
oe Ilandb 


H 

’ Aus dem Haag, 10. Jan) ©. Maj. der Köni 
Gm ben Staatsrathb Hrn. A. van Gennep, Birepräfis 
enten des Amortifationd sSpndifate, zum Staatsminiter 
| ernannt und ihn interimiftifd mit der Wahrnehmung bes 
\ Finangminifteriums beauftragt. 
“ (Amfterdam, 12. Jan.) Die holl, Fonds haben einem 
Heinen Rüdgang erfahren und * Ard. notirten bei we— 
nig — niedriger. 2'/,p@t.: 54'/,; 5pCt.: 
01/4; Kansb. 23°/,; Spnd. 4, pCt. 95Y,; 3", pEt.: 
78%/,; Ard. 24/5 Pafl. 7’/,;5 Diff.: 117,5 Ausg. fr.: 
19; engl. 8. — 

Börſenbericht. 
Frankfurt, 15. Januar. 


Es find im Verlaufe der —— Woche abermals 
——— Geſchäfte in Staatseffeften abgeſchloſſen wor— 
ben. Die Kurſe derſelben unterlagen zwar manchen Wand» 
Iungen; fie waren aber im Ganzen geringfügig und grün- 
deten fi mebrentheils auf bie jeweiligen Operationen, 
welche abfeiten der Spekulanten beider Theile, je nach den 
—— Anſichten, ausgeführt wurden. So folgte am 
9. d. auf die andauernde Lebhaftigkeit bes vorherachenben 








Tages, eine rückgängige Beweating der Ku 
—5* olländiihen und —** 3 — „Sehe 
ehnliche Verkäufe meiſt auf Lieferung bewirkt wurden. 
——— zur Entäußerung gedachter Fonds gab einer- 
ee das leichte Zurüdweichen der Piafter zu Parıs, ander: 
eits das ge Zurüdfteben der Kurfe an der Am: 
ſterdamer Boͤrſe. Die Zahl der Verkäufer mehrte fih noch 
am 10. d. aus dem Grunde, weil die Briefe aus Fonden 
einen Rüdgang der englifchen Konfols fowehl, als ein Sins 
fen der Integralen und der ſpaniſchen Meöſchuld anfüns 
bigten. Daß dieſe Bewegung jebr nachtheilig auf bie Am: 
fterdamer Boͤrſe rüdwirfen müßte, ſchien nad der Anſicht 
einiger rg außer allem — zu liegen und ſo 
gef ab ed, daß zu Ende der Börfe mitteht anhaltender 
erfäufe die Integralen auf 53°,/,, die fpaniihe Aftiofhuld 
auf 21"/, zurüdgeworfen wurden. Die mutbmaßlichen Be 
tehnungen über den Gang ber Amſterdamer Seiegeffäfe 
find ſchon bei mehr ald einer Gelegenheit fehlgeſchlagen, fo 
auch biefmal. ie am 11. d. eingegangenen Berichte von 
gedachtem Plage Fündigten feinen Rüdfall der Fondokurſe 
an, und da ſeitdem höhere Notirungen von dort eintrafen, 
und überdieß aus London und Paris befriebigende Börfen- 
nachrichten anlangten, jo mufiten bie auf Lieferung verfauften 
Effektenforten zu fteigenden Preifen wieder angeihafft wer 
ben. An der geftrigen Börje bewilligte man bei fehr beleb— 
tem Handel für bollänbijche Integralen 54'/,,, für fpanifche 
Altivſchuld 23°/, bis 23°/,, die IpCt. portugiefifhen Donna 
Maria’s hoben fih von 29°, auf 30", pCt, Auf bie 
öfterreichifchen Fonds äußerten die vorerwähnten Bewegun⸗ 
gen faſt gar feinen Einfluß; nur die Bankaktien varirten 
um einige Gulden, und bie Ip@t, Metalliques etwa um ’ 
pCt. Die 5pCt. Metalligues befferten fi von 109*°/,, auf 
103°/,, die ApGt. ſchloſſen zu 99, die pCt. dergleichen zu 
74%; bie Banfaftien ftiegen geftern von fl. 1671 auf fl. 
1675, und vie fl. 500 Bent son 117°, auf 117%, pCt., 
8 Nüdwirkung auf bie günftigen Meldungen aus Wien, 
ie polnischen Yoofe beider Anfeiben Haben fett dem Sätng 
ber vorlegten Woche eine weſentliche Befferung erfabren; 
es ſcheint? daß bie Gegenoperationen zu Berlin naclaffen, 
und die Betheiligten vielmehr auf Dedung ihres Bedarfe 
u bdenfen anfangen ; man gie geftern für bie £ 300 
oofe 68'/, und für die fl. Poofe 81 preuß. Thaler 
für's Stüd gegen Baar umd ’/, Thaler mehr auf Vieferung 
bis Ende bes Monats. — Auch im Wechſelhandel waren 
bie Umfäge von Bedeutung; bie Vorräthe der meiften aus— 
wärtigen Devifen baben fihtbar abgenommen. Disfontos 
wechfel finden zu 3'/, bis 3 pCt. willige Nehmer. 
N. Sulzbach. 

















Gourfe von Staatspapieren. 
Srantfurt, den 15. Jan. 1837. 








Gffeeten-Gosietär Ca Uhr.) | Parier., — 
Defterr. 5% Metall........... — — 103%, 
BE ee eek ws 99 
* Joa [2 V urbanen ee. — 74,4 
Wiener Bantaltien » 22 +: -nrnennnee. — 1 1670 
Hollaͤnd. 24 Integrale on 2* — 3314 
5% Spaniſche — 123% 
Poln. fl. 500 Looſe.........* — — 805 
i Beilage ſollte 
Bericht ng. In dem Kurdgetiel ber yon (OB rattien 


u [) 
es bei den Ir Metall. Aatt 75'4, 7474, und 
ftatt 1677 1675 


Geld heißen. 





— 


Dher-Pof 





„ EP Seit dem i. Januar 1837 erfpeint die ObersPoftamts: Zeitumg wiedet ald Morgemblatt. Yu der Frühe 





amts» Beitung. 


15. Januar 





um 8 Ube (zugleich mit dem Konverfationsblatt) ausgegeben, enthält fie alle bie fpät aın Abend zuvor einlaufenden Nachrichten, fo 
wie“die neneflen Parifer und Londner Notirungen. Richt wird verfäumt, um ben befihleunigten Poftenlauf im Intereffe des Publi- 
fund zu benugen. Die früher gewöhnliche Voransdatirung hat aufgehört. Die Beilage erfgeint um 


2 Udr Rahmittage und bringt die Börfecourfe des Tages. 





Frankfurt, 15. Januar. 


Daudel im mittelländifcben Meere. 
(Rah Adrian Balbi.) 


Cam terra arida «ct sieen cunstare per se 
ac sine Aumere non poxset,, nec rarsus 
siare aa, nisi suslinente term, artilex 
Natura ita formasse oreli debei, ut mutuo 
inıplexa jungerentur ; baue sinus pandente, 
illa vero permeaute totam, intra, extra, 
supra, venis, at vincalis, gliscurrentihns. 
Et igiter ia tote sun glahe, tellus medio 
umbita prareinetä eiremmflao Inari, 


Plinius, der Naturforfher und Polphiſtor, der Alles 
umfaßt hatte, was in der Nömerwelt, bald nad dem Uns 
tergange der Freiheit, die’ Summe des Wiſſens bildete, 
braucht die vorftebenden Worte bei feiner Erklärung, war: 
um das Meer nicht wachſe durch die ihm beftändig zulaus 
fenden Flüſſe. „Dieweil die trodene dürre Erde nice für 
ſich ohne Naß befteben könnte und das Waffer zu feinem 
Halt der Erde bedarf, bat wohl die Runftmeifterin Natur 
geforgt, daß beide gegenjeitig zufammenbängend verbunden 
wurden, Die Erde er ihre Bujen und das Waffer durch⸗ 
firömt fie ganz, innen, außen, oben, fie mit Adern, wie 
mit Banden, umbegend. Die Erdfugel in der Mitte wird 
vom umfiegenden Meere gegürtet.“ Plinius wollte feinen 
Sag aus der Erfahrung erläutern, und zählt darum, un» 
mittelbar nad der an führten Stelle, die Meere auf, welche 
ihm befannt waren. Aber wie wenig wußte der gelebrteite 

ömer von Neptun’s unermeßlichem, unergründlichem 
Reide! Geeubig berichtet er, wie von den Säulen - bes 
Herkules an das Weftmeer an den Küften von Spanien 
befahren und jelbft das Norbmeer unter Auguft duxchſchifft 
worben, jo daß eine Alotte, Deutfchland umjegelnd, an 
das cimbriſche Borgebirg gefommen, wo man einen Dcean 
vor fid erblidt — wenn es nicht vielleicht nur Sage! — der 
nach Yändern führe, die in ewigem Eis ftarren. Richt viel 
mebr als von dem Nordmeer weiß Plinius von dem indis 
Ihen Gewäſſern und dem arabifchen Meerbufen. Die Ges 
ſchichte der alten Welt von dem Zuge nad Troja bis zur 
Seeſchlacht bei Actium bewegt fh, wenn man Alerander's 
Eindringen in Aſien abrechnet, innerhalb der Grängen bes 


——— 


Der Preis für die Ober⸗Poſtamts- Jeltung und ihre Beiblätter iſt B zier Gulden dalbiahrlich. 


mittellãndiſchen Meeres. Aegypten, Phönicien, Syrien, 
Griechenland, Italien, Spanien, Norbafrica — die Schau— 
pläge großer Ereigniſſe werden von dieſem Meere beſpült; 
auf feinen Wogen begann der Kampf um bie Welt zwiſchen 
Rom und Gartbage, wurde entjdieden daß Detavian 
Auguft Alleinberr werben follte. Welche Erinnerungen 
fnäpfen ſich nicht an die Inſeln des mittelländiſchen Mee— 
res? Sirilien, Sardinien, Eorfica, Creta, Eypern, Rhodus, 
Lesbos, Samos, — fie alle haben denkwürdige Annalen. 
Aber auch in der Geſchichte nad Chriſto concentrirte ſich 
lange noch Politif und Handel der europäiſchen Bölfer auf 
dem mittelländiichen Meere und an feinen Küften. Man ges 
denfe nur ber Normanen, der Araber, der Kreuzzüge, Bee 
nedigs und Genna's. Erft nad der Auffindung Ameriz 
ca's und des Seeweg's nad Ditindien änderte id Vieles. 
Die Handelswege beſonders kamen in neue Richtungen; 
die Bermählung der Dogen mit dem Meere konnte das 
Sinfen Benedig's nicht mehr aufhalten. Jest, nad bald 
viertbalbbundbert Jahren fcheint ein neuer Stern aufzugeben 
für die Umwohner des mittelländiihen Meeres. Adrian 
Balbi bat feine Anfichten von ber günftigen Eonftellation 
in der Mailänder Zeitung zur Deffenttichkeit gebracht. Der 
Gegenftand ift wichtig genug, und zu veranfaffen, ihn auch 
unjern Leſern zur Beachtung zu empfehlen. Wir geben 
des rühmlich befannten Statiitifers Abhandlung in möglichit 
conchfem Auszug, obne etwas Wefentliches wegzulaſſen. 
Ein franzöſiſcher Redner ſagte ohnlängſt in der Deputir- 
tenfammer: „Ein Impuls zu ungemeiner —— 
tigkeit iſt dem ganzen Europa gegeben. Das mittelländiſche 
Meer wird burd die Schifffahrt belebt, wie der Dcean. Die 
Eivififation kehrt zu ihrer Wiege zurüd. (Ob fie aber, groß 
eworden, noch Pag darin findet?) Deutjhland, Ztalien, 
Spanien, ſuchen fi durd den Handel zu mihern.“ — Diefe 
—— ewegung des commerziellen Geiſtes iſt 
eine Wirkung ber feit 1 eingetretenen politiſchen Ver⸗ 
änderungen und ſocialen Reformen, an fab neue 
‚Staaten enttehen; unternebmende Männer, ausgezeichnet 
dur Muth und feltene Eigenfhaften fanden ſich in bedeus 
tenden Wirfungskreifen, ſchufen neue Zweige der Ausfuhr, 
öffneten dem Berfehr ein weiteres Feld. Betrachten wir 
die im mittelländifchen Meere und in Oberaſien vorgegan« 
—— Aenderungen, um daraus bie ſich vorbereitende Han⸗ 
elsrevolution zu beurtheilen, deren Endziel ſeyn wird ben 


rohen Weltverfehr in das größte Binnenmeer bed Erd⸗ 
alle — von weldhem er fi feit Vasco di Gama und &o- 
Tumbus, feit dem Untergange der Macht Venedigs und 
Genua’s, feit dem Berfalle der füdeuropäifhen Staaten, 
entfernt batte — zurüdjufübren. Gehen wir aus von 
Aegypten, der Heimath frühfter Cultur, fo finden wir Ein- 
rihtungen, die ald Morgenrötbe einer bellen Zufunft er- 
fcheinen. Mehemet Ati, obwohl dem Großberrn zu Con- 
ftantinopel noch zindbar, iſt in ber That ein Verwalter ſei⸗ 
nes Landes. Im Befige aller Häfen am Eryträum (rothen 
Meere), dann Aegppiens, Syriens, Ereta’s, leiſtet Mebemet 
Ali. jedem weg: vor Vorſchub, mwourd ber Tevantı che 
Handel nach dem Nilthal geleitet werden mag. Große Ar- 
beiten wurden fehon zu diefem Zwed veranftaltet. Alerans 
drien iſt bereitd der Hauptbandelsplag für ben öftfichen 
Tpeil ded Mittelmeered geworben, und wenn einmal (was 
im Berfe) Suez burd eine Eifenbahn mit Cairo verbun- 
den fepn wird, fommt auch die Zeit, wo ber feit Jahrbunders 
ten vernacläffigte Hafen feine Stelle als Emporium und 
Stapelort wieder einnehmen wird, Für Alerandrette und 
Aleppo würden fich ebenwohl erfreuliche Ausſichten öff- 
nen, wenn es den Britten noch gelingen follte, eine Vers 
bindungsftraße dur die ſyriſche Wülte, durd Dampf: 
ſchifffahrt auf dem Euphrat, berzuftellen. In dem 08s 
 manifhen Reiche wagt Mabmud li., Europa's Kennts 
niffe zw Hülfe zu rufen. Trog ber politifchen Bers 
widelung, daraus erwacjener Drangfale und gefährlicher 
Aufftände in einzelnen Provinzen, —* ber Sultan bes 
barrlich fort, feine preiswärdigen —— ur Ausführung 
u bringen. Die Unterwerfung ber Rebellenhäupter, bie 
ereinigung ber Wegen; Tripoli mit bem Körper bee 
Reihe, die neue Organifirung bee Heers und der Flotte, 
die Bildung einer ftabtiihen Miliz, die billigere — 
lung der Auflagen, der Tolerantismus in Glaubensſachen, 
die Anlage vieler Straßen, bie Eröffnung neuer Schulen -- 
alle diefe Erfheinungen bürgen für das Gebeihen ber von 
der Natur fo begünftigten, für den Verkehr fo vorteilhaft 
gelegenen, osmanischen Befigungen. Wiewohl Scio und 
mande Städte Kleinafiend bei ben Mechfelfällen der gries 
ifchen Infurrection viel gelitten haben, jo erhielt ſich doch der 
andel zu Gonftantinopel, Smyrna, Bitoglia, Trapezunt, 
affora, Erzerum und Bagdad in gedeihlichem Zuftanbe. 
Griechenland, Servien, Wa achei und Moldau, dur beſ— 
Er Gefege regiert und ip —— von jeder Hemmung 
n Benutzun 7* Hülfsquellen, fangen an, Sitten und 
Gebräude Wefteuropa’s anzunehmen und vermehren ibre 
Handelsberübrungen zugleich mit der Zabl ibrer onfumen« 
ten. Spra, bie eine Infel mit dem bürren Boden, ift 
durch die Thätigfeit der geflüchteten Bewohner Geio's und 
Spfara’s ein bedeutender Stapelort des Archipels. zur 
veft, Jaffp, Galacz und Braila nebmen einen namhaften 
Rang ein unter den Handelspägen im Donaugebiet. Die 
Seeräuber, font fo furchtbar, find aus dem Mittelmeer ver- 
wunben; die Kübnbeit ‚ber Corfaren, bie lange das ägäi— 

€ Meer, das jonifhe und ben Pontus unfiher machten, 
ift gebändigt. Die vor nicht lange noch unwirthbaren Ge- 
ftabe ber Barbaresfen erkennen geordnete Regierungen; 
ripofis, Tunis, Bone, Algier, Dran, Tanger, find 
nicht mehr Seeräubernefter, vielmehr einlabende Häfen, ben 
faufmännifhen Spefulationen_offen. Nufland, das feine 
Herrfhaft über den größeren Theil der Küften des ſchwar— 
zen Meeres und über bie länder am Kaufafus erftredt, bat 
diefe Regionen ganz umgeftaltet. Die weiten Steppen, welche 
fi vonden Mündungen der Donau zu denen bes Tanais (Don) 
ausbreiten, bedecken fih allmä 
und Herden. Bierzig Jahre haben hingereicht, Odeſſa, von 
Catharina IT. gegründet, zum blühenden Hanbelsplag zu 
erbeben; Zemail an der Donau, Tagaurof am —R 


plis mit Städten, Dörfern 


Meer, Aftrafan am caspifchen, find vielbefuchte Häfen ge- 
worden; Tiflis wird fhon jegt zu den —— 
des Reichs gezählt und wetteifert mit Erzerum in der aſia⸗ 
tiſchen Türkei. — So viel für heute. In einem zweiten 
Artifel foll gefhildert werden, was in Frankreich, tafien 
und Deutſchland geſchehen ift, um die Verbindung mit den 
Küftenftreden am mittelländifchen Meere zu erleichtern, und 
ein dritter wird dann Notizen bringen über den dermaligen 
Handelsflor Trieft’s und Benedigs. — 

* * 

Paris, 13. Jan. Stand der Nente: 5pCt. 109, 20. — 
3pCt. 79.95, — Neapol. 99. 20, — SpEL. Span. ZU — 
Paſſive 7°/,.— Neue Differes 12" /,. — Alte Differes 9°/,. — 
3p&t. Portug. 31’/. — Die engliiden Stods (vom 11. 
Jan. famen M'/,. — Man glaubt an der Börje, das 
Minifterium Mole » Guizot werde die Majorität in den 
Kammern für fi baben. Es find Wetten gemacht worden, 
die 3pCt. Rente werde vor Ende der Sefjion auf 83 geben. 
— Spanijche Fonds find abermals merklih geftiegen. Man 
wußte, die Divifionen Alair, Narvaez und Ribero, dann 
bio portugieſiſchen Hülfstruppen, feyen am 27. Dez. durd 
Burgos gefommen, auf dem Mari nah Vittoria, um bie 
Garlıften ernſtlich anzugreifen. 

— In ber Deputirtenfammer wurde heute Die Beratbun 

über die Adreffe fortgefegt. Bis daber bietet dieſe Diet, 
fion fein Intereffe. Geftern ereignete es ſich, daß Hr. Du- 
vergier de Hauranne die Oppofition erzürnte durch einen 
etwas ftarf Pag Bere Zabel ber Revolution von La 

Granja. Als er im PVerfolg feiner Rede auf Meunier’s 
Attentat fam und ſich etwas zweideutig ausdrüdte über bie 
Frage: auf wen wohl die Verantwortlichkeit laſte, glaub- 
ten viele Glieder der Oppofition, ihn zur Ordnung rufen 
zu müffen. Er aber erplicirte ſich fo, daß es wieder rubig 
wurbe. — Die anziebende Debatte wird erſt beginnen, wenn 
über die einzelnen Paragrapben ber Adreffe verhandelt wird. 
Dann bofft man, ° pierd und Guizot fich meſſen zu jeben, — 
8 find feit geftern über zwanzig neue Arreftationen 
in Bezug auf die Sache Meunier's angeordnet und vollzo— 
gen worben. 

— Admiral Hugon ift heute hier erwartet. Er bat einen 
Theil feiner Escadre vor Liſſabön zurüdgelaffen. 

— Zur zweiten Erpedition na Conftantine_ift ein Heer 
von 24,000 Mann beftimmt. Die Prinzen Orleans und 
Nemours werden ein Commando dabei erhalten. 

— Man fhreibt aus Bayounne vom 9. Yan. Die Gar: 
liſten ſcheinen entfhloffen, die Stellung bei Irun aufzuge- 
ben, fobald Evans aus St, Sebaftian vorrüden werde. 
Sie haben ihre Artillerie nah Hernani abgeführt. 

— Telegrapbiihe Depeſche. Baponne, 9. Yan. Am 
1. Jan. war Espartero nod in Bilbao und bie Garliften 
rund umber; fie bielten feldft die Stellung von Santo 
Domingo beſetzt, welche die Stadt dominirt. Die Divifio- 
nen Alair, Narvarz und Ribero, nebit den Portugieſen, ſind 
am 27. Dez. durch Bıltgos gefommen; fie marſchiren in 
der Richtung nach Vittoria, um gegen die Inſurgenten zu 
operiren. Man weiß nichts Sicheres über ihre ig 

tonden, 11. Jan. Stods 90%,. — Spanifhe 3. — 
Paffive 7°/,. — IpEt. Portug. 30. — Integrale 53°, — 

— Die Yondon = Gazette (offizielle Zeitung ) bringt bir 
große Lifte der lange erwarteten Promotion bei dem Heer und 
der Klotte. Es find dabei nicht weniger a 
dreißig Generale ernannt worden, ö 

— D’Connell und die andern iriſchen Parlamentöglieber 
werden nädfte,Wode bier eintreffen. Die Reformers balten 
ſich ſchlagfertig und die Tories find nicht weniger entſchloſſen 
mit all’ ihren Streitfräften ins Feld zu rücken. — 


— ——— 


* 


(d neun und 


Deutfdlanb 
(Wien, 9. Jan.) Eben eingehenden Nachrichten aus 
Briren zufolge war ber Erzherzog Kari mit feiner Prins 
zeffin Tochter glüdlich dort eingetroffen. Die Kälte hatte 
auf der letztern Station 18 Grade erreiht, und I. ff, 
ss. hatten eine fehr beſchwerliche Reife. Der Aufenthalt 
der erlauchten Herrſchaften in Trient dürfte ſich verläns 
gern, ba ber —— des Erzherzogs Karl am 12. Jan. 
ort gefeiert werden ſoll. 
* 10 Jan.) Der „Defterr. Beob.“ ſchreibt: So 
eben aus Venedig einlaufenden Nachrichten zufolge find 
S. Maj. der König beider Sicilien am 6. Jan, um 2 Uhr 
Nachmittags an Bord des ——— im erwünſchteſten 
Rohlfeyn von Neapel im dortigen Hafen angelangt. ©. 
Maj. gedachten nit and Land zu fteigen, fondern ſogleich 
die Reife über Bicenza und Berona nad Trient, in Des 
gleitung Sr. k. Hob. ded Prinzen von Salerno fortzufegen. 
— Der geftern Vormittags verfammelte Bankausſchuß 
bat bie Dividende für das zweite Semeſter 1836 mit vier⸗ 
undvierzig Gulden Banfvaluta für jede Aftie beftimmt, — 
Für das Jahr 1836 werden 202,295 fl. 31'/, fr. Banfvas 
luta in den Refervefond des Inſtitutes hinterlegt, 
(Trieft, 5. Jan.) Schon feit Monaten erwartet bie 
zur Abholung des Könige von Griechenland und feiner Ge: 
mahlin beftimmte Aregatte „Mabagasfar“, diejelbe, welde 
uerft den König nah Nauplia brachte, die Ankunft 33. 
MM. Diefe Fregatte hat eine Befagung von 340 Mann 
mit 60 Kanonen und ift zum Empfang II. MM. auf eine 
fürſtliche Art hergerichtet. Sämmtliche Kanonen wurden 
an das Verded gehoben und überall Fleine Wohnungen 
angebracht, um das Gefolge der neuen Königin aufzuneb- 
men. Die Königin bat drei pradtvolle, mit Atlas tapes 
irte Zimmer zu ihrer Berfügung, und der Speijefaal Raum 
hir 36 Verfonen, Alles firöme nad dieſer fhönen ge 
atte, um deren Pracht und —— zu bewundern. — Das 
ORerteidiihe Dampffhiff „Maria Annas, welches die Reife 
nad Trapezunt machen wird, tritt am 12, d, feine Probe: 
fabrt nach Athen an. Das im Bau begriffene Dampfſchiff 
Fürſt Metternich“ zu 140 Pferbefraft, Das agrahte, welches 
bisher bier gebaut wurde, wird Anfangs März vollendet 
fepn. Auch diefes ift zu Fahrten omg | der Levante beftimmt, 
(Münden, 11. Jan.) Unferm Theater droht, nachdem 
fhon der ausgezeichnete Hofihaufpieler Bespermann 
eftorben, vielleicht für längere Zeit eine ſehr ſchmerzliche 
ntbehrung durd die Krankheit des vortrefflihen Baſſiſten 
ellegrini, ber ſchwer darnieder liegt, und gewiß zu 
einer gänzlihen Wrederberftelung einer längern Erbo- 
lung bedarf. Der Schaufpieler Vespermann, welder an 
der Bredrupr farb, war aus Furcht vor biefer Krankheit 
feit — onaten nicht aus ſeiner eye gegangen, 
und ftellt durch feinen Tod ein neues Beiſpiel auf, daß 
uter Muth und regelmäßige Lebensart fiherer vor dieſer 
ranfheit vo als alle ängftlihen Vorjihtsmaßregeln. 
‚. (Kaffel, 13. Jan.) Im der heutigen Sigung der Stäns 
/ beverfammlung fand eine ige des Yanbtagsfom: 
miffard über die Angelegenheit der Rotenburger Quart, 
Namens der Staatsregierung, Statt, welde auf die von 
der Ständeverfammlung ergangene Sollizitation erflärt, 
daß von Seiten ber Finanzverwaltung feine Eröffnung in 
ber fraglichen Hinſicht zu machen fey, weil das Rotenbur: 
ger Domainialvermögen zum fürftliden Fideifommißver: 
mögen geböre, von Seiten des Zuftizminifteriums aber 
Auskunft über die in Folge des Anfalls der Rotenburger 
Quart erforderlich gewordenen neuen Anordnungen unb 
Beſtellungen — ber Rechtspflege ertheilt und in 
Betreff des Koftenpunfts eine zu treffende ereinbarung 
' mit ben Ständen, —I eine beſondere Erklärung S. H. 
des Kurprinzen und Mitregenten binnen Kurzem angekün— 


— 


digt wird. Dieſe Mittheilung wurde dem für dieſe Aue) 
er 


fegenheit befonders beftellten Ausſchuß zu baldmoͤglich 
Erftattung feines Berichts überwieſen und hierauf mit ber 


P 


Diskuffion des Gefeges über die Beitreibung der Staatseins 


fünfte fortgefahren. — 

(Darmftadt, 12. Jan) Es find von der Regierung 
Schritte gethan worden, um dem in der Berfaffung aus: 
geiprochenen Zwed einer Gefepgebung für das Grofber: 
ogthum Heffen näber zu fommen. Der geb. Staatsrath 

genbrobt und ber Oberappelfations- und Kaffationsgerichtes 
vath Wepland werben das Civilrecht, der geh. Staats: 
rath Dr, Finde den DC und der Oberappellationg- und 
Kaffationsgerichtdratb v. Lindeloff den Kriminalprogeß bes 
arbeiten. Das Kriminafrecht liegt bereits im Entwurfe 
vollendet vor. Was die neuen Prozeßbücher betrifft, 
fo wird darin vie Deffentlichfeit nur bedingt und 
theilweife,, der Grundjag des Gefchworenen - erichts 
aber gar nicht, - wenigftend nicht für bie — 
ſchen —** Statt finden. Weil dad Jiefiae berap⸗ 
en und Kaſſationsgericht befonderd in den legten 

—— ſteigend Arbeit erhielt, und feine Rüdftände dadurch 
aufwachſen, hat die Regierung, als geſchäftsfördernd, daſſelbe 
in zwei Senate getheilt, und die neue Einrichtung mit dem 
Anfang biefes Jahres begonnen. Dem Plenum bleiben 
unter Anderem nur vorbehalten: Apellationen ober Revifios 
nen, in Folge erfannter Todes» ober lebenslaͤnglicher Ge— 
fängnißftrafe, Civilfahen der Standesherren in der zweiten 
Inkan , was ein Senat oder ber Präfident ins Plenum 
verweiſ't ꝛe. Die Senate find in ihrer Zufammenfegung 
nicht ftabil, vielmehr kann bierin der Präfident Abänderun- 
gen treffen. (Schw. M.) 
Benachrichtigungen. 
[2309] Verſteigerungs-Anzeige von Rhein⸗ und 
-  MPfälzers Weinen ꝛc. 

Mittwoch den 25, Januar 1837 und die darauf folgen» 
ben Zage, jedesmal Nachmittags um 3 Uhr, werden nad)» 
ſtehende rem gehaltene Weine ıc. im Saale des Herrn 
9. Carl Taufent, im König von Preußen, auf der 
— Bockenheimergaſſe Lit.E. Nto. 64, öffentlih an den 

eiftbietenden verjleigert, als: 

2 Stuͤck Rüdesheimer 1831r 2Stuͤck Hallgarter 1834r 
8 Ungſteiner 1333 2 » inkler 1834r 


4» Deidesheimer 18333 1 » Grbader 1844r 
4 >» Rupperrsberger 1833r 1 Ruͤdesheimer 1834r 
41» Hocbeimer 18835 1'/,» Dorf Johannes» 

3 » Cteinberger 1843r “ berg 1834r 
4» Erbader 18337 2 » Bing. Rulanbtıs34r 
4» Ungiteiner 1834r 4 rother Ingelhei⸗ 
3/, » Deiesheimer 1894r mer 1834r 
2_ » Scharlachbergerls834x 3/, Obm defgl. 1834r 
9/, » Boriter 1834r 2 Ohm, 1 Reit Ungft. 1835r 
1» GOppenheimer 1834r 4'/, Ohm Toubwein. 
41» Xiebfrauenmild) 1834r 12 leere Etüdfäffer. 

2» Geifenheimer 4834r 8 leere Zulajifäller, und 
1 attenheimer 1834r 2 Obms und diverfe Meinere 
a.» ochheimer 1834r0 Faͤſſer. 

1 2 Hochheimer Doms 


dechanei 1834r - 

Die Proben von vorfiehenden Weinen merden jedesmal 
bei der Verſteigerung verabreicht; doc koͤnnen jolche auch 
vom 18. bis 20. Januar probirt werden, und hat man ſich 
bieferwegen mit dem Küfermeifter Hrn. Sell, in ber 
Fiſchergaſſe wohnend, zu benehmen. 

Die Weine können oder müffen bis Ende März 1837 
ober früher bezahlt und bezogen werden. 

3. Mannberger, Ausrufer. 


[42] Heilbronn a. N. (Schaf 
wolleverfteigerung.) 


Die Unterzeihhneten haben eine Quans 
tität von eirca fünfzig Zentner feiner 
fpanifcher und über fünfzig Zentner Bas 
ftarbwolle, im vorigen Jahr von eiges 
‚nem Schafvieh erzeugt, im biefigen 
Wollhauslager, und find gefonnen, fols 
che in Partieen von fünf bis zehn und. mehr 
Zentner, je nachdem ſich Liebhaber ein 
finden, auf näditen Lichtmeßfeiertag, 
den 2. Februar 1937, Vormittags jehn 
Uhr, unmiderruflidh öffentlich zu ver 
fteigern. — Wobei fie zur Beruhigung 
etwa entfernter Herren Kaufliebhaber bes 
merken, daß fie ih das Wort gegeben, 
nichts davon vor dem Zage ber Aufs 
freiheverhandlung zu veräußern. 


Die Ehafhalter: 3. Stiefel von 


Bödingen bei Heilbronn, ©. Stie: | 


fel von Murr beiMarbab, Nie) 
del von Großgartach bei Heilbronn 
und Etrider von Offenau, uns 
fern Nedarulm, s 








2362) Bei G.€, E Meyer sm. in 

raunſchweig ſind im Jadre 1836 nacıfte 
benbe Werte erſchienen und durch alle 
Bucbandlungen, in Brantfurt a. M. durch bie 
Fägeriche Buch⸗ Papier: und Landkar: 
tenbanblung, zu beziehen. 

Cauchy, A. C., Vorlefungen über bie 
Differentialrehnung mit Fourier’s 
Auflöfungemethobe ber beitimmten 
Gleichungen verbunden. us bem 
granifsen überfegt von Dr. €. 9. 
Schuufe Mi 1 Kupfertafel 94 
Bogen. Med. 8. Geh. fl. 3. 36 fr. 

Molitifhe Satyren des Winzers 
Paul Lo uis Courier. Aus dem 
Franzoͤſiſchen überfegt von Dr. Ed. 
Brintmeyer 2 Bände orb. 8, 
Geh. fl. 3. 36. fr. 


(Dei 1, Band überfept von I. Sporfhit.)| 





Verlag: Bürkl Zpurn u. Zarifihe Zeitungs 


an 9.2, Eourier hatten bie jurüdgelchrten 

Bourdonen und Emigranten, die den früßern 
Stand der Dinge wieder berzuftelfen ſrebten, eis | 
wen der eifrigften Gegner. m ben vorliegenden | 
Satyren jicht er unaufbörich gegen fle zu Felde, 
wobei denn auch bie@eifttichkeit nicht Teer ausgeht. 
Dan kann mir Recht behaupten , daß feine Schrif ⸗ 
ten einen befondern Cinfluß auf die Ausbildung 
der Julirevoturton gehabt haben. Eeine Feinde 
fanden «6 denn audı höcft nörbig, ihn umidhdarich 
zu machen, weshalb er diters tängere Zeit Im Ge⸗ 
fängniffe jubringen mußte, wie er denn au, um 
ign für immer ſich vom Halſe ju ſchaffen, heil 
ermorber ift. 

Juristisches Magaziu für das 
bürgerliohe uud Strafrecht wit be- 
»onderer Kücksicht auf das Bauernrecht. 
Herausgegeben von J. Sonvoiz Hl. 
Vbersppeliat. ugd Laudgerichisprocu- 
rator zu Wolfenbüttel u. a. M. 4 Helie. 


gr.8. A8 Bogen a I. 1. 12 kr. 


®emälde deutfher Dichter aus 
der heiligen Schrift alten: und 
neuen Zejlaments, Kin Declamirs 
buc bei dem Unterrichte der gebilde⸗ 
ten Jugend ın der bibliichen Geſchichte 
netten von Dr. J. W. 9. 
— n. 3. Auflage. ord. 3, Geh. 
T. 

‚Paränefen für fudirende Jünglinge 
| auf deutſchen Gymnaſien und Unis 
| verflitäten. Gefammelt und mit Ans 
ı Merkungen begleitet von Dr. Fr— 





Landesgymnaſiums zu Weilburg. 
: 9.Band, 18: Bogen. 8. Geh. jl.2.6 fr. 
‚Shakspenre's Morohant ef Ve- 
'  nige. Schauspiel in 5 Aciea, mil un- 
!  tergeleglem Commentnr und einem An- 
' bang, cuihaltend: histerisch-kritische 
Erklärungen und eine Bioprapbie des 
Dichters in englischer Sprache nebst 
einer vollständigen Phraseologie. Ein 
Lehrbuch zum Schul- uud Privat- 
eg für Anfänger sowohl als 
eübtere, Von Dr. J. Eokenstein, 
Professor. 8. 1836. Geh. fl. 1. 12 kr. 





Erpebition. — 
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Öriedemann, Oberſchulrath des 








4. 3.verantwortl. R eba eteur: Dr. €. Thomas. — D rudvon !, Ofterrietb. 


Nacht, 
Shure 
balbheiter 
trub 


pafbheiter 


Meber die Jnteftaterbrecdte der 
Ehegatten auf deutſchen Bouern- 
ütern nach gemeinen umd beionderr 
Rechten von 5. Scholz Hl, Obers 
appellations » und Kandgerichtsprofus 
rator zu Wolfenbüttel. — Mit einer 
Vorrede von Dr. ©. G. Runde, 
Dpberappellationsgerichts » Präfldenten 
zu Oldenburg. Ueber das Güterrecht 
der Ehegatten auf deutſchen Bauerus 
— waͤhrend der Ehe. Angehaͤngt: 
ine Abhandlung über bie 58* 
erbfolge der Ehegatten in den her—⸗ 
oglich braunſchweigiſchen Yanden von 
W. U. Efbenburg, Regierungss 
und Kammerpräfidenten zu Detmolt, 
gr: 8. Geh. fl. 2. 24 fı. 
Volksfhullehrer-Eeminag,bat, 
für Seminar » Auffeher, Lehret und 
Zöglinge von U. Ludwig, Director 
des Schullehrer⸗ Seminariums und der 
efammten Bürgerfhulanftalten zu 
olfenbüttel und Docenien am Pres 
digerfeminar dafelbft. 18 Bogen. 8, 
1837. fl. 1, 12 fr. 


[18755) Epdictal:Eitation. 

Der Müllergefelle Georg Leonhard Det 
von der Wolfsmüble bat ſich im Monat 
Juni 1826 auf die Wanderſchaft begeben, 
und feit diefer Zeit feine Nachricht von 
feinem Aufenthalte gegeben. Auf den An: 
trag der nächiten Verwandten dieſes Georg 
Leonhard Ort wird baber derfelbe, oder 
beiten aflenfıllfige Descendenz, bierdurd 
aufgefordert, fich a date binnen neun Mo: 
naten, fpäteftend aber bis aum 

3 Jul 1837 





bei dem biefigen Laudgerichte perfönlich, 


oder durch gebörig Bevollmächtiare, um fo 
gewiffer zu melden, als er außerbem für 
tode erflärt, und deſſen Vermögen an feine 
nächften Verwandten, welche lich als ſolche 
legitiniren , gegen Caution, ausgehändigt 


— wird, 


| Königl. Baperifchet 
v. 


Leutersbaufen, den 6. Oktober 1856. 
Landgericht. 
Pöllnip- 








Witterung. Meteore. 


Tag. 
baibpeiter 
Schnee 

trübe 

balbpeiter 
trübe 
Regen 


[3 Schnee. 


Negen- 


[2 
trübe | 


” 





SW. Mondeppafen: 90.7. Yan. 10 8.20 M. Borm. 


NB. In unfern Met. Beob. vom 25. — 31. Dez. 1836 find durch Verſehen des Correct. ſämmtliche Thermome⸗ 
ter» Angaben fatt mit; — Zeichen, mit + Zeichen abgebrudt worben, folglich danach zu berichtigen, 


Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


(Beilage zu N" 17.) 


16. Januar 1837. 





Franffurt,-16. Januar, 
Hififenverbandblungen zu Strassburg. 
Hede des Generalprochrators. 


PDarifer Journale 5 bei dem Bericht über bie Ver⸗ 
andlung vor dem Aſſiſenhofe zu Strasburg bie Dienge ber 
—— welche fih dabei eingefunden, als ungebeuer 
bezeichnet; ja bie Uebertreibung ging fo weit, daß gefagt 
wurbe, bie ganze Bevölkerung ſey in der Blauwollengaſſe 
verfammelt. Daranf.bemerft die Strasburger Zeitung: 
„Die Pariſer Jonrnaliften fhreiben Romane, wenn fie 
fauben machen wollen,. ber Prozeß über den Aufftand vom 
%. Dt. errege Aufmerkfamfeit in —— Stadt. Bei der 
erſten ———— (am 6. Yan.) befanden ſich kaum 40 
rfonen im e des Juſtizpallaſtes. 
gen war bie Menge ber Neugierigen etwas bedeutender, 
aber man mag fie zäblen und wieder zählen, fo wird man 
doch niemals mebr als 3 oder 400 Neugierige herausbrin- 
en, weiche dem Laufe der Debatten beimohnten. Am 12, 
jan. kamen bei ber fortgefegten Verhandlung nur weni 
bedeutende Ausfagen vor. Silbermann, ze einer Druf- 
ferei, der nach dem Ausbruch des Complots kurze Zeit 
verhaftet war, madıte, ale geuge, folgende Erffärung :„Am 3. 
Dft.gleih nach 6 Ubr Morg —— ich mich in meiner Drufs 
terei, als die Thüre meines Haufes mit Heftigfeit aufgeriffen 
wurde und ein Dffigier mit einer Rolle Papier in der 
Hand hereintrat und zu mir fagte: Ich forbere Sie auf, 
die Schriften zu druden, bie ih Ihnen bier übergebe. 
fagte mir, ed im Namen Ludwig Napoleons geſchähe 
und feste hinzu, daß wenn ich mid biefer Aufforderung 
nicht fügen würde, er im Stande wäre, fi Gehorſam zu 
verſchaffen. auglei pflanzten ſich 12 bie 15 Arlilleriſten 
vor dem Haufe auf; der zier fagte zu mir: „Ich fordere 
10,000 Exemplare von ‚einer jeden dieſer Schriften. 39 
babe den Befehl, zu bleiben bis der Drud gänzlich been 
iſt, und follte ich auch mehrere Tage bier verweilen müffen.“ 
Ich fandte eimige. Zeit darauf nach einigen Arbeitern, und 
auım hatte man ben Say einiger Zeilen vollendet, ald der⸗ 
felbe Offizier plöglich zu mir bereintrat, feine Papiere zus 
rüdverlangte und ſich mit. feinen Artilleriſten hinweg begab. 
8 wußte jetzt, daß das Unternehmen ge m war.“ 
ſbermann ftatiet darauf won ber in feiner 7 
—— Unterſuch Bericht ab, ferner von feiner 
erhaftung und —— die ſofort nach einem 
Verhoͤre von einigen uten ſtati hatte, im wel, 
erfaunte, daß er auf irrige *8 verhaftet wor 
alt n 


An den folgenden 


bnung vor⸗ 


man 
war, 


r. Sie — alſo nur der ach, als Sie bie 
roflamation bes Prinzen Ludwig zw drucken begannen? 
Ohne Zweifel. &; u ben. Sie die iere 
72 Faftor, am ie d fefen? W. Ich batie nicht 
e Zeit dazu, nn ber Sag ſtatt haben foll, muß man 
die Blätter in mehrere Stüde 3 ‚ umb es if uns 
di Kuren a vie ange forte” —— 
na en, ſoba erſten Abz n wür⸗ 
ben. — —28 — verlangt, daß bie von dem Prin- 


zen Ludwig abgefaßten Proffamationen in Gegenwart ber 


3 
is 
—* In der fiebenten 
be 


Jurp verlefen werben follen. Sie enthalten einen. Beweis 
von dem Einfluffe, dem die Angeklagten nachgegeben haben, 
und von ber Moratität biefes Faktums, 6 wir bier 
verlangen, führt derſelbe fort, geſchieht nicht etwa in der 
Abſicht, ein Aergerniß zu bereiten, fondern lediglich, um 
zur moralifhen Würbigung zu gelangen. Der Präſident 
Ben nicht, dieſe Verleſung befeblen zu müffen. — Des 
abare, Wagenmeifter bes Gſten Regiments, fagt aus: 
„Am 30. OH. ſah ich ein ‚Artillerieregiment, das Ate, an⸗ 
fommen. An der Spige befand fih ein junger Mann, 
welder fih für den Sohn des Kaiſers ausgab. Der ift 
tobt, antwortete id ibm. Nun, ich bin fein Neffe. Sein 
Neffe? fenne Sie nicht; ich keune bios den König und 
meinen Obriften. Es lebe ber !Ich wandte mich 
barauf an bie Artilleriften. Man & euch, meine 
Freunde, fagte ih zu ihnen; es ift eine Empörung, und 
nichts weiter, ober ich verſtehe mich nicht darauf. — Jetzt 
entfland ein Kampf zwiſchen mir und einem Bürgerlichen, 
welcher hinter mir rief: es lebe der Kaiſer! Ich ließ ihn 
aus der Kaferne treten; ich befand mich allein mit bem 
Lieutenant Plenier. Der Artillerieobrift rief jegt: Zu den 
Waffen, kommt berab,. Soldaten! Ich fagte den Soldaten: 
fommt nicht herab. Als ih fab, daß die Kanoniere dem 
Säbel sogen, rief ih: Alles herunter! Der Obrift rief: 
ber zu mir, Kanoniere! fchont den Prinzen! — Ich näherte 
mid bem Basen; ergriff ihn bei dem Degengehänge, und 
da er ben Säbel herausziehen wollte, fo wurde mir die Hand 
— ——— auf mid an; ich rief ihm gu: 
anonier, bu bift des Todes! In diefem Augenblid rief man: 
Verhaftet fie! Ich glaube, daß ed Parquin war. Ich ers 
griff ihn bei einem Fuße, und ba nicht ſtark genug 
war, fo fagte ih zu mir, als ich den Tambour-Mafor ers 
lidte, der, beiläufig bemerft, zu den ae gehört, 
dag ic * jetzt Schon loslaſſen könnte. — Wirklich faßte 
ihn der Tambour⸗Major bei dem Kragen, zwang ihn, 4 
= ergeben, und führte ihn nach ber Kaferne zurück. 
ommandirte jest einen Mann zur ige ag Bee Thors 
itterd. Da ic in dem Handgemenge meine Calotte vers . 
oren batte, fo feste ih den Hut des falfhen Generals 
arquin auf, und fagte zu ben Kanonieren: Nun, euer 
eneral ift fo eben arretirt worden, und wir wollen jetzt 
auch die andern befommen. Der Obriſt Taillandier näs 
—— ſich darauf dem Obriften Vaudrey und fagte zu ihm: 
geben Sie 4 es ſoll n fein Uebel zugefügt wer⸗ 
ben. Der Dbrift Ieiftete eine Zeit lang Widerftand, aber 
endlich wich er und ergab ſich.“ 





Mede des General: PB rochratorsd 
an bie Geſchwornen. 

F Sidung des Affifen 12 .) 
der General» Profurator offer re Nr m 
gerichtliche Berhanblung darüber vefumirende, Rede, Wir 

Geh Yeter Bhiofacge hen 64 die Lhatfaßen mit fo 

ener mt! Entwidelun. 


heraus, daß 
gen und gungen fie mur zu [dwäden vermöchten. 


Es ift unmiberleglich erwiefen, wie ber vorher bedachte und 
in Ausführung gefeste Plan dahin ging, die Regierung ums 
zen und in frankreich die Aadel des Bürgerkrieges zu 
hleudern. Es ift erwiefen, daß dieje Stabt zum Schauplag 
diefer Verbrechen erwählt worden war, weil man hoffte, eine 
Unterflägung in berfelben zu finden. Diefe Unterfiügung 
laubten fie in dem Anhange eines franzöfifhen Obriflen, der 
in der militärifchen Hierarchie geftellt und mit Inſig-— 
nien der Auszeichnung gefhmüdt war, welche er mehr ber 
Güte des —— als feinem wirklichen Verdienſte verbanfte ; 
— biefe sung glaubte fie in dem —* eines fran⸗ 
zoͤſiſchen zu finden, der, indem er die Riedrigfeit und 
die $ ber Süge zur Berrätperei und dem Meineide ges 
felite, fein eigenes Regiment in bie Empörung bineinzugieben 
fuchte. Es ift nicht —— erwieſen, daß alle Angellagten 
an dieſer haſſenswerthen Machination Theil genommen haben 
Unfer Werk wird alfo darin beſtehen, nicht etwa bie Wahr⸗ 
heit diefer Thatſachen zu beweifen, das wäre überflüſſig, jon- 
dern den Antheil herauszuſtellen, welpen jeder der Angeflag- 
ten daran genommen hat, Danf der Borjebung und bem 
heroiſchen tbe, mit dem unſere braven Soldaten dieſen 
verbrecheriſchen Entwurf zurückgewieſen haben; Dank der 
Achtung für ihren Eid, für ihre Pflicht; — der von der Ber⸗ 
fhwörung gewählte Augenblid war fatt der ihres Triumphes, 
der i Schande und ihrer Niederlage, Sie ſtehen heut vor 
und, dieſe ſchuldbelaſteten Menſchen, welche nur von Madıt, 
Eprenftellen und Reichthümern träumten. Sie fiehen jegt vor 
a. heit des Landes und erwarten die Strafe ihrer 
erbrechen.” 

Nach diefem Eingange beleuchtete der Generalprofurator 
nadeinander die verfhiedenen Hauptpunfte des Prozeffed, er⸗ 
flärte den Urſprung und die Fortichrüte des Komplotis, bob 
den Antheil, welden jeder der Angellagten an dieſem Aufs 
ſtande genommen, heraus, und vereinigte mit Nachdruck und 
unmiderleglicher Logil alle Anklagen, welche auf jedem derſel⸗ 
ben laften, indem er mit Kraft und Gewandtheit Entſchul⸗ 
digungen und Ausflügte, durch welche jeder Angeklagte ſich 
entweder zu rechtfertigen ober feine Schulohaftigfeit zu ſchwaͤ⸗ 
den ſuchen konnte, befämpfte. * dieſem Theile ſeines Re⸗ 
quiſitoriums, „der nicht weniger aͤls drei volle Stunden währte, 
bewies Hr. Roffee ein fehöned Talent, Er zeigte fortwähs 
rend bie hödfte —— ohne deßhalb in ein Uebermaß ſich 
zu verlieren und die Gränze zu überſchreiten. Er zeichnete mit 
einer ſolchen Klarheit und Einfachheit, daß es ſchwierig war 
alle Einzelnheiten dieſer ungebeuren Prozedur nicht in dem 
hellſten Lichte zu fehen. Seine Logif war unbeugfam, uners 
f&ütterlih, und mit einem merfwürdigen Scharfſinn verfolgte 
er auch die geheimflen Seiten biefed Komplottee, um diefelben 
au dem blödeften Auge far und erlenntlich zu machen. Der 

rößte Theil der Thatjachen, welche er in eine unwiderlegliche 
Augenfcheinlicfeit fegte, war zwar, es ift wahr, von den Ans 
geflagten bereits eingefanden ; aber meben dieſem eingeſtande⸗ 
nen Teile des Komplottes befeht mod „ein anderer gehei— 
mer, verfiedter und durch Abläugnungen der Angeflagten und 
den Diangel an materiellen Beweifen dunfel gemachter Tpeil, 
Auf diefen Theil befonders richtete er bie firengen Unterfus 
ungen eines überzeugenden und Flaren Raifonnements. 

Drei Stunden lang war bie Aüfmerkjamfeit des Audito— 
riums fortwährend gefeffelt; aber man erwartete mit Unges 
puld den Augenblid, wo ber Generalprofurator auf die wich⸗ 
tige Frage, die einzige Frage des Prozeffes vielleicht, die der 
Freilaffung des Prinzen Ludwig fommen würde. Man weiß, 
daß in Gegenwart von Thatſachen, welche fo flar find, wie 
der Tag, die Anftrengungen ber Vertheidiger ſich jedenfalld 
nach diefer Seite binwenden werden, Dan weiß, daß bie Ber« 
tbribigung die Abfiht bat, den Saal der Gerechtigkeit zu ei⸗ 
ner Art beratbender Berfammlung umzufcaffen und die Ges 


fhworenen in eben fo viele -Stantömänner umzuwandeln, 


melde berufen wären, eine der wichtigſten Fra 
tonftitutionellen Rechts zu löſen. ' Big Gragen m 

re Generalprofurator Noffee ging freimüthig und flat 
auf diefe Frage ein, und verbandelte diefelbe mit einer Fülle 
glüdliher Ideen. Er unterfuchte die Frage, welche man aufs 
werfen wird, nad allen ihren Seiten und Ribtungen, und 
da gerade hierin zulegt die ganze Schwierigfeit dieſes Proyf- 
fes beruht, fo theilen wir auch fo treu, wie es nur irgend 
möglich if, diefen Theil feines Requifitoriums bier mit. Nade 
dem er den Antheil gezeichnet, welchen der Prinz Ludwig an 
dem Komplott und dem Atteptat vom 30. Dftober genom— 
men, fuhr er. fort: 

«Die Abwefenheit des Prinzen auf der Anklagebank muß 
einiges Erftaunen erregen, aber fie fann in feiner Weije auf 
das Loos der andern Angeklagten einen Einfluß üben. Das 
Bergeben Ludwig Bonaparte’s kann nicht das der andern Ans 
geflagten entfepuldigen. Der König hat ihn begnabigt, er 
batte das Recht dazu. Die Gnade des Königs fann nur von 
den Männern ürbigt werden, welche das ber frans 
sönfhen Epre im Buſen tragen. Uebrigens bedarf diefer Aft, 
den wir jogleih näher unterfuchen wollen, nicht unfere Rechts 
fertigung. Die Preffe hat fi darüber in Klagen ergoifen- 
Der König bat fih bier in diefem Falle des (eönen SChels 
eines Könige der Frangofen würdig gezeigt. Was die Pole 
mit ber Journale betrift, fo ift es leicht darauf zu antworten, 
Anfangs flellten die Journale die Berfhwörung vom 30, Dfe- 
tober als einen finnlofen Verſuch dar, in welchen Ludwig Bo- 
naparte bineingezogen wurde. Seine Unwiffenpeit, feine Un- 
erfahrenheit waren, fagte man, eine Entihuldigung für ihn, 
und indem man aus dem Berfahren, dad man gegen eine 
Fürftin von unglüdlüher Berühmtheit in Anwendung gebracht, 
Schlüſſe und Folgerungen 308, zeigte die Preffe die Hoffnung, 
daß eine Ähnlihe Maßregel angewandt werden würde. Dieß 
waren die politifchen Manifeftationen der Preffe. Die Frei— 

ebung Ludwig Bonaparte’s wurde gebilligt, aber faum_batte 
K ftatt gehabt, ald auch dieſelben Journale ſich gegen Fe ers 

oben. Im Grund billigten fie den Entſchluß der Regierung; 
ke fagten, daß er gut wäre und daß bie ! achſicht der Re» 
gierung gegen den Prinzen Ludwig Bonaparte ein Grund feyn 
würde, feine Mitangeflagten nicht mit zu großer Strenge 
zu behandeln. Aber von nun an ging man noch weiter, eine 

a glaubte in dieſer Mafregel ein Mittel zu einem ern⸗ 

en Angriffe gegen die Regierung zu erbliden. Es war Died 
ein Angriff wie jo viele übrige. ne 

„Das RepräfentativsSpftem ift ein verführendes Syſtem 
an und für fi ſelbſt. Die Abficht der Oppojition ging 
dabin, aus den hohen Stellen Diejenigen zu verbrängen, 
welche fie einnahmen. Hieraus werden die Vorwürfe ber 
Ungefegligpfeit und Partheilichfeit, die man gegen ben Sous 
verän des Landes nit fparte, erflärlih. "Was und bes 
trifft, fo bebaupten wir, baß die in Anwendung gebraiye> 

Mafregel die einzig gerechte war; wir behaupten, d 
Pa weber Ungerechtigfeit noch Partbeilichkeit ſtatt findet. 

hne Zweifel ift es ein außerordentliher Kal, vor ber 

Zurp über dergleichen Theorien zu verhandeln, Was bat 
die Jury fih mit ſolchen Fragen zu beihäftigen? Wie 
dem aber auch ſeyn mag, jo erflären wir, daß in der 
vorliegenden Mafregel feine Ungefeglichkeit flatt findet. 
Zuerft if es in unferem öffentlichen Rechte ein anerkanntes 
Prinzip, daß der Spuverän begnadigen fann; es it bieß 
ein von der Charte auf eine durchaus befiimmte Weije 
ausgefprochenes Recht; es it ein Vorredt der Souverä— 
netät, welde feiner Coͤntrolle unterworfen it, denn es iſt 
ein bem König perſönlich angehörender Alt, und ich kenne 
in,unferen foctalen Berpältniten feine Macht, die fih über 
die Föniglide Autorität erheben und derfelben von ihren 
Handlungen Rechenſchaft abfordern könnte. Iſt jegt Dier 
jes Recht rinigen-Kormen unterworfen ? Soll es vor oder 


nad dem richterlichen Urteil in Ausübung kommen ? Wir ur aus Frankreich verbannt, welche lediglich burch dm 
—— daß bier dem Souverän bie größte Freiheit Fi Jolitif eeffän werden fönnen, ey —“ ee 
laſen worden ift, benn bad Prinzip unterliegt feiner Be— niß bat bie Vorſicht des Geſetzgebers gerechtfertigt. Lud⸗ 
ſcränkung, das Begnadigungsrecht iſt abſoluter Natur, | wig Bonaparte gfanbie fih von einem ungerechten Urtbeife 
Sie find gezwungen, einzugefteben, daß wenn eine ridhter- | getroffen. Nachdem er fo nahe ber Regierungsgewalt ges 
fihe Entſcheidung erfaffen ift, der König dieſelbe annulliren | ftanden hatte, fonnte er ſich nicht entſchließen, ihr ganz 
fm. Sie er gezwungen, einzugeflehen, baß, wenn dies fremd zu bleiben, Zernagt von dem Schmerze, er 4 er 
ſes richterliche Urtheil mehrere Perſonen zugleich betrifft, der | fih in Klagen. „Sie wurden gebört von einigen Ränfes 
König einen berfelben begnadigen fann, obne feine Gnade ſchmieden mittelmäßigen Schlage welche vergeifen batten, 
zu te auf die andern —— und nun will man | daß in Sranfreich das Verdienſt Stelfen verleiht und 
nit zugeben, 4 * König vorher thun fönne, was ibm | ni — € — Titel und Prätentionen binreichen, um 
na n thun frei ftebt. Ar auf die Bunftbezeugungen ber Geſellſchaft Ar 
Kr —— es erlaubt iſt, von einem koͤniglichen Alte haben. — s reufgaf iſpruch zu 
u fagen, daß er mit mehr oder minder Zwedmäßigfeit „Dieſe Ränkeſchmiede bildeten nun verdammungswerthe 
nne vollzogen werden, fo behaupten wir, daß es den Hoffnungen und benukten die Stiemmnna, werben Ge as. 
fer, wenn der König eine Gnade vor dem richterfichen | wahrten. Cine Kevormmon bar feue Eombinationen, neue 
Erfenntnif bewilligt, eben weil. der Richter noch nicht ge— heimungen in ihrem Gefolge; es ift dann lei t, bie 
fproden at und weil immer eine Art Mipfeedit und | Ereigniffe zu benuben und ſich er Range hinauf: 
RNichtachtung anf ihn fällt, wenn er das von ibm ausges | zufhwingen. — Fremd in ranfreih, umgeben von Mäns 
ſprochene Erfenntnig durch einen Löniglichen Willen ans | nern ‚bie es nicht beſſer kannten wie er, war tubwig Bos 
nulliren fiebt. Unfere Meinung übrigens gebört und nicht naparte der Spielball ihrer Hand, Begabt mit einer Tes 
allein an; fie wird noch von vielen erleuchteten Rechte | bendigen Einbildun sfraft, bildete er, fo wie Ihnen einer 
fundigen getbeilt. Die Disluſſion über diefe Frage begann | der Zeugen gefagt bat, bie Idee, auf dem Throne Kranke 
u einer denfwürbigen Zeit. — Es handelte fih um die reich's die faiferliche Dynaftie wiederberzuftellen. Bon die 
Yufbebung des Berbannungsurtheils der Familie Bonas | fer Idee war er geleitet, als er dem Aufruf der Inſurgen⸗ 
parte, Damals war es bie Frage zu wiſſen, ob das Bes ten in Italien folgte; von diefer Idee war er geleitet, als 
nadigungerecht auf eine abjolute Weife geübt werden | er im Begriff ftand, dem Aufrufe der Polen zu folgen, 
Fsnne: Kım! bei diefer Diskuſſion ſtellte Berenger, deffen | während der Fall Rarfgaws, g" feinem Gfüde, jeine 
politiihe Meinungen nicht zweideutig find, den Sag auf, | Schritte aufpielt. Was Franfrei ‚betrifft, fo mußten bie 
daß das Begnadigungsrecht auch vor der richterlihen Bers | Erinnerungen vom 20. März (1815) eine mächtige Wirkung auf 
urtheifung ‚ausgeübt werben fönne. Noch mehr! es eris | feine Einbildungsfraft bervorbringen; aber er hatte ver⸗ 
firen bereits Fälle derfelben Art; wir felbft baben ei» | geffen, daß dieſer Schritt Napoleon's nur durch die Macht 
nen biefer Fälle auf die Stabt Strasburg in Anwendung Inc Namens gelungen war, Was batte er für ſich, um 
gebracht. , eine gro zu haben? Nichts, ale feinen Ramen, nichts 
„Im Jabr 1831 war in diefer Stadt eine ** chell als die Prätentionen, nichts als die —— Einflüfte- 
Bewegung ausgebrochen. Es handelte fih um einige Na: Sg einiger Ehrgeizigen. Man w nur den Blick auf 
tionalgarbden, Ben de mit Gewalt ber —* er auf | die Unüberlegtheit, welche aus allen feinen Schritten her⸗ 
die Einführung des Schlachtviehs laſtenden Abgaben widers | vorleuchtet! Er wandte fih an den Kapilain aindre, den 
jegten. Der Eingangszoll fonnte nicht erhoben werben. | er nicht fannte. Er at feine andere Erinnerung von ibm 
Die Empörer begaben fih bewaffnet nad der Stadt und | als bie einer gro sen Liebenswürdigkeit, welche er an ibm 
eigten feindfelige Pläne. Der Präfeft des Departements | bemerft hatte. Einige Tage barauf offenbart er fi ibm, 
Batte geplaubt, eine Suspenſion der Erbebung jenes Eins | und ‚vertraut ihm feine ge Leidenſchaften an. Er 
gangszolls über fih nehmen zu fönnen. Gr wurbe von ſchreibt an den General Boirof, den er nicht fannte, ben 
der Regierung getadelt, noch mehr, — er wurde abgefegt. | er niemals gefeben; er ſchreibt an den General Ercelmang, 
Wir fanden niht an, um einen Aft ber Amneftie nachzu⸗ | der ihm ‚eben fo fremd war. Folgt aus allen diefen Thats 
Dee, und wir erhielten ibn. Obgleich ein richterliches ſachen nicht, daß Ludwig Bonaparte verblender war, daf 
erfahren bereit begonnen — und die Juſtiz auf | er ſich in einer Art Wahnſinn befand, und daß dieſer Wahns 
eine regelmäßige Weife angerufen worden war, fo wur- | finn und biefe Berbiendung das Refultat der Elnflifteruns 
ven dennoch die Gefangenen in Freiheit gefept. Man wird gen einiger Fremden waren, bie ein Intereffe dabei hatten, 
uns vielleicht jagen, daß Amneftie und are ver | ihn zu taͤuſchen. Diefe Berblendung rechtfertigt ihn allerdings 
Thhieben ſey; dieß wäre unferer Meinung nad) eine Wort- | nicht, aber . erffärt bie Rage, in der er fd —— Uebri⸗ 
tlauberei. gend war Ludwig Donaparte nicht, wie die Angeklagten, 
„Welcher a beftebt in Bezug auf das Nefultat | an AFranfreih und feinen Souverain gebunden; er Datte 
wiſchen beiden? Die Amneftie tritt vor ober nachber auf, | nicht, wie fie, Ehren, Grade und Waffen empfangen, 
fe fann abfolut oder bedingungsweife fern ; es find bieg | um fein Land zu vertbeidigen und bie Geſetze zu bes 
eftimmungen, welche nicht in Zweifel gezogen werben föns fügen; ienn er es wagte, einen mörberifhen Arm- 
nen. Der Unterfied, welchen man aus diefer Berfchies | gegen fein Baterland zu erheben, fo war biefer Arm 
denheit a mneftie und Begnadigung hervorgehen | wenigftens doch fein vatermörberifcher, — Welche 
Taffen will, beruht auf nichts Solidem, nichts Begründetem. Gleichheit gibt es mun noch in den verfchiedenen Stelluns 
Da bag Be nadigungsrecht feiner einzigen Bebingung uns | gen? Keine! — Diefe Betrachtungen konnten den obern 
terworfen ift, fo fann es auch fowohl vor dem Urtheit, | Behörben nicht entgehen. Wenn die Regierung bierauf 
tote nad demfelben ausgeübt werden; denn in unferm Fun- | nicht fo gehandelt hätte, wie fie er bo würbe 
damentalvertrage fteht nicht, daß der Souverain verpflih- | man nicht ermangelt haben, fie an das Verfahren zu erins 
tet ſeyn foll, mit der Ausübung eines feiner fhönften Bor» | nern, das fie unter aͤhnlichen Umftänden gegen bie Herzogin 
rechte zu warten. von Berry befolgte, Bergeifen wir übrigens nicht, daß i 
„Unterfuchen wir jet, ob bie Vorwürfe der — * | der Politif, wie in der Moral und Religion, es Hanblunge 
Teit gegründet find. — In welcher Lage befand ſich Ludwig gibt, die, wenn fie auch nicht mit bem firengfien Recht über- 
Bonaparte? Ludwig Bonaparte war durch eines jener Ge- | einftimmen, darum nicht minber Tobenswertb und bemundes 
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der feinem Resiimente er Befehle eribeile batte, burd 
ebie Empörung gefihert werden fonnte ?— der, indem 
an bie Lüge zur Bersälbere) geſellte, laut verfünbete, Lud⸗ 
Philip fige 5 mehr auf dem one ? — ber dem 
her Regiment befahl, die Waffen zu ergreifen? — War 
er nur ein Mitſchuldiger, jener Obrift, der Geld vertheilt 
baste, um jo bie Verführung durchzuſetzen ? War er nur 
uldiger , biefer Angeklagte Parguin, welcher zu 
im, ff —— Pieter? ur na m Fer 3 irol 
a r nichts mehr wäre, daß er 
* bier ee Meer und —* nen.den Be Dahl ee 
un | weis, nad) Fi Kaferne .- zufehren , und in einen 
pf mit ihnen einließ, im wilden er. glüds 
— unterlag. * ex. nur ein HER 
* Laitp, welcher am 30. Dftober den — 
ontonier⸗Bataillon übernahm , die Toronbefter 


gung Napoleon’s 1. er und die Pontoniers in 
as n des Aten Artillerieregiments zu tretem verleiten 
wollte, ren fie nur Mitfhuldige — alle dieſe Ange- 


a ‚nee de mit Säbel, Degen und Piftolen bewaif- 
das fann man nicht zugeben. Und wenn 
— muß, daß fie Franzoͤſen find, daß fie 
burc cu eg gebunden —— —3 aß ſie gegen 
aterlandes Waffen qeleer batten , welche 
De zur Bertheidigung und zum Schuge feiner Gefege 
5 | gehen ... a dann ringe der Schmerz mit dem 
mwillen um Die a, war r 
nob niemals batte u Be ee ee akt — 
Artentat zu ſprechen. Nie hätte, wäre es gelungen * 
aut | gehe nglüd unfere Provinz tr fönnen. Die Inge 
une hatten ihre. Organifation bereits fertig. Es ift —* 
geſagt, daß die Wagen der Bauern in war gefent 
werden follten ; man fpricht ferner davon, des ganben 
und der Vriefpo ſich zu bemäctigen, um fo jede Berbin: 
bung mit der Haupsitabt ‚abzuichneiben. Bährend 34 zu 
—— Meiſter geweſen waͤren, hätten ſie ſich jedem 
Ei überlaffen fönnen, 
an wird Ihnen noch vorihlagen, der Regierung eine 
geb ve ber Gejeglichfeit zu geben; man wird Ihnen Ai 
* weil * Philipp eine Perſon fürftfidhen Ranges 
n Zreibeit gefept bat, Sie, als Bürger, die Angeflagten in 
de it ſetzen laſſen follen, weil fie mit Ihnen auf gleicher 
der Gefellihaft fteben. So fhlägt man Ihnen alſo 
unter der Annahme, daß in der Begnadigung des Prinzen 
—* Bonaparte eine — 5 liege, vor, eine an⸗ 
— a be 8 beipt — ein Berbre- 
benn man ſchl 5 4 anders vor, als eine 
— Ihres Ge als. eine Füge ‚gegen die Augen⸗ 
—* ichteit. Dieſ⸗ m it abiheulih — Sie werben es 
icht annehmen, tereſſe des Landes leitet Sie, „> 
& werben: Gerechtigkeit zu üben verftchen. Der. 
it muß ſehr madı - febendig ſeyn, um „bie uffel- 
eb: folder. verder iu Prinzipien zu wagen. Was 
w denn ‚die Freigebung Ludwig Bonaparte's mit der 
Idigten gemein? Kaun,fein. Bergeben das 
ihrige —* gen? - Vor der. Zuſz ſind Alle gleich, und 
wenn Ludwig —— ir In —* es dann die au⸗ 
dern —8* mi ar Bonaparte 
der. Wirkung der Gejege —* en —* * o geſchab es 
durch einen geſetzlichen Akt. in me kann feine Abweiens 


ie feine An it auf Ihren Entfchluß micht den | Daß au in diefem Jahre wieder mehre Imbivibuen, na⸗ 
* = a 3 mentlih aus den Landgerichten Brüdenau und Obernbur 
„Wäre er entwicen,oder wäre er geftorben, fo müßte jes | Luft tragen, nad) Amerika auszuwandern, ift aus dem Rei 
der der den Angeflagten aufgebürdeten Klagepunfte genau | Jutelli enzblatt erſichtlich. Da neulich in einem Artikel 
und gewiffenhaft abgewägt und überlegt werden; jo alfo | aus Würzburg die Bermuthung aufgeftellt wurde, ale fönne 
fann jogar auch unter diefer Hppothefe der Entihluß, den | in ber Formation der Landwehr in ben Städten und Märf- 
Eie zu faſſen Haben, mit auf jenen Umftand —— ten die Abſicht liegen, Rebuftionen in der Linie zu bewir— 
werben. Sn es fich von einer Bande Lebeltpäter bans | fen, jo hält man es wicht für überfläffig, darauf aufmert- 
deite; wenn ſich der Häuptling biefer Uebelthäter ben Nach | fam zu machen, daß diefes nicht fepn Fann, da es im Wis 
forfpgungen der Juſtiz entzogen hätte; — würden Gie derſpruch mit unferer ir afung und ber Bundespflidt 
denn wohl die auf diefen Umſtand gegründeten Recifertis | lägen, Unſere Wehrverfafung, aufgenommen in unjere 
ungen berfelben gelten Taffen ; mödten Sie biefelben, fo- | Konfitution, erkennt drei Kategorien der Pflichtigfeit und 
Ba fie zu Ihnen fagen würden: wir haben nichts getban | ziwar im ledigen Stande nad) erreichtem 21. Lebensjahr 6 | 
als dem Beh unferes Hauptmanns — — wohl | inder Linie zu dienen, dann als Bayer bis zur Etablirung ſich zu 
freiſprechen Gewiß, diefe Theorie würde von Ihnen zus | dem zweiten Aufgebot, das nur innerhalb der Reichsgrenzen 
—5 vwerden. Nun! bier iſt bie Lage gerade dies | verwendet werben faun, lachen zu laffen, und endlich 
felbe, denn die Yo aus bem Attentat vom 30, Dftober | vom Augenblid „feiner Anfäpigmahung an zur Landwehr 
find fo ſchwer, daß fie entichulbigen wollen, ein Beifpiel | zu gebören und zivar um bie zu 40 Jabren im Kreis nach⸗ 
geben Heißt, das die traurigiten Kolgen erzeugen kann. be aber bis ſechszig im Orte ſelbſt Dienft zu leiſten. 
„Man ie t J von Verführung, meine Herren; aber efem gegenüber fordert die Bundespflicht eine beftimmte 
ed giebt = erbechen, das man nicht auf dieſe Weife | überallhin verwendbare ‚Armee, deren Zahl mit der wach⸗ 
zu entihuldigen vernoͤchte. Jeder verbrech e Berſuch geez Bevölferung ſich vermehren muß; es kann alſo dies 
za Pefultat eine böfen Leidenſchaft, einer Berführung. Antheil an der Bundespflicht am allerwenigften durch 
il man von der Beführung fpreden, welde etwa von | bas dritte Aufgebot „die Landwehr“ jurrogirt werben. 
einem höheren Geifte usgegangen wäre Betrachten Sie Uebrigens ſpricht unfere Verfaſſung gleihe Pflichten, gleiche 
das frühere Leben Luddig Bonaparte's! War er ein Held? Rechte aus; es Fann alſo auch in dieſer ehung feine 
Was hatte er denn geilen, um franzöfifhe Soldaten, Mäns | Rede davon ſeyn, dba nur bie Landwehr in den Städ- 
ner: don reiferen Jahre, —— zu können? Wie foll | ten und Märkten mobil zum Ortsdienſte vorhanden iſt, und 
man begreifen, 3 ein dnger Mann von 28 Jahren, der | erfi dann ein allgemeiner Dienft für diefe eintreten kann, 
nichts als feinen Namen hatte, eine Verführung biefer Art | wenn fie in dem Städten und auf dem Lande nah Mobi- 
auszuführen fähig gewefe wäre? Webrigens bier offen» | lifirung des zweiten Aufgebotes zugleich aufgerufen wird. 
baret Allee eine Sergerütetegung, — Es wurden Border (Eerpzig, 7. Jan.) An unferem neuen Sieuergeſetz 
reitüngen getroffen; jeder Theil wies fich feine Rolle ui wird fleißig im Sinangminifterium gearbeitet, und es wer⸗ 
es fanden Weberlegungen tatt; man fann feine plöglihe | den bebeutende, juriftifhe und —*5 Talente dazu ver⸗ 
—— amepmen, , wenbet. Di äbigungsfrage fü verloren gehende 
„Wir haben unfer Wer ion beendet; Sie fennen alle —— und Borzüge wird die meiften Schwierig⸗ 
Thatfahen, aus denen die Anklage beſteht. Wir haben | Teiten ffentlich wird die Frage über die Rech⸗ 
Bis ind Einzelne bie Theilname_ der Angeflagten-auseinander | mäßigkeit einer in Anſpruch genommenen Steuerfreiheit nur 
efegt. Sie werben micht allen daß es ſich um bie Ruhe | dem richterlihen Erkeuntniß überlaffen, Welches eine recht⸗ 
rantreich's handelte, daß ſeine Ruhe den Berechnungen |'mäßige Steuerfreiheit fey, bleibt immer eine nur faftiige 
des Ehrgeizes geopfert wen follte, daß die Stadt allen | frage, die im voraus durch Das Geſetz nicht entidhieden 
Bräneln überliefert wordn wäre, denen fi eine Sofda- | werden fann. Wohl er, im Gefeg näher angedeutet wer 
Datesfe, die von Chefs, * mit dem Beiſpiele des Ungehor⸗deu, welches eine rechtmaͤßige Steuerfreiheit ſep; doch darf 
fand vorangegangen ware aufgeregt worden wäre, über-dieſes nur in allgemeinen Grundſätzen gefcheben, ohne ein- 
laffen hätte, Berheerung ‚Plünberung , Bürgerkrieg und |-zelne Freiheiten und eine gewifle Kategorie von Borzügen, 
vieleicht europäifcher Krie, das iR. ed, was man unferm als rechtmäßige Stewerfreiheiten und Vorzüge alsbald zu 
Lande zugedacht hatte, Win Franfreih, wenn die Armee | bezeichnen. Ueber bie Frage: „Was ift.als rechtmäßi 
das Nergernig der Freiſprhung haben follten, — einer | Steuerfreiheit zu betrachten“, haben die kurheſſiſchen Land- 
eipredung, die von demperderblihften Folgen begleitet | Rände jchon in ihrer vorigen Berfammlung trefflich vorge- 
eyn würde, jo müßte man 4 dem Baterlande verzweifeln, —— Der Abgeordnete Wippermann hat dieſe ra 
Den Richtern bliebe nichts Apr, als das Buch des Geſezes im feinem Namens des Ausſchuſſes bei Prüfung über die 
zu Schließen und das Antlig gr Gerechtigkeit zu verhülfen; | Beitenerung des Grundeigentpums erftatteten Bericht, recht⸗ 
und den Bürgern nichts mein, — als fih einem jeden | lich unterfudt und erörtert. 


Unbeil fraft: und hoffnungslo zu überlaffen.« ; Ge ae f F n, Jen.) Sit Amte — 
a ind falſche badiſche Sechskreuzerſtücke vom Jahre 

4 3 a, —— Thalerſtücke von 1814 und °/, preuſ⸗ 

Deutſchand. fſche Thaler von den Jahren 1803, 1805 und 1809 in 









(Würzburg, 11. Yan.) Die Frequenz der hiefigen | Umlauf gefommen; fie beftepen aus Blei und Zinf, Das 
Univerfisät beläuft fih im gelmpärtigen —— er —— beſonders das —234 und die Bruftbilber, 
auf 373 Inlander und 88 Ausläper. nähert 5 fehr den ächten; weniger ift dieß jedoch bei den 

— *Bürzburg, 14. Jan.) lie es fcheint, ſo bat fi | Umicriften und Zablen der Fall. — Die fonft jo befudpte 

| num die verwittwete. Frau Pan von Heſſen⸗Rothen⸗ Meſſe in Zurzach bat durch ben Anflug Babens und 

| burg entſchloſſen, unjere Stadt fh immer zu ihrem ferne- | Würtemberge an den preußifhen Zollverein fehr gelitten, 

‚ ven Mufenthaltsorte zu beftimmenda fie ein fhönes Hotel | und es bat allen Anfcpein, daß ſich die dafelbit gemachten 

. gelauft hat. Es ift bieß eim ſehr freuliches Ereiguig für | Handelsgefhäfte nad) Kouftanz ziehen, wo mun jährlich an 

Ans und nur zu wünſchen, dag viſeitig Das Angenehme, | Oftern und im Herbft Meſſe if, und welder Ort durd bie 
was fih im einer freumdliher\ fruchtbaren Gegend | neuen Zollverhältnifle fehr gewonnen hat. Die legte Herbft: 

Wiegensen Stadt finden läßt, — werben möge, — | mefle entſprach allen Erwartungen. 


\ 


(Prag, 10. Jan.) Die biefige Zeitung melbet: 
„S. Ere, der Oberfiburgaraf, Graf v. Ehotef, ift vor— 
eftern von feiner Urlaubsreife in diefer Hauptitadt, 
Freude ber 
wenige Stunden vorber die Nachricht von der bevorftebenden 
Ankunft Sr, Exc. verbreitet, als die Prager Bürgerkorps ſich 
in dem Wunfche vereinigten, biefelbe durch einen feierliden 
Einpfang des verehrten Landeschefs zu verberrlichen, und zus 
Teich die frendigfte Tbeilnabme an der demfelben burd bie Ber- 
eihung des Ordens vom goldnen Bließ zu Theil gewordenen 
Auszeichnung zu bezeugen. Zu dieſem Zwede wurde S. Err. 
von einer Abtbeifung der berittenen Scharfſchützen an dem 
Thore erwartet, und bis in die Wohnung begleitet, wäh— 
rend eine Deputation ber Dffiziere der verſchiedenen Bür- 
gerforpe, ben Bürgermeifter und Appellationsratb Nitter 
von Sporſchill an der Spige, ſich zum Empfang Sr. Ere, 
in bas Gubernials Gebäude begeben hatten, Am 9. baben 
die Civil-Behörden Sr. Ere. aus eben biefem Anlaffe die 
feierlihen Glüdwünfhe abgeftattet, und am Abende bie 
fed Tages wurde von den.in Parade ausgerädten ſämmt— 
—* ürgerforps ein feſtlicher Facelzug mit Muſik dar— 
gebracht. 
(Dresden, 9. Yan.) S. K. Maj. haben dem Staats— 
miniſter Auguſt Bernhard von Lindenau, Ritter des f. 
Hausordens ber Rautenkrone, Großkreuz des Civilverdienſt⸗ 


ordens, bie Funktion eines Ordenskanzlers für die fämmts | 


lichen k. ſächſiſchen Orden übertragen. 

(Adorf, [Rönigr. Sahfen] 7. Jan.) In der Nacht 
pom 4. zum 5. d. M. fand eine ſchauderhafte Mordthat 
Statt; es hatte nämlich der Webermeifter Neudel aus Rem— 
tengrün bei Adorf feinen zwei außer Ehe gezeugten Kin— 
dern, bad eine 3'/, Jahr und das andere ’/, Jahr alt, die 
Keble — und ſich ſelbſt darauf an einem Nagel 
an der Stubendecke aufgehängt. Sein eignes Geſtändniß 
dieſer That, fand, ſich an der Wand, wo die ermordeten 
Kinder Tagen, angeſchrieben. Dem Vernehmen nad ſoll 
diefer Mörder etwas geiftesfranf gewefen, und gr: durch 
ze fonderbare Handlungen gezeigt baben; fo 
bei ber Taufe eines dieſer beiden unehlih gezeugten Kin— 
ber feine rehtmäßige Frau gezwungen, WPatbenftelle dabei 
u verrichten, und, da fie nd dabei nicht vergnügt gezeigt, 
e DEmiPRaaHcH. 

(Mannheim, 15. Jan.) Das biefige „Tageblatt» ent» 
En folgendes: „Dem Bernebmen nad waren bie Frank⸗ 
urter Flüchtlinge fhon am Bormittage des 11. bei Neu— 
abt vorbeigefommen,. Sie fubren mit großer Schnelligkeit 
in zwei unweit einander folgenden leichten Wagen, fämmt- 
lich in Jagbfleidern mit Waffen und gefüen 
Das franfbafte ug im Mebrer und die Ha 
wegungen batten Aufmerfiamfeit erregt, welche aber in 
dem Gebanfen an eine Jagd und die Schmaufereien, bie 
ihr zu folgen pflegen, verloren ging. Die ge ſetz⸗ 
ten die anfänglie Vermuthung, daß es mit ben Yägern 
etwas befonderd auf fih babe, natürlich wieber .in ihr 


echt ein,” 

CHreiburg, 12, Jan.) Man gibt fi noch immer ber 
Beet bin, daß unfer —* tiger neuer Erzbiſchof 

emeter wegen der ar er ae fateinifchen Litur⸗ 
ie einen vermittelnden Ratbfhlag ſich werde gefallen laf- 
en, befonders nachdem dieſelbe in den Hobenzollernfchen 
Fürftentbümern auf unüberwindliche Hinderniffe geftoßen 
und im Konigreich Würtemberg bei ber entſchiedenen Mebr- 
it der ©eiltlichfeit, wie bei ber er. Kurie feinen 

ngan ie de Nach Briefen aus Rottenburg a. N. 
befand ber Geheime Rathepräfident Frhr. v. Maucler 
einige Tage in jener Stadt, um über die dem Bifchof zu— 
fiebende Wahl eined Generalvifars fih zu nen 
Bie man vernimmt, hätte die Regierung gern die Ernens 


abe er ! 


rer Ber 


nung bes aufgeffärten, fenntnifreichen und zugleich gefchäfte; 


\ erfabrenen und feingewandten Domdefan v. Jaumann zu 
} kn | jener wichtigen priefterliben Funktion gefeben, an der per» 
ewobner, wieder eingetroffen. Raum batte ſich 


fönlihen Stimmung des Hrn. v. Keller jedoh Widerftand 
gefunden. (A. St.-3.) 


| Mainz, 8. Jan.) Was man bisher nur vermutbend 
ausſprach, daß namlih das hier ſchon fat zwei Decennien 
—— 49. oͤſterreichiſche Infanterieregiment Langenau 

ainz verlaſſen werde, iſt leider wahr geworden, und die 
Nach richt bat bier betrübend eingewirkt. Durch lange Ger 
wohnheit erſcheinen uns dieſe Leute jetzt als Einbeimiſche, 
und ihr beſcheidenes, ehrbares Benehmen bat ihnen die 
Achtung und bie Liebe der Bürger gewonnen. Außerdem find 
viele von dieſen Militairs in innige Kamilienbande mit biefigen 
Bewohnern getreten, und das Weggehen diefer Truppen bürfte 
viele recht [hmerzliche Trennungen erzeugen. Es ift aber merfs 
würdig, daf alle Truppen die biefige Gamifon nur ungern 
verlaßen: alle a. den Aufenthalt Jier für den anges 
nehmſten, den Dienft für den leihtefin, die Lebensweiſe 
für die zutraͤglichſte und billigfte; wir haben das von Mir 
litairperjonen ſchon ſelbſt eingefteber bören. Man weiß 
nun nod nicht, welches eg ee 8 abgebende erjegen, 
| fogar noch nicht, wann das Negimat Langenau weggeben 
wird, obwohl man glaubt, daß >iejed. nicht Tange mehr 
bauern bürfte., Man vermutbet,ed werde dad Regiment 
Bleifher, von welchem ſchon meke Kompagnien bier Tas 
gen, ganz bier in Garnifon trtem. Aber welches auch 
ı fommen möge, fo ſchnell dürfte fh ein fo ſchoͤnes Verhaͤlt⸗ 
niß nicht wieder erneuen,ald da bisher beftandene mit Dem 
: fheidenden Regimente. 


(Altona, 11. Jan.) Der gedaktion des biefinen Mers 
eurins ift folgender Artifel us Kiel vom 9. Jan. 1837 
eingefandbt worben: „Die Redktion bes deutſchen Cou— 
riers wird von bem biefige Tifchlermeifter Ridert er— 
ſucht, ihm ihren biefigen genffenlofen Korrefpondenten zu 
ı nennen, um ibm feinen nachrücklichſten Danf dafür F 


ſtatten zu können, daß er nelich feine beiden unbeſcholte— 
ı nen Söhne auf 7 Jähre nac Spandau hat ſchicken wol— 
len, während dieſelben ſich in Genf bloß mit ihrer Hobel 
beſchäftigen und ſich in ihrem Jewerbe zu vervollfommnen 
ſuchen, ohne an politiſche Kanegießereien zu denken, noch 
9 mit der Verbeſſerung der Welt zu befaſſen. Bei die— 
ſer Gelegenbeit fann man übigens nicht umbin, die Re— 
daktionen der ausländiſchen Zeungen gegen bie Korrefpons 
denzen von hieraus zu warner, da wir feit einigen Jah— 
ren bier einen großen Politius befigen, der alle Neuig- 
feiten, die feine Köchin vor Krauimarkte mit zu Haufe 
‚ bringt, gleih nad Hannover ınd weiter erpedirt, ohne ſich 
. dabei um den Nachtheil zufümmern, den redliche Leute 
an ihrem guten Ramen, un wie bier leicht der Fall ſeyn 
fann, in ihrem fernern Fetlommen in der Welt durch 
Yo Feihtgläubigfeit ober feine Unbejonnenheit erfeiden 
önnen.“ 


Schweinz. 


Graubünden. [Taveſch.) Am 27. Dez. herrſchte all⸗ 
gemeiner Schreden in uyerm Dorfe. Die Schneelavinen 
‚ drobten ganze Dörfer zu begraben; Jeder fuchte durch bie 
Flucht ſich zu retten; dab gelang es nit Allen. Sieben 
| Männer batten fih in as Maienfäß, Giuf genannt, bes 

geben, um ihr Vieh daelbſt zu füttern. Nachmittags um 
| ie aber wurden fir von einer Lavine begraben. Mit 


Mübe fonnten vier nah denfelben Abend gerettet werben, 
Drei wurden erft ben folgenden Tag herausgegraben, zwei 
nod am Leben, der Witte tobt. rei Familien verloren 
faft all ihr Bieh, 30 Stüd, 


Rh 


Holland. 


(Amſterdam, 13. Jan.) Die niedrigere Notirung der 
boi. Fonds an der Londoner Börſe vom verfloffenen Dien—⸗ 
tag wirkte aud ungünftig auf den Stand derfelben am hies 
figen Plage und es waren alle Gattungen zu etwas nies 
drigeren Preifen bei wenig Handel zu haben. Der Umfag 
in Ard. war nicht fo lebendig, ald man zufolge der Ant: 
werpner Kurfe erwartete. Die Coup. waren aber fehr ges 
ſucht, und es find biefelben zufolge einiger Einfäufe für 
englifhe Rechnung um beinahe 3 pEt. geftiegen. Ruff. und 
öfterr, Effekten bei wenig Handel preishaltend. 2*,, pGt.: 

4/5 pl: 101°/,; Kansb. 23°, 5; Spnd. 4',, pGt. 
955 3, pGt.: 78%, ; Ard, 25%/,,5 Paſſ. T/s; Ausg, fr.: 
9/3 Engl. 8 


Yolem 


(Warſchau, 8 Ya) Se. Maj. ber Kaifer haben 
dem General der Infanterie, General» Adjutanten Grafen 
Toll, die Uniejowfhen Güter im Königreiche Polen erb 
und eigenthämlich verlichen. . 


Jtalien. 

(Rom,24. Der.) Se. päpſtl. Heil., Gregor XVI. ba= 
ben aus Dankbarkeit Ihrem Bor änger Leo Sir, 3 
Böhftbemfelben ben Purpur ertbeilte, ein Monument in der 

irche des Batifan errichten laffen, welches vorgeftern dem 
—— aufgedeckt wurde. iſt von dem Bildhauer 

itter Joſeph Fabbris entworfen und ausgeführt, und ſtellt 
leo XII, dar, wie er, nachdem er den Gläubigen die hei— 
lige Pforte und das Jubiläumsjahr eröffnet hat, von der 
toge des Vatikans die apoftolifche Benebiftion eriheilt. Der 
Pabſt ift in der ganzen ajeftät feiner Firdfichen Kleidung, 
mit ber breifaden Krone auf dem Haupte, abgebildet. Mit 
bobem Ausprude in Geſicht und Geberden erhebt er bie Hand 
zum Segen. Reben feinem Sige befinden fih vier Kardis 
näfe: der Defan des heiligen Kolfegiums, Kardinal Pacca; 
ber Bifar Leo's XI, Kardinal Juria; der Kardinal Obdes- 
calchi, welcher dieſelbe Stelle bei dem regirenden Papfte ber 
kleidet, und Se, Heil. felbft als Rarbinal 


bald des Bogens befindet fih das Wappen der Familie 
Genga mit der Religion und der Gerechtiglkeit zur Seite, 
Das Monument bat die einfache Infchrift: Memoriae 
Leonis XII. P. M. Gregorius XVI. P. M. 


(Bom 5. Jan.) Der Kardinalftaatsjefretair Rambruss 
ch ini befindet fih nod immer außer der Stadt, entfernt von 
allen Gefhäften, und in biefer Nube fehrt feine Geſundheit 
nad und nad zurüd, fo daß die erste überzeugt find, daf 
das Halsüb:l, woran er leidet, nad Verlauf einiger Zeit ganz 
verſchwunden fepn werde, und er das Staatsruder wieder oh⸗ 
ne Gefahr eines Nüdfalld werde übernehmen fünnen. Seit 
Eonfalvi hat der päpftlihe Staat wohl feinen Mann an der 
Spige der Verwaltung a * ber fih die Achtung des 
Ins und Auslandes in fo hohem Grad erworben hätte, als 
der gegenwärtige Staatdfefretär Lambruschini. 


(Neapel, 29. Dez.) Das Dampfichiff der „Neptun iſt 
geftern Abend mit dem Gefolge des AM nah Manfre⸗ 
donia wit. ; S. M. wird am 1. Jan. nad) gehaltes 
nem Handfuß u. ſ. w. zu Rande dahin abgeben, und ſich 
daſelbſt fogleih nah Benedig einidiffen. Auf demſel 

Wege wird der König am 11. oder 12, Januar mit feiner 
Gemahlin wieder bier zurüd erwartet, welche alsdann noch 
an demfelben Abend im GalasTheater, da an biefem Tagı 
das Namengfeft S. M. ift, dem Publifum fich zeigen wird, 


(Bom 3, Jan.) Ge. Maj. der Pig; teif'te legten 
Sonntag, den 1. d. Nachmittags 3 Uhr in — feines 
Druders, des Prinzen Leopold, geweſenen Vicelönigs von 
Sicilien, nah Manfredonia ab. Man fpricht hier davon, daß 
legierer mit der Schweler der Prin ef ee fih vers 
mäblen dürfte. Weber die Rüdlunft Sr. Maf. ift noch nichts 
Näheres bekannt, wahrſcheinlich wird fie aber nicht vor Ende 
d. M., und vermuthlih über Nom Statt haben. — Die erles 
bigte Stelle eines Polizeipräfeften unferer Hauptftadt wurde 
laut königlichen Defrets dem Savaliere D. Genuäro Piscopo 
mit etnem Gehalt von 3000 Ducati übertragen, — Unter 
ben jüngft erwähnten’auf der Küfte von Bahia angeſchwemm⸗ 
ten Leichnamen fand fi der des jungen Lords Wellcolep, 
Neffe Arthur Wellesiey’s, Herzogs v. Wellington. Er hatte, 


Gapellari, weil | wie es beißt,- auf einem fleinen Segelſchiffe nah Genua ges 


er in demſelben heiligen Jahre den Purpur erhielt, Ober⸗ hen wollen, als der Sturm das Schiff zerirümmerte. 











Cours der Stanfs - Papiere. 





2* Wechsel -Conrs. 
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Gerichtfiche Bekanntmachungen. 


— Edietalladung. 

a der Rangſchiffer Albrecht Weiler 
von Kigingen verftorben, und von deifen 
Witwe bei biefigem dochlöblichen Reche 
nepamte um Surüdgabe ber von demſelben 
in jemer @igenichaft geleifteten Kaution ge: 
beten worden ift: fo werden auf ben Uns 
trag gedachten bochlöbl. Mechenenamtd zu: 
vor alle biejenigen, welche an den obenbe: 
nannten Albrecht Weiler in feinerfeit: 
berigen Eigenſchaft ald Rangfchiffer und 
daraus, nach Anhalt der Rangicifffahrte: 
verorduung vom 12. Jan. 1808 3. 13 flie: 
Benden Berbältmiffen, annod einen % 
foruch zu machen baben, edictaliter bier: 
durch vorgeladen, um fo gewiffer innerhalb 
4 Den n. bei umterjeichnetem Gerichte 
vesfanig ih anzumelden, ald fonft die von 
Albrecht Weiler geleiftete Kaution’ an 
deifen Wittwe ohne weiteres zurüdgegeben 
werben fol, 

Srankfurt, den 4. Januar 1837. 
Gtabdtgericht. 
Senator Dr. Ufener, 
Direktor. 
Hartmann Ir Secrt. 


* L Edictallabung. 
feit langen Jabren fende, am 
1. Yrit 1766 getaufte, Jobannes Pro- 
tasty von Schloßborn, deffen etwaige Lei⸗ 
beds ober Zeftamentserben werben im Rof: 
e Ermächtigung berjoglichen Hof: und 
yyellationdgerichts zu Ufingen aufgefor: 
dert, fich zum Empfang des zu Schloßborn 
befindlichen Bermögene tes erfteren binnen 
drei Dionaten babier zu fegitimiren, widri⸗ 
genfalld folches nach Maßgabe der Vexrord⸗ 
nung vom 21 Mai 1781 den darum nach: 
fuchenden Geitenverwandten ald Eigen: 
thum ——* werben wird. 

Königftein, am 2. Januar 1837. ⸗ 

Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Gruſfing. 


[2096] Edictallabung, 

Ueber das Vermögen bed biefigen ifrae- 
Litifhen Bürgers und Danbeldmannd Mo: 
fe$ (genannt Morig) Wormd, welcer 
beute mit einem Güterabtretungsgefuch bei 
unterjeihnetem Gericht eingelommen, ift 
u? oncurs erfannt worben. 

# werben daber alle und jede, welche 
aud irgend einem Rechtsgrund einen An: 
rue an benannten Mofed (genannt Mo: 

5) Worms zu machen haben, edictaliter 
bierburch vorgelaben, um in bem auf 

Montag den 30. Januar 1837 
Mormittagd 10 Uhr 
angeiehten Termin vor der angeordneten 
Eommitfion entweder perfünlich oder durch 
legale Anwaltfchaft ibre Borberungen zu 
liquibiren und über ein ibnen erwa äufte: 
bendes Borgugsrecht zum Protocol zu ver: 
handeln, bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
von der Maffe- . 

Es wirb auch Teine Eitation mehr erfol: 
gen, fondern nur nach Reproduction biefer 
Yabung die Präcuflon der nicht erfheinen: 
den ®läubiger in dem öffentlichen Blättern 
belannt gemacht werden. 

Frankfurt, ben 21. Novbr. 1836, 

Stadt:Geriht. 
Senator Dr. Schmid, Director. 


@bictalladung. 

Die Euratel über dad Mermögen 
des abwefenden Lubwig St: 
mann von Reinheim betr. 
Da die Prafumtiv: Erben ber ſchon feit 

vielen Fabren abmweienden Leonhardt Jit⸗ 

männifchen Söhne: 
1) Georg, geboren ben 19. Julius 1770, 
2) Ludwig, geboren ben 15. März 1774, 
ovn Reinbeim 
um Weberlafun 


[1949] 


deren bisher unter @ura- 
tel verwalteten Vermögens gegen Kaution 
gebeten baben; fo merben die beiden Ab: 
weienden, deren Nachkommen ober mer fonft 
Aniprüdie auf beren Vermögen machen zu 
—— glaube, aufgefordert, dieſelben inner: 


n: | hal 


‚ ſechs Monaten 
bei dem unterjeichneten Landgerichte gel: 
tend zu machen und zu begründen, als ans 
fonften dem Gefuche der bis jest befann: 
ten Prafumrie:Erben willfabrt uns bie Aus— 
bändigung des Vermögens der Abwejenden 
an biejelben gegen Kaution verfügt werden 


ürbe 
Bitenberg am 14. Dit. 1836 E 
roßh Heſſ. Landgericht baf. 
Kraus. 








[2082] @dictallabumg. 

Georg Philipp Maid, gebürtig zu Klein: 
tangbeim den 12. Dezember 1767, oder feine 
rechtmäßigen Erben werben biermit auf An: 
ttag der legitimirten nachſten Verwandten 
geladen, in einem 

alben Jahre 

von dem Zage der Einrückung diefer Gita: 
tion, dabier zu ericheinen und dad dem 
Abwefenden aus ber Erbibeilung feiner 
Mutter am 13. Juli 1801 angefallene Ber: 
mögen, bdermals in 742 fl. beilaufg befte: 
bend, in Empfang zu nehmen, widrigens 
Implorat für tode erklärt und fein Wer: 
mögen jeinen ımplorantifchen Berwanbten 
eigemthämlich wird überlaffen werden. 

Georg Philivp Mais fol in den 1790er 
Jahren mit dem £. preußifchen Militair ale 

oldat gegen Frankreich gezogen feun, und 
feitdbem ift von bemjelben feine Nachricht 
weiter eingegangen. · Be 

au a. M., im Unter DainsKreife, 
den 5. Movember 1836. j 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
[45] @dictallabung,. 

Unbetannte &täubiger des bedeutend über: 
fhuldeten Friedrich Jafoby zu Queck. 
born werben aufgefordert, jo gewiß ibre 
Borberungen im Zermin ben 28. Bebruaı 
a.c. dabier anzumelden, gegenfalld fie von 
der Daffe aufgefchloffen werben, und ber, 
mit den befannıen @läubigern abgeichloffe: 
me Vergleich die richterliche Beltatigung 


erbätt. 
a den 2. Januar 1837. 
roßhers. Deff- Pandgericht. 
Kraft. 





[2300] @dictallabung. 

Maihdem heute über bad babier befindliche 
Vermögen der infolventen Handlung J ˖ G. 
Wagenfeil's Söhne su Kaufbeuern 
von unterjeichnetem Stabigericht Particulars 
concurs erfannt worben ift: fo werben bier. 
durch afle und jede, welche an genannte Hand ⸗ 
tung aus irgend einem Rechtsgrund einen 
Unfpruch zu madyen baben, edietaliter hier: 


Hartmann, ir Ger. durch vorgeladen, um in dem auf 





Berla 9: Fürft, Zpurn u Tanife Zeitungs-Grpedition. — 4.3. verantiwortl. R eda tteur: Dr. 


Mittwoch den 8. Mär 1837, 
Pormittags 10 Uhr, 
angefehten Termin vor der angeorbneten 
Eommiffion entweber perföntich ober durch 
legale Anmwaltichaft ihre Forderungen zu li: 
quidisen umb über ein ibnen etwa äufte 
— Kath 
ein, bei Vermeidu u 
von ber biefigen Maff * . 
% wird auch Reine weitere Vorladung 
mebr erfolgen, jondern nur, nad gefchebe: 
ner Reprotuction diefer Ladung, bie Prär 
clufion ber nicht erfchienenen @ldubiger in 
den Öffentlichen Blättern betannt gemacht. 
Branffurt, den 16. Des. 1836, 
Gtabt:Gericht. 
Senator Dr. Schmid, Director. 
Hartmann, ir Secr. 


um Zolcaktadung, 
orberungen jeber Urt an ten Nachla 
bed Großb. Dberfinanztammer + Sereiärs 
Briebrih Wilhelm “uf Scene babier, 
find um fo gewiffer bis fängftens zum 31. 
Januar 1837 bei bem unterzeichneten Com: 
miffär ig ee und zu begründen, als 
onjt bei Bertbeilung der Maffe feine Ruͤck⸗ 
cht auf fie genommen werten kann. 
Darmftabt, den 23, Movember 1836, 


Der Beriegeniäelt-iemmifie. 
‚e y er, 
Hofgericht# : Setretär- 





[2276) Ein Wohföbliches Niebergericht bie⸗ 
fetbft bat auf gesiemendes Imploriren von 
Bernbard Enod) Nathanfen und Perg Atra= 
bam Nathan tut. neie, der Erben und Kins 
der defuncti Jacob Joſeph Herg junior, ein 
Öffentliched Preclam des Tinbaites erkannt: 
Daf alle diejenigen, weldhe an den Nach: 
laß des am 18. Desember 1835 biefelbft ver: 
torbenen Jacob Joſeph Hreb jum,, nder an 
die von demielben unter feiner Mamene; 
Birma bier in Hamburg und früber auch in 
Branffurte am Main geführte Handlung, 
aus irgend einem Rechtegrunde oder Titel, 
es beftebe derfeibe worin er wolle, Borbes 
rungen oder Anſprüche zu baben, ober bem 
am 21. Dejember 1835 publicirten. Teſta⸗ 
mente beffelben, d. d. 30. November 1826 
cum Additamento, d. d. 17. Yuguft 1831, 
widerfprechen zu koͤnnen vermeinen follten, 
ſchuldig feyen, fib bis zum ‚ 
21. April 1837, 
al® in termino wrico et mitorio praefizo, 
bei dieſem Wobnöbl. Niedergerichte, in Per: 
fon oder durch gebörig beftellte Bevollmäch⸗ 
tigte, bei Fr bes Ausſchluſſes und ewi⸗ 
gen Stillichweigent anzumelden, und ibre 
Un: und MWiderfprüche zu jufifieiren. 
Damburg, den 1. Dezember 1836 





[2248] Edictallabung- 

Borberungen jeder Art an den Nachlaß 
des Großd. Kammerbienerd Hoppe tabier, 
find um fo gewiffer bis —I 

Ende Bebruar 1837 
un fen 
en un u runden, 

Bertbeitung er affe teine —X t auf 
fie genommen — m ug 

a Bert fhafts.Eommilffär- 


et 
Hofgerichrd.Gehretär. 
©. €. Thomas. — Drud bon A Dferrie. 





* 


—  Dienftag 


V 18. 
Sranf- 


ber- Po 








6 &eit vem 1. Januar 1837 erfheint bie Ober-Boftamts: Zeitung wieder ale Morgenblatt. In der Früfe 


17. Zanuar 





19» Beitung. 


um 8 Udr (zugleich mit dem Konverfationdblatt) ausgegeben, enthält fie alle bis fpät am Abend zuvor einlaufenden Nadricten, jo 
wie die neueften Parifer und Londner Notirungen. Nichts wird verfäumt, um den befhleunigten Poſtenlauf im Intereffe des Publi- 
tums zu benugen. Die früber gewöhnliche Voranspdatirung bat aufgehört. Die Beilage erſcheint um 


2 Uhr Nachmittags und bringt bie Börfecourfe des Tagre. 


Der Preis für die Ober⸗Poſtamts-Jeitung und ihre Beiblätter if Bier Gulden palbjährlicd. 


— —— 


Frankfurt, 16. Januar. 
Mandel im mittelländiſchen Meere. 
(Zweiter Urtitei) 


Frankreich, zwifchen zwei Meeren, dem atlantiihen und 
dem mittelfänpifchen, bat die Wichtigfeit ihrer Verbindung 
frübe eingefeben, Unter Ludwig XIV. wurde ber Hafen von 
VBordeaur mit dem von Cette durch ben Yangueboccanal (jest 
Züteanal) in Communication gebradt. Diefen Canal baute 
Riquet (+ 1680) nad Andreoſſy's Pan. Unſer Thümmel 
bat fih, als er darauf fuhr, erzählen laffen, Riquet ſey 
ein Gärtner zu Beziers gewefen. Es rübrte ibn der Ges 
danfe, alle Kräfte, die erforberfih waren, um das Zus 
trauen des Hugen behutſamen Colbert zu dem ungebeuren 
Unternehmen, — die Einwilligung Des Königs zu zwanzig 
Millionen Aufwand, — und einen fo vollfommenen Sıeg über 
ein Heer von Gegnern und Neidern zu gewinnen, — in 
dem Kopfe eines Mannes ohne gelebrie Erziebumg vereis 
nigt zu jeben. Abgefeben, Daß gelehrte Erziehung Characs 
terfräfte cber ſchwächt als ſtärfkt, ift nur Schade für 
Thümmel’s Nübrung, daß Niquet nicht von jogenannt ges 
ringer Herkunft, ſondern aus einer altadeligen Familie 
war — derſelben, die fpäter den RiquetyMirabeau aufs 
zuweijen hatte. Doc, weldem Stamm aud der Erbauer 
des Sübcanals entſproßt ſeyn mag, wer wird nicht Thüms 
mel's Aufforderung unterfchreiben ? 

Es ſegne, es ſegne fein dankbares Land 

Den Namen Riquet — und Welt und Nachwelt verehre 

Den Beiden, beifen — e Dand 

‚wei ferne, fremde, tobenbe Meere 

Friedlich mit einander verband. 
Inzwiſchen ift nach den neuefien Berichten der Canal der 
zwei Meere jegt micht mebr als ein Canal von Toulouje 
bis nah Gette, indem es nichts Unregelmäßigeres gibt, als 
die Shifffabrt von Touloufe ab auf der Garonne. Uner— 
weßliche hydrauliſche Werke find freilich feit Riquet in 
Aranfreich angelegt worden, um bie aͤußerſten Theile des 

Landes zu naͤhern. Aber erft unferer — Friedens⸗ 

periode und dem Streben nach Beförderung der materiellen 





—E——— der Bölfer verdankt man ed, wenn er 
rgebniſſe fi mit jedem Tage mehr berausftellen. In den 
legten vier Jahren wurden neue Straßen auf fieben hun— 
dert Stunden weit angelegt; die Canäle, welche 1837 vols 
lenbet werben jollen, laufen im Ganzen durch eine nicht 
viel fürzere -Strede. Man wird bald gnügende Waifers 
communteationen baben zwifchen dem atlantiiden Ocean, 

dem Canal, dem mittelländishen Meer; die Schelde, Seine, - 

Loire, Rhone und der Rhein werben in Berbindu te - 
bracht. Fünf Eifenbabnen befördern. die Reifeluft; zahlreiche 
Eilwägen durchkreuzen ſich in allen Richtungen ; alle commers 
ciellen Berbältniffe gewinnen durch Schnelle, Zequenlichfeit, 
Koftenerfparnig, Welche Entwidelung aberbürfen ſichIndüſtrie 
und Handel verfprecdhen, wenn das Projeft zu & enbabnen 
zwifchen Havre, Paris und Borbeaur, dann von Paris 
nad Lyon und Marjeille, zur Ausführung fommt? Der 
feit 1815 immer — gun Marjeille's, die po— 
litiſch mercantile Bedeutung A giers, der umnſchwun im 
levantiſchen Handel, die Organiſation einer —— 
Dampfſchifffahrt nad Conſtantinopel und allen Häfen am 
Mittelmeer; — dieſe Erſcheinungen deuten fundbar auf 
ned größere, von Fraukreich ausgehende, Aenberungen, 
einer nicht fernen Zufunft beſtimmt. — Stalien, das fid 
jener vortheilhaften Yage erfreut, die in des alten Zeit 
feined Glanzes und feiner Macht Quelle war, iſt bei der 
ed umgebenden Thätigfeit * gleichgültig geblieben. Pie⸗ 
mont, Neapel und Toskana bewilligten ibren Hafenplägen 
mande Erleichterungen, ſchloſſen Dandelsverträge, öffneten 
Straßen über Alpen und Apenninen. Sicilien und Sars 
dinien, Die zwei Anfeln mit dem fruchtbaren Boden, auf 
welchen der Aderbau, bei dem Mangel an Communications— 
wegen, ned fo unvollfommen if, wurden endlich ihrer gans 
en Länge nach mit vortrefflicen —— durchſchnitten. 
er *3 ig auf die Gewerbe wird nit auss 
ig 0 re iſt Diefen wichtigen Theis 
len Italiens fortan gefihert. Aber auch Italien wars 
tet no, um einzugreifen in Die große europäiſche 
Handelsbewegung, des befebenden Principe der Verbin— 
dung durch Eiſenbahnen. Wie wird ſich Alles zum Beften 
gefalten, wenn die im Keime gebegten Plane num bald 
realifirt- werden. A gefehen von ber Eienbapn im lombars 
diſch⸗ venetianiſchen Königreich, erwähnen wir nur der pros 
jeftirten, welde dur die Maremnen, längft ber Meereds 


bleiben ; euber 


füfte 
Straße folgend, von Livorno nad Rom führen joll; — 
dann der andern, welche, über Novi, Aleffandria, Eafate, 
BVercelli und Novara gehend, durch eine Seitenbahn Turin 
berührend, fid von Genua bis Arona, auf dem Lago 
Maggiore, erftteden wird, Die Ausführung biefer legtern 
Bahn würde wohl den größten und heträchtlichſten Theil 
des Handels der Schweiz und Oberitaliens an ſich ziehen. 
Man berüdfichtige ferner, daf Genua, Livorno, Eivitavechia, 
Neapel, Palermo und Ancona feit mehreren Jahren Sta: 
tionen eigner und fremder Dampfboote wurden, wodurch 
diefe Städte eine geregelte Berbindung unter den Rändern 
taliend, Frankreich's und der Yevante unterhalten, Die 
chweiz bat, bei geringen Hülfsquellen und vielen Hins 
derniffen des Bodens, neue Straßen angelegt, alte gebeſſert; 
au ben letzten gebört die Strafe über den Gottharbberg, 
ein erftaunliches Werf, deſſen Heritellung und Rectifieirung 
über eine Million Franfen gefoftet bat. Dampffahrzeuge 
durchſchiffen den Genfer See und den Conſtanzer See, 
fhleunige Verbindung an den Küften diefer Gewäfler unter: 
baltend. Man bat au vor, Bafel, Züri, Sanct Gallen, 
diefe bedeutendften Hanbelspläge der Schweiz durch Eiſen— 
bahnen mit den gewerbreichiten Städten Süddeutſchlands 
in gefteigerte Berührung zu bringen. Belgien, England 
—8*8— zwiſchen Franfreih, Holland und den deutfchen 
unbesftanten, mit reihem Aderbau, berrlihen Städten, 
zahllofen Fabrifen, bat bereits ein Ne von Eifenbahnen 
anzulegen begonnen, das obne Zweifel dem Lande einen 
bedeutenden Theil der Handelswichtigfeit zurüdgeben wird; 
durd melde es im Mittelalter zum Marfte Gentraleuros 
a’s geworben war. Sein burh bie Beihaffenheit bes 
odens fo fehr begünftigtes Eijenba Y ri wird at 
nur die Häfen von Antwerpen und Dftende mit Brüffel 
* verbinden, fondern fich auch mit feinen Endpunften den französ 
* filchen und preußiſchen Bahnen a ge wodurch es da⸗ 
bin fommen mag, bag Perſonen und Waaren mit unerhör— 
ter Schnelligkeit von London, Antwerpen und Brüffel nad 
zus und Coln befördert werdenfönnen. Inder Preußiſchen 
onarchie und den fie . enden Staaten ift ungemeine 
Tpätigfeit in den induftriellen Richtungen überall bemerfbar, 
Trefflihe Strafen durchziehen Nord— und Mitteldeutich- 
land und verfciedene Canaͤle verbinden die Thalgegenden 
der Hauptftröme. Wie lange wirb es noch dauern, jo ent 
fiehen Eifenbahnen zur Eilcommunication zwifchen ben vor» 
nehmften Plägen. (Balbi, der das Beſte hofft und zwar 
etwas fanguinifh, meint, ed fönne mit lange mebr ans 
fteben mit den Bahnen von Berlin nad Leipzig, Dresden, 
Stettin und Magdeburg, von Hamburg nad Lubeck, Dres 
men und Hannover, von gran nad Düffeldorf, Cöln 
und Machen, von Frankfurt nad Caſſel, Darmftadt, Mainz 
und eg — wer warten fann, erlebt's wohl noch, 
daß diefe Träume alfe wahr werden!) Man bat die Bahn, 
welche den Stapelort Eöln mit dem Hafen Antwerpen vers 
binden fol, fo wie aud die von Sachſen's Hauptftabt ee 
dem blühenden Leipzig, begonnen, Nicht minder große Entwürfe 
ind inSübbeutfhland zur Belebung des Handels im Treiben. 
chon it der Ludwigscanal begonnen, der die Donau mit 
dem Rheine zufammenbringen wird; zwei  Gefellidaften 
je ih in Ulm und Regensburg gebildet, bie un 


ch hingiehend, den Spuren ber alten aurelianiſchen 


chifffahri auf der obern Donau einzuführen. Mebrere 
enbahnen find in Antrag, die ſüddeutſchen Städte zu ver: 
binden und den Waarenzug nad dem Bobenfee zu erleich— 
tern. Gibt es einmal Bahnen von Münden über Auges 
burg nad Lindau, von Stuttgart über Ulm nad) Friedrichs⸗ 
afen, von Mannheim nad Conftanz, fließen Pi diefe 

ahnen an andere in ber Schweiz an, fo wird ſich für unfer 
Feftland die Ausfiht aufhellen zur Gewinnung eines Theile 
des Weltverlehrs, der feit drei hundert Zahren ausjchließ- 


lid von den Serftäbten am atlantifhen Ocean betri 
wurde. — Die zur öftreihifhen Monardie ge —— 
Gebiete ſind — Lage, Macht und Fnduftrie beftimmt 
an bem zunehmenden Handel mit ber Levante bedeu: 
tend Theil zu nebmen, Die Staatsverwaltung folgt 
den Fortſchritien der commerziellen Politif und unters 
laͤßt nicht, Vorkehrungen aller Art zu treffen, um bie Uns 
tertbanen des Kaiferreihs in den Stand zu fegen, die Eon- 
eurrenz mit den gewerbjleißigften Nationen zu befteben. Da 
wohlfeile Transporte der Perfonen und Waaren, Teichte, 
fihere und jhnelle Communicationen, Borbebingungen einer ger 
deihlichen Handelsblüthe find, fo wurden die Strafen über 
den Mont-Cenis und Simplon auf verfhiedenen Punkten 
bes Alpenjoches erneuert. Große Summen bat’ man vers 
wendet zur Herftellung der Verbindungswege zwiſchen der 
Schweiz, Deutfchland, und dem adriatifhen Meere, Mit 
Recht werden zu den berrlihften Bauwerfen diefer Art ger 
zählt: die Straßen von Mailand aus nah Graubündlen 
und Tyrol, von Vicenza nad Noveredo, von Conegliano 
ins Puftertpal, von Zara nad Croatien. Bald fol aud 
bie — gebaut werben, welche zum Zweck bat, den Ha— 
fen von Trieft über Billah nnd Iſchel mit der Eifenbahn 
von Gemunden is Berbindung zu bringen, um auf bieje 
Art die Communication zwiſchen dem Ädriatiſchen Meere 
und der Elbe zu erleichtern, indem ſchon jegt eine Eifen- 
bahn Gemunden mit Budweis verbindet, das an der Mol- 
bau liegt, einem Fluſſe, der in die Elbe mündet, — 


* * * 


aris, 14. Jan. Stand der Nente: 5pEt. 109. 20. — 
3pCt. 79.90. — Neapol. 99. 5pCt. Span, 6’. — 
Paſſive T’/.— Neue Differes 12'/,. — Alte Differed I’ /,. — 
Jpet. Portug. 3. — 

— Die geftrige Sigung der Deputirtenfammer wurde noch 
fehr Tebhaft. Nachdem die allgemeine Discuffion über bie 
Adreffe gefchloffen war, ging man an bie Berathung über 
bie einzelnen Paragrapben. Sie nahm eine ernftbafte Rich- 
tung, ale Odilon Barror bei ber Stelle, worin bie aus— 
wärtigen Angelegenheiten berührt werben, ein Amende- 
ment in Vorſchlag brachte. Es lautet fo: „Die Ruhe der Welt 
wird nie ftärfer verbürgt feyn, als wenn fie gründet auf der 
Adtung vor Rechten, die durch Berträge gebeiligt find; 
und unter diefen Rechten wird Frankreich nit aufhören in 
erfte Linie Diejenigen ber alten polnifhenNationalität 
zu ſetzen.“ Dieſes Amendement wurde von den Miniftern 
nicht beftritten; fie glaubten wohl, es würde von felbit fal- 
len. Es gefhab aber, daß es mit 189 Stimmen gegen 
181 angenommen wurde. — Die Kammer gerieth darüber 
in große Bewegung, was benn auch nicht ohne Einfluß auf 
bie weitere Debatte blieb.» Die Differenz mit der Schweiz — 
Affaire Eonfeil — wurde ftürmifch angeregt und gab 
Anlaß zu ftarfen Ausfällen. Thiers, Diontaliver, Perfil, traten 
nad) einander auf. Die Sitzung ward aufgehoben, obne daß ets 
was entfchieden worben war, Heute fam der Gegenftand von 
neuem vor und es ging nochmals heftig babei zu. er 
Bei eine lange Rede, Um 4 Uhr war er noch auf ber 

ribune. (An der Börfe wurde verfigert, die Kammer 
je in Bezug auf die Affaire Eonfeil zur Tagesorbnung 
übergegangen, Die Oppofition fiebt in dem Paragrapb 
über Polen und in ber Debatte über bie —2 tniffe 
mit der Schweiz zwei Siege über die Minijter. — Die 
Debats dagegen meinen, das Scharmüzel habe gar nichts 
zu bedeuten. Die Oppofition babe nur Scandal gewollt 
und mehr werde fie auch nicht a ea wollte 
den Hrn. Oasparin, der beim Anfang der Conſeilſchen Ges 
fhichte Unterftaatsfefretair war, verantwortlid machen, 
allein Hr. v. Montalivet, damals Minifter bes Innern, 
ließ erflären, er ſtehe vor dem Rig. — (Hr. Thiers Hagte 


auch: man habe ihm lals er Gonjeilpräfident war] nicht 
alles gefagt. Das. wird ihm fo leicht nicht verziehen 
werben!) ; j 

— BarbesMarbois, Pair von Franfreih, lange Präſi— 
dent der Rechnungskammer, ift geftorben; er hat ein Alter 
von 92 Zabren erreiht. Auch der Herzog von Maille, 
Pair von hei ift mit Tod abgegangen. 
— Man fchreibt aus Bayonne, 10. Jan. „Die. Ehriftinos 
legen Befeftigungswerfe vor Bilbao an. Der Infant Don 
Sebaftian hat in der Entfernung einiger Stunden von Bil: 
bao Mufterung gehalten über 24 Bataillons Carliſten.“ 

— Die Madridber Nachrichten vom 6. Jan. find ohne 
Intereſſe. Man hatte Briefe aus Barcelona, wornad dort 
Ruhe und Ordnung berrichen. Mina’s Kranfpeit, woran er 
ftarb, war ber Magenfrebs, — 

London, 12. Jan. Stocks 90%/,.— Spt. Span, 24°/.. — 
3pCEt. Portug. 30. — Integrale 53"/,. — 

— Sir Robert Perl it am Sonntag (8. Jan.) zu Glads 
gow angefommen, 

— Es herrſcht jegt in ganz London ein franfhafter Zus 
fiand, Influenza genannt. Die Gejchäfte leiden fehr 
darunter. Diefer Tage fehlten einmal 130 Commis ber 
Banf von England: ſie lagen alle darnieder an ber In— 
fluenza. Eben fo große Füden fommen vor bei dem Poft- 
amte, dem Zollamte und in allen Negierungsämtern. 

— Hr. Alvarez, ein Better Mendizabal's, ift mit wid 
tigen Depeichen von Madrid bier eingetroffen. 


Deutſchland. 

(Bien, 12. Jan.) 5pCt. Metall,sOblig. 104°/,,; 4pCt. 
Metall.» Obligat. 99; IpCt. Metall.Db 9; 75/5 Pars 
tiale 140°), ; Stadt:Banfo 66; Banfaftien 1372°/, —T3'/,. 

(Berlin, 11. Jan.) Die ruffiihe Regierung bat das 
pradtvolfe Hotel der Herzogin von Dine unter den Linden 
Nr. 9 für die bedeutende Summe von 180,000 Rihlrn. an- 
faufen faffen, jo daß deren Geſandtſchaft von nun an be- 
ftänbig ihr eigenes_und eigenthümliches Palais haben wird, 
Die bieperige Befigerin iſt bie Tocter ber verflorbenen 
Herzogin von Kurland, geborne Reichsgräfin von Medem, 
deren Gemabl das Herzogtbum Kurland an Rußland im 
ua Jahrhundert verfauft bat. (5. M.) 

(Bom 12. Jan.) ©. k. H. der Prinz George von Cum: 
berland ift wieder auf dem Wege der Beflerung. Seit eis 
Tagen if auch 3. f. H. die Frau Herzogin erfranft; 
Ihr Zuftand iſt indeß keineswegs beforglih. — Ganz bes 
ſonders bemerflich macht fich die Grippe unter bem Tbeaterpers 
fonale, von welchem mehr als die Hälfte unfähig urDarftellung 
if, fo daß das Neperteir ungemein befhränft wird, Man 
erinnert ſich fehr gut, daß im Jahre 1831 eine beftige Grippe 
der Cholera vorherging, und die Dropbraeipun en mancher 
Herzte laffen und einen unerfreulihen Blick auf die nächte 
Zufunft werfen. Auch bier it man über das Miadma ber 
Krankheit ziemlich allgemein einverftanden, und räumt dem 
Kontagium nur eine jebr untergeordnete Stufe ein. Die 
Meinung, welche an eine Erfranfung bes Erbförpers ap- 
pellirt und eine Aufhebung des Gleichgewichts pofitiver und 
negativer Elektrizität ald Grund berjelben angibt, ift neuer: 
dings aud) hier aufgeftellt werben; indeß bleibt fie immer 
nur eine Hypotbefe, deren Wahrheit ſchwer zu ermitteln 
feyn möchte, 

— Eine militairifhe Kommiffion, an deren Spige der 
Zufizminifter v. Kamptz geftellt ift, arbeitet fehr eifrig an 
einer Umgeftaltung bes ——— für die Armee. 
Dieſe iſt durch die mancherlei eränderungen,, Abſchaffun 
der Lattenſtrafe u. ſ. w. ſehr nöthig geworden, und ‚ben 
mehr in den Geift der neuen Drganifätion bes Heeres eins 

eben, ber Gewalt ber Subalternen genanere Grenzen vors 
Hreiben u, ſ. w. Wie der Geift der Ehre mehr und mehr 


— —— — 
— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — m — 


in die Maſſe dringt, beweiſſt der Umſtand, daß bei dem 
—— Heere jegt feine harte Strafe beſteht, und das 

nizieben warmer Nabrung das ſtärkſte Mittel ift, Sub» 
Ein neuerer Befehl Sr. Maj. bat 
jedoch auch dieß noch eingefhränft burd die Anordnung, 
baf bei einer Berurtbeilung von 4 ober 6 Wochen längere 
Abſchnitte zur Erholung eintreten follen, als der fogenannte 
dritte gute Tag, ar welchem der Gefangene warme Spei- 
fen erhält, immer aber ber Arzt unterfuchen en ob der 
Gefundheit des Berurtbeilten fein Schaden zugefügt werde, 

Münden, 13. Jan.) ir M. vie verwithvete Königin 
Karoline ift, nachdem biefelbe am 7. Jan. Vormittags 
11 Uhr von Dresden abgereiftt war, geftern 5 Uhr Abende 
bier angefommen, und begab fi nad furzem Aufenthalte 
von bier nach Tegerniee. 

— Wie man fagt, wird S. f. H. der Kronprinz feinen 
föniglihen Bruder Dito und die Königin Amalie von Örie- 
henland nach Venedig begleiten. Bon da werben fih JJ. 
MM, mit dem Dampffchife über den Golf nad Trieft bes 
geben, und ſich einfchiffen. 

(Stuttgart, 8. Jan.) Seit dem unglüdliden Branbe, 
der vor bald 80 Jahren das fhöne vom Herzog Friedrich, 
burch den berühmten Baumeifter Schidharbt erbaute Ges 
bäude, „der Neubau” genannt, mit allen feinen Kunftihägen 
verzebrte, fehlt es Stuttgart an einem Bereinigungspunft 
I erfe der Kunft und des — Der jetzigen 
egierung, ber Regierung Könige Wilbelm, welchem unſere 
Stadt ſchon fo manches ſchöne Denkmal verdankt, war es 
vorbehalten, dieſe beklagenswerthe Lücke, welche insbeſondere 
auch von dem Fremden, ber hier verweilte, gefühlt werden 
mußte, auszufüllen. Es foll nun demnächſt ein Kunſtſaal 
gebaut werden, worin die bis jegt überall umber zerftreus 
ten, und zum Theil.vernachläffigten, ober auf eine unpafs 
fende, ja unwürdige Weife untergebradhten Werfe der Kunft 
und des Altertbums — werden ſollen, und ſomit der 
Grund zu einer Anſtalt gelegt werden, welche Stuttgart 
eine neue Zierde, der Kunſt und Wiſſenſchaft eine lang ent⸗ 
behrte Stüge und jedem Gebildeten Genuß und Belebrung 
gewähren wird, 
„Hannover, 12. Jan.) Nah ber neuen Drganifation 
it feitgefeat: 1) Die Befoldung der fünf Minifter und De- 
partementssBorftände auf 000 Rthlr.; 2) der gebeimen 
Kabinets⸗Räthe auf 3500 bis A000 Rthlr.z 3) der 24 Ges 
neralsSefretarien und Referenten im inifterium auf 1000 
bis 2500 Rtbir.; 4) ber 6 Landbroften auf 3000 Rihlr. ; 
dabei beſteht noch ein Zulagefonbs von 3000 Rthlr.; 5) der 
Oberforftmeifter, Re ge und. Aſſeſſoren der Land⸗ 
drofteien 600 bie 1 thir., * 200 bis 390 Rihlr. 
Zulage für 6 Seftions-Dirigenten; 6) der 122 erften Bes 
amten auf 1600 bis 2000 Rihlr.; 7) der 123 zweiten Bes 
amten auf 900 bis 1200 Rtbir.; 8) der 115 dritten Bes 
amten auf 300 bis 600 Rihlr.; dabei beftebt noch ein Zus 
lagefonds von 5000 bis 6000 Rthlr. für erfte und zweite 
Beamte; 9) der 3 Präfidenten des Dberappellationsgerichts 
auf 3300 bis 4400 Rtbir.; 10) der 18 Oberappellationg- 
—— e, außer ben Referentengebübren, auf 2200 Rthlr.; 
1) der 7 Juftigfangleidireftoren auf 2700 bis 3000 Rihlr.; 
12) der 53 AJuftigrätbe und va Frage auf bie 
1800 Rihlr.; 13) der rg äthe der Provinzialfon- 
fitorien auf 1000 bie 1 Rtbir.; 14) der 30 Sberför⸗ 
fter auf 900 bis 1300 Rthlr.; 15) der Vorſteher der Ges 
nerals und Provinzialfaffen auf 1400 bis 2500 Rihlr. 

(tübed, 10. Jan.) Unter öffentliher Darlegung ger 
rechtefter Anerkennung der ausgezeichneten Weife, in welder 
der Hr. Oberftlieutenant Job. Philipp Bouffet, als Cbef 
des PBürgermilitaire, um bas feiner geitung anvertraute 
Corps ſich verdient gemacht, bat ein hochedler Natb und 
die ehrliebende Bürgerfpaft der freien Hanſeſtadt übe 


ordinatton zu erbalten, 


rt 


am 1. Jan. des Jabrs 1837 mittel befonderer Deputation 
demfelben ein Ehrengeſchenl in einer reichgearbeiteten und 
mit bezi —— n Emblemen prachtvoll I nols 
denen Dofe überreichen laſſen. WEB.) 
— In der beutigen VBerfammlung der Geſellſchaft zur 
Defö — Se: Thätigfeit wird Hr. Ober-Appel« 
lationsrath 
freien Städte Deutichlands. 


Dinemart 


Kiel, 10. Jan) Dem Bernehmen nad fellen ber 
jüngfte Zollkontroleur und die Zollaſſiſtenten bierſelbſt künf⸗ 
tig uniformirt und armirt werden, ohne Zweifel eine Maſi⸗ 
regel, die im ganzen Pande in ähnlicher Weiſe zur Aus— 
führung gebracht wird, Die Uniform fell grün mit ſchwar⸗ 
zen Au hlägen fepn Kun die Bewaffnung in Seitengewebr 
und. Piftolen befteben. Da feit ber Bermebrung de Zelle | 
perfonals, wie allgemein bebauptet wird, die Schmuggelei 
ſehr zugenommen baben foll, ſo ift weht” leider zu vermus 
tben, daß die Schmuggler aud ihrerfeits Mafregeln tref— 
fen werden, um dieſer neuen Schugeinrihtung zu begegnen, 


23. v. M. durch den irre Küſtenchef Frhrn. Vege 
ſack wieder eine Haus durchſuchung bei dem ah in Bu \ 
vorgenommen und für 1000 Rthlr. Dev, fonfisfable Waa⸗ 
ren aufgehoben worden. Auch bat in Lund bei einem dort; 
anweſenden Weſtgothen eine Beſchlagnabme für mehr als 
1000 Rihlr. Statt gefunden. Endlich find vorgeftern bier | 
ungeſtempelte e) 


Waaren weggenommen worden. 


— on. 


—— — zu ——— vom 16. Ian. 18:7. 
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Venachrichtigungen. 


[65) Den auswärtigen Rreunden und |fern alleın 


Bekannten widmen wir die Anzeige, daß 
am 10. Januar, Abends 6°/, Uhr der 
Herzogl. Naffauifche eu 
othefar, Hofratb Weigel 
nab furgem kom feine wdifche Yaufs 

bahn vollendet hat. 

Ueberzeugt von der Theilnahme Aller, 
die den Verewigten im Leben näher ges 
fannt haben, verbitten wir uns alle 
mweitern Beileidebezeugungen. 

Wiesbaden, den 13. Januar 1897. 

Margaretha Weigel, geb. 
Dietrid 

SINN eb. va 

Georg QUlefeld, Naf 
fauifcher — 


un Die Saiferlich» Köni glich, uns 
term 1. Jänner 1825 ausgeftellten 
5 pCt. Metallif s Obligationen fönnen, 
zum Behufe der Foftenfreien Bejor- 
gung neuer Zinſen-Coupons von nun 
an bis laͤngſtens Ende des naͤchſten 
Monats Februar, täglich in den Vor— 
mittagftunden von 9 bis 12 Uhr 
zur Abftempelung bei mir angemels 
det werden, 

Frankfurt a. M,, den 9, Jänner 
1837. 


Gebrüder Beth mann. 
Berlag: Fürft. Tharn u. Tariſche Zeitungs ⸗Expedition. — 3. 3. verantwortl. Redacteur: a. G. ui Apomad. — Drud von A. —— Jeitunge-Grpeäiten. = 1.3 veranmwor. Mebarteur: Dr-@.G-Zjomas.-- Drudren 1, Dferrieit. 


Shweden und Norwegen 


86 
(Sto dbolm, 6. Jan.) Der ebrwürbdige Selbmarfgalt | ; Ex 
Stedingk iſt ſchwer erkrankt. — In NYſtadt iſt nd 6 u 


on 


r. Hach einen Bortrag balten über die vier in der Hauptſtadt für 6000 Nibir, Bes, 
3 
! 


4 „ 


[51] Ein junges Frauenzimmer von vors | 


züglicher Bildung, das ber 
geftellt hat, wunſcht, um 


252 Matter Watzen 5 7 fl. * 
40 7 Korn 4 fl. 10 8 
Gerſte a 4 fi. 10, bis 4 f * tr. 
Sater à 3 fl. bie 3 fl. 40 
Bohnen a 11 fl. 36 fr.. 
Kobliamen & 17 fl. 25 Er. 







(die Rebaction bei ibren Mittbeilungen und 


Tod der Ei: — — immer im Auge bat, Keine ir 
gen 


bedeutenbe Erſcheinung des Auslan— 
des bleibe unerwähnt und namentlich aus 


ſich nuͤtzlich zu beſchaͤftigen, bei einer, —28 ihen und englifchen Werten werden 
| Familie höheren Standes als Gefell: bald nach ihrem Ericheinen folche Autzüge 


ſchaſterin oder Erzieherin baldigft ein⸗ 


zutreten. Freundliche Behandlung iſt 


die einzige Bedingung, welche geitellt| 


wird, und wenigſtens für's erjte Jahr, | 
wird "ein Gehalte gar nicht in Anſpruch 
genommen. Anfragen unter den Buch⸗ 
jtaben A. F., portofrei, beſorgt die Er— 
pedition dieſer Zeitung. 





[47] Das in Berlin erſcheinende 
Magazin 
für die Literatur des Auslandes, 


welches mit dem Dabre 1837 feinen ſecht⸗ 
ten Jabrgan. beginnt, bat ſich die Aufgabe 
efteilt, ın Bezug auf die Literatur des ge: 
ten Auelandes für das deutiche Pu— 
biitum Das zu ſehn, was die Besue Dritin 
sique mir Pinficht auf Englaud allein un 
die Nouvelle Rerue Germanigue mit Hinſicht 
auf unfer Vaterland für Arantreich ſeyn 
follen. Ein Dli auf das Inbaltérerzeich. 
nif der wöchentlih in trei Nummern cr: 
fcheinenden umfangreichen Blatter, vie jäbr: 
lich zwei ftarfe Bände bilden, kann den 
Beweis liefern, daß die Redactjon bemüht 
ii von jedem europdifcden Lande einen 
iablict in feine literar iſchen und gefell: 
fchaftlichen Zuſtaͤnde au verichaffen und über 
alle auffereuropäiiche Länder dasjenige mit: 
gehe en, was die intereffantelten neueren 

eifebefchreibungen und andere ihr zu Ge— 
bot ftebenden auvertäiigen Quellen an bie 
and geben. Es ift die Kunbe ſowodl ber 
fiteraturald des Erdballes, welde 





geliefert, die von dem Charakter des 
‚zen cine Darjtellung au 1 gs vermögen, 
Die immer waciende Zbeilnabme, welche 
von allen Seiten dieſer Beitichrift bie ber 
geſchentt worden, iſt der Rebaction ein Fin— 
ia, bai ihr Deriabren anıpreche, und 
e wird auch ferner dabei bebarren 

Der Preik des Jabrganges in 3 Thlr. 

und des Quartals 22%, Egr,, mworür das 
Blatt fowehl in Berlin (Burch bie Erpe: 
birion der Aug. Preuß. Graatd:Beirung, 
Mobrenftraße Ar. 34) als durch alle tönigt. 
preuß. Peſtamter obne Erköhbung zu 
bejieben iſt. 


a: 





[?3665) Im der Jäger'ſchen Budı, Papier: 
= —E iſt zu baben: 


Der * t für Die ſpätere 
ebensperiode, 
oder das —— Alter, nament⸗ 
lich für diejenigen, welche das 50ſte 
Jahr paſſirt haben, im Alter ihre 
Geſundheit erhalten, ihr Leben vers 
laͤngern und froh Ion. 5 wellen. 
Von Gunetant. .. d. Franz. 
von Dr. Veuns. 1.1 
Es ichlt und nit an porutar — Werfen, 
Die ihre Leſer auf unbefanuten Feldern irre leiten. 
Wenige aber ertheilen guten Raid lu denjenigen 
Lebentabfehnirt, wo die Lebenefrait wieder im Abs 
nebmen und wo dur erjtere gerade am erwünſchee 
ſten it. Dr. Dr. Gupetant ehrt ſeldſt im Ddiefem 
böbern Alter und feine bier mitgetheilten Eriah ⸗ 
gungen und Bericriften fitern beahrten Perionen 
das mögtihnt ungerrübte Wohbefinden, 
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Frankfurt, 17, Januar. 
(Zu ven Parifer Rachrichten vom 14. Januar.) 


Der * Franzoſen hat am 12. Jan. drei Depu—⸗ 
tätionen von Bordeaur empfangen. Die Municipalität, bie 
Nationalgarde, der Handelftand, Taffen dem König Adrefs 
fen überreichen in Bezug auf das Attentat vom 27, Dezem⸗ 
ber, In Sr. Majeftät Antwort heift es: „Ich danke 
Ihnen, meine Herren, daß Sie von fo weit hergefommen, 
mir Ihre Gefinnungen auszudrücken, fo wie die Indigna— 
tion, welche Sie bei dem Attentat empfinden, das mein 
Leben bedroht hat. Ich bin ftolz barauf, daß die Urfache 
ber Gefahren, melden ich noch audgefegt bin, in dem Ges 
fühle der Ohumacht Tiegt, wozu alle Feinde unferer Ein- 
richtungen, alle ummwälzungsfüchtige Köpfe, durch den Wil- 
fen der Nation, der mid auf den Thron a im e⸗ 
bracht worden ſind. Je weniger dieſe Menfihen hoffen bür- 
fen, den Staat durch offene Ingriffe zu erfehüttern, um fo 
mehr glauben fie, ihre abicheulichen Plane nicht anders 
fördern zu fönnen, als wenn fie mir das Leben zu nehmen und 
zugleich meinen Soprkzu er fuchen, den Frankreich nad) 
mir finden würde, bereit, Freiheit, Ruhe, Berfaſſung zu 

ern. Indeſſen nöthigt mich diefer, mein Herz betrübende, 
uſtand der Dinge, Borfihtsanftalten zu ertrdgen, die mir 
peinliche Entbebrungen auflegen. Sonft gewohnt, mid zus 
trauenvoll mitten unter das Volk zu begeben, Bezeugungen 
von Liebe y empfangen und Ar gewähren, fällt cd mir 
jet äußert ſchwer, auf das alles verzichten zu müffen. Es 
ir, Ihnen befannt, wie ih ftets den Wunſch hegte, Ihre 
Stadt beſuchen zu fönnen. Ich bebaure Lebhaft, dag es 
mir noch unmöglich ift, vorzufehen, warn ich nad Bor: 
deaur kommen fann, Sagen Sie ingwifhen Ihren Mit: 
bürgern in meinem Namen alles, was ich heute gegen Sie 
geäußert habe und ihnen fo gerne felbft jagen möchte.“ — 
Die große Gtreitfcene in ber Deputirtenfammerfigung 
vom 13. Jan. hatte feinen beffern Stoff, ald die aufge: 
mwärmte frage: ob Gonfeil ein politifcher Alüchtling oder 
ein Spion ber Polizei? Mit der Schweiz ift die Sache — 
nad mandem fehr unnötbigen Scandat! — abgemagt. 

Conſeil ſtebt und fällt feinem Herrn. Er bat fhon viel zu 

lange Anfaß zu hohlen Pbrafen und bittern Bormwürfen 

gegeben. u war ß veritändig, ein Mißverhaͤltniß, das 
seibe Theile genirte, bei Seite zu ſchieben. —— die 

Scyweis, Europa hatten ſich müde gebört an der Affaire 

Confeil. Aber die Oppofition braudt Waffen gegen das 

Eabine: vom 6. September und weil Gasparin, jetzt Mi— 

mifter des Innern, aur Zeit, wo Gonfril feine Rolle zu 
fpielen anfıng, Unterfantefefretair war und die Polizei di- 
zur, ſoll in ihm der Doctrin ein Streich verfegt werden, 

- abei ift aber wohl zu bemerken, mie bas Gabinet vom 
. September ganz unfGuldig it an dem Confeilfhen Han- 

def und nur gelobt zu werben verdient, baf es ihn befei— 

tigte. Die Differenz mit der Schweis wurde burch Hru. 
ers herbeigeführt, — dur Hrn, Tpiers, der im Auguf 

r Diinifter der auswärtigen Angelegenheiten war und jegt 
n der Oppofition iſt. — Hr. Thies reditfertigt auch feine 

Hermerifhe Note nicht, fondern beſchwert 7 nur, daß 





i geh ia nicht vertraut habe, wie Confeil in ihrem 


ı Progeffed; 


‚Frankfurter Dder=Polamts - Zeitung. 


(Beilage zu N” 18.) 


17. Januar 1837, 


old anden. Die Polizei aber läßt antworten: ihre 
Sache ſey Schweigen und nicht Plaudern! — Berichtigen 
wir übrigens gleich zwei irrige Angaben von heute früh: 
1) Montalivet iſt nicht aufgetreten in der 
Sigung vom 13. Januar. Er fonnte nicht füe- 
id, denn er war gar mit zugegen; als Pair kann 
auch der Erminifter feine Erplicationen in ber De— 
— ——— geben über Vorgänge aus der Jeit ſeiner 

erwaltung. Senn bat er, wie wir auch bereits ans 
zeigten, in ber Sigung vom 14. Yan, (dur Hrn, Gass 
parin, ben bermaligen Minifter des Innern ;) erflären laffen, 
er — Montalivet — erfenne fih verantwortlich für Alles, 
was unter ihm geſchehen ſey. — 2. Die Debatte über den 
a N bie Schweiz betreffend ginn in der —— 
vom 14. Jan. zu Ende, ohne daß eine Abſtimmung noͤthig 
war; die ——— ließ den Gegenſtand fallen, nachdem 
der Gonfeilpräßdent Mole ein Schreiben Montalivet’s vers 
leſen hatte, worin biejer wiederholt die Neiponfabilität in der 
Affaire Eonfeil auf ſich nimmt; alles was er (in rn. 
auf Eonfeil) gethan, babe nur die Ehre Frankreich's u 
die perfönlihe Sicherheit des Run zum Zwed gehabt, — 
Die Rede, welde Hr. Thiers hielt, ‘als die Poft am 14. 
San. von Paris abging, berübrte die fpanifchen Angelegen- 
beiten. — Berfeben, wie diesogflebenb berichtigten, wür⸗ 
ben bie Leſer gewiß gerecht « m tig entſchuldigen, 
wüßten fie, durh wie mühſame Anſtrengung die raſche 
Mittheilung der neuften Parifer Nachrichten bedingt if, — 


Alfifenverbandlungen zu Ztrasburg. 


In der Sigung vom 14. Jan. ſprachen zuerſt Gerard, 
zen des Königs, und Carl, Procurator Subftitut. 

as ihre Reden enthalten, fand fih im Weſentlichen ſchon 
in dem Bortrag des Generalprocurators Roſſee, den wir 
geftern mitgetheilt haben. Dann trat Ferdinand Barrot 
als Defenfor des Oberſten Baudrep auf und hielt eine Rede, 
bie zwei Stunden dauerte, Wir geben die Hauptftellen. — 
„Meine Herren Richter und Geſchworne! Nicht dem Bers 
ie des Obriften Vaudrey fam es zu, der erfte das 

tillſchweigen zu brechen. Einem anderen gebührt die Ehre 
ber —— iefer hatte die ſicherſte und genauſte 
Kenntnig von Allem, was fic jugetragen; alles ift von ibm 
ausgegangen und alles ſcheint auch wieder zu ihn zufftt- 
lehren zu follen; er war bie Urſache und der Zwed viejes 
er hatte das Complott gebildet und war ber 
wahrbafte Leiter deffelben. Woher kommt es, daß er ab: 
weiend it? Woher fommt es, daß fein Beruf unerfüllt 
bleibt? Woher fommt es, daß feine Gegenwart, die fo 
reih an Aufflärungen gewefen wäre, beute zur Erleid- 
terung Ihres Urtheils — Flieht er etwa Ihre Gerech—⸗ 
tigfeit? Nein, denn er hatte wohl begriffen, daß in jeder 
geiellfhaftlihen Organifation derjenige, welder an die Ge— 
walt appellirt und umterliegt, auch bem Gefege Rechenſchaft 
ſchuldig iſt von ſeinen Handlungen. Als Prinz fühlte er 
in feinen Adern Faiferliches Blut rollen, und dod hatte er 
nit geglaubt, daß fein Kopf dem Schwerdt des Gefehes 


entgehen würde. Er wär bereit, feinen Antbeif an ber 
Strafe zu Bier aber Andere haben fh berilt, den Nef- 
fen bes Kaifers, dent fie einen su6gang geöffnet, der Ges 
rechtigfeit der Nation zu entziehen. ber was haben fie 
aus dem Geſetze gemadt? ft das Geſetz micht mehr fou- 
verain? Das Geſetz, dieſe unverleglihe Macht aller con= 
ftiturlonellen Gefellfhaften, bat vor einem zurädtreten müfs 
fen, ber noch größer und unverleglicher ift, wie das Gefeg. 
Man bat behauptet, daß das gemeine Recht, die Gleidy- 

eit vor dem Geſetze, vorhanden fepen, zum Gebraud des 

olfes. Dan hat gejagt, daß wir übrigen Bürger alles 
von den Gejegen verlange und alles von ihnen erhalten, 
daß unfere Jntereffen, unfere Rechte und unjere Pflichten 
aus ihnen, als ber gemeinfamen Quelle, — und 
daß unſere —* ſich unter dieſe Gewalt beugen 
müffen. Das ift bie Lage, in ber wir ald Bürger ung bes 
finden; aber, hören Sie es! es gibt privilegirte Menfchen, 
welche jenfeitd bes — gr geboren werden; 
diefe ſtehen über dem G RE bas Geſetz erhebt ſich nicht 
bis zu biefen hohen, erhabenen Geftalten; für fie bindet 
ſich bas eg nur an Gott, an ihr Gewiffen und an 
ihre Perfonen. , 

„Doch aber müffen wir ſogleich die Kolgen, welde ſolche 
Lehren haben würden, berausftellen. Sie führen zur Ber: 
—*8* des Princips der Conſtitution, und wirklich wollen 
wir den Männern fagen, welche, indem fie gegen die Charte 
freveln, die Rechte gewiffer Prätendenten anerfennen und zu 
ihren Gunften das erceptionelle Recht der fürftlihen Gnade 
errichten, — ihnen wollen wir jagen, daf fie Nevolutionen 
bereiten und fie gewiffermaßen beiligen. — Zugeben, daß 
Jemand auf den Thron tanfreihs Anſpruch maden Fönne, 

ft das nicht anerfennen, daß das Recht, zu herrſchen, 
über die Bolfdjouverainetät erbaben ſey, und daß, wenn 
das Bolf in feiner Souverainität einen. König erwählt 

t, noch nicht Alles beendet ift und nod Jemand fommen 

Önne, um bie Krone Frankreichs bem, welder fie trägt, 
zu entreißen? Das führt zu bem —*582 daß wir ein 
Volk find, deſſen Thron dem Erſten in: welcher ihn 
einnimmt, angeböre, daß es nicht ein für Alle gleihes Ge- 
feg gebe, und dag Alle ih Plag machen bürfen, einer bem 
andern, in diefem Turnier um bie höchſte Gewalt. Sie 
dürfen das nicht zugeben; nein, es gibt fein Recht, wel⸗ 
des auftreten bürfte gegen bad Princip der Gleichheit 
vor dem Geſetze. ' 

„Als der Prinz Ludwig Bonaparte den Verſuch wagte, 
eine Revolution in Franfreih zu erregen, hatte er aud) 
alle Folgen feiner Handlung angenommen und wies mit 
edler Seele alle Wohlthaten der Gnade, welde man ibm 
aufdringen wollte, zurüd. Ja, man muß tas Julisfönig- 
thum vor dem Eindringen dieſes fürſtlichen Rechts —* 
ren, — und zittern Sie nicht bei der Idee, daß die zwan— 
3ig Hager zum frangöfifhen Throne, bewaffnet mit 
verlofhenen Titeln, wieder herfommen dürften, das Glüd 
des Sieges zu verfuhen? Es ift wohl dieſes Recht ber 
Prätendenten, das man geltend gemacht bat; und wenn 
man ihnen von dem Recht der Degnabigung und ber Ams 
neftie fagt, fo ift man nicht recht gewiß, daß man nicht 
manche entichlafene Prätentionen und Korberungen wieder 
erweden bürfte. 

„Der Generalprofurator hat Ihnen gefagt, daß biefer 
Aft Ihrem Tadel entgehen müffe, weil es ein Alt ber för 
niglichen Prärogative ſey. Ich will nicht in bie gerichtli— 
den Debatten einen Namen bineinzieben, welcher außers 
halb jeder Disfuffton bleiben muß und aus bem Niemand 
einen 38* ſich bereiten darf; aber ih fan behaupten, 
daß die Negierung dieſes Recht der Begnadigung ſchlecht 
angewandt habe und daß daffelbe nidt mitten in den Des 
batten der Gerechtigkeit eintreten könne. Sol ich in der 


Zeit, in welcher wir leben, und in welder man die ⸗ 
that einer Begnadiqung ſo theuer erfaufen läßt, nie le 
über den Eifer wundern, mit weldem man demjenigen diefe 
Begnadigung ee ber fie garnicht verlangte? Könnte 
ih nice den Unte ſchied beftreiten,, den man zwiſchen 
Amneftie und Begnadigung en bat; könnte ich mid) 
nidt auf das von dem Generalprofurator angeführte Bei: 
fpiel fügen und fagen, daß ein wefentlicher Unterfchieb zwi- 
der Begna — und der Amneſtie beftept ? Di —* 
neſtie iſt jene Ma regel, welche der Generalprofurator vor 
dem Könige erbeten ; ja, es seihap bei Gelegenheit eines 
Altes, in welchem eine ganze evölferung compromittirt 
war; aber in dem —— Prozeſſe hat man weder 
das Redt der Amneftie noch das der Begnabi ung in Ans 
wenbung 5* Bergeblich ſucht man ſich hinter der 
koniglichen Prãrogative zu fhügen. Das Recht der Begnadi⸗ 
gung iſt ein Recht, das nur von dem König ausgeht; c& 
iſt eine Thatſache, die nur aus feinem Willen entfieht. Nun, 
man gel Ihnen Protofolle vorgelejen. Erwähnen fie wopl 
der Föniglihen Prärogasive? Nein, es handelt ſich ledig⸗ 
lich um einen miniftertellen Befehl, Es ift eine reine m”. 
nifterhanblung, die man als einen wilffürlihen Aft und 
als eine offene Verlegung des Gefeges anfehen darf. So 
alfo werden Sie nicht in ber Wegführung des Prinzen eis 
nen Aft erbliden, der vom Könige ausgeht, Sie fönnen nichts 
anders darin fehen, als ein Faktum der Regierung, welche 
ſich gegen das Geſetz vergangen hat. Ich rage den Gene— 
valprofurater ob nicht bei einem jeden rozeffe die Be⸗ 
gnadigungöbriefe, vor dem Gerictshofe beflätigt werden 
müfen; bier bat alfo diefe Formalität gefehlt und folg- 
lich iſt es unmöglid, zuzugeben, daß das eguadigungẽ⸗ 
seht in Ausübung — t worden ſey. Der Gefaͤngniß⸗ 
bireftor mußte ben efehlen bes Praͤfelten und des Gene- 
rallieutenants Folge leiſten. Nun aber würden es biefe 
Beamten nicht gewagt haben, einen Aft unter ibre Berants 
wortlichkeit zu nehmen, welcher dem Könige angehört hätte, 
und wir bleiben fo bemnah unter dem Ginfluffe einer 
Principienverlegung und einer Berlegung des Geſehes. 
„Man hat vollen Grund gehabt, zu behaupten, daß dag 
Recht eine Garantie wäre, Dieß iſt gerecht und moralifch. 
Dieje Wahrheit wird von Minute zu Dinute einfeuchtender, 
fo wie wir die Folgen bes Prinzips, das wir vertbeidigen, 
aufrolien. Die Zu ü muß eins fein, wie die Waprbeit, 
Ihr Ausdrud muß übereinflimmen mit den Ride einer 


— — — — —— 
— — — — — — 


unwandelbaren Weisheit. Das Gewiſſen des Richters ent 
lehnt von Gott die Gerechtigkeit diefer Welt. Auch kann 
feine Gerechtigkeit nicht auf eine verſchiedene Weiſe bei 
gleihen Thatſachen ausgeübt werben, fonft würde fie ihr 
eigned Prinzip verlegen ; e6 fände eine Ungerechtigkeit ftatt, 
und die Ungerechtigkeit ijt eine Immoralität. 

„Nun, feben fie was gefhieht.‘ Das Berbreden iſt be> 
angen, bie Urheber beffelben find verhaftet, bie öffentliche 
trafgewalt bewaffnet ihren Arm und bad Gefep erwartet 
bie ihm —— Befriedigung. In dieſem feierlichen 
Augenblick tritt eine Gewalt ohne Recht auf und verlegt 
bie Gerechtigkeit, befreit denjenigen, der nur befreit werben 
fonnte Pa ein Mandat des Richters oder durch eine 


Freifprehungs +» Sentenz Ihrer unumfhränften, Ihrer fou- 
veränen Juftiz, meine Heren Gefhwornen! Und zum Bors 
ı theile bed dufdigfen gerade wird biefe Verlegung ber 


Formen der Juftiz geübt, das heißt, ein Menſch, welcher 
das Berbrechen erdacht, ber es den übrigen eingenößt bat, 
| zum Nugen deſſelben es verübt wird, der ber Schuldigite 

ift, — er grade wird von ben Banden des Geſetzes be— 
| freit! Die andern wirft man in das Gefängnip; ie war 
! ren nichts, als ergebene Diener, und fie erflärt man für 
| verantwortlich; jo ift alfo dad Verbreden nichts weiter ald 
eine Wirkung, die man von ihrer Urfache trennt. Mau 


— — — — — — — nn — — 


| 


verlangt jest von Ihnen, daß Ste fid einem ſolchen rich⸗ 
terli . die — ſollen. Man verlangt von Ihnen, 
eine jo unbeſtreitbare Ungerechtigkeit zu heiligen. Die Res 
ierung bat gewaltjam diejenigen getrennt, welde vereint 
Heiben mußten; fie bat zwei verſchiedene Theile der Ges 
rechtigfeit für ein und baffelbe Berbreden gei9afien. Aber 
fie bat ihren Willen in eine Scale ber ge geworfen ; 
fie hat in der andern bie Redlichkeit Ihrer Gewiſſen gelaf- 
fen, Ja, ich beruhige mich bei dem Gedanken, daß ich bier 
vor dem trefflichen Bürgern des Elſaſſes rede, biejes Lan⸗ 
des, in dem ſich noch bie Traditionen von Redlichfeit und 
Ehre erhalten, bie anderdwo bereits verloichen find; ja, ich 
zähle genau und beftimmtauf den Eid, ben Sie geleiftet haben ; 
als ic jeden Einzelnen von Ihnen mit er obener Hand 
ſchwoͤren hörte, daß er als rechtſchaffener und freier Maun 
richten wolle, fagte ih mir, daß, treu Ihrem Schwure, Sie 
vor einer Berurtheilung zurückſchaudern werden, welde bie 
Berlegung bed Fundementals Befeges, bes Geſetzes ber 
Gleichheit, heiligen würde." 
— 


Deutfdhland. 
(Berlin, 14, Jan.) Nah einer Belanntmachung bes 
——— von Pommern Hrn. v. Bonin, vom geftris 
en Tage baben Se. Maj. ber König bie Eröffnun bed 
echſten Pommerſchen Provinziallandtages auf den 29. d. 
M. zu —— und den gedachten Hrn. Oberpräſiden⸗ 
ten zum Landtagskommiſſarins, Se. Durchl. den Fürſteu 
zu Putbus zum Landtagsmarſchal und den®eheimen-Regies 
rungsrarb, Landrath v. Schöning, zu deffen Stellvertreter 
Allerböhft zu ernennen gerubt. 
— Nach einer von dem TE ar ge 
ebenen Ueberficht, find im Jahre 1835 überhaupt 50 Of: 
ziere und 1055 Unteroffiziere und Gemeine durch Anftels 
lung im Eivildienfte verforgt worden. 

— Da bas Privilegium der Entrepreneurs bes Drofd: 
fen-Fubrwefens in ber Refidenz mit bem 1. Dftober d. 5. 
erlifcht, fo beabfichtigt die polizeiliche Behörde, von biefem 
Zeitpunfte ab Unternehmer bebufs der Aufitellnng von eins 
und en gg zum Gebraucde bes 
Publifums innerhalb ber Stadt und der nächſten —— 
zuzulaffen, in ſofern fie durch ihre Perſönlichkeit und Die ih⸗ 
nen zu Gebote ftebenden Mittel Sicherheit für die Erfül: 
fung ihrer Anerbieten gewähren. Die Fubrtare fol fpäter- 
bin, vielleicht nach einem Durchfchuitte der von ben Bewer: 
bern verlangten Preife, feitgeftellt werden. 

(Elberfeld, 14. Jan.) Durch gütige Mittbeilung ers 
fahren wir aus Bremen vom 11. d., daß das ber Ser 
handlung gehörige Schiff „Kriebrih Wilhelm iil.“, am 24, 
Dez ausgelaufen, an ber Küfte von Kent untergegangen 
und von den darauf befindlichen 129 Auswanderern Nie: 
manb gerettet ift, (Elbf. Itg.) 

(Münfter, 14. Jan.) Der Generalvikar und Domfapi- 
tular Hr. Dr. Meichers babier ift zum Weihbifchof der Diö- 
zeſe Münfter und zum Biſchef von Hebron in parlibus ers 
nannt und in biefer 559* vereidet worden. 

Eeipzig, 10. Jan.) Man trägt fi mit dem Gerüchte, 
daß die neuen Gen urverordnungen, über welche & neulich 
bie Abgeordneten v. Dieskau und Tod in der Stänbevers 
fammlung ausließen, einige Modififationen erleiden würden. 
In Bolge dieſer Berordnungen +trat an bie Stelle der 
bisherigen Bücherlommiſſion eine vom biefigen Stadtrath 
ernannte Deputation. Andere Artikel der minifterielfen 
ordnung find aus dem Umſtande erwachſen, daf eine 
Menge B her in Leipzig ohne alle Eenfur erfhhienen wa- 
ven. Mithin hielt es die oberfte -Behörbe für nothwendi 
die jöon vorhandenen — zu fhärfen. Jeder Bud 
d iſt von Neuem bafür verantwortlich gemacht, daf 
der Sag und Drud genau mit dem vom Genfer genehmigs> 


* 


ten oder gedruckten Satzbogen übereinſtimme, was bis— 
ber nicht immer der Fall geweſen ſeyn mag, da dem Autor 
noch frei ftand, nad ber vollgogenen Cenſur Hand an bie 
laͤdirte Stelle zu legen. Die IR auch jetzt noch geftattet, 
dagegen ift nunmehr vor der Berabfolgung bes Buches aus 
der Dreuderei ein Genfurfhein erforberlid, ben ber * 
nach nochmaliger Reviſion auszuſtellen hat, bevor der Be— 
trieb des Gedruckten beginnt. Bei Zeiiſchriften genügt bie 
auf das Manuffript oder den Sagbpgen dr te Druds 
genebmigung. Für bie Austellung des Genfurfcheines 
wirb bei einem fe, deſſen Ladenpreis unter zwei Thas 
ler ftebt, ein Betrag von einem halben Thaler, bei Bü— 
dern von höherem Preife ein Betrag von 1 Thlr. ——— 


(A. 3.) 
($ranffurt, 17. Jan.) Das heutige Amtsblatt 
enthält die Publifation des bereite —2* 
nom 20. DE v. J. mugetheiiten Expropriationsgeſetzes. 
* 
Schweinz. —⸗ 
Der ſchweizeriſche Konſul in Marfeille, Hr. Roulet, mel- 
bet, daß eine Menge Schweizer nad Algier auswandern 
und ihm fehr viel zu thun geben, und daß viele berfelben 
fo arm fepen, baß er ihnen ausbelfen müſſe. Aus beiden 
Gründen glaubt er ſich berecbtigt, einen firen Gehalt zu 
fordern, um fein Amt gehörig verfeben zu können. 
Neuenburg.) Der Graf L. von ** hat, we⸗ 
gen feiner zerrüfteten Geſundheitsumſtände, feine Entlaſſung 
als Präſident und Mitglied des Staatsraths — * 
und dieſelbe in einem in den ——— Ausdrüden 
abgefaßten eigenhändigen Schreiben des Könige, welches 
von bem großen Bande bes rotben Adlerordens begleitet 
war, erhalten. An feine Stelle ift Hr. Baron F. v. Cham⸗ 


brier ernannt worden, 

Aug ber sans 9. Jan.) Trog aller Tagſatzungs⸗ 
fonklufen, trog wieberholterMahnung bes Borortes zu firenger 
Befolgung berjelben und trog ber eifrigen Nachforſchungen 
der meiften Polizeien ber Söweh fonnte es doch nicht da 
bingebradt werden, bie befannten italienifchen Revolutios 
naire Mazzini und Gebrüder Ruffini aus dem Lande zu 
ſchaffen. Jedermann mußte deßhalb der Meinung ſeyn und 
war ed auch, daß diefe Subjecte in den geheimften Schlupf: 
winfeln ber Eidgenoffenfi aft verborgen gehalten werden 
müßten, In ben legten Tagen ift das Geheimniß offenbar 
geworden unb wir wiffen nun, daß genannte Flüchtlinge 
nicht in einer Einöde, fern von allen Menfchen, lebten, feit 
ein Geſetz der Tagfagung fie aus dem ande verbannt hat, ſon⸗ 
bern comfortable und gejellig in dem Bade Grenden, Kanton 
Solothurn, bem Drte, wo fie nun bald Jahre wohnten. Um fo 
weniger waren bie Italiener in legter Zeit rüdhaltend, daß 
fie ganz öffentlich den Notabilitäten von Grenchen ein Gaftmahl 
gaben, von Mazzini wird fogar verfihert, daß er mehr ale 
einmal nad dem benachbarten eg ei gegangen und bei 
einigen vornehmen Herren bafelbft Befuche abgeftattet und 
Nachtlager gefunden habe, Während dieß Alles geſchah, war 
—2 — von dem Vororte für denjenigen ausgeſetzi, ber den 
Aufenthaltsort Mazzini's angebe. In Bern fonnte man 
—— über dieſe Dinge nicht gar zu lange in Unwiſ— 
fenheit bleiben, und in ber That machte der Gefandte einer 
deutfchen Großmacht dem Vororte ſolche Angaben unb Er: 
Härnngen, daß fie das Refultat hatten, dem Scandal von 
Grenden ein Ziel zu fegen. Die Solothurner Polizei, 
damit die Geſchichte würdig gefchloffen werde, lich man 
einen zus nad ber öffentli und mit großem Eklat er⸗ 
folgten Abreife ber Flüchtlinge, und nachdem biefe noch vor: 
ber bie Drtsvorfteber im Gaſthofe traftirt hatten, nad) 
Grenden gehen, um — Mazzini und Genoffen zu verbaf- 
ten. ären biefe Leute arme Teufel, z. B. Handwerks⸗ 
burfhen gewefen, dann würde man ohne Zweifel fie ſchon 


längft entbedt und über bie Grenze fpebirt haben; aber 
Mazzini war reihlih mit Napoleonsb’oren verfehen, und 
wer fennt nicht bie Allmacht des Goldes! Keinenfalls 
bürfte aber biefer Vorfall dazu dienen, bie Achtung der 
Schweiz und des Auslandes vor ber Negierung von So: 
Totpurn zu vermehren. 


Ru land 

(St. Petersburg, 5. Jan.) ©. f. Hoh. ber Prinz 
Karl von Preußen ift am 2, d. M. wohlbebalten hier eins 
getroffen. 

Holland. 
(Amfterbam, 14. Jan.) Die holländiſchen Fonds was 
ren- bei. unanfehnlihem Handel allgemein etwas williger. 
Ard, erfuhren durch bedeutende Einfäufe für belgiſche Rech⸗ 
nung eine Erhöhung und auch deren Coupons beflerten ſich 
wieder bei anhaltender Nadfrage, 2/,pGt.: 54,5; 5pEt.. 
7 101%, , Kaneb. 23°/,,; Synd. 4'/,pCt. 95; 3"/,pCt.: 78°/,; 
Ard.: 26%/,,5 Pafl.: AR Ausg. fr.: 97,5 engl: 8" /. 
— Belgien, 

/ (Brüffel, 13. Jan.) Die Zahl der Reifenden auf ber 
—— im legten November war 56,000 und bie Ein⸗ 
j nabme; betrug 55,080 Fr, ; im Dezember war bie Zahl ber 
‚ Reifenden 49,000 und ie Einnahme 48,739 Sr. Bom 1. 
| Mai bis 31. Dez. wurden auf der Eiſenbahn von Antiwers 
| pen nah Brüffel 732,000 Reifende rortgefpafft unb die 
! Einnabme betrug 734,736 Fr. In ben 8 gleihen Mona- 
| ten des J. 1835 wurden auf ber Bahn von Mecheln nach 

Brüſſel 421,439 Reifende transportirt, wovon 268,995 Fr. 
\ eingenommen wurben, Die Bergleihung der Einfünfte ift 
\baber wie 1 zu 2/,. 


Großbritannien 


Ein Handelsfhreiben aus London meldet: Die Wichtig— 
feit, welche das Peinengarn für den inländifchen Verbrauch 
erreicht bat, — —** Spekulanten zu dem Ur— 
theil, daß ſolches auch zur 
machen wärbe, wie die Baumwollengarne, und man errichtete 
auf dieſe Anſicht geſtützt, viele Spinnereien. Für den In— 
landhandel haben ſich nun dieſe Berechnungen bereits als 
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| Gewebe zu verbrauden , 


usfuhr bald ebenfo Epoche | erm 








richtig gejcigt und bie beftchenben Spinnereien Können kaum 
ein bem Bedarf genügendes Duantum liefern. Peinenaarn 
von ber Hand geiponnen ift in England und Scottlan) 
ein ganz fremder Artifel geworden, und auch in ‘rland, 
wo man ſolches in Maſſe produgirte , iſt biefes Gewerbe 
bem Erlöſchen nahe. en ra e traten überall 
an die Stelle und befiegten bald alle Vorurtbeile, welde 
man im Anfange dagegen begte. Die ungleich - beffere 
Qualität des Mafchinengarnes, befonders deffen leid: 
beit und gleid vertheilte Stärfe, machte es dem Rabri- 
fanten möglich, ein viel —— Gewebe zu verfertigen; 
man lernte neue Gegenſtaͤnde daraus prodaziren, welde 
Handgefoinnfte gar nicht, oder doch nur in fehr mangel« 
bafter Ouafität augelaften haben würden, und die Ausfuhr 
ber englifhen Drills, der ſchottiſchen Tafelzeuge und der 
irländiichen Leinwand bat fich feit der Zeit, wo Mafdhinen- 
gefpinnf in befondere Aufnahme fam, verdreifacht. Unfe- 
ren franzöfiihen Nachbaren blieb diefer plöglihe Wechſel 
nicht lange verborgen; man machte Proben, und fie gefie- 
Ten; größere Verſuche wurden dann angeftellt, und bie Aus— 
fuhr von Leinengarn nach Frankreich hat ſich feit diefer fur: 
zen Zeit jaͤhrlich verdoppelt, fo daß ſich ſolche dieſes Jahr 
auf 8,000,000 Pf. St. anfhlagen läßt. In Deutihland 
t man erit feit einigen Jahren angefangen, dem Ma- 
chinen⸗Geſpinnſt Aufmerkfamteit zu ſchenken, und die 
efriedigend aus NRllenen Verſuche haben ſoichem auch 
dorthin bereits einen Weg gebahnt, der zu dem Glau— 
ben an ein nicht minder guͤnſtiges Reſultat berechtigt. Der 
Umſtand, dag Mafhinengejpinnfte nicht fo billig als Hand— 
gefpinnfte gewonnen werden fönnen, indem ſich jere mur 
aus den beſſeren Qualitäten Flachs fpinnen laſſen, wäh— 
rend man zu Hanbgefpinnften einen viel geringern und 
rauhern Stoff verwenden kann, ſteht zwar jeht noch 
im Wege, um Mafcinengefpinnft auch für geringere 
nur ſchlecht bezahlt werben, 
wie 3. B. orbinäre glatte Yeinwand ; allein es läßt fich 
en, daß für Mittels und feine Sorten, fobald das 
hörte und regelmigere Gewebe befannt und beliebt 
wird, Majcinengarn ziemlich allgemein an die Stelle des 
Handgefpinnftes treten wird, 
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Franffurt, 17. Januar. 
Handel im mittelländifhben Meere. 
(Dritter Artitel) 


Hpdraulifhe Arbeiten von großem Umfang find auf vie 
Ien Punkten der öfterreihifchen Monarchie unternommen 
worben, Dran ift bemüht, die Beichiffung der Moldau in 
Böhmen, der Donau zwiſchen Krems und Raab zu erleich- 
tern. Weiter abwärts in Ungarn bat bie Auggrabun 
Heiner Kanäle durch Umgebung vieler Windungen de 
Donauftrome ben Waſſerweg bedeutend abgefürzt. In der 
Gegend des Engpaffes zum eifernen Thore wurben er- 
dr eßliche Werfe auf Beranlaffung und unter Peitung des 

ra Szecheny ausgeführt, m lombardiſch- venetianie 
ſchen Reiche find mehrere Ganäle bergeftellt; ber 
Ganal von Pavia ift der Schifffahrt offen. Raifer 
nand hat obnlängit befchloffen, daß adtbunderttaufend 
Gulden auf den Hafen Malamocco (bei Venedig) verwens 
bet werben follen; bie dadurch möglich gewordenen Arbeiten, 
verbunden mit den neuen Babnen, welche bie geweſene 
Königin des abriatifhen Meeres mit dem Bodenſee, der 

um Mittelpunft großer Handelsthätigfeit geworben ift, 
n Berbindung bringen, bürften dem uralten Sitze ber 

Dogen einen ftarfen — feines ehemaligen Glanzes 
zurüdgeben. Die Anlegung dreier großer Eiſenbahnen 
wurde Actionären bewilligt, Die von Linz ift die 2 
welde auf dem europäifchen Continent nad einem großen 
Maßſtab gebaut wurde; fie J etwa hundert Meilen 
Tänge und erfiredt fihb von Bubmweis in Böhmen über 
Linz, Wels und Lambach bis nah Gmunden in Dberöftreich. 
Die Donau wird von Wien bis zu ihrer Ausmünbung 
befahren von den Dampfbooten der erften Schifffahrtsge⸗ 
ſellſchaft, melde ihren Namen von dem großen Strome 
gm t. Schon ift regelmäßige Kart jwifchen 

ien, Gonftantinopel und Smyrna georbnet; man gedenft 
5 nad Trebifonde (Trapezunt) auszudehnen, dieſem Ha- 

n bes ſchwarzen Meeres, worin ſich feit einigen Jap 
ren —— Verkehr concentrirt. Eine zweite Geſe 
ſchaft bildete ſich unter - und Mitwirkung ber Res 
gierung durch bie Direction des Koyd Auftriaco” in Trieft, 
Se diefem blühenden Handelsplatz, ven Joniſchen 
Infeln, Griechenland, dem Archipel, Eonftantinopel, Smyrna, 


* 

* 

— 

Pr 

“ 
ung 


No größte Schriften und längere Zeilen werben nach Berbältniß billigſt berechnet. 





Syrien und Aegppten eine geregelte Communication herzu— 
fielen. Der Bau der Ferdinand’s:Norbbahn if einer ait- 
bern Sorietät überlaffen worden: fie joll Bochnia in Gal- 
fisien mit Wien verbinden, fo ben Transport von Lebens— 
mitteln nad der großen Hauptftabt erleichternd, befchleu- 
nigend,. Zwei nicht minder wichtige Entwürfe find in OR 
ur Genehmigung vorgelegt worden: eine Eiſenbahn nems 
ih von rich ah Wien und eine zweite von Benebig 
nad Mailand, Würde die erfte diefer projectirten Bahnen 
von Wien über Prag bis zur fähfifhen Gränze fortgefegt, 
fo entftände ein Mittel fchneller Communication zwiſchen 
Hamburg, Leipzig, Wien und Trieſt, fomit ber Nordee 
und dem abriatifhen Meere, Der Ausführung einer Ei— 
fenbahn zwifchen Mailand und Venedig ſtellt die Natur des 
Bodens Fein weſentliches Hinderniß entgegen. Ungeachtet 
ipiee Länge und der ge men im Auge zu haltenden , 
eitenbabnen nach Padua, Bicenza, Berona, Mantua, Bresci 

Eremona und —— iſt * Koſtenbelauf auf nur 4 
Mill, Lire (14*,, Mill. Gulden Conv. Münze) detechnet — 
eine Summe, die bereits von einer Geſellſchaft vermögen— 
der Capitaliften unterzeichnet if. Es würbe aber diefe Bahn 
unberehenbare Wichtigfeit gewinnen, wenn bie in Belgien, 
ber S * und Deuiſchland projectirten Canäle zur Äus— 
führung gelangten; wie viele Erzeugniſſe des Kunſtfleißes, 
zum Austaufch dienend für levantiſche Waaren, könnten fo 
den fürzeften Weg d ihrer Beftimmung finden! — Dabei 
würbe eine folhe Bahn (zwiſchen Matland und Venedig), 
ben fruchtbaren und reichen Provinzen ber Pombarbei fo 
in durch Beförberung bes —*— ber Erzeugniſſe bes 
Bodens, der andern von Trieft nah Wien feinen Abbrud tpun, 
da die Handelsfphäre der letztern fih auf bie öftficheren ' 
Länder des ** Bundes und ber öſtreichiſchen Mor 
narchie, — auf die Handelslinien ber Elbe, Oder, Donau, 
und der in folde mündenden Flüfe befhränft. — Erftau- 
nen bürften dann wobl bie Bortheile erregen, welde aus 
ber Bollendung biefer zwei Bahnen und ihrer Communication 
mit der Dampfidi —38 auf der Donau hervorgehen wür⸗ 
den. Ein großer Theil bee Handels, melden die Feſtland⸗ 
ſtädte Germaniens, Belgiens, Franfreih’s gegenwärtig von 
dem atlantifchen Meere abzulenken fuchen, würde die neue 


Richtung nehmen, welche unter den von London, Amſter⸗ 
dam “2 Havre nad Dftindien und der Levante führenden 
Wegen die kürzeſte Strede berührt. Welcher oblitand 


würde nicht in allen fängft diefer commerziellen Linie 
each Or —2* und Orten entwideln, da ja hier — 
Berbindung Ger eivilifirteften und Handeldgewandteit 





Völfer Europa's mit den in ber Sittigung (nach unfern 
Begriffen) wenig vorgerüdten, aber an wertpoollen Erzeug⸗ 
niffen jeder Art reihen, aflatifhen Stämmen in Ausfidı 
ſteht. Wir fommen auf authentifhe Zahlenangaben und 
ru uns gerne babei aus von dem Schweifen in den 
vagen Regionen einer noch unbeflimmt vor dem Auge bes 
Geiftes ſchwankenden Zukunft. Alles wird werben, wie es 
Balbi fieht, aber bas Wann ift noch im weiten Felde — 
obwohl nicht in fo fernem, daß nicht unfere jungen Leſer 
es erleben könnten, ja müßten! Die Wunder der Gegen: 
wart gnügen bem befcheidenenSinne, wenn auch faum dem 
ungeduldig vorandbrängenden. Trieft zählte vor vierzi 
Sabren nur 30,000 Seelen; jegt bat es mehr als doppelt 
fo viele (die Zählung von 1833 gr 60,112). — Im 
en 1802 Tiefen Ru zu Trieft ein; während ber 
erde) en Gewaltherrihaft ſank der Handel fo fehr, daß 
181 t mehr ald 2911 Schiffe den Hafen befuchten; 
mit der Rückkehr öftreihifher Verwaltung fam auch der 
Berfehr wieder zur Blüthe, Im 3 333 Tiefen 7862 
Schiffe ein, deren Tonnengehalt die Ziffer von 367000 übers 
ſtieg. Auffallender noch tft Odeſſa's ungemeinesd Steigen. 
Im Testen Jahre bed vorigen Serulums hatte Die faum 
entftandene Stabt nur 5000 Einwohner; 1833 zäblte fie 
deren 55,000, — Im Jahr 1827 famen 351 Schiffe nad 
Dbeffa; ſechs Jahre fpäter waren ed 58. — Ueber 
Benedigs Handel circuliren HA unzuverläffige Angaben. 
Die Einfuhr, in neuern ftatiftiichen Werfen auf 10'/, Mill. 
Franfen angefchlagen, überftieg 1831 die Summe von 18'/, 
Mil. Gulden Eonv. Münze. Hier dürfte wohl am Pag 
fepn, anzuführen, wie die Handbelsbewegung Benedigg — 
ne Ein» und Ausfuhr — in den Jahren 1831, 32 und 
ben Durdfchnittöwertb von fünfzig Millionen im Jahr 
erreichte, woraus erhellt, wie grundblos bie fentimentalen 
Wehflagen vieler Reifebilettanten find, bie ſich gleichſam 
verpflichtet balten, bie altehrwürbige Stadt am adriatiſchen 
Meere als einen Trümmerbaufen 5 ſchildern, der nur noch 
wenige bürftige Bewohner bege, Es i won: baß feine 
2. mebr auslaufen, wie in ber guten Zeit, und feine 
abungen foftbarer GErzeugniffe fremder Länder nad ber 
geliebien Heimath zurüdfommen; daß ber Kriegsruhm Bes 
nobigd verfchollen it und der Nialto nicht mehr der Markt 
des Drienis. Aber noch iſt's Tieblih, wenn der Tag 
verfühlet, hinaus zu fehen, wo Schiffe und Gon= 
deln ſchweben, und dann wieder bad Auge zu wenden 
ins Innere der Wunderftabt nah Palläften und Kirchen, 
den Spuren großartiger Vergangenheit. Und aud wenn 
nr an von YH rg Ye in —— 
ndung, zeigt und ein erfreulides Schaufpiel. Bes 
—* iſt im Een — biefe Thatfache gebt aus Balbi's 
Angaben unwiberfprehlih hervor. Schließen wir mit einer 


die Lefer gewiß überrafhenden Bergleihung. Die Bewe— 
gung im Hafen von Trieft ergibt das Doppelte berjenigen, 


welde 1826 im allen Häfen Spaniens ftatt fand, und über: 
fteigt um °/, jene aller Häfen der merifaniihen Confebera- 
tion im Jahr 1835; — fie ſteht der Handeldbewegung bes 
Jahrs 1 im Hafen von Neuporf — des größten Stapel- 
plages in Amerifa — nur um ein Drittel nad. Benebig, 
von vielen Reifenden ald in Schutt verfallen gefchilbert, 
iſt noch immer ein Hauptbafen des abriatifhen, fomit bes 
mitiellänbifhen, Meeres und übertrifft felbit in ber Han- 
belöbewegung um ein Fünftel Obeffa, die Schöpfung ber 
2 aarin Il., den bedeutendſten Handelsplag am 
Hwarzen Meere, den dritten an Wichtigkeit für den Ver— 
febr im großen ruffifchen Reiche. — 
* 


* * 


Die arifer Blätter vom 15. Januar (Sonntag) find 
leer an Neuigfeiten, Die lebhaften Debatten in der Deputir- 


tenfammer füllen alle Spalten. Wir haben bereits gemel- 
bet; daß der Streit über den Spion Gonfeil feine weitere 
olgen hatte. Bei der Berathung bes auf bie fpanifche 
rage (Intervention, Cooperation, oder inbirecter Beis 
and?) bezüglihen Paragraphs ber Adreffe wurden in ber 
Sigung vom 14. Januar zwei große Neben gehalten, eine 
von Hrn, Mole, die andere von Hrn. Thierd. Die Argus 
mente, welche in der Pairdfammer vorgefommen find, er- 
hielten eine neue Berbrämung. Indeſſen war man doch 
ggpannt und hörte aufmerffam zu, denn das Cabinet vom 
2. Februar war ja im Zweifampf mit bem Gabinet vom 
6. September. Mole's Rebe war gelaffen und etwas fühl; 
Thierd dagegen ließ Sarcasmen und Epigramme regnen. 
Noch ift der ErsEonfeilpräfident nicht ganz zur Oppofition 
übergegangen, aber er bat nicht viele Schritte mehr zu 
maden, fo ift er an ihrer Spige. Die Emmen macht 
ihm Avancen aller Ari, ſie applaudirt * te zeigt 
entzüdt von feinem ſchoͤnen Talent, Hr. Thiers ſcheint 2 
u befinnen, ob es wohl räthlich, den Rubicon zu paffiren. 
ie Debats a ihn zurüdzubalten vom Rande des Abs 
runde; fie hoffen, er werde noch in Zeiten zur Erfenntniß 
ommen, „Sollte Hr, Thiers offen mit der Majorität 
vom 13. März und 11. October brechen, fo wäre das ein 
Unglüd, das man beflagen müßte, ſowohl in feinem 
eigenen Intereſſe, — denn er würde feine politifche Zukunft 
äußerft gefährden — als im Intereſſe des Landes — denn 
er hätte dann die unfelige oder wenigftens nuglofe Anwen— 
bung eines bewundernswertben Talents zu bedauern.” Die 
Debatte über die fpanifche * wurde am 14. Jan. nicht 
eendigt; man glaubte, Hr. Guizot, der allein dem Hru. 

iers als Redner gewachſen iſt, werde am Montag (16. 
Jan.) auftreten, um dem aufgelöſſten und doch zuſammen— 
nn Eabinet vom 22. Gerun die ganze Wahrheit 
zu jagen. : 

Meunier bat am 14. Jan. Abends ein vierftändiges Ber- 
bör ausgehalten. Er wird mit vielen Individuen, auf bie 
er audgefagt hat, confrontirt. Uebrigens benimmt er fi 
ſehr Pr bei jedem Verhör vergießt er heiße Thränen ; 
auch wird er oft ohnmächtig und muß weggebracht werben. 

Die Chriſtinos haben 4 in einem Kreis um bie inſur⸗ 
girten Provinzen an 70,000 Mann beifammen und gedenfen 
damit den Garliften den Gaxaus zu maden. Die dreiDis 
vifionen Alair, Narvarz, Ribero, fteben zu Bittoria; es 
find 20,000 Mann; Espartero zu Bilbao commandirt ein 
gleich ſtarkes Corps; Saarsfteld hat 15,000 Mann zu Pam 
peluna; zu St. Sebaftian und Paſſage fteben über 13,000. 

Die Londner Blätter vom 13. Jan, find uns beute nicht 
a eg 

or dem Aſſiſenhofe zu Strasburg bat am 15. Jan. Hr. 
Ber der von Paris gefommen, als Defenfor feines 
ruders, des Commanbanten Parquin, eine rührende Rede 
gebalten,. - 
Deutfhland, 

(Wien, 13. Jan.) Der „Defterr. Beob.” fdreibt: ©. 
Maj. der Stönig beider Sicilien find am 7. Jan. nach 6 
Upr Abends in Begleitung Ihres Bruders, des Grafen 
von Syrafus, und Spree beims, des Prinzen von Sa— 
lerno, im erwünfchteften Wohlfeyn in Trient angelangt, wo 
©. kaiſerl. 8 . der Erzberzog Karl mit der durchl. Braut 
Erzberzogin Therefe kaiſerl. Hop, fo wie 3.8.9. bie Prin- 
zeſſin von Salerno bereits am 5. d. M. eingetroffen waren. 

(Trient, 7. Jan.) VBorgeftern — um 2'/, Ubr 
find ©e. k. 9. der — Karl mit der fönigl. Braut, 
ber Frau —— ereje, im — Wohlſeyn 
Be eingetroffen, und in den für biefelben vorbereiteten 

uartieren im Zamdelli'fchen Palafte abgefiegen, Obwohl 


dem Publikum befannt war, baf nach dem ausdrücklichen 


Wunſche der höchſten Herrſchaften alle feierlihen Bewill- 
fommnungen unterbleiben follten, fo waren doch auf ben 
erten Ruf, dag II. Fl. HH. fi der Stabt näherten, als 
fobald bie Bi er der Häufer, an welchen die durchlauch⸗ 
figften Reifenden vorüberfuhren, mit Teppichen s4 müdt, 
und die vor dem Palafte verfammelte Menge lieg ſich nicht 
abhalten, ihre Freude über das Glück, Höchſtdieſelben nach 
einer fo beihwerlichen Reife wohlbebalten in ihrer Mitte 
zu feben , durch oft wiederholte Evviva auszubrüden. 
— 9. Jan.) Heute Abends um 6 Uhr iſt die Trauung 
Sr. Maj. des Könige von Neapel mit der durchl. Frau 
Erzberzogin 1er in Gegenwart Sr. f. H. des Baters 
ber k. Beau, r bier anweſenden f. Hobeiten und ber zum 
Hofftaate gehörigen hohen Herrſchaften, des H. Landesgouver⸗ 
neurs, Grafen von Wilczek, und des H. Militairkommandan⸗ 
ten F. M. k. Frhrn. von Berger, von dem Hrn. Fürftbis 
Hofe, Johann Nepomuk, in der im Palazzo Zambelli bes 
AR Hansfapelle er worden. — Die bödften 
Herrfhaften werben am 12. d. M. von hier nah Berona 
abgeben, wohin Se. f. Hoh. ber Prinz von Salerno ſchon 
am 11. morgens und Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Karl 
am nämlihen Tage um 10 Uhr Abende vorausreijen wer— 
ben. Bon Berona, wo aud J. M. die Ken pa in von 
Bicekon 


Parma und Se. k. Hoh. der Er bern ig Rainer, 
aleipeitig eintreffen, werben II. N. a einem Auf⸗ 
enthalte von einigen Tagen in Begleitun r. 8.9, bei 
Erzherzogs Karl und mit dem ganzen Gefolge ſich nad 


Venedig begeben, und von dort nad furzem Berweilen 
bie Düdreie nad Neapel antreten, für welde die Straße 
dur die Marken beftimmt worben if. ©. f. H. der Erz: 
berzog Karl werben aber von Benebig nad Wien zurüds 
fehren, — Die Berzögerung der Ankunft Sr. Maj. bes 
Könige zu Venedig, weldhe am 6, d. M. um 2 Uhr Nad- 
mittags erfolgte, batte glücklicher Weife feinen andern 
Grund, als bad die von Neapel nah Manfredbonia abges 
orbneten Dampfſchiffe durch widrige Winde an der Sübdfürte 
von Stalien aufgehalten, anftatt am 2., erft am 4. db. M. 
im Hafen von Manfredonia eintrafen. 

(Berlin, 10. Jan.) Die fchnelle Herftellung Sr. k. H. 
bes Kronpringen, deſſen Erfranfun 2 eines Schnu⸗ 
u. war, tft außer Zweifel. Mehrſacher Aderlaß und 

Iutegel bradten die beilfamfte Wirkung bervor und ge— 
genwärtig find alle Bejorgniffe glüdliher Weife zerfireut. 

Beim Beginn des Frübjabrs wird der Feftungsbau von 
Spandau fehr eifrig wieder beginnen. Im vergangenen 
Jahre wurde bie Befeftigung des fogenannten Planes, der 
durch neue Daftionen auf ganz neue Art fonftruirt und ver- 
tbeidigt wird, faft ganz vollendet. Im Innern diefes bedeus 
tenden Raumes befindet fich die große Gewehrfabrik und bie 
neu errichtete Pulvermüble, welche ganz von Berlin fort: 
geſchafft wird, Auch bie vorliegenden Werder in der Ha- 
vel werben igt und auf den Höhen am rechten fer 
ein ftarf verfhanztes Lager angelegt; Spandau wirb auf 
diefe Art zu einer Feftung erften Ranges und großem Waffen: 
plag umgefhaffen werden, weldes ein Heer aufzunehmen 
Ind mit jeinen großen Borrätpen zu erhalten vermag. — 
Der Fähndrich Arnſtädt, der jüngft in Frankfurt feinen 
vorgefegten Dffigier erfhoß, ift aus dem Militairftande 

eftoßen und ber Kriminaljuftiz übergeben worden. Er fol 
ih wahnfinnig ftellen ober es in ber That ſeyn, woran 
man freilid balb und halb glauben muß. 

(Aus Thüringen, 11. Jan.) Seit einigen Tagen 
erfahren wir aus Er bi rt, daß bie von bem Regierungen 
ber ben thüringifhen Handelsverein bildenden Staaten ver: 
abrebeten Ronferenzen in Erfurt zu Ende fünftigen Mo— 
nats beginnen, und aud noch von andern Zollvereinsftan- 
sen durch Rommiffarien beihidi werben, Wir wiederholen, 


daß jebenfalld viele, bei ber Konferenz zu Münden zur 
Sprache gebrachte Öegenftänbe abermals berathen uns viel⸗ 
leicht aud zur Erlediguug foxımen bürften, fügen aber von 
Neuem den Wunsch hinzu, endlich einmal ehvas Entſchei⸗ 
dendes über Beftimmung von Per und Gewicht, das in 
unferer Provinz an Verſchiedenheit faſt allzu reich if, und 
über einen feften Gelofurs, der fid in Münden nicht rea= 
lifiren laffen wollte, ins Leben treten zu feben. Faſt jedes 
feine Städtchen, insbefondere in dem Neuftäbter Kreife 
des Grofherzogtbums Weimar, und bie fürftl, reußifchen 
—— haben einen andern Kurs, und welche Münz« 
orten! Für ben Hanbelsftand liegt da die Sache immer 
noch jehr im Argen. — Die Hochgebirge unferer Provinz 
ir mit jun m Schnee bebedt, und heute beginnt 
older nad einigen Thauwettertagen wieder in Menge zu 
allen; — eine gute Ausficht für die auf den Höhen be: 
ndlichen Waſſerreſervoirs, welde die unterirbifhen, den 
uellen ber Niederungen Waffer fpendenden Baſſins füls 
len müffen, weiche feit mehren Jahren gänzlich 2% zu 
feyn feinen. OR. 8.) 
Münden, 11. Jan.) Dem Bernehmen nad wird bie 
fommenden Samftag ber Hof Tegernfee verlaffen und bier 
wieder eintreffen. An demfelben Tage werden aud bie 
rare Majeftäten ihre Reife nah Trieft antreten. 
och iſt Teicht a baß burd fpätere Anordnungen die 
Abreife der höchſten Herrſchaften noch um einige Tage ver- 
Ihoben werde, Hr. v. Rudhart wird fogleih mit nad 
riechenland reifen, und gedenkt feine ſehr zahlreihe Fami— 
tie 5 lommenden — dorthin nachkonmen 3 laſſen. 
Sein jährlicher Gehalt von Griechenland beträgt 40,000 fl., 
v ug 3 er dem Grafen Armanfperg vollfommen gleichgeftellt 
ift. as Lage reg des Testen ift, wie man hört, 
in ber Form eines Urlaubs auf zwei Jahre abgefaßt, wäh- 
send welder Zeit er außer Bayern und Griechenland Tebın 
kann, (D, 
(Darmftadt, 14. Jan.) Wie man vernimmt, fol in 
beim fünftigen. ——— für das air er an wel⸗ 
dem jegt thätigft gearbeitet wirb, der Eid als Beweis: 
mittel ſehr befchränft werden, Die Nothwendigfeit biefer 
Reform in der deu i ebung wurde ſchon längft 
efühlt. (Da bie Anwendung bes Eides zu den Beweis: 
führung n als ein Mißbraud des Heiligen für frivofe 
wede erſcheint, ja felbft häufigen Meineid und dadurch 
Abſtumpfung des ſittlichen und religiöſen Gefühls herbei— 
anderſeits aber ſelten der ur näher ha enblich 
das Gefühl für Wahrheit und Neblichfeit in der fittlichen 
Erziehung des Boltes eine fo zarte Behandlung verlangt, 
bag dem ſchlichten Worte fo lange nicht mißtraut werden 
barf, als cin Gegenbeweis nicht vorliegt, fo follte ſchon 
aus biefen Gründen und überhaupt im Intereffe bes Rechts⸗ 
und Ehrgefühls der Staatsgenoffen, das am allerwenigften 
beim gerichtlichen Berfahren verlegt werden darf, dieſes 
Beweismittel aus den Eivilgerichten son verbannt werben, 
(Bremen, 14. Jan.) Am 12. d, M. ftarb ur im 
82. Lebensjahre ber Senator Dr. Kaspar v. Lingen, 
nachdem er fat 48 Jahre Mitglied bes Senats geweſen. 





+ 





Türteüi 


(Bon der Moldauiſchen Grenze, 5. Jan.) Aus 
Jaſſy wird gemeldet, daß der Fürft bei dem bevorfichen» 
den Karneval mehre Bälle geben will, und daß man über- 
baupt glänzende Winterfefte erwartet. Das Namengfeft 
des Kaiſers Nikolaus war dort und in Buchareft feierlihht 
begangen worden. In beiden Refidenzen follen die Fürften 
viele Önaden ertheilt und die Armen nicht vergeffen haben, 





Bekanntmachung. 


+ Auf wiederholte Anfragen wird hiermit befannt ges 
macht, daß im Monate März d. J. ein neuer Frank⸗ 
furter Poftbericht erfcheinen, und fämmtliche mit die- 
fem Sabre hergeftellten verbefferten Poft > Communicas 
tionen in Bezug auf hiefige Stadt Überfichtlih und ges 
nau enthalten wird, 
Frankfurt a. M., den 6. Januar 1897, De 
Fürftlib Thurn und is’febe Dber: 
Ä Poſtamts⸗Direction. 
Alexander Freiherr von Vrints-Gerberich. 





Benahbribtigungem 


[66] Befanntmadung. 


Bei der am 9. diefes vor Notar und Zeugen Etatt ges 
habten Verloofung wurden von dem Hocfürftlih Leinin⸗ 
giſchen Anlehn von fl. 1,400,000 folgende Partials Oblis 
gationen zur Rädyeblung beſtimmt, nämlid: 

L. Littera A. Nr. 48, a fl. 1000, 
» B. » 74. 388 3 fl. 500, 
» ©. » 1699,1736,946,1971, 676, 1549, 1064, 
1812 a fl. 100, 
zu 3°/, pEt. Zinfen laufend; 
ferner Littera U. Nr. 49, 455 a fl. 500, 
» € » 847 afl. 100, 
ju 3 pẽt. Zinſen laufend 
aufden 1, April 1897. 
H. Littera A. Nr. 356 & fl. 1000. 


A. 100, 


| zu 3°, p@t. Zinfen laufend; 
ferner Littersa B. Nr. 263 a fl. 500. ' 
» €. » 500, 416,721,314, 1106, 1393 a fl. 100, 
zu 3 pGt. Binfen laufend; * 
auf den 1, April 1838, 
MI, Littera A. Nr. 594 a fl. 1000, 
» BB, » 98, 691, 7692 a fl, 500, 
» € » 1633, 1607, 654 a fl, 100, 
zu 3'/, pEt. Zinfen laufend ; 
ferner Littera A, Nr. 415 a fl. 1000, 
» C 400 # fl. 100, 
su 3 p&t. Zinfen laufend; 
auf ben 1. April 1839, 
IV. Littera A, Nr. 495, 655 & fl. 1000. 
» B » 374 a jl. 500, 
» ©, » 949, 1544, 1763, 1309 & fl. 100, 
zu 3°), pGt, Zinfen laufend; 
ferner Littera A. Nr. 243 a fl. 1000, 
» €. » 856, 1619 a fl. 100, 
zu 3 p&t. Binfen laufend, 
2 auf den 1. April 1840. 
V, Littera A. Nr, 564, 678 a fl. 1000, 
» B, » 403 a fl. 500, 
» 6. » 870, 1230, 1948, 1909 a fl. 100, 
zu 3°/, pEr. Zinfen laufend; 
ferner Littera A, Nr. 261 a fl. 1000, 
» €. .» 762, 1312 à fi. 100, 
. je 3 pGt. Zinfen laufend; 
aufden 4. Upril 1849 
zufammen fl. 20,000, 
welches den Inhabern der Partialobligationen mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß von dem bezeichne⸗ 
| ten Terminen jede weitere Verzinſung aufhört, und fie 
daher an denfelben ihre Untheile nad Gingang bei Ens 
besuntergeihnetem in Empfang nehmen mollen. 
Frantfurt a. M., den 4. Januar 1837, 
Philipp Nicolaus Schmidt, 


» B. » 189, 536, 384 a fl. 500 
» €. » 355, 634, 1469, 1686 a 
Aufforderung an den loͤblichen Ge: 
werbftand. 


Seitdem die Naturmiffenfchaften ins 
praftifhe Leben übertragen und Ges 
meingut gemorbden find, bat fi der 
Etandpunft der Gewerbe dergeſtalt 
verändert, daß die gemöhnliden ers 
lernten Handfertigkeiten nicht mehr aus⸗ 
reihen Cine Erfindung drängt bie 
andere und der denkende Gewerbemann 
bat fich zufammen zu nehmen, um der 
täglich forſchreitenden Kunft und Wifs 
fenfhaft in feinem Fade, nadzufoms 
men; aber auch die Belehrung durch 
Büder und Zeitfchriften über alle Ge⸗ 
werbe, bat eine vielfeitige Ausbildung 
erlangt und bietet die Mittel, mıt dem 
Fortſchritten des In⸗ und des Yuslans 
des in Kenntnig zu bleiben- 

Um nun dem Gemerbsmanne, mels 
chem ber Geift zur Vervollkommnung 
in feinem Fade erwacht ift, Gelegen⸗ 
beit zu geben, dergleichen Schriften zu 
lefen, und insbefondere, um ihn in dem 


Einne der Selbitbelefung zu unterjtügs |einer der erſten Hanbdelsftädte Hollande 


ſucht einen Gommis jur Führung ber 
deutfhen, und mo möglich aud frans 
zoͤſiſchen und englifhen Gorrefpondenz, 
gegen einen guten Gehalt, Da man 
nur auf ganz gewandte und rous 
tinirte Arbeiter reflectiren wird, fo 
bittet man auch nur diejenigen ſich zu 
melden , welche dieſe Fähigkeiten genüs 
gend bejigen, 

Näheres in Frankfurt a, M. Lit, E. 
Nr. 203. im 2, Stock. Briefe france, 


diefem Bebufe in ihrem Xofale jeden 
Eonntag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
ein Xefezimmer zu eröffnen. Die Die 
reftion der Eonntagss und Gemerb- 
faulen, melde Ordnen und Keitung 
diefer Anjtali übernommen hat, wird 
für Auflegung zwedinäßiger und nüßs 
licher Bücher Eorge tragen. Es wer⸗ 
den daher nicht allein Die ſich hierzu 
eignenden erwachſenen Schüler ber Uns 
terrichtsanftalten der Geſellſchaft, = 


zen, bat die Geſellſchaft beſchloſſen, 








dern auch alle gebildete Gewerbsge— 
bülfen aufgefordert, diefen Lefeverein zu 
benugen. Die, melde Theil nehmen 
wollen, können fih im Geſellſchaftslo⸗ 
ale, Abends zwijchen 7 und 8 Uhr, eins 
fcpreiben laffen, 

Die Geſellſchaft zur Beförderung 

nügliher Künfte zc. und im beren 

Namen der d. 3. Präfident, 
. Wöbler. 


[64) Dffene Stelle. 
Ein angefehenes Handlungshaus in 


Edictalladung. 

Gegen Georg Adam Hemmerling zu 
Epibalten ift der Concurs rechtékräftig er: 
fanıtt worden. , 2 

Dinglihe und perfönliche Anfprühe an 
denfeiben, fo wie an feine Ehefrau Mar: 
gareiba geborne Kugelmann, müſſen baber 

Mittwoch den 25 Januar k. J., 
Morgens 9 ihr, 
unter dem Rechtsnachtbeile ded Autichlufs 
fet von der Maffe, bei dem unterzeichneten 
Gericht (equidirt werben. 

Königitein,, den 13. November 1836. 
Herzogl. Naſſauiſches Amt. 

®rüfing 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N 19.) 


Mittwoch, 


— — — — 


Frankfurt, 18. Januar. 
YAififenverbandinngen zu Strasburg. 


In der Sitzung vom 15. Januar wurden bie Defenfo- 
ven ber Angeklagten Laity und Parquin gebört, Da fih 
nathrlih in ihren Reben, vieles wiederholen muß, mas 
De in berjenigen Ferdinand Barrot’s vorgefommen ift, 
o dürfen wir und um fo eber auf Mittpeilung der Haupt- 
ftellen beichränfen und zwar beionders auf folde, worin 
die eigenthümliche. Wendung, welde in den beiden Plai— 
bopers der Hanptfrage des Proceſſes — der Frage von 
der Abweſenheit Ludwig Bonaparte'$ — gegeben wird, 
am deutlichſten zu erfennen if. Dr. Thierriet, Bertbeidiger 
des Angeflagten Yaitp, fagte: „Man ift jeder Bertheidi- 
guag überboben, wenn die Verteidigung nicht mebr frei 
iR. Diss iſt ein Princip, das in allen Herzen eingegras 
ben ſieht. Nun, bier bat man und unfern Bertheidiger 
entriffen, unfern vollgültigften, wertbyolfften Zeugen. Wir 
bebürfen feiner, ibr müpt ihn uns ſchaffen. Haben wir 
nit in dieſem ganzen Prozeffe eine unendliche Leere ges 
fühlt ? Man will bepaupten, daß wir es find, welche den 
Prinzen Ludwig verführt haben, Glauben Sie, daß feine 
Gegenwart nicht von einem großen Gewicht in der Wag- 
ſchaale ſeyn würde? Glauben Sie nit, daß alle VBehaup- 
tungen. ber. U e von ibm. widerlegt worben wären ? 
Hier alfo gleiden wir einem Menfhen, dem man erft bie 
Hände bindet, ibn dann ergreift und zu ihm fpridt: J 
bitte Sie, ſich zu vertbeidigen. Ich fordere Sie nicht auf, 
meine Herren Geſchworenen, Ihre Pflichten zu verratben; 
id fordere Sie im Gegentbeil mit ber ganzen Kraft mei⸗ 
ner Ueberzeugung auf, ſie zu erfüllen. Der — Pro⸗ 
curator bat Ihnen geſagt, daß es Meuſchen gebe, welche 
eine Freiſprechung zu verlangen wagten. Nun gut, dieſe 
Menihen find nicht febr weit von bier; bier ſtehen fie. 
Er bat Ihnen zu jagen gewagt, daß bie Freiſprechung 
ein Aergerniß, ein brechen, ſeyn würde, und doch 
follen Sie richten als freie Menſchen. Wenn Ihr Frei— 
fprehungs - Berbict ein Berbreden if, ſo baben Sie 
in der Gerechtigkeit nur eine einzige Linie zu befolgen, 
es find dann feine Debatten mehr möglid. Man bat in 
Ihren Händen die Waffe zerbredhen wollen, der wir und 
bedienen konnten. Ich aber fage, daß wir ein Berbredyen be⸗ 
geben, wenn wir micht alle unfere Kraft aufbieten, zur 

ufrechthaltung und Bertheidigung ber Prinzipien, welche 
unfere tiefeinnigfte Weberzeugung bilden. ir baben bs 
nen bewiejen, daß ber * — Napoleon das Haupt 
des Complottes iſt. n Sie uns verurtheilen, uns, 
die wir nichts weiter ald untergeorbnete Agenten, als feine 
verführten Werkzeuge find, fo würde dad eine Handlung 


ſeyn, melde des frangöfiihen Charakters micht würdig 
wäre und alle edlen Herzen ibigen würde. Erinnern 
Sie fih, daß eine ift, wenn fie 


5 erurtheilung ** 

nicht der öffentlichen Meinung entipricht. enfen Sie an 
das, was in diefen Verhören geſchehen würbe, wenn ber 
Prinz Napoleon, entwichen aus den Banden jener freiheit, 
die man ihm wider feinen Willen aufbringt, plöplih. unter 


Poſtamts-Zeitung. 
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und träte, Sie würben nicht wagen, ibn zu veruntheilen ; 
Sie würden ihn freifprechen unb er würde uns alle mit 
fih binreigen. Unter der abfoluten Regierung Ludwig's 
XIV, fagte — ——— „Der Richter ſpricht und Alles 
gebordt ſeiner Stimme; vor ihm beugen ſich die Großen 
der Erbe, fie legen zu feinen Füßen den Glanz. ihrer 
Würbe ab.” Dieer Richter wurde zweimal ind Eril ges 
ſchidt. Die Revolution von 89 brad aus. Frankrei 

vergoß fein Blut, um die Abjhaffung der Willführ um 
eine auf bie Herrſchaft des Geſetzes gegründete fonititutios 
nelfe Regierung damit zu erfaufen, Dupin bat bas Princip 
getabelt, welches bei der per nn des Prinzen zum 
Grunde lag. m feiner Beglüdwünfhungsrede beim Neus 


jahrsfefte, welche er an ben König g en, bat er fid 
nicht geſcheut, an die großen —— u erinnern. — 
Wir wünfchen unferm Yande, jagte er, Uebereinftimmung. 


ber Handlungen mit den Eiden. Den Richtern wünjcden 
wir Gerabbeit, Wiffenfchaft, die nöthige Seelenftärfe, um 
den Bürgern das Allen gleihe Recht zu fprehen, und ber 
König, welcher biefe edle Sprache verhand antwortete ihm 


mit Wohlwollen. Indem man zur eeführung des Prin- 
zen fchritt, bat man fich hinter dem Anfehen des Königs 
verfhanzt. In unferer conftitutionellen Regierung foll der 
Name des 


önige ganz außerhalb jeder Sade bleiben. 

Noch mehr, bie er iche Gewalt erfcheint bei biefer Sache 
nicht einen Augenblid;. man fieht nichis als einen Minifies 
rialbefebl. Die Wegführung bes Prinzen ift alſo ungeſetz⸗ 
lich. Die Begnadigung ift. die Aufhebung einer zuerfannten 
Strafe; man fann feinem Angeklagten, wer es aud fey, 
bas Recht der Vertheidigung rauben. Es ift feine Gnade 
möglich, wenn noch feine Berurtbeilung ausgeſprochen wor« 
ben if; denn wer fann bebaupten, bar berjenige,. den man 
begnadigen will, * für unſchuldig erfannt worden wäre. 
Die Jury ift der Bürge aller Rechte. Lehrt doch ja bas 
Bolt nicht, die Gerechtigkeit verachten. Das Volk muß Zus 
trauen baben zur Gerechtigkeit, welche dieſelbe ift für Alle. 
Meine Herren Gefhworenen, Sie werben ben Arm nit 
beftrafen, wenn der Kopf ftraflos geblieben iſt.“ 

Die Rede des Hrn. Pargquin wurbe um fo aufmerfs 
famer angehört, als bier ein Bruder für den Bruder bas 
Wort nabm. An oratoriſchem Verdienſte ftebt fie den Reden 
Barrot's und Thierret’s nad. Der Eingang lautete fo: 
„3% bin gefommen, eine heilige Pflicht zu erfüllen. Ich 
ftebe * um ben Beiſtand meiner Stimme dem Gefährten, 
dem Freund meiner Jugend, meinem Bruder zu leihen, 
ber in lobenswerther Nacheiferung fich vorgefegt hatte, einen 
Namen mit Glanz zu umgeben, den ich meinerfeitd mich 

' bemühte nicht in der Dunfelheit zu laſſen. Bei der Nachricht 
von diefem unheilvollen Complott war meine Seele beftürzt, 
mein a, war zerriſſen. Es ergriffen mich zwei Gefühle — 
die ve eben zwar, aber nicht entgegengefegt waren, und 
deren Öleiczeitigfeit von edeln und großmüthigen Seelen 
leicht begriffen wird. Das erfte forderte auf, mid an ben 
Souverain des Landes zu wenden und an ben Stufen bes 
Thrones den Ausdrud meined unenblihen Schmerzes nies 
derzulegen ; das zweite trieb mid, am meinen: Bruder, ber 
in Banden lag, zu. fpreiben: Eharled , —* du meiner 
zu deiner Bertpeibigung? DO, biefe Bertheidigung‘ Im 


Augenblide, wo ich fie über mich nahm, begriff ich fie nicht. 
Bar bad Verbrechen nicht offenbar? — Bar bie Fahne 
der Empörung nicht aufgepflangt worden? Hatte mein 
Bruber, verleitet burd die Erinnerungen an den Ruhm 
des Kaiferreihs, nicht feine neuen Eide verfannt? Hatte 
er nicht gegen bie Regierung bie Baffen gerichtet, welde 
er von ihr zu ihrer Beripeidi ung empfangen? Keine 
diefer Schiwierigfeiten ftellte ſich meinem Geifte bar. 
Mein Bruder, Pagte ih zu mir, iſt angeflagt, er bedarf 
eines Vertheidigers; ich will e8 werben, — und wer in 
einer folhen Lage wäre wohl nicht bis in den — 
Grund feiner Seele bewegt und ergriffen worden! Gin 
Bruder — if ein Freund, den bie Natur gegeben. Ein 
Mittel, das fonft fraft- und einflußlos vorüber ginge, ge- 
winnt auf dem Lippen eined Bruders Kraft, Beſtand und 
tiefen energijhen Eindrud. Man opfert Alles einem Bru— 
der. Im Grunde meines Herzen tönten bereits jene Worte, 
welde —* von dem Mund einer erlauchten Perſon zu 
meinen Ohren drangen: „Die Bertbeidigung eines Ange: 
Hagten ift immer eine Pflicht. ie viel gebieterifcher 
wird dieſe Pflicht, wenn es ſich darum handelt, einen Bru⸗ 
der zu vertheidigen!“ So bin ich alſo beauftragt, Ihnen zu 
fagen, durch welche unglücſelige Verirrung einer der ſchön— 
ften Charaktere zum Bergen feiner Pflichten gebracht 
werden konnte ; fo bin ich alſo beauftragt, Ihnen Mittheis 
lungen zu maden, welche für die Vertheidigung nicht ohne 
Intereffe feyn werben, und bie, wenn fie ibn auch nicht 
vollfommen und gänzlih redtfertigen, doch jeine Theil 
nahme an bem Aitentat nicht ohne Aufklärung laffen wer: 
den. Aber zu dieſem Ende *9 ic das Leben des Anges 
Hagten, ber bier vor. Ihnen ſteht, von feiner ir en 
Epoche an barzuftellen beginnen. Ich boffe, daß in dem 
Lande, in dem ich unbefannt bin, ein wenig Wohlwollen 
mir entgegen fommen werde, [don wegen des Beweggrun— 
des, der mich bieber geführt bat.“ . gt 

Wir fünnen dem Detail der biographifhen Skizze, bie 
nun Hr. Parquin entwirft, bier nicht folgen. Der Angeklagte 
war von früher Jugend an Soldat, madte zu Napoleon's 
Zeit Feldzüge in Ehanten und Deutſchland mit, wurde 
bei Ciuda Kodri o und 1813 bei Hanau verwundet, rets 
tete in der Schlahr bei Leipzig dem Marſchall —— 
Reggio dad Leben. Hr. Patquin verlieſt einen Brief 
Dudinots, worin bie jhöne Waffentbat erzählt und auch 
ver Gelegenheit gedacht wird, bei welder der tapfere Krie— 

er bas Kreuz ber Ehrenlegion erbielt. Der Kaijer bielt 

evue. Ein junger Offizier fleigt vom Pferbe und ftellt 
% an bie äußerfie Spige ber Fronte ber Kolonne. Der 

aifer bemerkt die hohe Geftalt; aber er fept ruhig feinen 
Weg fort. Bei einer zweiten Revue ftellt ſich der junge 
Dffaier zum zweitenmal auf den Weg des Kaifere. * 
hält an und fragt ihn, —— er mit fo großer Beharr⸗ 
lichkeit ſtets fih auf feinen Weg ftelle. parat 
Sabre alt, 11 Jahre Dienft, 11 Feldzüge, 5 Bleffuren, 
das Leben einem franzöſiſchen Marſchall gerettet, 5 Fahnen 
dem Feinde abgenommen; ich wünjde das Kreuz!” war bie 
Antwort, Der Kaifer gibt es ibm. 

Dei Behandlung der Hauptfrage des Proceſſes vermweilt 
Parquin ſehr lange, obne jedoch neue Argumente vorzubrins 
gen. Er fügt: „Indem ich ber Jurp das Recht beftreite, 
in bie Einzelnheiten binabzufteigen, und dann ein Ber: 
Diet zu fpredhen, das von einer mehr oder minder firengen 
Strak begleitet ift, fo gebt mein erfter Gebanfe babin, 
gegen jede Schlußfolge zu proteftiren, welde der Juris— 

iction, mit der bie Jurp beffeider ift, ungünftig lauten 
würde, Weit entfernt alſo, Dre Jurisdietion zu vernid)s 
ten, find _ Sie ed, welde die Angeflagten zu Rich— 
tern erwählt haben würden, wenn bei einem folden Ans 
Hageaet, wie berfelbe durd die Freigebung bes Prinzen 


0 


Lubwig gebildet worden ift, ein eigentlicher wirklicher Rich⸗ 
ter noch gegeben werben könnte. Die höchſte Behörde hat 
nicht gewollt, daß ber Prinz, die Seele des Comploties, 
ebenfalls von dem Gerichtsverfahren erreicht werden follte, 
bas gegen bie Angeflagten eröffnet worben if.“ — 
„Die Regierung bat die Berantwortligfeit (für die Frei— 
laffung Yubwig Bonaparte's) vor ber Deputirtenfammer 
übernommen; nun muß fie auch vor der Jury die Bolgen 
übernehmen, Wenn man den Prinzen nad Amerifa brin« 
gen durfte; wenn feine Gegenwart nicht dienen fonnte, über 
en Proceß Licht zu verbreiten; wenn jeder Geſchworne 
fagen fann, daß jein Urtbeil, mag nun der Prinz gegens 
ag 3 oder abwejend fern, immer baffelbe er wäre; 
fo willige ih in den Ausſpruch diefes Urtheils. Aber kann 
man bieje Sppotpefe wohl im Ernfte auge en? Wer denn, 
wie ber Prinz, kann Ihnen beffer den Urfprung, die Ent- 
widlung und bie Fortſchritte des Complottes mittbeilen? 
Wer fann und beffer, ale er, fagen, auf welche Weife die 
—— —* worden ſind? Die Inſtructionen, 
welche ihnen gegeben wurden für bie Bildung von Trup- 
pen, für die Verhaftung der Civil und Militairbehör- 
den, — Alles, Alles obne * iſt dunkel und unbeſtimmt. 
Ohne ihn können Sie, blos Ihren Muthmaßungen übers 
laſſen, nicht auf eine gerechte Weiſe Ihr Amt verwalten, Nach 
tem Tone, nah der Sprache des Prinzen Ludwig bätte 
die Entſcheidung der Jury in diefem ober jenem Sinne ge- 
leitet werden Fönnen. Man bat mit vieler Richtigkeit ge: 
fagt: die Jury ift die menſchgewordene Geredtigfeit. Jede 
Bewegung, der Blid, der Ton der Stimme, die Haltung, als 
les dieſes iſt für die Jury ein Element der Ucherzeugung. 
Wenn ber Prinz, bevor er fid entfernte, der Gerechtigkeit 
bätte Aufflärungen geben können, ja fogar wenn bie Ge- 
rechtigfeit in Bezug auf ihn nur ein Contumacial-Berfab- 
ten angeordnet hätte, jo wäre ed aud der Gerechtigkeit 
möglich gewejen , ibr ert zu bene Aber von allem 
diefem nichts! Wir finden in der Procedur nur einen eins 
zigen Berbalprocef, unb vieler erbalproceß ift Tebiglich 
aufgefegt worden, um die Wegführung des Prinzen zu 
towkatteen, Aber Fann dies wohl genügen? Man nehme nur 
eine weniger vedliche Regierung an, ale die unfrige, eine Re: 
ierung, welche nach jener Marime, dag eine bervorgernfene 
Krantheit weniger gefährlich wird, als bie wirtihe, dem 
ne eine Falle gelegt, und ihn nach Frankreich gelodt hätte. 
ch mag eine ſoſche Hypotheſe nicht weiter durchführen. 
Die Wegführung des Prinzen, die lediglich Statt gie 
bat, damit er der Gerechtigkeit feine unangenehme Erflä- 
rungen gäbe, muß eine lopale und gewiffenbafte Jury bes 
wegen, alle feine Mitfchuldigen freizuſprechen.“ 
urd dieſe Betrachtungen ſucht Parquin die Jurp zu 
veranlaffen, ein Freiſprechungs-Verdict zu geben, und dann 
gebt er ben Einwürfen ’entgegen, welche man etwa gegen 
die Folgen biefer Fri erbeben fönnte. „Wenn 
dieſes Verdiet erlaffen würde, könnte etwa das Land dar— 
unter leiden? Ich gebe zu, daß es in den 53 der Res 
volutionen geicleudert werden fonnte; aber das Complott 
bat nicht das Vergießen eines einzigen Tropfen Blutes 
berbeigefübrt, und weit entfernt ein unbeilvolles Attentat 
zu fepn, ift es * ſogar ein glückliches Ereigniß. Es 
bat bie totale Richtig Y der napoleonifhen Partei bewies 
fen; ed bat bewiefen, daß das Land dieſe Partei nicht wolle; 
es bat bewiefen, daf, wenn Franfreich wünicht, den Gliedern 
der Familie Napoleon’s einen Pag auf dem vaterländiſchen 
Boden anzubieten, es fie darum nicht zu feinen Herren baben 
will. Gäbe es irgend einen jungen Mann, der da boffen 
dürfte, durch den del feines Charakters den Zauber, ber 
fid an den Namen bindet, den er trägt, wieder aufleben 
zu laffen, fo wäre es obme Zweifel_ber Prinz Ludwig Bo— 
naparte, Dennoch fand er feine Sympathie. Zu Stras⸗ 


burg wurde ein einziges Regiment nur einen Augenblid 
lang bingeriffen; aber welche Bewegung haben die Garni— 
fonen von Nantes ‚von Nancy und bie andern Regimentervon 
Strasburg für ihn unternommen? Welde Städte haben 
ihm ihre Thore geöffnet? Seine Herrichaft bat nicht ein 
mal einen Tag gedauert; fie bauerte nur eine einzige Stunde. 
Die Einwohner bemerften ihn faum. Hinter dem —* 
mente, das in Empörung ausgebrochen war, tönte fein eins 
giger Nuf, um auf das Rufen deffelben zu antworten; um 
ibn ber überall Einfamfeit und Berlaffenheit. Eine große, 
eine beilfame Lehre! Mögen die Berwandten Napoleons 
noch mit einem Gefühle des Schmerzes nad dem Thron 
tanfreichs bliden, aber nicht mehr mit einem Gefühle des 
unfches! Kür ewige Zeiten mag ber Ruhm bes großen 
eldberen und bes großen Geſetzgebers feftfteben, aber feine 
amifie fann nichts weiter unter uns erhalten, als bie 
chtung, welche einem fo erlaudten Unglüdf gebührt, Wer: 
ben bie Angeklagten etwa verurtbeilt werden, weil fie von 
emeinem Blute abftammen ? ie Geſchworenen werben 
as nicht wollen. Der Gerichtshof von Colmar bat dies 
fes mißgeftaltete Syſtem, weldhes einen Unterfchieb proclas 
mirt zwifchen ben Kürften und den Bürgern, zum Voraus 
verurtheilt. Die Regierung entzieht ben Prinzen ber Ges 
rechtigkeit des Gerichtshofes ; dieſer will die Verlegung des 
Spftems der Gleichheit vor dem Geſetze nicht dulden; und 
Ihr Berbiet wird es über fih nehmen, fein Werk zu vers 
vollfändigen. Sie werden 1% nisht eines Berbrechens 
fhuldig machen wollen; ie werben Ihrem Banner 
— eg den Wahliprudy geben: Gleichheit vor bem 
eſetze! Alles wird bierbei gewinnen, das Yand, die Mo- 
tal, bie Gerechtigkeit und die Angeflagten. Nur eine eins 
ige Perſon wird verlieren — ber König. Der König, 
welder keine Gelegenheit haben wirb, jeine hohe Gnade 
u üben D, obne Zweifel würbe berjenige, welcher die 
uni- und Aprilgefangenen befreit bat, welder den Empö- 
rern ber Benbee verjieben, welder die Gefängniffe von 
Ham geöffnet bat, obne Zweifel würbe ber bie Bitten der 
Angeflagten von — nicht abgewieſen haben, und 
das bie ſchlecht ſein Herz Eennen, wenn man nidt glaus 
ben wollte, daß er es vorziebe, eber Unſchuldige zu finden 
als Schuldige zu begnadigen.“ 


Deutſchland. 


(Bien, 11. Januar.) Bei dem vorgeſtrigen Ball, 
welden J. Maj. die Kaiferin gab, wurden wieder mehre 
Bür ——— eingeladen. — Seit einigen Tagen hält 
ih der Graf Belesnay aus Peſth bier auf, um Gnade 
ei Sr. M. dem Kaiſer für feinen zum Tode verurtbeilten 
Bruder, welcher ihn und feine Gemahlin ermorden wollte, 
zu erbitten. — Geſtern Abend war Ball bei dem Fürften 
v. Metternich. 

C* Berlin, 10. Jan.) Die auf dem Wege rechtlicher 
Entſcheidun nunmehr abgemachte Streitſache zwiſchen dem 
Generalmuſikdirektor Spontini und dem als Kritifer be— 
fannten L. Rellſtab macht noch immer bier den allgemeis 
nen Gegenftand der Unterhaltung aus, und das Erfenntniß, 
weldes den Letztern wegen feiner Injurien gegen den Ers 
fteren zu einer Gefängnißſtrafe verurtbeilt, gibt A. feith 
Beranlafung, die bieber uhbeadhtet gebliebenen Verbälts 
niffe Spontini’s als General Mufifdireftorsd der k. Oper 
mebr berauszuftellen, indem man auf die Urſachen der Ans 
feindungen und Berfolgungen, welchen ber berühmte Künfts 
Ter ausgejegt if, zurüdfommt. Spontini’s Berbienfte um 
bie Bildung unferes Orcheſters und mittelbar um bie mus 
fikaliſche Bildung unieres Volfes werden in die frätefte 

eit fortwirten, und find jest ſchon, mit Ausnahme einiger 

Oswilligen, allgemein anerfannt; was aber das Perfonal 


ſiellung feines 


der Dper betrifft, die allerdings an ihrem Glanze verloren 
bat, fo willen es die ausgezeichneten Sänger und Sänge— 
rinnen im Auds und Inlande recht gut, welde Mühe ſich 
Spontini gegeben bat, um fie für unfre Dper zu gewins 
nen. Gewiß ift es bemfelben ſchmerzhaft geweien, a — 
Bemühungen in dieſer Beziehung ſcheitern zu ſehen. Eine 
eben fo ungerechte Anklage gegen a er ift bie, daß der⸗ 
felbe nur feine Kompofitionen zur Darftellung babe — 
gen laffen; bier zirfulirende Korrejpondenzen von Weber, 

pobr, Eperubini, Klein u, f. w., beweifen die Theilnabme 
und ben Eifer, den er angewendet, den Genuß der Werfe 
fremder Künftler dem bie igen Publifum zu ſchaffen. Alles 
biefes war bis dahin den im die Berhältniffe Eingeweihten 
wohl befannt: nit aber dem großen Publikum; bie Ans 
feindungen, die in jenen fcheinbar wahren, aber auch nur 
[@ ianer wahren Dingen ibren Grund fuchten, bringen 
ie Wahrheit des Gefagten auch zur —— des groͤßern 
Publikums. Wir find geneigt, die Feindſchaft Einiger ges 
gen den Künjtler in andern Urſachen zu ſuchen; man fcheint 
nämlich zu vergeffen, daß Hr. Spontini ein Jialiener if, 
und fid jpäter in Frankreich längere Zeit aufgehalten hat, 
und baber eine den beiden Ländern eigenthümlihe Art und 
Weife ausfpriht, die hier allerdings für einen befhränften 
Sinn etwas Auffallendes und fogar Abftoßendes haben muß. 
Einem fo großen Künſtler aber follte eine Eigenthämlichfeit der 
Art wohl nachgefeben werden, und man Alte fi nur an den 
Schöpfungen jeines Genies erfreuen, aber nicht biefelben 
durch Kritif berabzujegen traten; denn eine Tendenz der 
Art Scheint ung offenbar zum Grunde zu liegen, wenn man 
behauptet, daß feine Kompofitionen fogenannte mufifalifche 
Spektakelſtücke ſeyen. Spontini hat es in der Beftalin und 
Nurmabal bewielen, daß er eines muſikaliſchen Ausdrucks 
der zarteften Empfindungen fähig ſey, alfo keineswegs nur 
ber Kompofition einer raufhenden Mufif; zum andern fann 
man ben beroifhen Styl zu dem Eigenthümlichfeit fein Ge— 
nie insbefondere binziebt, und in bem er zu den Künſtlern 
erſten Ranges gehört, nicht mufifalijhes Spektakel nennen, 
will man Ach auf dem Standpunft einer rubigen und kiefen- 
Kritif halten. 

(Berlin, 12. Jan.) Die Grippe, eine gutmüthige, 
obgleih ebenfalls ſehr Une Stiefhm er der Cholera, 
graffirt jegt bier in einem Maße, wie jeit längerer Zeit 
nicht der Fall war. In allen Anftalten find falt alle Ars 
beiter mebr oder weniger bavon befallen, Die Krankheit 
Er, königl. Hob. des Kronprinzen ift ſchon wieder ges 
hoben; ber en Rath Dr. Ruſt * bis zur völligen Her⸗ 

‘ önigl. Patienten feine Borlefungen — 
dirt, um demſelben ſeine gan e Sorgfalt widmen zu können. 

(Aſchaffenburg, 13. Yan) Aus einem Schreiben 
aus ag vernehmen wir, daß in Sceiern unb 
Münden neue Benediftinerflöfter errichtet werben follen, 
und zwar, daß in Münden ein Klofterfeminar, d. b. ein 
Inftitut, worin junge Männer fih zu Profefforen bilden 
fönnen und jollen, bergeftellt werbe, 

(Dresden, 11. Jan.) Wie verlautet, fo wollen mehre 

atrioten bie Einführung der Vergleihs-Infitute 
ei den gegenwärtig dahier verfammelten Landftänden bean» 
tragen. Man zweifelt nicht, daß dieſe Petition Anflang 
und alle Unterflügung finden werde. — In Sadjen, we 
ein, ſelbſt von den Eingeweibten unüberjehbares Chaos 
von Geſetzen beſteht, und wo in der Regel in verwickelten 
Angelegenheiten, nach langiährigem, beiderſeitigen Verdruß 
und Koftenaufwand, derjenige als Sieger auftritt, deſſen 
Advofat der gewandtefte Streiter war:_ jollte ernſtlich 
dahin gearbeitet werben, daß die Prozeſſe, fo viel nur 
irgend gefcheben lann, nicht durch Urtheil und Beſcheid 
des Richters entichieden, jondern — verglichen werden, 
Sehr wahr bemerkte Ludwig Minnigerodbe in feiner 


Schrift „Ueber den Stand der Gefengebung und Juris— 
prudenz in Deutſchland. Darmftadt 1836”, „daß bie Prozeffe 
verglichen werden, babei ift der Staat mit nur wegen 
Erhaltung bes innern Friedens der Familien, fondern aud 
in Beziehung auf — gig bg und Beförderung ber 
Moralität jebr intereffirt. — Die Prozeffe rauben den Bes 
tbeiligten viele Zeit, welde für jie und die Nationalöfos 
nomie unerfesbar verloren ift; bie Prozeſſe foften Gelb, 
wodurd häufig der ganze Gegenſtand bes Streites abfor- 
birt — und noch ein Theil des nicht im Streite befanges 
nen Vermögens verloren, ja woburd mancde Familie an 
den Bettelftab gebracht wird,“ 

(Stuttgart, 15. Jan.) Einer von den Dieben, die 
unlängft auf die frechſſe Weife den Kaufmann Schulz be— 
raubten, ift bereits entbedt und eingefegt worden. Er 
—* früher bei Hrn. Schulz in Dienſten und fuhr ſpät 
n der Nadıt mit Ertrapofi nah Winnenden, wo feine Ge: 
liebte fih aufhält. Ein falfcher Kronenthaler, der bei dem 
geraubten Gelde geweien war und den er dem Poftillon 
gab, führten auf die Entdeckung. Leber feinen Mitſchul— 
digen ift noch nichts befannt geworben, fe wie man aud 
von dem bedeuteuden Goldiebftahle bei Pfälzer und Dede: 
lin noch feine fihere Spur bat. 


Solland 
(Amfterdam, 15. Jan.) (Effeftenfocietät, Abends 4’), 
br.) Sowohl in den boll, als fremden Fonds war ber 
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/. (Brüffel, 15. Jan.) Der Moniteur entbält beute 
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folgende Ordonnanzen: Die Departements der öffentlichen 
Bauten, Minen, Marine, Miliz, Poſten, Meſſagerien, 
Münze, Maaße und Gewichte find den verſchiedenen Mi— 
nifterien —— und zu einem beſondern Miniſterium, 
dem ber öffentlichen Arbeiten umgeſchmolzen worden. Die 
auswärtigen Angelegenheiten find zu dem Departement des 
Innern geihlagen worden und es beißt jept: Minifterium 
ded Auswärtigen. und bes Innern. Hr Notbomb- ift 
zum Minifter der öffentlihen Arbeiten, Baron T’Ser- 
class zum Generals Sefretair. der auswärtigen Angele— 


lihen Arbeiten ernannt worben. Hr. 9. Schiervel bat 

dad — — von are erhalten. 
u land 

(St. Petersburg, 7. Jan.) Einem A der 

neuen Schi 33 zufolge, ſoll — Fahre 1840 

an jedes ruſſiſche Schiff einen ruffiihen Kapitän haben. 

Um ben ruſſiſchen Seefahrern Gelegenheit zu geben, das 


Eramen befteben zu fönnen, um die Yeitung eines Schi 
E — en, h auf Beranlaffung des inan ah arg 
trafen 


‚anerin, bei ber nen Handelsihifffahrtd«s 
rer eine Klaffe eröffnet worden, in welcher während ber 
intermonate Unterricht in praftifcher —— den Schif⸗ 
ern und Steuerleuten unentgeltlich ertheilt wird — Das 
itglied des ichsraths, Graf Gregori Stroganoff, iſt 
um Oberjchenf faiferl. Hofes ernannt worden. — In 
olge eines_beftigen Orkans in Kertfh am 26. Nov., 
wurden 31 Schiffe theils zertrümmert, theils mebr ober we- 
niger beihädigt; den Schaden jhägt man auf 80,000 RbI. 
ach dem Drfan bot die ganze Küfte ein trauriges Ge— 
mälde dar; überall fab man Schiffsträmmer. 
(Areneburg, 2. Jan.) Am 6. (18) v. M., dem 
Namenstage des Kaifers, wurde ber biefige ordentliche Land⸗ 
tag des Kaiſers feierlich eröffnet. — Unter ben wichtigiten bis- 
ber befannt gewordenen Beihlüffen Yan a ſich nachſte hende 
aus: 1) Es ſoll auf Koſten der Ritter daft, id eine Rit⸗ 
terfchufe im loffe zu Arensburg errichtet werben fann, 
eine felefte Klaffe der biefigen She binzugefügt und bie 
Lebrer dazu angeftellt werden. 2) Die Anftalt zur Auf 
nahme von wabnfinnigen Bauern foll fo vergrößert wer— 
ben, nr die Anzahl verdoppelt werden fann, 3) Die 
Volfsihulen follen verbeffert und der Gehalt der Lehrer von 
den Gutsverwaltungen aa und von diefen den Leb⸗ 
rern verabreicht werben. 4) Der feitberige, die Böllerei 
befördernde Unfug, daß der Tagelobn mit Brantwein be— 
zahlt wird, fol bei einer Pön von 200 Rb. und Verdop⸗— 
pelung, im Falle der Wiederbolung, verboten fen. — 


PBeridtigung. Inder Beilage zu Nr. 16 der OPAZ. it am 
Schluſſe der 6. Zelle des Art. Stuttgart das Wörtben „nidt- 
ausgefallen. Demnach heißt der fraglihe Sag, nah der richtigen 
Yesart: „Das Erkenntniß if im Allgemeinen ſehr mild ausgefallen, 


geubeiten, Hr, Mafui zum General-Sefretair der öffent» * bie Behandlung der Strafgefangenen wird es nich t minder fepn.“ 
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Frankfurt, 18. Januar. 
Aammerdebatten über Spanien. 


(Erfter Artiter) 


Die ftellvertretende Derfaffung hat bei vielen Mängeln 
den Vorzug, daß ſie die — der Staatsgeheimniſſe mins 
dert, Sobald große politifhe Fragen vor einer Berfamm: 
lung erörtert werben, deren Glieder das Recht haben, Inter- 
pellationen binzuwerfen; — fobald abgegangene und funs 

irenbe erg teidenfchaftlich geftimmt einander Bei enüber 
Reben, ben Kampf bes Worts zu führen; — fobald ſich per= 
fönlihe Antipatbien durch redneriſche Fechterkünſte an den 
Tag legen förnen; — werben jelbft-falte Prüfer binge⸗ 
riffen zu Smbiscretionen, wie vielmehr warme Enthufiaften, 

# — — ur - 

u abe wa inter den ouliffen vorgegangen, wird 
fünftigen Gefhichtfhreibern ihre Aufgabe, wie.man will, 
erleichtert oder and erſchwert. Grleichtert wird fie durch 
den überfliegenden Reihtbum an zugänglidem und brauch— 
barem Material; erfchwert durch die Unmoͤglichkeit, dieſes 
Material genügend zu bewältigen. Wenden wir biejen 
Sag auf bie fpanifhe Frage an, fo ift micht zu verfennen, 
wie die neuefte Debatte in der Deputirtenfammer bedeutende 
Elemente zu ihrer richtigen Auffaffung bietet und dem Ur— 
theil einen leidlich feiten Boden- fihert, dabei aber bie ans 
geftrengtefte Aufmerffamfeit fordert, ja ein ernſtes Studium, 
woran bo, da Welle die Welle verbrängt und Jedermann 
das Neue ſucht „auf ber Bühne, in Büchern, im Leben,“ 
am meiften aber in Tagblättern, bei der Mebrzabl nicht zu 
denfen if. Die entmuthigende Betrahtung ſoll und indeſ⸗ 
fen nicht abhalten, Mole's und Thiers’ gebaltvolle Reben, 
fo gut es fich hun läßt, unferm fhmalen Raum buch 
Analyje anzupaffen. Man muß fi aber dabei nachſichtig 
bequemen, immer wieber von vorn anzufangen, denn beibe, 
Mole und Thiers, der jegige und der geweſene Confeils 
präfident, geben nit, wie Homer, in der Dinge Mitte 
(in medias res), fondern halten fih geraume Zeit auf beim 
Ei der Leda. Das Cabinet vom 22, Februar fiel zufam- 
men, Weil von adt Miniftern einer CMontalivet) ges 
gen bie Ausdehnung der Cooperation in Spanien war 
unb bie Krone bie Anfiht dieſes Einen approbirte. 
Guizot und Mole hörten die Stimme des Königs. Sie 
baben in der Eröffnungsrebe der AntisFnterventionstheorie 
gebuldigt, — biefer durch die Einmiſchung in Belgien, im 

irchenitaat, in Afrifa, ſtark burchlöcerten, überhaupt bei 


Dem engen Bande, das im 191en Jahrhundert alle Staa- 
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ten umfchließt, immer nur relativ und cum grano salis zu 
verftebenden Theorie, Mole uun behauptet in feiner Rede 
(am 14. Januar geſprochen), die Ent Itung von der Inter- 
vention in Spanien fep von der Dolitif Franfeich’s ger 
boten; Thierd aber führt durch, wie eben dieſe Politik, 
wenn man fie nur recht verftehe, das Einfchreiten enfeits 
der Porenien den Miniftern zur Pflicht mache, Die Frage 
vom Recht laſſen Beide unberübrt; ihre Unterfuchung eht 
von factifchen Berbältniffen aus und fommt nur durch Abs 
wägun von Nachtheil und Vortheil zu entgegengefegten ' 
Schlußfolgen. , Hören wir jetzt Mole's Argumentation. 
ner gegenwärtige politiſches Spftem batirt von 1830 ; 
ip felbft legte den Grund dazu; ein Jahr foäter entwidelte 
ed Cafimir Perier; ich will jeden Wortftreit vermeiden und 
mic ganz ohne Rüdhalt ausjprehen; wo bie Mation fo 
aufgeffärt iſt, wie bie Regierung, hat —* nichts anders 
u shun, als durch aufricht e Darlegun er Verbältniffe 
was Mole damit meint: — vermuthlich fchwebt ihm die 
zen ber Eongreffe vor;) ein Princip ewiger Gerechtig⸗ 
eit entgegen: daß Jeder Herr iſt bei ih und Keiner das 
Recht bat, fih in bie inneren ——— des Nachbars 
zu miſchen. Dan ſah ein, unſere Revolution könne nur 
unter einer Bedingung auf Fortpflanzung CPropa anda) 
ihrer Doctrinen verzichten: unter ber Bedingung, bafı felbft 
die Mächte, welden fie am wenigſten bebagt hatte, fie als 
eine Thatſache hinnehmen und gelten laffen müßten. Rur 
fo mochte ein Principienfrieg, der aller Eivilifation den 
Untergang bereiten fonnte, vermieden werden. Mit der 
Anerkennung des Principe ber Nicht Fntervention börte 
ber Grund zur Propaganda auf. (Die drei Continental: 
mächte Tießen Aranfreich mit jeiner Revolution gewãh⸗ 
ven; Frankreich machte ſich dagegen verbindlich, nicht 
über die Gränze hinaus zu revolutioniren.) gIndef 
fen find wir dennoch intervenire — in - Belgien und 
zu Ancona. Das waren Ausnahmen. Webrigens fteht über 
dem Princip der Nicht > Intervention ein böberes, das der 
Selbfterhaltung. Wir mußten Belgien fiber ftellen, fonft 
wäre unſere eigene Revolution in die Enge geratben. Erſt 
bei den Borgängen in Polen fam der ( jegenfag zwiſchen 
ber Politik ber Jropa anda und ber Politif der Nicht-FIn« 
tervention zum Augenſchein. Die Volitif der Propaganda 
wollte Franfreih’s Blut und Schäge in ‚einer Sache bins 
geben, für welde fih überall Sympathie zeigte, die wir 
aber nicht aufnehmen fonnten, ohne einen — id 
über Europa zu bringen. Die Politif der gen 
sion hatte den Muth, zu twiberftehen, — a 

Beet, — 
hl,” — Auf Spanien kommend, br 3 


vor, wie die Dppofitiondorgane in den Jahren 34 und 
35 gegen die Intervention F prochen, während fie jegt ba- 
für find, So lange das Statuto real noch geihügt wer- 
den follte, proteflirte die Preffe gegen jebe —— 
Nah dem Ereigniß von St. Ilde onfe änderte fie ihre 
Sprade: Franfreih foll nun zu Gunften der Revolution 
is einmifchen,, die Carliften audzurotten. — „Ferdinand's 
flament hatte die Abänderung ber Thronfolge beftätigt 
und eine Regentſchaft en jedoch feinedwegs eine neue 
Berfaffung vorgefchrieben. Aber die Keime zu Reformen 
waren da umd gingen bald auf. Zea's Spftem war nicht 
von Beſtand; Martinez de fa Roſa verfuchte es mit einer 
octroyirien Charte ; indeffen cegte fi bald der Carlismus; 
Spaniens Zuftand deckte fih auf; zwei Fahnen wehten — 
bie bes Abjolutismus und bie der Reform — aber. einer 
unbeftimmten Reform, ohne Richtung, wie ohne Ziel. Im 
diefer Conjunctur wurde ber Duadrupelalliangvertrag ges 
ſchloſſen. Frankreich, das nicht die Initiative dazu geyes 
ben, hatte fich bereits in Verhaͤltniß gefest mit der Regies 
rung zu Madrid ; ja fchon 1833, gleih nad Ferdinands 
Tod, dot es ber Königin-Regentin Epriftine Unterftügung an, 
wobei jedoch nr zu bemerfen ift, daß Spanien Damals no 
feine alte Habfolute) Berfaffung hatte. (Leber diefen Punft 
geht Mole na weg; wir werden bei Thiers fehen, daß 
as Tuiferien-Cabinet dem Madrider Hofe 1833 ein Hülfs⸗ 
heer, deſſen Stärfe er felbft beftimmen follte, angeboten 
—* Beim gi des Bierbundtraftats war ſchon 
ürgerfrieg jenfeits der Pyrenäen. Aud forgte Hr. v. 
"Zalleyrand dafür, daß bie Cooperation nur bedingt auge» 
fagt wurde, nemlich unter dem Vorbehalt befonderer Er- 
wägung, ob fie wohl, eintretenden Falld, vom ntereffe 
Yang geboten werde. Ueberdem war ber Zwed bes 
ertrags, ben Frieben zu erhalten, nicht nur auf der Halb» 
infel, fondern auch im übrigen Europa.” — Mole gebt nun 
die Stipulationen des Bierbundvertrags und feines Ans 
bangs durch, nachzuweiſen, wie Frankreich fie genau beobach⸗ 
t ; e. Dann erflärt er, er wolle der Debatte ein ge- 
Don gelegen, weiter führende Verpflichtungen zu über- 
nehmen, d. h. wirklich zu interveniren. „Dan dört viel 
reden von dem alten Bunde zwifchen Franfreih und Spa- 
nien, von bem Gedanfen Ludwig's XIV., den Napoleon zu 
dem feinen machte, jenfeits ber Pyrenäen zu herrſchen durch 
einen Zweig ihrer Dynaſtie. Was waren bie Folgen dies 
fer Politif? Unter Ludwig XIV. brachte fie Franfreid 
— Ruin ganz nahe, und unter Napoleon? — mag 
ewirfte fie da? Wer weiß nicht, daß bie verftändigen 
Männer ber Epoche in Napoleon’s Politif Spanien gegen« 
über bie Klippe erfannten, woran alle Anftrengungen feines 
Genies und feiner Macht feheitern mußten? Bom fpani- 
fhen Krieg an wird ihn die Gefchichte zeigen, wie er feinen 
Ruhm ber Ehrfuht zum Opfer bradte und die Grenzen 
des Möglichen nicht mehr unterfhied. Heute würde ung 
freilich weder Napoleon’s noch Ludwig's Politif nach Spa- 
nien führen ; wir würden micht unfern Königsſtamm, fon- 
dern unfere Inftitutionen, auf die Halbinfel verpflanzen 
und zu diefem Zweck Blut und Schäge bingeben, Die da: 
zu ratben, wiffen beffer als id, daß Inftitutionen dem 
Glauben, den Sitten, den Gebräuden, — furz allen Ber- 
bältniffen, woraus der moralifhe und materielle Zuftand 
einer Nation hervorgeht, angeeignet werden müffen. Spa: 
‚ nier umd Franzoſen a fih nicht; unfere politifcen 
Einrihtungen mögen nob_fo gut fepn, immer fragt es 
fi, ob fie fih guch in Spanien acclimatifiren würden.“ 
Zuletzt entwidelt Mole, wie man bei einer Intervention 
gefaßt ſeyn müffe, Tange in Spanien zu campiren. „Cs 
wäre nicht genug, wollte man nur Don Carlos aus dem 
Lande jagen. Das Hindernif einer geregelten conftitutios 


— — 


nellen Regierung liegt nicht in der Carliſtenpartei allein, 
fondern mehr wohl in ber Unerfahrenheit der Refors 
miften, Des Prätendenten Tod würde daran nichts än— 
dern; nur bie Zeit mag einen Kampf enden, wo biefelbe 
Anarchie alle Parteien mit Unmacht zu fhlagen ſcheint. Und 
in ein ſolches Chaos follen wir ein franzöfifihes Heer 
fhiden? Zu weldem Zwede? — Soll rin würbiges und 
bedeutendes Nefultat erlangt werben, müffen wir das Land 
fo lange occupiren, bis ſich bie Parteien verfhmelzen. Da: 
bei treten aber noch andere Rückſichten ein. Die franzdfis 
br Regierung wird nie fremden Einfluß auf ihre Br. 
fhlüffe zugeben und_nod weniger fih durh Drohungen 
von irgend einem Schritt abhalten Iaffen. Es gibt, wie 
Menfhen, jo auch Nationen, benen man nicht droht. Die 
Ratbfchläge aber der Klugheit wird man nie ungeftraft über- 
— Nun frage ich, welche Ereigniſſe könnten ſich in 
uropa zutragen und welchen Einfluß würden wir babei 
auszuüben im Stande ſeyn, wenn unfere beften Truppen 
auf ber Halbinfel und in Afrifa ſtünden? Franfreih muß 
ein auf Alles Ans fepn, ed muß bie Hände frei ha— 
en — als furdı arer Gegner ober mächtiger Bundes- 
genoffe. Eine folhe Stellung aufgeben um eines Princi« 
ienfriegs willen, von weldem wir nicht den geringften 

oriheil zu erwarten hätten, — den Fortfhritt unieres Ges 
deihens aufhalten, um uns in einen Kampf einzulaffen, 
wobei fein Preis des Sieges abzufehen wäre; — wie 
wenig würde eine berartige Goririt bei weifer Baterlande- 
liebe Billigung finden! — Man benfe an den Zug von 
1823; damals war doch gewiß ber Erfolg volltändig; 
aber faum hatten wir Ferdinand VII. befreit, fo mußte er 
und zurüdftoßen, um nicht felbft verworfen zu werben. 
Die Ordonnanz von Anbujar wurde zerriffen und im Nüden 
unferer Armee fand Riego das beflagenswertbe Loos, 
welches —— den unglüdlihen Queſada betroffen hat. 
So war das Ergebnif ——— Intervention im Jahr 1823; 
nod fühlt unfer Schag die Wunden, bie ihm damals ge= 
fhlagen wurden.“ — Mole I nun. welde Bpafen ie 
fen und dor, im weiten Mrtifel über diefen Their gel 
bes Eonfeilpräfibenten zu berihten und dann die Rede de& 
Hrn. Thierd mit gleicher Sorgfalt und Treue zu zerlegen. 


aris, 16. Yan,“ Stand ber Rente: 5pCt. — 
—9* 79.80. — Neapol.-99. — SpGt. van. 28%, — 
F —— * 11.Alte Differes 9. — 
Vortug. 31. — Die engliſche Poſt vom 14. Januar 
brachte die 3pEt, Stocks 89°, Er-Dividende auf * mama 
—— 8* enter ang ie israelitifhen Häufer zur 
uspendirt; die Paffiva der Ki 
200,000 Bf. St. betragen. —. Pe me ARE 
— In der Deputirtenfammer wurde heute die Debatte 
über den Aoreffe- Paragraph, Spanien betreffend, fortgefegt. 
Hr. Paſſp, Erminifter vom 22. Februar, rechtfertigte die 
Politif des Eabinets, wozu er gebörte ; nah ihm nahm Hr. 
Guizot das Wort, das Nicdtinterventionsivftem zu ver⸗ 
theidigen. 
— Die Blätter geben weitläufige Commentare über die 
Reden, welche am 13. und 14. Jan. inder Deputirtenfammer 
gebalten wurden. Die Urtheile über bie Handelsweile des 
Hrn. Thiers fallen verfhieden aus. Die Debats fchmälen 
und zürnen, die Organe des Tiersparti und der dpnafti= 
ſchen Linken ertheilen Lobſprüche. So viel ſcheint gewiß, 
daß es Hr. Thiers mit der Höfpartei, wenn es eine ſolche 
gibt, verborben Pat 
— Telegraphiſche Depefhe. Bayonne, 14. Jan. Hr. 
Erro (Univerfal-Miniter des Don Carlos) bat feine Be— 
miffion gegeben. Der Bifhof von Leon ift zum Präfiden- 
ten des Eonfeils und zum Juftizminifter ernannt worden, 


Die andern Minifter werden aus ben Unterfiantsjefretairen - Metall.» Obkigat. 99°/, 5, 3pCt. Metall. - Oblig. 75°/,; 


rätendenten genommen. — 
“er Man bat Nachrichten, aus Mabrid vom 9. Jan. 
Der Generalcapitain von Arragonien, Evariſt San Mi: 
guel, war in ber Hauptftabt —— Er beſtätigt, 
daß es feiner Armee an allem fehlt. Aus gleichem Grund 
eeflärt ch die Unthätigfeit der zu Burgos vereinten Divi- 
fionen Kir und Narvaez. u ee bat Mendizabal 
eine Gelpfendung an den General Saarsfield gemacht, ber 
47000 Mann commandiren fol. Mendizabal’s Lage iſt er— 
fhüttert; die Finanzen leiden an einem enormen Defcit. 
Von dem gezwungenen Anlehn von 200 Mil. ift kaum ein 
Drittel erlegt worden, während die außerordentliche Aus— 
hebung von 50,000 Mann über Erwarten gut von Statten 
eht. Die legten Berichte aus Eſtremadura lauten traurig; 
Biete Provinz wird von Banden durchzogen, bie Sun 
rüdgelaffen hat. General Mendez Vigs, der im Cabinet 
Iſturi —— war, iſt zum Generalcapitain von 
Altcaſtilien ernannt worden. 

— Nah einem Privatihreiben aus Madrid vom 9. Jan. 
it die Majorität des Cabinets Calatrava in den Cortes 
bebrobt; mehrere Abgeordnete, bie bis jegt mit den Minis 
ftern geftiimmt aben, verlangen bie Entfernung der Hrn. 
Mendizabal , Vera, und Lopez. In dem ſpaniſchen Staate- 
ealender für 1837 find bei den rdensliſten die Namen der 
fremden Dear welche bei ber Intervention von 1823 
mitwirften, weggelaſſen worben. Diefe kleinliche Politik 
trifft mehrere Männer von erfter Bedeutung, unter andern 
auch den ehrwürdigen Chateaubriand. — i 

— Graf Poyo di Borge ift nad London abgereift. 

— Die indireeten Abgaben baben im Jap 1836 über 
610 Mill, eingebracht, was 26 Mill, mehr it als der Bes 
lauf vom Jabr 1835. — 

Eee N. Jan. Stods 89'/,.— 5pCt. Span. 25’ /,.— 
Paſſive 7’/.. — pCt. Portug. 31. — 

— Die Snftallation ir Robert Peel's, als Lord Rec- 
tors ber Univerfität Glasgow, fand am 11. Januar mit 
ref Feierlichkeiten ſtatt. Sir Robert bielt dabei eine 
ste "worin viele Reminiscenzen aus feiner Reife in Stas 
lien vorfommen. — 


Deutihland, 

(Wien, 10, Jan.) Se. Durdl. der Fürft Metternich 
—* ein ſehr ſchönes Palais als rg Wittwenfik für 
eine Gemahlin angefauft. — ‚Ein für den Seidenbau in 
Ungarn nit unwichtiges eg, ift der Entſchluß eines 
ungarifihen Kavaliers, der 150 Familien aus Oberitalien 
verihrieben hat, bamit biefelben bie Ditege der an der 
Grenze von Slavonien wild wachſenden Maulbeerbäume 
ausſchließend übernehmen. Durch diefe mit ber Zucht der 
Seidenwürmer vertrauten Jtaliener bofft man den uns 
gariihen Seidenbau zum Bortheil für gang Defterreich 
aus jeiner Kindheit zu beben. — Bor Kurzem hatte man 
den berüdptigten Räuberhauptmann Joſeph Soberi in einem 
Meyerbofe bei Kbeſtell dergeftalt in der Klemme, daß er, 
—— 3 Begleitern, ſicher endlich den Händen der Ju— 
iz überliefert worden wäre, wenn ihm nicht ſeine große 
Berwegenheit und Geiftesgegenwart noch im legten entjchei: 
benden Augenblide Gelegenheit zur Flucht geboten hätte, 
In der Nacht war der Meverbof mit 40 Mann Kavallerie 
umgeben worden. m Augenblide der Ueberraſchung aber 
warfen Soberi und jeine Kameraden ihre Oberfleider jammt 
Piftofen ab, rannten mit einer Lampe, als feven fie Haus» 
bewohner, das vordere Thor hinaus, und riethen den auf: 
geitellten Poften, ſchnell nach der hintern Pforte zu eilen, 
da bie verrasbenen Räuber dort zu entkommen trachteten. 
Die Täufhung gelang, und Sobert flüchtete ſich mit feinen 
Begleitern in den naben Wald, wo fie nicht mehr aufge: 
funden wurden. , (D. €.) 

(Bien, 14. Jan.) 5pCt. Metall,Oblig. 104°,,; 4pCt. 
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fl. 500 Looſe 118; Bankaltien 1372. 

(Berlin, 13. Jan.) Noch am Schluſſe des alten Jah- 
res hat einer unferer größten Geidenhändfer feine 
Zahlungen mit einer Paffiomafje von 400,000 Thalern eins 
em Die königl. Seehandlung allein ift mit 70,000 

balern dabei intereffirt, und ba dieß Handlungsinſtitut fis- 
kaliſche Borrechte genießt, fo wird der Kridar, der ein fehr 

eachteter Kaufmann ift, nicht einmal das eingebradte bes 
eutende Vermögen feiner Ehefrau retten fönnen. Sein 
Fall fol dur die Zahlungseinftellung mehrer norbamerifa= 
nifher Häufer, mit welchen er in tchbaftem eg ftand, 
er eigeführt mworben fepn. Bon dem großen Umfang uns 
erer Seidenfabrifen, wozu ber erfte Stoff vom Auslande 
ezogen werben muß, bat man im Auslande gewiß eine zu 
geringe Meinung. Wir haben hier Seidenfabrifanten, 
welde 500 Arbeiter fortwährend befhäftigen, und man 
wird von ber Größe ihres Verlkehrs eine beffere Borftel- 
lung befommen, wenn man die Thatfadhe erfährt, daß vor 
mehren Jahren Einer unter ibnen von dem von ihm er— 
fundenen neuen Stoff in einem einzigen green add 
der nah gewöhnlicher faufmännifcher Kürze mit der Uns 
—— nur drei Zeilen enthielt, für 800,000 Thaler nad 
Petersburg abzufenden aufgefordert wurde, (Fränk. Merk.) 

Münden, 15. Jan.) 33. ff. MM. und die fönigl. 
Kinder find geftern gegen Abend von Tegernfee zurüdges 
fommen, —— König Dito und deſſen Gemahlin dieſen 
Ort am Morgen ebenfalls verlaſſen hatten, um ihre Reife 
nah Trieft forszufegen, wohin fie von dem Kronprinzen 
begleitet werden. 3. M. die Königin Witwe wird nod 
einige Wochen in Tegernfee verbleiben, um ſich wieder an 
bie Yuft unferer Gegend zu gewöhnen, — Die rätbielhafte 
Krankbeit, weldhe nun feit Monaten ung beberrfcht, täufcht- 
und mit Hoffnungen ihres baldigen Verſchwindens durch 
bie Abnahme ber Kranfen und Geftorbenen an bem einen 
Tage, während fie an einem folgenden wieder mit neuer 
Starfe auftritt. Schon einigemal waren die Tobesfälle 
auf 2 und 3 berabgefunfen, und geftern waren es wieder 
9 Perſonen, die daran erlagen. edoch war der Zugang 
nur 6, und die Zabl der Genefenen auch 9, fo daß in 
une verblieben. Seit undenflihen Zeiten war bie. 
ga chingszeit die fröhlichfte in Münden, voll Gaftmäbler, 

anz und Mufif. Die Krankheit beraubt und biefer Luſt, 
indem Bälle und Tanzmufifen in den Wirthshäuſern nicht 
geftattet werben. 

Nürnberg, 16. Jan) Mittelft sg ag or 
aus Tegernfee vom 13. d. M. haben Se. Maj. der König 
den Generallieutenant Frhrn. v. Lamotte von dem Antritt 
der Stelle als Capitaine des Gardes auf fein Anfuchen zu 
entbeben, denfelben ald Kommandanten der 3, Armeedivifion 
in Nürnberg zu belaffen, und ibm das früher inne gehabte 
Infanterieregiment Nr. 11 (welches in Kolge früherer höch— 
fter Beftimmung, wonad ein Capitaine des Gardes nicht zus 

feih Inhaber eines Regiments ſeyn fann, den Namen: 
— Hertling erbalten hatte) wieder zu verleihen geruht. 
Zum Copitaine des Gardes wurde der Oenerallieutenant 
Graf Seyffel d’Air ernannt, und bad bisherige Infan— 
terieregiment Sepffel (Nr. 13) dem Generalmajor Dee 
Friedrih 9. Hertling verlieben. Mit aufrictiger Freude 
vernabm man bie Kagrigt, daß ber allgemein verehrte 
und feit einer Reibe von Jahren unter Nürnbergs Bewoh— 
nern heimiſch gewordene Hr. Generallieutenant_ Frhr. v. 
Lamotte feinem biöperigen Wirfungsfreife aud ferner ers 
balten werden joll, Gleiche Gefinnungen wird bie Kunde 
— in dem ganzen Bereiche der ſeinem Befehl unterges 


enen Diviſion bervorrufen. 

Se.r Hob. ber Herzog Mar in Bayern und J. f. * 
dte Herzogin Louiſe trafen mit Höchſtihren Kindern am 14. 
Jan, von Baireuth wieder in Bambera ein, 


Benachrichtigungen. 


[2354] Wer wagt, gewinnt! 

Die zweite große SeriensBits 
bung der K. X. Oeſtreichiſchen 
Anleihe vom Jahr 1834, 26 Mil: 
lionen fl.E.M., in Loofen afl.506 
EM. beitehend, geſchieht in Wien, 
am 1. Februar d. J. und die in die— 
fer Ziehung berausgefommenen Loofe 
deren kleine Zahl fib nur auf 1308 
Stuͤck befhränft, gewinnen in der am 
1. Mai d. 3. in Wien Statt habenden 
großen PBrämiensDBerloofung die 

ejammt-Eumme von 

fl. 1,692,576 im fl. 24 Ruf, 
wobei 1 Prämie von 1. 344,000, 1ä 
120,000, 60,000, 30,009, 
21,000, 16,000, 2 a 12,000, 
249000 und abwärts bis 1. GDE. 

DOriginalsActien hierzu find ä 
fl. 5, 15 fr. oder 3 Pr. Thlr. und bei 
Uebernahme von 5 Uctien eine Sechſte 
gratis zu haben bei 

Dacob Schloss junior, 
in Sranffurr a. M. 

N.S. Wer ſich zu diefem intereffans 
ten Spiele u den ermähnten Aufferit 
billigen Bedingungen betheiligt, 
der kann im treffenden Falle auch bei 
der am 1. Juni d. 3. in Warfhau 
Etatt findenden Serien-Berloofung 
der K. K. Ruſſiſch Polniſchen fl. 
500 koofe, ohne erneuerte Ein— 
lage, mitfpielen. 

ortofreie Aufträge hierauf mit gleich» 

zeitiger Einſendung werden verforgt. 


134) Anzeig,e. 

Die von den Unterzeichneten geſtem⸗ 

pelten Goupons äRo. 12. 50. in Eilber 

per 1/13. Nov, 1836 von Hopefhen 

Gertificaten, über 5 pCt. ruſſiſche In» 

feriptionen, werben zu fl. 23. 282. im 

fl. 24. Fuß per Stuͤck bei bemfelben 

eingelöft. 

ranffurt a, M., den 5, Jan. 1836. 
Grunelins Comp, 





er ia : Fürft. Thum u. Tarife 





[68] Franzoͤſiſche Brandrerficherungss‘ Kraft. Bon—y—. Bernerfung über 


Geſellſchaft des Phönir. 

Der unterzeichnete Hauptagent ber 
obengenannten Geſellſchaft bat die Ehre 
anzuzeigen, daß er fein Gomptoir — 
bisher ım Eaalbof — in den Rebſtock 
Lit, L.Nr. 88 verlegt bat, Derfelbe bält 
feine Dienfte zur Verſicherung von Waa— 
renlager, Mobilien und Jmmobilien 
ferner bejtens empfohlen. 

Leonhard Ludmin. 


Literarifche Anzeige. 
128) — 
Blätter aus Prevorot. 
Driginalien * Leſefrüchte 


Freunde des innern Lebens 
mirgetbeilt ’ 
von dem Herausgeber der Eeherin aus 
Prevorſt, 
Dr. Juſtinus Kerner. 
Achte Sammlung. 
geb 18 agr: oder fl. 1. 21 fr. 

Die Sammlungen diefer Brätter, von denen bier 
fo eben die achte ausgegeben wird, find reih an 
wiffenfeaitlichen , doch aligemein verſtaͤndlichen 
Erörterungen über Grgenftände des Gtaudens und 
des Innern Lebens, meiſtens aus der Feder eines ber 
größten Theoſorhen Deutfahlands. Dabei geben fie 
eine Reihe authentiſcher Thatſachen für das Ein 
wirten einer Geifterweit auf die unfere, beftärigte, 
Erfheinungen und Prodleme aus dem Gkbiete der 
Pneumatotogie, die jedenfalls aud ihägbare Mar 
teratien für eine fpätere Beit find — Gegen bie 
jene Immer mehr junebimmden Körvpericher 
Cim Gegenfag von Geiſter ſehern) melde alte Et 
Raten, Offendarungen, Erſcheinungen u. f. w. bios 
aus einer Ueberſannung und Zerrüttung bes 
Nervenfoftems, oder auf aͤhntlche ratlonarinifche 
Seife an erklären wiſſen, find die Bearbeiter dies 
fer Blatter fehr heitſam wirkende Gegenfäge und es 
it ibe Journat um fo ermünfdter, als nad 
Scliefung der Btätter für Höbete Wahrheit von 
Eriedrid von Manperjes das einzige Joun 
nal von diefem Streden in Deutſchland iſt. 

Zuhalt der adten Samm-— 
fung: Das Syſtem ber unficptbaren 
Welt. Bon —y— Die entvölferte 


Geifterwelt. Bon — y—. Die Eleine 


den einfältigen Glauben. Ueber eın Wort 
des Paracelfus. Von — y —. Wie man 
den Waid vor Bäumen nicht fieht. Don 
y— Mittheilungen aus dem Gebiete 
bes innern Schauens — aus Preußen. 
Bon Dr. Et — k. Mittbeilungen aus 
dem Gebiete des innern Schauens vom 
Nedar, Rhein und Main. Der gefpens 
ftifede Hund. Bon — y — · Eonderbarer 
Seelenzuftand. Von — y —. Ein räths 
felpafter Spuk (aus der Schweiz). Fürs 
bitte der Todten für die Stertenden. 
Ben — y —. Nachtraͤgliche Eprachbe⸗ 
merkung und der Hades der Kalmucken. 
Bon — y —. Aerjtlicher Traum. Von 
—9—. Traumer fuͤllung. Bon — y —. 
Der Graf von Modena. Bon — V—. 
Wullens Schrift über Jakob Böh— 
me's Leben und Lehre. Bon X. Das 
Schriftchen über die Geſichte des Lands 
manns von Gallarbon. 











Gerichtliche Vetanntmachung. 
[2277] Cbdictalladung-. 


Die legale Ausfertigung derlirfunde über 
einen Neittauffchillings » Anıheil ad 1309", 
Stück Eonventiondthaler, weichen die Dias 
conie der biefigen frauzöflich:reformirten 
Gemeinde auf dem mit_Lit, A, Nro, 124 ber 
zeichneten Haufe des biefigen Bürgert, Seif- 
und Lichterbäandiers Fobann Martin Schnei: 
dewind und deſſen Ehefrau, Anna Maria, 
geborne Tempel, fteben bat, ift abhanden 
gefommen. Es werden baber alle diejenige, 
welche an den bemerkten Refttaufichilling®s 
Anibeil und bie darüber fprechende Urs 
funde Anfprüche zu madıen baben, aufge: 
fordert, tiefelben fo gewiß binnen — 

3wei Monaten 

bei unterjeichnetem Gericht geltend zu 
machen, als widrigenfalls Die beieichnete 
Refttäuffchillings: Urkunde für amertifirt 
erlärt und der Diaconie der franzdjifch- 
reformirten Gemeinde eine neue Urkunde 
über dieſen Schuldantheil aufgefertigt wer: 
den foll. 

Frankfurt, den 2. Desbr. 1836 

Stadt» Gericht. 
Senator Dr. Schmid, Director. 
Dr. F. Kugler, Seer. vie. 
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Thermometer IThermoh 
R. (Par. Duodecimalslfrei im Schatten nadı R . 
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Yonnerftag, (Beilage zu I” 20.) 19. Januar 1837, 
— — die Zerſtörung und an das BSlutvergießen zu appelliren. 


Feel > Sie bei biefen —— Ari erftaunt, in einem 
. n roceſſe, wo es ſich um eine militärifhe Bewegung hans 
tiittenperhandinngen gu Straoburs delt, eine Frau, Eh Frau unter der —— her 
der Proceß über bie Militärinfurrection vom 30. Oft. | Mitfhuld zu feben! Cine Frau, welde ihre Gewohnhei⸗ 
wohl in dieſem Augenblick zu Ende. Dean erwartete, | ten und ihr ganzes Leben jedem Parteifampf und allen 
Sprud der Jury werde am Mittwoch (18. Jan.) Abends | diefen politifchen erechnungen und Sorgen, fremb maden, 
ofgen, — Bir geben zum Schluß der Mittheilungen | und doc ge" thigt, ihr Xeben, ihre Freiheit, ihre Frauenehre 
8 den Defenfionsreden die anziebendften Stellen des von | vor den Angriffen des öffentlichen Anwalts zu verteidigen, 
n. iechtenderger für Madame Gordon gehaltenen Bor: | Der Anflageact gefteht der Madame Gordon das eitfe du 
igs. — * der Schönheit zu; er geſteht ein, daß fie den Schatz eines 
„Wenn Madame Gordon, bie ich vertheidige, einen | gebildeten Geiftes befipt. Er hätte auch noch hinzufügen 
ätigen und birecten Antheil an dem Verſuche bes Prinzen | Fönnen, daß fie mit dieſen Eigenſchaften ben Zauber eis 
idwig Bonaparte genommen —* wenn bie Anklage ie ned — Talentes verbindet. Diefe ſchon Min- 
ır Laft legte, am Morgen bes 30. Dftobers eine Rolle | genden Worte, biefe ee bie man an fie richtet, 
"genommen unb ausgeführt zu haben; fo wäre meine Auf- | — hüten Sie ſig doch ja, fie im bucfläbli—en Sinne zu 
abe erfüllt, Mas — 2* id) zu den Principien bes polis | nehmen; es gejdieht nur, um gegen bie Perfon, welde I 
ſchen und corfftitutionellen Rechts, zu den Bertheidigungs- | vertheidige, eine Wa fe zu bereiten, benn in berfelben Zeile 
utteln,, welche aus allem dem gegogen find, was — des Anklageactes liejtt man auch, daß Madam Gordon 
t, das Herz eines franzöſiſchen rgers in Wallung zu | von verdächtigen Sitten, von zweideutigem Rufe, daß fie 
‚ringen, — was könnte ih zu den Argumenten, melde die | eine Intrifantin fei. Wer denn bat euch, wenn es um 
Seele ergreifen und binreigen und Ihre Einficht aufgefläxt, | ein geſcheitertes Complott handelt, das Recht gegeben, in 
meine Bewunderung erregt und mein Derz electrifh getrof⸗ | dem innern Leben zu wählen und zu feinem Nactpeile jenes 
ien baben, noch binzufügen? Meine ſchwache Stimme ins | Princip der allgemeinen Moral, weldes das Privatleben 
nitten biefer Debatten ge ‚, biefe den Augenblid ver- | beiligt und aus demfelben einen unangreifbaren Zufluchto⸗ 
ögern, wo die ©erechtigfeit der. Nation us Ihr Organ | ort madıt, zu —ã Wenn in Folge der Inquifition, 
ie Geredtigfeit ——— en wird, welche Die Regies | welde ſich die politi ee nur leider zu oft erlanbt, 
ung außerhalb der Gefege üben zu müffen geglaubt bat, 8 indem ihr einen Blid in die Familie werfet, eine jener 
(ber es ift dem nicht alfo. Bon diefen erbabenen Theorien, wäcden —“ ättet, welche die Folgen des Alters 
velche ein bewunderungswürdiges Talent —— at, | und ber —* ten ſind, — wer, — wir, gäbe euch dann 
wird die Debatte jest zu engeren Berbältniffen berabfteis | ein Recht, diejelben zu veröffentlihen? Etwa das Bedürfs 
gen. Es Handelt fi um eine bloße Disfufiion von Des | niß, die Aufrecpthaltung ber Bong zu fihern? Iſt diefes 
weiſen, Reine der den Angeklagten zur Laſt gelegten Tpats | Bebürfniß denn fo groß in feinen Forderungen und Ans 
ſachen fann der Madame Gordon vorgeworfen werden. Fremd | ſprüchen, daß ibm die Gepeimniffe des Herzens oder dos 
dem Attentat und dem Gomplott, weldes demjelben vor- | verborgene Gebenfbuc einer Frau geöfnet werden müffen? 
berging, begnügte fie fih damit, vor Sie zu treten, um | Wo, am welchem Orte habt ihr dieſe Lehre gehört? 
ibre Unſchuld zu eonftatiren. Auch ift die Anklage, wenn | „Sehen wir zu, wer meine Clientin if, Eleonore Brow 
die fünf übrigen Angeklagten in der Freimuthigteit ihres | it die Tochter eines Offziers der alten Armee. Nachdem 
Eharacters die Tpeilnahme, welche fie dem Prinzen ud» | er rubmvoll die Feldzüge der Revolution und des Kaifer- 
wig veffprahen, eingeftanden haben, gebrungen, um bie | reihes mitgemacht hatte, fehrte er nad feiner Heimath 
Mitſchuld der Madame Gordon an dem Attentat oder ihre | zurüd. Er brachte feiner Familie feine Reihthümer mit, 
Teilnahme an dem Gomplott zu erweifen, zu Folgerungen, | Er bragpte nur feine rumvollen Wunden und feinen alten 
onjecturen und Auslegungen, die ſiets gefäbrli Kb | amals fhon bemerkte man an ihr jene 
die wir als irrig bartbum werden, ihre Gufludt zu * glüdlichen Anlagen, welche ihr einen ausgezeichneten Rang 
men. Demnach alfo werden Sie in der Disfuffion, welde | unter den Perfonen, die fid ben Künften widmen, geficert 
wir beginnen, nicht mehr die Veriheidigung jener Princi» | haben. Ihrem Bater wurde es möglich, ihr einen Pag 
dien vernehmen. Jah werde nicht verfuchen, Sie hinzus | in dem Gonfervatorium zu verfchaffen, aus welchem fie als 
teißen ;_ ich werde verfuhhen, Sie zu überzeugen! — Wie |, Sängerin hervortrat. Sie bega ſich nah England und 
weitläufg die Berhandfung auch feyn mag, fo ift die Tpeil- | dort machte fie bie Belanntſchaft eines jungen Mannes, 
nahme, welche Sie an den Debatten nehmen, und die Ach» | welder einer ehrenwerthen Familie angebörte, bes jungen 
Tamm ah an Büran | Ben. ka in, le ni en Ei 
ür das Wohlwollen, j ie bitte, mich an⸗ tinente, i aufern Lage lieg Mabame 
4 wollen, mit welchem ich Sie bitte, mic u — *. ihr — Stan — 
„Bor Allem, ie ni n getheilt ? | bar werden. Sie reift nad Jtalien, nicht ſowohl aus tie 
Der Erfolg —— * —** — ja an | nem Iufrativen nterefie, als vielmehr um fih in ihrer 
1a namen 6 Kaifers haftenden Zauber abhängen, und | Kunft zu vervollfommnen, Auf diejer Reife wurde ipr Ge- 
vaß der feierlihen Anklage des Öffentlichen Anwalts hatten | mahl zurüdperufen und erhielt ben Befehl, F nach 
Pie Lerſchwornen die Abficht gehabt, an die Gewalt, an | Spanien, zu der von dem General Evans fomman 


dirten britti Legion, zu begeben. Er wurde ein 
Dpfer bes us und flarb Bi Sebafian, Wittwe 
u ir tie jekt meine ientin au ben ſchö⸗ 
ven Künften zurüd. Der öffentlihe Anwalt bat auf fie 
mit feiner ganzen Gerin räyung und feiner ganzen Ver⸗ 
achtung Ramen „Sängerin“ herabgeſchleudert. Meine 
Herren, find wir benn in Böotien? Friebrich der Große 
fühlte ſich eben fo durch den Beifall geſchmeichelt, welchen 
er nach einem mit Talent ausgeführten Konzert auf der 


öte empfing, wie über bad Lob, wel ihm der Sie 
5 einer Schlacht einbrachte. Bereits os en Hr. Bar 


rot bag iel der. Malibran angeführt; fol ih Ihnen 
nod ; een, en ber Großherzog von Sachfen- Weimar 
„ihr alle Ehren erzeigen ließ, die man nur einem Prinzen 
ermweift. batte befohlen, vor ihr, auf ihrem Wege, bei 


ihrem Ausgang aus dem Theater, das Gewehr zu präfens 
tiren, en Sie nicht, das Rubini, Lablache, diefe aus: 
‚gezeichneten Sänger, militairishe&hren —* Wenn 

e aug dem Theater traten, ſchlugen die Trommelſchläger 
einen Marſch. Eine Sängerin! ein pt Wort in Franfs 
xeich, im Jahre 1837, in einem Lande, wo man ben Kün- 

en huldigt, als eine ſchäudende Branbmarfung! In 

ran verehrt man die Talente, und beflagt biejenis 
gen, welche fie verachten.“ — 


Deutfdland, 

Bien, 7. Jan.) Die zu ihrer wiſſenſchaftlichen und 
amifitafrifien Ausbildung bier befindlichen Pd ⸗ 
ziere, welchen ber Sultan bie Erlaubniß ertheilt hat, fich 
noch Längere Zeit bier aufzuhalten, nehmen auch im Kaval- 
— Unterricht; über ihre Leiſtungen wird pen 
monatlih bem biefigen militairifhen Kommando als dem 
türfifhen Botſchafier Bericht erflattet, und biefem werben 
auch die Situations⸗, Artilferie- und Fortififationg = Zeich⸗ 
nungen vorgelegt. Sultan Mahmud Täßt fi bei einem 
biefigen ungarifchen Schneider eine vollfommene Defterreis 

e Feldmarjchalls «Uniform verfertigen, um felbige in 

n zu tragen; zu bemerfen ifl jedoch babei, daß ber 

Sultan flatt der engen ungarifchen Beinfleider, fih Dans 
talond mit den üblihen Verzierungen Ve . 
tr, St. 3tg. 

(Bom 10. Jan) Der Fafıhing hat mit gebpafttäfeit 
begonnen, wie es ſtets zu fein in t, wenn feine Dauer 

hränft it. Jeder Tag der Woche für den ganzen Fa— 
fing ift mit Quftbarfeiten bereits reichlich bedasıt. eben 
Deinen ift Soirde dansante bei S. D. dem Fürften Metters 
nich; Montage Rammerball bei Hof; jeden Dienftag Ball 
bei dem frangöfifchen Borfchafter, Grafen St. Aulaire; 
andere bis * noch nicht ganz beſtimmte Bälle bei dem 

ringen Waſa unb anderen hoben Herrfchaften werben bie 

ittworhe bed Karnevals ausfüllen. Geben Donnerftag 
it Tanzunterhaltung bei bem E, f. Kämmerer Grafen v. 
BDeroldingen und jeden Sonnabend bei dem f. preußiſchen 
Gefandten, Grafen v. Malzan. Aın Freitag darf nicht ge= 
tanzt werben. Beſonders viel verfpriht man fih von 
einem großen Balle, den ber türfifhe Botfchafter anf den 
22. db. veranftalten wird, Die erſte Soirde dansante bei 
dem Fürften Metternich war äußerft glänzend ; man erblidte 
unter den Anweſenden ben Erzberzog Franz Karl mit feinen 
Prinzen, ben Herzog von Naffau mit feinen Söhnen, begleitet 
von den Söhnen des Erzherzogs Karl. (A. 3) 

(Bom 12. Jan.) Zu Eifenerz in Steyermarf find vor 
Kurzem mächtige Erzgruben burd einen im Bergbau fehr 
bewanderten Beamten der bortigen Gewerkſchaft aufgefun- 
den worden. — Die erft fürzlih auf Beranlaffung der F. f. 
Hoffammer durch die bürgerlichen Meſſerſchmiede Zimmer: 
mann und Stierlin in Wien angeftellten Berfuche und hier⸗ 


den fonnte, 


über ausgeſtellten Gutachten geben dahin, daß ber meu 
gewormene ſteyriſche Stahl weh — und ihr, als der 
englifce, iR: unb daß derſelbe nad ber Verarbeitung eine 
& eräbnliche weiße Farbe annimmt, welche bem engliſchen 

tapl bisher ganz fehlte, und ſelbſt durch künſtliche Mit- 
tel, als abfiptlihe Silberzufäge u. f. w. micht no 


(Mün ben, 15. Jan.) Die von mehren Blättern vers 
breitete Nachricht von einer nahen Einberufung der Lands 
as ift dahin zu berichtigen, daß biefelbe dann erft er- 
olgen wird, wenn bad Ober-Mebizinal-Comite in — 
das gänzliche Verſchwinden der Epidemie ausgeſprochen 
haben wird. Die Berſammlung dürfte auch in — 
iiger Zeit ſchwerlich bis zu den uöthigen zwei Drittheifen 
ee: werben, ba piele Abgeorbnete protofollarifch er⸗ 
flärt baben, unter ben bermalen noch obmwaltenden Umftän- 
ben im Intereſſe ihrer Angehörigen dem Rufe nad der 
Hauptftabt nicht I u fönnen, 

(Stuttgart, 15. Yan.) Die bier im Berlage der 
Mesier’ihen Buchhandlung erfipeinende neue Zeitihrift 
„der Spiegel“ ift nicht, wie letzihin irrig berichtet wurde, 
von Menzel und Mebold, fondern von Dr. Giehne tedis 
irt, — Spindler's Memoiren, bei Hallberger, deren es 
echs Bände geben fell, werden mit Ungebuld erwartet, — 
Dr. Schleſier beihäftigt fih mit einem — Werte 
ſtaatsrechtlichen Inhalts. — Ein Geiler r, Mindwig, 
welcher Briefe vom verftorbenen Grafen Platen empfan- 
en und biejelben herausgegeben hat, befindet fich eben- 
alle feit einiger Zeit hier und fol an bie Herausgabe 
von etwas Eigenem, fo viel man vernommen bat, philolo- 
he Inhalts, denken. Einftweilen hat G. Schwab dieſe 

Huftration auf Pranumerando in die Literatur eingeführt 
und ber junge Mann in einem Gedichte im Morgenblatt 
erllaͤrt, daß er fi mit dem aus Platens Lorbeer für ‚ihn 

rabgefallenen att begnüge. — Die portreffligen Auf 
äge über Göthe in der „Allg. Big.” follen von J. U. 

—* em Publiciſten) berrühren. Was wird Menzel 
dazu Past — Der Bädergefelle, welder jüngſthin fo 
gie umor gemadt, bereitet eine Art Sammlung von 
dachtſeiten des menſchlichen Herzens vor, und wird jie 
Juſtinus Kerner zueignen, (N. St. 3tg.) 

(Ronfanz, 13. Jan.) Die Finanztommiffion des Kans 
tond Thurgau fegt auf Montag, ben 3. April d. I., das 
eine balbe Stunde oberhalb Schaffhauſen am Rhein ges 
fegene Klofter Paradies mit den un gehörigen Defonos ; 
miegebäuben, bem öffentlichen VBerfaufe aus, Dieß ift der 
ee Eingriff in das Fatholifche Kloftervermögen dieſes 

antond, 

(Darmftabt, 18. Jan.) Heute wurde bem Mörder 
bes am 21. Dez. 1835 im Münfterer Walde, unweit Die: 
burg, erfchlagenen Aug. Heubed von hier, Unten gijger 
aus Münfter, das gegen ibn ausgefprocene und b chſten 
Oris beſtaͤtigte ⸗ Todesurtbeil publiziri. Er wird Samſtag 
den 21. d., Vormittags gegen 10 Uhr, auf ber yo u 
Viehtrift, vor biefiger Stadt, dur das Schwert vom te: 
ben zum Tode gebradıt werben. 

(Aus dem Großberzogthum Heffen, 9. Jan.) 
Beim Jahreswechfel gab unfere heſſiſche Zeitung einen Rüd- 
bli auf die allgemeinen politiihen Zuftände im eben ab- 
gefaufenen Jahre, und nahm Gelegenheit, von den allge- 
meinen Berbältniffen auf die focziellen unferes Großherzog⸗ 
tbums überzugehen, Da fam denn natürlich aud bie Rede 
auf die Wirffamfeit unferer Testen Ständeverfammlung, 
und ein Bergleih mit dem Streben ber beiden vorberge- 
angenen Lanbtage, bie erfolglos blieben, lag nab. Wir 
eben daraus, daß auf einem ruhigen, bejonnenen Wege 
unendlich mehr erzielt werben fann, als wenn man ra 
und fürmifch voranfchreitet, und die natürlichen Hindernifle 






über m will, Werner man aus biefer B 
einem Sande unendlich mehr genügt wirb, wenn 
ch veſſen ‚Vertreter vorzugsweiſe mit bem materiellen 
lũck und Intereſſen —— als wenn man in ſchoͤnen 

Reden allgemeine Prinzipien behandelt, und aus biejen Prin⸗ 

ipien erft das Gluͤck bes Landes aufzubauen verſucht. Beide 
ege find war lobenswerih, und zeugen von reblichemn 

Ernte; jedoch Dre ber Tegtere leichter zum Ziele und 

zum er erftänbniß zwiſchen Bertretern und Re— 

gierung. Es iſt bier nicht der Ort, noch einmal zurüd- 
uweifen anf die jenenöreichen Früchte, die dieſer legte 
dur gnlüdkiche. Erlebigung der bebeutfamften 

Gegenftänbe * dag Großherzogthum brachte; aber das 

fhöne Refultat diejes gemäßigten Boranfhreitens iſt höchſt 

beberzigenswertp. Wir fünnen nicht umbin, den Schluß 
diefer intereffanten Zufammenftellung bier anzuführen. Er 
eißt: Ueberall zeigen fi denn auch bie jhönen Früchte 

4 e8 beſſern Geifes, Der Nationalwohlftand ift in fletem 

Zunehmen; unfere Städte und Dörfer vergrößern und 

verfchönern fih; der Aderbau bat, namentlich burd bie 

fortwährend thätige Einwirkung der landwirthſchaftlichen Ber 
eine, bedeutende Fortſchritte gemacht ; großartige Gewerbes 
anlagen entſtehen, neue Run en, Yan en, Dampf» 


en 


müblen, amerifanifhe Mühlen, Habriten verſchiedener 
Art ıc., und ber gegen Ende des Jahres noch ins Leben 

etretene Gewerböverein wird fräftig zu ihrer Förderung 
Deitragen. Der Handel hebt fih. Neue Schulen zur Für: 
derung ber Induſtrie und Gewerbe find ins Leben getres 
ten. Üeberall ſehen wir nüglie, heilfame Negfamfeit, eine 
Folge des Geiftes der Drbuung und bes Friedens, ben und 
der Himmel erhalten wolle. Reich und glüdlich können 
wir freitich micht Alle ſeyn; Arme und Unzufriedene hat es 
zu allen Den und in allen Ländern gegeben, und wirb 
ed immer geben. Aber Zufriedenheit möglich: zu verbrei⸗ 
ten, bie gar wohl aud bei Wenigem befteben fann, ja ges 
rade ba jih am Meiflen findet, Bereign nur ein einfacher, 
gerader, religiöfer nnd fittliher Sinn, dieß möge bie all 
gemeine Aufgabe feyn, welde nah SKräften zu erfüllen, 
jeder Menihen und Baterlandefreund ſich behrebe, Ge⸗ 
ſchieht dieß überall in entſchiedenem, wohlwollenden, vers 
trauensvollen Sinne, fo wird es gut ftehen im Baterlande; 
font aber wird - ber glänzendfte ufigwung der mas 
teriellen Intereſſen ein wahres Glück bringen, das am 
Ende nur in der Zufriedenheit befteht, welche der Menſch 
in ſich felbft findet.“ 

(Bremen, 8. Jan.) Die Auswanderungen nad Ame: 
rifa find im verfloffenen Jahre wieder ſehr lebhaft geweſen, 
und haben für unjern Plag mehr ald das Doppelte der 
das Jahr vorher pierfelbft si ten Zahl ergeben. 1835 
wurden 75 Schiffe mit 6185 Paflagieren nad ben Verei— 
nigten Staaten erpebirt; wogegen 1836 11,811 Paffagiere, 
in 107 Schiffen vertheilt, bireft von der Wefer, und 6, 
von hier nad Gurhaven beförbert, von der Elbe aus in 
23 Schiffen dahin abgegangen find, zufammen alfo 14,137 
si pe Außerdem ift ein Schiff nah Maranhao abges 
egelt mit etwa 100 für den brafiliihen Marinedienft ans 
geworbenen Matrofen, wo man den. Berfuh maden will, 


die gg ar englifhe Bemannung buch Deutfhe zu 
erjegen. Ihm folgten mebre, die in gleicher Weife zu Hams 
burg bemannt wurden, Im Uebrigen find die Verjuche, 


auch dem füblicheren Gegenden Amerila's beutfche 
En zu gewinnen, erfolglos geblieben ; 
ufforderungen zur Anſiedelung in 


Kolonis 
fo namentlid bie 
exas. Ein anderer 
lau, Brafilien für Rechnung einer Aftiengefellfhaft, die 
& zu Rio gebildet, und im vorigen Herbft einen Agenten 
eher gefandt bat, mit Deutſchen zu Kolonifiren, Meint. 
eben fo wenig Anklang zu finden, da man darin jene bes 
fonderen Garantien für den Rechtöſchutz und die Unabhäng- 


feit der Einwanderer vermißt, deren es bei bem Zus 

nde des Landes und —— — feiner Bevölferung, 
in Brafilien ſchiechterdings bedarf, während fie in den Ber- 
einigten Staaten aus gleichen Gründen eher entbehrt wers 
ben können. j .) 

(Frankfurt, 13. Jan.) Die gefegebende Verſamm⸗ 
lung bat in ihrer Sinne von 14. d. ben Senatdahirag 
dem hiefigen Bürger und Vorſteher bed dahier beſte F 
Tanbftummeninftituts, Ludwig Koſel, fo lange das 5 
fitut unter deffen Leitung beftehe, einen jäprligen Zuſchuß 
ex aerariovon 1800fl. zu bewilligen, angenommen j ee 
ift derfelbe verpflichtet, alle fünktigpin ur loͤbliche « 
tungsdeputation eingewiefene arme taubftumme Kinder ei 
Staatsangehörigen für jährlih 200 fl. in, das Inſtitut 
aufzunehmen. 


Schweinz. 

Am 7. Jan. hielt der voroͤrtliche Stanteraih yon Luzern 
feine erfte Sigung, als deren Früchte fon einige vorört- 
liche Kreisfchreiben erjehienen find, Das erfte berjelben, bie 
Autritis⸗ oder Thronrebe der neuen oberſten Bundesbe⸗ 
börbe, theilen wir bier wörtlich mit: 

Luzern, am 7. Januar 1837. 

Hochgeehrte Herren! Getreue, liebe Eidgenoffen! Wei bem 
erften Anlaß, der ſich ums darbietet, feit ber am 1. I. M. uͤber ⸗ 
nommenen Leitung der eidg. Befcäfte, können wir nicht umhin, 
unfern theuern Mieftänden die Verficherung abzugeben, daß ber 
Vorort Zuzerm es fih zu feiner angelegenften Pflicht machen 
wird, die übernommenen Verpflichtungen gemäß ben Beftim- 
flimmungen bes Bundesvertrags vom 7. Auguft 1815 und ben 
von der Tagſatzung ertheilten befondern Aufträgen in guten Treuen zu 
erfüllen und das Möglichfte dayu beizutragen, damit einerfeits 
bie matiomellen Kräfte der Schweiz auf eine natur» -umb jeitge⸗ 
maͤße Weife fih immer mehr entwideln, und. damit anbererfeits 
die felbftfländige Stellung der Schweis im europäifhen Staaten⸗ 
foftem auf der Grundlage gegenfeitiger völferrechtlicher Verhaͤlt ⸗ 
niffe fortwährend mahrgenommen werde. Kür Crreihung ber 
erwaͤhnten Zwecke iſt uns aber die bundeöbrüderliche Unterftügung 
ber eidg. Stände unerlaͤßlich, wir erfuchen demnah Em. Hoch⸗ 
wohlgeboren uns diefelbe bei allen votkommenden Fällen zu ges 
währen, fo wie bag Ihe unfer Vertrauen durch freundfchaftliches 
Entgegentommen erwiebern möget Zugleich ſetzen wir Ew. Hodhe 
mwohlgeboren in Kenntniß, daß mährend der durch die Sigungen 
ber Pairdlammer veranlaßten einftmeiligen Abweſenheit des koͤnigl. 
feanzöfifchen Botſchafters der Hr. Bicomte v. Belleval in ber 
Eigenfhaft eines Gejchäftöträgers die Gefchäfte der koͤnigl. Bots 
ſchaft in der Schweiz beforgen wird. Uebrigend benugen wir 
biefen Anlaß, um Euch Getreue, liebe Eidgenoffen! unter ges 
treuer Empfehlung in den Schug bed Allmaͤchtigen, unferer aus: 
gezeichneten Hochachtung zu verfichern. 

(Folgen die Unterfcriften der HH. Amrhpn und Sohn.) 

Die „Bafeler Zeitung“ bemerft zu biefem Kreisſchreiben 
u. 9: Der Styl des Kreisfchreibend hat in und ben 
Wunſch erregt, ed möchte, wenn bieß ohne’ zu große Bes 
fhwerung des vorörtlihen Gepädes geſchehen fünnte, für 
eine beutihe Spradlehre ad usum Directorii Sorge getra— 
gen werben. 

— In einem zweiten Kreisichreiben theilt der Borort ein 
vom 31. Dez, v. J. batirted und auf die zwifchen ber 
Schweiz und anteei beftebenden Verträge *928 Aus⸗ 
lieferungsbegehren von Seite des franzöſiſchen Geſandten 
mit, betreffend einen gewiſſen Julius Dübiez, welcher bes 
Verſuches eines gewaltfamen Einbruhs in der Dank von 
Franfreih beſchuldigt if. j 

— Mit Schreiben vom 9. Jan. zeigt Dr. v. Belleval 
dem Vorort an, er babe vom Wräfeften von Befangon bie 
offizielle Anzeige erhalten, bag bie DH. Mazzini und Ger 
brüder Ruffini diefeStadt pafjirt hätten. Dieje Flüchtlinge 


4, . Morgens daſelb d feste 
Seite nad Enzlanb — he: 


Sollandb 


(Amfterbam, 16. Jan.) Die holl. Fonds notirten 
durch einige Berfäufe etwas flauer und aud Ard. find, 
zufolge ihres Rüdgangs zu Antwerpen, wefentlih gewis 
den. Die zinslofe Schuld und namentlich die Coup. wa— 
ren gleichfalls allgemein mehr angeboten 2.,,pEt.: 54'/,,; 
spe: 101; ansb. 23%/,,5 Synd, 4'/,pEt.: 947,5 
pCt: BY; Ard.: 24/5 Pafl.: 7°; Diff. 10'/,5 
Ausg. fr.: 9’/,,5 engl.: 8’/.- 


5$taliem 


(Bon der italienifhen Grenze, 9. Jan) Die 
Nachrichten von Barcelona lauten fortwährend beunrubis 
end. Es hat fid dafelbft ein Klubb — der es haupt⸗ 
ächlich darauf anlegt, die niedern Klaffen in — zu 
earbeiten und bei ihnen die ausſchweifendſten Ideen des 
Liberalismus zu erwedden. Auch ſcheint dieſer Klubb nach 
Franfreih hin Verbindungen zu unterhalten, welche ihn in 
die Lage fegen, über nicht unbedeutende Gelbmittel_verfüs 
gen zu fönnen. Man will wiſſen, daß ſehr eifrige Anhäns 
er ber Familie Bonaparte Antbeil an den Beratbungen 
Ines Klubbs nehmen, ohne ſich gerade dazu zu zählen. Die 
ebörben von Barcelona, welche die Tendenz dieſes repubs 
Iifanifchen Vereins fennen, follen fehr beunruhigt ie n; 
fie bieten indeſſen Alles auf, um einen etwaigen Verſuch 
zu Proflamirung der Republif zu vereiteln, Es fcheint jes 
doch * in ber Abſicht des Vereins zu liegen, in Bars 
eelona ſelbſt *4 aufzutreten; fie ſollen vielmehr einen 
andern Punft in Katalonien dazu benügen wollen. (A. 3.) 
Meapel, 5. Jan) Im den legten Tagen ftarben nur 
noch wenige Perfonen an der Cholera, fo bag man fie ala 
beendigt betrachten fann.— Ein von Neapel ausgegangenes 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[76) Die machftebend befchriebene Uhr in 
abbanden getommen. Es wird dieß unter 
Berwarnung vor deren Untauf hiermit bes 
tannt gemacht, und Jedermann aufgefor 


mitzucbeilen. 


dert, darauf bezügliche Entdeckungen anher 
| 


Schiff erlitt kürzlich auf ber fizilianifhen Küfte, in ber Nä 
Sr na, Sci = wobei indeffen die Equipage n 
dem größten der Ladung und des Sci erettet wurde, 
Wie erftaunt der Kapitän war, als auf Befehl einer bo: 

n Meffinefer Sanitätsbehörde nit nur Die geretteten 

aaren, fonbern fogar auch bie Ueberrefte feines Schiffes 
verbrannt wurden, fann man fich leicht vorftellen, ohne daß 
es einer weitern DBemerfung bebürfte. Ja er, der Kapi— 
tain, mit 11 Matrofen tiefen fogar Gefahr erfhoffen zu 
werben, weil fie, bie Samitätsgefege nicht beachiend, Fuß 
and Land fegten, wohin fie von einem wüthenden Elemente 
gewo wurben, aus deſſen Rachen fie fih mit Mühe 
und Anftrengung erretteten! 





Bekanntmachung. 


[79] Unter Beziehung auf die von Hochloͤbl. Polizeiamt 
am 10. d, erlaffenen Etecbriefe gegen die wegen Theil⸗ 
nahme an dem Aufruhr des am 3. April 1833 zu lebens» 
laͤnglicher Zudthausftrafe verurtheilten, am 10. diefes aus 
ber Haft entwichenen Studenten . 
Eduard Fries aus Grünftadt; 
Herrmann Friedrich Handſchuch aus Nies 
derwerren ; 
Ernſt Mathid aus Gruͤnſtadt; 
Wilhelm Obermüller aus Carlsruhe; 
Janag Sartori aus Wuͤrzburg; 
Wilhelm Zehler aus Nürnberg; und ben mit 
ihnen entflohbenen Gefangenmwärterfneht Jos 
R bann Geiger aus Orb; 
wird hiermit für deren Habhaftwerdung, neben Verſchwei⸗ 
gung des Namens des dazu Behülflihen, eine Belohnung 
von. 500 we me 
Frankfurt a. D., den 17, Januar 1937, 
Peinlich. Verhoͤr⸗ Umt. 


Beſchreibung der Uhr. 
Eine goldene Enlinder: Damenubr mit 
filbernem Zifferblatt und noch nicht geichlifs 


Branffart a. M-, den 16, Januar 1837. |; fener Conveire, an berfeiben ein bännes 


goldenes Kettchen zum Umbängen, weiches 
durch cine geidene Ednur verlängert if. 


Polizei: Amt. 


Berlag: Kürft. Thurn u. Tariſche Zeitungd-Erpebition. — 3. 3. verantworil. Redacten t:.Dr. G. C Thomas.— Drudvon‘. Ofterrieth. 
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Frankfurt, 19. Januar. 
Aammerdbebatten über Spanien. 
(Zweiter &rtilel) 


Im Juni 35 verlangte die Regierung zu Madrid vom 
Tuileriencabinet die Ab rg eines Truppencorps nach 
Spanien. Man confultirte England. Drei Fragen wur⸗ 
den zu London vorgelegt. 1. Db dem Anſpruch auf be» 
waffnete Intervention Gehör zu geben nt 3 Ob im be⸗ 
jahenden Fall England cooperiren wolle? 3. Ob bei rein 
franzoͤſiſcher ntervention England darin einen casum fo— 
deris, d. b. eine Anwenbung der Verträge vom 22. April 


u u. gun 34, feben würde? Auf diefe Drei Rragen 


land entichieben einemk ‘ 

an bis zum Wär 36 6* die Welt ber er hunE 38 
Bezug auf Spanien ungeändert;“ beide legten den Bierbund« 
vertrag auf gleiche Weile aus. Im März 36 fchien dem 
Londner Cabinet der Moment zur- birecten. Intervention 
gelommen. Es eröffnete dem franzöfifhen Botſchafter, daß 
engliſche Marinetruppen verwendet werden follten, die von 
ven Garliften bedrohten Seepläge zu oceupiren; Frankreich 
möge nad Belieben cooperiren, aud den Hafen von Paf- 
fage, Fuentarabia und das Baftanthal beſetzen laffen; noch 
mebr: das Londner Cabinet erffärte, den Umfang des in 
Spanien von franzöfijdien Truppen zu oecupirenden Gebiets 
u beftimmen bleibe. dem Tuileriencabinet anbeimgeftellt. 

uf dieſen Vorſchlag antwortete Hr. Thiere, damals Eon- 
feil-Präfivent und Srinifer der auswärtigen Angelegenheis 
ten, durchaus ablehnend, durch Depeihe Can Sebaftiani) 
vom 19. . Das Gabinet vom 6. September erfennt 
in dem Inhalt diefer Depeſche feine ganze Politik. (Thiers 
it abgetreten, weil er im Auguft anders dachte, ald im 
März) Alſo, am 18. März 36 _erflärte das Tuileriens 
cabinet durch Hrn. Thierd: eine Cooperation, wie fie Erig- 
land proponire, führe unfehlbar zur direeten Intervention, 
woraus dann für Frankreich die in Msn hen unermeßs 
licher Opfer erwachſen dürfte ; die Einm hung ſey auch nichts 
weniger als populär, feit die Anardyie in Spanien zunehme 
und ftet# erneute Gräuelfcenen Alles in Frage ftellten. — 
Bom März bis zum Auguf 36 wurden bie Berbälfniffe in 
Spanien immer fchlimmer; bie in ber berührten Depeſche 
angeführten Abhaltungsgründe hatten an Gewicht nur ges 
wonnen, als Hr. Bois⸗ le⸗Comte nah Madrid abging. 
—— mar eine Aenderung in der Politik des Gabinete 
vom 22, Februar eingetreten. Der genannte Diplomat 
war ermächtigt, dem Minifter Ifturiz eine nahmhafte (large) 





20. Januar 


s. Beitn 


Eooperation anzutragen. Iſturiz, der fhon den Sturm 

fommen fab, wollte jondiren. Er fragte: „Sollte die Con— 

fitution von 1812 der Königin ——— werden, 

würde dann bie franzoͤſiſche Regierung den Vertrag vom 

22, April, als noch in Kraft beitehend, in Bezug auf Spar 

nien anfeben?” — Bois⸗le⸗-Comte antwortete: „Ich bin 

beauftragt, ber freien, unabhängigen, mit der Nation und 

ben regelmäßig gebildeten politiſchen Körperfhaften zuſam⸗ 

menmwirfenden Königin Beiftand anzufündigen, und nicht 

einer Königin, die das Spielzeug einer Partei oder das 

Organ eines fremden Willens wäre. Die Angebotene Hülfe 

bat a. in unfern Augen nichts gemein mit bem Tractat - 
von 1834, wodurd Art und Maaß unferer Cooperation bes 
ſtimmt ift, indem wir bereits weit mehr gethan Haben, als wozu 
er und verpflichtet.” — Mole macht aufmerffam/ ib 
beffen Auflöfung über den Bierbundgg habe, — Bis 
DEE, RAERR IE" OERR "han die directe Einmiſchung immer 
abgelehnt, weil ein Revolutionszuſtand in Spanien fey 
und die Regierung ber moralifhen Kraft entbehre. Und 
grade in dem. Augenblid, wo die Anarchie das volle Uebers 
ewicht befommt, weicht man ab von ber Politif des Zus 
—* und will bewaffnet einſchreiten. Ja, als nun eins 
trifft, was Iſturiz beforgt hatte, ald_eine Handvoll em» 
pörter Soldaten bie Conftitution von 1812 dictirt, — bleibt 
das Eabinet vom 22, Februar bei feinem ganz neuen Jnters 


ber Agent bes Gabinets vom 22. — vie Natur 


‚ventionggelüfte. Man weiß, was darauf geſchah. Der 


König berief Mole und Guigor, um acht in Abweſenheit 
ber Kammern Frankreich's Blut und Mittel bei einer frem- 
den Sache aufs Spiel zu fegen. Mole bemüht fih am 
Schluß jeiner Rede, darzuthun, daß bie Intervention über« 
baupt nicht einmal nötbig, mithin der Streit darüber faſt 
ein müßiger ſey. Die Entſetzung Bilbao's kam grade 
recht für beide Parteien; die Gegner der Intervention 
fagen: Seht! Chriftine ann allein fertig werden mit 
den Garliften! und bie Abvocaten ber Einmiſchung 
behaupten, wenn ber Bürgerkrieg jetzt ausgehe obne 
frembes Mitwirken, fo würde dieg um fo früher. ber ar 
geworben feyn, wenn man, ftatt lange zu überlegen, glei 
ugefhlagen hätte. Bon einem Stege des Prätendenten 
ega ole nichts für ——— „Wir verwüuſchen 
den Abſolutismus und beklagen die Nationen, die ihre 
Stärfe fo wenig fennen, ihn zu tragen. Wenn aber ber 
Abfolutismus in einem Nachbarland es wagen würbe, bet 
Partei, bei welder er Sympathie zu finden hoffen bürfte, 
die Hand zu bieten, würden wir und mit, wie bei ber 
Differenz mit der Schweiz, begnügen, eine billige Genug⸗ 
thuung zu fordern. Nicht den Krieg mit Spanien fcheuen 
wir, fondern nur das bewaffnete Eingreifen in bie Innern 









diefes Landes. Das Statuto real oder die 
Gonftitution von 1812 — Ordnung oder Anardie auf ber 
Halbinfel — das find fpanifhe Fragen, in die wir 
weder verpflichtet noch befugt find, uns zu miſchen.“ — 
So weit die Rede des Hrn. Mole. Wir gepen nun über 
zu ber ie neun des Hrn. Thiers. Sie füllt nicht wer 


Angelegenbeiten 


niger als neun Folioſpalten im Journal be Parie, das 
wohl ben correcteften Abbrud liefert, da ed, € emald mis 
nifteriell,, feit drei Monaten das Organ des r⸗Conſeil⸗ 
präfidenten geworben iſt. Bei der Unmöglicfeit, eine jo 
ausführliche Deduction auh nur in den Haupftellen 
volltändig wiederzugeben , müflen wir une ‚wohl bes 
fhränfen, die Gedanfenfolge anzubeuten und bier und ba 
einige Gitate beizubringen. 1. Betrachtungen über bie Aufs 
Töfung des Cabinets vom 22. Rebruar. Die Interventions⸗ 
frage fep wichtig genug, um ihr jede Stellung zu opfern, 
wenn nicht nach Ueberzeugung gehandelt werben könne. 
Es ftand dabei (vor fehs Monaten) eine Krone im Ges 
fahr, ein Bertrag in Streit, ein Buͤndniß auf dem Spiel, 
eine Gontrerevolution in vorausſichtlicher Erwägung. Das 
Gabinet Thiers fann fi geirrt haben, aber fo viel iſt ges 
wiß, es hat fi uneigennügig zurüdgezogen, weil feiner 
Ueberzeugung Gewalt gefcheben follte. 2. Man will 
die fpan ige Frage verkleinern; man jagt: Spanien 
if ein unnüger Freund, ein gefährlicher Gegner; 
die Idee formulirt fi in dem Ausdrud: „Unfer Intereffe 
Pi am Rhein!" Ja, wenn einmal Franfreid identiſch mit 
panien geworben ift, wenn zu Paris und Mabrid die 
Teiche Politif herrfeht, dann mag man aufbören, ſich um 
panien zu beunrubigen ; t 
den Rhein beften. Wenn aber zu Madrid andere Intereffen 
und Principien zu anderer Politif leiten, bat Sranfreid 
mehr auf die Sprenden zu adıten, als auf den Rhein. 
par nad Tilſit faſt Alleinherr von Europa; den⸗ 
Feind Tauern ia, denn zu Madrid glaubte er_einen 
Reine zu fommen-und mifchte ſich in DIR” 
enbeiten. Es ift ibm freilich übel befommen; — aber es 
ol ja 34 nur bewieſen werden, daß Napoleon (wie 
1823 die Reſtauration) nicht rubig war, fo lange er in Spa— 
nien ein es Princip fab. 3. Die Juliregierung 
fühlte denfelben Inſtinet und warf ſich darum mit Haft in 
die fpanifchen Berhältniffe ;. mit Berfprechungen war fie 
fobald es zum Handeln fommen follte, machten 


laut werben für Spanien, — 
nicht. „Ih erzäble meine Geſchichte und nicht die der 
Andern ; die Thatfachen von 1830 find mir nicht befannt ; 
ih will nur von meiner Zeit ‚reden, von der Zeit nad) 
Ferdinand’s Tod.» (Man erinnert fih, wie Mole und 
HAT wird, fie hätten bald nad) der Juli: 
revolution der Propaganda Mutp gemacht, über die Ppre- 
näen zu fleigen. S. unfern Artikel? „Aufihlüfe über Spa- 
nien“ in den Nummern vom 21. und 22, Sept. v. J.) 
Spanien war Ende 33 wie Thiers verfihert -— ſchon 
fepr vorgerüdt; es hatte ſich mit ben franzöſiſchen oder 
Cidas gleichbedeutend) conftitutionellen Ideen vertraut ges 
macht. Der Beweis liegt am Tage, denn ın den 25 Jabs 
ten von 1808 bis 1833 hatte Spanien drei Revolutionen, 
d, b. es wurde dreimal in eine Schule geſchickt, worin man 
viel fernen fann. Im Befreiungsfrieg gab jih das Fand 
eine Berfaffung, um Napoleon zu wideriteben; (der Haupts 
widerftand geſchah vor 18125) — 18270 wurde diefe Ver: 


ing 
212. 


dann mögen fi die Blide auf | 





eigebig ; 
Behr feiten geltend. Schon 1830 ließ man Wünfche | Mebreres um, und waren foldhe na 
und bei Wünfchen blieb es gen im Cours eber gefragt, als Br oten. Man verbreitete 


| Nicht Tan e, und es fam zum Bier 
wed 


die Ereeffe der’ Revolution und bie Erceſſe des Abſo— 
lutismus erfannt und wollte beiden ausweichen. Die 
Abfolutiften en zu Don Carlos, bie Reformers 
ur Königin Chriftine. In biefer Geftalt fam bie ſpaniſche 
vage zur Berathung ind Tuileriencabinet. Thiers vers 
ichert, im zwei Stunden fey man einig geworben: „So 
jehr drängte ein unwiderſtehlicher Inſtinet und zur Einmi- 
seh in bie fpanifchen Angelegenheiten,“ (Die Lefer be- 
merfen ſchon, wie reich die Rebe an Geftändniffen eigner 
Art if) — „Wir glaubten, nicht ſchwanken zu bürfen 
zwifchen Chriſtine und Carlos. Bielleiht hätten wir in 
die Zufunft biiden und vorausfeben follen, daß und ber 
raſche Eniſchluß Manches koſten werde; — das aber wäre 
carfiftifche Poluik geweſen, denn ed war nur die Wahl zwis 
ſchen Berbeiferung auf der einen, Mißbräuchen auf der anderı 
Seite. Wir befannen uns nicht — wir erfannten die Königin 
Ffabelle II. an, fehidten einen Gefandten nah Madrid und 
aben ihm eine Depefche mit, worin ber Regentin alle 
Fülfe, deren & bedürfe, angeboten wurde. Sie ſelbſt — 
die Negentin Epriftine — follte Natur und Umfang biefer 
Hülfe beftimmen. Wir thaten noch mehr; nad fehr leb⸗ 
bafter Discuffion im Confeil warb entidieden, es follten 
noch 50,000 Mann unter bie Paar gebradt und eine 
Divifion an den Yyrenäen aufgeftellt werben.“ — Zu 
Madrid war Freude und Wonne, als die Runde von 
der Anerfennung einlief, fammt ber großmütbigen Offerte 
mächtigen Beiftands. Dan war mun fiher, baß feine 
Repetition von 1823 möglih fey; langfame Reformen 
fonnten nicht mehr zureihen; mit dem aufgeflärten Des⸗ 
potismus war nichts zu machen; Zea's Erklärung — die 
Berfaffung folle un. ndert bleiben — wurde angefpieen. 
(Conspus it das Wort; Hr. Thiers fagt: la declaration 
de Mr. Zea fut — je dois le dire — conspue.) Ganz laut- vers 


lanate man das (jpäter aud A > 
’ 


„bie gewei Vrätendenten aus Portugal zu 
war Schluß folgt.) . u 
* 
* 


* 


zart, 17. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 109. 15. — 
3pCt. 79, 85. — Neapol. 98. 95. — 5pCt. Spanische 
26'/,.— Paſſive 7’/,. — Neue Differes 11'/,. — Alte Dife 
feres9. — 3pCt. Portug. 30%. — Das Geſchãft an der 
Börſe war wenig belebt, Nur in ſpaniſchen Fonds ging 

N einigen Schwankun⸗ 


das Gerücht, an 50 fremde Dffigiere, die bisher unter 
Don Garlos gedient, hätten ihn —** und ſeyen zu 
Bayonne angekommen; es ſcheint, dieſe Offiziere ſehen die 
Sache des Prätendenten ſeit der Entſetzung von Bilbao für 
verloren an. 

— Nachdem Hr. Guizot in der geftrigen Sienng der 
Deputirtenfammer in einer geiftreihen Rede die fpanifhe 
Arage nochmals erörtert und das Spftem der Nichtinter- 
vention vertbeidigt hatte, wurde heute die Beratbung über 
den vielbefprocdenen Waragrapb der Adreffe fortgefegt. Der 
Vegitimift, Hr. Berryer, beihufbigte in einer glänzenden {me 
yrovifation das Minifterium und die Oppofition, fie ſagten 
beide nicht aufrichtig ihre Meinung; das Minifterium vers 
ſchweige, warum es die Intervention nicht wolle, und bie 
Oppoſition fage nicht, warum fie dafür ſey. — Hr. Guizot 
widerlegte die Berryer'ſche Nede und fuchte vornemlih zu 
beweifen, Ferdinand's Teftament fey ein feierlicher , yon den 


faffung, bie Ferdinand bei Seite gelegt hatte, wicder ber= Cortes beftätigter, Act, und nicht eine Verfügung, die dem ſter— 


geteilt; 1833 fam es abermals zu einer Umwälzung. „Wenn 
ein Land bie Revolution in 25 abren dreimal auge 
brechen ſieht, fo ift es veif für politiiche Wiedergeburt.” 
Wie war Epaniens Page im Ortober 33% Man hatte 


benden König entriffen worden. Guizot erflärte auch, ber Deo» 
yotismus babe nie etwas für Spanien vermocht und ſey unter 
den gegenwärtigen Umſtänden nicht mehr dazu im Stande, Auf 
Gnizor’s Bemerfung, Berryer ſey 1890 in bie Kammer ge— 


mmen, um das Cabinet Polignac zu vertheidigen, verfegte ; Seine Anftalt ift übrigens vor wie nah im Sommer und 
erryer, er ſey Polignac’s perfönliher Freund gewefen, | Winter zahlreich beſucht. i 
ıbe aber nie fein Minifterium vertheibigt, — Hr. Sauzet (Münden, 16. Jan.) Am geftrigen Tage hat fein 
elt auch eine Nebe, worin aber nur die Argumente ber | Todesfall an der Brechruhr Statt gefunden, was von dem 
en. Thiers und Paffy nochmals vorgebraht werden, Um Be akt mit großem Bergnügen bemerft wurbe, als ge— 
ı[b fünf Uhr war die Debatte noch im rg ern Mittag der amtliche Zagesbericht über die Brechruhr⸗ 
— Die Blätter enthalten fat nichts, als Berichte von | franfen befannt warb. Es waren zu den 36 Sranfen vom 
n KRammerverhandlungen; man wird inbeffen nadgrabe _— > nur 2 binzugefommen, 14 ge Ries 
r fich immer in bemjelben Kreis bewegenden Debatten ; mand geftorben, und blieben demnach nur 24 in Behand» 
ber die Intervention in Spanien ganz müde und verlangt | lung, welder Stand bei unferer Bevölferung fehr gering 
br nach einem neuen Stoff für die Unterhaltung. ift.— Die biefige Dreilönigsmeffe ift fortdauernd ſchlecht befucht, 
— Rad) einem Schreiben aus Lyon vom 13, En. ging | und ber Geſchaͤfte find ſehr wenige ; da au feine Bälle und Fefte 
n ber Grenze das Gerücht, es fey ein Attentat gegen das Statt finden , fo ift im 55 erkehr wenig Le 
eben des Königs von Sardinien verſucht, aber auch ver— (Bom 16. Jan.) Die hohen Gäſte find nun fanmtlih 
itelt worden; der Mörder — fo beißt e8 — war bei feis | aus XTegernfee zurüd, und alle Ausfagen flimmen darin 
er Berbaftung mit zwei Piftolen und zwei Dolchen bewaffnet. ; überein, den gebildeten und heitern Geift ber jungen Kö— 
Am 10. Jan. war das Hauptquartier des Präten- | nigin von Griechenfanb, ibre a und Herjendgüte zu 
enten Don Carlos noch zu Durango. Don Sebaftian war | preifen. Sie hat in wenigen Tagen Jedermann gewonnen, 
u Zornoga, und ber Erfolg ihres nur zu Furzen Aufenthalts unter ung 
— ®alignani’d Meffenger vom 17. Jan, enthält fchon | verpeißt bie fhönften Wirfungen und den reichften Segen 
sie ausführliche Beichreibung des Semi u Glasgow, |, ihrem bevorfteheriden Leben unter den Griechen, welde Fir 
velches am 13. Jan. Abende dem Sir Robert Peel zu | diefe Vorzüge fo empfänglih find. Hr. Prafident Rud⸗ 
Ehren gegeben wurde. Beifpiellos ift die Schnelle, womit pext wird jegt in Wien angekommen ſeyn. Außer mit der 
die bei diefem Mahle gehaltenen Reden zu London im Drud | f. f. —— hat er, wie man ſagt, auch mit dem grie⸗ 
erſchienen ſind. Das Journal „The Sun“ em fo treffliche | ‘ en Generalfonful, dem reihften Bankier ber öfterreis 
Anftalten getroffen, daß es die Beſchreibung fammt den ifhen Monarchie, Hrn. Baron Sina, noch Berhandluns 
Reden, bie zum Theil erft fpät in der Nacht am Freita en, und wird fuchen, biefen zur Gründung ber. früher mit 
13. Jan., vorfamen, am Sonntag, 15. Jan., in ber Frühe — denen es aber an den gehörigen Kapitalien 
fonnte erſcheinen laſſen, obſchon Glasgow 400 engl. Meis | feblte, verſuchten Nationalbank zu beſtimmen. Auch Hr. 
fen (160 Stunden) von London entfernt iſt. ei dem Kabinetörath Brandis aus Bonn ift diefer Tage bier eins 
Feſtmahle faßen 3435 Perfonen an den verjdhiebenen Tas | getroffen, und hat nad kurzem Aufenthalt feine Reife über 
fein. Sir Robert Peel's Rede, ganz von Conſervatismus Weilheim, wo er feine Familie finden wird, nad Inns— 
durchweht, erregte ben Tauteften Enthufiadmus. brud fortgefegt. Er dentt von da nad Ancona zu gehen 
Maprid, 9. Jan. Die Regierung bat unerfreulihe | und fih dort nad Patras mit den Seinigen einzufchiffen. 
Nachrichten aus ber Infel Cuba erhalten. Man will wifs | Dem Bernehmen nad wird er Sr. Maj. dem König Dtto 
fen, der Bürgerfrieg fey dort —— ; ein großer als Leiter zur Seite ſtehn, und dem wißbegierigen jungen Mos 
Theil der Einwohner verſchmäht bie Eonftitution von 1812; | narden bei feinen eifrig fortgefegten Studien bebütflich feyn, 
die Regierung hat beſchloſſen, Truppen nah Havana abs | zugleid aber auch, fo weit es jeine Stellung geftattet, fid) 
zuſchiden. Zwei Eorvetten follen von Corunna aus mit | der Angelegenbeiten des öffentlichen Unterrichts annehmen, 
Mannfhaft unter Segel geben. — Die Gareta enthält | die einer tätigen Hüffe fortdauernd fehr bebürftig zu ſeyn 
einen Beriht Espartero's aus Bilbao vom 30, Dez., wor: | deinen, Er bat ſich übrigens nur zu einem —R 
aus man jedoch nichts Neues erfährt, — | ufentbalte in Griechenland verbindlich gemacht, worauf er auf 
" — — feine in Bonn ihm vorbehaltene Stelle zurückzukehren gede 
R Deutfhland, (Karlsrupe, 19. Jan.) Die — dahier erſchienene 
(Aus Schleſien, 9. Jan.) Es bat ſich ein heftiger „Allgem Staatszeitung” enthält heute folgende 
Kampf zwiſchen —* unſerer Aerzte und dem Waſſer er- Erflärung: Wegen eingetretener Hinderniſſe kann bie Fort⸗ 
hoben. Es wurde ſchon öfters erwähnt, daß in Gräfen- ſetzung der „Allgemeinen Staats-Zeitung“ von heute an 
berg, im öfterreichifchen Theile von Schlefien (etwa 5 nicht geliefert werben; dagegen wird das derſelben beige- 
Meilen von Reife), ein ſchlichter Landmann eine Waffer- gebene „Ertrablatt“ fortbefleben und wöcentlih, wie bis 
badeinrihtung Schon feit mehren Jahren gegründet bat, * in zwei Nummern erſcheinen, wozu jede Woche in einer 
und fie, durch den immer mehr zunehmenden —8 von weitern Nummer bie politiſchen Tagesereigniſſe, die Aus— 
Patienten veranlaßt, von Jahr u Jahr erweitert. Schen . züge aus den neu erfcheinenden Regterungsblättern, Dienfts 
feit längerer Zeit bat man ſich Wunderdinge von der Hei- nachrichten, Waaren- und Kursberichte, fo wie die nützlich— 
lungskraft diefer Bäder erzählt, durch welde Menſchen, ſten ökonomiſchen Notizen und Anzeigen aller Art geliefert 
die theils Krüppel, tbeild Kandidaten des Todes waren, : werben. Der Abonnementspreis verbleibt der gleiche, wie 
wenn fie einige Zeit dort zubracten, fleißig Shwisten und für bie Allgemeine Staatd: Zeitung, jedoch ift den verehr⸗ 
ſich tüchtig im eisfalten Waffer badeten, vollig gefund ge» lichen Abonnenten die Rücknahme ihrer Anslage, wenn fie 
macht worden feyen. Das wollte manchen unferer Aerzte dieſe Blätter nicht bezieben, freigeftellt. 
nicht recht einleuchten und fie eiferten mit aller Kraft da= | DAinremare 
gegen. Dieß ging früber mebr privatim und im Stillen, bis | (Kopenhagen, 10. Jan.) Die Gerüchte, welde ber 
endlih der Strom feine Ufer durchbrach und der Kampf , vor längerer Zeit beichloffenen Jagdreiſe Sr, f. Hob. des 
beftiger wurde. Dabei ift man jo in das Feuer geratben, ' Prinzen Chriſtian in bas nörblide Seeland, bald dieſen, 
dag einer ber Gegner der Wafferfuren ſich Perfönlichkeiten bald jenen politiihen Grund unterfchoben, und von dem 
und unwürdige Anfpielungen erlaubt bat, Der Inhaber Abſchluß einer Anleihe, als einer faft ausgemachten Sade, 
des gedachten Wafferbades, Namens Priesnig, fheint, ſprachen u. f. w., fheinen allmählig verftummen zu wollen, 
wenn er auch bei feiner Anſtalt fein eigenes Intereſſe nicht Auch ſcheint der ſtreitige Punkt zwifchen der Danf und den 
verſaͤumt, doch einen löbliden Jweck zu haben, den er in den | Finanzen wegen der 12 Miltionen nad und nad weniger 
vielen, ibm bereits gelungenen Kuren ſchon erreicht bat. - einfeitig beurtheilt zu werden. (A, M.) 
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Venachrichtigungen. 

N Wietbaden, am 14. Yan. 1837. 
as zu Anfang des vorigen Jahres mit 
alfeitiger gerechter Theilnahme aufgegrifs 
fene Projekt zu Errichtungeiner Eiſenbahn 
80* den Staͤdten Frankfurt, 
ainz und Wiesbaden, ſchien 
einige Zeit ins Stocken gerathen, oder 
wenigſtens doch mit dem Eifer nicht bes 
trieben worden zu feyn, die ber Wich⸗ 
tigkeit des Unternehmens entiproden 
hätte. Wie man indeffen jegt aus gus 
ter Quelle vernimmt, bat dieſe Ange 
legenbeit keineswegs geruht, fondern ım 
Gegentheil haben jwiſchen den Gomites 
enannter Städte beſtaͤndig Verbands 
ungen Etatt gefunden, um -verfdies 
dehartige Interejfen und Anſprüche auss 
alinel, und es ſteht zu erwarten, 
ap die noch entgegentehenden, jedens 
falls nicht wichtigen Hinderniſſe eines 
allgemeinen Einverſtaͤndniſſes eheſtens 
beſeitiget werden. Gin Haupt: Uns 
ftand iſt dur das erlaffene Erproprias 
tionsgefeg in Frankfurt bereits erledi⸗ 
get; ein Techniker hat vorigen Eoms 
mer auf Veranlaſſung der Herzogl. 
Naſſ. Regierung Sranfreid, Eng 
land und Belgien durchreiſt, um 
den Bau und die Ginrichtungen der 
dortigen Gifenbahnen einzufeben, und 
es bürfte keineewegs als Vertuſt — 
mwenigftend nicht für die Aktionaͤre — 
zu betrachten ſeyn, menn der Bau um 
ein Jahr fpäter beginnt, indem bedeus 
tende Erſpaͤrungen und Verbefferungen 
dermalen benugt werden fönnen, mels 
de die Erfahrung erit zeigen konnte. 
Es fehlt fodann nichts mehr, als die 
Eonceffion der betheiligten Negieruns 
en, und die Herbeiſchaffung Des ers 
orderliben Kaptals. Un Erjterer ift 
vun mwohl um fo weniger zu zweifeln, 
als der Nugen, den die Bemopner eis 
nes jeden gedahter Staaten von Dies 
fem Unternehmen ziehen können, zu 
evident ıft, umd die beireffenden Regie 
rungen zu erleuchtet find, als nicht 
willig und gerne jede großartige, ges 
meinnügige Unftalt zu begünftigen und 
nady Kräften zu unteritügen. Und was 
das nöthige Geld berrifit, fo ift deſſen 
Herbeiſchaffung das geringfte —— 
nif, denn wo Ausſichten zu ſicherer 
Anlage des Rapitales vorhanden ſind, 
da fehlen zu Ausführung irgend eines 
Projectes auch in Deutichland die Mit: 
tel darzu eben fo wenig, als in unfe 
ren Nachbarlaͤndern. Man wird nem⸗ 
lich, wie überall durch Aktien-Beitraͤge 
die Bedarfe-Eumme herbeiſchaffen, und 
bat um fo gegründetere Hofinung, bie: 
fes ſehr ſchnell realiſirt zu feben, als ſchon 
haͤufige Anerbietungen zu hoͤchſt bedeuten⸗ 






den Summen im Voraus gemacht wor⸗ 
den ſind. Es ſoll jedoch, wie verlautet, 
das hieſige Comité nicht geſonnen ſeyn, 
den ihm zufallenden Antheil von k— 
tien — ein Drittheil vom Ganzen — 
in allzugroßen Summen auszugeben, 
fondern dur geeignete Beitimmuns 
gen fo viel wie möglich ber Ugiotage 
entgegen zu wirken beabfichtigen.. Denn 
daß in der befuchteften, wohlhabendſten 
und fchönjten Gegend Deutſchlands, 
in Verbindung drei großer volkreicher 
Etädte, eine Eiſenbahn ſich vortheils 
baft rentiren wird, und jeder Gelber 
figer daher fein Kapıtal bei fo guͤnſti— 
gen Ausſichten gerne babe anlegen 
möchte, ıjt fehr natuͤrlich. Daß in die 
fem Jahr der Bau der Bahn begins 
nen wird, Dazu find gegründete Aus, 
fihten vorhanden. 





[75] Der unterzeichnete Verwaltungs» 
rath fordert die Actionaire der Dampf- 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft für den Nieder: 
und Mittelrhein ın Gemäßheit der Urt. 
6 und 7 des Etatuts hiermit auf, die 
zweiten zehbn- Prozent der gejeichs 
neten Wktienbeträge bis zum fünf 
sehnten kommenden Monats Fe— 
druar, und zwar wie früher bei 
Herrn Wilhelm Eleff zu 
Dürfeldorf, 
oder Herren vonder Heybdt Ker- 
ften und Eöhne zu 
Elberfeld, 
» Pen Sen ende 
» errn Zolldirections » Affeflor 
zu zu Wiesba⸗ 
en, 
» Herm Simon Clemens zu 
Eoblenz 
einzuzablen, wogegen ihnen bie betrefs 
fenden Therlquittungen nah Vorſchrift 
des Etatuts, vom zehnten Februar ab, 
werden eingehändigt werden. 
Düffeldorf, den 10. Januar 1897, 
Der VBermaltungsrath der Dampfſchiff⸗ 
fahrts + Gejelliaft für den Nieder: und 
Mittelrhein. 
Namens deſſelben der Praͤſident. 
Adolph von Carnap. 








173) Mein Lager von allen Sorten 
Masken: in Wade, Garten, Gaze 
und Seide ift auf's befte aflortirt, 
BEIDE WuD cheidel, 
. 108, 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


ne Edictallabung. 
er Drtäbürger und vormalige Schulleb: 
rer Philipp Karg zu Painfladt bat mit 









mas 


feinerabgefchiebenen Ehefrau Eiifabetba 
geberne Karg, unb —* Kindern A 
Uebereintunft dobin getroffen,” daß fein 
Bermögen, nach Berichtigung der darauf 
rubenden Schulden, unter fie vertbeilt wer: 
ben fofle. Zur Ermittlung des Schulben. 
ftandes werden baber alie Diejenigen, wel: 
he Borberungen oder fonftige Ünfprü.de 
an bei. Philipp — zu haben vermei · 
nen follten, diermit aufgefordert, diefe ib: 
re Sorberungen und Anſprüche 

Dienflagben 7. Bebruas t. I, Mor: 

gen 
um fo gewiffer vabier anzuzeigen und rich 


tig zu ſtellen, wibrigenfafls fie beim Moll: 
vun, der obermwähnten Webereintunft nicht 
erüdjichtigt werden können 

Höchft, den 7. Dejember 1836. 

Groiberngt. Heff. Bürftt. Löwenft. und 
Grafl. Erbach. Schönberg, Landgericht 
dafelbft. 
Korumeifer 
Braun. 
— — — — 
Ländungsanzeige. 
Die Laͤndung einer unbe: 
tannten Leiche betr. 

Um 23. Dezember wurbe zu Erbach eine 
ſchon in bobem Grad in Verweſung über: 

egangene, foviel fich aus den Kleidungs- 

berreiten te. fchließen ließ, männliche Reiche 
geländet, und auf dem bafigen Kirchbof 
eerbigt. — 

Die Kieidungsüberrefte find zur Recos— 
nition zu Erbach aufbewahrt. — 

Die Größe der Leiche, welche "is Jahr 
im Waſſer gelegen baben konnte, betrug 5 
Buß 5 Zoll, die Bäbne waren vollftändig 
und einige wenige kurze Barthaare hatten 
eine braune Barbe. — - 

Un ber Leiche fanden ſich noch einige 
Reite eines dunkelblauen oder fchwarien 
Rode und eben ſolcher Hoſen, fo_wie noch 
eine —5* erbaltene ſchwarze Tuchweſte 
mit einer Reihe Knöpfe und grauem Aut: 
ter, Reſte eines federnen Hofenträgers und 
—— Alle diejenigen, welche über die 

erion bed Verungiückten Auskunft erthei— 
ten tönnen, werben aufgefordert, folche als⸗ 
bald bierber gelangen zu daffen 

Eitville, den 10. Yan. 1837. 

Herzogi. Naffauifched Amt. 
Büsgen. 


(1) 





59) ° Edictalladung- j 

ohann Philipp Thönges auch Donius 
oder Dönius genannt von Pirzenbein, geb- 
am 17. YAuguft 1779, bat im Jabr 1512 
feine Heimarh verlaffen und es it feitdem 
über frin Leben und feinen Aufenthaltsort 
feine Nachricht eingegangen, 

Er, feine etwaigen Leibes: ober Teftamente: 
erben werben bierburch aufgefordert fein 
etwa 41 A. betragendes, vormundſchaftlich 
verwaltete Vermogen innerhalb 

drei Monaten 

von beute an, bsabier in Empfang zu nebe 
men, wibrigenf@lls daffelbe den jidy melden: 
den nächiien DBerwandten nach Maaßgabe 
der Verordnung vom 21. May 1781, vorerft 
nußnießlich gegen Eantion und nach be 
{auf von 15 Jahren Jahren alt Eigenthum 
ausgeliefert werden foll. _ 

Dillenburg, den 2. Yan. 1837. 

Herzog. Nafiauifched Amt. 
v. Laugen. 
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Frantfurt, W. Januar. 


Hififenverbandlungen zu Strassburg. 
Ausgang bed Proceſſes. 


Durch wohlwollende Mitrbeilung find wir in den Stand 
vefest —3 usgang des —— über bie Militairinſur⸗ 
‘ection vom 30. Oftober melden zu können. Ein Privat 
chreiben aus Stradburg vom 18. Jan. befagt Folgendes: 
„Ich beeile ai Ionen Nadricht zu geben, daß heute 
Mittag gegen m ein Uhr fümmtliche fieben Angeffagten 
vom do; Ente er freigeſprochen worden find. eſes Er: 
gebniß if. mit großem Jubel in ber Stadt aufgenommen 
worben. Nab einem furzen Refume bes Präfidenten bes 
leitete ein lautes acquilfez! acquittez ! (fpredht frei!) der 
ubörer die Geſchwornen in das ——s— und 
als der älteſte Jurpmann vortrat und das im ſchul— 
dig ausſprach riefen die Pariſer Advolaten: Vivent les 
Alsaciens! worauf bas ganze Auditorium mit einem eins 
ftimmigen: _Vivent les honorables avocats de Paris! ant- 
wortele,# — 
. * 
In der Sigung vom 17. Jan. ‚kam wenig 
—* Der —— — Devanr replieirte 
ven und. führte mit ben fchon früher erponirten Gründen 
dur, wie des Königs Begnadigungsrecht zu jeder Zeit, 
alfo and vor der gerichtlichen Procedur, eintreten Lönne, 
Parauin antwortete im Namen aller Defenjoren in einer 
Tangen Rede, die jedoch aud nur ‚die genügend audgelegten 
Argumente. anders eingefleidet *5 Es wird beſon⸗ 
ders darauf inſiſtirt, daß Ludwig Napoleon's Freilaſſung 
nicht ein Begnadigungsact, ſondern eine Regierungsmaß⸗ 
regel geweſen ſey. Am Schluß feiner Rede ſucht Hr. Par- 
quin den Character des jungen Bonaparte in das rechte 
dicht zu fellen. „Der Staatsanwalt fagt, der Prinz jey 
ein ſehr gewöhnlicher Menſch, ber wenig Theilnabme vers 
diene. Si ed großmüthig, ſich über die Schwächen, bie 
Kebler und bie geringen —8 des jungen Prinzen 
auezulaſſen/ jeßt, ‚wo derſelbe abweſend it? Die oͤffent⸗ 
liche Behoͤrde hätte an dem Benebmen ber Angellagten ein 
Beiſpiel nehmen fönnen. Es würde ihnen wiberflanden 


* 


Bebeutenbed 
den 


haben, auch nur das geringite Wort auszufpredhen, bas 
über die Meere hätte binüberbringen und den Prinzen in 
feinem Eril hätte können. Nun, wenn es möglich 
wäre, daß bie; uns 


gen des Geueraladvocaten trüge, würde dann ber Prinz 
nicht fanen- können: „Was babt Ihr doc für eine Regie: 
zung! Sie hält, es nicht für zweddienlich, mich vor ben 
Gerichtöböfen erſchei Safe, und wenn ih nun, dem 
Iwange gehorchend, en muß, jo verläumbet 
man mich in meiner it; ‚man zerreißt mich, und 
ſucht mich in der Achtung und den Herzen ber Srangofen 
um,den Das zu bringen, den ich anfpreden fol.” Stein, 
dasıpeiht feine Grosmuih!l Wen & hat Geueral⸗ 
abyprat. den Geſinnungen nicht entfprochen, welche die Re— 


e bis nach America die — 


IX 7— 


daß der 


ierung leiteten, als fie nicht wollte, ri Lud⸗ 
* ws aa RAR jen 


8 
wig ſich auf den Bünfen R 
follte.. Bier fühle 8 mich glüdlic, Frankreich eine beffere 
Meinung von dem Prinzen geben zu föunen, — Er wird 
raſch aus dem Gefängniß geholt ; man führt ihn in aller 
Eile nad Paris, und faum geftattet man ibm einige Stun« 
den Rube, um fi von den Beſchwerden der Reife zu er- 
bolen. Kun, wiffen Sie wohl, auf welche Weife der eble 
junge Mann jene Augenblide ausfülte? Er dachte an 
feine Mitangeflagten, bie er wider feinen Willen allein, 
unter dem Gewichte einer fürdterlihen Anfläge zurüdge: 
laffen hatte. Im Augenblick, wo er Hark im, fiiden Bo» 
ben verlaffen ſoll, denkt er daran, bie eriten % len eines 
Ne binzuwerfen, welden er an einen der Vertheidiger 
der Angellagten richtet. Diefer Brief wird durch ben ur . 
pe merkwürdig, daß ih obenan in bemfelben Iefe: 
en 11. November, und ferner: Porient, den 15. 
ik alfo bie Zeit, feinen 
{9 migt ein iffen, ohne 
erihiedenheit der Data. 


November. Go mangelte 
Brief zu vollenden; aber er wi 
* zu ſchließen; daher rührt die 

rlauben Sie mir 8* einige Zeilen dieſes Briefes 
a ir dieſes Briefes, der fo äußerſt wichtig ift, weil 
er die Erflärungen der Angeflagten erhärtet, 

„Mein Herr! Trog meines Wunfhes mit meinen Uns 
slüds 1gefäprten vereint ju bleiben und ihr Loos rg 
wog. meiner dringenden. Reflaniationen, ** nig in 

u 8 ' wer» 


mag, fo bin i 
berlaffen 


——— Daß ii Lorien 
n ſolle, um von bort 1a) —35 zu ge * ie leb⸗ 
baft gerührt 4 au durch bie Gnade des Königs feyn 


doch tief berrübf, meine Mitangeffagten 
u müfflen, da id glaube, daß meine Begenwart 
vor den Gerihtsihranfen, wo ih für fie eugniß abgelegt 
aben würde, die Jury beftimmen und fie über * 
—** hätte aufllaͤren können. Des Trofted be- 
raubt, Männern nützlich ſeyn zu können, welde ic 
rem Berberben bingeriffen babe, muß ic alle Mille 
bieten, welche in meinem 


erei 
gen, Obne Zweifel find wir alle 


u ih⸗ 
auf⸗ 
liegen, fie zu rechtferti⸗ 
ne 3 ſchuldig, gegen die Re— 
girtung bie Waffen srorifen zu haben; aber der Schulbigite 
in 17 3 ‚ der ich gefommen bin, Ehrenmänner ihrer 
ejellfhaftlihen Stellung zu entreifen, um fie allen Wed 
Kifällen einer Bolfsbewegung blos zu fielen. Ich babe fie 
verführt, indem ich bei ihnen alles anwandte, ivas im 
Stande iſt, auf ein franzöfifhes Herz zu wirken. Dan 
wird jeben, wie ſchuldig ih gegen bie Regierung war, 
Nun! die Regierung ift großmütbig gegen mich geweſen. 
Wird die Jury hinter der Bahn zurüdbleiben, welde ihr 
von der Regierung vorgezeichnet ift 2“ 

Noch mag die Setoranon Parquin’s hier Mag finden. 
Ich werde bald bas Schöne Elſaß verlaffen. In wenig 
Tagen febre ih nad ie zurüd. Ich werde dahin zus 
rüdfommen, in dem Herzen die wohllhuende Theilnabme, 
die Sie mir gezeigt haben; Verwaltung, Armee, Magiſtra— 
fur, Barrean, in dem ich Collegen getröffen habe, melde 
bie Hauptfladt po Jen würde zu befigen — jeden 
Ranges und je einung und überall bai man meine 
Lage, begriffen. Ich babe foftbare Zeichen der Theilnapme 
empfangen und mein dankbates Heiz wird fie niemals 


* 


— — 


M en Geſchwornen! nehmen Sie guch Am » und Mittelrhein. hi 
Noten niet on Nefen Grinerungen; 9! maden & Rafau Bucfäktg an ben Ihnen Puch, fie Ikermneein 
daß fi neben biefe ‚ .Ibönen Gefühle mi von 1831 gegebenen Recht, und Tiefen das. tarifmä 

Schmerz den Und du, meine eprwürbige | Ofteoi nah wie vor erheben. Gegen diefes 1 Bige 
Mutter, bie bu in deinem B2ften Jahre ned bi it zwar PR einzuwenden; indeffen fann ne | 


en 
& foften ‚der dich zu weinen. zwingt, 

BE a N 
unaufbörlich die 2er nach ‚oben gefaltet haft, um 
ne Mutter, erwarteft mich mit heißer Uns 
buld. Deine t perfonen Augen fragen bie meinen: 
wo baft du beinen Bruder gelaffen? Dh! meine 
‚ trodne beine Thränen, Deinen Sobn, deinen 
— eine alfatifhe Jury wird ihm bir zurüdgeben !“ 
Rede brachte einen tiefen Einbrud auf das Publikum 
.  Mandem Auge entfielen Thränen; Tauter und 

unmilfübhrliher Beifall übertönte bie legten Korte, — 


i 


Deutfdland. 
(Wien, 13. Jan.) Graf Belesnay bat feine Rüdreife 


nad Frl angetreten, und es ſcheint nad dem umlanfen- 
den te ficher, daß die Todesftrafe feinem Bruder 
erla it, — Nah den neueften Briefen aus Besprim 


fi die Näuberbande des Schubri nad der türfis 
pas geaogen B ae — Aus dem eben ge 
nenen amtlichen Verzeichniffe der im Jabre 1836 in Wien 
und den Borftäbten Berftorbenen zeigt fih das befrübende 
Refultat, dab blos in der Nefidenz in dem abgelaufenen 
3 4436 erfonen mehr 3 orben als geboren, ob» 
gl nur —— als an der Cholera * rben 
angegeben find, mt man ein gleiches Verhälimiß auf 
die Frovinz — an, fo leidet es feinen Zwei⸗ 
fel, baf die Cholera — biefmaligen Erſcheinen 
* — als im Jahre 1831 forderte, } 
' us Gallizien, Anfang Januar.) Bor einigen Mo— 
naten glaubten und Hofften wir, es werbe die Cholera raſch 
an und vorübersieben und uns 8 ſtens einen flüchtigen 
Beſuch mahen, Leider ift diefe Hoffnung nicht in ls 
kung gegangen, denn fie breitet ihre Verheerungen fen nicht 
v der aus, als bei ihrem Zuge nach =, eften, 
von wo fie jetzt zurüdfehrt. Der unbeſchreiblich ſchlechte 
gap, n welchem ein großer Theil unjeres Landvol 
ebt, und ber in den Städten nicht viel beifer iſt, giebt 
der Krankheit fo viel Nahrung, baf fie fih wie ein reißen: 
der Strom nad allen Seiten ausbreitet. Wir hatten foldes 
est um fo weniger befürchtet, da fie in Ungarn und Gier 
bürgen, opt fie im vorigen Spätfommer mit reißen» 
der Shnelligf t vorgedrungen war, nunmehr gänzlich aufs 
gehört bat und erlofchen zu ſeyn ſchheint. Wie wir vernehmen, 
— ſich die Choͤlera neuerdings auch im Koͤnigreicht 


en. 
Die „Rbein» und Mofeheitung” enthält folgenden Ars 
titel vom Rhein: Der mittelft allerböchfter Kabinetsorbre 
vom 38. Febr. erlaffene Tarif der Rhein - und Mofelzölte 
bat allgemeine Freu erregt indem daburd ein gleich» 
mäßiges Verfahren in der Erhebung für die meiften Ber« 
einsftaaten feitgeftellt, in Bezug” auf Naffau und Holland 
aber gerade diefelben Mafregeln angeordnet find, ale in 
dieſen Staaten gegen bie preußischen, baperiſchen, würtem- 
—— badiſchen, heſſiſchen und Frankfurter Schiffe aus- 
eübt wurden und noch werden. Schon vor der Ueberein⸗ 
unft ber — von 1831 hatte Preußen mit 
der größten Liberafität das Rhein und Mofeloftroi für 
den inländifden Binnenverfehr freigegeben, ohne Unter: 


ſchied der Nationalität der Schiffe; es batte fogar, zu meb- 


ter Erleihterung der Schi Ba alle Binnenzolftellen auf- 
Gr Mehre der Rheinuferftaaten Tiefen nach biefem 
eifpiele Ermäßigungen und Erfeichterungen eintreten, 


en n aaten nidt ver * werden 


man den Sciffern Hollande und 8 


eine Ge⸗ 


Le egender ug 
eirieben. Da das von elben zu erbebenbe e 
oftroi, wo nicht * doch eben ſo viel sis bie Free be- 
trägt, fo wird bie bolländifhe Schifffahrt eine farfe Kon- 
fu mit ben Flaggen der oden genannten Staaten, welche 
vom bieffeitigen Rheinoktroi für alle nicht überfeeifhen Ar- 
tifel befreit find, zu befteben haben. Für ve 
—F it. der Berfehr auf der Lahn der bebeutendere; und 
a bieje ihren Stapelpunft ohnehin in Koblenz hat, 
vernimmt aud mit Deftimmtbeit, daß bei der Berfammii 
ber Abgeorbneten ber we aaten in Dünger ee 
das ganze Stromgebiet erfreuliche Uebereinfommen getro 
wurde, bie Soife nad allen Freibafensrten nah einem 
allgemeinen Reglement abzufertigen, und fämmtliche rhei- 
nische 35 — nach derſelben Weiſe zu behandeln. Es 
wird alſo jede Bevorzugung einzelner Häfen zum Nad- 
de anderer wegfallen ; und nidyt mehr wirb man Sk 
ie einen Hafenort an ber Örenze einer fteuerlichen Re— 
vifion unterwerfen, während Fahrzeuge nd andern Hä— 
[m 3% Auffhub befördert werden, und bis an den Ort 

t Beftimmung unter zollamtlicher Begleitung geben. So 
wird bie Rheinſchifffahrt durch die unabläfige Sorge Preite 
end und der übrigen Uferflaaten bald eine g lie R 
zu nennen ſeyn. 

(Hannover, 13. Jan.) In der 1. Kammer der Stäns 
beverfammlung fand (wie bereit® bemerft) am-9. Ian. die 
erfte Beratbung über den Gefegs Entwurf, dic_Regulirung 
der Rechteverhältniſſe der Juden betreffend, Statt, 
Sehr intereffant find die Abftimmungen, über die ſich bie 
„Hannoverfhe Zeitung“ umfländfih verbreitet. In der 
vierten Sigung diefer Kammer (10. Jan.) wurde ber Art. 
6: „die Juden fönnen nidht Mitglieder ber 
allgemeinen Ständeverfammlung noch der 
— arte ers fepyn“, angenommen. — 

ichtig auch für andere Staaten war die Diekuffion über 
den Art, 7: „Sie follen zu Staatd- und Ge 
meindeämtern und zur Advofatur in ber Regel 
nicht zugelaffen werben, Unfer ge re 
fann — Ausnabmen eintreten laffen — 

(Bom 16. Jan.) In der Sigung der 1. Kammer ber 
Ständevtrfammlung wurde bie Serarkung über das Geſetz 
betreffend die ig Kr per der Juden, mit eminenter 
Majorität unter Diffens von 5 Stimmen zum erften Mal 
genehmigt. 

(Stuttgart, 17. Jan.) Dr. Strauß genießt durch 
feinen ernften Charakter, feine untadelige Sitten und eifrige 
Studien allgemeine Achtung in allen den Kreifen, welchen 
er bisher fd genäbert, wiewobl er dem größern Leben nd 
entzieht und auf einen Fleinen Kreis von Areunden ſich ber 
fhränft. Niemand würde in dem einfachen, beſcheidenen 
barmlofen Wefen, das ihn auszeichnet, dem neuen Beren⸗ 
6* Touronenfis oder Moſes German, oder wie man 
hn nennen will, furz den furdtbaren Gegner der ortbo- 
boren Dogmatifer und noch mehr der Frauen im Lande er⸗ 
fennen, denen er ein Grauen und ein Gräuel iſt. Er be 
reitet ſich vor, feinen Belämpfern, nämlich folden, die er 
feiner Waffe würbig »bält, eine entſcheidende Schlacht zu 
Kiefern, während er zugleich mit einem neuen großen Werk 


aſſaus 
Er le Ban um A a nie 
berw von —— * Schiffern 
n 


ee Schiff⸗ 


eie 


— 


für Naſſau der har ya weniger fühlbar werden. ui 


# 


| 
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herum trägt, welches nicht geringeres Aufiehen erregen 
De als das „Leben Jeſu.“ Man ehe Glen jungen 
und doch fo er erftarften Gelehrten Unrecht thun, 
wenn man feinen Beftrebungen eine von vornherein glau⸗ 
bensfeindliche Tendenz unterihöbe und das Wert, weldes 
eine fo all ne Revolution bervorgebradt und ein Er⸗ 
Dinge in neuefter Zeit, bildet, für 
tete, 9 ee Ach 
onnene und verfolgte wiflen i⸗ orfhung. Se 
——* von jedem Öffentlichen Berufe it auch 
—— eine gezwungene, wie man häufig ausgeſtreut 
at, fondern durch ben Wunſch vollfommener Mupe un 
nabbängigfeit, zum * der Ausarbeitung ſeiner, all 
Kraft dee eiftes anfprecdende Werte. Auch bat die Rer 
gierung ihn durchaus ei ür eine Wiederanftellung in ir 
end einem Lehramte unfähig erffärt, fondern es iſt ihm 
(08 bedeutet worden, baß von der Zahl der Stellen, aut 
welde er afpiriren könnte, bie in das Gebiet des Rein- 
——— fallenden —— loſſen ſeyn müßten, aus 
ründen , welche Niemand beffer zu würbigen weiß und 
würbigt, als Dr. Strauß felbft, deſſen Perſönlichteit, wie 
fhon aefagt, von Ludwigsburg nah Stuttgart Achtung 
und — gefolgt find. Unſere Re ag achtet jede 
Uebergeugung, jede Individualität und jede wi enſchaftliche 
Beſtrebung, und indem fie den Rüdfichten, welche die Stel⸗ 
lung ber Kirche zum Staate anſpricht, nn ur trägt und 
Sehnung tragen muß, ift fie doch andererſeits weit bavon 
entfernt, Talent und Eharafter, wie Strauß, polizeilid in 
einen beftimmten Kreis von Doftrinen- gewaltfam zu fonfi« 
eie Forſchung begründeten en bes 
aus widerfritte. (Allg. St. Itg.) 
(Ronftanz, 16. Jan.) Kürzlich wurde ein Theil des 
biefigen ehemaligen Kupuzinerflofters an einen Babrifanten 
and St. Ballen in Padıt erlaffen. Vorderhand beabſichtigt 
er, wie man fagt, einhundert Webftüble aufzuftellen. So- 
bald der Gemeinderath in bie Lage fommt, demfelben mehr 
torfal einräumen zu fönnen, foll bieſes Erabliffement * 
bedeutend vergrößert werden. — In einem benachbarten 
Kanton ſollen einige Inhaftirte bereits wichtige —* 
nen in Bezug au u und Fertigung falicher 
Obligationen gemacht haben. Auch fpriht man laut 
davon , bei biefer Gelegenbeit einem vor etlichen Jahren in 
diefer Gegend verübten gräßlihen Raubmorb auf die Spur 
zu kommen. , 
(Raffel, 17. Jan.) Im der heutigen Sigung ber 
Ständeverfammlung machte ber Landtagsfommifjar 
Mittbeilungen über bie Beförderung des Seidenbaues, wo⸗ 
u eine nachträgliche Bewilligung von 333 Rıplr. auf den 
tat bed erging ge verlangt wurbe, — über 
die Errihtung einer 6. Klaſſe am Gymnafium zu Marburg, 
— umb über die Umfchmelzung der Scheidemünze, — zu 
weldem fegteren Bebufe, namentlih zur Umprägung ber 
Groſchen im Betrage von 200,000 Rihir. eine Bewilligung 
von 24,000 Rthlr. und zur Umprägung der Kupfermünze 
eine Bewilligung von Rthlr. verlangt wird, welde 
Mittheilungen faͤmmtlich dem Budget:Ausfhuffe, die wegen 
Errichtung einer 6. Klaffe am Gymnafium zu Marburg 
benehmlich mit dem Ausihuß für Kultus und Unterricht, 
beriwiefen wurden, Auf eine Anfrage des Hru. Ebers 
barbd verfünbigte der Fandtagefommiffar die dem— 
—— Vorlage von Gefeg » Entwürfen über ben Hauſir— 
Handel und über Modifitationen der Zunftorbnung. 
(Altenburg, 13. Jan.) Se. Durdl. der Herzog ba- 
den Gebeimenrätben v. BWüftemann und Hermann 
das Komtburfreuz 1. Klaſſe des Erneftiniihen Hausordens 
verlieben. Ueber die Berleihung des Komthurfreuses 2. 
Klaffe an_den Regierungsvicepräfidenten und Kreispau ts 
mann v, Sedendborf, welde durch Se. Durchl. perjön- 


niren, was dem auf 
Proteftantismud bu 


lich erfolgte, wirb ber Schluß der altenburgi 6: 
verhanblungen das ac bringen. olfen Eanbiag 


Se J 
(Bafel, 17. Yan.) Großfürk ael von Hufe | 
fand if geftern hier angelommen, Der ruffiihe Gefcäfte- | 


träger in Beru, Hr. v. Biollier, war fhon am 15. bier, } 


sSolland — 
(Amſterdam, 17. Jan.) Die holländifhen Fonds find 
bei einigem Handel in Integralen und Kansbillets wieberum 


alls unbedeutend. 2'/,plt.: 53°°/,,; 5pCt. 101%/,,; Kansb.? 
Ya; Symd. 4',,plt.: 94%, ; 3,,pEt.: 78,5; Ard.: 
Ar; Paſſ.: 77/5 Diff. 115 Ausg. fr: 9, 


rantreid. 

Die „Allg. Zig.“ fchreibt aus Marfeille, 9. Jam: 
Geftern Nachmittag wurde das von Algier angelangte, 
bedeutend rebuzirte 59. Linienregiment bier audgeh t. 
Die Ueberfahrt hatte 18 Tage gedauert. Das audgeitans 
dene Ungemad war in ſcharfen Zügen auf den — 


fin und in Ya: Effeften war ber Umfag gleiche 


biefer Braven zu lefen, bie unfere Stadt nur durchzögen, 
um fih nah Air in Garnifon zu begeben. Die zablreihen 
Kranken wurden in Riacres in das hiefige Militairfpital 
gebradt. Nach Allem, was wir neuerdings erfahren, find 
bie Verluſte der Erpeditionsarmee ungleich größer, als fie 
bis jegt in offiziellen und andern Berichten angegeben wor⸗ 
ben. Als bie erfte Ringmauer von Gonftantine erftürmt 
war, follen die Belagerer von der zweiten herab mit dem 
böhnifhen Zurufe begrüßt worden ſeyn; „Eh bien, appro- 
chez donc! En avant Frangais!!" — Nicht zwanzig oder 
dreißig, fondern über eg ' Kanonen, von fehr gefeidien 
Händen bedient, follen die Stabt — ben. Man 
vermuthet, und wohl nicht ohne Grund, daß eine Menge 
des verworfenſten Geſindels, das Frankreich ſeit mehren 
Jahren an Afrifa abgegeben, dem Feinde ſich zugeſellt 
abe. — Die Zurü —— zu dem neuen Zuge gegen Gons 
antine werben nad Allem, was wir bier jehen und was 
in der Nähe gefhieht, mit Ernft und Nachdruck betrieben. 
Die vielen politifhen Flüchtlinge, bie fi in unferer Stadt 
aufhalten, find vor mehren Tagen aufgefordert worden, 
fi der neuen Fremdenlegion anzuſchließen, die, ſchon ges 
gen 900 Mann farf, im Begriff ift nah Algier abs 
ugehen. In Toulon werden in biefem Augenblid eine 

enge zerlegbare und leicht fortzufchaffende Baraden oder 
Hangars, Blodpäufer und > zwei dergleichen Brüden 
zum Gebraud des Erpebitionsforps verfertigt. Bei fols 
hen Anftalten fheint das Gelingen des Unternehmens, 
wozu eine bedeutende Truppenzahl verwendet werben foll, 
faum zweifelhaft. — Die firenge Kälte, womit hier das 
alte Jahr ſchied und das neue begann, hat glüdlichermeife, 
da zugleih reichlicher Schnee gefallen war, ben Delbäu- 
men, wenigftend in unferm Departement, nicht geſchadet. 
Jetzt haben wir wieder das milbefte Wetter, und die nur 
wenige Tage unterbrodenen Bauten geben wieder rafı 
vorwärts. — Der große Gegenftand der Unterhaltung i 
egenwärtig Paganini’d Anfunft in unferer Stadt uud 
ar Meifterfpiel. Man macht fih feine Vorftellung von 
dem grenzenlofen, wüthenden Beifall, womit geftern das 
erftie Konzert bes Künftlers aufgenommen wurde. Unfere 
heutigen Blätter überbieten fi, wie gm unfere Dilet- 
tanten, in geiftreihen Phrafen und Bergleihungen, um 
ben in ber t unbef&hreiblichen, einem Zauber gleichkom⸗ 
menben, Eindrud e flrildern, den ber feltene Mann mit 
fo einfahen Mitteln hervorzubringen verfteht. Sonderbar 
at ed und und Andern gejdienen, daß der unbeftrittene 
ürft und König der Bioliniften auf dem Anfchlaggettel 
ich ald Baron Paganimi angefündigt hatte, 


Türtei — haben würbe, Bei der Einfubrung der Dany. 


vr in der Türkei boten die Agenten von R 
Konftantinopel, 14. Desbr.) Die öfterr. Dampf: auf, um bi —2* ae ai Es gelang ana 
G t erwartet aus land ein weiteres | auch, bie ein liſchen Minifter — abge: 
, „Hürft rnich,“ welches zur regelmäßi fe neigt und bie machen, eine Steuer auf 
nflantinopel und Trapezunt, an ber Dampfichiffe zu —8* On —X einer —— 
chwarzen Meeres, beftimmt iſt, indem ber en unterwerfen. Da jedoch England eh Re — 
fol der in der ürfei die Direftoren ber “ unterwerfen 4 — un —* * für we 


— 22 überzeugt hat, welche ſelbſt 














amp 
die des ſeit ei ven durch ben ſteigen⸗ der Einführun ber Lampiiäiff Mn dr 
kn ei — N — Bea en 
a hochw wordenen von Tr mi en a 
en Sciffapristinie guiigen Wien und Kou⸗ | fd äl San — en 





[84) Weinverfleigerung Poyfikaliiher Berei 
ju Trier a. d. Mofel am 6, und 7. Mär; 1997. Samſtag, den 2. Basar ® leber 
Un den vorgenannten Tagen, Wors und Nachmittags, laͤgt der Unter Perry's Limpidumpulver ; — über ein 
zeichnete nachſtehende, ausgezeichnete * Mofelweine, herrührend von feis —* rfahren, das Colophenium in mit 


i 
1 


nen eigenen, ae ihrer * uglichen Lage und forgfältigen Cultur wohlbe- aͤußerſt dünnen Seitenwaͤnden verſehene 
kannten Weingütern, in öffentliche eigerung fegen, nämlıd: berg auszublafen ; — über Bene 
200 Fuder 1934 Wein —— —* vs ——— —— Bor: 
tner, einer en, bie — 

20 J ni —3 rger, | —* conſtruirt, aber u ae 


18°»  WMindeimer Sofenberger, Grauberger, dei fortwährend in Egwingung erhält. 
Gähpfad und Kay, — — — 


12° » Pisporter Sansa 00 [341 Unyeige 
2» do, Grundfaricht, dreg, Die von den Unterzeichneten geitems 
e » do. Wehr, —R äbpfab, pelten Coupons à Ro, 12. 50. in Silber 
= » do. Günfterlav, Fahr, Jude, per 1/13, Nov. 18936 von Hope'ſchen 
» Grünbäufer Bruderberger, ‚Gertificaten, über 5 pGt. ruſſiſche Ins 
50 Fuder ausgewählte —— 1333: aus den naͤmlichen Lagen | feriptionen, werden zu fl. 23, 22, im 
— im Gym. F. 36 up per 
Um diefer Verfteigerung fowohl für das Inland, als auch für das Aus, | eingelö 
land Intereffe zu geben, And nur folche —3 dazu beftimmt worden, welche Srautfurt a, M., den ©. Jan. 1897. 
zu den beften Qualitäten gebören, und worunter viele Ausfliche. Grunelius Comp. 
Diefe Weine lagern fämmelich im dem Keller des ehemaligen Palaſtes — — — —— 
da hier, wo auch die Verſteigerung Statt finden wird. Berichtigu "Here Der Saiuß det In: 
Die Proben werden bei der Verfteigerung, oder auf Verlangen auch mehr eu DB une a a 
sere Tage vorher gegeben. —— teie Aufträge bierauf, mit gleichzei: 
Trier, im Januar 1897. ’ tiger Cinfendung des Betrags, werden 
Peter Lubwig Mopr. | prompt verforgt.» 


Berlag: Bürfl Thurn u, Tarifche ZeitungErpedition. — 5. 3. verantwortl. Nedartenr: Dr. G. C Thomas.— Drud von A. Ofterrietp. 
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Branffurt, 20. Januar, 
Sir Nobert Peel jun Glasgow. 


Die Kammerdebatte über Spanien wächſt an, wie ein 
trom nad einem ——— ja ſie wächſt uns über'n 
opf, ſo daß wir wohl verſucht werben fönnten, ihr mit 
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15 - Beitung, 


riment fr — 
feines politifchen 
gewinnen burch 
Darum erfläre id offen, daß 
nalen Einrichtungen, welde 
i Königreichen mit dem Staate 
Ferner, daß mad meiner 
Haufes ber Lords unge 


ihr fie ibm wohl anvertrauen zu dem E 
get geht nun gleich über zur Ablegun 
rebo’s. „Ih will euer Vertrauen nicht 
Rüdpalt in meinen Worten. 
ih entſchloſſen bin, die natio 
ben Proteftantismus in den dre 
verbinden, aufrecht zu halten. 
Ueberzeugung bie Autorität des 
fhmälert bewahrt werden muß; i 


nen — darin eine weſent⸗ 
nem Salto mortale zu entfommen. Roch ift die nalpfe | liche Bedingung der Kortdauer . ig 

v alle Eabinette bewegenden Thiers’ihen Rede auf dem | fheinb er unferer Berfaſſung. Jeden 
mbos und ſchon — bie Su i —— plau deln Borfglag zu einer Reform ber Yorbe 


eine wahre Oratio 


werbe ich nicht in 


| i t ſeiner abſtracten Form, ſondern nach ſeiner 

0 domo, ber andern nicht zu gedenken, womit Paſſp, untergrabenden Tenden ‚ind Auge faffen u 

erryer und Sauzet ber nterventionsfhüffel eine Würze ihr gleich mir (Ja! Yan, fo An Daß die —— gap ’ 
ı fpenden bemüht waren. Sollen wir dad Thema weber | men ift, wo wir handeln müjfen, Laßt ung nicht ufrieden 

in aufgeben, noch leichtfertig behandeln, müffen wir | feyn mit ga Begeifterung. Wir haben politische Vor⸗ 

bem IR unſere Arbeit etwas werih, kommt fie rechte, fie zu üben, nicht fie jchlummern zu laſſen, fonft 


olen. 

mer -genap Dis Üefer arhe oe 

mer ——4 ‚ baß He Bahn ahfitia an 
irfte der Fall’ werden, wenn wir in ber Friſche mittheilen, 
as Robert Peel,.das Haupt der Eonfervativen im Haufe 
x Gemeinen, dm 13. Yan. zu Glasgow Denkwürdiges 
efprochen hat. Die aufblühende Generation, die den Stu- 
ien obliegende Jugend, bat den Torp Peel zum Rector 
iner Univerfität gewählt, deren Sig in ber Handeldmetros 
ole Schottlands iſt. So augzeihnende Ehre banfbar zu 
-fennen, bat fih Peel bereit finden laſſen, nah Glasgow 
ı fommen zur Snftallation in -bie Rectorwũrde. er 
eierliche Act ging am 11. Januar vor ſich. Peel hielt bei 
iefem Anlaß eine claſſiſche Rede. Die politiihe fparte er 
uf für den Feſtſchmaus, der ibm zwei Tage nachher in 
iner befonderd zu diefem Zweck erbauten, geihmadvoll 
ınd glänzend ausgefhmüdten, Halle gegeben wurbe und wo⸗ 
wei Säfte tafelten, Wir übergeben die em 
Toaſts, um glei auf das Ereignig des Abende, Peel's 
Darlegung ber conferpativen — im Gegenfag zur 
teftructiven, zu fommen. Er leitet fie ein mit einem Gleich— 
nik, das auf die Handelsherren von Glasgow electriſch 
wirkte. „Ich verlange nicht, daß die Regierungsmajdine 
ſtill ſtehen ſollz meine Wünſche find mit euch! wir alle 
wollen, daß fie voran rüde, regelmäßig pulfirend, ben 
Kunſtfleiß befebend, zur Prodbuftion anregend, Arbeit loh—⸗ 
nend, ftodende Säfte in Fluß dringend, Wiſſet aber, daß es 
mit der Socialmaſchine it, wie mit der materiellen: die 
Bewegungen fönnen nicht gleihmäßig ſeyn, falls die Grund- 
fage nicht feſt und fider ift. Wenn jemand an eine Dampf- 
maſchine träte, deren Gonftruction ibm ein Geheimniß, und 
er bobrte ein Loch in die Walze, ober haͤmmerte am ui 
oder bielte ein Rad an, und behauptete dann, bad ſey Re— 
form und die Mafchine werbe um jo raſcher geben, würbet 


ähneln wir einem Mann, der ein & wert bat und es 
nur das bürgerlide Schwert! — a Arc 
recht — id darf mich an euch Alle wenden und will 
jegt. ein Beiſpiel geben, wie ed zu brauchen if. ch bin 
nah Gladgow gekommen, nidt perfönliher Eitelkeit zu 
uügen, ſondern mit euch mich zu beſprechen über bie 
ittel, unſere Conftitution zu vertbeidigen. Die weite 
Entfernung, bad ungeftüme Winterwetter, der Schnee und 
der Froft — fie fonnten mich nit abhalten, denn es galt 
ja einer öffentlihen Pflichterfülung. Ich habe — 
Reden geleſen, gebalten von denen, welchen vor Allen o 

liegt, die Berfaflung rein zu bewahren, Reben, jo beichafs 
en, . ih nicht abjebe, wie man Staatsmännern mit 
olchen Grundſätzen noch fänger zutrauen mag, fie würden 
die Angriffe auf die Conftitution abſchlagen. Noch find fie 
nicht ganz im Reinen über bie Reform ber Lords; fie ſuchen 
überall nad einem Plan zu dem Unternehmen, nad einer 
Anweifung zu dem Kunftftüd. D über die elenden Narrend« 
poffen! (What miserable trifling !) Wozu die Zeit vergeuden 
mit dem a... unter den Planen? Der erjte befte iſt gut 
genug! Gebt euch flatt des Haufes der Lords einen 

ath der Fünfhundert, einen Ratb der Alten; 

oder fegt eine neue Körperfchaft ein mit fuspenjivem 
Bet. Das Alles kommt auf eins heraus. Ihr 
faubt wohl, die taufendjährige ne entwurgeln - zu 
Önnen? Ihr wollt die Berfajfung der Vereinten Staaten 
unter ung verpflanzen? Täujcht euch nicht, das gelingt 
nimmermehr! Andere Gefühle und Gefinnungen ſind in 
dem Lande lebendig; wir verlangen nicht nach republifanis 
ſchen Inſtitutionen; wir werden nicht ohne Kampf der 
Tirannei, die fih baraus gebähren würde, und beugen; 
wir haffen bie Tirannei eines einzelnen Despoten ; wir haſſen 


ot 86 Tirannei; aber bie Tirannei der Mebhr- 
abt-follt ihr und aud vergebens empfehlen! Wir find ein 
Bott mit alten Erinnerungen; jede Burg, jedes Feld mahnt 
uns an die Zeiten, wo unjere Berfaung entftanden F 
Die lãngſt entihwundenen Tage find und wie heute! Wollt 
ihr das Erperiment wagen, ſo fehet nicht nad Amerifa ; 
eurer wartet eine Feuerprobe, wie bie, wodurch Frankreich 
egangen if. Die Robespierre, Marat und Danton waren 
fern Katurfpiel, das nur einmal vorkommt; fie waren bie 
Männer der Umftände, fie wurden geboren aus dem Bo- 
den, ber mit Trümmern umgeftärgter Inſtitutionen bedeckt 
war.” — Bir übergehen, was Peel über die Mängel ber 
democratifhen Einrichtungen in Norbamerifa, über die 
Grundlofigfeit der gegen das Dberhaus erichteten Vorwürfe 
unb bie Pärpfi feit, nach den vielen Reformen ber festen 
Jahre einmal eine Paufe p machen, mit energiſcher Be⸗ 
rebſamkeit vorbringt, und kommen zu ſeiner Peroration, die 
wir ungemein beflagen durch die Ueberjegung ihres ſchoͤn⸗ 
fen Schmuds — ber fobernden Flamme bes eingebornen 
MWorts — berauben zu mülfen. : 

„Bergleicht die Sitten und Gewohnheiten unſeres Landes, 
unfere politiihen und religiöfen Einrichtungen, mit bem 
Stand der Dinge in den demogratiihen Staaten ber neuen 
Welt, und gebt nicht zu,. daß euch verfchmigte Sopbiften 

! au dem Taufhe bereden. Glaubt ihr denn, Inſtitutionen 
iegen fih ausgraben und verpflangen? Da find taujenb 
und taufend Fibern und Berzweigungen, bie durchſchnitten 
werben müffen! Meint ihr, die berübergebolte Berfaffung wers 
de gleich wurzeln und jedem Sturme Trog bieten ? Nein! beim 
eriten Braufen der alles nivellirenden Bolfsleidenfhaft würde 
fie umgeweht. Und was foll und dann der elende Troft, 
daß Nathgeber und Baumeifter uerſt unter ben Ruinen bes 
Einfturzes begraben werben? Wenn ibr nicht die Demos 
eratie eurer jegigen gemifchten Regierungsform vorziebet, 
fo gebt es nur auf, bie erbliche Dealer anzutaften! Höre 
ich die faubern Argumente gegen erblihe VPeers, wie man 

imerreure gabe, — Tommen mir jolder 

Ohren, fo verlange ich wohl zu wiffen, wie lange noch die 

erblihe Monardie befteben foll.— Ich babe wohl auf eure 

Bet, auf eure Geduld, gefündige‘? Mein! Nein) 5 

in zu Ende. Nie ift mir der Muth gefunfen, wenn mi 
eure Schlachten ſchlug. Nie babe ih ber Hoffnung. ent 

k #! Ich wußte voraus, es werbe die Zeit fommen, wo 
ngland und Schottland um ibre Conftitution ber fih fams 

meln würden. Wenn id früber nicht verzweifelte, fann ich 
jest mit Vertrauen Tpeil nehmen an ber Bertbeidigung 
unferer Inſtitutionen. Die Schwingungen, we de jeden 

Wechſel begleiten, bören nah und nad auf, der ſtörende 

Einfluß fremder Freigniffe nimmt ab, die Illuſionen zer 

treuen fih. MWeberzeugungen, Gefühle, Neigungen der 
ation gravitiren nad ben alten Einrichtungen, unter 
welchen die größeren Vorfahren aufgewachſen find. Ya, 
von biefen Räumen wird ein Geiſt ausgehen, alles verei— 
nend in bie Erinnerung an biefe Nacht, fih verbreitend 
über das Fand, bie. Zagbaften aufrichtend, feiner Stärfe 
freudig fih bewußt, fie nie mißbraudend. Unfere alte 

Berfaffung wird fortieben: mit ihr ſteht der ſtolze König 

Britanniens — doppelt ſtolz, wenn er ber Peers gebenkt, 

verwandt mit ihm und gleihen Altertbums (coeval), — die 

Reichen [hügend vor Beranbung, die Armen vor Bebrüdung. 

Kein Flitteremblem von Revolution fol je über den Trüm— 

mern unferer alten Inftitutionen prunfen. Die Flagge, 
welche taufend Jahren voll Stürme und Schlachten 
getrogt hat, wird über ihnen weben, und der Glaube, 
wie ihn die Väter eingeführt, fol, fammt ben Ein— 
richtungen, worauf er beruht, wandellos fortbeftehen. 
Ja, biefe Ginrichtungen, die wir alle lieben und zu 









fehügen geſchworen haben, bie mit ber Ehre der Nation ins 

2 verfnüpft find, werben oben bleiben? und ne: 

gion wird fortfahren, gefundes Wiffen zu verbreiten, fo 

daß wir, mannigfach geprüft durch Unglück, doch aus der 

Prüfung hervorgehen werben mit tiefer gewurzelten Ueber⸗ 

gu — Gefühlen und Sympathien eines proteſtantiſchen 
olfes,r — . ' 


* 
* * 


Bi 18. Jan. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 15. — 
Ct. 79. 85.— Neapol. 98.0. — 5pEt. Span. 26°/,. — 


Fafive 7’/.-- Neue Differes 11°, — Alte Differes 9/,.— 
p 


t. Portug. 31. — 
wenig belebt. 

— Die Deputirtenfammer beſchaͤftigt fih aud beute noch 
mit der Discuffion über die ſpaniſche Frage. Bei Abgang 
der Poft war man noch nicht zu Ende damit. Nachdem 

eftern Hr. Guigot dem Hrn. Derryer geantwortet hatte, 
Wenden noch Sauzet, Mauguin und Remufat. Heute biett 
Dpilon Barrot eine Nede und ihm folgte Salvandy. Der 
Chef der dynaſtiſchen Oppoſition Kuberte, das Gabinet 
vom 22. Februar babe fih nah der Revolution von La 
Granja geneigt gezeigt, die GEonftitution von 1812 anzu⸗ 
erfennen; bas i 6. September aber babe die 


Geſchäft an ber Börſe war 


abinet vom 
bejagte Revolution in der Eröffnungerede übel mitgenom- 
men, weil ſich in ihr bie Bolfsfouverainetät (durch ben 
Sergeanten Garcia) fund gegeben. Odilon Barrot fpridt 
auch die Meinung, aus, Frankreich fönne nicht neutral 
bleiben zwiſchen freien und despotiihen Regierungen. — 
— Die Madriber Nachrichten vom 10, Jan. find ganz 
obne Bedeutung. 
— Hr. Green ift am 16. Jan. mit feinem Luftballon zu 
London angefommen. 
— Bon der fpanifchen Gränze wird neuerdings verfichert, 
* Fe bätten * — —— auf 
arliften 1 — E 
; erfrieg mit einem Ha 
Ende M maden. — 8 ) Hauptihlag ein 
N 


orgeftern fand ein Duell ftatt zwiſchen zwei engli» 
fhen Dffizieren, Major Andrews und Bi Barer. Na 
zwei gewe felten Piſtolenſchüſſen wurde Andrews sig 
he * Ka — * 
ondon, 16. Jan. Sto . — 5pCt. Span. 27. — 

paſfive 8. — 39Ct. Poriug Ir. — er 

— Man bat über Havana Nahrihten aus Merifo bie 
Ende November v. J. Die Finanzen bes Landes waren 
in ungünftigen Umftänbden. Es fehlte an Mitteln, den 
Krieg gegen Teras fortzufegen. 





Deutſchland. 


(Wien, 14. Jan.) Der dieſer Tage hier eingetroffene 
—— Bent (eines Semahl Serogin, von Berry, 
geftern feine Aufwartung beiHof. Er bradte Bri 
J H. en ff, Gr Be ’ ee 
om 16. Jan.) 5pCt. Metall.-Oblig. 104°/,.5 4p06Ct. 
Metall,» Obligat. 3yẽt. Metall. — 
fl.500 Looſe 1177.; Banfaftien 1367. 

Münden, 17. Jan.) Seit den legten Tagen, ba bie 
Brechruhr ibren bösartigen Charafter abgelegt bat, und 
der Kranfenftand auf eine unbedeutende Zahl berabgejunfen 
ift, erwacht der Wunſch, den Karneval noch einigermaßen 
zu genießen. Man fhöpft aus dem Umflande neue Hoff- 
nung, daß es erlaubt werben wird, einige Bälle in wohl 
erwarmten Sälen zu halten, da es den Scäfflern (Bütts 
nern) geftattet worden, ihren Tanz auf öffentlicher Straße 
zu balten. Diefes Fefl, ein eigener Tanz für bie Büttners 
gefellen, findet nur alle fieben Jahre Statt, und macht eine 


beſondere Bolfäbeluftigung aus. Er wurbe vor einigen 
8 underten nach einer ſchweren Seuche, welche in Muͤn⸗ 
chen —5* zur Erbeiteruug des niedergebeugten Bolfes 
eingeführt, und hat fi bis jegt erhalten. Die Büttnerge: 
fellen ziehen mit Mufik in rotben Jaden, mit Sträußen 
und Bändern geihmüct, nach der f. Refidenz und nach 
den Häufern ber vornehmften Einwohner, und führen vor 
jedem derfelben einen eigenthümlichen Tanz auf, für wels 
chen fie ein Geſchenk erhalten. - Der Jubel und bie Lu 
des Bolfes begleiten fie auf ihren Zügen burd die Straßen, 
ein Zubel, he mehre Tage bindurd dauert. Es trifft ih 
nun gerabe, baß jeßt, Su einer äbnlihen Epidemie, die 
fieben | —* ſeit dein letzten Schäfflertanze verfloſſen ſind. 
Möge % nes trodenes Wetter die Tänger begün igen ! 

Bambers, 18. Dez.) Das „Kreis: Intelligenzblatt“ 
Nr. 6 enthält ein Reffript des Staatsminifterrums des 
Innern vom 3. Jan., die Vollziehung der höchſten Ber: 
ordnung vom 29. Dezember v. J. über bie Gejhäftsverein- 
fahung der innern Verwaltung in Abfiht auf die Bifitas 
-tationgreifen des ab: Staatsminiflerd des Innern bes 
treffend. Die Arbeiten am Ludwigs- (DonausMains) 
Kanale geben bei und ununterbrochen fort. Gegenwärtig 
werden Steinbrüde bearbeitet, Grabungen fortgefeat, Trands 

ortwege zugerichtet. Die größern Arbeiten fürs fommende 
Frühjahr Kind jegt überall verftrihen, und ed iſt bierbei 
noch beſonders erfreulih, daß die Luft und der Muth der 
Einheimifchen zur Webernahme folder Bauten ſich rührt, 
und dadurd die Verdienfte biebei unferen Mitbürgern uns 
mittelbar zu gut fommen. 

freiburg, 16. Jan.) Der Frankfurter Flüchtling 
Dbermüller zeigte beute in einem Brief aus Straf: 
burg feinen dabier wohnenden Berwandten an, daß er 
mit alten feinen Gefährten dafelbft angefommen. (S. M.) 


(Schwerin, 15. Jan.) Vom Maldiner Landtage ver- 
nimmt man unter Anderm Folgendes: Die mit ber Stre— 
liefhen Landesregierung wegen des Anfchluffes des Fürften- 
thums Nageburg abgeſchloſſene Konvention ift gegenwärtig 
von allen Intereffenten genehmigt und aud die ftänbifche 
Zuftimmung zu allen Punkten, wozu es berfelben bedurft 
bat, erfolgt; namentlich find die in berfelben erwähnten, 
das Fürſtenthum Ratzeburg berübrenden neuen Straßen von 
Daſſow über Schönberg nad —— fowie von Gabe: 
bush nah Rageburg zur Landeshülfe befähigt erflärt wors 
den, wenn fih die Unternehmer zum Bau einer Chauffee 
für dieſe Straßenzüge finden werden. In Anfehung ber 
Eifenbabn von Wismar nah Boigenbürg lautet die ſtändi— 
fhe Erffärung im Allgemeinen zufriedenftellend und gebt 
dahin, dag man, wenn bas Unternehmen ſich durch 
ng, ber Kapitalien und fonftigen Beförderer 
als ein folides barftellen und nicht zu der Beſorg— 
niß Beranfaffung geben werbe, daß es in eine bloße Bör— 
fenfpefulation ausarte, bei ben großen Vortheilen, welche 
daraus für Medienburg erwachſen fünnten, dem Unter— 
nebmen günftig und förderlich ng wer und fid 
dahin ausſprechen wolle, daß das Eigenthums-Entäuße— 
rungsgejeg auf diefe Eifenbabn Anwendung finden folle. 
Das neue Eigentpums-Entäußerungsgefeg if gleichfalls zu 
Stande gefommen, und wenn gleich daffelbe in einzelnen 

unften nah ftaatörechtlihen und ſtaatswirthſchaftlichen 

rundjägen den Ehauffeebau in Medienburg wohl etwas 
mehr hätte befördern fönnen, fo ift es entſchieden doch vor: 
züglicher, als das frühere, deſſen Mangelhpaftigfeit ſich in 
manden Fällen gezeigt bat. Bon bem patriotiihen Sinne 
Einzelner wird man die Beförderung deſſen, was. das Ge— 
feg zur Förderung der einzelnen Unternehmungen anzuords 
—— unterlaſſen hat, mit um ſo gewiſſerem Rechte erwarten 
önnen. 


— In der Nacht vom 2. d. M. ſind in Güſtrow 24 
Scheunen (alle mit Korn und Stroh, bie auf eine, bie 
voll gefammelter Knochen war, angefüllt) und zwei Häufer 
abgebrannt. 

(Hamburg, 17. Jan.) Wir haben ben Verluſt des 
Hrn. Syndifus Dr. A, v.Sienen zu beflagen ; diefen Mor— 
en um 5 Uhr wurde derſelbe durch einen Schlagfluß un- 
erer Stadt und den Seinigen entriffen. Schon am 24. 
Nov. 1794 zu dem befagten wichtigen Staatsamte erwählt, 
bat er etwa zweimal bie fämmtlihen Mitgliever des Se— 
nats überlebt, in jenem Zeitraume dur die raftlofefte 
Thätigfeit und die eriprießlichften Dienfte für das Wohl 
bes Gemeinweſens geftrebt und fein Andenken in demfelben 
wertb und unvergeplih gemacht. Se. Magnif. ftarb im 
69, Lebensjahre. 


Dinemarif 


(Aus Holftein, 8. Jan.) Unter den vielfältig ſich 
kreuzenden Gerüchten über eine bevorftehbende große Berän- 
derung im dänischen Minifterium, welche 2 die Haupt⸗ 
ſtadt und fodann auch bie übrigen Landestheile in den letz⸗ 
ten Tagen befcäftigten, ftellt fih wohl folgendes als 
das Wahrſcheinlichſte heraus. Es heißt nämlio), daß ein 
Großkanzler in der Perfon des Minifters v. Stemann ers 
nannt und bemfelben im Befonderen aud bie Yeitung ber 

inanzen übertragen werben folle. Mit diefer Beränderung 
‚Hände dann ein Zwiefahes in Berbindung: nämlich zus 
nächſt die Aufhebung der Präfidenturen in den beiben Kanzs 
feien (wie dieß ſchön früher für die Nentefammer Statt 
gefunden hat), fo daß an die Stelfe der bisherigen Minifter- 
präfidenten Direktoren biefer Kollegien treten würden, als 
welde ber Konferenzrath Derftebt für die bänifche, und der 
Konferenzratb Höpp für die Schleswig-HoffteinsPauenbur- 
giihe Kanzlei genannt werben. Ferner wirb behauptet, daß 
zur völligen Negulirung ber Finanzen eine Anleihe von 
„it Million Pf. St. ge werden folle, zu welchem 
Ende mit dem Baron v. Rothſchild, der bekanntlich fich 
längere Zeit in Kopenhagen aufgehalten hat, und jegt auf 
ber Nüdreife in die Heimath begriffen ift, bereits die er— 
forberlihen Berabrebungen getroffen worden jepen. (A. 3.) 


Türkei 


(Konftantinopel, 27. Dez.) Der beabfichtigte Hans 
beisvertrag mit England findet fortwährend fehr große 
Hinderniffe, weil die Pforte ihr ganzes Finanzivftem und 
feld ibre Givilverwaltung ändern müßte. Einen Beweis 
ihrer Bereitwilligfeit zum Nachgeben bat fie indeſſen ab» 
gelegt, da fie eine Note nicht nur anlirqubart, fondern an 
alle Geſandtſchaften erließ, fih in allen Handelsfragen mit 
dem Mauthdireftor Tabir Bei in birefte Verbindung zu 
fegen. Bor einigen Tagen. hat ber Reis Effendi eine 
zweite Note an alle fränfifhen Geſandten erlaffen, um fie. 
von dem Umlaufe faliher Münzforten in Scio und Samos 
in Kenntniß zu fegen. — Der Sultan bat die Errichtun 
einer Admiralität mit einem Abmiralitätögericht ganz auf 
europäifhem Fuß befchloffen, und der Divan feine Bereits 
willigfeit zu diefer Neuerung, welde der türfifhen See⸗ 
macht neues Leben verfchaffen fol, erflärt. Es ift dieß 
ein neuer Beweis ber fortſchreitenden ——— im otto⸗ 
maniſchen Reiche, — Aus Diarbefir bringen Tataren in 11 
Tagen bie Nachricht, daß die Turfomanen einen Einfall in 
Perjien machten, der allen Eroberungsplanen bes jungen 
Schachs auf Herat ein Ende machte. Yesterer war bereits 
nah Teheran zurüdgefehrt, 


— — — 


Benadhridtigungen. 


[66] Betfanntmadung. 


Dei der am 2. dieſes vor Notar und Zeugen Etatt ger 
babten Verloofung wurden von dem Hodfürflich Leinin— 
giihen Anlehn von fl. 1,400,000 folgende Partial : Oblis 
gationen zur Ruͤckzahlung beſtimmt, nämlid: 


ferner Littera A, Nr. 415 à fl. 1000, 
» C » 590 a fl. 100, 
su 3 p@t. Zinfen laufend; 
auf den 1. April 1839, 
Iv. Littera A, Nr. 495, 655 a fl. 1000, 
» B. » 374 à fl. 500, 
» €. » 949, 1544, 1763, 1809 
zu 83°/, pt. Zinfen laufend; 
ferner Littern A. Nr. 243 a°fl. 1000, 


a fl. 100, 


I. Littera A. Nr. 48. a fl. 1000, 
ı B. » 74. 322 4 
» e >» 


1812 a fl. 100, 


zu 3°/, p&t. Zinfen laufend; 
ferner Littera B. Nr, 49, 455 a fl. 500, 


» C. » 847 a fl. 100, 


fl. 500, 
1692, 1736, 946, 1971, 676, 1549, 1064, 


ı cC 
zu 


» B, » 
.% 


3 
ferner Littera A, 


zu 3 pEt. Zınfen laufend ı 0 


aufden 1. April 1897. 


IE. Littera A. Nr. 356 a fl. 1000. 
» B, » 
» c 3» 


ferner Littera B. Nr. 263 à fl, 500 
» cC 


II, Littera A. Nr. 594 a fl. 1000, 
3 B, 3 
2 C >» 


182, 535, 384 à fl. 500 
355, 684, 1469, 1686 ä 
zu 3/,pCt. Zinfen laufend; 


» 500, 416,721, 314, 1106, 1323 4 fl.100, 
zu 3 pt. Zinfen laufend; 
aufden 4. April 1838, 


98, 691, 762 a fl. 500, 
1633, 1607, 654 & fl. 100, 


zu 


fi. 100. 


zu 3, pEt. Zinſen laufend; 


[68] Branzöfifche Brandrerſicherungs⸗ 
Geſellſchaft des Phönir, 

Der unterzeichnete 
obengenannten Gefellihaft bat die Ehre 
anzuzeigen, daß er fein Gomptoir — 
bisher ım Eaalhof — in den Rebftod 
Lit. L.Nr. 88 verlegt hat. Derfelbe bält 
feine Dienfte zurBerfiberung von Waa⸗ 
renlager, Mobilien und Immobilien 
ferner beſtens empfohlen. 

Leonhard Ludwig. 


[44] Die Kaiferlich » Königlichen, un⸗ 
term 1. Jänner 1825 ausgeftellten 
5 pCt. Metallif» Obligationen Fönnen, 
zum Behufe der Foftenfreien Befor: 
gung neuer ZinjensGoupons von nun 
‚an bis laͤngſtens Ende des nächiten 





Monats Februar, täglich in den Vor⸗ 


mittagftunden von 9 bis 12 Uhr 
zur Abftempelung bei mir angeınels 
det werden, 

Sranffurt a. M,, den 9, Zänner 
837 . 


"Gebrüder Bethmann. 
— 9 FE EU 
[60] Gatharinenpforte F. No. 89, ift 


eın mittelgroßer Laden nebft Comptoir 
meſſentlich zu vermiethen. 









Hauptagent der 


Berlag : Fürft. Thurn u. Zarifche Zeitungs-Erpebition. Er 3. 3. verantwortl. Revda Heur: 


» 856, 1619 & fl. 100, 
3 pCt. Zinfen laufend, 


auf den 9. April 1840. 
V, Littera A. Nr. 564, 678 ä fl. 1000, 


403 a fl. 500, 


» 570, 1230, 1248, 1909 a fl. 100, 
u 3/, pCt. Zinfen laufend; 
. 1000, 


Nr. 261 a fl 
» 762, 1312 ü fl. 100, 
3 pCt. Zinfen laufend; 


aufden 1. April 1841 


zuſammen fl. 20,000,, 


welches den Inhabern ber Partialobligationen mit dem 
Bemerken befannt gemacht wird 
ten Terminen jede weitere Verzinfung aufhört, und fie 
daher an denfelben ihre Untbeile entweder bei Hochfuͤrftl. 
Leiningiſcher Schuldentilgungs 


daß von den bezeichne⸗ 


Kaſſe in Amorbach, und 


nad Eingang bei dem Endesunterzeichneten ‚bei +7 E.von 
Haber und Eöhne, oder Herrn Jacob Küfıel in 
Garlerude in Empfang nehmen wollen. 
Sranffurt a. M., den 4, Januar 1837, 
Philipp Nicolaus Schmidt. 
ar ame j 
Sioet uns Wareenteapp ja dabıne 7 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


nachbenannte Paillo:-Kopitalien von Btadt 

und Amt Montabaur. vermißt werden - 

1) über ein Kapital bei Oberförfter Mot: 
liar zu Welſchnaudorf von 2000 Rıbirn. 
d. d 18. Dftober 1795; 

2) über ein Kapital bi Georg Sim— 

mer&bach’d Wittwe zu Montabaur von 


1333 Nıbirm. 18 Albe., oder 2000 fi. di 


d. 14. Oft. 1795; 
3) über ein Kopital von 40 Rtbirn. bei 
Nitolaus Prinz zu Montabaur d. d. 
7. Bebruar 1806, fpäter an Georg Sim: 
mersbach'd Witriwe dafeibft übertragen, 
und die Abzablung dierer Kapitalien nebit 
Binfen fängft erfolgt ift; fo werden bier: 
mit bie, melde dıe Schuldverfareibun: 
gen darüber befigen, aufgefordert , folche 
binnen 30 Zagen bier vorjulegen, und 
anzugeben, welche Rechte ibnen barand 
nochzuftsben, wibrigenfaild die Verfchrei: 
bungen obne weitere Bekanntmachung in 
Öffentlichen Blättern für erlofchen erklärt 
werben. 

Montabaur, am 5. Januar 1837. 

Heriogl. Naff. Amt. 
Wendenbak. 


— 


Literariſche Anzeigen. 


(2364) Soeben iſt in unferem Verlage er: 


ichlenen und in allen Buchbandiungen, in 
Srankfurt im der Jäger'ſchen Buch:, Pa: 





49] Da die Schuldverfchreibungen üßer 
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Bel Bei Siegmund Schmerber in 
tantfurt am Main ift zu baben: 
Auguſt Trarel, 
Anacharfis Germanifos, 
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Arenzzüge eines Losmopoliten. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag, 


A — nn 


Franffurt, 21. Januar, 


Uffifenverbandlungen zu Strassburg. 


Den Ausgang des Proceffed über die Militairinfurrection 
vom 30, Dit. haben wir geflern gemeldet. Heute geben 
wir den Bericht, wie ibn bie Zeitung bes Obers und Nies 
derrbeins vom 19. Jan. enthält. 

In der Gigung vom 18. Jan, refumirte ber Präfident 
des Alfifenhofes, Hr. Gloxin, wie folgt: „Meine Herren 
Gefchworene! Wenn ein Angeflagter zu Ihrer Aburthei- 
lung fehlt, wenn ein Prinz von erlaudier Abfunft der 
Anklage entzogen ift, fo hat dies Statt, weil in den Her» 
zen Rramfreihs noch die Verehrung alles Großen fortlebt; 

weil die Politif geswungene und gerechte Ausnahmen bat; 
weil in dem Unglüd Franfreih für diejenigen Rückſichten 
begt, welche einmal die Würde der Nation zu hüten gebabt 
haben. Sie werben fi aljo mit mir Glück wünfden, 
einen Schuldigen weniger zu beftrafen zu haben, denn Ihr 
Beruf, er iſt fhmerzlih. Seinen Nächſten beftrafen 
und branbmarfen, ift eine traurige Pflicht, aber bie Ber: 
brechen fünnen nicht ungeftraft bleiben, und die Sicherheit 
des Landes fordert, daß Sir bei einem fo wichtigen Falle 
Ihre Plicht Ki erfüllen, obne auf andere a 


u hören, ld. auf die Ihres Gewiffens und der Wahrheit. 
as wäre aus Frankreich und Eljaß geworden, wenn bas, 
von dem Öffentlichen Anwalt denuncirte, Attentat einige Au— 
enblide nur Erfolg gehabt hätte? Gehäffige,, freche 
narchie, Mord und Blut, innerer und äußerer Krieg, wären 
bereingebrocpen über unfer Land und hätten fid) niedergelaffen 
auf unferem Boden, wo ſonß nur bie Wohlfahrt ihren Sig 
aufgeiblagen hat. Das Geflirr der Waffen, die Geifel ber 
Requifitionen, die Prävotal-Gerihtshöfe, wären an die Stelle 
der fegensreihen Rube nügliher Arbeit getreten, und bie 
Rreibeit wäre mit der’ Gleichheit, diejer andern Örunbfäule 
unferes politifhen Lebens, unter dem Mordſchwerte vers 
bfutet; aber der gefunde Sinn des franzöfiihen Volkes hat 
jene verdammungswürdigen Entwürfe glei bei ihrem Ent- 
fieben ſcheitern faffen, und die Haltung des Landes, finfter, 
kalt und verachtend, bat bewiefen, daß der Abgrund der 
Revolution auf immer geſchloſſen ift und Die Ver— 
führung nicht über die Treue der Geſetze zu fiegen vers 
mochte. Aber werfen wir einen legten Blick auf diefe Tanz 
gr ten, und führen wir in einer fo furz gefaßten 
nafpfe, wie nur immer möglich, bie Thatſachen zu ihrer 
urfpränglichen Einfachheit, und zu ihrem wahren richtigen 
Berhättwig zurüd: Sehen wir, ob ein Gomplott Statt 
gefunden, welche Perfonen fih demſelben beigefellt haben, 
chen wir, wie und auf welde Weife daffelbe zu einem 
Attentate geworben if 2’ — 
‚ Hier refumirt der Präfident die Auflagen, welde auf 
jedem Angeſchuldigten faften und bie Rechtfertigungsmits 
tel, welde zu ihren Gunften in Anwendung gebracht wors 
ben find, & wiederholt mit einer gewiffenbaften Unpar» 
teilipfeit alle Incidentpunkte des langen Proceſſes, und 
ſchlieht dann fo: „Mein Beruf ift jegt zu Ende, der Ihrige 
beginnt, Sie werden mit der Loyalität, welche Ehrenmäns 


(Beilage zu N” 22.) 





21. Januar 1837. 


nern geziemt, mit jener gewiffenhaften Entfgeidung, welche 
allein Ihren Beruf ehrt, Ihre Pflicht erfüllen, Sie wer- 
den ſich als die treuen Wächter und Hüter ber Ruhe, der 
Sicherbeit und der Eriftenz aller Bürger erweifen und Je. 
fufionen eines falihen Patriotismus und eines falſchen 
Mitleivens zurüdweifen. Das Recht der Begnadigung ges 
ört einzig und allein der Krone; unfer Souverän bat ſich 
immer eben ß eiferfüchtig auf die Ausübung der. Gnade, 
als aufdie Prärogative der Freiheit gezeigt ; biefe Freiheit aber 
eriftirt nur durch die Gerechtigfeit. Ohne die Gerechtig— 
feit ift fie ein bitterer Spott. Franfreich fordert alfo Ge 
redhtigfeit von Ahnen im Namen feiner Gegenwart und 
Zufunft. Es fordert dieſe Gerechtigkeit im Namen der 
Nationalwürde, im Namen des Eided, dem Sie treu zu 
bfeiben geſchworen haben. Es wird nicht vergeblich diefe 
orderung an Sie richten, denn das Gewiffen der Jury 
at noch niemals gegen den Eid berfelben verſtoßen.“ 
Unmittelbar oe der Ueberfegung dieſes Reſume's über- 
gibt der Präſident dem Chef der Jury die 24 Fragen, 
welche biefelbe zu löfen haben wird. Im Augenblid, wo 
fi die Jury entfernt, erbebt ſich in zabfreihen Stimmen 
der Ruf: Sprecht frei! Spredt frei! Der Präfident 
bemübt fih, die Ruhe wieder berzuftellen und —32— den 
Rubeftörern, hinauszugehen. hierriet: Das ſind unge⸗ 
ſchidte Freunde, ich proteftire gegen dieſen Ruf! Parquin; 
Sie ſchaden den ——— mehr, als ſie ihnen nützen! 
Ale Vertheidiger ſchließen ſich dieſer Erffärung an. Unter 
den Zuhörern ſelbſt rufen viele Perſonen, es iſt eine In— 
famie, es if ein Sıandal! Die Nuhe wird allmählig 
wieder bergeftellt. Als die Jury ern ift, erbebt 
ih von allen Seiten eine lebbafte Unterhaltung. Jeder 
ucht die Entiheidung der Jury im Voraus zu errather, 
Die Angeflagten werben aus dem Saale geführt. Nah 
Verlauf, einer halben Stunde, 'um balb 12 ilbr, kehrt 
bie Jurp in den Verhörſaal zurück. Der Chef der Jury 
fapt, al® die Nube wieder bergeftellt if: Nein, auf 
alle Fragen, Die Angeflagten find nicht ſchul— 
dig. Kaum find dieſe Worte audgefprocen, als eine uns 
möglich 6 beſchreibende Bewegung von allen Seiten aus— 
bricht. Es ertönt der Ruf „Bravo. mit lautem Beifall 
untermifht. Sogleih wie die Angefchuldigten eingeführt 
werden, ertönt das Rufen von Neuem. Hr. Barrot wirft 
fih dem Dbrift Baudrep in die Arme; Hr. Parquin ums 
arınt feinen Bruder, Alle Bertheidiger wuͤnſchen ihren 
Elienten Glüd. Akte Freunde der Angeflagten näbern fi 
benfelben und reihen ibnen die Hand. Als das Stills 
fchweigen beinahe wieder bergeftellt ift, verlieftt der Orefs 
fier des Hofes die Antwort der Jury und neuer Ruf läßt 
fih hören. Präſident: Der Hof, in Betracht der Entfcheis 
dung der Jury, fpricht die Angefchufdigten von alfen n 
fie gerichteten Anklagen Frei, und befieblt, daß fie auf“ er 
Stelle in Freiheit geiegt werden, wenn fie nit wegen einer 
anderen Sache im Gefängnig zurüdgehalten werden. Der 
Gerichtsfaal wird Tangfam leer. Der Zubrang iſt in dem 
Hofe und an der Biauwolkengaſſe, um den Juſtizpallaſt 
erum, bedeutend. Cine große Zahl Neugieriger ceirkulirem 
in der Babengaffe und erwarten ben Heraustritt ber Frei⸗ 
geiprocpenen, Der Obrift Baudrey geht fogleih fort, die 


übrigen Feigeſprochenen verlaffen in- Wagen ben Juftiz 
pyallaft. Noch eine Stunde nad der Entfheidung der Jury 
befanden fi mehrere Gruppen in den Umgebungen bes 
Zufiizpallafies und des Gefängniffes, 


Deutſchland. 

(Berlin, 15. Jan) Der „Fränk. Merkur” ſchreibt: 
3 der bereits erwähnten Schrift Stourbza’s über das 
eben und Wirfen unferes berühmten Hufeland wirb u. A. 
aud erwähnt, daß feine Demuth ihm nicht erlaubte, das 
ihm angebotene Adelsdiplom anzunehmen. Wir wollen gerne 
glauben, daß bei dieſem Trefflichen obige chriſtliche Tugend 
der wahre Beweggrund war, indeſſen iſt nicht zu läugnen, 
daß oft gerabe das Entgegengejegte, der Stolz, zur Ab- 
lehnung des Adels führt, und auch diejer ift bierin nicht fo 
ebr zu mißbilligen.. Das Wefentlidie des Adels bie 
nen — fann das Diplom nicht verfeiben, daher verlie- 
bener, Adel bei bem geboruen nothwendig feine innere Ans 
erfennung finden kann. In ie wo das Wefentliche | 
des Adels der Grundbefig ift, it und mehr als Einer bes | 
fannt, der, aus Mangel an diefem feine der Descendenz nad 
gründeten Anfprüde auf einen Lordstitel geltend zu ma— 
en,. unterläßt, weil er mit 500 Pfund Einfünften ein | 





eachteter GConimoner ift, aber ein fehr untergeorbneter 
Hair ſeyn würbe, 

(Münden) Es if ein fonderbares Zufammentreffen,baf 
der f. Staatsrath und Minifter, Ritter v. Nudbart, 
am 16. Januar, alfo an bemjelben Tage Paffau verlich, N 
an welhem er vor fünf Jahren als Prafident bes Unter: 
donanfreifes diefe Stabi zum Erftenmale betreten bat. Eine | 

roße Menfhenmenge hatte ſich am Haufe desjelben vers | 
ammelt, und Mlle waren tief gerübrte Zeugen bed Ab- 
ſchieds. Der f. Regierungsbirektor Zenetti, mebre f. Be: 
amte und Bürger begleiteten Se. Erc. in 19 Wagen und | 
Schlitten bis nah Schärding, wo derfelbe mit ben rührend⸗ 
fen Ausdrüden zum wieberboltenmale Abſchied nabm, und 
an der Seite feiner Ormablin, die ihn bie nach Linz bes 
gleitete, feiner Beſtimmung entgegenreifete. (Kur. a. d. D.) | 

(leipzig, 13. Jan.) Diejenigen Punfte ber neuen | 

refpolizeiverordnung, über welde von Seiten der Buch— 

ändfer und Bucdruder mit einigem Scheine des Rechts 
eflagt worden. war, haben nunmehr die gewünfchte Modi: 
fation erbalten. Da gegenwärtig mit größerer Strenge | 
als früher alle Arten von Druden der Genfur unterliegen, | 
fo will man ein Vernehmen der Buchdruder und ber Lokal⸗ 
cenſoren zur möglichften. Entfernung befäftigender Einrich— | 





tungen erleichtern und befördern, die Genfurgebübren für 
Heinere Preßerzeugniſſe mindern, die Bucdruder gegen 
jede Bedrückung jhügen. Hier in Leipzig haben ſich in 
der That die Buchdruder mit dem Lofalcenfor in einer | 
Weiſe vereinigt, die beide Theile zufrieben ftellt. Die beis | 
den Buchhändler, die an der Deputation des Stadbtratbe | 
zum Buchhandel Antheil nahmen, follen von den Deputirs 
ten des Buchhandels benominirt, vom Kreisdirektor ges 
wäblt werden, Durd bie Berpflidtung ber Buchdruder, | 
vor. Empfang bes Cenfurfcheins feine Abdrüde verabfolgen 
u laſſen, fol bie des — Betriebs halber, oder zur 
ervollſtändigung eines Werkes durch ben Berfatfer 
ober legten, Bearbeiter nöthige Aushändigung von Aus— 
ebpgen nicht ‚gehindert werben; weshalb das von ben 
uchbrudern. zu leiftende Angelöbnif eine autbentifde Ins 
terpretation  erfabren bat, und nunmehr auch von Allen 
abgelegt worden ift. Das_Genfurfollegium wird erwägen, 
wie ein Mißbrauch des Cenſurexemplars verbütet werben 
Zönne. Der Erhebung von Gebühren für den Eintrag in 
dag Bücherverzeichniß und die dafür auszuftellenden Scheine 
foll für jegt Anftandb gegeben werden. Die Beftimmung 
dee 5. 44, welder eine Art Nachcenſur der in Leipzig zu 


| Ueberzeugung der Ar ir Berfammlun 


bebitirenden, auswärts erjchienenen, Werfe anordne 
verſuchsweiſe und auf a Anwendung auf —X 
Schriften beſchraͤnkt werden, bie in Leipzig den Kommife 
fionairs auswärtiger Buchhandlungen, in andern Städte 
den Sortimentöbänblern, mit der Beftimmung zum bierlän- 
diſchen Bertriebe zugeben, ohne in dem Scriftenver eich⸗ 
zeichniſſe des Börſenblattes enthalten zu ſeyn. Die Maß— 
regel der Konfislation ſelbſt im Auslande gedrudte® anftd- 
Be Schriften ſoll künftighin auf die feltenen Fälle uner— 
läßlicher Nothwenbigfeit beichränft werben. Daß dem Ber- 
leger_einer cenfirten Schrift bie fpäter unterdrüdt wird, 
ber Schaden, mit Ausſchluß des Honorare, aus der Staate> 
faffe erjegt wird, iſt gewiß ein liberafer Vorſchritt gegen 
früher. 4. 3. 

(Karlsrube, 16. Jan) Mas von fubjeftiven Ber- 
Änderungen in unfern böhern Spbären durd öffentliche 
Dlätter verbreitet und fpäter widerſprochen worden, bürfte 
fih aus einer ziemlich alltäglihen Erfcheinung erklären 
laſſen. Ueberall bilden ſich Konflikte der Meinungen und 
Intereffen, jene werben häufig von biefen unterftägt, als 
fein nicht immer treten die Wirfüngen fihtbar hervor, und 
das Prognofiziren erſcheint meift aud bier ald etwas Un- 
fiheres. Menſchliche ge bangen an gar vielen Für 
den. — Eine etwas auffallende Erſcheinung ift es, daß fo 
mande Ständemitglieber, kurz vor dem Landtage, ihre 
Entlaffung nehmen. Die lange Dauer früherer Yanbtage 
die mit ſchweren Opfern m Mande verbunden ift, mag 
wohl die Haupturſache hievon ſeyn. 

(Gotha, 14. Yan.) Durd bie ge der höch⸗ 
ten Herrſchaften iſt große Lebhaftigkeit in unfere Stadt ge= 
fommen. Man mag dief daraus abnebmen, daß die zum 
Minifterium, zum Theater, Orchefter und Marftall gchö- 
rigen Perſonen, ingleichen diejenigen, die im Gefolge der 
Herrſchaften nah Nom gekommen find, die Zabl von 250 
überfchreiten. — Am 2, Yan. feierten wir den Geburtstag 
bes durchl. Herzogs. Es wurde berfelbe durch eine Menge 
von Drdensverleibungen, Beförderungen und Präbifates 
vertbeilungen bezeichnet. Außerdem wurden durd die Onabe 
des Herzogs 200 Klafter Holz an bie Armen vertbeilt und 
auf Anordnung der Armenfommiffion 2300 Dürftige ge— 
fpeifet. — An demfelben Tage wurde von unferm Polizeis 
rath Eberhard, welder für Eiworbringung der Gewerbe im 
Herzogtbum unermüdlich thätig it, eine Ausftellung von 
Arbeiten von Lehrlingen aus den Städten Gotha, Waltere- 


‚ baufen und Zella veranfaltet. — In diejen Tagen ift bier 


eine Militär-Stellvertretungsanftalt ın ähnlicher Art, wie fie 
fhon in Darmſtadt und an Adern Orten beftebt, gegrüns 
det worden, i 

(Rranffurt, W. Jan.) In der Sitzung der gefeks 
ebenden Verfammlung vom 18. d. wurde in Betreff der 
Errihinns eines handelsgerigis mit 42 gegen 
10 und 10 juspendirte Stimmen entſchieden: „Da nad der 
dem als 
dringend und zeitgem anerkannten Bebürfniffe einer 
prompten Juftizpflege in Handelsſachen nicht andere, als 
durd bie —— — eigenen, aus Handels— 
leuten, unter dem Vorſitze eines rechtsgelehrten Präſi— 
denten und Beigebung eines rechtsgelehrten Sefretärd, ge: 
bildeten, Handelsgerichts, wirklich entiproden wer | 
den fönne, aud die gejesgebende Verfammlung binſichtlich 
der Errichtung eines folden Handelsgerihts in biefiger 
Verfaſſung feine bindernd entgegenftehende orga niſche 
Beftimmung finden fönne, fo erſuche fie den Senat, indem 
fie zugleich hierbei den von der Kommiffion ausgearbeiteten 
Entwurf nebft den beiden Kommiffionsberihten vom 14. 
Sklober und 14. Dezember v. I. zur geeigneten Berüd- 
fihtigung abſchriftlich mittheile, angelegentlichſt um alshal- 
bige Borlage fowohl eines, die Errichtung eines folgen 


— 


DH anbeldgerihtis anordnenden — *— als eines 
Damit unjzertrennlich verbundenen Handelsgeſetzbuches“ 

Die HH. Affeffor Dr. Gallus und Senator Dr. S hulin 
baten zu Protofol zu bemerfen, daß fie abweichender Mei: 
nung geiwefen feyen, mithin am biefem Beſchluß feinen Theil 
genommen bätteı. 


sSsollandb 


CAmferdam, 18. Jan.) Die holländiſchen Fonds 
Uhlo en heute etwas feſter und auch Ard. waren angenehmer, 
2, 5 1.101435 Ransbi: 23/5 Spnd. 
4,,pEr.: 9; Iapen: 78; Mrd: 25%; Paſſ.: 
T’/5 Ausg. fr: Pu 


= Rußland. 


(St. Petersburg, 11. Jan.) Freitag, ben 25. Dezbr. 
(6. Jan.) bei Gelegenbeit des ruf. Weihnachtsfefted, wurbe 
in der Kapelle des Winter-Palais, im Beifeyn des Kaifers 
und der Kaiferin, des Gropfürften Thronfolgers, ber Groß— 
fürftinnen Maria Nifolajemna und Dlga Nifolajewna, 
der Bringen Peter von Oldenburg ein feierlihes Hochamt 
geba ten; nad ber Meile hielt der Metropolit von Mos- 

au und Kolomna, Philaret, von den Mitgliedern des Sy— 
nodes unterftügt, das feierlihe Tedeum zum Dan? für die 
—— des ruſſſſchen Gebietes von den feindlichen Hee— 
ven, weiche an demſelben Tage des Jahres 1812 erfolgt 
war. Die Mitglieder des Reichsrathes, die Minifter, Se— 
natoren, der Hof, die Generale und die Offiziere der 
Garbe, der Lands und Seemacht, fo wie eine große Zabl 
ausgezeichneter Stanbesperfonen beiderlei Geſchlechts wohn- 
ten diefer Eeremonie bei, Die Kompagnie ber Schloß: 
Grenadiere und Abtheilungen des Gardecorps, beitebend 
aus Unteroffizieren und Soldaten, bie mit den für ben 
verfifhen, türfifhen und polnifhen Feldzug  verliebenen 
Medaillen gefhmüdt waren Cin Ermangelung folder, bie 
die Meraillen für 1512 und 1814 befigen), waren unter 
den Befehlen des interimiftifhen Kommanbdirenden des abs 
gefonderten Gardecorpe, General- Adjutanten Biſtrom, in 
den Sälen des — und in der Gallerie der Militair- 
Vortraits aufgeftellt. In jeder Abtheilung befanden ſich 
drei, mit den Medaillen von 1812 und 1814 oder mit dem 
St. George: oder St. Wladimirs Orden geſchmückte Offi— 
ziere, Um 10", Ubr Tiefen Se. Maj. der von 
Sr. K. Hoh. dem Prinzen Karl von Preußen begleitet, 
die Truppen die Revue paffiren; darauf übernahmen Se. 
Maj. das Kommando in Perfon und erwiefen 5. Mai. ber 
Kaijerin im Vorübergeben die militairiihen Ehren. Wäh— 
rend des Gottesdienſtes wurde aud im St, George-Saale ein 
Tebeum, in Gegenwart der Truppen, und unter einer Ars 
filleriefalde von den Wällen der Reftung, —— Nach 
dem Gottesdienſt hegaben ſich IJ. ff. MM., unter dem 
Vortritte der Geitlichfeit, in die Gallerie der Militair 
portrait, wo alfe Perſonen fich befanden, die an den Felb- 
zügen von 1812 und 1814 Theil genommen hatten, und 
wo Gebete für die kaiſerl. Familie und die ruf. Armeen, 
fo wie für das Andenfen des hochſeligen Kaiſers Alerander 
des Erjten gelten wurden. S. Maj. der Kaifer gingen 
darauf im Begleitung des Metropofiten, der die Fahnen 
—— batte, die Fronte aller Abtheilungen entlang und 
entließen die Truppen, nachdem Sie ibnen Ihre Zufrieden: 
beit zu erfennen gegeben hatten. Am Abend war die Stadt 
erleugtet. Am folgenden Tage war großer Hofball im 
"weißen Saale und Souper im Marmorfaale. 

— Se. Mai. der Kaifer haben uuterm 18. v. M. nad- 
fiebendes Handſchreiben an den, Fürften Dolgorufoff ges 
gerichtet: „Herr Militair-Gouvernenr-von Wilna, Gene: 
rals ouverneur von Grodno, Bjaliftof und Minst, Gene: 
ralsApjutant Fürſt Dolgorufoff! Die warme und uns 


ermübete Theilnahme, die Sie feit der Umgeftaltung bes 
Unterrichtswelens in den Ihnen anvertraitten Gouverne⸗ 
ments an den Tag gelegt, die ſchnellen Fortſchritte, die Ihre 
in Gemeinfhaft mit dem Minifter des öffentlichen Unter- 
richts unternommenen Bemühungen begleiten, und ber Ei⸗ 
fer, mit dem Sie das in Gemäßbeit Meines Willens Ihnen 
vorgeftette Ziel verfolgen, haben Meine befondere Aufmerf- 
famfert auf ea gesoaen. Indem Ich Ihnen für die fo aus 
gezeichnete Erfüllung Meiner Entwürfe Meinen volllomme⸗ 
nen Dank dezeuge, boffe ich zugleich, auch künftig ih den 
Berfügungen der böberen Ovtsbehörden tete diejelbe Ueberein⸗ 
ftimmung mit den Anfihten und Verfügungen bes Miniſte- 
riums zu finden, welde als Bürge ber ferneren Entwide- 
fung des Spftems der Bolfshildung in feiner Anwendung 
auf die Ihrer Verwaltung anversrauten Provinzen, gel: 
ten muß.“ 


Italien 


(Neapel, 7. Jan.) Die günftigeren Nachrichten aus 
Oberitalien und England baben wieder einige ——— 
in unſern Seidenhandel gebracht, wenigſtens Tat man na 
langer Stile mehre Partien zu den frühern reifen. ver- 
fanft. — Hr. San Angelo, Minifter des Innern bat feine 
Entlafung eingereicht. — Nah Briefen vom 28. v. M. 
aus Meffina ıft ein engliihes Schiff, das in 16 Tagen 
von Smyrna fam, unb mit einer Nr: Leinfamen nad 
Fondon beftimmt war, im Hafen von Meifina —— 
weil während der Reife beinahe die ganze Mann haft an 
der Peſt geftorben if. Die dortige Sanitätsbehörbe iſt in 
großer Berlegenbeit, was fie tbun fell. 


(Nom, 10. Jan.) Am Zahrst Krönung bes 
Rapfet: dem 6 nädhiten — Ya ea die fchon 
über erwähnte Promotion mehrer Prälaten zu Karbinälen, 
und nennt, wohl gewiß mit —— eine große Anz 
zabl, da doch im der Regel nur drei, höchſtens vier, zu—⸗ 
leich mit dem Purpur befleidet zu werden ‚pflegen, — In 
Rieti und Tivoli find Krie sgerißte inftalfirt worben, um 
die Uebertreter des gegen Neapel beftebenden Kordons zu 
richten. Obgleich bier wenig mehr von der Cholera ger 
fproden wird, fo it bie fogenannte thätigfeitöfom- 
miflion dennoch fortwährend thätig mit Einfammlung von 
Beiträgen, und wir hatten ®elegenbeit mehre ber erften 
Damen der Stabt und darunter auch bie Gemahlin des 
öftreihifchen Botſchafters, die Gräfin v. Lützow, in ben 
Häujern ber wohlhabenden Einwohner bie Gaben perföns 
lich einfammeln zu ſehen. Ihre edlen Bemühungen blieben 
aud nicht fruchtlos: es find nicht allein bedeutende Sum—⸗ 
men in Geld, fondern auch Leinwand, Flanell und fertige 
Betten, theils gleich beigeiteuert, theils wenn die Krankheit 
ausbrechen follte, zugefihert worden, Der Prinz Heinrich 
von Preußen ging ben ſich bier aufbaltenden Fremden mit 
— Beiſpiel voran, indem er der Kommiſſion 2000 Tha⸗ 
er zuſchickte. 


Bermifdte Radridten 


In der Beilage zu Nro. 16 der D.P.A.Z. find aus ber 
Hannoverfhen Zeitung einige Notizen über Dr. F. 
Lieber übergegangen ; zur pige- der Wahrheit und 
Berichtigung jener Angabe it und von achtbarer Hand fols 
gendes mitgetbeilt worden: 

Dr. Kranz Fieber ift nicht auch einer Turnanftalt 
in Newpyorf, fondern feit 1835 Profeifor der Geſchichte und 
Staatswiffenfhaften in Columbia, der Staats » Univerfität 
von Süd» Carolina, aud giebt er jegt wicht, wie es in 
dem Artifel beißt, eine Ueberſezung bed Comverfationd- 
ferifond heraus, fondern hatte jhon im Jahr 1833 feine 13 


Bände der Encyclopedia Americana (bei Carey & Lea in ! 
Philadelphia erfhienen) beendigt. Dieſes Werf enthält 
allerdings mande überjegte Artifel aus dem Brockhausſchen 
Converjationslericon, ift aber namentlich in einem feiner 
Haupttheile, den geograpbiichen, bifterifchen und politifchen 
Artikeln über Amerika durchaus felbfitändig und mit Be— 
nugung vieler, in Europa, jeltenen ja zum Leit unbefanns 
ten, ellen bearbeitet. Dr. Lieber it ſchon darum fein 
Berbannter zu nennen, ba ihm von ber erfien Behörde fei- 
nes Baterlandes frei und ** Rückkehr — 
iſt. Hätte der Berichterſtatter Liebers Schrift über Niebuhr 
ſelbſt geſehen, ſo würde er ſchon durch das Titelblatt be— 
worden ſeyn, daß er nicht genau über Lieber unter— 


richtet iſt. 
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Fruͤchte⸗ Markt zu Mainz, vom 20. Jan. 1837, 






Pr PERETRBR PR RES TELBERSERENE 
392 Mir. Waizen. . 
482, u. Kom... 
6 „ ©erite... 
7 :Dölek a», 


Obſchon die heutigen Zufubren qyringer alt auf lehtem Markte 
waren, fo fand gleihbwobl in den Preifen der Früchte wenig Ber: 
änderung Etatt; Waizen und Hafer find im Preis Jedoch etwas 
böber gegangen. 








Bekanntmachung. 


Wegen abgetragener Rheinbrüde bei Mainz wird der 
Sranffurt s Mainz » Coblenzer Eilwagen vom 21. 
d. M. an, ftatt um 4 Uhr, bis auf weitere Verfügung, 
um 2Uhr Nachmittags von bier abgefertigt werben. 





Berlag: Zürft. Tpurnu. Zarifihe Zeitunge-Erpedition. — z. 3. veranhworti. Nedarteur: Dr-®.C. Thomas.— Drud von X. Oferrietf. 


Gegenftände der Fahrpoſt, jo wie Briefe nach Mainz 
und Rheinheſſen, Rheinbayern und Rheinpreußen, welz 
che mit diefem Eilwagen befördert werden follen, muͤſſen 
bis 1 Uhr Nachmittags zur Poft gegeben fepn. 

Für die Gorrefpondenz nad den Niederlanden und 
Belgien ꝛc. bleibt die Aufgabezeit (3 Uhr Nachmittags) 
unverändert. 

Frankfurt a. M., den 21. Januar 1837. 
Fürftlicb Thurn und Tagis’fche Dber- 
Boftamts: Direction. 

Alexander Freiherr v. Vrints-Berberich. 


m m — — 


Befanntmadhung. 





(79) Unter Beziehung auf die von Hochloͤbl. Po lipeiamt 
am 10. d. erlaffenen Eterfbriefe gegen die wegen Iheils 
nahme an dem Aufruhr des 3. April 1833 zu lebens 
länglicher Zudthausitrafe verurtbeilten am 10. dieſes aus 
der Haft entwichenen Studenten: 
Eduard Fries aus Grünftadt; j 
Herrmann Friedrich Handſchuch aus Nies 
derwerren; 
Ernſt Mathiaͤ aus Gruͤnſtadt; 
Wilhelm Obermuͤller aus Carlsruhe; 
ynag Sartori aus Wuͤrzburg; 
Wilhelm Zehler aus Nürnberg; und den mit 
ibnen entflohenen Gefangenwärterknecht Jo⸗ 
bann Geiger aus Drb; . 
wird hiermit für deren Habhaftwerdung, neben Verſchwei—⸗ 
gung des Namens des dazu Behülflihen, eine Belohnung 
von 500 ——— 
Frankfurt a. M., den 17. Januar 1337, 


Peinlich. Verhör Amt. 











Cours der Staats - Papiere. 


Wechsel - Caurs. 
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Frankfurt, 21. Januar. 
Rammerbebatten über Spanien. 
(Dritter Artilel) 


Der National, der fih far allein unter den 
Journalen ein freies, unbefangenes Urtheil über die —* 
niſchen Dinge bewahrt hat, dem es weder Zea, noch Mars 
tinez de fa Roſa, noch Toreno, noch Iſturig, noch Mendi- 
abal, noch Calatrava recht gemacht haben, der ſich ärgerte 

ber die Paubeit der Junten und von der Nadıt e St. 
Ildefonſe ganz andere Folgen erwartete, als eine Cortes⸗ 
verſammlung, die einen Stein nach dem andern abträgt 


ariſer 


von dem Caftell der democratiſchen Conſtitution von 1812, — 
der Mational hält bie gane Debatte, über Interpention, 
Cooperationz Trandlimitation, - für eine Phantasmagorie, 


vorgeführt zum Nugen und Frommen der Minifter und 
ur Berrüdung des Gefihtäpunfts, von welchem aus bie 

ahrheit erfannt werden möge. Thierd bat bie Streit- 
frage fehr vereinfacht, indem er dem Gabinet vom 6. Sep» 
—X. vorwirft, es hege eine carliſtiſche Politik. Alles, 
was nicht dieſe Anflage befräftigt oder zerftört, iſt nur 
unfruchibare Splbenſtecherei. tr National räth ber Op⸗ 
pofition, die —“ Frankreich werde nie den Don 
Tarlos anerkennen, in die Adreſſe zu bringen; das wird 
nicht gut angeben, nachdem Hr. Guizot verftändig bemerkt 
at, man folle nie niemals fagen, wobei er fih wohl er⸗ 
nnerte, wie das jamais! einen feiner Vorgänger (ben Hrn. 
Deierre) gereut hat. — Wir beben nun ben Faden ber 
Tpiers’fhen Rede, den wir auf 24 Stunden fallen ließen, 
weil-Sir Robert Peel ein Näherreht auf unfere 5— bat, 
wieber auf. — 4, Ueber den Bierbundvertrag iſt ſchon fo 
viel gejprohen worden, daß neu feyn 
fonnte. eftändniife. 
England hatte zuerft eingefe en, daß bei ber revolutionären 
Stimmung auf der Halbinfel etwas zu machen fey, daß 
fein —55 — — denn, —— es iſt immer nur 
vom Intereſſe die Rede, bei England wie bei Fraakreich; 


8 unmögli 
Dod erfreut die Naivität mander 


wann wird ber Machiavell aufſtehen, dieſe Politif der 
—5— a“ biffeeiten? — ke &inmilgung fordere. 
ranfreih kam erft na 


{ ‚ barüber klagt erd noch beute 

Pe a Kl waren gen — da — gie 
fo jpät rief; wir hatten ja (wie Englan wiffen mußte) 
red Berlangen, und aud einzumifhen, den zwei 
ätendenten, Carlos und Miguel, fand der Marihal 
vurmont zur Seite — Beweis genug, daß ſich's um eine 
Frage handelte, die fo gut Fran 


er ⸗Poſtamts⸗ Beitung. 


anging, ald Spa- | tinez, von Toreno — mit einem Wort von ber ſpani⸗ 


nien ; überdem waren wir ganz > über die gute Ges 
legenheit, und immer enger an England anzuſchließen.“ 
Kein Wunder, daß bei jolher Gefinnung der Vierbund— 
vertrag als politiihe Panacee angefehen wurde, Hätte ihn 
nur Talleprand nicht fo auf Schrauben geftellt! Die Geſchichte 
wird ſich erfundigen, wozu überhaupt England's und Frank⸗ 
reich's Hülfe nöthig war zur Erreichung eines fo feinen Zweds, 
wie die Anstreibung Miguel's und feines guten Freundes Car⸗ 
los. Konnten die Bormünber der zwei Königinnen Marie und 
Hfabelle nicht mit den Kräften Portugals und Spaniens 
I den Ufurpator und den Prätendenten bewältigen, fo muß 
nothwendig ein Theil der Nation für die legteren geweſen 


feyn ; in foldem Fall aber verbietet das Bölferrecht 
die Einmift ung. iers, darum wenig befümmert, bält 
fih an die Thätſache: jo bald der Bierbunbvertrag befannt 


mwurbe, ränmten Miguel und Carlos die Hakbinfel; fie 
aben ein, gegen England und Aranfreich fep nicht aufzu— 
ommen; bie moraliſche Intervention reichte: hin; men 
forinte zu Pilfabon und Madrid anfangen, da Bolt zu 
beglüden; niemand fand im Wege. Da geihab-es, daf 
n Garlos aus London abreifte, in Paris bei feinem 
Bankier einen Imbiß nahm, und —* zu Eliſondo erſchien. 
Schnell wurden dem Quadrupelallianzvertrag Zuſatzartikel 
angelöthet. England verſprach ben Chriſtinos terial 
er Todſchießen zu liefern und Frankreich übernahm, zu 
orgen, daß ben Carliſten fein ſolches Material zugehen 
fünne — einfahes Mittel, follte man glauben, den Bür— 
erfrieg zu beenden, ebe er anfangen mochte, denn wenn 
ie Einen Flinten, Kugeln und Pulver haben und die An— 
dern nicht, fo gibt ed wohl Dränger und Bebrüdte, aber 
nicht Gegner in. offnem Felde. — „Der Vertrag batte eine 
unermeßliche Wirfung und veranlafte dennoch, fo viel ich 
mich erinnere, feine Neclamation vom übrigen Europa ; das 
begreift ſich: kurz zuvor ftanden ja bie Hufen (von Mab- 
mud Il, gerufen, ber feit 1808 Sultan ift und mit feinem 
Prätendenten im Streit liegt) bei Conftantinopel; man 
war nicht in der Lage, laute Befchwerde führen zu dürfen. 
In Franfreih war man mit dem Bertrag febr zufrieden. 
und ich weiß noch recht gut, wie er mir diente, als ich 
jeigen wollte, wie wir unfere Bunbedgenoffen nicht 
m Stihe laffen. Kurz, man machte und Compfimente 
u der gelungenen ——— und wir nahmen 
fe a Für Spanien war ber Bierbundvertrag ber wahre 
Impuls und Hebel der Revolution. Freilich marſchirte bie 
Nevolution in Spanien, wie es der Fall iſt bei allen Res 
volntionen, durch eignen innern Impuls, aber bas Ber« 
trauen, weldes Pa England’s und Frankreich's 
einflößte, gewann ihr bo —* viele Proſelyten.“ Thiers 
erzählt num Bekannies von dem Statuto real, von Dar- 


Shen rehten Mitte. Daß es feinen Beftand mit ihr 
hatte, erflärt ih aus dem Carlismus in ben Norbprovins 
zen. Tfiers ift der Meinung, aud in Frankreich würde 
Die rechte Mitte, (zu der er gehörte) bie Majorität in 
der Kammer nicht behauptet haben, wenn bie Her 
zogin von Berry in ber Bender, wie Don Carlos in Nas 
varra, das Kriegsglüd für fih gehabt — „Das ver⸗ 
ändige Syſtem würde dann einem einſchneidenderen (inci— 
iveren) lühneren, weniger gemäßigten, Platz gemacht 
aben.” — Es folgt nun die — — — der für Spas 
nien fo wenig ebrenvollen Gefuche um Intervention. Wer 
weiß nicht und wer zweifelt, daß die Regierung zu Madrid 
energifhe Einmifhung wünſchte? Wer bangt, der vers 
langt! Mit der eignen Kraft war nichts zu erreihen: 
die Carliſten ſollten durch ein franzöſiſches Hülfsheer 
in den Ebro geſprengt werden. Was die Nationen um 
jeden Preis abwehren — fremde Intervention — darnach 
ſeufzten Chriſtine und Toreno. Das Tuileriencabinet aber 
— ſich unerbittlich; Thiers fügte ſich der Majorität im 

onfeil, blieb aber ber Meinung, Carlismus oder Anardie 
werde zulegt doch eine, Intervention nötbig machen. — 
„Damals fagte ih im Gabinet: Intervenirt ihr nicht, To 
ift das Dinifterium Toreno verloren ; ihr habt dann Gar» 
lismus oder Anardie, und dürft nicht zugeben, daß die 
Contrerevolution ihr Lager an eurer Grenze aufſchlage.“ 
Thiers ftellt die inbirecte Unterſtützung, welde 1835 nah 
Ablehnung der Yntervention (durch Ueberlaffung der rem: 
denlegion) bewilligt wurde, als ein Zugeftändnig bin, das 
ihm die Mehrheit im Confeil gemacht Babe, weil er ſonſt 
ausgetreten ſeyn würde. Diefer Theil feiner Rede ift rein 
erjönlid, Er verlangte Intervention, man fagte ihm, das 
ep zu viel, er möge in mit Cooperation zufrieden geben. 
Die Transaction im Minifterconfeil wirb mit einer Un— 
befangenheit aufgebedt, wie fie wohl nie in ähnlichen Fällen 
vorgefommen if. — „Saum erfuhren die arliften die 
abjhlägige Antwort Frankreih’s (fie hatten fie erwartet! 
fegt Thiers binzu — glei als wenn fie eingeweiht ge- 
weſen wären in die Gonjeilmpfterien!), fo marſchirten fie 
vorwärts und lagerten vor Bilbao; hier wurbe ein Mann 
3 der ihnen immer fehlen wird, mit dem vielleicht 
ie Sade des Prätendenten zu großen Erfolgen beftimmt 
war; Zumalacarregup fiel! — Die Zunten aber, als fie 
die Kortfgritte ber Garliften faben, brachen los; Toreno 
wollte fie auflöfen, mußte jedoch meiden. Es entftand eine 
Verwirrung, die als Borfpiel der fpäteren zu Ya Oranja 
angejeben werden fann.” — Es fam die Phafe Mendizabal 
mit dem zu revibirenden Statuto real; die Oppofition trat 
and Ruder. „Jetzt gerhap etwas fehr Sonderbares: Spas 
nien bat ung fein 93 erleben laffen; das ift ein Glüd! — 


koͤnnen. — 


baffelbe ſehr unf uldig 


unterhielt; faum, daß ihn Paſſy unterſtützte; die an 
Minifter waren im März 3 noch Anti» Sntersentionipen, 
fie befehrten ih erft im Auguft und mußten bald barauf 
Martirer ihrer neuen Ueberzeugung werden, 

Wir hoffen in_ einem vierten Artifel mit dem noch rückſtändi— 
gen Theil ber Thiers’fhen Rede und im Allgemeinen mit 
den Kammerdebatten über Spanien zu Stande fommen zu 


* 
* * 


aris, 19, Jan. Stand der Rente: 5pCt. 109.10. — 
ap. 79. 75. — 5pCt. Span., 26°/,. — Gaffive FE = 
Neue Differes 12. — Alte Differes 9, — 3pCt. Portug. 
312..— Die Gefhäfte an der Börſe ſtocken. Bor Ende 
des Monats erwartet man feine nahmhafte Aenderung in 
den Courfen. — Die Berichte aus Epanien find wenig bes 
beutend; vom Sriegstheater erfährt man nichts Neues; 
Espartero hat ſich noch nicht von Bilbao aus gegen bie 
Carliften in Marſch geſetzt. 
— Das nn vom 6. September hat die Mar 
jorität in ber Deputirtenfammer. Die Thatjahe wurde 
eftern and Licht gebradt durch die Abſtimmung über ein 

Imendement, daß Br. Boiffiere zu dem Adreffeparagrapp, 
bie ſpaniſche Frage. betreffend, in Antrag ftellte. Obſchon 
L abgefaßt war und nur den Wunſch 
ausdrüdte, Frankreich's Ehre und Sicherheit möchten nicht 
die Dpfer einer Intervention fordern, wurbe ed boch, von 
Hrn, Mole ftarf beftritten, mit 231 Stimmen gegen 160 
verworfen. Majorität für die Minifter Ein und fieben- 
zig. — Der Paragraph felbft wurde heute ganz jo, wie 
ibn die Adreffe-Commiffion entivorfen hat, angenommen. — 
Man ing fodann über zudem Paragraph,über die Erpeditiun 
nad) Conftantine. Mehrere Deputirten ſprachen ihre Meinung 
dabin aus, man müffe einen Hauptfchlag in Afrıfa verſuchen 
wozu aber anfehnlide Streitfräfte nörbig Mr ab 
Hrn, Zobert foll man nicht weniger als 60,000 Dann bazu 
verwenden ; Oeneral Bugeaud aber meint mit 45,000 Mann 
wolle er ausfommen. Hr. Baube [hlägt vor, Die Bera- 
tbung über Afrifa auszufegen, bis Marſchal Claufel ein- 
treffe, eine Meinung, welde Hr. Mole theilt, 

— Die Berböre und Gonfrontationen Meunier’s baben, 
wie es ſcheint, zu wichtigen Entdedungen en Meus 
nier ift Mitglied der zweiten Section einer geheimen Ges 
felihaft von zebn Individuen, deren wahre und angenoms 
mene Namen ausgemittelt wurden; mehrere davon find 
bereits in Haft. — Der Polizeipräfect Deleffert bat fi 
vergangene Naht um 2 Ubr zum Minifter des Innern, 
Hrn. Gasparin, verfügt, und ift eine Stunde mit ihm al« 
fein geblieben. Der Anlap zu diefer Eonferenz war nicht 


es hat aber aud die Energie von 93 nicht gezeigt; — will | befannt. 


man wiffen, warum ? — Spanien ift ein ermübetes Land; | 


die revolutionären Ideen batten nicht mehr, wie 1789 bei 
uns, den Reiz der Neuheit; — fo iſt's! Spanien war mübe 
und nicht recht empfän lich für die abgenugten Umwäl— 
ungeibeen. Daber entftand, nachdem wir Hülfe verfagt 
atten, Unglüd und Verwirrung; die and Ruder gefom- 
mene Oppofition, welche noch an der oetropirten Eharte bielt 
und fie nur ausbeſſern laffen wollte, wurbe erft unter 
Mendizabal, dann unter Zfturiz, von der fühneren Oppos 
fition überflügelt, die ſich nur mit der Gonftitution von 
1812 begnügen wollte.” — Unter biefen Umftänden forderte 
England zum erfienmal im März 36 zur wirflihen Inter» 
vention auf. Frankreich follte Paffage, Kuentarabia und 
das Baftanthal befegen, man flug vor, dieſe Art von Zus 
tervention mit dem neuen Wort Lebergränzung (translimita- 
tion) zu bezeichnen. Das Cabinet vom Pi ——— worin 
—— präfibirte, antwortete ablehnend. Warum wohl? 

eil Thiers faf allein im Cabinet Interventionsgebanfen 


Madrid, 11. Jan. Mair ift vom General Espartero 
zum Kommandanten in — Alava ernannt worden. 
Da dieß gan gegen den Willen der Regierun geiheben, 
die vielmehr Espartero angewieſen — den Alair zu ger 
richtlier Unterfuhung zu ziehen, fo findet bie eigenmädh- 
tige Verfügung vielen Tadel. Narvary, ber zu Burgos 
ftand, bat, aus Verdruß über des Alair Beförderung, jein 
Commando mittelft Tagsbefehl vom 6. Jan. niedergelegt. — 
Die Fonds find um 1pCt. gefallen, weil das Finanzdencit 
von 1097 Millionen Realen — weldes nun offigiel für 
1837 zugeftanden wird — den Spefulanten bedenflih vor— 
fommt. — u u 

London, 17. Jan. Stods 89", — 5pEt. Span. 27 la — 
Pafive 8. — 3pCt. Yortug. 32%/,. — Integer. 54°, 

— Graf Pozo di Borge ift von Paris bier ange— 
fommen. —— 

— Allgemein iſt die Klage über bie im ganzen Lande 
herrſchende Influenza; zu Edinburgh if far Fein Haus 


davon verfhont geblieben. Sterbfälle * hier beinahe ſo 
haͤufig, wie zur Cholerazeit in den Jahren 32 und 33. 

— Es geht das Gerücht, Spanien wolle die Inſel Cuba 
gegen eine unfehnliche Geldfjumme an England abtreten 
ober doch verpfänden. i 


Deutfdland. 


AInnsbruf, 16. Jan.) IJ. MM. der König und bie 
Königin von Griechenland, in Begleitung bed Kronprinzen 
von Bayern, find geftern Abende um 11 Uhr mit zablreis 
chem Gefolge aus Rofenpeim bier eingetroffen. Auf jeder 
Poftftation, wo nicht Borfpann nöthig wird, find 45 Pferde 
erforberlih. Heute früh um 9 Upr fegten ZI. MM, die 
Reife nah ihren Staaten fort. Dem Bernehmen nad wird 
der Kronprinz von Bayern den erlauchten Neuvermäblten 
bie nad Trieſt das Geleit geben. _ ES 3, 

(Trient, 12. Jan.) Der König und die Königin von 
Reapel genoffen A fortwährend bes erfreulichſten Wohl⸗ 
ſeyns. Höͤchſtdieſelben zeigten ſich ungeachtet der ſtrengen 
Kälte taͤglich auf Spaziergängen in ber nächſten Umgebung 
der Stadt, und gewährten dadurch den Bewohnern das 
Bergnügen, bäufig Zeugen zu fepn von dem Ölüde des 
Herrfgerpaares, und von ben Beweifen der anfridtigften 
Hochachtung und der Findfichen Verehrung, womit der Kö— 
nig und die Königin dem allgeliebten und rubmgefrönten 
A oge Karl entgegen famen. — Die biefige Bürger— 
fchaft x die Errichtung eines neuen Thores in der Straße 
nach Italien beichloffen, und um bie Erlaubniß — 
demſelben den Namen der z.. beilegen zu dürfen. 
3. Maj. geruhte nit nur diefe Bitte zu genehmigen, jon- 
dern ”. in —— des Königs und ibres Baters der 
eſtern Bormillag um 14 Uhr unter den üblichen Feierlich- 
eiten vorgenommenen Grundſteinlegung beizuwohnen, und 
, geleitet von biefen unter ſtürmiſchem Beifall der verfam- 
melten Menge ben erften Anmwurf zum Baue zu machen; 
wovon bie im Grundfleine — von 33. kk. MM. 
und von dem burdf. tpberäoge unterzeichnete Urs 
kunde der Nachwelt bie Kunde bewahre. — Das 
mit ber Dürftige in dieſen Tagen ber freubigen Erbes 
bung ben Drud feines Loſes minder fühle, bedachte der 
— die Armen der Stadt mit dem großmüthigen Ge— 
ſchenke von 5000 Franken, welche nah höchſter Anordnung 
ſogleich vertheilt wurden. Der Erzherzog Karl aber ge- 
rubte ber Mannfchaft bes hier ftationirten Bataillons des 
KaiferjägersRegiments eine breitägige Oratislöhnung, der 
Feldmuff diefes Bataillons einen anfehnlihen Geldbetrag 
zu verabfolgen, und mehren Honoratioren biefer Stabt fehr 
werthvolle Geſcheuke als Sign einer Zufriedenheit zu 
übergeben. — Wie es ſchon feit einigen Tagen beftimmt 
war, verließen pefeen der Prinz und bie —— von 
Salerno um halb 8 Morgens, der Erzherzog Karl nad 
I Uhr Abends diefe Stadt. — Heute Morgens um balb 10 
Uhr haben 33. MM. die Reife nah Berona angetreten. 
Eine große Menge Menfhen aus allen Ständen hatte fid 
vor dem Palafte Zambelli verfammelt, um noh im Mo- 
mente des Scheidens dem hohen Herriderpaare die froms 
men Wüufche, von denen die Bewohner Trients befeelt find, 
in taufendflimmigem Evviva auszubrüden. 

(Münden, 18. Jan.) Das k. Staatsminifterium bes 
Innern bat (wie bereits bemerkt) an bie f, Regierungen 
der Kreiſe ie erlaffen: Nachdem Se. f. Da. 
durch Ziffer 4. der allerhöciten Verordnung vom 29, Dez. 

336 ben jeweiligen Staatsminifter des Innern zu perio- 
diſchen Zufammentritten mit der Kreisverwaltung anzu⸗ 
weifen gerubt haben, und es von Wichtigkeit erſcheint, all 
dasjenige zu befeitigen, welches diefe JZufammentritte des von 
bem erbabenen Monarchen beabfihtigten geihäftlihen und 


Geſchäfts förberlichen Charakters entkleiden Fönnte, fo wird 
allen f. Regierungspräftdien hiemit bemerft, was folgt: 1) 
Die Beſuche des Minifters in den Kreifen find nicht bes 
fimmt, Gejhäfts-Gontrofen in dem engern Sinne gewöhns 
licher Amtevifttationen zu feyn; Zwed und. Behandlungs: 
weiſe derſelben bemeffen ſich — nad dem höheren 
Stanbpunfte der zunächft von bem efuche berührten ad⸗ 
miniftrativen Lanbesftellen, und nach den, diefem Standpunfte 
entſprechenden umfaffenderen Rückſichten. 2) Die Reifen 
des Minifters werden daher nicht von dem fonft üblichen 
Trachten nach leberrafhung umgeben, fondern, und zwar 
— in der Regel, geraume Zeit zuvor dem f. Generalfoms 
miffär und Negierungspräfisenten fund gegeben, und auf 
eine vorgängige Abredung über bie Reiferoute, fo wie über 
bie vorzugsweife zu Sefugenten Punfte des Kreifes geftügt 
werden. 3) Da ber Zwed biefer Reife ein rein geji ie 
licher ift, jo verfteht fih von felbft, bay Alles vermieden 
werben muß, was das Geſchäft unterbrechen und ben Ge— 
fhäftdernf in ein _ tögepränge ummanbeln fönnte, 
3) Namentlih muß jede Empfangsfeierlikeit, fie möge 
mit Koften ber betreffenden Gemeinde verbunden fepn, oder 
nicht ausbrüdlich unterfagt, und ber Vollzug dieſes Vers 
botes nicht nur ben betreffenden Behörden alles Ernftes 
eingefhärft, fondern auch von Seite der Kreisftelle mit 
rüdfihtölofer Strenge überwacht werden. 5) Eben fo 
3 von jenen fogenannten Aufwartungen der Stellen und 
Behörden Umgang genommen werden, welde den befuch- 
ten, wie ben befuchenden Staatsbeamten aus der dienſtli— 
= in eine quafi feflihe Stellung verfegen, und die dem 
ienfte arg Zeit zu Nepräfentationszweden in Anfpruch 
nehmen, 6. Dagegen wirb es dem unterfertigten Staates 
minifter zum {ebbafteften Vergnügen gereihen, an ben vers 
—— von ihm berübrten Punkten des Kreiſes mit ben 
erwaltungs =» und firdlichen Behörden des Drtes zuſam⸗ 
menzutreffen, beren etiwaige u = vernehmen, und 
ich mit ihnen im Beiſeyn bes f, eralfommiffäre "und 
egierungspräfidenten über bie bi und örtlichen 
Berürfnifle rei zu —— Eben fo wird ber 
unterfertigte Staatsminiſier mit Vergnügen bei diefem An- 
laife die Borftände benachbarter Diftriftspolizeibehörden 
feben, und die Befanntfchaft jener Berwaltungs = Nebenbes 
amten macen, mit welchen er bisher noch nicht in perfön- 
lihe Berübrung gefommen if. (Sätus f) 

(Frankfurt, 22, Jan.) Die Speyerer Zeitung 
vom 20, d. meldet: Einer der ehren Flüchtlinge hat aus 
Meg an feine Bermandten Folgendes gefchrieben: „Wir 
marſchirten durch's große Thor der fo gut verwahrten 
Konftabler Wade, gingen einige 20 Schritte linfs um die 
Zeil herab, dann zurüd, zogen ſtolz an ber —*— uns 
bewachen ſollenden, Wache vorbei, zum Allerheiligenthor 
binaus über ben Main, im Turnlauf nah Offenbach; von 
da ging's zu Wagen nad Darmſtadt. Bei Darmftadt trennte 
fs das Häuflein; vier, worunter ich, zogen über Heibel- 
erg u, |. w. nach Mes, gebenfen von da durch Belgien 
nad England, und von bort wahrſcheinlich baldmöglichft 
* Amerifa zu ziehen.” 

Schweiz. 

Mit Kreisſchreiben vom 12. Jan. erinnert der Vorort 
in Folge eines Tagſatzungsbeſchluſſes vom 26, Aug. die— 
jenigen Kantone, welde fi bie anhin über den Beitritt 
oder Nichtbeitritt zum vorgeſchlagenen Flüchtlingskonkordat 
noch nicht ausgeſprochen haben, baffelbe um fo beförber- 
licher zu thun, als in Gemäßbeit des Art. 7. die Beſtim— 
mungen dieſes Konforbats mit dem 1. Jan. 1837 für die 
beitretenden Kantone in Kraft treten follen, 
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Benaprichtigungen. 
[86] 


The General - Steam-Navigastion - Com- 
pany's Steam Packets, in the service of 
the General -Post- Office, carrying Pas- 
sengers and Goods, run - 

from ROTTERDAM to LONDON 
and from LONDON 10 ROTTERDAM 
erery Wednesdey and Saturday 

during tbe whole of ihe year 
fares: 
Chief Cabia Last. 2, 2. s. Fore Cabin 
Lst. 1. 15. s. 

tickefs, which, at the option of the 
Holder may he used any time during 
ibe year, are to be had 


at reduced fares 
in Cologne 
at 13 Frederic-William-Street, 
5 to 9 0’ elock moraing 
5 to 8 o’ clock eveni 
and 36 Great-Witsch-Street, 
during the intermediate hours, 


The same Company’s Steam Packets 


leave also 
ANTWERP for LONDON 
every Sunday morning at, 


fores: Chief Cabin L. 2. 2,, fore Cabin 

L. 1. 15, 

Should the Packet not be able tö 
proceed to Rotterdam, or Antwerp, the 
Passengers will be Innded, at their own 
expenne, on Ihe Rotterdam — station at 
ihe Briil,or Helvoetsluys, on the Ant- 
werp — station at Oxtend, or Ihe nea- 
rest safe Belgian, port, ae the state of 
the ice may render it necessary 

and OSTEND for LONDON 
every Tuesday Evening, or Wed- 
nesday morning, 


reduced fares: 


Cbief Cabin L. 1.10.,— fore Cabin L.1.5 
or further informations’ apply 
in Cologue to M. J. Simonis, as 
abore 


in Rotterdam to Mr. W. Smith et Cp. 
and Mr, P.A, vr. Es 

ia Antwerp ta Mr. C. Brequigny 

in Ostend to Mr. H. St. Amour 

ia London to the Ofüce of the Gene- 
ral-Steam-Narigation-Com ‚69, 
Lombardstreet. — 






Br tla Fe Fürfl. <purn u.. Tarife Zeitunge-Erpebition. + verantiwortl. ed afteur: 


(733 Mein Lager von allen Sorten 
Masten: in Wachs, Garten, Gaze 
und Seide iſt auf's befte aflortirt. 
Friedr. And. Scheidel, 
F. 106 





[89] Muͤhlenſtein-Geſchaͤft in 
Niedermendig, 

Das fon feit langen Jahren unter 
ber Firma Philipp Ubolph Kopl, 
haus Sohn bier beftandene, mir als 
lein angehörige Müplenjtein » Gefchäft, 
beffen Führung ich dem Herrn Garl 
Udermann von bier, während des 
Zeitraums vom 1. Januar 1897 bis 
zum legten Dezember 1836 übertragen 
hatte, iſt mit dem 1. dieſes Monats, 
von mir, alleinigem Cigenthümer der 
Birma und der Gruben, aus melcer 
legtere ihre Müplfteine ausbeutet, wies 
ber angetreten worden. — Alle diejeni— 

en, welche während ben legten zehn 
Sabre, mit genannter Firma in Ges 
häfts » Verbindung getreten find, wer: 
den daher erſucht, in Beziehung dar⸗ 
auf, auch fernerhin fihb nur am den 
Unterzeichneten zu abdreffiren, welcher 
allein im Etande ift, die der Firma 
gegebenen, und noch nicht erfüllten Auf: 
träge zu effectuiren, und an melden 
alleın Zahlungen für Verbindlichkeiten, 
die gegen die Firma contrabirt worben 
find, gültig gene: werben koͤnnen. 

Niedermendig bei Undernah a. Rhein, 
den 12. Januar 1837, 

Philipp von Breuer, 
welcher fortfahren wird ausſchließlich zu 


jeichnen : 
PH. Ubolph Kohlhaus Eohn, 
— — — — —— 
(38) Bon ber in unferm Verlageerſchoi⸗ 


Siroeliten. 
Unter ber Redaftion von 
Dr. Zunz, 

O Senn ul Fürft 

" Dr, Mt. i 


r, 

iſt die erfte Lieferung erfdienen und 
in allen Buchhandlungen vorrätbig. Dat 
Ganze erfcheint im Laufe des Yabres 1837 
in 6 Lieferungen & 36 te. Auf feinem Me: 
linpapier a 54 fr. Die ben erften 100 
Eubfkribenten gratis veriprochene Beit: 
tafel von Dr. Zunz wirb, da biefe Zabl 
längft überfchritten ift, ben ferneren Ber 
ftelern der Bibel, bie jene zu befigen wün— 
fchen, mit 27 £r. berechnet. 

Die Gediegenbeit der —— und 
die ae der Ausſtattung wird ibr bie 
allgemeinfte Tbeilnabme fichern und gewiß 
bald au einem Hausbebarf jeder ifraeliti: 
(hen Jamilie machen. 
Berlin den I. Jan. 1837. 

Veit 8. Comp. 








Bu finden: In Wach l i 
arldrube im der —SeS Sean 
lung und in Brantfart a. MM. bei 12 
Varrentrapp, 


nm 
Be eben ift im Verlage von L. @, Lanz 
je nous ne * di Bud: 

an’ lungen zu bezieben, in Brantfurt durch 
Gebhard 5 Körber: ; 

Die Reife der Herren Karl 
Green, Nobert Solland 
und Thomas Mad: Mason 
von London nad Weilburg, am 
7. und 8. November 1836, in dem 
Luftihiffe Royals VBaurballs 
Naffau. Voraus gebt eine fur 

e Geſchichte ber Ueronautiß, 

it einer lithogr Abbildung 

bes Ballons. gr. 8. 4’), Dog. geb. 
8 Gr. = % fr. 

Statt der in vielen geitungsartiteln jerftreuten, 
großentheils durchaus fallden, Morijen finder ſich 
bier eine Zufammenitelfung verbürgter, theitd auf 
forgfättige Autopfle , thelis auf Ährlftlicde und 
mündtihe Mittbeilungen der englifchen Asronatı- 
ten felbft gegründeter Nachricht en Über ben fragtir 
den Segenſtaud. Beionders it eifrig Sorge dafür 
getragen worden, baß nichts uneridutert biiede, 
was dem mit der Wiſſenſchait der Popfit weniger 
Bertrauten Sqwierigteſten barbieten fönnte, Anch 
von den ferneren Planen der Herren Green unb 
Maſon jur Zörkerung idrer Kunft IN Nachricht 
argeden , und ſchmeichelt fi bie Bertagshandlung 
mit der Hoffnung, daf Niemand diefe Schrift un: 
befriebige aus ber Hand legen werbe. 


— m 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


(63) Edictallabung. 
Das Schuldenweſen des Jacob 
Bernbard sen. und beffen 
Ebefraußertrube,geborite Rein» 
barb von Ufingen betreffend. 

An Bolge —— gewotdenen Er: 
kenntniſſes vom 22. v. D., wird über bas 

MDermögen bed Jacob Bernhard sen. und 

beffen Ebeirau Gertrude, gevorne Reinbard 

von Ullngen, das Goncurdverfäbren einge: 
leitet. — Borberungen an die genannten 

Eheleute find, entweder durch die GHäubi: 

ger in Perfon oder durch gehörig Bevoll: 

mächtigte, Dienftag ben 14, Februar d. %, 

Morgens 9 Uhr, dabier geltend zu machen, 

aur Dermeidung des Hechtdnachtbeile des 

udfchluffes von der vorbandenen Maffe- 
Ufingen, den 6. Januar 1837. 
Herzogl- Naffauifched Amt. 
en Tobesertlärung. 

a ber durch Öffentlichen Wufruf vom 
28. Juni». . vorgeladene Georg Bottlieb 
Röder von bier, in ber ihm gefepten Friſt 
fich vor Gericht weder periönlich noch durch 
Bevollmächtigte angemelber bat, wirb ber: 
felbe andurd für tobt erklärt, und deſſen 
Dermögen an deſſen nächte Verwandte, 
ihrem beute gefteliten Antrage gemäß nun: 
mehr obme Kautiondleiftung berautgegeben. 

Rorhenburg, den 10. Januar 1837. 
Königi. Baier. Landgericht. 
Pündter 









Dr. 9. E.Zpomae. — Drud von. —2 


(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 


zrankfurter Dder=Pokamts- Zeitung, 


Eonntag, 


Sranffurt, 22. Januar, 


MNadhrihten aus Strasburg. 


Die Zeitung bes Dber- und Niederrbeins vom 20, Jan, 
drtert Die St en ber Freiſprechung vom 18. Jan. in 
ver Reihe von Artifeln, die jo wichtig find, daß wir nicht 
ıterlaffen bürfen, fie unfern Leſern m dem weientlichen 
nbalt mitzutbeilen. Der Gegenftand iſt der aufmerkam- 
n Beachtung wohl wertb und wird ficher aud in der 
eputirtenfammer zur Sprade fommen. 

1. Der erfte Eindrud, welchen die Kunde von ber Entſcheidung 
r Jury aufund machte, war ein jchinerzbaftes Erftaunen. Die 
cenen, welche auf dieſe Freiſprechung folgten, find. nicht 
‚eignet gewefen, biefen eriten Einbrud zu ſchwächen. Die 
ngeflagten wurden im Triumph nad dem Gaftbof zur 
tadt Paris geführt, und fie trafen biedmal auf mebr 
spmpatbie, als fie durch ihren lächerlichen und verbrederis 
ben Berfuh vom Monat Oktober erregt 5— Die 
zenugthuung, welche das Land erwartete, iſt alſo gegen 
nen größeren Skandal vertauſcht worden, als derjenige 
es Verbrechens ſelbſt. Dabin gerätb man mit den Theb— 
ien von falfcher Kreibeit und faljcher Gleichheit. Man bat 
srafältig diefes eigniß ausgebeutet, und unfere Stadt 
t noch einmal Zeuge einer jener politiihden Orgien ges 
sefen, bie wir beute nit mebr für möglich bie ten und 
i i ie nad dem ar Mensailan nm u 
44 für nod weniger möglich bielten, als jemals. Dem 


ipef der Jurp wurde eine Serenade gebradt und den reis 
= = wurde ebenfalls eine Serenadegebradit; es wurde 
bnen ferner ein Bankett gegeben, und nad den Toaiten, 
velche. bei diefem Mahle Ratt hatten, glauben wir wirklich, 
aß es für einige von denen, welde daran Antheil nahmen, 
ine zu firenge Strafe feyn würde, wollten wir bier ihre 
tamen veröfentigen Die Reue, die ſie gegenwärti 
arüber emprinden müffen, wirb eine binreihende Strafe 
ür fie ſeyn. Umgeben von biejem patriotifchen En⸗ 
bufiasmus, mußten die Er-Angeklagten ſich für durchaus 
anſchuldig haften, und wenn wir recht unterrichtet find, fo 
bätte fogar einer von ihnen alles Schidlihfeits-Gefühl fo 
weit bei Seite gefegt, um ben Generals Lieutenant Boirol 
einen Beſuch abzuftatten. Wir brauchen nicht erſt binzu- 
zufügen, daß er nicht angenommen wurbe. Unſererſeits 
müffen wir nachbrüdlich gegen dieſe ſchreckliche Berirrung 
proteftiren, welche diejenigen mit Bewunderung und Sym- 
patbie umgiebt, die ihre Pflichten jo weit vergeſſen Fonnten, 
daß fie den öffentlichen Frieden mit bewaffneter Hand ans 
viffen haben, Wir müffen nachdrücklich gegen eine 
olche Berirrung proteftiren, welche und mit noch viel 
größeren Orbnungswibrigfeiten bedrohte, wenn das Ueber: 
waaß des Uebels ſelbſt micht dazu beitrüge, denjenigen die 
Augen zu öffnen, welde fich. einbilden, die Menge nad 
gegebenen Jmpulfen zu bändigen. Sie verlangten eine 
Treiſprechung, und fie baben. nod außerdem Bivats, 
Serenaben und Dpationen für diejenigen erhalten, 
welche fie freigeſprochen wiflen wollten, um der Wegies 
enng eine .Lebre zu geben. Sie wollten ber Regie— 


(Beilage zu N” 23.) 





22. Januar 1837. 





rung eine Lehre geben, und fie haben erhalten, daß bie 
Empörung von der Orbnungswibrigfeit im Triumphe und 
unter Seen aufgenommen worden if. Sie wollten ber 
Regierung eine Lehre geben, und ed wurde nur der Mut 
und bie Treue derjenigen geſchändet, welde ihre Pflichten 
verftanden und erfüllt haben. Wer wird denn in Zufunft 
fo viel Seelenftärfe —5 „ſich der Empörung zu wider« 
fegen, wenn man biejelbe geehrt ficht, und wenn eine treue 
Mlichterfüllung ben Beleidigungen, den Drobungen und der 
Beratung ausgefegt it? Dies ift ein Theil der Früchte 
vom 18. Januar. Undeilvoller Tag für das Vater— 
land! Unbeilvoller Tag für das Eljaß und Strasburg | 
Denn an dieſem E verwandelte fi eine von dem Parz 
eg — Sreifprehung in eine Huldigung, in eis 
nen Triumph für die Empörung, und fogar ———— 
welche dieſen Scandal bervorgerufen hatten, waren ſo von 
Schaam getroffen, fo beſtürzt darüber, daß fie es für ihre 
Pflicht Ka dagegen zu rd a O! Diejenigen, 
melde ſich am bie Spige dieſer Bewegung geftellt haben, 
fümmern ſich nicht um eure —* Protehatlone auf dieſem 
iäben Abbange it fein Anhaltspunft möglich. 
denn nicht endlich dieſe Wahrheit begreifen! 
2. Wie kann man von heute an irgend Jemand verurs 
tbeilen, der einer offenen Empörung überführt wird. Kann 
er nicht antworten: „Im Namen der Gleichheit Aller vor 
dem Geſetze fönnt ihr mich nicht verurtbeilen, denn ihr 
habt die engen freingigragen, welhe Beigfrn, Tanker hey 
als die ihrige, Jh bin blos deffelben Fehlers angeklagt 
wie fie; und im Namen der Gleichheit vor dem Beiede 
müßt ihr mich daher freifprehen. Die Angeklagten in der 
Berihwörungsjade vom 30. Dftober find freigeſprochen 
worden, ferbh da, als ihr fie für fhuldig erfanntet, und 
wie fönnt ihr mich verbammen. Ich bin ſchuldig wie fie, 
und baber müßt ihr mic freifprehen wie fie. Dieß ift bie 
Gleichheit vor dem Gelege, Die ihr zum Vortheil eurer 
Glienten angeſprochen babt, und mein Het ift um fo drins 
gender, ale ihr — da der Prinz Ludwig weder freigefpros 
hen 6 noch für ſchuldig erklärt, noch von jeder Strafe für 
fein Bergeben befreit, fondern vielmehr von der Strafe des 
Erils getroffen — ber (merspaftefen aller Strafen für 
jeden, der fein Vaterland liebt — feinen legitimen Grund 
hattet, die Freifprehung feiner Mitangeklagten im Namen 
diefer Gleichheit vor dem Gejege zu verlangen. Nun, ihe 
babt fie aber dennoch freigefproden, während ihr zugleich 
ihre Schuld anerfannt habt, Es ift dieß cin Punkt, dem 
ibr zu Gunſten aller derjenigen, welche in Zufunft einer 
Berihiwörung angehören werden, wi Se babt. hr 
habt ein neues Recht proflamirt; das Recht der Straflo— 
figkeit für die Empörung, und was ihr für bie einen ges 
than habt, müßt ihr auch für alle übrigen thun.“ : 
3. Wir achten, wie uns das Gefeg dazu verpflichtet, die 
in der Sade vom 30. Detober — ——— Entſcheidung. 
Dieſe Entſcheidung muß, inſofern fie ein gerichtlicher Aus— 
ſpruch if, über allen Vorwurf erhaben ſeyn; es Tann 
aber nicht verboten kr ‚ einen Blick auf die Fol⸗ 
en derſelben zu werfen: es iſt dies ſogar eine Pflicht 
ür Jeden, dem ſein Vaterland und vie Freiheit lieb 


Wird man 


is 


it. Zwölf Dürger bed Elſaſſes, welche die für den Beruf 
—53 * 55 


Gap Bet : Fngetägten 
‚ j Der An 
— 4 ie A daß die Ange br 
ten jemals wegen ber ftrafbaren Handlungen, deren fie 
öffentliche ber e im Namen ber Gefeltkhaft beiculdigte, 
Unterfuchüng genommen werden dürften; dies Tiegt im 
olge baben % ——— 






i 
Rechte. Was wird died aber zur 
leidenſchaftliche Preſſe und die 
aus folgern Perl ——— Se Rd —— 
ehre — wäre 
Dia dr Kara id seta ke In dieſem Sinne iſt das 
IA, ; n > 
0 die dad —— frangais und des National nicht 
gt und aus rt worden. Könnte man nicht wenig» 
end aus der 


lärung der Jury die Folgerung zie— 
—5 * das Elſaß und unſere ganze Provinz geneigt 
wäre, safe # gen 
de der faiferlichen 


die Juli⸗Regierung die Wies 
Regierung gerne aufzunehmen? 
Dieh wäre eine Verlaͤumdung —* gegen die Geſchwo⸗ 
renen als acht die Provinz. — ei ! feine. Betrach⸗ 
tung Na übte einen —— auf die Urſachen aus, 
welche bie Frei ung der Angeklagten veranlaßten. Und 
wollte man No bſtimmung — würde man bald die 
ungebeuiere Maforilät conftatiren, welche im Eljaß fowobl wie. 
in ganz Frankreich ihre Stimmen und ihre Wunſche der conz 
1 tionellen ha 1 zuwenden würde, bie wir ber Revo— 
ution vom Jahr 1890 verdanfen. Dan fennt im. Elſaß ſo 
wobl wie überall den Unterſchied — dem Regime des 
Säbels und dem ll ded. Friedens „und Kortichrittes, 
welches allen Klaſſen Glud und Wohlfahrt veriprit. Aber 
wie foll man alsdann biefe Eutſcheidung der Jury erflären % 
Wir haben es 8 gefagt; Sie beweij't bios, * 12 
Bürger, welde die don dem Geſet verlangten Eigenſchaf⸗ 
ten batten, um Geſchwoͤrene werden zu fönnen, die Anges 
Hagten für Nichtſchuldig erffärt baben; dieß ift Thatjade. 
Arena and, Fragen, SR Diese Dieinupa, der Bejhwore- 
allen ZEIT SATTEREN. unabhängigen und aufgeflärten leuten 
angenommen tft, fo würde unjere Antwort die fein; Wir 
aben feine Unterfucung * woraus wir in dieſer 
eziebung ein mumkrifes eſu hat zu ſchöpfen ver 
modten; aber wir glauben feſt, und ſagen es offen, ** 
gegen ehtung du beufloßen, welche das Geſetz uns für den 
eſchluß vom 18. Jantar auflegt, — wir, glauben, daß 
ein jeder rehtihafene, wabrbaft Lieberale und patriotiſch 
eſiune Mann, der ein Kreund der Ordnung und der Ins 
‚itufionen if, welde biefelbe — recht gut einer ans 
ei 


", einer entgegengefeite mung ſeyn fann, wie jene 
———— en YA die dom Geiles berlangen 
n,_u hworene werde ö 
die Ahfpufd der Angeflapten Profamirt haben, > 7] 
igerlagt 
u Deutfüland, 
(Wien, 14. Jan) Für die neue Wafferleitung werden 


thätige Vorbereitungen getroffen. Bier Dam i 
jede 1 Pferbefraft, find bereits im Werke —— 
von Fleicher und Pun 


u dabier verfertigt. Zwei von 
dieſen Maſchinen werden abwechfelnd in tigfeit. ſeyn, 
um das er vom Nullpuntte der Donau in ‚den. am 


Leopoldb einer Höhe von 170 Fuß angelegten .; 
wa etshäher zu Ben 3 Ren in Ri Schunke hy = 
bitfuß Waſſer in denfelben geliefert werben. - Bon-da aus 
wird das Waſſer durch eihe doppelte, Neibe Idzölliger Nöb- 
ren if drei weitere Wafferbebälter zu. 

und auf ber San! vor ber 

von wo aus banıı de ernere Peitun ir 
bodliegenden wafferbedürftigen Borki te 






bie verſchi nen 
‚gerichtet. wird; | 


nah Griedenland in den nä 
bonapartiftiihen. Journale, |, Bet 


‚nur flüchtig be 


u.Waäbring, , Sernals,, 
ariabilfer ‚Linie —* 


83 *23* Tuben anf 1 santum, auf ſeche 
tun N Imliche ; 
Eimer. Ar eitet“ dee 18 ae — 
darf ſo vertheilt, daß die —— der zu errichten⸗ 
ben neuen Brunnen 104 betr g — Borgeftern hatte der 
Bladita von Mönteneuro die Ehre, von Sr. Durcht dein 
Fürften Metternih zur Tafel gezogen zu werben. — An 
bemjelben Abend iſt ber f, riihe Gefandte, Frhr. v. 
e1d, welcher der Vermäblung Sr. Maj. des Königs 
Dito von Griechenland beigewohnt hatte, wieder yurkd 
bier eingetroffen. Hr. v. Rubbardt wird auf feiner Reife 
en Tagen bier erwartet, — 
dem Balle, welden der türkiſche Botſchafter in acht 
Tagen veranſtaltet, wird, wie es heißt, die Gemahlin des 
franzöſiſchen Botſchafters, Grafen St. Aulaire, die Hon— 
neurs machen. — Es iſt hier in ber legten Zeit viel die 
Rede von der Behandlungsart der Cholera durch den bie: 
fipen Arzt Dr, Kaftner , deffen Mittel, namentlich im Bes 
ne der Krankheit angewendet, ſich ftetd durch den glück⸗ 
Ficyen ‚Erfolg: bewäbrt haben fol,  Merkwürdige Kacta 
werden zu Unterſtützung diefer Behauptung angeführt. 
Dem Bernehmen nad macht genannter ur aus diefem 
Mittel, jo wie aus feiner Behandlungoweiſe überbaupt, 
fein Gcheimniß, jondern iſt bereit, durch deren offene Mits 
theilung der Menfhbeit uneigennügig zu dienen. 
(Berlin, 15. jan.) Se. Mai. der Haifer von Ruß⸗ 
land haben ſich zum erg unferer Hauptftadt gemacht, 
indem Hödjtdiejeiben (wie bereits berichtet) das unter den 
Linden (Nr. 7) gelegene Herzogl. Kurländifche Valais, das 
zulegt der Herzogin von Dino, ey on des —* en Talley⸗ 
rand, gehörte und in welchem ſi its die ruſſiſche Ges 
—* befindet, augekauft haben und für kaiſerl. Rech⸗ 
uung ausſtatten laſſen Dem Veruehmen nach beabſichtigt 
ber biefige Magiſtrat, dem poben Dausbehigen der, als fol» 
her, der Städte - Ordnung gemäß, auch Bürger von Ber⸗ 
lin wird, das Bürger» Diplom im einer" goldenen Kapfel 
beftige Ars 


ER 
tifel gewundert, die der engiige Courier vor Kurzem über 
die angeblih unterbrüdte Stellung der Katbofifen in Preu: 
Er nicht bloß aus der „Dublinz Review“ auf, enommen, 
ondern au noch mit eigenen bämijhen Anmerkungen ' bes 
leitet bat. Zunächſt follte e8 wohl ‘den Blättern eines 
andes, das in Bezug auf völlige Gleichſtellung der chrift 
lichen Eonfejfionen in Preußen noch Manches lernen 
könnte, am Wenigften *8 bie preußiſche Negierung in 
Dingen dieſer Art zu bofmeiftern.  Alsdann aber hätte 
man doc in der Entitellung der Thatfadhen nicht fo weit 
geben: follen, sa jelbit biejeninen, die mit dem Gegenſtande 
fanne find, er ſolche Unkunde Tächeln 
müffen. So wird unter Anderm gejagt, daß es in ber 
preußiſchen Armee der katholiſche Sffizier jelten bis zum 
Hauptmannes niemals aber bis zum —— bringe. 
Aber wer den Namen in unferer, jährlich neu erſcheinen⸗ 
den „Range und Duartierstite nur einige Aufmerfjamfeit 
denft, wird darin die befanmteiten katholiſchen Familien 
n allen Abftufungen des Heeres finden. ft doch ſelbſt 
der verftorbene preußiiche —— Graf von Gnei⸗ 
ſenau, bis zu ſeinem Tode Katholik geweſen! 
— Als ein Beiſpiel fortſchreitender Humanität verdient 
angeführt zu werden, was kurzlich die Breslauer Zeitung“ 
Dee bat, daß nämlich für die auf den vier Gymnafien 
u Breslau beſindlichen Schüler moſaiſchen Glaubens ; de 
ren Zahl fh; auf 150 beläuft, ein-eigener.füpifcer Reti- 
ap angeftellt: werden: joll, ‚der die empfindliche Lücke, 
bisper allerdings in dem Unterrichte der meiften Juden⸗ 
finder, ;beftanden bat, auf eine kon: mag ha den 
Schulbehoͤrden beauffühtigte Weife ausfüllen fol Es ſcheint 


überhaupt, als ob in dieſer Provinzial-Daupitabt ein bus 
un Sinn immer erfreulichere Bee ritte made, venn | 
täglich bört man von neuen wahrbaft driftlichen Annã he⸗ 
rungen der verſchiedenen Confeſſionen, die ſich dort noch 
zu Yinfang biefes Jahrhunderts in der ſchroffſten Weiſe 
einander gegenüber jtanden. Ä 
(Bom 17. Jan.) Da einer unferer Landsleute einer ber ges 
fdägtehen und thätigten Miffionaire in China ift, fo hat die 
neulich von den Zeitungen nad) engl. Blättern verbreitete Pros | 
flamation, die dortige Chriftenverfolgung betreffend, viel Ber | 
forquiß erregt. Zum Glück bat man allen Grund, zu ver⸗ 
mutben, daß jenes Aftenftüd eine bloße Parodie auf die ver- 
worrenen religiöfen Berhältniffe Irlands iſt. Ueberbaupt 
geben jest von Englanb mehre mauvaises plaisanteries aus; 
ein-Seitenftüd find die angeblih vom Tberſt Chesney ar 
gefundenen Foriſetzungen zu Sindbads Reifen — ein wah— 
red Sanhuniatbon-Gewimmel, Jetzt taucht vollends eine 
Ba Inquiſitionsgeſchichte, die fi iu der Mitte Von: 
ons zugetragen baben foll, auf, und man ift verſucht, fie 
eben b ebr für ein Mähren zu halten, ald die von dem 
Pater Vincente in Barzellona, ber aus Bibliomanie eine 
Meuge Mordthaten begangen baben follte, wie Cardillac 
eint aus Manie für feine Juwelierarbeiten. — Man ift 
der Regierung nicht wenig dankbar für die Aufbebung des 
Droibfenmonopols, und verſpricht ſich von der zwedmäßigen 
neuen Einrichtung die vortheil afteſten Nefultate für die rer 
ere Kommunifation in unferer täglich fi mehr ausdehnenden 
auptftabt. — Die engl. Gaserleuchtungsgefellichaft ſpiunt 
feine Seide von ihrem Unternehmen bier in Berlin. Ihr 
.. war uripränglic auf 10,000 ‚Lichter angelegt, und 
id auf den beutinen Tag Hat fie es erft auf 6623 Lich⸗ 
ter gebradi, und dürfte es auch wohl fhwerlih auf 
mebr als 7000 bringen, indem fie von dem einen Etabiif- 
fement am Hallefchen There aus die Röhren nicht bis an 
bie entgegengefegten Euden der Stadt verlängern kann. 
Das —— m eine Million Thaler beitragen, da= 
von bat die Geſellſchaft in den erften 8 Jahren nicht bloß 
feine u erhalten, fondern fie bat auch mebremale noch 
38* aus England ſenden müſſen, um bie laufenden 
usgaben zu decken, einmal in einem Jahr nicht weniger 
als 35,000. Thlr. Erſt in den letzten Jahren ift die Com: 
mandite im Stande geweien, die erften Gelbrimeffen nach 
England zu fjhiden; doch an bie jemalige Dedung der 
— Zinſen iſt nicht zu denken. (Hann. Ztg.) 
(Darmſtadt, 18. Jan.) Der „Schwäb. Merk.“ 
Schreibt: Man erfährt, daß in Folge der von ber letzten 
Stände- Verſammlung genehmigten Erböbung der Fonds für 
die hieſige Hofbibliotbef u. ſ. w. bie Beſoldungen ber bei 
dieſen Anftalten beihäftigten Perſonen anſehnliche Aufbei- 
ferungen erhalten baben. — Das Intereſſe „als noch vor 
Kurzem bie biefige — — in Aſoruch genom⸗ 
men batte, richtete ſich bald auf den Bankeroti des biefigen 
Handlungsbaufes Feiſt Mayer und Söhne, wobei übrigens 
nicht, wie Öffentlihe Blätter meldeten, blos andwärtige, 
fondern aud mehre bier wohnende Perfonen, zum Theil 
mit bedeutenden Summen, 3. B. 20,000 fl., TOOO IL. u. dal., 
dee find. Die neuefte Zeit bat indeifen auch dieſen 
Gegen and mehr aus dem Gerede verdrängt, nachdem zwei 
Bee Bürger, wie man allgemein hört, wegen dringenden 
erdachtes, Goldmünzen, namentlich doppelte Friedrichd'ors, 
ausgebobrt, mit Blei gefüllt und dann friſch wieder geräns 
bert zu haben, verbafter wurden, und diefen Berhaftungen 
ch nun nod eine britte zugefellt hat. Es wirb verfidert, 
ag durch jene Manipulation, welhe am Stüd einen Vor: 
tbeil von ungefähr einem Thaler brachte, im Ganzen ſich 
ihon ein Gewinnft von mehren taufend Gulden ergeben 
babe; was, wenn ed gegründet wäre, Zeugnif über die 
große Summe Friedrichsdor ꝛc. ablegte, welche fo na 
und nad wieder in das Publikum gebracht worden find, 


| willig fi ver 


(Schwerin, 15. Jan.) Unterm 10, Dez. v. 3. find 
folgende beide landherrliche Befanutmadhungen ergangen : 

r „An alle Beamte, Bir befehlen, in Erweiterung 
unferes Verbois vom 13. April 1804, wegen Aufgrabens 
en ar Gräber, euch hierdurch: 1) Den Pähtern und 

orfihaften in dem euch untergebenen Aemtern bei ſchar⸗ 
fer Ahndung aufzugeben, ſich aller Beſchädigung der Grä— 
ber und Denfmäler der Vorzeit, nicht weniger aller Zer- 
ftörung derfelben, zu Abhülfe wirthſchaftlicher und baulicher 
—6 zu enthalten, jo wie. ſeibſt ſtrenge darauf zu 
wachen, daß ohne eingeholte unfere beſondere unmittelbare 
Erlaͤubniß dieſem nicht entgegen gehandelt werde; 2) alle 
feüber odersfünftig zufällig gefundenen, in Privathänden 
befindlichen Altertbümer von den Domanial- Eingejeifenen 
einzufordern und biefelben mir einem: möglichtt ‚genauen 
Bericht über Fundort und Fundart an unfere Alterthums— 
fanmlung in Ludwigsluſt einzufenden,, Uebrigens ſoll den 
Befigern folder Alterthümer zwar eine Entihädigung für 
die dur die Ablieferung verſäumte „Zeit nah Tagelobn, 
fo wie durch Erftattung des Metaliwertbes, wenn es be> 
gehrt werden follte, zugeftanden werben, jedoch habt ihr 
eure Amtsuntergebenen in vorkommenden Fällen über den 
höchſt geringen Geldwertb der meiften Alterthümer ange: 
meſſen zu belehren.” 

ll, — 33538 Franz u. ſ. w. fügen, mit reſp. Ents 
bietung unſers gnäbdigften Grußes, allen Obrigfeiten unfes 
rer Ritter» und Landſchaft und überhaupt allen unjern 
Unterthanen und Landes + Eingefeffenen hiermit zu wien: 
wie wir bei der hoben wiſſenſchaftlichen Bebeutung und der 
Ehprwürbigfeit der Gräber ber a und ber in ihnen 

efundenen Alterthümer unfer Verbot wegen Aufgrabens 
Beibnifiper Gräber in unfern Domainen, vom 13. April 
1804 dur vorftebende Verorbnung zu erweitern gerubet 
baben, und wir ed mit dem gnädigiten Danfe erfennen 
würden, wenn aud bie auf den ritterfhaftlihen und fläds 
tifhen Grundftüden befindlihen alten Grabftätten nidt 
anders als etwa zu willenfhaftlichen Zweden geöffnet würs 
ben, aud) bafür Sorge getragen werden wollte, bafı alle 
auf dieſen Befisungen zufällig bee oder fonft im 
Dejige von —— befindlichen Iterthümer an eine ber 
öffentlichen Altertbumsjammlungen des Landes abgegeben 
werden, da alle Erfahrungen den endliden Untergang von 
Gegenftänden bes Altertbums im Privatbefige gelehrt_ has 
ben. Wir laffen dien durch unfer Wochenblatt zur öffent: 
lihen Befanntmadhung gelangen,“ 

Shmwei 

(Aus der Schweiz, 13. Jan.) So weit ift ed denn 
nun bereits mit Baſel-Landſchaft, diefer politiichen Schöpf: 
ung der modernen liberalen Schweiz, gefommen, bag man 
ſich derſelben fhämt und bie Pcmung auf die Fortbauer 
ihrer Eriftenz aufgegeben bat. Man fann fid aber in der 
That aud feinen größern Wirrwarr denfen, als berjenige 
ift, der in der neuen Republif berrfcht, wo nämlich Jeder— 
mann thut, was ihm gut dünkt. Das eg von Allem 
daſelbſt jedoch iſt, nicht, daß die Bauern um ihre felbft ge— 
wählte —— und Bebörden ſich nicht bekümmern, ſondern 
daß dieſelben durchaus uichts bezahlen wollen, indem ſie 
ſagen, ſie wüßten nicht, wofür ſie eine Revolution gemacht 
bätten, wenn ſie noch Abgaben entrichten müßten. Daß 
ein folder Zuftand ber Dinge nit von langer Dauer 
mehr ſeyn fann, liegt jo fehr am Tage, daß der rabicale 
„Republifaner” sehe „ bieier früber fo warme Freund der 
Landſchaftler, neulich dieſen den Rath gegeben bat, ihre 
eigene Staatswirthſchaft aufzugeben und fi entweder wies 
der mit Bajelftabt zu vereinigen oder an Solothurn anzu— 
fließen. Was den eriten Raıp betrifft, jo glauben wir 
faum, daß Baſel, follte je einmal im Ernfte von einer 
Wicdervereinigung die Rede ſeyn, zu einer folden frei 

444 wird, ſchon aus dem einfachen Grunde, 


weil feit feiner Trennung von ber Panbichaft daſſelbe beſſer 


als vorher fi befindet, 


Shweben und Norwegen 


(Stodbolm, 10. Jan.) 
efrönter 


Winterd im 9. Le wer geworden; 
ben 26. Dftober 1746 auf bem Familiengute Lenſchow in 
Schwediſch⸗ Pommern geboren. — S. Mai; baben noch fel- 
bigen Tages Folgendes an bie Generalbefeblsbaber in den 
Hitairdiftriften erlaffen: „In bie ſchwediſche Armee; Der 
Neſtor der Armee, der Patriarch unferes Kriegsruhms, ber 
allgemein geachtete und rg u 
v. Stedingf, hat heute feine ange rubmvolle Laufbahn ge 
ſchloſſen. Zudem ich hiermit den Verluft, den die Armee 
hierdurch erlitten, befannt made, erfläre ich zugleich. mei: 
nen Willen und Befehf, daß dieſelbe auf acht Tage Trauer 
anlege. Der Feldmarſchall v. Stebingf binterfäßt end, Gene- 
ralen, Offizieren ‚Unteroffigieren und Seldaten, bierübinlichiten 
nnerungen und ehrendſten Beiſpiele, die, ich bin davon 
überzeugt, in euren Herzen zu würdiger Nachfolge bei 
jeber elegenheit, wo das Vaterland euren Dienft ver: 
langt, bleiben werden.” — In der Eigenſchaft als böchſter 
Befeblshaber der Armee bat S. Mai. felbit auf acht Tage 
rauer anzulegen gerubet. — Die beliebte ſchwediſche 
Bauernzeitung (Bondens Tibning) ift vom Hoffanzler 
eingezogen und foldes vom Könige beftätigt worden, 


Sollanv 
(Amfterdam, 19. Jan.) Die bollänbiichen Fonds 
blieben am Schluffe der Börfe zu den geſtrigen Preifen 
angeboten. Ard, a bei nicht belangreihem Umfas etwas 
— 2'/,pQt.: 53”,,; 5pCt. 101” ,; Kansb.: 23; 
nd. 4, p@t.: 949,5; 3/,nCt.: 78%; Ard.: 24/3 
Pafl.: 7; Yusg. fr.: 9. 


"Börfenberide. 
Branftfurt, 22. Januar, 


Die —* te in Staatseffekten waren im Laufe der ver— 
wichenen Woche wiederum von Wichtigkeit; es find be- 
trächtlihe Summen in faft allen bier furfirenden Effeftens 
attungen fowohl für Rechnung biefiger ald auswärtiger 
andelöhäufer angelegt wurden, Bei den Gattungen, worin 
die Anfäufe gegen Baar bewirft wurden, und wobei die 
Käufer, theild wegen des Zinsgenuffes, tbeild des Werfen: 
dens halber, auf prompte Üblielerungen drangen, erfolgte 
eine unmittelbare Kursverbefferung. So boben fi Die 
ZpCEt. Metall. von 74°/, auf 75"/,,, die 5pCt. Metall, von 
103°°/,, auf 104 und bie Partial. fl. 250 Yoofe ftiegen von 
139°/, auf 140%,,. Ohne Zweifel würden die Wiener Banf- 
aftien und die j. 500 Looſe einen noch füblbarern Auf— 
rung erfahren haben, wäre bie Vieferungszeit nicht auf 

de des Monats bedungen worden; bis dahin werden 
diefe Eifeftenforten ſonach noch mande Wechfelfälle zu durch 
laufen haben. Für die Dauer der Woche machten ſich in— 
deß nur geringfügige Wandlungen bei benfelben bemerkbar; 
eritere bewegten zwifchen fl. 1667 und 1669 und letz— 
tere ſchwebten zwiichen 117°, und 117°/,. In den bolt, 
I namentlich in den Integralen, war der Handel gleich- 





alle von Bedeutung ; der Kurs diefes Staatseffefts teilte 
ch mandmal mit ber einheimifchen Notirung gleich, manch— 


Unfer mit Ruhm und Ja u 
eldmarfhall Graf v. Stedingf if , * 
. ein Opfer ber perefchenden Erfältungsfranfbeit biefes 

er war nämlich 


Feldmarſchall, Hr. Graf 


maf überfchritt man Fe wie diefed am 18, der Fall mar, 
wo man bier 54°/,, bewilligte, in der Hoffnung , daß bie 
auf direftem Wege aus London eingegangenen, ermunterns 
den Berichte günitig auf die Amfterdamer Börfenfpefulan: 
ten wirfen würden. Allein diefe Erwartung bfieb umer- 
füllt, muthmaßlich wegen der wiederholten chwankungen, 
welche die Kurſe der ſpaniſchen Fonds alldort inzwiſchen 
erfabren haben. Die geftern aus Amfterdam angelanaten 
Driefe überbradten den Kurs der Integralen zu 53%, 5 
gleihwohl zeigten ſich bier faum einige Berfäufer zu 53°, 
pCt. Aus Berlin find befriedigende Meldungen über den 
Gang ber dortigen ——— überhaupt und beſon— 
ders über die ſichtbar ſich beſſernden Seldverbältmiffe ein— 
gegangen; Die 4pCt. Sigatsſchuldſcheine baben ſich dort 
auf 102'/,, geboben, ein Kurs, welcher nadı der eingeführ- 
ten Beredinung, mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Wedhs 
felfurs, der biefigen Notirung von 104 gleihfommt; die 
preuß, Prämienfcheine boben Bi bort jo wie bier auf 64'/, 
preuß. Thaler und das weitere Steigen der poln. Potterie: 
Anleiben ſcheint, trotz aller Örgenoperationen, nicht mehr 
aufgebalten werden zu Fönnen. Hier befferten ſich die 
fl. 500 Looſe ſeit dem 16. d. von 80%, auf 80'/,, und die 
N. 300 Looſe von 67°/, auf 68%, preuß. Thaler das Stüd, 
Much die ruf. 6pCt. Gertififate bei Grunelins u. Comp, 
gingen auf 69%, für 100 Papierrubel in die Höbe, zu 
weldem Preiſe auch Mebres umgejegt wurde, “ Die ſpan. 
Altivſchuld und die IpEt. portugief. Donna Marias wur: 
den am 19. d. in Folge des Sinkens berfelben zu Paris 
und Antwerpen merklich berabgedrüdt; beide Effefteniorten 
find aber auf die feit dem aus heiden Pläsen ſowohl als 
aus London eingetroffenen berußigendern Berichte, wieder 
im Steigen begriffen. An der gefirigen Börfe bot man 
für die Spt. Ivan, Schuld 23"/, und für die Donna Mas 
rias 30%, , einer anderweitigen Preiserböbung entgegens 
jebend. — Im Wechſelhandel war der Verfebr für die Dauer 
der Woche bindurd gleichfalls von Bedeutung. Für die 
Devifen auf Bremen, Ponden, Pvon und Varis zeigten fi) 
bereitwillige Käufer ; für jene auf Augsburg, Amfterbam, 
Berlin, Hamburg, Yeipzig und Wien aber bat die Arage 
zwar nachgelaſſen; doch find die meiiten berfelben preisbe: 
bauptend, Diskontowechſel anbaltend zu 3pEt. gefragt. 
A. Sulzbad. 


Beridtigung. 


Inder Schlußftelle unferes heutigen ingangsartifels iſt, trotz 
dreimaliger Correctut, durch Nächlafſigkeit des Sebere, ein finger: 
flörender Febler unverbeſſeri geblieben. Der richtige Tert lautete 
wie folgt: „Wir hoffen in einem vierten Artikel mit drin noch rück 
ftindigen Theil der Thiers ſchen Rede und im Allgemeinen mit den 
Kammerbebatten üb Spanien zu Rande kommen zu fünnen.“ 














Courfe von Staatspapierenm 
Sranffurt, den 22 Jan, 1837. 
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Franffurt, 22. Januar. 
Kammerdebatten über Spanien. 
C Bierter Artikel) 


Fünf Sigungen hat die Deputirtenfammer zur Erörte— 
rung einer frage verwendet, bie jeit drei Jahren thatfäch- 
lich, ja durd einen Staatsvertrag, entfchieden if. Ob in 
Spanien zu interveniren, fonnte mit als politifches 
Thema um angener Prüfung unterzogen werben, bemn 
man baste fih ja Längft fhon und auf alle Weife einges 
mifgt. Nur von einer neuen Manier, einer Ausdehnung, 
einer —— Varteinabme, konnte gebandelt werden. 


kon her Maratfiu eimam har 1 
ee Grunde fremden Charafter, 1, HF? 


binet vom 22, Februar trug ein Element der Auflöfung 
in feinem Schooße: Thiers fonnte unmöglih aufrichtig hars 
moniren mit dem Gollegen, bie ihm der Tiersparti, den er 
faum noch mit den Waffen feiner Nedefunft aud dem Felde 
geichlagen, = eſellt hatte. Ehe ſich jedoch die innere Spal- 
tung zur —— geſtalten konnie, brach das Cabinet zu— 
ſammen, weil Thiers eigenſinnig war und des Königs 
Nicht-Interventions-Politik zu der feinen zu machen mei: 
erte. Dadurch wurde nöthig, bie Ipanifge Frage in der 
Eröffnungsrebe auf die Spige zu ſtellen. Es geihab, in- 
dem Gutzot, der gefälligere oder das —— — 
ſyſtem wirllich vorziehende Minifter, den König perſönlich 
ins Spiel zog und auf die Verantwortung des Cabinets 
bin erflären ließ, er wünſche ſich Glück, Frankreich bewahrt 
zu haben vor einem Schritte, ber unberechenbare Folgen 
baben mochte. Stärfer fonnte Thiers nicht verlegt werben ; 
er 
weil fein Rath nicht gebört wurde. Alfo handelte es fi 
bei der Debatte über Sie fpanifche gr e nicht nur neben= 
ber, fondern haupiſächlich, um eine Enticheidung des Zwei- 
feld, ob die Mehrheit der Kammer bie Politif des Könige 
oder bie bed Hrn. Thiers vorziehe. Die Kammer bat fid 
mit 71 Stimmen Majorität für die Pofitif des Königs 
ausgefproden, jedoch, den Scrupeln der Oppofition darin 
nachgegeben, daß fie in der Adreffe die Negierung belobt, 
damit ber perfönlihen Beziehung auf das Staateober: 
baupt ausweichend, und eine * rung einlegt ge— 
gen etwaiges Feſthalten an der —— —* au 
wenn Don Carlos (was jetzt fo —— ſiege 
und die Contrerevolution auf der Halbinſel ihr Haupt er—⸗ 
bebe, — Mit den vorſichtigen Ausdrücken verſetzt, wodur 
Diefe Conceſſion an die Puritaner und Interventioniften im 


4 


atte ja zu dem Schritt geratbeu und war abgetreten, | 


1 


aber EN 
feine Ehre in Achtung zu erhalten; feine S 


war ganz furz gefaht: 





Worte gebracht wird, lautet der nun votirte Adreſſe para⸗ 
graph fo: „Wir beflagen mit Ewr. Majeftät den Bürger« 


rieg, ber fortfährt, Spanien zu bebrängen. Frankreich 
gerietb in u nA bie ernften Begebenheiten, die 
zu Liſſabon und Madrid plöglich eintraten; aber es hofft, 
daß dur Klugheit und Kraft ber Völfer auf der Halbe 
infel die conftitutionelle Monarchie über: die fie bebrobenden 
Gefahren den Sieg davontragen werde. Wir begen aufs 
rihtige Wünfhe für die Sache der Königin Yiabelle IL; 
die Stüge, welche Sie ihr, einverfianden mit dem König 
vor England, von Anfang an gewährt haben, und Ihr 
ſtandhaftes Beharren in Ausführung des Vierbundvertrags, 
werben beitragen, Spanien von dem Unglück einer Gegen« 
revolution zu reiten. Sire! Ihre Regierung hat bie Br- 
finnuagen und Intereſſen Frankreich's richtig verflanden, 
als fie es bewahrte vor den Opfern und ben unberechen⸗ 
baren Folgen, welche eine bewaffnete Intervention in 
er ranegenbeiten Spaniens nach ſich siehe und 
oldaten, wenn 
es fie zu den Waffen riefe, würden überall, unter unferer 
glorreihen Fahne, für das Baterland ein Blut zu ver- 
ige ereit fepn, das nur bei gebieterifcher Nothwendig⸗ 
eit gefordert werden darf,“ — Statt ber legten Stelle 
(von Sire! an bis zum Schluß) hatte Hr. Boiffiere 
durd Amendement eine andere in Antrag gebraiht. Sie 
„Wir find feit davon überzeugt 
(daß nemlich die Gontrerevolution nicht auffommen werde) 
und wünſchen beiß, dag Sicherheit und Ehre Frank— 
reich's ihm nicht die Opfer einer bewaffneten Interven⸗ 
tion, deren Kolgen unberehenbar wären, auflegen mögen.” 
Hätte die Mehrheit das Amendement zugelaffen, fo wäre 
die förmlide Gutheißung der Politik des Könige 
aus der Adreſſe weggeblieben, jomit die Cabinetsänderung 
im September indireet getadelt worden, Die Majorität 
der Ein und fiebenzig hat dem Minifterium Mole 
Guizot Recht gesehen gegen das Minifterium Thiers— 
Sauzet, — 2. Bon einem böhern Geſichtspunkt, als dem 
perjönlichen, ift der zweite Umftand, der auf die Berathung 
in der Deputirtenfammer Einfluß hatte, aufzufaffen. 
Es war vornehmlich Odilon Barrot, der ihn feitbielt. 
Die Frage von der ntervention iſt unterguorbnen ber 
Frage von dem politiichen Spftem Wefteuropa’s feit 1830, 
ja fie entfpringt aus dieſer unb ift abhängig von ihr. 
Der Principienfrieg lauft für Viele noch im Hintergrund 
und fie wollen fi vorbereiten, ihn mit Ausſicht auf Er- 
folg zu befteben. Man läßt glauben, die eivilifirte Welt 
ftehe gewaffnet in zwei Lagern, dem conftitutionell » monar⸗ 
bischen und dem abfolutsmonardifchen; früber oder fpäter 
werde es doch noch zum Kampfe fommen; dann müſſe Weit- 


euro ufammenbalten, Franfreih aber befonders ben 
Riden ni baben ’ wozu gehört, bag zu Madrid und Liſ— 
fabon der Volfsfouverainetät gehulbigt werde; Don Gars 
los foll in diefer Beziehung ein gefährlicher Feind ſeyn; 
-alfo wäre er vor Allem audzutreiben — im Intereſſe Frank⸗ 
reich's. Wir unterſuchen nicht, ob dieſe Politif Stih balten 
mag, denn aud fie it wieder einer andern Frage juborbis 
nirt — der hochwichtigen nemlich, ob im Fall eines Kriege 
zwifchen Franfreih und den drei andern großen Continens 
ialmaͤchten England’s Intereſſe — der Götze, dem allein 
geopfert wird — fordern würbe, gemeine Sade zu machen 
mit Franfreih zur Ummälzung Europa’s ? — Borbereitend 

u künftiger Erwägung dieſer Frage ift ber jegt in Engs 
* obſchwebende See wiſchen NRadicalidmus und Gons 
fervatismus. — Doch es ih Zeit, daß wir bie aeftern abs 
gebrochene Analyfe der Thiers'ſchen Rede zu Ende brins 

en, — Anfangs Mai 36 wurde im Gabinet beſchloſſen, 

ie Fremdenlegion zu reerutiren, Das war einSchritt zur 
Ausdehnung der Cooperation. Man rechnete auf Eordos 
va’s Feldherrntalent und glaubte ihn durch ein Hülfscorps 
unterflügen zu müffen; bie Frembenlegion, die Truppen 
unter Evans, bie Portugiefen, follten zufammenftogen und 
von einem franzöfifhen General (ed war von Bugeaud die 
Rede) commandirt werden. Cordova aber blieb unthätig 
und lief den Gomez heraus, der feinen Zug nah Süden 
antrat. Die Junten reorganifirten fih und man fab fi 
um nad der Gonftitution von 1812. Das Ereigniß (Thiers 
nennt es bie Revolution) von St. Ildefonſe (13. Aug.) 
Rörte bie Berechnungen des Tuileriencabinets. Es mußte 
nun entfchieben werden, ob man dem Gooperationsplan 
unter den veränderten Hmftänden Folge geben jolle. 
Thierd meinte Ja — nur möge man etwas zumwarten, um 
zu fehen, ob ſich die Revolution gut aufführen werde. (Il 
fallait prendre une position expeclalive, pour que, si cetle 
nouvelle revolution se conduwisait convenablement, ne com- 


ei ion et demandail, du pur Nevolmon 
nit ausarten und Berbrechen begeben würde, und dann 
Hülfe verlange, follte man gefaßt ſeyn, bamit an bie 
Hand zu gehen.) — „Da dieſe Anfiht des Gabinets vom 
22, Februar” — fo drüdt fih Thiers ganz laconifh aus — 
„nicht getheilt wurde, zog es fih zurüd.” — Daß man 
nit wohl getban, anderer Meinung zu fepn, führt Thiers 
ausführlich durch. „Die Eopperation wurde abgeſchlagen; 


was ift gefheben? Was Franfreih für allzu bedentlich 
bielt, baben — engliſche Artilleriſten (bei Bilbao) ge— 
e find intervenirt und haben ber ſpaniſchen 


ihau; — fi 

Sache Borfhub geleiftet.” — Hr. Thiers refumirt ſich 
etwa fo: „Wir * Spanien ſchon vor dem Vierbund— 
vertrag Beiftand verfproden; unfere Berpflihtung dazu 
iſt durch diefen Bertrag noch gewachfen; wir haben ben- 
noch nur wenig für Spanien getbanz; England ift weiter 
gegangen ; follte Don Carlos fiegen und die Gontrerevolus 
tion ibren Eis zu Madrid aufſchlagen, fo droht und Ges 
fahr und wir müffen zuletzt doch einſchreiten; fiegt aber 
die Sache der Königin Chriftine, obne unfer Zuthun, uns 
term Beiftande Englandd, jo wird ein ungemeines Miß— 
trauen in Spanien gegen Franfreih wurzeln und darunter 
ann unfer Intereſſe wie unfere Politif nur leiden, Dixi 
et salvavi animam !” — 


* 
* * 


zeit 20, Jan, Stand ber Rente: 5pCt. 109. 30. — 
3pCt. 80. 15. — Neapol. 99. 15. — 3pCt. Spanifche 
26°/. — Paffive 7°/,. — Neue Differes 11”/,. — Alte Difs 
feres 9" /,. — 3pCt. Vortug. 32%... — Die englifhen Stods 
Samen mit der Londner Poft vom 18, Jan. 90',,, mithin 


um °/,p&t. geftiegen; 
auf bie framzſiſche Rente und hob den Cours der 3pCi. 
über 80. — Auch die portugiefifhen Papiere waren ſehr 
begehrt; die 3pCt. notirten zu Yondon 34 — unb wurden 
bier ſchon mit 33 bezahlt. — Man hat nichts Neues aus 
Spanien. — 

— Die Deputirtenfammer hat geftern die Adreffeparas 
rapben über die Erpedition nah Gonftantine und bie 

ilitairinfurreetion zu Strasburg ganz fo, wie die Come 
miffton fie vorgefchlagen hatte, votirt. Indeſſen waren die 
Debatten, welde vorausgingen, dennoch lebhaft, beſonders 
in Bezug auf Strasburg. Hr. Salverte und der Präfident 
ber Kammer, Hr. Dupin, bielten Reben zur Proteftation gegen 
die Rechtöverlegung, welche in der Freilaffung Ludwig Bonar 
parte's liegt. Die Nachricht von dem Ausgang des Pros 
ceffes traf heute bier ein. Die Losfprehung der Angeklag— 
ten macht großes Aufiehen. j 

In der beutigen Fre: ber Deputirtenfammer wurbe 
die Abreffe im Ganzen mit 242 Stimmen gegen 157 votirt. 
Es hat ſich dabei bewährt, daf die Majorität den Minis 
ftern geſichert iſt. — 

— Die Adreſſe der Deputirtenkammer wirb heute Abend 
bem König überreicht. — Man glaubt, bie Kammer werde 
fih einige Tage erholen von der Anftrengung ber bieheris 
gen mitunter jo ftürmifchen Debatten. 

— Die Influenza oder Grippe ift aus England her— 
übergefommen; viele Perſonen End bereits davon befallen z 
fie it aber nicht geräbrlich. ‚ ö 

— Jules Janin will im Frühjahr mit Heine eine Reife 
nah Deutſchland machen. 

Strasburg, 21. Jan. Geſtern Vormittag um 11 
Uhr bat auf einer Rbeininfel ein Duell zwischen dem Obriften 
Zaillandier und dem Escabronschef ** ſtatt gefun⸗ 


ben. Man bat um die Wahl der Waffen gelooſt, und der 
Bamnf India eis van Daunen nun. Dei zommanbant Parquin 
wurbe verwundet. — Dan kündigt an, bag Lombard, einer 


der flüchtig gewordenen Angeflagten in dem Complott vom 
30, Olt. ſich diefen Morgen ald Gefangener geftellt hat. — 
Man verfibert, daß die andern Pontonniersoffiziere, Petri, 
Gros, Dupenboat und Schaller beabſichtigen, ſich ebenfallg 
als Gefangene zu ftellen. Diefe Affaire dürfte wohl in 
den nädhften Aflıfen verhandelt werben. 


Madrid, 12. Yan. Mair bleibt bebarrlih in feiner 
Infubordination; das Minifterium fcheint ihn noch nicht 
zur Rechenſchaft ziehen zu wollen. Narvaez bat feine Demif- 
fion gegeben, um feine Befehle mehr von Alair anzuneh⸗ 
men. Mehrere Offiziere folgten feinem Beifpiel. Der 
Deputirte Gaballero hatte vorgefhlagen, in das Geſetz 
zur Ausihliefung des Prätendenten Don Carlos eine 
Beftimmung zu bringen, wodurch Todesftrafe gegen 
den Prirgen ausgefproden würde. Die Commiffion, welde 
baräber zu berichten hatte, ftellte den Antrag, dieſe a 
fagbeftimmung zu verwerfen, was denn aud in der Gor- 
tesfigung vom 11. Januar gefheben if. — Man bat wer 
nig Nat aus den Provinzen. Andaluſien ift ruhig. 
In Galizien wurden zwei Garliftendefs, die neue Ban- 
den organifiren wollten, feitgenommin und gleich erfchoffen.. 


London, 18. Jan. Stods 90'/,. — 5pCt. Span. 27%. — 
Paſſive 8'/,. — 3pC. Portug. 34. — Integr. 55. 


dieß * vortheilhaften Eindruck 


Deutſchland. 


(Wien, 16. Jan.) Seit einigen Tagen treffen die 
Poſten in Folge der ſchlechten Witierung ehr unregelmäs 
Big bier ein. Heute fehlen und alle Briefe aus der Mol— 
bau und ber Walladei, fo wie aus der Türfei, Aus 


Semlin wird vom 9. gemeldet, daß man bort feit drei 
Tagen zwei Tataren aus Konftantinopel erwarte, welche 
bereits angefündigt waren, aber nicht eingetroffen find. 

— ©. Hoh. der Erzherzog Marimilian v. Eſte pro: 
jeftirt, wie es beißt, eine neue Einridtung ber bisher mit 
ben Feitungsthürmen in Linz verbundenen Pulvermagazine, 
um fie vor jedem fchädlichen Einfluffe der Feuchtigkeit des 
Erbbodens zu verwahren. Es werben hierüber Verhand⸗ 
Tungen eingeleitet. — Der zum Tote verurtheilte Graf 
Belcsnap, toll, auf Fürſprache der königl. ungariſchen Hof: 
fanzlei, begnadigt worden ſeyn. Die Tobesftrafe ift in eine 
15jährige Kerferftrafe verwandelt worben. (D. €.) 

— Man fcreibt aus Ungarn 14. Jan.: S. Maj. der 
König bat den — nicht unirten Biſchof von Neuſatz, 
v. Tiankovitſch, zum Adminiſtrator des Erzbisthums von 
Carlovitz, welches durch den Tod des verdienten Grafen 
Stratimirovitſch erledigt iſt, ernannt. Tzanfovitich iſt eine 
der Zierden der griechiſchen Geiſtlichkeit. 

(Bom 18. Jan.) 5pCt. Metall.Oblig. 104°/,; 4pCt. 
Metall.» Dbligat. 99/, 5; 3pCt. Metall, =» Oblig. 75/5 
fl. 500 Loofe 117’/,,; Banfaktien 1363. 

(Berlin, 17. Yan.) Aus Danzig fchreibt man, daß 
dort ein „Bebienten-Berein“ befteht, deſſen Mitglieder in 
Kranfbeitöfällen aus der Kaffe des Vereins unterftügt wer- 
den. Diefer löbliche Berein ift aus einer im Jahre 1820 
für einen franfen Bebienten von feinen Genoſſen verans 

alteten Kollefte entftanden, beren Ertrag zu ihrem ur— 
rünglichen Zwede nicht verwendet wurde, weil ber Er— 
nfte mittlerweile genefen war. Concordia parvae res 
crescunt. — Die Ausfuhr von gefalgenem Schweinefleiſch 
aus dem Danziger Hafen bat voriges Jahr eine Ausdeh— 
nung erreicht, wie noch nie vorber. — Bei den Klagen, 
die jih bin und wieder, namentlich in Schlefien, über lands 
wirtbihaftliche und inbuftrielle Noth erheben, erinnert man 
fi der Antwort, die der jelige Minifter v. Shudmann 
einft einer fchlefiihen Deputation ertbeilte:;: „Meine Der: 
ven“, fagte er, „ohne geböriges Vermögen muß man we— 
der AFabrifen etabliren, noch fonft ein Gewerbe treiben; 
hat der Einzelne * Umſicht ſich in Unternehmungen ein— 
elaſſen, die ſeine Kräfte überſteigen, ſo mag er die Schuld 
Kin ſchlehten Spefulation tragen, der Staat bat höch— 
end ein Mitgefübl für ihn, aber feine Hülfe.“ 

(Münden, 18. Jan.) Das Gerüdt von einer in den 
nädften Tagen bevorjtebenden DBef gung des Kriegsminiſte⸗ 
riums erneuert ih. Man nennt die Namen Befferer 
und Hertling. Man fagt au, Se. Durdl.der Fürſt Karl 
v. Wallerftein fomme als Generalfommiffär nach Auge» 


burg, Hr. v. Link an Hrn. v. Nudbarts Stelle nad 
—3— — Morgen endet bie Dult gaͤnzlich, denn theil⸗ 
weiſe hat ſie durch zahlreich frühere nf ber Vers 


ernun 
fäufer ohnehin fon aufgehört. Ueber Ne Borfrge, ob es 
mediziniſch⸗ räthlich ſey, jet die Stände einzuberufen, hat 
diefer Tage eine Berathung der Aerzte Statt gefunden, de— 
sen Refultat noch nicht befannt if. 

— (Schluß des gern abgebrocenen Reſcripts.) 7. An dem 
Regierungsfige ſelbſt wird ber unterfertigte Staatsminifter 
vor Allem mit dem f. Generalfommiffär und Regierungs: 
präfidenten in deffen Bureau, und mit dem Regierunges 
follegio im Sinne der höchſten Berfügung vom 11. Oft, 
1834 an dem Cigungstifhe zur einleitenden Beſprechung 
zuſammentreffen. Sofort wird derſelbe im Benehinen mit 
dem Kreisvorftande, und nad Umftänden unter Beziehun 
der einfchlägigen Referenten und unter Refurrirung _ 
die betreffenden Aften von den Einzelheiten der verſchiede— 
nen Zweige des inneren Dienfted genaue Kenntniß nehmen, 
dabei die durch vorangeſendete Minifterialangeftellte bereite 
vorbereiteten Ertrafte und Ueberfichten benügen, oder ſolche 
in feinem Beijeyn durd die ibn begleitenden Minifterials 


bebienfteten berftellen Taffen, und verhandeln und verfügen, 
mas bie dienftliche Ordnung und ber —— önigl, 
Wille erheiſcht. 8. Am Schluffe feiner Anwejenheit wird 
er bem königl. Generaltommiffär und Renierungspräfiden- 
ten im vertraulihen Zufammentritte das Gejammtergebnig 
feiner Wahrnehmungen in unbedingter Offenheit mittbeilen, 
Ebenfo wird er, in einem nocdmaligen Zujammentreffen mit 
dem Regierungsfollegio, auch diefem jene Eröffnungen mas 
den, welche ibm zur Notiz ſämmtlicher VBorftände und Res 
ferenten geeignet erſcheinen. 9. Der Inbegriff biefer Mits 
theilungen, dann der etwa barauf erfolgten Erläuterungen 
wird das Material des Sr. Maj. zu erftattenden Rechen— 
ſchaftsberichtes bilden. 10. Sowohl in der Kreishauptſtadt, 
als an den von ihm berührten Punkten des Kreifed wird 
der unterfertigte Staatöminifter beſtimmte Tage und Stuns 
den zum Entgegennehmen der mündlichen Vorbringen ber 
Beamten, dann ber Berwaltenden aller Kategorien feits 
fegen, und bezüglich der zur fchriftlihen Beurfundung ge— 
eignet erfcheinenden Vorbringen minder bemittelter Be o⸗ 
nen durch einen ihn begleitenden Miniſterialangeſtellien 
Aufzeichnungen im Sinne der Ziffer 15. der höchſten Ver— 
ordnung vom 29, Dez. 1836 anordnen. I, Auch Beſchwer— 
den werden von ibm pflichtmäßig angebört werden; jedoch 
wünſcht er ſaͤmmtliche age und Nichtan eelfte vor⸗ 
inein ausdrüclich darüber belehrt zu wiſſen, daß, wie in 
einem ganzen Geſchäfts— und Privatleben, fo auch aus 
Anlaß feiner Rundreifen heimliche Angebereien bei ihm ih— 
res Zweckes durchaus verfehlen müßten, und daß jeber 
Beihwerbeführer ſich anf das Unterzeihnenmüffen feiner 
Angabe, Ah firenge offene Unterfuhung der von ihm ans 
geführten Thatſachen, auf unbedingten Schug gegen etwaige 
erfolgung, aber aud auf beutlihes Nennen feines Nas 
mens gefaßt zu machen babe. München, den 3, Jan. 1837. 
Fa Sr. fönigl. Maj. Befehl, Fürft v. Dettingen-Waller- 
ein, 


(Bremen, 15. Jan.) Unfere Handelskriſis fheint nun 
mehr, in der eg wenigftens, überftanden zu fepn. 
Nah einem genauen zz... beläuft fih die Zahl 
ihrer Opfer auf fünfzehn. Jedoch befindet ſich unter den 
geftürgten Häufern fein einziges von Bedeutung, das ſich 
mit bem Einfubrhandel befhäftigte, der an unferem Plage 
befanntlih ſcharf getrennt von dem Ausfuhrhandel betrie- 
ben wird, Es kommt dieß daher, weil jene Erftern auf 
einer allzu foliden Grundlage je als daf die unglüd« 
lien Berbältniffe fie fo leicht hätten erfhüttern können, 
Ste alle vielmehr waren im Stande, ihren Berpflihtungen 
zu genügen, ohne daß fie, um bie zu bem Behufe erfors 
erlihen baaren Geldmittel herbeizuſchaffen, genöthigt ges 
weſen wären, zu nachtheiligen Verkäufen ber aufoehapelo 
ten und im Hreife fo ſehr gewichenen Waaren ibre Zuflucht zu 
nehmen. — Indeſſen fann man aud ben gefallenen Häufern nur 
um Ruhme nachſagen, daß fie es verſchmäheten, mittelft ſolcher 
Verlkäufe, zum Schaben ihrer Gläubiger, ſich, wenn ſchon nur für 
eine Zeit lang, aufrecht zu erhalten. Vielmehr, als fie 
faben, daß ihre Aktiven zur Dedung der Pafliven nicht 
mebr ausreidhten, erflärten F ſich offen für gablungsuns 
—5— und erſparten dadurch ihren Gläubigern noch em— 
—— Verluſte. Man muß hoffen, daß demnächſt 

erhältniſſe eintreten werden, durch deren geſchickte Be— 
nützung ſich ber Bremer Handelsſland von dem barten 
Schlage, der ihn betroffen, wieder wird erhofen können. (S. M.) 


Dinemart 
(Kopenhagen, 14. Jan.) Mit dem Befinden Sr, 
Maj. des Könige geht es, den Bülletins zufolge, täglich 
noch in ber bisherigen Weife, mit ziemlihem Anſcheine 
zum Befferwerben, fort, 


Benachrichtigungen. 


[2087] Ein großes Haus, in ber Mitte 
und in der fchönften Lage der Etadt 
Heidelberg, 40 bemohnbare Zimmer, 
4 Küchen, eine bedeutende Zahl Kam— 
mern und Epeiher-Räume enthaltend, 
mit einem laufenden Brunnen verfehen, 
einen — en Hof und Garten ins 
nerbalb der Flügel umfchließend, mit 
noch einem großen Garten, binter der 
freigelegenen, die fhönfte Ausſicht (na 
dem Gebirge mit der Echloßruine) bes 
berrfchenden Eüpdfeite des Haufes ber 
findlih von 249 Ruthen Maas, fol 
am 15. Februar 1837 freimillig an den 
Meiftbietenden verfteigert werden, oder 
wirb inzwiſchen aus der Hand verkauft. 

Das Nähere bei Frau Forfträrhin 
Retrig in Heidelberg zu erfragen. Briefe 
erbittet man fich poftfrei. 


[38] Die K. 8. Oefterr. fl. 500 Obli⸗ 
gations⸗Looſe 

werben den 1. Februar a. c. zum zwei⸗ 
ten Male gezogen, und bieten, mit eis 
nem unbebeutenden Nifico, die Ausficht 
auf die hoͤchſt bedeutenden Gewinne von 
fl. 384000, 120000, 60000, 30000, 
24000, 18000, 2 a 12000, 2 4 9000, 
4 ü 6000, 4 a 3600, 5 & 3000 
6 42400, 10 & 1800, 10 a 1440, 
15 & 1320, 20 a 1200, und foabwärts 
bis fl. 696 bar. 

Original» Obligationg « Loofe find in 
ganzen, wie in getheilten Etüden zu 
erhalten bei 

‚RR. Trier er Eomp., 

Haafengaffe im Reineck'ſchen Haufe. 


[95] Goftbaus: Empfeblung 
in Hanau. 

Einem verehrlichen Publikum, und 
insbefondere allen refpectiven Neifenden, 
beehre ich mich hiermit ergebenft anzu⸗ 
eigem, daß ich mir meiner bisherigen 
A emwirtbfchaft nunmehr audy ein Gaſt⸗ 
haus, 











Zum Karlöber 
genannt, verbunden habe,— Die ange 
nehme und vortheilhafte Lage meines 
Haufes, in Mitte der Stadt umd einer 
der lebhafteften Straßen ganz nahe am 
Marttplage, läßt mich recht zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch erwarten, um fo mehr, 
da aud außerdem meine geehrten Gaͤſte 
alle Bequemlicpkeiten finden, unb ic 
Alles aufbieten merde mir, Durch gute, 
aufmerkjame und billige Bedienung, bie 
allgemeine Zufriedenheit zu erwerben, 
Jean Emmel. 
Gaſthalter zum Karlöberg, vormals goldene 
Schachtel. 


[94] Anzei 


[24] In meinem Verlage iſt erfchienen, 


3 9% 
In Shawls und Tühern habe ich] und durch alle Buchbantlungen zu erbalten: 


mehreres ausgewählt, was zu einem) Die ſymboliſchen Buͤcher der evangelis 


fehr niedrigen Preis verkaufen wıll, 
und da ich ben größern Theil davon, 
durch eine befondere Gelegenheit, billıg 
einfaufte, fo kann ich die Waare als 
fehr vortheilhaft empfehlen. 

Johann Ehrift. Carl Knoblaud, 
zur Etadt Gopenhagen Lit. G. Nr. #1. 

in Sranffurt a. M. 





[97] Ein mit guten Zeugniffen verfehes 
ner Gommis, welcher dermalen in ei: 
ner chemiſchen Fabrik fervirt, die Cor⸗ 
reſpondenz und Buchführung beforgt, 
wuͤnſcht ın einer Waarenhandlung zu 


Vermehrung feiner Kenntniffe eine Etelle| = 


zu erhalten, weßwegen er auch auf fein 
großes Salair Anſpruch macht. 
Auskunft über ihn gibt auf freie 
Briefe 
das KommiffisnesBüreau von 
59. 8 Hoffmann in Erlangen. 





[96] In eine Leberladirs Fabrik in eis 
ner der Hauptitädte Deutichlands wird 
ein Werkführer gefucht , der jich über 
die nörhigen Kenntniffe ſowohl, als 
auch binfichtlicy feiner Moralitaͤt dur 
Zeugniffe genügend aueweifen Pann. 


Schriftliche und franlirte Offerten mit 
den Buchftaben K. B. befördert die Er— 
pedition dieſer Blätter. 





Literarifche Anzeigen. 


[2365] In der Jäger 'ichen Bud, Pa: 

pier: und Landfartenbandlung in Braut: 

furt a. M. ift au baben : 

Mordamerifanifche Bilder 
und Zuftände. 

Nah ©. von Beaumpnt und A. von 

Toqueville von D. Spazier (in Parıe) 
2 Theile. 8. 4 fl. 30 ir. 


Obſchon dleſes Wert in kernhaft-epitomarifiber 
Bertürjung alle 4 Bände des franz. Originale wie 
der aibt, fo if dennech in Deutſchland nie etwas 
Genlateres, Wahrbaiteres, Lebendigeres und Oründ, 
licheres über Nordamerifa erfdienen, und es kann 
gar nicht fehfen, daß biefe Schrift viele Köpfe in 
Bewegung fegen wird, benn ben genannten beiden 
Männern , weiche ats Bevollmaͤchtigte Frantreids 
nach den vereinigten Staaten abgeorbnet wurben, 
ft es endiie gelungen, une zum erftenmat ein 
meifterhaft gepeichnetes , erfktöpfendes, getreues und 
völlig unparteiiihes Bild der polſtiſchen gehe 
f&aftlichen ‚ intellectwellen, morafifden , Inpuftriös 
fen und sommerzleiten Entwidelung ber Mordame ⸗ 
rifaner, von ihren Liht- und Schattenſeiten zu 
geben. 








Berlag: Fürſtl. Thurn u. Tarifpe Zeitunge-Erpedition. — 






(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


ſchen Kirche als unbebingte Lehr⸗ 
norm für alle Diener derfelben, —* 
Erklaͤrung mehrerer Prebis 
ger, hervorgerufen durch die vor 
Kurzem erſchienene »Erklärung ber 
Pfarrer der Kreisſynode Dortmund 
ın Betreff ber Schwelmer Wablans 
gelegenheit« nebft einer vorangeſchick⸗ 
ten Beleuchtung und Würdigung letz⸗ 
terer Schrift. Preis 36 Pr. 
Leipzig, im Dezember 1836. 
ar! Tauchnitz. 
Dorrätbig bei Siegmund Schmerber in 
Frankfurt a. M. 





Serichtlihe Bekanntmachungen. 


{72] @bictalladbuna 

Ueber die Verlaſſenſchaft des verftorhe- 
nen Jacob Stördel in Haufen wirb in 
Folge rechttfräftia gewordenen Erkenntmif: 
fed vom 20. v. M. dad Goncursverfabren 
eingeleitet. — Es werben baber birjenigen, 
welche on deffen Berlaffenichaft, an bem 
Nachlaß feiner verftorbenen erften Ehefrau 
Anne Marie, geborne Müller, oder bad 
Bermögen feiner binterlaffenen Wittwe Ca: 
tbarime Clifabetbe, geborne Müller, Ans 
fprüche und Forderungen haben, aufgefor: 
dert, folche Dienflag ben 21. Februar ®. 
%., Morgens 9 ubr, entweder in Perion, 
oder burch einen gebörigBerollmächtigren da⸗ 
bier darzutbun, indem fle, acaenfalld, da= 
mit von der vorhandenen Maſſe ausgefchlor: 
fen werben. 

Ufingen, am. 9. Januar 1837. 

Herzogl. Nafauifched Amt. 








187] Edictallabung. 

Anton Trautmann, geboren den 21. 
Auguf 1796 au Haffelbach, fpäter zu Eee: 
fenberg wohnbaft, ift ald Soldat im Her: 
zoglichen 2. Regiment bei Waterloo ver: 
wundert worden, und als mabricheinlich tobt, 
in den Abganadliften aufgeführt worven. — 
Auf Ermächtigung Herzoglichen Hof⸗ und 
Wppellationsgerichtd dabier vom 7. d M. 
ad Num. 1, wirb er, ſowie feine Leibes. 
oder Teſtaments Erben aufgefordert, inner: 
balb drei Mon aten, vom Tage des erſten 
Ericheinens diefer Aufforderung, in dffent« 
lichen Blättern an, fein bieber euratoriich 
verwalteted Vermögen, in circa 80 fl. bez 
ftebend, entweder in Perfon, oder durch 
aebörig Bevoflmäctigte, in Empfang zu 
nebmen, widrigenfall® dafelbe, fowie alle 
ipdter etwa demfelben anfallende Erbſchaf⸗ 
ten ben bereite aufgetretenen Erben, nach 
Maßgabe der DVerortnung vom 21. Mai 
1781 vorerft nußnieflich gegen Caution 
überlaffen werten wirb. 

Ufingen, den 10. Januar 1837. 

Herzogl- Naffauifches Amt. 





& von: 4. Dfterrieth- 





Sranffurter Oder-Pofamts- Zeitung, 


Montag, 


Deutfäglanb 


(Bien, 16. Jan.) Die beiden im Frübjahre Statt finden« 
den Luftlager und Verona jollen die Einübung 
der Kapestpfchen andvrir ⸗Methode, jo wie bie Prüfung 
der neuen Monturen, indem die R ter bis babin alle 
vorfhriftsmäßig nen adjuſtirt ſeyn jollen, bezweden. Auch 
die Jäger-Bataillone werben die Conſoleſchen Perkuffions- 
Gewehre dabei zu. erproben haben. — Für die Dffigiere 
des General» Duartiermeifterftabed wird auf ber biefigen 
fogenannten Elend⸗ Baftey ein Obfervatorium erbaut, um 
ihnen Gelegenheit zu geben, fih aud in ber aſtronomiſchen 
Wiffenfhaft auszubilden. — Seit einigen Tagen findet ein 

befonders ftarfer Kourier⸗Wechſel zwiſchen bier, St. Peters⸗ 
burg, Turin und Paris ftatt. 
(Münden) Die bayerifhe Hpothekeu- und Wed: 
felbant, welde am 15. Oft; 1835 eröffnet worden, ge: 
ört unftreitig zu den wichtigſten Zeugmiffen und Bürg— 
haften von #. induſtriellen und fommerziellen Fortſchrei⸗ 
ten in Bayern. Auch. wird diefelbe die wohlwollenden Ab⸗ 
fichten , weldhe ber 1% en Staatsregierung bei der Körbe 
rung des von ihr jelbft nripränglih angeregten und von 
patriotifhen Männern mit Eifer ergriffenen Unternebmens 
vorleudteten, vollfommen realifiren. Am 9. Jan. trat ber 
Banfausfhnf, aus den vierzig am meiften betbeili at: 
tionaire beftchend, in Gegenwart bee f, Rommiffaird, Hrn. 
Grafen v. Lerdhenfeld, der ſich fhon fo viele Berbienfte 
um biefe neue Schöpfung erworben bat, in München zus 
fanmen, und nahm ben erften Rechenſchaftsbericht der. Ads 
miniftration entgegen, welder jeitbem aud im Drud er: 
fhienen, und an bie. Wftionaire ausgegeben worden 
it. Es wäre bier allerdings zu wünſchen geweſen, daf 
fich diefer Ausfhuß in ber vi Anzahl verjammelt hätte 
(von vierzig Mitgliebern waren, außer ſechs Adminiſtrato⸗ 
ren, nur fünfjehn zugegen); es iſt aber anzunehmen, 
da Feineswegs Raupeit gegenüber dem nüglichen Infti- 
tute, fondern nur die leidige Choleraſeuche Schuld 
trug, daß die auswärtigen, namentlih die reſp. Angsbuns 
ger Ausihußmitglieder, nicht erfhienen find, Wenn man 
edenft, welden großen Schwierigfeiten bie erften einleiten« 
den Arbeiten zur Gründung der Banf nad jederSeite bin 
unterlagen, und wie fehr es bei einem ſolchen Inſtitute 
einer Angewöhnung des Publitums an daffelbe, an bie 
Hülfe, die man yon ihm erwarten fann, und an die Bes 
dingungen, unter welchen eine Banf überhaupt, Hülfe zn 
leiften vermag, bedarf, fo wird man die Geſchäfte, welde 
in dem erfien Rednungsjahre von ber Bank ausgeführt 
worden find, an Umfang und Bedeutung für fehr beträdt- 
lich erfennen müffen. Die patriotifhe Dingebung und uns 
eigennügige kluge Thätigfeit der Adminiftration verdient 
biebei das ungetbeilte Lob und bie dankbarſie Anerkennung des 
Vaterlandes. Hieſes Gremium beteht aus ſeben der adhtbarften 
Männer von a. von benen ——* Hanbelsftande ans 
we Bei der rünbung ber bayeriſchen Hypotheken⸗ und 
echſelbank hatte die hohe Staatsregierung vor Allem bie Ab- 
fit, den Gutsbefigern dur. die forporative Bereinigung 
ber Gelbbefiger eine fihere und billige Geldbülfe zu ver- 
mitteln, eine weife Abficht, welche ſowohl in dem gefamm« 


(Beilage zu N” 24.) 


23. Januar 1837. 





ten Zuftande unſret Argifuftur, als in dem Einfluffe frü- 
erer u er Hropofbefenverbältniffe ihre Begründung 
nbet, it Recht bat daber die Adminiſtration auch bei 
ihrer Thätigfeit diefe Hypothekengeſchäfte in erfte Rei 
geſtellt. Der fegensreige Einfluß einer fih immer —* 
ausdehnenden Unterftügung der Grundbeſitzer durch die bes 
bächtliche,, fihere und im Vermögen ber ganzen Nation 
fundirte Geldmacht einer Banf wird je bald auch durch 
weſentliche Verbeſſerungen der Agrikultur und durch bie 
Aufnahme größerer Unternehmungen ver laudwirthſchaft⸗ 
lichen Induſtrie beurkunden. Daß dieß übrigens in ber 
That bei und micht zu früh ſey, muß Jedermann erfeunen, 
ber ben Zuſtand nunfrer Yandwirtbihaft überficht. Ders 
felben find nemlich bis jegt die größeren Unternehmungen, 
welche in andern Rändern durch Unionen und reihe Pris 
vaten ir feit Jahren im Gange find, faft noch ganz 
fremd. So haben wir, um ein Beifpiel flatt vieler anzuführen, 
in ganz Bayern zur Zeit nur Eine Nunfelrübenzuderfabrif 
(des Hrıt, v. Uethncider) im Gange. Es läßt ſich übri- 
en® nicht verkennen, ba biefem edlen und wohlwollenden 
wededer Banf: ber NRationafinduftrie aufzubelfen, nur dann 
Ve gefüchert if, wenn die Banf Mittel dazu-bat, und 
biefe liegen offenbar nicht in dem Gefchäfte von Darleihen 
gegen bypoibefariihe Sicherbeit an Lanbwirthe und Guts⸗ 
ejiger, ſondern in andern Gefchäftszweigen. Das Dipe- 
tbefarifde Dartebensgerhäft "der Bank IM feinem Weſen 
nah gebend, das beit: es iſt wohltpätiger für die bppo- 
thetariſchen Schuldner der Bank, als für die Ientere felbft, 
weil biefe, gemäß ihren Statuten, nur 4 pCt. Zinfen nebs 
men darf. Die hohe Staatsregierung bat in Beziehung 
auf dieß Verhältniß durch das Banfgefeg vom 31. Juli 
1834 die fürforglihe Verfügung getroffen, daß jener erſte 
Zwed des Inſtuuts fortwährend im Auge behalten werde, 
indem beftimmt worden ift, daß drei Fünftheile der Bank— 
fonds zu Darleihen auf Orund und Boden verwendet wer- 
den follen. Das Mittel zu folhen beilfamen Förderun— 
gen der Induſtrie muß die Bank in andern Geſchäftszwei— 
gen, namentlih in Emiſſion von Banknoten und in Bes 
For ber ihr Beach ji Gebote ftehenden Gelder, in 
Esfomptes und Leibgefhäften u. f. w. ſuchen. Dieß find 
bie nährenden Kanäle, durch welde das Inſtitut jene 
Geldfraft empfangen muß, welche den vaterländifchen Ent- 
leibern auf Grund und Boden fobanıı wieder e Gute 
fommt, Daß dieß fi fo verhalte, geht aud aus der dieß— 
jährigen Rechnungsabfage der Banfadminiftration bervor. 
(Dresden, 11. Jan.) Nachrichten aus Weimar zu- 
folge, ſoll dort der Gefundpeitszuftand nicht der befte feyn. 
Nicht allein find Nervenfieber ſehr bäufg, fondern es zei⸗ 
en fi auch die natürlichen Blattern. An das Göthe’jche 
aus, welches der Geh. Hofratb Dr. Bogel bewohnt, defs 
fen Gemahlin an den natürlihen Blattern franf Tiegt, bat 
die Stabtpolizei ein Shid: „Blatter-Haus“ anfhlagen 
laffen, wie dieſes in ſolchen Fällen gewöhnlich geichieht. 
Eben fo ift die erſte Opernfängerin, Ba. Streit, an den 
Blattern erfranft, (Pr. St. 3tg.) 
(Hannover, 16.- Jan.) Die erfte Beratbung 
das Gefeg, die Rechtsverhältniſſe der Juden betreffend, ift 
ſowohl in dei erften als auch in der zweiten Sammer bes 








Ebenfallg zu Tangwierigen Debatten gab Art. 


wegen ber entlihen Erhöhung, bie fie am 17. d. 5 


London erfuhren.  2'/,pEt.: 


reits — * 2* m nicht o we * D wen 
in der Hauptfahe wurden bie ini, r Regierung an⸗ openbagen, 14. Jan.) Nah den officiellen Bülle- 
ge 3 u oe Ehe viſchen ſten und Ju⸗tins A DVefferung des Königs, wi 
den | boten,“ wurde don dem HH. Bueren, (angfam, vorwärts; indeffen find noch feinesweas 
Sy ? nel ’. — dagegen bon Dr. Freus | Beſor —* in dieſer Hinfiht gehoben. Zwar iſt das eis 
dentheil aus religiöfem Gefichtspunfte in Date eitie ebel des Monarchen von feiner fehr bedenffi 
men,.weil folge Ehen " den Indifferentismug, befördern | Art ,- inbeffen if die Körperihwäche und vollfommene En 
. Br. b Ketiler fuchte Pete nadhzus | Fräftung, * leider bei dieſer Beranlaffung gezeigt hat, 
weifen, daß ſolche ben durch das mofaifche Gefeg nicht vers | die aber der fräftige Wille Er. Maj. fon auf eine wahr: 
boten und auch —— nicht ung wenn —R——— zu beherrſchen weiß, wohl 
nur nad jübiihem Ritus vollzogen wären. Hiſtoriſch ſep geeignet, die allgemeine Befümmernif zu erflären, welche 
aud kl ‚ee in erften Jahrhunderten des C Ne | einen neuen Beweis liefert won der ‚Liebe; womit das Bolf 
Tele pen vi ad Statt gefunden haben. im) feinen treuen Fürften ergeben if. Es ift daher fein Wun- 
ttelalı 17 ‚fi trog der Verbote des römiihen und | der, wenn die umlaufenden Gerüchte einigen Glauben fin- 
anonifchen $ t8, jo wie der Koncilien namentlich in | den, denen zufolge es beabfihtigt würde, den Funktioren 
Spanien folde | en. Er dürfe bemerken, daß | des Prinzen Ehriftian als erften: Mitgliedes des Staats- 
Bei wilhen Juden und Chriſten gejeglich er= | rathe eine ſolche iterung zu geben, daß er, ohne förm⸗ 
liche Bedingung ſey, daß die Kin- | fi als t anerfannt zu werben, doch bie brüdende 
9 werden müffen. In Med+ Laſt der Regierungsgeſchäfte theilweife übernehmen würde. 
des € —— aber nicht zur | Es würde den Bortheil gew ‚ die Tage des Kö— 
en, weil baffe d nad der Ers | nige durch eine größere Ruhe, ald 'raftlofe Thaͤtigkeit 
irt worden, In urg (?) fümen der» | ihm bisher verftattet bat, zu erleichtern und boffentfid zu 
Ehen ebenfalld vor. Dieje Angaben wurden jedoh | verlängern, und die Stabilität der Negierungsmarimen 
alle Bening berihtigt. Es erifire, | dur ‚eine fucceffive Webertragung auf präfumtiven 
inte Redner, fein Zwang zur Ehe, mitbin fey au | Thronfolger zu ſichern. (DR) 
n Gewiſſens t vorhanden. Dan babe auf bie 
Gefeßgebung in Weimar bingewiefen; wolle man auf das Soltand 
Beifpiel art Staaten zurüd ‚So ſey der Borichlag (Amfterbam, 20. Jan.) Die bolländiihen Fonds 
wohl mi N gerechtfertigt, venn Weimar jei der einzige a ſchloſſen faſt wie geftern ; einige Berfäufe wirkten einem 
Staat, wo. bie zwiſchen Chriften und Juden erlaubt | Einfluß ihres Aufſchwunges an der Londoner Börfe vom 
fey. In ia deutſchen Staaten F „ſo viel ihm verfioſſenen Dienftag entgegen, Ard. waren bei nicht be» 
befannt, das Verbot folder Ehen. Der Artifel wurde ans | fonders Iebendigem ‚Handel heute fehr willig, namentlich 


enemm . 
Io: Die a fünnen Grundeigentbum gleich den Chris 
ften y Aal: Die . Staatsrat Stüve, 
—J onferenzraih Webemeyer u. A. erboben Bedent⸗ 
lichkeiten, die aber von Dr. senbenspehl, Syndifus 
Füngel :c, widerlegt wurden. Geh. Cabinetsrarty Nofe 
ver gi das Princip des Artifels, ohne jedoch ‚zu ver 
Es en, daß bei ber. Jahrhunderte langen Gewöhnung ber 
uben an bewegliches Vermögen, man fobald nicht dabin 
fangen werbe, fie an BRD BER LIE zu gewöhnen. Der 
rtifel wurde angenommen, desgleichen Art, 54: „Die 
Juden fönnen zünftige und unzünftige Gewerbe, gleihwie 
die hriftlihen Landeseinwohner, erfernen und. betreiben.“ 
Das ganze Gefe: 
Die zweite Berat 
gonnen, 


wurde zum erfien Male angenommen. 
ung bat in beiden. Kammern bereits bes 


Shwei: gr F 
RGarich, 18. Jan) Die Erneuerungswahlen zu ben 
oberiten —354 ir das laufende Jahr find in den 
; meiften Kantonen im Sinne bes bisherigen Spftems aus— 
‘ gefallen. Nur im Kanton Waadt bat das radifale — 
das Terrain behaupiet. Sonft allenthalben in der Schweiz 
machte es politiich Banfrott; und biefen * net häufig 
der finanzielle Bankrott feiner Organe und er, 
früber ſchon bie „Europe centrale” immer enger zufammens 
ſchrumpfle und zufegt einging, wie ber rg 4 
«Blatt und Redafteur) — Ale ift:_jo bat jegt auch 
neben der Dieler „jeume Suiffe,“ das. „Zürider eitage» 
blatt,” — vielleiht die gemeinfte und abſcheulichſte Zeitung, 
welche je eriftirte — wegen Inſolvenz der Ei entbümer zu 
erſcheinen aufgehört, und aus St. Gallen wird gefhrieben, 
daß ber dortige Radikaliſſinus, Kantonsratb Wartmann, 
Nebafteur der „St. Galler Zeitung,” ſich vorige Wode 
unbemerft aus dem Staub gemadt babe. Man glaubt, er 
babe fih nad Belgien gewandt, 3 


23; Spnb. 4Y.,pEt. : 
Pal: Ts Dir: 12; Ausg. fr.: 9/5 engl: BY 
Rußland Fr 
Bon der ruffifhen Grenze, 11. Jan.) ebre 
—* Journale uk fih in legter de recht abſichtlich 
emüht, die Erfolge der ruſſiſchen Waffen gegen die bar— 
barifhen Horden des Kaufafus in ein —— Licht 
zu ftellen, ja felbft den Unterwerfungöfrieg, den den 
mit denfelben zu führen genötbigt ift, aus dem Gefichte- 
unfte eines, nur widerrechtliche Erweiterung bezielenden, 
oberungsfrieges zu betrachten. Indeſſen * wenig die 
endlichen, wenn ſchon vielleicht nicht ohne einige Opfer an 
Wenſchen und Geld zu erlangenden, Erfolge der ruffiſchen 
en in jenen Gegenden zu bezweifeln find: eben fo 
— iſt der —— aus dem man dieſen Krieg zu 
etrachien ſich das Anſehen gibt. Die fanfafifchen oder 
vielmehr: transfaufafifhen VBölfer, um bie es fich handelt, 
find, fraft der Friedensverträge mit Perfien und der Pforte 
auf bie rechtmähigfte Weife rufifhe Untertbanen gewor— 
ben. So ferne fie ſich aber den daraus für fie entfande 
nen Verpflichtungen ” entziehen fuchen, find fie wirkliche 
Nebellen, die, durch ner. von ante mann 06 ar zu 
nörpigen, Rufland, nah den Beftimmungen des allgemei- 
nen Bölfe 
aber der vertragsmäßigen 
fhwerlih eine damit beabfichtigte 
runde gelegt werben fann, jener Grund vielmehr Tedig* 
lich in den Givilifationsbefirebungen Rußlands zu fuchen 
ift — deren Gelingen durch die beftändigen Einbrüche jener 
Barbaren, fo lange fie unter dem ſchwachen nur Pers 
fiens oder der Pforte fanden, ſehr wefentlih beeinträchtigt 
war — fo tritt wohl befonders diejenige Macht, die, wie 
offenkundig, den Rebellen des Kaufafus durch Zuführung 


Foren jener Bezirfe wohl 
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rrechts, die vollgültiafte Befugniß bat. Da nun 
achtvergrößerung 


iand leiſtet, mit ſich ſelbſt in Wider⸗ 
—* — eſſen — damit brüſtet, die 


mädtigfte und wiriſaͤmſte Beförderin der ap 
’ 


Kru fepn. Ruflande gutes Nedt a 
— * ihm —* —— Scebäfen, mittelſt deren jene Zus 
führung Statt ar in Blofadeftand zu erflären, dürfte 


unter fo bewwandten Umftänden wohl fein Publicik & bes 
fireiten wagen. (S. M.) 
yortugal, 

Die „Allg. Zig.“ fchreibt aus Liffabon: Das jept 
an ber Spice — enaluns irn Triumvirat (Paſſos, 
Sa da Bandeira und Bieiro de Caſtro) hat bereits vieles 
von feiner Popularität verloren, ba es nicht Aller Hoff: 
nungen und Wünſche erfüllt. Jeden Tag finder ſich auf 
dem Kommerzplage eine große Schaar von Bewerbern um 
Aemter ein, bie natürliger Weije nicht alle berüdfichtigt 
werden können. Die Ungufriedenen und Abgewiefenen 
ſchließen fi ber anfiminiferiellen Partei an, um unter 
einem andern Minifterium zu erlangen, was fie von biefem 
nicht bewilligt fehen. Uebrigens thun die jegigen Minifter 
ibr Möglihes, um fi der Hauptſchreier burg Erfüllung 
ihrer nie zu entlebigen, obwohl nicht felten deren Uns 
—— eit an das Unglaubliche grenzt. So wurde vor 
einigen Tagen ber Minifter Paffos von einem — 
das ſchon ainen, feine geiſtigen Fähigkeiten und Kräfte weit 
überfteigenden Poften befleidet, angegangen, ihn zum Dis 
reftor er Dowane zu ernennen, und ald der Minifter 
eine abfchlägige Antwort ertheilte, brobte es dieſem, ihn zu 
ermorden, ober Alles zum Sturz ber jegigen Verwaltung 
aufzubieten. Zu feiner Einfhüchterung genügte indeß bie 
Bemerfung bes Minifters, er werde ihn bei dem — 
ungebührlihen Schritte nad Indien transportiren laſſen. 
Die Aemterjagd ift jept bier bedeutend im Schwunge und 
man fiebt die laͤcherlichſten, Shwadföpfigften und unfähig« 
ften Individuen in Memter von Bedeutung treten ; jo warb 
unfängft ein Mufifus als höherer Beamter auf der Douane 
angeftellt, Was von folden Individuen als Staatsbeamten 
zu arten if, liegt auf der Hand, und jeder Tag liefert 
die ſprechendſten —— * Beweiſe; die Beamten laſſen 
es nicht dabei bewenden, ſich auf Koſten des Staats auf 
eine ſchamloſe Weiſe zu bereichern, ſie ſind ſelbſt nicht vor 
ihren Amtskollegen ſicher. Neulich ließ x 3. B. auf der 
Douane ein gewiffer Gabral, der einen anfehnlihen Poften 
befleidet, einen Diebſtahl zu Schulden fommen, indem er 
einem Kollegen, ‚als dieſer fi einen Augenblick entfernte, 
einen Beutel mit einer beträchtlichen Summe Geldes ent: 
wendete; durch das raſche Einſchreiten des Direktors 
wurde er indeß noch an demfelben Tage entbedt. Der 
Beraubte wandte fi nemlich fofort an ben Direftor, 
welcher alle Thüren der Douane verſchloß, fo daß Nies 
mand fid) entfernen konnte. Im dem ganzen Gebäude 
wurde eine Nachſuchung gehalten, doch Anfangs ohne 
Erfolg, ſo daß man das Geld jhon für verloren 
hielt; da fiel es dem Direktor ein, auch bie Amtspulte 
—— zu laſſen, und ſiehe da, in dem Pulte Cabrals 
bes Vorſtands ber Abtheilung, fand fich der Beutel, Cabral 
machte fi fofort aus dem Staube, und geht ungeftraft, 
ohne einer weitern Unierfedung unterworfen zu feyn, ums 
ar Ein anderer Herr, der Sefretair der Afademie der 

iffenfhaften, ftiehlt aus der ihm anvertrauten Bibliothef 
und Münzfammlung feltene Bücher und werthvolle Medail- 
len. Er gibt feine Dimiffion ein, und damit H ed abgemacht. 
An dergleichen Thatfachen feblt es bier nicht, Er find 
indeß darafteriftiih zur —— des gegenwärtigen 
Zuſtands von Portugal, und geben gleichzeitig eine Probe 
von der portugiefifchen Juftizverwaltung. Nicht minder be: 
zeichnend iſt ein in dieſen Tagen von dem früher zum 


Direktor der zu errightenden Afabemie der bildenden 
Künfte erwählten, jegt aber zum Gefanbten in Mabrid 
beftimmten Hrn, Garret gegebenes Gaftmahl, zu welchem 
eine große Anzahl junger Leute und — öffentliche Dirnen 
—— waren! Der Miniſter Paſſos war auch zugegen, und 

wie es heißt, in Folge der Exceſſe an dieſem Abend, erfranft, 
Nichtsdeſtoweniger ift dem gegenwärtigen Minifterium eine 
gewiffe Energie nit abzuſprechen, da es Alles, was gegen 
daffelbe agirt, fräftig zurüchkweiſ't. Ob indeh ber in den 
legten Tagen in einem politifhen Klub gefaßte Entſchluß, 
das jegige Minifterium zu flürzen, weil ce zu gemäßigt 
handle, gelingen wird, muß dahin geftellt bleiben, obwohl 
der Rüdıritt des jegigen Miniſteriums nicht —— 
iſt, weil das Miniſterium Paſſos in der Nationalgarde eine 
fräftige Stüge hat, und faſt jämmtliche Chefs berjelben für 
daffelbe gefimmt find, und es zu erhalten tradhten werden. — 
Wie es beißt, ift eine Berbefferung der Nationalgarbde im 
Werk, und zwar follen in Zufunft nur ſolche Individuen 
in diefed Korps eintreten Fönnen, die 300,000 Reis jähr- 
liche Einfünfte (etwa 500 Thlr.) nachweiſen. Es wäre 
dieß ein wichtiger Schritt zur Entwaffnung ber Bolfähefen, 

Tüärtei. 

(Bon der ſerbiſchen Grenze, 9. Nr Nachrich⸗ 
ten aus Belgrad melden, daß Fürſt Miloſch feine Reſide 
in Zufunft gänzlich in Belgrad nehmen wird. Er bat fi 
einen Bauplan zur Berihönerung dieſer Stadt vorlegen 

und zwei Bauingenieurd aus Ungarn in feine 
Dienfte genommen, Es Keint feinem Auge nicht entgan⸗ 
gen zu fepn, welde bobe Beftimmung bei der ferneren Ent- 
wicklung der Dampfſchifffahrt und aller induftriellen Unter» 
nebmungen im Often Europa’s biefer fo rg ele⸗ 
genen Hauptſtadt Serbiens, in welcher die einſt ſo ber —* 
ten Feſtungswerke zerfallen, und in welcher nur noch 
Mann türkifhe Befagung haufen, vorbehalten if. Au 
eine —— Serbiens ſoll er beabſichtigen, un 
fein Konſul in Semlin ſammelt bereits‘ Gutachten aller 
Sahverftändigen in Hinfiht der gerade jegt in Ungarn 
nad ben neueiten von König Ferdinand fanftionirten Lands 
tagsgefegen im Werk begriffenen Kataftralvermeffungen. 
Nah einem umlaufenden’ Öerüchte foll im nächſten Frühs 
jahr auch ein franzöfifher und ein ruſſiſcher Konful bei 
dem Fürften Miloſch beglaubigt werden. 


Amerita 


Ueber Havre hat man Nachrichten aus New-York 
bis zum 24. Dezember. General Jackſon war fo weit 
bergeftellt, daß er bereits wieder Perſonen empfing, die über 
Geihäftsgegenftände mit ihm zu fpreden haiten. — Das 
Hauptpoftamt zu Wafhington war am 15. Dez. bis auf 
den Grund ger gg wobei auch nicht ein einziger 
Brief gerettet wurde. Man bielt das Feuer für angeleg,t 
und die Sache unterliegt jegt der Unterfuchung des Kons 

reffed. — Aus Teras er —* man, daß Santanna, der 
Ein mitgeibeilten Uebereinfunft KR ug in reis 


lafien, 


it gefegt worden war, und fih auf bem e nad 

afbington befand. Die Merifaner bebarren aber nod 
immer dabei, einen zweiten Berfuh zur Wiebereroberung 
der abgefallenen Provinz zu machen. General Bravo war 
u biefem Ende mit einem beträchtlichen Heere bie San 
uis de Potofi vorgerädt, und hatte eine feurige Prokla— 
mation an feine —— erlaſſen. In Bezug auf dieſe An⸗ 
elegenheit ſaudte Jacſon am 22. Dez. eine zweite furze 
Borkaft an ben Kongreß, worin er ko egen jede Eins 
mifhung in den Kampf zwifchen den Breritanern und 
Teranern erflärt, und ed ablehnt, die Unabhängigfeit bes 
neuen Staated anzuerfennen, bis biejelbe erft von einer 
andern Madt oder von Mexiko felbft werde anerfannt 


ſeyn· Dieſer Entſcheid des Generals Jackſon foll einen 
tiefen; Eindrud ht haben, — Der Krieg mit den 3 
dianern in: Flo dauert fort, nody war es aber zu feir 


nem: emifi den Schlag gelommen. -— In Neu⸗Orleans 


at das. Tiernan, Cadpll und Komp. mit 1 Mill. 
ollars fallirt. 

ehbina 
Die Pedinger Zeitung vom 31. Mai 1836 enthält 


na ende failerl. Bekanntmachung: „Am 17. Tage des 
4, t8. 6, der Kaifer, bin im Begriffe, die öftlien 
faiterl, Gräber —* beſuchen. Nachdem id abgereißt bin, 


ich den 8: King⸗ min Calterer Bruder des Kai⸗ 
Pa * des Kaiſers), nebſt den beiden 
Kabinetss ern ( ze) Tihangling’und Wanfo, in 


—* zu bleiben und die Regierungs⸗Geſchäfte zu leiten, 
öllen fi an abmwechfelnden Tagen in dem inuern Pa- 
laſt aufhalten und darin ſchlafen. Denjenigen, welde die 
Nachtwache haben, hle ich, um vier Uhr ihre Berathungen 
abzubrechen und ihre Geſchaͤfie zu verlaſſen. Beachtet dieß 


—— — — 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Schiffbrücke über, den Rhein bei Mainz 
wieder hergeſtellt iſt, findet von heute Montag den 
23. Januar 1897 an, die gewoͤhnliche Abfertigung des 
Frankfurt⸗Mainz⸗Coblenzer Eihwagen um 4 Uhr Nach: 
mittags wieder ſtatt; Briefe und Gegenjtände der Fahr⸗ 
poft, ‚welche mit diefem Eiſwagen Beförderung erbals 
ten follen, vorge —* wieder bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags zur Poft gegeben werben. 

—* Shen * Ey (he Ob 
Fürftl uen um s’fche er: 
Soflanıts:Directiom, 

Alerander Freiherr v. Drints-Berberich. 
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[100] Defanntmadung, 
bie Sranffürter Meffen betreffen, 

Um die Nachtheile abzuwenden, welde ſowehl den Ders 
fäufern als den Käufern aus dem feither Etat gehabten 
undeflimmeen und allzufrüben Beginn, des Meßverkaufs 
und aus der all zuweiten mußbräuplihen, Ausdehnung der 
Dießzeiten ermwäcien find, ut das Nedpneis und Nenten, 
ame durch hohen Senats⸗Beſchluß vom 6, Dejeimber voris 
gen Jahres beauftragt worden, folgende Anordnungen zur 
allgemeınen Kenntnp zu bringen ; 

a) Der allgemeine Meßverkehr dabier hat mit dem 
Montag in der Geleitswode zu beginnen , und 
ohne Ausnahme für ale Waarengattungen mit Ende 
ber Dritten Mefiwoce ju endigen. ' 

b) Uusnabmsmeije wird jetod , rücfichtlich der ‚von 
fremden Verkäufern zur Meſſe gebracten, fomohl ver- 
einslandiſchen, als ausländiihen Waaren, ‚geftattet, 
daß diefelben zum Behuf des Grofbandels, von dem 
Montag dor der Geleitswode an, ausgepadt 
und von dem Mittwoch vor der Geleitswode 
an, zum Berkauf en gros ausgefegt werden; fo wie 

c) daß auch don diefem Tage an die Schilder der Bas 
brikanten und Großhändler ausgehängt werden ; 

d) dagegen iſt das Uuspaden ber Waaren, und der Mef- 
verfauf en gros vor den unter b) bejlimmten Jagen, 
fo wie der Meßverkehr en detail vor dem Montag in 
der Geleitswoche den fremden Verkäufern, bei einer , 
unnachſichtuch für jeden Uebertretungsfall zu ent⸗ 
richtenden Strafe von 20 Reiherhalern verboten, und , 
wird von den eingebendenStrafen der dritte Theil denjer 
nıgen verabreiht, welche das verbotswidrige Verhal⸗ 
ten jur Yinzeige bringen. 

Der Meßverkauf von Leder, Wolle und anderen unvers 
arbeiteten XYandesproduften, fo wie aud von Lichtern, 
Eeife und Vietualien bat jede unverändert in der Ofters 
mejfe erjt mit dem Dienftag nab Oftern, und, in der _ 
Herbftmeffe mie dem Montag in der erften Meß— 
woche zu beginnen. 

Brantfurt a. M., den 18. Januar 1837. 

Nehneir und Renten Amt. 
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Nobert Peel's atadbemifche Rede. 


Haec stodia adoleseentiam alumt, ernretu- 
tem oblectant, serundas res orunnt, ad- 
versis perfugium ac solatium praebent, 
deleetaui domi, non impediunt foris, per- 
noetant nobiscum, peregrinantur, rusticaulur, 


Ein Staatsmann mit claffiiher Bildung erinnert an bie 
Zeiten großer Anforderungen, Wer nicht gerüſtet war mit 
den Waffen des Altertbums, geſtählt und geihärft an Cul— 
tur und Wiffen ber modernen Welt, wer nicht Umgang 
gepflegt mit den Geiftern der Vergangenheit und in fi 
gefammelt die Erndten der Jahrbunderte, mochte faum wa— 
gen, die Peitung Öffentlicher Angelegenheiten zu übe 
men. So fam #6, baf Tango Dis Dänpson Des 


die erften Etellen im Staate befleideten, dieSuger und die 
Zimenez, die Wolfen und Granvella, die politiihen Fäden 
drehten und entwirrten; — fo, daß nad der Reformation 
die großen Namen der Baco, Clareudon, Trautmannsdorf, 
Orenſtierna, Grotius, und fo vieler anderer gelehrten Män- 
ner in Staatsgefhäften vorglänzen. Im achtzehnten Jabr- 
bundert bat man nadıgelaffen mit den firengen Prüfungen 
vor der Aufnahme in die Geheimſchule der Diplomatie und 
unter Die Doctoren der Negierungsfunft, Neden und Ab: 
bandfımgen mit clafflihen Citaten durchflochten gelten beute 
für pedantifch, Nur in England werden noch auf den Uni— 
— Comödien von Terenz im der Urſprache aufgeführt 
und Stellen aus den römifchen Dichtern in die Varlamente- 
bebatten gemiſcht. — Pitt, For, Windham, Ersfine, brach— 
ten bäufig folhe Pichter in ihre Darftellung. Unter den 
Nednern des Tages und den Vorfechtern der Parteien ift 
es vornemlih Sir Nobert Peel, der in diefer Hinficht mit 
Rubm zu nennen if, Darum bat es auch nicht überraicht, 
daß er zum Lord Rector der Umiverfität Glasgow gewählt 
wurde. Seine feierliche Inftallation fand am 11. Januar 
at, Wir find neh .im Rüdftand mit einem Auszug der 

loeution, womit er, nad abgelegtem Eide, das Antreten 
bes Ehrenamtes würdig bezeichnet hat, Es bedarf feiner 
Entſchuldigung, wenn wir ben Leſern eine Idee zu geben 
verjuhen von dem beredten Bortrage eines ber größten 
Staatömänner Englands, wenn auch die Politit dabei nicht 
I Sprade fommt. Nach einem kurzen Eingang, Danf 
ür bie Ernennung ausfprecend, Sorge für das ohl der 
Hochſ ule zuſagend, wendet ſich Peel an bie ſtudirende 
Jugend. — „Laßt mich, der ich die Gefühle und Strebun- 


rneh⸗ 
ru, 


doch nur 





5: Beitn 
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gen meiner Jugendzeit nicht überlebt babe, dem derfelbe 
reine Duell gefloffen if, an weldem ihr jegt den Wiſſens⸗ 
burjt Töfcher ; — laßt mich, den das öffentliche Leben in 
Mitte von Parteifämpfen ſtürmiſch ummogt, Tautes, leben⸗ 
diges Zeugniß ablegen, wie mid Grfabrung belehrt hat 
von der Wahrheit jener Boriheiften und Mahnungen, die 
ihr täglich, böret aus dem Munde der Lehrer. Laßt mich 
euch verfihern, mit dem Ernft tiefiter Ueberzeugung, ger 
gründet auf Beobachtung der Welt und des Lebende, daß 
eure Erfolge weuiger abhängig find vom Zufall und den 
launen des Glüds, daß ibr ſelbſt fie mehr in eurer 
Gewalt habt, als ber oberflihlihe Beurtheiler glans 
ben mag. Bor euch liegt ein grüngenlofes Feld zur 
Uebung eurer Kräfte, elchem —J ihr auch folget, 
der Zugang zu ehrenhaftem Wirken ift offen vor euch oder 
— durch Schranken, wozu. ihr die Schlüſſel 


erlangen könnet. Habt ihr euch dem Studium der Theolo— 


| gie gewibmer ? Seib ihr beftimmt zur Predigt des Worte? 
Ju _ meld’ ohlaram Ina mammigas if 
der den Schlüſſel hatte zu dem Zeughaus der Kenntniffe, | 


sie zu verwenden, als wenn ibr die — Grunbfäge 
unjered Glaubens vertheidigt gegen die Angriffe der Zweis 
felſuchtz wenn ihr fie feitiget auf die einzige Autorität, 
welche der Geift freier Unterfuhung noch zugibt, auf das 
Anjehen der Schrift. Begnügt eudy nicht mit Mittelmäßis 
em; eifert nach der Höhe, wohin die Zierden der protes 
——— Kirche gekommen ſind. Warum ſolltet ihr ver— 
weifeln, ſie erreichen? Bringt nur zu dem heiligen 
—* den Geiſt, ber jene großen Männer befcelte ; ſam— 
melt nur diefelben Borräthe gründlicher Einſichten; macht 
fie nur geltend mit gleiher Einfachheit im Styl und gleicher 
Kraft im Ausdrud; vor allem aber. gebt das Beifpgel eines 
vorwurffreien Wandels und zweifelt dann nicht, daß, Ihr Eins 
flug gewinnen und bauernden Rubm davontragen werbet. — 
Iſt Wiſſenſchaft euer Ziel? Der große Deegn der Wahr— 
beit, wie Newton fagt, liegt aug,ebreitet vor euch. „Ich 
weiß nicht“ fo lauten die Worte des Weiſen am Rande bes 
Grabes — „wie ich den Andern erſcheine, mir felbit aber fomme 
ich vor wie ein Knabe, fpielend am Meeresufer, der zumweigen 
ein glänzenderes Steinden, eine glattere Muſchel findet, wäh- 
rend ber große Deean der Wahrheit unentdeckt vor mir lag.” 
Jedes BVorrüden in ber Willenihaft hat das Gebiet der 
Forſchung nicht beengt, jondern nur weiter nad allen Geis 
ten audgebehnt. Wieder Telescop bat cd nur gedient, 
uns mit Dingen vertraut zu machen, die uns vorher faum 
unvollfommen befannt waren, zugleich aber den Blick in 
eine dunkle ferne zu loden, wo Berbältniffe walten, bie wir 
nicht begreifen, Die und nur das Nichts bes menſchli— 
den Bilfens einfeben laſſen. — Ib fagte: bas Feld 
ur Hebung eurer Kräfte ift grängenlos und die Zugänge zur 
Huszeihpnung find feinem verſchloſſen. Ich wiederbole, mit 


dem Ernft der tiefften Ueberzeugung, daf nach meiner An— 
fiht Jeder von Eud, wenn er nur dazu tbut und bebarr= 
lich auf einen Punkt binfteuert, des glüdlihen Erfolges 
ſicher ſeyn mag. Wäre euch verfagt, was_ man Genie 
nennt, fo babt ihr doch —— bie ſich ausbilden 
laſſen dur fete Uebung und unab affende Wachſamteit; 
fie fönnen euch das Genie erfegen, ja, fie führen oft weis 
ter, als diefes felbft, wenn es der wiſſenſchaftlichen Disci- 
fin entbehrt. Es gibt obne Zweifel urfprünglide Ver— 
Foiebenpeiten in ben Anlagen, in der Tiefe und dem Ge— 
ft des intellectuellen Bergwerfs; aber in ben meiften 
ällen wird bie Ausbeute bemeffen nad der Sorge, 
der Arbeit, der Vollfommenbeit der Werkzeuge, welde ver: 
wendet werben, fie zu erzielen. Sage ih etwa, daß ihr 
= Schwierigkeit die Palme erringen fünnet? Mein! 
Schwierigfeit ıft des Erfolgs Bedingung. Sie it mn 6 
vorgefept als ge Meifter — fie beherrſcht unſer Da- 
feyn, weil es jo wollte der Vater. „Kampf ftärft die Kräfte; 
unfer Gegner ift unfer Helfer.” So fagt der erfte aller Phir 
lofophen » Staatsmänner, ber größte Redner der neuern Zeit, 
Burke, der die Jugend — — durch Hinweiſung auf 
in Leben von der Wahrbeit der Marime überzeugen mochte. 
it ihm einftimmend rufe ich A zu: gie pain Streit mit 
der Schwierigkeit! Begegnet fie euch auf eurem Pfade — 
wendet euch nicht ſeitwaͤrts, fagt nicht: es ift ein Löwe dm 
Wege! fondern gürtet euch, mit ihm zufammen zu treffen 
und ibn zu bemeiftern; dann wird jeder Sieg euch mit 
neuem Bertrauen befeuern und die Giewohnbeit, das Feld 
ju behaupten, wird euch führen von Eroberung zu Eroberung. 
ie. Meiften unter euch follen fid vorbereiten zum thätt- 
gen Leben; fie bebürfen weniger angebäufter Studienfrüchte, 
als Uebung der Fäbigfeiten, Schärfung des geiftigen Bligs, 
Stärkung des Gedädhtniffes, Bildung gefunder und raſcher 
Urtheilsfraft. Betrachtet ihr diefe Vermögen als der Na— 
tur Föftlichfte Gaben; habt ihr erfannt, wie fie beftändig 
wachen zu unendlicher Steigerung, fo daß, wie der Kör- 
per zu wunberbarer Gewantheit gelangen mag, aud ber 
Uns ablovor Fartiofait mnht! finafih ig kann wivb 
eurer Sugenbrabre vornehmftes Streben fepn, Acht zu ba— 
ben auf euer angebornes Gut und das berrliche Erbe ans 
ed für reichen — Verſucht nur kurze Zeit 
olcherlei Disciplin. Trefft ihr bei euren Studien auf 
eine Schwierigkeit, ſo entſchließt euch, ſie zu überwinden ; 
geht es nicht ohne fremde Hülfe, jo zögert feinen Augen: 
fd, fie zu ſuchen. Seyd fparfam mit der unbezablbaren 
Zeit; legt fie nur an auf bobe Zinfen. Sch fage nicht: 
arbeitet obne Aufbören, opfert jedes Vergnügen; aber id 
ger: ber Geſchmack am Vergnügen und die Freude an ber 
rholung hängen ab von der Art, wie ibr eure Zeit ein- 
tbeilet und, verwendet. Habt ihr einmal fünfzig Jabre ge- 
lebt, werds ihr oft gefeben baben, wie der Mann, der für 
Alles Zeit findet, für geſellſchaftliche Pflichten, literariſches 
Fortſchreiten, und vernünftige Zerftreuung, grade der ift, 
dem man nachſagt, daf er feinen Beruf in jeder Beziehung 
am vollfommeniten ausfüllt. Schäget nur richtig die Macht 
der Gewohnbeit; habt ein wachſames Auge auf Schwächen, 
die fi einſchleichen und einmal — nicht leicht zu ver— 
drängen find; wer nachläßig in Heinen Dingen iſt und ſich 
vor dem bequemen Aufſchieben nicht bütet, wird zu gleidyen 
Gebrechen auch in wichtigeren Angelegenheiten neigen und 
ſich faum davon frei balten, enn ihr bie Probe, von 
welder ich gefproden babe, eine Zeitlang maden werdet, 
wenn ihr bebarret, Das Gelefene zu verfteben oder aufrich- 
tig zugugeben, daß es euch dunfel, wenn ibr eure Zeit ge- 
nau eintbeilet, üble Angewohnbeiten beftändig befämpft, fo 
wird euch die Frucht nicht entgehen; fie wird reifen in 
heiterer Selbftzufriedenbeit, im froben Bewuftfepn zuneh⸗ 
mender Stärfe, Mit ſolchen Künften, durch fo arbeitvolle 


Kräfteentfaltung wurde zu allen Zeiten, in allen Ständen, 
ber Grund gelegt zu Auszeichnung und Ruhm.“ — 

Diefe allgemeinen Lehren ſucht Peel eintringlich zu ma— 
hen durd Hinweifung auf große Naturen, die nicht aus— 
ſchließlich durch Genie, fondern eben fo fehr durch Stu: 
dium und Anftrengung, zu ben böchften Sein efommen 
find. Wir widmen biefem Theile der afademifhen Rede 
einen zweiten Artifel, 

* 


* “ 


Paris, 21. Jan, Stand der Rente: 5pCt. 109, 30. — 
Jpet. 80. 10. — Neapel. 99. 25, — 5pCt. Spaniſche 
27. — Paſſive 7’/,. — Neue Differes 12. Alte Differes 
9, — pCt. — 322 — Das Geſchäft an der 
Börſe war wenig belebt; auch waren keine Gerüchte im 
Umlauf, außer, daß es bie, Don Carlos ſey Frank, Die 
Notirung der engliihen 3pCt. Stods war geftern 91',, 
efommen; man Dielt ed aber für einen Frrtbum, weil das 
Steigen zu ftarf auf einmal febien; inzwifchen hat ſich der 
Cours von Y1'/, Gu London am 18. Yan.) beftätigt. Heute 
iſt jedoch die Notirung wieder weichend gefommen, näm- 
ib Y0',, vom 19. Jan. 

— Die beutige Sigung der Deputirtenfammer wurbe 
fhen um halb zwei Uhr geichloffen. Es fam burdaus 
nichts vor, was für das Nusland Intereffe bätte, — Auf 
die Adreffe, welde geftern Abend burdy die große Deputa- 
tion, an deren — Hr. Calmon (weil Hr. Dupin un— 
wobl iſt) in den Tuilerien überreiht wurde, bat der Kö: 
nig eine gnädige Antwort ertbeilt. 

— Der Spruch der Jury zu Stradburg liefert heute 
überfließenden Stoff für die Polemik der Journale. 

— Die Gazette jagt: „Ehre der Strasburger Jurp, die 
ihre Miffion fo würdig erfüllt hat. Ihr Spruch ift eine 
Öbeneral-Amneftie für alle politischen Vergeben.“ 

— Die Oazette de France zeigt an, dat fie am 21. Jan., 
als dem Todestag Ludwig's NAVI, nicht erfcheinen werde. 
Der Stab der Armee zur zweiten Erpedition nad Con⸗ 
fiuustue fo ſchön deſtimmt jepi. Apervercblebader; Herzog 
von Orleans; General-Major: General Schramm; dann 
die Generale Damremont, Adard, Bugeaud, Marbot, Tregel, 
Serregeur, Gourgaud, Yamt. 

* a giroceh Meunier fell in der erſten Hälfte des 
Februars vor dem Pairsbofe verhandelt werden. 

— Es war die Rede, Hr. Gasparin, Minifter des In— 
nern, werde abtreten. Heute wird beftimmt verfidert, Hr. 
Mole babe ſich jeder Modification im Cabinet widerfetzt. 


— Die Maprider Nachrichten vom 14. Jan. find obne- 


Intereffe. Die Divifton Narvaez bat Befehl erbalten, nad 
St. Sebaftian zu marſchiren. Dem Minifterium wird vor⸗ 
geworfen, es benactbeilige die Fabriken ın Catalonien, in: 
dem es die Tuchlieferungen für das Heer fremden Unter: 
nehmern überlaffe und Die Einfuhr engliiher Waaren zu 
Malaga begünftige, 


London, 19. Jan. Stods 90'/,. — 5pCt. Span. 27y.— 


3pC. — 32/. — 

Die Influenza hat noch nicht abgenommen; fie herrſcht 
fo ftarf unter den Truppen, daß die Wachen kaum gehörig 
Een werden können. Alle Spitäler ſind überhäuft mit 

ranfen, 


- Sir Robert Peel hat vor feiner Abreiſe aus Glas— 


ow der Armenverjorgungsanftalt daſelbſt 200 Pf. St. zu- 


tellen laſſen. 


Deutfdland, 


(Wien, 16. Jan.) Der auf heute 5— * 
.Maj. 


ſene große Hofball iſt wegen Unmoblbefindens | 
der Kaiſerin abgeſagt — — Geſtern war große Re— 


⸗ 


ute, wel fat ber gange hohe Adel beiwohnte, Der 
ah og a Karl = einige andere Mitylieder ber 
taiterfigpen Familie waren ebenfalls zugegen. — Bei dem 
Fürften Metternich war geftern ein glänzender Kinderball. 
I dem gegenwärtig bier verweilenden Vladika von 
Montenegro erzaͤhlt man retten 9 charakteriſtiſchen 
Zug. Er wurde in hoher Geſellſe aft befragt, ob er fi 
nicht ‚auch dem türfifhen Borfhafter vorftellen laſſen werde, 
worauf er raſch erwiberte, er und fein Volk hätten mit 
den Türken nichts zu fhaffen. Bei einer andern Gelegen- 
heit fügte er diefer Antwort noch hinzu: „Höchſtens mit 
der Flinte.“ Die Aeußerung des eben fo patriotiſchen als 
fi, an faum jährigen Bladika's ift infofern interef- 


ant, als fie für eine Proteftation gegen die gewöhnliche 
nna me BA An in geböre zum türfifden Reiche, 
und ‚ei unter ber Oberberrlichfeit der Pforte.“ Wenn 
der Bladifa damit gegen die türfiiche Regierung weniger 
Freundlichkeit beweift, als man vielleicht erwarten modte, 
fo müffen ihm die Berbältniffe ber Montenegriner zu ihren 
türfifhen Nachbaren ſehr zur Entihuldigung dienen, indem 
er, in der kurzen Zeit feiner Regierung ftets angelegentli 
bemüht, mit benfelben Frieden und Freuudſchaft zu_fiften, 
gewöhnlih, wie namentlid; von dem Paſcha von Sfutari, 
mit befeidigenbem Uebermuth zurückgewieſen, oder jein Ber- 
trauen aud mit Treulofigfeit vergolten wurbe, fo daß 
fein Bolt gezwungen ift, fih beftindig als Feinden san 
über zu betrachten, cA. 3) 

— Die berübmte Miß Trollop un fort, von unfern 
böhern Ständen mit großer Auszeichnung behandelt zu 
werben. Auf ihren Wunſch, ein Trauerfpiel von Shafeo- 
peare zu feben, wurde von dem Jutendanten des Hofthea- 
ters, Landgrafen Kürftenberg, mit der von ibr gewünſchten 
Bejegung, Romeo und Julie auf bie Hofbühne gebracht. 
Miß Trollop war über dieſe Auszeichnung ſehr überraſcht 
und wandte von ber Darftellung fein uge ab; — Die 
neulih erwälnte große Schifffahrts- und Induftrieunter- 
nebmung_ ift -ein früperer Man, an_beffen Spior Baron 
Dittrich ftand, der aber noch großen Schwierigfeiten unters 
liegt. Es ift nad - einem Gerüdte fogar zweifelhaft, ob 
Baron Dittrih nur ferster Antheil an der Sache nebmen 
wird. { (Schw. Merk.) 

(Bom 19. Jan.) 5pCt. Metall.:Oblig. 104°/,,; 4pCt. 
— *7 99%, ; IpEr. Metall. = Oblig. 75/.3 
fl. 500 Looſe 117%,,; Banfaftien 1360, 

Die Agramer polit. Zeitung vom 14. Januar 
berichtet: Neueſten Nachrichten zufolge ift des berüchtigten 
Sobri Jozsi Unteranfübrer,, Miltait Rerfo, ein ges 
rechtes Opfer der rächenden Nemefis geworben. Am 24, 
Dez. zu Veszprim zum Tode durch den Strang verurtbeilt, 
befchloß dieſer Böſewicht dafelbft fein ſchmachvolles Peben, 
Wir hoffen, daß au der gefürdtete Sobri, welchen man 
noch fürzlih im Eifenburger Comitat gejeben haben will, 
den Händen ber Gerechtigkeit ‚nicht entgeheh möge. _ Von 
armen, aber rechtlichen und gottesfürchtigen Neltern im Eis 
fenburger Gomitaten geboren (fein Bater war Hirt bafelbft), 
ift er abermals eines der vielfältigen Beifpiele, wie ſicher 
eint angenehme Gehalt, verworfene Dirnen und ſchlechte 
Geſellſchaft ihr Opfer, zum ſchmachvollſten Ende führen, 
Ueber jeinen gegenwärtigen Aufenthalt haben wir noch feine 


näberen Nadricten. 
„Zrieit, 14. Jan.) Nach eingegangenen Nachrichten 
ift eines ber bier erwarteten franökfeen iegsſchiffe, wel⸗ 


des ©, Maj. den König Otto von Griechenland beglei—⸗ 
ten follte, bei dem Borgebirge Monte St. Angelo geicei- 
tert, wobei leider ein Theil der Mannihaft zu Grunde 


— — 
(Berlin, 19. Jan) Das allgemeine Tagesgeſpräch 


drebt fih jest um die heftige Grippe, welde in allen 
Stadttheilen und allen Kreifen der Gefellihaft, auf uners 
börte Weife wütbet, Bejonders faßt fie alle, welche zur . 
figenden Arbeit in gebeizten Zimmern gezwungen find, unb 
irigt ſich dieſes Mal auch über die Mafen bartnädig. Das 
ontagium der Krankheit ift unzweifelhaft, da häufig ß2 
liche — * davon — werden, und in den 
Kafernen die Soldaten zimmerweiſe erkranken. Bon dem 
biefigen Militair fol über ein Drittel barniederliegen, und 
aleihe Noth zeigt fi in der Beamtenwelt. Man ag daf 
egenwärtig nad mäßigem Ueberfhlage 70 bis 80,000 
enfchen Franf find, — Der Friede unter der Eifenbabn- 
geſellſchaft für Potsdam iſt bergeftellt worden, und der Bau 
wird jedenfalls mit den erften guten Tagen des Frühjahrs 
beginnen. In den legten Woden wurde der Eifen- und 
Holzbedarf zur Babn in Eutreprife geftellt, und bier- 
durch den Berlinern die Zufiherung ertbeilt, dag in ber 
That eine Ausführung beginne, an welcher jebr Viele zweis 
felten. Schon wird eine Prämie von 50 Prozent für die 
Altien geboten, obne daß fie zu baben wären; fie follen 
alle in feiten Händen Ir — Auch für den Reh ber Des 
magogen ift num das Urtbeil erfolgt, welches mit dem ber 
Uebrigen gleichlautend iſt. Die meiften find zu ſechsjähri— 
er Gefängnißſtrafe verurtheilt. Alle beabfichtigen, nad er— 
gem Urtbeile des Appellationd- Senats (der Inftanzens 
zug muß namlich ſtets erft durchgemacht werden, bevor ein 
Suadengefuh Statt finden kann) fih unmittelbar an bie 
Gnade Sr. Maj. zu wenden. — Wie man fagt, dürfte in 
den gleichzeitig zufammenberufenen Ständen der Provinzen 
die Frage über die Patrimonialgerichte allgemein in Anres 
gung gebracht und nad Stimmenmebrbeit —— wer⸗ 
den, Es wäre dieß vielleicht der kürzeſte Weg zu einer 
endlihen Einigung zu gelangen und das zeitgemäß Er— 
fannte durchzuführen. Schr gefpannt ift man auf das neue 
Gewerbes Polizei-Öefeb für den ganzen Staat, das vors 
trefflich ausgearbeitet ſeyn fol, und in fämmtlichen Stäns 
ben einen ber verzäglichitien Berathungsgegenftände biden 
wird. — Schon einmal haben wir in dieſen Blättern auf 
einen Uebelftand aufmerfjam gemacht, an welchem freilich 
aud andere große Hauptitäbte, und zwar vielleicht in grö— 
ßerem Mafftabe, leiden, der aber unferes Erachtens, un» 
beichabet der Gewerbefreibeit, von der Polizei unterbrüdt 
werden könnte. Es find dieß die fogenannten Rommiffionaire, 
um Heiratben zu Stande zu bringen. Es liegt fait am 
Tage, daß es mit dieſem Geſchäfte auf nicht viel Befferes 
als Prellerei abgeſehen if; aber das Geſchäft der Kom- 
miffionaire für andere F * müßte ebenfalls ſtreng ũber⸗ 
wacht werden; es ſind uns Fälle bekannt, wo junge Leute 
in ber Provinz, durch die zuverſichtlichen Aupreiſungen die— 
fer Art von Fnduftriellen in der Hauptftabt verlodt, ben- 
jelben die von ihnen vor Berfhaffung der gewünſchten 
Stellen geforderten zwei Thaler zuͤſchickten, ohne je weiter 
etwas von ihnen zu hören, (Hannov. tg.) 


(Münden, 20. Jan) ©. Maj. der König hat dem 
Generalmajor vom Generalquartiermeijterftabe, v. Beſ— 
ferer, das Vortefenille des ——— zu verleihen 
eruht. — Nachdem von dem Obermedizinalkoilegium das 
Beftehen der Cholera dahier bereits nicht mehr als epide— 
mifh, jondern ſporadiſch erklärt worben it, aud bie Ges 
fammtzapl der Eholerafranfen vom 18, auf den 19, d. ſich 
nur auf fieben belief, fo werden die Tagsrapporte über 
den Stand der Cholera von heute an unterbleiben. 


— Die Einberufung der Stände ift dem Vernehmen nad 
geftern beſchloſſen, und ſchon auf den 2. Febr. feitgejegt 
worden. Gleichzeitig wurden aud die bieder unterjagten 
Karnevalsbeluftigungen geftattet, welche mit dem Schäfflers 


+ 


tanze beginnen, 


Venachrichtigungen. 


[82]... Nachricht. 

Die pharmaceutiſche Zeitung 
wird-auch im naͤchſten Jahre, wie bis- 
ber, fortgeiegt, und bittere man, die 
depfallfigen Beſtellungen baldigit zu 
machen. 

Bon dem Archiv der Pharmacie 
des. UpotbefersVBereins im nördlichen 
Zeutfhland wird das 11. und 12. Heft 
diefes Jahrganges den Jahresbericht 
enthalten, und werben beide Hefte defis 
halb fpäter, fobald ald moͤglich, nadıs 
geliefert werden. Das erfte Heft des 
Sahrganges 1837. wird dagegen: ſchon 
in den nächiten Tagen verfender werden. 

Lemgo, im Dezember 1836: 

MeyerſcheHofbuchhandlung. 

Zu Auftragen auf beide Blätter empfiebit 
fih vie Job, Ehrift. Hermannfie 
Buchhandlung in Frankfurt a. M. 

[68] Franzoͤſiſche Brandverficherungs® 
Geſellſchaft des Phönir. 

Der unterzeichnete Hauptagent der 
obengenannten Geſellſchaft bat die Ehre 
anzuzeigen, daß. er fein Comptoir — 
bisher ım Saalhof — in den Nebftod 
Lit, L.Nr, 88 verlegt hat. Derfelbe bält 
feine Dienfte zur®Verfiberung von Waa⸗ 
renlager, Mobilien und Immobilien 
ferner beftens empfoble:t. 

Leonhard Ludwig, 








[60) Gatharinenpferte F. No. 89. ifl 
ein mittelgroßer Laden. nebft Comptoir 
meſſentlich zu vermiethen. 





Lilerariſche Anzeige. J 


[#3] Bei Ludwig Schumann in Leipnig 
* ſo eben erſchienen, und im der job. 
hriſt. Hermann’icen Buchhandlung, in 


Rrankfurt a. M. vorrätbig: 
Vergleichende Vevthologie 


zum näheren Verſtändniſſe vieler Bis 
beiftellen von F. Nork. Mit 2 Kpfrn, 
Preis 2 Thlr. 

Kein Namensregitter murhiicher Perſouen, tein 
trockenes Referat von Görterhiftorien, fondern 
die Entufferung jener Rathſel wird hier geboten, 
Eine jweite, ‚Senden; des Buches IM die ganı neue 
Dereeiefäprnng , Daß alle Taufende von Boreheiten' 
ſich auf bie fieben Mötter der Weordentage zuriichiüß: 
ren laſſen, weit jeder Euftus Planetenbienft- ge: 
weſenn, daher, das Bud, in ſieben Adrbeilungen 
zerfällt. Endlich noch eine dritte Tendenz verfolgt 
dieſe Särlit: Afte Dintelheiren blbiiſcher Hilfos 
rien, welche bei Austegungen nad dem Wortver⸗ 
flande entweder gar keinen Eimn geben, oder doch 
der Würde eines Erbauungeduges, Fintag thun, 
durd Berglelchung mit den Eagen des Übrigen 
Orients und mitters fleißiger ernmorcaiiter Nah 
bülle aufjuhellen, r 








— — ⸗— — —— 


Bon demſelben Verfaſſer iſt früher re: 


ſchenen: 


JWyuthen der alten Perſer, 
als Quellen chriſtucher Glaubenslehren. 


Mit 2 Kupfern. Preis 1 Thir, 


Berner erfchien bei demfelben Verleger: 


Der Bäbn, 


Lebensbilder aus Oftindien. 


Aus dem Enalifchen ins Deutfche überfegt von 
Karl Audree. 2 Bande. Preis 2 Thir. 12©r. 


Die Kentudier, 


ein amerikaniſcherRoman von Paulding. 
Aus dem Engliichen ins Deurfche überfegt 


von demſelben. 2 Bände. Preis 2 Zhir. 





Georg Benlot, 
eine Novelle mit Urabesten von 
Julius Mkojen. 

Preis 1 Thir. 12 Sr. 


Der Sieg der Wahrheit und 


Des Nechts, 


oder: wie es mir wegen der Homöopas 
thie ergangen, von A. Gebel, Könıgl. 


Regierungedirector a. Di wef, m. 
Preis 16 Gr. 


Gericptliche Bekanntmachungen. 


ca Evictalladung. 

a ber Rangichiffer Albrecht Weiler 
von Kipingen verſſorben, und von. deſſen 
Wirwe bei biejigem bochlöblichen Reche 
nenamte um Zuxückgabe der von demielben 
in jener Eigenſchaft geleifteren Kautrom ge: 
beten worden ift: jo werden auf den An— 
trag gebachten bechlöbl. Nechenevamrs zu: 
vor alle dieſenigen, welche an den obenbe: 
nannten Albrecht Weiler in feiner jeit: 


"En GE Ga 
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| Bentartung int doppelten Werthe tirpfin- 


det waren. s 

‚Da die Schuldurkunde vermißt wirt, 
hingegen nach Bablung von 300 fl. may 
Beitellung einer neuen Opporbet für Kl. 
nicht mebr in Kraft ſeyn fol, fo mir der 
Beſttzer derſelben biermit aufgefordert, fülhe 
binnen 30 Tagen bier voriulegen und die 
daraus beräuleitenden Anſpruͤche anzumels 
ben, wibdrigenfalld fie für unmirkfam er: 
Hlärt, und die Löſchung obne meitere fr: 
fentliche Belanntmachung verfügt wirk. 

Diontabaur, d- 10 Yanuar 1837, 

Herzog. Naff. Amt. 
Wendenbac, 
ändungdanjeig. — 

Die Landung einer unbe: 
£ kannten Leiche betr. 

Um 23. Dejem'er wurde zu Erbach eine 
ſchon in bobem Grad in Verwefung über: 
aegangene, foviel fich aus ben Kleidungts 
überreften te fchließen ließ, männtiche feiche 

— *** und auf dem daſtgen Kirdbofe 
eerdiat. ⸗ 

‚Die Kleidungtüberrefte find zur Recbs— 

nition zu Erbach aufbewahrt — 
J Die Größe der Leiche, welche ?4 Yabr 
im Waſſer gelegen baben konnte, betrug 5 
Buß 5 Zoll, die Zähne waren vollftändig 
und einige wenige kurze Barthaare hatten 
eine braune Farbe. — 

Un der Leiche fanden ſich noch einine 
Refte eined duntelblauen‘ oder ſchwarzen 
Nude und eben ſolcher Hoſen, ſo wie noch 
eine ziemlich erhaltene Schwarze Tuchweſte 
mit einer NReibe Knöpfe und grauem ut: 
ter, Reſte eines ledernen Hofenträgerd und 
Halbſtiefel. Alle diejenigen, welche über die 
Perion ded Werunglüdten Auskunft ertbeis 
len tönnen, werden aufgefordert, folche als— 
bald bierber gelangen au Lafien. 

Eltville, den 10, Nan. 1857. 

Herzogl. Naffauifches Amt, 
Büdaen- 


[1 


Nachdem: die den Inbabern der Poimarkt 
Hörgertöbaufen: Grafen von Serboltedorf 
[hen ®rben, zu Berluft aegangene, und 


berigen Eigenschaft als Rangichiffer und unterm 27. Mai b. Is. Öffentlich aufge: 
daraus, nach Anhalt der Rangfchifftahrts— fchriebene Gchulburfunde ber gemeinen 
vererdnung vom 12. Jan. 1805 5. 13. flies| löblichen Landfchaft in Banern 'ddo. Müns 
Benden Berbaltniffen, annoch einen An⸗ chen dem IL, Maärz 1799 ad 208 fl. 29 Pr, 
ſptuch zu machen baben, edietaliter bier: | sub Cut Nro Zl,, innerbalb des vorgeſeß— 
"durch vorgelaven, um fo gewiffer innerhalb! ten Termint von ſechs Monaten obngeach⸗ 
+ Wochen bei unterseidimerem‘ Gerichte tet des angedrobten Prajudizes bei unters 


® £ ria gt! Kürftt. Tyan w Zarifche Zeitungg-Erpebit 





desfalle ch anzumelden, ald fonjt die von| 


Albrecht Weiler geleittere Kaution an 


deffen Wittwe ohne weiteree zuruckgegeben 
| de 


werden fell, 
Brankfurt, den 4. Januat 1937. 
Stadtgericht. 
Senator Dr. Ufener, 
-  Direltor 
Darlmann Ar Seert⸗ 


— — — — 
(61) Veriorne Schutpurfunde. 

Die Wirtwedes Jobann Roßbach da: 
bier mit dem Kindern ihres verſtorbenen 
Ebemannet aus erſter /Ebe Jobann Moe: 
bach, Peter Mesbach und Karbarina Rob: 
bach, baben am I März 1519 zum Vor: 
sbeile des immittelt verlebten Dofratbes 
Lohr dabier eine gerichtliche Schuld: und 
Pandverichreibung über 1200 fl. aus ferti⸗ 
den laffen, worin Grundſtücke in biefiger 
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fertigtem Öerichte nicht produsirt, noch 
Nechtsanfprüche von Seite Dritter arltend 
gemacht worden find, fo wird dieſe Urkun— 
biermit für frafılos erklärt. 
Landebut am 30. Desember 1836. 
Königt.. Kreis. und Gtadtzericht. 
Mürter, Direttor. 


[62] "publitandum, 

Franz Philipp Scherer ron Brücken, 
gegen welchen durch. Ertenniniß vom 8. 
Dftober 1835 der Abweſendeits Prozeß er- 
Öffnet worden, it auf Anjucen ver Inte— 
reffenten heute für abwesend erflärt worden, 
was biermie, nach Vorſchrift des Urt. 118 
dee 8. ©. Buchs, zur allgemeinen Kunde 
gebracht wird, 

Birkenfeld, den 28, Dejember 1836. 

Grofberz. Oldenburgiſches Amtsge— 
richt bafeibrt. 
Engel. Greveruß 
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Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag, 


Deutfdland, 


(Dresden, 13. Jan.) Geſtern fam bas Gefer über 
die Aftienvereine in der 2. Kammer zur Deratbung, Die 
Berfaffungsdeputation wollte alle nit von der Regierung 
beftätigte Aftienvereine für ungültig erklären, bie Deftäti« 

g aber von dem Er * einer von der —— 
uct bie wabhrſchei — des Unternehmen 
einzuleitenden Un g abhängig machen, während ber 
| entwurf es in bie Willführ der Betbeiligten fest, 
um Beftätigung nachzuſuchen. Auch wollte das Deputa- 
nonsguiachten den Aftienvereinen die Berbindlichfeit, eis 
nen Refervefonde zu bilden, auferlegen. Gegen beide al: 
ferdings fehr wichtige Beſchraͤnkungen erflärte ſich eine große 
Anyapi Abgeordneter und die Regierungsfommiffarien ; aud 
wurden bie Borfchläge der Drputation mit großer 
rität_ verworfen. . 

(Münden, 17. Jan.) Das Hochzeitsgeſchenk der Stadt 
Münden wird II MM. von Griedenland erft fpäter 
ma ellad gefendet werden; es find von bem Magiftrate 
mehre! Gemälde auf Porzellan beftellt; angenehme Erins 
nerungspunfte an die Hauptftabt und deren Umgebung; 
der tüchtige Künftler Heinzmann, der die große Vaſe mit 
dem fhönen Gemälde zierte, dat ben Huftrag, mebre bavon 
aufzunehmen und zu malen. Der Vlag an der Hauptwade, 
genammt der Schrannenplag, wirb eines der ſchön A 


aios 


2 


den. — In der f. Gießerei wird an den großen Stäfuen,, 


f —— ri 
egoffen und zum The 

Glen die Sa * berühren 
jedoch 
ndgute 


die in den neuen Anbau -ber 
arbeitet; bereits find einige 
det. — Mehre Male ſchon 
iniſter Mongelas fterben; derſelbe befindet nd 
trog feines e en Alters ganz mwobl auf feinem Ya 
Au bei Freiſing. I 
(Bamberg, 21. Jan.) Hr. Pellegrini zu Münden iſt 
wieder völlig genefen. Ueber Dr. Wirths Flucht er- 
- fährt man noch, daß ein Student, Namens Wolfrum 
von Hof ebenfalls mit ihm entflohen fey; in der legten Zeit 
foll er fi wieder ganz exzentriſch geäußert, und das Aner⸗ 
bieten eines Advokaten, bei ibm gegen 1000 fl. Gehalt zu 
arbeiten, ausgefchlagen haben. , 
Würzburg, 22. Jan.) Das winterlie Wetter, 
welches bauptfächlich unfern Mainftrom mit Treibeis be- 
ſchidt, und dadurch allen Waffertransport unthunlich macht, 
wirft auf unfere Getraibepreife, fo daß bei gerade nicht 
überführtem Markte doch ein mäßiger Rüdgang der Preiſe 
eftern Statt fand. — Der nun befannt gewordene erfte 
Nechenfcpaftsbericht der Berwaltung der f. bayer. Hypo— 
pe und Wechſelbank jeugt nod von feinem belangreis 
en Umfag, mas man mehr auf Nechnung der Neuheit 
bringen muß ald daß man anzunebmen berechtiget wäre, dieſes 
Inſtitut ſey nicht ein von ber Zeit geforbertes Beförderungs mit⸗ 
tel für Landwirthſchaft und Induftrie. Mögen auch in den Sta» 
tuten Schwierigfeiten liegen, die es nicht p allgemein zu⸗ 
gänglih machen, fo liegt wohl viel aud in dem Nichthe— 
anntjeyn, bas ſich erft ug 3 und nah gibt, wenn vereins 
— Beiſpiele in ferneren Gegenden bie Ueberzeugung lie—⸗ 
ern, daß Anlehen von der Bank zu nehmen für auf laͤngere 


(Beilage zu NR” 25.) 


24. Januar 1837. 





Zeiträume berechnete Berbefferungen von großen Gütern 
bienficher find, als fie fonft wo zu fuchen, und eben fo 
wird ſich nah und nad der Kapitalift lieber an die Bank 
Polen als fonftwohin Gelder zu placiren, wo er oft durch 
chnelle Kündigungen oder andere Kalamitäten gefäbrbet 
wird, Hier nur ein Beifpiel: Es haben früherhin Vers 
fpätungen bei der Auszahlung ber des Waller» 
Kl en Anlehnd Statt gefunden, fo daß alſo das Wedh- 
elhans 3. J. v. Hirfh nun immer befannt macht, daß bie 
—— bezahlt werden. Da nun dieſe Notiz lediglich in 
der Untermainkreis-Zeitung ſeit fat einem Jahre erſcheint, 
fo hat es fid ſchon getroffen, bay bie Lefer der Würzburs 
ger Zeitung ihre Eoupons in berjelben Zeit an Unterhänds- 
er bier verfauft haben, während fie den Verluſt durch ein 
paar Schritte ter fparen konnten. 

(Stuttgart, 23. Jan.) In Würtemberg find biefen 
Winter drei Runfelrübenzuder » Fabrifen im Gang. Die 
größte davon, in welcher zugteig wäbhrenb des Sommers 
neben dem Robzuder aus Rüben Kolonialzuder raffinirt 
werden foll, wurde von einer Aftiengefellfepaht in Ulm er= 
richtet. Die zweite befindet ſich fchon feit mehren Jahren in Ho⸗ 
henheim und bat nun eine fo große Ausdehnung, als ber 
Zwed des Unterrichts es erfordert. Die britte Jatm die⸗ 
ſer Art wurde in dem ehemaligen eg er zu Tũ⸗ 
bingen von ben HH. Müller und Hauff eingerichtet; doch 
wird dort die Fabrifation biefen Winter nur erſt verfuchs— 
weife im Kleinen betrieben. Weber das berühmte Queblin- 
burger Geheimnig weiß man im Publikum nun fo viel, 
baf das Berfahren von dem bisherigen nur wenig berfcies 
ben ift, und daß dad, was als eigenthümlich vindizirt 
wurde, durchaus nichts Neues ift. ie von Bielen ge— 
träumten Bortbeile der Bu: a Methode find fomit im 
Nichts zerfallen. Im der That jollen auch, wie wir hören, 
von mehren Käufern des Gcheimniffes Reflamationen, zum 
Theil mit glüdlihem Erfolge, Statt gefunden haben» Im 
Vebrigen Beine biejes Jahr für bie Nübenzuderbereitung, 
im Allgemeinen bis jegt jepr günftig zu fepn, da alle Rache 
richten, fowohl von den inländifchen Babriten, ald ben Fa= 
brifen in Pfüngſtadt und Schleißheim, wenigftens über die 
Qualität des Produtie gut fauten. Nur in einer von 
einem befannten Ebemifer in Bayern geleiteten Fabrik ſoll 
bie Bildung ber Kriftalle nicht gelingen wollen und bie Fa— 
brif daher genötbigt * ihr Produft als Sprup zu ver— 
faufen. as bie in Eitlingen errichtete Fabrik, welche das 
neue, auf Trodnen der Nüben und nachheriges Ausziehen 
mittel eingeift berubende, Verfahren von Dr. Schuzen- 
bach befolgt, leiften wird, Täßt IF nicht, pas, ba bie Fas 
brifation erft feit 14 Tagen im Gange if, Dem —— 
men nad werben in Kurzem von Seiten der Centralſtelle 
bes würtembergifhen landwirthſchaftlichen Vereins zwei mit 
dem Gegenftande vertraute Männer zur Einfihtnabme des 
neuen Berfahrens babin eye werben. (S. M.) 

(Köln, 21. Jan.) Wie bie —— mit jedem 
Tage zunimmt und Alt und Jung immer mehr begeiſtert, 
p gebeiben auch bie Vorbereitungen zu dem Feſte ſelbſt 
mmer herrlicher, dem Iuftigen Zwed entjprechender. Das 
Fefifpiel wird in feinen öffentüigpen Erfgeinungen gewiß 


vupon 


vollen Masten ben 
| werben. 
! mad gewohnter Art gu erwarten 
(Hr heiterften Tage verſprechen. 


alle fü ren, bei weitem übertreffen und bei ber zu löſen⸗ 
den Aufgabe eben fo glänzend als lomiſch werden, da Hr, 
Toiffet mit feiner ganzen Geſellſchaft und allen feinen 
en, ſo wie Hr. Direftor Mühling auch mit pracht⸗ 
gefaus verfhönern und vergrößern 
itterung nur in etwas günftig, wie 
ftebt, fo dürfen wir Allen 
(8. 8.) 


ung. bie 


Shmwei; 
ern, 18. Jan.) Der. Großfürft Michael iſt geftern 
in Sen angelangt, — Zu Bußwyl, einem Heinen zu Ma- 
disweil — Dorfe des Amtsbezirfs Aarwangen, 
im Ober + Hargau, fam es legte Wode von Seite ber 
(dsvereinler zu Widerjeglichkeiten egen Geſetz und 
auptlärmer wurbe auf 


N, efehl des Res 
gie 8. Stätthalter® verhaftet, und als ih andere Ver- 
* ber Verhaftung widerſetzen wollten, das Auf⸗ 
ruh ger abgelefen, worauf, wieder Ruhe und Gchorfam 
tiel, 18. Jan.) Die Umſchlagsgeſchäfte find in dieſem 
Jahre fait Ai er, wie in ben vorbergehenden beendigt 
worden. e Zahlungen EP ſehr prompt geleitet. Der 
Zinsfuß.für die erften adeligen Gutsprioritäten ift mit ge- 
Ausnahmen unverändert 3’/, pCt. geblieben, wahr 
vend für fpätere Prioritäten zu 4 pCt, und felbft zu 5 pCt. 
eontrabirt ift. Die Eilfertigfeit der en binberte 
aud biefes Jahr, wie jhon feit mehren Jahren, den Ab- 
flug mander neuen Geihäfte, die im Drange ber * 
sahfungstage begreiflid J immer —— werden fün- 
nen, n db inzelne, weil fie fih nicht Zeit 
If, die Geldbebürfniffe zu ermitteln, mit ihrem Gelde 
eder abgereiset find, fo follen die nicht angebrachten Sums 
men im Ganzen doch nicht von großer Bedeutung jeyn. — 
ber geftrigen Plenarfigun —— olſtei⸗ 
niſchen — und Ritterſchaft iſt über die Reception 
gewiffer Famlien berathen, jedoch, wie verlautet, feine Auf⸗ 
nabme in das Corps der Ritterſchaft bef (ofen worden. 
Db die Majorität der Nitterfhaft eine ſolche Ausdebnun 
ihrer Privilegien aus eigener DEREK RUN für unpaffen 
gehalten bat, oder man etwa in Er ( 
die Regierung nicht geneigt fepn werde, Receptionen zu 
beftätigen, darüber iſt nichts Sicheres befannt. 


a u a Te 


cAmfterbam, 21. Jan.) Die holländifhen Fonds 
waren jebr willig, und namentlich gefhahen anfehnliche 
Einkäufe in Integral. Man rg: Rai einer höhern Lons 
doner — vom verfloſſenen Mittwoch. Arb. öffneten 
mit einer Neigung zum Sieigen, gingen aber durch ver— 
ſchiedene Berfaufe und andere ungünftige Einmwirfungen 
wieder zurüd, Der Um aß darin war F . 
p Ct.: 54°%/,,; 5 pCi. 10 a Kansb.: YA 


aber au 


lebendig. 
2/5; Synd, 


t.: 94/5 3°, pet: TON, 6; Ard.: 257,5 Paſſ.: 75 
ı Ausg. a g8/ , 
— Man beab tigt bier eine u errichten, 


anbelsbanf 

he die fönigl. Sanftion eingeholt werden fol. Dur 
dieſes Inſtitut fol auch u. 9. die vormalige Amfterbamer 
\ Wedfelbant wieder bergeftellt werben. 


Belg.iIe 
(Bon ber ei DR Di Grenze, 16. Jan.) Die Ges 
> gebung Belgiens leidet in ehe Beziehungen noch an 
gro en Mängeln, die fih wohl befonders aus 
Schneiligkeit, mit der man in der erſten Zeit der Trennung 
von Holland Gefege anfertigte, erflären laffen. So haben 


insbefondere auch Klagen fih vernehmen -laffen von Seite 
einiger Städte, indbefondere von Gent, Über das Mablgefen, 
Der Genfus un ung um Wähler zu ſeyn bei der Se 
der Mitglieder der Repräjentantenfammer, ift für die Lanb- 
eigentbümer fo gering angefegt, daß diefe ben Städten ge— 


| genüber bei den Wahlen zwei Dritipeile der Wähler ftellen, 


abrung gebracht, daß 


wodurch natürlich auch die Wahl der Repräfentanten felbft 
nicht immer nah Wunfh der Städte ausfällt, Wirklich 
* auch der Gemeinderatb von Gent nun beſchloſſen, eine 

etition an die gejeßgebenden Kammern zu richten, und 
um Abänderung des Wahlgefeges in dieſem Punfte zu bitten. 
Einige wollen freilih vermutben, daß dieſem Berlangen, 
in fo weit es wenigſtens von Gent ausgeht, nicht gerade 
die Intereffen der Stadt allein, fondern auch ‚mitunter bie 
Abfiht zum Grunde liege, baburd dem Drangismus, ber 
in Gent vorzugsweife noch zahlreiche Anhänger hat, in die 
Hände zu arbeiten, weil dann die Wahl: der Repraͤſentan⸗ 
ten, von einer größern 3 vo angiſtiſch gefinnten 
Wahlmännern ansgebend, au 1 ſolche fallen bürfte, 
als wenn die Mehrheit der Wähler aus Landeigenthümern 
beftebt, die mehr im Sinne der Mgierung ſtimmen, weil 
biefe ihrem Intereſſe alle mögliche Sorgfalt er 5 läßt. 

(FM) 






Ruta d 


(St. Petersburg, 14. Jan) Das „Journal de St. 
Petersbourg” enthält nachftehenden Artikel: Die engliſchen 
Journale, namentlich die „Moming-Ehronicle,” haben ans 
gezeigt, daß die Brigg „Viren von einigen Schiffs» Nber 
dern in London aus.Konftantinopel mit dem offen eingeitan- 
denen Zwecke abgejendet worden fep, um eine größtentheils 
aus Scießpulver beitebende Ladung an die Üserteffingen 
Küften zu führen. Diefelben Blätter haben auch binzuger 
fügt, daß, da die Einführumg dieſes Artifels durd den 
rujichen Zolltarif verboten fep, bie Erpebiton des „Biren‘ 
insbejondere in der Abjicht unternommen worden, um ber 
Bewahung und den Einbaltsmafregeln, mit denen das an 
dieſen —8 kreuzende ruſſiſche Geſchwader gegen jeden 
unerlaubten und heimlichen Handel beauftragt iſt, Trotz zu 
bieten, — Zu derſelben Zeit, wo ber Zweck dieſes ſrafbaren Un⸗ 
ternehmens uns durch die Öffentlichen Blaätter bekannt wurde, 
zeigte ein Bericht von Seiten der Admiralität des ſchwarzen 
Meeres der kaiſerl. Regierung an, daß der Schooner Viren⸗⸗ 
wirflih an den Tſcherkeſſiſchen Küften erfchienen,; daß ervon 
einem unferer Kreuzer aufgebracht und in den Hafen vom 
Sebaſtopol — worden ſey. — Die Umſtände, von de— 
nen dieſer Vorfall begleitet wurde, ſind folgende: 

„Den 12. (24.) November Abends wurde der „Viren am' 
ber Tſcherkeſſiſchen Küfte, in der Gegend von Ghelendfcik, ſigna⸗ 
tifiet, Die Brigg „Aar” von der Laiferlihen Marine, Kapitain- 
tieutenant Ruf, die vom Stationseemmandanten Befehl erhalr 
ten hatte, den Bewegungen biefes Schiffes zu folgen, erreichte 
baffelbe am 14. (26). Sie fand baffelbe vor Anker in der 
Kiefe der Bai von Subfhuß-Kale, an einem Punkte der Küfle, . 
wo ſich weder ein Zollamt noch eine Quarantaine befand. Ein 
Theil der Equipage war am Lande, und ſuchte, mittelft Ruder, 
bas Schiff in dem Augenblid mwieber zu gewinnen, two „Ajag 
es uͤbetraſchte. Ueber ben Zweck ihrer Fahtt befragt, nahmen 
der Kapitain des Schiffes, Thomas Chilbs, umd der en« 
thümer der Ladung, — Bell, keinen Anſtand, zu erklären, 
daß fie in der Abfikt gekommen feyen, mit den Küftenbewoh-. 
nen zu handeln, und daß die Ladung des Schiffes aus. Salz 
beftehe, einem Artikel, deffen Einführung in die Häfen des 
ſchwatzen und Aſowſchen Meered ausdrüdlich in unferem Boll: 
tarife verboten if. Das Geftändniß war beftimmt, das Berger 
ben ber Konterbande war bewiefen, die Verlegung unferer Sa⸗ 
nitätöreglements war augenſcheinlich. Diefes Berger 
hend überführt, wurde der „Wiren’ unmittelbar darauf anges 


halten und den 15: (97.) November nad Ghelendſchik gebracht, 
wo er den 16, (28.) ankam. Hier ernannte der Contreabmiral 
Esmant, Kommandant unferer Station, ſogleich eine Unters 
fuhungstommiffion, die beauftragt mar, zu einem Verhoͤte der 
Mannfhaft und zut Unterfuchung aller Umftände zu fchreiten, die 
die Wegnahme des Schiffes herbeigeführt haben. Es geht aus 
der Unterfuchung hervor, baf der Scheoner „Bigen’, Kapt. Thomas 
Childs, Eigentbum ber Herren Alexander Polden und Thomas 
Morton in Fondon, von dem Haufe Belt, Anderfon und Komp. zu 
Buchareſt gemiethet worden ift, um au Fahrten nach Konftantis 
nopel, auf der Donau und nach ben Häfen des Schwarzen Aſow⸗ 
fhen und Marmor: Meeres gebraucht zu werden, und daß in 
Folge dieſes Kontrakts das genannte Schiff zur Dispofition des 
* Bell geſtellt wurde, der es zu Konſtantinopel mit einer 
adbung Salz befrachtete; daß dieſer Letztere dem Kapitain von 
dem Biete ihrerMeifenichteber benachrichtigte, ats bis das Schiff 
am 7. (19) Movember ben Bosporus verlaffen hatte; daß ber 
Kapitain, fobald er hörte, er müffe fih am eine ihm unbefannte 
Küfte begeben, den Hr. Bell darauf aufmerffam machte, daß 
das Schiff mit einem Piloten verfehen werben müffe; daß Dr. 
Bell, nachdem er am 11. (23.) November zu Samfun mwirk: 
th einen tuͤrkiſchen Piloten in Dienft genommen hatte, dem 
Kapitain Befeht gab, nad Toughe, Pfhad oder SubfhulrKals 
zu fegeln, an welden drei Orten weder ein Zollamt, nod eine 
Quarantaine ift; daß der Kapitain feinen Lauf nah Subfhufs 
Kals nahm, da ihn der Wind verhinderte, an den beiden erſten 
Drten anzulegen; daß das Schiff, dem Geftändniffe des Kapis 
tains zufolge, dafelbft 36 Stunden vor Anker lag, che e8 von 
dern »Ajara eingeholt wurde; daß während diefer Zeit Hr. Bell 
fih mit den Einwohnern ber Küfte in Berbindung fepte, in bee 
eingeftandenen Abficht, mit ihmen Handel zu treiben; daß bie 


dung bed Schiffes nach der Erklärung det Rapitains bloß 
Die Richtigkeit diefer Er⸗ 


aus 100 Zonnen Salzes beſtand. 
Märung bedarf noch einer nähern Beftätigung, da die Sanis 
tätsrüdfichten bei ber Unterſuchung des Schiffes noch nicht er 
laubt haben nadızufehen, mas ſich unter der einyeftandenen Ras 
dung im Schifferaume befinden kann; daß der zu Samfun" an 
mmene tuͤrkiſche Pilot an ber Tſchetkeſſiſchen Küfte an’s 
and gefegt und bafelbft gelaffen murde, was zwar von Well 
eugnet, allein duch das Geſtaͤndniß des Kapıtains und die 
onfrontation Beider bewiefen mworben iſt; daß mährend ber 
36 ftündigen Kommunikation zwifhen dem Schiffe und den 
in des Bandes etwas vorgegangen ifl, das unter den 
gegenwärtigen Umftänden zu fehr ernten Woraufegungen führt, 
nämli daß von vier Kanonen, aus denen nach den Schiffe: 
papieren die Bewaffnung deffelben beftchen follte, nur noch 
zwei an Bord waren. Diefer Umfland verdient um fo mehr 
bervorgeheben zu werden, ba die ⸗Morning Chronicle« verfichert 
hatte, daß die Ladung des »Viren« gröftentheils aus Schiefpuls 
ver befiehen follte, zu deffen Ausladung die Zeit von 36 
Stunden vollſtaͤndig hingereicht haben mürde; endlich, daß die 
Thatſache einer heimfihen Kommunikation mit ben Einwohnern 
ber Küfte, um mit ihnen am einem Punkte, wo weber ein Boll: 
amt, no eine Quarantaine befteht, von Hm, Bell förmlich 
eingeflanden und durch die Ausfagen des Sapitains fo beftätigt 
wurde, daß kein Zweifel mehr Statt finden fonnte, es fep bier 
eine doppelte Deriehung, fewohl unferer Sanitätsvorfchriften, als 
auch unferer Zoifgefene begangen worden. — Diefe Betrachtungen 
wurden, zufammengenommen, ven der Kommiffion für entjcheidend 
erachtet. Sie erkannte dahin, daß der Schooner „Wigen” und bie 
Ladung deffeisen gefehmäßig der Konfiszirung anbeimfallen müßten, 
In Folge diefes Erkennmiffes wurde das befügte Fahrzeug nad) 
Sebaſtopol gebracht, wo «6 am 29. Nov, (11. De.) anlangte. 
‘ (Schluß folgt.) 


yoTlein 


Sarſchau— 18, Jan.) Am Sonntag leiſtete der neue 
Erzbiihof von Warſchau, Hr, Choromanski, en 


— 


der affftirenden Geiſtlichkeit, des Fürſten Statthalters und 
der — * in ber a ehe 


r Regi ale feinen 
Eid in die Hände des apoftolifhen Delegaten, Biſchofs von 


Plozk, Hrn, Pawlowski, welder Letztere ſodann eine Rede 


Bea in welder er Erfterem die Wichtigfeit feines Amts vor⸗ 
elite und bem Kaifer unb Könige dafür anf fagte, daß 
er den fo lange verwailten erzbifhöflihen Stnbl im Kö⸗— 
nigreih Polen von neuem zu Yin gerubt habe, Der 
Erzbiſchof felbft ſprach hierauf auch noch ein 

und verrichtete dann feine erfte amtlihe Funftion, indem 
er den Kaplan Tomafzewsti zum Biſchof von Kaliſch weihte. 


Griedenland, 


Man fhreibt aus Münden, 19, Jan.: In einem Ars 
tikel vom 16. Yan. hat fih ein Drudfehler ein en. 
Es war nämlich geichrieben, daß Hr. Brandis Tem Ber- 
nebmen nah Sr. Maj, dem König Dito Als Lector zur 
Seite fieben werbe, was auch Ans dem folgenden Sage 
bervorgebt, der von ben fortgefenten Studien des wißbe— 

ierigen jungen Monarchen handelt, bei welchem jengr Ge- 
ebrte ihm behilflich feyn fol. — Wir haben Nadrichten 
aus Athen bie zum 20. Dez. Nach ihnen war Die Ber- 
änderung, welde in den höhern Regionen der Abminiftras 
tion bevorfteht, und die Aufhebung bes Kanzleramts befannt, 
und hatte einen großen Eindrud hervorgebracht, der, je 
nachdem man von der neuen Drbnung N rchtet oder hofft, 
ſehr verfchieden war. Auf jeden Fall, ſchreibt man in eis 
nem Brief, ift zu wünſchen, daß Se. Maj. mit Ihrem neuen 
Rathgeber bald anfomme. Die bloße Erfheinung des " 
Monarchen wird gewiß noch hinreichen, bie Intriguen und 
Bewegungen derjenigen zu bemmen, welche von der neuen 
Veränderung für ‚ ihren Einfluß und ihre Vortheile 
fürdten, und welde natürlich fuchen werden, ch gegen 
das Intereſſe des Landes in ihren Aemtern zu behaupten, 
— Die öffentliche Ruhe war, an den Orengen nicht ges 
ftört; bo liefen päufige Klagen über die Bebrüdungen 
der irregulairen Milizen in den Grengbiftrikten ein, bie von 
ihrer Art und ihrem Leben ungertrennlih find, bie aber 
enden werden, wenn es * den Pallikaren eine Ors 
ganifation zu geben, durch welde fie der öffentlichen Orb- 
nung und dem he mehr und beſtimmier unferworfen 
werben, ald es bei ihrer formloſen und foftfpieligen gegen- 
wärtigen Einrihtung möglich i 


Türtei. 


(Bon der ſerbiſchen Grenze, 12. Jan.) Na 
Eintreffen bes neueſten Tataren aus Eee ve 
ürft Mitofch Belgrab auf einige Tage verlaffen und 
ch nah Kraisievag begeben. Er foll Mittbeilungen und 
Befehle der hohen Pforte in Betreff des bevoritehenden 
neuen organischen Statuts, weldes aber in feinem Falle 
vor dem Kintritte bes Frübjahrs verfündet werben bürfte, 
erhalten haben. So behaupten wenigſtens mebre dem 
Hofe des Fürften näher ftebende Verfonen. — Die jegige 
türfifhe Befagung von Bel, rad beſteht nad. verläßlichen 
Angaben aus 14 Mann, bie fi täglich auf europäifche 
Weiſe einüben. (Des wäre Die geftrige Angabe zu 
beriptigen.) — Die Peit, welde leider in allen Theis 
len bes türfifchen Reichs ihre Berheerungen fortfegt, bat, 
Danf fey den tüchtigen Maßregeln bes Fürften Miloſch, 
Serbien bis jeßt verichont. Der nun von ben ferbifchen 
Truppen gezogene Grenzforbon fcheint vollends das Land 
zu fihern und ben Türfen das Beifpiel zu zeigen, wie 
biefe Geißel zu befämpfen if. 


— — 








Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 23. Jan. 1837. 















54 Mit. Waizen. - — Mit, Spelstern. 
= u: BR...» — ..n .Linfen..- 
63 „ Gerite — „ Bobnen..I| — | — 
100 „ Pater — Keblſaamen] — | — 





Im Laufe der verflofienen Woche wurden außer dem Brurht: 
wmarft bier vertauft: 
399 Malter Walzen 4 6 fl. 40 ir. bis 7 fl. 
20 u Kor ad fi 40 fr 
Gerfte a 4 fi. bie 5 fl. 
7 " afer a 2 fl. 50 fr. bie 3 fl. 35 fr. 
3’. bien & 6 fl. 20 fr. bis 7 fl. 
a. Bohnen A 11 fl. 





Benachrichtigungen. 


[104] Fünf Million 34,650 Gulden 
im fl. 24 Fuß. 

vertheilt in 94,000 Prämien von fl.50,000, 40,000, 30,000, 
a en: ans Krach, 6000, R , 
, ‚2000 ꝛc. ꝛc. find bei dem Großherzogli e 
fiihen Lotterie » Unlehen zu erlangen. Pbergoglip ‚Dep 
Die zweite gg findet am 15, Februar_a. c. 
ftatt; Looſe hierzu à fl. 4. oder Rthlr. 2'/, pCt. pr. Stüd, 
und bei Uebernahme von 5 Erüd a fl. 20., das Sechste 
frei, find bei dem unterzeichneten Großhandlungshaufe 


zu beziehen, 
F 3. N. Trier & Comp,, 
in Brantfurt a. M. 





‚ Erben, als die alleinigen ausgeliefert wers 


[95] N INNE Gerichtlihe Bekanntmachungen. der frastihe Nachtaß am die aufgetretenen 
onoau. 


Einem verehrliben Publifum, und 


insbefondere allen refpectiven Reifenden, | [3 Edictalladung. j 
beehrerich mich biermic er | a ein 
— daß ich mit meiner bisherigen | Tochler de# veritorbenen bieligen BSürger 

einmwirthfchaft nunmehr aud ein Gaſt⸗ u Aiestaren, Hrn. * Er Eruft —18 — 
yaus, — en I Clifaberha, geb. Orto,! Weber bie_Berlaffenidaft des verftorbes 


Zum Karlöberg 


! eine Schweſter und / 
‚genannt, verbunden habe.— Die anges — * nn 3 5* —— ba.! Bolge — ormerbenen Ertenntnif: 

‚ obne jedo ibre wand u : . Pad 
u der erben Rh Rübt rast, eingeleitet. — Es werben baber diejenigen, 
darüber, daß fie derem alleinıge Erben’ welche an beffen Verlaffenfchaft, an dem 


nehme und vortheilhafte Lage meines 
Haufes, in Mitte der Etadt und einer 


— den wird. 


Brantfurt a. M., am 17. Dez. 1556. 
Stadt: Amt. 


Rüädbl, angeblich 


falls veritorbes [7? Edictalladung. 


einer verftorbenen' Men Jacob Stördel im Haufen wirb im 


fe8 vom %. v. dad Eoncureverfabren 


der lebhafteften Straßen ganz nahe am | feien, redyrebebörigen Nachweis bringen zu Nachlaß feiner verftorbenen eriten Ehefrau 


Marktplage, läßt mich recht zahlreis | können, fo werben alle diejenigen, meldhe! Unne 
den Zufpruch erwarten, um fo mehr, | mit ter verftorbenen Johanna Kühl entwer 


arie, geboͤrne Müller, oder das 
' Bermögen ieiner binterlaffenen Wittwe Ea: 


da auch außerdem meine geehrten Gäfte | der in näberem Gradẽ als die aufgetaeni.| !Darine (iliehetüe, geborne DRAN, Kin 


m. nen Erben, oder in gleihem Grade wie 
alle Bequemliggkeiten finden, umd ib |pjere mit derfeiben verwandt und gleich ext: dert, folche 


fprüche und Forderungen baben, aufgefor- 
ienftag den 21. Februar vd. 


Alles aufbieten werde mir, durch gute, berechtigt find, ceılictaliter hierdurch aufge: %., Morgen® 9 Ubr, entweder in Perfon, 


aufmerffame und billige Bedienung, bie | fordert, ihre Erbanfprüche bp gewiß 
binnen ſechs Wochen 
bei unterjeichnetem Amte geltend zu mas 


allgemeine Zufriedenheit zu erwerben. 
Jean Emmel. 


oder durch einen gebörigBevollmächtigten das 
bier datzuthun, indım fie, gegenfalls, das 
mit von der vorhandenen Maffe ausgeſchloſ⸗ 
fen werben. 


Gaſthalter zum en vormals golbene chen, als anfenften nad) Ablauf diefer Brin]| Uiingen, am. 9. Januar 1837, 











Berlag: Rürfif Afurnu. Zarifcge Zeitunge-Erpebition. — 3. 3. ver 


antwort. Reda et tur: Vr G. C. Thomas. — Drud von. Oſſerrieth. 


Herzodl. Naffauifched Amt, 



















































































































Cours der Gellsorten. 
Den 24 Jan, Schluss 1 Uhr. [pCı]Papr.| Geld || Deu 24. Jan. | Papr. | Geld i Den 24. Jan. | 
— — — I [| ——— | BE EL EA NEE LER — — — 
Metalliques Obligationen n — * | Amsterdam . Ns * 135% Got» N.| ke. | Sırmen 0. | kr. 
i : — aitte ...®2M. = _ — — — — — 
—* nd 3 — Tor Antwerpen .k.8.| — m — Neue Louisd'or ne “les ne IF 
en 1 35 m Ir ine nm — | — Muamean:2].5135: [a wronhomhaler..| 21204) 
Oestreich (f. 100-Loose b. Hothech, — [223 Augsburg... 8] 1044) — Band-Ducsten. . . | 7 20126 ’ 
oo dite..|& I — 1140%% dito ...eM] — — so rrunestüche.. .| 931 | FeinBilber 16Lh. 20 26 
8.508 dito ditte.. — 117% Moore... 105 —_ Al Sourersiador“. - „1190 — 10m Lih. | 
Beihm. Obligationen ,. [4 | 97%.) — üse ...IMI — — |] Gold ai Marcowz. [318 — Glödhig - 
\ die A a — 100 Äwremen ... 5 — 10:45 Auswärtiger Cours, | 
Stasis-Schuld-Scheins . [4 — [104 dito ...sM| — 2 — m — — 
Preussen . (OM.b.Roihs.inl At /,R. 4 a) — Hamburg . .k. 8. 14H) — Wien, den 19 Jon. Amsterdam, den 21 Jan. 
. Prämienscheine ... .. — 44 ditto m) ati! — 5 pOt. Metalliquen | 104”/4s | #'/, pCt. Integrale Sr | 
a” * 2 ——————— — In. s Leipsig .. ki] 99) — E m. u Kansbillet | 23°/ 
r Obligationen vn. 0 4%» — 2", 40 inderM — — caien eu ab J Hosianten _ 
Baden ..- |a.50 Loose b. Gell u. 8, — 9, London — — 150%, a Pertisl .... = 6 — Buse.Inse 37 
\Obligationen ....... Al — 100% dio ..-2M) — 1494] ©. 506 Loose .. .| 117’ ]|5 — Span. Act. 25" 
— 50 Loose .. 2... 2 —*1 2 ah — BII 2* Paris, den 21 Jan h 
ME ME 25 _ itto im) — Eu — s e — 
Nassau .. ſJotis BeiRothsehild .. [4 | — [101% Pais.....k8] — Tara London, den 19. Jan, | spciMems ....- 109 30 | 
Holland .. Jimaagralo v2. 2 +++ + Al — 5, dito ...2Mm| — TAN — — Stocks .. - 0 [8 — die...» = 10 | 
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Spanien... Ipassivechuld .. +. ++ = 7a dite ...3M] — 08%, 5 — Russ. OB. . — Passivschuld Ta 
+] | — — — Ms - rorugien...| 320, [2 —.Neat. . | W 35 
i 000. +... - A pm * 5 — Ardeins... 27% 1-4. Sulzbach, berid. Makler.| 
— ec — — un 4 — * denn 
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Sranffurt, 24. Januar. 
Urtbeile über die Übdreffedebatten. 


Aus der Berathung über die Adreffe in 
Eröffnungsrede follte A. wie bie — —— 8 43 
mit rar verfündeten, ein Sturm entbinden, farf ges 
nug, das Cabinet vom 6. September mit Mann und Maus in 
ein Wogengrab zu verfenfen. Der Kammer wurde Weib: 
raud angezündet bie zum Grfliden; von ihr erwartete 

rantreich feine endliche Befreiung aus den Wanden der 

oetrin ; auch ber Ehrenpunft ward geltend gemaht: das 
Miniftersum war in der Bacanzzeit geändert worden (wie 
1834 in England) und die Kammer hatte nichts Eiligeres 
zu thun, als ihr Anfehen zu befeftigen, dur ein Borum 
zur Auflöſung einer ohne ir utbun creirten Berwaltung : 
bie Oppofitionen zeigten fi bereit zum Amalgamarions, 
proceß; ben Peweisfemen Feind zu verjagen, war ein 
wed, großer Opfer wopl wertb; man zählte die Schaaren 
obne allzu genau auf die AR- x 
" fh. —— — — * eher welchen 
der Kammer, den Erminifter Thiers, zum Feldbauptmann 
der Coalition. So obngefähr fonnte man die Manifefte 
der Parteien auslegen, wobei fi denn die Frage auf: 
drängte: Quid dienum tanto feret hic promissor hiatu? d.h. 
was bringt Würdiges wohl fo offnen Munde der Ber: 
ſprecher ? — Yept, nachdem bie fiebentägige Schlacht (vom 
13. zum 20, Jan.) vorüber ift, lautet die Antwort, wie 
bei Horaz: Partariunt montes, nascelur ridiculus mus; d. b. 
—2* 5 und es fommt eine Phrafe über Polen 
zur Welt. In der That ift das Amendement Odilon Bar- 
rot's, in ber Sigung vom 13. Jan, ganz ohne Lärm mit 
acht Stimmen Mehrheit durchgegangen, der einzige Vor— 
tbeil, den bie vereinten Oppofitionen über das Minitterium er- 
langt baben. Die Adreffe wurde mit einer Majorität von& 
Stimmen votirt und die Antagoniften des Gabinets vom 6. 
September müflen geftehen, daß fie geiclagen wurden. 
Die Mehrheit in_der Kammer mag verjchiedenartige Gründe 
gehabt baben, 8 in diefer Weiſe fund zu geben. Uns 
eint indeſſen ſchon der eine zureihend, daß es nachgrade 
raͤthlich ſeyn dürfte, der Verwaltung einige Stabilität zu 
gönnen. England hatte feit 1830 dod nur fünf Gabinet- 
wechſel (Wellington, Grey, Melbourne, Perl, und wieder 
Melbourne), Frankreich aber dreizehn. Wir wollen fie 
Anregiftriren, mit Beifügung der Hauptnamen. 1530, 10. 
Aug. Dupont, Mole, Guizot, Sebaftiani, Gerard, Broglie, 
Louis; — 2, Nov. Laffitte, a Montaliver; 17. Nov. 
Soult, Argoutz; 27, Dez. Merilpou, Barthe; 1831, 13. 


die 





| —— —— 


Dber-Pofamts- Beitu 


: — 


ri ny, Sebaftiani; 1832 
—** Soult, Thiers, Guizot, — — — 
u; 1834, 4. Apr. Spult, erfil, Thiers, Ducatel, 
—* Humann, Rouſſin; 18. li Gerard; 10, Nov. 
se wine Baffano (Perl, Breſſon, Bernard, Dupin, 
ae, Yafly); 22. Nov. Mortier, Perfit, Rignp Thiers, 
uizot, Duchätel, Duperre, Humann: —_ 1835, {2 ; 
—5 Maifon; 1836, .22. Febr, Thiers Sauzet, Mais 
[on ontalivet, affp, Pelet, Argout; 6, Ser. Mole 
zeit Perfil, € asyarin, Bernard, Ducatel, Martin. — 
. as num bas Urtbeil der Jowrnalpreffe über die Adre es 
ebatten angeht, jo wollen wir —— da unfer eigenes 
ſchon in den analyfirenden Berichten enugjam ausgefpro« 
a. bat — weder bie minijteriellen Zrinmphgefänge noch 
= ‚jeremiaden oder Berfleifterungen der Drgane des 
ersparti und der dynaſtiſchen DOppofition, den id ur 


Merz. Verier, Souft, Ri 


Beachtung empfehlen fondern lich i 
tifel des neutralen, in gewiſſem — —5** 
ſtehenden, National die Aufmerfjamfeit zuwenden, 


„Ber noch eingenommen ift von den eonfitutionellen Ce⸗ 


arteien 


remonien, Pie wir de ä 
no zweifelt an ber m eaLANEEn abgebosgt_ — abgebosgt 
aus allem, was in ben ehten Wochen vorgegangen ift, bie 


Ueberzeugung geihöpft haben, daß es Zeit ſep, Diefem Austaufch 
zweibeutiger Darlegungen, diejem Wortgepränge und Wort« 
gefecht, ein Ende zu machen. Freilih muß die Königsgewalt 
ben ziweilegislativen Körperfhaftenbas Heiligthum ber Geſetze 
öffuen ; bie Würde der Krone wäre gefährdet, träten bie Kam 
mern für ſich ſelbſt — —— Der König mag die 
Seſſion in den Tuilerien eröffnen, ober im Louvre, ober 
wo er fonft für gut findet, ohne dabei eine Nede zu halten, 
die ale von den Miniftern auegegen eu anzuhören 
it. Er mag * begnügen, wie die Könige ſonſt thaten, 
zu.erflären: „Meine Herren, id babe fie einberufen laffen, 
um nah Ihrem Rath für die Angelegenheiten des Staa- 
ted zu forgen; der Siegelbewahrer wird Ahnen meinen 
Willen des weiteren fund thun.“ Die Kammer mag mit 
einer eben fo kurzen Artigfeit antworten und dann an die 
Geſchäfte geben. Aber nein! fo einfach will man. nicht ver« 
fahren ; die Minifter entwerfen eine Rede, die zu viel fagt 
oder nicht genug; die Worte müffen abgewogen, die Geg- 
ner. in der Kammer getroffen, aber ug nicht zu ftarf ver« 
wundet werden; der Majorität ift zu fchmeicheln, der Op⸗ 
pofition nicht allzu wehe zu thunz man will dem Süden 
gefallen, mit dem Norden es nicht verberben; fur; man 
will alle Welt belügen. Wenn dieſe Schwierigfeiten über- 
wunden find und das Meifterftüd fertig ift, füngt die Ar« 
beit der Kammer an, bie bei offnen Thüren vor fih gebt. 
Ehe noch bie Debatten beginnen, weiß man ſchon die ge= 





me ichte der Commiſſion; bie Oppofition werräth, 
* * übe und Muh cs ihren Leuten gefoftet 
at, irgend ein marfantes Wort in den Adreffeentwurf zu 
gingen, und bie Minifteriellen Taffen auspojaunen, wie ge‘ 
t fie jebe Härte im Ausdrud gemildert baden. In 
ge über Berbindungspartifeln, Ausrufzeichen 
und Eommas gibt es Sieger und BR auch Beſiegte. 
Die Kammer ſoil ſich der Thronrede auſchließen, d. fie 
ſou auf Logogrpphen durch Charaden antworten. abei 
werden ganze Maſſen Geiſt, Geſchmack, Patriotismus ver⸗ 
braucht, wie denn noch heute das Land, wie na Sauger’d 
Ausdrud die Kammer, unter bem Gewicht ber Erinneruns 
n bebt, weiche die leuchtenden Blige grandiofer Bered⸗ 
famteit wrüdgplaffen baben. Was iſt aber im Grunde 
übrig gebfieben von dem gamzen Beuerwert? Welches 
Ahl Haben die Blige über bunffe Regionen verbreitet ? 
Wiſſen wir mehr als vor brei Woden? Hat die Krone 
dur Rosfagung von ber Politit des Hrn. Thiers mehr 
gewollt, als der Kammer eröffnen, wie fie feiner Dienfte 
auf eine Zeitlang nicht bebürfe ? Guizot und Thiers haben 
genjeitig als Anar ftien und Garliften be andelt: 
ll bedeuten, daß ihnen Ehrgeiz und Eitelfeit nicht 
erlauben, die Staatögewalt fünftig wieder under ſich zu 
eifen? Barrot und Berrper haben dem Hrn. Thiers ein 
tent ald Revolutionsmann gegeben : foll darum das 
aterland diefem jüngften Opfer der Königsgunft die Ca⸗ 
tacomben feiner Danfbarfeit auftbun? Waren brei Woren 
unnü Begmwägn nöthig , und zu zeigen, wie etwa 
dreißig fprechende ittelmäßigfeiten (une trenlaine de me- 
diocrites parlantes) ihre halbe Stunde auf der Rebnerbühne 
urpiren fonnten? Wußten wir nicht längft, daß Thiers, 
erryer, Guizot, Barrot, Die Fürften ber riamentariſchen 
Eloquenz find? — Man wendet ein; „Das Minifterium 
mußte ja doch feine Majprität conftatiren!« — D bu lie: 
ber Himmel! — bie war im voraus ale Miniftern geſi⸗ 
chert, die zu wäblen dem König gefällt. ahrlich, von ber 
vielen yerloenen Zeit iſt nichts übrig geblieben , als ein 
wenig mehr Haß, Berbruß, Ehrſucht, in ewiſſen Geiſtern; 
ein tiefes Gefühl von Ermüdung und Langeweile; neue 
Unrube über bie Zufunft ; ein_Drud auf ber Kammer u 
gebraten Gefegvorihläge befhäftigt Hätte, Tie hat nicht 
einmal Vorbereitungen Dazu gemacht; fie glaubte dadurch 
ihrer Würde, ihrer Unabpängi feit etwas zu vergeben 
Zen meh arten, Di Diecaron der Borae dat Dee 
h a n i 
theilhaftes list er Wh eit, in ein ganz bejonders vor⸗ 


Paris, 22, Jan. Die Debats enthalten zwei bef- 
tige Artifel, ben einen, bie 531 —— 
ſie freue ſich der Losſprechung zu Strasburg, die doch ein 
großes Aergerniß ſey, ben andern als tadelnden Commen⸗ 


* 


tar zu den erfungen ber officiellen War i 
über die Rede des K * ber Franzoſen ———— 
Kammern. In beiden Artikeln find die Schlußſtellen ſehr 


bezeichnend. 1. „Ihr bedurftet einer freiſprechenden Erfläru 

der Jury, weil darin ein Sglag liegt die Reokrung 
zriumpbiret nur darüber! Der Scandal ift groß; er fann 
euch tröften für die Schlappe, melde ihr in ber Kammer 
erlitten habt; der Drdnung ift feit lange fein fo ftarfer 
Stoß gegeben worden.“ 2. „Der Artifel (der Warfchauer 
Zeitung) ift fonderbar, erftaunt uns aber nicht; wir was 


ren längft überzeugt, daß wir noch immer in Europa dies 
Kiben Gegner haben und biefelben Anhänger, wie * ſechs 


— Man hat nur wenig Neues vom Kriegs v; 
Espartero war * in Bildao. Am 13. Yan. 
nige Gompagnien Garliften fa unter die Kanonen diefer 
Stadt, vermutblich um zu recognoseiren. Ein englifhes 
Bataillon und die Tirailleurs vom fabellen-Corps rüd- 
ten aus und jagten bie Kühnen zurüd; ſechs Gefangene 
wurben erfhoflen. Evans. läßt Sturmleitern ferti en, um 
run, Fontarabia und Hernani zu nehmen. Die Garliften 
haben opnlängft zwei ſchöne Brüden zwifhen Pampelunz 
und Bittoria in die Luft gefprengt. 

— Mennier'd Proceh fommt am 8. Febr. beim Pairs- 
bofe zur Berbandlung. Es beißt, Meunier babe verfucht, 
ih das Leben zu nehmen, 

— Der EainmSimonift Enfantin if hier angefommen. 

— Ss heißt, außer Hm. Gasparin habe auch Hr. Perfil 
den Wunf laut werden laffen, aus dem Cabinet zu treten. 

— Nah Briefen aus Toufon vom 18. Jan, war Mar: 
ſchal Clauſel noch nicht aus Afrika angelommen. — Die 
Truppen zur Erpebition nah Conftantine ſollen gegen den 
15. Februar eingefhifft werden. Man erwartet dazu bie 
dinienſchiffe Santi Pedri und Jena von Breit. 

— Sartori, einer der aus Franffurt Entflobenen, ift zu 
Paris-angefommen; er bat feine fünf Cameraden zu Meg 
verlaffen. 

In me 
gelejen für den ung 


preren Kirchen wurben geftern Tyauermeffen 
füdliben König Ludwig XVI. 
Condon, %. Jan. Steds I0'/.. — 5pCt. Spaniſche 
262.. — pCt. Portug. 32'/. 
-— Die .. Melbourne und Ruffell & 
Fan. ihre großen Amts⸗Diners vor der 
Parlaments, z 


ben am 30. 
Öffnung bes 





Deutſchland. 

(Berlin, 18. Jan.) Es ſcheint ſich bie Nachricht zu 
beftätigen, daß das Inſtitut ber Haupibank mit dem der 
Serhandlung in Beziehung auf die oberſte ——— 
und @eitung vereinigt, oder doch unter dem Chef ber grol- 
fen Hülfsanftalten des Handels und bee Berkehrs, den 
Staatsminifter Rother, geftellt, und in bet ——— 
ſagteice auch Mitglied des Korfeätume ber ber Bauptver- 
waltung der Staatsihulden, v. Lamprecht, einen Diref: 
tor erhalten wird. — Als Nachfolger des verftorbenen Ober- 
eremonienmeifterd, Hrn. v. Bud, in der Eigenfchaft eines 

räfidenten ber Generalorbensfommiffion, wird jegt ber 
eit einigen Jahren in Berlin außer Aftivität lebende, 
vielfach mit den Wiffenfhaften ſich beihäftigende und in 
neuefter Zeit durch die Herausgabe eines großen militäri- 
ſchen Werkes als Schriftfteller befannt gewordene gelehrte 
Generaflieutenant v. Loſſau genannt. — Vorgeſtern tra 
von einem Herren aus bem Gefolge des Prinzen Karl 
riefe aus St. Petereburg bier ein, die bie alücliche An⸗ 
kunft deſſelben beftätigen. Der Prinz bewohnt in dem Win- 
terpalafte Zimmer, bie unmittelbar an die bes Kaiſers 
renzen. Während bie ganze Neife ohne irgend einen Une 
all, mit Ausnahme der Erfranfung eines in Tilfit zurüde 
—— Lakaien, abgelaufen war, wurde der hohe Rei⸗ 
ende bei dem Paſſiren durch eine ruſſiſche Stadt von ei— 
nem orkanartigen Sturm überfallen, 
wagen des Prinzen durch einen 
Thorweges beſchädigt wurbe. 

(Münden, 21. Jan.) Das f. 


wodurch der Reiſe⸗ 
zufallenden Flugel eines 
(9. 8.) 


Regierungsblatt 
vom 21. Yan. enthält folgende —J9— 9 Ein⸗ 
berufung der Staͤndeverſammlun betreffend: upwi x. 
So fehr Wir Uns mit Ruͤckſicht aufs. 6 des VII. Titels der Ver⸗ 
fafungsurfunde beflimmt gefunden hatten , die Beihleunigung 
ber Ständewahlen anzuordnen und den Zufammentritt der 


— — — — — 
— — ez 
— — 


en (afen 5 ſo * — Bir um 
\ bie e rufung während jene ⸗ 
— nf verfügen, in weldhem eine verheerende Krank: 
it auf Unferer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt laſtete. Nach⸗ 
ui aber nunmehr ‚laut einflimmiger ’Protofolarerflärung 
des Obermebizinalsollegiums der Monarchie, des oberften 
Medizinalbeamten Unferer Regierung des Sfarfreifes, dann 
der Gerichts⸗ und Poli ei » Aerzte nchens und ber Yu, 
die epidemijche Brechruhr in Unferer Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt und deren Umgebungen gänzlich erloſchen und der 
dortige Geſundheits zuſtand nicht mur bezügli ‚ber einheis 
miſchen, ſondern auch rückſichtlich der des Klima's unge⸗ 
wohnten Perſonen zu ſeinem Normalcharalter zuruckgetehrt 
iſt, gereicht es Uns zum lebhaften Vergnügen, der Stimme 
—5* erzens folgen, Unſere Lieben und Getreuen, die 
Stände drd Reihe um Uns verfammeln, und mit ihnen 
das Wohl des Baterlandes beratben zu fünnen. Wir has 
ben daher beſchloſſen, die. Kammer der Reichs raͤthe und bie 
Kammer ber Abgeordneten auf ben 2, Febr. d. J. einzubes 
rufen. Unfere-Kreisregierungen, Rummern des Junern, 
werben demzufolge alle in bie zweite Kammer ber Stände 
verfammlung ‚aus ihrem Kreiſe erwäblten Abgeordneten 
fogleih durch abfchriftliche Mittheilung dieſes öffentlichen 
Ausfcreibens auweiien, daß fie fih an dem feitgejegten 
Tage unfehlbar in Unjerer Haupt: und Nefidenzftabt ein: 
finden, und nad ihrer Ankunft ſich in dem Ständehauſe 
- nach Vorſchrift der 88. 52 und 61 des erſten Titels der 
X. Berfalfungsbeilage bei der von Uns angeordneten Einweis 
funastommiifton perjönlich melden. Falls ein Mitglied durch 
unabwenbbare Bi 


Rammern vorbereiten 


inderniſſe von dem rechtzeitgen Erſcheinen 
abgehalten ſeyn ſollte, hat daſſelbe gemäß $. 68. Titel I. 
des erwähnten Ediktes das Erforderlihe zur Eutſchulbi⸗ 
gung feines Ausbleibens zu beobachten. — Die Befannt- 
madung des Tages, an welchem Wir die Sigung ber 
Stände eröffnen werben, wird durch beiondere —— 
erfolgen. ünden, den 19. Jan. 1837. Ludwig. Febr. 
v. Gife. Fürft v. Dettingen-Wallerfiein. Frhr. v. Schrenf, 
v. Wirſchinger. Nach k. allerböhftem Befehl: Geh. Rath 
v. Kreuzer.” 2 > 

— Nah einer weitern Delannimahung haben Se.£. Mai. 
aus br Bertranen ihrem Fermmarfiyatt und erblis 

en Reihsratb Hrn. Fürften Karl v. Wrede aud für bie 

auer ber fiebenten Stänbeperfammlung zum erften Prä- 
fiventen der Kammer der Reihsräthe zu ernennen gerubt. 
Zu ber Einweifungsfommiffion für die Kammer ber Abges 
orbnieten wurde "der —— Legationsrath v. Abel als 
Vorſtand, die Miniſterialräthe v. Mayer und Weigand zu 
Mitgliedern, und der Miniſterialſekretär Frhr. v. Podes 
wils zum Sefretär ernannt. — Das Regierungsblatt ent: 
pält aud Dienſtesnachrichten und Orbensverleihungen, wor: 
unter, außer den von und erwähnten, bie Verleihung „des 
Nitterfreuges des Eivilverdienftordens an den Kapitän Aus 
ftin von ber britiihen Dampffregatte „Medea“ (auf wel: 
her Se. Maj. der König die Fahrt nah Griechenland 
machte) bemerft wird, 
Die Mündener Sanitätfommiffion hat eine Be— 
fanntmadhung erlaffen, worin das Erlöfhen der Brechruhr 
angezeigt, zugleidh aber bemerft wird, daß ſämmtliche pros 
phylaftiihe Anordnungen vorerft nod) bis zum Schluͤſſe des 

onats Februar foribefteben werden, 

(Augsburg, 22. Yan.) Die Redaktion der „Allg. 
tg.” bemerkt, wie fie nunmehr Vorkehrungen getroffen 
babe, daf die Allgemeine Zeitung auf der Nürnbers 
ger — um 24 Stunden früher als bisher verſendet 

erde, 

(Altenburg, 19. Jan.) Am 12. d, feierte der allge⸗ 
mein geadhtete Kammervizepräfident Geutebrüd fein 50jab: 
riges Dienftiubiläum, Se. Durchl. der Herzog ertheilte 


— — — —— —— — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — 


ihm zur Bezeigung höchſter Theilnahme und wohlverdienter 
— das —* - Grheimerath. e , 
u a.n-b 

(St. Yerneoburg, 14. Yan.) [Schluß bes in ber 
geftrigen Beilage zur D. P.A. 3. abgebrochenen Artikels aus 
dem „Journal de St. Veterdbourg.’”] 

Nachdem die kaiferl, Regierung von allen diefen Umfländen 
unterrichtet worden, hat fie der Abmiralität des ſchwarzen Mer 
tes den Befehl zutommen laſſen, den Schooner »Wigen« und 
feine Ladung zu Ponfisziren umd fie für eine gute Prife zu er⸗ 
klaͤren. Was die Mannſchaft diefes Fahrzeuges anbetrifft, fo 
haben Se, Maj. der Kaifer, obgleich fie mach den- in allen Laͤn⸗ 
dern Eurepa's befichenden Ganitätsgefegen die ſchwerſten 
Strafen zu gewärtigen hätten, bad die mildernden Umftände zu 
berüdfichtigen geruht, die fo viel herausſtellen, daß der Kapitain 
Epilds urfprünglich einer Untermehmung fremd iſt, deren Wer ⸗ 
antwortlichkeit und Schmach nur auf diejenigen-surhdfallen muß, 
die fie-ausgeräftet und verſucht haben. Der Kaifer hat baber 
befohlen, jedes weitere Derfahren gegen den Kapitain Childs 
einzuflellen und ihn, fo wie die übrige Schiffsmannſchaft, in 
Freiheit zu feßen. Sa noch mehr, da S. Mai. aus den Be 
richten der Admiralität erfahen, daß biefe Individuen ſich von 
allen Mitteln entdloͤßt befanden, fo beauftragten fie den Generals 
geuvermeur von Meurußland, Grafen Woronzoff, ihnen die Mita 
tel zur Ruͤckteht nach Konftantimopel zu liefern, Dieß find: bie 
Thatſachen, die der MWegnahme des engl, Schooners» Viren« vors 
angingen und folgten, und dieß find auch die Beweggruͤnde, die 
zu feiner Konfiszirung führten. Die kaiſerl. Regierung glaubt 
diefee ftrengen und gerechten Maßregel die größte Deffentlichkeit 
geben zu müffen, um einer nochmaligen Ernewerung eines folchen 
Verſuchs, den die Gefehgebung aller Länder verbammt , vorzubeugen. 
Damit aber die öffentlihe Meinung über die verbrecherifchen Ab⸗ 
ſichten ber Urheber Diefes Unternehmens vollſtaͤndig aufgeflärt werde, 
find hier noch folgende Umflände in Erinnerung zu bringen: Da das 
Geſtade des ſchwarzen Dieeres, von der Mündung des Ruban bis zum 
Dafen St. Nikolaus einſchließlich, Braft Artikel IV des Xraktats 
von Adrianopel unter die Herrfhaft des ruffifhen Reichs kam, 
fo war eine der erjien von der Pailerlihen Regierung befchlofie: 
nen Mafregein die Gründung von Zoliftätten und Quarantaine- 
auſtalten in den Häfen von Anapa nnd Redut⸗Kaleh. Beide 
Häfen wurden fodann dem regelmäßigen Handel aller Mationen 
geöffnet, mit ausdrädlicher Ausfchliefung der anderen Derter, 
Buchten und Häfen der Meerestüfte, mo keine Sanitätsanflalt 
und fein Zollamt eingerichtet ift. Indem die Eaiferl, Gefandts 
ſchaft diefe Beſtimmung zur Kenntniß ber. ottomaniſchen Regie⸗ 
sung und ber in Konſtantinopel refibirenden Repräfentanten al · 
ler Maͤchte brachte, hatte fie zugleich. den Befehl, ihnen. anu- 
zeigen, daß jeder Verſuch fremder Seefahrer, fih mit ben oben 
befagten Hüften, die beiden Häfen von Anapa und Redut-KRalch 
ausgenommen, in Verkehr zu fegen, als Schleichhandel ange: 
fehen und die Individuen, die fidh einer foldhen Uebertretung 
ſchuldig machten, der gefeglihen Verantwortlichkeit, bie jeder 
unerlaubte und heimliche Handel nah ſich zieht, unterwerfen 
würde, Im Monat Oktober 1831 wurde die oben bemelbete 
Beftimmung, durch dem ruffifchen Gefandten fowohl der ottoma= 
nifhen Pforte als den fremden Geſandtſchaften fund gemacht. 
Und feit diefer Zeit bt das von ber Baiferl, Regierung an dem 
Öfttichen Geftade des ſchwatzen Meeres zum Kreuzen aufgeftellte 
Geſchwader in diefen Gegenden die Aufſicht aus, mitder es geſetz⸗ 
lich beauftragt ift. Ungeachtet diefer von der kaiſetl. Regierung forms 
lich angefündigten Maßregein haben es fremde Schiffe im Lauf 
der Jahre 1834 und 1835 verſucht, mit ben Bewohnern der 
Küfte heimliche Verbindungen zu unterhalten. Dieß verfepte 
ben Befehlshaber unferes dort Ereugenden Gefchwabers in bie 
Nothwendigkeit, fortan die Wachſamkeit und Strenge zu ver 
doppein. Pr. dv. Butenieff wurde feinerfeits beauftragt, den 
fremden Gefandtfhaften in Konflantinopel die Eröffnungen, die 
er ihnen im Jahre 1831 gemacht, zu wiederholen, Er entle⸗ 


digte ſich dieſer Pflicht, indem er das Rundfchreiben, deſſen 
Texrt wie unten mittheilen, am fie richtete. Durch dieſe Mote 
forderte Hr. dv. Butenieff alle fremden Repräfentanten auf, 


»den unter der Flagge ihrer Megierung die vorher erwähnten | 


Küftengegenden des ſchwatzen Meeres befchiffenden Fahrzeu⸗ 
gen die noͤthigen Benachrichtigungen zukommen laſſen zu wollen, 
um ben Folgen vorzubeugen, die aus einer Uebertretung ber ges 
gu den Schleichhandel beflehenden Worfchriften entfpringen 

nnten.« Diefes Rundfchreiben ift vom 1. (13) September 
1836 datirt. Und troß dieſer wiederholten Warnungen, berem 
Inhalt wir bier berichtet haben, wurde der Schooner »Wiren«, 
wie die »Morning Chronicles meldet, von Konftantinopel zu 
dem eingeflandenen Zwecke abgefertigt, unfere Borfchriften zu 
verachten und zu übertreten. Die einfache Darlegung der That 
ſachen, die wir hier gegeben haben, wird binreihen, um das 
Benehmen der englifchen Mheder in das richtige Licht zu flellen, 
bie, indem fie die Achtung verfannten, welche fie ibrer National 
flagge ſchuldig waren, nicht Anftand nahmen, bdiefelbe dazu zu 
mißbrauben, um einen fhändlihen Handel zu beſchuͤten ober 
um treulofe Abfichten zu bemänteln, die das unparteirfche Urtheil 
aller Mohldentenden verdammen und brandmarten muß. Die 
Deffentlichkeit, welche die Paiferl. Regierung den näheren Um— 
fänden diefer Angelegenheit geben zu müffen glaubte, wird zus 
leih genügen, um eben fo wohl die Geſetzlichkeit mie die 

trenge, der Maßregein darzuthun, welche Rußland ergriffen 
bat, um feinen Anordnungen Achtung zu verfchaffen umd fie 
von nun an vor jedem neuen Angriff zu bewahren.« 

1. Rundbfhreiben bes Herrn v. Butenieff an 
das diplomatifhe Korps in Konftantinopel, 
Bujufdere, 13. Sept. 1836. Im Yaufe des Jabres 
1831 und namentlich dur eine Mittbeilung vom 12, Dft, 
bes genannten Jahres hatte ich die Ehre, auf Befehl mei— 
nes Hofes die Herren Repräfentanten der fremden Mächte 
in Konftantinopel von den Anordnungen in Kenntnif zu 
—* welche die kaiſerl. Regierung damals in Bezug auf 

emde Schiffe, welche die ruſſiſchen Oſtküſten des ſchwar— 
en Meeres beſuchen wollen, getroffen hatte, um dieſe Kü— 

en vor der Einſchleppung der Peſt zu ſchützen und den 
Schleichhandel daſelbſt zu verhindern. Weil die genannte 
Gegend hauptſächlich von ottomaniſchen Schiffen beſucht wird, 
fo babe ich nicht unterlaffen, gleichzeitig äbnlihe Vittheiluns 
gen an die hohe Pforte zu richten Da num Bir der erwähnten Zeit 
einige Kontraventiongfälle in —— Beziehung vorgefoms 
men find, fo bat bie kaiſerl. Regierung ſich genöthigt geſe— 
‘hen, die Macht, welche die firenge Befolgung der befte- 
enden Berorbnungen zu beauffihtigen bat, F verftärfen 
und mir befhalb aufgetragen, bie früheren Mittheilungen 


m > mn ann 








. Barometer 
0* R. (Par. Duoderimal: 
maß) 


9.01 8 

— u 
15] 3390 3345 | 3 
16] 337" 1 | 3371 
17]337%4 | 336%7 
18] 335%.2 [33406 |: 
1913333 | 3323 
20] 3318 [33177 
21]332”0 | 332°%5 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Tarifche Zeitunge-Erpedition. — 3. 3. verantwortl. Redakteur: 
Meteorologuhe Beobachtungen Des phyſikaliſchen Berems m Yrantture a, Mi. 


Tal 2rııı 


über dieſen Gegenſtand zu wieberhofen. Diefem Ba r 
| mäß, beeile ih mic, beifot ende Abſchrift der ar 
47 Mittheilung des kaiſerlichen Miniſteriums zur u 
nie Em, Ercellenz zu bringen, unb ich bin zugleich fo frei 
Ihre Bande Vermittelung in Anfprud zu nehmen, damit 
den Schiffen, welde unter der Flagge Ihrer Regierun 
bie oben genannten Gegenden bes ſchwarzen Meeres * 
fahren, diejenigen Mitteilungen in diefer Be iehung ge: 
madt werden, bie Sie für die zwedmäßigften halten 8 
dadurch die Folgen zu verhindern, die aus einer Berlepung 
der ruckſichtlich des Schleihhandels beftebenden Berorbmuns 

gen bervorgeben könnten. Genehmigen Sie u, f. w, 

u, Abſchrift einer Mittbeilung des faifer! 
Minifteriume an Herrn von Butenieff, St. 
Petersburg, 19. Juli 1836. Em. Ercellenz iſ's be— 
fannt, dag die faiferl, Regierung vor einigen Jahren eine 
Berorbnung befannt gemacht bat, woburd ed ben fremden 
Seefabrern, welche das Dftgeftade des ſchwarzen Meeres 
bejuchen wollen, verboten ift, an anderen Orten zu landen 
als da, wo fi eine Dunrantaine oder ein Zollamt befin: 
det, nämlich zu Anapa und Redute-Kals. Da es nun vor: 
gefommen iſt, daß Schiffe dieſes Verbot zu umgehen und 
unerlaubte Verbindungen mit den Küftenbewohnern anzu⸗ 
fnüpfen geſucht baben, fo ſieht ſich unſer dorl kreuzendes 
Geſchwader genöthigt, ſeine Wachſamkeit und ſeine Sirenge 
zu verdoppeln, um ähnliche Kontraventionsfälie zu verhin— 
dern, und es kommt daher zuweilen in den Fall, ſelbſt 
ſolche Schiffe anzubalten und zu durchſuchen, die feine 
ſchlechte Abſicht haben, aber dur ihre zu große Annäbes 
rung an jene Küfte Verdacht erregen. Deigleichen Fälle 
ind mebr als einmal vorgefommen, und Haben ſich jelbit 
im Yaufe bes vorigen Jahres wiederholt. Das faiferl. 
Minifterium bat es daber für notbwendig gehalten, auf 
Mittel zu denfen, um Borfälle biefer Art für die Zufunft 
zu vermeiden oder wenigftens fo jelten wie möglich zu maden. 
In diefer Abſicht werden Sie erfucht, die erfte fich darbie: 
tenbe Öelegenbeit zu ergreifen, um bas diplomatiide Korps 
und durch Ihre Kanzkei die fremden Konſuln und aufleute 
zu benachrichtigen, daß das eben erwähnte Verbot, weiches 
denjelben ſchon durch Ihre Mittbeilung im Fahre 1831 no- 
tifizirt worden iſt, Nom immes foribeftchtz dahß ein hemaff. 
netes Geſchwader über die Aufrechtbaltung deffelben wacht, 
und daß baber Kauffarteifhiffe, die weder nach Anapa 
| noh nad Redute-ftale beftimmt find, beffer thun, fich nicht 

unnöthigerweife der Küfte von Abafien zu nähern, wenn En 

fih nicht der Unannehmlichfeit angehalten und durchſucht 
au werden, ausjegen wollen.“ » 





Dr. 8, €, Thomas. — Drud von A. Ofterriett- 
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Mittwoch, 


Frantfurt, 25. Januar. 
(Zu den Londoner Nachtichten vom 20. Jamıar.) 


Es find ſechs neue Peers creirt worben, nemlih: Lord 
zn Sfingpan, 8 Carl Eifingpam; Lord Ducie, ald 

arl Ducie und Baron Moreton; Lord Yarborough, als 
Earl — — und Baron Worsley; Berkeley Ports 
man, Esq., ald Baron Portman ; Thomas Aerander Fra⸗ 
fer, * als Baron Lovat; Wiui 
Baron Bateman. Die Morg 
nennungen würben ungemiſchten Beifall finden. Die ſechs 
neuen Peers gebören der Reformpartei an, wenigſtens 
wird fo unterftellt. — Bei dem Stadtrathe von london tft ber 
fonderbare Fall vorgenommen, baß ein gelehrter Mathe 
matifer, Hr. Davifon, dem eine Anflellung bei der Eity- 
Schule zugedacht war, dieſelbe nicht erhielt, weil ‚befannt 
wurde, er jep ein Arianer — eine Sectenbezeihnung, 
bie von einigen Gliedern bes Stadtrathausſchuſſes für 
leihbebeutend mit Atheiſt gehalten wurde. Die Aus: 
Ppliegung bes Hrn. Daviſon's fam am 19. Januar in 
der Sigung des Stabtraibd zur Sprade, wobei dann 
bie Frage: ob bie Profeffur der Mathematik einem Arianer 
anvertraut werben möge? ernfllid bebattirt wurde! Js 
wiſchen bleibt eö babei, daß Daviſon die Stelle nicht be> 
ommt. D’Connel bat vor dan. feinen, nach London zur Par: 

ch 


ronik bemerft, dieſe Ers 


Tämentseröffnung am 16, Jan. feinen Conſtituenten zu Kil⸗ 
fennp in einer zahlreich bejuchten Berfammlung Recheuſchaft 
abgelegt über fein bisheriges Verfahren und Erklärungen 

eben über feinen Operationsplan für die nahe Seflion. 
% will fortfahren, das Minifterium Melbourne - Ruffel 
Fräftig zu unterfügenund A dadurch am jicheriten, Itland 
zu feinem Recht zu verhelfen. Gr zieht bis zen bie frieb- 
liche Agitation noch vor, meint aber, im Auferften Fall 
dürfe das irifche VBolf fih nicht fheuen, die Inſulte Yord 
Lyndhurſt's (aliens in blood, in language, in religion! — 
Fremdlinge von Abkunft, Sprade und Religion!) mit Blut 
auszulöjhen. — 


Deutſchland. 

Bien, 13. Jan.) "Die Hoflanzlei bat dem Prager 
Redtsgefehrten Ei Lichtner, auf fein Anfuchen die Ber 
wiligung eripeilt, zur Erridtung einer Eijenbabn von 
Prag nah Wien bie vorläufigen Aufnahmen, unbefchadet 

N te Anderer, auf eigne Koſten veranftalten au dürfen. 

— ©. Maj. der Kaifer haben dem Feldmarſchall, Piente- 
nant Mejemaere, einen dreijährigen Urlaub zur Reife nad 
Dee bewilligt, dr. &t.3.) 

erlin, 16. Yan.) Se. f. Hob. der Prinz Karl i 
wohlbehalten in Petersburg angelangt; indep bat es au 
bei dieſer Reife einige —* keiten gegeben. Gleich auf 
dem Wege nad Königeber r ein Diener des Prinzen 
bad Stirnbein, wober wahrfheinlich auch das Gehirn Titt, 
denn ber Berlegte fol wahnfinnig geworden feyn. Der 


am Hanburp, Be als: 
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Frantfurter Ober⸗Poſtamts Zeitung 


(Beilage zu N” 26.) 


25. Januar 1897. 


Prinz feld langte 19 Stunden früher als 
beren gen zerbrach, in Petersburg am, 
zierfahrt in offenen Schlitten, in Gejellfhaft St. Mäj. des 
Kaijere, Hatte er den Unfall, fih ein Opr zu erfrieren, in⸗ 
dep halfen ſchnelle Gegenmittel, und der Prinz befindet fi 
vol en wohl: — 79 welche franzö 4 
pe Blätter über die poliiicen Gründe die Reife 
en find völlig erfunden. — Bom nädhften Dftes 
ber an hört bei und Cwiebereits berichtet) das Privilenium 
des Droſchlen⸗Fuhrweſens auf, und eine freie Konfu ten; 
tin an n Sielle. Es wird Jedem erlaubt fepn, Städt- 
—X auf alle öffentliche Platze zu flelfen , nur wird das 
Pohzeipräftbium feſte Preiſe für gensiffe Entfernungen, und 
mit Berüdfihtigung der Perfonenzapl beftimmen. Berkin 
bat biefe nene Freiheit dem jchte zu danfen, welchen 
der Dberbürgermeifler Krausnid und der Magi er. 
Mai. machten, worauf trog der vortheilhaften An ietungen 
der feitherigen — dieſelben zur udgewieſen wur⸗ 


feine Begleiter, 
Dei eier Spa- 


ben. — Die bevorfiehende Bermitheifung ber Muder von 
welcher. deutſche Blätter meldgren, berubt auf either itr- 
thämliden Berwechslung. Was die Muder betrifft; 
glei vom Beginn eine Kriminalunterſuchun 
die ‘Prediger eingeleitet werben; um jedoch b 
barin verwideltfer 


fo iſt 
nur gegem 
ber ge 
ß erfonen von Rang und Familie das 
Aergerniß nicht größer zu machen, iſt auch dieſe niederge⸗ 
ſchlagen imd die Prediger mar ihres Amts entfeit worden. 
— Heute Abend veift Hr. v. Bülow auf feinen Geſandt⸗ 
ſchaftepyſten nach London zurüd. Ob für immer bder mar 
auf einige Zeit, if zweifelhaft. fdeint Sr. v. ©. 
doch ben Gedanken aufgegeber zn haben, in ein anderes 
Feld der Staatsgeſchäfte übergugeben, — Se. f, 8, ber 
ronprin; = faſt gänzlich wieder hergeſtellt. (Deutih.Epur.) 
(Bom 22, Jan) Die Feier des Krönungs« und’ Or⸗ 
beugfeftes wurde auf BefehlSr. Maj. des Köngs 
berfömmliche Weife begangen, Der Biſchof Dr. Nean« 
der hielt’ eine der Feier bes Tages gemwibmete geiftliche 
Rede, nad deren Beendigung Gr. m) dem Köonige die 
feit dem vorfährigen Feſte ernannten Drdensritter und In= 
oe von Ehrenzeichen durch die General DO nd Rommif« 
ton’ vorgeftellt wurden. I Dem Rotben Adferorden 
ir Klalfe mit Eihenlaub erbielten: 1. Arhr. vo, 
Brenm, Staatsnrinifter des Innern“ für Gewerbeangele- 
enbeiten; 2, Hr. Mühler, Staats- und Yuftismimfter, 
1. Den Stern zum RothenAdlerorden 2rflaffe 
* Eich enlaub): 6 Perſonen, worunter Hr. Eichborn 
effiher Geb, Legationsrath und Direktor der 2. Ahihei- 
lung im Minifterium der auswärtigen yore pe. 
(ohne Eihenlaub): 3. lil. Den Rotben Adleror: 
den 2rK&laffelmit Eihenlaub):15; (o hne Eichen— 
Taub): 5. IV. Die Schleife zum Rotben Adleror- 
ben ör Klaffe: 36. V. Den Rothen Ablerorden 
Ir Klaffelmit verSgleife): 8. (Ohne Shleife): 
10. VI. Den Rothen Adlerorden Ar Klaffe 158. 
VIL-Den St. Johanniterorben: 31. Vm. Das all» 
gemeine Eprenzeihen: 109 Perfonen. 
Nebe, gefprohen im Ritterfaale des fönigt, 
Shloffes, bei der Feier des Krönungs: und 


peukt auf 


3336 es, —— von 4 
oc, I. Oberkon 

nten ber Provinz Brant 

und Mn Be der, Eger 

tben Adi 


erorbend zweiter Klaſſe mit Eihenlaub: 


Dafi 8 die. Bi ‚ des Gpriftentpumg <fey , das 
eben mit Kra b db 
* menſchlichen —— — N lien Geh 


el — * > — meiden fo ii 
m, Zeitalter um jo. nadbr ri vorgehalten werden 


1 . im. i der Anerken 
en ie, —* — — 
— nn Goran Ya 
un ' 
Faden —9— im Gamzen, in * 


m: enthums, die andere unter ber Ger 
walt ſtehe, wovon aber jede neben der 
andern beftimmten und Pen Gang verfolgen könne, 
Es trete nur wegen des beftändigen Wechſels menſchlicher 
Dinge: bald. biefe, bald jene ftärfer hervor, aber es ſey ei- 
ner jeben eine audgleichende Kraft gegen das mögliche Ueber⸗ 


der andern bei h Itlichen Treiben 
Dealt nit bare De hie — — fi zu 


und zwar bei ben Einzelnen , 
Rei 
ng 


Eingeinen,, wi 
den Eifufe Ye am un 
ltrichtu 


einem trüben, freuden» und reizloſen Daſeyn geftalte, und 
dem Shriheuhune, bamit in Natur: vor 8 völligen 
Berſinken in 


— und Gemeine verwahret werde. 
Wer — ingedrungen in das Weſen des Evangeliums, ohne 
zu wiſſen f es. den g 


daß es 
alle ulfe des achinen Erbe ng 


ns in Bewegung fegen wi 

und der Nacht neben dem Tage feinen Raum — 
Anderwaͤris tritt ung. bie ——— entgegen, ſich mit 
yo A Seiten des chriſtlichen Sinnes un & zu. bes 
gm gen. Da meint man, es reihe bin, mit den Blütben 

r Erfenntniß und Wiffenfhaft geihmüdt zu fepn, bie 
unter der Pflege des Evangeliums dem menſchlichen Seife 
ensfproffen find; da beihränft man ſich auf die Theilnabme 
an der —8 * die auf allen Gebieten der 
chriſtlichen Bildung ſichtbar it; da ſoll die feinere Sitte als 
der zuverläßigfte Ausdruck des inneren. Wertbes gelten. 
Bald will man dem Ehriftentbume nichts weiter abgewinnen, 
als vie Hefaung: die über das Grab hinausreicht; bald 
hält man feine Aufgabe für völlig gelöft, wenn man in ibm 
nur Berubigun fuße bei den Mängeln und Gebreden, gegen 
welde der Ernit ded Gewiffens zeugt. Brucftüde des ars 
lichen Aufbaues mögen ſolche Einzelbeiten jeyn ; aber ein 
pel des Herrn find fie mit. Sie mögen au als zerfireute 
Zweige und Blätter nod von der edeln Wurzel zeugen, aus 
der ke fammen; aber der gefunde und-Fräftige Baum des 
chriſili Lebens wird a. fie nicht ‚dargeftellt; von bier 
fem gilt. der rg it Jemand in Ebrifto, fo ift er 
eine neue Kreatur, Zwar wird der heilſame Einfluß der 
chriſtlichen Richtung und bes —8 — Strebens von Bie⸗ 
len zugeftanden, aber. fie möchten die Frucht ohne Mühe 
gewinheu, und im runde geichieht nichts weiter von ibnen, 
als daf fie den auten Schein zu Hülfe nehmen, das fromme 
Wort, das Halten auf äuferlihe Zucht, den Anſtrich der 
Demuth, die Farbe der Liebe und Freundlichkeit, Warum 
ich diefe Erinnerung an. die Notbwenbigfeit eines wahren, 
lebendigen Chriſtenihums heute hervorgerufen babe? Weil 
fie aufs innigfte. mit den heiligen Angelegenbeiten des Bas 
terlandes. zufammenhängt, * die wir in biefer feierlichen 
Stunde mit allen Bliden unferes Geiftes und allem Res 
gun en unferes Herzens bingelenft werden ; weil das Krönungs⸗ 
und Orbensfelt, in dem cd das Andenfen an den glänzend» 
ſten Aufihwung unferes angeftammten Herriherbaufes er» 
neuert, ihn zugleich ald ben reich befrudteten Keim bedeut- 


wovon Die eine unter; 


fen auf die An ungen und Käm den 
m und bie Segnungen ber ae, 17 Alle 
nötbigt, eine große und ernite Beäge an die Zukunft zu 
thun. Die Gras nämlich: welches die ficherfte FA 
ſey daß bie Wohlfahrt unferes Volles erhalten und 
glüdfih erweitern, jede Entwidelung des ren, Rechten 
und Guten aud ferner gebeipen, die Öffentlihe Ordnun 
vr Dune Macht ungehindert behaupten und das Unbei 
ber Berwirrung, ber Gefeglofigfeit und des Darteifampfe R 
das andere Bölfer ängftigt und zerfleifht, uns nicht bes 
rühren werde? Die groge und * age, auf welche 
der Glaube der Chriſien die Antwort giebt: die Gottjelig- 
feit it nüse zu allen Dingen und bat die Berbeifung die⸗ 
ſes und bes zufünftigen Lebens; wandelt würdi * dem 
Beste 3 am 2 a Fi ſo * * A jr di und 
ed Friedens mi eyn. Ya, chriſtliche Frömmigkeit 
gt iches Leben — nicht ale eine nur zuweilen aus dem trüben 
trome der Weltlichfeit auftauchende einung, fondern als 
eine auf bem ganzen Gebiete der menfchlichen Regſamkeit wal- 
tende Macht: nicht in der beſchränkten, zerftüdelten Weife, wo 
fih das Belieben des —5— davon wählt, was ihm 
rade das Leichteſte und Bequemſte iR fondern wie es 
as Gebot des Herrn im firengften Sinne und im weites 
ften Umfange verlangt; nicht von außen angenommen und 
fünftlih nachgebildet, fondern wahr und aͤcht, als eine 
Schöpfung des göttlichen Geiftes in ber innerjten Tiefe ber 
Gemütber erzeugt; — geinlige Arömmigfeit, chriſtliches 
Leben muft Du Dir ald ein ad unveräußerliches 
Kleinod bewahren, und von der Fülle diefer Himmelsfräfte 
immer mebr in 2 aufnehmen, tbeures Vaterland! Dann 
wird Negel und Ordnung und Eintracht in allen Deinen 
Berbäftniffen —— dana beugen ſich Deine Kinder 
willig unter das Gebot der Pflicht, dann ift das Ge- 
—* fein Zwang, fein Dienſt der Augen, ſondern 
reubigfeit und Hingebung der Herzen. Chriſtliche Fröm- 
migfeit, chriftlihes Veben mußt Du zur Grundlage Dei« 
ner fünftigen Beftrebungen behalten und in Dir immer 
tiefer wurzeln Taffen: dann wird die weiterfchreitende Dil: 
dung der Achtung gegen das Ehrwürdige und Heilige aus 
früherer Zeit feinen —— Dein wachſender Wobl- 
ftand wird ber Mäßfigung, der nüchternen und edlen Sitte 
nicht zum Fallftrit werden, und das Gefühl der Kraft ein 
mächtiger Aufruf * Dich ſeyn, das freinde Recht zu ſcho— 
nen. Thriſtliche Frömmigleit, chriſtliches Leben muß in 
Dir eine bfeibende Heimath finden und mit heiligen Bans 
den alles umjchlingen, was Dir angehört: Du wirft in 
jeder Prüfung befteben, wirft in der Trübfal gefaßt und 
unverzagt, und in dem Kampfe für die heiligen Güter ber 
Rube, der —— und Freiheit auch ferner ein leuchten⸗ 
bes Beifpiel der Treue und des Heldenmutbes fein. Welch 
eine dringende Mahnung für uns, die wir in biefen feier 
—* Augenblicken den Vater des Vaterlandes und fein 
erbabenes Haus umringen! Muß nitht die freudige, bebarr- 
lihe Wirkfamfeit für jene fegensreihen Erfolge, wie ber 
Beruf Aller, fo vorzüglich die Aufgabe derer ſeyn, welche 
die Gnade unſeres theuerjten Königs und Herrn als treue 
Diener und Uutertbauen *2 und gewürdigt bat, 
die bejonderen Merkmale der föniglihen Hüld zu tragen z 
muß. nicht. das Gefühl in folchen Reiben zu ſtehen, für 
Jeden Ermunterung und Triebfraft werden, nad. bem wür— 
digften Ziele zu ringen und im edelften Geifte zu handeln? 
D es bat feine Bedeutung nicht verloren, das fromme, 
verdienſtliche Streben, zu welchem ſich die erften chriſtlichen 
Drden am Grabe des Erlöfers vereinigten, und Nebnliches, 
als fie leifteten. und woburd fie fid die Bewunderung 
nachfolgender Geſchlechter erwarben, iſt es aud und vers 
gönnt, wird auch von ung erwartet, Es war bie Berbreis 


in dh Qefgide pipe Bolfes bezeichnet; weil diefer Tag, 


tung des Reiches Gottes, das Chriſtns unter ung aufge- 
richtet hat, wol: fie zug gan biuteten und farben: an 
dieſem großen Gottesbau in und und außer uns, am bem 
Reiche des Lichte, des Rechts und bes Friedene 
alfo auch wir arbeiten, fo lange wir leben, und eine 

meinmägigere, verdienftlihere Thätigfeit fönnen wir n 


— 


wählen. Es war die Hingebung der chriſtlichen Liebe, mit: 


welder fie fih der Erleichterung menſchücher Leiden, 


ten: von biefer beifigen Reaung getrieben, wollen 
—— in unſeren Kreiſen ragen, was bie. ufrier 
denheit der Cinzelnen und bie Wohlfahrt des Ganzen 


örbert, wollen gleich einer gottgeweibten Brüderſchaft uns 
* Zu, unfere Kraft, unier Herz, ja, das Leben felbft 
dem Dienfte ber Pflicht zum Opfer bringen. Dieſen Bors 
fag legen wir nieder am Throne, dieſes Gelübde fenden 
wir hinauf zu Gott mit unferen frommen ®ebeten, Seine 
Gnade walte über ung; er erhalte, ſegne und befhüse den 
König und fein Haus; er fegne und beglüde bad Bater⸗ 
lgnd. Amen. TER 
-(* Karlsrupe, 21. Jan.) Der ee : 
ber „Allgemeinen Staatszeitung” hatte in Nr. 18 
dieſes Blattes zur Anzeige gebracht, daß wegen eingetretener 
' Hinderniffe die Fortfegung dieſer Zeitung vom 19, b. M. 
an nicht mehr gel werben fünnes Dagegen erflären 
die Herausgeber in der „Karlsruher Betung daß jene 
" Anzeige des feitherigen Berlegerd ohne ihre Senehmigun 
geftheben fep, und daß bie „Allgemeine Staatdzeis 
' tung“ nit aufhöre, wohl aber eheftend bei veränbertem 
‘ Berlag nicht nur in größerem Format und reiher an Manz 
‚ nigfaltigkeit und Gruͤndlichkeit, fondern auch gemäßer jener 
' Tendenz forterfcheinen werde, über welche fih die Gründer 
‚ berfelben genügfam ausgeſprochen, die aber leider we 
‚ allzuftörender Einwirfung unvorhergefehener Umftände nicht 
immer fetgebalten worden fey. - Ueber den Ort des Ber- 
N fans, wo und wie die Beftellungen zu maden, wirb hof» 
ı fentlih das Näbere bald verlauien, 


—— dem Großherzogthum Heſſen, 16. Yan.) 
an 
die Zeit ſey nicht fern, wo die Landesuniverſität nach Darms 
Rabt verlegt werde, und man hat biefes in Beziehung mit 
politifchen Berbindun gen gebracht, die in ber That gar nicht 
eriftiren, ba in neuerer Zeit, wie man allgemein bört, ber 
Geiſt der ſtudierenden Jugend in Gießen ein fehr loöblicher 
ſeyn fol. Aber auch abgeiehen davon, und von der Unaus— 
fübrbarfeit des ſchon fo oft anspofaunten Plans, da mit 
der Realifirung deſſelben die ganze ven berbeffen, vor: 
züglid aber die Stabt Giefen, ruinirt wäre, die ohnehin 
in ben legten Jahren manden Schlag erhalten bat, liegt 
in ben Bereiherungen, Veränderungen und Berbefferungen, 


die im Augenbfide diefer Yandesuniverfität zu Theil werben. | 
| wird das 5% 


ober bie ihr fhon zu Theil geworden find, der are Ber 
weis, daß die Staatsregierung von der Realifirung jenes 
Plans nie ferner war, als gerade jegt. So wird 3. B. 
jetzt diefe wiſſenſchaftliche Anftalt durch eine neue medizini- 
Ihe, —6 und ophthalmologiſche Klinik geziert, die 
an Zwedmäßigfeit der Einrichtung und Schönheit des Lo— 
fals wohl mit vielen Klinifen wird Hear fönnen. 
Profeffor Balfer ſteht an der Spige diefes Inſtituts, ger 
rüftet mit großer Kenntnig und einer vierzigjäbrigen Er⸗ 
fahrung, die der praftiihen Ausbildung der jungen Medi— 
ätner vom höchſten Nugen if. — Die Univerfitätsbibliothef 
bat in den legten Jahren durch Arquifition mehrer Privat: 
bißliotbefen und durch fonftige großartige Berwendungen 
fat eine Me Vergrößerung erhalten. Ihre Fonds 
find ſehr reich. Ferner beginnen mit dem nächſten Frühjahr 
mebre Neubauten von Bedeutung. Eine neue Aula, neue 
Horjäle, ein neues Gefchäftslofal follen hergeftellt werben, 


wollen. 


t in neuerer Zeit vielfach den Glanben verbreitet, 





und ein neues Anatomiegebände und ein neuer Marftall 
ſollen in Ausficht genommen feyn. Außerdem erhält bie 
Landesuniverfität mit Nächftem einen bedeutenden Zuwachs 
an Lehrern, und befonders baben einige Männer von literäri- 
ſchem Rufe Bofationen nah Gießen erhalten und bereits 
angenommen, namentlich zwei Juriſten, ein Mediziner, ein 
evangeliiher und ein fatbolifher Theolog, und ſchon haben 
zwei neue — Lehrer, Dr. Mayer und Dr, Riffel, 
mit Deifall den Lehrftubl betreten. Aebnliche Bereicheruns 
gen an Lehrern hat die Forftanftalt erhalten, fo daß zu 
erwarten it, es werde biefe Landesuniverfität auch in Bes 
—* auf Tüchtigfeit und Vollſtändigkeit des Lehrerper⸗ 
onals ſich bald mit ben. beften deutfchen Univerfitäten meſſen 
fönnen, Unter ſolchen Aufpizien fönnen die dortigen Bes 
wohner mit Grund hoffen, es werbe fih bie etwas ſehr 
sufammengeichmolgene Stubentenzabl (es find faum 300 
Studenten in Gießen), in ben nädften Jabren fehr ver- 
mebren. iM. 8) 

(Gotha, 20. Jan.) Geftern Abend it Se. Durchl. 
ber Fürft Leiningen nebft Gemahlin hier eingetroffen, um, 
wie gewöhnlich, einige Wintermonate in unjerer Stabt zu 
verweilen. — Bon unfern Prinzen in Brüffel Taufen fort- 
während bie —— achrichten ein. Sie ſchreiten 
in ihrer geiftigen, wie in ihrer körperlichen Ausbildung erfreulich 
fort. Man fagtı, daß ſie zu Oſtern den Brüffeler Hof wieber 
verlaffen, u naͤchſt in Gotha ihren Aufenthalt nehmen 
werden; man fügt hinzu, daß vor der Hand feine Beräns 
derung in ihrem Hofftaat eintreten wird, — Am 18. d. 
wurde durch einen bedauernswerthen Zufall der Premiers 
Lieutenant von Griesheim auf der Jagd erfhoffen. Allges 
meine Liebe und Achtung folgt dem jungen Manne, welder 
durch Ip Bildung, wie dur feinen rechtlichen 
Sinn fih auszeichnete, 

(Hanau, 24, Jan) ©. f. Hob. der Kurfürft ift heute 
früb von bier nach Baden abgereift. 


Sollaınd 


(Amfterdam, 22. Yan.) [Effeftenfocietät, Abends 4'/, 
Ubhr.] Die beffere Notirung der holl. Fonds an der Lons 
boner Börje vom 18. und 19. bat auf diefelben auch bier 


einigermaßen günſtig eingewirft; in den fpan. Effekten , 


wurde ſehr weniı getban, 2'/,p&t, 54*,.3 Kansb. 23/5 3 
2 


Ard.: 25°, „; Diff. 12, 


zarten 


(Ronftantinopel, 21. Dez.) Der heutige Abend wird 
beiter ſeyn. Es ift heute das Geburtsfeft des Sultans 
und die ganze Stadt ſoll beleudtet werden, Ge. Hoh. 

Kar (Abendmahlzeit * einem Faſttage) in 
dem Palaſt des Seraskier, zu Eski Serai, einnehmen und 
es follen verſchiedene Bolfsbeluftigungen veranftaltet wer⸗ 
den. Der Sultan, der jegt zweiundfünfzig Jahre alt iſt, 
* ſeinen ee nn bem fränfiihen Kalender zu 
eiern gewünfcht; der Widerftand der Ulemas gegen dieſe 
Neuerung bewog ihn aber, bei ber alten arabiihen Rechnung 
u bleiben. Das Feſt wird drei Tage dauern, — Der 1 
Fein furbiihe Häuptling Revendus Bey wird ſtündlich 
bier erwartet. Ihn begleitet fein Schag, beftehend in Gold 
Silber, Juwelen und andern Koftbarfeiten, deren Trand- 
port 120 Wagen (7) erfordert. Aud der von dem fürz- 
lich verftorbenen Oberbefehlshaber der Armee, Reihid Me— 
bemed Paſcha, hinterlaffene Privatſchatz ift in 300 Kiften 
unterwegs. Herald.) 

(Bom 29. Dez.) Der neue Kapudan Paſcha bat jo eben 
(wie fhon früher im Allgemeinen angefündigt worden) bie 


u 


— einer Marineſchule verlundet. Rach dem dem H r a Thei 

ichten Plane — die Marinezöglinge einen Theil aren nod immer fort. Diefe erbliden in der wirklich 

Tan a a me | ga Is Ma a Sa 

vom die —— * —— gen, fo wie ent in der Che 
en 


bie‘ DOppofition, den Sieg der von den hohem 
3 niteur oftoman, , Bafıne femijt * am ie eingefegten —— und Since rd 2 
Be el ash ers | wie vor, "ide Ann a und Ausid Se ie dieß« 
eines een © falffigen Bem 2 —A —* —— ver⸗ 
t werben, — een Strafen 1 Vennüh reif'ten. Gen. urch mebre W in 
naßgelaffen, und e8 würden mr noc 82 fe | Jap im Haufe, * "Geo ernifs Nikolai Rognowanı 
e Spital —* nur 40 waren dort chalten u. u. erfolglos, als die des 
pr einer Mode —8 es iſt zu fürchten, daß Grneralto — Auf den 17. De Mac va war eine 
= * —— * a —— ——— —— *3 uns 
rtwaͤhrenden en en n 1, fo 
ni er — — 11 Ge nene —— erfolgen | von ihr ein erfreuliches Nefultat — — ha 


upter man, bie wahren —868 dee * und m Br 
on a Moldauifhen Grenze, 2, Dez.) Bries | die wohlwollenden Abfihten der chte und die 8 
fen aus zufolge (die den unlängſt mitgetheilten Nach⸗ ———— dieſes aufgeklärten —— nicht außer 
richten w rn dauert bie volläifce pannung zwis | laffen, zugleidy aber dem Varteigeift entgegen arbeiten. (139 
Ben tiqungen. ber d. $. eintretenden neuen DVerlos auf. diefelbe Nummer mehrere Pros 
a nn u fungen unferer Prämienfcheine finz‘ meffen ausgefertigt hat und daß er 
—J —— den wir uns veranlaßt, zur Verhuͤtung im Fall der Ziehung den Originals 
ſten re den 4. ebr.,) von Benadhtheiligungen wie fie früher Prämienfchein herauszugeben, oder 
Morgens um halb 8 Uhr, wird die| Statt gefunden haben, wiederhott bie darauf gefallene Prämie zu jahr 
Ziehung Bter Klaſſe derPuften hie⸗ darauf aufmerffam zu machen, daß fen, auch wirklich im Stande jepn 
— in dem Lotterie⸗ die Ertheilung von. — ———— wird. Rur der der von uns 
— auf dem ehemaligen | meſſen auf Seehandlungs⸗Praͤmien⸗ felbſt au gten —* 
ben. vor ſich gehen; wer ders) ſcheine eine Privat⸗Spekulation iſt, kann den Inhaber berechtigen, bie 
uwohnen wünfcht, beliebe.| welche von uns weder ausgeht, noch darauf gefallenen Prämien von uns 
3 dafel ft einzufinden. vertreten werden kann. Ser Käus|ferer biefigen Haupt » Kaffe abzus 
Frankfurt a. M., den 26. Januar |fer einer ſolchen var bat * fordern. 
nen Anſpruch an die Haupt ⸗See⸗Berlin, den 16, Januar 1897. 
Stadt »Lotteries Commiffion. handlungs⸗Kaſſe und feine —55 — — — 














(96) Befanntmahung. tie dafür, daß ber, Verkäufer 
Pr dem Herannahen \ pfans| im Beſitz des darin bezeichneten Prä Societaͤt. 
mäßig am 1. Juli und 16. Detos ‚mienfhelns beftabet, "daß: er m ge. Kavfer. Venpel. 
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Sranffurt, 25. Januar, 


Nobert Peel's atabemifche Rede. 


(Zweiter Artikel) 
„Du fonmft nicht ins Ideenland!“ 
So bin ih doch am Ufer belannt. 
Wer vie Inſeln wicht. gu erobern glaubt, 
Dem it Anterwerfen doch wohl erlanbi. 


„Man kann die Schriften ausgezeihneter Männer, die 
und zugelafen haben in die Werkttätte ihres Geiſtes nicht 
leien, ohne vielfache Beweife Fi finden, daß He ihre Erfolge 
beharrliher Anftrengung ‚und unablaſſender 

den (Ei —— deren. 

ein aded Beiſpiel vor — den Bericht, ven 

und Cicero von Friner Masbeidung binterlaffen pat. Bemerft die 
fefte Richtung nad einem Punkle bin; bemerkt, wie er in 
jeder Beihäftigung, Unterhaltung, Reife, Gefellſchaft, irgend 
einen Hebel fand, jeine geiftigen Anlagen zu ſtärken unb 
fie zu den größten Yeiftungen je befähigen. Bon fich jelbft 
rediend, jagt er: Tag und Nacht brachte ich zu, in aller 
iſſenſchaft Betrachtung verfenft. Und von einem Kunz 
digen, dem Diodotus, eingeweiht in die Gcheimniffe der 
Redekunſt, rübmt er ſich freudig, obſchon bejorgte Aerzte 
ihn hätten abhalten wollen, Rechtsſachen zu führen, habe er doch 
geglaubt, feiner Gefahr ausweichen zu Dürfen, um nur Die Glo— 
rie ber Eloquenz zu erreichen. Als er nach Athen fam — wie 
anz andere verfuhr er, als die, welde vom Genius allein 
Alles erwarten! „Sehe Monate jo erzählt er 
‚war ich mit Antiochus, einem ber verftindigften und 
feharfiinniaften Philofophen der afademifchen Schule, bei ihm 
die. Studien erneuernd , denen ich von frübiter Jugend 
an mit beißer Liebe zugetban war.” Bon Athen aus 
durchwanderte Cicero Kleinafien, allentbalben, wo die Ges 
legenbeit fih ergab, mit den Nebnern bes Tages weit- 
eifernd in rhetorifchen Uebungen., An ber Stelle, wo er 
diefer Reife erwähnt , fügt er bei: „Ih rede wohl zus 
viel von mir ſelbſt; aber meine Abſicht iſt ja nicht 
etwa, Genie oder Beredfamfeit an mir zu preifen, ſon— 
dern nur zu fchildern, wie ich müblame Arbeit eher gejucht 
als vermieden babe" Werden ung ſolcherlei Berichte von 
Benbpafıc Streben nah Ktenntniß und Wiffen unter die 
ugen gebracht, fo mindert fih unfer Staunen über bie 
Höhe, zu welcher ed große Menfchen gebracht haben, Cs 
if nasürlich,. daß wer die Urfahe außergewöbnliher Ers 
ſcheinungen nicht inne bat, von der Wirkung überraict, 
eine Art Zauberei vermuthet. Die Reijenden im Often er- 
zählen und, wie, wenn man bie ungebildeten Einwohner über 
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die Ruinen im Lande befrag® — über die Denfmäler ver— 
ſchwundener Pracht unb ——5 Wiffenfhaft — fie 
lets antworten, bak es Spuren jeden von Werten, erbant 
von Magieru. Der uncirftipirte Geift ficht einen weiten 
unb Hefen Abgrund zwifhen feinen Vermögen und den 
berelichen Runfreften, beren Dervorbringlung et nicht begreift, 
die er Barum übernatürfihen Ruf: h“ if eibt, Bm 
ben in Cicero's Werfen bas allge N ‚ bag Dent⸗ 
mal intellectueller Größe; aber es lehrt us DIE Baumei⸗ 
ſier felbit, mit wie emſiger Sorge er die Grunbſteine legte 
und bag Gerüft nah und nad aufrigtete. Unſere Ber- 
wunberung über bie vollendete Ausführung inag Abnehmen ; 
aber was vermag unfere te, zu fi äh vor dem 
Fed mit brennenden Wiffen uf, wi fe, ve 
angen nah erbigem m, mit bem edeln Ehrgeii, der 

ei —6 —— Tage’ vrriog * Vice⸗ 
ro's Namen, Anſehen, Beiſpiel, führt mich auf bie uner- 
meßliche Wichtigkeit chaſſiſcher Studien für Alle, die 
nicht am Boden bleiben wollen. Ya, fie mäffen ihren 
ci nähren und bilden an den reinen Muftern des Alter- 
ums. Ueberhört nicht diefe Mahnung, etwa in dem 
edanfen, fie berube auf Gunſt und Vorliebe, wie fie 
aus der Erziehung auf einer englifhen Hochschule wohl 
erwadfen mögen, oder als fomme fie von Einem, ber 
nicht genau wife, was Schottlands gefelliger Zuftand fors 
dert. Mich drängi es, euch zu erinnern, daß ihr einen 
weitern Horizont haben follt, als bis zu Schottlands 
Öränzen ; daß euch das ganze ——*0 ebiet der brit⸗ 
tiſchen Zee aufgetban iſt, cin Wirfungsfreis, ber alle 
Theile der bewohnten Erde umfaßt, Bedenker and, wie jede 
Berbefferung in den VBerbindungswegen euch einen nenen 
Zugang zu rübmlicher Auszeichnung Öffnet. Hier, zu Glas— 
gow, follen wir vor Allem der großen ee welche 
täglich mehr auf alle Verhältniſſe der Ge ellfhaht Einfluß 
übt, ihr Recht widerfabren Taffen. Die Dampfmafdine 
und bie Eifenbahn erleichtern nicht nur den Transport der 
Waaren, fie verfürzen nicht nur die Dauer der Reifen, 
e heflügeln auch den geiftigen Handel und erzeugen neue und 
els zunehmende Nachfrage nach den Mitteln zur Wiſſenſchaft. 
Sie Jocken euch ſelbſt zum Beſuch des elaffiihen Bodens, 
indem nun das reine und verfeinerte Vergnügen rajcher 
und mit geringerem Aufwand zu erreichen ıft, wobei bie 
Bergangenbeit über bie er bervortriit, wenn wir 
die Orte fehen, wo große Menſchen gelebt haben, uniterb» 
fihe Thaten geihehen find. a, fie bereiten euch ben bes 
raufchenden Tranf, den Gibbon mit fo edlem Bollgefühl 
ildert: „Heute, nad fünf und zwanzig Jahren, fann id 
die Gemüthsbewegung, welde mid ergriff, als die ewige 
Stadt vor mir lag weder vergeſſen noch ausdrücken. Nach 
einer ſchlafloſen Nacht ging ih mit ſtolzem Schritt über 





des Korum’d Trümmer; jeder denfwürbige Ort, wo Romu- 
Tue u. oder Tullius fprad, oder Caeſar fiel, fand mir 
vor Augen; Tage vergingen mir im Rauſch des Genuffes, 
bevor ich die Rube in mir finden Fonnte, die zu fühler For— 
foung unentbehrlich.“ — Ich darf euch nicht erinnern an 
ernfte Aufforderung, die ihr ſchon oft gehört haben 
müßt, bie Werfe der Alten und befonders die der Griechen 
zu fudiren. Die Kenntnif der ——— Sprachen erleich⸗ 
tert ſede eurer Strebungen ; ſie gibt euch Aufſchluß über 
ben Bau ber neuern Spraden ‚ bildet den Styl nad ben 
reinften Muftern, läßt den Sinn taufendfältiger Anfpieluns 
en faffen, — dieſer Anfpielungen, bie eine entzüdende 
&timme baben, jedod 'nur für die Eingeweibten. Aber auch 
auf practiſche Beftdtigung biefer Marimen, auf Beifpiele aus 
dem öffentlichen Leben kann ich euch bitten aufzumerfen. Geht 
nür die Namen der Männer durch, die auf dem politischen 
Kampfplan am meiften vorglänzten, und zäblt nach, wie 
viele darunter claffiih gebildet, waren. Ich ſchließe abficht- 
lich die entfernteren Perioden unſerer Geſchichte aus, fo 
viele Beweife für meinen Sag fie mir auch darbieten; bie 
Erziehung war in jenen früberen Zeiten fait allein auf ein 
Vertrautjeyn mit den Glaffifern gerichtet und es mußte 
die Bildung ihre Karbe davon befommen. Aber nebmt 
aud nur die neuere Epoche, nehmt bie Jüngfte Vergangen⸗ 
heit. Welche Namen haben ſich oben erbaften auf dem 
—— Ich ſpreche hier nur von den Männern der 
effentlichkeit. ie ſtark iſt nicht unter dieſen das Vers 
hãältniß der claſſiſch hochgebildeten! Unter den Rechtspfle— 
en: Mansfield, Stowell, Ellenborough, Tenterden; von 
n Staatspiloten: North, Pitt, For, Burke, Grenville, 
Windham, Canning; ſie alle innig befreundet mit den He— 
roen des Alterthums. So viel iſt gewiß, die Zeit, weiche 
e auf Studien verwendeten, bie jo Mancher, als nuglog, 
erne ab liegen läßt, haben fie nicht gehindert, ſich zu 
Gipfel ver @ re zu ſchwingen.“ — Peel gebt nun in einiges 
Detail über For und Pitt, bie zwei großen Nebenbubler, 
in vielem verjchieden, darin gleich, daß fie fih gerne nähr— 
ten mit Honig vom Hpmettus und von ber Tagesarbeit 
auszuruben pflegten am Duell Aganippe. Dann folgt die 
Peroration, an Verdienſt nicht zurüditehend, wenn man fie 
vergleicht mit der am Schluffe ber am 13. Jan, gehals 
tenen politifchen Rede. (S. Nr. 22.) 
„Ih babe lange gefproden, ohne euch etwas Neues zu 
kan. Die Wahrheiten, welde id euch vor die Augen 
ellte, bedürfen, um einzubringen in eure Gemütber, feiner 
Hülfe der Kunft, Es find lebenswichtige Wahrheiten, oft 
und laut anerfannt, aber nicht immer genugfam einfluß— 
reic) auf unfer Thun und Laffen, und darum ftets zu vers 
fünden. Bei jedem Beweggrunde, ber ein nadhdenfendes, 
verantwortliches Wefen — ein Wefen, dad weit zurüd und 
voraus zu feben im Stande ift — anjpornen mag; — bei 
dem Andenken der ausgezeichneten Männer, bie Slanz ger 
worfen age auf biefe Hochſchule; — bei der Hoffnung, 
vie ihr Alle Degen follt, glüdlihe Jahre zu verleben und 
einen geebrten Namen zu binterlaffen; — bei allen biejen 
Erwägungen befhwöre ich euch, ftrebt, euch zu bilden nad 
den vollfommenften Muftern, jo lange euch die Zeit dazu 
nod gegeben ift, ebe die fhlimmen Tage fommen. Sursum 
corda! — Ya id beſchwöre euch bei noch dringenderen Be— 
weggründen, noch beiligerem Trachten: ich beſchwöre euch 
bei eurer P licht, dem Willen Gottes zu gehorchen, bei der 
furdtbaren Rechenſchaft, die ihr verein nicht nur über 
eure Handlungen, fondern aud über den Gebrauch der in 
euch gejenkten Kräfte, zu geben babt; — bei allen diefen 
bebren Betrachtungen befhwöre ih euch, eure Tage zu 
zählen und eure Herzen ber Weisheit zuzuwenden; — ber 
Meisheit, die euch aufgeben wird, Ehre zu finden in Bes 


barren in ber feften Zuverfiht auf Verdien d 
eures Erlöjerd; — die euch zur Srüge dienen n * 
der Trübfal, zur Warnungsftimme bei Reichthum und Mehl, 
leben, zur befreienden Hoffnung in der Stunde dee Hin 
ganzes und am Tage des Gerichts." — 
* = %* 
Paris, 25, Jan. Stand der Rente: 5pCt. 109.0. — 
3pCt. 79. 90. — Neapol. 98, 95. — * haar 
26°... — Paffive 7'/,. — Neue Differes 11°, _ Alte 
Differes 9, — 3pCt. Portug. 31*/.. — Die engliſchen 
3pCt. Stocks famen mit der Londner Poſt vom 21. Yan, 


-89"/,, mithin um '/, pEt. gewichen, was denn auf die Ro⸗ 


firung der Rente einwirfte, — Zu London haben wieder 
mehrere Häufer ihre Zahlungen juspendirt. — An der 
Boͤrſe war das Gerücht, der Commandant arquin ſey an 
den Folgen der im Duell mit Taillandier erbaltenen Bunde 
— 

— Der Moniteur publicirt einen Bericht des Finanz— 
miniſters Ducatel an den König und eine ne —— 
Ordonnanz, wornach die Ausfuhr von Getraide, Mehl und 
Schlachtvieh von ber Pprenäengränze aus nad Spanien neuere 
ie ftrenge verboten wird. In dem Bericht beißt ed: man 
müjje dieſes Verbot, am 3. Juli 35 ausgegangen und am %6, 
März 36 aufgehoben, wieder anordnen, „weil die Lebens— 
mittel in den infurgirten Provinzen fehr rar werben und 
man ber Sache der Königin Jfabelle einen großen Dienft 
leifte, wenn man bie Carliften hindere, fih auf franzöfl- 
ſchem Gebiet mit Proviant zu verſehen, fo daß eine Orbon- 
nanz zu biefem Zwed ein neues Pfand darbiete, wie 
Sranfreih nad den beftebenden Traftaten zu den Erfolgen 
der Waffen der Königin beitrage,“ 

— Telegrapbifche Depeſche. Bayonne, W. Jan, 
Abends. Ber Gelegenheit der Rofanntmarhing des Ge etzes 
vom 22. Dez., wodurch der Regierung außerordemliche 
Befugniffe ertheilt werden, ift am 13. Jan. zu Barcellona 
von zwei Batailfons der Nationalgarde eine Rebelliong- 
bewegung verfucht worden. General Serrano bat bas 
Martialgejeg proclamirt und bie Stabt von neuem 
in Belagerungsitand erklärt, Die aufrübrerifhen Bas 
taillond wurden am 14. Jan, entwaffnet; Arrejtationen 
baben ftattgebabt. 

— Nach der Parifer Ehronif fol Hr. Thierd einen Winf 
Pr haben, vorerft nicht mehr in den Tuilerien zu er— 

einen. 

— Heute wird bei dem Buchhändler Boffange der Ans 
fang gemadt mit der Berfteigerung der Bibliothek der 
Herzogin von Berry. 

— Nah den neujten Briefen aus Mabrid vom 15. Jan. 
war dieſe Hauptftabt rubig. Die Minifter feinen ents 
fhloffen, den General Alair wegen feines Ungeborfams vor 
ein Kriegsgericht fellen zu laſſen. Esparters fol ihm fein 
Commando abnehmen und ibn dann nad) Madrid ſchicken. 
Gomez foll von Don Carlos zum Grafen von Almaden 
ernannt worden ſeyn. 

— Der fpanifche Rinanzminifter, Hr. Mendizabal, bat 
dem franzöfifihen Borihafter zu Madrid, Grafen Yatour- 
Maubourg, angezeigt, er babe der Fremdenlegion für den 
Monat Dezember 40,000 Wiafter zugeben laſſen und für 
den Januar ſey diefem Corps, das ſich fo verdient gemacht 
habe um die conftitutionelle Sache, die gleihe Summe be— 
ftimmt. Der Bataillonschef Dumenil war zu Madrid an— 
gefommen, um im Namen des Brigadier Conrad die Be— 
Dürfniffe der Legion vorzuftellen, ; 

London, 21. Jan. Stods 89°/,. — 5pEt. Spanische 
25°/,. -—- Paflive 7, — 3pCt. Portug. 31’/. — Intes 
grale 54%. 


förderung menſchlicher Glüdjeligkeit und demuthvoll zu | — Die Blätter enthalten nichts Neues von Bebeutung- 
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see land. ; 
‚ Janu nen mit einiger Be⸗ 
—— ve a —— zur Krönung St. 


Italien auf den nächſten 


Maj. des Kaifers als König von fegefege if. Es find in 


Monat r biefes Jahre 
—8 8 Ei ebereitungen. d begonnen wor⸗ 
den. — Unſere Poſtverbindungen mit der Lombardei find 
jeat häufig mit großen Gefahren für die Neifenden ver: 
bunden .. in ben Gebirgen viele Wege ganz —— 
‚ ober durch die häufig von den Bergen herabftürzens 
gavinen die Kommunikationen unterbrodgen werben. — 
Die günftigen Ergebniffe des Jahres 1836 für unjere Nas 
ionalbanf, wie fie fih aus dem von bem Gouverneur der: 
felden, Frhrn. v. Yarbier, am 9. Januar, an den Banf- 
aus ſchuß ge altenen Vortrage zeigen, haben allerwärts ſehr 
freudigen Eindrud gemacht. Es iſt aber auch nichts Ge⸗ 
ringes, zu hören, as der reine Gewinn diefer Anſtalt für 
das Jabr 1836 4,150,733 fl. 31'/, fr., ber Geſammtver⸗ 
kehr aber die enorme Summe von 1,383,497,52U fl. 45'/, fr. 
beträgt. Bei Vertbeilung jenes reinen Gewinnes auf die 
50,621 einzefnen Aftien wird eine jede einzelne 89 fl 
51°/, fr. erhalten. Ein ſolches Reſultat madt der Bers 
waltungsbebörde gewiß große Ehre, — Dagegen machte 
das Reiultat der vor Nurzem erſchienenen offiziellen Bes 
fanntma ung der Summe der Gebornen und Verftorbenen 
in Wien im Laufe des Jahres 186 einen ſehr ſchmerzlichen 
Eindrud, indem 4486 Verfonen mehr geftorben als geboren 
find. Auch aus Galizien gebt die betrübende Nachricht ein, 
daf die Cholera daſelbſt große Verheerungen anrichtet, 
(Bom %. Jan.) Nachrichten aus Venedig zufolge 
nd ©, f. Hoh. der Erzherzog Karl am 14. Jan, um 2 
hr Nadmittags, und IJ. MM. der vn} und bie Sö- 
nigin beider Sieilien, -in Begleitung des Grafen von Syra- 
eus, am nämlichen Tage um 6 Libr Abends daſelbſt ein— 
getroffen und im Fönigl. Palajte abgeſtiegen, wo dieſelben 
von dem Gouverneur Grafen von Spaur und bem Beft- 
ungsfommandanten, Feldmarſchalllieutenant von Steinins 
ger, empfangen wurden, Der rin und die Prinzeſſin 
von Salerno waren Tage zuvor in ig au 
Im Laufe des folgenden Tages wurden die höchſten Herr« 
fhaften durd den unvermutbeten Beſuch des Großherzogs 
und der Hd von Tosfana, Schweiter des Könige 
beider Sicilien überraſcht. i j 
(Berlin, 20. Januar.) Es ift nun feinem Zweifel 
mehr unterworfen, daß die Eifenbahn zwiſchen Berlin und 
Potsdam —— zu Stande kommen wird. Bereits iſt die 
Lieferung von 21,800 Itr. Babnſchienen von gewalztem 
Eijen, 9,800 Scyienenftüblen von — Eiſen, 116,200 
Schraubenpolzen, 58,100 eiſernen Keilen von geſchmiedetem 
Eiſen, jo wie von 130,000 laufende Fuß fernigen Kiehn— 
bolzes an die Wenigfinebmenden ausgefchrieben ; die 
Arbeiten werden, jobald nur immer die Jahreszeit es ges 
—— mit raſchem Eifer beginnen, und man hofft, daß die 
ollendung des Bahnbaues in verhältnißmäßig furzer Zeit 
erfolgen werbe, da das Terrain durchaus fehr günftig ift. 
— Auch die Konzeffion für die NpeinsWeferbabn it bereits 
ertheilt, und man fiebt täglich der Veröffentlihung derſel— 
ben nach erfolgter allerb. Beitätigung entgegen. Dan fagt, 
auch vie kolniſche Geſellſchaft, nicht die Hachener, werde 
die Erlaubniß zur Anlegung einer Eiſenbahn an die bel 
giſche Grenze erbalten, fo wie man überhaupt, ſeitdem man 
in Belgien jo gewinnreiche Nefultate aus den dortigen Ei— 
fenbahnen erwachfen ficht, aucd bei und günftiger für dies 
—— geſtimmt zu ſeyn ſcheint. — Bon vielen Seien waren 
eit längerer Zeit Klagen über die lange Dauer mander 
Unterfuhungen laut geworden, und auch umjerm gerechten 
König waren diefelben endlih zu Ohren gekommen. Se. 
Maj. hat deshalb um dieſem Mißſtande möglichſt abzuhelfen, 


enedig angelangt, — 


eine, binet Li} tö l. Ra t, w \ 
Diefefbe Ka Kali —2 eu, J — freudigen 
Eindruck hervorbrachtẽ. Dieſelbe lautet wie folgt: _ „Se. 
Maj. der König haben von einigen zur Allerhöchſten Kennt⸗ 
niß gelangten Zögerungen Beranlaffung genommen, ſich 
über die lange Dauer der Unterfuhungsjaden mißbilligend, 
zu Außern. In Folge des hierauf an und ergangenen 
Minifterialreffriptes werben die fämmtlihen Untergerichte 
ugjered Departements angewiejen, fih der Beſchleunigung 
aller bei ihnen fhwebenden Unterfjuhungen, namentlich ber 
—— angelegen fein zu laſſen, und werden bei bes 
merften Berzögerungen nachdruͤckliche Orbnungsitrafen feftges 
fegt werben. Befonders wird den Dirigenten der größern 
Untergerihte zur Pflicht gemacht, hierauf ihr Augenmerf 
zu richten, und werben fie für die etwa vorfallenden Vers 
Barren u F verantwortlich gemacht. Berlin, den 19. 

czbr. Ru 

(Münden, 23. Jan.) Die Pofalfanitätsfommiffton 
in Münden madt uuterm 21. Yan. befannt, daß am 
Sonntag den 22, in den Kirchen aller Konfefjionen ein 
Danfgebet für den, von der Vorſehung ben väterlichen 
Mafregeln Sr. Maj. des Königs fichtbar zugewendeten 
Schutz, und ein furzes Bittgebet zur Beihirmung der Stabt 
und ihrer Zubehörungen gegen die Wiederkehr der Seuche 
Statt finden, und zugleich die Vornahme von Tanzbeluftis 
gungen mit Keftftellung der Schlußftunde auf 2 Uhr Mor— 
gens geftattet werden wird, Da übrigens bie Brechruhr 
auch nad ihrem Berfchwinden eine entichiedene Nachdis— 
pofition zurüd läßt, jo dauern ſämmtliche —— 
Anordnungen namentlich die ärztlichen Beſuchs- und Hülfs— 
anftalten, die Suppenanftalten und die verftärfte Sorge 
für Beheizung und Bedeckung der ärmern Klaffe vorerft 
bis Ende Februars fort. Es follen nicht nur auf diefem 
Wege Einzelfeben geſchirmt, fondern auch im, Intereffe ber 
Hauptſtadt, des Landes und der Wiffenfhaft erprobt were 
den, ob die in ber Regel Jahrelang fih fortſchleppende 
Vachdispoſition unzertrennlihe oder zerftörbare Rolge ber 
Krankheit jep, und ob dem an vielen Orten beobachteten 
Wicderauftauden der Epidemie durch Menſchenkraft vorges 
beugt werden fünne, oder nicht, 

raliem 

Rom, 14. Jan) Wenn wir qut unterrichtet find, fo 
fan man bald einer allgemeinen Amneftie für alle Gefan- 
genen, welde nod wegen revolutionairer Bergeben in den 
verjhiedenen Kaftellen des Staats in Haft figen, entgegen 
ſehen. Diefer At der Gnade foll aber nicht publizirt wers 
den, bevor die in Givitavechia befindlichen Staatsgefange— 
nen zac Amerika eingefchifft find ; man erwartet bafelbft 
tãglich das für ihre Ueberführung beftimmte Schiff. Die 
zurüdgebliebenen, minder betbeiligten Gefangenen find nur 
auf einige Jabre zu Gefängniß verurtheilt, und wollen den 
beimathlihen Boden nicht verlaffen, wogegen die andern, 
welde das Eril in fremden Ländern vorzogen, auf viele 
Jahre und zum Theil auf Lebenszeit der Freiheit beraubt 
waren, Durch die Begnadigung diefer meiftens irre geleis 
teten jungen Yeute wird dem Staate mandes Talent erhals 
ten, und mancen befümmerten Eitern ihre Hoffnung für 
das Alter zurüdgegeben werden. Daß eine ſolche Milde 
des heiligen Baters ibm die Liebe und Anhänglichkeit feis 
ner Unterthanen immer mehr gewinnen Be ‚ leidet feinen 
Zweifel, und daß die Begnadigten fie mit Danf erfennen, 
und durch ibre Fünftige Aufführung zu rechtfertigen willen 
werden, mug man —— — genießt gegenwärtig 
eine vollfommene Geſundheit, verrichtet alle kirchlichen 
Funktionen in Perfon, und zeigt ſich bei jeder Gelegenheit 
dem Dublifum, wodurch wohl am beften die Gerüchte in 
franzöſiſchen Blättern widerlegt werden, welche ihn wieder 
leivend daritellen, (2. 3.) 


MIOTORTtERtMIche langer Keiranstalt . 
Da’ zu Ostern In der Örrentlichen Haßde I Niehifanstalt ein 


Auswärtige Eltern, welche ihre Söhne der öf 
Handels - Lehrunstalt zu übergeben gonannen sind —* 
wır darauf aufmerksam, dafs zu Unterbringung dee Z0g- 


neues Schuljahr unfängt, so wird hirrimit wur allgemeihen |linge die Genehmi des Dirceters erforderh 
Kenn'n ar dafs die Anmeldungen zur Aufnahme |selbe wırd sie —— der Au, ee he We 


von Zög 


Um aufgenommen zu werden, ist wesentlich erfürderlich, |'hr geistiges und 
daß der Zögliog die Bintrern gehabt oder geimpft, dnfs«er | sorgt ist, 


n bei dem unterzeichneten Direutor Statt ha- | wissenschaftlich gebildeten Männern von anerkammten 


Rufe, 


wo sie als @lieder der Familie betrachtet werden, und für 


körperliches Wohl in j racht 
anterbringen. m e 


Nor über den Fleifs und das sitt- 


durch einen tülhligen Schulunterricht hinlähglich vorberei- |liche Verhalten ssicher Zöglinge, welche entweder vom 


tef, und mit einem dielsfullsigen guten Zeugusse, so wie |Director selbst, oder mit dessen Einwilligung unt 
such mit einem Passe verschen sey, und dus er das vier- sind, kann die genaue, jungen Menschen stets 
das serhszehnte aber nicht | same Aufsicht forıwährend geführt werden. 


zehnte Lebensjahr erreicht, 


überschritten habe, was er durch Geburtsschein zu bezeu- 


* 
Director der öffentlichen Handels-T,ehranstalt in Leipixg. 


ergebracht 
nöthige heil- 


Vorstand der öffentlichen Handelsa-Lehr- 


anstalt zu Leipzig. 





Schicbe. 
[t14] Verk eines Weinguts 
in Hochheim. * 


Wegen Geschäfts - Veränderung will 
Unterzeichneter 6 Morgen Weinberge, 
vorzüglichster hiesiger I,ngen, in 
8 Pärzeilen und 6 Morgen Ackerland nus 
freier Hand verkaufen, oder an einem, 
14 Tage vorher zu bestimmenden Ter- 
riine meistbietend öffentlich versteigern. 

Hochheim n.M., den 24. Innunr 1837. 

J. Schweickardt, 
zur Burg Ehrenfcs. 


vet] 





Preußiſch Rheinische Dampfſchifffahrt. 
Der Dienſt der Preußiſch Rheini— 
ſchen Dampffchiffe für das Jahr 1837 
frırd mit dem #1. E. M. Februar in der 
Weile wieder eröffnet, daß vorläufig: 
von Köln nab Goblenz und 
Mainz vom 1. Webruar ab, 
täglih Morgens um 7 Uhr; 
von Coblenz nah Mainz, vom 
2. Februar ab, täglich Mor: 
gens um 6'/, Uhr; und 
Mainz nah Köln vom 
3. Februar ab, täglid Mor: 
ns um 6 Uhr ein Schiff ab» 
ührt. 
Die Paſſagier-Raͤume find gebeizt. 
Die Preiſe der Plätze und die Gü— 
terfrachtem bleiben wie bisher beftimmt. 


von 


107) Niederländiſcher San: 
delöverein. 

Die Direction fündıgre an, daß durd 
fie verfteigert werden 

in Umflerdam auf Mittwod 

den 15. Rebruar 1837 

7722 Bloͤk Bancas Zinn, dafelbft las 
gernd ; 





Be rlag: Fürfit. Tpurn u. Tarifche Zeitunge 


in Rotterdam auf Freitag den’ hier fo gewiß binnen drei Monaten 


17, Sebruar 1897 

4455 do. do. do. daſelbſt las 
gernb. 

Die Notizen mit den Verkaufbedin⸗ 


gungen follen pr. 3t. ausgegeben wer; 


zur Empfangnahme ver für fie des 
span —— ‚anzumels 
en und ihre u 
begründen, als fonft er 3 


den. — -Umgtertam, den 17. Januar|nüen an Die zunaͤchſt daran Ans 


1837. 
van der Sonden, Präfident. 
Kooy, Director, fungırender 
Eeeretair. 


2 Metz, 
[99] Nachgenannte Wolffſche Fidei⸗ — 


commiß⸗Intereſſenten: 

) Frau Regierungsrath v. Hel⸗ 
len, geborene Kleinſchmidt, zupreuß, 
Minden; 2) G. Philirp Frank zu 


iprudy babenden — ohne Gewährs 
leiftung — ausbezahlt werden. 
Marburg in Kurbeffen, am 20. 
Januar 1857, 
Wolff, 


Pofliecretar, alt 
@enior det Wannde 
ſtammes des Stilters, 
Adminiſtr. der Wolff⸗ 

ſchen Stiftungen. 


und Syndicus be: 
fagter Sriftungen. 


nn — 


Mengersfirden, Kinder; 3) Friedr. [as] Die K. K. Oeſterr. fl. 500 Obli⸗ 


Chriſtian Frank, Fabrikant, zu Aſch 
im Bogtlande; 4) Frau Landcom⸗ 
miffar Maria Chriftiane Handwe 

geborene Schmidtborn; 5) Baltha⸗ 
jar Eichem, der Magdalena Emmerz 


| gations = Loofe 

werden den 1. Februar a. c. zum zwei⸗ 
\ten Male gezogen, und bieten, mit_eis 
| nem unbedeutenden Rıfice, Die Auoſicht 
auf die hoͤchſt bedeutenden Gewinne von 
fl. 334000, 120000, 60000, 30000, 


mann von Limburg, verbeiratbetel 94000, 18000, 2 12000, 2 a 9000, 


Paul Eichen, cheliher Sohn; 6)| 4 a 600, 


4 2 3600, 5 & 3000 


10 a 1800, 10 1440, 


Friedr. Chriflion Müller, Pfars] 6 a 2400, 
@ R 15 & 1320, 20 & 1200, und foabwärts 
rer zu Schwelm, Kinder ; 7) ©. bis A. 696 dar. ’ 


Garl Schmidtbern in Holland, des 
Amtsverwalterds G. W. Schmidts 
born zu Treis an der Lumde, ebelicyer 
Sohn; 8) der Veronica Schilling, 
verbetratbet an Johannes Wir, zu 
Urbar, Kinder; 9) Amtmann Bappe 
zu Allendorf a. d. W., Kinder; 
0) die Wittwe Heding zu Brauns 
weifer; 11) Hofkammerrath von Bven, 
Kinder; — oder deren eheliche Nach» 
kommen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich bei dem unterzeichneten Admins 


ffrator der Wolfficyen Stiftungen das] pedition Liefer Blätter. 


Erpevition. — 3.3. verantwortl. Redakteur: Dr. ®. €. Tyomas. — Drud von A-Dferrictt. 


Original s Obligatione + Yoofe find in 
sangen, wie in getheilten Stuͤcken zu 
erhalten bei 

J. N. Trier et Comp., 

Haaſengaſſe im Reineck'ſchen Haufe, 

JE. hei ht BE 


[96] In eine Yederladirs Fabrıf in eis 
ner der Hauptſtaͤdte Deutſchlands wird 
eın Werffübrer geſucht, der fidh über 
die nörhigen Kenntnife ſowohl, als 
auch inſſchtlich feiner Moralitat dureh 
Zeugniſſe genügend ausweiſen kant 
Sciut iche und frankirte Offerten mit 
den Buchſtaben K. B. befördert die Ex— 





— — — — — — * ——— — 
(Mit Beilage und Ronverjationsblatt.) 


Frankfurter DOber- 


(Beilage zu N” 27.) 


Donnerftag, 


— — 


Deutſchland. 


(Bien, 17, Jan.) Es hat das biefige Publifum etwas 
befremdet, daß der franzöfifhe Finauzminiſter in jeinem 
Bortrage an die Deputirienfammer über, das Budget von 
1837, bei Aufzählung der Banken, welde unter den in 
Europa eingetreienen neu Handelsfonjunfturen ihren 
Zinsfuß zu Ändern veranlaßt waren, einer Banf in Der: 
Fin erwähnt, bie nicht eriftirt, und Dagegen. bie Eriftenz 
der öfterreihifchen Nationalbank ganz ignorirt, die doch in 
ihrem urfprünglichen Fonds, wie an Unfang und Bes 
deutung ihrer Wirkfamfeit, weit größer und wichtiger als 
die franzöfifhe iſt. Um bdiefes Berfeben zu berichtigen, 
dürfte es nicht überflüffig feyn, bier zu-bemerfen, daß uns 
ter ben gegenwärti fhmwierigen Umſtänden nit bie 
franzöfiihe Bank allein in Europa ihren Zindfug unvers 
ändert beibehielt, fondern daß auch die öfterreih. National- 
bank, ungeachtet die Amerikaner unfre Häfen neuerlich mit 
bedeutenden Waarenfendungen überladen hatten, die vealis 
firt werben mußten, ihren Zinsfuß ‚unverändert auf 4 Pros 
zent erhalten hat. (4. 3.) 

(Bom 19. Jan.) Wrivatbriefe aus Dfen vom 16. db. 
wollen swiffen, daß die Bande des Raͤubers Schubri im 
Heveſer Romitat endlich aufgerirben fey. 

(Prag, Mitte Januar.) So fehr aud das öſtreichiſche 
Babrifweien, und überhaupt die ganze vaterländiſche Ju⸗ 


duſtrie in der letzten Zeit en und nun auf einen jo 
hoben Grab — iſt, daß ſie mit den meiſten Erzeug— 
niſſen des Auslandes, insbeſondere mit Wollenwaaren u. : w, 


eine ſtrenge Konkurrenz aushalten fann, fo bemerft man 
doch —* geraumer Zeit bei ber äußerſt zahlreichen Klaſſe 
der ber an der ſchleſiſchen und — Grenzgegend 
in Böhmen eine fo bedeutende Abnahme des. Erwerbs, daß 
Taufende ohne chäftigung und Brod find, und jogar 
einzelne Familien * Rußland auswandern. Der Grund 
diejed momentanen Uebelſtandes dürfte m. befonders darin 
zu finden fepn, daß jeit dem von den beutjchen Staaten 
gefchloffenen Zoflvereine die Ausfuhr böhmiſcher Fabriks— 
erzengniffe in das Ausland bedeutend gejunfen ift. Seibſt 
der auf Garne gelegte bohe Zoll läßt nicht jene Prozente 
erfhwingen, mit welden die benachbarten Zollvereinsftaaten 
gegen die inlänbijhen Fabrifate jedenfalls im Vortheil ſtehen; 
denn während ber auf Garne gefegte Zoll in Deitreich mit 
15 fl. Konventionsmünge pr. Zentner zu entrichten if, wird 
in ben Zollvereindftanten nur 5 fl. Konventionsmünze pr, 
Zentner gezahlt. Die öftreichifhe Regierung, welche ſtets 
die Wohlfahrt des gangen Landes, fowie der einzelnen Pro: 
vinzen im Auge behält, richtet gegenwärtig ihr Augenmerf 
auf biefen Uebelſtand, und es darf mit dem vollften Ber- 
trauen die zwedmäßigfte Abhälfe gebofft werden. (D. €.) 
(Stuttgart, 20, Jan.) Unſere periobiihe Literatur 
iſt fortwährend im Zunebhmen begriffen. Außer dem lite⸗ 
zariſch⸗ kritiſchen Spiegel, welder feit Neujahr erſcheint, 
ÄR abermals eine neue Jeitſchrift angefündigt, welhe un 
ter dem Titel: „Deutfge Bierteljab —* im Verlage 
der Cotta'ſchen Buchhandlung erſcheinen w db. Der Pro- 
fpeltus entwidelt einen Plan, welcher allerdings Erfolg 
verſpricht. 


Die Zeitſchrift fol, nach Art der engliſchen 


Poſtamts-Zeitung. 


26. Januar 1837. 





und nordamerikaniſchen Reviews, haupfſächlich 

Ueberſichten liefern, die wichtigſten Erſcheinungen 
menfaſſen, die Bewegung der geöftigen Welt, bie: 
wirkung des Wiffens und. Lebens 

tbeilungen einzelner Hauptiverfe geben, und nur die Poli- 
tik aus ihrem Kreiſe ausſchließen. Sie ſoll vermitteln und 
zufammenbringen, wie anderwärts, wie namentlich in Pas 
ris und London, als den gi = nur politifchen, fondern auch 
fiterarifhen und geiftigen Mittelpunften der betreffenden 
Nationen, Parlament und Kammern, Akademien, Salons 
und Klubbs zur Bermittelung dienen. Sie foll endlich vorzugs- 
weiſe bie Ausbeute ded-gelehrten-Lebens dem pra fie 
fhen Leben — zwei ſo ſehr gefonderte@femente in Deutſch⸗ 
land — näher bringen und. bequemer legen, kurz ‚eine Ber- 
bindung zwiſchen dem einfamen Arbeitszimmer und ben 
verfchiedenartigen Lebenöfreifen der nicht gefehrten Welt 
berzuftellen fuhen. Da fein Heft unter zwanzig Drucbo— 
gen betragen foll, fo wird die Fülle des Stoffes, auf bie 
rechte Art behandelt, ſchon Raum finden. An der Spige 


| wie man vermimmt, - ein in. der Fiterarifchen Welt 


größere 
* 
echſel⸗ 
eſprechen, auch Beur⸗ 


durch mehre Werke rũhmligſt bekannter Diplomat. OF. M.) 
(Raffel, 18, Jan.) Des preußiſche Geſandte, General 
von Ganig, if von bier wieder naͤch Hannover ehangen, 
zur Reaffumirung der -Unterhandlungen über ein Sollfartell 
zwiſchen Preußen und zwifchen Hannover "Ber: 
bünbeten, Dldensung unb 3 wie nich wegen 
eines —— Yustauf der die Grenzbewachung 
ungemein erſchwerenden Enklaven. Dieß iſt der Fall porz 
üglidh mit Braunſchweig, wo der Kordon 
—8* Sachſen vom Brocken — herunter, Andreads 
berg vorbei, auf Sachſe und adenrpde, von mehr als 
dreißig auf drei Meilen abgekürzt und hiebur 
420,000 Thaler erfpart werden fönnten. — — 
deſſen meifte Ausfuhr ſeewaͤrts gebt und das durch feine 
Küften und Flußmündungen einer Slüdfichen Unabhängigs 
feit genießt, war aud der Wunfch fehr natürlich, feinem 
nordweſtlichen Verein eine größere Ausdehnung ‚zu geben, 
durch die beiden Lippe’fhen Häufer von Bilfebur unb 
Detmold und durch den bis Nenndorf, fat an die Thore 
—— reichenden, kurheſſiſchen Kreis Schaumburg. 
Hein dieſe Unterhandlung bat ſich zerſchlagen, und es ftebt 
ſehr dahin, ob eine —— Unterhandlung zwiſchen 
Preußen und Hannover genugfame Kompenfationsgegenſtante 
darbiete, um zu einem beiderjeitd gemügenden Abſchluffe zu 
—— — Unſere Lage war nordwaͤrts durch Schaum— 
urg eben jo verwickelt, wie fübwärts Burg Bupmatlaften.— 
Detmold Liegt faft ganz in Preußen, Büdeburg it von 
Schaumburg und preußiſchem Gebiet umftellt 
nur J einer ſehr ſchmalen Strecke am Steinhuberfee un 
am Rebburgerbrunnen mit Hannover zufammen, Schaum⸗ 
burg wie Detmold —— die Waſſerſtraße der Weſer; 
Schaumburg iſt mit beiden Lippe'ſchen Fürftenthümern in 
weit engern, frequenteren und wictigeren Berfehrsverhält- 
niffen ald mit Hannover. — Kurbeffen bildet einen — 
phiſch höchſt bedeutenden Beftandtheil des großen, preußiſch⸗ 
deutſchen Joll⸗ und Handelsvereins und alle unfere Wunſche 
| wären erfüllt, wenn wir (wie es jegt wohl geſchehen wird), 
auh Schaumburg und zwar mit Detmold und üdeburg, 


und 
der peruifigen 


an jährliche 
In Hannover, 


und hängt 


wicht in den hannöveriſch⸗braunſchweigiſchen, ſondern in ben 
großen Berein ziehen. — Deßhalb iſt der, dem Oberzolls 
direftor v. Schmeerfeld in der —— Negociation 
nachgefolgte Ober-Berg-⸗ und Salinendireftor Schwedes 
nad feiner Erklärung vom 24. Nov. nit mehr nad Hans 
nover — und die hannoverſchen Kommiſſarien 
erklärten darauf unterm 1. Dec. die Unterhandlung mit 
Kurbeffen für abgebrohen. — Unfere Wünſche für den 
völligen Anflug Hannovers an ben großen Berein 
—— auch Hannoͤveriſch-Münden, das Eichsfeld, das 
öttingenfhe, Osnabrück, Oſtfriesland, ja, wohl alles 
Land dieffeits ber Aller. — Norbwärts der Aller ift es 
freifih gang anders, dort iſt Alles in hanſeatiſchen und 
maritimen — — ——— hat das 1818 von Preußen 
begonnene und bis 4 ſchon jo mädtig vorgef&rittene 
Werk einer deutſchen Handelseinheit und Freiheit, feit diefer 
Frift abermals rg getban. Gefrönt wirb es in⸗ 
wiſchen erft dur bie Norbfeefüften und burd alle großen 
Peutfihen Ströme — Wie erft, wenn einft Hannover von 
England, Lauenburg und Holftein von Dänemarf und von 
den Rüd ichten bes Sundzolles getrennt und Deutichland 
wiedergegeben feyn werben ? — In bie 1835,36 frangöfiichers 
feitd gemachten Anträge ift Hannover befanntlich nicht eins 
gegangen. Dagegen gewann Frankreich durch den Handels: 
vertrag mit Medlenburg auf zehn Jahre ein bedeutendes 
Depot an ber Ye und wirklich follen Roftod und 
Wismar mit franzöfifchen Weinen und Kolonialwaaren febr 
überführt jemn, 4. 3.) 
(Bom 20, Januar.) Unfere Stände haben, feitdem fie, 
nad furzer gig hy Bar gr der Weihnacdtsfeiertage 
unb bes Neujahre, ihre Arbeiten wieder begonnen, in ben 
öffentlihen Plenarfigungen, die feitdem wieder regelmäßig 
zweimal wöchentlich Statt gehabt, ſich — mit Bes 
rathungen über einzelne Theile des Budgets beſchäftigt. 
Die Berfammlung beobachtet dießmal die Methode, die eins 
einen Poſten des Ausgabeetats der Reihe nach nicht fogleich 
efinitiv, fondern nur vorläufig, mit mehr oder weniger 
Aenderungen, zu genehmigen, um erft fpäter, nad der 
Regulirung des Einzelnen, zur Fefftelung des Ganzen zu 
ſchreiten. Auf biefe Weife werden die Stände bie endliche 
Abftimmung über das Finanzgefeg erſt fpäter vornehmen, 
Bei Prüfung der Rechnungen der früheren Ainanzpes 
rioden hat jich ergeben, daß die Staatsfaffe nody mit ei— 
ner Schuldenmaffe von 1 Million, 800,000 Thlrn. belas 
fiet wird, die größtentheils feit 1831 fi aufgebäuft hat. 
Es wurden drei Mittel zur Dedung und Tilgung biejer 
Schulden vorgefhlagen, nämlich die Berwilligung neuer 
Steuern oder theilweiie Bergrößerung ber beftebenden, oder 
die Kontrabirung einer Anleihe, ober endlich die vorüber- 
gehende Kreirung von Treforfheinen, Zu dem erften Mittel 
wollen die Stände ihre Zuftimmung nit geben, da man 
von ihnen cher Vorſchläge zur Verminderung der Abgaben 
hofft. Mit dem zweiten Mittel wäre wenig gebolfen, in- 
dem man gleichzeitig auf Herbeifhaffung von Fonds zur 
Zinszahlung und allmäligen Abtragung bedacht ſeyn müßte. 
Daher feinen viele Ständemitglieder der vorübergebenden 
Kreirung von Treforfcheinen nicht abgeneigt, indem FA mit 
Nüdfiht auf den anerfaunt guten Kredit des Landes und 
die jonftigen Verbältniffe feinen Nachtheil von Kreirung 
einer beftimmten Summe von Papiergeld, unter Beobach— 
tung aller nöthigen Borfichtsmaßregeln, erbliden. Ans 
bere Dagegen, namentlih aber die Staatsdiener, find 
gegen alle und jede Kreirung von Papiergeld, indem fie 
die möglicher Weife daraus hervorgehenden Mifbräude 
und Gefahren, befonders unter veränderten politifhen Ver— 
hältniffen, geltend machen, (S.M.) 
(Darmftadt, 22. Jan.) Zum Beften der vor mehren 
Jahren, in Folge der Berbrennung mehrer Kinder bei und 


errichteten Kleinkinderſchule jet biefer Tage eine Verloo— 
fung von Frauenzimmerarbeiten und andern Gegenftänden 
dahier Statt gefunden. Die zufammengefommenen reife 
waren 388, ber ausgegebenen Looſe A000. Diefe zu 12fr, 
verfauft, ergeben eine Einnahme von E00 fl., welde zu An- 
legung eines Rüdhaltsfapitals beſtimmt find. ce. M.) 
— !egten Donnerftag iſt eine Anzahl junger Bürgerföhne 
in einem fogenannten Zamilienwagen von Gießen babier 
eingetroffen und in einem biefigen Sapofe abgeitiegen, um 
die ihnen bofgerichtlih biftirten Gefängnißftrafen im hie— 
figen Korreftionshaus abzubüßen. Diefelben waren in bie 
Streitfahe von Gießer Studenten mit Giefer Bürgersföh- 
nen, welche vor ungefähr einem balben Jahre Statt fand, 
und worin aud Berurtheilungen gegen Studenten ergangen 
waren, verwidelt, Jener Streit hatte befanntlich auf einem 
Dorfe nicht weit von Gießen begonnen und war daun in 
ur; ſelbſt zum ziemlich pn Ende gefommen, (D. C. 
(Vom 25, Jan.) 3. 8.9. die Dei it geſtern 
Abend um 7 Uhr in erwünſchtem Wohlſeyn von Tegernfee | 
wieder in biefiger Refidenz eingetroffen, * 


Solland 


Amfterdbam, 33. Jan.) Die niedrigere Notirung dev 
holl. Fonds an der Londoner Börfe blieb faft ohne Einfluß 
auf den Stand berfelben am biefigen Plage. Der Umfag 
war nur in Integrl. einigermaßen lebendig. Ard. fchloffen 


iemlich feft trog verſchiedener nicht unbedeutender Berfäufe 
fir beigife Rechnung. 2'/,pEt.: 54'/,; 5pEt.: 101%; \ 
Kandb.: 23°/,,; Spnd, 4'/, p&t.: 17 EL Re Re: | 7 Rue 1:1 Are; 17 Are 
Ard.: 24/5 Pal: 7/5 Diff: 12,5 Ausg. fr: 9). 
S ch wei z. * 
CZürich, 3. Januar.) Heute findet in Win-) 


tertbur ein Zufammentritt von Abgeorbneten ber beiden 
Stände Züri und og aufen Statt, um ben Verſuch 
zu machen, zu gütliger Beſeitigung der Anftänbe, betreffend 
—8 Ausübung der Rheinſchifffahrt, Stapelrecht und 
ofzoll. 
(Bern, 21. Jan.) Da der Antrag des Staatsanwalts 
über das, vom 19, und 23. März und 11. April 1836 da- 
tirte Interlocut des Amtsgerichts von Bern, betreffend die, 
im Herbſt 1832 wegen Reaftionsverfuchen angehobenen 
rozeburen, am 12. d. M. beim Obergeriht eingelangt 
ift, 5 beſchloß letztere Behörde, diefes fämmtlichen Beklag— 
ten fund zu tbun, damit fie den befagten Antrag von nun 
an auf der Obergerichtöfanglei einfehen und ihre allfällige 
Bertheidigung dagegen beforgen fönnen, zu beren Eingabe 
ihnen längſtens bis und mit dem 28, Februar 1837 Friſt 

geſetzt iſt. 
Jtali 


(Rom, im Jan.) Die beſte Widerlegung des fo vielfach 
ausgefprengten Auftretens Dom Miguels als Prätendent, 
ift ein ununterbrocdener Aufenthalt in unferem Staate, Er 
lebt meift auf dem Lande; noch am 21. v. M. unterbielt 
er fich bei Porto d'Anzio mit der Jagd. Man mutbet dies 
fem Prinzen zu wenig, fogar ber gewöhnlichften Beurthei— 
lungsfraft zu, wenn man annimmt, daß er ſich blindlings 
an die Spige eines bewaffneten Einbruchs in Portugal ſiel⸗ 
len wolle, ohne einen feften Punft an der Küſte zu befigen. 
Das Signalement einiger verdächtigen Schiffe vor ber Tajo— 
mündung zeigt aber, daß Miguel und feine Freunde ibre 
Plane nicht aufgegeben haben, daf es ihnen um den Beſitz 
einiger Küftenpunfte zu tbun ift, 


—T6—7kel. 


(Konſtantinopel, 29. Dezbr.) Die Cbhurchill'ſche 
Streitfrage, die, wie lezthin gemeldet, neuerdings angeregt 


em 


worden, haͤlt Lord Ponſonby bier zurüd, und ſcheint ihm 
manche bittere Stunde zu bereiten, da er fie ſchwerlich fo 
zu Ende führen wird, wie er fih wahrfheinlicd feiner Res 
ierung gegenüber verbindlich gemacht hat. Bis zu diefem 
Yugenditt wenigftens hat die Pforte dem Berlangen des 
englifhen Botſchafters niht Genüge geleiftet, ja fie bat 
ihm nicht einmal eine offizielle Antwort zufommen, ſondern 
unter der Hand wiſſen laſſen, er möge doch nicht eine Sache 
wieder aufrühren, bie allgemein als abgethan angeſehen 
worden; ber Großherr ſey feſt entſchloſſen, feiner Würde 
nicht mehr das Mindeſte zu vergeben. Wirklich genießt 
der — fortwährend das Vertrauen ſeines Herrn; 
er wird bei allen Gelegenheiten ausgezeichnet; erſt neulid) 
ward ihm ein Hattifcherif zugeihidt, worin die Fortichritte 
Iobend erwähnt werden, welde die ottomaniſche Marine 
unter feiner Leitung zu machen verſpricht. Es entftebt 
daher die Rrage, was Lord Ponfonby thun wird, wenn 
die Pforte feine Konzeffionen macht, und fih darauf be— 
ſchräntt, die dem Hrn. Churchill angebotene tfpäbigung 
u feiften? Wird er dan fih damit begnügen oder es auf 
Heuferke anfommen Taffen ? Einige meinen, Rord Ponfonby 
fei wohl geeignet, Alles aufs Spiel zu jenen, und er werde 
durch die Anweſenheit Hrn, Urquarts genirt, deffen Mittels 
zolle er mehr als den Widerftand der Pforte fürdte. Dem 


y aber wie ibm wolle, Lord Vonfonby hat fich bier fo 
chlecht geftellt, daß er unmöglich auf die Länge feine 
ofition behaupten fann. Uebrigend muß fih etwas Un— 


gewöhnliches ereignet haben, wodurd große Beftürzung im 
engliihen Botſchaftshotel veranlaft worben ift, denn das 

anze Geſandiſchaftsperſonal macht lange Gefihter, und 
Bir 48 Stunden wird unausgefegt in der Botſchaftskanzlei 

earbeitet. Im Laufe des morgenden Tages gedenft Ford 

onfonby einen Kurier nad London zu erpediren. Was 
vorgefallen unb die Sendung jenes Kurier veranlaßt, ift 
nicht — befannt. Man jagt, eine Meldung aus Obeſſa 
über die Beſchlagnabme eines englifdien Schiffs, das bie 
von ruſſiſcher Seite angeordnete Blofade ber öftlichen Küfte 
des ſchwarzen Meeres nicht habe refpeftiren wollen, dürfte 
wohl damit in Berbindung ſtehn. Man weiß nur fo viel, 
daß nad den bier einge angenen Privarmittheilungen über 
jenen Vorfall der eng tie Scifföfapitain, der eine Ladung 
‚Waffen und Munition für die Kaufafier führte, durd bie 
Blokadelinie mit Gewalt brechen, und es darauf anfommen 
laſſen wollte, daß er in Grund gebohrt würde, Dazu en 
ed nun micht gekommen; der ruſſiſche Befehlshaber bielt 
es für zwedmäßiger, dem finnlofen Beftreben jenes Kapi— 
tains durch Anbaltung des Schiffes ein Ende zu machen, — 
Der Palha von Aegypten hat dem ibm von der Pforte 
zugeſchickten Kommiffair erflärt, er werde den Wunſch bes 
Sultans beberzi.en und wegen Eppern Alles fo anordnen, 
wie man es in Konftantinopel verlange. Zugleich bat er 
bie Zufiherung gegeben, daß er in möglich fürzeher Zeit 
den jährlichen Tribut, welchen die Pforte fo fehr bedarf, 
einfhiden werde; man ift aljo bier gut auf Mehemet Ali 
zu ſprechen. 

— Die Pforte hat ſich in;Folge des Aufſtandes der 
Tſcherkeſſen und, wie es beißt, a Einſchreiten des ruſſi— 
ſchen Geſandten v. Butenieff veraniaßt geſehen, in Trape— 
2. einen Ferman zu verfünden, vermöge beffen allen türs 
iſchen Untertbanen bei fhwerer Strafe das Einfhmuggeln 
von Kriegsbedürfniffen an die afiatiihen Küften Ruflande 
unterfagt wird. Man hofft, daß diefer Ferman feine Wir— 
fung nicht verfehlen dürfte, obgleich man ſich die Schwie— 
rigfeit, dieſem Verkeht Einhalt zu thun, nicht verbehlt, 
indem die Bewohner des ſchwarzen Meeres fühne Secfah— 
zer find und mit den Tcherfeffen fehr —— 2— — In 
der neueſten Verſammlung der Kaufleute aller Nationen 
Dehufs der Erbauung einer Mautbhalle in Galata wurde 


—“ 


eine Deputation, beſtehend aus einem Kaufmann jeder hier 
rag engen Nation, ernannt, welde ihre Bitten dem 
abir Bey bereits überreichte, Es ift entjhieden, daß der 
Sultan bie in dem Münzgebäude mit feinem Bildniß ges 
prägten Münzen am Bairamdfeite an feinen Hofftaat aus- 
theilen will. Bon dem Eindrud, ben dieſer Verſuch auf 
die —— Mosſslims machen dürfte, hängt die fer- 
nere Ausgabe neuer mit dem Bildniß des Sultans gepräg- 
ter Münzen, welche den Gefegen des Korans ſchnurſtracks 
entgegen find, ab. 


Amerita. 


(RPRew-YAork, 25. Dez.) Obgleich die Geldkriſis nun 
vorüber ift, ſo bleibt das Geld auf biefigem Plage doch 
noch ſehr gefucht, und es Laffen fih mit Geld in der Hand 
überaus gewinnbringende Geſchäfte machen. Die Solidität 
des New» Yorker Handelftandes bat fi bei biefer Konjunfs 
tur von Neuem bewährt und glüdlic die harte Probe be- 
fanden. Fallirt haben eigentlih bloß Spekulanten in Ak: 
tien und Stods, deren Werth vorübergehend gefunfen war, 
und mande berfelben würden wohl aud ohne die einges 
tretene Geldllemme zahlungsunfähig geworden feyn. Um 
fih einen Hl von den übertriebenen Spekulationen zu 


machen, die bier unternommen worden, wollen wir hier 
nur ein Beifpiel anführen. In der Borausjegung oder 
Borausahnung, bag New-Morf mit der Zeit eine Größe 


und einen Umfang erlaugen werde, wie London, iſt das 
gene Terrain in ber Nähe der Stabt, dad demnächſt zu 

auftellen beftimmt ift, zu ungeheuren Preifen —— 
worden. Nun werben zwar jährlich ungefähr tauſend neue 
Häufer gebaut; aber es wird doc ficherlih noch eine ges 
raume Zeit dauern, bis ſich New-York in der Ausdehnung 
des ganzen aufgefauften Terraind erweitern wird, Da bie 
Spefulanten in ber Lage befanden, zu einer Zeit, wo 
das Geld jehr ſelten war, ihre Aktien losſchlagen zu müf- 
fen, fo war es fehr natürlih, daß fie große Berlufte er 
litten und Einige = nur ihr ganzes Vermögen einbüßten, 
fondern auch ihre Gläubiger nicht zu befriedigen vermochten, 
daber ſich banfrett erflären —— — Nach Beendigung 
des Kongreſſes beabſichtigt Jackſon, ſich nach feinem Ge- 
burtslande, dem Staate Teueſſee, ige und bort 
auf feinem Landgute fein Leben zu befchliegen. — Wir be- 
eilen ung, noch folgende Neuigkeit mitzutbeilen, bie ung geftern 
von New-Drleand zugegangen ift: Der merifanifhe Prä- 


2. Santa Anna, der fih in der Gefangenfdaft ber 


eraner befindet, ift von dieſen auf das Gebiet von Loui— 
fiana transportirt worden, um auf norbamerifanifchem 
Grund und Boden den Vertrag F befräftigen, den derſelbe 
für feine Freifaffnng mit dem Bevollmädtigten von Dexas 
abgeſchloſſen und unterzeichnet bat. Nah demfelben wird 
bas ganze Gebiet: zwiſchen dem Sabinafluß Cder Grenze 
ber Bereinigten Staaten) und bem Rio bravo oder del 
Norte, für unabhängig von Merifo erflärt und an Teras 
abgetreten, ein Land am merifaniihen Meerbuſen, balb 
fo groß wie ; — Der —— von Texas hat zu⸗ 
gleich beſchloſſen, dieſes ganze von Merifo zu feiner Ver— 
fügung geftellte Gebiet der Souverainetät der Vereinigten 
Staaten von Norbamerifa zu unterwerfen, unter ber gr. 
dingung, daß Teras als felbitftändiger Staat in die Nord» 
amerifanifche Union aufgenommen werde mit einer Berfaf- 
fung, die es fi ſelbſt zebe und welde vom norbamerifa= 
niſchen Kongreß fanftionirt werde, Der nächſtkommende 
Monat März ift ald Termin beftimmt, binnen melchem 
eine Erffärung in biefer Beziehung von der norbamerifa- 
niſchen Regierung erwartet wird und abgewartet werben 
fol. Sollte wider Berhoffen bis zu diefer Frift feine bes 
fimmte Antwort erfolgen oder eine ablebnende, dann kün— 
digen die Teraner an, daß fie fih genötbigt ſehen wür— 


den, um bort Unterhandlungen anzufnüpfen, und fich ents 


den, Bevollmädtigte nad London unb Paris zu fens 
Bu Großbritannien oder von 


weder unter ben ug von 


beſtehen. Die jungen Aerzte der Reiſegeſellſcha 
| Gelegenheit ihre Kanft tee —— —* 
gewannen durch einige leichte und glüdtiche Kuren beren 


Frankreich mit den Borrechten einer möglichſt felbhftändizen | volle Zuneigung und ganzes Bertrauen, Bon Aferandrien 


Kolonie zu ſtellen. 


Bermiſchte Nachrichten. 


(Schuberts Reife nah Paläſtina.) Bon Hrn. 
Hofrath. v. Schubert und feiner intereffanten Reijegefell- 
ſchaft find neuere Nachrichten aus Alerandria angelom- 
men. Sie hatten bie Ueberfaprt von m auf einem 
Schiffe türfifher Hadſchi (d. i. Pilger na effa) gemacht, 
und waren nach mehren Stürmen und Beichwerben, bieje 
Jegtern — 790 durch die Unſauberkeit und den engen 
Verlehr mit Türken veranlaßt, nach 21 Tagen, und 
nachdem man in Rhodos bes Wetters wegen mehre Tage 
liegen geblieben, enblih in dem Hafen von Alerandrien 
angefommen, um bort bie Duarantaine von 21 Tagen zu 








Benachrichtigungen. 


f#16] Rachbezeichnete, in dem herzog⸗ 
Uchen Dienſte ausrangirte metallene 
„(brongene) Geſchuͤtze, beſtehend in vier 


Stuͤck 6pfuͤndi Kanonenroͤhren noch fan; 
vfandigen Kanonen, zufemmen Blindfeuern gebraucht —— fönnen. 


Die eingehenden Offerten werden Dons | ten zu laffen, umd wird die Gegenitände 


3200 X | 


Zwei Pulverprobirmörfern . 637 | 


Dier dazu gehörigen Bomben. 1 nerſtag den 3.März, Morgens 11 Ubr, 
au gebort — = 2 auf dem Zeughaus» WBureau dahier ger; Jntelligenzblatte befannt machen. 
‘öffnet, und dem WMieiftbietenden das — PVorlefungen vom 27. Januar: Ues 

Metall zugeichlagen. 
! Wiesbaden, den 20. 
Herz. Naff. Zeughaus-Direction. 
Der interimiftefche Dirertor. 

v. Bonborft, Gapıt. 


Einem Szöllıgen 


jufammen 4652 ®@ 

wiegend; follen auf dem Eubmilfionss 

wege, gegen gleich baare Bezahlung, 

— die Meiftbietenden abgegeben wers 
en. 

Indem Kaufluflige eingeladen wer: 

den, ihre deffallfigen Gebote, auf das 














bis zum 1. März l. 
|fiegelt und mit der Aufſchrift auf der| Iefungen tes 
Adreſſe »Metaflverfauf« an die unters 
‚zeichnete Stelle einzufenden, wird bes 
merft, daß drei von den bezeichneten 





benfen fie nad beſtandener Duarantaine und einigen Wo⸗ 
den Ruhe den Nil hinauf über Theben bis zu den Katas 
vaften des Nils und zurüd, dann aber zu land über die 
fandige Meerenge von Sue; nah dem Berge Sinai zu 
reifen. Bon ba werden fie den Weg nach Paläftina ans 
treten, und hoffen das alte Thal bes Gorans binauf nad 
Jeruſalem zu fommen, um von da über Griechenland, 
Malta und Neapel in Münden — wo Hr. Hof⸗ 
rath v. Schubert nächſten Auguſt feine Vorieſungen wieder 
zu beginnen bofft. ine Gefunbheit hat einigemal gelit- 
ten, doch ift fie wieber hergeſtellt. Auch find fie ber Veit 
glücklich entgangen, die auf zwei Schiffen, welche vor ihnen 
aus Smyrna ausliefen, und auf welchen fie zu fahren mur 
durd äußere Umftände verhindert worden, ausgebrochen war, 


















3. fpäteftens, vers, bes Senkenbergiſchen Stiftes die Vor⸗ 
eographifhen Vereins, 
zu welchen die Mitglieder deffelben hiers 
mit eingeladen werden. Der unter 
eichnete Vorſtand beabfichtigt, dieſe 
eıt zum) Vorlefungen bis zur Oſtermeſſe jeden 
| Breitag Übends von 7 bie 8 Uhr hals 





deſſeiben jedes Mal in dem hieſigen 


ber die Beziehung geographiſcher Vers 

hältniſſe zu Handel und Kabrifarion 

von Dr. Kriegk; über geographiſche 

re Darftellungen von U. Navens 
ein. 


Der Vorſtand bes pesgrapa eben 


Januar 1897. 


ganze Metallquantum oder einen Theil 


[117])Sepgrapbifcher Verein, 


Vereins zu Frankfurt a. 





Nachſten Freitag am 27. Januar, 


deffelben, pr. 2 Gölnifhes Silberge⸗ } I 
Abenos 7 Uhr, beginnen im Hörſaale 


wicht, dabier in Empfang zu nehmen, 





Berlas: — Thurn Tarifche Zeitunge-Expebitien. r 3. verantwortl. R ed act eur: Dr. &.E. Thomas. — Drud von A. Ofterrieth. 







Cours der Geldsorten. — 
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Dher-Pofamts- Beitung. 









Sranffurt, 26, Januar, 
Morpetb und D’Eonnell gegen Peel. 


Je näher die Parlamentseröffnung fommt, um fo eifriger 
wird in England, Schottland und Jrland getafelt. Taus 
fende guter Patrioten verfammeln ſich zu politiihen Feſt⸗ 
mablen, An begeifterten Neben fehlt es nit. Sie haben 
nur ben Fehler der Einfeitigkeit. Im Parlament treten 
die | aeg Hei abwechſelud auf, d. b. man bebattirt; 
bei den Schmaufereien in den Tavernen find immer nur 
Leute von einer Farbe zugegen, d. h. man politifirt ; bie 
Spreder haben in ber Regel fo wenig eine nugegnung zu 
beforgen, als der Pfarrer auf der Kanzel. Wäre diefer 
Unterfchied nicht und bebürfte es feiner Abſtimmung, die 
Öffentlihen Angelegenheiten könnten eben fo gut und weit 
bequemer nad Er , unter beraufcenden Toaften, abgetban 
werben, als im Ober: und Unterhaus; denn an gründlicher 
@rörterung, fbarfer Kritif, perfönlihen Ausfällen — fur 
an allen Cbaracteren barlamentarifher Dratorie , .i 
mitten unter den Bechern fein Mangel. Bir haben ges 
feben, wie Sir Robert Peel, nachdem er in feiner 
Schulrede zu Glasgow jedes Ausftreifen auf gefübrlichen 
Boten vermieden, vor den 3400 Gäften, die ihm zu Ehren 
fih neihaart, den Gonfervatismus auf er Punfte cons 
<entrirt bat, bie freilich allen Planen der Reformers ſchroff 
——— Er will die proteſtantiſche Kirche in den 
dr önigreichen in ungefchmälertem Genuß ‚pie Eins 
fünfte geihügt und das Haus ber Lords in jeiner bie: 
—— Geſtaltung unverändert erbalten wiſſen. Die 
—* daß die conſervative Partei an dieſen zwei 

unkten balten werde, wurde ernſt aber befonnen abgege— 

n; man darf annehmen, daß die Miunorität bei den 
Gemeinen, wie die Majorität bei den Lords, damit eins 
verftanden ift. Die Peel'ſche Rede konnte nicht unerwiedert 
bleiben. Unter den vielen Beleuchtungen, die fie gefunden hat, 
fignalifiren wir zwei, als die bei weitem hellften, Whigsradis 
calen Grundfägen wurde von Lord Morpeth, dem General: 
Serretair füg Irland, bei einem Reformdinner zu Leeds, und 
von Daniel D’Eonnell, dem Agitator, bei einem Feſtſchmaus 
u Kilfenny gebuldigt, Wir geben aus beiden Vorträgen 
ie Hauptftellen und werben nabtragen, was obnfehlbar bei 
dem großen Middlejer-Reformdinner, wobei Lord John Ruffel 
— 23. Jan.) praſidirt, ergänzend dazu gefommen jeyn wird. 

u Leeds fpeiften am 18. Jan. ehva taufend Reformers 
ufammen. Die Karten zur Theilnahme waren ſehr ges 
ut; man ug A zufegt mit zwei Öuineen. Lord Mor: 
peih nahm das Wort, — für einen den Miniſtern 
gebrachten Toaſt. übte ſich, zu zeigen, wie bie 


Gonfervativen ſich ſehr täufhen, wenn fie von einer Rear 
tion im Lande träumen. „Wie leer ibr Prablen, erfennet 
man bei Bergleichung der Winfelzüge ihrer eigenen Dr⸗ 
gane. Bald mablen fie und ab, als entihloffene, von bit« 
term Groll ftrogende, Feinde der Berfaffung des Landes, 
ber heiligen Inflitutionen des Throns und Altars; wir 
folfen auf Zertörung finnen und Berrath, ja jede Pflicht 
abzuwerfen unb der Ehre zu entfagen bereit fepn, um nur 
im Amte zu bleiben; bald wieder Tamm fie: „Es hat feine 
Noth! fo verworfene Minifter lönnen ſich nicht halten; das 
Land wird fie auoſtoßen; mit ung ift Rang und Reichthum, 
Geik und Bildung ; ber Handelftand verböhnt das igr 
cabinet, Lie Univerfitäten find confervativ, —— öne 
Geſchlecht in ganz England if für ung.“ nn dem fo 
* wenn die Miniſter nichts tangen und das Land ihren 
werth erfennt, wie fommt es, daß wir no immer am - 
Ruder find? Wie, ihr duldet, dag wir Monat nad) Monat, 
* nach Jahr, den Boden beſchweren und befleden, wor⸗ 
auf ung nur einen Augenblid noch zu laſſen Verrath am 
Baterland wäre? Wie mögt ihr zulaffen, daß wir Stelfen 
in Kirche und Staat eriheilen, ohne eure Arme zw erbeben _ 
und und niederzuwerfen, da ihr ja doch des Siege im 
voraus fiher jeyd? Iſt das Schiff des Staates fo ganz 
wertblos in euren Augen, baf ihr ed "ig Bewegung, ja 
mit jceinbarem Wohlgefallen, in Gefahr feht, an furdt- 
baren Klippen zu 3 Uen? Warum bemannt ihr es 
nicht mit tüctigeren Seeleuten? Warum gebt ihr nicht 
dem Steuer eine andere Richtung? Heraus, ihr Helden, — 
wir bieten euch die Schlacht an! Höret doch auf, immer 
nur in die Drommete zu ftoßen, ftatt voranzugeben ins 
Getümmel! — Dod wir wollen yon Sturm und DANS 
und abwenden und den milden Tönen horden, 
aus Glasgow's afademifhen Hafen fommen. Die flatt« 
lihen abgemeffenen Perioden, welche den Mufenfig in 
Schottland erfreuten, waren frei von politiiher Parteis 
fäure. So rubiges Gefühl erfüllte bie Bruft des großen 
Eonjervativen, daß, nachdem bie gelebte Jugend durch 
ipn erfahren, wie Cicero Attica und Afien bereift bat, er 
in feiner politifhen Rede Irland mit feinem Wort erwähnte.“ 
(Prel hat die irifche Frage imdirect berührt, indem er ben 
— ————— in den drei Reichen herrſchend wiſſen will; 
orpeth nimmt daraus Anlaß, auf das ſchreiende Unrecht 
u fommen, worüber ſchon zur Gnüge geſprochen mworben 


iſt, wovon aber noch jo lange geſprochen werben muß, ale 


die Abbülfe ausbleibt, — von dem Unrecht nemlih, daß 
ſech s Millionen Catholifen den Clerus näpren follen, ber 
für den Kirchendienſt einer Million Proteftanten angeftellt 
ft.) — „Was mid angeht, fo werde ich nicht abweichen 
von dem eingefdhlagenen Reformpfabe. Ich Tege großen 
Werth auf unfere Berfaffung und will nah Kräften mit« 


2 


wirfen, fie aufrecht zu halten. Aber unter ihrem weiten 
Schatten möchte ich alles Unkraut ausgereutet fehen und 
ür jeden Stand und Glauben ein räumlihes Feld bereitet 
nden. Wir wollen die Refte ausfhließender Vorrechte 
entfernen, in religiöfer und —— Freiheit leine 
Hemmung mehr zulaſſen und das Gebäude unferer Politik 
den Umftänden anpajfen. Kein ° —— ſoll uns ehr⸗ 
würdig dünken, weil er alt, feine Verbeſſerung bedenkl 9 
weil ſie neu,“ — So weit Lord Morpeth. D’Eonnell, 
der am 17. Jan. zu Kilkenny gefprochen hat, brüdte ſich 
in feiner befannten’ Manier etwas ftärfer aus und würzte 
auch feinen Vortrag mit einigen Späßen. „Wir * 
jetzt in den Kampf, ich und meine Freunde, — wir gehen 
entgegen ben Anhängern Lord Lyndhurſt's, dieſes Renega— 
ten aller Grund er Aber Sir Robert Peel bat ihm wirfs 
lich überboten. ir baben jegt die Glasgow Rede, von 
der im Voraus fo viel Gefhrei war. Sir Robert follte 
nicht fein Talent nur zeigen, fondern aud feine Staate- 
weisheit; er follte propbetiiche" Worte hören laffen über 
die Zufunft unferer innern Politif, Und was hat er vors 
gebracht? Ein Gewebe abgenugter Gemeinpläge zur Ems 
aan ber elendeften Politif. Er preif’t England, er lobt 
ottland, er ſchweigt von Jrland, nur Darauf beutend, als 
auf das Land, woran wg rare werden ſoll. Peel.drobt 
uns mit Unterbrüdung. Welche Plane hegt er gegen uns? 
Er will, daß wir den Geiftlihen bezablen, beffen Glauben 
wir nicht theilen. Das foll fo bleiben, obne die mindefte 
Aenterung! Dann erhebt er die Lords bis in ben Himmel 
und will glauben machen, es ſey feine vortrefflidere Eins 
richtung denkbar, als die mit ben erblicen Geſetzgebern. 
Das war feiner ganzen Rede Alpba und Omega! Dennoch 
haben ihn die Glasgewer ruhig angehört. Rein Wunder! 
Sie waren fatt und hatten gefüllte Gläfer vor ſich. Hätte 
Pecl vor dem Effen geiproden, er wäre ſchön angefom- 
men! Das erinnert mich an ein Hiftörchen von einem Hoch⸗ 
landpfeifer! Der gute Mann hatte ein Stüd Fleifh in der 
Taſche und einen halben YaibBrod, und zog fo wohl verfeben 
über einen Ders; da ſieht er plöglich einen — herbeirennen; 
die Beſtie zu beſänftigen, wirft er ihr das Fleiſch vor, das 
gleich verſchlungen war; dann das Brod, womit ber Dun« 
erleider aud nicht lange Federleſens madte; der Wolf 
am nun immer näber und der arme Teufel, der nichts 
mebr zu geben hatte, griff in der Seelenangft nah dem 
Dubeljad und fpielte ein Stüdden auf; Sregrim aber, 
der wohl unmuhfalifh, nahm reifaus beim erften Ton. 
Da fagte der Pfeifer: „Hätte ich gewußt, daß du fo gerne 
den Dubeljad börft, ich würde dir vor Tiich .aufgejpielt 
haben!“ — Wäre Sir Robert Peel mit feiner Rede vor 
dem Effen gefommen, die Schotten wären fehneller davon 
gerannt, als der Wolf des Hocländere, Wir fönnen zu 
der Gomödie zu Glasgow lachen, dürfen aber doch nicht 
vergeffen, was fie bedeutet. Wir follen bier in Jr— 
land feine conftitutiouelle Freiheit haben, feine Corpora⸗ 
tionenreform — fondern nur Ketten und Banden, Wie 
wenig wiffen die Toried von der Zufunft! Sie baben bie 
Union im Munde und wollen ung doch nicht gleiche Rechte 
einräumen, ſondern meinen eine Union zwilchen Herren 
und Knechten. Ich aber verfünde ibnen, fo gewiß bad 
Meer zwiſchen England und Jrland ftrömt, jo gewiß wird 
bie Union zerriffen, wenn uns unfer Necht verfagt bleibt. 
Eir Robert Peel bat die Reformverfuche mit dem Dämmern 
und Bohren an einer Dampfmafdine verglihen. Darauf 
diene ihm zur Antwort: Die Dampfmalcdine der volfs- 
thümlihen Meinung ift zu ftarf geworden für die fhmäd: 
—— — Bil, zu wirfen; fie wird jers 
en dieje Han nn bi ift ni 
einzupalten'« — ‚, denn die Maſchine ift nicht mehr 


* 
* * 


aris, 24. Jan. Stand der Rente: 5p01. 109.0. — 
—9* 80. 5. — Neapol. 99. 15. — Ct. 3z 
W.— Paſſive 7’/. — Alte u. tr. — Neue 
Differes 9/,. — IpCt. 32, — Die Börfe war wenig bes 
lebt. Spaniſche Fonds bielten ſich beliebt, Man fiebt die 
Orbonnanz, woburd die Audfuhr von Lebensmitteln an 
ber Pprenäengränge verboten wird, für eine Art Intervene 
tion an oder aud für ein Borfpiel dazu. Die Debats ver- 
ſichern ae avi bie Regierung werde näditens Equipi— 
rungsftüde für die Aremdenlegion abjenden laffen, — Die 
Renteconverfion fommt neuerdings zur Sprade. Hr. Gouin 
bringt fie wieder in sutregung: Doch ift wenig Ausſicht, 
daß es in biefem Jahr Ernſt damit werben Fönne, 

— In der N Sigung ber Deputirtenfammer fan- 

den wichtige Mittheilungen der Regierung ftatt. Der Mi- 
nifter der öffentlichen Arbeiten übergab einen Gefegentwurf 
zur Bewilligung von 60 Mill. Fr. zum rd Der 
Kriegsminifter legte der Kammer ein Gefegprojeft vor, 
wornarh fünftig, wenn ein Gomplott vorfommen würde, 
bie Gerihtöbarfeiten geſchieden werden follen, fo daß in 
—— Fallen die Militairperfonen vor die militairiſchen 
Zribunale und die Givilperfonen vor bie Civilgerichte 
zu verweiſen wären. (Die Verleſung dieſes Gefegentwurfe 
erregte einiges Murren ; bie Freifprehungen zu Strasburg 
fonnten nicht ohne legislative Foigen bleiben.) — Der 
Marineminifter übergab einen Geſetzvorſchlag zur Ergäns 
zung ber Anordnung vom 9. September 35, die Strafe 
der Deportation betreffend. Es foll, um folde in Anwens 
dung bringen zu fünnen, ein Staatsgefängnig auf der In— 
fel Bourbon erbaut werben. Die Koften > auf 400,000 Fr. 
angel — Bei Berleſung dieſes Geſetzprojects rühmte 
der Miniſter das ſanfte Klima auf der Juie, worüber Ge⸗ 
lächter in der Kammer entftand, Der Präfident, Hr. Du— 
pin, |hmäblte darüber, äußernd, bei jo ernten Dingen ſey 
das Laden nidt am Plage. 
— &s ift ftarf die Rede von einer Modification im Ca— 
binet. Mole und Guizot find nicht a einig. Es heißt, 
Soult werde zulegt doch wieder ten Kriegsminiſterpoſten 
übernebmen. 

— Seit geflern. hört man wieder viel von einem neus 
entdedten Gomplott, Es follte ausbrehen, während ber 
König eine Ereurfion nah Berfailles und Trianon machte. 
Bei dem ar in dem legtgenannten Schloffe wurde 
ein Menſch feftgenommen, ber fih unter bie Dienerſchaft 
gar hatte, Man fand geladene Piftolen bei ihm. — 

ie „Charte“ widerſpricht dem Borgeben, als feyen aud, 
als der König ausgefahren, drei junge Leute in der Nähe 
ber Tuilerien arretirt worden, 

— Der Advokat, Hr. Parquin, ift von Strasburg ans 
gefommen. 

- Man bat Nahridten aus Madrid vom 13. Januar. 
Ohngeachtet ftarfer Oppofition wurde Hr. Lopez, Minifter 
des Innern, am 15. Jan, in der Sigung der Cortes ale 
Deputirter zugelaffen. Die —— ür ihn war 98 
Stimmen gegen 46. — In derfelben Sigung äußerte ſich 
viel Bitterfeit gegen den ade Stuhl. reprere Red⸗ 
ner meinten, die ernannten Biſchöfe bebürften gar nicht der 
päpftlihen Beftätigung. — Am 16, Jan., bei Abgang ber 
Poſi, nabm Mendizabal das Wort, dem Deputirten Vila 
u antworten, ber ſich über ben enormen Schleihhanbel in 
atalonien befhwert hatte. General Saarsfield hat von 
den Einwohnern der Stabt Pampeluna 50,000 Piafter ver: 
langt, um ins Feld ziehen zu fünnen. Man zweifelt, ob 
die Summe aufzutreiben fey. 


Berihtigung. Die gefiern mitgetheilte telegrapbifche Depeſche 
mit der Rachricht aus Barcellona war aus Prerpignan, nicht aus 
Baponne, vom W. Jan. balirt. 


Deutfälanb, 

(Wien, 20. Jan.) Der Präfident des griechiſchen Mi- 
nifteriums, Hr. v. Rubhart, welcher vor einigen Tagen 
von Paffau hier eintraf, ift diefen Morgen nad —— 
gereiftt, wo er ſich am 24. d. mit IJ griechiſchen MM. 
einzufchiffen gedenft. Hr. v. Rubbart hat bier mehre Un— 
terredungen mit dem Hrn. Staatsfanzler Fürften von Met: 
ternih gehabt. — Ein Kurier ift von Lucca eingetroffen, 
ein anderer bahin ee — Es heißt, die Sendung 
biefer Kuriere beziehe fih auf Reformen, welde ber Her: 
zog von Lucca in der Abminiftration feines Herzogthums 
beabfichtige. . 

(Bom 22. Yan.) Banfaftien: 1363. j 

(Berlin, 20. Yan.) Das Haupterfenntnig gegen bie 
Demagogen fell eines ber gelehrteſten Aftenftüde ſeyn, bie 
feit langer Zeit von unferm hohen Kammergericht- ausge: 
gangen find. Dem Bernehmen nad fol darin aud auf 
die Nothwendigfeit bingedeutet feyn, eine Lücke in unſerem 
Strafgefegbuce auszufüllen, indem darin wohl gegen bie 
Ausführung bes Majeftätsverbrehens nicht aber hinläng— 
lich gegen den verbrecheriſchen Verſuch vorgefeben ſey Ein 
in ieh legtere Kategorie geböriges Individuum, beffen 
Urtheil in erfier Yuflanı auf Tobesftrafe fautete, ift in 
zweiter Inſtanz zu 15 Jahren Feſtung verurtbeilt wor— 
den, und ſoll biejes Erkenntniß bie allerhöchſte Billigung 
um fo mehr erhalten haben, als biefes Individuum tbeils 
durch Schändliche Verführung zu feinem Verbrechen verleis 
tet wurde, iheild im Berfauf der Unterfuhung die aufrich— 
tigfte Reue fund gegeben bat. (5 WM.) 

(Münden, 3. Jan.) Geſtern war in allen Kirchen 
das felerlihe Danfgebet für das Aufbören der Cholera. 
Nahmittage wurde der Schäfflertanz auf dem Mars 

ofeppe-Plage vor der f. Rejidenz aufgeführt, an deren 

enfiern der König mit der f. Familie die Produftion mit 
anfahen. Abends war in vielen Wirtböbäujern Tanzmufif 
und Freinacht. — Ihre Maj. die Königin Witwe wird 
Mittwoch von Tegernfee bier eintreffen und bie Marburg 
beziehen. — Das Butler Regierungsblatt enthält bie 
Ernennung des Hrn. v. Rubhart zum Staatsrath mit dem 
Nang eines Minifterd und der Erlaubniß, in f. griechifche 
Dienite zu treten. 

MNürnberg, 25. Jan.) Der „Nürndr. Korrespondent” 
enthält folgenden Artifel: Da das Einſchwärzen der 
Maaren aus Aranfreih und der Schweiz längs der rhein- 
baierfhen und badifchen Grenze leider fehr zugenommen 
bat, fo ift eine beffere Bewachung berfelben durchäus noth- 
wendig, wenn ber rechtlihe Mann, welcher feine Waaren 
ebörig verzofft, nicht zu Grunde geben ſoll. Sollte eine 
lee Dewahung der Grenzen aud größere Koſten ver 
urjachen, fo iſt es aber doch beifer, es geſchieht jetzt, wie 
fpäter,, wenn das Uebel noch weiter um ſich gegriffen hat, 
und es alsdann noch ſchwerer hält, demſelben Einhalt zu 
thun, wodurch auch die Zolleinnahme weſentlich gejchmälert 
wird. Die Punkte, wo das Einfhwärzen am ärgſten ge 
trieben werden foll, find von Zweibrüden an bis gegen den 
Rhein hin, und bie Örenzen bei Schaffbaufen. So wie man 
bört, werben bie Waaren aus jenen Yändern in au. 
jeder beliebigen Dantität zum halben Zoll berübergefdhaftt, 
und zu beinahe jeder beliebigen Stunde. Ganz wird bem 
Uebel wohl leider nie abgeholfen werden fönnen; man 
follte demfelben aber doch fo viel wie möglich zu ftenern 
ſuchen. Rranffurt a. M., im Januar 1837. Ein Freund 
des rechtlichen Handels, 

(Würzburg, 24 Jan.) Eine von höchſter Stelle an: 
befohlene Kommiſſion zur Regulirung der Schifffahrts— 
anlegenbeiten, beftebend aus Abgeordneten des Handels: 
und Schifferfiandes von den Mittel» und Dbermain-Städ- 
sen, ft bier vorgefiern bei ber fönigl. Regierung zuſam⸗ 
mengesreten unter dem Borfig eines Regierungsfommiffaire, 


| 


um die biegjährigen Rangfabrten und alles hierauf Bezügliche 
zu ordnen, Sehr zwedmäßig ift diefe Anordnung, da au 
ein Abgeordneter der Stadt Köln und ein Oberzollinfpeftor 
ben Berhandlungen beimohnen, — alſo die Intereſſen 
aller hiebei Betheiligten gehörig berü ſichtiget werden füns 
nen, und bem jeitherigen Reibungen ein Ziel gelegt, und 
etwas Gutes gefördert werben wird, (W. 3.) 
‚Dresvden, 22, Jan.) Die Päpfte pflegen in der Kars 
dinalsverſammlung dem ſ. 6 Konſiſtorium, bei Gelegenheit 
des Ablebens katholiſcher Monarchen eine Rede zum Ge— 
dächtniß derſelben zu halten, und das geſchah am 21. Nov, 
v. 3. in Bezug auf König Anton von Sadfen. Diefe 
Rede ging in mehre Zeitfhriften über. Bei den Berathuns 
gen der Strafbeflimmungen für das Verbrechen der beleis 
digten Majeftät warf in der erften Kammer Bernhardi 
die Frage auf, ob die Schmähung eines ‚verftorbenen Kö— 
nigs ftrafbar jei, 3. B. wenn König Anton gefhmäht und 
geläftert würde, daß er feinem Lande eine Konftitution ges 
eben habe. Zu dem Wunfche einer derartigen Strafhe- 
immung fönnte jest leicht der auffallende Umitand beitras 
gen, daß man folge Aeußerungen über den verftorbenen 
König Anton, die für jeden Sachſen ſchmerzlich ſeyn müffen, 
in öÖffentlihen Blättern gelefen babe, Er meine bie bes 
fannte Allofution des Papftes, und die Art und Weife, wie 
ſich derjelbe über unfern guten und feligen König und Bas 
ter Anton ausgelaffen bat, jo daß man wohl fragen fönne, 
wer den Papft zum Richter über den König von Sadfen 
eingefegt babe. Betraf der Tadel und bie bittere Rüge, 
Kirchen» oder Glaubensſachen, jo wäre es doch beffer ge» 
weſen, wenn ber Papft es fo eingerichtet hätte, daß bas 
Geſagte micht durch die öffentlihen Blätter aller Welt be— 
fannt werde, und daß man nicht glauben könne, unfer 
verftorbener König babe etwas begangen, was durch feine 
Reue bis zur Sterbeftunde abgebüßt werben fünne, Zieg- 
ler und Klipphauſen äußerten bierüber : Diefe Ne 
babe nur das Betrübende, daß ein Tadel über den mora= 
liihen Charakter Deffen angebradt werde, der das, was 
getabelt wird, in der Machtfülle feined Regentenwirfens 
etban bat. Die run ber Kammermitglieder rief zur 
——— und ſo kam es in der erſten Kammer deß— 
halb zu feinem beſondern Antrage. In ber zweiten Kam⸗ 
mer bradte v. Diesfau am 5. Januar eine nterpellas 
tion an das Präfibium, weil der Papft im geheimen Kons 
fitorium zu Rom in einer Rebe über unfern im vorigen 
Jahre verftorbenen, allgemein verehrten König ſich Aeuße— 
rungen erlaubt babe, welche ſich mit der gegenjeitigen Stels 
lung beider Negenten nit in Cinflang bringen ließen. 
Der Präfident bemerkte, biefer Gegenſtand feine nicht 
zu den Kammerverbandlungen zu gebören; v. Diesfau 
entgegnete, * ſey ber Fall, weil es Sache des ganzen 
Volkes fey. Auf den Antrag bes een beſchloß die 
Kammer, biefe Interpellation in geheimer Sigung auzubö« 
ren und zu beratben. Das Protofoll über dieſe gehrine 
Sitzung ift nicht veröffentlicht worden, und es iſt daher mit 
roßer Wahrfcheinlicpfeit anzunehmen, daß dem v. Died: 
au'ſchen Antrage Feine Folge gegeben worden ift. 
(Sädf. Lot.Bl.) 
(Stuttgart, 25. Jan.) Da Studirende in Tübin- 
en zu ihren Duellen nicht jelten DOrtihaften bes Amts— 
Fheramts Stuttgart ſich auserjeben, und die alademiſche 
Diseiplinarfommijfion der Univerfität Tübingen wünſcht, 
den unter den Studirenden Statt findenden Duellen au 
die Spur zu fommen und zu begegnen, fo.bhat fie beſchloſ⸗ 
fen, daß bie Belohnungen von je 11 fl., welche ben Land» 
jägern und Polizeioffizianten des Oberamts Tübingen für 
die Entdedung eines Duells oder Aufbringung eines Duell 
apparais ausbezahlt werben, aud denjenigen a 
bes Stuttgarter Amtsbezirfs bewilligt werden ſollen, welche 
ein Duell entdecken oder einen Duellapparat aufbringen. 


Benachrichtigungen—. 


[104] Fünf 2*5 — Gulden 
fl. 24 n ” 

vertheilt in 94,000 Yrämien von fl.50,000, 40,000, 30,000, 

25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 

8000, 2000, 1000 :c. ꝛc. find bei dem Großherzoglich Heſ⸗ 

ſiſchen Lotterie s Unlehen zu erlangen. 

Die zweite Prämienziebung findet am 15, Rebruar a. c. 
fatt); Loofe hierzu a fl. 4. oder Rthlr. 2"/, pt. pr. Stüd, 
und bei Uebernahme von 5 Stuͤck ä fl. 20., das Gedhste 
frei, find bei dem unterzeichneten Großhandlungshaufe 


zu beziehen, 
J. N. Trier & Comp., 
, in Sranffurt a. M. 
. [100] Bekanntmachung, 
die Frankfurter Meffen betreffend. 

Um die Nachtheile abzuwenden, welche ſowohl den Vers 
kaͤufern als den Käufern aus dem feither Etatt gehabten 
unbeftimmten und allzufrüben Beginn des Mefverfaufs 
und aus ber allzumeiten mißbräudlihen Ausdehnung der 
Meßzeiten erwachſen find, ift das Rechnei⸗ und Rentens 
amt durch hohen Senats⸗Beſchlug vom 6, Dezember vori⸗ 
gen Jahres beauftragt worden, folgende Unprdnungen zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen : . 

a) Der allgemeine Mefverkehr dahier hat mit dem 

Montag in der Geleitswocde zu beginnen, und 
ohne Uusnahme für alle Waarengattungen mit Ende 
ber dritten Meß woche zu endigen. 





b) Ausnahmsweife wird jedoch, rücfichtlich der von | 


fremden Verkäufern zur Meffe gebrachten, ſowohl vers 
einsländifhen, als ausländiihen Waaren, geflattet, 
daß diefelben zum Behuf des Großhandels, von dem 


Montag vor der Geleitswode an, ausgepadt 


und von dem Mittwod vor der Geleitswode 








» 


c) baf au von biefem Tage an bie Schilder ber Zu; 
brifanten und Großhändler ausgehängt werden ; 

4). dagegen if das Auepacken ber Waaren, und der Meß— 
verfauf en gros vor den unter b) beftimmten Tagen, 
fo wie der Meßverkehr en detail vor dem Mont in 
ber Geleitswoche den freihden Verkäufern, bei einer 
unnachſichtlich für jeden Uebertretungsfall zu ents 
rihtenden Strafe von 20 Neihsthalern verboten, und 
wird von ben eingebendenStrafen der dritte Theil denjes 
nigen verabreiht, melde das verborswidrige Verbhale 

ten gur Anzeige bringen. 

Der Mepverfauf von Leder, Wolle und anderen unver 

arbeiteten Yandesproduften, fo wie auch von Lichtern, 

Seife und Victualien hat jede unverändert in der Ofters 

meffe erft mit dem Dienftag nad Oftern, und in der 

Herbitmeffe mit dem Montag in der erften Meßs 

woche zu beginnen. i 
Sranffurt a. M., ben 18. Januar 1837, 

. Recbneis und Renten: Amt. 

[79] Unter Beziehung auf die von Hodlöbl. Polizeiamt 

am 10. d. erlaffenen Steckbrieſe gegen die wegen Theil 

nahme an dem Aufruhr des 3. April 1833 zu lebens» 
länglider Zuchthausſtrafe verurtbeilten am 10. diefes aus 
ber Haft entwichenen Studenten: 
Eduard Fries aus Grünftadt; 
Herrmann Friedrih Handſchuch aus Nie⸗ 
derwerren; 
Ernſt Mathid aus Grünftadt; 
Wilhelm Obermüller aus Tarlsruhe; 
Janaß Sartori aus Wuͤrzburg; 
Wilhelm Zehler aus Nürnberg; und den mit 
ihnen entflohenen Gefangenwärtertnedt 30 
hbann Geiger aus Orb; 

wird hiermit für deren Habhaftwerdung, neben Verſchwei— 

gung des Namens des dazu Behülflihen, eine Belobnung 

von 500 Rtbirn. zugefichert, 


Branffurt a. M, den 17, Januar 1937. 


- an, zum Verfauf en gros ausgefegt werden; jo wie | 


[89] Muͤhlenſtein⸗Geſchaͤft in 
Niedermendig. 

Das ſchon ſeit langen Jahren unter 
ber Firma Philipp Udolph Kohl— 
haus Eobn hier beftandene, mir als 
fein angehörige Müblenftein » Gefchäft, 
deſſen * ich dem Herrn Garl 
Adermann von bier, während des 
Seitraums vom 1. Januar 1827 bie 
um legten Dezember 1836 übertragen 
bakte, iſt mit dem 1, diefes Monats, 
von mir, alleinigem Gigenthämer der 
Dans und der Gruben, aus melcher 
eptere ihre Müplfteine ausbeutet, wies 
ber angetreten worben. — Alle diejeni— 
en, welde während dem letzten zehn 
abren, mit genannter Firma in Ge: 
häfts- Verbindung getreten find, wer: 
den daher erfucht, in Beziehung dar; 
auf, aud fernerhin fib nur an den 
Unterzeichneten zu adreffiren, welcher 


alleın Zahlungen für Verbindlichkeiten, 
die gegen die Firma contrahirt worden 
find, gültig geleiftet werden koͤnnen. 
Niedermendig bei Andernach a. Rhein, 
den 12. Januar 1837, 
Philipp von Breuer, 
welcher fortfahren wird ausschließlich zu 
zeichnen: 
PH. Adolph Kohlhaus Eohn. 


(94 "Unzeige 

In Shawls und Tücdern habe ich 
mehreres ausgemäblt, was zu einem 
fehr niedrigen Preis verkaufen mıll, 
und ba id den größern Theil davon, 
durch eine bejondere Gelegenbeit, billig 
einfaufte, fo kann ich die Waare als 
fehr vortheilhaft empfehlen. 
Johann Ehrift. Carl Knoblaud, 
jur Stadt Copenhagen Lit. G. Nr. 11 

in $ranffurt a, M. 


allein im Stande ift, die der Firma |[60] Gatharinenpforte F. No. 89. ift 


gegebenen, und noch nicht erfüllten Auf: 
träge zu effectuiren, und an melden 






Berla 8: Fürft, Zpurn u. Zarifge Zeitungs-rpebition. — 3. 3. verantwortl. Red afteur: 


ein mittelgroßer Yaden nebſt Gomptoir 
meſſentlich zu vermiethen. 








Peinlich. Berhör : Amt, 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


62 Cbictallabung. 
er Ortöbürger und vormalige Schufleb: 
rer Philipp Karg zu Hainftadt bat mit 
feinerabgeichiedenen Ehefran Elifaberba, 
geberne Kara, und feinen Kindern eine 
Uebereintunft dabin getroffen, daß fein 
DBermögen, nach Berichtigumg der darauf 
rubenten Schulden, unter fie vertbeilt wer: 
den folle- Zur Ermittlung des Schulden: 
ftandes merden baber alle Diejenigen, wel: 
che Borbderungen oder fonftige Uniprüche 
an bei. Philipp za zu baben vermeis 
nen follten, hiermit aufgefordert, diefe ib: 
re Forderungen und UAnfprüce 
Dienftagden 7. Februar f. %, Mor 
gend 8 Ubr, 2 
um fo gewiffer dabier onzuzejgen und rich 
tig zu Stellen, widrigenfalld ſie beim Bells 
ug der oberwähnten Webereintunft nicht 
Beeadhichrigt werden können. 
hit, den 7. Deiember 1836. 
Stoßberzogl. Heft Bürftt. Lowenſt. und 
Gräfl. Erbach. Schönberg, Lantgericht 
daielbit- 
Kornmeifer. 
Braut 





Dr. ©. €. 2pomas. — Drud von A. Ofterzicih- 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, (Beilage zu MN” 28.) 27. Januar 1837. 





Deutfhland. 


bes deutfhen Bundes mit dem Tode beftraft werben fol. 
(Münden, 23. Jan.) Unter denen vom Regierungs— 


Ohne —— bie politiſchen Vergehen zu nennen, hatten 
zwei Mit 

















blatt jegt verfündigten neueften Ordensverleihungen bemerkt glieder der Depntation, Prinz ie und v, 
man : das Groffrenz der baieriſchen Krone erhielt | Earlomwig, vorgefhlagen, daß neben der Zuchthausitrafe 
der am v. Schrenf; das Kommandeurfrenz der | aud Feftungsftrafe eingeführt werde, indem fie von der 
————— v. Wirſchinger, der Präfident des Ober⸗Anſicht ausgingen, daß Zuchthausſtrafe bei manchen damit 
onfkeriume 9, Roth, die Generalfommiffarien und | zu bedrohenden Vergehungen, die nicht an 1a eine große 
Regierungsp ten Grafen Karl v. Seindbeim und | Robheit der Gefinnung beurfunden, unter gewiffen perföns 


Auguſt v. erg, der föniglihe Gemäldegalleriedireftor 
. Dil, der — Mini et und Borfland des 
Reid gr. v. Frepberg-Eifenderg, und der Pro« 
feſſor an demie der bildenden Künſte F. Gärtner. 
(Dresden im Januar.) Beratbung der erften 
Kammer über die Zuläffigfeit der Feftunge- 
frafe hatt des Zubtbaufes bei politifhen VBer- 
gehen In tem Entwurfe des Kriminalgefeßbuches find 
m ll fehr harte Strafen auf die fogenannten 
politiſchen Verbrechen und Dergehen gefett; Todesftrafe 
auf —— — Angriff, lebenslaͤngliches Zuchthaus 
auf thãtli eleidigung des Staatsoberhaupts; bis zu 
lebensfänglihem Zußthaus auf den Staatöverratb im 
Kriege, auf das Tragen der Waffen eines Stantsangeböri- 
gen gegen den Staat oder deſſen Verbündete, auf lebens: 
gif * € Bexlegu uswärtiger Regenten 
eben 
Iiben One: bis zu WMiäbriger Zuctbausftrafe erften 
Grades bei bohverrätberiihem Angriffe gegen 
Staaten; bis zu Run riger Zuchtbausftrafe erſten Grades 


lichen Bag der zu Beftrafenden eine ungemeine 
Härte mit m. übre, und jelbft dem öffentlichen Gefühle 
widerſtrebe. Die Regierungsfommilfaire hatten dem Bor- 
ſchlage entgegengefegt, daß die Unterbringung einer größern 
Anzahl ur ring auf der Feftung Königftein ae 
fey, und nz Johann und v. Garlowig hatten deßhal 
vorgefchlagen, daß die Feitungsftrafe, welche mit den redht- 
ee olgen der Zuchthausſtrafe, namentlich mit dem Ber- 
luſte aller Ehrenrechte verbunden ſeyn folle, auch im Lan« 
desgefängniffe verbüßt werden fönne. Auf Keftungsftrafe 
foltte der Richter erfennen, „wenn die Bollgiebung einer 
verwirkten Zuctbausftrafe wegen eintretender ——— 
Umftände unangemeffen erſcheine,“ jedoch nie bei einem Vers 
brechen, weldes aus —— Abſicht begangen wor⸗ 
den, nie wegen Brandſtiftung, Meineides und wegen fleiſch— 
liher Berbreden und Vergeben. — Keinem Unparteiifchen 
h J entgehen, daß dieſer Vorſchlag mehr Im 
em —— — mr 


Landtags geftellten gr und ve jo gi —— . 
ſtifter bewaffnete Thelnehmer an | erwartet, daß dieſer Vorſchlag, welchem Die Regierung 
8 pr ei —58 bis 12 * —44 der erg * — Dee — ar 
weiten Grades auf Anftiftung einer hochverrätheriſchen | von eite mebrer Mitg — — Wäre 
Lebenszeit)y; bis zu 10 YJabr | ber Humanität berufen, fo lebbaft befümpft w. A 
Berfümärung cd, auf, auf ie Teinapme an einer | Wir en een > — a —2 —5*8 
hochverräfberifhen Verſchwörung, auf Thätlichkeiten gegen | — und dieſe hat Das Separanyurad — 
itgli i 2 - faft nur von böber Geftellten begangen werben I : 
Mitglieder des Föniglihen Hanjes und gegen ‚auswärtige Fafl höh —— —— 
ie bi en ger | Niedrigere, wenn fie daran Thei ‚ale © 
Negenten u. f. w. Die bier erwähnten Thätlichkeiten ge j Me a ac snoteefhihtige 
ren an undfür ſich nichtzu den politifchen Vergeben; allein | pülfen benugt werden, we ae 
Re And in —2 ————— — 2 wor- | Abfichten haben, und liegt — Fur vor, fo foll nad 
iR: wie ih aus der —— boben, auf diefelben | dem Gutachten des Prinzen Feſtu — 










trafe nicht —3 
— * Prüge 
— ‚Das entbümfiche der politiichen | fen. Allein ſchwer zu begreifen iſt es, wie man ige 
Ken be 2 vr fie faft nur 8* Serionen 2 bei Tiederlichem Gefindel, weldes ep en 
pöberer Stellung begangen werden, Wir erlauben ung | BApgE open Der zügellojejten en Kate des Prinzen 
ur, auf die Ereigniffe des Jahres 1813 aufmerfjam zu ! finden, und dabei gegen Das SEPd —35 kann, daß ein 
machen. Eine große Anzahl Perfonen beging damals in | fimmen, fig dam — — der edelften Abficht ein 
Sadıfen folhe San fungen, welche nad dem Entonrfe mit | gebilveter Dann, der sielleigt * nn (u Es A 
dem Tode oder doch mit febenslänglichem Zuchthauſe eriten Ponenanniee politiihes Ber EIN 1 Pins Base in 96 4 
Grades zu betrafen ind — bie Befiegung Ttapolkons TER as —9 — Br re u nehmen), lebenslänglich 
alle dieſe fogenannten Verbrechen un efraft. ... Den | Yügow’ihe Freikorpe weauß Afcpaft mit Bes vohefen der. 
Vorwurf, den man der frübern. fähigen Geiengebung auf dem Zuchuhaufe in end dig iplinarifcher fürs 
mit Recht macht, daß fie vorübergehenden äußern Crjceir | bregern aushalten, een fol. Die bayerfche 
nungen einen großen, ja entiheidenden Einfluß bei der | perliher Züctigung UNENSEN enmeimen politifche Ber- 
Strafbeftimmung eingeräumt hat, ſchein auch den Gefeg- | Strafgefengehung , —— aan ausdrüdtich Feſtungs 
entwurf binfichtlih der auf poluiſche Vergehen beftimmeen | brechen jebe freng €! raft — den Fällen an ‚die das 
Strafen zu treffen Die Beitrehungen Ein einer inder neueften | firafe ſtatt ber Zůchthausſtrafe in ES Anitgehabter Dis: 
Zeit, den deutichen Bund nah beneraien ie zu | Separatgutadten tm Auge bat. a ! 


irten fi bei der Abitimmung 16 Stimmen für, 
unse, haben offenbar die Beran affung, zu 0 hohen | u I Das Separatqutadten, und if daber 


en, a ar die Feftungsftrafe verworfen. (Sid. Yandtagsblatt.) 


! Bi ge: 
geben, 3. B, zu der, daß ein Angriff auf die Verfaſſang 


4, 22, Jan.) Eine fach intereffante —* 
iſtrip ini tende. ( ea, ne Bero 
bin " und B less m von der —* 
odififationen ——— iſt —* ——— vom m 
i verfehen rl - 
t ——— alle und jebe ——— 
o — a 57 tfertigt, unter der Hand 
en 


au —2 — unterzeichnenden 
ten ve Bucpandes fpreche 
fothergeftalt 


en die Hoffnung aus, 
—* 2 


rordnung auf das ge⸗ 
men verde, und bemerfen als Abänderuns 


Be er Minifterialverorbnung bezeichneter 

— en $. %.) —— dem Bers 

er 55 Bearbeiter er * —2 verabfolgt wer⸗ 
— da gu 


emplars, 
Landkarten He find, * 
nur are muß p einem — Ohren an en 
ur auf neue S y 
—* auswärti —— en, in * 
mmung 
ben, Bea —* und a6 


en in den Sorten 

tio erit wenn na 

Staa na m fonfisgirten ug rn nicht 
en deren Vernichtung eintreten ſoll. 


Sara Aare Die gläesfeiber Zeitung vom 22. 







einen ey en Bericht über die Berband- 

Zungen * ‚am 4 undenen Generalverſammlung 

⸗ — me 

gef Anle burch Ausg von 3000 Stüd 
ge von un 100 


orerfe nur 5 Ripfe, pr. Schein gene It werben ſol⸗ 
Im, U ER welchen die Forderungen erifanifhen Släus 


— über 25 Ct. Rominafwerthe 2 dei Banfre 


— zu — von 


den (db. * mit ——— 
en en re 
an a sen Deren 50 Jahre —— 
werben bie übrigen 95 Rtbl 


zu F Gelingt dieſes, ſo b 
eins xbert, und die . ftionaire haben diefelben Rechte, 
die alten, welche 500 Rthlr. koſteten. Doch darf die 


= ar: nur bann ausgeführt werden, wenn wenigfiend 

neuen Scheine unterzeichnet "werden. Gelingt 
das —— enommene Projekt nicht, fo Löft ſich ber Verein 
durch Liquidation auf, wobei von Seiten ber Direktion 
bon beinerft wurde, daß in diefem Falle die Aftionaire um 
En? ganzes Einlagsfapital kommen, Das ift ein trübes 


Keen; nd [Rhein ee en], 17. Yan.) Die von 
einer — Geſellſchaft beabſi gie 1 — 2* 
niger —— var in unjerer end ift um p 

— als dieſes die einzigen De jülbergruben 
reu nd. Es dürften insbeſondere die Werke am 
—* ei Niederhauſen in der Bürgermeiſterei Weins⸗ 

de un wis vor 1760 bis 1794 zulegt betrie⸗ 
N * d, Nach di. fichtbaren Ben von Stollen 
und Schadten, welde vor dem breißigiä peioen Kriege an⸗ 

Nyefegt worben find, muß ber damalige Betrieb noch viel 

wichtiger gewefen, > es re große Duantitäten Queckſilber 

„ gewonnen wor er ck nad) paben auch mehre Ge⸗ 

Meinden in je oftbarfeiten in einem ber 

N drangen verftedt und deſſen Mundloch verſchüttet. Die Tra- 
tion von ber Stelle deifelben ſoll mittlerweile ausgeftor- 

NEE jeym und man bat fie nicht wieder auffinben —*— 

in die di nafte Zeit Lanz bisweilen —— Nach⸗ 

pi tatt.g (Köln. * 


— —* 


ae: 25. Jan.) PR ber N Aut 23. 
( d 2* us 


den Jan. —— er 
übereinfti lmmenden W ui ngen Ba hie 2 Eipe we 
olgt: er erftere, nad 2 Uhr, —* der weite 
(5 te nad halb 3 Uhr. Der erfiere veru Kr —— —* 
Fire Ba daß Thüren und enfter erzitterten. Mehre 
* onen — in ben Betten wie —*— einen plögliden 
aufgeworfen. (Auch zu Bafel verfpürte man zur 
eh gen Zeit dieſe Erſchütterung.) 


(Fulda, 25. Jan.) Man lieft in der „Danauer eis 
tung”: Wenn nach der — des Hrn. rd 
fommiffairs in der Sigung vom 17 Januar noch bei 

egenwärtigen Landtage —* über ben Saufe: 

Ag * ar SL nich Zu —35 34 oe 
v wohl n enug zu wi 1, 

wie das fhäblihe Hauſiren in 2 Stadt an“ Kern 

auf eine beifpielloje Weiſe überband genommen, A —56 

Hanfiren zugelaſſen wird, —* — v6 in den preußif 

und andern en Dar; au Niemand ohne vorher Bürger 


entwür 


feyn,. baujiren dar bemerft werden, daß hier Han- 
Ben? welche mit Leder⸗ oder Eifenwaaren — wols 
len, neben den a gemeinen Erforberni en zum De Re au an 
Meifter. werden müffen, was man ihnen ohne Rerftü 
aber bei Erlegun 8 von circa a in ** 

Diefe ganz fonderbare Beſchränlung IB efteuerung fin 
det — gleicher Gef —— Ai in andern 

Stäbten a Statt. ben wir neben.bem 
freieften Haufiren ben u, Omnad erf 

Aus Dalmatien, im Jan.) Die D 
fen montaniftiihen —— Geſellſchaft 
nunmehr ihren Sig von ernid na 
Durd die Circnlanon bedeutender Summen zur Herftell ung 
von Gebäuden als —— der gewonnenen 5 


ünternebmer”, va Ürbeiter und Sbfeger, 9 at — 
Geſellſchaft dem an cr armen re * wohlthatigen 
Auffbwung verlieben. Beſonders reichlich waren bie im 
verfloffenen Sommer, er bis jetzt ar feinen betriebe- 
nen Ausgrabungen von Foſſilien aller Art, deren Dalmatien 
— as öpflides Lager zu befigen 55 Schon jetzt, 
beim Beginne der Wirkfamfeit diefer Geſellſchaft, it die 
Bezfendung der gewonnenen Koffilien nad den Häfen des 
adriatifhen und mitteländifhen Meeres beträchtlich. 


5 UL. 83 


(Am ſterdam, 24. Jan.) Die holl. Fonds blieben bei 
wenig Handel ziemlich unverändert und bie ſpaniſchen, in wels 
en gleichfalls der sl unbedeu * geweſen, [ein ee etwas 
niedriger. 2'/,pE t 17,5 p6t 101°; Kansb.: 

Som. ApEr.: 05; DUnGı; Ku a; Ard.: ls Ic 
7/5 Dif.: Ei 9 fr: 


— 


rüffel, 24. Jan.) Im vorigen Jahre find in Bels 
73 Selbftmorde, 443 gewaltfame Todesfälle, 9 Duelle 
6 Kindermorde vorgefallen. 


e 

Dit eltion. ber. gro⸗ 
von Wien bat 
Sebenico verlegt. 


sin 79 
und 


} I cur 1a Bu Ber 5° 


(Rom, 14. Zaun.) Der Graf v. Reiſach, Biſchof von 
Eihftädt, wird und nächſtens verlaffen, um * ige 
traute Diözefe anzutreten. Diefer Prälat bat ſich durch 
ang Kenntniffe und fein Betragen allgemeine Achtung erwors 

n. Das Kollegium der Propaganda Fidei, deſſen Rektor 
er bisher geweien, befaß in ibm einen —— Lehrer. 
— Der franzöſiſche Pair, Graf Montalembert, befindet ſich 


i Gattin wie ber befannte Lacordaire. Dänemark 
Eesce Beodfigı Knie einer Schrift gegen das * (Kopenhagen, 13. Jan.) Obgleich man nad ben 
Werk von Lamennais, les allaires de Rome, weldes übrigens | Bülletins die Kranfpeit Se! Maj. eben nicht für bedeutend 
bier ſehr wenig Aufſehn gemadt hat. — Während man fi | anfehen folte, fo darf man dennoch nad ra en 
in Neapel auf den Karneval vorbereitet, und ihn recht Teb- Nachrichten verfihern, daß fie es gleihwohl if. Sie ber 
ft zu ſehen hofft, ift hier heute eine Belanntmahung des ar in einer allgemeinen, bei feinem borgerüdten Alter 
overnatore erjhienen, welche das Tragen yın Masten | jehr natürlichen Kraftlofigfeit, welche die Aerzte verbinbert, 
und Koftümen unterfagt.  Unfern Damen hätte nichts | energifhe Mittel wider das Kieber zu ergreifen. Die —* e 
Schlimmeres widerfahren fönnen als ein ſolches Verbot; | Um ebung Sr, Maj. ift daber feineswege obne ernfll 
fie Magen laut, daß man ihnen ein Ber nügen: entziebe, Be geweſen, glaubt aber doch jekt der Ho ung 
auf das fie 44 eit einem Jahre gefreut hätten. Die Urs wieder Kaum geben zu dürfen, infofern fein Rückfall ein» 
fahre iſt Tediglih darin zu fuchen, dap man-beforgt, ‚bie. | tritt, oder ‚andere er binzuftogen. — Das Gerüdt, 
Epolera, die an unjern Grenzen n immer umber gieihh daß Prirz Chriſtian fih nad Paris begeben wolle, um 
fönne durd die übermäßigen Genüffe,. die mit dem Karne- bort als Brautwerber für feinen Sohn, den Prinzen 
val verbunden find, hier ausbreden. Auch fehlt e8 an bins Friedrich, aufzutreten, ift eine reine Erbihtung; eben fo 
längligem Milttair, um die Menfhen und Wagen in Ord- | die Babel, bap dieſer feßtere zu Friedericia ‚plögfic auf 
nung zu halten, Die Fremden fahren dabei am beiften, da | einem Ball am Blutſturz geitorben ſeyn follte. — Die 
viele eigens hergefommen waren, um ein römifches Karne⸗ zw, welde uns überfallen bat, trägt jet alle eis 
val zu ſehn. , en einer Epivemie; fie äußert & bei faft allen Ange- 
(Turin im rag Zufolge eines k. Defrets vom —25 ganz auf dieſelbe Weiſe, und hinterläßt eine große 
22. Dez. 1896 olfen die direkten Abgaben für das Jahr geiftige und Förperliche Abfpannung. Im Publikum giebt 
1837  Ddenfelben Beftimmungen wie im vorbergebenden | man die Zahl der Seranfen auf 30,000, ja fogar auf 60,000 
Jahre unterliegen. — Monfiguor Giov. Nepomuc Fers | an, unb wenn die legte Zahl * bedeutend übertrieben 
diani DB 9 von Igleſia Intel Sardinien) wurde von ſeyn jollte, fo ift es doc gewiß, daß es fein Haus und 
Sr. Maj, mit dem Kommandeurfreuz des Mauritius - und | Feine Familie giebt, in der nicht einige Mitglieder anges 
Pazarusorbens befpenft, Diefer verdiente Präfat Hat kürze | griffen wären. Alte und ſchwächliche Verfonen werden fehr 
lid in feinem Seminarium amei neue Lehrſtühle für Phi- — von dieſer Seuche dabingerafft, 
loſophie und ogie chtet, eine ule zum unent⸗ PL 
ae Fe 8* t Mr —5* A ffnet * ——— 
RE ür beide ehter gejtiftet, die Doti- Die neuften Madrider Rayriten (ermäpnt im Art is 
tung aller diefer wohlthätigen Anftalten aus feinen Eins ’ (erwäpnt Im Urt. Bar 
fünften beftteitend. bith 8 ſt a ne) —— 16. Januar, nicht vom 13, wie 


u — Bu an — 































— tn Morein, in den Stand geſetzt find, vorzüglich wichtige 

Benabrictigumg amflag den 23. Januar: Ueber den| H»d — —* Werte in Deuts 
u ‚Einfluß, welden- re UN Eu —— 
175] Der unterzeichnete Verwaltunge“ Tuft und andere Gasarten ausüben,| zu liefern, und daß * —— ne 
rath fordert die Uctionaire der Dampf? | um Ealzauflöfungen zur Kryftallifation ann a e, zu 
fchıfffahrtss@efeflichaft für den Nieder: zu disponiren; — über Borherbeſtim⸗ —2 n Campaign with Zamalacar- 
und Mittelrhein in Gemäßpeit der Urt- mung der Witterung; — über ein Bers u. Vols, 3 Rıblr. 4 Gr. (Engt. 
6umdb 7 = — — —* auf, —8* fahren, die lan Aa —— ur u 

weiten zehn Prozent der gezeiche|aen Säure in der kaͤuflichen orwaſ⸗ So Arttio Rerisas 
* Ubrienbeträge, bis zum Fünf Ftofffäure zu entdeden. ee 3 





germem kommenden Monats Res Fr s Rthir. (Engl. Preis 10 Rthlr. 
4 r — — 1 r 

— Ted ls ie gl [118] Mehrere tühtige Seßer) ganatchelors; aNovel. 2 Vols 8. 3 Rthlr. 

8 te Eleff zu können fogleih Beichäftigung finden] Ser. (Engl. Preis 7 Rehir. 10 * 

oder Herren von der Hendt Ker⸗ in der Buchdruderei von Godwins, — ee > 

ften und Söhne zu Auguft Ofterrieth En a. (Engl. N 

le Main ————— Macgregor, My note Book. 3 Vols. 8. 

— ei . fer R ; 5 Rihlr. (Engl. Preis 11 Rthlr. 1 ör.) 

* rg eh Literarifche A Anzeigen. Handbook for Travellers on the Conti- 

np BE [101] M’Culloch, ou the British Empire; nent. & N Gr. (Engl. Preis 

| So eben ift erfhienen: 3 Rthlr. r 
— 233 — — ie ofiheEntent ‚physical, Evenings at An Kıplr. 18 Or) Rthir, 
einzuzahlen , wogegen ihnen die betrefr| e=peeity, Popnintion, Manufacturen and) EGEngl. Preis 3 Rthlr. I 

fenden Tpeilquittungen nach Vorfgrift| Commerce , Industry, civil and reli-| end Tour through the manufacturing 

des Statuts, vom zehnten Februar ab,| Kions Institutions of the Blish Empire Distriets2Rthir. (Engl. Preis 3RtHlr. 
werden eingehändigt werden. by J. A. M’Culloch. 2 Vels, gr.8.| g Er.) 

Düffeldorf, den 10. Januar 1837, Preis 11 Rthir. (Kagl. Preis 12-Rıhir. Genannte Werte nen erh ze ze 

br Derneltungsrarh De be 8 bei dieſer Geledenbeit — — vIdau Wilmans 4 Brants 

Iahıto » Befehi@art für den Rieder, und — ee @ireratur wie] furr a M, fo wie durch alle übrige gute 


d6 zu beziehen. 
rhein. derbolt darauf aufmerkfiam zu machen, dab] Burbbandiungen — 2 

Namens Iben der Praͤſident. den Rondoner Ver:| Xondon, im Deiem | 
"Adoios von C A n er De ee a Ueberrinkunfe, dintoril Bla & Urmfiroug, Hotbuchhändter 


m In der Brau'ſchen Buchbandlung in 
na it fo eben erichienen: 

1) Minerva, 
ein Journal biſtoriſchen und politiſchen 
* 47. Jahtgang 1837. Januarbeft, 
ent . 

Geheime Geſchichte des Feldzugs von 
1806 von v. Gens, zweiter Artikel. — 
Auszug aus den noch ungedrudten 
Memoiren der Madame Parquin. — 
Die Kortfchritte der ruſſiſchen Macht 
im DOften. — Etatıft. Miscellen (Preu⸗ 
Er Univerfititen). — Politifihe Zus 


[ 


reits erfhienen, und daß bas 5, 
binnen Furger Zeit fertig wird. 


a BSerichtlihe Bekauntmachungen. 


Beftellungen bierauf mebmen alle qute 2 
Bucbandlungen Deurfchlande und det Aus [63] gie des Yacob 
lanbes * in Erantfurt a. M. Friedrich Bernbard sen. und deren 

mans. Ebefrau@ertrube, geborne Rein» 
Bla & Urmitrong. bard von Hlnare briehenh. 


Hofbuchhändier. In Bolge — gewordenen Er: 
kenntniffed vom 22. v. M., wird über das 
Dermögen bed Jacob Bernbarb sen. und 
deffen Ebeirau Gertrude, gebörue Reinbard 
von Ulingen, das Eoncursverfahren einge: 
leitet. -— Borberungen an die genannten 
Ebeleute find, entweder burd die Glaͤubi— 
ger in Perfon oder durch gehörig Beboll⸗ 








106) Anzeige für Juriſten. 

An meinem Berlage erfchien fo eben: 

Zeitfchrift F Eivilrecht | 
rojeß. 


und 





ände, : | \ j 
— erausgegeben von Linde, Marezoll, mächtigte, Dienftag den 14. Bebruar db. I, 
)Miscellen — Schröter. 10. Bandes 1. Heft gr. 8. ————— Baker Een Du MANS: 
aus der neueften oudi. Literatur. 24. Jahr | brochirt, Preis des Bandes von 3.90 YAusichluffes von der verhandenen Maffe- 
gang, 1837. 1. Heft. ten fl. 3. 36 fr. Ufingen, den 6. Januar 1857. 


€ nbalt. 

Pittoresfe Etudien über Frankreich 
— Die Juden und Juͤdinnen in Tes 
tuan. — Die Pelzhaͤndler an den nord⸗ 
weſtlichen Küflen von Amerika. (Aus 
Washington Irving Astoria.) — Thee⸗ 
pflanzungen in Braſilien. — Die Zürs 
kei und ihre Hülfequellen ıc., von Dr. 
Urquhard. Die Proſtitution in 
Paris. — Ueber das Bankſyſtem in 
England. 


dv 


102) Wir empfeblen bierburc folgende, in |. 
nolunb mit großem Beifalle aufgenomme: 
ne Echrift: 


ia the East. . Royal. Bvo. 
Preis 1 Ribir- 4 Gr. 
Zugleich erlauben wir uns an 
daß Die bei nd ertrhrinenden ; vw —· 
Ider, franzöfifher und englis 


Her Sprade) bis zum 4. 
Berla g: Furni — Tarife Zeitunge-€ 









form von Grund aus, berarf die Eivil: 
rechtöpflege in Deutfchland. 
Landrichter Dr. W. 9. Puchta in Erlan: 


richte Advotaten Dr. Sintenis in Berbit. 
— 11. Bu ter Lehre von der bona vacantia] 
Bon von Schröter. — 
| Verbot der Einfegnung der zweiten Ebe i 


Literitur als wahrhaft ausgeſeichnet allgeinein 
443 ._ |anertannten Werte — das bei keinem mit ber 
Progress and present Position of Russia | gieniaafe fortigireitendeu Yuriften und in fer 
| nenn Peiejirtel vermißt werben follte — find ſort · 


ujeigen, | preis 
zuzeigen, - 


rpebition 


Herzogl- Naffauifched Umt, 


Inbalt diefed Defteb: 


1. Nur einer Berbefferung, keiner Re: 





Bon Herrn 


[74] Deeret. 





en. — 1. Bon den Interceffionen üben „Die Gemeinde Srumbach hat folgende 
aupt und einigen Arten derieiben im De ns dar Bash 
fondern. Von Bern Dberappellationdge:! = he ofräihin Burret au Goblenz 


von 300 Rıbir.; 2 
2) am 19. Januar 1800 über eine Schuld 
an Gaflwirtb Jobann Lint von Bel 
v iender von 40 Kıhir. 
Bi Da bie Driginaliem dieſer Urkunden abe 
"| handen gefommen find, fo werben biejeni- 
gen, weiche annoch Anſprüche daraus gel 
tend machen zu können vermeinen, bier 
I mit aufgefordert, dieſe Unfprüce binnen 
\6 Wochen a dato babier zu begründen, wis 
—— die gedachten Urkunden als er- 


IV. Ueber das 
a 
er karbolifchen Kirhe.- Bon Herrn 3 
erichte:Advokaten Dr. Uihlein in 
elberg · 

Die früheren 9Bande dieſes In der jurinifen 





ugnm.en . Sara Gahetts u arisben werben: 
während ce 8 = erhalten. Kom Orhon wen. ‚den 13. Sanuar 1837. . 
von ann 1837. Herzogi. Naff. und Bürfil. Wierifh. Umt. 
ER: 8. 6, Ferber. Eyring 


Bei J. PB. Streng in Brantfurt a. M. 


Hefte bes Iporrätbig. 





. — 4. 3. verantwortl. R eba eteur : Dr. ®. €. Thomas. — rud von A.Offerriett,. 
































































































aan Conre der Staats - Papiere. Wechsel -Conrs. Cours der Geldsorten. 
Den 27 Jan. Schluss 1 Uhr. re Papr.| Geld ji Den 27. Jam. [Papr Geld. Den 27. Jan | 
” — — — — 3 - * ii 7 - 3 — 53 — — — J — — —— 
— ur r * * — =. u u Öb re B.| ke] Sıenen [| ke 
“ — .. . « mn — — — 7177 
dırto ditte 3 — T'A Antwerpen . k. 8. . ' Neus Lowind'or , . 11,10 Laubthaler,, game 243 
| Bask-Actien ... — 1666 die ..,8 a! — Prisdrichal'or . . 9154! '#] Prousm. Thaler... 144°, 
Oestreich [8 10% Loose b, Hnshsch, — 1223 Augsburg . 8.) 10064 j Band-Duesten. 5135 — 32 
ee ditto . , 14 — 14a Pr Dede — so rrnestücke... | 931 | Feinsitber 16L1h. | 20,26 
en —* — —* — MT mern . 1.8! 105 F | Souversind'or . - 10,30 4° 13—14 Lih 20 26 
ligationen ., 9m, — die ...e Mi — -  |D G0ld at Marowz. [3181 — 4° Glörkig 20.26 
Meran * +14] - 100% | Beamen ı..k. ®, — 11084: — “Auswärliger Cor. — 
Staate-Schuld-Scheine , [4 104 ditto I a! - I ng 
% | Wien, den 21. Jan Amsterdam, den 24 Jan h 





































voor vr 344 u *F a Der 
‚Baiern ... Obligationen 4 64 dino nm) 14T) — "5 pCt. Metalliques 104%, 2/4 pCt. Integrale 34 
* * — 101* Lei . “, a F 08 i yyr 
er —— 110206 ——— — ——e— Fr —— — 
‚Baden ... - - . 3 u 
—— ze AA Ban 2* .. — 130 ® — Beine. | 676 | 
rec: WAT — #, diugm...ıMm! _ J4 1 7e u Yarıa ! 
| Darmstadt A. 50 Locme . a 64 Lyon sl _ 8 rd 1 s —— 2* | 
j In. 5 dius : 95 die ml _ ce ie BA Paris, den 24 Jan | 
en » + [Oblig. bei Hoikschild . . 4 101°% Paris . un 79%, London, den 21. Jan, SpCtRente j 109 0 
| “+ [Integrale · 24 542. re aM —— —* Socke .. I 5077. [8 - dito +1 85, 
Spanien * Activschuld m. ©..... 5 * 23/4 IWW som Wirk) —_ 994 A 81/4-Holländische 54 . 5 — Activschuld . 2 | 
a ... P Do WE die ...aM. 05%, 5 — Base, Ott. Bil Passivachuld a | 
z “Losse All... ... $ ME j ls _ ’ agız 18 — Neapel... | 99 15 | 
Polen .... | dito AM. 806..... " 50%, ——ã— 8 — Portugien.... 31 'fı 12 ern ers | 
_ u ni Br [ LES * Ardoins,,., 25% 1-4. Sulchach, heeid. Makler.| 











u 


Franffurt, 27, Januar, 
Beforgniffe der Madicalen. 


So fehr ſich aud die Wbigblätter bemüpen, den Eindruck 
Der Ar As Nebe zu Glasgow zu verfleinern oder ganz 
wegjuläugnen, if doch aus vielen Zeichen abzunehmen, daß 
die Parteiführer im Stillen anderer Meinung find. , Die 
Reformers haben für fih: 1. den Befig (beati possidentes!) 
und den Einfluß ber baran hängt; 2. bie Nachwirkung ber 
Reformbill; 3. die iriſche Agitatton; 4. die Strebungen ber 
Diffenters, bie ſich in dem Fall der Eatholifen in Irland 
ber ne d. b. Kirchengelder geben müſſen für einen Cul— 
tus, dem fie nicht zugelhan find; 5. den europäiſchen Fries 
den — denn fo lange alles in leidlichem Gleiſe fortgeht, 
feblt der Impuls zu. großen Aenderungen; 6. ben gebeib- 
lichen: Zuſtand ber Gewerbe und bes Handels; endlich 
das Wefen der Torpoppofition, ald welche nicht activ durch 
Aufregung ber Maffen wirken fann, jondern nur paſſiv 
dem anrollenden Strom der Democratie durch Feitbalten 
an den alten, aber chen ſehr erfchätterten, in Bol 
ſt 






ter Verfaſſung widerſſehen mag. Bei all’ dieſen Bo 
find die Reformers vielleiht des endlichen, aber 
nit des nahen Sieges gewiß. Ihrer Sache fteht im 
Wege, daß der Bund zwiſchen Whigs und Radicalen nicht 


auf feiten Stipulationen rubt und bie Minifter. feinen Falls 


fo weit geben wollen, als bie Fraction im Unterbaus vers 
langt, von welcher doch die Maforität ausgeht. Die Ras 
dicalen bieten jegt alles auf, um gleich nach Eröffnung bes 
—— das Cabinet zu nöthigen, bie Neutralität in 
ezug auf die Lebensfragen aufzugeben ober durch Anorbs 
nung neuer Wahlen an die Nation zu appelliren. Es 
geben, babei zu ihrer Tactif, die Erfolge der Gonfervativen 
bertrieben hoc anzuſchlagen. So erflärt fie, wenn fie 
durch ihr Organ, den Spectator, laut anerkennen ; bie 
Glasgow-Rede ſey eine gropartige Demonftration ber ſchotti⸗ 
fhen Togies. „Ueber drei taufenb vier hundert Perſonen 
waren J Peel · Bankett zugegen ‚vierzehn hundert Tories 
aus alle Gegenden des Landes und zwei taufend Eins 
wohner von Glasgow. Noch nie hatte man in Schottland 
eine fo zahlreiche Berfammlung zu Ehren eines politifchen 
Parteihauptes gefehen, Der Eindrud war fo mächtig, daß 
viele Wbigs übergingen ins Lager der Feinde. Minifterielle 
Dlätter wolten behaupten, bie Demonflration zu Glasgow 
verunglüdt. Nur ein Toller mag fo etwas fagen. 


En etwa die Tifche leer? Saßen nicht über drei taujend | Maidftone waren confervative 


vier hundert Männer daran? Befanden ſich nicht darunter 
die angefebenften und vie Leute? Haben fie fih etwa 
bei den Toaften gezanft? Rein! Sie fanden auf, wie ein 





er: Pofamt 





u RT 


8: Beitnig. 





Mann, als Peel unter die Fahne rief für bie Kirche und 
die Lords, Sie waren einträdtig und — Man 
wirft dem Toryhaupt vor, es babe mit dem Operations⸗ 
plan für den parlamentarifhen Feldzug en 
Grade baran erfennen wir den Meiſter. Hält ſich im 
Allgemeinen und überläßt dem Gegner, zu erratben, auf 
— Punkt er demnaͤchſt feine Streitfräfte entfalten werde. 
So viel iſt gewiß, Peel und Lyndhurſt halten zuſammen. 
Sie werden als treue Cumpane Jagd machen auf die Mi— 
nifter und wenn es ihnen glüdt, fie zu erlegen, werben 
fie die Beute theilen, ohne darüber unter ſich zu zerfallen. — 
Suchen wir in dem Glasgow Manifeit nah etwas Greif- 
barem — nad einer Demarcationslinie zwiſchen en und 
Tories, fo finden wir, daf Sir Robert Deel die e bes 
Haufes der Lords verfechten will; — das wollen bie Wbig- 
minifter auch; — daß er bie proteftantifche Kirche in ben 
drei Königreihen im Genuß ibrer Rechte und Einfünfte 
erbaften wiffen will; — barauf ſchwören ja aud die Whig- 


niſter; — Sir Robert wird am Ende nichts dagegen 
baben, wenn bie irifihen Gorporationen ben Fremblingen 


in — Sprade und Religion zufallen; — der 
ganze Unterſchied zwiſchen der Politik Peel’s und der Poli« 
tif der Minifter fcheint fonach in der Appropriationsclaufef 
verſteckt zu liegen; und was ift diefe zum lleberbruß be= 
ſprochene Clauſel andere als eine nn. wornach 
irgend einmal (Gott weiß, wann!) 50, Pf. St. 
jäbrlih aus dem Kircheneinfommen für Schulen verwendet 
werben follen, Diefen geringfü 


igigen Punft ausgenommen, 
fonnte Lord John Ruſſel Sir Robert’ Rebe zu Glasgow 
ohne Anftand halten, 


In der That, die Discreyanz ziwie 
fhen beiden ift, was Regierungsgrundfäge betrifft, nicht 
nennenswertb, Als Ueberſicht des Standes der Parteien ift 
das Glasgow: Manifeit febr mangelhaft. Peel wagte nicht, 
bie iriſche Saite anzuihlagen. Selbft der ftürmijche Bei— 
fall feiner Zubörer — ein Schlachtgeſchrei, das fonft auch 
dem Feigen Muth gibt — fchraubte ihm nicht die Nerven 
bis zu der Höhe, daß er D’Eonnell’n genannt oder fich 
geäußert hätte über die furchtbare Organifation der Mils 
lionen Srländer. Und bod mußte er in Mitte feines 
Triumpbs ſchmerzlich fühlen, wie bei dem brennenden 
Haffe, welchen ein Drittel der Bevölkerung der vereinige 
ten Königreihe gegen ihn und feine Partei unter 
fein Wiedergelangen zur Macht nichts weniger als ficher 
iſt.“ — Inzwiſchen hat das Feſtmahl zu @lasgow bie 

ried im ganzen Lande, zu neuen Hoffnungen befeuert, zu 
erneuerten Anftrengungen angetrieben. Zu Drferd und 
erfammlungen, wobei Neben 
fielen, voll ftolgen Vertrauens auf die Sache der Kirche und 
der Lords, voll Tadel und Hohn gegen die Minifter, Der 
Speetator fagt: „Die Thätigfeit der Toried feit der letzten 


n 


Seffion war wirflih wundervoll; — fie fonnte in biefem 
Maas nur hervorgehen aus einer — vielleiht heute nod 
trügerifhen — artung, daß ihre Freunde aufs Neue 
and Ruder fommen werben. So tft jegt vorzuſehen, daß 
die Debatten im Parlament einen ganz eigenthümlicen 
Charakter haben werben. Seit Lord Liverpool’s Tod (1827) 
waren die Toried nicht fo munter und flinf, ale gerade 
jest; das macht die kühne Politif Lyndhurſt's, der ſich 
nicht defonnen hat, das Dberbaus in entihieden feindliche 
Stellung zum Gabinet zu bringen. Peel würde nie von 
ſelbſt darauf verfallen feyn, jo weit zu geben, ift aber num 
gan bereit, ein Commando im Heer der Objtructiven zu 
bernehmen. Lyndhurft’s erg ibn ——— Man 
weiß nun im Boraus, daß die Mehrheit bei den Lords 
feine Mafregel paffiren wird, welde der Minderheit bei 
den Gemeinen zuwider ift. Die Minifter mögen immerpin 
in bes Königs Eröffnungsrebe ind Blaue hinein Berjprehuns 
en machen; fie thün es mit ber Ueberzeugung, baß alles, was 
fei und Londhurſt nicht gutbeißen, verworfen werben wird, 
Ifo muß die Regierung für 1837 auf eine Reihe Niebers 
lagen: gefaßt ſeyn. Die Whigs bleiben im Amt und brins 
8 ein, jedoch, mie es fcheint, mit feiner andern 
ficht, feiner andern Tendenz, als ihre eigene Schwäde 
und die Macht ihrer Gegner recht Far erkennen zu laffen, 
So iſt ber —— fan von Sr, Majeftät Minifterium und 
Sr. Majeftät Oppofition. (Diefe Bezeihnung der Lords, 
als des Könige Oppofition, ift ſehr gludlich gewählt ; wer 
zweifelt, daß Wilhelm IV., hätte er ganz freie Hand, Wels 
Lington, Peel und Lyndhurſt noch einmal rufen würde, wie 
im November 1834%) Um es lurz zu fagen: die Tories 
werden regieren und bie Whigs die Gehalte beziehen. 
Seder fieht ein, daß ein fo curiofes Berwaltungsfpften 
nicht in die Länge befteben fann. Die Parteien im Parla- 
ment halten fih faft das Gleichgewicht, und da nun bie 
Tories herzhaft find und bie igs furdtfam, jo bat die 
DOppofition offenbar das beffere Spiel. Jegt fragt ſich's 
nur: in welcher Richtung wird das Torpregiment mit den 
Mpiginißern — Die Tories, nach dem bisheri— 
en Erfolg der Lyndhurſt-Politik fchliegend, erwarten mit 
echt, daß jede Woche Herrſchaft der Oppofition burd die 
Wpigminifter, als ihre Werkzeuge, die Stärfe ber_cons 
fervativen Partei vermehren wird. Die — ihrer Seite 
fauben wohl große Dinge zu thun, wenn fie die Lords noch eine 
Eeffion über mit guten Naasregeln bombarbiren und dadurch 
immer mehr ind Unrecht fegen. Im Grunde find ſonach Whigs 
und Tories einverftanben über ben Plan zur bevorftebenden 
Eeffion, nur erwarten fie ganz verjhiebene Refultate von 
ihrer Strategie. Was wird bei ſolchen Aufpicien aus ber 
ne (der vorfhreitenben nemlich, d. h. dem Radicalis⸗ 
mus)? Es wäre traurig, wenn ber fügfame Entſchluß der 
MWpigs, noch länger zuguwarten, ob bie Tories nicht nach— 
eben werben, bie unabhängigen Männer des Bolfs nicht 
aus ihrer nun ſchon ind vierte Jahr dauernden Lethargie 
aufſtacheln follte, Nacd einer furzen Woche wird ſich zei— 
gen, ob fie den Bortbeil ihrer Stellung begreifen.” — 
* 


* * 


za, 25. Jan. Stand der Nente: 5pCt. 109. 25. — 
= t. 79. 90. — Neapol. 99, 10. — 5pCt. Spanifche 
Die, — Pafive 7’/,. — Alte Differes I1’/,. — Neue 
Differes 9, — 3pC. Portug. 312 — Das Gejhäft 
an ber Börfe war. wenig belebt. Man ſprach von einer 
Recognoseirang, die Evans vorgenommen und wobei er 
eine Schlappe erlitten; die Garliften jollen wieder bis nahe 
vor Bilbao gerüdt ſeyn. Diefen Angaben wurde zwar fein 
Glauben ala, allein fie engen do 2. auf die 
Notirung. — Bon Madrid erfährt man, Mendizabal werde 
wohl bald entlaffen werden ; ber engliiche Botſchafter, Hr. 


Billierd, ſoll darum wiffen. Die gemäßigte Partei nt 
überhaupt zu Mabrib d —— En peu 
bat häufige Conferenzen mit Billiers und Latour-Maubourg. 

- 258 Ordonnanz vom 7. Jan, wird zur Auszahs 
lung des fünften Termins der americanifhen Entſchadi— 
digungsfumme mit 4°/, Mill, Fr. ermächtigt. 

— Das Gabinet fol mobifigirt werben; Gasparin, 
Bernard und Perfil werden, wie es heißt, austreten; Mars 
tin iſt zum Juftizminifter beftimmt, Nemufat für dad De: 
partement der öffentlichen Arbeiten, Soult zum Kriegemi- 
nifter. Nah einer andern Sage foll General Bernard 
Kriegsminifter bleiben und Markhal Soult zum Generalifs 
mus der frangöfiichen Heere ernannt werben, eine Würbe, 
die jpäter dem Herzog von Orleans zugedacht ifl. — Der 
Borihafterpoften zu Neapel fol bem Sohn des Marſchal 
Spult (Marquis von Dalmatien) beftimmt fepn. 

— Meunier_ hat geftern jein legtes Verhör beftanden; 
es ift ibm eröffnet worden, er fole am 15. Februar vor 
dem Pairshofe erfheinen. — 

— Nah einem fo eben ergangenen Tagsbefehl follen 
die Militairs von der Garnifon der Hauptftabt feinen Um« 


gang mit Bürgern haben, Seit den Strasburger reis 
prehungen — — bie Regierung einen gewiſſen Ärg— 
wohn gegen die Truppen. 


— General Rigny ift nah Marfeille abgereift, wo fi 
bas Kriegsgericht conftituirt, das in feiner Sade einen 
Sprud abgeben ſoll. — ° 

— Aus Baponne vom 21. Jan. wird re zu 
Pampeluna jey es zwifchen den Soldaten zu Thätlichfeiten 
gefommen, wobei neun Mann geblieben, Don Carlos beruft 
durd ein Decret ale Männer von 18 bis 50 Jahren une 
ter die Waffen. Um rum ber legen die Garliften ftarfe 
Berfhanzungen an. 

Madrid, 17. Jan. Die Cortes berietben ſich geftern in 
et ‚Sieung über die Zulaffung des Nbgeorbnieten ber 

njel Cuba an it ader die Stimmung biefer Eofonie 
in großer Beſorgniß. Die allgemeine Meinung ift: Cuba 
wird ſich unabhängig erflären. Narvaez ift morgen bier 
erwartet. Er will fein neues Commando übernehmen, Die 
Debatten über den Schleihhandel in Catalonien —— 
teine ige. Mendizabal hat-fih von den in dieſer Bezie— 
bung Argen ihn angebrachten Anſchuldigungen gereinigt. Die 
Gortes beihäftigen ſich jegt mit der Reform des Elerus. — 
In der Manda fhwärmen wieder mehrere Carliſtenban- 
den; es iſt eine Erpebition gegen fie nah Aranjuez zu 
abgegangen. — Die Divifion Ribero ift angewiefen, St. 
Sebaftian und Paffage zu befegen, um das Gerücht zu er= 
ftiden,, als follten dieſe Pläse den Engländern verbleiben. 
Die Vorfelleifen aus Franfreih und Uragonien find bei 
Galatayud von den Carliften auf efangen worden. 

London, 21. Jan, Stods * — 5pCt. Spaniſche 
WB.. — 3pCt. Portug. 30’/,. 

— Man bat Nachrichten aus Liſſabon vom 15. Jan. — 
Es war dort alles no rubig; doch ging wieder bie Rebe 
die Minifter würden durch eineneue DuafirRevolution 
(die auf den 18. Jan. angefagt war) genöthigt werben, 
befferen Männern Pag zu machen. Die brittiie Schiffe 
im Tajo bielten ſich ſchon bereft, in einem en Kal 
der Königin Maria eine Zuflucht zu gewähren. 

— Das Parlament foll, wie man vernimmt, durch eine 
Commiſſion eröffnet werden. Bei der fortdauernd ungün- 
figen Witterumg (dichten Nebeln) und der berrihenden In⸗ 
fluenza will ber König nicht nad London kommen. 

— Earl Eharlemont ift beftimmt, zum Peer ernannt zu 
werben. — , 
— Hr. Ban de Weyer, von dem König ber Belgier mit 
einer befondern Miffion an Donna Maria beauftragt, ift 
von Liſſabon zu London angefommen. 


Deutſchland. 


(Wien, 19. Jan.) Es ſcheint nun entſchieden, daß ber 
bisherige f, k. Gefandte am fönigl. würtembergifhen ofe, 
Fürft von SchönburgHartenftein, den Fürften Paul ſter⸗ 
bazy auf dem Boiſ jterpoßrn in London erfegen wird. Als 
muthmaßlihen Nachfolger des Fürften Shönburg inStuttgart 
wird der f, f. Gefdäftsträger in Brüffel, Graf Morig v. 
Dietrihftein, bezeichnet. — Die neulich durch einige Zeituns 

verbreitete Angabe von einer beicloffenen erlobung 
des Majoratsherrn des Efterhazp'ihen Fürftenhaufes mit 
der jungen Herzogin von Dino if ein grunblofes’ Gerücht. 

— Nachdem 3. M. die Kaiferin ſich wieder vollfommen 

wobl befindet, it ber enge große Hofball auf fünftigen 

Montag feftgefegt, und die Einladungen dazu find verfendet. 

Geftern war Ball bei Sr. Durchl. dem Fürſten Metter- 

nid, wo man unter ben Anwefenden den Erzherzog Franz 

Karl, den Herzog von Naffau mit feinen Söhnen, die 

Söhne des Erzherzogs Karl, den Prinzen Wafa, fo wie 

auch den Bladifa von Montenegro in eifrigem Geſpräche 

mit dem Marfhall Marmont, welcher einjt mit biefem Ges 
birgsvolf Krieg führte, erblidte, — Das gräflih v. Kos 
lowrat'ſche Haus ift durd den Tob ber Nichte und Adop⸗ 
tivtochter bes Staats» und Konferenzminifters, Grafen Kor 
lowrat⸗ Liebſteinsky, der 19jährigen Gräfin Kolowrat⸗Kra⸗ 
fowefy, in tiefe Trauer verfegt worden, Die Berblidene 
wurde in ſchoͤnſter jungfräufiher Blüthe vom Tode über- 
rafcht, unb bie Gefellfhaft betrauert in ihr eine ihrer er— 
en Zierden; um_ jo größer ift ber Schmerz der troftlofen 

Itern, welden fie einziges innig geliebtes Kind war und 
einftiger Erbe werben follte. Die irdiſche Hülle ift in die 
gräfih Kolowrat’ihe Kamilengruft nah Böhmen abgeführt 
worben, 

(Bom 21. Jan.) Borgeftern hatten die Stände Nieder: 
Öfterreihs eine Ausfhußfigung unter Borfig des Landtage- 
präfibenten Grafen v. Goes, in welder die Erbauung ei⸗ 
ned neuen Palaſtes ber Stände beantragt und entfchteden 
wurde, Das —— alte Landhaus, welches durch ſeine 
een Tinnerungen eines ber merfwürdiaften Ges 
äube der Kaiferftabt ift, wirb dem zu Kolge im Krübjabre 
niebergeriffen und auf demjelben Pag der neue Palalt ers 
baut werben. Die Stände Niederöfterreihs haben in einer 
ber Ziebungen der legten Staatsloiterie ein Loos mit dem 
Detrag von 60,000 fl. Bremer; welche Summe zu Be: 
ftreitung dieſes Baues beftimmt wurde, 


— Der koͤnigl. bayeriihe Staatsminifter v. Rudhart 
zus (wie berichtet) in vorlegter ng 3 feine Reife nad 
rieft fortgefegt. Es fheint, daß fein Beſuch dahier höhern 
politischen Rüdfihten nit fremd war, und nad den Aeufes 
rungen bodgeftellter Männer darf fih Griechenland jur 
Arquifition eines fo ausgezeichneten Mannes Glüd wüns 
fpen. Auch in fommerzieller Hinfiht hat Hr, v. Rudhart 
bier, namentlih mit dem griechiſchen Generalfonful Baron 
v. Sina Befprehungen gepflogen, bei weldem er den Wunfch 
ausgeſprochen haben foll, den Entwurf der Errichtung einer 
griechiſchen Nationalbanf nur dur griechiſche Häufer zu 
realifiren, — Der faiferlih ruffiihe Borfhafter am hie 
Eos Hofe Hr. v. Tatitſcheff wird neuen Berichten zufolge 
Hon im April diefes Fahre auf feinem Poſten znrüd eins 
treffen, nachdem S. Maj. der Kaifer Nikolaus auf feine 
egleitung bei der im; vühfapr anzutretenben Reife nach 
ben fitigen Provinzen jeined Reichs verzichtet haben foll. 
— Der Großherzog von Toskana ift mit feiner Semaplın 
unvermuthet zu Benedig angekommen, 

-—— Seit einigen Tagen verbreitet ſich in höhern Zirfeln 
das Gerücht von einer Veränderung in einigen der vor⸗ 
düglicheren Staatswürden, wonach der hochbetagte und allges 
mein verehrte f. £, Oberfifämmerer, Graf v. Ezernin, 


in den wohlverbienten Ruheſtand verfent werben folle. Als 
jeinen Nachfolger bezeichnet man ben thätigen —— 
grafen von Boͤhmen, Grafen v. EChotef; in dieſem Falle 
würde der in fo vieler eziehung wichtige Poſten eines 
Oberftfimmerers abermals mit einem Gliede des hohen 
boͤhmiſchen Adels befegt werben, welder ſchon feit einer 
geraumen Reihe von Jahren biezu berufen war, Nah 
einem weiteren, aber unbeftimmien Gerüchte, bürfte Graf 
v. Hartig, Gouverneur der Lombardei, als Oberſtburg⸗ 
graf nad Prag fommen, — Seit einigen Tagen befindet 
ih ein Häuptling bes befannten friegerifhen Volls ber 
Montenegriner nn er wurde bereits in mehren Häufern 
erften Ranges e ngefü rt, und ift ber Gegenſtand allgemei- 
ner Bewunderung, befonders bei den Damen, ba er einen 
ausgezeichnet großen, im hoͤchſten Grade robuften Körper- 
bau und ein wahrhaft athletiſches Anſehen befigt, das durch 
die a rer feines Koſtüms noch erhöht wird. 

(Bom 23. Jan.) 5pCt. Metal. 104°/,.— 45Ct. Metal. 
. — 3pCt. Metal, 75.. — fl. 500 Looſe 117’/. — 
Banfaftien 1360, 

(Berlin, 22, Jan.) Der im Sen ber erſten unter 
den großen Hofwürden befindliche Oberfammerherr, wirk⸗ 
lihe Geh. Staats- und Minifter des f, Haufes, Fürft von 
Wittgenftein, hatte am Neujahrstage die Dekoration 
des ihm ſchon im 3. 1512 verliehenen großen ſchwarzen 
Adlerordens in Brillanten erhalten. Einige Tage fpäter 
erhielt diefer Minijter auch vom Herzöge von Braunfhwei 
die mit denjelben foftbaren Edelfteinen befegte Dekoration be 
Ordens Heinrich des Löwen, und der König Dtto von 
Griechenland ließ demielben durch feinen Mrinifer bas 
Großkreuz vom Orden des Erlöfers zuftellen. — Der 
Kronprinz ift vollkommen wieder ergeftellt und wirb bem 
morgenden Krönungss und Ordensfeſt in Perfon beimohnen, 
Auf der Lifte der vielen neuen Orbensritter ift befonders 
bie Zahl der Perfonen groß, die aus der Klaffe des rothen 
Adlerordens 4, Klaffe in die 3. vorrüden; aud find fehr 
viele dieffeitige Staatsbiener, in Folge der mit ben Nach— 
barfiaaten abgeſchloſſenen Traftate, deforirt worden, und 
dafür, ald Entgegnung, viele preußifche Orden in jene bes 
theiligten Länder abgegangen, — In der legten Wode 
war bie Zahl der Kranken in unferer Hauptftadt zu einer 
unerhörten Höhe geftiegen, und faum reichte das ſehr flarfe 
Gefundpeitsperfonal dazu hin, alle Anſprüche des Publi— 
fums zu befriehi en, ba aud ein Theil der Aerzte von ber 
Grippe befallen if. Welchen Einfluß diefe Erfgeinung aber 
da übt, wo fie jhon anderweitigen Kranfpeitöftoff findet, zeigt 
fi) ad eine auffallende Bermehrung der Sterbefälle ; fie er⸗ 
weif't fich vorzüglich durd einen Vergleich der Vollsliſten für 
bie erſte Woche im Jahre 1836, wo 41 Geburten mehr als 
Todesfälle vorfamen, während im Jahre 1837 in berfelben 
Woche 55 Perjonen mebr begraben, als Kinder geboren 
wurden, — Eine fehr glänzende, aber auch von Theilnahme 
erfüllte Berfammlun Fate bie vorgeftern Statt gefundene 
Aufführung eines Heguieme, welche in ber Singafademie 
u Ehren der —— Prinzeſſin Louiſe, verwittwete 
—** Radziwill, Statt fand, —— obgleich ein 
großer Theil der zahlreichen Verehrer der Verſtorbenen 
durch Krankheit verhindert worden war, der Einladung zu 
folgen. — Die ruſſiſche Regierung hat, wie * emeldet, 
das ſeit langen Jahren von ihrer Geſandtſchaft bewohnte 
Hotel erfauft, aber nicht, wie mehre Zeitungen meldeten, 
für 180,000 Thlr., fondern für 105,000 Thlr, — Monta 
den 23. d., findet zur Borfeier des Geburtstages Friedrich I. 
ein großes Diner, dem Perfonen aus allen gebildeten 
Ständen beiwohnen, in bem neuen großen Hotel de (’Eu- 
rope Statt; den Tag felbit feiert die Afademie ber Wiffens 
fhaften und der Gewerbverein. 





Benachrichtigung. 


[116] Nachbezeihnete, im dem herzog⸗ 
lichen Dienfte ausrangirte metallene 
(bromgene) Gefhüge, beſtehend in vier 
Stuͤck Gpfündigen Kanonen, — 


Zwei Pulverprobirmörfern . . 5987 8 
Bier dazu gehörigen Bomben. 163 ® 
Einem Szölligen Mörfer. . . 747 9 
zufammen 4852 € 

wiegend; follen auf dem Eubmiffions- 
wege, gegen glei baare Bezahlung, 
an die Meiftbietenden abgegeben wer: 
den, 
Indem Kaufluitige eingeladen mer: 
den, ihre deffallfigen Gebote, auf das 
anze Metallguantum oder einen Theil 
eſſelben, pr. A Gölniſches Eilberges 
wicht, dahier in Empfang zu nehmen, 
is zum 1. März I. 3. fpäteftens, vers 
fiegelt und mit der Aufichrift auf der 
Mdreffe Metallverkauf« an bie unters 
zeichnete Stelle einzufenden, wird be 
merkt, daß drei von den bezeichneten 
Kanonenröhren noch Tange 
Blindfeuern gebraucht merden fünnen. 
Die eingehenden Offerten werden Don 


nerftag den 2 Märg, Morgens 14 Uhr, 
auf dem —— dahier ger |fenfeller, Unna Maria, geborne 


öffnet, und 
etall jugefchlagen. 
Wiesbaden, den 20. Januar 1897. 
Herz. Naff. Zeughaus⸗Direction. 
Der interimiftifche Director. 
v. Bonhorft, Eapıt. 


eit zum | (bs 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[2348 Proclam. 

Auf Untrag des Herrn Grafen von Rot: 
tenbann, £. f. Öfterr. Rämmererd als Kolla: 
tor ded Benefiziumd Sancti Bartolomari da: 


w|bdier wird der unbelannte Jubaber einer 


dem obigen Benefizium au Verluſt geganı 
genen Oblination ad 3746 fl. rbn-, wovon 
250 fl. genanntem Benefljium, der übrige 
Betrag aber tem Benefijium St. doannis et 
Pauli, St. Kunigundar, St Ottiliae und ber 
40 Märtyrer gebören, welche Schilldurkunde 
von ber Obereinnabme des vormaligen Bür: 
ftentbums Bamberg ausgeftellt , das Kapi: 
tal felbit unterm 27, Juni 1806 liquibire, 
zu 4pEt. verjindtich und sub Na. 3674, in 
das Katafter der Paffivfapitalien des Für: 
ftentbums Bamberg eingetragen ift hiermit 


aufgefordert, binnen 
6 Monaten 

die obenbeichriebene Obligation dießſeits 

vorzuzeigen, ald diefelbe außerdem, fo weit 

fie auf die erwähnte Borderung ad 250fl. Be: 

zug bat, für fraftlos erklärt werden würde. 

Bamberg, am 13. Dez. 18% 


mentöerben ohne ein €a 
folgt werben wird. * Me: Wann 
. nkurt, den 13. Januar 1837, 
Stadt: Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Direstor. 
Hartmann, Ir Geer. 
[105] Erictalladung. 
Ulle, welche aus irgend einem Rechts— 
grunde an den Nachlaß des verftorbenen 
bieigen Bürgers und Handelsemannée Jos 
bann MNicrlaus Kümmerer Uniprüche 
oder Forderungen zu baben bermeinen, wer: 
den bierburch vorgeladen, folche binnen 
i wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gerichte fo gewiß an: 
Auzeigen, als anfontten biefer Nachlaß an 
die zum Theil audwäres wohnenden Inte⸗ 
Naterben ohne einige Kaution verabfoigt 
werben wird 
Srantfurt, den 20. Januar 1837, 
Stadtgericht. 
Senator Dr, Ufener, 
ireftor. 
Hartmann, ir Ser. 


% 


— 


'[103) Deffentfihe Aufforderun 
Briedrich Jacob Lang, Gobhn des 


Königl. geur. Kreide und Stadtgericht. fermeifters Leonhard Lang von Babenbaus 


angel. Biegler. 
Edictalladung. 
Ile, welche auf irgend einem Mechtt: 
grunde an den Nachlafi ber verftorbenen Witt: 
we des geweſenen biefigen Bürgers und Han⸗ 
delömannd Jobann Herrmann el: 


ben vermeinen, werden bierdurch vorgela: 
den, folche binnen 

wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gerichte fo gewiß anzu: 
zeigen, als anfoniten diefer Nachlaf an 


die zum Theil auswärts wobnenden Zena«' 


Dofi: 
em Mieiftbietenden das mann, Anſorliche oder Borderungen zu 8 in Empfang zu nebmen, 


Lebens jabres, 


en, geboren 1779, ſoll im Jahr 1817 als 

äcergefelle in die Fremde gegangen feyn, 
und bar bie jegt nicht® von lich börem fafz 
fen, Es wird aber derielbe oder deſſen ei= 
waige Leibed + oder Zeftamentderben auf: 


‚gefordert, fein dabier curatorifch verwaltet 


merdendbed Vermögen innerbalb 


drei Monaten 
witrigenfall® 
daffelbe feinen nächften Verwandten gegen 
Kaution und mac Eintritt feines TOjten 
obne ſolche definitiv über: 
en fol — AR 
enitabt, ben . Januar 7. 
: ia OHeſſ. Landgericht daſelbſt. 





Frankturt a. M. 
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Zusammenstellung 
der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 1. — 15. Januar 1887. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Anmerkung: Die Tage mit 8. beusichnet, aind Sonntage. 
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Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Deutfdlandb _ 

(Wien, 20. Jan.) Einige Mitglieder bes zur Anlegung 
von Eifenbahnen in Mailand beftebenben Komite’s find bier 
rg um mebre Projefte höchſten Drts vorzu- 
legen, Man glaubt, ER 
wifhen Verona und Mailand in Ausficht ſtehe. Wegen 

er zwiſchen Peſth und Dfen anzulegenden Brürde, über 
weh in bem legten ungarifchen Landtage viele Debatten 
Statt fanden, fheinen bie Unternehmer nod nicht rüdfiht- 
lich der Art der Ausführung einig, aud bürften die zur 
—— Koſten nöthigen Fonds 3 nicht aufgebracht 
ſeyn. Die Brüde ſoll wie befannt auf Aktien erbaut wer⸗ 
den. Obgleich fich ziemlich viele Abnehmer gefunden haben, 
E follen doch bis jegt noch nicht alle Aktien untergebracht 

on. Inzwiſchen leidet ed wohl feinen Zweifel, daß alle 
Hinderniffe des Baued in Kurzem gehoben ſeyn werben, 
da. man die Herftellung einer Brüde zwiſchen Ofen und 
Peſih mit Net als eine weientliche Erleichterung nicht 
nur des Verkehrs zwiſchen dieſen bebeutenden Orten, fon= 
dern auch zwiſchen dem dieß⸗ und jenfeitigen Ungarn über- 
er anfıebt. , 

(Berlin, 19. Jan.) Die Grippe oder Influenza hat 
wäbrend ber legten Woche in allen ifen der Geſellſchaft 
bier. dergeftalt gewärbet, daß man ſich etwas Aehnliches 
von allgemeiner Erfranfung ſeit dem — 001 
nicht zu erinnern weiß großer Theil der augefagten 

ehfidteiten und Wintervergnügungen bat müffen auöges 
ent werden — im fämmtlihen Kollegien ſucht man durch 
Stellvertreter auszubelfen, und aub auf den Brettern 

at, wegen ungewöhnlich zahlreich eintretender Kranfbeits- 
Ale unter dem Sänger: und Schaufpielerperfonal, in der 
vergangenen Zeit deshalb fo oft, wie fat noch nie, das 
Repertoire verändert werben müſſen. Man fpricdt, wohl 
etwas übertrieben, von 40 bis 50,000 Perfonen, die von 
dem - unangenebmen, die Nerven fo ſehr affizirenden Uebel 
in biefem Yugenbiic ergriffen ſeyn follen, Die föni —* 
Familie, die auch fortwährend die zufriedenſtellendſten Nach⸗ 
richten über das Befinden des Prinzen Karl aus St. Peters⸗ 
burg erhält, erfreute ſich während des fo allgemein geftörten 
Gejundbpeitözuftandes faſt allgemein des been Wohffenne ; 
nur ber Kronprinz blieb von bem Uebel nicht —2 
und hat deshalb zu Ader laſſen müſſen. — Auch der 
gebeime Staatöminifter des Aeußern, Hr. Ancillon, wurde 
eripfindlih von der Jufluenza betroffen, und bat bie 
jegt weder das Zimmer verlaffen, noch aud wieder 
empfangen fünnen. Im ber höheren Beamtenwelt ift 
in biefem Augenblif viel von mehren Perfonalverände- 
rungen die Rede, welde durch ben Tod des Staatsfefre- 
taird- und Präfiventen Frieſe herbeigeführt ſeyn follen. Es 
fcheint ih zu beftätigen, daß die verſchiedenen Funktionen, 
welche ber erwähnte, eben verfchiedene bobe Staatsbeamte 
beFleibete, nicht ferner in Einer Perſon vereinigt bleiben, 
vielmehr mehren Beamten fünftig werden übermwiefen wer: 
den. Das Präfidium in ber Obereraminations-Kommiffion 
für die Adminiſtrativbeamten möchte, wie verlautet, einem 
Mitgliede des Minifteriums bes Innern überwiefer werden, 
welches ſchon feit einigen Jahren auch durd das befondere 


(Beilage zu. N” 29.) 





23. Januar 1837. 





Vertrauen Sr. Maj. in den Staatsrath berufen if. Zum 
Staatsfefretair im Staatsrath ift, wie erzählt wird, im 
diefen Tagen proviforifih der geheime Oberjuftizratb Düs: 
berg, cin geborner Wefinbale, bereits in den lesteren 


verft eine Eifenbahnverbindung | Jabren nad) einander in die Kommilfton zur Nevifion der 


Geſetze, in das Minifterium ber Juſtiz als vortragender 
Ralb, in das Finanzminifterium als Juftitiarius und auch 
in den Staatsrath berufen, ernannt werden. — Die Banf 
möchte wohl fortan feinen eigenen unabhängigen Chef behalten, 
vielmehr dem Reſſort des jegigen —— Staatsminiſters 
Rother, der in dieſem Augenblick abweſend iſt, weshalb über 
die ganze Angelegenbeit noch nicht definitiv entſchieden ſeyn foll, 
überwiefen werden; von diefem neuen Chef würbe fobann dem 
Inſtitut ein Direktor vorgefegt werden. Für die Erweites 
rung, welche auf die eben erwähnte Weife die Rother'ſche 
Adminiftration erfabren bürfte, würden aber wieder, wie 
verfautet, einzelne, bisher zu derfelben gehörende Partien, 
namentlich das Gewerbweſen, ausgefchieden und unabhäns 
gig als ein eigenes Dapartement hingeftellt werben, ale 
deſſen Dirigenten man allgemein einen ſehr befannten ho— 
ben Beamten nennt, dem als —— der enertihe 
Mufteranftalt des Staats unftreitig größtentheils die glän- 
genden Erfolge zu verbanfen find, welche in neuerer Zeit 
die Entfaltung ber i j RP 


ren anderen Beränderungen gefprochen, welche unter dem 
Perfenal der Vorſteher verſchiedener Minifterien beabfid- 
tigt fen follen; man bezeichnet als die bier in Frage kom— 
menden Departements das Minifterium ber geiſtlichen, Un— 
terrichts> und MedizinalsAngelegenbeiten, das Minifterium 
des Heußern und das ber Finanzen, Die in Bezug auf 
diefen Gegenftand fortwährend ſich wieberbolenden Gerüchte, 
die felbit in mehre öffentlihe Blätter übergegangen find, 
ſcheinen aber bis zu dieſem Augenblide zu wenig Beſtand 
u baben, als daß man barüber mit einiger Zuverfichtlich- 
eit berichten Fönnte. 9.3. 
(Bom 4. Jan) Man will jest wiffen, daß nicht 
bloß Feine Rufen an dem im Frübjahr Statt findenden 
großen Manöver Anteil nehmen werden, fondern, da 
au micht, wie ed Anfangs die Abficht geweſen ſeyn foll, 
drei Armeekorps zuſammen gezogen werden. Man ficht daraus 
daß bie Nüdficht auf Erſparniß bei ung fih auf alle Zweige 
des Dienites erftredt, und nicht wie im Ansland fo gerne 
infinuirt werden möchte, mit Ausſchließung des Kriegsde- 
partemente, Es find vielmehr in diefem Fade Mafregeln 
im "Gange, welche bedeutende Eriparniffe für die Zukunft 
möglich machen dürften. 5. M. 
(Münden, 24. Jan.) Es find nun fait 8 Tage vers 
floffen, feitdem die bisher beftandene Sauitätskommiſſion 
den Ausfpruch that, die Cholera habe aufgehört, und biefer 
Ausipruch bat ſich glücklicher Weiſe bewährt ; einzelne leichte 
Anfälle Finnen wohl Statt gefunden haben, doch feine vers 
mehrte Sterblichfeit, und als ſicherſten Beweis diefes Auf⸗ 
börens kann man den Umftand anfeben, daß der Zufluchte- 
ort unbemieiiet ey das — ga = 
Prehrubrfranfen gar feinen Zugang gebal . j 
—* Aber dieſes Aufbören einer hefährlichen Kranfpeit 


—* fi 
erh 
* in 


kün gen 


am vergangenen Sonntag beſonders allgemein 
bes Bois aus. Es war ein ſchöner wons 
; bası Bolf —* vergnügt im Sonntags⸗ 
3 acen aufund ab, und las bie zahlreichen Anz 
der Wirthe und fonftigen Ballgeber, und Abends 
tönte die Mufit aus allen Wirthspäufern ; die Schäfler 
Börtiher) zogen in iprem Feſtſchmuck mit Mufif durch bie 
affen, um vor ben Häufern ber Großen umb Reichen 
ihren Zany ae ren und die Zufchauer in Maffe hinter 
ibmen. Auch bis heute hat man noch nicht gehört, daß 
auf diefe fonntäglihen VBergnügungen Ktranfbeitsfälle Statt 
ebabt hätten. wie man dieß nach ähnlichen De ee 
der m Wir find demnad von ber fheit 
i,.und jelbit die furchtiamen und vorfictigen Nachbar 
ädter Fönnen ohne Beforgniffe die Hauptftabt beſuchen. — 
Seit geflern vernimmt man, daß zur Ergänzung der mit 
Tod abgegangenen Glieder der Kammer der Reicsrätpe 
der Dberhofmeifter ber verwittweien Kurfürftin, Graf Lud⸗ 
wig- 2. Arco, der ‚Fönigl, Stanterarb v. Grandaner und 
ver E, Sapkane * — 55 — Graf ggg 
worben. — „Man t.von einigen Verä ‚d 
aus Beranlaffung an Ernennung des Hrn. v. Rudhart in 
B: g. der Präfidentenfiellen der Kreisregierungen 


& ben ürbe 
würden. ; 
an. Münden der verdiente königl. 


178 


un 
..23. Jan. ift zu öni 
Staatd- und Reichsrath * Sutner, Vorſtand der königl. 
Staatsfhulden-Tilgungefommiltton,, nach längerer Kranfs 
heit verſtorben. tn 

— ————— I Be 
die Herzogin von Draganza, ehemalige Bra⸗ 
ee = April Eiffabon verlaffen, und nah Münden 
ichen. Man glaubt, fie werde das Schloß Ismaning zum 

—53 wählen, ade 

— Glaubwürdigem Vernehmen zufolge, ift die Stelle 
eined Kriegsminifterd ‚dem Generallieutenant und Divifionär 


Iedigie Kommando der 4. Armeedivifion dem Öeneraltientes 


“ zufolge, wird J. Mai. 


nant Frhrn. v. Zandt, jegigen Kommandanten der Haupts 
und Refidenzfadte Münden, zugedacht. 
(Dresden, 21. Jan.) Die Ernennung des Staats- 


minifters v. Lindenau zum Örbensfanzler, ber ſprech⸗ 
enbfie Beweis bed. großen Vertrauens des Könige, Toll 
die Niederlegung des Präſidiums des Gefammtminifteriums 
von Seiten bes hochverehrien Staatemannes zur Folge en 
haben, und dieſe Stelle dem Finanzminifter von Zeſchau, 
der inde auch das Minifterium des Auswärtigen über 
nommen bat, übertragen worden ſeyn. M.) 

(Altenburg, 23. Jan) Nah ber legten Zählung 
am Scluffe des vergangenen Jahres betrug bie Jap 
fämmtliher Landeseinwohner 120690; die Zapl der Fami- 
fien war 24160. Muf die Stadt Altenburg fommen 
13809 Einwohner in 3047 Familien; vor —JJ — 
alfo im 3. 1785 hatte Altenburg nur 8000 Einwohner, 
Bon epidemiihen SKranfbeiten wurde aus feiner Gegend 
etwa vernommen, 

(Meiningen, 22. Jan) Die Hergoge zu Sadfen: 
Meiningen, ©, Altenburg und S. Coburg-Gotha haben dem 
| Generalinfpeftor ber Türing’fchen Zoll⸗ und. Hanbele- 
vereind, Hrn. Oberregierungsrarb v. Brandt zu Erfurt, 
das Komthurfreug 2r Klaffe des berzogl. S. Erneftiniichen 


Gausordens verlieben. 
— (Shwerin, 2. Jan) Zu Roftod verftarb in ber 
haft und 


Nacht vom 18, auf ben 19. d. der um die Wilfen 
die leidende — Geheime Medizinalrath, 
Profeſſor v. Vogel, Ritter des Rothen Adler-Drdend und 
der goldenen Krone, im 87. Jahre feines Alters. 
(Bremen, 21. Jan,) Heute wurde Hr. Dr. ©. .. 
macher an bie Stelle des verfiorbenen Hrn, Senatord Dr. | 


v. Lingen auf verfaflun 
unſers Senats ermwäplt, 


Ho ER RER 


Amfterbam, 25. Jan.) Der Handel war an ber 
heutigen Dörfe im Allgemeinen fehr unbedeutend. Hol. 
und ſpan. Fonds find etwas gewiden, erflere wegen Man: 
gel an Käufer, letztere auf ihren —— an der Ant⸗ 
werpuer Börſe. rt 4/5 5 pt: 101, ; Rarsb,: ' 
231 Spnd. 4, Er. : 5 I/pEt.: 78"/,; Ard.: 3: ) 
Pall.: 7; Diff: 12%; Ausg. fr.: 9. . 


Belg 


Brüffel, 3. Jan.) Dan fprict feit einigen Ta 
wieder von verfciedenen Berzweigungen geheimer — 
Geſellſchaften, die mit den — Meetings in ziemlich 
direkter Verbindung, oder gar felbft Yon biefem Bolfsrebnier" 
geleitet werben follen. Doch wer ift dieſer Kats, von beim 
unfere Journale jo viel Wefens mächen, daß felbit engliiche 
Blätter fih mit ibm berumtragen? Was bedeuten feine 
Verſuche? Welchen Zwed Haft er vor a Meifter 
Kate iſt ein ehemaliger Vehrmeifter der holländiſchen Sprache, 
dem die Revolution einen großen Strih durch die Rede 
nung gemadt batz Meifter Kate war fomit au beut de som 
latin, wie die Franzoſen fagen. Es jcheint nun auch gang 
evident, daß die Regierung feinen Gebrauch mehr gemacht 
von der Iuminöfen Weisheit des Meifter Kals; fo daf Dies 
fer, ob folder Bergeffenbeit aufgebracht, ans feiner laͤuern⸗ 
den Stellung herauskroch, und den Kampf mit der Oppo— 
—* fechtend, den jegigen Bettel übern Haufen zu werfen 
eft entichloffen it. Dem „Courier Belge,” dem der Geift 
ſchon halb vertrodnet, war das Waller auf feiner Mühle; 
er börte den neuen Meffins an, und ftedte ſchnell ein neues 
rothes Fäbnlein aus, und triumpbirt mit dem Meifter 


admäßigem Wege zum Mitgliede, 


i en. * 


ra: mb, Mei t8_ trium * it dem „Eo 
Bein * und die Ingflicen Sekten bie in jedem Zephyr glei 
die Mutter großer Stürme feben, waffneten ſich mit'ibren 


Stablfedern, und befämpften einen vermeinten Riefen, der bloß 
rog war in ibren Spalten. Meetings gab es aber bodh; und 

teifter Kats hielt donnernde Reden in Anmefenbeit zahl» 
reicher Tagelöbner, die ben Propheten anbörten, * zu 
wiſſen, was er wollte, — denn dazu ſind einfache ſchlichte 
Arbeiter nicht pfiffig und verdorben genug, — und ihr Glas 
Bier tranfen, of Reformationdforgen. An mehren Orten 
wurben feine Be di wieberbolt, doch immer zwecklos; 
da gründeten die Anhänger ber Gourrierpolitif ein flamäns« 
diſches Journal (denn die Bolföflaffe bier verfteht biefe 
Sprache beifer, ald die franzöfifhe), — den „Eulenfpie- 
el“ — vertbeilten dieſes Blatt, worin ſich der in franzö— 
Bier Sprache gefchriebene „Mephiſtopheles“ Teibhaftig ab- 
onterfeit fand, in großer Anzahl unter ber arbeitenden 
Klaffe: doch alles 4 Erfolg; fo daß ber Eourrier 
und feine Gefellen, trog aller —— ſeiner Oppoſi⸗ 
tion, trotz dem Donner und den lenchtenden Blitzen Meiſter 
Kats, des „Mephiſtopheles“ und feines Spiegels „Eulen- 
fpiegel”, es noch u nichts haben og fönnen mit ber 
Deffentlichleit. Nun joll das große Werf aber durch ger 
heime Duellen getrieben werden; man Bst von Seftios 
nen, Erkennungs⸗ unb Berbindungsjeihen. Das gt 
großartig allerdings; und man bürfte faft verfucht werben, 
zu glauben, Meifter Kats als Generaliffimus der neuen 
republifaniichen Armee in spe fey ein großer Mann in re. 
Doch diefes Gerede von Berzweigungen politifcher Geſell⸗ 
fchaften iſt eine Prablerei, die von ber genannten obhnmäch⸗ 
tigen Geſellſchaft, die in ben letzten Zügen liegt, ausgeht. 

eder gebeime noch öffentliche Umtriebe vermögen unter 
jegigen Umfänben das Geringſte. (Rh. u, Mof. Zig.) 


ud Rh. an, . 

Rom, 17. Jan.) Die vor einigen Tagen 2 
he hat fih num förmlich dahin aufı ‚daß 
18 fi um eine neue Anleihe handelte, welche dem Finanz: 
minifter. von einer Geſellſchaft beigiiher Kapitaliften * 
tragen, von jenem aber unbedingi abgewieſen worden ſeh. 
Das Urtheil des Publifums lauter ſehr verſchieden über 
die Nothiwendigfeit einer Anleihe unter den jegigen Ber: 
ältnifen und bei ber allerdings nicht zu verläugnenben 
erlegenbeit ded Schages, fo wie über. bie Bediuguife und 
den Preis der Anleihe, Wenn auf ber einen Seite bie 
Tpunlichfeit durch die Zeitumftände entſchuldigt Keen, fo 
at der ZTeforiere auf der andern Seite durch fein feftes 
ebarren bei dem einmal angenommenen Grundjag, feine 
fernern Schulden fontrabiren zu wollen, bem Publikum ges 
eigt, daß bie Lage des Kirchenſtaats ſelbſt an der wunde⸗ 
= Stelle, der des Finanzſpſtems, noch weit fetter und 
fompafter ift, als man gewöhnlich anzunehmen pflegt, Es 
it zwar feinem Zweifel unterworfen, dab die Ausgaben 
die jährlichen Cinnabmen bei weitem überfteigen müffen, 
was —— von ben. Schulden herrührt, welche 
die Regierung in ben Jahren 1831 bie 1833, in Folge 
der in Provinzen entftandenen Unruhen maden mußte. 
Daß es aber möglich jei, den Ausfall, Mr neue Schuld⸗ 
freirung zu decken, und dennoch viele Wohlthätigfeits- und 
andere Zwecke zu verfolgen, bat ——— Toſti ſeit dem 
Antritt feiner Verwaltung im Jahre 1833 hinlänglich be 
wiefen, und es bfeibt zu erwarten, baß ein fernerer Erfolg 
feine raftlofen Bemühungen frönen werde, — Die obenges 
nannte Unleibe, verfihert man, wurbe zu dem Preife von 
99 für 5 Progent ausgejhlagen, zumal da die Zinfen, wie 
bei der frühern Rothſchilb'ſchen Anleihe, in Paris zahlbar 
fepn follten. Die hieſigen Conjolidati zu 5 Prozent mit 
Eoupons oder Juffriptionen, deren Zinſen hier ausbezablt 
werben, find gegenwärtig nur ji W,, notirt. Bei diefem 
anſchei fi Teibten Kurfe genießen diefe Gonfolibati doch 
ein faſt unbeſchraͤnktes Zutrauen, und werben von ben gi 
lichen Korporationen gerne gefauft; der Preis von 90'/, 
ärt f ſehr Teiht dur den Plas » Diefonto, welder 
ewöhn ig zu 9 bis 12 Prozent ftebt. So lange bie geifts 
—9* Korporationen laufen und ſich der erworbenen Gons 
ſolidati nicht in Maſſe entäußern, iſt an kein rend 
Sinfen berfelben zu benfen. Aus ‚eben biefer Urſache ift 
es aud nicht zu verwundern, daß bie —— Ans 
Teihen ſich fo ſchnell in Paris hoben, und ſich ” pr — 


Rußland. 

(St. Petersburg, 17. Jan.) Am 10. d. M. feierte 
die Faiferlide Akademie ver Wiffenihaften ihren Stiftungss 
tag burd eine öffentlihe Sigung unter dem Borfig ihres 
— des Miniſters des öffentlichen Unterrichts, 

ebeimeraths von Uma Koll: Um 12°/, Uhr, nachdem der 
Präfident, nad üblicher Weife, die Sigung eröffnet, betrat 
der befländige Sefretair der Afademie, Staatsrath Fuß, 
die Rebnerbühne, um ber Berfammlung über die im Laufe 
des vorigen nn Statt gehabten Veränderungen und 
Arbeiten der Akademie Redenihaft abzulegen. Endlich 
ftellte die Afabemie für die Bewerbung um ihren Aa 
pbilologiihen Preis von 150 Holländifhen Dufaten fol- 
— neue Aufgabe: „Es wird eine wiſſenſchaflich geordnete 

ufammenftellung alles Dialeltiſchen der gi Sprade 
gewünfdt, mit diplomatifcher Benaufgfeit aus 

ee 45 a. ” ee a. 

uht, forgfältig geſchieden, mit ber flet gehaltenen 
* dur Diele we Igefihteten Data den für ung ers 
reihbaren älteften Zuftand der griechiſchen * zur 
moöglichft klaren Anſchauun wu bringen.“ Der Bewers 
Sungetermin ift der 1. (133 uguft 1839, Die Abhand⸗ 


en Quellen 


| 


| 


Lungen müffen an n, und ein benfelben 
verftegelter Zettel, Kusel mit dem re ber nd⸗ 
— — den Namen und Wohnort des Verfaſſers 
enthalten. 


— Der Kriegsminiſtet, Graf Tſcher nyſcheff, hat fol⸗ 

geuden Tagesbefehl an das Heer ergeben laffen: „St. Des 

teröburg, 1. (13.) Januar-1837. Se. Mai. der Kaifer has 
ben mittelft an mich gerichteten Ufafes vom heutigen Das 

tum Allergnä gerubt, von neuem ihre Auerhöhfe Für. 

ſorge für das Wohl der Armee, durch die Befimmung von 
Portionggeldern für die Stabs- und ObersDffiziere ders 

jenigen Truppen, welde > Kronarbeiten verwendet werben, 

u erfennen zu geben. Durch dieſe Allerhöchfte Gnabe, in 

Berbindnng mit der fhon verorbneten Verb erung bes 

Unterhalts. der Befagung einiger Städte und F ungen bes 

Reiches und ber Truppen je Zeit. der Korpsvereinigung, 

find die Krieger in allen Fällen, wo die Unterhaltsmitiel 

mehr oder weniger ſchwer zu befommen find, in einen ſor⸗ 
genfreien Zuſtañd verſetzt worden. Die Armee in ihrem 

anzen Beſtande wird ſich beſtreben, dieſer großen Freige⸗ 

und der Allergnäbigften Fürforge für ihr Wohl ich 

wuͤrdig zu zeigen. Indem ich wg beeile, den obenerwähn= 

ten und in Abſchrift beifolgenden Allerhöchſten Ufas befannt 

zu maden, verorbne id; deſſen Ausführung in dem Bereiche 
der Landmacht.“ : 

— Auf Befehl des Kaifers if, um den auf —— 
häufig vorlommenden Unannehmlichkeiten bei dem ufam« 
mentreffen von Privativagen und folhen Wagen; die mit 
Poftpferden befpannt find, vorzubeugen, Rach bes feſt⸗ 
ejegt worden: 1) Die en. müffen immer bie rechte 
Seite des Weges een, v daß die Miite der Chauffee 
und jeder anderen Poftftraße für Equipagen frei bleibt, bie 
mit Doftpferden fahren, 2) Allen denjenigen ift der Gebrauch 
ber Glocken unterfagt, welche mit —— ober gemietheten Pfer⸗ 
den fahren, indem deren Gebrauch fortan nur bei Poftpferben 
und außerdem noch den Beamten ber Pandpotizel, Die in 
Dienftgejhäften fahren, geftattet if. 3) Jedes Fuhrmanns⸗ 
pferd muß an die vorangehende aus ber Entfermun 
von höhftens einem Faden: angebunden feyn, und jeder 
Fuhrmann muß fi immer bei den ihm ebörigen Fuhren 
befinden. — Bei ber Beftätigung dieſes Reglements haben 
S. Mai. der Kaifer auch noch eigenbändi zu beftimmen 
gerupt, daß wenigſtens bei je drei Zubren 1* ein Fuhr⸗ 
mann ſich befinden muß. 

Die Gemahlin des Wirkl. Staatsraths Paul v. De— 
midoff, Aurora, geborne Stjernwall, bat an ihrem Hoch⸗ 

itötage, am 3. Dez. 1836, den Armenfchulen in Helfing- 
Krs ein Geſchenk von achtzigtaufend Rubeln gemadt. 
(O deſſa, 6. Jan.) ° ir der MWindftille, die auf ben 
Sturm am 28, Desember folgte, nahm die Gewalt des 
Windes wieder fo zu, daß zwei ruffiihe mit Munition bes 
ladene und nad Sebaftopol beſtimmie Schiffe, eben fo. wie 
ber „Nikolaus“, geſcheitert und 14 Fleinere, theils belabene, 
theils leere Fahrzeuge, unterge gingen find. Auch die Ars 
beiten zur Verlängerung des Molo im Quarantainehafen 
find beihäbigt — 

em 


ch w 
(Stodbolm, 17. Jan.) Das Stadtgericht get am 
Breitage den verantwortlichen Herausgeber des Afton- 

labs, Notarius Diander, wegen des aus dem Bon 
Sense in Ueberfegung aufgenommenen Aufſabes über Jtas 
lien, einfad u" l4tägigem Gefaͤngniß veruxtheilt, welde 
Strafe er fogleih hat antreten müffen, übrigens aber das 
Urtheil, welches fid) 7 ben Ausſpruch der Jurp begrün- 
bete, no dem Swea + Hofgerichte zur Prüfung überwiefen, 
welche der Vexurtheilte im Gefängnig abwarten muß, fo 
bag aus den 14 Tagen bloß durch die gerichtlichen Förm⸗ 
lichkeiten fünf bis ſechs Wochen werden können, 


e 


erichtl sin. ! aewilfer bierörte vorzu i i 
Gerichtlide Bekanntmachungen, Bihrdanprüne auf Kibe sehen ya wc] nie are 0 dar Öfenticen Kant 
i bictalladı pehenz als außerbeifen dieſe Urkund ü 
en Et. ana alibriere Gottedbanie Fraftioß — — > i den für)  Brankfart a. DM, den nur “ur. 
u Landshut find die Urkunden über nach andebut, den 30. Deiember 1336, € . 
ebende, bei der Hniglihen Staareicul: | Rönigl. Kreis: und Siadigerict Landshut. PR bee 
bentilgungs = Spezialtaffa Münden anı Müller, Direktor. eilt Ubr, in vie ummaiben valh fedE und 
—— n Mtiofapitalien zu Vertuſt ge: | [109] @dictalladung taihe abhanden atom briebene Brief. 
en: mmen. 
andfhaftliche Rapitalien. ei A ——— — jur Mfentticen 
ne ng — und —* — we, Anna Maria, geb. Leitz bafelbit, in| gedachte Brieftafche gefunden Ring 
ER. Danifamme Ta Baugri 6 
2 — us angen zu laffen, woge r 
u a Kaspar Mübihetm| Borderungen und Anfprüde ieaticer A| tern die Abgabe nebf Ken ac na auch Na 
065... le Diennan den 1a Webıune nei Ki voran geiveienen Begenflänzen er. 
— 1. Mal, Huchrum aus 00 W | hei unten nen uß (obnung zugeiicere win 0 Be— 
"Hauptfumme laut Hauptbrief vom 5. Mei ee Dr a ee u Wreöben, den 23, Januar 1837. 
1620, auf dad Klofter Wintberg lau: hri gi 'uer . adtpolizeideputation. 
tend. "Bepter Zraneport vom 20. Dejem:| any audchen und rihtig su Relen, ale] Dethreibung ber Brieftaiche un Bea Ynpatt. 
ber 16831, der Musi muß er - a 9 eeretur) Eine engitiche Drieftafche in Heiner Form, 
andenen ron braungelbem 
—— 43 * zu Fr 4 3 Waffe von jelbft eintritt. nn 7 men und ———— 
— eh ende andern Mi | © Gvarsbaufen, den 16. Januar 1837. hloß und Beder verfehen. Im Ins 
— u an an Deuarbeiet vom D. BR Herzogl. Naffauifhes Amt. nern derielben befinden jich auf beis 
en Martt Neumarktı lautend. Henpel. den Seiten Täfchden mit aränfei 
Sur sg vom —* — —————— — * nem Suklın € it grünfeibe: 
ataft. Mr. 1 t » 
Binszeit 24. April, 9*2 aus oe Un 10. Januar I. 3. wurde aus dem| | In der Brieftafche "befanden fid: 
Hauptiumme laut Hauptbrief vom 24. Aprii| Pauie_eined biejigen Einwohners eine fi] 1 —* 5orhälerige pr. Kaffen:Anweifung, 
a. Kauf mildelm Eeb tautend. Yepter | VerneZafchenubr mit filberner Kette, Perichafr und zwar in einem ber Meinen Taf: 
randport vom 4 169, 


von gelbem Metall und Ubrichlüffel ent: a hen. 
Kataft. Mr. 955 zu 500 a4 1, wendet. Die Ube war mit filbernem Gel >, Dt pr Karen: Anw. a5 Zpir 
Binszeit 1.Rovembe —** ee | 910 — 13 Et. neue pr. Kaffen: Anm. 


zin 2 Bäufe verichen, bie Ste er eine balbe At Thlr 
ptiumme laut Dauptbrief vom 1. No: e lang, unb in dem Peiſchaft ein ro: > i 
vember 1584 auf Ebriftopb Eitenbet tber Stein an nn — auf dem Zifferbiaste vn Wear a ge 
mer zu Damperdberg laufend. Kepter Peianden fich römische Bablen. Indem man £onden von Herrid ezember 1836 zu 
Transport vom 20. Deiember 1675. Jedermann vor dem Untaufe “diefer Ubr| Key, MBehlei, jeder auf Dan 
Bindzablamts: Kapital. warnt, werben alle Eivi und Polizeibe: lin J Sk — 
Kataſt. Mr. 950 zu 1000 fi. a 4 Prozent, | börden erfucht, ein wadrames Auge darauf Diefeiben ——— ſich im Taſchchen zur 
rechten Danb. 


Binszeit 24, Juni? Ausbruch aus 2000 fl. ” baben, vie Ubr, falls fie eutdeckt wird, 
n Beichlag zu nehmen, und altbald Nach: 5) Ein Ehema zu einem Lebent@ertifi:- 


















Hauptfumme laut Urkunde vom 24. ni 
1600 auf Radyar Kun lautend. Jen richt daruiber anber gelangen zu faffen. eat im engliicher Sprache. 

Der unbetannte Jnbaber bieier Dotu:| Nüdesheim, ben 16. Januar 1837. 6) Ein Thorzettel auf Herrn Kapitain 
mente wird auf Anrufen der Adminifirar Herzogl. Na; Amt. Meltith fautend und den 22. d. M. 
tion des genannten Gotrekhauied aufge: Ereuser. am Breiberger Schlage autgeftellt. 


7) @ine Notiz über ven Stund bed Eour: 


fordert, biefelben innerhalb des gefeglichen | [129] Auf Requifktion Wohllösficher Stadt: 
ſes des engliſchen Geldes, 


Beitraumes von jehh® Monaten um fo polieirDepatation zu Dresden wird Mach 






Dr-&. €. Thomas. Drud von A. Oferrieth, 
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Frankfurt, 28, Januar, 


Bolitifhbe Gerichtsbarkeit. 


Als nah Fieschi's Frevelthat die Septembergejege ber 
rathen wurden, fam das Inſtitut der Jury in wieljeitige 
Erwägung. Man wollte ed den Umſtänden anpaffen, d. h. 
man juchte mach einer Gelegenheitsjuftiz. Wir bemerften 
damals (am 18. Auguft 35): „Sollte die Aenderung in 
der Majorität (fieben Geſchworne entfheiden jest gegen 
fünf) plögfih Wunder thbun? Werten fünftig mehr Sprüche 
egen politiih Angeklagte gefunden, fo bürfte man wohl die 

abe eber in einem Wechfel ber öffentlichen Meinung 
finden, als in einer verbefferten Einrichtung der Jury.” — 
Das Geſchwornengericht gilt als eine der wichtigſten Gas 
rantien bürgerlicher Freiheit. Nur Schade, da fo viel 
ihon daran gefünftelt wurde, durch alle Künfteleien aber 
weniger die Grundmängel der Jurp — denn fie bat deren 
fehr bedeutende, bie jedod von den Bortbeilen überwogen 
werben — gebeilt, als die Regierungsnothiwendigfeiten 
momentan berudjichtigt ericheinen. Dan bat zu gewiſſen Zeiten 
an der Jury getabelt, dab fie zu oft freiſpreche. War das 
nicht zu erwarten, fobald einmal politifhe Vergeben ſtrenge 
von moralifhen gefchieden werden und bie Parteien bier als 
patriotifhen Heroismus preifen, was dort für fträfliches 
Attentat an den Staatdeinrihtungen ausgegeben wird? 
Der gefunde Verſtand des Iurymanns wird ibn nicht bes 

reifen laſſen, warum eine freie Handlung nur durch den 
rfolg geadelt oder zum Berbrechen geitempelt werden ſoll. 


Und nun gar die Prehvergehen! Wer glaubt wohl im Ernit, | 


daß die Fury das critiihe Nichteramt zu verwalten geeig— 
net if? Dennoch wird fie in Frankreich nicht als blobe 
Gerichtöbarfeit, fondern als politiſche Inſtitution, angefeben, 
gleich ſouverain mit den Staatsgewalten. Dies vorausgeſetzt, 
erflärt fih die Berufung der Parteien an bie Jury und 
die Anmaaßung der Jury, der Regierung Lectionen zu ges 
ben. Ein folder Zuftand fann nicht halten. Man nehme 
an, daß, fo ort Complotte entdeckt werden, bie Jury feine 
Schuld an den Berfhwornen findet — und was einmal geſchieht, 
fann eben fo A zehnmal vorfommen — fo wirb das Complot⸗ 
tiren ein ge —— Geſchäft mit einer ſtarken Prämie für 
den Fall des Gelingens und die Regierung hat nidts weiter 
zu thun, als ihre ftets bedrohte Exifiens ängftlih zu bes 
wachen, vorausſehend, daß zulegt doch die vorbauenden 
Mafregeln fi unzureichend ausweifen werden. Das Err 


fennen biefer Verhältniſſe hat in ben ändern mit Ges | 


[Awornengerigten bie erceptionellen Gerichtsbarkeiten her⸗ 
geführt. Daß aber auch hierin noch Schwanfen vors 
herrſcht, beweiſt der neufte an die Deputirtenfammer ges 





Bürgerlihen in ihr Vorhaben zu verwideln, fo find fie 


1 
| 
zucht und Kriegerebre ab. 





brachte Oeſetzvorſchlag, ber zunächſt veranlaßt wurde Durch 
die Freifprehungen zu Strasburg. Die Regierung: räth den 
Vegislatoren, bei Complotten, woran Indivibuen vom Militair 
und vom Bürgerftandb Theil genommen, die Gerichtöbarfeit 
zu trennen. Auf den erften Blid fieht man, daß bier zwar 
einem Uebel abgebolfen werden joll, Das —— Mittel aber 
nur einen andern gleich ſchreienden Mißſtand an die Stelle 
ſetzen würde. Müſſen alle Mitſchuldige eines Complotts vor 
die Jury gebracht werden und iſt die Jury ur Losſprechung 
geneigt fupponirt, fo ergibt ſich ber Aug: omplots 
tirende Militaird bürfen nur die Vorſicht brauchen, einen 


fiber, falls ihr Anjchlag mißlingt, vor ein Tribunal zu 
fommen, das nicht fo leicht eine conbemnatorifche Sentenz 
ausfpreden wird. Erlaubt dagegen bad Geſetz bie Dis— 
junetion (Scheidung) ber Gexrichtsbarleiten; fommen bei 
einem entdedten Complot — an weldem Solbaten und 
Civiliſten Theil genommen — die Militairs vor ein Kriege- 
gericht, die Bürger vor die Aſſiſen mit der Jury, fo wird 
möglich, das von gleich Complieirten bie einen ſchuldig be- 
funben und erſchoſſen, die anbern Iodgefproden und im 
Triumph aus ber Gerichtsſtube nad) 
den, — ein Widerfpruc, der die Gleichheit vor dem Geſetz 
vernichten und das moralifche ur empören würde. — 
In welcher furz angebundenen Weife der Kriegsminiſter 
General Bernard dielen Knoten zerhauen hat — was ihm 
die Oppofitionspreffe ſchwer entgelten laffen wird — mögen 
die Fejer aus der Analyſe feiner Motivirung des Geſetz— 
vorſchlags erſehen. Cine Ergänzung ber Septembergejege 
iſt im Werfe; Grund genug, biefem wichtigen Schritt des 
Cabinets vom 6. September mit Aufmerfamfeit u fol« 
gen. — „Die Armee” — jo etwa ließ fi General Ber- 


nard vernehmen — „ſteht unter particularen Verpflichtun⸗ 
gen; von dieſen Pflichten ſtrenger Erfüllung hängt Manne« 
ur Erhaltung der Mannszucht 


hat man bie äußerften VBorfihtsmaasregeln ſtets für 
erachtet. Begebt der Soldat Fehler, werden fie. von feis 
nem mit großem Anfehen beflgideten Borgefegten A dor 
Läßt er fih Verbrechen zur zu fommen, fo trifft ihn 
die im Militaireoder vorgefchriebene von einem SKriege- 
— auszuſprechende Strafe. Dieſe Einrichtung iſt ges 
oten von der oͤffentlichen Ordnung, dem innern Frieden, 
der Nationalußabhängigkeit, der Ruhe des Heers. Man 
würde gegen Recht und Menſchlichkeit handeln, wollte man 
bie — ——— und Penalität auch auf andere 
Clafſſen ausdehnen, bie ſich in anderer Lage befinden. 
Unklug aber und ſchwach würde man verfahren, wenn man 
fie nicht, in allen Fällen anwenbete bei denen, welche ſich 

| miieärifh a Beide Fehler find inzwiſchen began⸗ 
as Gefeg vom 4. Brumaire im Jahr IV 


tbig 


gen worden. 





* 


Haus begleitet wer ⸗ 


(26, Dct. 95) — alle Bürger, welche Mitſchuldige 
von Militairs, ſollten vor Kriegsgerichte —— werden. 


Das Specialgefeg follte höher fteben, ald das allgemeine 
Geſetz. Vor und Siliaten waren dagegen. Auch 
trat in 


dauerte es nicht lange und eine andere Anordnun 
Kraft. Das Gefeg vom 22, Meſſidor VI. (10, Futi 96), 
das noch heute gilt, befagt: „Wenn unter Angeflagten eines 
und elben Ber Ir Militairperfonen find, fo haben 
die gewöhnlichen Richter in dem Fall Recht zu ſprechen.“ 
Muß diele Beftimmung — im Princip betrachtet — ift uns 
flug und ausſchließend; fie nimmt feine Rüdfiht auf bie 
befonderen Pflihten des Soldaten; aud bat die Erfahrung 

ezeigt, wie fie, vornehmlich nad großen politischen Er— 
Pehtterungen, die Mannszucht —— und der Militair⸗ 
gerichtsbarleit, dieſer Fundamentalbürgſchaft der Ordnung 
in der Armee, ungemeinen Eintrag thut. Wir haben geſe— 
hen, wie politiſche Vereine in unfern Städten Soldaten 
an fid zogen, aufnahmen, compromittirten. Auf der That 
ergriffen, mitten in aufrübreriiher Zufammenrottung, muß» 
ten diefe Militairs dennoch, dem Gejege nad, mit ihren 
Genoſſen aus ber Bürgerclaffe vor das Zudtpolizeitribunal 
gebracht werden, wobei denn durch langfame Formen, 
complicirte Procefeinleitung, die der Soldat nicht kennt, 
und Abwejenheit feiner Borgefegten, der Eindruck ganz ver- 
Toren ging, den die raſche Militairjuftiz , jo innig verwebt 
mit a en Berbältniffen des Kriegeritandes, bervorzubringen 
berechnet if. Parteien, die conjpiriren, find geihidt; fie 
verihmähen feine Borficht, die ihnen drohende Gefahr zu 
mindern; darum wirb es faum ein Militaircomplot geben, 
wobei nicht einzelne Nicht: Militairs mit verwidelt wären. 
Was eu daraus? Die Soldaten werden in ben wid» 
tigften Fällen den Kriegsgerichten entzogen, Hat fi ein 

emeiner nur mit Worten vergangen gegen feinen Corporal, 
wirb er vor ein Kriegsgericht geftellt ; Dagegen fommt nad 
dem Gefeg, wie es beute noch iſt, ein Oberofficier, der 
mit Leuten aus bem Bürgerftand complottirt, die Fahne bes 
Aufruhrs erhebt und die Wagen ge en den König und dad Bar 
terland erhebt, vor dad gewöhn ide Tribunal und wird nicht 
von Seinesgleichen gerichtet, d. h. nicht von Militairs, die doch 
allein das volle Gefühl der von dem Angeflagten übertre— 
genen Pflichten haben und den Grad feiner Strafbarfeit zu 
beurtheilen vermögen. Man muß darum die Nothiwendig- 
keiten der Mannszucht mit dem conftitutionellen Recht der 
Bürger zu vereinen fuchen. CI est possible de concilier les 
nöcessitös de la discipline avec le droit constitutionnel des 
eitoyens — aber gerade dieſe Möglichfeit wird nur poſtu⸗ 
lirt und mit andern Augen fiept man wobl eher bie Un— 
möglichfeit!) Uebergibt man den Militair dem | riegsaeriht, 
den Givilift dem Afifenhofe, fo ift die natürliche Ordnung 
der Gerichtöbarfeiten —I— Wer nicht zur Armee ge— 
bört, ann ſich in foldem Halle nicht beflagen — er bes 
fommt den Richter, den ihm die Eharte zufagt; aber aud 
der Eolbat wird behandelt, wie er es erwarten burfte; to 
wie er zur 1 ſchwur, wußte er auch, daß er unterm 
Kriegsgeriht febe; fein momentaner Bund mit dem Civi— 
fiften zum Zwed eines Vergehens fann feine Stellung 
nicht ändern. Alles was mon wünſchen fan, Hr baf die 
Trennung der Gerichtöbarfeit nur bei militärischen Ver— 
brechen und bei Attentaten gegen die Sicherheit des Staats 
eintrete. Dieß wirb in bem vorgelegten Gefegentwurf an- 
geordnet. Die Beflimmungen defielben find der Jurispru- 
denz, welche bei einem Bergeben auch nur eine Procedur 
und eine Gerichtsbarkeit fordert, nicht entfprechend. Aber 
indem wir ein Berfahren, bas ben —— in der 
Praris vereinfacht und erleichtert, für alle Fälle beibehal— 
ten, wo bie Sicherheit der Armee und des öffentlichen * 
dens nicht in Gefahr, d. h. wo weder von miliiairiſchen 
Verbrechen, noch von politiſchen Attentaten, die Rede iſt, 


—— — — ñ — —ñ — — — — — — — — —— — ——— — — —— — — — —— —— — nn 


müſſen wir pflihtgemäß darauf verzichten, wenn die Mannd 
ucht im Heer und die Orbnung im Lande gefährdet find. 

ie Grunbfäge ewiger Bernunft find ſtets unverlegbar zu 
balten; aber_ ben fecundären Regeln, die nid un 
mittelbar auf die Gerechtigkeit, fondern nur auf deren For 
men, Bezug haben, iſt man nicht biefelbe Ehrfurcht 
fhuldig. Es ift wahr, die getrennten Gerichtsbarfeiten 
fönnen zu verſchiedenen Urtbeilfprüchen führen — aber 
biefe Sentenzen würden fi doch nicht entgegengefegt feyn 
(les decisions differentes ne seront point opposces — dasif 
ung zu hoch: Schulbigerflärung und Losſprechung find ver: 
ſchieden, aber doch gewiß aud opponirt.) Der ſcheinbare 
Widerfprucd würde nur beweilen, daß dort über einen 
Schuldigen, de über einen Unſchuldigen Recht zu ſprechen 
war, Die Einheit der Gerichtöbarfeit ift wuͤnſchenswerth, 
fo oft fie nicht dem focialen Intereſſe entgegen tit, ed wäre 
ein großer Fehler, wollte man fie mit unmäctiger Rechts— 
pflege bezahlen.“ — 


* 
f * * * 

— ——— W. Jan. Stand der Nente: 5pCt. 109. 35. — 
3pCct. 80. Neapol. 9% 10, 5pCt. Spaniſche 
W.. — Paſſive 7. — Alte Differes 9. —3pEt. 
Portug. 31 — an verfiherte an der Börfe, der 
Dividend der Banfe von Franfreih für das zweite Seme— 
fter 1836 werde 62 Fr. pr. Actie betragen. Darauf hin 
ftiegen bie Banfactien auf 2425 Fr., was’ gegen den gefiris 
gen Cours 45 Fr. differirt. Es find Wetten angeboten, 
daß dieſes Papier vor Ende —— auf 2600 Fr. kom⸗ 
men werde. — In fpanifchen Fonds ging wenig um. Die 
portugieſiſchen 3pCt. bielten ſich beiler, ald zu London, 
wo fie 30°/, notirten, . 

— In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer wurs 
den mehrere Mittheilungen der Regierung eingebradt. 
Der Finanzminifter Ducatel verlangte einen Eredit von 
150,000 Fr. zur Berftärfung der Douanenanftalten an ber 
Dyreniengränzge. Der Gonfeilpräfident Mole ſchlug der 
Kammer vor, dem Herzog von Drfeand die Domaine und 
Waldung von Rambouilliet und die Domaine Epateauneuf - 
ale —— zu überlaſſen. Nach einem zweiten 
Geſetzvorſchlag fol die Kammer den Finanzminifter erınäds 
tigen, dem König der Belgier eine Million Franken als 
Heiratögut für die Königin auszubezahlen. Die Kammer 
beſchäftigte ih dann mit der Berathung über die Municipale 
Attributionen. er 

— In der Pairsfammer übergab geftern der Siegelbe- 
wahrer Perfil einen Gefegvorfchlag , wornad) die im April 
32 abgeſcha ten Beſtimmungen des Penalcoder, die Strafe 
auf Nicht-Entdeckung betreffend, bei Comploten oder anges 
legten Planen gegen das Veben des Königs wieder in 
Kraft gefegt werben follen. Hr. Perfil übergab noch ein 
zweites Project zur VBervollftändigung der Beftimmungen 
über bie Competenz des Pairsbofs. — 

Oberſt Vaudrey ift zu Paris angefommen, 

Gefern war Ball in den Tuiferien; an 3000 Pers 
fonen batten fih eingefunden; man bemerkte, bag Hr. Thiers 
nicht darunter war. 

— Die Madrider Nachrichten vom 18. Jan, find ganz 
obne Intereſſe. 

— Briefe aus Barcellona vom 17. Jan. melden, daß 
bafelbft die Ruhe volllommen bergeftellt war. Die zwei 
Dataillond der Nationalgarde, welche aufrübrerifhe Be— 
wegungen gmagı hatten, waren am 14. Jan. Abends ent⸗ 
waffnet. Der Nevolteverfud fand ftatt unter dem Ruf: 
La constitucion neta! db. b. die ungeänderte Conftitution 
(von 1812) — Tod ben Wriftocraten und der Gavalerie 
von der Nationalgarde! Die Decamifados follen leben! 
— Der Vapor befhuldigt die Elubiften und Maratiften 
den Aufſtaad veranlaft zu haben, 


— — Jan. re 89’/. -- pCt. Spanifche 
Ye — t. Portug. 30°/.. . 
* Die fülfen eute ihre Spaltey mit dem Be- 
richt über das große Neform- Gaftmahl, welches gehen 
Abend im DrurylanesTbeater ftatt hatte und wobei Lord 
Nuffell (nicht der Minifter, fondern ber ältefte Sopn bee 
Marquis von Taviftod) praͤſidirte. j 
— Man hat Nadridten aus ge vom 14. Jan, 
Es hieß, die Nationalgarde wolle ſich der Eröffnung der 
Eortes, die auf den 18, Jan. beftimmt iſt, wiberjegen. Die 
Königin Donna Maria foll in gefegneten Umftänden feyn. 


Deutſchland. 

Wien, 21. Jan.) Der König von Neapel I feiner 
en "Gemahlin freigeftellt , ſich aus ihrer heimifchen 
Umgebung eine Suite auszuwählen, welde die Königin 
jedoch abgelehnt hat. Die Oberſthofmeiſterin, Gräfin v. 
Ei, bat von Sr, fizilianiihen Maj. ein foftbared Diadem 
von Brillanten zum Geſchenk erhalten; den Beamten vom 
Hofftabe des Erzherzogs Karl wurbe ein zweimonatlicher 
Öratisgehalt, der Dienerfhaft bedeutende Geldgefhenfe zu 

il. = - 
u; 7% 22. Jan.) Geftern ereignete ſich ber traurige 
Fall, daß 3. faiferl. Hob. die Erzperzogin Sophie, Ger 
mahlin des Erzherzogs Kranz Karl, nach einer mebrtägigen 
Unpäßlichkeit durch eine u frühe Geburt übereilt wurde, 
Die als die trefflichſte Mutter befannte und allgemein vers 

ehrte GErzberzogin wurde durch biejes —— ſehr er⸗ 
ſchüttert, doch ſind ihre Gefundbeitsumftände beruhigend. — 

ir haben ſchon ſeit längerer Zeit ſehr —— Wetter, 
meift neblicht und naß; uß die ſtärkſten Menſchen werden 
mehr oder weniger davon —— Die Sterblichkeit 
ift, wie gewöhnlich tn dieſen Monaten, bedeutend, und 
beſonders Ben Majern, Scharlad- und Nervenfieber ee 

Opfer. Gholerafälle ergeben fih beinahe nie. (D.C. 

(Münden, 25. Jan.) J. Maj. die verwittwete Kö— 
nigin iſt heute Nachmittag von Tegernfee hier eingetroffen, 
und bat ihre Wohnung in ber Marburg bezogen. — Nad« 
richten aus Verona zufolge waren bie griediihen Majes 
Mäten zwar glüdlich daſelbſt angefommen, indeſſen hatte 
bei dem Uebergang über den mit Schnee bededten Brenner 
der König Dito ſich eine Erfältung und beftiges rheuma— 
tiſches Zahnweh zugezogen, welches bie hohen Reifenden 
möthigte, drei Tage in Verona zu bleiben. 

— Nah einer im Regierungsblatte Nr. 4 entbals 
tenen bödften Berorbnung über das Paßweſen findet 
für Inländer, die im Inland reifen, eine Verbindlichkeit, 
fi mit Pällen zu verfeben, nicht Statt; indeffen ſteht es 
ihnen frei, fid von den rg Polizeibebörden Lex 

itimationsurfunden ausftellen zu laffen. Zu Reiſen ins 

usland ift nah wie vor bie Erholung eines Reiſepaſſes 
erforderlich, ohne welchen der Austritt an der Grenze nur 
dann geflattet wird, wenn die Neife 1) durch das Ausland 
gebt, 2) dem Begriff des Grenzverkehrs anheimfällt, oder 
3) fonft aus einem nicht über 6 Stunden von der Örenze 
entfernten inländiihen nad einem eben fo weiten auslän- 
difhen Drte geriet it. Militärperfonen unterlegen ben 
für fie beftebenden beſondern Vorſchriften. Kein im Aus— 
Sande reifender Bayer darf, wenn er bereits das Bifa einer 
baverijchen —— zum Eintritt in Bapern erhielt, 
länger als dreimal 24 Stunden, uud im entgegengejegten 
alle länger als 24 Stunden am Sige einer bayerifhen 
ae, verweilen, ohne jid bei dieſer zur Bifirung 
des Paffes zu melden. An den, mit feiner fönigl. Ges 
—2* verſehenen Orten fann er ſich das Biſa des f, 
baperiihen Konfuls oder Handelsagenten erbitten u, f. w. 


. 


— Der bisherige Kommandant der 4. Armeedivifion, 
Franz Frhr. v. Hertling, Generallientenant xc. c., iſt 
von Sr. Maj. dem Könige vermöge Reifripts zum Kriegs⸗ 
minifter, ber bisherige Stadtfommanbant der Haupts und 
Refidenzftadt Münden, Frhr. v. Zandt, Generallieutes 
I 2c. 2c., zum Kommandanten ber 4, ir ur und 
zum Neichsrathe ernannt worben. N. 8) 

(Gotha, 22. Jan.) Obgleih in Folge des gut gelei⸗ 
teten Schulunterrichts und der dadurch felbft in den unterften 
Bolföflaffen bewirkten Aufflärung und Bildung ſchwere 
Verbrechen bei ung zu den großen Seltenheiten ebören, fo 
4 doch in diefen Tagen in unferm Lande eine f auberbafte 

ordihat verübt worden. Am 19, d. fand man bei Sät- 
telſtadt, einem drei Stunden von bier an der Eifenacher 
Chauffee gelegenen Dorfe einen fehr verftümmelten weibli— 

en Veihnam, nur mit einer leichten Jade beffeidet, im 
Schnee, am Kopfe waren die Spuren großer Verle ungen 
fihtbar; die Beine lagen in einiger Entfernung vom oͤrper. 
Anfangs glaubte man, der Leichnam gehöre einer auswärtigen 
ade an und ſey, um den Verdacht abaufenfen, aus weiter 
Herne hieher gebracht, und an der Chauffee abgeworfen 
worden. Bald aber erfannten die herbeigeeilten Fandfeute 
in dem Leichnam den Körper eines, aus dem benadbarten 
Dorfe Burla gebürtigen Mädchens, Namens Märten, Der 
Verdacht fiel nun zunädft auf ihren Liebhaber, von dem 
fie ſchwanger war und der als Knecht in einem andern 
Dorfe dient. Er wurde fogleid eingezogen; aber ſowohl 
die unbefangenen Aeußerungen ber ſchmerzlichen Gefühle 
über ben Berluft der Geliebten, den er erft von den Ger 
richtsperſonen erfuhr, als auch die beftimmte Nachweiſun 
daß er in einer längern Zeit die Wohnung ſeines — 
—— nicht rg fpraden ibn bald frei von jedem 

erdacht. Doch bald wurde in ber eigenen Schwägerin 
der Ermordeten die Urheberin des Berbredens entbedt; 
* Geſtändniß iſt bereits erfolgt, und nur bie etwaigen 

itſchuldigen (denn daß ſolche mitgewirkt haben, ift uns 
ern bieher noch nicht befannt. Schaubererregend 
ıft die Mordthat, wenn man bebenft, dag Habſucht dazu 
bie Beranlaffung gewefen, daß fie an einer hochſchwangern 
Perſon von einer Verwandten, die ſelbſt der Entbindum 
entgegenficht, verübt wurde, und. dag ber Leichnam Mi 
eine entjegliche Art — wurde. Nachdem nämli 
die Märtin in ihrem Bette vermittelſt Schläge mit einer 
Art auf den Kopf getötet war, wurde ihr ber Baud bis 
zum Halſe auf eher, und das faft audgetragene Kind aus 
dem Muttetleibe geriffen und nebft den Eingeweiben in 
die nabe Hörfel geworfen, wo es auch nad) der Angabe 
der Mörderin gefunden wurde. Um ben Leichnam erſt zu 
verſtecken und dann bequemer zu transportiren, wurden 
die Beine abgeſchnitten, indem mit einem Meſſer das Fleifch 
abzelöft, und die Knochen mit einer Säge durchfägt waren; 
in dee folgenden Nadt wurde er dann an den Drt, wo 
man ihn gefunden, geworfen. Natürlich ift die Ausfüh— 
rung dieſer Gräuelthaten ohne männlihe Beihülfe faft 
undenfbar. Mit der en it ein ſehr geſchickter 
Kriminalift unferes Landes beauftragt. 

Shmwei,y ü 

(Bafel, 24. Jan.) Die freiwilligen Unterzeihnungen 
zum Beſten bed Spitals haben nun bie geboffte Summe 
von 250,000 Schweizer Franfen erreicht und noch ift Die 
Subjfription nicht als geſchloſſen zu betrachten, — Unfere 
Regierung bat den ſehr zeitgemäßen und in bem Intereſſe 
des Verkehrs ſchon länge geforderten Beſchluß gefaßt, die 
wäbrenb des größeren Theiles der Nacht dauernde herme⸗ 
tiſche Verſchließung der Stadt micht länger beftehen zu 
laffen. Bon nun an foll man zu allen Stunden durch Ba- 
feld Thore aus- und eingehen fönnen, zu einer gewilfen 
Nachtzeit jedoch nicht ganz ohne Sperrgelb. 


Benadgridtigungen. 


—. 


[66] 
iſchen Unlehn von fl, 1,300,000 


1. Littera A. Nr. 48, à fl, 1000, 


» B. » 74, 322 % fl, 500, 
» © 5» 
1812 & fl. 100, 


su 3°/, pEt. Binfen laufend; 
ferner Littera B. Nr. 49, 455 à fl. 500, 


» €» 847 fl. 100, 


zu 3 pEt. Rinfen laufend 
aufben 1. Upril 1837. N 


I. Littera A, Nr. 356 & fl, 1000, 
"» B » 188, 535, 384 a 
» C 


“ferner Littern B. Nr. 263 a fl. 800 


» ©. » 500, 416,791,314, 1106, 1393 4 fl,100, 


Befanntmadung. 

Dei ber am 2. Diefes vor Notar und Zeugen Etatt ges 
habten Berloofung wurden von dem Hohfürfilih Marın- ’ 
folgende Partial Oblis | ' : 
tionen zur Nücdzahlung beilimmt , naͤmlich: 


1699, 1736,946, 1974, 876,1549, 1064, 


fl. 500, 
» 355, 684, 1469, 1636 & fl, 100, 
su 3/,pCt, Zinfen laufend ; 


» cC 


ferner Littera A, Nr. 415 % fl, 1000, 
ı 58904 

su 3 pEt. Binfen Taufend; 

auf ben 1. April 1839, 
IV. Littera A, Nr. 495, 655 a fl. 1000, 
» 974 i 
©, » 949, 1544, 1763, 1809 à fl, 100, 
zu 3/, pr Zinien laufend; 

000, 


fl. 100, 


fl. 500. 


ferner Littera A. Nr. 243 a fl, 1 


© 


u 3 


—3 
ferner Littern A, 
C, 


zu 


» 856, 1619 ü 
zu 3 pCt. Zinfen laufend, 
auf den 4. April 1840, 
V. Littera A. Nr. 564, 678 a fl, 1000, 

ı B, » 
» C. » 570, 1230 1248, 1909 a 
/ pEt. Zinfen laufend ; 
Nr. 261 & fl, 1000, 


fl. 100, 


403 a fl, 500 


fl. 100, 


» 762, 1312 a fl. 100, 
3 p6t. Zinfen laufend ; 


aufden di. April 1841 


zuſammen fl, 20,000., 


weſches den Inhabern der Partialobligationen mit dem 
Bemerken befannt 


ten Terminen jede 
daber an denfelben ihre Untheile entweder bei Hochfuͤrſtl. 


gemacht wird, 


daß von dem bezeichne 
meitere 


Verzinfung aufhört, und fie 


zu 3 pCt, Zinfen laufend; Keiningifher E ufdentilgun 6: Safe in Umorbah, und 
auf den 41. April 1838, nad Eingang bei dem Endesunterjeichneten ‚bei DD. E.von 
HI, Littera A. Nr. 594 üfl, 1000, Huber und Söhne, oder Herrn Jacob Kuͤſſel in 
» B. » 98, 691, 768 a fl. 500, Garlerube in Empfang nehmen wollen. 
» 6. » 1633, 1607, 684 a fl, 100, Frankfurt a. M., den 4. Januar 1837, ie 
— su 8°, pCt. Zinfen lauſend; Philipp Nicolaus Schmidt, 
1116) Das Großb. Seffifche Lotterie Anleben i i 
; R ii unerzogen find. Diefe Alle bitten um 
0 te Mi. 000, 40,000, 30,000, —— an ihrem unerfeplis 
3000, 2600, 1000 x. Die aweite Berloofung air 09 > 3060, 4000, den Verlufte und um fortdauerndes 
bierzu a fl. 4. und auf 5 Gtüd Has gratis find zu Se am 15. Bebruar. Lobſe Wohlmwollen die nahen und fernen 


[130] VerfteigerungssAnzei, e. 
—— Brennen 9. Gebruar, 
DBormittag um r 
auf dem Kunbinpag ‚ Pin — 
ein uchswällach— d 
—— 
burger Race, zum Reis 
tenundgapren jugebrau: 
i ’ 
eh Patent Zip, 
oderne ein ige, 
verdeckte ent 
ein gelb plattirtes Pfer- 
begeiirr, 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden äffentlich verfteigert_ werben. 
Mannberger, Ausrufer. 


— — — 


1194) Den 10. Februer dieſes Jahres 
—3 die n der Broßs 

24. Heil. fl. 28. Looſe, vom Kabi⸗ 
neta Anlehen, worin die Kapital⸗Tref⸗ 
fer von fi. 40,000, S000, 2000, 1000, 
Imal 800 u. ſ. f., im Ganzen Taus 


ſend Preife im Betrage von fl. 80,850 
Berta: Bürkl. Zpurn u. Zarifge Zeitungs-(Erpenition. —- 3.3. Veran 





iedber 


J. S. 
Sa oe, He Brankfurt a. M. 


[m fl. 24 Fuge gewonnen werden. Zu 


dieſem Höhn vorcheilpaften Spiele nt 
die Ye J fl. — * bei Ueber⸗ 
nahme von 5 Srüd, ein fechftes un⸗ 
entgeld haben bei 
ud öchberg, 
Hauptcollecteur in Franffurt a. M. 
Briefe und Gelder werden franco er 
beten, 


077 Todbedsangeige 

19, dieles entichlief . Mon 
tabaur nad langen und ſchweren Lei— 
den ber Herzogl. Naffauifche Mebizis 
nalratb Dr. Joh. Yan. Traversg, 
welcher den 9, März 1781 in Rüdess 
heim geboren ward, Mit dem froben 
Murhe eines Ghriften dDuldete er; mit 
hohem Gottvertrauen ging er hinüber 
in eine beffere Welt. @ 


reunde, — Sit ei lerra levis. 
8 Herr über Feb unb Leben, 
37 nabmft ihm auch dabin. 
Du willſt und bort vereinen, 
Berjeibe bier mein Weinen, — 
Gib Troft jet, da ich traurig bin. 
Hadamar, den 23. Januar 1837. 
Braun, Prorector. 


190) Bructverfteigerung 
Donnerftag den 9, Februar 1897, 
Vormittags 10 Uhr, wırd das jmeite 
Drittbeil der 18367 Fruchternte, bes 
ftehend in circa 


1200 Malter Korn / 

450 — Waizen Frankfurter 
230 —  Gerite und Maafes. 
360 — Hafer 


meiftbietend dahier verſteigt. 
Hoͤchſt, den 17. Januar 1837. 
Herz. Naff. Neceptur, 
Ecüler. 


in Mann obne| [126] ARömerberg, K.134, ift ein voll« 


ohne Bali, voll Birderfinn und Unsfjtändig, elegant und zu Saterleuchtung 


eigennügigkett — fo Fannten ihn Alle, 
die mit ihn umgingen, Gr binterläße 
eine tiefgebeugte Gattin mit ſechs trau— 
renden Kindern, von denen noch fünf 
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Dr. ©. 6. Tomas. — Drud von A, Dfierrietf- 


(Mit Beilage und Konverfationsbfatt.) 


eingerichterer Laden nebit Comptoir mef= 
fentlih oder auf’s Jahr zu vermietben. 
Mäberes bei Fr. Böhler, 

Zeil D. 










SZrankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


. Sonntag, (Beilage zu M” 30.) 29, Januar 1837. 





| Deut is land, 

(Berlin, 3. Jan.) er Geburtstag Friedrichs des 
W, ©roßen (24. Jan.), der bier ſtets noch mit Liebe gefeiert 
wird, bringt und in diefem Jahre eine neue ——— 
Schrift vom Profeſſor Preuß, dem befannten Geſchicht⸗ 
hreiber Friedrichs, die der Alademie der Wifienfchaften in 
öffentlichen Sigung zur Feier des Tages übergeben 
werden ſoll und die den Titel 3 „Friedrich der Große 
M, als Schriftfteller.” Der Berfa will diefe Schrift ale 
tr ka eine Vorarbeit zu einer ächten und vollſtändigen Ausgabe 

eida⸗ von Friedrichs Werfen, bie, wo möglich im Sabre 1 
ad je > bundertjährigen Zubelfeier feiner Thronbeiteigung, auf 
n des Staates von ber Afademie veranftaltet werden 
und ‚ augefeben wiſſen. Wirflih würde es wer auch feine 
in des großen Geiftes würbigere eier geben. Uebrigens ift 
im ihm Staat eine folde Genugthuung * eg, ‚ba 
, die im Jahre 1789 auf des damaligen Miniſters Wöllner 
Beranftaltungen bejorgte Andgabe der Werke des Könige 


Holland. 
(Amſterdam, 26. Jan.) Auch an der heutigen Börfe 

war es wieder ziemlich ſtille und der Umſatz unbedeutend. 
Ard. notirten auf ben Rückgang * Antwerpen wohl etwas 
niedriger, doch ziemlich fek. 21, pt: SAY; Spät: 
1017/75 Kansb.: 23; Spnd, A'/,pEt.: 94’); 3'/,pEr.: 
78/.3 Arde 240.3 Paſſ.: 73 Ausg. fr.: 9. 

Belgien. 
‚ Brüjjfel, 26. Jan.) Die Repräfentantenfammer nah 
in ber sehr Sitzung das Budget des Finanzminifteriums 
mit 63 gegen 2 Stimmen (unter welden. legtern aud bie 
bes Hrn. Genbebien) an; aud wurbe bem Sriegsminifter 
ein Kredit bewilligt, um Schulbforberungen aus frübern 
Dienftjahren zu zahlen. — 




















— 


i 


Sch we 4. 
(Luzern) Sonntags den. 22. Januar, ſtarb an den 


L nicht bloß Außerlih ſehr ſchlecht aus ug ift, fonbern | Folgen einer Bun —— nad furzem Krankenlager, 
- aud der Kritif ein ganz merfwürbiged Feld barbietet, ins | der Statthalter des Feine — Hr, Alt» Schufipeig 
m dern Bieles, was der König gejchrieben, ganz berandge: | Kaver Shwpzer, von Buonad, in feinem 63. Alterds 
is * blieben, und mandes Andere, was barin aufgenoinmen, | jahre, - IR j 
r ge nidyt von Friedrich herrührt, fonbern unter feinem Waadt) Der franzgöfiihe Flüchtling Oranier, eher 
! lamen vor anderen toren eingefhmuggelt worden | maliger Rebaktenr bes Projcrit und der jungen Schweiz, 
iſt. Das Nähere, fo wie die PH Hlrüber - befin- ber der Univerfität in Züri Borlefungen über die Ges 
il in dem intereffanten Werfe des Profeſſors Preuß, ſchichte der franzöſiſchen Revolution — iſt nach Frank⸗ 
das daher nicht wenig ge iſt, die öffentliche Neugier | reich zurückgekehrt, wo et ein Agen Minifteriums des 
zu erregen. In Bezug auf die von dem Profeſſor Rauch | Innern geworden. Man ſagt, er gebe merlwürdige Auf⸗ 
angeferligten Modelle zu Friedrichs Denfmat ift ik eben eim | jchlüfe über die Perfonen, die in ber Schweiz aufgenoms 
Bericht erſchienen, ben Hr. Dr. Friedrich 5* im wiſſen⸗ Minen, und über bie Angelegenbeiten, in welche er eingeweiht 
fhaftlihen Kunſtverein abgeftattet bat. — ſcheint es | worden. (Nouv. Van. 
on feinem Zweifel mebr zu unterliegen, daß, wie auch bereits in⸗ pe . — 
einem frübern Schreiben erwähnt worden, dasjenige Modell Franfu.reid. R 
3, zur Ausführung fommen werde, welches bie mit feinem befann- (Straßburg, 3. Jan.) Der merfwürbige Sprud, 
ite | ten a Hute ausgeftattete Reiterftatüe des Könige | den die Gefhwornen der Straßburger Affifen in der Kom- 
ber auf einem Poftamente darftellt, aufdem fi unter vielen an | plottfahe vom 30. Oftober erlaffen, iſt geeignet, Jeden zu 
deren großartigen Ben auch noch die vier größten | befcemden, der den Eid und bie Befugniffe einer Jurp bes 
Heerführer bed gs ebenfalls zu Pferde befinden. greift. Die Jury, die lediglich berufen ifl, auf bie ihr 
ter rer folgt man den Debatten der Hannoverſchen 


vorgelegten ragen, mit blohem Hinblid auf das ihrem 
Urtbeif übertragene Si Fi en und auf den Grab ber 
Willensfreibeit, mit welcher daſſelbe von den vor ihren 
Se ftebenden Angeflagten Begangen wurde, ihr 
Schuldig oder big —* und das Vorhan⸗ 


* Ständeverfammlung in Bezug auf die Rechtsverhältniſſe der 
Juden sen vieler ufmerfamteit, da Mandes, naggentlich 
was die-Firchlichen Verhältniſſe diefer Einwohnerflüffe be- 
trifft, auch bei uns noch mit — iſt. Anderes freie 

» Ko, was bort nod fo viele ZBiderfprüce findet, ift bei | denjepn oder Nihtvorhandenjeyn mildernder Umſtaͤnde zu 
ung fchon feit 25 Jahren befeitigt, ohne daß daraus irgend | erflären, bat bier ihre Blide von dem Berbreden und 

Ar ein Wifftand für die Gefammtbeit erwachſen wäre. Im ben Urhebern deſſelben abgewenbet und auf Umftände ger 

nl Begentheife ſcheint man bier immer mebr zu der Meberzeus richtet, welde eng, nach begonnenem Vergehen eintraten, 

er gung zu gelangen, daß bas..Mfeg von Jahre 1812 den | und aljo aud | barafter deffelben weder zu mobifiziren, 

pr mweiteften Spielraum zur allmähligen Heranbildung der jü- | nod daher Sad: eil der Richter zu beftimmen vermochten. 

diſchen Bevöfferumg gegeben babe. Nur in einzelnen Lans | Wenn durch pi bweſenheit des Prinzen Ludwig eine 

destheilen find nah Ansnapmegefege nothwendig gewefen; | ewibente —— erſchwert oder vielmehr ei 
v 


l 
| 








Pr in den Haupiſtädten aber, und insbefondere in Berlin, bat | gemadt worden wäre, jo hätte bie Jury bas Recht gebabt, 
ei die Berfhmelzung der verfhiedenen Mbarten, feit dem | ihr „Richtichuldig” zu ſprechen. Hier aber waren die Anger 
> Fahre 1812 fo bedeutende Fortſchritte —— daß es bier | klagten auf der Fat ergriffen; fie hatten, unfähig, dies 
, fchon eine fehr große Gemeinde getaufter Fsraeliten giebt, fem Beweife u wiberfprechen, ſich ſelbſt für fchuldig er⸗ 


i er Theil mit den erften hriftfichen Bürger: | Märt, und die Bertheibigung fonnte nichts weiter anführen, 
Te nen durch Heiratben verwandt geworben ift, I ale daß durch den Mangel der Ausſagen bes Prinzen Lud⸗ 


wig mande Umftände vielleicht verborgen geblieben fepen, 
vie auf * Angeklagten einen mächtigen — geübt, 
und fie zu ihrer verbrecheriſchen Handlung getrieben. Die 
Eriftenz des Verbrechens lag alfo am Tage; fie war nies 
mals geläugnet worden, und jene Umjtände, welde die 
Angeflagten zur Bir id beffelben bingeriffen, waren 
demnach auch nur mildernde Umjtände, zu deren Erflärung 
die Jury die Befugnig und fogar die Pflicht hatte. Unter 
dem unbeilvollen Einfluffe einer mehr gedanken⸗ als ges 
wiffenlofen Partei bier in Straßburg, und leider nit uns 
terflügt von einem Flaren Jdeengange, haben aber die Ge: 
ſchworenen bes NiedersRheins ein ! nt geſprochen, 
demnach die Eriftenz eines reellen notoriſchen Faltums ges 
läugnei. Die Stimmung bier in Straßburg iſt jetzt 
eine andere. ald die am Tage bes Urtheils. Die 
Serenaden, von denen man durch bie biefigen Blätter 
ebört, haben die Leute nüchtern gemacht und bei der bier 
Befinbfipen Oppofitionspartei ift ein anderes Gefühl an 
die Stelle des Triumpbs getreten. — Bon dem bier in 
Garnifon liegenden Pontonniersbataillon ift diejenige Koms 
agnie, weide fih am ——— gezeigt haite, den 
ieutenant Laity zu feinem ver reherilen. Borbaben 
u begleiten, am verwichenen Sonntag von hier abmars 
ir, um in Afrifa für die neue Erpebition nah Con» 


ftantine verwenbet zu werben. (S. M.) 


Spanrienm 

Das Gefeg über die Aufhebung der Herrenredhte (senorios), 
weldes von den konſtituirenden Kortes in Cadiz gegeben, 
und, nachdem ihm ber König zweimal feine Sanftion vers 
weigert hatte, von den Korte am 4. Mai 1523 erneuert 
wurde, iſt nun ebenfalls durch 91 gegen 64 Stimmen wies 
ber läge worben. Es ift nicht zu verwundern, daß 
durd eine —— Verſammlung, in welcher nur Pers 
fonen oder Theorien, aber feine an Grundeigenthum oder 
erblihen Beſitz von Rechten gefnüpften Intereſſen vertreten 
werben, und beren Mitglieder mit den größten Borurtheis 
fen gegen jedes Recht erfüllt find, das auf hiſtoriſchem 
Grunde beruht, eine Verfügung getroffen wurde, welde 
das Eigenthum in feinen Grundfeften erſchüttert, und mit 
beif ielts er Tyrannei die Orundeigenthümer ihrer wejent» 
lich echte beraubt. Vergebens zeigte der wirdige Bi— 
—F amora, Tarrancon he He Pofejlor der 
Re Valladolid) in eirfem vortrefflihen Bortrage, auf 
welche Weife fi in Spanien während des Kampfes gegen 
die jarazenifhe Herrfhaft die Berhältniffe zwifchen Herren 
und Dienftleuten gebildet hatten, und wie ungerecht es fey, 
wenn man durch ——n— des Berbältniffes den 
dabei Statt findenden Mißbräuchen — 25 wolle. Die 
Miniſter ſchwiegen während der Diskuſſion eines Gegen— 
—— deſſen Wichtigkeit fie nichs begreifen können, und 
Leidenſchaft und Verbiendung führten die Entſcheidung der 
Kortes herbei. Indeſſen wurden nad der Abftimmung einige 
wejentliche, durch 83 Deputirte unterzeichnete Mobififationen 
vorgefchlagen, und ber Antrag geftellt, daß das wieder 
bergeftellte Gefeg nicht eber in Kraft treten jolle, als bis 
Diefe Modififationen biefutirt wären, 


Portuga 4 

Die „Allgem. Itg.“ ſchreibt aus Liſſ n von 1. Jan.: 
Bon den zwei Hauptparteien, die gegenwärtig miteinander 
im Kampfe find — den gemäßigten Konftitutionellen und 
den Eraltirten — fliegen fih erftere der Königin an, 
während letztere fih zum Republifanismus neigen. Wie 
nun überhaupt die Portugiefen geneigt find zur Austheilung 
von Spottnamen, fo bezeichnet man die erſte Partei mit 
dem Namen Ebamorros, d. h. Leute, die fih zu Allem 
hergeben; Tegtere nennt man Camelos (Kamele) von ih— 


” 


rem Hauptzufammenfunftsffubb im Klofter de las Camillas. 
Außerdem nennen die Camelos auch noch die andere Partei, fo 
wie die gewefenen Minifterien unter Palmella, Carvalho, NRos 
drigo 4p bie Partei der Devoriften (Berjchluder), weil 
man ihnen Schuld gibt, daß fienur darauf hinarbeiten, ſich auf 
Staatsfoften zu bereichern und den Staat zu ruiniren, wähs 
vend fie zugleich dem Abfolutismus ergeben wären. Nach 
dem Siege, den bie Camelos dur bie legte unfluge Re— 
volution davon getragen, war es vorher zu fehen, daß bie 
Wahlen zu den Deputirten der Korted ganz zu ibren Guns 
ften ausfallen würden, was denn aud gefhab, indem nicht 
ein einziger Chamorro gewählt wurde, ungeachtet viele von 
biefen is bei der legten Berfammlung der Kammern ale 
freipeitliebende Männer und als denfende Köpfe bewiefen haben. 
Kiffabon, T. Jan.) Was ber Sun ans Liffabon bes 
richtet, Daß der Admiral Sir W. Gage, der Befehlshaber 
ber engliichen Flotte im Tajo, beinahe fein Leben dur eis 
nen Nationalgarbiften, der feine Flinte auf ihn anlegte, 
verloren hätte (es wird nicht gefagt, daß er losgebrüdt ), 
davon iſt hier in Liſſabon nichts befannt geworden, Die 
übrigen Geſchichtchen des Sun von engliſchen Dffizieren, 
welde Stöße und Prügel befommen haben follen, können 
wobl gegründet feyn, denn biejed war bier, von jeber 
fo gebräudhlih und kann deßhalb nicht dem gegenwärtigen 
Safe ber 9 ai a auf die Engländer zugeichrieben wers 
den, jondern es jind bie gewöhnlichen Segen von Aus: 
ſchweifungen, Trunfenheit ober infolentem Betragen, und 
Jeder hat es ſich felbft zuzufchreiben, wenn er mißbandelt 
wird. Befonders glaubt der Engländer, ber in feinem 
Lande Sflave des Geſetzes if, fih in fremden Landen über 
beftebende Gewohnheiten und Gelege hinausfegen zu können, 
was ihm oft verziehen wird, zuweilen aber auch theuer zu - 
eben kommt. So unterftand ſich denn aud vor wenigen 
ochen ein Engländer, ber als Offizier unter D. Pedro 
edient bat, nun verabfchieber if, und noch Forderungen zu 
aben vorgibt, ben Baron W., Chef einer ee 
Kriegsfefretarie, in dem Kriegsminifterium felbft zu Wer⸗ 
falfen und ihm Fauſtſchläge ins Geftcht zu verfegen, worau 
er bie Flucht ergriff. Deffen ungegachtet gebt diefer Menſ 
ungeftraft in der Stadt umber. Ein anderer Engländer, 
General in portugiefifhen Dienften während des Penin- 
er verfuchte einige Tage nad dem erſten Vor— 
falle daffelbe Manöver, Mit Niefenftärfe begabt, glaubte 
er einen der erſten Angeftellten in dem Kriegsſekretariate, 
wo er ebenfalls Forderungen macht, burdprügeln zu kön— 
nen; allein diefer Flammerte fih an benjelben feit, schrie 
um Hülfe, und fo wurde ber General, der in Eivilfleidern 
war, arretirt und nad ber nädften SMuptwacde gebradt, 
bis ber Befehl fam, ihn nad dem Kaſtell zu bringen. Kor— 
reſpondent war — Augenzeuge, wie dieſer Mann nach 
der Hauptwache geführt wurde, wie er den Offizier der— 
ſelben Mfultirte und die Fauſt gegen ihn erhob, wie ber 
zubrängende Pöbel ihn zu ermorden drohte, und wie bie 
Wade, welhe aus Nationalgarden beftand, ungeachtet des 
unmwürdigen Benehmens dieſes Menihen, ſich alle Mübe 
ab, ihn vor ben Mißhandlungen des Pöbels zu ſchützen. 
ejegt nun, dieſem infolenten Engländer wäre irgend ein 
Leid widerfahren, gewißmmwürden die engliſchen Zeitungs 
ſchreiber dieſes aud dem gegenwärtigen Daffe gegen die 
Nation zuſchreiben. Manche der engliihen Zeitungssttorres- 
pondenten geben bier nur darauf aus, allerhand Geſchicht— 
den rapportiren zu können, welde die Portugiefen in der 
Meinung des Auslandes berabjegen follen, und da laſſen 
fie fih nicht nur allerhand aufbinten, fondern fie erfinden 
auch Dinge, woran Niemand gedacht hat. So berichteten 
fie, daß die Königin nicht mehr wage, ſich von ihrem engs 
liſchen Kutſcher fahren zu laſſen, aus Furcht von dem Volke 
infultirt zu werden. Wenn der Rorreſpondent dieſer 


Neuigkeit ih einige Mühe gegeben 
heit zu ergründen, fo würde er in Erfahrung gebradt 
baben, daß biefer Kutſcher, welcher dem Dom Pedro 
lange gedient und ihm einftend das Leben gerettet hatte, 
ein Gentleman ift, ber beffer bezahlt wird als ein por- 
tugiefiiher Oberſt, überbieß aud von D. Pedro wegen 
der ihm geleifteten Dienfte ein bedeutendes Kapital erhielt, 
mit der Verbindlichkeit, der Königin Kutſcher zu bleiben; 
allein diefer Kutſcher befteigt nur den Bord in großer Galla 
Bei feierlichen Gelegenheiten, wenn mit ſechs Pferden ge- 
fahren wird; für gewöhnlich führt die Königin nur mit 
vier. Da nun feit bem Borfall von Belem feine feierlichen 
Gelegenheiten 19 dargeboten, fo ift es 2 ganz natürlich, 
daß die Königin fih von ‘dem englifhen Kutſcher nit bat 
fahren laffen. So viel hat aber jeine Nichtigkeit, daß, feit- 
dem D. Pedro erfi im Auslande fennen lernte, wie viel 
beffer man daran iſt, wenige und gute, alö viele und ſchlechte 
Bebdienten zu haben, da erftere jo felten bier find, und er 
deßhalb viele Ausländer in Dienfte nahm, die Portugiejen 
diefes mit ſchelem Auge betracpteten, Die öffentlichen Blät— 
ter raiſonniren oft arg barüber, daß man Ausländern fo 
ben Borzug gebe. Der legte verftorbene König, D. Jogo 

tte eine Dienerfhaft von taufend Perſonen, bie abwech⸗ 
elnd den Dienſt thaten; Einer verließ ſich dann auf den 
Andern, und da fand man denn Treppen und Säle jelten 
—— Staub (ag fingerbid auf Tiſchen und Stühlen, die 
hen er wurden nie gewaſchen, 


ätte, die Wahr» 


und fo fab man denn im 
öniglihen Palafte nit nur die größte Nadläffigkeit, fon 
dern auch die größte Unfauberfeit. Wenn man auch jegt 
im föniglihen Palaſte auf Mandes ftößt, was man ın 
andern fürftlichen und königlichen Paläften nicht zu tepen 
etvohnt ift, 3. B. an der Treppe liegende Bettler, Weis 
ende, Betiente in Hemdärmeln, fhmugige Handlanger, über 
einander geworfene Meubeln auf Borjälen ꝛc., fo erblidt 
man doch im Ganzen genommen mebr königlichen Anftanb 
wie vormals, wo man gar feine Idee davon zu haben 
ſchien. — Bor einiger Zeit, unmittelbar nad den Vorfäls 
len von Belem, ging das Gerüdht, daß der Herzog von 
Terceita in völlige Geiftesabwefenbeit verfallen ſey. Wer 
aber dieſen Mann, der einen großen Leichtſinn und feinen 
brillanten Verſtaud befigt, näher fennt, mußte gleich die 
Unwahrheit dieſer Sage erfennen. Mander Andere viel 
Teidht würde fein Mißgeſchick nicht fo gleichgültig ertragen 
haben; denn Terceira, deifen ganzes Vermögen verfhuldet 
iſt, lebte bauptfählih von den Befoldungen vieler Staatss 
ämter, die ibm jährlich 24,000 Thaler einbradten, und 
nad) der neuen Ordnung ber Dinge fonnte er nur ein Amt 
behalten, jo daß er jegt nur noch 6000 Thaler bezieht, wos 
von er ald Herzog leben fann, Für feine dem Staate ge: 
leifteten Dienfte erbielt derjelbe im Jahre 1835, fo wie aud 
Palmella und Saldanba, ein Geſchent von 100 Contos oder 
166,000 Thlrn., wovon aber nichts mehr übrig ſeyn ſoll. 
— Bon Selves in Algarbien wird berichtet, daß ber 
migueliftifhe Guerillachef Remechido nad) wie vor fein 
Weſen treibt, Einfälle in Flecken und Dörfer macht, raubt, 
plündert und morbet, fo daß die benachbarten Gebirgsge— 
genden in fortwährender Anaft und Screden Ieben. In 
den feljigen unwirthlichen Gebirgen, wo er feine Macht 
zuſammenzieht, flüchtet diefe von einem Schlupfwintel zum 
andern, jo daß fie nie zu erreichen if. Da feine Horbe 
and aus Bewohnern Diefer Gegenden zufammengejegt 
it, jo kann er ſich um jo leichter in Sicherheit begeben, 
weil er durch diefe fortwährend von — Angrif⸗ 
fen auf ihn benachrichtigt wird. Ein großer Theil ſeiner 
Truppe zerſtreut ſich dann auch ——— und kehrt in 
die Heimath zurück, wo Jeder ſicher iſt, nicht verrathen zu 
werden, denn Haus und Hof und Perſon des Angebers 
würden alsdann der Rache der Bande verfallen. — Man 


will mitunter behaupten, daß der ermordete ehemalige Mi— 
nifter Freire in Berbindung mit Nemecido geftanden, um 
durch deſſen Thaten das — —R8 in Be⸗ 
ſorgniſſe zu ſetzen, ee aber Gährungen zu unterhals 
ten, woraus ihm Vortheile zur Erreichung feiner Plane, 
die Tochter der Kaiferin auf den Thron zu fegen, erwad- 
fen könnten. Indeſſen Flingt diefes zu mährdenhaft, als 
dag man es glauben fönnte, und es finden ſich auch ſchlech— 
terdings feine Beweiſe vor, daß er mit folden Planen ums 
gegangen. — Geftern ging das Gerücht, daß wieder eine 
evolution ſeyn jolle; die eraltirten Camelos wollten ein 
anderes Minifterium, weil das gegenwärtige die Ehamors 
208 protegire; allein der Tag ging ruhig vorüber, beun 
Negenweiter ift den Revolutionen ungünftig. (a. 3) 
Börfenberidt. 
Arantfurt, 29, Januar. 

Die bei Eröffnung der abgewicenen —* aus London 
eingegangenen Meldungen über die dortigen Börſengeſchäfte 
gaben Veranlaſſung zu lebhaftem Verkehr in den Staats— 
effelten; es meldeten ſich gl ni Käufer für faſt alle 
hier gangbaren Eifeftenforten, bejonders aber für bollänbi= 
ſche —— und 3pCt. Donna Marias Obligationen, 
als folche, die an der Londoner Börfe am fhwungbafteften 
zu fepn fhienen und überdieß im Betradt ihrer noch zus 
rüdjtebenden Kurfe, günftige Wechſelfälle darbieten. Doch 
bemerfte man bei ben Käufern eine gewiffe Zurüdpaltung 
und Mäßigung in der Bewilligung der Preife für gedachte 
en woraus abzunehmen war, daß man bem allzu 
raſchen Aufihwunge zu London noch fein vollfommenes Ver— 
trauen zu ſchenken geneigt zu feyn ſchien, fondern es ges 
ratbener bielt, erft anderweitige rn abzuwarten ; 
gr bewilligte man am 23. d. für Integralen 54°/, und 
ür die Donna Marias 32'/, pEt., obgleich diefe Gattuns 
gen zu London auf 55 und 34 pCt. in die Höbe & angen 
waren. Diefr, bie u. Denfungsart der biefigen ei 
leute bezeichnende Befonnenheit war aud in 5 fern beloh⸗ 
nend, als ſolche die Spekulanten vor größern Nachtheilen 
wahrte, welde fie fi bei einem eifrigern Berbalten uns 
flreitig zugezogen hätten; denn die bereits am 24. — 
fenen Briefe aus London kündigten einen merklichen Rück— 
gang aller Fondskurſe an; bie Integralen fanfen bort am 
9. wieder auf 54°/, und bie Donna Marias auf 32°/, 


herunter. Die am 25. und 26. angelangten Berichte mel- 
beten das abermalige Zurüdweihen der erjigenahnten 
auf 54'/, und der beifens 


—— auf 31/5 
ungeachtet zahlte man bier 54'/, und reſp. 31?/, bei 
ziemlich febbafteın Umfage, in ber Borausfe ung, daß bie 
dur örtliche Berhältniffe bervorgerufenen Schwanfungen 
zu Yondon ihr Ende erreicht haben, wie dieſes aus dem Ju— 
alt einiger Handelsbriefe bervorzugeben dien, Diefe Anz 
icht befeitigte fi durd die am 27. aus Paris angelangs 
ten Börfenbericten um fo mehr, als bie peninfularifchen 
Staatseffeften dort wefentlih in die Höhe gingen, In 
Folge jener Meldungen zahlte man hier für die holl. Ins 
tegralen 54%/,,, für die gpCt. portugiefiihen Obligationen 
3[°/, und für die ſpauiſche Altivſchuld 23'/, pCt. Allein 
die geftern aus London und Paris eingegangenen Berichte 
entſprachen feineswegs den gebegten Erwartungen; an beis 
ben Plägen erfuhren die —* Fonds einen Rückfall, 
worauf ſelbige auch bier ſich nicht auf ihrer Höhe behaup⸗ 
ten fonnten; die Integralen wurden auf 54'/,, bie Donna 
Marias auf 31’, und bie fpanifge Ativihuld auf 22°/, 
durch einige Statt gehabten erfäufe zurüdgeworfen. Da 
u erwarten fteht, daß erwähnte Variationen auch auf die 
Berliner Börfe nadptheilig wirfen werben, f0_äeigten fi 

mebrfeitige Berfäufer von —— fl. 500 Looſen, weshal 

der Kurs derſelbden auf 80 preuß. Thaler herabgedrüdt 


wurbe. Hingegen behaupteten 
Retaligues one Mangel an 


‚ nämlih die 3 °%/, auf 75% 


die öfere. 3.4 und 5%, 
——— mit Rüdficht 


auf ihren feften Stand zu Wien, unwandelbar auf ihren 


die 4 °/, Metall, 


auf 99, und die 5 pCt. dergl. auf —1B nur die Bank : 

aktien fanfen hier wegen ibr26 Wlichens zu Wien von fl. | der ic Mailen. . 
1666 auf fl. 1662. Die 5 in den auswärtigen Des | 23 Gerfte... 
viſen waren im Laufe der Wode von Bedeutung; bie ger | 105 „ Dafer... 
—— ſind fortdauernd jene auf Amſterdam, Bremen, | 


nden und Wien, meiftend in furzer Sicht. Diskonto— 


wechſel waren zu 3 bie 2°/, pEt. anhaltend gefrant. 
j 4 Sul 





Benachrichtigungen. 


[128] Unzeige, 

In ber Bearbeitung it, und es wird 

naͤchſtens erfcheinen: 

Aetenmäßige Darftelung des Eadı- 
verhältniffes eines, angeblich Fuͤrſt 
von Starbembergicen 3°/, Anlei: 
hens im Betrag von fl. 1,300,000 
EM., mittelft Partial» Obligatios 
nen d. d. Wien, den 1. Santar 
1899. Ein Beitrag zur Gulturs 
und Sittengeſchichte des 19ten Fahr: 
bunberts, 

Mannheim, Ende Januar 1997, 

BS.b.w.;t.r 


Ras) Echnurgaffe, nähft der neuen 
Kram, im Haufe des Herrn Vaconius, 
ift ein vollſtaͤndig eingerichteter Laden 
und drei Zimmer des erſten Etodes, 
in welche eine Etiege aus dem Laden 
führt, für die Meſſen gu vermietben. 
Näheres bei Fr. Böhler, 
Zeil D. 96, 











[122] Warft, M. 194, Dicht an ber 
Schirne it der Yaden mit oder ohne 
Logis meffentlih zu vermieihen. 


[127] Zur Nachricht für Defonos 
men und Gartenfreunde, i 
ht iſche Starhelbeeriträucher, dei 
—— purch Größe, Schönbeit 
und Wohtaeichmad in einem fehr jablreis 
chen Sortiment empfeblen, erlaffe das Hun— 
dert gut bewuräelter, tragbarer Senker zu 
fech8 Guiden, das Dugend 44 fr. Zu glei: 
hen Preiten find aud Jobannisbeer:, große 
Himbeer: und gefüllte Rofenfträuche beimir 
u baben. Ertra ſchöne Nofen mit und 
ohne Namen von 2 bis zu 3 fl. das Dut- 
end; Stachelbeerbiumchen zu löfr.; Wein: 
Tinteben bergl. zu 15 ir; Zraubentirichen 
au 15 fr; Kormeliudtirfchen 12 fr ; niedri- 
96, febr große Weichſein 15 ir , und starte 
röbeerpflanzen mit ſehr großen Beeren zu 
15 fr. das Dupent. 
Ich liefere alle Fracht: und Emballsge: 
frei bit Srantfurt a. M. und Mainz. Cine 
iwanzigjäbrige Beerentultur mit üffentli: 









gerlag 





den Belobungen und Preitdiploms be: 





: Rürfit. Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpebition. 


Martte waren, 


— ——— — 


zbaſch. 








kobnt, wird wohl bie befte Empfehlung für 
mich ſeyn. 

Ich bitte mir alle Aufträge unfrantirt 
und frühzeitig auf, bamitdieleiben prompt! 
polliogen werben fönnen. 

Zburnau, bei Bayreuth in Baiern, im 
Januar 1837, 

Friedrich Heinrich Schmidt, 
Kaufmann Nr 62 und 63. 


[146] Nachbezeichnete, in dem herzog 
lien Dienfte ausrangirte metallene 
(bronzene) Geſchuͤtze, beitehend in vier 
Stüf 6pfündigen Kanonen, zuſammen 








3200 7 _ 
ra IE 


Zwei Pulverprobirmörfern . 
Bier dazu geörigen Bomben. 168 ® 
Einem Szölligen Mörfer, 717 ® 


. zufammen 4652 7 
wiegend; follen auf dem Submiſſtons— 
wege, gegen gleich baare Bezahlung, 
an die Meijtbietenden abgegeben wer: 
den, 

Indem Kaufluftige eingeladen wers 
den, ihre deffalligen Gebote, auf Das 
ganze Merallguantum oder einen Iherl 
deifelben, pr. 7 Eölniiches Silberge— 
wicht, dabier in Empfang au nehmen, 










Früchte» Markt zu Mainz, vom 27. Yan. 1837. 
















7 Mit. Speljentern 35 
| Erbfen .. — 
— Soblſaamen — 
— “ Wicken “+ — 





Obſchon die beutigen Zufubren etwas ſtaͤrker ald auf letztem 
fo fand gleichwobl in ben 
keine Veränderung Statt; nur Waizen ift im Preife höher ges 


Preifen der Früchte 


— 


nem unbedeutenden Rifico, die Ausſicht 
auf Die hoͤchſt bedeutenden Gewinne won 
fl. 384000, 120000, 60000, 30000, 
24000, 18000, 2 a 12000, 2 a 9000, 
4 a 6000, 4 & 3600, 5 a 3000, 
6 A 2400, 10 & 1800, 10 A 1440, 
15 a 1320, 20 a 1200, und fo abwärts 
bis fl. 696 dar. 

Original » Obligations« Looſe finb in 
ganzen, wie in getheilten Etüden zu 
erhalten bei 

FR. Trier et Comp., 

Haafengaffe im Reineck'ſchen Haufe. 





Literarifche Anzeige. 


[123] Bei Gebhard und Körber in Frank: 
furt a, M. ift zu baben: r 
Erbanungsftunden Der baus: 
lichen Andacht, 
für Confirmanden als Mitgabe für dad 
ganie Leben 
Ein nach vollgültigen Zeugniſſen ganz 
vortreffliches Wert ift: j 
Die Abendmahlsfeier, 


in zwei Theilen. 





bis zum 1. Maͤrz I. J. ſpaͤteſtens, ver⸗ 
fiegelt und mit der Auffchrift auf der 
Adreſſe »Merallverfauf« an die unters) 
zeichnete Etelle einzufenden, wird bes 
merkt, daß drei von den bezeichneten 
Kanonenröhren noch lange Zeit zum) 
Blindfeuern gebraucht werden fönnen. 
Die eingehenden Offerten werden Don» 
nerjtag den 2. März, Morgeng 19 Uhr, 
auf den Zeughauss Bürenu dahier ger! 
opmet, und dem Meiftbietenden das 
Metall zugefchlagen. 
Wiesbaden, den 20. Jannar 1837. 
Herz. Naſſ. Zeughaus: Direction, 
Der interimiftifche Director. 
v. Bonhorſt, Gapıt. 


Der erſte it Communſcanden überhatiyt der 
weihet; der jweite Then it zunähnt für junge Ehri» 
ſten beftimme, Die confirmire werden und zum beis 
tigen Abendmahl gehen. Dur ſolche Bereinianng 
dieibt es den Eonfirmanden eu liebes Commu— 
nionduch, und ben äfteren Chriſten rin ernſtes 
Dentheichen an die Hohe Zeit der erſten Abenbinabtd« 
feier. Es int ein fach, innig und Mräftig gefhrieden, 
und enthaͤtt ganz vorsliatide Geſfaͤnge. Mir ı berr+ 
Tihen Stahlſtiche (Ehriſtus für Brod und Wein 
dantent) geitmüdr Fofter ed, 12 Bogen ftart, ach. 
nur 12 Or, oter 54 fr. 


— — — 





Courſe von Staatspapieren. 
Branffurt, den 29 “an. 1337. 

















[38] Die K. K. Oeſterr. fl. 500 Obli⸗ 
gations » Poofe 

werben den 1. Sebruar a. e. zum zwei— 

ten Male gezogen, und bieten, mit eis 


3. 3. verantwortl, Repacteur: 

















Effeeten · Soeietdt· Ci Uhr ) ' Papier, | Se. 
Defterr. 5% Metall... ..| — 104, 

Fa ee | — Ya 

* Ya r ..../| 755 
| Wiener Bantattien. . . . | — 11302 
Holländ. 24% Integrale. 548 
3% Spanifthe..:...:. I - 22%, 
Poln. fl. 500 Poofe.. | [21172 
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Dr. G.E Thomas Drud von A.Oferrieth. 






M 31. 


Montag 


Frank— 





* 


Frantfurt, 29. Januar. 


Ergänzung der Septembergefere. 


Der Pairsfammer in Frankreich ift durch die Charte von 
1830 das Täftige Privileg, welches ihr jchon bie von 1914 
ertbeilte, das. Privileg, als Pairshof oberftrichterliche 
Functionen zu üben und in Hochverraihsfällen Uribeile zu 
fpreen, beitätigt worden, Bei fo hochwichtiger Befugniß 
ift zu verwundern, daß heute, nad 23 Jahren, die Dennis 
tion ber Verbrechen noch fehlt, die zu abnden der Pairshof 


berufen Pr Die Charte ift das öffentliche Recht Franf— 
reihe. Sie bat jedoch, zur —* genöthigt, die Eonpe⸗ 
ativer Anordnung anheim⸗ 


tens des Bairspofestänftiger legis 
fetten müfen. Im Jahr 14 und im Jahr 30 wurde ber 
unbeftimmte Auedru Tune „Der Wairabaf erfennt 
bei Berbrechen bed Hocverrafhs und bei Mitentaten gegen 
die- Sicherheit des Staats, welche (Verbrechen und Ntten- 


tate) durch das Geſetz definirt werben ſollen.“ — Damit. 


war num freilich dem Gefeg, d. h. den Geſetzgebern, eine 
ſchwere a zur Pöfung überwieſen. Hodverrath und 
ttentat find zwei Worte, deren Begriff von jeber bei den 
verfhiedenen Nationen fehr verfhiedene Auslegung und 
Ausdehnung gefunden bat. In Franfreih ift man barüber 
auch nach dem neuften Gefegvorihlag noch keineswegs im 
Klaren. Die Attentate Alibaud's und Meunier's, bie 
Mitlitairinfurrectionen zu Strasburg und Benbome, haben 
Beranlaffung gegeben, die Septembergefege, welde big 
daber nicht far 
volftändigen, und dabei ift man aud an das harte Stüd 
Arbeit gegangen, bie —— des Pairshofs zu ums 
BEE Was der Siegelbewabrer Perfil in der Paire- 
ammerfigung vom 25. Januar, fowohl in diefer Beziehung, 
als über ein Gefeg zur Beftrafung unterbfiebener Anfvefung 
gefäbrliher@ompfotte, vorgetragen bat, ift von ſo großer Bedeu⸗ 
tung, daß wir nicht unterlaffen Dürfen, das Weſentliche daraus 
der geftrigen Mittbeilung über die politifche Jurisdiction ans 
zuſchließen. Der Siegelbewahrer motivirte zuerft den Borfchlag 
.n einem Gejeg, wornad fünftig die Strafe der Einfperrung 
Jedem angebrobt ift, der um ein Gomplott weiß unb es 
nicht anzeigt. Auch hier, wie bei der Jurp, ſieht füch die 
Regierung durch die Umſtände zu einem Rückſchritt gend: 
tbigt. Napoleon’s Penalcoder hatte Strafbeftimmungen 
für Nicht-NRevelation; fie wurden 1832 aufgeboben; jest 
follen fie wieder eingeführt werden. Man * was 19 
alles vom Gefihtspunfte der Ehre und der Menſchlichkeit 
aus gegen das Denunriren oder Angeben aufbringen läßt. 
Um die Frage auf die Spige zu ftellen, hat man den Fall 
angenommen, ein Bater wife um ein Gomplott, worin 


in Anwendung gefommen find, zu ver⸗ 


— — — — — — — —— —— 
— — — — — — 





un 


g. 


fein Sohn verflochten ſey. Soll er ihn dann der Juſtiz 
zum Blütgericht in die Hände liefern? Soll der Vater den 
Sohn, der Bruder den Bruder, denunciren? Der Gefege 
vorialen von 1837 geftattet (wie das peinkihe Geſetzbuch 
von ng Ausnahmen vonder Angabeverpflichtung : Oatten, 
Eltern, Kinder, Gefhwifter follen, wenn fie bie Sevelation 
imterfaffen, nicht getroffen werben von ber angedrohten 
Strafe. — Gibt es aber nicht DBerübrungen und Neigun- 
en, die eben fo —* ja oft mächtiger, ſind, als die 
— — Doch bören wir Hrn. Perſil. „Man iſt 
zu weit gegangen, als man das Angeben eines Complotts 
nur zur Gewiſſenspflicht machte; das Unterlaſſen der Aufs 
deckung nit mit Sträfe bedrohte; Großmuth ift nicht 
immer mit Klugheit verbunden; die Regierung wünfcht 
nicht, alle Beftimmungen des Penalcoder bergeftellt zu feben, 
aber doch diejenigen barumter, welde man 1832 alu 
leicht aufgegeben zu haben ſcheint. Die Nicht > Aufdefung 
(Non-Revelation) iſt meift eine Art Mitſchuld. Viele Zubi- 
viduen find übelgefinnt genug, um au Verbrechen gegen ben 
Staat Theil zu nehmen oder ke zu begünftigen, aber babei 
auch egoiſtiſch genug, ſich veritedt. zu balten; fie verleiten 
zu Raatsgefäprlichen Planen, hüten ſich aber vor jeder äußern 
Handlung, wodurch ſie compromittirt würden. Auf folde 
Leute zählen die Wahnfinnigen , welde fih in Complotte 
ftürgen; ihre Straflofigfeit it eine Beleidigung der öffent⸗ 
lihen Moral, Streng rechtliche Männer fönnen fi nie 
bejinnen bei Erfüllung der Pflicht, die ihnen gebietet, Ber- 
bregen, und befonders Staatsverbreden , die zu ihrer 
— kommen, anzugeben. Im Jahr 1832 konnte der 
Geſetzgeber ein Attentat gegen des Königs Leben uoch un— 
ter die feltnen und —— — Faälle rechnen, wo⸗ 
gegen feine befonbere Verfügung nothwendig if. Traurige 
rfahrungen baben jedoch belehrt, wie in ag fett 
der Mord bei den Partien Werkzeuge und Vertheis 
diger findet. Wer weiß, ob nicht die abfceulis 
den Plane der Fieshi und Alibaud in ber Geburt 
erftidt worden wären, hätte ein Gefeg beftanden, das bie 
Bertrauten der Frevler —*3 Androhung ſirenger Strafen 
um Nachdenken über die Gefahr der Mitwiſſenſchaft und 
Verſchweigung bringen mochte. Gute Bürger erfahren 
nichts von dem Entwürfen der Conjpiratoren; darum wird 
auch die Strafe der Nicht» Nevelation nie ebrenwertbe 
Männer treffen. Ans dieſen Gründen ſchlägt die Regierun 
der Kammer vor, die Artifel des Venalcoder, welde fi 
auf Nicht: Nevelation bezichen, für bie Fälle, wo es ſich“ 
von Comploten oder Attentaten gegen bas Leben des Kö— 
nigs handelt, aufs Neue in Kraft zu ſetzen.“ — Den Ge— 
fegvorfchlag zur Regulirung der Competenz des Pairshofs 
bat der Siegelbewahrer ebenwopl ausführlich motivirt. Die 
Artentate gegen die Sicherheit des Staats und überhaupt 


alle Hochverrathsfaͤlle follen definirt werben. Schwerlich wird 
der Berſuch dazn als vollftändig gelungen angefehen wer« 
den. „Das Gefeg foll unter ben Attentaten —5* mar⸗ 
tiren, melde eine große Störung in die geſellſ— 
Berhäftniffe bringen fünnen. Wenn der Staat in Gefahr 
war, burd einen großen Frevel erjhüttert zu werben, muß 
er dur einen feierlichen Act des höchſten Tribunals vers 
mehrie Befeftigung gewinnen. Es gibt Attentate, die an 
und für 19. abgejeben von dem Stande der Individuen, 
egangen haben oder begeben wollten, ben Staat 


—* ſie ‚od h e 
in Gefahr bringen. In dieje Eategorie gehören die Atten- 


tate gegen Yeben oder Perfon des Könige, gegen leben oder 

erfon der Glieder der Föniglihen Familie. Wer auch ber 
Bene fepn mag, indem er das Staatsoberhaupt bes 
droht, frevelt er am Staate felbft. In ſolchem Falle ift die 
Eompetenz des Pairshofs dur die Größe des Attentate 
ausgefprogen. Es gibt aber au politiſche Vergeben, 
die nur bedeutend werben gr bararter und Stand 
der Thäter.. Der Staat wird nicht erjhüttert, wenn einige 
elende Menfhen confpiriren. Dagegen, wo Männer, die 
in hoben —— ſtehen, die * zum Beſten des 
Staats verliehene Gewalt ge en benjelben brauden wollen 
und fih auf Complotte ein —F wächſt die er für die 
Gefellihaft und damit auch die Schwere bed Verbrechens. 
Mißbrauch der anvertranten Macht, treulofe Verlegung 
der heiligſten Pflichten gegen König und Baterland, Aergers 
niß, den Subalternen gegeben, — dieſes find darafteriftis 
ſche Zeichen, woran man den Hodverrath erkennt.” — Der 
Gejegentwurf yon folgende Gategorien von Perfonen auf, 
welche im Fall eines Hodverratbs vor den Pairshof zu 
ftellen find: Glieder ber on vor amilie, Pair, Mars 
fhälfe, Admiräle, Minifter, Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Bots 
ſchafter Geſandten, Militairbefeblebaber, Commandanten 
in ben Militairdiviſionen, Gouverneure auf den Colonien. — 
Da ingwifchen durch die vorftehend entwidelten Beſtimmun— 
gen nod keineswegs für alle möglihen Hodverratbsfälfe 
vorgefeben ift, fo wird noch burd einen weitern Artifel des 
Geſetzvorſchlags verfügt, daß ber Pairshof bei allen Atten⸗ 
taten gegen die Sicherheit bes Staats, deren Unterfuhung 
durch Tönigliche Drdonnanz an ihm verwiefen wird, zu er- 
fennen habe. Man fiebt leicht, wie diefe allgemeine Ans 
orbnung die vorangehenden fpeziellen im Grunde unnöthig 
macht. — 


* 
* * 


aris, 27. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 109.25. — 
pCt. 79, 0. — Neapol. 98. 70, — 5pCt. Span, 25°. 
nis T. — Alte Differes 8°/,. — 3pCt. Portug. 31. 
ie Börfe war ganz unbelebt und die Tendenz etwas zum 
dm Die engliſchen Stods famen mit der Volt am 
25. Jan. um '/,p&r niedriger, nemlih 89'/,. — Die Actien 
der Banf von Frankreich find auf 2400 zurüd gegangen. 

— Die Deputirtenfammer re beute die Beratbung über 
die Municipal-Attributionen fortgejest. (Die, geftrige An— 
gabe, den Gefegvorichlag über die Apanage betreffend, ift 
dahin zu beridhtigen, daf die Domaine Rambouillet fammt 
den Wäldern von Senondes, Ghateauneuf und Montecant 
das Apanagegut des Herzogs von Nemours — nicht des 
Herzogs von Drleans — bilden follen; das jährliche reine 
Einfommen von der Domaine und den Wäldern ift auf 
470,00 Fr. angefchlagen.) , 

— Es macht viel Aufieben, dag die Million zur Mit— 
gabe für die Königin der Belgier fünf Jahre nach dem 
Heiratbscontraet vom Lande gefordert wird. * 

— Es ſcheint gewiß, daß der Marſchal Clauſel zu Port: 
Vendre angekommen iſt; er wird nicht ſäumen, Fi nad 
Paris zu begeben, 


ellſchaftlichen 


— Mit dem Schiff Mathilde, Capitain Garnot, ſind 
ſechs Geſandte von Madagascar eingetroffen; fie geben 
erit nad London und fommen von da aud nad Paris, 

— Die Debatd geben einen ausführlihen Artifel über 
ben degten Hofball. Er wurde um 9 Uhr eröffnet; der 
Prinz Joinville tanzte mit Fräulein von Werther, bie 
Prinzefiin Marie mit dem Grafen Beaumont und die Prin- 
zeſſin Efementine mit dem Deputirten Zaubert. Als die 
reizendſten Tänzerinnen werden genannt: die Damen 
Schichler, Flapaut, Caß (die Tochter bes amerifanifchen 
Gefandten) Mortier, Le Hon, Thiers, Friant, Sutherland. 

tondon, 25. Jan. Stods 89"/,. — 5pGt. Spaniſche 
25'/. — 3pCt. Portugiefiihe 30'/,. .— Integrale 54. 

— Lord Fingal wird bie y : im Oberhaus in Ans 
trag flellen und Hr. Sandford daſſelbe im Unterhaus thun. 

— Die Jnfluenza hat große Verheerung angerichtet, iſt 
aber jegt im "Abnehmen. 


Deutſchland. 


(Bien, 24. Jan.) Nachrichten aus Venedig zufolge 
haben 33. MM. der König und die Königin beider Sizie- 
lien, in Begleitung Sr, Hob. des Grafen von Sprafug, 
am 19. Jan, dieſe Stadt verlaffen und die Reife auf dem 
Landwege nah Neapel angetreten. Am nämlichen Tage 
find Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Karl am Bord des 
Dampfihiffes „Arhivuca Francesco Carlo” nah Trieit 
abgegangen. Der Grofberzog und bie Großberzogin von 
Toscana haben gleihfalls an diefem Tage die NRüdreife 
nad Florenz angetreten, Der Prinz und die Prinzeffin von 
Salerno waren bereits am 18. nah Neapel abgereift. 

(Defter. Beob.) 

(Bom 25. Jan.) 5pCt. Metall.-Oblig. 104°/,,; 4p0t 

Metall.» Obligat. 99/,; 3pCt. Metall, » Oblig. 75"; 


‚R.500 !oufe 117°, 5 Banfaftien 1362, 


(Trieft, 20. Jan.) Heute traf der Erzherzog Karl auf 
dem Dampficiffe hier ein. Alles ftrömte berbei um ben 
erlauchten Prinzen zu ſehen. Se. fönigl, Hob. bat Venedig 
eftern Abend verlaffen und die Reife mit den gewöhnlichen 
affagieren gemadt. ZI. MM. der König und die Köni- 
gi beider Sizilien haben ihre Reife nah Neapel angetreten. 

ie Trennung der Königin von ibrem Vater foll fehr rüh— 
—* ſeyn. Se. k. Hob. ſetzt morgen bie Reife 
ien fort. 

(Münden, 35. Jan) Man liet in der „Dannoverfchen 
Zeitung“: Rudhardt bat nun, fo viel man vermutben 
fann, die höchſte Stufe irdifcher Herrlichkeit erreicht, Er 
ift Minifter, Weiter fann er wohl nicht fteigen. Er wird 
der BVorftand des gefammten Minifteriums in Griechenland, 
tritt an die Stelle des Grafen Armansperg, tritt von dem 
Augenblide an, als er feine Funktionen in Griechenland 
wirflid übernimmt, aud in die Hallen der Geſchichte ein. 
Bon da an gebört er ihr, und fein Name wird kaum mebr 
auszutilgen feyn. Ob er aber im ſchönen Glanze eines 
wahren ewigen Nachruhms jtrablen wird, oder ob die Nach— 
welt feinen Namen mit Webmutb und Klage ausfpreden 
wird, das liegt in feinem Streben und Wollen, it der 
Wille rein, fein Streben feit, und hat er im Sinne, das 
Beſte von Griebenland zu fördern, dann mögen auch Feh— 
fer vorgeben, man wird fie entichuldigen; nur Reinheit 
des Karafters wahre fi ber Mann, ben die Vorſehung 
an die Spike eines Yandes beruft, Ohnehin bevenfen 
Wenige; daß die Nachwelt anders richten werde, als 
oft die Mitwelt richtet, vichten fann, darf und leis 
der oft muß. Die Macht endet mit dem Tode, bann 
entfließt der Nimbus, die Weibraucdhwolfen, die um den 
Lebenden dampften, zerfließen, die Lobgefänge verftummen 


rend 


und die ernfte Gefchichte beginnt 


es aefchab doch, und Rudhardt ift einer von den Wenigen, 
dies —* See erftiegen, auf welche we nur Adelige, 
von ben Fittigen ihrer Ahnen und ihrer Verwandten ges 
tragen, emborheigen, Daß Frhr. v. Lerchenfeld, der gegen- 
wärtige baieriiche Geſandie in Wien, an ber Beförderung 
Rudhardis von jeher den größten Antheil gehabt, ift bes 
fannt genug; er lernte ihn fennen, da er ald General: 
fommifair in Würzburg war; als Lerchenfeld Minifter 
wurbe, wg! er Rudhardt nah Münden und dieſer 
begann feine 'aufbahn im Finanzwefen, Seine Nebners 
gabe in ber Ständeverfammlung wurde oft bewundert, 
wenn gleih mehr Prunf als Fernhafte Gediegenbeit 
feine oft langen Reden — Auch jetzt ſoll Ler⸗ 
chenfeld, der van Wien nach Münden gerufen war, eifrig 
für ihn gewirkt haben, ſtatt ben wichtigen glanzvollen Poften 
ſelbſt anzunehmen. Beinahe batten fih die Unterhand- 
lungen mit Rudhardt wegen feiner hoben Forderungen 
ſchon zerſchlagen; fie wurden wieder —— und er 
erreichte, was er wollte. So gebt abermals ein Baier 
als bödfter Lenker nah Griechenland, einem gefahrvollen 
Unternehmen entgegen; die Nadwelt wird über ihn richten. 
— Der verbien olle Generalmajor der Artillerie und 
Hauptzeugbausdirelter Frhr. v. Zoller, der Erfinder des 
neuen Geihügbefpannungsipftems (zu_deffen Unterfuhung 
befanntlih vor Kurzem ein rufliiher General in Münden 
anmefend war), hat von dem Kaiſer Nifolaus den St. An— 
nenorben erfter Klaffe erbalten. 
— Geit geftern verbreitet fi die Nahrüht, daß Fräus 
fein von Haffelt, unfere erite Sängerin, welde im Ber 
riff war, nach Wien zu geben, nicht dahin reifen, fondern 
ch mit einem fremden Edelmann vermäblen werde, wo- 
durd) ihr ſchönes Talent für die Bühne verloren geben würde. 
(Freiburg, 25. Ian) Die auf fünfigen Sonntag 
den 29. d. M. feſtgeſetzte Konfefration des neuen Erzbi— 


ofs wird unferer Stadt für einige Tage eine größere |. 


ſch 
Lebhaftigleit bringen. Außer ben zablreihen Yandleuten 
aus ber ganzen Umgegend erwartet man manche Fremde, 
befonbers böhern und niedern Ranges, Auf morgen iſt 
bereits die Ankunft des Bifhofs Keller von Rottenburg 
A — welcher die Konſekration vornehmen wird, und 
au — —— Abend wird der Biſchof Kaiſer von Mainz 
mit dem Domfapitular Zäd erwartet. Bon Seite der 
großberzogl. Regierung fommen der Staatsminifter Wins 
ter und ber geb. Rach Beeck; eriterer wird als Stellvers 
treter des Örofherzogs den Huldigungseid des Erzbiſchofs 
ur) Ace nehmen, und letzterer als großherzoglicher Kom— 
miſſarius fungiren. 
S wei, 
(Aus dem Jura, 23. Jan.) Unter unferen etwas 
leicht erregbaren Nachbarn, den Einwohnern von Pruntrut, 
at der Amtsantritt des Geiftlihen, welder den befannten 
entflobenen Pfarrer Cuttat erfegt, Anlaß zu neuen Reis 
bungen gegeben, die indeffen bis jest noch feinen ernſt— 
haften Karafter angenommen haben. Um dem neuen 
Pfarrberrn zu zeigen, wie wenig willfommen er fep, geben 
ibm die ftreng römiſch-katholiſch Gefinnten nicht nur nicht 
in bie Kirde, jendern zieben mit Dftentation in benachbarte 
Dörfer, um dort ihre religiöfen Bedürfniſſe zu befriedigen. 
Dieſem negativen Beweis von Abneigung gejellen fih noch 
Andere von ſehr pofitiver Art hinzu, welche man aber 
mit einer frommen Geſinnung nur ſehr fhwer zufammen- 
reimen kann. Weiber fpielen, wie dieß im vorigen Jabr 
der Fall war, bei erwähnten Auftritten wieder eine jebr 
thätige Rolle. — Da es mit Dafellandidaft eben nicht jebr 
Hlänzgend ſteht und ſich feine redte Ordnung dort begrüns 
den will,.fo fangem jelbft die wärmften Freunde des neuen 


EN Gericht. Es gefhieht Kantons an 
wicht oft, daß ein deutſcher Profeſſor Miniſter wird, aber | werth, ja, ob fie überhaupt 


| 


i 
‘ 
| 
| 
| 
| 


zu zweifeln, ob deffen Kortbauer wünjdens- 
br nur möglid ſey. Die Wieders 
vereinigung der getrennten Kantonstbeile iſt baber in neues 
fer Zeit als eines der möglihen Mittel für die Wegräus 
mung bed Uebelſtandes bezeichnet worden. Allein wie Nies 
derreißen leichter als Aufbauen ift, fo auch politiſch tren« 
nen weniger ſchwierig, ald Geirenntes wieder zu vereihis 
gen. Der wohlgemeinte Plan müßte jhon deßwegen fcheis 
tern, weil die betreffenden Parteien einer Wiedervereinigung 
gleich ſtark abgeneigt find. In Bafellanpfhaft bat die Statt 
gefundene Beranderung viele neue Eriftenzen begründet, die ſich 
durch eine ſolche Maßregel bedrobt,glauben würden, und eben 
deßhalb entſchieden gegen fie ſeyn mäffen; und Bafeljtabt bes 
findet fich bei ber neuen Ordnung der Dinge fo wohl, daß es kei⸗ 
nen Grund dafür bat, diefelbe wieder abzuändern und in ein 
Berhältnig zu der Landfchaft zurüd zu treten, das früber 
oder fpäter dod wieder Anla zu Streitigfeiten geben 
würde. Danı, wie fich verftändigen über bie Grundlage 
einer Wiedervereinigung? Ohne Zweifel würde die Lands 
ſchaft eine Repräfgntation nad der Kopfzahl verlangen , in 
welhe Forderung aber Bafel eben fo wenig eingeben 
wollte, als könnte. Beſagter Bereinigungsplan wird alfo 
wohl nie feine Ausführung erbalten } und eher bürfte ſich 
die Schweiz zu einer Nepublif vereinigen, als daß Bafel- 
ftadt und Yandfchaft wieder einen Kanton bilden. (S.M.) 


Italien 

Die Piemontefifhe ArHNNG vom 19. Jan. ent⸗ 
hält ein Defrer’ über die Orgamfation der Miliz auf ber 
Infel Sardinien, Die Miliz fteht als Hilfskorps zur Ver— 
fügung der Regierung und dient pt Erhaltung ber öffent» 
lichen Ordnung. Sie wird in 12 Bataillone getheilt ; je— 
des Bataillon beftebt zu drei Fünftbeilen aus Infanterie 
und zu zwei aus Neiterei. Ihre gefammte Stärke wird 
ſich auf 9920 Dann, wovon 1520 zu Cagliari, belaufen 


tree % 

(Ronftantinopel, 4 Jan.) Hanbelöbriefe aus Tra- 
pezunt vom 19. Dez. melden, daß vor VBerfündigung des 
legten Fermand wegen des Berbotd der Waffenausfuhr 
nach der ruf. Küfte am füdöftlichen ſchwarzen Meere große 
Nachfrage nad diefem Artifel war. Auch dir Perfien wurs 
den viele Waffen gefauft. Gleichzeitig meldet man, daß 
durch das Ausbleiben der aus Konftantinopel nach Perfien 
iebenden Karavanen alle europälihen Produfte und Manus 
Iafturen in Perfien auf ungeheure Preife geftiegen ſeyen, 
jo daß bei Wiedereröffnung der Grängverbindung gute Ger 
fchäfte zu erwarten find, Unterbeffen erwartet man bier 
unter dem fränfifchen Handelsftande mit größter Ungeduld 
den Abſchluß des jo wichtigen rg mit Enge 
laud. Die Stimmen der, Kaufleute fat aller Nationen 
vereinigen fi in dem Wunfche, daß die Pforte die Anträge 
von Hrn. Urgubart annehmen möchte, denn was man aa 
fagen mag, der Vertrag if auf allgemeine Handelsfreibeit 
begründet und feine Ausführung wäre ein europäliches 
Gemeingut. 

Das Giornale del Lloyd austrigeo meldet nach einem 
Schreiben aus Genua vom 9. Januar: Auf offiziellem 
Wege fam hier die Nachricht aus Tripoli an, daß die Peft 
in jener Stadt ausgebrochen ſepy. — Aus Malta wird vom 
77. Dezbr. geſchrieben, daß am folgenden Tage eine aus 
einem Yinienichiffe, einer Ftegatte und mebren Fleinern 
Schiffen beftebende engliſche Serdivifion von jener Infel abs 
fegeln follte, um den neucn Gouverneur von Zripolis an 
die Ausführung der Hanbelsverträge mit Großbritannien 
zu erinnern, und um gleichzeitig für das von dem Paſcha 
ge,.en den engliſchen Konſul befoigte Benehmen Oenugtbuung 
zu verlangen, 


Benachrichtigung. Esictalladung. 
ftian Bauer'in_bei unterzeichnetem Be: 


(009 Müptenein sOef@ÄTe in nn ch Br Bam 


gen der Concurs ertannt worden. 
Das fon feit langen Jahren unter] Es werden daber alle und jede, welche 
ber Firma Philipp Adolph Kohls 





an bdenjelben aus irgend einem Mechtds 
grunde eine Forderung zu macen haben, 


baus Eohn hier beflandene, mir ale . 
fein angehörige Miüplenftein » Geicäft, Fe Ile: NEEIRNEE vocaclodra, am in dem 
deifen Führung ich dem Herrn Garl Mittwoch den 22. März i. 3, 


Wormittags 10 Uhr, 


ö 1. ° 4827 bie | anberaumten Termine vor der angeortneten 
Zeitraums vom 1. Janyar ECommiiiten, enıwerer periönlich oder durch 


’ ) 

zum letzten Dezember 1836 übertragen. raue Unwatıichaft ihre Unfprüde zu li: 
hatte, iſt mit dem 1. dieſes Monats, | yuitiren und über ein ihnen eine 44 
von mir, alleinigem Eigenthuͤmer der des Vorzugsrecht zum Prorofoll zu verbans 
Firma und der Gruben, aus welcher dein, bei Vermeidung des Ausſchluſſes von 
leptere ihre Muͤhlſteine ausbeutet, wies der Maſſe. 


is ums Es wird auc feine meitere @itation 
ber angetreten worden. Alle diejenis mebr erfolgen, fondern nur nad) _Mepros 


en, welche während den legten zehn pursiom vieler Ladung die Praclufion der 
Sabren, mit genannter Zirma in Ges picht erſchienenen Glaubigerin den Öffentl 
ſcaͤfts⸗ Verbindung getreten find, wers' ben Blartern befannt gemacht werben. 
den daher erfucht, in Beziehung dar⸗ Brankiurt, den IS. Zanuar 1897. 
auf, auch fernerhin ſich nur au den ee Master 
Unterjeichneten zu adreffiren, melder Hartmann, ır Secr. 
allein im Stande ilt, Die der Firma a 
gegebenen, und noch nicht erfüllten Uufs [121] Edictallabung. 
träge zu effectuiren, und am welchen, wile, welde aus irgend einem Rechts. 
afleın Zahlungen für Verbindlichkeiten,  grunde an den Nachtaß bes verftorbenen 
die gegen die Firma contrahırt worden  biehaen Fey age . u m —* * 
— —2* werben hierdurch vorgeladen, fol: 
2 ’ 
den 13, Januar 1837, m ir. wei Monaten 
Philipp von Breuer, dei umterzeihneiem Gerichte fo gewiß an: 
welcher fortfahren wird ausſchließlich zu dujeigen, ale amionıten diefer Nachlaß an 
zeichnen: die zum Theil ausmwarıd wobnenden Ins 


. teftaiserben ohne einige Kausien verabfvigt 
PH. Adolph Kohlhaus Cohn. |ierten wird. ve Rs ges 
nn.) Brantfurr, ben 20. Januar 1837, 
— Stabt: Gerichte. 
Senator Ir. Uſener, Director. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen, Hartmann, ir Gear. 


a i 


Adermann von hier, während Des 











2192) @pdictalladung. 

Ueber bad Vermögen des Hüchtigen und 
mit Stedbriefen verfolgten dieſigen ijraelis 
|tifchen Bürgers und Advocaten Dris. jur. 


(> Decret. 

on dem Yobänn Derer Diefenbah 
und teffeu Ebeftau Ugneſe, geborne Eanain 
zu Langenichwalbad, wurden durch Teita: 
ment vom C 
sen Hinter zu Erben eingefegt und ber 
älteften Tochter, Anne Etifaberbe Diefen- 
bach, geboren den 10. März 1771, ein Les 
gat von 300 fl. beftimme, welches ihr aus 
der, Derfaffenfchaft baar ausbezahlt werten 
fofl. gen dieſes Legats bat die Miter: 


ertannt worden. Es werden baber alle die: 
jenigen , 





en den 20, Rebruar 1937, 
Vormittags 10 Uhr 


din Anne Margarethe Dietenbadh ‚“verebe, | afberaumten Termin vor der &erichtd:@om. 


fichte dabier, zu Langenichwelbach am 12 miſnon entweder perföntich ober durch les 
Februar 1833 J Kontion bejieftt, weiche ‚ ale Anmaltichafı ibre Forderungen zu liquis, 
bei biefigem Amte deponire iſt. Da jeder diren und über ein ihnen allenfall$ zufte: 
ein rechtlicher Orund zur fermeren gericht: | bended Vorzugerecht zum Protccoll zu ver 
lichen Aufbewahrung diefer Kautiondur; baudeln, ber Rermeicung des Ausſchluſſes 
tunde nicht beitebt, fo wird die genannte | PEN der Maſſe. 
Anne lifaberbe Diefenbach biermit auf- 
gefordert, ihre Unfprüche innerbalb 
ſechs W 

bei biefigem Amte geltend zu machen, wis 
drigenfall® die Urkunde an die Deponen: 
tin zurüdgegeben werben wird. . 

Langenfchwalbach, den 17. Janıtar 1837, 

deg “8 Amt, 


stor 


erlaifen werben, i , 
Branifurt am M., den 28. Mov. 1936 

Stadt:Gerict. 

Senator Dr. Schmid, Director, 
Harımanır, Ir Secr. 








"- 
r biefige Bürger und Bettfrämer Ehri⸗ l jr x 


23. Ypril 1807 ibre drei jünge: | atban &erorbmobt, if der Eomcurd|[ 


weiche an denjelben aus irgend‘ 
einem Rechtegrunde Anſpruch zu machen) 
baben, bierdurch vorgeladen, um in dem auf ım B ( 
| fentliche Eriltalien zur Empfangnabme id⸗ 


Es wird auch feine weitere Ladung akt! & 
in den öffentlichen Blätrern und jwar nur nebmen , indem im gegentbeiligen 
oben u Anhörung des nach Reproduction dieſer daſſelde den nächiten Anverwandten des Ab: 

Bortavung erfolgenden Prasdufipnederrets weienden zur freien Diipofition binausge— 


ee 

rautmann, geboren den 21. 
Yuguft 1796 zu Haſſelbach, fpäter zu Gere: 
lenberg wohubaft, iſt ald Soldat im Her: 
suglichen 2, Regiment bei MWaterloo ver: 
wundet worden, und alt wabrfcheintich tobt, 
in den Ubgangtliften aufgeführt werten. — 
Auf Ermächtigung Herzoglichen Hof: und 
Uppellationtgerichtd dabier vom 7. d M. 
ad Num. 1. wird er, fowie feine Beibeds 
oder Zeftamentd:Erben aufgefordert, inner: 
balb drei Monaten, vom Tage des erften 


Erfcheinen® diefer Aufforderung, in öffent* 


lichen Blättern an, fein bieber euratorifch 
verwaltered Vermögen, in circa 80 fl. be: 
ftebend, entweder in Perſon, oder burch 
gehörig Berollmäctigte, in Empfang zu 
nebmen, widrigenfall® daffelbe, fowie alle 
(päter etiwa bemfelben anfallende Erbſchaf⸗ 
ten den bereits aufgetretenen Erben, nad 
Maßgabe der Derortnung rom 21. Mai 
1781 vorerft nußnießlich gegen Cautien 
überlaffen werben wird⸗ 
Ufingen, den 10. Januar 1837. 
Derzogl. Naffauifched Amt. 





67. Bertorne Schulturtunde. 

Die Wittwe des Jobann Roßbach bar 
bier mit den Kindern ibret verftorbenen 
Ebemannes ans erfter Ehe Jobang Rohe 
bach, Peter Rokbach und Katbarina Roß— 
bach, baben am tt. März 1919 zum Vor: 
tbeile des immittelft verlebten Hofrathes 
Löbr dabier eine gerichrliche Schuld⸗ und 
Pfanbverfchreibung über 1200 fl. aus ferti⸗ 
gen laffen, worin Grundſtücke in bieſiger 
Gemarkung im boppelten Werthe verpfän: 
det waren. 

Da die Schuldurkunde vermißt wird, 
bingegen nach Bablung, ven 300 fl: und 
Beitellung einer neuen Duporbet für MON. 
nicht mebr im Kraft fenn foll, fo mirb ber 


Beliner berfelben hiermit aufgefordert, ſolche 


binnen 30 Tagen bier votzuülegen und bie 
daraus berjufeltenden Anſprüche anzumel 
den, widrigenfalls fie für unwirkſam er 
Härt, und die Löidhung obne weitere öf 
fentliche Bekanntmachung verfügt wirb. 
Montabaur, d. 10. Januar 1887, 
Derzogl. Naf- Amt. 
MWendenbad. 


2367] @dicralladbung. 

Johann Neutamm von Gunbeldheim, 
geboren am 28. Auguft 1755, ober beffen 
allenfgllfige fich legitimirende Erben, welde 
bereit# unterm 8. November 1525 durch öfs 








ter Frbportion erfolglos aufgeforbert wor: 
den find, werden nunmehr, nadıdem ſeit⸗ 
dem die weiteren geleblidhen 10 Jabre ver: 
taufen find, wiederholt biermtt aufgeforbert, 


binnen 

einem balben Jabır 
von heute an, ſich bei unterfertigtem #- Pant« 
gerichte einzufinden, um das in circa 600 fl- 
beitebehde Kuratelvermögen in Empfan iu 
alle 


geben werten wird. 
Bamberg, den 9. Des. 1806, 
Königl. Yandgericht Bamberg L 


— ———— 
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Ki Bohlen. wrnkend Bis 

eine fo Dt; eng be Sehe, welche 
Schw Da aufguft * — daß 
1 da wir bei den täglichen Poft« 
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er 
euchtung —— waͤre, ſo 
ariiche Er⸗ 









kan en wir fa anzen Ta 
bewö Himmel * u — rine na —* 

* ge n wenig Regen 
“ e — über 9 tud, fo daß, * über: 
5 ige Bewääe —— —* 
e Gewãchſe in ihrer etation fort⸗ 
— * Di ere Ab gorönsten Ständever- 
ammlung chſten pe Münden ab, 
u se Kon in den eriten Wochen des Febr. 
er werben wird , fo wird es fich bald 
een — ruch * ** Anſichten von dem 
Stand unſerer dinangen, ein durchaus genügender 
genannt werben fann, — Manche nicht begreifen füns 


nen, wie jest bei ermäßigten Auflagen fo Vieles zur Bes 


5 —— —— wede geſchehen konnte, da io 


möglich war. innabmen feüber nicht zu leiſten 


(Dresden, 26. Jam) Der Gefundheitszufand unferer 
Stabt iſt bei der Bitterun om noch erträg« 
id. Daß die Grippe auch und nicht gänzlich verichont, 
darf nicht Wunder nehmen, * es find viele daran ers 
franft. Inter andern die nfenlifte der Mit⸗ 
glieder des Theaters betr —* als fonft, — Am heuti⸗ 
gen Bormittage fand vor. dem Löbtauer Schläge das be- 
träbende Schaufpiel einer Doppelbinrichtung Start. Jo⸗ 
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iben über 300 Stüd 
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ann mann Rabrifats den E nfäufern n Per Umgegend 


u haben. — Die fädtiihe Verwaltung wird eine 
Mefwaarenlifte aufftellen und diefelbe dur 


"Die neubegründete * Der. 


dh) einen Reifen» | 


— — 


* Die — 


dem in den Kantonen St. Gallen, Appenzell und Züri, fo | 


wie auch auf dem Schwarzwalde und im 
perjönficher Einladun 


der Einfäufer, verbreiten faffen. ws 
(Hamburg, 3, 


an.) Der.am 18, und 19.d, in der 
Boritadt St. —J abgehaltene Pferdemarkt war von aus⸗ 
wärtigen Käufern ſtark beſucht, und zeichnete ſich dießmal 
wieber durch einen lebhaften Verlehr aus, Die Zahl der 
angebrachten Pferde in auf 1300 bis 1350 Stüd anzuneh- 
men, weldheraus Jütland, Schleswig, ber Kremper- und 
Wilſter⸗Marſch und dem öftlihen Holftein zugeführt wur« 
den. Bon den verfauften jind nad F Sranfıei) circa 375, 
nah Turin und Mailand c. 150, nad Wien und Berlin 
c. 70, nad = Gallen, Wür burg, Dülden, Köln und 
en aM. c, 115, nad rünet und Lüttich 33, nad 
Peine Braunfchiweig , Büftrow und Nordhauſen c. 205, 
nad) Hannover, Magdeburg und Hildesheim c. 64, nad 
dem Medlenburgifhen, — und der Umgegend c. 1 
abgegangen, Etwa 200 bis 2350 Pferde find unverfauft 
| geblieben. 

| EB. DAR, 

(Glarus, 24. Yan.) Unter u RFabrifarbeitern ift 
eine Fleine Revolution auds —* deren Ende noch nicht 
voraus zuſehen. Die Fabrikbeſitzer, Trümpi, baben die 
neue Beftimmung getroffen, daß ein Olodenzeihen Anfang 


Breisgau, ımter | 


außen medien, biefer Zwang werde 


— Ge 


ern wai 
en waren geichloffen, Drobu 
und ein i 


‚würde, dest — 
Are — —2 
en den op 


in nicht Strenge, 
r jenes Plafat —*2 —* = edtfertt 
‚ da e6 noterisch it, daß der franzöſiſche 
fiegel abrer den 25. Februar 1 der Deputirten« 
gem einen 4 Kanten darauf faſt unverändert von biefer 
— und am 9. April won der Pairskammer angenom⸗ 
fegentwurf vorgelegt bat, Wr welchen alle mebr 
als als 20 Mitglieder zäblenden und von der Regierung nicht 
fanktionirten Bereine unter bedeutenden Geld». und Ges 
fängnifftrafen verboten werben, (9. 8.) 
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Amfterbam, 27. Fan.) Di I: Fonds Fchl 
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Fe a FE Mr ad Sn 2 
MReapvel, 17. Jen) Am legten Sonntag, den 15. d. 
wurbe endlich die Bermählung unfers Könige mit der Erz⸗ 
zogin ** von Deſterreich öffentlich befannt gemacht. 


rt Donner der Kanonen fündigte der Hauptftabt das 
freubige Ereignig an, Abends waren alle Haupiſtra 
Neapels illuminirt; in alfen Kirchen wurben Gebete 
das hohe Paar angeftimmt, Geftern wurbe ber weis 
Geburtstag unſers Kronpringen mit dem Jemen 
Geremonien gefeiert, nur mußte die große Borftellung im 

alter ©. Erin werden, ba, ber 


arlo Tags zuvor gege 
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16. Jan. das Feſt bes heil, Antonius, Schuppatron bes 
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N — a — 
man ferner * an 
bei aller HR ba Ki — 


befigen mag, es ih Re A — 
Operationen i Atterten red 


Bilbao wieder zu beben, Biele ji u * und find 

der Meinung, daß die — ge wel e 

niſchen Fonds erbielten, dem Kredit der herr Real rung 
v 


nicht im mindeflen zu ftatten —* durfte 
—3 * fonnte, aeethnene Bi über bedeutende gun 


* disponiren, 9 der Eifer einer Anhänger, der 

ur glüdliden Beendi * bes Kampfes alle erdenefidhe 
nterftütungen angebeiben läßt, fi Ant eineswegs durch den 
erfittenen Unfall erkaltet zu ſeyn, ſondern ſich zu verdoppeln. 
Sie ven ihn bald wieder im Stande zır feben, die Schlappe 
vor Bilbao als ein vorübergeben unglucki es Ereig⸗ 
mi zu betrachten. Man bin allgemein, daß wenn bie 


Engländer nicht den den Ehriftinos geleifteten Beiftand wei; 
nen, — eines unter —— atzes wie 
ar r den Ausgang fr Nele Ki han u Seinen 

tung en, und noch mehr die Un eit der niſchen 
Generale beftätigen werde. Bene if man ber 2 
nung, daß die Mitwirkung * en hinse vor Bilbao mir 
aus dem Grunde ide, um die Stelang bed Generals 
Evans, der durch all diefes Pages in eine Fritifhe 
Lage etzt worden wäre, haltbar zu machen, daß man 
aber in Yonben ſich büten werde, zu einer ausgedehnten, 
mit vielen Unfoften und Gefabren verfnüpften, Intervention 
die Hand zu bieten. — In der Schweiz gebt es jest ruhig 
zu, und die fremden Negierum find mit bem Beträgen 
des Vororts zufrieden. Es beißt übrigens, daß der Her+ 
zog von Montebeile, welcher gejemwärti in Paris ift, * 
wieder auf feinen Poſten zurudkehren werde. (A. 3.) 


n 8.8.6.6 5 


(Konfantinopel, 4. Jan.) Lord 75* onby ift noch 
immer in Erwartung einer Antwort auf bie ber Pforte 
überreichte Note wegen Churchill. Die Pforte ſcheint ſich 
bamit nicht übereilen zu wollen, und wenn, wie verlauiet, 


ter aus 


näd von bier abeeifen will, jo möchte 

feinem vefuktate im biefer rs angen. 

Bir haben ſchon früher erwähnt, daß Lord onſonby mit 

Hrn. Urqu entzweit ſey; jeht wird ihre: eit 

unbig, deun Urquhart wirb während ber Abweſenheit 

des Lorde Wonfonby nicht ber Botſchaft vorfteben, fondern 

man eftwartet eine andere bipfomatifche Perfon, deren Name 

ung unbefamt ift, und bie - —— 
oll. ebrigen 

2203 beauftragt werben ſ rig 2 —5 


inlich, dag Lord Ponſonby von { 
— ne Er fan auch wohl feinem Lande wenig 
Hier nügen; denn er bat es jo ziemlich mit Jedermann ver⸗ 


sben. — Der Hatbelsverttag, den die Pforte mit Eng» 
* neuerdinge unerhaudelt, 4 feinem Abflug nahe, 
da man fich in London über wmehre Punkte verftändigt bat, 
die man bis jegt nicht hatte ausgleichen fönnen, Den von 
der Pforte aufgetellten Tarif ſcheinen alfe übrigen Regie» 
rungen, bie bei Siefen Berhändlungen intereffirt find, annehs 
men zu wollen, und bereits haben die Höfe von Neapel und 
Toskana in verſchiedenen Häfen Pen ernannt, wo fie bis 
jegt feinen hatten, um für die puünktliche Bolljiehung der be⸗ 
treffenden Beftimmungen forgen zu fönnen. — Ein tralı- 
riges Ereigniß, das ſich in den Tepten Tagen zugetragen, 
hat viel Auffchen erregt. ‘ir Effendi, Defterdar, ift von 
einem feiner Diener in der Mofchee erdolcht worden. Naffib 
Effendi it num zum Defterdar ernannt, Er tritt unter ben 
fhwierigiten Umftänden fein Minifterium an, denn ber 
öffentlihe Schau war noch nie in einer kläglicheren Lage, als 
er es jene if, Die Pforte muß wohl zu ungewöhnlichen 
Mitteln ihre Zuflucht nebmen, um einigermaßen bie 
Mafchine im Gang erhalten und ihre Gelbnoth befeitigen 
zu fönnen. Es ſcheint, daß man ſich zu diefem Ende 
an das Ausland wenden werde, was bis jegt fo ſtandhaft 
abgelehnt werben war. Eine große Geldkriſe ſteht und 
hier bevor, wenn nicht bald Rath geichafft wird, — Der 
nah Perfien in einer außerordentlichen Miſſion abge- 
jendete Eſſad Effendi iſt feit einigen Tagen bieher zurüd- 
elehrt. Er macht eine traurige Schilderung von der Tage 
end, das im völliger Auflöfung begriffeh ſeyn foll. 
an will in Perfien dem Beifpiel der Pforte folgen, und 
zu Reformen aller Art ſchreiten; allein es fehlt daſelbſt an 
einer fihern Hand, bie fräftig genug wäre, um ohne Ges 
—* einen ſolchen Schritt wagen zu können. -— Hier ers 
feben wir alle Tage Neuerungen. Jest ift die Aufmerf: 
famfeit des Sultans darauf gerichtet, das Reiten fo viel 
als möglich zu unterfagen, das allerdings viel beiträgt, 
die Tr gbeit u befördern; denn was nur einigermaßen 
kann, bedient ſich nicht feiner eigenen Füße zum Forikom⸗ 
men, fondern vertraut fi dem Pferde an. Einſtweilen if 
es den Raja's unterfagt, in den Straßen der Haupiſtadt 
zu reiten, und dieſe Berfügung foll fpäter mehr ausgedehnt 
werben. Die näcfte Beranlaffung biezu gab folgender Vorfall: 
Ein Grieche ritt im ichnellften Karriere an dem Wagen 
des Sultans vorüber, Der Sultan, der bie als die höchſte 
Beleidigung auſah, ließ den Menfhen durch feine Leute 
verfolgen, und ihm, als er eingebracht worden, 100 Stod- 
ſtreicht auf die Fußſohlen geben. Der Grieche IH wäh- 
rend der Erefution, und bann erfolgte jenes Berbot für 
die Raia's. (a. 3) 


lieber die neue Gefeßgebung im Großberzogthum 
Heffen. 


Bu der Bearbeitung einer umfaſſenden Gefefgebung für das 
Stoßhtmogthum find jegt Anordnungen getroffen, die ſicher zum 





Biete. führen dihrften, Ein weſentlicher heit des Eiviltechts, das 
J—— bearbeitet von dem Hrm, Geh. Staaterath, Dr, 

igenbrodt, iſt befanmilidy während des ** 
den Landſtaͤnden mitgetheilt worden. Der von dem Geh. Staatsrat 
Hm. Dr, Knapp aushearbeitete Entwurf bed Kriminalgefegbuches 
it ſchon gedruckt und der Berathung des Staatsrarhs unterlegt. 
Mit der Bearbeitung det Übrigen Threite des Civilrehts find die 
Herren, Geh. Staatsrath Dr. Eigenbrodt und Dberapella- 
tions: und Kaffatiomdgerichteratd Wepland, mit bem Entwurfe 
des Ariminalprögeffes der Hr. Oberappellations und Kaffationds 
gerichtörath Dr. v. Lindelof, und mit dem bed Civilprozeſſes 
der Dr. Geh. Staattrath und Univ. Kanzler Dr, Finde beauf 
tragt. Die mit den Landſtaͤnden auf dem letzten Landtage ver: 
einbarten Grundlagen u dem, ſich daflie Intereffirenden Purblis 
tum bekannt. Die Wahl der Medaktoren der neuen Ge 
fegbücher bürgt dafür, daß der jetzige Standpunkt der Reform: 
frage in der deutfchen Juſtiz richtig gewuüͤrdigt wird. Der Kunit- 
griff, die Debonangen Ludwigs des XIV., die Beſchlüſſe der 
franz. Republik und die Gefege des franz. Kaiſerthums, als alt» 
deutſche Wechtsverfaffangen Deutſchland aufzubringen, iſt abges 
must. Ea haben darin die Urtherisfähigen niemals efwas ans 
deres, als das deftruktive Prinzip ber Mechtsverfaffung 
Deutſchlands gefunden, wenn man barin auch gerabe umgekehrt 
neulich noch das konfervative hat nen wollen. Mir bedür 
fen in vielen deutſchen Staaten einer Verbefferung, aber 
eine eigentlihe durhgreifende Reform, nur ber Form, 
nicht der Materie nad, d. h. aber felbft mur infofern der Form 
nad, als man darunter die zeitgemäße Darflelung der Rechts 
fäge in umfaffenden Rechtsbuͤchern verfteht. Die Form des ars 
richtlichen Verfahrens gehört in dem Sinne, morin wir bier 
Form und Materie unterfhelden, der letzteren am. Wielleicht 
hat die neuefte Zeit mehr, als irgend eine frühere bewwiefen (man 
braucht nicht einmal an das Unglaubliche der Straßburger Affife 
ju erinnern), daß es mehr als eine Phantafie des patriotifchen 
Möfer war, wenn er ſchon gegen 1760 meinte, daß ber Hang 
zu neuen Gefegen der gemeinen Freihet gefährlich fei. Mur das 
dürfen wir in Deutſchland nie vergeffen, daß ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert und. vor der franz. Revolution, man in Deutfhland ans 
fing neue allgemeine Geſezhuͤchet zu empfehlen, nachdem ebs Boltaire 
eimmal lächerlich gefunden harte, daß jemand feinen Ptozeß nach 
den Rechten eined Dorfd verlor, den ee mac der Sitte «inch 
nah dabei liegenden gerwonnen haben würde. Mit Necht meint 
Möfer, Voltaire babe nicht noͤthig gehabt, die Verſchiedenteit 
der Rechte im zwei nahegelsgenen Dorfen lächerlich zu finden, 
er hätte die Verſchiedenheit im zwei unter einem Dache lebenden 
Familien finden können, woron dad Haupt der einen mit feiner 
Frau in Guͤtergemeinſchaft lebt dad andere nicht, wegen welcher 
einzigen WBerfchiedenheit viel taufend Mechtöfragen verſchieden 
slöft werden müffen. Die meiften Gefepkinfitee haben in der 
bar nur Variationen ber jened von Woltaire zum Lachen aufs 
geftellte Thema komponirt, und Regierungen, die ſolche Ergiekuns 
gen nicht ſogleich ald geiltceiche anftaunten, wurten der Lauheit 
und des Mangeld an Sraft zum Focriſchreiten befchuldigt, 
Montedquieu will die Erfahrung gemacht haben, daß, je 
einfacher die Gefehe und je allgemeiner die Regeln werden, defto 
despotifcher, trockenet und armfeligee würde der Staat, Erinnert 
man ſich mun am die einfachen Gefepe fiir die Gefchreomen, und 
weiß man, daß im 18. 3. H. der Despotismus feinen Sig in 
demokratifchen Elementen hat, und daß der Ausſpruch der Ges 
fhwernen zu Straßburg gefeßlich unttüglich if, fo fcheint es, 
daß wir aͤhnliche Erfahrungen wie Montetquieu oft zu machen 
Gelegenheit haben. In Deutfchland will man audy Die Ueber: 
jeugung gewonnen habın, daß man mit afatemifchen Ahrorien 
den Staat nicht gut regieren fann, fie follen die Megierunger 
kunſt nicht einmal bequemer machen. Dad gt aber von aller 
Erperimentenmacherei im Gebiete der Rechtöverwaltung, ſchon 
aus dem einfachen Grunde, weil tbeoretifche pperimente ein 
\ Widerfpruch in fi find, ine Regierung, vie fi) eben fo 


fehe vor hohlen Theoretifern, als vor jenen Byperi 
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Branffurt, 30. Januar. 


Wellington in Spanien. 


Einen Monat nah ber Entjegung Bilbao’s hatte die 
Sade der Gentralgewalt zu Mabrid nod feine weiteren 
Fortfchritte in dem infurgirten Provinzen gemadt. Es ift 
weber bie angefünbigte Vernichtung des Carlismus einge- 
treten, noch dem Bürgerfrieg ein nahes Ziel gelegt worden, 
Die neueften Berichte aus Madrid (vom 18. Januar) ge: 
Repen vielmehr zu, daß die Guerilfabanden ſich vermehren 
und bie Umgegend der Hauptitabt bebroben. Auf dem 
Baier ei ift ein Plan entworfen, den Prätendenten 
ammet feinen Anbängern mit einem großen Schlag zu er- 
drüden: Saarsfield foll nah Tolofa, Evans nad Irun, 
Espartero auf Durango marſchiren und die zu Bittoria 
eoncentrirten Corps find beftimnft, bie Linien von Arlaban 
u fprengen; allein gur ID roneifrung bed Dion Dis Dem 

ufbruch vorangeben muß, werden adıtzig Mitionen erfors 
dert und an biefen fehlte ed. — Bei dem trägen Gange 
des Kriege auf der Halbinfel ift man verfucht, zu prüfen, 
woher es doch fomme, daß von der Energie, die bei dem 
Kampfe um Unabhängigfeit in ben Jahren 1808 bis 1812 
vorleuchtete und Europa in Staunen fegte, feine Spur mehr zu 
erfennen ift in den Ereigniffen, bie feit Ferdinand's VIL Tod 
Spanien verwirren. Sieht man dann genau zu, d. h. micht 
etwa in bie oberfläglihen Geſchichterzaͤhlungen, woran es 
auch über jene Wendungsperiode der europäiihen Dinge 
nicht feblt, fondern in die lange gebeim gebliebene Gorres- 
pondenz Wellington’s, fo ergeben ſich zwei auffallende Reful- 
tate. 1. Die Behörden auf der Halbinfel, welde zu Auf 
fand und Widerftand gegen Napoleon’d Ufurpation und 
Gewaltberrihaft gerufen hatten, waren nichts weniger als 
betriebfam in ihren Maßregeln, and ed würde fich, einzelne 
venfwürdige Ausnahmen abgerechnet, im Krieg gegen bie 
Franzoſen wohl eben die ——— und der — * 
ausweichende Tactik oder Indolenz gezeigt haben, die man 
jegt in bemflrieg um die Tpronnadproige beobachtet, hätten 
nicht die Engländer zur Seite geflanden und den Impuls 
gegeben; 2. Was aber gab dieſem Jmpuls wieder den An- 
trieb? Das eigne Jntereffe England's! Wellington ftritt 
in Spanien, um nidt auf dem Boden des Baterlandes mit 
franzöfifhen Heeren zufammenzutreffen. Diefe Politif bes 
Londner Cabinets Tag zwar ſchon zu der Zeit, wo fie ſich 
entfaltete, Scharfjebenden klar vor Augen ; aber fo offen 
für Jedermann ift fie doch erft im dieſen ein geworben. 
Es erfcheint nämlich eine bändereihe Sammlung der Des 
peſchen Wellington’s aus allen feinen Feldzügen, ein Wert 
von ungemeiner Wichtigfeit für Kriegefunf und Geſchicht⸗ 








ung. 


forſchung. Darin. finden ſich nun, neben glänzenden Bes 
werfen von Feldherrntalent und Unterhandlungsgefchid, auch 
viele Klagen über die Lauheit der Spanier und Portugies 
feh, untermifht mit Beſchwerden, daß man auch zu Lon—⸗ 
don ber großen Laſt eines Krieges auf der Halbinfel zu 
Se müde werde, umeingebenf, wie bo den günftigften_ 
Boden zum Kampf zu wählen Haupterforberniß guter 
Strategie fey.. Man lernt in der That den Sieger bei 
Zalavera, Bittoria und Waterloo erft vecht Fennen au 
feiner amtliden und vertraulichen Eorrefpondenn — eis 
ner Art Commentarien, wie bie Garfar’s vom galli- 
Krieg... Die großen Züge feines Characters ale 


Feldherr und Staatsmann ſchweben wohl Jedem vor, 
der bie — mit durchlebt bat, und in Eug— 
land bewegt der Nationalſtolz jedes Herz bei dem Namen 
—— aber das —— ſeines Weſens, — 
unerſchoͤpfliche Kräfte, unablaffender Eifer, gränzenloſe Hin- 
gebung an die Sache, wofür er ſteht, — das lernt man 
wur nuffeffen7 wer 7 
theilungen beobachtet welche er bald feinen Vorgeſetzten 
u London, bald feinen Unterbefeplsbabern auf dem Krieger 
—3 zu machen ſich veranlaßt ſieht. Auf allen Sei- 
ten der Depeſchen — man verdrießlichen oder unwil⸗ 
ligen Aeußerungen über den Mangel an Mitwirkung der 
Landesbehörden in Portugal und Spanien, Die ganze 
Zeit: von der Schladht bei Bufaco (27. Sept. 1810) bis 
zu der (dreitägigen) bei Fuente d'Onoro (3,4,5. Mai 1811) 
ver ing mit Borftellungen bes brittifhen Feldherrn, die 
/ meift_bei ber Apathie der Regentihaft nuglos blieben, 
Die Glieder diefer Staatsgewalt CJohann VI, war in Bras 
\ lien!) jagten nach Popularität und wollten darum bem 
olf die Opfer nicht abverlangen, ohne welde fein Krie 
| eführt werben mag. Sonza und. bie u a portugiefis 
eben Häupter zäblten, wie man aus den Depeichen he t, 
ganz und gar nur auf England's Beiftand. Ohne Wel- 
lington wären bie Franzoſen nie ausgetrieben worden. Auch 
mußte er, fo oft u. etwas geleiftet werben follte, im⸗ 
mer broben, bie Halbinjel zu verlaffen, fonft geihab nichts. 
Die fpanifhen Behörden waren fo indolent, wie die por= 
tugiefiihen; den Sag: „Hilf bir und Gott wirb dir bel- 
fen!“ ſchienen fie nicht anzuerfennen; weni ſtens handelten 
e nicht darnach. Bielmebr hatten fie ſich die bequeme 
arime ausgedacht: „Ye weniger wir für und thun, defto - 
mebr wird für ung getban werben.” — Als Beleg zu bie- 
fer Anfhuldigung geben wir eine Stelle aus einer Depeſche 
vom Dezember 1810; fie it an Henry Wellesley gerichtet. 
| „Seit legtem April hatte ich die drei ftärfften franzöfiichen 
Gorps in Spanien gegen mir über; Galizien und Eſtre— 
mabura wurden ar are zum Theil, vom Feind be= 
freit; dennoch haben biefe Provinzen nichts gethan, und bie 





entfernteren, wo feine Franzoſen ftehen, find ebenwohl un» 
thätig geblieben. Ich gebe zu, dieſe Bezirke fonnten nicht 
wei ober brei Monate nah dem Abzug der Feinde Ans 

engungen maden, aber fie waren gewiß nad acht Mona- 
ten dazu im Stande; —* Zeit brauchten wir vorm Jahr 
nit, bie portugiefifche rmee, auf die Beine zu bringen. 
Sollte Andalufien geräumt werden und ih außer dem 
neunten nod das vierte und fünfte Corps auf den Hals 
befommen, ja follte felbft die Belagerung von Eadir aufgeho- 
ben werden und dann auch das erfte Corps gegen mich rüden, 
was würbe die ſpaniſche Regierung (Ferdinand VII. war 
EN Balencap!) tbun? Mit Schreden fage ihs: fie würde 

ihts thun. Ich kann wohl mir alles aushalten, 
aber das Bolf in England wird nicht jchweigen, wenn bie 
fpanifhen Angelegenheiten fo elend betrieben werden, daß, 
während neun Zehntheile der franzöfiihen Truppen nad 

ortugal gegen und marfdirten, die Spanier durchaus 
nichts thun können, und zu Hülfe zu fommen. Und doch 
ift es fo! doch muß ich grade heraus erflären: ich glaube 
nicht, daß tie Spanier etwas für uns thun können.“ — 
Noch fhlagender ift der Inhalt einer Depeihe aus Cartaro 
vom 20., Jan, 1811. „Das haben fie ſchön gemadt in 
Eftremabura! Es ift ein ächt fpanifcher Streid, 4000 Mann 
uter Truppen nah Dlivenza zu jhiden, wo feine Ges 
hüge, feine Munition, feine Borräthe! Wenn der Feind 
angreift, fo fann man bem Plag gar nicht beifpringen. 
Dabei aber unterlaffen fie nicht, wie gewöhnlich, alle Wert 
um Beiftand anzurufen, und auf alle Welt loszuziehen, 
wenn man ihnen nicht gleih damit aufwartet. endi⸗ 
zabal hat verlangt, ich le alle —— der Gränzs 
orte unter fein Commando ftellen; Ya Romana plagt mich 
um die Cavallerie; wollte id nachgeben, fie würben doch 
beide nichts anzufangen wiffen. Diivenza ift entblößt; mit 
Babojoz, fürchte ich, fteht es nicht beffer, denn Mendijabal 
fordert 60) Rationen von La Romana; fie haben feit 
Zuli die ganze Provinz Eftremabura offen und ich batte 


mit ihnen ausgemadht, daß aus ber reihen Erndte 
vie — semant, N zu: fe eich Memse an 


elegt werben follten. Dazu — aber verſtaͤndige 
Anordnung, Vorausſicht und XThätigfeit — Eigenſchaften 
von denen unfere guten Berbündeten nichts wiſſen.“ — 
Kein Wunder, daß bei jo entjchiedenem Mangel an That- 
£raft bei den fpanifhen Autoritäten, Wellington mitunter 
an dem glüdlichen Ausgang des großen Kampfes verziveis 
felte. In einem Schreiben an Beresforb (vom 26. Yan, 
1811) drüdt er fih aus, wie folgt: „Vielleicht follte ich 
die Schwierigkeiten unferer Rage weniger fühlen aber.bie 
Trägbeit Cinertness) biefer elenden Regierungen und bes 
fonders der ſchreckliche Zuftand bes Militairweiens in Spa- 
nien, verbunden mit dem Befchluffe unferer Dinifter, weder 
Spaniern noch Portugiefen weitere außerordentliche Hülfe 
zu gewähren, — das Alles drüdt jo auf mid, daß ich nicht 
umbin fann, e6 tief zu empfinden. Ich ieh ein, daß wenn 
nicht auf irgend eine Weife eine ganze Aenderung im Sy: 
ftem eintritt, die Sache in unferer Hand verloren geben 
muß, fo günfis auch unfere militairiihe Stellung feyn 
mag.” — Wellington’s Lage war nicht beneidenswerth: er 
hatte täglich Unannehmlicpfeiten mit Spaniern und Portus 
giefen und mußte dazu von London aus hören, wie man 
nicht mehr im Stande, die unerhörten Koften des Kriegs 
auf der Halbinfel zu beftreiten. Wir werben in einem 
zweiten Artifel Citate geben, woraus erhellt, mit wie 
feftem Tone Wellington der Regierung vorftellte: es fep 
beifer, fih am Tajo als an ber Themſe mit den Franzofen 
zu ſchlagen. Daß dabei die Sache der fpanifhen Freiheit, 
oder wohl gar die Cortesconftitution von 1812, in die Bes 
rechnung gezogen worden, wird Niemand glauben, der in | 
ben „Denfwürdigfeiten der fpanifhen Revolution” ( gefams 


melt und ebirt von Pfeilfhifter) das Decret aus B i 
Cvom 4. Diai 1814) gelejen und erwogen hat. —— 
damals nicht proteftirt; der Re netto war ihm ganz regt! — 


* 
* * 


aris, 28, Jan. Stand der Rente: 5pCt. 109. — 
— 79. 85. — Neapol. 98. 85. 5p01. em er 
Paffive 6°/,. -- IpCt. Portug. 30°,,. wurde wenig 
gemadt an der Börfe. Die Nachrichten aus Spanien 
waren nicht ermunternd zur Spekulation; zu ‚Barcellona 
gäbrt ed noch; der Gouverneur hat zwölf ann von ber 
Rationalgarde erſchießen laffen. — Espartero ift zu Vitoria 
erwartet, wofelbft er mit den andern Generalen den Cam: 
— u 

— In ber Deputirtenfammer hatte heute die Petitionen— 
commiſſion Vortrag. Unter — 
das von ben polnifchen Flüchtlingen geftellte Anla 
lebbafter Discuffion, Die Polen Magen über eine Bers 
fügung, woburd bie ihnen ausgefegten Unterftügungsgelver 
um ’/, vermindert werben follen. Die Kammer verwarf 
das —— ene Uebergehen zur Tagesordnung (gleich⸗ 
bedeutend mit Ablehnung) und verwies die Petition an ben 
Präfidenten bes Confeils. Eine Petition, melde begehrt, 
tubwig Philipp folle den Titel: „Kaiſer der 336 
König von Algier“ annehmen, wurde durch die Tages— 
orbnung befeitigt. Eben fo aud eine Petition um Einfüh- 
rung einer — Todes ſtrafe J Königs mörder. 

— Marſchal Clauſel iſt bemte Abend hier erwartet; er 
bat feine Gemahlin in Algier zurüdgela en; die Minifter 
werben unverzüglich bie zur neuen Expedition nad Con— 
—— noͤthigen Gelder von der Kammer fordern, und ſo— 

ald fie bewilligt find, wird Clauſel nah Afrika zurüd- 
—— Man glaubt, dieß werde Anfangs März seihehen 

nnen. 

— Die Grippe oder Influenza zeigt ſich bier nicht ges 
führlih; es ſterben weit weniger Rranfe baran, Hr 
Kvudvon der Bull war, Man Gut ber Jufluenza ben Namen 
Eonftantine gegeben. 

— Die Mabrider Nachrichten vom 21. Jan. find ang 
ohne Jntereffe. Man wußte in der Hauptitabt die Bors 
gänge zu Barcellona, — Der Bifhof von Palencia. — ein 
guter Carliſt — ift zur Yandesverweifung verurteilt wor= 
den. — Narvaez war angefommen, — 

tondon, 26. Jan. tods 89°/,. — 5pCt. Spanische 
25’/. — 3pCt. Portugieſiſche 30°/,. 

— D’Eonnell hat wieder einmal eine ellenlange Epiſtel 
*55 laſſen. Diesmal iſt fie an die Wähler zu Lime— 
ri gerichtet. 

ar Woolwih aus find neuerdings 50 Artilleriften 
mit Munition nah Spanien abgefhidt worden ; fie follen 
den Chriſtinos helfen, bie Garlifen auszurotten | 

— Zu Dublin hat diefer Tage eine große Ceonfervative) 
Proteftantenverfammlung eine Adreffe an den König und 
eine Petition an bie Lords votirt. 

— Es heißt, die Bank wolle ihren Disconto von 5 auf 
5'/,p&t. erhöhen. 


zu 


Deutfdhlanb. 

(Wien, 26. Jan) 5pCt. Metall.» Obl. 104°/,,; 4pCt. 
Metall.sObl, 99°/,; 3pCt. Metall.Obl. 75'/,;5 fl. 500 Looſe 
117° /,; Banf-Aftien, 1361. j 

(Berlin, 21. Jan.) Befanntlih treten in kurzer Zeit 
in einem großen Theile unferer Provinzen bie Provinzials 
fände zu Yandtagen zufammen. Unter den Gegenftänden, 
bie ihnen zur Berathung und Erörterung werden vorgelegt 


werben, möchte wohl bas neue, feit längerer Zeit im königt. 
Staatsrath berathene Gewerbfteuergejeg das meifte Intereife 
in Anſpruch nehmen, Durd dieſes Gefeg wird unftreitig 
unfere neuere —* ebung, die ſi —— aus 
der Periode nah dem Tilſiter Friedensſchluſſe herſchreibt, 
fowohl den Prinzipien, als vielen einzelnen Beſtimmungen 
nach wefentlih modifizirt werben, ba man, wie verlautet, 
mebrfahe bedeutende Unannehmlihfeiten im Gefolge ver 
bisher eriftirenden unbebingten — bemerft, und 
deßbalb für beffer bat, einige Befhränfungen der⸗ 
felben eintreten zu laffen. — Auch an dem Entwurfe einer 
neuen Ordnung für bie Landgemeinden bes Staatd, durch 
welche die Verhältniffe der legteren in ähnlicher Weife res 
gulirt werden jollen, wie bie der Munizipalitäten durch bie 
revidirte Stäbteorbnung, wird, wie · es beißt, gearbeitet. 
Da indeffen der Gegenftanb bei der Berathung vielerlei 
Schwierigkeiten barbietet, fo möchte immerhin noch längere 
Zeit darüber hingehen, bid der Entwurf den Provinzial: 

änden vorgelegt, und nad beren Begutachtung durd die 

dnigl. Sanktion zum Gefege erflärt werden fann, (A. 3.) 

Münden, 27. Sr höchſte Verordnung vom 

. Jan. ift folgenden Inhalts : 

— eb Wir finden und bewogen, fomohl ju Berein⸗ 
fahung der Geſchaͤfte, als zu MWiederherftellung der nothwendi⸗ 
gen Einheit in der Leitung ded Archivdienfled, und der uners 
läßfichen Verbindung jwifchen dem Reichtarchive und den aͤußern 
Archiven , Arcivskonfervatorien und Aktendepots zu verordnen, 
was folgt: Ll. Unfer Reichtatchiv hat, von dem 1. April 1, 3. 
an, die obere Leitung und Beauffihtigung der noch beitehenden 
dufeen Archive und Äcchivtkonſervakdtien wider zu übernehmen; 
ed tceten daber von diefem Tage an die Ucchive zu Nürnberg, 
Bamberg, Würzburg und Speier, dann die Archivskonſervato⸗ 
rien zu Münden und Landbhut, und die Depeiregiftcaneen ju 
Neuburg a. d. D. und zu Umberg zu demfelben in das Ders 
haͤliniß mnmirtelbarer Unterordnung. II. Unfern Kreidregierumns 
gen, Kammern ded Inneren, bleibt vorbehalten, in allen Fällen 
an die betreffenden Acchive, Archivskonſervatotien und Depots 
die nöıhigen. Aftenabforderungen zu erlaffen, welden von Seite 
der leitenden Uchivebeamten die unbedingteſte Folge zu geben ift. 
Auch find die Vifitationen Unſetet Genetalkommiſſaite und Mer 
gierungäpeäfitenten auf diefe Konf rwatorien und Depots mit 
größter Sorgfalt zu etſtrecken. III. Unſer Reichtatchlo wird ſich 
die Herſtellung voilet Ordnung bei den äußern Archiven, Archivs⸗ 
konſervatorien und Aktendepots und die fihleunigfte Vollendung 
der erforderlichen Mepertorifirung zut befonderen Ungelegenpeit 
machen, und duch thänge Führung der übertragenen Leitung 
und Aufſicht Unſer Verttauen zu rechtfertigen wiſſen. Unfer 
Staatsminifterium des Innern if mir dem Wolljuge gegenwär: 
tiger Berordnung beauftragt. Münden, den 21. Jan. 1837. 
Kudmwig. Für von Detiingen-WBallerftein, Auf koͤnigl. aller 
hoͤchſten Befehl: der Generaljekreaie: Behr. v. Kobelle⸗ 

— Dem Bernehmen nah wirb ber Feldmarfhall Fürft 
Wrede am Sonntag bier eintreffen, um das Präfibium der 
Kammer der Reihsrathe zu übernehmen. — Der ehrwür: 
dige BOjährize Tr a Hr. v. Popp, 
fo efä rlich franf liegen, : er 

(Hamburg, 26. Jan.) Nachdem ber, hier vor einiger 
Zeit angefommene John Lowther, mit falſchen Krebitbriefen 
verfeben und als Schwindler verbädtig, arretirt worden, 
bat ſich aus der geführten Unterfuchung über ze ergeben, 
daß er bereits unter den verfchiedenen Namen: Kern, John 
Lowther, Kapt. Spencer, Cavendifb, Figroy, Stanhope, 
Gordon, Fremantle, Amiad Deane, mit den Taufnamen 
Horatin, Samuel und William herumgereifet war und fich 
vielerlei Betrügereien mit falſchen Kredbitbriefen u. f. w. 
hatte ER Schulden fommen laffen. Unter dem Namen 
John Lowther wurde er 1830 in Benebig wegen eines an 
dem Haufe Rothſchild von Neapel und Paris verübten 


Betruges arretirt und geftand bei ber Unterfuhung nicht 
allein diefen, ſondern aud einen zum Nachtheil des Hand 
lungshaufes Mirabaud in Mailand in —— Jahre 
verübten Betrug ein; a daß er wegen ähnlicher Be⸗ 
trügereien im Jahre 1828 von dem Gerichtshofe zu Brüfs 
el zu zehnjähriger Zwangsarbeit, Brandmarfung und 
usitellung an den Pranger verurtheilt worden, welches 
Urtheil aber Se. Mai. der König der Niederlande aus 
befonderer Gnade iu immerwährende Verbannung aus feis 
nen Staaten gemildert hatte, Bon dem Kriminafgerichte 
zu Venedig wurbe er zu 5jähriger Kerferftrafe verurtheift 
und nad überftandener Strafzeit aus der ganzen öfterrei- 
chiſchen Monarchie verbannt, Der Senat hat am 16. d. 
—— ben gedachten Arreſtaten zu bmonatlicher 
Zuchthaueſtrafe bei einer, feinen Kräften an emeffenen Ars 
beit, zu Ausitellung an dem Strafpfable, Berweifung aus 
ber Stadt und Fortihaffung nah England verurteilt 
C * 8.) 


Briedenland 


Man lieft im „Schwäb. Merk.“: Den neuften Nachrichten 
aus Athen vom 26. Dezbr. zufolge haben fowohl der 
englifhe als franzöflihe Geſandte am Hofe zu Athen dem 
Grafen Armaniperg erklärt, daß beide Höfe die volle Ber— 
ausgebung ber dritten Serie bes Darleihens der drei Mächte 
fo fange einftellen, bis eine genaue Nachweiſung der ein 
Ausgabe von Seiten der ee en erfolgt. 
Die Schlußfolgerung der Oppofition if, daß König Dtto 
dadurch genöthigt würde, eine Konftitution in Griechenland 
einzuführen. 


Die Einzahlung der 2. Rate von 100 fl. pr. Aftie ber 
ausſchl. priv. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn findet am 1. 
Mai d. %. unter Vorzeigung der Interimd-Aftien-Scheine 
Statt. Zur Bequemlichkeit der P.T. Herren Aftionäre fönnen 
jedoch ſchon vom 15. April a. c. angefangen, die Einlagen ges 
macht werden, die aber erft vom |. Mai’. c. verzinfet werden. 
Dieſe Aufforderung gift jedoch nicht für jene P._T. Herren 
Afrionäre, welde, die 2te Ratenzahlung geleiftet haben, es 
wäre denn, fie wollten von dem 12. $. der Statuten Ge: 
brauch machen, und fpätere Raten vorbinein erlegen. Die 
fälligen Zinfen für die Ite Rate, werden bei der oben aus— 
eſchriebenen Einzahlung, und bie der eingezahlten fpätern 

aten vom 1. Mai a. c. gegen Borweilung ber Aftien- 
Interimd: Scheine berichtiget. 

Mien, den 19. Januar 1837. 

Bon der Direktion der ausſchl. priv, Raifer 
Ferdinands Norbbabn, 
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Im Laufe der verfloffenen Woche wurden außer dem Brucht: 
martt bier verkauft: 
72 Malter Watien 4 7 fl. 


0 u Romasf.ı0fe 

10% „u GBerite »4 fl. 15 ir. bid 4 fi. 35 ir. 

66 m Dafer a 2 fl. 50 ft. bis 3 fl. 35 ir. 
8 u Bohnen a 11 fi. 30 fr, 


Benadrichtigung. 


1135) Wir zeigen hierdurch ergebenft 
an, daf die feit einer Reine von Jahr 
ren von uns unter der Firma 

Wolff Mannheimer & Cohn 

eführte Handlung heute endet. Die 

etiva derſelben werten wir gemein— 
ſchaftlich reguliren, waͤhrend ſaͤmmtli⸗ 
che Paſſiva geordnet ſind. 

Indem wir für das uns bisher ge— 
ſchenkte Vertrauen ergebenft danken, 
und bitten, daffelte auf jeden von uns 
befonders zu übertragen, behalten wir 
und vor, unſere fünftigen Geſchaͤfts— 
verhaͤltniſſe durch diefe Blätter bekannt 
au machen, 

Königeberg in Pr., den 31. Dezem⸗ 

836. 


ber 1 
Wolff Mannheimer. 
Marcus Cohn. 
Lion M. Cohn. 


In Beziehung auf vorftehendes Cir⸗ 
eulaire jeige ich hierdurch ergebenft an, 
daß mit dem Crlöfhen der Firma 
Wolff Mannheimer & Cohn id 
dieſes 

Commiffions s, Spebitions s und 


Verladungsgeſchaͤft 

in unveraͤnderter Urt und in Verbin— 
dung mit meinem Ecmiegerfohne Ja: 
eöb Leo, der fein zeitheriges Manus 
faftur » Waaren » Gefchäft aufgibt, für 
unfere gemeinfchaftlihe Rechnung fo: 
wohl hier in dem befannten Yokale, 
als in den Dieffen von Frankfurt a, d. 
O. und Leipzig unter der Firma 

Marcus Cohn & Sohn 
fortfegen werde. 

Ih danke für das zeither genoffene 
Dertrauen ergebenft, und bitte, foldyes 
anf die neue Firma zu Übertragen. 

Königsberg in Pr., den 1, Januar 
1837 


Frankfurt ad. D. Wilhelmoplatz 


rn, 1. 
Leipgig MNicolaiftrafe im gelben 
Ringe, 
Marcus Cohn, | 


Bezugnehmendb auf obiges Gircu- 
laire, erlaube ich mir bierdurch erges 
benft anzuzeigen, daß ich mıt heutigem 
Tage ein 

ommijfionds, Spetitious = und 

Verladungsgeichäft, 
deſſen Wirkſamkeit ſich aud auf Frank⸗ 
furt a. d. O. und Leipzig waͤhrend der 
Meſſen ausdehnen wird, gang in ders 
felben Urt, als id es in meinen fruͤ— 
bern Verhaͤltniſſen betrieben, am hies 
figen Orte eröffne. Die zu diefem Ges 
ſchaͤfte erforderlihen Kenntniffe und 


i 








Auſtraͤgen meiner geebrten Freunde Dies 
jenıge Eorgfalt und Aufmerkſamkeit zu 
widmen, welche denfelben angemeffen 
ſeyn und ihrem Vortheile entiprechen 
dürften. 

Mit diefer Anzeige verbinde ich meis 
nen Danf für das bisher genoffene 
Vertrauen, um deſſen Fortdauer ich 
ergebenfl bitte, 

erlin, den 1. Januar 1897. 

Sranffurt a. d. O WilhelmeplapNr. 1. 

Leipzig Nicolaiſtraße im goldnen 


Ringe. 
Lion M. Cohn. 
Spantauer Sırafe Nr. 75. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1633] Edictalladung. 

Der am 10: Febt. 1753 geborne, feit dem 
Jahr 1783 abwefende , das 70. Lebensjahr 
längft überſchritten habende Georg Daniel 
Greif von Niederuriel, oder deffen allen: 
falſige Zeibeterben, werben edictaliter hier: 
darch vorgeladen, binnen 

; ſechs Monaten 
bei unterjeichnetem Dem! entweber per: 
föntich ober durch legale Anmwaltfihaft fo 
gewiß ih zu ftellen, als anfonjten der ger 
nannte Abweſende für tobt und ald ohne 
Leibeserben vertorben erklärt, auch deffen 
unter Euratel fiebended Bermögen an feine 
Inteftaterben ohne Gautioneleiltung verab: 
folgt werden ſoll. 

Brantiurt, den 2. September 1336. 

Stadbt:Gerict. 
Senator Dr. Edymid, Director. 
Hartmann, Ir Eker. 








Decret 
Dat Schuldenweſen des Jehann 
Adam Ertinger von Winter 
in®befondere bie Deranlaffung 
zum Eoncurfe betreffend, 

Durch rechteträftig gewordenet Yrtbeil 
vom 10. laufenden Monats ift der Concurs 
über das Dermögen des Mubricaten er: 
kannt worden. Dingliche und periönliche 
Unfprühe gegen diefe Maffe, fo wie das 
unter feiner Verwaltung ftebenbe Vermö— 
en feiner verlebren Frau, find unter dem 


(r34] 








JMittel fegen mih in den Stand, den: ten ſolle. Zur Ermittlung des Schulden⸗ 


ſtandes werden daber alle diejenigen, wei: 
he Forderungen eder ea Unfprüce 
on bei. Philipp Kara zu baben vermei: 
nen follten, biermit aufgefordert, diefe ib: 
re Borberungen und Anfprüce 
Dienftagbden 7. Februar &. %, Mor: 
geus 8s Ubr, 
um fo gewiſſer dabier anzuzeigen und rich 
tig zu ſtellen, widrigenfalls fie beim Boll: 
jun. der oberwäbnten Webereinkunft nicht 
erüdjichtigt werden können. 

Hoͤchſt, den 7. Dezember 1226. 
Srepteunt > Bürftt. Löwenft. und 
Graͤfl. € thönberg, Fandgericht 

bafeibft. 

. Kornmeffer 

Braun. 
[133] Decret, 
Das Schuldenweien ber verfeb: 
ten David Bergs Wittwe von 
Vollmerſchied indbefondere bie 
Eröffnung ded Eoncurtprogeffed 
betreffend. 

Durch Urtheil vom 27. v. Monats ift 
über dad Vermögen der verlehten David 
Bergs Wittwe von MVollmerfchied, ber 
Eoncurd erfannt und baffelbe rechteträftig 
geworden. Dingliche und perfönliche Ans 
fprühe an biefer Maffe find unter dem 
Rechtenachtbeile ded Ausſchluſſes von der 
vorbandenen Maffe j 

Monigg den 20. Februar I. Yahret, 

Morgens 9 Uhr, 
dabier au Tiquidiren. . 
Rübdeebeim den 23. Januar 1937. 
Herzoglich Nafauifchet Amt. 
Ereuser. 





[139] Das Brokserieetia Bad i— 
ſche Stadtamt Mannbeim. 
Die Sant des verftorbenen 
Danteldmannd Jacob Hoff: 
mann babier berreffend, 
Ueber die Werlaffenfihaft des biefigen 
Handels manns Jacob Hoffmann if Gant 
ertonnt, und bie einitwerlige Verwaltung 
der Muffe dem biefigen Handelsmann und 
Waifenrichter Ruedin übertragen worden. 
Dief wird mit der an alle Debitoren 


der Maffe gerichteten Aufforderung befanne 


gemacht, bei Dermeidung doppelter Bab: 

lung an Niemand anders, als diefen Mai: 

feeurator Ruedin Zablung zu leiften. 
Mannheim den 27, Januar 1847. 





[9 Bebanntwachung. 


m 10. Januar l. J. wurde aus dem 


echtönachtheile des Aueſchluſſes von der; Hanie eine? bieligen Cinwobners eine fit: 


felben 
Montag den 277, Zebruar I. Jabres, 
Morgens.s Uhr, 
babier zu liquidiren. f 
Küreebeim, den 23. Yanuar 1837, 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Creuzer. 


— Erictalladung. 

er Ortebürger und vormalige Schufleb: 
rer Philipp Karg zu Painflade bar mit 
feinerabgeichiedenen Ebefrau Elifaberba, 


erne Taſchenuhr mit ſilberner Kette, Petichaft 
von gelbem Metall und Uhrſchlüfſel ent— 
wendet, Die Ubr war mit ſilbernem Ge— 
bäufe verfeben, die Kette etwa eine balbe 
Elle lang, und in dem Perfchaft ein ro: 
tber Stein eingefaßt ; auf dem Bifferblatte 
befanden fich römifche Zablen. Indem man 
Jedermann vor dem Ankaufe biefer Ubr 
warnt, werden alle Eivi: und Polizeibes 
börden erfucht, ein wahſames Auge darauf 
zu baden, wie Ubr, fallt fie entdeckt wird, 
in Beichlag zu nebmen, und alebald Nach: 


Acbomme Kara, und feinen Kindern eine) richt darüber anber gelangen au laſſen. 


Uebereintunfe bobin getroffen, daß fein 
Vermögen, nadı Berichtigung der darauf 
rußenden Schulden, unter fie vertheilt wer: 





Ei) erlag: Fürft. Thurn u. Tariſche Zeitunge-E 











zpebition. — 4.3. berantwortl. Re dat teur: Dr. ®.€. Tomas. — D rud bon A, Ofterrietp. 
— 2 ae _ s * 


Rüdesheim, den 16. Januar 1837. 
Herzoglich Nafauisches Amt. 
treuer. 





{Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


den: 
rel: 
de 
fir 


b: 


1, 
ht 


leichterun 
—* —— — Auflehnung gegen ſeine vorgefegten Ber 
börben. (©. M.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag, 


— — 





Deutſchland. 
(Gortz, 19. Jan.) Der ältefte Freund bed Hauſes 
Bourbon, sine Roban, ift hier geweſen, um dem Herzog und ber 
ogin von Angoulcme bie Kondolenz wegen des Ablebend bes 
mige Karl X, zu bezeugen und zugleich den noch leben— 
den erlaudten Gfliedern diefer Familie feine Huldigung zu 
überbringen. Furſt Rohan wurde wie ein Berwandter bed 
Hauſes — und kehrte nach kurzem Aufenthalte nach 
rag zurüd. Obgleich die Wohnungen für die Familie 
önig Karls X, auf drei Jahre gemiethet find, fo if es 
doch entfchieben, daß ſich II. ff. HH. im. Frühjahre nad 

Kirchberg in Defterreich begeben werben. 
(Bon der böhmiſchen Grenze,18. Jan.) Die neulich 
im Bunzlauer Kreife in Böhmen vorgefallenen Störungen 
der Ordnung machen manderlei zu reden. Die Sache an 


ſich iR zwar ein unbedeutendes Faltum, fann aber in ber 
8 


enwärtigen Zeit feineswegs ganz unbeadtet vorüber» 
eben. In Böhmen berriht das Feudal-Spftem noch ziem⸗ 
64 in feiner früberen Form, unb ber daraus hervor— 
ebende Drud wird im unferer Zeit um fo füblbarer, ba 
& viele Berhältniffe im bürgerlichen Leben anders geital- 
tet haben. Dieß würde fi aber, bei der Humanität der 
Regierung und bei deren offenbarem Streben, jenen Drud, 
fo meit es ohne die Berlegung offenbarer Rechte eines 
Dritten nur immer möglich, auf alle Weife zu erleichtern, 
fo wie bei bem mahrbaft ritterlihen Sinne des größten 
Theiles der großen Örundbefiger bald in eine günfligere 
GeRaltung umwandeln, wenn die Unterbeamten jo vieler 
Herrſchaften alle von einem eben foldhen Geifte der Huma- 
nität befeelt wären. Uber in diefem Punkte iſt es nicht 
überall auf das Befte beſtellt, und man bört ba von 
manden Bedrüdungen. Bei dem Vorwärtsſchreiten der 
Aufflärung iſt jedoch zu erwarten, daß — | ſolche 
Bebrückungen immer weniger vorlommen werben, Bei dem 
im Allgemeinen gutmütbigen Charakter des böbmijchen Bol: 
kes und bei feinem gejunden Sinne und richtigen Tafte 
find ernſthafte Störungen niht zu beforgen, weil es von 
der väterlihen Gefinnung feines Monarchen allınälige Er: 
einer brüdenden Page ficherer erwartet, als von 


(Aus Ungarn, 21. Jan.) Unfere Journale enthalten 
nun die Rachricht, daß S. Maj. der Köhig, auf die Bitte 
des Fürften Milofh von Serbien, dem — fa: 
zarowirfh und dem Affeffor v. Haſich die Erlaubniß er— 
tbeilt babe, fih nach Serbien zu bege en, um dem Fürften 
als Ueberfeger der deutſchen * cher zu dienen. — In 

eßburg haben vor wenigen * die Studenten einige 

fie verübt, welche gerechte Abndung von Seiten ber 
Behörde nad) fich zogen. Die in der befannten Beſchwerde— 
angelegenheit in Wien gewefenen Deputirten des Bacjer 
Komitats find auf ihrer Nüdreife im Peſth angefommen. 
Der berühmte Redner der Oppoſition, Ballog, hatte mit 
dem Staatsminister Grafen Rollovrat eine Ach M 
Die Deputation erhielt feine Aubienz, weder bei S. Maj. 
dem König, noch dem — en Kanzler; allein bie kräf⸗ 
tigen und wahrhaft nationalen Worte bes —— 


Grafen Kollovrat ſollen tiefen Eindruck auf die Deputir⸗ 


(Beilage zu RN" 32.) 
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31. Januar 1837. 


ten gemadt haben. — Der Erzherzog Palatinus befindet 
ſich mit ni Familie in Dfen, a A biefe St gen 
dem Brühjahre nicht verlaffen. (S. M.) 
(Berlin, 3. Jan) Die „Hannoverfhe Zeitung * 
ſchreibt: Faß alle die hier in Unterfuhung uerpaftelen 
Demagogen find nah Em fang bes Urtheild in die vers 
fhiebenen Gefangen abgehagr worben, um ihre Strafe . 
anzutreten, unb dort die Wirkungen re Gnadengeſuches 
zu erwarten. — Gegenwärtig werben Unterſuchungen gegen 
mepre Individuen geführt, welde ſich abelig meunen und 
fhreiben. Indeß if es se für Manden, dek mit allem 
Rechte ſich adelig betitelt, fehr fhwer, Urkunden und Do- 
fumente dafür aufjuweifen. ie man hört, foll es 
Schriftſtellern unterfagt werben (?), einen pfeubonupmen 
abeligen (?) Namen anzunehmen, wie bie bieher von meh» 
ren getban wurde. an erinnert gs bierbei an Hrn. 
. 2». €, ber lange unter biefem Namen befannt war, 
ehe ihm at durch Adelsbrief ertpeili wurde. — Bei 


ber bevorftebenden neuen Einrichtung des öffentlichen Stabt- 
fuhrwefens hofft man, daß bie — mmung, 
nad welder nur eine gewiffe Anyapl Wagen gefiittet ſeyn 
oll, verihwinden, und es Jedem, ber feine Rednun zu 
nben denkt, geftattet ſeyn werde, jo a aufjits 
ſtellen, als igm beliebt. Unter andern fol eine Giſellfchaft 
vorhaben, regelmäßige Fahrten von einem Stadtehtile zum 
andern, wie in London und Paris, einzurichten; ob diefelbe 
jedoch bierbei ihre Rechnung finden dürfte, ſteht dahin, - 
Noch ſcheint Berlin zu Hein dafür. — Durch bie meiteren 
Beftimmungen, welche faſt fünmtlihe Subalternenſtellen 
auegedienten Militaire zuſprechen, iſt dem Vernehmen nad 
ein betraͤchtlicher Mangel in ber Beſetzung bieder Poſten 
entſtanden, jo daß viele Stellen offen oder .nur interimiftif 
bejegt ſeyn ey Auf Borftellungen verſchiedener Behör⸗ 
ben find daher den Regimeaischefs Befehle zugegangen, bie 
Liſten ihrer anfellungsfäpigen Unteroffiziere und Selbweber 
unverzüglih einzureichen, und bie Behörben angeiviefen 
worben, bie Eramina für biefelben nicht aflzufehr zu er— 
fhweren. — Einige von denjenigen Literatoren, welche, 
obgleich fie jeit Jahren ruhig und ohne das geringfie Aer— 
gerniß zu geben, in einem andern deutſchen Staate lebten, 
von dort binweggewiefen wurden, haben fid hierher gewen⸗ 
det, und durchaus feine Schwierigfeit der Aufnahme gefun⸗ 
den. Allgemein freut man fi über den milden und ver» 
föhnenden Geift, welde diefe Maßregel eingiebt. 

— Benn die von Nordamerifa ausgegangene Geldfrifie, 
welde durch die zu brudfe Einführung einer Metallzirfulae 
tion veranlaßt wurde, und noch nicht erreit bat, und bei 
ber Beihränftheit unſers Verkehrs auch nicht in dem Maße, 
wie andere Pläge erreichen fonnte, ſo iſt —* fein wahr« 
fcheinliher Grund vorhanden, daß fih unjre Börfe wieder 

eben werbe, Der Bene Drad, der auf ihr laſtet, Tiegt 
in ben allgemeinen Zeitverbältniffen. Die über eine gläne 
ende Zufunft ausgeſprochene Hoffnung fann daber nur 
— oder iheatraliſcher Natur ſeyn. Der weiſen 

apregel der Regierung über Zeitfäufe in ſpaniſchen Pas 
pieren verbanfen wir ed allerdings — wie auch allgemein 
anerfannt wird — daß feine Banferotte — ſind; 
allein dieſe negative Wohithat if ſchon ihrer Natur nad 


nicht gerignet bie dauernde —— er Börfe zu 
beben biefelbe neu zu beleben. Um dieß für die hiefige 
Kaufmannfhaft fo fehr erwünfchte Ziel zu erreichen, mü 
ten nicht allein die in fpanifchen Papieren gemachten ſchwe— 
zen Berlufte, die in. baarem Gelde nad Außen gegangen 
nd, wieber eingebradht werben; fondern aud ganz andere 
ebingungen eintreten, wozu bis jept auch nicht bie ent⸗ 
" ferntefte Ausſicht vorhanden if. Das Berbot in fpanif 
apieren bat auch auf die Zeitfäufe in andern Staatseffefs 
ten wohlthätig gewirft, indem bie Häufer erften * in 
der Regel nur gegen baares Geld —*— und in Zeitfäufen 
höchſt ängftlidh find. Die unvereideten Mäkler, welde feit der 
erften Berorbnung ale unmittelbare Käufer aufzutreten ges 
awungen find, werben baber genötbigt, 9 in dieſer niedern 
Sphaͤre zu bewegen, und muͤſſen haͤufig für die Erfüllung 
übernommener Verbindlichkeiten Kautionen ſtellen. Oft leiht 
ihnen auch ein vereideter Courtier gegen eine geringe Re— 
muneration mitleidig feinen Beiſtand, und in biefer Be: 
ziebung ift, wie bereits früher gemeldet worden, feine Stö- 
rung eingetreten. Allein biefer ganze Verkehr if nur fes 
fundairer Natur, und fann irgend eine Norm nicht abge— 
ben, am alferwenigften für das Ausland. Da es ein= für 
allemal eine angenommene faufmännifche Sitte iſt, daß auf 
Börfen nur bie erften Häufer bei Notirungen ben Ausſchlag 
eben, fo werden auch Zeitfäufe feit einiger Zeit in dem 
pr — re Kursberichte des Hrn, Hertel feltener 
notirt, wie fie auch in ber angegebenen Art, wie gefagt, 
ſehr felten vorfommen. Auf dieſe Weife ift allen etwanigen 
rribümern im Auslande vorgebeugt, und ber Herausgeber 
af Dadurch einen neuen Beweis feiner unter een Imhän- 
den ſich gleichbleibenden Gerechtigfeitsliebe gegeben. Merk⸗ 
nn niedrig fteben unter allen preußischen Effeften die 
fandbrirfe, welde als erſte Hppotbef ne auf einem 
ittergute eingetragen find, und denen außerdem ſämmtliche 
der Länbſchaft beigetretene Rittergüter als Generalbppo- 
thek dienen, Sie —* nur wenige Prozente über Pari, 
und daher fat eben auf gleiher Höbe mit andern Staate- 
effeften, denen dieſe Realgarantie ermangelt. Der Grund 
Tiegt darin, weil man eine Rebuftion ber Zinfen auf3'/,pEt. 
allgemein erwartet, Die Kurmarf bat bereits dieſe Ope— 
ration vorgenommen; die berabgefegten Papiere ſtehen aber 
nur 97, und werden fchwerlih in dieſen ungünftigen Zeiten 
fobald das Pari erreichen. j (A. 3.) 
(Aus Schlefien, %. Jan.) An die Stelle der Ber 
richte von der Cholera treten jegt bie von der Grippe, 
Auch in unferer Provinz bat fie ihren Einzug gehalten, und 
wenn bie Aerzte fie bie jegt * nicht unter ihrem wahren 
Namen paſſiren laſſen wollen, fo könnte man fie einftwei- 
Ten Grippine oder Grippinchen nennen. Huften und Schnup- 
fen find fo in der Mode, daß es für eine Art von Reni— 
tenz gelten fann, wenn Jemand noch biefelben nicht mit- 
madt. Daf allg diefe und äbnliche en miadmas 
tiſch find, zeigt fih eben fowobl aus ihrem ſchnellen Ueber- 
banbnehmen, als es aus ber fo überaus abnormen Mit- 
terung zu folgern if. Bald Schnee und Kälte, plöß- 
lich wieder Thaumetter bei ungewöhnlid milder Luft 
und dazwiſchen wieder rafender Sturm, das iſt mum 
ſchon feit einigen Monaten an ber Tagefbrönung. Die 
Beſorgniß, daß die Grippe eine Vorläuferin der Cholera, 
wie im Sabre 1831, ſeyn werbe, ift wohl zu ängſtlich und 
voreilig. Jene hat ja in früheren Jabren aud oftmals 
eben fo ftreng und eg Am gepereiät, und man lernte bie 
Cholera nicht einmal fennen. Auch auf einige Hausthiere 
fheint das Miadma Einfluß zu haben, und es verratben 
in biefer Beziehung Kagen, Gänſe und Hübner bie meifte 
Bapfverwandrihaft mit dem Menfhen. Zum Glück für 
bir Landwirthe zeigt ſich daſſelbe noch nicht bei ihrem Nugvieb. 


(S. 9.) 


(Münden, 26. Jan.) Die Ernennung bes k. Staats⸗ 
ratbe v. Orandauer zum lebenslängüchen Reichsrath 
iſt nicht erfolgt; auch berubt die Nachricht, «ale ſey der neue 
Capitaine bes Sardes mit biefer Würde beffeivet worden 
auf einem Irrthume. Dagegen mwurbe der k. Oberappella- 
tionsbireftor Baron v. Freyberg⸗ Ciſenberg zum Reichsrath, 
und der f. Gen. Kom. al v. Sinsheim zum Staatsratbe 
im außerorbentlihen Dienfte ernannt. nzwifchen follen 
neuerdings zwei Erlebigungen lebenslänglicher Reicherathe- 
ftellen durch den Zutritt des Staatsminifters Grafen Rech⸗ 
berg, und des k. Oberſtſtallmeiſters Frhr. v. Kefling ein- 
getreten er — Wir haben vor einiger Zeit mitgetheilt, 
daß ber König ſelbſt zu Errichtung eines großen Bankofek 
ben —— gegeben babe. Es bat ſich nun ein Ausländer 
mit bedeutenden Kapitalien gemeldet, und das ehemalige 

'oftgebäube, feiner Lage wegen ganz paffend, foll diefe Be- 
ſtiumung erbalten. Bon ern Intereffe für Münden 
ift ber weitere Umfland, daß ein Bayer, feit 15 Jahren 
in Petersburg anfällig, wo er die Gasbeleuchtung einge: 
führt, unb dann nad Mosfau, Riga und Odeſſa verbreis 
tet bat, den Antrag gemacht haben joll, auch in Münden 
bie Gasbeleuchtung einbeimifch zu machen. inwiefern dar— 
auf eingegangen wird, kann noch nicht verbürgt werben ; 


allein zu läugnen ift nicht, da, nächſt dem ſchlechten Strafs 
fee, es vorzüglich bie noch ſchlechtere Straßenbeleuch⸗ 
ung i 


t ‚ welche es manchmal vergeffen madt, dag man 
in Münden befindet, auf beffek — ſchon 
viele Millionen verwendet worden find, 

(Würzburg, 27. Jan.) In den legten Tagen fand die 
Beerdigung eines Landwehrmannes Statt, weicher früber 
als freiwilliger Jäger den Feldzug in Franfreih mitgemacht 
batte, fo daß ihm in Folge einer höchſten Berorbnung 
in das Grab gefeuert wurde, was feit Erfcheinen dieſer 
Berorbnung bas erfle Dal war, daber viele Zuſchauer ane 

ezogen batte. — Die Zuderraffinerie der HD. Gaetſchen⸗ 
erger und vom Natb bat bereits Hutzuder aus Runkel— 
rüben fertig befommen, der jedem indiſchen Zuder 

fiebt, und ben Beweis von der zweckmäßigen Anlage biefer 
Raffinerie liefert, da folcher tal weg, gleihb vom Ge— 
ſchäft des Saftauspreſſens dur die verſchiedenen Stadien 
zur Vollendung fam, obne erft ein abgeſetztes Geſchäft 
zwifchen der Herftelfung des Rohzuckers und des Raffinates 
damit vornebmen zu er 

(cWäürzburg, 39. Januar.) Immer nod befindet ſich 
der Umſatz in Getraide bei und in einer großen Stagnation, 
obwohl doch anderwärts manche Gefhäfte ſchon fi beit 
Frühling eingeleitet werden. Es ift dieſes aber ſehr ber 
—3 — weil man noch nicht mit Sicherheit auf die Abfuhr _ 
Mainabwärts zählen fann, dba ein paar falte Tage zu- 
reichen, die Schifffahrt -_ auf einige Wochen zu hemmen, 
und weil in einer folden Epode um fo mebr zlaubei und 
Rückgang der Preife eintreten kann, ba in Bezug auf 
Qualität und Quantität —7 — Gegend als ſehr geſegnet 
anzuſehen iſt. Die Mainſchifffahrt wird in den jüngſten Tagen 
von einem Komité, zuſammengeſetzt aus Kanfleuten mehrer 
Uferftädte, beratben, weldye bereits ihre Sigungen geſchloſſen 
baben. Da num Hr. Generallieutenant Frhr. v. Dertling beute 
als ernannter Rriegöminifter na ünden abgereift ift, 
fo ſchließt ih die Ungemwißbeit in dieſer Beziehung, die 
immer erneuerte Mittbeilungen veranfaßt hatte, An Bällen 
feblt es in diefer Zeit nit, und nun, ba die Zeit ſich 
bald fehließt, drängen fie fih immer mehr zufammen, was 
denn aud den beauffichtigenden Ausihuß in Bewegung ſetzt, 
damit ja Alles nah gewünfdter Weije vor fib gebe — 
wobei man freilich nicht allgemein die zarteften Nüstjichtern 
vorwalten läßt. 

(Bapyreutb, 27. Jan.) Auch bier ift feit einigen Ta— 
gen die Örippe (Influenza) bei fehr Tauwarmer Witterung 


ingetreten, und hat mehre Individuen beftig erg iffen. 
Na Privatnachrichten aus Berlin foll fie ka viel heftiger 
zeigen als das erftemal, fowie auch ihre Kontagiofität 
überall bewähren. Ihr prophylaktiſch zu begegnen, bürfte 
am zwertmäßigften feyn: 1) Bermeidung zu yeißer Zim⸗ 
mer, und überhaupt ein mehr kühles Verhalten. 2) Diele 
Bewegung im Breien. 3) Wafhen des Kopfes und der 
Bruf mit faltem Waffer, und zwar täglihd 2—3 Mal. 
4) En faltes Waffer zu ſchnupfen, infofern nicht andere 
Liebel ſoiches verbieten, daher in zweifelhaften Fällen ärzt⸗ 
licher Rath einzuholen if. — Sobald übrigens Jemand 
von biefer Krankheit befallen ift, find obige Präfervativ- 
"mittel fogleih einzuftellen, und ärztlicher 2 einzubolen, 
da in Berlin wenigftens in fehr vielen Zälen eine eins 
greifende ärztliche Behandlung, fo wie häu g auch Brechmittel 
erfordert werben; welchen gefährlichen Charakter fie anzus 
nehmen vermag, ergeben die neueften Beifpiele in England 
und Schottland, . , 
(Nürnberg, 27. Jan.) Der feste Bericht ber Lud⸗ 
wigs Eiſenbahn iſt nun im Druck erſchienen, und gibt den 
erfreulihen Beweis, daß Inſtitute dieſer Art, wenn fie mit 
Bebarrlichkeit durchgeführt und verwaltet find, jede noch 
fo fühne Erwartung in ihren Reſultaten übertreffen. Die 
Gefammtfoften des Baues der nun vollendeten Einrichtung 
mit zwei vorzüglichen erging gl mit Perfonenwagen 
jever Gattung, 11 Pferden u. J. mw. belaufen fi auf 
213,508 fl. 10°/, fr., wovon nod 10,447 fl. 22',, fr. zu 
deden find. Der Werth des Juventard ber Geſellſchaft 
an Mobilien u. Immobilien exel. der Bahn beträgt fl. 74,348 
33 fr., welde alfefurirt find. Nah der Yahreseinnahme 
ergibt ih aus dem — eine Rente, bie A, 4 
pet. die Summe von 850,000 fl., alfo den vierfadhen Werth 
der Auslagen repräfentirt, Die Einnahmen bes erften Ber 
waltungsjabrs ftellten ih auf 59,980 fl. 3 Fr., die Ausga— 
ben auf 22,599 f, 3 fr. ; ber Ueberſchuß ergab daher 37,381 
fl., von weldem 3738 fl. zum Rejervefonds gelegt, und 
der Reit ald Dividende von 19 fl. per Aktie von 100 fl. 
auszutheilen war, Da aber die Bahn am 8. Dez. 1835 
eröffnet wurde, und fomit das Verwaltunzsſjahr am 7. 
Dez. 1836 gefhhloffen werden mußte, fo bat man vorgezos 
gen, den Rechnungsabſchluß auf den Ablauf des Kalender 
jahrs zu verlegen, aus den Einnahmen biefes legten Mos 
nate noch 1800 fl. dem Reinertrag zuzuweiſen, und fo bie 
Dividende auf 20 pEt. u erböhen, welche feit Anfang Ja- 
nuars bereits an alle Aftien- Inhaber bezablt wurde. 


(Hannover, 24. Jan.) Bei der in der 2, Kammer 
Statt gebabten zweiten Beratbung über das Gefeg in Be— 
zug auf die Recdtsverbältniffe der Juden bemerkte der 
Generalſyndikus: Der Yanbrabbiner Dr. Adler babe 
eine Petition überneben, deren fpezielle Wünfde und Ans 
träge bei der britten ———— Geſetzes in Betracht 
fommen würden. Da einzelnen Mitgliedern es wünſchens-⸗ 
wertb fepn werde, ſchon vorber mit dem Gegenitante ber 
Anträge der Petition befannt zu werden, fo bemerfe er, 
daß ed zwei Punfte feyen, in denen dem Dr. Adler eine 
Abänderung des Gefeges wünihenswerth feine. Der erite 
Punft betrifft den Judemeid, und bie Bitte gebe dabın, den | 
jest fo fehr mit Kormalitäten überlabenen Eid zu ändern | 
und zu fimplifiziren. Gin Entwurf einer Gibeoform fey | 
beigelegt. Der zweite Punkt ſey, daß ausdrücklich bevor-⸗ 
wortet werden möge, die Trauung eines einmal geſchie— 
denen Juden folle obne Scheitebrief nicht geſchehen können. 

(Meiningen, 24. Jan.) Heute Abend 7 Uhr fand | 


— —— — — — — — — — — — —— — —— — —— —— ———— r — — 


bier im berzogl. Schloſſe, in Gegenwart, ber ——— | 
haften und des verfammelten Hofes, die Trauung ber 
durchl. Prinzeffin Amalie von Shöneih=-Karolarb mit 


dem Grafen Grorg von Blanfenfre Statt, 


Shwei; N 

(Bern) Dan lieft im „Nouv. Band“: Bei ber | 
Annäherung der Großrathsfigungen erneuert fih das Ge— 
rücht, baß ein Profeftreglement im Anzuge fep, wodurch 
die Regierung in Stand gefegt werde, ji der mißfälligen 
Profefforen zu entledigen. Auch verlaute von der Wieder- 
—* — des vor 18 Monaten verworfenen Antrags, bie 
Profejforen einer —5—— Beſtätigung zu unterwerfen. 

(Aargau.) In Reinach warb am 22, Abende ein 
Hausvater mit feinem auf feinem Schooße befindlichen 
Heinen Kinde von einem mit einer geladenen Flinte in bem 
ar Zimmer fpielenden neunjäbrigen Nachbarskinde 
erſchoſſen. 

Holland. 

(Amſterdam, 28. Jan.) Der Handel an ber heu— 
tigen Börfe war bei weichender Tendenz unbebeutenb, 
2/,pEt.: 53/5 SpEt.: 101,5 Kansb.: 22°, ,; Spnd. 
Kl: rn; pet: 78; Mrd: 237,5 Musg. fr.: 


gu ie 
2 Rußland 

(St. Petersburg, 21. Jan.) Die bereits erwähnte 
bier anwejende Deputation des Abels ber doniſchen Koſaken 
bat dem Sriegsminifter, Grafen —— im Namen 
des · doniſchen Koſakenheeres, einen prachtvollen mit Dia-⸗ 
manten beſetzten Säbel überreicht, der zugleih durch feine 
Inſchriften an die Siege erinnert, welche die gedachten Ko⸗ 
fafen früher unter dem Befehle des Geperals Tſchernpſcheff 
erfochten haben. . 

— Am 14, 15. und 16, Januar fanden die früher ange ' 
fündigten Dampfwagenfahrten auf der biefigen Cifenbahn . 
Statt, Am erften Zage wurden alle brei Eelemsstoe in 
Gang geist und vier Fahrten von Yawlowsf bie. Russ . 
mino, 7 Werft weit, und von da wieder zurüd nad Paw⸗ 
lowsf gemadht. Bei jeder Fahrt wurden. 15. Reifer, oder_ 
Güterwagen abwecjelnd durch einen Dampfwagen, der an 
der Spige der 15 Wagen ftand, nad Kusmino und fodann - 
durch den am andern ende des Zuges befindlichen Dampf: ; 
wagen wieder nad Pawlowek zurüdgebradt, Die Tems 
peratur war bed Morgens 10° R. und fin am Abenb,, 
wäbrend ber legten Fahrt big auf IS R. te. Bei ber 
dritten Fahrt fprang der Reifen an dem einen Rabe bes 
Cockerillſchen Dampfwagens; allein dba berfelbe, fo wie 
die zwei anderen Dampfwagen, auf 6 Näbern läuft, fo 
batte dieß feine weitere unangenehme Folge als einen Aufent⸗ 
halt von etwa 15 Minuten, bis der Zug durch einen zweis 
ten Dampfwagen von hinten gehoben in Pawlowsk an- 
fan. Auf die Neifenden,, etwa 129 an der Zahl, machte 
dieß Ereignif fo wenig Eindrud, dag Niemand feinen Plag 
verlief, und fid mit aller Ruhe durd bie zweite Lokomotive 
weiter befördern ließ, obgleich das Springen des Reifens 
erit bei bem Rondelle im Parfe von Pawlomsf oder nur 
ein halbe Werft weit vom Ende der Bahn Statt hatte. Am 
Sonntage, den 15. Januar, wurde ein Zug von 23 Wagen 
zufammengefegt; die Mehrzahl derfelben war mit Reiſenden 

efüllt; zwei in Verbindung gefegte Wagen mit 7 Faben 
angen Baubolzftämmen waren zugleid mit Sigen für 
ein Korps Mufıfanten verſehen; ein Wagen war mit brei 
Pferden, ein anderer mit Schafen, ein britter mit Kälbern 
und Schmeinen, jämmtlih in orbentlihen Stallungen 
auf den Wagen geladen; auf 8 andern Wagen waren 
Schlitten, Broſchten, fteifefafefepen , große vierfigige 
Wagen und Fourgons fammt ben Rädern aufgefabren, 
und mit Striden befeitigt, Die Zufammenftellung dieſer 
Wagen und bie Aufnabme fo vieler Reiſenden, welche ſich 
auf den Stationsplägen in Zarffoje: Sſelo zufammendrängs 
ten, verurjadhte eine Verjpätung in ber erften Abfahrt; 
der heftige Wind, welcher ſich inzwiſchen erhoben hatte und 


“ 


- 


Ve von ber Seite fam, bewirkte einen folchen Wiber- 


and, daß jwei Lofomotive nur langfam biefen Zug, 
ber beinahe 100 Faden Länge hatte, nad Pawlowsk brins 
gen fonnten. Dort batte inzwifchen ein Publikum ven 


me Zaufend Menfhen die Anfunft des Zuges mit 


r bog enge erwartet ; ed wurden fonad zur Er— 
kei ferung ber Fahrt die Wagen mit lebenden Thieren, 
und ein Theil der Wagen mit ben aufgeſetzten Reife 


Equip zurüdgelaffen, und mit ben anderen Wagen 
fünf Kahrien J Zarſkoje⸗Sſelo und eben fo viele zuruͤd⸗ 
t. Das Pelersburger Publikum, welches in etwa 
fooo Schlitten nad_Zarftoje-Sfelo und Pawlowef gefom- 
men war, brängte fi fo ſehr zu den Plägen, daß bei eis 
ner Fahrt 115 Perfonen, und darunter Herren und Damen 
von Stande, auf ben Baubolswagen Mag nahmen. Die 
abung der Ordnung bei biefem ungebeuren Gedränge 
arde beinahe unmöglich; um fo mehr mußte man ſich 
en, daß auch mit der geringſte Unfall während der 
Fahrten eintrat. Das Publikum fehrte mit der vollen Ue— 
erzeugung nah St. Petersburg zurüd, daß die Bahn fi 
eines ungemein Tebhaften Zuſprüchs zu erfreuen haben werde, 
Bun diefelbe im nächſten Sommer vollendet ſeyn wirb, 
Montage trat ein fehr beftiges Schneegeftöber mit Sturm: 
wind ein; allein ungeachtet deffen hatten ſich wieder Paffa- 
tere in etwa 100 Schlitten in Pawlomsf und Zar- 
floie » Sei eingefunden; der Sturm hatte den Schnee 
von dem ganzen Damme zwifhen Zarffoje- Sfelo und 
awlowsel rein abaefeat, und ed wurde fechsmal von 
26 a ne 8* * dort 
zurüdge . — Die bisherigen Fahrten baben ſonach 
baß Eifenbahnen, noedmäßie angelegt, aud bei 
n Weiter befahren werden Fönnen, indem 
während Regen, Sturm und Schneegeftöber und 
13° N. Kälte gefahren worden if. Es iſt bei ben bisheris 
gen Fahrten noch fein Menſch befhädigt worden; es ift 
an der Bahn ſelbſt bisher noch feine Schiene entwendet 
worden; ed bat fib tie Solibität des ganzen Baues in 
ber Art bew * baß ſeit dem 20, Septbr. die Bahn von 
ze u Zeit befahren wurde und bisher nur die gewöhnfiche 
42 wie bei allen Erddämmen, eintrat; es bat ſich 
endlich der Population, der Stäbte Zarffoje-Sfelo und | 
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wlowöt die volle Ueberzeugung von dem ⸗ 
| on 4 Nutzen * 


prochen, welcher derſelben durch 
bahn zu Theil wird. 


ca 
VBenadridtigung. 


14110] Oeffentliche Handels-Lehranstalt 
in Leipzig. 

Da zu Ostern in der öffentlichen Handels - Lehranstalt ein 
neues Schuljahr anfängt, so wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnifs gebracht, dafs die Anmeldungen zur Aufnahme 
von Zöglingen bei dem unterzeichneten Director Statt ha- 
ben können. 

Um aufgenommen zu werden, ist wesentlich erforderlich , 
dafs der Zögling die Blatiera gehabt oder grimpft, dafs er 
durch einen tüchtigen Schulunterricht hinlänglich vorberei- 
tet, und mit einem diefsfallsigen guten Zeugnisse, so wie 
such mit einem Passe versehen sey, und dafs er das vier- 
zehnte Lebensjahr erreicht, das serhszehnte aber nicht 
überschritten habe, was er durch Gehurtsschein zu bezeu- 
gen hat. 


Der Director der öffentlichen Handels-l,ehranstalt in Leipzig. 
Schiebe 


Auswärtige Eltern, welche ihre Söhne der öffentlichen 
Handels - Lehranstalt zu übergeben gesonnen sind, machen 
wir darauf aufmerksam. dafs zu Unterbringung der Zög- 
linge die Genehmigung” des Dircctors erforderlich ist. Der- 
selbe wird sie bei Lehrern der Anstalt, oder bei andern 
wissenschaftlich gebildeten Männern von anerkanntem Rufe, 
wo sie als Glieder der Familie betrachtet werden, und für 
ihr geistiges und körperliches Wohl in jedem Betracht ge- 
sorgt ist, unterbringen. Nur über den Fleifs und dar «itt- 
liche Verhalten solcher Zöglinge, welche entweder vom 
Director selbat, oder mit dessen Einwilligung untergehracht 
sind, kann die genaue, jungen Menschen stels nöthige heil- 
same Aufsicht fortwährend geführt werden. 


Varstäand der öffentlichen Handels-Lehr- 
anstalt zu Leipzig. 


Ausführung der Ciien- 
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tsSeitung. 


Frank 77 


bewahre mich, bag ich je Zeuge einer folden Scene ſeyn 
Sranffurt, 31. Januar, folle! Meine Hoffnung fteht feh ; Die Regierung wird ers 
wägen, was ih Eurer Lordſchaft offen zu erfennen gebe; 








Wellington in Spanien. fie wird die Notpwendigfeit einfehen, ein Heer in biefem 
Lande zu unterhalten; fie wird feine Koften fcheuen, bie 
(Aweiter Artifel) brittiſchen Streitfräfte auf der Halbinfel, wenn nicht jur 


‚ Dffenfive, eg —*— 8 —— ihrer dermaligen 
ben fhönen Jahr 1811, wo die Natur ihren Men- tellung, in ben Stand zu fe n.“— elbe Anſicht wal⸗ 
8 Ranbpaher Lädelte, als ſeitdem wieder vorgefommen, | tet vor in einem Schreiben Deitin ton's an ben Dberften 
tab 8, zum fehroffen, fepneidenden Gegenjag, politiſch fo | Torrens. „Zugegeben, daß die Koilen faft Bra ih 
—* in Europa aus, daß Jean Paul’s Klage aus dem | find, bleibe ich y rue daß England feine Wahl hat 
Jahr 1808: „Die jegige Furcht tennt feinen Gott, fondern | zwiſchen Heer und Nice sHeer, Krieg und Frieden, Bir 
mar den Teufel, der Tine Hölle täglich tiefer wühlt und | müffen ein Heer haben, ein tarfes Heer, ein Heer, bas 
wölbt‘“ taufendfahe Ehos fand. Auf eine made Rettung aus | ben Feind auf dem Gontinent aufjuht; —- ober wir mifen 
ben Banden ber Fremdherrſchaft hoffte damals nicht Einer! | und gefaßt maden, ibn in England felbft egen und über 
Hatte ja ſelbſt Fichte die Befreiung ausgefegt, bis zur Zeit, | zu feben. Dann ift ed aus mit allen Rüdfipten auf grös 
wo eine neue Generation fertig erzogen jepn würde! — Und bern ober minderen Aufwand! — dann if’E am Ende mit 
wenn Jean Paul meinte, es fi ngland’s Comfort, Lurus und Süd! Möge mi Gon 
an, ob man uns bad Maad zu einem Krönungskleide oder zu | den Tag nicht erleben fa en, wo feindliche Heere auf dem 
einem Sarge genommen, fo dachte er gewiß babei mehr an | Boden ber vereinten K nigreiche ſtehen folften! Wber ich 
"die Seberr ſchung der Feinde durd den Geift, als am ihre | bim ganz gewiß, y’ werde ibn erleben, dieſen Tag, ja ib 
Defiegung durch ben Körper. Die — Völfer und | werde dann ſeibſt Theil nebmen müffen an dem Kämpfe, 
—8— gehorchten ſtumm; Europa ſchlen langer Knechtſchaft wenn wir * bald unſer Syſtem ändern, wenn nicht 
eſtimmiz nur England fand noch unüberwunden, nicht die Nation, fo lange ‚es noch Zeit ift, die Natur des 
unerfhüttert, und in Spanien war ber Kampf entbrannt, | Kriegs auf der Halbiniel erfennt und ſich entfchließt, 
worin f$ der Welt neue Geſchicke vorbereiteten. Won vor feinen Koften zurüdzutreten.. — Solderlei polis 
1808 bis 1811. Hatte England ben Bolfsgeift auf der Halb-. | tiihe Mahnungen mußte Wellington ergeben laffen, wähs 
infel benust, feinem übermädhtigen Rivalen das Eroberungs- rend er den Man im Kopfe wählte, die Franzoſen 
fpiel zu verderben. Unermeflihe Opfer foftete ber Krieg | aus der Halbinfel zu verjagen, — #inen Plan, den 
und felbſt brittiſche Kräfte reichten zufegt kaum zu. Da | er 1813 fo glücklich ausführte, Nun aber änderte fih die 
war ed, daß Momente bes Verzagens über die Männer ganze Geflalt ber Dinge, England hatte, wie überall, 
famen, melde zit Pondon am Ruder ftanden. Wellington | aud in Fortugal und Spanien im eigenen Intereffe Krieg 
mußte bören, daß es nicht möglich fep, die fpanifche Sadje | geführt ; jegt wurde dieſes Intereffe obfiegend ; an eine 
länger zu balten. Da fchrieb er im März 1811 an Ford | Stipufation zu Gunſten dee ſpaniſchen Voltes ward nicht 
tiverpool gewichtige Worte, — Blitze, die einſchlugen und | gedacht; man fcheute jich wohl, fo weit zu interveniren! Wie 
ündeten! „Es würbe mich ſchmerzen, follte bie Regierung | es in Spanien wurde, nachdem Napoleon’s Glücksſonne uns 
in der Nothwendigkeit denfen, die Armee atıs Spanien | sergegangen war, — wie ed werden burfte, ohne daß 
abzurnfen, weil der Krieg zu viel foftet. Mus Allen, was | Wellington oder Caſtlereagh etwas dazu fagten, finden wir 
| 

i 


me nur auf und (Deutice) 


ich von der Stimmung und ben Planen Napofeon’s erfahren | anziehend gefchildert in den (bereits erwähnten) „Denfs 
fonnte, bleibt mir fein Zweifel, er wirb, fobald die eng« | würbigfeiten” — einer zur richtigen Auffaffung der jegis 
liſche Armee aus der Halbinfel abziebt, wo ihm dann ber gen Sadlage leitenden und fhon daburd) , ungerechnet 
Eontinent wenig Sorge nur macht, fein Wagftüd und fein , den nicht geringen biftorifhen Werth, ſehr nüslichen 
Opfer fhenen, am unferer Rüfe zu, landen. Gelingt es ; Sammlung. Gegen Ende des Jahres 1813 landen die ſpaniſch⸗ 
ihm, ſo gebt der Foftfpielige Krieg erſt recht an. Die Nas englifhen Heere fiegreih an den Pprenien (fen am 7. 
m würde zu ihrem Schaden entdedfen, was es mit Kriegs- | Det. war Wellington, nachdem er Soult bei Roncevalles 
elenb auf fi bat, — mit ben furdtbaren Uebeln, die gefihlagen, auf franzöſiſchem Boden); vom Rheine ber war 
Gottes helfende Rechte bis daher von ihr abgemwendet bat. | isranfreih von dem großen Mäcptebund bevrobt; da ges 
Unfere_berrlihen Fluren, alle Schöne, aller Wohfftand, | date Napoleon (zu jpätt), Spanien au verjöhnen; am 
alles Glück, — fie würden zerflört werben, ber Ausgang | 17. Nov. ſchickte er Laforeſt nad Balengap, wo Ferdinand VII, 
des Kampfes mag fepn, welcher er wolle. Der Himmel | gefangen faß; er lieg ihm ſagen: Spanien jey eine 


„ Beute ber —— und bed Jacobinismus, der Adel ent⸗ 
würdigt, der Clerus unterdrückt, die Marine vernichtet; 
das alles hätten die Engländer angerichtet, die ſich feines 
Namens bedienten, um mit Hülfe der Gortes die Republit 
an bie Stelle ber Monarchie zu fegen. Diefe Jeremiade — 
Napoleon’d unwürbig! — war verbrämt mit einigen zjars 
ten Worten für Ferdinand — den ausgezeichneten Regenten, 
nach weldem Spanien jeufze. Man kann fich denken, daß ſich ber 
Erulantnidt lange erfundigte, woher beidem Drängerbdie plög- 
liche Lammnatur; am 8. Dezember unterzeichnete er einen 
———— * — nach Haus erfolgte jedo 
erſt im März Sid. Als er zu Figueras angefommen, a. 
ihm die Regentihaft durch den General’ Eopons die Eonftitu- 
tion und bie Deerete ber Cortes, welche deren Beſchwörung 
verfügten, vorlegen. Der König aber machte furzen Procep ; 
feine Umgebungen mögen ihn geftadhelt haben! — genug, 
er ſchrieb eigenhändig nah Madrid: „Er babe bie Papiere 
empfangen und wolle fih mit dem Inhalt befannt machen.” 
Ob er wohl zu Balencap auf Zeitungsdiät gefegt- war ? — 
Inzwiſchen übereilte fi —— nicht mit dem Studium 
der Conſtitution von 1812, die zwar ſeinen Namen an der 
Spitze trug, aber mit feinen Neigungen nichts weni— 
er ald homogen war, Vielleicht hat er mit über 
ie erften Artikel binaudgelefen und ſchon genug ges 
habt, als er ſich zugemutbet fand, zu glauben (oder döch 
au unterſchreiben und zu befchwören) baf bie freie ſpaniſche Na⸗ 
tionnicht das Erbgut einer Familie oder eines Individuums ſeyn 
könne und bie Souveraimität in ihr wohne. — Zu Balencia 
angefoınmen, 63 er ſich gar nicht überraſcht, als ihm 
Bernardo Nofales, einer aus den Cortes, Namens 68 
feiner Collegen fagte, was er — Ferbinand — ſchon 
wußte, nem g 3 an ber Gonftitution von 1812 fep fein 
guter Fleck; fie wimmele von Mängeln, flimme nicht zu 
den Rechten und Freiheiten der Nation, und verdiene, 
—5 u werden. Das war Waſſer or zerme 
üble! Flugs erließ er das Dekret von Valencia, das 
wohl, da der König damals im fchönften Alter (ein Dreißi— 
er), friſch und gefund, auch wohl aufgelegt war, fo viel 
nfpruc auf publiciftifche Gultigfeit hat, als fein Teftament 
vom 10. Juni 30, das dem franfen Bierziger die junge 
Gemahlin mag abgeihmeidhelt haben. — Durch das De: 
fret von Balencia (erlaffen am 4. Mai 1814) wirb bie 
Eonftitution von 1812 fammt ihren Wirkungen auf immer 
für null und nichtig erflärt und Jeder, der zu ihrer Beob— 
a verleiten würde, ald des Verbrechens der beleidig- 
ten Majeftät jhuldig, mit dem Tode bebropt. — So endete 
bie in ſpaniſche Bollsaufregung fammt der aus 
ibr erwachſenen englifchen Intervention! — 


* 
* * 


Paris, 29. Jan. Der Moniteur * beute eine geogra⸗ 
hiſch⸗ ſtatiſtiſche Notiz über die —F Bourbon; der Winter 
ol dort gelinder als zu Toulon ſeyn; ber Europäer, der hin 
dicht, findet das Clima fe reizend, ald ber Gefundbeit 
guträgtich; furz, es kann fih Keiner, ber nad Bourbon 
eportirt wird, irgend beſchweren, denn die Inſel iſt ein 
Paradies und Elvorado, und das neue Staatsgefängnif 
wird auf einem Platz gebaut, von wo aus man bie fchonfte 
Ausfiht bat! — un 

— Man will mit Befimmtbeit wiffen, Mitte Februar 
würden zwei Minifter abgeben, wo nemlih Bernard und 
Gasparin. An ihre Stelle fommen Souli und Barante, 
Letzterer, Botſchafter am Hofe von St. Petersburg, ift auf 
der Reife nad) Paris und wird gegen ben 10. Febr. eintreffen. 

— Im Fall Hr. v. Barante Minifter wird, joll Hr. 
v. Mortemart, der aber erft den Feldzug in Afrifa mit— 
machen will, als Borfhafter nah St. ‘Petersburg geben. 


— Madame Gorben, vom Strasburger Prore , 
fannt ei zu 5* — efommen. u En 

— 08 werben ftarfe Vorbereitungen zur Erpebition 
Erafanline gemadt, ſchon find dee Divifionen —*2— 
Einſchiffung; fie werden befehligt von den Generalen Dam- 
remont, Mortemart und Bugeaud; ber Herzog von Drleane 
übernimmt bag Oberrommando; ein erfahrner Chef bes 
Generalſtabs ſoll ihm zur Seite feden; es ift die Rebe, 
General Gui eminot ſey zu dieſem Poften auserſehen. 
Marſchal Clauſel ſcheint ganz in Ungnade gefallen zu ſeyn; 
er wird wohl die Stelle als General-Gouverneur von Al, 
A bepalten ; fie fol dem General Buyeaud zuge: 


ah einem Schreiben aus Madrid vom 21, Yan. 
; bafelbft merkliche Erbitterung über Mendizabal und 
jeine onerofen Finanzoperationen. Er hatte ſich uletzt 
auch der Gelder des Stadtraths bemächtigt. Die Ber: 
—— ber Cortes bieten nicht das urn Intereffante. 
— Narvaez war noch zu Madrid; ber engliſche Botjcaf- 
ter, Hr. Villiers, gibt ih Mühe, ihn mit den Miniftern 
E verjöhnen, -— Zu Jaen war es am 14. Jan. zu einem 
Revolteverfuh gefommen; er wurde aber, gleich dem zu 
Darcellona, ohue Mühe vereitelt, 

— Wie mager jegt die Stoffe zur Journalpolemik wer: 
den, ſieht man an dem heutigen National; er moquirt ſich 
in einem langen Artifel über bie pompbafte Beihreibung 
des Hofballd in den Debats, 

Die Pairsfammer bat feit lange die Ernennung der 
Eommiffionen zur Unterfuhung eingebrachter Gefe vorthläge 
dem Präfidenten (Hrn. Pasquier) überlaffen. Geftern aber 
wurbe ausgemacht, daß die Pairs in ihren Bureaus die 
Commiffion zu wählen haben, welcher die-@efenprojecte über 
Competenz und Jurisdiction des Pairshofs zur Prüfung 
überwiejen werben follen. 

‚— Die Deputirtenfammer bat ihre Bureaus erneuert; 
bie Mehrheit ift ben Minifteen treu geblieben; von 27 Er« 
nennungen fielen nur 7 auf Dppofitionsglieber. 


berifipt 





Deutfdland. 

(Wien, %. Jan.) Se. f. 9. der Erzherzog Karl ift 
eftern im exwünſchteſten Wobhlſeyn von feiner Reife wieder 
Bicher zurüdgefebrt. — Der bei dem türfifhen Botſchafter 
neuerlich gegebene Ball ſchien an Glanz und Herrlichkeit 
Alles überbieten zu wollen. Nichts von Porzellan bemerfte 
man bei den Soireen, Alles gediegen Silber und Gold. 
Die Frau Fürfin von Metternih machte die Honneurs, 
und der berühmte Orientafift, Hofratb v. Hammer, ver- 
dolmetichte den Gaͤſten die Artigfeiten bes Feſtgebers. 
Mar bemerft, daß Damen mit befonderem Bergnügen bem 
Cerclen des Borihafters ihre Gegenwart jchenfen, wo— 
durch Reiz und Intereffe an denfelben gefteigert werben. — 
Die früher großes Auffeben erregende und mit feurigem 
Eifer aufgenommene Erfindung ber Eonfole'ihen Gewehre 
fcheint num von Seite des Hoffriegsratbes und der damit 
beauftragten PrüfungesKommiffion mit bebächtiger Ge⸗ 
nauigfeit, wie es auch eine fo wichtige Aufgabe erfor⸗ 
dert, nad allen Seiten bin geprüft iu werben. Bis 
jeßt find fechs Jänerbataillone mit dieſer Waffe ausge 
rüftet, und unaufhörliche Uebungen aller Art jollen erit 
bei diefem Korps ihre ganze Zweckmäßigkeit erproben. 
Die niederländifche Regierung ſoll indeſſen die Erfindung 
bereits kaͤuflich an fih gebracht haben, und es ſteht bort 
ihre Einführung baldigft zu erwarten, Ein ausgezeichneter 
biefiger Ehemifer, Hr. Domer, —* das Pulver biezu. 
— Diefer Tage ift ein plumper Verſuch gemadt worden, 
die Kaſſe des Hoftriegsralhs um- 15,000 fl. €. M. zu ber 
trügen. Ein Mann ericheint mit zwei, vom Hoffriegsratbs- 


äfidenten unterzeichneten Duittungen zu dieſem Betrage, 
pen Bebruten ir Bertha ——— werde, wie 
dieß bei zus Aımweifungen der it, baldigſt nad- 
folgen. ° Die Unt ft erwedt dad Miftrauen des Zahl⸗ 
Tneiere y der entant wird zur Polizei gebracht, und 
nun erweift es fi, dag der Unwiſſende bie quittirten Bes 
träge um eim geringes Geld von einer betrügerijhen Frau 
gefauft hatte, deren Gatte Beamter bei einem General» 


fommande it, — Die Witterung ift bier gegenwärtig 
—** ehotrig; "dichte nd "weden win Heer 
von —XR und Fatarrbalifchen: eiten, und bad 


Todtenverzeichniß ſchwillt mit jedem Tage —* 


[R. K. 
Bom 77. Jan.) 5pCt. Meltall.Obl. 1043 4p0t. 
——— * Metall. Obl. 75/4; 1.500 
17'/,5; Banfaftien . — 2 
rn 22. Jan) Nah —54 gedruckt erſchienenen 
Anzeige bat fih die Bande bes 
gegen fie ausgejdidten Streiffommando, in bas Dannat 
ejogen und bort neuerdings ein Gut des Sryperioge Karl 
; allen und Alles ausgeraubt. Nach bem Berzeihniß 
der Matabors diefer Bande, weldhes der bingeritete 
Raubgefelle Ei, gab, leiten außer dem Anführer ber 
Bande, Schubri, Jahre alt, noch eine Anzahl Unter- 
anführer, darunter ein Deferteur Pifta, bie Raubüberfälle. 
Schubri foll nur Einen Mord und zwar an einem Räuber 
begangen haben, weil er gegen feinen Befehl einen armen 
Bauern beraubt hatte. Er hat ed nur auf Reiche abgeſehen. 
Berlin, 22. Jan.) Die Zeitungen haben neulich ges 
meldet, Mundt's „Madonna“ fep wieder erlaubt; das if 
aber ein Irrthum, feine „Madelon“ ift es, ein Bud, das 
der Moral eben feinen großen Borfhub Teiften wird, 
wel Charakter es aber leider mit unzähligen Büchern 
in unfern Leipbibliothefen gemein bat. — In Greifs— 
wald joll die Hälfte der Bevölferung an ber Grippe 
darnieder Hegen; hier in Berlin will man bis jest 
noch immer feine Abnahme dieſer Epidemie — 
men’; fie ſcheint nicht ohne Verbindung mit dem Nerven- 
fieber zu ſeyn, ba viele Menfchen an biefer Krankheit 
erben. — Aus Braunſchweig jchreibt man, daß Herr 
ttmer,, der Architeft des dortigen Schloffes, einen Ruf 
nach Dresden erhalten babe. (FM) 
(Darmftadt, 28. Jan.) Es iſt die löbliche Einrichtung 
getroffen, daß von nun an bie biefige Bildergallerie, ſoge⸗ 
nanntes altes Muſeum uw. ſ. w. nicht mehr blos wie früher 
Mitwohs von 10 — 12 Uhr Morgens dem ſchauenden 
Publitum offen Heben, fondern auch Samftags br, Aug 


Sommers von 2 — 5 und Winters von 2—4 Uhr. Auch 
für die Zeichner nad Antifen und Gemälden find erleich- 
ternde Einrichtungen getroffen, Hofbibliothef hatte fchon 
längit in Bezug auf die Zeit der Benugung feine Wünſche 
übrig gelaffen, um jo mebr aber in Bezug auf die Theil— 
nebmer und die Ausgabe der Werfe. Denn blos Bewohner 
Darmftadts werben zur Theilnabme gelaffen, nicht die 
Bewohner und felbft nicht die Fiteraten anderer Landes: 
tbeile, während Bücher der Parifer und Göttinger Biblios 
tbefen nad ganz Europa bingegeben werben. 

— Einer ber biefigen Bürger, welder in Folge entdedter 
Berfälfhung von Goldmünzen, in Berhaft genommen wors 
den war, ift wieder freigegeben. 

(Braunſchweig, 2%. Jan.) Zu den erfreulichiten Ars 
beiten, welde der jegigen Yandjhaft obliegen , gebört die 
Beratbung über ein neues Geſetz, die gegen die Öffentliche 
Ordnung gerichteten Vergeben betreffend, Seit der Nevos 
Iution im Jahre 1830 exiſtirt hier eine, für jene aufgeregte 
Zeit paffende, aber in unferer Zeit höchſt widerwärtige, 
gegen den Zeitgeift durchaus anftopende Verordnung. Diefe 
wird nunmehr, nachdem mehrmals bie höheren Berichte 


Looſe 


chubri, verfolgt von dem’ 


eine Ermäßigung der, in jeuer VBerorbnung beſtimmten 
Strafen beantragt harten, ' durch das neue, ungleich mil 
dere Geſetz aufgehoben: aus-beifen Eingange man zugleich 
t, daß bie frühere Berorbnung von den Gerichten bei 
vielen Gelegenheiten auf Fälle bezogen ift, auf welde fie, 
nach ber jegt deutlich erflärten Abſicht des Gefeggebers, ei» 
gentlich zu beziehen war, (Fr. M) 

Bamberg, W. Zau) Der zes Dito von Griechen» 
fand hat noch vor dem Austritte aus. dem geliebtem baveri⸗ 
joen Baterlande, im ern an ben traurigen Berluft 

es treuen Adiutanten Miaulis, den die @holera zu Uffen- 
beim binwegrafffe, und in der Anerfenuung ber treuen und 
forgiamen Ültege, beffen fih der Berftorbene von Seite bed 
—28 Kober daſelbſt zu erfreuen hatte, dieſem noch 
von Roſenheim aus durch den kgl. Landrichter daſelbſt die 
Inſignien des Erlöferordens zuſtellen laſſen. 

D 6 

(Kopenhagen, A. Jan.) Um ben vielleicht in bei 
Herzogtbümern fi verbreitenden Gerüchten über einen 
Handwerferaufitand in der Refidenz zu begegnen, diene Fol⸗ 
own Bisher war es bier unter den etwa 500 Schneir 

rmeiftern Sitte, daß biejenigen von — welche Ge⸗ 
ſellen hielten, neben dem beſtimmten Lohn für jedes zu 
verfertigende Kleidungsſtück auch noch die nöthige Seide, 
welche bier pr. Pfund 20 Rbthlr. loſtet, denfelben liefers 
ten. Da dieß nun aber, wie fich leicht denfen läßt, von 
manchen Gejellen eigennüßiger. Weife mifbraudt ward, 
und das Nacforbern derfelben oft zu unangenehmen Auf- 
tritten Anlaß gab, fo entichloffen fih mebre der erften 
Schpneidermeilter bier, für die Zufunft ihren Gefellen feine 
Seide mehr zu geben, was fi) denn die Legteren nicht gefallen 
faffen wollten, ſondern Feierabend nahmen, und nun einftweis 
len einmal verjubeln, was fie vor dem Feſte verbienten. 

(Bom 24. Jan.) Kiöbenbaunspoften bemerft am 
un eines Artifels, überfchrieben „Dänemark im Jahr 
1836” Folgendes: „Eine große Anzahl von umfaffenden 
und wichtigen Arbeiten haben die Stände der Regierun 
vorgelegt. Diefe ift unverändert dieſelbe wie — ſelb 
die Perſonalveränderungen, welche vor einigen Jahren 
vorgenommen worden, erſtreckten ſich nicht über das durch— 
aus Vothwendige des täglichen Geſchäftsganges hinaus. 
Wir finden daher, wie ſchon bemerkt, feine Modifikation 
im Regierungoſyſtem, welche dem quafisfonftitutionellen 
Zufage, den unjere Berfaffung erhalten, entfprechen fönnte, 
Es wird daher auch Keinen Wunder nehmen, daß die ges 
ringe Beachtung, welde der Rath der Stände bisher ges 
funden zu baben ſcheint, von vielen Seiten gerügt worben 
iſt; denn gleichwie man bisher noch feine weſentliche Frucht 
von ihren mühjamen und preiswürdigen Arbeiten erbli 
bat, fo it die Art und Weife, auf ie ihre Anträge be= 
handelt zu werden feinen, keinesweges geeignet, die > 
nung zu begründen, daß man im Ernfte gefonnen iſt, 
auf eine neue Ordnung der Dinge ir welche man 
als eine Folge von ciner fo wichtigen Beränderung in 
allen Berhältniffen unferes Staatsvereind erwartet hatte, 
Dod liegt nichts Schredendes in biefem Gedanken; denn 

ewinnen die Stände erſt die rechte Kraft in der diebe dee 

olfs, fo werben fie joe wiffen, fih den rechten Einfluß 
auf die Ordnung der Öffentlihen Verbäftniffe zu erwerben, 
und follte es aud etwas währen, fo fhaber dieß nicht, 
Ihre erſten Arbeiten find natürlicher Weife doch nur Stüds 
werf, und erhalten die befte Bedeutung als Vorarbeiten, 
worauf eine kommende Berfammlung fußen und forts 
bauen kann.“ 

— Das verwirrte Finanzweſen der Univerfität bat, wie 
befannt, ſeit längerer Zeit die Direktion beſchäftigt und 
unter Andern bie Aefaflung eined Budgets veranlaßt, 
weldes ohne Zweifel eheitend veröffentlicht werden wird 


Bekanntmachung. 


[144] Durch eine in der ‚Beilage der Oberpoſtamts⸗ 
Zeitung vom 7. October 1834 (Nr. 280) erfchienene 
Bekanntmachung wurde der unbekannte Eigenthuͤmer 
eines zwiſchen Frankfurt und Hattersheim gefundenen 
Stuͤck Cattuns aufgefordert, ſolches bei der Fuͤrſtlich 
Thurn und Taris'ſchen Oberpoſtamts⸗Erpedition fah⸗ 
render Poſten in Empfang zu nehmen. ) 


Da nun dieß bis jetzt noch nicht geſchehen ift, fo | 


wiederholt man hiermit jene Befanntmachung mit dem 
Demerfen, daß, wenn ſich der rechtmaͤßige Eigenthoͤ⸗ 
mer dazu binnen drei Monaten nicht anmelden 
und als folcher Tegitimiren follte, über das aufgefun⸗ 
dene Stuͤck Cattun anderweit verfügt werben wird, 


Branffurt a, M,, den 26. Januar 1837, 
Fürftlicb Then und Taxis' . 
Pofamts:Dire a. Bar 


Alexander Freiherr v. Drints-Berberich. 


Benadrıd 


tigungenm. 





[115] Das Großh. Hefſiſch 
eritbale folgende bedeutende Treffer, ale: 
000 20, 


®, 2000, 1000 x 


008, 15,000; 10,000, 5000, 6000 
A Die zweite Berloofung 
bierzu a fl. 4 und auf 5 Stüd eins gratis find zu ba 


e Lotterie: Auleben 

fl. 30,000, 40.000, 30,009, 
‚ 5000, 1000, 
ee am 15. Februar. Looſe 
en bei 


J. & S. Friedberg, Haupı: Eollecteur in Frankfurt a. M. 





[t14] rag 
in Hochheim. 

Wehen Geschäfts - Veränderung will 
Ünlerzeichneter 6 Mörgen Weinberge, 
vorzüglichater hiewiger Lagen, in 
8 Parzellen und 6 Morgen Ackerland zus 
freier Hand verkaufen, oder »n einem, 
14 Tage vorher zu bestimmenden Ter- 
imine meisfbietend öffentlich versteigern. 

Hochheim a.M., den 24. Juntar 1837. 

J. Schweickardt , 
zur Burg Ehrenfels. 


[95] Gafthaus: Empfehlung 
in anal, 

Einem verebrlihen Publikum, und 
insbefondere allen refpectiven Reifenden, 
beebre ich mich hiermit ergebenft anyu- 
eigen, daß ich init meiner bisherigen 

einwirthſchaft nunmehr auch ein Gait- 
haus, 








Zum Karlöberg 


genannt, verbunden habe,— Die anges 
nehme und vortbeilhafte Yage meines 
Haufes, in Mitte der Stadt und einer 
der lebhafteſten Etrafien gan, nahe am 
Marktplatze, läßt mich recht zahlveis 
chen Zuſpruch efirarten, um fo mehr, 
da auch auferdem meine —— Gaͤſte 
alle Bequeulichkeiten finden, und ich 
Alles aufbieten werde mır, durch gute, 
aufınerffame und billige Bedienung, bie 
allgemeine Zufriedenheit zu erwerben, 
Jean Emmel. | 
Gaftbalter zum Karlsberg, vormalt goldeen | 
Schachtel. 





(60) Gatharinenpforte F. No. 89. ift| 
ein mittelgroßer Laden nebſt Gomptoır | 
meffentlich zu vermiethen. 
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Be lag: Fürftl. Zpurn u. Zarifche Beitunge-Erpebition. — 3. 3. verantwortl. Nevakteur: 
— an — —— — — — — — — — 
(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 





eines Weinguts|[130] Berjteizerungs Anzeige. 


Nächten Freitag den 9, Februar, 
Vormittag um 44 Uhr, follen dahier 
auf dem Komödienplag 

ein Zubsmwallahs Pferd, 
Stumpfſchweif, Medlen: 
burger Nace, zum Reis 
tenundSabrenzugebrau: 
Gen, 
ein engl. Patent Gig, 
eine moderne einfpännige, 
verbedte Troſchke und 
ein gelb plattirtes Pfer 
degeibirr, 
gegen gleich baare Bezahlung an denMeift- 
bierenden Öffentlich verfteigert werben 
J. Mannberger, Ausrufer. 


[141] Niederlländifhber Handels‘ 
Berein. 

Die Direction kündigt an, daß durch 
ſie verſteigert werden 

in Amſterdam, Donnerſtag den 

23 Rebruar 1897. 
15640 Kranjangs und 
Kanalter . . 


201 Zide . . . \ ſelbſt lagernd. 

123 Kiſten — 

5280 Kranjangs und, do. do. in 
Kanalter . . | Dortrect las 

181 Saͤcke gernd, 





deren Muster nebſt Notizen mit den 
Verfaufbedingungen pr. St. ausgegeben 
werden. 
Amſterdam, den 23. Januar 9337, 
van der Houven, Präfident. 
Kooy, Director fung. Eecrerair 








[140] Dertauf 


| Morgen Nederland (160 Ruthen) im) 
Dr. ©. €. Thomas. — Dr ud von 4. Ofterrietd. 


— 





iz 


| Java ⸗ Zucker das! y 





erſter Klaſſe 10 Morgen Wei b i 
der beten Lagen und 4 Morgen aute 
Hr —8* zu verkaufen. F 
uf franfirte Briefe ertheilt 
Auskunft a 
Eltville. Rh., den — 1837, 


se ne 2 Se ae Herr. _ 
Serichtlihe Bekanntmachung. 
[135] Nieber-Gericht in Lüneburg. 
Alle, welde an bie ittwe, weil. 
Scymiebemeifterd Kiehn, Sopbie Clifa: 
betb Kiebn, geb. Hibrecht, negen wel: 
che unterm 10, Yannar d. & — ete 
fannt worden iſt, ober beren (Hüter, na: 
mentlich Grundjtüce derfelben, beitebend 
aus dem sub Littr. C, Nr. 334 vor dem Als 
tenbrüder Tbore gegen St. Jobannietirce 
belegenen Scmiedehaufe nebit zweien ba: 
Au gebörigen Nebenwohnungen sub Nr. 335 
und 336, und 16 Dinterbuden sub Nr, 416 
bis 427 inel. aus irgend einem dinglichen 
oder perfönlichen Redytdgrunde Forderun— 
gen und Anſprüche machen zu können ver: 
meinen, Werten edielaliter et peremtorie 
damit werablader, ihre Forderungen und 
Mnfprüde am " 
. Wontage den 10 Wpril d. J. 
in Perion oder durch binlänglich Bevolt: 
mächtigre unter Borlegung ibrer Beweis 
füde oder font beſtimmt und vollſtandig, 
Morgens 11 Ubr, imMirdergerichte gebörig 
an: und außiufübren, unter ber Werwar— 
nung, daß diejenigen, welche ſich ſodann 
nicht melden würden, von dieſem Eoncurje 
für immer werden ab: und jur Rube vers 
wieſen werden. 
Bugleich tient zur Nachticht, daß auf 
Array eine bauptiächlich intereffirten Ere: 
dirors, der Hr. De. Denpwolff zum @uras 
tor bonorom et ad lites interimiltifch in 
diefem Concurfe beitellt werben it, und 
baben Ereditoret ſich über die Beibebal: 
tung deffelben oder Wahl eines andern Eu: 
Fatort, im termino praefixo zu erklären, 
unter der Verwarnung, daß diejenigen, 
welche ſich ſodann nicht erklären würden, 
demjenigen, was die Majorirät der Glau— 
biger darüber befchließen wird, für beitre= 
tend werben angenommen werden. 2 
Uebrigens ift der Witewe Kiebn die Dit: 
ofition über ihre Güter bei Strafe ber 
Wichtigkeit und des Betrugs verboten und 
den Schuldnern derfeiben wird die Babe 
lung an dieſelbe bei Strafe deppelter Bab: 








Das Gajtbaus zur Nofe dabier, 20° lung unterjagt. 


Luͤneburg, den 16. Nanuar 1837. 
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5% RER Ft ein bus daffelbe 

I faft vn. alles 

— beilt wie —* auch nicht Ein 

Mann N je ne® ser ‚fo wie aud der 

Umftand ſelbſt ber Cholera jenes 

az a te, ſpre e baf id möglichite 

ca 8 a 

(Münden, 8, . 3a: We "Der — des 

t eine, von dorti> 

Hand er Uebereinfunft be- 

annt, worin bes felfrebits 

— Kos let — 

e Acee oder a au 

tens 3 3 Monate N zeit ü uta auf fe genen 

Wechſel ſogleich bei ſich zu erklaͤren, und 

in erſterm Falle die au acteptiren. Da 
sah $. 6 der baperifchen Met bmung von 1785 

ene fi über bie Act ptation eines Wechſels nicht 

als 14 Tage vor der Berfaltzeit lären braucht, 

sichten jene Häufer, bezüglich der drüdlih in 

Iuten auf fie Wechſe jen liche 

—— Pod Die i | hi 

* igen, in andern Bafiten en (ale im 

fl. Gap digen, in Kurrant) ſich vorbehalten 
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— Zeitung, 


1. Sebruar 1837, 
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— 1. Jan, d. 3. an in 
20. Yan) Wir entheben dem 6, Be ee 
bahn noch 28 


ivrau auf 


8 Er 
dot Sir Bine durfte gewech⸗ 


elt A und fein Na 
ung der Chairs bienen, Dit fih weder. unter — gro 
NDR der 44} fie_rolfenden Kraft, noch durch den me 

* — gelodert, Die —* 
fi eit des * — ber min länger als ein 

Bi na — TEE. ige a‘ * is beutfche 
nn at, je adurch, —* 
—————— AA waren. ler und 


wie neu, 
Ei h Ich Mid 5* a nee 
gußeifernen Rä 

an —4 (nad fe fonftruirt, na 


onenwagen gemacht, welde, 
vier Monaten ſchon 
3 3* mußten. Und auch dieſe hügen 
‚wodurch * ** wenbigfeit Bam 
erne Räder n von geſchmi 
Br fe 5 * hen — 
— Näder aus dem Intan de —* 
—J a bie zu —— Es bleibt nun nichts 
Be als fie in England fertigen Ar laffen, we man nad 
ſehr A— Verſuchen in glücklichen Berbindung 
von Schmiede» und Gußeiſen * gerri oben Grad der 
Bollfommenbeit erreicht hat. Die —51 ung der Stein- 
föhlen und Eoafs von der Ruhr und Mofel war mit Müpe 
die Kronacher Koblen 
waren zum Theil nicht anwendbar, bis man nun durch die 
Zufupr 8 Steinkohlen aus Böhmen einen Preis 
von 1 v fr. per Lentner ermittelte, Dieſelben fhginen 
ur Umwandlung in Coafs fo geeignet, daß man in diefem 
abre bie bereits früber im Plan Fe ene Gasbeleuchtung 
der Stadt — gebenft. ergleih der Koften 
zwifchen Dampf: und Merefraft, ee folgende bödhft 
* Erfahrungen it dem Dampfwagen wurden in 
361 Ka rten 215.809 Perfonen befördert. Die Koften ber 
20% en fl. 23 fr. Demnach fam eine Fahrt auf circa 
2 f., wobei der Durdignitispreis der Kohlen indeffen per 
Gentner mit 1 fl. 52°), fr. angenommen if. Der Unter: 
gr von 11 Pferden belief fih auf 3394, 2 fr. Es wur: 
n mit diefen 6001 Fabrten erg: und 203,509 * 
nen befördert. Se Fahrt ftellt fi demnach auf 35 
onen und 34 fr. Koften. Die Yeiftungen von drei Pfe * 
ſind ſohin einer a ri leich, wobei bie 
Be * letteren ſich um 6kr. höher als die der drei er— 
n dem gegenwärtigen Kohlenpreiſe von fl. 
eye fr. * fam eine Dampffahrt um 8 fr. niederer, als 
drei Gleiches Teiftende Pferbfahrten zu fteben. Vergleicht 
vs weiter das Marimum der gämlichen Leiftungen von 
1 Pferden zu jenen eines hiefigen Dampfwagend, fo ers 
gibt fih, daß durch jene täglich 33 einfpännige Fahrten 


gemadt und nen mit dem 538* Aufwand 
it 
r 


But un Selen m m lu 


inbigleit 
gegen auf der Babn bin und ber A: es 
or 


ef Die 
e und Borzüge der Dampffraft felbft bei: dem 

b —E 20 je *— er ehtfi — 
und wachſen —9* in dem Berbältnif, als die Kohlen & 
unter en Preis ftellen und bie enz auf 

Bahn vermehrt. Die anfänglichen Beforgniffe, daß durd 
diefe Unternehmung bie, Preiſe des Brennmaterials ſich er- 
2 m möchten, find nicht nur verichivunden, ſondern es iſt 


—5 das Gegentheil eingetreten, als der verminderie 
RA der ie vn * ie e- hier en 
laßt bat, ſich de u Bei en zu bedienen, wa 
din Sehen dr —— t ohne ein up auf die Preife 
"Ver Tenteren bleibt, Nach allen diefen Ergebniffen Können 
daber die Einnahmen diejed neuen Jahres unbebenflih auf 
60,000 fl. veranlagt werben, woraus ſich abermals eine 
zeine Dividende von WO p&t. ergeben wird. Dieſe Ergeb: 
niffe, welche auf,den blühenden Berfehr zweier Grad ars 
te, wie Nürnberg und Kürih, B wie auf das Öffentliche 

en Finen früher umgefaunten Einfluß haben, und das 
* ermögen.auf eine fo wunderbar ſchneſle und un- 
trügliche Weife vermehren, möchten doch endlich dazu bie» 
{RR ri egierungen und Aftiengefellihaften gegenfeifig 
mit aller Energie darauf. binarbeiteten, —5 mehre 
abre erwogenen Projekte großerer Kommunilationen ins 
„au ——— Deutichland auf. jene Stufe ber Kraft, 





des Wo 5 ber Be ‚aller feiner Stimme zu 
a ensgüter zu n, welche ſo leicht und ſchne 
CH en fin Me Berfrauen, tebliher Wille, * 


und umfichtige Leitung wie bier nicht mangeln. 
Staitgart a Jon.) Seit 14 Tagen if Ser grö- 
de an Sfüng hie Serfünmelt, um die 
5 ber verwilligten Steuern im Etats jahre 
1835 bis 1836 zu, prüfen, und bie Berathung mebrer 
Ansegätbungegegenflänbe, für welhe man gegen das Ende 
diejes Jahres die Einberufung einer außerordentlichen 
Stänbeverfammlung, erwartet, vorjubereiten, Obgleich die 
Prüfung der Rednungen des gebuchten Jahres noch nicht 
beendigt it, fol fih doch ſchon ein Leben der Eins 
naßmen über die Ausgaben von mehr als andertbalb 
Millionen Gulden heraus eftellt haben, Ein ſolches 
Refultat fpriht laut für den blühenden Zuftand unferer 
Finangen, wie denn auch unfere Staaisobfigationen, ob fie 
stein mur 4 pCt. tragen, der. Berloofung unterworfen und 
mit einer Steuer beläflet find, nur mit zwei und mehr 
Prozent agio gefauft werden fönnen. — Seltern früh farb 
bier die Staatsdame 3, Maj. der Königin, Freifrau 
v. Scedendorf, Gattin des Sberſthofmeiſters. Die aus» 
gezeichneten Eigenfhaften des Geifted und bes- Herjeng, 
welde fie fhmüdten, machen ihren Berluft in allen Kreifen der 
Geſellſchaft fühlbar, und die Tentralleitung des Mohltbä- 
tigfeitspereind, von welder fie Mitglied war, wird ihre 
einſicht svolle und } Ei Mitwirfung mit großem Bedauern 
5 Der auf geſtern Abend angefagte Hofball wurde 
(Freiburg, 30. Jat.) Die feirrfihe Einweihung und 
Inethronifarion unferes Metropolitanerzbiihofs, Dr. Yanaz 
Demeter, bat geflern unter den im Programm 'beftimmien 
Feierlichkeiten Statt gefunden. Um 6 Ubr hatte das Bür— 
germilitairforps Tagreveilfe mit Muſit und um 7 Uhr be- 
ann das Geläute mit allen Gloden in ‚den faibolifchen 
irden. Eine Menge Yandvolf aus der ganzen Umgegenb 
ftrömte jeit frübem Morgen nach der Stabi, deren gefammte 
Bevölkerung bereits ‚in Bewegung war, und fchon vor 8 | 


r fab man ben ganzen Domplag , auf. bem d r P 
BE SER role 
en 
welchem der Erzbiſch in dem — red in 
dem Staatsminifter Winter den Huldigungseid ablente 
‚eribienen die. Tandesherrlihen Regierungsfommi aire, ie 
‚Mitglieder der biefigen großh. Behörden ber fhufe, 
—— er Ru —— und Buͤrgerausſchuß t 
uge in der Met i 

Uhr wurden dann * Erzbifchof. a 
hof Keller von Rothenburg, 
Kaifer von Mainz und 


i = —— Bi⸗ 
N und bie beiden Aiftitenten, 
—V— Biſchof v. reger 
dem Geläute aller Gloden durch die lichteit in Prozeſ⸗ 
Dr aus dem erzbifhöflihen Valais he worauf die 
eihe nad Vorſchrift des römifhen ‚Pontiffales begann. 
Um 12 Upr war die ganze Feier beendet, worauf. ber Erj- 
bifhof, mit dem allium befleidet, unter feierlicher Progei- 
fion in fein Palais ‚gefübet wurde. Die Mitglieder der 
verfäjiebenen Staatöftellen entfernten ſich in derfelben Did» 
nung, wie fie en waren, Um Lk -Ubr war guoße 
Tafel im erzbiihöflihen Palais, an welder die landes- 
herrlichen Commifjaire, die —58 das hohe Domlapitel, 
die Vorſtaͤnde der Ober Rheinfreisregierung, des Hofge- 
richts, der Univerfität-und Die hier anwejenden Mitglieder 
des grundberrlihen Adels Theil nabmen. — Wir verneb- 
men jo eben, daß Se. f. Hob. ‚der Wautber og gerun! ba- 
ben, dem Erzbiſchof das Groffreu hrinaer öwen- 
ordens, und dem Gonfefrator,, Biſchoſ ‚Keller von Rothen— 
burg, das Kommandeurfreu elben Ordens mit Brillan- 
ten zu, verleiben. Der Biſchof Kaifer von Mainz wurde 
er * goldenen Tabatiere, mit Brillanten beſetzt, be— 
enkt. 
(Heidelberg, 28. Jan.) ‚Hr. Speyerer, erſter Bür⸗ 
ei biefiger Stadt, ‚wurde heute bei dem auf dem 
arbbaufe jtatt gebabtemgBaplaftus mit glängender Stims 
menmebrbeit zum Abgeordneten in bie zweite Kammer ber 
erwäblt, Hr. Speyerer ift ein Mann 
tigkeit, und beurfundet als Bürger: 
ber Rädsifchen Verwaltung obliegt, 
ausgezeipnete abminiftrative Geſchidlichteit. Sichern 
Bernebmen ni ift nunmehr a der Buchhändler Win- 
ter dabier ald Deputirter biefiger Stadt um jeine Ent- 
faffung eingefommen, und ed wird hiernach noch eine zweite 
Mabt nötbig werden, (8. 3. 
(Siefen, 29. Jan.) Es ift nunmehr befaunt, daß ber 
taiſerl. rußiige Kolfegienrath und Pro fe: der Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft, Ritter Dr. v. Elaffius zu Dorpat, einen, Ruf 
an unfere Univerfität erbalten uud angenommen bat, und 
in einigen Wochen igon bier 5* wird. Eben ſo iſt 
Dr, Sintenis zu Zerbſt als Profeffor berufen, und wird 
nãchſtens feine Stelfe antreten. Sodann it Dr, Plagge— 
Veibarzt Er, D. des Fürften v. Bentheim zu Steinfurtb, 
und —* zu Bentheim, als Beofeher der Medizin. ber 
rufen, und joll den Ruf. angenommen haben. - Diefe ‚brei 
Männer von ausgebreitetem literarifhen Nufe,. in dem 
u: Mannesalter, von gereifter Erfabrung, bie fämmt- 
lid in ihren, feitberigen Dienftverhilinifen mit Aus zeich 
nung wirkten, werden Zierden unferer Univerfität-jepn. 


— (Br. Heſſ. Ztg. 

(Aus dem Weimariſchen, 25. Jan.) — 
Wetter dieſes Winters hat auch in Weimar den ub- 
heitezuftand einigermaßen affizirt, inbem dort: Nervenfieber, 
Mafern und natürliche Blattern (Barioliden) bäufig und 
zum Theil bösarfig Yorfommen. Bon der Zufluenza it 
Stadt und Land bie jegt verfhont geblieben, — Lnfere 
Öffentlichen — — geben ihren guten ſtillen Gang; 
in den Finanzen if dur Umwandlun —* 4pCt. Staate- 
ſchuld in eine 3, pCt. eine wefentlihe Erſparniß einge 


—— 
von anerfannter T 
meifter, dem bie Leitun 


— ——— 


treten, wierbieß vor einem Jahre auf dem —* Landitage 
beſchloſſen und verabſchiedet war, und unfere Staatspapiere, 
bie einen Augenblid zu 9 zu haben waren, ftehen bereite 
wieber al pari, und werben wohl bald auf 100°/, kommen, 
da’ der Ankauf berfelben für jeden Vormund im Lande bie 
bequeihfte Art iſt, die unter feiner Berwaltung ftehenben 
Mündelgeider anzulegen. — Der "Mangel an ſaͤchſiſchem 
Gelde ift noch immer ſehr fühlbar, daher man, ‚ber 
Ungewißheit einer baldigen Vereinigung ber Zollvereinds 
u 


Haaten über einen gemeinfhaftlichen nzfuß, bier und 
da den Wunfc äußern bört, baß in Seipgig (welcher Plag 
unfer ganzes Geldweſen beberriht) wie in Hamburg eine 


durch eingelegte Silberbarven zu fundirende Bank errichtet 


werben möchte, damit bad gemüngte Seid, welches dort in 


der Disfontofaffe und den Kaffen ber Bantiers liegt, und 
um Theil mit großer Unbequemlichleit zwiſchen denſelben 
din und ber eppt wirb, dem alfgeineinen Berfepr zu⸗ 
gewendet würbe. 

| Sch wei, 

(Zürich, 236. Jan.) Das Erbbeben, weldes in ber 
Nacht vom 23. auf den 24. hier und am Zuͤricher See 
iemlich lebhaft verſpürt worden, hat auch :jenfeits des 

bis in Jug, ſo wie im Lande Schwyz, zu Bern und 
Bafel, und weiter unten am Rhein bie Leute aus dem 
Schlafe aufgewwedt, fo dag man vermutbet, weitere Berichte 
werben von irgend einer geben Erp often Kumde geben, 

(Aus der Schweiz, 26. Jan.) Der Yahreswechfel 
und ber damit ıwerbundene Llebergang ber. VBorortswürbe 
auf Luzern haben u einer Erörterung über legtere Antaf 
gegeben, die noch wird, aber fo wenig Anklang 
un Nachhalt findet, daß die Erwartung, es werde an die⸗ 
fer Einrichtung von freien Stücken geaͤndert werben, ſehr 
* ben ſanguiniſchen gezaäͤhlt werden darf. Es iſt indeſſen 
r Die Keumniß ber Stimmung immerhin merfw 
— —— i en ſich für * wieder — ae 
werben. Zu ben Hauptgegnern ber gegenw dreifas 
en Borörtlichkeit gehört Yandammann Baumgartner in 
t. Gallen, einer der Fräftigften, verſtändigſten, eigenthüm⸗ 
lichſten Staatsmanner in der. Schweiz, als welcher er ſich 
theils auf Tagfagungen, theils in feinem_Blatte, dem Er: 
zäbler kund gibt; Seine Gegner werfen ihm vor, wenn 
St. Gallen unter den Bororten wäre, jo würbe man von 
ibm feine .. Angriffe mehr vernehmen. Der Erzähler 
will, da jest feine Gofmung ſey, eine Reform der gefamm- 
ten Bundesverfaffung durchzuſetzen, daß bie Piberalen we— 
nigftens die ———— reformiren, d. h., dieſelbe 
nicht mehr abwechſelnd den drei großen Ständen, ſondern 

bleibend einem gewählten Bundesratbe übertragen. Die Wahl 
müſſe, —— annähernd, nach der Volkszahl vorgenom⸗ 
men werden. Der Präfident wäre dann nach nordamerikäniſcher 
Art durch Urverfammlungen oder von den Abgeorbneten ber 
Staaten zu ernennen, An eine Einführung auch nur diejer Re- 
forın, auf bem Wege friedficher Uebereinfunft, folle man jedoch 
nicht denken; fie * nur dadurch möglich, daß die freiſin— 
nigen Kantone von ſich aus einen Bundesrath an die Stelle 
der Vororte ſegten, und dann die übrigen zum Beitritt 
aufforderten. ie Zagfapung, alljaͤhrlich im Sommer 
bliebe neben dieſer veränderten Bundesieitung in ihrer bis— 
ar en Würde. Wie es nicht anders erwartet werden darf, 

feiben dieſer und alle ähnlichen Borihläge tbeils unberück⸗ 

chtiget, theils finden fie lebhaften Widerſpruch; die drei 

ororte fühlen fid in ber Art Diktatur ailzuwohl, wenn 
gleich auf zwei fette Jahre allemal vier Hungerjahre folgen; 
Die Radilalen dagegen — und fo bat Dr. Trorfer ſchon feine 
Stimme ap — fürdten, eine ſolche Beihränfung der 
Reform & ährbe-die Reform im Großen, fey aljo Verrath 
an ber Sache des Vaterlandes. — Eine andere Neform im 


Bolf dermalen dem politiſchen Getreibe ohne 


Kleinen berichtet ber Waldſtätter Bote aus Luzern, da 
dieradifafen Mitglieber des Stantsrathe wit mehr in kenne 
= ſchwarzer Tracht, u und Degen zur. Sigum 
geben, fondern in blauen, braunen, grünen Röcen un 
runden Häten, einer.fogar in feiner fchwarzfeidenen Naht: 
fappe. Deßgleichen haben; fie. fih das Trommeln. verbeten, 
womit die Wache gewöhnlich die Ankunft eines Herrn von 
ber Regierung verfünde. — Im — ar das 
e Inapme 
au ; * 5 * Revolntionen z. B. —— 
noch kalt, ober gar nicht begangen. Begeiſterung iſt ohne⸗ 
hin nicht Sache der Schweier. ” Be 
DA ne Mia; i 

(Kopenhagen, 20. Jan) Moch vor wis: Tagen 
febte bie — Hauptſtadt in der äugſtlichſten Beſorgniß, 
ba das Befinden des Könige ſich zu verſchlimmern ſchien. 
Die Boreiligen behaupteten fchon, daß er von den Aerzten 
aufgegeben ſey, baß bie Königin bis weiteres die Regent⸗ 
fhaft übernehme, fpäter aber nad dem u als wahr⸗ 
En Bi Tode bed Königs. bas Er ge iel gene 

itwenſitze wählen, und ſolches in Begleitung ihrer Toch⸗ 
ter, der Prinzeflin 257 (ber —— Gewmab⸗ 
lin des Prinzen Friedrich) beziehen würde. Dieſe Beſorg—⸗ 
niſſe ſind jetzt den freudigſten Hoffnungen gewichen, da der 
König ſich zuſehends erhölt, und hoffentlich bald wieder an 
Staatögeihäften wird J— nehmen können. — In der 
Nähe von Skeuderburg bat man wiederum eine Falſch— 
mũnzerbande entbedt, die — ee Fer verfer- 
tigte, und. einen abgelegenen Bauernhof, wahriheinli blos 
zur Anlage dieſer Kabrit gekauft hatte, 


Me Holland. 

(Amferbam, 29. Jan.) [Effeftenfocietät, Abends..d'/, 
Uhr.) Integrale ſchloſſen bei trägem Handel wie geftern, 
und = —— — * er sr Eng x 
rung bei weichender Tendenz einiger Umſatz. 2° t.:532/3 
—* 23*/.3 Coup.: 42. — — 


Belgien * 
(Brüffel, 29. Jam) Die meiſten Handelslammern 
Belgiens haben * nicht günftig für eine Modifilation des 
olltarifs ausgeſprochen, in fo fern nit aud Frankreich 
Hritte zu Gunſten Belgiens thue. } 
— Die Eifenbahn von Medeln nad Löwen foll am 1. ! 
Mai eröffnet werden, — 


Portug.al. 


Ckiſſabon, 2. Jan.) Heute wurden bie Bewohner 
Liſſabons durch ſtarken Schnee in Erſtaunen gefegt. Schen 
ift es Mittag und es ſchneit fortwährend, In den Straßen 
ſchmilzt derfelbe nach einiger Zeit, allein Felder und Däder 
find damit händehoch bedeckt. Reihe und Arme leiden bei 
diefem furchtbaren Wetter ungemein, da es an allen mög« 
fihen Erwärmungsanftalten bier gebridt, die nur auẽ— 
nabmsweife in manden Häufern ber Ausländer angetroffen 
werben. Niemand ift auf einen folchen Winter bier vors 
bereitet. :Der Arme gebt halb nackt; er gedenft nur feiner 
warmen Sonne; Feuer fann er in feiner feuchten eisfalten 
Wohnung nicht anzünden, da das Brennmaterial zu theuer 
ift, und Ber Wohlhabende, der ſich daſſelbe anfhaffen kann, 
bat fein Plägchen im Haufe, ſich beffelben ald Erwärmunges 
mittel zu Nug zu machen, er müßte ſich denn etwa auf 
den hoben Küchenbeerd fegen, was nicht gut angeht. Die 
Landbewohner bier find deßhalb weit beffer daran, als Die 
Städter, fie haben nicht nur leichtere Mittel ſich Brenns 
material zu verfhaffen, ſondern ihre Wohnungen find auch 
fo- eingerichtet, daß bie ganze Familie, Herren und Diener, 


’ 


[2 
Groß und Kein, fih um das Küchenfeuer verfammeln | [147] Nachitehend verzeichnete ZinssCoupons , als: 
und auf VBänfen lag nehmen fönnen. ift wohl yon ©. Nr. 14,506. 14,509. 14,514. 14,550. 
nicht zu Täugnen, daß ber große Mangel ber inters 14,555. 14,560. 14,575. 14 
bequemlichfeiten in den Wohnungen bier auch einen großen 14.587. 14,593. 14. ‚36. 
Einfluß auf die fo wenige Kultur ber Wiſſenſchaften . ‚595. 14,605. 
ausübt: denn man Fieft wenig und fhreibt noch weniger, 14,615. 14,622. 14,654. 14,656. 
An den fünf Heigen Sommermonaten ift man durch die Wärme, 14,657. 14,658. 14,676. 14,692 
welche Geiſt und Körper lähmt, zu * und in den bis mit 14,697. 14,700. — 26 Stüd f. 
drei Wintermonaten, in denen eine feuchte Kälte vorberr: K. öfter. Bethmännifche iu fl. 25 


und wo man amt meiften aufgelegt iſt, den Geiſt ; 
einem fomfortabfen warmen Stübchen zu sefäftigen, 4 fl. 20. Fuße am 1. Januar 1837 
at man nur feine große Notb, feinen Körper, im einen y fällig. 2 
antel gebüllt, vor Kälte zu fhügen, und da vergeht | Litt, C. Nr. 627 von fl: 40)am 1. Jam, 
einem Lejen und Schreiben. Die vier getrennten temp | „ Ü. » 1206 » „ 2041897 fällige] Stadt Frank⸗ 


:8 


rirten Donate des Frübjahrs und Herbftes, die num noch D 415 ir 
Sam Geiftesarbeiten übrig bleiben, geben ebenfalls verloren, | " 3 " 40) am 4. April t 
beit —* durch die Bi Gewo nbeit u Riss undl # D. # 1268» „» 20\ 1837 fällige . 


während acht Monaten verwöhnt worden if, (A. 3.) | Litt. A. Nr. 30 a 62 a fl. 40 am 4-Januar 1887 fit 
J i en " B. "„ 15. 16.76 " 20 lige biefi eisraelitifche 
u» Wi-.c 2 I 4,508 Gemeinde-Goupons 
(Antona, 8. Yan.) Am 29. Dezbr. Abends fam er | „, EB »„ 24.» 4 ee 
NE mn —5 —— — ee find abhanden gefommen, vor deren Anfauf oder Ein- 
Leßterer ift am 3. von hier nad Rom abgereift, um ſich löfung gewarnt wird, indem bereits alle Vorfehruns 
von dort über Toulon nach Paris zu — — Am 4, | gem getroffen find, daß fie nur dem rechtmäßigen Ei⸗ 
fegelte die Gabarre „Agatha“, welche bei 300 Berabfchiedete | gentbümer ausbezahlt werden, Zugleich wird demjes 
* ee = How * ——— 0 nigen, ‚der darüber in die Grpedition diefer Blätter - 
DE te ae uud Shen — ie dag | eine befriedigende Auskunft ertheilen kann, hiermit 
—————— —— * —————— eine angemeffene gute Belohnung zugeficert. _ 
r bie verlängerte euhei eliebten Herr- r i 
»- mißvergnügt jey. — Am — um 3 Uhr luon Fünf ——— en Gulden 
Minuten Nachmittags fpürte man bier ein ſtarkes wellen- 1 nP 


förmiges Erdbeben in der Richtung von Of nah Wet, zen — en Selen 2* 40,000, 30,000, 


3000, 2000, 1600 :c. ıc. find bei dem Grofperzoglich Hefr 
ſiſchen Lotterie s Unlehen zu erlangen: 

Berihtigung: In der heutigen D.P.A.Z. int Zeile 8 im Art, Die zweite Prämienziehung findet am 18. Februar a. co. 
Darmfadt vor dem Worte „ Hofbibliotbet * das Wörihen „Die“ | jtatt; Koofe hierzu & ri 4: oder Rthir. 2*/, p&t: pr. Stüd, 
— — ee ei Artiteld | Und bei Uebernahme von 5 Stuͤck fl.-20., das Sechste 

raum 9, fall des u nen „einen zu beziehen von s h * R 
die Worte: „eigentlich mit zu bezi * frei, find bei dem unterzeichneten Großhandlungshauſe 
RE EEE RE zu beziehen. I N: Trier & Eomp., 


er in Brantfurt a. M. 



























Berlag: Kürftl. Thurn u. Tarife Zeitung®-Erpedition. — 3. 3. verantwortl, Nebacteur: Dr. G. C Thomas. — Drud von .Dfierrietb. 
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Frankfurt, 1. Februar. 
Die Tbugsd in Dftindien. 


Sind wir Thoren, find wir Gottes Kerlerzwang; 
Sind wir Beife, find wir Gottes Säulengang; 
Sind wir weinend, Wollen feined Zornd wir find ; 
Sind wird lachend, Blige feiner Lied' wir find, 


Bis jetzt kannte man nur Einen biftorifch bewährten Mord: 
bund, den der Affafinen, geftiftet (um bie Zeit des erften Kreuz⸗ 
yuae) von Halfan Sabah, dem Alten vom Berge, und 

egrünbet auf die Marime: dap Nichts wahr und Alles erlaubt 
fep. Wir haben vor vier Jahren Cim Lonverfationsblatt) 
nach Yo von Hammer ausführlihen Bericht gegeben 
über den Orden, die Pehre, und das wir! der A hfnen. 
Hımbert — Jahre nach Haſſan Sabab's Auftreten — 
er hatte ſich 1 ber feſten Burg Alamut, d. i. Geyer: 
neſt, auf der Gränze von Irak, bemädtigt und Ttenfıe- ven 
da aus bie Volche ver Deuter — murde das Mans ber 
vergeltenden Rache gefüllt, Das Gewitter des Verderbens 
rollie grollend heran. Dihingishan’s welterobernde Macht 
(1209 — -1227) war unfhädlih fern hinabdonnernd über 
den Häuptern ber Affafinen weggezogen; aber unter feinem 
dritten Rachfolger, Mangu Chan, (+ 1259) ſtürzte der 
Woltenbruch der Mongolen über die öſtliche Welt und 
fhwemmte mit dem Chalifate auf die Kräutler weg. (Ha: 
35 iſt auf perſiſch Bilſenkraut; mit Opiat daraus 
wurden die Novizen berauſcht; daher nannte man fie Ha— 
ſchiſchin, d.i. Kräutler, woraus in dem Munde der Griechen 
und Krenzfabrer der Name der Affafinen entftanden iſt, der, 
feichbebeutenb mit Meucelmörber, die Geſchichte bes Or— 
dens in den europäifhen Sprachen brandmarfend verewigt.) 
Ob die Mordſecte der Thugs von dem Geheimbunde, deifen 
Stifter Haffan Sabab, abjtammt, wird ein Fünftiger Ham: 
mer erforfhen. Vorerſt muß fi die durch bie neueften 
Mittheilungen aus Hindoftan äußerſt gefpannte Neugierde 
mit Unvolilänbigen Notizen begnügen. Das jo eben er: 
fhienene Quartalbeft des ———— bringt nemlich 
eine Abhandlung, überſchrieben: The fraternity of Thugs, 
or secret murderers of India, d. h. die Brüderjchaft ber 
ar oder geheimen Mörder in Hinboftan. Man ftaunt 
felbft zu London, wo bod fo viele Perfonen find, die Jabre 
lang in Oftindien waren, über bie unerwarteten Aufihlüffe, 
welche fih ergeben haben in Folge thätiger ag Ka 
der brittifchen Berwaltungsbebörben zu Ealentta, Madras 
und Bombai. Es werden ernſtliche Anftalten — 
einen ungeheuern Mordbund, deſſen gleichen die Geſchchte 
en fennt, zu fprengen unb für immer zu vernichten. 
Ueber allen Zweifel ftebt fett, dag in Hinboftan feit langer 
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amts⸗ Beitung. 


Zeit — ſowohl unter den einheimiſchen Herrfchern, als fpäter 
unter mohammedanifcher und brittifchet DObergewalt — eine 
weitverzweigte Genoſſenſchaft von ördern, aus vielen 
taufend Individuen beftebend, ihr Wefen treibt. Diefe 
Drübderfchaft it vom Cap Eomorin an bis zu den Himalapa= 


ler verbreitet; dennoch, und u die Zahl ihrer 


ährlihen Opfer nicht Fein ift, blieb ihre innere Binrich- 
tung, ja felb Lange ihr Dafepn, den thätigften und wa 
famften brittiihen Beamten ein bunfles Gebeimnif. Ient 
erſt bat bie Regierung in Dftindien, zum Gebrauch für 
ihre Bebdienfteten, eine Sammlung offizieller Berichte und 
Notizen druden laffen. Was daraus für-den erften Hun— 
ger der ie entnommen ift, läßt ſich etwa jo 
tefumiren. Die Mordgefellen beißen Thugs, ihr Bund 
führt den Namen —V . Sie reifen in Genoſſen⸗ 
fhaften von zehn bis zwolf Perfonen und geben-fih für 
Handelsiente, Pilger, oder Seapoys (Selbaten) aus; 
manchmal if au unter ipnon aiman, dor ld Majah Hanrirt, 
mit Zelten” gen verfehen Äft, unb folgfame Diener- 
fhaft um ſich hat. Wird der Trupp zu zahlreich, fo trens 
nen fie fi, verfolgen verſchiedene Wege, vorher verabredend, 
wo fie wieder zufammentreffen wollen. Sie judhen das Ber: 
tranender Reifenden zu gewinnen und (oäpen gewöhnfich vor, 
man ſey fiherer in Geſellſchaft. Zu den Morbthaten werben 
die günftigften Pläge in Zeiten auserſehen ; ausgeftellte Wachen 
indern jede Störung bei dem Blutwert. Reiſende, welche 
ich bereden laffen, mitzuziehen, werden unterwegs aufgc« 
orbert, auszuruben; wer fih dann nieberläßt, dem werkn 
fie eine ER über den Kopf; das Erdroffeln gebt ſchnell, 
da fie ſehr gut Darauf eingeübt find, Zu jedem Mord gehören 
zwei Tughe ; der eine hält dem Schladtopfer die Hände, 
der andere wirft die Schlinge über. Die Leihen der Ers 
morbeten werden zerftüdt, die Stüde verbrannt. Hat ein 
Reijender einen Hund bei fih, wird auch dieſer getöbter, 
Im Jahr 1831 gefhah es, daß Major Bortbwid in der 
Provinz Malwa einer Rotte Thugs habhaft wurde, Bon 
da am richtete fi die Aufmerkfamfeit der Regierung auf 
dieſen Gegenftand. — Der Generalgouverneur, Lord Bil: 
liam Bentinf, organifirte ein Syftem zur Unterdrüdung der 
ThugsBrüberfchaft. Jubbulpoor ward der Mittelpunkt ber 
dazu nötig befundenen Anftalten. Capitain Sieeman warb 
um Oberaufieber ernannt, erbielt Mannſchaft unter feinen 
efehl und fand aud bei den einheimiſchen Nabobs und 
Najabs bereite Unterftügung; bi zum Detober 1835 waren 
fhon 1562 Thugs eingebracht worden, von welchen 382 
aufgehängt und 986 transportirt oder auf Lebenszeit 
eingejperrt wurden. Man bat fi überzeugt, daß mur 
durch die brittiihe Dbergewalt in Hindoftan die Aus— 
rottung der Thugs möglih wird, denn — e& if wun⸗ 
berbar zu vernehmen. bie Brüderfchaft gilt im 


Lande für religiös und ihre Glieder für achtungswerth. 
Wirklich bat der Thuggismus (wie der Kräutlerorden!) 


eine religiöfe Grundlage; die Frevler glauben durch Mord 
— —E Bortpeit wohlgefäll- 


und Raub nad ihrer Methode ein der 
ges Werk zu verrichten. Dem Thug erfheint der Mord 
eine Pflicht, wie dem Epriften die Barmberzigfeit und 
Wopfthätigfeit, und wenn die Fe ade (Dmina) günftig 
find, würde es, nad dem Wabn 

wollte er die That unterlaffen. Die Thugs ſehen ſich als 
tugenbbafte und gute Menichen an. Ein 
„ 


Gebetjund die Faſt 
Dagegen fein Sohn (auch ein Thug!) hielt 
und fromm, war wenig mit bem 


und braven Manne. Gapitain Sleeman fagt 


n fi ganz gut mit den Ortsbehörden. 


ebt, um für feines Für— 


ein Soldat, der in die Schlacht 
reiten. 


sten oder VBaterlandes Sache zu 
Dieß ift 
Dlättern über die Thugs finden konnten, 


zu einer Nachleſe ausmitteln. 


im Morgenlanb nicht 
zuwev und Wwottgefalligfeit ober Omiuinterfäuung. 


Sultan Selim I. — 


nommen find. 


Ohne Deinen Befehl kann Keiner der Selaven befehlen ; 
Nur auf Deinen Befehl thu ih, was Du befiehlſt. 

Wer begeiftrungsvoll fi füget Deinem Gebote 

Tput auf Tugend Berziht und auf die Herrſchaft des Neice. 


Das erfte diefer Diftihen rechtfertigt alle Morbicenen der 
unmenſchlichſten Graufamfeit als Befehle Gottes und das 
zweite fprict den höchſten Indifferentismus aus, welden 
die übelverstandene erhabene Lichtlehre der Sofis begrüns 
den fol. Den Irrweg der Moftif und ibren rechten Pfad 
zeigt Dſchelaleddin Numi, der größte mpſtche Dichter des 
Drients, das Drafel der Sofis, die Nachtigal des beſchau— 
Lihen Lebens, in den Verfen, (über die Willensfreipeit), 
bie wir dieſem Artifel vorgefegt haben. An fih ſchon Far 
genug, gewinnen fie an eindringlibem Sinn, wenn man fie 
zufammen bält mit andern, deſſelben Herzensgründers, die 
uns zum Echlufftein dienen follen. i 


Zept ein Gleihnts hör’, o Seel’! und lern dabei, 
Bie verfhieden Gotteezwang und Freiheit fep, 

Jenes Hand von Fieberkrampf erzittert_bebt, 

Diefer ſelbſt pie_Pand im Zorn zum Schlagen hebt. 
Beides Wertes Schorpſer iff zwar Gott allein, 

Do dabei muß beides unterfieden ſeyn; 

Denn du zürnft dem, der ım Zorn den Arm bewegt; 
Alfo micht bei dem, der ſich im Krampf bewegt. 


egriff des Schmwärmers, 
eine Widerfeglichfeit gegen den Willen des Hödften jeyn, 


euge fagte aus: 
iefer Mann (ein befannter Thug) war ein flarfer 
Trinfer; wenn er je übernommen hatte, verfäumte er das 
e. Dann war ihm ein Tag wie der andere. 

ch ftetd nüchtern 
ater, und lebte meift bei 
feinem Dpeim Dondee Caud ein Thug!), einem jehr würdigen 
von ben 
Rus: „Sie beobachten im häuslichen Leben aufs Genaufte 
alle Pflichten, welche ibnen ihre Priefter auflegen ober die 
von ihrer Caſte gefordert werben; fie bemüben fi um die 
en haft und das Wohlwollen ihrer Nachbarn und ſte— 
Wer fie nicht 

näher fennt, ſieht in ihnen nüglice, achtungswerthe Mits 
glieder der Gefellihaft, und man darf darum nicht meinen, 
daf die Perfonen, welde fie vor dem Arm der Gerechtig— 
feit zu fhügen ſuchen, in ihre Verbrechen eingeweiht feyen. 
Kurz, die Thugs glauben jo wenig Unrecht zu thun, als 


Alles, was wir bis daher in den englijchen 
Kommt und 
das Edinburgb Review zur Hand, werben wir wohl Stoff 
Einftweilen foll eine Remis 
niscenz aus der osmaniſchen Geſchichte hindeuten auf die 
eltene Vermiſchung der Jdeen von 


der DichtersEroberer und Moftifer: 
Wütherid — bat in feinem perfifhen Diwan eine unge: 
mein merkwürdige Kafjidet, woraus folgende Diftihen ent 


aris, 30. Jan. Stand der Pente: 5pCt. 109. %. — | 
3pCt. 79. 90. — Neapol. 98, 75. pCt. Spaniſche 
25. — Pafive 7. — Neue Differes 11”. — Alte 
Differes 87/,. — IpEt. Portug. 3. — Obihon bie 
Monatsabrechnung ganz nahe ift, bleibt das Geſchäft an 
der Börje jebr unbelebt. — Spanifhe Fonds waren flau 
im Cours, Man unterhielt fih viel von einem Artifel 
in der Mabrider Jeitung, woraus erbellen foll, bad enorme 
Deficit ſey — durch die koſtſpieligen Finanzope⸗ 
rationen Mendizabal's herbeigeführt worden. Nach den 
neuſten Briefen aus der ſpaniſchen Hauptfladt wird Hr. 
Carasco das Finanzdepartement in der Kürze übernehmen. 

— Die heutige Sigung der Deputirten bot bis zum 
Abgang der Poft nicht das Mindefte von Bedeutung. 

— Es wird verfihert, bie Minifter gedächten noch eine 
weitere Ergänzung der September » Gefege, namentlich in 
Dezug auf Die geheimen Gejellfchaften, vorzufdlagen. 

— Der Danfier Aguado, bem die Anleben für Spanien 
fo gut gelungen find, bat drei Gemälde für 100, Rr. 
—— nemlich einen Corregio, einen Ban_Dyf und einen 

ominidino. 

— Ganz Parie leidet an der Grippe, die zum Glück 
feine gefährlihen Symptome zeigt. Auch Graf Mole, der 
Gonferlpräfivent, it davon befallen. 

— Man will wiffen, Soult werbe zum Groß:Connetable 
von Franfreih ernannt werden, in welchem Fall Sebaftiani 
den Marfchallsftab erhalten würde. 

— Die Wegnahme eines englifhen Handelsſchiffs im 
fhwarzen Meere joll Anlaß zu einer energifhen Note bes 
Londoner Cabinets an die ruffische Regierung gegeben baben ; 
es beißt ſchon, Lord Durbam folle abberufen werben, 

— Hr. Urqubart, erſter Sefretair bei der englischen Mif- 
fion zu Conitantinopel, it plöglich entlaffen worden; man 
vermutbet, ed liege eine politiſche Urfadhe zum Grunde, 

— Die Gejandten der Königin von Madagascar find 
— Sun nach London abgereift; fie fommen im März 
na arıd. 

— Die franzöfiihe Regierung bet fh rurfihlefen, die 
Equipirung der Aremdenlegion im Ipanifgen Dienft zu 
übernehmen; fie wird ſich wohl am Ende nod bequemen, 
auch den Solo zu zapfen und auf dieſe Art ihrer Eoopera- 
tion einen entſchiedenen Charakter zu geben. 

Marfchall Claujel war beute früb nocd nicht ange= 
fommen; man erwartet ihm jedoch im Yaufe des Tages. 

— Die Nahrihten aus Madrid vom 22. Jan, find 
unbedeutend. Man erfährt nur, daß die Engländer zu 
Barcelfona die Nube berfichen balfen. Der Befehlshaber 
ber im Hafen liegenden Schiffe ließ 300 Mann landen, die 
in die Gitadelle zogen und den General Parreno in feinen 
Maasregeln gegen die Europäer unterftügten. — Das 
portugieſiſche Hülfscorps fam am 17. Jan. zu Burgos an. 

Yondon, 23. Jan, Stods 89°,,. -- 5pCt. Span e 
2’. — HE Vortugiefiihe 31. 

— Die Minifter find nah Brighton abgegangen; fie 
fpeifen bei dem König und werden zugleich die Eröffnungs- 
rede vorlegen. — Die irifhen Parlamentsglieder (D’Eon= 
nell's Schweif) find meift fhon angefommen. 

-— Der Herzog von ui ber ins Gäjte Jahr getre- 
ten, bat geftern mit den Freimaurern, deren Öroßmeifter 
er nun bereits ein Vierteljabrbundert if, zu Mittag geipeih. 





Deutfhland | 
(Bien, %6. Jan.) Geſtern Vormittags 11 Uhr hatte 


auf der biefigen Univerfität eine Feierligfeit Statt, welche 
fih beinahe jährlich wiederholt. in 
Thereſianiſchen Ritterafademie * die juriftiihe Doftors 
würde erlangt, 


Zwei Zöglinge der k. f£, 


Se. Erz. Graf Inzaghi, Kanzler der k. Ff, 


vereinigten Hoflanzlei, Find im Namen bes oberften Kanz- 
lers Sr. Erz. des Grafen Mittrowsky in einem jehsipän- 
nigen Gallawagen auf, um ber Disputation dieſer zwei 
Kandidaten beizumohnen. Die Therefianifhe Ritterafademie 
ift eine von der Maria Therefia im Jahre 1746 gegrün= 
dete Anftalt, deren vorzüglicher Zwed bahin gebt, daß der 
junge Adel aus allen Theiten der Monarchie, weldem einft 
die wichtigften Stellen des Staates anvertraut werden follen, 
in allen nüglihen Kenntniffen, in den Grunbfägen der Res 
ligion und Moralität, in den Pflichten des Menſchen, des 
Ghriften, des Untertbanen unterrichtet werden. Die Er— 
ziebung war bamald ben Jefuiten anvertraut, an deren 
Stelle nachher die Piariften getreten find. Unter der Res 
ierung des Kaiſers Yeopold I. und jener des Kaiſers Yo» 
eph traten in dieſer Anſtalt weſentliche Veraͤnderungen 
ein, bis weiland Se. Maj. der Kaiſer Franz im 3 
1797 dieſe Akademie nad ihrer alten Ordnung und frühes 
rem Umfange durch den Grafen Sauran herſtellen ließ. 
Bon dem erſten Unierrichte bis durch alle Zweige der Phi— 


lologie, Literatur, Pbilofophie, Mathematik, Phyfit, Naturs 


und Weltgeihichte, ———— Staliſtik, Rechts— 
wiſſenſchafi u. ſ. w. ſind die würdigſten a angeftellt. 
Unter dem jetigen Kurator ber Afademie, Grafen Zaaffe, 
wurden im Jahre 1835 mit faiferliher Genehmigung neue 
Lehrſtühle für die Zweige des ungariſchen Rechtes errichtet. 
Die ungariſchen Zoͤglinge ſind verpflichtet, dieſe letzteren 
Vorleſungen zu bören, den übrigen Schülern aber iſt cs 
ſez* ob E den Kurfus hören wollen oder nit, 
Berlin, 26. Jan.) Es gebt faft fein Drbensfeft bei 
uns vorbei, wo die tabeljüchtige Generation nit an ben 
Berleibungen ng: und jenes audzuftellen bat, als wenn 
der König nicht jeine Bunftbezeugungen vertheilen fönnte 
wem er wollte; gewöhnlich äußert fi diefe Ausſtellung bei 
den Berleihungen an Wicht-Beamte — bier ift nicht bloß 
dem Neide, fondern aud der willfübrlihen Abfchägung bes 
Berdienftes freier Spielraum gegeben. Das ie»? aber, 
‚ welches biefen Berleibungen zum Grunbe Tirgt, fäße ſich 
weder von dem einen, noch dem andern irren, Sehr be— 
deutjam folgt dieſes Feit das Gewerbsfeſt, in welchem 
zabfreiche — eder geſchmückt mit jenen Gunſtbezeugun⸗ 
en des Landesvaters erſcheinen, ein Beweis, daß die k. 
Dun ſich nicht bloß auf einzelne Klaſſen von Unterthänen 
ihränft. Bei der bieffährigen * mußten die Eiſen⸗ 
bahnen und die Nunfelrübenzuderfabrifation zur Erheite— 
rung der Geſellſchaft beitragen. Unfere Romifer, die HH. 
Rütbling und Schneider, batten fie zu gielicheiben 
ihres Wiges gemadt. Cifenbabnaftien hätten das ver 
andern Kapitalanlagen voraus, daß man ſich die Zinfen 
— abfahren fünne. Ein foloffaler Zuderhut (wir find 
aber nicht gewiß, ob es nicht ein gemalter war) ward als 
das Produkt der Runkel aufzeitellt, und den Gäjten wur— 
den Bonbons von Nübenzuder berumgereiht, die aber 
bitter wie Galle jhmedten; noch erfreuen ſich alſo bie 
wei modernen Jnduftriegweige nicht der Gunft der Haupt: 
ädte. (Fränf. Merk.) 
(Bom 77. Jan) Das Kammergerichts-Inquiſitoriat 
u Berlin bat unterm 5. Jan. 1. 3. folgendes Publikan— 
um erfaffen: „Nadftebendes Erkenntniß Des königl. Kam— 
mergerichts: In der Unterfuchungsfache wider die Theil- 
nehmer an gebeimen politiihen, insbefondere burſchenſchaft⸗ 
lihen Verbindungen, Karl Heinrih Brüggemann 
und Genoffen, erfennt der Kriminaffenat des königl. Kam— 
mergerichts auf die von dem Kanmergetiht6 « Inauifitos 
riate-Direftor Dambah, den Kammergerichts s Affejforen 
Biſchoff, Lehnert und Lenle und dem Oberlandesgerichts- 
Rue Iſtrich geführte Kriminal- Unterfuhung den Akten 
emäß, für Recht: daß 42) der Inquiſit „der flüchtige 
Ausfultater Prosper Bracht wegen jeine# Tpeituahme 


‚der Koften endlich; 


an ber bochverrätheriichen s burichenfchaftti 1 

in Münden mit Entiegung feines Sinne ung 
Berluf der Narionalfofarde und zwanzigfährigem Feſtun * 
arreſte gußerordentlich zu beſtrafen. ıc. ve. 205) in : 

h jeder ber Angefchuldiaten Pr 
gen eines Verbrechens zu einer En Gerste Fri 
— freigeſprochen iſt, die — ihn beſonders veran— 
laßten Koſten und die dur bie tmittlung des Thatbes 
ftandes verurfachten Koften zu gleichen Theilen mit den zu 
derjelben Verbindung gebörigen Coinfulpaten principaliter 
zu tragen, eventuell aber für fümmtliche Koften aufzufoms 
men gehalten, welde die zur nämlichen Berbindun ges 
Bess Goinfulpaten zu zabfen unvermögend ſeyn follten, 

on Rechts Wegen. Urkundlich ꝛc. 2c. Berlin, den 4. Au 
1836. Wird dem flüchtigen Auskultator Prosper Bradt 
hiermit in Kraft der Gröfnung mit dem Bedeuten publizirt, 
daß er biergegen binnen 4 Wochen Neftitution nadzufuchen 
berechtigt fey, nad Ablauf diefer Frift aber die Urtheif 
in Betreff der Koften fofort und an feiner Perſon, fobald 
man feiner habhaft wird, vollftredft werden wird,” 


(Aus dem Weimarifhen, 2%. Jan.) Daß bie 
altenburgifhen Yandftände den von ihrer Re — bean⸗ 
tragten geringen jährlichen Zuſchuß von Thin. für 
bie Sadfen- Erneftinifhe Gefammtuniverfität Jena abge- 
lehnt baben, bat bei uns Bedauern erregt; indeffen 
bofft man, daß fid die weimarifchen, foburg s gothaiſchen 
und meining’ihen Stände liberafer zeigen, unb auch jene 
bei erneuerter Propofition ihr Bedenken fabren laffen werben, 
Mit den verhältniimäßig fehr geringen Mitteln ift wirfs 
lid bisher für die Univerfität viel geleitet worden, freitich 
blieb immer noch Mandes zu wünſchen, und befonders für 
die Bibliothek war zu wenig gefcheben, für welde ber bes 
antragte Zufhuß auch vorzugsweife beſtimmt war, wie wir 
bören. — Auf dem benadbarten Thüringer Walde und in 
ben Fleinen Städten feiner Nachbärſchaft bat fich feit dem 
Zollverein bie Gewerbthätigfeit ungemein gehoben, fo daf 
die früber in diefen Gegenden berrihende Nabrungslofigs 
feit glüdlic) überwunden ift, und man jegt dort Tage lang 
reifen fann, ohne einen Bettler zu ſehen. (A. 39 


Solland 


‚Amferdam, 24. Jan.) Es war vorausjufchen, daß 
bie, in der vorjährigen Sigung der Generaljtaaten zur 
Beförderung der einheimifhen Agrifulturintereffen votirte, 
Korngejeggebung den feitber von Holland aus betriebenen 
Zwifchenhandel mit Getreide wefentlih beeinträchtigen würde, 
umal wenn Verhältniſſe eintreten follten, die der Betrei? 
ung biefes Sandelszweiges befonders günftig find, Ein 
ſolches Verhältniß aber ergiebt ſich dermalen in England, 
wo wegen der a > ziemlich unergiebigen nte 
die Gerreidepreife gegen Ende Februars eine Höbe erreicht 
n. bürften, bei welder die Einführung ausländishen 
Waizend bejonders erklecklichen Gewinn ertragen haben 
möchte. Indeſſen haben die mit der Auffpeiherung bes zur 
Ausfuhr beftimmten Getreides unter Staatsauffiht verbun- 
denen Rachtheile die bolländifchen Spekulanten mebrentbeilg 
abgehalten, ihre Speicher recht zeitig mit großen Borrätben 
u füllen, weshalb ihnen denn auch die fonft wohl aus 
jenen Berbättniffen erwachſenden Bortbeife mehr oder minder 
entgeben, dagegen aber vornehmhmlich den deutſchen Nords 
feebäfen, bejonderd Hamburg, zu Statten fommen dürften, 
Infofern nun Nord-Niederland wefentlih vielmehr. ein 
bandels als aderbautreibender Staat it, möchte bie crs 
wäbnte Geſetzgebung den vielfältig darüber füh ausſprechen⸗ 
den Tavel wohl verdienen, was, wenn auch nicht mebr in 
der gegenwärtigen, fo dod in der nächſtfolgenden Sigung 
eine Abänderung derjelben veranlaffen könnte. 


Benacprichtigungen. 


[150] LotteriesAnzeige. 

In der Ziehung Iter Klaffe Alſter hier 
figen EtadtsYotterie haben nachſtehende 
Nummern die beigefegten Hauptpreife 
gewonnen, nämlich: 

N ro. 10603 fl. 15,000 


» 23311 » 3,000 
» 20028 » 2,000 
» 2351 » 1,000 


Frankfurt a.M., den 2. Febr. 1837. 
Stadt-Lotterie⸗Direction. 


[143] Laden mit Comptoir 
ift meffentlich oder jabrweiſe zu vers 
miethen, Mömerberg Litt. 1. Nr. 163. 











[145] Unzgeige 

Die von den Unterzeichneten geftems 
peiten Goupons a Ro. 12. 50. in Eils 
ber per ’/,, Dei. 1836 von Hope'ſchen 
Gertificaten, über 5°/, Ruffiiwe Ins 
feriptionen, werden zu fl. 23. 7. im 


fl. 24. Fuße per Stuͤck bei benfelben |, 


eingelöit. 
Srankfurt a. M., ben 31. Januar 1837, 
Grunelius & Comp. 


1135) Wir zeigen bierdurd ergebenit 
an, daß die jeit einer Reibe von Jah— 
ren. von uns unter der Firma 

Wolff Mannbeimer & Gchn 
geführte Handlung heute endet. Die 
Aetiva derfelben werden wir gemein 
fdaftlib requliren, während fammtlis 
che Paffiva geordnet find. 

Indem wir für das uns bisher ge 
ſchenkte Vertrauen ergebenft danken, 
und bitten, daffelbe auf jeden von uns 
befonders zu übertragen, behalten wir 
uns vor unſere Fünftigen Geſchaͤfts— 














— — 





















Metedrologiſche Beobachtungen des phyſikali 





verhaͤltniſſe durch dieſe Blätter bekannt Be Orte eröffne. Die zu dieſem Ges 


zu machen. 


chaͤfte erforberliben Kenntniffe und 


Königsberg in Pr., den 31. Dezems| Diitrel fegen mich in ben Stand, dies 


ber 1836. 
Wolff Mannheimer. 
Marcus Cohn. 
Lion M. Sohn. 


In Beziehung auf vorftehendes Cir⸗ 
eulaire zeige ıch hierdurd ergebenft an, 
dag mie dem rlöfchen der Firma 
Wolff Mannheimer & Eohn id 
dieſes 

Commiſſions⸗, Speditions⸗ und 

Verladungsgeſchaͤft 

in unveränderter Urt und in Berbins 
dung mit meinem Echmiegerfohne Jas 
cob Leo, der fein zeitheriges Manus 
fafturs Waaren sGefhäft aufgibt, für 
unfere gemeinfchaftlihe Rechnung for 
wohl bier in dem befannten Yokale, 
als in den Meffen von Frankfurt a. d. 
O. und Leipzig unter der Firma 

Marcus Cohn & Sohn 
fortfegen werde. 

Ich danke für das zeither genoffene 
Vertrauen ergebenft, und bitte, ſolches 
auf die neue Sirma zu übertragen, 
Königeberg in Pr., den 1. Januar 


837. 
— a. d. O. Wilhelmsplatz 
r. 3, 
Leipzig Micolaiftrafe im goldnen 
Ringe. 
Marcus Cohn. 


Bezugnehmend auf obiges Gireus 
faire, erlaube ich mir bierdurch erges 
benft anzuzeigen, daß ich mit heutigem 
Tage ein : 

Commiſſions-, Speditious » und 
Verladungsgeichäft, 
deffen Wirkſamkeit ſich aud auf Franfs 
furt a. d. DO. und Leipzig während der 
Meifen ausdehnen wird, ganz in ders 
felben Urt, ald ih es im meinen frü— 
bern Verhältniffen betrieben, am hie⸗ 


erlag: Fürft. Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpetition. — 4 3. verantwortf. Redakteu t: Dr. G. €, Thomas. 











fchen Vereins in Frankfurt a. M. 


Aufträgen meiner geebhrten Freunde den 
jenige Eorafalt und Uufmerkfamkeit zu 
widmnen, welche denfelben angemeſſen 
ſeyn und ihrem Vortheile entſprechen 
bürften. 

Mit diefer Anzeige verbinde ich meis 
nen Dank für das bisher genoffene 
Vertrauen, um deſſen Fortdauer ich 
ergebenfl bitte. 

erlin, den 1. Januar 1837. 

—— a. d. O. Wilhelmoplaßz Nr. 1. 

Leipzig Nicolaiſtraße 





im goldnen 
Ninge. 
Lion M Cohn. - 
Spandauer Straße Nr. 75. 
[149] Verloofung von Großh. 


Heflifhen Staatsrenten»Oblis 
gationen betr. 
Dit Beziehung auf unfere Vekannt— 
madung vom 8. ee v. J. mas 
chen wir die Beſitzer der Staatsrenten⸗ 
Obligationen: 
Litt. A. Nr. 22 und 23. d. d. 1. Det, 
1824 jede über 1000 fl. 

Litt. A. Nr. 485 493 und 677. d. d. 
1. Januar 1825 jede ber 1000 fi- 
und 


Litt. B. Nr. 89 und 110, d.d. 1. Ja⸗ 
nuar 1825 jede über 500 fl. 
wiederholt darauf aufmerffam, daß bier 
felben am 1. April d. 9. rüdzahlbar 
werden, und deren Verzinfung mit Dies 
fen Tage aufhört, ſo wie, daß die Ren—⸗ 
ten » Obligation Litt. A.Nr. 600, d. d. 
1. Januar 1825 über 1000 fl. bereits 
am 30, Dezember 1835 ruͤckzahlbar war 


‚and feitdem nicht weiter verzinst wird. 


Darmitadt, am 23, Januar 1837. 
Die Direction der Großherzoglich Helr 
ſiſchen Staatsſchulden⸗-Tilgungskaſſe. 
Schenck. v. Kopp 

vt. Balſer. 





— Dr ud von A. Oſſerrieth. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerſtag, 


Frankfurt, 2. Februar. 
(Zu ben Londner Rachrichten vom 9, Januar.) 


Der minifterielle „Eourier“ enthält folgenden Artikel: 
„Der offizielle Bericht von ber Wegnabme des Schooners 
Biren (das englifhe Wort Biren bedeutet Füchslein, 
Zänferin und Schreibals!) durch ein ruſſiſches Kriegsſchiff 
wird, wie wir und benfen, allen —— als konre 
dieſer Vorgan er oder wichtige Folgen haben, 
ein Ente maden. ach der ruffiihen Angabe bat der 
Viren die Douanen- und Duarantainegefege verlegt. Der 
Fall fommt uns fo vor, als wenn ein franzöfifhes Schiff 
eine Yadung Branntwein auf die Infel Wight einfhmug« 
geln wollte. Es unterliegt feinem Zweifel, Rußland hat 
dad Recht, mad Belichen derartige Anorbnungen zu 
treffen; eine andere Frage ift vielleicht, ob bad von 
Rußland angefprohene Territorium ihm auch geſetzlich 
Clegally) ge ebört; wobei nur zu bemerfen ni daß 
es ſein Recht auf den Tractat von Adrianopel ſtützi, 
der unter unſern Auspicien zu Stande gekommen iſt. 
Uns ſcheinen inzwiſchen alle aus der Wegnahme des Viren 
entfteben fünnenbe üragen nicht geeigneter, einen Streit 
zwifchen den beiden Regierungen zu veranlaffen, als dieß 
(gmwifchen England und Aranfrei) ber Fall ſeyn dürfte, 
wenn ein franzöfifhes Schiff wegen Uebertretung der Zoll 
regulative an unferer Küfte tweggenommen worden wäre.” 





Deutfdland, 


(Berlin, 30. Jan.) Die Staatszeitung ſchreibt: 
Da mehre wichtige, zum Theil die ganze Monarchie, zum 
Theil mebre Provinzen betreffende und verfaffungsmäßig 
ber ſtändiſchen Beratbung bebürfende Gefege von dem Fön, 
Staatsminifterium entworfen und Er, Maj. dem Könige 
vorgelegt worden waren, jo haben Alferhöchftdiefelben be— 
foblen, im laufenden Jahre die Landtage in ſämmtlichen 
Provinzen der Monardie zufammenzuberufen,. Demgemäß 
ind geftern die Ständeverfammlungen von Brandenburg, 
Hemmer, Pofen, Sachſen und Schleſien eröffnet. worden. 
ie Eröffnung ber Yandtage von Preußen und Weftphalen 
wird am 19. Februar erfolgen. Die rheinifhen Stände 
dagegen haben den Monat Mai für die nad den dortigen 
Berbältniffen paffendite Zeit der Zufammenberufung erfannt 
und ni alb früher Se. Maj. gebeten, daß in der Regel 
die Er — des dortigen Landtags im gedachten Monate 
erfolgen möge. Diefem Gefuhe haben Se. Maj. zu ents 
—— 7— daher auch in dieſem Jahre die rheiniſchen 

rovinzialſtände im Mai werben zufammenberufen werden, 

— Den geftern zufammengetretenen Provinzialstandtagen 
find folgende Gegenftände vorgelegt worden: 

1. Dem Provinzialsfandtage van Brandenburg: 
4) Ein allgemeines Gerverbepotigei » Gefe Zu diefem gehören: 
a) ein Gefeg wegen Aufhebung und Ablöfimg der Zwange: und 
Banntechte in den betreffenden Randestheilen und 5) eine Ablds 
fungsordnung. 2) Eine allgemeine Wegeordnung. Hierzu ger 
hört ein Promemoria über die in der Provinz für ıtötbig erad- 
teten befonderen Beflimmungen. 3) Ein Gefege ntwurf über 


(Beilage zu MN” 34.) 





2. Februar 1897. 


die Frage: im wiefern die von den Mitgliedern ber Gemeinden 
gemeinfchaftlich benugten Grundftüde und gemeinfhaftlih aus: 
geübten Nutzungsrechte an ländlichen Grundftüden für Gemeindes 
oder für Privatvermögen zu achten find? 4) Eine Verordnung, 
wegen des Boljährigkeits:Termind in Lehnſachen in den vormals 
koͤnigl. fächfifhen Landestheilen. 5) Eine Propofition, die 
weiteren Einleitungen zu Auiftellung eines Provinziatgefegbucdes 
und zu Weftftellung des Lokal» und Statutar-⸗Rechts. 6) Eine 
Verordnung wegen Therlung der Koppeljagden in der Altmark, 
bei deren Mitcheilung die Stände zugleich aufgefordert worden 
find, fih zu erftären, ob und unter welchen Mobdifitationen dies 
fer für die vormals koͤnigl. weſtphaͤliſchen Landestheile berechnete 
Entwurf auch auf die amderen Xheile der Proviny anwendbar 
fepn möchte, und zur weiteren Berathung über diefen Gegenftant- 
Deputirte zu erwaͤhlen, welche der Sache vorzüglich kundig find, 
und mit Kommiffarien der Staatebehörden gemeinfhaftlih bie 
erforderlichen inleitungen zu Erlaffung eines Provinzialgefeges 
treffen follen. 

ll. Dem Provinziallandtage von Pommern. 
1., 3. und 3,) die bei I, unter diefen Nummern aufgeführten 
Geſetztsentwuͤrſe und Beilagen, 4) Der Entmurf eine Pros 
dinzialgefegbuches für Alt» Vor⸗ und Hinterpommern, wodei 
zugleich der Landtag zur Erklärung wegen Feſtſtelung des Lokale 


und Statutarrechts aufgefordert worden if. 5) Eine Propofie 


tion wegen ber beim vorigen tan 
Ständen in Antrag gebrachten Deklaration der Staͤdteorduung 
vom 19. Nov. 1808 hinfichtlidh der den Bürgermeifleen und 
Kämmerern zu verleihenden Penfionsberechtigung. 6) Eine 
Verordnung twegen der Autübung der ben Agnaten, Geſammt⸗ 
bändern und Mitbelehnten bei der nothwendigen Subhaftation 
eines Grundftäder zuftehenden Befugniffe. 

IM. Dem Provinziallandtage zu Poſen. 1) Das 
allgemeine Gewerbepolizeigefeg. (Die Äbloͤſung der Bmwangts 
und Bannrechte iſt dort bereits gejeglich reguliert, daber die unter 
I. a. und b. angezogenen befondern Gefepe diefem Landtage nicht 
vorzulegen geweſen find.) 2) Wie bei 1.1. 3) Eine Verord- 
nung über Die anderweitige Regulirung ded Gruntfteuermefen® 
der Provinz Pofen. Hierzu gehört: a. ein Orundfleuerremiffionde 
reglentent, b. die Anweiſungen zur YHufnabme der Grundfleuere 
Parafter und HDrberollen, hinfichtlich der einzelnen außer dem Ge⸗ 
miindeverbande befindlichen Güter, und c. zur Feſtſtellung der 
Grumdfteuerfontingenie der Stadt: und Dorfgeninden, fo wie jur 
Vertheilung derfelben auf die ertragdfähigen Grundſtuͤcke. 4) Eine 
Propofition zur Errichtung einer Depurarion zur Berarhung über 
die in der Provinz noch gültig beitchenden Provinziolrechte und 
Gewohnheiten. 5) Der unter I. 3. erwähnte Gefegesentwurf, 

IV, Dem Provinziallandtage von Gahfen. I 2.3, 
und 4) Die bei I. unter denfelben Nummern angeführten Geſehz⸗ 
entmwärfe und Beilagen. 5) Die unter 11.5. ermähnım Propofis 
tionen, 6) Ein neurs Feuerforitätdreglement mit der dazu ges 
hoͤrigen Audführungsordnung. 7) Dat, ven andern Preovinziale 
landtagen bereits früber begutachtere Geſeth wegen der — 
tungen zu Befoͤrderung des Ublaufs und zu Anhaltung un Aa 
feree Benugung ter Gewaͤſſer. 8) Eine Pte poſnien * —* 
bebung der in den votmals koͤnigl. fächfiichen Landegiber * nd 
gelienden Beſtimmung, nach welchet Perſonen vom —“ a 
weder Pehmeitergüser erwerben, noch Mirbelebnberefchaften ärflene 
erlangen Eönnen. - 9) Das Provinzialscht für das Fuͤt 


tbum Halberſtadt und die Graffchaft Hohenſtein mit der Auffors 
derung zur Erklärung Über die weiteren Gunleitungen zus Fels 
feltung der fonitigen Propnzrals und Dtafntatraibte, 10) Eıme 
altertödte Benahruhrigumg wegen det von Er, Mai. dem Kb 
nige ın dem dazu erfaufren Daufe den Zränden überwiefenen 
Pandragslotald, mit der Aufforderung zur Acußerung der etwa⸗ 
pigen meiteren ftäntifchen Wuͤnſche. 11) Die unter I, 6. ers 
wähnte Verordnung wegen Theilung der Koppeljagden. 

V. Dem Provinziallandtage von Schleſten. 1) 
in Provinzialfewerfocierätsregieniene mit Ausführungsortnung. 
2) Die meer I. 1. erwähnten Geſetze. 3) Dad unter I, 2. er 
wähnte Gefep mit Beilagen. 4) Das unter IV. 7, angeführte 
Gefeg. 5) Das Geſetz 1. 5. 69 Ein Geſth, wegen Aufhebung 
der prowingialrechrlihen Beftinimungen und Einführung ded all» 
gemeinen rer hinſichtlich det Famlienſtiftungen, Familien 
fideifommiffe und fideikemmiſſariſchen Qubfituionen. 7) Eime 
Verordnung wegen Beſeitigung der Zweifel, die hinſichthich des 
Echrechts der Gefchmilterkinder, Halbgeſchwiſtet und deren Deſcen ⸗ 
Denten bei der Konkurrenz; mit anderen Erben entſtanden mwarem, 
8) Die unter I. 4. erwähnte Verordnung. 9) Cine Prowofition 
wegen der weiteren Einleitung zu Weltitellung der Ptovinzial⸗ 
und Ztarutarrechte. 10) Die unter II, 5. erwähnte Prepofinon. 
11) Eine Propofition wegen Beibehaltung und Eintichtung des 
in der Provinz befichenden Inſtiruts der Dreidinge,. 12) Eine 
Dergleichen, wegen Derbindung von Taubſtummenanſtalten mit 
ten Schuilehterſeminatien. 13) Eine dergleichen, wegen Eins 
führung des Berliner Wagengeiciſes und der zu Verbeatung der 
Wege erforderlichen Koſten. , 

Die wichtigern uud umfangreichern  Gefeges » Entwürfe 
gr aleich in Berlin abgedrudt und in der erforderlichen 

F on Eremplaren den Herren Landtags⸗-Kommiſſarien 

ur Bertbeilung an die Stände überfanbt worden. Auch 
And ſolchen ausführliche Denkſchriften —— in welchen 
die den Entwürfen im Ganzen und Einzelnen zum Grunde 
Yinpanhon Mating ontmidelt we — 

Münden daleich die feit einer Woche 
eingetretenen Karnevalsvergnü en mande Beranlaffung 

u Erfranfungen an der Br ruhe bätten geben fönnen, 

o hört man nur von einzelnen leichten — die 
feinen unglüdlihen Ausgang baben werben. nter ben 
Berftorbenen befindet fih der 84 Jahr alte Direktor des 
fönigl, Dberappellationsgerihtse v. Popp, Ritter des 
Berdienftordend und Ludwig⸗ Ordens, der bie im fein hohes 
Alter tbätig war. Auch der wegen feines Schönen Tenord 
ehemals mit vielem Beifall — PET rar pn 
Hr. Löhle (and dem Würtembergifhen) ift nah langer 
Krankpeit mit Tode abgegangen, Er hatte die Bühne ſchon 
feit einigen Jahren verlaffen, und dirigirte feitbem eine von 
ihm errichtete Singſchule. Man nennt jegt die durch viele 
dramatifhe Arbeiten befannte Mad. Birch: Pfeiffer als wahr- 
ſcheinliche Nachfolgerin der eimgigen Schröder an unirer 
Hofbühne, 

— Nah ben 2 Nachrichten aus Verona vom 21. 

an. war bie bei Sr. Maj. dem König Otto eingetretene 

ntzündung durch ag geboben worden; jedoch geitattete 
bie Unpäßlichfeit noch immer feine Serifegung der Reife, 

— In Bernharbswenden bei Dinfelebühl begann man 
vor Kurjem mit dem Graben eines Brunneng, und traf bei 
diefer eiegenpeit bei einer Tiefe von 90 Ruß auf Silber: 
erz, woraus ein fehr —* —3 erſichtlich iſt. Es 
ſheint dieß eine auslaufende Ader zu jepn, deren Haupt: 
ftod in den Eingeweiden einer zunächfigelegenen beträcht: 
lien Anhöhe zu finden feyn dürfte 

(Dresden, 74. Jan) Am Schluſſe des Jahres 1836 
betrugen bie Staatdihulden Sachſens 12,231, Thlr., 
wovon jebod bloß 11,170,033 Tpir. auf der Staatsſchulden⸗ 
faffe baften Am Schluffe des Jahres 1832 betrug Die 
Schulbenmaſſe noch 18,125,286 Tlr., wozu in den folgen 


den Jahren noch ein Zuwachs von 8,654,199 Thlr. 
men if, Gleichzeitig jede wurden fona — 355— 
raume von 1833 bis mit 1836 14,578,480 Thtr, gerifgt, 
Die —— Schuld bedarf zur Verzinſung und zu 
dem zu 1'/,p Et. nen Tilgungsfond für die 3 fol— 
genden Jahre auf m. eine jahrlipe Duchfchnitte- 
poft von 493,351 Thlr. — Die Einn in der vergan« 
u; Finanzperiode , namentlich die indireften Abgaben, 
nd ergiebiger gewefen, ald bei der Borausberechnung ange: 
nommen worden. Die Regierung beantragt daher bei den 
Ständen, bie Verwendung der Ueberſchüſſe zum Bau eines 
ee für die Stadt Leipzig, zu Aundirung eines 
Lau jtummeninftituts zu Dresten, und Bollendung dee 
tiefen Elbſtollens für die Fönigl, Kobfenwerke des Mauen- 
fen Grundes x. Unter den Erirägen ber Domainen ift 
bie Forfinugung auf einem befonders hoben Bunkt gebracht 
worden ; denn bie in. Sachſen vorbandenen 270,00 Ader 
(à 00 TR.) Wald gaben einen jaͤhrlichen Nettoertr 
von ziemlich 500,000 Thlx. — Seit dem Jahre 1833 si 
au bie ° eißner Porzellanfabrif , welche ehemals noch 
jäbrliche gufgäfe in anfprun, nabm, einen jährlich auf 
11 — 12 Thlr, berechneten Neinertrag. — Für deu lebe 
baften Verfehr in Sachen zeugen außer dem oben erwä 
ten Ueberſchuſſe bei der indireften Abgabe noch —E 
dere folgende Umſtände. Auf 191 Marktplätzen werden in 
Sachſen jährlich 603 perſchiedene Märkte gehalten. Dabei 
Sachſen das poſtenreichſte Land in Europa, und auf den 
aufjirten Wegen. reifen jäbrlih 33,000 Paſſagiere und 
zwiſchen 70 und 80,000 Gelegenbeitsreifende. — gem Tro 
der Aktionäre läßt ſich befer wobl jagen, daß Eifenbabnen 
in Sachſen allerdings an der Zeit ſud. Mit Recht nimmt 
ich daber die Negierung dieler Sade jo tbätig .. 
eantragt unter Anderm bei den Ständen aub bie Aus⸗ 
dehnung des Erpropriationsgefeged auf Die Leipzig-Ho— 
fer, auf bie Ghemnis » Zwidauer, die Ghemuig » Kiefner 
und bie Dreoden » Baugener Eiſeubahnen. — Was bie 
allgemeine Nevifion ber in Beziehung auf die Verbält- 
nie der jüdiihen Glaubensgenoſſen beftchenden gefeg« 
lihen Beftimmungen anlangt, welde von ber vorigen 
Ständeverjammlung beantragt werben war, fo bat die Re 
gierung einzelne der Täftigften polizeilichen -Befchräufungen 
war abgeihafft, und auch mit Unterjtügung aus den Staates 
affen die Anftellung eines Oberrabbiners in Dresden ber» 
beigeführt, im Uebrigen aber gegen die neue Ständeverſamm⸗ 
lung erflärt, daß zur Zeit die für eine allgemeinere Mafre- 
el unerläßlichen &rmittelungen und Erwägungen noch nicht 
’ weit gedieben ſeyen, um ein fiheres Anbalten zu gewähs 
ren, ob und welche veränderte Geſetzgebung ſich ald anges 
meffen darſtelle. — Die oft befprochene Birehverochnung at 
zu mehrfachen Beſchwerden der Buchhändler Anlaß —— 
worauf zwar einige der läſtigſten und faſt unausführ are 
Centralmaßregeln dur eine gebrudte Gircularverfügung 
an fämmtlihe Buchhändler gemildert worden find; allein 
die Hauptfrage, ob nämlich jene Verordnung nicht bie 
Spbäre der Berorbnung überſchritten babe, und vielmehr 
als Geſetz unter ſtändiſcher Mitwirkung zu erlaffen geweſen 
NE iſt anf Antrag des Abgeorbneten von Diesfau einer 
nbifchen Deputation zur Beantwortung überwiefen worben. 
(Stuttgart, 2%. Jan.) Mit dem Befinden des Here 
zogs Alerander von Würtemberg, Bruders ber Königin, 
welcher, einer der beiten Reiter, vor einiger Zeit einen 
unglüdlihen Sturz mit einem ſcheuen, von einem Hunde 
greliten Verde gemacht bat, geht ed von Tag zu T 
effer ; Anfangs war man sig! ohne ernftliche a 
geweien. — Es ift befannt, daß die hier e nende Thea⸗ 
errevue einen Preis auf das beſte bei ihr einlaufende Heine 
Luſtſpiel ausgejekt bat, Diefer Preis wurde von. zwei 
Autoren davon getragen, der HH, Gerle und U, Horn 





welche nach Art der Parifer Komödiendichter zus 
An Ein tüd ee haben. Demnädft hoffen 
wir, diefes ihr Lufipiel, „die Vormundſchaft“ betitelt, bier 
über die Bühne geben En ſebe. 
(Braunſchweig, 24. Jan.) Seit einigen Boden hat 
fi bier im Lande, — in dieſer Stadt, bie Grippe 
eingefunden, and wir zählen af in jedem Haufe einen ober 
—* Patienten. JInebeſondere find davon bie fajernirten 
Soldaten dergeftalt befallen, daß am 19. ein Theil der 
beurfaubten Soldaten hat einberufen werben mäffen, damit 
nur die gewöhnlichen Wachtdienſte geſchehen Fönnen. — 
Bon einer Epidemie anderer Art, welche die geiftige Natur 
ſchwacht, und welde in Rorddeutſchland feit einigen Jah⸗ 
ren ihren Sitz nehmen zu wollen droht, dem Myſticismus, 
ift das braunſchweigiſche Laud bisher frei geblieben, außer 
daß einige wenige Yamilien bavon befallen find, — Der 
Schloßbau ruht und ift and bie jegt von Seiten ber 
berzogl. Regierung ein —— Bewilligung von Mit⸗ 
tein Bepufs —— deſſelben bei der Landſchaft noch 
nicht einge Nachdein jetzt durch das neue Hausgeſetz für 
das Haus Hannover. bie Regierungefoige ber etwaigen 
Leibeserben des Herzogs Wilhelm von Braunfhweig und 
die Ausihliegung der Erben des Herzogs Karl fanftios 
nirt ift, gibt das Bolk fih wiederum der Hoffnung bin, 
bie Berehelichung Sr. Durchl. nicht lange mehr ans 
werde und wir bie Möglichfeit, dab das braun- 
hweigiihe Land an Hannover falle, emifernter ſehen 
werben. N (F. M.) 
Sch weiz. 
(Bon der Shweizergrenze, 24. Jan.) Mehr und 
mehr fangen die Gemüther in der Schweiz an fih zu bes 
rubigen und man ſieht jegt Bielesd in einem ganz andern 
Lichte, als noch vor faum einem Jahre. Die Menge der 
politischen Flüchtlinge, die eraltirten fremden Handwerker u. ſ.w. 
haben fi) zum großen Theil, gegwungen und ungezwungen, 
von bem tibgenelkfgen Boden verloren und es wirb nicht 
lange dauern, jo werden Viele davon bald 
ſchollen ſeyn. Die freiwillige Entfernung der Alüdptlinge 
Ruffini aus der Schweiz ift allerdings ein in der Flücht— 
lingsangelegenbeit und ihren fatalen Folgen nit unwich— 
tiges Creigniß. Es giebt übrigens der Nuffini drei, die 
Prüber Giovani Patılla und Ferdinand aus Modena und 
Auguftin Ruffini genannt Nifem, aus Genua. Alle drei 
find einer vorzüglihen Theilnabme an den demagogiſchen 
Umtrieben und wabnfinnigen Unternehmungen beſchüldigt. 
Niemand glaubt, daß die Nuffini, die so tief, ja vielleicht 
am tiefften, in das demagogiſche Weſen in weiter Umfaf- 
fung eingeweiht find, ja ihm bie allgemeine Richtung gege— 
ben, plöglih ihrer Partei den Rüden wenden. Nur die 
Ueberzeugung, dag ihr Aufenthalt in der Schweiz, hätte er 
auch lange noch verborgen gebalten werden fönnen, von 
feinem Nutzen mebr jep, 4 ſie bewogen haben, ſich nach 
England zu begeben, wo fie ſich freier bewegen fönnen und 
wo, mie es fcheint, das „junge Europa” jeinen Sig aufs 
uſchlagen beabfihtigt, oder ſich wenigftend zu fammeln 
had. Wenn aber au viele Demagogen, Berführer und 
Berführte, den ſchweizeriſchen Boden verlaffen baben, fo 
weiß man doch wieberwm nicht, wo einige ber betbeiligtiten 
fih aufhalten. Rauſchenplatt mag öfter in Kranfreih, als 
in der Schweiz feyn, denn fein unrubiger Geift, fein ver- 
wegener Muth gönnen ihm nirgends lange Raft. Die abens 


an; vers 


teuerlichſten Plane feuern ihn am meiften an, was ſich ſchon 


aus feinem Zuge nad Barcelona, wo republikaniſcher Einfluß 
immer ned vorberrichend feyn foll, ergibt. Eben fo wenig 
fennt man den Aufenthalt des Georg Fein, genannt Maus 
ser und Schweudli, und aud er möchte wobl cher zu Paris 
als zu Lieftal feinen Wirkungskreis im Gebeimen gejogen 
haben. Weldes aber auch das fernere Vorhaben ber in 


und aus der Schweiz verfprengten Demagogen ſeyn 

mag, zuverläffig if ed, daß man zum par Theil | 
in der Schweiz froh ift, ihrer los zu feyn, und baß 
ihnen im Allgemeinen feine fo wohlwollende Aufnahme : 
mebr zu Tpeil werben würde, follte e8 ihnen erlaubt * 


können, © nad) in no od (rm 
fehren. £ Yusnafınen gu — 7arz* Sie hr ö 
lich, wollte man behaupten, die Schweiz berge feille eral« 
tirten Köpfe mehr; und gerade diefen ucnahmen mag es 
aud noch mander —— verdanken, daß er ſich —* 
ber noch im Geheimen zu halten wußte. So wie aber bie 
Ruffini freiwellig dew Aufenthalt in der Schweiz aufgaben, 
fo ſteht zu erwarten, daß ihrem Beifpiel noch Manche 
nadfolgen werden. Die franzöfiihe Regierung beftet ins 
deifen bekanntlich jegt ein fehr wachſames I auf bie 
politiihen Flüchtlinge und fie ſteht nit an, alsbald 
aus ihrem Yande zu entfernen, wenn fie ber Ruhe und 
Ordnung wiberftrebend fich zeigen. In diefen Bemühuns 
en mag demm aud die franzöfiiche Regierung durch bie 
Kenutnignabmen anderer Regierungen oft unterflügt wers 
den. In England und Amerifa ift aber bad junge ropa 
und ſeine Beſtandtheile weit weniger gefährlich, denn bie 
—— politiſchen und ſocialen Verhaͤltniſſe dieſer 
Staaten, laſſen deren Bewohner wenig ober feine Spmpa- 
tbie für die allgemeinen Umſturz⸗ Ideen begen, Zudem ift 
der Aufenthalt in diefen Staaten, aus pecuniairem Grunde 
fhwieriger ald in vielen andern. Ueber ben Leſ⸗ 
fingihen Mord fcheint die Unterfuhung noch fein helles 
Licht verbreitet F haben; wohl ahnet man, daß der Un— 
glüdlihe ein Opfer der Vehme des jungen Dentihlande 
geworden. Schon im Mai 1834 wurbe ein gewiſſer Naft, 
der das Komite (des jungen Dentjchlands) um einige hun 
dert Franken gebracht haben foll, auf Befehl deffelben zu 
Thun arretirt. Was aus Naft geworden, it unbefamnt, 
Im Juni 1834 aber ſchrieb befanntlih Dr. Breidenftein 
an Maszini: „Die Sahe mit Strohmayer ift beenbigt. Er 
ift zum Zode verurtbeilt; nicht ald ob er Berräther wäre 
(nein! aber fein Leichtſinn ift eben fo gefährlih). Das Ur: 
theil kann noch nicht ausgeführt werden, aber bald wirb 
er nicht mehr unter den Lebenden ſeyn. Ich bitte Sie diefe 
Anzeige bloß dem Komite zu maden und ihm geheim zu 
halten, Er ahnet nichts.“ DasUrtbeil blieb übrigens un- 
vollzogen; Strobmayer lebt noch und Dr, Breidenftein (aus 
Heilen Homburg) iſt unterdeffen geftorben. (Hannov. Itg.) 
(Bajellandfhaft.) [genen aus dem Yandrath, dem 
Volkeblatte entnommen] Mehre Sträflinge begehren Gnade, 
und erlangen mehr, als fie verlangen. General Bufer 
(in fihtbarer Gemüthsbewegung, die immer ſteigt); Den 
Grollimund (von Yupfingen) muß man beute ſchon begna= 
digen; denn bie Geldherren (f. g. Falſchmünzer, wohlba- 
bende Leute) wurden ja aud begnabigt! Heute wollte man 
ihnen fogar noch eine Prämie zuerfennen! Heute noch werde 
Grollimund beimgelaffen (warm), und alle andern Sträfs 
linge laffe man aud frei, Man made die Thür auf! ufe! 
ufe! Laßt fie Ale ufe, damit fie beim fönnen, wie die 
ra Herren! Fluhbacher Cironiih): Ich möchte Hrn, 
Buſer beinahe unterftügen, daß man nämlid heut nöch Alles 
beim laſſen folle! (Gelächter. ) — Eine Gemeinde verlangt bitt⸗ 
fhriftlich einen Vikar für einen entfernten Gemeindeiprens 
gel. Fiuhbacher will dem Pfarrer einige hundert Fran« 
fen abzwaden, und damit einen Bifar bejolden. General 
Bufer (gefpannte Aufmerffamfeit in der Verſammlung); 
Scheint, man wolle wieder neue Geiftlihe einführen! Will 
man noch mehr fo ſchwarze Bögel haben? Es follten nur 
vier für den ganzen Kanton beffehen,, denn fie führen ung 
immer in’s Unglüd, binterwie ein —— * = 
e cjolbung => 

Uſeſchaube“, 


ie Nichts zu thun, dagegen v i 
Fe reiben fie viel Artife % die Zeitungen! 


„uſeſchaube⸗ follte man die Kerls! Weg mit ihnen! Präjes | niedrigeren Preifen zu erhalten. Ard. notirten bei einigem 
verweij't dem Rebner fein Betragen; er bringe die ganze - Handel nur wenig höher ald geftern. 2/,p@t.s 537,5 
Berfammlung in Schande. Mundwiller: Es ift eine | Sp@t.: 101° ,; Randb.: 2%%/,,; Spnd. 4',,pGt.: 94'/,; 
Schande, daß bier ein Mitglied immer von jhwarzen Bös | 3'/,pEt.: 78,5 Ard.: 3,5 Pafl.: 6/5 Ausg. fr: 8/,. 
ein fpricht. Unfer Volf will Geiftfihe; es iſt noch nicht j : 
o entfittlicht, und wir baben ſehr viele rechtliche Geiſtliche. 2 Belgien 

Herold beuebrt, daß das Kirchen» und Schulgut fein | (Brüffel, 30. Jan.) Die Regierung hat einen Preis 
Geld Mehr dem Staate Leibe, font fönnte jenes im Staats | von 30,000 Fr. auf bie Erfindung eines neuen Spitemes 
gute untergehen. Dan folle deffalls den Verwalter vers | Der Dampfmafhinen, oder eine Verbeſſerung der alten ges 
antwortlihd machen. Gyfin v. &. bedauert, daß fo ein, Seht, woburd cine eng Eriparniß der Feuerung bei 
fremder bergelaufener Kerl, dem der Landraih aus Gnade —6* Kraft, wie früber, hervorgebracht werde, Die 
das Bürgerrecht —— und nun als Baufereneure dars | Regierung bat zur Unterſuchung ber Vorſchläge eine Jury 
felfen zu wollen feine, und trägt auf Tagesortnung an, | ernannt, Bis zum 1. April 1838 fann man ſich melden. 
mit Berbeuiung an den Petenten, da er den Yanbrarh in ı Neben dem Preiſe fann man doch nod das Patent für 
ufunft mit folhen Zuſchriften verihonen möchte. Cinbel« | Belgien erhalten. 


lige Tagesorbnung. 2 68 15-8 E 
Herd v (Nom, 17. Jan.) Die bier niedergefegte Militairfommife 
am» fion zur ſummariſchen Aburtbeilung der Berlegungen des 


(Aus dem Haag, 30. Jan.) Prinz Heinrich der Sanitätsfordons in den am Mittelmerre gelegenen Pro- 
Niederlande, dritter Sohn des Prinzen von Dranien, war, ! vinzen, von welcher Aburtbeifung feine Appellation Statt 
laut Nachrichten aus ———— am 19. Nov. glücklich | findet, bat am 31. Dezember vorigen und 7. Januar 
in biefem Hafen, auf der Reife nad Batavia, angefommen, | diefes Jahres 14 Perfonen z — 2 zu 

(Amfterbam, 30. Jan.) Die hell. Fonds waren, die | jähriger Gafeerenjtrafe und 2 zu 10jäpriger injperrung 
5pEt. ausgenommen, die ziemlich feft blieben, wieder zu ' verurteilt. (Diar. di R.) 


u Pr fatholifce Geifts 
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Wile, welche aus irgend einem Rechté— e 
arunde an den Nacht:f des veritorbenen| lipkert 


bieigen Bürgers und Handelemanns To: a I oe ala 
bann Herntich Depne und feiner glei: ine Buch von neuem aufmertfam, und ı 
falle veritorbenen riften Ehefrau, Wiasia yareıbe verrärdig in der Job. rift. 
Migralena geb. Albert, Aniprühe oder Germanmicen Bucbandlung in Brant: 


Preußisch RheinifcheDampfichifffahrt, Forderungen zu baben vermeinen, Werden n a. MW 





r laden, ſoiche bi ge i 
Die Preußiſch Rneimifben Dampf- en ee onaten Weffenberg, 3.9.0, bieKraft 
ſchiffe ſahren vorläufig räglic. | bei unterieichnetem Baia fo „ersit en; * zes ne 3** 
zuzeigen, & anenſten Der au ie aus⸗ . a 
Bon Be Pin nn er ‚ware wohnente Miterbin fallende Anıbeil: vie %ın homiletiſches Hand buch 
ss * Ma Mi !obne einige Eaurion am dieſeibe veratfolgt für den Kirden» und Hausger 
Don Eoblens n inz Wiors | werden muß. brauch während der viergigtägigen 


ens um 6°, Uhr. Brauffurt, den 30. Januar 1837. N N 
"Bon Drains na Köln Morgens Et Berims — 32* Inden. 
um 6 Uhr enator br. Wieser, Director. Konfanz, ben 10, Nenner 1887. 


Uhr. 
Die PaflagrersRiume find gebeigt. | Darmann, Ir Gert. Gtütber 
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Proteſtantismus in Irland. 


Mit der Emancipationsbill von 1829 war das Loos der 
proteftantifchranglicanifhen Kirche in Irland befiegelt. Sor 
Hald die Catholiken aufpörten, ein politiich unterbrüdter 
oder unmündig erachteter Vollstheil zu feyn, mußten ihnen 
täglich die Flügel wachen. Die numerifhe Mehrheit war 
fängf auf ihrer Seite; nun aber erft wurden fie qualificirt, 
5 anders als durch phyſiſche Gewalt geltend zu maden. 

ad Haus der Gemeinen war ihnen aufgetban und fie 
mochten — unerbhört in dem proteftantiihen England! — 
den Ausfchlag geben zwiſchen Whigs und Tories. Eine 
politifhe Partei, fo günftig gefellt, auf eine Neligionspartei, 
die ſechs Millionen Anhänger zählt, geftügt, muß mächtig 
werben, muß ihr Ziel erreichen, wirb zu foben fepn, wenn 

e es nicht überfchreitet. Die Eonfervativen baben Vieles 

E füch, Talent, Muth, und altes Recht — uber fie baben 
das Terrain gegen fih, worauf der Kampf zu beftehen ift, 
Die etablirte Kirche in Irland wird dem Sturm, ber bers 
anziebt, vieleicht lange noch trogen, — überbauern wird fie 
ibn nicht, Dennoh hat Sir Nobert Peel Ir Glasgow 
feine Schiffe verbrannt, den Gedanfen an Rüdzug aufge: 
bend. Er bat das Feldgeſchrei der Toried fo formuliert, 
daß die Erhaltung des 2 Beſtands der pros 
teftantifhen Kirche m Irland zu den Punkten gehört, wor: 
über feine Transaction möglich. — In bemfelden Sinne, 
nur zehnfach heftiger, bat ſich die große Proteftantenver- 
fammlung zu Dublin Cam 24. Januar) ausgefproden, Es 
war eine gewaltige Demonftration des oe gezlaubten ) 
Drangisınud, Zwanzig Peers, alle in Irland mwohnbaft, 
(resident, im Gegenfag zu den absentees, die den Ertrag 
ihrer Grundftüde außer land verzehren;) und an drei tau— 
fend Gentlemen und Ontäbefiger beſchioffen, ihre Klage 
über die der proteftantifchen Kirche drohenden Gefahren 
in einer Adrefle vor den König und in einer Petition 
vor das Dberhaus zu bringen. Cine Erflärung im 
Reformgeiſt, von 34 Peers und 57 Cirifhen) Yar- 
Aamentsmitgliedern unterzeihnet, war in. Umlauf ges 
fegt worben, um bie Maasregeln der Gonfervativen 
zu neutralifiren. Diefe Erklärung 309 Lord Charleville 
in ber Berfammlung aus der Tafche, ke zur Berwünfchung 

inbaltend, were? er fie an den Boden warf und mit 
Füßen trat. Die Erbitterung gegen bie Catholiken und 
ihre Gönner, die Wbigminifter, machte ſich in den furcht⸗ 
barften Ausfällen Luft. Erwägt man nun, daß es ſich 

ier im Grunde um ein Monopol, eine Ufurpation, einen 

efigftand handelt, gegenüber unverjährbarem Recht und 


natürliher Bilfigfeit, — und bag in Irland fehs Catho— 
lifen auf einen Proteftanten kommen, fo erfennt man die hohe 
Wichtigfeit der jest wieder vor das Parlament fommenben 
Streifen en. Es ſcheint ausgemadt, dag aud die Seſſion 
von 1837 mit den trifhen Angelegenheiten hingehen wird, 
Hr. Beaumont hat bereits angefündigt, er werde einen 
Zufag zur Adreſſe in Antwort auf die Thronrebe vorſchla— 

en und darin verlangen: unverzügliche Abfchaffung des 
— als eines Impoſts zur Unterhaltung des ängli— 
caniſchen Elerus, verbunden mit einem Erbieten des Staas 
tes, die proteftantifche Geiftlichfeit und das catholifche 
Prieſterthum anftändig zu verforgen. Man follte denken, 
wenn nur die Diener des Worts falarirt würden, werde 
jede ae zufrieden feyn, Nichts weniger! Das tiefer 
liegende Berhältnig markirt fih am Beften, wenn man 
fih fagt: der Staat würde vergebens aus cigenen Mitteln 
den trern der anglicanifhen Proteftanten und denen 
der römifh Catholiſchen zureihende Gehalte audjegen; da⸗ 
mit wäre noch En nichts gut gemadt; wenn heute der 
Gferus beider Ite beſchwichtigt iſt, füngt morgen ber 
iriſche Bauer an, zu überlegen, daß Grund und Boden, 
den er jegt in Pacht hat, vor anderthalb hundert Jahren 
feinen Voreltern angehörte und man fie ihres Cigen- 
thums beraubte, weil fie Eathofifen waren. Bon dieſer 
Seite anfpefaßt gewinnt die iriihe Zehntfrage ein revolus 
tionäres Anfehen. Doc felbft die Unterftellung einer Maas» 
regel zur Befoldung des Clerus ber verſchiedenen Eonfefs 
fionen ift nicht zuläffig, denn die Proteftanten in England 
werden nie zur Salarirung — Prieſter contribuiren 
und bie catholiſche Geiſtlichkeit in Irland proteſtirt jetzt 
ſchon laut gegen jede profane Berührung mit dem Staat, 
So ftreitende Elemente foll die Legislatur, felbft gefpalten 
in drei große Fractionen, unter fi verföhnen. & wird 
fhwer halten! — Wir loben an den Times, daß fie in 
ihrer neueften Nummer (vom 28, Januar) mit der Sprade 
herausgeben und den wunben lcd offen darlegen, Wohlen 
die Proteftanten in Irland ibr Net behaupten. — ihr 
Recht, das datirt von 1652, als Cromwell die Confiscationds 
Strafrutbe ſchwang, und von 1690, als Wilhelm von Dras 
nien am Bopnefluß fiegte, fo müffen fie wohl die Künfte 
brauden, een fie e8 erlangten, bie Rünfte der Gewalt 
und bes Sectenhaſſes. Mit einer LUnbefangenheit, die 
nichts zu wünfchen übrig Täßt, geben bie Times die Gene— 
i8 (Bildungsgefhihte) des gegenwärtigen abnormen Zus 
anded. „Das Spſtem, wornad Irland bisher verwaltet 
wurde, hat ben Proteftantismus aufgefüttert (fostered — 
enährt und gepflegt); es hat bad Eigenthum in, feinen 
Befig gebrachtz es hat ibm die Macht ge nicht ber 
Mebrzapl, nicht den Catholifen, Wie eẽ jo gefommen, ift 
leicht zu erflären, Jahrhunderte lang benutzte die römifg« 


— — — —h—— —— — 
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eatholifhe Hierarchie — eine mächtige Körperfhaft! — 
ihren Einfluß auf die Gemüther roher Millionen; das 
ayenthum war nur ein Anhang des Prieftertbums, * 
unterwürfig und dienſtbar. Da geſchah es, daß in Folge 
roßer Ummälzungen und blutiger Kriege das Princip 
es Proteſtantismus obfiegte und das Eigentbum des Bo— 
dens an Bekenner bes geläuterten Glaubens fam, bie Eng- 
land's Schladten gejhlagen, feine Herrſchaft über Yrland 
befeftigt hatten, belohnt werben mußten für ihre Dienfte 
und verflangt wurben in bas eroberte Gebiet, England’s 
Dbergewalt da zu vertheibigen. — Ihrer waren nur Wer 
nige im Berhältniß zur VBolfszabl; darum lehnten fie ſich 
an England, das ihnen Vertrauen ſchenkte, das fie vor den 
eingebornen (catholiſchen) Iren begünftigte, bie, in oft wies 
derbolten Inſurrectionen befiegt, badurd nicht eben willigere 
Unterthanen wurben. Gefühl erlittenen Unrechts mag aafs 
ören, wenn gütige Behandlung es vergeffen macht; unters 
ochte Völker fönnen dur Weisheit und gute Verwaltung 
gewonnen werben ; aber ein ſchwer lösbares Problem wird 
es immer bleiben, ben catholifhen Prieſterſtand in 
uted Verftändniß zu bringen mit einer proteftantifchen 

ation, die ibm Reichthum und Anjeben genommen und 
nur den Einfluß auf die Menge gelaffen hat, damit aber 
bie Doffaung, einft wieder zu dem verlornen Kirchengut zu 
gelangen. Es ift fein Berlag auf die catholiſche Hierardie, 
d. b. fie wird fich nie ganz zufrieden geben, fie wird nie 
ruhig bleiben , 1 lange ein proteftantiiher Souverain im 
Lande herrſcht. *2 wird die ganze papiſtiſche Maſſe — 
Layen und Prieſter — mit dem Geiſt unermüdlicher Bewe— 
gung geſchwängert bleiben (impregnated with a spirit of inde- 
datigable movement). Sie wird umfichgreifend, anfals 
lend, friegführend — alles unter dem Borwand, fie vers 


fange ja nur ihr Recht (Justice to Ireland!). Eie 
ſchreit, droht, fpielt den Herrn, ſcheut nicht, Gewalt 


zu brauchen, und bat nur Eins im Auge — immer voran 
u fchreiten und überall feften Poften zu nebmen, In Ir— 
land hat fi der Papismus ohne Maske gracigt und ganz 
in feiner Natur, Nacedürftend und voll Hoffnung, if er 
im Krieg mit den proteſtantiſchen Inftitutionen und Intereſ⸗ 
> - den Borpoften bes brittiſchen Thrones. In diejen 
agen aber bat er auch Verbündete gefunden in einem 
treulofen Minifterium, und fo ift es gen elungen, bie pro: 
teftantifche Religion fammt Allen, bie Ge befennen, fait 
in den Ocean zu floßen. (Popery at length has found an 
ally in a traitor-ministry and pushed the protestant religion, 
with all, who professed it, almost a —— 
dem Unglück vorzubeugen, haben ſich bie Pr 
au Dublin a —X ihre Beſchwerden und 
lagen laut zu verkünden.“ — __ 

Aus diefem Herzengerguß der Times iſt zu fliegen, daß 
in Irland die Rollen gewechſelt wurden, Die protejlantifche 
Kirche ift heute, was —* die catholiſche war, ſie iſt zur 
ocelesia pressa et militans, zur gebrüdten und ftreitenden 
Kirche, geworben. ‚Wenn wir, flatt zu Frankfurt, zu Lon— 
don, einleitende (nicht leitende) Artifel componirten, würs 
den fvir aus der Vorrarbsfammer der laffifer prägnante 
politiie Lehren beibringen und commentiren, Einige Pro- 
ben fünnen aud zu Kranffurt nicht fhaden. Quid hodie es- 
set imperium, fragt Geneca, nisi salubris providentia victos 
ermiscuisset victoribus? d. h. Was wäre heute England, 
wenn nicht heilbringende Borfehung die befiegten Jrländer mit 
den Siegern unter Oliver Cromwell und Wilhelm von 
Oranien vermiſcht und verfhmolzen hätte? — Bon den als 
gen Römern (die eben nicht die moberateften der Sterbliden 
waren!) rühmt Salluft, fie hätten, wo fie die Dberband 
bebielten, and innigftem Menfhengefübl den Ueberwunde— 
nen nichts genommen, als die Macht, ibnen wehe zn thun; 
majores noslri, religiosissumi mortales, nihil victis eripie- 


bant praeter injuriae licenfiam. D’Eonnell fann die Schluß» 
worte biefer Stelle brauchen und den Tories an ben Kopf 
werfen: proinde quasi injuriam facere, id demum esset im- 
perio uti; d. h. fie meinen, Unrecht thun allein bewähre 
bie Gewalt. Hat bod felbft Kaifer Claudius, fein Radi— 
caler, in feiner berühmten Rebe gegen bad Indigenat, 
(Tacitus, Annalen XI. 24.) bie Frage en: „Bas 
anders ift Yacebämoniern und Athenern zum Berderben ges 
wefen, wiewohl fie durch die Waffen überlegen waren, 
als nur, daß fie die Befiegten wie Fremdlinge abwehr« 


ten?“ (Quid alind exitio fuit — nisi quod victos pro alie- 
nigenis arcebant; dba haben wir die „Aliens in blood‘ Lord 
Lyndhurſt's!) — . 
* 
* E 


aris, 31. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 109. 10. — 
3pt. 79, 70. — Neapol. 98, 50, — 5pCt. Spaniſche 
25'/. — Paffive 6°/,. — 3pCt. Portug. 30'/,. Die Liquidation 
ing heute bei fat leerer Börſe vor fih. Die Influenza 
Bat fo um fi gegriffen, daß die meiften Geſchäftsleute 
und Spefulanten daran leiden. 

— Die Deputirtenfammer beſchäftigt fih no immer mit 
der Berathung über das Municipalgefer, — —*— wurde 
in den Bureaus ber Kammer zur Wahl der Commiſſion 
gefchritten, welche über ben Gefegvorfhlag zur Disjunction 
der Gerichtsbarfeiten berichten fol. 8 fam dabei zu 
febhaften Debatten. Die Oppofitionen machten ftarfe Ein- 
würfe, Bon acht gewählten Gliedern der Commiſſion 
baben fih drei genen das Project ausgeiproden, nemlich 
Boudet, Chair sd’Ef > Ange und Etienne. 

— Die Influenza ho große Störung in allen Ber- 
bältniffen; viele Deputirten müffen dgs Zimmer büten;z 
die meiſten Bureaus zählen kaum die Hälfte ihrer Com⸗ 
mis; die Schulen könnien geſchloſſen werden, ſo wenige 
Eleven find im Stande, fie zu beſuchen, Man vernimmt, 
daß aud ber König gleih nad bem_ legten Hofball von 
der Grippe befallen wurde; — er ift aber wieder her— 

t. — . 
ar eine der Waldungen, die zu ber Domaine Ram— 
bowillet gehören, find dreizehn Millionen Franken gebo- 
ten worben, j 

— Nah Madrider Briefen vom 23. Jan. it der Dans 
benführer Arbones, der fid mit 700 Catafoniern über den 
Ebro gewagt hatte, geichlagen worden; er ließ 100 Mann 
auf dem Platz. — Die Regierung hat dem General Nar- 
var; die SBeifung zugeben laffen, er habe fih in 24 Stun- 
den aus der Hauptftabt zu entfernen. Man glaubt nicht, 
bafı Prag auf Befolgung dieſes Befehls —— werden 
dürfte. ie Communicationen mit Andaluſien ſind ger 
bemmt; es ging das Gerücht von Unruhen, bie zu Cadir 
auogebrochen wären, In der Provinz Valencia zeigen ſich 
neuerdin;s verwegene Garliftenbanden. 

- Telegrapbifhe Depeſche. Narbonne, 28. 
Jan, Am 20, wurde die Municipalität zu Barcelona durch 
die früher in Function gewefene erfegt. General Serrano 
hat die vom General Parreno getroffenen Mafiregeln aut- 
gebeigen. Barcelona war am 24. Jan. rubig; bie Ges 
mütber waren jedoch nod) aufgeregt. Gabrera iſt am 16. 
mit fieben Bataillons in der Nähe von Valencia erfhienen. 
Die Carliftenbanden werben furdtbar in biefem Königreid- 
Die — fönnen nicht agiren, weil die Manns— 
zucht febit. 

— Danf der Fetigfeit des Gouverneurs Segueſa, Bas 
feneia war am 20 Jan. ruhig. — Drei Thore diefer Stadt 
waren jeit dem 17. Jan. geihloffen. 


— 


Deutſchland. 

Hinſichtlich des zu Würzburg, am f. Regierungsſitze des 
Untermainkreiſes, zur Sefern Regulirung der Seihip 
auf bem Main und nad _dem Rhein, auf Beranlaffung der 
f. Kreisregierungen bes Ober- und Untermainfreifes, Statt 
ebabten Melammeniritteh mehrer Abgeordneten aus dem 
Yandels und dem Schifferftande, vernehmen wir Folgens 
des: Am 23. d. M. begannen bie ——— unter dem 
Borfig. eines Fönigl. Kommiſſairs, des Regierungsaſſeſſors 
Bloner, denfelben wohnte auch ber k. Dberzollinipeftor 
Rumpler und eine Aborbnung der f. preuß. Rheinſchiff⸗ 
fahrtsfommiffion zu Köln bei. Die Beratbungen wurden 
täglih VBor- und Nachmittags in lang andauernden Ver— 
andlungen bis zum 27. Januar Abends auf das Eifrigite 
er efegt. Man zweifelte anfänglich, ob bei fo vielfältigen 
Anfıchten, die ſich in mifverftandenen Intereffen und Abs 
fonderungen gebildet hatten, ein ben verſchiedenen Parteien 
enügender BVereinigungspunft zu finden ſeyn möchte. Doch 
Bei den lopalen Andeutungen, durch weldye dag f. Regierungss 
präfibium, der Generallommifär Graf v. Rechberg, in 
einer eben jo eindringlihen als denfwürdigen Eröffnungss 
rede die Gefinnungen und Wünfce der fünigl. Staats— 
regierung darlegte , beiterten die beforgteen Gemüther 
Bf, und zeigte fih in diefen Berhandfungen ſchon 
in ihrem Beginnen eine boffnungsvolle Richtung. Es 
wurde dad, Bedauern ausgedrüdt, daß einzelne Ufer: 
fäbte, wovon noch Deputirte ermangelten, an biefen Be: 
ratbungen nicht jeet ſchon Theil nahmen, und baf diefen, 
insbefondere den großen Handelsftädten Franffurt und 
Mainz, der Beitritt vorzubehalten ſey. Bei folden im 
Allgemeinen wohl aufaefaßten Grundlagen konnte ed dann 
-r an einem guten Erfolge nicht fehlen, wenn aud oft 
die Anfigpten im Laufe der Verhandlungen ſich verſchieden 
herausſtellten. In gleihem Sinne, wie die fönigl. Staate- 
regierung, äußerte ih auch Hr. Schifffahrtsinſpektor Ni— 
bupr, als Abgeordneter der k. preuß. Rheinſchifffahrts— 
kommiſſion, und ſaͤmmtliche Abgeordneten ver Mainuferſtädte. 
Die Refultate ſollen auch den beabſichtigten Zweck einer 
—— gemeinſchaftlichen Scifffabrtsverbindung mit 
en —— Uferſtädten, fo vollſtändig erreicht haben, 
daß an tem Beifalle und Beitritte fänmtlicher keineswegs 
u zweifeln fepn mödte. — Wenn au das Detail die er 
öhftwichtigen Verhandlung zur Zeit noch nicht näber mit— 
getbeilt werden fann, fo ift ung doc foviel bievon befannt, 
dag fämmtlihe Rangfahrer in beffer als vorbin bemeifenem 
—— und in wechſelſeitiger Unterſtützung für die 
abrten nah — und von auswärtigen Häfen, fi ordnen 
werben. Zu dem Ende wurde ein Schifffabrtövertrag, ein 
Schifffahrisreglement und im Frachttarif mit vorgeſchrie— 
bener Lieferzeit, theils entworfen, tbeils feſtgeſteüt, und 
vie Ausfiht anf die baldige Errihtung von Borjpann- 
zelai® näber — Auch für eine baldige Herbei— 
u Hin ber ſchon höchſten Orts befohlenen Mainfors 
reftion und Berwendung um Erlaß oder Ermäßigung 
von Zöllen auf auswärtigen Stromgebietstheilen , fol: 
fen von Seite der Abgeorbneten bie angelegentlichiten 
Wünfhe in das Protokoll niedergelegt worden ſeyn. 
Die Aufbebung des großh. badiſchen Guldenzolles auf 
geifige Getränfe,, und der Erfah bes fönigl, preuß. 


beinsDftroi auf nicht überfeeifhe Waaren wurde danf« | 


bar erfannt. So wird denn durd die Humanitit und 
Weisheit der Staatöregierungen aud die fo wichtige Waſ— 
fertraße mehr und * 

wiedergegeben; auch fie wird ſich andern Strömen Deutſch— 
lands, auf denen ſich mehr frei der Handel bewegen kann, 
bald gleichſtellen können. Mögen ihre, für ſolche Staate— 
regierungen gewiß unausbleiblichen Segnungen deren Bin— 


r dem allgemeinen Hanbelsverfehre | 


nenlänber weit hinein befruchten, und folder wahrer Res 
gentenruhm ſich nie von ihren Szeptern trennen. (F. DR.) 
— Daffelbe Blatt berichter ferner, daß jährlich zwi⸗ 
fhen Bamberg und Köln — pin und zurüd — 108 Schiff 
fahrten Etatt finden werden, wovon 45 bireft bis Köln 
und 63 für Frankfurt und Mainz beftimmt find, in welche 
fi bie 38 Schiffer der benannten Mainuferftädte theilen, 
und zwar. in ber Art, dag alle 10 Tage ein Schiff von 
obenbenannten Plägen nah Köln, Mainz und Frankfurt 
abgebt. Bei diefer Gelegenheit wurde auch eine beffere 
Shifffahrtsordnung im Betreff der Abfahrt ber Schiffer 
beihloffen, die in Kurzem ind Leben treten wird, zum Nuz« 
jen und Frommen des ganzen Handelsftandes, 
(Wien, 39. Jan) Banfaftien fl. 1363. 9 
(Münden, 30. Jan.) Nach ben neueſten Nachrichten 
aus Venedig vom 26. d. waren der König und die Königin 
von Griechenland in vollfommenem Wohlſeyn dort ange— 
langt. Der Gouverneur traf Anftalten zu einem glänzen- 
den Ball zu Ehren JI.MM,, und aud in Trieft bereitete 
man Feierligfeiten vor. Die Einfhiffung dürfte indeifen 
vor Anfang Februar faum Statt finden, — Wie es beit, 
dürfte bei der bevorftebenden Ständeverfammlung auch die 
Frage zur —— fommen, in wiefern Advofaten als 
öffentliche Diener zu betrachten ſeyen, deren Eintritt in die 


k 


Kammer von vorgängiger Genehmigung der Staatsregies 


der biefigen k. Negierung enihält Folgendes: „Zur Beſei— 
tigung der Mißverhältniſſe, welche nad Ihrem Berichte } 
vom 30, v. M. durd die Anwendung der rheiniſchen Strafs 
gefege und des rheini:chen Strafverfahrens auf die Stu— 
bierenden der Univerfität Bonn herbeigeführt werden, bes 
ſtimme Ich nad Ihrem Antrage, das bie Unterſuchun 
und Beftrafung der von den Studierenden begangenen af t 
baren —— in fo fern nicht auf einzelne Bergehuns | 
gen bejendere Disziplinarftrafen ‚gefegt find, von nun an 
ediglich nah den Vorſchriften der allgemeinen Kriminals 
Drdnung und des allgemeinen Randrechts Thl. 1. Tit. 20, fo 
wie ben Ergänzungen und Erläuterungen derjelben erfol« 
gen foll, veogegen es in Anfebung der Mirfchuldigen, welche 
der Kompetenz der rheiniſchen Gerichtsbehörden unterworfen ' 
find, bei den beſtehenden Vorſchriften verbleibt. — Zugleich 
will Ich mit Abänderung des Reglements für die Univerfis 
tät Bonn vom 1, Kebr. 1819 die, Cognition der afademis 
fhen DObrigfeit dahin erweitern, daß alle Bergeben der 
Studierenden, denen das nunmehr anzuwendende Geſetz nur 
ein vierwöcentliches Gefängnig oder eine nod)- geringere 
Strafe androht, von der afademifchen Behörde unterfucdht 
und disciplinariich geabndet werden follen, Diefe Beftims 
mungen find durch die Amtsblätter der rheiniſchen Regie— 
rungen, und von Ihnen, dem Staatsminiſter Frbrn. v. 
Altenftein, auf der Univerfitit Bonn in gewöhnlider Weife 
befannt zu maden. Berlin, ben 31. Dezember 1836, 
Friedrich Wilhelm. An die Staatsminifter. Freiberren 
v. Altenftein und v. Kamptz.“ — 
(Stuttgart, 1. Febr.) Das heutige Reg. Blatt 
enthält eine Bekanntmachung ber Regierung des Nedars 
kreiſes, wonad die von der Stabtbireftion Stuttgart vers 
fügte vorläufige Befchlagnabme der Drudjcrift: Europäiſche 
Geheimniffe eines Mediatifirten, Metternich und Europa, 
Wien und Deftreih; mit der falfchen Bezeihnung: Ham— 
burg 1836, Drut und Berfag von G. Boomann, durch 
Beſchluß des Kriminal-Senats des Gerichtshofes für den 
Nedarfreis als gerechtfertigt gefunden, und die fer— 
nere Berbreitung biejer Schrift für verboten erflärt 
worben ift. 


rung abhängig ift. 
(Köln, 1. Febr) Das neuefte Stüd des mei 
| 
| 
| 


Benadrichtigungen. 


[96] In eine Lederladirs Fabrik in eis 
‚ner der Hauptſtaͤdte Deutſchlands wird 
ein Werfführer geſucht, der fich über 
die nmöthigen Kenntniſſe fomohl, ale 
auch tinfichtlich feiner Moralitaͤt durch 
Zeugniffe genügend ausmeilen fünn. 
€ riftlihe und frankirte Offerten mit 
den Buchftaben K. B. befördert die Er- 
pedition dieſer Blätter. 


— 





[153] Gin herrſchaftliches Haus in der 
Naͤhe diefer Stadt, enthaltend 24 Zims 
mer mit allen Dequemlichkeiten, Stall, 
Remije, großer Hof und Garten u.f.m., 
wird zu billiger Miethe angeboten. Naͤ⸗ 
beres G. Nr. 7. in der, son der Zeil zur 
Eifectenſocietaͤt führenden Straße. 





175] Der unterjeihnete Verwaltungs⸗ 
rath fordert die Activnaire der Dampf 
ſchifffohrts⸗Geſellſchaft für den Nieder⸗ 
und Mittelrhein ın Gemäßheit der Art. 
6 und 7 des Etatuts hiermit auf, die 
weiten gehn Prozent der gezeich⸗ 
neten Wftienbeträge bis_ zum fünf 
——— kommenden Monats Fe— 
ruar, und zwar wie früher bei 
Herrn Wilhelm Cleff zu 
Dünfeldorf, 

oder Herren vonder Heydt Kerr 
ften und Söhne zu 

Elberfeld, 
» Herrn F. J. Probſt zu Main, 
» Herrn Zoüdirections⸗Aſſeſſor 
Scholz zu Wiesba⸗ 


en, 

» Herm Simon Elemenszu 
. Goblenz 
einzuzablen , wogegen ihnen bie betref: 
fenden Tpeilquittungen nach Vorſchrift 
des Statuts, vom jehnten Februar ab, 
werden eingehändigt werben. 

Düffeldorf, den 10. Januar 1837. 
Der Berwaltungsrath der Dampfſchiff⸗ 
fahrts » Gefellfchaft für den Nieders und 
Mittelrhein. 
Namens deffelben der Brifibent. 
Adolph von Garnap. 


Zn nn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
129) Auf Reauiſiti pnssticher Stadt: 
—————————— Betten wird Nach: 
ftebentes bierdurch jur öffentlichen Kennt: 


niß gebracht. 
Brankfart a. M., den 27. Januar 1837. 
Polizei: Amt. 
Zehn Thaler Belohnung. 
Gehtern Ubend, zwifchen batb fechd und 
eitf Uhr, in die unten beichriebene Brief- 
tafche abhanden gelommen. 





Ber 


Kenntniß gebracht, und terjenige, melden 
gedachte Brieftalhe gelunden, aufgeforbert, 
diefelbe an bie 









tag: Fürff. Thurn u. Tarife Zeitunge-Erpebition. — j.3. berant 







Es wird ſolches hiermit zur Bfienttichen| Vermögen ben fih legitimirenden nächften 
ge obne Kaution überlaffen wer: 

Unter berielben Mechttfolge wirb übri: 
gent binnen gleicher Brift a ein —* 
ſchwiſterkind und präfumtiver Miterbe dei: 
felben, Namens Adam Rheinbarbt, am 9. 
April 1785 dabier geboren, fo ald Gemei⸗ 
ner bei dem damaligen königl. 12. Linien: 
Infanterie: Regimente fand, am 26. März 
1806 ab-r von dort beiertirte und kieber 
nichts von feinem Leben und Aufenthalte 
bören ließ, anber vergeladen. 

Ochſenfurt, den 2. Danuar 1837. 

Araiglinet Bandaesiit. 


4 
Sriedrich,, Alt. 


unterzeichnete Bebörbe ge: 
langen zu laffen, wogegen tem Binder, da⸗ 
fern die Ubgabe nebit den in ber Briefta: 
{he vorbanden geweienen Gegenſtaͤnden er: 
fefgt, ‚die Uussablung odengedachter Be: 
lobnung zugeſichett wind- 

Dresden, den 23. Januar 1837. 

Die Srabrpolrzeibeputation- 
Berchreibung der Brieftafche und bes nbalı®. 
Eine englifhe Brieftafche in Heiner Zerm, 

von braungelbem SJurbtienleder, ned 
iemlich neu unb mit einem Sıabl: 
Fine und Feder verfehen. Im pn: 
nern derfelben befinden jich auf bei 
den Geiten Zäichhen mit grünfeide: 
nem Butter. 
In der Brieftaiche befanden fh: 
1) eine SOrbälerige pr. Kajlen:Anweifung, 
und zwar im einem der kleinen Taͤſch⸗ 


chen. 
25 St. ypr.__Raien » Unw. & 5 Ihr 
3) 10 — 13 St. neue pr RKaffen: Anw. 


a ı Thir. i 

4) Abe Stüf in franzdifher Sprache 
im Novemb. oder Dezember 1836 zu 
London von Herrit argubar aufge: 
ftellte Wechfel, jeder auf 20 Pid. Sıer: 





or Zodederflärung. . 
a der durch Öffentlichen Wufruf vom 
28. Juni v. I. vorgeladene Georg Gottlieb 
Röder von bier, in ber ibm gefepten Friſt 
fich vor Gericht weder verſönlich noch durch 
Bevollmächtigte angemeldet bat, wirb ber: 
felbe andurch für todt erklärt, und beffen 
Diermögen au deſſen nächte Verwandte, 
ihrem beute geftellten Untrage gemäß nun: 
mehr obne Rautionsleiftung berautgegeben, 
IRMARNeTg 08 10. Januar 1837. 


eat in: englifcher Sprache. 
6) Ein Zhorzertel auf Deren Kapitein 
Mellieh lautend und den 22. b. 
am Zreiberger Grhlage_antgeitelit. 
7) Eine Noris über den Stand bes Cout⸗ 
ſes des englifhen Geldes. 


— — — — — — 


(150] In der Eomcurdfadhe über bat Ber:! 
mögen des verftorbenen Hofratbs von Fritich 
zu Horchheim haben wir zur Publication 
des Pocationdurrbeild Termin auf 

den 28... Bebruar d %., 

Morgens 10 Ubr, 
anberaumt, und forvere fammtliche Gldu:| 
biger auf, ibre Rechte im jenem Termine 
nen zu — 3 

oblenz, den 27. Januagr 
ui: Königlicher Zuftig: Senat. 
Wurzer- 
wdt Kreler. 


—— N N —— 
[148] @dictallabung- 


ling lautent- nigl. Bater. Kandgericht. 
Dieielben befanden fih im Taͤſchchen zur Pündter. 
“s ee zu einem Lebend:Eertifi j 
in Ehema einem P s — — — 
Literariſche Anzeige. 


[136] Bei J.E.Schaub in Düpeltorfifter: 
fchienen und in aflen Buchbandiungen N 
baben, in Frantjurt a. M. bei g “ 
&auerländer: 

Der Geift und Sinn 


der 
buemannifeben Seillebre 
und ıbrer Wforatheorie, 
nebft einem Worte der Zeit an alle Homöo- 
parhen, bie Yabnemann’d Softem unbe: 
Dingt, ober nur theilweife annehmen und 
befolgen. 


Sen 
&. ®. Jahr, 


Arte und berzeitigem 
ereind 


®. 
bomdopatbiihem ' 
Worfteher des bomdopatbiichen 
in Lüttich. 
7 Selten in #. in farbigem Umfdlag acheitet 
8 0&r. oder 6 IE. 

Zu diefer Heinen Schrift find die Haupıkäge des 
von Hahnemann aufgefellten — —* * 
Mbeinhardı aus Yıholdbaufen, Funde in einer ganz neuen und eigenrbämtichen 
ar HI März 1784 geboren Auffaſſung und Felge vorgetragen, durd bie ber 
machte mit den vormals @rofbergoglich, Aaenttine Einn feines Lirhebers uderau anfer 


ü i ° anwifel gelegt und auf manden HöonR wid 
ra —— * Gergeant rec ganı überfedenen Punkt 


Dieter Perg —— mit, und wird felt, jenes Epfteinet aufınerffam gemast wird. Dabei 
Da nun feine Verwandte auf deifen Tor Pi der Berfafer auf den geaemwärtig in Deuefchr 


i A terdendomdopatben geführten 
deserflärung und zugleih auf YHurbändis tan» un s a on 
gung feines bieber furatorfchafitich verwal: Streit ganı befondere Rüdfiet gen 


ı die Fragen über aͤdte und unädte, reine und 
Bien *8* in. einem Bclaufe von] unreine Homdoparhle fo beantwortet, "daß Die 
875 fl. 14% fr. angetragen baben, fo wer] Fpeite das Buch mit gleichem Intereſſe leſen und 
fitere Mittel finden werden, den Frieden dauer · 
haft Herzufteiten. Bugleih enthätt es dann aut 
manden wigtigen Fingerzeig für die 
rihrige Wahl der Heltmirtter, und if bar 
der nicht minder dem Praftiter, ats dem Theore» 
siter zu einpfchten, 


den befagter Franz Mheinbarbt oder befien 

Peibeterben andurch aufgefordert, binnen 
dbrei oenaten 

vom ihrem Leben und Aufenthalte glaub, 

bafte Nachricht ander zu ertbeilen, widrit 

genfalls derfelbe für todt ertlärt, und fein 













wort. Redafteur: Dr. ®. €. Thomas. — Drud von A. Oſſertietd · 


Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Sronffurter Dber- 


(Beilage zu N” 35.) 


Zreitag, 


— — — 


Deutſchland. 


Wien, 27. Jan.) Den neueſten Nachrichten aus Trieſt 
ufof e waren * König und die Königin von Griechen⸗ 
and dort eingetroffen und vom Gouverneur feierlichſt em⸗ 
fangen worben, Am Sonntag hatte ber = freie griechi⸗ 

e Handelstand ein pradtvolles Ballfeſt veranftaltet, 

welges 33: MM. mit ihrer Gegenwart beehrten. Mon⸗ 
tag oder DienRas erfolgt bie Ein —— z beisez MM. auf 
dem „Madagascar“. — Der Erzherzog Karl ift vorgeſtern 
von feiner Reife zurüd wieder hier eingetroffen. Se. f. 9. 
ftattete ſogleich J ei * — einen Beſuch ab, 
unb empfing ben Fürſten rnich. 
(Haram. 24. Yan.) . Se. f. f. Maj. haben bie Admi- 
ftration des erlebdigten Earlowiger Erzbisthums der oriens 
talifchen Kirche griechifhen Ritus, dem Bacser Biſchof v. 
Sztanfovics aufjutragen gerube. Dem Bernehmen 
nad find die Biſchöfe derjelben Kirhe um eine Er: 
laubniß, zur Wahl eines Erzbiſchofs einen Nationalfongreß 
abhalten zu bürfen , .böchften Orts bereits eingefommen. 
Wir theilen bier zur befferen Berftänblichfeit aus „Esa- 
plovicd Slavonien“, Peſth 1819, welches überhaupt über 
die Berfaffung der orientalifhen Kirche in öfterreichijchen 
Ländern die verläßlichften und .... ften Nachrichten 
enthält — nachftehenden Ausıug aus 11. Th. S. 75 u. folg. mit: 
„ya der Regel wirb eine Nationalverfammlung immer bes 
willigt, fo oft es fih um bie Wahl eines neuen Erzbiſchofs 
ft. Die Zahl der Deputirten wurde im Jahre 1768 * 

t, dafı der geifllihe Stand 25, ber Militairftand 
und ber Givilftand % Abgeordnete mit Vollmachten und Ins 
firuftionen abfenden fünne. m Erläuterungsreflripte vom 
Jahr 1779, $. 63 wurbe biefe ar in a aber 
unter dem Saifer Leopold II, der ferbifche I vermehrt 
mwurbe, fo beſchloß man, auch von Seiten bed Adels 25 
Deputirte eriheinen zu laſſen. Und fo beflanb ber legte 
Rationalfongreß zu Temesvar, wo ber unlängft verftor« 
bene Erzbiſchof gewählt wurbe, aus 100 Deputirten. Die 
Einberufung ber Deputirten geſchieht durch die Behörden. 
— Rein Rationalfongreß darf ohne vorher erlangte höchſte 
Bewilligung, und ohne Gegenwart eines Hoftommiffärs, 
mit deſſen Einverkändnig der Tag des Kongreſſes beftimmt 
wird, abgehalten werben. Die Ordnung der zu verhandeln: 
den fte wirb von ibm re: ei der Wahl 
räfibirt er nicht, und ſelbſt die Bifchöfe find abweſend. 
ende Zufchauer, wie die Jugend, werben y ben 
isungen nicht zugelaſſen. Man beftimmt zuerſt drei Kandi⸗ 
daten, und eröffnet dann brei =. mit den Namen ber Ran 
didaten. Jeder Deputirte fchreibt feinen Namen auf den 
beliebigen Bogen. Hieraus wird die Majorität eruirt, zu 
welder herna ewöhnlich au die Minorität Ä oßen 
flegt. eben dad ollbradhte Wahlgefhäft wird ein l⸗ 
Token verfaßt, burd -fämmtlide Deputirte unterfertigt 
und dem fönigl. Kommiflär zur Bewirtung ber Konfirmas 
tion in Originali übergeben; nad deren —— die 
lie Inftallation des neuen Erzbiſchofs, mit Beobachtung 
der im Erläuterungsreffripte vom 1779 vorge . 
ommen, und fo ber Kongreß been» 
Nationalfongreß wurde im Jahre 


Geremonien vor 
wird, — Der 





war), nad 


Poſtamts-Zeitung. 


3. Februar 1837. 


1708 im Kloſter Kruſſedol abgehalten; der zweite und dritte 
eben da; die übrigen aber (mit Ausnahme bes Beigraber 
vom Yabre 1730) fters — Karlowitz; nur der vom Jahre 
1790 und 1791, aus Mangel eines Berfammlungsfanles, 
(da die erzbiſchoͤſſiche Nefidenz im Jahre 1788 abgebrannt 
mesvar —— Alle Abgeordneten müffen 
von rg Kommittenten Beglaubigungsfchreiben mitbringen, 
und fih damit beim fönigl. Rommiffär ausweiſen. Die 
Reife» und Borfpannsfoften werden ihnen vergütet. Auch 
—— fie verhaͤltnißmaͤßige Diäten. Bei dem legten 
ngreffe waren inclus. d. Hauptleute 3 fl., einem Major 
4 fl., einem Oberftlieutenant und Oberften 5 fl., und einem 
General 6 fl. täglich bewilligt. Diefe Auslagen werben 
meift von dem Fönigl. Kämmerer vorgefhoflen, dann burch 
Repartition auf die fämmtlihen Hänfer der -orientafifchen 
Epriften eingebracht. Der Aufwand eines Wahlfongreifes 
barf nicht 1 . überfleigen, Außerdem werden no 
bad, bei der Ankunft des Fönigl. Kommiffärd und der 
Inftallation paradirende Militär 400 fl., und für Schieß— 
pulver 100 fl. bewilligt. 
(Münden, 30. Jan.) Der Feldmarſchall Fürft v. Wrebe, 
Präftdent der nächftens zu eröffnenden Ständeverfammfun 
iſt geftern Abend von Ellingen bier eingetroffen. Auch fin 
fon einige Mitglieder der zweiten Kammer der Stände 
er angefommen. Der Staatsrath v. Mann, ebenfalls 
.. der Kammer der Abgeorbneten, bedeutend er⸗ 
frantt. — Man hört wenig mehr von, anfungen an 
ber’ Cholera. —— welche leichtere Anfdile er⸗ 
litten, beſtuden ſich Wege der erung. 
Garlsesruhe, 27. Yan.) Der auch als - Drientale 
aus ee Kirchenrath Friebrich Sonntag da be⸗ 
— % fiherem Bernehmen nad, mit einer Bearbei- 
tung des „Lebens Jeſu⸗, welche bie neueften Negationen 
des Dr. Strauß ziemlich erſchüttern dürften. Sonntag bat . 
befanntlih aud als Kangelrebner einen großen Ruf, und 
vl, lich ift fein Name in unferm Eanke alferwärts die 


größte Autorität. 

CHreiburg, 1. Febr.) Was gegenwärtig bei und durch 
eine landesherrliche Berorbuung bewirkt werben fol, näm⸗ 
lich eine genauere Beobachtung ber Sonntagsfeier, das ge- 
fchiebt anderwärte, & D. in Stuttgart, durch freiwillige 
Uebereinfommnig. ine bedeutende Anzahl von Kaufleuten 
in Stuttgart hat fi nämlih dahin verftändigt, daß fie 

nflig an Sonn» und Fefltagen ihre Laden geſchloſſen hal⸗ 
ten, und nur für fehr dringende fälle, etwa bei Trauer ıc., 
von 11 Uhr bis Mittag einige —* egenwärtig ſeyn 
—* wollen. Kaum hatten mehre 2 dieſen Ent⸗ 
ſchiuß durch Zeitungen oͤffentlich bekannt gemacht, fo ſchloſ⸗ 
ſen biefer ärung noch mehre an und is feit 
dem 22. Januar find in Stuttgart die meiften Faden an 
Sonn « und Seftogen geſchloſſen. 

(Hamburg, 28. Jan.) Die Grippe, welche An» 
fang biefes Monats Pier in großer Intenfität graffirt, bat 
jest bei ber eingetretenen milderen Witterung entenb 
abgenommen. Auch in ber Nähe unferer Stabi, in Altona, 
Harburg ı. war und if fie zum Theil noch allgemein ver- 
breitet. Man fchägt die Zahl der hier von der Influenza 
befalfen. @ewefenen (wahrſcheinlich eiwas übertrieben) auf 
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—8* ſen werden 
R: ice Krankheit wurden 
d 1805 beobachtet. Zu 
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beit von ‚den. — Nordrußlands über den übri 3 

nt. am): * von N. O. Die Schnellig⸗ 








5 Aber gleich zw fepm, 

Denn: nor 3 wre rer, andere in 

— Zeit. Im Allgemeinen he nelligfeit · etwa 

ei ga durchlief die Influenga "von 1782 
* * 


nad: ‚Berlin (etwa 96: Meilen) 
Kali und und Inten ſitat des Konta⸗ 
nt. Henne mo 1% u Maaie abzunehmen, als 
„wong f up biegen ent« 
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ent;., ni wer war 1 Die ier, in. Kofge 
e euirifenkeine die 


rau v. Struve/ 
in des als Di« 
tom vuſſiſchen Winiſters 
Die de war megen ihrer ausge zeich⸗ 
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ndenz auch war 


Riekri 21, ne. feicht trifft man wohl in irn. 
einem | Voogen Deutataue J viele, here 
—* a En den zzogtbümern etbit: die Dörfer || 


nd. von dieſer literari In —* ange 
eitt jeit etwa 10 —* * Babe To m ıfich ger 
n,.unb- man. darf fein. ® Abrer erſten W 
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ine [22 Ka rue na ein — J 
der Wochen 


kein daß er Nadeiferungen finden w Er 


serfitätsftade Kiel bat ihr „Wochenblatt * Side * 
an paſſender aber wäre wohl ber Pa „Wochen: 
blatt für die Atmen am Geifte,” Hann. 3.) 


——— ——— tr 6 
Amſterdam Yan.) Die holl. F 
durd einige Einfsufe, der Ka nern —— es 
fter als geftern, und au der neuen ApGt. oftindifchen 
d war zu n n xiniger· Umſatz. Eben jo 
ran Ardoins, bei wenigem Dean Song, —— Em: 
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und dem Bodenfee, U: zw nehmen, wenn die kön 
würiembergiſche ER enge die 37 gerantire- * 
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ee en Ami. Jan. war in Ajuda Handkuß, 
zu dem —— eine ———— Heine Seeitänk 
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einftellte. pn inıqu.trogen, 
denn vr 3 audant derſelben ein rien: fe 
rächte fi Ben wien den September und ber 
—— * hun ber Königin verweigerten Handkuß, 

ef ve ſie auch hierdurch zu erfennen, wie ihr 

Koͤnigin geworden n dergleichen. mein — 

geringen Achtung and Zuneigung zur Königin ki 
—— nicht» fehlen· Vor’ nicht Langer un 

ch das; 18. Bataillon der — den Wachtdien 
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reudes Betra en Man fingt, ſchreit 
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fe, und noble. Schutzweht Des 

—— Throns der Königin gegenüber 

bieten. — Eine, wenn auch zur Zeit ſchwache 

nung. eines geſegueten a Prada der, —— nimmt· * 

—* Augenblide die Gemütber des: Publilums in einem 

ber oben Grade in —— und im der That wurde die 
erwirklichung we ben. für u: ein Glud * 


we 


indem dadurch den verſchirdenen ronprätendenten ‚eine 

— wen. ins Are —* Köntginsin Base 

| Poriugieien, die xch Die letztvergan 

um ein Bedentendes verlorenhat, — de 
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CKonſt amtitope 1, Acrdanı ya Als Sonntags am DA 
Ramazan der, Oberverwnlter der iferk; Münze Ali 
„in dan: großen Sophi enmoſchee john Nachmit ta 
bet, perkichtete, und an der Seite der Kanzel mit 
Bey und dem Rate im Departement des Jumern 
Bep faß, mahte ſich ihm ein Unbekannter , dem Anfheine 
sein Bettler, und ihn mit einemsin der. Hand, ver⸗ 
en lieinen Meſſer nebremade: in den — — 
der Angegriffene auf der Stelle den: Geiſt aufgabe 
Thäler ward feſtgenommen. Aus feinem Berhör 24 


vermuthlich * he 
erkahven. 1% Apetı53 wre — 
Spud. 45pCt. an. 2 — 78; — 
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Erſcheinnn —3— in WRW,, an’ einer 
1 — einen⸗Raum von etwa 

der Dr frabfen waren nicht zu 
wurde das Nordlicht Heiner, Hafer, 
n 8 , Und. En gi * 2 auf * dir" war e8 
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dlichen Wolfen. Auch in mehren Dörfern dee 


und ber Ber © wiirde biefe E 
bemerft, einer Radzih: (u —— ne 
bürgen, tim —6 ſchon am Abend nach 
8 ubr nliches aefehen ‚worben Tai, | 


ro 21 





ft — wir · in der· „Allgemeinen 





eituug“ s Hambur Di 
dont k —— 
F cmen leider· fch —— —*— 

4 J— ’ un 





fen der ver 

nes ftürste, 

br: als der⸗geſallenen bis in 

mehr: — 
dir ward bereits im der A eitungangeneben, fobate 
fd geigte und feine Fohen ‚fat IBie legte 





| englifcpen Bunt u noch RE RE, 
ee war. — 


veri 2555— amd: erhöhte 


lerne er nt Die Se 








fie *8 er; welches die Bremer atten, 
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6 e nn 4 garage der ihr 
ermögen- weit überftieg. Sie es ſo * “and % 


N ne ee 
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ab neue te, 
in voermehrie ae: 
* —— Verhrauch auslandiſcher 


Kredit fie zu i 
Rrie und „anre auft Kon Den 
il Gefaufte und! en Verkaufe richtig € 
ifteten. So gingen fie. aud.in ben ren Be 
jahren raſch und fl ort, und bemädktiate 
ptvertriebes der fischen Weine und‘ A erif 
eu Ps in Norbbeuticland. Aber feit 12, Pr 


ie ihren Abfagwegen ein Hinderniß 
a ei preußt He * ver⸗ 


U —2 Fk 
F— bes Rheinwein —— RER, 9 Weinverfauf, 
e * lich durch Reiſende pers feiner Höbe zu balten 
J aber bis in das Funere von Rußland verbreiteten. Die 
woblfeifen Koripreife er ſtillen, aber bedeutenden Scha⸗ 
"den, fie veranlaßten' ei Einfhränfungen, und eine 
Menge —— und wurden böfe Schuldner ‚der 
Bremer, batten- in. England, in.der Handelszerrüts 
tung’ von ‚ auch «feine gute Rechnung, und Pier A 
feitdem noch eifrig ev ald zuvor nad) merifa. 
erhieften fie un 8 vorigen Jahr in Ro Berge e des pr het 
ten Zablweſens und daraus entfändener eldverlegenheit 
Waaren über Waaren, verlangt und unverlangt, und als 
die darauf laufendem Wechſel begabit werden follten, war 
die Geldverwirrung in England ausgebrochen, und in Bre⸗ 
men ſchon berechnet, wie viel an den Yagern amerifaniicher 
Wagaren Für den Augenblick verloren derde Min Fand 
man kein Geld Als a den klarſten De güftigen Gel⸗ 
VER umd wer Geſd Hate, der bielt &8 zuraüd, um 
t in Berlegenbeit oder ertuft zu kommen; auch glückte 
tbinveichend, es von Bekanmen im. Yande zu erhalten; 
fo mußten ſelbſt Häuſer die Zahlung einftellen, welche nichte 
weniger gls aͤberſchuldet waren, und nur der Zablungs« 
Humdung, bedürfen, um ins Reine zu fommen. Man fan 
un 1 lagen, daß es lebertreibung, fondern nur, daß es Mangel 
Mäfigung oder an der richtigen Erwägung der ganz 
Yerändertin Lumftände ift, wodurd fo viele Familien BB a 
Schweſterſtadt ins Unglück gerathen find. Sie büfen un« 
erwartet mit für die Regierungofehler jenſeits der Meere, 


eirterunden Ar den 








Sahabrihtigungeh 
[447]: Nachſtehend verzeichnete Zins-Coupons , als: 


Lit. 0. Nr, 14,506. 14,509. 14,514. 14,550. 
14, 555. 14,560, 1 4,575. 14,586. 

11,567. 14,593. 14,595. 14,605. 

14,615. 14,622. 11,658. 14,656. 

“; 14657. 14,658. 14,676. 14,692 


bis mit, Bet 14,700, — 236 & Stüd Rt. 
Kırötterr, Berhmännifche zu fl. 2. 


im fl. 20. Buße am 1. Januar 18374 


fäig. 
Litt. O. Nr. 627 von fl. 40)am 1. Jan. 
”  » 1206 » » 20)1837 fällige Stadt Fran: 
„ D „ 45 » » 40) am 1. April 


eine angemeffene 





furter. 


D. „ 1268 » „ 2011837 fällige 


Lil. A, Nr. 30 a 63 a fl 40 


m, B. » 1516,76» » 20 
» U. ww. 1& 19. " „» 10 
„ E „ 4.8. vn 


löfung gewarnt wird, indem bereits alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen find, daß fie nur dem rechtmäßigen Eis 
Zugleih wird demje⸗ 


gentbümer ausbezahlt werden. 


Dhpfikalifher Verein. 

Samftag den 4. Februar, Ueber das 
GEntfärben der Flüffigkeiten durch Koble; 
— über. die Wirkung des Lichts au 
eine Echwefelcyaneifenlöfung; — über 
die Bereitung eines Chromroths oder bas 
ſiſch chromſauren Bleioryds von zins 
noberrother Farbe. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


79 @dictalladung 

Ueber die Verlaſſenſchaft des verſtorbe⸗ 
nen Jacob Stördet im Hauſen wird in 
Bolge —— arwerbenen Ertenntrif; 
fe vom. 20, v. M. das Eonsursverfabren 
eingeleitet, — Es werben baber diejenigen, 
welche am deſſen Berlaffenichaft, an dem 
Vachlaß feiner verftorbenen erften Ehefrau 
Unne Marie, geborne Müller, oder das 
Bermögen feiner binterlaffenen Wittwe Ca⸗ 
tbarine Elifabetbe, geborme Müller, Un: 


fprüche und Aorderangen haben, aufgefor: 
dert, ſolche Dienflag den 21. Bebruar d. 
%., Morgens 9 Ubr, entweder in Perfon, 


oder durch einen gebörigBevellmächtiaten da: 
bier darzutbun, indem fie, gegenfalls, ba: 





Cours der Staats- | Papiere. 





Den 3 Fehr. Schluss 1 Uhr. 








un... 


„ebene“ 


beumureer 


..... 


Berlag: Fürftl. Zpurn u. Tarife Zeitungs-Erpedition, — 3. 3. verantwortl. Rebacteurt: 







nigen, ber darüber in die Erpebition diefer Blätter 
eine befriedigende Auskunft ertheilen fann, hiermit 


gute Belohnung zugefichert. - 





104) Fünf Million 34,650 Gulden 


im fl.24 Fuß. 


| vertheilt in 94,000 Prämien von fl. 50,000, 40,000, 30,000, 


3000, 2000, 1000 


am 1. Januar 1997 fäl- ; 25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4000 
lige hiefige israelitiſche 
Gemeinde⸗Coupons. 


rc. ꝛc. find bei dem Großperjoglic Hefs 


fiiben Lotterie s Unlehen zu erlangen. 


Die zweite Prämienziehung findet am 15. Februar a. c. 
find abhanden gefommen, vor deren Anfauf oder Ein; | Matt ; Looſe hierzu 


zu beziehen. 





mit vom der vorhandenen Maffe ausgefchlof: 
fen werden. 
Ufirigen, am. 9. Januar 1837. 
Derzogi. Naſſauiſches Amt. 


[157] Edictalladung. j 
Nachdem über das Vermögen bed Pbi: 
lipp Börner von Hofbeim ber Conturs 
ertannt ift, werden WUlle,; melde Anſprüche 
daran haben, zu deren Liquidation unter 
dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes von 
der vorhandenen Maffe auf 
Breitag den 3. März. J., 
Worgend 8 Ubr, 
anber vorgeladen. 
Höcft, den 26. Januar 1897, 
Herzoglih Naſſa uiſches Amt. 
Serger- 





[156] Decret. 
In Sachen des prattifchen Arztes Har— 


und bei Uebernabme von 5 Stück A fl. 
frei, find bei dem unterzeihneten Großhanblungshaufe 


a fl. 4. oder Rehlr. 2'/, pEr. pr. Städ, 
., das Sechste 


ZN. Trier & Comp, 


in Frankfurt a. M. 
4%. zu verzinfen und auf erfolgte Auftän: 


digung bier an_die Darleiberin zurüd zu 


bezablen. Zur Sicherbeit babe derfelbe lei: 
ne Liegenſchaften auf dem fogen- Jungbuſch 
verpfandet. 

Jene Forderung ſey von -der Glaubige⸗ 
rin on ibre Tochter Maria Menges, und 
von diefer an dem Kläger cebirt_ worden 
unter jedesmaliner Erftattung des Werthes 
und Belanntmachung an den Schuldner. 
Er, Kläger, babe dem Bellagten das Ka: 
pital aufgetündet, biefer aber, ſtatt zu vb: 
len, ſich beimtih von bier entfernt. Hier: 
auf gründet der Kläger das Begebren, zu 
ertennen, daß der Beklagte ſchuldig fen, 
das Kapital ad 1600 fl: fammt 9 fl. 45 Er. 
rüdiftändigen und weiter laufenden Binfen 
an den Kläger iu bezablen. 

Bur Verhandlung über diefe Klage wird 
Tagfahrt auf 

amftag den 25. Februar. J. 


weng babier, gegen ben föniglich fchrwebisanberaumt, und dem Beklagten #8. W. von 


fen Dofiekretar 3. W. von Sälftröm 
ausMetereburg, Kapitalforderung ad 16007fl. 
fanımt Binfen betreffent, bebaumget ber 


öm aufgegeben im dieſer Zagfabrt zu 
—— und fich über die Klage verneb, 
men zu laffen, widrigenfaus deren thats 


Kiäger, der Bellagie babe im Novemberlfächticher Inbalt für sugellanden, und jede 
1833 von der Brau Menges Witwe dabier|Schugrede für verfäumt erflärt werben würde. 


ein Kapital von 1600 fl. basr eutlehnt und 
fich verbindlich gemacht, diefe Summe mit 


— 
Wechsel - Cours | 


N Den 3. Fehr. 


Lyon... k® — 
dis .- .M. — 
EI kl — 
die ..:.#M| — 
Wise ia 30 kr. ki, —— 
die ...BM — 


Maunbeim, den 27. Januar 1837. 
Grofbersoglih Badiſches Stadtamt. 


br. ©. €. Thomas. · Drud von N.Ofterrierb. 













£ Auswärtiger Cours. ·h·Ûö»— 
Amsterdam, den 31 Jan. 
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Franffurt, 3: Rebrnar, 
MNadicale Jnfiructionenm. 


neuften Spectator findet man einen  trefflichen 


Beitrag, zu Bentham’s fharffinnigem Werfe über parla- 
mentarifhe Taetif und politifhe Sopbismen. Die Haupt: 
parteien halten fich gegenwärtig in England nod je fehr 


die Wage, daß jeber Uebertritt eines einzelnen Gliedes ber 
Fegislatur Bedeutung befommt und man ängſtlich beobadh- 
‚tet, ob nicht biefer oder jener nad der feindlichen Fahne 
ch umfieht, um bei erfter Gelegenheit unter ihr mit zu 
ten, Nach einer möglihn enauen Prüfung der Herzen 
und Nieren liefert die Statiftil bes Hauſes der Gemeinen 
folgendes‘ — Abgerechnet den Sprecher und ſechs 
vacante Stellen bleiben 651 —* eber in Reih und Glied 
u ſtellen. Sie bilden zwei Heerabtheilungen: Miniſteriali— 
en und Confervative, die unter fi jede wieder in drei 
Haufen aufmarfhiren, nemlich fe:  Minifterialiften: 1. 
Wbigs, ober reine Minifterielle, die nur ungern und jeden» 
falls Tangfam voran wollen, 152; 2. Liberale, oder Refor« 
mers, die fich rafch bewegen, wenn der Weg gut ift, 100; 
3. Radicale, oder Neformerd durch did und dünn, 80; — 
Eonfervative: 1. Toried-139 5 Ultras-Toried 100; gemäßigte 
Eonfervative 80; — fämmtlihe Krieger ber ch Yager 
werben, wie bei Homer bie Anführer ber Danaer und 
Troer, in ben Yournalregiftern namentlich. aufgeführt; 
dadurch iſt die Gelegenheit gegeben, bie Anfprüde eine 
eben auf den ihm zugemiefenen Poften im Heere zu uns 
‚terfuchen; da fommt denn oft heraus, daß mandem ons 
fervativen rabicale Anfichten unterftellt werben bürfen unb 
mander Wpig nichts mehr wünſcht, als nicht auf die Probe 
gefegt zu werben mit feinem Reformeifer. Die Nuanci- 
rung ber Parteifarben ift äußerft zart, ja fie erfordert 
ein wahres Studium. So heißt es von Daring, der 
unter ben Tories ſteht, der geſcheide und fähige Mann 
gewiß nichts Schlimmeres, als ein (moberater) Con— 
ervativer und bürfte wohl oft eine liberale Ader zei— 
gen; von Charles Wynn, auch ein Torp, er werbe fich nicht 
ebenfen, unter Earl Grey ind Amt zu treten; von dem 
befannten Sabbatbzeloten Andreas Agnew, ber unter den 
Ultra⸗Tories rangirt, man thue ihm Unrecht, er fei ein 
Wbig, der fih nur zum Confervatismus neize, mit der Zeit 
ein Tory werden könne, eben fo leicht aber die radicale Unis 
form anziehen dürfte; von dem Orforder Hughes, er ſey 
fein Ultra-Torp, fondern nur ein Gonfervativer, der (bei 
der Sprecherwahl) für Manners Sutton geftimmt habe, 
weil diefer, als es im Parlamentshaus gebrannt, eine Nachts 
‚ müge und ein Portrait des verftorbenen Hr. Purvis geret- 


— — — — 
— — — — 
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45, m. von Evans, dem Anti⸗Carliſten, er. ſey fein Ras 
dicaler, eg ein bloßer Whig; — von Sir Francis 
Burbert, ſonſt Weſtminſter's Glorie! man müffe, ben alten 
Mann aus der Woiglifte ftreihen, er babe fih ganz zum 
Tory qualifieirt; — ‚von Sir John Hobhoufe: „Er, war 
einmal ein Radicaler! Was aber wird aus, ipm 1s wer⸗ 
den, da er jetzt den Whigs wedelt, die ihm font ie vers 
aͤchtlichſten aller Ereaturen ſchienen ?“ Sp geht e# fort und 
am Schluffe bes. biſſigen Commentars zu, der. Parteienlifte 
heißt ed dann: „Zeichen der Zeit! @uriofed Documeng! 
Den Stellvertretern. ber Nation wird aufgepaßt! ‚ Künft 
mag ſich feiner neutral, ftellen; der Umnbebeutendfte muß 3 
ſagen, daß er bewacht iſt.“ — Wir wollen nun dem Artikel 
bes Spectators beleuchten. Er geht von, bem eben angebeu« 
teten -& ult aus. Die Seffion, von, 1837, wird ur 
Prüfungsepohe für das Haus der. Geme inen. Die Mabhan⸗ 
gen eformerd müffen beranstzeten,, bie Reformjers mit 
feſten Orundfägen, ohne. felbitifhe, Rüskfichten,, ‚wie ‚lie 
den. Whigs ‚und Torieg „einwohnen. Es ‚muß num an 
ben Tag,: ob ‚biefe Fraction der Minifteriellen ein Sp⸗ 
em hat und den Muth, es Randpaft durchzuführen; o 
fie practiihe Maasregein porſchlagen und verfechten kann ; 
oder ob fie aufgegeben werben muß, ald zulammengejept 
aus unorganifirten Theorienfhmiehen, die viel ind Blaue 
fhwagen und nie zum Handeln fommen, — große Leute 
in ber Speculation, aber Wiegenfinder in ber Staatslen- 
fungsfunft. Das reformirte Haus der Gemeinen muß durch⸗ 
and entſcheidende Proben ablegen, ob ed zum Geſetzgebungs⸗ 
werfzeug taugt und bie Intereifen der Nation gegen Whigs 
und Tories, Minifter und Lords, vertheibigen farn. Bon 
diefer Probe wird abhängen, ob es p Portbefichen ober 
nach einem ganz neuen Man und auf eine viel breitere 
Bafis reronftruirt werden foll, nach dem Verlangen derer, 
bie 1832 die Greyſche Neformacte durchſetzten, damals aber 
dem König, ben Vorbe, den Gemeinen, eine Bill mit weit 
ausgebehnterem Wahlſpſtem aufzwingen mochten. Allges 
meines Stimmrecht faun nur aufaefipoben bleiben, wenn 
dad Parlament jept, gleih ans MWerf gebt und ſelbſt 
—* was ſonſt von einer and dem ganzen Volk gewählten 
erfammlung fhonungslos gefchehen bürfte.. Dieje heilfame 
Furcht müffen die Gemeinen vor Augen haben; befonders 
aber mögen die umabpängigen Reformerd bebenfen, da 
jest die forgfamfte Umfiht und Beharrlichfeit nöthig if. 
Sie baben mande üble gg = ri abzulegen, manden 
Stein ded Anftoped aus dem eg zu räumen, mandes 
Opfer zu bringen. „Warum follten wir ung nicht erlauben, 
einige woblgemeinte Winfe anzubieten? Wir münfchen: 
1. Badfame Gegenwart; damit if. nicht gefagt, Daß bie 
Reformers immer im Rauchzimmer ober in ber Küde bei 
der Hand ſeyn follen, damit fie nicht fehlen, wenn es zum 


* 


Abſtimmen kommt und die Minifter ihre Schaar muftern; 
wir tabeln nur, wenn Mitglieder, — ihren Sig zu bes 
upten, unruhig und widtigtbuend herumſtreichen; bie 
eformers follten beftändig aufmerfen und munter fepn 
(attention and alertness find fo möthig, als attendance!); 
nur fo mag jeder Lüge wiberfprodgen werden, wenn fie 
noch warm if auf der Lippe bes Redners; 2. Feftigfeit ; 
es ift eine fehreiende Sünde volfsthümlicher — 
lieder, daß fie ſchmeichelnden (vheedling) Miniftern fo 
leicht nachgeben; fo, wenn etwa Tennyfon’s Anfündis 
ung feiner Motion zur Aufhebung der Acte, woburd fies 
Ben tige Parlamente eingeführt wurden, zu oberft = der 
Lifte ſtehi, tritt Lord John Ruffell auf, „bedauert, den ehren» 
werthen Herren unterbrechen zu müſſen, und gibt ibm zu 
überlegen, ob es micht, da fo viele dringende er im 
Nüdftand, beffer fey, eine abftracte Frage, die doch nicht 
durchzuſetzen, vorerft noch bei Seite liegen zu laffen ;" da 
iR denn nicht zu wiberſtehen; der chrenmwertpe Herr weicht 
ungern, aber artig — in the most handsome manner, als 
ein Mann von Lebensart; fo werben bie wichtigften Ans 
träge, wenn fie den Miniftern * in den Sram bienen, 
leichtfertig zurüdgefhoben; 3. Häufige Theilungen bes 
Haufes (Abftimmungen), damit die Abtrünn gen und Feb» 
ienden deſto befannter werden ; 4. Vorfiht in Meinungs» 
Auferungen; jedes Wort follte wohl überbadt und . 
wogen jepn; 5. Vorbereitung zu jeder Debatte; 6. Ge: 
naue Kenntniß ber —— Formen; ein —* 
und einflußreiches Mitglied darf nie von der Ordnung bes 
Haufes abweidhen; 7. Berbefferung der von der Regierung 
eingebrachten ide; 8. Aufrichtigfeit und offned Spiel 
die Karten auf dem Tiih); Lord Brougham bat fid) 
nicht Teicht mehr gefhabet, als durch die Complimenten- 
Rede an Lord Lyndhurſt beim Schluß der Seflion von 1834; 
er glaubte niht, was er von Coplep fagte, aber es biente 
ihm grade, in dieſen Ton zu fallen. Leider ift es im Haufe 
der Öemeinen Mode, mit leeren Höflichfeitsflosfeln um fi 
zu werfen.” — Der Spectator verfpricht, feine Anweifung 
zur — Aufführung im Parlament gelegentlich fortzufez: 
en. Sollte er Wort halten, fo haben äuch unſere beſer eine 
ontinuation zu erwarten, — 


* 
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aris, 1. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 109. 50. — 
3pðt. 79. 95. — Neapol. 98. 90, — Spät. Spaniſche 
25. — Paffive 7'/,. — Neue Differes 11”/,. — 3pCt. 
Portug. 31. 

— Die Commiſſion zur Berichtertattung über den Ges 
ſetzvorſchlag zur Disjunction der Gerihtöbarfeiten ift nun 
vollftändig. Hr. Dupin, der bem Project entgegen ift, 
wurde in feinem Bureau gewählt. Jetzt befteht die Com— 
miſſion aus fünf Deputirten, die für den Gefegvorfchlag 

nd und vier andern, bie ibn für verwerfli halten. Die 

inifter werden Mübe haben, mit der Disjunction durch— 

ufommen,. Sollten fie eine Cabinetöfrage daraus machen, 

s wäre möglich, daß ein Votum der Kammer fie nötbigte, 
abzutreten. 

— Meunier ſcheint fih zu Geftändniffen bequemt zu 
baben; es find diefer Tage abfeiten des Pairshofs an 
achtzig Berbafisbefehle erlaffen worden; 15 Glieder bes 
Familienvereind wurden auf die Polizeipräfectur gebracht, 
zum Theil aber auch ſchon wieder freigegeben. 


— Die Nadrihten aus Madrid vom 24. Jan. find 
anz obne Bedeutung. Die Fonds waren geftiegen, weil 
man neuerdings auf eine Intervention Aranfreid’s hoffte, 
Die Earliftenbanden in Andalufien löfen fi auf; zu Ca— 
dir wurden am 18. Jan, 200 Gefangene eingebraht, — 


Eabrera ift verwundet worden. Zu St. Sebaftian if ein 
Jana Schiff mit 20,000 Gewehren für die Epriftinos 
ange 32* —— — 

— Ganz Paris unterhã von dem Foftbaren Salon, 
ben Hr. Baron von Rothſchild einrichten eh: alle * 
zierungen werden in dem Geſchmack ber Zeit der Wieber— 
geburt der Künfte ausgeführt ; feit drei Jahren wird ſchon 
an dieſem Salon gearbeitet; jetzt foll_er bald durch ein 
Feſtmahl —— werden. Die Koften der Decoratio— 
nen, ber Möbeln, und des Tafel-Service’s belaufen fih auf 
eine Million — 

— Die Influenza hat noch nicht nachgelaſſen; man iſt 
auf einen traurigen Carneval gefaßt. 

— Marfchal Glaufel beeift ſich nicht fehr, nad Paris 
zu fommen. Am 22, Jan. landete er zu Port Vendre, 
und feitbem verweilt er auf feinen Gütern; doch wird er 
num täglich bier erwartet. 

— Drei Fmprovifatoren baben ſich geftern Abend im 
Opmnafe Mufical in drei Spraden hören laſſen: Langen« 
— Prabel franzöſiſch, und Cicconi italieniſch. 

— Der berüchtigte Conſeil ſoll 3 gegenwärtig hier 
— Die Polizei ſucht ihn aus Frankreich weg zu 
ereden. 

— In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer iſt 
nichts von Bedeutung vorgefommen, 

— Der Chevalier Aceton, ber die einzige Tochter und 
Erbin des verftorbenen Herzogs von Dalberg gebeirathet 
batte, ift geftern im 32ſten Zahr mit Tod abgegangen. 

— Die englifhe Parlamentseröffnungsrebe iR noch nicht 
angefommen. 


ondon, 30. Jan. Stods 89/,. -- 5pEt. Spanische 
26. — 3pCh. Portugiefifhe 31. — Futegrale 54. 
— Lord John Ruffell gibt beute Abend ein große Gaſt⸗ 
mahl & die Er —— wird dabei verleſen; O’Connell 
iel find eingeladen. 
un Br — ein Conſervativer, iſt ins Parlament 


äblt worden; fein Mit-Candidat war Hr. Marwell, 
u Wbige A Radicalen die Stange hielten, — Lord 
Milton, ein Wbig, ift eben wohl ind Parlament gewählt 
worben. 


Deutſchland. 


(Wien, 30. Jan.) 5pCt. Metall.Obl. 10423 4pCt. 
Metall.Obl. 9927.3 3pCt. Metall.Obl. 75; fl.500 Looſe 
16h: Banfaftien 1363, j 

(Münden, 31. Jan.) Eben eingegangen Briefen aus 
Trieft vom 26. d. zufolge, waren II. helleniſchen MM. 
im beften Wohlſeyn am 24. zu Benedig eingetroffen. Im 
Trieft war am 26, der Hofmarfhall_ Graf Saporta anges 
fommen, um bie Vorbereitungen zur Einſchiffung zu treffen. 
— Der fönigl. Staatsminifter, Braf v. Armansperg, wird 
nad feiner Abreife aus Griechenland fih erft nod einige 
Zeit zur Wiederherftellung feiner Gefundheit in Italien aufr 
balten, unb dann etwa im Juni nah Bayern zurüdfeb- 
ren, um im Baterlande die Ruhe und Erholung zu finden, 
nad der er fih in den ſchweren Müben ber griechiſchen 
Verwaltung, die ihm nur eine Dornenfrone bot, oft ge 
nug geſehnt haben wird, — Das neuefte Negierung®- 
biatt enthält nun die Ernennung des Generallieutenante 
Frhru. v. Hertling zum Kriegsminifter, und bes Legations— 
raths v. Oberfamp zum Gefhäftsträger am badiſchen Hofe. 
— Man nennt den fo eben zum f. Staatsrath ernannten 
Präfidenten der Regierung . des Iſarkreiſes, Grafen v. 
Seinsheim, als Nacrolger des verftorbenen Vorſtandes ber 
Staatsfhuldentilgungsfommiffion, Hrn, v. Summer, — Dem 
Bernebmen nad) ift der l. Negierungsrath, Graf Philipp_v. 
Lerchenfeld, zum Direftor an der Regierung des Iſarkreiſes 


| 
| 
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ernannt worden, — Der öffentliche Geſundheitozuſtand ers 
pält ſich fortbauernd fehr gut. 

(Augsburg, 31. Jan.) Geftern Abend 5 Uhr traf 
der neu ernannte Hr. **Ô von Augsburg, Dr, Peter 
Niharz, Reichsrath des Königreichs Bayern, hier ein, 
verfügte ſich heute Morgens 71 hr in aller Stille in die 
Domlicce, und wurde von dem in Eile verfammelten Doms 
Tapitel an dem füblichen Hauptportale empfangen und zu 
dem GChoraltare begleitet, wo der neue Oberhirt nnter 
Anwefenheit einer zablreihen Menge von Gläubigen bas 

il. —2 verricptete. Dieſen Vormittag um 9 Uhr 
—* der Hr. Biſchof die Reiſe nach München zur Stände— 
verſammlung fort. (A. Itg.) 

(Freiburg den 30. Jan.) Ueber ben angeblichen Aus- 
tritt des erften Domfapitulard Dr. Hug, Kommandeurs 
des Zähringer Lömenorbens ꝛc. und Profefford an ber 
Hochfchule, verlauten widerſprechende Gerüchte. Allgemein 
hieß es, er babe bad Geſuch um feine Entlaffung bereits 
eingereicht, inbeifen funftionirte er geftern noch und brachte 
der erite bem Erzbiſchof den Hanstub der Unterwürfigfeit — 
Die Stellung des neuen Erzbiſchofs it wohl nicht ohne 
Schwierigkeiten. — Zufälligerweife hat die Behörde in 
neufter Zeit eine frühere eh © wieder fireng in bad 
Leben treten laffen, wonad die Buben, Wirt shäufer, 
Fleifh » und Bäderläden, felbft der Victualienmarkt Sonn- 
tags Morgens bis 10 Uhr und Nachmittags bis 3 Uhr 
— bleiben müflen. Die Handarbeiter, die erſt 
Sonntags ihren Wochenlohn ausbezahlt erhalten, Fonnten 
nicht —25 die Bauern, die gewoͤhnlich Sonntags aus 
der Stadt ihren Wochenbedarf holen, mußten bis drei Uhr 
warten, und da fie in den Wirthshäufern nicht aufgenom- 
men wurden, fanden fie trübfelig in ben Straßen * 
unter einem neblichten Regen des u. barrend, 
der ihnen bie gewohnte Freiftätte öffnete. Die Oftblerinnen 
ſehen fi um ben beiten Tag gebradt. Da glaubte man 
dann mit Unrecht, der hi Sl babe es veranlaßt ac. — 
Muß Mandes den neuen Erzbifhof unangenehm berühren, 
fo mögen ihn b auch andere Beweife ber “Zuneigung 
wieber erfreuen. So hat bie katholiſche Geijtlidfeit von 
Württemberg ihm am Tage der Einweihung ein Feſtgedicht 
überreichen laſſen, Worte der Liebe und Butigung aus⸗ 

er 
Dänemark. 


fprechend. (Schwäb, f.) 
7 Kopenhagen, 4. Jan.) Trog der anfcheinend gu— 
ten Nachrichten über bas Befinden bes Königs weiß 
| man doch aus guten Quellen, daß es fih in ben legten 
Tagen wieder eber verfchlimmert als gebeffert bat. Er 
fühlte fi ſchon farf genug einigen Antheil an Geſchäften 
zu nehmen und hohe Staatöbeamte bei ſich zu ſehen, aber 
dieſe Anftrengung und bie feuchte nebelige Luft ber legten Tage 
ſcheint die mühſame ‚Arbeit der Aerzte faft gen wieder 
vernichtet zu haben. Die Kraftlofigkeit des Königs ift fo 
go, daß er ſich nicht aufrecht erhalten fann, und feine 
rme und Beine find beftändig eiöfalt; nur in den Fiebers 
paroriömen werben fie warm. Die Yerzte nähren, aller» 
dings feine augenblidliche Beſorgniß, fie fürchten aber, daß 
\bie Kräfte des Könige nie ganz zurüdfehren werben. 


Griedenland. 


(Athen, 19. Dezbr.) Nie war man in Griechenland 
mehr auf bie deutſche Po aefpannt, als in gegenmwärtigem 
Augenbfid, wo fo viele Hiobsnadhrichten jeden —— 
veranlaſſen, mit Zittern und Zagen ſeine Briefe zu oͤffnen, 
die vielleicht das Hinſcheiden irgend eines feiner lieben An— 

ehörigen melden. Die Nachricht über Mauromichali’s 
od erregte bier viel Auffehen; mehr noch in der Maina, 
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wo Petro Bei, der unglückliche Vater, haust, der nun den 
dritten Sohn verlor. Der Eine wurde bei Gelegenheit von 
Capodiſtria's Tod vom Bolfe ſogleich erſchlagen, ber zweite 
wegen Capodiſtria's Ermordung hingerichtet, und nun ber 
dritte von ber Cholera weggerafft. Die Mainoten fegten 
bei der Nachricht vom Hinſcheiden des Letzterxn ihre ſchwarzen 
Bes auf, ald Zeichen der allgemeinen Trauer. — Nicht 
mindere Senfation erregte bier die Nachricht von dem 
Schiffbruche, ben die föniglih griediihe Brigg Nelfon, 
welche dreibunbert verabfdiebete, gr echiſche ———* nad 
dem beutichen Vaterlande zurüd —— ſollte, bei Gaſtuni 
erlitt. Glüdficherweife wurde die ſäämmtliche Mannſchaft 
erettet; nur drei Matroſen fanden ihr Grab in den Wels 
en. Das ganze Korps ber ©eretteten fehrte hierauf zu 
Lande wieder nah Patras zurüd, von wo aus Die Negie- 
rung nun abermals Sorge zu tragen bat, die gi 
nad Trieft zu veranftalten. Ein anderes griechiſches Fabr⸗ 
zeug, das Paketboot von Smyrna, ſcheiſerte be Guituri 
Niſſi, welche Unfälle für bie fleine Marine m 
— zu nennen ſind. — Die Hinrichtung der Gebrüder 
ondrojannis ſollte am 30. v. M. in Nauplia vor ſich 
gehen; Abends vorher aber wurde der Scharfrichter von 
wei griehifgen Soldaten in feinem Haufe überfallen und 
ermordet, engen Mangel eines Nachrichters mußte baber 
die Erefution. wieder verſchoben werben, unb man glaubt, 
daß bie en nun durd das deutihe Militatr, wie 
jene früheren Verbrecher aus Aegina, von rüdwärts werben 
erichoffen werden. — Die Tobesitrafe für ſolche Uebelthäs 
ter dürfte um fo mehr mit Energie gehandhabt werden, 
als ſich in vielen Gegenden Griechenlands wieder Räuber: 
borben zeigen. So meldet man aus Mafrinotas, daß der 
befannte Hebeltencef ©. Stratos in Berbindung mit Cou⸗ 
trid an der Spige einer Bande von vierte Wenn das 
dortige Zollamt ausplünderte. Cine andere Räuberbande 
brang am % I. M. um Mitternacht in das Präfefturges 
bäude von Megalopolis, und plünberte daſſelbe gänzlich 
aus, Nur mit Mühe gelang es dem Präfeften Karatzas, 
burd einen glüdlihen Sprung aus einem Fenſter ſich zu 
retten. Auch in ber Epardie Andriftäna und Tripolis bo 
wie in Triphylien follen fih Klephten-Banden gezeigt ha= 
ben. — Der Prediger Germanos, Herausgeber des Jouy 
nald „bie evangelische Trompete” wurde auf Anfuchen ber 
Spnobe von der —— nach dem Kloſter von Skiathos 
verwieſen, und da Germanos dem dreimaligen desfallſigen 
Befehl * Folge leiſtete, durch Gendarmen dahin trand» 
ortirt. Unſere den Samen des Unfriedens verbreitenden 
lätter ergreifen nun dieſe Gelegenheit, den verwieſenen 
Aufruhrprediger zu vertheidigen, wobei fie ſich der empö— 
rendſten Aufforderungen an das Volk bedienen. Die Elpis, 
eines der heftigſten Journale ſchreit: „Unſere Diener Got— 
tes werden minbanpelt! Unfere Prediger im Kothe gewälzt! 
Unfere Religion wird von ben Fremden auf bie empörendfte 
Art mit Füßen getreten! 20.” — Und bod war es bie 
beilige Synode, welche den Antrag zu Germanos Bers 
bannung fellte! — Die Oberften Grivas, Vaſſo und Kos 
lofotronis trafen diefer Tage mit einer Abtheilung ihrer 
Leute bier ein, um bei Ankunft des Königs die geweihten 
Ben für ihre Batailfone zu empfangen. Auch Major 
eder fam zu diefem Zwede mit einer Abtbeilung Mainos 
ten nad Athen. Dreizehn deutſche Dffiziere, welde 
wegen zurüdgelegter vierjäbriger Dienftzeit ihre Entlafs 
fung aus dem griehiihen Militairverband erhielten, fehrs 
ten demnächſt nad Deutichland zurüd. Man ift ale 
welhe Maßregeln die Regierung in Beziehung des Fünf- 
tigen Militairjtandes_treffen werde, da binnen einem Jahr 
fämmtlie deutſche Truppen ihre Kapitulation vollendet 
aben, unb der Borfchlag einer Konffription von dem 
Staatsrathe fhon verworfen worden fepn foll, 


Benadrid 
Das Grofb, Seffifche Lotterie: Unleben 
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entbält MMagnte BESBURN Treffer, ale: 
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158] Deffentlice Auction von, ander gehende Zimmer für nächfte und! 
Zabaf in Unfwergenam Mons | folgende, Meſſen zu vermierhen. 


"tag den 13. und Dienflag den 
14. Sebruar 1897, 

Die unterzeichneten Mäkler werden 
sa verfaufen auf Drdre und für 
Rechnung mem es angeht: 

"am Montag den 18. Februar 


593 FE Marpland Tabak von vers 


iedenen Qualitäten mit dem chiff dukten, 'en gros und en detril eröffnet 
Eatedonia von Baltimore’ impor⸗ Haben 


tirt, und 
am Res den 14. Februar 
550 Fälfer Kentufy Tabaf von verſchie⸗ 
denen Qualitäten, zum Theil mehr 
oder weniger befſchaͤdigt, mit den 
Schiffen —34 und Paulina von 
Neu⸗Orleans importirf; 
425 Faͤſſer Kenruy Tabak, Shöne Waare, 
Aa mehr © 


don’ reirt; 

„480 Käffer Virginy Tabaf von verſchie⸗ 

denen Quälitäfen, mit den Schif⸗ 

fen Wefer und Caravan von Rich⸗ 
mond importirt. 


Die Muſter diefer Tabake find den) — 


‚2ag vor der Auction zu fehen. Für 
näher? Auskunft ſich zu melden bei 
OT Wr Lemire. 

H. U. Yemire, Eohn. 

3. Dlistaeger. 

G. Olistaeger, Eohn. 


9%. Levoir. 


[155] VerfteigerungesAnzeige. 
Nächften Montag den 6, Februar, 

Vormittags um 11 Uhr, follen im Ver⸗ 
antungezimmer, auf freiwilliges Uns 


412 Buͤnd engliſchen Moufetwift 
in. verfchiedenen Nummern, Nr. 12 bie 
26 ſaͤmmtlich mehr oder minder befchä; 
digt, gegen pleie baare Bezahlung an 
„den eiftbietenden öffentlich“ werfteis 
‚gert werben. 
J. Mannberger, Nusrufer. 








[161] Neuefräme Litt. K. Nr. 95 | ihulderen Sriepric Jakoby zu Queck 
ı born werden aufgefordert, 
Forderungen im Zernın den 79. Bebruar 


beite Meßlage 
ift eim geräumiger Laden nebft Comptoir, 


und auf der erften Etage zwei im eins |der Waffe autgefchloffen werden, und ber, 


Berfa 8: Fürffl. hurn u. Tarifhe Zeumge ⸗Erpedition. _ verantwortl, Redakteur: Dr. ®. €, ihomas, 
re ——— 


J 0. ‚ 10,006, #000, 
DO, 2000 —5 x. Die jweite Bertoeſuug 
aan. unh, Srü rind gratis find zucbaben bei 

* + Friedberg, Haupr-Eollceteur in Frantfurt a, M. 


främe Liätt. K, Nr, 95, 


[163] ° Gefyäfts» Gröffnung, 


weniger bes cadendro, oder diejenigen, ‚die Auss 
id une mit den Schiffen Saıta funft über denfelben zu geben ver: 
and FE Thompfon von Lon mögen, um Aufgabe feines gegen: 


I mehre Mittbeilungen zu machen bat. 


mit den befannten Gläubigern abgeſchl 
Rh die richterliche Saite 
Grünberg, den ?. Januar 1837. 
roßberz. Def. Landgericht. 
Krafı. 


tigungenm 


fl. 50,000, 40,000, 30,000 
6000), 3060, 4000, 
eichiebet am 45. Bebruar., Looſe 


| [159] 











» > eret, 
a6 Schuldenweren bed Jakob 
Müller son. MWittwer von 
Lorchbauſen insbeiontere tie 
DBeranlaffung zum Com urſe be⸗ 
treffend. 
Durch nunmehr rechteträftig gewordenes 
— Urtheil vom 17. diefed -ift über das Der: 
—— —* atob jeher sen von Boch: 
r auien der Concurs erfannt worben, . 
Wir machen hiermit Die ergebene Ans tie und yerföntiche Anfprüche *. * 
eige, daß wir heute ein Geſchäft in Maſſe, fo wie am dem Vermdaen der ver: 
oloniahmaaren , Three und Yandespros lebten Ehefrau deſſelben find unter dem 
Rechtönachtbeile des Ausichlumes von der 
BOrkandeuen Mel, ns 
ontaaden 6. r; I. Jahres 
pfehlen. Morgens 9 Wer 3 
Sranffurt a. M., den 1. Fehr. 1837, dabier zur fiquibiren. 
Scherer & Zimmermanm, ; Nübetheim, den 30. Januar 1837. 
'pfarreifen litt, L.Nr. 169, ! denoouic Fakanifiiet Amt. 
! teuier, 


— 


käͤheres ben Sophie Adler Menue: 





und halten uns beitens em- 


[163] Der Unterzeichnete erfucht den 
Herrn Johann Sotiri aus Mas [133] 





Deciret, 
Dat Schuldenweſen der verleb: 
ten David Berge Wittwe von 
Vollmerfchied insbefondere die 
Fröfuung, des Concureprozeſſes 


i . ) betreffend. 
mwärtigen Aufenthaltes, indem er ibm _ Durch Urteil vom 27. v. Monats ift 
* * ——— * verlebten David 
era ittwe von WVollmerichied, der 
Frankfurt a. M., im Februar 1837. Goncurs ertannt und baffelbe rechtöträftig 
e geworden. ingliche und verſönliche Ans 
Johannes Andrege wen, iprüme an diefer Maffe find Unter * 
—ñJ —ñ ñ — Red tenachtheile det Aueſchluſſes von der 
vorbandenen Moffe 
Montag den 20. Bebruar 1. Yahret, 
Morgens 9 Uhr, 
dabier zu liquidiren, ö 
Rüdesheim den 23. Januar 1837 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 


[60] Catharinenpforte F. No. 89. iſt 
ein mittelgroßer Laden nebji Comptoir 
meſſentlich zu vermiethen. 








(145] AUngeige Ereuzer. 
Die von den Unterzerchneten geſtem— 
pelten Coupons & Ro. 12. 50. in Eıls|r134] Decret, 


Das Schaultenweſen bed Jobann 
Adam Ettinger von Winkel 
inebeſondere die Veranlaſſung 
zum Goncurie betreffend, 


ber per '/,, Dez. 1936 von Hope'ſchen 
Gertificaten, über 5°, Ruſſiſche Ins 
ferıptionen, werden zu fl. 23. 7. im 
fl. 24. Fuße per Erüd bei denfeloen| Durch redtsträftia aewordenes Urtbeit 
eingeloͤſt. vom 10. laufenden Monat# it der Concurs 
Sranffurt a, M., den31. Januar 1837,| über das Vermögen des Rubricaten er: 
Grunelins & Eomp faunt worden. Dingliche und periönfiche 
* I Mafprüdye genen dieſe Maffe, fo wie das 
— — unter feiner Verwaltung ftebende Bermö: 
en feiner verlebten Frau, find unter dent 
echt&nachtheile des Aueſchluſſes von ders 
felben 
Montag den 27. Bebruar I. Yabres, 
Morgens 8 Uhr, 
dabier zu fiquidiren. 
Nüresbeim, den 23. Januar 1837. 
Herzeglich Naſſauiſches Amt. 
Cteuzer. 






Gerichtliche Bekanntmachung. 





[45] 


Edictalladung. . 
Unbefannte Gläubiger des bedeutend über: 


fo gewiß ibre! 


a.e. dabier anzumelden, gegenfalls fie von 





— Dr ud don A. Ofterrieth. 
Konverfationsblatt,) 
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Frankfurter Dder=Pofamts = Zeitung. 


Samſtag, 


Frankfurt, 4, Februar. 


Mit fehr bedeutenden Opfern bat bie Poſtanſtalt nah 
vielfältigen Bemühungen es dahin gebracht, daß die Briefe 
und Zeitungen in 50 Stunden von Paris hieher gelangen. 
Sie läßt zu dem Ende, in Uebereinſtimmung mit den föniglich 

vanzöfifen, königlich Preußiſchen und FöniglichBaperifchen 

dminiftrationen, eigene Kouriere von der Franzöſiſchen 
enze ab bis nad Frankfurt gehen, und hat, für die Rälfe, 
in benen die Ungunft der —— die regelmäßige, auf 
8 Uhr Abends feſigeſetzte, Ankunft dieſer Por nicht geftattet, 
die gewiß feltene und banfenswerthe Beranftaltung getroffen, 
daß Die angelommenen Briefe und Zeitungen bie 10 Uhr Abende 
an bad Publifum abgegeben werden. Nach diefer Stunde 
find die Bureaur feinem Dritten mehr zugänglid. Daß 
aber bie Poftanftalt, wenn dieſer Kourier noch ſpäter ars 
langt, die von ihr zu beſtimmtem Zwede beitellten, auf amt⸗ 
Iihem Wege in ihren. Händen befindfihen franzöfifchen 
Blätter für die Zeitung des biefigen Oberpoſtamts durch 
in ihrem Dienft ftebende Individuen, für bie fie, wegen 
ein benachtheiligenden Beröffentlihung - verantwortlich iſt, 
enugen läßt, wird fein Billigdenfender ihr verargen, um fo 
werliger, als alle Anftalten getroffen find, bie regelmäßige 
Ankunft biefes Kouriers au einer ** au fihern, 
und nur Umſtand, daß dieſe neue Entichtung in der 
Mitte des Winters unter den un —— Witterung» 
verhältniffen beginnen mußte, bisher Berzögerungen zur 
Folge gebabt hat. Ihre auf biefen Zweck gerichteten Benrühuns 
en —* zur Würdigung ber Andeutungen dienen, bie das 
ſehr untergeorbiiete —8 des Verlags einer Zeitung der 
Poſtanſtali als Motiv ihres Verfahrens unterſchieben, und 
zugleich dem Unbefangenen einen Maßſtab zur Beurtheilung 
der beiden Artilel in Nr. 34 und 35 des Frankfurter (deut⸗ 
fhen) Journals liefern, welche die Poftanftalt, zu jeder 
Stunde ber Naht feinem Intereffe zinsbar machen. wollen 
und fortan Feine Erwiederung mebr finden werden. 


Deutſchland. 


Bürzburg, 30. Jan.) Bermöge höchſter Entſchließung 
ward, auf er ber f, F. öfterreichijchen Regierung, bie 
bisher für die Öfterreihifhen Truppen in der Garnifon 
Mainz he rare über Regensburg, Ulm, Rann- 
ſtadt, Ma * und Worms —* — — * 
route in Zukunft, fo lange feine andere höhfte Berfügun 
erfolgt, nad einem kaͤrzeren Te abgeändert, un 
% wird ſonach von Klentſch über Waldmünchen, Amberg, 

berg und Aſchaffenburg bemeſſen, in Würzburg aber 
ſedesmal nur der Stab der marſchirenden Truppen ein 
quartirt werben. ; 

(Dreßpen, 27. Yan.) Geftern wurden hier (wie ber 
reitd tet) zwei —— ein Brauipaar, wegen 
Mordes "hingerichtet. ie Frau, ſchon zweimal Witte, 
batte ſich, mit Hülfe des Begünftigten, eines andern zubring- 
lien Liebhabers entledigt, indem fie ihn, um fih an 
id mit ihm zu verföhnen, an einen einfamen Ort gelodt 
hatte, wo beide dann über ihn herfielen. Der Gemordete, 


(Beilage zu By 36.) J 


4. Februar 1837. 





ein Haͤckſelſchneider, wurde vermißt, und bei einem drei 


Stunden von feinem Wohnort entfernten Dorfe, wo die 
verwittwete Albrecht ein Haus hatte, bemierfie man in dem 
Schlamme eines Teiches und an deffen Rande Blutfpuren, 
ale wenn ein blufiger —* aus demſelben herausge⸗ 
wuͤhlt worden ware. Das Verhaͤltniß des ge u 
ber Albrecht war befannt, und. baher fiel der erdäct 
fogleih auf fie, befonders ba fie an einem britten Orte 
einen Zettel Ks fallen Taffen, worin ber Bermißte feine 
Adficht, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, fund gegeben Batte, 
beflen Vornamen aber falf angegeben war. Die Mörder 
hatten den Körper des Gemorbeten zuerft in dem Teiche verbor- 
en, fpäter aber wieder berausgegogen, und die frau - 
en von ihr früher begünftigten Liebhaber im Traglorbe 
auf ein entferntes frifchgeadertes Feld getragen und bort 
eingeſcharrt. Aus ber Unterfuhumg ergab fih, daß die 

Frau im Arübiabr 1835 ihren zweiten Mann vergi 
atte, und bafı fie ben "eis reand morbete, weil er 
von dieſem Giftmorde, ben er fel — — Daiie, wußk, 
und- er ihr läftig fiel: Die Mörderim war Jahre alt 
und abſtoßend haͤßlich; der Mitgehülfe des letzten Mordes 
war 12 Jahre jünger. Bemerfenswerth if es, daß bie 
Mörder jechs —* vor ber That der Hinrichtung dreier 
Raubmörder- bei Drssser im & ber 1RI5 
F Pa —— * Tage der er 
em Sclad er über ben t wegging, als fie 
baffelbe in die Falle lodte, ein — Bester. .baf 
die Tobeöftrafe von Verbrechen nicht abfhredt, Unfere jez⸗ 
var Weiſe der-Hinrichtung bat durchaus nichte Keierliches. 
deide Verbrecher wurden in buntem Sonntagsitaate auf 
einem offenen Rollwagen auf den ir ns gefahren, und 
in der Menge, bie ben Ju ildete und begleitete, war feine 
Spur von Ernſt oder tbe zu finden; bad Ganze hatte 
dad Anfehen einer Feſtlichleit. Man tadelte, daß man die 
Kinder ber Mörberin der Erehution in Trauerfleidern bei⸗ 
wohnen ließ. Die Hinrichtung wurde, wie der größte 
il der in den Testen Jahren in Sachſen fo zabfreichen 


| Sinrichtungen, von einem gelernten Schuhmacher, Namens 


Fritſche, vollzogen; die Scharfrichter ſelbſt haben fi in den 
meiften Orten biefem trauri n Geſchaͤft zu entziehen ges 
mußt. Da jebe Hinrichtung ijm gegen 100 Tlr. einbringt, 
bat er fi ſchon ein Kleines Vermögen bamit verbient; und 
et —— dem Vernehmen nad nun auch dieſen Erwerbs zweig 
aufgeben. ( 3 
(Frankfurt, 4. Febr.) In ber Plenarſitzung [öbl. fäns 
digen Bürgerrepräfentation J ir M. if Geis Schrei⸗ 
ben des am 20. Dez. v. J. zum Zolfbireftiongrathe ernann⸗ 
ten Hrn. Dr. 3. 9. Bender vom 3. d. M., womit der⸗ 
wi feinen Austritt als feitheriges Mitglied des Bürger» . 
ollegs anzeigt, verlefen, und fofort an deifen Stelle Hr. W. 
C. Berf enberg zum Mitgliebe ber Einfommenfteuers und 
Scäuldentilgungdfpmmiffion, und Hr. A. v. BVihl zum 
Mitgliebe ber gefeggebenden Verfammlung erwählt worben. 
6 h wei: 
(Aus der en 30. Fan.) Ale fih im Laufe die⸗ 


es Monatd bie Rebaltoren zweier rabifalen Blätter Cder 
t. Oaller Zeitung und des Thurgauer Waͤchters) mit Hin⸗ 


W entfernten, geriet bie Parteien und ihre 
B einige Bewegung, denn es iſt der Brauch, daß 
fie zegenſeitig mit wahrer Bitterkeit Heine wie große Ber» 
geben ber einzelnen Parteimänner zu Ungunſten der Sade 
aus! und. biefelbe damit in den Augen des Volles ber- 
unseren. So [hob vor fing um ben kathol. Pfarrer 


SE Schulden faſt gleichzeitig von ihren 
N) 


Belti, der wegen Branbdftiftung und Straßenraub auf dem 
Dfutgerüfte endete, eine 
der Leidenſchaft re bei ſolchen Anläffen nur Wenige 
ugefteben, daß fih auf jeder Seite verworfene Menſchen 
Hader fönnen und müffen, bie unter der Maske bes patrio- 
ti Eifers, ihre niedrigen. Zwedte verfolgen. Bei jenen 
beiden. Zeitungefcpreibern war freilich bie Freude ein wer 
nig voreilig, denn fie find beide freiwillig zurüdgefehrt, 
— retteten durch die Erflärung,. daß fie nur eine Reiſe 
t haben, und fih mit ihren Gläubigern in das Reine 
egen werden, wenigitend ben äußern Schein. — Bon dem 
Erbbeben, das in ber Frühe des 24, Jan. geſpürt worden 
iſt, treffen nah und nad von allen Seiten her Berichte 
ein, bie feinen Zweifel barüber laſſen, daß bie Bewegung 
wenigſtens hei dem Stoß, wo fie nicht von oben . unten 
ging, gegen Süden gerichtet war. (S. 


Diäinemart 
hEoJentegen, 28. Jan.) Um ein Dufeum für Thor 
waldſens Werfe zu fliften, baben in den leuten Tagen bier 
mebre patriotifhe und für des Baterlands Ehre warın fühs 
lende nner eine Einladung zur Subſtription an ihre 
Mitbürger ergeben und jetzt in ber Kjͤbenhavnspoſt 
abbruden laſſen. 


Shweben und Norwegen. 

(Stodbolm, 24. Yan) Gr Mai, baben von dem 
Könige = Preu! en * ausgezeichneies ee erbaften. 
Es iſt ein in 4 gggofienes folofjales Standbild einer 
Veſtalin nach der Antife, wovon. fih das Driginal in der 
Dresdener Gallerie befindet unb ber Abguß durch ben bes 
Tannten Hrn, Eonet in Berlin gemacht " Es iſt mE 
Muſeum zu beſehen. 


Holland. 


(Amſterdam, 1. Febr.) Die holl. Fonds blieben auch 
ziemlich willig und namentlich waren Integrale zu 
efjern Preifen abzugeben. Die fpan. Effellen verfehr- 
ten gleichfalls in günftiger Haltung und Ard. fchloffen we— 
fentlih hoͤher. de, bie an ber Börfe in 


artei der andern zu, und in 


Berfhiedene Gerü 


Umlauf waren, wirften vortheilhaft auf die fpan. Fonds. 


20/,ꝓCi.a 53°/,,5 Spt: 101’/,65 KRansb.: 22/5; Spnb, 
ar ry; pCt: Try; Mrd: My; Pal: 7; 
Diff.: 12'/,; Ausg. fr. 8'/,. 
— * 
Belgien i 
(Brüffel, 1. Febr.) In der vorgeftrigen Sigung der 
Repräfentantenfammer karl Dieleibe Aur Diet Kor der 
einzelnen Artifel des Budgets des Minifteriums des Aus— 
wãrtigen. 
Rußl 
ESt. Berersburg, M Jan.) 
Dowmainen-Deyartemenie haben Se, 


and, 
Pi bie Leitung des 
aj. der Kaiſer inte: 


rimiſtiſch ein eigemes Gonfeil ernannt, beftehend aus bem 
Generalslientenaut Kniaſchnin, den Senatören Froloff und 
D. Kotihubey und dem wirffihen Staatsratd Galigyn, 


die ihre Arbeiten Sr. Maj. dem Kaiſer durch Bermittelung 
des GeneralsAdjutanten Kiſſeleff vorzulegen haben, u 
mit ber *— ber laiſerl. Berfügungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit beauftragt iſt. 


* 
e 


— Einer kaiſerl. Verfügun 
fol die Univerſität Dorpat Pinführe Niemand mehr dk 
Würde eines grabuirten Studenten, Kandidaten oder Arztes 
verleihen, der a. genügende Kenntniffe der ruffiichen 
Sprache befigt. Nah Ablauf von fünf Jahren ſoil aber 
auch Niemand mehr unter die Stubirenden biefer Univerfi- 
tät —— werden, der nicht eine ſtrenge Prüfung 
in ber ef Borken zur Zufriedenheit beftanden bat, 

— Auf Borftellung des Finangminifters it höchſten Ortes 
verfügt worden, benjenigen Individuen, bie in Rreisftäp: 


vom 28. 9. M. zufo 


‚ten und in fleineren in beren Bereich gehörenden Orten, 


fie mögen Eingeborene oder Ausländer ſeyn, Kabrifen ans 
legen wollen, bie biöberige Befreiung von dreifäßrigen 
Abgaben auf jehs Jahre zu bewilligen. 


EI EEE 
‚tiffabon, 11. Jan.) . Bor einigen Wochen kam hier 
ein Fremdling aus Cadiz an, welcher ſich als proteftanti« 
fer Geiftliger fund gab, und nachdem er hier Bekannt 
fhaften gemadt, in feiner Wohnung abendliche Predigten 
—— welche von vielen Portugiefen beſucht wurden. Balb 
arauf aber klagte man ibn an, daß er unmoralifde Leh— 
ren verbreite, bie der Staatsreligion zumwiber ſeyen, und 
der Minifter des Kultus erließ daher einen föniglichen Bes 
fehl, deßhalb Unterfuchungen anzuftellen. Der Ungeflage 
vertbeidigte fih in einem Schreiben an ben Minifter, er- 
Härte, baß er früher fpanifher Geiftliger in Malaga ge: 
weſen, wegen Ve Meinungen verfolgt, nad Gibraltar 
geflüchtet ‚im der Abſicht, ſich zur proteftantiihen Neligion 
u befennen; daß er jet vroteflantilger Geiftlicher ber aug⸗ 
ifanifhen Kirche, und von dem Erzbifchofe von Gibraltar 
und dem englifhen Gouvernement bieber gefandt fep, um 
den englifhen Untertbanen das Evangelium zu prebigen. 
Da nun nah ber Berfafungsurfunde die Ausübung aller 
Religionen in Privammonnungen geſtattet fen, jo tönne ihm 
Niemand daran hinderlih ſeyn, feinen Glaubensgenoffen zu 
predigen; wenn übrigens auch Katbolifen daran Theil ge- 
nommen, fo bätte er ihnen bie Thüre nicht ve liefen 
fönnen sc, — So viel fcheint inbeffen aus dem Ganzen 
bervorzugeben, daß, ba bie Engländer bier ihren eignen 
Prediger haben, der in ihrer Mutteriprache ben Gottesbienſt 
ält, die Prebigten diefes Mannes in portugiefifcher Er 
aft eınzig von | wre nie befucht wurden, bie barin Lch- 
ren gegen den Katholizismus einfogen, beſonders jüngere 
Leute, die jetzt in Liſſabon gar feine Religion baben, und 
us etwas darin fuchen, fi über alles Religiöfe binauss 


zulegen. Man fonnte nun zwar diefem Manne, ber, wie 
elagt, nur das Evangelium gepredigt, und,die Bibel nad 
er anglifanifchen Kirche ausgelegt haben foll, Fein öffent 
liches Verbot auflegen; allein es ward ibm unter bie Hand 
egeben, feine * er eirzußtellen, da man überzeugt zu 
En glaubt, daß Politif mit im Spiele id um bie Wirren 
bier zu vermehren. — Nach den Begebenheiten des Mos 
nats September gaben die Schüler oder Studenten bes 
irurgifchen Inſtifuts in Yiffabon eine Bittſchrift an bie 
önigin ein, ein bewaffnetes Bataillon Rn Veriheidigung 
der —*X und ber Konſtitution von 1822 bilden ‚zu bdür⸗ 
fen, was ihnen aud- mit der größten Anerfennung ihrer 
Löblichen Abficht zugeitanden wurde, Ein vollftändiges 
Bataillon zu bilden, war ihre Zahl zu gering, und man 
errichtete aljo vorläufig nur eine Rempagnie. Darauf fa- 
men auch die Iateinifchen und mathematiſchen Schüler, fo 
wie anderer Wiſſenſchaften und Künfte und baten, fih dem 
chirurgiſchen Bataillon anfhliehen zu dürfen, was ebenfalls 
enehmigt wurde, Dieſen nacheiſernd trat. die Schuljugenb 
er Marineafademie in Oporto auf, um Freibeitsbelden 
zu werben, was mit Wohlwollen aufgenommen warb; und 


'julegt nun bie Studenten von Eoimbra, die allein ein gan⸗ 


zes Regiment bilden, um füsven Freipeitsglauben zu fech— 
ten. bispenfirte dieſe fofar von ihrer alten bequemen 
öfonomifhen Tradt, in welcher ſich die Armuth und Nadt- 
heit unter einem langen ſchwarzen Talar mit übergeworfe- 
nem ſchwarzen Mantel verhüllen konnte (denn die meiften 
Studenten haben wenig zu verzehren) und erlaubte, ihnen 
in den Aufas mit Uniformen zu erfcheinen. Somit bat 
man benn, nicht genug, daß man jeben Taugenichts in bie 
Nationalgarde aufnimmt, auch ber Schuliugend der —** 

fe zur gepör gen 


Elaſſen Waffen in die Hände gegeben, bie 
it wohl anzuwenden wiffen wirb, ſollte es ſelbſt gegen 
en € —* ſeyn. Da bie Idee 


Die jegigen Stifter ihrer 
Diefer Cinrigtungen von ber Schuliugend ſelbſt ausgegans 
en ift, um fih in Uniform zeigen unb nebenbei aud eine 
Kotte im Bolfe fpielen zu fönnen, dieſe Soldatenf telerei 
aber durchaus einen nachtheiligen Einfluß auf ihre Studien 
aben muß, wenn fie auch fonft feine fhlimmern Folgen 
at, wie zu befürdten ift, fo ift es in ber That unbegreif- 
lich, wie das Gouvernement, welches RR enwärtig fo viele 
Defrete vom Stapel laufen läßt zur Befoͤrderung ber Wiſ⸗ 
fenfhaften und Künfte, und zwar auf eine großartige Weife, 
dem Willen ber jungen Leute F nüchgeben lönnen. Es 
läßt ſich dieſe Nachgiebigkeit nicht anders erflären, als daß 
das Gouvernement eine große Stütze an jungen Braufes 
föpfen zu erlangen glaubt. # 
A Te ar i. 

(Konfantinopel, 11. Januar.) Eſſad Effendi, welcher 
» von feiner Sendung nad Perfien zurüd ift, joll die volle 

Zufriedenbeit des. Sultand erhalten haben. Man erwartet 
von ihm Auffäge über den Zuſtand Perfiens in dem von 
ihm rebigirten Moniteur ottoman. Eſſab Effendi ift ein 
geiftreiher und mit Stenntniffen ausgefatteter Gefhäfts- 
mann —— mit —* F ee ee 
Nah von ibm mitge ten Na en fol in Perfien 
große Berwirrung pereißen, — Die bier aus London ein- 
getroffenen Neffen des Schahs fegen ihre Reife über Tra- 
pezumt an bie perfiihe Grenze fort, wo fie erft neue Rad: 
Höten des engliſchen Gefandten Mac Neil erwartet, ob 
es für fie geratben ſey, ſich u dem Schab zu begeben. — 
Der Fanatifer, welcher den Münzdirektor ermorbete, foll, 
wie es jegt heißt, zu den orthboboren Moslims gehören, 








Gerichtliche Belanntmachungen. 
[166] Detret. 
Das Schuldenweſen der ver: 


lebten Eheleute Peter Jofepb 
Rößler und deifen Ehefrau 


gekommen, und es iſt über deſſen Vermö:] lipp Maurer, 
gen der Concurs erfannt worden. 
Es werben baber alle und jede, 
an benfelben aus irgend einem 
stunde eine Forderung zu machen baben, 


welchen das- Prägen des Bildniffes des Sultans auf bie 
Münzen ein Gräuel war. Nichtsdeſtoweniger wirb ber 
Sultan am Bairamefeft die neuen Dlünzen vertheilen. — 
Aus Alerandria hat Sarim Effendi ange eigt, daß der 
Bicefönig am 20. d. eine neue Trihutzah ung von fee 
Millionen Piaftern gr wird, Man zweifelt nit mehr 
an einer gänzlihen Ausgleihung zwiſchen dem Virefönig 
unb bem Euttan. — Lord Ponfonby foll Anzeige erhalten. 
haben, daß fein Nachfolger bereits ernannt fep. " 


Bermiſchte Nachrichten. 


Wunderbar iſt der von Steubel erfundene Mö er, aus 
welchem 25 Kartätfhenfugeln, jede aus einem beſondern 
Laufe, auf einmal gefeuert werben können, und gegen welche, 
ſelbſt auf eine Entfernung von 3000 Fuß nidt ein Mann 
unverlegt bleiben würde. Diefes Inſtrument wirb von 
hinten geladen, doch fo, daß der ganze hintere Theil abges 
nommen, in eine Mafchine pefegt, und durch drei ie, 
Stöße in den 25 —— geladen wieder hervorkommt. Da 
es num dieſer Hintertheile mehre hat, fo bedarf es nur eini⸗ 
er Leute, um bie friſchgeladenen immer berbeizubririgen, 
it zwei Perfonen ebenfalls fehsmal in einer Minute 
feuern können. Da die Läufe aber alle aus einem Stüd 
Metall gebohrt find, und die dazwiſchen gelaffene Subſtanz 
bebeutend ift, fo ift faſt feine Möglichkeit, daß einer berz 
felben fpringe. Die Regierung ift zwar von dem Dafepn 
biefer Erfindung in — —5 wird ſie aber, da ſie 
dem Erfinder, im Fall fie brauchbar erfunden, feine Bes 
fopnung im voraus ſichern Will, vielleicht an eine andere 
Macht fommen laffen; was fie wahrſcheinlich micht thun 
würte, wenn ein unmittelbarer Krieg zu befürchten fände. 


Brühtes Markt zu Mainz, vom 3. Febr. 1897, 








Bufuhr —— Zufuhr. * 
ie) m, 
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Auf heutigem Markte war in den Sufuhren ſowohl als in den 
Preifen der. Früchte wenig Veränderung; nur Waizen ift im 
Preife etwas nierriger gegangen- e 















welcher am 6. dieſes Mo: 
naté mit einem Güterabtretungegefuche bei 

welche) unterzeichnetem Berichte eingefommen, ift 

Rechts. heute der Eoncurs erfannt worden, 

Es werben daber alle und jebe, welche 

um in bem! aus irgend einem Rechtögrunde einen Un- 


edictaliter hierdurch vorgelaben, 
a 


Mittwoch den 22. Maͤrz %,, 
Vormittags 10 ihr, 
anberaumten Termine vor der angeortneten 
Eommiffion, entwerer perfönlich oder durch 
legale Anwaltichaft ibre Unfprücde zu li: 
quidiren und über ein ihnen etwa äufteben: 
des Dergnadteht zum Protokoll zu verban: 
* Vermeidung des Ausſchluſſes von 

ar t 


Anna Maria, geb. Barth, von 
Lorhbaufen insbeſondere bie 
Beranlaffung zum Eoncurſe be: 


treffend, 

Dur) Ertenniniß vom 17. dieſes, nun: 
mebr rechteträftig, ift der Goncurd über 
dad Dermögen der verlebten Peter Jofeph 
Rößters Cheleuten von Lorchhaufen er: 
kannt morben. 


Dingliche und perföntiche Anfprühe an 








ſpruch an genannten Ebriflian Philipp 
aurer zu machen baben, edietaliter hier: 
durch vorgeladen, in dem auf .” 


Montag den 27. Bebr. 1837, 
Bormittags 10 Uhr, 


angeiedten Termine vor der angeorbneten 
— ———— entweder perfönlich 
oder durch legale Anwaltſchaft ihre Border 
rungen au liquibiren und über ein ibnen 
etwa zuftebendes Berguaireat zum Protos 
coll zu verhandeln, bei Bermeidung des Yusı 
ſchluſſes von der Maffe. 

Es wird au feine Citation mehr erfols 


i Es wırd auch Feine weitere Citation 
ebeile ve. RA —— mebr erfolgen, ſondern nur nad) Repro⸗ 
Sämftag den 11. Mä 1. * duttion dieſer Ladung die Praciuſton der] ſchiuff 
Morgens 9 — abres, nicht erſchienenen Glabiger in den offentli⸗ 
tabier zu liquidiren. i chen Blättern befannt gemacht werben. 
Rüdesheim, den 30. Januar 1837. Srantfurt, den 18. Januar 1837. 








: ; tadbts Gericht. 

derzogtich erteuiichee Amt Eenator De. üfewer, Dinestgr. 

— et Hartmann, Ir Geer, 

en @dictalladung. . — ⸗— 
er biefige Bürger und Betifrämer@bpri- 

fan Bauer {ft bei untergeichnetem “Se: 

richt mit einem Güterabtrerungsgefud) ein: 


(2267) Edietattadung 
Ueber das Dermögen des dieſtgen Bür: 
gers und re Eprifidn Phi: 








gen: fondern nur nadı Reproduction diefer 
adung bie Präcuflen ber nicht erfcheinens 
den Gläubiger in den öffentlichen Blättern 
befannt gemacht werden. 

Brantfurt a. M., den 7. Dez. 1836- 


Stadt-GSericht. 


Senator Dr. Schmid, Director. 
Dr. 8. Kugler, Sect. vie, 


> @dictalcitation. 
duard Schubauer, Zanilchrer aus 





Mün gegen welchen das tönigl- Apoel · 
tationdgericht für dem Jiartreis zu Vaude: | 
but unterm 77, db. M. wegen erhreen 

143 





der Majeftätsbeleibigung H. Grades, 
ange durch Vertaflung und Verbreitung | 
der Sthrift:_ „Sendfchreiben an meinen 
Eremad, ald Gchlüffel zu meinem Dermächt: 
nis an Bayern“ auf Speiialunterfuchung 
und Einleitung ded Ungeboriams : Verfab: 
send ertannt bat, wirb vorgeladen, innerbalb 
drei Monaten vor Gericht zu ericheinen, 
und fich wegen der bezeichneten Anfchul: 


bigung zu verantworten. 
Münden, den 30. Dezember 1836. 
Königlich baieriiched Kreit: und 
Stadtgericht München 
Lerchenfeld, 
Direttot. 
Fteißner. 
I 
ufgabe der Verord⸗ 
nüng vom 21. Mai 1781 den barım nad 





va @dictallabun 
"Der feit langen Jahten abweſende, am 
1. April 1766 geraufie, Jobannes Pro: 
taeky von Schloßborn, deffen erwaige Lei: 
bet: ober Teftamentderben werten in Fol: 
6 Erma chtigung berzoglichen Hof: und 
ppellationtgerichts zu Uſtagen aufgefor: 
dert, fich zum Empfang bes zu Schloßborn 
befintlichen Vermögens tes erjteren binnen 
drei Monaten-dbabier 
genfalld folches nach 


fuchenden Geitenverwandten ald @igen: 
thum übergeben werben wird, 

Königftein, am 2. Januar 1837 
wifches Amt, 
n9- 


legitimiren, widri⸗ 


erzoglich Naila 
Bi ut 





[a2] Edpictal-Eitatieon. 

Der. Handlungsdiener Earl Berbinand 
Bauer aus Liſſa im Großbrriogtbum Po» 
fen, des Verbrechens bed Hochverratbs be: 
fhuidigt, wird, da er nicht bat zum Verböt 
geRent werden können, bierburh im Aufs 
age des könıgl. Ranımergerichtd vorgela® 
den, fich zu feiner Merantiwortung 


in termin, den 15. Funy 1897 

im Verhboͤrelekate der königl. Pausroigtei 
zu Berlin verſonlich einzufinden Im Ball 
des ungeboriamen Ausbleibens wird mit 
ter Unterfuchung und Beweisaufnabme im 
erntomacium verfabren, er feiner etwaigen 
Einwendungen gegen Zeugen ‚und Dofus 
mente, wie auch aller jidy nicht etwa von 
feıbit ergebenden Vertberivigungtgründe ver: 
luftig, un» wird demnaͤchſt nach Ausmitte⸗ 
lung des angeichuidigten Verbrechens auf 
die geſegliche Strafe ertannt, und das Ur: 
tbeil in fein zurüdfgelaffenes Bermögen und 
font, fo Biel es geicheben fanır, ſefort, an 
feiner Perfon aber, foba man feiner hab: 
baft wird, vollſtreckt werben. = 

Berlın, am 16. Nov. 1036. 

- Der Director des Kammergerichte: 

inquifltoriats- 
Dambadı. 


[2126] Edictalladung. 
Mach dem UAbleben der Ehefrau bes biefi: 
or Bürgers und Schreinermeilters Jobann 
avid Pachbelbel, Elifabeiba Barbara 
ed. Blum von Wietbaben (verftorben 18. 
ebr. 1814), wurde das ihrem abireienden 
Bruder, nämlich dem Zobann Daniel Blum 
(geb. zu Wiesbaden den 29. Dezember 1764) 
zutommenoe Erbtheil, dabier unter Euratel 
geitellt, Da nun gedachter Jobann Daniel 
Blum gegenwärtig bas 70 Kebendjabr. über, 
ſchritten baben wurde, fo werben berfelbe: 
feine etwargen Leibeserben, fo wie Wlle, 
weiche aus irgend einem Kethtegrund an 
den für gedachten Abweſenden dabier ver: 
walteten Erbibeil Anſpruch zu macen 
baben, aufgefordert, ſich ſo gewiß innerhalb 
ſechhs Monaten 
in Selbſlperſon oder durch einen, aus ber 
Zahl der biefigen Advocaten zu beitellenden 
Anwalt bei unterzeichnetem Gericht anzu: 
melden, als nach fruchtiofem Ablauf dieler 
Erift, gebachter Abweſende für ıodt und ohne 
Zeibeserben verftorben ertläpg, ver für ihn 
verwaltere Erbiheil an deffen aufgerretenen, 
um Theil auswärts wohnenden beiden 
chweitern resp, deren Erben abgelicfert 





und bemnächft beffen babier ernannt : 
—— — Pflichten wieber —— 
en ſoll. 
Branfjurt, den 21. Nobember 1636. 
Eradt:-Gerime 
Senator Dr. Schmid, Director. 
« Hartmann, ir Seer. 


[2129] Der ſchon feit 27 Yabren : 
de, am 17. Ayril 179: geborme, rt 
Hendel, aus DOberufbaufen, oder beifen 
etwaige Leibes⸗ oder Teftamentserben, wer: 
den nach dem Antrage ber mächften Beitens 
verwandten, aufgefordert, fi innerhalb 
fehe Monaten 

bier zu melden, gebörig zu legitimiren und 
das Vermögen des Abweſenden, beftebend 
in Yußenftänden zu 533 fl. 11 Pr. 3 bi. im 
Empfang zu nebmen, ober zu gewättigen, 
daß ſolches ben Antragſtellern gegen Sicher: 
beit#leiftung nußnießlich überlaffen werben 


wird. 
Eiterfelt, den 19, Nov. 1836, 
Kurf: Heſſ. Großb. Buldaifches 
Juftiz: Amt, 


= * Simon. dt, Gößring- 


[2285] Der Jebann Georg Walter, A 
Leiboiz, biefigen Amtes, am 28. Auguſt 1765 
geboren, welcher im 18, Lebensjahre unter 
tas hauimetige Landaräflich Heſſiſche, nach: 
ber unter das Beyreuibſche und dann unter 
das Kaiferlich Oeſtreichſche Militär getreten 
ift, und vor etwa 40 Tahren, von der tür: 
tifhen Orenze ber, zuleht Nachricht ven ſich 
gegeben bat, oder deſſen Leibes⸗ oder Teſta⸗ 
mentserben werben aufgefordert, fich binnen 
Seht Monaten. 
bier zu melben, gehtrig zu fegifimiren und 
das Dermögen bed Abwefenten in Empfang 
u nebmen, ober zu gewärtigen, baß ber 
feibe für verfchollern erllärt, und jenes den 
aufgetreteuen nwächften Geitenverwandten 
ohne Sicherdeitsleiftung Aberlaffen werben 


Wert {d, den 7. Dejember 1836." 
iterfeld, den 7. De 1 
Kurfärftiih Heſſ. Juſtiz⸗ Amt. 
Simeom 
vdt Göhring- 








m u 























Cours der Stanis - Papiere. 
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Franffurt, 4 Rebruar. 
Aufgaben für das Parlament. 


Am 31. Januar, ift das Varlament eröffnet worden. Die 
Rebe, woburd es geſchehen, kommt heute gegen Mitternacht 
Fa an. Die Lefer werden fie mithin am Sonntag in ber 

rübe ubig findiren können. Was fie bringen mag, if 
nicht eben Ichwer zu erratben. Der König — ſich, — 
wahrſcheinlich durch fremden Mund — die Stellvertreter 
der Nation wieder um ſich verſammelt zu ſehen; wünſcht 
den Lords und Gemeinen Glück zu dem —33 Ger: 
deihen bes Wohlſtands imn Lande; verfidert, daß alle Mächte 
mit England in Frieden zu bleiben wünfhen; läßt einige 
Worte fallen über die Halbinfel und den Duadrupels 
allianzvertrag, die Cooperation bei Bilbao und bie bal— 
dige Audrottung bes Garlismus; empfiehlt dem Parla- 
ment als bringendfie Da regeln: eine Munieipalbill 
für Irland, eine Kirhenbil, ebenwohl für Irland, ein 
Brmengefeg, gleihfalls für Irland, eine Bill für die 
Diffenters, fie von der Yaft der Kirchengelder zu befreien. 
Sollte diefe Gonjectur nicht zutreffen, fo hätte das Cabinet 
Melbsurne-Ruffell eine Ueberraſchung ausgedacht, was fo 
übel nit wäre, der politiihden Schwüle mit einem frucht- 
baren Regen abzubelfen, Borerft glaubte man zu-Lonbon, 
die Regierung babe nicht vor, weiter zu geben auf der 
Reformbahn, ale’ bis zu den genannten vier Stationen. 
Die Eröffnungdrede wird faum auch nur anfpielen auf 
eine —*— Aenderung am Hauſe der Lords oder auf 
die Vorbedingungen zum Siege des Democratismus, — die 

eheime Abſtimmung bei Wablen und die Ausdehnung der 
— — ——— Die — find indeſſen keineswegs geneigt, 
auch die jetzt beginnende Seſſion unter Scheinkämpfen bins 
ſchleichen zu laſſen. Sie haben neben den großen Partei— 
Lebensfragen (Corporationen, Zehnten, Appropriation, 
Armengeſetz für Irland, dann Ballot, —— 
Wähler, und dreijährige Parlamente;) eine ganze Reihe 
minder wichtiger Aufgaben für die Legislatur zur Beaditung 
ausgeſtellt und es iſt nicht zu zweifeln, die- Zabl derfelben 
wird noch lange wachſen. Man weiß ja aus ber gewäbn- 
lichſten Pebenderfabrung, wer einmal in feinem Haus (ober 
an ſich felbft) zu repariren anfängt, findet nicht fo leicht 
ein Ende. Und nun gar im Staate! Wenn da ein Mi 
brauch abgeſchafft wird, entdedt man gleich zehn andere, die 
er biöher glücklich verdedte. Wir wollen indeffen den Verſuch 
machen, das englische Reformregifter zufammenzuftelfen. jeder 
mag fih dann denfen, mit wie geringer Abänderung, mehr 
in den Worten, als den Dingen, au anderwärts diefelben 
Bünfhe laut werdeu möchten. Gemäßigte Reformers ver 


der ı 





“u 


tsSeitung. 


langen: 1. Daß in Zufunft hundert, nicht, wie noch heute, 


vierzig, Glieder ein Haus der Gemeinen conftituiren, der 
Fall muß nicht mehr möglich feyn, daß fo wenige Abges 
ordnete auch nur in Nebendingen euticheiden Fönnen; 2. Daß 
die Schufdgefangenichaft aufböre und ein Gläubiger fih an 
das Eigenthum feines Schuldners — koͤnne; 3. Br 
die Biſchöfe nicht fänger von der Krone, ſondern künfti 
vom CElerus gewählt werden; 4 Daf fie von ber er 
im Oberhaus zu figen, entbunden und ihre Zahl auf 
die Hälfte gebracht werde; 5. Die Lords follen nicht 
mehr ihr Votum einem ihrer Gollegen übertragen dürfe; 
(fie follen perfönlich ſtimmen und nicht auch durch Stell- 
vertreter, by proxy;) 6. Die Penſionsliſte iff zu reviditen 
und zu füubern; 7. Das Recht muß wohlfeil werden, — 
db. bh: e6 dürfen feine Fälle mehr vorfommen, wobel bie 
rocehfoften den Werth des ftreitigen Gegenftandes über- 
eigen! — 8, Lord Palmerfton wäre zu entlaffen und Ht. 
Spring Rice aufzufordern, ibm Gefellichaft zu leiſten; — 
9, Eine nene Kirchencommiſſion ift niederzufenen und was die 
feügere gethan hat als nichtig aufzuheben; 10, Alte Abgaben 
auf Yebensbepärfniffe follen aufbören; nur der Yurns if 
zu beftenernz die Neichen allein haben den Staatsaufwand 
zu beitreiten; 11. Die Beftimmung des Armengefeges, wors 
nad die Mutter eines unehlichen Kindes alfein für deffen 
Unterbalt zu forgen hat, muß ausgemerzt werden; 12. Wir 
folfen uns mit länger in die Angelegenheiten Spaniens 
mischen; 13. Offiier effen in ber Arınee dürfen nicht ferner 
fäuflih feyn; 14. Es find Anftalten zu treffen, die Literatur 
u unterflügen durch Belohnung gelchrter Männer; (bes 
* nd die Journaliſten, dieſe — ag Pro⸗ 
fefforen der Staatsweigheitichre, beſſer als bisher zu 
bedenken!) 15. Den Univerfitäten ift eine Reform an Haupt 
und Gliedern nicht länger zu erlaffen; der ſcholaſtiſche 
Zuſchnitt muß aufhören; Drford und Cambridge baben ſich 
ein Beiſpiel zu nehmen an London; 16. Aus den VBerwals 
tungebureaus find die Zmeige der ariftocranifhen Stämme 
u vertreiben, damit Männer angeftellt werden, die arbeiten 
önnen und wollen; 17. England bedarf eines Miniſteriums 
für den öffentlichen Unterricht, damit das Erzie bungsweſen con⸗ 
troflirt werden könne; (alfo doch wieder Beſchränkung der 
—35— grade in dem zarteften Punft!) 18. Das ganze Syitem 
der öffentlichen Berwaltung ift meu zur modeln. — Wir halten 
ein, denn wozu die Aufzählung einzelner Deſiderien, wenn das 
anze Spftem auf den Kopf geftellt werden foll?_ — Das 
aus der Gemeinen wird inzwiſchen, jo fange die Whlgmini« 
fter oben bleiben, dem Reformeifer ein: „Bis hither und 
wicht weiter!“ entgegenfegen. Die engliſchen Rabirafeır und 
die iriſchen O’Connelliften find fat einig, das Gabinct Mel- 
bourne, fo wenig es ibnen auch in den großen Dingen 
zu Willen if, um’ jeden ‘Preis zu halten, um mur bie 


— od ww, 


Tories nicht wieder auffommen zu Taffen. Sie find dadurch 
— aus pe Narur zu treten und bie rechte 
itte zwiſchen Stillftand und Bewegung zu behaupten, 
Db e8 ihnen gelingen wird, allen ibren Ylänklern bie 
Bortheile der Vannszucht begreifli zu machen, fteht dahin. 
{ man am erften willen mödte und worüber doch noch 
kaum Bermuthungen laut werden, ift, was geicheben foll, 
wenn jbie Lords nn bleiben und unter —— 
die iri Bills, die der König in der Er— 
rede empfehlen wird, wie im vorigen Jahr vers 
flummeln oder ganz verwerfen. — 


feit derer zu finden, welchen die Berwaltun berjelben ans 
vertraut ir fo wie in der Vorficht und Klugheit u Publi⸗ 
fums ;. dennoch darf feine legislative Ne ulirung unter laſſen 
bieiben, wodurch die Stabilität von An alten, worauf der 
Hanbelscredit fo jehr berubt, erhöht und efihert werden mäg. 
Dip Lords und Gentlemen! Se. Maj. ah und ganz bejon 
ders anbefohlen, den Zuftand Irlando zu Ihrer Kenutnih zu 
bringen (to bring under he notice — Fbrer Beachtung nabe 
zu rüden) und Sie bedenfen zu laſſen, wie weife es ſeyn würde, 
— ng zu ergreifen, um die —* dieſes 

















s der Bereinten Königreiche zu verbeffern. Se, aj. ein⸗ 


i ehlt spe baldigen Erwägung bie geaenipärtige Verfaſ⸗ 





ung ber Municipalcorporasionen dieſes Yanded, die €; P 
ung der Zehnten, und bie Igtwierige aber Dringenbe Arne 
von Einführung einer gefeglihen Borforge für die Armen, 
verbunden mit Fugen Anordnungen und dem iüßbrauch vor- 
bauenden Mafregeln, wie folde Erfahrung und Kennt: 
niß Ihnen an die Hand geben werden. — Sr. Mai. ver 
traut Ihnen diefe großen Intereſſen, in der Zuverfidt, daß 
Sie im Stande ſeyn werben, Gejege zu erfinnen (to frame 
laws), bie übereinftimmen mit ben Wuͤnſchen Sr. Maj. und 
der Erwartung ihres Boll. Se, Maj. pi a m daß, 


Gröffmung des Barlaments. 
Das Parlament it am 31. Januar durd eine Commiffion 
eröffnet worden, Der Lord Kanzler verlas folgende Kede. 
„My Lords und Gentlemen! Wir find von Sr. Majeftät 
beauftragt, Sie in Kenntniß zu fegen, dag Se. Maj. fort: 
fäprt, von allen fremden Mägpten die ftärfiten Berfiderun- 
en og —— — Geſinnungen zu erhalten, und 
e. Maj. vertraut, die Erfahrung von den Segnungen, 
welche der Frieden den Nationen gewährt, werde zur Be— 
fliaung und Sicherung der —— Ruhe führen. | wenn diefe Hoffnung in Erfüllung gebt, Sie nicht nur zur 
. Maj. beffagt, Bohlfahrt Irlands beitragen, fondern aud die Gefege und 
ſche Mon bie Gonftitution dieſer . ärfen werden, indem aisdann 
deren Wohlthaten allen Ciaffen der Unterrbanen Sr. Mai. 
geſichert ſeyn würden.“ — 


daß der Bürgerkrieg, welder die fpanis 
e Monardie bewegt hat, noch nicht zu Ende gebradt 
worden ift; Se. Maj. hat inzwifchen re der 
von Spanien den Beiftand zu verleihen, wozu ſich 
Se.Naj. für den Fall, daß folder nöthig werden würde, durch 
den eg a von 1834 verbindlich gemacht 
Bat; Se. Mai. freut fih, daß —* cooporireunde Streit: 
madı den Truppen Ihrer catholiſchen Majeftät Me 
Dienfte geleiftet hat. In Portugal haben fi Ereigniſſe 
agen, welde eine Zeitlang den innern Frieden dieſes 
zu flören drohten. Se. Maj. beorverte deshalb 
eine zeitweilige Vermehrung ihrer Schiffomach im Taje, 
zur wirffameren Befhügung der Perfonen und des Eigen: 
2 ihrer zu Liſſabon ſich aufhaltenden Unterthanen, 
Sr. Maj. Flotte commandirende Admiral war ermäd- 
tigt, im Nothfatl der Perjon der Königin von Portugal 
Shitz zu gewähren, ohne fih jedoch in die conftitutionelien 
Beosen zu miſchen, welche die ftreitenden Parteien trennten, 
. Mai. bat verfügt, daß die Berichte der Eommiffion, 
die den Zuftand Unter-Canada’s zu unterfuchen angewiejen 
war, Yhnen vorgelegt werden follen; Se. Maj. bat. uns —5 
befoblen, Sie aufzuſordern, diefem wichtigen Gegenſtande tere man dort eine Militairinſurrectivn, weil Narvarz ges 
Ihre Aufmerffamfeit zuzuwenden Wir nd aud beauf- | nötbigt worden, die Hauptitadt zu verlaffen. h 
tragt, Ihrer ernſten Veratbung die Worfehrungen zu | . — Man fehreibt aus Toulon vom 29. Zan., die Vorder 
empfehlen, welde Ihnen zur Verbeſſerung des Newtöver- | reitungen — Expedition nad Conſtantine beſchäftigten alle 
fabrens (the improvement of the law) und der Juſtizver-J Hände, Es follen im Monat Aprit 20,000 Mann nad 
walsung unterlegt werden follen. Wir baben zu, verfipern, | Afrifa eingeſchifft werden, F 
daß Sr. Mai. beſonder⸗ Sorge für Erreichung dieſer Zwede | — Aus Madrid 26. Jan, wird gemeldet, der Minifter 
undermindert bleibt. Wir find angemiejen, Jhuen Sr, Maj. | Lopez babe einen Urlaub auf W) Tage erlangt, was nur 
Verlangen zu eröffnen, dah Sie ſich über weitere Maass | das Borfpiel feines Abgehens aus dem Eabinet ſey. Lopez 
segeln berathen mögen, wopurc ber etablizten Kirche größere | gilt für einen warmen Anhänger der Conftitution von 
Stabilität gegeben und Eintracht nebſt gutem Willen bervor- | 1812, die gegenwärtig wenig mehr beliebt ift, — Es eir⸗ 
ebracht werden Fönne. — Gentlemen vom Haufe der | culirten su Madrid Gerüchte von einer naben Ementez 
Gene nen! Die Boranjhläge für das Fa le Jahr find | mehrere Berhaftungen hatten Statt gefunden, Narvacz 
mit möglichttem Streben, die Bedürfniſſe des öffent | war am 25. Jan. nad Cuenca abgegangen. 
Kihen Dienfted in dem Geifte_weifer Sparfamfeit zu er- | — Die portugifiihen Cortes haben ihre Seffion am 18. 
Mmeffen, vorbereitet worden. Se. Maj. hat verfügt, daf | Jan. zu Yilfabon eröffnet. Die für diefen Tag gebegten 
Ihnen ar unverzüglich vorgelegt werden follen. Die | Bejorgniffe waren unnötbig. Die Ruhe ift nicht geitört 
‚junabme der Staatseinfünfte hat bis daher die auf | worden. - 
faprung früherer 5 geſtützte Erwartung mehr als London, 81. Jan. Stocks 89'/,. — 5pCt. Spaniſche 
ere 9 Sr. Maj. empfiehlt eine baldige Ernenung | 26. — pCt. Portugiefiihe 32. — AJutegrale 54. — 
Ärer rüfung, in welder Weiſe die Acte gewirft bat, wos Die’ Commiſſion, welde das Parlament eröffnete, befand 
dur die Errichtung von Compagniebanfen erlaubt wurde; | aus dem Lord Kanzler Cotienham CPepys), dem Lord 
Die beſte Sicherheit gegen fehler afte Behandlung von | Melbourne, dem Erzbiihof von Canterbury und den- Lords 
Banfgeihäften ift ftets nur in der Babigfeit und Regtlih» | Duncannon und Lansdowne, — 


* — * 


Paris, 2; Febr. Stand der Rente: 8pCt. 100. 38. — 
ZpCt. 79. 66. — Neapot. 98, 70. — pt, Spanifhe 
20. — Paflive 7. — IpCt, Portug. 31”/,. — Un ber 
Börfe war das Gerücht, zu Strasbur ſeyen mebrere Ges 
fangene (die in das Complot vom Ey Det. verwidelt 
waren, entfloben, und ſich obnlängft geftellt hatten)‘ vom 
Bolte befreit worden, Auf diefe Sage hin wid die Ipßt. 
Rente um 40 Gemtimes, Cine andere Urfade des Zu: 
rüdgehens der Notirung fand man darin, daß Die Nede bei 
Eröffnung des Parlaments Fein Wort . von Frantreich 
erwähnt, woraus man 3 — will, bie innige Berbin - 
dung zwifhen den beiden Regierungen habe un 
fen, — Die ſpaniſche active Schuld hielt ſich mit Mübe 
auf 26..— Nad den neuften Berichten aus Madrid erwars 


— Die Aoreffe auf die Eröffnung Mve ift bereits, nad 
Lurzen Debatten, im Oberhaus angenommen worden, Wels 
lington und Melbourne haben — 

— Man hat Briefe aus Neuyork vom 9. Jan. Sie 
bringen traurige Nachrichten von Seeunglüd, durch Stürme, 
veranlaft. Das Schiff Merico, von Liverpool abgefegelt, 
ift an der americaniſchen Küfte untergegangen, 105 Mens 
fen fanden dabei ihr Grab im Ocean, 

— D’Eonnell und Shiel haben nicht bei Lord Jahn 


Ruſſell geſpeiſt. 


Deutſchland. 


(Wien, 30. Jan.) Se.k. f. apoſtol. Maj. haben dem 
Fürſten Karl Anſelm von Thurn und Taris die k. k. ges 
beime Rathswürde tarfrei verliehen. A‘ 

(Berlin, 29. Jan.) Bei unferm ſchriftlichen Unter— 
fudungsverfahren hat es ſich vielfältig herausgeftellt, daß 
die Kriminalunterfuhungen ungewöhnlich lauge dauern, 
Der König, ftets bemüht das allgemeine Wohl zu befürs 
bern, jo wie bie Leiden möglichft abzufürgen, hat nun den 
befannten Rabinetöbefehl wegen vorzügliher Beſchleunigung 
der Kriminalarreftfachen erlaffen, Unjere Kriminalordnung 
enthält zwar eine ſchwere Ahndung wenn der Unterfuhungss 
richter einen Angefhuldigten länger als 24 Stunden unvers 

ört läßt, ermangelt aber näbeter Beflimmungen, wenn im 
taufe der Unterfadung ſelbſt Verzögerungen eintreten, fo 
wie aud darüber feine Normen vorhanden find, wie lange 
der Inkulpat außer Zugang bleiben ſoll. Die deutſchen 
Kriminaliften, weldhe mehr von wiffenfchaftlihen Theorien, 
als von einer praftifhen Anſchauung der menſchlichen Ges 
fellihaft ausgegangen find, haben von jeher eine zu große 
Aengftlichfeit wegen Entweihung der Angeſchuldigten an 
den Zag gelegt. Diefe Bejorgnife ſind offenbar zu. weit 

etrieben; felten kann ein Menſch die gefelihaftlihen Ber: 
Bätenife ‚ in denen er fi befindet, verlaffen, und geſchieht 
ed auch mandmal, indem er freiwillig dem bisperigen 
Staatsverbande entfagt, fo ift das Unglüf eben fo groß 
nicht, da er dadurch feine Schuld anerfennt, und der Res 
gierung bie Koften ber Unterhaltung erfpart. Jede längere 
präventive Berhaftung aber führt, abgejehen von dem möge 


lichen Fall der Unfhuld, ſtets Berarmung, die gewöhnliche 


Duelle aller Verbrechen mit fi. Die neue Kriminalords 
nung, die wie das Kriminalrecht ſchon längft von gedicgener 
Hand im Entwurfe fertig ift, wird gewiß alle dieſe Uebel— 
fände berüdfigtigen. (F. M.) 
(Münden, 1. Febr.) Das Negierungsblatt Nr.6 
bemerft: Se. M. der Köniz haben mit lebhaften Bergnüs 
gen von jenem großmüthigen Entſchluſſe Kenntniß geuoms 
men, wodurd bes Herren Fürften von "Thurn und Tarig 
Durgl, den an dem fürfll. Garten fiehenden, ſchon früher 
zu aftronomifgen und meteorologiihen Beobadytungen bes 
nugten Thurm Behufs der Wiederherftellung eines Obſer— 
vatoriums dem Gebraudhe der Studienanftalt zu Regeus— 
— zu überlaſſen, und die bauliche Unterhaltung des Ges 
genftandes fortan als Laſt der fürftl. Kaffen fi erklärten, 
und unter dem 12. Sept. v. 3. zu befehlen gerubt, daß 
niht nur allerhöchſtihre Anerkennung des Hrn. Fürften 
Durchl. ausgedrüdt, fondern auch dieſe allerbödhftibnen fo 
erwünfhte Handlung dur das Negierungsblatt rühmend 
zur — en Kenntniß gebracht werde. 
er Generallieutenant ärhr. v. Hertling, welcher 
zur Kriegsminiſter ernanht_worden, it aus Würzburg 
ier elagetroffen, um feine Stelle anzutreten — Da mor- 
gen der Zag it, auf welden die Mutglieder der Stände: 
verſammlung einberufen worden, fo fullen fid die Gaſt⸗ 
bäufer mit den Anfommenden. Auch nimmt die Zahl 


— — — — 


der Reiſenden wieder zu, welche Geſchäfte in ber Haupt« 
ftadt haben. . 

(Braunfhweig, 29. Jan.) Ein DBlid auf den Zus 
fand der Harzbewobhner, der insbejondere dadurch, daß der 
Bergbau daſelbſt wicht mehr fo vortheilpaft betrieben wird, 
wie früher, iſt nicht — erfreulich. Eine Menge 
von. Arbeitern auf dem Harze finden nur '/, Jahr Beſchäf— 
tigung; bie übrige Zeit müſſen fie. müßig liegen, und doch 
verdienen fie in der Zeit, da fie arbeiten fönnen, nur tägs 
lid 5 gute Groſchen. Die Viehzucht hat zwar bisher noch 
einen leidlichen Ertrag geliefert, jegt aber ift auch dieſer 
durch Mißernten beruntergefommen,. Deßhalb hoffen die 
Holzarbeiter des Harzes nun, daß ihres Nothſtandes von 
Seite der Landſchaft gedacht, und möglichſt demjelben abges 
peter werden möge, — In etwas wird biefem traurigen 
Zuftande, zu’ deſſen Erleichterung fchon feit Jahren Mans 
ches geſchehen iſt, aber nicht nachhaltig a eek 
nunmehr Durd die, Schwierigkeiten nicht mehr findende Ans 
legung einer Eiſenbahn von Braunfdweig nah Harzburg 
abgebolfen werden, für welche v.H. Negierung 400,000 Thlr, 
angefordert find, — Der größte Gewinn, welder aus 
biejer Eifenbahn erwachfen wird, wird der fepn, Daß auf 
eine woblfeilere Art das, zu den Chauſſeen anzumendenbe 
Steinmaterial bejhafft wird, und nur auf diefe Weiſe wirb 
ed möglich, die gerechten Wünſche des Publifums hinſicht⸗ 
li der Chauſſern, welche trog ihres ſchlechten Zuftandeg, 
feit einigen Jahren ungeheure Summen gefojtet baben, und 
deren Untauglichfeit — „eine beflagenswertbe Thatfache « 
— zu einer firengen Rüge und einem fehr harten, aber 
gewiß, wie ſehr wohlunterricht.te Männer verfihern, uns 
gerechten Tadel der, mir dem Chauſſeebau beauftragten 
Offizianten die Yandichaft bewogen bat, zu befriedigen, 
Gene „beflagenswerthe Thatſache“, welche fich aber in allen 
Nachbarländern aud findet, macht es jest unumgänglich 
nothiwendig, von Grund aus die Ehauffeen zu beffern, und 
wird die vantiihaft, um mur den dringenditen Bedürfniffen 
in dieſer Hinfipt abzubelfen, gezwungen jepn, für jedes der 
drei nächſten Jahre des Bepufs 150,000 Thaler zu ver« 
willigen. — Wie fait in allen. ‘Territorien, fo auch bier ift 
die * über Vereinfachung des Geſchäftsganges und 
Verminderung der Korrefpondenz in Regierungsfaden zur 
Sprade gefommen, und bat das Staatsmimſterium bie 
Verſicherung gegeben, foweit ed irgend tounlich, daß eine 
ſolche eintecre, ſich angelegen ſeyn zu laſſen. Die pünktlichkeit 
bei der Berwaltung iſt bie und Da ſogar ſoweit getrieben, 
dag ein Beamter, welcher mehre Runftionen verliebt, in 
der einen an An felbit, in der andern Funktion Schreiben 
ergehen läßt, Berichte einfordert und folde abgibt. r 


(8. M. 

(Baden, 1. Febr.) Dem Vernehmen nah bat eine 
Geſellſchaft franzsjiiher Spefulanten Das biefige Konver— 
fationshaud mit dem daran yebannten Hazarojpiel, vom 
Ende der Saijon I833 an, auf 16 Jahre gepachtet. Der 
Pachtzins beträgt jährlih 36,000 fl. Außerdem übernimmt 
die Geſellſchaft Die noch auf dem Konverfationsbaufe ftehende 
Schuld, baut einen Säulengang zur Bequemlicfeit der 
Kurgäjte, welde Mineralwaffer trinten, und zahlt jährlich 
eine beftimmte Summe an tas Theater, weldes fih ohne 
einen Zuſchuß bier nicht halten könnte. Man will behaupten, 
die Pächter hätten die Erlaubniß und Abficht, ibre Spiels 
banf aud den Winter über offen zu balten. Wäre es 
wirflich begründet, was wir nicht glauben, fo hätten wir 
die Ausficht, Fünftig, aud während ber rauhen Jahreszeit, 
eine Menge von auerlei fremden Notabilitäten bei uns zu 
ſehen, bie, da in Frankreich das Hazarpfpiel feinem Ente 
nabt, ihr gutes Glück an unferem Kurorte verſuchen 
wurden. , 


- 


Benachrichti gungen. loͤfung gewarnt wi, indem bereits alfe Vorkehrun⸗ 
— ‚gen aetroffen find, daß fie nur dem rechtmäßigen Giz 
— Nachſtehend verzeichnete Zins-Coupens, als: | genthümer ausbezahlt werden. Zugleich mird demje⸗ 
tt, O. Nr. 14,506. 14,509. 14514. 14,550. nigen, der darüber in die Grpedition dieſer Blätter 
14,555. 14,560. 14,575. 14,586. eine befriedigende Auskunft ertbeilen fann, hiermit 
14,587... 14,593. 14,595. 14,605. | Cine angemeffene gute Belohnung zugeficert. 
14,615. 14,622. 14,654. 14,656. | — — — 
14,657. 14,658. 14,676. 14,692 Die Einzahlung der 2. Ra \ i 
bis mit 44,697. 14,700. — 26 Stüd X. ausſchl. — ————— et 
K. oͤſterr. Bethmaͤnniſche zu fl. 25. ... —— — - Yuterims-Aftien- Scheine 
r es m uw , Statt. mlichfeit der P. T. He i ö 
—* fl. 20. Fuße am 1. Januar 1637 iedoch ſchon — April a. e. angefangen, Die Genf. —F 
fällig. macht werden, bie aber erft vom 1. Mai a. c. verginfet werden. 
Liu. ©, Nr. 687 vufl.d0tams. Son.| | Brtndte weige Di Zu Bee fer fen: PT. Derren 
. 2 rl 37 fi > * — e 3 N ng geleifte 
» C » 1206 » „ 2011337 fallige En, wäre benn, fie wollten von in 12, ri * PA rs Se 
"-D. 415 40 4m I. une \ j brauch machen, und fpätere Raten vorbinein erlegen. Die 
"» D. „ 1268 „ „ 2011837 fällige —** ig ats Ite Rate, werden bei der oben aus: 
A op. eröriedenen Kinzablung, und »ie ber eingezablten fpätern 
Lit. — Nr. = ie a fl Solamı Tanuar 1837 fäl: Raten vom 1. Mai = €. gegen —— der Kerr 
" on 10.400" ‚line hiefige israelttiſche Interims-Scheine berichtiget. 
” ÜC. » 18.1. un “\ Gemeinde⸗Coupons. Wien, den 19. Januar 1837. 


„ E 24. 258. Bon der Direktion der ausſchl. priv. Kaiſer 




















find abhanden gekommen, vor deren Anfauf oder Ein: Ferdinande Nordbahn, 
—r 000 DT 
[162] f.50,000, 40,000, 30,000, 23,000, |; Gew, 100, Nr. 84. 3 Bıl, 02 Rth. Schweinſtall zu 50 Stuͤck, 


20,000, 15,040, 10,000, 8000, 6000, 
5000, 4000,3000 , 2000 u. f. f. werden 
gewonnen, in dem Großherzoglich Hei: 
ſiſchen Kabinets-Aulehen der fi 25. Loeſe. 
Die zweite Berloofung von dreſem höc ſi 
verthetlhaften ‚Eviele finder den 


— 


09 Ey. die Muͤhle mebſt Hof mit Darüber befindlihem arofen Heus 
Sem. 100. Wr. 85. 2 Ed 1’ Brtt.| boden. — BIER 
17 Rth. 03 Eh. der Theil der Infel| Abgefondert fteht endlich noch eine 
hie zu, der Hefraithe bis an das Wehr, Waſchtuͤche. 
Gew. 100. Nr. 86H. 2 Brtl 33 Ren! Jenfeits der Inſel 
66 Ed. ?/, Theil als Müplenkanal.! eine große Scheuer, mit darunter 
15 Februar a. c Statt, wovon die Diefe ın gutem Zuftande befindliche befindlichen jwei gemölbten Kellern. 
Actie bei Unterzeichnetem zu fl. 4. und | Muͤhle wird von zwei Waſſerraͤdern ges, Wußerdem gehören noch zur Mühle 
bei Uebernahme von 5Stuͤck ein Sechs— trieben und iſt zu drei Wahlgin en, zwei Wärten, Die mit circa 200 Doft- 
tes umentgeltlich zu haben ift. und einem Reilgang eingerichtet. ie baͤumen bepflanzt find. j 
Gar! Söchberg, Haupteellecteur, Gebäulichfeiten beſtehen: Die Verfleigerung mird in der Mühle 
Brantfurt a. M. Aufſder Infel: felbit ın dem Gingangs erwähnten Ter— 
Die Mühle, welche von zwei Waſ⸗ mine unter dem befannt. u machenden 
‚ferrädern getrieben wırd, enthält 3 Mahl⸗ näbern Verhäfeniffen und Bedingungen 
—7 ı NRollgang, 1Schwinggang, abgehalten. 
| 








[229°] Müplenverfauf zu Bonames, 
' Montags den 13, Rebruar 1837 fol: 








Nachmittags zwei Uhr zu Bonames eine Stiege boch, ein Eaal Bis zum Verfteigerungsziele kann 
bie ———— ——— hie⸗ zwei — boch ‚ein Boden. diefelbe nebit Zubehörungen von Kaufs 
figen Bürgern Unna Maria Muͤller, Das Wohnhaus enthält: liebhabern täglich befichtigt werben. 
vorher vereblicht geweſenen Schrmpf , im Erdgeſchoß Sranffurt, den 15. Der. 1836, 
gehörige, in Der Gemarkung Bonames| 2 Zimmer, 1 Küche, 1 Speifefammer; Land» Zuftiz- Amt. 
gelegene nachbeſchriebene immobilien Im erlen Stock: — ———— 
erbabtbeilungeha'ber mit ebrigkeitlicher 4 Zimmer ; (139) Das Großberjoglih Babi: 

Y fi . 
Bewilligung oͤffentlich an den Meijlbies im zweiten Stoch: fe Stadıe me Monnbeim 


tenden verjleigert werden: z 
Eine Erbleihmuͤhle Nro. I, die Fleine Uaroper Boden, — Handelsmanns Jacob Hoff: 
Fruchtmuhle genannt, am imeen Ufer| „ zer Settenbauſrechts enthält: . mann babier beireffend. 
des aus der Me abgeleiteten Viüpten. | 1 Remiſe, 80 Fuß lang, 20 Fuß dief; Pe ine gg ich nom 
kanals, nebſt Dazu gebörigem Flaͤchen⸗ eine Stiege hoch: | erkannt, und die einitwerlige Verwartung 
raum, nämlich eben fo großer Boden; ferner; ‚ber Maffe dem biejigen Handelsmonn und 


Gew. 100.Rr.84. des Lagerbuchs, 18 Rtih. 4 bejonders abgelibloffener Fruchtboden; ed AIR In MORTLESSEN werten 
33 Sch, zur Müͤhle Ar. I. gebörige fodann: ber Maffe gerichteten Auflorverung Fetannt 
Scheuer, 1 Pferdeſtall für acht Pferde, mit uns gemacht, bei Bermeitung boppelter Bab: 

Gew. 100, Pr. 83. 1 Del. 29 Rth. ter dem nämlıchen Dache befindlichen, lung an Niemand anders, als dieſen Maf: 
05 Sch. ber Theil der Znfel nach der| Remije und Böden; fesuraror Nuedin Zobtung zu leiſten. 
Brüde zu, 1 Rındviehtafl zu 24 Stüd; Mannheim den 27, Januar 1837, 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 





Deutſchland. 


(Wien, 3. Jan.) Wie man hört, hat der König von 
Neapel, aus Anlaß der glüdlich vollzogenen Bermählung, 
nachfiehende Geſchenke an den Hofftaat der Erzherzogin 
Therefe, nunmehrigen Königin von Neapel, fo wie an an» 
dere Perfonen vertbeilt. Die Oberfibo meiiterin, Gräfin 
Ela, erhielt ein Brillantenbonquet, im Werthe von 12,000 
fl. &.M.; der Fürft-Bifhof von Trient ein Brillantenfreuz 
und einen Ring, jo wie eine Doſe mit Brillanten bejegt, 
ufammen im Werth von 12,000 fl. C. M.; die Kammer: 
fan erhielt 2 Schnur Perlen mit brilfantenem Fermoir, 
m Werth von 5000. E.M.; der General der Kavallerie, 
Graf Grüne, erhielt das Großfreuz bes St. Januariuss 
*8 und überdieß eine goldene Doſe, reich mit Brillanten 

et, 


(Berlin, 31, Jan.) Eine Berlobung, welche bie bö- 
heren Zirkel bier viel befchäftigt, ift die des Grafen von 
Königsmarf, unfers Gefandten in Konftantinopel, mit bem 
Fräulein Jenny von Bülow, der erften Hofdame Ihrer 
Durchl. ber — von kLiegnitz. Daß unter dieſen Um— 
ſtänden der Graf feinen bisherigen Poſten gegen eine der 
erledigten großen Hofchargen vertaufchen werde, ift um fo 
wabrjheinfiher, als feine fünftige Gemablin wohl nur 
febr ungern in der ebrenvollen Stellung, die fie bisher ber 
fleidete, entbebrt werden dürfte, 

— Geftern war bei Sr. Mai. eine große Affemblie und 
Ball, wo auch der Kronprinz und alle übrigen bier anwe— 
fenden Prinzen bes fünigl. Hanfes, mit Ausnahme des 
Prinzen Auguft, ber fhon feit vierzehn Tagen genötbigt ift, 
wegen Unwohlfenns das Zimmer zu hüten, zugegen waren, 
Se. f. Hoh. waren aud abgehalten worden, dem Krönungs— 
feſte und dem Stiftungsfefte des Gewerbeyereins, das Sie 
fonft mit Ihrer Gegenwart zu beebren pflegen, beigumohnen. 

(Dresden, 77. Jan.) Die erfte Kammer hat dem von 
der Negierung vorgeſchlagenen und von der zweiten Kam— 
mer bereits genehmigten Staatsſchuldentilgungsplan, nad 
welchem dazu 1’, pEt. der jent vorhandenen Schulden 
obne Zinfenzufhlag zur Tilgung verwendet werden follen, 
ihre Zuſtimmung verfagt, fi vielmehr für die bisherige 
Tilgungsweife, I p&t. mit Zinfenzufglag, entſchieden. Auf 
die fegtere Weiſe find zur Tilgung der jegigen Steuers 
ſchulden 1,313,177 Thlr. 12 gr. weniger erforderlich, and 
bie Tilgung wird 49 Jahre eher bewirkt, als auf die an: 
dere weite mit 1°/, pCt. ohne Zinfenzuflag, in AT Jahren 
Ratt nach dem andern Plan in 66 Jahren, Der Finanz- 
miniſter erffärte fih einverftanden; die Regierung hatte 
em andern Plane ihre Zuftimmung gegeben, weil der flän: 
difhe Ausſchuß zu Berwaltung der Staatsfhulden ihn 
vorgefhlagen, und weil die Regierung ſich in die Berwals 
tung der Staatsſchulden ſelbſt fo wenig als nur immer 
möglich en 

(Bom 30. Januar.) Borgeftern ift der biefige Fönigl. 
franzöfifhe Geſandte, Baron v. Buffiore, Br: i 


Monate von hier abweſend bleiben, da 
w 


(Beilage zu N 37.) 





— — — — — — — — ——— — — — — — 





auch der erſte nen, weil 


5. Februar 1837. 


als Gefhäftsträger dene wird, — Dem Bernehmen 
nad werden mebre Petitionen die Einführung der Ber« 
gleihe:Inftitute bei den verfammelten Landſtänden 
beantragen, und man zweifelt nicht, daß dieſe Petitionen 
Anklang und Unterftügung finden werden. Bei der ungüns 
ſtigen ftetd abwechſelnden Witterung ift es nicht zu verwuns 
dern, daß ſich auch hier die Grippe eingeftellt hat und es 
find fehr viele Perfonen daran erfranft, . 

(Stuttgart, W. Jan.) Es jan mehre der —— 
Borfechter der Oppofition in unjerer Kanimer der Abyeords 
neten, namentlih “Pfizer, Uhland, Römer, Menzel a. A, 
wollten nad Ablauf ihres Mandats fih von dem parlas 
mentarifchen Leben zurädziehen, und jede Wicdererwählun 
um voraus abfehnen. Der Grund eines ſolchen Eutflut 
ke, wenn bie umlaufende Sage Recht hat, würde in ben 
politifhen Verhältniffen zu fuchen feyn; indeffen läge doch 
eine Art von Rejignation darin, deren Auslegung nicht 
ſchwer zu finden feyn vürfte, Die Kammer ihrerjeitd würde, 
wohl ohne Unterfchird der Meinungen, mur ungern eine 
ſolche Yüde in ihren Reiben entfteben feben, Das parlas 
wentariihe Leben iſt weſentlich ein transigirendes; jede 
Anſicht muß ber andern gegenüber ab» und zugeben, um 
ein Refultat zu erzielen, und wenn fie nicht als Ganzes 
obfiegt, fo iſt ihr damit miht Einfluß oder Geltung abze— 
ſchninen. Haben doch ſelbſt Staatsmänner feine andere 
Aufgabe, ald mit der Stunmung, den Behürfniffen ber Zeit 
zu trandigiren ; iſt doch ſelbſt die ſeit 30 Jahren auf glei⸗ 
her Bahn gebliebene Polinf einer vorzugsmweife „ſtabil“ 
genannten Großmacht im Grunde ebenfalls eine mit allen 
unabweisbaren Zeiterfheinungen trandigirende zu nennen. 

JJ (Fraäni. Merk.) 

Konſtanz, 1. Febr.) Ein erfreuliches Ereigniß iſt, 
daß die HH. Markgrafen von Baden dieſer Tage das ihnen 
zugehoͤrige ehemalige Stiftögebãude Petershauſen in feinem 
ganzen Ümfange an einen foliden auswärtigen Fabrikanten 
verpachtet haben, der nun Fünftig bei ung bleiben wird. 
Auf jeden Fall find wir hiernach berechtiget, ein großartis 
ges Unternehmen zu erwarten. 


(Kaffel, 3. Febr.) Seit der * Woche des Januar 
hat ſich die Grippe auch bei den Einwohnern unſrer Stadt 
eingefunden. Man ſagt vielleicht nicht zu viel, wenn 
man behauptet, daß binnen zehn Tagen faſt zwei Drittheile 
der hiefigen Einwohner von der Krankheit ‚befallen worden | 
find. Der Charakter dieſer Epidemie ift indeffen ein ſehr 
gutartiger zu nennen, 8 
(Hamburg, 28. Tan.) Die Grippe iſt hier zwar im 
Abnehmen; indeß Außerte ſich feit einiger Zeit ein bösarti- 
ger Gharafter dabei, indem ſich Blutentzündungen und 
gafrifde Fieber zugefellten. Die Sterblichkeit iſt in allen 
tänden, ın jedem Alter und Geſchlecht noch immer ſehr 
groß. Die Aerzte maden die Bemerkung, daß, feitdem 
diefe Seuche graffirt, die Blattern ganz aufschört haben; 
fo haben 3. B. im allgemeinen Aranfenhaufe die Zimmer, 


— 


rankreich welche ſonſt für Leidende von letztgenannſem Uebel beftimmt 


ſich 


auch nicht ein einziges Individuum darin 


abgereift, und wie man vernimmt, * derſeibe mehre find, ſaͤmmtlich für Grippekranke eingeräumt werden fün« 


Sefanbrfgafsfetreiain, Hr. Sonntag, 


d tiefer Zeit |; befand. 


Se wei } 5 Id, 


“ L 


Der Borort ſchreibt auf Berlangen des englifhen 
fandten einen gewiſſen Alerander Vradgeiey aus, welder 
mit bedeutenden Summen, als Commis des Banquierhau— 
ſes Eurrie u. Comp. durchgegangen ift, und mit Pällen 
nah der Schweiz verfehen, in derfelben angelangt fepn 
fönnte, Auffallend ift bei diefer Ausfchreibung, daf von 
Seite bed Hrn. Morier fein Signalement des Commis 
Fradgeley beigelegt it. Gerade jo war Auguft Conſeil 
durd Hrn. v. Montebello audgefchrieben worden. 

— Die „Helvetic” meldet, nad einer Privatforrespons 
denz aus St. Veteröburg, daß Hr. Rrüdener, früher 
ruſſiſcher Reigen in ber Schweiz, fepr wahrſcheinlich wies 
der in biefer Eigenfhaft nah Bern fommen, und daß ihn 
Hr. v. Severine in den Vereinigten Staaten erfegen werde, 


z Sollandb 
‚, Aus Holland, 28, Jan.) Der Prinz von Dranicn 
war in den legtern —— im Hauptquartier zu Tilburg 
anweſend, dürfte aber bereits wieder im Haag eingetroffen 
ſeyn. Militäriſche Bewegungen finden jetzt in unferem la= 
‚ger felten Statt und aud bie Belgier verhalten ſich ganz 
„ruhig. Nach Oſtindien werden aber fortwährend noch Trups 
penabtheilungen gefendet und man ſcheint fie dort recht gut 
ebraucen zu Fönnen, In unferemPanbe bat fi übrigens 
ie Kriegsluſt ziemlih abgefühlt und zwar durch die Un— 
thätigfeit bei dem fortbauernden frieblihen Kriegszuftande, 
der immer noch förend auf die Ausübung bürgerlicher Bes 
rufsgeſchaͤfte einwirkt. Diefer Uebeltand wird erft dann 
—— wenn das Lager auf den Friedensfuß gebracht 
wird, und bie ausgedienten Soldaten, die nad dem Grund» 
geſetz ſchon Tängft entlaffen ſeyn follten, in ihre Heimath 
zurüdgefehrt find. — Noch immer dauern in unferem Lande 
die Sammlungen für bie bei den legten Stürmen Berun- 
füdten fort. In Haarlem allein wurden 3600 fl, aufge— 
- ——— In Umflerbam wird in ben nächſten Tagen in dem 
Stabtfhaufpielhaufe ein großes Konzert von ben fämmts 
lichen Mufifforps ber dafelbft in Garnifon —— Trup⸗ 
pen und im Verein mit dem ber fläbtifchen Schuttery zu 
gleich wohlthätigem Zwede gegeben, Eben fo wurde neus 
ih im Haag ein großes Konzert veranftaltet, deſſen an— 
ſehnliche Einnahme zur Hälfte den durch den Sturm Ber: 
unglüdten, zur andern Hälfte den dortigen Stabtarmen zu 
gut gefommen ift. 


(Amfterdbam, 2. Febr.) In den boll. Fonds wurde 
wenig, in ben fpan, etwas mehr * Ard. waren durch 
die böhern Antiverpner Kurfe unterftünt. 2'/,96t.: 53/5 
SpEt.: 101’/,,; Ransb.:— ; Spnd.4',,pEt.: 94°, ; 3°/,pEt.: 
78; 4pEt. Coftindifches Anlehn): 90°, ; Ard.: 24%,,,; Pafl.: 

\ ls Ausg. fr.: 8°. 


Belgien 

(Brüffel, 38. Jan.) Schon feit mehren Jahren find 
allgemeine Klagen in unferm ganzen Lande laut geworben, 
über die Menge von Setrügerikhen Heirathen, die von mis 
litaͤrpflichtigen jungen Yeuten gefchloffen werden, um von 
Der Militärpflichtigfeit frei zu werden, die nur die Unver: 
heiratbeten trifft. Um fidh einen Begriff von der Ausbrei— 
tung des Uebel zu mahen, barf man nur anführen, 
daß in der einzigen Provinz Namur in den Jahren 9530 
— 1535 acht und ſechzig Ehen offenbar nur gefchloffen 
wurben, um ber Ronffription zu entgehen, und zwar zwi: 
fchen —— Leuten von 18 — 19 gie mit Frauen von 
60, 70, 80, 90 Zahren. Eine wurde fogar mit einer Frau 
von 99'/, Jahren eingegangen, und die älteſten bielt man 
fogar für die beften, wie ein Mitglied der Nepräfentans 


— 5*8 ſich ausdrücte, wo die Sage neuerdings durch 


angeregt Die Regierun zum 
"einen ———— ——— erge- 
ben, der von den Nepräfentanten angenommen worben ift, 
und boffentlih aud bald die Zuftimmung des Senats er: 
—* wird, damit dieſem ber Moralität und dem Geſetze 
o frech Hobn fprechenden Unwefen einmal der Garaus 
gemadt werde, 


= 


Spyarien 


(Madrid, 20. Zan.) In den Kortes bat man anger 
fangen über bie Neform der Geiſtlichkeit zu berathſchla⸗ 
Be bie Priefter bezeigen ſich bierin eifriger als die Welts 
iden; unter ihnen befonders Martinez de Belasco, ein 
alter Herr und ein in Balencia wegen feiner Tugenden 
und feines Wiffens ſehr gefhägter Präfat, jetzt erwählter 
Biſchof von Jaen J Garcia Blanco, ein Pfarrer, Urheber 
der legten Borfchläge über diefen Punkt, welche jetzt debat- 
tirt werden, Benegas, Mitglied der geiftlihen Kommiffion. 
Diefer legtere brachte fogar den Deputirten Sancho zum 
Schweigen, welcher gerade einer jener Korvphäen ift, die 
gewöhnt find den Ton anzugeben, und welder behaupten 
wollte, es fey am beften, den Angelegenheiten mit Rom 
ar feine Aufmerffamkeit zu ſchenken — als ob durd ein 
olches Nichtsthun der Berlegenbeit, worin fi viele Pers 
fonen befinden, abgebolfen, und bie anhängiaen Angelegens 
beiten über Dispenfen, Befätigung von Würden u. dal. 
entſchieden werben fönnten! Wir glauben, daß dieſe Kortes- 
fhwerlih berufen find Spanien definitiv zu fonftituiren ; 
aber zwei ‘been find_von 2 ind Leben gerufen und 
zum Theil ſchon zu Thatſachen gebracht worden, welche 
auf das fünftige Schidfal Spaniens einen gehn Einfluß 
baben müffen: die Toleranz, welde der Depntirte Gon— 
zalez zum erftenmal, als es fih um bie Grundlagen der 
neuen Konftitution banbdelte, zur Sprade gebracht, und ins 
direfter Weife die Auslaſſung des 12, Artıfels der Konfti« 
tution von 1812 vorgeihlagen bat, und die Herftellung 
des Handels mit Amerifa mittelft ber Anerfennung der 
Unabbängigfeit der ehemaligen Kolonien. (A. 32) 


Portugal 
(Liffabon, 14. Jan.) In langer Zeit bat feine ſolche 
nächtliche Sicherheit in den Straßen Liſſabons und der 
Umgegend eriftirt, wie es feit einigen Monaten der Fall 
iftz auch von Unficherpeit ber Heerftraßen, mit Ausnahme 


| der in Agarbien, vernimmt man jegt nichts. Berbeflerte 


Bolfsmoralität it wohl hievon mit der Grund, aud nicht 
eine beffere Polizeiverwaltung, fondern wohl einzig ber 
Entſchluß der Einwohner, Straßenräuber nit mebr der 
Juftiz zu überlicfern, fondern fie geradenwegs obne wei 
tern Prozeß niederzuſchießen. Da auf dieſe Art jhon Huns 
derte bei Seite gefhafft, je bat diefes Furcht erzeugt und 
der Näuber find weniger geworden. Bor einigen Tagen 
wurde ein beträchtlicher Kirchenraub in Delem begangen ; 
noch ift man den Näubern nidt auf der Spur, — Man 
kann bier fo —— ſicher darauf rechnen, daß beimlich 
entwendete Sachen ſelten wieder ausfindig gemacht werben, 
denn in dieſem Stück, fo wie in vielen. andern, iſt die Por 
lizei noch febr zurüd; aud find der Hebler hier zu viele, 
als daß die Stehler fo leicht verratben werben fönnten, 
37 Mörder und Räuber, welde in dem Gefängniffe des 
Kaftells zu Braga ſaßen, wurben nach offiziellen Berichten 
vergangene Woche dur den wachthabenden Unteroffizier 
in Freiheit gefegt, indem er zugleich mir ihnen entflod. Der 
Geſaͤngnißwärter, welder Die aa wicht hergeben 
wollte, wurde DW diefer Gelegenheit gefährlich —— 


wir 


ui a wear Gr i ed en I a nd; EIER. 
Folgendes iſt die Lifte des Hofſtaats 33. helleniſchen MM. 
und des Kabinets Sr. Mai. des Königs Dito von Gries 
chenland nad der neueften Bildung : 1) Hofftaat JJI. MM. 
von Griechenland. Dberhofmeifterin:_ Mad, 
Hofdamen: Fräulein v. Rordenflycht, Aränlein v. Wiefen: 
thau ; Hofmarſchall: Graf v. Saporta ; Oberhofmeiſter: Arhr. 
v. Weiche, Adjutanten Sr. Maj. des Königs: Obriſt Tzas 
vellas, Obriſt Kolofotroni, Marinefapitain Papa Nifolo, 
Dbriftlieutenant Purbart, Obrifllientenant Baron Heß, Major 
Suyyo. DOrdonnanzoffizigere Sr. Maj.: Oberlieutenant Baron 
Würzburg, funftionirender Hofftallmeifter, Oberlieutenant 
Demetrius Kantafuzenos, Oberlieutenant Baron Orb, Lieus 
tenant Mauromihalie. Hofärzte : DObermebijinalrath und 
Leibarzt Dr. Wibmer; Obermebizinalratb und Leibarzt Dr, 
Röfer; funftionirender Hofftabsarit Dr. Notblauf. Hofs 
faplan Sr. Maf. des Königs: Hr, Arnerh, < Hofprediger 
J. M. ber Königin: Hr. Julius Meier, Hofgarteninipeftor: 
Dr. Frans. Veibapotbefer: Landerer; Hofapotbefer: Sars 
tboriud. 2) Kabinet Sr. Maj. des Königs: Kabinetsrath 
Frey, Kabinersraip Brandis, Oberjilieutenant Referent 
Lehmayr, Kabinetsrath v. Solom‘; Kabinetsjefretair und 
funftionirender. Hoffaflier: Baron v. Stengel. 


— ER zTürten 

_ (Ronftantiopel, 4. Yan.) Die Pforte foll aus ver- 
ſchiedenen Provinzen der europälihen Türkei feit einigen 
Monaten Anzeigen erhalten haben, welche das Befteven 
eines der Hetärte ähnlichen Bundes, der es fi zur Auf: 
abe gemacht, neuerdings die chriſtliche DBevölferung in 

beffalien und Albanien, Macedonien, Bulgarien und 
Numelien zum Aufftande gegen bie türfifche Berrihaft zu 
reizen, mit Wahrſcheinlichkeit vermuthen laſſen. Ueberein⸗— 
ſtimmende Angaben beweiſen, daß zu dieſenn Zwecke nicht 
nur alle Künfe der Ueberredung und Berfpredungenganges 
wendet worben, — daß auch Geldmittel dagu ı cs 
reitfhaft find, o ber Sig dieſes Bundes fey, darüber 
liegt ein dichter Schleier; wenigftens iſt cd gewiß ebeu fo 
gewagt, behaupten zu wollen, er befinde ſich zu Odeſſa, 
als bie z—.. Anderer, daß die Leitung von Alerans 
drien, und wieder Anderer, daß fie von Morea ausgehe, 
bis jegt jeder Begründung ermangelt. Zwar ift nicht wahr: 
fheintich, daß duͤrch dick neuen Umtriebe allein etwas 
erzwedt werden dürfte, beſonders wenn die Pforte bri 
Zeiten Borfehrungen dagegen trifft, und nicht wie bei dem 
legten Sriehenaufftande in unbegreifficher Verblendung die 
Ereigniffe fih über den Kopf wachſen läßt; indeffen bleibt 
es doch traurig zu ſehen, wie an den ſchwachen Pfeilern, 
auf denen der türfiihe Staat nur noch ruht, fortwährend 
gerüttelt wird. Man wird dadurch immer wieder auf bie 
alte Bermuthung geleitet, daß die türfiihe Herrſchaft, 
wenigftens in Europa, doch endlich, ob nun früh oder fpät, 
ihr Ende erreichen müffe, wozu aber freifi die cigenthüms 
lihen Berbältniffe des türfifihen Reiches bei weitem das 
Meifte beitragen werden. Gerade das, was einen andern 
Staat mit Jugenbtücher Kraft befeelte, die Reformen des 
Herrſchers, fönnten diefe Kriſis beſchleunigen, indem das 
durch der Mufelmann gleichgültig und mißgeftimmt, der 
Grieche aber, obwohl begünftigt, doch dem Wunſche von 
einem driftlihen Kürften regiert zu werden, nicht untreu 
wird, fondern jene eeaönkigung nur benugt, um zu Gun—⸗ 
ften dieſes Wunſches auf jede Weife thätig zu ſeyn. Noch 
andere Rüdjichten, bejonders jene, daß die Induſtrie und 
der Handel des türfiihen Reiches faſt ausfchließfid in den 
Händen der Griehen find, während der Türfe in feiner 
Abneigung dagegen verbarrt, umd fomit der Reichthum des 
Landes endlich ganz eriteren zufließen muß, 
Bermutpung, 


daß mit den Schägen des Landes endlich auch 


Mad, de Wylli; 















fommen jener | 


‚ die wirflihe Macht an bie Griedyen übergeben werde, . 
‚ Statten. Die Umtriebe einer neuen Hetärie dürften dieſes 
Reſultat höchſtens nur in etwas beſchleunigen, vielleicht 
‚ aber aud durch einen un,eitigen gewaltjamen Verſuch um 
einige Jahrzehnte vertagen. (A. 3.) 

(Bom 11. Jan.) Berichten aus Kandia vom 13. Dez. 
; zufolge war der Fürſt von Pückler-Muskau am 4. beifelben 
, Monats von Athen in Kanea anzefommen, und von ben 
| dortigen Behörden mit vielen Ehrenbezeugungen empfangen 
| worden. Er gedachte fih mad einem Furzen Aufenthalte 

nach Aegypten einzufchiffen, um dann über Sprien feine 
Reife nah Konftantinopel fortzujegen. 

— Aus Galarz in der Moldau ift der Kapitän der eng⸗ 
liſchen Brigg „Henriette“ eingetroffen, und proteftirt feiers 
| licht gegen die ihm dort weggenommenen Waaren, welche 

dem fallirten Haus Bell Anderfon in Bucareft gehörten 
und von den Behörden in Galacz mit Beſchlag belegt und 
auf ein öſterreichiſches Schiff gebracht wurden. Der Grund⸗ 
ap, daß die Flagge die Waaren dedt, if verlegt, und 
alle biefigen hiefigen Engländer nehmen lebhaften Antheil 
an biefer frage, worüber bereits mit dem Reis Effendi 
unterhandelt wird, Der jegige Neis Effendi iſt ſehr lei— 
dend, und man glaubt, daß er nächſtens einen Nachfolger erhals 
ten werde. — Die Zahl der wegen der fortbauernden Peſt ſich 
flüchtenden Einwohner vermehrt ſich auf eine beunruhigende 
Weiſe. Bei dem armeniſchen hatriarchen wurden binnen we— 
nigen Tagen gegen 15,00%) Päſſe ausgetheilt, und die griechis 
ſche Gemeinde zählt auch bereits gegen 17,000 Flüdtlinge, 


Vermiſchte Nadridtem 


Bekanntlich geben die Franzoſen gar öfters drollige Pros 
ben ihrer Unkenntniß in der Geographie. Nachſtehendes 
it ein neuer Beleg bierfür. Kürzlich wurde in einer nams 
baften Stadt im Departement der obern Alpen ein Brief 
ur Poſt gegeben mit deutſcher Adreſſe, dabei aber mit 

anzöfijher deutlicher Ortsbezeihnung: Bonn (Prusse Rhe- 
nane). Er fam aud in Bonn an, aber durchſtochen und 
in Eſſig getränft und mit der Bemerfung, daß bie Desins 
ficirung in Marjeille geiheben jey. Er war nämlich nad 
Bona ‚elaufen, wo man darauf bemerft batte: Prusse n’est 
pas en Afrique (Preußen liegt nit in Afrifa). 


Börfendberidt 


Frankfurt, 5. Februar. 


Die bei Eröffnung der vorigen Woche, nämlih am Bor: 
abend des Abrehnungstags für Januar, aus London und 
Paris eingegargenen Börſennachrichten waren feineswegs 
ermuthigend für die Spefulation in Staatseffeften; an bei—⸗ 
den gropen Geldmärkten waren die auswärtigen und eins 
heimiſchen Fondskurſe im Weichen. Zu Paris motivirte 
man das Einfen der peninſulariſchen Fonds durch allerlei 
ungünftige Gerüchte über Spanien, was auch bei einigen 
biefigen, in gedachten Effeften fpefulirenden, Geſchäfteleuten 
eine entſchiedene Berfaufsluft bervorrief, fo daß durch einige, 
gleich nad der Bertbeilung der Parifer Briefe bewirften Ber: 
fäufe, die ſpaniſche Aftiojchuld von 22°, auf 22 pEt. berabs 
gedrüdt wurde. Geringfügiger war das Weichen der 3pCt. 
portug. Donna Marias; dieſe janfen bier faft gleihmäßig 
wie zu Paris um ., nämlich von 31 auf 30°, pCt. An 
Verſuchen, aud die holländischen und öſterreichiſchen Staats- 
eifeften zum Nüdgang zu bringen, feblte es keineswegs; 
allein aus den bereits Statt gehabten Ausgleichungen der 
Lieferungsgeſchäfte ging zu deutlich hervor, daß der Be— 
darf von erfeftiven Papieren die vorbandenen Borrätbe bei 
weitem überwog; die öſtecreichiſhen Ganungen ſchloſſen feſt 
und unverändert zu ihren Notirungen von vorhergehenden 


Tage und für bolf. Integralen bot man 53"), bis 54, demnad | Befferung, indem man einen Aufſchwung derſelben i 
behauptete id auch biste Gifehienforte gieramäßlg mit ihrer b t gewä te lien A a u Par 
Notieung zu erdam. Am er jelder er- | genanntem 2 e, wegen örtlicher Verhältniffe fi 
neu ſich die Verſuche abermals die Fondefurfe herab Pefriedigende: eſultate und ſtatt des erwarteten Steigens, 
zubrüden; allein ungeachtet der wiederholt niedrigern Kur» | wurde am 3. d. ein Rüdgang der ſpaniſchen Aftiofhuld von 
en zu und Amſterdam zeigten die Befiger | *,,p@t. gemeldet, Genannies Papier fanf hierauf bier 
feine eigung zum. Abgeben.. Zur Börjenjeit wurden übers | von 22°, anf 22p@tr., und da aud gleichzeitig aus Am- 
dieß mehre Kapitalien zu 3,pEr. jährl Zinſen, welde Ne serien Sinfen der holl. Fonds angefündigt wurde, 
durch die anhaltenden Rünbigunaen erieni.t wurden, ange | wichen auch die Jategralen auf 53%, pCt. Diefe Konjunfs 
boten, und jo emdite die Liquidation für Januar unter | tur war jedoch von ſehr furzer Dauer; die geftern aus 
dem Einfluß günßiger Geldverhãltuiſſe. Die SpCt. Metall, | allen Handelsplägen eingelaufenen Börfenderidhte lauteten 
fiegen auf 104°/,,, die 4pCt. Metall. auf :99',, die IpEt, ig und fomit bewilligte man am der geftrigen Börfe, 
bergl. auf 75’, die Banfaftien behaupteten ich mit Ja⸗ i anhaltender Frage für letzterw 168. Efeh 54, für 
Dear nee Superdividende von fl. 29 Gorrent, auf fl. 1662 | die ſpaniſche Afrivihuld 22°/,, für Die 3p@t. portugiefifche 
bie 21 ,p@t. —* Integralen ſchloſſen zu 533*7und für | Donna Marias 31p0Ct. für öſterr. Metall. Mi⸗ 
polniſche fl. Looſe bewilligte man 8preußijche für Bankaktien ohne Superdividende fl. 1631, für polniſche 
Thaler, demnach */, Thaler mehr als am vorhergehenden '$ 300 Looſe 67%, und für bie fl. 6500 Loo PN 
Tage. Dieje Effellenſorte kounte ſich jedoh am darauf ; Thaler fürs Stüd. Im lhandel waren die U 
folgenden Tage nicht auf dieſer Höbe behaupten, weil in | im Laufe der Woche gleichfalls von Belang ; alle auswär⸗ 
den angelangten Privarbriefen aus Berlin ein Rückzang tigen Devifen, mit alleiniger Ausnahme jener auf Bremen 
derſelben angefündigt wurde; hingegen erfuhren bie jpani- | und zig fanden bereitwillige Käuftr. Diekontowechſel 
—* und —5* ſchen Fonds, mutbnaflic in Folge gün- | waren foridauernd zu 2/,pEt, willig anzubringen. 


adridten aus Madrid, eine we entliche N Sul zbach. 
en [in Wk nr] une BER N Mole 

“ { v % ve gi ermögen ver infolventen Handlung S. 
(169) Vermirtbungss Angeige, — eine bedeutende Zahl Kam: Wanenfeild Edbne zu — 83 
In Lerpzig iſt Die, zeuher von den mern uno EpeihersNäume An haltend, von unrerzeigenem Sradigericht Vartienlar⸗ 
Herren S. Q. Liebert et Comp. zum | mır einem Inwienden Brunnen verfehen,| PTurE erkannı werden ift: fo werden bier 
Waarenlager inne gehabre erfe Etage nen geraumgen " a rn na re 





























[2037] Sin großes Haus, in der Mittel ra)  Epictatladung. 


E . N. kung aus ırgend cinem Rechtegrund eınen 
tes Ha Nr. 418 auf der Eatharte | nerpatb der Slüg ſchließend, 4 — Buben, —— biers 
—* a ——— ned einem großen Warten, inter Des! durch vorgeladen, um im dem auf 

‘ — Au freigelegenen, die ſchoͤnſte Aus ſicht (na two den 6. 1837, 
gehörigen ge: beitebet aus fünf | dem Gebirge mır der Edpbefirume) ber * ee 5* r, 
Diecen nad der Erraße und aus fecbe derrſchenden Eupjeite tes Pawies bee) angeregten Zermin vor der angeordneten 
Piecen nad dem hellen und geräumis | Audi von 249 Nurhen Maas, felll Sommiffion enımweder perionlich. oder durch 
nen Hofe hinaus. Beide Abtheilungen am 15, Februar 1837 fre willig am Den] legate Anmatıihaft ibre Berdrrungen zu Lie 
find unter befonderem Verſchluſſe, und Meiſtbiedenden verjlergert werden, eder duıdiren und über ein ihnen erwa Aufles 
es fann. daher, auf Verlangen, auch |jırd unzwılden aus Cer Sand werfauft.| beubet MBerkundneent sum DESSEN Ai nee 
jede für ſich vermierhet werden, Das Nüdere bei Fraͤu Forſträthin ' ® ** 
Nähere Auskunft errheilt auf frans Retig in Heidelberg zu erfragen. DBrt 


von, der hirigen Matte. 
@s wird auch feine weitere Vorladung 
firteinfragen Herr Johann George] erbirter mun ſich pojtiret. 
Schmidt ın Yeipzig- ENTE A 


mehr erfolgen, fondern nur, nadı geſchebe— 

ner Weproriction vieler Ladung, 

clufion der nicht erſchienenen Gtäubiger ın 

den Öffenttichen Blättern betannt gemacht: 
Aranffurt, den 16. Dez. 1836, 





1107] Nieder! ändifiber Dan Gerichtliche Belanntmachungen. 








delsverein. 2155] Valentin Göpfert von Breberd: Statt: Geriht, 
Die Direction Fündigre an, daß durd on sing im Jahre Iouz mir dem franzöfl: Senator Dr. Schmid, ee 4 
ſie verſteigert werden hen Wilitair von feiner Heimaid weg, Hartmann, Ir 3 
in Unjterdam auf Mittwoch |"n® Lieb ſeit dieſer Zeit nichts mebr von ih] — —— — 
Ben 16. Bebraar 100 —E wird ſonach aufgefordert, bin 
7722 Bloͤt Bancas Zinn, daſelbſt las! nen einem Courſe von Staatspapieren. 
gernd ; baliben Nabıe drantfurt, den 5. Bebr, 1937. 
ın Rotterdam auf freitag den!von feinem Leben bieber Nachricht Ju geben] mm — — — 
17, Sebruar 1897 8 Kl ——— wur Offeeten-Eorieräe (ade ) „| Papier. | Gem. 
“6 do. do. do, Daferhit la⸗ ofungefalle er mac der Lanpesnerorpnung| Deflert. 5% Metall. . . » . +, 
gernd. . - Funm 22. Des. 1778 als verweilen erlarn| # 4% m nel m BY 
Die Notizen mit den Verfaufbedins | und fein Vermögen auch obne Kaution om| _.” Mn ner) — Pe! 
ungen follen pr. Zt. ausgegeben wers feine Meiden Schweitern ertuatint werten jofl., Wiener Bunkattien. » „| — * 
* — Qmpterdam, ten 17. Januar | Selle verfelbe Yerbeserben haben, fo trifft, Holland way Integrale. | — | 5371 
18.47 — diece Ladung aleichlails Diefeiben. Ye Spanbihe: 2... +» = End 
van der Sonven, Präfident ee; ** —*ð — gene 7 | 
’ ” $ gi. Yan . “u 
Kooy, Director, fungirender Burtorkı ‚ Yantrichter. 
Eecrenur. Engelbreit. 


Berlag 
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$ranffurt, 5. Februar. 
Politik des Cabinetd Melbourne. 


Die Parlamentseröffnungsrede iſt im Ganzen fo andge- 
Fallen, wie man vorgefehen ‚hatte. Nur in — Puntten, 
beide negativer Natur, findet ſich Stoff zu vwieljeitigen Com⸗ 
mentaren, die micht ausbleiben werden, 1. Das Cabinet 
Melbourne hat vermieden, Franfreid auch nur zu nennen 
und Jedermann fragt nun: warum ? Seit der Juli⸗ 
revolution wurbe jedesmal in der Thronrede auf den Bund 
mit dem Nachbar jenfeits des Kanals wobhlgefällig und 
Dfieuropa zu Gehör mit ſtarker Betonung bingemwiefen. 
Als König Wilgelm IV. Lords und Gemeine am 4. Febr. 
v. 3. begrüßte, gedachte er aller fremden Mächte, der ver: 
bünbdeten und ber eten, im Allgemeinen, nur für 

ranfreih war eine Musnabme beliebt worben, beren Ab⸗ 
— nicht verfannt werben mochte. „Die * Verbin⸗ 
dung,“ — fo hieß ed damals — „melde glücklicherweiſe 
wiſchen England und Frankreich beſteht, iſt ein nd für 
uropa, das die Fortbauer bes Weltfriedend ig 

MR die Berbindung heute weni innig ?_ Hat ſich das 

fand in den Händen der Depofitare beteriorirt? Weshalb 
Das auffallende * einer faſt ſchon flereotyp gewor⸗ 
denen Formel? Niemand zweifelt an einer Erfältung bes 
Berbältniffes wwiſchen den Höfen von Pondon und Paris. 
Der einzige Grund dazu fdyeint in ber bivergenten Anſicht von 
den ſpaniſchen Dingen zu liegen. Der Sergeant Garcia hat in 
der Nacht von St. Fldefonfe die Blüthen bed Bundes zweier 
großen Weltmädte gerblättert. Konnte man in den Tuilerien 
vorausjeben, daß bie Prätorianerrevolte fo zahm ausgeben und 
die onftitution von 1812 fih fo gebulbig com —— 
laſſen werde, — if, die Cooperation wäre nicht in Ber- 
zuf, bie Freundſchaft mit Lord Palmerſton nicht in Gefahr 

efommen. Frankreich hielt die Infurrection von fa Oranja 

r eine bafte Revolution und den Duabrupelafliangvers 
trag für baburd affieirt. Chriſtine ſchien nicht mehr frei nnd 
mit einer Nicht- Freien war mit -füglich weiter anf giei en 
Zuß zu unterbandeln. Diefe Anficht Ludwig Philipp's theifte 
weder Thiers noch Palmerſton; darum ging der eine aus dem 
Gabinet; darum bat der andere feinen Groll durch Nicht: 
erwähnung gg u erfennen gegeben. England ſah 
die Scene von St. DDefonfe und was ihr folgte für ges 
— an und hielt ſich darum nicht — von ber 
in feinem Im % liegenden Cooperation gegen Don Carlos 
abzufteben. — Die Politif des Cabinets Melbourne ift, 
wenn man die übelverfteddte Tenbenz bed Vierbundvertrags 
erwägt, folgerecht geblieben ‚und kann fi offen jehen 
laſſen, während bie Politif des Cabinets Mole» Guizot 





er-Pofamts- Beitn 








Bi — — 
" Ku x ”) 
— 
41 
—G 


Een 


Ag. 


Er 


Cin Berug auf bie Halbinfel), von den Umfänden hin und 
er getrieben, nie ganz mit der Sprade beransgeben fann, 
us biefer Complication ift nun das für Franfreih Unan— 

—— erwachſen, daß man fi über das Schweigen zu 
ondon erzürnt und dadurch bem negativen Zeichen gereizten 

Unwillens eine pofitive —— gibt. 6 wir. damit 

meinen, erhellt am beiten aus den verlegeuen und faft 

bemüthigen Aeußerungen der Debats. „Es if, ſo viel uns 
befannt,, feit —— franzöſiſchen Kammern nichts 
vorgefallen, was glauben ließe, die glückliche Allianz zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich — bie geringſte Verlehung 

(alteinte). erlitten, minde Werhiel erfabsen. (Die 

ebats ftellen ſich ganz unfhuldig: die Störung des guten 
nverftändniffes batirt ja aus der Zeit por dem 27, Desbr.) 

Auch jeben wir nit obne Erflaunen, wie das iſche 

Miniſterium in ber Exröffnungsrede vermeidet, and nur 

anzufpielen auf die Aufrech —— Bundes zwiſchen 

den beiden Ländern, den doch ber’ König der Framzoſen in 
ſeiner pre in Erinnerung gebradyt hat, um fortzu⸗ 
fapren, fih dazu Glück zu wünfden. (Die fteif gewundenen 
und gezierten Ausbrüde And im Original; — wir müffen fie 
treu wiedergeben!) Die franzöfifhe Regierung hat nicht aufge- 
bört, der Königin von Spanien und der conftitutionellen Sade 
biefelben Dienfte zu leiften, wie England, und es wäre nicht 
mebr als Gerechtigfeit gewefen, es anzuerfennen.“ Die Debats 
ſchinählen das Gabinet Melbourne, daß es nicht gethan bat, 
was es ger nicht thun wollte; das wird manchem Leſer 
ungefhidt vorkommen ; Frankreich ıft eine Macht, die zu bach 
flebt, um eine Phraſe in der engliſchen Kronrede zu recha- 
miren; es kann fih aus dem Schweigen eine u bi ziehen, 
aber e8 wird wohl nicht daran denfen, ih Darüber zu bes 
fhweren. Die dynaftiihe Oppofition ſteht in dem Schmel- 
len des Cabinets Melbourne nur eine Frucht ber doctrinä- 
ren Sünden. Wie follte es auch anders ſeyn ? Guizot 
hätte ja auf einen Lobzettel für Frankreich bringen müffen; 
er — ſich aber nicht, weil er nicht gut angeſchrieben 
ift bei Lord Palmerſton! — Der Courier francais ſagt: 

„Die vorbedachte Deglaflung ber Worte, woburd bie beir 

ben Regierungen jährlich das Fortbeſtehen ihrer Harmonie 

anzubeuten pflegten, ift eine um fo bebeutendere Thatfache, 

als fie erft nach langen und lebhaften Berathungen im 

Schooße des englifhen Miniſteriums beſchloſſen worben 

if. Es if ganz Mar, das Cabinet Melbourne will nit 

den Schein tragen, als laſſe es fi bethören von ber ver⸗ 
ſchmitzten Politik, die fich ſchmeichelte, Alles fo. gut eingefädelt 
u haben. Der König von England antwortet auf bie Ber- 
derungen volltändiger Harmonie und inniger Allianz, die 
ibm von dem Zuileriencabinet gegeben wurben, durch ein völs 
liges Stillſchweigen, woraus abzunehmen if, daß er an dieſe 

Berfiherungen nicht glaubt, oder nicht mehr darauf achtet.” 


. 


2), Den andern negativen Punft der Eröffnungsrede fin« 
den wir in ber Vermeidung jedes Ausdrucke, den bie 
Lords als eine Beichrämfung ihrer legislatoriſchen Frei— 
beit auslegen fönnten. Die ftreitigen Bills für Irland 
werben zwar, wie man voraus wußte, neuerdings empfohlen ; 
allein wenn ber Fall eintreten follte, daß bie Gemeinen bie 
Bills mit der geringen Majorität vom vorigen Jahr ungeändert 
Yotirten und an die Lords brädten, —* auf ihrer frühern 
Anſicht beharrend, die unmodificirten Bills verwürfen, fo wird 
war, nach Ton und J der Rede zu urtheilen, eine 
olliſion wohl abermals befürchtet werden, aber ſicher nicht 
zu einem revolutionären Ausbruch lommen. — Der radi— 
calen Partei wird die Nede nicht gefallen; fie iſt jedenfalls 
nur zu moberaten Reformen anlaaniernd und läßt die 
Hoffnung durdbliden, went einmal bie — iriſchen 
Fragen beigelegt feyn würden, bürfe jeder Angriff auf den 

rganismus ber Berfaffung, d. b. auf ben erblihen Zweig 
ver Legislatur, das Wahlipftem, die Abkimmungsmethode, 
und bie Parlamentöbauer, leicht abgefchlagen werben. — 

' “ 


“ “ 


aris, 3, Febr. Stand der Rente: 5pCt. 109. 30. — 
pCt. 79. 60. — -Neapol. 98. 70, — 5pCt. I 
25°/,. — Paflive . — 3pEt. Portug. 31: — Ein Ars 
tifel der Debats, wornach die MNenteconverfion noch fehr 
dm weiten Felde ift, bat nur wenig auf die NRotirung ber 
5pCt. Fonds gewirft. Spanifche Papiere waren oferiet, 
Man hatte nichts Neues von Bedeutung aus Madrid, 
Cabrera ift im SKönigreih Valencia an der Spige von 
3000 Mann erfchienen und verbreitete Schreden, 

— Die Deputirtenfammer ift noch immer mit dem Mus 
nicipalgeſetz befhäftigt; die verfchiedenen Beftimmungen 
deffelben werben nadeinander angenommen. 

— Man glaubt allgemein; fobald die Kammer die Ko— 
fien für das auf der Inſel Bourbon zu erbauende Staates: 

efängniß eng baben wird, bürften der Brigabdier 
—8* Haupt der Verſchwörung von Vendome, und ber 
Königemörder Meunier, die erſten Deportirten ſeyn. 
Sollte, wie zu vermutben it, der Pairsbof den Meunier 
um Tob verurtheilen, fo wird höchſt wahrfheinlid des 
Könige Gnade die Lebensftrafe in Deportation umwandeln, 

— Marfchall Elaufel wird heute Naht zu Paris eins 
treffen. 

fr Die Gerüchte von Scenen der Unordnung zu Stras- 
burg haben fih nicht beftätigt. Indeſſen ſcheint doch etwas 
vorgefallen zu fepn, denn General Negre wird ben General 
Boirol im Commando ablöfen, Es follen mehrere Offiziere 
der Garnifon von Strasbarg einem Banket beigewobnt 
Haben, weldes den ohnlängft freigeſprochenen Individuen 
gegeben worden ift. ß EN 

— Es beißt heute, der König von Sardinien ſey ger 
ſtorben. 

— Die Nachrichten aus Madrid vom 26. Jan. find ohne 
Bedeutung; man klagt febr über die erneute Invaſion ber 
Provinz Valencia. Cabrera ift zwar blejfirt, weiß aber 
dennod) feine Bande gut anzuführen; er bat 2000 Fuß: 
gänger und 1000 Reuter unter feinem Befebl. 

!ondon, 1. Febr, Stods 89°/,,. -- 5pCt. Spaniſche 
25’/. — WEL. Portugiefifhe 31°), — Jutegrale 53”/,. 

° — Die Abreffe in Antwort auf die Eröffnungsrede ift 
auch im Haufe der Gemeinen ohne Widerfprud angenom- 
men worden. Dod war ed über ben Inhalt ber Rede, 
und namentlih die auf Spanien bezüglide Stelle, im 
Oberhaus ſowohl als bei den Gemeinen zu parkamentaris 
hen Beiprehungen gekommen. Wellington und Melbourne, 
eel und Palmerfton, waren die Hauptredner, Die Sigung 
vom 1. Kebr. bot wenig Intereſſe dar; die ernften Debats 
ten haben noch nicht angefangen. 


— Lord John Ruffell hat angezeigt, wie er im Laufe 
bes Februar die in ber FR berübrten —X 
(Irland und bie Kirdengelder betreffend) einbringen werde. 
Die Minifter haben fi einen rafhen Gang vorgenommen. 


Deutfdland. 


(Bien, 1. Febr.) 5pCt. Metall.Obl. 104°; ApCt. 
Metall.Obl. 99°, ; 3pCt. Metall.⸗Obl. 75'/,; 1.500 koofe 
— — ; Banfaftien 1366. 

-- Die Prefburger Zeitung vom 27. Jan. meltet 
aus Veſprim: Sobri’d Näuberbande bat ſich, burd bie 
vieljeitigen Streiffommanden beunruhigt, in mebren Ab- 
tbeilungen ben füdlihen Komitaten zugewendet. Am 1. Jan. 
wurde der berüchtigte Mogor oder Nagy Jancfi (ein Aufs 
ferft verwegener, 22jähriger Raubgefelle der Bande) in Ge: 
ſellſchaft des Kiraly Janos, eines Deferteurs, gefangen ein- 
gebracht. Beide wurden nad einem, am 9. d. M. zu Bes- 
prim abgehaltenen Stanbrechte, ihrem Vorgänger Milfait 
nacgefandt, 

(Berlin, 31. — Die Ermäßigung des ruſſiſchen 
Tarifs hat auf unſer kaufmänniſches Publifum einen großen 
freudigen Eindrud gemacht, denn die Säge find noch im« 
mer jo bob, daß Kattune, deren Handel beſonders jegt 
ſehr ſchwunghaft ift, und wovon in Preußen und Sachſen 
fo viel fabrizirt werden, hündert Prozent vom Wertbe zah⸗ 
len. Daraus erfieht man noch, —* der Handelstraftat 
gänzlich gefcheitert iſt. Alle diplomatiihen Beziehungen je: 
doch find auf dem alten freundihaftlihen Fuß geblieben. 
Während man im weftlihen Europa ben biplomatifcen 
Berfehr abgebroden, und die Hanbelsverhältniffe hat be— 
fteben laffen, ift man bier ganz umgefehrt verfahren. Höcft 
wünjcenswerth wäre es aber, wenn diefe Mißverſtändniſſe 
batdigft gehoben würden, ba unfere weftlihen Nachbarn, bei 
ihrer befannten oberflächlichen Deutipeitung der auswärti- 
63 DVerpältniffe, febr leicht den Schluß einer ernſtlichen 

ntzweiung, bie wirflich nicht vorbanden ift, ziehen fünns 
ten. ine folde Ueberzeugung fönnte auf den allgemeinen 

trieben, der bei der naben Kataftropbe, die der Sache bes 

on Karlos bevorftebt, höchſt nachtbeilig wirfen. (Fr. M.) 

(Münden, 2. Gebr.) In Folge hoͤchſter Berorbnung 
vom 29. Dez. v. 3. beſteht jegt.bei dem f. Staatsminifterium 
des Innern ein eigenes Bureau zur protofollarifchen Auf- 
nahme mündlicher Anbringen minder bemittelter Untertha= 
nen. Daſſelbe fteht unter ber Leitung bes f. Regierunge- 
affeffors v. Zwebl, weldem ein Anineldeprotofolhift in der 
Perjon des geprüften Rechtspraktikanten Lorbeer beigegeben 
if. Die fih Anmeldenden werden in ber Orbnung ihrer 
Anmeldung obne Rüdjiht auf Vermögen und Berhälmmiffe 
vorgenommen, mit alleinigem Vorzuge: 1) der zur baldis 
gen Rückkehr in ihre Heimath veranlaßten Auswärtigen 
vor den in Münden wobnenben Perfonen, und 2) ber da 
milienväter und befchäftigten Perfonen vor unbefchäftigten 
Individuen, 

(Stuttgart, 30. Jan.) Noch immer fommen größere 
oder fleinere Diebitäble an den Tag. So wurde vor ei- 
niger Zeit einem fchlafenden Holzbauern fein Geldbeutel 
fammt der Taſche ausgefchnitten. — Kine Beieffenenges 
Ichichte führte Fürzlih zu einem Redhtsftreite, Eine Weibs- 
perfon zu Gruppenbach, Oberamts Bejigbeim, gerirte ſich 
als durch einen verftorbenen Beamten bejeffen, und ſprach 
mit deſſen Stimme allerband Schlechtigfeiten und >® 
rungen. Die Berwandten bed Beamten erhoben eine In— 
jurienflage, worauf das f. Medizinalfollegium, zu einem 
Gutachten —— bie Erklaͤrung abgab, daß aller⸗ 
dings die krankhafte ——— von einem boppelten Bes 
wußtfepn eriftiren Föhne. Gar fomifch ift eine Erſcheinung 
aus bemjelben Gebiete: ein Bäder und ein Metzger in 


| 
| 


einem Drte, beide noch Tebend, behaupten gegenfeitig, Einer 
von dem Andern befeflen zu feyn, fo daR alfo der Bäder 
mit dem Megger, und der Metzger mit dem Bäder in 
feinem Innern Zwiegeſpräche hält. Alles dieß iſt ein Bes 
weis, wie nachtdeilig die zu geofie Deffentlichfeit, mit wels 
ber folde Erfheinumgen bebandelt wurden, gewirkt habe. 
Es entteben am Ende noch ganze Sekten Beſeſſener, nah 
Art jener „Begeifterten“ in ben Gevennen oder ber fo 
in fremden Zungen fprehenden Jrvingianer in England, 
Ein Beiſpiel hievon gab eine 19ährige Somnambüle zu 
Großglattbad, Dberamts Maulbronn, weile ein gläubis 
er Beamter über die überfinnlihen Gebiete ausfragte, 
olgendes ift ein tleiner Auszug aus dem von bemfelben 
aufgenommenen Protokolle: Frage: Wo befindet bu dich? 
Antw.: Auf der Venus. Ar.: Iſt die Benus 7 ftärfer 
"penöltert, als bie Venus 117 U: Gut. Fr: Wie beißt 
der oberite Lehrer auf der Benus? A: Aſina. Fr.: Wo 
bat er gelebt? A.: Aramarſes. Fr.: Erinnerft bu dich als 
les deſſen, was gefhiebt? A: Merciou. Ar.: Woher weiß 
man den Namen der Benus? 9.: Nur wir baben von 
Johannes. Fr.: Auf welche Art haben ihm die Gelehrten 
erfahren? W.: Nur.weil er nie von böjen Gedanfen bes 
feilen war. Urfemi. War das Rechte u. ſ. f. Das Eins 
dringen der Somnambülen- und Bejejjenenideen in das 
Bol . um fo gefährlicher, als bei und, neben ädhter, 
fruchtreiher Religiofitit, viel Stoff zu fanatiſchen Sefti- 
tereien vorhanden iſt. 


(Braunſchweig, 29. Jan.) Unfere Oper wird rin 
großartiges Unternehmen ausführen. Wie befannt, ftebt 
das braunfhweigiiche Hoftbeater in fehr gutem Ruf. Die 
‚Namen Fiiher-Achten, Eornet, Schmetzer, Metbfeifel find 
befannt genug, und ihr Znfammenwirfen, jo wie der Reid: 
thum und bie Mannigfaltigkeit des Repertoire, überwiegen 
die meiten Bühnen Deutihlands. Dieſe Operngefellichaft 
aun wirb zur fünftigen Parfamentfaifon mit Chor 
und dem Intendanten nad London reifen, um daſelbſt dreißig 
deutfhe Opernvorftellungen zu geben, wozu fie dem engli⸗ 
fen Theaterdireftor fünfunegwangig vollfommen einftudirte 
und zufammengeübte Opern liefert. Da das regierende fönigl. 
zn von England ein braunſchweigiſches iſt, fo wird Die 

jenem Lande fo wichtige Patronage nicht fehlen, und 
binfichtlich diefer, fo wie and des Jahre lang zufammens 
gewohnten Enjembles wegen ; in Verbindung mit einer reis 
hen Abwechslung wird dieſes Unternehmen gewiß jedes 
frühere überbieten, Die Kontrafte follen bereitd abgeſchloſ— 


fen fepn. ri ai. 3.) 


(Gotha, 30. Jan.) Lnfere Tandftänbiichen Depntirten 
werben ben 6. Febr. wiederum zu einer längern Berfamm- 
fung zufammentreten. Es beißt, daß eine Menge wichti— 
ger Angelegenbeiten ibnen zur Berathbung vorgelegt wers 
den wird. — Neulich haben wir die Gefdichte von der 
ren Mordthat, welche vor einiger Zeit in einem 3 

tunben von bier entlegenen Dorfe verübt worden ift, re- 
ferirt, und am Schluffe unferes Berichtes die Vermutbung 
—— daß die eingezogene Weibsperſon, welde 
der Mordthat geftändig iſt, biefelbe unmöglich ohne männs 
liche Beihülfe habe vollbringen können. Leider ftellt ſich 
jept nad der angeftellten Unterfuhung und nad den eig 
nen Geftänbniffen der Mörderin dad Gegentheil beraus, 
Diefelbe bat mit Berläugnung alles weiblichen @efühles 
die Unthat allein begangen und den Leichnam allein ver: 
fümmelt: das Geld im Betrage von einigen 50 Thalern, 
welches die Beranlafjung zur Meordibat war, "if wicder 

übel, 27. Jan) Das was neulich über die Weg— 


berbeigefgpafft. 
nahme eines engliihen Schiffes im ſchwarzen Meere von 


-Gütergemeinfchaft, oder durch Millenarier in 





—— aus geſchrieben wurde, = man nun durch bie Peters⸗ 
urger Journale beftätigt gefunden. Für uns und den ges 
fammren Handelsſtand iſt dieß eine der wichtigften in der 
neueiten Zeit zur Sprade gefommenen Angele ‚enheiten. 
Es fünnen aus dieſem VBorfalle Berwidlungen entfteben, 
wenn man, wie cd ſcheint, in England förmlich die Abſicht 
— Rußland zu reizen. Lord Durham ſoll ſich freilich 
ehr gemäßigt benebmen; er foll nicht viel Aufhebens von 
der Sache machen, und ein angefehenes VPeteröburger Haus | 
ſchreibt in dieſer Hinfiht an ein hieſiges: das Betragen | 
Lord Durhams fey nah wie vor fehr freundlih, und man | 
babe allen Grund zu glauben, daß döchſtens die engliihen 
Journale biefe Gelegenheit benugen würben, um ihre Galle 
über Rußland auszuihütten; daß aber die englische Regie- 
rung ſich pajfiv verhalten werde, da fie einjeben mäffe, | 
dag die ruſſiſchen Kriegsſchiffe rechtmäßig verfahren find, | 
und ihre Pflicht gethan haben. Es war jebod ſehr an 
feinem Orte, über den ganzen Dergang ber N) 2 
ſprechen, wie die ruſſiſche Regierung es durch ihr offizie 
Platt getban hat; dadurch werben Irrthümer verhindert, 
und böswilligen Jufinuationen von vorn herein vorgebeugt, 
— Die Gejhäfte find hier ein wenig im Stoden, was ) 
wohl der Jahreszeit zuzufchreiben ift; bei dem Wieberbes | 
ginne der geregelten Schifffahrt wirb es wieber lebhafter 
werden, und man hofft bedeutende Geſchäfte in Getreide . 
zu maden, u. 


Ki Schweiz. 

Die Züricher Zeitung ſchreibt: Die Koalition der 
Fabribarbeiter im Kanton Glarus bietet Stoff zu verſchie⸗ 
denen ernften Betrachtungen dar: 1) Wie könnte fih in 
diefem fouveränen Ländchen, weldes im Ganzen circa 
30,000 Einwohner hat, und feine eigentlihe Staatsgewalt 
Umit Koereitivmitteln bewaffnete Regierung) befigt, ber 
Zeſellſchaftliche Zuftand geftalten, wenn bie */, ober ?/, ber 

edölferung, bie Aanz vermögenslos find, und vom täg« 
lichen Berdienfte leben, durch Apoftel des St. Simonianide 
mus oder der abjoluten Gleichheit, oder ber urdriftlichen 

ewegung 
gebracht und geleitet würden? was könnte das ——— 
weſen und die durch daſſelbe * Maſſe der Proleta— 
rier in ſolchen Berhältniſſen für politiihe Folgen gebären? 
2) was könnte ein ſolcher Heerd für Brände auch in Nach— 


‚barfantonen veranfaffen ? 3) wenn Mißwachs und Berbienfts 


lofigfeit die Eriſtenz der J————— im Kanton Glarus 
gefaͤhrdete, wie wuͤrde ſich die im Jahr 1800 vorgekom⸗ 
mene Emigration aus dem Linththal über die angrenzen- 
den Kantone ergießen, nachdem burd eine bedeutende da 
großer Etabliffements die Klaffe, welche durch ſolche Bers 
bäftniffe zu einer nenen Auswanderung genöthigt würbe, 
vervierfadht ift? würden bie reihen Glarner, und biejenis 
en auswärtigen Rapitaliften, welche die Wafferfräfte der 
Öfarnergebirge ausbeuten, bie Alimentation ihrer Fabrifars 
beiter auf fi) nehmen ? oder müßten angrenzende Kantone 
biejelbe übernehnten 9 


—— 


Bei der am 1. d. zu Wien Statt gebabten zweiten Ver— 
loojnng der fl. 500 Yoofe find folgende 65 Serien heraus: 
gefommen; als Serie 20, 37, 4, 77, 90, 137, 167, 185, 
249, 21, 278, 322, 378, 425, 446, 479, 503, 525, 629, 
645, 656, 673, 679, 710, 744, 760, 770, 835, 853, NT, 
1035, 1084, 1120, 1154, 1240, 1242, 1253, 1259, 1270, 
1350, 1574, 1677, 1691, 1695, 1697, 1701, 1734, 1757, 
1818, 1864, 1886, 1904, 1110, 1031, 1958, 2054, 2184, 
2251, 2258, 2288, 2334, 2346, 2404, 475, US, 





nehmen, widrigenfalls daſſelbe, fowie alle den näcften Verwand n 

fpäter etwa demfelben anfallende Erbichafe der Verordnung vom m Rey Brunn 
ten ven bereit? aufgetrerenen Erben, nach nugnießkich gegen Caution und nach Ab: 
Maßgabe der Werorinung vom 21. Mai lauf von 15 Jahren als Cigentbum aufge: 
1781 vorerft nupnießlich gegen Eaution, liefert werben Toll. 


Benachrichtigungen. 
119] — 





Preußiſch Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 

Dre Preußiſch Rhemiſchen Dampf 
fdyiffe ſahren vorläufig taͤglich. 

Bon Köln nab Goblenz und 

Mainz Morgens um 7 Ubr. 

Don Eoblenz nab Marnz Mors 

gens um 6", Uhr. 

Don Mainz nah Köln Morgens 

um 6 ihr. 

Die Paſſagier-⸗Raͤume find gebeist- 
[171] Zur bevorftehenden Oſtermeſſe 
ift in der Iebbafteften Gegend ber 
Schnurgaſſe Litt. G. Nr. 69, zus 
nächft der neuen Kräme, die Hälfte 
eines Ladens zu vermiethen. 


a — — 


Literariſche Anzeige. 








(0) Bei Eh. E Kolimann in Leipsig 
ft erfchienen und in allen Buchbandiun: 
gen zu baben: 
Antıidoton. Gin Pendant zum 
Be Aha dem erfien Manne 
er Erde und den proteftantifchen 
"Univerfitäten Deutſchlands gewid⸗ 
met vom Prf. Krug. Mit dem 
Motto: 


Winſt du Frieden? — Nlınm Penotlton! 
Licht du Krieg? — Dier ift Antidoton. 


Preis 45 kr. 
Vorrätbig in der Jäger’fhen Buch, 
Papier; und Pandtartenhandlung in Brant: 
Aurt a M 


u m — 
u, = 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


t Edictallabung. 
unten Trautmann, geboren den 21. 
 Yuguft 1796 zu Haffelbach, ſpater zu See: 
tenberg wobubaft, ıft ald Soldat im Her: 
zoglichen 2. Regiment bei Waterlos ver: 
wundert worden, unb alt mabrfcheintich tobt, 
in den Abgangsliften aufgeführt worten. — 
Auf Ermächtigung Derzoglihen Hof: und 
Appellationsgeriht® dabier vom 7..d. M 
ad Num. 1, wird er, fowie feine Reibes, 
oder Teftaments:Erben aufgefordert, inner 
balb drei Monaten, vom Zage des erſten 
@rfcheinens dieſer Aufforderung, im öffent: 
lishen Blättern an, fein bieber curatorifch 
verwalteted® Bermögen, in circa 80 fl. ber 
flebend, entweder in Perion, ober durch 
gehörig Berollmächtigte, in Empfang zu 












ul 











Berlag: Füuͤrſtl. Tyurn u. Tazifihe Zeitungs-Erpedition. * rg vera 


üterlaffen werben wırd- 
Ujfingen, den 10. Januar 1837. 
Herzogl. Naſſauiſches Amt. 





YHufforberung. 


wird daber derſelbe oder feine Leibes: und 
Teftamentserben im ®emafibeit bofgericht: 
licher Ermächtigung andurd aufgefordert, 
fein bisher kuratorisch verwaltetes Wermö: 
gen fo gewiß binnen 


3 Monaten 


dasıelbe nach Maßgabe der Verordnung vom 
21. Mai 1781 den darum maciuchenzen 
Verwandten vorerft nugnießlich und vach 
Verlauf von weiteren 15 Fabren als Ei: 


gembum überlaffen werben wird. 


Hachenburg, dem 31. Dez. 1836. 
Herzogl. ir ra Umt- 
lad. 


2291] Jobann Valentin Leibner, ein 

ohn des dabier veritorbenen Bürgers und 
Buchbindermeiters Rob. Georg Keibner und 
feiner Ehefrau Anna Ebriftina geb. Nöbder, 
geboren am 21. Auguft 1766. ift feit vielen 
Fahren abweiend, obne daß von feinem 
Yeben und Aufentbaltsorte Nachricht anber 
gelangt wäre. Da nun 70 Sabre feit bei: 
fen Geburt verfloffen find, fo wird auf ben 
Antrag von Seitenberwandten, der gedachte 
Fobann Valentin Leibner oder deſſen erwaige 
Yeibed: over Teſtamenteerben aufgefordert, 
fich fo gewiſſet biunen 


3» Monaten 


bei unterjeichnerem Amte zu melden und 
u fegitimiren, ald anjunten. derfelbe für 
Finderios verjtorben ertiart, und deſſen bit: 
er euratorifch verwaltetes Vermoͤgen im 
Drrvos von 83 fl. 19 fr. an seine Seiten: 
verwandten in Eigenthum überlaffen wer: 
den foll. Die in der Sache ergebenden Be: 
{cheide werden nur auf der Amtsitube er: 
öffnet ' 
Homburg, ben 3. Dezember 1836. 


Landgräflich Hefſiſches Juſtiz⸗ Amt 
Dr. Haupt. 





64 Edictallabung- 
Kobanı Philipp Ebönges auch Donius 
oder Döntus genannt von Pirgenbein, geb 

am 17. Yuguft 1759, bat im Jahr 1812 
feine Heimarb verlaffen und es it ſeitdem 
über fein Leben und feinen Aufenthaltsort 
keine Nachricht eingegangen. 

Er, feine etwaigen Keibes: ober Teftamente: 
erben werden bierdurch aufgefordert fein 
etwa #1 fl. betragended, vormundſchaftlich 
berwaltetes Vermoͤgen innerhalb 


drei Monaten 


von Beute an, dabier in Empfang zu neb: 
men, wibrigenfalls daffeibe den fich meiden: 





imon Adam aus Lochum, am7. Juli, [172] 
1791 geboren, bat feit langer denn 10. Jab:| 
ren nichte von fich bören laffen, und es, 









(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Dillenburg, den 2. Yan. 1837. 


Herzogl. Raſſauiſches Amt. 
v . Langen. 





@dictalladung. 

Ueber dad Vermögen des Bärberd Garl 
Pauli und feiner Ehefratt Karbarina, ge: 
bome riet, von Hıbamar, ift Concurs 
ertannt worden, 

Es wird baber denjenigen, die Forderun: 
gen irgend einer Art an beide Eheleute zu 
baben glauben, biermit aufgegeben, folche 
bei Vermeidung des obne weitere Decretur 
eintretenden Ausſchluſſes von ber vorban: 


dahier in Empfang zu nebmen, als fonfl| denen Activmaffe, 


Dienftag den 28. Bebruar I. 3, 
. Morgens 7 Ubr, 
babier anzumelden und richtig zu ftellen. 
Schließlich wird, da die fchuldnerifchen Ehe⸗ 
leute ein Arrangement mit ihren Gläubi: 
gern einzugeben beabfichtigen, bemerkt, 
daß bie Bollmachten erwa auftretender Ber: 
treter auch zum Abſchluß eines foldien aut: 
gebebnt ſeyñ müſſen. 
Hadamar, den 29. Januar 1837. 
Herzoglich Noffauifches Amt. 
. Kiffel, 





[167] Gbdictafladbung. 

Nachdem über das Bermbgen der biefl: 
nen Bürgers wittwe und Mobdebänblerin 
Besen Luife Perroutt,'gebormne 

iebt, der Concurs erkannt worben ift, ſo 
werden alle diejenigen, welche an biefelbe 
unfprärhe unb Forderungen zu baben ver: 
meinen, edietaliter bierbund vorgeladen, 
foiche fo gewiß R 

Dienftag den 28. März db. J., 
Vormittags 9 Ubr, 
dabier anzujeigen, auch ibre etwaigen Vor: 
zugsrechte geltend zu machen, al® ſie an— 
fonften, mie biermir eventuell gefchieht, mir 
ibren #orberungen von ber Maſſe audges 
ſchloſſen fepn follen, und wird keine andere 
Ladung, als an der Antdihüre, erfolgen. 
Brantfurt a. M., am 28. Januar 1837. 
Stadt:Amt. 





[16%] » @dictallabung. 
Naͤchdem über bad Vermögen des biefis 
en Bürgers und Haudelsmanns obann 
artin Bademer ber Coucurs erkannt 
worden ift, fo werben alle diejenigen, wel: 
die am benfelben Anſprüche und Borberuns 
gen au baben vermeinen, edietaliter bier: 
durch vorgeladen, ſolche fo gewiß 
Dienftag den 23. März db. T., 
Dormirrags 9 Uhr, 
dabier anzuzeigen, auch ihre aflenfantfigen 
Borzugsrechte geltend zu maden, als fie 
anfonften, wie biermit eventuell geſchicht, 
mit ihren Anfprücen von der Mafle aut: 
geſchloͤſſen ſeyn follen, und wird keine wei⸗ 
tere Ladung, als an ber Amtsthüre, en 


geben. 
Frankfurt a. M., am 28. Januar 1837. 
Stadt⸗Umt . 


Zpomas. — Drnd von. Ofierrietp- 


| 
| 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


Deutſchland. 
(Wien, 30. Jan.) Es verlautet, daß die für Sep— 
tember heurigen Jahres beſtimmt geweſene Krönung in 
Mailand erſt im März oder April künftigen Jahres vor 
fih geben werde, Wie es —* ſollen dieſe Keierlichfeiten 
noch viel —— und glanzvoller werben, als bie Krö— 
nungsfeierlichfeiten in Prag, — Seit ne. 8 Tagen 
waren wir von dem bichteften Nebeln beimgefucht, die wohl 
in dem rauberen Norden, aber felten bei ung fo fange ans 
—— pflegen. Erſt ſeit geſtern trat an die Stelle der 
ebel häufiger Schnee. Sehr auffallend iR oft der Unter: 
ſchied zwiſchen der Temperatur der Stadt Wien, und jener 
in einer ————— von einigen Stunden. So war hier 
feit Anfang Novembers v. J. fortwährend ein nelindes Wet⸗ 
ter, während man bei grBnrg db, h. ſechs Stationen von 
Bien, mit beladenen Wagen über die zugefrorne Donau 
fahren konnte. — Man erwartet nächftens bag Erfcheinen 
neuer Verordnungen, welde fi auf die Verbe erungen 
der äußerlihen jüdifhen Religionsübungen beziehen, 


Die Prinzeffin Waſa überfhidte geftern ber Großherzogin 
von Dibenburg einen ſehr foflbaren Schmud — Ge: 
ſchenke. ( D. €.) 


(Berlin, 1. Gebr.) Se. Maj. der König in von dem 
Anfalle der Grippe jeut 


—— h t vollfommen pergefelt, dagegen 
m Sonia Dis ot . 
ringen m PR Hulk noch mt, eluigen Ta 
mer, Seit einigen —— mit eintretendem Froſt bat die 
Krankheit Hier bedeutend nachgelaſſen, indeß iſt die Sterb⸗ 
lichteit noch immer y 3 groß. In der vergangenen Woche 
war ein Minus der Gebornen von mehr als hundert, und 
an einigen Tagen farben mehr als achtzig Perfonen, eine 
Zabl, welde wir faum in der Eholerazeit erreichten, — 
Nachrichten aus St. Petersburg zufolge befindet fih Se. 
f. 9. der Prinz Karl völlig wohl, und der Zufall, durch 
welchen derſelbe einen Theil des Gehhts erfror, hat feine 
weitern übfen Folgen gehabt. Eine” yjel größere Gefahr 
drohte dem Prinzen ni der Reife ſelbſt, als beim Durch— 
fahren dburd das Thor einer Heinen Stadt die getheilten 
obern Flügel vom Sturmwinde gefaßt und zugeworfen 
wurden, * als ber Wagen zwiſchen ihnen war. Der 
rinz und fein Begleiter behielten faum noch Zeit, fi 
Zone zu büden, ald die Flügel das ganze Verdeck jerſchmet⸗ 
terten. Glücklicherweiſe wyrde Niemand befhädigt. Ende fe: 
bruar wirb ber Prinz die Rüdreife beginnen. — Wie felbft 
bei einer fo erleuchteten Ariminaljuftiz, wie bie unfere, Uns 
ſchuldige ſchwer getroffen werden fönnen, beweif't ein Borfall, 
welcher fo eben bie Hauptſtadt beichäftige. Im Zuli v. 3. wurde 
in der Nähe von Schwedt ein ermordeter wandernder Hands 
werfer gefunden. Neben der entblößteu Leiche erblidte man 
einige alte Kleibungsftüde, welde dem Mörder gehört E 
baben ſchienen, der fi aller Effekten feines Opfers bemäch⸗ 
tigt hatte. In einem alten zerriffenen Stiefel entbedte man 
einen unleferlihen Namen, und fand emifcher Prür 
fung, daß berfelbe Fiedler beißen mülle. Jest war bie 
Polizei thãtig, und es gelang ihr, auszuforfgen, dah um 
diefe Zeit etwa ein Müllergefell Theobald Fiedler in ber 
Gegend gewandert habe, Dan entdedte den vermuthlicen 


(Beilage zu MN” 38.) 





— 


6. Februar 1837, 


Mörber endlich im Oftober in ber Nähe von Grünberg in 
Schleſien, wo er in der Mühle eines Verwandten ardeitele, 
Es war ein kleiner, ſchwaͤchlicher Menſch, kaum W Jahre 
alt, mit dem Anſehn eines Kindes, ſo daß ſelbſt dem ingui« 
rirenden Polizeibeamten Zweifel aufftiegen, Fiedler ward 
jedoch als Mörder betrachtet, und ale folder inhaftirt, im 
Dezember in Ketten nad Berlin ebradt, und erft am 23. 
Januar durch den glüdlihen Zufa befreit, baf der Schläge 
tergejell Gurlt als wahrer Mörder entdedt und der That 
geftändig war. Bei dem unglüdlicen Fiedler hat fi in« 
zwiſchen durch Angft und Kerter ein beftifcher Bluthuſten 
erzeugt. Anſprüche auf Entfhädigung hat er gefeglih zwar 
nicht zu machen, allein anf bem ammergericht ıft eine 
Kollefte für ipn veranftaltet worden und er erhält auch eine 
Unterftügung aus dem SKriminalfond; aud bie iefigen 
Bäder haben für ihn gefammelt. — Die gleichyeitige Zus 
fammen —* fämmslicher Provinzialftände bat zu alferfei 
Gerüdten Anlaß ggepeben, unter welden aud bag einer 
Organifation der eiheftände a allgemein verbreitet hat. 
Dieje Vermuthung beruht jedoch auf einem gänzlihen Ver⸗ 
fennen der Wirffamfeit jener provinziellen Landtage, welde 


allen Staatöfragen gänzlich) fremd bleiben. (Hann. 3.) 
— Die G— fammlung enthält eine f, er 


i ef & 
* —— Fr : 
pain e e lm ar ee 
Koͤr ⸗ einifhen MRitterſtandes, auf die Wiederherſtellung 
der, dem ritterbürtigen Adel in Unſerer Rheinprovinz vor 
Einführung der fremden ©efeggebung zugeftandenen Diss 
pofitionsbefugniß für Erbfälle angetragen haben und biefe 
Dispofitionsbefugnig eine wejentlihe Bedingung zur Erbals 
tung diefer Familien und ihres Grundbeſitzes in denſelben 
it; fo haben Wir, ftets Iandesväterlich geneigt, jedem Stande 
diejenigen Einrichtungen a bewilligen, welde den Wohl⸗ 
ffand und ben Flor deffelben befördert, Uns bewogen ge= 
funden, dur die Order vom 16. Januar v. J. gedachte 
autonomifche Dispofitionsbefugnig denjenigen abeligen Fa— 
milien der Rheinprovinz, welche diefelbe unter den frühes 
ren Negierungen ausgeübt baben, —— und für 
fie wieder herzuſtellen. Wir haben ſedoch die Ausübung 
biefer Befugnig an die Bedingung gefnüpft, daß für bie 
ftandesmäßige Erziehung, Abfindung und Ausfteuer ber übris 
gen Kinder und für bie pri an Bu überlebenden Ehes 
gatten geforgt, daß zur Sicherung biejed Zweds eine a. 
tung gegründet und - für die dabei entftehenden Streis 
tigfeiten ein Schiedsgericht errichtet werde. Nachdem bie 
darüber erforderten Vorſchläge bei Uns eingegangen find; 
fo haben Wir auf den Bericht Unferes Staatsminifterrums 
nit allein das Und vorgelegte Stiftungsftatut heute lan— 
besherrlih genehmigt, — nn auch, wie folgt: 

ofgen die einzelnen Beſtimmungen. ‚ : 
Gen snen ebr.) Die „Reipgiger Zeitung“ ſchreibt: 
Auch für den Lauf der gegenwärtigen Stänbeverfammlung 
fheint fi ein merfwärbdiger Kampf in Bezug auf die fos 
enannte Emancipation ber Jfraeliten vorzubereiten, 
ils werben bie dahin einfhlagenden Fragen in ben öf— 
fentlichen Blättern verjhiedener Städte bed Baterlandes, 
3. B. in Epemnig, fhon vorläufig fehr lebhaft erörtert, 


tbeild Kaufen von mehren Seiten Petitionen gegen bie 
teichft Juden mit den € in ftaatsbürger- 
— ——— 


dei man in ifmen, z.B. in den’ Eingaben aus Annaberg 
und een fchr  Befimmte Meinungen ausgefproden. 
Eine merfwärdige Erfheinung in diefer Hinſicht ift bie an 
die Ständeserfammlung gerichtete Petition, welche feit eis 
nigen Tagen gediudt unter den Bewohnern Dresdens, 
vorzüglih unter ben Mitgliedern der _biefigen zu en, 
zum Behufe der Unterferiften, zirfulirt. it Nüdficht 
auf die Vorgänge am fegtverwichenen Landtage it ed wohl 
der Mühe werth, den Inhalt dieſer ebengedachten Petition 
etwas“ näher zu en, ohne dabei unſere eigene 
verfönlige Meinun dafür oder bamiber he N. 
Sie ſucht — in 5 Abſchnitten die zu Gunſten ber 
raeliten aufgeitellten Gründe —— wobei ſie ſich 
——— mit Widerlegung der auf vorigem Landtage 
erhobenen und nad sc der Bittſchri 
ten Frage beihäftigt: ob den Juden bie beit vor dem 
Gefege ferner verfügt fepn folle oder nicht ? und ſpricht a 
babin aus: „daß, wenn auch bie Momente einer folden 
Emiäncipation fepn möchten, welde fie wollten, 
siel bei der freifinnigften und humanften Anficht & chen 
hleibe, daf ein vernünftiger Grund nit au vr nden 
ep , den! Trümmern eines allentpalben zerfireuten, ae 
nig an feinen alten * eiten, Mißbrauchen und Ein⸗ 
bildungen hängenden Volkes zu Gefallen die Wohlfahrt 
einer ganzen Nation aufs Spiel zu fegen, weil es biefe 
Trümmer vor Jahrhunderten duldfam aufnabın, ibrem res 
Yiaidfen Glauben freie Bewegung läßt und fie vor dem 
Gefete nicht zurückſetzt.“ — Die Petenten fpreden am 
Schluſſe die Hoffnung aus: „daß bie Ständeverfammlun 
die Gieichſtellun we Judenthums in Sadfen, rũcſichtli 
der wenigen noch befiebenden Ausnahmen, nicht cher auds 
fprechen werde, bis fie, und zuerft ihre heranwachſende Ju⸗ 
oend. wicht aupor durch eine Reibe von Jabren bie Ueber» 
ohne Handel und Schad 


anz üngeeignes 
J 


und ihre mit dem Organismus des chriſtlichen Hausſtandes 
u 0 ng Widerſpruche ftebenden Gewohnheiten abge: 
egt baben.“ 
— 2. Febr.) Es iſt nun beſtimmt, daß mit 
dem 1. Juli d. J. abermals ein Garniſonwechſel Statt bat. 
Wie man vernimmt, dürfen wir der baldigen Reafifirung 
des von Sr. Maj. dem König mit der größten Freigebig- 
feit unterftügten Planes der Leitung von Mineralwafler 
aus den Quellen zu Berg und von Flußwaſſer aus dem 
Nedar nad, biefiger — entgegenſehen. Die Waſſer 
ſollen bei Berg durch aferfre in bie Höhe geboben, 
und auf bem an der Stuttgart-Kannftatter Allee binzieben- 
ben Bergrüden nach Stuttgart fo geleitet werben, daß zıt- 
gleih ein Theil des Mineralwaſſers in die unten liegenden, 
tuttgart und Kannftadt verbindenden Anlagen abgegeben 
werden fann, woburd biefe, eine ber erften Zierben ber 
biefigen Umgebungen und gewiß felten in ihrer Art, noch 
mebr an Annebmlichfeit gewinnen, dem befannten Waffer: 
—— der Stadt ſelbſt aber auf's Neue eine Abhülfe zu 
Theil würde, (8. 3.) 
cKarlsrupe, 3. Febr.) Wir vernehmen aus guter 
Ducle, daß unfere Kammern auf den 2. März einberufen 
werben follen. Die Säle derfelben im Tandftändifchen Ge: 
— neu und elegant bergeftellt worden. (8: 3.) 
ie Karlsruber Zeitung vom 5. d. widerruft 
die am vorbergebenden Tage von dr mitgetbeilte Nadyricht 
wegen Verpachtung des ehemaligen Stiftögebäubes Petere» 
baufen bei Konftanz. 
(Kaffel,i. Febr.) Nachdem wir ung bisher eines lange 
ungetrübten Gefundheitszuftandes zu erfreuen hatten und 


doch fo 


acher, zu ergeben im Stan fit; 


2 Cholera, 8 wie von ale vu a 
ieben waren uno vo e 
Piögtich au) bei und —* un 15 Dergen am 
[6 gegriffen, dag int diefem- Augenblide faft Fein in 
er ganzen Stadt von berjelben frei if. Doch bört man 
bis jegt nod von wenigen Sterbfällen. Auch bei dem Mis 
fitär graffirt bas Uebel ftarf, Die Neihen der zum Erer- 
ziren ausziebenden-Korps waren in ben letzten Tagen fo 
elichtet , daß die Mannſchaft faum die Hälfte der frübern 
ahl beirug. Man war 3 t, die Stärfe der Wachen 
u verringern und alle entbehrlihen Poſten einzuziehen. 
s Milttärlagaret te. nicht Raum genug, bie Kranfen 
aufzunehmen, j daß in den Kafernen ber einzelnen Korps 
befondere Kranfenzimmer errichtet. werben mußten. Vorigen 
Sonntag wurbe bie Kirdenparabe ab t. Im einem 
hiefigen Gaflbaufe erfrantie vor wenigen ‚Tagen ‚auf ein. 
mal das gejammte liche Perſonal an ber. ®rippe, — 
Während des Mocenbettes der Gräfin —“ gab 
au die Kurfürftin ihre Tpeilnabme an deren. Geſund— 
———— durch taglich wiederholte Nach * zu er⸗ 
ennen. Die gab Peranlaffung, daß Se. Hob- der Kur- 
prinz: Regent in Begleitung der Gräfin nah deren Wie⸗ 
der eftelung feiner durdl. Frau Mutter einen Beſuch 
abftattete, bei welcher. Gelegenheit die Gräfin von der Kurs 
fürftin auf das freundlichfte und zuvorfommendfte empfangen 
wurde, Im Yalaft der Kurfürftin werden aeaemwärtie hr 
bereits Vorkehrungen zu einem glänzenden Souper gem n * 
in, bei⸗ 


dem der Kurprinz, begleitet von ſeiner Gemapl 
ird. — des Minifteriums 
wohnen wird Aus den Eröffnungen &- * —— 


an bie Ständeverfammlun t bervor, 
Kurpring- Regent nit Kahn, die obwaltende Streits 
frage wegen des Heimfalls der Befigungen ber erloſchenen 
Hefjen-Rotenburgiihen Nebenlinie zu einem Gegen 

der Unterpanbiung mit den Ständen zu machen, vielmehr 
die Rotenburgiſche hie als unzweifelhaft an das Haus- 


ifvermögen zurüsfallendb betramtet, fo daß bie 
feifommißvermögen zurüstfalle ee —— 


2 * 

unen Kur die Einfünfte der Rote ürger Uuart zuge 
fanden werden ſoll. Der Kurprinz-Negent it blos erbötig, 
eine beftimmte Averfalfumme von den jährlichen Einkünften 
der Duart zur Beſtreitung ber Koften der Yuftispflege im 
diefem Landestheil der Staatsfaffe zu überweifen und ledig- 
lich in diefer Beziehung. wünſcht er eine Uebereinfnnft mit 
den Ständen zu Stande Fre u feben. In Betreff die⸗ 
ſes Gegenftandes wird nachftens den landfländen eine uns 
mittelbare höchſte Iandesherrlihe Eröffnung gemacht wer- 
een, Auch foll zwiſchen dem Kurfürften als Chef des 
renden Haufes und dem Kurprinzen völlige Uebereinſtim— 
mung rüdfichtlich der Behandlung diefer Angelegenheit ob⸗ 
walten, \ (Sim. ) 

(Schwerin, 2. Febr) So chen bier ein epenben Nach⸗ 
richten aus Lubwigeluft zufolge, iſt Se. f. Hob. unſer ehr⸗ 
würbiger Großberjog ehe au den Folgen eines Lungen⸗ 
ſchlages mit Tode abgegangen. Se. f. Hob. war am.10. 
Dez. 1756 geboren und erreihte*mitbin ein Alter von m 
als 80 Jahren. Friedrich Franz, der im Jabre 1835 
5Ojähriged Negierungsjubiläum feierte, war von ber ® 
feiner ei umgeben, und fein Name wird immer in 
gefegnetem ndenfen bleiben, 

(Aus dem Schwarzburgiihen) Der ri a 
Fürſt von Schwarzburg » Sondershaufen bat in Nr, uber 
dortigen amtlichen Wlätter nicht allein die  erfreulicite 
Rechenſchaft über den Staatshaushalt Lim Jahre 1836 wur=- 
den 5559 Thaler der Yandesihulden, erhöhter Ausgaben 
ungeachtet, bezahlt) befannt machen laffen, fondern aud, 
was mebr ift, feinen treuen Untertbanen die febr. willtom« | 
mene Ausſicht einer baldigſt zu erwartenden volfommenen / 
landſtãändiſchen Berfaffung gegeben, ' 
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8* em a sr t. 


Der dhieſit — — entpätt 
1 * 28. r — 


ätter haben in ber lebten Zeit mehre 
daß fi 8* 









fe eine 
Korrefpondenzartifel im 


— 
No. 15 vom 19, Januar 


befannte fter des Königs, der Zufunft 
in des Volks fü Wide prechen⸗ 
ei mterrichteren Kopenhagener mitgetbeilt 


nt, bei ji ‚ denen bad Band dee 


uend, bas die Glieder der königl. 









amili et, ein Stein im Fr ift, müßte man die 
older. G růchle ſuchen. Gluͤclicherweiſe finden fie 
aber bier feinen: Eingang, und nur damit man ibre Glaub: 
würbdigfeit « n Ausland w fönne, wollen wir 
der Andeutung ihres Ungrundes noch die Berfiherung bin: 
Agen, bie jeber gute Einwohner der Haupttadt beftäti- 
Kir ann, ba ortichreitende Befferung des Königs den 
Nationen Artifel® allen Vorwand benimmt ; daß 
der Th n von ben Gefühlen der Yiebe und 
Anbäi Zichleit für bohen Verwandten, das ruhige 
Glüd feiner jegigen | lage zu gut zu —* weiß, um eine 
N mur flören Könnte, beg 


Re zu wollen ; 







euerung, die 
and daß das Bol in allen Stürmen der Zeit, bei alfen 
senegung a en bes Staatsjcyiffes, mit Vertrauen und Zuver: 
{ 
vo 
anfbarfeit gegen die Vorjehung, die 
narden bis jet erhalten; dır allge- 


Steuermann. allein am Ruder erblidt. 
€ ih am heutigen Taye befonders aus- 

vom Warafte Bis zur Hütte, daß fie ibn 
lange erhalten möge ! 
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BkeisE De Be Bern Feet 


| 2 ungen Berichten die Krone au geſetzt. 
r 





an 


— —— 
br.) Bon den holl. Fonds bleiben 
— —* * Dstigationen er; die übrigen 


waren bei äuferft tr em Händel zu mied geren Preifen zu 


haben, rd. ſchloſſen⸗ der Höhern vor as 
en 
— a —— — —— 


RN — 
Mom, 26. Jan.) Schon lange find, 
— fo thatig — 





G 
Kurier gibt 

eigniffe aus Paris 
verbreiten; «und: je un Pi 
2 ‚eher werden + 
‚Wahrheit auf die zu kommen, bein cd’ 
Becbinb — eg fü ve fehen geben, als 

erbinbung ſte un n fr ‚als 
fie in alle Siptomarifen cjeiunige eingeweiht, So wird 
nun als gewiß ber baldige Abzug der Franzofen und D er» 


reiten — 2* aat — fra 
eben xt, daß ein neuer B rt ber 

Truppen I Anfona eitgerroffen 14 und Genera 
fih nad) Fr ch hat, Wäre die 8 
der fremden sung jo nabe, & bätte diefe Ablöfung ge- 
wiß nicht Statt gefunden, da General Eubieres nicht als 
lein von der hiefigen Negierung mit Auszeihnung behan⸗ 
beit, fondern: von. den ———— Antona’d wegen ſeines 
humanen Benehmens während der Epolera allgemein vers 
ehrt wurde, — Der König von Neapel ift mit feiner-jun- 


en Gemahlin durch den öftlihen Theil der pä 
taaten gereift und wird vermuthlich heute in jeiner #% 
‚ fidenz eintreffen. Man parte ſich Pier. gefch If, das 
} bohe Ehepaar auf der Durcreife Air feben, Mein der König 


wollte ohne Zeitverlun nah Neapel zurüd, nnd hat den 
geraden Weg durch die Abruzzen vorgezogen. Einige 
nädhrlihe Raubmorde in den Strafen Roms batte die, ganze 
DBevölferung mit Schreden erfüllt, dod hat die-thätige Po= 
lizei in kurzer Zeit die Stadt von dem Gefindel befreit, und 
| bie Sarg u werden dießmal vergeblich auf die befannte 
| Milde der Regierung gerechnet baben. 
(Neapel, 24, Yan.) Das biefige, Journal erffärt die 
Naͤchricht, welde durch Galignani’s Meifenger und andere 
auswärtige Blätter ausgeftreut worden, daß Hr. Profeflor 
Zahn das ſchöne Silberjervice von 64 Städ in Pompeji 
entdeckt habe, für unrichtig, indem folhes in Gegenwart 
bes Königs und der föniglihen Prinzen, die. zufällig die 
Ausgrabungen befuchten, vorgefunden worden fep, und war 
| unter Leitung des Marcheſe Arditi, Direktors des pompe— 
janifhen und berfulanijhen Mufeums. — Man bat bier 
bereits Nachricht von der Anfunft unfers Königs in Venedig; 
über den Tag feiner Nüdfunft ift noch nichts Beftimmtes 
befannt, indeifen werden viele Anftalten zu Feierlichkeiten 
gemacht. Die ganze Garniſon ift bereits angewieſen, am 
zweiten Tage nad seiner Ankunft auszurüden, indem Se, 
Maj. an diefem Tage den feierlichen Einzug halten, und 
in der Kathedrale den Segen empfangen wird. — Die in 
ber letzten Zeit über alle Maßen ſchlechte Witterung ſcheint 
fi beifern zu wollen. Die Vegetation zeigt fih febr früb, 
die Mandel= und Vfirfihbäume fteben in voller Blütbe, — 
Briefe aus Nom Mayen fehr über den Mangel an Fremden, 
und die Noth des Bolfes, welche nod dadurd vergrößert 
werde, daß aus Furcht vor der Cholera fein Karneval 
Statt finden fol. Auch melden fie die Ankunft des Schiffes, 


und Dlägen gehalten werden, fo wie in beibemerften Waaı 
ten und Partieen beſtehen follen, nämlich: | 
m Rotterdam Donnerftag den 2. Mär; 1637 
Türkei, | a et ——— (lagernd daſelbſt 
ESmyrna, 7. Jan.) Nachrichten aus Aferandria vom ER R 
2. Deskr. zufolge Sarim Efendi, der lern | “ Javas Kaffee lagernd in Dortrecht 


ie politi Amerifa bri 
fen. Die Brite herten ma ehnrie, be uns air nenn 
geräudert. 





* 4091 do nel 
i ‚ welder bei feiner Ankunft durch alle Batterien 8187 m j' 
worden e Quarantäne vollendet. — Eine „ Javas Kaffee lagernd in. Middelburg 
—— wi Fre angehen jungen griebifhen Sflavin in Amſterdam Montag den 6. Mär, 1837 
bat alle Kran in Kairo empört und tiefes Mitleiven | 180046 Bullen ava⸗ Kaffee r { 
erregt. Sie war ihrer tpranniihen Gebieterin, der blut- | 9650 do. umarras Kaffee logernd dafelbit 
: sinken Wittwe des Defterdar Bey, 2 blutigen An⸗ in Amfterdanı Mittwoch den 28, Mär, 1837 
8 entflopen und hatte ſich in den 5 Aa idea ei Sup Druseniennüfle lagernd dafelbit 


Konfularagenten begeben, welcher fie, durch d ungen des do. ie Merterhade 


0. 
Gouverneurs Habib Efendi — auf eine Art auslieferte, 140 do. Macis -» im Amfterdam 
die alle edeln Gemü er entſetzte. Die würdige Wittwe des 80 do, 8* » in Rotterdam 
Defterdar Bei ließ bie Ungl m. zuerft barbariſch peits 240 do, Amboinas Nelken » in Umfterdam 
fen und hierauf in einem Sad in den NH werfen. Die 240 da, d » in Rotterdam 
mãchte Griechenlands, umfonft Neflamationen gegen dieje tenzeep) » in Amfterdam 


Unmenſchlichkeit erhoben. 10 de do, do. » in Rotterdam, 


Der Verein gibt bei dieſer ——— Verfiche- 
rung, daß er vor den gewöhnlichen Herbj erfaufungen, 
feinen andern Kaffee und Gewürze, als die oben gemels 
deten Partieen auf den Markt bringen wird. 
Die Mufter der Kaffee find Montag den 6, Februar, 
j | —* —— * ur Mittwoch * — zu 
t ungen. en, während Die Notizen mit den Verfauf» Bedinguns 
Benadr et 8 9 gungen pr. Zentner ausgegeben werden. ’ 





i . Im der heutigen DOPAZ. Tefe man in ver 2, Zeile 
des Aetirle Verli . ftatt der Worte „einen großen freubigen Ein« 
drud gemacht”: feinen großen freubigen Eindrud gemacht, 


| 
Konfuln von England und Franfreih haben, als Schug- 15 Kıften Nusfei x (Nor 








[174] Miederländijcher Handelsverein. Amſterdam, den 28, Januar 1837, 
Die Direction kündigt an, daß die diesjährigen Frübjahrs | van der ABLE Praͤſident. 
Verkaufungen des Vereins auf den nachfolgenden Tagen | Kooy, Director fung. Eefretair. 





7 ö. Unterzeichneter 6 Morgen Weinber ‚!14 Tage vorher zu bestimmenden Ter- 

[Li 14] gg Mare Meier vorzüglichste,r hieniger Ingen ee je —* er een. 
8 Parzelien und 6 Morgen Ackerland ans Hochheim n. M., den 24. Januar 1837, 

Wegen Geschäfts - Veränderung will | freier Hund verkaufen, oder an einem, | J. Schweickardt ‚ zur Burg Ehrenfeis, 
Terlag: Bürft Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpedition. — 3. 3, verantwortl, Redarteur: Dr. 6. € Thomas. — Dru d von 4.Oferrieth. 
Conrs, der Geldsorten. 


Den G Fehr. 

















Cours der Staats - Papiere. 





Den 6. Fehr. 
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er⸗Pofße 


Frankfurt, 6. Februar. 
Garlamentsverbandlinngen. 
(Erfter Artitel) 


Meberfihtliche Zufammenftellung nad concentrirter Mes 
thode ift in Fällen, wo ganze Maffen von Thatfachen oder 
athungen die Aufmerkfamteit um fo eher ermüden, je 
gefpannter fie ift, von der Sorge für bequeme Auffaffung, 
richtiges Urtheil, leichtes Behalten, empfohlen, ja & oten. 
In den täglihen Berichten über den Gang ber Debatten 
in den aren ebenden Berfammlungen verdrängt immer 
Welle die Welle, einzelne Lichtpunkte treten bervor aus dem 
Dunfel des Wortfhwalls, Vollftänbigfeit der Angaben ift 
unmöglih, Auswahl fhwer, Einffeidung faum von Leber: 
ladung, Unbeholfenbeit, Parteinahme, frei zu halten. Gerne 
möchten wir einmal verfuchen, biefen Mängeln bei einer 
Arbeit, deren MWichtigfeit zu * Bemuhung aufs 
fordert, nach Kräften auszuweichen. Die Parlamentsſeſſion 
von 1837 verfpricht bedeutend zu werben. Wir gebenfen 
ihr darum eine Art Tagebuch zu widmen und babei ben 
wenn irgendwo gewiß bier unerläßfihen Ausfheidungsproceh 
in Anwendung zu bringen. Gleich bei und nad ber Eröff- 
nung bes Parlaments bat fi Bemerfenswertbes ergeben. 
Den Charakter der Kronrede haben wir im Allgemeinen 
ſchon bezeichnet: er war ber der Mäfigung. Die Minifter 
* einen Beweis loͤblicher Umſicht, indem fie der Oppo- 


ſition feine Handhabe liefen, die Politif des Cabinets mit 


einiger Hoffnung auf Erfolg gleih an der Schwelle . 
greifen. Die fühle Rede dat auch fogleih ihren Einfluß 
auf die Beiprehung bei Lords und —— geäußert. 
Wenn fein Zufag zur Adreſſe — die immer ein Freund 
der Minifter rafh in Antrag fiellt — vorgeichlagen wird 
(und fo war es biefmal), fommt es in ber eriten 
Sisung nicht zu Debatten, ſondern nur zu Obferva- 
tionen, d. 5b. man unterhält fh über Allgemeines. Aber 
auch hierbei tritt meit der Geift der Parteien unverfenn- 
bar heraus. Man erwartete zum Wenigften ein Borfpiel 
8 der ernſthaften Schlacht, die nicht ausbleiben kann. 
Die letzte Zeit ber hatte man ſich bei Feſtſchmäuſen und 
in den Journalen aufs äußerſte gefteigert; die bar 
gr feine * „keine Berbammungsformel, bie nicht 

ries un® Gonfervative den Whigs und Radicalen zu 
verbauen gegeben. Die Times hatten eben noch für D’Eon« 
nell'n eine neue Beraleichung gefunden; er ıft ihnen eine 

äne, die von den Bauerfhaften, deren Fluren fie vers 
wüftet, aus dem Walddidicht aufgehest und zu Tode ge- 





aitts- Beitung. 









| jagt wird; und als der Agitator mit einer Boa um dem 
Hals gefchen wurde — bie en wohl vor der Influenza 
ſchützen foll — meinte ein Torpblatt, er habe feinen Schweif 
umgewunben, um ihn immer zur Hand zu haben. Man 
war alfo auf eine Verlegung des Worikriegs aus ber 
Preffe in das Parlament gefaßt. Es ift aber alles ruhig 
und anftänbig zugegangen. Die einzige Musnahme madte 
Roebuch's Rebe. ie Radicalen wollten aud ihr Pros 
gramm geben und find damit, wie es fheint, durchgefallen. 

a inzwijchen die Parteiübereilungen immer lehrreich bleis 
ben, fo darf das erfte Kleingewehrfeuer ber Ultrareformers 
nicht überhört werden. Wir gehen nun bie einzelnen Obfervas 
tionen durch. Im Oberbaus klagte Wellington über die Natio- 
nalaffociation zu Dublin, — den Berein, der auffam, nachdem 
Lyndburft die Jrländer als Kremdlinge in Abftammung und 

eligion zu ——— ſich hatte beigehen laſſen. — Lord 
Melbourne gab zu, die Dubliner Aſſocialion babe ihr Be— 
denfliches ; er jebe ihr Beſtehen nur ungerne, und halte 
aud bie Gründe, weshalb fie ſich conftituirt, nicht für gnüs 
gend. Indeſſen fünne man ihr doch nit vorwerfen, fie 
confpirire, denn bazu gehöre Geheimniß, während ber 
Berein in offner Sigung ſich berathe; auch habe die Ruhe 
ir nicht darunter gelitten. Mit vollem Recht äußerte 
'ord Melbourne: „Wenn Zufammenfünfte, Neden und Bes 
ſchlüſſe als die Ruhe ftörend angeflhen werben müßten, wäre 
wohl in ganz Europa fein Land, das fo verwirrt und zerrüttet 
vermutbet werden dürfte, wie England, und doch wiſſe Je— 
der, wie irrig eine folde Borausfegung feyn würde.“ — 
Nicht ohne: glüdlihe Ironie bemerkte auch Melbourne : 
Wenn, wie die Gegner der Minifter wähnten, eine Toryres 
action im Lande fi fund gebe, fo werde unfehlbar die Ge— 
walt nad furzer Zeit in andere Hände fommen; er aber 
(Melbourne) warne die Pords von der Oppofition, fi 
nicht durch den Laut ihrer eigenen Stimmen täufdhen zu 
laffen oder gar ftärferes Gefchrei für zunehmende Kraft zu 
halten. (Mit anderen Worten, die Eonfervativen follen ſich 
nicht ſelbſt aufbinden, fie hätten das Volk für fih.) Was 
Wellington über England's Politif in Bezug auf Spanien 
vorbradte und Melbourne darauf erwiederte, ift ſchon hun⸗ 
dertmal da geweſen. Wir haften micht nöthig, babei zu 
verweilen. Die von Earl Fingal vorgefhlagene Adrefie, 
eine Abfchattung ber Kronrede, wurde angenommen nemine 
dissentiente, d. b. ohne daß irgend ein Peer fein Nicht- 


—— —— — —— — — — — — —— — — — — —— — 


zuſtimmen zu erfennen gegeben. Daſſelbe Ergebniß fand 
auch bei den Gemeinen ftatt. Obfervationen rn —— 
ad Tas 


j ders von Noebud, Hume, Peel und Palmerfton. 
dieafe Mitglied für Bath ließ ſich etwa fo vernehmen : 

„Jh werde die Minifer nur wachſam und eiferfühtig un« 
terügen; will fie zwar am Ruder halten, bin aber in vie⸗ 
fen täten gar nicht ihrer Meinung, Bei une und in 


egt zwei Princimen: es fragt ws 
ben ſollen oder wie bisher die 
Wenigen. (Roebud hält t hinterm Berge! Das iſt im- 
mer etwas ee Im Haufe der Gemeinen find dieſe 
nicht gleich repräfentirt. Die Ariftocraten find da in 
ajorität; die Demoeraten gelten mehr beim Bolfe, Aus 
—— Democraten möchten zu ſtart werden, haben die 
focraten eine a * Eng ⸗ 
Tand galt bis zum Jabr-1 ür eine Monarchie. Da- 
— & — —— — von 
1 nur eine ariftocratiihe Repu ewejen. es 
wollte die Nation * * dulden. Hätte 


vielen Ländern flreiten 
„ob. künftig die Bielen 


ungeform 
ie mi D äre Er eben. 
—— Pa — — ide Yarcı 
tei nahm die rinbill — wie eine Abſchlags⸗ ie 
e 


fung; fie wußte wohl, ba igs nicht aufrihhiger 
die —— aber, von den Whigs * r 
erausbringen zu lönnen. Nur aus Npeaiellem nterefie 
ben ſich die. Varlamentöglieber von der democratiſchen 
artei unter Melbourne's. Kabne eingefunden, — Radicale 


und Wpigrefornters baffen beide die Tories; nun meinte das 
"Bolt; wer Die Tories baffe, ſey auch ein ur der Ariftocratie, 
Darıı off geiret. Die. Wbigreformers 


Darin bat u ‚aber das 
en das Bolf betrogen! Sie reden anders, als fie han 
In,” — Diefe Behauptung ſucht num Noebud zu erbärten, 
er alle Punfte der innern und äußern Politif des 
geabinets. durchgeht und überall nur zu tadeln findet, 
Seine Rede machte feinen Eindrud, Man. fann jagen, 
Diefe erſte Mine des Radicalismus ift delreunaen, obne 
emand zu beihädigen, und bat nur die Schwäde des 
enen Caſtells offen gelegt, — Sir Robert Peel bielt 
gut, mit Zurüdfaltung und Vorſicht zu Werk zu 


geben. Er Äußerte: Die Adreffe fey fo gefaßt, daß 
er nicht für nörbig erachte, ein Amendement dazu anzu« 
irägen; er wolle ſich auch en 


ten, irgend etwas zu bes 
merfen, was zu Debatten führen fönne. Da er biefem 
Borfag treu blieb, fo ift im Grunde gar nicht abzufeben, wozu 
er überhaupt gefprocen bat. In Betreff der ſpaniſchen Frage 
täpt fih aus Heels Erklärung feben, wie au zwiſchen den 
Tories nichts weniger als Einigkeit herrſcht; wie ein Staates 
mann, der eine Partei Ienft, dem Strom der Öffentlihen Meis 
nung folgen muß, er en Betrug oder nicht. Die Einmifhung 
auf ber Halbinfel ift in England populär. Deßhalb Fümmert 
rg Deel wenig um die Toryansfälle auf Lord Palmerjton, 
em er laut —— „Ih erkenne, * Ihre Catho⸗ 
eh Majettät billigen Anfprud bat au pmpatbien 
diejes Landes. Ihre Gabel he Majenät 9 ‚England's 
Bundesgenoffin, Jiabelle I. iſt die legitime Königin von 
Spanien.“ — Dieje Dunfte einmal augegeben, fonnte Lord 
almerfton (dev nur furz emigegnete) keine Mühe baben, 
ne Eooperation in Spanien zu rechtfertigen. Die Unter: 
eidbung zwifhen der See- und Landmacht komme zulegt 
auf ein Sophisma heraus, Der near des Bierbund« 
vertrags 5 nur von einer Schiffshülfmacht, aber ber 
Geiſt deffelben bat gewiß nichts einzuwenden gegen bie 
Entjegung Bilbao’s durch Rath und That engliiher Offi⸗ 
iere. — Alles zufammen genommen darf wohl die Ver— 
anblung in der erften Sigung der Lords fowohl als ber 
Gemeinen als gute Borbebeutung für das Fortbefiehen des 
minifteriums angefehen werden. 

us der Lifte der angefündigten Billd nennen wir ntır 
diejenigen, welde obne Zweifel Anlaß zu lebhaften Debat- 
ien geben werden. Schon am 7. Febr. wird Korb John 
Nufjell die Municipalreformbill für Irland einbringen, 
Wie wird ed möglich werben, Kr Gegenftand, ber vo» 
riges Jahr bis zum Ueberbrug erörtert wurde, neue 
Tpeilnapme zu gewinnen? Die Ayimofität, die Yeidenfchaft, 
der Eigenfinn — das alles hat fih während der Bacanz« 


, 


zeit abgeftumpft. ° Die Lorbs werben . 

mübdung die Agitafionsfchulen gefallen a dur —— 

9, Febr. iſt die Armenbill für Irland, vielleicht die wichtigfte 

—— der ‚gangen Seffion, annoncirt. Später follen 

vorfommen: Cine Bill, die Kirchengelder — church-rates — 

betreffend ; eine Motion zur Unterjuhung der Compagnie: 

banfen; Bill zur Berbeferung ber Poftgefege, Abſcha ffun 

der Einfperrung um Schu er, rung des Ballot 

bei Wahlen ins Parlament, Aufhebung der Septennalacte 
odurch bie Dauer eines Parlaments auf fieben Jahre er⸗ 

t Wurde; — bie Acte datirt von 1716 her) — ferner: | 
Bills zur Aufbebung der Korngefege, zur Reform der Lords, 
(vom Radiealen u Shin zum 14. März verſprochen ;) 

r Vertröißung der Biſchofe S nn ur Ber 
ränfung ber ungen. auf bie Zeit nacht, Es 
erhellt aus dieſer bei weitem nicht vollftändigen Lifte, wie die 
Gefeggeber in England alle Hände voll zu thun haben und 
ſehr eipig jeyn müffen, wollen fe auch nur das Drin- 
gen und zeitig enticheiden. 


gendfte er 
* ’ %* 
zer. 4. Febr. ’ Stand der Rente: 5pCt. 109. 40. — 
3 t. 79, 60, — Neapol. 98. 70. — 5pCt. Spanifhe 
ge — Waffive 7. — Neue -Differes 11’/,. — 3 pCt. 


ortug. 31'/,. — Die Geſchãfte ftoden, weil es an Neuig⸗ 
eiten ‚feblt und bie Influenza viele Speculanten hindert, 
an bie. Börfe-zu fommen, 

— In der ‚heutigen Sitzung ber -Deputirten wurden 
mebrere Gefegentwürfe von nur Iocalem Intereſſe bracht. 
Es iſt wieder ftarf von einer Auflöfung der Kammer 
bie Rede; fie ſoll erfolgen, falls ‚das. Gefeg über die Tren- 
nung der —— = —— — Einftweilen 
unterbält das, Cabinet Mole-Guizot. durh Hrn. ‚Konfrede 
in ber Pair einen Beberfrieg_ gegen feine drei ſtärkſten 
Gegner: Thiers, Dupin und Ddilon Barrot. 

— Un 500,000 Perfonen, db. b. mehr als die Hälfte aller 
Einwohner der Hanptftabt, find von der Grippe befallen 
worden. Man bat lange feinen traurigeren Winter gefeben ; 
viele Bälle find abgefagt. — 

— Das Journal de Paris iſt für 45000 Fr. verlauft 
worden; man fagt, es werde Fünftig als Morgenblatt er- 
feinen und wieder bie minifterielle. Farbe tragen. 

— Marfhal Elaufel macht denen, welde auf ihn war« 
ten, bie ze lange; er. ift nod immer nicht angefommen.. 

adrid, 28, Yan. Die Regierung fängt an, von dem 
ihr durch bie Cortes zugeftandenen außerordentlihen Befuge 
niffen Gebrauch zu machen. Leute Nacht haben 57 Indi⸗ 
viduen (worunter jedoch Feine befannte) die Weifung er— 
balten, die Haupiſtadt in 24- Stunden zu verlaffen. — 
Man vernimmt aus Valencia, baf der Bandenführer Ca— 
brera bei Torreblanca geſchlagen worden if. Es wurde 
ihm ein Wagenzug mit Lebensmitteln und zuſamm 
brachter Beute abgenommen. — Das Fort Chelva, 
fünf Tagen von Carliſten umlagert, wurde am 19. Jan. 
entiegt. — Die revibirte und nen aufgeftugte Conftitntion 
fol Mitte Februar in den Cortes vorgelegt werden, Man 
bat fi für zwei Wablfammern eniſchieden, iſt aber 
noch nicht einig über den Punft, ob die Wähler Candida— 
ten. zur. Procereswürde aus der Claſſe ju nehmen find, 
welche mehr Steuer bezahlt, als die bler ber Procura- 
bores, — Das Gefes über die Preffreibeit fol ebenfalls 
bald zur Discuffion gebracht werden, 

London, 2. Febr. Stods 89°, — 5pft. che 
2650 — 3p0t. Portugiefiihe 32. — Yutegrale 5 Tas 

— Die Beratbungen in beiden Parlamentspänjern waren 
Ser von geringem Intereſſe. — Auf Antrag des Hrn. 
Maclean wird die Regierung ein Verzeichniß der nad 


Spanien verfhidten Kriegsvorrätbe geben; nicht weniger 
— eine detaillirte Notiz, welde es an der f anifben 
Küfte Rationiren und wie viele engliſche Artilleriften und 
Marinefoldaten mit den Chriſtinos cooperirt haben. 
— €8 find am erfien Tag der Parlamentjeffion nicht 
weniger ale ein und fiebenzig Motionen angefündigt 
N. 
as erwartet vornehme Fremde zu London, nem— 
lich: den Großfürft Michael, ben Kurfürften von Heffen, 
den Seronpringen von Dänemark, den Herzog von Meinins 
fen, und ben a... von Homburg. j 
— Die Influenza i —8* und zwar ſehr bösartig 
ausgebrochen. Es fterben zu Dublin mehr Menden daran, 
als früher an ber Cholera. 


Deutfdland. 


Wien, 2. Febr.) Banfaftien 1366. 

(8 erlin, 5 Febr.) „Bei dem noch immer beftehenden 
Verbote, weldes allen öfterreihifchen Staatsangehörigen 
den Beſuͤch deutfcher Univerfitäten, mit Ausnahme Berlins, 

" unterfagt, nimmt es Wunder, daß unfere Univerſität nicht 
zabfreideren Befuh aus Defterreid bat. Wir zählen im 
Ganzen etliche 30 Ungarn hier. Traurig ift ed aud für 
die Unbemittelteren der legtgenannten Nation, daß bie Zeits 
verhäftniffe noch immer nicht e beichaffen find, ihre Re— 
gierung zur Aufhebung jenes Verbotes zu bewegen, und 
war deshalb, weil an fehr vielen deutſchen und auch bol« 
ländifchen Hochſchulen Stipendien für Ungarn, einige ziem⸗ 
lich bedeutend, eriftiren. Freilich find ber Nation biefe 
Kapitalien nebft Zinfen unverloren; allein gerabe jeut, wo 
in biefem Bolfe ein fo reges Streben nad Berbeilerung 
fih fund giebt, wäre ed gut, wenn es für feine ärmeren 
Söhne zur —— und Ausbildung ihrer Anlagen, jene 
Stipendien utilifiren fönnte. — Aus Elbing fhreibt man, daß 
feit einiger Zeit die dortige Runfelrübenzuderfabrif im beften 
Gange ift, und im Laufe des Sommers noch mehre Fa— 
brifen entftehen werden. Elbing eignet fih wegen bes bil- 
ligen Lebens ganz befonders zu Fabrifanlagen, Dort und 
in Danzig Ri in legter Zeit Stimmen laut geworben. 
welche, bie Einführung der Klaffenfteuer verlangen. Diefes 
Berlangen berubt —— auf der Annahme, daß 
durch dieſe Steuer ſämmtliche Kommunalſteuern wegfallen 
würden; die beſonnene Partei wird daher wohl auf dem 
diefer Tage zu eröffnenden Lanbtage der Provinz Preußen 

- geltend zu machen wiffen, daß durch bie Klaffenfteuer noth— 
wendig auch die Lebensmittel theuerer werden, wie dieß durch 
das Beifpiel der weftpreußifhen Städte, welde fie ange— 
nommen haben, hinlänglich bewiejen wird. (5. M.) 

(Kaffel, 31. Jan. Seit etwa acht Tagen = fi die 
Influenza aud bier und in ber Umgegend eingefunden, und 
fchnell jo überhandb genommen, ba ge} in dieſem Angens 
bli beinahe fein Haus ohne Kranke. befindet. Man gibt 
die Zahl der Kranfen zu mehr als 3000 an, Dod nimmt 
die Krankheit nur dann einen gefährlihen Charafter an, 
wenn Dispofition zu andern Kranfpeitszuftänden, infonbers 
heit nervöien, vorhanden ift. — Wenn der zwifchen Preußen 
Namens des Zollvereins und bem Fürftentbum Yippe-Det- 
mold jegt in Unterhandlung befindliche Bertrag wegen Auf- 
nahme des letztern in den Zollverband zu Stande fommt, 
wie nicht mehr bezweifelt wird, fo foll auch die Grafſchaft 
reg mit deren Hauptftabt Rinteln an der Weſer 
in die Zolllinie mit eingefhloffen werden, daher ber zu er: 
wartende Anflug des Pippe-Detmold’ihen Landes auch 
von einem fpeziellen Intereife für Kurbeffen it. Nachdem 
die Herrſchaft Schmalkalden, welde Anfangs ebenfalls don 
dem Zollverbande ausgeſchloſſen war, dem thüringifchen 
Berein einverleibt worden iſt, war die Grafſchaft ehem 


burg ber einzige noch übrig gebliebene Landestheil von Kur- 
—8 der wegen ber von allen Seiten ihn berührenden 
remden Grenzen noch nicht hatte zum Zollverein geichlagen 
werden fönnen. Bisher wurde von den Furbeffiihen Schaum: 
burgern für die Befreiung von Eingangsabgaben eine Aver- 
fionalfumme von jährlih 7000 Thlen. entrichtet; nad er— 
folgtem Zutritt zu bem Zollverbande aber wird bas Eins 
fommen an indireften Steuern in biefer Provinz zum Bors 
theile der kurbeffiihen Staatsfaffe eine mehr als doppelt fo 

oße Summe abwerfen, wie ſich nad ber Einwohnerzahl 
eicht mr läßt, indem gen vertragsmäßig bie 
jährlihe Zolleinnahme nah ber Devölferung aus der ges 
meinfamen Zollverwaltung garantirt it, und zwar —* 


ſtalt, daß der kurheſſiſchen Staatskaffe ein halber Thaler 
per Kopf als Minimum berechnet wird. Auch in--finan« 
ieller Beziebung ift daher der Beitritt des Fürſtenthums 


!ippe-Detmold ein erwünſchtes Erei u für Kurheſſen. — 
Die Bortheile, welche die neuen Poftbefchleunigungen ge⸗ 
währen, werden auch hier ſichtbar. Die Allgemeine Jeitun 
welche vormals nicht vor dem fünften Tage bier von Auge» 
burg eintraf, kommt jegt regelmäßig fchon ben britten 
in Kaffel an, und bie Pariſer Nachrichten befommen -wir 
bermal über er jebesmal ſchon am fünften Tage. 
u and 

‚(Bon der ruffifhen Grenze, 27. Jan.) Der'vor 
nicht gar langer Zeit verfündete neue (ruſſiſche) Zolltarif, 
worin die Einfuhrzölle für mehre Natur⸗ und Kunfterzeug- 
niſſe des Auslandes merklich herabgefegt find, ſcheini taferbß 
ein um fo größeres, wiewohl feinesiveges unangenehmes, 
Befremden erregt zu haben, als der Umstand, baß die von 
Preußen zu St. Petersburg angefnüpften Unterhandlungen 
wegen eined Dandelövertrags bisher noch nicht zum Ziele 
—— zu der Folgerung Anlaß gegeben haben dürfte, 

ußland wolle bei am firengen Jollſpſteme beharren. 
Indeſſen ſind die ru Ha Staatsmänner nicht weniger 
als andere von ber Wahrheit durchdrungen, daß jede Zolls 
gejesgebung, jofern fie den Schug ber einheimischen Induſtrie 
bezwedt, periodijcher Nevifionen bebürfe, und, um jenen 
Schutz wirflih zu gewähren, je nach den Fortfſchritten und 
Bebürfniffen diefer ——— von Zeit zu Zeit Abände⸗ 
rungen erhalten müſſe. Bon biefer Anficht haben fih denn 
auch biejelben unftreitig bei Abfafung des neuen Zolltarifs 
leiten laffen. Erwachen aber daraus vornehmiich dem 
Handel und ber Jnduftrie Englands Bortheile, fo fommt 
dieß daher, weil deffen Handel der ausgebreiteifte und beifen 
Induftrie die ſchwunghafteſte und mannigfaltigfte find, fomit 
auch Rußland von dort aus die meiten jener Gegenftände 
bezieht, für welde die Einfuhrzölle herabzufegen, als ftatts 
baft und erfprießlih erachtet ward. Diplomatifhe Ber- 
banblungen find aber, wie wir Grund haben anzunehmen, 
befpalb gar nicht gepflogen worden, indem der fragliche 
Gegenftand mit ber äußeren Politik Rußlands durdaus 
nichts zu fchaffen bat, fondern zum Gefchäftsfreis der inneren 
Berwaltung gehört. — Was nun aber die feitherigen Nicht« 
erfolge der von Preußen wegen eines Handelsvertrags an- 
gefnupften Unterbandlungen betrifft, fo können wir darüber 
nur Bermutbungen haben. Vielleicht gewahren die ruſſiſchen 
Staatsmänner, bie bei der Sade zu Ratbe gezogen wur⸗ 
ben, in Handelöverträgen überhaupt nur einen zweibeurs 
en Bortbeil, zumal wenn in ben refpeftiven Rändern bie 
Induftrie nicht auf gleicher Stufe ſteht. Jedenfalls ift 
nit in Abrede u ftellen, daß die Begünftigungen, bie 
durch dergleihen Verträge ein Staat den Produzenten bes 
andern Staats einräumt, bie allgemeine Konfurrenz beein» 
trächtigt wird, und daß fohin aus jenen Begünftigungen, 
wenn auch nicht ein poſitiver Schaden, doch eine Schmäles 
rung des-relativen Gewinnes entipringt, der bei ger 
Freiheit gemadt werben würde, (S. N.) 


Früchte⸗Markt zu Frankfurt vem 6. Febr. 1897. 
—— — — ⸗ — — — 
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Im Laufe der verflofenen Woche wurden außer dem Frucht: 
martt bier vertauft: 
208 Malter Watien & 6 fl. 45 kr. bie 7 fl, 


u Korn a — fl. — ir. 
219 „  Gerfte 3 4 fl. 10 tr. bis 4 fl. 45 fr. 
100 „ 5* a2 fl. 50 ir, bid 3 fl. 25 Pr. 
14 „ rbien & 6 fl. 30 fr. 
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Benachrichtigungen. 


Aufforderung 
des rheinischen Kunstvereins. 

Gestützt auf die Erfahrung , dass in kleinen Kunstvereinen, 
aus Mangel an Mitteln jeder Art, das Interesse der Kunst 
und Kunstbildung nicht nach dem Masse gefördert werden 
kann, als er durch die Verbindung mehrerer Mittel ge- 
schieht, haben sich die Kunstvereine von Carlsruhe, Darm- 
stadt, Mainz, Mannheim und Strassburg zu einem gemein- 
schaftlichen rheinischen Kunstvereine verbunden, um durch 
vereintes Bestreben ihre Wirksamkeit für Kunst und Kunst- 
bildung zu erhöhen. 

Die gemeinschaftliche 'Thätigkeit des rheinischen Kunst- 
vereins bezweckt eine grössere Ausstellung neuer Künst- 
produkte, als es bisher für jeden einzelnen Verein zu er- 
reichen möglich war. Während der Zeit seiner Ausstel- 
lung wählt jeder einzelne Verein aus der Zahl der über- 
sendeten Kunstwerke diejenigen aus, welche er für die 
Verloosung unter seine Mitglieder, oder als bleibendes Ki- 
genthum für geeignet findet. Die von den Kunstvereinen 
angekauften Kunstwerke bleiben jedoch mit den übrigen 
bis zum Ende eines jährlichen Toraus verbunden, welcher 
in nachstehender Reihenfolge die fünf verbundenen Städte 
durchlaufen soll. 

Die Kunstansstellung des rheinischen Kunstvereins be- 
giont im Jahr 1837 mit dem 

Monat April in Darmstadt, 

« Mai in Mannheim, 

Iuni in Carieruhe. 
Juli in Strassburg, 
August in Mainz. 
Während dieser Zeit können Kunstwerke nn jeden dieser 
Vereine geschickt werden, wo sich gerade die Ausstel- 
lung befindet, und gelen dann mit der ganzen Zahl der 
übrigen Kunstwerke, nach Verlauf der Ausstellungszeit, 
in die nächstfolgende Ausstellung über. 

Der rheinische Kunstverein ühernimm! die Trensportko- 
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[175] Verfteigerung von 18 Stuͤck —— an den Meiſtbietenden verkauft; 


aͤchten Rheinweinen. 6 Stüd 1818r 


Breitag den 10. März ». e., Nach⸗ 3 + 1819 
mittags 3 Uhr, werden im Keller dee | 2 » 1885 
Senkenberg'ſchen Etiftsgebäudes D. 159 4» 189 
(Eingang von ber großen Eſchenheimer 2»  481ör 
Straße, die Kellerthür neben der Gin: 2»  481lr 


fahrt) nachftehend verzeichnete rein und 
gut 





Die Proben werden den Tag vor der 
ehaltene aͤchte Rheinweine, oͤf⸗ Verfteigerung ben 9. M 


‚sten der Zu- und Rückfracht aller ihm zngehenden Kunsi- 
werke, von denen das Bruttogewicht einen Zentner nicht 
übersteigt, und der Ort der Zusendung nicht ausserhalb 
dem Bereiche liegt, welches von Paris, Iyon, Mailand 
München, Prag, Berlin, Hamburg, Amsterdam und Brüs- 
sel umschlossen wird. Kunstwerke, welche von entfernter 
liegenden Orten eingesendet werden sollen, oder von denen 
das Bruttogewicht einen Zentner übersteigt, können nur 
nnch vorheriger Anfrage und geschehener Annahme des 
betreffenden Vereins in den Turnus nufgenommen werden, 
‚Jeder Künstler kann zu jeder Zeit von dem hetheiligfen 
Vereine verlangen, dass sein Kunstwerk, welchesbis dahin in 
den Turnus aufgenommen war, an einen Ort, ausser der 
Verbindung geschickt werde. Der Verein besorgt in die- 
sem Falle nur die Spedition, trägt aber nicht die Konten 
der Versendung. 

Kunstwerke, welche sich schon in den Händen von 
Kunsthändlera befinden, können nur nich vorheriger An- 
zeige und ausdrürklicher Annahme in den Turnus nufge- 
nommen werden, worüber derjenige Verein zu entscheiden 
hat , an welchen die Sendung geschehen muss. j 

Die Verpackung muss von den Versendern nach folgen- 
der Vorschrift geschehen: Nie darf mehr als ein Werk, 
sey e8 Gemälde oder was sonst immer für ein Kunstwerk, 
in eine Kiste verpackt werden. Die Kisten der Gemälde 
sollen immer mit Papier ansgeklebt seyn, nad das Ge- 
mälde selbst mit proportionirten Schrauben in der Art befe- 
stigt seyn, dass es mit der Kiste aufgentellt werden kann, 
Die Kirte darf daher nicht grösser seyn, als es das Bild 
nölhig macht, und der Deckel muss mit Schrauben ange- 
schraubt seyn ; mangelt eines dieser Erfordernisse, so wird 
es auf Kosten des Eirsenders angeschafft. Die Gemälde 
werden nicht aus der Kiste genommen, und der Uebersen- 
der bleibt daher für die vorgeschriehene Verpackung ver- 
Aantwortlich. 

Jeder Künstler ist verbunden seinem Kunsiwcike eine 
genaue Bezeichnung des Gegenstandes, des Verferligers 
des festen Preises und der letzten Endbestimmung, im Falle, 
es nicht gekauft werden sollte, schriftlich beizufügen. 

Der rheinische Kunstverein veröffentlicht am Ende des 
Turnus eine Uebersicht seines gemeinsrhaftlichen Wırkens, 
Der Ankauf jede» einzelnen Kunstwerkee wird jedoch von 
dem betheiligten Vereine dem Künstler sogleich angezeigt 
und die Zahlung geleistet. 

Jodem der rheinische Kunstverein durch diese Verbin- 
dung gemeinschaflicher Interessen das Vertrauen der Künst- 
ler zu verdienen ginubt, fordert er dieselben auf, durch 
ihre Theilnnhme und schätzenswerthe Uebersendungen die 
wahren Zwecke der Kunst nnd Kunstbildung zu unter- 
stützen, 

Das Comite des rheinischen Kunstverein». 
In Auftrag 
Prof. J. Felsing. 
Darmstadt, den 2. Februar 1837. 


mittags von 10 bıs 1 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr, fo auch bei 


Koftheimer. der Verfteigerung an den Faͤſſern ges 


dochheimer. eben. 

—— Die Weine muͤſſen bis Ende April 
ochheimer. 1837 oder nad Wahl des Käufers au 
Hocheimer. früber bezahlt und bezogen werden. _ 
Nüdesheimer. Frankfurt a, M., den 6. Febr, 1997. 


J. Mannberger, Wusrufer. 
aͤrz a, c. Vors 
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. den Etabliffements; einen andern Tag m der Kaifer jei- 


Frontfurter Ober-Pohamts-Zeitung. 


.” Dienflag; - (Beilage zu N” 39.) 7. Februar 1837. 





Thurn und Taris, von Dettingen-Spielberg, v. Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt; die HH. Grafen Retern-fimpurg, Fugger, 
age Öönborn, Kaſteil. — Man will bemerkt baben 
daß die Wohnungen, in weichen Eholerafranfe waren, fi 

feines — Abgangs erfreuen. Uebrigens iſt von der 
Cholera faft-gar keine Rede mehr. — Mit dem verbeſferlen 
Geſundheitszuſtand unferer Hauptflabt und mit der als 
tung ber — vermehrt ſich die Lebhaf⸗ 
tigkeit derſelben wieder, und bie Zahl ber Reifenden, welche 
—— ankommen, nimmt zu. Da nun auch am geftrigen 
age der Termin war, zu weldem bie itglieder der 

tän 
















Deutfhland, 


(Berlin, 31. Jan.) Der Karneval endigt fü bei une 
fo geräufchlos diefen Winter wie er begonnen hatte, Bei 
Sr. Maj. dem König verfammelte ſich die bei Hofe ‚vorges 
ſtellte vornehme Welt einige Mal zum Dejeune dinatoıre 
und Ball; außerdem waren bie Feſte viel feltener als fonft, 
Der Kronprinz, noch immer Fränfelnd, war auf feine Zim⸗ 
mer und den Kreis feiner nächſten Umgebungen befcränft; 
der Prinz Wilhelm, Sohn * mer, gt es su fein 

lais bezogen; Prinz Karl ift in St. Petersburg ; h 
Prinz Ibredt erwartet die aldige Niederkunft feiner Ge: | © er hieber —— wurden, fo verlängern 
maplin; Prinz Auguf ift fon feit vier Wochen dur Uns 5 ie ir feln in den Wirthe äufern, und Bälle und 
wohffepn nict im Stande, Fremde zu empfangen, und fo ig rc nasaliungen dan, In 
war, außer bei Sr. Maj., nur bei dem Prinzen Wilhelm, ® Sr [ Dir our nzende e Statt. 
Druber des Monarden, einige Mal A * Auch die gi oe ug — mM ei er des Fönigl. 8* 
früher für die höheren Stände arrangirten Reunions und | Urygm abfrei Pr ht * . * FE; * —* 
die Bälle bei Jagor haben dieſen Winter wieder nicht Statt Kar ce ein 4 er im oben R 8. 2 * er P * 
efunden; dennoch waren die Subſtriptionsbälle des fönigl. ewöhnfih in frübern Sehen * —* * e ge gen 

&aufpielbaufed weder überfüllt, noch anderweitig belebt, — an Statt fand, und au F e da in - 
Die eigentlihe Grippe ſcheint zwar vorübergegangen zu wird. Dap in den großen 38 ui y tatt * 
ſeyn, aber tie Zahl der Kranken, wo ſich Diele vicheis | # finden, H gef chaftlichen Vereinen e 
ung mit früpern Uebeln vereinigt haste, ift nod 7 PR pr heit fg 8 z Ya — —* 

⸗ ıN 
of, und bie Leichenwagen find ununterbroden, be jo_dag man auch biefee 3 am wen — auf ber 


onbere in ber vorigen ‚ su Bewegung geipejen. — Strafen oder an Sfentlichen die Pe 
65 ben Tod des Generals von Karlowig Ri ber Gou⸗ reich Davon angefällt waren, m. d h 


verneurpoſten von Breslau erledigt, und dadurch gewiffer⸗ — Die Pane und Riffe zu der Eiſenbahn von nd en 
—— Soon werben De Mann ber Aanbiba r | 120 Augedurg And Dem Beinen sad I Band 
*2 dau (derä 8 Minifterium eingegeben worden. Es ift zu vermutben und 
mannt; Mande dringen bamit au eine Perfonalderände- zu hoffen, daß dieſes Unternehmen, welches diefen Städten 
zune In ber Zommanbantür von Berlin ju Berbiadung. — | di, erhöhtes Leben geben würde, recht bald zur Wirffi 

Driefe aus 8* Peterebur he vorgeſern tr re feit tomme, da bie Eifenbahn in Belgien, in_Ruflan 

fen, m —— daß wegen eines Br ichen un⸗ rankreich und Amerifa und ſelbſt die Feine Bahn von 
——— Sinn, — 28* we ürnberg nad Fürth, von den plänsenbßen Erfolgen ges 
aufgehoben oder doc verihoben worden find, nämlich ein ie a A Re ——— en 

e 


gropee Balıfeft, ß alt be6_üblien a ehe: bei bem meinderath, Bürgerausfhuß und d ffijiere bes —* 


alle Auweſenden in chineſiſchem Koftüm eriheinen follten, > 
; : 5 forps im Mufeumefaale am 1. Febr. zu Ehren der Ein- 
und zu dem bie Rollen der —5* aller Klaſſen ſchon weihung deo Crzbifdhofs gaben, war au sgezeichnet glänzend. 


beflimmt waren; bad weite wollte ber Kaifer der Stadt 07. 5 

“ Petersburg ken und —— dazu — viefe tan, | Den erſten Trintſpruc brachte der Bürgermeifter d. Ronuec 
ſend Billets ausgeipeilt Eines Tages befitigte der Mo, | St. I ©. ne Orog 508, nen gweiten ber Major des 
en ne 6 ber preuifde Din befand, ine | Durgermtätenge Cr. eäsigöfligen Onaben, ben pi 

i ! 

Sion. in Rronkadt und ale auf bie Marine Bezug haben, Minifter Winter. efer dankte mit wenigen, aber bedeut- 
famen Worten, indem er die Stelle einfhaltete: „In Eine 
tradt gebeiben Feine Were, in Zwielracht en see 
unter.” Die Unterhaltung wurde nad und nach lebhaft, 
und er hatte die Freude, ben Anſtoß gegeben F haben zu 


nem Gafte Gelegenheit, dem feltenen S ufpiel einer gro=, 
pen Därenjagb beizumohnen. Vorher war bem Prinzen 
von Seiten feines Faiferl, Schwagers ein prachtvoller do. 


ww ——— einer Annäherung zweier Parteien, in die unfere Bürgers 
j Bom 4. febr.) *— feierten bie Berliner Freiwil⸗ ſchaft feit mehren a ven ſchaͤdlicher Weife gefpalten war, 
' 0 - den Jabren 1813, 1814 und 1815 den Zahres —X in bie des Magiſtrats und bie der ürgermilg 
sag des Fönigt. Aufrufes in herkömmlicher Weiſe. Der Singverein unſerer Stadt hatte ein Konzert veranftal- 
(Münden, 3. Febr.) Bis heute Vormittag 11 Uhr | tet, das lebhaften Beifall font ‚ den befonders die HH. Bis 
Pofadgang) hatten fi bereits 7 Deputirte bei ber Ein: fchöfe laut zu erkennen gaben. Doch als das Konzert ber 
———— gemebet. Unter den Mitgliedern der | endet, war das Junge off des ernſten Tones fatt, und 
Kammer der Reiheräthe, die wenigftens zur Seit am Ers | der ganze fingende @irfel erhob fih, gegen bie u ten 
feinen verhindert find, nennt man die H9, Fürften v. Anoronungen der Mufeumsdireftion, zum Tanz. Fe 


— 


nifter,, den dieſe Schl nbfung zu ergögem-fhien, un · 
J 


ree dansante verli eftern nahm ‘ber nifter bie 


renbereuaung des Bürgerforps an, das im Paradema " 
bi en Bopnung verüberis Abends war ter, vu 
don um 5 Uhr ab 


rg deffen Beend ung war 
all in dem augothiſchen Natbhausfaale, den das Bürger: 


militärforps veranftaltet —*— Den Schluß der Tages 
feierficpfeiten machte Domfapitular Hug, der, ſtets originell, 
wie er l einer 


ießlich den Frauen und Töchtern 
egen ein gafantes Kraͤnzchen gab, dießmal 
Teinen gem Herrn. eingeladen. hatte. 8 M.) 
(Aus dem Großberzogthum Baden.) n ſehr 
etes Gerücht behauptet, die nächſte Ständeverfamm- 

werde ſich ernſtlich mit einer ‚nohmaligen Revifion 
neuen il ‚beihäftigen. In wie fern 

ee Ri Bap.der Yale I. 
u em; vi i ; en 
“ — findet, nur allzu Deutlich — ale aller 


n eine ae ewünfept wird. - Denn obſchon 
es nötbig it, Form un lichkeit als. ſtre ddr 
a a ee ar 
‚we a 

i es —A Dem @efühle des Deutſchen 
wenn der ſtarre todie Buchſtabe allzu 
ſehr den Geiſt des Geſetzes * und der Richter, 

mit Ernſt und Strenge nach der eheit zu forihen, 
e — e bie Sroge a ed —— F 
Da unfere Ehilrehtopfiege übri u im Ganzen außeror- 


dentliches Lob * namentlib durch den Geiſt ber 
eine und — —— ſo ſind wir 


auch zu der — — daß die Verwal⸗ 
tung: mit i ‚nie eubenden Eifer für die Fortſchritte alles 
Guten: auch bieje eringeren Mängel prüfen werde, 


welche das ſchoͤne Gebäude unferer Civil bung ent» 
*5 — noch dem —234 Aa Bahr 
echt fo empfäng!: 


en Sinn einigermaßen entfremben. 


2 . 3.) 

(Altenburg, 31. Jan) Am 16. Dez. hatte im biefi- 
gen Schloffe. eine rübrende —— feit Statt, welche ben 
fien Beweis der fchönen intradht zwifchen Fürft 

und Ständen ai, und die ehrenvolle Anerfennung ber 
Ianbfändiihen Wirffamfeit von Seiten. des Landesberrn 
fund thut. Se. Durdl. der Herzog berief Die Abgeordne- 
ten, welche ſaͤmmtlich zur Fürfficpen Tafel eingeladen wa— 
ten, vor. Eröffnung berielben vor ſich, und nachdem ſich 
diefelben, ihren Präfidenten, den Frhiu. v. Sedendorf 
an der Spige, im Halblreiſe um ihm gereibt hatten, ſprach 
er in gewohnter berzliher Weife feine Freude und Zus 
friedenheis mit den Leiftungen der Abgeordneten aus, 
und übergab ‚dem gedachten Präfidenten das Komtbur- 
freuz 2. Klafe feines Hausorbens mit dem in den eg 
vollen Ausdrüden abgefaßten Diplome. „Möge Ihnen, 
fo ſchloß der Fürſt feine Anrede, dieſes äußere Ehrenzeichen 
an ber Bruft Ihres Präfidielgehülfen ald ein. freubiges 
Anerkenntnig Ihres efammtwirfend- gelten, Es freut 
mich. unausipreblih, daß mein Vicblingsgedanfe eines 
——— ſo tiefe Wurzeln in Ihren Gemütbern 
chlug, unb ich ſchliege mit dem berzlihen Wunſche, daß 
diefe Wurzeln einen mächtigen Baum über ſich tragen mö- 
geh, den vom himmlischen Vater gefhügt, und mit chriſt— 
ich frommen Herzen: gepflegt, fein Sturm, zu ftürzen vers 
mag.” Als die Berfammlung dieſe fhönen Worte aus 
dem Munde ihres theuern Landesvaters vernommen, war 
fie fihtbar gerührt. Arbr. v. Sedendorf banfte ehrerbies 
tigft für die ihm gewordene bobe Auszeihnung, glaubte 


dieſelbe aber wicht feinem Berbienfte jondern nur ber r 
chen gie Beurtheilung feines — von Ph 
erzoze und. bem x Streben und der gemein finni- 
gr tigfeit feiner fände verbahfen zu müſſen. Um 
freudiger empfange er diefen Eprenfhmud aus den Hän- 
en des 8, je mehr er ihm ein Zeuge und ſicherer 
ürge bes heilbringenden Einverftändniffes zwiſchen Kan- 
desherrn und Landftänden fep, dem bie Borfebung zum Se- 
gen für das geliebte Vaterland eine nie geftörte Dauer - 
verleihen möge. „Das allwaltende Auge des_allliebenden 
Baters über den Sternen, dieß waren feine Schlußworte, 
möge ftetd feine Segensftrablen jhügend, erbaltend und 
erquidend. berabfenben auf unfere Yandesfamilie.“ 


Shuhweiy 
326 8.) Der — im — — iſt, * dem 
w, Conſt., gä Y t, die Arbeiter find alle 
ig an I Gelhene ——— Dan fanın- wohl 
zuverläfftg — daß bir ufhetzungen bier { 
nicht eingerirft haben, über wohl ſcheint bie lange Span- 
nung über bie viaffungsfra e und manche unfluge Pre— 
fen der rabifalen Herren nicht ohne Einfluß “gewefen zu 
epn. ’ 

(Bern) Der Burgborfer Schugverein wird im „Bolfs- 
ER auf den 5. Hebr. zu einer Berfammlung auf dem 

tabrbaufe zu Burgdorf eingeladen. 

(Sasfthaufen,) Unfer — Streit mit Zũ⸗ 
rich wegen der Schifffahrt auf dem Rhein ift auf einer 
Konferenz; von Deputirten beider Kantone ausgegli 
worden. Wir geftatten den Zürdern —— umb 
Zelffreiheit, mit einziger Ausnahme des & es zu Stein. 

j Schw. Beob.)” 

(Nargan) Wie man bört, ſteht eben vor Aargaui- 
ſchen Si eg ein Dieb, welcher namentlich Opferftöde 
beraubt bat. Er bediente fih dabei eines mit Bogelleim 
beftrichenen Fiſchbeins und fol hr baben, er habe, 
wie er fo in der Schweiz und in ben Nacbarftaaten bie 
Kirchen beſchlichen, nirgends mehr Beute gefunden als in 
Bafel, aus, den dortigen Opferftöden habe er auch Gold— 
ftüdte erwiſcht, was fonft nirgends der Fall ER ſey. 


(N. A. Itg.) 

(Genf) Der TE des Staatsraths für 
1836 erwähnt einer feit Jahren o fhwebenden Mi D- s 
feit zwifchen der ae und der fatbolifchen Ge ug 
feit des Kantons. Der Staatsrath dringt auf Abſetzung 
der Geiftfihen von Thonar und Fancy, melde zur Publi- 
fation einer für die Regierung beleidigenden Denlſchrift 
beigetragen. Der Biſchof ftellt diefem Begehren die Schwie⸗ 
rigfeit neuer Wahlen entgegen, da ſämmtliche Bifarien bei 
diefer Pubfifation betbeiligt und jene beiden Geiſtlichen eis 
nestbeild unter dem Einfluß eines moralifhen Zwange, 
anderntbeils in der Meinung geweſen wären, einen bloßen 
Brief zu unterzeichnen, deſſen jpätere Beröfentlihung ihnen 
nicht zur Laſt Fate. Aus diefen Gründen bitter der Biſchof 
um Naͤchſicht für die beiden Geiſtlichen, wogegen ber Staate- 
ratb anführt, daß nod feine Abbitte noch Reue von ihrer 
Seite erfolgt fer, daher er denn aud die Ausbezahlung 
ihres Gehalts eingeftellt bat. 

(Bom Genfer See, 24. Jan.) Zu den erfreulichen 
Erjheinungen in dem waadtländiichen äffentlichen N 
gebört nicht fowohl die Verwerfung des erneuten Antra ⸗ 
auf Einführung des Geſchwornengerichts beim Gro e 
— denn über die Räthlichkteit und Unrätblichfeit der Gr 
Liege fih noch viel fireiten, und wird auch fünftiges Jahr 
wieder geftritten werden -— fondern eine dabei vorgelom⸗ 
mene Einzelnheit. An der Spige unferer Bewegungs ober, 
wie fie ſich felbft nennt, Nationalpartei, ſteht be anntlid der 
Staatsratb Druey. Wer yätte nun nicht glauben follen, er 






erbe fich bei Gelegenheit ftark zu ber Jurypartei hal: 
ur. eis Jo t, bie % enöhg —A 
9 als einen — eiler der Volkofrei⸗ 


d anratben? Es gef abe 
— Gegehtheits: Drurp fprn Ach Ratte eaıfisden 


‚gerabe e ’ 

i ‚Sei war natürlih darüber 
Bee ie: näueeh hate Ih 0 (er 
fein großes Berbienft, mit allgemeinen, unbeftimmten und 


i renden ewiſſen Libes 
————— * Beamer * und 


in deren Augen engeri 
Sol u r " i > wie wohl es hinlängli 
dar, it, —* rn⸗ ten Breiftaaten dieſe 
ehe ar wohl obne Jury. beftehen fann, babe bei 
& er See den —— Ideen des Liberalismus 
t — und populait ſeyn wollen, gegen meine beffere 
Webers g als Ned er, worüber id) auch feinen 
Borwu A en al ich immer biefer Mei- 
nun ‚bin, und es ausge a habe, querf 
19% als ich eben aus England und Aranfreich zurüdkam, 
wo über die Jury genaue Unterſuchungen angeſtellt 
hatte; als Mitglied unferer Konftituante; ich wäre 
alfo mir md meiner beſſern —2—— untreu gewor⸗ 
den, wenn ich bei der lezten Diskuſſion einer Partei 
zu zefallen anders ausgeſprochen hätte.” Dieſe Aeußerung 
. Druey beſonders en, weil man ihm Schuld ges 
ben: durch dieſe gegen bie Jury ſey er 
von ‚frübern - aniichten. und feiner. Partei 
abgefallen. &s.i ei, daf ber Ehrenmann von 
feiner frühern Weberzeugung und von dem feljenfeften Ber- 
trauen auf die reinen ten feiner Partei dgelom⸗ 
men iſt, fein wiederholtes Auftreten gegen die Jury beweiſ't 
ed aber nicht. 


Shweber unb Normegen 


Stodpolm, 27. Jan.). Das außerorbentlihe Stortbing 
sat fo ebe ehe Mnben Bee i 34 thing 
es Königs ſchloß ‚am 24. die Sigungen: 

Meine Herren! "In Austaufh unermeßlidher Mechte, berech⸗ 
tigt: umd verbürgt vom eropäifchen Völkerrecht, verſprachen fich 
im Zahre 1614 zwei treue, gleichen Ahnen entfproffene und 
von der Vorfehung durh ihre geographifhe Rage unter den 


Shus Einer Regierung geftellte Völker feſte Kraundfchaft und 
gegenfe eiftung. Ihre Neblichkeit heiligte die Bande 
der ben. ihnen. Die Union zwiſchen Norwegen 
und Schwan ward am 20, Oktober 1814 deſchloſſen. Diefer 


Beſchluß auf dem der erſte Artikel der Konftitution beruht, fo 
wie di folgenden Paragraphen, die am 4. November beſtimmt 
un» angenommen, und. am 10. beffelben Monats fanktionirt 
wurden, find alle meinem. Gebäctniffe gegenwärtig und fie 
flögen mir Beine Reue ein. Beftändig find meine Gedanken auf 
meine Pflichten. gerichtet geweſen, und habe ich fie auf die fichere 
und gluͤckliche Zukunft gewendet, die der Allmäctige den Ber 
mwohnern der Halbinfel durch die Beftändigkeit des Sterns, der 
über ihr leuchtet, vorbehalten zu haben ſcheint. Die Intereffen 
der Bewohner beider Königreiche find diefelben. Ihre Nechte 
find gie und bedürfte es, um fie von Neuem zu begrünten 
und in Form und Mefen zu einem unveräußerlichen Gute zu 
machen, meines Blutes: ich würde es freudig verfprißen, glück: 
lich, N eine neue Probe meines beftAndigen Verlangens 
zu geben, die perfönlichen Freiheiten feiner Bewohner, diefe von 
feiner politiſchen Unabhängigkeit unzertremnlichen Freiheiten, zu 
fidern. Zu allen diefen Pflichten, die ich zu erfüllen babe, 
fommt noch die Eine, wie das Grundgefep es mir vorschreibt, 
jeden Angriff auf feinen Urtert, fern zu halten. Da es aber 
im Weſen alter Werke des Menfchen liegt, daß fie micht frei 
von Mängeln find, fo werden alle Vrebefferungen, tie ich beit: 
beingend und im Einklange mit unfern Gefegen und unfern be: 
Findigen gegenfeitigen Berpflihtungen anmendbar finde, weit 


einſtimmen. 


entfernt aufgeſchoben, von mir angenommen werden, wenn fie 
mit dem $. 112 der Konftitution vom A. November 1814 über: 
Wenn ic; Ihnen anzeige, daß bie Sigung bes 
vierten außerordentlihen Storthings, von heute am, gefchloffen 
it, fo wiederhole ich Ihnen die Worte, deren ich mid) mid am 
26. November 1814 bei der Auflöfung des erften auferordent: 
lichen Storthings bediente: „Nie haben des Mordens Bewohner 
einem Fuͤrſten ohne Thatkraft den Beinamen des Guten egeben. 
Seid würdig, Nachkommen Eurer adhtunggebietenden ltern 
zu ſeyn. Habt gleich ihnen des Vatetlandes Wohl bei jeder 
That im Auge. Gleich ihnen Hinterlaft Euren Sähnen die 
Lehte, daß die genaue Erfüllung ihrer Pflichten, die füherfte Bürg- 
fhaft ihrer Rechte iſt. Kehtt zu den Befhhäftigungen hei, die 
Ihr, dem Ruhm des Öffentlichen Vertrauens folgend, verkaffen 
habt. Die Furcht Gottes iſt die einzige Futcht, melde freie 
Männer kennen dürfen; fie ſey mit Euch bei Euren Beftrebun— 
gen und lenfe Eure Handlungen. Dann wird das Gluͤck unter 
Euch wohnen, und Skandinaviens Freiheit unerſchuütierlich feyn, 
wie feine Berge.’ Ich erneuere Ihnen, meine Herren, die Ver- 
fiherung meines ganzen koͤniglichen Wohlwollens. 

In Folge des wachlenden finanziellen Wohlſtandes Nor: 
wegene, F das Storthing die Abſchaffung aller Grund⸗ 
abgaben für die drei, der Zuſammenberufung der nä pn 
x eggebenden Berfammlung vorbergebenden Kapıe beſchloſ⸗ 
en. Man hat Grund zu boffen, daß auch in Genen 
trog der —— des Heeres und der Veribeidigungss 
arbeiten unſer Zinanzfoftem bei der nächſten Bereinigung 
der Generalftanten, die Verminderung der direften Laften 
erlauben, und daß dieſe fortwachſende Abnahme für eine 
nicht fehr ferne Zeit, einen guten Theil der gegenwärfigen 
Abgaben verihwinden laſſen wird, 


Ho Üten 


Almfterdam, 4.5 Bon den boll. Fonds waren 
wiederum nur die . oftind, willig und die jpan. Eifefs 
ten, zufolge der niedrigeren Antwerpner Notirung, etwas 
flauer. 2'/,pCt.: 53,5 6pCt. 104°/,; SKandb.: 22°/,; 
Spnd. —— 9a) 5 RIyA 1. TOyı Inst. oftind.: 91!/, 5 
Ard.: 23/5 Paſſ. 25 Ausg. fr.: 6. 


RR: u-.8 en Bi 


(St. Petersburg, 28. Jan.) Inder Nordiſchen 
Biene lieft man: „Inter den durch Nang und Verdienſte 
audgezeichneten Ausländern, die in der neuften Zeit Ruß— 
land bejudyten, nimmt eine der erften Stellen der Marquis 
von Londonderry ein, ber fih in den Jabren 1813 und 
1814, unter dem Namen Lord Stuart, bei der Perfon des 
hoͤchſtſeligen Kaiſers Merander I. befand und an den rubın« 
würdigen Ereigniffen und Thaten jener unvergehlichen Zeit 
Theil nahm. Se. Maj. der Kaifer S denſelben 
zum Erinnerungofefte der Befreiung Rußlande von dem 
teindlihen Einfalle, das am 25. Dezember v. J. (6. Jan. 
1837) Statt fand, einzuladen. Diefer Allerhoöͤchſte Wille 
wurde dem Marquis von Yondonderrp in folgendem Briefe 
des Minifterd des kaiſerlichen Hofes mitgetbeilt: „Se. 
Mai. der Kaiſer haben die Zeit des Aufentbatie Ew. Err, 
in St. Petersburg, in dem Augenblide, wo die Kirche die 
Befreiung Rußlands von dem feindlichen Einfalle des Jabres 
1812 feiert, auszuwählen gerupt , um Ihnen die zur 
Erinnerung der Einnabme von Parıs im Jabre 1314 ges 
ftiftere Medaille zu verleiben. Ju Folge deſſen gerubten 
Er. Mai. der Katfer mir zu befeblen, Ihnen diefe Medaille 
zu überjchiden, mit der Bitte, Diejelbe bei der Feier des 
25. Dezembers anzulegen, und fie in Zufunft zum Andenken 
an den glorreichen Feldzug zu tragen, der Gelegenheit zu 
der Stiftung berfelben gab, und an welchem Ew. Ere, 
einen jo tbitigen Antheil genommen haben,“ 


) 


Polen 


C(Warſchau, 1. Kebr.) Der Dziennik Powſzechny 
theilt einen Abriß von dem. den frangöfiihen Kammern 
durch den Ainanzminifter vorgelegten Penfionirungsgejeg- 
entwurf mit und fügt dann hinzu: „Die bloße Bergleihung 
ber allgemeinen Vorſchriften diefes Gefegentwurfs mit den 
Grundſätzen des unterm 4. (16,) rg 1835 von Sr. 
Majeftät dem Kaifer erlaffenen Dekrets über die Penfionen 
der emeritirten Beamten bed Königreichs Polen wird für 
die Leſer hinreichen, um zu beurtbeilen, welche von biefen 
‚beiden Berorbnungen woblthätigere Zufiherungen für bie 
Beamien ⸗Hierarchie enthält.“ 


zarte 


., era, 4. Jan.) Das Nhamazan der Türken gebt in 
diefen Tagen zu Ende, Es beginnt alljährlid einmal mit 
dem Neumond und bauert bis zum nächſtfolgenden. Es if 
mehr ein Faften als ein Feſt, denn nicht die Arbeit ift vers 
boten, fondern nur das Genießen all und jeder Speife und 
‚jedes Getränfes von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. 
Die Klaffe der Arbeiter, Handwerker ꝛc. treibt aljo die 
Geſchäfte in altem Gleiſe fort, aber die Bornehmen maden 
‚Tag aus der Nacht und umgekehrt, und ba die Nacht mehr 
u Schmaufereien, als zum Arbeiten geeignet fcheint, fo wird 

en Bornebmen das Rhamazan zu einer Feier und Ferien— 
zeit. Unmittelbar auf Rhamazan folgen die drei Batrams- 
tage, welde für alle Türfen Fefltage find. Am erften 
b elben befegt ber Großherr alle Aemter von Neuem, d.h. 
er beflätigt größtentheild alle früheren Inhaber, Ein Amt 
wird bier nämlich niemals auf länger als ein Jahr ver- 
lieben, und felbft der Vicekönig von Aegypten wird an je- 
dem erften Bairamstage neu beiedug * 





Bekanntmachung. 


Das correfpondirende Publicum wird hiermit bes 
nachrichtigt, daß bei fämmtlichen, unter Fuͤrſtlich 





Berlag: Fürft. Ahııen u. Tarife Zeitunge-Erpedition. — +3. peraniworkl, R ebact e er: f 


| Thurn und Tarifcher Verwaltung ftehenden Poſtan— 
ftalten, Briefe, welche nach dem vereinigten Königs 
reihe von Großbrittanien, Irland nnd Schottland 
über Frankreich verfandt werden wollen, bis an den 
Beftimmungsort franfirt angenommen werben, daß 
dergleichen Briefe jedoch, nach dem Willen des Ab: 
jenderd, auch franfo deurfch> franzöfifche Grenze, bis 
wohin foldye vorerft noch der Zwangs: Franfatur uns 
terworfen bleiben, — oder franto Galais aufgegeben 
und abgejendet werben können, dahingegen die unter 
Necommandation aufgegeben werdenden Briefe, des 
ren Derfendung von dem Aufgeber in Frankreich vers 
langt wird, dem Frankozwang bis zur Meerestüfte 
unterliegen, und für diefe das Feangöffche Porto dops 
pelt zu erheben ift. Fuͤr refommandirte Briefe, wel— 
che ganz franfirt werden wollen, muß außerdem bie 
Calais und dem von da treffenden englifchen Porto, 
noch eine fire Supplementars Tare vÄan 1 fl. 24 fr. 
oder 18} gGr. für Großbrittanien erhoben werden. 


Briefe nach alten überfeeiihen Staaten, welche über 
Tranfreih und England verfandt werden wollen, ers 
halten mit Königlich Großbrittaniichen regelmäßigen 
Padetbooten und —— mit Handelsſchiffen ihre Wei⸗ 
ierbefoͤrderung. Dieſelben koͤnnen ebenfalls frankirt 
werden, und iſt naͤhere Auskunft daruͤber bei jedem 
Poſtbuͤreau zu erhalten. 


Frankfurt a, M., den 4. Februar 1837, 
Fürftlich Thurn und Taxis'ſche Ober: 
Poftamts :Direction, 

Alexander Freiherr von Drints-Berberich. 
vdt, Echramm. 
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Se, ge are 


alfer zugängligen Quellen, ſorgſame ger ggwi 
n on der 
6, baß_der Adler von Meaur befehrungsfüdhtig war ; wo 


’ hi ber v ’ 
rn — 


a ls 
n, und bürfen uns, nad bem 5 vollgultiger Stims 


fonnte Be ‘2 mit dem * Fenelon nicht ver⸗ ir: 

tragen! — offuet bat doch nie die gewaltfamen Bes | men, fagen daß unfer Streben nit unfruchtbar geblieben 

— JJ u A 
ein zu waſchen. v r 

in bem Beruf en u an ER | würdigen Mibewerbern um Vie Gunf des hbltkume. 


die in ber e, ohne Angabe der Duelle, nur 
eufeewirmie Avofogie der Bewaltpanbiung Ludwig XIV.) — 
Nun aber batte er dem Kanzler te Tellier die 
u halten, und da er an bad: „Bon den Toten nur Gu- 
des u te, jo mußte’ wohl Gr Dip Widerruf des 
Edieis von Nantes, ald w Te gerathen, preifend 
hervorgehoben werden. „Unfer Bäter Ka nicht, wie wir, 
eine tief gewurzelte Kegerei plöglic allen gefeben; fie ha⸗ 
ben t gefeben, wie bie in bie Irre erarbenen * 
in Menge wieder bei ber Heerde einfanden, fo daß bie 
rden zu enge wurden, fie alle aufzunehmen; — wie 
Ei dm großen Ereignif alee in ber ‚größten Su vor 
fid ging, fo daß erftaunte Welt deren , n 
wohlangewandter Macht erfannte, und in bem König, ber 
e ausübte, ein Verdienſt, nod rößer, als die Macht.“ — 
e Gazette eitirt auch einen > iloſophen, —* nach ihrem 
Sprachgebrauch einen gläubigen. iR Saint-Lambert 
(von dem gefragt werden bürfte : wie fommt Saul unter 
die Propheten ?), der „gglest bat: „Bei ber ganzen Ger 
te wurde Ludwig XIV. von feinen Miniftern betrogen ; 
auch bat er zu leicht dem a Berlangen der Nar 
tion nacgegeben.“ — Auf jo ſchwantenden Sandboden 
baut der Apofoget ber Intoleranz in der Gazeite einen 
Schluß, den der geringſte bifteri de Windſtoß umwerfen 
fan. „Es ift alfo ganz erwiefen und fortan außer Discuffion : 
der Widerruf des Edicts von Nantes war Feine perjönliche 
Maasregel Bag XIV, (Wo bleibtda der berühmte Sprud: 
Vetat c'est moi? * des Könige perjönligge Neigung und 
Zuftimmung wäre die Berorbnung von 1 nimmermebr 
erfhienen.) — Er ift nit von ber Frau von Maintenon 
eingegeben worben. ( We gl Anmaafung, wiffen zu wollen, 
wie weit die Einwirkung der Maintenon auf den König 
gegangen!) Der Widerruf bes Edictd von Nantes war 
eine von ber öffentlihen Meinung gebilligte Staatsmans- 
regel; — (wäre das gegründet, jo müßte man das „vox 
uli, vox dei“ nur um fo mehr in Zweifel zieben ;) eine 
aasregel, die nicht von Ludwig dem Bierzehnten allein 
ausging, fondern in der Gebanfenreibe bes ebenzehnten 
Yabrhunderts ihre Stelle anſprechen darf," — 
haben dem Paradoxon der Gazette eine Beleuch⸗ 
fung gewidmet, um am einem —3 zeigen, wie leicht⸗ 


U Weinen Schuähen, und Berfleinern überlaffen 
rag die zu nichts Beſſerem Beruf und Kraft in vs 


* ' 

Paris, 5. Febr. Die Commiffion zur Beri attun 
über den rn a tt ‚ die Die meh ber * 
feiten betreffend, bat Ben. Dupin zu ihrem Praſidenten 
gei ft. — Es wirb viel von diefem Project gelprohen; 

bats wibınen ihm beute einem langen Arti Im 
Grunde möchte man ei in Zufunft bei einem Complott, 
worin Militaird und Civiliften verwidelt wären, beide Ea- 
tegorien von Schuldigen vor die Kriegsgerihte ſtellen. Da 
aber die Ermächtigung dazu vorerft er zu erlangen i 
will man g® mit der Disjunction begnügen. Es R no 
nicht gmi ‚ob die Kammer das Gefeg annehmen wird, 
— Marfıhal Clauſel ift endlich angefommen; er hatte 
bereits eine Beſprechung mit dem Herzog von Nemours, 

— Man hat nichts Neues aus Spanien. Espartero 
liegt noch untbätig zu Bilbao. 

-— Die Königin von Portugal hat am 26. Yan. bie 
Seffion der Cortes in Perſon eröffnet, In der bei biejer 
Gelegenheit gehaltenen Nede wird fehr raſch weggegangen 
über dis Revolution vom 9. September und gar nichts ers 
wähnt von der verunglüdten Contrerevolution. „Ihr Fennt 
Alle die Urfahen, welde die wichtigen Ereignifle vom 9. 
und 10. Sept. berbei führten. Das würbige und vortreffe 
liche portugiefifde Bolf war ber Meinung, daß es nötbe 
ey, zur Duelle aller geieelinen Macht zurüdzufebren; 

at die Abhülfe feiner Uebel und bie eng von genen 
eiden nur vonder Weisheit der conflituirenden Cortes 
erwartet.” — Im übrigen ift die Nebe ganz unbedeutend. 
Der Eingang beißt: „Am ben von meinen Untertbanen 
ausgebrüdten Wünfhen zu entfpreden, babe ich bie allge 
meinen außerorbentlihen conftituirenden Cortes ber portu- 
Ein tation zufammenberufen.“ — Die auswärtigen 

erbältniffe werden in zwei Zeilen —— Ich * 
fort, Beweiſe von Freundfhaft zu erhalten von den Nas 
tionen, mit welden id allüirt-bin.“ — Ueber das Hülfe- 
im in Spanien wird gefagt: „Meine Beeren bat die 
Stipulationen eingehalten, welde und nach den beitehenden 
Tractaten an die Sache Spaniens fnüpfen; das Hülfscorpe 
bat die Ehre ber pe sr Wafen behauptet und der 
Krone und Freiheit der beiden pen nfularifchen Nationen 
— Dienſte ——— 

onden, 3. Febr, Stods 8. — Spät. Spanifhe 
25'/. — MpEt. Dortugiefijhe 31?/,. — Integrale 54. 

— Die Diffenters der Hauptftabt —* heule durch eine 
Deputation, die aus 300 Perſonen beſtand, den Miniſtern 
Melbourne und Ruſſell ihre in einer beſondern Zufammen« 
funft gefaßten Beſchlüſſe überreichen laffen. 


g die Journaliftif mit der te * rn. 
ug, daß die Ereigniffe des Tages immer ie zer ⸗ 
befommen und gläubigen Leſern Berirgläjer für 
elescope verfauft werden, — auch die Bergangenbeit wird 
nad dem Bedürfnif des Augenblids ausgebeutet und bie 
rechtafräf gewordene Sentenz der Hiſtorie von ver« 
fhmizten Rabuliften angriffen. — 


Der vorftiehende Artitel it der 950Re in der Reihe, bie 
wir am 1. Juli 1834 eröffneten. Warum wir gerade jept 
darauf fommen ? Weil ung einige farblofe Tagblätter wie 
verabredet Unifono anfläffen, gleich als benugten wir bie und 
zufällig und zuweilen möglich geworbene beichleunigte Mits 
tbeilung mit der Parifer Son bier eingehender Nachrichten, | m Eſt N 
um ihnen, den befagten Journalen, den Vorrang abzu- liſchen Unpäßlichkeit befallen, und aud im Allgemeinen il⸗ 
laufen. Nichts liegt und ferner, als eine fo niedrige ons | den feit Kurzem katarrhaliſche Zufälle die Hauptrubrif uns 
eurrenz. Wir haben unferer Zeitung durch fleipige Denuguug ter ben Krankpeiten. Dieg bringt indeſſen die Jahreszeit 


Deutidhland, 
(Bien, 1. Febr.) Se. f. Hob. der Erzherzog Mari- 
milian von Efte ift feit einigen Tagen von einer f = 
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Metall.» Dbt. 104"/,,; ApGt. ; dan. taiſerl 
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4369. nad) ; er wird dort bie legten Wo⸗ 
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ute t neuen | anhängig werbender - wird nicht weniger Aufſehen 
en —* entzüdt von ib⸗erre wer wie * rzlich zu Kom ZTorlonia 

” r dem im griechiſchen Kaſino ——— mit ir ex ‚einige Analogie behbt. 6 
alteten Balle hat der Kaufmann Sevaftopulo dem | gen den Erben Ind obn des im do Jahre. verftors 
Balzer mit der jungen Kö getanzt, nen Herzogs Vitta, welder ejn Bermögen von 37 Mill, 
Be RE Tre Se sat} a Lire bhinterl ’ tritt min ein Prätendent aus ntreich 

Münden, 5. Jan.) Wie man vernimmt, follen for | ur "er Keane a ywar mit gültigen Do 

fort * der Sigunge —— az ber ehelige * 9 Serie Kitta zu ya, indem bie- 
werben ur Bera ’i fer, bamals no raf, im Be n Spanien unter 
und zwar 1) über die Beröffentfi — — ver napolconifder — 1434 ——— * —— übers 
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nititionellen & ihr im 
” ‚2) Ueber Abänderungen bei gericht: 










bradt, dort bei einer Familie wi bie ter 
ve Dates mit allen —— (ernten ehe 
und er bie Frucht vieler ebelihen Verbindung fey. — Es 
ift aber zu erwägen , daß Herzog Litta feine Er verließ, 
und in Italien wieder heirathete, daf jene ihm folgte, und 







































chem ——— Rechtsſachen (von mehr 
voßer dann durch Drohungen zum weigen und Zufriedens 
* und 
als bisper Prozeffe abzus | nad; dem Tode der zweiten Gattin zu eine andern ebe⸗ 
N) De tähriohthre Stunde lebt. Mit der zweiten Gattin geuste er eine 
digen muß. Nah unferem Gejege wären die Folgen ber 
8 fair —— wieberholte Ans 
Dagen A voriänfig angefünd us f a und deren Kinder müßten ale unebelid betrachtet werden, 
nad) den Eröffnungen des Staate- Tüärtei 
t 
einer feiner Nebenlinien an Kurbeffen zurüdgefallenen Grunds | wir die erfte Anzeige aus St. Petersburg erbielten, ver- 
8 wieder erworben 
der Ufte, woburd wenigſtens der Zugleid) mit der erken Anzeige wurde nämlich aus St. Des 
nam̃lich der Prinzen von Ho» jener der kaiſerl. ruffifhen Regierung übereinfimmende Anz 
üen bis zu beffen Tode be- rigfeiten erbeben, fondern höchſtens nur die gewöhnlichen 
* je — der wiſchen dem Minifterial- | die 5 erhalten, daß Lord Palmerſton bie Sache 


ls 100: nt dürfte von 
Kae Sag Kr de 
h —* Bei erbanblungsmarime be- ſtelluug mit einer bedeutenden jährlichen Rente beftimmt 
‚um 
2. 
fürzen, fie durch Vergleiche “_ re und We | ficyen Verbindung mit einer. Gräfin Yomellino, wiewopl 
ti Tod: 
m ale i i i i 
* ey au die nur zu. häufig ter, mit der dritten einen Sohn, welder in 1 der Erbe 
gerichtlichen Anerkennung der ebelichen Geburt diefes 
bom N 
entgegenzus« und demnach in ganz andere NRedrsverhältniffe zur Erbz 
um mebr zu bezweifeln ift, daß das res (Konftantinopel, 12. Jan.) Die We nahme bes eng: 
e Pertinenzftüde | anlafite bier weniger Beforgniffe, als man nad) Abfendung 
ein Ende gemacht wird, fehr ge tersburg berichtet, Lord Durham babe gegen die Wegnahme 
‚ auf mandes in der | ſicht an den Tag gelegt. Man konnte fonab wohl anneh⸗ 
J Gerungen nach gelun⸗Formalitäten brobachten werde. Allein jetzt hören wir zu 
tigtem des Kurhaufes, und febr ernitlid aufgenommen , und u ya auf erhaltene An- 


wurde, 
in 
) 
werben 
und 
—— en mehr Raum, | wurde, die fie in Frankreich dein Heriog Litta fhritt 
werben r 
r 
niger n machen. Fntwurf zu ei feine erfte Gattin noch Iebte, und — wie man glaubt — bis jur 
{ en Zei 
ſchaft trat, und nun gegen einen Prätendenten vertbeir 
‚sur Folge haben, ẽ zu treten, 
(Ka ar San. Ber Erlubeoerfammiung iſt von 
dem Prätendenten fehr bedeutend; bie zweite und dritte Gattin 
fi Inhalt d an Ah sim ſchaft des verfiorbenen Herzogs treten. 
minifteriums es 
gierende Haus die Anficht fefthält, die durch Erlöfhung | liſchen Schoonere „Biren“ dur ruffiihe Kreuzer, worüber 
vermögens zu betrachten, jo ift man | dee genannten Schiffes für einen joldhen Fall erwartet hatte. 
e der Allodialerben des Tenten | feinerlei Berwa je} eingelegt, fondern darüber eine, mit 
' t 
At um bed Erblaffers und insbe- | men, daf Lord Palmerfton ebenfalls feine großen Schwie⸗ 
, obwaltenden treitfragen auf | unferer Berwunderung, Lord Ponfonby babe aus London 
Hofrath or ber Rechte zu Göttingen | zeige von dem Vorfall an Lorb Durbam Befehl erlaffen hat, 





dem ,$ 
und Affeifor Debier aus Gorvey ald Bevollmä tigtem ber | micht nur die Zurädgabe des Schooners Viren fammt Ya- 





















Altodialerben, It und abgeſchloſſen worden, | dung, fondern auch genügende Schadloshaltung für die Eis 
zu bei "de j he, welche vom biefigen Hofe | gentbümer und Mannfhaft zu verlangen. an ift bier, 
auf die ungen auf preußifdhem Ge: obgleich in diefem Falle der engliſche Minifter die öffent: 


Biete, namentlich auf das 
früber geltend zu machen # wurden, feinen aufge | Rußlande, indem man nicht einieht, wie die von demfelten 
— worben zu fen. Huch find die Allodialerben, ge« | veröffentlichten Motive der Wegnahme entfräftet werden 
u se den Fönigl, reu Gerichten im ungeſtoͤr⸗follen. Vermathlich wird Rußland dieſer Reklamation feine 
ten Beſige derſelben Folge geben, und das ganze Reſultat nur darin beiteben, 
‚(Freiberg im Januar.) Bi Inadı ber in der hiefigen | daß man eine Zeit lang Noten wechfelt, und beite änder 
fabemie S renden beirägt gegenwärtig Gl, mwo« ! ben Wechſelfällen eines zweifelhaften Friedens blosgefteilt 

von 24 Musländer find, Die ehrzahl der Ausländer bieiben. (2. 3.) 


- 


ui um Ratibor in Schlefien | Ihe Meinung für ji bat, ſehr geipannt auf die Antwort 


che ganz franfirt werden wollen, muß außerbem bie 
Galais und ‚dem -von da treffenden englifchen Porto, 
noch eine fire Supplementars Tare von 1. 4 fr. 
oder 18} gGr. für Großbrittanien erhoben werden. 

Briefe nach allen  überfeeifchen Staaten, welche über 
Sranfreih umd England verfandt werben wollen, er: 
halten mit Königlih Großbrittanifchen regelmäßigen 
Padetbooten und resp. mit Handelsfchiffen ihre Wei: 
terbeförberung,. Dieſelben Fönnen ebenfalls frankirt 
werden, und iſt nähere Auskunft darüber bei jedem 
Poftbürcau zu erhalten. 

Branffurt a. M., den 4, Februar 1847, 


i d is 
——— 


Alerander Freiherr von Urints⸗Oerberich. 
vdt. Echramm. 


Das correfpondirende Publicam wird hiermit bes 
nachrichtigt, daß bei fänmtlichen, unter Fuͤrſtlich 
An und Tarifcher Verwaltung ftebenden Poftans 

alten, ‚Briefe, welche nad dem vereinigten Königs 
reiche von Großbrittanien, Irland und Schottland 
über Frankreich verfandt werden mollen, bie an den 
Beftimmungsort framfirt angenommen werben, daß 
dergleichen Briefe erg, nach dem Willen des Abs 
fenders, auch franfo dedtſch-franzoͤſiſche Grenze, bis 
wohin. ſolche vorerjt noch der Zwangs - Franfatur uns 
terworfen bleiben, — oder franto Calais aufgegeben | 
und abgefendet werden fönnen, dahingegen die unter 
Necommandation aufgegeben werdenden Briefe, bes 
ren Verſendung von dem Aufgeber über Frankreich vers 
langt wird, dem Frankozwang bis zur Meereskuͤſte 


Bekanntmachung. } ju erheben ‚it, Für refommanbirte Briefe, wel: 
unterliegen, umd für diefe das franzöftfche Porto ine 





Benachrichtigungen. eingeladen find, zu derſelben mit ih⸗ſber per '/,, Dez. 1836 von Hope'ſchen 
—— ren Werfen geneigteft beizutragen, —— er Ja 

werben erjucht, die Sendung vor ‘ ——— 
ee Db ee eng Ende März an die Gommeterfche Kunfts —8* er Bee EINE ⸗ 
deren Ziehung ben 15. dieſes Monats handlung ierfelbft gelangen zu laſſen. * a. M., den 31. Januar 1837, 
Start findet, find coursmäßig zu ers| Die Brachtfoften des Herz und Grunelins & Comp. 
balten, bei Rüdtransports von DOriginalgemälz|[60] Gatharinenpforte F. No. 89. ıft 
— — — den traͤgt der Verein. Poſtſendun⸗ ein mittelgroßer Laden nebſt Comptoir 
gen werden nur frankirt angenommen, | Meffentlich zu vermiethen. 








x — — 
143] Laden mit Comptoir Hamburg, im Januar 1837, re R - 

r —2 oder — zu ver⸗ U. Abendroth, Dr. Literarifche Anzeige. 
miethen, Nömerberg Litt. 1. Nr. 163 N. Hudtwalter, (177) Im Berlag von Briedrih Pertbes 

; 5 — A. de Chateauneuf. iſt erichienen: 
a — M. J. Ieni Senat U. Tholuck die Glaubmwürbig- 
[179] Runftausftellung . I Jenifg, Senator, feit der Evangelifben Ge— 
in Hambur 3. ©. Stammann, fhichte, zugleih eine Kris 
9 D, €, Gaͤdechens. it 


2 f t 
Die unterzeichnete Direction bes K. Sievefing, D. Syndic. des Lebens Jefu von Strauf 
Kunft sBereing eigt hiermit an, daß g, Sy für theofogiipe und nicht theolos 


bierjelbit im Anfang April d. 3.) [145] An F ige ER gifche Keier. 


die Kunftausitellung eröffnet wird.| Die von den Unter Dreie A336. Pr. 
: zeichneten gejtems r N re 
Die refp. Künftler, welche bierburch | pelten Goupons ä Ro. 12. 50. — Eee ——— 





Be tlag: Fürffl. Thurn n. Tarifche eitunge-Erpebition. = verantwortl, Re d afteur: Dr. ©. €. Tpomas, — Drud von A. Ofterrieih. 






Meteorologudie Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins in Fraukfurt a. M. 















Barometer Thermometer 
: |0* R. (Dar. ZEN frei im Schatten nach R. 
ma 


bermoj& 12 
mer [TB] E= 


arepp. 138 Winde, Witterung. Meteore. 
135 











°. | 8. | 10. | _®. _|_3. 1 10. fMinim — — _]__Tos. 
291 339”2 133379 |— 1,31 | ti 
301 3353 | 3353 [33507 I— 05/— 0,0-- 6 1,0] 67]6 4”/No. 0. trübe = 
31] 3360 | 336-0 [336-0 I— 034 0,31 — 10|-- 1,3 S 18 " dalbbeiter 
113360 |335%°7 |336°3 |— 0,74 234 1.0]— 230 + 3-0. jo hafbbeiter F Schnee. 
3377 13380 133894 [+ 05 + 201 + 1,0]— 04 0, trübe trübe 
33390 13339 3:94 [+ 02)+ 281 — 0,51— 0,5 3° TINO, IN Ri balbheiter 
413400 | 339.5 [3400 | 10 1.0) — 1,8]-- 20 0 beiter | trübe 
— — = — am nn — —— m —— — 
art 0,2 1,2 . 10. [Mondeppaien: @ b. 29. TU.4 M. Nam.  \ 


‚Die Regenpöpe betrug, inclufioe des durch Auftpauen bes Sähnees gewonnenen Wafers, im Monat Januar -=: 190. 


(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 
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rin‘. vante 
‚sale nd mi A ? a 


von Naffaı 
erg am. 
‚und Wilhelm, 
und es iſt 
er gem 


fine En 

ge — — 

o⸗ en 
lo für Die a —* Lau —— erſt rt ed I 
i Kurfus e nähern Verhält ; 
b * er mit Adam \ ülfer gelommen Er = er 
—— füinee Abfeaipatte Yes Im Miohe: ber Bracyire, 

er Kransıöfar 
* Es $ nachdem er die Anerbietungen, bie ihn für 
Wohnungen von andern Seiten gemacht worden, fämmelich 
- — —* ya rt man, daß —8 Abgang 
von at wird, und da er ſchon zu ho— 


Barden un großem Anfehn An want war, 


das Ku Im —* Aus — en —* ierarchiſchen 
Würden * mu aus dem Mittel: 
en Tape ven pr ein Op betrachtet wer⸗ 


und Saar n feines Vater⸗ 
De act e. @. 3) 


* Aus rt — ge In — 










ee ei or des Ja⸗ 
Influenza. Seit 
un —— wi / während welcher bie 

a J “er den unft abgewichen und bie 
— gerieben, eigt dieje Epidemie 


breitimg. n dieſer Zeit find 3 
Grabe, urpring bei Freiberg, * 5 





eldet worden, Und doch ergreift 
das Uebel b — und überhaupt die jungen 
Leute, Es efe Familien, in benen die Hälfte ber 


der derfelben und’ felbft mehr darnieder Tiegen. 





furter Oher⸗Poſtamts⸗Zeitung 


GGBeilage zu N"40.) 8. Februar 1837. 


a 
* 5324 Bean) * Bra and. a8 ſo manche 


en Decennien um 
er ce Wehe eine — 


—————— — Ben 12,00 Denen 
damieber und jeden Tag ‚neue Exfranfungen; fan 


ia; ler "und ren fönnen. bie Rranfen der 


Kirn * on — — Poſten — BELLE 
3 


ve s ge ober mo werden, 
In | de zw und je dr © 1} 5— ee Yo. 
n wird, Huf dem platten Canbe IR’es nice 6 et. Im 


A er 


Raunheim, w) et 
vor einigen. Tagen  erfannte Som über: em Sruhag eine 
vor Kurzem verftörbenen Großpänblers, welcher namentlich 
vor dem Beitritie des Großhe a m A deut⸗ 
en Zollvereine ſehr bedeuten cht hatte, 
auch dieſer © Solche de frite, —* man 
So len Taubte, —* Ar ——— Hot 
—— ehr wohl. u en. 


liches ® —* 
Ableben * ——— vorgenommen ur jetzt 
—* 


Won N, daf —— > fe — um 


irn 
der aan ch die —* on —* 
herausſtellen werden, als * fh (inne Ana we all 
war, Sowohl Handelsleute, —8* year erleiden Harte 
Berfufte. — Der Hafenbau * ac ziemlich ‘weit gedichen; 
auch ift die über 9* Hafen fi * Aufziebbräde ihrer 
Bollendung nabe. (Karler. 3.) 
(Aus dem ——— Seifen, 1. Febr.) 
Wenn man den fchmerzlicen Eindrud erwägt, den aud in 
unferm Großhe pberzogtpum die Freiſprechung der Straßburger 
Angeflagten im uenapartifhen Kufrubrprogeffe gemacht bat, 
fo muß man fi wahrlich freuen über de Aline ietät, 
die in unferm Staate für Ordnung und Recht fir Geſetz 
und Konftitution eriſtiri. Dennod wird —* einem einfal⸗ 
len, ber mit der Biederkeit des Kar raftere ver. 
traut iſt, um dieſes merfwürbigen — es willen das 
Inſtitut der Affifen, wo es in Deuiſchland befteht, verbam- 
men zu wollen, befürdtend, daß dieſes Inftitut uns in ähn⸗ 
liche ſchmerzliche Lagen verfegen Fönnte. Das Höfe, 
was man —A —3 und was auch ſelbſt die Freunde die⸗ 
— Inftituts Tängft behaupteten, iſt, daß für politiſche 
ergeben fein for ornengericht ausreicht, weil es ſich 
bier um Parteimeinungen bandelt, die in unferer Zeit 
leider oft mächtiger find, als das Rechtsgefübl. Nict darin, 
daß fie zumweilen einen Schuldigen freifprechen,, beftcht das 
Gute der Affifen, ſondern darin, daß es ihnen faſt ummög« 
lich if, einen Unfhuldigen zu perdbammen, Nur, wie ge- 
fagt, muthe man den Alien nicht zu, auch in politifchen 
Vergeben ein Botum zu baben. Diefe find, ihrer Natur 


Ü ® a des das bei 
u. ei Se A), a andesur man b 
6 


ang 

vo < =: . . ‚ R 

werin, 3. Febr.) Hier ift in Bezug auf das (ber 
reits gemeldete) Ableben des Großherzogs rg Befannt- 
——— 1.8, M; erſchienen: „Se. k. Hoh. der Aller- 
durchlaüchtigſte og reihe anz endete heute 
Morgen, g ‚2 ubwigsluft in feinem 81. Le⸗ 
bends und feinem 52. Regierungsjahre fein Erdenleben. 


Er hatte daffelbe dem Baterlande geweiht, welches in Ihm 
den gerech verlor und. den geliebt als 
desvater betrauert, In Bolge biefes n Todesfalles, 
wodurd auch das liche Haus in die tiefſte Trauer 
— wurde, iſt die ber gr 

enburg » Schwerinfhen Lande 


—* ———— 
—— Friedrich angefallen und von Aller 


— 
den fofort angetreten : 


sSshwei, 

(Ans der Schweiz, 2. Febr.) Das Negieren ift in 
Republifen eine ur u t an Hahn Sa * als ander⸗ 
wärts, denn abgeſehen davon, daß bie Gewalt überaus be⸗ 
fhränft und wechſeind üft, fiebt fie fü nirgends fo fehr an 
die wanbdelbare, willführlih waltende Boltsgunf gebunden, 
und muß darum zwar vielleicht manches Unrecht, aber auch 
nn Gute ungeicheben laſſen, weil. e& den öffentlichen 
Unwillen rege mahen würde. Das legtere trifft hauptſäch⸗ 
ih da gern ein, wo bie Ausführung eines nüglichen Pla— 
nes Geld verlangt. Hier fieht fih der Staat vorzugsiveiie 
an indirefte Steuern gewiefen (Stempelpapier, Salzverfauf, 


ölfe s und Brüdengelber), denn zu bireften en 
—— ungern, weit fhon bie @kmeindela n durch 
ſolche beftritten Revolutionsjabr 1831 war 


rei Bieler, die fi gern bei dem Volle beliebt 
tten und nicht bedachten, wie ſchädlich dem Staat 


werben. 

Herabfegung bes Salgpreijed von 4.auf 3 fr. vom Pfund 
das. F 8 

704 

ei feinem ſonſtigen fpärlichen Einfommen ſolche Abzüge 


feyn müffen, während ven--Einzelnen, die im Allgemeinen |. 


nicht über bittere Armuth Magen fönnen, wenig Nutzen 
daraus erwähft. Die einzelnen Kantone handelten damals 
vereinzelt: Thurgau ging voran; die benachbarten mußten 
aus He vor dem Schleihbandel folgen. Der Erzähler, 
dat Blatt einiger St. Galler Staatsmänner, räth jetzt 
ehe und offen, man folle in den Kantonen, die durch 

ebereinfunft gleiches Maß und Gewicht bei fi einführen, 
auch ‚für das verfleinerte Pfund den Preis von 3 fr, beis 
bebalten, und fo den Ausfall im Staatsihage wenigſtens 
in etwas wieder aut maden; für St, Ballen 4. B. würde 


daburd der Gewinn, ber fib 1834 nur auf fl. bes 
Tief, für 1837 4 50—54, fteigen. Freilich, fagt er, 
werben bagegen fchreien, die dem Staat auch den Kruzer nicht 


gerne geben, aber die Basen liebfofen, welche fie von ibm em⸗ 
fangen. Der benfende Bürger wiffe, * ohne Geld kein Fort⸗ 
(ori des Staates —** ſei. — Die kleine Nachahmung der 

voner Arbeiteraufftände in Glarus iſt bereits wieder beiges 
legt. Es fcheint, ber Gedanle fey eine Folge a ie 
von dem Entftehen einer neuen Berfafjung felbft bei den 
Hr y ee —— —* ber Schweiz unzertrenn⸗ 
lich if ieſe Arbeiter haben übrigens, um einer Beichrän- 
fung ihrer Freiheit und angebrobten Geldftrafen wegen des 
Spätfommens vorzubeugen, eine große Energie und auf- 
opfernden Gemeinfinn an den Tag gelegt, denn fie gaben 
ſelbſt ihre Erfparniffe hin, damit die dürftigften im Wider: 
km beharren fönnten. — Die — Aſſociation der 

aumeifter, die ſich kürzlich (23. Jan.) in Aarau vers 
app bat, ift ein — Zeichen, denn das Bauen 
ſt in der Schweiz ſeit langer Zeit mehr im Dienſt eines 
veralteten Herfommens, als des Gejhmades und ber Zwed- 


mäßigfeit ns Die Anregung. zum j 
fer % a von einem robe yore a 
einem —* J nberg, ner a 
als —— t, und durch ee einer Jeitſchrift 
über das gefammte Baumwefen Kun — * tradtet. 
Als Zwed der Gefellihaft iſt ausgefproden: Schwere ardi- 
teftonifche aufge en zu Töfen, fh durch Mittheilungen ge⸗ 
genfeitig zu belehren, das Bauweſen überhaupt emporzur 
ringen. Bei dem Mahle, das nad Schweizerfitte einer 
folden Zufammenfunft fo wenig fehlt, ald Präfivent, Bice- 
präfident und Sefretär, find _ausnahmsweife Feine Toafte 
ebracht worben, und dad wirb als Zeichen einer belebten 
h — angeführt, die dieſer Nachhülfe nicht beburft 
179 
Dinrenark 
(Kiel, 1. Febr.) Die „Neue Würzburger Zeitung“ Kt 
neulih in einem Attifel vom Main berichtet, daß in 
Neujabrsnaht „bie biefigen Studenten” einem febr angefebenen 
Bankier auf feiner Durchreiſe durch Kiel einige febr unge- 
bübrlidhe Beleidigungen zugefügt hätten. Es erfordert dieſer 
Artifel die 286 baf 5 oder 6 ber hieſigen Stu— 
dierenden nad Abfingung eines, unmwürdige perfünlidhe Ans 
ipielungen enthaltenden Liedes vor dem Gaflbofe, in welchem 
ener Fremde logirte, fi eine ſolche Ungebühr haben zu 
bulden kommen laffen, daß dieſe Handlung aber ſowobl 
bei den übrigen Studierenden, ald bei den Bürgern und 
fonftigen Einwohnern Kiels die allgemeinfte und entidhies 
denfte Mißbilligung, gefunden bat, Wir batten biefes 
Borfalls als zu unbedeutend, nicht erwähnt; num man ihn 
aber doch unverbienter Weiſe ber Beröffentlihung werth 
geiler bat,- werben biefe Worte genügen, die biefigen 
tubenten im Allgemeinen vor dem Verdächte ber ohpeit 
und Gemeinbeit zu jhügen. Auch bereuecn jene Wenigen 
ri ihre Uebereilung, welde wir jedoch, auch als eine 
ebereilung, entjchuldigen zu wollen nicht —— pr 
cK. &.) 


> ©. 10.5 Bun 
(Am PR x da m 8. Febr.) [Effeftenfocietät, Abends 4'/,Upr.} 
Bon Integr. wurden einige Poften zu böbern Preifen ums 
gelent, und Ard, Kotofen bei wenig Umſatz preisbaltend. 
pet: 53°/,;5 Ard.: 24, 


2 , TE De Mae ©) ar Wen © > 

(Liffabon, 18. Jan.) Heute fand die erfte Pralimis 
narverjammlung der Gortes Statt, zur Wahl des Präfiden- 
ten, Vicepräfidenten und der Sefretaire, jo wie aud wegen 
anderer zu treffenden Vorkehrungen. Zu jeder anftren Zeit 
würde fih eine Menge Neugieriger dabei eingefunden baben, 
um wenigftens die neuen Deputirten zu feben; allein beute 
war nichts von Neugierde zu bemerfen, und auf dem weit⸗ 
läufigen Plage vor dem Gortespalafte waren faum 150 
Menſchen verfammelt, meiſtens Nationalgardiften en Reglige, 
einige Studenten uub *8* gelleidete Menſchen. uf 
den Hauptgallerien war ein bnlihes Publifum, und Plag 
genug für mebre. Die Nebengatlerien für Auserwäblte 
und Tüpere Stände fanden ganz leer. War cs Folge der 
eg Gerüchte von abermaliger Revolution und 

nordnungen, bie, wie man_fagt, von den Ultras ausge⸗ 
leihgäültigfeit und Mißbilli- 


fprengt werben, oder iſt es 
olf abbielt ? An 


ung gegen das Beſtehende, was das N 
Es raamcamp wurde zum Präfidenten gewählt, ein 
gemäßigter Patriot, der von dem Einfommen (einer Güter 
lebt, und fich befonders um öffentlihe nützliche Anftalten 
als Präfident der Liffaboner Munizipalfammer verbient ges 
madt bat. Er bielt fih Tange Zeit in Paris auf, und 
machte ein befonderes Studium über gemeinnügige Anftal- 
ten und Alles, was Induſtrie beirifft, Die Deputirten 
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nod vor feiner Deputir⸗ 
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* ati Finan 
919, —— ine u ne 348,915 Dramen, Bon 
dem von ben ne Mãchten ntirten Anlehen 2,801,399 
gu ei a 25 — * mortiſation. m den übri— 
ähnung getban, die ſich 
n-am 1. Juni 1835 bes 


tiefen, en täe di —2* des —— 
000. Nachthei⸗ 


I 
— die Rech = inte, wenn nicht 
— enierung zur 
on geftellt hätte, bie — ii t der 
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oft Put muß, an große Verfufte Bringt, Da man 
an * —* * — man 
in } l une 13 warb ber Geſandte am 
—— —F Hofe, —3 — mit beſonderen Weis 
Hın . n nad Paris gefi didt, um biefe Angele- 
genbe et günfiger für unfere Negierung zu betreiben. 
K- re 


—* reſt/ den 30. Jan.) Der in den Petersburger 

ee gemagit offizielle Bericht über die Weg- 

ber bem Be — Hauſe Bell Anderſon gehörigen 

engliſchen ffes „Biren“ erregt bier großes 

Auffeben, aid man — 53 nicht, wie ſich dieſes Haͤus in 

ein fo gi —— einlaffen Fonnte. Das Haus 

Bell And Mit die biefes BVerfeben ſchwer, und: ift "viel: 

leicht ein Opfer irgend eines großen Agitatore, der ben 

nannten ru hen Kolon zu erjhüttern wähnte und zu 

Unternehmen antri Unfer P laß leidet durd das 
Salliınent-biefes Haufes den größten Nadtpeil. 


* — ER sche w 


Le 


rigen, 
NL UT OR. 
+ einer dicken * — ——— "lee: 
Dirt Ui mn; wie nur nd 
r Unglüdlihe war — 
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een Yu 

— Io ber ei einer Ben Fe —— 
Han 

erbittert ‚dba . ‚auf ber ‚ 

5 ‚dem — Pe Bi 


Ve —“ wurbe hart, und, er Oi ene ai tur 

— —2 —— an —— 

En e — ———— die ihn 
ebedte, verbinderte ibn, ben Arm zu bewegen. 


—. 


Nach —— Puüͤd her ſtehen die: menge a 
in. Afrifa in allem; was fie tbum und laffen, in gerabem 
Gegenfage mit unfern Sitten: 1). der Araber t von 
ber rechten Seite, mit Fuße ou uße aufs 

wingt fi mit dem r ben Sa er 

reibt von der rechten zur —* Hand; 3) er * den 

ummen Säbel mit der concaven Seite nah vorn; Ndas 
Haupihaar läßt er abfheeren und den Bart Reben; 5) 
fatt der Stühle fist er auf „jenen eigenen Beinen; 6) das 
Brod ift er warm, wie aus dem Dfen fommt, das 

feifch dagegen kalt, die Suppe nicht wie wir zum An—⸗ 
ang, fondern zum Ende der Mahlzeit (dieß bat er mit 
den Norbländern gemein); 7) während wir beim Eintritt 
in ein Zimmer ben Hut abnebmen, zieht er bieSchube aus; 
8) während unfere Frauen mit den Händen, wajden die 
Araberinnen mit den Füßen, indem fie die Wälhe im 
Bade fo Tange mit den Füßen treten, bis fie rein iſt. 
Auch pflegen die Deduinen, gleih den Tataren, das rohe 
Fleiſch unter den Sattel zu legen und ed mürbe zu reis 
ten, was bie belifateiten Braten, Beefſteaks und Co— 
teletten liefern fol, Trog der europäiſchen Kultur, die 
von Konftantinopel aus auch über die Barbaresfenftaaten 
fih verbreitet, denn fie tragen in Tunis ſchon unfre Hofen, 
Jacken und Mügen, wollen bie Araber doch von biefen 
Sitten nicht laſſen. 





Beridtigung. 

Der tete Sa in dem heutigen Urtitel: „Apologie der Into 
Lerang“ if zu lefen wie folgt: „auch bie Bergangenbeit wird nad 
dem Bedürfniß bes Aunenblids zugerichtet und ausgebeutet und bie 
techtsträftig gewordene Sentenz der Hiſtorie von verſchmizten Rabu« 
lien angegriffen.” 


— —— 


Bekanntmachung. 


Das correſpondirende Publicum wird hiermit be— 
— daß bei fämmtlihen, unter Fuͤrſtlich 
Thurn und Tarifcher Verwaltung ftebenden Poltanz 
ftalten, Briefe, welche nach dem vereinigten Königs 
reiche von Großbritannien und Irland über Frank— 
reich verfandt werden wollen, bis an den Beſtim⸗ 


— — — — — — — 



















mungsort franfirt, mmen , t« ders | 8 Mi am ftatt um 4 is Verfuͤ⸗ 
— — — — 
N an, info ve fäniffhe Gray, A| nat Ben. Orgeln be Bean fie Brie 
mohin ft mach, der ‚Swangs- Sranfatur uns | nad Main; ı inheifen, Nbeinbaiern- und Rhein, 
ve alas «aufgegeben. | preußen, welche. mit dieſem Eiimagen befördert wer» 


p 
| den: follen, müffen bis 1 Uhr Nachmittags zur 
| Daß sencen fr — 
| Fir die Cotteſpondenz, nad den Niederlanden, und 


Belgien-w, f. mw. bleibt die Aufgabezeit (3: Uhr. Nach⸗ 
on d an lifchen Porto, 
dr q 1 „Mh, 
‚erhoben: werden, 


mittage) unverändert. 
Franffurt a, M., ben, 8. Februar 1837. 
‚allen überfeeiichen Staaten, welche über 
und England verfandt werden wollen, er» 


Fürftlich. Thurn und Taxis ſche 
Ober: Poft-AmtsDirection. 

Frankreich 

halten mit Königlich Großbritanniihen regelmäßigen 

Paderbooten und . mit Handelsfchiffen ihre Weis 


Alexander. Freiherr vou Drints-Berberich, 
terbeförberung.: Dieſelben koͤnnen ebenfalls frantirt 
werben‘, und ift nähere Musfunft darüber bei jedem 
Poftbärcan, zu erbalten. 


Frankfurt a; M.; den, 4. Februar 1837, 
ich Thurn und Taxie ſche 





Benadridtigung 


[184] Die Einzahlung, der 2, Rate von ‚100 f._pr- Altie ber 
ausſchl. priv. — ———— adet am 4. 
Maid, .3. unter Vorzeigung der Interimd« —— 
Statt. Zur Bequemlichkeit der. P.T. Herren Atuionare konnen 
ſedoch fen vom 15, April.a. c. angefangen, die Einlagen ge: 

erit vom 1. Maia. co. ver werben, 





A - ma * aber 
N genen ee Bee nei Di Nteehlng ai ha, 
r ; : we ie 2te Ratenzablung gelei € 
"Alerander Freiherr von Drints-Berberich. Brain von wage * ——— —* 
vit.. Schramm. brauch machen, und ſpätere Raten vorhinein erlegen, Die 
fälligen Zinfen für, die Ite- Rate, werben. bei ber oben aus⸗ 
ebenen *— und die “> ein egahlten (pie 
j aten . vom. (2. a, 0. en. Vorweiſung Der a 

Dekan ntmarbun 8: Interimd Scheine ige 


Wien, den 19. Januar 1837. i 
Bon der Direktion der ausfchl. priv. Kaiſer 


[186}- Wegen: abgetragener , Rheinbruͤcke bei Mainz 
Ferdinands Nordbahn. 


wird.«der. Granffurt s Mainz» Goblenzer -Cilmagen vom 
Verlag: Hürfl Ahurn u. Tarife Jeitunge · Erpedition. — 3. 3. berantwortl, Nedacte uf’ Dr. ©.€. Thomas. — Drud von 1.Dferrietd- 
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Fraukfurt, 8. Februar. 
DSandelöberihbt aus Neunork. 


Wie lange wird noch das Näthfel ungelöft bleiben, wel⸗ 
qes die Gelbverhältniffe Nordamerifa’s den Staatswirthen 
und Finangmännern aufgeben? Allgemeiner Wohlſtand, 
Ueberihug im Schag, flatt des Deficits, worüber aller Dr: 
ten in Europa gelfagt wird, blühender Handel, beifpiellofer 
Unternehmungsgeiftt, — und dennoch andauernde Erifis in 
dem Girsulationefpftem und eine Höhe bes — der 
mit ben gewöhnlichen Begriffen von foliden Geſchaften gar 
nicht zu vereinen it. Man fucht vergebens in den ameri- 
fanifchen und englifhen Journalen nad einer genügenden 
Erklärung dieſes Phänomens und darf fih darüber um fo 
weniger wundern, als ja zu London ſelbſt das innere Bank: 
wejen noch bei weitem nit Flar und verftändlich geworben 
if, die Maasregeln ber Banf von England äußerſt vers 
ſchieden beurteilt werden, das Parlament nun wieder bie 
Unterfuhung ber Co nieban vornehmen fol, und 
eine Vmahl der fehreiend Mängel dieſer vervielfachten, 
weit verzweigten, im enorme Engagements verflochtenen, 
Creditanſtalten an den Tag gekommen iſt. Bei fo bewanb- 

ten Umſtänden bleibt nichts übrig, als von Zeit zu Zeit 

bie zeritreut vorfommenden thatfächlichen Angaben neben bie 
mitunter laut werdenden Drafelfprühe zu ſtellen und dem 

Leſer zu überlaffen, ſich einen Faden durd das Jrrgewinde 

u ſuchen. Nicht übel it, was ein Neuporfer Brief vom 

anuar jagt: „Glaubt nur nicht, ihr guten Europäer, 

daß ihr das Gold wieberfeben werbet, das in die Berein- 
ten Staaten gewanbert it. Das Bolf hier hat Geihmad 
daran dere ed arcumulirt und wird nichts loslaſſen; 
ja es iſt bereit, das Spielzeug theuer zu bezahlen; (to pay 
for the bauble — ein artiged Wort, das und an Cromweil'n 
erinnert, ber es brauchte, als er am 20. April 1653 das 
arlament auseinanderjagte; den Stab des Spreders ſe— 
nd, fage er zu einem ber Kriegsknechte: „Wozu das 
arrenfpiel ? Nimm es weg!) — unfere Banfen haben in 
der legten Zeit ihre Gewölbe mit Barren und Münze ha 
und find zum Theil eher bedacht, ihr Geichäft zu beichränfen, 
als «6 auszubepnen. Das Geld wird fiher das ganze Jahr 
37 dur‘ ein begebrter Artikel bfeiben. Der Disconte tft 
nod immer 1?,, bie 2’/, p&t. pr. Monat, und gute Häujer 
verliren niht an Credit, wenn man weiß, daß fie zu bie: 
fem Zins 323* abgeben. Der hohe Disconio if bier 
nicht, wie in Europa, ein Beweis von erfcüttertem Vers 
frauen, ſondern mar von einträglihem Gejcäft.“ — Anders 
lautet die Epiftel eines Borfichtigen, vieleicht Arngftlicen. 


er⸗P ofamts : Beitn 





ı der Infpection fommt wieder alles in das frübere 


"s 


„Die Erifis in den Geldverbältniffen dauert no 
bat fi von Neuporf nach Bolton, Philadelphia, Baltimore, 
Neuorleans, ja nad allen Commerzplätzen im Weiten, ver: 
breitet. Baarſchaften find fehr gefuht und werben mit zwei 
bis drei vom Hundert für den Monat verzint. Man iſt 
erſtaunt, daß alle namhaften Firmen feit fteben bleiben, 
obſchon biefer gefpannte Zuftand ſchon ein Vierteljahr ans 
hält, Die geringe Zabl Banferote, welche vorgefommen, 
iſt gar nit in Anſchlag zu bringen, wenn man an 
die Berlufte und Opfer denft, die jeder maden muß, der 
im Geſchaͤft iſt. Nie babe ich gezweifelt an dem Hanbels- 
geihid und Unternehmungsgeift der Amerifaner im gewöhn- 
lichen Lauf der Dinge und an ihrer wundervollen Energie 
in jhwirrigen Augenbliden ; aber daß fie dieſe Eigenſchafien 
in dem Grade würden fteigern fünnen, wie ji geichiebt, 


fort; fie 


[dien mir faum denkbar. Dem äußern Anfhein nad .. 
nod alles, wie im November — es fommt einem vor, ale 
werbe die Erifis zum Normalzuftand! Ein fremder, ber 
heute landet, kann fich, wenn er einen Blid auf den Geld» 
marft wirft, einbilden, 30 bis 35 pCt. für das Jahr ſey 
bier der gewöhnliche Zinsfuß. Inzwiſchen bofft man body, 
ein Zuftand, den jih Niemand recht zu erklären. weiß, 
müffe bald aufpören. Man Haft nach jedem Schatten und 
fiebt in jedem günftigen Zufall ein Zeichen rückehrender 
Geldabondanz. Letzte Mode (vom 1. bie 7. Jannar) war 
der Marft zu Neuyorf etwas weniger gebrüdt, als im 
Dezember. Darauf wird num gleib Hoffnung gebaut; bie 
Tagblätter übertreiben die Befferung, weil ß. hoffen, die 
Vachricht davon werde Vertrauen weden in England und 
Fraukreich. Sie fagen nicht die ganze Wahrheit. Es ver- 
balt fi jo: die Banfen im Staate Neuporf werden, nad 
dem. Gejes vom 2. April 1829, dreimal im Jahr von 
verpflichteten Männern unterfuht; ein Ausfhuß von drei 
Inſpectoren läßt ſich die Bücher vorlegen; das Ergeb: 
niß des Befunde wird an die Yegislatur bed Staates 
Neuporf berichtet; eine dieſer mfpectionen fällt in bie 
legte Tage bes Jahres; die Banken jeben fid für diefen 
Termin vor, ziehen einen Theil ihrer Noten ein und geben 
ihren Kunden weniger laufenden Grebit; einige Tage 74 
eleife. 
Ic) ge; es dürfte gefährlich werden, wollte man zu 
jpnell neues Vertrauen fafien. Die Criſis it noch mit 
vorüber; jie wird auch wohl noch traurigere Folgen nad 
fi ziehen, als die fi bisher gezeigt baben, an gebe 
nur auf die Urſache der gegenwärtigen Conjunctur zurüd; 
ba findet man auf jedem Schritt maadlofe Speculationen 
auf Grundeigentbum, Ganalactien, — und oft 
auch auf das heilloſe Ueberſpannen des Einfuhrhandels. 
Die Zukunft iſt in ben Vereinten Staaten auf eine 

fonderbare Art antieipirt und discontirt worden! Schwerlich 


Jahren 


des Dobens i ig, drei 
SH Puntı überfeigen, worauf man ihn getricen at. Im 





ten R 


eiber nur zu ernfihaft, Die 
Grundftüd das Zebnfache eg yet et Ku 
2* Kan Fig fing, bafır 
; * 
dm (imagind Ben Kin, & — it 
N ven N en 
etzten ‚e ide 
im t; — aber * * end ee 
Rette von der Pyramide losgehen, — b 
— zuſammen. 3 einem Lande, wo, mehr als 
gendwo, jede Meinfte Hülfsquelle benugt wird, mo jeder 
EEE ec Be 
G fen werden, muß ein folder Irr⸗ 


nad) den äften 
1 ‚de üp ob t foll 
ia se Al Kc — — 


5* * ee jene R —* 
a werden.“ — ontraft zu biefem etwas büftern 
Gemä t die offizielle Bekanntmachung aus dem Schatz⸗ 
amt .r vom 3. Januar, die Vertheilung der 
überfihießenben fber unter die 26 Staaten betreffend. 
zartirende Summe beträgt 37,468,859 
ill, Gulden) und es fommen davon nad 
ungsart 127,445 Dollars auf jedes 
auptpoften — ſich in runden Sum⸗ 
lgt: Neuporf fünf F lvania faft vier 
DÜM., Birginien nahe an drei Mill,, Ohio 2'/, Mill, 
Peg a Porn Bin an 2 Mill, Dollars, & daß 
e fe aaten bie te des ganzen Ucberfchufles er- 
halten, Die Duota für die andern ang ** va⸗ 


e 
siiren von 382,000 bis zu 1,784,000 Dollar 


r * 


ebr. Stand der Rente: 5pEt. 109. 30. — 
79.0, 0 30: Sp6l. Spanifte 
Yu — Paffive 7. — Neue Differes 11. — 3pCt. 
Portug. 3. — Das Geidäft an der Börfe war fehr 
* Die Speimamen aufs Fallen wollen wiſſen, die 
Minifter feyen bejorgt, Die Majerität in der Kammer werde 
ihnen entgehen. Der Geſetzvorſchlag über die Trennung 
der Gerihesbarfeiten bürfte Anlaß zu beftigen Debatten 
eben, teren Ausgang leicht wieder eine Gabinetscrifis 
rbeifüprem könnte, Jadeſſen haben zwei eugegengefegte 
riadpen die Borſe gelichtet: viele der erg ichen Be- 
ucher find franf an der Grippe, während ſich andere von 
en Bergnügungen des Earnevals abhalten laffen. — Die 
Nahrihten aus Spanien find obne Bedeutung; auch zu 
Madrid war es fehr ftille an der Börfe; man erzäbfte ſich, 
Mendizabal wolle seinen Bericht über den Zuftand der Fi— 
nanzen auf gelegenere Zeit ausfegen. 
— General Boirof it hier angefommmen. 
— Man fchreibt aus Bayonne, Don Carlas befinde fi 


aris, 6, 
th 79, 


{ 
ie 
” 


in großer Geldverl und habe die Mitg 
———— Ei taffen, ng —** 
u hören, was in dieſem critiſchen Augenblide für bas 


take geſchehen lönne. 

achrichten aus Madrid vom 29. Jan. find äußerft 

unbedeutend, Man weiß u ald daf der 

e- —5— —* 4 a oe von 

N n 

die Finanzwunden Epa po dad will und Come bet 
—— weil er verfäumt bat, 

u 


als abinet 
abdanfen, ir * Pie 
wirft 


— Das Journal de Paris aeigt an, baf ed Eigenthümer 
und Rebacteure gewechſelt bat. Leon Pillet und feine Mit- 
arbeiter erflären, daß fie bem Blatie voran ganz fremd 

en. Das Journal de Paris fährt übrigens fort zu er— 
einen ; die neuen Eigner wollen nächſtens befannt machen, 


welde politifhe Linie fie_einzuhalt n 
ek ebr. a 8%). — 3 Spaniſche 
25/4 — HE. Vortugieſiſche 31”/,. — Inſegrale 540 


— In der geftrigen &ihum fam bei ben Lords ſowohl 
als den Gemeinen bie iriſche Nationalaſſociation —* 
mals aufs Tapet. Lord John Ruſſell erflärte, er bebalte 
in vor, am nmädften Dienftag (7. Febr.), wenn er die 

unicipalreformbill einbringen werde, feine ganze Meinung 
über bie Lage Irlands zu erfennen zu geben. 

— Ueber die Wegna bed Eihife Viren wirb in 
ben hieſigen Blättern ohne Aufpören in langen Abhand- 
lungen discutirt. Sie laufen alle darau aus: Rußland 
babe nicht das Recht gehabt, das Schi reger "und 
wegzunehmen. Bis jet ſcheint aber nod feine offizielle 
Reclamation von ‚der Regierung nad St. Petersburg er⸗ 
gangen zu feon, 





————— 
> 5p6t. Veetall.Obl. 108/45; Apen. 
———— * Veetail.Obl. 70. 1. 500 Foofe 
1 « „aut n . ; — 
— ae Bi. Yan.) Amtlichen Nachrichten zufolge ift in 
Ober: Zagorien, Warasbiner Komitatd, in ber Gemeinde 
Ehret und Verbangi, unter dem dortigen Landvolle eine 


ge ausgebrochen, welche in einigen Kälfen mit 
dem Berfufte des edelften der Sinne geendet hat, Dem 
Urtheile der an Ort und Stelle abgefenveten Aerzte gemäß, 
beficht die Kranfpeit in einer Entzündung der feröfen Ges 
bilde des Auges, einer Augenblennorrhoce , hervorgerufen 
durch den grellen, und plößlichen biefen Winter berrfhen- 
den Wechſel ber Temperatur, und verfhlimmert dur das 
Zufammenwohnen vieler Menfchen in * ſehr heiß ge⸗ 
baltenen, mit Rauch und anderen ſchädlichen Ausdünſtun— 
en gefüllten Stuben, und durch den Mißbrauch geiftiger 
Berränfe und ganz unpaffenden Hausmitteln, — Um dem 
Weiterumfichgreifen des Uebels baldmöglichſt und fräftigft 
zu begegnen, find von Seite der betreffenden Behörden Die 
zwedmäßigiten Vorfihtsmaßregeln ergriffen, bie Trennun 

der Gefunden von den Kranfen eingeleitet, und die Auf⸗ 
nabme der Kranfen in ein eigenes dazu bergeftellted und 
unter ärztliher Aufſicht ftebendes Lokale in Krapina an 
georbnet worden. Es bürfte demnad bie weitere Berbrei- 
tung diefes Uebels zuverſichtlich verhindert, und burd Au— 
wendung der angezeigten Heilmittel der vorige Geſund— 
beitszuftand des dortigen Landvolfes bald wieder herge- 
ftelit werden. 


von dem Hofdhirurgus Dr 
lese —— — bei 
der ſich mehre der berühmteſten 
zt, und die auch in Frankreich 
RtD Wieder * gefunden, hat 
for D R f elbſt in on ei ” 
verbeffert, und fo onaten ſchon be 
Pr} angeb Ma un ale na * wo 
ump ⸗ rößtent nner 
1 ge A beftebt in der 
ng b es⸗Sehne, und durd das darauf 
x werben biefelben Refultate 
welche ohne operatived Ein- 
tonaten erreicht werben würden. 
* nicht auch 
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ngen aufgehört, zu welden 

j a bielt bie phyfifalis 
fe Klaffe mie bei enfhaften, welder bie 
auf jene beit eziehent falishen und chemi⸗ 
fen Unterfuhungen von dem f. Musmeminikerium au ge 

fünt ‚ber mebizinifchen Fakultät der Univer 

* en praitiſchen Aerzten im Lofal der Alademie uns 
ter Borfig | a bes Hrn. Hofraths Döflinger, 


dt hatte, die Erfahrungen 
1, zu ver au: und, jo viel es 
ten Refultate zu bringen. 
Berfammfung einen Ausfhuß 


rgleihungen der Materialien 
ge Befölußnapme vorbes 





üb farb Hier am Altersihwäce der f. Ge— 

tenant ber Artillerie und —— im er 

lichen Dienfte 5 iard v. Golonge, im 75. 
— Er war, fo w en boreie — Bruder, 
Kon in den frü Zeiten der kauf en Revolution in 
a e ‚wohnte vie Sefbgügen bei 

und erwarb fi b e und die Humanit feines 
Benehmen fo ſehr die Achtung, als die Liebe feiner 
(Bon 6. Febr.) S. Majı der König werden, wie 


e verwimmt, am nächſten Freitag ben 
ge Ständeverfammlung in Perfon er 


.) Des regierenden Herzogs Durchl. 
ier nah Koburg gereif’t, werden aber 
na bort nach Gotha zurüdfehren, Unſre 
te zu einer länzern Berfammlung zus 
x mebre ihnen vorgelegte wichtige Yans 
zu berat 


athen. 






| : Be 


Der Berner Berfaffun sfreumd fchreibt: Maszini 
und die Gebr 6 An am 12, Yan. in Yonvon 
*2* es Rat * * wird monatlich 
eine t aller Regierungsverhandlungen 
durd das Wodı befannt aden —* 

Zür 8 f. öſterr. Geſandte in der Schweiz, 
6, bat, aus Auftrag des f. f. Guberniums 


ailand amt Regierungsratb von zürih das An— 
* geftelit, da — Flüchtling, Philipo 
goni, in Kol 

der Eiogenofenid 


in weldem 
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ft al enen Auslieferungsvertrags, 
ı welde iell wegen verraths die Auslieferung 
ſtipulirt iſt, ver und am öſterreichiſche Behörde ausge: 
liefert werde; bi Anfuhen waren Abſchriften des Ver: 
balprozeffes, welder das Hodverratbäverbreden Fonftatiren 
foll, und des über ipn gefällten Todesurtbeils angeichtoffen. 
Der Regierungsrarb erwiderte das Anfuchen mit der Yn- 


—* Reiſenden bereits die neapolitaniſche 





si. 3. 1828, zwifchen Deiterreih und | 


eige, daß Hr. Ugoni bereits vor zwei Monaten 14 ents 
ernt — und dem Bernehmen nad, nah Paris begeben — 
babe. Vermuthlich iſt die Aufmerffamfeit bes f. f. Guber- 
niums zu Mailand durd die in der Allg. Zeitung lee 

n s 


nene Angabe, es babe Hr. Ugoni fi zu Öunften vo: 

zini und ber rüber Raffini verwendet, neu angeregt 

worden. (Zürid. Zig. 
(Luzern) Hr. Schultheiß Amrbpn bat fih, dem 


„Erzähler“ zufolge, erflärt, er werbe die Aufftellung eines 
Bundesrathes vom Vorort aus antragen. 


2 a 2 Em GE Fr Ton 9 

(Neapel, 26. Jan.)  Unfer König und feine junge 
Gemahlin haben am 19. im beften Wohlſeyn und in Be— 
gleitung des Prinzen und ber, Prinzeffin von Salerno Be- 
nedig verfaffen, und ben Weg über Pabua, Ferrara und 
Bologna eingefhlagen; nad den legten Berichten haben die 
renze in den 

bruzzen paffirt und werden beute bier erwartet, Man 
trifft große Anftalten zur Jllumination der Stadt und be- 
fonders aller öffentlichen Gebäude. — In Palermo rb 
die durch ihre ſeltenen Tugenden ausgezeichnete 
di Napoli, geborne Settimo⸗Calvello dei Principi di Fitas 
lia, von Reſuttano, im 35ſten Jahre ihres mu⸗ 
ſterhaften Lebens. Tochter und Gemaplin eines Premier- 
miniſters, und im Beſitze eines unermehlichen Vermögens, 
war fie durch ihre unerſchöpfliche Woplthätigfeit den Ars 
men eine unerfegliche Stüge. Ganz Palermo wurde durch 
biefen Schlag in Trauer verfegt. — Der Weg nah Rom 
ift den Neifenden nod immer verfperrt. Zwar ift an ber 
Grenze in den Abruzzen zwiſchen Schnee und Eis eine 
Duarantaineanftalt errichtet ; fie wird aber von Niemand 
benugt, da man dafelbft nit nur Annehmlichkeiten, ſon— 
dern aud die nöthigſten Bedürfuiffe ded Lebens 28 Tage 
lang entbehren muß. — Nachſchrift. Nah einem fo eben 
audgegebenen 55 wird beute der Statt findenden 
Ankunft JJ. MM. auf drei Tage Gala bei Hofe fen ; 
den 29, und 30. wird die Todtenfeier ber verewi = 
nigin gehalten werden; II. MM. werden fi in biefen 
zwei Tagen nad Gaferta zurüdzieben. 


Eur Eger 


(Konſtantinopel, 9. Dez.) Den Falſchmünzern, 
die in der letzten Zeit den türfiihen Marft mit ſchlectem 


Gelde überſchwemmten, ift man endlich auf die Spur ges 


fommen,. Es unterliegt feinem Zweifel, daß es Franzofen 
waren, und der Gentralpunft ibres Unweſens war bie 
Hauptſtadt jelbit, Bor etwa ſechs Monaten famen bier 
zwei Männer an, die fi für Jumeliere audgaben, und 
errichteten, in Berbindung mit einem nicht unanfe nlichen 
franzöſiſchen Haufe, eine Habrt von Geldarbeiten. Ihr Ges 
werbe ſchien jebr blübend, und fie lebten auf großem Fuße. 
Mittlerweile reiſſte einer der Kompagnons bäufig nad 
Smyrna, Brufa und andern Handelshädten im Innern, 
wo er bedeutende Anfäufe von Seiden- und andern Raaren 
machte. Es fam heraus, daf ein großer Theil des in Um: 
lauf befindlichen falſchen Geldes von dieſen Plätzen ber: 
rübrte, und da gleidzeitig das erwähnte franzöfiihe Haus 
beträchtliche Summen davon im Einfauf von Wechfelbries 
fon zu verausgaben gefucht hatte was nicht wenig zu 
den Fluktuatiohen des Seldmarktes beigetragen haben foil 
— fo el endlich der Verdacht auf die rechten Leute, weiche 
ſefort vor einigen Tayen von bier entwiden. Ihre Mit: 
Ihuldigen in dem erwähnten Handelshaufe jindnod bier, 
und es iſt ein bezeichnender Umſtand für die biefige Rechte: 
pflege binſichtlich der Aranfen, daß unter franzöjiichem 
Schutze ſolche notoriſche Verbrecher unbeläſtigt bleiben, 
(M. Chronicle.) 


Benadhridtigungen. 


[115] Das Großb. Seffifche Lotterie: Unleben 
entbalt folgende bedeutende Treffer, alt: MN. 50,008, 40,000, 30,000, 
25,000 20,000, 15,000, 10,000, 85000, 6000, 5008, 4000, 
2000, 2000, 1000 x. Die pa Verloeſung geſchiedet am 15. Februar. Koofe 
hierzu a fl. 4 und auf 5 Stück eind gratis find zu haben bei 

.& S. Friedberg, Daupr: Eollecteur in Frankfurt a. M. 





1173) Die zweite große Prämien» DBerloofung ber am 1. Fe 
bruar d. %. in Wien gezogenen 65 Serien, welche im Ganzen nur 
1300 Schuldverfhreibungen a 1 500. Gm. vom K. X. Oeſterreich. Anlehn 
‚im Jahr 1834 enthalten, und um die Gefammefumme von — fl 1,699,576. 
des. fl. 24. Fußes fpielen findet am 1 Mail. J.ın Wien flart. 

Die hierbei zu gemwinnenden Kapitals Preife find: fl. 384,000, 120,000, 
60,000, 30,000, 24,000, 18,000, 2 a 12,000, 2 à 9000, 4 a 6000 

u. f. w. bis 696. 
Damit fi Jeder dabei betheiligen kann, liefert der Unterzeichnete Or i⸗ 
‚ginalsWctien biergu a fl 5. 15 Pr oder 3 Pr. Thaler pr. Stuͤck, und 
i Zufammennahme von 5 Xetien eine fechite gratis, 

Den reſp. Abnehmern erwähnter Actien ſteht außer obigen Gemwinniten, 
noch der VBortheil dabei offen, daß fie ım gluͤcktlichen Kalle, bei der 
am 1. Zuni ae. in Barfbau Start findenden Serien» Ziehung 
ber 8. 8. Ruffifb>Polnıfdben fl. 500 Koofen, und beideram 
1. Zuli l. 3. in Darmſtadt vor fidh gehenden Prämien-Berloor 
fung der Großberzj. Heſſiſchen Partial-Schuld-Scheinen de 
fl. 50. ohne erneuerte Einlagen mitipielen können. 

Jacob Schi o88 junior in Frankfurt a, M. 
£N. 8.) MPortofreie Aufträge, mebit gleichzeitiger Finfendung bes Betrags, werben 
prompteft verforgt. 





| Mai 1835 


[163] Gefdyäfts : Eröffnung, 1»  desgleihen 1819r, 
L = Mn hiermit die ergebene Uns 1» besgleihen 1819r, 


eige, daß wir heute ein Gefhäft in 
olonialwaaren, Thee und Landeepro⸗ 
duften, en gros und en detail eröffnet 
haben, und halten uns beflens ems 


pfohlen. 
Frankfurt a. M., ben 1. Febr. 1997, 
Scherer & Zimmermann, 
Pfarreiſen Kitt. L.Nr. 159, 


1188] Ein herrſchaftliches Haus in der 
‚Nähe diefer Stadt, enthaltend 24 Jim: 
‚mer mit allen Bequemlicpkeiten, Etall, 
Remife, großer Hof und Garten u.f.w., 
wird zu billiger Miethe angeboten. Ri: 
beres 6, Nr. 7. in der von der Zeil zur 
Sffectenfocietät führenden Straße. 











[176] Verfteigerungsd Anzeige von 
Rhein⸗ und Borbeaur s Seinen, 
Montag den 20. Februar, Nadmit- 
tage um 82 Uhr, follen in der neuen 
Maingerfiraße am Gallenthor, im Kels 
fer der Behauſung des Herrn von Et. 
George, bohmohlgeb., Lit. I. Nr. IV., 


folgende Rheins und Bordeaurs Weine, | 


6: 

1 Stuͤck Deidbesheimer 1819r, 
41 » Eltviller 1849r, 
41 »  SHattenheimer 1818r, 
1 > Markebrunner 1818r, 









1’), Ohm ÖSteinberger 1996r, 
15 Orhoft St. Eſtephe, 
15 » Er Julien, 


öffentlisb an den Meiſtbietenden verftei: 


gert werden. 


Die Proben werden bei ber Verfteis 
gerung verabreicht; doch Fünnen ſolche 
auch früher probirt werden, menn man 
fih deshalb zuvor an den Bendermeir 
ter und Weinhändler Herrn Johann 
Jacob Norg neue Mainzerſtraße Kit. E. 


Nr. Ib. wohnend , gewendet wird. 
I. Mannberger, Ausrufer, 


[140] Derfauf. 








Das Gaftdaus zur Nofe dahier, 20 
Morgen Ackerland (160 Ruthen) in 
eriter Klaffe 10 Morgen Weinberge in 
der beiten Lagen und 4 Morgen gute 


Wieſen, fteben zu verkaufen. 


Auf frankirte Briefe ertheilt fpezielle 


Auskunft 


. Depp. 
















Eltville a. Rh., ben — 1837. 


unbetannten Aufentbafts, ober feine etwai⸗ 
‚® ren, wird anmit edictaliter aufgefor: 

ert, 

binnen ſechs Wochen von beute an 
* die von dem biefigen Bürger und 
ındeldmann J. D. Kormrumpf gegen ihn 
dabier erbobene Klage, betreffend Bezab: 
lung eines an Drore Klägers unterm 1.. 
dabier üher 75 Tbaler Preuß. 
'Eour- ausgeſtellten Sola: Wechfels, nebft 
'Binfen und Kojten, unfebibar, entiweter im 
Selbfiverfon oder durch gehörig Bevoll: 
mächtigten, fich_ zu erfiären, bei Wermei- 
bung, dag ſonſt auf Unrufen in onntuma- 
ciam er Beklagter der erhobenen Klage 9% 
ſtaͤndig erachtet, aller etwaigen @inreden 
Pre erktärt, und lediglich wie gebeten 
| gegen ibn auf Bablung eıngeflagter Sum: 
me, und bei deren Nichterfoig, der dffent: 
liche Verkauf feiner, bei Kläger, nach felbft 
unterzeichneter in der bieligen Dftermeffe 
1835 ausgeſtellten Nota und d. d, Sürich 
15, Juli 1835 an Kläger erlaffenen Brief, 
eindelagerten awei Kiften geieichnet D. W. 
Nr. 1 et Nr. 4, und zwei Bälfer, gezeichnet 
D. W, Ne. 702 et Nr 771, entbaltend or- 
dinaͤre und feine Mefferwaare, zu Klägers 
Befriebigeng für Kapital, Binfen und Kor 
ften, vorbebaltlich des Regreſſes bei etwai: 
gem Mindererlöfe, erfannt und aufgegeben 
werde, auch au ibn Beklagten Daniel Me: 
ber Facobefohn, oder Erben, für die Folge 
weder zur Anhörung ergebenden Gontuma- 
cial· Beſcheids noch auch Verkauft: Erten: 
nung und Demandirung feine weitere Bors 
ladung, denn an der Gerichtstbüre, ergebe. 

Brankfurt a. M., den 1. Februar 1937. 
Stadtamt 
der freien Stadt Brankfurt. 





mn = 
Literarifche Anzeige. 


[169] Subferiptionsanzeige. 
Bei Yuguft Schmid in Jena mwirb er: 


ſcheinen: 


Forſtflora 


oder Abbildung und Beſchreihung ber für 
den Boritimann wichtigſten Bäume und 
Sträucher, welche in Deutſchland wild 
wachen, fo wie ber ausländiichen, dafelbft 
im Freien ausdauernden. Herausgegeben 
von Dr, D, Dietrich. Zweite verbeſſerte 
Huflage. gr. 4 

Wenn ſchon die erfte Auflage dieſes Wertes ben 
Belfatt des Publitums erlangt bat, fo muß biefe 
jroeite den Anforderungen der Rundigen um fo 
niehr entfpreden, ba del eimem pie geringeren 
Preiie weit mehr Sorgiait auf Stid und JUumt: 
nation gewendet wird, wie Das Probeblatt beweill, 
meldhes In jeder Buchhandtung, In Brantfurt a. M. 
in ber Jagerſchen Bud, Papier: und Land- 
tartenbanbtung ju finden ift. 

Das ganze Werk wird ao Abbildungen enthal⸗ 
ten und in zu Heſten gellefert werden. «Der Bub 
feriptionspreis eines Deites mis oitum. Kupfern 
und einem Bogen Tert in fl. 1. 21 Fr. 










Berlag: Bürft. Zpurn u. Tarifche Zeitungs-Erpedition. — 3 3. verantwortl. Rebafteur: 






Ende Jull iſt die Subfeription geihloffen und 
der" Ladenpreis tritt eim, welcher um 3 erhöht 
wir. .» 

* ictallabunga. Borausde zadtung wird nicht verlangt; ird⸗⸗ 
a — Demi el eberf Paare Zahlung bei Ablieferung eines jeden Hefret. 
Jacobiobnd aus Goblingen, dermalen 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


% 


Frankfurter Ober: 


. (Beifage zu N 41.) 


Donnerflag, j 


Deutfähland, 


ie Rheinifchen Blätter enthalten folgende Kabinetsorbre: 
is —— Behörde Mir erftatteten Bericht habe Ich 
erfeben, daß bie — — als ob die Geſellſchaft für 
die Rhein-Weferbahn deu geſtellte 
nicht: fonftitwirt worden, für. gegründet nicht anzunehmen ift. 
habe daher den Antrag bed Berwaltungsraths ber 
Tiberfei-  Wittenfepen Gefellihaft, die Maßgabe für aufge 
ben zu erklären, mit welder ihr bie Zuficherung einer 
jeffion vorläufig ertheilt worden. it, nicht berückſichtigen 
können; ba Ich 84 unter den vorliegenden Umſtänden 
vielmehr veranlaft finde, dieſe der Elberfeld⸗Wittenſchen 
Gefellihaft bedingt ertbeilte — nem Vorbe⸗ 
halte gemäß, zur ehmen, und bie Gefeltf ft zu vers 
iten, an bie. Rhein-WBeferbahn nad dem Antrage ber: 
ben gegen Erftattung ber Koften die jämmtlihen Borars 
abzutreten, —— zugleich Wu „daß die Theil: 
nehmer der Elberfeld - F Geſeilſchaft von der ihr 
worbehaltenen —— das für die Elberfeld⸗Wittenſche 
Bahn gezeichnete Aftienfapital anf die Rhein: Weferbabn zu 
übertragen, ‚binnen einer Prächufivfrift von vier Wochen 
Gebraub zu machen haben. Der Staatsminifter Rother 
it von mir angewieſen, tiefen Beitimmungen gemäß ,_ zu 
deren Ausführung die weiteren Berfügungen 8 treffen. 
Berlin, den .29. Januar 1837. 3 riedbrih Wilhelm, 
An ben Berwaltu eh ber. Elberfeld⸗ Wittenſchen Eiſen⸗ 
babugeſellſchaft zu Elberfeld. 

(Leipzig, 3. Febr.) Die Verhandlungen in der zweiten 
Kammer über dad Defret ber Regierung, die Aftienvereine 
betreffend, haben mehr als die Diskuffionen, die Felbdieb⸗ 
ſtaͤhle und ben Feldzug gegen SKagen und Sperlinge 
angebend, aufmerffame uch gefunden. Die in jenem 
Dekrete ausgejprocpenen und von ber Kammer mit fo viel 
Umſicht geprüften Anfihten und Grundfäge ‚werben nicht 
wenig bazu beitragen, die beftehenden, wie bie noch ent- 

ebenden Aftienunternehmungen fefter zu begründen, um 
die Zweifel, die bisweilen noch gegen die völlige Sicher—⸗ 
heit ber Betheiligten aufftiegen, zu befeitigen, — Mit höchſter 
Genehmigung ift ber Königin von mehren biefigen jungen 
Damen ein Teppich gearbeitet und am 27. Januar in 
Dresden übergeben worden. Die Arbeit fol ſehr geſchmack⸗ 
vol ausgefallen und, in Lebereinftimmung mit mehren von 
der Königin bei ihrer legten Anweſenheit bier felbit bes 
flellten Stiereien, prachtvoll fepn. — Seit das Wetter ſich 

eändeft hat und mehr eine mäßige Rälte eingetreten ift, 
ba auch die Thätigfeit der Bauenden wieder begonnen, 

e ſich faſt in jeder Strafe durch Einreifen, Sufrißten, 
Grunblegen u, f. w. bemerkbar macht. Wie es heißt, foll 
mit dem beginnenden Frühjahre auf-dem fogenannten Wage: 
plage vor dem ehemals inmern Salefgen There eine Haͤu⸗ 
ſerreihe erbaut werden, die immer noch die Errichtung eines 

oßen Lotales zur Aufbewahrung ber Wolle während des 

Umarfts zulafen würde, ; 

(Stuttgart, 6. Februar.) Der Erbprinz von Hos 
benzoffern » Hechingen und feine Gemahlin find vor einis 
Sn Tagen mit ihrem Gefolge wieder von bier abgereiftt. — 

der . Generalität unferes Armeeforpe - treien mehre 


n Bedingungen entiprechend 





‚um gerabe und 


Poramts- Zeitung. 


9, Februar 1837. 





Beränderungen ein. Ge. Maj. der König hat dem Gene- 
rallieutenant Fürſten Karl zu Hohenlobe- Kirchberg die 


' erbetene Entlaffung ertbeilt, und demſelben in einem äußerft 


fchmeichelhaften Handfcyreiben für feine vieljährigen ausges 
zeichneten Dienfte gedankt, - An feine Stelle als Gouverneur 
von Stuttgart rüdt der Ommerallieutenant Auguſt v. Hügel, 
bisher Gouverneur von Ludwigsburg. Diefen ertegt der Gene⸗ 
ralmajor v.Stodmapyer, bisher Stabtfommandant inStuttgart, 
der zugleich zum Generallientenaht avancitt. Die Stabtfom- 
mandantur Stuttgart erhält ber Brigadegeneral Graf von 
der Lippe-Bißterfeld in Ulm, für welchen der zum Gene- 
—— ernannte Oberſt v. Klinkowſtröm nach Ulm lkommt. 
Der Generalmajor und —— v. Sepbothen 
in Heilbronn wird wegen Kraͤnklichkeit demnächſt penſionirt, 
und da * ber bisherige Oberſt bei dem Generalquartier⸗ 
meigerfa ‚ Morig v, Miller, zum Generalmajor ernannt. — 
Am mftag Abend entitand durch Unvorfühtigfeit ein 
Brand In der mechaniſchen Spinnerei zu Berg, der jedoch 
—* gelöſcht wurde, und mebr Laͤrmen als Schaden vers 
urfachte. 
— In dem Schwäh. Merkur Tieft man folgende beber- 
J— Worte über phypſiſche Erziehung ber 
ädchen: Es if eine ſchon von alten Zeiten ber gemachte 
Erfahrung, daß Uebung der Förperlichen Kräfte den Men 
fhen von hoher Bedeutung ſowohl für die Gefundheit über- 
haupt, als für die Entwidlung der moraliſchen und geifti» 
gen Kräfte berfelben iſt. Deffenungeacptet ift es auffallend, 
das fin unfern Zeiten im Allgemeinen ein Rücdfhreiten in 
ber phyſiſchen Ausbildung des Menſchengeſchlechts Statt 
findet, was fih 3. B. in ben Liften der die Militärerfag- 
mannfchaft unterfuchenden ärztlichen Behörden herausſtellt. 
Wenn nun auch in manden Unterrichtsanftalten unferes 
Baterlandes durch Turnübungen der Knaben zum Theil für eine 


| künftige Fräftigere Generation geforgt wird, fo mödte ber 


Grund jenes noch fortvauernden Rüdichritts doch tiefer und 
zwar in der gänzlich verfäumten förperlichen Ausbifbung ber 
Mädcen liegen. Man fürchtet ih, Mädchen ihre Rörperfräfte 
üben zu laffen, und hält es fogar für ber Sitte widerſtrebend; 
daneben find fie den ganzen Ta e Sigen in ber Schule 
oder zu Daufe angehalten. Die I gen hiervon find unaus⸗ 
bteiblih: Bleichſucht, Seropheln, zur Entwidelung kommende 
rachitiſche Anlage, und die hauptfäclichfte Wirkung von 
fegterer, die Berfrümmungen bes Körpers, welche nur 
deßhalb jeht bei unferer weiblichen Jugend fo von er⸗ 
ſcheinen. Wenn es aber anerfannt iſt, daß von einer fr Aigen 
guten Konſtitution der Mütter die der Kinder abhängt, von 
ihren Sitten, Leidenſchaften und Neigungen die der fünftigen 
fhlechter bedingt werden, fo ift es zu verwundern, wie 

fo gar nichts gegen jene Lebelftände, die Er erwähnt werben, 
und die aus ber mr: biefer Grundfäge entfteben, 
gethan wird. Es ift daber eine fehr wöthige Beigabe zu 
der Erziehung bes weiblichen Geſchlechts, daß daſſelbe gleich 
dem männlichen in feiner a eilich mit Einfhräns 
kungen, nicht blos binfihtlich feiner geiigen. fondern aud 
feiner körperlichen Kräfte gebildet werde. Um biefen Ans 
fichten zu entſprechen, wäre aud in unfern Lehrinftituten 
eine Nadhahmung der gymnaſtiſchen Anftalten für Mädchen, 
Präftige Körper zu erziehen und anfangenbe 


Mißbildungen des Körpers zu heben, wie fie Werner in 
Dresden errichtet bat, für die in denfelben fo fehr zum 
Frommen ber o päbi en Juſtitute en 
weibliche Jugend eine hödft woblthätige Sade, die gewiß 
auch allen um das Wohl ihrer Kinder beforgten 
-erwünjcdt ſeyn würde, 

(Baden, 5. Febr.) Der Deputirte unferer Stadt, 
Hr. Pfarrer u. ſ. w. —— wie wir bören, wes 
ge Kränflichkeit feine Entlafung genommen, Cine neue 

hl ift noch nit angeordnet. ande ber in biefiger 
———— aufgeftellten, mitunter ſehr ſchöͤnen Graͤbmah⸗ 

fürſtlicher aus der ehemaligen katholiſchen 
Regentenlinie Badens haben durch die * gelitten. Se.t.Hob. 
der Gro og, ſtets aufmerkſam au ——— & 
voller umente, läßt fie je wieber berftellen. Zu wün 
ſchen wäre, man entfernte bei biefer Gelegenheit aud 
aus dieſer Kirche einiges Anftößige, 3. DB. die Madonna 
mit der Perüde, den in ber 


Itern 


denn die Feder fey eigentlih das wahre Hauptwerfzeit 
ber Schreiber, das Federmeſſer hingegen vergleihlie sn 
Wetz⸗ ober Schleifftein, der nie vom Gefellen mitgeichleppt, 
—— auf jedem Zimmerplag gehalten werde, Da liegt 
er Hafe im Pfeffer. Hr. Gpfin’ hielt ſich nad langer, 
—— Disluſſion, bei welcher alle Kraft der Nede- 
talente beiderſeits alfgeboten wurde, nicht überzeugt, und 
wenn bis zur Landrathsſitzung nicht ein philofophifches 
Genie den Nagel auf ben gi trifft, fo können wir über 
bie tiefgreifende frage und auf intereffante Verhandlungen 
efaßt halten, wobei freilich für das Erfparnig von einigen 
Öranfen an Federmeflern, einige Doublonen an Sigungs-- 
often barauf geben dürften, 


Shwebdben und Norwegen‘ 
" (Stotholm, 27. Jan.) Das Wichtigſte, was die neueſten 


itte lebenden und das Schiff | norwegiihen Zeitungen enthalten, it das noch vor Auflö- 


vom Ebor unangenehm abſchneidenden ehemaligen Pfarr- | jung des Stortbings befannt gewordene Bedenken des be— 


altar ıc. Die Zeiten find vorüber, da das Heilige au 
in der Karrikatur noch ehrwürdig erſchien. Uebrigens fin 


. ed nicht überall bie reinften Motive, denen Berunftaltuns | 


gen die Erhaltung verdanken. 


Shwei; 

Die „Züricher Zeitung“ fchreibt über Baſellandſchaft; 
Wir haben uns erft neulich geäußert, daß wir feine Yuft 
een, ung mit Baſellandſchaftlichen Zuftänden zu be 
fhäftigen; allein wir dürfen deßwegen unfern Leſern in die- 
er Fafchingszeit, und um fie nöthigenfalld vor der Ans 
ecung mit Fonftitutioneller erdbeblicher Seelenangft zu bes 
wahren, nicht vorenthalten, was dieſes muntere Voͤllchen 
zur allgemeinen Beluftigung gibt. Bon Zeit zu Zeit leſen 
wir. ergöglide Schilderungen ber würbevollen Sigungen 
des dortigen Landrathes; einen neuen Zug für biefes in 

iner Art einzige, und vermuthlich von ben benachbarten 

ürften als effefvolle Karrifatur —— Einrich⸗ 
tungen bezahlte Gemälde liefert und der „Räuracher“ in 
feiner neueften Nummer, wie Figuen jeigt: 
Die Federmeiferfrage, ! ee ungerne infonfequent, 
und weil wir gegen bie voreilige entlichfeit ber Staats⸗ 
Er ge » Prüfungsfommiffionsverhandlungen geſprochen 
haben, hätten wir aud lieber bis Austrags der Sade 
völlig gefhwiegen. Ein intereffanter Fall aber, eine Lebens» 
-frage, muß ber Einſicht des Publikums vorgelegt werben, 
damit ein einfihtsvoller Kopf einen — Entſcheid 
darüber erſinne und mittheile. Cs iſt Thatſache, daß, wo 
man auf Ordnung fhaut, ein rechter Zimmergejell fein 
eigen Gefdire zur „Orwait“ mitbringt. Das i Hands 
werfögebraud von Fieftal_bis nad Hannover und Hambung 

inein; der Zimmergefell führt eigene Art undeigenes Richt: 
heit. Auf der Obergerichtöfanglei. find Febermeffer zu 25 
Bagen Werth angefhafft worden; das ſchadet weiter nicht; 
aber bie andern Kanzleien fonlumiren Bruns Dutzende 
von Federmeflern zu 32, Batzen das Stüd. a fie nicht 
um Ginfhlagen find, to ift faum zu begreifen, daß bie 
Gpreiber fie in die Tafche fteden und heimtragen, und es 
4* auch noch feiner ertappt worden, daß er welche zu 

arfte gebracht hätte. Kontrollen find ſchwer zu führen. 
Hr. Landrat Gpfin, Zimmermeifter, hält auf Zimmers 
mannsfpruch, fand ‚es baber als Nepräfentant des Souves 
zaing, als politiiher Meifter, wunderfam, wenn bes Vols 
fed Knechte, Diener ober Geſellen, die Schreiber nicht auch 
angehalten werden könnten, ihr Geſchirr, Statt der Art das 
Federmeffer zur Arbeit mitzubringen. Der Gedanke fand An— 
Hang bei der Kommiffionsmehrheit, und es wurde ein desfall⸗ 
far motivirter — an ben h. Landrath beſchloſſen. Die 

inderheit wandte jedoch ein, Hr. Gyſin ſey im Irrthum, 


Greib. Itg.) 


fonderen Comito hinſichtlich des freien Gebrauchs der nor⸗ 
—— auch im mittellandiſchen Meere. 
Bekanntlich begen bie Norweger den Wunſch, ſich überalt 
ihrer eigenen Flagge bedienen zu bürfen, und baben beim 

Önige angehalten, daß die Hinderniffe, die dieſem noch im 
Wege fländen, binweggeräumt werden möchten. Diefes 
Schreiben ift dem ſchwediſchen Minifter des Auswärtigen 
mitgetheilt worden, der in der Sache verfhiedene Aeußeruns 
* abgegeben bat, worin er mehrere Schwierigkeiten bar 
eilt, bie den mötbigen Unterbandlungen mit den Barba- 
resleuſtaaten begegnen würden, fo wie bie großen Koften, 
die für folde Haublungen, wozu die Audrüftung einer 
Escadre u. }. w. erforderlich feyn dürfte, unausweichbar 
jeyn würden. Das befondere Comits des Storthings (deſſen 
Wortfüprer der Capitain BB ift) hat diefe diploͤmatiſchen 
Einwände zu widerlegen gejucht und in feinem Bedenken 
in Kürze dargelegt, bag nad der Eroberung Algiers durch 
bie Franzofen und nad ber Gonvention mit Branfreih am 
41. Auguft 1830 die Handelefdiffe mehrer anderen Staaten 
(wie die Preußens, Hamburgs, Lübeds, Bremens u, f. w.) 
ohne Traftate mit den Barbaresfenftaaten, ohne türliſche 
Päffe, ohne Tribut zu bezahlen und ohne nur Konfuln im 
den Barbaresfenftaaten zu halten, ungehindert das Mittels 
meer befahren, fo daß die Affecuradeure in Hamburg u. ſ. w. 
fi erboten haben, ohne eine Erhöhung der Prämien auch 


Schiffe mit einfacher norwegifcher. Flagge zu verfidern, 
gesen bie ahr von erlafen durch Yufbringung durch 
orfaren im Mittelmeere. Es ſey deshalb bei dem frag⸗ 


— Gegenſtande nichts weiter erforderlich, als daß der 
König einige Reſolutionen zurücknehme, welche ber norwe⸗ 
iſchen Flagge zur Pflicht machten, bie Unionsflagge jene 
Fr des Kaps Finisterre zu führen. 


Sollandb 

(Aus Holland, 31. Jan.) Die 2, Kammer der Ger 
neralftaaten wizd am 15. Kebr. ihre Sigungen * be⸗ 
innen. —A werben nur bie Entwürfe bezüg« 
ich der Revilion des bürgerlihen Geſetzbuches und einige 
finanziellen Borträge noch in ber Frühjahrsſeſſion der 
Kammer zur Bist vorgelegt werben. — Durch Fönigl. 
Beſchluß iſt die biefed Jahr auszuhebende Anzahl Miligen- 
refruten auf 8321 Mann beftimmt worden. jFerner wurde 
durd den Köntg verörbnet, daß diejenigen Korporafe und 
Mannfchaften von dem Mineurss und Sappeursforpd In 
unferm Sande, welche geeignet find mit einer Rangbeföre 
derung zu den Sappeurd in Indien verjegt werden h 
fönnen, bei einem freiwilligen Engagement für jehs Dienfts 
jahre ein Handgeld von 50 Gulden erhalten follen, bes 
gleihen 25 Gulden unter gleicher Bedingung diejenigen 


Soldaten vom Lager, melde rin Handwerk verfichen und 
zur Berfegung u Yen) geeignet find , 
(Amfterdam, 6. ee Die heutige Börfe war wie: 
fill und der Handel in allen Fonds bei wei« 
endenz ganz unbebeutend. 2'/,pGt.: 53°/, ; 5p@t.: 
3/4; Spnd. dY.pCr.: Ss; 31,p&t.: 78; 

91; Ardı: By; Pallı: 7/5; Ausg. 
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Yortugal. 

. (diffabon, 14. Jan.) Unterm 30. Dez. wurbe eine 
Kommiffion von acht Perfonen ernannt, um die Berwaltung 
der aus allen ehemaligen Klofterbibliothefen ae 
fchleppten Bücher, die alle hier in bas Klofter S. Francisco 
gebracht wurden, zu übernehmen, und fogleih nit nur 
einen Katalog von ben Büchern, fondern auch von den 
Manuffripten, Gemälden und Statuen zu entwerfen. Er 
im Zahr 1835 befümmerte man. fi um biefe Klofterfhäge, 
die feit der Aufhebung ber Klöſter Tange Zeit faft ganz 
ohne Auffiht waren, und man will behaupten, baß während 
der Zeit viele foftbare Sachen daraus entwendet worden 
feien. Da fönnte es denn auch wohl fepn, baf dad Ma- 
nuffript von Sanchuniathon, überfegt von Philo Biblius, 
worüber man vor Kurzem fo fehr geftritten hat, gefunden 
und entwendet worben wäre; benn viele Klöfter find reich 
an alten Manuffripten; man weiß aber felbft nicht, welde 
Schäge darunter verborgen find. Was die Aechtheit jenes 
Manuffripts F zweifelbaft macht, iſt die Anführung des 
Kloſters von Santa Maria de Marenhos in Oporto, in 
beffen Bibliothek daffelbe fi gefunden habe, während doc 
fein Klofter dieſes — gr noch je 
anzen Umgegend befteht. is jetzt hat man aus jene 
Klöhern 300,000 Bände zufammengebradt, fo wie 2000 
Gemälde, und hat fie fammt und fonders in S. Francisco 
aufgeftellt. Unter diefen vielen Gemälden. finden ſich aber 
faum einige Dutzend von berühmten alten Meiftern des 
Auslandes im Driginal, bad Uebrige verdient faum eines 
Anblide. Mit dieſer Bibliothet hat man nun auch bie 
biefige ‚öffentliche Bibliothek von 90,000 Bänden vereinigt, 
jedoch abgefondert, da dieſe geordnet ült, jene noch nicht. 
Die Klofterbibliothefen beichränkten fih größtentheild auf 
—— iſche Werfe, und da finden ſich denn zuweilen von 
nem Werke beinahe fo viele Eremplare, als Klöſter eriftir- 
ten. Diefem fo vervielfältigten unnügen Bücherſchatze doch 
eine angemeffenere Beflimmung zu geben, bat bie Regie: 
rung verorbnet, aus biefer großen Klofterbibliothef viele 
Kleinere zu bilden, die alddann in die Hauptftäbte der Pro— 
vinzen verteilt werben follen, zur Belehrung des Bolfs; 
aud jeder Zweig der Verwaltung, fo wie jebe höhere 
Schulanſtalt fol daraus mit Büchern, bie in bie betreffens 


den Fäder einfhlagen, verſehen werden. (A 3) 
Türfe.i 
(Bon der montenegrinifhen Grenze, 31. Dei.) 


Die — 7 Meinung in Europa war immer, daß die 
Eelbitftändigfeit von Montenegro nur faftifch beftebe, und 
ihre einzige Bürgfhaft in dem Muth und der Ausdauer 
ge kriegeriſchen Bevölferung liege. Wir vernehmen indef- 
en jest aus autbentifcher Duelle, daß im Archiv des Vla— 
bifa von Montenegro, auf Cetinje, ein großberrlicher Fer 
man. aufbewahrt wird, welder beweißt: daß bie Selbft- 
fändigfeit der Montenegriner aud rechtlich 
— 2— iſt. Die Art, wie die Montenegriner dieſes 
Dofument erworben haben, verdient umftändfihe Erwähs 
nung. Es war nad) der Niederlage des Mabmud Paſcha 
von Scutari im Jahre 1796, durch welche die Montenegris 
ner ihre volle Freiheit wieder errangen, nihtödeftoweniger 
aber yon dem angrenzenden Türfen fortwährend angefein- 


bet, beraubt, und auf jede Weife genedt wurben, daß ber 
damalige Blabifa fih bewogen fand, um dem blutigen Un— 
wefen auf der Grenze ein Ende zu maden, einen Bevoll- 
mädptigten in ber Perfon bed Sawwa Plamenaz, Bruders 
bed damaligen Serdars von der Nahia Ezermniga, welder 
für befonders geeignet hiezu — ward, mit dem Auf⸗ 
trage nach Konſtantinopel abzufenden, durch Bermittlung 
der europäifhen Geſandten den Montenegrinern m. und 
Frieden zu verfhaffen. "Diefer Plamenaz war fo glüdtic, 
den Repräfentanten einer europäifchen Macht geneigt zu 
finden, feine Bemühungen um einen bieffälligen Ferman 
an bie angrenzenden türfifchen Paſchas -zu unterflügen, und 
PA gilt hi ie im —— a * in ber 
erbifchen Leberfegung folgenden wörtlihen Inhalte: „ 
Sultan Selim, Ein, Bruder der Sonne —— * 
Mondes, Beherrſcher vom Himmel bis zur Erde, von Oſten 
bis Weſten, Bein aller Kaifer ꝛc. gebe hiermit fund 
allen meinen Weſſiren und Pafchen von Bosnien, Als 
banien und Macedonien, ben Örenznahbarn von Mons 
tenegro. Da Montenegro nie der ggg unfes 
res Hofes unterworfen war, fo Befehle ib Euch, daß 
Ihr die Montenegriner frieblih auf unfer Gebiet zulaffet, 
wie ich hoffe, da —— Unterthanen von Seite ber 
Montenegriner unangefochten bleiben werden. So gegeben 
Konftantinopel ꝛc. Sultan Selim Emir.” Diefen Fer- 
man bradıte —— zur Freude des Bladika nah Mon⸗ 
tenegro zurüd, und man hielt fih nun zu ber Hoffnun 
berechtigt, daß bem Fleinen Kriege auf der Grenze endlich 
ein Ziel geftedt feyn werde. Allein wie. bie Türfen, bes 
fonders in Albanien und Bosnien, bis in die neuefte Zeit 
—* nur, wenn ihre Intereſſen damit harmonirten, die Be⸗ 
ehle der Pforte zu befolgen pflegten, und ſelbſt das Gebiet 
bes mächtigen -Raiferftnats ma enge von ben rohen bos⸗ 
niſchen Horden nidyt unangetaftet bleibt, fo hatte aͤuch bies 
fer Ferman für Montenegro feineswegs die geboffte Wir⸗ 
fung, vielmehr blieben bie — nach wie vor bis 
auf den heutigen * — Gewiß iſt es nicht der Wille 
Sultan Mahmuds, des großen Reformators, daß diefes 
Unwefen gi und wenn Mahmub in Bollendung ber 
Wiedergeburt feines Reiches glücklich if, fo wirb bemfelben 
ewiß gefteuert, und bie vom Sultan Selim anerfannte 
Selbitftändigfeit Montenegro’s auch von ihm öffentlich an— 
erfannt werben. Dieß hoffen alle einfihtigern Montene- 
— und es iſt * jetzt nichts Seltenes, in dieſem Ge— 
ixgolande, wo man ſonſt für die Türfei nicht die entfern-- 
tefte Theilnahme fand, den Wunſch äußern zu hören, dag 
Sultan Mahmud in feinen Reformen glücklich ſehn möge.(A.3.) 


Ameritfta 


(New-YAork, 3. Jan.) Der Sefretär des 
erklärte in feinem Berichte an ben Kongreß, baß er, bei 
dem —— Tarif, eine noch weit größere innabme, 
als die feit mehren Jahren eingefommene, erwarte, Bei 
Unterfuhung dieſes u anded machte er folgeude An= 
gaben binfihtlih der Einfuhren und Ausfuhren der Ber. 
einigten Staaten: Die Einfuhren während des Jahres - 
vom 30. Sept. 1835 bis 30. Sept. 1836 find ausgemittelt und 
auf 173,540,000 Dollars geſchätzt. Sie zeigen, verglichen 
mit a Fra Sapıe, eine Vermehrung von 
23,644,258 Dollare. Die Einfuhren während der drei 
fegten Jahre beliefen ſich im Durchſchnitt auf 149,985,661 
Dollars per Jahr. Die Ausfuhren während des Jahres 
vom 30. Sept. 1835 bis 30. Sept. 1836 find ausgemittelt, 
und ug 121,789,090 Dollars geſchätzt. Bon dieſen be: 
fanden 101,155,000 Dollars in einheimiſchen und 20,684,000 
Dollars in ausländischen Produkten, Verglichen mit bem 
vorangegangenen Jahre, Er. ie einen Zuwachs von 
35,423 Dollars und 5,829,150 Dollars über die Durch⸗ 
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P. Koh, Markmeiſter. binter dem Pfarreien. 


[171] Zur bevorftehenden Oftermeffe 
ift in der Iebbafteften. Gegend der 
Schnurgaffe Litt. G. Nr, 69, zus 
nächfi der neuen Kräme, die Hälfte 
eines Ladens zu vermiethen. 
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* ———— Die Preußiſch **6 Dampf.) Gerichtliche Bekanntmachung. 











AmortifationssKaffe, ante (ee vorläufig täglich. tkm * ei 

| mm m e — — — — — _ Von Köln nab Goblenz und] [17° ictalfabung 
ae) Befann aemahung. Mainz Morgens um 7 Ubr. — Ki — —— hintere Cart 

Dienftag ben 28. d. M., Morgens] Bon Goblenz nad Mainz Mors| porne Si, Em Hadamar, ift — 
u — aus dem hiefigen Ger gens um 6'/, Uhr. ertannt worden. 
mein — und Markwald, nahe bei der| Von Mainz * Köln Morgens] Es wird daber denjenigen, die Forderun- 
Leipziger Heerftraße, 80 Stüd gefällte um 6 Uhr. ’ gen — * — F beide ——* zu 
Sihhlnme zu Ecifbau, und 78 Exit | Die Paagiersniume And zeheht 


zu Baus und Wagnerbolz öffentlich r 
‚und meiibietend unter den vorher bes ge eher 
ze. vn. werdenden Bedingungen [190] Cine Parthie englifhe Hemden, Dienflag den 23. Bebruar I. I, 


werden, Morgend 7 Ubr, 
Ramiföler, fo wie Patentftrümpfe habe dabier anzumelden und richtig zw fteffen, 


— * Zuſammenkunft ift in dem Gaſt⸗ | ih ausgelegt, welche im Dutzend zu 
baufe zum goldnen Engel dahier, und | den Babritpreifen erlaſſe. — — en Oldubte 
werden Käufer höflichft eingeladen. Zugleich mache ich meine biefigen und gem einzugeben beabfichtiaen, bemerkt, 


Weiter dient noch zur Nachricht, daß | auswärtigen Rreunde aufmerkjam, dap| daß die Bollmacten eıwa auftretender Betz 
bei allenfalls eintretender fchledhter Wit: | ich befontere feine Eorten leinene und —— mälen. eines foldhenauss 


terung bie Verfteigerung in dem oben | baummollene Strümpfe bate fabrıziren] " Sapamar, den 29. Yanıar 1837. 





egebenen Wirthslocale abgehakten | laffen, welche zu den billigiten Preifen uch N fcdhed Amt. 
wirh? we — nun ee Käufer vor im Dugend ** und werm I mich, versch 39 
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j wurbe zuerfi Durch die Eontinentalblätter nach England gebracht, 
Branffurt, 9, Februar. mithin fonnte der Fall nicht wohl früher, ale gefchehen , 

RE situ ge ? un — und was nun gar 

rbreitung ber ruffiihen Dar angeht, jo mu 

Wegnabme des Schooners Biren. hg bie — längft wifen, daß * wine 

j , 2 l ‚ eines Ho wenn fie in einer 
Die ruſſiſche Regierung hat den Umfländen, unter wels | Zeitung erfdyienen ift, ihren Weg mit Eifenkipn chnelle in 
hen ber englifche Handelsfhooner Biren an der Oſtküſte alle findet, fie mögen bienftbar ‚feyn oder nicht. — € 
des ſchwarzen Meeres weggenommen und (am 11. Des.) | bat fi übrigens ber ftreitige Fall felbft nad dem Dafürhalten 
nad Sevaſtopol gebracht worden it, die größte Publicität | der Londner Preffe (Whig- und Tor organe find im Grunde 
gegeben, indem fie in ber Zeitung von St. Petersburg eine | darüber einig) Ne vereinfagt. uerſt ſoll nachgeforfcht 
ausfuhrliche Darlegung des ganzen Falls ericheinen ließ, | werden, ob bie Wegnahme und Gonfiscation der Biren 
ein Actenftüd, das, wie vorauszufehen war, in wenig durch eine Uebertretung der ruſſiſchen Zollgefege und Sani- 
Boden in alle Tagblätter Europa’s aufgenommen wurde, | tätsverfhriften oder dur eine Berlegung der ruffifchen 
Augegeben , daß biefe Darlegung vorerft nur als eine ein» | Blofade ber eircaffifchen e — t werden will. 
eitige gelten konnte und man, um ſo ‚ein Urtheil zu bil» | In der Gt. Pelersburger Da Uung“ ift nur von ber 
ie Erwieberung ber zunächſt beiheiligten Gigner | erfteren die Rede; dagegen follen die euffiihen Seebefehls⸗ 

des angebaltenen unb —— Schiffes abwarten | baber im ſchwarzen Meere das Anbalten des Schiffs dur 
mußte, fo bleibt doch gewiß ber zu St. Petersburg eins | die Anfhuldigung, es breche bie ofabe, motivirt haben, 


lı Weg von Al di ; 
heben vlg men, Die auf Deffenstigfeit im | IR_biejer mepr formelle Punkt ermittel 


—— — 

aufgefallen, aus dem Lande der Publicität eine Stimme | del die O —— — ber Müns 
hören, bie anderer Meinung ift. Die Morgenhronif | dung des Kuban ‚bie zum Caſtell St. Nicolaus —— 
atte zu frühe und zu vorlaut verrathen, oder auch nur konnte? Dan iſt nemlich zu London auf eine caſuiſtiſche 
vermuthet, was bie Füchſin (Viren) an ber circaffifhen Aualeoung bes Tractats von Adrianopel (14, Sept. 29.) 
Küfte treiben folle. Seh fühlt fie, daß es beffer —— verfallen: Rußland ſucht jetzt erſt durch Waffengewalt zum 
fie hätte geſchwiegen. Nur fo erflären ſich bie Eingangs | Befig ber Kuͤſte zu gelangen; wozu fonft bie Blofade? 
worte zu ihrer neueſten Pucubration über den Fall im Nun aber kann nur der wirkliche Befig dem Tractat, worin 
fhwarzen Meer: „Es würbe weit beifer gewejen ſeyn, | er ftipulirt if, Geltung dar) geben; ohne Befig de facto 
wenn die durch Wegnahme ber Viren entftandene Frage | fann Rußland feinen Defig de jure anfpredhen. — So ift 
den Verhandlungen zwilhen den Gabineten von ‚ondon | alerbinge die Streitfrage vereinfacht, aber in ihrer Ein 
und St. Petersburg überlaffen worden wäre. Es war fachheit ungemein ſchwer zu entſcheiden, falls etwa die 
fein Orund vorhanden, zu vermutben, die brittifhe Regies | engliſche R * der eafnififgen inte einen biplomati« 
rung werde unterlaffen, dem Gegenſtand die genaue Unter» | [den Mantel um ngen follte. Einſiweilen mag bier zu« 
ſuchung, melde feine Wi —— erheiſcht, zu wibmen. Dieß | fammengeftellt werben, was an thatſachlichen Angaben und 
ſcheint man allgemein gefühlt zu baden; auch bat fi bie | Actenftüden von brittifher Seite in Bezug auf die Weg— 
englifche Preffe, mit einer Schonun (forbearance), die ihr | nahme der Biren veröffentlicht worden if. 1. Der Fall ift, 
Ehre magt, enthalten, eine Discuffion anzuregen, die, wenn | wie mit Veftimmtheit verficert wird, ben rechtsgelehrten 
nicht unpaſſend, doch zu frühzeitig, gewelen wäre. Ins | Rathgebern der Krone unterlegt worben; bag Staats und 
wiſchen bat bie ruſſiſche Negierung in ihrer Weis» | Völkerrecht fol Maas und Ziel geben bei dem zu faffenden 
eit für angemeflen erachtet, jede Unterbandlung zu | Beihluß; wenn ſich's ergäbe, daß Rußland weder de facto, 
anticpiren, Indem fie bie Spalten ber ihr bienhbaren no& de jure, fouverain iR an der abaſſiſchen Ceircaffiihen) 
(subservient) Journale von ©t. Petersburg, Augsburg, | Küfte, follen Erplanationen gefordert werben, d. h. — 
Wien und Franffurt öffnete und eine Darftellung von | foll dann Rebe ftehen. Die Morningpoft fagt darüber: „Wenn 
Thatfadhen verbreitete, die berechnet ift, die inung zu | Lord Palmerfton die Wegnahme der Biren nicht zu rechtfertigen 

— — Die, Morgenchronik zählt auf befangene | findet, fo ift das Refultat Far; das Gabinet von St.Petersbur 

eier, wenn fie wagt, dieje Argumentation für richtig aus- pi überlegt — und bie Folgen feines Berfahren 
sugeben. Bon der Schonung der englifhen Preffe, bejonders erechnet; es bat feine Erplanation fchon im Voraus ges 
wo —— im Spiel iſt, zu reden, beißt am unrech⸗ geben; es wird feinen Schritt zurüdtreten ; alfo würbe es‘ 
den Ort fherzen; bie achricht von der Wegnahme der Viren | zum Krieg kommen.“ — 2, &8 unterliegt feinem Zweifel, 


daß Georg Bell, dem bie Ladung der Biren zugehoͤrte, bes 
* er bie nen von Gonftantinopel nad ber 5 füfte des 
fhwarzen Meeres unternehmen ließ, den Korb Palmerfton 
efragt bat, ob bieß, ohne Nachtheil zu beforgen, geſchehen 
Ponne Palmerfton ihm zugeratben haben, den Berjud 
u machen, Dazu wird bemerkt: der Minifter hätte damals 
son und nit jegt erſt die rechtögelehrten Rathgeber der 
Krone um einen Gommentar zum Tractat von Abrianopel ans 
geben und feine Antwort barnac einrichten follen. 3. Der 
— en Ex-parte-Darftellung bat man zu London mehrere 
Actenftüde entgegengeiegt, die als napmbafte Beiträge zur 
SInftruction des Proceffes angefehen werben dürfen. Es vers 
ebt fih, daß ed Parteifhriften find, deren Inhalt fein 
angelium, Die Cigenthümer der Biren, Polden und 
Morton zu London, dann ber Miether und Berlader, Georg 
Bell, baben Erklärungen abgegeben, worin fie ausführen, 
man befhuldige fie mit Unrecht, unerlaubten Schleihhandel 
an der circaflifhen Küfte getrieben zu haben, Bell macht 


befonders geltend, die Pforte hätte jene Küfte gar nicht an |. 


Rußland abtreten fönnen, ba fie felbft nie im Befig der- 
felben geweſen; auch fey Rußland feineswegs Meifter in 
Eircaffien, fondern behaupte fih nur in ben brei Hafenorten 
Anapa, Ghelendil und SoufoumsKali. Bell ftellt in Abrebe, 
daß irgend ein Theil der Ladung aus Schiefpulver beftanden 
babe, und prophegeit dem englifchenHandel, wenn man Rußland 
ewähren laſſe, baldige und völlige Ausfhliefung aus dem 
Pewargen Meere. Daß auch das anti-ruffiihe Portfolio 
mit fchweigen werde, war zu erwarten. Wirklich 
bringt e8 in feiner neuften Nummer (39) eine Ausſage 
und Berwahrung bes ——— Childs, des Super⸗ 
cargo James Heu (der ein Bruder des Londoner Armas 
teure ift) und bed Arthur Morton, datirt Ghelendik, 2. 
Dez. 1836, nebft einem Schreiben bes Capitains und des 
Supercargo’s, von gleihem Datum, an den ruffiihen Ab- 
miral Esmante. In beiden Pieren wird bervorgeboben, 
wie die Londoner offizielle Gazette feine Erwähnung getban 
babe von einer _Blofabe der circaffiihen Küſte und die 
Eigner des Schiffe und ‚der Ladung, als brittiſche Unter, 
kannt fep, hit Ju Veachſen hätten, weshalb fie denn gegen 
bie von der ruffiihen Behörde angeordnete gewaltiame 
Mafregel — proteſtiren müßten. — Ueber dieſe Ber: 
wahrung iſt nur zu bemerfen, daß die ruſſiſche Regierun 

durch die vom 13. September batirte Note ihres Borfhar 
tere zu Conftantinopel und bie berjelben angehängte Mit- 
theilung bie englifhe Regierung in den Stand gefegt hatte, 
das Recht Ruplands zu den Verfügungen an der Ofrak. 
des ſchwarzen Meeres öffentlih anzuerkennen oder zu be 
ftreiten. Das eine und das andere ri wie ed fcheint, uns 
terblieben, bie 2. felbft aber ruſſiſcher Seite — Weg⸗ 
nahme der Biren factiſch entſchieden worden. Man iſt nun 
in gefpannter Erwartung, zu erfahren, was von London 
aus offiziel darzu gejagt werben wird. — 


* 
* * 


arid, 7. Febr, Stand ber Rente: 5pCt. 109, 20. — 
3pCt. 79. 35. — Neapol. 98, 35. — 5pCt. Spanifche 
25’ /. — Pafive 7. — Neue Differes 11. — Alte 
Differes 8'/,. — 3pCt: Portug. 31’/,. — Man hat nichts 
Neues von der fpanifhen Gränze, glaubt jedoch boffen zu 
dürfen, Espartero werde nun, da der Schnee geihmolzen 
it; ernſtlich an bie Ausführung feines GCampagneplang 
En bie Garliften in ihren Bergen und Engpäffen 
auffuhen. — i 
— Ueber die heutige Sigung ber Deputirtenfammer ift 
nichts zu fagen; man ift noch immer mit dem Municipal: 
geſetz befepäftige, 


— Der Moniteur zeigt an, Graf Appony habe 
König ein Schreiben feines Souverains, * RK * 
dinand, übergeben, wodurch bie Vermaͤhlung ber Erzherzo⸗ 
gin Thereſe mit dem König von Neapel notificirt werde 

— Man verfigert, Hr. v. Barante —* geſchrieben, er 

edenfe feinen Aufenthalt in St. Petersburg noch um einen 

onat zu verlängern und zwar wegen ber eingetretenen 
bipfomatifhen Compfication zwifchen Rußland und England. 
Der Vorgang mit der Viren Cim fhwargen Meere) dürfte 
Anlaß zu ſehr lebhaften Noten geben. Ford Durham hatte 
bereits gegen bie Wegnabme oder Saiſie der Viren prote- 
firt und erwartete weitere Inftructionen von feinem Hofe. 
Hr. v. Darante follte auf Urlaub nah Paris fommen und 
wohl J. eine Stelle im Cabinet annehmen; das Lvetzlere 
zu thun ſcheint er wenig geneigt. 

— Die Gerüdte von bevorfiehenden Aenderungen im 
Minifterium erhalten fih; es if immer vom Marfall 
Soult die Rede. . 

— Das Journal de Paris fündigt an, daß Jules 
Lechevalier Eigentbümer und Hauptredacteur des Blatt 
geworben ift; die Grundfäge der neuen Redaction follen 
am 9. Febr. befannt gemacht werben. Es beißt, Hr. 
Fonfrede werde feine Feder dem neuorganifirten Blatte 
widmen. 

— Hr. van Praet, Conſervator der königlichen Biblio— 
thef, der Neſtor aller Bibliographen, iſt, 83 Jahr alt, mit 

od abgegangen; er war 50 Jahr lang Bibliothefar. 

— Marjhal Elaufel if vom König empfangen worben. 
Die Privataudienz dauerte über eine Stunde. 

— Der Moniteur gibt eine telegraphifhe Depeſche aus 
Strasburg vom 5. Febr., befagend, daß dafelbft feit dem 
Ereignig vom 30. Det. v. 3. fortwährend die vollfom« 
menfte Ruhe geberrfcht babe und jegt auch nicht das ge— 
ringfie Spmptome von Unordnung zu beobachten fey. 

Madrid, 30. Jan. Wir haben directe Nachrichten aus 
Havanna vom 6. Dezbr. Die Erpedition gegen den General 
lorenzo, der den Aufftand zu Sanct Jago veranlaßt hat, war 


bereit, ibre erationen anzufangen, Man alaubte, ben 
ur werfen wurtratt angeregie Dfiyerfrieg werde bald zu 


Ende geben. Das Erpeditionscorps, beftehend aus 5000 Dann 
uter Soldaten, ift unter bem Befehl des Artilferie-Brigadier 
uasque, Die Truppen werben auf Dampfbooten — ifft, 
um gegen Sanct:Jago de Cuba zu operiren. General⸗Capi⸗ 
tain Tacon auf Cuba bat den General Moya an die Stelle 
des General Lorenzo zum Commanbanten von Sanct:-Fago 
ernannt, — Die Bewohner der Hauptorte auf ber Intel 
Euba haben am 6. November Hi Abgeorbneten j ten 
Corted gewäblt., Zuder und Kaffee waren beträchtlich ges 
fallen im Preiſe. — Hr. Eaton, Gefandter der Bereinten 
Staaten, bat der Königin Ehriftine am 29. Jan, in einer 
Privataudienz fein Beglaubigungsichreiben übergeben. 


Deutſchland. 


(Wien, 2. Febr.) Man erwartet binnen Kurzem bie 
höchſten Verfügungen wegen der Reife und Krönung des 
Kaiſers und der Kaiferin in Mailand, Da im lombardis 
ſchen —— noch Provinzialdelegationen beſtehen, ſo 
wird der Erzherzog Vicekö vermuthlich beauftragt wer⸗ 
ben, denſelben die nöthigen Einleitungen zu eröffnen. Das 
dabei zu beobadhtende Geremoniel und die übrigen Feſtlid⸗ 
feiten find vom Dberhofmeifter Fürften Colloredo bereits 
feftgefegt, und erwarten blos die Genehmigung des Kaiferd. 
Der Hofbaubireftor v. Nobile, welcher in Mailand die 
kaiſerl. Palläfte zu befichtigen hatte, ift von dort zurüdges 
fehrt und bat feine Anfichten über die ab — Feſte 
oͤchſten Orts unterlegt. Es ſollen noch 6 Monate noͤthig 
eyn, um ſämmtliche Lokalitäten einzurichten. — Ein dieſer 


Tage von ben hiefigen Gartenfreunden zu Ehren des be⸗ 


- i aron Hügel veranftalteter Ball, wels 
— ——— des —*— —— Statt fand, 
vereinigte ben größten Theil des hieſigen hohen Adels und 
alle Liebhaber der Blumen und Botanif, — Bom 3. Febr, 
Der König und die Königin von Neapel waren auf ihrer 
Reife nad Neapel an Anfona vorübergefahren. Der franz 

öfiige General Graf Gazan war mit feinem ganzen Ges 
dl e erichienen und hatte bie erlauchten Reifenden begrüßt. 

— Vernehmen nach übernimmt der Staat bie fernere 
Erpaltung der in Ober-Defterreih von dem Erzherzog 
Marimiltan von Efte errichteten Befeftigungsthürme, und 
es joll ort eine Abtpeilung Jngenieurs etablirt werben, 
Es hatte der Erzherzog ne aus eigenen Mitteln 

i inungstbürme errichtet, j F 
. ee Ger) In der heutigen Sigung der Stän- 
deverfammlung verlas Se. Erc. der Staatsminifter Dafs 
fenpflug, nächdem er zuvor feine ee bezüglide Boll- 
macht produzirt hatte, folgende höchſte Eröffnung von Sei⸗ 
ten Sr. 9. des Rurpringen und Mitregenten : 

»Bon Gottes Gnaden Wir Friedrih Wilhelm, 
Kurprinz und Mitregent von Heffen u. f. m. thun 
biermit kund und zu wifen: Dbgleih Mir Uns der Erwars 
tung bingeben zu können glaubten, es werde hinfichtlich der von 
der ausgejtorbenen fuͤrſtlich heſſen rotenburgifchen Linie befeffenen, 
nunmehr heimgefallenen Güter von weitern ald den am vorigen 
Landtage vorgelommenen Schritten abgeftanden werden ; fo hat 
Uns doch die erneute Anregung diefer Sache davon Überzeugen 
möüffen, daß noch immer an Bumuthungen wolle feitgehälten 
werden, deren mangelnde Begründung einer unbefangenen Bes 
trahtung nicht bitte entgehen können. Entſchloſſen, den [o wer 
nig von Unfers allerdurchlauchtigſten Herrn Vaters königliche 
Hoheit und Liebden, als von Uns, weder direkt noch indirekt 
aufgegebenen, vollkommen begründeten Kechten Unferes fürfttichen 
Daufes teinerlei Abbruch thun zu laffen, — hegen Wır zu Un: 
fern getreuen Landſtaͤnden das Vertrauen, daß eine nochmalige 
ie aller Berbäitniffe fie der bisherigen Anfechtung für 
immer entheben werde. Hat auch im Folge ber Derfafjungs: 
Urkunde, fo wie der im $. 140 derfelben beftätigten Vereindas 
rungen aus landesherrlihem Grundeigenthum ein Staatsvers 
mögen ſich neu gebildet, und damit das vorhin desfalls beſtan⸗ 
dene Berhältniß, daß aus den damals im Allgemeinen jur lan⸗ 
deöherrlihen Verfügung gemwefenen Einkünften der Domainen 
der zur Ausübung der Regierungsrechte erforderliche Aufwand 
von dem Landesheren befkrittens wurde, jegt dahin fih umge- 
ftaltet, daß die Einkünfte von dergleichen zum Staatsvermögen 
gehörenden Güter nebſt aller? andern durch) Steuern u. f. mw. 
eingehenden Einnahmen nunmehr zu einer allgemeinen Staats: 
kaſſe fließen, — fo finden Wir doch unter den damals 
getroffenen Beflimmungen keine, welche den Sortbeftand der bie: 
berigen Verhaͤltniſſe Unferes Haufes hinfichtlich derjenigen Dos 
mainen, welche zu jener Zeit in den Händen von Prinzen des 

aufes fih befanden ‚ irgend zu beeinträchtigen und für Unfer 
—363. Haus die Verpflichtung zu begtuͤnden vermoͤchten, auch 
ſolche Güter, wenn fie heimfauen, zu dem neugebildeten Staats: 
vermögen übergehen zu laffen. Weder der 5. 14 noch der $. 17 
ber Derf.-Urt. wird ſich dafür anführen Laffen. Wenn der legtere, 
in Fefthaltung des das ganze Vermögen des fürftt. Heffifchen 
Sefammthaufes umſchließenden Familien⸗ Fideikommißverbandes, 
den Pringen des Haufes eine freie Dispofitionsbefugniß ſelbſi 
über das aufer den Apanagengütern von Vorfahren oder von 
Agnaten überfommene Grundeigenthum nicht zufteht, demnach 
der Heimfall auch der Grundbefigungen der eben bezeichneten 
Art, nicht minder wie der der Apanagengüter, im Falle des 
Ausfierbeng einer Linie, für den Landesheren in Ausficht ſteht, 
— fo muß fon eine unbefangene und mehr eingehende Ber 
trachtung dieſer Beſtimmungen darauf führen, baß die im $.14 
ber Verf⸗Urk. enthaltene ganz allgemeine von dem „Anfalle bes 
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traͤchtlicher Srundbeſitzungen mit Eelöfhen der Seitenlinie" 
redende Beflimmung eben wegen ihrer Allgemeinheit einer 
ausfhlieflidhen Beziehung auf zur Apanage gegebene Güter 
— auf deren Verhättniffe doch allein die Nändifhen Prätenfionen 
gebaut erfcheinen — eben fo entgegenfteht, ald es mit den eben 
berührten offenbar vorliegenden Verhältniffen unvereinbar erfcheis 
nen muß, in biefen 6. die Diipofition bineintragen zu koͤnnen, 
daß in folhem Kalle ein Zuwachs zu dem neugebildeten Staates 
vermögen erfolgen fole, Der daſelbſt gegebenen an fi zwei⸗ 
fellofen Bellimmung, daß in dem betreffenden Falle eine Ders 
mehrung der Apanage mit Zuſtimmung der Landflände Statt 
finden koͤnne, wird einenfalls die Holgerung, daß mithin das in 
ber befragten Weiſe angefallene Grundeigentbum einen Beſtand ⸗ 
theil des neu gebildeten Staatsvermögene aussumadhen und dies 
ſes bie Verme htuug der Apanage zu tragen babe, unterlegt wer⸗ 
den müffen, da eine berartige auf das ufammenhalten des Fir 
deifommißvermögens gerichtete ſtaͤndiſche Mitwirkung nicht nur 
in algemeiner Beziehung bei dem Hausfhagvermögen eingeführt 
ift, fondern auch eine landftändifche Zuſtimmung in ben auf ben 
$. 14 unmittelbar folgenden beiden 66. für ſolche Verhaͤitniſſe 
feftgeftelte ift, weiche ganz unzweifelhaft keinerlei das Staatöver- 
mögen irgend mobifisicende Beſchaffenheit haben, Obgleich naͤm⸗ 
lich in den erwähnten 66. 15 und 16 der Verf.⸗Urkunde enthal⸗ 
ten iſt, daß die Feſtſehung der künftig nöthigen Apanagen und 
MWitthämer mit Buftimmung der Landftände erfolgen folle, fo iſt 
deffenungeachtet in den dur den $. 40 der Verf ürk befonbers 
beftätigten Vereinbarungen unter den am 20. Dez. 1830 mit 
dem Vorbehalte des wirklichen Zuftandetommens eines definitiven 
Abfchluffes über die Abfonderung des Staatsvermi 
gens gemachten ſtaͤndiſchen Vorſchlaͤgen, welche fpäter angenom⸗ 
men worden, auch der Sap enthalten, wie die Landftände bereit 
feyen, darein zu milligen, daß folgende Beträge beftritten wuͤr⸗ 
den....,. IL für den ünftigen Regenten aus ber jegt regierenden 
Linie, für Höcfideffen Gemaylın und Familie, mit Indegeiff 
aller dereinfi nm thig werdenden Deputaten und 
Wirtbämern die Summe von jährlid 300,000 
Rthltni. — woraus fi), da diefe eben erwähnten Leiſtungen 
aus der zur Hofhaltung abzugebenden Summ beſttitten wer⸗ 
den ſollen, — die ım Allgemeinen fo außer Beziehung zum 
Staatövermögen ſteht, daß der $, 144 der DerfaffungdsUrkunde, 
deren Verwendung aller fändifchen Einfihtänahme entzicht — 
ganz klat ergibt, daß es nicht ſtatthaft ſeyn kann, aus dem 
Erforderniffe Händifcher Buftimmung auf die Qualität des Der: 
moͤgens, hinſichtlich weſchen cine ſolche vorgeſchtieben, irgend 
einen Schluß zu bilden, Auch ift in den erwähnten Vereindas 
rungen, welche der $, 140° der Verfaſſungs⸗Utkunde als bins 
ſichtlich der Sonderung ded Staattvermoͤgens vom Fideikom. 
mißvermoͤgen des Haufes getroffen bezeichnet, keine fonftige hier 
anwendbare Beſtimmung enthalten, vielmehr bei der Erm hnung 
der beſtehenden Apanagen, »xwelche unmittelbar aus der Staate. 
kaſſe zu befteeiten wären,«« nur der Rückfall diefee Renten zur 
Staalskaſſe, wenn das Recht der Berbeiligten auf deren Bejits 
bung aufhöre, feitgefept, dabei aber der jur Nußnießung den 
apanagirten Linn überlaffenen Familien Fideifommißgüter gar 
nicht gedacht, ſowie denn auch derfelben dabei um fo weniger 
in einer die Rechte Unferes Hauſes benachtheiligenden Weife ger 
dacht werden konnte, ald nur in dem Heimfall von dergleichen 
Gütern möglicher Weife eine Ausgleihung gegen die dur) neue 
Apanagen und Withuͤmet vielleicht erfolgende Verminderung der 
Bedarfeſumme für des fünftigen Regenten Hofbaltung fi fin» 
| den Tief. Wir haben, eingedenk des Vethaͤlimiffes dieſet landes⸗ 

hettlichen Güter wegen der Beiträge zu den Koſten der Juſtij 

und der Verwaltung aus den Aufkuͤnften derſelben Vorlagen 
| machen laffen, und erwarten, daß die erforderlichen dedfallfigen 
; Dereinbarungen werden getroffen, dann aber Unfcchtungen wer⸗ 

din aufgegeben werden, deren Erfolglofigkeit für die Staates 
kaſſe eben fo gewiß, ald die mit denfelben verbundene, in Erre⸗ 
gung von Mißttauen gegen die Rechtmäßigkeit Unfered Ders 


rend beftchende, nachtheilige Einwirkung auf dad Gefammt- 
| noerfennbar if. In der 
en ——* in —** der St — 
eine © die Aufredhrhaltum: kter umd des «6 
2 finden werden, haben Bir ins ju der Ran 
g. beranlaßt gefunden umd verbleäib.m Unſeten zetteuen 
in’ Gnaden gewogen. Urkundlich Unferer höchfeis 
Unterfchrife, gegeben zu Kaffel am 6, Webruar 
— Abelm. — Auf beſenderen 
og. A. Haſſenpflug. vi Lepel. 


wohl Unſerer geliebten Unte 
Etwartung, 


ethanen u 


enhändig 
1897. — | 
böhften Befehl: ve. 
ve Bofberg. 


— m ein Page zu Pferb 
(Neapel, 38. Jan.) Borg um 2 Uhr Nachmit- | Leibgarde zu Faß. Darau 
6 der Donner des hützes die Ankunft 33. | Staatswagen, mit dem 
ff. MM. an der Grenze unſerer Hauptflabt an, und beim | feine fr 
Kan mie alles Bolf aus ben entfernte 


—— der Straße Toledo, durch welche der 
em fönigl. Palaſt zu gelan- 
Freude der ganzen Bevölferung über das glüd» 
es geliebten Monarchen An der 
r fhönen und liebens wůrdigen Gemaplin brüdte fih auf 
die —— Weiſe aus: Beide wurden mit 
an bemfelben Abend waren bie 
Habt’ und die Billa reale erleuchtet; einen befonders groß- 
dttigen Anblic die iffuminirte Su 
ıftlifa San Francesco di Paolo, dem Fönigl. Palafte 
über, Nachts waren auch alle Theater aufs glän- 
‘ beleuchtet. Geftern fand hierauf die Einfegnung in 
j € Stat. Schon Morgens um 7 Ubr 
De Militair in Spalier vom Schloffe bis an die Dom: 
irche auf, und bie Straßen, die Balfone, die Dächer der 


8. —** mußte, um nad 
——— 


fommt. Noch 


blick gewährte 


'Domfi 








[184] Eine Perfon von guter Erzie⸗ 
bung, die bisher einem landwirthichaft- 
lihen Haushalt ——— und ſehr 
urempfohlen wird, fucht eine andere 

elle. — Das Nähere in der Erpes 
dition diefer Blätter. 


— — ZZ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[183] Deitret 
Nachdem bie Ehefrau des Brunnenmeis 
fierd Zippelius babier verftorben ift, fo 
wird zur Eröffnung bes von derfelben bin: 
terlaffenen Zeftaments, Termin auf 
Samftag den 18. März 1837, 
1 um 8. Ubr, 
bei unterzeichnetem Amte, beftimme, und 
deren nteftaterben,, worunter lich Conrad 
Milbelm Sippelius von bier befindet, defr 
fen Aufenthait unbetannt ift, biersu vor- 
geladen. 
Langenſchwalbach, den 3. Zebruar 1837. 
Derzoglich — Amt, 
<tor. 





185] Der Bürger und Mebgermeifter@iaias 

iot und deſſen Cbefrau, Cbarlotte 
Amalia, geb. Hörner von Neubanau, ba: 
ben, ausweislich det Neubanauer Hypo— 
tbeten: Prorofolld, am 23. Mai 1904 dem 


Bädermeilter Yeonbardt Pilienfein dabier! 


ur Gicherbeit einet, demfelben ſchuldigen, 








| 88 füllten 


Stander tſammlung e Artillerieſalve 


igen Wagen 


der Kronprinz, 
Prinz Eeopolß, 
die zwei jüngern 
Königs, bi 


eite 
fautem 
f, Ebhrengarde. 
el der neuen 


fe 
Kart 
der 


ellte 
tille feine 





pCt. auf ihr, in biefiger Neuſtadt im. der 
Steinbeimer Straße, neben Johann Mar: 
tin Bintebobner und a Faffoy gele: 
enet Wohnhaus eine e ausdrüdliche 
vpotbet beftellt, welche, bei der Werthei: 
lung des Nachlaffed des Hypotbekeglaubi⸗ 
ners, deffen Kindern, nämlich der Ehefrau 
des Pfarrers Grand Jeanette, zu Witen: 
fhlierf, der ledigen Sufannakilienfein und 
deren Schwefter @lifaberba Lilienfein, beide 
zu Darmftadt, als Eigentbum zugefallen 


iſt 

Dieſe baben nun das gedachte Kapital 
ſammt denen davon ſeit dem 28. Mai 1832 
rüdftändigen 4% pEt, jabriich betragenden 
Binfen dem Schuldner Mepgermeifter Eiaiad 
Givt und der einzigen Tochter und Erbin 
deſſen, ar rel verftorbenen ®hefrau, Pe: 
tronella Giot gelündiger und gebeten, diefe 
zur Zurüdzablung des Kapitals ſammt den 
erwähnten Binfen, unter Koftenerfaß anzu: 
balten. Da indeffen die erhobene Klage 
der Mitverklagten, Petrgnella Giot, deren 
jebiger Hafentbalttort unbetannt ift, nicht 
bat bebandigt werden fünnen, fo bat der 
Uagende Theil gebeten, foldye edictaliter 
— 

s iſt dieſem Antrage Statt gegeben, 

und nunmehto Verbaudlungetermin auf 


den 24. April I. 9. 


angefent worden, wezu bie Coimploratin 
Perronella Giot von bier mit der Auflage 
vorgeladen wird, fich in temfelben auf die 
erbobene Auftandigungeklage vernebmen zu 


laffen, und einen zur Empfangnabme ber! lagen veranflaltet wurden, 


gerichtlichen Verfügungen geeigneten Spe— 


iialbevollmäcrigten in bem birligen Lande fam machre, und ft fon fo bewährt, 


von a Endlich 


und von einer zweiten Abtheilung ber 
fih eine Esfadron der Fönfglihen Ro 
anſchloß. Nun begann ber 


pr Den geläutet, 

auf der Rhede liegenden Kriegsſchiffen ertönten 

Donner der Kanonen. Das Pr * während be6 Zuges 
erübrt; es herrſchte überall bie größte Stife, und 

Jin Tpeilna me laut audzudrüden, fandte Jeder in 


Berbindung das Wohl des Landes 


| Hanau, am 7. J 
| Kurfürſtlich —— Landgericht. 


mit einer unüberjehbaren Maſſe Men- 
um 11 fü e 
ben Austritt aus _dem an, 


Pala 

Zug eröffnete eine Abtbeilung der Föniglien 
zu Pferd, ihr folgte das Kornd ber He —e— 
dann fam der adtipännige C 

an; mit Gold bededt, a 


ebarbiere zu Fuß 
eremonien⸗ und Staaiewagen 
unbefest, gefolgt von 12 ſechs⸗ 
mit den Maggiordomt (Kammerberren) 
ae welder 
> u 

Önigliche Zug. 3 ” I 
mit —** ren ber föniglicen 

olgte der adtipännige 
— Paar, das fi Dan 


! eundlich berablaffenden Blicke bem 

Die Kutfhe war von ber Leibgarde zu 9 ma 
garde zn Pferd, fo wie von den Fönig 
umgeben; dann folgten nod fe 
erzog von 


ı te. 
ug und der Nobel: 
ichen Stallmeiftern 
8 Wagen: im erfien af 
alabrien, im zweiten e 
Prinz Anton und 


dritten und vierten 
föniglichen Prinzen, Alle Brüder des 


wei legten waren mit acht Hofdamen in ſpani⸗ 


ſcher Tracht eier: 


* Zug beſchloß 


eine Abthei 
äbrend bes Abtpeilung, ber 


Zuges bin und zurüd 
und ve * Raftelle En ke 


änfhe zum immel, daß diefe neue 
befördern möge ! 








Stelle der Infinuation nur an der @erichte: 
‚tafel —* werden follen. as 
anuar 1837, 


chneider, 
vdı, Marıb. 








Literarifche Anzeige. 


[189] Schrift für Nichtärzte, 

Bei J. D. Elaf, Buhbändier zu Heil: 
bronn am MNedar, ift erichienen und im 
allen Buchhandlungen Deutidlands und 
der Schweiz, „in Brantfurt bei Gebhard 
& Körber } ben: 

Meuefte Entdedung, 
mie neben dem Gebraude einiger 
Medikamente 

durch das bloße Brunnenwaſſer 
die geſchwaͤchten Kräfte der Mannbeit 
wieder auf den hödyiten Grad der Voll: 
fommenbeit gebradt, und die daraus 
entitandenen Uebel auf das Gruͤndlichſte 
und Zuverläffigfte geheilt werden können. 
Durd Erfahrung und untrüglicde Pro, 

ben verbuͤrgt. Auch zur Belehrung 

für Eltern und Yehrer. 
8 geb. Preis f. 2. 15 ir. 

Vorfiebende Schrift, von welder bereite a mul 
war die erfie, die 
| auf die Heitträfte des Brunnenmwallers anfmert- 
dag feine 


gericht&bezirfe ſo gewiß zu bejtellen, als] weitere Anpreifung mörhig fepn wird. 
arlebnd von 1200 fl, verzinslich au 44a) fonft alle künftige Verfügungen an der 
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Freita | : 
—— (Beilage zu N 42.) 10. Zebruar 1897 
Deutfhland, | Gen fuht, — 8 ; nn 
erg een, 19H au gt 
. w 


(Wien, 3. Febr.) In meb 
wurbe über die neu anzufe ei Saar Blättern | Pferde theils durch Auf, 
. : n . Zufall 1 
en ne — 
weil es erſt von der Duantitk gründlich genug bargefteitt, | darunter 3 Kind er inneren Stadt, wobei 7 Men an 
. viefe Vorftäbte geleitet wer t Baffers abhing, welde in zisei aber tobt li mehr oder weniger befchäbi enſchen, 
⸗ lieben d ch digt wurben, 
ausgemittelt werben follte ee im fommiffionellen Wege |, (Berti ge find, r 
ri + efe Er 8 N, 5. Febr.) . C. 
—— — 
Baſſins und Brunnen an ‚worden find, wo bie öffentlien lien Zeiten Due af DUrh nichts vor andern —— 
en Siaaisvermaltung iin Gefploffen daß —* ei Be * Ah uib Bile 
i ns um uslaufbru ‚ ba ihnte Gerücht : ndet, wie das neufi 
ke Bein I ran Sn, | Gall en ya a pi — 
er in tund i ; # ei nde liege, i itiſche Da 
— Brunnen im eroberten Aal wach we. | Düne Au er, Meta ne nes Anthe 
‘ en. iefe Erbebun \ rt wer: | gründe zu übergeben, ein Staat ni andere Widerlegungs 
die Hauptgrundfage zur E 9 und diefer Beihlug war | wie der unfrige im B ein Staat nit nöthig, wel en 
mit weldem ber ae Fin ntwerfung des Projekts felbft, lich zu til . im Begriffe fteht, eine ältere Anlei er 
Segierungpräkbenien, mean raten Sobanfiy burg den | Sehr Iebendig ‚Im diejem Augenblid regt es fd naeber 
R N gt es ſich wied 
were. Das in alles Frbrn. v. Talatzko, beauftragt ————— in ben Eifenbahnangelegenpeit = 
bereits höheren Dr Detail ausgearbeitete Projekt A uten Witterung 1 beißt e8, wir mit dem Gin An ber 
Sr. Maj. dem Kaif in Verhandlung, uud da baffelbe von | Nie, welt rung du bauen angefangen; Die —— 
Grundfägen des W # gen nad den früher entwidelten erwart * He mitten auf die Leipzig: Dr den — 7 
wurbe, b mirb * 3 au⸗ Inſpektors Robauſch genehmigt Regi es nur nod bie Regufirung eini a uncı ‚BeDen fol, 
Frühjahr aeffhritten ag Sefelben im tommenben | legt rung, um gleihfats zum Bau ger Puutte mit ber 
diefem Wafferleitun en erben. — Derädfitigt man dag mit * re Unternehmen wird von fehr 8 (reiten. Diefes 
Tändifcpen Unterneh — als einer der größten —* wo Pr en geleitet. Die Bahn ar en Geſchäfls⸗ 
Free 1 j h s die Ghemni ahn geht na aanb 
tigt wird, bie gegenmärttn hei bie —— gänzlich befeis | von bier emniger einmünden fo ex Elbe, 
nahe 100,000 — ig bei ſelbſt nicht trodner Zeit für b 2 u F aus 19, von Potsdam aus 17 Mei Länge wird 
Ausführung diefes bner Wiens fühlbar ift, fo erfhei ei⸗ Di ie Koften find auf nit gang 2 eilen betragen, 
bare Woplebat 4 Projetiee um fo mehr als eine ix ine bie | und Aktien diefer Unternehmung fy A Mill. bexechnet. 
erfireden wird. aig0 felbR bis auf die fpätefte a |, find_fämmtlicp, untergebracht, ae auf 7'/, Prämie 
Gebraud des 34 insbefondere in der neuften Er . erlin-Stettiner Eifenbabn begonne a gleichzeitig aud die 
Wiens allgemein en frifhen Waffers bei den nn * ner Porter Jahrzehend ſchon ** werben fol, jo durfte 
— — gunimmd, Werfe aller Art üb obnern | ded Oftfeehandels bis an das in ein Durhgangspunft 
d die Bu über Waffer: | und die Wa as Herz von Deutjchl 
und Sfptpen durch NG rt der Römer | d aren würben bann i > pe 
= ® nm mer | dem Hafen - in 8 bis 96 
ER EG ein MI ER — 
— Briefen aus Konflanti i zeugen muß, fo wie der@influg auf di der fi dadurch er« 
t ing ‚der @influß a i . 
Se a Sr Ban been — a ae 
bifcher ae ae Aoilf feinen Entfepluß, dert ale ei Furyer | Daburd an Wopfpabengei ng anöetommen, daß Ponmern 
——— — — bomöopa= | in ber Hauptftadt beit ſehr gewinnen werd 
Ru ‚Ausführung bringen. der Preis werde, und doch 
erwerben bat, — ai “u — ald Naturfor ie —328 —— müſſe. — Na | Brenn rar um 30 bie 
Ah der Botani MR fommen. | Uelicer Auffaht "Repenb u befaben fi unter po- 
n gt erſcheint fei . eutend erweitert, | I ebenb 6796 : nter po⸗ 
einzelnen Lieferungen ein botanifches Wert in Wien in affene und von ber: eriten erbrecher (genauer ents 
SE Se Gran ee | Mu aan Sl red 
ee —— Minifter ee pr Ehre, Fi —— —* —— e 
Januar fiel in Ri geladen zu werb ‚ Srhen. ©. | greift, v en Zeit entlaflene Straf Er ea 
\ Konftanti ⸗ ‚werben. — Am 2. und 3 ‚ von benen ber Polizeibehö argefangene einbe= 
in Folge der ein nopel ein unerbörter S . | Fannt geworben ift, d zeibepörde nicht autbentifch 6 
Vefeuche bein getretenen bedeutenden Kälte nee, und | ber nicht — 2222 fie getorben find. Man darr das 
Sultan vor abe ganz verloren. Die B a hatte ſich die 6796 wegen Berbr = ah! fliegen Das er 
ſtantinopel Mi Jahren über d rüde, welde ber | und fid i regen befizafte Jnbividuen in Berii 5 jent 
— bauen en Kanal von — in Folge deſſen " Berlin Teben 
det; ihre (änge if —— bat, ift bereite —— überlaffen, bie Kräfte Ar Befürdtnng 
v Art, daß fie ihres Is | zu ihrer Beaufſichtigun Poligeioffizianter 
es Olei- |. Jene Zapl wird in den Re, ungenügend fepn möchten. 
igeiliften fortgeführt, und enthält 


—* — die 59 


— entlaffene 


ir pge * in 
—164 
& 
ten (feiti. gepn Di ann HE 
—— ae 


Berg ften derſelben aus ihrer 
>. N). und der S 
Strafgefangenen, Ber Angabe Ga jäbrliden 


el Zahl zer ale ar a end — 
——n— zu wün en, jährlich 
wirklich fee 4 — 
un 
j t be. 
aß Ne arlenet aemahk. wür sr 
sipondenten entlebnten Artifel in ber D. 


‚d. 3. ift,von en Eon 
‚und. 


on Hafanfen, die 50 
ren aus. jenen Lä 
t zum halben, 







Rürn- 
A.3. 
reneinſchwaͤr⸗ 
die Vereins⸗ 


Es wird berichtet, 
rn in.beinabe jeder belie⸗ 
eingebracht mer, und 

ſem verderb⸗ 


daß 
ung bei Zeiten 
e — von ber lie ‚ 
— * wir r 


Franfreich ind 
ae e — nnen — jebr 
u 9 geb wi en zwei dicht 

ungen nidt g 


en, if Pe Aber norehd 
—J—— dem Uebel mit 
wußt bat, Ya daß eine ſehr 

be m le, entfernt bält. Zwar 

von ebirg vielfach durch⸗ 
muggel äußerft ünfine Grenze gegen 
uſen bie Auffiht ungemein erihwert 
niſchwärzungen in einem Grade möglich 
madt, wie fie an andern hei eilen der großh. Zollgrenge 
— tatt finden fünnen; aber es find bi glaubbaftem 
en nad, ſolche € Weitere Mafregeln getroffen wor⸗ 

* Rai unter dieſen Schwierigfeiten der Dertlichfeit 
das Nebel zu unterbrüden boffen laſſen. (Karlsr. Itg.) 


(Baben, 7. Febr.) Noch immer ſpricht man vom 
Austreten einzelner Deputirten dr Landtage, eine Ers 
ne die um fo cher auffällt, da fie früher böchft 
elten vorkam. Die biefige, trefflih eingerichtete 
und geleitete Suppenanftalt für Arme hat bereits wieder 
aufgehört, Unfere Armen wollen feine Suppe, fle wollen 

Seid für — Kaffee und Branntwein! Ein tranriges Zeichen! 
Sau nicht eine ber Urfachen diefer niederſchlagenden Er: 
ſcheinung in der bisherigen Einrihtung 5 Armenwe⸗ 
ſene Fiegen? — Die projeftirte_böbere Buürger- und Ge— 
werb le ſteht immer noch nur auf dem Papier. Es 
mag Leute geben, die da Alnupen, fo lange die Fremden 
ung zuftrömen, bratichten wir Nichts, als Zimmer, um fie 
unterzubringen ; Alles Uebrige fey vom Uebel. (D. €.) 


Mainz, 4. Febr.) Ueber die Eifenbabnangelegenbeit 
Tief't man in der „Allg. Itg.“ folgendes: Nachdem das 
biefige Eifenbabnfomits ein volles Jahr mit nuglofen Un— 
terbanbfumgen zwiſchen Frankfurt und Wiesbaden zugebraht, 
befam A ya bie Sache durch die geftern abgebaltene 

‚ Generafperfammfung eine neue 64 

Der ——— dent ließ ſämmtliche Protokolle und 
Unterbandlungsaktenftüde vortragen, woraus ſich ergab, 
daß ſo jebr auch die birfigen Ausihußmitglieder von ver— 
föhnendem Seife befeelt waren, dieſe andrerfeits faft gar 
feine Nachgiebigfeit fanden. So gab Mainz unter Anderm 
zu, daß. bie-Direltion: des Baues ber Bahn, von Mies: 






* eu ni 
en hr — 


— 


Kanton Scha 
und dort no % 


ändige Wendung. | 


— — —— — — — — — — — — — — — — 





Se fg: twäbrende 


ag Melden ZEBREIR 3 len 7 


Iben 
ai Ken Generalbert — Ar 
ährlichen Genera 8 amm —* 
* würden; man verſtand ih Ober von *7 —* 


te nicht dazu, obgleich in Mainz an 300 Aktion b 
äbrend n iranf urt nur fichen Bantiers die on De 


ig un nden haben. An die berzoal. i 
alas älte ie Bad follte eine bebin Ai Eee 
ung von — refp. 10,000 fl. — jährlich verwil« 


igt —— einer Dur hnittsba 8 ber I 
jährigen Erhebung. Auf a paffenden — 


vorſchlag von hier a ni nn. jangen. Der r 
ih Din Bee: über ae. Im iesbaden ie nu 
armenipaltline often eine an üben — ** bei⸗ 
werben, — t. 

dlich — die mit ſeht — Eier be —* 


ſpieligen Terrainanfäufen verbundene Bahn, auf der re 
ten Drainfeiir, d drei Millionen Quipen foiten, wäbrend * 
olche Anlage auf der ‚in — cziehung hiezu günftigeren 
inten Mainſeile, nach ber, Plan⸗ ‚und Rofenüberihlageper« 
lage ber anwefenden Techniker, nur. 1,500,000 fl. erfordern 
Ra a u allen dieſen Betrachtungen fam noch der we 
fentliche Umftand, daß die. heſſiſche Staatsregierung, fo ſeht 
man eine onzeffio fion zur Anlage einer Eiienbabn auf der 
linfen Mainfeite von derfelben boffen dürfte, doch vielleicht 
aus. bohwictigen Gründen Anftand nehmen würde, ein 
Gleiches IR de rechte Mainfeite zu — wis man 
aus wohlunterridteter Duelle erfu Dieb Alles bewog 
denn die Generalverfammlung den —5 (nur mit zwer 
biffentirenden Stimmen) zu faffen, die Eifenbabn auf 
ber Tinfen Mainfeite unverweilt anzulegen. 
Sofort berrfht nicht der geringfte Zweifel, daß bieje jo 
lang und jo nuglos Kae Sade endlich einmal zur 
Ausführung fommt. 


rt 3. Febr.) Die geftrige Beler des Geburise 
tages Sr. f. H. bes Grofberzoge wurde im Innern des 
Reſi Bengfhfeffes, wie in der Mitte der Bevölferung wieder 
mit jener innigen Theilna 2 begangen, welde cin Zeugs 
niß bäuslihen und öffentl füdes it; denn mit Ue— 
berzeu fönnen wir ja ie Ruhe, Frieden und Orb- 
nung Bert hen in unferm Grofiberz * und dankbar 
feiern wir das Geburtsfeſt unſers Fürſten und Herrn, der 
Ordnung gebietet, Frieden [haft nnd Ruhe erhält. Durch 
bie Gegenwart des Fürften von Sondersbaufen, des Erb» 
großberzogs, ber Frau Zersogin Bernbarb mit zwei gr 
zen, ber . preufi den Generale von Lochell, von Malas 
Howsti und von Pedebur aus Erfurt und vieler anderer 
bober Verfonen wurde biefe Feier noch mebr erböht. — 
Im Hoftheater wurde ber Großberzog von ber feftlihen Ber- 
jammlung mit ungeheucheltem Jubel empfangen und nad 
Abfingung des Sefnefanges: „Heil biejes eg ige 1. 
das „Zanberglödcden” von Herold mit einer Pracht bar * 
ſtellt, die —*8 Auge überraſchte und den gelänterten 
ſchmack des Ober-Marfchalls, Dbersntentanten v. Spie F 
von neuem beurkundete. — Das Schickſal, welches die großen 
Looſe der Lotterien ſehr oft in unrechte, bas beißt in wohlhabende 
Hände fommen läßt, iſt einmal gerecht gewefen ; denn der größte 
Sewinn von 20,000 Thalern in der biefigen Lotterie ift an 
acht Theilnehmer gefommen, welde nicht in bemittelte 
Umftänden fü fi befinden. Unter diefen wurde eine Witwe 
mit 3 Kindern mit dem Aten Theil erfreut, deren Mann 
eben am Nervenficber geitorben war, 


(Hamburg, 31. Jan.) Der Gauner John Lowiber 
(diefen Rämen behauptet er immer noch) ift Cie bereits 
berichtet) wegen beabfihtigten Betrugs durch falſche Kredit 













. onatficher ausſtrafe mit ſchwerer Ar- 
ef er yet * ———— 
zu Rathe jupplicirt, es iſ indeß nicht waprfheinli, ba 
der Senat bie Gtrafe-mildern werde, obfchon dem Defenfor 
ex officio die Revifion. ber Akten ie ward. Die am 
gebliche Frau dei) indlers, weldhe für eine Fran⸗ 
aöfin ausgibt, und 


16° Der. rache wer —— zu 

i ’ tft, wurde na and zu⸗ 

2 — — Bun iR eingefroren; 
fo; ‚die Schifffahrt durd den abermals eins 


getret wieder, auf einige Wochen wenigſtens 
ge Kr — auf die Waarengejhäfte 


(Eranffurt, 10. Gebr.) Der Redakteur des „Zour: 
J e Rrancfort“, Dr, Charles Durand, bat durch 
Bermittlung des am Wiener Hofe affreditirten türfifchen 
Borfhafters, Ahmed Ferbi Pafcha, von Er, ob, dem 
Sultan ao, eine koſtbare, -im orientalifhen Ge: 


ſchmack, in il gearbeitete, mit pradtvolfen 
ten ———— 


rilfanten ri ofe erhalten. 


Briedenland. 


Athen, 6. Jan.) Die „Alte. 318.” theilt folgenden 
Auszug aus einem griechiſchen dir ar Da nun bie 
Abminffration des Hrn, ng mit bem nädften Monat, 
ober etwas fpäter bei ber nfunft N Nachfolgers zu 
Ende geht, jo will ih Ihnen in der ürze zufammenftellen, 
was in den legten Zeiten zur Sicherung un Drbnung bed 
Reiches und zur Vertretung feiner Intereffen geſchehen ift 
ober verſucht wurde. Ich werde dabei zwar auf bie, Zei⸗ 
tungen 2“ nehmen, Ks eur Selm en mb Mas 
gazine von richten; aber doch meift meiner eigerien- kind 
unabhängigen Erfahrung folgen. — Die Sicherheit an’ den 
Grenzen gegen Norden ift durch Mufftellung "der leichten 
— daſelbſt ra bergeftellt worden, und wir 






fürchten von bort "für dad nächte Rrübjahr Feine neuen 
Einfälle der Räuber; indeß verurfacht uns bie Aufftellung 
jener Streitfräfte dafelbft eine außerorbentlihe Ausgabe 
von monatlih 110,000 Dramen, und es ift natürlich, ' 

wo bie ungeorbneten Truppen (ürayra unpitrsjäre ) in 
größerer Anzahl fliehen, die Einwohner von ihnen Teiden 
und nad alter Art bebrüdt werben, tie fehr auch bie & 
Kommiffaire und Gouverneure dieß zu hemmen und zu mil⸗ 
bern ſuchen. — Hinter dieſem Militairtorbon treiben noch 
—— Banden ihr Weſen, in Rumelien und auch im 
r oponned. Gegen fie bat bie Regierung das Gefeg ers 
affen, nad weldem bie Gemeinden für die in ihrem @e- 
biete verübten Näubereien Erfag feiften ; bod fehlt uns 
zur —— der dadurch bedingten Maßregein eine Ver⸗ 
ordnung über die Einrichtung und Bewaffnung der National⸗ 
miliz, da bie Nation entwaffnet werben ift. Auch bat man 
egen die Banden aufer den Genbarmen noch mobile Ko- 
onnen errichtet, in Numelien unter Pharmakis und im 
—— unter Giorgonplos, bie gute Dienfte geleiftet 


ud Ile d 


(Amftervam, 7. Febr.) Die Börfengeihäfte bleiben 
fortbauernd ge unbedeutend. 2:,,p@t.: 53°,,; 3p6t. 
101°/,; Kansb.: 22°/,; Spnd. 4'/,9E.:94°/,5 Ard.: 23°/, 05 
Diff: 11%/,; Ausg. fr: 8/5 engl.: Te 


Portugal. 


Liſſabon, 18. Jan.) Bor zwei Tagen erlebte man 
auf dem Caes bo Sobre ein Schaufpiel, welches an bie 
migueliſtiſchen Zeiten erinnerte. Der Gaes do Sobre ift 
ein feiner Plag mit Duai und Baumalleen in der Mitte 
der Stabt, wo fi in der Dämmerung immer viele Men: 
fen, befonders Kaufleute, zu verfammeln pflegen, tbeils 
um zu promeniren, tbeils eine Heine Nachboͤrfe zu halten 
oder in ben nächften Kaffeehäufern Erfrifhungen zu neh⸗ 
men. Während Miguels glerreicher Regierung wurden 
bie Promenirenden und Sonverfirenden durch ropaliſtiſche 
Knotenſtodtrager in Orbnun gehalten und auseinander 
—— ſo bald die Zahl mehr als drei war. Diefe Mode 
heint gegenwärtig wicder auffommen zu wollen. Ginige 
Kaufleute fanden Abende zufammen und unterhielten ſich 
id ri —— in der Wärme des Gefprächs ent- 
upren bem einen die etwas laut geſprochenen orte, da —4 
die Miniſter und ihre Anhänger ——— Ah aus, bad Emporium von Hellas hauptfäglih in dem See⸗ 
eine Eloge, bie man übrigens au fhon gedrudt gefeben, | bafen ber Hauptſtadt zu fonzentriren. Da aber biefer für 
unglüdligerweife fanden nicht fern davon einige andere Den ie bag feine centrale vr bat, bie fih allein an 
Perfonen, die au Kaufleute waren, aber zur National: | der Straße durch die Cycladen befindet, fo fann biefe Hoff- 
garde gehörten. Einer von ihnen ging num zu dem Spres | Mung fi nicht realiſiren, Der Piräus wird, fo lange 
er, ſog ibn bei Seite, ald wenn er ihm etwas fagen | Miht der Iſthmus von SKorinth durdfoden ift und ber 
wollte, und verfegte ihm darauf einen folden Faufelag Paupthanbelsiweg burh dieſen und das farom ſche Meer 
an den Kopf, bah er augenblidlid nieberftürgte, und nun | an ihm, dem Piräus vorbei eführt wird, immer nur ein 
fiefen fie alle über ipn ber und traten ihn mit Füßen. Ein | Stapelplag für bie Verproviantirung der Haupfflabt bleie 

ffier von ben Linientruppen, der dem Gefhlagenen beiz | ben, badurd wichtig genug ; aber es if unmöglich , ihn 
fteben wollte, befam einen Schlag in das Auge, dag er | Über feine Natur zu erheben. Das fönnen aud die Chio⸗ 
baräber wohl verlieren wird, und nur mehren Franpöfifhen ten mit, und man gibt biefen ohne Urfahe vorrece im 
Offizieren Hat man es zu verdanfen, daß erflerer nicht flär- | Mräus, der ſich aud ohne diefe von andern Kaufleuten 
fer mißbandelt wurde, Wenn man ein foldes Benehmen | gefüllt hätte, und ſchwächt das Hauptemporium von Spra, 
von Nationalgarbiften, die übrigens nicht in Uniform wa- | das allerdings bie Entfernung der Chioten ſchon fühlt, und 
vu, Sutbeißt, was jebr wahrigeinfih it, fo fann man | jowopt deshalb, als wegen der Störungen der Türfei durg 
wehl jiher barauf rechnen, daß die Nationalgardiften fi | die Pet, die Iegten ſechs Donate ein Drittel weniger ge- 


aben,. aber noch keineswegs zum Ziele gefommen find. 
nfere Gerichte verurtpeifen die Schlimmiten zum Tode: 
aber in Ermangelung von Echarfrichtern will man das 
Gefindel jegt erſchießen Taffen, jedoch von hinten, Auf 
ben Infeln ift Rube,. und die Piraten, melde fih an ber 
Küfte von peffallen und weiterhin zeigen, fommen aus 
türfifchen Pl —— Eine nachdrucks voll⸗ Seeſtation wie die 
.. e bei Sfapelos und Heliotropion wäre zu ihrer Ab⸗ 
haltung und Bertilgung berfelben wohl nötbig; aber der 
era unferer Marine erlaubt fie noch nicht. Als eine 

aßregel, die ben Einkünften aus den Douanen fhaber, 
wird die Ueberſiedelung der CThiolen aus Syra nah dem 
Piräus betrachtet. Der Kanzler ging von dem Wunſche 


| 


fünftig noch öfter das Vergnůgen des Duröprägelns mas | fragen bat, ale zuvor. 
a werben, jo wie es einſt die ropaliftifchen Ehen 
* vr .) 





thaten 


- 


Benachrichtigungen. 
Phyſikalifcher Verein. 


Samſiag den 11. Februar. Ueber bie |- 


Darſtellung eines reinen Eiſencyanuͤrs; 
die Desorpdation bes Lakmuspigments; 
bas Verhalten bes Pfeffers zum Kam 
pher; die einfachfte und leichtefte Mes 
tbode, Jodoform darzuſtellen. 


[180] Darmftädter Großherz. 
fl. 25. Obligations Zope, 
deren Ziehung den 15. diefes Monats 
Statt findet, find coursmäßig zu ers 

balten-, bei 
J. M. Trier & Comp. 
Haafengaffe im Reinedichen Haufe. 


[199] In ber Nähe bei Hanau find 
wei neben einander, an einer fehr bes 
brenen Chauſſee gelegene Mühlen 
nebſt 5 Morgen Güterjtüde aus der 
Hand zu verkaufen. Mäheres darüber 
ertheilt ber Senſal H. Benjamin in 
Hanau, nahe am Paradeplag. 











ri] Nachſtehend vergeichnete Zins 
Eoupons find, abhanden gefommen : 


Lit. P. Nr. 15,599. 
» » » 15,705, 
» .» » 16,007. 
» 2 >» 16,230, 


» 2 >» 17,180. 
—— 1. Januar und 1. Zuli 1837 zahl⸗ 
ar. 

10 Stuͤck K. oͤſterreichiſche Bethman⸗ 
niſche zu 22°/, fl. im 20 fl. Buß 

Vor beren 
gewarnt wird, indem bereits alle Vor: 









Ankauf oder Einlöfung, 


fehrungen getroffen find, baß fie nur 
dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer audbes 
zahlt werden, . 

Zugleich wird demjenigen, der dars 
über eine befriedigende Auskunft in 
der Erpebition biefer Blätter ertheilen 
kann, eine angemeffene Belohnung zus 
gefichert. 


— — — —e — nn 
Literariſche Anzeige. 
[178] Subscriptions - Anzeige. 


nbienntniss von Grund und Boden, auf wel- 
chem die Geschichte sich bewegt, ist wmab- 
weisliches Bedürfnisse.“ — Solches Bedürfuiss 
zu befriedigen, bietet sich den Freunden der 
historischen Literatur, insbesondere den Le- 
sern der von „Üeeren und Ukert* herausge- 
geb'nen „Gesehichte der europäischen Stau- 
ten,“ als treuer Begleiter 

K. von SPRUNER’S 
historisch geographischer Atlas, 
aus 53 Karten bestehend, 

in dem bequemen Format des Stieler'schen 
Hand-Atlus dar, wovon die eben erschienrne 
aus 8 illuminirten Karten bestehende erste 
Lieferung in allen Buchhandlungen zur An- 
sieht vorliegt. Dem schon seit mehrern Jah- 
ren vorbereiteten Unternehmen haben bewähr- 
te Historiker, wie Leo, Rehm, Rudhardt, 
Stenzel, Wachsmuth u, A., ihren Beifall ge 
schenkt, insbesondere ist ron Leo, dem & 
schiebtsschreiber Italiens, den in dieser Isten 
Lieferung mit ausgrgebenen nf die Ge- 
— Landen ei arten dus 
genügendste Anerkenntniss gründlich- wis- 
senschaftlicher Bearbeitung und zweckmässi- 
grr Einrichtung zu Theil geworden. — In 
Aussicht auf zahlreiche Theilnahme ist der 
Subscriplionspreis für die Lieferung von 
schön im Kupferstich ausgeführten und eolo- 
rirten Karten auf 2 Rikir. (5 0. 36 kr) be- 
stimmt. — Auf diesen bei Justus Perthes 





in Gotha erscheinende Bartenwerk nehmen 
Subscription an: $S. Schmerber ubd alle 
Buchhandlungen in Frankfurt a. M. 


CC ZZ — — un 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[156] Decret. 

In Sachen des prattifchen Arztes Har: 
weng bdabier, gegen ben königlich ſchüedi— 
(hen Hofiekretär 3. W. von Sälftröm 
aus Peteröburg, Kapitalforberung ad 1600, 
fammt Binfen betreffend, bebauptet ber 
Kläger, ber Bellagte babe im November 
1833 von der Brau Menges Wittwe dabier 
ein Kapital von. 1600 fl. haar entlebnt und 
fich verbinbfich gemarht, diefe Summe mit 
4%. zu verzinien und auf erfolgte Auftün: 
digung bier an die Darleiberin zurüd zu 
bezahlen. Zur Sicherbeit babe derfelbe ſei⸗ 
ne Liegenſchaften auf dem fogen. Jungbuſch 
verpfändet. 

Jene Rorberung ſey von der Glaͤubige⸗ 
rin en ibre Tochter Maria Menges, und 
von biefer an ten Kläger cedirt worden 
unter jededmaliger Erjtattung des Werthes 
und Belanntmachung an den Schuldner 
Er, Kiäger, babe dem Beklagten tat Ka 
pital aufgetünder, dieſer aber, ftatt zu zab⸗ 
len, fich beimlich von bier entfernt. Dier- 
auf gründet der Kläger bad Begehren, zu 
ertennen, baß der etiagte fchuldig fey, 
das Kapital ad 1600 fl. fammt 9 fl. 45 fr. 
—— und weiter laufenden Zinſen 
an den Kläger zu bejablen. 

Bur Verbandiung über dieſe Klage wirb 
Tagſahrt auf 

Samftlagden 3. Februar d. J. 
anberaumt, und dem Bellagten 3. W. von 
Sälftröm aufgegeben in dieier Taglabrt zu 
ericheinen, und fich über die Klage vernebs 
men zu laffen, widrigenfalls beren tbat« 
fachlicher Inhalt für sugeflauden, unb jede 
Schugrede für verfäumt erflärt werben würde. 

Mannbeim, den 27. Januar 1837. 

Grofberzoglich Barifched Stadtamt. 


Berlag: Fürft Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpebition. — 4. 3. verantwortl. Redacteur: Dr. ©. €. Thomas. — Drud von A. Ofterrieth. 























Cours der Geldsorten. 




































































































































Cours der Staats - Papiere, Wechsel - Cours. 5 
A > 
Den 10. Febr. Schluss 1 Uhr. [pCtfPapr.| Geia || Den 10. Febr. | Papr. | Geld. nn. Pen 10: Febr. | 
Metalliques Obligationen F AIM&A Amsterdam .k. 8) — 139°, Gown». A. | kr. Sııara N. | kr. | 
- yi . — — — — — — 
die die 4 u Er Antwerpen .k.8| — | Neus Losisd'or .. IE Laubihaler, ganze 243 
H an R die E 1647 diste ,„..®M. — | Frisdrichni'or 954 3! Preuss. Thaler . 1,44%, 
\ , Bank-Astien 0 D. .. * 223 Augsburg v®& _ 100 Rand-Lucaten 3135 5 Prankenihaler, . 2|20%/a 
Oestreich (A. 100-Loose b. Hothach. = Tat. rn 00 28 besuche 130% | Hein @iber sat 2026 
art, Loose dito „ » I —— — — ya — ah. | 2018 
| 506 die dine ı » — 11144 Berlin .,.. k. 8, a 104%. —2— 1630 re —— pe | 
| Beikm. Obligstionen + Tu) — ditte am — Gold al Marcowz. [318] — 4° 6läihig 20126 | 
en .. DM. — — — — —— — 
144] — 101% 110" y er € 
dius dire 01’ Bremen ...k.#! 10a — A Auswärtiger Cours, ! 
ninnis-Schuld-Scheine . |d | — 104 die ...eMm| — = — ——— nn | 
[Preussen . \omsneiheistätt/nld | 199%, Mama. nm — 1481, f Wien, den 4. Febr — —— 
Pramienscheine . n — 64'% | dito ...2Mm| - 1AT'A] 5 pCr. Motalliquos 104 Yo | 87 /, pCr. Integrale Se | 
Baiern .. . |obligeliomen . ...... —  1101%4 Leipaig ... un) MM, — 4— mem 1 on, Kansbilles 228/, 
!Frankfurt |O8ligstiomen . . ... .. . [4 — 1102% 4* inder Moe | — - Astiem ..----« 1369 Aeatanten EN. 
Baden . +» 0.50 Loose b. Goll u. #, _ 0 London ...k.8| — 150° 7] 4 — Partini ....| — a — Buneinse. | G66'%Yıs | 
(Obligstionem . 2.4... 3a — 11004 ID die ...ım| — 149", | ©. 500 Loose 114'4 | — Span. Au 23 %ıu | 
Darmstadt @. 50 Lose .....;. — 64%, Vlren. kl — 79 ) 8 — Metalliguer . 7% Paris. den 7 Fehr. 
ſa. ad dino „une... BY — DV ode ...2Mm) _ — Lond r 7* — 
Nassau .. Jou beiBothschäld .. 4 | — 1101”, Paris..... al — | 9 MI: den 4 Fehr, | spCunonte 109 sen 
Uolland. Jimegrale „2.2... .. 12'A 54 ditte em — 3; TEN 3 pCt Socks „97, ]8 — de... £ Hu 
I r Aectivachald =. ©. .... 15 22%, AÜ Wienintüke. ke _ 09%, 8:1 /,-Bolländische 54'/, |] — Astivnchuld . 25 * 
Spanien » 
* * ]Pasivschuld ann Tal — ditte ...3M. — PIS — Bus. Ob. . Passivnehuld . 
.. ———*—2...——15821 a rer. .| 31%, [a Hmm, I SV 
Holen, do. 50 -- BA A Dimeomio . 2,1 5 — Ardöime.. - 25", 14. Sulzhach, hreid. Makier.| 
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Ober⸗Poſt 


Frankfurt, 10. Februar. 
Geftändniffe aus Fraukreich. 


Die Julirevolution iſt durch die Preſſe vorberei 
—* Preife bat fi barob nicht Dei een; 
bi ab 


zwiihen muß fie, nachdem ihr Str er 1 
——— bald erfannt * babe der ——— 
qusftellen * u oblgeftalt und Lebendfäpigfeit 
iefe nod in ber aan? don im Nuguf 1830, als der 
Tendenzen. Das Mißbehagen man! zufrieden mit feinen 
wuchs; die Preffe fand ihm fhwäcrih, Ya er Hran- 


1789) ganz ‚unäpakih, furdtfam, wo hi sem Water (vom | 


icht na . = & für einen Ri 
Dane ie N aid ———— er | 
einen br — nach dem andern, Filnygmmn ang 
Wr achelte den Trägen auf zum Gebrauch ſeiner 
arten Glieder, zeigge auf die Pogmäen, die ihm, wenn er 
nur wolle, als lei Beute fallen müßten. Der Rieje 
aber verliopfte ſich bie n mit Baumwolle, meinte, er be: 
finde fib fo ganz wohl, 8 ſich auf die Geſchichte, die 
alle Eroberer für Thoren ausgebe — wie der Fürſt des 
Meimes, Pope, am kürzeſten geſagt: „vom tollen Macedo— 
nier zum tollen Schweden“ — und erklärte feſt, er glaube 
am Beften zu thun, wenn ev nur bie materiellen Intereſſen 
fördere, worauf es bo zulest der Mehrzahl anfomme, 
Bei biefer Meinungsverfdiedenbeit zwiſchen der Preffe und 
der Julirewolution, d. » zwiſchen ihren Lenlern und Ins 
babern, ben Joyrnaliften und den Miniftern, ift es bie 
beute, alfo ins fiebente Jahr, geblieben. Der nicht eben 
beneibenswerthbe Zuftand bat fih in diefen Tagen ſichtlich 
noch verichlimmert, denn man fann jest aus deu Organen 
aller Parteien Mufter von Webflagen und Geftänpniffen 
ausfuchen. Nicht ber National allein empfindet tief, wie die 
offnungen, wozu bie Julirevolution wenigftens das Thor 
finete, abgewelft und abgefallen find ; — nicht nur die Gazette 
ſellt jeden Tag Kranfenzettel aus, worin mit unveritellter 
Schabdenfreude auf eine nahe Auflöfung des Patienten ans 
gefpielt wird; — nicht nur die Leute vom Tiersparti mur« 
ren laut, fo fünne es nicht länger bleiben ; — fondern au 
bie Advocaten des Cabinetd geben zu, man babe fih vers 
fahren und werde wohl tbun, eine andere Bahn ir ale 
gen, befonders aber mehr Gnergie in der innern Verwal« 
— zeigen. Wir halten dieſe Confeſſionen für fpmptos 
m und wollen darum einige Fragmente daraus ein« 
rahmen. „Seit ſechs Jahren (heift es im National) res 





aM 
— — — e — 








ts⸗Zeitu 





giert bei uns ein — 
wo ſeine —— wir fragen nicht 
worauf er bie Nation bartnä ’ a er auf der Straße 
fepn, einen Augenbri ftill zu N, virb erlaubt 
ünfjebn Yabre fang (von 1815 his 1830) Tor maufehen. 
uropa ; in jeinem Seien blühte de re an Seiebe in 
fonnte die Refauration nicht Wurzeln * —* eiß; dennoch 
er Sie wollte erwas wun für den Ru 
reich aus Griechenland, Spanien up 
wandte dann ihre Seräfte gegen die 
—— 
Shladıt der drei Tage bie Wation in iheem Sach * 
eändert. Nein! Es gebört mehr d ; ar 
enſchen in eine andere Ri neibig Millionen 
—5 Elemente Blchen Dielen. ade Die ge in 
mmung (der Erwerb und Gert e 
—— nn 
Bringen; Ühie Kos "li — fpin * —— — 
mit dem Bringen in die rechte Lage ſcheifern ER EN 
Revolutionen;) er follte feite Bande finden, fie unter 
fid) zu verfmüpfen; er jollte zur Entwidelung der Indu— 
ftrie 2* und fie (die Induſtrie) —2 Der 
National ſchwärmt behaglich weiter von dem Soll bes 
Juli 30, muthet ihm Dinge zu, denen noch ſobald kein 
Monat in der Zeit gewachſen ſeyn wird, und nennt dieſe 
enormen Anſpruͤche „gerechte Hoffnungen, bie das Voik 
nach feinem Siege zu fallen berehtigt war, bie auf Ber- 
wirffihung und Drganifation democratifher Grunbjäge 
ausgingen,“ — So war die Ausficht; wie ift ed aber heute ? 
Der National beantwortet dieſe Frage mit republifanifchem 
Zorne, „Entweder it die Evidenz eine Illuſion, bie Er« 
fahrung eine Lüge, oder es ift für Europa erwieſen, daß 
bie alte Welt der alten Geſellſchaft in Frankreich im Staube 
liegt. Iſt diefe Wahrheit unbeftreitbar, fo ift ed eine zweite 
nit minber : er nemlich jede Agregation (Zufammenbäus 
fung) von Menden einen Mittelpunkt der Schwerkraft 
baben muß und die Nationen, dieſes nöthigen Princips bes 
raubt, verdammt find zur regellofeiten, anarchiſch'ſten, franf» 
bafteften Eriftenz, abwechjelnd in frag und in Gfutb, im 
Schlaf und in Zudungen. Scht um end, und fagt dann, 
ob es nicht fo in Frankreich it! Was hat man gethan, um 
einem folden Zuftand vorzubauen, oben vielmehr, was bat 
man nicht alles getban, ibn berbeisuführen 7 8 iſt aus 
dem moraliſchen Zwillingsſinne des Volls — der Demo— 
cratie und Nationalität — in den Händen geworden, denen 
er, aller Bande frei, anvertraut ward? Wozu an Dinge 
erinnern, die von Geftern find und fi jeden Tag fortbes 


*— Frant⸗ 
m, kam fie 

und Afrifa —X 
Revolution. Die mate- 
die militärifche Citelteit 


Widerſtands und ber Eins 
e Bebridung verbreitet fh, 
et; wir hatten ſchon 


Das Syſtem (de— 
gewinnt Boden, ; 
zu dem eroberten Gebi 
fimmer als Cenfur; was wagt man jeßt 
fagen! (Die Diejunetion Bi Were: | 
ie Strafandrohung gegen Ri tanzeige bei 
. ae 2 ſucht die Siaalts⸗ | 
Ge it wirklich zu beſcheiden —93 
anti = revolutionät ‚auszugeben 1 fie darf ich 
als anti-focial proclamiren. — ac einigen Be⸗ | 
masgüber die der Regierung zugefcpriebene Beförber 
liegt ber National, wie | 


merfungen - 
rung der materiellen Intereſſen, —*8 + Br 
folgt: „Weber Fraft, no— zeig) in dem Lärmenben | 
Gewühl, , wo 9 ois mus t, Perſönlichkeit, 
und reiben. —J ar 
i nichts beendet, weder im mn i 
Au ET na Tat alles comprimirt, nichts fupprimirt ; 
(per prägnante Sinn der beiden Fremdworte ift mur 
dur Umſchreibung zu erreichen; man bat, wi 
National. jagen, jedes edle Aufftreben niedergebalten und 
feinen Dipbraud abgejhafft ;). Europa und Fraulreich 
tönnen nicht glauben, daß die ganze Bewegung ‚der Nation 
aus den Zänfereien wiſchen Hrn. Thierd umb Hrn. Guigot 
entftebe. , Unfere Lage ift durchaus regelwidrig Cabnorm) ; 
fie verträgt ih wicht mit: den Redürfniffen der Gleichheit, 
der Freiheit, des Bundes der Bölfer, welche zu, befriedigen 
die Demecratie verſprochen hat. Die Nation ift ermübet; 
fie ſcheint ſelbſt gleichgültig ; aber dieje Ermüdung ift nur 
ein Ausruhen und nicht der Tor. Mag fih das alüdlice 
Lafer heute gefallen in der Hoffnuug, Die Demorratie ſey 
erftorben! eh das doctrinäre Spitem 










m bie Reactionds je 

prüdun n verfolgen! Der Feind, den es erſtiden 

a iſt — ehl nn von geitern; er iſt ſtarker Natur, 

at ſchon einmal Europa durch ſeiner eye Geräuſch 
erjhüttert, und hätt auch in feinem Schlaf 


tſechs Jahren 
e Mittel fie vorihlagen, ven Krebsſchaden 





we 
zu heilen. — 


Apologie ber Intolerauz. 
(Erſter Rachtrag) 


In der Gazette de France vom 8. Februar wi i 
Rechtfertigung des Widerrufs des even Hanks neh 
ter ausgeführt. Ludwig XIV. foll dabei weniger aus Res 
Higionsfcrupel gehandelt haben — was noch am verzeibs 
lichſten wäre, denn er hatte ja oft genug von dem compelle 
intrare (nötbige fie, berein zu fommen) gebört — als aus 
Staatsweisheitsgründen. Die Proteftanten waren die Res 
publifaner bes ITten Jabrbunderts ; als Feinde der Monar- 
hie konnten fie in einem monarchiſchen Lande nicht geduldet 
werben; man hatte ihnen darum bie Bergünftigungen bed 
Ediets von Nantes nad und nad verfümmert ; zulegt ges 
bot die Staatsraifon, es gamı aufzubeben ; der Widerruf 
ward umterzeihnet und Ve Zellier konnte Worte der Schrift 
mißbraucen, indem er, ber 88jährige reis, ausrief: 
„Here! num Läffet Su deinen Diener in Frieden fahren, 
denn meine Augen haben dein Heil gefeben.” Wenige Tage 
darauf ſtand aud er vor feinem Ridter. Es fehlt und 
—* an Raum, dem unduldſamen Artikel der Gazette 
gnügend zu begegnen; aud it das Thema: „Der Pro— 
teftantisınug verträgt fih mit der monarchiſchen Regie— 
rungsform“ längft von gewichtigen Männern überzeus 
gend durchgeführt worden ; bod fommen wir wohl darauf 
bei bem dritten Artikel zurüf, den bie Gazette verfpridt 


’norm | 


n, welde Ludwig's Ins 
empeln, beigebradt werben 
ſollen. Nur ein Argument, was gegen Lacretelle gebraucht 
wird, mag bier, ber Seltenheit wegen und weil es Mans 
dem treffend erfheinen dürfte, nod angeführt werben. 
„Vaeretelle gibt zu, daß die AJuliregierung (durd die Sep- 
tembergefege) ein Recht habe, intolerant gegen bie Partei⸗ 
gänger der Demoeratie zu feun Ind die’ Predigt des Re⸗ 
publicanismus zu verbieten. Wie follte nun Lacretelle nit 
begreifen, daß Ludwig XIV, befugt war, die Prebigt des 
Proteſtantismus zu indern, da beifen Diener bie politifhen 
Männer des religiöten Republifanismus waren %u — Ohne 
die Gleichheit der Fälle zuzugeben oder die Weisheit der 
Sentembergelege in Zweifel zu zieben , könnte man bie 
Frage durd eine Doppelantwort erledigen : Wenn zwei 
Perſonen ein und daſſelbe thun, darum noch nicht 


it es 
daffelbe; und: Ein Unrecht macht ein anderes Unredt nit 
zum Recht. — ; 


und worin bie befonben 
toferang als Fluge 


om 
* 


” 

aris, 8, Febr. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 35. — 
Ip&t. 79. 60. — Neapol. 98. 55. — Spät. Span. 5’ 
Paflive 7. -- 3pCt. Portug. 31.. — Das Gefhäft war 
and heute wieber unbelebt. Die Spefulanten erwarten 
“inen Impuls von der Kammer, Das Dis junctionsgeſes 
ſoll, je nach ben Umftänden, die Notirung heben oder 
drüden! — Spanifhe Fonds find etwas gewicen, Als 
Urfache nennt man bad Gerücht, Espartero ſey geſtorben. 
Nes ſcheint zwiſchen den Tabinetien von London und 
Paris eine große Spannung zu befteben, bie auf mancherlei 
Daſe ausgelegt wird. Man gebt fo weit, zu verbreiten, 
das Minifterium vom 6. September abe mit vord Londhurſt 
für den Fall, dab die Tories and Ruder fümen, Im voraus 
Berabredungen getroffen. Doc find dieg nur Bermuthungen, 
we stgeerung oringe neuerdings 









nicht, iu hanem.ift, 
au * en; Fee 
— Die Inftruction des Meunierfchen Proceffed nimmt Fei 
Ende; ed haben wieder mehrere Be Arien hargefunten; 
Yavaur, auf den gleich Anfangs Verdacht der 





ein Hr. 
Mitwiffenfhaft fiel, ift nun zum viertenmal arretirt worden 
Madrid, 31. Jan. Die Regierung bat einige Stabe- 
offiziere, die mit Narvarz E ommen waren, aus ber 
Hauptftadt weggewiefen, — Alair benimmt ſich zu Bittoria 
ſo widerfpenftig, daß bie von Saarsfield projectirten Ope⸗ 
rationen nicht zur Ausführung gebracht werben fönnen. 
Der rebellifhe General weigert ſelbſt feinem Chef 
Espartero den Geborfam. — Der Kriegsminifter will ben 
Cortes nähftend ein von den Umftänden gebotenes Geſetz 
über den Militairſtand vorlegen; man fühlt (endlich!) wie 
dringend es ift, der Desorganifation in dem Heer ein Ende 
zu bereiten, Die Klöfter verſchwinden zufehends ; nur allein 
in Madrid und der Umgegend werden deren an hundert 
miedergeriffen. — Bon Bilbao find zwei Abgeordnete ger 
—— free ber Stabt über zwei Milr 
n Reale zum Erfan des während ber 3 i 
Sarnen ae — — Belagerung an die 
ondon, 6. Febr. Stocks 89, — 5pCt. Spani 
24. — IpCt. VPortugieſiſche 31 — Shtesrole Pros 
— In der beutigen —— des Hauſes der Gemeinen 
fragte Hr. Bullen, ob bie Wegnabme der Viren ſtattge— 
funden babe in Folge einer vorgeblidhen Verletzung der 
Blofadelinie an der eircafifchen Küfte, ober wegen Ueber⸗ 
tretung der Sanitätsvorſchriften, welche in Rußland in 
Kraft ſeyen; auch verlangte er Erplicationen über bie Auf- 
Iezung gewiffer Abgaben an der Donaumändung. Lord 
YPalnerfton verjegte: „Der Vorgang mit ber Biren ift den 





vedjtsgelcehrten Natbgebern der Krone vorgelegt; bie Re: 
gierun Ze, um einen — in der Sache zu faſſen, 
den Bericht des Königsanwalds abwarten, woraus fid 
ergeben wirb, ob dad Iunternationalgefeg durch bie 
egnahme der Biren überjchritten worden ift oder nicht Abge⸗ 
d die Zollerbebung an DEE —————— fo find deshalb 
on mehrmals unterpanblungen mit Rußland angefnüpft wor- 
den; auch hat der Hof von St. Petersbur formell erflärt, 
er pabe —* & die Abſicht, dem engliſchen Handel Hem- 
mungen in den Beg zu legen. Rußland ift nach den Ber 
trägen zur Einführung von Sanitätsregulativen berechtigt, 
hat aber bie beftimmte. Berjiherung gegeben, ed werde an 
ber Donaumündung feine Abgabe von den engliſchen Schiffen 
fordern.” — In Bezug auf die Motion zur Vorlegung 
eines Berzeichniffes der nah Spanien abgejhidten zur 
vorräthe Auferte Cord Imeriton das Verlangen, es möge 
nit auf vollftändige ittbeilung gedrungen werben, weil 
fouft die Carliſten erfabren würden, gegen weldhe Streits 
fräfte fie aufzulonimen bätten. 

Das Paletboot Tartarus if von Malta angefom- 
men; e® bringt die über Yand aus Dftindien eingelaufenen 
Depeichen mit Caus Calcutta, 10. Det. und Bombay, 
26. Det) — Im Tripolis iR laut Nachricht vom 31. Dez., 
die: Peit —— man beſorgt, fie werde nun über 
Tunis und Algier nah Europa wandern, 

— Man bat Nachrichten aus Yiffabon vom 29. Yan. 
Die Eorted hatten eine Conſtitutionscommiſſion ernannt, 
Man vermnkhet, e8 werde die Einführung zweier Kammern 
beliebt werden. 


Deutihlandb 

Wien, 6. Febr.) 5pEt. Metall.»Obt. 104'/,; 
wetall,.Dbl, wi; er Frage 75/65 Banks 

1368/.3 A. 500 Looſe je 
Belle, 6. Febr.) Einer neuern königl. Beftimmung 
ufolge begeben fib nunmehr brei unjerer ausgezeichnetften 
6 jiere n onftantinopel, um daſelbſt gemeinfam mit 
dem bereits feit Tängerer Zeit dort anweſenden Kapitain 
Frhrn. v. Moltfe zur Erfüllung des ſchon im vorigen 
Jahre vom Sultan ausgefprodenen Wunſches, ber jo gern 
die preußifche Taktif recht genau fennen lernen möchte, das 
Ihrige ea Hr. Hauptmann Fiſcher vom großen 
Seneralftabe, der an der Spitze biefer Heinen Erpedition 
ebt, gebört zu den kenntnißreichſten Offzieren unferer 
rinee, die befanntfih an wilfenshaftlih gebildeten Mäns 
nern feinen Mangel bat. — Der befannte General-Stabe- 
Sry und Profeffor Dr. Ruſt bat jest einen noch größern 
Wirfungsfreis erhalten, indem er zum wirfliden Gebei- 
men Dber-Medizinalratb und Direftor des Medizinalmes 


4pCt. 
tien 


ſens im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Dies 
Neben ibm | 


dizinalangelegenheiten ernannt worden ift. 
fungirt nur noch als Direktor diefes von dem ebrmürdigen 
Minifter, Frhru. v. Altenftein, verwalteten Departements: 
ber wirflihe Geheime Oberregierungsram Hr. Nicolovius 
für bie geiftlihen und Unterridtsangelegenbeiten. 


Tode erfter Nath im Mebizinaldepartement war, jcheint bie 
a —— entſchieden zu haben. — Von dem am 


m gefeierten Jahresfeſte der Freiwilligen ift 
nody ein i 


es ſcheint, vergeſſen haben. Hr. Profeſſor Klenze ſprach 


ſich naͤmlich bei der Ausbringung feines dem Baterlande | 


geltenden Toaftes ſehr eutſchieden gegen die von dem Ders 
zoge von Wellington dem preußiſchen Deere gemachten Vor—⸗ 
wärfe aus. Es ift intereflant, daß ‚gerade dieje parlamen- 
tariſche Entgegnung nicht von einem Militair, jondern von 
einem auch durch jeine bürgerligen Wirfungsfreife rübms 
licht befannien Gelehrten ausging. — Das unferen Pros 


Das | 
Ableben des hochverdienten Hufeland, der bie I feinem | 


mftand zu berichten, dem unſere Zeitungen, wie | 


vinzialftänden jest vorliegende neue Geſetz über die Ge- 
werbepolizet hat den Zwed, ber zügellofen Gewerbefreiheit 
vorzubeugen, obne a. eine beilfame Konkurrenz zu ver— 
bindern. Die alten Feifeln des Zunft: und Jnnungszwans 
ges ſollen ——— wieder hergeſtellt werben; gleichwohl 
aber wird es eine Bedingung unſerer Fünftigen Gewerbe⸗ 
ordnung ſeyn, daß Niemand auf ein’ bloßes Patent fich 
als angeblicher Meifter „niederfaflen fann. Vielmehr wird 
jeber Gewerbetreibende, ber jelbititändig auftreten und bem 

ublifum feine Arbeit anbieten will, auch nachweiſen müf- 
= daf er die gebörige Vehr- und Uebungszeit beftanden 
und daß er wirklich dasjenige zu leiflen verftehe, was er 
dem Publikum gegenüber zu leiten verfpricht. (Hannov. 3.) 

(Hannover, 4. Kebr.) In der Sigung ber 2. Kam— 
mer am 1. d. bradte Syndikus Yüngel die Eifenbabnan- 
gelegenbeit mit der Bitte an den Wräfidenten in Erinne- 
rung, dieſen für das Vaterland fo hochwichtigen Gegen- 
ftand nicht aus dem Augen verlieren, und baldthunlichſt zur 
Beratbung bringen zu wollen. Als fih nun Hr. Das ade 
diefer Bitte anſchloß, wies der Präfldent auf bie vie 
fen noch ſonſt vorliegenden Minifterialpropofitionen, na⸗ 
mentlih auf das Schreiben en der Wittwenkaſſe br die 
Hof: und Eivil-Staatsdiener hin, welcher legtere Gegen» 
ftand, feiner Privatanfiht nad, unftreitig bei weitem wich⸗ 
tiger iep» als alle Eiſenbahnen. Dice Anfiht glaubte 
jedoh Dr. Freudentbeil ausdrückli 
derſprechen zu müflen. 

(Braunfdhmweig, 3. Febr.) Die Gefhäfte auf hie- 
ſiger Meſſe haben in Kolge der bier allgemein herrſchen— 
ü Influenza überaus gelitten. Inter dem Militair —* 

die 

| 
| 


zu Protofoll wie 


biefigen Beſatzung wütbete die Grippe fo heftig, te 
Beurlaubten jhnell einberufen werden mußten, um binlängs 
liche Mannſchaft zu haben zur Befegung auch nur der nds 
thigfen Wachtpoſten. In Hannover gebt es nicht beffer: 
Alle Lazarethe liegen voll Kranke, und die Kafernen find 
faft ganz zu Yazareiben geworden. Die Bürger haben 
aufgefordert werden müffen, die Wachen zu befegen. Der 
Andrang zu den Apot it fo ftarf, daß fhon Wachen 
var denjelben aufgetellt wurden, um Unordnungen zu ver- 
ten. 
Danemardk 

(Kopenhagen, 3. Febr.) Unterm 15. Dei. v. I. hat 

| das hödhfte Gericht in der, gegen den früheren Oberaudi« 
| teue und Unterbuchbalter in der £. Direktion für die Staats— 
| fhulden und den finfenden Fonds, wegen Verferti ung und 
Benutzung f. Obligationen und anderweitigen beträgen, hen 
| Verhaltens, anbängig gemadten Sade, —— Urtheil_ ges 
fproden, welches bahın lautet, daß ber Angeklagte feine 

‚ Hand und feine Ehre verbrocden babe, der Nationalbanf 
2400 Rbtblr. S. M. und der Gentralfaffe in Kopenhagen 
4600 Rbthlr. S. M. mit reftirenden und auflaufenden Ren- 
ten erftatten und bie fämmtlichen Gerichtsfoften bezahlen fol. 
— Borgeftern Morgen ereignete fih bier der eben fo em: 
pörende als beflagenswertbe Unfall, daß ein junges Mäd— 
hen, welches in dem pr an der Zollbude diente, 
von ben eg jerriffen wurde, welde die Zoll: 
wächter in der Nacht loslaffen und die ſich unter ſich unter 
dem Verſchlag durchgeſcharrt hatten und fo in ben Hof des _ 
Weinhauſes gelangt waren. Die Unglückliche ſoll den Geift 
aufgegeben haben, ebe noch einer der Hausbewohner, die 
durch ihr Geſchrei erſchreckt wurden, ibr zu Hülfe zu fommen 
wagte, Ihre Leiche wurde nah dem Ariedrice « Hofpital 
ers die furchtbare Zerfleifhung derfefben giebt ein ers 
b 


ſchreckendes Zeugnig von den Qualen, die fie ausgeftanden 

aben muf. Zwei ähnliche Vorfälle haben fib ſchon in 

' früberen Zeiten ereignet. Die Sade bat viel Aufieben 
emacht und wird in unfern Blättern aufs Lebhafteite bes 
procen, : 


Benagritigungen. 


— 





ay’s Steam Packets, in the service of 
2 General -Post- Office, carrying Pas- 
sengers and Goods, run 


- from ROTTERDAM to LONDON 


and from LONDON to ROTTERDAM| 


avery Wedneadey and Saturda 
* „during the whole of the year . 


fares: 
Chief. Cabin Lst..2, 2. s. Fore Cabin [19% 
ne Lat. 1. 15. 3. 


* ESchnurgaſſe Liit. G. Nr. 69, zus 
«The General - Steam-Navigation -Com- nid 


in London to Ihe Ofüce of. Ihe Gene- 
ral-Steam-Navigation-Company, 69, 
Lombardstreet, 








Rechtönarhtbeile bes 
1. 


oſchluſſes 
vorbanbenen Maſſe Aus ſchluſſes von der 


ontag den 20. Februar 1. 
Morgens 9 Uhr, —* 
babier zu Liguibiren. > 
Rüdesheim 'ben 23. Januar 1837. 
Drzoglich Naffenifcher Ant. 
Ereujer, 








ja71] Zur beworjtehenden Oftermeffe 
ift in der lebhafteſten Gegend ver 


— 








nachſt der neuen Kräme, die Hälftelrıseı Ya 

eines Ladens zu vermietben, Dat Schuftenweien des Johann 
u —— Adam Oetinger ton Mintel 

[60] Gatharinenpforte F: No. 89. ifl ere die Deranlaffyng 


zum Concurfe betreffend. 

Durch rechtetraftig gewordenes Urtheil 
vom 10. lauſenden Monats ift der Eoncurd 
über dad Dermögen des Mubricaten er 
fannt worden. Dingliche und. perfönliche 
Anfprüde gegen dieſe Maffe, fo wie das 
unter feiner Verwaltung ftehente Bermö- 
aen feiner verfebten Grau, find unter bent 

. Nechtänachtheile des Ausichluffes vom der: 
Ebictalladung. Ibe 


felben 
Der im Jahr 1754 iu Braunichmeig ge: Montag den 27. Februar [., Nabres, 
getaufte Geotg Friedrich Fer: Morgens 8 Uhr, 


en mittelgroßer Laden nebit Comptor 
mefjentlich zu vermierhen. 








| Gerictlie Bekanntmachung. 





borne und 


tiekeis, which, at ihe option of the dinand Ta 006 des verlebten|dabier zu fiquibiren. 
m 


‘ Holder may be used any time dering 
the year, are to he had 
— at reduced fares 

in Cologne 


. at.18 Frederic-William-Street, 
nd ta 9 0‘ clock morning 
S to 8 0’ clock evening 


"and 36 Great-Witsch-Street, 
"during Ihe intermediate hours. 


. „The same Company's Steam Packets 
leave also 


ua“ ANTWERP for LONDON 
usb, Very Sunday morning al 8. 


fares: Chief Cabin L..2. 2,., fore Cabin |grunde an den Nachlaf der verftorbenen Witt: 


L. 1. 15. 


Rütesbeim, den 23. Januar 1837. 


—3* Ebriſtian idt aus Eröffelbach, 
Herzoglich Naſſauifches Ant 


ber deſſen Lehen oder. Tod keine zuverlaſ⸗— 
















fige Nachricht zu erhalten iſt, oder deſſen Ereltjer. * 
ebeliche Beibederben, werben damit aufge] — 
fordert, fo gewiß binnen [159] Deere : 


3 Monaten 
a dato an babier zu erfcheinen, und dat 
geringe, unter Guratel ftebende Vermögen 
in Empfang zu nehmen, ale fonjt der, das 
70. Bebenejabr überfchrittene Abweſente 
für todt erflärt, und Das Wermögen deffel- 
deu, deifen Erben als @igenrhum übergeben 

werden joll. 
Braunfeld, den 19. Januar 1837. 

Bürftlih Solme’fches Juſtizamt. 

Kloch. 


Das Schuldenweſen des Jakob 
Müller sen. Ra 
Lorchbauſen indberondere die 
Beranlaffung zum Concurfe be: 
treffend, 
Durch nunmebr rechräträftig gewordenes 
Uetbeil vom 17. diefed ift über dad Mer: 
mögen ded Jatob Müller sen. von Rorcr 
baufen der Eoncurs erfannt worden. Dınas 
liehe und perfönliche Anfprüde an Liefer 
Maffe, fo wie an dem Berindaen ter von 
—— lebten Ebefrau deſelben, find unter bem 
(93) Cdictalladung. Nechtönachtheile des, Augſchluſſes von der 
Alle, welche auf irgend einem Rechte: |vorbandenen VYage März t. Jabre⸗ 
nta en - Jabre 
Ben! dnorgens 9Ubr, * 
dabier su liquidiren. 





6. 
we des geweſenen biefigen Bürgers und Dan- 
deldmannde Jobann Herrmann Weir 


Should the Packet net be able to'fenfeller, Anna Maria, geborne Hof:| Rüdetbeim, den 30. Januar 187. 


procded to Rotterdam, ur Anlwerp, the | mann, UAnfprüche oder Borberuugen zu ba 
Pashengers will be Innded, at their owa | ben vermeinc, werden bierdurd vorgela: 


expehce, on Ihe Rotterdam — stalion at 
fhe Rrill,or Helvoeteluys, on fhe Ant- 


Werp — #tnlion at Ostend, or the nen- |jeigen,, als anfonjten  dieler ! 
#eht safe Belgian, port, as Ihe state of|die zum Theil auswärts wohneuden Teſts 


{he ice may render it necessary 
and OSTEND for LONDON 


eyery Tuesday Evening, or Wed- 


nesday morning, 
reduced fares: 


Chief Cabin L. 1.10.,— fore Cabin L, 1.5 
tor furiher informations apply 
in Cologne to M. J. Simonis, as 
above 


Herzoglih Naffauisches Amt. 












Greuser; 
ben, ſolche binnen — 
3wei Monaten [166] Detret 


fo gewiß anzu⸗ 


Nadlag an Dad Schuldenweſen der ber 


lebten Tbeleute Peter Joſeph 
Köfler und deſſen Ebefrsu 
Unna Maria, geb. Barıb, von 
Lorchbaufen imdbefondere bie 
Veranlaſſung sum Eoncurfe ber 
trefiend. 
Durch Erkenntniß vom 17. dieiet, nunz 
mebr rechteträftia, ift der Goncurd über 
bad Vermögen der verlebten Peter Joſeph 
Röoößlers Ebeleuten von Lorchhaufen er: 


bei unterzeichnetem Gerichte 


mentserben - ebne einige Caution verab: 
elär werben wird, 
N Brantturt, den 13. Januar 1837, 
Stadt-Geticht. 
Senator Dr. Uſener, Direetor 
Hartmann, Ir Seer. 


— — — — — — 


[133] Decret 
Das Schuldenweien der verleb:|fannt worden. 1 
ten Davıd Bergd Wittwe von] Dingliche und perlönliche Auſprüche an 
Moltmerfchied insbeiondere dieldiefer Maſſe find unter dem Rechtinachs 
Eröffuung des Goncurtprozeffetirheile des Ausſchluſſes von derſelben 
betreffend. Samftag den 11. März I. YJabret, 
Durch Urıbei vom 27. v. Monats if Morgens 9 Uhr, 


in Rotterdam to Mr. W, Smith et Cp. | üter das Vermögen der verlebten David|tabier zu liauipiren. 


and Mr, P. A, v, Es 


io Antwerp to Mr. C. Brequigny | 


in Östend to Mr. R. St, Amour 





|forüce an bieier Maſſe 


Berlag n Fürftt. Thurn u. Tariſche Zeltungs-Erpedition. — 3 3. verantiworif. Redafte ur: Dr. @. €, domas. — Drudvond, Dfterrielß. 


Nüdesheim, den 30. Januar 1347. - 
Herzoglih Naffauiiched Amt 
Ereujer. 


Berge Wittwe von DVollmerichied, der 
Eoncurs erfannt und bafielbe rechtefräftig 
geworden. PDinglide und periönliche An: 
find unter dem 








Dit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag, 





Deutſchland. 


en, 4. Febr.) Die Angabe eines hieſigen Kor— 
— PA das Elirir des Doftors Kaftler ift dahin 
zu berichtigen, daß fich zwar Hr. Kaſtler * ein allge— 
meines Heilmittel gegen die Cholera zu beſitzen, fo wie 
daß er ben aller 8 en Behörden ben Antrag gemacht 
hatte, unter genifen Bedingungen biefe Panacee mitzutheis 
Ien, daß man aber bier bergfeihen Mitteln gegen eine — 
mannichfaltig geſtaltete Krankpeit wenig Bertrauen ſchenkt, 
und beshalb aud der Borfhlag bes Hrn, Dr. Kaſtler nicht 
weiter beachtet worben if. (A. 3.) 
erlin, 4. Febr.) Unter mehren anbern Perfonen von 
——— & in ben legten Tagen durch bie berr- 
ſchenden Rranfpeiten bingerafft worben end, ift aud ber als 
Staatsbeamte , kenntnißreiche Forftmann und Schriftfteller 
rũhmlichſt befannte Dberlandforftmeifter und Profeſſor ho- 
norarius an ber biefigen Univerfität, Ritter Dr. Hartig, 
der ald Mitdireftor und vortragenber Nash bei ber zweiten 
Abtheilung des Minifteriums des Koͤnigl. Haufes angeftellt 
war. Wenige Tage vor * war aüch ſeine Gattin mit 
Top abgegangen. — Se. 8. Hob. der Prinz Karl wird 
Ende dieſes Monats aus St. Petersburg zurüderwartet. — 
Zu den merfwürdigften Erſcheinungen der neueften Zeit ges 
ört wohl, baf - Zi * Jabres zwei jhöne neue 
ndlirchen der feierlichen Einweihung entgegen gehen, wel 
die abe erh den emeineh Der Beeisehiafen es 
iraelitifhen Gutsherren verbanten. Die eine diefer Kir⸗ 
en, eben ſo wie ein —— Schufgebäube, bat der Ger 
beime Rommerzienratb Henoc in dem fehr verfhönerten, 
von Jahr zu Jahr immer mehr, befonders durch feine 
Schlammbäder in Aufnahme kommenden Kurort Gleiſſen 
bei Zielenzig in ber Neumarf — Die andre er: 
bauten bie Banfiers, Gebrüber Georg Morig und Karl 
Daniel Dppenfeld aus Berlin, auf ihrem Landſitze Reins 
feld bei Schienelbein in Pommern, — Wie befannt, war 
der vor En Zeit verfiorbene Präſident der Hauptbanf 
und Staafsfefretär, Hr. Frieſe, auch Präfident ber unter 
der fperiellen Leitung ber reg taatsminifler bes In⸗ 
nern und ber finanzen lebenden Dbereraminationsfom- 
miffion für den Gefchäftsbereih der Regierungen. Diefes 
— erwartete ſchon ſeit einigen Jahren eine Reorgani⸗ 
n, Die, wie man —— a ug! mit 2 Gr: 
nennung eines neuen Präfibenten. erfolgen fol, (H. K.) 
(Köln, 8, Feb.) Der Generalprofurator Biergans 
macht befannt, daß zufolge Uebereinfunft mit dem Fönigl, 
\anzöfifpen Gouvernement fünftig die frangöfifhen Gerichte: 
} ! 
bie ihnen von preußifhen Tribunalen aulommens 
| PEN Requifitionen wegen Jeugenvernehmungen, Eidesleiftuns 
gen umb anderer dergleichen Formalitäten ohne Retribution 
mn. Bollgug fegen werden. 


(Münden, 5, Febr.) Bon den Mitgliebern der Kams 
mer ber Abgeorbnefen haben fi bis heute Mittag 89 hier 
Anweſende gemeldet, Darunter ber Staatsrath v. Mann, 
wodurch bie Rachricht von deffen ſchwerer Erfranfung fi 
widerlegt. Die Fönigl, Einweifungstommiffton wird dem 


nad ihr Gefgäft Morgen, Montag ben 6, d. früh 9 Upr 





| 


(Beilage zu M” 43.) 





Miniferiolrätpe: und. bie. 
‚ entwürfe ihrer Minifterien in ber Ram 


11. Februar 1837. 


beginnen, und bie ſechs Beifiper zur Jräfung ber Wahlen ıc. 
durch das Loos beftimmen laffen. Am Dienftag und Mitte 
woch werben dieſe Prüfungen fortgeſetzt und vollendet, 
dann bie Wahlen bed Direftoriums vorgenommen werden. 
Hr. v. Korb, früher 2, Präfident der Kammer, ift leider 
dur Srankpeit verhindert jegt fhon zu fommen, Im 
Ganzen find etwa 16 Entfhuldigungen und Geſuche von 
Abgeordneten, barunter bie des Not. Köfer aus dem 


Rheinfreife, wegen Nichteintritts in bie. Kammer, einger . 


laufen, worüber bie Kammer felbft zu befchließen bat. Die 
— ber Abgeordneten aus der Klaſſe der adeligen 
Guisbeſitzer mit Gerichtsbarkeit fehlt er» — Indeß jei⸗ 
en jegt ſchon über zwei Drittheile ber geordneten, daß 
dem ehrenvollen Rufe ber Staatsregierung und bes 
andes folgen, ohne durch perfönlice oder andere Rüd- 
fihten, die wohl jeder auch hat, ſich abhalten zu Taffen, — 
Hinfidtlich der blen der Ausſchüſſe iſt es allerdings 
von Einfluß, daß fo manche arbeitstüchtige Mitglieder noch 
fehlen. Man fann natürlich nicht mit Sicherheit auf bie 
Zeit deren Eintreffens rechnen, und alfo auch fie nicht mit 
in bie Wahl nehmen; die Folge hievon ift, daß die Abges 
orbneten, welde fpäter und langfamer fommen, als bie 
andern, Erleichterung an Arbeit finden, unb bie Geſchäfte 
vorzugsweife den zeitig eingetroffenen zufallen werben. — 
Hr. 9. Abel if für bie Ständeverfammlung zum fönigl. 
Kommiffär bei derfelben ernannt. Nebfidem werden einzelne 


. Man nennt die HH. v. Weigand, Maper, 
Ders. v. Stürger bereits als folde. — . Bis jegt 
find als en an bie St. B. außer dem Bub⸗ 
get befannt: 1. eine Novelle, Berbefferung der Civilprozeß⸗ 
— betreffend; 2, ein Hppotbefengefeg 
elite e —— feg; 5. eu Befeg übe 

n ; 4. ein Erpropriationsgefeg; 5. efeg über 
bie Beftrafung der —— 6. ein Gefeg über 
eine Drantweinftener für das Amt Kaulsdorf, eine bapr. 
Inelave in Tpüringen ; 7, ein ek 8. ein 
Gejeg in Betreff der bapr. Hypothefen: und 
9. ein Oefeg über Einführung der Redtsfraft von Präjur 
dizien, (gleihförmigen tfcheibungen) des königl. Ober- 
appellationsgerichtes. über freitige Redhtöfragen. — Bei 
Sr. Durdl, dem Fürften Wrede war heute * e 
— a — Die Witterung ift gut, der funde 
pe auch; in ben fegten 8 Tagen find höchſtens 
ſchwache rer ng vorgefommen. Der 
Biſchof von Eichſtaͤdt, Graf v. Reifchach, kommt im 
den näcten Tagen von Rom bier an, und wird dann als 
bald fein Bisıpum antreten. — Dem vielverbreiteten" Ge: 
rüchte, daß eine neue Anfeihe für Griechenland unter Gas 
rantie ‚eines nahebefreundeten Staates ea und 
deshalb auch einer bald zufammenfommenden Ständeer« 
fammlung ein Gefegesvorfhlag gemacht werben folle, — 
fann auf das Beftimmtefte gg werden. Es war 
und ift feine Nede davon. — Der unbheitdzuftand bes 
Dberappellationsgerichts » Präfiventen, Frorn. 2. Wel- 
ben, gibt feine Hoffnung zu beffen voller Herftellung für 
fein bodwsigtiges Amt, i AM) 


r den Rheins 


zu vertreten 


wangöveräußerungen im > , 


eihfelbanf; . 


(Bom T. Febr.) Se. k. Hoh. ber Kronprinz J mit 
ſeinem Adjutanten, Baron Zollern, und ſeinem Leibarzte 
von Trieſt über Venedig wohlbehalten geſtern bier ange⸗ 
fommen, um an ben Arbeiten bes a a Theil zu 
nehmen, In —— Abficht iſt auch Se. k. Hoh. ber 
Derag Mar hiet angelangt. Die Wahl des Präfibenten 
der 2. Kammer, b. i. bie Lifte der Sr. Maj. vorzus 
fhlagenden Kandidaten wird, nachdem bie 2. Kammer voll: 
zaͤhlig iR, —— beginnen. Man bemerft, daß in ber 
Kammer verhältnigmäßig wenige Staatsbiener, aus einigen 
Kreifen faf feiner, dagegen viele wohlhabende Defonomen 
und Fabri — und mehr Advokaten als früher, nämlich 
fünfzehn, fih finden. — Dem heute an die Inhaber des 
St. Michaelordens —— Kalender dieſes Ordens 
—— einer gebrudten Beilage die —** beigefügt, ba 

. Maj. der König als fouverainer Ordensherr die durch 
den Tod bes m Grofmeifters dieſes Ordens, Hers 
zog Wilhelm, erledigte Würde eines Grofmeifters felbft 
übernommen habe. 

(Stutigart.) Der Schwäb. Merk. fchreibt: Unſer 
Landsmann, der Gladmaler Joſeph Sauterleute aus 
Weingarten, if von Sr, Durdl. dem Herrn Fürften von 
Thurn unb Taris in feine Reſidenz nach Regensburg be- 
rufen worben, um bort in ber neuerbauten fürfil. Öruft 
die 12 Fenfter, jedes zu 20 Fuß Höhe, mit Glasmalereien 
von feiner Hand zu fhmüden. 

(Karlerube, 9. Jan.) Böllig unerwartet traf geftern 
Abend die Nachricht von dem —* zuvor, am 7. b., Mor⸗ 
gens 8 Uhr, in St. Gallen plöglih erfolgten Tode des 
poamaligen Königs von Schweben, Guſtavs IV., befannts 
dich feit einer Reihe von Jahren den felbfigewählten Namen 
Oberſt Guftavjon. führend, hier ein. Der nun Ber- 
ewigte, ben unfere älteren Mitbürger in ben Jahren 1803 
und 1804 während feines mebhrmonatliden Aufenthalts in 
biefiger Stabt gefehen und gefannt zu haben fid erinnern, 
war am 1. Nov. 1778 geboren. Er folgte noch minderjährig 
feinem auch unglüdlihen Vater, Guftav IIL, am 29, März 
1792 auf dem Throne von Schweden, unter der Bormunb- 
ſchaft jeines Oheims, bes damaligen Herzogs von Süber- 
mannland, Nach erreihter Volljährigkeit, am 1. Novbr. 
17%, trat er felbft bie Regierung an, vermäplte fid darauf 
am 31. Dft. 1797 mit weiland J. Maj. der höchſtſeligen 
Königin Friederile Dorothee Wilhelmine, gebornen Prinzef- 
“ von Baden, Tochter des höchſtſeligen Erbprinzen Karl 

ubwig, und warb bann fpäter mit feiner Gemahlin zu Norför 

—— gefrönt. Nad manchen für ihn und fein Reich un⸗ 
Bei tingenden Ereigniffen entfagte er der Krone am 29. März 
1809, und nachdem er Schweden —— atte, lebte er, feit * 
November 1813, als Herzog von Holſtein⸗Gottorp, fpäter 
feit bem Juli 1816 unter dem Namen Guftav Adolph 
Guftavfon und mit dem Titel Oberft, abwechfelnd in Deutſch⸗ 
Tand, in den Niederlanden und in der Schweiz, während 


der letzien drei Jahre zu St. Gallen, Ein Iangwieriges 
Brußleiden, {hm efof Kirigene nicht gefährlich erſcheinend, 
untergrub feinen font fräftigen Körper, und als Folge 


deffen endete ein Stiäfluß ſchnell und ohne Schmergen fein 
Leben. Schwer und mannichfach waren die Prüfungen, 
welde das Schidfal in überall verbängnißvoller Zeit thın 
auferlegt batte, wohl geeignet, auch ein ſtarkes Gemüth 
u erjhüttern, Er rube in Frieden und leicht ſey ihm bie 
embe Erbe! (Rarler. 3.) 
(Breiburg, 5. Febr.) Heute hielt der Erzbiſchof ale 
folder feine erfte Predigt. Er fprad von ber Schwere der 
—— und Verantwortlichteit ſeines neu —— 
intes. Er betheuerte auf feine Weiſe die Erwählung dazu 
35* u haben, zumal er feine Geiſteskraft ber hohen 
Würde nicht gewachſen achtete. - Dem Winf der Borfehung 
babe er Folge geleiftet, fie werde ihn erleuchten. Er bes 


bauerte fobann, daß es ihm nicht 
Gläubigen feines Kirchſprengels 
habe er bereits jedem in feinem Kirchenbriefe feinen Segen 
ertheilt. Bon ber Kanzel bed Freiburger Domes aber 
fönne er fid nie trennen, er werbe fortan, wie früher, ben 
Gläubigen dad Wort Gottes verfünden. Der Gegenftand 
feiner Rebe war eine kurze Erläuterung feines Risen, 
briefs. Wie der Menſch zu allen Zeiten wechſelnden Krank: 
beiten erliege, bie ihn peftartig dahin raffen, fo aud fein 
Geiſt, und eine ng Sr Idee ag > oft ein ganzes 
Bolf in verberblihen Strudel hinab, olche allgemeine 
Gefahren ſchweben über jebem Zeitalter, fo auch über un— 
ferer Zeit. Sie müffe man erfennen, ihnen zunaͤchſt 
feuern. Das Weſen ber Kranfpeit unferer Zeit fep: 
Falſche Freiheit, die er fodann in religiöfer, fittlicher 
und ftaatsbürgerliher Beziehung erläuterte. Weit entfernt 
aber ſey er, in religiöfer Beziehung zur falfchen Freiheit 
die Gewiffensfreiheit zu zählen. Diefe fey ein Urrecht bee 
Menfhen, und beftünde darin, fi einer von Gott geoffen- 
barten Religion anzufchliegen, die von einer Gemeinfhaft 
von Menihen anerfannt wird, Die Kirche war gebrängt 
voll Zuhörern aus allen Ständen. Seine Rebe R leben« 
big, — und kraftig, mehr gemüthlich, als gefüns 
ſtelt. er Hirtenbrief in lateiniſcher und beutfcher 
Sprade im Drud erſchienen. - 

(KRafiel, 5. Febr.) Die Influenza bat in allen Quar— 
teren der Stadt ungemein um 19 egriffen. Handel und 
Gewerbe leiden überaus und alle efhafte liegen barnieder. 
Mebre Buben, Comptoirs u. f. w. mußten gefdloffen wer- 
den, weil Alles erfranft war. Die Gerichtshöfe und Kol— 
legien fönnen faum Sigung halten, weil die Mebrzabl ber 
Ditglieder frank if. Die Minifter Baffenpflug und v. 
Loßberg find franf und das Staatsminifterium Fonnte fi 
nidt mehr zu Konferenzen vereinigen, Selbſt der Kurprinz⸗ 
Regent und bie Gräfin Shaumburg wurden nicht von bem 
Uchet verschont, doch beffert es ſich wieder mit N dar Zu⸗ 
fand. Um den Militärbienſt zu verringern, * wanni 
Schildwachen eingezogen und die —— — an Thorwachen 


egönnt fey, zu jedem 
rſoͤnlich zu reden, doch 


: m fei Borftel- 
rebucirt worden. Das — lonnte Fau ſeine 

fr 2 onnten gar nicht ge eben werben, 

Lungen fortteger ii ber Elche 


Freitag fonnte feine Sigung ber S 
hatt Haben, inbem ſich feine Pinfängliche Anzahl von 
Mitgliedern eingefunden hatte. In den Straßen und auf 
den Spaziergängen bemerft man eine auffallende Dede. 
Auh Fremde treffen nur wenige ein, ba bie Grippe im 
ganzen Norden von Deutſchland hauf’t, namentlid in Han⸗ 
nover, Braunfchweig und Bremen nad Briefen von baher 
ftarf verbreitet ift. Hier ift der Charakter der Kranfpeit 


ziemlich —— Bis jetzt hat ſie nur wenige Perſonen 
weggerafft. — Der k. preuͤßiſche, am biefige Hofe beglau— 
i iſt von Hannover zurück⸗ 


bigte, Geſandte Frhr, v. Canitz iſt v 
— wo er eine Zeit lang verweilte, um mit ber dor⸗ 
figen Negierung Unterhandlungen zu einer enenfeitigen 
Uebereinfunft wegen ber Feſtſtellung eines Zollfarteld ans 
ufnüpfen. Wie man vernimmt, waren bieje Unterhand⸗ 
ungen erfolglos, wie ie äbnliche, welche von bier aus 
betrieben worben find, a feine Einfhwärzung aus bemt 
reußiſch- heſſiſchen are in die Yänder bes 
bannoverifeh-braunfameigifgjro benburgifhen Zollverbandes 
Statt bat, wohl aber viele englifche und franzöfifhe Bar 
brifate und Kolonialartifel aus dem Hannoverifhen in das 
peu und Kurbeffiiche eingefhmuggelt werben : fo ſcheint 

annoyer fein Iniereſſe zu haben, zur Aufbebung bed fehr 
thätig längs den weit ausgedehnten hannoverifgen Gren⸗ 
zen betriebenen Schleihhandels die Hand zu bieten. Man 
will wiffen, daß in Hannover dieſe Abneigung, fih in Han⸗ 
belöverträge mit Preußen und Kurbeffen einzulaffen, noch 
durch den Umftand vermehrt worben it, daß bie Verſuche, 


ie beiden Lippeſchen Fürftenthümer (Lippe-Deimold und 
Hp Bädehirg) bem DD erben einzuver« 
teiben, erfolglos waren, während doch das hannoverſche 
Zollgebiet durch die Aufnahme diefer beiden Fürfenthümer 
eine beffere Abrundung erhalten hätte, m Gegentheil 
aben die Regierungen zu Detmold und Büdeburg ihre 
eigung gezeigt, fib dem preußifhen Zollverbande anzus 
fliegen und zu diefem Ende ſchon Unterhandlungen einge: 
feitet. Sollten diefe Unterhandlungen gelingen, fo gewinnt 
Kurheffen, indem dann die Grafſchaft Shaumburg mit ber 
Stadt Rinteln, die bisher, ald von allen Seiten von 5* 
den Grenzen umgeben, von dem Zollverbande ausgeſchloſ⸗ 
fen blieben, ebenfalls zu demfelben wirb binzugezogen wers 
den fönnen, fo daß dann fämmtliche Gebiete Kürheſſens 
dem Zollvereine einverleibt fepn werden. (Schw. M.) 

(Schwerin, 4. Febr.) Hier ift folgendes Publitandum 
erichienen: 

„Wir Paul Friedrih, von Borted Gnaden Grofherjog 
von Medienburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, 
auch Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. 
— Einbieren xefp. Unferen Beamten, denen von der Ritterfchaft, 
auch Bürgermeifteen, Gericht und Rath in den Städten und 
allen übrigen geift» und meltlichen Yandedeingefeffenen und Un: 
terthanen Unfern gnädigften Gruß und fügen biemit zu willen, 
baß ed dem Allmaͤchtigen gefallen bat, Unfers innigſt verehrten, 
Uns ſtets unvergeßlich bleibenden Heren Großvaters k. Hoh, den 
Aullerdurchlauchtigſten Fürften und Heren, Heren Friebrih Franz, 
Großberjogen von Medienburg, Fürften zu Wenden, Schwerin 
und Rageburg, aud Grafen zu Schwerin, der Lande Rofied 
und Stargard Seren x, beute, Morgend um B*/, Uber, nach 
einer ſegensteichen, fait 52 jährigen Regierung aus diefer Zeit ⸗ 
lichkeit abzurufen. Da nun in Folge diefes für Uns, Unſet 
Haus und Unfere Unterthanen unerfeglihen Verluſtes, nad der 
beftebenden Ordnung die großberjoglichen Lande in der Gefammts 
vereinigung ihrer Gebietstheile auf Uns verfiamme find, Wir auch 
die Regierung derſelben fofort angerreten haben, fo geden Mir 
ſolches biermit gnaͤdigſt zu erkennen, und verfehen Und zu allen 
Unfern Unterthanen, Dieneen und Bafallen, fo wie überhaupt 
zu allen Ungebörigen Unferd Gtoßherzogthums, melden Standes 
und welder Würden fie auch fern mögen, baf fie Uns, als ihs 
ren tehtmäßigen und alleinigen Randesheren, unverbrücliche 
Treue und unmeigerlihen Gehorfam leiften; auch fi in allen 
Stüden fo, wie «6 treuen Untertbanen und Dienern gegen ihre 
Landes herrſchaft geyiemet, gegen Uns bejeigen und verhalten ſol⸗ 
len. Auch wollen Wir alle großherzogt. Hof» und Staatsbiener 
im ihren refp. Aemteen und Würden hiemit gnäbigft beftätigen 
und, vom ihrer Treue überzeugt, eine Erneuerung ihrer Dienft: 
eide von ihmen nicht begehrten, fondeen die von ihnen geleifteten 
fo anfehen, ald feyen fie dadurch auch Und, als ihrem jegigen 
Landebs und Dienfiheren, verpflichtet. — Da Wir aud Erbe 
der Liebe und Anbänglichkeir fepn mögen, welche dad Daterland 
Unfers verflärten Hrn Großvaterd Gnaden zu allen Zeiten und 
felbit unter den verhängnißvellften Zeitumflinden bewiefen hat, 
iſt der ſehnlichſte Wunfh Unfers Herzens. So wie Er das fei- 
nige, werden auch Wir Unfer eigened Gh fletd nur in der 
Wohlfahrt Unſerer getreuen Unterſhanen begründet finden, auf 
defien Beförderung umabläffig Unfer Beftreben gerichtet fern ſoll. 
Möge die göttliche Vorfehung Uns dabei ihren Behftand ſchenken 
und und das Ziel erſtteben helfen, welches des treuen Fürften 

Höcftes ſeyn wird und muß: die Aufrechthaltung des Rechte, 
die Wobhlfahtt des Barerlandes, die Lirbe feines Wolke, Urs 
fundlih unter Unferm Handzeichen und Infirgel. Gegeben durch 
Unfere Regierung, Schwerin, am 1. Februar 4837. Paul 
Briederih. — 8, 9. dv. Pieffen." 

— Durd großberz. Publifandum vom 1. d. ift angeord⸗ 
niet, dag in den Landeskirchen täglich Mittags von 12 bie 
I Uhr ſechs Wochen hindurch, bis zur Beifegung aber auch 


Morgens von 8 bis 9 und Nachmittags von 3 bis A Uhr 
mit allen Glocken geläutet, und das Drgelfpielen eingeftellt 
werben foll; aud ſoll vom 1. Febr. an in den großherzogl. 
Landen weder Schaufpiel noch Tanzmufif Statt finden, 
Ferner ift ſechsmonatliche Hoftrauer bie zum 18, Juli d, J. 
in verfchiedenen —— angeorduet. Die Leiche des 
pönffeligen —* leibt bis zum 13. d. in Parade 
ausgeſtellt, wird an dieſem Tage aber in großem Pom 
beigejegt; am 18 wird biefelbe nah Doberan gebracht un 
bort beigejegt werben. 


Holland. 


(Amſterdam, 8. De.) Der Börfenhandel ift ganz 
ausgeftorben und Spefulanten wie Mafler ſtehen mit ges 
freuzten Armen ba ober erfcheinen gar nicht an der Börfr. 
Nur einzelne Stüde wurden heute in verſchiedenen Effeften« 


attungen umgefegt. 2'/,9Gt.: 53°/, ; 5p@t.:-101'/,; Randb,: 
Be: Syn. 4'/,pEt.: der; pCt. 78; 8l. oſtind. 
9; rd: 23/5 Pal: 7. 

Belgien — 


N 

(Brüffel, 7. Febr.) Im „Echo de la Frontiere” Tieft 

man: Wir haben unfern Leſern die Hoffnung gegeben, dag 
in Folge der Konferenzen zwifchen dem —— Mini⸗ 
erium und den belgiſchen Kapitaliſten die Eiſenbahn von 
aris nach Brüſſel bald auf dem Wege der Ausführung 
ein würde. Diefe Hoffnung ſcheint noch einmal zu vers 
ſchwinden; bie Unterhandlungen feinen abgebrochen und 
die Sa jr wenigſtens vertagt. gDte Franesfice alips 
naleitelfeit hat fi, wie man t, beleibiget gefunden, ein 
fo wichtiges Werf durch die Belgier auf dem franzöfifchen 
Gebiete ausgeführt zu ſehen, und man will ed lieber gar 
nicht feben. Dieß erinnert ung daran, daß eine bolländifche 
Ko ie Ludwig XIV-den Vorſchlag machte, die Loire 
ihrer ganzen Länge nach zu Fanalifiren; Hofſchranzen beeil⸗ 
ten ſich, bei Gelegenheit dieſer fremden Idee, die Eigeh- 
liebe des Monarchen zu figeln; der große König, der an— 
fange den Borfhlag angenommen hatte, lehnte nun ben= 
felben ab, und die Loire blieb unfdiffbar ; E ift es fogar 
nod. Jetzt, wenn die Regierung eine Eifenbahn von Paris 
nad Brüffel will, wird fie von den Kammern bie Erlaub- 
nig begehren müſſen, für bie Ausführung diefer Bahn, bie 
nah ben Planen der Ingenieure über Amiens und Lilfe 
geben würde, ein Anleben zu fontrabiren. Hierdurd würde 
die Sektion über Saint Duentin und Balenciennes auf mid 
beftimmte Zeit vertagt bleiben, a 


Griechenland 


‚(Nauplia, 20. Dez.) Wir hatten vor einigen Tageır 
ein eigened Feſt in mi Mauern, nämlich bie Jahres» 
feier ber Einnahme des Palamides durd bie Griechen am 
St. Andreastage 30, Nov. Man gab fi viele Mühe, ben 
alten Palifarengeift nicht erfterben zu Iaffen, fondern ihn 
neuerbinge ji befeben, ja zum entflammen. Aud Kolofotro- 
nis und Plaputas u. A. wurde gedacht! Leider wurben 
bei dieſer rn zwei Klanoniere Opfer ihrer Unvor— 
ſichtigkeit. — Die Räuber Kondojuriani, deren Todesur- 
theil von Sr. Maj. dem eg Ss beftätigt wurbe, find 
noch immer nicht gerichtet. Obgleich vor ihrem Namen 
Morea erbebte, fo hat man doch ben Scharfrichter, einen 
Griehen aus Cypern, ber das Urtbeil vollſtrecken follte, 
am Tage vor ber **6 in unferer Stabt ermordel 
und feinen Gebülfen mit dem Tode bedroht, wenn er feine 
Entlaffung nicht augenblidlich einreichen würde. Die beut- 
[hen Truppen haben ſchon früher feierlich proteſtirt, ſich 


als Henker gebrauden zu Taffen, 

jegt das Urtbeil durch das Schaffot 
werben. Diefes i 
rung bat bie Räu L 
Seiten laufen Klagen über räuberiſche 


Gouverneur Fonnte fih nur dur einen Sprung aus bem 
Fenfter retten. — Die Berweifung bes Predi 
ine meiften An 
einen unbeichreiblichen Eindrud gemacht; man fieht dieſes 
folgung ber ortho 


nos hat in Argolis, wo er fe 


Einfcpreiten als eine Ber 





[195] Auf den Antrag dei Einwobners 
EHriftopb Bodmann sen. zu Wolbrands: 
ufen für fich und ald Bevollmächtigten 
es Brans Bobmann und bes Jogchim 
Bodmann dafelbit, des Ernfi Bob: 
Mann zu Berendbaufen, des Schuflebrers 
Bincent Bodmann und bes Joſeph Bob: 
mann zu Bobenfee und bed Jgnaz Bob: 
mann und Heinrih Bodmann zu Renns: 
baufen, Amts Gatrenburg:Lindau, des Schul: 
lebrerd Jobann Bobmann zu Meffelröben 
und des Jobann Bodmann au Dbern: 
eld, Amts Duderitadt, und des Geor 
obmann zu Mehnde, Königl. Preuß. 
Kreifed Worbid, werben alle diejenigen, 
welche an bie der Bamilie von Bodmann 
von derFamilie von Utlar:-leichen zu Lebn 
egebene balbe Hufe Landes in der Wü 
fine MWerrbaufen, zwifchen Wollbrands: 
aufen und Gieboldebaufen, aus einer et: 
waigen Mitbelebnung Rechte zu haben oder 
en die fortufegende Allodification jenes 
ebnd aus irgend einem Grunde Wider: 
rad erbeben du lönnen vermeinen, jur 
orbringung und Beiceinigung tiefer ib- 

rer Rechte und MWiberfprüche auf 

den 3. Mai d. 9, 
Mittwochd Morgens 11 Ubr, 

unter der Verwarnung am bieligen Amte 
zu erfcheinen, bierburch vorgelaben, 
wibrigenfalls fie mit ihren Unfprüden aus 
einer Mitbelebnung audgefchloffen, und fo: 
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Cours der Staats - Papiere. 
11. Febr. Schluss 4 Uhr. 
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eringe Anfehen der Grfege und Regie— 
er in Morea ermutbigt und, von allen 
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Srüdte» Mar 
noch nicht vollzogen 


Bufubr. 


eberfalle ein. Ein | 45 nr. Waisen 


9 7} Kom ..* 
erd Germa- AH „ Gerfte... 
Dinger ählt, | 125 „ Pater... 


doxen Kirche an. 


mit bei einer neuen Belebnung ober bei 
etwa fortgefegt werdendem Allodiflcarione: 
verfabren nicht weiter berüdjichtigt wer: 
den follen. 
Gieboldebauſen, den 26. Januar 1837. 
Königl. Grofbritannifch: Hannöver: 


ſches Umt. 
Kollige. M. Günther Steinfeld. 
[197] Niedergeriht in Lüneburg. 
Ulle, weiche an die Wittive, weil. biefis 


ebrensd, Wilhelmine Dorothea Behrens, 
geb. Lüderd, gegen welche unterm 3 Jar 
nuar d. 9. Eoncurd erkannt worden if, 
oder teren Güter, namentlich das der Ge: 
meinfchulbnerin auftänbig gemwefene Wohn: 
baus sub Litt, C. Nr. 172 in der Rubftraße, 
zwiſchen Ratye und Krügerd Grundſtücken, 
aus 5— einem dinglichen ober perfönli- 
echtögrunde Borberungen und An: 
fprüche machen zu können vermeinen, wer: 
den edietaliter et peremtorie damit verabla: 
bet, ihre Zorberungen und Anſprüche ent: 
weder in Perfon ober durd binlänglic) 
Bevollmäctigte am Montage 
den 24. Ypril d. J. 
Morgen 11 Ubr, im Miebergerichte gebörig 
an und auszuführen, und ibre Beweitmit« 


dig anzuzeigen, unter der Mermarnung, 
daß diejenigen, welche ſich fobann mit 
melden würden, mit ibren Borberungen 
‚und Anſprüchen von diefem @oncurfe für 
‚immer werben ausgeſchloſſen werben 


Wechsel - Cours. 
Den 11. Febr. | Papr. | Geld. 
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Da bie heutigen Bufubren der Früchte 
leptem Markte waren, fo find die Preife etiwa 


en Schneider: Amtdmeifterde Wilbelm|!® 


tel vorzulegen, oder beftimmt und vollftäne, 


M Bouversind’or . » - 
|| Gsid at Marcowz. [3181 — 
— — U + 


ft zu Mainz, vom 10, Febr. 1897. 


Sufube, 
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[23 
viel geringer, als auf 
böber gegangen. 





Zugleich dient aur Machricht, daß der 

err Obergerichtd:Procurator Baring aum 

uralor bonorum et ad litres in biefem Eon: 
eurfe interimiftiich angeordnet worden ift, 
und haben Greditoresd fich in termine prac- 
fino über die Beibebaltung deſſelben ober 
Wahl eines andern Eurators zu erklären, 
da diejenigen, welche ſich fobann nicht er: 
tlären würden, bemjenigen, was die Dia: 
jorität der Gläubiger darüber befchließen 
wird, für beisretend werden angenommen 


erden. 
Der Gemeinfhulbnerin Bebrend if bie 
Diepofition über ihre Güter bei Strafe 
der Nichtigkeit und ded Betrugs verboten, 
und den Schuldnern derfelben wird bei 
Strafe doppelter Bablung unterfagt, Bab- 
on’ an dieſelbe zu leiften. 

Lüneburg, den 24 Januar 1837. 
(157) @bictalladbung. 

Nachdem über dad Vermögen det Pbi- 
fipp Börner von er der Concurs 
erfunnt ift, werden Wlle, welche Unfprüce 
‚daran baben, zu deren Liquidarien unter 
dem Rechtenachtbeile des Ausſchluſſes von 
der vorbantenen Maffe auf 

Breitag den März. I. 
Morgens 8 Uhr, 

** —— Zu 
N ‚ den 26, Januar 1897. 

v Herzoglich Naſſa uiſches Amt. 
| Jerger · 
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Auancen des Nadicalidmus. 


Lord Brougham, als er gefragt wurbe, was er von ber 
neuften Parlamentseröffnungsrede halte, antwortete mit 
einer BVergleihung. „Die vorjährige Rede war Waſſer 
und Mil; bei ber biefjährigen wurde die Milch vergeſſen.“ 
Es foll, wie die Anecbotenjäger wiffen wollen, viele Mübe 
gefoftet haben, die Rede jo unbedeutend herzuftellen, als fie 
geworden ift. Confervative und Radicale äußern fih gleih 
wegwerfenb über bie Mutblofigfeit des Cabinets. Fehr 
Bull jagt: „Nie vielleicht ift ein ſolches Ding geleſen wor⸗ 
den, nie hat ſich ein Kanzler hergegeben, ae ein Ding 

u lefen!« — Man weiß, Lord Melbourne ift müde: ber 

und mit D’Connell druͤckt ihn Tängft ſchon; ibm find bie 
Deftructiven und Papiften im Innerſten zuwider; er fol 
fih im Gabinet ausgefprocden bäben: man ſey jegt weit 
genug gegangen; einmal müſſe doc eingehalten werben ; 
die Zeit dazu ſcheine ipm gefommen. Damit war aber dem 
Lenker im Unterhaus, Lord John Ruſſell, nicht gedient; er 
ar wie feine Gegner behaupten, nichts zu verlieren, als 
einen Gehalt, und will, um diefen fort zu bezieben, gerne 
noch länger fein Sifpphosfelsftüd berganrollen. Er erflärte 
alfo, nod fey der Moment nicht da, Radicale und O'Con— 
nelliten über Bord zu werfen, worauf Lord Melbourne 
rund berausfagte, — dann müffe er abgeben. Nun aber 
if Melbourne der Kern des Whigrabinets, das zuſammen— 
Haltende Element, und es wurde darım alles aufgeboten, 
ihn zu bereden, an der Spige der Reformpartei den par— 
lamentariſchen Feldzug mitzumachen. Melbourne gab nad, 
auf eine Bedingung: man müfe ibn die Rede. auffegen 
laſſen und ibm verfpredyen, nichts daran zu ändern. So 
eihah es und jo erflärt fich die Vermeidung jedes Zünd— 
oft. Es bfeibt merfwürdig, daß am eriten Tage ber 
Seſſion, wo fi fonft die Phyfiognomie des Parlaments 
bemerken laͤßt, die Parteien, als wenn fie fürdhteten, ſich ins 
Gefiht zu jehen, politischen Indifferentismus fingirten, Wel- 
lington faum ein ftrafendes Wort vorbrachte, Melbourne bei 
einer confervativen Wilfelei bfich, und nur Nochud, der Nas 
dicale, mit ber Thüre ins Haus fiel. Die Aufnahme, die fein 
Vortrag bei den Wpigreformern gefunden, beweiii nur; daß 
man eine Waſſerſcheu vor der Conſequenz bat. Noebudt fors 
mulirt in ſchroffe Säge, was die Minifter durch ihr anti— 
conſervatives Syſtem jeit zwei Jahren vorbereitet und bes 
günftigt haben; und nun fallen ihre Journale über ihn ber, 
als er er eine politiihe Todſünde begangen. Aber auch 
Die Organe des Radicalismus find micht einig über den 
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Gehalt und das Zeitgemäße feiner Herzensergießung. Wir 
lauben, wenn Roebuck ein Redner wäre, wie For oder 
Burke, er hätte unermeßlihen Einbrud gemacht, denn bie 
Sade, wofür er plaidirt, ift ganz geeignet, die Leidens 
ichaften aufzuregen. Schon das fprad Für ibn, baf er 
allein das Herz Batte, ben Parteien im Haufe der Gemeinen 
in Erinnerung zu bringen, mit weldhen Hoffnungen fie das 
Bolf gegängelt haben. Der Radicalismus, d. h. die Demo⸗ 
eratie, dat in England noch feine Chancen. Man fpricht 
viel darüber, es fommt aber fiher nicht jobald zum Handeln. 
Um fo unbefangener fann man die Nuancen der äußerften 
Meinung beleuchten unb ſtudiren. Der Spectator ift am 
meijten mit Roebuck's —— zufrieden. „Nie iſt eine 
ähnliche Adreſſenacht bei den Gemeinen —— Ruſſell 
that faum den Mund auf; Peel war kalt und höflich, ja 
er billigte die Palmerftonfhe Cooperation, woraus zu 
fchließen, daß er entweder verzweifelt, die Whigs bemeiftern 
zu fönnen, oder bie Fühlfpigen ausftredt, ob nicht eine 
Coalition möglid. Obſchon jedoch die Whig- und Tory- 
bäupter dem Kampfe auswichen, ift bod die erfie Sigung 
nicht ganz in ariſtocratiſchem Schlummer eingelullt geblies 
ben. -Hr. Roebuck bat das Haus aufgewedt durch eine 
tüchtige Rede. Wir werben in Zufunft nod viele berartige 
Reden hören; aber dem Hrn. Roebud gehört das Verdienſt, 
der erfte gewefen zu feyn, der im reformirten Parlament 
unverfchleiertem Democratismud zum Organe gedient bat. 
Furchtlos fiel er Wbigs und Tories an, nicht fheuend, 
auch die eigenen Freunde zu verlegen, indem er die demo— 
eratifhe Partei bei den Gemeinen ald erbärmlide Minori- 
tät bezeichnete. Roebuck's Manier war dem Stoffe anges 
yon. Seine Rede war heftig, aber nicht lärmend, eins 
rudsvoll und doch nicht feierlih, einfach, ohne ind Ge— 
meine zu fallen, einfchneidend, aber nicht infolent. Einigemaf 
jauchzten die Tories, wenn die Whigs etwas abbefamen, 
kächelten die Whigs, wenn ſich die Tories unter ber Rutbe 
frümmten; im Ganzen aber blieb es ftill bei dem Bors 
trag und von Applaus am Ende war gar nichts zu 
bören. Das wundert und mit. Wer follte Beifall 
geben? Etwa die Whigs, denen Roebuck mit ungeihminfe 
ter Wahrheit aufgewarfet ?_ Dper die D’Gonnelliften, 
die er fchwer verwundet? Oder bie. Toried, bie nod 
nie eine ftärfere Anti-Tory-Rede vernommen? Oder bie 
zarten Neformers, die immer bedacht find, ihren Wer: 
muth mit Honig zu verfegen? Ueberhaupt war die Rede 
nicht gemacht, lauten Applaus vorzurufen. Das Haus 
war überrafcht, mißvergnügt, beſorgt — wie es in feinen 
Zirfegzu geiheben pflegt, wenn ein Störenfried unanges 
nebme Wahrheiten aufs Tapet bringt. Indeſſen baben die 
Gemeinen mehr getban, als applaubdirt, — fie baben zugebört. 
Unterfuchen wir ſelbſt die Uebertreibungen Roebud’s: er bat 
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vie Motive der Whigs angetaflet; er u fie, das 
Bolt zu betrügen, um nur länger an der Gewalt zu bleis 
ben; — nicht alle Wbhigminifter trifft der Borwurf; die 
Anflage ift nur zum Theil gegründet; — die Whigs follen 
nicht er fepn, als die Tories; — da widerſpricht ſich 
Roebud ſelbſt, denn fo bitter er bie Bit igs haßt, das Staates 
ruber will er body lieber ihnen, als den Tories, anvertraut 
feben; — Roebud. fcheint zu glauben, der große Kampf 
zeiigen ben zwei Prineipien — ber Democratie und der 
riftoeratie — fep auf dem Punft, entfchieden zu werben; 
er bildet fi ein, die beiden Heere ſchon fehlagfertig ein- 
ander gegenüber fteben zu fehen; barinn irrt er offenbar; 
der Streit wird nicht mehr aufhören, bie Väter vererben 
ihm den Söhnen, aber in unfern Tagen wirb er nit 
ausgeben.” — Der Eraminer, aud ein Organ bes Radi— 
calidmus, ift weit weniger erbaut von Roebucks Rebe. Er 
meint, die matte, fabe, ſchale Sigung fei keineswegs burd) 
den Ausfall auf das Whigcabinet gewürzt worben. „Roer 
bud begeht ben Fehler, daß er f& in den Kopf fest, bie 
ärteften Dinge, plump berausgepoltert, wirkten am ftärf- 
Bei Moliere kommt einer vor, der ind Theater gebt, 

ein neued Stüd zu ſehen, unb zu applaubiren anfängt, 
ebe noch die Lampen angeftedt find. Roebud ift das Wis 
derfpiel von biefem Narren. Er gebt ind Theater und 
pfeift das neue Stüd aus, ehe noch der Vorhang aufgezogen 
wird. Man follte denken, da er fo weit über das Ziel hin— 
aus geichoffen, fey der Verſuch, ale harmlos, nicht weiter 
zu beipreben. Aber es if nicht fo: ungerechte Angriffe 
egen die Minifter gewinnen ihnen Theilnabme und * en 
e dadurch theilweiſe ſelbſt gegen wohlbegründete Vorwürfe.“ 
— Der Eraminer zeigt in feinem ganzen, weitausgeſpon⸗ 
nenen, Artifel eine flarfe Neigung, dad Cabinet Melbourne 
u unterfügen, und fucht feinem — radicalen Glau⸗ 
en nur durch eine Berufung an das Volk aufzuhelfen. 
Die Minifter fönnen . mebr thun, als in ben leuten 
wei Jahren, db. 5. fie fönnen nichts Bedeutendes im Res 
ormfinn burchfegen, fo lange bie Lords als Hemmblöde im 
Wege liegen; bie Lords werden nicht az: fo Tange 
das Bolf ruhig bleibt; alfo muß das Bolf fih regen! — 
mit demorcratifhen Reden allein iſt's nicht — „Das 
Bolf muß den Weg zeigen zur Neform ber dords; bie das 
geſchieht, kann die Regierung, fie mag nun von Whige 
ober Rabicalen Fa, werben, nichts thun zur Reconftrucz 


tion bes Oberhauſes.“ So lautet der Drafeliprud bes 
Eraminers, wobei das Einreißen, das ja ber Reconftruction 
vorangehen muß, gemüthlih präfumirt wird, — 
u 4 
* * 
aris, 9. Febr. Stand der Rente: 5pEt. 109. 30. — 
3p&t. 79. 65. — Neapol. 98. 50, — 5pCi. Span. 6'/.— 
Fafioe Tl. -- Neue Differes 11!/,. — Alte Differes 
»— 3pCt. Portug. 31’/.— Die Gefhäfte waren heute 
etwas belebter, als die legten Tage ber. Das Gerüdt 
von Espartero’d Tod hat ſich nicht beftätigt; Nibero ift mit 
zwei Divifionen zu St. Sebaftian angefommen. — 

— Zwifchen dem Präfidenten Dupin und dem Marichal 
Clauſel hat fih eine fonderbare Gorrefpondenz entfponnen. 
Dupin hatte in einer feiner Neujabrsreden eine verfängliche 
Anipielung auf Clauſel's Waffentbaten in Afrifa fallen laſ— 
fen, worüber nun ber Marihal Erplicationen fordert. 
Dupin antwortet audweichend, bemerft jedoch dabei, wie 
er es für ein Unglüf anjebe, daß fib Franfreih zu 
weit in Afrifa eingelaffen babe. „Seit fieben Jabren vers 
fhlingt Algier * Schaͤtze, unfere Soldaten; die öffent- 
lihe Meinung wird ſich noch aufflären über biefen Gegens 
ftand; follte, um die Koſten des Kriege in Afrifa zu beftrei- 


eine Salabin-Steuer, man würde fie nicht lange zahlen. — 
Elaufel, mit der — Antwort mia —— —— 
eine categoriſche Erklaͤrung, ob Dupin auf ihn angefpielt 
babe, oder nicht. — Man tadelt den Marfchal allgemein, 
dieſe Polemif angefangen zu haben. — Heute fehlten beide, 
Dupin und Elaufel, in der Deputirtenfammer, was jx 
mandherlei Bermuthungen Anlaß gab. j 


Telegrapbifhe Depefden 

1. Baponne, 7. Febr. Am 3, Febr. ift General Nie 
bero mit zwei Divifionen, zufammen 7000 Dann, au Por⸗ 
tugallette angefommen; am 5. Febr. erwartete man ibn 
zu St. Sebaftian, wo dann bie Operationen gegen Tolofa 
und bie Bibaffoa ergeben follten. 

2. Bayonne, 8. Febr. General Ribero ift am6. Febr, 
mit 6000 Mann zu St. Sebaftian angefommen; er follte 
geftern Rentevia und Alza befegen. 

3. Perpignan, 7. Febr. Zwei bundert Earliften, welde 
bei Livia eingefallen waren und das franzöfiihe Gebiet 
verlegt hatten, find geftern auf der neutralen Straße vom 
Bataillonschef —R mit 6 Compagnien vom 26ften 
Linienregiment und 30 Jägern zu Pferd umringt worden. 
Diefe Infurgenten, worunter vier Offiziere, haben bie 
Waffen niedergelegt und wurden unter ftarfer Escorte nach 
Mont:Louis gebradt. — 

— Es ift viel die Rede von einem glänzenden Fefte, wels 
ches bei Eröffnung bes Mufeums zu Berfailles ftatt 
finden foll. Dan will wiffen, der Kronprinz von Preußen 
werde rn ſeyn. 

— Caſimir Delavigne wird zum Director des Theater 
francais ernannt. 

— Das Journal de Paris koſtet künftig nur 40 Fr. für 
das Jahr. Es bat heute fein Programm oder politiſches 
Glaubensbekenntniß publicirt. Konfrebe, der fein bedeuten 
bed Talent dem neu organifirten Blatte wibmet, erflärt, 
es werde minifterieller fepn, ald das Minifterium jelbf.- 
Das Journal de Paris ftellt fid an die Spige ber Gou— 
vernementalpreffe. 

— Die fehs Gefandten aus Madagascar find von Davre 


nad London abgereifl. — 

Hrabeid, > Febr. Die geftrige Sigung der Cortes 
hatte einiges Intereffe. Der Abgeordnete Salva verlas 
eine Darfeliung des Generald Narvarz; derfelbe beflagt 
fih darin über das Verfahren ber Regierung gegen ihn 
und bie Verfolgung, welche er von dem Ktriegsminiſter zw 
erleiden babe. Nach Iebhaften Debatten gingen je bie 
Eorted zur Tagesordnung über. Narvaez wirb wohl vor 
ein Kriegs gericht geftellt werden; ſollte er 5 unden 
werben, fo glaubt man, bie Königin werde ihm bie Strafe 
erlaffen. — Sta Briefen aus Santander nimmt bie Deſer⸗ 
tion unter den Carliſten täglich * 

London, 7. Febr. Stods 89°). — 5pCt. Spaniſche 
24°/,. — 350t. Portugieſiſche 31. — Integrale 5. 

— In der geſtrigen Sitzung wurde auf Antrag des 
Kanzlers der Has ammer die Niederfegung einer Toms 
miffton zur Unterfuchung der Compagniebanfen beidloffen. 
Heute brachte Lord John Ruſſell die irifhe Municipalbill 
ein. Der Minifter verbreitete fih weitläufig über die Lage 
Irland's und erflärte die durch die gedachte Bill angeregte 
Frage als entfheidend für das Befichen bed Cabinets. — 


Deutſchland. 

(Peſth, 31. Jan.) Es verbreitet ſich allgemein das 
Gerücht, daß der Räuber Schobri von einem Streiflom— 
mando des Regiments Savoyen Dragoner ergriffen wors 
den ſey. — Eine Deputation des Tchanader Komitats ift 


ten, eine befondere Algier-Steuer erhoben werben, wie einft | auf ber Neife ins Hoflager bes Königs begriffen. 


(Münden, 8. Febr.) Die Mitglieder der Kammer 
der Abgeordneten haben heute für die Stellen des erften 
und des zweiten Präfidenten diefer Kammer folgende ſechs 
Mitglieder dur Wapl vorgefdhlagen, und zwar im erften 
Strutinium: 1) den fönigl. Staatsminifter ber Juſtiz, Frhrn. 
v. Schrent mit 87 Stimmen; 2) ben königl. Staatsrath 
im ordentlihen Dienfte, Generalfommiffair und Regierungs» 
präfdent Graf v. Seinsheim mit 66 Stimmen; 3) den 
fönigl, Staatsratb, Grafen v. Drechſel mit 63 Stimmen; 
4) &. Durcht. Prinz Karl von Dettingen Wallerftein mit 
49 Stimmen; fodann im zweiten Sfrutinium: 5) den k. 
Staatsrath v. Mann mit 70 Stimmen und 6) Hrn. Willich, 
aus dem Rheinfreife, mit 48 Stimmen. Aus der Zahl dies 
fer Kandidaten werden Ge, Maj. der König ben erften und 
den zweiten Präfiventen für bie Dauer der gegenwärtigen 
fändifchen Wahlperiode ernennen. Zu Sefretairen wurden 

ewäplt : 1) der Regierungsrarh Windwart mit 75 Stimmen, 

nn Advofar Willih mit 53 Stimmen. Nach Konftituirung 
der beiden Kammern wird, wie man vernimmt, aldbald — 
wenn nicht noch im Laufe der gegenwärtigen, doch in ben 
erſten Tagen der nächſtlommenden Woche — das feierliche 
Hochamt zur Erflehung des göttlihen Segens für bie ftäns 
diſche Wirfjamfeit abgehalıen, und am Tage barauf bie 
feierlige Eröffnung der Ständeverfammlung wahrſcheinlich 
von bem * in Perſon vorgenommen werden. 
(Mainz, 10. Febr.) Die hbieſige Zeitung ſchreibt: 
In einer abermaligen Ornersfvrriumminng ber biefigen 
Eifenbabngejellihaft, welhe am verwidhenen Mittwoch 
Statt hatte, wurden die Statuten vorgelegt und nad) furger 
Disfuffion angenommen. Nach diejen Statuten, die auf 
jene der ſchon beftehenden Bahnen von Nürnberg, Antwers 
en ꝛc., bafırt find, befteht das Aftienfapital der Geſell— 
haft in 1,500,000 fl., worüber Aftien zu 500 fl. emittirt 
und bei 25 Prozent wirklicher Einzahlung verzinf: werden ; 
jede Aktie verleiht eine Stimme, Niemand fann- aber mehr 
ale 10 eigene unb 10 fremde Stimmen durch Bevollmäd- 
tigung geriren; bei einer notbwendig werdenden VBermebs 
rung bes Anlagefapitald wird voraudgefegt, daß die auf 
der Refervelifte befindlichen Unterfchriften in das Aftienrecht 
° eintreten; als Berwaltungsfig iſt Mainz bezeichnet; wo 
die Generalverfammlunsen abgehalten werben —* wird, 
nad Bedürfnig und Konfurrenz, erft ſpäter entichieden 
werben. Auch die Firma der anonymen Geſellſchaft, welche 
während. ber früheren Unterhandlung „Eiſenbahngeſellſchaft 
vom Rhein und Main’ Kun: mwurbe in ee Fee 
furter Eifenbabngejellfhaft abgeändert, ir vers 
mutben, daß der Ausihuß fogleih Schritte gethan habe, 
um Lie Iandesberrlihe Ermächtigung nachzuſuchen, und da 
die Ausführung dieſes Unternehmens von der Natur bes 
ſtimmt ſcheint, durd die drei Städte, Mainz, Darmftabt 
und Frankfurt zu geihehen, fo darf vorausgejegt Werden, 
baß von hier aus ebenfalls ſogleich desfalljige —— 
und Einleitungen zu einer Bereinigung und refpeftive glei- 
hen Detheiligung durch Aftien gemacht worden jeyen. Unfere 
job —— die ſo bereitwillig alles Gute und 
ügliche unterftügt, und welche diefem Unternehmen durch 
den Erlaß eines Erpropriationggefeges fhon vorgearbeitet 
bat, wird bdemfelben nun ihre Konzeffion nicht verfagen, 
und fo möge dann dieſes großartige Werk von den * 
Städten in Eintracht unternommen und zum Heil des vater: 
Tändijden Handels und des Gewerbfleiges zu feiner Vollen— 
dung gebradt werden. Schön und würdig unferer Zeit 
warc es, wenn man bie von einem biefigen Tednifer ans 
egebene Idee, das dieſſeitige Ufer mittelft einer Kettenz 
rüdfe auf die Mainjpige, ald dem Anfang der Eiſenbahn, 
mi dem jenfeitigen zu verbinden, gleichzeitig in Ausfüh— 
rung fegte und fo das große, längft vergeblich zu Töfen 
geboffte Problem, den Süden mit dem Norden Deutfhlande 


.bäube u. |. w. biefutirt, und Durch gefegliche Be 


in eine durch feinerfei Witterungsereigniffe zu flörenbe 
Verbindung r bringen, realifirte, Jedes Zeitalter bat 
feine eigene farakteriftifhen Erfceinungen, welde die Anz 
nalen der Geſchichte rühmlich oder unrühmlich aufbewahren ; 
das unfrige zeichnet fi fichtbar durch einen glüdlichen 
Auffhwung der Gewerbthätigfeit in allen Phafen ber Ins 
duftrie, unterftügt von Kunft und Wiffenfhaft, aus, und 
bie einflußreiben Zeitgenoffen baben unwiderſprechbar die 
Pflicht, diefe glücklichen Dispofitionen und ben dur einen 
egensreichen eg rind erwachjenen Wohlſtand zu 
nüglihen Werfen für bie jegige und fünftige Generationen 
hinzufeiten, um fo mehr, ald weder ber algemeine Volls⸗ 
wille noch die Mittel dazu gebrechen. 

(Speyer, 8. Febr.) Wir freuen und, anzeigen zu 
fönnen, day nunmehr faft in allen Kantonshauptorten Spars 
faffen gebäldet werden. Es ift ſchon öfters gefagt und ge— 
zeigt worden, wie jehr man auf die Moralität, den Fleiß 
und die Sparfamfeit ber dienenden Klaffe einwirken fann, 
wenn man biefer Gelegenheit gibt, ihre Heinen Eriparniffe 
nusbringenb anzulegen, ftatt daß dieſe Leute, in Ermanges 
fung einer folhen Gelegenheit, meiſtens nit anders willen, 
als ihren DBerdienft beim legten Heller „zu genießen,“ d. h. 
unnüg auszugeben. pever. 3tg.) 


(Kafiel, 9. Febr. Im ber heutigen Sigung der Stäns 
beverfammlung wurde der Etat ber ir den und Fifchereien 
bisfutirt und angenommen, — Hr. Eberhard berichtete 
dann über bie — bes Voranſchlags der Staate- 
ausgaben für 1837-— 1839, Beiträge zu den Befoldungen 
ber bei den niebern Stadt: und Landſchulen angefellten 
Lehrer betreffend, Diefer Bericht wurbe biefutirt und bars 
über Beichlüffe gefaßt. Ferner wurbe ber von Hrn. v. 
Baumbach erftattete Bericht, über die Ausgaben für Uns 
terhaltung der zur inneren Landesverwaltung gebörigen Ges 

duß erledigt. 
Die Diskuſſion des Berichts deſſelben Deputirten über bie 
Koften der Hanauer Lotterie, ward auf den Vorſchlag des 
Hrn, Wippermann bis zur Diefuffion ded Berichts 
bes Landfpndifus über die dem Hausſchatz N Laft fallenden 
Poften ausgefegt. Die Diskuffion bes Berichts bee Hrn. 
zielt: über einen Antrag des Hrn, v. Gilſa, das Ablös 
ungsgefeg betreffend, wurde bis zur nächſten Sigung aus— 
gefegt und die Sigung geſchloſſen. 


. ne ee a Se u u 3 
(Turin, 3, Febr.) Se. f. Hoh. der Großfürft Michael 
von Rußland ift unter dem Namen eines Grafen von 
Romano hier eingetroffen, und in dem Palafte des kaiſerl. 
ruffifchen Gefandten v. Dbresfoff abgeftiegen. Se. f. Hoh. 
bat der fönigl. Familie feine Beſuche gemacht und deren 
Gegenbeſuche empfangen, (3tg. v. Piem.) 


(Bon der italienifhen Grenze, 4. Febr.) Man 
fpridt von neuerdings entdedten revolutionärn Planen in 
Italien, die mit den gegen das Leben bes Könige der 
Fransofen wiederholt verſuchten Attentaten, jo wie mit bem 
legten Strafiburger Militairaufftand in Verbindung ftehen 
follen, Ob aber an diefen Gerüdten etwas Wahres iſt, 
fann nicht verbürgt werden Jedenfalls ſollen, wie verficert 
wird, die in Italien Iebenden Mitglieder der Familie Bo— 
naparte, bie dafelbft, namentlih in den römifhen Staaten, 
ſehr begütert find, feit vorerwähntem Aufitande firenger, 
als zuvor, überwadt werden. Man jagt fogar, es jey ben- 
felben zu verftchen gegeben worden, man würbe es nicht 
ungern jeben, wenn fie ihren Aufengpalt in einem andern 
Lande nebmen würden, (S. M 


Benadrictigungen. 


[99] Nachgenannte Wolffſche Fidei⸗ 
commiß⸗Intereſſenten: 
19 Frau Rederungsrath v. Hel⸗ 

len, gebdrene Kieinſchmidt, zu preuß. 
Minden; 2) ©. Philipp Frank zu 
Mengerstirchen, Kinder; 3) Friedr. 
Ehriftian Frank, Fabrikant zu Aſch 
im Vogtlande; 4) Frau Landceom- 
miffar Maria Chriftiane Handwerk 
geborene Schmidtborn; 5) Baltha- 
far Eichem, der Magdalena Emmer: 
mann von Limburg, verbeirathete 
Paul Eichem, ebeliher Sobn; 6) 
Friedr. Chriſtian Müller, Pfars 
rer zu Schwelm, Kinder; 7) ©. 
Carl Schmibtborn in Holland, des 
Amtsverwalters G. W. Schmidt: 
born zu Treis an der Lumde, ebelicher 
Sohn; 8) der Veronica Schilling, 
verheirathet an Johannes Wirz zu 
Urbar, Kinder; 9) Amtmann Lappe 
zu ‚Allendorf a. d. W., Kinder; 
10) die Wittwe Heding zu Braun 
weiler; ; 11) Soflammerrath von Loen, 
Kinder; — ober deren ebeliche Nach⸗ 
kommen werben hierdurch aufgefordert, 
fich bei dem unterzeichneten Adminis 
ftrator der Wolfffchen Stiftungen das 
bier jo gewiß binnen drei Monaten 
zur Empfangrabme ver für fie. des 
ponirten Revenuͤen Autheile anzumel⸗ 
den und ihre Anſpruͤche gehoͤrig zu 
begründen, als fonit die p. Never 
nüen an die zunaͤchſt daran An— 
fpruch habenden — ohne Gewaͤhr⸗ 
leiftung — ausbezahlt werben, 

° Marburg in Kurbeifen, am 20. 
Januar 1837, 





Metz, Wolff, 
DObergerichteanmalt Peitiecretar, als 
und Syndieus be Senior dert Manné 


ſtammes des Stilteré, 
Adminiſtr. der Wolff⸗ 
ſchen Stiftungen 


ſagter Stiftungen. 


[161] Neuekraͤme Litt. K. Nr. 95 
befte Meßlage 

ift ein geräumtger Laden nebit Comptoir, 

und auf der erſten Stage ziwer im ein— 

ander gehende Zimmer fir nächjle und 

folgende Meſſen gu vermiethen. 
Näheres bei Eophbie Adler Neue 

främe Lit. -K, Ar, 95. 








— — — — — nn 
Terlag: Fürft. Thurn u. Tarife Zeitungs-Exrpedition. 
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[165] Der Unterzeichnete erfucht den! 


bie Herren Pb. C. Krafft — 
Herrn Johann Sotiri aus Mas 


14 Stuͤck 1839r, 


cadendro, oder diejenigen, Die Nuss 2»  1834r, 
funft über denfelben zu geben ver 15» 1838r. 
an 8 ii 8 »  18BEr. 


mögen, um Aufgabe feines gegens 
wärtigen Aufenthaltes, indem er ibm 
mebre eh zu machen bat. 


zuſammen 53 Etüf Wein in Bodens 
heim lagernd; 
die Herren ©. Kr Moltban, 


Branffurta. M., im Februar 1837, 15 Stuͤck 1828r. 
Sobannes Andreae sen, 1»  A1831r.}. 
23» 1899. en 
eim ia 
un er sale chnete Zins— ” Zulaſt — Su. 
— ind abhunden gekommen: FR 
PN. 16.008. j 9 Stuͤck 1836r, 
2» 2 168,708. _ gerner: 
16007. a Etüd 1888r. in Mainz 
».»» 16,230, 4 Sulaf 0880r.) en erun. 
ı 23 17, 150, 15 Stuͤck 1832r. 8 
Um 1. Januar und 1. Juli 1837 zuhls zufammen 89 Stück u. 2 Zulaft Wein. 
bar. Die Proben fünnen den 1.,2., 9, 
10 Stuͤck K. öſterreichiſche Bethman⸗ 13. und 14. März an den Fäffern ges 


nommen merden, am Berfleigerungse 
tage aber werden ſolche nur ım Ders 
Re erungslokale verabreicht. 
ainz, den 1. Februar 1897, 
DB. Mann, Wotar, 


nifche zu 22*,, Al. im 20 fl. Fuß. 

Vor deren Unfauf oder Eimloͤſung 
gewarnt wird, indem bereits alle Bors 
fehrungen green find, daß fie nur 
dem redimäßigen Elgenthuͤmer auebe⸗ 
zahlt werden. 

Zugleich wird demjenigen, der dars 
über eine befriedigende Auskunft in 
der Srpedition dieſer Blätter ertheilen 
kann, eine angemeffene Belohnung zus| Heſſiſche Looſe A fl. 3. 30 
gelidert. jebn Stüd a fl. 30. 
Gebrüder Druder 


in nn I Grautjurt a, a. M— 


[153] Gin herrſchaftliches Haus in ber 
Naͤhe diefer Stadt, enthaltend 24 Zim« 
mer mit allen Bequemlichfeiten, Stall, 
Remiſe, großer Hof und Garten u. ſ. w. 
wird zu billiger Methe angeboten. Näs 
beres G. Nr, 7. in der von der Zeil jur 
Effectenſoeietaͤt führenden Straße. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[15°] Edictalladbung- 
Alle, welche aus irgend einem Nechtd= 
arunde an den Machlıß des verftorbenen 
eg Bürgers und Handelimanns So: 
dann Heinrich Heyne und feiner gleiche 
faule verterbenen eriten- Ehefrau, Waria 
Magratena geb. Albert, Anſptüche oder 
Forderungen zu baben vermermen, "werden 
DH Gafımır a dierdutch ——— ſolche nn 
iwei Monateı 
et Comp, in Ofſenbach a. M. und| bei unterzeichneten Gericht fo gewiß ans 
Heine. Jof. Molthan in Mainz! zuzeiaen, als anioniten der auf die aus: 
nachverzeihnete, auf ihren Gütern da) warıe wohnende Miterkin fallende Antbeil 
Bodenheim erzielte, rein genalteneldenne, aus — — an dieſelbe veratfolgt 
in dem Lankhaufe der Herren P. E. werden wur 
Krafft et Eomp. dajelbit, von dem! Frauffurt, den 30, Januar 1837, 


Gradt. Gericht 
unerzechneten Notar bnentrich er Senator ätr. Weser, Director: 
gern, und zwar: 


Hartmann, If Secr. 
— — 


[205] Wegen Naͤhe der Verlooſung 
erlaſſen Promeſſen auf Großberz. 


fr., 


[143] — mit ——— x 
iſt meffentlich oder jubrwerfe zu ver: 


miethen, Nömerberg Litt.1. Nr. 163. 


[180] Darmftädter Grofber;. 
fl. 25. Obligations⸗Looſe, 
deren Ziehung en 15. dieſes Wionars 
Statt finder, find coursmäßig zu er: 

halten, bei 
J. N. Trier & Comp, 
Haaſengaſſe im Heinedjchen Danfe 








[193] BeinsVerfieigerung 
in Bodenheim, 

Mittwoch deu 15. Maͤrz 1897, Mors 
gens um 9 lipr, und Rucmtays um 
3 Uhr, und nöthigenfalls den jolgens 
ben Tag um dieſeben Stunden, laͤſſen 
die Herren 








— 433. yerantworil. Redalteur: br. 19. ‚€. Zpomas. — - Drud von 9. Dflerrieth« 


— — — — 
(Viit Beilage und tonverjationsblatt.) 
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tag, s ‚(Beilage zu N” 44. ) 12. Februar 18397. 
—* | Mi be 2. Hammer {m 
» eutfäla ” d. — ee 
Kosten; 41. 2 a 8  Mof, 319.” ee — ——— wie fie ihre Protokolle 4 ti 
Nach, YPrivatmitt 6 Rn it es Pe ber: ⸗ — * — wenn wir recht une 
— De — — terre ins, an ifeeniefien Daran, hierüber einen 


des 9.a Ken Berne du entfommen, Antrag an bi ungen, eine Menderung herbei⸗ 
u Feb Düffeldorfer Zeitung“ la — Der von. 
. Bill oe! N Bu et Be chſt —— biefigen Fein arte Kae Be ie 
Pad des Königs Maj. auf das Im ih 
u 


— geſuch — — der Bifenerheie F —— ge fo viel wir wiffen, 
— mittelſt — eisordre nntmachun ar nicht, F * bei den Grund⸗ 






er 29, v Mm. 
in aͤb neffon F die Eifendahn zwiſchen Düf- | fas, daß umfere AA HR en ale innere 
u und Elberfeld bat; der * 9 —— von ice Ara Lan der Verf.⸗ 
Ense —58 von der | * ‚als ein | Urkunde frei verhandelt und W offiziell frei 
ferb nehmen auda — veröffentlicht werden d BR 12 als Red ‚ daß 
\ ® 7 Beleg zu einem | Nachrichten er —5* e dara er unſeren — den 
an der hie kun — mehre einbeimfhen * eben N K: ———— Verwal · 
te Summen nicht fer Bi 5 HI edafich nad) bie reis 
ei, Tagdblatie den 1 Bf ker zu-behanbe hen, Pie fine, als der in 
gen Bi a in — ir —* chem *— eg enen * e are “ —5— 

Felle: er e v viel mögli * vorzulegen udget 
Serktunte " weit ie oren in b —52*6 3 —* eine U Ueberſ⸗ e von 
a P a i v 


kr ver Woche nur eins end illionen, und fomit ei liches 
* — Din Se Mine ee fo große Ban, — Berbefferungen fo —— Zweige ber € — — F 
Ei 2 Mm De Besten nicht befümmern Föhn Das | tereffe des Landes ungen ber Kammer wers 
1. Pi: Mi biefed werde a eigenen jur Ran den 10 Schnellichreiber Eh "geifung des Sfr. @abels- 


it, Die x al, —— a 
Sem nern immer bie meiflen weh „efien, ter nahe ra a auf 





alferie abive 


n 

rung an bie berühmte Unter fogfeih feine Aus —2 en — nd fo bi [r 

Bakery: fommen, im Bertrauen auf das Be . Hans des volfänı en hingen befchfeunigt IK — 
——— — die “a Borle we ch⸗ 


der rer © old beim Minifterium bes f, Haus 
7 als ve er tden, fo dürfte bie Zahl | fes und des. Aeußern 4 zum f. Kommiſſair ” N Stän- 
er Folge ge noch mehr va in, ale beverfammlung ernannt, r My 
hen es ber po * ahren ſchon der gu war, — Mus eute, wiſchen 11 — 12 Uhr Mittags hielt N Merger- 
gu en, in deſſen * be das herrliche Hohenſchwan nah rn zunft ihren herkömmlichen, —— in die f, Reſt⸗ 
‚ Threibt man: Das gi € Franeisfanerfis ofter ift | denz unter mufifalfifcher Be qleitung. Zwei Knaben, die 
Ne urirt und —— . Yan, bielten die Or- * der freigeſprochenen g ritten voran. Grüne 
densinitglieber den erſten 64 ee — Durd mit grünen, breiten Bändern und Sifberborten 
den Top Löhfers ift 9* muftfatiiche Konſerva torium, das fhmücten bie Erfteren. Sie bildeten die Avantgarde. Ihnen 
er in fhöner edler Abficht gründete, verwaifet, und ob fi | folgten zu Pferde die Lehrlinge in rothen Jaden und in 
ein kühtiger Meifter ben annehmen ha noch uns | fhmwarzen Hüten, welde —5 rothe —— mit 
ew annov. tg.) Goldborten umflatterten. An diefe Lehteren reihte ſich der 
Februar.) Münchner Sätter enthielten | lange Zug ber Meifter und Gefellen (Knechte), an der 
einen rufe (der aub in die D.P.UZ, übergegangen), | Spige in totbem, weit efhößten Rode nah altertbümlichem 
worin von einigen Voria en an bie Stände bie ede if, | Schnitte der Al Imeifter. Ein moderner, goldverbrämter, 
insbefondere von einem. Jagd efeß, ımd einem ne ber | dreigadiger Hut gab Sa ein flattliches Ausfehen. In ber 
Stantsre ferung in Better de Oeffentlichfeit der ftändis | Mitte des Zuges trug einer der Kuechte, die ſich alle bie 
n Verhandlungen und rotofolfe mit Rüdfiht auf | Hüte mit ouqueten gefhmüdt, a leur phantaisie nad) dem 
jün a 8b — Dieſe Nachricht bedarf —— * fleiden, eine maffiv- -filberne, mit Gold» und 
So hen Berichtigung, Ein n „Jagdgefeg« ift weder | Silbermünzen reihbehängte Kanne auf der Linfen ver 
Scan eh —34 Geſetes über die — In einiger Entfernung von dieſem fam der Bedhertr er, 
* Reh“ Vergeben, noch von einem foldyen die | der einen ſchweren filbernen Becher trug, aus welchem En 
Rede, und es erjcheint zu fehr mit unferer aan böchften Hofe die Gefundheiten unter wiederboltem Wis 
Set efepgebung ei ale daß cd als eins | vatrufe ausgebracht wurden. Den Zug fhloh der Alt- 
ovelle — 6 ſollte. — Die Oeffentlichkeit geſelle im nämlichen Koftüme des Alt oder Obermeiſters. 
BE gen der gg und der Drudf ihrer Ein paar reinlich geffeidete Jungen trugen einen geräumis 
—* aber it eine entfchiedene Sache. Die | gen Korb, mit Weinbouteillen und andern Erfriihungen 
tfunde und bie — feſtgeſtellte Oefhäftsorbnung | gefüllt, nad. Gegen 1 Ubr fand der berühmte Sprung 





) in das Baffin-des Fiſchbrunnens auf dem | den Heerſtra welde, das Großherzog 
ee ae em Jule —— ar a ebenasn a br See 
Stait, wiewohl man früher das "Serbreite Yale, — f vaß Ber Ötergug Beetbe mit —— 
va aus Sanitätsrüdfihten und bei der ganz unge und Koften umgehen kann, begründen biefes in der Narr 

fichen, ſeit drei Tagen herrſchenden Kälte derfelbe uns | der Umftände liegende Verhältniß. (D. €.) 
eiben folte, Spruch und Taufe — furz das ganze inte and 8. Febr.) Beim biefigen Oberap ellationd- 
e Eeremonielle ging nad —— Sinte bei | und Kaſſanonsgericht iſt ein großer Gefhäftsrüditand. Es 
—— 3 —— —5 * — 28 Kung Se —* Sagen haben. Theilweife wurde bieß 

* erweiterung jenes i 

pefrlige Ton machten mit den — Oprängen in das | häufig — * — in Felllhen Proc 


ihre gute Wirkung. ; n bes | veranlaft, Um bem abzubelfen, find abe 
merfen wi, daß ch Kaifer Napoleon when = ae Näthe bei jenem öchflen nie ——— die 
f den 


Ited in Mü — nad dem S Au ofgerihtsräthe Benner und Klingelhö i 
vs an Sem Resgefee verg at & ug du jerbem find zwei Hofgerichte » A 3 —* oe ar 8 
den ber Alimeiſter mit Wein gefüllt ihm dars | zwei dergleichen von Gie einberufen, um — im Uebri⸗ 


gereicht, nicht aus und fredenzte. Er ehrte alte Sitte und | gen in ibrer bisherigen Dienftitellung ve b * 
640 In Mad würde er ben Becher von — lartsnägertone Wetarkonen — og 
n haben. Er vertraute ben Deutſchen j — Seit einigen Tagen find bier die zwei neuen Beige- 
Würzburg, 10. Be Der nad einer Borausbe- | orbneten befannt. Die Wahl der Staatsregierung fiel auf 
w s bundertj beigen Kalenders als der fältefte | die HH. Kaufmann Kaplers als erften und Gafwirtb Böt- 
= in biefem inter erflärte, daber von allen Kalender» | tinger als zweiten Beigeordneten. Diefes Refultat war 
—— gefürchtete, 10. Februar ift Heute im | nicht ganz erwartet, ba man allgemein annahm, der big 
feinem Fr überbietenden Kältegrad an das | berige erite Beigeorbnete Darmftätter würde diefe Stelle 
[I — das Thermometer nur 11 Grad | wieder belommen. Aber er Be ſich früberhin ſehr ent- 
nad Reaumur am Morgen gezeigt hatte. Es iſt dieß zwar | jhieden gegen ben jegigen Bürgermeifter Bruſt ausge- 
diefe pe gerade nichts Uebermäßiges, indeſſen —** und bief Hi t die Beranlaffung geweſen zu 
e 


num Schon über acht Tage andauernde trodne Kälte | feyn, daß man, ungeachtet von ihm deßhalb na 
empfindlich genug, und wahrfgeinlih hat man ed berfelben — —— —— —5 
Än. Begleitun er zwar — nicht —5 aber | alfo die Wahl der neuen Gemeinderäthe. 
dennoch ſehr Iharfen Luft zugufcpreiben, daß plögli fi 
te, fatbarraliihe Schnupfen u. Shwei, 


Pay fi ger in reihem M öfiellen, Ob e6 | A 
» Ws em aa ausjiehen, e (Aus der Schweiz, 7. Febr.) Die Stadt Bafel hat 
Kerne wanbernde Grippe er at man noch | den Dr. Wadernagel aus Berlin, der feit mebren —* 
aid ii indeffen beweif’t fih doc, daß berfelben | als Profeffor der deutichen Sprade und Literatur in Bael 
— Trjgeinungen aud bei reiner her feuchter Luft | Tebt, und wegen Annahme eines fremden Staatsdieuſtes 
da man bei und wenigfiend feine Spur von Nebel, | fein preußifgee Untertbanenredpt verwirft hat, mit dem 
noch weniger von Schnee, da 5 wohl hie und da bei | Bürgerrecht befchenft. — Die Finanzfammer bes Santen® 
einer feihten Schwingung der Luft eine Staubwolfe vom | Züri hat gegenwärtig den Gerichten eine Frage vorgeleät, ” 
Boden et fiedt. — Etwas präbiäpenirt mögen die | deren Beantwortung für fie fehr jegensreich auffallen fann. 
Karnevalgfre aud haben, denn, um als ein recht galans | Es ift nämlich —— auf einem Landgut bei Winterthur 
ter Grieche, Tyroler oder Tyrolerin, ald Sultanin oder | ein fteinreiher Engländer, Namens Matter, geftorben, der 
Diana zu erſch ‚ bat man fd wohl_gehütet erſt die ni feltfamen Gluckswechſeln den Kanton Zürich zu feinem 
Temperatur zu unterfuden. Uebrigens it die Sache aud | Aufenthalt erwählt und daſelbſt das Bürgerredt_ geihenft 
nicht von Belang und erregt wohl nur WUufmerfamfeit, | befommen hatte, weil er fih gegen den Staat, it dem er 
der Artifel Gripp in den Zeitungen ftereotyp gewor⸗ febte, febr frei * bewies; ein rathſelhafter Mann, vers 
den zu feyn gen: 0 daf ein Zeitungslefer biefer Tage — —* henſcheu, und bei allem Reichthum, wie es 
aud einem Mündner Blatt, als er dieje Buch aben etwas ſchien, unglüdtid. Bor einiger zeit ftarb er, das Ber- 
fräftiger bervorfeuchten ſah, ohne weiters ver ündete, daß | mögen ward aufgenommen, die Behörden, des Engliſchen 
fie auch in München eingezogen 63 bis ein zweiter nach⸗ unkundig, mußten fich fremder Leute bedienen, und man 
Iefend aufflärte, daß die Frau andbötin etwas von einer | glaubt, es pa e fi auf diefe Weife ein Vermãchtniß eine 
— Grippe melde. , geigligen, as man erft nad einiger Zeit unter alter 
(Rarlernbe, 9. Febr.) Die öffentliche Aufmerkfamfeit äfche fand, und das entfernte Leute in England zu Erben 
richtet ſich neuerdings wieder auf unfere Ciſenbahn, deren einfept. Es foll ſchon der Form nad ungültig jepn, wenn 
Ausführung nunmehr außer Zweifel if, und namentlich auf | aud nicht der Mafel ber Unächtheit daran flebte, Die 
Die Frage bes Anlegepunftes bei — Unfer Ges | Gerichte follen nun ſprechen. Wenn fie das Vermächtniß 
werbileiß iſt weſentlich intereffirt dabei; für dem Handel | umftoßen, fo fällt, da feine Inteftaterben vorhanden find, 
der Stadt möchte die_ Frage weniger einflußreich fepn. | das Bermögen dem Staate zu. Wenn die Erwerbung 
Während fowohl vom Ober⸗ ald vom Unterlande fortwaͤh⸗ —* ſo muß fie einem Staate gegönnt werben, 
rend änflige Nachrichten über die Wirfungen des 3 der ſig ruͤhmen darf, daß er mit ſeinem — weis lich, 
verbandes einlaufen, iſt bier, wie man vorausfah, in foms- | zum * eiten des Bolfes haushalte, denn wohl an nicht 
merzieller Sinkat feine Beränderung eingetreten, als ins | vielen Orten geichiebt verhältnigmäßig fo viel für Schulen, 
foweit bie ern hten Preife der Rolonialartifel den Berbraud | Straßen und andere gemeinnügige Zwede, (S. Mu 
derfelben in Etwas vermindert haben. Ueberhgupt werben 
Veränderungen, welche die Handelsverhältn fe im Allge⸗ sSolland. 
meinen berühren, in unferer Stabt zu feiner Zeit befonderse | (Amfterdbam, 9. Febr.) zu den boll. Fonde wurde 
fühlbar feyn, weil ſich ihr Handel, mit unbedeutenden Aus- | wiederum nichts gethan. In Ard. herrſchte, auf die nie⸗ 
nabmen, blos auf den rigenen Konfumo beihränfen muß. | drigeren Kurje von London und Anttverpen, etwas mehr 
Der Mangel eines Fluffes und der Umftand, daß bie beis | ebendigfeit; doch beſchräntte ſich aud im diefer Effekten 
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Ehren Felt Die Biofabe Giscaffuns 
njonby fie in Konftantinopel und 


ie beunrubigenden Handelsbriefe 
aus und felbft aus a u ne Fa 
nahme bier gar feinen 
ein uch in den letzten ein Züge 
ec Bell, Anderfon und Comp. in PR * 
——61 


— aus ——— vom 7. 3 
chtig —— —— 


Hl der U 
ar af) nuft ermannt werden * ein —— 
ihr ift ba — Santa Anna iſt auf feiner 
gton zu Lerington angefommen. Zu 
Lo lle warf ein Junger Mann einen Stein nad ihm, 
was erſch Er iſt übel auf, wird übrigens 
im A mit der einer gefallenen Größe gebühren- 
den Achtung — 34 ash ington lebt man ganz 
2 und * Der Prä a ei, feiner 
ufpeit u Lever, es mt zu ben 
Krane an em Miß Cuflon bie ſchöne her 


it, verrüdt dem meiften der Senatoren 


und | nien (von Martin Ban Buren abwärts, 
gt man) bie Der neuerwä te Präfident galt 
mmer für — ſchönen Geſchledis. 
die elerin —— bei Luſtpartien, 
Dällen, im 2 auf ber Sallerie des Kongreifee — 
überall iſt fie n * von galauten, liebesdur⸗ 
gen Kong tet, — Die 63 ebende 
erſammlung t, in. der Boll Ifraft ihrer 


Ben und — wonach ia Abo» 
n fe gegen bie averei, welche in 
Bien Staate ak vn feibſt als Sffaven verfauft 
hen u Wiederpolungsfale Icbenslänglih eingefperrt wer- 


BermifdteNadgriäten. 
Dieſer * löſte ſich eine * engefeütigaft zu Ingols 
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— ena 
in ber Ku —75 wurden, zu eriverben, u 
‚auf neue Beſitz — Die Geſellſchaft Fed 
ee —— biefer Art an Au golſtadi⸗ 
aße, zwiſchen Ingolſtadt, Geinersheim und 
Ki, ur pie an diefen 3-Orten entle 
— £ tale Pi — = 
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—— Die Ke din 
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in Händen belaffen, van fe von ihrem mit« 

[et Irosn Kir —— na ft erbaͤuen konn⸗ 
In der Folge erhie “= ihre Befigungen, 

wel e durch ihre egen, neue 
t. Durd 


und —— — * Aftiengefe (6 

Bil einfahe Man meinen entftand das Do und die 

En & ielten in 4 Jahren ihre Rapitalien fammt 
Zinfen zurü 


Börfenberidk 


Branffurt, 12. Bebruar. 
Der Handel in ie gen E nete u Anfang der 
verwichenen Wode bei wei den * find am 
6. 8, namhafte Verkäufe mei n bodändifhe apa 
abfeiten Raise 5 Spekulanten * finfenden Kurſen -bewir 
Pi Pa * 


worden. Berfäufer rechneten muthmaßlich 
Radgang der Fondskurſe zu London, eine ungün 
mung an ber Amfterdamer Börfe —— und 8 fofort 
2 wer halten dürfte die entäußernden Beträge wieber 
—* anſchaffen zu können, um ſo weni er als die 
—— aus letztgenanntem Platz ſeit dem e des 
Monats nicht ER ermunternd (ann, indem bei einer an= 
baltenden Gefdhäftstofigfeit fat immer gleihbleibende Kurs⸗ 
notirungen von dort eintreffen. Auch aus Berlin unse 
leihzeitig ein Zurüdweichen ber polniſchen —— 
erichtet, was noch — * die Verlaufsluſt einigerma 
u ſteigern. Die Integralen wichen bei dieſem Anfaf auf 
Bau). die 3pCt. öftereihifhen Metall, auf 74/5; die 
Banfaftien fanfen von fl. 1632 auf 1630 und bie polnifchen 
fl. 500 Looſe wurden von 79"/, auf 79, preuß. Thaler 
zurüdgeworfen, Die er Bewegung zu London war 
aber nicht nachhaltig, eben fo iwenig jene zu Berlin, und 
bie Spefulanten zu Amfterbam — eben auch keine 
Neigung ihre Fonds zu verſchleudern, obſchon der Bank. 
disfonto bafelbit, fo wie an den vorerwähnten Pläpen 
vorerft nob zu 5pGt, fortbeſteht. Bereitd am 7. d. ver- 
nahm man aus London auf direftem Wege, daß die 
dortigen Kondefurfe, mamentlih jene ber englifhen 
Konjols und ber holländiſchen Effekten wieder im Stei- 
en begriffen feyen, die Integralen fliegen daſelbſt von 
33, auf 54'/,, und ſomit verfhwand nicht nur die 
Tags zuvor ———— Stimmung, ſondern faſt alle 
ier furfirende Staatse ekten erfu ren unter wirkſamer 
— eine weſentliche Beſſerung. Am 8. d. hoben ſich die 
Wiener Bankaktien in Folge eines Rattgehabten anfebnlichen 
Anfaufs auf fl. 1646, auf welder Höbe ſich felbe auch im 
weitern Laufe der Woche beiläufig behaupteten. Am 10, d, 
zahlte man bei ftarfer und anhaltender — für In⸗ 
tegralen 54, für 5pCt. Metall. 104*,,,, für AR Metall. 
997, für 3pCt. dergleichen 75°/,4, für poln. fl. 300 Looſe 
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f Lieferung abzugeben ; es 
| Benachrichtigung. 
Der u nete em 

—— 
Salbe ma ng a rt yes 
ter Ludwig Mohr bdafelbft, und kann 
‚er ſich auf mehrere angefehene auswaär⸗ 
un beziehen, deren WeinCims 
täufe er fchon feit einer Reihe von 
‘Jahren beforgt. 

Zeltingen a. d. Mofel, den 8, Fe 





Geb. Breuning. 
[200] Befanntmadung 5 

Mittwoch den 4. März 1. 8 Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werden bei unterzeich⸗ 
‚neter Behörde: 





—5 Runfeler 1895r rocher 
En Zufaft ' Wein 


öffentlich verfteigert. 
ie Proben werden vors und bei 
‚ber ——— 


Runkel, den ebruar 1837. 
Fuͤrſtlich Wied. Rentei. 
Hepp. 








4201] Die Erben ber verlebten —— 
Meuers Wittwe dahier, laſſen Mitt⸗ 
woch den 22. d. M., Vormittags 10 
Uhr, auf dem biefigen Natbhaufe 
3 Stüd 1834 Wein, 
8» 48357 de. 
3 3 Ohm 18367 do, 
bella Waherbums abtheilungshals 
er oͤffentlich verſteigern. 
Rüdesheim, am 9. Februar 1837. 
Herzoglich Naffauıfbe Landober⸗ 
ſchultheißerei. 
Linz. 
[163] Geſchaͤfts-Eroͤffnung. 
Wir machen hiermit die ergebene Anz; 
334 daß wir heute ein Geſchäft in 
olonialwaaren, Ihre und Landespro⸗ 
dukten, en gros und en detail eröffnet 
haben, und halten uns belens em— 
pfoblen, 
Branffurt a. M., den 1. Febr. 1857. 
Scherer & Zimmermann, 
Piurreifen Mit Au Nr. 159, 






RE Be er, | 
ini Berbuperunen uf 
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gralen, Banfa ’ "(6 viele 


meldeten 






[192] Apoth 


——“ 


ſterdam, Berlin, 


gt. 

| fenverfauf. 

or —* dm 
yon vorzüglich rentirend 
ang vorzüglid rentiren! 

Ben s are 9— der N 


dieſer Anzeige beauffchriftete Anfragen 


befördert Die Erpedition. 


Gerichtliche Befanntmacpungen. 


1204) Ebictallabung, 


s Scuidenweien. ded Phi⸗ 
ti 


Iipp. Deus von Wehrheim b 


treffend. 
Ucher dad Vermögen des Philipp Heue 
der 
orberun: 
Ben an denfelben, oder deffen Ebrfrau Ebri: 


Ntine, geb. Nünberger, find biernach, von 
den Glaubigern in Verfon, oder durch ge: 


von MWehrbeim wird, auf rechtöträftig 
wordenes @rtenntnif vom 26.7. M., 
Eoncureverfabren eingeleitet, — 


hörig Breellmächtigie, 
| den 4 April d. 3, 
orgen®- 9.ub 


dabier darzuthun, zur Wermeibung des 


Nechtönachibeiles des Ausſchluſſes vom der 


vorbandenen Maffe. 
Urkngen, den %. Bebruar 1837. 
Herjogl. Naffauifches Amt. 
2... @mmingbaus. 
[199] @dictalladung. 2 
Ueber den Nachlaß des verftorbenen.bie: 
figen Bürgers und Drebermeifters Jobunn 
Meter Kras und deifen ebenfalls veritor: 
benen zweiten Ehefrau Gatbarine @irfabe: 
tbe, geb. Költer, iſt beute der Concurs en 
fanıne worden. e 
Es werden baber alle und jede, welche 
an den fraglichen Nuchlad aus irgend eu: 
nem Rechtegrunde einen Anſpruch ju mar 
then baben, edietaliter hierdutch vorgeladen, 
um in dem auf 
Montag den 10. April I. J., 
Vormittags 10 Ubt, 
anberaumten Zermin vor der angeordneten 


bereitwilli daß nur 

a en ne ae 
waren bie Umfäge im ‚delai 
bemerfte mehr ige 
aud jene auf Augsburg, Lyon und Wien 


prompten 
Abfag ; minder verlangt find bie auf.Brem : 
r itontomecfet And Torih —— 







roßherzogthum Heſſen 
—* —* aan * und 







ang: erfub 
Baufe der Wo 
Käufer von 
burg, Yondon und 


* 


— le 


auernd zu 2°/, bie 2'/,pGt. ars 
. Sufzbad. 8 





unbetannten Aufentbaltd, oder feine etwai: 
* SR: wird anmit edictaliter aufgefor: 
binnen ſechs Wochen von Beute an 

en die von dem biefigen Bürger und 

andeldttann Y. D. Kornrumpf gegen ibn 
dabier erbobene Klage, betreffend Bezab: 
lung eines an Ordre Klägers unterm 1.. 
Mai 1835 dabier über 75 Thalır Premp. 
Eour. aufgeftellten Sola; Wedhielt, nebit 
Binfen und Koften, unfeblbar, entweter in 
Selbftperfon oter durch gebörig Berl: 
machtigten, ſich zu erfidren, bei Vermei: 
dung, daß fonſt auf Anrufen in contuma- 
eiam er Beklogter der erbobenen Klage ge: 
ſtandig erachtet, aller etwaigen Einteden 
verlu H erflärt, und (rdiglich wie gebeten 
genen ibn auf Bablung eıngeflagter Sum: 
me, und bei deren Michterfolg, der dffent: 
liche Wertauf feiner, bei Kläger, nach felbſt 
unterjeichneter in der biefigen Dftermeife 
1835 audgeftellten Mota und d. d, Bürich 
15, Juli 1835 an Kläger erlaffenen Brief, 
eingelagerten zwei Kıften gezeichnet D. W. 
Nr 4 et Nr. 4, und zwei Baffer, gezeichnet 
D. W. Nr 702 et Nr, 771, entbalıend or» 
dindre und feine Mefferwanre, ju Klägers 
Befriedigung für Rapiral, Binfen und Ko: 
ften, vorbehaltlich des Regreſſes bei etwai— 
aem Mindererlöie, erfannt und aufgegeben 
werde, auch an ibn Belloaten Dane 
ber Jacobeiohn, oder Erben, für vie Beige 
weder zur Anbörung ergebenden Gonsuma: 
ale Beiheids, moch auch Brrtaufs Erten⸗ 
nung und Demanbdirung feine weitere Bors 
tadung, denn an der Berichterbüre, erache. 

Brauffurt a. M., den 1. Bebruur 1937, 

Stadtamt 
der freien Statt Öronifurt, 
we Todesertlärumng. 

a der durch Öffentlichen Aufruf vom 
2%. Juni v. I vorgeladene Georg Gottlieb 
Röder von bier, in der ibm geſebten Brit 
fich vor Gericht weder persönlich noch durch 
Bevollmäctigte ongemelder bat, wırd Der: 
felbe andurch für tode erilärt, und deſſen 





—— entweder perfönlich, oder Durch) Vermögen au deſſen vachſte Verwandte, 


legale 


beudes Vorzugdrecht zum Prototoll zu ver: 
banpeln, bri Bermeidung des Ausſchluſſer 
von der Maffe 
Es wird auch Feine weitere Citation mebr 
erfolgen, fondern nur, nad Neprobucien 
dıefer Kabung, die Präclufion der nicht er: 
ichienenen Gtäubiger ın den Öffentlichen 
Biastern bekannt gemacht werben. 
Srantfurt, den 6. Bebruar 1837. 
Stadt: Gericht. 
Senator Kr. Ufener, Director, 
Hartmann, Ir Secr. 


Evıctalladung. 


le WAnmwaltichafe idre Zurderungen zu ihrem beute geflellien Antrage gemaß nuns 
liquiditen und über ein ibnen erwa zufler| yiehr obne Kautonel 


t ung berausargeben. 
Norbenburg, der 10 Janugr ım87. 
Königt. Baier Landgericht. 
SE? WER VPundter. 
Courfe von Staatspapieren. 
Brantfurt, den 12 Achr. 1747, 
Fifeeten-Boclerät (a ide) _ Panter. | Weib. 
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Aranffurt, 12, Februar. 
Geftändniffe aus Fraukreich. 
(Zweiter Artitef) 


Fonfrede’s Programm überhebt ung ber Mühe, aud den 
miniferiellen Jowrnalen Klagen zu fammeln über den mißs 
lichen 222 der ſich aus der Julirevolution entwickelt 

at. as will ed fagen, wenn bie -Parifer Ehronif der 
gnaftifchen Oppofition, dem Tiersparti, der ſchwankenden 
. Majorität in der Depntirtentammer harte Borwürfe macht 

und auf die Anomalie binzeigt, daß Dupin und Clauſel, 
Billemain und Eoufin, die doch Urſachen genug haben, bie 
Sade der Regierung zu verfechten, aus verberbli Ehr⸗ 
fichtelei dem Cabinet wo fie nur lönnen, Verdruß bereiten ? 

e Schwädge ber Stantögewalt, die Anarchie in ber Ber: 
— vie B ten ber Legiglatur, bie Unſicher⸗ 
beit des Bodens, worauf fi die Parteien anfallen und 
verfolgen, — alle biefe Spmptome eines Mißbehagens, das 
leicht zur Krankheit werben mag, find weit Flarer aus ber 
Darftellung zu erkennen, womit der Publicift von Borbeaur 
— Idee von einer —— in das Publi⸗ 

um bringt, als aus den einzelnen Thatſachen, die zum 
Beweis der wachſenden Berwirrung angeführt erben 
dürften. Fonfrede holt weit aus; fein Weg gebt durch 
dunfle Regionen; aber er fprübt Lichtfunten genug, ſie zu 
erhellen. erfuchen wir, ibm zu folgen. Zu allen Zeiten, 
fo weit die Eivilifation zurückreicht, hatten die Regierungen 
eine ſtets gleihe Aufgabe zu Löfen; die Mittel dazu waren 
verfhieden, ja oft entgegengefegter Natur. Zu allen Zeis 
ten ift es Pit und darum Recht der —— die 
Geſellſchaft auf der —* der Vernunft und der Wahrheit 
au leiten, gegen Gewaltſamkeit und Irrthum zu kämpfen; — 
vor Allem aber hm — Willen rein zu bewahren und 
feinem äußern uß zu bienen, ber Fr zu Werfjeugen 
des Egoismus oder der Leidenſchaft brauchen will, Damit 
eine Regierung biefe Freiheit behaupte, — fein freies Bolt 
wird eine unfreie Regierung wollen! — bamit fie moralische 
Suprematie üben könne, was das einzige Mittel ift, die Nation 
zu lenken, muß fie mit fiherem Auge die Bedürfniffe des Volks 
würbigen,um zu ihrer Befriedigung politifhe und adminiftrative 
Mafregeln zu nehmen, die nicht immer den Meinungen, 
aber ſte is den Intereffen und Sitten, des Landes angemeifen 
fen foflen. Diefe Bedingung einer guten Negierung (ber 
Öffentlichen Meinung, die —5* fo ſchwer zu ermitteln, 
nicht bli ndlings zu —* > it manchmal peinlich, aber fie 
kann nicht erlaffen werben; ohne fie gibt es feine dauernde 


Regierung. Man bemerft dieß am meiften in den vorge« 
rüdten Zeiten der Givilifation. Anfangs war bie Regie— 


rungsfunft weit Religionsglauben und äußerer 
aan fonnten unbefchränfte Herrichaft begründen; wo feine 
bergewalt auffam und die Wellen der Gleichheit bin und 
ber wogten, entſtanden Republifen, Chonfeode gebt wen 
u weit, wenn er in dem Wort Nepublif nur eine Nuss 
(ömücung des Worts Anardie ſehen will; gewiß, es gab 
epublifen mit aeorbneter Verwaltung!) — Ueberall zeigte 
fih, wie die Bölfer po I ag eine Regierung fey nö⸗ 
thtg; man hatte den unbewußten Trieb, fich leiten zu Tafs 
im; aber es et bie wahre Regierung, welche durch 
eberredung und Willenskraft auf die Imelligenz wirft, 
In den fpäteren Jahrhunderten, als die Gefellichaft dur 
den Zufammenfloß der aus ber Gefchichte gebornen Intereſ⸗ 
fen zugleich mehr glänzte und mehr in Verwirrung gerieth, 
wurde bie Aufgabe der Regierung weit fihmwieriger. Die 
zwei großen Lenkungsmittel: Gewalt und Glanben, fonn- 
ten n a mehr in zureihendem Grade angewendet —— 
est gili ed, die Nationen re 
reibeit zu achten; ihr Seborfam SE ai er es 
orbert werben und was befohlen werben foll, dazu müſſen 
e im voraus ihre Zuftimmung geben. Auf biefer u 
der Sorialentiwidlung wird bie Unterfcheidung reg zwi⸗ 
ſchen den Sitten und wirklichen Bedürfniſſen eines Volkes 
und ſeinen Meinungen. Sitten und Bed ee! e muß eine 
Regierung anerfennen, ehren, befriedigen; fie find die Bas 
ſis ihrer Stärfe. Mit den Meinungen ift es anders: fie 
> zumeilen falſch, oft überfpannt, flets beweglich, — 
fonders bald nach Revolutionen. Die Regierung bat fi 
darum nicht immer nah der Meinung zu richten; im Ge— 
gentheif, fie muß oft, will fie ihre Pflicht erfüllen, ihr Recht 
gebrauchen, ihrer progreffivenMiffion treu bleiben, der Meinung 
entgegentreten. Man bat wohl gefagt, die repräfentative Re— 
gierung fey die Regierung ber öfentlihen Meinung. Das 
dürfte ein flarfer Irrthum fepn, Sie iſt die Regierung 
der Intereffen und Sitten. Auf diefe Grundlage geftügt, 
muß fie die Meinung bominiren, Ienfen, zurectiegen, als 
Werkzeug brauden; nie aber foll fie das Joch der Meinung 
tragen; an bem Tage, wo fie ed ſich auflegen läßt, hört 
fie auf, Regierung zu ſeyn. Inzwiſchen kommt eine Zeit 
— es ift bie, worin wir jet leben! — eine Zeit, wo bie 
politifhen Meinungen durch taufende von Publicationen 
lärmende Stimmen erbeben, bie ganje Atmofphäre der Res 
gierung andfüllen, Marimen und Grundfäge aufftellen, Re— 
gen geben, Anatbema rufen über jeden, der davon abs 
weicht; — dann fühlt die Negierung, eingeängftet durch 
das Chaos von Meinungen, wie ihr die moraliſche Gewalt 
über die Geſellſchaft — ohne daß ſolche in andere 
leitende Hände übergeht. Vergebens will fie, den Tradi⸗ 


tionen folgend, auf Sitten, Bebürfniffe, Intereffen des Lan- 
des fih flügen; die aufgeregten Meinungen treten in ben 
— Weg, zeigen auf hundert verſchiedene Bahnen, und geben 
jede eine andere für bie einzige aus, die zum Heil führe, 
Die Regierung fann ihrem eigenen Impuls nicht mehr 
folgen, will dem Impuls der Meinungen widerſtehen, und 
" geräth fo in Stillſtand. Die Intereffen leiden, vie Bebürfniffe 
werden verfannt, die politifhen Sitten immer ſchwächer und 
verderbter, die Gefellfchaft r. bin an Egoidmus; ringsum 
fie her iſt ein unaufbörlier Lärm ohne ernfte Urſache. Ins 
mitten u. Gezäntse und Getümmels ſucht die liberale 
Leichtgläubigfelt die Negierung der Meinung, findet aber 
aur die Anardie der Meinungen. Wenn dann bie Regie: 
rung ſich nicht ermannt ‚und bad Uebel in der Geburt zähmt; 
wenn fie jelbft ih vor dem Gögen beugt, den Meinungen 
den Hof macht, ihren Geboten Folge leiſtet, complicirt ſich 
der Schaden, weil man ihn zu heilen Mittel anwendet, 
die ihn nur noch verſchlimmern. So iſt es in Franfreih 


geworben feit der Julirevolution. „Wir find jegt zu der 
moralifhen Anarchie gekommen; fie ift der gegen« 
ozu Beweife für biefen Sag? 


wärtige — ———— 
Sehe nur jeder Verſtändige um ſich her; dann mag er 
rehen! — Wo liegt die vornehmfte, ja die einzige Urs 
ade des allgemeinen Mißbehagens ! Wie fomnit es, daß 
wir eine Regierung haben, die gerne regieren möchte und fich 
doch nicht entjchlienen fann, dazu zu thun ? — daß bie Nas 
tion regiert zu werden wünjcht und fid doch nicht verftehen 
will, fih regieren zu laffen ? Die Urfache liegt darin, daß 
eutzutage die Negierung vom Gebanfen abhängt. Wer 
efruchtet den Gedanken, wer leitet ihn, wer führt ihn in 
die Jrre, wer wieder auf ben ** Weg? Ein einziges 
mädhtiged Organ thut alle diefe Wunder, ein Organ, das 
14 aneignet, was ed berührt, das Alles mit feinen Far- 
befleivet, mit feinen Leibenfchaften aufregt, — ein 
Drgan, dad vernünftelt, predigt, biefutirt, dogmatifirt. 
Diejes despotifche Organ des Gedankens ift die Preffe, die Jours 
nalpreffe.” — Fonfrede zeigt nun, wie bie Repreſſionsgeſetze dem 
Uebel nicht abhelfen und die minifteriellen Blätter ibre Aufgabe, 
Die GBemütber zu Teufen, vis jege nicht gefaßt baben. Das 
Zournal de Paris foll bie Gouvernementalpreffe begründen 
und die Regierungsfpringfedern neu ftäblen. „Freunde der 
Regierung, werben wir Hr fie wirfen, obne fe, wenn ed 
nötbig ſeyn follte, aud wider ihren Willen, aber nie gegen 
fie. Die gegenwärtigen Minifter, deren Gharafter wir 
ehren, deren Zalent wir bewundern, beren muthigen Patrios 
tismus wir hochachten, find bei der Unvollfommenbeit unfe- 
zer Regierungsmafchine oft genöthigt, fi revolutionären 
Borurtbeilen zu fügen; wir aber find feft entfchloffen, nie= 
mals vor derartigen Borurtheilen uns zu beugen.” 


* 
* * 


. ze: 10. Febr, Stand der Rente: 5pCt. 109, 35. — 
2 t. 79, 65. — Neapol. 98. 60. — 5pCt. Spanifche 
di aſſive T7’/.. — Neue Differes 11'/,. — Alte 
Differes 8’. — 3pCt. Portug. 31’. — Die Notirung 
ftelite ſich ſehr feſt; bie Tendenz blieb fteigend; man fängt 
an, zu glauben, die Minifter würben in allen vor ber 
Kammer fchwebenden Fragen die Majorität erlangen. 
Wenn es fo fommt, ift ein weiteres Belfergeben der Ef— 
feeteneourfe ſehr wahrſcheinlich. Man will überdem willen, 
ein großes Haus, befannt ald den Geldmarft dominirend, 
ſey gefonnen, fih an die Spite einer enormen Operation 
u ftellen, die auf nichts Geringered auslaufe, als alle 
Mranzöffehen Fonds auf die Höhe zu bringen, welde fie 
in der legten Zeit der Neftaurationsepode erreicht hatten. 
Die tiefe Ruhe und der feft geficherte Friede in gan; Eu- 
zopa, bie iberifche Halbinfel ausgenommen, find einem fo 


‚von den Lordé verworfenen gleich) ind Haus ber 


grandiofen Plane günftiger als je. — Die fpanifchen Konde 
warten, um raſch zu fleigen, nur auf einen Sieg der Chri⸗ 
ſtinos über die matt geworbenen Garliften. 

— Die Differenz . zwifhen Dupin und Elaufel if aus— 
geglühen. Die Deputirten Odilon Barrot, Mauguin, 

biers und Ganneron find ald Vermittler aufgetreten und 
haben dem wunderlihen Briefwecfel ein Ende gemadıt. 

— Die Nachrichten" aus Mabrid vom 2, Febr. find in 
Bezug auf die € ee und bie Kriegsoperationen 
von geringem Intereffe, erregen aber ſtarke Beforgniffe 
in uns bed Geſundheitszuſtandes. Es find aus Süd- 
fpanien Briefe —— wonach man das Ausbrechen 
der Peſt fürchtet. Gewiß iſt, daß ein Typhus gefährli 
Charakters viele Opfer wegrafft in den mit Garlifen übers 
füllten Oefängniffen zu Cadir und Carthagena. Aber au 
in ben Spitälern ber Hauptftabt werden die Kranken _ 
eine bösartige Epidemie berimirt. Der Carliſtenchef 
Jturralde foll am 19. Jan. zu Alcantara geftorben feyn. — 
Aus Barcellona wird gemeldet, die Bande bed Triftany 
(2000 Mann ftarf) ſey von dem Bataillon Zamora ge= 
ſchlagen worben, 


London, 8. Febr. Stods 89°, — 5pCt. Spanifhe 

2. — IpCt. —S — Integrale se ’ 
— Lorb John Ruffell m geftern die Municipalbill für 

Irland (mit geringen Abänderungen der im vorigen Jahr 


emeinen 
gebradyt. Die Discuffion darüber war heute bei Abgang 
der Port noch nicht beendigt. Ruſſell's Rede zur Motivirung 
ber Bill wird (in den Wbigblättern) fehr gelobt. Indeffen 
fagen doch die Times: „Die Debatte wurde ausgefegt, 
db. b. die Bernihtung Cannihilation) Lord John Rüſſell's 
und feiner Anhänger ift auf einige Tage verfhoben.“ 
Nah ibm ſprach Jackſon, nicht ohne Heftigkeit gegen O'Con⸗ 
nell zu Felde zichend, Der NAgitator antwortete und warb 
darauf von Shaw angegriffen, den fodann MRochud t 
abführte. Heute war bie Berathung ſchon fehr matt, Der 
Gegenftand ift in ber letzten Seſſion jo ganz durchgeſprochen 
worden, daß es faſt unmöglich war, ihm neuen Reiz zu 
geben. Ohne Zweifel wird die Bill zugelaſſen. 

— Es geht das glaubhafte Gerücht, das Haus Rothſchild 
habe eingewilligt, der ſpaniſchen Regierung einen Vorſchuß 
von vier Millionen Franken zu 8 u 


Deutfdland. 

(Bien, 5. Febr.) Obgleich bei der ruffiichen Botſchaft 
die Einwilligung Sr. Dar des Kaiſers Nifolaus zum Ans 
faufe des Palafted des Fürften Liechtenftein in der Herren- 

affe für die ruſſiſche Botſchaft Tängft erfolgt iſt, p iſt 
über die Rückkunfi des Boiſchafters v. Tatitſcheff auf 
ſeinen hieſigen Poſten doch noch nichts Sicheres bekannt, ja 
feit einigen Tagen gebt ein unverbürgtes Gerücht ſelbſt im 
Botſchaftohotel, en er nicht mehr bierber zurüdfebren werde, 
fonbern in ber Perjon des befannten Generals und Diploma 
ten Grafen Drloff bereits einen Nachfolger erhalten habe. 
— Bom 6, Februar, Man fprict bier —* einigen Tagen 
von Errichtung einer Alademie der Wiſſenſchaften, welche 
unter den Auſpizien des geiſtreichen Staatskanzlers bewerf- 
ſtellit werden und wobei ber ſchon vom Kaifer Joſeph ent⸗ 
worfene Plan wieder aufgenommen und in das Leben ge— 
rufen werden ſoll. Der Staatskanzler Fürſt Metternich, 
beißt es, babe fi den Plan bes verewiıten Kaiſers bereits 
vorlegen laffen, und es fey gegründete Hoffnung, daß bieje 
großartige Idee bald in das Veben treten dürfte. | 

(Aus Defterreid, 4. Febr.) In unferem Kaiferftante 
find in der neueten Zeit einige wichtige Beränderungen 


ingetreten, welche von ben öffentlihen Blättern viel zu 
—— beachtet worden find. ine glüdlihe Neuerung, 
welcher der allgemeine Beifall nit fehlen fonnte, ift die 
tollegialifhe Einrichtung des faiferl. Kabinets, in welchem 
bei Ber Entfheidung — und bier fönnen nur bie wichtig⸗ 
ften vorfommen, — wenigſtens ſechs Mitglieder vorhanden 
find. Der freimüthige Austaufh der Anfihten kann nur 
wohlthätig anf bie -Gefdhäfte einwirfen, während jede 
Perfönlichkeit von —* ſich dem Gange der allgemei— 
nen Berathung unterordnet. Den, größten Theil ber 

vaftifchen Gerechtigleit verbanfen die Deutfhen uns 
Breitig ihren Behörden, und es ift wirklich berzerbe- 
bend, auch in biefer höchften ‚Region eine fo wohlthätige 
Einrichtung en zu fehen. Bon großer Wichtigkeit 
it ebenfalls die Tilgung des vom Staate in ben Zeiten 
der Noth ausgegebenen Papiergelded. Nah ber Tenten 
Rechnungslegung der Nationalbank fönnen nur 18 Millios 
nen — Bun, wovon gewiß der größere Theil be» 


reits dur Zufall vernichtet jepn wird. Man fann baber 


mit Recht behaupten, daß es im Kaiferftaate fein Papiers 
geld mehr gebe, denn die Banfonoten find nur das Er eb» 
niß einer Privatgefellfichaft, welche ftets bereit if, ihr der 
pier gegen Silber umzutaufhen, und bie daher auch Rie- 
manben zwingt, ihr Vertrauen zu fehenfen. Mit der Ord» 
nung in den Finanzen gebt aud das Aufblühen der Induft- 
rie Hand in Hand, weldes fih eines — innern Mark⸗ 
tes zu erfreuen bat. Jetzt gehet man ſogar mit der Errich⸗ 
tung einer Gentralanftalt um, wodurch die Gewerbe eine 
direfte Unterflügung erhalten follen. Während man in 
zenper eine Marime — des Großen einer direlten 
eförberung der Induſtrie aufgegeben hat, und nur bie 
Hinderniffe, die ihr im Wege ftanden, weg zu räumen bes 
mübet war, wird man bei und mebr thätig einfchreiten, 
Die Erfahrung wirb wahrſcheinlich bald lehren, daß beide 
Wege mit Einfiht betreten zu demfelben Refultate „zu ei- 
ner fieten Belebung ber Jnbuftrie” führen werben, Beide 
- Spöfteme fönnen von einander Bortheile ziehen, fo wie das 
öfterreichifche Douanenfpftem, und ber preußifche Zollverein 
friedlich nebeneinander beftehen fünnen, Während beide mit 
ſtets fteigender Kraft gegen die Uebermacht des Auslandes 
anfämpfen, werden fie fi, wenn auch ihre gänzliche Ver: 
fehmelzung nit ausführbar if, gewiß mande wechielfeitige 
Erleichterung zrkommen laſſen. 
(Berlin, 8. Febr.) Der Kronprinz iſt von feiner Krank⸗ 
m. noch immer micht gänzlich befreit, und die ſowohl als 
ie Abwefenheit des Prinzen Karl und die Erfranfung fo 
mander zum Hofe gehörigen Familien baben den diefjäb- 
rigen Karneval jpurlos vorübergeben laſſen. Die Grippe 
zeigt ſich jegt hier beſonders mörderiſch, und trog bes Kroft- 
wetterd iſt die Zahl ber Todten im Wachſen. Merkwürdig 
——— Ausbrechen in den höhern Ständen, und der 
epidemiſche Charalter, mit welchem fie plötzlich ganze Haus— 
—————— ergreift. — In Folge der Aufbebung des 
roſchlenmonopols am 1.Dftober d. J. haben ſich fo viele 
Fuhrleute gemeldet, dap man bei ber Beftimmung einer 
—— Anzahl von Fuhrwerken ſehr in Verlegenheit ſeyn 
oll, und wabhrſcheinlich von dieſem Grundſatze abgehend, 
Seine Beihränfung biefer Art einführen, fondern jedem, ber 
ill, gefatten wird, auf den öffentlichen Plägen zu haften; 
bagegen wird für beflimmte Entfernungen ein allgemeiner 
Preis eingeführt, und die vortrefflihe Einrichtung des Ham» 
burger Droſchlenweſens zu Grunde gelegt werden. — Man 
ſpricht von einer im Werfe, fevenden Mafregel, nach wel 
her bie beftebende Tagesliteratur für genügend erflärt, und 
Die Vermehrung derfelben nicht obne die triftigften Gründe 
gelattet werben fol. Die gebört noch ins Gebiet ber 
Gerüchte; für gewiß erzäplt man aber, daß einer piefigen 


Verlagshandlung die Konzeſſion zu einer theologiſchen Zeitf⸗ 
ſchrift nicht geſtättet worden iſt. Es gibt auch wirklich ſo 
ſchon des theologiſchen Polemiſirens unter und zu viel. 


% 

(Münden, 9. Febr.) Der König hat aus ben. vorges 
fhlagenen 6 Kandidaten den Juftizminifter Frhrn. v. Schrenk 
zum erften und den Regierungspräfibenten Staatsrath Gras 
fen v. Seinsbeim zum zweiten Präfibenten‘der Kammer 
der Abgeordneten ernannt, Erſterer hält fo eben Vor— 
mittag) feine Antrittsrebe an bie Kammer, Heute Nad- 
mittag werben fämmtliche Deputirte nad Kreifen bei Sr. 
Maj. zur Aubienz vorgelaffen werden, 

— Da die Kammer ber zes in geböriger Anzahl 
verfammelt ift, fo bat ſich diefelbe gleichfalls Fonftituirt, und 
ed wird ſonach bie Eröffnung ‚der Ständeverfammlung am 
Samftag den 11, d. M. nad dem Programm Statt finden. 
— Das Direktorium der Kammer der Reichsräthe ift in 
folgender Weije gebildet: a) Erfter Präfibent: der von bem 
Könige ernannte Feldmarfchall Fürft v. Wrede. .b) Zweiter 
Präfdent: Fürſt v. Dettingen-Spielberg. c) Erfter Sekre⸗ 
tär: ber f. Staatsminifter Graf v. Neigerdberg. d) Zwei⸗ 
ter Sefretär: der Generalfommiffär und Regierungspräfi« 
dent v. Scenf. 


Shmwei, 


Der „Rauracher“ hört auf zu erfcheinen; Statuten- zur 
Herausgabe eines andern Blattes für Bafellandihaft mits 
telft Aktien laffen den Erfolg nod ungemwiß. 


Türkei. 


(Konftantinopel, 18. Jan.) Die neue Tewdfdihat- 
lifte für die Müfdhire und Statthalter ift am 12. d. M., 
als am fünften Tage nah dem Beiram, bei der hoben 
Pforte mit der damit verbundenen Feierlichfeit befannt ges 
macht worden. Sie enthält nichts ald Beftätigungen, und 
ift nur wegen ber barin beobadteten Rangordnung 
unter ben oberften Würdenträgern bes Reichs bemerkens— 
wertd. Den erften Play nimmt der Wefir Ibrahim 

afha (Mebemed Ali's Sohn), als Scheich der, heiligen 

tadt Meffa, Statthalter von Habeſch (Abpffinien) und 
Dſchidda, und Mubaffil der Statthalterfchaft Adana, ein; 
auf ihn folgen der Wefir Halil Rifaat Pafha, erfter 

roßberrliher Schwiegerfohn, als Seriadfer der regulären 
& uppen und Kommandant von Konftantinopel; der Wefir 
Said Paſcha, zweiter großherrlicher Schwiegerfohn, als 
Seriasfer von Anatolien; der Müſchir Ahmed Fewzi 
Paſcha, Statthalter des Archipels, Kapudan-Paſcha 
(Großadmiral), Müſchir der Landwehr der Garde in der 
Stattbalterfhaft Chodawendfiar, Mubaffil der Sandſchakate 
Kodſcha⸗ Ili, Boli, Karaffi und Esfifhehr und Oberauffeher 
des Bauholzes; der Müſchir Said Mebmed Said Pertew 
Paſcha ald Minifter des Innern; der Müfhir Ahmed 
Ehuluffi Paſcha als Minifter der auswärtigen Ange- 
—— der Müjhir Mehmed Tahir Sala, als 
Dberfommandant der Artillerie, Statthalter von Tripoli 
in der Berberei und Inhaber bes Sandſchakats von Alaja; 
der Wefir Mehmed Ali Paſcha, als Inhaber, ber 
Stattbalterfchaften von Aegypten, Damasf, Haleb, Candien, 
Tripolis in Syrien, Safed, Saida und Pairut, und der 
Sandfhafate von Jeruſalem, Naplus, Canca und Rettimo; 
der Weir Ali Rifa Paſcha als Statthalter von Bags 
dad und Baffora u. f. w. An die Stelle des veritorbenen 
Redakleurs des „Moniteur Ottoman,“ Hafan Mazber 
Efendi, it deffen Bruder Mehmed Efendi ernannt worden, 
(Deſtr. Beob.) 





Benachrichtigungen. 
[137) Wirthſchafts⸗Empfehlung. 

Der Unterzeicnete beehrt ſich hier: 
mit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß er feit dem 1. Januar d. J. das 
. Bad» und Gaſthaus 

zu den 

vier Jahrszeiten (quatre saisons) 
übernommen hat, und fein eifrigites 
Beitreben ftets dahin gerichtet ſeyn wird, 
allen Unforverungen der ihn mit ihrem 
Beſuche beehrenden Gaͤſte auf das Voll⸗ 
fländigfte zu entſprechen. 

Wiesbaden den 5. Januar 1897. 

D. Düringer. 
[187] Befanntmahung. 

Dienfag den 28. d. M, Morgens 
9 Uhr, follen aus dem hiefigen Ges 
meindss und Markmald, nahe bei der 
geipnger Heerftraße, 80 Stuͤck gefällte 
Eichſaͤmme zu Schiffbau⸗ und 78 Stuͤck 

Baus und Wagnerbolz oͤffentlich 
und meiftbietend unter den vorher bes 
fannt gemacht werdenden Bedingungen 
verfauft werden. 

Die Zufammenkunft ift in dem Gaſt⸗ 
baufe zum goldnen Engel dabier, und 
werben Käufer höfichft eingeladen. 

Weiter dient noch zur Nachricht, daß 


bei allenfalls eintretender fchledyter Wit⸗ 4 


terung die Verfteigerung in dem oben 
angegebenen Wırthelocale abgehalten 






Berlag: Fürft. Thurn u. Tariſche Zeitunge-Erpedition. — 433. 


der täglichen Course der Staatspap 
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wird, mornad nun jeder Käufer vor 
der Verjteigerung bas benannte Hol 
j einfehen kann. 


Langenfelbold, den 8. Februar 1897. 
P. Koh, Markmeifter. 
— ———— 
[1%] Betanntmachung. : 

Aus dem in dem biesieirigen Kreife ges 
legenen und in der Fideitommif : Matrikel 
des unterzeichneten erichtöbofed eingetra: 
genen Freiberrlich von Mayerbofenfchen Ra: 
milien:Rideifommiffe wurden im Jahre 
1810 tur * der von dem damali⸗ 

! gen Fideitommiß: Beliger contrabirten Schul: 
den mehrere Realitäten und Rechte für ben 
Betrag von 114,107 fl- 39% Er. veräußert. 

In dem bierzu ertbeilten agnatifchen 
Eonfenfe vom - 13. Augu 
Borbebalt 
Erlöt aus ben zu veräußernden Bideilom: 
miß:-Stüden vollitändig wieder zum⸗KFiden⸗ 
tommiffe ergänzt, und diefed Durch Surro⸗ 
go anderer Güter integraliter wieder 

ergeitellt werben, auch bis dieſes geiche: 
ben, die (auf andern Grünen bereits an: 
geordnete) Udminiftration und resp. Eure: 
tet fort befteben folle. 

Eben fo wurbe im Jabre 1825 mit Ge: 
nebmigung des unterzeichneten Gerichte: 
bofes zu gleichem Zwecke ein, zum Fibeir 
tommiffe geböriged Kapital ven 5700 fl. 


unter dem Morbebalte verwendet, daß Bra bei unters 


ches nach Beftimmungen des $. 69 bes 
Ediete über Familien : Bideilommiffe wieder 
erfeßt werde. 

Ehe Inzwiichen von beiden Kapitalbeträs 
en wieber etwas zu dem Sibeitommiffeer: 
egt wurde, fucht num der Machfolger_in 


demfelben, der dermalige FideikomißeBe⸗ 


fiper, Branz Philipp Breiperr von Mayer: 


verantwortl. Redakteur: 
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ft 1809 war ber} 
emacht'worben, baf der ganze 1837. 


; Dr. @.€. Tpomas. = 


iere pr. Comptant vom 1 
Zap mit ® veneichnet, wind Monntage. 






uswärtige Börsen. 

























bofen:Aufenbach, um Aufbebung der Fidel⸗ 
tommiß: Adminiſtration und resp, Euratel 
nach, und bat bereits hierzu _ den Conſens 
der fämmtlichen befannten Agnaten, resp, 
@ognaten, unter Berzichtleiftung detſelben 
auf den vorbebaltenen Wiedererſatz der 
fraglichen Kapitolverträge und Gurrogi« 
runa der verdußerten Fideikommiß-Beſtand⸗ 
tbeile beigebracht. » 

Die erwa noch lebenden, babier unbe: 
fannten. männlihen-Aanaten des getachten 
Freiberrn von Mopyerbofen : Auleubach wer: 
den daber aufgefordert, binnen 

drei Monaten 
bei dem. unterzeichneten @erichräbofe ſich 
u ertlären, ob fie diefem Conſenſe und 
Berichte wieichfalld beitreten wollen oder 
nicht, widrigenfalld file als beitretend an: 
gefehen werden ſollen. 

Deeret. Ufchaffenburg, den 31. Januar 


Königl. Baierifches Uppellationtgericht 
für den Untermaintreid. 
v. Shmidelein, Präldent, 


(105) @bictallabung. 
Alle, welche aus irgend einem Rechtes 
grunde an den Naclaf bes perftorbenen 
biefigen Bürgers und Hanteldömanns os 
bann Nicelaus Kümmerer Aniprüce 
oder Borderungen zu haben vermeinen, wer: 
den hierdurch vorgeladben, fotche binnen 
ame Monaten 
eichnetem Gerichte fo gewiß an: 
ujeigen, "ald anfonften diefer Nachlaß an 
die zum Tbeil auswärtd mobnenden Inte⸗ 
fiaterben odne einige Kaution verabfolgt 


werden wird 
Frantfurt, den 20- Januar 1837. 


Stabtgericht. . 
. Ufener,' Direftor. 
Eenator Dr — ee: 


Drudvon‘. Oferrieth. 









6: — 31. Januar 1837. 
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Amsterdam. 
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———— (Beilage zu N” 45.) 13. Februar 1837. 
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efügt, welde bie Nätzlichkeit des Projekts noch anſchau⸗ 
x icher macht, — m Lebrigen 34* — Perg 
(Wien, 3, #ebr.) Der General-Adjiutant Sr. Maj. | Bortheil, die große Annehmiichfeit des Untern 8 bes 
des Kaifers, Graf Elam, ift feit win gen fehr ſchwer fonders für bie ——— Berlins fo ein, daß nichts ı 
erfranft. — Ein biefiged Groß-Hanblungshaus iſt mit der hr —— als die Entwürfe bald That werben zu 
ne haft Klofler-Neuburg in Unter * wegen | jehen. Rachtraͤglich geben wir noch foigende Notiz: Der 
Anfaufs * dieſet Herrſchaft ee zwiſchen ben | Urheber bes Projelts ber Berlin- Potsbamer Eiſenbahn, 
Linien Wiens und der großen Taborbrüde gelegenen fo | ald ber Erfien in unſerm Gebiete ber ge en Monarchie, 
‚genannten Brigittens Au, projeftirt, bafelöf einen Has | der k. Juftigfommiffarius Robert ift es, welder- mi 
‘fen zu erbauen, dur den Wien der Haupttapelplag ber fennbarer Lu nn und fogferans abermals an 
naufcifffabrt werben würde. — Im Jahre 1 find | die Spige bief Dei getreten ift, fo wie bie erfors 
5, ihnen Gulden in Gold und 3 Millionen Gulben | derligen ginleitenden Mafregeln mit ausbauernder Mühe 
in Silber in der Seſierreichiſchen Monarchie geprägt wor- | getroffen hat. 
den. — ‚Große Aufmerffamfeit erregt bie von mehren Sei⸗ (Münden, 9. Febr.) Heute iſt hier der Adjutant des 
ten, namentlih vom Grafen Elary eingehende: Nachricht, | Kronpringen, Major Frhr. v. Pfeil Scharfenftein, nad 
va ein von dem befannten Agronomen, Sehen. .v. Ehrens | einer langen Krankpeit mit Tod abgegangen. Früher in 
feld, entvedtes und in Andres rg at Neuigkeiten, franzoͤſiſchen Dienften,. trat er vor mehren Jahren in baie- 
1835. Nr. 37. zum Theil befchriebenes Mittel gegen bie | riſche über, fommandirte eine Zeit lang ein U nregi- 
Rinder Pet von ausgezeihnetem Erfolge ſey. (Pr. St.r3.) | ment in Griechenland, und begleitete fpäter den „Kronpringen 
(Berlin, 9. Febr.) - Wir entnehmen der Publikation | auf feiner Reife durch die Türkei, Griechenland und zuletzt 
des Geheimen —* Erefle über die Berlin-Frankfurter durch Oeſtreich und Ungarn. Er war aus dem Großer» 
Eiſenbahn einige en,. die von allgemeinem Intereffe | zogthum Berg gebürtig, wo feine Familie —— if, und 
feyn dürften, — Der Verfaſſer glaubt, daß ber — jeichnete ſich ſtets als ein gebildeter und tapferer —* aus. 
‚ige Berfehr durchaus nicht ganz auf bie Eifenbapn ver- (Dresden, 6. Bebr.) Die „Reip. 3 reibt: In 
p 


* f 
anzt werben bürfe * um. dieſe mit, — u — 5 — Bezug 4— die ige aus Drehen” bie * 
Er berechnet nur — nen und 2, Ente | TEMDIEH nen, gegen DIE | a ⸗ 
Brad Rn „52000 Berne un 10 Perfondn- ir — iR, One De deren Anpalı a 
und nur ein Drittbeil bes. wäre, — Die nur'zm bemerfen, baf, wenn ed am si daſel t: 
Zeit in welcher ber 9 von Ber Franffurt a. d. O. „bie Vera er, möge bie Gleichſtellung B 
urüdgelegt werben foll, würde drei Stunden Cwohl auch | denthums in Sachſen, zdf tlih der wenigen noch be— 
Sri) für Perfonen betragen, Der gejammte jepige | ſtehenden Ausnahmen, nicht eher aueſ nt, bis fie, und 
ah foftel: für Perſonen 313,078 Thir., für Kracht iin ihre beranmachfenbe Jugend, nidt zuvor durch eine 
634 ‚ für lebendiges Vieh 59,300 Thlr., in Summa ide von Jahren bie Ueberzeugung gewähren, daß fie 
1,007,724 Thir. Die Eifenbabn wurde ungeachtet des uns | fih aud nügliher Thätigfeit, ohne ander und Schader, 
beuren Gewinnſtes an Zeit und —* ichteit, denſelben zu oa im Stande find, und ihre mit dem Drganid- 
Üertehe für 647,197 Qi. 1% &gr. erde en, mithin die Erivars | mus chriſtlichen Hausftandes in offenbarem Wider: 
‚niß des Publitums auf 360,586 Tpir. ober ‚nahe an Jöp&t. ſtehenden Gewohnheiten abgelegt haben“, bierin 
der bisherigen Ausgaben fi belaufen. — Die R der atfachen angegeben find, welche von gänzlicher Unfunde 
Eifenbahn würden bei biefer Annahme des Berkehrs 277,195 | ber beſtehenden Berbältniffe zeugen und daher zur Bermei— 
Thlr. betragen, welches, ba. die Bruttoeinnabme 647,137 | bun r Mi ndniffe einer Berichtigung bebüt- 
Thlr. beträgt, 369,942 The, übrig Täft. Da num das . 1) bei den Berhandlungen des jeßigen Land- 
‚Unlagelapital im diefem Falle zu 3,293,559 Thir, * s nicht von Gleichſtellung des Judenihume, wel— 
nommen werben muß, jo würbe ber reine Gewinn 11 p qhes als religiöfes Znftitut nach $. 32 und 56 ber Berfaf- 
epn, wobei man 10 pGt. Dividende und Zinfen zu zah⸗ \ ®urfunde zu beuribeilen wäre, fondern von der in ber 
len und 1 pCt. ald Referve zu behalten hätte. — Der fhen Schrift vom 29. Dft. 184 im wohlverftandenen 
Berfaffer berechnet weiter, baß bie Eiſenbahn zwiſchen Iutereffe bes Landes beantragten Borlegung eined Geſetzes 
ranffurt und Berlin au blos als Frachtſtraße —* zur zwedmäßigen und zeitgemäßen Verbeſſerung der bür- 
"Berfonenverfehr beft könne. Der ag in bie zu. Berpältniffe der in Sachen einheimifchen Zfraeliten 
esten Falle würde 6, pEt. reinen Gewinn gewähren. | bie Rebe; — 2) Beftehen nicht etwa nur noch wenige 
— Das Werk enthält betaiflirte unb intereffante | Ausnahmen zur Gieichſtellung der Jfraeliten mit den 
Mittheilungen über Die en einer Eifenbahn, über bie ——— waltet vielmehr das entgegeſetzte Verhältniß 
Abnugtzung derſeiben, über die Kraft der Daimpfmaſchinen ob; bie — Glaubensgenoſſen find zur Zeit in Sachfen 
u. dgl., woraus fd wenigſtens allgemeine Belehrungen | noch von allen politifchen, bürgerlihen und gewerblichen 
ſchöpfen laſſen, wenn man ni andy die Anwendung auf | Rechten ausgeſchloſſen, mit alleiniger Ausnahme‘ in Dres 
den fbeziellen Fall nicht unbedingt gefallen Iaffen wollte, | und Leipzig unter gewiffen Befchränfungen Geldwechſel, eis 
Endlich iſt dem Werte eine - Spezialfarte des Land» | derhandel und ta a treiben zu Dürfen. Hiergegen 
Kris. ee Berlin und oe rt, wiſchen der Ka teilige eis 1834 alle aatebürgerlihe Pflichten und bereits 
ten Chauſſee und der „piojeftisten Eiſenbaähnlinie beis | früher alle communliche Dienſtleiſtungen ohne Ausnahme über⸗ 


Deutfähland - 





$7 


nommen; auch deren Cultus und Schulweſen unter Aufſicht 
der betreffenden taatsbebörde geftellt; — 3) Widerſprechen ſich 
Petenten, wenn fie wünfden, „daß man abwarten möge, ob bie 
Yuben und ihre beranwachſeude Jugend durch eine Reihe 
von Jahren die Ueberzeugung gewähren, 
nügfiher Thätigfeit, obme Handel und Schader, zu erge- 
ben im Stande find;” auf welche Weile vermögen bie Ju— 
den er Ueberzeugung zu ewähren, fo lange man ihnen 
die Ausübung jeder Kuatihen bätigfett unterfagt?_ d. h. 
fo viel .al$ „lernet ſchwimmen, aber. berührt das Wafler 
nicht 7° — 4) Ueberlaffen wir deu Petenten die Rachweiſun 
ob bie ben — ſelbſt von ihren Gegnern fo häufig nad» 
erühmten fittlihen und bäuslihen Tugenden „mit bem 
“nenn bed chriftlihen Haudftandes in offenbarem 
Widerfpruche Reben!" . 
‚AHannover, A. Febr.) Die 1. Kammer der Ständer 
derfammlung beendete in ihrer Sigung vom 1. d. bie dritte 
Beratbung des Geſetzentwurfes über bie Rechtsverhältniffe 
der Juden. Hinfichtlich des 50. und 51. Artifels, den Ers 
werb von Grundeigenthum betreffend, war in ber zweiten 
Abftimmung beichloffen, den Juden in ben Städten und 
Fleden ben Erwerb von Häufern und Gärten zum eigenen 
ebrauch zu geftatten, für den Erwerb bes fonftigen Grund» 
eigen umes aber nicht nur die Genehmigung der Orte» 
obrigfeit, fonbern auch die Bernehmung ber beireffenden 
Gemeinde zu verlangen, daneben aber allen Tandtagsfähigen 
Grundbeſitz unbedingt und felbft mit Ausſchluß ber landes= 
berrlihen Dispenfation zu unterfagen. — In der Sigung 
vom 1. d. beantragte man von verſchiedenen Seiten, bem 
Artikel 50 folgende Faſſung zu geben: „Die Juben fünnen 
in den Stäbten und Fleden, mit landdroſteilicher Geneh⸗ 
migung, Häufer und Gärten und mit benfelben ungertrenns 
lich verbundene Grundfüde erwerben.” — „Aud auf bem 
Lande ift mit folder Genehmigung bie Erwerbung von 
Häufern und Gärten, aux aber die Erwerbnug von Güs 
tern und Höfen, von welcher Klaffe fie auch fepn mögen 
gt — „Huf ſolchen Häufern und Gärten darf jede 
eine Landtagsfähigkeit haften.” — „Mit ben Häufern und 
Bärten auf dem Lande bürfen, mit Genehmigung der Lands 
broftei, au Grundftüde bis zum Betrage von 2 Morgen 
inel, acquirivt werden.“ — Nachdem biejer Antrag bei der 
Abftimmung angenommen und gegen bie übrigen Artifel 
nichts erinnert war, wurde in ber britten Berathung. das 
ganze ®efeg mit den beſchloſſrnen Abänderungen, mit D fene 
einer Stimme, angenommen. — Bon ben an bie 1. 


daß fie ſich auch 








Kammer gebrachten Beſchlüſſen der 2. Kammer zu dem frags | 


lichen Gefegentwurfe wur 
vom 1. d. die meiften abgelehnt. .CHannov. Zig.) 

(Stuttgart, 6. Febr.) Die Lehre von ben Beſeſſen⸗ 
beiten hat durch eine in neuerer Zeit vorgefommene Ge⸗ 
ſchichte einen — Stoß erlitten. Im einem Dorfe eines 
benachbarten Oberamtes befand ſich eine bämonifh Kranke, 
welche von dem Geifte eines verftorbenen Dberamtmannes 


beſeſfen war und fhredlih leiden mußte. Der Dämon hatte 
Rh Ihrer ganzen Werfönfihfeit bemädhtigt, bediente. fidh ip- 
ter Junge zum Reben und ihrer Ohren zum Hören, bes 


berrichte ihre Gedanken und ihre Nerven, und wern ihre 
Stimme »IG” fagte, fo war damit nicht die Befeffene ges 
meint, Sondern ber Oberamimann. In biefer Eigenſchaäft 
ließ dann ber vormalige Beamte und jegige Dämon auch 
einmal einen feiner vörmaligen Untergebenen, -einen benach⸗ 
barten Schultheigen, vor fd berufen, um ihm · einige wer 
tige Eröffnungen au — und hätte eine lange Unter⸗ 
rebung mit bemfelben. Zuvörberft gab er fih ihm als feis 
nen verftorbenen Oberamtmann zu erfennen, erinnerte ihn 
an mehrfache Amtsgeſchaͤfte, ſchwatzte verſchiedenes dummes 
Zeug; und betrug ſich überhaupt ala ein aͤchter Daͤmon, 
weßhalb auch der. Schultheiß ihn und er ben Schultheißen 


in‘ der nämlihen Sigung | 





| 


‚beilen helfen. 


 batten- nur einige 
den bes Entwurfs, die mad dem früheren Reglement fo 


ſtets mit dem unter Dämonen und Gefpenft 

„Du anrebete. « So weit. war Alles in der Drtanny, ale 
lich in der Kerner'ſchen, und flimmte gang zu ber gangba- 
ten Theorie der Beieffenbeiten; ja, e6 verſprach ein bach - 
wichtiger und überzeugender neuer Beitrag zu biefen 


{dungen zu werden, wenn nicht unglüdlicherweife ei ft 
famer Umftand in die Duere efonıimen * & = 
dedte fih nämlih, daß der Qberamtmann, melden bie 
Beſeſſene ſeit drei Jahren tobt glaubte, und beffen Geift 

ein „Be rbener⸗ 


war, als der Kürft Pückler-Muskau, ſondern wo 

als penfionirter Beamter in einer nicht einmal ——2 
fernten Stabt lebte, wo er noch bie auf dieſen Tag feinen 
Wohnfis bat. Ein „Glaskopf“, wel weber an Ger 
fpenfter no an Dämonen glaubte, fegte bie Befeffene von 
biefem wiberfprechenden Umfande in Kenntniß, andere Per- 
fonen beglaubigten es, allein die Dämoniſche ließ ſich durch 
dergleichen „Blastöpfer nit irre ‚machen. Kein Menf 

vermochte ihr die Wahrheit glaublich zu machen: fie blie 
unerfchäütterlic feft dabei Reben, daß der angeblich Ver 
ftorbene fie befeffen halte. erfwürbig. bei biefer Erfchels 
nung war bie Thatfadhe, daß fie, ganz wie die Befeffenen 
in ber Schrift des Dr. Juftinus Kerner, fih auch auf äuß- 
erliche Zeichen ibrer Beſeſſenheit berufen fonnte, und eine 
fugelförmige Erböbung feben lief, welde abwechſelnd bald 
an ber bald an jener ‚Stelle ded Körpers -zum Vorſchein 
fam, und oft während bes Unterfuchend felbt ihren Plag 


angeblich in ibr foufen follte, fo aM: 


‚wechfelte. Aerztliche Bebanblung blieb eben fo fruchtios, 


als der Zuſpruch bes Schultbeißen, welcher ihr die Ber- 
Erezuns gab, daß er erſt vor acht Tagen den angeblichen 
Berftorbenen in befter Geſundheit an feinem Wohnorte ges 
feben habe. Ein Mönd im Badiſchen, welcher einen Erors 
zismus mit ihr vornabm, beilte endlich ihre Krankheit, d. h. 
ipre Einbildungsfraft, ‚und dieſes ſeltſame Beiſpiel von 
Befeffenbeit wird hoffentlich auch einige DimaneneShnkier 
( ) 


(Aus Rbeinbeffen, 7. Febr.) Wir vernehmen aus 
Alzey fehr freubige Nachrichten über das ZWirfen des DoT« 
tigen. neuen Gerichtshofs, über das angenehme und freund: 
fie Berhältnig zwiſchen den von Mainz borthin gejogenen 
neuen Beamten und dem ältern Bewohnern Ahzeys, und 
über das fhon jet s bibare Gedeihen des Wohlftandes bie- 
fes Städthens duͤrch bie unerwartete Wohlthat, bie ihm 
die Staatsregierung erzeigt hat, indem fie den fo wichtigen 
Berichtsbof dorthin verlegte. Solche Nachrichten beweilen 
am beiten, wie voreilig die Beſorgniß mandes R einheffen 
war, wenn er glaubte, Alzey könne nie der paflende Ort 
für biefen —** werben, weil es bisher nur ein klei— 
nes, unbeachteted Landſtädtchen war! Alzey blieb zurüd, 
weil ibm die äußern, anregenden Auffhwungsmittel fehlten ; 
es bebt fih, da ihm beffere Umftände geboten find. 

(Braunfdmeig, 5. Febr.) Inber Stabt Braunſchweig, 
wo fo mande Hanbelsftreitigfeiten vorfallen, welche leines⸗ 
wegs von ben Eivilgerichten mit der nötbigen Kürze und Um: 
fiht traftirt werden oder auch werben fönnen, war ſchon feit 
lange der Wunſch, ein Handelsgericht zu haben, habe, unb 
waren au fchon Berfpredungen ber Art von ber Regierung 

emacht, Es ift jept aufs Neue des Behufs ein Antrag von 
* Landſchaft geſtellt. — Der Entwurf eines neuen Kan: 
tonreglements R Jen biefutirt, und bat im Laufe ber De- 
odififationen erlitten. Die Haupiten- 


bäufigen Befreiungen vom Militärbienfte aufzuheben, 

mit großer Umſicht durchgeführt. Nur das dürfte einen 
großen Theil ber Mititairpflichtigen fehr unangenehm be- 
rühren, daß, ba bie Militärpflicht 34 nach dem 21. Jahre, 
ein Jahr fpäter als jegt, beginnen foll, die Pflicht zu bie- 
nen aber auf nicht weniger als 5 Jahre gefegt werben kant, 


en Leute‘ erfi nad bem 26. Jabhre, 1 Jahr fpäter 

— * * zur Selbſtſtändigleit gelangen werben, und dürfte 
ſolche Einrichtung welche für das Platte Land mil großen 
Nachtheilen ur en it, fh laum rechtfertigen laſſen, 
wenn- man jagt: daß ed fogar wünjhenswertb ſey, bie 
gen Beute Ik ihrem Drange nad Selbftftändigfeit durch 
weiter hinausgerüdte Dienftpflicht etwas auf, ubalten, .ba 
in der frühen — — und Niederlaſſung manche 
junge Leute den Grund- ihres 


H n db, „nr 
(Amfterdam, 10, Febr.) ute wurbe Wieder äußerft 
wenig. gethan. Die älteften een erinnern fi 
feines fo vollfommnen Stilftanded des Effeftenhandelg, wie 
er jegt Statt findet... Es betätigt fid das Gerüdt, daß 
"Pie nieder laͤndiſche — * ein neues Unlehn 
‚von 12 Mitt, Gulden aufzunehmen beabfichtigt. 2'/,pEt.: 
53% ,,,.5p@t: 101’; Kansb.: 22/5; Synd, 4'/,pEt.: 
IV 3p&t.: 78%; Ard.: 23%, Pall.: 7. 
ae ‚Bde lıaltle mn i 
(Brüffel, 10. Febr.) .Hr. de Wit hat in Folge einer 
, Wette, feinen Ritt von Brüffel * Gent und wieder zu⸗ 
rüd, auf Einem und demfelben Pferde in 6 Stunden zu 
Stande. gebradht.. Bielleiht das ſtärkſte Stüd feiner Art. 
— Nina Paflave iR von London hier angefommen, Sic 
will nach Frankreich zurückkehren. 
i .Stıaliew 
(Neapel, Il. Jan.) Um Tegten Sonnabend Morgens 
9 Uhr war im Palaſte große our (Bacciamano) in Ges 
genwart des Königs, der Königin und der Föniglichen Prinz 
en. Alle höheren Angeftellten, das Dffizierforpe und bie 
5 iere der Rationgalgarde wurden zugela en, um II. 
‚ihre Glücwünſche darzubringen. Nachmittags wie: 
derholte ſich dieſelbe Ceremonie mit allen Damen, welche 
bei Hof Zutritt haben. Am Abend war, wie an ben bei: 
ben vorbergehenben, ek Gala in San Carlo, wo %%. 
MM. nebft der Fönigl. Familie fi in der großen mitt 
leren Loge einfanden und mit unbeſchreiblichem Enthufias- 
mus empfangen wurden. Noch nie fab man bier eine 
größere Mannicfaltigfeit und - Reihtbum- von Toilets 
ten; bas =. der tauſend Wachsferzen wurde durch den 
Glanz der Diamanten verbunfelt. Die Königin hat durch 
‚ihr freundliches herablaffendes Benehmen, welches man bei 
ber. verflorbenen fehr vermißte, Thon Aller Herzen gewon- 
nen, und es ift über bie glüdlihe Wahl unferes Monar- 
hen nur Eine Stimme des Beifalls. Die wenigen Unze: 
ebenen, welche eine Berbindung mit einer franzöfifhen 
rinzeffin vorgezogen hätten, verdienen faum eine Erwäh- 
nung. — Mehre der efgen Schweizer iere follen bei 
: dem König um bie Erfaubnig angefucht haben, ald reis 
willige nach Algier zu gebn, um dem neuen Feldzuge gegen 
Kouftantine. beizumohnen, und Se. Maj. foll ihnen den 
Urfaub dazu mit Bergnügen: bewilligt haben. — Reis 
ſende fcpildern den Zuftand der Einwohner längs ber 
Strafe nah Nom als höchſt elend, indem ihnen afler Geld: 
erwerb von ben Fremden entzogen if. In ben Gefchäften 
herrſcht noch immer eine ungewöhnliche Sfille; nad ben 
zwei Haupiprobuften unferes Landes, - Del und Seide, 
IR in diefem Angenblid gar feine Base nichtsdeſtoweni⸗ 
- ger halten die Beſitzer die Preiſe ſeſt. Im Del kann man 
aud mit Recht fpäter einen Rufiätag erwarten, denn abs 
gehen von dem fehr geringen Ertrag der Ernte, welche 
an- 200, Salmen weniger als, das vorigemal geliefert 
t, iſt es wahrſcheinlich, daß die nächfte Ernte ganz fehl: 
tägl. In Gallipofi befinden ſich bis jegt nur fehr wer 
nige Schiffe um Def zu laden. Die Eigenthümer von 


eoelTla 


‘eben fo viel an geringer cala 


erderbens zu fuchen hätten.“ - 
i (#5 NM.) 


Selbe haben viel Neigung: gu verfaufen, wollen aber. bie 
ieut noch nicht von ihren Forderungen abgehen ; beilängerer 
Gerfhäftstofigkeit werden fie jedoch am Ende ma 

mü Der Preis für Roy. zweite Sorte iſt 5 Durati 


\ fürs Pfund; im ag find in .erfter, zweiter unb britter 


Sorte noch ungefähr 30,000 Pfd. vorräthig, und. viellei 
ri fer Selbe, Die Borr 

in Meflina betragen, in roher und tramirter Seide zwifchen 

65 und 70,000 Pfund. — Die Duarantainen. find nun 


bier gegen alle Häfen bes Mittelmeeres. aufgehoben. (A.3.) 


. ü r t e i. IL, 
(Konſtantinopel, 16. Jan.) In Betreff -der- Chur⸗ 
chill'ſchen Angelegenheit, die unlängit ‚einen nod ernfleren 
Charakter anzunehmen drohte, ſcheint jegt ein Ausfunfts- 
mittel gefunden 34 fepn, womit alle Betheiligten ſich zus 
frieden erflären dürften, Die Pforte will nämlih aners 
fennen, daß dem Hrn. Churchill Unrecht gefchehen fey, und 
will ihm eine ziemlich anſehnliche Entihädigung zugeitehen, 
wenn er feinerfeits erflärt, daß er befriedigt 32 und 
diefe Erflärung auch von Seite der ** egierun 
elbſt Anerkennung findet. Es ſcheint, daß Chuxchill wie, 
ord Ponſonby 34 damit einverſtanden erklärt haben; benn 
ed heißt, daß Hrn. Churchill die Bewilligung gegeben if, 
eine Duantität Salz und Del für den Preis j erfieben, 
um welden die Regierung diefe Artifel ar fih bringt, wo⸗ 
bei es ihm erlaubt ift, nach Wohlgefallen fie öffentlich in ber 
Hauptftadt zu verfaufen oder ———— Die Bergün- 
figung würde dem — einen Gewinn von 800,000 
Piaſtern fihern.— Ein Schiff ift aus Alerandrien eingetroffen. 
Es bringt einen Theil des Tribus, den Mehemed Ali, der 
Pforte ſchuldet. Mehre Falſchmünzer find bier angehalten 
worben, und werben nächſtens hingerichtet werben, 


“frita 
Ein Schreiben aus London in ber „Allg. Zig.“ berich⸗ 


tet über bie Berhältniffe in der Kapfolonie Folgendes: 
Der legte Krieg mit den Kaffern enbigte fi befanntlich 
durch einen Frieden, in welchem 'der- englifhe Qua⸗ 
dratmeilen enthaltende Diftrift zwiſchen dem Kai und bem 


Keisfamma der Kolonie abgetreten wurde, und ben Namen 
„Provinz Adelaide” erhielt. Macomo yali und andere 
Kaffernfürften erfannten darin bie Oberbe eit des Könige 
von England an, und erhielten unter biefer Bedingung 
Erlaubniß, einen Theil ihrer bisherigen Befigungen zu bes 
halten, Der Vertrag wurde an Lord Glenelg als Kolos 
nialminifter geſchickt, welcher in einer langen und motivirs 
ten Depeche darauf antwortete, welde ihm unb dem Kabinette, 
beffen Mitglied er if, um fo größere Ehre macht, je feltener 
es ift, dag eine eivilifirte Nation in ihren Verbältniffen zu 
einer ungebifdeten- bie vg gemeinften Rechts 
beobachtet, Der Minifter lobt Gouverneur, Sir B. 
d'Urban, für die Energie, weldye er in der Führung des einmal 
begonnenen Krieges gezeigt ‘babe, gebt aber bann in bas Des. 
tail ber Umftände ein, welche ben Krieg hervorgerufen haben, 
und zeigt, daß die Kaffern durch die ungerechte Kolonials. 
olitif, und bie zahlloſen Privatangriffe der Orenzfoloniften, 
o wie dur Eingriffe in ihr Territorium zu Feindſelig— 
feiten gezwungen worden ven; daß bie Ermordung bes 
Kafferfürken inga auf feine Art zu rechtfertigen, ba bie 
Erweiterung der Kolonie weder gerecht noch billig ſey. In 
Folge diefer Ueberzeugung verweigert er bie Katiffation 
des Vertrags, verbietet dem Gouverneur unter Umftänden 
jeder Art, englifhen Unterthanen Ländereien in der Pros 
vinz Adelaide anzuweijen, und erflärt, daß die Souveraine- 
tät über einen Diftrift, welche durch einen ungeredhten end 


‚erworben fep, aufgegeben werben, und der Diftrift fpäteften 


am Ende ded Jahrs 1836 gänzlich geräumt werben muß. Er 


ernennt zu gleicher Zeit den Landdroſt Stode ‚ einen bi dem Ei der 
Ernten tt Sim, | me Se ci A Bm 
——— batten ſich 5 der hollän en | ——— wůnſchen un, Se Boten 

sets ke ie Be n — ——* 8 


eiden und —5 e 
die 
Beten des ee a Snfam f —— eine —— bie — ge je e Bor. 
N aber *8 m 8* don anf IR | Rapern ‚ —* —* von hr —— * an uch 

des Minifteriums hen und unter den folgen * neuen 


{ — chen Bauern | 
— verfaßten, zu n fie bie — — des Sitzes Vertrags leiden, wieder Feindfeligfeiten angefangen. Es ift-. 








KRolonialregierun ber Kapſtadt nach litenbagm- vers | eine fi "Yufaobe; -Unterthanen ‚wie :bie- pofldn 
"Die Sin been und “ ierung find | Ba ‚und difchen 
ww apftabt, fie woll Gelnernenen, erhaften. J Nadparn ‚wi Kaffern in Schranfen zu 


—— 


Verſteigerungs⸗ e von! Mainzerfiraße hitt, 
ns und. en Bun. nend, gewendet wird. 








denen Qualitäten, mit den Ei 


Montag den 20. 
x * 155) O til Qu v mond importirt. 
Sn — ie Ag Fapat en tee ve Mon: Die Mufler dieſer Tabake find den 


des H Ben von © tag den 18. und Dienftag den |Tag vor der. Uuctiom zu fehen. Bür 


i dee ‚I Nr. IV, 14. Bebruar 1897, nähere Auskunft ſich zu melden bei 
—— hein ⸗ rg Bordeaur Weine, f Die, paper. ai Mäfler werben _ 6. —23* 
pr fi) verkaufen auf Ordre und für u. Lemire, Cohn. 
—— — — 1818r, — wen £6 angeht: . Dlistarger. 
ontag den 13, Februar . Dlistarger, Sohn. 
A.» —5 — 539 gäler Maryland Tabak von vers -levoir - 
4.» rfebrunner 1818r, Diedenen Qualitäten mit dem Echiff [13%] "Deiret 
ne begleichen 18197, | _ @alebonia von Baltimore impors) Nachdem bie Chefrau. des Brunnenmeis 
2 begleichen: 1819r, . tirt, und ‚fters Hip 9 iu dabier verſtorben ut, fo 
sn] Bob Dientnger 1836r, am Dienftag den 14. Februar re 1 —— bin: 
Ördoft GEitepbe, 550 Faͤſſer Kentufy Tabak von verſchie⸗ Samftag den 18. März 1887, 


Er. Julien, denen Qualitäten, jum Theil mebr 


1 » Re 
öffentlih an den Meibietenden verfleis oder weniger beſchadigt, mit den vä unerjeidneten m hefimmt, une 
nteitaterben , worunter onra 
er EaNEen PRunen nn PAUHRR Den Wilbelm Bippelius 'von bier befindet, del« 
Ban unbefannt ift, bierau vor- 
3. Bebruar 
een a a —A 


ver 
Proben werden bei. der Verfteis eg leans importirt; 
gern en —— doch koͤnnen ſolche 125 Sälfer entufyTabat, fdhöne Waatr, 
ber probirt wer 





‚wenn man um Theil mehr oder weniger ber 

ia deshalb x ‚an ben "Bendermei. hädigt; mit den Schiffen Sabila 
ae Aukena: Jacob Rorp ı neue und argereth Zhompfon von Lon⸗ 

don importirt; 









5 Fürfl. Thurn u. Tarifche Zeitunge-Erpebition. — 3. 3. derantwortf. Neparcteur: Dr. €, Thomas.— Drud von A. Ofterrietb; 
We echsel - Cours. . Cours der Geldserten. 


Den 13. Febr, 





Geld. 





Papr. 
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WVe 46. — Dienftag 


Frank— 


Ober— Po 


Frankfurt, 13. Februar, 
Barlamentöverbandlungem, 
(Zweiter Artitel) 


Zwei Gegenftände von Bedeutung, ein commercieller und 
ein politifher, find am 6. und 7. Februar vor das Haus 
der Gemeinen gebracht worden. Mit der Debatte darüber 
bat das eigentliche parlamentarifhe Geihäft der Seſſion 
angefangen. Der commercielle 

pagnie⸗ oder Actienbanfen — fo 


egenftand — die Comes 
durch Erneuung der 


&ommiffion, welche im legten Jahr bie. Sonde anlegte, den | 


wunden led leicht heransfand, aber mit dem Specificum 
dagegen im Rüdftand blieb, feiner Erledigung näher gebracht 
werben. Daß eine Unterfuhungscommiffion notbig, wirb von 
den Meiften ugegeben; daß fie etwas fruchten werde, von 
Vielen bezweifelt. Der Kanzler der Schasfammer feste durch, 
daß nur die Compagniebanfen ind Eramen gezogen werben 
follen, Hume verlangte — fehr verftändig — man folle Die 
Defugnig der Commiffion weiter ausdehnen und ihr aufgeben, 
and über die Banf von England und alle Privarbanten 
zu berichten. Dagegen ward eingewendet: ba werbe bie 
Commiffton fein Ende finden. Iſt dem fo, jo hat bie ganze 
Unterfuhung nur einen ſehr ei jie 
wird Notizen einfammeln über das Actienbanfweien, aber 
nit im Stande ſeyn, das innere Räderwerk der 
Circulationsmittel⸗ Maſchine gnügend erfennen zu laſſen; 
fie wird fein wirffames Mittel Be Wiederkehr der Hans 
delscrifen vorzubeugen; fie wird nad unfägliher Mühe ein- 
gefteben müffen, mit partiellen Maasregeln (Valliativen) fey 
——— n und zu einer burihareilenben Cur der Si 
der Krankheit noch feineswegs genugſam erforſcht. Rah 
der Hindumptbologie rubt die Erde auf einem ungebeuren Ele= 

banten ; fragt man aber, worauf denn der Elephant fuße, 
J bleibt die Antwort aus. Die Noteneirculation der Aetien— 
banfen hat ihre Stüge in ber Notenausgabe der Bank von 
England ; dieſe aber ſchwebt in ber Luft. Es läßt fi eine 

ründlihe Prüfung und Erwägung äußerſt verwidelter 

aatswirthſchaftlicher und commercieller Fragen von einer 
ggg faum erwarten; aber auch in dem 

alle, daß dieß Schwierige erreicht würde, könnte das Er- 
gebniß mar ein hoͤchſt unvollfommenes, fragmentarifches 
werden, fo lange bie Banf von England nicht alle ibre 
Geheimniſſe aufjubeden angehalten werben darf. — So 
viel über die am 6. Februar renovirte Commiſſion zur 
Unterfuhung der Compagniebanken. — Der politiihe Ge: 
genftand, welcher das Unterhaus am Tage barauf beſchäf— 


roßen 






een 


— 14. Februar 
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tigte, war ebenwohl ein renovirter — die Municipalbilf 
für Irland, in der vorigen Seffion von den Lords verwors 
fen und nun zur Gabinetöfrage geworden. Wir fünnen 
in das Lob, weldes die mintfteriellen Organe der Rebe 
Ruſſell's ſpenden, nicht einſtimmen. Die Tagblätter 
find ungemein freigebig mit ihren Epitheten und gar oft 
nennen fie bewundernswerth, was faum mittelmäßig ift. 
Nuffell if fein großer Redner; aber man verlangt 
heute weit weniger Dratorie, als in ber Zeit, wo For 
und Pitt einander gegenüber flanden. Die Generation i 
nüchterner geworben und will mehr das Reelle. Die Muni— 
eipalreform in Irland ift eine —— des Bundes 
De dem Gabinet Melbourne und dem Agitater Daniel 
Connell. Gebt fie durch, jo werden in Kurzem alle 
—— in Irland nur catholiſche Glieder haben. Das 
Monopol, bisher in den Händen der Proteftanten, gebt . 
über in die Hände ber Catholiken. Die ganze Frage ift: 
Wird die Municipalreform eine Finalmaasregel feyn ? 
Wird ed mit ihr und durch fie zubiß werben in Irland ? 
Darauf antworten die Whigs und NReformers: Ja! — bie 
Tories und Confervativen: Nein! — Nuffell bat bie eins 
gebrachte Bill nicht motivirt; das war ſchon in der vor- 
jährigen Seffion zur Gnüge geiheben; die Aenderungen 
an der Bill find unbedeutend und werben feinen Anftoß 
geben. Dennoch bat der Mipnifter Iange gefproden. Wors 
über? Leber Allgemeines aus Yrland's früherer Gefchichte 
und über Befonderes, ben Verein zu Dublin betreffend, 
Diefer Berein ift der befte Beweis von dem eingetretenen 
Wechfel der Dinge. Die Tories fagen — und wer fann ihnen 
in ihrer Yage Unrecht geben? — die lopale ZJuftitution der 
DOrangiflenclubs ift au einen Winf der Krone verſchwun— 
den und bie rebelliihe Inſtitution des Nationalvereins ges 
deiht unter ben —* und der Pflege des Lordlieutenants 
Mulgrave. Im Oberhaus hat Melbourne ſein Mißfallen 
an dem Verein eg Be rg und bei den Gemei- 
nen tritt fein College Ruſſel als Anwalt eben dieſes Vers 
eins auf. Die Debatte drehte fih am 7, Februar mehr 
um bie Beſchlüſſe der jüngſten Proteftantenverfammlung 
zu Dublin und die Verwaltung Jrland’s unter den Whigs, 
ald um die Notbwendigfeit und Nätblichfeit der Municipale 
reform. Man barf > daß die beſte Rede des 
Abends von dem rabicalen Roebuck gefallen if. Er madte 
das Haus aufmerfam, wie es doch fonderbar fey, daß 
nur von Dingen gefprochen werde, die gar nicht jur 
Sache gehörten. ir geben nun einige Stellen aus Rufs 
jell’8 Vortrag. „Die Bill, welche ich einbringe, bebarf 
feiner Auslegung ; fie ift beftimmt, Mißbräuche abzuſchaf⸗ 
fen, bie Corporationen in Irland zu reformiren. Die Miß— 
bräuche find zugeftauden, das vorgefchlagene Mittel dages 
gen ift ald angemeflen erfannt, In England und Schott 





v 


Tand if es mit Erfolg gebraudt worden; warum follten 
wir N; nicht au in Irland anwenden? — Die Bill, im 
Prineip qutgebeißen, uber Widerftand, weil unfere Gegner 
den Eaibolifen in Irland trog der Union und der Eman: 
eipation nicht gleiches Recht wie ihren Mitunterthanen in 
ben beiden andern Teilen des Reichs einräumen wollen.“ 
Dieß iſt alles, was Ruffel im Allgemeinen zu Gunften ber 
Bill jagt. Er gebt dann über zu einer ausführlichen 
Schilderung ber Berwaltung Irland's unter Ford Mul- 
rave, nachzuweiſen, wie ein gerechted und mildes 
erfahren beſſer geeignet ſep, Ruhe und Frieden zu erhals 
ten, als das.gewaltfame Torpregiment. Berdient Muͤl⸗ 
rave's Handelsweiſe Lob, fo folgt.daraus, daß die Prote- 
Nantenserammtung (8. Nr. 35) getadelt werben muß, 
denn fie hat ja. Beichlüffe gefaßt, wornah man slauben 
olfte, Irland fey äußerft ſchlecht a und ber Protes 
antidmus ganz zu Boden gebrüdt. Ruffell gebt die Reſo— 
utionen ber Berfammlung urch, mwiberlegt ER einzeln und 
ürnt u: tiger Indignation auf die „elende, monopolis 
free, norität,“ eine Bezeihnung, die fhon Kor 
rauchte, den Ruffell mehrmals ritirt, was febr leicht — 
denn For war ja viele Jahre in der Oppofifion und hat 
bie meiften Stoffe, welche jest von den Miniftern zu bes 
handeln find, Tange vor ihnen, ald Anti-Minifterialift, ge: 
fragen von ber liberalen Meinung, mit feiner Beredfamfeit 
befruchtet, Indem Ruffell den Verein zu Dublin in Schug 
nimmt, Tegt er ein Geftändnig ab, das war dem Ge: 
ſchichtlundigen nichts Neues fagt, aus dem Munde einee 
Minifers aber und mitten im Parlament tiefen Eindrud 
j machen wohl geeignet jcheint. „So lange rland mit 
ngland verbunden Ät, war die Verwaltung auf der Juſel 
ſtets ein peinliches Schaufpiel für einen engliihen Staate- 
mann. Die Glorien umferer Königin Efifaberb, das kraft⸗ 
volle Protectorat Cromwell's, die 
beiten unter Wilhelm von Dranien, — biele glänzenden 
Epochen find für Irland verknüpft mit graufamen Kriegen, 
mit furdtbaren Niedermeselungen, mit Einführung barter 
Strafgefege, mit dem Bruch der 
Am Schluffe feiner Nede gibt Nufell zu, bie Municipal: 
reformbill werde zwar vertbeifhaft g Irland wirken, fey 
aber feine Panacee für alfellebel, — Wir balten für zweck⸗ 
Io6, den Debatten ins Einzelne zu folgen‘. 
D’Eonnell und Shaw fagten fi nz bi Bitterkei⸗ 
ten, trugen aber gar nichts bei zur Beleuchtung ber 
Frage von der Municipalreform, Roebudse Rebe — bie, 
wie ſchon gefagt, beſonders hervorgehoben werden i 
werben wir nachträglich ercerpiren. — Das Urtheil der 
Times über die einzelnen Momente der Discuffion if, wenn 
man bie Parteifäure in Abzug bringt, nicht zu verwerfen, 
Melbourne und Ruffell find uneinig in-ihrer F on db 
Berein zu Dublin; Melbourne tadelt ihn, Ruffell gibt ibn 


r eine natürliche Folge der Emancipation aus; Ruffel | 


ü 
td bie Proteftanten in Irland als elende monopoli- 


Entfeffelung unferer reis 


Yadfon, | 


tvon bem | 


firende Minorität, während unter Mulgrave's Verwaltung | 


alle vacante Stellen an atbolifen vergeben werben; 
Jackſon ftellte ſich dem —— en O Connell kühn ent⸗ 
gegen, fo daß der unverſchaͤmte Ebrabſchneider (the brazen 
abuser) unter der Jühtigung erlag; das papiſtiſche Parfa- 
ment zu Dublin wurde als eine permanenie Eonfpiration 
—* O Connell hat fichtlich an Einfluß im Hauſe 

Grmeinen verloren; fein Anſehen bei den Democraten 
iR auf Roebuck übergegangen. — 

x 


* * 


aris, 11. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 109, 35.- 
Cc 7% 50. Reapol. 98. 55, — 5pCi. Span. W. — 
Vaſſipe 7. — Alte Differes 8. — 3pCt. Portug. 31. Das 
Geroͤcht yon einer naben Auflöfung der Kammer erneuert | 
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abitulation von Limerick/ ⸗ 


nicht, daß fein Begehren Erhörun 


ih, ohne Glauben, zu finden, 
ee * ” t ri bie Rebe, 
gelebnt, das Minifterium des Kriegs zu überne men, Spas 
nische, Fonds find etwas gewichen. & beißt, —* e 2 
eg —* bie Zindzablung — er innern Schuld 
ieder ausgejegt und Menbisabal S in⸗ 
ut more. geſetz zabal auf der Straße in 

— Der König bat bie von bem Kriegsgericht 
graen den Brigapler Brupant in —— — — 

endome ausgeſprochene Tobesftrafc in lebenslangliche Ge⸗ 
fangenſchaft umgewandelt. — 

— In der Deputirtenkammer kam heute eine Petition der 
Inbaber fpanifher Fonds vor; es wird darin verlangt, 
Frautreich folle ernftli in Spanien cooperiren, Nach fur- 
zer Debatte wurde bie Petition durch Uebergehen zur Ta- 


gesorbnung befeitigt. 
Gareia, der Held von fa Gran a, 


Madrid, 5. Febr. 
it zum *5 geworden. Seit ber durch ihn be⸗ 
uti übertriebene 


wirkten Revolution bat er nidt aufgehört, 
Forderungen zu machen; er fheint zu glauben, fein Ber- 
bienft ſey unbezablbar, nimmt aber bob auf Rechnung 
was er nur abdringen fann. Wie dem ſey, Mendizabal wur 
früber müde immer zu geben, als Garcia gu fordern. So 
ift ed benn zu einem öffentfihen Anfall gefommen! Garcia, 
ber ein entſchloſſener Haudegen ift, bat fi geftern vor die 
'8 geftellt, um > abzuwarten und anzu⸗ 


——— 
reden. “Der Minifter kam aus der ortesfigung nad Haus, 
Mendizabal nicht gleich bes 


Garcia näherte fich ibm, und ba ibm 
willigte, was er verlangte, warf er dem Minifter Undank 
vor und fragte, wie er ſo handeln fünne gegen einen Men⸗ 
Ien, „ber ihn ans Ruder gebracht —* Dabei blieb es 
aber nicht. Garcia rief Taut aus: „ ießmal ſollſt du mich 
nicht mit fhönen Redensarten und Verſprechungen hinhalten 
und taͤuſchen!“ Und mit diefen Worten nahm er den Mir 
nifter beim Kragen; Mendizabal und Garcıa balgten ſich; 
Mendijabal fhrie nach Hülfe; die Sofdaten der Wade famırıa. 
berzu gelaufen, ee ben Minifter, und bemädtigten ſich 
des Helden von Ya Granja, ber ind — Ad wurbe, 
Er verlangt nun nicht nur Beeitaffung,. — en 
t i ingebung, und vor . 

Copn feiner Hingebung, 3 Anden — 

Urheber der jüngften Revolution den Proze 

eng m ein Wagftüd, Die Minifter werben Ihn 


Bon einer Henderun im 
Marfhal Souft hat ah 


| wohl ohne weitered nad den canarifhen Inſein beporti« 
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ren laſſen. — } 

urch ein Circularſchreiben des Minifters dee Innern 
an alle Generalcapitaine bee Königreichs: wird benfelben 
eröffnet, dag in Kraft einer Orbonnang ber Königin. die 
Nationalmiliz aufgelöft werden foll. Jeder Gentralcapitain 
fann jedoch in feinem Diftrift ein Bataillon von 1200 Mann 
freiwilliger Milizen beibehalten, die wie die Finientruppen 
zu organifiren find, j ; 

Geftern follten in der geheimen Sigung der Cortes 
den Miniftern von ben catalonifhen Mitgliedern Fragen 
in Bezug auf die Testen Vorgänge zu Barcellona geftellt: 
werden, Galatrava bielt aber eine das Berfabren des Ca- 
bie folden Eindrud machte, daß 


binetö vertbeidigende Rede, 


| die Gatalonier den Muth verloren und fih ſtille verhielten. 


tung einer neuen gebeimen Gefell— 
aus Moderantiiten beiteben, bie fih 
den Namen Jovellanos geben. Man will wiffen, Narvarz 
ſey Mitglied Diefes Geheimbundes, : 
London, 9. Febr. Stods 89, — 5pCt. Spanifhe 

- ortugiefifche 31. — Integrale 54'/,. , 
Die Debatte über die irifhe Municipalkill oder viele 
mehr über Irland's Verwaltung unter den . wurde 
eftern Abend vorerft gejchloffen. Ohne Theilun es Haus 
es hat man, wie bied gewöhnlich gefchiehbt, die Einbrin- 


Es if von —* 
ſchaft die Rede; ſie ſo 


der Bill zugelaffen. Auch erfolgte gleih bie erſte 
erlefung. i 


Bei der zweiten, bie auf ben 17. Febr. firirt 
ift, werden bie Debatten fi erneuen, Unter den Rebnern, 
welde geſtern auftraten, bemerft man: Morpeth und Hob⸗ 
houſe für, Graham und Peel gegen die Bill. — Heute hat 
das Haus der Gemeinen feine Sigung gehalten und bei 
den Goes fam nichts von Bedeutung vor. 

— Der Bericht aus ber City (vom Geldmarkt) Tautet 
nicht eben günftig ; das Bertrauen ift erfhüttert; man 
fprit von neuem von einer Erhöhung bes Banfdisfonto’s 
hr, ja 6p&t. — Zwei namhafte Häufer haben ſus⸗ 

ndirt: Warwidk und Glagget zu London und W. und 

, Rebbidh zu Liverpool. — Es hält ungemein ſchwer, 
oloniaiwaaren zu leidfihen Preifen anzubringen. 

— General Evans hat feine Eonftituenten, die Wähler 
von Weftminfer, in Kenntniß gefegt, daß er noch nicht 
aus Spanien zurüdfommen werde, inbem nun ber enblide 
Sieg der Sade, wofür er fireite, vorausfihtlih nahe ſey. 


Deutſchland. 


(Wien, 7. Febr.) Se. Durchl. der Deraop 
welder von einer leichten Unpäßlichkeit befalle 
Anfalten Wien in den nächſten Tagen wieder zu verlaffen, 
nachdem für die Vollendung der wiſſenſchaftlichen Ausbils 
dung feiner bier zurücbfeibenden Söhne Alles georbnet und 
die ausgezeinetften Lehrer in den verfchiedenen Bädern, 
welchen fie fih widmen, gewonnen worden find. — Der 
nach ber Tepten Revolution von La Granja aus Mabrid 
abberufene, zulegt noch in den Pprenäen-Bädern verweilende 
k. k. Seihäfisträger v. Reymond iſt biefer Tage bier ein» 
getroffen. — Die Elite des hiefigen Adels iß im Beariff, 
ein neues Caſino zu gründen, wozu fi von allen Seiten 
bereitwilliges Entgegenfommen zeigt. Ueber das Lolal ift 
bereit® entſchieden; es iſt nämlich ein Haus am Joſephs⸗ 
lag dazu beſtimm⸗ worden, und foweopl in Bezug auf bie 
inrihtung als auch auf bie verfhlebenen Gegenftände für 
Unterhaltung in Leftüre und Spielen wird Alles aufgeboten 
werben, um biefe neue Anftalt ber erften in Europa glei» 
uſtellen. 
CBom 9. Febr.) 5pEt. Metall.Obl. 104°/,; Aplit. 
Metall.Obl. 9P/,; IpCt, Metall.Obl. 75'/,; fl.500 Looſe 


114°/,; Banfaktien 1368'/,. 
v. Unfer ganzes Land 


(Aus Siebenbürgen, 21. 
Ir mit großer Spannung ber bevorflehenden Ständever- 


amımlung entgegen, bern es handelt fi bei berfelben um 

mehre ſehr weſentliche Punkte. Die Fragen, welche zu 

beantworten, und die Aufgaben, welche zu löfen. find, bas 
ben barım eine große Widhtigfeit, weil dabei nichts we- 
niger als ein Anfnüpfen unferer politischen Zufunft an Die 

Bergangenheit und zwar unter veränderter Form auf dem 

Spiel ehr. Brivilegien und Prärogative bevorredhteter 

Klaffen follen unangetaftet bleiben, und dennoch follen den 

äurüdgejegten ihre allgemeinen Menſchenrechte in mindgrer 

Beſchraͤnkung, wie feitber, sehen, ja eigentlich erft ber- 
rg% werben. Dabei bilden fi Parteien und fprechen 

f in fehr verfhiedenen Anfihten aus, 

Zeit ift auch in unfer Bebirgsland vorgebrungen, und zeigt 
erade jegt in der gedachten hochwi a Angelegenheit 
einen fräftigen Einfluß. Nah ya liden wir in bies 

fen Berwidelungen aufden weifen und humanen Erzberzog Fer⸗ 

dinand von Efte, welcher allgemeines Bertrauen bejigt, und in 
welchem fih wohl bie verfdiedenen Meinungen zulegt wie in 
einem Brennpunfte vereinigen fönnten. Das Glück, diefen 
würdigen Prinzen in unferer Mitte zu fehen, ift um fo größer, 
als d im Auslande, und namentlich auch in den Faiferl. 

Erbftaaten, bie Meinung begründet zu haben fheint, als herrſche 

in Siebenbürgen ein Geifl der Wiberfesfichfeit, ber zuletzt 


von Naffau, 
n war, trifft 


Der Geift ber | 


das Schlimmfte fürdten —8 — Wie wenig dieß aber der 
Fall ſey, haben ſchon einſichtsvolle Fremde, bie vor Kur: 
em unſer Land beſuchten, bezeugt, und unſer erhabener 

ertreter Sr. Maj. des Kaiſers ine dieß faktiſch durch 
bie längere *8* womit er und beglückt. — Der 
Winter war bisher jehr gemäßigt bei ung, und geftattete, 
da im Ganzen nicht allzutiefer Schnee liegt, mebre Wolfs— 
jagden, die in verfchiedenen Bezirken des Landes Statt 
fanden, und jr den Hauptbelufiigungen unferer Kavallerie 
gebören. Ob * letzterer Umſtand gerade ein —— 
iſt, daß. dieſe Raubthiere nicht ganz in unſeren waldigen 
Gebirgen ausgerottet werden, und fie noch immer nicht uns 
bedeutenden Schaden in den Bichbeftänden anrichten, fo vers 
mindern fie ſich deffenungeachtet immer mehr. — Aus der 
Moldau und Wallachei vernehmen wir mandes für bie 
Bevölkerung Erfreulihe. Die Eivilifation ſchreitet bort 
mächtig vor, und es treten gemeinnügige Anftalten in das 
Leben, von denen man fih noch vor einem Jahrzehnte dert 
nichts hätte träumen laffen. Selbft der Zuderfabrifation 
aus Runfelrüben widmet man Aufmerffamfeit. und geht 
damit um, fie einzuführen. 


(Baden-Babden, 7. Febr.) Die Gerüchte, welche feit 
einiger Zeit über unfere Spielbanf fich verbreiteten, ſchei⸗ 
nen bennoc aus guter Duelle zu fommen, obſchon fie in 
einigen Beziehungen etwas fabelhaft lauten. Daß von 
Seite der —— ſchen Spielunternehmer unſerer Regie— 
rung ſehr große Anerbietungen gemacht werden dürfien, 
lieg fih wohl erwarten, da mit dem Beginn bes fünftigen 
Jahres die Spiele in Paris aufhören follen, und fomit 
eine Menge von bedeutenden Kapitalien verfügbar werben, 
obne daß die Befiger ihre gewohnten 200 Proz. ferner 
daraus zu zieben wüßten, wenn nicht in einer andern 
Spielunternehmung. Die Bedingungen aber, unter denen 
die neuen Pächter (vom Jahre 1839 bis ungefähr 1850) 
das Promenadehaus und bie Spiele zu übernehmen haben, 
überfteigen alle Erwartungen, übertreffen noch alle Gerüchte, 
die für fabelhaft galten, und dennoch verfihern Leute, bie 
es wiffen können, daß bie Unternehmer in der That jähr« 
ih 40,000 fl. Padıt u. auferbem aber noch bie 
Schulden ded Badefonds mit 120,000 A. übernehmen, und 
eine Summe von etwa 230,000 fl. für Berfi Önerungen 
aufiwenden werben, unter benen als bie vorzüglichften eine 
Bergrößerung bed Promenabehaufes, und bie Erbauung 
eines Bazars an der Stelle der böfgernen Buben genannt 
werden. Wenn mun freilich aud die legtgenannten dann 
wahrfcheintih nicht fo gerabehin geichenft, fondern unter 
gewiffen Vorbehalten. zugefihert ſeyn mögen, fo ift dennoch 
ihr Betrag um fo nambafter, ald das Aufuden ber Pächter, 
das ganze Jahr hindurch Banf halten ju dürfen, von ber 
Hand gewiejen worden, ‚obichon dieſe Maßregel vielleicht 
geeignet gewefen wäre, für ben Drt eine neue Erwerbd« 
quelle zu eröffnen, eine Winterfaifon, wie fie bisher auf 
dem Feſtlande ohne Beifpiel war, (N. 


Shweben und Norwegen 


(Stodbolm, 3, Febr.) Se. Maj. haben dem Staatsmir 
nifter bes Auswärtigen befoblen, zur Erfüllung des zwiſchen 
Schweden und Norwegen einers und Franfreih anbererfeite 
abgefchloffenen Traftats zur Abſchaffung des Sflavenbandels 
Voͤllmachten für diejenigen franzöfifchen Kriegsfchiffe auszu— 
ftellen, welde, nad — Benennung der elben durch 
die franzöfifhe Regierung, beftimmt find, zum Kreuzen wis 
der den Sflavenhandelsbetrieb auszulaufen, um in den Ges 
wäffern, über welde man in biefer Hinfiht übereingefoms 
men, diejenigen ſchwediſchen und norwegifhen Schiffe zu 
viſitiren, welde in Verdacht ſtehen fönnten, ſolchen Dans 
dei zu betreiben, oder bie dazu ausgerüftet fepn möchten, 


* 


Benadridsigungen 


Eddergeldfompagnie, 

Nachdem nunmehr die Fnventariennüde der Eddergeld⸗ 
fompagnie verkauft, die Anmeldungen zu den geprägsen 
Schaumünzen, ın Folge unferer Bekanntmachung vom 
13, November v. J. eingegangen, und Die noch zu erwars 
" tenden Ausgaben für die Geſeüſchaft ermittelt find; jo hat 
fin ein Vermögensbeftand von 5323 Rehlrn. berausger 

ellt, welcher ın Gemäßheit des Beſchluſſes der am 8. 

tat 1935 Statt gehabten Generalverjammlung,- zu vers 
theilen ıft. An diefer Summe participiren folgende aktiv 
gebliebene Ufrien, als: 

Nr. 51 — 265, 267, 269 — 230, 283 — 287, 290 — 
a1, 313, 318, 319, 39, 325, 329 — 331, 334 — 349, 
351, 352, 354, 355, 359, 359, 361 — 364, 367 — 376, 
380 — 382, 334, 3986 — 391, 393 — 396, 398 — 432, 
447, 449, 458 — 455, 462 — 466, 468 — 477, 479, 
480, 486, 489, 501 — 503, 506 — 508, 510 — 512, 514 
— 518, 521 — 533, 535, 536, 533 — 540, 515 — 547, 
550, 558 — 564, 572, 593, 594, 602 — 604, 607, 610 
— 612, 614, 615, 617 — 64WW, 623 — 632, 634, 635 


— 640, 612, 645, 64h, 643 — 663, 670 — 720, 728, 


727, 729, 730, 734, 737 — 739, 743 — 747, 749, 750, 
758 — 760, 769 — 764, 770 — 773, 775 — 858, 861 
— 864, 866 — 880, 891 -— 893, 903, 907, 908, 910 
— 914, 918, 920, 922 — 941, 943, 944, 97 — 959, 
964 — 967, 969 — 1082, 1088 — 1100, 1102 — 1106, 
1108 — 1117, 1119 — 1124, 1126 — 1199, 1131 — 
1234, 1236 — 1261, 1268 — 1382, 1984 — 1299, 1302 





— 1314, 1316 — 1320, 1326, 1398, 1399, 1336 — 1343 
1345, 1351 — 1353, 1355 — 1358, 1362, 1369, 1369. 
1338,.1398 — 1422, 1499 — 1433, 1436 — 1452, 1454 — 
1469, 1466, 1468 — 1493, 1495 — 1512, zufanımen 1184 
Stüd, und beträgt es auf jede derfelben demnach bie 
Eumme von 4 Rthlr. 12 gr. Die Nüdzablung biefes 
Betrages haben mir unferem Eefretar, dem Revifor Pfeife 
fer dahıer (Dionifienftraße Nr. 93) übertragen, und erfur 
hen daher die Inhaber jener Aftten, die ihnen hiernach 
zukommenden Betraͤge gegen Ruͤckgabe der Originai⸗Akten 
und der Quittungen uͤber die geleiſtete dritte Terminzad« 
fung auf das Aktienkapital, vom 1. f. M. an bei demfels 
ben in Empfang zu nehmen oder nehmen zu laffen, und 
mar längftens bis Ende März d. J., da wir gelonnen 
ind, nad Wblauf dieſes Termins, Die legte Abrechnung 
aufzuſtellen, die ſchließliche Generalverſammlung zu vers 
anſialten, und die etwa zuruͤckgebliebenen Gelder auf Kos 
— der Empfänger deponiren zu laſſen, zugleich bemer— 
en wir, daß der genannte Sekretar die begehrten Schau— 
münzen, gegen Vergütung des dafür beftinnmten Werthes, 
aushändigen wird, Uebrigens mülfen wir uns nod alle, 
in Beziehung auf Eddergeldangelegenheiten von jetzt an 
etwa Statt babenden fchriftlihen Unfragen u, f. w. por⸗ 
tofrei erbitten, da für dergleichen Ausgaben ein Fonds 
nicht refervirt morden ift. - 
Kaffel, am 28. Januar 1837. 


Der Verwaltungsrath der Eddergelbfompagnie. 
v, Baumbach. Henſſchel. Lange. 
vdt. Pfeiffer. 





[208] Pferdemarkt in. Stuttgart. 

Der bier im vorigen Jahre errichtete 
Pferdemarkt, welcher dadurch, daß er 
einen Vereinigungspunft für den Verkehr 
mit Luruss (Reits und Wagens) Pfers 
den, und eine Gelegenheit zu Ihrem 
preiswürdigen Verfaufe darbıetet, die 
Deredlung der Pferdezucht ſeltſt beför- 
dern fol, wird in diefem Jahre Mon— 
tag und Dienflag den 17, und 18, April 
Etatt finden. 

Ce. Königlide Majeftät haben 
zu feiner Unterftügung, wie bei dem 
erften ſehr gelungenen Markte, den 
Verkauf einer Anzahl Pierde auf dem— 
felben,, aus dem Königl. Marftalle und 
den Königl. Privars Geftiiten,, Dem 
Yand» Geflüte und dem Landbeſchaͤler—⸗ 
Stall gnaͤdigſt verfügt, und genebmigt, 
daß die fo günftig gelegenen Königl. 
Allen beim Derotheen » Plage wieder 
jur Aufſtellung der Pferde benutzt wers 
den bürren. . 

Auch diefer Marft wird, vorläufigen 
Nachrichten zufolge, von vielen würs 
tembergiſchen Pferde-Befigern, jo mie | 
von ongefehenen auswärtigen Haͤnd⸗ 
tern befucht, fo daß die Kaufliebbaber, | 
welche, mie die Verkäufer, zum Beſuche 
des Marfts eingeladen find, alle Gele: 
genheit haben werden, ihre Zwecke vol: | 
kommen zu erreichen, 
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In der Stadt finden die Fremden gehörungen dem oͤffentlichen Verkaufe 


eine anſtaͤndige Aufnahme und die be— 
noͤthigten PferdeStallungen, auch wird 
die Gemeinde weder Pilaftergeld noch 
irgend eine Markt-Abgabe einziehen 
laffen. 
Stuttgart, den 9. Februar 1837. | 
Stadtrath. 


(210] Unter 8800 loofen mülfen in der 
großen 86. Gaffeler Yotterie 5343 Treffer 
von fl. 52,000, 35,000, 17,500, 8700, 
5400, 3500, 2700, 11 a 1750, 1300, 
20 a 875, 700, 33 a 175 gewonnen 
werden. 2 
Zur Ziehung fünfter Klaffe am 97. 
Februar, erlatte ganze Looſe a fl. 36., 
halbe a fl, 18., Biertel a fl. 9, fo wie 
mit Verzicht, auf Gewinn unter 100 Ihir. 
af. 21. — Getheilte im BVerhaͤltniß 
— Pläne und Liſten gratis. 
Julius Stiebel, Hauptcollecteur - 
in Brantfurt a. M. 





Befanntmahung- 

Das zur Verlaſſenſchaftemaſſe des 
verlebten Buͤrgermeiſters der Haupt: 
und Nefidenzfiadt Münden Jakob 
Klar gebörige Badanweſen zu Ro— 
fenbeim wird hiermit, nebſt allen 3u| 


[207] 





unterftellt. EN 
—* Mineralbad, —— auf 

ungefaͤhr 20,000 fl. ge Kt, (2 

Hör abgelchen von der dräpe ber Zaupfs 


und . Nefidenzftadt, und der reifenden 


Lage Roſenheims zu den ausgegeichnes 
tern Bayerns, und würde, ım Balle 
ein wmohlhabender Eigenthuͤmer jene 
geeigneten Verwendungen bethaͤtigte, 
welche bei den jegigen Verhältniſſen 
von Seiten der Kuratel nicht wohl 
Statt. finden fünnen, mit höchſter 
Wahrfcheinlichkeit ein fehr erfreuliches 
und reichhaltiges Nefultat gewähren. 

Nähere Aufjchlüffe wird perfönlich oder 
auf portofreie Anfragen. pflichtmäßig 
der Unterzeichnete erteilen, welcher 
auch von Seite des Koͤnigl. Kreis + und 
Stadtgerichtes München ermaͤchtiget ift 
als Kurator der Verlaffenihaftsmafle 
den Verkaufsabſchluß vorbebaltlib ges 
richtlicher Genehmigung zu bewerkitel- 
ligen. 

I länden, am 4. Februar 1897. 

G. Deffauer, 
K. w. Hofratb und Advogkat. 
Kaufingerftraße Nr. 33. 2 Stiegen. 








[60] Gatharinenpforte F. No. 89. iſt 
ein mittelgroßer Laden nebit Gompteir 
mefjentlich zu vermiethen. . 






(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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end (man ne gen Sn — Abon- 
* (> E —2 ein ifenfhafin Streben, 
welches n — — —* 


dung im Knie, In 
Sotenal „Ne Pr enfor“ eine fe 5 —— Eenfür, * 
man findet darin — enden des Reichs Korreſpon⸗ 


v über varerländifhe Angelegenheiten jeglicher Art. — 
Su pet mei ſten Konten. Br —— und 
ai em Be en bie Silbung von Kleinfinder: 
alten, die unter dein Shusc ber Erzherzogin 


2 8 i 11. jr anden, jekt an der Taged- 
Sin Hi — Bert ' ih ie — für das 
Bolt in —* —3 — 


ärmere fterd den gan- 
zen Tag ſich fe Aberfaffen muß, um 2 Unterthans⸗ 
verbäftniffen nadhzufommen , iſt einleuchtend. 
Man zählt b 32 Kiei Inder» Beipabr: Anftalten im 
anzeı — und die Frauen weiteifeen, zu dieſen 
ein mitzwioirfen, eit einigen Tagen gebt das 

inbiofe Gerücht in burg, daß demnächit ein 
— werden fol. Vermuthlich if dieß eine 

dem in Siebenbürgen bevorftebenden 

— ſiher im Laufe diefes Frühfabrs Statt 


—5— 8 Febr.) —— Sa Tagen wird wicber 
{ehr viel davon. gefpr Maj., dem wieder: 
holten Antrage bes * enügen, beſchloſſen bat, 
einige Dffiziere nad Kon Be zu ſenden. 
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J—— (EEE Meran * 

(Münden, 11. Febr ve gi ee vrv uns 
durch Die Hauptfttaßen der Stadt * der St, Mi e ” 
fire mit einem Gefolge von’ mehren fehefpännigen 
ge ein Schönes und —— * Schauſpiel. St; 
aß allein in dem großen, ringsum mit‘ Gias ein gefüßten 
— Krönungswagen, auf deſſen Decke ſich ve koͤnig⸗ 

iche Krone befindet. Der König war demnach allen Zus 
fhauern ſichtbar, und grüßte mit feiner 'befannten freund» 
lichfeit die Menfhenmenge, welde den Zug mit anichaute, 
An der Spipe dedfelben und am Ende ritten Küraffiere 
des Negiments Prinz Karl mit ibren glänzenden Helmen 
md a und vor dem Wagen und binter —* 
ſah man’ fönigl, Stallmeiſter und Pagen. An der Kirche 
machten einige Kompagnien des Yufanterie» Teibregiments 
die Honneurd. An der Kirchthüre von Sr. f. Hob. dem 
Kronpringen, den Prinzen des Haufes und dem großen 
Lorioge empfangen, begab fih der Monarch nach dem auf 
der rechten Seite der Kirche errichteten —— worauf der 
Gottesdienſt begann. Der Shjährige Hofbiſchof v. Streber 
hielt das Hodhamt. Den Mitgliedern der EL tänbeverfamme 
lung waren befondere Plätze angewiefen, und außerdem 
mobnten dem Gottesdienfte alle Autoritäten und Kollegien 
bei. Auf die nämliche Art und in demfelben glänzenden 
Zuge werden fih Se. Mai. beute nach dem Ständebaufe 
begeben, um dieſe VBerfammlung mit der Thronrede zu er- 
öffnen. — Bei der vorgefirigen Aufwartung der beiden 
Kammern wurden alle Anmwefenden von Sr, Mai. mit 
dem größten Woblwollen behandelt. Das ſchoͤnſte Wetter 
——— heute und geſtern die Feierlichleit des Tages. —- 
2 Uhr Rachmittags). So eben iſt die feierliche Eröffnung der 
Stände vorüber. Sie ging ganz nad dem Programm vor fich. 


Nach 
un 


immer, . vorzüglich aber während Meiner Abr 
6 = en 8 bei — Zurüdtfanft, "die 
n Beweije. erbielt; wie DREI rn 

fi in Mein egraben. Badens, 
——— Tängft * ter Beitritt zum deutſchen 
(verein, zu diefen fegenreihen, wird auch Da ne Wohl⸗ 
brt, 30 Mi raſtlos vr feyn ließ, nod vers 
er -freubiges Greg bie) Mei⸗ 
ned 6, des Könige von © land, mit 
der n Amalie von Oldenburg; feine Wahl it Bürge 
‚band Slüds. Die bayerifhe Hppothelen⸗ und 
anf if ins Leben getreten, und ‚aufs thätigfte 
wird.an dem die Donau mit dem Main, demnach mit dem 
Rhein, verbindenden Zee en — * id * * 
daß der deu nNugen bringen, 

Yaben ik u find. den Kredit hebende Befeges- 
x 


ot * nothwend —* Landbau und 
Be klandeit. Meine M nifier ——* dahin zielende Ge⸗ 


es entwürfe wie einige andere vorlegen, desgleichen 
—— Borjahre und das Bu et für die IV. 
nanzperiode. Die Finanzen ſtehen gut, dem würbe 


nicht fo ſeyn nad den großen, ‚feit 1819 allmählich 
ern me jegt gegen 4 Mill. Gulden des Jahres 
enden abenverminderungen, . wären nicht manche 


Drte des Könige 


', biefe gräßliche — nur weni 


Einnahmen eher geworben. ‚Daß: die aftatiiche Brech⸗ 
ba 


‚ r müffen wir Gott danken; aber. au bei 
i Gelegenheit —— ch der treffliche Charalter 
Meiner Bayern, rübmlich zeichnete er aus. Der gute 
Geift des fepten Yandtages, er wird. aud herrſchen auf Dies 


em, der gleichfalls. ein-Beiipiel zur Nachahmung ſeyn wird 
. a den redi W (fen am vw. 
7 N ‚übte ur unb —— der Stände 


Nürnberg, 10. Febr.) Der Zeitraum vom Beginn 
biejes Jahres bie auf diefen Tag: im Vergleich mit derſel⸗ 
ben Veriode des vergangenen Jahres gibt in Bezug auf 
die NürnbergsFürtber Eifenbabn ein böchſt günftiges , je- 
des era yr und jede Bebenflichfeit niederſchl 
Refultat. Gleich nah der Eröffnung der Babn, im Des. 
des 3. 1835 und geine lange, Zeit nad derfelben, ja ben 
anzen Sommer hindurch, ward die Bahn von unferm 

ublifum. als-eine Lurusbahn, als eine Spazierfabrtbahn 
angefeben — eine —2** die ſich auch allenthalben 
in öffentlichen Blättern au hrag, * viele, welche 
den Gang und Hergang der Sache in Augenſchein nahmen, 
eine Der Anficht faßien und ausſprachen, nemlich, 
daß die Bahn eine für. den Kommerz: und Manufaktur 
betrieb beider Städte notbwendige und micht blos eine 
für die Spazierfabrtluftigen Nürnberger zufällige Luxus— 
bahn ſey, ja noch mehr, daß fi durd diefe Babn eine 
für die neuere lturgeſchichte hoͤchſt wichtige Wahrheit 
verwirfliche, Der Kommunifationsvermebrung ober Kom— 
munifationsbildung durch Kommunifationserleidhterung. Ver⸗ 
gangenen Januar find bei ſchlechtem Wetter, wo (Sonn 
ta —— fat Niemand an eine Spagierfabrt 
auf der Eiſenbahn date, gegen voriges Jahr, wo bie 
Lurusfabrten vorberrfchten, 48 fl. mehr eingegangen, und 
Ausgaben find um vieles geringer geweſen, tbeils wegen 
—— bes Geſchaͤftõganges, heils wegen größerer 
Wohlfeilheit der Koblen ı6,;5 man darf nun ibn behaup⸗ 
ten, daß, wenn dieſe Bahn Mitſchweſtern in Menge bes 
fommt und ganz einzeln zu beſteben bat, d. i. obne mit 
einer derſelben in Verbindung gefegt zu werben, dieſelbe 


agendes | 


Könige: „Meine Licl ch fortwährend>balten, und immer, wenigſtens 316 
Elinde, 0 ‚Son —— ögenı Mioibehbe ühneerfen werde: Mich * 
tn iſt, dran ‚Mid 
: von der Pie er —* welcher F 


tionair, noch auf eine e Art dur Sntereffe. 
tet, propbezeit für bie Dividende re Sans 
fünf und zwanzig Prozente, wobei jede Reparatur ber 
tten und der Nefervefond wird vermehrt werben können. 
er Berlehr beider Städte ftodt nie; beide find eine Stadt. 
Selbſt der Sonntag iſt größtentheild dem Kommerze ges, 
widmet, da die meiften Fire Kaufleute jüdifcher Nelis 
ion Ken und an hriftlihen Reiertagen, verfieht ſich nicht 
ei offener Ladens ‚wohl aber Haustbüre, ve aufen. 
er! ift der Zeitgewinn in Betracht zu ziehen; Statt 
fhriftlich, werben die Gefhäfte mündlich abgema 
kurz. der Bortbeil der Bahn iſt Musikern Darum ba 
aber auch nicht 5 ein Ereigniß in fo furzer Zeit einem 
augenfheinliheren fchlagenderen Beweis gesentbei er Ans 
ten als diefe Bahn geliefert ; ihre Strede ift furz, ihr 
folg fang ‚, ihr Einwirfen in moralifher Beziehung auf 
Glauben und Nichtglanben riefengroß, im Berbältniffe wie 
die Kraft des Dampfes ao Lofomotive zu der einer ger 
wöhnlichen a ro k ‚ eines Schubfarrens, (F. 5 
Bon der Elbe, 8. Febr.) Die Iegislatoriihe Thä— 
tigfeit, welche jegt im Köntgreihe Sadjen, fo wie in ans 
deren rg taaten herrſcht, beweifet augenſcheinlich, 
daß unfer Deutſchland dazu berufen ift, nicht allein in bem 
Wiſſenſchaften, fondern aud in der praftifchen — 
bung eine yore Stufe einzunehmen, und den fremden länz 
dern. zum Mufter zu dienen. Wir find auf dem beſten 
Wege, eine Reihe von Kriminals und Civil» Gejegbüdern 
„u erbalten, deren 55 für und und unfere Nach⸗ 
ommen ein anziebended Stubium bilden wird. ntereffant 
wird es ſeyn, zu jeben, wie. bie —32*8 Geſetzgeber Calle 
von. dem erniten Gefühl befeelt, das bi der Völker zw 
befördern) die verfhiedenartigen: Fragen des Staatsrechts 
entjchieden, wie das eine Geſebbuch anf das andere influirt 
um mul. $F u gießen if a might, bab dur biefem / © 
bei ber furpefhfden Kammer un let man prenfifche = 
vinzialftänden eine neue Gewerbeorbnung beratben wird. 
Dort wird man notbiwendig von ber berrfchenden firengen 
Zunftverfaffung zu einer größeren Freiheit, wäbrend man 
bier von einer raſch einge übrten unbedingten Gewerbfrei= 
beit zu einer größeren Beaufſichtigung fihreiten. wird, Wer 
die zarte Natur folder Geſetze, welde unmittelbar die mas 
terielle Eriftenz der zahlreichſten Klaſſe berührt, kennt, wird 
mit vieler Theilnahme der Löfung dieſer hochwichtigen Frage 
entgegenfeben. Übgleih von einem ganz entgegengeſetzten 
Endpunfte ausgehend, fo ift ed doch wahrſcheinlich, daß bie 
beiden Gefeggebungen in verfhiedenen Punften ſich annä= 
bern und beinahe begegnen werden., Sowohl für Regierende, 
als Regierte wäre es von großem Bortheil, wenn die Ent- 
würfe vorber, wie ed im Königreihe Sacfen mit bem 
Kriminalrechte geiheben ift, zur allgemeinen Prüfung ber 
fannt gemadt worden wären, Es tt ungweifelbaft wenis 
er nachtheilig, wenn ſich bie ee Meinung über einen 
Entwurf, als über ein Gefeg ausſpricht, weldes ſchon 
Geſetzkraft bat, und nit fobald wieder abgeändert werden 
fann. Daburd würde eine heilfame allgemeine legislato— 
riſche Thätigfeit eintreten, und die Gefege ſchon während 
der öffentlichen Erörterung in das Bolfsleben übergeben. 
Es ift bier nicht der Dre um alle intereffante Beziehungen; 
welche die verihiedenen deutſchen Staaten in biefer Hinſat 
barbieten, bervorzubeben; Jeder mag vielmehr in dem 
näher liegenden Bereich feine eigenen Studien anftellen ; 
zwedmäßtg wäre es aber, wenn ein Centralblatt das Er» 
gebniß alter praftiihen deutſchen Geſetzgebung 'mit Gründ— 
lichkeit umfaſſen fönnte, 
iFreiburg, 10. Febr.) In dem benachbarten Städt⸗ 
hen Waldkirch bat ſich fürzlich eine gräßlihe Mordge— 
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chichte ex “ Bo zwei ſchon ziemlich —— Brů⸗ 
ng die Orgelmaher waren, aber ihre Kunft aus Trinf- 
fucht ſehr übel betrieben, erſchoß, im erhigten Wortftreite, 
einer den andern, nnd entleibte rg hernach felbft. 

C+Mainz, 1. Februar.) Am 8, d. if hier ein Morb 
verübt worden. In dem Bierhaufe „zum Sclenber « ift 
die Mesgerherberge; hier fanden fih einige Meggergefellen, 
als Wandrer, zufammen am Zehtifhe und da fie um 
Arbeit bei einem biefigen Meifter oder, zunftgebräuds 
ich, um Wegzehrgeld zu erhalten, von der hiebei. üblichen 
Umfhau ſprachen, fagte der eine, ein Chriſt, nedender oder 

öhnisher Weife zu dem andern, einem Juden: Wer wird bir 

udenbuben Arbeit oder Biaticum geben? — Der Jude 
erorid darauf vom Wirthstiſche weg ein Meffer und gab 
dem Spötter vier Stiche in verfhiedenen Richtungen, mo- 
von der erfte ſchon abjolut tödbtlih war, denn er traf 
das Herz wie es ſich bei Sektion ber Leiche fand, und ber 
Ermordete überlebte diefen Stoß nur wenige Minuten, 
Der Thäter ift feflgenommen, auch zur Seftion herbeigeführt 
worden, aber bis jegt mit feiner That nod jebr zufrieden, 
Geftern wurde der Gemordete begraben, wobei von ben 
fih berbeibrängenden Gaffern ſehr wibrig klingende Erkla⸗ 
mationen gemacht wurben. Man greift fo oft die Juden 
an, als firäubten fie fih, bürgerlihe Gewerbe zu treiben, 
und fräubt ſich doch ſelbſt gegen ge und Belies 
gung des blinden fanatifhen Eifers gegen bie Juden, welche 

ürgerfiche Gewerbe treiben; man fegt fie höhniſch zurück; 
fie, die doch gleichſam ſich ſelbſt emaneipirt haben, werben 
dur Zunfimißbraud von ben Rechten der Gleichheit zus 
rüdgeftoßen. Wandernde hriftlihe Mesgergejellen befommen 
bei ihrer Umſchau von Judenmetzgern unbedenflid das ges 
bräucpliche Wegehrgeld; diefes aber geſchieht, wenigitens nicht 
allgemein, bei Öprifienmehgeen, wenn judiſche Meggergefellen 
u: bei ihnen die Umihau machen, wobei freilich das Feſthalten 
am Sabbath ein ſtarkes Hinderniß ift und bfeibt, wenn bierin 
nicht endlich ber Laue Weidheitsfprud dieſe Eiöfrufte auftbaut. 
Wir wollen feinen Mord entihuldigen, aber ed liegt doch 
ein Mitigans in ber empörenden Aufreizung eines fanatis 
(hen Hohns und einer tiefgefühlten Hinabbeugung unter 
ben bürgerlihen und natürlichen _. gleicher Rechte, 
Solche Ungleichheiten find gegen den Geiſt unferer Zeit, fie 
eugen von Unduldfamfeit und von dem fanatifhen, oder 
—S Feſthalten am alten Sauerteige der mittels 
alter lichen Rohheit. — 

(Aus dem Kreiſe Heppenheim, 12. Febr.) Die „Großh. 
Heſſ. Zig.“ ſchreibt: Ein tragiſcher Vorfall bat fi in un- 
ſerem Kreiſe ereignet, ein höchſt beklagenswerthes Beiſpiel 
son roher, unmenſchlicher Leibenſchaftlichkeit und Rachluſt! 
Es war unſere Abſicht, erſt nach beendigter Unterſuchung 
darüber zu berichten, und Zartgefühl gegen die unglücliche 

amilie, die das Ereigniß betrifft, ſchien ung Diele Rück⸗ 

cht aufzuerlegen. Da aber die Sache bereits im „Franff, 

ournal” vom 10. d. von Darmftadbt aus veröffentlicht 
worden ift und zwar mit mehren nicht unmwefentlihen Uns 
richtigkeiten, fo glauben wir einftweilen Nachſtehendes dars 
über aus guter Duelle, namentlih aud zur Berichtigung 
jenes Artikels, mittheilen zu müſſen. Die Thatfade der 
aus Gründen der Berwaltung unterm 27. Januar erfolg- 
ten Penfionirung des Gr. Korftinfpeftors Staud zu Hep- 
penheim ſteht richtig, ſolche aber feineswegs in der Art im 
Jufammenhange mit der Ermordung feines Sohnes, wie 
bort erzählt wurde. Der Thatbeftand iſt vielmehr Furz 
folgender: Am vorigen Sonntag, den 5. d., wurde in dem 

Jagdbezirf des Gr. Forftinfpeftore Stau in der Mörlens 
bader Gemarfung eine große Jagd veranftaltet, welcher 
ber 1Tjährige Sohn deffelben, Arnold Stauch, nebft 20 bie 
25 Shügen beiwohnte. Mittags gegen 12 Uhr gerierhen 
die Förſſer Megerih und Steinbrenner mit dem Jagdge— 





noffen Nieberlein von Birkenau, ber wegen feines früheren 
übeln Betragend, namentlich wegen Trunfenbeit, fhon von. 
mehren ihm übertragen gewefenen Schugbezirfen entlaffen 
wurde Calfo micht mehr Forſtſchütze ift), in einen kleinen 
Wortwechfel, worauf Arnold Staub den Nieberlein auf- 
forberte, bie Jagd au verlaffen und nad Haus zu geben. Nies 
berfein, hierüber erboßt, ſchoß jegt augenblicklich und ohne dag 
es noch verhindert werben fonnte, dem Arnold Staud, der 
fih eben feine Tabafepfeife ftopfen wollte, in einer ers. 
nung von 12 Schritten in die Bruft, daß er alebald feinen 
Geiſt aufgab. Dem Nieberlein wurbe fogleih das Gewehr 
abgenommen, derſelbe von Steindrenner und Wegerid ars 
retirt und and Landgericht Fürth gebracht, wo er aud bie 
That bereits eingeftauden haben joll. Man erzählt, dag 
der ſchreckliche Menſch übrigens vorber ſchon den Treibern 
Drobungen und Gefühle der Rache gegen den groß. Forſt⸗ 
infpeftor, beffen Sohn er, um biefe zu befriedigen, erſchießen 
wolle, geäußert habe. Nichts konnte aber unbegrünbeter 
ſeyn, als dieſe unmenfchliche Rache, da, wie aftenmäßig ers 
wiejen ift, es gerabe Forftinfpeftor Staub war, ber fid 
mehrmals höheren Dris für den nunmehrigen Mörder feines 
eliebten Sohnes verwandte, Bon den anweſenden Wald⸗ 
hügen von Mörlendad, Bonsweiher und Oberlaudenbady 
wurde bierauf ber ermorderte Arnold Stauch mit einer Fuhre 
in die Wohnung feined Baterd gebracht. Da biefes ohne 
alle Vorbereitung geſchah, fo ift es natürlich, daß ſowohl 
Bater als Schweſtern von bem höchſten Schreden ergriffen 
wurden; daß jeboch eine der Stauchiſchen Töchter in F 
dieſes Schreckens geftorben ſey, iſt unridhtig. Arnold Staub, 
der fo frübe von ruchlofer Mörderhand et, war ein fräfs 
tiger hübſcher Jüngling, und bie vor einigen Wochen Schüler 
| des Gymnaſiums in Bensheim (nicht in Darmftabt, wie es in 
jenem Artifel ebenfalls fälfhlich heißt). — Wir fönnen nit 
umpin bei diefer traurigen Beranlaffung auf bie Unſchidlichtein 
der Jagdpartien an Sonntagen aufmerffam zu machen. Nichts 
| fann der Würde und Heiligfeit des 8 bed Herrn wes 
niger angemeffen ſeyn, als Yagbluft und Jagbvergnügen, 
‚ die, während bie Gebete der Gläubigen zum Himmel em⸗ 
 porfteigen, laut Berg und Thal burdziebeni und die Thiere 
des Waldes töbten. Welcher Gontraft, welche Sonntags: 
feier! Und wenn nun gar noch folde Scenen binzufommen, 
wie bie eben gefchilderte, da mnS der Menfchenfreund ents 
fegt und betrübt fein Antlig wegwenden, 


Schweinz. 
(Aus der Schweiz, 9. Febr.) Im Jahre 1828 ſchloſ⸗ 
fen 16 Kantone mit Defterreich einen Bertrag ab, welder 
bie fontrubirenden Theile 25 Jahre lang verpflichtet, fi 
gegenfeitig gewift Berbreder, namentlich au Hochverräther, 
augsuliefern, a unter biefen Kantonen aud der Kanton 
Zürh ıft, und dort ſchon feit einiger Zeit ein gewiffer 
Philipp Ugoni aus der Lombardei lebt, ber Hochverraſhs 
wegen zum Tode verurtheilt worden, fo bat ganz neuerlich 
(wie bereitd gemeldet) bie öfterreichiiche egierung die Aus⸗ 
lieferung dieſes Mannes von Zürich verlangt. Derfelbe, 
ohne Zweifel von irgend einer Seite ber von der ihm dro⸗ 
benden Gefahr unterrichtet, hat Züri den 
Dienſt geleiftet, fi aus deſſen Gebiet zu entfernen, fo dap 
nun von Auslieferung feine weitere Rede jepn fann. - 


Shweden und Norwegen. 

(Stodholm, 3. Jan.) Die ſchwediſche Alademie hat 
dem berühmten Profeffor, Frhrn. Berzeliug, ihre große 
goldene Denfmünze als Anerfennung ihrer Achtung für die 
audgezeichneten Verdienſte deffelben um bie vaterländifdhe 
Literatufund feine Sorgfalt für bie wiffenfhaftlihe Sprade 
zuſtellen laſſen. — Am 25. d,, ald am Tage vor dem 
f. Geburtstage, hatten wir hier das wunderliche Ereigniß, 








da 
ven Offinen des Aftonblade- und bes Dagligt: Alle 
handa eine auf Stein ober Zinf abgegogene |. 8 Profla- 
mation an bie „Schweden! Mitbürger!” angeflebt fand, 
eigentlich ganz loyalen Inhalts, alfein wovon Fein Menſch 
Die nähere Veranlaffung einfieht, Es werben bie weltbe- 
fainten hohen Eigenihaften unfers großen Könige gerühmt, 
„der Schweden zu feinem * unter ben ſtolzeſten Ratios 
nen Europa’s erhoben”; man lobt, daß wir die Wirkungen 
der in ben meiften Ländern gährenden Revolutionevulfane, 
welhe man auch zu und zu leiten verſteht, abgewiefen; 
es wird gerügt, dab man in Zeitungen anzubeuten gewagt 
habe, e8 würden nah dem, von den Bölfern frei gewähl« 
—* jest regierenden Regenten bie Nachlommen der vertrie⸗ 
enen 
men; und mit einem Fear — „&8 lebe ann! 
—3— Oscar!“ geſchloſſen. Man ſucht den Urheber zu 
enibeden. ." 


(Bom 3. Fehr.) Um den Behörden die Mühe der Nachfor⸗ 
fung zu fparen, hat der Lithograph Lieut. v. Scheele ſich jelbit 
als denjenigen angegeben, ber in guter —* den befannten 
Aufruf zum f. Geburtstage verfaßt, gedruckt und die Vers 
—— deſſelben —— babe. Die Stadtpolizei bat die 
Sache dann unter Verhoͤr genommen und ben Genannten, 
gem dr Verordnung von 1815, zu einer Geldftrafe 
von 66 Rihlr. 32 ß. Bro. verurtpeilt; der Advocat⸗Fiskal 
aber fih von wegen des Hoffanzler- Amtes noch Weiteres 
—5* ten. Freilich würde, falls für Steindruchkſchriften 
daſſelbe Geſetz wie fuͤr andere Druchkſchriften gilt, jener fon- 
fervative Enthufiaft dafür, daß er auf feinem Blatte den 
Drudort nicht benannt und nicht ein Eremplar an ben 
—— überliefert, eine Strafe von 350 Rihlr. Deo. 
verwirft haben, 


Holland. 


(Amfterbam, 11. Febr.) Die poll, Fonds ſchloffen bei 
trägem Hanbel faum böher als geftern, In ben fpan. 
Enten herrſchte zufolge der böpern Notirung von Paris 
und Antwerpen etwas mehr, Lebendigfeit und namentlich 
waren Ard. zu Anfang berBörfe gefudht. 2',,pEt.: 53° /,,5 






pnaftie ihre verlornen Erben wieder * . neh⸗ 
arl Jo 


Berlag: Fürft. Thurn u. Tariſche Zeitungd-(Frpebitiom. — 5.3. Herantmor 
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man Morgens an verſchlebenen Hausecken, auch an | 5pEt.: 101/,; KRansb.: 220, ,; Spnb, a,pät: 9; 


Ad. 5 Dal: 7. 


Berichtigung. Im der heutigen D. P. A. 3. lefe man im Art. 
Siebenbürgen auf ber 3. & 2. A E 
hatt „ Ronallerie” das Bor „Rapalterer WERTEN 





Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 18, Gebr. 1897. 
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36 Mit. ZBelsen. . u = — .1-]|- 
— u ... — nien...1 — 4— 
13 u Gerfle... — Bobnen. J— 
60 „ Dafer :. - — ;, Robliaamen| — | — 
cht · 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurden außer dem Fru 
marlt bier vertauft : . 
136 Malter Walzen 3 6 fl. 40 fr, 7 A. 7 fl. 15 ir 
O u Korn a 4 fl. 10, ı5, 35 In. 
239 „ ®erfte 3 4 fl. 30, 40 fr. 
334 „ Hafer a 2 fl. 55 fr. bis 3 fl. 30 fr. 
3 Bohnen a 11 fl. RENT: 


Bekanntmachung: 


Nachdem die Schiffbrüde über den Rhein bei Mainz 
wieder hergeftellt ijt, findet von heute, Dienflag den 
14, d. M. die gewöhnliche Abfertigung des Frank⸗ 
furt» Mainz s Coblenger Eilwagens um 4 Uhr Nach- 
mittags wieder flatt. — Briefe und Gegenftände der 
Fahrpoft, welche mit diefem Eilwagen Beförderung 
erhalten follen, koͤnnen demnach wieder bis 3 Uhr 
Nachmittags zur Poft gegeben werden. 

Branffurt a. M., den 14. Bebruar 1837, 
Fürſtlich Thurn und Zagis’fche, 7 — 
Dber:Poft-Amts-Dirertion, E 


In Verhinderung des Gebeimen-Ratbs und Oberpoftamte-Dirertors 
der th und Generalpoſtdirections · Rath 
Freiherr von Vrints, 


















N eva eteur: Dr.®. E. Thomas. Drud von 7 Oflerrietb. 















Werhsel - Cours. 





"Cours der Geldsorten. 
















Den 14. Febr. 





















Cours der Staats - Papiere. | 
— * Le 
Den 4 Febr. Schluss 4 Uhr. [pCt ud Geld || Den 14. Fehr. | Papr 
Metalliguen Obligationen 5 — IM A Amsterdam . k. 8. 
Aitte ditte 4 own 17 “io EM, 
die ditte 3 — TD ||| Antwerpen . k. 8. 
Bank-Actin 0.D, .. — 11644 dio «8 M. 
Oestreich /8. 100-Looss b, Horhaeh. - ‚1222 Augsburg . . 3. 
art Loose di .. — 1414 | die... M 
508 dito dit. — Mi Dein... 8. 
Beikm. Obligationen .. |% ga! — ur | Te 2 5 
\ die die A] — 110114 I nremen ...k 8, 
Sisate-Schuld-Scheine . |} — 1044 dio ... 9 M. 
Preussen . 'Obl.b.Hoiheial.hi8t/,®, 4 »’, Hamburg kM, 
Prämisnscheins ..... 64'% dito ...2M. 
|Balern ... \oniigeiionen - 2.2... . 4 — 101% MLeipeig ...n 
Frankfurt Obligationen ...::+- 4 ur 10244 4° inder Mensa 
‚Baden ... |a.50 Lasse & Goll u. R. 9 London ...k. 8, 
Obligalionen - 2.2 2.4+ Aal — 100%, dis . .m. 
Darmstadt a. 50 Lose ....... — 65 T Lyom.. k®. 
fu. 05 die ...... _ *5 Fo die ... mM. 
Nansau .. jonlig. beilochschild . . [4 — 10175, Wrarin.. k 8. 
Holland .. Integrale „22-444. 2 5 * Anee —. 
m - (Acsvachbuld m Ü,,.., 3 — 22% Wienintühr. ik 
Spanien... jPansivachuid ——— 7 . ii —— — — 
LA ä Bil.,.... — ir — 
er .} dis ä0.508..,... m | 79, Dinsonis .. ... 
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— — — — — 
Neue Louind’or , . 11'11 Laubihalor,, ganze 22% 
— _— HH Friedrichstr v4 si Preusn. Thaler. . . 14484) 
100 Rand-Dutaten, . . 5/35 5 Vrankanibaler 2 0" 
. F 20 Vrancmäche .. 634] rͥ ναÑνÂ 16 Lih. 20,26 f 
2 151 Soaversind'or .. I 15: 4° 18-14 Lih. | 20.26 
- 105%, P , 
ie __ IE Gold al MarcoWZ. 318 — 40 6lörhig . | 20,26 
ü nl ne — en mn | 
10a) - Auswärtiger Cours. ! 
— [gas Wien, den 9 Febr, Amsterdam, den If Febr-, 
u, — — — — — er 
— 147'4] 5 por. Metalliguos 104 ’ı 2! /, pl. Intograie lu 
a — = mm... og, Kansbillet 22, 
— HM Asien 1368", Besasten W/M 
— 150%, 1 4 — Partınl 6 — Busa.Inne. 66 — — 
— 140? . N 8. 306 Loose 114'% 5 - Bpan, Act. 24’ un. | 
= 19 | — —— 13 Paris. den I1 Febr | 
— TA London, den Y. Fehr, oycan · vt ·· 1. ee { 
Ta a pl. Bischs .. . 397, 18 — die ....; 2 SD; 
— Y,,T 21 /4-Holländische 54), 5 Activachuld . & | 
- SAT 5 — Bas. Obl Pansivachuld oo 
| " 3 — Portugies.. . a .- Neonpel,. = D 55 
3 Hs — Ardoim, 1. Sulzbach, beeid. Mukter.| 

















M 47: — Mittwoch — 15. Zebruar 1837. 










Sant — furter —— 
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Dher-Pofamts- Beitung, 





} . „Haben wir nicht Urfache, eiferſüchtig au den Rechten 
Sranffurt, 14. Februar. « proteftantifhen Kirche zu be ns Im dr 8 Fakes 
ten wir bie Einancipationgb il. Ih babe mir nie Lob au- 
Barlamentöver bandlungen. efrieben, um bes Antheile willen, den ich an biefer ein 
atte. Ich a fie ward mir auf, egwungen! Ich laffe 
— ndern ben Ruhm, bie Bill durdgebracht zu haben. Uns 
{ )) gerecht und grundlos iſt die Anklage, ich hätte mitaenwirft 
. zur Emaneipation der Römif -Gatbolifhen, um inifter 
Sir Robert Peel bat in feiner Rede gegen ben Antrag | zu bleiben. Tpatfache it's, o ſchon vielleicht nicht befannt, 
Lord John Ruffell’s ein ort fallen Taffen, das fehr | daß ih in der Nat vor dem Tage, an weldem ich die 
laconiſch das nr gi ber Confervativpartei ausdrüdt. | Bill vorſchlug, aus dem Gabinet getreten war.” -(Alfo 
Man weiß, Peel war 1829 für - die ancipation der | Peel hatte —* ‚um nicht Theil zu haben an der fol« 
Catholiken. Der fenige Zuftand der Dinge in England ift genfhwangern Bill, und Tieg ra zuletzt doch bereden, fie 
erwachſen aus. einer Rachgiebigkeit der berrichenben Staates | an bie Gemeinen zu bringen; wie oft mag es ihn fpäter 
religion’ gegen Anderöglänbige, Die Proteftanten hatten | gereut haben! Damit iſt nicht gefagt, daf de Emancipa- 
das Heft in Händen, green fie die Emancipation votirten, | tion — von der. Gewalt der Um änbe herbeigeführt — 
aben fie es aus ber db gegeben. Wie oft ma nit | ohne Peel's Mitwirken aus eblieben wäre; aber er müßte 
V feine Rebe vom 5. März 1829 naclefen? Er wid fi doch jegt nicht vorwer en, felbf bie Ruthe gebunden 
Damals einer finden Marhmendigfeit und wird fih heute ] au habeg bie, den To :Confervatismus trifft! I_— „Im 
fagen, er hätte ihr nicht weihen od 9 gu vwnv er it —24 €, we 
rs ausfprechen folfen, was alles zu eerlrähe ep Tar vie | dotlfommene bür erliche Gleichheit m or Hgebe, werde 
Berfafung, wenn man eine catholiſche Duelle in das protes | laut und vielfa wurde gefragt, welde Gefennung bie 
ftantifche Dierr der Bolförepräfentation leite. Bei ber Debatte | emanzipirten atbolifen in Bezug auf bie proteftantifche 
über die Emaneipationzeigten fi die Berwidelungen, welche Kirche haben würden; ber eatholifche Clerus (namentlich 
num eingetreten find, im Deine; die Weisheit der Staatsflügler | Dr. Doyle) antwortete: Gebt und die Bill und die Agis 
mübte ſich ab, ihnen’im Boraus zu begegnen; die Stimme der | tation wird aufhören; Catbolifen und Proteftanten wer- 
Eifrer, die richtig ahnten, was Venen mußte, wurde Durch | ben rubig neben einander leben. In gleihem Site fpra- 
Bemeinpläge erftit, die Kluft wiſchen religiöfer Toleranz | chen fih die Laien aus. Jegt, im fiebenten Jahr nad der Eman-⸗ 
und politifher Gleichſtellung mit oratorifhen Blumen ver: eipation — verlangt man neue Zugeftändniffe von und, Gibt 
deckt. Peel hatte fi lange und heftig gegen die Emanci- | man und etwa, wenn wir baraufeingehen wollten, auch nur die⸗ 
pation erflärt; es fiek ihm äußerft fchider, umgufatteln. Er ‚felben Berfprehungen wie 1829? Keineswegs! Nachdem e# 
eftand im Unterhaus, es ſey ein harter Kampf, bis man |"früher (vor ber Emancipation) geheißen, der proteftantifchen 
ia entſchließe, gegen vorgefaßte Grundfäge zu handeln, | Kirche folfe fein Leid gejcheben ; mit ber Bewilligung gleiher 
t einer —— Wendung ſchilderte er ſeinen Ge⸗ bürgerlicher Rechte ſey allen weitern Anfprühen ein Ziel 
märhszuftand durch die trefflichen Bere Dryden's: gefegt er erfahren wir jest, ba fo lange die protefian- 


- "Tis said wilh ease, but oh! how hardiy tried fiſche Kirche in Irland noch befteht, fein Ende der Unruhe 
* hanghty souls 10 human honour tie! u erwarten ift und die neuen Gorporationen ale Agitationgs 
sharp eonvulsed pangs of agonizing pride ! 84 benugt werben ſollen.“ — Peel und Grey, weife 


®d. h. „Leicht iſts gefagt, aber ſchwer zu thun von flolgen Staatdmänner, reih an Erfahrung, konnten unmöglich 
"Seelen, die Menf ve bindet. D ber fharfen, frampf» | glauben oder auch nur hoffen, die Emancipation und die 
haften Pein, wenn ber Uebermuth in den legten Zügen arlamentsreform würden als Finalmaßregeln aufgenommen 
liegt!” Gr tröftete fich mit dem ebanfen, wie er ja nur | werben und in den Inſtitutionen des Landes mwurzeln. Sie 
dem Strom der öffentlichen Meinung folge und an feinem mußten vorausſehen, daß beide Zugeftändniffe den Häuptern 
Poften bleiben müffe, um die Emancipation fo zu leiten, | der Bewegung, ber radicalen Preffe, ja dem aufgeregten 
daß fie der proteftantifchen Kirche feinen Nachtbeil bringen | Bolfsgeift, nur als Mittel, nicht ald Zwede, gelten würden. 
Fönne, Er täufhte fih, wenn er- bieß für möglich bielt. | Fanden fie fi gezwungen, die zwei emſcheidenden Billg 
Diefe ungen, vor zwei Jahren Cin unferm Artikel | zu gehen, fo war ihnen wohl auch Mar, daß fie nicht 
vom 13. Mai 35) gewagt, finden wir beflätigt in dem off» | im Stande feyn würden, die Folgen fo großer Aenderungen 
nen Gefänbnig, das Sir Robert Deel am 8 Februar im | in ihrer natürlichen oder durch demagogifche Treib aus⸗ 
Hauſe der Gemeinen abgelegt hat. Er mag ſelbſt reden, | fünfte beförderten ntwidelung aufzuhalten. Grey, durch fein 


gab den Verſuch auf, die 

und zu parlamen- 
It fi verbunden, die Ber: 
roteftantifche Kirche I vor Fuß 


tarifchen Kämpfen "a legt, 


igt, R ſuche 
RR 
faflu 


des Landes und bie 
Neuerer zu vertb 
@efinnung tadellos, aber der Boden, worauf er fireiten 
, wie wir fchon öfter gezeigt haben, äufferft nachlheilig. 
ach dem Ergebniß der Debatten über bie 

Runicipatbit Antwort etwa fo: Man bat 


igen. Sein Talent ift unläugbar, 








‚ jo lautet bie 
eit * von der Verwaltung Lord Mulgrave's, den 
Beichlüffen der Protefiantenverfammlung, und ber Gewalt 
des Nationalvereind 15— als von der Reform der 
Municipafitäten. Die bias wollten zeigen, daß Irland 
ut regiert werbe; bie Toried behaupteten, es ſey nie 
— regiert worden. Beide Theile brachten Beweiſe 
vor. Man müßte eingeweiht ſeyn in die irifhen Berhält⸗ 
niffe, um aus fo wiberfprehenden Angaben. das Wahre 
auszufinden, Roebud’s Rede mißbilligte die en per⸗ 
— gewordene Wendung der Debatte. Es ſcheint 
mir, das Umſichwerfen mit fpigen Redensarten, bie 
man anberwärts nicht bulden dürfte, paßt jih_ gar 
nicht für die Würde ded Hauſes. Wir follten, als Stell: 
vertreter einer großen Nation, ruhig und anftänbig zu 
Rathe geben und ftets bedacht ſeyn, die Achtung aller 
—— Männer zu verdienen, Was ich aber dieſen 
end von den Herren aus Irland ‚gehört babe, if, 
wenigſtens bei uns in England, fein gutes Mittel, 
60 im Reſpect zu erhalten. o cẽ gilt, die Verwaltung 
lands zu unterſuchen, kann es zu nichts ühren, wenn 
manderlei erzählt wird von einem Mitglied dieſes Haufe, 
das vielen Einfluß in Irland bat. Mag biefem Mitgliede 
überlaffen bleiben, nad feinem Geſchmack und Urtheil zu 
verfahren; ung fümmert nit, was ed anberwarts vorzu⸗ 
.. für angemeffen hält. (Jackſon und Shaw batten 
nemlih Citate aus D’Eonnell’d Reden im Nationalverein 
— Dublin beigebracht, die den erhitzten Demagogen lkeunt⸗ 
ih maden folten.) Meine Eonftituenten haben mich ig 
pi, forge Streitiafeitgrn "saw örhge er die Der 
e der Proteflantenverfammlung aufs Tapet? Das 
Haus hat davon feine officielle Kenntniß zu nehmen, In 
aller Demuth muß ei doch bemerken, ber edle Lord hätte 
beſſer getban, dieſe Saite gar nicht, anzuſchlagen. as 
it die Summe von Allem, was wir nun vier Giunden 
über gehört haben? Weil O'Connell nicht fepr zart iſt in 
feinen Ausbrüden, follen fehs Millionen Jrländer ohne 
Municipalreform bleiben!" — 
* ® * 

Paris, 12. Fehr. Die Deputirtenfammer hat geſtern 
bad Gefeg über die Munieipafattributionen mit 204 Stim- 
men gegen TO angenommen. j 

— Hr. Salvandy ift zum Berihterfiatter über das Ge- 
feg, die Trennung ber Öerihtöbarfeiten betreffend, gewählt 
mworben. — 

— Die Debats Toben heute den Chef der Oppofition, 

rn, Odilon Barrot, Man fließt daraus, daß Hr. Ders 
tin ungehalten ift über die Gnade, welde Hr. Fonfrede 
mit feiner Gouvernementalpreffe vor den Augen der Mi— 
nifter —— hat. 

—, Die Testen Berichte aus Neuyork befagen, ber Con— 
reß befhäftige ſich mit den Vorarbeiten zu einer Herab— 
gung der Eingangsrechte; es hieß, fie würden innerhalb 
18 Monaten, auf das Minimum fommen, welches nad früs 
berer Beftimmung erft im Juni 1842 eintreten follte, 

— In dem Liffaboner Diario do Governo vom 10. Jan. 
lieft man, daß die Regierung einen gewilfen Simoes, ‚der 
wegen eines Verbredend zum Tode verurtbeilt war, begnas 


digt hat, weil ſich berfelbe,erboten, Scharfrichter zu Oporto 
zu werben. Es ein förmliches Dehret *2* 
nen, worin es beißt: ba es zu Oporto an einem Schaͤrf⸗ 
richter fehle, und Simoes um bie Stelle nachſuche, ſey er 
begnadigt und dazu ernannt worben. 

— Das Journal „le Siecle” wurde vorgeftern in einem 
Prozeß vor den Affifen von der Jury nicht ſchuldig befunden, 
fomit freigeſprochen. Die Gazette- de France war nit fo 
glüdlid; Sie wurde geftern , ebenfalls vor dem Affifenges 
—* Ko —— > in * er ihres Geranten 
Aubry-Foucauft, zu onat Gefängnißftrafe u 
Ar. ng iger R = —— 

— Hr, v, Barante wird erſt im Frühjahr von Pet 
burg nah Paris fommen; er foll Ag was * = 
Vorfall mit der Viren werden wird. — 

— Die Londner Poft vom 10, Febr. ift heute nicht ans 
gelommen. 

— Die (geftern erwähnte) Auflöfung der Nationalmilizen 
in Spanien betrifft qur die mobilifirten Milizenz 
als Grund der Mafregel wirb angegeben: ber Feind fep 
allenihalben gefhlagen, und bie Armee durch die jüngften 
Aushebungen um 50,000 Mann vermehrt worben. — 


Deutfdhland. 


(Wien, 8. Febr.) Unfer Karneval hat eben fo lärmend 
geenbet, als begonnen, Feſte folgten auf Feſte, und 
die Unterhaltung drehte fi in diefen Tagen — einzig 
um bie Schilderungen der Statt gehabten Ballfeſte. Den 
Bällen bei Hof, bei dem Prinzen Wafa, Ben Metters 
ni, den englischen, franzöfifpen und türfifhen Botſchaf⸗ 
tern reihten 34 bie des hoben und niedern Adels und endlich 
die gefchloffenen, jedoch an öffentlichen Orten * 
fogenannten Gefellfhaftsbälle an, und alle überbieten ſich, 
ieder nad feiner Art, an Pracht und Eleganz. Wir find 
begierig, einft die Schilderung bes dießjäprigen Karnevals 
aus ber Feder ber berühmten ai Frollene. Meldke nb- 


R ort € ten A au fefen, 
Pa N TEN SEAT DA 0 — ——— mit 
einem viel beſprochenen Ballfe ‚ weldes ber reihe Graf 
Nako, Sohn eines gi iſchen Bankiers, in jeinem Palaft 
in Herrnals gab. Das Feſt begann Vormittags und dauerte 
bie in die Nacht; und da Graf Nafo von manchem Hod- 
abefigen noch nit unter die Croͤme —— gezählt 
wurde, fo überrafchte ed nicht wenig, bier die meiften Das 
men bed rag + boben und niebern Adels vereinigt zur ' 
range an bemerfte alle fremden Geſandten und viele 

ier anmwefenbe Prinzen, und bie höhern Stände brängten 
fi herbei, einem Feſte beizumohnen, bei welchem, wie eine 
-erlauchte Frau treffend bemerfte, la cousine de tous les rois 
die Honneurs machte. Dieß war bie licbenswürbige, geiſt⸗ 
reiche Eden Paul Efterhazy, geb. Fürftin Taxis, die mit 
bem ruffiichen Kaiſerhaus — * wie mit dem engliſchen, und 
mit einer Reihe deutiher Fuͤrſtenhäuſer verwandt iſt. Nach 
beendigtem Fefte begab fih ein Theil ber Gefellihaft auf 
die legte Redoute, wo fih gegen 4000 Perfonen aller 
Stände einfanben. (Schw. M.) 
(Bom 10, Behr.) 5pCt. Metall.» Ob, 104°/,; 4pCt. 
Metall. Ol. 99°/,; I3pEt. Metall.Obl. 75'/,,5 Banf- Aktien 
1367'/,5 fl. 500 Looſe 114'/,. 
Berlin, T. Febr.) Die Ueberfüllung_ aller Staat 
ämter und öffentliche ggg vor dem Studieren haben 
die Zahl der Schüler in den Öypmnafien bedeutend verrin« 
gert, dagegen aber die neu errichteten Gewerbſchulen, in 
melden vorjugsweife neuere Spracden und aturwiffen- 
fhaften emfig getrieben werden, ſehr — ebracht. Dieſe 
nad modernen Gruudſätzen für das prafti de Bürgerleben 
eingerichteten Schulen find jegt mehr als die Gymnaſien 


Ge und Künſtler zu bilden, wie fie 
der nö . D t 
BE eben be Wengen tn ar, De ran 


t und maden allgemein nüglichen Lehrgegenftänden 
—** hr Berlin ein fellener Ball, hat fi vor einigen 
Tagen eine Sängerin, Mile. Lim bach, von ber Königfädter 
Bühne, heimlich davon gemadt. Die Urſachen werden fehr 
verfchieben angegeben, machen jedoch — * 


© . — 
s Südpreußen) Das neue Jahr hat für wes 

— Ränder armer begonnen ald für den preußifchen 
Staat. Es find fo viele wichtige Geſetzes und Verwal⸗ 
tungeprojefte auf das Tapet gebracht, daß man fieht, wie 
das Prinzip des Stillſtehens nit das unfrer Regierung 
iR. Die Stände find für alle Provinzen berufen, und 
um erftenmale ift der Publicität übergeben worden, was 
8 Gegenſtand ihrer —— ſoll. Das war 
einer Regierung würdig, deren Oberhaupt 1804 eine an⸗ 
ändige Publicität für ein nothivendiges Requifit jeder 
DB ermeitung erflärte. Unter ben Propofitionen, bie ben 
Landtagen vorgelegt wurben, nimmt ber motivirte Ent⸗ 
wurf eines allgemeinen Gewerbe» Polizeigefeged vom 12. 
an. db. 3. mit Recht ben erften un rn Schon im 
uguft v. J. fündigten bie fübdentihen Blätter in Schrei- 
ben aus Berlin dieſen Entwurf und feine Motive an. Es 
waren mehre Beſtimmungen wörtlich angeführt, und bie 
Gründe ae vorgetragen worden. Der Schreiber jener 
Anzeige hat aber fa bie Sache ziemlich Teicht gemacht, und 
ganze Stellen aus bes Breslauer Pro —* Schön Natio⸗ 
nal⸗Oekonomie (Stuttgart 1835) faft wörtlich ——— 
Der Entwurf, wie er num wirklich im Drud (für bie 
Stände) erſchienen if, .. im Einzelnen gar fehr von 
jenen Angaben ab. Es ift keineswegs darin die Rebe, bie 
Gewerbe in kommerzielle und rein Iofale abzutheilen, und 
bie fegtern von ber allgemeinen Gewerbefreiheit auszu- 
nehmen, fonbern es befhränfen fi bie Mobififationen auf 
folgende Sun te: 1) es wird ber Kommunalbehörbe größere 
Macht in der Gewerbepolizei eingeräumt ; wird Leſen, 
Schreiben und Rechnen zu ben allgemeinen Requifiten ber 
Gewerbefandibaten gerehnet; 3) es wirb_ die Bildung 
freier Gewerbvereine zur Ausbildung der Rehrlinge, zur 
Handhabung ber —— zur gesenfeitigen Unters 
Rügung für wünfhenswerth erflärt. Es find diefe Mobi- 
fationen des ältern Gefeges ein Tribut, den man der öfs 
entlihen Meinung zolt; fait alle jüngern Schriftfteller 
über Staatswirtbihaft in und außer Preußen haben ihnen 
u Wort geredet. Diefe Modififationen beben aber die 
runbjäge nicht auf, welde das hochherzige Gefeg von 
1811 audgefprochen bat, und die in mehren deutſchen Staa» 
ten (dem Bernehmen nad fo eben auch —— einen 
Wiederhall gefunden haben. — Eine andere hoͤchſt beachtens 
wertbe Erſcheinung ift die Aufmerkfamfeit auf die Zahl der 
Civil und insbefondere Kriminalprozeffe in unferm Staate. 
Der König bat dem Juftizminifter Mühler befoblen, ben 
fämmtlichen Obergerichten feine Zufriedenheit mit me 
Thätigfeit zu erfennen zu geben, ——— feine Ber: 
wunberung über bie enorm anwadlenbe affe a a 
und —— ausgeſprochen, und eine amtliche Ermittes 
Tung über bie Urſa en angeorbnet, Die Kommunal: uub 
Kreisbehörben müffen y. utachten ablegen, und ſich nas 
mentlid barüber auslaffen, wie der Zollverein, das Bewer: 
begefeg,, die — 2 u, ſ. w. nach ihrer Änſicht 
auf die Lage und Moralität der Einwobner wirfen. Ger 
wiß iſt dieſe offizielle Einholung der Bolfsanfihten ein 
gaopartiger Gedanke, und man darf nicht glauben, daß das 
Antachten mancher befchränften Kofal- und Kreisbeamten, 
bie obne böbere gentswiffenfgaftliche Einfihten bei jeder 
Gelegenheit die Gewerbes und Handelsfreiheit anflagen, 


irgenb einen rn Einfluß haben werde. Ohne 
Zweifel werben diefe Ermittelungen zu einer Veränderung 
ber beftehenden Eivil- und Kriminalgefepgebung führen. — 
Eine weitere erwägenswerthe Erfheinung ift bie faft un« 
laubliche Sparfamfeit, welde in allen Zweigen des öffent: 
fichen Dienfled angeorbnet worden. Die Einfünfte der Re: 
gierung haben durch ben fo höchſt liberalen Zollverein einen 
nicht unbedeutenden Ausfall erlitten, und ed muß ber Huss 
fall bei der Unthunlichkeit der Steuererhöhung durch Bers 
minderung der Ausgaben gebedt werben. Die politiihen 
Berhältniffe geftatten nicht, den Militairetat bedeutend zu 
rebuziren; fo * denn andere Zweige der Verwaltung 
um Objekt der Erfparniffe gewählt werben. Den Univers 
täten », D. find erbetene Zuſchüſſe abgefhlagen worden, 
und die ift der Grund, warum das Unterritsminifterium 
fo manden berühmten Lehrer dem Auslande überlaffen 
muß. Hoffentlich werden diefe brüdenden Berhältniffe bald 
vorübergehen, denn mit ber Ausdehnung des Marktes und 
der Induftrie muß fih mit ber Zeit auch bie öffentliche 
Einnahme vermehren, (A. 3.) 

(Hannover, 5. Febr.) Man fhreibt dem „Kränfifchen 
Merk.“: Anderwärtd mag man vielleicht glauben, daß bie 
nad; dem Ableben des jegigen Königs eintretende völlige 
Trennung bes Königreihs Hannover von Großbritannien, 
bei der befannten —— bed Herzogs von Cumber⸗ 
land und demnädfigen Königs von Hannover zu Preußen, 
mehr Hoffnun *Sorbanden 


\ r eyn dürfte; eine Bereinigung 
der beiden Zo — 
€ 


{ bes preußiichen und bes hannöver- 
ſchen verwirklicht zu ſehen, aber es beruht biefe Meinung 
auf Unfunde ber Verbältniffe, und die eigenthümfichen und 
bejondern Jntereffen des bei weitem —— Theils unſers 
Landes, die in den Kammern eine überwiegende Zahl von 
Bertheidigern haben, werben durd bie btrennung nicht 
verändert, Auch ift e8 ein Irrthum, wie man im Aud- 
lande fi einbildet, daß. die englifhen Waaren bei der 
Einfuhr in unfer Land eine größere Begünfti ung genießen, 
als die Erzeugniffe anderer Länder; die Wrodufte aller 
Länder, melde nit dem hannoverſchen Zollvereine ange 
bören, find bei und einerlei Einfuhrabgaben unterworfen, 
und es macht feinen Unterſchied, ob fie on, franzöſi⸗ 
ſchen oder deutſchen Urſprungs ſind. Die nterhandlungen, 
welche kurheſſiſcher Seits im vorigen Jahre verſucht wur⸗ 
ben, bier anzuknüpfen, um ein Zollkariell zu Stande zu 
bringen, waren bereits früher, nämlich noch vor Ablauf 
des Jahres 1836 völlig abgebrodhen worden. Weber dem 
bier zu dieſem Enbe angefommenen Furbeifiihen Oberzoll- 
direftor von Schmerfeld, noch deffen Nachfolger dem fürs 
befiiihen Oberbergpireftor Schwedes gelang es, die Ber- 
bandlungen zu — on ffe ” — Ziele zu führen, 
u and, 

(St. Petersburg, 1. Febr.) Um allen Zweigen der 
Berriebfamfeit mehr Feeieit in ihrer Regfamfeit und Ent- 
widelung zu gewähren, und diejelbe möglihft von den 
Folgen des geidrfinne und des unüberlegten ÜUnternehmungs— 

eiſſes zu bewahren, iſt ein im Reichsrathe genau geprüftes 
Reglement über Aftiengefelfihaften publicirt worden. 

— Nah Prüfung der Borftellung des Minifters des Ins 
nern, betreffend bie Mittel, ben Handei mit den Bölfers 
Rämmen jenfeit® der Duarantainelinie des faufafifchen Ges 
biets zu beförbern, ift den Bürgern, welche bei den Befefti« 

ungen hinter der Duarantainelinie einen fortwährenden 

andel treiben werden und ſich gewiffermafen anfteveln, 
und mad einem nicht minder als dreijährigen beftändigen 
Aufenthalt bis zu ihrer Rüdfehr zu den früheren opn- 
figen, der Genuß der vollen Rechte der Kaufmannidaft 
der dritten @ilde ertheilt, unter welchen, zufolge der allges 
meinen Gefege, die Befteiung von der Nefrutirung ins 
begriffen iſt, jo lange ein Jeder in diefem Stande verbleibt. 


Benadridtigungen. 
Bekanntmachung, 


[144] Dur eine in der Beilage der Oberpoſtamts⸗ 
Zeitung vom 7. October 1834 (Nr. 280) erſchienene 
Bekanntmachung wurde der unbefannte Eigenthuͤmer 
eines zwifchen Frankfurt und Hattersheim gefundenen 
Stuͤck Cattuns aufgefordert, folches bei der Fuͤrſtlich 
Thurn und Taris'ſchen Oberpoſtamts-Expedition fah⸗ 
render Poſten in Empfang zu nehmen. 

Da nun dieß bis jetzt noch nicht geſchehen iſt, ſo 
wiederholt man hiermit jene Bekanntmachung mit dem 
Bemerken, daß, wenn ſich ber rechtmaͤßige Eigenthuͤ⸗ 
mer dazu binnen drei Monaten nicht anmelden 
und als folcher legitimiren follte, über das aufgefun- 
dene Stuͤck Cattun anderweit verfügt werben wird, 

Frankfurt a. M., den 26. Januar 1837. 


Th d Taxis Ober⸗ 
— — * 


Alexander Freiherr v.Drints-Berberich. 





[212] Woinvoruteigerung 
zu Tan an der Mosel am 6. und 7. März 1837. 

An den vorgenannten Tagen, Vor- und Nachmittags, 

lässt der Unterzeichnete nachstehende, ausgezeichnete Par- 


ihrer vorzüglichen -I,sge und sorgfältigen Cultur wohlbe- 
kannten Weingütern, in öffentliche Versteigerung setzen 
nämlich‘: . 
100 Fuder 1834r. Wein, bestehend ans: 


20 Fuder 'Thiergärtner, 

20. » Thronerhofberger, 

12. » Minbeimer Rosenberger, 
Grauberger , Gähpfad 
und Lay, 

12 » Pisporter Grosswingert, 

12 5» do. Grundkaricht, 

Hohreg, 
8 3 do. Wehr, Fal- 
kenberg, Gähpfad, 

10» do, — * 

Fahr, Jude. 
6 » Grüshäuser Bruderber- 


ger, 
50 Fuder ausgewählte 1832r, 1833r aus den nämlichen 
Lagen 





150 Fuder im Ganzen. 

Um dieser Versteigerung sowohl für das Inland, als auch 
für das Ausland Interesse zu geben, sind nor solche Weine 
dazu bestimmt worden, welche zu den besten Qualitäten 
gehören und worunter viele Aussliche 

Diese Weine lagern sämmtlich in dem Reller des ehe- 
maligen churfürstlichen Pnlastes dahier, wo auch die Ver- 
sieigerong Statt finden wird. 

Die Proben werden bei der Versteigerung oder auf Ver- 
langen auch mehrere Tage vorher gegeben. 

Trier ,. im Dezeinber 1836, 


thie- Moselweine, herrührend von seinen eigenen, wegen Peter Ludwig Mohr. 


[213] Strobbüte :Empfeb- | mit vielen Aufträgen und zahlreichem Abnahme von fünf Erüd das ſechſte 
In 


x ; Beſuche beehrt zu werben. ; — ra lia 
Ich ermangele nicht, meinen hieſigen Sranffurt ·· .** Buſtav — ai 
und auswaͤrtigen Geſchaͤftsfreunden bie 


Johannes Kramm. 

ergebene Anzeige zu machen, daß ich — — 
fir die fommende Sommer » Eaijon [211] fl. 25,000, 40,000, 2 ä 20,000, 2), 82 ek 
——— d Bra ler Strobbüt 3 or ———— 2 eg a IH Du — — vr fein 

er um eier en, |a 8 100 & ‚ nem dermaligen Aufentbaltdorte ungefäunte 
für Herren, Damen und Kınder, reids |a 420, "sa 413, im Ganzen 5900, Nachricht anber gelangen zu laffen, widri⸗ 
baltig, nad dem neueften Geſchmacke Gewinne, werden ın der am 4 März; nenfalle feine bier noch liegenden Grund: 
affortirt habe, und da ich durch vors|d. J. Etatt findenden Ziehung der —— eg gehen. 
theilhafte Finfäufe der Etrohtreffen in | Polnifhen Anlehns-Lotkerie erzielt. DE ei Alzey, ven 10. Bebruar 
den Etand gefegt bin, febr billig ab» | Zu diefem wohl eingerichteten Epie'e Der Cr. Bürgermeifter « 
geben zu können, fo ſchmeichle id mir, empfiehlt Looſe a fl. 8. 45 fr. und bei i 


Schneider. 
— M h — —— — — — — >> — ’ — — — — — — — —— 
Berlag: Fürſil. Thurn u. Taxiſche Zeitungs-Erpedition. — J 3. verantwortl. Redakhteur: Dr. G. €. Thomas. — Drud von. Dfterrieiß- 




















Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins in Fraukfurt a M. 
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liche Borftellungen an das hohe 


Mittwoch, 


Deutſchland. 


erlin, 8. Febr.) Die drei nach Konſtantinopel bes 
Ba D —5* bie ſpecielle Sendung, eine Aus— 
wahl von Dffizieren ber türfifhen Armee in den verſchie⸗ 
denen Zweigen der Militärwiſſenſchaften unterrichten. 
Dann erſt, wenn dieſer erſte Verſuch = ausgefallen 
iſt, und bie türfifchen Behörden auch ihrerfeits ihre Ber: 
redhungen halten, follen fernere Ueberweifungen von Df- 
nm und Unteroffizieren zur eng taten Ausbils 
Dung des sitomanifhen Heeres Statt finden. Vei ben bips 
Tomatishen Berwidelungen jed und der eiferſüchtigen 
Beobachtung aller Schritte im Orient, bie zwifchen ben 
Hauptmädten Europas Statt findet, Täßt fih vorläufig 
noch nicht vermuthen, daß der Plan fo weit zu Stande 
fommen werde, -- Mit dem berannahenden Frühjahre 
fommen bie Plane zur Anlegun von- Eifenbahnen fehr in 
Schwung. Die nügligpe und erjprießlichite von allen wird 
offenbar die von Berlin nach Rieſa, dem Elbe⸗ Uebergangs · 
punft ber Dresden > Leipziger Bahn ſeyn. Sie wird dieſe 
drei Stäbte, die zufamınen über 360,000 Bewohner haben, 
und zwifhen denen ſieis ein bedeutender Handels» und 
Neifenbenverfehr beftand, in fo nabe Beziehungen bringen, 
- die mannigfaltigfien Anregungen baraus entſtehen 
müſſen. Eine vor einigen Tagen erſchienene Schrift über 
die Anlage einer Eiſenbahn zwifchen hier und Sranffurt a. 
db. D, verfpridt ben nären golbene Berge; fein Zweis 
fel, daß auch eine folde 4: fh gut verzinfen würde, 
allein die gemachten Anfäge find alle chimäriſch. Auch ift 
die Unternehmung deßhaib vorläufig nur eine unfundirte, 
die wohl mehr auf den Handel mit Afticn bezůglich ift, 


weil bie Eonceffion-zu dieſer Eifenbahn nicht num noch nicht 


ertheilt if, fondern fogar fhon zweimal veriweigert wurde, 
da der Staat begreifliherweife erft zu feben wuͤnſcht, wie 
fi bie bewilligten Unternefmungen aeflalten. Dieje find 
is jegt: die rheinifhewentphäliihe Bahn, die —— 
damer, bie Berlin» Stettiner und bie obenerwähnte Berlir 
ner» Sädfifhe. Die Kommiffion des Se 
dat alle dieſe Angelegenfeiten in 6 — 8 Tagen befeitigt, 
allein im Staatsminifterium, wo mannigfaltigere Beziehuns 
gen zu erwägen find, ziehen ſich bie definitiven Entſchei⸗ 
ungen über die nähern Bedingungen ſchon feit mehren 
Monaten je man erwartet jedoch ben Beſchluß täglich, 
um fo mehr, als eine Berzögerung den refpeftiven Gefells 
{haften Ih nahtpeifig werben fönnte, indem bas eintres 
tende Frühjahr zum wirffihen Bau benugt werben muß, 
ober ein ganzes Jahr verloren en fann, was ſchon für 
die Berzinfung ber SKapitalien böchſt bedeutend if. Die 
theinifch - weſtp haͤliſche Kompagnie foll deßhalb ſchon dring⸗ 
taatsminiſterium = 

tet haben. (5. M.) 


(Bom 13. Febr.) Des Könige Maj. haben dem Geheimen 
Staatdminiftier Mother neben feinen anderweitigen Amts⸗ 
funftionen auch die Reitung bes Danfinftituts als Chef 
Abertragen. Ferner haben öchfbiefeiben ben bisherigen 


“ Beheimen Dberregierungsrath dv. Ramprecht zum Präs 


Roenten des Hanptbanfodireftoriume zu ernennen geruht, 


(Beilage zu. N” 47.) 





15. Februar 1837, 


(Aus SchTefien) Unſere Kommunalverwaltungen ha⸗ 


ben m bei den Militärbauten, weiche im den letten 10 — 
12 Jahren vorgenommen wurden, hödft patrioti ch gegeigt; 
fie haben dazu aus ihren eigenen Mitteln an Rth. 


beigetragen; Breslau allein 25,000 Rthlr. zu dem Bau 
ber borkigen Küraffier » Kaferne, Wenn man bedenft, wie 
viel bie Städte zur Abbürbung ihrer KRommunalfchulden 
pe fo erſcheint dieſes um fo rähmendwertber. — In der 
acht zum 12. Dezbr. W. J. hat man in Bunzlau eine ſolche 
Menge —— beobachtet, daß ſie einem Feuer⸗ 
regen glichen. 
(Regensburg, 10. Febr.) Geſtern traf der Ingenieur 
der Donaudampffchifffahrtsgefellſchaft Hr. Roentgen, mit 
fünf ‚Arbeitern aus den Niederlanden bier ein, und ber Bau 
bes erſten Schiffes konnte, da Werft und Material bereit 
liegen, unverzüglih begonnen werben. So ſchreitet alfo 
das großartige Umternehmen mit fehnellen Schritten feinem 
_ —— e Auf uf — 4 
(Leipzig, 7. r. uf unſerm Landiage iſt, na 
den —2 bene vom Yanbta s eine große 
Krifis in Bezug auf den Entwurf des Errafgefentanns 
eingetreten, bie leicht bie ganzen Berhandlungen darüber 
vergeblih machen fann. Es fheint, das Juftigminifterium, 
bie. Unwahrſcheinlichkeit, bie ufbebung der Patrimonials 
gerichtöbarfeit auf bireftem Wege zu erzielen, wohl erlen⸗ 
nend, verfuht einen indjreften Weg einzufchlagen, und burd 
alferfei firengere Anforderungen an die Untergerichte der 
Gerichtsherren die Beibehaltung ihrer Befugniſſe unmöglich 
zu machen. Dahin gehört es,“dah ber erwähnte Entwurf 
nun die über drei Monate dauernden ®efängnißftrafen im 
Landesgefängnif — * laſſen will, zugleich aber das 
Strafmaag von acht Wochen bis drei Monaten Gefaͤng⸗ 
niß ziemlich häufig anwendet, Beides übrigens warb von 
bem Safigminifer durch triftige Gründe gerechtfertigt. 
Nun find freilich die © fängniffe vieler Untergerichte in 
fehr schlechter Befchaffenheit ‚und zur längeren Detention 
von Sträflingen durhaus nicht a Deßhalb trug 
v. Carlowig, der mit großem Talent den Vertheidiger der 
rundherrlichen Rechte macht, darauf an, daß fchon bie 
ber acht Wochen dauernden Gefängnißftrafen im Pandess 
gefängniß verbüßt werden follten, und fündigte im Verlauf 
der Diskuſſion zugleih an, daß wenn diefer Antrag nicht 
genehmigt würbe, er ſich genöthigt feben dürfte , Bei ber 
ndabftimmung gegen den ganzen Befegesentwurf zu flims 
men. Der 5883 dagegen, ber mit Prinz Jobann 
und Andern fich ſtark gegen diefen Antrag ausfprach, erflärte, 
daß derfelbe das Prinzip des Entwurfs nnd das Maw feis 
ner Strafen fo alterire, daß er feine Annahme als Ber: 
werfung des ganzen Entwurfs betrachten müſſe. Dennoch 
ing der Antrag mit 21 gegen 13 Stimmen durch. Es 
agt ſich nun, was bie zweite Rammer tut, und ob die erfte 
nicht beim Bereinigungsverfahren noch + Ein ähns 
licher Fall wird eh übrigens bei dem Geſetzentwurf über 
eringfügige Rechts ſachen zeigen, der ein erfahren ein⸗ 
führe bad gleichfalls in den meiften Patrimonialgerichten 
faum ammenbbar ſeyn dürfte. — Der Geldmangel, nament: 
Mh der Mangel an Sorten, dauert auf hiefigem Plage 


‚fort, und hat ſchon ben Vorſchlag veranlaßt, die Scheine 





der hiefigen Distontolaffe auf Sorten zu ſtellen. Im 
* bad Ausbleiben der —* en Beſtellun⸗ 
gen ae paaten viele Berlegenheit in der. aller- 

98 übermäßig angewachſenen Jnbuitriebevölferung ver: 
urſacht. Hoffentlih nur vorübergehende. (9. 3.) 

(Karlsruhe, 13. Febr) Die Nummer 4 des großh. 
Staates und Regierungsblat+s vom heutigen Tage 
enthält folgende hoͤchſte Entihliefung, die Einberufung 
der Lanbftände beir.: 

Leopold x, Wir haben befhloffen, Unfere getreuen 
Stände auf den 6. bed Monats Marz d. J. um Uns zu 
verfammeln. Wir laden baber jämmtlihe Mitglieder ber 
beiden Kammern ein, fih an gedachtem Tage dahier ein- 
zufinden, die gewählten Abgeorbneten ber erften Sammer 
und die Abgeorbneten ber zweiten Kammer, weide im 
Staatöbienfte ‚eben, nachdem fie vorerft ben erforberlichen 
Urlaub bei der ihnen vorgejegten Stelle nachgeſucht und 
von Uns erhalten haben werden, Die Dauer der Sigung 
beſtimmen wir auf drei Monate. * 

— Bereits it von Seiten ber grofiberzogl. Kamilie ein 
Abgeorbneter wegen Abholung ber Leiche des Königs Gu— 
ftav nad St. Ballen abgereiſt. Noch ift es unentichieden, 
ob die leide in biefiger ürftengruft beigefegt werde, ober 
ob die feierlihe Beijegung in ber von Sr. f. Hob. dem 
— Guſtav Waſa in Böhmen auf einem feiner dortigen 

üter neuerbauten Aamiliengruft geſchehe. Nach einer 
Sage foll der hohe Abgefchiedene verkleidet bei der Leichen— 
feier feiner Gemahlin, der höchſtſeligen Königin von Schwes 
- ben, als die Beifegung in ber Fürftengruft zu Pforzheim 

eſchab, gegenwärtig gewejen ſeyn. Möchte ein großfinniger 
ſchichtsforſcher und mit allen Eigenbeiten der menſchlichen 
Ratur wohlvertraut, bie Gefhichte eines Könige von folder 
Ebarafterfeftigfeit, untermijcht mit den Zügen einer bizarren 
Individualität, jedoch immer wurzelnd in großen Befinuuns 
gen, das Andenken dieſes Mannes nur auf würdige Weife 
auf die Nachwelt. übertragen ! 


.(Raffel, 10. Febr. Die Grippe, die ein paar Wochen 
lang bier in einer Ausdehnung graffirte, daß ſich die ältes 
ften Leute nicht erinnern, etwas Aehnliches von einer Epi— 
demie in Kaffel_erlebt zu — iſt glücklicherweiſe im Ab⸗ 
nehmen. Der Kurprinz Regent, der ebenfalls völlig wie— 
derhergeſtellt iſt, gab vorgeſtern zum erfien Male wieder 
eine große Mittagstafel. — Der belannte Nechteftreit 
zwiſchen dem regierenden Haufe in Kurbeffen und dem Prin- 
jen von Hohenlohe » Waldenburg - Schillingsfürft, als Allo— 
ialerben des letzten Landgrafen von Heffen-Rotenburg, der 
in Berlin, Kaſſel und Göttingen die Federn der Publiciften 
beſchãftigt hat, if dur gätlihe Bereinbarung über bie 
vornehmften Streitpunfte * beiden ſtreitenden Theilen 
durch einen hier a gefcloffenen Vergleich beenbigt — 
(S. M.) 


sSollanvd 


Man ſchreibt aus Zwolle, daß der dortige Uhrmacher 
M. W. Uhlmann eine neue Art Sonnenuhr mit einem bes 
wegliden Zeiger erfunden habe, welche die Stunden und 
die Minuten angibt. Diefe Sonnenubr ift fo vollfommen 
und fo genau, daß fie von Sonnenaufs bis Untergang, bei 
nur einigen Sonnenftrablen, die Stunde auf eine Minute 
und fogar ',, Minute anzeigt. Dan vernimmt, daß Hr. 
« Uhlmann fon mehre feiner Sonnenupren an bie Stäbte 

Leeuwarden, Veyben, Doffum, Snef, Affen u. fi w. ges 
liefert hat, 


(Amfterbam, 12, Febr.) [Effeftenfocietät, Abende 4'/,Ubr.] 
In Ard, wurde wenig getban. 2,,p&t.: 53°%,,5 Ard. 
T 


’ WU) 
a 


Brüffer 11. gebe Bf ale beſtim 
‚Brüffe - Febr. an m als. 
bie Nachricht von der ſehr nahen Abreiſe der — 2 
Laeken. Es heißt J. Maf. ſey Millens, das Schloß in 
ben erften Tagen bed März zu beziehen und bort bie nah 
ihrer Entbindung zu bleiben, die, wie man glaubt, im der 
— 7 des I zn —— wirb, j 
— eint, daß die Eiſenbahnſchie b i 
von Meceln nad Termonde von Kan "fie ci 
Ken ; 62 — Een gr 2 Eröffnung der Seftion jers 
en, unb man mußte fie durch and 
er zu 27 ie 9 — — 
om 12. Febr.) urh ben Witterung 
we. a Punssman Ir —— — 
ündet iſt aber das Gerücht ini 
gefäßrtic erfranft fey. sen — — 


Rußland 


(St. Petersburg, 4. Febr.) Die Bevölfernng der 
deutſchen Kolonien belief fih zu Ende des Jahres 4835 
auf 109,796 Seelen und hatte fi mithin im Laufe dieſes 
Jahres um ‚4222 Seelen vermehrt. erfwürdig ift die 
verbältnigmäßig gennge Sterblichfeit bei diefer Bevolferung. 
In ben beiden Jahren 1834 und 1835 überftieg nämlich 
bie Zahl der Geborenen die der Geftorbenen um 7427, fo 
daß ſich die Erfteren zu ben Legteren wie 207 zu 100 vers 
halten. Im übrigen Nußland verhält fi nach dreifigjähe 
rigen Beobachtungen durchſchnittlich die Zahl der Gebornen 
zu der der Geſtorbenen wie 156 zu 100. 


Portugal. 


(Ciſſabon, 23. Jan.) Die geiſtige Vroduftiondfraft 
ber Minifter entwidelt nn immer mer; fein Tag ver * 
an welchem nicht mehre Dekrete ug eich über die wichtige 
ften Angelegenheiten erſcheinen. Neue Dinge werden jegt 
gefhaffen, deren Namen man fonft faum fannte, Altes 
und jelbft das Jüngfte der Tegtvergangenen Zeit wird ums 
geftoßen, verändert oder ganz vernichten, um etwas MAndizcs 
an die Stelle zu ſeten. Es fchwindelt einem ordentlid der 
Kopf bei biefem Wufte von Ideen, die zu * konimen, 
und den Mitteln, die man ergreift, um fe in Ausführung 
zu bringen ; fie folgen fo ſchnell auf einander, daß das Ge— 
dächtniß nicht zureicht, nur ihre Titel und Ueberſchriften 
zu behalten, geſchweige denn, daß ihr Inhalt hängen bliebe, 
und vergebens pibt man fi gegenwärtig hen Mühe, um 
zu rekapituliren und nachzubenken über das, was fonft war, 
wie es gegenwärtig iſt, unb was ba fünftig noch werben 
fol. Die Winbmühlen und Dampfmafchinen arbeiten in 
den Köpfen der Minifter Tag und Nacht fort, befonders 
in dem des Minifters Paſſos, der darüber ganz —5* 
und ein fahles, fränfelndes, abgeſpanntes Ausſehen befoms 
men bat. Sein Bruder, Sub-Minifter vom Staatsfhage, 
dagegen fest Fett an. Sollte denn wirffih Herr Paſſos 
Manvel in jeiner Eitelfeit fo verblendet fepn, daß er glaubt, 
alle feine Verordnungen in Ausführung bringen zu fonnen, 
ohne die Mittel im Staatsfhage dazu zu befigen? Dann 
wäre er wahrbaft zu bebauern, daß er darüber feine Ge— 
fundbeit aufopfert!. Oder will er das Unmögliche möglich 
machen, und mit aller Gewalt zeigen, daß er ein großer 
Mann ift, oder vielmehr ein großer Mann ſeyn fönnte, went ' 
nicht die unüberfteiglichen Hinderniffe des deficiente pecunia 
dazwiſchen träten ? Die mathematische Gewißheit der Un— 
ausfübrbarfeit feiner großartigen unreifen Plane aber, bie 
eigentlih nur als ein Blendwerk oder Gedaͤchtnißmahl des 
Paſſos'ſchen Minifteriums dem Publifum aufgetifht werden, 
liegt fo Mar am Tage, daß man ſich darüber nicht täuſchen 
fann. Das Schlimmfte dabei ift, daß man wirftih gleich 
Hand and Werk legt, das Alte demolirt, das Neue, auch 


Mütel, beginut, und alsbann nicht vollenden fann, 
wob das ſchon größe Ehaos um ſo größer 
wird, jowohl in intellektuellen als materiellen Dingen, wo⸗ 
durch nur ungeheure Summen binausgeworfen werben. So 
verfchwendet man jet große Summen zur Verſchoͤnerung 

entliher Pläge, während bie Arbeiten des töniglihen 
are und anderer ffentlicher Gebäude liegen bleiben, 
und penfionirte Militaire und Wittwen Hunger leiden und 
betteln ge So fiel es auch vor zwei Jahren einem 
der Dreher ein, din großes chemaliges Kloſter abbrechen 
zu laffen, um eine neue Straße anzulegen, Der Abbruch 
war bis auf die Mauern vor erüdt, hatte 23,000 Thlr. 

toftet, als ein anderer Mimifter an die Stelle trat, ber 
ihm Einhalt that, und mun flieht das Gebäude ald Ruine 
und fann zu nichts benutzt, nicht einmal verfauft werben. 
Dergleichen Beifviele kommen täglid vor, von —— 
oder geringerem Belang, denn jeder Minifter folgt jeinen 
Kapricen. Die andern Minifter find nicht fo probuftiv 
wie Paſſos, da ihr Wirfungsfreis nit fo ausgedehnt ift, 
wie der eines Minifters des Innern, indeffen nad Ber: 
ältniß bleiben fie doch aud nicht im Rüdftande, und 
* Defrete find ebenfalls nicht wenige, welche zum Bor: 
fhein kommen. (A. 3) 


gtatien 


Das Mailänder Echo enthält Folgendes: Deffentliche 
Dlätter berichten, daß das befannte englifhe Parlaments- 
mitglied Dr. John Bowring — wie es heißt, im Auftrage 
feiner Regierung — fo eben Italien bereift (Bowring ift 
fürzli auf feinem Rüdweg nad England durch Mailand 
4 Wenn ſich dieſer Auftrag wirklich, wie verſichert 
wird, auf die Erforſchung der italieniſchen Handels-⸗ und 


Induſtrieverhältniſſe bezieht, fo würde die Reife Bowrings 


ein vielfaches Intereſſe zu erregen geeignet ſeyn; denn es 
liege en auf die Geneigtheit der. brittiihen Res 
gierung fliegen, die Handelsverbindungen mit Italien 
enger zu fnüpfen, unb burd einen weitern Fortfchritt auf 
der Bahn ber Freimadung des Handeld dem Berfehre 
neue Duellen zu eröffnen, wie dieß insbefondere für Jtas 
lien durch Huskiſſons befannte Handelserleichterungen ge: 
ſchah. Und dieſes Streben ift in ber That dem Bebürfs 
niffe unferer Zeit angemeffen, in welder mit der Bevölte- 
rung und ber gefleigerten Gewerbsthätigkeit die Maffe der 
auf Abjag barrenden Erzeugniffe in wachfender Zunahme 
begriffen ift, und durch die allentbalben eintretende Erleichtes 
rung der Kommumifation die Entfernungen fo zu fagen alls 
mälig verſchwinden, während Die Maßregeln der Handels— 
politif der Regierungen, obwohl von dem allgemeinen Jın- 
pulfe vorwärts gedrängt, dennoch micht immer gleichen 
Schritt halten mit der erhöhten Thätigfeit der Produftion. 
Noch iſt ed zu früh, über die allfälligen ftaatsöfonomifdyen 
Refultate diefer neuen Sendung Bowrings urtheilen zu 
wollen; da aber in ſolchen Dingen der Erfolg großentheild 
von ber perfönlihen Anſicht des Beauftkagten bedingt ift, 
und Bowring bereits andere ähnliche Reifen unternommen 
hat, namentlich in der jüngften Zeit, nad) der Schweiz, fo 
fauben wir auf feinen barüber erflatteten Bericht aufmerf: 
am machen zu müffen, um daraus auf die Refultate fließen 
zu fönnen, welde aus Bowrings gegenwärtiger Reiſe für 
unſere Halbinfel hervorgehen dürften. 


Griedenland, 


‚Athen, 19. Dezbr.) Die Regierung hat neuerdings 
wieder einige wichtige, in ihren nächften Folgen höchſt wohl: 
shätige Ordonnanzen erläffen. Die eine betrifft die Erle: 
Digung eines Streitpunftes, ber bie jegt viele unangenehme 
Kollif onen zwiſchen dem Aerar und den Privaten erzeugte, 
nämlid die geſetzliche Ausfheidung der Privat» und öffent: 


lichen Waldungen. Eine andere verorbnet: bie Anfegung 
von Grundbüchern im ganzen Königreiche zur genauen Bers 
zeihnung des unbeweglichen —38 der Privaten, 


Gemieinden, ———— Anftalten, Kirchen, Klöſter 


und Korporationen ne dritte ändert die Erhebung ber 
Patenifteuer vom Hanbelsftande durch Ereirung von fünf 
Steuerflaffen, gefügt auf den Umfang und die Ausdehnung 
bed Geſchaͤfts. Eine vierte Drbonnanz befiehlt den Zufam» 
mentritt des durch eine frühere Berorbnung gefchaffenen 
Generalhandelsfomites, um den neuen Jetta und Zoll⸗ 
gefegentwurf, r wie bie allgemeinen Mapregeln in Bezug 
auf Duarantaine zu berathen. Auch ift 'geitern eine neue 
Organifation bed Poſtweſens erſchienen. (Münd. p. 3.) 

(Bom 20. Dezbr.) inter den a ale womit 
wir in neuerer Zeit immer noch reichlich befhenft werben, 
verdient eine befondere Erwähnung das Gejeg über Ver: 
folgung der Räuber, In demielben werden nämlich bie 
Gemeinden für jede in ihren Bezirken vorgeinliene Räuberei 
verantwortlich gemacht, jeder Vorſchub burch Berhehlung, 
Berheimlichung bes Aufenthaltsories, Verabreichung von 
Nahrungsmitteln an Räuber, oder Verweigerung ber Bei— 

ülfe zur Verfolgung derfelben mit ſtrengen Strafen belegt, 
Möchten dieſe Gefege nicht allein auf dem Papiere fieben, 
fondern auf Erfüllung derfelben allen GErnites gedrungen 
werden, fo. würde eine ber größten Plagen vom Bellenifoen 
Boden ſchwinden. Es war voraugzufehen, daß, wie gegen 
jede Anordnung der Regierung, fo auch gegen biefe, von 
Seite der Dppofitionsblätter, die jetzt eine verwegene 
Phalanx bilden, angefämpft werde. Der „Sotir“, welder 
mehr dad, was er wünſcht, als das, was wirklich fi 
ereignet, in feinen Blättern befpricht,. meldet, daß mehre 
Gemeinden gegen den Bollzug bdiefes Gefeges Einfpruch 
gethan hätten. Wofür Hr. Sfouffos mit diefen Worten 
eine große Anzahl feiner Landsleute erflärte, hat er im 
blinden Oppofitiondeifer wohl nicht bebadt.— Das Euftuds 
minifterium hat am 9. d. den Prediger Germanos, Res 
bafteur der „evangelifhen Pofaune”, nah Stfiathos in ein 
Klofter verwieſen. Da die Sache den tiefften Eindrud ge: 
macht zu haben ſcheint, fo will ich den Hergang genauer 
berichten, Germanos hatte nämlich im eilften Hefte feiner 
theol. Zeitfchrift einen ge arniſchten Aufiah gegen die engliſch⸗ 
amerikaniſchen Miffionäre mit den orten geſchloſſen: 
Hellenen, ihr habt die Mittel gefunden, euere bürgerliche 
Freiheit zu erfümpfen, ihr werdet aud die finden, eure. 
religiöfen Freiheiten zu behaupten, Unmittelbar ‚nad Heraus⸗ 
gabe diejes Heftes verlangte Germanos einen Reiſepaß über 
Patras · nad) den jonifhen Infeln in Angelegenheiten feiner 
Zeitſchrift. Er erhielt ihn, begab fid) über Aegina, Naus 
plia, Argos und Korinth nah YPatrad; fehrte aber, wie er 
vorgab, wegen ber wild tobenben Meeresftürme über Mefs 
fenien feinen Stab ins wohlbefannte Maina. Das Gultugs 
minifterium machte bie Gouverneure aufmerfjam, daß 
Germanos wegen Mißbrauch feines Amtes nach Athen zu 
bringen fey, Der Gouverneur von Miftra fendete ihn 
unter Bebedung von Yandwäctern nad Athen ab. Hier 
fand er im Haufe des Bifhofs von Attifa ein Afyl, bie 
endlich am 9. dieſes der Gouverneur von Athen in Beglei- 
tung von 8 Landwaͤchtern erfhien, um ihn auf einem Kar—⸗ 
ren nad) Phalereus, und von da nad Sfiathos zu bringen, 
Germanos betheuerte feine Unſchuld, verlangte vor den 
treffenden Richter geführt fu werden! Umjonft, man adptete 
nicht feine vielleicht übertriebene Kränklichkeit, und erwis 
derte blos: Vorwärts Mönh! du wirft ausgetrieben: 
("Eumgog xuÄoyege, #opkifiodn!) Der Stadtfommandant 
Pija, der zufällig dem Zuge begegnete, verſchaffte ihm in 
Rüdfiht feines Standes eine Kaleſche, was ihm die Griechen 
nun jebr danfen. War auch Germanos nicht fo jhulolog, 
wie er vorgab, fo machte doch die Art und Weile, und 


has werfegte Aſplrecht der-bifchäflichen Wohnung einen pöhft | Höbe und Bahn im Befinden, die Grengmu PR 
ungünfigen Eindrud. wo ‚daffelbe mach N und O "hin gefehen worden Tag dieinech 
ö BIETER " unermwielene Identitaͤt mit bem Meteor, das. fih am 5. ber 
Das gidigende Meteor, das fih in der Macht vom 4. auf | Münden und einem Theil von Baiern zeigte, zu fonftatiren 
den 5. Jomuar über Würtemberg; Baden, an der Gchmeiz hin, | richtet der Unterpeicnete-an Alle, die einpeine Serbadhmmern 
nach dem Eifab und dem innern Frankreich fortbersegte ſcheint. über dieſen Gegenftand zu machen im Falle-waten, bi * 
zufolge ſicherer Nachricht, noch im mittlern Deutſchland viel legentliche Bitte, ihm dieſelben, bebufs einer fpätern Zu ee 
weiter nach N gefeben worden zu fern. Da ed nun von wiffens | flelung, burc die Poft mittheiten zu wollen. — " i 
fchafttichem Intereffe wäre, theild im Allgemeinen alle zerſtreuten Zürich, dem 11. Februar 1837. 
Angaben darüber zu vereinigen, theils für die Ermittlung der . Alb Mouffon, Prof. der Phoſit 


enachrichtigungen. Von Coblen; nad Mainz Worsjienigen, wei are 
3 k ch ch gunge gens um 6',, Uhr. 3 j ten Bepelenben babier A 


Von Mainz nah Köln Morgens mögen aus irgend einem Rechtegrunde An: 


[221 Rotterie-Ziebung. fprüche oder dorderungen zu babem vermeis 
nen, werben bierdurch edictaliter aufgefor: 


i } um 6 Uhr. 
Naͤchſten Mittwoch den 22. dieſes, Die Paffagier-Räume find gebeigt: |dert, binnen 
Morgens um 7 Ubr, wird die Zie ⸗— — — — (6 Monaten 
bung Ater Klaffe der Olſten hie- [19] Eine Parthie englifhe Hemden vor ıumterseichnetem Gerichte. zu erſchelnen 
a en‘ } ' a on and ihre Wnfprüch 
figen StadtsLotterie in dem Lotterie- Namjöler, fo wie Patenerümpfe habe| wiprigenfas Johann —AXX— all 
i Saal d fi sh ausgelegt, welche im Dupend zu; ohne Leibeserben-un A 
Ziehungs⸗Saal auf dem ehemaligen : d Zeftament verftorben 
Holzgraben vor fich geben; wer der: den Fabritpreiſen erlaffe. erfları umd fein Nachlaß obne Kaution an 
39 g Zugleich mache ich meine hieſigen und) die zum Theil aufwärts wohnenden Erben 


ſelben beizuwohnen wuͤnſcht, beliebe auswaͤrtigen Freunde aufmerkfann, dapj Prrabfolgt werben fell. 
Brantfurt, den 30. Januar 1837, 











fich daſelbſt einzufinden. ich bejondere feıne Eorten leinene und Btadt:Beriht 
Frankfurt a. M,, den 16. Februar baummollene Errumpfe hate fabrizıren Senator De. Ujener, Director. 
1837. —* Ben den gen Preifen Hartmann, Ir Ger. 
. im Dugend abgebe, und werin ıch mı 
Stadt » Lotterie s Commiffton. 4 wie in wen: orten a rn ende — — 
— — aaren⸗ Artikel beſſtens empiohlen halte.) [214] Im Monat September voris b: 
f119] j Zac. Ludw. ——— tes tam dabier ein Ballot Indigo ah 
— binrer dem Pfarreien. brutto 7% Kilg. melo 15. Pf. wiegend, 
abhanden. 

u CE wird dies mit der Aufforderung ber 
che — ee Mittbeilmagen. welche jur 
—— — i atdeckung deſſelben leiten, bei unterfer⸗ 
* vo m Gerichtliche Velanntmachungen. sun — —— indem een 
i ini 1 i eıten-bes @i s Demjenigen, wel: 
Preußiſch Rheiniſche ampfſchifffahrt. u31 Evictolladung. her — *3* des Bäll: 


i } inifcher Der abweſende, am 4. Oltober 1766 ge:| hent führende Auskunft eribeilt, 2Evuienior 
Die Preußith Rheinifben Dampfs borne, und das 70, Lebeutjabr Überfchrit: Belohnung beftimme ne 87 
€ ebruar . 


ſchiffe fahren vorläufig täglich. & ieige Bürgersfob »bann] Brantfure a. M., d 
Bon Köln nah Coblenz .und a — v —— —— * en. z Polizei:4mt. 
Mainz Morgens um 7 Ubr. ber: rerp. Teſtament eErben, jo wie alle die: 















Berla 6: Ark Thurn u Tarife Beitungt-Erpebition. — a. verantwortf. Redacteur: Dr.G.€ Thomas.— Drud von U Ofterrietb. 
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fehüge 
Dupin 


N” 48. 


Donnerftag 


> ON "ßranffurt, 15. Februar. 
Dupin und Elanfel. 


Zu ven‘ em Autoren, die fi mit einem feinen 
Bude einen großen Namen gemadt haben, gehört Salluſt, 
Der die verſchworung Eatilina’s und den Krieg mit Jugurtha 
befchrieben. Die beiden Cabinetſtũcke — man fünnte fie in 
eine Fournalnummer einrahmen — find Alles, was von 
dem Meifter in der Geſchichtſchreibung in vollendeter Form 
bis auf uns gefömmen ift. Sein Hauptwerk, des roͤmiſchen 
Staats Gefcpihte von Sylla's Tod bis zur Eatilinarifhen 
‚ ÄR nur noch — Far nal are 
woraus de Bro eine vorte € aik zuſammenge⸗ 

— ſeigen ein er für die 
das bie (Eeisnbenrofung ber d argr — n1s Jüng- 
fing und Mann bem Verderbten Zeitgeiſt und Fonnte ihn 
wm fo ſicherer in reifern Jahren warnend würdigen und in 
Teäftjgen Zügen branbmarfen. Der Jugurthiniſche Krieg, 
ange: nur in ben Schulen erponitt , wird nun, jeit 

ranfreidy darauf ausgeht, fi in Numidien feftzufegen, zur 
eetüre der Weltleute, Jugurtha bat, wie Claujel, bela⸗ 

ernd vor Gonftantine geftanden, war aber glücklicher, ale 

der anzöfifhe Marihal, indem ſich ihm bie Stadt dur 
Gapitulation (die er gebrochen hat) ergab. — Die Epifode 
Des Briefwechſels vollen dem Feldherrn, der nad miß- 

{umgenem Berfuche, neue Lorbern zu erwerben, von Algier 
nad Paris fommt, und dem Präfibenten ber Deputisten« 
.Tammer, ber feine Gelegenheit verfäumt, feine Erubition 
zu zeigen und verftedte Seitenhiebe auszufbeilen, bat zu 
det iebendes, als baf wir verfäumen dürften, einen 
Bericht darüber zu geben. iß, es ift auffallend, 
daß Clauſel, fatt 








Gewiß 
eine erläuternde Denkſchrift über die 
Erpebition nad Conftantine zu liefern und die Vorwürfe, 
melde. ihm nicht erfpart wurden, von ſich abzumwälgen, eine 
hrafe aus einer Tängft vergeſſenen eujabrrebe hervors 
J und eine —2 Anfpielung zur Ehrenſache macht. 
Schönes Schauſpiel, wenn der Marſchal ben Präfidenten 
gefordert und wohl gar erſchoſſen hätte! Kein Zweifel, 
Dupin wollte verlegen; aber zur Waffe wählte er mur 
eine Nabel und zur Stellung einen Punft, wo man ibm 
nicht: gut: beifommen Tonnte. Im Namen bes Inſtituts 
2 er dem Koͤnig zum neuen Jahr; die ganze Rede 
fib um das wohlverdiente Lob, Ludwi Bon: 
Wiffenfhaft und Kunfl. Ganz am Schluſſe weiß 
die Stlette für. den Marſchal einzuflechten. 
Altertpumsfosfhern öffnen fih ſhöne Ausfihten, Was 





— 16. Februar 


-furter 


ung. 


thut's, wenn bie überflüffigen Millionen Frankreich‘s nach 
der Norbfüfte Afrifa’s wandern und dem antom des Ruhmes 
tauſende von Menſchen zum Opfer fallen; bie Nation iſt reichlich 
entfhädigt, falls nur Ruinen alter numidifcher Städte und 
Spuren ber Römerherrfhaft in Mauritamien aufgefunden 
werden. Um biefem trüglichen Gemeinplas eine Togsiele 
Bedeutung zu — mußte wohl Dupin beifügen: „Trüm⸗ 
mer von Palläften und Denfmälern entdedt man in dem 
Gebiete, wohin Rom, fhon fäuflich, den Calpurnius zu 
fhiden, wo es dem Jugurtba zu begegnen, das Unglüd 
hatte.” — Es verfteht ſich, daß der König, obſchon er ſehr 
ausführlich auf die Anrede antwortete, bie africanifche Pointe 
unberührt fief. Galpurnius hatte in der tin ben Tui⸗ 
lerien nichts zu fuchen und daß ihn Dupin introbuciren 
wollte, verrätb Mangel an Lebensart. Natürlid wurde 
bie Anfpielung von den Läftermäufern der Hauptftabt 
aufgefaßt; man erfumbigte fih, wer der Ealpurnins ges 


und ba es an Üeberjegungen der er 
wußte bald ganz Paris, Galpurnius Pifo Peftia babe ein 
römijcher Conſul und a 2 HH der 111 Jahre vor 
Chrifto von Rom mad Afrika gel ide worden, um bern 
—— zu unterwerfen. Womit hatte‘ Jugurtha ber 
ömer Zorn verdient? Das läßt fih jo in ber Kürze 
Wer will heute von Maffiniffa und 
erbal und Hiempfal hören! Genug, es 
war ein Erbfofgeftreit um die Numidiſche Krone. Jugur⸗ 
tha war ein Adoptivfohn Micipfa’s, ber zärtliche Bater 
laubte gen zwei rechten Söhnen, Adherbal und Hiemp« 
af, rubige Herrſchaft zu fichern, wenn er den angenomme- 
nen Sohn in gleiche Rechte mit ihnen fegte ; bie drei Brü- 
der follten ſich in das Land theilen; Ju urtha aber meinte 
es wäre beffer, wenn er allein regiere, ließ ben Hiempfatl 
aus dem Wege räumen und fteflte auch dem Abherbaf nad 
dem Leben. Diefer wandte ſich nad Rom, um Hülfe bite 
tend. Die Römer intervenirten; zuerft nur diplomatiſch Durch 
Abgeordnete; es famein Vertrag zu Stande; Numidien wurde 
gefbeilt; aber kaum hatten die römischen Commiffarien Afrika 
verlaffen, fo nahm Jugurtha von neuem die Waffen auf und 
rubte micht eher, bis Girta (Conftantine) gefallen unb 
Abherbal zum Tode gebracht war, Diefe That zu räden, 
wurde alpurnius gie mit einem Heere nah Numibdien 
geſchictt. est geihah, worauf Dupin anfpielt. Jugurtha 
wurde mit bem — die SN Ir 78 
ieben ; Jugurtha pflegte am rechten Or 
—ã ftatt ‚den König von Numibien 
zu züchtigen, beftätigte ihn im Befig. Wie diefer Vorgang 
auf Elaufel’s verunglüdten Zug nad Conftantine Ans 
wenbung finden koͤnne, fieht man midt ein. Achmet · 
Bei hat ja wohl nicht verfucht, Behebung zu übent — 


er 


Hher-Pofamts- Beit 








nicht gut erzählen. 
Micipſa, von Ad 


paren; genug, 


4 


urtha machte übrigens im Jahr darauf eine Reife nad 
* man hatte ihm ſicheres Geleit zugeſagt und es wurde 
treuer gehalten # als das, womit Huf nad Coſtnitz kam; 
damals war ed, ald er, Nom wieber verlaffend, geäußert 
foll: urbem venalem et mature perituram, si emlorem 
ber d. h. Altes fey feil zu Rom und der Staat werde 


‚ fobald er eimen Käufer fände. — Im Berfolg 
des der Nömer mit Jugurtba hört man zuerft von 
ber ucht zwiſchen Marius und Splla, bie bald darauf 
in fo 


folge gefefelt dent Krtumppe 
fest von Marius gebändigt, folgte gefeffelt dem Triumph⸗ 
— des —2*— beim Einzug — Rom (106 p. Epr.), 
wurde nadt in einen unterirbijchen Kerfer Da a unb 

rb am festen Tage feiner Noth. — Clauſel, nad 


tbaren Ereigniffen fund wurde. 


efommen, verlangte von Dupin eine Erplication 

der Je Zeilen von Galpurnius und Jugurtha. Dupin, 
ſtatt ganz kurz zu antworten, er babe bei Calpurnius nicht 
an Clauſel, bei Jugurtha nicht an Achmet⸗ Dei gedacht, -— 
womit er freilich nicht die Wahrheit gejagt hätte, aber doch 
nur eine. fehr Lake Unmwahrheit — geftel fih in einer 
fangen Epiftel, worin er aus ber Geſchichte beibringt, 
was in allen Schulen gelehrt wird, und nebenbei feine 
Anfiht-über die Colonifation der Nordfüfe Afrifa’s_aus« 
t. In diefer evafiven Manier konnte ber leere Streit 

noch lange forigefegt werben, Die Freunde aber vermit- 
telten und die Debatte über Conftantine und Algier wird 
nun in der Kammer, wohin fie gehört, vorfommen. — 
1 

r 

f 


Die bairifhbe Thbronrede 


Nach der conftitutionellen Fietion gelten die Reben, wos 
dur gefepgebende Körperfhaften eröffnet werden, für 
Producte der verantwortlichen Minifter, Schwerlich wird 


diefe politiſche Borficht in ben, bentiggn Sage" en en 
n dem Falle if, ne mit eignen Augen von der Anhäng« 
licpfeit, die man ihm widmet, und von ben Bebürfniffen, 
die gefühlt werden, Hi überzeugen, um fo gewiffer wirb 
es ihn drängen, bei feierlichen Gelegenheiten vom Herzen 
weg zu ber Nation zu fpreden. Irren wir nicht, fo 
durchweht die Tpronrebe, welche am 11. Februar zu 
en wurde, ein Ton, der glauben läßt, das 
Seldftgefühlte werbe mit felbftgewählten Worten ausge: 
fproden. Der König wünfdht ſich Glack, das Hödfte, 
wornach ein Regent , rien fann, die Liche des Bolfe, 
zu 1 und legt mit Recht einen beſondern Werth ee 
daß fie fih während feiner Abwefenheit und bei feiner Rüde 
fehr fo lebhaft geäußert hat. Es gibt Staaten, wo es fein 
Hleines Basic wäre, wollte fih das Oberhaupt auf Reis 
fen begeben. Daß in einer Thronrede das häusliche Glück 
eine ee gefunden, iR nicht ohne Bedeutung. Möge 
es dem jungen — ber Hellenen in vollem Maaße be 
ſchieden fepn !_ Blühende Zweige aus den Stämmen Wit- 
telöbadh und Oldenburg auf riechiſchen Boden verpflant, 
da zu den Wundererideinungen unferer Epoche. 

rfreulich ‚mar ed, aus Königsmund zu vernehmen, 
dap Baden's, Naſſau's, Frankfurts Beitritt zum deut 
fhen Zollverein, dem fegenreihen, Tängft gewünfdt 
war. Ohne Redegepränge, fünftliche Zweibeutigfeit ver- 
fhmähend, berührt der König, was zur Belebung ber In— 
duftrie geſchehen ift oder noch unter Mitwirfung der Stände | 
gef ehen fol. Ueber die Finanzen nur ein Wort; aber es | 
reiht hin! — Sie fleben ak vier Millionen Steuern 
fonnten nah und nad erlaffen werden. Der gute Geift, 
ber ben legten Landtag befeelte, wird ———— 





auch jetzt zu walten. Auf redlichen Willen, auf feſte Ans 


ſchont ganz die Geiſteskranken. In der 


re ber Stände zählt der König mit einer Zuver- 
cht, die ihrer Sache gewiß if. — 


Sranffurt, 9. Februar. 

Se. faiferl, königl. apoftolifhe Majeät haben hoben 
Senat — freien Stadt mittelſt Allerhöchſtem Rotififationes. 
ſchreiben vom 25. Januar l. J. von ber am 9, beffelben 
Monats zu Trient vollgogenen Bermäplung Ihrer kaiſerl 
Hoheit ber Frau Erzherzogin Therefe, Tochter des durch— 
lauchtigſten Heren Erzherzogs Earl, mit Sr, Maj. Ferdis 
nanb II., König beider Sicilien, benachrichtigt. 

Se, Maj. der König von Bayern haben mittelt alfer- 
pöaften Schreibens vom 14. Yan. db. J. dem hohen Senat 

iefer freien Stadt den am 8, beffelben Monats erfolgten 
Hintritt Sr. fönigl. Hoh. bes Herren Herzogs Wilhelm in 
Baiern angezeigt. 


Bann) 13, Febr. Stand der Rente: 5pEt. 109. 35. — 
3pCt. 79. 60. — Neapol. 60, — 3pCt. Spanische 
2, — np Fe — Neue Differes 11’, — Alte 
Differes 8’/,. — 3pCt. * 31’. — Die Specula⸗ 


tion bat fih von den franzöfifhen Fonds ab auf die frems 
ben Papiere geworfen, die. mehr Bariation in den Courſen 
erfahren. So find heute die Piafler merklich gefliegen, obs 
fhon die Deputirtenfammer von feiner Cooperation gegen 
bie Earliften hören will und die deffallfige Derition unbe» 
achtet gelaffen bat. Da die Active Schuld rafch von 26" 
auf 27 ging, vermutbete man, das neue Anlehn von 62 
Mill. Ar. jev von Menbizabal’d Agenten zu London abges 
ſchloſſen worben. 

— In der Deputirtenfammer follte heute die Berathung 
über den Gefegvorfhlag, den Secunbärunterricht betreffend, 
anfangen ; ba aber Hr. Guizot die Kammer in Kenntniß 


fi ieß, der traurige Jufunv feines Sohnes (ber lebens- 
a ee 9 Mraube ihm nicht, der Discuffion bri- 


juwohnen, fo wurbe einfimmg beſchloſſen, den Gegenftand 
urüdzufegen, um fo mehr, als der Präfibent, Hr. Dupin, 
** leider ſey die Krankheit des Jungen Guizot ihrem 
Ausgange ganz nabe. — Die Kammer wird nun zuerfl die 
Berathung über das Nationalgarbe 9 vornehmen. 

— Der —— der Federkrieg) zwiſchen dem 
Journal des Debats und dem Journal de Paris iſt feinem 
Ausbruch nahe. Fonfrede zürnt heute fhon über die Lob⸗ 
ſprüche, welche Bertin (inconſequent genug!) dem Chef der 
Dppofition, Odilon Barrot, ertheilt hat. 

— Marſchal Clauſel wurde geſtern im Miniſterconſeil 

befragt über die zur zweiten Erpedition nach Conſtantine 
nötbigen Streitträhte, Es fcheint entfhieden, daß Elaufel 
Souverneur von Algier bleiben und das Oberfommando 
über das Erpebitionsheer erhalten wird. Der Herzog von 
Orleans und ber Herzog von Nemours werben, wenn fie 
9 Afrika gehen, den Feldzug nur als Freiwillige mit- 
machen. — . 
— Es iſt ein Agent Menbizabal’s angefommen, ber ein 
Anlehen von 12 Mill. Fr. * Spanien ſucht und wohl 
auch finden wird. (Man fängt wieder an, mit den pa= 
piernen Piaftern zu Tiebäugeln!) 

— Die Grippe if im Srrenhaus zu Charenton ausges 
broden, befällt aber nur das dienende Pie und vers 

1 ı aupiſtadt bat bie 
Grippe einen ernften Character angenommen; die Rälle 
find nicht mehr fo häufig, haben aber jegt etwas von ber 


Cholera. Die Sterblicfeit bat zugenommen, Uebrigens 
it bie Grippe jegt über ganz Brunei verbreitet und 
ſelbſt Lvon, das fih eines Vorrechts rühmte, ift ergriffen 


worden, In Neapel fol der Typhus herrſchen. 


































— Die Wadrider Nahricten vom 5. Febr, Tauten be 
rubigend, Der Dperationgplan ber Generale Espartero, 
Evans, Saarsfield und Nibero ift dem Cabinet vorgelegt 
und von demfelben genehmigt worden. Man zweifelte nicht, 
der Bürgerkrieg werde in diefem Jahre noch aus: 
eben. 5. Febr. wurde als ein Trauertag zu Mabrid 
—— ; ‚er war ber kirchlichen Feier zum ndenfen ber 
in Bertpeibigung Bilbao's gefallenen Helden * Bi 
Die Infurgentenbanden in den Provinzen nehmen täglih ab 
an Zahl und Unternefmungseifer. — Der Carliftendhef 
Rincon ift zu Trurillo erfchoffen worden. 

— Br, &svinofa, von der merifanifchen Gefandifchaft zu 
Madrid, it auf feiner Reife über London nah Beracruz 
dur Paris gefommen, Er überbringt den am 28, ‚De. 
unterzeichneten Kerzen, wodurch Spanien ben Breiftaat 
Merifo (fon die Perle feiner Krone!) ohne irgend eine 
— Sr, ald unabhängig anerkennt, — 

— zelegrappifhe Depefhe. Bayonne,it.Febr. 
Don Carlos ift am 9, Febr, mit vier Bataillond na Hers 
nani —55— und kam am Abend wieder zu Toloia an, 
Die Garliften haben zehn Bataillons an biefer Grenze, 
Die Engländer und Spanier baben ein und Be Ba⸗ 
taillons zu St. Sebaftian; fie haben da auch Fünf Dampf: 
ſchiffe und eine zahlreiche Artillerie. Man glaubt nicht, daß 
fie vor dem 11. Febr. angreifen werden. 
 — Beneral Leiang, der das Dbercommando zu Dran 
hat, ift hier angefommen, 

Condon, 1i. Febr. pCt. Stods 89%/,. — 5pCt. Span. 
26. — 3pCt. Portugiefiihe 31’/,. — Integrale 54'/,. 

— Die Berhandlungen in beiden Parlamentshäufern 
waren geflern gemiſchter Natur und ohne Intereſſe für 
bas Ausland. j j 

— Die Commiffion der Unterzeichner zur Wellington- 
flatue bat beichloffen, daß ſolche vor dem Manfionpaus 
errichtet werben foll. 

— Ju Edinburgh waren im Januar 36 nur 413 Todes- 
fälle; diefe Zahl h im Januar 37 auf 736 angewachſen! 

— Die Bank von England hatte am 6. Kebr. für nahe 
an achtzehn Mill. Pf. St. Noten im Umlau '; ihr Barren- 
vorrath wird nicht viel über vier Mill, Pf. ©t. angegeben. 


Die gehäffige Sprade der englifhen Journale gegen Ruß⸗ 
land ift nichts Neues, die engliſche Preſſe hat cs ih ſchon 
längft zur Gewohnheit gemacht, überall Haß gegen eine 
Macht zu nähren, welder Europa bauptfählih die Erhal- 
tung des Friedens verdanft; es wird daher auch die ßmal 
ber Journaliftif nicht einen, bie zwifchen allen Staaten 
Europa’s herrſchende intracht zu flören, Außerbem gefteht 
Jedermann ein, daß bie rufflhen Autoritäten in ihrem 
Rechte waren, als fie den Schleichhandel an der öflichen 
Küſte des ſchwarzen Meeres au verhindern fuchten ; das 
Recht in ſolchen Fällen für Fi u baben, ift aber der 
fiherfte und mädtigfte Allüirte, an ift daber über bie 
Zufunft rabig, ed möge num vor der Hand in Enaland 
efcheben, was da wolle, Die Aufregung ber Höertefffhen 

ölferflämme ward hauptſaͤchlich durdi fremden Einfluß 
bewirkt. Es follen ſich viele Polen bei jenen Stämmen bes 
finden, die fie fortwährend sum Ungehorfam und zu Feind 
feligfeiten gegen Rußland anfeuern, unb ihnen zu bem 
Ende manderlei faljche Hoffnungen vorfpiegeln. Sollte es 
der ruffischen —— gelingen, dieſer Leute babhaft zu 
werben, jo würde bie eruhigung Cirkaſſiens micht ihwer 
ſeyn. Man weiß ohnedieß, bag viele tſcherleſſiſche Haupt⸗ 
linge Herftellung des frübern freundſchaftlichen ernehmens 
mit den ruſſiſchen Behörden wünfdhen, und des beiden Theis 
fen glei Täftigen Heinen Krie ge berzlih müde find. (A. 3.) 


(Münden, 12. Febr.) Als bei der Eröffnung der 
Ständeverfammlung der König in den Saal trat, ertönte 
von ben verfammelten beiden Ständefammern und ben 
übrigen zahlreihen Anivefenden -- mworunter viele feſtli 
geihmüdte Damen — ein dreimaliges Lebehoch, das fi 
am Schluß der Feierlichkeit wiederholte, uch von bem 
auf ben Straßen verfammelten Bolfe wurde Se. Maj. auf 
der Din» und Zurüdfahrt mit lebbaftem Freudenruf em⸗ 
pfangen. — ben Auahen — werben bie Mitglieder 
zu den verſchiedenen Ausihüffen gewählt, und die Dank⸗ 
abreffe beratben, fo daß kaum unter 8 Tagen bie erſte öf- 
fentlihe Sigung erfolgen dürfte, 

(Stuttgart, 9. Febr.) Bekauntlich baben wir Bier 
einen fogenannten Naturbichter, einen Druder in der Offsin 
bes Barons von Cotta, mit Namen Niflas Müller, 
von dem einzelne Gedichte einen Plag im Morgenblatte 

efunden haben. Demnähft wird in der 3. ©. Gotta’fchen 
Buapandlun eine Sammlung feiner Gedichte erfdeinen, 
unter bem Titel: „Gedichte eines Autobibaften, verfaßt, 
gefegt und gebrudt von Niklas Müller; # — wahrſcheinlich 
das erſte Buch dieſer Art, welches die deutſche Literatur 
aufzuweiſen bat. Sonſt if übrigens ber Dichter nicht ala 
Setzer, fondern blos ald Druder wirffam, und ale man 
ihn einmal von dem Prefbengel weg an ben Sepfaften bes 
fördert hatte, that er nad kurzer Zeit Einfprud ‚unb vers 
langte wieder auf feinen alten Pag zurück, weil er als 
Setzer an fein Geſchäft, und zwar an ein fremdes Manuffript 
benfen müffe, bei dein Druden aber volle Freiheit für feine 
eigene Gedanfen übrig behalte. Der Mann bleibt, wie 
man fiebt, vollfommen anfprudlos, und gerade in biefer 
Anfprucplofigkeit glücklich; — gewi eine beffere Lebens⸗ 
—— als wenn man ſich künſilich hinaufzuſchrauben 
uchte. 


Deutſchland. 

(Wien, 9. Febr.) Se. Maj. der Kaifer hat, wie man 
ort, bereits entſchieden, daß das Lokal des aufgehobenen 
—— Aloftere, weldes zu dem Bereich ber faifer!, 
Hofburg hörte, heils für das zoolo ziſche Kabinet, theils 
für die Hofbibliothek verwendet werden fol. Es if dieß 
ein neuer Beweis bes Eifers, den ber Monarch für die 
Wiſſe nſchaften an den Tag legt, und macht einen ſehr 
—— Eindruck bei allen Klaffen des gebildeten Publi⸗ 
ums. ; 


(Bom 11. Febr.) 5pCt. Metall, Dbt. 104°/,; 4pGt. 
Metall.Obl. W9,,; IpCt. Metall,.Obl. 75/5 Banf-Aftien 
1365; f. 500 Loofe 114. 

(Bon ber preußifhen Gren e, 9. Febr.) Der 
Kurierwechfel zwilhen Berlin, St. eteröburg und Wien 
iſt ganz neuertich wieder fehr febhaft geworben. Es fiheir 
nen wichtige Unterhandlungen gepflogen zu werben, bie, 
wie man wiffen will, auf die Beſchlagnahme des engliſchen 
Schooners Viren im ſchwarzen Meere ezug haben follen. 
Die drei Rontinentalmädyte, alaubt man, wollen fich über 

Die Art ibres Berfabrene verfländigen, wenn etwa die eng— 
liſche Regierung bier raſch zu Werfe geben, und biefe Ber: 
anlafung zum Vorwande nehmen wolte, um Störungen 
des guten ernehmens herbeizuführen. Dahin wird es nun 
wohl nicht kommen; denn die Berantwortlicfeit, weiche die 
englifgen Minifter dadurch auf ſich luͤden, wäre zu groß. 


Türkei 

(Bon ber Moldauer Grenze, 1. Febr.) Ueber bie 
im Laufe bes Monats Januar sufammenberufene Lan⸗ 
— — — Notabeln in der Moldau vernimmt 
man, daß die Mittheilungen des Fürſten Stourza nur wes 
nig Oppoſition und ſo ziemlich allgemeinen Beifall fanden. 
Uebrigens ereignete fi in der legten Zeit gar nichts Bes 
merfenswerthes in ben beiden Fürftentpümern, 


auf ben vorbebaltenen MWiebererfaß her 
fraglichen Kapitalverträge und Gurregi: 
runa der veraußerten Bibeitommig: Befland: 
theile beigebracht. 

Die etwa noch Iebenden, babier unbe: 
faunten männlıden Agnaten des gebacten 



























i den Sohn bezahlen noch irgend ein von ibm 

Benachrichtigung. —53 Geſchaft genehmigen, vrelmebr 

i — dafur forgen wird, daß nach feinen und 
[#94) Nachſtehend verzeichnete Zins, [feiner Grauen Ableben ebenwenig möglich 


r ſeyn wird, von dem Joſeeh Gundermann 
Coupons find abhanden gekommen: |yrierige zu werben, 


Lit. P. Nr. 15,599, Ulingen, den 13. Februar 1837 Greiberrn von Ma 
— | verbeofen : Auleuba M 
» » + 15,708. Herzogl. Naffauifches Amt: | den daher aufgefordert, binnen a 
».» .» 16,007. Emmingbaus. dbrei Monaten 
».2 > 16,230, — — — — 1 6] Ben EEE ——— ſich 
245 ion. z u ertlären, ob ſie biefem Gonfenie und 
» » 17,150. [215] gb ictaliadung Derjichte sleichfalls beitreten. wollen oder 


nicht, widrigenfalls fie als beitretend an 
geieben werben follen. 
zn Aſchaffenburg, den 31. Januar 


gen Bürgers und Pantelemannes Ferdi: 


3* Stuͤck K. oͤſterreichiſche Bethman⸗ nand ibbelen der Concurs ertannt 


worden iſt, fo werden alle Diejenigen, wel: 
niſche zu 29 /, fl. im 20 fl. Fuß che an denfelben Anfprüde und Borderun: 


Bor deren Ankauf oder Einlöfung gen zu baben vermeinen, enlietaliter hier: 
gewarnt wird, indem bereits alle Bor, | dur vorgelaben, folche fo gewiß 
kehrungen petrofien find, daß fie nur Donnersiag den 6. April d. J., 


> h Pi Vormittags 9 Uhr, 

dem rechtmäßigen Gigenthümer ausbes | papier anzuzeigen, auch ibre alfenfalljigen 

zablt werden. Borjugsrechre auszuführen, als jie anfon: 

Zugleih wird demjenigen, ber dars}iten, wie bierburch eventuell geichieht, von 

über eine befriebigende Auskunft in der Maſſe ausgeſchloſſen feun follen, und 

der Erpedttion bieler Blätter ertbeilen rn —— Ladung, als an der Amts. 
f tbüre erfolgen. 

kann, eine angemeffene Belohnung zus — die etwaigen Debitoren 

geſichert. des Gewmeinſchuldners hierdurch aufgefor: 

= dert, ibre fchuldigen Beträge bei Wermen: 

dung doppelter Bablung nur an den ver: 


Literarische An eige. pflichteren Waffecurator, Herrn Duetor ju- 
ih . 5 ig * Siegmund —6** — u. zu Ari 


[203] Bei dem Unterzeichneten i .. tichten. _ ki 
nen und in allen Bbanklene 5* Branffurt, am 7. Bebruar 1837, 


Am 1. — und 1. Juli 1837 zahl⸗RNachdem über das Vermögen des bieli- 
ba 


1837. 
Königt. Boierifched Appellationdgericht 
für den Untermaintreid. 
v» Schmidtlein, Präfivent, 


[139] Das Großberjoglih Badie 
ſche Stadtamt Mannbeim. 
Die Sant des verftorbenen 
Handels manns Facob Hoffı, 
mann babier betreffend, 
Ueber bie VWerlaſſenſchaft des biefigen 
Hanteldmannd Jacob Hoffmann ift Oant 
ertannt, und die einitwerlige Verwaltung 
der Maffe dem bieligen Dandeldmonn und 
Waifenzichter Ruedin übertragen worben. 
Die wird mit der am alle Debitoren - 
der Maffe gerichteten Aufforderung befannt 
gemacht, bei Dermeitung doppelter Bab: 
lung an Niemand anderd, als dieien Maf: 














u ecurarır Kuedin Bablun iften. 
ben, in Brentfun a. M. bei Biegmmd Grart: im Mannbeim den ee Zn a 
Sehrbuch der fpanifchen Sprache |{% _ Betanntmahung. [167] Edictallanung. 
nach Pamiltoniichen Grundfägen, Aus dem in dem diesfeirigen Kreife ges) Machdem über das Wermögen der hieſi— 
ven legenen und in der Bideitommis : Marritei|aen Bürgerewitewe und Mopebändierin 
Dr. Leonhard Tafel. des unterzeichneten Gerichte dofes eingerra: Benriette Zuife Perrautt, geberne 
In zwei Abrbeilungen. aenen Freiberrlich von Mayerbofenichen Bas] Dieb, der Eoncurs ertannt werben if, fo 
1. Vorwort und InterlinearsWiebers | milien: Bideitemmiffe wurben im ‘Jahre| werden alle diejenigen, welche an biefeibe 


Aufprüche und Zorberungen zu baben ver: 
meinen, elirtaliter bierdurh vorgeladen, 
fotche fo gewiß 
Dienitag den B. März d. J., 
Vormittags 9 Ubr, 

dabier anzuzeigen, auch ihre etwaigen Bor: 
jugsrechte geltend zu maden, alt fie ans 
fenften, mie biermit eventuell geſchieht, mit 
ibren Forderungen von der Moffe aufge: 
ſchloſſen ſeyn follen, und wird keine andere 
Ladung, ald an der Y-«tstbäre, erfolgen. 

Sranffurta. W., am 23. Januar 1837. 

Stadı: Amt. 


grund. er der von hr ——— 
gen dideikommiß⸗ Beliger contrabirten ul⸗ 
u. — nn — und katecheti⸗ y.n mebrere Reatitäten und Rechte für den 
Ge vergleigende Grammatik, | Berrag von 114,107 fl. 3944 tr. veräußert. 
nebſt einem logiichen und genes | An dem biersuw ertbeilten agnatıfden 
tifhen Schema des Zeitworts. — vom — Auguſt —— 
Vorbehbalt gemacht worden, daß der ganze 
3 an ‚ fl z en Erlos aus den zu veräußernben Bibdeitom: 
finder mie Recht immer — er A j miß«Städen volländig wieder sum Bireı: 
Indem fie niht mur in furjer Zeit eine grändtinge | Fo mmiffe — biefed burd Eurro: 
wiſſen ſhafttiche Kenntniß derfeiben geflatter, —VV anderer uter inlegra iter wieder 
derh du von Beginn an In hohem Grade Pirbent | bergeftellt werden, auch ‚bie diefed geſche⸗ 
verführt. Mäberes entwidelt ber Werfafler mit ‚den, die (aus andern Gründen bereite an: 
Überjeugender Kiarkeit in der Gorrede und es in Brordnete) Adminiſtration und resp. Eura: 
au'etibarten, daß odiges Lehrbum burd feinen ge, | tel fort beiteben folle, 
Ünd feine ausgejeitnere Braumbarkeit, fo, | ben fo wurde im Jahre 1925 mit Ge: 
woht in Öffentiiben Anftatten, als auch dei Lich,  Mebmigung des unterzeichneten Gerichte: 
hadern der (yanlifhen Gprade, bie fi frtbft un. | bofes au gleichem Zwecke ein, zum Bibei: 





(16#] Edictallohnne . 
Nachdem über das Vermögen dei biefi- 
en Bürgers und Handelemannd Jobann 
artin Babemer der Coucurs ertannt 


terplhten wollen , verdienten Gingang finde, tommiffe geböriges Kapital von 5700 fl.| worden ift, fo werben alle diejenigen, woel= 
Stutigart, im Januar 1837, unter dem Vorbebalte verwendet, daß fol:| he an benfelben Anſprüche und Forderun— 
©. ©. Liefhing .|bed nach Bellimmungen des F. 69 deelgen zu baben vermeinen, edietaliter bier 


— — — ———— — »vvjigtts über Familien : Bideitommiffe wieder) dur vorgeladen, folche fo gewiß 

2 fi * werde. vi Pr — a = den or u dv. %, 
Gerich e inzwiſchen von beiden Kapitalbeträ: ormittag LA 

f He Belanntmachungen. gen wieder etwas zu dem Bideitommiffeer:] dabier anzuzeigen, auch ibre allenfalligen 

- fept wurde, fucht nun der Macfolger im] Vorzugerechte geltend zu machen, als fie 
re Auf Borbringen und Antrag des |demielben, der dermalige Bideitomiß:Be:| anfenften, wie biermit eventuell gefchieht, 

obann Buntermann zu Hafelbadı | iger, Branz Pbitipp Breiberr von Diaver:) mit ibren UAnfprücen von der Mafle aus— 
wird Jedermann abgemabnt und verivarnt, | bofen:Antenbach, um Aufbebung der Kidei: geſchloſſen ſeyn follen, und wird feine wei» 
deffen Sohn fommiß: 4bminiitration und resp, Euratell tere Yarung, als an der Amtsıhüre, er: 

Yofepb Gundermann nach, und bat bereit# bierzu den Gonfene] geben. 

irgend etiwadzu borgen oder abzutaufen, oder ber fämmelichen befannten Agnaten, resp. Arantfurt a. M , am 28. Januar 1837. 
abzutaufchen,indem der Vater Feine Schuld für | Eognaten, unter Bersichtleiftung derſelben Stadt: 4Wmt- 


— 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerftag ‚ 


Franffurt, 16. Februar, 


Wenn an bes Lebend Ende 

Mein reger Ruß zur Liebe wallt, 
Er ih, bei Gott! die Spende 
Reif in Seelengold bezapft, 


Zinmer lichter werden die Reiben ber Männer von als 
tem Schrot und Korn, ber Gelehrten von raftlofem Fleiß, 
ber Staatsmänner, bie mitgelebt und mitgewirft haben in 
der io Welterifis, deren Ausgang noch heute fein ſterb⸗ 
fies uge erfpäßt, Bor einigen Stunden — in ber 

TRacht auf den T6. Februar um 1 Uhr — iſt Johann 
Ludwig Klüber geftorben, deſſen Wahlſpruch war: 
“Yilam impendere vero! 
als des Pebene Höfer Preis; ihr. blieb er treu bis zum 
Moment, der ihn fcheiden fahb. Wie viel Willen, wie viel 
Geift, wie viel veblihed Wollen, gebt mit ihm aus ber 
Welt! — Als er am 13, April 1835 fein Doftoriubiläum 
eierte, wünfchte die Univerfität Erlangen, das ihm vor 
ünfzig Jahren ertheilte Diplom erneuend, ber verbienft- 
volle Greid möge in fräftigem, fortwährend Früchte tra- 
endem, Alter feiner gelungenen Strebungen Cobn noch 
-Tange im NeENgE genießen. Anders war es georbnet 
im rat e der Borjehung!; — Staatsrarh Klüber ift 74 
Jahr aft geworben. Er war einer der wenigen Ueberle— 
benben, Die des beutfhen Reihe letzten Glanz gefeben. 
Bon ber-frübeften ‚Zeit an elugeweiyt in alle — 
des Staatenlebens, waren ihm die Verhandlungen vom 
Jahr 1790 über die Wahleapitulation Kaiſer Leopold's H. 
noch fo gegenwärtig, als die des Congreſſes zu Wien in 
den Jahren 1814 und 1815, zn. ejammelt bat. 
E : wei Schriften 


er, 

-- für immer einen Hangreihen Ramen ſichern unter den 
deutſchen Publiciften, noch Handſchriftliches binterlaffen, 
was ben Nachkommen manche dunkle Partie der Zeitge: 
Big aufbellen dürfte, — Wir vernehmen, daß der Sobn 
ed Berftorbenen, Hr. Geheime Neferendair Klüber, fünd- 
lich aus Carlsruhe erwartet if. - 


Deutſchland. 


(Wien, 9. Febr.) In verſchiedenen Gegenden Oeſter⸗ 
reiche beidäftigt man fich ernftlih mit dem Projekte, 
Dampfmüblen zu erbauen, von deren Konfurrenz mit ben 
— Wind⸗ und andern Muhlen ſich günfttge Reſultate 
boffen laffen. Es zeigt ſich auch hierin wieder das Wohls 
ibätige der erfundenen Dampfwirfung, welcher man ſchon 
fo —— Umgeſtaltungen 3 Konjunkturen 
»erbanft. In Ungarn beſtehen ſchon — und da derlei 
Dampfmüplen, in welchen gleichzeitig Metzen Getraide 
gemahlen werden fünnen. — Beim Abſchluſſe des Rech⸗ 
rg en 1836 übergaben bie Borfteher des ifraelitis 
tiſchen Armenvereins in Wien den ſaͤmmtlichen Mitglier 
dern beffelben bie betreffenden Berechnungen, aus denen 
die reblichfte und trefflihfte Fürforge für bie verarm- 
ten Juden in Wien bervorleudtet. Der Berein bat 
außer den orbentlien und firirten Unterſtützungen an 
100 Individuen in monatlihen Raten pr. 3363 fl. 40 fr., 


" (Beilage zu N 48.) 


a, bie erfannte Wahrheit galt ibm. 


7 treiben 


16. Februar 1837. 





außer den gleichfalls firirten Holzbeiträgen an diefelben 
pr. 810 fl., und außer den Beiträgen zum Oſterbrod pr, 
477 fl. 24 fr., ben beſonders Berarmten für außerordent⸗ 
lie und dringende Faͤlle noch eine Unterftügung von 1374 fi. 
36 fr. 8. M. zuflienen laffen. Das Hauptaugenmerf dies 
ſes Bereind iſt zwar vorzugsweife auf bie Armen in Wien 
erichtet, deren nötbigfter Bedarf Aus ben Mitteln bes 
Vereins und der jonit noch beitebenden Wohltbätigkäitsan- 
falten gefichert werden ſoll. Allein diefem Streben ftebt 
ber Andrang ber fremden, mehrentheils bettelbaften Juden 
von außen entgegen. Jın Jahr 1836 belief ſich die Ans 
zahl dieſer Fremblinge ‚auf 2138, und nahm eine Ausgabe 
von 4497.65 fr. K. M. in Anſpruch, fo dag in den leg» 
ten Monaten, follte ſich nicht für diefes Jahr ein zit 
fürdten laffen, die Gaben an fremde Juden verm z 
werben mußten. Deffenungeachtet erhielten ſelbſt die wars 
bernden Handwerföburfchen nit weniger als 1 fl. 8. M. 
auf bie Hand, Aut ſolche Art verdient ber iſraelitiſche 
Armenverein, beftebend aus ein paar hundert Wohlhaben⸗ 
deren, allerdings Anerfennung für jeine treuen Bemübuns- 
gen. In Wien eriftiven —*— ungefähr 1600 Iſra⸗ 
eliten, und ihre günftige Außere und innere Stellung zeigt 
vor der fih überall ausiprehenden Humanität der öhehe 
veihifhen Staatöverwaltung, melde ohne Borurtheit 
jedem Glaubensgenoffen feine hertömmlichen Rechte be- 
wahrt, und vielmehr jeden etwaigen Drud zu lindern bes 
forget iſt. ee ip Bier wie Aetzte Medaut⸗ ame 
—————— bie ſchönſte/ und meiſtens von den hoben Herr⸗ 
ſchaften befugt. Daffelbe.war auch heuer der Fall, Bei 
4700 Perfonen haben an diefem glänzenden Ballfefte Theit 
—— auch Se. f. Hoh. ber Erzherzog Franz Karl 
eebrte dieſe va re allgeſellſchaft mit feiner Ge⸗ 
enwart. Die f. f. Reboutenfäle, welche fih durch ihre 
auart und Größe ganz vorzüglih auszeichnen, werden 
mit einem berechneten Koftenaufwande von 10,000 fl. K. M. 
renovirt. Dieß fol vorzüglich dephalb geſchehen, weil die 
Pächter des biefigen Hofopernihentere nach der Zurüdfunft 
Sr., Maj. des Kaifers von ber Krönung von Mailand 
drei große Nebouten zu geben beihloffen baben follen. 
(Berlin, 10. Febr.) Da einmal die Abfhaffung von 
Monopolen an der Tagesorbnung if, fo if es wobl am 
der Zeit, auf ein bier beiebendeo Monopol aufmerffam zu 
machen, weldes viel brüdender ift, ald das des Drofchlen- 
Fubrweiens, nämlich dad Privilegium des Leihen - Fubr- 
weſens. Diefe Bemerkung drängt fi vorzüglidr jetzt auf, 
wo viele unglüdlice: ilien Die ganze Laft dieſes Priviles 
giums empfinden. Zahl der Berftorbenen übertrifft 
die ber Gebornen in gegenwärtiger Zeit um hundert; mag 
baber ber ** des Leichen⸗Fuhrweſens noch fo ſorg⸗ 
ältig ſeyn, fo find doch Uebelſtände bei a der 
eichen unvermeidlich, wovon wohl ber nicht ber geringe, 
daß die Leichen nicht fo ſchnell beerdigt werben fönnen, als 
es in Rückſicht auf die Gefundheit wohl nöthig wäre, Bis 
jegt bat ſich dieſer Lebelftand wohl nur wegen der Kälte 
weniger de ee gemadt, er würde aber fiherlih auffallen, 
wenn bie Witterung zur Wärme —*—— und was dann 
thum, da wir immer noch feine Leihenhäufer baben * Es 
wäre. daher zu wünjchen, daß für jeden Stadtbezirt Beer⸗ 


igungsanftaften errichtet würden; bieß um fo mehr," ale 
suule, De ahl der To älle ſich mit der Junahme 
. ng wehrt. ° In jeder andern Beziehung in 
den Bedürfniffen, welche dur das Anwachſen der Einwoh- 
uerzapl bervorgeben, abgebolfen worden; es find neue 
iertel nden, die öffentlichen Kranfenanftalten 
w „die Zahl der Aerzte bat ſich vermebrt, 
felbf die der Apothefen, obaleih in biejer Beziehung 
ein Privifegium beſteht Cund bei Mpoibefen it dieje Ein 
rihtung ebeh fo notbwendig, als heilſam) ; nur bie Beer—⸗ 
anftalten warten bis jegt noch vergeblich a N eine 


R (Fr. M.) 

Bom 14. Febr.). Se. Maj. der König baben bie bei- 
den Söhne bes verftorbenen Finanzminiſters Maaffen, 
die Negierungsaffeforen Gottfried Auguft und Yobann 
Heinrid; Chriſtian Maaffen in ben Adelftand erhoben. — 
Se. Maj. der König haben dem General- Warbein und 
zu 8008 zu Berlin, desgleichen dem Kreisphufifus 
Dr. Hlerg zu Aachen den rotben Adlerorden 4, Klafle zu 
verleihen gerubt. 

ha Febr.) Kaufmann Ballermann von 
hier ift bei der diefen Morgen Statt gebabten zweiten Wahl⸗ 
—— zum Abgeordneten hieſiger Stadt zur 2. Kam⸗ 
mer der Ständeverfammlung erwäblt worbem. — In den 
fegten Tagen ſahen wir wieder Sie mit Duader = und 

auerfteinen belabene größere Schiffe dahier vorbeipaffiren, 


weldyes fie an Bord führen, zur Vollendung ber dortigen 
Hafenbauten, fo wie zur Aufführung eined neuen Haupt- 
solfamtgebäubes beitimme iſt. — Merfwürbig ift, baß eine 
gewiffe Sorte —— Blattertabals, die in ben ung 
nahegelegenen Gemarkfungen Rohrbach, Schwesingen und 
Bruchhauſen gebaut wird, in neuefter Zeit bis in die Pp— 
renden und felbft nach Katalonien verſendet wird, Mebre 
hie ſige und Mannheimer Handelshäufer find dadurch mit 
Spanien in Verbindung gefommen. — Der fogenannte 
Gihreiheräbof, ein -am_Zufe- ber Ehloßruine gelegenes 
altpfälzifhes Kanzleigebäude, mit Gärten, Borplag und 
geräumigen Gemädern, ift von biefiger Stadt angefauft, 
und zum fünftigen Lokal der ftark beſuchten Gewerbſchule 
beftimmt worden. ; 
(Hamburg, 11. Zebr.) Hamburg bat endlich nad 
20jährigem Streben durch Rath» und Bürgerſchluß bes 
Kimmt, eine neue Börfe auf dem Adolphöplatze zu erbauen ; 
und ganz Hamburg war in Bewegung gebracht, um über 
den Gap zu befiimmen, ba ein großer Theil für die Ers 
haltung. auf dem alten Plage kämpfte, ein noch größerer 
aber Dpfer von jenen Detheiligten verlangte zur Erlangung 
eines größeren Naumes und eines Gebäudes, das „der 
Stolz Hamburgs für Jahrhunderte” jeyn fol. — Jept 
wird: man leider ſchon berabgeftiimmt: 4) erwartete man, 
daß alle Häufer aufgefauft würben, die auf dem Adolpbe: 
era bis an den Kanal gelegen, fo wie das ganze Duarre 
18 zur Schulſtrahe; man rechnete auf eine Fabrbrüde beim 
Scheelengang, ja, Niederreifung der einen Hälfte bes 
Mönfendamm — fo waren allerdings fhöne und breite 
Eingänge und großer Platz gedadt. Bon biefem Allen 
verflogen zuerſt die: Foloffalen Ideen, daß ganze Häufer 
veiben zum Nieberreifien aufgefauft würden; bald wußte 
man,, daß auch die jämmerlihen Eingänge bleiben müffen, 
da Einzelne nüht verfaufen wollen. Niedergeſchlagener 
wird man aber jetzt, wo bie Aufforberung der Faube örde 
aur 300,000 Mi. böcftend in Anfchlag bringt; dieſe fors 
dert num zwar aud auswärtige und biefige Architekten 
auf, geſtattet aber nur '/, Jahr Zeit, will ben beiten Plan 
mit: 100 Louisd'or und den zweiten mit 100 Dufaten an 
fih faufen,, dafür aber alle fonfurrirenden Tas benutzen 
und ſeloͤſt über den Bau und Bauherren beſtimmen. +- 


wi zu Mannheim ausgelaben werben, ba das Material, | 


Das hat nun zum Bedauern ber Einwohner einen n 
Theil ber Heinen Architekten, und — 2* die en 
u der Erflärung gebradt: Keinen Teil unter diefem 
ebing daran zu nehmen, bauptfächlic „weil es nur ein 
Norpbepelf genannt werben fönne, wennsein Architelt das 
von ihm entworfehe Gebäude nicht felbft ausführt, da Feis 
ner in eines anderen eigentbümlihen Geift, der fih un« 
iweifelhaft auch in ber Ausführung der Details ausfpricht, 
»ollfommen einzubringen im Stande ift.” — So fehr fie 
auch Recht haben, fo if doch zu fürdten, baf die Bau— 
fommiffion nicht baranf eingebe, (annov. Ztg.) 
Schweiz. 

Die Zürcher Zeitung ſchreibt: Schon am 23. Des. v. J. 
forderte, auf Andringen des mailänder Guberniums, der 
k. k. ——— eſandte, Hr. Graf v. Bombelles, von 
der Teſſiner Regierung die Verhaftung und Ausfieferung 
bes Hrn. Dr. Rezia, wohnhaft zu Stabio, Bezirks Men— 
brifio, Das Austieferungsbegebren ftügte fih auf den Vers 
trag von 1828, der die befanntlich in den öſterreichiſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Staaten nicht gr Hochverräther mit betrifft, ° 
Nah reifer Derathung fund fih der Teſſiner Staatsrath 
am.20 v. M. zu antworten bewogen: es ſey allerdings 

anz rihtig, bag Hr. Dr. — mit einem von der 
Regierung gewährten, geſetzlichen Aufentbaltsfheine in 
Stabio befinde, Wegen Mangel an ersten babe man 
legten Sommer bei plöglichem Ausbruch, der Eholera die 
don Rezia dargebotenen Dienfte angenommen ; berjelbe habe 
ih durch großmüthige,  befonders den Armen gewibmete 
Kranfenpflege gerechte m. auf den Danf des Kantons, 
auf eine Freiftätte in demfelben und auf den Schus der 
Regierung für fo fang erworben, als er festern nicht 


zu feinem Schaden durh Handlungen verwirfe, melde 
auf - Störung und Beunrupigung der nachbarlichen 
Regierung abzielen. Dem Staatsratbe von Teffin fei 


aber durchaus nichts dem Hrn. Nezi * 
tannt, und was den Angerufenen Weritag, von 1808 * = 
fo verweife Teſſin den f. f. Gefandten vielmehr auf die 
vorörtlihe Note vom 24. Juni 1834, deren Grundfäge. 
fpäter von der Tagfagung gut geheißen und fih auch, laut 
öfterreihifcher Antwortsnote, des Beifalld der k. k. Negies 
rung zu erfreuen gepabı haben, ®rundfäge, die aud das 
Konklufum vom 23, Auguf v. 3. ausſpreche und durch bie‘ 
notoriſche Billigung der Mächte im Allgemeinen und des 
Wiener Hofes insbefondere befräftigt feyen. Aus allen dies 
fen Gründen fönne daber bie —— das Ba 
bed Hrn. Minifters nicht eingeben, — Kaum hatte Hr. v. 
Bombelles feine Antwors-erhalten, als er mit einer neuen 
Note in die Schranfen trat, bie auf dem Inhalte der er— 
ften bebarrt und behauptet, der Staatsratb fey mit feinem 
Naifonnement auf dem falfhen Wege, die Konkluſa von 
1834 und 1836 betreffen wohl politifhe Flüdtlinge, 
nicht aber Hochverrätber, auf bie man ohne aͤnders 
den Bertrag von 1828 anwenden müſſe. Noch ſpricht er 
vom Undanf der Flüchtlinge im Allgemeinen, — Nicht un⸗ 
wahrscheinlich wird mit Anrufung des Öffentlichen Rechte 
der Eidgenoffenfhaft diefer Fall an den Entfcheid des Bor» 
orts gelangen, . 

(Rreiburg.) Mehre Journale berichten, daß am 3 
Febr. zwiſchen den Zöglingen bes Jefwitenfollegiums und 
einigen Soldaten Streit entfianden, wobei Blut gefloffen 
ſey. Mebre junge Leute haben Meſſerſtiche erhalten. Man 
mißt die Schuld den Soldaten bei. Die Sache ſteht in 
Unterfuchung, , 

(Scaffbaufen) Schweizeriſche Blätter ſchreiben: 
Das Schmuggein von Seidenſtoffen in die Zollvereinsſtaaten 
binüber wird mit vieler Kedheit betrieben, und um ben fo 
geringen Preis von höchſtens dem halben Zollbetrag. — 


* 


entliche Blätter, welche fonft die Rechte benachbar⸗ 
ag ge und einer lohalen Handlungsweife von 
Seiten der Schweiz jeden gegenüber das Wort reden, bie 
Echmugarlei, melde ſich hoͤchſens entſchuldigen läßt, 
en fünnen, begreifen wir nicht, "Der verderbliche Eins 
k ‚ welchen eine ſolche Umgehumg felbft fremder Gelege 
“auf die Moralität ‚äußert, folte nie außer Act gelaffen 
werben. 


Sollandb - 
dam, 13. Feb.) Die holl. Fonds ſchloſſen bei 
He Ph etwas er und aud in 
den fpan. Effeften mar der Umfag night lebendig. 2. /,pGt.: 
5307; 5p@t.: -IO1’/; Kansb.: 22°,,; Spnd. u 
a1 spe TB Ard.: 24/5 Biff.: 11'/,;5 Ausg. 
r. — 2 J 
Großbritannien. 


U fe. 8 
Nu 
London, 7. Febr.) Der politifhe Horizont ſcheint ſich 

Ben Neue zu trüben, Die Wegnahme des Schiffes 
Biren beihäftigt faft ausſchließlich bie Politiker; es läßt ſich 
aber re vorausjeben, baß biefes Ereigniß höchſtens einige 
diplomatifhe Noten zur Folge haben wird, und baß man 
weber von Seite Nußlande, no von Seite des Kabinets 
von St. James einen ernfllihen Bruch befürdtet. Bon 
bei weitem wichtigeren und -unabfehbaren Folgen ift die feit 
mehr ald 6 Monaten eingetretene Kälte in den Ber älmiffen 
der Nachbarſtaaten England und Franfreih, bie bei jeber 
Gelegenheit mehr üßerband nimmt, und von welder bie 
Nihterwäpnung Frantreichs in der Tpronrede ein ſprechen⸗ 
ber Beweis war. Die ängftlihe Politit der Doftrinäre 
wird faſt täglich von den biefigen miniſteriellen Blättern 
ahgegriffen. — Die Influenza bat hier mehr Unheil ange: 
richtet, als die Cholera. In dem legten Monate zählte 
man in London allein -über 4000 odesfälle, und bie 
Sterblidfeit je erſt jeit einigen Tagen jedoch unbedeu⸗ 
tend nachgelaſſen. — Dan verſpricht ſich eine ſehr glaͤnzende 
Saifon. Mit dem Monat Mai erwartet man wieder einige 
junge beutfche Prinzen, und ſchmeichelt fi mit der Hoff⸗ 
nung, die Prinzeffin Viktoria werde endlich eine den Wüns 
ſchen ihres Herzens gemäße Wahl treffen fönnen, Der 
Hof wirb nicht dor dem I März in London erwartet, — 
Die italienifhe Oper ift unter der Leitung eined Stutt« 
arters, Hrn. 3. Benedikt, auf ganz unglaublihe Weife 
n der Meinung des Publikums -geftiegen. Heute Abend 
wirb eine von diefem ausgezeichneten Tonfeger fomponirte 
neue Dpereite, Un’-slino ed un giorno, zum vierten Male 
wicberholt, Sie erhielt ſchon bei der erften Aufführung 
den fhmeichelbafteften Beifall und unfere Blätter fällen 
über biefelbe die günftigften Urtheile. - (8. M.) 


gtaltem 

(Rom, 4. Febr.) Der Kardinal Lambruschini ift diefer 
Zage vom Lande in die Stadt zurüdgefehrt und hat die 
Berwaltung feines Departements als Staatsfefretair ans 
genommen, obaleid feine Geſundheit noch nicht ganz her= 
ge ift und die Merzte ihm die größte Borficht empfehs 
en. — Nachdem die Stelle des Uditore generale della reve- 
renda camera apastolica von ben Monfignoren Mercy b’Ars 
genteau, Nuntius in Münden, und Amat bi ©. Filippo 
e Sorfo, zuletzt Muntins in Madrid, nicht angenommen 
worden, bat der heil. Bater diefen Poften dem Sefretair 
der Congregazione della disciplina ecclesiastica, Monfignore 
Carlo Acton, anvertraut. —— Prälar, in. Neapel ges 
boren, ift ein Enfel des in ber Seſchichte jenes Landes fehr 
befannten Minifters des Königs Ferdinand 1. — Vorgeftern, 
als am Jahrestage der Tpronbe eigung ded gegenwärtigen 
Dapftee, war feierlicher Gottesdienſt in der St. Peterd- 
ice, dem Dom Miguel beimohnte, Außer den gewöhn« 


j lichen Almoſen, welche bei dieſer Gelegenheit an die Armen 


vertheilt werden, hat der heilige Bater noch 12,000 Seudi 
angemwiefen, um die für —— als einen halben Scudo 
verpfändeten an im Monte di Pieta den Eigen- 
thümern unentzeldlih zurüdzugeben, — Die Römer haben 
ih rubig dem Verbot des Karnevals gefügt und halten 
4 ſchadlos mit Pasquillen und Satyren, woran ed aber 
auch ſonſt hier bei feinem Anlaß fehlt. Der _Tepte Abend 
des Karnevals foll nun aber. doch mit feinen Wachslichtern, 
Moccoli, gefeiert werden, Diefe Nachricht wird im Pus 
blifum große Freude verbreiten, und eö dürfte am Dienftag 
Abend auf dem Gorfo fehr luſtig hergeben. 


Tärtei. 


GEonſtantinopel, 16. Jan.) Wir können von. hier 
wenig Neues melden ; bie Politif ruht, und man richtet bie 
Aufmerkjamfeit allein auf die materiellen Berbefferungen 
des Bandes. Daß - dabei viele Mißgriffe vorfommen, darf 
Niemand befremden, der cin wenig die Phyſiognomie eines 
Landes zu beurtbeifen verfieht, das ſich noch der roheften 
Barbarei zu erwehren hat. Man barf aber ben guten 
Willen der Regierung das Gute zu befördern, nicht aus 
den Augen verlieren; Den Grunbftein zu allen. Reformen 
glaubte der Sultan befanntlih in der den Miligen gege- 
denen neuen Organifation zu finden; es follte badurd eine 
Pflanzſchule für bie beffere Ausbildung der niebern Klaſſen 
gelbafen werben, indem bie Dienftpflidtigen an Orbnung 

—— Gehorſam und Reinlichkeit gewöhnt, durch den 
Elementarunterridht aber, ber bei jeder Kohörte eingeführt 
worden, zur beffern Erkenntniß ihres eignen Ichs gelangen 
follten, wobei man boffte bie eingele enen Prinzipien auf 
alle Klaffen übertragen zu ſehen. Dieß if ein ſchöner Ges 
banfe, ber ni ben neueften Erfahrungen ſich verwirkliche 
dürfte, denn jtatt daß die Fähigkeiten der Einzelnen dur 
#renged Bewachen feines Thuns und Laffens beffer ent- 
widelt werben, ſieht man bereits, daß fie noch mehr bes 
ſchränkt, und etwas Maſchinenmäßiges erzeiigt wird, was 
den Menfhen noch mehr herabwürdigt. Es it ſchwer, da- 
für eine Abhülfe zu finden, fo Tange nicht einige Sounen- 
ftrahlen der Aufflärung die höheren Klaffen durchdringen, 
und ed muß daher Alles mit einer gewiffen Brutalität bes 
trieben werben, was nicht gerade zur Veredelung der Sit⸗ 
ten und Steigerung des nöthigen Selbſtgefühls beiträgt, 
Bielleiht fönnen in der Folge im Spftem der Milijen 
Mopdififationen vorgenomen werden; einftweilen iſt es ſehr 
mangelhaft, ‚und wenig dem Allgemeinen zuträglich. Die 
Erhaltung der Milizen ift auch eine DAR ſchwierige Aufs 
gabe und die Pforte wird bei ihren befhränften Geldmil⸗ 
teln Mühe haben, alle damit verbundenen Ausgaben zu 
deden. Sie fana dadurch den Keim zu großer nzufrie⸗ 
denheit und mander Unordnung legen; denn indem fie 
die geregelte Solbbezahlung eingeführt bat, womit eine 
beffere Handhabung der Disziplin und Berbinderung von 
allerlei Mißbräuchen beabfihtigt worden, darf fie aud 
feinen Augenblid mit Auszahlung des Soldes im Rück— 
ftande bleiben, ‚wenn fie nicht zu Erceffen berechtigen will. 
Das neuefte Blatt der türfifhen Zeitung Tefwimi 

Wefaji vom 29, Ramafan (6. Jan.) a it u. A. fol 

gende Artikel: „Wie bereits in einer früheren Nummer 

dieſer Zeitung angezeigt worden, fo bat Ge. Hoh. der Suls 
tan —— verfügt, dag Keinem, der bie neue Brüde 

(zwiſchen Konitantinopel und Galata) paffirt, ein Brüden« 
„geld abgefordert werden folle.. Trog beifen haben mebre, 

von einem Kandildſchi, *) Namens Reſchid, dazu beftelite 
—— für Thiere, welche, mit Laſten bepadt, über die 

rüde getrieben wurden, je einen Para ih bezahlen laſſen. 

*) Kanbitdfehi it jemand, der mit Lampen zu thun pat, auch ein 

Lampenmarher. i 





ger dieſe Wr Betrü 
e. Hoh. ben befagten Reſchid nah der Infel Stanco 
(808) verbannt. Zwei feiner Genoffen find zug Nuderbanf 


verurtbeilt worden.” r 
— Ich alter Diener bes Padiſchah's und Redaftenr der 
Telwini Wefajii, ber ich, wie in einem- vorjährigen Blatte 

er Zeitung gemeldet, um Seiner perfiihen Majeftät zu 

er Thronbefteigung Glück zu wünfhen, von Seiten 
unferes erhabenen Hofes als GroßeEitſchi mit einem 
freundſchaftbezeugenden großberrlihen Schreiben nadı Iran 
abgefendet, und bei biefer Gelegenheit mit einem großberr: 
lien Bildniffe be und beglüdt wurde — bin jegt 
— nadhdem ih mit Allah's Hülfe meiner Aufträge mich 
entledigt — in der Mitte des laufenden erbabenen Namafan 
‚in der Hauptſtadt wieder angefommen und habe mein Amt 
‚wieder angetreten, 


m m 





-foofung der großberzoglihen fl. 25. Loofe find nachfolgende 
'Hauptpreife gewonnen worben; ale: Nro. 1 fl. 40,000 ; 
44099 R. 8000; 8223 fl. 2000; 62342 fl. 1000; 2715 8.500; 
ae 88952 1.250; 53346 fl. 250; 25020 fl. 125; 


Bei der am 15.0. zu Darmftabt Statt At 2. Ber: 





:{[293) Steckbrief. 


Die bierunten fignalifirten Sechs Studenten Brief, Hand— 
Thud, Marbid, Obermäller, Sartori und Bebler, 
welche wegen Theilnabme an dem am 3. April 1833 dabier ftatt: 
F ten 1 
das gegen fie ergangene, am 19. Dftober 1836 publicirte Urtbeil 
zu lebenstänglicher Zuchthausſtrafe verurtbeilt waren, find am 
10. Januar diefet Yahrk, gegen balb adıt Uhr Abends, wahr: 
fcheintich unter Beihütlfe des feitbem vermißten Gekangnentnechts 

obann Geiger, Orb —— aus ihren Ärreſten auf 

blerwache dabier entfloben. 

Ve Bir Wirderbabbaftiwerbung der genannten Sechs Blücht: 
linge und des Geiger von Äußerfter Wichtigkeit ift, fo werben 
alle reſp· Yuftiz:, Polizei: und Mitirairbehörden erfucht, auf 
jene Sieben Individuen fabnden, ſolche betretenden Balls arreti: 
ren zu laffen und ung davon zu benachrichtigen. 

Bugleich wird biermit ein Preis von Künfbundert Reicht: 
tbalern für die Habbaftmachung oder Entdeckung eines. jeden 


erei befannt geworden, baf 


"Mund gewöhnlich; 


ufrubr in biefiger Daft und Unterfuchung, refp. durch 


| befer Sieben Blühtlinge, neben Verſchweigung bed Namens 


es dazu Bebütflichen, zugefichert. 
Srantfurt a. M, den 8 Zebyuar 1837. 
Peimiih Verbör:Amt. 
. Perfonen : Befthreibungen: 
Eduard Friek, Stud. nei aus Öränflabt. Alter: 24 Yaktı; 


"Größe :5 Schub LOBIl ıbein.; Haare: belibraun ; Nugen: blau ; Mn: 


enbraunen: blond; Mafe: fpig und flein; Mund: wöhnki; 
tirn: bo; Bart: blond; Kınn: breit, im a A 
Gefichrefarbe: blaf; Starur: ſchlant. Beſondere Kennzeichen: 


Kniee einwarre gebogen. 

Hermann grrebeid Handſchuch, Stad. Meoh., aus Nie— 
derwerrn. Alier: 24 Jabren Ördhe: 5 Schub 6 Zoll rbein; 
— braun; Mugen: bau; Augenbraunen: dunfelbraun und 

art; Nafe: grad; Mund: etiwas aufgeworfen,, breit; Stirn: 
ofen; Bart: beibraun; Kinn: rund, fleitchig; Geficht: rund; 
Gejichtefarbe: bleich; Statur: unterjegt. Bejondere Kennzeichen: 
7 me IT eine Barbe. r * anſ 

rn at ‚ Stud, phil., au rünftabt. Alter 24 Yabı 
re; Größe: 5 Schub 10 Boll ıbein, ; Haare: duntelblond, ** 
traus; Augent blau; Yugenbraunen: blond; Nafe: etwas breit; 

1 Stim: ofen, breit; Bart: blond; Kinn: 
breit, etwas geipalten; Geflht: rund; Geſichtefarbe: bleib; 
en: unterfeßt. . 

itbelm DObermülter, Stud. med., aus Earldrube. Wi: 
ter: 27 Sabre; Größe: 5’Schub 6 Zoll rbein.; Poare: licht: 
braun; Augen : braun, tiefliegend; Augenbraunen : lichtbra n; 
Nafe: gebogen, ftart; Mund: gewöhnlich; Gtirn: gewöhntich; 
Kinn: Mark, fpiß; Geficht: länglich! Gefichtfarbe : biof. Be: 
fondere Kennzeichen: Drüfengeihmüre an beiden Seiten des 
HYalfes, erwa entzändere Augenlieder, Turzfichtig. 

—X Sartori, Stud. jur. aus Würzburg. Alter: 25 
Gröfe: 5 Schub 6 Zoll rbein; Haare: braun; -Yugen: braun; 
Augenbraumen: braun; Nafe: fein geformt, an ber Spike erıwad 
geſpalten; Mund; woblgeformr; Stirn: gewöibt; Bart: braun; 
Kınn: rund, mit Grubchen; Geht : oval; Befichtefarbe: blaf; 
Beſondere Kennzeichen: einer der oberen Schneidezaͤhne einges 
drüdt; Narbe im Gericht; Kurzfidhrig. j 

Wilhelm Zebler, Stud. med. aus Nürnberg, Alter: 25 
Jahre; Größe: 5 Sarub + ZoM rbein.; Haare: dunfelblond; 
Augen: blaugrau; Augenbraunen: bellbraun: Mafe: 
gerade ; Mund: breit; jtarke Umterlippen ; Bühne: gefund: Erirm: 


obre; 


de und gewölbt; Kinn: rund, erwas geipalten; Gefichr: rund; 


: bleich; mittlere, unterfeßt. — 

En — a. an "Dre, Gefongnenwärterine dt. Aler: 

circa 25 Jahre; Größe: 4 Ehub 5 6 Boll Brankfurter Maaf; 

Haare: braun; Augen: blaugrau; Augenbraunen: braun;-Wafe: 

fpis; Bäbne: gut und weiß; Geſicht: breit; Gefichtöfarbe : -Frifchz 
Statur; unterſest. 


— 


Berlag: Furſtl Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpedition. — 3. 3. verantworif, Redacteur: Dr. G. €. Zpomas.— Drud von A. Oſterrieth. 
















Den 16, Febr. Schluss 4 Uhr. [pCt]Papr.| "Gerd | dee 16. Fehr. 
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Frankfurt, 16. Februar, 
Elubfcandal zu London. 


Ein Redtöftreit ohne Oleichen ift am 10. und 11. Februar 
in der Weltftabt an ber Themfe vor dem Gerichtshof, den 
Lord Denman präfibirt, und einer —— verhandelt 
worden. Wir haben am 19. Dezember einen Vorgeſchmack 
des unerhoͤrten Scandals gegeben. Was damals nur noch 
in den Journalen ausgefochten wurde, iſt nun durch Zeugen⸗ 
ausfagen, Anklage- und Vertheidigungsreden zu authen— 
tiſcher Publicität gelommen. Der Fall iſt von fo unge: 
meinem ntereffe, daß wir die Lefer wohl darauf aufmerffam 
maden dürfen. Lord de Roos, ein angefebener Dann aus 
einer der erfien Kamilien, foll feit längerer Zeit ſchon in 
verſchiedenen Elubs falſch gefpielt haben. Die darüber in 
Umfauf gefommenen Derüdte — zu ſchriftlichen Er⸗ 
Märungen und dieſe zu einer auf Berläumbung. 
Wie au ber Sprud ber Jury ausfallen mag, ber zarte 
€ nft fommt ind Gebränge, Ein Auszug ber Procedur 


‘ ; na» Wufgrt-y ....u. o.. 
par Tag 0X Werder) ülft Fänfiehn Foliofpaßen. Wir 
henüben und, aus dem Vortrag des General» Abvofaten, 
Sir John Campbell, der Replik des ——— und 
den rn eugen, das Anziehendſte beizubringen. Der 
General⸗Advotat ſorach für ben Kläger, Lorb de Roos. Nach 
den herfömmlichen Eingangsformeln äußerte er fi fo: „Bei 
allem Bertrauen in meine gerechte Sade, dege ih doch 
ängftlihe Beforgni, denn von dem Sprud der Geſchwornen 
hängt das Schidfal eines durch Abjtammung und perjön- 
licpen Eharacter gleih ausgezeichneten Mannes ab, Der 
Kläger iſt Lord de Roos, der älteſte Baron England’s, 
Sohn Lord Henry Fitzgerald's und der Lady be Roos, die 
einen Titel erbte, der unter König Heinrih III, (1264) 
entftand. Der Klaͤger, ältefter Sohn dieſes edlen Paares, 
mwurbe mit großer Sorgfalt erzogen und flubirte zu Eton 
und Drford. Später it er viel gereiftz wer ihn kennt, 
weiß, daß es nicht leicht einen in jeder Beziehung audger 
bifdeteren Mann in Europa geben fann. (Das most ac- 
complished — von der feinften Welt — fchließt, wie wir 
fehen werben, das Verbringen halber Tage am Spieltiſch 
nicht aus.) Bor fehs Jahren ſtarb fein Bater, wo er 
dann zum Genuß eines —— Bermögens kam. Bald 
darauf ging aud feine Mutter aus der Welt und er erbte 
anfehnlih. Ihm fehlte nichts zum Genuß der Lebensfreus 
ben, als eine beſſere Gefundpeit; er ift von —— 
Conſtitution und leidet oft ſehr. Lord de Roos, im Beſitz 
äußerer Olüfsgüter, aber fränflihen Körpers, war Mit- 
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glied der vornehmſten Clubs — bei White, Broofe, Boodle 
und Graham. Er ſpielte zu feinem Vergnügen, manche 
müßige Stunde angenehm zu verbringen; was er gewann, 
fonnte ihn nicht R: üdlih machen, was er verlor, nicht 
ſchmerzen. Im Winter von 1835 war er feiner Gefund« 

it wegen zu Brighton ; im Februar 36 fam er geftärft nach 

ondon zurüd. Dod mußte er fi noch fchonen und burfte 
nicht fpät in bie Nacht aufbleiben. Im Grabamelub allein 
wird auch Vormittags gefpielt. Lord de Roos if ein leiden- 
fhaftliher und gefhidter Wpiffpieler; er gilt für einen ber 
beften in —— o ging er denn vor zig, bin, feine Partie 
zu machen. Ju Anfang des Jahre 36 und ehe noch Lord de Roos 
nach der Stadt fam, fagte man fi im Grahamelub in bie 
Ohren, ed werbe mitunter falſch gefpielt, Der a... 
fiel auf mehrere Perfonen. Der Club follte darum aufgelöft 
und reconftruirt werben. Den Spielern von Profeffion, bie 


den Elub befuchten, war viel daran gelegen, den Berbacht 
bes falfchen Spiels auf einen Sünbenbod (sca v) zu 
werfen, Ich können, daß ein Compfott 


beweiſen 

gemacht wurde, den Lord de —* zu verderben. Weil er 
ein gef und glüdliher Spieler, verfolgten ipn Neid 
und Eiferſucht; — die Andern wünften, er möge aus- 
fönne." Lord de Rödd aplent..wic. nman es babin bringen 
warnte ihn, nicht x im Grahamclub zu jpielen ; wenn er 
nicht höre, würden Maasregeln ergriffen werden, ihn auszu⸗ 

oben. Er ließ IA dadurch nicht abhalten, den Elub zu bes 
hi en und nach wie vor zu fpielen. Im Juli — de Roos 
aus feinem Haus in Park⸗Place nad feiner Billa in Regents⸗ 
Parf. Hier gab er eine glängende Fete, woran bie ga 
vornehme Bet Theil —* unb auch bie en, Beide 
ihn jegt des Betrugs anſchuldigen. Am 14. Auguſt reifte 

ord de Roos nach dem Eontinent ab; er verweilte erft zu 
Stuttgart, wo er eine verbeiratbete Schwefter hat, und 
ging dann nad Baden-Baden. Bie bapin war zu London 
alfes bei Gelispel und Gemurmel geblieben; aber faum 
hatte Lord de Roos ben Rüden Tick, fo erhob ſich lautes 
Befchrei gegen ihn und die abigeulihflen Gejhigten wur⸗ 
den über ihm aus efprengt: Der Satirift (ein Wochenblatt) 
nahm fie auf. & n Artikel lautete fo: „In allen Clubs 
foricht man von einem Vorgang bei Graham's; Korb be 
Roos, fo wird erzählt, if ertappt worden über falſchem 
Spiel; (der Kunftausbrud ift: he was deteoted in a greek 
movement ; die griehife Bewegung befteht darin, daß ber 
Faffchfpieler die Honneurfarten im Wpift marfirt und ſich, 
wenn er gibt, immer ein As ober einen König ald Trumpf 
umfcdlägt;) fein Seren, ald Mann von Ehre, ift für 
immer dabin:; die Sache ging fo zu: De Roos fpielte mit 
Ford Georg Bentint und Hrn. Payne; mad einiger Zeit 
merkte Papne etwas Verbädtiged beim Kartengeben; er 
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u auf und als er ſich überzeugt hatte, fein Bers 
t Babe Grund, legte er die Hand auf die Karten, ri 
Aufwärter, fiegelte die Karten ein, und beftellte, fie 
Elubvorftand übergeben werden; ber Bor 
auf Lord be Roos einen fo ſtarken Eindrud, da 
x Gtelle sing . bald. darauf eine R 
e ne zug . ’ 
en ift der nun obſchwe⸗ 
I el daraus entftanden. Lord de fam 
nd zurüd. Bier Glieder des ug 
pne, Greville, Bentinf) richteten am 2. Dezember 
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unterm Roos möge, 
fomme, Be (Eumming) der Berläumdung 
en Nachrede ngen, dann wolle er 
i . ganze. Bewe auf ſich allein ne 
umming wird vom Generalabvofaten als ein 
ch geidpilvert, der fih zur Sagenpfote 
ffe — he was seleoted as a mere cal's-paw. 
‚wurde darauf des Lords de Roos Klage 
[ und bie foll entfcheiden, ob wirflih Ber: 
u Ide b. ob es unwahr, daß de Roos 
geſpielt. Das Gericht Kim angeorbnet, Eumming 
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e Angaben particulariſiren, d. b, genau ausſprechen 
Fällen Roos feine Kartentunſtſtücke getr 
rachte er ein | hnig ein von ben 51 Tagen 
de Moos im Hrübjahr 36 im Grapamelub 
t, nebft der Nomenclatur aller Clubglieder, die 
rtie t. Dadurch wurde der Proceh für 
drüdend, denn er müßte jegt bie 
Mitipieler, jeden befonders, Belangen oder for⸗ 
‚dern; ihut er es micht, fo baftet immer ein Borurtheil auf 
ibm. Der Generaladvorat fept in de Roos das Opfer 
einer mächtigen Intrigue. Er hebt befonbers hervor, wie ihwer 
es ſey, hintennach beweiſen, es habe Einer falſch geſpielt. 
Dergleihen Schurlexeien müßten auf der Stelle ermittelt wer, 
tree alabvocaten nimmt der Ge- 
enbeweiß ein, ben er aus des Lord de Roos ſchwaͤchlicher 
onftitution hernimmt. Durch Zeugen wird nadıgewiefen, 
daß de Noos fteife Finger hat — woraus der Schluß ge- 
sogen wird, es fehle ihm ganz das Geſchid zum Falfchſpielen. 
t ber naivſten Unbefangenheit wird erörtert, was alles 
var Detrug im Spiel erforderlich jev. Nach den Aus» 
agen einiger von der Gegenvartei geftellten Zeugen 
bat es. aber Lord de Noos ſehr plump gemacht; fo oft 
das SKartengeben an ibm mar, befiel ibn ein Huften; 
im Huften fam er mit den Karten untern Tiſchz wenn er 
dann umfchlug war es immer eine Honneur! — „Man 
bat gefagt, Lord de Roos babe farf gewonnen und Ale 
geplündert, die mit ibm fpielten. Man gibt zu, daß er 
ein jehr guter MWbiftipieler if. Hätte er num noch falfch 
efpielt, jo müßte er allerdings enorm gewonnen baben. 

r bat aber in den 51 Sigungen, wo man den Point an- 
fange ji zwei Pfund Sterling fpielte und fpäter bie zu 
fünf Prund, nur 630 Pf. erübrigt.” — 

Wir werden in einem zweiten Artifel den Anwalt Cum: 
ming’s reden —* und einige Zeugen abhören. Zu be— 
merken iſt, zum Verſtändniß der ganzen Procedur, daß in 
ben Spielelubs zu London täglich alle Partien notixt wer: 
den, nemlich die Spielenden, der Gewinn und der Berluft, 
ſo daß man nad Jabren noch nachſehen kann, wie ed an 
dieſem oder jenen Abend an Fortung's Marft zugegangen. 
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aris, 14, Febr. Stand ber Rente: t. 109.45. — 
3pet. 79. 65.— ang 9 70.— re 2’ — 
5 A i A 4 ante ifferes 9. — 

” 8 or e en on nd 4 
ec nlehn in London zu Stande, fo de gm 
den Cours der artiven Schuld auf 30 fteigen zu fehen. — 
Die Nachrichten aus rid vom 6. Febr, find übrigens 
ganz unbedeutend, — 

— General Danremont ift an Marſchal Clauſel's Stelle 
jum ——— in den franzöſiſchen Befigungen’ an 

er Nordfüfte Africa’s ernannt worden. Die deffallfige 
Ordonnanz foll morgen im Moniteur erſcheinen. — 

— Admiral Rouſſin wird Anfangs März nah Eonftans 
tinopel ag re feine Gegenwart nötbig ift, indem 
neuerdings Mißbelligfeiten zwifchen dem Sultan und bem 
BVicekö pten auszubrehen drohen. 

"-- Börne, ber geiftreihe Deutfce, ift geflern früh ge- 
orben. Alle zu Paris anmwefende Deutſche werden morgen 
* Die R —5 hat Nachricht erhal daß die 

— Die Regierun t Ra t erhalten, 
zu Tripolis ? wu en anitellf, Unter diefen Umpare 
den wird es imeifelhaft, ob die zweite Erpebition nach 
Conftantine fo bald vor fi geben werde. Man wird ſich 
büten, der Pet entgegen zu marſchiten. 

Par Marihal Spult liegt ernfibaft franf an der fatalen 
rippe. — 

” Die Debats unterfuchen heute zum bundertftenmäle, 
ob man fagen dürfe: „DerKönig regiert und gouvernirt.” — 
Sie finden den Sag ganz nad ihrem Geſchmack, wogegen 
nichts einzuwenden ifl. — 


Deutfhland. 


Münden, 12, Gebr.) Die königl. Thronrede ift bes 
fannt. Der König, der fie, wie fhon ber ihm eigenthüms- 
liche Fräftig gebrungene StyI zeigt, ſelbſt verfaßte, nrap 
fie größtentheils frei, und mit ſichtbarer, erbebender Rübs 
rung bie Stellen, in weldem er — SE 
erggäpnte. _HebR, be Ale Ben Ahrens, Di Königin 
mit dem Prinzen Luitpold und Die Köntgin Wittwe befanz 
den fi in der Tribüne, dem Throne gegenüber, auf der 
mittleren Gallerie; zu beiden Seiten eine große Zahl rei 
geſchmückter Damen, dann die. Gallerien Fu überfüllt 
von Zuſchauern. Der Saal felbft, deffen binteren Naum 
ebenfalls eine Menge Damen und Herren einnabmen, bot 
einen großartigen Anblid dar. Der Glanz des Thrones 
und die große alla der königl. Cortege um ibn bob die 
Geftalt des Monardyen in der einfachen Generalsuniform 
bebeutungevoll bervor; auf beiden Seiten von den a 
des Thrones die Staatsminifter, der große Dienft, die 
Seneralität in den prunfendften Uniformen, dann dem 
Thron gegenüber die Reichsräthe in reichiter Galla, biers 
nach die Staatsrätbe, Minifteriale und andere Beamten, 
an biefe gereibt in dichter Zahl bis and Ende des Saales 
die Dffizierforps der Garnifon und ber Landwehr, dazwi— 
ſchen noch die rotben, grünen, violetten und ſchwarzen Tas 
lare der Profeiforen ber Univerfttät, und nun zu beiden 
Seiten des Saaled nähft dem Throne beginnend, und aus 
diefen bunten, blinfenden, geld» und filberitrablenden Mafe 
jen hervorragend die Abgeordneten auf ihren erhöhten 
Sigen in ſchlichter ſchwarzer bürgerlicher Kleidung, nur zuwei⸗ 
len Silber auf ehrwürdigen Häuptern geigend, die Blicke mit 
ernfter Rübrung dem Könige zugewendet, eine feitgefchloffene 
Kette vom Throne um das Yand bis wieder zum Throne 
bildend, dann im tieffter Stille der großen Verfammlung 
einzeln den Eid der Treue für König, Berfaffung und Ba- 
serland ſchwoͤrend. — In der That sing Scene, deren Er— 


benheit und Würde dem Könige und dem Lande die Ber 
— ung nur noch theuerer machen, und um bie man-ander- 
rie beide gerne beneiden muß! — Der König wurde 
mit ben leb en Afflamationen empfangen, und ber 
taufendfimmige Ruf: es lebe der König! geleitete ihn aus 
dem Saale bis in den Wagen, deſſen acht berrliche, pracht⸗ 
voll gezierte Roſſe den unaufhörlih freundlichſt grüßenden 
Monarchen in feierlibem Zuge, ber den würdevöllen, feis 
nem andern nachſtehenden Glanz bes baveriihen Fürſten— 
aufes befundete, durch die dicht geſchaarte Menge in den 
Ken obau zurüdbradte. Das berrlichfte Wetter begünftigte 
ben (dönen Zug; der König und bie Prinzen blieben vor 
der Abfahrt lange unterm Portale bes Ständebaufes, mit 
den gen * —* Kammern und ** Um⸗ 
den unterhaltend. (FM). 
em 13. Rebr.) Se. f. 9. der Herzog Mar ift 
eſtern unmittelbar nad der Königlihen Sigung wieder nad 
Bamberg « ereift, wo fih Se. durchl. — noch be⸗ 
findet. Se. Hob. wird mit derſelben, dem Vernehmen nach 
auf Oſtern hierher zurüdfehren, — Dem neuen Kriegs: 
minifter, Hrn. Generallieutenant Frhru. v. Hertling, wurde 
vor einigen Abenden von den Mufifchören der hiefigen Re- 
imenter eine große Serenade mit Fadeln gebracht. — Der 
aifer!. ruſſſſche Kollegienrath Frhr. v. Maltiz iſt aus Mes 
tersburg bier angefommen, um feine Stelle als eriter 
Legationgfefretair bei ber Be en ruffifhen Geſandtiſchaft 
anzutreten, «Der laiſerl. rufft de Gefandte Fürft Gagarin 
befindet ſich fortbauernd ſehr unpäßlih. — Heute ſchritt 
jede ber beiben Ständefammern zu den Wahlen ihrer bes 
jonderen fünf Ausihüffe a) für die Gegenftände ber Geft 
gebung; b) für teuern; c) für die übrigen an bie 
ammer gelangenden Gegenftände der innern Berwaltung ; 
d) für das Staatsihuldens Zilgungswefen und e) für bie 
Unterfudung ber etwa vorfommenben Beſchwerden über 
Berlegung der Staatöverfaffung. 

(Reufadı ad. 9., 11. Febr.) Nachmittags 4 Uhr, 
Sp eben warb bier eine gräßlihe That begangen: Ein 
beurlaubter Soldat aus biefiger Gegend ſuchte oder machte 
vielmehr feit einiger Zeit mit einem Mäbchen von hier 
Belanntfhaft, deren eigentlicher Liebhaber, von dem fie 
bereits ein Kind hatte, ein Ramerad von ihm, und noch 
gegenwärtig Soldat bei einem in Münden garnifonirenben 

egiment ifi, — biefem nun, der die beftimmte Abficht 
batte, nad Ablauf feiner Dienftzeit diefes Mädchen zu ebes 
lichen, ſuchte er es abwendig zu machen, befonders da es 
bübjd und nicht ohne Vermögen war. — Auf einen Brief 
ihres Liebhaber jedoch der deſſen baldige Ankunft meldete, — 
ſoll fie dem Aufdringlichen erflärt haben, ſich nicht weiter 
mit ihm _einlaffen zu tollen, — worauf fie diefer heute in das 
Haus feiner bier in der BVorftabt mwobnenden Schweier 
lodte, und fie dort auf fürchterliche Art durd viele Meſ— 
ſerſtiche in Bruſt umd Hände, ermorbete, ſich felbft aber 
dur einen Piftolenihuß Kopf und Gehirn zerfehmetterte, 
(Stuttgart, 10, Fehr.) Die Einberufung eines aufer- 
orbentlihen Landtags, welder im Laufe diefes Jahres Statt 
finden foll, wird ih wohl bis tiefer-in das Jahr hinein 
verzögern: die Kommiffionsberathungen über einen Gegen- 
fand, wie der Entwinf eines Strafgeſetzbuches, Taffen ſich 
nicht fo furz abmacen. Bei der Kammer ber Standesheren 
aber Mößt man fh an den Beflimmungen in Bezug auf 


|| ee ———————————— 


Wilddieberei, und ficht entihieden ungerne, daß ein Bauer | 


den Hafen, welder ihm in fein Feld einbri t, ſoll befeitis 
gr dürfen. Da fpreden denn nun die Einen von —* 

genthumsrecht des Bauern an ſeinen Acker, die Andern 
von dem Eigenthumsrecht des Jagdherrn an fein Wil, 
und fo wie bie Frage in den Kommiffionen liegt, fo wird 
fie auch in die Kammern übergeben. Auf dem fe ten Land» 
Jage erklärte bereits einer der Minifter feine An iht, daß 


| 


der Hafe in den Wald gehöre; indeffen fiel auch gegen dieſe 
Regel einiger ge und zwar von einem Forft- 
—— welcher ſonſt auf die miniſterielle *8 — 
rd, r. 9— 
(Mannheim, 13. Febr.) Kaum iſt der Karneval vor⸗ 


über und freumdlichere Witterung eingetreten, fo treffen 
ſchon * von ben hier wohnenden Fremden Anftalt zur 
baldigen Abreife. Es heißt, 3. k. Hob. bie Frau Größ— 


berzogin werde auch bald bie Stadt verlaffen, um 
* Frau Tochter, der Prinzeſſin Waſa, einen Beſuch in 

ien zu machen. Ihre — iſt für die Bewohner 
hieſiger Stadt immer erfreulich, und ihrer außerordentlichen 
Hoſpitalität verdankt man es, daß fo manche fremde Familie 
den Winter bier —— Vor einigen Tagen ging eine 
Deputation der hieſigen Bürgerſchaft nah Karlsrühe, um 
Sr. f. Hoh. dem Großherzog den Plan zur neuen Nedars 
brüde, mit der Bitte um Genehmigung diefes für bie Stadt 
gewiß vortheilhaften Unternehmens vorzulegen. Die Des 

utation fol ſehr gnädig empfangen und ber Plan —— 
in aufgenommen worden ſeyn. Das bisher ziemlich 
bobe Rheinbrüdengeld fol dem Bernebmen nad für Nei« 
ter umd Fuhrwerke berabgefegt werden, wodurd für ben 
Verkehr zwifchen beiden Kpeinufern ein weſentlicher Bors 
tbeil drwachſen dürfte. — Heute erft bat bier die Wahl 
der Wahlmänner begonnen, welche einen Deputirten für 
bie zweite Kammer zum nächſten Landtage wählen follen, — 
In vergangener Woche find aus dem biefigen Zuchthauſe 
fieben Sträflinge, meiſtens ſchwere Berbreder, aud dem 
dritten Stodwerfe entfprungen, obne daß einer von ben 
zwei daſelbſt aufgeftellten chtpoſten etwad davon ges 
wabhrt hätte. 


Holland. 


(Aus Holland, 10. Febr.) Die zweite Kammer ber 
Generalftaaten hält nächſten Mittwoch wieder die erfte Sisung. | 
Man ift gefpannt auf die finanziellen Vorträge, welche den 
Generalftaaten von Seiten * Regierung zugeſagt worden 
find, und welche belanntlich die Aufrechthalfung bes Kre⸗ 
dits unſers Landes im Allgemeinen und des der oſtindiſchen 
Beſitzungen insbeſondere erzielen ſollen. Daß darunter die 
Zinſenreduktion der fünfprogentigen Certiflkate gemeint iſt, 
darf wohl angenommen werben, wiewohl noch nichts 
Beſtimmtes darüber verlautet. - Wenn min aber rc 
die Börfengefhäfte jetzt fat null find, fo find die Geld: 
verhältniffe doch günftiger, und laffen eine Zinfenreduftion 
nicht untbunlich ericheinen, Das Bertrauen in bie oftindie 
hen Geldmittel fheint aud zugenommen zu haben, benn 
bie vierprogentigen Obligationen der fleinen oftinbifchen 
neuen Schuld, ein Theil bes großen von den Generalitaas 
ten bereitd 833 Anlehens, waren in der letzten 
Zeit an der erdamer Boͤrſe geſucht und notirten heute 
u 91, während die fünfprogentigen Certiſikate im Kurs von 
6 ſtehen. So rührige und große Börſenſpekulanmten 
unfere Landsleute auch find, fo wollen fie * ietzt vom 
Effeltenhandel nicht viel wiſſen. in der That iſt aber bei 
den ftationair urjen ‚an en gar nicht recht zu 
denfen, denne Gewinn ift unbedeutend, und deßhalb 
nicht Todend genug. — Eine Beflätigung der von deutfchen 
Blättern gegebenen Gerüchte, in Betreff ber Wiederauf- 
nahme der Unterhandfungen in der Streitfahe mit Belgien, 
it und leider noch nicht geworben. Man fängt überhaupt bei 
und im Allgemeinen an, die Saden zu nehmen, wie fie 
find, und wit Nejignation den Dingen, die da fommen 
werden und mäffen, entgegen zu feben. Die Nation bat 
es wahrlih nicht an Willens « und Meinungsäußerungen 
in ber — * mit Belgien fehlen —2* Glaubt 
die Regierung, ibren eigenen Gang geben zu müſſen, fo 
bat fie dafür auch die Berantwortung übernommen, 
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Die 88. Gaffeler Lotterie 


enthält 8500 Looſe, worunter 5343 Treffer von fl. 52,500, 35,000, 17,500, 
750, ’ o 


0, 11 % 1750 


am 27. Februar, erlaffen ganze Loofe a fl. 36. 


uf mw. Bur Biehung 5. Klaſſe, 
‚Ya afl,1d.,'4 a fl. 9.,fo wie zur 5. und 


— mit Derzicht auf Gewinn unter Rthlt. 100. à fl. 21., und "/ Loofe im Der: 


bältniß. 
Rtbir. 100. gegogen wird, auf 6. 
von J. x 


Auch wird, wenn ein —— ſchon zur 5. Klaſſe mit Gewinn unter 
laffe, ein dergleichen Erfaßloo® gratis a 
©, Friedberg, Haupt:Eollecteur in Franifurt a. M. 


egeben- 





[200] Befanntmadbung. 
Mittwod den 1. März I. J., Nads 

mittags 2 Uhr, werden bei unterzeichs 

neter Behörde: | 


: rd —— at rother 
7 Zulaft 





öffentlich verfteigert. 

Die Proben werden vors und bei 
der DVerfteigerung gegeben. 
Runfel, ben 10, sta 1837. 
Fuͤrſtlich Wied, Nentei, 
Hepp. 


[218] Verſteigerungs⸗Anzeige eines, 
Landgutes in Erbach im Nheingau. 
Im Laufe des Monates April d. J. 
werden abtheilungshalber in Erbach 
unter annehmlichen Bedingungen auf! 
bem Rathhaufe dafelbit aus freier Hand 
parzellenweife oder auch im Ganzen 
‚meiltbietend verjteigert. 
Gin Weingut beftehend in ſechs Mors 
en in dem vorzügliditen Lagen (als, 
arcobrun) des Ortes und in dem bes 
en Zuftande, Die dazu gehörigen zwei, 
in dem neuen Etyle erbauien zwei— 
Nöcdigen, Wohnhäufer, die Ausfiht auf 
den Rhein, mit geräumigen Epeichern, 
re Kellern, Garten, Hof, Stal⸗ 
. Kelterhaus umd Kemife. 
äbere Auskunft darüber ertheilt ber | 
Unter zeichnete, und wird den Tag ber 
oͤffentlichen Verſteigerung in ber letz⸗ 
ten Bekanntmachung naͤher beſtimmen. 
Erbach, ben 8. Februar 1837. 
Franz Sigismund Klein 
in Mainz auf bem Speifemartt. 


1290] 








Niederländifche Dampfſchifffahrt. 


Während des Monats Februar fahren 
die niederländifchen Dampſſchiffe auf ſol⸗ 


gende Weife von hier ab. 
tag, Dienftag und Don, | 
— Uhr Morgens uͤber 


Nymwegen nach Rotterdam; 















jeden Freitag um 7 Uhr Morgens 
über Arnheim nah Rotterdam. 
Köln, den 97. Januar 18397. 


[216] Große und fehr fleife Werft: 
matten, das Dugend zu 40 fr., und 
Baummollenwatten zu allen Preifen in 
der Watten » Babrit von 
3. Dreber junior 
Babraaffe Lirt. H. Ne. 36 in Frankfurt a. W. 


[143] Laden mit Comptoir 
ift meſſentlich oder jahrweife zu vers 
miethen, Nömerberg Litt. I. Nr. 163. 


[926] In der Nähe Frankfurts ift eis 
ned ber größten und fchönften Land» 
üter (beionders empfehlend zum Wohn, 
Ib für hohe Herrfchaften) zu vers 


ufen. 
Näheres unter ſchriftlich franfirten 
Unfragen bei der Grpebition dieſer 
Blätter. 


Literarifche Anzeige. 
rn @s if bei I. @. DB. Mobr in Hei: 
eiberg erichienen und verfandt: 

Archiv für die civiliſtiſche Prarie. 
Herausgegebenvon Franke, Linde, 
von Loͤhr, Mittermaier, Mübr 
lenbrub, Thibaut und Wäds 
ter. XX. Bandes 16 Heft. 

Inbalt. 1. Ueber den Cigentbumter: 

werb der Kirchen, milden Stiftungen und 
Städte. Won . 3. Thibaut. U. Po- 
sessio civilis ift weder gleichbedeutend mit 
possessio urucapionem, noch mit possessio ad 
interdieta. BonDrof.d urdharbi inKiel. Ill, 
Beiträge zu der Lehre von der Gemeinſchaft 
ber —— und ber Reformatio in pe us. 

inde. (Befchluß der Abb. in Dh. XIX. 
Heft 3,) IV, Ueber Bells und Erfigung 
verbundener Sachen. Bon Dr. Sintenis, 
in 3erbfl. V. Ueber die Ergebniffe ber le: 
gislariven Thärigkeit in Bezug auf Eivil⸗ 
gefehaebung und Gerichtsorganifation feit 
1834. Bon Mitiermaier. (Bortiegung 
des Huffages Nr. NVL im vorigen Bande.) 
Preis des Bandes von 3 Heften Rtbir. 2. 
ober fl. 3. 








®& zitische Zeitschrift für Rechtswissen- 
schaft und Gesetzgebung des Aus- 
landes in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten des In- und Auslandes, 
herausgeg. von Miltermaier und 
Zachariae. IX, Bd. 2. Heft gr. 8. 
enthaltend : 


all 


erantwortl. Rebat teur: Drr®.E. Tomas. — Drud von 4. Dfierrietd- 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


IX. Ueber den Gesetzentwurf zur Verbes- 
u I der Gerichtsverfassung in Frankreich. 
Von Dr, Klimrath, Adrse. zu Paris, X. Ue- 
ber den Gesetzvorschlag die Verantwortich- 
keit der Minister betreffend, der französisch. 
Deputirtenkammer im Dez. 1854 vorgelegt 
u. s. w. Von Dr. Rauter, Prof. in Strasbur 
und Mitglied besagter Kammer. (Schluss) X1. 
Englands Armenwesen seit dem Armengeselz 
von 4854. Dargestellt und geprüft von Dr. 
M Mittermaier. XII. Ueber die Gerechtig- 
keitspflege bei den capitulirten Schweizerre- 

imentern imausländischen Kriegsdienste. Von 

‚ Pfyffer von Heydeck, Grossrichter hei dem 
Schweizerregimente in Neapel. XI. Ueber 
den neuesten Zustand der Strafrechtswissen- 
sch«ft in Frankreich, England und Italien, 
mit prüfender Vergleichung der neuesten in 
diesen Ländern erschienenen strafrechtlichen 
Werlte und der juristischen Zeitschriften. Von 
een . XIV. Studium der römischen 

eehtsgrschichte in Frankreich. Angezei t 
von Vals, Generaladvocaten zu ac. 
XV. Neueste Erscheinungen im Gebiete der 
ausländischen Gesetzgebung. Mitgetheilt von 
Mittermaier. XV. Verbrritung ausländischer 
Gesetzbücher in Frankreich. Collection der 
lois civils et eriminelles des edtats modernes. 
Lirraison Ill — IV, Rennes 1836. Angezeigt 
von Miltermaier. 

Preis des Bandes von 5 Heflen Rthir. 2. 10 gr. 

oder fl. 





156] Decret. 
An Sachen des praktiſchen Arztes Har: 
weng babier, gegen ben königlich ſchwedi⸗— 


fhen Hofietretär 8. W. von Sälftröm 
aus Petersburg, Kapitalforberung ad 1600 fl. 
fammt Binfen betreffend, behauptet ber 
Kläger, der Bellagte babe im November 
1833 von der Frau Menges Wittwe babier 
ein Kopital von 1600 fl. haar entlebne und 
fich verbindlich gemacht, biefe Summe mit 
4%. zu verzinfen und auf erfolgte Yurtünz 
digung bier an die Darleiberin zurück zu 
bezablen. Zur &icherbeit babe derfeibe fei: 
ne Liegenfchaften auf dem fogen. Jungbujch 
verpfändet. . 
Jene Forderung fen von ber Gläubige: 
rin en ibre Tochter Maria Menges, und 
von diefer an den Kläger cebirt worden 
unter jebesmaliger Erftattung des Wertbes 
und Belanntmarhung an den Schuldyer. 
Er, Kläger, babe dem Bellagten das Ka- 
pital aufgefündet, biefer aber, ftatt zu zab⸗ 
ten, fich beimlich von bier entfernt. Pier: 
auf gründet der Kläger das Begehren, zu 
ertennen, daß ber Beklagte ichuldig fey, 
das Kapital ad 1600 fl. fammt 9 fl. 45 Er. 
rüdftäntigen und weiter laufenden Binfen 
an den Kläger zu bejablen. f 
Zur Verhandlung Über diefe Klage wird 
agfahrt auf 
* nr den 3. Bebruard. J. 
anberaumt, und bem Bellagten 8. MW. von 
Sälftröm aufgegeben in diefer Tagfahrt zu 
ericheinen, und fich über die Klage vernebe | 
men zu lafen, wiprigenfalld beren tbate 
fachlicher Inhalte für äugeftanden, und jede 
Smhugrede für verfäumt erflärt werben würde 
Mannbeim, den 27. Januar 1837. 
Grofberzeglich Bariıchet Erobtomt. 





Frankfurter Ober = 


(Beilage zu N 49.) 


| Freitag, 


Deutſchland. 


(Peſth.) Mit jedem Jahre mehrt ſich feine Wichtigfeit ; denn 
feit unter der Leitung dad Grafen Szöchenyi die Seifen bes 
eifernen Thores geiprengt wurden, führt hier durch Die 
Heerſtraße nach Konftantinopel und Trapezunt, nach Klein— 
afien und Perfien. Ein eigener Stern waltete bis jetzt im- 
mer über die Ungarn, Das letzte jener Bölfer, die fich 
von den Höhen Mittelafiens verheerend nah Europa wälz- 
ten, errang es fih bier ohne große Mühe ein herrliches 
Land, und ald wieder Europa mit ben Kreuzfahrten nad 
Aſien brauste, da machten fie nur einen ber legten und 
unbedeutendftien Züge mit, während fie die Bortheile Aller 
ernteten, denn der Weg der Bölfer und Ideen ging ſchon 
damals meiftens längs der Donau. Der Jeudaligmus und 
die Hierardie berühtten dieſes Bolf wenig, und in dem 
biutigen Drama bed Krieges zwwfhen dem Kaifer und der 
Kirche, blieb es nur ein ruhiger Zuſchauer. Später, ale 
nah der Reformation das übrige Europa fih in Bürger- 
frieg zerfleifchte, da hatte Ungarn mit den Türfen um feine 
Eriftenz zu kämpfen; ed vergoß nur fein Blut, nügte aber 
feine Ueberzeugung und feinen Glauben nicht ab, wie in 
Deutichland bei benn bie Inſurrektionen Bord» 
lays Bethlens und ber beiden Mafoczp’d waren fürzere, 
mebr politifche Aufſtãnde der —— Fürften, ale 
religiöfe Kriege. In der Tegten Zeit aber, ald Europa 
an den Krämpfen der Revolutionen litt, blieb Ungarn wies 
der rubig, und ergriff nur das Refultat jener Zeit, das 
noch jest das Zeitalter beherrſcht, nämlich die Berbefferung 
des materiellen Zuftandee. So geihab es denn, daß Uns 
garn feit anderthalb Jahrhunderten turd Kriege, I eis 
nem Jabrtaufend durch getäufchte Illuſionen nicht erſchöpft, 
noch ungebraudte Kräfte in ‘Menge befist. Darum fteigt 
auc täglich der Wohlftand diefes Landes; man braudt nur 
gend zu feben, um fih davon zu überzeugen, Mit jenem 

dlerblid, der die Völker des Altertbums bei dem Anle— 
gen neuer Städte charafterifirt, gründeten die Römer Ofen 
auf jenen Testen Hügeln, die durch die breiten Fluthen der 
Donau von der unabfebbaren ungarifhen Ebene getrennt 
find; ismaelitiihe Kaufleute bauten diefer Stadt gegenüber 
unter ben erften Fürften Ungarns Peſth, wie von einem 
Infinft geleitet, ale ob fie ſchon im Voraus die ganze 
Wichtigkeit diefer Lage erkannt bätten, Schon jept vers 
grögert ſich bei biefer berrlihen Lage im Mittelpunft Un: 
garns die Schöne Doppelftadt mit unglaubliger Schnelle, 
aber unberechenbar ug ihre Fortfchritte; wenn einft bas 
gewaltige Wert König Ludwigs von Bayern vollendet if, 
unb der Pu und bie Donau eine einzige Wafferftrafe 
durch bald Europa bildet, dann erreicht Peith eine weithi— 
ſtoriſche Bedeutung, als erfter Stapelplag des Tevantifchen 
Verkehrs und des europäifhen Binnenhandele, Schon jest 
erbeben fich mit jedem Jahre neue Paläfte an den Ufern 
der gelben Donau, während binter ihnen wüfte, aber 
fhon angefaufte Baupfäge bie fünftige Ausdehnung der 
Stadt zeigen. Intereſſani aber ift es, daß die meiften die— 
fer fürftlihen Gebäude Handwerkern und Kaufleuten ge 
bören, während bie Paläfte der hohen Ariktrofratie meift 





Pokamts Zeitung. 


17. Februar 1837. 


‚in den winfefigen fchmalen Straßen Dfens oder der Alt- 
ſtadt verftedt find, der das Rollen ber glänzenden Equipa- 
en, der Reichtbum ber Kaufmannsgewölbe, das regere 
eben und Treiben, dus mit der grandiofen Ruhe der Neu—⸗ 
ftadt wunderbar fontraftirt, mehr bas Anſehen einer euros 
päifgen Hauptftabt gibt. Ganz orientaliih aber find in 
Peſth die Kaffeehäufer, mit denen die Stabt-überfüllt ift, 
und in benen die bärtigen Ungarn gebanfenlos ftundenlang 
ben fräufelnden Dampf der zierlihen Meerfhaumpfeife in 
die Luft blaſen, ober dem- gewöhnlich meifterbaften Spiele 
der Habitues des Billards bieten. Einen großen Theil 
der Wichtigkeit entzog biefen Kaffeebäufern das prachtvolle 
Kafino, das feiner innern Einrihtung nach nur mit dem 
——* en Klubhäuſern von London —— werden 
ann. ‚Seine Errichtung iſt ein Verdienſt des Grafen Sze— 
chenyi, und in einem Lande, wo bie Rebefreiheit fo unbe- 
grenzt herrſcht, wie in Ungarn, war die Koncentration ber 
geifigen Notabilitäten der Hauptſtadt an Einem Orte von 
em größten Einfluß, beſonders da fidh die Elite des gan— 
zen Landes zur Zeit der vier Märfte, und der Pferderen- 
nen, beren Cinführung ebenfalls dem Grafen Szöchenpi 
zu danken ift, bier verfammelt. Etwas weiter herab an 
der Donau erhebt fid ein gewaltiges Gebäude, das beuts 
fhe Theater, mit feiner foloffalen Bühne, die auch auf 
ben orientalifchen Charalter des Volkes berechnet if, indem 
dem bequemen a das bequeme Hören uufgeopfert 
wurde, In biefe Gegend foll auch jene fiebende Prüde 
fommen, welde, bie Stelle der jegigen Schiffbrüde ver- 
tretend, die beiden Schwefterlädte Dfen und Peſth vereinis 
en foll, aber trog der Bemühungen des Grafen Szechenyi 
cheint ed, daß noch mandes Jahr verfließen bürfte, ebe 
bie burd "ihren Eisſtoß beinahe unbezähmbare Donau fi 
unter diefes Joch beugen wird, 
(*Berlin, 9. Bebr.) Eins ber vielen Beifpiele jener 
—— Huld, mit welcher unſer geliebter König das 
erdienſt, wo es ſich findet, durch Öffentliche Auszeihnung 
ehrt, fieferte bei Gelegenheit des Tegten Krönungs« und 
rdensfeſtes die Berleibung des k. rotben Adler-Orbens 
3. Klaffe an den fürſtl. Solmsſchen Geheimen Rath und 
Regierungsdiretor, Hrn. Stephan zu Braunfels. — Dies 
fer geihägte Staatsbeamte hat feinem allgemein verehrten 
Fürften und beffen durchl. Haufe fhon 43 Jahre — bei 
bäufigen Schickſalsſtürmen — mit unerſchütterlicher Treue 
und Anhänglichteit ‚ mit vorzüglicher Gefhäftsgewandtheit 
und Klugheit redlich gedient, auch, feit der Gelangung des 
dortizen Landes unter die koͤnigl. Herrihaft, den Pflichten 
egen ben hoͤchſten Monarden und den Staat fih mit 
ärme bingegeben, überhaupt durch fein Benehmen ſich die 
allgemeine Yhtung und Liebe erworben. — DObige, von 
Seiten des Fandesvaters ihm dafür gewordene, rubmvolle 
Anerfennung wurde deßhalb mit lebbafter Freude vernommen. 
(Köln, 17. Febr.) Die königl. preuß, KRommandantur 
in Köln macht unter dem 10. d. befannt: Am 9. d. Mits., 
Abends um 10 Uhr, ift der wegen qualifizivter Diebftähle 
zur lebenslänglichen Zwangsarbeit verurtbeilte, und gegen- 
wärtig wegen auf flüchtigen 2— anderweit verübter Dieb⸗ 
fähfe ıc. ac. in Kriminalunterfuchung befangene Feſtungs⸗ 


baugefangene Heinrich Zaun, welcher mit einer 26 Zoll 


Pr 


langen eifernen Stange zwiſchen den Händen gefeffelt, 
außerdem ah der Mauer feines, im obern Stode des Bayen- 
Thurms mehr denn 80 Fuß von ber Erbe ph fituirten, 
Gefängniffes mittelft Kette angefhloffen, durch eine Schilb- 
wache vor der Thür des Gefängniffes fo wie au der Außen: 
feite des Thurms durch *22 verwahrt gewejene, 
mitielft gewaltfamen Ausbruchs und Herablaffen von dies 
fer Höhe entfprungen. Sämmtlide betreffende Civil s und 
Militairbehörben werben demnach dienftergebenft erfucht, auf 
ben x, Jaun u baben, ibn im Berretungöfalle ver- 
ften, und bierher abliefern zu laffen. Dem änger 
’. Zaun wird eine Prämie von 50 Rthlrn, zugeſichert. 
Dürkheim a, db. 9., 9. Febr.) Ge arb im 
efigen Spital die Wittwe Eliſabetha Diepl in einem 
Iter von 105 Jahren, Sie verehelichte ſich in ihrem 20, 
—— lebte 35 Fahre in der Ebe und 50 im Wittwen⸗ 
ande, Neun Kinder find ihr im Tode vorangegangen und 
nur das jüngfte, eine Tochter von 65 Jahren, fonnte bie 
Mutter zum Grabe begleiten, . Berbeirathet waren nur 5 
Kinder, und obwohl Frau Diehl Urenfel bat, fo it doch 
ihre Nachkommenſchaft nicht fehr groß. Bor ihrem huns 
beriftien Jahre trug bie hochbetagte Frau feinen Gtod, 
auch bemerfie man bis bapin an ihr feine. Geiftesihwädhe ; 
bald naher aber ftellte fich biefelbe ein, und der Berftor« 
benen Lebenslauf, der. gleichfam eine Kreislinie bildete, 
langte allmählig wieder bei den Jahren der Kindheit an. 
Dft mußte man fie fuchen, wie ein Kind, das fi im Spiele 
irgendwo verfpätet, und fanb man fie, fo traf man nicht 
felten die beiden Ertreme des menfchlicgen Lebens, Jugend 
und Alter, vereinigt bei lindlichen Spielen. Ihre längft- 
verfiorbenen Kinder fuchte fie oft mit weinenden Augen im 
Haufe und auf ber Straße; ba fie nun biefelben nit fin 
ben fonnte, woidelte fie gewöhnlih aus Halstüchern und 
anbern Kleidungsfüden eine Fa pe zufammen, bie fie 
fprifite; teänfte- und yärtfich Tieb of. 
(Dresden, 12, Febr.) Befhlüffe der erften 
nn in Bezug auf die Beftrafung bes 
uells. Der Gefegedentwurf enthält über Befrafung 
bes Duells folgende Beftimmungen: „Art. 196. Wer 
einen Anbern zu einem Zweifampfe mit Waffen beraus- 
fordert, und wer auf eine ſolche Herausforderung ſich 
fellt, wird, wenn ber Zweifampf wirklich vor ſich ge 
gangen if, beftraft 1) mit Gefaängniß von fünf bie zu 
zwanzig Jahren, wenn unter beiden Theilen verabredet 
wurbe, baß der Zweilampf bis zu der Tobtung bes einen 
Theils fortgefeßt werben folle, und bie. Töbtung erfolgte; 
2) mit Gefängnißftrafe von drei bis zu ſechs Jahren, wenn 
a ſolche Verabredung ein Theil getödtet wurde; 3) mit 
efängnißfteafe von einem bie zu drei Jahren, wenn ein 
Theil oder beide Theile ——— oder mit bleibendem 
Nachtheil für die Geſundheit beſchädigt wurden; 4) mit Ge⸗ 
fängnipftrafe von zwei‘ —* — zu einem 5 4 
eine geringere, oder gar feine Beichädigung vorgefallen iſt. 
Art. 197. — ber Grenzen bier Strafbekiumun- 
gen if in der Regel ber Herausforderer böber zu beitrafen, 
als der Geforberte. Geht jedoch aus der Art der Belei— 
bigung ober dem fonftigen Benehmen bes Geforderten ber» 
vor, daß er ed darauf angelegt bat, dem Andern eine 
Herausforberung abjunötpigen, To it jener als Herausfor- 
derer anzujehen und zu beitrafen. rt. 198. Diejenigen, 
welde als Sefundanten. oder beftellte Zeugen einem Zweis 
fampfe beiwohnen, find mit Gefängnip von 14 Tagen bie 
zu drei Moncten zu befegen. Hat jedoch die im Art. 196 
unter 1) erwähnte Berabredung Statt gefunden und find 
die vorgenannten Perfonen davon unterrichtet geweſen, jo 
ind fie mit Gefängniß von drei bie zu ſechs Pronaten au 
eſtrafen. Gegen die zu dem Zweifampfe zugezogenen ärzt- 
lihen Beiſtaͤnde findet jedoch feine Strafe, Statt, Art, 198, 


Mit Gefängnig von einem bis zw drei Monaten werben 
diejenigen, welde Jemanden zum Zweifampfe berausgefot- 
dert haben, und biejenigen, welche eine ſolche — orde⸗ 
rung angenommen haben, beſtraft, wenn der Zweil 
wegen äußerer Hinderniffe nit vor fich gegangen if. Se: 
fundanten und Zeugen find in biefem Falle mit Gefängniß- 
firafe von act bis vierzehn Tagen zu beiegen. Sind bie 
arteien aus eigener —*** von dem Kampfe vor dem 
eginnen deffelben abgeftanden, fo tritt fowohl für felbige, 
als für die übrigen dabei fonfurrirenden Perfonen Strafr 
lofigfeit ein. Art. 200. Die Anreizung nderer zur Her 
ausforberung dritter Perſonen ift mit Gefängnig von vier 
Wochen bis zu ſechs Monaten zu beſtrafen. Mit Gefäng-« 
nig von vierzehn en bis zu brei Monaten find diej 
gen zu belegen, weile einem Herausgeforderten im Falle 
er Mblehnung des Ziveifampfes Verachtun ** 
Art. 196 wurde angenommen, ſtatt des Art, 197. aber fols 
ga Beſtimmung; „Innerhalb der Grenze diefer Straf⸗ 
—— iſt im Allgemeinen derjenige Theil, welcher den 
Zweifampf durch feine Schuld herbeigeführt hat, höher, 
und zwar in bem Grabe höher zu befirafen, ald feine gange 
Handlungsweife babei tadelnswerther geweſen if, Im 3* 
felsfalle iſt der Herausforderer für ſtrafbarer, ale der Her⸗ 
ausgeforderte zu achten.“ Hierbei wurde ein von ber 
Deputation vorgefchlagener Zufagartifel angenommen: „Art. 
197 b. Wenn ein Theilnehmer an einem Zweifampfe, der 
überführt wird, ſchon ziggsmal einen Zweilampf beitanden 
u Vet ohne er —* u Fr —— u ſeyn, 
n Zweifampf nachweislich mit icht herbeigeführt hat, 
ß ift derfelbe Mm. Fall des Art. 196 unter 1) ch — 20 
abren, in dem Falle unter 3) mit 2 — 3 Jahren, in bem 
Falle unter 4) mit 1 — 2 Jahren Arbeitöhaus oder Zucht⸗ 
baus (Art. 16) zu befirafen.« Die Deputation hatte zuerft 
zweimalige Beftrafung als Borbebingung verlangt, wäh 
tend v. Garlowis 5 tiges Beſtehen rineo Zweitampie⸗ 
für hinreichend erachtete, womit bie Deputation dann einz- 
verſtanden war. Der Zuſatz, „Arbeitshaus oder“ rührt 
von Harg ber. Bei Art. 198 wurde die Beſtimmung eines 
Strafminimum dem Vorſchlage der Deputation gemäß weg- 
gelaffen, fo daß Selundanten blos mit einem Tage Gefäng- 
ni beftraft werden fönnen, Auch wurde folgender von ber 
Deputation zu Art. 198 vorgefchlagene Zufag angenommen : 
„Ingleichen find Sefundanten, er. bei einem Zweifampfe 
auf Yeben oder Tod die wirflihe Töbtung durch ihre 
mübungen verhindert haben, von aller Strafe frei.“ 
. (Sädf. Landtgsbl.) 
(Hanau, 10. Febr.) Obgleich in Folge des in legter 
Zeit immer mehr durchgeführten Eentralifationgfpftems in 
der Staatöverwaltung die Einwohnerzahl ber Provinzial⸗ 
ſtädte burd die Berfegung mander Beamten nad ber Res 
ſidenz eine Verminderung erlitt unb auch Hanau biejes em- 
pfunden bat, fo bat doc die geftiegene Gewerbothaͤtigleit, 
welche wir der Erweiterung des beutfhen Zollvereind ver- 
banfen, den Berluft in der Bevölferung wie im Geldum⸗ 
lauf längft wieder ausgeglihen, fo daß die Bevöllerung 
unferer Stabt bermal größer ift, als je vorber, während 
zugleich der Wohlftand jihtbar waͤchſt. Jetzt haben wir 
die Ausficht, eine neue große Manufakturanftalt bier er- 
richtet zu ſehen, die vielleiht eine ber größten auf dem 
ng: Gebiete des deutfchen Zollvereind werden wird. 
e DOberfinanzfammer in Kaffel bat nämlich bie in ber 
Nähe unferer Stadt befindliche fogenannte Müplenihanze, 
welde zu den Domainen gehörte, die fat gar feinen Ers 
nu lieferten, zur Anlegung einer bedeutenden Fabrik auf 
berjelben verfauft. Einer der reidhften Kaufleute in Franf- 
furt beabſichtigt, dort mit großen Geldmittein einen in hie⸗ 
figer Gegend neuen Zweig ber Induſtrie in Gan yu brin- 
gen, ber einer beträchtlichen Anzapl Arbeiter Beichäftigung 


eben wird, nämlich eine große Baumwolfenfpinnerei und 
Bekemannfaliur, wozu die Mafchinen aus England ver: 
fhrieben werden follen: (8. M.) 

(Biesbaden, 15. Febr.) Geftern 3 Se. Durchl. 
ber Herzog von Naffau von Höchſtihrer Reife nah Wien 
in erwänihtem Wohlfepn nad Biebrich zurüdgefehrt. 


sShweiy 

(Aus der Schweiz, 14. Febr.) Der Vorort Bern 
bat kurz vor jeinem Abtreten dem neuen Borort Luzern 
noch eine Berlegenbeit bereitet, bie zwar nicht äufierlich 
wichtig if, aber doch, weil fie einen Widerruf nöthig- machen 
Könnte, zu ben unangenehmen gehört: er hat den ſchweizeri⸗ 
ſchen Handelstonful in Rom, einen Heren Snell aus dem 
Waabtlande, abgefeut, weil er ſich bei Gelegenheit einer 


Erbſchaft, die er ale Eonful zu verwalten hatte, groben 
Eigennuß je zu Schulden fommen laſſen. Sneils Betras 
gen Hat längſt zu eben; er fei grob, 


Klagen Anlah ge 
geisig, fabrend geieelen, feine Rebli 
in Zweife 34 worden, zumal bei einem Geldoͤtag, ben 
er gemacht uſolvenz » Erflärung). Anſtatt die oben bes 
rübrte lage, für die wahrfeinlic ber Beweis leicht wäre 
yu führen gewefen, zu unterfuhen, ſprach Bern ſchnell bie 
bfegung aus, ungeachtet die Ronfuln ei entlich von ber 
Tagfagung beftellt werben. Sneil beffa tie bitter über 
diejed Verfahren, das ihn ungehört verdamme, und nad 
aplährigen mübfamen Dienften feine Ehre leichtfinnig mit 
üßen trete. Der ibgenoffe, das Blatt ber Luzerner 
taatsmaͤnner, fpricht die Anficht aus, daß bie Abberufung 
als eine ** Sache nicht könne umgeſtoßen werben, 
indem bie Schweiz ſich fonft lächerlich machen würde, daß 
man aber Hrn. Snell die eingelaufene Klage mittheile, und 
daß er fih dei der nächſten Tagfagung vertheibigen Türme, 
bie dann entfcpeiden müffe, ob die Strafe zu handhaben fei 
ober nidt. — St. Galler Zeitungen berichten nıım eben: 
falls den am 7. Februar im 58, Jahre erfolgten Tob bes 
min Königs Guſtav IV. von Schweden, der als 
berft —** bei drei Jahren daſelbſt ſeinem Unglüd 
und dem Groll über Zeiten und Menihen nachhing, jeg⸗ 
fie Unterſtützung von Seiten feiner Familie ver mäbte, 
fo daß felbft neue Wäſche, die ihm durch biefen Kanal zus 
ging, untergefhoben werben mußte, in fester Zeit felten 
mehr nr und faum Jemand fah, ald einen braven 
Lehrer, der fein Minifter, Sefretär, Rathgeber und Ber: 
trauter zugleih war. Biel befhäftigten ibn feine Reflas 
mationen an ‚auswärtige Höfe u. f. w., für deren Ber: 
fendung er bie und ba ſelbſt amtlihe Hülfe anfprad. Er 
lebte mit auferorbentlidher Sparfamfeit und foll reichbals 
tige Materialien zu biographiſchen Denfwürbi feiten bins 
terlaffen haben. Nach Karlerube und Wien ik der Todes- 
fall amtlich berichtet- worden, und man erwartet von bort 
die —— wegen des Leichnams, ber wabrſcheinlich 
end nn A — —— wird. In einem engen 
mmer be um Roffe liegt nun ei 
bes unglüdlichen ren, u 4 —— 


—— fei ſchon öfter 


ber einft dem Gebieter Europas, 
Napoleon, den. Handihub hinwarf, darüber Finnland ver- 
Tor, und den Thron feiner Bäter verlaffen mußte, biefen Thron, 
deſſen Glanz einft fein Borfahr, Guftav Adolph, ganz Deutfch- 
land fiegreich burdziebend, bis an die Flutben des Bodenfees 
oe at, Die Phpfiognomie des Entieelten bat aufs 
allen ebnlichleit mit der Guſtav Mbolpbs gewonnen, 
bie fid zwar auch bei Lebzeiten nicht ganz verläugnete, jes 
doch im den Zügen des. Todten auf ben erfieh Anblick bin 
vorberricht. Ein Gemälde und ein Gipsabguf follen das 
Andenken an biefelben ber Zufunft überliefern, 


un b, 
oll. Fonds verfehrten 
iedene Poften von Zus 


Solla 
(Amfterbam, 14. Febr.) Die 
wieber in flauer Stimmung. Berfi 


tegr., bie für inländifche Nechnung verkauft wurden, drück⸗ 


‚ten fowohl den Preis diefer als der übrigen holl. Gattuns 


gen. Ard, haben bei lebendigem Handel auf die Antwerp⸗ 
ner Kurſe eine Beiferung —— 2'/,pCt.: 3830/.3 Sp@k.; 
101; Kansb.; 22°/,,; Spnd, L',,pEt.: 

Ardı: 24/5 Pal: 7, 


Belgiem 


(Brüffel, 10. Febr.) Unter ben mancherlei Aehnlich⸗ 
lichkeiten zwiihen Belgien und der Schweiz ift der eng» 
perzige Cofalitätengeifi, der Alles in jeinen engen 
annen will, eine der bervorftechenbften. Nicht allein zwi⸗ 
(gen Slamändern und Wallonen, micht allein zwifchen ben 
einzelnen Provinzen, die vor dem Jahre 1793 eben fo viele 
Staaten bildeten, wovon jeder nad eigenen Gefegen ng 
wurbe: auch zwiſchen ben verſchiebenen Städten bes 
bes, und ſogar berfelben Provinz, herrſcht eine Eiferfucht, 
bie bald auf eine, bald wieder auf die anbere Art ſich bes 
fundet.— Der boftrinäre Lutticher „Politique“ wünfcht eine 
nähere Berbindung Belgiens mit ber Schweiz, bie ihm um 
fo werthvoller jcheint, weil beide Ränder gleiche politiſche 
und merfantile Sie haben. Der Wolitique begehrt 
bie Ernennung eines Refidenten bei dem Bororte, damit 
bie freund aftficen Berbältniffe, die zwifchen beiden Län—⸗ 
bern im 17. Jahrhundert beitanden, wieder angefnüpft 
werben möchten, was auf den ohnehin ſchon bebeutenden 
Handel Belgiens mit ber Eidgenoffenfhaft fiher einen güns 
fligen Einfluß ausüben würde, — Antwerpen befist jegt 
das fhönfte Theater in | deffen Erbauung 900,000 
Br ftete; nun bat auch Gemeinderatb des reichen 

ents, ber zweiten Stadt bed Königsreichs, 700,000 Fr. 
zum Bau eines neuen Theaters bewilligt. 


(Bom 12. Kebr.) Der „Inbependant” enthält in 4 
Spalten einen Bericht über eine Kammerfigung, bie gar 
nit Statt gefunden hat und in der ber Firanmintfer 
von ber brobenden Haltung Hollands ſpricht. Mehre Jour⸗ 
nale hatten fchon Auszüge daraus und Naifonnementd dars 
über geliefert, Dieß heißt den Spaß etwas zu weit treiben, 


— In der Sigung der Repräfentantenfammer vom 11. 
d. verlas ber Finangminifter Namens des durch Unmwohlfepn 
verhinderten Kriegsminiſters folgenden Vorſchlag: „Meine 
Herren! In der Sigung vom 23, Dez. legthin zeigte ich 
an, daß ich die Abſicht hätte, der Kammer meine been 
über bie ber Armee unumgänglih zu gebende Stärke vor 
zulegen und Berbefferungen zu bem ſeriegsbüdget für 1837 
vorzufcplagen, um ben Zwed zu erreihen, den wir alle 
wünſchen müffen. Ich erinnerte Sie daran, daß bas Land 
fortwährend einen Feind gegen ſich über babe, und nach— 
dem ich von dem Zuftande unferer Armee Kenntniß genom- 
men, bin ih von der Ungugänglicfeit des Kriegsbüdgets 
für 1837 überzeugt. Sie erwarten von mir nicht, bap i 
bie Gründe für jede Erböbung auseinanderfegen folle; i 
befhränfe mid darauf, Ihnen zu betheuern, * es mein 
befändiges Studium war, die Grenzen aufzufaffen, wo 
dieſe Erböpungen aufhören fonnten. Es ift nun meine 
Pflicht, dahin zu wirfen, daß Sie meine Ucberzeugung theis 
len, und die Darftellung der Lage der holländifhen Armee 
wird hinreichen, Ihnen Fiefe Ueberzeugung zu geben. Seit 
der Unterzeichnung des Vertrags vom 21. Mai fann uns 
jere gewilfenhafte Beobachtung ber Beſtimmung beffek- 
ben die bolländiihe Negierung nicht annehmen Talfen, daß 
wir bie Abficht hätten, fie anzugreifen, und felbft wenn 
wir diefe Abficht bekämen, fo könnten wir fie nicht ſchneil 
enug ausführen, um bie Holländer zu überrafchen, 

urd feine Bollwerfe, feine Flüſſe, feine Ueberſchwem⸗ 
mungen und ſeine lege gelhügt, behält Holland in 
ben Kantonirungen jeine ganze Kavallerie und feine Artil- 
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ber. Nation.“ — Der 
Amendements zu feinem Büdget für 


Benachrichtigungen. 
Phyſikaliſcher Verein. 
Samſtag den 18. Februar. Leber die 
Verbrennung pulverförmiger Körper in 
der Flamme eines Weolipil’s, 


altung des Feindes it, baue 








1208] Pferdemarkt in Etuttgart. 

Der bier im vorigen Jahre errichtete 
Pferdemarkt, welcher dadurch, daf er 
einen Bereinigungspunft für den Berkehr 
mit Luruss» (Neits und Wagens) Pfers 
den, und eine Gelegenheit zu ihrem 
———— Verkauſe darbietet, die 

ereblung. der Pferdezucht felbit beför- 
dern foll, wird in diem Jahre Mon: 
tag und Dienftag den 17. und 18, Upril 
Etatt finden. 

Se. Königlide Majejtät haben 


zu feiner Unterfiügung, wie bei dem 
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Cours der Biaats - Papiere. 


erie,.fo wie einen Theil der Infanterie, die, als Stüge 
die rigen Waffengattungen, fofort in die Linie rüden 
nie, Seite bat Belgien feine Armee 
n. gexingiten Sag rebuzirt, während Holland alle 
—8 ft Die Haltung Holland i 

hend ung, und aus der neulichen Sprache ber 
in den Generalftaaten fonnten wir ſehen, daß ihre 
feindjelig find. 
erantwortung laftet au 5 en, welchem 


—* 
efahr, hieße auf die Sorge verzichten, 
Indem ich die unum 
begebre, um den Zwed, welcden wir 
en und unſrer Armee eine ebenio 


* 
26 ietende defenſive Haltung au ar als es bie 


obten patriotifhen Gefinnungen der Bevollmächtigten 
i niſter legte fodann eine Neibe von 
1837, welche eine Ber: 





«Erpebition. — — 3. yerantwortf. 
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nieder, 
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land 
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efabren in 


nebft allen 
biefem Augenblid 


veifte der 
nglich 
übrigens auf bie 
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erſten ſehr gelungenen Markte, den 
Verkauf einer Anzahl Pferde auf dems 
felben, aus dem Königl. Marftalle und 
den Königl. Privat, Geflüten, dem 
Lands Geftüte und dem Landbeſchaͤler⸗ 
Stall griädigil verfügt, und genehmigt, 
daß die fo günflig gelegenen Königl. 
Ulleen beim Dorotheen » Plage wieder 
zur Aufſtellung der Pferde benugt wers 
den Dürfen. 

Auch diefer Markt wird, vorläufigen 
Nachrichten zufolge, von vielen mürs 
tembergifchen Pferde-Befigern, fo wie 
von angeſehenen ausmärtigen Haͤnd⸗ 
lern beiucht, fo daß die Kaufliebhaber, 
welche, mie die Verkäufer, zum Beſuche 
des Markts eingeladen find, alle Gele: 
genheit haben werden, ibre Zwecke voll: 
fommen zu erreichen. 

In der Stade finden die Fremden 
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Sie wurden an die Eentraltra 


ER Tr era⸗ 


urin, 4. r.). Am leuten des verfloffenen Mis. 
ee Se — der 

mit IJ. MM. 
Hofe, der fönigl. Garten war beleuchtet, zwei Mufifbanden 
fpielten auf, und man fab auch die Kirche von 
Häufern auf den Hügeln beleuchtet. 


rung von 2,930,899 Fre, ausmachen he 


Nedactent: Dr. 






auf das Bureau 
eftion verwiefen. 


en Ruß⸗ 
Abends war Galla und Konzert 8 
uperga 
Am 

ab, und fam am 3, dieſes in Savona 


an, wo ihn der Civil» und Militärgouverneur von Genua 
empfingen, Am 3, 
und reifte am⸗ folgenden a ab 
Neapel vernimmt man, daf die Ankunft 3 MM. 
vom fchönften Wetter begünftigt wurde, umd am Tage bar- 
auf (29.) der Königin das diplomatifhe Korpe, und 
liche Würdenträger vorgeftellt wurden. Am Abend des 28. war 
das Theater erleuchtet und II. MM. wurden mit fautem 
——— Beifallsrufe bei ihrem Erſcheinen empfangen. 


übernachtete der Großfürft in Finale, 
age nah Mi - Bon 
afelbft 


mmis 


eine anjtändige Aufnahme und die bes 
nörhigten Pferde-Stallungen, aud wird 
die Gemeinde weder Prlaftergeld noch 
irgend eine Markt: Ubgabe einziehen 
(offen. 
Etuttgart, den 9, Februar 1837. 
Stadtrath. 


[235] Der Inhaber der am 4. Januar 
d. I. rüdzablbar gewefenen Freiherrlich 
vonWeilerifhen 4°), PartinlOblis 
gation Nr. 46 zu 1000 fl wird diermit 
aufgefordert, das Kapital Fa uns ın 
Gmpfang nehmen gu fallen, da_von 
obigem Kermine an feine weitere Zins⸗ 


* Etart findet. 
—— a. Dt. „den 17, Februar 1837, 


Feift Emden & Sohn. 









G.€. Zyomad.— Drud von X. Dfrrrietb. 
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Franffurt, 17, Februar. 
Elnbfcandal zu London. 
(3weiter Artilel) 


Der Progeh de Roos gegen Cumming wird in ben Ans 
naften des iſtſpiels für alle fünftigen Freunde biefer no« 
bein Art, die Zeit zu töbten und der gefelligen Langeweile 
zu entgehen, —— bleiben. — hat dem Whiſt 
die Ehre angethan, es in feinem Wörterbuche zu definiren. 
ao ihm ift ed ein Kartenfpiel, das gefpannte Aufmerf- 

eit und ununterbrocdene Stille fordert. Zur Zeit, als 
——*— bie Jahreszeiten beſang (1730), muß noch ſtark 
beim ſt geraucht worden ſeyn, denn der Dichter ſagt: 


— WMNcettArbile 
Walks his grare round, beneath a cloud of smoke, 
Wreath'd fragrant from the pipe. 


d.5.: „Inzwifhen macht das MWpift’feine ernfte Runde un- 
ter einer Wolfe von Rauch, der Wohlgeruch buftenb aus 
der Pfeife ſich auffräufelt.” — Comper, ber gewiſſen hafte 
— 5 », bat die gemahlten Schidſalsblätter in ſeinem 
„Winterabend“ nit zugelaffen, vielmehr alles Kartenfpiel 
in wnübertrefflihen Berfen condemnirt. 


fflichen Wir wollen aus 
vielen nur einige citiren. A 


Cards were superlluous here, with all the tricks 
That idleness has ever yet contrived 

To fill the void of an anfurnish'd brain, 

To palliate dullness, and give time a shove. 


vd. b.: „Hier find bie Karten überfläffig, mit all’ ben 
Kniffen, erfunden von den Müßigen, um bie Leere eines 
unmsblirten Hirns auszufüllen, die Ehmwadföpfigfeit zu 
bemänteln, und ber Zeit einen Stoß zu geben.” -— Eine 
eigene Laune ber Sprache, die vielleicht den Lord de Roos 
verführt hat, Tiegt in dem Umftand, dag Tri urfprünglid) 
Betrug heißt, im MWpiftipiel aber jeber Stich, ber über 
ſechs Levees gemacht wird. — So viel zur Einleitung uns 
ferer Analyfe der Rede des Advofaten Theifiger. „Gent: 
lemen von der Jurp, ic ſpreche für den Bellaggen. Ein 
Fall, wie der, in weldem Sie zu entſcheiden — iſt 
noch nie vorgefommen. Es ſtehen fi ftolze, ehrenwerthe 
Männer, in ben erfien Zirfeln der feinen Welt befannt 
und u, gegenüber. Lord de Roos ift heute eines 
Spruches gewärtig, ber beftimmen wird, ob er noch das 
Haupt 8 tragen fönne unter dem Adel des Landes oder 
ob er ſich zurüdziepen muß in Danfel und Einfamfeit, falls 












—— 


Dher-Pofamts- Beitung. 


Aller, die auf Ehre halten, ausſuweichen. Ich darf wo, 

zittern, wenn ich bie Aufgabe erwäge, bie mir geftellt i 
und bie Solgen bebenfe, die der ucgang diejes Rechtshan⸗ 
dels haben kann. Doc jollen diefe Gefühle .- nicht vers 
geffen laffen, in welcher Lage fi mein Client befindet. Er 
iſt beſchuldigt, an einer Verſchwoͤrung gegen Lord be Moos 
I genommen zu haben; ja es wirb gefagt, er laffe ſich 
als Werkzeug, ald Kagenpfote, brauchen, um. den an ber 
erfonen, bie den edlen Lord ruiniren wollen, zur Reife zu 


er nicht ein freiwilliges Eril vorzieht, um ber —— 
4 


ringen. Hr. Cumming iſt nicht fo leichtfertig zu Werke 
gegangen. ————— im Grahamclub am J Juli (es 
iſt ber im. Satiriſt erzäplte) bat die Criſis berbeig 


Dis dahin zeigte Lord de Roos eine fühne Stirne, obſchon 
er willen mußte, welderlei Gerüdte über ihn Zr 
nach jenem Tage aber war fein chick verfiegelt Chis fate 
was sealed). Als er das ren in den Elub fam, bes 
gegneie er nur. abgewenbeten Geſichtern; er hat feitbem nicht 
wieder gewagt, e fpielen, und verlieh bald darauf (am 
14. Auguft) das Land, Seine Freunde, worunter auch Hr. 
5 traten zuſammen; es wurde beſchloſſen, die Sache 
auf ſich en zu laffen, es fey denn, Lord de Roos halte 
für angemefien, zurüdzufommen und ven Eiub wieber zu 
beſuchen. - Inzwifchen kam ihm zu Obren, was Alles über 
fein falſches Spiel in den modiihen Cirkeln geſprochen 
werde. Am 15. Sept. fchrieb er aus Baden an Hrn. Grer 
ville, ihn erfuchend um die Namen dev Herren, welde etwa 
geneigt feyen, ihre Anfhulbigungen einzeln durchzuführen. 


Tumming und Greville ſpecifigirten, was fie — hatten 


und glaubten; die Notiz warb an be Roos abgeſchicht. Nun 
mußte er Wohl nad England zurüdtommen; ein Prozeß 
war für ihn das einzige Mittel, mögliherweife feine Stel- 
lung in der Gefellihaft wieder zu gewinnen.“ — Was nun 
folgt, ift eine juriftiiche Erörterung, der wir nicht folgen kön— 
nen, ohne allzu breit zu werden. Das Rejultat iſt: be Roos 
hätte beffer getban, fi dem proponirten Schiedsgericht zu 
unterwerfen; jebenfalld wäre dadurch viel Nergernig vermieden 
worben. „Cumming brachte dieSache zum Ausſchlag: er forderte 
de Roos auf, eine Klage auf fhimpfliche Nachrede gegen ihn 
anzuftellen, . Unter dieſen Umftänden ift nun die Jury bes 
rufen, zu entfheiden. Lord de Roos hat die Heraudfordes 
rung —— wir werden ſehen, ob der Panzer der 
Rechtlichkeit, den er umgethan hat, die ſtürmiſchen Anfälle, 
die gegen ibm gerichtet werden, abhalten fann. Wir bes 
(hulbizen orb de Roos, auf zwei Arten falfch gefpielt zu 
aben: durch Marfiren der Karten und durch das Kunfts 
— weiches in der Spielerſprachhe sauter la coupe heißt. 
Kann ich diefe Hinten und Sinefen nicht deutlich machen, 
fo mag es die Jury meiner glädlihen Unwiſſenheit in dies 
ebiete zuſchreiben. Das Marfiren ber 


fem arten geht 


To zu: Beim Whiſt fpielen vier Perfonen zufammen ; bas 
® der Karten kommt unter viermal einmal an jeden 
Mitfpielenden; wer marfiren will, wartet bie * eine 
—— in die Hand kommt. Lord de Roos hat, wie 
ewieſen werben ſoll, eine praltiſche, hoffentlich nur ihm 
eigenthũmliche Art geübt, die Honneurs zu zeichnen. Er 
machte an die Affe und Könige mit dem Nagel des Daumens 
oben in ber Ede unb zwar an ber Bildfeite eine leichte, 
ſt ummerfliche Einzähnung (indentation), woburd auf ber 
üdfeite eine Feine Erhöhung oder Welle (a ridge or wave) 
entftand, die freilich (beim Kartengeben) nur dem jehr geübten 
Auge erfennbar if. Lord de Roos hat ferner, wenn dad Geben 
anihu fam, re Dperationdes sauter la coupe gebraucht, 
d. 14 er wußte ji fait immer eine Honneurfarte umzus 
ſchlagen. Man hat eingewenbet, er habe fteife Hände und 
fey darum nit im Stande, durch Ringerfertigfeit zu bes 
trügen. Wir werben burd Srugen darthun, daß biefe pbys 
le | Unmöglichfeit eine reine Erfindung iſt. ir werben 
nadweifen, wie er bie Karten in der Hand bielt, mit wel- 
der Geläufigfeit- er fie herumfhob, wie ihm der elende 
Betrug mit dem Marfiren fhon zur Gewohnheit geworden 
war. — Sein körperliches Leiden hinderte ihm nicht, bie 
ae uchen und oft an einem Abend 500 Pf. St. 
einzufedeln. it wahr, fein Huften beim Kartengeben 
wurde lange auf Rechnung feiner ſchwachen Conftitution 
geſchrieben ; fpäter aber fam man babinter, daß es mit 
u feinen Runftftüden gebörte und bas Aufmerlen ber 
Br ielenden — ſollte.“ — Der Generalabvofat 
hat für Lord de Roos beigebracht, er habe doch im Ganzen 
nicht viel gewonnen. Darauf verſetzt Theifiger: „Zum 
Beweis, daß einer im Spiel betrogen, gehört nicht, daß 
man barthue, fein Betrug jep ihm überall gelungen. 
Nehmen wir an, Lorb be Roos wäre auf der That ertappt 
und aus dem Club ag worden, fo wäre der Betrug 
Har, feine Frucht aber nicht zur Neife gefommen. Das 
Marliren der Karten Hilft nicht immer, denn mitunter 
geht ja der Rubber mit zweimal SKartengeben aus und 
!ord de Roos mochte Lady Fortuna mißlaunig finden, 
wenn er auch alle in feiner Macht ſtehenden Künfte 
anmenbete, fie g eneigt zu machen.” — Der übrige 
Their der Rede eifger'e betrifft das Detail der Anfhuls 
bigungen. Es werben viele Fälle aufgezählt, wo Lorb de 
Roos die Karten marfirte. Lange vor dem 1. Zuli — an 
welchem Tage der Skandal zum Ausbruch fam — wurden 
jebesmal, wenn be Roos bs im lub gefpielt hatte, 
am Morgen darauf die Karten nachgefehen und immer 
fand fih die Einzähnung an den Affen und Königen. Bom 
ebruar v. J. an fand de Roos nur noch mit Mühe eine 
artie im Elub; man vermieb ihn und er mußt? fih auf 
drängen. Bald fam es heraus, daß au in andern Clubs 
wenn Lord de Roos mitfpielte, die Karten gezeichnet waren, 
Es wurde verabredet, durch ein anonpmes Schreiben eine 
Warnung ergeben zu laſſen. „Ih bin ein Feind aller 
anonymen Briefe (jagt Tbeifiger), ader in dem vorliegens 
ben Falle glaubten die Freunde bes Lord de Roos auf 
diefe Art am fiherften eine Eollifion zu vermeiden.“ Das 
if eine Abvofatenfubtilität! Blieb de Roos auf den ano- 
nymen Brief aus dem Elub weg, fo gab. er fid gefangen, 
die Sade wäre a nit verjhwiegen geblieben, und 
feine Ehre war babin. — Die Zeugen, welde ver- 
nommen wurden, zerfallen in zwei Glaffen: ebenbürtige 
und fubalterne; Leute von Welt, die mit Lord de Roos 
artien ange haben, Kartenlieferanten und Clubdiener. 
ir geben mur eine kurze Leſe ber Depofitionen der 
vornehmen Leute, 
ur ©itten 
agt: [77 
Allerdings! 


te, als worin wir eben jo viele Beiträge 
eſchichie erfennen. — Broofe Greville wird ge: 
e haben wohl flarf gewonnen im Spiel? — 
— Bollen Sie mir fagen, was bie färffte 


Summe war, die Sie gewannen? — Barum nicht! 
fpiele feit 15 Jahren und habe in der Zeit an 3 
St. gewonnen. — — Sie das Spiel als eine Be— 
ſchaͤftigung getrieben? — Ja, fo it's! — Sie haben alfo 
wohl vom Spiel gelebt? — Nicht ganz — ich habe 800 Pf. 
jährlich zu rg bie mir Lord Erewe vermacht hat. — 
Sie haben bie 35,000 Pf. meiſt im Grahamelub gewons 
nen 1I-— Ja. — Lord Wharncliffe wird vernommen. Mas 
ven Sie mit Lord de Roos befannt? — D ja, feit Tanger 
zeit — Baren Sie mit ihm zu gleicher Zeit in einem 
lub? — Allerdings! Wir waren zufammen bei White’s, 
Boodle's und im Club für Neifende. — Haben Sie öfter 
mit be Roos Ben — %a, fehr * — Wie hoch 
wurde eſpielt — Der Point eine Guinee und Be 
Pfund Wette pr den Rubber. — Hat nicht de Roos auch 
höher dee — D ja; er fpielte nicht felten ben Point 
zu fünf Pfund und bie Wette zu fünf und zwanzig Pfund, 
— Capitain Alerander wirb abgehört: Sie find ein Offi- 
zier von der Marine? — Ya; ıh ſtehe auf halbem Sold. 
— Baren Sie Mitglied im Grahamelus? — a, feit 
qwanzig Jahren. — Haben Sie den Elub oft befuht? — 
ja! — Am Tag und bei Naht? — D ja! — Wie 
lange find Sie fhon außer Dient? — Seit 26 Jahren 
beziehe ich halben Sold. — Sie fpielen wohl viel? — D 
ja! — Sie machten ein Gefhäft aus dem Spiel? — Nein! 
Aber ih fand Unterhaltung dabei. — Haben Sie nicht 
we Theil vom Spiel gelebt ? — Nein! — Wie viele Stunden 
eigen Sie vor Tiſch ? — Gewöhnlich fünf Stunden lang. — 
nd nad Tifh ? — Etwa vier Stunden, doch geſchah es aud, 
daß ih die ganze Nacht durch fpielte. — Ste maden wohl 
furzen Prozeß mit Ihrem Mittageffien? — Ic effe, was 
mir grade vorfommt. — Etwa ein Hühnchen und ein Glas 
Limonade dazu? — Die Limonade ftelle ih in Abrede; ich 
trinke nie Limonade! — Was war das Höchſte, was Gie 
in einer Sigung gewonnen haben? — Sieben hundert Pfund. 
Im Durchſchnitt habe ich, feit ich in ben Clubs fpiele, 
jährlich meine fünfhundert Pfund netto übrig behalten. — 
Die Jury hat am 11. Febr. ihr Verdict für den Anger 
klagten (Cumming) gegeben, wornad aljo Lord de Roos, 
da er bie ihimpfliche achrede nicht eifen fonnte, unter 
der Laft des Boͤrwuͤrfs, er F bleibt und 
in ſo fern ſeiner Ehre verluſtig geht. Dieſer Ausgang hat, 
wie ber Proceß ſelbſt, bie ti enfation zu London ges 
macht. — Der Herald macht den Scherz, anzuzeigen, es 
ſey in den Spielclubs die Rede, einen befondern Aufwär— 
ter anzuftellen, der den Mitgliedern die Nägel an den Dau— 
men abſchneiden folle. Lord Brougham hat ſich in Broofe's 
Club ausftreihen Taffen, 
* 


* * 


zu 15. Febr. Stand der Nente: 5pEt. 109. 70. — 
3pät,. 79. 70. — Neapol. 98. 95. — 5pEt. Spanifde 
27 ’/ — Paffive 7’/,. — Neue Differes 11’/,. — Alte 
Differes 8. — 3pCt, Portug. 31’/,. — Es waren feine 
Gerüchte an ber Börfe im Umlauf. Man unterhielt ſich 
nur von dem Steigen ber belgischen Banfactien, die von 
1415 auf 1462 gegangen find, — 

— Die Deputirtenfammer bat heute mit 227 Stimmen 
gegen 41 den Credit von 150,000 Fr. bewilligt, der zur 

usbehnung des Duanendienftes an der ſpaniſchen Gräme 
von der Regierung verlangt worben if. Bei der furzen De— 
batte barüber, fragte Hr. Mauguin den Hrn. Mole, wie 
es um die Berpältniffe Frankreichs mir Spanien und Eng 
land fiebe. Der Minifter antwortete: die Verhältniſſe mit 
Spanien ftellten fih mehr und mehr befriedigend und die 
mit England feyen noch diefelben, wie früher. — 

— Der Moniteur bringt heute die Ordonnanz, wodurch 
ber General Graf Danremont an Claufel’s Stelle zum 


ſchluſſe zu Theil würden, eine nicht unbebeutende Vermeh⸗ 
rung bes Einfommens an indirekten Steuern erwarten läßt. 
Aus biefen Gründen hat man fi bier gleih Anfangs 
mehr zu Preußen ald Hannover hingeneigt, und es bürfte 
wer in Kurzem ein Bertrag mit erſterer Macht auf bas 
Reine gebracht werden, ; 


(Lübed, 12, Febr.) Die Neuen Lübeckiſchen Blät- 
ter enthalten das Budget der freien Hanfeftadt Lübeck für 
das Jabr 1837, Die Einnahmen und Ausgaben find auf 
752,030 Mt. 9 Schll. angegeben, zu welchen lehteren jes 
doch ein Refervefonds zu unvorbergefehenen Ausgaben von 
25,805 ME. 11 Schill. gefchlagen ift. 

(Bremen, 11. Febr.) Geftern ftarb nad) einem län⸗ 
ern Kranfenlager, Hr. Senator Johann Gildemeifter 
n einem Alter von 84 Jahren, nachdem er 49 Zahre dem 
Senate ald hochverdientes Mitglied angehört hatte, 

- (Hamburg, 13, Febr.) —— ſtarb J nach 
längerer Kränflichfeit Hr. G. Di eonhbard Wächter, 
* faſt — der literariſe en Welt unter dem Namen 
eit Weber durch feine „ Sagen ber Vorzeit” befannt, 
Er war geboren zu —— 1762 und bis im feine legten 
Lebensjahre mit ge er ihen (auf die Hamburgiſche 

Geſchichte bezüglichen) Arbeiten befcäftigt. 
3t alien 

(Meapel, 6. ar In der verfloffenen Nacht zwifchen 
4 und 5 Uhr brad in dem Palafte, eben in dem Fluͤgel, 
ber von der königl. Familie bewohnt wird und auf der eis 
nen Seite an die Pulverfammer des Raftells ‚auf ber aus 
bern an San Carlo grenzt, Feuer aus. Ein heftiger Nords 
oftwind nährte die Flammen, die mit ungebeurer chnellig⸗ 
feit um ſich griffen, und in wenigen Stunden ben ganzen 
Flügel zerftörten. In diefem Augenblid Mittags, wüthet 
das Feuer noch fort, und es ift wicht zu berechnen, wie 
weit ed noch im Palafte um fid greifen wird. Die Gefahr 
wegen bes Pulvermagazins und San Carlo's ift jebod bes 
feitigt ; die fönigl. Familie begab fig fogleih nad’ Portici; 
ber König allein blieb bier. In der Halt Stabt herrſchi 


General-Bouverneur ber franzoͤſiſchen Beſitzungen in Nord⸗ 
ica ernannt wird. — laufel fonnte fih nicht mit ben 
iniftern verſtehen ; es ift zum förmlichen Bruͤch gefoms 

men; er wird nun in ber Kammer, wenn bie unglüdliche 

Erpebition von Conftantine zur Sprache fommt, die game 

Wahrheit zu fagen dur ni t8 gehindert feyn. Das Fours 

nal de Paris verſchont ihn nicht mit dem empfinblichen 

Wort 


— Die Grippe nimmt zu an Intenfität; es ergeben ſich 
täglich mehr Sterbefälle. — 

— Meunier, ber längere Zeit nicht verhört worden, hat 
ih freiwillig erboten, Gefländniffe abzulegen. Die In— 
nn bed Proceffed mußte wieder aufgenommen wer: 
den; aud find —— Verhaftungen angeordnet worden. 

— Die Wadrider Nachrichten vom 7. Febr. find ohne 
Intereffe. Man findet darin Bemerkungen über den bei 
den Earliften berrihenden Geldinangel, neben Beforgniffen, 
daß fie doc nächſtens wieder eine Erpedition, und zwar 
diesmal nad) Aragonien unternehmen würden. — Zu Sans 
tandber find A000 Gewehre aus England und zu Bittoria 
800 Centner Mebl aus Caftilien angefommen. — 

London, 13. Febr. pCt. Stods 89/,.— Spt. Span. 
26. — pCt. Portugiefiihe 31'/,. — Integrale 54°, j 

— Im Unterhaus hat heute Lord John Ruffell die Frage 
von einem Armengefeg für Irland zur Berathung gebracht. 

— Man hat Näachrichten aus —28 vom 4. Febr. Es 
war dort alles ruhig. — Der Franzoſe Mercier, der ohn⸗ 
fängft durch einen Seimeurf dem Prinzen —— nach 
dem Leben geſtanden, iſt zum Tod verurtheil worden. — 




























Desire 


(Bien, 13. Febr.) 5p&t. Metall.-Obl. 104"/,; 4p0t. 
Metall.-Obt, 997), et Metall,ObL, 75"/,,5 fl.500 Looſe 
114; Banfaftien 1369. N E 
+ (* Meiningen, 17. Febr.) Am heutigen Tage feier 
ten ber Herr Landgraf Ernft und die Frau Randgräfin 
Karoline von Heffen-P iTippsthal, * ſilberne 
Hochzeit. Der Bater der Frau landgräfin, rinz Karl 
u Heffen » Philippsthal, > ben 2, Yan. 1793, an ber 
5 Zbiebereinnapme der Stabt Frankfurt a, M., erhaltenen 

unbe, 

(Detmold, 9. Febr.) Die fürft, Lippe =» Detmolbfche 
Regierung if einerjeits von Hannover, anbererfeitd von 
Preußen En worden, fi einem Zollverbande an⸗ 
zuſchließen. Au ber Grenzſcheide zwiſchen den Gebie- 
ten bes hannöverifch = braunſchweigiſch = ofbenburgifchen 
und bes größeren beutfchen Zollvereing gelegen, paßt 
unfer fleines Fürftentpum auf gleiche Weife beiden Zoll- 
affociationen ur befferen Abrunbung i'rer Zollgrnesen, 
baper unſer Beitritt von beiden als wünfhenswerth be⸗ 
trachtet wurde. Unfer Fürftentbum ift fait ganz eine En— 
elave von Preußen, weniger von hannoverſchen Gebieten 
umftellt. Unſere Weſerſtrahe ſcheint ung befler zu Staften 

u fommen, wenn wir dem preußifchen Zollverbande anges 

ören, als wenn wir und mit Hannover vereinigen. Auch 
iu finanzieller Rüdfigt ‚bietet ein Beitritt zu dem großen 
deutſchen Zollvereine größere Vortheile dar, als der zum 
Hannoverſchen. Denn ba ber Krone Preußen fehr baran 
gen ft, und für ihren Zolverband zu gewinnen, fo 

ellt ſich bie Ausſicht dar, bei der Aufnahme eben fo güns 
flig ale das Fürftentbum Waldel behandelt zu werben, 
welches ſich ein jährliches fires Einfommen von 1 Tplr, 
pro Kopf nah Maßgabe feiner Bevölferung aus der ge: 
meinfamen Zollfaffe ausbedungen hat, fo daß ſich für un- 
fer Fürftenebum, wenn ihm gleiche Bedingungen beim Ans 


"bie größte Rube, alle Straßen find mit zablreihen Patrouils 
len bededt. Das Militair umgibt das Quartier, wo ber 
Palaft liegt, auch ift Artillerie auf dem Plage, um möglichen 
Unruhen Einhalt zu thun; eine orfihtsmapregel, bie wohl 
unnöthig geweſen wäre, Die Poſt gebt ab, aber das Feuer 
iſt noch nicht gelöfht. — Nachſchrift A vor 1 Uhr. So 
eben bört man, daß das feuer gedämpft if, aber uner- 
mepligen Schaden angerichtet hat, denn alle neulich erfi ans 
eihafften foftbaren Meubles wurben theils ein Raub der 
Flammen, theild, um legteren Nahrung zu entziehen, aus 
den — geworfen. Das feuer fol in der Küche 
ausgebrochen ſeyn, während bie ganze fönigliche Familie 
einem Fee in San Carlo beimohnte, wo fie foupirte, 
Der König ging ganz allein ohne Masfe unter dem opt 
reihen Publifum im Saale San Carlo umher. ie 
biefige Regierung ſcheint fehr umwillig über bie ſiei⸗ 
lianijde Sanitätsbebörde, weil letztere die von hier fom- 
menden Waarenladungen nod immer abweißt. Heute früh 
ift jedoch das Dampfſchiff, der Wenefred, unter koͤniglicher 
Flagge nad Meffina abgegangen, um zu fondiren. — In 
Rom if, wie man hört, die Noth unter dem Bolfe fo groß, 
daß die Bäder, welde dad Brod in die Häufer bringen, 
von Gensd'armen begleitet werden müffen, weil mebre ange- 
fallen und ihrer Bürde mit Gewalt beraubt worden find. 
Sp groß kann bie Noth * nicht werben, da das Bolt 
mehr Hülfemittel hat, während ed in Nom fat allein auf 
bie Fremden bejchränft ift. (a. 3.) 


fünfzehnjährigen Wufenthaltes in der bi 
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Benahridtigungen. 


l — AR wi; ih, * 
‚a es, in M 
En an ea Tele 

‚ früher Königli irklis 
am Geheimen Legationsrathes, —9* — ag Anh 


ten des Berewigten — zjunädft denen, melde Friedrich Adolph Klüber, 


zur terung der letzten Periode ſeines Lebens, ſeines Großbenoglich Badiſcher Gebeimer⸗NReſerendaͤr. 
j Zwei Millionen 795,000 Gulden 

vertbeilt in 5900 Gewinnen von fi. 250,000, 410,000, 2 i 20,000, 3% ABA ME. 

000, 54 12500. 20 : 2000, 60 4 B0® ıc. find in der am TERENTII 

1. März » e. in Warichau. gefchebenden Ziehung des Polnifchen Lotterie » Uniebens AFRI 

zu e gr jerzu werben Loofe & fl. 8. 45 fr., und auf 5 Stüd eins gratis. bie COMOEDIAE. 

zum ra abgegeben bei TERTIUM EDIDIT, SIGLISQUE METRICIS KT 


88. Friedberg, Haupt: Eoflectenr in Brankfurt a. M. ANNOTATIONK MAXIMANI PARTEM 
ERITICA INSTRUXIT 


[295] Todes,» Unzeige 

Den in der Nacht zwifhhen dem 14, 
und 15, d. DM, nad langer ſchmer zvol⸗ 
ler Krankheit erfolgten Uebergang des 
geraus Naſſauiſchen Nevifionsraths 
art Seel in ein befferesteben, zeigt 
die tieftrauernde Gattin des Dabinges 
ſchiedenen den zahlreichen Freunden bes 
felben hiermit an, verfihert, daß fie 
die herbe Trennung von dem als Gat⸗ 
te," Vater, Breund und Staatsdiener 
gleich achtungswuͤrdigen Manne mit 
nden, und ihr, fo wie ihren vier 
Kindern, deren kingfiee erft vor acht 
— das Licht der Welt erblickt hat, 

ipre flille Theilnahme nicht verfagen. 
Miederfelters, den 16. Februar 1837, 
C. Seel, geb. Yugenbübl. 


[241] beifiihe SG. Lotterie 
beftehet nur noch aus 8300 Nummern, 
wovon 3543 folgende Hauptpreife und Praͤ⸗ 
mien gewinnen müffen, als: fl. 52,500, 
35,000, 17,500, 8700, 5250, 3500, 2700. 
Gilfmal 1750, 1225, 20mal 875, 700, 
33mal 350, 77mal 175 ıc., im Betrage von 
eirca 325,000 fl. Zur 5. Klaffe, wels 
de den 27. Februar 1837 gezogen wird, 
find noch ganze Kauflooje zu 38 fl. 30 fr., 
halbe zu 19 fl. 15 fr. und viertel zu 
9f. 38 tr., fo wie auf 5. und legte 
Klaffe mit Verzichtleiftung auf die ges 
ringen Gewinne unter 100 Thlr. ganze 
Looſe zu 12 5* Thlr., halbe zu 6, 
viertel zu 3 Thlr. preuß. our. bei Un, 
terjeichnetem zu haben. Auch wird, 
wenn ein Werzichtloos ſchon in der 5. 
Klaffe mit Gewinn unter 100 Thlx. 
gezogen wırd, auf 6. oder legte Klaſſe 
en dergleichen Erfagloos gratis gege— 
ben von 
D.S Sonneberg, Haupt-Collecteur, 
Nürnbergerftraße Nr. 577 in Hanau. 
(232) Karharınenpforte F. Nr. 89 iſt 
ein mittelgroßer Yaden mefjentlich zu 
—— Naͤheres daſelbſt im Tuch⸗ 
aden. 








Berlag: Fürfl. Tyurn u. Tarifhe Zeitungs-Erpedition. 


(243) 8. Ruf. K. Poln. fl. 300. 
Dblig. Loofe * 
vom Anlehen de fl. 42,000000, Biebung in 
Warichau den 1. März a. 6. find coussmä: 
Big zu erbalten bei 
3. N. Trier & Comp. 
Haajengaffe im Reinedihen Haufe, 


Tee 1 — — — — — 
Kiterarifche Anzeige. 
[224] Einladung zur Subfeription. 
Bei Unterzeichnetem erfcheint won ber 


rübmtichit anertannten Ueberfegung der 
Werte 


des 
Euripides 
Dr. Friebrich Heinrich Bothe, 


eine neue vouftändige und mwontfeilere Ausgade, — burg 


FRIDERICUS HENRICUS BOTHE. 


2 Vol. gr. 12. auf (chön weiß Drudoelim 
papier. broch. 18 gOr. oder ı fl. 21 fr, 
Wie weit die Kräfte des Herrn Herausgebers rel, 

den, eine gute tritiſche Ausgade dleſes Autoren zu 

tiefern, ift dein. gelehrten Pudutum binkingiia 
bekannt; daß derfelde durch biefe ichtwierige Arbeit 
feinen anerfannten Ruf nur nod fefter Begrünben 
wird, dürfte außer Zeiler fepn. Geiauige Auf- 
träge dierauf wolle man an Unterzeichneten, ſo 

—* Aa defiebigen forlden Buhbandiung ein · 

re " ? 

Frankfurt a. M., Buchhandlung von Ferd. 

Bofelli, große Eichenbeimer ek 
Mannheim, im Februar 1837. 

Tobias Löffler 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[234] Am 16. November vorigen Jabres 
verlor die Katbarina Dengler von Hom— 
vor der Döbe angeblich ihr dabieraud: 


Um fofde Jedermann leicht zugängtid zu mar) genteiltet Dienftbuch. 


dien , dade Ir mid emeihtoflen , obſchon es 


In bemielben war ber Stadit · Amee Mer 


dem Buhhändier immer vier Beſchwerden ımadıt,) deũ 3. JJ Reutlinger von bier als Dienfi= 


ſcoiche in monattiden PHeiten von 6 bis 7 Bogen, : 
deren je 4 einen Band bilden, zu feiern, Das —— 


danze Wert beſteht aus drei Bänden, wird auf ſchoᷣ⸗ 


nes weißes Drudyarter gedrudt und innerbaib neues Dienitbühelchen, 


Jahresiriſt deftimmme geliefert, Der Auferft bittige 
Zubierivriongpreis Ift pr Hrelt von 6 bis 7 Bogen 
auf Drudparier 8 gr. oder 5 fr., auf fhön 
Sihreidyap, 12 gr. oder 54 fr. rheiniſch, Den Her: 
ren ProteMoren, Lehrern, Gtudirenden und dem 
gebirdeten Lefepudritum die Werte eines dur Jahr · 
Hunderte anerfannten , bochgefeletten Autoren iu 
eınpfebten , mödte ganz Üderiüfftg, aber eine, dem 
Driginate in Gein und Ebarafter getreue Leber» 
tragung im unfere Mutterfpradie, welche bereite 
durd mehrere Auflagen ihren gediegenen Werth 


behauptete, wiederhott ins Gedachtnig zu ruien, bieigen Bürgertiobns !udw 


und auf fo bequeme Welle zugingig zu maden, 


dürfte wohl jedem Freunde der claffikben Literatur meinen, 


wilttommen ſeyn. — Das 1, Heit if bereits an 
alte Buchhandlungen verfandt. Die bierauf Re 
fleetirenben werden gebeten, Ihre Subieriprion bei 
Unterjeichnetem oder einer ber näcftaelegenen 


foriden Buchhandtungen dad gefälligſt einreichen] 


su wolten. 


Unter der Preife befindet fich, und erlau: 
be ich mir den geebrten Herren Profefforen 
und Herren Lebrern an (Gelehrten Schulen 
au gefälliger @infübrung in ibren rei» 
Wirtungskreifen zu empfeblen: 


——⏑ 
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" perantwort. Redakteur: Dr. ®. €. 2poma 
(Mit Beilage 


erragen, und bierbeidas amt= 
ndlich 

Die Denaler erbält auf ibr Unfuchen ein 
und wird das Vor 
Berbütung von Mibs 
brauchen, zu weldem das verlorene Büchel: 
chen benugt werben könnte, Öffentlich bes 


tannt gemacht. 
Srantfurt a. M., den 15. Februgt 1837. 
Polizei: Ami 


ftebende biermit zur 





Edictalladumg. 
welche aus irgend einem Rechtẽe · 
des verftorbenen 
ig Gambel 
zu baben ber: 
fol: 


[121] 
Alle, e 
runde an den Nachlaß 


nipräche oder Forterangen 
werben bierdurch vorgeladen, 


che binnen 
wei Monaten _ 
bei unterzeichnerem Gerichte fo_gewih an: 
zuzeigen, als anfonften diefer Nachlaß an 
die zum Theil auswärts weobnenden An: 
teitatserben ohne einige Kaution verabfolgt 
werden wird. 
Arantfurt , den 20. Januar 1837. 
Stadt:Geridt. 
Senator Dr. Ufener, Director, 
Hartmann, Ir Sect. 


— Drud von!. Ofterriet ert v. 
und Konverſationsblatt.) 








Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 50.) 


Eamftag, 


— — 


Deutſchland. 

(Wien, 10. Febr.) Ucber die Reife bes Hofs nad 
Mailand und die dort Statt findende Krönung weiß man 
noch immer nichts Sicheres. Jedoch folgert man aus bem 
Umftanbe, daß die im Plan befindliche adelige Garde vor 
der Hand ober wenigftend für ber Jahr noch nicht er» 
richtet wird we: bie Krönung auf bas eg ri Jahr ver⸗ 
ſchoben i L e. f. Hob. ber Erabergog icefönig von 
ratieit hat dem Bernehmen nad eine Einladung erhalten, 

ierher zu fommen, und wird in biefem Frühjahr erwartet, 

an vermuthet, daß während der Anweſenheit Sr. f. Hob. 
der Zeitpunft der Krönung fehgefegt werde. Se. f. Hoh. 
fommt mit feinem Gefolge und läßt feine Familie 

Mailand zurüd, i 

Aus Ungarn, Anfang Febr.) Man ſpricht gegen- 
wärtig im ganzen Lande, von ber Räuberbande, melde, 
unter Anführung ihres Hauptmanns Schubti, die Gegend 

vom Neufieblerfee bis an den Plattenfee, bejonders I * 

des Bafonyer Waldes ſeit langer Zeit unſicher gemacht 

und mitunter Ausplünderungen von Höfen —— hat, 
die mit der größten Frechheũ —* wurden. Bekannt 
if auch, — eine bedeutende Abtheilung von Militär zur 

Aufbebung diefer Bande thätig ift, und aud bereits einen 

Theil derfelben mit einem Unteranführer eingefangen bat. 

Da £ edoch dieſe Banbe immer fhnell_refrufirt und 

ihre Ihnen deren zwölf fepn follen, den 
der Hydra fchnelf wieder erfegt find, fo iſt dieß ein Uebel, 
zu deſſen Ausrottung wohl noch fraftvollere Maßregeln, 
als die bisherigen, erforderlich feyn dürften. Wie wenig 
man fi vor der Bande auf dem platten Lande fiher bünft, 
das beweif't der Umftand, daß — Kavaliere ſich von 
dem Hauptanführer Schugbriefe erfauft haben ſollen. Es 
beißt jegt, die Bande habe fi tiefer nad Ungarn hinab, 
und zwar in das Banat gezogen, Dem iſt jedoch nicht zu 
trauen, und vielmehr zu fir ten, es verbreiten bie vielen 
Mitfhuldigen und Helferspelfer dergleihen Nachrichten 
nur, um die Aufmerffamfeit anderswohin Ienfen, damit 
das Hauptforps Zeit und Nuhe gewinne, wieder einige 
Hauptftreihe auszuführen. Bei der großen Zahl fann bie 
Bande überdieh Teicht eine Abtheilung in eine andere Ge: 

end ſenden, um jener Kriegsliſt noch mehr Erfolg zu fihern, 
Zöge ſich die ganze Bande in die Ebene des Banats, fo bürfte 
ihre Aufbebung um vieles erleichtert werden. Erſchwert wird 
fie durch die vielen Hebler, welche die Räuber überall und faft 
in allen Ortſchaften der Gegenden, wo fie haufen, haben, 
Hierand und aus einem andern Umftande laͤßt es ſich er- 
Hären, wie ein folder Unfug in einem Lande Statt finden 
fann, das zu einem Staate gehört, in welchem fonft bie 
größte perfönliche Sicherheit und völliger Shug des Eigen⸗ 
thums Statt findet. Derlimftand, auf den wir hindeuten, 
if die nicht ganz richtig ——— Freiheit der Individuen. 
Ber einmal die ungariſchen Grenzen erreicht und überfcpritten 
bat, der wird in feiner Art mehr beläftigt, und ſelbſt in 
den Städten weder nad) feinem Reifepaffe, noch nach fonftigen 
Ausweifungen gefragt. Erſcheint er noch dazu als Mann 
von Stande, was die Näuber und insbejondere ihre Ans 
übrer thun, fo kann er von einem Ende bed Landes reifen 
is zum andern, obne weder um feine Perfon, noch um 


‘ dachten Räuberhorde noch länger dauern 


Poſtamts-Zeitung. 


18. Februar 1837. 





ſein Treiben befragt zu werden. Wenn der Unfug der 5 


i ‚ba * fo läßt ſich 
wohl erwarten, daß die Yandespolizei gefhärft werben bürfte, 


(Berlin, 10. Febr.) Sehr wichtige Veränderungen 
baben in Beziehung des Eintrittes derjenigen jungen Beute 
in unfere Armee, die auf Avancement dienen wollen, Statt 
—— Es mußten ſich nämlich früher dieſelben beim 

ntritt einer leichten Prü ung.in ben Anfangsgründen der 
Wiffenfhaften unterwerfen. Sie beſuchten fodann die Dis 
viſionsſchulen und nad einem fürzeren oder längeren Zeits 
raume nahm man mit ihnen bie gefeslihe Prüfung zum 
Portd’epee = Kähnrih vor. Bon jegt an aber müflen fi 
biefe Leute ſchon beim Eintritt dem zum Zeus re gen 
rich erforderlichen Eramen unterwerfen. enn fie baffelbe 
beitanden haben, thun fie ein halbes Jahr ihren praltiſchen 
Dienft und bann erfolgt erfl, wenn anders ihre Aufführung 
ber wiffenfhaftlihen Ausbildung entfpricht, bie Ertbeilun 
bes Portb’epees. Bei ben Prüfungen felbft wird a 
aber eine —— bes Laufes bes Unterrichts und 
ber Einrichtung beffelben auf den Gymnafien und anderen 
höheren Bildungsanftalten Statt finden. — Das im Ar 
jahr ug Hraur findende große Avancement bürfte 
beſonders in Beziehung auf bie höheren Stellen dieſes Mal 
febr dadurch modifeirt werben, weil fehr wenige Kom— 


wo's im Saufe ber legten Monate vacant geworben 


amd, — a uf euferer . Bühne 
verſchiedene Luſt⸗ und Schaufpiele fahen, bie, wie befannt, 
eine f. Prinzeſſin zur Berfafferin haben, fo ift in biefen 
Tagen ein Luſtſpiel über die Bühne gegangen, welches man 
einem erlauchten, unter und lebenden Prinzen zuſchreibt, 
ber unter dem befcheidenen Namen Karl Weißbaupt aufs 
tritt, Auf jeden Fall beweifet das Stüd, weldes nicht 
ohne Beifall —— worden iſt, daß der Verfaſſer 
der vornehmen Welt angehört und wohl befannt mit dem 
ift, was in berfelben vorgeht. 


(Aus Schlefien, 5. Febr.) Die jegt bei uns herr 
ſchende Sem tritt mitunter ernſt apnug auf —— 
entzündliche Krankheiten in ihrem Gefolge. Sonderbar 
genug hat fie ed bie jegt ana auf die Frauen ab⸗ 
efeben, denn zu ihnen gehören faft zwei Drittheife der Bes 
alfenen. — Bon den neuen Zollermäßigungen in Rußland 
offt man einigen Erfolg für unfere Tuch⸗ und Leinwand- 
anufafturen, was belonders für die untern Vollsklaſſen 
von fehr wohlthätigem Einfluß fepn würde. — ine eben 
nicht erfreuliche Beobachtung iſt die, daß jet eine Menge 
Menfgen am fogenannten delirium tremens, in folge 
arfen Branntweintrinfens, fterben. Die Wohlfeilheit des 
Berräntee (eine preuß. Ouart zu 3 — 4 Sar.) vermehrt 
das after, und die Wirfungen bes Kartoffelbranntweine 
feinen noch viel nachtheiliger zu ſeyn al& die des Korns 
branntweind. Dean bringt gegen dieſes Uebel, weldes 
immer mebr um fih zu greifen brobt, eine neue erhöhte 
Beftenerung in Vorſchlag. Was fönnte fie aber belfen, 
da-und die Erfahrung lehrt, daß diefelbe von jeher das 
lebel nur vermehrt bat, anftatt ed zu vermindern. 
(Münden, 14. Febr.) Im berzogl. Leuchtenbergiſchen 
Palafte find mehre Zimmer eingerichtet werben, welche 5, 


Maj. die Frau Perisgin von Braganza bei ihrer Anfunft 


aus Liffabon beziehen wird, 


(Karlsrube, 14. Febr.) Unfere nächſte Ständever⸗ 


fammlung wird in Folge der fi no fortwährend vermeb- 

renden Anzeigen vom Austritt einzelner Mitglieder in. mehr⸗ 

facher Hinfiht anders ars t ir 
nd bie 


vorige war. An manden Orten find 


any beenbigt: im Allgemeinen darf man anne 
Fakt der Staatöbiener, welche in ber Kammer 


in Etwas vermindern zu fehen. 


(Bom 16, Febr.) Heute farb dahier in feinem 68, Les 
bensjahre, nad einem —— und ſchmer; 


ter a 


lager, in folge wieberbo 
Schals. a Besineiomteiker, Frhr. 


n, als es bie 
ablen nod nicht 
en, bie 
gen, ſich 


ften Kranken⸗ 
e, ber groß. 
ilhelm Ludwig Leos 


pold Reinhard von Berftett. (Rarler, Ztg.) 


(*Gaeßen, 16. Febr.) DieferTage wurbe dahier ein 
* Mann zur Erde beſtattet, ber in jeber irn) 
azu berufen ſchien, dereinft eine Zierbe der hiefigen 
chule zu werben, Es war dieß ber Privatdozent in ber 
Dr. Hameaur, welder 
durch feltene Sitienreinheit, hochverehrt von allen Lehrern 
ber Univerfität, tief betrauert von feinen Schülern, in ſei— 
nem 30. Lebensjahre ber Wiffenfchaft zu früh verftorben 
iſt. Der junge Dann befaß eine feltene Kenntni des 
ofitiven Rechts, fo wie er benn auch nad und nach durch 
—— bt, ber auf den akademiſchen folgte, dem 
taate eine Reihe tüchtiger Kandidaten heranbilbete. Bon 
ber ihn auszeichnenben feltenen @elehrfamfeit, fo wie von 
einem umfaffenden Scharfblid, Tegt feine nenefte Schrift: 
on ber Ufucapio w. bad EINE 


uriftenfafultät 


um ben zu früb Heimgegangenen, ber al 
al6 Menfh glei) auegszeihnet | 
ruben! 


(Rintern, 11. Beor.) zn 0. 0. we. wurde babier ein 
iffer Seidenfaden aus Dbernfirden, eind ber gefähr« 
fihen Mitglieder der Diebesbande, welche in den g 
1825 1. im Schaumburgifhen haufete, mit dem Schwerdte 
vom Leben zum Tode gebraht. Der Scharfricter Dieg 
von Nienburg, weldher das Todesurtheil zu vollziehen bes 
—— war, trennte aber leider erſt mit dem fünften 
as Haupt bed Deliquenten vom Rumpfe! Die uns 
gäbligen Zufhauer wurben durch biefe Megelei fo 
aß es ein Glüd für ben Scharfrihter war, daß er auf 
Verfügung des mit auf dem Schaffot anwefen 
beamten durch die Gensd'armerie verhaftet und unter bem 
Schutze ber Bürgergarde in das Gefangenhaus nad Rinteln 
troß des ii 
efallen. — Der 
' u. f. m. im 
Schaumburgifcen fo frech fein Unmefen trieb, beging Br t, 
Namens Mübl— 
baufe, noch einen Mord an einem andern Kameraden, Na⸗ 
mens Faul, von dem fie fürchteten, verrathen zu werben, 
da biejer vom Amte Obernfircden —6 
wurde. Nachdem fie ihn einige Jeit im Walde bei Obern- 
firchen verborgen und ernährt hatten, bewogen fie ihn, fich 
einen Schlupfwinfel in ber Erbe e raben, mit dem er 
den und Mühlbaufe 
eines Morgens, wie es beißt im April 1826, mit Branntwein 
und einer rt verfehen, bei ihm anlangten und ibn betrun- 
fen machten, worauf er einen Schlag auf den Kopf erhielt, 
der ihn fofort töbtete, Er wurde nun unverzüglich in dem 
felbftgegrabenen Loche verjharrt, und erft nad) drei Bier- 
teljabren feine Ermordung durch Unvorſichti, 


Hiebe 


transportirt wurde. Außerdem i übrigens 
Zudrangs nicht ber geringfte rich vor 
Hingerichtete, welcher in den Jahren 1 


im Berein mit einem feiner Spießgefelfen, 


auch faft ganz fertig war, ale Sei 


Die Mörder wurden eingezogen, jedoch wu 


feit verratben, 
te Seidenfaben 


och⸗ 
eichnet 


ab. Schade 
elehrter und 
net geweſen. Moͤge er ſanft 


ahren 


empört, 


den Polizei⸗ 


verfolgt 


im April 1830 ſich der ſtärkſten Feſſeln zu entledigen und 


aus dem Gefängniſſe zu Rinteln nah Holland zu entfom- 
men, wogegen Müblhaufe, 1831, hingerichtet wurde, (9.3. 
(Seidenfaden trat unter falfhem Namen in holländische 
Dienfte, war bei der Befakung von Antwerpen, und ing 
fpäter nad Paramaribo (Surinam). Bor etwa einem abr 
aber wurde er als er mit einigen deutſchen Matrofen bei 
einer Flafhe Wein faß und das Gefpräh auf fih und die 
Seinen gebradt hatte, erfannt und verrathen, feitgenoms 
men und ber kurheſſ. Behörde ausgeliefert. An dem Jahrs⸗ 
tage feiner früheren Flucht eu er fih übrigens wieder 
von feinen Feſſeln frei, öffnete fehr geſchich die Thüre feis 
nes Öefängniffes und war fdhon bis auf ben Gang gelangt, 
als er wieder ergriffen wurde. Am 6. d. wurde nun ba 
fon früher gegen ihn ausgefprochene Todesurtheil volljogen.) 


(Braunfhw ein 8. Febr.) Die num beendigte hiefige 
Meffe war über alle Maßen ſchlecht. Die Meßgeihäfte 
wurben er ng durch bie gleichzeitig bier ‚grafirenbe 
Grippe geftört; viele Fremde waren von berjelben ergrifs 
fen worden und genötpigt, ftatt ihre Einfäufe oder Be s 
fäufe zu beforgen, das Bett zu hüten. Dazu famen nun 
noch bie jetzigen Zoliverbättniffe, welche der biefigen Tue 
fo nachtheilig find. Es ift vorauszufehen, daß, wenn bieje 
ing Berhältniſſe fih nicht ändern, die ebedem fo 
lebhaften Braunfhweigifhen Meffen immer mehr finfen 
werben. Kür ben hiefigen Plag wäre es fiher ohne Ver: 
gleig vortbeilbafter gemefen, wenn fich unfer Land, ftatt 
em bannoverfhen Zollverbande, dem preufifcen anges 
ſchloſſen hätte. In unferer Ständeverfammlung theilte man 
auch biefe ung; aber bie Berwandtfhaft ber beiden 
regierenden Häufer Braunfchweig- Wolfenbüttel und Brauns 
fhweig-Füneburg ließen die Regierung eine Verbindung mit 
Hannover vorziehen. Von den Eifenbahnplanen, die bier 
leid Anfangs mit der Iebhafteften Theilnabme, aber in 
Da ner alleyeit nur Tau Betrieben wurden, ift Alles wies 
er till. Auch in biefer Beziehung find wir am Enbe nur auf 
tbeilweife Unternehmungen auf unferem eigenen Gebiete be- 
fhränft. Der Bau einer Eifenbapn zwiſchen raunſchweig und 
Harzburg wird mit unferen eigenen Hülfsmitteln zu Standege- 
bradt werben; aber ſchwerlich wird ſich das bazı aufjut- 
wendende Kapital binlänglih verzinfen, ba Alles dabei 
bauptfählih auf Erleichterung bes Transports rober Er— 
zeugniffe berechnet ift, und die Erfabrung gelehrt hat, daß 
ohne ftarfen Perfonentraneport feine Eifenbabn fi gut rentirt. 


„DD inmemart 


‚Ropenbagen, 11. Febr.) In Kjöbenhaunspost 
lieft man: „Ein Zabr ift verlaufen, feitdem bie Roesfilver 
Ständeverfammfung jene fräftigen Borftellungen in Betreff 
ber Finanzen madıte, und wod wartet das Bolf vergebens 
auf Nachrichten über dasjenige, was in diefer Sache vor- 
genommen iſt; noch iſt nicht einmal das ug re bes 
annt geworben, daß etwas zur Förderung berfelben ges 
fheben iſt. Keine Finanzkommiſſion ik dem Antrag ber 
Ständeverfammlung gemäß niedergefegt worden, eine 
Beranftaltungen zu ben 'energifchen riparungen, welde bie 
Stände angeratben haben, find getroffen worben. Seine 
öffentliche Finanzrechenſchaft ift publigirt. Es hat nicht 
einmal verfautet, daß eine folhe im Werfe oder auf die 
Bahn gebracht fep. Und doc, wie follten wir zweifeln 
fönnen, daß gefheben werde, was die Stände bes Reihe 
fo einftimmig ausgefproden und befprocden haben? Wie 
folften wir zweifeln fünnen, daß die dien ſich 
beeilen wird, auf dieſe Vorſchlãge einzugeben, welche fo 
durchaus übereinftimmend find mit dem früber vom Könige 
ausgeſprochenen Willen, daß die Staatsſchuld baldmöglieft 


abgezahlt, daß durch Erfparungen das Gleichgewicht twifchen 
Einnahme und Ausgabe hergeftellt werben, unb daß, wie 
fürs Ver 1835 befohlen worben, je ein Budget 
publiziert werben fol?” — Kjoͤbenhavns fipvende Pot“ 
enthält in drei zu gleicher Zeit ausgegebenen Nummern 
einen offiziell (deinenden ausführlichen Artifel über die 
bänifhen Finanzen, worin die Nothwendigfeit einer neuen 
Staatsanleihe, als interimififches Mittel, das Deficit der 

inanzen zu decken, bis die nöthigen Erfparungen in Aus- 
übrung gebracht werben fönnten, nachgewiefen werben ſoll. 
Man ht diefen Auffag bier für fehr wichtig, in — 
man die Abfichten der Regierung daraus erfennen zu kön— 
nen meint. Das Deficit wird hier auf 1,100,000 Rbthlr. 
jährlich angegeben. 


Sollandb 


(Rotterdam, 11. Februar.) Befahren *2— 
‚Hänbelefiffe nur felten die Gewäſſer, wo ſich der fo viel 
fprochene Borfall mit dem englifhen Schiffe Biren zuge 
tragen hat, fo if derſelbe dos für den Handeldftand im 
Allgemeinen von zu großem Intereffe, als daß berfelbe nicht 
auch hier vielfältig erörtert werben follte. Wir Kaufleute 
vermögen die Sache freilich nicht aus dem ſtaats⸗ und völ- 
ferrechſlichen Gefihtöpunfte zu beurtbeilen, allein fo viel 
fcheint dem ſchlichten Menfhenverftande Far, baß ber eng- 
liſche Minifter des Auswärtigen babei eine zweibeutige 
Rolle fpielte, indem er zuerft das Haus Bell zu ber be 
fannten Erpedition ermunterte, nunmehr aber, wo biefelbe 
mißglüdte, die Kronanwälte zum Gutachten auffordert, be 
vor er ben angerufenen Schug bewilligt, Wie u. 
auch diefes Gutachten ausfallen möge, fo erinnern wir um 
= aus dem legten Seefriege gan wohl mebre Fälle, wo 
England unter ähnlichen Berhältniffen eben nit viel Um: 
änbe machte, wie cd denn auch ben jegt von ben u Se 
outnalen aufgeftellten Grundfag, die lange beide die Las 
dung, nur unter ſelbſtbeliebigen Modifikationen anerkannte, 
namentlich aber das Bifttationsrecht jederzeit für ſich in 
Anfpruh nahm und zur Ausübung bradte. 
(Amfterdam, 15. Febr.) An ber heutigen Börfe ver: 
pürte man ftärfere Nachfrage nah Geld; verſchiedene Ur— 
achen mögen dazu Anleitung gegeben haben. Bon ber einen 
Seite bringen die großen Berfäufe ber niederländiſchen 
Handelmaatihappy viel Geld außer Circulation und von ber 
andern Seite vernimmt man, daß in den erften Tagen eine 
allgemeine Berfammlung der Mitglieder der Maatihappy 
Statt finden foll, um ihnen den Dan eined Anlehns von 
13 Mill. Gulden a er Weiter will man wijlen, daß 
von ber ——— den Generalſtaaten ein Anlehnsentwurf 
für 24 Mil. in 5p0Ct. oſtindiſchen Obligationen, à pari 
auszugeben und mit Cinziebung ber bereits ausgegebenen 
14 Mill. 4pCt. oftindifhen Obligationen zu dem Kurs von 
93 vorgelegt werde. Hierzu fommt no, baß die biefer 
Tage ausgegebene zweite Serie bes Louiſianaanlehns gleich: 
falls 7'/, Mill. von unferm Marfte nimmt, Die hollän- 
diſchen Fonds konnten fomit, trog verfchiebener Einfäufe, 
feine Erhöhung erfahren. Die fpan. Effelten waren dages 
Bahr bei fehr anfehnlihem Handel in Ardoins, zufolge der 
Öheren Notirungen von Paris, Antwerpen und London 
» williger. 2'/,p@t.: 53*/,,; 5p@t.: 101'/.; Kansb.: 22°, ; 
Spud. A'/,p@t.: 94/5; 3upCt.: —; Ardı: 2°/u5 Pafl.: 
. 7/5 Ausg. fr. 8’, 


Rußland 
(St. Petersburg, 8. Aebr.) Im ruffifhen 


Invaliden lief man: „Auf Grundfage des am 15. (27.) 
März 1836 zwifhen Rußland und ber ottomanifchen Pforte 


* 


abgeſchloſſenen Traktats if, wie bekannt, bie Feſtung Sili⸗ 
ſtria im Auguſt des verfloffenen Jahres der tuͤrkiſchen Res 
ierung zurüdgegeben worben, bie Garnifon aber und bie 
in den Fürftenthümern Moldau und Walladei vertheilten 
Truppen find in die Grenzen ded Reihe zurüdgefehrt. Die 
Regierungen biefer Fürſtenthümer erflären nun in befons 
deren Zeugniffen ihre vollfommene Erfenntlichfeit ſowohl 
dem Militairchef der Feſtung Siliftria, Generalmajor Dies 
nitſch, für deffen verftändige Anorbnungen und unermüdliche 
Sorge zum Wohle der Bewohner jener Gegend, als aud 
allen unferen Truppen, bie ſich dort befanden, für bie 
mufterbafte Ordnung, ben freundjhaftlihen Umgang mit 
den Einwohnern, fo wie für ihr vollfommen rubiges Bes 
tragen, womit beftändig ihr Aufenthalt in dieſen Fürften- 
thümern bezeichnet war,” 


gt alien 


(Bon der italienifhen Grenze, 7. Febr.) Die 
Differenzen, welche zwifchen dem Turiner Hofe und ber 
Mabdrider Regierung wegen Zurüdnahme bed Exequatur 
der fardinifhen Konfuln obfchwebten, feinen fo gut ale 
beigelegt zu ſeyn. Die englifhe Regierung, die, wie es 
fheint, jene Maßregel eigentlich hervorgerufen hatte, fol 
fih überzeuat haben, daß fie in politiicher und fommers 
zieller Rüdfiht für Spanien höchſt nachtheilig wäre, und 
u ernften Berwidlungen führen fönnte, Sie foll demnad 
in Madrid darauf bingewirft haben, daß man ſich mit 
Sardinien verfländige, und bie Hanbelsverbindungen mit 
diefem Lande wieder auf den alten Bu berftelle. Dieß 
wird nun aud wohl unverzüglich gefchehen. — Bom Krieges 
—— in Spanien erfährt man in ber neuern Zeit nichts 
Erbebliches. Schon vor Tänger afs einem Monat babe ich 
darauf aufmerffam gemadt, daß die Karliften eine große 
Erpedition jenfeits des Ebro beabfihtigen, jept wird biefe 
Mittbeilung von allen franzöſiſchen Journalen beſtätigt. — 
Nach den Panzöfigen Yournalen wäre Gomez in Ungnade 
bei Don Carlos gefallen; nah Allem aber, wad man bier 
weiß, bürfte er ein bedeutendes Kommando bei der projef« 
tirten Erpebition erhalten. (4, 3.) 


Türfei 


(Ronftantinopel, 18. Jan.) Dem Bernebmen nad 
it von Seite Perfiend ein neuer Botſchafter bei der Pforte 
ernannt, und wird binnen wenigen Wochen bier eintreffen. 
Die Wahl des Schahs foll auf einen gewiffen Mirza Djafir 
gefallen fepn, welder feine Erziehung in England erhalten 
bat, und als ein Dann von außerorbentlichen Geiftedgaben 

eſchildert wird, Uebrigens lauten die Nadrichten aus Tes 
Feen über den Zuftand des perfifhen Reihe neuerdings 


traurig. Der erfte Feldzug gegen die Turfomannen iſt 
— mißlungen, und man glaubte, daß die ——— 
ie allgemeine ation unter 


ntmuthigung und bigDemorali 
den Truppen einen zweiten —* ganz unmöglich machen 
würden, — Seitdem der Ramazan zu Eyde ift, und ber 
Geſundheitszuſtand fih merklich kfen, nehmen aud bie 
Geſchaͤfte wieder etwas Schwung. Es ift nur zu bedauern, 
baf die Peft neuerdings in ber Richtung nad Süden, ber 
fonderd an der aſiatiſchen Küfte fortichreitend, was immer 
ftörend auf den Handel einwirfen muß, — Der von Engs 
land in —— gebrachte neue Zolltarif ſoll nächſtens 
zwiſchen Bevollmaͤchtigten Englands und der Pforte förm— 
li diefutirt werden; Lord Ponfonby bat die als vorzüg- 
lihe Gefhäftsmänner befannten HH. Black, Wright und 
Sarell biezu beſtimmt. (A. 3.) 
(Buchareft, 29. Jan.) Die Wegnahme des englifhen 
Handelsfahrzeuges Viren an der iſcherleſſiſchen Küfte erregt 
bier Auffeben, und dieß wahriheinlih aus einer ganz ans 
bern Ueſache als in andern Yändern, ba bier bie Berpätte 


ur bed * * ee 8 gt Re Ku Xmerifa 
voner en, Eigentbum ber . alerander 70 (Aus Havana.) Die politiihen Stürme, wel, . 
un — Morten . Sonn u nee Konftans | ten, find glüdlich zerftreut. — aus 838 
nopel und —* en Häfen gen ceres —* mene Kurier hat dem Gouverneur von ©t. Jago feine 
hr Dr am nen Pe find, und diefes | Gutfaffung gebracht, und zugleih ift mit einem aus St 
| gif Me F * x A ner Erpebition, zu der | Tage hier eingelaufenen Krlegsſchiffe die freiwillige Demi: 
er w BIER ii ie Ma : * mußte, abgegangen | fon diefes Gouverneurs angefommen, die er auf das Ver: 
—— Es * isher aus allen Kg ſich darthut, | fangen der angefehenften Einwohner ber Stadt hat eingeben 
u = er Ban er yat, wobei für den Handel mühe. — Unjer Generalfapitain hat von der Regierung 
alla u r ‚ daß fremde Handelshäufer, | pen Befehl erhalten, Lorenzo’s Stelle nad feinem Gut: 


dadur wert, ſich nicht jo Leicht entſchließen werden, | pünfen au befe Die R i ; 
ein 238 ement, welches die rohen Produkte bier 8* 255 RB. alie. Yollfonnmen wieder 
fes And in großen Duantitäten nr nach Eng. bergeel BOB, WAT "Tanige. Zeit VORTONAEN ade m 
Tand fchaffte, alfo bier beffere Preife zahlte, in der Walla- _ vienballe,) 





wieder zu errichten. Da viele —. und Fremde . 
mit bedeutenden Waarenquantitäten und Summen bei dem Früchte» Markt zu Mainz, vom 17. Febr. 1897, 
Haufe Bein 
oßes Auffehen erregt, um fo mehr, als bier allgemein Bufubr er | Bufube Dad 
m T 
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behauptet wird, daß der engliſche Bicekonſul zu Ybraila, — 
Hr. Hutdinfon, weicher zugleich Kommis und Profurafüh- 573 Mt. Waizen.. | 7 | 5] 5Mit.Spelzentem| 2 | 35 
rer jenes Haufes war, feine doppelte Stellung benugt babe, ee „ Kom ...] 5157 — „ Erbin .:1 | — 
um alfe vorräthigen Waaren wegzufhaffen und fie berKons | so ” Ban: .e ‘ 30 — .,r Koblfaamen] — | — 
a — * ie ch agree Die Heutigen Sutakten Nun —— ——— J 
onſulat e mit ber hieſigen Negierung in unan—⸗ nr . a 
genehme Erörterungen gerathen. 8 9 a3). ——* Markte, die Preiſe ſind darum etwas niedriger ges 
Benachrichtigungen. 1» besglehen 1B19r, [211] fl. 25,000, 40,000, ® & 20,000, 
. 1» tesgleihen 1819r, 3a 8000, 5 a 4000, 8 a 2500, 20 
[176] DBerfteigerungs + Anzeige von 1’), Obm Eteinberger 1926r, a 2000, 60 a 900, 100 ä 453, 300 
Rhein» und Bordeaurs Weinen, 15 Orhoft Er. Eſtephe, a 420, 500 a 413, im Ganzen 5990 
Montag den 20. Februar, Nachmit- 15 > Er Julen, Gewinne, werden ın der am 1 März 
tags um 2 Uhr, follen in ber neuen | Öffentlich an den Meijtbietenden verfteis d, 3. Etatt findenden Ziehung ber 
Maingerftraße am Gallenthor, im Kels | gert werden, Polniſchen Anlehns⸗Lotterie erzielt. 


ler der Debaufung des Herrn von Et.) Die Proben werden bei ber Verſteie Zu dieſem —X 
4 ie: ? 2 wohl eingerichteten Epic 
George, Bodwohläeh., Lat I, Nr. Iv., |Berüng verabreidt; doc Fönnen feiche| yanch koote a A. 8 da ft. unbel 


(aende Rheins und Bordeaurs Weine, | Qu früher probirt werden, wenn man „m 
* .. "| fit) deshalb yuvor an den Bendermei.| Yonahme von fünf — PAR 


Is: 
1 Stüd Deidesheimer 1819r ter Herrn Johann Jacob Korg nehe) En tiebel, Hauptcollecteur 
1 »  Gftviller 1819r, i Mainzertraße Kit, K. Nr. XP moh-! J Super en M: : 
41 »  Hattenheimer 1818r, nend, gewendet wird. — 
1» Markebrunner 1818r, I. Mannberger, Ausrufer. 
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Frankfurt, 18. Februar. 





Die Bant von Frankreich. 


Am 236. Januar war zu 
"Banfactionaire, Graf 
den Gefchäfts 
wo man ip 
der Banfen neuer Prüfung unterzieht, kann ed nur von 
ntereife geun, die folide Verwaltung, den blühenden Zus 

and, defl evidenten Nugen ber Banf von Franfreih nad 
offiziellen Angaben kennen zu lernen. Etwas Wunberbares 
ift vorgelommen, was, wie jedes Wunderbare, an das Ins 
glaubliche ftreift. Für 760 Milliogen Franken Wechſel hat 
die Bank biscontirt und darunter blieb nur ein einziger von 
200 Fr. uneingelöfl, — Die Jabre 34, 35, 36 


maren 
Jahre bes Gedeihens, bes ſtelgenden Wohlftands, für 
Frankreich. Nur in den Testen Monaten von 36 wirkte 


in Ernten emo 
ho — us den Beriehungen" zum Handel und den 

erhältniffen zum ——— Im Jahr 34 belief ſich 
vie Summe der didcontirten Wechſel auf 316 Milf. ir 
Progreffion war aber fo ftarf, daß im Jahr 35 über 445 Mill, 
und im Jahr 36 nahe an 761 Mill. Fr. diecontirt wurden, 
Borfhüfle gegen Unterpfand bat die Banf in ben brei 
Jahren an zwei taufend Millionen geleiftet, woraus erhellt, 
in wie hohem Grade fie alle Handelsgeſchäfte erleichtert. 
In dem Berhältnig, wie die Berührungen der Bank mit 
dem Handel zunahmen, nahmen bie mit bem a 
ab. Im Jahr 36 hat die Banf nur für 26 Mill. Fr. Ges 
ſchaͤfte mit dem Finanzminifter gemadt, Die Befeftigung 
der Ordnung im Lande bat dem Handel einen Aufihwun 
egeben und bie Staatdeinfünfte vermehrt. Der Hanbe 
Pedurfte größerer Erebitmittel und der Staatsihag kam 
weniger in ben Fall, an die Banf zu recurriren. Die Zeit 
ift zum Glüd vorbei, wo bie Bank zugleih dem Handel 
und dem Schas zu Hülfe fommen mußte. In einem 
Jahr bat (nad ber Julirevolution) bie Bank dem Hans 
del 617 Millionen und dem Schag 253 Millionen geliefert, 
Im zweiten Semefter 36 ſchien das Bertrauen erſchüttert; 
bie —5—— hatten fo große Borräthe probueirt, 
dag nothwendig ein Zeitpunkt zum Einhalten fommen 
mußte. Da geſchah es, daß eine ernfte Handelscriſis in 
den Bereinten Staaten ben Zinsfuß zu Neuyorf auf eine 
unnatürlihe Höhe ſchraubte. Zu London fühlte man den 
Gegenftoß. Die Banf von England ſah fi genöthigt, 
ihren Disconto auf u zu erhöhen, Frankreich Fonnte 


nit gang unberührt bleiben von der Criſis; denn ber 





Paris Generalverfammfung ber 
rgout verlad einen Beriht über 
ang im Jahr 1836. In einem Augenblid, 
gland und Amerifa VBortheile und Naͤchtheile 
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g. 


Welthandel iſt mehr oder —7 ſolidariſch. In einigen 


Städten des Königreihs flieg der Disconto au 5,5 

ia 6 pCt. Das baare Gelb machte fih rar; 5 
fonds der Bank mußte —— ätte man im gering« 
ften gezögert oder geihwanft, die erlegenbeiten würden 
allgemein geworben fepn; der momentane Drud fonnte zur 
wirflihen Grifis ausarten. Was bat die Banf unter die- 
fen Umftänden getban? Sie hat für 108 Millionen Goid— 
und Silbermünze in Umlauf gebracht, innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten 450 Mill, escomptirt, und ihren Zinsfuß auf vier 
Procent erhalten. So beventende Refultate waren nicht 
obne außerordentliche Vorſicht, opne roße Opfer, zu ers 
reihen. Der Refervefonde nahm rar ab; man mußte 
darauf benfen, ihn zu —— die Banf bat für acht 
Millionen Gold zu Paris angefauft, für zehn Millionen Sil- 
berbarren vom Ausland verihrieben und dabei einen Ver— 
luft von 105,000 Fr. nicht — — Dennoch iſt die 
Bankdividende für 1836 die ftärffte geworben, welche feit 
Stiftung der Banf vorgefommen if. Sie beträgt 112 Fr. 
pr. Mctie. — Die B ünftigt nicht etwa nur ben 


anf begün 

Wechſein, die im Laufe des Jahr escomptirf wurben, was 
ven 254,636, alfo */, der ganzen Maffe, in Tratten un« 
ter 1000 Fr., ja ed wurden fogar mehrere taufend Bil⸗ 
lets unter 100 Ar. bdiscontirt, Daß bei bem Disconto- 
eihäft fein Verluſt vorfam, (fein Wechſel unbezahft 
Diieh, außer der oben erwähnte von 200 Fr.) ift nicht der 
Gunſt der Umſtände alfein, fondern auch dem befonnenen 
Handelögeift zuzuſchreiben. Bei der außerordentlich geſtei⸗ 
erten nö der verſchiedenen Operationen waltete 
—* überall eine Klugheit, die nicht Ne erühmt 
werden fann, Innerhalb drei Jahren hat die Banf ill. 
Ar. unentgeldlich für den Handel eincaſſirt. An Bankbillels 
eireulirten im Jahr 36 als Marimum 231 und ald Mini: 
mum 192 Mit. Fr. Der Refervefonds ift von 192 Mitt, 
auf 89 Mill. —— angen. Die letzte Summe, als 
das Minimum, war ſe h Behand am 10. November; ſeitdem 
ift er wieder angewachſen und jept beträgt er 108 Mill. — 
25 Jahr 36 ift durch bie Errichtung zweier Bankcomptoirs 
(Zweigbanfen) bezeichnet worden. Die Banf von Franfreih 
hatte früßer zu Lyon, Rouen, Lille, Comptoirs; fie blieben 
ohne Erfolg; man war genöthigt, fie aufzuheben; die Pros 
vinzen begten noch große Borurtheile gegen alles Credit⸗ 
papier. Aber die Seit bat auch in biefer Richtung merf- 
lie Aenderungen ———— ber Handelſtand ſieht klarer 
und würbigt bie Vortheile ſolider Bankanſtalten. Zu Rouen, 
Nantes und Bordeaur acclimatifirten fi rivatbanfen ; 
das Beifpiel zündete; es bildeten fih Capitaliftenvereine 
zur Errihtung von Banfen zu Lyon, Marjeille und Lille» 
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It den Moment f gün 

e befhloß, Suceurſalbanken 
amen Stäbten zu begründen. Das 
eims wurde am 1. Juni und bas zu St. 
Etienne am 15. Auguft 36 eröffnet. de Inftitute wurden 
von dem ng ber genannten Städte günftig aufges 
nommen. Zu Reims beliefen fi bie Discontirungen bereits 
auf 14 Mil. Fr.z — zu St. Etienne iſt das Geihäft n 
nicht recht im Bang; bie Discontirungen haben faum 3 Mil, 
Fr. überftiegen. Der Beriht des Banfgouverneurs Are 
out flieht mit folgender Notiz. „Ih muß Sie, meine 
Gern Aftionäre, no in Kenntniß fegen, daß der Ber« 
waltungsrath über ein Eigentpum der Banf verfügt de 
Ih bin aber überzeugt, Sie werden gerne Ihre ⸗ 
willigung dazu geben. Wir beſaßen eine Statue des Kai⸗ 
ferd Napoleon. Sie fonnte feinen beffern Pag befom- 
men, als in dem Mufeum nr Verſailles, dem Berei« 
nigungspunft aller hiſtoriſchen Denfmale Frankreich's, aller 
@lorien ber Nation. Indem wir bem König bie Statue 
für- das Mufeum anboten, glaubten wir der Banf bie 
Tpeilnapme an der Ausführung eined großen Gebanfens 
zu ſichern. Unfer Erbieten ift von dem König, dem eifs 
* Schüger bes Handels, mit Wohlwollen angenommen 
wo [7 BE 


Im ſcharfen Eontraft zu ber günfiigen Schüberung ber 
BDanfverhältniffe in Frankreich flebt der laute Schrei, der 
fih in England gen bie verberbliche Juſtitution der Actien- 
banfen erhebt. Die Negierung ift der Erörterung bed miß— 
lihen Gegenftande vu eine fehr unzulänglihe Maßregel 
— bie Erneuung des Unterfuhungscomited — ausgewicen, 
wirb aber diefe paffive Stellung nicht in die Länge behaup⸗ 
ten können, Jopn Bull fragt: „Werden Grundbefiger, 
€ italiften, Manufacturiften, Banfers, Handelsleute, 
Ei Beigner, — werben fie noch lange ruhig zufeben, wie 
der Kanzler der Schaglammer mit Findifcher Einfalt bie 
beiten Jutereffen des Landes allen Winden zum Spiel hin: 
auswirft? Dan je dem Hrn, Spring Rice etwas erzählt 
von Eompagnie » Actienbanfen: er läßt ſichs nicht zweimal 
fagen und trägt ohne Verzug auf eine Unterfuchung 
an! ehem" Eu QULCH, Ycben; unfpuldiger Mann! _ 
ber fagt uns, ex ſey den Lietienbamen gar nicht feind, 


Die Banl von Frankreich 


ihre B u erneuen; 
Bee dur Kung betrieb 
omptoir zu 


während ein anderer (Poulett mfon, ident des 
belöbureaus, alſo —** un Ahnen 
für Dangefter; — der muß doch wohl unterrichtet 


jepn!) mit ungemeiner Hera laffung zugibt, die $ 
tur jey wohl befugt, einzufcpreiten, as bag —— 
ausgeben ſey ja nichts mehr und nichts weniger als ein 
Theilbaben am M wege: ‚Ganz redt, Hr. Tpomfen! 
Laßt nur gleih, bes Beifpiele wegen, einige von ben 
Falſch⸗ Papier-Düngern auffnüpfen. Do damit mag es 
werben, wie Gott will. Eins aber ftebt 2 
nen von England, Ihr habt nur bie 
Compagnie » Actienbanfen zu gzerflören, oder zuzuſehen, 
wie fie, dieſe Banfen, bie onaraie zerftören -werben. 
Gompagniebanfen und 
ben Sphäre bewegen. 


Wozu viele Worte? 
fönnen ſich nit in einer und berjel 
Die Befugniß, Geld zu prägen (oder Noten audzugeben, 
die wie Gelb eirculiren) muß irgend einer Staatsaemwalt 
ausſchließlich inwopnen und eben jo muß aud bie Defug 
if, Falſchmünern das Handwerk zu legen, irgendwo zu 

nden fepn. Es wäre Verbrechen, wollte man länger die Au 
verſchlie den. Aetienbanken und Monarchie können nicht ne 
einander beſtehen. Kommt uns ein Einfaltspinfel — von 
ber Race, bie in critiichen Zeiten am meiften obftructiv 
it — mit ber Einwendung: „If ja doch die Banf von 
England auch nur eine Actienbanf ! jo antworten wir: Beifer 
Dann, das if richtig. EinSchiff ift ein Schiff, im Sturme 


Iternative, Die 


’ Ihr Gemei⸗ 
| der and Land 
Monargie | 26°). — IpE 


en | für die unbemittelte Popu 
en | fendes gefchehen müffe, 


aber hält ein Schiff beifer als das andere, if die Mann: 

aft auf dem einen rüftiger, ale bie * En Daf 
e Banf von England mehr if, als eine Actienbanf, hat 
fe in_biefen Tagen bewiefen, als fie 19 ſelbſt und auf 
hren Schultern a e Compagniebanfen s Landes überm Waſ⸗ 
ſer hielt. Ziehen etwa die Actionaire der Bank von England 
auf einander, acceptiren fie für einander We fel über 
bie Differenzen im ee mit Baumwolle, biscontiren 
Pe bieje Wechſel ald Banfers, um mit bem Ertrag wieber 
n Baumwolle ji —* als Kaufleute — und fo fort 
ins Unenbliche ann einmal bewiefen werben bie 
Banf von England folderlei Unweſen befördert, fo würden 
wir vorſchlagen, nit eine Unterfuhung, fondern ein bischen 
Lonch⸗Geſetz! — Wie, Ihr transportirt einen armen 
Teufel, der falfhe Pfennige in Umlauf bringt, nach Au- 
——— und laßt Trugpapiere, die Millionen Pfunde reprä- 
jentiren follen, ungehindert circuliren? ze ber Falſchmüũnzer 
in Kupfer, das doch etwas werth if, härter zu behan- 
— —8 Falſchmünzer in Papier, das gar nihts 
werth i — 


— 1 16. Febr. Stand der Rente: 8pCt. 109, 80, — 
3Cct. 79. 70, — Reapol. 98. 85. — 5pCt. a = 
27°/. — Paſſive 7’/. — 3pCt. Portug. 31%. — 
der Börfe war das erücht von einem nahen Minifter- 
wechſel in England ; ed fand jedoch feinen Glauben. 

— Die Blätter find heute leer an Neuigkeiten. Sie 
verbreiten fi meift alle über die Urfachen bey, Abfegung 
bes Marſchal Elaufel, als General-@ouverneur Mn gier. 

— Hr. Franz Guizot, Sohn bed Mini ijot, ein 
junger Mann von 21 Jahren, der durch Charakter und 
——— zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigie, iſt geftern 

en 


eftorben. 

’ Nachſchrift. Wir erfahren fo eben aus guter Duelle, 

daß, nad einem Beſchluß im Minifterconfeil, die Erpebition 

nad Gonftantine, in Folge der offiziellen Nachricht vom 
u 


os Pei 3 auf unbefhiamm 

Aysbgudunt i Spieler Beäfın wurde ar on vor 
mehreren Tagen gefaßt. Man erfährt nemlich, wie der 
Pagcommandant von Toulon am 12. Febr. folgende 
telegraphifhe Depeſche vom ——— erhalten hat: 
„Paris, 12. Febr. Jede Abfendung von Truppen nah 

Bone unterbleibt bis auf weitere Drbre, Es ift Befehl 
eben, daß bie ſchon —— oder zum — 
reiten Truppen ir alten feyen. Sollten die zwei 
Schiffe — und Marne ſchon mit Truppen nad 
Done abgejegelt fepn, fo foll der Seepräfect gleich ein 
| Dampfboot nachſchiden, um fie nad ZToulon zurüd zu 
commandiren.“ — Die beiden Schiffe waren, ale bie tele 

graphiſche Depeſche anfam, im Begriff, unter Segel 
geben. Die Mannfhaft an Borb wurde unverzüglich wies 


eſetzt. 

# Febr. Stods 89°/,. — 5pit. ni 

t. —ã e — ———— Alone 
Das von Lord John Ruffell eingebrachte Armen 
für Jrland_ ift in den Hauptpunften ganz bem verbeferien 
engliſchen —— gleich. Die nahrungslofen Armen 
follen in Arbeitöhäufern befhäftigt werden. Die Bill fanb 
wenig Widerſpruͤch; alle Parteien find darüber einig, daß 
lation Irlands etwas Durbhgrei⸗ 


Lord de Roos bat fi) unmittelbar, nachdem er feinen 
gegen Cumming vorloren, nach Rotterdam einge- 


london, 





Deutſchland. 


(Bien, 11. ): * ber „WB nder, 
d. d. derjenigen nen, ſich mit kaltem Waſſer 
felbſt oder ſo nie Wafferärzte kuriren 
lafen, vermehrt ſich in —* Kaiſerſtadt unter allen 
einen bergeitalt, daß bie nftärzte”, wie I BE 
x Dertel ausbrüdt, oft gegen ihren Willen bie Heilfa 
falten Waſſers mehr als et erwägen und in An- 
wenbung bringen * weil ſie ſonſt manche Patienten, 
an denen ihnen viel liegt, * müßten. Vielen die⸗ 
fer Freunde fömmt bie zu Gräfenberg in Deſterreichiſch⸗ 
& 9* feit 1826 beſtehende europäifhe Waſſerkur⸗ 
a Ich zu Statten, und es ift nicht zu zweifeln, ba 
in öffentlichen Blättern fon mehrfach jehr vorthei 
——8 Anſtalt ſich auch in dieſem Jahre eines 
eutenden Anbrangs von Kurgäſten erfreuen wird. 
(Berlin, 14. Febr.) In der königl. Hauptbanf hat 
eftern die feierliche Einführung ihres neuen Präfidenten, 
Gm v. Lamprecht, eined Neffen unferes gg 
Grafen v. Lottum, Statt gefunden. Daraus, daß biefes 
Infitut nunmehr, eben fo wie das der Seehanblung, zu 
dem vereinigten Reffort des Minifters Rother gehören wird, 
dürfte ſowohl für das Publifum, als für beiderlei öffent 
liche Anftalten, mander Bortheil entfpringen; benn 
nicht felten find bisher diefe beiden Inſtitute, welde nicht 
ge { die Hanbdelsintereffen des Staates, ald den Staat 
feiner Eigenfhaft ald Kaufmann und Bankier zu ver- 
treten haben, nach ganz verſchiedenen Prinzipien geleitet 
worden, wodurch jowohl den gegenjeitigen als ben allge: 
meinen Handelözweden Abbruch ‚geiheben ift, Die Bant 
indbefondere follivirte zuweilen mit den Geſchaäftszweigen 
des darauf angewiefenen Hanbeldftandes, was keineswegs 
in ihrer urfprünglichen Beftimmung gelegen hat, Die neur 
Ernennung bed Minifters Rother, der in biefer Bezich 
immer ganz andere Anſichten gebabt bat, ift baber ei 
von unferm Börfenpublifum mit ber —— enſation 
aufgenommen worden. — Daß der Miniſter Rother nirgends 
der zen Konfurreng entgegen tritt, felbft ba nicht, wo 
der Staat: die volle Berechtigung dafür in An Ber nebmen 
kann, gebt unter Anderm auch aus feinem Berfahren in 
ag auf die Eifenbapnunternehmungen hervor. Diefe 
find bisher überall der freien Theilnapme überlaffen worden, 
und wenn es damit nur langfam vorwärts fhreitet, fo liegt ed 
nicht an Hinderniffen, die von oben fommen, fondern vielmehr 
an lofalen Umftänden oder wohl auch an inneren Zerwürf- 
niffen. Unbillig aber fheint es, wenn man z. B. in Bezug 
auf bie Berliner Porödamer Eiſenbahn auch ein Erproprias 
tiondgejeg vom Staate erwartet, Genug, daß der Staat 
ben Aktionairen ben großen Gewinn überläßt, ben diefe 
Bahn verfpricht, die übrigens immer mehr dem Bergnü- 
gen ber Berliner als bem allgemeinen Nugen geweiht ſeyn 
wird, Warum ſoll er aber auch noch zum Vortheile Dielen 
Aftionaire die einzelnen — rt zwingen, ihre Grund: 
ftüde zu einem Preife zu überlaffen, der ihnen nicht ange: 
meffen feine? Mögen doc) dieje Eigenthümer eben fo gut 
ihren Nugen haben, als die Hrn. Aftionaire, deren Aftien 
jegt ſchon mit 127 Prozent bezahlt werden! Anders ftellt 
ſich vielleiht das Sadverbälimiß, wo bei der Anlegung 
von Eifenbahnen große Handelstransportwege, wie j. B. 
—— und den beiden Hauptſtrömen Eibe und Eier, 
oder zwildhen bier und bem Meere (nad) Stettin) beabſich— 
tigt werben. Hier möchte freilich der allgemeine Nugen 
ben ber Aftionaire überwiegen. Ja, diefe Eifenbahnen 
dürften fogar früher oder fpäter für unfern Handel eine 
conditio sine qua non werben; ba leider jene beiden Ströme 
mit jedem Jahre flets mehr verfanden und einer nicht all» 
äuentfernten Zeit entgegengehen, wo fie auf gewiffen Stref- 


fen für die Sci ar nicht mehr benugt werben koͤn⸗ 
nen, Der ap la — Su nrih Ber 

haus, hat berechnet, daß, wenn bie afermaffe der 

in demjelben Berhältniffe, wie es feit 50 Jahren gefcheben, 
nur noch 24 Jahre abnimmt, dieſe dann nicht mehr für bie 
Schifffahrt Hinreichen, ja fogar an einigen Orten faum 
mehr ihr bieheriges Flußbette füllen würde, Das Nähere 
hat er in feiner neuen Erbbef — audgeführt, deren 
erſtes Heft fo eben bei Hoffmann in Stutigart erſchienen 
if. Wollen daher die Magdeburger, ja felbit die Hambur⸗ 
ger, einen großen Theil ihres jegigen Deutfhen Handels 
nicht verlieren, fo müffen fie bald daran fen, 

große Kommunifationsmittel & erjegen, das ihnen vielleicht 
in wenigen Jahrzehnten die Eibe nicht mehr ift. 

(* Gießen, 17. Febr.) Unfere Univerfitäts-Bibliothef, \ 
welche im verfloffenen Jahre durch fehr bedeutende Anfäufe 
großer Werke in Jtalien, England und vermehrt 
worden ift, hat fi bi % auch durd eine Senbung 

öchſt feltener fpanifcher ichtswerfe, Ehromifen u. f. w., 

bungen aus ber Berfteigerung ber berühmten 
Raͤtzel'ſchen Bibliothel zu Paris auf das erfreufi bes 
reichert. 

(Frankfurt, 18. Febr.) In den „Jahrbüchern“ von 
heute werben . en, x Koſelſche Taubſtummen⸗ 
Erziehungsanftalt betreffend, mitgetheilt. Seit der game 
Diele wohlthätigen Inflituts — beffen Stifter und Leiter 
fih Glück wünſchen darf, durch ſtandhaftes Beharren alls 
gemeine lohnende Anerkennung, zunähft aber auch, was 
das Wefentlihfte, Schug und Beihülfe von den Staatöbe- 
börben erlangt zu haben, — find bemfelben einige Legate 
und Geſchenke zu un geworben, bie fpezificirt werden. 
Gewiß war nur die Unficherheit bes eg ber 
Anftalt Urſache, daß die Gaben der Milde fparfam floffen 

an Geld nur 64 fl. betrugen. Hr. Director Kofel 
ht die Hoffnung aus, ed werde bad Taubftummen«- 
erziehungsinftitut, da es nun eine neumjährige a een 
at glücklich beftanden, fortan als ein Glied in der fhönen 
ette ber Franffurter Woplthätigfeitsanftalten betrachtet 
werden, Geht dieſe billige u Sy in Erfüllung — unb 
wer follte daran Aweifeln? — fo d Le wohl balb viele 
und reichlihe Spenden dem Kofelfhen Infitut zugehen, das 
Berzeichnig p ſchmücken, das nun jährlich davon im Druck 
erſcheinen ſoll. — 

— Am 18. d. 8 Uhr Abends genoſſen wir das er— 
babene Schaufpiel eines brillanten Nordlichtes in feiner 
majeftätifchen Fülle. Es zeigte ſich zuerft am norböftlichen 
Horizonte, und je höher es ftieg, befto mehr behnte es ſich 
in die Breite und Laͤnge aus. Um 11 Uhr bildete das 
Phänomen ein weites Feuermeer in Nord⸗Nord⸗Oſten, zog ſich 
in einem breiten Streifen nah Rorb:Nord-Weften, und 
verlor fih endlich gegen 14*/, Uhr in Weften. Die Farbennüans 
cirung, im Kontrafte zu dem hellen Mondlichte, war 
felten in-ihrer Art. Es würde intereffant feyn, auch aus 
andern Theilen Deutſchlands etwas über diefe Erfheinung 
zu vernehmen, um zu willen, wie weit, wo und in welder 
Art und Richtung ſich diefes Phänomen gezeigt hat. 

DiÄänemart 

(Kiel, 10. Febr.) Geftern ift dem feit April 1933 bier 
in Unterfuhung und Haft befindlihen Studenten Müller 
aus Rendsburg vom afabemifchen Konfiftorium fein Urtheil 
publizirt worden, welches benjelben wegen Theilnahme an 
gefährlichen Umtrieben unter Anrehnung des unverſchuldet 
erlittenen fangen Arreſtes ald Strafe noch zu einer zwei⸗ 
jährigen Feftungsftrafe zweiten Grades verurtpeilt. 
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Benadridtigungen 


247) Betanntmahbung 

ben Ludwigs (Donau Wains) Kanal betreffend. 

Im naͤchſten Monate März wird bei den unten benanns 
ten 8. Landgerihten und an den bemerkten 2. der 
Bau von vierzig vier Kammerfhleußen an den enigſt⸗ 


nehmenden verſteigert. 
1) Am Montag den 20. März wird bei dem k. Land» 
Ausführung der zwanzig Schleu⸗ 


gerichte Altdorf die 
fen von Nr. 27 bis 46 inel., welche in der Gegend 
Burgthann und Gſtei⸗ 


zwiſchen dem Rie blingshof bei 
nah bei Schwarzenbruck entlegen, und auf circa 
420,000 fl. veranflagt find, in vier Parthieen je zu 
fünf Echleußen vergeben. 
2) Um Dienitag den 21. März wird bei dem E. Lands 
gerichte Echwabad ber Bau weiterer einundzwanzig 
jwifchen Gſteinach, Röttenba bei St. Welfgang 
und dem Gıbigenhof bei Nürnberg entlegener Schleu⸗ 
fen von Nr. 47 bie 62 inel , veranfdlagt auf circa 
441,000 fl. in vier Parthieen von 4, 5 und 6 
Schleußen verfteigert, und 
3) am Mittwoch den 28. Mätz wird dieſe Verfteigerung 
bei dem ®. Landgericht Nürnberg beendiget, an wel⸗ 
dem Tage der auf_ 63,000 fi. veranfchlagte Bau ber 
ober und an dem Kanalpafen bei Rürnterg herzuſtel⸗ 
jenden drei Schleußen Nr. 68, 69 und 70 vergeben 
werden foll. 
Die Verfteigerungd s 
drei Tagen jebedmal Morgens 10 Uhr. 


Verhandlungen beginnen an biefen 
— Die Koftenvor- 


5 Stüd 1818r 





anfäläge, Plane und bie Bedin nißbefte für die 30 S . 
fen von Nr. 26 bis 56 incl. Dinner een vorher en 
Büreau der f. KRanalbaufeftion IV. und die 14 Schleus 
fen von Nr. 57 bie 70 incl, in dem ber Kanalbaufeftion V. 
eingefchen , und nähere Auffhlüffe an Ort und Stelle erholt 
Die Arbeiten müffen fogleih nach erfolgter Genehmigi 
welche vorbehalten — en m #6 len ua 
daß fie innerhalb des bei ber Berfteigerung ſelbſt feftgefegt 
werdenden Termins, welder mindeſtens vier Yahre ums 
fafen wird, vollendet werben fönnen. 


Indem man dies zur allgemeinen Kenntnif bringt, bemerft man 
wiederholt, daß bie zuflellende Kaution ein Zehntelder veranihlag« 
ten Summe beträgt, und daß Ausländer, welche an ben Bers 
ne Tpeil nehmen wollen, defmegen bie erforderliche 
Sicherheit am Anfange ber PVerfteigerungsverbandlung durch 
Grebitbriefe auf ein inländıfcpes Haus oder fonft in genügen« 
der Weife gewähren müffen. 

Sälieflid wird bemerft, daß einige Monate fpäter in 
demfelben Baudiftrifte auch noch ber Dau eines Brüdfanals 
über die Schwarzad, mehrerer Prüden und bed Kanalha- 
fens zur Berfteigerung fommen Uebernehmungsluftige koͤnnen 
fi wegen näherer Auffhlüffe in portofreien riefen an bie 
beiden Kanalbaufeftionen dabier wenden, welche ihnen auf 
Verlangen und auf ihre Koften auch das Preisverzeihniß 
mittheilen werben. 

Nürnberg, den 11. Februar 1837. 

Königl, Ranalbau Inſpeltion. 
Frhr. von Pechmann. Beyſchlag. 


Koſtheimer. Don Mainz nah Köln Morgens 


















1141] Niederländifher Handels 
— Derein. 3» 1819 Gocheimer. . um 6 Uhr. . 
Die Direction kündigt an, daß durch 2»  1825r Hocheimer. Die Paſſagier⸗Raͤume ind geheizt- 
fie verfteigert werben 4 ge: ochheimer. —_ ni 
in Amfterdbam, Donnerflag ben 2 »  I81ör Hocdbeimer. (60) Gatharinenpforte F. No. 89. iſt 
33 Februar 1837. 8 >» 489lir Rüdesheimer- en mittelgroßer Laden nebſt Gomptoir 
15640 Kranjangs und Die Proben werben den Tag * der| meffentlich zu vermiethen. 
so Sue RABEN: Java⸗Zucker da⸗ Verſteigeruns De) try —— — — — 
J ur n J — 4 
nt feloft lagern. |mittage Yon 3 vis 0 Uhr, ® aus > Gerichtliche Bekanntmachungen. 
5380 — —— und, do. do. in en — 1244 Yun Sal Jana EN Jab: 
anafter » | Dortrecht las Die Weine” müflen bis Ende April] fe amvabier ein Ballot Indigo M. Nr. 514. 
181 Säde ernd. 1887 oder nad Wahl des Käufers aud — Kilg. wette 13 Pid. wiegend, 
deren Mufter nebſt Motigen mit ben fruͤher bezahlt und bezogen werben. Es wird died mit ber Aufforderung be: 
Berfaufbedingungen pr. Zt. ausgegeben | Krantfurt a. M-, den 6. Febr. 1897. tomnt grad: Diiteheilungen, weldhe jur 
werden, ‚ Mannberger, Ausrufer. | Entdedung deffelben leiten, bei unterferz 
Amfterdam , den 23. Januar 1337, tigter Behörde vorzubringen, indem von 
van der Heuven, Präfdent, | — — ———— * ni A, 
Di r eine e alls 
Kooy, Director fung. Eerretair (112) hens führende Auskunft ertbeilt, Louisd'or 
s Belohnung beffimmt werden, 
[175] BVerfteigerung von 18 Etüd Brantfurt a. M., den 13. Bebruar 1857. 
PolizeirAimt. 


ächten Rheinweinen. 


Greitag den 10, März n. e., Nah 
mittags 3 Uhr, werben im Keller bes 
Sentenberg’ihen Stiftsgebaͤudes D.159 
(Eingang von der großen Eſchenheimer 
Etraße, die Kellerthuͤr neben der Gin: 
fahre) nachſtehend verzeichnete rein und 

ut gehaltene ächte Rheinweine, oͤf⸗ 
—* an den Meiſtbietenden verauft; | 
ale: 


— 


Die Preußiſch 
Bon Köln 
Don Eoblenz 



















uch _ 


Preußiſch NheinifcpeDampficifffahtt- 
Rheiniſchen Dampfs 


ſchiffe fahren vorläufig täglic. 
nab Goblenz und 


Mainz Morgens um 7 Uhr. 


gens um 6'/, Uhr. 






209) Yufforterung. 

Fobann Simon, Scneidergefelle von 
bier, wird bierburd aufgefordert, von ſei⸗ 
nem bermaligen Aufentbaltsorte ungefäunite 
Nachricht anber gelangen Zu laffen, wibris 
genfall$ feine bier noch liegenden Grund 
ftüde zwangs weiſe veräußert werden bürff“- 

Opdernbeim bei Alzey, den 10, Februat 


1837. 
Der ® Bürgermeilter 


nab Mainz Mor— 
chneiber. 










— Drud von 4. Ofterrieth. 


Dr. G. C. Thomas. 
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ne! En a d e legt vorge⸗ 
ahn ‚won. bier 
zwiſchen aan und 


- er — erreicht, 









ung erbalten bat, und daß deren Aus— 

— in gebildeten irslengeteif aft überlaf- 

in we ſo A ap bie — ein⸗ 
ih erflärt. haben wird. 

Bon 15. Febr.) Der „Deutfche Courier“ 

eibt: e werden wir 

—5* des — Dr. Bu ß in Frei⸗ 


ſep. Ei 
‚Landtag „ein Ereigmi FR h ir 


3 —2 gewußt, daß 
Der Berfaſſer jener Korreſpon⸗ 
fan and —— U: —— — 

Fe ehrt u 
junge dr ——— ps ze. a 


* * hack Dr — 













nichtẽ dieſem — — man ſi 
—— EDER ondent vs fo ‚genau 
weiß. Ben In iſt es I, daß wir aus ber 
Allg. Zig abermals: ausfarlsruhe datirt, wieder: 
holt erfa Dah die Wahl des Hrn. Buß für die nächſte 
? n „Ereigniße ſey; nur wird fie es in dieſem Ar— 
erſt dadurch, daß auch ber ef erg Dr. Kern 
in Freiburg gewäh wurbe.— In Beziehung auf den letz⸗ 
tern ift übrigens ber Korrespondent nicht ganz genau unter. 
et; denn es ift t wahr, daß Hr. Kern ſchon „auf 

Einführung der Berfafl 


unjern erften Landi * na ung 
Woe ber Konfervativen ſtand,.“ Ber 


in ‚den vorderſten 
Fanntlich war er im Jahr 4819 einer der liberafften Depu- 
tirten der 2, Kammer und nad feiner Verſetzung nad 
Meersburg trat er in biefe Reiben ein. Ob berfelbe mit 
„bem jüngeren Korppbäen” der Univerfitit Freiburg, dem 
Doktor aller vier Fafultäten, in feinen Anfihten verbunden 
ſey, wie vn — RN wu! A ae 
‚ausgemacht, und mu ebenfallg erft in der Folge 
I n. Kern ift einer der en Seihäftsmän- 
———— ein Marer Denter, welcher weiß, was er 


3 Mann, der mit tiefem Verſtande eine Maffe von 
— vereinigt, was man von dem Koryphãen⸗“ 
noch nich feaen fann, 

Gaſ fel, 16. Febr.) Se. Erc. der Miniſter der Jus 
ftiz und bes Junern übergab in ber heutigen Sisung ber 

Ständeverfammlun ntwurf eines Geſetzes Zu: 

Tier zu. der Geihä nung der Ständeverfammlung, vom 

16. Febr. 4831, fo wie bie Neifefoften und Tagegelder der 

ieder betreffend, | „Bon Gottes Onaden Wir 

r drinz und Mitregent von Heffen ıc. ꝛc. 


erlaffen zu ‚dem Zwede, um die Mitglieder der Stände: 
verfi ung mur in fo. weit, als die Notbwenbigfeit 











A 


Frantfurter Over Poramts=Zeitung. 


Ku 19. Februar 1837. 


e6 erheifät, ihren gemöbnlicen Gefgäften zu, eniche 


um 
uglei Verminderung ber Lan stohen 
re it nad $. 77 * ke 
der, landſtändiſchen Behandlung eine entſp e Eins 
eine gieihmäßige Bolgiehung u Khern, 
aſſun eine u 
nach Anhörung Unferes Gejammt-St ums und 
mit mmung der getreten Landftände folgende Vorſchrif⸗ 
ten: 8. 1. Es ſoll Be rd auf Landtage nach 
bewirtter Einleitung aller Aus fer en bis zu deren 
Erledi eine allgemeine Be ung: für alle, mit jenen 
(nerglsehog Mh), unket: Hnsiepung her Gignngen- Dre 
vergl, jedoch unter igungen 
legtern, eintreten, nicht De — ob⸗ 


eſch 

waltenden Berhältniffe ed Uns — mit der 
Stänbeverfammlung eres finden läßt, zu bes 
fimmen, daß ohne eine folhe Beurlaubung bie, vorliegen 
den  Geichäfte vorgenommen werben. — $. 2, Bor ber 
mit Ausjegung der Sigungen verbundenen Beurlaubun 
müffen alle mehr: vorbereitenden Geſchäfte des Landt 
erledigt, namentlich alle äftsausfchüffe, inebefondere 
bie zur Prüfung und Bearbeitung ber landes herrlichen 
Propofitionen ber in Erwägun 

einzelner Ständemitglieder. erforberlichen, : | 
felben die Arbeiten überwieien ſeyn, ſo daß es zunächſt auf- 
die nah dem Wieberbeginnen der Sigungen zu beratben- 
ben desfallfigen Berichte anfommt, — Die Wahl ber 
glieder zu dem bfeibenden ſtändiſchen Ausſchuſſe muß eben- 
wohl vorausgehen. — $. 3. Der Präfident der Stände- 
verfammlung bat berfelben, fobald es nad dem vorher- 
gebenden $. angeht, die vorläufige —— der Sitzun⸗ 
gen, jo wie bie einſtweilige Beurlaubung aller der Mit« 
glieder zu eröffnen, welde nicht 2 den Ausichußarbeiten 
oder nur zu den Ausichüffen für Eingaben, Legitimationen, 
Redaktionen umb dergleichen berangezogen find. — $. 4. 
Bon dem auf diefe Eröffnung folgenden Tage an werben 
nur von dem Präfdenten der Ständeverfammlung umd von 
den zu den Geſchäftsausſchüſſen gehörigen Mitgliedern ders 
felben die beftimmten Tagegelder bezogen; bie auswärts 
wobnbaften beurfaubten Ständemitglieder erhalten dagegen 
die Neifefoften fowohl zur Hinweg- als zur demnäditigen 
Zurüdreiie, — $. 5. Die Vorftände der Ausſchüſſe haben 
den Bräfidenten der Ständeverfammlung fo wie von der 
Lage der Gefchäftsgegenflände im Allgemeinen, insbeſondere 
auch zeitig von allen Ausihußfigungen, unter Bezeihnung 
der Beratbungsgegenftände, jo wie von der Erledigung 
einzelner Arbeiten gehörig in Kenntnig zu fegen. Die zum 
Abdrud geeignet gefundenen Berichte der Ausihüffe find 
fobald jener Statt gefunden, an die Landtagskommiſſion in 
geböriger Anzahl abzugeben. — 8. 6. Sollte die Erledigung 
der Arbeiten in einem ber niedernefegten Ausſchüſſe die 
fortdbauernde Geggnwart der betreffenden Mitglieder als 
überflüfftg darftelln, fo bat der Präfident der Ständever- 
fammlung auch deren Beurlaubung eintreten zu faffen, wo» 
nad aldödann bin derfelben der $. 4 ebenwohl Ans 
wendung findet. FT. Nach Beendigung aller Borarbei» 
ten zu den Berätbungen der Ständeverſammlung bat ber 
Präfident das Mieberbeginnen der Sigungen anzuordnen 


und bavon ber Landbtagefommiffion Anzeige zu machen, 
worauf fobanıı Linfer- ifterium bed Me bie Been⸗ 
Digung der Urlaubszeit öffentlich" bekannt zu machen hat. 
— $. 8, Würde auf die eben erwähnte, an die Randtags- 
tommiffion ergebende, Anzeige bes Präfibenten der Stänbe- 
verfammlung nicht mindeſtens binnen acht Tagen bas erfor 
derlihe Ausfchreiben erfolgen, fo foll dieſes Unterbleiben 
als Bertagung des Landtags gelten, wovon ber Präfibent 
der Ständbeverfammlung [emo deren anwefende Mitglies 
der als die, welche den nun eintretenden, bleibenden fän« 
diſchen Ausſchuß bilden, zu benachrichtigen bat. Die Zeit 
der in biefer Weife — Bertagung ſoll als mit 
dem auf die erwähnte Unzeige folgenden Tage ihren Au—⸗ 
ang nehmend, betrachtet werben (vergl. $. 83 ber Ders 
—— — 8. 9. Die Reiſeckoſten für bie Mit⸗ 
glieber der Ständeverfammlumg (mit Ausnahme der Prins 
zen des Kurhaufes fo wie ber Stanbesberren) follen mit 
einem Thaler 8 g®r. für jebe Poftmeile vergütet werben, 
An Tagegeldern follen dem Präfidenten der Stänbever- 
ammlung fehs Thaler, und jedem anderen Mitgliede ber- 
elben (unter alei Ausnahme der Prinzen bes Kurhaus 
ed und ber &tandesperren), wenn es außerhalb des Ver⸗ 

mminngeorted wohnt, vier Thaler, wenn ed aber an 
demfelben wohnt, zwei Thaler für jeden Tag ausbezahlt 


werben. —- Urfundlic ıc. Br } 
Bremen, 9. Febr.) Folgendes ift die Ermwieberung 
auf den (auch in die D.P.A.Z. übergegangenen? Artifel: 
Die lesten Handeiebedrängniffe in Bremen, 
Der Auffag in der außerordentlichen Beilage zur Allg. Zeitung 
vom 1. Febr. : Überfprieben: „Die legten Hanbelsbebrängniffe in 
Bremen" und batirt aus ber Schweſterſtadt Hamburg vom 18. 
Januar, enthält eine fo wenig fehmeichelhafte, fo unfhmwefter 
Lihe Schilderung unferer angeblihen Geldnoͤthen, daß man in 
Wahrheit Mühe hat, aus jemen Zügen bas wahre Bild berans: 
gufinden, befonders jest, wo bie Degemberwolten längft hinter 
den find. Alles zufammengeredhnet, was durch die Falliſ⸗ 
ſements ber legten Beit biefige und auswärtige Krebitoren einge 
buͤßt haben, liefert ein reines Defizit von hoͤchſtens 200,000 
Thir., und vertheilt ſich dergeftalt, daß in gewöhnlichen Zeiten 
taum davon die Rebe geweſen ſeyn würde. Mur der Umftand, 
daß jene Häufer in rafcher Folge und während einer GeldErifis 
brachen, die ſich auf allen großen Märkten fühlbar zeigte, und 
ähnliche Erfcheinungen veranlaßte, brachte vorübergehend Auffehen 
und Belorgniß zu Tage. Kühler geworden, erkannte man bier 
bald, mie die große Mehrzahl dee Gefallenen ſchon feit Jahren 
morſch gewefen, und hatte daher im Grund Urfache es als ein 
Gluͤck das Gange anzuſehen, wenn der allgemeine Geldman⸗ 
gel und Rüdgang der Waatenpreiſe den Fall jener Einzelnen ber 
fhleunigte. Im Uebrigen war und ift von einer eigentlichen 
Handelsbedrängnif Bremens um fo weniger die Rebe, als unfere 
erften Häufer und Rhedereien, die Klaffe der Importeurs und Vers 
f&biffer, der Reihe nach unerfchättert blieben, Bein außerorbentliches 
Mittel, wie Waarenbanten u. dgl. erfordert wurde, um bie gewoͤhn⸗ 
liche Zahlungsweiſe zu erfegen, als endlich der im Kaufe des vorigen 
Jahres bis zu 6 bis 7 pCt. geftiegene Diskont (in Hamburg 
hatte er, nebenbei bemerkt, ungefähre diefelbe Höhe, tro& ber 
dortigen, den Schwankungen ungleich weniger ald bie biefige 
Goldmährung ausgefegten Bankwährung ) fich bereits wieder 
auf 4 pCt. gefegt hat, mit dem Anfcheine nod mehr hetun⸗ 
ter gehen zu wollen. Wem dieß nicht genügt, der ermäge bie 


folgenden Thatſachen: Das verfloffene Jade brachte die gemöhns | 


lichen ſtarken Zufuhren von Nordamerifa u. f. w.; weil aber 
die mittlerweile fehr gewichenen Preife faſt aller überfeeifhen 
Erzeugniffe bei fofertiger Realiſirung dieſer Zufubren bedeuten» 
den Verluft geben mußten, fo verweigerte ein großer Theil der 
Inhaber den Verkauf und bielt die Waaren an fih, in deffen 
Folge die vorigiährigen Berfendungen nah dem Sinnern von 
Deutſchland ſich gegen 1835 faft um ein Viertel werringert has 


ben, während hier am Platze alle Dad db. 
woifhen zeigte fih in den Verei ** —* —— 
Drten die guͤnſtige Konjunktur für Getreide; Bremen denubi⸗ 


fie raſch und energiſch, kaufte auf in den Dftfechäfen und bem 
Oberlande,. mas zu haben war, und ſandte nahe an 10,000 
Kaft, beinahe fo viel als Hamburg und Holland zufammenger 
nommen, allein nad Nordamerifa — machte fomit eine Auslage 
von circa 1 Million Rthir., wogegen die Rimeſſen erft im die⸗ 
ſem Jahre einzutreffen beginnen! @in Hanbelsplag, welder die 
Kraft befigt, große Maffen von Kolonialwaaren aufzufpeichern, 
um eine beffere Konjunktur abzuwarten, und nebenher 1 Mils 
lion baar in einem Ertragefchäft anzulegen, und der bei 
allem dem eine meit verbreitete Geldkriſis mit fo geringen Opfern 
und fo raſch Überwindet, wie «6 bei Bremen der Kall gervelen, 
hat fürwahr doch nicht das Zeugniß einer fhwindfüchtigen Dit 
pofition abgelegt, die jemer Artikel ihm andichten will. (Schi. f) 


Holland. 


(Aus dem Haag, 16. Febr.) Die zweite Kammer der 
Generalſtaaten hielt geſtern wieder eine Sitzung. Mehre 
Mitglieder waren verhindert, wegen Unwohlſeyn, zu ers 
feinen. Bon Seiten der Regierung wurden u. A. zwei 
Gefegentiwwürfe vorgelegt. Der erfte betrifft bie Ausgabe 
von 3pEt. Obligationen, eines Theiles der oftindilchen 
Schuld, im Betrage zu 24 Mill. Gulden. Die Negierun 
betradptet biefe Operation ald eine Zwifchenmaßregel un 
verfpricht diefen Theil der oftindifchen Schuld, nad bem 
urfprünglihen Plan, in Ap&t. Obligationen zu verwandeln, 
fobald fih der günftige .—— dazu barbiete. Die voriges 
Jahr ausgebenen 14 Mill. oſtindiſchen ApCt. Obligationen . 
ſollen aber bei der Ausgabe obiger 24 Mill. wieder eingezogen | 
werben. Der zweite Gefegentwurf betrifft die Fuͤrſorge 
ur vollen Rentenzahlung der Nationalfhuld in biefem 
Jahre, welche auch in einem bie Gelbmittel der überfeeifhen 
Beflgungen zu belaftenden 5pCt. Anlehn, das fpäter in) 
4pCi. zu verwandeln fep, aufgefunden werden follen. „ 

(Amfterdam, 16. Febr.) Die bie jegt vernommenen 
Urtbeile unferer Spekulanten, bezüglich der geftern der 2, 
Kammer ber Öeneralftaaten gemachten finamzie — 
lauten dem betreffenden Geſetzentwurfe leineswegs günftig. 
Die holl. Fonds waren heute flau, Certifffate und ApGt, 
oſtindiſche Obligationen befonders angeboten ; ber Umfag 
in — aber ſehr lebendig. Die ungünftige Haltung 
der holl. Effekten drüdte die Ard., die obnedieß auf bie 
Antwerpner Notirung niedriger gingen. 2'/,pEt.: 33/5 
5pG8.:101'/,; Fandb.: 22%; Spnd.d',,pGt.: 84; 3",pCt.: 
77/4; An@t. oftind.: 90; Ard.: 24/5 Pal: 7. 


u 


Spanien 


(Madrid, 3. Febr.) Seit der Abreiſe der Bertreter 
derjenigen Höfe, welche die Königin Iſabella II. noch nicht 
anerfannt haben, feben ſich die in Spanien anweſenden Un—⸗ 
tertbanen jener Mächte mannichfachen Bedrückungen, Bers 
folgungen, mit Einem Worte einer gaͤnzlichen Schuglofig- 
feit ausgefegt, indem Fein beglaubigter Agent vorhanden 
ift, um für fe die Geſetze des Völkerrechts in Anſpruch zu 
nehmen. Dieſe üble Lage der bier anweſenden oder durch— 
reifenden Deutfchen, Sytaliener ıc. bat ſich noch verjchlims 
mert, feitdem die Regierung in jedem Fremden einen Ber 
fhwornen ober Emifair erblict, und fi durch die ihr von 
den Korted zugeftandenen außerordentlihen Befugniffe Ju 
jeder Willführ berechtigt glaubt. Es ift hinreichend, Briefe 
aus den wetlic gelegenen Ländern zu erbalten, um ſogleich 
verhaftet, mißbandelt und verbannt zu werben, Preußiſche Ge— 
Ichäftsreifende, die feit Jahren diefes Land befuchten, ſehen ſich 
nun allen möglichen Chifanen ausgeſetzt, und koͤnnen nur mit 
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tber und Feind 


ad —— uw € —— * * 


BT der { is gelegt 
ſich — — ; 


iſt fiher, von den ſpani⸗ 

im gſten —— —* wer⸗ 

ben, at jogar dem fpani fterium 
ein Bi en übergeben, welchen er 


xt, verla der Staatsmini- 
eine vorlä bevor 


Gefa e Ainjeige wer 
er gegen eine jener veite. Aber auch gegen 
eine » ier macht je —— i 8 
i geltend. Pr 
iR . dem_1 nstacareegns Bruder des 


‚ da 














ber ’ Beifiger bes Gerichts⸗ 
v — 3 es tereile, 
Mann * lan * er — 
Bruders ſprechendſte en, wiewobl er 
vößerer * it, den Prä ten ap der. ſpaniſchen 
Pati = en ven * * der⸗ 
(ben mit eben der Energie zurechtweiſen zu ſehen, mit 
—— ſein Bruder die juchtloſen Krieger Navarra'd zu 
er ER 
(Bon der wafladifden Grenze, 31. Jar.) In 
—— ſollen in ve he Ze an verfchiedenen 
Orten en vorgefommen jeyn, in beren folge 
fünmtliche Einwohner von ber Donau bis zum 
Balkan entwa worben find, "Nach Anbern wäre dieſe 
Mafregel Be einer aufge genen Korrefpondenz 
geweien, a er die Abfiht hervorging, einen _ 
—— —28 in —* rkei vorzu in * 
Impu von Bucha zeit ausgegangen ſeyn. Briefe 
aus Tirnova ſprechen ihr aufrichti * cn über ders 
leihen — *— Be aus, und im der That machen 
ich bie Inf r bet eines großen Verbrechens an 
ihren Glaubensbrübern in der Türkei ſchuldig, indem fie 
einer endlichen Befreiung. derelben aus türfifher Herr- 
fchaft, und end ber dt ded Sultans, den Rajas 
feines Reihe m fie Erleichterungen zu vericaffen, ges 
rabezu . Bon reinem partiellen Aufftande 
der Pro Bulgarien läßt fih in feinem Falle ein glüd: 
licheẽ NRefultat erwarten, und die Behauptung einiger über: 


fpannten —— Chriſten im ganzen türfifchen 
Reihe nur: sein Zeichen zum Murkhäbe Werten, um 
2 ea gewiß grundlos, und berubt 
108 auf den frommen Wünſchen diefer Phantaften. Cin 
? I für die riftlihen Bewohner Bulgariens ift nun 

einm a indem bie Nachficht der Regierung, 
wii i feit Curzem geſtattete, gleich den Türken Waffen 
zu führen, nummehr in argwoͤhmſche Auffiht verwandelt 
worben iſt, die ſelbſt dem 
Kaufmanne nicht 


Schr Waffen * 
ed 


anf der Reife begriffenen chriſt 
mehr erlaubt, zum Schutze gegen 
tragen. Diefer Lcbelftand ift auf feine 


 ambere Weife wieder gut zu machen, als dur Treue und 
& gegen die Befehle des Sultans. — Seit adıt 
Zagen in den Fürftentbämern Moldau und Wal: 


lachei bie Grippe mit beifpiellofer Heftigfeit. (a. 3.) 


nn Bermifdte Nahridten 

Die MorningsPoft meldet aus Konftantinopel: Neus 
li ee a ee 
lefen, welcher das Maaf des Kinnbartes und des Knebelbartes 

ner — Unterthanen feſtſetzt. Fünf Zoll *9 geſetz⸗ 
liche © ünge des erfteren, während legterer auf das e 
Berhältnig der Augendbraunen berabgeiegt wird. ts fann 
in einem) größeren Grade die abjolnte Macht bewei 
welche der Sultan erlangt bat, als die Freiheit, die er ſich 
mit en nimmt, die fo wie diefe geachtet, und bei den⸗ 
Moe für das Symbol unddas Maaf jeder Tugend bes 
tradptet werden. Die Türfen befürchten in-ber That, daf 
nad) biefem graufamen Schlage in Konftantinopel nicht Läns 
ger mehr Gel, feit, Tapferkeit und Heiligfeit werben 
gefunden werden. Die Weisheit wird dort von dem Barte 
eben fo unzertrennlich gehalten, ald der Knebelbart-von ber 
Tapferkeit. Dem Befeh ift übrigens auf feine e zu 
entgeben. Die Barbiere, denen die Ausführung anvertraut 
ift, find taub gegen alle Bittenz fie ſchwingen bie Scheeren 


wie bie Parzgen.— Bei einer Gelegenheit proteftirte ein Türfe, 
der ſich feinen Kinnbart ein halbes SahrJunen batte fen 
laffen,, gegen dieſe Neuerung, und erffärte, daf das, was 
der Himmel habe ie fajfen, feine irdifhe Macht —* 
nichten könne, Der. Barbier antwortete, ber Himmel 

ihm auch einen 2. egeben, und niemand bezweifle, daß 
der Sultan bas 4 


t babe, über ſelbigen zu verfügen. 
ad hominem hatte die A ewänfhte Kir 
fung. (Mit ber Berfürzung der ottomannifchen Bärte 
8 es ſich ebenſo verhaͤlten, wie mit der von demſelben 
Blatte vor einiger Zeit gemeldeten Emancipation der ſchö— 
nen Bewohnerinnen des Harem s.) 


— — 


Börſeabericht. 
Frankfurt, 10. Februar. 

Die Geſchäfte in Staatseffekten waren im Laufe der ade 
gewichenen Woche ziemlih von Bedeutung; es find niet 
nur für Nednung einiger Spekulanten, jondern aud für 
jene mehrer biefigen Wecfelbäufer und Privaten nambafte 
Summen, zum Bebufe von Kapitalanlagen angefauft wors 
den. Mande Gattungen von holl. und öfterr. zinstragens 
den Effeften find bei diefem Anlaffe dermaßen vergriffen 
worven, daß man bie verlangten Ouantitäten nur theil= 
weife in effeftiven Stüden auffinden fonnte und ſonach ge= 
nötbigt war, felbe auf Lieferung bis Ende des Monats 
Wzuſchließen. Es waren —— öfterr. 4 und 4',, pt. 
Obligationen von der Bethmann'ſchen Anleihe zum Kurs 
von 98'/, und refp. 101°, ingleihen 3°, und 4'/, pCt. 
holl. Spndifats-Dblig. zu 78°, und reip. 94°/,pEt.— So wie 
für legt genannte Obligationen, wurden aud für bie 2'/,pEt. 
Integralen höhere Preife bewilligt, als an der einbeimiichen 
Börfe_jelber, theild auf den Grund des geitiegenen Wech— 
felfurfes auf Amſterdam, theils in ber Hoffnung, daß bie 
bajelbft nun jo lange vorberrfhende Gefhäftsitille demnächſt 
anfhören würde, zumal, da die Börfennachrichten aus Lon— 
bon, Paris fortdauernd befiiedinend Tauteten, weßbalb man 
aud bier am 14. und 15. d. für Integrafen 54 pCt. bes 
willigte, obſchon felbe zu Amfterdam nur 53'’/,, notirten. 
Die am 16. und 17. d. von dort angelangten Briefe füns 
digten cin wiederholtes Sinfen der einbeimifchen Fonds an, 
welches, nad glaubhaften Angaben durd anfebnlide Ver: 
fäufe berbeigeführe wurde, die abfeiten einiger dortigen 
Spefulanten bewirft wurden; ber Kurs der Intesrafen fanf 
daſelbſt auf53: ,„. Gedachte Berfäufe gründeten ſich mutbs 
maßlich auf die nun veröffentliben Kinan:eperationen, und 
wovon jene Spekulanten im Voraus unterridtet waren. 
Indeſſen bat am 15, die Kundgebung gedadter Finanzmaßs 


Diefes —*—*— 


regel nicht ungünfti 
Dörfe — — 4 


biefigen Börfe mebr 
wähntes Effeft bemer 
aud feft auf 53" /,, pEt. 


auf J. 1640 herabgebrüdt wurden. 






[193] WeinsVBerfleigerung 
in Bodenheim. 

Mittwoch den 15. Maͤrz 1897, Mor» 
gens um 9 Uhr, und Nachmittags um 
3 Uhr, und nötbigenfalld den Flame 
den Tag um diefelben Etunten, laffen 
die Herren Ph. Caſimir Krafft 
et Comp. in Offendab a. M. und 
Heinr. Joſ. Molthan in Mainz, 
nachverzeichnete, auf ihren Gütern in 
Bodenheim erzielte, rein gehaltene Weine, 
in dem Landhaufe der Herren P. ©. 
Krafft et Comp. bafelbit, von dem 
unterzeichneten Notar öffentlich verfleis 
gern, und jwar: 


bie Herren Ph. E. Krafft et Comp. 
14 Stuͤck 1833r. 
#1 » 1834r, 
15 » 1838r, 
8 »  1836r, 
zufammen 53 Etüd Bein in Bodens 
heim lagernd; 
die Herren 9. I. Moltban, 
15 Stuͤck 1898r. 
R- A a.) in Bodens 
18»  1agar.y beim las 
1 Zulaft 1ssr.| gernd. 
9 Stuͤck 1836r. 


Ferner: — 
Stuͤck 1898r. ,; f 
1 Zulaft — —* 
15 Süd iaaere] lagerno. 


zuſammen 89 Etüc u. 9Zulaft Wein. 

Die Proben fönnen ben 1., 2.,9. 
43. und 14. März an den Faͤſſern ge 
nommen werden, am Verſteigerunge⸗ 
tage aber werden ſolche nur ım Ders 
fieigerungelofale verabreicht. 

tainz, den 1. Februar 1897, 
W. Mann, Motar, 


’ 
. 





(210) Unter 8800 Looſen müffen in ber 
großen 86 Gaffeler Yotterie 5343 Treffer 
von fl. 52,000, 35,000, 17,500, 8700, 
5400, 3500, 2700, 11 a 1750, 1300, 
20 A 875, 700, 33 a 175 gewonnen 
werben. 








auf die Gefchäfte an der Amfterbamer ı 
e Integralen waren vielmehr wieder 
im Steigen begriffen, weßhalb man aud an ber geftrigen 
eneigte Käufer ald Abgeber für er- 

te; der Kurs deſſelben behauptete ſich 
j Die öfterr. Ap@t. und 
Metalliques behaupteten ſich gleihfalls zu ippen Eröff- 
nungsfurfen von 99',, und 104'/,, während bie 3p 

gu: in Folge einiger Statt gehabten Veräußerungen auf 
>/, und aus gleicher Urſache die Wiener Banfaftien 
Auch die polnifhen | Abgeber. 


Zur Ziedun 


Ber ta ; Kürft Zpurn u. Tarife Zeitungs-Erpedition 


fih 


u 


5P 
23°/, geboben. 
t. Metallis 


fünfter Klaffe am 97. 
Februar, erlajje ganze Looſe & fl. 36, 
balbe a fl. 18, Viertel a fl. 9., fo mie; 
mit Verzicht, auf Gewinn unter 100 Thir. 
afl. 21. — Getheilte im Berhaͤltniß 
— Pläne und Liſſen gratis. 
Jaulius Stiebel, Haupteollecteur 
in Ftankfurt a. M. 





[238] TobessUnyrige, 

Den in der Nacht zwiſchen dem 14. 
und 15, d. M. nad) langer ſchmerzwol⸗ 
ler Krankpeit erfolgten Mebergang bes 
german Naſſauiſchen Mevifionsraths 

arl Seel in ein befferesteben, zeigt 
die tieftrauernde Gattin des Dabinges 
ſchiedenen den zahlreichen Freunden deis 
felven hiermit an, verfibert, daß fie 
die berbe Trennung von dem als Gat- 
te, Water, Freund und Etaatsdiener 
gleich adtungswürdigen Manne mit 
empfinden, und ihr, fo wie ihren vier 
Kındern, deren jüngftes erft vor act 
Tagen das Licht der Welt erblidt bat, 
bre ftille Theilnahme nicht veriagen. 

Niederfelters, den 16. Februar 1837. 
G. Seel, geb. Lugenbuͤhl. 





Literarifebe Anzeige. 


(230) Naturwissennehnften. 
Bei Friedrich Fleischer sind meu er- 


schienen! 


Keferestein, ©., Naturgeschichte 
des Krukörpers inihren ersten Grund- 
zügen dargestellt. Die Pbysiola- 
gie der Erde, Gengnosie, Grolo- 
gie und Paläontologie. 2 Bände. 
gr. 8. 5'/, Rıhlr. 

Siebold, P. F. v., Nippon. Archiv 
zur Beschreibung von Japan. 5# Heft, 
Folio iHam. 14 Rıhir. Quarto schwarz 
8'/, Rıhlr . 

Siebold, P. F. de, Fauna Japoni- 
ca, «ive deseriptio anımalium qune 
ie itinere per Japoniam 1823 — 30 
eollegit; motis et ällusir. Conjune- 
tis atudiis C. J. Temmink, H. 
Schlegel etW. de Ilaan. Crus- 
taoen faso. 1. et2. Chelonii fase.1. 
Ophidii fasc, 1. Royal 4. jedes Hefı 
6*/, Rihlr. 










.— }. 3. era 





Looſe beider Anleihen konnten ſſch wegen 
Sinfens derfelben zu Berlin, auf ihrer Höhe nicht bebaups 
ten; man fieht jedoch nun in diefem Betreff günfigern Mel 
dungen von dort entgegen. Die ſpaniſche — 

Get der Eröffnung der Wode, in Folge der anhaltenden 
Beſſerung derjelben zu London und 
Im Wechfelhant .. 
Belang; alle auswärtige Devifen, jene auf Bremen ausge⸗ 
nommen, finden prompten Abjag. Dislontowechſel find zu 
2>,, fortbauernd geſucht; es zeigen ſich * keine willigen 


nwortl. Rebacteur: Dr.@.C. Zpomas.— 


8 wieberbolten 
chuld bat 


aris, von 22°, auf 
waren bie Umſãtze von 


Sulzbad. 










Schoenherr, €. J., Genera etspe- 
eier -Cureulionidom cum Syno- 
nymia hujus familine. Species no- 
vae nant hactenus minus cognitae 
descripfivnibus a L. Gyllenhal, 
€. H. Bohemann et entomologii« 


aliia mastr. Vol. 1. — 8. 8mj. 
16 Rıhir, 
(Der dıe und letzte Band erscheint in 
Kurzem.) 


Sternberg, C. de, Essai d'un ex- 
prs6 geognestico-botanique de la 
flore du monde primitif. Cahier 5 
et 6. 10 Ribir. Vollständig 44 Rihir. 


—— — — — 


Gerichtliche Bekanntmachung 


[227] Ebdictallabung. 

Heinrich Damm aus Beuerm i mit Zu⸗ 
rüdlafung einer bedeutenden, fein Der: 
mögen überfteigenden Schuldenfaft verfter: 
ben, und feine einzige Tochter bat feinen 
Nachlaß ausgefchlanen. te Ra be: 
kannten Gläubigerm, ibres © er eimen 
Nachlaßvertrag angeichloffen. a Man vor 


aa diefes Bertragd wiffen muß, 
8 noch unbekannte Schulden 
des —A — — vorbanten ſind, fo bringt 
man diefed biermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß, und fordert alle diejenigen, welche da⸗ 
bier noch unbetannte Wnfprüche an ben 
Nachlaß des Heinrich Damm zu baben vere 
meinen, auf, diefed fo gewiß innerhalb 
60 Tagen 
dabier zur Unzeige zu bringen, als fie ich 
fonft jeden aus der Nichtbeachtung bieier 
Aufforderung entftebenden Nachtheil ſelbſt 
beisumeffen baben. 
Gießen, den 9. Bebruar 1837. 
Großberz. Heſſiſches Landgericht. 


— 


Courſe von Staatspapieren. 
Frautfurt, den 19 Bebr. 1837. 
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Frankfurt, 19, Februar. 
Parlamentöverbandlungen. 


( Bierter Artikel) 


Die zweite Mafregel zur Beruhigun 
” I j 
—— are —* er 9* ———— 
einer alten re angem 
5 if * — ein Armengefeg — iñ am 1 — —— — ko 


uffell dem Haufe der Gemeinen vorgeſchl 
— — —— —— * de en 
h in ihren politifchen Ten 
und vorausfichtlichen Folgen wohl geeignet — © 
— 5 feit zwei Jahren = ün fo a 
2 darum —— noch unſicher if, we chen Ausweg 
finden Hi? um bem Brote in Arland 


erıra —*ꝛ Forrbeſte ſichern; — ſo iſt dagegen die 

age von dem Armengeſetz eine rein humane und infofern 
E politifh aufgefaßt werden fol von allen Parteien gleich 
günftig zu bebandelnde. Zwar hat D’Eonnell früher eine 
Se bneigung gezeigt, dem in Bezug auf bad Armens 
weien in England herrfhenden Spfiem auch Irland aufzus 
thun, allein die öffentliche Meinung war ihm in dieſem Punkt 
4 ftarf enigegen und er fcheint enifhloffen, den Plan der 

inifter im Ganzen zu unterflügen und nur bei einzelnen 
Befimmungen feine abweichende Anficht geltend zu maden. 
Ueber eine halbe Million arbeitfähiger Menfhen find in 
Irland in dem Zuftand ber äußerfien Dürftigfeit. Wer 
weiß nicht, wie ſchwer es fällt, jelbit in ſcharf umgrängten 
Gemeinden unb bei geringer Armenzahl, die Vorſchriften 
der Menfchenliebe fo zu befolgen, daß Müßiggang und 
Fabrlofigfeit Feine gr ri finden, dem Hülflofen 
zureichender Unterhalt gefihert, dem Wohlhabenden feine 
ungemeffene Zwangspflicht aufgelegt werde. — In England 
war bis vor wenig Jahren ein Armengefeg in Kraft, das aus 
der Zeit ber Königin Elifaberh abftammt, alfo ein refpectables 
Alter für fih hatte, und 1796 unter Pitt's Verwaltung 
feine vollfändige Ausbildung erhielt. Erinnern wir ung, 
mas Brougham äußerte, als er im Juli 34 die Bill zur 
Berbefferung diefes Armengefeges einbrachte. „Nach Pitt’ 

Tan (der im Weſentlichen angenommen wurbe) war jeber 

rme beredtigt, eine comfortable Einrichtung für ſich und 
feine Familie im eignen Haufe zu fordern. Wer feine Ars 
beit fand oder finden wollte, ‚fiel dem Kirchfpiel zur Laſt. 
Sp wurde ber einzig richtige Grundfag: „Jeder muß nad 
dem Maas feiner Arbeit genährt werden und jede Anftels 








8. 


lung von Werfleuten bängt ab von dem 
Bars; Stan er Tl ungen den * 
eben, als 
—— — * erlaubt feyn, et —* an 
ur : 8 Bnak 5 Ay Fleißigen gebägrt, davonzulaufen.“ 
zu änbern nod feinem Staatsreformator gelungen ift, (da je 


Bleißigen einfegt!) aufen in das Naturreht der 


rongbam mollte fie d ⸗ 
ur 1 Doben der Freiheit bes Willens *3 


aber war fie wirffih in # e : 
ben Ärmengefeg, das dem Miräfiel Lake mufea“ mu 
Beifpiet A * 3 ee fonnten, daß man ein 
burp) auflöfte, wei die frmen o Mage —— 
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wu e Au 

lag. Junge Leute ohne Mittel Heismihelenin dir 
inein, überzeugt, daß ihre Kinder niemals Noth telben 
Önnten. Bei Ausführung dieſes Sages fam Brougham 
auf Malthus, ber — bie Gefahren ber Uebervöllerung 
fignalifirt hat, während bie Staafewirthe vor ihm’ in der 
zunehmenden VBopulation nur immer das Heil der Staaten 
geie en. Malthus ift feharf getadelt worben von Frömm:« 
ingen; feine Lehre ward mißperflanden und er felbft her⸗ 
abgefegt. Wir erwähnen dieß, um bie gofdnen Worte an= 
un en, womit Brougham, indem er bie Anti» Malthu= 
pi geißelt, der Unmiffenheit und ihrem Scatten, der 
vorlauten Anmafung, den Proceß mat. „Unwiſſenheit 
kennt nicht, wie leider die Wiffenihaft, Schranfen; fie ift 
unerfchöpflich und ſtets überfließend von er ei 
Aber auch darin it fie der Wiſſenſchaft ungleih, baf ihre 
Erfindungen der Welt nichts nügen. Unwiſſenheit erregt 
nicht unfere Bewunderung, aber doch unfer Erftaunen, — 
ein Erſtaunen, gemifcht mit Verachtung und Mitleid. In 
ber That, wir flaunen über bie Unwiſſenheit, wenn fie 
fühn genug ift, unferer Peichtaläubigfeit mit dem Tone 
der Zuverſicht Lehren zu geben und über Gegenftänbe, 
die fie faum zu berühren, viel weniger zu ergründen ver— 
mag, oberflädlich abzuurtheilen.« — Das Armengefeg für 
England wurde reformirt, das Armenweſen centralifirtz 
man inftituirte Armencommiffäre mit fchr ausgedehnten Boll» 
machten; die arbeitöfäbigen Armen werben nicht mehr in 
ihren Wohnungen, fondern in Werfpäufern mit firenger 
Diseiplin, befpäftigt. Die neue Einrigtung hat zu endlojen 
Klagen (der Armen und Philanthropen) Anlı gegeben. Daß 





dabei die fanfte Milde der Wohlthätigkeit verſchwinden 
mußte, läßt fih begreifen. Die Wirkung im Großen und 
Ganzen fol aber dennoch vortbeilhaft geweſen fepn; bie 
8 der Armen hat abgenommen: natürlich! fo lange es 
equem war, arm zu fepn und vom Kirchfpiel ernährt zu 
/ werden, fanden fih mehr Liebhaber, als jest, wo fur 
ärlihe Koft harte Arbeit gefordert wird, ie bem ſep, 
ord John Ruſſel fchlägt vor, das in England —— 
Spſtem der Armenverſorgung auch in Irland zu verſuchen. 
Wir geben aus feiner Rede nur die Grundzüge, 1. Armen-⸗ 
gefege find Poligeimittel; fie beugen der Landſtreicherei 
Yor, bie fo j: zu Unſicherheit der Straßen und blutigen 
Unrubefcenen era dem Ürbeitiofen wird Befhäftigung 
geboten; er wiberfteht bann um jo leichter der Neigung, 
unerlaubten Erwerb zu In beftebt fein Armengefeg, jo 
kann man dem Dürftigen nicht verbieten, zu betteln. 2, Armens 
efege find Mittel zur Erhaltung bürgerliher Eintracht; 
ie vom Glüd Unbegünftigte muß einfehen, daß die Geſellſchaft 
und der Staat darauf denken und dazu thun, alle Claſſen und 
Stände mit dem Bande gemeinfamer Fahrt zu umfchlingen ; 
ber Grundeigenthümer hat ein Intereſſe, ſeine Pächter nnd 
Butslente im Wohlſtand zu erhalten, benn wenn fie vers 
armen, muß er mehr Taxe zahlen. 3. Diefe Motive haben 
ee den Zeiten: ber. Königin Eliſabeth (kurz zuvor waren 
Klöfter eingegangen, die fo lange: zum Unterhalt ber 
Armen bei —— die Staaisverwaltung bewogen, 
Acte zur enperjorgung zu erlaffen. So — 
in Kraft traten, nahmen die Verbrechen im Lande ab. 4. Das 
Prineip der im Adften Jahre der Königin Elifaberb (1601) 
angenen Parlamentsarte war: „Alte, Schwache, Krüppel, 
ifen, Rranfe, wenn fie unbemittelt, müffen vom Gemein» 
wefen unterflügt werben; arbeitsfähigen Armen ift Beſchäfti⸗ 
ung anzumweifen.“ In biefen Worten liegt nu. Ende und 
iel ber engliſchen Armengefege. Wie alles an fih Gute waren 
auch fie Mißbrauchen ausgefegt; dieſe wurden lange gebuldet 
und ald fie unerträglich geworben im en 1834 reformirt. 
Na der ı — Ara wirb bem En eitöfähigen Armen 
, es Umekſuchüng bes Armen- 
wejend in Irland hatte — 53 a — 
Hulfsbedũrftiger von Staatsiwegen und buch Kirchſpielt = 
zu unterflüßen, auch bie Auswanderung burch An — 
don Depothäufern zu begünftigen. Beide Vorſchlaͤge er 
bie Regierung nicht praftifg ausführbar. 6 Dan nbet 
* en für eine Einrichtung beftimmt, die der in € nt 
Se on RD werten FL. Sram wäre In 
Sezir etwa Mei i : Bier 
für jeden Bezirf würbe cn * — 
Wer — anſpricht, kann fie nur in Dem abe X 
er ae ber —— ung follen rn 
undheren,, ba N 
‚are aufgebradht werben, ge, Die nei — ————— 
Bat: zu bauen, ift die Summe von 700,000 Bar 5 res 
erahnen PS Se Aolerung Lug, cn Acn 
h gen. Connell ã 
Einwendungen. Gr bdemerile, — —* u ae 
beitspäufer einripte und in jedes 800 Arme — 
fo ſeyen dann erft 80,000 Arme beichäftiat und aufnebme, 
Itland zähle aber Teider 565,000 Familienhäupt rn 
loſem Zuftand, Nad dem Plan der —— in bülfs 
neue Einrihtung ftutenweife ins Peben treten 4 
10 oder 15 MWerfpäufern angefangen würde, Das 
nit gut hun! Kin Armengefeg, wie dus ae werde 
werde die Privatmohltpätigfeit hemmen und bi proponizie, 
land's durdaus nicht befördern. — e Rupe Ir⸗ 


folle bie 
daß mit 












Integrale 54°. 


bei Lord 


zeit, 17, Febr. Stand ber Rente: 5pCi. 109. 70, — 
5 t. 79, 60, — Neapol. 98, 70. — 3pCt. Spanifde 

Ye — 4.4 T/g, — Neue Differes 12". — 
IpEt. Portug. 32'/,. — Die fpanifhen Fonds find geftiegen, 
weil man Nachricht hatte, eine Divifion des General Evans, 
bie am 12. Febr, zu Socoa angefommen, ſey von ba aus 
mit Genehmigung bed General Harispe über das er 
fiihe Territorium nach Behobie marfchirt und am 13. Febr. 
daſelbſt ein le — Man hörte an der Börfe, die Kö— 
nigin Chriſtine habe dem General Duiroga den Sberbefehl 
zu Malaga abgenommen. 


— Bicomte Boyfin de Gartemps, Pair von Frankreich, 
ift vergangene Nacht geftorben. 

_ erg Grund zu vermuthen, baß bie Deputirten- 
fammer nad der biegjährigen Seſſion aufgelöft werben wird. 

— Die minifteriellen Zournale geben noch feinen Aufs 
ſchluß über das eigentlihde Motiv der Bertagung ber Erpe= 
bition nach Gonftantine, Zu der bereitö erwähnten Ver— 
mutbung, ber . fep gefaßt worden, weil bie Peſt 
zu Tripolis ausgebroden, kommt jegt noch eine zweite; 
ed beißt nemlich, Adel-⸗Kader babe Friedensvorſchläge 
gemadht, 

— Ueber Havre find Nachrichten aus Neuyorf vom 24. 
Ian, eingelaufen. Mit General Jackſon's Geſundheit fand 
es befriedigend. Der Geldmarkt hatte fih ſehr gebeſſert; 
das Geſchaͤft war wieder in vollem Zug. General Santa 
Anna ift am 18. Jan. zu —— angekommen. Er 
gedenkt ſich zu Neupork nach Merifo einzuſchiffen. 


Madrid, 9. Febr. Die Unterhandlungen Menbizabal’s, 
um gegen Verpfaͤndung der Inſel Cuba Geld zu finden, 
giepen fih in die Länge und dürften zulegt ganz erfolglos 
feiben. Eine ag Note des Befandten ber Bereinten 
Staaten foll den Finanzminiſter in Berlegenheit gebracht 
haben. Man will wiffen, es ſey darin gefagt, bie Ders 
einten Staaten würden die Abtretung Eubae — ——— 
on Mrsapgärr dau Indedin Kühe "müffe TPanınap pietßen 
: — jr ändig und unabhängig werden. — Unter diefen 
her, ee man fid nicht zu erflären, wie es fomme 
daß Rendizabal mehrere Offerten zu Geldvorſchüſſen, die 
ihm dieſer Tage gemadjt wurden, abgelehnt bat. Er fol 
—— haben: „Ib babe meine eigene Finanzpolitif,” — 
5 Far rajhe Steigen ber fpanifhen apiere an ber Parifer 
oͤrſe feheint anzudenten, daß es mit diefer „eigenen Politik 
es Richtigkeit bat.) — Man verfichert, 'siſt aber Schwer zu 
glauben, der merifanifche Botidafter Santa - Maria babe 
den Miniftern zwei Millionen Reale für jeden geſchickt. 
* Miniſter ſollen das Geſchenk, als eine Erkenntlichkeit 
= Republif Merifo, mit Vergnügen angenommen haben. — 
ie Regierung bat ben Plan eine NRefervearmee in ber 
Hauptitabt zu organifiren. Das Commando barüber ift 


dem Ober i ini 
—— ſten Vera, einem Bruder des Kriegsminifters, 


„Fondon, 15. Febr, Stocks 


5 _— +’. 
le — Paflive 7°, 3 — Spät. Spanifche 


— 3pCt. Portugiefiihe 31?/,. — 


— Dei den Gemeinen wurde geftern ein Antrag bes 


Hru. Molesworth (der jur rabdicalen Partei 
$ ‘ ‘ rtei gebört) auf 
— der geieglien Vorſchrift, wornadh nur Grunde 


einer Mebrheit von 29 (133 gegen 104) verworfen, 


Parlament gewählt werden fönnen, mit 


Die Gefandten der Königin von 


k) 
Palmerfon präfentirt worden Madagascar find 





Deutfhland 


(Wien, 12. Febr.) Seit einigen Tagen wird verſichert, daß 
Fürft Paul Eiterhasy, bisheriger Boiſchafter am Londoner Hofe, 
welcher ſich befanntli vom Staatsdienfte zurüdziehen und bie 
Regierung feiner großen Güter felbit übernehmen wollte, 
neuerdings für den Staat gewonnen fei, und nn feinem 
zeten in London verbleibe. Man hofft, daß ſich dieſe 
Nachricht beftätigen werde; denn Fürft Paul Eſterhazy iſt 
als einer der tuͤchtigſten Staatsmänner Deſtreichs geachtet 
und ſieht in England, wie in Paris und in Wien in gleich 

roßem Anfeben. Aus der Schule des großen Diplomaten- 
Pirken, vereinigt er alle großen Eigenfhaften eines tief 

ereiften Staatömannes, der nie Parteimann war, aber ftets 
Beripeidiger des Eonfervatismus geblieben ift. Sein Austritt 
aus dem Staatsdienfte wäre ein großer Verluſt. Bom 13. 
Der bier anmefende Ehef der Montenegriner wird, wie es 
jest bein, nicht nad St. Petersburg geben, um bie Ber: 
mittlung und den Schug des ruffiihen Hofe gegen bie 
Anfehtungen der türfiihen Pafcha’s in Albanien zu er 
wirten. Es heißt, daß von hier aus bereitd Schritte ein- 
ge find, um die Pforte zu veranlaffen, bie gegründeten 

efchwerden der Montenegriner zu erledigen. — Borges 
ftern erhielt Prinz Wafa die Nachricht von dem Ableben 


feined Vaters, des ehemaligen Königs von Schweden, und 
ſogleich ordnete derfelbe in jeinem Palafte eine tiefe Trauer 
an, II MM. der Kaifer und bie Kaiferin liefen Sr. f. 


Hoh. geftern ihre Kondolenz bezeugen, allein es feint 
nit, daß eine Hoftrauer angelegt werden wird. Prinz 
Wafa war fhon früher ald Haupt des Haufes anerkannt, 
und dur das Ableben feines Vaters bleibt jeine Stellung 
unveränbert. j 


(Vom 15. Febr.) 5pCt. Metall.» Obt. 104°/,; 4pCt. 
Metall.-Dbl. 99°/,; 3pCt. Metall.-Obl. 75°/,; Bant-Aftien 
1371; fl. 500 Looſe 114. j 


(Darmfladt, 16, Febr.) Das neuefte Regierung s— 
blatt enthält eine Bekanntmachung des Biniferigme 
des Innern und der Juſtiz vom 1. Febr. zur Steuerun 
der in neuerer Zeit fi fo außerordentlich mehrenden, mei 
unbegründeten Straferlaßgefuche, welche den Behörden nur 
wedloſe Arbeit und den Supplifanten ſelbſt nur unnüge 

often verurſachen. Es wird darin bemerft, daß über: 
haupt nur aus befonderen Gründen eine Mifderung der 
erfannten Strafen im Wege ber Gnade zu erwarten ift, 
daß jedoh, wenn ein Gefuh einmal abgef lagen worben 
ſolche Wiederholungen, weiche feiner Berüdfichtigung wert 
find, ohne weitere Entſchließung lediglich zu den Alten ges 
nommen werben folfen. Die Behörden aber, welden bie 
Vollſtredung der Strafen zuftehen, werden augewiefen, ſich 
durch bie Behauptung eder auch Beſcheinigung eines einge: 
reichten weitern Straferlaßgeſuches, möge diefe Beſcheim— 
gung ausgeſtellt feyn, von wem fie wolle, in Vollſtreckung 
der Strafe durchaus nicht aufhalten zu lajfen. 


Italien 


(Neapel, T. Febr.) Der Brand im föniglichen Schloffe, 
deſſen Dämpfung wir anzeigten,, fing in a — 52 
ſtunden von neuem an, und von 1 Uhr bis fpät in bie 
Nacht Loderten die Flammen noch heil auf. Der gegen 
Abend fi erbebende ziemlich heftige Wind erregte für Die 
Naht große Beforgniffe, da er die Flammen gerade gegen 
©. Carlo hirtricb, weiches man bereits angefangen hatte 
auezufeeren. Da man dem Feuer durdaus nit Einhalt 
thun fonnte, fo beſchränkte man ſich zufegt nur darauf, das 
Uebriggebliebene zu retten, indem man eine große 8 Fuß 


dide Mauer zog. Damit wurbe baum ber gewünſchte Jweck 
erreicht, und weder S. Carlo nod die vordere Façade des 
Palaftes haben im Geringften gelitten. Ueber das Entfte- 
hen bes Feuers weiß man noch nichts Gewiſſes; die Fönig- 
lihe Familie hatte ji —— ſchon von dem Feſtino F 
rüdgezogen und zur Ruhe begeben, als man um 5 * 
Morgens die Flammen aus dem Dacgiebel fhlagen ſah; 
fie sr fo fchnell um fi, daß die Königin Mutter kaum 
mehr Zeit hatte, ihnen zu entrinnen. Bon Rettung ihres 
Eigentbums war feine Rede ; bie foftbarften Gegenftände, 
eine ——— Bibliothek, — Gemälde von den er⸗ 
ſten Meiftern, die ihre fhöne Gallerie ſchmückten, ein neu 
angelegted Mufeum von Antifen — (3. M. bat ſehr viel 
Sinn für Künfte, und malt . ſehr huͤbſch) — alles dies 
8 ging zu Grunde. Prinz Leopold von Sprakus wäre 
einabe in ben Flammen umgefommen, der Rauch hatte 
ſchon fein Schlafgemach angefüllt, als man ihm zu Hülfe 
fam; man mußte ihn bewußtlos aus dem te heben. 
4A Fi von feinem Eigenthum find faum einige Kleidungs— 
5 e und Hemden gerettet. So viel man erfahren konnte, 
ind die Gemäder der jungen Königin unverfehrt geblieben, 
Zwei Menfhen haben das Leben verloren, und mehre wur« 
den ftarf beſchädigt. Dan hat viele Perfonen verhaftet, 
bie von dem traurigen Ereigniſſe Nugen ziehen wollten. 
Diefen Morgen um 5 Uhr, alſo erjt nach 24 Stunden, wurbe 
das Feuer ganz gelöfht. Dan findet bemerfenswerth, daß 
ed geftern gerade ein Jahr war, daß die verftorbene Kö⸗— 
nigin begraben wurde, (A. 3.) 
(Rom, 9. Febr.) Wie bereits gemeldet, hatte die Res 
irung zum Scluffe des Karnevals die Wahslichter, 
Moceoletti, auf dem Korjo erlaubt; aber dieſe Erlaubniß 
Da me ein trauriged Rejultat af, Age Wir 
reiben daher heute, damit nicht fremde Blätter einen an 
ich unbedeutenden Borfall als eine in Rom vorgefallene 
evolution barftellen. Derfelbe trug in feiner Hinſicht 
einen politischen Charakter. Als nämlich mit einbrechender 
Nacht die Lichter angezündet werden follten, um nad her⸗ 
gebrachter Sitte den Karneval zu Grabe zu bringen, tobte 
das Volk dagegen und gab feinen Unwillen durch Pfeifen 
und Schreien fund, er ſich diefem Willen fügte, dem 
wurde Beifall durch Händeklatſchen zu Theil, jonft famen 
bier und da die Fenfter durch Steinwürfe in Gefahr, Wie 
dieß Toben nun über anderthalb Stunden angehalten batte, 
wobei das dabei aufgeftellte Militair fih mit lobenswer- 
ther Ruhe benahm, —* der Pöbel an ſich Inſulten zu er— 
lauben, und ließ ſeinen Uebermuth an Boutiken und La— 
ternen aus bis endlich die Kavallerie den Kampfplatz ſchnell 
reinigte, welder zwar nicht mit Tobten und Bermundeten, 
wohl aber mit Hüten und Mäntel bededt war. Bon Uns 
glüdsfällen ift außer einigen gebläuten Köpfen nichts bes 
fannt geworden. Das Schlimme bei der Sache ift, daß 
das Bolf bei folhen Gelegenheiten feine Macht fennen 
lernt, es glaubte das Recht auf feiner Seite zu haben, 
indem man ihm ohne Urſache den Karneval verboten, bins 
gegen in den Provinzialftädten ihn erlaubt habe. Der 
Sobernatore muß dieje Auftritte vorbergejeben haben, da 
er, um Unglüd zu verhüten, dem Militair den gemeffen- 
ſten Befehl gegeben hatte, nicht obne dringende Urjade 
einzufihreiten; auch waren die Nebengaffen kurz vorber 
von allen umberliegenden Steinen gejäubert worden, Wie 
die Regierung die Sache anjeben wird, fteht noch zu er— 
warten; da indejfen bis jegt Feine Berbaftungen vorgefals 
fen find, fo it zu vermutpen, daß fie den Borfall der Bers 
geffenheit übergeben will. — Die diesjährige Berordnuns 
gen wegen Beobachtung der Faften ift nad den Umſtänden 
zur Erleichterung tes Bolfes ſehr nachſichtig, und zur Ers 
baltung der Gejundpeit ganz angemeſſen. (A. 3.) 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


233) Stedbrie ff 

‚Die bierunten fignalifirten Sechs Studenten Friet, Hand: 
fhudb, Marhiä, Obermäüller, Gartori unb Bebler, 
welche wegen Tbeilnabme an dem am 3. April 1833 dabier flatt: 
aebatten Aufrubr in biefiger Haft und Unterfuchung, refp. durch 
- das gegen fie ergangene, am 19. Oftober 1886 publicitte Urtbeil 
zu febenslänglicher Zuchthaugftrafe verurtbeilt waren, find am 
10. Januar vieles —RX gegen halb acht Ubr Abende, wahr: 
cheinlich unter Beibülfe des feirdem vermißten Gefangnenfnechts 

obann Geiger, von Drb gebürtig, aus ihren Ürreften auf 
der Eonitablermache dabier entfloben. 

Da die Wiederbabbaftwerdung der genannten Sechs Flüct: 
linge und des Geiger von änßerfter Wichrigfeit ift, fo werben 
alle reſp· Juſtiz⸗, Polizei: und Militairbebörben erfuct, auf 
jene Sieben Individuen fabnden, folche betretenden Falls arretis 
ren zu faffen und und davon zu benachrichtigen. 

Zugleich wird biermit ein Preid von Bünfbundert Reicht: 
tbafern für die Habbaftmachung oder Entdedung eines jeben 
‚biefer Sieben Flüchtlinge, neben Verſchweigung des Namens 
des dazu Bebülflichen, augefichert. 

Brankfurt a. M., den 15. Februar 1837. 
Peinlich Verbör: Amt. 


Derfonen : Befchreibungen: 

Eduard Fried, Stud. mei., aus Grünftadt. Alter: 24 Fabre; 
GOröde:5 Schub 103011 rbein.; Haare: belibraun ; Augen: blau ; Yu: 
-genbraunen: blond; Nafe: ipig and Hein; Mund: gewöhnlich; 
Stirn: boch; Bart: blond; Kinn: breit, in der Mitte gefvalten; 
Befichiäfarbe: blaß ; Etatur: ſchlank. Beſondete Kennzeichen: 
Kniee einwärts gebogen. 

Hermann Briedbrich Handſchuch, Stud. Iheol., aus Nie: 
derwerm. ter: 24 Jahre; Größe: 5 Schub 6 Io rbein.; 





ftart; Mafe: arad; Mund: etwas aufgeworfen, breit; : 
0 he erg Kinn: rund, fleifchig; — 
e arbe: bleib; Starur: unterſetzt. Beſondere X ichen: 
or} Der Haken ante eine Bande. ’ —— — 
rn atbiä, Stud, pbil,, aus Grünftedt. Alter 4 
re; Größe: 5 Schub 10 Zoll rhein.; Haare: duntelblond, * 
traut; Augen: blau; Augenbraunen: blond; Nafe: etwas breit; 
Mund gewöhnlih; Stirn: offen, breit; Bart: blond; Sinn: 
breit, etwas geipalten; Geſicht: rund; Gefichtdfarbe: bleich; 
— — — 
ifheim ermüller, Stud. med., aus Garldrube. Al— 
ter: 27 Jahre; Größe: 5 Schub 6 Zoll rbein.; —— liche 
braun; Yugen : braun, tiefliegends Augenbraunen : lihtbraun; 
Nafe: gebogen, ftart; Munn: gewöhnlich; Stirn: gewöhnlich; 
Kinn: ſtark, fpiß; Geficht: Tänglich; Gefichtäfarbe : bloß. Bes 
fondere Kennzeichen: Drüfengefchwüre an beiden Geiten bes 
Halied, etwas entzündete Augenlieder, Furzfichtig. 
na; Sartori, Stud. jur. aus Würzburg. Alter: 25 Jahre; 
Größe: 5 Schub 6 Zoll rbein.; Haare: braun; Augen: braun; 
Augenbraunen: braun; Mafe: fein geformt, an ber Spibe etwas 
—— Mund: wohlgeformt ; Stirn: gewölbt; Bart: braun; 
inn: rund, mit Grübdyen; Gejicht : oval;_Gefichtefarbe: blaß; 
Beſondere Kennzeichen: einer der oberen Schneibezähne einge: 
brüdt; Narbe im Geficht; kurzfichtig. 

Wilhelm Bebler, Stud. med, aus Nürnberg, Alter: 25 
Yabre; Größe: 5 Schub 4 Boll rbein.; Haare: dunkelblond, 
traut; Augen: ‚blaugran; Wugenbraunen: hellbraun; Naſe: 
gerade ; Mund; breit; jtarte Unterlippen; Bähne: gefund; Stimm: 
ie und gewölbt; Kinn: rund, etwas geipalten; Geficht: rund; 

Achtsfarbe; bleich; Statur: mittlere, unterfeßt. 

Fobann Beiger aus Drb, Gefangnenwärtertneht. Alter: 


‚circa 25 Jahre; Größe: 4 Schub 5— 6 Bol Frankfurter Maaf; 


Haare: braun; Augen: blaugran; Augenbrounen: braun; Rafe: 
fpig; Zähne: gut und weiß; Geſicht: breit; Gefichtöfarbe: frifch; 
Statur: unterfeßt. 


Haare: braun; Yugen: blau; Wugenbraunen: dunkelbraun und | 










angegebenen Wirthelocale abgehalten 
wird, mwornad nun jeder Käufer vor 
der DVerfteigerung das benannte Holz 
einfehen kann. 
Langenfelbold, den 8. Februar 1837. 
P. Roh, Markmeiſter. 


— oe — — 
Literariſche Anzeige. 


231] Bei Friedrich dleiſcher in keipzig 
ind fo eben erichienen: =; 
eibard, Dr. H. G., Monarchie, 
—— * ————— 
DSeutſchland. Nach der hiſtori⸗ 
{ben Entwickelung und dem gegen» 
märtigen Standpunkte der Etaatös 
und Bundesgelepgebung beleuchtet. 


[229] L Bwei Millionen 795,000 Gulden 

veribeilt in 5900 Gewinnen von fl, 250,000, 40,000, 2 5 20,000, 3 3 
000,5 4000, 2500, 20 5 8000, 68 i BOO ıc. find in der am 
1. März ». e. in Warfchau gefchebenden Biebung des Pelnifchen Lotterie: Untebens 
zu erlangen. Hierzu werden Lobſe & fl. 8. 45 fr,, und auf 5 Stück eins gratis bis 
zum 6. März abgegeben bei ö 

J. & S. Friedberg, HauptrEollecteur in Branffurt a. M. 


(225] Die 88. Gaffeler Potterie 

enthält 8800 Loofe, worunter 5343 ZTrefier von fl. 532,500, 35.000, 17,500, 
750, 5400, 3500, 2700, 14 5 1950 u. i. w. Bur Biebung 5. Kaffe, 
am 27. Februar, erlaffen ganze Loofe 4 N. 36., "s afl.18., '% a fl. 9., fo wiezur 5. und 
6. Klaffe mir Verzicht auf Gewinn unter Rıbir. 100. & fl. A., a und Looſe im Ber: 
baltniß Auch wirb, wenn ein Du chen zur 5. Klaffe mit Gewinn unter 
tbir. 100 gezogen _wird,_auf 6. Klaffe, ein dergleichen Erfatloos gratis abgegeben 
von 88. edberg, Haupt:Eollecteur in Brankfurt a. M. 











165] Der Unterzeichnete erfucht den|9 Uhr, follen aus bem hiefigen Ge: 
[165] aus Tuch ; Markwald, Ehe bei ber 


rn Johann Sotiri aus Mas| meinds- und 
— oder diejenigen, die Aus⸗ ek 80 Erüd gefälte| 4, Band. gr. 8. 3 Rthir. 
j üker denfelb D 6 Eichſtaͤmme zu Schiffbau⸗ und 73 Erüd 6 M. v., pragmatifche 
unft über denfelben zu geben vers’ zu Baus und Wagnerbolz oͤffentlich Brenberg, MW. D, Befepges 
mögen, um Aufgabe feines gegen- und meiflbietend unter den vorher bes Gedichte ber —— Bor 
märtigen Aufenthaltes, indem er ibm fannt gemacht werdenden Bedingungen bung und —. den Weten 
mehre Mittheilungen zu machen har. verfauft werden. = —— a Ag Fer gr. 4. 
Sranffurt a. M., im Februar 1837, | Die Zufammenfunft ift in dem Saft 5 Rtblr. 


baufe zum geldnen Engel dabier, und 
Ir hannee Undrene mem, werden, Käufer böflichit eingeladen. @eide Werte haben ſich bereits gründticher Beur 
— tbeilungen zu erfreuen gehabt, und werben De 


Weiter dient noch zur Nachricht, daß 
[187] Bekanntmachung. bei allenfalls eintretender ſchlechter Wite MIN! voueudet werden. 
Dienſtag den 28. d. Mi, Morgens terung die Verſteigerung in dem oben 
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tung eingefüg werben dürfte nämtid apptebirt ber 
ee ——— 


‚ wenn aud das eine Bataillon 


vielleicht 100 Meilen vom Stabe entfernt befindet, 







eitung ‚werben nun von den 


tiges Literariich-merfantil 





Schwieriglei u 3 
* ihre Sch t — * mitunter — rn 
und 


in ab near Bade u ya mine 
rniſonen nungen im 
—— —— 


es beſteht in ber Herausgabe eines Univerſalaimanachs 
nduftrie und Handel, welcher nicht nur bie vorzügli 
läge Eu Weln 





ſe Wiens, und zwar von 
Dr. Wierer Tale Rec- 






fondern auch die anderen 
rn n u Die europäifhen Länder werden in 3 


des Grofbandlungsbaufes Sinder in Trieft En 
le, 


Abd, und. biefe & alle Jahre in einer neuen. 


das 
— Fra Bänden nt % ⸗ 


‚der anebeligen jener 


4 

up | 
ion: männli 

eg De kmnlioe 217. 





ein Dezennium verpflichten erhalten de 





| d 
br. Die S iben 
fee ie uhfienten, wen fe 40 — 


Der — nimmt drei Abſtufungen in der Anzapt 


%; L 
mma * ch 
+ männliche 4216, weibli 





en 11,114; Iegtere | feiner, Subffr 






benten an, welche er jedod micht näher be— 


immt. If die erſte erreicht, fo i in den Stand 
das Werk erſcheinen F fen —— die 346 
v in allen vorzuglicheren 


e 
männliche 16,309, weiktiße 15,145, 


au dem Lande: 
ang f enan 
‚in B% 







weiten, .fo will e gie Handels⸗ 
———— —— 
te in Merkanttlangelegenheiten unentgeldlich erhal⸗ 


ten, oder * eigenen Oblatorien durch daſſelbe wo immer 





Erbſchaft zugefal- 


in. verfen 





erzoR Karl 
—— A 





en fönnen; und iſt endlich der letzte Wunſch 


urd —55 Aufnahine gekrönt, fo werden dieſe Buͤreaur 





darüber mit dem b wöchentlich ge 
I Bamilien-Bortenits, als zum Familien: 


ruckte Berzeichniffe ihrer Korrefpondenzberichte 


an bie Abonnenten ausgeben, welche fogar in alle lebenden 
Sprachen überfegt werben, im Falle die Verbreitung aber= 





die 
7 dein, im das E. Luffhloß Larenburg über: 
e olfen. Ueber die weitere Beſtimmung die: 
is Täßt fih vor der Hand nichts Gewiſſes 
Bernebmen nah wird darin entweder eine 


auch daffelbe an eine öfo- 






fentliche Agent, Hr. 


nehmen ſollte. In Wien find das Grofbandlungs- 
onnet de Bapard und ber nieberöfterreihiik: ur 
Dr. Schuller, in biefer Anaeleaenheit 


Bevolimächtigte des Haufes Sinder, NR. 

‚Insbrud, 12. Febr.) In der Provinz Tyrol — 
eine Reviſion der Kommerzialgewerbe hoben Ortes veran- 
laßt, in folge deren das f, f, Tyrol'ſche Landesgubernium 
mit höherer a einen großen Theil der bisher 










untergebracht oder 
Garten af, mit Nüdficht auf das 
r werben, -—— Bor einigen 
eine eigens bierzu zufammengefegte 
on lange beſprochene Abtragung des 
definitiv entichieden. 


St. ————————— 
ſoll mehr als 10000 Fl. 


beſtandenen Zünfte aufge 


oben oder befhränft hat, fo, daß 


nur biefenigen Zunftladen ———— haben, deren lega⸗ 






ur ung nö 
‚€. Pr 2 ſoll der Thurm, der bis zur Uhr 


ler Beſtand bisher — die 


orweiſung landesfürſtlicher 


Privilegien außer Zweifel geſetzt worden iſt und die fomit 
ein erworbenes Recht befigen. Weber die jegigen geſetzlich 


Maj. der Kaiſer hat den ge» 
faffen, daß die alferböchften Ent- 
ie rganen genau nad bem 
emacht werden follen, damit durch Aen- 
ung ber allerhöchſte Wille weder in 







— 
— 


erfannten Zünfte und über die Orte, wo ſolche fort * 
dürfen, wurde ein id Berzeihniß entworfen. 
außerbalb dieſer Orte 


ie 
efindlihen Kommerzialgewerbe uns 


terliegen daher feinem Zunftverbande mehr, und find zur 
Inforporirung bei einer andern Zunft durchaus nicht ver- 





ungen feine urfprünglihe Intention 
politifhen Blättern war die Rede, 
um Theil den Generalfom- 
gegeben, und baburdh eine 







ten, zum Behufe bes 


Diefe —— find demnach nicht gehal« 
ewerbsbetriebes das Meiſterrecht 


zu nehmen, ſondern es bedarf zur Ausübung diefer in einem 
andern Verzeihniffe aufgeführten Gewerbe nur der Einho- 
fung amtliher Dewilligung, fo wie zum Betriebe anderer 
freier Beihäftigungen und Gewerbe, bei welchen blos die 
‚ Anmeldung bei der Ronzeffion verleipenden Behörde und 
ode der Berechnung und Hafs ' die Löfung des Gewerbfteuerfheins, ohne weitere perfön— 





en an Dri und Stelle er- 
chränkt fi indeſſen darauf, 
don Rehnungsräthen bei biefer Branche 
irt, und bei den einzelnen Regi- 





mentern eine andere Me 






noch geltenden alten bie Beſtt 


A werben foll; 2) ein Gefeg über Eins 
ber Au 3. in ben er 


— 


m 

Gegentheile könnten fih die Kammern. viell 
Huf Sean, mtr Autaoftene ia 
, man "für den Dienft ber ‚und der innern 
altung, und bier wieder insbeſondere für Unte ng 
der Städte und Polizeiverwaltung,, ee 
Bee eng 
en Abgeordneten aller Mlaffen für den rafcpen Fortgang dee 


q Donau⸗ Main Kanales zei ——2 
urch das Vertrauen ai dung und Gedeihen 
es großen Werkes alferwärts fi werde, und 
sweifelt nicht an der vortheilha | Rüdwirfung bievon 
a De Zn der er iefer foll —* * — 
chwanku thaben; man will ſolche jede 
— gro en Ber en in fani en Effeften und dee- 
ven | halb beeilten Verkäufen von derlei ſelbſt auch und 
Wwobl nicht ohne Grund, einer der ſchon manchmal vorge⸗ 
lommenen Spekulationen FE Häufer u die Baiffe e 
fhreiben. G it, dag die baier. Regierung und bi 
tände diefes Unternehmen, wie jebes den Handel und 
Berfebr 58 ordernde, kräftigſt gufrecht halten wer⸗ 
den und ſich dabei durch auswärtige Getriebe wicht irre 
machen laffen. (EMI: 


(Drespen, 16. Febr.) Der bier Lieutenant Wer- 
Ben werden ent, "Soßen bet Zar Anestennnte feines" ammeinmigen 
‘ben we A der Te var, ; dmnaltif, nerfenntn g 
a Mn a | Be Sl Da ek 
i oftor ber ; 
Mitgli —** ifte ke ping Tate 9 und Heilkun —— zum korrespondirenden Mit- 
einer Ala demie de ernannt worden. 
mit; ge wurde ein Kamp een * Plane : aBeimer, 18 ebr.) Fe u — — Be 
der Preis zuerlannt, deren Werfahler fih, mad Eröffnung | D- f Dob-» ber DEAN. Bin ar 
„ wieder ein der Derzeit, im Innern des 
bes verfiegelten Zettels, als Hr. Kranz Baur, ordentlis 2 oder MW. "Splofes - S Auher der Frau 
Ader Lehrer der allgemeinen Öefchichte am_groß- | & mitt. und: Dal 
—— erzogin Bernhard, melde ‚bier noch v 
vss. — Mainz, erwies, (Pr. St. 3.) eg waren der regierende Rürft von Schwari- 
- (Köln, 18, Febr.) Die Direktion det Rheiniſchen Eiſen⸗ purg-Sonderdbaufen, ber Prinz nft von Heſſen⸗ Philip sthale 
Sahngefellihaft macht Folgendes befannt: Wir beehren und, | Barhfeld, der Prinz von Hohenlohe-Debringen, der rbgraf 
die —* Interefienten der Eiſenbahn von bier nad der yon hier angefommen, um. bie Theilnapme an ber 
belgiihen Grenze zu benapricptigen, daß bes Könige Maj. | Feier diefes Tages zu bezeigen, in gleicher Absicht tbeils 
permittelft Alerböchfter , am die Direftion ber Rbeiniihen | in bobem Auftrage, theils aus perſonlichem Antriebe, der 
Eſſenbahngeſellſchaft erlaffener Kabinersorbre vom 12. d. Faiferf, ruf. wirfliche gebeime Math und Kammerberr, 
| pet haben, die am 29. Jumi v.), vorgejlagene Bahn | außerordentliche Gefandte und bevollmäctigte Minifter am 
Tinte, welche, wenn fie den Haarba aan: e. Straße fönigl, preuß. Hofe, v. Nibeaupierre, die —* preuß. 
wifden Aahen und Burticeid in ber übe des Mare | Henerale Wolljogen, 9. Loebell; v. Maladhomety, 
iertbores überföreitet, den Aaenfchen Gebirgefeffel ver | y, Yedebur, v. Grabow und andere höhere ‚Offiziere; der 
mittelft eines Tunnels —5* und die detgiſche Örenze | fürfttic. ſhwarzburgiſche Oberftallmeifter von Wipleben aus 
zwifgen Herbeal und Weipenbaug erreiht, zu ge | Nubelitadt, der Dberhofmarihall Graf Salifh aus Gotha. 
nehmigen und die Ausfertigung der Rongeifion bis dahin aus | Der Borftand des Landtags lich, mie am 2. Februar, 
ujegen, daß bie Gefammtheit ber Sutereffenten in einer | Gefühlen Sprache, die an Toten Heften jeden Einwohner 
erzu zu berufenden Öeneralperfammlung einzelne Modi | pes Grofiberzogtbums bewegen; und als auch im groß . 
ationen bed Statutes, deren Mittheilung wir von Sr. Erc. | Hofthenter am Ende der meifterpaften Daxftellnug ber * 


Ey 


dem Herrn Geheimen Staatsminifter Ro ewärtigen, | yon Spohr: „gemire und Azor“ durd einen finndoll, g 
angenominen haben wird. Sobald_ dieje Pistheilun ein lich u ern böchft —— ausgeführten Gedan⸗ 
gebt, werden wir die Herren Intereſſenten unverzüglih Da | fen den allgemeinen Empfindungen Deutung gegeben wurde, 
von benachrichtigen. immte mit der Kreude, die plöglid aus der Bruft bervor- 
Münden, 15. Kebr.)_ No ift nicht. näber befannt, | brach, die Berfammlung in den gefüllten Räumen aus 
weldye Gelegenttwürfe die Staatsregierung an die Stände | vollem Herzen ein. B. 3 





N des 
in land zu irgend einer defini- 
feon werden — —— in Sf 










allein. bush Wegräumung unnatärlider, buch ben 
Geift des Jahrhunderts längfi [hom profcribirter 
Hinderniffe! ig a —— 

(* Oenf, MT gebe.) "Dr. Defhler von bie 

enf, 17. Febr.) Hr. Pefhier von 

des vor Kurzem in Kamp ige: Sprache erfhienenen & 
SGeſchichte deutfchen Fiteratur von den früheſten Zeiten 
bis auf unfere Tage“ ift zum. außerorbentlihen Profe 
der franzöfifchen und ennlifgen Literatur an der Univer 
Tübingen ernannt worden. AZufolge des Wunſches ber 
ppisfophfgen Fakultät und des alademiſchen S 

iefer Stadt yet Ernennung. ded Hrn, Peſchier 
Minifter des öffentlichen Unterrichts vorgelegh, un It 
bereits die Genehmigung St. Mai. des Kömgs von Würs 
teımberg. 

Holland 


jölle vertheuen zu (Amfterdbam, 17. Kebr.) Die —— Fonds verfolgten 
morden find; die zu Anfang der Börje eine rüdgängige Bewegung; ter 

ſchfang und die Härin Li wurden aber durch ‚die Abweichung der hiefigen Kurfe von 
a nadı; im Innern von denen zu Pondon und an den deutfhen Börfen verfchiedene 
Btrännig geworden, umd mas dergleichen | nicht unanfebnliche Berfäufe hervorgerufen, —— ſie 
J einen Artikeln bren 





























net in einge ‚eu mögen | wieder im die Höhe gingen. rd, erfuhren durch 
bh * kan genannt werden, Weltmarkt | Aufſchwung an der Börfe zu London, Paris und Antwers 
ger J eit über feine natürliche Handels: | pen eine 9 efferung, doc war ber Umjag barin nit le— 
* mau e Berbinbu mit —* * 2.,pGt.: 58 ei — wart d ** 38 
be europäfdien, "von Ardyangel herab bis zu den | Synd. A'/,pGt.: 943 39, pCia 77°/,; InEt. oftind, 89'/,; 
Küften des un R früher fo gut. wie verfchloffenen Mit: Ad PS Paff.: —* 7 


ni 


— 


— ; die Ausfuhr dıuts 
” FA mach Amerika und Weſtindien, befons B * 4. 
bat ſich auf eine Höhf em | (Bruͤfſel, 17. Febr.) Der Independant veröffent 





€ 


2 
a 


5* 2 en if der Stapelplag für die | licht heute einen an die Redaktion diefed Blattes gerichteten 
‚euren Auswankkungen gewworben; die Zahl und Trächtigkeit | Brief vom 16. d. eines feiner Brüffeler Abonnenten, worin 
der bat fich feit jenem Jahre 1820, das | behauptet wird, daß die Nachricht von dem in St. Gallen 
— ee anſet Scheiteipunte ſeyn ſoll, erfolgten Tode des epemaligen Könige von Schweden durch⸗ 
— erbappeit: 6 dat die Einbußen im Großen | aus erfunden ſey, indem derſelbe Bei guter Geſundheit in 


d Mrit gemadıt. Nicht ald ob man nun | Brüffel fortwährend noch wohne. Weiter wird bemerft, der 
be was unfere Page inmitten der von der | ehemalige König von Schweden ſey erft Tags vorher in 
‚ungieig aufgeftatteten Meirhäfen Hamburgs | Antwerpen mit einigen ibm befreundeten Englandern gewe— 
Derlande Prekices an ſich hat, und welcher Verbaf: | fen, um eine Anleihe zu contrabiren, für einen bewaffneten 
welcher Anftrengungen wit bedürfen, um den errun- Einfall in Schweden, Der Brieffteller will am vorgeſtri⸗ 

or zu erhalten, als ſeibſt mit Gotteshülfe zu fleigern. | gen Abend den ehemaligen König von Schweden im „Cafe 

m fdmerzlidy die Zeit herbei, imo man der Oberwefer | de ’Amilies noch geiproden und ibm die Rachricht von 

& ibre fo wie der Frachtſchifffahrt auf ibnem, ge» | feinem vermeintlihen Tode in den öffentlichen Blättern 
tet aus dem ande des Mitlelaktens -Herauszutreten — mo | mitgetbeilt haben. Der ehemalige König babe ibm darauf 
tin ammiungen aufbören, den wohlerworbenen Schien» | geantwortet, die Öffentlichen Blätter hätten ihn feit 18 Wo— 
drian dor Zuhrleute und Gaſtwirthe, Schifferieher und Everfüh- | naten ſchon dreimal an verfhiedenen Orten getöpter, Der 








’ Eee eh en nn BR, i 
* —7— r 4 € % — über — year ——— 


Yonder Moldaner Grenze, 6. Behr.) Nacrich- | drüdung. mit Abgaben übertrieben waren, . Jaffp 
aus vom 3..d. Landesvers | Aibri ein nbli 
— Sin Eigungen a ie Abgeo eöneten dei —* Wertehr ind im —— — * ar * San 
geringe, unter. Euratel ftebende 


U u d Berm 
I⸗ Velanntmachungen. — * Ita une vor Guratel Em Scheer nebmen, ale fonft ver is 










4 bierzu_ den Eonfens| 70, Lebensjahr überfchrittene Whwefente 
Petennime Hide ’ der fämmtlihen befannten Wanaten, resp] für tod ee und dad Vermögen deffel- 
— ot anna he — er er Deren detfeiben ————— re 


es. u * eier fraglichen. Kapitalerträge —* —* ‚Braunfeld, den 19, Janua 
„Iruna rt — erten Bideifommig- land: Fürnlih © intra Re h : 
— — Hit —— a 










m * nos —— * —* unbe 
—8 nnten mäunliden en de achten 
— Freibetrn von Maperbofen: Auleubach wer 
/, £r. veräußert. | den daber RL ESG Dann 

ie —— —— 
en, daf der nanze + eun Lorchbauſen indbe endere die 

d etzichte aleichfalld beitreren mollen oder : 

* Inankio hier zum een: ice, — fie ale beitretend an⸗ 


treſſend. 
und diefes durch Gurro, | geieben werde . 5 
| er Bit — — oaeme Aha —* den 31. Januar nn area —— ide een, über 
Elan andern | Ronisı Beieriiche? Appellationdgericht 3 — — ———— 8 
Bere og ya — ie ’ für den Untermaintreis. en. 
v Schmidtlein, Drafvent. u 
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[166] Det 
Das — —* ver: 
lebten Ebeleute Peter Joſerb 
MRöfler und deſſen —* 
Anna Maria, geb. Bartb, vo 
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e munne im Jahre 1925 mit Bes| Maffe find unter dem Nedtenad- 
unter ichneten ht |, Farm 46 ib 
u —— Zwede ein, zum Bibel: | [19% Crictallabung. er va in m tin — 
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Ehe Inn über deffen Leben oder Tod kei Id 

in zwifdhen von beiden Kapitalbeträ: | ige Nachricht ⸗ eine zuͤverlaſ⸗ 

; en wie *8 ——— ebeliche a Yo Keen [60] Gatharinenpforte F. No. 89. iſt 
elben, der dermalige Bireitomib.%- forert, fo gewiß binnen ein mittelgroßer Laden nebit Sompteir 


» Grang Philipp Breiherr vom Mayer: la dato an ke — as meſſentiſch zu vermiethen. 





























Cours der Geldsorten. 












Cours der Stanis - Papiere. 





Werhsel - Conr® 





























. Den W. Febr. Schluss 4 Uhr, [pCı Papr.| Geld || Den 20. Fehr. Papr. | Geld, a Den 20 ——— 
_ 3 | #7 Ba Mb} Sırmwn Im 
x Pr 7 
— 1% T J (a) Prouna. Thaler. ; 1,44 
Oest Malen 0. D. #165 —..] zoo mand-Duenten. | Pranheuihater. | 2.2094 
reich (b 100°Loose & Boihsch. S X has 90 Pranestüche 9.31'/4] Fein Silber 16 Lih, 30 | 
zen — * aa 
18% * F 
L. 101%, mom — Auswärtiger Cours. | 
— — [ty ——— dp» LI Febr, 
— — 1474 —·· 
‚101% — 99% Kansbillet | 22% 
_ 2 _ 99 Hesianien | — 
> 151" € — Buscime. | 65% | 
— 100% — — nur) N 
= 2. Paris, den 17 Fehr. N 
* ik — ” Louden, den 15 Febr. 
RE = [8% 9] — More | 50%. 
2 100 — 2: /,-Holländische 54 
KEN Tr ar ur gsrhlll 5 Man onL . * 
— 664 .—- ra 3194 


— ⸗ 


— 23,4 — Ardoims . 8 27% 





Frank— 


er⸗Poſt 


Frankfurt, W. Februar. 


* 





Jdealeines Feldbberrm. 


Nachdem Marfhal Elaufel durch den Zug nad Eonftans 


tine bewiefen bat, dag ihm zu eimem Sberfeldherrn nicht 
viel weniger als Alles abgehe, fragt man fih zu Paris, 
wer die Raceerpebition gegen den Bei von Cirta com- 


manbiren werde. Die militärifchen Notabeln aus Napo— 
leon's Schule find zum Theil ſchon im bie Gefilde bes 
ewigen Friedens hinübergegangen, zum Theil bei. ber Waf- 
‚fenrupe der legten zwan i gehe aus der. Uebung gefom- 
men.. Die * Entfe) üfle find auch nicht mehr an ber 
Tagesorbnung , (wie 1798, mo Bonaparte Malta nahm 
und nad Egppten ſchiffle, ohne daß Monate vorher Kama 
usbadig pre) fo wenig ald Cäfar’s: IQ fam, ſah, 
I — masn- fidı- bie Bacher mit bem (Fammnnhn, 
# überlegen fönne, iſt zu Tunis und Tripoli bie Peit 
ausgebrochen. Inzwiſchen verſichert der National, die nad) 
Toulon gefommene telegraphiſche Gegenorber beweiſe gar 
nicht die Bertagung der Erpedition, jondern nur bie grens 
zenfoje Unordmung im Kriegsminiſterium, wo Niemand 
wife, wer Koch oder Keller jey. Angehend das Dbercoms 
mando, fo foll ed, wie man hört, einem Triumvirat übers 
tragen werben: dem Herzog von Orleans und den Gene 
ralen Bugeaud und Damremont. Der National enthält 
fih befheiden, die Berbienfte biefer Kriegsmänner audein- 
————— bringt aber, was ihm verdankt werden muß, 
als Spiegel für *8 Competenten zu dem ſchwierigen 
ei bie Stiyge In Erinnerung, die vor acht 
abren, alfo ehe noch die Juliſonne geleuchtet hatte, ein 
Unterlieutnant (Armand Garrel) von den Eigenſchaften 
gegeben, die dem Marne nicht fehlen follten, dem eine Re- 
ierung ein Heer als Werkzeug zu Grofthaten (nad) 
em herkömmlichen Begriff) anvertraut. Die Tugend ber 
Tapferfeit if (wie Barnhagen von Enf in feinem Blücher 
treffend —*— die nie aufhoͤrende Bedingung des Be— 
ſtehens ber Bölfer und Staaten, bei der erften Gründun 
wie in ihrer fpäteften Fortdauer. Die Kriegskunſt verfeis 
nert bie_urf — rohen Elemente jener Tugenb in 
Aeikige Wirffamfeit; "der Feldherr if ihre höchſte Dar 
** Aber wie ungleich bat ſich dieſe Darftellung in 
den Helden ausgeprägt, welde auf Kriegszügen und 
—— — die Gefipfde der Völker entfhieden! Welch' 
* Aufgabe wäre ed, zu zeigen, worin ſich bie großen 
egefünftler aller Zeiten glisen, worin fie, nd unäbnlich 
waren! Alerander, Hannibal, Fabius, Scipio, Marius, 


Shla, Gäfar, Buflav Adolph, Wallenftein, Eonde, Turenne, 








*Nm ff 
14. 


Wilfelm von Oranien, Marlborough, Eugen von Savopen, 
riedrih der Große, Napoleon, — fie alle zufammenge- 
chmolzen, würden vielleicht — Ideal des volllommenen 
eldherrn. ee rmand Garrel aus minberen 
uthaten eine vortrefflihe Mifchung gewonnen. „Wer auf 
bem Schlachtfeld befehlen will, muß vor Allem wiſſen⸗ 
fchaftliche Pildung erworben haben, Ingenieur, Artillerift, 
Dfficier, foll er zunähft auch Geograph fepn, und zwar 
nicht etwa ein folcher, der nur weiß, unter welchem geilen 
die Donau entfpringt oder ber Rhein und in weldes Beden 
— ſich ergießen, 8* ein Erdkundiger, der die ganze 
andkarte im Kopfe mit ſich herumträgt. Dann fordern 
wir von ihm genaue Kenntniß der Kräfte, ber Intereffen, des 
Eharacterd der Bölfer, ihrer politiſchen Geſchi 
Kriege. If er mit all dem Wiffen reichli 
— er ſich fragen, ob er auch die Menſchen fenne — denn 


m Felde find die Soldaten nicht bloße Mafchinen, viels 
te mit finder und do er Sand zu Ienfen, war Immer 


ein Hauptingredienz des Feldherrntalents. Mit den wahre 
ri en Eigenfhaften — kommt jedoch der Anführer 
im Krieg keineswegs aus. Er muß fih um das Fleine 
Detail des Dienftes und der Verpflegung fo ſehr als um 
dir Entwürfe zu Schlachten und Be — fümmern; 
ed muß ihm der Geiſt der Ordnung und Erhaltung bes 
feelen; er ſoll wiffen, was alles dazu gehört, fein Heer zu 
nähren, zu kleiden, zu bewaffnen, zu heilen. Alle diefe uns 
emeinen, felten zufammen anzutreffenden, Capacitäten und 
Eigenfepaften muß der rechte Feldherr nicht nur beſitzen — 
damit ift’s noch gar nicht gethan! — er muß fie 
unter den aufßerorbentlichiten Ilm änden und auf einmal 
entfalten. Bei jeder Bewegung bat er am Geftern und 
Morgen, an bie Flanfen und ben Nüden, zu denfen; alle 
Glieder des Riefenförpers einer großen Heermaſſe — Ge: 
fhüse, Schießbedarf, Lebensmittel, Lazarethe — find in 
g eihmäßiger Artieulation zu erhalten. So viele, verſchie-⸗ 
denartige, ſchwankende Elemente, die ftetd ändern und in 
einander fließen, hat der Feldhert zu berechnen, unterm 
Eindrud der Witterung, unter Froft und Hige, * 
Drohen des Hungers, unterm Donner ber Geſchuͤte. er 
vend er feine Befehle ertheilt, ſauſen ihm Kugeln gen 
Kopf; — Taufende fehen auf ihm, ſuchen in feinen Zügen 
Hoffnung ihres Heils; — im bunfeln Hintergrunde = E 
fieht das Vaterland, Lorbern bereitend oder Eypreffen. pi 
diefes finnablenfende Gedankenheer, diefe Dilderfuip — FF 
muß fie verſcheuchen, — er muß fefthalten an dem — 
blid und der Seele ganze Gewalt darauf beften, iöfe 
ebt nur eine Minute verloren, fo kann er —* 
San jerrinnen und der ſchon u ewonnene Iz 
Schande umſchiagen. Wie Alles, hat freilich auch die 


e auch 





’ 


*6 ar 
Stufen} 8 gibt mittelmäßige Dichter, 
er, -— warum follte ed nicht auch mittels 
3 eben? Wenn aber, was den großen 
macht, mit Genie geleiftet wird, fo reicht es 
me, Starf und far denfen im ftillen Studier- 
zn ‚ am einfamen Schreibpult, wir laffen es gelten für 
fchön ; aber eben F ſtark, eben fo Mar denfen unterm Ka- 
"Ronendonner und im Kugelvegen, dürfte wohl die hödfte 
raftäußerung menſchlicher Fäbigfeiten feyn, Man ſoll in- 
deffen nicht ausfchließend ſeyn und auch unter ben Feldherrn 
Die verſchiedenen Tharaltere nad ihrem Wert gelten laffen, 
Neben den Männern, die, wie Cäfar und Bonaparte, bie 
Geftalt der Welt mit bem 5 — neu mobeln, gibt es 
andere, die fi begnügen, ihr Baterland zu vertbeidigen; 
auch Turenne’s, aud Bauban’s Name ift unfterblid, und 
Gatinat bleibt unvergeffen, dem Tugend faft Genie erfegte, 
Zugend, die niemanden beifer ſteht, als einem wadern 
Brigemann.“ — 
gebunden zwei und vierzig Jabre vor Garrel (am 10. 
März 1687) hat Boffuet in der Notre-DamesKirche zu Paris 
den vollfommenen Feldheren an einem Beifpiel gezeigt. In 
der Leichenrede auf den großen Conde ift mit bewunderns⸗ 
werther Kraft der Sprade ewibent, was und Ideal 
»ünfet und doch wirffih war. an ftaunt, welde genaue 
Kenniniß der legte Kirchenvater von dem Kriegsweſen hatte, 
BDefhönigend leitet er ein: „Weil denn zu unferm Unglüd 
das Verderblichſte für —— die Kriegskunſt, auch 
Pr leich das Erfindungsreichite und Gefchidtefte iſt, fo wollen 
k zuerſt von diefer Seite Conde’s großes Genie betrad- 
den,“ Wir wünfchten wohl, das ganze Bild, wie es Boffuet 
Meiftergriffel gezeichnet bat, abſchatten zu dürfen. Doch 
t ja in allen Händen! — Einige Stellen mögen 
bung mit Carrel's Skizze einladen. Zuerſt wird an 
bi die Borausficht. „Seine Marime war: man 
uk vorn ap.ngn Weiten fürchten, * — zeun ex, — * 
Vortheile, die er nehmen oder geben mochte; Zeit, Ort, 
een — Alles war in die Berehnung aufgenommen. 
r war immer zugänglih und ließ ſich audh um Feine 
‚Dinge zu jeder Stunde der Nacht weden. Denn aud) das war 
Hei ipm Marime: ein geicidter Feldherr könne wohl be— 
fiegt werben, dürfe fid aber nie überfallen laſſen. irk⸗ 
äich iſt ihm dieß auch nie geſchehen. Stets fand ihn 
der Gegner auf feiner Hut und bereit zur Schlacht. 
Wie ein Adler, ob er in denLüften ſchwebe oder auf einen 
elfengipfel ſich niederlaſſe, unaufbörlih durchdringende 
lie herumwirft und fo ſicher auf die Beute herabſtürzt, 
das feine Kralle fo wenig zu vermeiden ift, als fein Auge ; — 
fo waren Conde's Blide ſebhaft und ſcharf, jo war jein 
Angriff raſch und ungeftüm, fo erfannte der Feind feinen 
flarfen, unausweihbaren Arm,” Die natürlihen Ans 
Tagen fuchte Conde dur Studium — „Er wurde 
nicht müde, zu lernen; Cäſar's Werke in der Hand ſuchte 
er die Lagerpläge der römischen Legionen auf.“ — Am 
außerorbentlichiten erihien Conde in ben Momenten, wo 
ſich die Schlacht entſchied: „Im Pulverdampf, im Zufams 
menftoß, in der Erfhütterung der ganzen Heerlinie, gebiert 
bh in ihm urplöglid etwas fo Klares, jo Feſtes, fo 
ebendiges, jo Glühendes, fo Sanftes und Angeneh⸗— 
mes für die Seinen, fo Stolzes und Vernichtendes für 
die Feinde, daß nicht zu fallen ift, woher ibm die wis 
derſprechenden Cigenfhaften fommen mögen.” Am 
meiften aber wird an Conde herausgehoben, daß er 
feine Soldaten und ibre Anführer durh und durch ges 
kannt babe, woraus bie Lebereinftimmung in allen Bewer 
gungen des Heeres entftand, die der Bibelvers bezeichnet, 
worin es heifit: Egressus ost Israel, tanquam vir unus; d. i. 
Israel zog aus, gleih als ein einiger Dann. (Die Armee, 





















vom welcher dieh geräfmt wirb, zählte 330,000 Streiter, 
ftand bei Baſel unter Saul, und fiegte über die Amoriter, 
mie zu leſen it 1. Sam. Eap. 11.) 


ri rn “ “ 
arisd,18. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 109, 70.— 
Sp&t. 79. 70. — Neapol. 38, 80, — 5pCt. Spaniſche 
Ya — Haffive Tr. Neue Differese 12, — 
Alte Differes 9'/,. — IpEt. N pet 32/,. — Man ſprach 
an ber Börfe nur von dem Unglüd, das ſich zu Bone er» 
eignet bat. Es iſt nemlich dafelbit das Pulvermagazin in 
die Luft gufoaen, wobei 100 Soldaten umgelommen find 
und an verwundet wurden. — Spaniſche und Pors 
sugiefifhe Fonds waren begehrt und fliegen im Cours, 
Beſonders viel ift im Portugiefiihen gemacht worden, 
die raſch auf 33 gingen. Dan will wiffen, bie Cortes zu 
Liffabon bätten, um dem Staatsihag zu Hülfe zu fommen, 

eine Thürs und Fenſterſteuer einge * 
Die Charle von 1830» enthält folgenden Artikel: 
„Mebrere Blätter publiciren eine telegraphiihe Depeſche 
des Ktriegsminifterd, als am 12. Febr. an den Plabfoms 
mandanten von Toulon gerichtet, wornach jede Truppenab« 
ſendung nad) Bone bis auf weitere Order fuspendirt werden 
follte. Der Kriegsminifter bat Feinerlei —*8 an den 
Commandanten zu Toulon gerichtet. Am 11. Febr. ging 
eine Depefhe ab nah Marfeille, an ben General, der die 
achte ig pe commandirt; fie fehrieb vor, die 
Egerie und bie Marne zu Truppenfendungen nad Dran 
zu verwenden. Nach Bone fönnen feine Truppen verſchifft 
werben, bie die Schugbäder für bie Artillerie, den Pros 
viant und die Spitalbebürfniffe, woran eifrigft in Toulon 
earbeitet wird, zur Verſendung nach Afrifa fertig find. 
ie Vorbereitungen zur Erpedition nad Conftantine, weit 
entfernt, fuspendirt zu jeyn, werben vielmehr mit der größten 
Tpätigfeit betrieben. Geihüge, Transportmittel, Zelte, 
roviant und andere Vorräthe werden gegen Ende dieſes 

infeht SE Die Fr 


nfepiffe uppen 
angebt, fo ift man — 


boneit Tcon. 

befhäftigt, ven Effectivftanb ber 
Gorps, welde von Franfreih nah Afrifa geſchickt werden 
follen, zu completiren und die Equipirungsftüde anzufcaffen, 
bie den Truppen nötbig find, wenn fie ins Feld zieben.“ 

— Die ke fügt bei, ed werbe ber Kammer näch— 
ſtens ein definitiver Plan zur Occupation der Regenz 
Algier vorgelegt werden. Man bat „fer gut gefunden, 
einige Mobificationen an dem bisher befolgten Spitem ein- 
treten’zu laffen; in Folge berfelben ift General Damres 
mont an Marihal Clauſels Stelle berufen worben. 

Telegrapbifdbe Depefde 

Toulon, 15. Febr. Der Marine» Präfet an den 
Kriegsminifter, General Rapatel beauftragt mich, Ihnen 
die folgende Depeſche zu übermitteln, 

Algier, 6. Febr. Das Pulvermagazin der Caſauba 
= Bone ift am 30. Januar in bie ur geflogen. Die 

afematten bes Forts find zerftört, undert dt 
Militairs aller Grade find umgefommen; 192 
wurden verwundet. Das Magazin entbielt 6998 Kilos 
gramme Pulver, eine Million Patronen u. f. w. Es find 
alle Mafregeln gelrofien, ſowohl zu Bone, ald zu Algier, 
um ben verbrieslihen Folgen dieſes Unglücks vorzubeugen. 
Zu Bone und in der ganzen zur. it alles ruhig. 

— Eine Depeſche aus Toulon vom 14. Febr. hatte bereits 
das Ereignif von Bone gemeldet. Das Pulvermagazin 
flog am 30. Jan. Morgens in bie Luft. Der Schaden 
wird auf eine Million gefhägt. Die Stadt Bone bat 
wenig gelitten. Ein Theil der Feftungswerfe wurde zerfört. 
j ie Debats beſchreiben auf wahrhaft rüprende Weife 
bie ie des jungen Guizot. Der hartgebeugte Bater 
fniete am Sarg, während der proteftantifche Geinti e Worte 


heiliger Weihe —* und den Segen des Himmels auf den 
Hingeſchiedenen * flehte. 

Ma rid, 11. Febr. Zu Earthagena fam es bei ber 
Trauerfeier für bie Helden von Bilbao zu einiger Unord« 
nung. Es fand ſich Fein Priefter, die Veihenrede zu halten; 
ein Junger Seminarift, der zulegt bie Function übernabın, 
wurde von dem Elerus infultirt. 

— General Seoane ift heute zur Norbarmee abgereift. 
Man weiß nit, ob er nur Inſpection halten oder das 
Commando übernehmen fol. I: 

— Die Gazeta widerfpricht ganz entſchieden dem Ges 
rücht, ald ſey ein Vertrag mit England über die Abtretung 
der Inſel Euba abgeihloffen worden. Nah Briefen aus 
Havana hat fih General Yorenzo (ber bie Conftitution von 
1812 nicht zu St. Jago proclamiren Taffen wollte) bei 
Anfunft der dom Gouverneur Tacon gegen ihn ausgeſchick⸗ 
ten Truppen an Bord eines englifhen Schiffes F üchtet. 

London, 16. Febr. Stocks W. — 5pet. Spaniſche 
28/.. — Paſſive 7’, — 3pCt. Portugieſiſche 32. — 
Integrale 34 

— In ber heutigen Sitzung des Unterhauſes kam bis 
qum Abgang der Hort its von Intereffe für das Aus— 
anb vor, 


— Hr. Eid, Gefandter der Vereinten Staaten bei ber 
Republik Merifo, hat feine Päſſe verlangt und erhalten. 
Er iſt am 3. Januar von Veracruz abgefegelt. Diefe 
en woraus man auf einen Brud zwiſchen ben bei— 
den Mächten ſchließen will, bat zu Neuorleans, wo ftarfe 
Handelöverbindung mit Merifo beftebt, einen unangenehmen 
Eindrud gemacht. 


Deutſchland. 

(Wien, 13. Febr.) Laut allerhöchſten Handbillets vom 
8. d. iſt die Ausübung der Homöopathie in den öſterreichiſchen 
Staaten erlaubt worden. — Die Grippe hat fih aud bei 
und eingeftellt; fie ift dießmal nicht —— ergreift aber 
piele Individuen, beſonders aus dem Militairjtande, fo 
daß der Raum im Garnifondfpitale bereits zu enge gewor- 
den if, Im allen Kafernen der Stabt wurden deßwegen 
eigene Zimmer eingerichtet, in benen bie leichteren Fälle 
behandelt werden, — Die Donau » Dampfſchifffabrisgeſell⸗ 
ſchaft — 2 eine Emiſſion von neuen Aftien im Be— 
trage von 4,100,000 fl. K. M., zum Behufe einer größern 
Ausdehnung des Unternebmens. Man will nämlid vier 
bis ſechs neue Dampficiffe, bauptfählih zur Befahrung 
der obern Donau erbauen laffen. Eines davon —— von 
180 Pferdefraft, ſoll zu den Fahrten zwifchen Gallacz und 
Konftantinopel verwendet werden, fo daß dann die „Maria 
Dorothea" als blofes Aushülfeſchiff zwiſchen jenen zwei 
Orten benügt werden foll, 

Bom 16. Febr.) S5pCt. Metall.» Ob. 104°/,; ApEt. 
Metall.⸗Obl. 99°/,; 3pEr. Metall,»Obl. 75°/,5 fl. 500 Looſe 
113°/,; Banf>Aftien 1370%,,. 

—— 18. Februar.) Das fo eben erſchienene 
Regierungsblart enthält eine großberzogl. Verordnung 
folgenden weientlihen Inhalts: Nachdem ſich der Fürft von 
Salm-Krautheim und der Graf von Leiningen-Billigheim, fo 
wie ein Theil der Mitglieder des chemals unmittelbaren 
Reihsadeld gegen die neu gefeglichen Vorfchriften dee 
Geſetzes über Verfaſſing und Verwaltung ber Gemeinden 

vom 31. Dezbr. 1831 beihwert haben, und fi, was. ind- 
bejonbere bie Beftimmungen über bie Beitragspflidt der 
Ausmärfer zu den Gemeindelaften betrifft, aud durch das 
die Ausmärfer mehr erleichternde Gejeg vom 28. Auguft 

> nice fämmtlich befriediget finden, vielmehr behaupten, 

daß die ihnen in der Deklaration von 1825 zugeſtandene 

—— bei — ——— nach Umſtaͤnden durch 
den moͤglichen Einfluß auf die Erledigung folder Annahme— 





geſuche nicht ohne Werth für fie ſey, und . das ihnen 
in Bezug auf die Därgerneiturnuhlen dur die Deflaras 
tionen eingeräumte Recht in einzelnen Fällen wirffamer 
fepn fönne, als das, weldes durd das Gemeindegeſehz den 
Standes⸗ und Orundperren eingeräumt if; endlih, daf 
Einzelne von den Beihwerdeführern auch nad dem Gefe 
vom 28. Auguft 1835 mit Beiträgen zu Gemeindebebürf, 
niffen mehr belaftet worben fepen, als es nad den Beftim« 
mungen ber erwähnten Deflarationen der Fall gewefen ſeyn 
würde; bie Regierung aber nicht will, daß fie im den durch 
jene Deflarationen m. ugefiherten Berechtigungen bes 
einträchtigt werden: jo wird verorbnet, daß mit ben Be— 
fhwerdeführern über allenfallfige Mopiffationen diefer 
Deflarationen unterhandelt werde, worauf feiner Zeit das 
Refultat, jo weit es fi zur ſtändiſchen Mitwirkung eignet, 
den Stäuden zur Zuftimmung werde vorgelegt werben. Einft« 
weilen aber jollen die Standesherrihaften Salm- Kraut 
beim und Leiningen-Billigheim und die Mitglieder bes 
ehemaligen reihsunmittelbaren Adels, bis eine ſolche an« 
berweite Regulirung ihrer Rechtsverhaältniſſe zu Stande 
fommt, hinſichtlich diefer ihrer Beſchwerden in den vor den 
Gefegen über die Gemeindeverwaltung und über ben Er: 
werb ded Bürgerrechts vom 31. Dez. 1831 beftandenen 
Zuftand wieder eingejegt werben. (Folgen bierauf einige 
Abänderungen der Beflimmungen des Gemeindegefeges in 
diefem Sinn.) 
(Bom Main, 14. Februar.) Das Iegimiftifhe Blatt 
„Europe“, eines der neuen Blätter zu 40 Franken, fcheint 
ein m. enmerf auf bie diplomatifhe Welt gerichtet zu 
haben. Die — ———— haben vermuthlich den Gothaiſchen 
Staatskalender zur Hand genommen, und verſchicken nuns 
mebr Freieremplare in ganzen Maffen, mit fpeziellen Adreſ⸗ 
fen an alle biplomatifchen Perfonen, Gefandie, Geſchäfts⸗ 
träger, Legalionsräthe ꝛc. dur ganz Deutſchland. Eine 
gewiffe Anzahl von Abonnements mag nach Ablauf der Kreis 
monate allerdings dadurch erzielt werben ; indeſſen ift es 
noch weit von einem folden Anfang bis zu ben 10, 
nenten, welde, wie man berechnet, zum Beftandb eines 
Blattes zu AO Franken erforderlich find, — Der Abficht 
ber badiſchen Regierung, bei Rnielingen in der Nähe von 
Karlsruhe eine Drüde über ben Rhein ſchlagen zu Taffen, 
fteht dem Vernehmen nad von Seiten bed Bundes fein 
Hinderniß im Wege. Dieß ift ein anderer Fall, als mit 
dem früheren Plane, bei der Schufterinfel in der sr = von 
Hüningen, an der Mauthftätte Leopoldshöhe, eine bein- 
brüde zu errichten. Es ift allerdings wahr, ” in jener 
Gegend Frankreich Feine bedeutenden Streitkräfte ftchen hat, 
dag ſowohl Neubreifah als Befort nur geringere Feftungen 
mit wenig ftarfer Befagung find, und daß für den Fall 
eined Krieges Frankreich um eine halbe Stunde weiter 
oben eine feinerne Rheinbrüde (die Bafeler) benugen 
fünnte, während die bei der Schufterinfel nur eine Schiff: 
brüde geworden wäre. Allein bie Militärfommiffion hat 
auch bier ihre wadfame und danfenswerthe Fürforge für 
Deutiglands Gefammtintereffen an den Tag gelegt, jo daß 
auch die Brüde bei Stragburg, wo Franfreich eine Feine 
Armee ſtehen hat, wohl nit mehr errichtet werden bürfte, 
wenn fie cs nicht fehon feit längerer Zeit wäre. Man ers 
wartet, auch die Angelegenheit der ſüddeutſchen Feſtungen, 
wofür die Gelder feiner” Zeit ausgefegt wurden, bei einer 
geeigneten Beranlaffung wieder in Anregung fommen zu 
jehen. Preußen feinerfeits hat befanntlid den Unterrhein 
in einen imponirenden Feftungsftand gefegt, wie es jowohl 
Deutſchlands als Preußens würdig war, und bei ber fi 
immer innigev befeftigenden Gefinnung für Nationafinteref- 
fen dürften frühere Yuklänge von Oppofition gegen Yun- 
desfeftungen am Oberrhein und in Schwaben wobl_jept 
nicht mehr entgegenfteben, (3 M.) 


bone 


Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 20, Bebr. 1897. 
* m — —— — — —⸗ — — — — 
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700 Mit. Waizen. - — Mit. Erbien... | — | - 
10 „ Kom ... — , Binfen..:I— | — 
el er... — . Bohnen... 
#60 „ Pater. - 200 „ Spelientern] 6 | 15 


m Laufe der verflofenen Woche wurben außer bem Zrucht: 
markt bier verkauft: 


306 Maiter Walzen & 6 fl. 50 fr, 7 fl. 15, 80 fr. 
DD orn A 4 fi. 15, 35 fr. 
3, erite 3 4 fl. 15, 35, 40 Er. 
N. 4 fer & 2 fl. 45 fr. bis 3 fl. 30 ir. 
n [7 Linien 6 fl. 20 tr. 
18°» Koblfamen & 17 fl. 
» Svelzkern & 6 fl. 15 fr. 


'& 


Benadridtigungen 


[174) Miederländifcher Handelsverein. h 
Die Direction Fündigt an, daß die diesjährigen Fruͤhſahr⸗ 
Verfaufungen des Vereins auf den nachfolgenden Tgen 
und Plägen gehalten werden, fo wie in beibemerften Wuas 
ren und Partieen beitehen follen, nämlıd:: 
in Notterdam Donnerftag den 2. Mär, 1837 





3311 Ballen Java⸗Kaffee N : 
4091 do. Eumatras Kaffee lagernd in Dortrecht 
s187 do. Java-Kaffee lagernd in Middelburg 


in Amſterdam Montag den 6. Mär, 1837 
150046 Ballen Java» Kaffee 
9651 40. ananıa Kaffee lagernd daſelbſt 
in Amſterdam Mittwoch den 28. Maͤrz 1837 
6 Faß Muscatennuͤſſe lagernd daſelbſt 
395 do. o ve » in Rotterdam 
aci 


.140 do. » in Amſterdam 

80 do. de » in Rotterdam 

240 do, Amboinas Nelken » in Amſterdam 

240 de, do, » im Rotterdam 
15 Kiften Nupfeife (Mor 

tenjeep) » in Amſterdam 

10 do. do, do, » in Rotterdam, 


Der Berein gibt bei diefer Ankündigung die Verſiche⸗ 
rung, daß er vor den gewöhnliden Herbitverfaufungen, 
feinen andern Kaffee und Gewürze, als die oben gemels 
deten Partieen auf den Markt bringen wird. 

Die Muſter der Kaffee find Montag den 6. Februar, 
und diejenigen ber Gewürze Mittwoch den 15 Februar zu 
haben, während die Notizen mit den Verkaufs Bedinguns 
gungen pr. Zentner ausgegeben werden. 

Amjterdam, den 28. Januar 1837. 


107851 Ballen Java Kaffee 
3458 do. Eumatras Kaffee 


[241] Aurbeffifche SG. Lotterie 
beftehet nur noch aus 8300 Nummern, 
movon 36543 —— und Praͤ⸗ 
mien geminnen müflen, als: fl. 52,500 
35,000, 17,500, 8700, 5250, 3500, 2700. 
Eilfmal 1750, 1225, 20mal 875, 700, 
33mal 350, 77mal 175 ıc ‚im Betrage von 
circa 325,000 fl. Zur 5. Kaffe, mels 
"be den 27. Bebruar 1837 geyogen wird 
find noch ganze Kauflovje zu 38 fl. 30 fr, 
halbe zu 19 fl, 15 fr. und viertel zu 
9 fl. 38 fr., fo wie auf 5, und lepte 
Klaffe mit Verzichtleiitung auf die ger 
singen Gewinne unter 100 Thlr. game 
Xoofe zu 19 preuß. Thlr., halbe zu 6, 
viertel u 3 Thlr. preuß. our. bei Uns 
terzeichnetem zu haben, Auch wird, 
wenn ein Verzichtivod ſchon in ber 5. 
Klaffe mit Gewinn unter 100 Thlr. 
gezogen wırd, auf 6. oder letzte Klaſſe 
en dergleichen Erſatzloos graris geges 
ben von 

SS. Sonneberg, HauptsEollecteur, 

Nürmbergerftrafe Nr. 577 in Hanau. 


= 


= 


{210] Unter 88300 Looſen muͤſſen in ber 
großen 86. Gaffeler Yotterie 5343 Treffer 
von fl. 52,000, 35,000, 17,500 , 8700, 
5400 , 3500 , 2700, 11 a 1750, 1300, 
20 A 875, 700, 33 a 175 gewonnen 
werben. 

Zur Ziehung fünfter Klaffe am 27. 
Februar, erlaffe ganze Looſe & fl. 36., 








— — — 





BG A "En 


lagernd dajelbit 


— — m — — — — — — DDͤG — 


van der —— Praͤſident. 
Kooy, Director fung. Sekretair. 


halbe a fl. 18., Viertel & fl. 9., fo wie ungefaͤhr 20,000 fl. geſchaͤtzt, — ge 
mit Verzicht, auf Gewinn unter 100 Thir.| bört atgefehenvon der Näbe der Haupts 
a fl. 21. — Getheilte im Verhaͤltniß und Refidenzftadt, und der reizenden 


a . 
— Pläne und Liſten gratis. 
Julius Stiebel, Hauptcollecteur 
in Branffurt a, M. 


[164] VBermiethungss Unzeige. 

In Leipzig iſt Die, either von ben 
ze. S,Q. Liebert et Comp, zum 

aarenlager inne gehabte erjte Etage 
des Haufes Nr. 414 auf der Gatharıs 
nenftraße, von Oſtern d. J. an zuvers 
miethen. Die Etage, aufer den Dazu 
ebörigen Nıederlagen, beitehet aus fünf 
Shen nad) der Erraße und aus ſechs 
Pieren nad dem hellen und geräumıs 
nen Hofe hinaus. Beide Ubtheilungen 
find unter befonderem Verſchluſſe, und 
es kann daber, auf Verlangen, aud 
jede für ſich vermierhet werden. 

Nähere Auskunft ertbeilt auf fran- 
firte Anfragen Herr Johann George 
Schmidt ın Yeipjig. 


[207] Befanntmadbung. 

Das zur Verlaffenfchaftemaffe des 
verlebten Buͤrgermeiſters der Haupt: 
und Reſidenzſtadt Münden Jakob 
Klar gehörige Badanweſen zu Ro— 
fenheim wird hiermit, nebft allen Zus 
gehörungen dem öffentlihen Verkaufe 


unterjtellt. 
Dieſes Mineralbad, — gerichtlich auf] 


Berlag: Fürft, Thurn u. Zarifihe Zeitungs-Expebition. — 3- 3. verantwortl. Redakteur: Dr. ©. €. Zyomas. 





Lage Rofenheims zu den ausgezeichne⸗ 
tern Bayerns, und würde, im Balle 
ein möhlhabender Eigenthuͤmer jene 
geeigneten Verwendungen berhätigte, 
welde bei ten jegigen Merbältniffen 
von Eeiten der Kuratel nicht mob! 
Statt finden Fönnen, mit böditer 
Wahrfceinlichkeit ein fehr erfreulihes 
und reichhaltiges Refultat gemähren. 

Mäbere — wird perfönlich oder 
auf portofreie Unfragen pflibtmäßig 
der Unterzeichnete ertheilen, welcher 
auch von Eeite des Königl. Kreis » und 
Stadtgerichtes Münden ermäctiget iſt 
als Kurator der Verlaſſenſchaftemaſſe 
den Verfaufsabihluß vorbehaltlich ges 
rıchtliher Genehmigung zu bemwerfilel- 
ligen. 
— am 4. Februar 1837, 

Deifauer 
K. vo. Hofratb_und Advotat. 
Kaufingerftraße Nr, 33. 2 Gtiegen- 





(243) &. Ruf. 8. Poln. fl. 300 
Dblig. Lovfe £ 
vom Anlehen de fl. 42,000000 , Biebuna im 
Warfchau den 1. März ». e. find coutéma⸗ 
Gig zu erbalten bei 
J. N. Trier & Comp. 
Haajengaffe im Reinertichen Hauſe. 










na. Oflerrietß« 


— Drud vo 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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a‘ Deutfdland , 
15;! 9 iſt rein aus der Luft gegrif- 
was- c den Zeitungen verbreitet wurde, daß 
Fprozeß niedergeſchlagen ſey, weil Perſonen von 
amilie darin veraltet en; aus Das 
mn bei unferer fein 
8 ee ae der nd mehr 
rſchlagung vor⸗ 


Unſi t, bie jene 
ee mich nötbig 
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mit H Hg theilen wollen. Wie rich⸗ 
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wurde von den 
welches ſie 





Er * ——— — (8. M.) 
ping, r Auch die Steht gen in der 


Woche chen fo —* laſſen. Die Aerzte ſollen je⸗ 


— 














doch bei ber Hr ame rung gemadt ba: 
bem; ‚ fobalb diefeibe en — * Bir ae 
Theile, Lunge und: ergriff, eine angeordnete Bluts 
—— ſt jedesmal lag und Tod zur Folge 

— 8 viele Verfonen follen auf dieſe Weiſe geitor- 

fepn ; man zur Erfennung der —*— elangte, 
bue a noch jegt ihren Grund zu begreifen. — Ser legte 
Subjfriptionsball am Sonnabend war ungemein gefüllt 
nd zeigte eine eben fo eſell⸗ 


Ben als ausgewählte 

baft, an. beren Spige ſich ganze Fönigl. Hof bewegte. 
ve, Maj. ber König ſchien ungemein wohl und unterhielt 
d, im Saale umhergebend, mit vielen der Anwefenden 
fs Huldreichſte. Auch Se. f. Hoh. der Kronprinz zeigte 
h bier zum erfienmale nah der Genefung öffentlich 
it feiner erfauchten Gemahlin; fämmtliche übrige Prinzen 
nen waren zugegen, und man muß befennen, 
bi e, zu benen jeber Gebildete, 


er 
R ff ö y i 
ee 54 Ha A Ser ebören mag, freien 


eife mit den höch⸗ 
n Männermdes Staats beivegt, wohl einzig in ganz Europa 


i m bie lfeitige i An⸗ 
— Blake kr iehe ni —* * in 


vfcher und: Bolf. vereinigen, und düle \ 
— made, vie in andern "ändern 
räfıdent Dr. Ru R h Pi die fnelle" WOlederperfieilung 


se Kro ente vielfache Epren empfans 


5 


a (Beilage zu N” 58.) 


vos die ——— der 


‚I baft er ſelbſt in der 


21. Februar 1837. 


atfurter Oder -Poramts-Zeitung. 





n. Seiner Ernennung zum wirklichen Ober- 
Dredizinatrarp dürfte nüchfens das + t Ereelleng 
binzugefügt werden. Se. Maj. der König von Baier 
erteilte dem berühmten Arzte das Ritterkreuz des Civil- 
Berdienftordens, von J. k. Hoh. der Frau Kronprin 
empfing berfelbe ein fehr. volles filbernes 
vice, und Se, Maj. ließen Yhren Danf als Bater noch 


ae dur erg a ee u 
t en Tagen ‚wa ungegrüns 
dete Gerht Gerbreiler, daß 3. M. X Kaltern ve 


land, zum Rrübjahr in Begleitung des 
Berl 


würbe. Um fo ee ar 


weniger nt es ji 


wie | glaublich, als man gewiß weiß, daß das Ruß⸗ 
bei de bſtmanövern 
en TE er Be 


ſon unter den Gebildetern, welche dem Gang fina 
ler und merlantiliſcher Operationen folgen, erregt die Die- 
kuffion, welche zwijhen der Adminiftration der biefigen 
Hppothefens und Wechfelbanf und einem ihrer Mitglieder, 
dem hieſigen Bankier Hrn. €. A. Erih Statt findet, v 
Aufmerkfamfeit. Diefer hat ein Sendſchreiben an die Mit‘ 
lieder des Ausſchuſſes der Bank druden Laffen, deſſen In« 
Sigung der Mitglieder vortrug. Wähe 
vend die Adminiftration behauptet, die große Aufg deren 
Loͤſung fie übernommen, vollfommen begriffen und erfülle 
zu je en, bemüht ſich Hr. Erich in feinem Sendſchreiben 
ni weien, daß bie gegenwärtige Verwaltungsart der 
Bank keineswegs zwedmäßig fep, und diefes Ynftitut dem 
davon gebegien Erwartungen fo lange nicht entſprechen 
werde, ald nicht andere Einrichtungen dabei getroffen wer« 
den. Wirklich finder aud das Publifum, weldes mit der 
Banf in Berührung —— daß die —— 
dieſer Anſtalt, ſelbſt abgeſehen von ihrem Weſen, durch une 
endliche Weitſchweifigkeit der Manipulation und die bes 
ſchwerlichſten Kormalitäten ſich ſelbſt ei Nicht unbe⸗ 
merft blieb 8, das in bem Rechen —2889 vom 9, 
Yan, eine Pofition —— war, welche man nicht erwar⸗ 
tet hätte, nämlich 567,000 N. Vorſchüſſe auf bayerifche 
DBanfaftienpromeffen. Zwar wird in $. 73 der Statuten 
geftattet, daß die Bank gegen Deponirung ihrer eignen 
Aftien MO p&t. des an der Börſe notirten Kurſes leiben 
faun; aber es erjcheint jedem Unbefangenen die Bollziehun 
dieſes Paragrapheé felbft dem Kredit und Intereffe der Ban 
nachtheilig, indem eine Aktie nicht anders als eine Urkunde 
if, welche als Haftung für die Berbindlihfeiten bes Inftituts 
und mögliche Wechfelfälle dienen fol. Dieß Verhältniß 
wird aber aufgehoben, ſobald die Akltienvalute herausgezo⸗ 
gen werden fann, Dieſe und andere Punfte werben in 
dem Sendfchreiben des Hrn, Erich berührt, das ſchon eine 
zweite Auflage erbalten hat. Man glaubt nach biefen Vor— 
gängen, daß eine Revifion der Banfftatuten in der Folge 
bevorftebe, um dieſes ſchöne Inſtitut, das aus ben wobhl« 
wollendften Abſichten des Monarchen hervorging, zu einer 
böberen Vervolllommnung feiner Verwaltung In SOEBEN: 
IM. R. 


(Stuttgart, 16, Febr.) Eine große Anzahl frech verüb« 
ter Diebflähle in hiefiger Stadt haben in neuerer Zeit mit 
großem Rechte die öffentliche Aufmerkfamfeit in ünſpruch 





ag ine Und, « at That hat ru Statt gehabte Obdu 


* EINE 
N ss ber 
ed Zi ern © 


er Berlegung der Benfane 

"em |R —— 24 da A bie —— — 
Ban * — zu Mn — 
eine, on * nft zur teil —— — 
der Mann noch wenigſtens eine —— — ek 
vollem Bewußtfeyn gelebt, und nicht allein 5 


Er 
—* rk —ã — ————— ee 
gm —— — in — ine 


füh nun: * ch auf den —— 
racht zu haben, der Herr d 
be Beamter, worben , wel — feiner 
km Beisuingen, bevar das Geridl mals OF Me Ride 
— Se men Ip, In der —* eier Kar Yu nr 
verur ‚® * Bund Be ren 
reichen fus,. fehr 3 un he —2 


Ben u... en Ben) 2 Sn a hen heutigen Eitung des 
Bo ern er "in ie hr Tan Dir Fin nn 
zum 
A. von Sienen, put rei. nn 
Erg Im 11. Februn A 3. ienfgung 
—5— ger um ndfer 2 
Schlangenbad, wi save alt, angefla 53 von 
— ten und betrügeriſchen G —* derfelben, zu 
Jahre ng, zur —— am Branger und In 
die Prozeßloſten —— Mark 
wird er an das berzogl. naff. A lationsgeribt in 
baden ausgeliefert, wo er früher Ichen — wegen Ber 
trügereien vernrtheilt worden war, und nette Klagen, nas 
mentlich wegen in Frantfurt begangener ——— gegen 
et vorliegen. Bär hatte durch liche Briefe, im Namen vo 
Er walbacher und ———— —* 
—— in Mainz, dem Spegereihändler Giani, 
oe r Camozzi, Wittwe Arens und —5— 535 
ſheus wirklich Waaren entlodt, theils welche zu ertl 
verfucht. Was er erhielt, Spe en und Gläfer, verfaufte 
er aldbald wieder. Die St aarenhaͤndler batten i 
* recht getraut und ihm leine Waaren — u 
eärfn Strafen des geräprliäen Berbrechens gaben 
* —— beren fruchtloſen Beſtrafungen und ſein fre⸗ 
neb En vor Gericht Veranlafung. Bär erſchien 
gekleidet , mit fein — ſchwarzen er und 
ji gen vor Gericht, und benahm gs fo frei, als ob 
die Sache ihm gar nichts auginge, Cr geſtand übrigene 
Alles ſelbſt zu. 2 


—A en, 4a. "Behr: I —S mit 
die dem Staatsrathe Sr. Maj. und ber Beſetzung bed« 

fl en Keinen Bi befondere Aufmerffamfeit findet: 
einem biefigen Blatte die Bemerfung, daß, obgleich in vi 
poor Collegium nad) dem Willen des Stifters nicht blos 

lige,. Sondern aud a aufgenommen werden 
follten, doch bis auf die Regierung bed ge — Kö⸗ 
nigs; welder den Staatsminiſter Ove Ma denſelben 
aufnahm, fein Bürgerlicher zu dieſem Polen gan ſey. 
Die F ift alfo doch gebrochen, und es iſt m t unmög⸗ 
lich, daß fie bei einem attfindenden Austreten dieſes ‚oder 
jenes Mitgliedes abermals betreten wirb. 

(Kieler Gorte@ponbengbfatt. ) 
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ak et tam, = Ser und ee 
t, und da fid darunter * Shen 
a = —— den Eigentbumer, nach 
ch nn iefigen Lofald atie — * 
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Später fah ber ein nad, Ein 
ner bein des ar unb —— öcheln ud fanbte 
x ritlicher Hülfe, Unterdeſſen ** ſich das Ge⸗ 

er —* —— en Schlägerei, und ar die Mi 
ndem fie ausjagten, daß fie n nr staubm 
36 — ingaa * eine Folge der empfangenen Paar 
bie fe vom ihnen —* bätten, gut zu 
f —* * aufzufteben, und an die Arbeit eben; 
ennoch wurden alfobald Anftalten getroffen, d ter 
gan er bringen, und bas begab ſich zu 
immer noch bewußtlos liegenden n, der fort 
und fort —— und im dieſem Zuſtande blieb, 
bis er, ungefähr um 3 oder 4 Ubr, Aeußerlich 
war feine *— ald ein gas Feiner geihun- 
dener Fleck an der Stirn, der von einem Sturz 
——— en ſchien und fo erflärte der Br 1406 feyen zwar 
eine Anzeigen gewaltfamer Töd uben, denn: am 
ver — — jeigte 3*8 feine Spur verübter 
Gewalttbat, und ber Daun fey noch nach empfangenen 
— frifch und munter ee — was bei — 
—* no 
aber Pr — eine Tödtung — — 
Statt gefunden haben, was die Obdultion ergeben müſſe— 


er ar: wei. fih, wie viel Tum oder ‚Theile er für | oder, 
| Br edlen naar a nd 
 hedentenden ng des Ur A —— ve, da. Ben 
Bay Geneht, Die Teniere batie' ger |. den wirklichen Werth den under m en, 
| währt den Ruffen der Saufhhande mehr Torre sie 
ben würden, wenn fie von den Chineſen für ihre 1 
J....... — 
Ben aD Se Bea ah 
t nör erſien) er 
—* —— 
BB. belaufen, —— 
gen, ungeachtet allens der €; deren 
von 330 bis 350000 Rblo aus Tabris 
Räſcht verfande worden. Aus Tabris ſchreibt man, 
dortigen Bafare mit diefen Waaren angefüllt find, 
und daß man die 3 Millionen Rbl. anfhlagen 
* | fan Aus Kasbin Na 
ne ern m naher Ber 
“ren zinsefapet 2* Eine wu Duantität 
den Verbrauch und muß die Spefulanten zu Grunde rich— 
I ten‘ In dem Maße, als die Preiſe dieſer Waaren fallen, 
fteigt die rohe Seide im Preife. Roch geftern fauften eis 
nige —— Kaufleute 14°, Kufiide Pfund für 147 


— Man fhreibt aus-Trapezunt, daß elbſt in die⸗ 
— worden 
ſey worin der ————— pa 


SF 
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P ) "wird, den 
biober die turliſchen Umerthanen trieben, indem ſie nach 
den laukaſiſchen Küſten verbotene Waaren aller Art aue 
— zugleich aber auch anſteckende Kraukheiten ein⸗ 


p 
Bon der ruſfifhen Grenze, 10, Febr.) Es iſt eine 
bemerfenswertbe Ericheinung, daf das engliſche Kahn 
faft gu der nämlichen Zeit, wo es Rußland zum Streite 
aufſtacheln und feiner Friedensliebe gewiſſermaßen den 
— *8 zu Taken bie Luft er den Verbündeten, auf den 
i ee, Fame es zu einem ernften Streite, etwa zäblen f 
ER ug-auf-ben:gefern vom | „or den sort su foßen feitten Anftand —— — 
en Brief, meldet das „Journal nen bantit Die von London aus veranlafite Erpebiti 

as # Tapiged ck woh- 4 aßte xpedition des 
Fin Brüffel fei —— alien | Biren nad den tfherfeififchen Küften und die wohl feines- 
enge Honig von Schweden ie wartee degs unabſichttiche Nihterwähhlmg der franzöfifhen Allianz 
RER ep, ef 2 Sehr | in der engliichen Thronrede, Die Thatumftände, die jener 
her Bat Mallende Aebnlichteit mit | Gypedition vorangingen, find befannt. Giebs fid aber gieich 

. taffon. habe. wohl Lord Palmerſton dermalen noch das —8 als be- 
S tans» bürfe die Regierung des Nedtsgutachtens der Kronans 

2 Il: Webr.) Am Sonntag den 5. | wälte, um zu Gunſten britifher Unterthanen einzufchreiten 

7 Damk an auf ber Eifen» | die in SEN gefommen, weil fie ſich auf eine vorber ges 

fun ano eerie a wobei ir —— — en ſo weiß man micht 

emein, gün ilteru ein ſehr zahl⸗recht, wie man Konſequenz hierin finden fol. Denn- entwer 

m ringefuhben hatte. "Ge «drei Lofemotive | der war ber Minifter in gutem Glauben, als er dur 
ir '_ anehfeind Gang geie t und zehnmal von | Himweifung auf das Londoner Amtsblait (die London Ga: 
Sawf wer nad Zarfi ES elo ‚und eben fo oh ‚wieder zus aeite) zo 4 Methan des vr nicht abriety; aladann 

geraten. 7 | 1 aber bedurfie € eines nachträglichen Rechtsgutachtene 
. — 1 e vor fie Ta vom wirffichen Staatsrathe um bei dem Mißerfolge ber — —— eine * 
Fudris Perg liter dem Titel: „Literatur der Sand- | amtliche Schritte zu thun, was, wie aus St. Petersburg verfi- 
1 Sprage" ‚beräusgegebene Schrift ift vor —* in einer | hertwird, bis heute u. nicht erfolgt iſt. Oder aber er wollte 
sten umd fo flarf| vermehren Ausgabe er- | abfidtlic blos eine Thatjache herbeiführen, die ihm Gelegenheit 

jenen; daf 4 x cin ganz neues. Werk gelten kann. | gäbe, Ruflande Feftigfett, bei würdevoller Behauptung feines 
a de A: n.Handel in Kiahta enthalten bie —— auf die Probe zu ſiellen.“ Indeſſen hat Ruß⸗ 
U folgende Notizen: Der Handel in | land, wie es fich nicht anders erwarten Fieß, biefe Probe 
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Frankfurt, 21. Februar, 
RNadicale Demonjtrationm. 


Sir William. Molesworth, ein reicher Gutsbefiger und 
Radicaler, hat am 14, Februar im Haufe ber Gemeinen 
einen Antrag geſtellt zur Abſchaffung ber feit 1711 geſetzlich 

Itenden Vorſchrift, wornah nur Grunbeigenthümer ins 

arlament gewählt werben fünnen. Es ift diefe Anord⸗ 
nung eine von den vielen, bie leicht zu umgeben finb und 
täglich” umgangen werden. Um fo unbebenfliher barf fie 
fortbefteben. oleswortb wollte auch mit feiner. Motion 
nur ben Boden prüfen und fanb ihn feft genug. Zwar 
warb ber Vorſchlag befeitigt, aber es ergab ſich doch das 
Auffallende, daß bei der Theilung bes Haufes 104 Stimmen 
von 237 für ben erften Schritt zum allgemeinen Stimm» 
recht — denn biefes Tiegt im Hintergrunde — fi ausfprachen. 
J Lauf ber Debatte über ben me 2 madte Trevor, 

itglied für Durham, vie furze Bemer ung: wenn man 
“die entbumsqualification aufbebe, könne ein Bettler ins 

arlament fommen, Theil zu nehmen an ber Geſetzgebung 

ür die Wohlbabenden. Der wichtige ung ward 
' übrigens bei ben Gemeinen nur flüchtig behandelt; bie 
rabdicale — ſpart ihre Kräfte für die Ballotfrage, die 
Grote nächftens anfrifhen wird. Cine weit bedeutendere 
Demonftration, als die Molesworthſche, gefhah am Tage 
barauf durch den Feſtſchmaus in Kinsbury. Diefer Wahl: 
biftrift ber Zune feierte den Sieg der Reformface, 
d. h. des rabiralen Candibaten Waklei über feinen conjer- 
vativen Mitbewerber; — aud dieß nur Nebenfadhe, denn 
es galt mehr, gute Gefegenbeit zu finden für democratiſche 
Neden. Waklei ſelbſt war gar micht zugegen. Die Grippe, 
die höchſt unparteiiſch Whigs und Toried, Deftructive und 
Dbftructive, befällt, bielt ihn zu Haufe, Es wurde ein ärztliches 
Zeugniß verlefen, ihn r entihuldigen, Die Häupter des Nabi- 
<alismus — D’Connell, Hume, Noebud, Harvey, — undandere 

Öffentliche Eharactere” hatten ſich gefund, eß⸗ und fprehluftig 


eingefunden. An 500 Perfonen nahmen Pas an wohlbeſetzter 
Tafel. Als es zu den Toaſts fam, brachte der Chairman, Hr. 
Leader, aus: „Der König !— Seine Rechte, und nicht mehr !" — 


Dann: „Das Bolt! — Seine Rechte und nicht weniger!" — 
Hr. Hume trat zuerft mit einer Tifchrede auf. Wir ent 
nehmen ihr den Fünftelfaft. „Die Zeiten find beffer ger 
worden; dennoch war nie größere Anftrengung nötbig, als 
eben jetzt, die Feinde der Volksrechte zu bewältigen. Es 
fragt fi heute, ob Ariftocratie oder Democratie im Rande 
r. hen fol. Zu lange fchon haben die Wenigen regiert 
n Stolz und für Eigennug. Die Nation mag zufeben, 








‚und Abfürgun 


ob fie ed babei laſſen ober ben ihr gebührenden Ein« 
Fuß im Parlament erlangen will. Als radicaler Reformer 
ann ih euch fagen, die gegenwärtige Seffion muß ben 
obierfiein liefern für das Haus der Gemeinen. Biele 
ahre über ift das Bolf mit Täuſchungen bingehalten wor« 
ben; jegt ift ed zur Erkenntniß gelommen und wirb auch 
fein Recht finden, wenn feine Freunde nur einig bleiben.” — 
Hume bringt, wie man fieht, nichts Neues, nichts Schlas 
gendes, nichts GWeiftreihes vor Was er an die Ger 
meinpläge fnüpft, üt das alte Lied: „Wir müffen die Whig⸗ 
minifter unterftügen, weil fie doch bald =Tiberal find und 
und jedenfalld mehr nachgeben, als bie Tories je thun 
würden.” Hr. Harvey, der nah Hume ſprach, zeigte ſich 
mit der Zwitterpolitif ber gemäßigten Nabicalen ganz une 
ufrieden. Er ſieht fon im Beil, wie bie berrlihften 
nträge auf allgemeines Stimmredt, dreijährige Parlas 
mente, Ballot, — furz alle. democratifhen Liebhabereien, 
um. Schein im Unterhaus bebatiet und gegen Ende bes 
ahres bei Seit⸗ > er 
einen Vorſchlag, wie man bad ftodende ab der Reform 
in ge bringen-möge. „Die confervative Schaar zählt 
309 Mann; fie Heben und fallen zufammen; fie find 
was fie wollen oder vielmehr nit wollen; ber bigs fin 
feine 300! fie find die ſchwächſte der Parteien; der Nadi« 
calen können wir 150 rechnen. Iſt es er nicht klar, daß 
bie rn von den Radicalen abhängen? Ya, die Regie— 
rung bängt von und ab! Wir bürfen nur fordern; ſie 
kann und nichts verfageh! Aber dba gibt ed unter une 
urdtfame (und fie werben immer bafenberziger, je älter 
e werben!), die ba denfen, wenn wir tüchtig fordern, fällt 
as Whigcabinet zufammen. Diefen zagbaften Nabicalen 
antworte ih: Wenn fich die Whigs nicht zu rabicalen An- 
fihten befehren, während fie doch Drgane bes Radicalie- 
mus fepn wollen, fo mögen fie fallen, lieber früher, als 
ipäter. Dad Bolf muß mehr Gewalt haben im Haufe ber 
Gemeinen; es muß dahin fommen, daß man nicht mehr 
frage: was werben bie Lords thun? — fonbern, was will 
dad Bolf? Laßt und darum eine Bill entwerfen, die zus 
gleich geheime Abftimmung, Ausdehuung des Wahlrehts 
ber Parlamente umfaſſe. Mit dieſer Bill 
mögen bie 150 rabicalen Glieder zu den Miniftern geben, 
ie zu fagen: „Wir trauen eu zu, ihr wollt bas 
emeinbefte; wir. wiffen aber aud, baß ihr eure Maas— 
regeln nicht burchfegen fönnt, wenn ihr nicht eine flarfe 
ebrheit erlangt; wir zeigen euch nun bie einzige Art, wie 
ihr dazu fommen möget; wir übergeben euch dieſe Bill, 
als einen Beweis unferer herzlichen Mitwirfung.” — Geben 
bie Minifter auf den Borfchlag ein, fo haben wir, was 
wir brauchen, die Bill, Gehen fie nit darauf ein, fo 
taugen fie nicht länger für das Volk.“ — Harvey, einmal 


im Zug, gebt fo weit, zu proponiren, wenn bie Lords bie 
bei den Gemeinen votirten. Billd verwürfen, follten die Ger 
meinen nochmals darüber abftimmen und zwar nicht nad 
der Zahl der Mitglieder, fondern nad der der Eonftituenten 
(Wähler); falls dann de der fo repräfentirten Millionen 
des Bolfes fi zu Gunften der Maasregel erklärten, folle 
ie auch ohne die Lords Sefeg werben; des Königs etwaiges 
eto bürfe bann auch feine Kraft haben, fondern der Spreder 
möge nur ber Bill fein fonveränes Fiat aufprüden, 
Nachdem fi Harvey in biefer Weife warm geſprochen 
tte, goß Roebuck (ohne Frage der Gonfequentefte ber 
abicalen und dabei ein Mann von nicht geringem Redner⸗ 
talent) faltes Waſſer über bie revolutionären Phrajen 
dur die einfache Bemerfung, wie er nichts mehr ges 
wünfcdht hätte, ald den eben vernommenen Bortrag vierzehn 
Tage früher (in der Nacht als über die Adreffe biscutirt 
wurde und bie Radicalen ihren Borfechter im Stid ließen) 
zu hoͤren. Er — Rocbud — fey damals von 600 Leuten 
umringt gewefen, bie rg für Stellvertreter des Volls aus» 
äben, und habe feine Stimme erhoben, zu fagen, was er 
fü — erachte zur guten Regierung des Landes. Der 
eredte Mund aber, ber bier bei Tifh fo Taut geworben, 
fei verflummt, als es gegolten, mit der Wahrheit heraus 
u kommen. — „Sonderbar, daß feines ber liberalen 
lieder, welde bie DRESDEN im Haufe der Gemeis 
nen repräfentiren, den Muth batte, een und 
ch auszuſprechen. Ich, fuͤr meine Perſon, rede 
ufe, wie vor dem Bolfe; 


m ich behandle das ariſto⸗ 
sratige rimip mit gleich »erädtlicer Steihgültigfeit in 
dem Haufe und bier unter Freunden. Der Murh ift nichts 


werth, der fih nah Zeit und Ort richtet.” — Harvey tes 
—— lau und befangen. Er meinte, er ſey nicht verbuns 
en gewefen, gleih am erften Sigungsabend das Echo bes 
Hrn, Roebuck zu mahen; er — Harvey — ſey ein pracs 
tifher Mann ; fobald Roebuck feine democratifhen Grund» 
äge, ftatt in eine Rebe, in eine Bill bringe, werde er zu⸗ 
ehen, was ihm babei zu un obliege. 

Harvey und Roebuck find die entfhiedenften Rabicalen 
im Unterhaus, Ganz England wollen fie reformiren, aber 
unter fi find fie uneind. Das erinnert an ben famojen 
Sberſten John Lilburn (einen Demagogen aus Eromwell’s 
Zeit), der jo zänkiſch und rechthaberiſch war, daß man 
fagte, wenn er fih durchaus mit Niemanden überwerfen 
könnte, würde John dem Lilburne und Lilburn dem John 
in die Haare fallen und den Kopf gurechtiegen. 


Paris, 19. Febr, Der Moniteur bringt eine Drbons 
nanz, woburd der Generallieutnant Despand-Eubiered 
an die Stelle des gu andern Functionen berufenen Generals 
lieutnants Schramm zum GeneralsDirector des Perfonals 
und der Militairoperationen im Kriegeminifterium ernannt 
wird, — (Die Aenderung hat Statt gefunden, weil Schramm, 
in feiner Eigenihaft ald Deputirter, eine Verwendung für 
General Boirol, der von Strasburg abberufen worden, 
unterftügte, fomit indirect das Berfahren der Regierung 
und namentlich feines Borgefegten, des Kriegsminifterg, 
tabelte; Schramm hatte nemlich bie von Strasburg gefom> 
mene Petition zu Gunften Voirol's mit unterzeichnet.) 

— Marfhal Elaufel befommt viel abzuwehren. 
nur foll er in der Kammer Rebe ſtehen über den Zug nad 
Eonftantine und zurüd, fondern auch die Sünden von Tfe- 
mecen wachen auf, indem geſtern in ber Deputirtenfammer 
eine Petition von drei Individuen vorfam, bie ſich be 
fhweren, ber Marfchal babe Sin ungerechter Weiſe eine 
Kriegsſteuer von 20,000 harten Piaftern (106,000 Fr.) auf⸗ 
gelegt und durch Drohungen abgezwungen, Die Petitiond- 


Nicht: 


eller find: Ejoub, Schn eines Schagmeifters ber Rege 

Igier, Ubmed und Ismail, feine Schwäher, Bryan 
borene Türfen. u 

— Unter den Petitionen, welche geftern dur die Ta- 

esorbnung bejeitigt wurden, war aud eine, worin ver- 
angt wird, jedes Glied der Familie Bourbon, älterer Linie, 
oder ber en Bonaparte, welches — Frankreich füme, 
Rechte auf den Thron anzuſprechen, ſolle mit dem Tode 
ENT pn = 

— Die Zeit der Wunder ift wiebergefommen; bie Tob- 
ten fteben auf! Hr. Boyfin be Gartempe, den alle Zournale 
baben fterben laſſen, ift auf dem beften Weg zur Herftels 
lung und war gar nit gefährlich Fran. 

— Der Kriegsminifter hat betaillirte Berichte aus Bone 
erhalten über das Unglüd vom 30, Januar. Das Pulver: 
magazin flog °/, nah 7 Uhr. Morgens in die Luft 3 awei 
Kanoniere waren furz zuvor mit einer Lampe, die ga 
nad Vorſchrift Bermahn gewefen, eng el ed mu 
ihnen etwas damit geſchehen fepn, denn gleih darauf hörte 
man bie Erplofion; ihre: Körper — nicht aufgefunden 
worden. Unter den 105 Todten find drei Offiziere, der 
Capitain Bernard und bie Lieutnants Perraub und Roifolin. 

— Aus Madrid, 11 Febr. wird gejhrieben, ber General 
Duiroga und mehrere andere fommandirende Offiziere hät« 
ten ihre Demiffion gegeben, weil ihre Truppen von allem 
entblößt feyen und die Regierung nichts thun wolle zur 
Berbeiferung diefes Zuftandes. In der Sigung der Gortes 
am 10. Febr. erflärte Mendizabal, von Arguelles anges 
fproden, es 2 Maasregeln getroffen, den aus ihren 
Kloͤſtern geſtoßenen Mönchen die bewilligten Unterhaltgelder 
fünfti —— als bisher auszuzahlen. 

— Man verfichert, es ſey der Beieht egeben, Tlemecen 
zu räumen. Auch das Lager an der Zafna foll aufge- 
geben werben. an fängt an, einzufeben, daß dieſe vor⸗ 
gerüdten Poften viel foften und nichts nügen. 

London, 17. Febr. Stods 90’, — 5pi£t. Spanifhe 
21/.— IpEt. Portugiefiige 31’,, a 32. — Integrale 54. 

— Geftern Abend wurde im Haufe ber Gemeinen abers 
mals ein radicaler Sturm abgeichlagen. Lufbington’s An⸗ 
trag: „Das Haus möge erflären, das Sigen ber Biſchöfe 
im Darlement ſey in feiner Wirfung dem allgemeinen In— 
tereile der chriſtlichen Religion in diefem Lande ungünftig 
und entfrembe der etablirten Kirche bie Zuneigung be 
Bolls;* wurde mit 197 Stimmen gegen 92 verworfen. 
Lord Ruffell bielt eine fo durch und burd en 
Rede gegen diefen rabicalen Antrag, daß ibm Sir Robert 
Perl dafür das fchmeichelhaftefte Lob ertheilte. Whige 
und Gonfervative votiren zufammen, fobald es das Ab- 
wehren der Demorraten gilt. 





Deutſchland. - 

(Wien, 15. Febr.) Unfere Staateverwaltung hat, nar 
8214 für die italieniſchen Provinzen, ſchon lange das 
Bedürfnig erfannt, die vielen herumftreihenden, beimath- 
und erwerblofen Menfhen in eine Art Korreftionsanftalt 
unterzubringen, fie an Drbnung zu gewöhnen, und burg 
Erlernung eines Gewerbes ihnen bie Ausſicht auf ein ehr⸗ 
fies Fortfommen zu eröffnen. ine folhe Anftalt befin- 
bet * zu Szegedin, wohin man von der Polizei aufge⸗ 
griffene Bagabunden aus Italien deportirt, deren Zahl ge⸗ 
genwärtig 500 überſchritten hat. Sie werben zu verſchie⸗ 
denen Arbeiten, ald Weberei,. Tuhmaderei, Schlofler-, 
Tiſchler- und Schmiebearbeiten angehalten, und_ ba fie 
feine überwiefenen und abgeurtbeilten Berbreder find, fo 
if aud ihre Koft, im Vergleich mit den eigentlichen mili⸗ 
tärifhen Strafanftalten, beffer und reichlicher. Sie bes 
fommen Wein und Tabak, und täglich Fleiſch. Die Des 


andlung ift fehr human, und es ift dem Wade habenden 
Deiktär auch die geringfte Beleidigung auf das Strengfte 
unterfage, — Wie man Be fol das hier in Garnijon 
Liegende Militär bereits bis auf Fünftige Dfterfeiertage 
durchaus nach der neuen Vorſchrift uniformirt ſeyn, um jo 
in ber faiferlihen Burg bei ber Auferftehungsprogeifion 
uszurüden. ra ._ M.&) 
— Es verlautet, daß einige von ben hiefigen Aerzten 
bei einer kaiſerlichen Audienz die Bitte dapin geheilt haben, 
eine Art Verein gründen zu dürfen, in welchem alle wich— 
tigern Erfheinungen ber medizinifcpen Welt in reifliche 
rwägung genommen und ein jahfundiges Urtheil hierüber 
allerboͤchſten Drted. vorgelegt werben jol. Die weiteren 
za hierüber werben erwartet. — In verfchiedenen 
Zirkeln port man erzählen, der St. Stephansthurm, biefer 
rau gewordene Zeuge thatenreiher Jahrhunderte, welcher 
Bisher für den ftärfften -in ganz Europa gehalten wurde, 
und bem nur der Straßburger ben Preis ber Schönheit 
und der von Landshut den Preis der Höhe ftreitig macht, 
ange num an gewaltig zu wanfen, ſo baß eine rabifale 
eparatur, wenn ſolche nod möglich ift, — ſey. 
Die Wiener wollen es jedoch durchaus nicht glauben, daß 
biefes im Jahr 1358 (die Kirche ward ſchon im Jahre 1144 
unter Defterreihs erftem Herzoge Heinrich II. mit dem 
Beinamen „Ja jo mir Gott“ gegründet) begonnene ne 
teftonifhe Meeifterwerf, welches die ſtolze Höhe von 72 
Klaftern 1 Fuß 3 Zoll Wiener Maaß hat, deffen Erbauung 
einen Zeitraum von 74 Jahren erheifhte, und weldes 
der Emigfeit zu trogen ſchien, jest auf einmal fo fehr 
feiner Feftigfeit und Stügen beraubt feyn foll, daß ernftlich 
an fein Zurüdfinfen in das Nichts gedacht werben müßte. 
Im Zahr 1809 Hat ſowohl die Kirche, ald auch der Thurm 
von der franzöſiſchen egsmacht ſtarke Befhädigungen 
erlitten, welche jedoch durch die Bemühungen eines Hof: 
architekten anſcheinend völlig reparirt wurden. Es wurde 
die ſchon bie damals bemerkte Neigung bes Thurmes ges 
gen Norden und bie Abweichung feiner Spige von ber 
vertifalen Richtung, - bie genau 3 Fuß 1',, Zoll betrug, 
i bi für ii betrachtet. Es it demnach zu hoffen, 
dap Wien fi noch lange ber fhönften Zierbe, die es in 


der Baufunft aufzumweifen hat, erfreuen werbe; wir hoffen,. 


daß der Wiener noh nah Jahrhunderten aus ber weites 
ften Ferne fein Heimweh mit der Sehnſucht nah dem St. 
Stepbansthurme ‚äußern fönne, und daß die Architeltonik 
—* ſo viel Mittel inne habe, um dieſem von der Zeit 
beſiegten krankem Graufopfe zu Hilfe zu kommen. Es foll 
eheftend eine Baufommiffion zu diefem Ende zufammenges 
fegt werden, von beren Gutachten ed abhängen wird, was 
weiters ber allgemeinen Sicherheit wegen zu selgeben babe, 
C ) 


Deal Ds 00T Y 3pCt. Metall Op TOT H. 500 koofe 
etall.Obl. 99’ /,; t. Metall.Obl. 75°/,,; fl. ooſe 
113”/,; Bant-Attien 1371. nr 

(Münden, 17. Febr.) Geftern als an feinem Stif- 
tungstage hatte der Kunftverein, welder nahe an 2000 
Mitglieder zählt und jährlih über 20,000 fl. einnimmt, 
die Berloofung ber Kunfigegenftände, meift Gemälde der zu 
ihm gehörigen Künftler, die er während des legten Jahres 
angefauft hatte, veranftaltet, und fie wurde vor einer fehr 
aahlreihen Berfammlung volkgogen. Eines der beſten Bils 
ber, baö ber Berein um 75 Couisb'or angefauft hatte, die 
Seeräuber von Simonfon, fam an Hrn. v. Hormapr, k. 
baierifcheu Gefandten in Hannover, und diefer Gewinn er: 
regte allgemeine Freude unter den Künftfern, in beren In» 
tereffe Hr. dv. Hormayr nicht aufhört, ſich bei dem banno: 
derihen Kunftverein und den mit ihm verbundenen Aus: 
fellungen mit bebarrlicher Tpätigfeit verdient zu maden. 

CBom 18. Febr.) Heute verfammelte ſich bie Ram: 


mer ber Abgeorbneten zu ihrer erften öffentlichen —— 
Rach Beeidigung zweier, erft heute eingetretenen Mitglieder 
machte ber erite ar den — Einlauf der Kammer 
befannt. Darunter befand fi ein f. Refkript, zufolge welchem 
Se. Maj. der König ſich bewogen.gefunden haben, 1) für 
das Staatsminifterium des F. Haufes und bes Aeußern 
den Minifterialrard Bezold; 2) für das Staatsminifterium 
ber Juſtiz den Minifterialrath v. Stürger; 3) für das 
Staatsminifterium des Innern den geheimen Legationsrath 
v. Abel und den Minifterialrath v. Mayr; 4) für das 
Staatsminifterium der Finanzen den Minifterialratb Wei: 
gand, und 5) für das Kriegsminifterium den Generalmajor 
». Baur und den Oberfriegsfommiffair Habel — zu f. 
Kommiffarien für die Rändiipen Sigungen zu ernennen, 
und eben fo denjenigen Minifterialrätben und Minifterial- 
referenden, welde von dem f. Staatsminiftern mit hödfter 
Genehmigung Sr. Maj. weiter zu den ftändifchen Siguns ° 
gen werden abgeorbnet werden, bie — k. Kom⸗ 
miſſarien zu ertheilen. Hohes —X erweckten die Mit⸗ 
theilungen, welche ber k. Staatsminifter der Finanzen, Hr, 
v. Wirkhin er, im Namen ber Staatsregierung machte, in» 
dem er die Öeneralfinangrechnungen von den Jahren 1832/33 
bis 1834/35 und die Staatsihuldentilgungsrednungen von 
eben biefen ar. in die Sammer bradte, 

— Aus_Griehenland find mehre Dffiziere bier einges 
troffen. So eben —* angenen Briefen aus Trieſt zus 
folge, ift dafelbft ein di mit 130 Militärperfonen aus 
gen angefommen , welde nad Bapern zurüdfehren. — 
In ber Sigung der Kammer ber Reicherätbe vom 16, Febr, 
wurde bie Adreſſe auf bie Thronrebe beratben, und beren 
endlihe Redaktion befcloffen. Der f. Staatsminifter des 
Innern, Fürft von Deitingen-Wallerftein, brachte ben Ents 
wurf des Erpropriationsgejeges ein, welcher fogleih an ben 
betreffenden Ausſchuß verwiefen wurbe, 

(Würzburg, 20. Febr.) Noch im Laufe dieſes Mo— 
nats foll in urt ein Zufammentritt von Abgeorbneten 
der Zollvereinsftanten — wie man hört — für bie Mauth« 
verhältniffe der Thüringen’fchen Lande Statt finden. Als 
Bevollmaͤchtigter hierzu von Seite Bayerns wird ber f. 
OberzolleInfpeftor Rumpler bahier genannt. (Würzb.3.) 


Krantreid, 

(Epon, 12, Febr.) Das traurige Loos unfrer Arbeiter 
ſcheint noch feine Linderung finden zu wollen, Die Stras 
en, find voller Dürftigen, die mit verbedtem Geſicht die 

orübergehenden anſprechen. Die Polizei, fonft fo thätig 
egen alle Bettelei, thut jegt dagegen nichts, weil fie ein« 
t, daß die Unterſtützungen unzureihend find, Denn 
wenn es begegnen fonnte, daß eine Frau, bem Verhungern 
nahe, eine Zuflucht, im Hospital fuchen wollte, und, ihr 
Kind im Arme, auf dem Wege dahin tobt umfiel, fo mögen 
Hunderte in einem geringern Elende barben, (U. 3.) 


Dänemark 


Man ſchreibt aus Hamburg, 13. Febr.: Privatbriefe, 
welche in Altona aus Kopenhagen angefommen find, ftellen 
die Kranfpeit des Königs als fehr bedenflih bar und lafs 
fen eine baldige Auflöfung befürdten. Die Bulletins lau- 
ten beruhigend, weil_er fte_felbft Tief’t, und fih nicht für 
fo gefährlich franf hält. Sein. Ableben würde ſowohl in 
Dänemarf als in den Herzogthümern mande Beränderuns 
gen ———— die nicht nur für dieſe, ſondern auch für 
die Nachbarſtaaten von Wichtigkeit fepn dürften. — Bom 
14. Febr. Die heutigen Nächrichten aus Kopenhagen über 
den Geſundheitszuſtand des Königs laſſen kaum eine Hoff⸗ 
nung zum Aufkommen deſſelben erwarten, vielmehr einen 
baldigen Tod befürchten. (2. 3.) 


Benachrichtigungen. 


[193] Wein-Verſteigerung 
in Bodenheim. 
Kuͤnftigen Donnerstag den ®. 
März (nicht Mittwoch den 15. 
März, wie früber angezeigt gewe— 
fen) 1837, Morgens um 9 Ubr, und 
Nachmittags um 3 Uhr, und nötbigens 
falls den folgenden Tag um dieſe ben 
Erunden, laffen die Herren Ph. Car 
ſimir Krafft et Comp, in Offenbad 
a. M. und Heinr. Joſ. Molthan 
in Mainz, nacverzeichnete, auf ihren 
Gütern in Bodenheim erzielte, rein ges 
baltene Weine, in dem Landhauſe der 
erren P. ©. Krafft et Comp. dar 
elbit, von bem untergeihneten Notar 
Öffentlich verfteigern, und zwar: 
die Herren Ph. ©. Krafft et Comp. 
. 14 Stuͤck 1838r, 
21 » 1834r, 
15 >» 1838r, 
8 5» 1836r, 


zuſammen 33 Etüf Wein in Bodens |! 


beim lagernd; 
die Herren 9. 5. Molthan. 
15 Stuͤck 1898r, 


Pr : —XAr Bodens 
18»  4935r,; heim las 
1 Zulaft 13: gernd. 
9 Stuͤck 1836r. 
— 3 Stuͤck 1998 
t ar : 
1 Zulaft 1828r. a —— 
15 Stuͤck 18397. | lagernd. 





zufammen 89 Etüd u. 2 Zulaft Wein. 

Die Proben fönnen den ®., 9. und 
“. März an den Faͤſſern genommen 
mwerden, am Verfteigerungstage aber 
werden ſolche nur im Verfteigerungs- 
lokale verabreicht, 

Mainz, den 1. Februar 1897, 

DB. Mann, Rotar, 
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maß) 

























#18 10. % 1.5.1 9. | 3. | Rode. | —og. 

12]3300”"8 3310 [3314 [+ 40 +.55+ 2 SW.ISW,] Biegen balbbeiter 
133291 13293 13296 |+ 324 78) + 5, s |sw. u Regen Regen 
14] 328003 | 32874 + 53;+ 70 + 4, SWw.)SW " " e 
15] 3341 | 33501 — —W 6442 N. IN. trübe balbpeiter 
16] 33874 |33803 1,0+ 321- 0, w. sw. * Nebel 

8 33719 — 00+ 50+ 4, SW.ISW,] Nebel trübe ‘ 
18) 33773 | 3360 361 700+ 2, WW.) 0. | Stegen | Hatbpeiter m 
REIFTISHUFFFTZG +_301+_531+_2% SW. Monbepbafen: @ d. 12. 10 U, 11 M. Vorm. 





Berlag: Fürfl. Tpurn u. Tarife Beitunge-Erpedition. — 3 3. v 





[228] Berfleigerungs-WUmgeige 
von 27 Etüd und 4 Faß Nhems und 
s Pfälzer » Weinen, 

Samftag den 11. Maͤrz, Vors und 
Nagqmittags, follen, auf freimilliges 
Anſtehen der Erben des Herrn Joſeph 
Anton Trombetta, nacftehenderems 
gehaltene Weine im Eaale des Herrn 
2.GarlTaufent, im» König von Preu⸗ 
Gens, auf der großen Bodenheimergaffe 
Litt. E. Nr. 64, unter den bei der Ver— 
jteigerung bekannt gemacht werdenden 
Bedingungen öffentlih an den Meift- 
bietenden verfteigert werden, und jwar: 

1. Vormittags den 11. März) um 

halb 10 Uhr. 


3 Stück Winfler . „ . . 1839 
1 » Mierfleiner „ . . 18251 
1 »  Nierfteiner . . 1789: 
1 »  Mierfteiner . + 1809 
1 » Docheimer „ . . 180dr 
1 » Marfebrunner . 1811r 
1 »  Geifenheimer. . 1811r 
1 » Mierfteiner . . „ 1811r 
6'/, Obm Hochheimer . 4811r 
Stuͤck Kiederider „ .„ . 1828 
8. »  Mierfteiner . . 1898r 
* » und ’/, Ohm Markebrun⸗ 
ner... . 1822 
1 » Gifeder . . . . 1826 
1 » Dppenhbeimer. . . 
1. Nachmittags den 11, März um 
halb 3 Uhr, 
4 Etüd Geifenheimer , . 1839r 
4 » Deidesheimer . 
2 »  DeidesheimerTraminer1835r 
2'/, Ohm Deidesheimer Ausftih Tras 
miner . 2. . 1834 
2 Etüd Deidesheimer Ausftih 1834r 
2 »  Deidesheimer Ausftih Tras 
miner 00. + 1834r 


Die Proben von vorftehenden Wei— 
nen werden jedesmal bei der Verfleiges 
rung verabreicht. — Auch können Die 
Weine den 7. und 8, Maͤrz, jedesmal 
| Vormittags von® bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 4 Uhr, probirt 




















ometer 


Winde, 








Am 18, Bebruar Abends nach 7 Uhr bemerkte man bier ein mebrere Stunden andauerndes MNorblicht. 


18271 Haare, 


erantivortl. Redalteur: Dr. ©. €. Thomas. — Drud von A. Ofterrietf» 


werben und if fi deßfalls an den 
Küfermeifter Herrn Georg Simon 
Möller, Eteingaffe Lit. H. Nr. 96 
zu wenden. 


I. Mannberger, Ausrufer. 


[60] Gatharinenpforte F. No. 89. if 
eın mittelgroßer Laden nebſt Gomptoir 
meffentlich zu vermiethen. 











1275] "Geftern Abend wurde der Mader, 
Michel (Mahol) Orſchel von Windecken in 
der Mäbe von Roßderf von dem unten be: 
fchriebenen Individuum überfallen, durch 
einen Schuß mit einem fogen. Sadpuffert 
am Hald und im Geficht verwundet und 
der Summe von fl. 299, im den nachver: 
zeichneten Sorten beraubt. 

Indem wir biefen Vorfall auf Erfuchen 
Edurfärftlich Heſſiſchen Hochlöblichen Land: 
gerichts zu Hauau zur öffentlichen Kennt: 
niß bringen, bitten wir alle verebrlichen 
Behörden die geeigneten Nachforſchungen 
verfügen, und das ſich ergebente MRefultat 
benannte Bebörbe dirett gelangen zu 
affen. 

Srantfurt a- M., vn 21. Bebr. 1837. 

olizei:Amt. 

Der Räuber war mit einem blauen Kit: 
tel, Schnürftiefein, die über die Anöchel 
gingen, einer platten bunkelfarbigen Müpe, 
mit ledernem Schilde, bekleidet; war von 
ziemlich großer, unterfeßter Statur, hatte 
rundes, volles, glatted Geſicht, ſchwarze 

die binten etwas lang berunter bin- 
gen, und einen fchwarzen nicht ftarten Ba— 
denbart: Derfelbe trug ein belles glattes 
ipanifches Kobr, etwas dicker wie ein Daus 
men. Sein Alter wird auf 30 — 35 Jabre 
angegeben, und foll fein Dialekt dem von 
Danteleleuten aud Yeftein, dann aber auch 
wieder dem, von Danaugräbnelt, erübrigene 
wie ein Zubrmann oder Botenginger aus: 
gefeben baben u - 

Das Geld befand fich im einer zwar ſchon 
gebrauchten, fchmußigen, aber noch ganz 
guten falbledernen M. O. in Dinte gejeich: 
neten Gurte, an welcher dad Riemchen 
über die Schnalle an dem einen Ende ab: 
geriffen geweſen. Daffelbe beſtand aus 3 
doppelten und 6 einfachen Louisd'ors, aus 
ganzen unb viertel Kronen, aus ganzen, 
14, ’, Yır preufifchen Tbalern und Sechs⸗ 
kreuzerſtücken. 
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Witterung. Meteore. 




















(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 








as tfdland. 
Be u befindet fi in 
echifhen Negterung 
er A beabfictigte Errichtung 
nalbanf Intereffenten zu nee er 
— N nes 
‚ im Betrage von 2— 
— er wird 
nad Jaſſy reilen, — 
bevorftehenden Röninefrd: 
enannte Stadt bege⸗ 
die en ion a Bu: 
“i kl ir 
u diefem 
un. a Turin, 
rtemberg, unb ber 
—*8 — 55* würden. — 
—— Würtemberg, Oberſt des Erz⸗ 
— — regiments, var dur einen —* 
— Verlegung erlitten, da 
ben Kr feine‘ 868 


re — Am legten 
e war. —— 
Be 





ben —B8 er 
en — ug pn = ZN 


—— Su ein Ih, las 


F Sen en - 
1 n 
* da 12 

Meter J und 





was 
fonnte. Kür 

wohnten — eſte bei. — Die Ba 

der m Fer Tage mit 
9 pCt. Agio gefucht und die der Mailänder ifenbabn, auf 
fünftige ieferung, baben fih bis auf 7 — 8 + Sen 

ur tg.) 

— re enwärtig in Wien Sefinbikhen —— Sr. 
Durchl von Nafau erhielten zur Bollen- 
Fa, at enhaftfichen Ausbildung den in der Literatur 
befannten, und jeit dem Jahre als f. f. 


nglid 
ath außerordentlichen Dienſte ber geheimen 
Hand, Hofs und ——— ſtehenden — ek an 


ihre Seite — Am 13. Februar wurde von den Aftionären 
der. fl Donau-Dam fr Geſellſchaft in 
Prim eine 


or lung gebalten, in welder mit 
bauung von fünf neuen Dampf: 


— be en word wei d D 
Ki für we Mifipen Mich und fer 


elben für jene Br ben Wien und Peſth bis zum eifer 

a Thor % Nah einem Boraniclage iſt hiezu 

J ‚Kapital von 1 Million und einigen hundert —— 
— not dig, und um biefe Summe zuſammen 
—3 neue un. Ye —* werden. — 

werden auf hieſigem Platze die Ei 

* =. anbere a Eilbermingen Eat: cd 

im enblide beinahe feine in- oder audlän- 

im: eo Münsforte von Silber und Golb, 

an t mit; Agio ginge, Die öfterreichiicen Thaler 

1 Aether —* Stück zu Aa die ſãch⸗ 

tüd, Ueber die Urſa⸗ 

Kram und, ana ur 





ae 


urter Dber=Pofamts Zeitung. 


(Beilage zu N 54.) 


22. Februar 1837. 


„Dr 5 Le⸗ 
ri, der es 
ölfer aus⸗ 


(Aus Defterreid, 12.7 * 
ben geht den gewohnten ruhi 

vorzũgoweiſe 8 Gegenſatze zu wi Mare 
gionet, ohne baf man gan fönnte, daß einen Augenblid 


tillſtand eintrete; im entbeife, woh n man immer ben 
Blid wenden mag, bieten ſich dem erfreuten Blide die deitts 
lihften Spuren des Fortſchrittes dar. Unfere lniverfitäten 
find im blühendften Zuftande, zumal find es die Natur- 


wiffenfhaften, Aftronomie, ag welchen die aue⸗ 


gegeichnet en Burens die eifrigfte Pflege widmen, und 
bie erfitäten Wien un 2 werden bekanntlich 
hr ih trefflihen mediziniſchen Anftalten von zabl« 


Be usländern befucht, die ihrer Ausbildung * die 
legte Feile anlegen. ie Namen eines Pittrow, eines 
rafen v. Sternberg, Grafen pe Bürften — 
und vieler anderer find zu Allgemein befannt 
geachtet, ald daß man ihrer noch zu erwähnen en 
und fie liefern den Beweis, daß Viebe zu ben Manga 
ten und fchönen Künften bei ung nicht blos unter denen enge L, 
bie zu ber Pflege berfelben vermöge ihres Amtes berufen 
find, fondern daß aud von Oben berab ein Impuls dazız 
fattfindet, ber um fo Fräftiger wirken muß, ald Se. Maj. 
der Kaifer und die kaiſerl. Tune Bi mit Ex ruhmlichſten 
Beiſpiele vorangehen. Blicken aber auf das induftr elle 
Leben, fo gibt fi auch bier eim fe 8 Bo reiten 
fund. Die Hemmın en bed Sauce erfebrs in un⸗ 
ferm Lande, die mitunter dur die then Ver⸗ 
bältniffe deſſelben und aus der erfihiebenpei der einzelnen 
Provinzen ded ganzen großen Kaiſerſtaates hervorgehen, 
werben von ber Regierung möglichſt befeitigt, allen Untere 
aeg, zur Förderung des Wohlftandes der Nation die 
größte Aufmerffamfeit gewidmet, und nichts unterlaffen, 
was zur. Förderung I beizutragen geeignet ift. Einem 
ſprechenden Beweis Hiefür mag Die eifrige von der Regie— 
rung auf jede Weife unterftügte Thätigfeit in der Ausfuͤh— 
rung ber verſchiedenen Eiſenbahnen, insbefondere der jegt 
im Bau begriffenen Kaifer-Ferdinande:Nerdbahn von Wien 
bis Bodnia in Gallizien, ferner dad geben, was bereits 
für die Befchleunigung und Erleichterung bee fommerziellen 
Verlehrs nah dem Oriente dur die Dampfidifffahrt von 
Wien bis Konftantinopel und Smyrna geiheben ift, und 
noch täglich in erhöhten Maaße geſchiebt; ed iſt natürlich, 
daß durch ſolches Streben von Seite der Regierung auch 
die Regierten Vertrauen zu Unternehmungen bekommen, bie 
offenbar von fo erfreulihem Erfolge gefrönt werden. Be— 
fondere Beachtung verdient darunter insbefondere der Man, 
die fogenannte Brigittenau bei Wien in einen Hafen umzus 
wandeln, der von einem ber erften Hanbelshäufer der 
Hauptftabt beabfichtigt fol. Die Ausführung deffelben 
wäre für den Handel erreihs und Wiens insbefondere 
von der pöcten Wichtigkeit, Wien würde gewilfermaßen 
der Etapelplag des ganzen Handelsverlehrs zwiſchen dem 
Weften und Oſten werben. — Wir fönnen nicht unterlaffen, 
einer höchſt wichtigen neuerdings getroffenen Regierungs- 
maßregel bier zu erwähnen, welche gewiß die Aufmerfjam« 
feit des Auslandes auf fich ziehen wird, wir meinen das von 
Sr. Maj. dem Kaifer zurüdgenommene Berbot der Homöo- 
pathie im ganzen Umfange des Kaiſerſtaates; das betrefe 


en Berbot befland feit dem Jahre 1818, ohne jedo | es fi auch ſonſt zeigt, ſich fein Recht nicht ſtreitig machen 


eng vo zu werden, und die förmlihe Zurüdnahme | zu laffen, Die —— ber engliſchen Journale, 
deſſe ſoll mit en bie offenbar fehr günftigen Refultate upland fein Recht auf bie fifüfte des Ihwarzen Meeres 
der Anwendung berfelben motivirt worben fepn, babe, nachdem doch der Vertrag von Adrianopel darüber 


(Dresden, 16. Behr.) Die Regierung beantragt bei | beftimmt, ift nicht fihpaltig; denn wäre die wirkfi ber 
den Ständen bie Verwendung ber Ueberſchuͤſſe, welde die | Fall, fo hätte es bie engliſche Regierung nicht darauf an 
en von der a ru Finanz⸗ Periode, nament: | fommen laffen bürfen, bie Rebtsgültigkeit von Stipulatios 

Ti von den indirekten Abgaben gewährt haben, zum Bau | nen durch das Einfpleihen eines Schiffes nad jenen Ge 
bed Poftgebäudes in eeipaip, jur Gründung eines Tanbs genden bin zu ergründen, fonbern es wäre Pflicht geiwefen, 
ae Sekitnte zu Dresden, und Bollendung,des tiefen | von Haufe aus den Stand ber Dinge aufzuklären, und 
Ibftolfens für die f. Steinfohlenwerfe des Plauenfhen | Niemand bier im Dunfeln zu laffen. So bat man aber 
Grundes u. f. w. — Am 12, d. M. farb bier ganz’ uner« | feit geraumer Zeit gewußt, daß die ruffifhe Re ierung ihre 
wartet ein ausgezeichneter Staatsbeamter, ber v e | Autorität über bie tſcherkeſſiſchen Stämme geltend made, 
Dber  Appellat ir 10, bermalige geheime Ju d | Ohne daß aud nur der mindefte Einfprud von irgend einer 
Dr. Kreyßig, der bei der jegigen Ständeverfammlung als . —— dagegen * worben wäre, Uebrigens ſchein 

or 






































Fönigl. Kommiſſair fungirte. Derfelbe war als Menſch Palmerſion fi ſehr unbehaglich zu fühlen, und die 
und als Yurift gleih hochgeachtei und wird allgemein —— einiger engliſchen Journale, baf er bie Aronan- 
betrauert. Ueberhaupt aber ferben jest hier fepr viele | wälte um ath —* e, ob der Viren das Rech ge habt 
Menſchen, vorzuglich am Schlagfluß, denn nad dem wö⸗ babe, nad einem tf erfeffiihen Hafen zu bandeln, zeigt 
ent * Todienbericht find vom 5. bis 11. Febr. 79 Per- | deutlich, wie fehr er feiner eigenen Anſicht mißtraut, Wos 
fohen digt worben, während fonft in einer Woche die bin aber *— der —— ber britiihen Kronabvofaten 
ahl ber Berftorbenen nur zwif en 30 und einige 40 zu | gehn mag, fo fann er wobl feinen Einfluß auf das Bes 
—50 pflegt. — Die Stadt Leipzig wird nun, einem | tragen ußlands üben. Annehmen zu wollen, daß biefe 
Beſchluſſe ber Stadtverorbneten aufolge, eben fo wie Dres | Herren ben Geift des allgemeinen Bölferrehts zu erffären 
gud 8 beſtaͤtigen oder zu verwerfen hätten, bieße ihnen 
eine Qmmnipotenz einräumen, wozu Europa ih ſchwerlich 
verfteben möchte. Es bieße ein Forum in Bonbon auer⸗ 
fennen, dem alle Bölfer au buldigen hätten. Dagegen 
firäubt ſich jedoch der gefunde Menſchenverſtand, und wiß 
auch der praktiſche Sinn der Briten ſelbſt. (U. 3.) 

(Bremen, 16. Febr.) Zu ben vielen Berluften, bie 
unjere Stabt in ber jüngften Zeit an verbienten Bürgern 
erlitten, bat fih ein neuer efellt, der durch die ganze 
wiſſenſchaftliche Welt mit emp Tauben werben wird, ute 
ſtarb Hr. Profeſſor Dr, Gottfried Reinhold Treviranug, 
ein Mann, der nicht allein als ausübenber Arzt um feine 
Mitbürger hohe Berbienfte ſich erworben, ſondern beffen 
Name auch, als eines der audge eihnetiten Phpfiologen 
europäifhen Rufes geniepend, eine Zierde feiner Baterftadt 
geworben ift und bleiben wird. 


Sellandb 
Amferbam,19, Febr.) [Effeftenfocietät, Abends 4'/,Uhr.} 
Die nl Bonds fchloffen —8 wenig Handel preishaltend 
und Ard. etwas 3 als geftern. 2",,p@t.: 53,5; \ 
Kansb.: 22°,,; Ard.: 26'/,. — 
EEE 
(Ronftantinopel, 25, Jan.) Der Sultan hat firenge 
Befehle wegen re elmäßiger Berrihtung bes —— 
Gebetes in den Moſcheen erlaſſen. Eigene Chawa e (Hof: 
bediente) machen die Runde, um für bie genaue Bollziepung 
biefer Verordnung zu waden. — Die beiven Kadiasfere 
(Landes: und Heeresrichter ) und der Iſtambol⸗ Kadiffi 
(Richter von Konftantinopel) haben die ihnen zu Ausübung 
ihrer richterlichen Zunftionen angewiefenen Abtheilungen im 
alaft des Mufti ( Schleihol: Falam ) bezogen. Demnach 
nd die richterlihen Oberbeamten der Hauptftabt nunmehr 
an einem und bemfelben Orte vereinigt, eine febr zweds 
mäßige Einrihtung, welde dem Sultan zu verbanfen iſt 
und in den Geſchaͤften eine große Erleichterung Bene 
wird. — Bor einigen Tagen ift bie Beute aus dem legt 
in le ie Kriege mit bem nd Revendus 
ey, beitehend in drei Millionen türfifhen Piaftern hier 
angelangt. — Der fönigl, preußifche Hauptmann Frhr. v. 
Moltfe, welder feit feiner Anwejenpeit in biefer rise 
Habt in dem Falle war, der türfiihen Regierung nüglide 
Dienfte zu feiften, ift dieſer Tage von Er, Hob. mit einer 


den, Gasbeleuchtung erhalten. 

C* Darmftadt, 18, Febr.) Bei Veranlaffung der am 
22.D#t. v. J. Statt gehabten Vermaͤhlung der föniglihen 
Prinzeffut Elifaberb von Preußen mit dem Prinzen Karl 
von Heffen hatte damals Hr, Dr. ©, Künzel ein fehr 
gelungenes Feftfpiel gedichtet, y —* ber großh. Mufifs 
meifter Thurn babier die Kompofttion lieferte, Diefer 
Tage wurde nunmehr den beiben Herren von Sr, Maj. dem 
König von Preußen nebft allerhoͤchſſem Hanbfchreiben bie 
zur Gedaͤchtnißfeier der erwähnten — geprägte 
goldene Medaille — *— überfendet. iefeibe ift mit 
vorzügliher Kunf eit von König in Berlin, unter 
der Direftion von Yoo 3, gearbeitet. Auf der Borderfeite bes 
finden fih bie Bruftbilder der hoben Neuvermäblten, mit 
der Umſchrift; Elisabet Regia Princeps Borussiae, et Carolus 
Princeps Hassiae Rhenanae. Auf ber Rüdjeite ift Hymen, 
die Drautfadel haltend, abgebildet; über feinen Fittihen zur 
Rechten der gefrönte Adler, an welden fi ein Genlus 
lehnt und blühende Lilien ftrent ; zur Yinfen der gefrönte 
Löwe, an deffen Seite ein Genius eine Rofe hält; darunter 
ſtehen die Worte: Nuptiae Augustorum celsbratae Berolini 
d. XXI. Oct. MDCCCXXXVI. Die Umſchrift diefer Seite if: 
Principäm Amor, Populorum Concordia. 

Kübel, 15. Febr.) Nach Briefen aus St, Peteröburg 
zu urtheilen, fcheint es, daß Lord Durham in Folge ibm 
ugelommener Inftruftionen Schritte gethan habe, um bie 
Ki ebung des Biren zu erwirfen, alleın feine Bemübun- 
gen öllen bis jetzt fruchtlos geweſen fepn, Der richtige 

ft und die große ümficht, welde Yord urham als einen 
der erſten Diplomaten auszeichnen, werben ihm auch bei 
dieſer fo belifaten Frage zu Hülfe fommen, und man fann 
im voraus annehmen, dab Alles gütlic beigelegt wird, ba 
Lord Durham wohl weiß, was ngland frommt, und er 
feinen ganzen Einfluß, der befanmlich nicht Bering ift, aufs 
bieten dürfte, um feinen verföhnen atbichlägen in Lon⸗ 
don Eingang zu verfhaffen, und d au wirfen, dag man 
die ganze Sade fallen laffe, welche, follte fie wirktid aus 
was immer für einem Grunde von Lord Palmerfton weiter 
betrieben werben, jedenfalls zu beffen Nactheile ausfallen 
müßte, weil einmal nad allen Berriffen des Seerechtes 
und vorzüglich nad den von Großbritannien aufgeftellten 
Frinzipien die ruffifchen Kreuzer berufen waren, ben Viren 
anzuhalten und als gute Priſe zu erflären, und weil zwei⸗ 
send das ruſſiſche Kabinet fen entſchloſſen iſt, fo nachgiebig 
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Berichte über Naturereig = 
noch Feine dien aus Jerufalem 
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Rört, alle bedeutend beſchädi —— 
— a — iſt mit einem gebro 
chenen Bein * 


verfpürt. Die wellenförm 
Süden der vorzüglich ge 
nomen bem 


Benachrichtigungen. 
[173] Bertögerung von 18 Stuͤck 


weinen. 

ze den 10, —W Rah, 

mi ‚ werden er d 
Eentenberg’i6en Eufiyai * D. 150 

er ar ' 

re et 
— a en rein und 
€ inweine, öfs 
— an den Meiſtbietenden Veh: 





> 
2 dr Hochheimer. 
4 > 18 beimer 
2 3: 1898 heimer 
2» Br NR heimer. 
Die Proben werden den Tag vor der 


Derfleigerung den 9. März a. c. Vor: 
mittags von 10 bis 1 Ubr, und Nach, 
von 3bi8 6 Uhr, fo auch bei 

an den Bäffern ge 


Die Weine müfen bis Ende April 

1337. oder nach Wahl des Käufers a8 
früber und bezogen werden. 

a, M, ben 6. Febr. 1837, 

I Mannberger, Uuerufer. 


der 


Beob. 
ben in —— ein 
Ian. Cim »gJournal de 


ed nebit allen umliegenden Dö r 
3 Erbbeben, bi ek aud bier veripürt wurden 
m einer Gefunden anbielt, von Grund | wartet einen 


en. Jene beiden Städte find nichts mehr 


{ man verfiche 
r — ee ee ras 
dh ” n 
ji ——— ae bene jeden 
alfen IH fdaubererregende 


ben fehr heftige Stöße 


nidyt mehr wohnbar. 


au dem uft den. Mr 
In EripoHt wurde ——— 
gungen famen aus dem 
; man fchreibt das Phär | 


—— Bi u Beiren Ku * 


in der Umgeg 


onen 
f 
ſchuͤtterungen.“ 


der 


rt, daß neun Zehn | Kairo, wo 
en 
gen des Todes 
Wir haben | beruhigt zu haben, 
und aus Jaffa, 
dieſe beiden Städte 


Bauten 
Der fran- 

frans 
ihwäder, 


Jan.: „Die 


theilig werden.“ 


(2082) Der Unterzeichnere empfiehle ſich 


einige Höufer Ai ra 4 mehre 


nd feit ————— — — 
er ſchrecklichen Kata eve uud uo 
er ſchweben wir in Angſt; —— iſt fortwaͤh⸗ 
rend in Bewegung und man verſpürt zäglich neue Er— 


eits die glä 
den, um ihn zu empfangen, eintreffen und bie 
fete dort zubringen wolle, Er ſcheint feine Reife blos wes 
eihid Paſchas verichoben zu haben 
die frieblihen Schritte der 


feyn, Er macht die Reife Der gri 
fonful, welder bie um htticpe Griechin Een dee 
Defterdar auslieferte, 
Franfen noch nicht: feines Poftens entfegt, und man wun⸗ 
derte 4 ſehr, daß bie Koͤnſuln von Cap, Frankreich 
und Rußland nicht a 
Lebensmittel ſtanden 
in Alexandria. — Aus Arabien 
Es beftehen dort nur nod Tr 
— Franzöfifhe Blätter fchreiben aus Alerandria vom 13. 
ie Bereinigten Staaten von Norbamerifa haben 
einen Handelövertrag mit dem Paſcha abgeſchloſſen, der ſich 
auf Aegypten, Syrien, 
| Kür den englifhen Handel könnte, diefer Vertrag fehr nach⸗ 


Seäigt, morben; 
un 
— Wi 


(Smyrna, 22. Jan.) Bir haben intereffante Na 
> aus 45 * 5 er ab Dezbr, 
, e ber Pforte, war m 
aus der Duarantaine getreten und batte feine Reife zum 
Bizefönig nad Cairo, wo bie Conferenzen ſchon fogleich 


in ’ . ” 
beginnen follten, fortge ſetzt 4, EA un dp 2 


ropem Pomp 


Kurier an feinen Bater 
meldet, daß er feinem Wunſche 


olge glei 


diten An alten 


roffen wer⸗ 
airams⸗ 


allein 

forte feinen ihn über Alles 

Sein Aufenthalt wird von jeden Dauer 
Yand, — fche Bijes 


ar zum allgemeinen Unwillen aller 
pr feiner Abfegung anden, — Die 
ortwährend in ungebeuren reifen 


fotat eine Hiobepoft der andern. 
mmer der ägpptifhen Armee. 


Candia und 


Caramanien erftredt. 


Naͤhere Auskunft darüber ertbeilt der 


hiermit zu WUufträigen für die am 6. Unterzeichnete, und wird den Jag der 


und 7, Yıärz 1. 3. zu Zrier ftate fins, 
dende Wenverjleigerung des Herrn Pe—⸗ 


ter Yudmıg Mohr dafelbit, und kann 
er ib auf mehrere angefehene auswärs 


tige Haͤuſer beztehen, Deren Wein: Eins] 
käufe er ſchon ſeit einer Reihe von, 


Jahren teforgt. 
Zeltingen a. d. Mofel, den 8. Fer 
bruar 1837. 
Eeb. Breuning. 


[218] Berſteigerungs » Anzeige eine! 
Landgutes in Erbab im Rheingau. 


Im Laufe des Wionates April d. 3: 
werden abtbeilungehatber in Erbach 
unter annebmlichen Bedingungen auf 
dem Natbhaufe Dajelbit aus freier Hand 
parzellenweife oder aud im Ganzen 
meiſtbietend verjter. ert. 

Ein Weingut beſtehend in ſechs Mor; 
gm in den vorzüglichjlen Yagen (ale 

arcobrun) des Ortes und ın dem bes 
ſten Zuftande. Die dazu gehörigen zwei, 
in dem neuen Style erbauten zwe— 
ftöcdıgen, Wohnhäuser, die Auefiht au 
den Rhein, mit geräumigen Epeichern, 

gewolbten Kellern, Garten, Hol, Stal— 
Hungen, Kelteryaus und Remiſe. 





Öffentliben Verjteigerung in der legs 
ten Bekanntmachung näher beflimmen. 
Grbab, den 8. Rebruar 1897, 
Franz Stgiemund Klein 
in Maıns auf dem Gprifemartt. 


[236] Eollte ein Fabrikant eines fei— 
neren, gangbaren Urtifele, geneigt ſeyn, 
die Meſſe nicht perfönlih zu beſuchen, 
fondern für Die Muſter oder Waare 
ſelbſt (vielleicht auch außer den Meffen) 
eine Agentur bier zu bilden, fo beliebe 
man fi gefälligft baldıgft, franco zu 
wenden an A. Z. be der Expedition 
tiefer Blätter, 

[237] Ein weblerjogened Brauenzimmer 
von geſetzten Jabren, aus einer gelilderen 
und ochıbıren Aamılie, welces jowobl in 
allen feinen weiblichen Wrbeiten erfabren, 
wie auch einem Pauebalt vorzufteben im 
Stande if, und durch empfeblente Beua: 
niffe fih ausmweilen tan, Sucht in cinem 
aebilderen Dıuie in einer Stadt oder auftem 
Lande rine Stelle, es wird mebr auf aute 
Bebandiung als arofed Donprar gerieben: 
Dad Nabere inter Erneditien dieter Blätter 


[143] Laden mit Comptoir 
iſt meifentlich oder jahrweiſe zu vers 
miethen, Nömerberg Litt. 1. Nr, 163. 





Niederlaͤndiſche Dampficifffahrt. 


Wihrend des Monats Februar fahren 
bie niederlaͤndiſchen Dampfſchiffe auf fol; 
gende Weife von bier ab. 

Jeden Eonntag, Dienitag und Dons 
nerftag um 7 Uhr Morgens über 
Nymwegen nad Rotterdam; 

jeden Freitag um 7 Uhr Morgens 
über Arnheim nach Rotterdam. 

Köln, den 27. Januar 1837, 


[08) Bekanntmachung. 

Dei dem Herannahen der plans 
mäßig am 1. Juli- und 16. Octo⸗ 
ber d. J. eintretenden neuen Berlos 
fungen unferer Prämienfcheine fins 
den wir ung veranlaßt, zur Berbütung 
von Benachtheiligungen, wie fie fruͤher 
Statt gefunden haben, wiederholt 
darauf aufmerffam zu machen, daß 
bie Ertbeilung von —— Pro⸗ 
meſſen auf Seehandlungs⸗Praͤmien⸗ 
ſcheine eine Privat⸗Spekulation ift, 
welche von uns weder ausgeht, noch 
vertreten werden kann. Der Käus 
fer einer ſolchen Promeſſe hat kei— 
nen Anſpruch an die Haupt; See: 
bandlungsskaffe und Feine Yarans 
tie dafür, daß der Verkäufer fich 
im Beſitz des darin bezeichneten Praͤ⸗ 


Berlag: Fürt Zpurn u. Tarifche Zeitunge-Erpedition. —243 veranhwortf. 









|ben 22, Fehr, Schluss 1 Uhr. 


Conra der Sinnie - Papiere. 








“irre. 






pCt Papr.| Geld 


mienfcheind befindet, daß er nicht Bonten Bey a ** warten. Dina 

mefen usgefeint bat um daß er ee ern A Sen regen der 
y ebten rau deſſel + » 

iim Balder Biehung den Originafs — 86 Huefhlufes von ter 

Prämienjchein heraus ugeben, oder| Montaa den 6 Märzt. Jahres 

die darauf gefallene Prämie zu zah⸗ * — s ubr, 

len, auch wirklich im Stande — 

wird. Mur der Beſitz der von ung Herroglih Nafauifches "Amt. 

ſelbſt ausgefertigten Prämienfcheine MR 

fann den Snbaber berechtigen, die] | 

darauf gefallenen Prämien von uns 

jerer biefigen Haupt » Kaffe abzu— 





204) Edictaltadung. 
Das Schuldenweien des Phi: 
lipp Deus von Wehrheim be: 
Ueb —— des Dh Heus 
eber da ermögen be ilipp Heu 
fordern. von Wehrheim wir. auf rehräträtng 88; 
r es ordened Ertenntniß vom 26. v. da 
Derlin, den 16, Januar 1897. Eoncureverfubren einerleitee * Korean: 
r , en an denſelben, ober deſſen Ehefrau Ebri: 
GeneralsTirection der Seehandlungs- ae acb. Nünberger, find biernac, von 
Sorc.etät, den Gläubigern in Perfon, oder durch ge: 
8 börig an Mprit d. 3 
&, e enjtag den 4. April d. J. 
9% avf r. Morgens 9 Ubr, j 
bier barzuıbun, jur Dermeibung des 
Rechtsnachtbeiled des Ausſchluffes von der 
vorbandenen Maffe. 
Ulingen, den %. Februar 1837, 
Herzogl, Nofſauiſches Amt, 
Emmingbaus. 
[234] Um 16. November vorigen Jahres 
verlor die Katbarina Dengler von Home 
burg vor der Döbe angeblich ihr dabier aus— 
geftelltes Dienftbuch. 
In demielben war der Stadt Amts: Pe: 
beit J. J · Reutlinger von bier als Dienjt« 
Iberrichaft eingerragen, und bierbeidas amt: 


Wentzel. 


[216] Große und ſehr ſteife Werkt⸗ 
warten, das Dutzend zu 40 kr., und 
Baummollenwarten zu allen Preifen ın 
der Warten » Fabrık von 
I. Dreber junior 
Bahrgaife Luit. U. Ne. 36 in Frankfurt a M. 








‚ [159] Decren, [liche Yidit befindlich, t 
Das Schuldenweſen bei Jatob, Die Denater erbalt auf ibr Anfuchen ein 
Müller sen. Wittwer ven’ neues Dienitbücheldhen, und wird das Bors 


! mir zur WVerbürung von WMißs 
ae an weisen tad verlorne Büchel: 
| men benngt werden fönnte, Öffentlich bes 

emacht. 

Hurt a. M., den 15. Februar 1837, 
Polizei: Amt. 


Lorchbdauſen insberondere 
Veranlaſſung zum oncurfe be: 
treffend, 
Durch nunmehr rechtäträftig gewordened fannt 
Urtbeil vom 17. diefes ift über das Ber| Bran 
mögen des Jakob Müller sen. von Lerch 









Ur. ©. € Thomas. — Drud von A. Oflerrierb. 












Rebacteur: 











- ——"Conrs der Geldsorten. 
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Den 22. Fehr. ! 
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Frankfurt, 22, Februar. 
Barlamentöverbandlungen 
(Bünfter Artite) * 


Alles wiederholt fih im Leben. Bor nun bald zweihun« 
dert Jahren fam im —— Parlament bie Fraͤge aufs 
Tapet, ob es nicht räthlich, die geiftlichen Herren von der 
ſchweren Pflicht, in Staatefaden ihre Meinung abzugeben, 
zu entbinden, Die Biſchöfe verlangten gar nicht, geichent 
zu werben, aber die bamaligen Radicalen erflärten, man 
amüffe E gegen ihren Willen erleichtern und auf die Seel: 
ſorge defhränfen. Earl I., der Märtyrer des Königthums, 
Agpte ben Grmeinen, ‚Die ipn bart fühlen liefen, daß er 
Run fo er auch no Ja fagen jur polttiſchen Bernich« 
tung des Elerus. Er that es mit ſchwerem Herzen. Es 
war die legte Gonceffion, bevor er fein Banner zu York 
aufpflanzte. Die Reformpartei batte fi fo ftarfe Ab— 
fchlagszablungen zu verſchaffen gewußt, bag der Schatz ber 
SP rärogative nabe am Banfrot war. Nach einer Nahres- 
wodhe fab die Welt das Trauerfpiel auf dem Blutgerüft 
Hor Wpitepall. Mit Verdrängung ber Biſchöfe aud dem 
Dberhaus (im Februar 1642) nahm der Einfluß dieſes 
Zweigs der Legislatur zufebends ab. Die Lords famen fe 
in Berfall, daß fie ſich zulegt, am 6. Febr. 1649, ganz 
auflöften, Sie mußten wohl! Die Gemeinen batten an 
demjelben Tag mit 44 Stimmen gegen 29 beſchloſſen: das 
Haus ber Peers ſey nuglos und gefährlid und darum abzu— 
Schaffen. Nah der Reſtauration (1660) traten bie Lords, 
als hätten fie fich nur auf elf Jahre vertagt gehabt, ohne weites 
res wieder zufammen. Den Biſchöfen aber wurden ihre Sige 
1661 durd) eine Parlamentdacte zurudgegeben, in Kraft welcher 
noch heute ſechs und zwanzig Prälaten an ber Geſetzgebung 
Theil bhaben; — die einzige Spur, bie in Europa noch übrig 
ift von der ehemals jo allgemein verbreiteten Madt des 
Glerus, auch in weltliden Dingen, — Den Reformern 
unferer Tage find Lords und Biſchöfe Dornengenifte, das 
den conftitutionellen Boden verungiert und barum ausgereutet 
werben follte, Daß etiwa ein Drittel ber Glieder des Haufes 
der Gemeinen biefer Anſicht, wenigſtens was bie Bifchöfe 
angeht, zumeigt, ift ein micht zu überfebendes Zeichen ber 

eit. Die Frage felbit: ob in ber Theorie der engliichen 

erfaffung ein Mifchtbeil geiftlicher Ariftocratie im Oberbaus 
bem Staat und ber Kirche zuträglich ift oder nicht ? gebört nach 
Hallam, dem ſcharfſinnigen Kenner und leidenſcha tfreien Ur: 
theiler, zu ben höchſt zweifelhaften. Das anfehnliche Kirchen 


— 








18. 


ut, weniger gefhügt, ald anderes Ber Buc bedarf einer 


efonderen Sicperheit gegen bie Gier der Factionen. Hätten 
bie Biſchöfe von — ben Character politiicher Unab en 

feit bewahrt oder doch ihre Tendenz zur Hofpolitif etwas 
beffer perſtedt, fie würden gewiß ihre politiiche Griftenz 
weniger oft und weniger ernft bedroht gejehen haben. Der dieß⸗ 
jährige 32 iſt num wieder —* abgeſchlagen und die 
geiſtliche Bank bleibt vorerſt unabgebrochen. Hr. Euspington 
motivirte feinen Cgeftern erwähnten) Antrag etwa in Ay ender 
Weiſe. Das politiſch⸗ kirchliche Syſtem gefällt dem Bol nicht 
mehr, Die Geiſtlichkeit jelbit erkennt, dab ihre Beſtim⸗ 
mung unter dem Einfluß der Welthändel leidet. Ein Biſchof, ber 
ſechs Monate im Jahr auf feinem Sig im Parlament ers 
Iheiuen muß, kann unmöglich ein ſorgfamer Seefenpirte fepn. 
Einem Kirhenfürften ziemt es nit, zu Befchlüffen mitus 
wirfen, woburd, wie bei Berwerfung der iriihen Dile, 
Millionen Menſchen in ipren beiligfien Rechten verlegt 
Man denfe nit an die gepnrprage! — we erfaprung bat 
gezeigt, daß die Präfaten. gegen jede Maßregei ftimmen, 
wodurd bürgerliche und kirchliche Freiheit Ausdehnung ges 
winnen fönnte, ur follen in ihren Diocefen bleiben, 
auf die Erziehung ber Jugend jeben, überhaupt ihre Amts— 
pflichten erfüllen: Das wirb ihre ganze Zeit in Anſpruch 
nebmen und ihnen zugleih Liebe und Adtung der Gläubie 
gen fihern. — Lord John Ruſſell erflärte fich entichiebem ° 
gegen den Antrag; — ber beite Beweis, wie ber Bund 
der Minifter mit den Radicalen nicht fo feit geichlungen 
if, als die Toried vorgeben. „Der Borfhlag des ehren⸗ 
wertben Herrn gebt auf Aenderung eines ſehr weientlicen 
Princips der brittiichen Gonftitution, die ja, wie er wohl 
wiffen muß, „Beiftliche und weltliche Lords und Gemeinen 
im Varlament verfammelt” anerfennt. Wir follen einen 
ber älteften Berfaffungspunfte umwandeln und auf neuem 
Grund eine neue Staatseinrichtung bauen. Solhem Wechſel 
bin ih fo lange abgeneigt, als nicht die flärfiten Gründe 
dafür beigebradt werben. Nun aber find die Motive des 
ebrenwertben Herrn ganz und ri unbeftimmt, oberflächlich 
und ungnügend Cvague, desultory, unsalisfactory ). Sie 
führen zu zwei ganz veridiedenen — zu einer 
Kirche ohne Biſchöfe (d. b. zum Presbpterianismus, wie 
in Schotiland) und zu einem Staat ohne Kirche (wie in 
Nordamerika). Bei uns aber, das iſt wohl zu bedenken, 
haben Staat und Kirche ein Haupt, ben König. Regie— 
rung des Staats und ber Kirche geben von einer Richtun 
aus, Unter folhen Verhältniſſen if die völlige Trennung 
zwiſchen bürgerligen und firdlichen Functionen unmöglich. 
Sie fann nit befteben mit einer etablirten Kirche (Staatd« 
religion). ollten fir auf die proponirte Aenderuug eins 
geben, es würbe wahrlich nicht dabei bleiben; if einmat 


der erfte Schritt gethan, fo ſehe ich nicht, wo Halt gemacht 
werden fönnte; zulegt würden wir auf bie Berfaffung der 
Bereinten Staaten fommen, die von feiner etablirten 
Kirche weiß. Die, proteftantifche Kirche muß im Parlament 
repräfentirt feyn; fie ift es durch die Bifhöfe im Haufe der 
Lords. Ich bin gegen den Antrag, weil ich nicht fehe, wie 
wir in unferm Lande, wo yolitifee und kirchliche Pflichten 
und Intereſſen fo gemi cht find, durch Parlamentsbeichlüffe 
das taufendjäprige Neid (Millennium) erreichen können, wo 
eine Klaffe von Perfonen fi ausſchließlich den religiöfen 
Dingen zuwenbet, bie Augen unaus efegt nach oben gerich— 
tet, und eine andere Claffe eben jo —69 mit der 
Politik ſich befaßt.” — Dieje Rede Lord John Ruſſell's wollte 
den Radicalen gar nicht munden; fie fi medte ihnen wie 
Wermuth! Einer aus ihrer Mitte, Hr. Buller, bielt pen 
Grol nicht zurüd. Er bemerfte: der edle Lord habe die 
gewöhnlihe Einwendung gemacht (mit dem Finger und ber 

anzen Hand!) und babei gefragt: wie weit die Wurzel⸗ 
männer ihren Pan treiben wollten; darauf wolle er.furz 
und aut antworten: fie würden bie Biſchoͤfe an die Thür 
des Haufes der Lords führen und fie hinausweiſen, hin zu 
geben, wohin es ihnen beliebe; — er ſehe nicht ein, 
warum die Bifchöfe in England mehr Rechte haben 
follten, als in Frankreich und Spanien, — Eben biefer 
Buller gab auch dem Lord John zu überlegen, daß 
doch, als er (Rufell) in Devonfhire bei der Yarla- 
mentswahl durchgefallen, an 600 conjervative Pfarrberren 

egen ihn gefimmt hätten; fo wie auch, daß die Biſchöfe 
dest ganz unpopulär im Lande fepen und ein Minifter, der 
gr Sade führe, ihre Unpopularität theifen müfle. — 

ie beiden lesteren Bemerkungen faßte Sir Robert Peel 
auf, um feine volle Zufriedenheit mit Ruffell’s Erflärung 
auigntpergen. Die zwei Antagoniften und Partei äupter, 

eel und Nuffell, haben in der Sitzung vom 16, Februar 


macht, fo made ic Anfpruc auf meinen vollgemeſſenen 
Antheil an diefer Unpopularität. Nie habe ich eine Rebe 
in männliherem Geift gehalten gebört, als bie bes edlen 
Lords, nie eine, die ben Fähigkeiten und dem Urtheilsver— 
mögen des edlen Lords mehr Ehre gemacht hätte. Wenn 
es wahr ift, (und ich glaube, es it wahr!) daß in Devon- 
fbire der Glerus He den eblen Lord geftimmt bat, fo 













ift um fo lobenswerther, daß der edle Lord ein Beifpiel 
ibt, wie ſich jeber inifter, ja überhaupt jeder vide 
ann, in folhem Kalle benehmen muß, indem er von 
perfönlichem Gefühle abfiebt, dieweil eine wichtige conſti⸗ 
tutionelle Frage in Anregung gekommen.“ 
Ein artiger Anwurf zum -Waffenftilitand zwiſchen Eon: 
fervativen und Wphigreformere! — Wir haben nicht ver⸗ 
fänmt, ihm zu fignafifiren, vollfommen zufrieden, wenn UN 
—2* defer (nachgrade !) merfen, dag ung fein anderes beufs 
ches Blatt in treuer Auffafung und rafher Mittheilung 
des wahrhäft Wilfenswertpen den Rang abläuft. — 


* 


aris,20. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 109. a 
300t. 79. 60. — Neapol. 98, 65. — 5pEt. Spaniſche 
U. — Daflive T/. — Neue Differes - 11’. — 
Alte‘ Differes 9. — 3pCt. Portug. 32°/,. — 


Entbedung einer Höllenmafdine, 

Der Monmiteur enthält folgenden Artifel: „Die Polizei 
war feit einigen Tagen auf der Spur eines neuen Ra 
gegen das Leben des Könige; ber u deffelben ift ein 
——— Champion, MedanifersGefell. Anzeigen hatten 
abin geführt, dag man erfuhr, berfelbe habe den: Bau 















einer Hölfenmafchine im Plan, bie beftimmt fe i s 
fiht auszuführen. Er —— (19. — Buchten 
Beweisftüde find in feiner Behaufung weggenommen wors 
ben; widtige Ausjagen laffen feinen Zweifel über fein 
Project. Diefer Champion, der fein verbrecheriſches Borhaben 
unter Umftänden von der äußerften Bedeutung (gravite) eins 
geftanden hat, benugte einige Augenblide, wo fein Wächter 
abwejend war, um fi in feinem Gefängnig mittelft feiner 
Halsbinde aufzufnüpfen. Die Juſtiz ift mit Unterfuhung 
biejer Sache beihäftigt.” — Es iſt merfwürbig, daß Cham— 
pion’s Verhaftun am Jahrestag der Hinrichtung Fieschi's 
Morey's und Pepin's fatt gefunden bat. Weber die 
Entdeckung der neuen Hö — wird gar Mancherlei 
erzäblt, Erſt vi es, nur der ar babe darauf geführt; 
ein Mitgejelle Champion’s ſoll beobachtet haben, % er 
ſehr unrubig und nachdenkend fey; ebendemjelben ſey es 
gelungen, ihm fein Geheimniß abzuloden, mworauf_er der 
4 ei die Anzeige gegeben. Nach einer andern Verſton, 
oll Meunier bei einem Verhör, ald man ihn erinnert, wie 
Fieschi geftorben fey, ausgerufen haben. „Was liegt mir 
am Schafor! Champion wird mid räden“ Obſchon er 
nun diefe in der Haft ausgeſprochenen Worte nicht audge- 
legt babe, wäre man doch dadurch zu der wichtigen Ent— 
derung gefommen, indem bie Polizei nun auf alle Indie 
viduen mit dem Namen Champion ein wachſames Auge 
richtete. — Bald fam man dem Mechanifusgefellen Cham⸗ 
pion auf die Spur; er war obnebin übel berüchtigt und 
als eraltirter Demagoge befannt; alles. deutete darauf, 
daß er ber fep, den Meunier als feinen Rächer bezeichnet 
hatte. Ein Polizeiagent drang in die von Champion ber 
— Stube und fand in einer Ede eine Schreinerarbeit, 
ie Aebnlichkeit mit der Fieschi⸗Hoͤllenmaſchine batte. Dar⸗ 
auf hin wurde Meunier nochmals vernommen; er foll, als 
man ihm fagte, Champion fey „aufgefunden, alles entbedt 
DR i viele Details über, die An Is 
von großer Wichtigfeit fepn; die Regierung I It aber Alles 
unter bem —VFr Schleier verborgen. Nach einer weitern 
Angabe fand fih bei Champion, als er verhaftet wurde, 
die neue Hölfenmafcpine, jebr kunſtreich zufammengefegt, ſchon 
beinabe fertig, ſodann aber aud eine außerorbentlich bedeu« 
tende Gorresponbenz, die im Kamin verfteft war. Champion 
ward nach der Conciergerie gebradt; er wußte einen eifernen 
Nagel in den Händen verborgen zu halten; diejen ftedte er 
in die Schleife feiner Halsbinde und drehte dann jo lange 
— — er erflidte. — Der Artifel des Moniteurs * 
Br Sn uflepen. Es ift ſehr zu beforgen, daß man nun, 
föning mpion tobt ift, die Spur, bie zur Entdeckung bes 
es N) mörberifgen omplotts führen fönnte, wieder verloh⸗ 
— bat. Inzwiſchen waren die Minifter heute früh mit 
* De he ha I gl —* einer fangen Confe⸗ 
ie Tuilerien be j 5 
rere ——“ ergangen. —— 
.— Maria Glaufel will fein Benehmen in Afrifa in 
einer Brochure auseinanderfegen und vertheidigen. 
— Die Nachrichten von der ſpaniſchen Gränze gehen 
u — — An dieſem Tage hatten bie angefüns 
—* — en ber Chriſtinds gegen die Carliſten noch 
— Das Ungfüd zu Bone ifl, wie man bört, größer, als 
—* offiziellen Depeſchen melden; es —X —— 
— umgekommen und wohl eben fo viele verwundet wors 
Ni feyn. Der Verluſt an Kriegsbedarf wird auf drei 
illionen Franken geiaägt. 
— 18. Febr. Stocks 9M0'y,. —— Spät. Spanische 
7. 3pEt. Portugiefiihe 32. — Integrale 54'/,. 
* In der letzten Woche find weitere Borräthe von 
affen und andern SKriegsbebürfniffen zur Verfügung und 


für den Dienft der Königin Cpriftine nach Spanien abge- 
ſchickt worden. 

— Lord Durham wirb nächſtens von St. Pe 
nach England zurückkommen. Das ruſſiſche Clima jagt 
ihu nicht zu. — » 


Deutfhland. 
Wien, 16. Febr.) Die Influenza hat feit 10 Tagen 
bier jo Hberband genommen, daß man fagen fann, fein 
Haus if mehr. davon verſchont. In ſaͤmmtlichen Kajernen 
find außer dem Spital eigene Krankenzimmer hergerichtet 
worben, um bie Zahl der Erfranften aufzunehmen. Eben⸗ 
fo find in allen —57— Anſtalten die zweddienlichſten 
Maßregeln ergriffen worden. Glüclicher Weiſe iſt bie 
jegige Erſcheinung der Grippe ziemlich gelinder Natur, und 


die Erfranften genefen ſchnell. 
(Bom ı. fer) 5pCi. Metall.» Obl. 105'/,,; 4pCt. 
Metall.⸗Obl. 99 /,,; IpCt. Meitall. Obl. 75"/,,; fl. 500 Eoofe 
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(Münden, 19. Febr.) Heute Vormittag nad 

atte eine Deputation ber Kammer ber Reichsräthe die 

bre, von Sr, Maj. dem König in feierlicher Audienz 
empfangen zu werden, und Hö he die von ber 
Kammer AR die f. Thronrede beichloffene Danfadreife zu 
überreichen. Auf gleiche Weife hatte um 10'/, Uhr eine 
Deputation der Kammer der Abgeordneten bie Ehre, von 
Sr. f. Maj. empfangen zu werden, nnd in deren Hände 
die Danfadreffe der Kammer ber Abgeordneten mieberzus 
legen. (Beide Adreſſen bilden lediglich Umfchreibungen der 
Thronrede.) 

(Dresden, 16. Febr.) Das Annaberger Gewer- 
beblatt theilt aus Chemnitz folgende Berichtigung eines 
in mehre Zeitungen übergegangenen Artifeld „Aus dem 
fähbfifhen Erzgebirge” mit: „Reiner, der fih um 
Gewerbe befümmert, wirb glauben, daß bie Manufaftus 
riften, mens: durch flarfe Nachfrage, eigenmächtig, frei- 
willig Preiserhöhungen eintreten laffen. Bielmehr gab der 
Dezehr nah Waare die Veranlaffung, daß der eigentliche 
Handarbeiter Anforderung an Lobnzulagen machte, fie auf 
dem tabeinswertbeiten Weae und ohne Her und Maaß ers 
zwang. Der Natur ber Sache nad muß der Manufaftus 
eift ſich dabei geopfert, belaftet finden, indem er fich für 
einen alle 14 Tage feigenden Arbeitslohn nicht zum fleins 
ften Theil, ja gar nicht an feinem Abfäufer erholen fonnte, 
bem er genötbigt war, ein Quantum zu einem feften Preife 
augufagcn, zu deſſen Herftellung er 3—6 Monat bedurfte. 

dürfte jedenfalls ae nicht ganz unrichtig zu 
nennen fepn, wenn bie 10,000 Webftühle die Gefammtfabri- 
fation Sachſens iz Strumpffahe darſtellen follen. Sonder: 
bar wäre es doch, in einer folhen Schilderung nur einen 
Theil der Artifel nennen zu wollen, „Strümpfe“, und nicht 
auch Handſchuhe und alles, was biefem Handeldzweige ans 
gehört; und wenn bas Gefammte verftanden ift, fo Tas 
7— 15,000 Stühle und 2'/, Million Dugend jährlih nidt.— 
Aug ift ber Berichterſtatter faiſch unterrichtet, wenn er fagt, 
„es würden feine Ihanfwollenen Strumpfwaaren.nad Nord» 
amerifa geführt und dort "getragen. — Der Strumpfweber, 
welcher übrigens Feld und Garten befaß oder miethete, 
bat die Kultur — auch im vergangenen Jahre, wie 
zuvor, betrieben. Der Aufſatz iſt ferner über einen wich» 
tigen Punft, den Durchfepnittsverbienft eines Arbeiters, in 
— Irrihum; denn iron ber hoben Lohne iſt der erftere 
öchftend auf 2 Thir. die ode, ungerechnet bad Nähen, 
anzunehmen, alfo 50 pCt. überfhägt. — Üben fo irrig ift 
bie. Meinung, als fey dieſer Handelszweig in bögt nad): 
tbeiligen Berhältniffen, durch Mangel an Beitellungen aus 
Nord» Amerika, In Wahrheit ift nur fehr fpeciell in eini⸗ 


nad 10 Uhr 


tershurg 


gen Artikeln eine Feine Minderung im Lohne einiger zu 
unverhältnißmäßig angefpannt gewefenen Artifeln eingetreten, 
in jehr vielen gar feine. — Das Material it jo theuer 
als je, und fein Manufafturift von einigem Gewicht. weift 
den Arbeiter zurück, der etwas Gelungenes liefert, Auch 
bat man die augenblidlihe, in früheren Jahren ebenfalls 
eingetretene Stille diefer Monate erwieſen mehr dem über- 
fpannten Zinsfuße in Nordamerika zuzufhreiben, als einer 
Zerrüttung und Stodung des Strumpfbandels an fih, — 
denn wo das Geld 18,20, 24 pCt. Zinfen trägt, muß ed 
fi dem nur die Hälfte ertragenden lostendanbel ent» 
zieben.— Diefen galt haben wir vor einigen. Jahren ſchon 
ehabt, wo bei 30 pCt. niedrigerer Preifen eine völlige 
Eiodun im Abfag, die man jegt noch nicht empfindet, aus 
gleicher Urſache Statt fand. 


- 0 DE MR RE ° 

Der „Defterr. Beob.“ ſchreibt über den Schloßbrand in 
Neapel Folgendes: Nachrichten aus Neapel zufolge 
war in ber Nacht vom 5. auf ben 6. Febr. zwifchen 4 und 
5 Uhr Morgens Feuer im f, Pallafte in den Appartements 

aj. der Königin-Mutter ausgebrochen, weldes bei 
einem beftigen Nordwinde bald das von dem Grafen von 
Syrgeus bewohnte obere Stodwerf ergriff, und, ehe man 
deſſelben durd die angeftrengteften Bemübungen, gegen 2 
Upr Nachmittags, in dem Augenblide, wo es die f. Kapelle 
bedrohte, Meifter werden konnte, in diefem Theil des Schlofs 
ſes große Verheerungen anrichtete. Der Theil bed Pas 
faftes , in welchem eb bie Appartements Sr. Maj. des 
Könige und feiner erlaucten Gemahlin befinden, ift vom 
Brande verfchont geblieben. Se. Maj, der König entwidelte 
bei diefem unglüdlihen Ereigniffe eine Thätigfeit und eine 
Geiftedgegenwart, die Jebernann in Erftaunen fegte, Nach— 
dem er —* Gemahlin nach dem Thronſaale, wo ſich 
ſämmtliche Mitglieder der fönigl. Familie, nachdem fie aus 
dem Schlafe gewecht worden waren, verſammelten, in Si— 
cherheit gebracht hatte, eilte er nach dem Theile des Palaſtes, wo 
der Brand wüthete, zurüd, um durch feine Gegenwart die Lö— 
fchenden anzueifern und die Löſchanſtalten ſelbſt zu leiten. IJ. 
MM. der König und die Königin, welche fih im erwünſchte— 
ſten Wohlfepn befinden, haben nebft dem Grafen von Spra—⸗ 
eus am 7. Nachmittags den Pavillon von Chiatamone, 
I. Mai. die KöniginsMutter nebft den jüngeren Prinzen 
und Prinzeffinen den Palaſt Sr. f. Hob. des Prinzen von 
Salerno bezogen. Der Brand ift, wie män vermutbet, in 
der Garderobe der Königin Mutter durch Unachtſamkeit 
einer ihrer Kammerfrauen, die ein brennendes Licht in ber 
Nähe entzündbarer Stoffe hatte fteben laffen, ausgebroden, 

Sriedenland, 

Man fchreibt aus Trieſt, 12. Febr.: -Die Nachrichten 
aus Griehenland lauten beruhigend, Der ganze Hanbef 
mit der Lepaute gewinnt an Lebhaftigfeit, Die baldige 
Einführung einer geregelten Dampfihifffahrtöverbindung 
zwifdien unjern Häfen und den bebeutendften bes mittelläns 
diſchen Meeres wird baburch immer wünfcdenswertber. Es 
möchte jedoch noch einige Zeit bingeben, bis folde Berbin- 
bungen gen dem Bedarfe gemäß bergeftellt find. — Nah 
unfern Nachrichten aus Acappten ſoll Mebemed Ali fränf- 
lich ſeyn und ſein hohes Alter wenig Hoffnung laſſen, ihn 
völlig wieder hergeſtellt zu ſehen. Deſſen ungeachtet widmet 
er ſich unausgeſetzt den Staatsgeſchäflen. Er bat einige 
—— getroffen, welche die Eins und Ausfuhr einiger 
Artifel für 1a zu erleichtern verfprechen, und Deuts 
lich zeigen, dab er dem Monopolgeifte nicht mehr fo fehr 
anbängt, als früber. : ° 

— Die f. Gabarre Ari fam am 8, d. mit 130 ehema⸗ 
tigen griechiſchen Militaire an Bord, in 19 Tagen von 
eg an. — Die Duarantaine für die aus Griechen: 
and kommenden Schiffe ꝛtc. iſt wieder auf 14 Tage herabgefegt. 


Benadridtigung: 








eb. 
ee Schönftäbt, mode von 


ü ; a 6460 fl. — bei der Breifr 
[225] s Die S@. Gaffeler Potterie a SM — be au von Seebach, 
entbätt .8800 Loofe, worunter 5343 Trefer von fl. 52,500, 35,000, 17,500, 200 1. — ba Gr aan den Krimbe, 
0180. 3400, 300. 200. 11 3 ma u. (m. Bun Bichung 5. Klafic | 380 M. — bei Ber Gchülerifcten — 
am 27. Bebruar,, erlafien ganze Lonfe a fl. 36., "a Af.ıd., 4 a fl. A fo wiezur 5. und 200 fl. — beiber rau Gehei Gr 
6. Klaffe mir Verzicht auf Gewinn unter Rıbir. 100. * fl 21., Ya und '« Eooie im Der: mann — —— 
baltniß Auch wird, wenn ein a re ichen zur 5. Klaffe mit Gewinn unter 700 fl. — bei Bern Schretair D 
Kıbir. 100 gezogen wird, auf 6. Klaffe, ein dergleiten Erfagloof gratis abgegeben | 2500 fl. — bei ver Sräulein Om ßwald. 
von J. & S. Friedberg, Haupte-Collecteut in Franifurt a. M. Shyent, vefter Louiſe 
— — — 8 1% = bet - — Sehreteir Ofmwalb, 
i ’ 4) Der Fürfti Jagd YJunker Der Brieb: — er Frau Obriftin von Glock⸗ 
Gerichtliche Bekanntmach ungen. sich Sihent zu Gchmeinebers us u net, — Braulein Echweiter 
[242] Edictalladung. Gerichtäherr zu Keitrih und Wäldersbaus:] 65 fl. 13 kr. bei ** rn 
Nach den diefigen Pyporhetenbüchern ent: | fen für fid und im Namen ſeines abe: "m * eg van Mutter, Reit 
leben: —  .. fenden, in Rufifh Kalter. Dienften ftes| 1088 g ven des Zasentanii, 
+4) Herr Friedrich Georg Ludwig Schenk | benden Herrn Bruders Ludwig 500 fl. Ka: 900 fi | — bei Beyfuß Joſephé Wittwe, 


zu Schmweineberg, Erb: und Gerichreberr 
zu Keftrich und MWäldersbaufen 1800 fl. — 
Kapital bei Weiland des Hochfürſtl. Dei: 
fen: Darmftädtifben Gebeimen Raıbs und 
Ganziep : Directors Herrn von Scheidts nach⸗ 
elaffenen Wirtwe, geb. Schlegtin zu Gie: 
fen gegen Berpfänbung feines ſammtlichen 
eweg : und unbeweglichen Willodial: Wer: 
mögend, beionbers aber feiner Halbſchied 
von dem ibm und feinem Bruder zugebö 
rigen freiadelichen großen Wllobial: Gut 
Mälrteröbaufen mit Waldung, Jagd, Bi: 
fcherei und übrigen Pertinentien laut Obli: 
gation vom 29. Juli 1769. 

2) Herr, Friedrich Schent zu Schweine: 
berg, Erb: und Gerichtebetr zu Schwein: 
berg, Wälderdbaufen und Keitrich auch 
Fürftlich Heſſen⸗Darmſtadtiſcher Kammer: 
und Jagbjunter, für ſich und im Namen 
feines, in Ruflifchen KRaiferlichen Dieniten 
ftebenden dlteren Deren Bruderd Ludwigs 
Echent zu Schweinsberg = 2000 fl. Ka: 
pitad bei des Univerfitate: Cauzlar und 
Professoris juris primarii Dr. Bortholds Zu 
Gießen nahgelaftenen Frau Wittwe, geb 
Riegellmann, gegen Berpfändung ibrer erb- 
eigentbümlichen, von Idrem Herm Groß: 
vater, von denen v. Bibta erkauften in und 
um Alsfeld gelegenen Güter und Gefalle, 
namlich Ihr Antbeil Bebnten zu Billerti 
baufen, Ihre Pächte zu Braueröwen?, Ib⸗ 
re ftäntige Zinſen und Bedervicehb in ber 
Etadt und dem Amt Alsfeld, Ibre Wieſe, 
die Beerplatte, die Heine Miele, Die 
Strauchwiche, das Wiedchen am Schellen: 
böufer Weg im Hebenwald, bei ber bölzer: 
nen Hand, Ihre Wieſe bei Romtod über 
der Cichmüble, alle ım Amt Alefeld gel: 
gen, zu einer Spezial: Hnpotbet. — Ihr 
fämmtliches AllomMal»Bermögen aber, es 
beitebe ın Däufern, Gütern, Bebnten, Päd: 
ten, Binfen, Gefällen, oder worin e# nur 
wolle, zu einer General: Duporbet, laut 
Opligation vom 9. Sept 1771 

3) Der Fürftt. Raab: Yunter, Erb» und 
Gerichrebere zu Keririch, Here Sriedrich 
Schenk zu Schmweineberg 1100 fl. Kapitel 

"bei dem Fürjtl. Archivar und Negterungt: 
Ertretair Yangevderff zu Gießen, von denen 
in depusito befindiisben ven Düringiichen 
Geldern gegen Berpfändung jener Hälfte 
des erbs und eigenen frei abelichen Gurt 
Wälderäbauien zu einem Gpesial:, und 


fein fammtlich gegenwärtig und zufünfti: 

ned Vermögen zu einem General: Unter- | 

Blau, laut Obligation vom 22. Dezember 
1. 





| 3700 
| 4000 


pital bei Frau Polerine, des 8. Meg. Se: 
fretaird Oßwald Ebegattin, einer gebornen 
Rayß zu Gießen, gegen Verpfänbung Ib: 
res fämmtlichen, Wllodial: Bermögens, es 
beftebe in Gebäuden, Höfen, Gütern, Wrüb: 
ten, Bebnten, Bınien, Päcten und Be 
dervieb, laut Obligation vom 18. April 1772. 

5) Serr Briedrich Schenk zu Echmweins: 
berg, fratris abseutis et proprio nomine — 
6300 fl: — bei der Gießer Hegierunge:De: 
pofitenfaffe von ben dafelbit verwahrten bei: 
den von Berlepschifchen Depositis Winne: 
röder —— gegen Ber: 
vfandung des Guts MWäldertbaufen fammt 
den Waldungen und ver bdafigen Mühle, 
der Hofgüter, Mühlen, Bebnien, Zinien 
und Gefälle im Amt Ulsfeld, im Gericht 
Kirtorf, im Amt Schotten, im Amt Ull: 
richitein und im Amt Grünberg, der Höfe, 
Zebnten, Pächte, Binfen, Renten und Be: 
dervieb auf der Lahn, der Güter zu Mer: 
terfel® und Böhnftadt, ber Güter, Bebnten, 

ächten und Renten der Schweintberger 

dminiftration und überhaupt pr fämmt: 


100 fl. — bei Fraulein von Linftar, 
laut Theilungs:Receß vom 19. Juni 
1776 und Kontraftenbuch pag. 8 


und 9. 
Der jüngere Bruder Herr Friedrich 
ent: 


Ludwig Rudolph von Sch 


8000 fl. bei Frau Tante Obriftin von Schön 


ſtaͤdt zu Hellinghaufen, 

4000 fl. bei Deren Kammerberrn v, Schön: 
ſtadt zu Kaſſel, 

11300 f bei rau Tante v. Berlepſch, 

5000 fl. bei Brau.v. Bürgel modo Areifrau 
von Seebach, 

1000 fl. bei Bräulein Schweſter Wilbel: 


r mine Schent, 
700 fl. bei Brau Beyfuß, Jofepbs Wittwe, 
00 fi. bei Fraulein Louſſe v. Linftar, . 
400 fl. bei Bräulein v- Echeitt, 
14 fl. 13 fr. bei der Frau Mutter, 
800 fi. krkimenhe Diittersiötehenn bis Pes 
ri 1776, 
laut Theilungs-Receß vom 19. Juni 
1776 und Montratienbud ri 10- 
Alle diefe Schulden follen laugſt zuruck 


liches Vermögen, foweit folhee Wiledial pezapke, die Obligationen aber Ibeild ab 
ıft, auch Ihre fämmelichen Lebens fructus —— artonımen, theils nicht quittirt zus 


zu Kefteich auf dem Damehof, zu Kirchbain! zu 
am Zebnten und joniten zu einem Special! ıyag ber 


gegeben worden ſeyn, wefbalb auf Un- 
Erben des Freiberrn von Schenk 


und General: Unterpfand laut Sbligation ;u Wätbershaufen diejenigen, welche jene 


vom 30. Nov. 1772 j 

6) Herr Friedrich Ludwig Nubolpb Schent 
u Schweineberg, Erbbett auf Keltrich, und 
DBatrerehanfen , auch Zürftlicher Jagd: Jun: 
ter für ih und im Namen feines, berma 
ten abwefenten, in Ruſſiſch Kaiferlichen 
Dienften ftebenden atıeren Bruders Georg 
Friedrich Ludwig Echent 4000 fl. — bei 
dem Eburpfalzifchen Kammerberm Hand 
Auguſt von eebach und beffen Brau Ge: 
mabiin Wilbelmine Eliſabetha, geborne 
von Fleenmuhl, genannt Bürgel zu Stern: 
dorf, gegen Verpfandung Übres fammıli: 
chen Allodial: Vermögens, Ibrer ſammtli⸗ 
hen Lebens: Revenüen, laut Dbligatien 
vom 1, Febr, 177%, 


Sodann baben die beiden Gebrüder Schen: l 


ken von Schweineberg auf Keſtrich, Bried: 
rich Georg Ludwig und Friedrich Ludwig 
Kudolpb bei ibrer Wertbeilung folgende 
Schulden übernommen, und war: 
Wer altefte Bruder, der Nuffıfch Kaifer: 
libe Obrift:fieutenant Petr Briedbric 
Georg Kupwig von Scenf: 
3090 fl. — bei Deren Zorftmeiiter Dabertorn, 
3000 fl. — bei Hen Buperintendent Benner, 
fl. — bei der Piodiichen Stiftung, 









fl. — bei der Brau von Xöwenitein, 
ti. Redat teur: Dr. ®.€.: Thomas. — Drud von A. Ofterrieth- 


Schuldurlunden befißen, oder aus andern 
Gründen Rechte daraus, berleiten zu kön— 
nen glauben, bierburd öffentlich aufgefor 
dert werden, felche fo gewiß "binnen drei 
Monaten, von deute an gerechnet. bei bem 
unterzeichneten 
madıen, als uldu 
tunden für mortifieirt erHlärt, und die Ein: 
irdge in den Pypoibelenbüchern gelöſcht 
werden follen. 


Yandgerichte geltend zu 
fonft tie erwähnten Schuldurs 


der Obm, den 4. Bebr. 1537, 
Heſſiſches Landgericht daſ. 
&. Klingelböffer. 


Edirtalladunmg. 
Mermögen bet Phi: 


Homberg an 
Grofberz 
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Rachdem über bat 


five Börner vom Hofbeim ber Eoncurd 
ertannt ift, werden Alle welt 
taran baben, zu deren Liquidation unter 
dem Rechtsnachtheile des Yusfchluffes von 
der vorbandenen Waffe auf 


welche Aniprüce 


Greitag den d März. I, 
Vrorgens SB Ubr, 


anber vorgeladen. 


öht, den 26. Januar 1837. 
* Hertzoglich Naffauifched Amt. 


Jerger 


— 








* 


Frantfurter Ober— 


(Beilage zu N 55.) 


Donnerftag, 


Tand 
apreuth, 19. Febr.) Nach eingefommenen Berich- 
— im — — über 150,000 Menſchen an 
der Influenza, übrigens iſt ihr Charakter bis jegt nod 
utartig,. obgleich fie a befenders Kinder und ältere 
eute fehr heftig ergreift. .. 

— m Bi 18. Febr.) Heute hat unfere Stadt 
wieder Einquartierung von Artillerie und Train erhalten, 
Diefed Kommando bat wieder Pulver nad Landau geführt, 
und fehrt nad Würzburg in feine Garnifon zurüd. — ie 
Auswanderungs- Manie nad ‚Amerifa hat in unjer& Ge: 
gend noch nicht aufgehört. Leider! taugen feit giniger Zeit 
wieder mehre Auswanderungs-Anfündigungen oder erichts 
Yiche — — in dieſem Betreffe, namentlich im 
Landgerichte Dbernburg u. a. auf. . j 

(Bir burg, 10. Februar.) Wie ſchon jüng ger 
meldet, fo Bat auch unfere Stadt und Umgegend bie Grippe 
erreicht und fi inmittelt auch ziemlich feſtgeſetzt. — Doch 
war fie ja ſchon vor be Jahren dazvaljo i fie weder 
den Nerzten noch dem Publifum eine ganz fremde neue Er— 
fheinung. — Die wieder eröffnete e giebt. Anlaß, 
daß einige Einkäufe in Getreide gema 

& dadurch die Preife feRgehelt haben, und gebt ber 
& noch kurze Zeit Main abwärts, fo wird eine mäßige 
rhöhung, von welder ſchon unfer geftriger Fruchtmar 
einige Spur gegeigt bat, nicht ausbleiben. — Aud die Rob» 
Maerlistage in Andbab waren fehr. befudht und geben ‚einen 
Beweis, daß biefer Theil der Landwirthſchaft feine reichen 
Früchte trägt, wenn er binreihend Fultivirt wird, Aller 
dinge bleibt darin, fo wie bezüglich auf die Hornviehzucht 


Deutf 


t werben, fo daß 


vor allen bei ung, aber auch im dem und benachbarten Res 


zatfreis noch viel zu wünſchen übrig, fo bag man es mit 
dem wärmften Danfe anerfennen- muß, wenn ſich bei Ge— 
legenheit der Berathungen über bie zur Hebung ber In— 
Dufrie und Lanbwirtbfhaft auszumittelnden - Gelbfräfte 
während ber bießmaligen Situng der Lanbftände eine große 
Theilnabme hierfür — Es iſt zwar ein theilweiſes 
Foͤrtſchreiten im Gebiet der Landwirthſchaft, au welder vor 
allem, foll fie fih in einer zeitgemäßen Ausbildung hervor⸗ 
eben, auch bie Biebzucht weſentlich gehört, nicht zu ver- 
ennen; aber für bie Allgemeinheit bleibt noch viel zu thun 
übrig, und alle aufgewendeten Mittel, durch Krediterböhung, 
durch Anlegung neuer Kommunifationsmittel, bebürfen zu 
einer Fräftigen Grundlage der Bervollfommnung in dem 
Betriebe der Landwirihſchaft felbft. Möge ed daher mög- 
Cd ſeyn, der Pferdezucht einen bedeutenden Vorſchub zu 
thun; fie eignet fih bazu, bebeutende Summen bei der Land» 
wirtbihaft zu -firiren, was ſich am beſten bewahrbeitet, 
wenn man bie. Summen’ in bad Auge faßt, bie alli a 
dem Norden zumwandern, um mır bie gewöhnlichen Bebürf- 
niſſe zu beden, . 
‚(CDresden, 17, Febr.) Nah einer im 1. Stüd bes 
dießjã rc Geſetz⸗ und Berorbnungsblatted "enthaltenen 
Mini ————— vom 14. Jan. J. haben ſich, in 
Semaͤßbeit Artikel 18 bes Zollvereinigungsbertrages vom 
30. März 1833, alle aus Vereinsſtaaten abſtammende Ges 
werbtreibende, Kabrilanten und Handelsreifenbe, welche nicht 
Wagren ſelbſt, fondern nur Dufter bei fi führen, um 


5 


ſelbſt voraus, da in ihren 


Poſtamts-Zeitung. 


29. Februar 1837. 





Beftellungen in biefigem Lande danach aufjunehmen, zur 
Erlangung der Abgabenfreiheit‘ bei Anfäufen und Beftel- 
lungen mit einem Gewerbſteuerfreiſchein nah Vorſchrift zu 
ver —— welchen die fünigl. Amtshauptmännſchaften und 
die Stadträthe vor großen und Dittelftäbten bes Inlandes 
unentgeltlich audzuftellen haben, nachdem bes Reifenden 
u re geprüft uub richtig befunden wors 
en find. .. 
Ben 18. Behr.) Seit dem Schluffe der Verhandlungen 
über den Kriminafgefegentwurf hat fid die I. Kammer mit 
der Derathung verfhiebener Gegenftände -befchäftigt. Auf 
nädften Montag (20. Bebr.) ift aber die Berathung bes 
Geſetzes über die Religionsübung ber Yo und bie 
b: diefen Endzwed ihnen zu geftattende erbung von 
rundeigentbum ‚in der I. Kammer angefünbigt, wozu 
ch bereits mehre Nebner haben einzeichnen laſſen. Die 
efannte Dresdner Petition lag, zur Sammlung von Un— 
terfchriften mehre Tage hindurch in den Rashhäufern zu 
Alt- und Neufadts Dresden aus, und ift in biefen Tagen 
den Kammern zur Berüdfihtigung überreicht worden. 
Da wir am Borabent einer in der Geſchichte Sachſens 
fo 'merfwürdigen Erörterung ftehen, fo haben wir bie Uns 
terfchriften der gedachten Petition, 3 en beften Quellen 
enau erwogen, und balten es jur Beurtheilung der ob» 
Ppwebenden Berbältnifie für fehr intereffant, eine Zufam- 
inenftellung der Unterzeihuer nad. ihren verfhiebenen; 
Gewerben mitzutheilen. Es unterzeichneten bie Dresdener 
Petition gegen die ancipation der Juden. Aelteſte meh— 
rer Innungen 71, Tiſchler 137, Buchbinder 47, Kürſchner 
24, Färber 8, Korbmader 18, Schleifer 5, Friſeure 24, 
Bürftenmader 8, Hutmacher ꝛc. 24, Feilenhauer 6, Nagels 
ſchmiede 15, Tuchfheerer 11, Bäder 83, Seiler 19, Taͤſch⸗ 
ner unb —— 51, Glaſer 23, Schwertfeger 2, Zeug⸗ 
und Sägeichmiede 5, Lobgerber 24, anner 19,. Rnopfs 
macher 18, Mefferfchmiede 13, Drechsler 38, Jirkelſchmiede 
9, Brauer 15, Töpfer 11, —— 10, Strumpfwirker 
18, Bäder in Friedrichſtadt 13, Schneider 429, Schuhmacher 
545, Kammmacher ıc. 18, Nabler 22, Weißgerber 35, Fi— 
ſcher 32, Goldarbeiter 64, Schmiede 32, Pofamentirer ıc. 86, 
Seifenfieder 33, Riemer 17, Tuhmader 10, Gürtler 19, 
Beutler 22, Sattler 27, Uhrmacher 14, Klempner 36, 
Veinweber 25, Böttcher ıc. 69. Im Allgemeinen fonft no: 
in Altſtadt 490, in Neuftabt 73, in Friedrichſfadt 24. 
Summa 2891. (Leipp. 39° 


Schwei 

(Aus der Schweiz, 7. Febr.) Die Schweiz, obwohl 
in vielen Dingen noch Zuſtaͤnde ber Vergangenheit darbie⸗ 
tend, kann ſich doch in den meiſten Verhaͤltniſſen dem Ein- 
Ei der Gegenwart nicht entgehen, eilt anderen Rändern 
| E erfaflungen bie Bewegung 

nn. Hinderniffe trifft, -als anderdwo. Zeugniß bievon 
gibt das Uebergewicht, bas in mehren Kantonen bie gefeh- 
gebende Gewalt (der Große Rath) über die ausübende 
(den Kleinen Rath oder die Regierung) erlangt bat, fo 
daß letztere faft nichts mehr bedeutet. in ähnliches Be— 
fireben ift die Erhebung ber richterlihen Gewalt gegenüber 
ben beiden anderen, und es zeigt fih mehr und mehr eine 


‚Neigung, Alles den Berbandlungen der Gerichte anpeim zu 
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Delgien 


Biäftet, 15. Febr.) Die 
— —— ones bet ige 
in 36 feinsswegs. jo —* hen e Pofinunaen, 
tt zum Beſſern ds 


die Zubfabrifanten, welde vor dem gängzlichen 
ber Einfuhr fremder ‚Tücher in Rußland, zu. St. Petere- 
burg Niederla aunterbielten, ‚biefen Markt fih wieder 
ihren Erzeugniffen öffnen zu feben. Die Erhöhung bes * 
"im, Ber, ci zu dem, welder vor dem völligen —* 
verbot beftand, ip nicht ſo bedeutend, daß fie bie T 
ruhe unmöglich machte. aber. ber. zuffifche getan 
unfern air s Boripeil zu bringen. a A 
werben —* und andere belgiſche ———— durch die neue 
or lugie niſ Bu rc in Bee Intere en wieder 
wer verletzt. Die ſtemden Tücher, weldhe 26 Vrogent 
ingangszoll zahlten, haben deren nur 54 zu entrichten, 
Die feinen wollenen Deden zahlen nun ftatt 16, 62; bie 
roben ſtatt 15, 169 Prozent. Da Belgiens za (reiche 
Virfeteion nad Don Pebro's Ausſpruch fo weſentlich zum 
—* — der De aft Don Mizuels — hätte * 
von den Berne gieſi —* —— wohl ein ein 
volleres Betragen erwarten fünnen, Doch ſcheinen die 
müther in Liſſabon jest jo aufgeregt, daß von dergleichen 
Erwägungen nicht mehr bie Rede ſeyn faun. Die Leiden⸗ 
ſchaflen des: Augenblicks gebieten und die Negierung gehorcht, 
um ihr Dajepn vorläufig noch zu friften, wir jagen ‚vor« 
fäufig, da ein biefiger —— der Portugalls Ver⸗ 
hältniffe genau kennt, ſich vor einigen Tagen in einer 
zahlreichen Gefellfhaft zur Wette erbot, daß Portugal 
nod) vor dem ‚Ende dieſes Jabres eine Republit ſeyn 
werde, — Antwerpen wird abermals durch ginen Piqueur 
beunruhigt ig. Gar mande Frauen follen nad» dem. Gerüchte 
dieſem MWeiberfeinde beveitd begegnet und von ibm vers 
wundet worden ſeyn, doch iſt bisher nur eine Thatſache 
ber Art polizeilich € ermittelt worden. — Rauſchenpiati if, 
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rügge n worden. ‚Wenn. Die 
Inc 18 — —A —S—— ben. Poltgel 
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J eh Serien ift mehr als, die 


von biefer Krankheit befallen und 
ungen treten Unre Kimößls en 
— die Me — er 
ber hiefige ejasung iſt ebenfalls 
bat fo eben mit ber öfters 
‚Bertrag über die Errichtung 
Fabrik in dem Kaiſerſtaate abge: 
anfen fol Hr. Eoderill eine ähnliche 
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(Rom, 1. Febr. ) Unfere neuliche Mittheilung, da 
der Karbinalftaatsjefretair Lambruschini die Verwaltung fei- 
nes Mini 8 wieder übernommen habe, berubt auf einem 





I Er Saar nor bier, um dem Beiligen Vater 

— age feiner Thronbeſteigung und Krönung 
feine une au gr und lehrle nachher wies 
er in änbliche —— in der Nähe der Ti— 


——— * urüd, wo er bis zu dem Dſterfeſte zu bleiben 
ER — In dem Pallaſt Monte Citorio ift wieder eine 
zahl von der — — eingelöfter Conſolidati 
—— verbrannt worden. urch eine beute erſchie⸗ 
nene Berordnung wird bie Bettelei in den Straßen Noms 
in * a zänft, daß nur folhe Individuen Almojen 
Jean ‚ die erwiefen unfäbig find, ſich durd Ars 
eiten —X— — alt zu verſchaffen; und dieſe müſſen ein 
ibnen von der. Polizei gegebenes Zeichen tragen. Abende 
darf —5— um Almoſen bitten. Dieſe Verordnung baben 
wir der — zu danken, denn das Öefunbbeitsfomite 
will die wielen ‚efelerregenden Geftakten nicht dulden, zumal 
da viele arbeitsjcheue Leute ein fürmliches Gewerbe daraus 
maden, vet fhmugig und zerfumpt das Mitleiden der 
Fremden und Einbeimifchen zu erweden, fo daß fie zu einer 
wahren Strafenplage werden. "Man -batte au den Vor: 
lag gemacht, alle ( Gebrechlichen und Verſtümmelten, des 
gen es ‚bier eine große Anzahl gibt, von den Straßen weg 
in bie reichbegabten Stiftungen der Stadt zu fhaffen, doch 
diefes nicht durdgegangen, da man bei der befannten 
ilde nicht zu fol en Jwangsmitteln ſchreiten wollte, Leute 


pur Urlaubereife in iejem Augenblid 


ahl um faft 200; 
8 — Univerfität zu 


wegen förperlidher Sn: 
I Ra Der tö — 
ee Frhre v 


—* der Pe nn 


me, + befindet ſich 
e bier. ö 


Pe nf 
A ansinopel, %. Jan;) Die legten Nachri tem 
n —3 ch, den unterwegs begri * * 
ag Borjchafter bei ber Barke, ir jafer,, der 
Keine Ausbildung in England erhielt und als ein * 
Mann wg: wi bieher geſchict worben. 
bie De > a Ds — —525 55 
ug na oraſan in bie Hau x xt 
war, — engliſchen Geſandten Mac Reil beten 
bafi ex vor der Hand dort zu bleiben gebenfe. Man wußte, 
daß ‚die Turfomanen die Armee des Schahs überfallen und 
gegen "2000 Gefangene in bie Sflaverei.geihleppt hatten, 
rotz dem ſcheint * ab im Fruhjahr Ben heuen Zug 
zu wollen, 


fingen: werde, dem Schah feine frie en" Plane 

reden, um fo mehr, ba aller Handel und Verkehr fo * 

darunter leidet, und ſich überall Anzeichen der Unzufrieden⸗ 

heit -beurfunben. in Botſchafter * Khans von Bolhara 

— in Tabris einge nb wird hier erwartet. 
überbringt dem Sultan fofik 


Benadrihtigungen 


[206] - Eddergeldfompagnie, 

Nachdem nunmehr die Inventarienjtüde der Eddergeld⸗ 
fompagnie verfauft, die Anmeldungen zu ben geprägten 
Schaumünzen, 8 Folge unſerer Bekanntmachung vom 
13, November v. eingegangen, und die noch zu exwar⸗ 
tenden Ausgaben J. 7* eſeſchaft ermittelt find; fo hat 
fib ein Vermögensbeftand von 5328 NRthlen, herausges 
ftellt, welcher in Gemäßheit des Defchluffes der-am 8. 
Mai 1935 Statt gehabten Generälverfammlung, ju vers 
theilen if. Un diefer Summe: yartlipiren folgende attiv 
gebliebene Aktien, als: 

Nr, 51 — 265, 267, 269 — 230, 233 — 287, 290 — 
311, 313, 318, 319, 3er, 325, 39 — 331, 334 — 349, 
351) 352) 354, 355, 258, 359, 6 — 368, 367 — 376, 
330 — 382, 384, 335 — 391, 393 — 396, 38 — 432) 
447, 449, 452 — 455, 462 — 466, 468 — 477, ‚479, 
480, 486, 438, 501 — 503, 506 — 508, 510 — 518, 514 
— 518, 521 —- 533, 535, 536, 633 — 540, 545 — 647, 
550, 559 — 564, 572, 599, 594, 602 — 604, 607, 610 
— 612, 614, 615, 617 — 6W, '623 — 63%, 634, 6935- 
— 640, 542, 645, 646, 6498 — 663, 670 — 720, 722, 
727, 729, 730, 734, 737 — 739, 743 — 747, 749, 750, 
752 — 760, 762 — 764, 770 — 773, 775 — 358, 861 
— 864, 866 — 880, 891 — 893, 903, 907, 908, 910 
— 94, N8, 980, 922 — 941, 943, 944, dar — 99, 
964 — 967, 969 — 1082, 1083 — 1100, 1102 — 1106, 
1108 — 1117, 1119 — 1124, 1126 — 1123, 1131 — 
1234, 1236 — 1261, 1268 — 1282, 123i — 1299, 1302 
— 1314, 1316 — 1320, 1326, 1328, 1329, 1336 — 1343, 
1345, 1351 — 135, 1355 — 1358, 1368, 1363, 1369, 
41338, 1392 — 1422, 1429 — 1433, 1436 — 1488, 1454 — 
1462, 1466, 1468 — 1493, 1495 — 15 12, yufanımen 1184 
Stud, und beträgt es auf jede derfelben demnad die 
Eumme von 4 Rthlr. 12 gr. Die Nüdzablung dieſes 
Betrages baben wir unferem Eefretar, Dem Reviſor Pfeife 
fer dabier (Dionifienftrage Nr. 93) übertragen, und erſu— 
den daher die Inhaber jener Aktien, die ihnen bierna 
zufommenden Beträge gegen Ruͤckgabe der Original Uftien 
und der Quittungen über die geleitete dritte Terminzah⸗ 


maden t bereite den Statihaltern feinen - . 
"dießfälligen Willen yerfündet. Man — daß 5 8 


lung auf das Aftienfapital, vom 1. f. M. an bei demfels | ausbändigen wird, Uebrigens müffen wir uns noch alle, 
ben in fang * nebmen oder nehmen zu laſſen, und | in Beziehung auf Govdergeldangelegenheiten von jest an 
war Iängftens bis Ende März d. Ir da wir gejonnen | etwa Etatt babenden -fchriftlichen Umfragen u. fm. pors 
And * un Ublauf dieſes Termin, die legte Abrechnung | tofrei erbitten, da für dergleichen Ausgaben ein Fonds 
ala ellen, die ſchließliche Generalverfammlung zu vers | nicht refervirt. worden ift. 






njtalten,, und die etwa zurücgebließBenen Gelder auf-Ko- | . Kaffel, am 29. Januar 1837. 
fen der Empfänger deponiren ju taffen sugleih bemers | . - Der Verwaltungsrarh- der Eddergeldkompagnie. 
eh wir, daß der genannte Erfretar die begedrten Schau— * v. Baumbach. Henfhel. . Lange. 
N nm, gegen Vergütung des dafür beftimmten Werthes, | * * vdt Pfeiffer. 
[268] T ine, . Jeins von Mannheim nah Maihz,'s. Kay. Das Gtaatsgrundgeieg. 6, E 
"In un ae ifter hie, | Mittags um 12 Uhr. — bie Staatämter 7. Kap Autbeonhere 


Bom 15, Märy ab, wird der täglis ee Ku Miniftern, 8. Kap. Die Reicht: 
de Dienft bie eopoldshafen (Karie⸗ ei emigihe Hot 9, Kap. 


10, „Bi : 
rube) ausgedehnt, - dreie der Gtandfauafe 11. Rn anni 





Se —— ve — 
e beigeſezten Dal reije 
onnen nämlich: ? 


i ’ - } * — — — i 
„Rp. Ms f. 2 [223] Es iſt nun erſchienen und verfandt: Re Dir Bet a 
HE 3.2000 | Die Imnung, 14. Kap. Das Mail. 15. Kap 
> dee | Wbllofopbic bes Becken ir maaian um, Siuhtct 
. , ’ R ⸗ religion, « Aap- 
- Sranffurt a.M., den 29. Sehr, 1837,| _ gefhichtlicher Anſicht ehe der Regierungsformen. 18. Kar. 
StabiskotteriesDirection.- von . — ——— —— 19. Kap. 
Ten Lara Fran Aa Friedrich Julius Stahl waltung des Stäatet, 1 "Das Mitis 
1268] ordentt, —F der Rechte 8 tät. * Kar. Die u. Re 


Zweiter Band, Zweite "Abthenu 
s + Hung. | Polizei. 4 Kapı Ebriftliches incip d 
Chriſtliche Rechts: und Staatsiehre. olijei, 5. Kap. Die Mechtönfiehe 8 ’Kapı 
Heidelberg, dei I. &. B. Mobr. 28 Bo:} Die Ariminatrechtspflege. 7. Kap: Die €i- 
gen. in 8 8. Mreis Mıbir. 2. oder fl 3. — 8. Kap. Der gerichtliche 

weit. 





36 Pr. reis bed I, Bbes. und U. Bandes 


4 1. Mbehril-Mihir. 3. 8 g@r. oder fl. 6. “ Mifeifun h 
Preußiſch Rheiniſche Dampfſchnfffahrt. —8* vieler reden — — meige won ve Gemein taelı her Bra” 





Die Preußiſch Nbeinifhen Dampf: - weiten Bandes, ten und vom ver Kirche handeln folt, wird der ' 
fehiffe fahren — Fu en kt. 2 a eg and Verf, erſt madı Wertagf einiger Zeit liefern Fönnen. 
j ö 5 na 1 cundlebten vom Staate. 1, R # « 

j 2 For 7 Uhr. PR * Weien des Gtaates. "2. Ray. Beit und - JUSTINI GOBLERI 

Don Eoblenz nah Mainz Mors| end. B. Kay. Enıfchung und tehilice Interpretationem CCO. 

ä > Begründung des Staates. 4. Kay. Gtaatd: : Ar r 3 

end um 6'/, Abe: ‘ verfoffung und Staatsverwaltung. 5. Kap. ex "nica quae enstat, Edit. Basil. 1543; 
Don-Mainz nah Köln Morgens | Die®efepedesStanres und dießtaattgewalt. - GEORGI REMI 

"um 6 6.Kap- Staatsrecht und Gtaattwiffenfchaften. Nomesin Carol. ex alt. ed. Herborn. 1070, 


um r. 
an; Pr . i i Iga anastat. 
‚Die PaffägiersNäume find geheizt a — Die zer ne sit —— J. F. A. ABEGG, JUtus Wratisl. 
Dom 1. ärz ab, führt überdem 53332 2 z ie —— Ber! 8, maj. Heidelbergae sumpt. J. €. B. Mohr. 


täglich ein Schiff von Mainz nah in i ifen. 3. Kay. Der| 15 Bogen. Preid cartonnirt Rıbir 1. 
Minn beim Morgens um8 Us, und * ie DR Die Ocranten — oder . 1. ie 


Berlag: Bürft. Thurn u. Tarifhe Zeitungs-Erpedition. — 3. 3. verantworil. Redacteur: Dr. G.€. Thomas. — Drud von A. Ofterrietb. 
Cours der Geldsorten. | 





"Cours der Staats - Papiere. 
Den 23. Fehr. Schluss 1 Uhr. [pCt Papr.| Geld 


Werhsel - Cours. 
— un 
Den 23. Febr. | Papr. | Geld. 
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zwuns® 


durch bie 


von Remours geſetzt. 


Nemours. Volletribunen machen feine Anſprüch 
Lob feiner Lebensart; fie glauben der Wahrheit nicht beſ⸗ 


Cormenin v 


doch Zei bad Thronrecht des Baiers anf 
iſt a 





Frankfurt, 23. Februar. 
Nemourd und Gormenim. 


Der eig eg liegt ein Gefegentwurf vor, wo⸗ 
erforgung des Herzogs von Nemours, zweiten 
Sohnes des Könige, regufirt wird. Dem nun 23jährigen 
ee follen Staatöbomainen von etwa einer halben Mil 
ton Franken Ati Ertrags zugemwiefen werben. Die 


Regislatur wird darüber beratben und entfdeiden. "Die 


Oppoſition darf widerſprechen. Warum jollte fie micht 
wo 


flagen, daß es mit ber Ifeilen Bermaltung ein Traum 
war, aus dem man längit erwacht iſt? — fordern iſt 
immer er und fegt in -Berfegenbeit ; die Hauptſache 
über bleibt, das Begebrte zu erlangen. Die Debatte in ber 
Kammer wäre ſchon —— da an der Maiorität fein 

eſſe, — bie if ein 


eifel, aber bie batte in ber 
38 {m Fleiſch! — Die IR ber ide Defamer: 


den; Meifter itt, wer fle am ımbefangenften trägt, wer bad 


Unvermeidfiche gelaffen hinnimmt. Auf eine Probe in ber 
Uebung bdiefer Gattung von Stoieismus wird jegt der Herzog 
t Bollotribun Gormenin hat in Form 
re Schreibens an den Prinzen eine Stachelfchrift in 
vie t engen Mu * — der pet * 
wehe zu hun un roletariern zu eiheln, wo 

erreichen wird. Der National bat den Angriff aufgenom⸗ 
men umb die Debats fuchen ihn -abzufchlagen. Auf beiden 


Seiten wird Geift aufgeboten, füllen Schlagworte, fommen 
—A— Fragen zur deſultoriſchen Erörterung. Solcherlei 
ten 


den find gutes Futter für Journale — die Londner leb⸗ 
acht Tage von dem Elubfcandal, der den Borbang ber 
Spielhöllen Tüftete! — wir denfen darum auch für unfer 
"Blatt Rugen zu sieben aus dem Factum: Cormenin ri 
e auf das 


fer dienen zu können, als wenn fie ihr ein rauhes Gewand 
umhängen. &p erflärt es fi, man dem Ntabicalen 
t, er monopolifire alle anti-bpnaftifche 
Schmaãhworte, die nur noch in den Schlupfwinfeln der bes 
t Fastionen auf Beifall: hoffen dürften. Obſchon er 
ie Preßfreiheit auf eine Art braudt, die felbft mandem 


Liberalen als Migbraud erfpeinen wird, fühlt er fi doch 


Er fann jest 
r den Sohn mafeln und mörhte 
ten. „Heute 


ie Preſſe ift 


durch die Septembergefege ungemein beengt. 
nur an der Apanage fi 


ed erlaubt, außer was verboten if. 


‘frei für Publieiſten und Journaliſten, unter ber Bes 
dingung, daß fte von -biefer fFreiheit entweder feinen |- 


ber- Pokamts- Beitn 





— 


ben war geweiht 


16. 


Gebraud machen oder nur einen ſolchen, wie er den Mini 
fm den Kram dient. Berboten if ei. bas Obfhon, * 
[3 


das Warum der Eharte von 1830 zu unterindhen 

aber erlaubt, fehr gerne erlaubt, zu draden ‚ daß eye 

fituirende Berfammlung von 1789 ein Haufen Ufurpatoren 

war und bie vier Millionen Stimmen, die Napoleon zum Thron 

riefen, fo unzureichend find, als die Einf fte der Privats 

bomainen des Haufes Orleans. So weit * wir ! 
v 


Wehe denen, welche die Freiheiten ded Bol "Für 
fie gibt ed nur 232* Berſolgung, Geld * 8 
ugniß./ — Es werden num bie Dotive zur Apana⸗ 


girung, wie ſolche (am 26. Januar) von Hrn. 
der Kammer emtwidelt wurden, - einzeln durchgegangen. 
1. „Die Miniſter rufen die Traditionen Cdas Herlommen ) 
der alten Monarchie an. Bon wel — iſt die 
Rede? Etwa von der Monarchie unferer Bäter 3 iſt 
das Berhälmig Wiſchen abfoluter ‚und conftitutionefler 
Monardie, dem König der Edelleute und dem König ber 
Bü dem pomphaften Berfailles und dem b n 

n 


alles —— — onarchie Carl's X. gemeint? Wen 


aus dem Lande geſchicit ihronſetcenbr eteo u,bat man ipn 
bie ihnen eine fette Apanage zuwenden wollen, verſtehen 
nichts von der Sache; fie fehen nicht ein, daß Berge, Meere, 
Abgründe zwifchen und Yhren Borfa liegen, Ib⸗ 
ver Ahnen Glanz ging aus von ber Legitimität, ihr Anſe⸗ 
urch heiliges Salboͤl. Anders if es, 

onfeigneur, mit Ihrer Dynaftie. Diefe hat Stärke und 
Recht nur. vom Boll. Was an einem Tage voll Sturm 
aus einer Ummälzung aufblühte, bat feine Vergangen⸗ 
beit. Sie find, als Dymafie, jünger, als wir alle, jün« 
gen, als Sie ſelbſt. Sie fönnen Nahfommen haben, aber 

ie haben Feine Borfahren. "Sie datiren vom Juli 1830 und 
zählen alfo erft fieben Lebensjahre ; — die acht Jahrhunderte 
der alten Monarchie find für Sie, als feyen fie nie da ge— 
weſen. — 2. Der Ertrag-ber jr ee beftimmten 
Staatdbomainen wird auf eine halbe Million angeſchlagen. 
Die Wahrheit it, daß man Rambouillet und was an 
Wäldern damit vereinigt werben joll um vierzig Millionen 
dr. verfaufen könnte, abt ihr Höflinge au über- 
egt, wohin wir fommen fönnen, wenn es fo fortyeht mit 
den Apanagen? Angenommen, der Himmel Et die Ehen 
des Herzogs von Nemours und feiner Brüder und ihre 
Rachlommen mehren fich, wie die Kinder Yfrael’d, werden 
dann Güter, Wälder, Pachthöfe und Schlöffer genug auf« 
—— ſeyn für alle hoffnungsvollen Zweige ber Kamilie? 

üßte man micht zufegt zu i Unterhalt bie öffentliche 
Einnahme verpfänden nebſt allen unfern Befigungen zu 
—** am Senegal, zu Cayenne, auf der Inſel Bourbon, 
und zu Ehandernager ? — 3. Man bezieht fi auf die 


Mole in 






# 


. Autorität des General Foy, ber für die Apanagen ger 
ſprochen hat, aber man vergißt, das Foy zu bem Drleans’s 
fen Kranzchen gehörte, bei der Apanagefrage mehr den 
Hausfreund als den Bolfsfreund fpielte, und aud, ba er 
weder Juriſt noch Publiciſt war, nichts bavon verftand, 
4. Es handelt fi nicht darum, ob man und eine wohls 
feile Regierung verfproden hat, ob wir nicht ein Recht 
darauf haben, ob denn das Bolf nur zahlen und immer 
zahlen joll; das * Nebenfragen ; die Hauptfrage iſt, ob 
wir monardifch fepn follen; wird diefe Frage bejaht, fo ift 
damit Alled gejagt. Müffen wir eine Monarchie haben, 
fie mag foften, was fie will, jo müffen wir auch zahlen, 
das verfteht ſich; und da wir mit leicht zu monarchiſch 
werden können, jo ift Har, daß auch ber Fall, daß wir zu 
viel zahlen müßten, gar nit benfbar if, — © 
raifonniren bie Minifter, und ih muß geflehen, es 
läßt fih gegen jo ‚Harfe Gründe nichts aufbringen. 
5. Was will denn ein Schloß viel bedeuten! 
Wer wird viel Gerede machen von einer Waldun Ani si 
oder weniger! Wir verlangen nur eine Million Mitgabe 
ür bie Stönigin der Belgier; wer wird um eine Million knau⸗ 
ern! enn bie Million nichts if, warum gebt ihr 
e nicht ſelbſt? Und ift fie etwas, warum —— 
ee?“ — Gormenin nimmt nun mit der Pünftlihfeit eines 
Rentamtmannd alle Güter und Cinfünfte der Familie 
Orleans auf, as Entſtehen und Anwachſen des uns 
eheuren Bermögend, und bringt heraus, daß Ludwi 
Spilipp einſchließlich ber Givilie (Königsrente) jährli 
über 25 Millionen bisponiren fünne, — Nachdem er jo 
auf feine Art gezeigt bat, wie ed unnötbig ſey, dem 
Herzog von Nemours eine Apanage in Ländereien zu 
eonftituiren, madt er Borjhläge zur anderweiten Bers 
wendung der vierzig Millionen, die aus dem — 
von Rambouillet zu loſen wären. Der Bolkotribun mu 
vorhaben, die fleine Summe in Fortunats Secel zn 
hun, denn er will Unendliches damit beftreiten. „Mit den 
40 Mill. von Rambouillet Könnte man den 38000 6w* 333 


—* in 
van F anlegen, Toͤchterſchulen 
auf dem Lande fiften, 250 Profeſſoren beſolden. Oder 
man fönnte auch mit den 40 Millionen Franfreih mit 
Canälen bededen und bie Feftungswerfe von Hünningen 
wieder aufrichten.“ — Gormenin’s antisroyaliftiihe Mono⸗ 
manie wird durch ihre Uebertreibung ungefährlich; aber zu 
tadeln bleibt es immer, wenn ein Deputirter, ber bem 
Zufifönigtbum den Eid ber Treue geſchworen hat, fi, wie 
die Debats behaupten, zum Echo gebäßiger Lügen und 
lächerliher Berläumbdungen hergibt. So wiederholt er die 
finnlofen Gerüdte von den Millionen, die in den Kellers 
gewölben ber föniglihen Schlöſſer aufgehäuft ſeyn follen 
und verfhweigt, was Jedermann weih, daß in biefem 
Augenblid die Ausgaben der Givillifte die Einnahme über: 
fteigen, weil ber König mit löblicher Ungebuld darauf 
dringt, dad Mufeum zu Berfailles, worauf enorme Sum: 
men verwendet wurden, folle recht bald ber Nation 
geöffnet werden. — 


Stand ber Rente: 5pCt. 109. 80. — 
Iplt. 79, 75. — Neapol, 98. 80. — 5pCt. Spanifche 
27 Pafive Ti. — Neue Differes 11. — 
Ip. Portug. IP. — Man war an der Börfe fon 
berubigt über das entdedte Project zu einem Attentat gegen 
bas Leben des Königs, weil es für ein ifolirtes Verbrechen 
paflirt, jo jehr auch die minifteriellen Organe die entgegens 
geiegte Anficht zu verbreiten fuchen. — Aus Spanien if 
nichts Neues gefommen, Dan unterhält fid von dem 


Paris, 21. Febr. 


Tpphus Chösartigen Fieber), der zu Madrid herrſcht und 
vl Unpeil anrichtet. — Die — 25 — 
unter ſich uneinig ; jeder will nad ſeinem Kopf operireng 
die Sade der Ronigin fann darunter nur leiden, 

— Die Deputirtenfammer beſchäftigt fi ſeit zwei Ta— 
en mit einem Gefegvorfhlag über die Sparfajfen. Es 

agt ſich dabei, ob die Gelder der Sparkaſſen (jie belau— 
fen ſich ſchon auf 97 Mill. Fr.) wie bisher zur Staatscaffe 
oder in die Depot und Gonfignationscaffe fließen follen. 
— Noch ift nichts darüber ausgemadt. Es ift dieß übris 
gend nur eine Gomptabilitätöfrage, wobei aber mande ans 
dere finanzielle Punkte in Anregung fommen. -— Die Caſſſen 
leiven alle am Weberfülung! — Thiers und Humann 
ſprachen gegen die Minifter, 

— Ueber die Affaire Champion cireuliven hundert Ge- 
rüchte; die Regierung fheint geheim halten zu wollen, was 
fie erfährt; um fo weiter ift das Feld der Bermuthungen, 
Man läpt es ſich nicht nehmen, daß Champion und Deus 
nier zufammen complotirt haben. Inzwiſchen ift das Wie 
ih ein Räthſel. Beide gehörten zu einer geheimen 
Geſellſchaft, ftanden aber in verſchiedenen Sectionen und 
hätten. ſich ſonach gar nicht gekannt. Champion war als 
Republifaner berüchtigt; da er dem Trunf ergeben war, 
fo ließ er feine Gefinnung oft merfen, Er war ſchon eins 
mal in Verhaft. Im Jahr 32 diente er in Portugal unter 
Don Pedro. Es wird verfichert, bei feinen Papieren babe 
ih ein Schreiben gefunden von dem Mercier, der ohnlaͤngſt 
zu Liſſabon nach dem Prinzen Ferdinand mit einem Stein 
geworfen hat. — Die Hoͤllenmaſchine, welche ſich bei Champion 
angefertigt fand, war wohl nur ein Model, denn fie hätte 
faum auf Yiftolenj ußweite gewirkt. — Jedenfalld_ war 
die Mafchine nicht fertig; Champion hatte fie für 30 Pi- 
ſtolen oder Läufe zugerichtet ; wäre fie zu Stand gefommen 
und losgebrannt worden, die Wirfung mußte furdtbar 
ſeyn, denn drei Batterien burchfreugten fih daran. Alle 
—— —* — um bie Wafgine inner« 

A eenden, u te ampi 
eine Stube gemietbet I der Per) * — iihen Felder, 
und zwar fur den Apriltermin, gleichfam als habe er an 
bed Könige Namenstag (1. Mai) fein Frevelattentat aus— 
führen wollen. Aus den bei Champion gefundenen Papie- 
ren foll fi ergeben, daß er Mitihuldige gehabt. Bis 
jegt find nur drei Perfonen verhaftet worben: ein Fecht« 
meifter Janvier, einer Ramend Michel, und bie gute Freuns 
din Ehampion’s, eine gewiffe Saget. 

— Die Ebarte jagt: Champion hatte das Verbrechen, 
mit beffen Ausführung er umging, nicht allein ausgedacht. 
Mehrere Jndividuen find verhaftet worden, bie als feine 
Mitfguldigen inculpirt find, Aus den bei einem berfelpen 
fo wie bei Champion weggenommenen Papieren hat ſich 
ergeben, daß beide mit den geheimen Geſellſchaften in Bes 
rührungen ftanden, Der Tod des Meniden wird darum 
die angefangene Procefinftruction nicht unterbreden. Die 
erſte Notiz von dem geplanten Attentat fam der Behörbe 
vor vierzehn Tage dburd einen anonpmen Brief zu. Mit 
großer Mühe hat man berausgebradt, wo biejer Brief 
bergefommen iſt. Dieſe Entbedung führte zu noch Bi 
tigeren, So wurden die Verdächtigen arretirt, che jie 
wußten, baß ihre Schritte beobachtet jeyen, (Der anonpme 
Drief fam von einem Trödler, bei welchem die Saget al® 
Magd diente; er hatte etwas an ihr gemerkt und warnte 
bie Polizei vor naher Gefahr.) Champion wurde am 19. 
Febr. in der Frühe arretirt, nad der Polizeipräfeetur 
gebradt und da eingeſperrt. Den ganzen Vormittag über 
zeigte er große Aufregung; gegen ben Oefangenwärter 
äuperte er Bedauern, jeinen Plan vereitelt zu jeben. Als 
ihn der Wächter beruhigen wollte, vief er: „Lapt mic! 
Sie werden mir vom Yeben helfen! Wäre ich nicht im 


Haft gefommen, ich hätte meinen Schlag nicht verfehlt]; 
ich hatte meine Sade beffer combinirt, als Fieschi; warlic, 
ed würde mir gelungen feyn! — Gegen 6 Uhr ließ ihn 
der Wärter nur einige Minuten allein in der Zelle; als 
er wieder bereinfam, fand er Champion mit ber Halsbinde 
an einem Fenſterſtab aufgehenft. Er hatte fih_auf das 
Bett geftellt und es dann mit den Füßen wengeftoßen; jo 
brachte die Wucht feines Körpers fogleich die Strangulation 

ervor. Alle Berjuche, ibn zum Leben zurüdzurufen, blies 
& fruchtlos. — Die Höllenmajchine fand ih nicht bei 
Champion in der Stube, fondern auf dem Boden bes 
Haufes. Sie hat die Form einer Meinen Commode; ftatt 
der Schubladen find drei Batterien für Piftolenläufe barin 
angebradt. Champion hat unter Ausftoßung abſcheulicher 
Schimpfworte geftanden, die Maſchine ſey beſtimmt geweien, 
dem König auf dem Wege nad Neuilly, wohin fie gefahren 
werden follte, nad dem Leben zu fliehen. 

— Warſchal Clauſel hat geftern in der Deputirtenfam- 
mer erflärt, die Petition ans Tlemecen fey das Werk eis 
wer Intrigue und nicht in Afrifa, fondern zu Paris redbis 

irt; — bie Kammer möge nur die Sade genau unters 
uden, dann werbe ber wahre Denunciant and Licht fommen. 

— Man fchreibt von der fpanifhen Gränze, ein Indivi— 
duum babe verfuht, den Prätendenten Don Carlos durch 
einen Piſtolenſchuß aus dem Weg zu räumen, fey aber vor 
Bollbringung des intentirten Attentats verhaftet worben. 

Madrid, 13. Febr. Aus ber Provinn Mancha wird 

emeldet, daß der Bandenführer Palillo, der an 700 Mann 
# fih hatte, von dem Oberbefehlshaber in der Provinz, 
General Mahy, geihlagen worden iſt und 90 Mann Todte 
auf dem Pas gelaffen bat. Sehe Karliften, die in Ges 
fangenfi f geriethen, wurben auf der Stelle erſchoſſen. — 
. Am 9, Kebr. wurde zu Saragoffa durch Tagsbefehl befannt 

emacht, daß General Duiroga, Chef der Armee bes 

entrume, feine Demiffion verlangt und erhalten babe. 
Es erfest ihn der Brigadier Nogueras, 


Deutfdbland 


(Bien, 16. Febr.) Aus Klaufenburg wird berid- 
tet, daß bafelbft alle Vorbereitungen zu dem fiebenbürgis 
ſchen Landtage getroffen werden, welder zwijchen Oftern 
und Pfingften b, I. einberufen werden dürfte, Die erite 
Handlung ber Stände wird feyn: Sr. Maj. dem Könige, 
deſſen wohlgetroffenes, dur den Maler Giacomi verfertig- 
tes Portrait bereits in Klauſenburg angelangt ift, den Huls 
digungseid zu leiften. Der Erzherzog von Efte wird jeden 
falle dis zu Eröffnung bes Landtaged in Siebenbürgen vers 
bleiben. — Der Prälidialbundestagsgefandte Hr. Graf v. 
MündsBellingpaufen wirb erft zu Ende diefes Monats von 
bier nad_Franffurt abgeben. — Die fatarrhafifhen Zufälle 
mebren ſich bier auf eine u a Weife und zeigen 
ſchon einen epidemiſchen Charakter ; beſonders viele Kranke 
zählt das Militair, deſſen Sa gr feit einigen Tagen 
außerordentlich angefüllt find. Auch im Giviffpitale muß: 
ten, ſchon wegen bes flarf angewachjenen Kranfenftandes 
einige ſonſt überflüffige Lofalitäten geöffnet werden. — Die 
Borarbeiten an ber ‚Kaifer Ferdinande:Norbbahn werden 
mit fortbauerndem Eifer betrieben, die hier zur Fertigung 
übernommenen drei Dampfwagen müffen mit Ablauf bes 
Sommers vertragemäßig fertig feyn; übrigend ergeben die 
abgeihloffenen Akkorde fortwährend ſehr beträdtlihe Er: 
fparniffe gegen den Ueberfchlag. A. 3.) 

(Bom 19. Febr) Banfaftien fl. 1370'/.. 

Münden, 19. Febr.) Im diefem Sommer werden 

wahrigeinfih bie Statuten der Willelsbachiſchen Fürften 


vollendet werben, welche in dem neuen Anbau der Nefidenz 
gegen den Hofgarten hin aufgeftellt werden. Sie find Dito 
der Erlaudte, Kaijer Ludwig ber Bayer, Kaiſer Rupert, 
Friedrich 1. von der Pfalz, Ludwig der Reiche von Lands— 
but, Albert IV., Albert V., Friedrich II. von ber Pfalz, 
Kurfürft Marimilian I, Karl XI, und Karl XII. von Schwes 
den aus der Zweibrüdifhen Linie. — Aus dem Kreiſe der 
Mündener Künftler wird einer ber geiftreihiten ausſchei— 
den; es gebt das Gerücht, Kaulbach werde Münden 
verlaffen, gewonnen durch einen bedeutenden ehrenvollen 
Ruf in das Ausland, Es wäre indeffen fehr zu wünfden, 
daß der Mündener Schule diefer Künftfer erhalten würde, 
der mit folder Kraft und folhem Aufſchwunge, ganz im 
Geifte feined großen Meifters Cornelius, die Zufunft an bie 
Gegenwart anzufnüpfen weiß, und deſſen ſchöpferiſche 
Tpätigfeit fih immer ſchöner entfaltet. 

(Vom 20. Februar.) Der König bat geftern die 
Danfadreffe der beiden Ständefammern auf das gütigfte an« 
enommen, und dabei ausgebrüdt, wie jehr er überzeugt 
* daß der Geiſt des gegenwärtigen Landtags ein guter 
ſey und bleiben werde. — Die Kammer der Äbgeordneten 
hielt heute ihre zweite öffentlihe Sigung, welche gänzlich 
durch Borlegung einiger Gefegentwürfe von Seite ber 
Staatsregierung ausgefüllt wurde. Zuerſt brachte der f. 
Staatöminifter der Zuftiz, Frhr. v. Schrenf, zwei Geſetz⸗ 
* in bie Kammer, von welchen der eine auf anges 
meffene Berhütung ungleihförmiger Entfheidungen bei dem 


.oberften Gerichtshofe des Reichs gerichtet iſt, der andere 


aber mehre Berbefferungen der Gerichtsordnung in bürger« 
lichen Rechtsſachen, bauptfählid aus bem Geſichtspunkte 
der Gejhäftsvereinfahung und der Abfürzung der Prozeffe, 
bezielt, Sobann theilte der Fönigl. Staatöminifter des In— 
nern, Fürſt v. Dettingen Wallerjtein, einen Gefegentwurf 
zur Abänderung einiger Befimmungen ded Geſetzes vom 
15. Auguft 1823, die Einführung der Landräthe betreffend, 
fammt den Motiven diefes Entwurfs mit. 

— Das Regierungsblatt Nr. 8. vom 20, Februar 
enthält die von Sr. Maj. unterm 16, Febr. unterfertigten 
Sagungen des St. Michaelordens: „Kortwährend bemüht 
(heißt es im Cingang), jedem Berbienfte eine entfprecdhende 
lohnende Anerfenntnig verfhaffen zu fönnen, und bei der 
Erledigung der Würde eined Großmeifters des St. Midarl- 
ordens von dem Uns anerfann ermaßen zufichenden Rechte 
ald oberfter Ordensherr Gebrauch madhend, haben Wir be= 
ſchloſſen, und beſchließen wie folgt.“ Folgen dann in 13 Art. 
die Statuten, folgenden wefentliyen Inhalts: Die bieheri« 
gen Sagungen ded St. Michaelsordens find aufgehoben, 
und derſelbe wird, was fünftige Berleibungen betrifft, zu 
einem Berdien ſt orden erhoben. Zur Aufnahme ift obne 
Unterfhieb des Standes, der Geburt und der Religion 
geeignet, wer fid durch Anhänglichkeit, Baterlandeliche 
und ausgezeichnet nmügliches Wirfen irgend einer Art bie 
befondere — * des Königs erworben hat. Mit 
dieſem Orden iſt keine Verleihung des Adels verbunden. 
Außer den bis zum heutigen Tage mit dem St. Michaels⸗ 
orden Begnadigten, welche benfelben mit dem bisherigen 
Bande und Ehrenzeichen fortführen, haben in Zufunft bie 
Glieder des Drdens unter den Eingebornen bochſtens aus 
24 Großfrenzen, 40 Rommenthuren und 390 Rittern zu 
beftehen. Der König fann jedoch den Orden auch an Auss 
länder, ohne Befhränfung verfeiben ꝛc. Nah einer weitern 
Befanntmadhung ded Staatominiſteriums des k. Haufes und 
bed Aeußern folgen fih von nun an die k. kayerifchen 
Orden in folgender Ocdnung: 1) Ritterorden vom beil, 
Georg; 2) Ritterorden vom h. Hubert; 3) Militär Marr 
Sofepbsorden; 4) Civilverdienftorden der bayeriſchen Krone; 
5) St. Michaelorden; 6) Ludwigorden. 


Bekanntmachungen. 


Höberem Auftrage zufolge_merben bie Aufgeber ter nachher: 
Kamen bei der Ober :Pofts Ames: Erpedition der Fobrpoften 
bier befindlichen, resp. von ihren Beftimmungsorten ald unbe: 
ftellbar odertwegen verweigerterinnabme äurüdgelomme: 
„nen Zahrpoft:Gegenftände, andurch aufgefordert, fih auf ber 
Kanzley gebachter Ober Voſt Amts: @rpedition im Nabmbofe, 
dinnen (echt Monaten von heute an, ber ihr @igentbumds 
recht geadaen audzumelfen, und dieſe Gegenitände, gegen u: 
rüdgabe det deffalljigen Poſtſcheins und Eutrichtung bed auf 
demielben haftenden —** um fo gewiſſer in Empfang iu neb⸗ 
men, als jonft nach Ablauf diefer Brift, über fragliche Gegen: 
fände anderweit wird verfügt werden. 
1 Buch und 1 Nolle an Lady Le Porr French for M. Wade 
Browne in Mainz. 

1 vaadıen an Philipp Haar, Obertellner auf bem Dampfichiffe 

in Mainz. 

1 Pädchen AB. Nr. 50 an Nether in Paris, 

1 Pädhen an Wittwe Hamburg in Mainz, 

1 Däthen an Schönherr aus Schönberg in Coblenz, 

1 Daten am Briefträger Krakamp in Saarbrücken. 

1 Mackchen an Friedrich Kromm in Renuerod. 

Berner befinden fich auf gebachter Ober: Poft:-Amtd:Erpebition 
fabrender Poften nachfolgende, von den Reifenden in den Der: 
onenmagnen oder in dem Koßafe der biefigen Ober-Poft:Amts: 

zpedition fahrender Voſten zurüdgelaffene @ffelten, als: 


223 Zwei Millionen 795,000 Gulden 


1229) 

vertbeift in 5900 Gewinnen von f.'250,000, 40,000, » 
#000, 5 “a 2000, 60 BO ıc. find in der am 
Ziebung des Polnifchen Lotterie: Arilebens 
ierzu werben Koofe & fl. 8. 45 fr., und auf 5 Stüd eins gratis bis 


s 4000, # 5 2500, 20 

1. März ». ec. in Warſchau gefchehenden 

zu erlangen. 

‘zum 6. März abgegeben bei 


J. 8 &, Friedberg, Haupt Eollecteur in Brankfurt a. M. 


[273] Gefchäfts Eröffnung. 
Sch mache hiermit allen werben 
Freunden und Bekannten, fo wie 


ebene Anzeige, daß ih ein Ges 
ar in Colonial⸗ und Spezerei⸗ 
waaren, Thee, Liquers, Tabaken 
und allen in dieſes Bach einfchlas 
enden Artikeln en gros et en 
detail eröffnet babe, und halte mich 
zur —* Abnahme beſtens em⸗ 
pfoblen. Frankfurt a. M., den 18. 
Februar 1837, 

ob. Phil. Wilb. Kappel. 


Große Efchenheimerftraße D. 184. neben 
dem Palmbaum. 


[855] Cin Haus in Rheinpreußen ſucht, 
unter vortheilhaften Bedingungen, fir 
nen gewandten, foliden jungen Mann, 
welder für ein frangöfiiches oder englw 
ſches Waarengefhäft im Bereide der 
nordifden Meffen Reifen gemacht und 
auch Sefannefhaft mit dem Meßge: 
f@näfte felbnt hat. — Die Grpedition 
diefer Blätter ertbeilt nähere Unleitung. 


974 Heute in der Fruͤhe ſtarb nad 
——** Leiden unſer innigitgeliebter 
Gatte und Vater der Herr Johann be 


[26?] 


fogenannte 
mahung, Da 
tion iſt, 


auch im feiner 
den fann. 


beuren und 





— 









\ Bekanntmachung * 
ee ee auf Dat —* daher das Publifum vor ber Theil⸗ 
fen Unlehens vom Jahre 1890. 

Die aus dem Auslande immer häus 
er einfommenden Anfragen und Des 


chᷣtheiligun 
ſchwerden we —— * auf Bad 
laffen uns zu 

Loofe, . * Grtbeiung er 
en lediglich eine Privatipekulas 
Promefl welche nicht von der bdiedfeiti« 
gen Kaffe Ba und von berfelben 
eziehung vertreten wer» 


Diefes Promeffenfpiel, oder das Ver⸗ 
Vermiethen von Etaates 
AntehenssKoofen ift vielmehr, weil «6 
zu den gröbiten DBetrügereien Gelegen» 
beit und Beranlaffung 
ſte Staatsminiſterial⸗ 
13. November 18993 bei Strafe von 
100 Reihsthalern im Großherzogthum 
Baden verboten, und es I 
Badiſchen Gerichten auf Lieferung 


Ein Käftchen, ein Merino: Kleid, ein Meines wollenes Haldtuh 
„af m. erthultend. 

Ein Pärchen, einen wollenen Shwals und ein Paar Schuhe 

ensbalsend, 

Ein zimmerfarbiged Merinod: Haletuch. 

Zwei filberne vergeaete Drmbentnöpfe- 

Ein grün ledernes Sipkiffen. 

Ein Luftkiffen. 

Ein Packhen mit neuen Büchern , enthaltend: 
1) Lehrbuch ber vergleichenden Anatomie von Wagner. 
2) Danbmwörterbuch der gefammten Ehirurgie und Angenbeils 


tunde. 

3) Theoretifche Chirurgie von Jäger (gef brieben).. 
Ein Pagchen Proben von Kaffee, Zucker und Pfeffer enthaltend. 
Ein Tabatsbeutel von grünem Leber mit einer®traminftiderei. 
Ein vergoibeter gefchnigter Rahmen. 

Eine Reitpeitiche- 

Ein Gonnenichirm- 
Deren igentbünser bieber micht babem aufgemittelt werden 
Tönnen. iefe Gegenftände find, gegen gebörige Legifimation 
binnen gleicher Fein von 6 Monaten, um fo mehr in Eme 
ang au nehmen, als nach Ablauf jemer Zeit. über biefelben 
ebenfalls andberweite Verfügung getroffen werden wirb. 

Frantfurt, den 20. Februar 1837, 

-  Dber : Bolt: Amts» Direction. 
In —— des Geheimen-Raths und Dberpoftamts-Directord 
ver Hoftath und rk er 
Freiherr von Brints. 


ber verfprodyenen Looſe ober der darauf 
gefallenen Gewinnſte nicht: geitattet. 
Nur die von der Amortiſationskaſſe 
ſelbſt ausgegebenen Original »Lonfe be⸗ 
rechtigen zum Empfang der darauf fals 
lenden Gewinnfte; bie Käufer von Pros 
meffen, melde im neuerer Beit auch 


20,000, 3 4 





Carl Lavater im 69. Jahre feines] Original⸗Partial⸗Geſſionen benannt were 

Alters. Indem wir feinen Freunden|'dbeg, haben aber Feine 

dieſe ſchmerzliche —— widmen, bit»! daß der Verkäufer ſich im Beſiß ber 

. — fen’ wir um ihre ſtille 

einer geehrten Nachbarfchaft die ers Hanau, den 98. Fetruar 1837. 
es Verftorbenen Wittwe und Kinder.| Promeffen ausgefertigt bat, unb- daß 


Garantie dafür, 
heilnahme. darin bezeichneten Looſe befinde, daß 
er nicht auf diefelben Nummern mehrere 


i ber Ziehung das Driginat- 
—A— oder den darauf 
enen Gewinn zu zahlen im Stande 
"nahme an dem Vromeſſenſpiel wohl⸗ 
meinend gewarnt wird. 

Garleruhe, den 18. Februar 1897. 
Grofber;. * re 


vdt. B- Schmittbaur. 


Haber 


durch 
der Bekannt⸗ 








1210) Unter 8800 Looſen muͤſſen in der 
großen 86. Gaffeler Lotterie 5348 Treffer 
von fi. 52,000, 35,000, 17,500, 8700, 
5400 , 3500 , 2700, 11 a 1750, 1300, 
20 & 875, 700, 83 a 175 gewonnen 
werben. 

Zur Biehung finfter Klaffe am 27. 
Februar, erlafje ganze Looſe a fl. 96., 
re fl. .. tertel a fl: 9., 8* 
ibt, dur ‚mit Verzicht, auf Gewinn umter 100 Thir. 
—— * a fl. 21. — Getheilte im Verhaͤltniß 
— Mäne und Liften gratis. 

Fulind Stiebel, —————— 


eine Klage in Frankfurt a. 


Be ag: Bürft. Turn u. Zarife Zeitungs-Erpebition. — +3. verantwortl. R ebafteur: Dr. G. €. Thomas. — Drud von A. Ofterrieth. 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, 


(Beilage zu N” 56.) 


34. Zebruar 1837. 





Deutfbland. 
(Wien, 17. Febr.) Briefe aus Trieft melben, daß am 
24. Zannar früh ber f. k. Brancard⸗ Poſtwagen een 
und UÜbine in der fogenannten Mainizza-Ebene ge: 
te angehalten und beraubt worben fey. Die Räuber, 
zehn an der Zahl, waren in Kleider von dunkler Farbe 
fleibet, und mit Säbeln, Stiletten, Meflern, 
SiRolen und ‚Haden verfehen. Diefe Angriffs auf Poftwä- 
en haben fih and in dem Innern von efterreich ſeit 
Sarıım einigemal wiederholt; doch wird folhem fträfliden 
Unternehmen, wodurd bie öffentlihe Sicherheit, beſonders 
der Reilenden, fo gefährbet wird, durch das wor nr 
mifirte Polizeimefen gar bald gefteuert werben. — Die Er- 
franfungen an der Grippe nehmen in unferer Kaiferftabt 
täglich zu, indeffen find der Tobesfälle verhältnißmäßig 
immer noch fehr wenig. Auch die böchſten Eirfel bleiben 
nicht verfhont. Der oberfie Kanzler, Graf Mitromefy, 
und andere hochſtehende Perfonen find von —*— böſen 
Gafte heimgejucht, Geſtern mußte das angekündigte erſte 
Spernkongert, deren gewoͤhnlich vier von der Geſellſchaft 
ber —— des oͤſterreichiſchen ee auf das 
Trefflicpfte ausgeführt werden, wegen plöglicer Erlran⸗ 
fung der Sänger und des Direftord abgefagt werben. (D. C.) 
Drag 14. er. eo. Woche me bier mehre 
tragiſche Vorfälle ereignet, Unter Anderen führte ein all 
pn adhteter Offizier, der Oberlieutenant von ber Ore⸗ 
nabier eoikon des Infanterieregimente , Fleifher, Baron 
u 


non, welcher an ber Grippe 
altfam herbei. Die Sterblichkeit wird hier überhaupt täglich 
—5— und auf der neueſten Toͤdtenliſte findet man 
wei Individuen ald an der Grippe geflorben bezeichnet. 
Der verflorbene piefge Lederhändbler Goldſchmied, welder 
eine halbe Million Gulden in 8. Münze binterlaffen ha- 
ben foll, bat in feinem Teftamente ſämmtlichen Inftituten 
unb Baer tövereinen Prag's jedem einzeln minde⸗ 
ftens 2000 fl. 8. M. ausgeiegt: 

(Berlin, 17. Febr.) Aus den Hauptftäbten Europa's, 
namentlich aus London, Paris und St, Petersburg flimmen 
die Nachrichten darin überein, daß fich feit einigen Wochen 
die Thäsigfeit in ben Kabinetten, theils durch diplomaliſche 
Konferenzen, theild durch Notenwechfel und Rurierfenduns 
gen, fehr beutlih fund gegeben bat, und man bringt bier: 
mit, neben einigen fhon zum Theil zur Publicität gelang- 
ten ae bie Angelegenheiten des Orients und ihren 
Einfluß auf die Unternefmungen Franfreihs in Afrifa in 
Zufammenhang, und neue Veränderungen und Berftärfuns 
gen in den Flottenftationen beflätigen biefe Bermuthungen.— 

rgeſtern * bier wieder Briefe aus den Umgebungen 
des Prinzen Karl von St. Petersburg ein. ie mel⸗ 
den zwar, baß die Raiferin von ihrem nwohtfeyn wieder 
—— it, doch ſcheinen die Fefle, die man verfchoben 

atte, nicht Statt gefunden zu en. — Die nung 
des £. Di erſten und Flügeladjutänten v. Maffow zum Ober: 
Eeremonienmeifter des f. Hofes hat ſich nicht beftätigt, fon- 
bern ber bisherige Oberfhent v. Arnim tritt, neueren Nach— 
richten zufolge, vor der Hand interimiftifch die Funftionen 
dieſes Amtes, welches die dritte von den großen Hofdhars | 
gen bildet, an. — Einen fehr angenehmen Eindrud haben ! 


bettlägrig war, feinen Tob 


verfchiedene Erlaſſe unferer Regierung, bie fih auf bie 
Eifenhahnen beziehen, und die als ein Beweis des Inters 
ed bervortreten, welches bie höchſte Stelle für bie Rear 


Uſation der verfchiebenen in biefer Beziehung entworfenen 


Plane und ihrer Realifation nimmt, hervorgebracht ,,. wel 
es für den Beobachter um fo intersffanter iſt, da bie 
mmen bei dem Bergleih des ſtaatswirthſchaftlichen 
Nugens mit der einfeuchtenden Annehmlichkeit der leichtern 
Berbindung der größern Wohn- und Handelspläge des In⸗ 
landes mit denen bes Auslandes fehr gerheilt waren, . 
(Breslau, 9. Febr.) Dei der allgemeinen inbuftrielfen 
—— in Deuiſchland iſt or unjre Provinz nicht zus 
rügeblieben. Die vermögenden Grundbefiger und bie dir 


tigen Rapitaliften baben mit vielen neuen Anlagen die Pro- 
nz bereichert. A find Eifenhütten und Run⸗ 
fefrübenzuderfabrifen in nicht unbeträ 


errichtet worden. Für Effenbapnen hatten 

haften bier gebildet. — Unfer feit dem 29, v. M.. bier zus 

ammengetretener Landtag ift zwar nur einftweilen für fee 
ochen zufammenberufen; allein man 

dag er bei der Wichtigkeit, welche die td 

tionen haben, —— werben wirb, W 

busen verlautet 


faubt a 

lichen Propofis 
Eat. Eee 0 * * ich und 
er die Arbeiten — 


ublifum nichts, obgleich bie bei weitem größere Zahl Ru } 
en. Männern der Provinz 


bgeorbneten aus den umfidtiaft 
gewählt feyn wird, und es eben fo belehreud wie intereffant 
wäre, bie Anſicht biefer Maͤnner über die Lage unfrer Pros 
vinz, die fiher vielfadh zur Sprade fommen muß, fennen 


u lernen. Jedenfalls iſt die geiflige Intelligenz unfrer 
Üpgeorbneten & wenn bie Ber — oͤffent⸗ 
lich wären, 


handlungen der Stände zu Dresden, Kaſſel, Münden, 


Stuttgart und Darmftabt fi dreift an die Seite fellen 


fönnten. Ob bei der in der legten Zeit fehr rege gewor⸗ 
denen, höchſt achtbaren literarifchen Thätigkeit vieler großen, 
um Tpeil ſehr einflußreichen 

ngel eines Genfurgefeged auch in ben höheren 
ſich fuͤhlbar gemacht hat, und fegt zur Spra 
werben möchte, wird vielfeitig geglaubt, da bie bebeutenden 
Beihränfungen der Preffe bei uns aus jener Zeit noch das 
tiren, wo man mit Rüdfiht auf überfpannte Stimmen 
deutſcher Tagsſchriftſteller die Schranken nit end enug 
ziehen zu fönnen — 3) 

(Aus Schiefien, 14. Bein) Der Streit unferer evan⸗ 
gelifhen Geiftfichfeit mit den Separatiften 
suben, aber nicht beigelegt zu fepn. Zwar fchren ma 
verirrte Schafe zur Deerde De ‚ aber es verlaufen 
deren aud immer wieder, Unſere Behörden benehmen fi 


dabei mit großer Schonung und Weisheit, und es verlautet 


fogar, daß einige Kirchen in Niederſchleſien den Separati« 
fen eingeräumt werben follen, woburd fie dann faftifrh 
als eine neue Sefte anerfannt und gebuldet werben. wlr« 
den. Hätten das jene Schwärmer 

nad Amerifa audwanberten, geah 
— zu ge humanen Regierung 

e ſicher 

Sach ar aber gebt diefe religiöfe Spaltung urſprünglich 
von einigen zelotifhen Geiftlihen aus, deren euereifer 


‚ und hätten ſie Ber⸗ 


. Anzahl neu 
ch zwei Geſell⸗ 


emein, 


geh —* ndfut 
e an Tüchtigfeit und m, Rufe, ben ‚Bere | 
gebracht 


heint nur zu \ 


l Grunbb: der ; 
efühen Grun re j 


- 


welche vor * eit 


ehabt, fo würden 
beimathlihen Grund nicht, verlaffen haben. > 
8 


& welcher Duelle ex entfprungen, laffen wir ununier- 
I : —*3— im aͤ 


u b; einige o 
9 ald \ e Neuerüngen und Au 
: * v eien, und das Volk mit fi be 
zureißen. — Bon der Berfammlung ber ſchleſiſchen Pro« 
vinzialkände hegt man diefmal 2. geringe Erwartungen, 
und man hofft, fie werben einige ihmen vorgelegte Lebens— 
fragen zur Zufriebenheit bes Landes löſen. ir beben 
nur die eine über die verſchiedenen Provinzialgefege heraus, 
—5 hatte jedes ehemalige Fürſſenthum, deren Schlefien 
wölf zählte, feine befondere Statuten und Gefege, woraus 
an bie unangenehmften Berwidelungen im Rechtsgange 
enfftehen mußten, an oft von mehren in bie biefmalige 
Berfammlung berufenen fehr tüdhtigen Männern eine vers 
fländige und genügende Beantwortung ber vorgelegten Fra— 
gen und von dieſer allein Tann und wirb es abhängen, ob 
je Staatsbehörben baraufRüdfiht nebmen werden.(S.M.) 
(Hannover, 16. Febr.) In der Sisung ber 1. Kams 
mer er Ständeverfammlung vom 7. d. erfolgte eine 
Mitbeilung der 2. Kammer binfihtlih des Geſezentwur— 
es_über' bie Rechtsverhältniſſe der Juden. Nach dieſer 
ung hatte bie 2. Kammer die meiften Beſchlüſſe der 
1. Kammer zu dem Gefegedentwurfe abgelehnt, unb bes 
antragie nun, zur Ausgleihung der, auch durch die Ablch- 
ei! er meiften Beiläfe ber 2. Kammer, von Seiten 
der 1. Kammer, entflandenen Differenzen, eine Konferenz 
von zwei Mitgliedern jeder Kammer, Die 1. Kammer 
ging in Weiteres auf diefen Antrag ein, 
— Grippe läßt —* aber wie weni 


Eindringen anfangs auch erregte, fo betrübend find bie | 
olgen, bie ——— und nach den v38 aller 
erjte aus der Rranfpeit ſelbſt entſprungen find. Man be— 


auptet, daß feit Tanger Zeit Feine jo große Sterblichkeit 
ler geherrſcht habe, wie in dieſem Augenblide; jeber Tag 
ringe zahlreiche neue Sterbefälle, die meiftentpeile durch die 
Folgen der Influenza verurfadt find, denn die Nachwehen 
derfelben find aefäbrlier als die Krankheit felbft, und faft 
ebe nur irgen — 538 Natur muß ihnen erliegen. 
nbeffen wirb bie feit einigen Tagen eingetretene ſehr milde 

itterung ale In für den Srlunpeii Fu bes 
gie, 5 dag man dem rg gänzligen Berfchwin« 
en ber Krankheit entge arf, — Ein Unglüdsfal 
a aan und betrübendfien Art hat einige Tage Je 
burd faft das *9 Geſpräch ausgemacht. Drei Brü— 
ber, Kinder von 9 bis 14 Jahren und Söhne unbemittels 
ter Eltern fanden in einem Augenblide ihren Tod durch 
den Bruch des Eiſes. Das Ereignig ift um fo ep 
als zwei ber Knaben in dem Deftreben, dem in Gefahr 
Schwebenden Hülfe zu leiften, untergingen. Niemand iſt 
anzuflagen, ba die Rinder, troß des polizeilichen Verbots 
das Eis betreten, und von allen Seiten erheben fih Stim— 
men, wie ähnlichen Unglüdsfälen für die Zufunft zuvor 
ufommen fey, Die Gnade unfers Bicefönige und bie 

ifotbätigfeit ber erften Bewohner unfrer Refidenz hat ch 
bei diefer Gelegenheit auf das Rührendſte geäußert. Sie 


fan den anebeugten Eltern feinen Erjaß geben, aber das 
erbebende Bewußtiepn einer fo allgemein erregten Theil: 
nabme ift vielleicht eine Linderung für ihren gerechten 
Schmerz. Eine zabllofe Meufhenmenge folgte dem Leichen« 


San ——— 

ebr. 3. Hoh. die Frau Marfgräfin 
wit eim von Baden find hiefen Nadmittag nad Kübr, 
zur Areude bed Anker großpergogt. Haufes, von einer 
gefunden Prinzeftin glüdlich entbunden worden. 

c - shbens&ofms, 19. Febr.) 3. Durhl. die Prinzeffin 
gen nand von Solms⸗bich und Hohen Solms gebornen 
Gr Dr ee Collalto und St. Salvatore, wurde heute um 
4 uhr Nachmittags von einer Prinzeffin glücklich entbunden, 


des ü 
ruhe, 22. 


Beforgnif | 


| er in der Borandfegung, daß bie ber der 
| bei ber 


welche bie Namen; Marie Louife Henriette Caroline er⸗ 
halten wird. , 

(Braunfhweig, 20. Febr.) Am 15. 
Todestage Leſſings, wurde auf dem biefigen Magnifirchhofe, 
Nachmittags 2 Uhr, eine Gedachtnißfeler des großen Ber 
ewigten von Seiten des Kunftflubs veranfaltet. 


Dänemark 

ieh, 14. Febr.) Da das bem Studenten Müller am 
9. d. M. publicirte Urtheil für Viele ein beſonderes In⸗ 
tereſſe haben wird, theilen wir daſſelbe hier in einem voll⸗ 
fänbigen unb genauen Abbrucke mit: 

„In Untertachungafachen wieder ben Stad. theolog. Karf 
Juſtus Waldemar Müller aus Rendöburg, wegen Theilncbme an 
der aflgemeinen beutfhen Burfchenfchaft unb an bochverrätberie 
chen Befchlüffen ertennen nach gefchloffenen Alten, eingegange: 
ner Defenfion des Intuplaten und in Uebereinftimmung mit 
einem allerböcften Reſkripte des tönigl. fchlediwig:bolftein:lauen« 
burgifchen Ober: Appellationd: @ericht$ wir Rekter, Dechanten 
und anbere ordentliche Profefforen der biegen Heigl bänifchen, 
berzogl, fchleswig:boifteinifchen Ebriftian» Hibrechtd : Univerfität 
in Gusägung: 1) daß berfelbe Mitglied der unter bem Namen 
der Germania in Kiel begründet geweienen burſchenſchaftlichen 
Derbindung, und zwar bed engeren Bereind gewefen, mirbin, 
ungeachtet den vorliegenden Ulten nicht entnommen werden 
dann, baf ber engere Verein gedachter Verbindung in Kiel ſolche 
Zwecke verfolgt und gehabt babe, die verbrecherifch genannt wers 
den dürfen, den Worfchriften des $. 10 der Kieler atademifchen 
Geſetze von 1665 und beren @infchärfung vom 27. Oftober 1819 
zuwider gebandelt, baber auch bie in gebadıtem $. 10 angebrobte 
arbiträre alabemiihe Strafe biefed Dieciplinamergebens wegen 
verwirtt bat; 2) daß derſelbe als Ubgeorbneter ber Kieler Burs 
fchenfchaft den auf dem Burfchentage au Stuttgart im Dejember 
1532 abgefaßten Befchlüfen, wenn gleich, nach vorher verſuchter 


ebruar, 


| Dintertreibung berfelben, feine Zuftimmung ertbeilt bat, weiche 


evolution 
Najorität bed Boltes Anklang gefunden babe, unter au⸗ 
bern dahin geben, daß die Burſchenſchaft eine praftifchpolitifche 
Tendenz haben und diefe auf revolutiondrem Wege ind Wert 
fepen folle, zu dieſem Bebufe auch ein Antrag an ben Batere 
lande- und —— fi bieſem anzufchließen, ber gerchäfts« 
führenden Burfchenfcdhaft aufgetragen und von In, hr vorknee 
ten die Verpflichtung übernommen worden, allet dglihe anzu. 
wenden, um bie einftimmige Annabme ber Beichlüffe in feiner 
Burfchenfchaft zu bewirken, mit der Auttorifation, eventuell eine 
Trennung ber betreffenden Verbindung zu veranleffen; in ber 
diefen Berchlüfen_ertbeilten Genebmigung aber, ſo wie in der 
fpäter von dem Intuipaten übernommenen und ausgeführten 
Publitation derfelben in Jena die Theilnahme an flaategefäbr: 
lichen Umtrieben zu erkennen und Inkulpat daber Lie beefalls 
begrfintete, arbiträr zu beftimmente Strafe verichulbet hat; 
3) taß berielbe an dem Verſuche, in Kiel eine neue burfcden- 
fhaftliche Verbindung, für die bereits beftimmte Barben_gemäblt 
waren, zu ftiften, wie gefiändig nnd eriwiefen worden, Theil ge= 
nommen bat, und wenn gleich der Verdacht, daß dieſes Unter: 
nehmen eine Folge der durch die Stuttgarter Beichlüffe demfel: 
ben ertheilten Yukroration, eine Trennung in ber Burichenfchaft 
4 veranlaffen, Start gefunden babe, zu einem folhen Grade ber 
abricheinfichkeit nicht erboben worden, daß desfalls ein trimis 
nalrichterliches Einfchreiten geredytfertigt ericheinen könnte; doch 
durch diefen Verfuch jedenfalld den bereits md pass. 1 ermähnten 
Dieeiplinargefegen zuwider gebantelt bat; 4) daß bie ber Dit: 
ciplinarvergeben wegen verwirkte Strafe nur alt eine Schärfung 
der wegen ber Theilnabme an ftaarsgefäbrlichen Umtrieben ver- 
wirkten härteren Strafe bervortreten kann, Lestere aber tbeil® 
mit Rüdficht auf die von dem Intulpaten, mäbrend einer fehr 
langen Beitbauer ohne Verfhuldung erlittene Haft, tbeils mit 
Rüdjichr auf wanch aus den Alten ſich ergebende Milverungd- 
gründe, richterlichem Ermeffen nach zu beflimmen ift; babim bies 
mittelft für Recht: daß der Stud. theolog. Karl Juftus Walde: 
mar Müller aus Rendeburg wegen Tbeilnabme an rem engeren 
Dereine der Kieler Germania, fo wie an flaattgefäbrlidyen Um— 
trieben und an einem Berfuche, in Kiel eine neue burfdyenfchaftz 
liche Verbindung zu fliften, unter Mitanrehnung deb bereit# 
erlittenen langen Urrejtet, annoch mit einer zweijäbrigen Bes 
Aungeftrafe des zweiten Brared zu belegen, derfelbe auch ſchut⸗ 
dig, fämmtliche durch die Unterfuchung ermachienen often, f® 
weit fie durch ibn veranlaßt worden, zu erftatten. Die denn 
folchergeftait biemitterft im allen Stüden ertannt wird Mon 
Rechts Wegen.“ (Kiel- Kerr. BI.) 


— - —- u en 


— - = ie 
afritea 
Holland. u "rn 11. Febr) — aan ringe A ein 
- glũ 8 t gegen uten flatt. elan 
(Mmferbam, 2. Febr.) Bon den poll. gonds vers | Arm — dt mit feinen Spahis jene Räu * 


Et. oſtindiſchen eine ſtarke rüdgängige Bewe⸗ 
gung, zufolge ber den Generalſtaaten vorgelegten finan⸗ 
iellen @efegentwürfe. Integr. notirten heute dur bie 
—3* Stagnation des Marfts etwas niedriger, Kansb. 
und Spt. preishaltend, ältere Syndifat. aber durch einige 
Berkäufe für inländifhe Rechnung ſehr flau. ‚ben 
fpan. Effeften wurde wieder fehr wenig gethan; doch wirkte 
bie niedrigere Antwerpner Notirung ungünftig auf dieſel⸗ 
ben. 2°/,,pCt.: 5; Spt: 100,5; Kansb.: 22°/,.5 

/ Spnd. #/,pEt.: 87.; 3Y,pEt.: 76%; Aplı. ofind.: 

ı 88; Ard.: DB, s Pal: ya; Diff: 1175 Auge. fr.: 8°, 


N Rußland. 


(St. Petersburg, 11. Febr.) Die ruſſiſche Literatur 
bat einen un n Berluſt erlitten durch das geflern 
nach kurzen förperlihen Leiden im 838ſten Jahre feines Als 
ters erfolgte Ableben bes s im Auslande rühmlichſt bes 
fannten Dichters Alerander Puſchkin. — er aller» 
böchft befätigten Verfügung des Minifteröfomite's zufolge, 
it es den griechiſch- uniirten, den römijch = fatbolifchen, 
ben armeniiden und proteftantifchen Gemeinden, die nicht 
bie Mittel zur Erbauumg fteinerner Kirchen haben, erlaubt 
worben, biefelben von Holz aufzubauen. Die Lehranftalten 
ber griechiſch uniirten Kirche find, wie diejenigen ber berr- 
fhenden Kirche, unter die Dberauffiht des geiſtlichen 
Spnods gefellt worden. 


Italien 


(Neapel, 9. Fehr.) In Folge des Brandunglüde im 
föniglichen Pallafte wurden bie Rarnevalebeluftigungen 
während ber beiben legten Tage, folglich aud ber Corſo, 
der an ger Tagen gewoͤbnlich beſonders belebt if, und 
bei der günfligen Witterung es auch biefes Jahr gewiß 
eweien wäre, eingeftellt. Die Pafage vor dem föniglichen 
Yatlafe in unterfagt, und alle Eingänge auf den Schloß« 
plag find mit Kavallerie beſetzt. Derfelbe bietet einen 
traurigen Anblid dar, ringsum fieht man nichts als Sol⸗ 
baten, welche bie vom Brande verfhonten Trümmer aus 
bem Palafte tragen, und fie unter freiem Himmel auf» 
äufen. Das hiefige offizielle Journal beobachtet bis jeßt 
onderbarer Weife ein tiefes Stillihweigen über den Brand; 
bdadurch wirb bie Berbreitung der verfihiebenartigfien Ges 
rüchte über beifen 4% und den erlittenen Schaden, 
welder auf jeden Fall fehr beträchtlich feyn muß, begünfligt. 
Zwei Pulverfaften, benen das Feuer fi ſchon fehr gen er 
batte, wurden mit Noth noch bei Seite geidafft. Die r⸗ 
wirrung im Pallaſte foll graͤnzenlos geweſen jepn, und 
—— die beim erſten Feuerlärm berbeigeeilt waren, 
verfihern, daß ſich in den verfhiedenen SKorridore und 
Höfen mehr als Menihen befunden haben, Es zeigte 
ſich großer en, an Löſt eräusfäaften, Feuereimern und 


folgen bie 


Sprigen, jo daß nur ſehr ſparſam mit Waffer mandvrirt 
werben konnte. Der König ſchrieb eigenhändig an den Obrift 
eines der Schweiger » Regimenter den Befehl ſich mit feinem 
Regimente augenblidlic in den Pallaſt zu begeben. — Da bie 
Epolera bier nun beinahe ganz aufgehört hat, und nur nod 
ein oder zwei Fälle wöchentlich vorkommen, ohne töbtlic) 
zu ſeyn, jo werben feine Bulletins mehr ausgegeben. — 
Graf Lehzeltern, 8. £. öftreichiiher Gefandter am biefigen 
Hofe, gab legten Sonnabend der jungen Königin zu Ehren 
einen großen Ball, den 33. MM. umb bie Prinzen mit 
ihrer Gegenwart beebrten, Graf Lebzeliern war einer ber 
erften gewefen, welde beim Ausbruche des Feuers in ber 
Föniglihen Refidenz erſchienen. (A. 3.) 


fehr in die Enge zu treiben, daß viele derſelben fi ge 
nöthigt u von ihren den zu fprinzen und auf 
ſteilſten Abhänge des irges ſich zu retten. Es wurben 
über vierzig Pferde erbeutet — ein herber Berluf für jene 
berittenen Borben, deren Furchtbarkeit blos in ihren flinfen 
Roffen beftebt, und bie deren nicht mehr ald etwa fünfe 
undert beſitzen. — Aus Bona erhielten wir bie —5 
achricht, daß die dortige Kaſſobah durch einen unglüdlis 
hen Zufall in die Luft geflogen if. Die Zahl der Todten 
foll bebeutend ſeyn, mehre hundert Soldaten wurden ver⸗ 
fümmelt in die Spitäler getragen. In dieſem unglüdli- 
then Lande folgen die Katäſtrophen Schlag auf Schlag. 
— Der traurige u der Testen dition von 
Conftantine und die Leiden ber Armee während bes uns 
eilvollen Rüdzuged haben ben fühnen Muth der jungen 
ranzöfifhen Krieger nicht im mindeften niebergefchla- 
gen. Ale Korps verlangen mit Ungreän die Ehre, 
den neuen Zug mitmaden zu dürfen. Cine Menge von 
Freiwilligen, darunter ein —* des Marſchalls Ney, fo 
wie fonftige Liebhaber, auch mehre Allerthums⸗ und Raturs 
forſcher ſchiden fid an, bie zweite Erpebition nad Con⸗ 
Rantine zu begleiten, — Mit Bergnügen bemerfte man un« 
ter den Offizieren, welche in Kolge der legten Erpebition 
das Ehrenfreuz erhielten, den jungen Artilferielieutenant 
Heinrid Bertrand, den zweiten Sohn bes berühmten Ge» 
nerald. Sein Älterer Bruber, ber unter den Chaffeurs 
d’Afrique ſteht, wurde ſchon nach ber Erpedition von Madrara 
deforirt. Beide junge Männer find_der Stolz ihrer Korps, 
ausgezeichnet durch die Fraftvolle Schönheit ihrer Geflalten 
und ihren chevaleredten perjänlihen Muth. Der alte 
Schidjalsgefährte des Todten von St. Helena empfängt 
burd bie Thaten feiner ritterlihen Söhne, die der Sterbe⸗ 
im zu Helden gefegnet hat, einen Erfag für 
n Undanf feiner Mitbürger und eine wohlthuende Be⸗ 
fohnung für feine edle Treue, (Rt. 3.) 


Bermifdtie Nachrichten. 

(Koblenz, 21. Kebr.) Das am 18, db. hier, und ver. 
muthlich im größten ile von Europa bemerfte Phänomen, 
weldes man faft allgemein für ein gewöhnliches Nordliche 
Er it wahrfheinlih dur das zurüdgewortene rothe 

icht ded Planeten Mars, welcher an diefem Abend hinter 
dem Monde durchpaffirte, bervorgerufen worden, Da bie 
Aftronomen diefen Durchgang ſchon früher angefündigt hatten, 
und das befanntlid rothe Licht des Mars eine außerorbent- 
lihe Erſcheinung vermuthen ließ, fo ſtellte Einfender diefes 
fon des Abends gleich beim Erſcheinen des Mondes feine 
Beobachtungen an. Gegen 7'/, Uhr, ale Mars nod in einiger 
Entfernung vom Monde abfland, zeigte fi gegen Ofen 
eine ſchwache Röthe, die fi aber bis 8 Uhr zum ſchönſten 
Purpurrotd erhoben und nah Norben verbreitet hatte, 
ohne jedoch ben Horizont zu berühren. Nah 9 Uhr, auf 
einige Zeit durch leichtes Gewoͤll geſchwaͤcht, erhob fi die 
Röthe wieder, und um 11 Uhr 7 Minuten, wo Mars hin« 
ter den Mond trat, debnte fie fich immer mehr nah W. 


aus, und endlich nm 12 Uhr bis nah SW., fo daß fie 


fih nun von O. über N. und W. nah SW. in einem 
fat ringförmigen Streifen verbreitete, wovon der Mond 
in ziemlicher Entfernung ben Mittelpunft biete, Um halb 
ein Uhr, ald Mars wieder zum Borfhein kam, hörte die 
il rg auf. Bemerfendwerth ift noch, daß die im 
der Nähe befindliche Benus, durch das Fernrohr beobachtet, 
während bed Durchganges des Mare, das brillantefte rothe 
Sarbenfpiel barbot, 


; einem aufrechtſtehenden Bären mit der] oder auf einem Gomptoir eine Anftels 

Benachrichtigungen. michrift⸗Geun⸗u⸗ und mit dem dar⸗ iung. Frankirte Briefe mit — 

> San) Ar Mey rei Funke Yeknbliden Beiſatz: — H. 6. in W. beſorgt die Erpedition die⸗ 

5 »Y ben. 28 Wehruar: Ueber | UM Nassau, umd das auf der Wers| fer Blätter. 
Öhetero- Di Betiemus, von Herrn 2. |PIOung angebrachte, ebenfalls bie Bi 

% ——— Borzeigung euer von BUT eines auftechtſtehenden Bären zeisi [ar] Wein, und Tafeltrauben. 

ibm erfundenen elektro smagnetifchen . ———— ea gene a ———— 

reben⸗Sortiment in etlichen er edel⸗ 

Waage und anderer elektro s magneti⸗ieben (And. ften Tafeltrauben im weis und dreijäh» 

rigen Würzlingen, (a 8 bis 18 fr.) 


fper Upparate. Geuilnau, bei Limburg an ber ** 
im Herzogthum Naſſau, ben 18. Fe⸗ worüber Verzeichniſſe gratis abgegeben 

















,——— 1. —— 


15%] Gellnauer Minerafwaffer. bruar 1837, werden. Briefe werden portofrei erbeten. 
ie diesjährigen Züllungen des durch Mineral⸗Brunnen⸗Comptoir. G. RNoach 
ſeine Heilkraͤfte ruͤhmlichſt bekannten Rudolph. Großherz. den · Hofaärtner in Beſſungen 
SGeilnauer Mineralwaſſers bei Barmſtadt. 


werden, ſobald es die Witterung ge| [251] Gin Hofmeifter, ber außer den] cc 

— —— ihren — * gewöhnlichen Faͤchern in ben alten [241] Aurbeffiibe 86. Lotterie 

men, und es ıfl zugleich zur Bequem: | Epraben, in der franzoͤſiſchen und in beftebet nur ron 8800 ——— 

lichkeit der Abnehmer die Einrichtung |der Muſik Unterricht ertheilen kann, 22 —— 
erroffen, daß das friſch gefüllte Wars ſucdt zu Oftern = o. eine Condition. niıen innen —* A fl. 62,500; 
r, fowobl in ganzen als halben Krüs, Darauf Reflectirende belieben ſich in 35,000, 1... 00, ı .-_ gt 

gen, fogleihd in Wiederlahnftein am | frantırten Briefen unter ber Chiffer K. O. Gilfmal 1750, 1925, 20mal 875, 700, 

e 


in bezogen werden kann. an die Expedition diefer Blätter zu aamal 350, 77mal 175 ꝛc. im Betrage von 
* — daher die bisherigen | wenden. circa 325,000 fl. Zur 5, Klaffe, mels 
und künftigen Ubnehmer unferes Di | —— — — — — che den 27. Februar 1837 gezogen wird, 


neralmaffers hiermit ergebenft, ıhre Bes (970) Spargelpflanzen 
Fühngen ‚geitig und direkt an uns ger | das 100 —ãa— 1 fl. 20 fr. ir Fr — 5. und legte 
er n,zu laffen, damit wir alle ein» | das 4100 zweijährige zu 1 fl. Klaffe mit Verzichtleiftung; auf die ges 
ehende Aufträge. dur die promptefte | nepft gedrudter Unweifung, mie felbig ringen Gewinne unter 106 Thir. ganze 
führung de ihrer vollen Zufrieden | am. zmetmäßıgiten gepflanzt merden, Loofe zu 12 preuß. Thir., halbe zu 6, 
heit zu erfüllen in den Stand gejept | ſind bei &. Road, Großderz. Heifichem| Siergef zu 3 Shlr; preuß. Cour. bei Un» 


werben. 9 - i 
dem mir die Verſicherung ertheis | eigherez zu, Oeflungen bei Darm⸗ gerzeihnetem zu haben. Wucd wird, 


Ien, daß auf die reinlichſte Füllung des wenn ein Verzichtloos ſchon in ber Bu: 
— ſtets die größte Sorgfalt. vers Kaffe mit Gewinn unter 2 Kia 
wendet. wird, haben wir nur noch, um — Ein mir guten Zeugniſſen ver⸗ gezogen wird, ui —* „gratis Zege 
vorgekommenen Unterſchleifen mit ans|jehener junger Mann, weicher ſechs EN dergleichen Erfar 
dern —— — zu * Jahr um : ar en deiijj ben von 
nen, die Bemerkung beizufügen, baß | gearbeitet hat, au ie rung d ‚@.Zont — 7; 

für das aͤchte *2 Mineralwaſſer Bücher und Die Bee — —F © Müendergerftraße Nr. 577 in Panau, 
bas bisherige Kruggeichen, beftehend in | ſorgt, fucht in einem offenen Geſchaͤft, 


Berlag: Fürft Thurn u. Tarife Zeitunge-Erpebition. — 5. 3. derantwortl. Nedartruri Dr. G.€. Tpomas.— Drud von A. Oſterrieth. 


find noch ganze Kaufloofe zu 38 fl. 3Ofr., 
15 und viertel zu 
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Franffurt, 24. Februar. 
-Berichbt der Rahdrudcommiffion. 
Im October v. J wurden ji Paris zwei Commiffionen 


niedergeſetzt, bie ben ebrenvollen Auftwag erhielten, Vor⸗ 
läge zu Buben r Sicherung des noch fo wenig ge- 
ügten get m (liferarifhen) —— und zur beine 
ming des in mde an franzöfiihen Werfen geübten 
Nahpdruds. Die Commiffion für das geiftige Eigenthum 
it noch zurüd mit ihrem Gutachten. as mitunter über 
die Beratbungen, welche in ihrer Mitte ftatt —* 
einungs⸗ 


verlautet bat, ließ nur erfennen, daß große 

Ra en ——— der — ſehr weit Bei 
* i atoriſcher Erörterun ordert 

wird, "Sinfioeten' Kife vie gl 








ahbrufeommifen, um 
Re Ste 'hat neniffh unterm Id. Sannar einen, EN Ny- 
befannt gewordenen, Bericht an den Minifter des öffentlichen 


Unt 18, Hrn. Gnizot, erftattet und darin 3 orſchlage 
ormufitt, Der Bericht, von Billemain unterzeichnet, wird im 
oniteur vemarfabel, d. b. bebeittend, genannt. Man wird 
nicht viel wagen, wenn man ihn nur durch feine Unzuläng: 
Sichkeit remarkabet findet. Damit bie Peer urtbeilen fönnen, 
ob biefe Anficht die richtige fey, wollen wir ben Inhalt des 
Gutachtens treu analpfiten. Die Commiffion bemerft Ba 
fhon die Kunde von ihrer Arbeit babe heilſamen Einfluß 
gehabt, indem der Öffentliche Tadel ſich laut ausſpreche ge: 
en einen fäglich wachſenden Mißbraud. „Mehrere engliſche 
Schriftſteller ie a ammengefteien, eine Petition an den 
der Ber 


Gongre nien Staaten zu richten, um eine gegen- 
[itigr antie des literariichen Eigentbums zu erlangen. 
Was in Amerika mit den engliſchen Büchern geſchieht 


weil dieſſeits and jenfeits des Mantiſchen Meeres eine 
Sprache herrſcht — das veranfaft die Popularität und 
allgemeine — — des frangöfiigen Idioms noch 
weit mehr in ganz opa an den Werfen, die darin 
ahgefaßt find. "Die Beraubung des franzöfiihen Autors 
und Berlegers wurde Teiht und einträglich. Die Nach— 
drudfabrication bat alle Märkte reichlich verforgt; mit 
telſt des Tranfits fanden die belgiihen Nachdrücke ben 
Meg Ar Berfehiffung in die franzöfiiben Häfen. Die 
Donanenregifter beweilen, daß diefe Anduftrie ftarf im Zu 
ne it. In Frankreich ſelbſt ift der Nachdruck der ins 
Tändifchen Werke verboten; das bindert aber leineswegs 
»as Eindringen der fremden Nahdrüde, indem Beſtimmun- 
% in Kraft find, wonach die Wiedereinführung * 

brier Bücher erlaubt in und die Rachdrücke unter dieſer 


amerifanifchen 


Bute, was in England eripeint, nachzudruden, fo bat fie ben 


Glauben, ber Berge verfeut, 
neit des achdrud e verfegt. Inzwiſchen ſcheint fie das 


zu fönnen, denn unter den Borfhlägen, auf welche wir nun 





gen D im.» lady , „ * 
und des Talents, das Intereſſe der Kunſt, — alle dieſe Rück⸗ 









Rubrif ſich einſchleichen. Kurz, der Nachdrud 
— Buchhandel auf jede Weiſe er — 
bſatz im Ausland und beengt ihm ſelbſt den Markt im 
Innern, namentlidy in den enzdepattemend; Verleger 
und Autoren finden ſich im ihren en gefränft, billiger 
Bortbeile beraubt, und dadurd auch entmutbigt, an neue 
Unternebmungen zu geben.“ — Gegen diefen Theil des 
— a un hat 

f art g und audy 
Nicht J 2 des Ar de 


den if: — er⸗ 
wartete man von der Commifflon; er iſt im Theft langſt 


condemnirt; — aber auf die Mittel war man neugierig, 


Wenn die Commiffion wirffi 


bie fie vorſchlagen würde, g au-bemmen, ja zu töbten. 


glaubt, daß ſich die nord⸗ 
reiſtaaten fo bald entwöhnen mh alles 


8, jo nahe es ihr auch iſt nicht werden 


fihten fordern eine Neibe von Maßnahmen, wodurd ber 
franzöfiihe Buchhandel gefhügt werden fünne gegen eine 
an unferer Gränze organifirte Spoliation. Anord— 
nungen zwiefacher Natur dürften zu dieſem Zwed führen: 
freiwillige, legisfative, von unferen Staatsgewalten aus» 
gebende, und unterbandelte, von den fremden Regierungen 
approbirte.“ -- In Bezug auf Mafregeln der erften Art 
forach fih in der Commiſſion eine Meinung aus, die von 
großer und edler Gonfequenz zeigt. Es follte vorgeihlagen 
werden, von Seiten Frankreich's mit einer vollftändigen, 
wo nötbig gan uneigennügigen, Initiative voran zu geben. 
„Ebrenwertbe Mitglieder der Commiſſion waren der Meis 
nung, ba der Rachdruck wiſſenſchaftlicher und literariſcher 
Werke, jelbft wenn er nur von Nation gegen Nation 
geübt wird, unmoraliſch ift und einen betrüglichen Handel 
(frauduleux trafie) befördert, dürfe man ibn nicht länger 
bei und dulden, vielmehr fep rechtlich durch ein unbes 
dingtes Verbot, ſelbſt auf die Gefabr bin, allein zu 
fteben, ein Beifpiel zu geben, wie aud fremde Interefr 
fen Schug finden müffen. Die franzöfiihe Gefeggebung 
würde dann in Bezug auf den Nachdruck fremder Bücher 
in Rranfreih das thbun, mas fie zu einer andern Zeit 
mit dem Heimfallereht (droit d’anbaine; — S. Sterne’s 
fentimentale Reife, gleich im eriten Gapitel!) getban bat; 
fie würde den Nadhdrud bei fi unterfagen, ebe fie noch 
von der gleichen Prohibition in der fremde Nutzen zieben 
fünnte.” — Diele Anfiht, wenn fie in der Commiſſion 
durchgedrungen wäre und in das fünftige Gefeg zur 








Sicherung des geiftigen Eigenthums überginge, würde biz 
—*— —A it zu Paris verderben, aber auch 
die angebende Verbreitung ber engliſchen Literatur in Frank⸗ 
reich auf viele Jahre hinaus hemmen. Die Majorität ber 
Eommiffton gebt der confequenten Meinung der Minorität 
durch eine Ausflucht, die nicht Stich hält, aus dem Weg. 
Sie bemerft nemlich, da nur die engliſche Literatur über 
Nahdrud in Franfreich zu Hagen habe, fo fep vorerft bie 
abfolute Aufftellung des Prinzips bes Nahdrudverbots 
gegenüber den meiften fremden Staaten nur ſcheinbar groß⸗ 
müthig; man werbe darum beffer thun, die Pro ibition con- 
ditionel zu faffen, fo daß die Reciprocität ald Baſis ber diplo⸗ 
matifchen Berträge über einen bie Civilifation fo nahe berüh⸗ 
zenden Gegenftand gelten möge, — Die Commiffion ſchlaͤgt auf 
tiefen Grund hin eine Anordnung vor, wornach der Nadıs 
drud fremder Werke, während des Autors Leben und einer 
ewiffen, noch zu firirenden, Zeit nad beifen Tod, in 
bean eich verboten fepn, dieſes Verbot jedoch nur Auss 
ändern zu gute fommen foll, deren Regierung ben frans 
zöfifhen Untertbanen biejelbe Garantie gewährt. Daß mit 
einer folhen Berfügung wenig geholfen wäre, fiebt bie 
Commiffion ein, denn fie fügt gleich bei: een Buche 
ndel ſchadet uns nicht ur achdruck franzofiiher Werke, 
—* durch das Kaufen fremder Nachdrücke, Wollten 
wir den Rahdrud engliſcher Bücher in Frankreich verbieten, 
fo würden unfere Nachdrucker (es beißt im Original fehr zart 
nos regnicoles frangais) einen ſchoͤnen Profit einbüßen und bie 
fiterarifchen Eigenthümer in England einen Bortheil zieben, ben 
fie ung nicht durch ein gegenfeitiges Nachdruckverbot vergelten 
tönnten, indem man in England nicht jelbft nahdrudt, wohl 
aber die wohlfeilen belgiſchen Nachdrücke confumirt. Franf- 
reich müßte daher bie —— ber ihm gebührenden 
Garantie in dem englifhen Zolleinrichtungen finden. Es 
wäre zu wünfhen, man fäme überein, daß in England 
aur Driginalebitionen franzöfifher Werfe, mit Urfprungs 
<ertificaten verſehen, zugelaifen würden.“ — Was werden 
die —* Organe der öffentlichen Meinung zu diejon 
Opsmarmaen egõcianuonen und Fommen fiher noch lange 
wicht zur Ausführung. Unverzüglih anwendbare praltiſche 
Mittel gegen das Uebel des Nachdrucks in der Fremde weiß 
der Commilfionsbericht nicht anzugeben. — Damit nicht den 
in Belgien fabrieirten Nachdrücken noch obendrein bequeme 
Abfagwege geöffnet bleiben, mag ber Kom biefes Hans 
delsartifels verboten werden ; die Wiebereinfubr ausgeführter 
Bücher y um das —— ein der Nachdrücke zu bins 
dern, erit nad fünf Jahren zuläffig feyn. — Die Commijlion 
zejumirt ihre Bemerfungen, wie lat: 1. Der Nachdruck 
franzöfischer Bücher ſcheint nit an feinem Hauptherd 
erreicht (atteint) werben zu fönnen. 2, Man fann ihm nur 
ihaden durch Erſchwerung der Gireulation feiner Producte, 
3. Um Mansregeln in diefer Beziehung zu nebmen, bedarf es 
diplomatifcher Unterhandlungen. 4. Dennod wäre es gut, wenn 
einftweilen ein Geſeß erlaffen würds, den Nachdrudk fremder 
Bücher in Franfreih unter Vorbehalt der Neciprocität zu 
verbieten. 5. In das nächte Douanengefeg wären Anord- 
nungen aufzunehmen, ben Tranfit und die Wiedereinfuhr 
von Büchern zu reguliren. Bon einem Verbot der Mieder: 
einführung erwartet die Gommiffion wefentlihen Nutzen. 
Die —* Verleger würden ſelbſt wohlfeile Editionen für 
das Ausland beſorgen, ſobald fie geſichert wären, daß bie 
Bücher, einmal —— nit ſobald wieder den Weg 
zurüf fänden. Die Commiſſion, wohl fühlend, wie wenig 
alle dieje Palliative helfen würden, meint doch, die mög- 
lichen Maßregelu, jo geringfügig auch ihre Wirkjamfeit 
iheinen dürfe (fussent-elles en apparence d’une eflicacite 
mediocre), follten der Legislatur vorgefchlagen werben, 
damit wenigftend bie Grundfäge des guten Rechts und 


der Billigfeit, worauf biefelben beruhen würden, die Sangs 
tion einer öffentlihen Berathunz empfingen. — Hr. Guizot 
bat erflärt, er theile die Unfichten der Gommiffion und 
werde bie Sache weiter betreiben. Die Minifter der aus 
wärtigen Angelegenheiten und des Innern (Mole und 
Gasparin) find gebeten worden, die Anträge der Commij- 
fion zu prüfen. Hr. Mole bat Schon feit längerer Zeit die 
wichtige Frage, um weldhe es ſich bierbei handelt, im 
Auge behalten, Mit Geduld und Beharren wird man bas 
bin fommen, einen Mißftand zu entfernen, welchen Yiteras 
tur und Buchhandel nicht in Frantreih allein, fondern in’ 
ganz Europa, peinlich empfinden. — 


* 
* ” 


avris,22, Febr. Stand der Rente: 5pCt. 109. 90, — 
3pt. 79. 95. — Neapol. 99. 10, — 5pEt. Spaniſche 
27/._— Paſſive 7’, — Neue Differes 11’. — 
Alte Differes 9, — 3pel. Portug. 3%, — Die frangös 
ſiſche Nente hat heute die Courſe von lıo — und 0 — 
bis auf einige Eentimes erreicht — ber befte Beweis von dem 
blühenden Stand der Finanzen. Das Geſetz, die Sparfaffen- 
gelder betreffend, ift mit 238 Stimmen gegen 134 burg» 
ge angen. Alſo hat die Dppofition der Ers Minifter 
Flores und Humann nichis gefrudtet. j . 
— Die Debats geben heute einen fehr beforglihen Ars 
tifel, Es heißt darin in Bezug auf Champion's Projeft:z 
„Es bat fih ein Menſch gefunden, noch vermworfener als 
—— Die Factionen find am Werf! Sie dürſten nad 
ervollfommmung ! — Sie werden fhon einen geihidteren 
Arbeiter finden, ein Inſtrument, noch fiherer, noch hinges 
gebener , ald Ehampion.” s 5 
— Man hat heute wieder eine neue Berjion über Chams 
ion; biernadh hätte er die Hölfenmafchine nur auf Der 
el ung gemacht; ein Anderer wollte ſie brauchen! — Es 


ief nten beraudsufinden. 
kommi nun barauf an, diefen Unbefanngen, beiaueynrnnente 


“emyivit ut HU ud Mi, FE 
Stellen feines Körpers tätowirt, Unter andern Infrifter 
war aud die: „Ich liebe Flavien fürs ganze Leben!“ — 

Es ift nun beitimmt, daß der Herzog von Orleans 
bie Erpebition nad Conſtantine — wenn jie Statt findet — 
commandiren wird. Er foll gegen den 15. März mit einem 
anfehnlihen Stab nad Toulon abreifen. General Schramm 
wird den Prinzen als General» Major begleiten, Man 
verfihert, es werde gleichzeitig mit dem Zug nad Con— 

antine auch eine Erpedition unter General Bugeaub * 

lemecen abgeben, um bie Bewegungen Abdel-Kader's un 
ber Maroccaner zu beobachten. Bugeaub's Corps foll auf 
8000 Mann gebradht werben. 

Es wird erzählt, Hr. Guizot habe in einem biplo« 
matiſchen Girfel geäußert, die Regierung werde bald fo 
fiarf ſeyn, auf Herftellung der Erblichfeit der Pairswürde 
antragen zu fönnen. (Wir glauben, wenn Hr. Guijot die= 
fes Borgefügl von Stärfe bat, wird er es nicht an bie 
große Glocke hängen!) f 

Fünf Individuen, die Blumenfränze auf Morep's 
Grab legen wollten, find verhaftet worden. 

- &8 gebt das Gerücht, die Minifter wollten den Hra. 
Cormenin wegen feiner Epijtel an den Herzog von Nemours 
vor der Deputirtenfammer belangen. 

— Die Madrider Nachrichten vom Id. Febr. find ohne 
Intereſſe. Ein geiftreiher jun;er Schriftfteller, Don Joſeph 
Mariano de Parra, bat fi eine Kugel durd den Kopf 
gejagt. Mendizabal gejtcht nun, daß feine Tratten auf 
Davana alle mit Proteft zurüdgefommen find. 

London, 20. debr. Stods W'/. -—- Spt. Spanische 
27/4 -—— IpCt. Vorsugiefiihe 32. — Integrale 53°. 

— Im Unterhaus fam heute Lord Egerton’d Antrag — 


wornach bie bisherigen Municipalitäten in Irland zwar 
aufgehoben, aber nit durch neue (ausſchließend catholi— 
ſche) erfegt werden follen — in Beratbung. In diefem Aus 
trag liegt, mie voriges Jahr, das Gontres Manöver ber 
Eonfervativen, um bie iriihe Municipalbill Lord John 
Rufe’ zu elubiren. Bei Abgang der Pot war noch 
nichts über die Motion beſchloſſen. , 

— Aus NReuyorf, 3. Febr, find günftige Nachrichten ge- 
fommen; ber Geldmarkt war wohl verſehen. Engliſche 
Manufacturwaaren fanden guten Abfag. Der Finanzauss 
fhuß bes non ran von“ bat auf Abjhaffung von 
Zaren im Belauf von fieben Million Dollars angetragen. 
Santa Anna wollte fi$ am 30. Jan. zu —* nach 
Beraernz einſchiffen. Jacſon it ſchwach; man beſorgte, er 
werde es nicht mehr lange machen, 


Deutſchland. 
(Wien, 18, Febr.) Se. k. Hoh. der . von Wafa 
F wegen bes Ablebens ſeines Vaters, des Obriſten Gu— 
avſon, eine halbjährige Trauer angelegt, und man vers 
fihert, daß auch der hiefige Hofeine Trauer von 8 er 
welche zugleich mit jener für den Großherzog von Diedien- 
burg-Schwerin getragen werben joll, anorbnen werde. — 
Der Bladika von Montenegro verläßt morgen Wien, um 
4 nach St. Petersburg zu begeben, nachdem er die Ab- 
iht, von bier aus Paris zu bejuchen, aufgegeben bat. 
(Ag. 319.) 
4p06t. 
Looſe 


g. 

(Bom W. Febr.) 5pCt. Metall.» Obl. 105*3 
Metall.»Dbl. 100; IpCt. Metall.-Obt. 75"/,,; fl. 300 

113*/.; Banf-Aftien 1371'/,. 

(Trief, 16. Kebr.) Der Lootje, welchen die 5 — 
„Portland‘ von —8 mitgenommen hatte, iſt geſtern Abend 
mit griechiſchen Brigg „Ariſtodemus⸗/, Kapuain Krioſis, 
bier wieder angefommen. Dieſes Schiff egnete bem 
— am 4. Febr.; bie Fregatte fegelte mit friſchem, 
fehr günftigem Winde und hielt nur einige Augenblide an, 

um den Lootfen an Bord der Brigg überzu egen. Der 
Kapitain erfundigte ſich indeſſen nad dem Bennden 33. 

M., und vernahm, daß fie im beiten Wohlſeyn wären, 
Ihre Reife war lets vom Winde begünftigt, was ſich fchon 
durch die Länge des Wegs beftätigte, welden die Aregatte 
in — furzer Zeit zurudgelegt hatte, daß fie fih fhon am 
4. Zage ihrer Abfahrt an der griechiſchen Küfte befand. 
Man ift allgemein der Meinung, dab II. MM. am 8, 
ober obnlängft am 9. im Piräus eingelaufen ſeyn werden. 


Münden, 21. Febr.) Der neuernannte Biſchof von 
Eihftädt, Graf von Reiſach, bat am Sonntag den Eid in 
die Hände des Königs abgelegt. Derfelbe wohnte während 
feiner biefigen Anwefenbeit in einer Zelle des Franzisfas 
nerflofters in der St. Annas Borftadt. - Geftern fagte man 
in der Stadt, der zum ——**— in Oberhaus bei 
Paſſau verurtheilte — Bürgermeiſter Behr von 
Würzburg ſey dafelbft mit Tode abgegangen. — Die viel 
verdienten Fön. Geheimen Räthe und Beibärzte Dr. v, Breds 
fau und Dr. v. Waltber haben, wie man aus dem Res 
—— erſieht, das goldene Ritterkreuz des griechi— 
hen Erlöſerordens erhalten. — Nah dem, von dem f. 
Staatsminifter ber finanzen in ber 1.Sigung der Kammer 
der, Abgeordneten abgelegten Rechenſchaftsbericht der 3 Jahre 
18°°/,, bat der Ueberſchuß der Staatsdeinfünfte 6 Millionen 
betragen, und würde obne die Koften nadträgliher Cho⸗ 
Teramafreseln zu 200,000. nod größer feyn. Die amors 
tifirte Peuſions laſt bat ſich namhaft vermindert; die Feſtungs⸗ 

baukaſſe bat einen Aftiobeftand von mebr als 600,000 fI., 
Die Schuldentilgungsfaffe einen von mehr als 2 Millionen ; 
doch hat ſich in Folge neuer gefeglicher” Einweifungen aus 


| 


ältern Rechtstiteln die Schuldenmaffe von 129,600,000 fl. 

auf etwad über 130 Millionen erhöht. 

Fusasurg, 22. Febr.) Heute Vormittag fand bier 

bie feierliche Einführung des neuen Bifhofs von Auges 

burg, Hr. Dr, Peter Richarz in die Kathebraffirde U. 
rau Statt. 


(Darmftadt, 21. Februar.) Seitdem die Franffurts 
Mainzifhe Kifenbahn » Gefellihaft, jur Errichtung einer 
Eiſenbahn zwiſchen Mainz und Frankfurt auf ber linfen 
Mainfeite, ihre ge öffentlih proflamirt, und durch 
—* Statuten die in Darmſtadt aus allen Theilen des 

roßherzogthums Heffen zufammengetretenen Aftionäre von 
ber  Theilnapme an biefer —— ausgeſchloſſen 
hat ber hieſige Eiſenbahnausſchuß, zur Wahrung der In⸗ 
terefien feiner Kommittenten, eine fehr löblihe Thätigkeit 
eatwiclelt. Geftern reichte er eine neue Vorſtellung bei bem 
großherzogl. Minifterium des Innern und ber Juſtiz ein, 
worin er anbietet: 1) Der Mainzer Geſellſchaft Aktien für 
500,000 fl. zur piefinen Sefelfhaft zu überlaffen, (ohne bie 
Subffriptionen der Mainzer und anderer Rheinheffen dahier, 
welde mehre 100,000 fl. betragen, abzuziehen ) und ben 
Mainzern hienach — — Vertretung im hieſigen 
Ausſchuſſe zu geben, während die Mainzer Statuten mur 
in Mainz wohnende Aktionäre zu Ausſchußmitgliedern zus 
laffen, aud verfügen, dag nur in Mainz alle Kontrafte ıc. 
abzufchliegen feyen. 2) Auf Berlangen für richtige Aus« 
führung ſogleich 300,000 fl. Kaution zu hinterlegen, obne 
etwas bazu von ben Aftionären zu erheben, während bie 
Mainzer dafür fogleih 10 pC. erbeben wollen. Herr 
€. E. Hoffmann babier, welder Mitglied des hieſigen 


‚Eifenbahn » Ausfchuffes ift, hat dem großberz. Sreisrathe 


babier, zu weiterem offiziellen Gebraude erflärt, daß er 
feine —— von 60,000 fl. ganz zur beliebigen Ver⸗ 
fügung der Regierung ftelle. (Schw. M.) 

(Freiburg, 16. Febr.) =. auf ben 6. & M, 
ber Zufammentritt unferer Stände angefündigt ift, find 
die Ergänzungswahlen doch noch nicht ganz vollendet. Es 
ſcheint, — die Oppoſition in dem Deputirten Fecht eines 
ihrer einflußreichſten Mitglieder verliert, da er von feinen 
ommittenten nicht wieber erwählt worden ift, wie verlau—⸗ 
tet, ed quch in andern Wahlbezirken an Ausfichten zur 
Wiedererwählung für ihn fehlen —* An ſeine Stelle tritt 
der Regierungsrath Dr. Kern dahier, welcher in den 
gen 18% und 1825 die Würde eines Präfidenten ber 
‚ Kammer befleivet hat. Sein Wirfen auf dem Landtage 
von 1820 — 21 war im Sinne der Dppofition, während er 
aber in der Ständeverfammfung von 1825 mehr der entges 
engeſetzten Seite zuguredhnen war. So viel in gewiß, daß 
Dr. Kern ein Mann von eben fo großen Faͤhigkeiten ale 
Erfahrungen ift, was ihm ſelbſt feine Feinde einräumen, 
und durd feine zweimalige Erwählung zum Präfibenten 
außer Zweifel geheilt if. Die Beirebungen ber Gegen» 
wart haben in der Vergangenheit, bezüglih auf das fon« 
fitutionelle Staatsleben, einen KRorrefturpunft, deſſen wohls 
u Einfluß auf die Handlungen der Regierungen wie 
der Regierten immer fihtbarer wird, Man iſt jegt beider 
ſeits geneigter als font, den Mann von Charakter dieß 
gelten zu laffen, was er wirklich werth iſt, und fo wäre 
denn dem Dr. Kern die günftige Gelegenbeit gegeben, in 
der Kammer von 1837, das Befte des Landes mit beras 
tben und fördern zu beffen, 

(Bremen, 18. Febr.) Hr. D. H. Witjen ift_beute 
an bie Stelle des veritorbenen Senitors Johann Bildes 
meifter zum Senator biefer freien Stadt erwiblt. 


— 


Goerichtliche Bekanntmachungen, 
Edictalladung, 


[usa] 
er Danvelemann Daniel Weber 
Facobiohne aus Fohlingen, dermalen 
anbefannten Yufentbalis, oder ſeine ermwai: 
ge Erben, wird anmit edietaliter aufgefor: 
dert 
Kinnen ſechs Wochen von heute an 
egen die von dem biejlgen Bürger und 
andeldmanı J. D. Kornrumpf gegen ibn 
dabier erhobene Klage, beirefiend Berab: 
lung eines an Ordre Klägers unterm 1. 
Mai 1835 dabier über 75 Thaler Preuß. 
our. aufgrftellten Sola-Wechſels, nebit 
infen und Koften, unfeblbar, entweder in 
elbitperfon oder Durch gedörig Beroll— 


[250] Brlannimachung,. 


Auf Anfeben des Wormundes ber min: 
derjäbrigen Kinder des verftorbenen Derrn' w 
Hofgerichtsraths Volt zu Nuftätten werben fortiegen können 
eriealihen Hof: und 
iu Ulingen die denfel: i 
ben an den in dem Derjoglichen Amte und kann dieſer Be 


mir Conſens des | 

Appellationdgericht 

| der Bcmartung Braubadı, 

ı gelegenen Bleis, Eilber: 

KRofenberg und Philipp, 

bier unten folgt, gehörigen 

jeder Grube 

| Diendes den 28, März d. J, 

ormittage 10 Uhr, 

| auf ter Grube ſelbſt, bei Ne 

"auf dem biefigen Stadibaufe 

' bietend verfteigert. 
Braubach, ben 18. Februar 1837. 


nabe am Rheine, ternehmer beftens empfohlen we 
und Kurferzechen wird nur noch bemeit, dat der & 
deren Beichreibung Etunde 2.2. 


genmetter aber 
öffentlich meift: 


' % . 
: günftige Betrieberefultate. Aus öfenemi- 
fchen Onüefihten bat bie dermalige Be: 

erkichaft den Detrieb nicht nachbältig 
‚ vielmebr bie Zeche in 
und ba aleihe Verbältnife, 
eche Rofenberg —35— ſo 
sgbau jedem bauluftigen Im: 
rdben, und 
t ang in 
mit füdweftlichem infallen 


Briften gelegt, 


'wie bei der 3 


20 Kuren an, ftreicht und unterm 23, Sanuar 1833 mit 


einer Runtgrube vom 84 Lachter und dep 
pelten Nebenmaafen einfach zu 42 Pachter, 
mit der Vierung au 7 Bachter, die Meben: 
maafe ganz in Norboften geftredr, zehnt: 
frei belieben worden ift. - 


— — 





mächtigten, fich zw ertären, bei MWermei: | Perzogl. Naſſauiſche Landoberſchuttbeiſerei. [254] Zwiſchen dem 1. Juni und 2%, Der 


bung, daß fonft auf Anrufen ia contuma- 
eiam er Beklagter der erbobenen Klage ge: 
Rändig erachtet, aller etwaigen Einreden 
verluflig erklärt, und lediglich wie gebeten 


h abi Hagter Sum: weſtlichen Gebiratgehänge tes Braubacher 
gegen ibn auf Babtung eingetlagter Sum Bachtbols nad Ofen zu aufgefchiofen und, 
Die dermalige Ge: 


me; und bei deren Nichterfolg, der öffent: 
Hide Verkauf feiner, bei Kläger, nach felbit 
unterzeichneter in der dieſtgen Djlermeife 
1835 ausgrftellten Nota und d. d. Zürich 
15. Juli 1835 an Kläger erloffenen Brief, 
eingelagerten zwei Kiften geseichnet D, W. 
Nr. 1 et Nr. 4, und zwei Bäffer, gezeichnet 
D. W. Nr. 702 et Nr. 771, entbaltend or 
bindre und feine Meiferwaare, zu Klägers 
— 3 für Kapital, Zinſen und Ko: 
en, vorbehaltlich des Megreffes bei erwaiz 
gem Mindererlöfe, erfannt und aufgegeben 
werde, au an ibn Bellogten Daniel Wer 
ber Jacobsſohn, oder Erben, für die Folge 
mweber zur Anhörung ergebenden Comtuma— 
cial-Beicheids, noch auch Wertaufs:Erten: 
nung und Demandirung keine weitere Bor: 
ladung, denn an ber GSerichtttbüre, ergebe. 
Brantfurt a. M., den 1. Achruar 1847. 
Stadtamt 
der freien Stadt Bruntfu 


” 
— 


rt. 





(239) Präaktufiv:Ertenntnif 
Diejenigen Gläubiger, welche am 28. 
Deiember v. 3 ibre Anſpruche an die Karl 
Küswiderfche Bantmaſſe dabier nicht ange: 
meldet baben, werben biermit von der vor: 
bandenen Maffe a tgeldtofen. 
BR. W. 


Sceiburg, am 23, Januar 1837. 
Großberz. Stadt: Amt. 





1248] Defret. 
Die Eröffnung des von Anton 
Hartmann Wittwe zu Ggen: 
rorb errichteten Teſtaments bes 
treffend, R 
Nachdem Anton Hartmannd Mittwe 
zu Egenretb am 18. v M. gefterben iſt, fo 
wird zur Publication des von derfelben 
binterlaffenen Teſtamente Termin auf 
Mittwoch den 29. März 1537, um 9 Ubr, 
bei unterzeichnetem Amte beflimmt, und 


Ereuß. 
Belchreibung der@rubeRofenberg.) 


| Diefer Bergbau wurde ſchon von den 
Alten durch mebrere Stollen auf dem nord: 


! 


mit Erfolg berieben. 

werkichaft gewaltigte den tiefiten Stollen 

und richrete baielbit ein 20 Lachter langes 

| Ergmittet mit den fchönften Anbrüchen aus. 

dur weiteren Begründung tiefes Bergbaues 

lag es im Jutereſſe der ne) aus 
0) 





‚dem Braubacher Bachtbale einen Erbitollen 
auf die befanuten erjfübrenden Gänge die 
ſes Bergwerts einzubolen, der fo weit ın 
bat Feld fchon eingebracht ift, dag er mit 
wenigen Lachter die erzführenten Gänge mit 
größerer Wibrfcheimlihkeit viel verfprechend 
anfobren wird, und die befannten erifüb: 
renden Gänge als reichhaltig empfoblen 
werden Dürfen. 

Diefe Grube ift unterm 23. Januar 1533 
mit einer Fundgrube von 84 Pachter und 
dierfachen Nebenmoaien einfach zu 42 Pachı 
ter und ber Bierung zu leben Yachterzebnt: 
frei belieben. Die aufiegenben Bänge, 
weiche zwei Lachter in ſohliger Entfernung 
ven einander zu Felde in Stunde 12%, mit 
füdweftlichem Einfallen ftreichen, kommen 
in einer abwechieinden Mächtiateit von 1',3 
bis 2 Auf und darüber vor und befteben 
aut grob: und feintömigtem Bleialanz, 
Kupferkiefen und feltener Bablerie, Spatbr 
eifenitein und Blende Das Mebengeflein 
ift Graumwadenfihiefer. 

Dei Aufnahme dieſes Bergbaues tieter 
bie Lokalitat in der Nabe der Grube Gele 
genbeit dar, Aufbereitungsanftelten, fo wie 
eine Bleis, Süber: und Hupferbütte an⸗ 
legen zu Fönnen und da im Allgemeinen 
tiefer Bergbau böchſt befinungfrelle Hut: 
jichten gewährt, fo dürfte derſelbe bau: 
luſtigen Unternehmern beitens empfoblen 
werden, 

Befhreibung der Grube Philipp. 

Die Alten haben ten bierielbit auffegen: 
den Bilei:, Gitber: und Kupfererjgang 
durch Schachtbau entblöft und erfenntlich 
bingeftellt. 


jember 1836 Fam der Regina Rumpf von 
Marpurg ibr im September 1832 dahier 
sub Nr. 531 auggeftelltes Dienitbuch, worin 
die Herrfchoften: Dahn, Lambrecht, Ganz, 
Hirſch, Daad, Wernet und Birtenftod, 
fammtlich dabier eingetragen waren ,- der: 
mutblich in Sprentlingen bei Höcft ab: 
banden. 
Es wird dies zur Berbätung eriwaigen 
Mißbrauchs biermir bekannt gemacht. 
Branffurt a. M., den 20. Gebr. 1837. 
Polizei:-Wmt. 


! 


I 
RE 
[245] Edictalladbung. 

Alle, welche aus irgend einem Nechtd- 
grunde an den Machlaß des verftörbenen 
bürgerlichen Herrn Majors und Quartier: 
vorſtands Carl Jacob 5 cherbi us Anfprüs 
che ober Forderungen zu baten bermeinen, 
werben hierdurch vorgeladen, ſolche binnen 

wei Monaten 
beiunterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, ald anionften vieler Nachlaß an die 
'zum Tdeil auswärts wobnenten Immobi- 
har: Inteftat: "rben obne einige Kaution 
verabfolat wersen wirb. ya 








Brantfurt, den 15 Bebruar 1837. 
Stadt: Gerichte 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Dartmanıı, Ir Gecr. 





[857] Vom 6 bis 18. Maͤrz 1897. 
Große BüchersAuftion bei J. M. 
Heberle in Köln. 
Kataloge diefer anfehnliden Samm— 
lung find in den Buchhandlungen bei 
Herrn Kettembeil und Zofepb Baer 
zu haben, 


[259] 





„Eine, während eines achtzehn- 


Diefer aufiegende Bang beitebt aus grob:| jährigen Aufenthaltes in Ostindien, mei- 


deren Inteftaterben, woron der Aufentbate] und feinförnigtem Bleiglanz, Kupferliet,|stens aus dem Indischen Ocean zusam- 
des David Roßbach, Jobannee Noßbach g Sratbeitenftein und Auarz, fommt in eis mengebrachte sehr bedeutende Con chy- 

und ber Margareıbe Roßbach aus Oelsberg | ner Mächtigteit von 6 bie 7Zuf im Orau- lien-Sammlung, ist aus der Hand 
nicht befannt ift, dierzu vorgeladen. wadenjichiefergebirge vor, und fest in einer k B AR it .W. in ww.“ 
Zangenfchwalbarh, den 15. Febr. 1837. fohligen Entfernung von_ 125 Lachter non] 4 ver aufen. riefe mit „MW. - 

Herzoglich Naſſauifches AUmt. !der Zeche Rofenberg im Liegenden auf un Jan die Expedition dieser Blätter werden 

Dieter. veripricht bei weiterem Wuffchluß zu Beiv|/ranco erbeten. 
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Redakteur: Dr. ®.E. Thomas, 






Berla 9: Bürfit,. Thurn u. Zarife Beitungs-Erpedition. — 33. veranworu. 
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»: — wiffen,.daß e9 dem 

räfldenten v. Rudhard während 

fey, den Baron Sina zu ver 
tu dt der Kapitalien 
onbirung der 


(Bien, 1. Bebr.) 
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ee 77. YJabre an der Herzwafferfucht 
fadeı mie 




















eborner Stuttgarter, warb er in der Karls— 
‚, und wurbe im 1800 von dem 
rate ale —— r bier er 
5 och nie fab man während 
ffentl. —— fo gefülkt, als 
geftrizen Tage, an welchem der 
— —— der Juden und den für 
geftattenden Erwerb yon Grundeigen⸗ 

im Sn, de, — en Hing au die eigentliche, 
vorfommende ———— rage nicht mit dieſem 





—— 
* — —S 


— 


——— ammen, ſo ging doch die Berathung 

Son in —— Ifes KH a; gegen welde 

w in 8 langern Rede Ziegler und 

66 * aber kehrte die Debatte in 
a —5 


angewieſene Gleis zurüd, und 
6 ür den Befegentwurf, ber denn 


faft all 
a —— Rene en odififationen angenommen wurde, 


—* beſonders aber wurde die Diefuffion intereffant, durch 
ecke re Gil en Dr. 9. Ammon, welde nicht 

— —— athmeten, ſondern auch 
Reichthums von Kenniniffen in 

d neuern Berbältniffe der jüdischen 
und des — Culius ein Licht über Gegen⸗ 
in welchem fie bisher den meiften der 
dem no nicht erfchienen waren. Bornebmlich gab 


ten id die Beftimmung bes Gefegentwurfs, | 
"Ne Hayer lichen Priva Hunagegen aufzuheben wären, 


au 


( antfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


(Beilage zu N“ 57.) 


25. Zebruar 1837. 


Bel eit, zu zeigen, wie unter ben Juden weniger 
Sr als Sdiematiter ICE In einer geändien 
und erjhöpfenden Darftellung beleuchſete er den Entwide 
eich “ride —— — 
ildet, von denen ne ſich an die talmudiſch⸗ 
bilde, während ber andere fi hten bingebe. Er 
jeig gte ech, 20 9 t Hein, —— — 
e neuere Ber 5 ogie 
und von Berlin nad Hambur 38 u, Bra A M. 
und nad dem Süden ed ande verbreitet, ganz vor⸗ 
* u aud in Anklang 
upänger der andern —— jenes doppelten Kultus, 
die ns in Rußland, Polen und einigen andern Ländern 
erhalten, würden nicht leicht eine Berliner oder eine we. 
deutjche Synagoge beſuchen. Wenn auch das ge Be 
int fid mehr dem Neuern zumende, Sie body 
Achern durchaus dagegen ſeyn. Denn, der Redner 
aus, wer fennt nicht die Starrheit und abe amfeit dies 
fer Nation? Sie beruht nicht in der Hinſich abe Reli⸗ 
ion, ſondern auf — und 5* lichkeit. Diefen 
rämiffen zufolge ſprach ſich nun Dr. v. Ammon dabin 
aus, — die beabfichtigte Aufhebung der "Privatfonagogen 
von geben Rachiheil für den Handel und indbefondere 


fü art mais feyn werbe, Denn ed würden viele Juden, 
die zur Bee na nad Leipzig —* ar feinen Kultus 
ben, weil ſie bie, ibnen durch verbotenen 


nagogen nicht beſuchen dürften, ini dr es dann da 
fommen, daß die auslaͤndiſchen Gaben, die or wicht 
ben Handel wären, I Be von Veipzig wegwendeten. Hari ir 
baupt machte biefe intereffanie Beratbung, welche die 
Aufmerffamfeit der am Zubörer bis and Ende feſ⸗ 
elte, es den meiften klarer denn je, daß das Judenthum 
in unfern Tagen einer großen Kriſis entgegenge Bi (93.3.7 

(Darmftadt, 25. Febr.) Das beute erfhienene Re— 
sterungebfart Neo, 12 enthält: Das in 9 Abſchnitte 
und 90 Artikel zerfallende Forſtſtrafgeſetz, vom 4, 
Febr. d. J., nebft einer Befanntmadhung ‚des Gr, Mini. 
fteriums des Innern und der Yuftiz vom 15. Febr., da 
mit der Beſtimmung bes Tages, von welhem an jenes 
Geſetz in Kraft treten foll, welche Beftimmung nah Are, 
90 durd eine befondere Belanntmadung nod erfolgt, auch 
die zu dem Geſetze gehörigen Tarife publicirt werden follen, 
deren jeber für die darin bezeichnete Gegend die örtlichen 
mittleren Werthe der Forfterzeugniffe enthält. Nach dieſen 
Tarifen follen ſowohl die Strafen, wie fie in einem Ein 
fachen oder Bielfachen des Wertbes befteben, als aud der 
Werth des entwendeten oder beihädigten Gegenftandes, 
angefegt werben. 

(Arankfurt, 25. Febr.) Ge. Durdl. der 
Herzog von Naffan ift dahier angefommen und im 
zum englifhen Hof abgeftiegen. 

Shwedben und Norwegen 

(Epriftiania, 9. Febr.) Die vom Stortbinge noch 
am 24, Jan. befchloffene, und eine halbe Stunde vor deſ— 
fen Auflöfung durch eine Deputation an die Regierung ges 
fandte Adreſſe über die unionellen Verhältniſſe it num amte 
' fich befannt gemadt worden, wie folgt: 


regierenbe 
Safthaus 


24* 

Gnädigfter König! Ueberzeugt, daß Ew. Maj. die Wich⸗ 
tigkeit davon anerkennen, daß die volllommene Öleichbeit in eds 
ten, welche das Grundprincip der zwiſchen Norwegen und Schwe⸗ 
den zum Wohl beider Meiche durch die Weisheit Eimer. Mai. 
—— zu Siande gebrachten Vereinigung ausmacht, in keinem 

heil zur Seite geſteilt werde, geftattet ſich das Stotthing, um 
Ewr. Maj. gnaͤdigſte Auſmerkfamkeit auf einige Punkte anzus 
halten, durch melde dieſes im Grundgefege und in der Reichs— 
akte deutlich ausgefprochene Princip theils ald zur Seite geftellt, 
theils als noch nicht völlig anerfannt zu ſeyn angefehen wird. 
Es kann Ewr. Maj. nicht unbekannt geblieben ſeyn, daß bie 
Krieneflagge Norwegens, welche nad $- 111 des Grundgeſttzes 
eine Unionsflagge ſehn foll, in Norwegen für nicht uͤbereinſtim ⸗ 
mend mit dem ebenerwähnten Grundprincip gehalten wird, Es 
iſt die ſchwediſche Flagge, im deren oberften Ede fih ein, Nor: 
wegen gänzlich fremdes Emblem, nämlich eim rothes Viereck, 
getbeilt durch ein weißes Diagonalkreuz, befindet. Die Flagge, 
dieſes michtigfte Äußere Kennzeichen der Selbſtſtaͤndigkeit und 
Unabhängigkeit einer Nation, ift von hohem Interefje für jeden 
vaterlaͤndiſch gefinnten Bürger. Es muß baber ſichet als natuͤr ⸗ 
ich angefehen werden, daß das norwegiſche Volk im der jehzt 
im Gebraub fependen Unioneflagge eine, das Nationalgefühl 
verlegende Beifeirfegung des rechtmäßigen Anſpruches Norwegens 
in diefer Hinſicht findet. In naber Verbindung biemit ſtehen 
folgende Bergenftände: a) die Anbringuma, oder die Art ber 
Anbringung des norw. Reicht wappens auf einigen feit 1831 
autgeprägten und fpäter in Umlauf gefehten ſchwediſchen Muͤn— 
zenz und b) eine Ähnliche Anbringung des Norm. Wappen 
auf verſchiedenen Amts ſiegeln ſchwed. Behörden. Das Stor: 
thing hält ſich Überzeugt, daß, wenn diefe Sachen, in DBereinis 
gs mit der obenerwähnten, nicht fortan auf eine, mit fIrenger 

achtung der gegenfeitigen Rechte flimmende Weiſe georbnet 
werden, diefed bat Vertrauen und Wohlwollen zwiſchen den vers 
einigten Völkern ſchwaͤchen wird, das zu fördern Ewr. Maj. for 
wohl, als jedes rechtſchaffenen norwegifchen und ſchwediſchen Buͤr⸗ 
gers hoͤchſter Wunſch ift. As einen Gegenftanb von berfelben 
Beſchaffenheit im Wefentlichen, wie das fhon Benannte, erlaubt 
fib das Storthing, ferner darauf aufmerkfam zu madıen, daß 
«3 die Stellung Norwegens in ber Union mit ſich zu bringen 
ſcheine, daß in der Pönigliche Zitulatur, wo diefe in Dokumenten 
gebraucht, die entweder vom Könige in der alleinigen Eigenſchaft 
als König von Notwegen, oder von norwegiſchen Beamten 
in norwegifchen Amtsangelegenheiten ausgefertigt werden, Mors 
wegen vor Schweden genannt werde. Die Geſchichte bezeugt, 
daf die mehr oder weniger firenge Beachtung anerkannter Grund⸗ 
principen, aud bei einer ſolchen anfheinenden Unbebeutenheit, 
nicht felten wichtige Folgen gehabt hat. Em. Maj. find _zu genau 
eingeweiht im die Geſchichte der Staaten, als daß das Stortbing 
einer Entfhuldigung deihatb bedürfen könnte, daß es ſich erlaubt, 
Ewr. Maj. gnädige Aufmerkfamkeit hierauf in Anfprud genommen 
gu haben. Der Gegenftand, auf welchen das Stotthing uͤbetzu⸗ 
gehen ſich jeht gellatten wird, iſt von deutlichetet und klat hervortre⸗ 
gender Wichtigkeit. Sowohl Norwegens materielle Antereffen, als 
feine politifbe Würde ald unabhängiger Staat, und feine, Schweden 
völlig am bie Seite georbniete Stellung in der Union, machen es 
unbezmeifelt zu einer gerechten Forderung, daß Norwegen biefelbe 
Garantie zugeflanden werde, im deren Beſitz Schweden iſt, 
ſaͤmmiliche, es ſey eine eigene, ober für beide Unionsſtaaten ges 
meinfchaftliche diplomatifche Angelegenheiten verantwortlich betries 
ben zu fehen. Das Storthing im Jahre 1827 und Ew. Mai. 
normwegifcher Staatsrarh im untertbänigften Vorttage vom 14. 
Okt. 1834 erlaubten fih, Ew. Maj. Aufmerffamteit auf diefe 
wichtige Angelegenheit zu ziehen. Em. Maj. haben erkannt, daß 
das Verlangen einer Aenderung in bdiefer Hinficht gerecht war 
und defhalb durch Mefolution vom 13. Aprit 1835 gnaͤdigſt ver: 
anftalter, daß der normegifhe Staatsminifter, oder in beffen Abs 
weſenheit ein Mitglied des normegifchen Staatsrathd flets anwe⸗ 


nn — — — 


wegen allein, oder Norwegen und Schweden gemeinſam 
dem Könige vorgetragen werben. Das Storthing —* * 
kenntuichteit die gnaͤdige Bereitwilligkeit, den billigen Forderungen 
nnd Wiünfchen des norwegiſchen Volkes entgegenzutommen, welch 
Emw. Mai. bei diefer Gelegenheit wie bei mehren an den Tag 
gelegt, kann aber doch diefe Veranftaltung nur als Vorbereitung 
zu vollftändigeren im diefer Hinſicht anſehen. Das norwegiſche 
Volk und feine Repräfentanten verhehlen ſich keinesweges bie 
Schwierigkeiten, welche den Beſtrebungen Ew. Maj., diefe wid 
tigen Angelegenheiten auf eine ſolche Weiſe geordnet zu erhalten, 
daß beide vereinigte Reiche auch hierin gleiche Theilnehmung, 
gleihe Rechte und gleihe Garantien erlangen, im Wege fliehen. 
Sich darauf ftügend, daß die Kraft und Weisheit Em. Mai. 
am beften wiffen wird, Mittel zur Ueberwindung jener Schwie⸗ 
rigkeiten zu finden, wagt es das Storthing für jest nicht, einen 
Vorſchlag darüber zu machen, tie biefe Verhältniffe vieleiche 
auf eine befriedigende Weiſe geordnet werden Könnten. Mit der 
Breimüthigkeit, weiche es feinem Könige und feinem Vaterfande 
fhuldig iſt, bat ſich Norwegens Stortbing an Ew. Maj. in 
Betreff ber hier berührten, für beide Reiche, infonderheit aber 
für Norwegen, wichtigen Gegenftände gewendet. Nicht immer 
können die Anfihten von ben gemeinfamen und ben abgefonbers 
ten Intereffen der Reiche bei den verfchiedenen Völkern und bes 
ten Wepräfentanten gleich fern. Em. Maj haben die ſchwierige 
Aufgabe, von ihrem erhöhten Standpunkte die Verhältniffe zu 
überfchauen, Die Forderungen zu wägen, und das Gleichgewicht zu 
erhalten. Das Storthing würde feine Pflicht bei Seite zu fegen ges 
glaubt haben, wenn es feine Ueberzeugung von den Winfeen unb 
Horderungen des norw Volkes in den angegebenen Hinſichten 
zuruͤckgehalten hätte, und es hält ſich verfihert, dag Em. Mai. 
anädigft anerkennen werde, daß der Zweck des Storthings dabei 
allein iſt, die Entfernung jedes Antaffes zur Uneinigkeit und zum 
Miftrauen zwiſchen den Reichen zu erftreben, und dadutch bie 
Vereinigung fo zu fördern, daß fie dauernd und unerfchüttert 
Jahrhunderte hindurch ftehen möge. Chriſtiania im der Präfis 
bentfchaft des vierten außerordentlichen Stortbinge ben 24. 
Januar 1837, Unterhänigt S. Sörenffen, berzeit Präſi- 
Tent, Steen derjeit Sekretait. 


SsSollandb, 


(Amfterdam, 22. Febr.) Die Haltung ber boll. Fonds 
bleibt fortdauernd flau, da es durchaus an Einfaufsfom- 
miffionen mangelt und vielfältig Fleine Poften angeboten 
werben. Bemerkenswerth ift ed, daß im Laufe ber Börfe 
die apẽct. oftind. fehr gefucht waren und ſich zu 88'/, feine 
Abgeber fanden, wiewohl fie anfangs zu BT’), verhandelt 
wurden ; deßhalb ſchloſſen auch die poll. Battungen im Allge⸗ 
meinen etwas feiter. In den jpan. Effeften wurde aud 
wieder febr wenig getban; Ard. find indeffen wiederum ges 
wichen. 2'/,pCr.: 53°/,,;5 Spt: 100%,; Kansb.: 22/5 
Sond. 4/,pEr.: 93"; 3’,pEt.: 76%; Ard.: 25"/ue 


gtalien 


Neapel, 11. Februar.) Hr. v. Matuſchewitz, faiferl. 
rujliiber Gefandte am biefigen Hofe, der vor noch micht 
ganz einem Jahre auf diefen Poften berufen wurde, wird 
unfere Stadt wieder verlaffen und nad England geben. 
Der frübere Gefandte, Graf Stafelberg, welder vergan 
enen Sommer mit feiner ganzen Familie wesen ſchwacher 
Sefunppeit eine Neife nah Paris machte, wie es ſchien in 
der Ablicht wieder zu febren, bat diefen Plan aufgegeben 
und wird in Paris bleiben. Einftweilen wird Hr. v. Dappe 
bie Stelle eines Charge d’Affaires beforgen, bis ein neuer Ge— 
fandte ernannt feyn wird, Als franzöfiihen Geſandten er 
wartet man bier den Herzog von Montebello, bisherigen Ges 
fandten bei ber ſchweizeriſchen Eid enoffenfchaft. — Das vor 
rige Woche nach Sirilien gefandte Dampfichiff it geftern wie— 


fend fepn fol, wenn diplomatiihe Saden, die entweder Nor: | der hier angelangt, nachdem es nicht nur nicht angenommen, 








bat nä —X Rei 
| näm 
ein Gbolerefaf he ver 
direft zu vifiren; bie dahin 
—8* e Duarantaine 
Man will willen, Bob ſich ben 
e n. — 
Een 
Königin Mutter und die Prinzeffinnen 
mi fafte des von Salerno, 





anne 







ier aufbals 
ber d en von ber 

perben, ber unter dem Namen eines 
— Die anbaltende Stille im Seiden- 

nn Ausfichten für diefen Artikel in 

iger nachgiebiger, und man fann 
— 4 bis 5 Carlini 

haben. Auch find die Defe auf 
ftene Eftafette a a. 








riedenfand 


) © i lius v. 3. fand 
a Ag 


al, der die i 
2 rn läßt ; die — 
a le ich a ſich eines. heimli⸗ 
erwehren Fönnen, und geſteben müſſen, 


einen ſo furchtbaren Eindruck auf 
it feinem andern Geihäg läßt ſich 
und fo leichter Handhabung weder 
und Rollſchuß orbringen, noch 
te im Bogen erre und eine ſolche 
en. Eine in einer Entfernung von 
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mis einer tanate überflog diejen Berg 
in —— Iten. Höhe in einem Bogen —* der Ele⸗ 
v 5 Srad, umd der Brandfag der Rakete ſteckte 
das auf dem Uebungsplase wachiende bobe Gras und Ge— 
ſträuch fo vafh in Brand, daß c8 augenblidiich in Alam: 
men aufle + die fo —— um ſich griffen, daß man, 
um Di en Weinberge vor Gefabr zu ſchützen, 
eiligft ; Loſchen fchreiten mußte, Zu diefen Vortbeilen 
fommt nod der, "daß die Wahrfceinlichfeit des Treffens 

- nicht geringer if als bei gewöhnlihem Geſchüg, indem 
mehr als ein Drittbeif der auf jo große Entfernung abge 
choſſenen Raketen nicht nur die Scheibe trafen, jondern 
aud einige derfelben die Stange im Centrum abidoffen. 
Dem feüber Won von der Prüfungsfommiffion ausgeipro: 
—— Par & „bei geringer Elevation den erften Auf: 
lag in groöß, og! zu erhalten“, entfprac Hr. 
" . päater angeftellten Verſuchen in 
der Art, daß er ibn in einer Weit von 600 Meters be: 
8 * Die farchtbarſte Wirkung brachten aber die 
“ —— —* die — — on 

; derfertigen. ließ. ieſe Rafeten flo- 

Er auf eine Entfernung von 600 Meters, und ent: 
















was verfhont blieb, bereits | 


Iuben dort unter ber Erplofion wie eine Bombe, 60 Sid 


Kartaͤtſchenkugeln mit einer —* Gewalt, daß fie von ber 
ab und in nben 


ſenwaud des Paulusberges den ba 
ng zurädpraliten, wo man fie gr fand, 
Auf eine Entfernnng von 550 Meters oder 800 —— 
ugen von einem ug mit 60 Stüd 3löthizen Kugeln, 
7 derfelben dur eine Bretterwand von Eöfabronsbreite 
und Höhe; ein Erfolg, den man mit Kartätſchen, auf gleiche 
tfernung , bisher nur durch das größte Belagerungsges 
üg en fonnte. Wir hatten hier Gelegenheit, bi 
irfung der ——— keten keunen zu lernen — 
die befanntlich den engliſchen vorgezogen werden — indem 
von einer Äregatte aus gegen eine im Golf auf ui ) 
Bloß ui Scheibe mehre Oranaten» und Rartätfc) 
rafeten abgefeuert wurden, und müffen unparteiiih ber 
fennen, baß bie unfrigen unter ber Veitung bes Hrn. 
Hauptmann Schmölzl ſchon fo weit verbeffert worden find, 
daß fie vor den öfterreichifchen, namentlich hinſichtlich der 
ger rg den —— on dem Grund⸗ 
ausgebend, „daß die Ralketen im —* das 
einzige atzmittel für grobes Geihüg find,“ bewilligt die 
Regierung Alles, was E Bervollfommnung dieſer Waffen- 
gattung dienen kann. Es ift bereits eine ganze Batterie 
von acht Stüden mit 12pfündigen Srojeftilen volltändig 
audgerüftet, die ihre Uchungen im Freien zu größter Zu» 
friedenheit ausgeführt hat, ine halbe reit afetens 
batterie it im Entſtehen. Das Nbfeuern mit ber Yunte 
oder dem Zündlicht iſt abgefhafft, und flatt beffen das 
auch bei den Deftreihern angewendete Perkuſſionsſchloß 
eingefühnt: Wir begen bie feite — daß unſere 
Raketen bei der eriten Gelegenheit, welche ibre ernſtliche 
Anwendung nöthig machen wird, Ausgezeichnetes leiſten 
werden. — E8 haben neuerdings mehre Offiziere ihre Ent⸗ 
laffung genommen, und namentlich tritt Mangel an Mili- 
tairärzten ein, deren ohnehin immer zu wenige waren, 
Die Regierung muß fih deshalb mit griechiſchen Sg 
bebelfen,, die meift nicht viel beifer als Bader find. e 
werden zu der jegt errichteten medizinischen Falultät nad 
Athen gejendet, erbalten dort nad drei Monaten fhon den 
Doftorgrad, und danng ftellt man fie als Bataillonsärzte 
an, — Es ift eine Verordnung erſchienen, kraft welcher 
alle Offiziere, die nad zurüdgelegter vierjähriger Dienftzeit 
nod eine Berlängerung derjelben bewilligt erbalten und 
dann fpäter um ihre Entlaffung einfommen, nur den ſechs— 
monatlichen Gehalt des Grades zu ihrer Nüdreije ausbezahlt 
erbalten, in dem fie vor Antritt der neuen Dienftzeit ftanden, 
fo daß mithin eine wäbrend ber legtern Zeit etwa Statt 
gefundene Beförderung feinen Einfluß auf das zu empfans 
gende Neifegeld bat. Allen Offizieren, denen fein Nüdtritt 
nah Bayern offen ftebt, wird eine Verlängerung ihrer 
Dienftzeit unter den Bedingungen bed Werbevertrags nur 
bis zum Juni d. 3 bewilligt. Nach Berlauf dieſer Zeit 
wird man fie wahrſcheinlich entlaffen oder nur beibehalten, 
wenn fie auf die Bergünftigungen des Werbevertrags ver: 
zichten. —S 
Berichtigung In der geſtrigen Nummer der OD. P. U 3. 


feie man gleich ım der zweiten Beile des Mrtiteld Münden 
„Staunen“ jtart des unrichtigen Wortet: Statuten. 


= m 
Fruüchte-Markt zu Rainz, vom 24. Febr. 1897, 














3ufubr |  Bufube — 
ae „ie. N Im. 
40 Mir, Waisen.. 8 Mir. Speiienten] 2 | 40 
I „ Km... „ 8ıtion ..I|]- | — 
72 u Bente... — „ Robliaanen] — | — 
123 „ Dafer. . — u. Biden ..I|- 1 — 


Auf beutigem M+rtte war ın ben Bufubren sowohl als in ben 
Previen der Fiuchte wenig Beranderung. 
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Literarifche Anzeigen. Pa | 
R5*) Zur Faftenzeit. €. 3. 3. wrühling 


estaube ich mır der bochwü.cıgen Beiftlich: | Decan une Bexirkeichulvifirater x) gr. 8. 
tert folgende worzüglıd,e Werte meines Bei: Eleg. trecd. 45 fr, 
iages zu empfeblen : 


Fa ſt 





Ueber 
den Geiſt 


unſers Zeitalters 
un 
Baftenz Predigten 


von 
j 5 J. Pazsi, 
(weil. Decan und Eratipfarrer gu Dann: 
beim.) Neue YHutgabe. 8. broc. Str, 


Es find folche ſewehl bei Untergeichne: 
tem ald aum durch alle forıden Bumband- 
tmuyen (in Branffurt ba ih WBofelli, 
eiihenbeimer Eırabe zu bezieden. 

Waunbeim. Zobius Loeffler. 


ens 
und j 
Gelegenheitspredigten 


von 
G. U. Holdermann, 
Dr. und geiſt Acher Minineriatrarh zu Karle: 


rube. 8. fl. 1. 30 tr, 
Die letzten Worte 
Dee tierbenden 
ef ug 


in 
Sieben Faftenpredigten, 
von 
J Ph. Kir, 
(weil, aeiſtl. Raibde Etatipfarrer, Statt: 
und Eanbramien Riten zu Garisrube.) 
. #8 fr. 


2 





[254] Univerſalkochbuch. 





. Voll ſtandigſtes 
nn Roche⸗Buch 
für 
Wir ung zu Gott? Stadt und Land, 
n für 
Faſten srebigten Deutſche, Frangofen und Engländer, 
ben J oder 
J. Ph. Kirch 8. 48 fr. gruͤndliche Anleitung 
"Die sur ſchmackhaften Zubereitung aller bes 
. tannten Speiſen, für Den bäuslichen 
— Tiſch ſewohl, als für die Tafeln der 
ſterbenden Erlöfers Reichen und Vornehmen, 
am Ein unenibebriiches 
. Kreupe Sand: und Hanusbuch 
Sieben Gaftenpredigten für Viüster und Loͤchler, Gaſigeber, 


Vundtöche und Conditoren, ein mil» 
‚tommenes Erinnerungebuch für Jeden, 
der den Gaumenreiz und ſchmackhaften 


Haustiſch liebt. 
In 1300 gründiich geertneien Vorfchriften] 


von 

E. 3.3. Müpling, 

(Decan und Berirkefchulenfitater, Pfarrer 

su Yandihuhrbeim ) gr. 8. leg. gedruckt 
und broch. %4 fr. 






— "1. 3. perantwortl. Redarteur: 








Berla Fürf Thurn u. Tarife Zeitunge-Erpedition. 








Ibr. G.E. Thomas. — Drud von. Ofterrierb. 


wommengeftellt, zur Auswabl für had 
erbarmiß jeder Küche und Kaffe und für 
den nationehen Geſchmack des Gürtent: 
(chen und Morbdeutichen, bes Branzofen 
und Engläubers, vergligen mit ben beften 
Werten, welche für die edle Kochtunft in 
Wien und Paris, in Stuttgart und Berlin 
erfcbienen find, 
n 


v 
einem vieljäyrigen Koche, 
der in fämmtlich yet Städten feine 
Kunft geübr bat. 

2 Theile, ganz gebunden in Sarfinette 
2fl. 12 fr, gebunden in balb Sarfinette 
2f,cob 1.45, iſt nun vonftandig 

erichienen 

und trägt im dem Zitet um fo mehr feine Finrich- 
fung, alt alte Leber und Peferinnen benfelben durch 
den Inhatt aufs vouſtaͤndiaſte gerechtfertigt Anden 
werben. Der Preis in für den Reictthum des Ge, 
lieferten fa Über Beiipiet gering, und das Bu 
ſoute daher In keiner grorbnneten Haushaltung ich 
ten, wo man au bie Pflicht ehrt, durch wohl⸗ 
ihmedende Nahrung dem Leben Reiz und Gleiu⸗ 
grwibt gegen fo mand« bittere Koſt det Geſchiges 
zu bieten. Es eignet fh daher defonders auch jun 
Angedbinde für beranwachſende Yunafrauen, die 
fit jur bäustihen Beflimmung Bitten, für ange 
bende Hausmürter te., und wirb aud den Frlab- 
renen nech viet Neues bringen. Aber auch für 
Kunftöte, Eonbiroren, Gafwirthe und ihre Ge 
hüten, fowie für die Berehrer der höheren Gaftro- 
nomie wird «8 ſich als getreuer Rathgeber bewäß- 
ren, der fie zu feiner Stunde, zu keiner Yapreszeit 
und in keiner Stimmung Im Stiche täßr. 

Deitelberg, im Februar 1837, 

Auguf Oßwald's 
Univerfitäre: Buhbanblung. 
(209) Aufforberung. 

Zobann Simon, Schneibergefellevon 
bier, wirb bierburd aufgefordert, von fei- 
nem dermaligen Yufentbalteorte ungefänmate 
Nachricht anber gelangen au laffen, wibris 
genfalle feine bier ned Uesenden Grund: 
jtäcte zwangsweiſe veräußert werben bürften. 

DOpvernbeim bei Alzey, den 10 Kebruar 


1837, 
Der Gr. Bürgermeifter 
Schneider, 
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Cinrs der Staats - Papiere, 
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Conrs der Geldsorten. 
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Frankfurt, 25, Februar. 


m. 


Jeremiaden aud Franfreic. 


Es if aut, daß die Journale nur felten treue Spiegel 
ber Zeit And, daß fie ihre Darftellungen im Guten und 
Schlimmen gewöhnlich überladen, des Effefts wegen, daß 
fie ſich gegenfeitig controliren und invalidiren, fonft wäre 
man oft verfuht, an einen — 2 der Geſellſchaft zu 
glauben, der mit deutlichen Zeichen eine nahe Auflöſung 
verfünde. Die Entdedung einer neuen Höllenmaſchine bat 
abermals die Schleußen der Wehflage über die moraliſche 
Anarchie, diefe Vorbptin der politifhen, aufgethan. Die 
eriodifh und in immer Fürgeren Zwifchenräumen wiebers 
ehrenden Attentate gegen Yudwig Philipp und feine Dy- 
naftie ne die öfentige Meinung erbittert und zu 
einer ftarfen Reaction gereift, Jedermann fühlt, daß 
an ded Könige Leben, an dem Heil feiner Söhne, die Rube 
im Lande hänge, und auch abgefehen von dieſer nationals 
sgorkifhen Beirachtung ift es doch gräßlih, das Staats: 
oberbaupt und bie Glieder der Negentenfamilie in täglicher 
Gefahr, von Mörderhand gefällt zu werben, fehweben zu 
wiffen. Wie es in fo berber Conjunctur zu geipehen pflegt, 
werden NRecriminationen nicht gefpart, weil bie Parteien 
Borwürfe, bie fie ahnen, im voraus von fih ab und auf 
die Gegner zu wälzen bedacht find. In Franfreich klafft 
der Nik ‚ ber in folden Momenten fihtbar wird, furcht⸗ 
bar weit auseinander. Es hat fd nemlih die Preife 
durch ſtetes Miederholen felbft eingebildet, in einem viel- 
finnigen Gegenfag, aus dem neu-politifchen Staatsreht — 
in dem Gegenjag: ber König herrſcht und regiert; (regne 
et gouverne); — oder: der König herrſcht wohl, aber regiert 
nit ; — liege der Grund zu dem Haß, der eine verftedte 

action zu verbrecheriſchen Complotien gegen Ludwig Phis 

ipp’s Leben aufreige. Darum wird bei jedem neuen Atten« 
tat von ber Oppofition —— die Monarchiſten, indem 
ſie dem — eine active Rolle zutheilten, ſignaliſirten ihn 
den Dolchen der Frevler, — die dadurch als Cifter für das 


. eine conftitutionelle Prineip erfannt werden! — während 


Die Drgane der Verwaltung, um nur nicht gegen tief ge: 
urzelte Borurtheife anzuftoßen, bes Rönias "perföntthe 
Einwirkung, die vielleicht ‚allein bie ganze Regierungsmas 
zen zufammenbäft, ängſtlich in Abrede ftellen, den Factio— 
er Huld gebend, daß * ſolche nur erfunden haben, um 
— —— mwälzungsplanen ein Motiv zu 
eipen. Dieje wenigen Vorbemerkungen mögen gnügen, bie 
AlarmsArtifel einiger Parifer Journale einzuleiten. Die 
Debats haben die Farben am ftärfften aufgetragen, was 





— — 


famts- Beitung. 








man um fo weniger tabeln darf, als die Oppofitionsblätter 
bie Championfhe Affaire meift mit angenommener Gleich» 
gültigfeit behandeln, „Bor zwei Tagen hätten wir nod 
ewagt, zu behaupten, bas Attentat vom 28. Juli 35 
ey eind jener Berbreden gewefen, bie zwar Schreden 
verbreiten und ihre Urheber den Berwünfhungen weihen, 
aber feine Nachahmer finden. Wir würden und ger 
täufcht haben! Ein Mörder dachte gs im Stillen auf 
unferm Boden ein no sg erbrechen aus, ale 
das Fieschi's war. fheulicher Wetteifer hat ed ihm 
eingegeben. Fieschi, um den König ficherer zu erreichen, 
befann ſich nicht, zwanzig Schladhtopfer mit ing Verderben 
IM jieben. ra ählte auf doppelt fo viele. Fieschi 
rannte vor fih ber los, in einem —— engen 
Raum; Champion wollte nad vornen und nad hinten zu, 
mitten unter bie Begleitung bes Königs, ſchießen; A 
Maſchine war auf eine große Ausdehnung berechnet. Fieschi’s 
Maſchine warnur grob zugerichtet; Champion hat mechaniſches 
Genie auf die Ausführung einer vervollfommneten 
Höllenmafhine verwendet. _ Ba verfieben hie Ränige- 
mörder das Kortfchreiten ber Eivilifation, melde fie ung 
ugedacht haben!” Meuchelmordb, Töbtung von Frauen und 
indern, Kartätfchenfeuer auf der Straße, Gräßlicfeiten, 
wie fie nod bei feinem Bolfe, zu feiner Zeit, vorgefoms« 
men find, — das find bie Erfindungen der leute, die vor— 
eben, bie Julirevolution zu ehren, die fo frech find, ihre 
Eomplotte unter Anrufung des Baterlandes und ber Freis 
* anzuzetteln. Es muß zur Schande der Menſchheit ge= 
agt werben — ein Frevler hat fi gefunden, noch verwor- 
Bee als Fieshi! Und aud babei wird es nicht bleiben, Die 
Factionen find am Werk; fie bürften nad Bervollfommnung ! 

ie werben fhon einen noch geihidteren Arbeiter finden, 
ein Inftrument, noch ficherer, noch ee: als Cham⸗ 
pion! — Zum Gflüd ftellt die Borjehung dem Verbrechen, 
das nicht müde wird, felbft wenn es fih unmädhtig fieht, 
ihren eben fo unermüblien Schug entgegen. Biermal hat 
fie in ſechs Jahren Franfreih und den König mit ihrem 
Schirm bebedt, Diefmal ift das Verbrechen jo zeitig ents 
bedt worden, daß der Föniglihen Familie, dem Lande, ber 
Welt, die Angftempfindungen und bie Schreden erfpart wur⸗ 
den, welde jeder Verſuch gegen bas Leben erlauchter Perfonen 
in ben Gemüthern hervorruft. Dan muß ber Regierung 
Süd wünfhen, fo gut infpirirt gewefen zu ſeyn, und ber 
Polizei, daß fie, bis zur Einfperrung der Schuldigen, fo 
viel Gefhid und Wadfamfeit bewiefen hat. Der Himmel 
wird uns ferner helfen; — aber verfäumen wir auch nicht, 
ung felbft zu helfen! Verdoppeln wir Vorſicht, Thätigfeit, 
Eifer, Muth! Laffen wir dem Zufall nichts, was wir ihm 
nehmen fönnen. So lange biefe Erifid dauert — und gros 
Ber Gott! wie Tange dauert fie fhon! — müſſen alle 


Kräfte der Regierung eine Schugwade bilden um bas 
Königtbum ber; alle Mittel, welche ber Staatsgewalt 
zu Gebote fleben, N ri aufgeboten werben zur UÜeber⸗ 
wadhung und Entdedung ber Complotte, in biefem Krieg 
auf Leben und Tod zwiihen dem Verbrechen und ber Ges 
ſellſchaft. Die Factionen haben nur noch ein de ben 
König umzubringen! — barauf ſteht ihre Teste Hoffnung. 
Die Regierung darf baher im Gebraud der Mittel, welche 
die Kammern zu fo edlem Gebrauche nie verfagen werben, 
aud nur einen Gedanken haben: ben König zu retten. 
Wir vertrauen feft, bie Staatsgewalten werden nicht weniger 
ſtark ſeyn, als die Factionen, die Gefellfhaft wird 36 
nit von Königemördern entwaffnen und befiegen laſſen. 
Wir wünſchen, die Nation möge dieſes Bertrauen theilen; 
fie bedarf beffelben zu ihrer Rube; Dauer des Wohlſtandes, 
Hoffnung der Zufunft, hängen davon ab.“ — Der Temps 


beforgt, bie neue Entbelung werde zu neuen Ausnahmes | 


ejegen führen, die er für a Et, weil ja doch 
— ein wirkſames Mittel, Attentaten vorzubeugen, 
denfbar ſeyn. Damit auch bie Regierung nicht glauben 
möge, in den Abgeordneten ber Nation eine feſte Stüge zu 
finden, entwirft ber Temps eine Wabhlfarte, woraus ß 
ergeben foll, welde Elemente ber Zwietradt übera 
zerftreut Tiegen und wie ſchwer ed ber Dynaftie Orleand 
werden wird, ihren Thron auf dem Sandboben zu be» 
eftigen. „Der Norden wirb ſich nie zufrieden geben, 
er wird nie aufridtige Ergebung zeigen, fo lange bie 
eg von 1815 refpectirt werben; ber Dften ıft ein 
Herd für republicanifhe Ideen, gemifht mit einer Dofis 
Bonapartidmus; bie bort lagernden Regimenter wers 
den verführt; ber Weiten, geipalten in Patrioten und 
Chouans, ift ber Regierung offenbar feind; die Pyrenäen» 
grän e leidet und zürnt; die Küftenländer am Mittelmeer 
* auf der olonifation Algiers; die Normandie bält 
nur burd materielle Bande an der rechten Mitte ; in ber 
icardie allein hat die Regierung einige entihiedene Ans 
bänger ; Lyon ift voll Gefahren und Paris in Ungnabe ge- 
allen.” — 3 auch dieſe Stizze Faum zum Theil wahr, fo 
fönnte man doch nur mit Bejorgniß an die nächſten Wah— 
fen denfen, wenn ſich nicht bis dahin noch Manches ändern 
müßte. Die jegige Lage der Parteien bat feinen Halt. Dae 
teht man recht an des Hrn. Thiers fonderbarer Manier, Oppo— 
tion zu maden. Dan traut feinen Augen nicht, wenn man 
Tieft, wie ber Er-Präfibent des Eonfeils, der Minifter vom 
11. October und 22. Februar, in der Kammer eine Satire auf 
ben ganzen Organismus der Verwaltung macht, indem er, 
bei dem Gefeg über die Sparfaffengelver, laut verfünbet: 
er würde nit aufgetreten fepn, gegen das Projeft ber 
Regierung zu fprehen, wenn es nur unnüs und nit 
auch ge ihetig wäre, denn meiftend müſſe man fid 
lücklich ſchätzen, wenn ein Geſetzvorſchlag nur wg Ara 
Da fann man wohl fagen: C'est toi qui las nomme! Thiers 
ſelbſt * ja viele Geſetzvorſchläge eingebracht und mit der 
Berebfamfeit, bie ihm fo viel Macht und Einfluß vers 
fchaffte, vertheibigt, und jegt condemnirt er biefe Geſetz⸗ 
fabrifation in Maffe durch ein Schlagwort, indem er zus 
gibt, was nur er fo gut wiffen fonnte, daß die Mehrzahl 
er zur ernftien Beratbung an bie Kammer verwiefenen 
Produfte der minifteriellen Weisheit nur Tonnen waren 
um Spielen für die politifhen Wallfifhe und das Laud 
fa u gratuliren hatte, wenn fie das negative Verdienſt 
4 nur unnütz' zu ſeyn. Hr. Thiers läßt ſich 
von feiner Mißlaune zu weit fortreigen; er wollte das 
Gabinet Mole» Guizot bei der Debatte über die Adreffe 
fürgen: das gelang ibm nicht; jest bat er micht vers 
fhmäpt, bei einem finanggefeg, woran feine politiſche 
Aber, mit Humann, der fih doch erinnern follte, wie er 
im Februar v. J. durch die unzeitige Converfionsfrage, bie 


noch beute vertagt it, großes Aergerniß angerichtet, ge 
meine Sade zu maden, um — geichlagen zu werben, 
Fonfrede läßt ihn ſchwer empfinden, wie er gefehlt hat, 
„Wenn ein Feldherr alle feine Truppen in die Schladt 
führt und doch den Kürzern zieht, was bleibt ihm dann 
übrig? Nichts! Er ift um allen Credit; — mit ihm iſte 
aus, er liegt zu Boden, — ’sift ein todter Mann!“ -- 
Thiers hat fih — das ift Alles gefagt — dur eine Mas 
jorität von hundert Stimmen aus dem Feld fchlagen Laffen. 
Sie transit gloria mundi! — 


* 
* * 


Bee 23. Febr. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 80.— 
3pCt. 79. 70. - Neapol. 99. — 56pCt. Spanische 27'/,. — 
Paſſive 7’/.. — 3pCt. Portug. 32"/. — 

Die Deputirtenfammer hat heute bie Berathung über 
ben Geſetzvorſchlag, die Parijer Nationalgarde betreffend, 
angefangen. Der Kriegsminifter übergab der Kammer ein 
Gefegproject zur Einberufung von 80,000 Männ aud ber 
Elaffe von 1836. — 

— Am 19. Februar, dem Jahrestage der Hinrichtung 
Fieschi's, Morey's und Pepin's, wurden (wie wir bereits 
gemeldet haben) brei Perfonen arretirt, als fie eben Blu— 
menfränze auf Pepin’s Grab, auf dem Kirchhofe Mont— 
Pen: legten. Man bat fie fogleih der Juſtiz überlie— 
ert. Diefe ig gg gewinnt an Bedeutfamfeit, 
wenn man erfährt, daß am Tage zuvor ein Trauergotteds 
dient für Pepin in ber Kirche des (Separatiften) Abbe 
Auzou fattfand, Die Einladungsfarten zu diefer Feier, 
an die Brüder und Genoffen (Mitglieder geheimer Bereine) 
gerichtet, Tauteten fo: „Ihr feyb geladen, einem Trauer⸗ 
ottesbienft beizumohnen, für den Bürger Pepin, den bie 

ermiborianer im Jahr 44 der Nepublif entbauptet haben.“ 
Die Behörde, in Zeiten von dem angefagten Trauergotteds 
dienft in Kenntmiß gefegt, bat nicht zugegeben, daß er ge— 
balten werben burfte. — j 

— Am 12, Febr. find zu Logrono vier Wagen mit Gelb 
für die Truppen des Generald Saarsfield und die Frem— 
benfegion angefommen, Be , 

— Auf die Ausfagen der Saget (die mit Champion 
lebte), wurden noch mehrere Individuen arretirt, nemlich 
der Schufter Marriais, fein Schwager Lafleur, und ein 
Schloſfer⸗Mechanikus Aviot. Es wird jegt verliert, Chams 
pion fey ein freigelaffener Galerenfflave —— 

Paganini ift zu Marſeille und hat bereits zwei Con⸗ 
certe dort gegeben. Kenner behaupten, er habe abgenoms 
men in —— Fr F ſoll noch weit mehr als ſonſt 
einem Skelett ähnlich ſehen. 

London, A ebr, Stods 90'/,. — 5pCt. Spanifhe 
27! — IpEt. Vortugiefifhe 32°/,. — Integrale 53°/,. 

— Im Unterbaus wurde heute die Debatte über Korb 
Egerton’s Antrag fortgefegt. Der Gegenſtand ift aber fo 
fehr erfchöpft, daß ibm die verſchiedenen Redner feinen 
Reiz mehr geben konnten. Ford Stanley und Ford Morpetb 
haben noch am beften geſprochen. 


Deutſchland. 


(Wien, 20. Febr.) Auf allerhöchſte Anordnung wird 
für weil. Se. Maj. König Guftav IV. die Hoftrauer von 
beute, den %. Kebr., angefangen burd zwölf Tage ohne 
Abwechslung bis einſchließlich 3. März getragen werben. 

(Deftr. Beob.) 

(Bon der italienifhen Grenze, 18. Febr.) Man 
will wiffen, es hätten bei der jegt der Entſcheidung vorlies 
genden Frage, die Preßfreiheit auf der Inſel Malta bes 
treffend, nicht nur die italienischen Höfe, fondern auch 


Defterreih, muthmaßlich fogar Frankreich, die ernfllichften 
und dringendſten Borftellungen bei dem Kabinet von St. 
ehr gemadt. Man glaubt * um ſo mehr, daß dieſe 
orſtellungen nicht unbeachtet bleiben dürften, da für ben 
egentheiligen Fall daffelbe Kabinet allzuoffendar die Ab— 
t fund gäbe, den revolutionären Feuerbrand auf bie 
italienische Halbinfel zu ſchleudern, indem befanntlid jene 
Inſel der Hauptfig aller Mifvergnügten Italiens ift. (S. M.) 
(Berlin, 21. Febr.) In diefen Tagen ift bei ben ver- 
ſchiedenen — eine koͤnigl. Kabinets⸗-⸗Ordre befannt 
geworden, nach welcher jede Trunkenheit im Dienſte mit 
augenblicklicher Entlaſſung beſtraft werben ſoll. Die Be— 
amten des Staats, heißt ed darin, ſollen jedoch nicht allein 
während ihrer Dienſtſtunden, fondern überhanpt einen mos 
ralifchen Lebenswandel führen und die Adıtung ihres Stans 
des jeberzeit bewahren, Ein Beamter, welder daher mehrs 
mals ſich an öffentlihen Orten betrunfen zeigt, foll eben- 
falls fofort feines Dienfted entfegt werden, und zwar nicht 
allein, wenn einer feiner böberen Rn Fa Anzeige 
macht , fondern überhaupt wenn zwei glau Me te Zeugen es 
befräftigen. Diefer —— renge Befehl ſcheint bes 
fonders gegen die niederen Subalternen gerichtet zu ſeyn, 
meift ausgediente Militaird, welche mande ſchwer abzules 
gende Gewohnheiten in den neuen Stanb mit —— 
ten. — Es haben ſich in der jüngften Zeit mannichfache 
Gerüchte verbreitet, als ſollte die in Rußland beſtehende 
Ordnung, nach welcher ſämmtliche Staatsbeamte ſtets ihre 
eig zuftebenden Uniformen tragen, diejenigen aber, wel 
en ausnahmsweife eine Abweihung erlaubt ift, doch bie 
Dienftfnöpfe auf ihre Eivilffeider beften müffen, auch bei ung 
eingeführt werben. Beachtet man jedoch die Berfhmelzung ber 
Klaſſen aller Staatsbürger in Preußen, und die innige Berbin- 
dung der Deamtenwelt mit ber Nation, fo ift es keineswegs 
laublih, daß ein Staat, welder feit einem Bierteljahr- 
Punene fih bemübt, Klüfte auszufüllen und zu ebnen, dies 
elben von Neuem aufreißen möhte. Es beruht daher 
wahrſcheinlich, wie J manches Andere, auf —— müfs 
figer Köpfe. — Ge. königl. Hob. der Prinz Karl wird 
in ver Wohe von St. Petersburg abreifen unb Ende 
bes Monats in Berlin eintreffen, an unterhält fich bier 
viel von ben glänzenden Feften in ber ruffiichen Hauptftadt, 
deren Pracht alles Frühere überftiegen haben foll. 
z (Hannev. 3tg.) 
Müuden, 2. Febr.) Unter den Gefegesvorilägen, 
welche die Staatsregierung bereits an die Stände des Reichs 
gelangen Tief, befindet en au der Entwurf eines Er: 
propriationggefeged. Da nun derfelbe für die Kammer: 
mitglieder bereits im Drud erſchienen ift, fo fäumen wir 
nicht, in Betreff diefes Gegenftandes Näheres zu berichten, 
indem wir ben Bortrag, mit welhem der fönigl. Staate: 
minifter des Innern, Fürft von Dettingen: Balerftein, den 
bezeichneten Gefegesentwurf an die Stände brachte, in einem 
Auszuge, wie er dem Intereffe des größern Pubiikums für 
bie vorliegende Sade genügen dürfte, mittbeile. Diefer 
Vortrag beginnt mit folgenden einleitenden Worten: „Wie 
ber Begriff des Eigentpums von dem graueften Alterthume 
an bis heute unter allen Wechſeln der Ne ierungeformen 
als bie eigentliche Duelle aller Reateverhältniffe und ale 
ee Grundlage alles Staatd- und Ctaatenlebens 
ih erhalten. hat, fo zählt aud der Schirm des einmal fons 
—— Eigenthums, materiell und formell, unter die 
oberften Pflibten der aus diefem Staathlcben bervorge- 
f Fe und d deffen Wahrung berufenen Regierungen. 
34 ie xolitiſche Ordnung felbit erfchein in eben dem 
.- efährbet, in welchem die Nedtsidee felbft und deren 
Srundlage — das Eigenthum —— des fie umgebenden Heis 
Tigfeitenimbus entblößt wird. Darum baben au weife 
Regierungen zu allen Zeiten das Recht über ihren eigenen 


Willen gefegt, und in unabhängiger, jedem Einfluffe ents 
rüdter Rechtspflege, in der Unterordnung bes Fiskus un— 
ter bie Gefege und unter deren Handhaber — bie Geridte 
— in ber Stabilität des Rechtsfundaments und in forgfäl- 
tiger Erhaltung der Rechtsſekurität ihre durch Beruf und 
Politif gleih gebeiligte erfte Obliegenheit anerfannt; — 
dem Rechte der Einzelnen fand aber von jeher aud ein 
Recht der Gefammtheit gegenüber, Diefes Nedt, fo alt 
als das Dafeyn der Staaten ſelbſt, nothwendig bervorges 
hend aus dem Begriffe des gejellihaftlichen Berbandes und 
deshalb unabhängig von der Negierungsform, überbich ans 
erfannt von jebem Einzelnen durd feinen Eintritt in ben 
Staaatsverband ober durch fein Berbleiben in bemfelben 
verpflichtet, die Glieder des —— zu allen jenen Opfern, 
deren der große politiſche Verein ſelbſt zu feinem Fortbe— 
fteben und zu Erreichung feines Zweds bedarf. Zmed bes 
Staates aber ift Leben und Entwicklung, wie denn aud 
das fonjervative Syftem im ächten, einzig baltbaren Sinne 
nicht blinden Widerftand gegen das Streben nad Befferm, 
fondern nur bas Prinzip naturgemäßer Calfo ee 
gerechter) Entwidlung im Gegenfage zu dem Herbeirufen 
gewaltfamer Uebergänge und zu dem natürlichen Anfämpfen 
egen die ewigen Fundamente aller Ordnung bezielt, — 

— alfo das individuelle Recht der Ausbildung der Staats⸗ 
verhältniffe felbft nicht bemmenb entgegentreten, daß es 
nit durch abfolutes Immobilifiren der forialen Zuftände 
in einen flarren Damm gegen ben großen unaufhaltfamen 
Entfaltungsgang des fonfreten politijchen Körpers, ſonach 
mittelbar gegen ben großen re der Menſch⸗ 
heit felbft ausarten und nicht auf diefe Weife im widerrecht⸗ 
lichen vergebligen Kampfe gegen die ewigen Naturgefege zur 
unvermeiblihen Urſache alles verichlimgender Konvulfionen 
erwachen bürfe, darüber waren die denfenden Männer aller 
Epochen, die gerechteften Kürften aller Zonen und Jabrhun= 
derte ftetd einig. — So leicht und naturgemäß aber der 
Grundſatz felbft fih aus der Idee des Staates und des 
Staatenlebens entwidelt, fo fchiwieria wird beffen Anwendung 
auf die taufendgeftaltigen Berpältniffe diefes Staatenlebens 
dort, wo es gilt, das theoretifch Unbeftreitbare in das Le— 
ben einzuführen, und die Grenze zwiſchen dem Rechtsge— 
biete der Einzelnen und jenem des Ganzen auf beftimmte 
Kriterien zurüdzuführen. — Insbeſondere fhwierig wurde 
zu allen Zeiten die große Frage befunden, ob die Geſammt- 
beit ein Hingeben- von ia Sa aud bebufs folder 
Zwede fordern fönne, deren Beranlaffung nidt das Dafeyn, 
—— lediglich den Nutzen des Gemeinweſens zu bedingen 

ienen.“ 


Schweinz. 

Der große Rath des Kantons Bern bat in feiner Siz— 
zung vom 20, einen Antrag des Dr, v. Morlot, welcher 
dahın ging, fämmtliche politifche Vereine im Kanton aufs 
zubeben, mit 157 gegen 14 Stimmen für unerbebli er— 
klaͤrt, dagegen nach längerer Beratbung einen Antrag von 
Karl Schnelt, die Aufhebung des fogenannten —88 
vereins (einer Verbrüderung der Partei, welche den Zu— 
ſtand der Dinge vor den neuen Schweizerrevolutionen wie— 
der herſtellen möchte) zu befhliehen, mit 94 gegen 57 
Stimmen für erheblich erflärt. Die Regierung wird nun 
in wenigen —— Bericht und Anträge bierüber dem gro— 
ßen Rathe vorlegen. 


Italien 
(Neapel, 5. Febr. Unfere Zeitung entbält zwei fönigl, 
Defrete, durch welche, aus Veranlafung der Bermählung 
bes Königs, für eine große Zabl polizeiliher und anderer 
Bergeben oder Verbrechen entweder vollftändiger oder theil- 
weifer Nachlaß der verwirften Strafe eintritt. 


Benacrichtigungen. in Ostend to Mr, R, St. Amour |vermiethen. Näheres daſelbſt im Tuch⸗ 
— in London to the Oflice of the Gene-| [aden. 
561- ral-Steam-Navigation-Company, 69, 
[86] — las 8. Ruf; &- Yoin. f. 200. 
= zer . 2opfe 
z z vom Anleben de fl. 42,000000,, Si N 
[949] Denjenigen auswärtigen Eltern, Warfıhau den 1. ; iebung in 
weldye der if? ac va des Un rn enbalten —— find aurdmd 
u tergeichneten Knaben zur Erziehung an» I N. Trier & Comp. 
The General - Steam-Navigation - Com-| zuvertrauen geneigt fenn fo ten, mache Haafengaffe im Reineckſchen Haufe. 
pany's Steam Packets, in Ihe service of ıh hierdurch die ergebenfte Anzeige, . 
the. General -Post-Oflice, carrying Pas-|daß der neue Unterrihts-Gours den — 

















sengers and Goods, run 10, April I. 5. beginnt, : 
from ROTTERDAM to LONDON Wiesbaden, den 17. Bebruar 1837. Gerichtliche Bekanntmochung 
Lang. — 
En a — (0, Selen 
. N —* - Jana t : 
during ihe whole of ihe year [272] Rhein »Wejer »Eijenbahn. u Landebut iind bie urtunden. über ma 
un Mit Bezug auf das Rundſchreiben Nebende, bei der Röniglichen Staatsfchuts 


des Verwaͤltungsraths bentilgunge: Gpezialtaffe München an: 
Chief Cabin Lat. 2, 2. s. Fore Cabin | Wıttenfhen Gi —22 le genden Aktivfapitalien zu Derluft ge: 
Lst. 1. 18. ». 4. Februar c. bringen wır jur Kennts Banbisettti } 
tickels, which, at the option of the NIE der Vetheiligten, daß die Unmel, ne Kapitalien, 
Holder may he used any time duriog dungen zur Uebertragung der ctien Kataſt. Nr.954. zu 300 und 800 fi.a4 


the year, are to be had der Glberfeld-Wittenfhen — auf die Frosent, Binszeit 30..Yuguft, Wusbruch aus 
— . Rheins Weiler: Bahn, innerhalb vn von rg — laut Pauptbrief vom 

at reduced fares des Staatsminifters Herrn Rother Er: te Behter Toantyan eh de 

in Cologne eellenz geftellten, am 14. März e. abs] 1665. — 

at 13 Frederic-William-Street, laufenden Präcufiv-Frift, ſowohl beil Kataſt. Nr. 949 ju 2000 fl. & 4 Proient, 

5 to 9 0’ clock morning dem unterzeichneten Vermaltungsratbe| Bintzeit 1. Mai, Ausbruch aus 3000 fl. 

6 to 8 0° clock evening unmittelbar angenommen, als aud Hanptfumme laut Hauptbrief vom 5. Mai 

and 36 Great-Witsch-Street, durch die Herren Grunelius & Comp.) 1629 auf dad Klofter Windberg lau: 


in ‚Srantfurt a. M., koftenfrei beförs — —* Trantport vom 20. Bezem⸗ 

erden. 

The same Company’s Steam Packets Es wird gebeten, die zu übertragende| „Tata Me. 947 zu 635 fl. & & Prozent, 
leave also Eumme deudlieh zu hg ragende Zinszeit 20. Gebruar, Ausbruchaus 2000f. 


during ihe intermediate hours. 


upef I brief 
ANTWERP for LONDON Minden, ben 13. Februar 1837. —— Da ee artı —— 
Der Verwaltungsrath der Rhein⸗Weſer⸗Letter Transport vom 6. Jänner 1002. 
every Sunday morning at, Bahn⸗Gefellſchaft Kataſt. Nr. 940 zu 600 fl. 424 Prozent, 


: Chi in L. 2. i nözeit 24. April, Ausbruch aus 16000 fl. 
a Ara — —— —— aut Hauptbrief vom 24. April 
— 67) Ausverkauf. 1594 auf Wilbelm Leb lautend. Leßter 
Should the Packet mot be able to) Durd die Anlegung einer Porzellan] Transport vom 16. März 169. 
proceed to Rotterdam, or Antwerp, the | Fabrit für größere Gefcirre bin ih) Kataſt. Mr. 955 zu 500 fl. & 4 Progent, 
Passengers will be Innded, at their own | verhindert fernerhin bie Meffen mit eie| Bintzeit 1. November, Ausbruch aus 6000 fl. 
expence, on Ihe Rotterdam — station at| nem Lager in Porzellan » Pfeifenköpfen| Pauptfumme laut Pauptbrief vom 1. Nes 


i A & 2 554 epb Eifenbei 
the Brill,or Helvoetsiny«, on Ihe Ant-| noch beziehen zu Fönnen. Zur bevors — 3 TR, las 
werp — station at Ostend, or (he nea- | ftehenden Dftermeffe offerire ih daher zvansport vom 20. Dezember 1675. 


rest safe Belgian, port, as Ihe state of mein Lager, Bude Nr. 126 am Main, : 
the ice may render it necessary in Porzellan s Pfeifenköpfen vollfommen ng j 
tirt, zum Lestenmal, und zwar, Kataft. Nr. 950 zu 1 . rojent, 
and OSTEND for LONDON —— nie "Ju räumen, unter| 3intgeit 2%. Juni, „Nutbruch aus, 2000 A: 
every Tuesday Evening, or Wed. dem Unfertigungspreis. ger re — — 
nesday morning, Ohrdruf - ling De unbetannte, Inhaber —* Dotw 
. — 4 te wirb nrufen ber Abminiflras 
reduced fares: | Befiger der concef. Porzellan» Babrit. | tion des genannten Gotteshaufes aufge: 
Chief Cabin L. 1.10.,— fore Cabio L. 1.5 fordert, biefelben innerhalb des gefeglichen 
for further informations apply 














i 86 Monaten um fo 
; ; f [60) Gatharinenpforte F. No. 89. ifl ae hei Sm ulegen, und feine 
in Galogaa is I. d. Bimonie, a [qm mittelgroßer Laden nebſt Eomptoir) Rehtsanfprüce auf felbe geltend zu mas 
— meffentlich zu vermiethen. hen, ald außerbeffen diefe Urkunden für 
in Rotterdam to Mr. W. Smith et Cp. — — ——— a re RE <0s6. 
and Hr. P. A, v. Es 1232) Katharinenpforte F. Nr. 89 *ift; Königl. Kreid: und Gtadtgericht Landehut. 
in Antwerp to Mr. C. Brequigny 








ein mittelgroßer Laden meſſentlich zu Müller, Direktor. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 


Deutfhland. 
9%, Kebr.) Der in der 2. Sitzung der Kammer 
—— er Arbeit ers Erzielung 


Erfennt beswedt, alle noch ſchwankenden 

Kan run zu ersuchen, die zahlloſen een an 
die fte üten, und ba, wo ungleiche 
— in bürge echtsfachen vorhanden find, 


in feites t zu olften daher in gleiche 
je Ballen abnneidhende cheidungen vorliegen * ſoll 
— in einer Penarfigung des Oberappellations⸗ 
gerichtẽ vorgetragen werden, und deſſen Entſcheidung für 
abnliche e fo fange gelten, als kein neues Bejeg an- 
dere t. | über die Berbefferung der 
Gerichtsor bezwedt ſchnelleres Verfahren, Abhülfe 
und rag Shen ir! Beihränfung 
der Willführ der Rechtsanwälte, Koftenerfparung für bie 
Parteien, und — mittelſt mũndlichen Verfah⸗ 


rens, wohin Forderungen zu 100 fl., fo wie Streitig ⸗ 
feiten en, Gewerbsunternebmern und 
Gefelfen und eu Wir hen und Fuhrleuten über 


Zehen, Ueberadern, Einherbfien ıc. gehören. Jeder Klä- 
ger fann mündliche Bernehmung fordern, bandle es ſich 
um welde Summe ed wolle, wenn ber Deflagte feinen 
Einſpruch thut. Bei Zeugenverhören fünnen die Parteien 
und ihre Anwälte zugegen feyn. Bei Summen über 100 fl. 
4 ni gehattet Bon en und Penfionen 

500 fl. haben die Krebitoren nur auf ein Künftel, bei 
1000 fl. auf ein Viertel, bei 1500 fl, auf ein Drittel Ab» 
ng Anforud. — Der Gefegentwurf über die Yandrätbe 

mm denjelben ur die Dauer ihrer Verſammlung eine 
Averfalfumme von #., für Diäten, und für Reifefoften 
die Hälfte der den Deputirten bewilligten Summe. 

— Auf die Anfrage ob Pandärzten und Chirurgen die 
— — ie zu erlauben ſep, & das fönigl. 
Staatsminifterium des unern nah dem Gutachten der 
jimmtlihen Sreisregierungen und Medizinalausfhüffe, 
dann des Dbermedizinalausihuffes, durch Eutſchließung 
vom 5. Febr. eriwidert, daß bie baverifhen Medizinals 
verorbnungen micht grabuirten Aerzten die Anwendung ei— 
ner in ihren Wirfungen nod nicht volltändig ergründeten 
Methode nicht geftatten. 


(Dresden, 2%, Febr.) Bei ven Gewerbs-Preisver- 
theilungen im zweiten Halbjahr 1836 erhielten die Gebrüs 
der Echardt in Hapn 600 Rihlr. und bie große goldene 
Preismebaille, wegen Errichtung eines großartigen, den vor: 

üglichften Muftern der Niederlande leihfommenden Eta- 
— 28 — für Tuch⸗Appreſur, dann die Stahlfabrikanten 
Boremann und Haufßner im Pohl bei Plauen 300 Rihlr., 
wegen Herftellung von Cementſtahl, der zu fchneidenden 
und Bohrinftrumenten fih eignet. Eine gebrudte Einla- 
Buß zu einer a. für dieſe Stablbereitung 
nebſt einer he erechnung ift Jedem zu empfeblen, 
ver durch fein Geld fih und dem Baterlande Nusen fchaf- 
en will. — In der Stapffrifherei von Neftler und Breit: 
eld in Ritterdgrün ift ed endlich nad mehrjährigen Ver— 


fuchen gelungen, durch forgfältige Zufammenfegungen der | 


(Beilage zu N" 58.) 


26. Februar 1837. 





Eifenfteine und anderer Beimifhungen ſchſtahl herzu⸗ 
—* der dem Steyermärker Stahl an di ur 
CPr. St. Zig.) 
(Hannover, 33. Febr.) Die Grippe, welde uns keit 
3 bis A Wochen ftarf beimgefucht hat, ſcheint ihren Abfchied 
nebmen zu wollen. Die größte YAusden batte fie in 
den legten Tagen bed Januard und ber pe Woche des 
Februars erreicht, batte aber damals im Ganzen einen 
milden, obne bejondere Berhältniffe gang ungefährlichen 
Charafter; daß fie Kindern unter 1 bis 1'/, Jabren, alten 
Leuten und an fonftigen Krankheiten leidenden oft unbeils 
bringend war, liegt in ber Natur der Sache. Anfänglich 
beobachtete man im Allgemeinen nicht die große, fat momens 
tane und lange — 53 Depreſſion der Kräfte, welche 
onft der Krankheit charalteriſtiſch iſt. In der fpäteren Zeit 
fieb diefe aber nicht aus, befonders, als die Krankbei 
von ber fatarrhalifhen Form zu der gaftrifchen überging, 
welche letztere auch den noch vorfommenden Naczüglern 
der Epidemie eigen ift. or. entzündliche Formen find 
ke 4 vorgefommen,. Jede Schähung der Anzahl der Er- 
franfungen it unfiher und mißlich; gewiß aber find in 
unierer Stabt eher die Freigebliebenen als die Erfranften 
zählen, bejonders wenn man bie ungemein bäufigem 
Keberloien Katharrhe mit auf Rechnung der —* — 
(Hannöv. 3.) 
(Darmftadt, 25. Febr.) Der wegen beihuldigten Hoch⸗ 
verratbs bier in Unterfuhung und Verhaft befindliche Pfarrer 
Weidig aus Obergleen ward am 23. d. Morgens um 
7°/, Ubr von dem Gefangenmwärter in feinem Blute fhwims 
mend und in den legten Zügen liegend gefunden. Er 
batte fih vermittelt der Scherben einer zerfhlagenen Waſſer⸗ 
flaſche am beiden Füßen über den Knöceln, an beiden Ars 
men über dem Handgelenfe die Arterien und über dem 
Kehlkopfe die Gurgel durchſchnitten und fi auf dieje Weife 
ſelbſt entleibt. (Gr. beff. 3.) 
Worms, im Febr) Menn der unerbittlihe Tod, der den 
König fo wenig verfhont mie den Bettler, Männer abruft zw 
einem fchöneren, befferen Sein, denen es von ber Vorfehung 
befchieden war, mit gemaltigem Arme und mit hohem Geifte 
fegensreih in das Schidfal von Staaten und Nationen einzus 
greifen, und über das Loos von Tauſenden zu verfügen: dann 
—* und trauert dee Menſchenfreund, und der Verluſt folder 
Männer wird mit Recht als ein Unglüd für die Menſchheit be» 
teachtet. Aber die Namen dieſer Männer werden in die Buͤcher 
der Geſchichte eingefchrieben, fie leben fort und werben noch der 
fpäteften Nachwelt überliefert. Anders ift es, wenn Männer 
binübergeben, die nur in Eleinerem Kreife, oft blos in dem ihrer 
Kamilie wirken fonnten. Ihr Wirken, wenn auch noch fo beils 
voll, ift gewoͤhnlich nur zu bald vergeffen, fie leben nur fort 
in dem Andenken ihrer Kamilie und weniger freunde; nad 
Jahrzehnden fchon find fie der Vergeffenbeit Überliefert, während 
die Saat, bie fie gefhet, oft noch die fhönften Früchte trägt. 
Aber der Gegenwart von dem Leben und Wirken ſolcher Männer, 
wenn auch nur in kurzen ſchwachen Umriffen, Kenntniß zu geben, 
Jiemt denen, welche ihnen nahe ftanden und fie in ihrem Han- 
dein und Wirken zu beobadhten Gelegenheit hatten, und fo fei 
es Einfender diefes auch erlaubt, in diefen Blättern eines Mans 
nes zu gedenken, der zwar nicht in großen Kreifen aber nichts 


defto weniger mwohlthätig im feinem Berufe wirkte und handelte, 
und der hinüibergegangen in das ewige Reich des Friedens, in 
weldyem wir ihm Alte, der Eine früher, der Andere fpäter, folgen 
müffen. Diefer Mann ift der am 22, diefes bier verftorbene 
Bürgermeifter der Stadt Worms, P. I. Valkenberg, Chef 
der rühmlichft bekannten MWeinhandiung gleichen Namens, der 
im 72. Lebensjahre feiner trauernden, ihn fo innig liebenden 
Familie, feinen zahlreichen Freunden und feinen Mitbürgern durch 
den Tod entriffen wurde. Schon im Jahre 1842, in noch ruͤ⸗ 
ſtigem Mannesalter, an die Spitze unferer ſtaͤdtiſchen Verwaltung 
berufen, im eingr Zeit, in welcher der Stern des großen Feld⸗ 
bern fhon zu bleichen begann, mar felbft fein Eintritt in das 
öffentliche Leben mit vielen Widerwärtigkeiten verbunden. Der 
bald erfolgende Rückzug der großen Armee, bei welchem unfere 
Stabt nicht verfhont wurde, die Belegung des linken Rhein: 
aufers durch die Deere der alliirten Mächte; verſchafften ihm bins 
tinglih Gelegenheit für das Wohl der feiner Verwaltung anver 
trauten Stadt und ihrer Bürger zu handeln und thätig zu 
wirken. Db er die ihm bei diefer Gelegenheit gewordene ſchwere 
Aufgabe gelöft hat? Man frage diejenigen, welche fi noch der 
damaligen bedrängten verhängnifvollen Zeiten erinnern, und fie 
werden Zeugniß geben von der Umſicht und taftiofen Thätigkeit, 
von der. Hingebung,, mit welcher der damalige Bürgermeifter 
Altes aufbot, um feinen Mitbürgern nüslic zu fein; fie werden 
erzäblen Fönnen, daß der Verewigte keine Opfer, freien fie auch 
noch fo groß, fheute, wo «6 galt, das Intereffe der ihm anver⸗ 
trauten Stadt zu wahren und zu befördern. — Bon der provis 
forifhen und fpäter von der großh heſſ. Regierung wurde ber 
Verewigte in feiner Stelle als Bürgermeifter beibehalten und 
fpäter, nach Einführung der Gemeindeordnung wurde er zweimal 
duch die Wahl feiner Mitbürger zum Vorſtande der biefigen 
Stadt berufen, und ſtand ihre 25 Jahre lang würdig vor, dis 
zu feinem Ende. Die allgemeine Theilnabme an feinem zu 
frühen Hinfcheiden zeigt, daß er den Beruf feines Lebens würdig 
erfüllte. Er nimmt den Muf eines braven, liebevollen Familien⸗ 
vaters, und eines biederen techtſchaffenen Mannes, ber gewiß 
Niemanden wiſſentlich und vorfäglich zu nahe trat, mit im bie 
file Gruft. Am Ziele feines Öffentlichen Lebens angekommen, 
des Augenblictd fehnfüchtig harrend, im dem es ihm vergönnt 
feon würde, abgefchieden von den öffentlichen Geſchaͤften blos 
ſich und den Seinigen zw leben und in ihrem liebenden Kreife 
die lamgerfehnte Ruhe und Troſt für mande bittere Lebeneer⸗ 
fahrungen zu finden, wurbe er zu einem befferen Leben abberufen, 
um dort ausjuruhen von den Mühen feines Tagwerks. Raſtloſe 
Thätigkeit und Anftrengung im öffentlichen, mie Im Privatleben, 
manche bittre Erfahrungen in feinem Amte und Schickſals ſchlaͤge, 
die auch ihn, dem vergleichsweiſe doch Gluͤcklichen nicht verſchon⸗ 
ten, namentlich in der legten Zeit die Trennung von einem Ins 
nigft geliebten braven Sohne, die feinem Materhergen bittere 
Wunden fhlug, die er aber mit der ihm eigenen Nefignation 
und Fägung unter dat, was im Rathe des Schickſals beſchloſſen, 
gu tragen mußte, hatten die Sräfte feines ſonſt ftarten Körpers 
aufgegebrt, und fo entfhlummerte er nach kaum fünftägigem 
Krankeniager im Kreife feiner Familie, fanft und ruhig, mie er 
gelebt. — Sit ei lerra levis. 

(Weimar, 21. Febr.) Am 19. d. M. it der geheime 
Legationgratd Thon zu den im Laufe biefer Woche in Er; 
furt beginnenden Konferenzen der Bevollmächtigten des thüs 
ringifben Zollpereins, der aud von Bevollmächtigten 
von Seiten Sachſens, Preußens, Bayerns und Kurheſſens 
befcbieft werben wird, abgereiſ't. 

(* Hadamar, 24, Febr.) Ein gewaltiger Sturm, wie 
er in unfern Gegenden zu ben Seltenheiten gehört, durch— 
braufet bereits Bit 24 Stunden die Lüfte, und peitjchet 
Schnee und Regen in Menge vor fih her. Es iſt ein 
Wetter, da man ſich im Freien kaum auf den Beinen bal- 
ten, faum ein Auge aufſchlagen fann. Eine ſolche Witte: 
rung, bie wohl zuweilen ur den kahlen Höhen des benach⸗ 


barten Weſterwaldes herrſchen mag, ſcheint ber Verbreitun 
der Grippe, welche ſich über a aſſau erftredt, kb 
förberlih zu fepn, denn bie Zahl der Grippfranten hat 
jeit geftern bedeutend zugenommen. Faſt Alles Flagt über 
diefe aus dem falten Norden gefommene Feindin; doc uns 
fere Aerzte verbienen wenig babei, unb werben baber in 
dieje nem. Klage ein himmnen. 

Eutin, 14. Febr.) Heute ift dem feit Dftober 1834 
bier in Unterfudung und Haft befindlihen Advofaten Rüber 
von ber Juftizfanzlei das Urtheil publicirt worden, weldes 
ihn — fruͤherer Theilnahme an der Studenten-Verbin— 
dung Germania in Jena zu einjähriger Feftungsftrafe ver— 
—— nn * € Auer * bie erliitene Haft 

gerechnet worden, fo daß derfelbe fofor ien ; 
—— ß derſelbe ſofort auf freien Aug 
Schwe,i z. 

(Bern) Nach einem Privatbriefe aus Paris vom 13) 
Febr. find die beiden beutichen $lüchtlinge Lizius und) 
Fein, welde in Folge des Konklufums die Schweiz ver⸗ 
lajfen mußten, dort verhaftet worden, um nad England | 
transportirt zu werben. 

(Kanton Thurgau, 2. Febr.) Seit ben legten uns 

lüdlihen Ereigniffen, welde die Frau Herzogin von St. 

eu getroffen haben, war fie fortwährend leidend. Mit 
der Verſchlimmerung ihres Zuftandes wuchs die Beforguig 
und die Beftürzung ihrer Freunde, Die verwittwete Frau 
Fürftin von Hohenzollern » Sigmaringen jendete ihren —* 
arzt, den Hın. Dr. Hepfelder, nad Arenenberg ab, und 
die nächte Umgebung ber Arau Herzogin fuchte Berubigung 
darin, einen ber berühmteften Aerzte unferer Zeit, DOrn. 
Dr. Schönlein e bitten, fih mit dem allgemein anerfann- 
ten geſchickten Arzt, Hrn. Medizinalrartd Dr. Sauter, zu 
einer Konfultation zu vereinigen. Das Ergebnif der ärzte 
lihen Berathungen war, daß die Kranfpeit ber Frau Her⸗ 
jpgin ſchwer, ja gefährlich, doch nicht unpeilbar ſey. Die 

Hoffnung (wenn gleich entfernt), daß die Frau Herzogin 
durch anhaltend ungeftörte Ruhe, und die genauefte Befol⸗ 
gung ber ärztlichen Vorſchriften, wieder hergefellt und ihrem 
Areunden erhalten werde, erfüllt alfe Diejenigen, bie an 
dem Schidjal derielben Theil nehmen, mit ‚untgber Breuben 


Dinemartf, j 
(stopenbagen, 18. Febr.) Die Blutbunde, welde neus 
lid das Mäpden auf der Zollbude zerriffen haben, find nicht, 
wie es bief, erihoffen worden, ſondern fie werben den 
Neugierigen, die zahlreich nad der Zollbude jtrömen, & 
zeigt, und ſollen ganz unfhuldig ausjehen, Am Tage find 
jie überaus friedlich und fanft, bei ibren nächtlichen Baden 
aber find fie äußert gefährlich, weil fie ihre Wuth weder 
durch Bellen mod durch Heulen zu erlennen eben, ſondern 
ſtumm über ibre Beute berfallen. ‚Als Water find fie 
jegt durch Militairpoften erſeßt. Die Aufjeber der Hunde 
welchen wohl eine Nachläßigkeit zur Laſt füllt, befinden fi 
nod im Polizeiarreit. 


Shweden und Norwegen 


(Stodholm, 14. Febr.) In biefigen Blättern 
fieft man: „Daß Se. Maj. der König ſich noch der Mi 
fen Gefundheit erfreue; davon lieferten Se. Maj. dieſer 
Tage felbft den Beweis, Es war nämlid am nn 
Abend im nördlichen Theile der Stabt eine Feuerrsbrun 
auggebrocen, und faum war bas erfte Feuerfignal gegeben, 
als auch Se. Maj. zu Pferde nad ber PBrandftätte bins 
eilten, dort angelangt vom Pferde ftiegen, ſich nad ber 
brennenden Wohnung verfügten und felbit die Loͤſchanſtalten 
zu ordnen begannen. Trotz der ungünftigen Witterung 
bfieben doch Se. Maj. bis 1 Uhr in ber Naht in ber 
Nähe des Feuers, bis alle Gefahr vorüber war, 


| 









Ruıfla 
er Deamten haben Se. 


Verfügungen ‚elften: 
} kn e von che en 
gie, da fie im e be⸗ 


die 
en genießen, nicht mebr 
ementd und Kanzeleien von Minifterien 
; angeftellt werden, bevor 


Gouvernementds oder anderen mit benjelben 
—— Bebörden in- und außerhalb der ehem 
jen, wenigftens brei gedient Haben, um den bezeich- 
neten rben die feit zu gewähren, die bei den⸗ 
felben ſich eröffnenden anzen mit Leuten zu bejegen, 
die eine f ge Bildung erhalten ap ‚ und um 
———— —— 

e } 2 
In 9 Dieſe ſich it —* das Minis 


ſterium der auswä Ang ——— —— 3 ax 
von follen alle ter, die mit Aerzten, Ge— 
a Ra Lehrern bejegt werden mälfen, aus— 
genommen werden, zu welchen Berwaltungsrejjorts fie auch 
ebören mögen, jedorh dürfen in ſolchen Aemtern nur Per: 

onen angeftellt werden, bie aus eigends für biefelben er 
richteten Pehranftalten entlaffen worden find, oder die ſich 
der gehörigen fung u und Attejtate bes 
fisen, und zwar jollen diefe Perfonen nur in dem Kalle 
von diefer Ausnahine Gebraud machen Fönnen, wenn fie 
in dem Fache dienen, für das fie —— worden ſind; 
e aber zu den allgemeinen Gioilämtern übergeben, 

follen fie au ben allgemeinen Regeln unterworfen werden. 
4) Diejenigen Perfonen, die durch Buche tuffifcher Univer⸗ 
fitäten und anderer —— den Grad eines Doktors 
oder Magiſters und überhaupt ein Recht auf die Ste und 

Ite Rangklaffe befigen, follen nad wie vor in allen Reiforts 
und Polten angeftellt und der gegenwärtig erlaffenen Be— 

fhränfung nicht unterworfen werben. 5) Alle bejonderen 

Rechte und Borzüge, welde verſchiedenen Lehranftalten durch 

deren Statuten oder durch andere Beftimmungen, in Betreff 

der EN und Anftellung ikrer Zöglinge, verlieben 

worben find, follen aud jegt in ihrer Kraft verbleiben, 

6) Die aus den weſtlichen Gouvernements gebürtigen Per- 
fonen, mit Ausnahme der Bekenner des griechiſch⸗kuſſiſchen 
und des griedifcheunürten Glaubens, follen, damit fie leich— 

ter die ru F Sprache erlernen, nicht früher in den 

Minifterien und Ober Verwaltungen und in den Behörden 

des St. Petersburgiſchen Gouvernements angeftellt wer- 

ben, bevor fie nicht: ens fünf Jabre in den Grof- 

ruſſiſchen Gouvernements gedient haben; diejenigen aber, 
welche ſ8 zu dem griechifch = ruffiihen und Friechiſch 
unürten Glauben befennen, follen ven oben angeführten 
allgemeinen Regefn unterworfen werden. 7) Die bis jent 
eriaffenen Verfügungen, melde die Kron-Studenten der 
St. Wladimir: Univerfitäe und die Kron Zöglinge der Pen: 
fionen bei dem Kifenofhen, Wiinafhen und Grodnoſchen 
Gymnafium verpflichten, eine gewiffe Anzahl von Jabren im 
Kijewicen, Volhyniſchen Podoliichen, Wilnaſchen und Grodno: 


urg, 15. Febr.) Im Berug auf die.| pa 


ſchen Gousernement 4 dienen, follen deshalb als ben 


3 Ueber alle jungen Edelleute 
— bere —— nad 
fung dieſer neuen Regeln in ben Gouvernements in dem 


Dienft eintreten, follen die General» und Civil» Gous 

vernenre, und wo ſolche —* vorhanden im; bie Stadt⸗ 

Gouverneure, mit genauer Befolgung des oͤchſten Bes 

geht, welder dem Minifter des Innern durch den Staate- 

etair Tancjew mitgetheilt worden ift, bie 

f ‚ Jo daß fie für e jungen Leute nicht nur 

Ehefs, ſondern aud als Familienväter Sorge zu tragen 
ben, denen We Kinder in ihren Schritten 

auf —— —* — zur Sich —— ri 

ben, um er deren Auffübrung un e 

Sr. Maj. dem Kaifer Bericht — müffen,“ 


Portugal 

Liffabon, 1. Febr.) Wollte man alle Beifpiele von 
—— in der Armee —— die ſeit einigen 
ahren ganz ungeſtraft begangen we man würde ein 
dietes Buch davon fehreiben fönnen. SP fam j. 8. vor 
einigen Wochen, nad der Erzählung «eines A en, 
eine Abtbeilung Kavallerie aus Alemtejo Er, Eifabon 
zurüd ; unterwegs hatte fi ein Soldat betrnnfen und fein 
dien gedrückt. Als Strafe legte ihm der fommandirende 
figier auf, zu Fuß zu geben und das Dferd zu —— 

„Nichts führen! zu Pferd! zu Pferd! ſchrie die ganze Man 
ihaft; wenn das Pferb aud tt, Donna Maria bat 
Geld genug, ein anderes zu kaufen!“ und fo mußte denn 
der Offizier leiden, was er nicht hindern fonnte. Diefes 
und — 5* — fommt täglich vor, und ein Offizier, der 
jest auf firenge Zucht halten will, it keinen Augenblick 
jeines Lebens fiher; darım laffen fie aud Alles durchge⸗ 
ben ; die Soldaten thun, was fie wollen, und die Offiziere 
müjlen thun, was bie Soldaten wollen, denn feiner will 
jein Leben für etwas aufs Spiel fegen, wofür ibm Fein 
Danf wird. Diejem nun feit Jahr und Tag eingeiwurgels 
ten Uebel würde nur dadurch inhalt getban werben fün= 
nen, wenn bie Offiziere unter fih barmonirten, ein esprit 
de Corps wieder die Oberhand bebielte, und fie einander 
bei jhärfern Maßregeln unterftägten; allein daran ift for 
bald nicht wieder zu denfen, denn der eine gebört zu diefer 
Partei, der andere zu jener. Kapitaine und Majore find 
Ihren Oberften aufiäffig, Fähndriche und Fieutenants ihrem 
Hauptleuten, denn feiner möchte jest ſubordinirt fepn und 
ſich befeblen laſſen; einer ftebt Dem andern im Wege, da—⸗ 
ber es ihnen aud bie größte Areude macht, wenn einem 
Borgefesten, der fih durch Dienfteifer auszeichnen will, von 
feinen Zoldaten infubordinationswidrig begegnet wird, wem 
die Soldaten ſich gegen ihn auflebnen und vergeben; ja 
man hat fogar Beiſpiele, daß die Offiziere ein ſolches Bes 
tragen unterſtützen. Mander brave Offizier wird bald 
inne, Daß. er nicht gegen den Strom Schwimmen lann, er 
ſchweigt, und läßt die Eoldaten gewähren. Diefe Uebel 
der Jujubordination würden nod viel ſchlimmere Wirkun— 
gen baben, wenn nicht noch ein ganz alter Stod ans dem 
Peninjularkriege vorhanden wäre, dem Suberdination und 
Ordnung gewiflermaßen zur andern Natur geworden, und 
welder den militairischen Geift der ibnen von Beresford 
beigebracht wurde, auf die jüngern einigermaßen vertheilte, 
— Bor einigen Tagen begaben fid die franzöfifchen Offi— 
ziere, welde unter Dom Pedro gedient, und deren noch 
eine große Menge fi bier in Yiffabon aufbält, in corpore 
zu dem Prinzen Dom Kernando, um diefen ihr Vedanuern 
und ibre Mipbilligung über das frevelbafte Betragen ihres 
ehemaligen Rameraden zu erfennen zu „eben, weil fie fürch— 
teten, daß man fie wegen dieſes Borfalls fortſchicken möchte, 
Der Prinz fol fie jeher fühl aufgenommen baben ; nachdem 
ber Wortführer in ben gewählteten Ausdrüden bie Ge: 


finnungen feiner Kameraden und Wünſche für das Wohl 


des Prinzen ausgeſprochen, babe er fie 
ten entlaffen: J'en suis persuade. 


Börſenbericht. 


Fran 
Die bei Eröffnung der abgewichenen 


dam eingegangenen, einen fühlbaren Rüdgang der dortigen 
Fondskurſe ankünbigenden, Handelsbriefe machten bei einis 
gen biefigen Spefulanten in bolländifhen Staatseffeften 
einen um fo ungünftigern Eindruck, als die Meldun 


erwartet fam; denn nah den Tage 
Privatfhreiben hatte man Urfahe zu 
auftauchende beffere Stimmun 


lanten eine baldige Wiebererbebung der Kurfe herbeiführen 
welche dieſe Anſicht 
beträchtliche Ankãufe in Integralen zum 


würbe. —— Geſchaͤftsleute, 
theilend, am 18.d. 


Kurs von 53/,, gemacht hatten, fand 


Spekulation für den Augenblid zu verlaffen und am 19, 
und 20. db. namhafte Beträge von gedachter Gattun 
ber abzugeben. Es zeigten fich jedoch binwieder fo viele 


willige Käufer gegen Baar, daß ber 
53°/,, berabgebrüdt werden fonnte, D 


fterbam eingetroffenen Boͤrſennachrichten fauteten etwas be- 
friebigender, und da man fih auf den Grund bes gleichzeis 
tigen Steigend aller Fonds an ber Londoner Börfe ber 
auch an dem Amfterdamer Fonds— 
ebendigfeit zurüdfehren würde, bes 
Sei 53'/,, bemnad */,, p@t. 
Notirung. 


Hoffnung überließ, vr 
marfte bie vormalige 

willigte man bier für 
über. der einbeimifchen Au 


am 


— 5* ſich hier der, Stand bes erwähnten Papiers 
ei 


ie Abweichung aud 
a 


m als wollte das 


gleich 


dachtſamkeit noch übertreffen, indem 
gen Wendung ber Sonjunftur mit 








Benachrichtigungen. 





239] Todes-Anzeige. 

Heute um 12 Uhr Nachmittags ftarb 
nach einem faftneunmenatlichen, höchit 
fehmerzenvollen Kranfenlager der Qds 
vofat Friedrib Diel im beinahe 
vollendeten 40. Lebenejahre. 

Der tiefgebeugte Bljährige Water 
mact im Namen der fchmerzerfüllten 
Familte feinen naben und par cremig 
beionders pomologifhen Freunden die 
Anzeige dieſes Trauerfalles und bittet 
um flille Theilnahme. 

Dieg, am 20, Februar 1897. 

Dr. Diel, 
Herzoglich Naffauifcher Geheimerratb. 





[291] Tobdbes-Unzeige. 

Am 23. d, M. verichied bier, nad 
kurzem Kranfenlager, Herr wW olf: 
gang Ebriftian Carl von Gold, 
ner, vormalig Fuͤrſtlich Iſenburgiſcher 
Geheimerath, wie auch cberrbeinifcher 
Kreisgefandter , in einem Alter von 71 
Sabren und 3 Monaten. — Die bins 
terbliebenen Kinder, Echwiegerföhne und 











ß hieſige ſpelulirende Yublifum 
ie nieberländifhen Geichäftsleute in Ausdauer und Bes 
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tung entgegenfah. Statt der gebofften Beſſer 

were am 21 —— ein —— Pe ginn q pH 
angefündigt. Deffenungeadhtet zahlt ı 
Börfe für ie, Sntegralen 53 man an ber gefiien 
pCt. mehr ald zu Amfterdam, woraus abzune i 

bem fraglichen Ehet, bei der eriten Sp een iR af 
Beſſerwerden, ein merklicher Auffchwung bevorftehe. — Mit 
Ausnahme der Wiener Banfaftien, welche am 19, auf 
1637 fl. zurüdgeworfen und geflern wieder zu 1641 fl. bes 
zablt wurden, blieben die übrigen Öfterreihifchen Staat: 


blos mit den Wor⸗ 


demnad immer nod ®,, 


Hurt, 2%. Februar. 
Woche aus Amfter- 


uns | effeften von den vorerwähnten Bewegungen mi 
vorher erhaltenen unberührt, ſondern einige Gattun en, all Be nn. MEN 
glauben, daß die | Obligationen von ber Anleihe bei Gebrüder Berbmann has 
der bortigen Börfenfpefus | ben * noch mehr im Kurs gehoben; erſtere waren für 


den Lauf der Woche zu 98°/, und letztere zu 101°, ankal, 
tend geſucht. Auch die polniſchen oofe peiber Kuteien 
welche bei'm Beginne der Woche berabgedrüdt wurben, has 
ben geftern wieder eine Befferung erfahren; es ſcheint, baß 
hier, wie zu Berlin, bei Annäberung ber Monats + Abrede 
nung, fi ne an effektiven Loofen bemerkbar made. 
Die ſpaniſche Aftivfhuld unterlag verfhiedenartigen Wand- 
lungen, je nad ben Kursbewegungen derfelben zu aris; 
am 19. d. zu 24. pCt. eröffnend, erreichte felbe am 1. be 
reits 24°/, und ſchloß an der geftrigen Börfe zu 24'/, bie 
24'/, pCt. Unverfennbar if das Streben der Londoner 
Börke, gedachtes Papier in die Höhe zu treiben, während 
man zu Paris noch damit —— (ten und erſt die Er: 
Öffnung der militairiſchen Operationen abzuwarten ſcheint. 
Die portugie ſiſchen 3 pCt. Donna Maria's haben fi bier 
von 31*/, auf 32°/, in die Höbe gehoben. Die Umfäge in 
ben auswärtigen Wechſeln waren im Laufe der Mode von 
Belang, befonders in jenen auf Amfterdam, Berlin, Ham: 
burg und London in allen Sichten; auch die Devifen auf 
es | Augsburg, Bremen, Paris und Wien fanden meiſt in furs 
ar zer Sicht willige Käufer. Disfontowechiel find fortbanernd 
wars ! zu 2%/, bie 2'/, pCt. gefragt. A. Sulzbach. 
n Douanenbireftion für Car iedri 
ilbeim Rabach —— ed 


den Geiundbeittsufland beffelben, das an: 
dere darüber, daß berfeibe Feine Schulden 


babe. 

Die Brieftafche fell mit rotbem Papiere 
überzogen und mit einem Kalender verie: 
ben gewefen ſeyn, auf beffen Schilde bie 
Stadt Branffurt abgebilder war. 

Es wurde dem angeblichen Rabach, da 
er font unverbächtig erichien, eine Marlıh: 
route über Marburg und Caſſel nach Elaus: 
tbal auf 8 Zage gültig erıbeilt, und wird 
diefer Vorgang zur Verbütung etwaigen 
Mißbrauchs mit dem vorbejeichneten Pas 
gieren bierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Branffurt a. v den 23. Febr. 1837. 


en cd geratben, bie 
? wies 
ereitz 


Kurs nicht unter 
ie am 21. aus Ams 


f dieſer Höhe ber 
22. und 23, d.; 


man einer 
geipannter 















Schwiegertochter des Veremigten brins] ae 
gen Diele, fie rief betrübente Greigniß 
zur Kenntniß ıhrer auswärtigen Sreunde 
und Bekannte, indem fie zugleich um 
deren jtille Theilnahme bitten. 
Branffurt a M., den 25. Sebr. 1837. 
























Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[287] Heute wurde babier ein Mann an: 
gebaiten, welcher fih Earl Briedrich Wit: 
beim Rabach mennt und vorgibt, von 
Neuoricant über Antwerpen bierber gereift 
wu feyn, um jich nad feiner Deimarb, 
Bergitabt Clausthal zu begeben. 

Zwiſchen Eoblen; und Hochheim will der: 
ielbe feine Briefraihe verforen baben, worin 
lich folgende Gegenftände befunten: 

1) ein Pak d. d, Antwerpen 7. Bebruar 
1837 von dem Königl. Danndverifchen Eon: 
ſul ia Antwerpen Herrn Carl Briedrich El: 
fermann für Earl Briedrih Wiibelm Ra: 





Courſe von Staatöpapieren. 
Brankfurt, den 26 Bebr. 1837. 








bach, Hürtenmann aus Elausthal aufge: = 

ftellt, und von dem Preußiichen Confulat| Defterr. 5% Metall...» . _ 104% 1. 

in Antwerpen nach Yachen, demnachſt aber „ 4% m — Wa 

von der Potlizeibebörde in Uachen nad) Colln „" Men en . 75'/ 

vie ©. Wiener Bantattien. ...| — [164 

2) zwei GEertificate in fpanifcher Sprache] Holland. 2,4% Integrale. — 53124 

d. d. Matamoras im Meritaniſchen Staate 5% Spaniſche . + + - - * 

— — 


Tamanlipas am 7. März 1836 von der dafl:| Poln. fl. 500 Loofe. . 
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Frankfurt, W. Februar. 





Varlamentöverbaudlungem 
Sechſter Artifel) 


Um feine Lücke zu laſſen in unſerm Tagebuch müffen 
wir ber Debatte über die Egertonfhe Motion eine Webers 
fiht widmen. Zwar ijt ber Stoff nichts weniger ald neu 
und die Behandlung eben auch nicht glänzend, Allein von 
bem an der iriſchen Fragen, werunter die von ber 
Munieipalreform in erfter Linie flieht, ängt die Richtung 
ber inneren Politif England's und die Zukunft des W ig⸗ 
cabineis ab. Deshalb ift es nöthig, jede Phaſe des War- 
teiconfliets zu beobadten, um nicht erft zulegt, wenn die 
Wirfung erfolgt, nad der Urſache fragen zu müffen. Ueber: 
bem feblt es aud in den Reden Egerton’s, Mor eth's, 
Stanley’s, nicht an treffenden Bernerlungen und belehren» 
den Aufſchlüſſen, und wenn fi dieſe Körner in dem har 


’ 
geireuen unahjohliham Maridr ber s 
Er Ge BR ven: Pondner Journale unter 


Vo bakan min nA 
wertbe, wenn ſchon mübjame, Vorrecht, auctiäsihene- 
bürfen, was geeignet fcheint, ben Gegenſtand flar zu 
ſtellen, ohne der Gebuld ber Leſer eine zu fchwere Probe 
aufjulegen. Egerton’s Antrag ift nur ein erneuter, Die 
Neformers bringen eine im Oberbaus verloren gegangen 
Dill obne verftärfte Motivirung wieder an die Gemeinen ; 
was bleibt den Gonfervativen, als ihre Tactif von vorigem 
Sabre ebenfalls da capo aufunehmen? — Am 7. März 
36 hatte Egerton verfucht, eine Diverfion zu machen, um 
den Yorde, ehe fie berufen waren, über die Municipalbill 
das Loos zu werfen, tbeild Argumente an bie Hand zu 
geben , tbeild die zahlreihe Minorität bei den Gemeinen 
als Rüdbalt zu zeigen. Die eg von den ftädtifchen Cor⸗ 
porationen in Jrland fand ſchon damals genau fo, wie fie 
jet erſcheint. Die Minifter, auf O'Connell's Winf ads 
tend, ihr einmal aufgeftellted Syftem der Teidigen Conſequen 
wegen verfolgend, wollen die Municipalitäten in Irland | 
benjelben Kuh fegen, wie fie in England und Schottland bes 
ſtehen. Die Toryoppofition gibt die irifchen Corporationen 
in ihrer bisherigen len (ausſchließlich orangifi« 
fen) Form preis, bält aber eine Nenovation berfelben 
nad allgemeinen Grunbfägen bei der befonderen Lage Ir— 
land's für höchſt gefährlih und darum di umgehen durch 
Aufpebung der unabhängigen ftädtifhen Gorporationen und 
Ueberweifung ihrer Attributionen an Regierungsbeamte, 
Wenn Egerton die Umftände heraushebt, welche ihn glaus 
ben faffen, für eine Municipaleinrihtung ganz nach englis 


famts- Beitn 
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Le. 


fhem Zuſchnitt fey die Schwefterinfel noch ni t rei 
erfennt man (eig wieder das allen ee J Bi 
dienende Berbältnig der catholiſchen zur "proteftantiichen 
Bevölferung. „Bebenfe ih, wie eine große Maffe von 
Individuen feindlich gegen ben Befipftand gerüfter ijt; (die 
catholiſchen Iren baben nicht vergeſſen, daß der Boden 
ihren Bätern gehörte und die jegigen Eigner feinen Rechts. 
titel haben, als Confiscation und Präjeription, während 
bungert Jahre Unrecht feine Stunde Recht geben!) — wie 
eine Minorität, mähtig durch Bermögen und Bildung 
gegenüber ift einer Majorität opne diefe Vorzüge; — wie 
bie Bewahrer der geiftigen Intereffen fich affen und ver⸗ 
folgen; — fo erſcheint mir rland’s 36 ſehr vers 
Idieden von dem Zuftande England's und eine janz glei 
Art der Municipalverwaltung burdaus unr tblih.r — 
—*5 Lord Morpetp Egerton’s Plan treffend 
(im au mit wenig Worten: „Wir wollen das 
Gartenmeifer brauchen und bie dürren Aefte lostrennen, zus 
lei aber gefunde weige an die Stelle der abgewelften 
egen, während bie DOppofition, bie fonft ipren Eonfervatis- 
mus rühmt, dem Haufe zäth, die Art anzulegen und den 
Baum mit allen ze auszurotten.“ — gerton's Anz 
trag wurde am 8. Mär v. 3. mit 307 Stimmen egen 
bie Majoritat mit ler 


fal haben. Sollte fi aber 

ftellen, als bei der are Theilung ded Haufes, jo 
bürften wohl die Lords auf ihrem Widerftand bebarren und 
die Bill, wenn fie an fie gebracht wird, neuerdings ver⸗ 
flümmeln oder verwerfen. Nur cine flarfe mintterielfe 
Majorirtät bei den Gemeinen fann, wie bie Diuye nun 
fteben, den feften Willen oder Eigenfinn der Lords beugen, 
Egerton’s Vortrag in der Unterhausfigung vom 20. Febr. 
war durchdrungen von dem Geifte der Mäßigung und ers 
leuchteter Baterlandsliebe. Die obſchwebende Frage wird ° 
darin möglihft geichieden von ben erbitternden Nebenerrtes 
rungen, bie bei Debatten über irische Angelegenheiten faft 
nie ausbleiben, den klaren Gefihtöpunft verrüdend und die 
fo nöthige Befonnenbeit in Leidenſchaftlichkeit umwandelnd. 
Tüchtige Gründe in milde Sprache gefleidet werden immer 
Eindrud machen, wenn fie auch die im voraus entſchloſſene 
Mehrheit nicht zu bekehren im Stande find. Einige Eitate 
reihen zu, das Eigenthümliche der Egertonfhen Rede zu 
marfiren. „Die Dauer bed Gabinetd hängt ab von dem 
Stand bes politifhen Thermometers in Jrland; je nachdem 
das Volk dort in Aufregung gehalten wird, hat bie Vers 
waltung mehr ober minder Aueh! auf längeres Leben. Ohne 
dem Character des irischen Volks irgend nahe zu treten, 
darf man behaupten, daß in ben Sorialverbältniffen 
beffelben etwas *33 was die Anwendung der vorge— 
ſchiagenen Municipaleinrichtung als unklug ſtempeln würde, 





at fich feit einem Jahr micht zum 
Beffern geändert. Vielmehr ift der Berein zu Dublin ent⸗ 
ftanden, der feinen Namen von der fraugöfiihen Rational: 
verfammlung von 1789 geborgt bat. Diefer Berein bat 
ch eine große Gewalt in Irland angemaßt; er hat feine 

efhlüffe in alle Kirchfpiele geſchickt und nad Kräften 
eine allgemeine Agitation befördert, Wird nun in jeder 
Stabt ein politiiher Kampfplan geöffnet, fo it ber Er—⸗ 
fofg voraus zu ſehen. Die protef antifhe Kirche wird da⸗ 
bei untergehen. Ich will nicht mitwirken, den Catholiken 
den Weg zu bahnen, unfere Kirche in Irland zu jerftören. 
Man verlangt Recht für Irland. Was bedeuten dieſe 
Worte? Sie werden (in bem Parteiftreit zwifchen Deftrucs 
tiven und Obftructiven) gebraucht, etwas zu benennen, was 
oft verſprochen wurbe und nie vealifirt werden fann; ein 
Truggebild, das vor den Augen ſchwebt und nie getaftet 
oder ergriffen werben mag; ein Ding, bem der iriſche 
Bauer, wie dem Regenbogen, immerfort mit großem Zeitvers 
{uft nachjagt, das aber, wie ber Regenbogen, bertändig wechfelt 
und in vielfahe Farben ſchillert. eute nimmt es das 
Gewand der Municipalreform, morgen hüllt es ſich in ben 
Hlutbefledten Zebnten, das allgemeine timmrecht und die 
Ballotfrage. Nicht zum erfienmale wird ben Iren Redt 
und Frieden verfproden. Als bie Emaneipation bewilligt 
wurde, glaubte man, bie golbne Zeit werde für Irland 
angeben. Jegt aber wird erklärt, das Bolt werde ih 
nicht zufrieden geben, fo lange noch ein Stein ſtehe 
von dem proteflantifchen Kirchenbau in Irland, Gewiß, die 
Gatholifen werben zulegt finden, bag auch ein proteftantis 
ſcher er ein —— Koͤnig, CH en ihr 
Recht fey. Bei a der Emancipationsbill wurde 
ben Proteftanten in Irland Sicherheit verfprocden ; dieſe 
Sicherheit hört auf, fobald bie neuen Municipalitäten — 
was nicht ausbleiben würde — —— aus Catholi⸗ 
fen beſtehen. Aus der Beſorgniß vor biejer wen if 
mein Antrag hervorgegangen.” Nachdem Lord Morpeth 
in einer wohlgejetten Rede die Motion angefochten und 
befonders infiftirt hatte: die proteftantifche Kirche in Irland 
müffe fehr hinfällig ſeyn, weil behauptet werde, ſie fey 

r wenn man der ganzen iriſchen Nation 
erigfeit gegen die anti » proteflantifche 
der Majorität, „Ohne Furt vor der Verachtun 
und unbefümmert um die Schmähung, welche in dieſem aus 
Jeden treffen oder bedrohen, ber aud nur ben Namen 
unferer proteftantiigen Kirche nennt, bleibe ich bei dem 
einfachen Einwurf gegen die von ber hafap vorgeſchla⸗ 


Irlaud's Zuſtand 











ene Maßregel, das nemlich dieſelbe hinführe zur Zers 

örung und Ausrottung ber proteſtantiſchen Kirche. Die 
Minifter find in einer heilloſen Täufhung befangen; fie 
verfennen durchaus ihre Lage; fie eilen blindlings voran mit 
Mafiregeln, die, wie ein Jeder ſieht, der nur ein halbes Auge im 
Kopfe hat, nach ganz andern Ziele führen, ale das fie ſich vors 
gefegt haben. Sie fagen denen, welche fie vom Abgrund wegs 
drin en wollen: Ihr ſeyd blind, nicht wir! Ich erinnere 
bie Minifter an ein Wort bes Mitglieds für Kilfenny: 
u Werft mir bie fomugigen Whigs nur hinaus (jagte 
D’Eonnell in einer Bolfsverfammlung), ih habe nichts 
dagegen, aber wartet damit nur, bis wir die irische Dur 
nicipafreformbill haben.” — Das Mitglied für Kilfenny 
bat auch vor einer andern Zubörerfchaft geäußert: „Gebt mir 
Runicipalreform und ich will mit ihr alles Andere erlanz 
gen.” Was foll ih dazu fagen? Ich fage, das ehrenwertbe 
Mitglied bat ganz Net; wie es jegt in Irland ſteht, iſt 
mit der Municipalbill alles gewonnen für die anti « protes 
ſtantiſche Partei. Aber eben darum follt ihr diefe Maßs 
regel nicht burdfegen! Ich - diefe Erklärung' nicht 
ab in meinem Namen — fie wäre dann ohne Bedeutung ! — 




















aber ih wage im Namen bes Parlamentd und der Nation 
zu fagen, daß grade das Verfahren der National: Affocias 
tion in Irland das Färkſte Hinderniß if gegen das Durch⸗ 
geben ber Bill. Drohungen follen und nicht einjchreden ; 
je lauter fie werben, je mehr ihr ung einfhüdtern wollt, 
um fo entſchiedener wird das Volk von England euer Be- 
gehren weigern.” — Lord Stanley zählte gegen Ende feis 
ner Rebe die wenigen Petitionen auf, welche für Municipal 
reform eingelaufen find, und bemerfte dazu: „Bei aller 
Achtung vor dem Petitionsrecht glaube ich doch, daß, wenn 
die General: Aſſociation zu Dublin Befehl ertbeilte, man 
folle durch Petitionen das Parlament auffordern, mir ohne 
Urtheil und Recht den Kopf abihlagen zu laffen, es eben 
fo wenig an Unterſchriften gefehlt haben würde, als bei den 
Geſuchen um Gorporationenreform.” — 


* 
* * 


aris, 24. Febr. Stand der Nente: 5pEt. 109. 85. — 
IpCt. 79. 80. — Neapol, 98, 95. — 5pEt. Spaniſche 
277. — Paffive 7, — Alte Differes 9. — 3p6t. 
yarıns, 3%,,. — Die Börfe war 'vereinfamt; die Spefus 
ation flodt; es wurden nur wenige Geſchaͤfte gemadt. 
Da auch im ganzen Februar bie Umfäge verhältnigmäßig 
fehr gering waren, jo — man, die Liquidation werde 
ohne Einfluß auf die otirung bleiben und faſt unbemerkt 
vorũber gehen. Spanifche Fonds waren etwas flau; man 
* — eued, weder aus Madrid, noch vom Kriegs— 

eater. — 

— Dur eine fönigliche Ordonnanz vom 23, Febr, wer- 
den bie Taſchenpiſtolen als verbotene Waffen erklärt. 

— Die Debats find mit ber Gouvernementalpreife des 
Publiciſten Konfrede nichts ng als zufrieden. Nad 
dem Journal de Paris find die Se tembergefege nicht Fl 
reihend, die Preffe zu zügeln. as Journal bed Hrn. 
Girardin greift die Nationalgarde an und hält fie für ganz 
unndtbig. Die Debats nehmen fih der Preife und ber 
Nationalgarde an. Alfo auch aus den für bie Regierung 
im Feuer fiehenden Journalen ift die Eintracht gewicen. 


abe. tumti; sürfte bon Mi 
son BE Ba ee ziatie werden. 
— Die Abendgejellihaft bei Hrn, Dupin war geftern 


ſehr glänzend. Die Herzoge von Orleans und von Nemours 
waren zugegen, bann alle Minifter, das diplomatiiche Corps, 
viele Deputirte, bie Marfchäle Soult und Gerard, übers 
haupt die ganze vornehme Welt. — 

— Bon der fpanifchen Gränze wird, wohl nur ald_un« 
—— Sail geſchrieben, Gomez fey nebſt elf Offi⸗ 

e verur 5. 2 

—— theilt und am 15. Febr. erſchoſſen 

— Der Schuſter Marriais und die Championſche Mai— 
treffe Saget find heute verhört worden. Die letzlere, bis— 
ber in dem Gefängniſſe St, Lazare verwahrt, wurde nad 
der Eonciergerie gebracht. 

— In dem Mabdrider Blatt el Mundo vom 15. Febr. 
ri gejagt, er — Garcia ſey auf freien Fuß ge 

‚ aber zugleich angewiefen worden, fi unverzügli 
u" —* ag a zu — — — 
ondon, 22. Febr. Stocks W’/. — 5pCt. Spaniſche 

26" /,. —— 3pEt. Portugieſiſche 39. — —— 5* 

— Die Debatte im Unterhaus über Lord Egerton's Antrag 
wurde geftern nicht beendigt und auch heute war bis zur 
Poftitunde das Ergebnig noch nicht befannt. Cine Berar 
tbung, Die drei Sigungen wegnimmt, über einen Öegens 
ftand, der fhen im vorigen Jahr nad allen Seiten beleud)- 
tet worden war, beweijt, welche ungemeine Widhtig'eit die 
Minifter und das Parlament auf die irifhe Mumcipalbilf 
legen. — Unter den Rebnern werden genannt: Jadjon, 





wid, Roebud, Shaw. — D’Connell hatte noch nicht 
rn woht * einen großen Pad Petitionen aus 
Srland auf die Tafel des Haufes gelegt. — Freunde ber 

tinifter bebaupten, die Mehrheit gegen die Egertonfche 
Motion werde an 50 reihen; dagegen find aber aud Wet: 
ten gemadt, dieſe Mehrheit werde 30 nicht überfteigen. — 

— Das Paderboot Sheriban if von Neuporf einge: 
laufen. Es hatte unter andern Gegenftänden aud 40,000 
Stüd Sovereignd an Bord. Darüber ift große Freude, 
weil man nun fiebt, wie das Gold ben Weg zurüd findet 
in bie Kellergewölbe der Banf von England, — 

— Der Handelftand zu Liverpool war in einiger Verle— 
enbeit, ba der Abfag der Fabrifate in Stoden gerathen. 
Dan ſprach fhon davon, die Banf von England werde 
den Liverpoolern zu Hülfe kommen müffen. Zum Glück 
bat fi aber der Zuftand rafh geändert. Es find viele 
neue Beftellungen aus Amerifa nah Mandefter gefommen, 
worauf auch gleih die Baumwolle wieder bereite Nehmer 
fand. Am legten Montag (20. Febr.) wurden 6000 Bal- 
len verfauft, 


Deutfidland 


(Wien, 0. Febr.) Geftern trafen beinahe gleichzeitig 
Kuriere aus England und Konftantinopel ein. Man glaubt, 
der Inhalt ihrer Depeſchen beireffe das an der Offülte bes 
fhwarzen Meeres von den Ruſſen weggenommene englifche 
Schiff „Virxen“. Dieſer Gegenftand ſcheint die —— 
Botſchafter ber betreffenden Höfe angelegentlich zu beſchäf— 
tigen, — Erzherzog Friedrich, einer der boffnungsvollen 
Söhne des Erzberzogs Karl, wird im nächſten Frübjabre, 
als zweiter Oberſt des in Gräg_garnifonirenden —— 
Wimpfen, dahin ae: — Der Gefundpeitszuftand in 
biefiger Reſidenz rüdfihtlih der nicht unbedeutend graffi- 
renden Influenza bat fih in den legteren Tagen noch nicht 
gebeffert. Seit geftern zeigte fi der Himmel etwas heiterer; 
man verfpridt fh bievon eine große Abnahme der Kranf- 
heitsfälle. Deittbeilungen aus Prag zufolge fängt aud dort 
die Grippe ſehr überhand zu nebmen an, und jcheint einen 
bösartigen Charakter zu entwideln. 

(Bom 22, Febr.) SpCt. Metall,» DObf. 105',,; 4pCt. 
Metall, Ob. 99, ,; IpCt. Metall.⸗Obl. 75/5; fl. 500 
Loofe 113%/,; Bank» Aftien 1374. 

(Berlin, 19, Febr.) Zu den Freuden des bießjäprigen 
Karnevals, der durch ben Tod des Gropbergoge von Med: 
lenburg jetzt fat ganz unterbroden ift, gehört ein Schaus 
fpiel, weldes ein großes Antereffe gefunden. Zwanzig 
Dffiziere des zweiten GarberUpfanen-Ke imentd, an deren 
Spige der Prinz Albrecht, jüngfter Sohn Sr. Mai. des 
Königs, und ber Kommandeur des Regiments, UOberft 
vo. Dunder, haben ein Karouſſel und eine Duadriffe ein: 
geübt und fhon zweimal beides vor dem Hofe, dem diplos 
matijhen Korps und einer bedeutenden Menge von Zur 
ſchauern ber erften Gefellihaft in der freundlihen Manege 
bes Stallmeiftere, Hrn. Seeger, geritten, welche an beiden 
Abenden mit Waffen, Fahnen ıc. jebr gejhmadvoll deforirt 
und auf das glängendfte erleuchtet war. Bor Allen zeichnete 
fich der Prinz Albrecht, gekleidet in der Paradeuniform ges 
dachten Regiments, weldes zu der von ihm fommandirten 
2. Garbesftavallerie-Brigade gehört, durch feine ſchöne Fir 
gur, dur bie Kunftfertigfeit im Neiten und durch feine 
wirklich — fdönen Pferde aus; nad ihm ver« 
dient ber Oberft ». Dunder bemerft zu werden, Die für 

Trompeten zu Diefem Zwede eigends komponirte Mufif, 
welde mit vielem Fleiße eingeübt war, fand allgemeinen 
Beifall. Man ſieht in Kurzem einer dritten Yuffüprung 
mit um fo größerer Geſpanntheit entgegen, da Se. Mai, 
der König Bige durch feine Gegenwart verherrlichen wird, 


(Münden, 23. Febr.) Der von Seite ber Staats» 
regierung den Ständen übergebene Entwurf eines Erpro» 
— ———— bat zu Grundiagen: 1) Zurüdführung ber 
isherigen abminiftrutio « fontentiöfen Gejdäftsbebandlung 
auf den einfah rein abminiftrativen Gefhäftsgang; 2) 
gleihe Behandlung der Entfhädigungsfrage, fo weit fie 
ber Befigentfegung verangugepen hat; 3) Aufftellung firens 
ger Rechtsnachtheile gegen das —— der gelade⸗ 
nen Betheiligten, dann gegen bie ihre Verbindlichkeit nicht 
unbedingt einhaltenden Entwehrungsberechtigten; 4) fons 
entrirte Entjheidungsbefugnig in Abfiht auf die Borfrage, 
Seine Grundlagen find ferner im ee er — e 
ber Betheiligten: a) vorgängige, auf gründliche erband« 
lungen geftügte Würdigung und Entjheibung der Borfrage 
des Gegebens oder Nichtgegebenfeyns eines Falles zu ber 
Prämiffe bes — —— b) Entſchei⸗ 
dung über bie Abtretungsverbindlidfeit durch ben Fönigl, 
—— als das fon durch die Berfaffung kompetent 
erffärte Berwaltungsfollegium; c) Feftiegung der Ents 
fhädigungsfumme auf gutadtlihen Antrag unparteiifcher 
Sachverſtändiger durch die einſchlägige Kreisregierung, 
Kammer des Innern, unter ausdrüdlidhem Vorbehalte des 
Rechtweges für den durch den Ausfpruch derfelben fi) gras 
virt —— Eigenthümer oder Nußberechtigten; end» 
lich M Sicherſtellung der Letztern gegen alle Koſten und 
Schaden im Gefolge der Adminiſtrativverhandlungen. Seine 
Grundlagen find endlich im Intereffe der Abtretunge- 
pflitigen volle, den abfoluten fowohl, als den relas 
tiven Werth des Gegenftandes umfaffende Entſchãdigung 
und Erſtrecken der —————— das Ganze, wo letzleres 
dur Abtrennung einzelner Theile feine entiprechende Bes 
nügbarfeit verliert. Auf diefe Weiſe fucht der Geſetzent⸗ 
wurf die unabweislichen Anforderungen des Gemeinwohls 
mit dem gebührenden Schutze des Eigenthums zu verbins 
ben, und einem Bebürfniffe zu entſprechen, deſſen Befrie⸗ 
digung feinen Aufſchub duldet, ſoll Bayern nicht inmitten 
des koloſſalen Aufſchwungs landwirthſchaftlicher und gewerb⸗ 
licher Induſtrie zu einem verderblichen Sullſtande verur— 
theilt, und in allen ſeinen Intereſſen auf das tiefſte und 
unheilbarſte verwundet werden. 

(Bremen, 9. Febr.) Geſtern feierte unſere Conſtitu⸗ 
tionsdeputation ihr ſechsjähriges Beiſammenſeyn; ihre Ars 
beit iſt nun ſo weit vollendet, daß der Bericht zu einer 
neuen Verfaſſung (die jetzige iſt über 300 Jahre alt) auf 
und an dem nächſten Eonvente der Bürgerfhaft jur Prü⸗ 
fung vorgelegt werben wird; wegen der jeit 1820 fo fehr 
— eiten ſieht man dem endlichen Bericht ber 
Deputation Can deren Spitze der Bürgermeiſter Smibt 
ftebt ) über ihre ſechsjährige Arbeit mit ziemlicher Gleich⸗ 
ie ei entgegen. — Kaum war bie im November 
und Dezember durch viele Falliffemente fo kr geftörte merkan⸗ 
tilifche Ruhe ergeftellt, ald wir von der Grippe beimgefucht 
wurden; fait fein Haus blieb verſchont, die Kranfheit zeigte 19 
oft in ihren Folgen verderblich und die diſten der Sterbefälle fin 
feit mehren Wochen ungleich größer, als die der Geburten, — 
Unter den Fürzlich Verſtorbenen befinden nn auch drei Se⸗ 
natoren, bie indeß als fehr hochbejahrte Veteranen wenig 
mehr thätig feyn fonnten, ber eine war feit einer Reibe 
von Jahren erblindet ; rüflige Männer find dafür wieder 
gewählt. — An die Stelle des früheren drüdenden Geld: 
mangels ift bier feit 14 Tagen großer Ueberfluß an baa— 
rem Gelb getreten. — Im aarenhandel berrfcht auffal« 
lend empfindliche Stille, (Schw. M.) 

Berichtigung. 

In der geſtrigen Zeitung, Art. Paris, 6 zu leſen; „Diefe Sin« 
nesäußerurg gewinnt an Bebeutfamfeit, wenn man erfährt, daß am 
Zage zuvor ein Zrauergottcsbienkt für Pepin in ber Kirche des 
(Separatiften) Abbe Auzou fattfinden follte.“ 


Benadhrid 
[293] 


und Kunft, widme ich die ergebene 
Zaye bierjelbit eine neue 


Gefchäfts : Eröffnun 


Dem verehrten Publikum, beſonders allen 


tigungem 


— der Literatur 
Anzeige, daß ich unterm heutigen 


Buch: und Kunſthandlung 
Wilhelm Küchler 


Indem ich mich mit recht zahlreichen Befehlen zu beehren bitte, 
werde ich mich beftreben den Wünfchen Aller zu entfpredyen und fichere 


unter der Firma: 


eröffnet habe. 


im Voraus reelle Bedienung zu. 


Frankfurt a, M., den 23, Februar 1837. 


[22 


9 
rertbeilt in 5900 Gewinnen von fl. 250, 


Zwei Willionen 7 


Wilhelm Kücdler- 
(Bucdgaffe J. 201.) 


a — 
95,000 Gnlden 
006, 40,000, 2 3 20,000, 3 


“000, 5 4 4000, 8 4 2500, 20 4 2000, 60 ä 900 X. find in der am 
1. März ». e, in Warſchau geichebenden Ziebung des Polnifchen Lotterie = Anlebens 
zu *— Hierzu werden Looſena fl. 8. 45 fr., und auf 5 Stück eins gratis bis 


zum 6, März abgegeben bei 


J. & 8. Friedberg, Haupt: Collecteur in Frantfurt a. M. 


[295] Sechſte Einzahlung auf die 
Actien der Leipzigs Dresener Eiſen— 
bahn » Gompagnie. 

In Gemäßheit des $ 4 der Statu— 
ten wird hiermit eine fernere Einzah⸗ 
lung auf die Actien der Leipzig-Dres⸗ 
dener Sıfenbabn:Gompagnie von 10 Thas 
lern pro Actie angeordnet, und werben 
dıe Inhaber von Interimeſcheinen dem: 
nad aufgefordert, dieſe Einzahlung bis 

fpäteitens 

den 18. März 1837, Abends 7 Uhr, 
im Büreau der Compagnie hierſelbſt zu 
leiften , indem wiederholt daran erinnert 
wırd, daß imlinterlaffungefalle der im 
$. 5. der Ötatuten ausgeſprochene Ber: 
luft aller Rechte und des bereits ges 
zahlten Einſchuſſes unabänderlih ein: 
‚treten muß, 

Wir erjuhen übrigens, bei Einrei— 
dung mehrerer Interimsſcheine felbige 
mit einem nach der Nummernfolge ges 
ordneten Werzeichniffe in zwei Erme 
plaren zu begleiten, um die Quittungen 
zu erleichtern, zu welchen unſer Gaffırer, | 
Herr Bader, von ung ermächtigt iſt, 
während unfer Gomptoirift Herr Heu | 
nefen ſolche contrafigniren wird. 

Leipzig, den 21. Dez. 1836, , 
Leipzig⸗ Dresdner Eiſenbahn⸗ Compagnie. 

Guſtav Harkort, Vorfigender. 

Carl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 
a Se — 
[236] Sollte ein Fabrikant eines fei⸗ 
neren, gangbaren Artikels, geneigt ſeyn, 
dıe Meife nicht perfönlih zu beſuchen, 








die Herren 9. J. Molthan. 
15 Stuͤck 1828r. 


2. Ana" lin Voten, 
18» 1838. beim las 
1 Aulaft 183ö5r, gernd. 

9 Stuͤck 1836r, 

Ferner: 

3 Stuͤck 1888r. 3 

1 Zulaft 18287. ||" Mainz 
15 Ztuck 1839| lagernd. 





jufammen 89 Stuͤck u. 2 Zulaſt Wein. 

Die Proben fünnen den S., 9. und 
%. März an den Fäffern genominen 
werden, am Verfteigerungstage aber 
werden folche nur ım Verfteigerungss 
lofale verabreicht. 

Mainz, den 1. Februar 1897, 
13. Mann, Viper, 





nn 








Gerichtlibe Bekanntmachung. 


1275] Geflern Abend wurde der Madler, 
Michel (Machol) Orichel von Winreden in 
der Nabe von Roßdorf von dem unten be: 


fondern für die Mufter oder Waare; fchriebenen Individuum überfallen, durch 


ſelbſt (vieleicht auch außer den Meffen) 


eine Agentur bier zu bilden, jo beliebe' 


man fi gefälligit baldigſt, franco zu 
wenden an A. 2 bei der Erpedition 
diefer Blätter. 


[143] Laden mit Gomptoir 

ift meffentlich oder jabrweife zu vers 

miethen, Roͤmerberg Litt.I. Nr. 163. 

[193] WeinsBerfteigerung 
in Bodenheim, 


Künftigen Donuerötag den D. 


März (nicht Mittwoch den 15. 
März, wie früher angezeigt geiwe:! 
en) 1837, Morgens um 9 Uhr, und] 
Nachmittags um 3 Uhr, und noͤthigen⸗ 
falle den folgenden Tag um diejelben, 
Etunten, laffen die Herren Pb Be 
fımir Krafft et Comp. in Sfenbach 
a. M. und Heinr. Jof. Moltban 
in Mainz, nadverjeihnete, auf ihren 
Gütern in Bodenheim erzielte, rein ges 
baltene Weine, in dem Yandhaufe 
Herren P. ©. 2 
felbft, von dem unterzeichneten Notar 
öffentlich verfteigern, und zwar: 

die Herren Ph. C. Krafft et Comp. 

14 Stuͤck 1933. 


! 





2 >»  1834r. 
15 ı» 1835r. 
8 > 1836r, 


jufammen 53 Stuͤck Wein in Bde treuzertüden. 


beim lagernd; 





einen Schuß mit einem fogen. Sodpuffert 
am Hals und im Gefiht verwundert und 
der Summe von fl- 299. in den nacdwers 


zeichneten Sorten beraubt, 


Indem wir biefen BVorfafl auf Erfuchen 
Churfürſtlich Hefjiichen Hochlöblichen Land⸗ 
gerichts zu Hanau zur Öffentlichen Kenntz 
niß bringen, bitten wir alle verehtlichen 
Bebörden die gerigneten Nachforichungen 
verfügen, und das fich exgebende Refulrat 
an benannte Bebdrte direft gelangen zu 
laffen. 

Brankfurt a. M-, dem 21. Behr 1897. 

Doria ,v.Wme, 


. ie einem blauen Kit- 

Der Räuber Fein, Bir über die Anöhet 
tel, Snürltearten duntelfarbigen Wuüge, 
u mem Scwilre, befteidet; war von 
emtich großer, unterfegter Statur, hatte 
Hundes, volles, glattes Geſicht, ſchwerze 
Haare, die hinten etwas lang berunter bin— 
aen, und einen ſchwarzen nicht ſtatken Bas 
denbart. Derſelbe trug ein belles alartes 
fpanifchee Robr, etwas dicker wie ein Dau⸗ 
men. Sein Alter wird auf 30 35 Jabre 
angegeben, und ſoll sem Diafelt dem von 
Handeltleuten aus Idſtein, dann aber auch 
wiederdem, von Hanau geäbnelt, erübrigens 


der' wie ein Fubrmann oder Botenganger aus— 
Krafft et Comp. das! geieben baben 


Dat Geld befand fich im einer zwar ſchon 
gebrauchten, fchmußigen , aber noch ganz 
guten talbiedernen M O im Dinte arieichs 
neten Gurte, am welcher das Riemchen 
über die Schnalle an dem einen Ende ab: 
geriffen geweſen. Daffelbe beftond aus 3 
doppelten und 6 einfachen Lonisv’ore, aus 
ganzen und viertel Kronen, aus ganicn, 
Ya, Ya, Mas preußiichen Thaleın und Seche- 





— verantworti. Redaften rt: ? Dr. ®. €. Tyomas. — Dr ud don 2. O — | 





Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


> Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung 
. Den, es | | (Beilage zu N" 59.) 27. Zehruar 1837, 


laimj 
end. ! 





em. — Bon Seite des Magiſtrats iſt bereit wegen der Einquar⸗ 
und | U Deutſchlamd. | tierungen eine vorläufige Betanmmachung erſchienen 


— "Würzburg, 25. Kebruar.) Nur den durch das feit 
je „Hinz, 20. Gebr) Bor —— a ee * Lagen befandene Berter fehr verdorbenen Beömegen 
aus Kigbüchl in Tyrol einen r - 8° | hat man e8 zusufhreiben, wenn unfer Getraidemarft nicht 

wi | geift, Entſchloſſenheit und Ausdauer in jeder Beziehung vers ’ da in der Neael 
' magı Im Jahr 1798, während der feindlichen Invaſion, —— Belek ie — 4 Die —* 
war ein mit beiläufig 20 Kanonen beladenes franzöfiihes ; {aß 


Schiff auf dem aus Tyrol durd Bayern nad Oberöfter, | 349! de H * — The once — 9 p 


ibt. — 
= —* — aa ee en nn — er 16 vorzüglich jur Abfuhr, da man laden Fann 
haste fi. jehther fhon anf. verfepiebene Are bemüht, diefe — ee se 
ie die übrigen nicht unbebeutenden unterge, | DEM Getr PRLRER RIEE Pan 
r Fer & . RR 8 ; allein «6: gelang det bildet, der, wenn ſchon Die gewöhnliche Ausfuhr befteht, 
* —— * 3 — ns abe 1808 zwei Zims dog einer befonders lebhaften Nachfrage nicht genießt. — 


= Fiufs | Untere fogenannte Mitfaften-Meffe beginnt am Montag und 
hei. 2 rag) ei dem tiefen 4 ri ‚ ne Ar dauert bid gegen den Palmfonnta elle welhen zeit 
ſes berausbrachten. ei gr —* ch elang es | fo manderfei Schauftüde ausgeftelit werden dürften, Mit 
» fügt von ber Regierung * 34 je * * Ausnahme ber geringern Tucjorten, die in großen poſen 
r ſedoch, ſchon 7 Kanonen er andere einem früheren Weber, | Yon den Tuhmadern der Umgegend, befonders von Bis 
berausjuarbeiten, —* bm 3244 10,000 A, ge- | fhofeheim vor der Rhön bieher gebracht werden, hat übrie 
a einfonmmen Ion ein Gewinn von 9 @. 6) 9° | gens diefe Meffe nichts Eigenth mlihes für fi. Da übrie 
» worden ſeyn fol. — gens nicht nur bier in ber Stadt, ſondern auch in der gan⸗ 
(Berlin, %0. Febr.) egrigien aus Veteröburg zus | zen Umgegend die Grippe ſich verbreitet hat, fo wird cs 
« folge wird bie Abreife Sr. f. Hob. des Prinzen Karl von | yäprend der Meſſe wohl mandem Berfäufer und Käufer 
dort in biefen Tagen Statt finden. Die glänzenden Weite, | niar möglich ſeyn, bieher zu fommen, Daß man für 
welche Se. Maj. der —— —— und | die —3 immer mehr auf bie Zuderraffinerie eine 
unter welden ganz befonders ein Masfenball erwähnt wird, richtet UND zwar mit nur bei und, fondern aud im 
der fih burh jeine Pracht in Nationaltrahten der ver« | par Entfernung, das beweiltt, das fühlbare Bedürf- 
uften Bölfer 34 chuete bilden noch immer bie niß an tbieriiher Kohle, weldes die Beute zu Hunderten 
Ge der Gefelfihaft. Es würde bei dieſem Feſte der beihäftigt, um in allen Richtungen die herumliegenden 
höhe Glanz und eine verfhmenderifhe Pradt entfaltet, Rnoden zufammen zw fuchen. If aber einmal diefe Duelle 
bie nad den —* erwähnten Augenzengen mit Nichts | eriäpft, fo fleht 8 in Frage, ob man dieſes Bedürfnif 
—— werben fann, und felbft bie BEER Soffefte | noch wird befriedigen können. 
in Paris und London durch u de eit in jeder Bezie⸗ ("Aus Dberbeffen, 23. Febr.) Das ruhmliche Be— 
bung überfiraplte. — Das neue Gewer ae eies WIRD | reden unferer Staatsregierung, die böheren und niederen 
die beftehende Gewer t mannichfach beipränfen, und | Uurerrihtsanftalten im ereihe des ganzen Grofiberjog = 
befonders darauf Rüdficht nehmen, eb nad ErMärung des | ums zu beben, findet auch in unferer Provinz die fauteite 
Magiftrates eine Stadt genug der Meifter eines Gewerbes | uud wärmfte Anerkennung. Wenn fein Yand in der Welt 
bat oder nicht. Dbme dm geringften das alte Zunftweien fih, nad den Geftändniljen aller Sachkundigen, in diefer 
au ‚erneuern, foll doch ein Jeder gehalten ſeyn, Proben feir | Beriepung mit Deutſchland meſſen fann, fo det wiederum 
ner Befähigung zu dem gewählten Gewerbe einer Prü: 24 Großherzogthum feinem der dentichen Bundesftaaten 
fungefommilfion vorzulegen, welde übrigens nicht danach parin nad; 6 it vielmehr bei uns alles geicheben, was 
4 agen bat, auf melde Weife der Geprüfte feine Ger | pi. weifefte Benugung der vorhandenen Mittel nur irgend 
idlipfeit erlangte. Man hofft auf diefe Weiſe die beis erreichen fonnte. Was in den jüngften Tagen für die 
den ftreitigen Prineipien ber alten Zunft und der modernen Bandesuniverfität durch Berufung tüdtiger Gelehrten, durch 
t zu vermitteln, und indem man von beiden das Anordnung geei meter Bauten. sc, gefcheben it, darüber haben 
nimmt, bie fetd Tauteren Magen gegen die Gewer- | y, My. meittens fcon berichtet und ih behalte mir eine 
befreibeit zu vernichten. ; (D. €.) | umfaffendere Darftellung vor, wenn erſt alles dahin Gebörige 
Roblenz, 25. Febr.) Briefe aus Amfterdbam mels entfdieben ift und einen feſſen Beftand gewonnen hat, Aber 
Heben das nieberländifche Bouvernement den bolländbifhen | pie Fürforge der Staatsregierung bat ſich nicht allein auf 
Rheinfhiffern einen Rũcholl vergüten wird, der eben fo | pie Landesuniverfität erftredt, fondern aud für die übrigen 
„ viel betragen folk, als die hollaͤndiſche Blagge vom 1. März | gefehrten Anftalten unferer Provinz it viel Erfreuliches 
; an mehr als die der Bereinsftaaten an bein-Dftroi zu gefheben. So tritt mit Dftern [. I. in Friedberg dag 
erlegen hat. (RP. u. Mof. 319.) evangelifche Predigerfeminarium unter Erößmann’s (big 
Nürnberg, 24. Febr.) In Folge der veränderten | dahin ord. Prof. der Theologie in Gießen) Direltion ine 
oute für die aus Böhmen nah Mainz und umgen Leben, wodurd einem tief empfundenen Bedürfnüfe abae- 
febrt ziebenden f. f, Öfterreichifchen Truppen wird in Kur» | hoffen und den Kandidaten ber Theologie Gelegenheit ver» 
zem der Durchmarſch zweier egimenter hierſelbſt erwartet. | fhafft wird, fih vor dem Beginne ihrer amtliben Mirf. 


“no 


um 


* * 
— —_ 


famteit auch praftifch auf ihren wichtigen Beruf vo. 


zeiten; man erwartet ferner die nahe Eröffnung ber eal⸗ 
ſchule in Gießen, für welche das zahlreiche Leprerperfonal 
ebenfalls bereits ernannt ift; bad Gymnaſium in Gießen 
Cunter Hillebrand's Leitung) ift vor nod nit jwei Jahren 
völlig umgeftaltet worden, und das Gymnaſium zu Büdingen 
t im verfloffenen Monate mebrfahe Verbeſſerungen er 
abren. Befanntlih_ war ſchon mehrmals auf den Land⸗ 
tagen von ber Auflöfung diejer Anftalt oder von ihrer Ver⸗ 
einigung mit dem Gymnaſium zu Gießen die Rede, weil 
ne Oymnaien für unfere Provinz zu viel und das 
üdinger (geftiftet 1602 durch den Grafen Wolfgang Ernſt 
zn Nienburg und 1822 reorganifirt) zu ſglecht dotirt ſchien, 
als dafi die Fehrer an demfelben mit Luft und Liebe arbeis 
ten fönnten. Der Umftand jedoch, daß die Stiftung des 
Grafen Wolfgang Ernft ſich Tediglih auf eine ge ehrte 
Schule an Ort und Stelle bezieht, weshalb der Hauptfonde 
der Anftalt weder anderwärte, noch zu anderen Zweden 
verwendet werden kann, fowie die Yage unferer langgedehn⸗ 
ten Provinz, welche für die Bewohner des Bogelsberges 
und eines großen Theils der Wetterau das Opmnafium 
zu Büdingen als eine wahre Woplihat erfcheinen läßt, und 
alle die Gründe, melde ein Heinerer Ort als Sig eines 
(den Inſtitutes barbietet, trugen dazu bei, das Fortbe⸗ 
eben des Gymnaſiums zu Büdingen vielfältig wũnſchens⸗ 
werth zu maden, und ba ber Den Graf Ernſt Caſimir 
zu Yenburg zu dem bisherigen Fonds ne 400 fl. jährlich 
und der Büdinger Stabtvorftand aus ſtaͤdtiſchen Mitteln 
einen gleihen Zuſchuß verwilligte und es ſich — moög · 
lich — den daſigen zweiten Geiſtlichen als Hülfslehrer 
am Gomnaſium zu verwenden, fo fa fih dadurch die 
bödfte Behörde im Stande, bie Lehrgehalte zu verbeifern, 
‚die jährliden Beiträge für Bibliothet und Lehrapparate zu 
erhöhen ıc. und dur dieß alles der Anftalt einen feiteren 
Behand zu verleihen, indem fie num den Anforderungen 
der Zeit um fo mehr Genüge zu leiten geeignet fein wird, 
als fih fhon bisher die zur Univerfität entlaffenen Schüler 
dieſes — eines guten Lobes zu erfreuen gehabt 
haben ſollen. Auch im Volfsſchulweſen zeigt ſich eine unges 
meine Regfamfeit. Es if den Bemühungen der Staatd- 
regierung im Einflange mit ben beiden landftändiihen Kam— 
mern gelungen, die Früher an vielen Orten nur zu gerins 
gen Gehalte der Lehrer angemeffen zu erhöhen, woburd 
namentlich die Stellung der Schullebrer auf dem Yande, 
welche bisher häufig mit den drüdendfien Nahrungsjorgen 
zu fümpfen hatten und deßhalb oft mit Vernadläßigung 
ihres wichtigen Berufes dem Ackerbau und anderen Erwerbes 
quellen nachgehe mußten, außerordentlich —— 
Bon vielen Seiten hört man ſchon von den ae iejer 
weifen Einrihtung. Junge, auf unferen SeminaEien gez 
bildete Schullehrer find unter dieſen günftigeren Berpälts 
niffen im Stande, viel Gutes zu wirfen, und wenn 
fie ihre Page richtig, auffaffen, 1° werden fie gewiß 
die Ihöne Gelegenbeit nicht vor bergeben laſſen im 
uten Einvernehmen mit ben Geiftlihen und Ortsvor⸗ 
änden, bie ihnen anvertrante Jugend in allem Guten und 
Nuͤtzlichen zu unterrichten und nicht ihr allein, fondern auch 
ihrer ganzen Gemeinde zum Mufter zu dienen, Das ift der 
fhöne Beruf des treuen Lehrers, und dazu muß ihn bie 
Kürforge, welche bie Glieder der höchſten Staatsbehörde 
diefem Stande widmen, noch ganz beſonders ermuntern. 
Das Fa ir des Yhnern und der Juſtiz zu Darm— 
ftadt, zu deifen Reffort die Unterrihtsangelegenheiten gehören, 
beficht gegenwärtig nur aus Männern, welde neben ihren 
übrigen bedeutenden Berufsarbeiten, doch die wahre Yufz 
Klärung und die Inſtitute, die ihr gewidmet find, nie aus 


Vaterlandes Aniprud haben. So felten num auch in der 
Welt wahre Berdienfte anerkannt zu werben pflegen, fo iſt 
doch hierüber in unferer Provinz nur eine Stimme und 
jeder, der die Lage biefer Dinge nur einigermaßen fennt 
und ben jegigen Zuſtand unſeres gejammten Unterrichts 
wefend mit dem vor zwanzia Jahren etwa, wo ſich nur 
einzelne Anftalten rg zu vergleihen vermag, 
ollt der höchſten Behörde, deren Bemühungen man dieſen 
for * Unterrichts zu verdanken hat, den ungetheilteſten 
Beifall, 

(Eutin, 19. Febr.) Geftern if, wie man aus ficherer 
Duelle vernimmt, in letzter Inſtanz ein wichtiger Kriminal- 
fall abgeurtheilt,, der feit Jahren die allgemeine Aufmerf- 
famfeit befchäftigt bat. Der als dänifcher Minifter bier res 
fibirende Kammerherr v. Qualen wurde, wie aus ben 
öffentlichen Blättern jener Zeit befannt, am 21. Februar 
1 im Garten, wenige Schritte von feinem Wobnbaufe, 
ermordet. Das Gericht nahm, in feiner erften Auffeffung, 
Verdacht gegen zwei Dienftboten des Haufes, den Kutfcher 
Koch und den Bedienten Wilter, bat diejelben im März 
und Novbr. 1830 arretirt, und die Unterſuchung ſechs 
Jahre lang, in großer Ausdehnung, nur gegen dieſe gerich⸗ 
tet, Fünf und zwanzig Foliebände bauer Akten haben 
durch bebarrlihe Berfolgung unficherer Anzeigen fein Licht 
über die dunkle That gebracht, fo daf ein erftes, von Göt⸗ 
fingen eingeboltes und am 19. April 1836 »publicirtes Urs 
theil beide Angeflagte freifpricht, und ihnen Entſchädigung 
—X für die J Beraubung ihrer perfönlichen reis 
eit. Die eingelegte Revifion des Anflägerd bat die Sache 
dann zur Enſſcheidung des Oberappellationsgerichts in DIs 
denburg gebracht, deffen Urtheil auf Grund derſelben Beweis⸗ 
thümer, dahin gebt: „Koch ſey frei, ſchuldlos und zu entihädis 
pen; Wifter auch frei, wegen mangelnder Beweife Krafioe, aber 
nur ven ber Inſtanz zu entlaffen, und ſchuldig, die Kojten 
feines Urtheils au erflatten.” Es it von_der Gnade bes 
Großherzogs zu hoffen, daß die großen Koften nicht einge 
fordert werden; aber aud bann bleiben der gg 
die hetrübenden Ergebniffe, daß dem Berbrechen fein Tha⸗ 
ter gefunden it, daß ber ſchuidlos erfannte Koch 6 Jahre 
und 329 Tage im Gefängniffe gefeifen hat, und baf über 
die Indieien gegen feinen Leidensgefäprten, Wifter, die bris 
den “Urtbeile gefeierter Urtheiler in partiellen Conflikt 
treten. (N. 3.) 


Dänemark 


(Kopenbagen, 18, Febr.) Dem Vernehmen nad, 
ſoll es jegt beftimmt ſeyn, wie viele und welde von den 
Schiffen der dänifhen Marine im nächſten Frühjahr aud« 

erüftet werden follen. Anfangs April wird nämlich die 

rigg St. Jan das Schiff Jobanne Marie (Kapitain Ehrift« 
mas) nad Meftindien, wohin daſſelbe eine Abtheilun 
Truppen bringen foll, convopiren. Im Mai dagegen jo 
eine Heine Escadre, beftebend aus der Fregatte Galathea, 
den Gorvetten Flora und Fortuna und ber Zrigh St. 
Thomas nad der Nordſee abgehen, wo fie einen Monat 
lang manövriren werden ; dann trennen fie fi: die Brigg 
gebt nach Weftindien, die Corvette Flora mit dem See 
fadettenforpe nad der Diftiee, die Fregatte dagegen und 
die Corvette Fortuna fegen ihre Webungstour norbwärte 
in der Norbjee fort, 

— Man wird fi erinnern, daß die Ständeverfamminng, 
auf den Antrag des höchſten Gerichtsadvokaten Salicatb 
auf eine Nevifion der Strafgefege für den Diebflapl, als 
des Tpeils unjerer Rriminal- Geſeßgebung, welche eine Re— 
form am meiften bedurfte, angetragen bat. In Uebereins 
fimmung biemit, hat nun unſer großer Kriminalift, der 


den Augen verlieren und, abgefepn von ihren anderweitigen | @eneralprofureur und Ständefommiffair Derfed,, ein um« 


Berbienfen, ſchon badurd auf den mwärmften Dank ipres | faſſendes Geſetz über alles Bergepen ge,en 


das Eigentbum 
















Wearbeie ‚won mehre bamit verwandte Mas 
orfehlag, welcher feiner Ständen zur Bera 
( wird Dergetegt werben, ift zur vorläu- 
E Komits überwiefen worden. 
Amferdam, Jin den poll. Fonds war 
Umfag ohne j. Ard, wurden dur einige 
— und Aubserpen unlerhäpt. 27,961.2534; Splie 
und uxrterſit 5 N a ; ’ 
I; Kansb. m Syn PPC: 93,5 Yypcr.: 
76/.3 Are DS Pa: | 
— * t ati en 


Die Brafilien erilirten Ber- 

von Eivita in einem neapolis 
abgefegelt, baben mehre vor 

ihr a Entihluß geändert, und 
Strafzeit aushalten, als 
immer verlaffen. Ber- 


nen Die Aurüdgehiieten ie Önade des 
dd, 6 may Km armen ap RE 00 bc 
J———— nicht verrechnet haben wer⸗ 












den, jebalt vabre Neue und Beſſerung zeigen. — 
Don Pietro Bonaparı — — an von 
Canino, welder von dem gewoͤhnli ribunaf zum Tode 
— dar, hatte nach dieſem Ausſpruch an die Sacra 
Eonfulta (dem obe appellirt, welche * 
u fe li ſchwerer Gefängnifftrafe verdammte. 
er ‚Gnade Net ergeben laſſen, und diefe 
dem; Elaalen Serwanbet. Bergehern Nah: @ 
n aaten verwandelt, 

der unge nz in Begleitung eines Gensdn rieoffizierg 
von b mit ele⸗ 


nad echia ai 
it gland ec 
ee Ne a für ki — einng verwendet haben; 
unter van zeunt man auch einen fremden, fich in biefem 
Augen ti ‚aufbaltenden Diplomaten. (A. 3.) 


A ER 






Ronfantinopel, 1. Kebr.) Die türfi 
— — M. — 1252 N 
Se 


erorbnung, fraft deren, 
Stang des fünf⸗ 


großhertfice 

vr i die regelmäßige Berri 

mafigen Gebets in den Molcheen äeft wird, D 
eine andere — Bed a die —— 






der täglichen fünfmaligen Waſchungen, als Religionspjliht 
und ——— undheitsrũ rg nachdrücklich einge⸗ 
härft. Endlich heißt es in der türfifhen Staats 
seitung vom o ten Tage: „Se. Hob. der Sultan, 
—* * le ne —— ei end — 

* ‚mir der Religion befeclt, 
befiebft, daß in den beiben heiligen Städten (Mecca und 


Medina) alle einer Ausbefferung bedürfenden Gebäude 
gepkrin bergen rber rt läßt neue und prachtvolle 
pelvorbän ‚ wie ud zahlreiche Lampen mit filbernen 


und goldenen Ketten 1, die für jene zwei Städte 
beftimmt find, di t Smame, Prediger, Muefine 


und fonftige Refigionsbiener 


ulage ‚u Bier ı er en fünftig eine nambafte 
a bisher: en Befoldung, insbeſondere die 
Dee, damit fie fortan feine Öerigptälaren fordern, fons 
bern, jenen beiligen Orten zu Ehren, die Juſtiz unentgeld- 
verwalten mögen. für ben dortigen Intendanten der 

igen Orte Sherif Bey wird ein großes — 
bäude anfgeführt werben.“ — In dem dießfalld erlaffenen 
Ghattir&derif mennt fi) der Grofberr überylüdli, dieje 


Ianggehegten Projekte endlich zur Ausführung bringen zu 


A 


fönnen, Er findet feine Worte, um dem —— u 
banfen, ber die dießfälligen Hinderniffe befeitigt und In 
den Stand gel t hat, feinem Bolt neue Beweiſe feiner 
Eprfurdt un Sorzfalt für die Religion zu geben 
und zugleich eine fromme Pflicht zu erfüllen, 
_ Sultan bat dem neuen Großadmiral Ahmed 
ewzi —2 welcher für die Vermehrung der 
ichen Marine, die e Abrichtung der * 
und die Vervolllommn es Materiald den regſten Eis 
kr an den Tag legt, feine hohe Zufriedenheit bezeigen 
affen. Auf den Vorſchlag des 5 roßadmirals 
find die Gehalte — —— Schiffsloinmandanten bedeu⸗ 
tend erhöht worden. Demfelben Vorſchlag gemäß wird 
bie neugeſchaffene Stelle des Feril (Siviſions generals) 
Marine dem Admiral Haſſan Bey, jene eines Bice— 
abmirald dem bisherigen Gontreadmiral Abmeb Bey ver- 
lieben, und Dmer Bey, bisheriger Viceadmiraf, in are 


fand verjegt. — Der Sultan bat verfchiedene aufr 


reriihe Häuptlinge in Albanien, und darunter den bekann⸗ 
ten Tafildus, beanabizt.*) 

— Zur Verfolgung der vor einiger Zeit in den Gewäffern 
von Alexandria — Seerauber hatte das dorti 
Gouvernement 2 Kriegefhiffe und ein Dampfboot ab ar —— 
die noch immer kreuzen. Der k. f, Contelabegiral,. raf 
Dandolo, hat, auf Anſuchen des öſterreichiſchen Konfuls, zu 

leihem Zwed ben „Monteruceufi“ abgefendet, und feitbem 

Ki man von Seeräubern nichts mehr. — Die Engländer 

einen die le auf dem Eupbrat aufgeben und ihre 
Schiffe der oftindifhen Kompagnie überlafen zu wollen. 
Dagegen gab der Pafıha von Aegypten den Befehl, ver- 
ſchiedene Merkantilfchiffe anzufanfen, um damit auf dem 
rothen Meere Handel zu treiben, Das Projeft, eine Ei⸗ 
fenbabn von Suez nad) Kairo a bauen, beſteht noch im⸗ 
mer, ja die dafür beftimmten Eifenfchienen find bereits aus 


England — — (Deſterr. Beob.) 
(Bom 2. Februar.) In Folge ber Zollerhöhung, 
welde der Mauthoireftor Tahir Bey auf die mit dem 


Dampfihiffe Grescent mitgebracdten perſiſchen Waaren 
legte, batten bie verfijhen und armenifchen Kaufleute ers 
Härt, daß wenn er bie Zölfe nicht auf den früheren Fuß 
berftelfe, fie ihre Geſchäfte einftellen würden. Da der Hans 
def zu ſehr dadurd gelitten hätte, hat Tabir Bey jegt die 
Zölle ermäßigt. Die Anlunft des neuen perfifhen Bots 
ſchafters an unferem Hofe, dürfte überdieß die Berhältniffe 
ber Pforte zu Perfien auf den früheren Fuß flellen, ob« 
gleich der hieher gebrachte Revendus Bey, welcher vom 
Serasfier Achmet Paſcha mehremale verhört wurde, aus— 
geſagt haben ſoll, daß er von perſiſcher Seite aufgeforbert 
wurde, den beftigften Widerftand gegen die Morte mit Zus 
fage perſiſcher Hulfeleiftung fortzufegen. — In Bairut, in 
Syrien, batte der Gouverneur auf alle fränfiihen Waaren 
einen Zoll von 2pCt gelegt, allein ſämmtliche Konfuln pro— 
teftirten und fämmtliche Kaufleute widerfesten fid dieſem 
vertragswidrigen Anfinnen, fo daß der Befehl nicht vollzo— 
gen wurde, — Ibrabim Paſcha ift nad Kairo abgegangen, 
Die Entdedung eines Steinfoblenlagerd in Syrien vers 
fpricht eine gute Ausbeute. — Der in der Kaferne und im 
Arjenal als Oberarzt angeftellte Dr. Anſaldi, welcher fih 
während ber Peſt jo verdient machte, bat vom Sultan bie 
Dekoration ded Drdens erhalten. — Nach den legten Bes 
richten aus Trapezunt vom 19. Jan, hatte man von dort 
Nachrichten, daß ſich in Circaflien nichts Vedeutendes er- 
eignete. Der Winter bat den Unternehmungen der Tſcher— 
feifen Einhalt getban, 


) Wir bemerken bei diefem Anlaſſe, daß bie zuerſt durch Patiſer 
Blätter verbreitete Angabe von einem Morbverfuhe gegen das Leben 
des Sultans rein erbichtet if. 


Benadridtigungen 


[283] Defanntmachung. 
Gräflih Fugger⸗Kirchheim'ſches WUnlehen von fl. 145,000 
betrefiend. 


Bei der heute obligationsmägig Statt gefundenen erjlen 
Verloofung des dur mich negozirten Graͤflich Fugger⸗ 
Kirchheim'jſchen Anlehens von fl. 146,000 a #"/, verzins⸗ 
fi, d. d. 4. Mai 1830, find nachſtehende ParualsOblis 
‚gationen, nämlich: 


Lit. A. Nr. 51. a fl. 1000. pro 1. Mai 1897. 
» A, » 12, a fl. 1000. pro 1. Mai 1838, 
» B. » 69. a fl. 500. pro 1. Dar 1839. 
» B » 75.a{Jl. 500. pro 1. Wiat 1839. 
» A. » 63 fl. 1000, pro 1. Mai 1840, 
» B. » 22 a fl. 500. pro 1. Mai 1841. 
» B. » 46 fl. 500, pro 1, Mai 1841. 


zufammen jl. 5000. im fl. 24. Zuße- 
Zur Ablage beſummt werden, welches den Inhabern mit 


[279] Penſionnat 
von Herrn A. Peter 
gesründer im Jabr 1834 zu Neuenftadt, 
nahe dei Neuenburg (Neudareı). 

Um mehr und mehr dem Zutrauen | die 
u entipredden, womit man ihn bie vege | ft, 
Veehrt hat, hat Herr Peter ME = 
wichtige Verbefferungen in feinem Dens| 
fionnate eingetührt, und es ın ein ge 
räumiges, luftiges und angenehm ges 
iegenes Lokal vor den Ihoren der Statt 

verlegt. Diefe Unjtalt bietet jetzt den 
* jungen leuten alle nur zu mwünjgenden 
Hulfemirtel und Vortheile dar, Der 
Unterricht begreift das Leſen, Echreis 
ben, Yineargeihnen; bie franzöfiice 
Sprache, (mie grammatikaliſcher und 
logiſcher Unainfe, Eryl und Lıtterutur), 
die deutſche, lateınifche, italieniſche und 
griechiſche Sprade, Yejes und Deflas 


Geometrie u. J. f. 





Die Nayrung iſt 
tig und reichlich. 


Kinder, 
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erzen feiner Zoͤglinge relı 
vangelıum gemäße Grundſaßze einzus! feifor; ın Bern an Herrn Schaffter, 
prägen, Die Zöglınge katholiſcher Re⸗ Prediger und Profeſſor; in Genf an 
Iıgıon haben Gelegenpe.t, Den Wottess) Herrn 
dienſt ın anderen, 20 Minuten von! flihen WUfademie; in Xaufanne, an 
Neuenſtadt, zu befuden. Die Zöglinge 
ftehen unter der ſorgfaͤltigſten Aufſicht. 
Br mannichfals 


nats erhalten die Eltern ein Zeugnıp! Herrn 
über Betragen und Fortichritte Der 
Der Preis der Penſion iſt 
25 Youied’or jährlich, Die Waſche ger) Furt a— D. 
ſchieht jährlich viermal auf Koften der] 


Berlaa: Rürft Thurn u. Taxiſche Zeitungs-Erpebition. 1 3. — Red 


— — 


dem Bemerken hiermit angezeigt wird, ihre Kapitalantheile 
an beſagten Terminen bei Unterzeichnetem, nach Gıngang, 
in Empfang zu nehmen, indem von da an, jede weitere 
Verzinung aufhoͤrt. 
Frankfurt a. M., den 18. Februar 1837, 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


Bekanntmachung. 


236] In dem Hofe ber Oberpoftamts: Erpebition der Fabrpo: 
en dabier, find ein Geldbeutel und ein Paar lederne Dane: 
fchube gefunden worden. 

Der unbetannre Cigentbümer wird, höherem Yuftrage zufolge, 
aufgefordert, dieſe Gegenftande gegen gebörige Regitimerion bins 
nen 4 Wochen von beute an um fo gewiller in Empfang zu 
nebmen, als nach Ablauf dieſer zriſt anderweit über Diejelben 
verfüge werden wird. 

Srankjurt a. M., den 24. Bebruar 1837, 

Fürftl. Thurn u. Tarifche Ober: Poft-Amtö-Direetion. 

In Berpinderung des Geheimen⸗Raths und Oberpoftamts-Directore 

der Hofrat und Generalpofivirectiond-Rath 
Freiherr von Xrinte. 


mir sUebungen, Geographie, Ephäre} Anſtalt. Mit Anfang des Jahres 1837 
Geſchichte, Arithmetit, Wechſel- und fönnen drei neue Zöglinge aufgenommen 
Goursrehnung, Buchhaltung, Algebra, werden. Man beliebe ich zu wenden an 


Da die Religion A. Peter in Neuenſtadt im Kanton 


Grundlage aller wahren Erziehung! Bern, und um mäbere Erfundigungen 
fo bemüpt fid Herr Peter den in Bafel an Herrn Ebrap, Prediger, 


iöfe, dem’ und Herr Binet, Wrediger und Pros 


Humbert, Mitglied der franyös 


Herrn Monnard, Prediger und Pros 
feffor ; in Montmirail an die Herren 
Yınder und Richard, Direktorendes 
Penſionats, ın Meuenkurg an 
Gurllebert, Prediger und 
profeffor; in Neuenſtadt am Die — 
Prediger Jmer und Krieg; in Frank⸗ 
an Herrn Pfarrer Bonner, 





u Ende jeden Mo— dortigen 
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Frankfurt, 27. Februar. 
Beetboven und Baganimi. 


Auf den Wolfen fipt er finnend, ” 
Und es greifet feine Hand 

In die Nnptpeocen Saiten, 

Zwilhen Sternen audgefpannt, 


Will man nicht eintönig werben ober eigne Ermüdung 
auf die Pefer überpflanzen, muß man dem Seien ber Mans 
faltigfeit folgen und nicht pedantiſch an ber Trennung der 
Gattungen balten. Die Mufif gebört freilih nicht in die 
En wenigftend nicht in bie ber modernen Welt, während 

e in ber Urzeit und bei den Griechen eine Hauptjorialroffe 
fpielte. Hat nit Ampbion Theben's Mauern gebaut mit 
Steinen, die feine eier in Bewegung fegte? Der Staat 
entfteht und beftebt, wenn harmoniſche Elemente fi) gatten, 


—— verfihert, in gut polizirten Gemeinden werde ganz 
eſonders auf gefunde imo weine Mufit yelepen. weni € 


wahr if, daß Terpander mit Tönen einen Aufruhr zu 
Sparta ftillte, daß Thaletas von Ereta, dem delphiſchen 
Drafel folgend, mit MWohllauten bie Peit verfheute, fo 
dürfte man wohl thun, aud heute die Mufif in die Politif 
zu ziehen, damit ber Arttentate weniger werben, ‚Grippe 
und Cholera ganz aufhören, und der Menſch die furze 
Spanne Zeit rubig (mo möglich im divino far niente) ab— 
mefle. — Auch in der Nähe können wir ein Motiv finden 
ur Berfchmelzung der Tonfunft mit der Staatsfunft. Die 
ünfmal im Tage vor ben Thoren des Pallaftes oder dem 
Herricherzelte erſchallende Heermufif war eines der eriten 
Gebieterrehte der osmanifhen Sultane; es nahm gleich 
nah dem SKanzelgebet und dem Münzregal feinen Mas 
ein, das Trio der Obergewalt vollendend, Die erſte Ans 
erfennung Osmau's, des Reichsgründers, geideb, fünf 
hundert Bapre vor dem Ausbruch ber frangöfiihen Nevos 
Tution, durch die ihm von dem Tegten Sultan der Selb» 
ihufen gewährte Heermufil. Man darf fid darum nicht 
wundern, wenn bie auf europäifhen Ruß eingerichtete türs 
tiſche Mufif in den Neformen Sultan Mabmud's II. oben an 
ſteht. Die verfchiedenen Infirumente, nebft darunter ran⸗ 
girten Fahnen und Standarten, gefrönt von der neuen 
mit Lorberzweigen gefchmüdten Staatsmüge (roth mit blauer 
Duafte), flellen das Wappen ber Reform vor, Kein übler Ge: 
danfe! Die Staatebiener follen unter einen Hut gebrast wers 
ben, wo dann (wie Hammer bemerkt) das Tutti aller Blad- und 
Schlaginſtrumente tönet und bröhnet, ſchallet und hallet, — 
ein artiges Bild der Gentralifation, die auch alle Stres 
bungen ber untergeorbneten Beamten nad dem Taftirftod 


des Minifters regelt. Gründe genug, für beute ins Ge— 
biet der Mufif zu freifen! Die Egertonfhe Motion ift er« 
fäutert, das Tagebuch der Parlamentsverhandlungen bei« 
— bie Jerrüttung der Gouvernementafprefte fignas 
ifirt; bie Großthaten der Cpriftinosgenerale mäſſen —— 
wartet werben, ber Krieg über die Viren iſt noch in weiten 
delde, Garcia hat ſich mit Menbdizabal verftanden, Bei 
biefer allgemeinen Windftille wollen wir heute ein Inter⸗ 
mezzo kan Beethoven und Paganini; zwei Kunftverftän« 
dige fullen das Material dazu liefern: Mainzer und Ortigue. 
Im Esnfervatorium zu Paris wurde diefer Tage Beetbo- 
ven's ax ige mit Chören gegeben. Darüber wird 
gejagt: „Die Inftrumentalausführung entſprach der Größe 
dieſer unermeßlichen Conception, dieſes colofalften aller 
Tonwerfe, er Gebanfe, welden Beethoven in biefe 
Symphonie Tegte, ift bis jegt felbft für entfchiedene Kenner 
ein Nätbjel geblieben. Es war dieſe Symphonie, die vor: 
nemlid dem großen Manne den Vorwurf zuzog, er babe 
Si in feiner legten Zeit von der Bahn des Genies verirrt. 

ie Werfe feiner ‚tugenbperiobe von den Sonaten und 
weunypumen vo gu zylvcas wibwen meer ———— 
und bewundert. an erfannte die Spuren Mozart's und 
feiner Schufe. Bald aber fühlte fih Beethoven unabhängig 
und original; er ließ feine Zeitgenoffen weit hinter ſich 
und überholte das Jahrhundert. Run entitanden feine 
meiften Symphonien, feine Duatuors, fein Chriſtus am 
Oelberg. Dod, o Unglüd! fein Gehör nahm ab; bafd 
ward ihm die Außenwelt ein Schattenreih; Todesſtille 
umzab den klangreichen Meifter; fein Character änderte; 
ber fröblihe, gejellige Künſtler zog ſich zurüd und wurde 
unzugänglih. So wie num die Bande, welde ihn mit ber 
Gejellihaft verfnüpft hatten, riffen, und —* Taubheit 
eine Mauer zwiſchen ihm und ihr aufrichtete, ſchuf er ſich 
eine eigene Welt, fantaſtiſch und abgezogen, ein Labyrinth 
mit zablfofen Windungen, in welden er fih verging, 
ulegt den Pfad verlierend, ber berausführen mochte, 
Die Müpe, welde er auf feine legte Meffe und die Spm« 
phonie mit Chören wenden mußte, ſcheint auf Verwir— 
rung ber Ideen zu deuten; er fchlug mit den Händen um 
fi, bewegte ſich unwillig bin und her, man möchte fagen, 
er kämpfte mit dem Gott, beffen Beiftand er vergebens 
anrief. Die Stunden, worin er feine legten Werfe zur 
Welt brachte, waren wie Kieberanfälle; er litt beftänbig, 
wie ein Sterbender in erfhöpfenden Träumen. Endlich 
unterlag er; fein Schwanengefang war Sciller'd Hymne 
an bie Freude, mit andern Worten, die Spmpbonie mit 
Ehören. Kaum war Beethoven begraben, fielen die Ton— 
fünftfer aller Nationen über feine ——ã— unbegreif⸗ 
lich! unentzifferbar! das war das Ergebniß ihrer Prü * 
Die Wiſſenſchaft der Ausführung reichte nicht zu für ſo 


unerbörte Leitungen; die Orcheſter für Beethoven's Werke 
— — gefhaften werben; 6533 immen hatten 
nicht Umfang genug, um auszubrüden, was für himmliſche 
Weſen componirt Üpien. Je größer die Schwierigfeiten 
fi entgegenthärmten, um fo eifriger war man een 
die legten Gefänge des großen Dufifgenies zu entziffern. 
Beharrlihe Studien führten zu entfhiedenen Erfolgen, die 
allgemeiner gr asmus amerfannte. Nur aus feiner 
woßen Testen e können wir nicht recht Mar werben. 
Das ihr Fest, it wahrlich nicht Kunft und Willen, aber 
Seele, Glauben, das Siegel religiöfer Gluth — was Perus 
gm: Riefole, ge le Allegri, alle ae Meifter — 
ildner, Mahler, Mufiter — ihren Werfen aufgebrüdt 
aben. Diefe Meffe, vielleicht das immenſeſte Werl der 
rchenmuftf, ift eine erſtaunliche Miſchung von Ideen ohne 
Motiv, ohne Zweck, nicht im Stande, und einen Augenblid 
nur über den Erdenftaub Y erheben, Die Symphonie mit 
Ehören hatte daſſelbe Schickſal, nicht verftanden zu werben, 
Da ift Habened gefommen mit feinem vor ichen 
Drdefter und hat und das Vermächtniß Beethoven's aud- 
elegt. Er zuerft hat bie unleferlihen Notenhierogippben, 
bie mpReriöfen Bedanfen, .. ert. Doch aub ihm 
vermögen wir nicht zu folgen in die geheimen Gänge des 
Wunbderbau's, vielmehr überlaffen wir Andern, bie dem 
mufifalifhen Myſticismus mehr ugetpan find, ald wir, zu 
erflären, was ben Klängen biefed Werts zur Baſis gedient 
haben mag. Wir, bie wir ſelbſt in Haydn's und Beethoven's 
Compofitionen bie befchreibende Cdeferiptive) Muſik als ihre 
ſchwache Seite anfehen, dürfen nit wagen, hier eine Mei— 
nung auszuſprechen. Es fann nit von ben erfien brei 
fen der Symphonie bie Rebe ſeyn; fie find Mar, wie 

bed Meiſters übrige Spmphonien ; nur über ber vierten 
Adtheilung, dem Gefang des unglüdlihen Schwand, ber 
Hymne an bie freude, Fawebt —* volles Dunkel.“ — 
Wir —* der Detaileritif nicht folgen und bemerken nur, 
wie Mainzer aueführt, die Symphonie werbe erſt verſtan⸗ 


den werben, wenn die Chöre von Hunderten von Stimmen 


efungen würden, fo dag das Orcheſter nur die Begleitun 
Taubt, die Abſicht des Compoſiteurs wingen zu fönnen, 






o daß fie fih da zeigen müßte, wo er fie nit ausdrücken 
wollte.“ — Wir 4 en noch bie Hälfte unferer Ueberſchrift e 
rechtfertigen und ſchon iſt ber zugemeffene Raum faft ausgefüllt, 


Inzwifhen follte diefmal auch Paganini’s nur in jo fern 
edacht werden, als fein Name grabe jegt mit bem Beet: 
Dover’ zufammen genannt wird, Die Kunflfreunde zu 

arfeille, entzüdt, den Maeftro zu Erun jene nad 
Paris — er ſey keineswegs ſolch ein Bär, wie er 
wohl ſchon verfhrien worden. „Er kommt und wie ein 

anz guter Mann vor; auf feinen Wunſch mußten mir 

eethoven's ſechs letzte Duartette beifchaffen und mit ihm 
in feinem Comite ausführen, Er fpielt fie wie ein tiefs 
fühlender Mufifer und if nun ganz glüdlih, wenn wir 
Nachmittags zu ihm fommen, Mufit F machen. Nur will 
er feine unnöthigen Zuhörer babei, fagte uns, er babe 
Eu 24 a nit in Duartetten mitgefpielt. (Die Mar: 
eiller machen Wind ober A bat fie zum Beften; er 
Bet in Frankfurt bei mehr als einem Duartett die Violine ges 
pielt; wir waren Oprenzeugen!) Paganini ift nit nur ein 
außerordentlicher Geiger, fondern aud ein roßer Mufifer ; 
er fpriht mit Bewunderung von Berlioz.⸗ Er. Drtigue, der 
diefen Brief mittpeilt, bemerft dazu, die Parifer würden 
die Feine Zahl auserlefener Marfeiller Kunftfreunde um 
das Glück beneiden, Paganini'n aud in einer Epielart zu 
bören, beren Formen fo verfieden von denen, unter wels 
den der Birtuofe fih in der Hauptſtadt Ruhm erworben 
* „Bir können nicht glauben, daß Paganini, wie Hr. 

apolle nah Hrn, Guhr behauptet, die Compofitionen 







anderer Meifter nicht fpielen könne, ohne fie gu parobiren, 
und daß er ſich beim Bortrag ber wer en und Beethoven 
fhen Duartette im lächerlichen Kunfftüden geben laffe.“ 
Da in biefer Stelle unfer Guhr als Autorität citirt 
wird und wir, wenn von einer Webertragung aus dem 
Deutihen die Rede if, im Boraud voll Deistranens 
find, fo haben wir zugeleben, was Guhr fagt, und können 
nun verfihern, baß ber Ucberf ihm Unrecht gethan. 
- der 1829 erfhienenen Abhandlung: „Paganini's 
unf, die Bioline zu fpielen« heißt ed S. 66. „Das 
Serlenvolle, Begeiſterte, wahrhaft Eigenthümliche in 
Da anini’s Spiel ftrömt aus feiner innerflen Natur, So 
ebbaft, fo feurig feine Ginbildbungsfraft if, wenn er 
feine Leidenſchaften, feine Empfindungen, poetiſch⸗muſilaliſch 
erflären will, fo gehemmt ift er in bem Streben, aus 
fih heraus zu geben. Beim Bortrag fremder Compofitionen 
bört man ihn immer vorberrjchen; ben Ideen bes Andern 
werden bie eignen zur Folie verleihen. Ja felbft wenn 
zent Beethovenihe und Mozariſche Duartette fpielt, 
ann er, wiewohl er fih bier —— Feſſeln anlegt, 
fein Ich nicht ganz verſtechen; durch bie Ideen dieſer 
Meiſter en immer feine eignen burchzuflingen; er muß 
ſehr an fih halten, um nicht, durch das Bollendete feines 
Mechanismus angefpornt, fühne Gänge und Wendungen 
einzuflehten.” — ift fein Wort vom Parodiren und 
von lächerlichen Kunfftüden. Es ift unglaublih, wie 
ſchülerhaft man in Frankreich überfegt ; fo ift der Ausdruck: 
——* lege ſich, wenn er’ Beethovenſche ober Mozartſche 
ufif ſpiele, ſelbſt Feſſeln an, von dem Ueberſetzer ber 
Abhandlung arade umgefehrt verftanden worden, inbem er 
fagt: bien qu’enchaine par leur genie puissant, il ne peht 
se depouiller de son Moi, b. h. ebfchon er (Paganini) burd 
ihr mädtiged Genie gefeffelt ift, kann er —* doch nicht 
von feinem Ich loomaͤchen. — 
“ = * 
arig, 25. Stand der Rente: 5pCt. 109. 80.—. 
98.098.--Hpet. Spanifde 27°. — 
Paſſive 7’/..— IpEt. Portug. 32?/,. — Der fpanijche Botſchaf⸗ 
ter, Hr. Campuszano, bat eine Benachrichtigung an ber Börfe 
anfhlagen laffen, wornad der Austaufh der verfallenen 
fpanifgen Zindeonpons gegen Schapfammerfdeine vom 1. 
är an — im ſpaniſchen Conſulatsgebaͤude vor nd 
eben folle. — Die Staffette mit den Londner Briefen un 
Sites vom 3, Febr, ift erft nach ber Börfe angefom- - 
men, Sie bringt die Etods 90°,,. — 5pCt. Span. 26/,. 
— Das Gefeg zur beffern Drganifation ber National- 
arde zu Paris wird viel beſprochen; es bezweckt zwei 
aupipunfte: allgemeine Berpflihtung, ſich in die Dienft- 
rollen ber Nationalgarbe einfhreiben zu laffen, und allge- 
meine Uniformirung. Wie viele —2 das Geſetz tref⸗ 
fen und fiören würde, ergibt ſich aus ber ſtatiſtiſchen An⸗ 
gebe, daß wohl 250,000 Sndividuen auf verſchiedene Weife 
is daber dem Dienft in der Bürgergarbe der Hauptſtadt 
audzumeichen wußten. 

- Geftern wurden Nachſuchungen bei den Waffenhänd- 
lern gehalten und dabei viele Kriegswaffen in Beſchlag ge— 
nommen. 

— Meunier’d Proceß hat fih neuerbings fo complicirt, 
dag man nicht genau beflimmen fann, wann ber Pairshof 
die Öffentlihe Berbanblung vornehmen wird. Doch ift 
wahrſcheinlich, daß es gegen ben 20. März geſchehen werbe. 
Die Affaire Champion foll nicht vor den —— gebracht 
werben, es ſey dann, daß ſich bei der Inſiruction derſelben 
irgend ein mit dem Attentat in Zuſammenhang ſtebendes 
Gomplot ergeben follte. — 

— Der Moniteur enthält heute den Bericht des Hrn. 


ebr. 





Salvandy über ben Disjunctionsgeſetzvorſchlag, auf beffen 


ahme angetragen wird. — 
mn iſt die Kede von einer ‚neuen Pairdcreation ; fie 


ar ig Namen umfaffen. 
ne Die € — * — Nordſpanien zählt einſchließ⸗ 
lich der Hülfstruppen 104 Bataillons Fußvolf, 3600 Reu⸗ 
ter, 13 Brigaden leichter Artillerie und 500 Kanonen. 

— No Briefen aus Alerandrien ſoll Mehemed⸗Ali fehr 
franf ſeyn, und zwar fo, daß man faum erwarten barf, 
ihn wider hergeftellt zu fehen. j 

— Man hat auf außerorbentlihem Wege Nachricht von 
London, daß die Whigminifter einen bedeutenden Sieg ba- 
vongetragen haben: die Egertonfhe Motion iſt burd eine 
Mehrheit von acht zig Stimmen verworfen worben, Jetzt 
fommi es darauf an, was bie Lords mit ber irifchen Mur 
nicipalbill anfangen werben, 

— Die —* u London hat im Jahr 1836 nicht we— 
niger ale 3 Serfonen feftgenommen ; barunter waren 
18907 Männer und 26,917 Frauen. — 

-- Die Nachrichten aus Madrid vom 18, Febr. find ohne 
alles Intereſſe. — , 

— Aus Bayenne vom 21. Febr. wird gefhrieben: Am 
19. Febr. Morgens bemerkte man zu Pampeluna noch nicht, 
bag General Saarsfield and Aufbrechen dächte. Doc find 
alle Streitkräfte zu ber angefündigten Operation gE en 
die Garliften bereit, ind Feld zu rüden, Die Garlijten 
ſtehen jegt am färkften zu Dyarzun. — 


Deutſchland. 


(Wien, 3. Febr.) 5pt. Metall.Obl. 105°/,,; 4pCt. 
Metall. Dbt. 100; 3pGt. Metall,Obl. 75";,; fl. 300 foofe 
113°/,; Banfaftien 1375'/,. 

ünden, 24, Febr.) Heute Morgens 3 Uhr vers 
fäfeb in einem Alter von 55 Jahren Fürft Gregor Baga- 
rin, k. k. ruffifder Kammerberr, Ritter bes f. ruf. St. 
Anna» Drdend 1. Klaffe ıc., außerorbentlicher Geſandte 
und bevollmädtigter Minifter Sr. Maj. des Kaiſers aller 
Reuffen und Rönigs von Polen am Fönigl. —— Hofe. 


(M. pol. 3. 

Würzburg, 26. Febr.) Die „Würzb. Itg.“ fchreibt: 
Die durd bie Allgemeine Zeitung als Gerücht vers 
breitete, in verfdiedene Blätter übergegangene, Vachricht 
von bem Tode des ehemaligen Bürgermeifterd Hofraths 
Dr. W. Bepr, berzeit in Sserpaus bei Paffau, find wir 
im Stande aus autpentifher Quelle ald unwahr biemit zu 
wiberfegen. 

—— 19. Febr.) Einen erfreulichen Beweis 
von ben gedeihlichen Zuſtänden des Handels und Gewerb⸗ 
fleißes unferer Stadt liefert die fortwährende Zunahme der 
BDevölferung, welche nach einer auf glaubwürbigen Notis 
zen beruhenden Angabe jegt auf nahe an 34, Einwoh⸗ 
ner geſchätzt wird. Die Blüthe des Buchhandels und 
Titerarifhen Verkehrs, durch eine milde, aufgeffärte, 
und nad allen Seiten umfichtige Handhabung der Cenſur 
gefördert, —— einen nicht unbetraͤchtlichen An—⸗ 
ſheil an dieſer Zunahme der Bevölkerung. — Bon Sei— 
ten — Or@ingene befindet ſich gegen» 
wärtig ein Abgeordneter mit einer fpeziellen Miſſion * 
der Regierungsörath v. Giegling, deſſen Sendung dem 
Vernehmen nad bie Verlängerung der beftebenden Bers 

träge in Bezug auf Salzabmodiation, und Gemeinfdaft- 
Iifeit der Oberzolldireftion, fo wie dee Obertribunals das 
bier für Hedingen zum Gegenſtand hat. Bon — 
gollern:-Siegmaringen wird eine gleiche Botſchaft er- 
wartet. Much ift die Nede davon, dag durch eine geeignete 
Nlebereinfunft die hieſige iſraelitiſche Dberfirgenbepörbe 





auch für jene beiden Länder als oberſte Gefchäftsinftang in 
Funftion treten dürfte, 5. M.) 

CRaffel, 25. Febr.) In der heutigen Fran, ber 
Ständeverfammlung eröffnete der Randtagsfommiffer, 
daß Lurdh höchſten Beihluß vom 22. d. M. die Dauer bes 
gegenwärtigen Landtags, mit Rüdfiht auf die Vorlage 
wegen ber (anspänbifgen ——— vorerſt auf 
unbeſtimmte Zeit verlaͤngert worden ſey. 

Aus Thüringen, 21. Febr.) Wir erfahren aus 
Erfurt vom geftrigen Tage, daß die Konferenzen der Bes 
vollmädtigten des 1 üringikden Handelds und Zollvereind 

eute beginnen follen, und daß bereits bie Mehrzahl biefer 
evollmaͤchtigten daſelbſt angefommen ift. "Man nennt uns 
für das Königreih Bayern den Dberzollinfpeftor Rumpfer 
aus Würzburg, für das Königreih Sachſen den Oberzolls 
rath v. Zahn, für Preußen den geheimen Oberfirangrath 
Windhorn, für Weimar den bereits rühmlichſt befannten 
geheimen Legationsrath Thon, für Schwarzburg-Rudolkadt 
und Sonberöhanfen den geheimen Nath von Wizleben und 
den Oberſteuerrath Chop u. ſ. w., überhaupt fämmtli 
Staatöbeamte und Männer, die in ben Handeld« um 
Zollangelegenheiten ſchon feit einer Reihe von Zahren fun⸗ 
girt, und ſich im Ganzen des Zollwefend einen geprüften, 
praftifhen Blit erworben haben, Wir wünfdhen, daß fo 
mande ausgeſprochene Wünfche, wohin vor Allem wenigftens 
eine Uebereinfunft über den Geldfurs in unferm thüringi« 
fhen Zollverein gehört, realifirt werden mögen. — Der 
Gefundpeitd- oder vielmehr Krankpeitszuftand unferer Pros 
vinz ift.der faft aller deutfchen Staaten. Die Grippe graf 
firt auf dem Lande, und befondere in den Städten in eben 
ber Weife, wie anderwärts, hat aber noch nirgends einen 
bebenflihen Charakter angenommen, was bie durch alle 
Stände und Alterdflaffen nicht vermehrten Sterbefälle bes 
weifen. Sie äußert fi mehr in Ratarrhal- und Schnupf- 
fiebern, als in nervös werbenden Fiebern. Dennoch bat 
aber gerade in bem laufenden Monat ber Tod ſich mehr 
Opfer gebolt als in frühern Jahren, was wohl hinwieder 
in dem fait täglich ſich anders zeigenden Witterungsmechfel 
liegen mag. Insbeſondere find jeit einigen Woden viele 
ältere Perſonen geftorben, 
talien 

(Bon der italienifhen Grenze, 19. Febr.) Der 
Schluß des Karnevald zu Rom hat zu tumuftuarifchen 
Auftritten Anlaß gegeben. Befanntlih waren alle öffent« 
lihen Belufigungen während des biegjährigen Karnevals 
u Rom unterfagt, nur am Sei@ingsbicnfag hatten bie 
8. örden für gut gefunden, der Bolfsfitte, den Karneval 
auf ben Eee zu beendigen, fein Hinderniß entgegenzus 
fegen. Diefe Gelegenheit benugten nun Nubeflörer, um ji 
inancherlei Erzeffen zu überlaffen. In Folge davon follen nun 
nachträglih mebre Berhaftungen vorgenommen, und eine 
firenge Unterfuchung gegen bie Anfifter eröffnet worben 
eyn. Das Militair war am Abend_der Grzeffe und ben 
Eu darauf in feinen Quartieren fonfignirt, und bie päpft« 
fie Regierung beſchloß, die Barnifon zu verftärfen, indem 
fie Befehle nad bei Innern fhidte, alle für den Dienft 
und bie Erhaltung der Drbnung in ben Provinzen nicht 
unumgänglih nöthigen Truppen nad der Hauptflabt zu 
ſchiden. Dinteich num bie Ruhe in Rom nicht weiter ger 
Rört worden, fo herrſcht do ———— Aufregung, und 
die friedliebenden Bürger wiſſen der Regiernn Kan 
Danf, daß fie Vorkehrungen zur fernern Erhaltung der 
Drdnung zu treffen fucht. Die eigentlihe Beranlaffung 
zu jenen beffagenswertpen Störungen ift noch unbefannt; 
auch ift man nicht einig, ob fie eine politiſche Tendenz hat⸗ 
ten, ober ob fie lediglich ein Ausbruch roben Detragend des 
gemeinen Pöbeld waren. Die Unterfuhung wird darüber 
boffentlih Aufklärung geben, (u. 3.) 


m 


Literarifche Anzeigen. 


Im Verlage von Georg Friedrich 
Heyer, Bater, in Gieſſen Ind ſeit Ofter: 
meije 1856 folgende MWerlogswerte neu er 
ſchienen, und durch alle folide Buchband⸗ 
lungen, in Brantfurt durch Gebhbawd & 
Körber zu bezieben: 

von Feuerbach (Dr. J.P. A.) l.ehr- 
buch des in Deutschland geltenden 
peinlichen Rechts. Zwölfte Aullage 
mit vielen Anmerkungen und Zu- 
sätzen vermehrt vonDr, C.J. A. Mit- 
termaier. gr. 8. 2 Rihir. oder 3 il. 
36 kr. 

Blätter (Gemeinniü gige) für Deutſch⸗ 
land. Jahrgang 1836 oder Pr BoD. 
Pränumerationspreis des Zahrs 
gangs von 52 Nummern in gr. 

uart in Gieſſen 1 fl. 12 fr. oder 
16 gör., für 1337 werden fie fort: 
geſeßt, aber auf vielfältiges Vers 
langen, in Monatsheften zu 1 fl. 
36 fr. für den ganzen Jahrgang, 
verfendet. 

Hehe (W., Direstor des Großher. 
gef Oberſchulraths in Darmftadt) 

nfangegründe der Zahlenlehre für 
Lehrer an Reals, Bürgers und 
Volksſchulen. 2 Bände. gr. 8. Zweite 
umgearbeitete und ſehr vermehrte 
Auflage. 3 Rthlr. oder fl 24 Er. 

NB. Der 1te für die Schüler deflimmte Band 
wird auch im MPreife von 2 fl. 42 fr avart 
gegeben. 

Rau (Dr. G. 1.) Sendschreiben an 
alle Verehrer der rationellen Heil- 
kunst, uebst Thesen über Homöo- 
pathik. 8, in Umfchlag brofdürt 
4 ger. ober 18 Er. 

Epieß (5. DB.) Unterrichtewegwei⸗ 
fer für das Gefammtgehbiet der Lehr⸗ 

egenſtaͤnde in Volkoſchulen. Gr. 
44 Lehrgangs, Ir und 2r Theil, 
Denfübungen und Sprachbildungs— 
Iehre enthaltend, gr. 8. inlimfchlag 
fartennirt 4 Rthir. 6 gCr. oder 
2 fi. 15 fr. 

— — Erftes lefes und Lehrbuch für 
Dolksihulen. 4'/, Bogen in gr. 8, 
in Umfchlag u. eingebunden 3'/, Gr. 
oder 15 fr, roh mit Umfchlag ã gGr. 
oder 13 fr. 

— — XI Wanbtafeln für dat Lau— 
tiren und Leſen, mit ganz neuen 


gogiſche Blätter 1. Die Mängel ber 
Untersihremerhode m den alten 
Epradyen. gr. 8, 3gGr. oder 12 Er. 
Kalligraphiſche Wandrafeln der deut⸗ 
(gen und lateineſchen Schrift zur 
Veſoͤrderung des Schreibunterrichte | 
in Doltejgulen von Ph. Engel, 
Lehrer Des Ecdreibunterrichts am 
Eemiarıum zu Friedberg. reis 
eines Gremplars der 8 Tafeln auf 
Doppeligreibpapier mit der Anlei⸗ 
tung und Emballage 1 fl. 21 fr. 
— eines ladirten@remplars auf Papp⸗ 
deckel gezogen mit Emballage 4 fl. 
netto, 
— eines blos auf Pappdedel gezoge⸗ 
nen @remplars mit Emballage2l. 
42 fr. netto, 
Diefe febr gelungenen Wandtafeln find vom Groß: 
derjogt. Def. Oberiguiraiye jur Anſchaffung für bie 
Schuten des ganzen Landes: im Amtsblatte aufs 
Dringeudfte empiohlen werden, 
Die kim Jahre 1834 1ür alle Schulen des Grogber: 
jogihums verorodneten Hälfsmitiel zum Scareiben : 
Unleitung zum Schreidunterricht für 
Xehrer an Glementarjepulen, vom 
Director des Großherzogl. Schul⸗ 
lehrer seminare Prof. Dr. Roth 
in Friedberg. Die 3 Muſtertafeln 
und 6 Bogen Text dazu, 2te verb. 
Aufl, gr. 8, eingebunden 36 fr. 

— — dieſelbe, mit noch 16 elementas 
riſchen Muſiertafeln deutſcher und 
lateiniſcher Vorlegeblaͤtter, für die 
Schuͤler, 1 f. 24 Er. 

— — Die 16 Vorlegeblaͤtter allein 


fr. 

And für Die beigefegten Preife auch in den 
Buchbaudlungen zu Darmitadi, Mainz,| 
Worms, Offenbach und Zrantfurt zu bes! 
tonimen. ı 
Im War dieſes Jahres werden fertig! 

und wieder zu baben feym: 
von Savıgny (Dr. EC.) Das Recht) 
des Beſißes. Eine civiliſtiſche Ab⸗ 
bandiung. Ste verbeſſerte und vers, 
mehrte Auflage. gr. 8, | 
Schlez (Dr. 3.3.) Der Denffreund. 
Ein Lehr» und Leſebuch für Bolks⸗ 
ſchulen, 12ie verbejlerte Auflage. 8. 
Dem juriſtiſchen Publitum kann ich dieangenede' 
| me Nacricht mierbeiten , daß einer Zufiherung un: 
I feres " Oeheimen Staatéraths und Kanjiers 
| Dr. Linde qufolae, nom im diefem Nadfommer 
ein Fortiegungsdand feines Handhuchs des Eiril- 
yroeefles a0. eriheinen, umd das Werk in der Zorge, 
rafper fortgelegt umd beendigt werden wird, 


fetten 1'/, Zoll hohen Buchtaben | Gieſſen, im Bebruar 1837. 


gefent, 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 

uf gute Pappdedel aufgezogen mit 
Schleifen zum Aufhängen FRtihlr. 
oder 3 fl. 36 fr. netto. 

— — unterrichtswegweiſer ıc. Erften 
Lehrgangs Ir Theil. Zahlenlehre 
enthaltend, Fartonnirt mit Umfchlag 
14 g0r. oder 1 fl. 3 fr. 


Bölders (Dr. R. H. W.) Pädas worden i 
— — — 








| Nachdem Über das Vermögen bei hieſi— 


Georg Eriedrich Hever, Bater. | 





Gerichtlice Bekanntmachung 


[215] Edictallabung. 


gen Bürgers und Handelsmannes Ferdir/ 
nand giodeten ber Concurs erkannt 
+ fo werben alle diejenigen, wel:! 





#3. verantwortl. Redafteur: Dr. ©. €.2pomas.— Dru 





che an benfelben Aniprüde und Zorberun 
gen zu baben vermeinen, edietaliter bier 
durd; rorgeladen, folche fo gewig 
Denneretag den 6. April d. %, 

j Dormittage 9 Uhr, 
tabier anzuzeigen, aucı ibre allenfallfigen 
Vorzugsrechte ausjuführen, als fie anfen: 
ſten, wie bierburch eventuell gefchiebt, von 
der Waffe ausgeichleffen ſeyn follen, und 
wird feine weitere Ladung, als an der Amre; 
tbüre erfolgen. j 

Zugleich werden die etwaigen Debituren 
des Gewmeinſchutt nere bierburc aufaefors 
dert, ibte fchwidigen Beträge bei Wernei: 
dung boppelter Bablung nur an ben ver: 
pflichteten Maffecurater, Hetrn 1. etor i- 
eis Siegmund Briedrich Müller U. zu ent 
richten. 

Branlfurt, am 7. Februar 1897, 
StadtaAmt. 





[265] 





Preußiſch Rheinische Dapufichifffahrt. 


Die Preußifh Rheinischen Dampf⸗ 
ſchiffe fahren vorläufig täglic,. 

Von Köln nach Coblenz Mer 

gens um 7 Uhr. 

Von Coblenz nad Mainz Mors 

gens um 6'/, Uhr. 

Von Mainz nah Köln Morgens 

um 6 Uhr. 

Die ir Treten find geheizt- 

Dom 1, Märk ab, fährt überdem 
täglich ein Ediff von Mainz mach 
Mannheim Morgens ums Uhr, und 
eins von Mannheim nad Mainz, 
Mittags um 12 Uhr. 

Vom 15, März ab, wird der tägli- 

de Dienſt bis Yeopoldshafen (Karls: 
ruhe) ausgedehnt. 
[309] Nr. 7501 *,,, 17591 °/, und 
19527 '/, der fünften Klaffe 91. Frank. 
furier Stadt-Lotterie find abhanden 
gekommen , für deren Ankauf ges 
warnt wird! 

Bei einer Wohllöblihen Stadt: Kor: 
terie-Direction iſt bereits die Anzeige 
davon gemacht worden. 

Wer dieſe Looſe an Herrn Cart 
Höchberg, Haupt-Collecteur (Fahr: 
gaſſe A. Nr. 170) überbringt, erhält 
da eine gute Belohnung. 

[307] Unterzeichneter benadrichtiger 
hiermit die Herren Pierdeliebhaber, dag 
von ihm in einigen Tagen eın Irans« 
port jehr fchöner großer Reit» und 
Wagenpferde, bei Herrn Hümmer 


zum Bot in Sadfenhaufen, eintrifft. 


Sranffurta.M., den 28. Febr. 1837. 
8. Koerber, 
Pferbebändler aus Hannover. 





d von A. Ofterrietfe 


— 








(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag, 


(Beilage zu N” 60.) 


28. Februar 1837. 





Deutfdlandb 


(Berlin, 23. Febr.) Dem Bernehmen nad ift höchſten 
Orts eine Befchleunigung der Mafregeln zur Ausführung 
der projeftirten Eifenbahnen angeordnet worden. Es fol 
ia ben höheren Kreifen Berwunderung erregt haben, daß 
wir und in diefer Beziehung nicht blos vom Weiten, fon- 
dern auch vom Norden haben zuvorfommen laffen. In ber 
That hat es aber auch den Anfchein, ald würden bie Ruf 
fen fhon eine —— Eiſenbahn ——— ihren beiden 
Hauptftäbten sehgen, evor wir wirffich die Anfalten u“ 
Ausführung des erften Berfuches nur fehen. — Man be 
trachtet bier die ruſſiſch- englifche Differenz in Bezug auf 
das Schiff Viren nur als den Gegenftand einer fommers 
zielen, nicht aber einer politiihen Frage, unb meint, ed 
würde darum eben fo wenig zu einem Bruche fommen, 
als es in Bezug auf ähnliche Handelsdifferenzen zwiſchen 
Rupland und Preugen zu einem Bruce gekommen ift. 
Die materiellen Intereffen der Bölfer find zwar in unferer 
Zeit mehr ald jemals in ben —— geſchoben wor⸗ 
den; aber nicht weniger genau als die materiellen Vor⸗ 
tbeile werben bei einer foliden Differenz auch die materiel⸗ 
en Nachtheile in Erwägung gezogen, bie aus einem fürm- 
lichen Bruche entfiehen fönnen, und da ergibt es fih denn 
gewöhnlich auf der einen wie auf der anderen Seite, baf 
es doch wohl beffer fep, es u beim Alten zu Tafjen. — 
Eine atjäpelih in der jegigen Jahreszeit wicberfehrende 
traurige Erfcheinung find bie zahlreihen Selbftmorbe, bie 
bier Beinahe fo häufig zu werben Br als fie je 
inals in bem nebel⸗ unb fpleenreihen London waren. 
Nicht felten fommen brei Selbfimorde an Einem Tage 
hier vor. Bor einigen Tagen bat fih unter Anderen ein 
Kaufmann und Babrifbefiger erſchoſſen, deſſen Vater fi 
vor eilf Jahren an demfelben Tage bed Februar dur 
einen Piftolenfhuß das Leben genommen hat. Hier follte 
man beinahe eine erblide Manie vermuthen, wenn nicht 
ähnliche Verfhuldungen und verunglüdte Spekulationen 

n gleiches Reſultat herbeigeführt hätten, bei dem bie Lin« 
terbliebenen An deck Ar am meiften 7 bedauern find. — 
Biele werben ſich vielleicht bes feltfamen Falles erin« 
nern, daß bier vor etwa zwölf Jahren in einer abgeleges 
nen Straße ein Haus förmlich geftohlen worden ift. Wah— 
rend nämlich der Befiger bes Haufes in einem andern ent- 
fernten Stabttheil wohnte, hatte der fogenannte —— 
Das Gebäude abtragen laſſen, die Materialien verfauft un 
ih dann aus dem Staube gemadht. Etwas Aehnliches ift 

ter biefer Tage wieder vorgefallen, indem nämlich ein in 
Der Beberkrage gelegenes unbewohntes Haus von einer 
er Anzahl Stragenbuben, einzig und allein zu ihrer 

elufigung abgebrochen worden ift. Als die Polizei ber- 
beieilte, um bie jungen Räbelsführer feſtzunehmen, war das 
Sen fhon zum größten Theile nicht mehr da, denn dem 

paß ber Jungen hatten ſich einige Alte zuNuge gemacht, 
Die inzwiſchen das brauchbare Material geborgen und nad 
Haufe getragen hatten. (Hannov. Ztg.) 


C* Berlin, 24. Febr.) Unfere Staatebehörden widmen 
„ber Eifenbapn » Angelegenheit fortwährend eine vorſorgliche 


Aufmerffamfeit. Das Staatöminifterium hat in ben letzten 
Monaten vielfach über die ee a u und Modifi« ı 
fation der allgemeinen Eiſenbahnbe gungen eratben. Dem | 
Bernehmen nah follen alle preußifhen Eifenbahns Gefells : 
—— einen Theil eg Gewinns zur Amortifation des | 
nlagefapitals verwenden, und dem Staate foll das Recht | 
vorbehalten bleiben, die Bahnen nach einer geroiffen FR , 
gegen Bezahlung des nod nicht amortifirten Tpeiles bes Kapi⸗ 
tale faufen zu fönnen. Diefer weifen Modififation der Bedin⸗ 
ungen bürften wefentlihe Abänderungen der legtern noch 
olgen, Die Konfurrenz H der Röftter und Machener 
N ging — ift kuͤrzlich dahin entfchieben worden, 
daß bie letztere in bie erftere aufgenommen, ein veränder« 
ted Statut entworfen, und dann eine neue Verwaltun 
son der vereinigten Gefellfchaft gewaͤhlt werben foll. 
fann feine der Geſellſchaften ch Siegerin nennen: in ber 
orm it bie Kölniſche über die Aachner; in allen wefent« 
ichen Berhältniffen aber biefe über jene gefiegt, 
(Münden, 24. Febr) Karl Frhr. v. Elofen, Fön. 
Kämmerer und Outsbefiger, war wegen Verbrechens der 
— ONE zweiten Grades in eine Unterfuhung 
gezogen worben, welche laut Erfenntnig des f. Appellationds 
* t8 für den Iſarkreis d. d. Landehut den 20, Juli 
836, unter Verurtheilung des Angeſchuldigten in die er⸗ 
laufenen Unterſuchungskoſten, mangelnden Beweiſes hal⸗ 
ber eingeſtellt werden ſollte; derſelbe oc aber biegegem 
die Revifion zum oberiten Gerichtehofe. Ehe no ein Urs 
6 gefällt warb, ſchritt man mit eg Bag Monate 
egember v. J. zu ben Wahlen für *— 
Staͤndeverſammlung. Frhr. v. Cloſen, als ber Klaſſe ber 
Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit angehörend, wurde zur 
Abgabe feiner Stimme bei der Wahl aufgefordert, vermißte 
jedoch in dem Berzeichniffe der Wahlfähigen feinen Namen, 
was ihn zur Abgabe einer Neflamation bei ber k. Regies 
rung des Unterdonaufreifed unterm 10, Dezember 1836, 
bie fünf abeligen Beifiger bei ber — in 
aſſau aber zur Niederlegung einer einſtimmigen fürm« 
ichen Berwahrung veranlagt, Die Ständbeverfamm- 
lung wurde — da erfolgte das oberſtrichter⸗ 
liche Urtheil in der Unterſuchung gegen Frhrn. v. Cloſen, 
wodurch die von dem Appellationsgericht in Landshut aus 
geiprochene Entlaffung von der Inſtanz beftätigt wurbe ; 
derfelbe überreichte daher nunmehr bei ber Kammer ber 
Abgeordneten ein Bittgefih, welches dahin lautet, daß 
von berfelben möge ausgeſprochen werden, Frhr. v. Elofen fep 
in den Wahlliften der wegen Nichtigkeit neu vorzunehmenden 
Wahlen als paffiv wa äh —— Die ihm ange⸗ 
ſchuldigte Handlung iſt die Vertheilung einer Schrift im Siz⸗ 
ungsfaale ber 2. Rammer an feine Kollegen.) „Ich wünſche — 
— chließt Sr. v. Cloſen feine ngabe — alffeitigen 
Finger und Bergeffenheit des_Bergangenen, und fo wie 
chon jest mein Gemüth ohne Groll 3 egen wen immer, 
fo wird mir nach Anerkennung meiner abfbarteit von Seite 
Einer hohen Kammer auch der Berſtand gebieten, weitere 
Schritte zu unterlaffen; denn wer aufber Welt wird ed wagen, 
mich nur mit einem ſchiefen Blicke zu betrachten, hält Eine 
hohe Kammer meinen Namen für mafellos? Und jenen Ta 
an welhem mein Haus mit Gensb'armen umftellt, ih wie 


4 
i 
1 
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ein Berbrecher eingefangen wurde, jene lange Zeit, wo 
ih von aller Welt 9* e abgeſondert war, jene viermonats 
liche Berpaftung, ih will fie fegnen: find fie jegt Urſache, 
daß ih nicht Kr) breijähriger Spezialunterfuchung noch 
wei harte Probejahre zu beſtehen habe, um den vollen 
enuß aller meiner flaatebürgerlichen Rechte wieder zu 
erlangen — baß die hohe Kammer der Abgeorbneten, ber 
ih f + 1819 bis zur jüngften Wahl ununterbroden anzu⸗ 
gebören bie Ehre hatte, Orlegenheit erFält, wichtige Rechte 
u wahren, ohne deßbalb mit irgend einer Staatsgewalt 
feindliche ehe zu fommen.” MN. 8.) 
(Dannover, 4, Gebr.) zur Borfeier des heutigen 
Geburtstages Gr. k. Hoh. des allverehrten Vicefönias Her» 


zogs von Cambridge warb geftern Abend in der mit Tro- 


z beforirten und reich erleuchteten Reitbahn von Sr. 


Hoh. dem ai Georg von Cambridge und mehren 
erren, meiflend — der biefigen Garnifon, unter 
eitung bed Herren Rittmeiflerd Meyer, ein laͤnzendes 

Carroũuſſel und Feſtſpiel Fr Ari Das Tarrouffel beftand 

aus zwei Herolden und 16 Rittern. Acht berfelben waren 

als 58* in weiß und roth und weiß und blau, und 
acht als chriſtliche Ritter in weiß und roth, violett und 
elb, blau und —— rün und roſa cofümirt, und führten 

2 Begenwart 3. f, dos. bes Vicelönigs, ber Frau Hers 

in von Cambridge und der SPrinzeffin Augufte, den 
de I. Büdeburgifen Herrfhaften, und einer sahlreichen 

Geſellſchaft Damen und Herren, eine Reihe‘ von Evolus 

tionen aus, in welchen die Gemwandtheit und Kunſt ber Reiter, 

wie die Schönheit 
nen Beifall ernteten. Das Garrouffel wurde durch ein 
zweites Feſtſpiel, ein berittener Zaufjug aus dem Bre— 
miſchen, getheilt, welder mit einem Wettrennen der Bauern 
endigte. — Am heutigen Tage ward, wie bisher immer am 

Geburtstage des durchl. icefönige, im k. Schloſſe die 

—5*— eröffnet, welche auch diefesmal eine Aus: 

wahl vorzü fider Gemälde —— er, nebſt einigen 

engliſchen, franzöſiſchen und ho udiſchen Stücken enthält. 

— Zu Mittag fanden Vereinigungen zur u bei den 

Herren Miniftern v. Stralenpeim und Graf v, Alten 

Statt, und auf heute Abenb hat bie Frau Herzogin ein 

Ballfeſt im herzogi. Palais veranftaltet. 


(Schmalkalden [im Kurfürf. Heffen], 23. ebruar.) 
Morgen if für bie Aal tabt ber wichtige e, an 
weldem vor brei Jahrhunderten bie Schmalfalder Artifel 
in unfern Mauern unterzeichnet wurden, Die Stadt be⸗ 
nutzt dieſe —— zu einer wahrhaft —— Feier 
der denkwürdigen Begebenheit, zu einer Verein gung der 
daſigen kutherifhen und reformirten ®emeinbe, 

Gotha, 233, Febr.) In biefen Tagen ift bier eine 
—— zur Bildung eines Vereines zur Beauffich- 
tigung und Belferung der entlaffenen Strafgefangenen er» 
laffen worden, Leider lehrt die Erfahrum ehr häufig, 
daß entlaffene Sträflinge, felbft wenn fie gebeflert und mit 
guten Vorjägen aus der Strafanftalt cheiden, bald wieder 
ihrem frühern Lebenswandel no ergeben, weil fie von Bers 
wandten und Befannten zurüdgefloßen und von andern 
Menfden felten zur Arbeit gebraudt werben. Der Zwed 
des Dereines, dem wir einen guten —— wünſchen, 
ſoll daher ſeyn, die zu entlaſſenden G — in — 
Orten, wo ſie weniger, ald anderwaͤrts, ‘ } 
neuen Öefegübertretungen verführt zu werben, in Arbeit 
unterzubringen und forgfältig zu beauffihtigen. — Ueber» 
baupt ift nicht zu verfennen, wie von eiten unferer ‚Pos 
ligeibebörbe fehr vieles im Iuterefie des Yublifums gefchieht. 

(*Botba, 25. Febr.) regierenden Herzogs Durdl. 
find heute von hier zu einem Bejuhe bei Sr. Maj, dem 
Könige der Belgier, Hoͤchſtihrem Herrn Bruder, nad 


efahr laufen, zu 


und Ausbildung ihrer Pferde, allgemeis' 


Brüffel gereift, zugleih a ber auch in der Abficht, um © a 
öhne, die —* Prinzen, welche daſelbft feit — Ru 

Jahre den Studien obgelegen haben, von bort wieder abs 

zubolen. Nah DOftern werden bie Prinzen die Univerfität 


Bonn beziehen, um bafelbft ihre Studien fortzufegen, I 


(Bremen, 19. Febr.) Die Handeldgefchäfte auf hie⸗ 
gem Plage geben noch fortbauernd ſchlecht alle Keen 
robufte bleiben in ihren niedrigen Preifen, und es if 
aum Hoffnung vorhanden, daf fie fih fo bald wieber 
beben, ba die in Kurzem zu erwartenden neuen Zufuhren 
aus Amerifa durch Vermehrung der Borräthe nur dazu 
beitragen fönnen, die Preife noch niedriger zu ftellen. Die 
jegt in Deutfland beftehenden Zollverpättniffe find ums 
keit don erheblichem Einfluffe auf bie Verringerung der 
remer — 5— Manche Hauptzweige derfelben 
find dadurch gelähmt worben, Das ehebem bier fo bedeu- 
tende Weingefhäft bat in den legten Jahren zufehende 
abgenommen; ebenfo bie Buderfabrifation. Aud der Ab⸗ 
fag an überfeeiihem Tabad mindert fi mit jedem Jahr 
mehr, da die Tabadsfabrifanten im Innern Fr 
wegen ber hoben Einfubrzölfe auf den amerifanifchen Tabad 
Immer weniger von diefem verbrauden, und & fo vief 
wie möglich mit inländiihem Tabad behelfen, an ben fid, 
wenn er aud) fchlechter ift, die Konfumenten doch nad und 
nad gewöhnen. Daß es nicht Mangel an Geldmitteln if, 
woran ber Berfehr in Bremen leidet, beweift wohl am 
beften ber niedrige Zinsfuß. Die Kapitaliften leihen Gel- 
ber zu 3 pCt. aus; und 3'/, pCt. Intereffen auf Hypotheken 
find in dieſem Augenblid felten zu befommen. (S. M.) 


Sollanv 


(Amferdbam, 25. Febr.) Der heutige Börfenbanbel 
war ohne Bedeutung. 2'y,pCt.: 3/5 Spt. 100°); 
Kansb.: 23°/,; Spud, 4,pEt.: 93°,,; 3"/,pCt.: 76"/, 5 
Ard.: 25'/.. P 


zur ter 


————— 19. Jan.) Seit ungefähr 14. Tagen 
befigen wir ben Fürften Püdler-Musfau hier, deffen its 
funft fon Tange vorher angefändigt worben war und viel 
neugierige Spannung in den eleganten Girfeln, namentlich 
bei den bier anmefenben Deutfcdhen —* jatte, Da die 
Säriften des Fürften allenthalben 'eine Ficb ingeleftüre ges 
worden find, fo waren wir auf feine perfönlihe Bekannt⸗ 
Heft um fo mehr begierig, als allerwärts die wwiderfpres 

en ie Urtheile über diefe im Umlaufe find. — Der 
mpfang, welder dem Fürften von Seite der ägpptifchen 
Regierung zu Theil wurbe, war ie glänzend. Seine 
Wohnung wurbe ihm im Hotel des ice⸗ Admirals Beſſos 
Bey angewieſen; er erhielt eine Eyrenwache, bie er aber 
ablehnte; die —* en und Reitpferde des Picefönigs 
wurden zu feiner Verfügung geftellt. Auf der Flotte be— 
grüßte man ihn mit 15 Kanonenfhüffen, und Bo bo® Bey, 
unfer allmähtiger Minifter, der feit der Anwe enheit bes 
Marſchalls Marmont Niemanden mit feinem Beſuch mehr 
beehrt hatte, machte, wahrſcheinlich auf fpeziellen ehl 
bes Bicefönige, eine Ausnahme zu Gunften unjeres berühms« 
ten Landsmannes. Ebenſo beeiferten ſich die angejebenften 
Perfonen ber biefipen europäifchen Geſellſchaft, den Fürſten 
durch Diners, Bälle, und ſeibſt eine theatraliſche Darftels 
lung, zu ehren und zu vergnügen. Daß bramatifde Uns 
terbaltungen bier tar ind, verdanfen wir allein 
dem unermüblichen Eifer des holländifchen Bicefonfuls Hrn. 
Reinlein, der es möglich machte, eine Anzahl Dilettanten 
zu vereinigen, und der fie denn aud mit nicht geringer 
Gewanbtheit in friedlicher Eintracht zufammenbält. o 
baben wir ſchon kleine Opern mit Beifall aufführen ſehen, 


und das franzöfifche Vaudeville wird jest beifer bier als in 
vielen Provinzialtädten Frankreichs egeben. Freilich find 
biefe Unterhaltungen nur jelten, indeften find fie ein ** 
mehr, wie ſehr ſich Alexandrien immer mehr europãiſirt. 
— Fürft Pückller hat ung heute verlaffen; er ift nad Cairo 
abgereit, wo ihn von Eeite bes Bizefönigs eine äußerft 
fhmeichelpafte und ehrenvolle Aufnahme erwartet, Er ges 
denkt feine Reife nah Nubien bie zum zweiten Kataraft 
auszubehnen, (A. 3) 


fein anderes Etabliſſement der Art bie ieht das Beifpiel gegeben 
bat. Möge bie Adminiftration biefe Wine beherzigen und in 
biefem Jahre praktiſchet und regelmäßiger verfahren, Unter einer 
Regierung wie bie bairifche, melde das Gute auf alle Meife 
zu fördern fucht, follte e6 ihr ein Leichtes ſeyn. j 


Fruͤchte⸗Markt zu Frankfurt vom 97. Gebr. 1897. 



































"lieber die Wirffamfeit ber baierſchen 
Hppotheken- und Wechfelbank. 
(Eingefanbt) 


In der Allgemeinen Zeitung ift kürzlich ein Artikel über 
bie baierfche Bank erfchienen, der zugleich ein, wie wir glauben, 
ſeht gerechtes Lob über die 6 Adminiffratoren enthält, Die 
bairifhe Bank ift das erſte Inſtitut diefer Art im füdlichen 
Deutf&land, und es darf daher nicht befremben, menn bei ber 
Neuheit deffelben gleihtwohl Fehler in der Verwaltung vorges 
fallen find. Ohne dem Verdienſte der 6 Aominiftratoren zu 
‚nabe treten zu wollen, bürfte «8 ihnen felbft nicht unangenehm 
fepn, die Punkte berausgehoben zu fehen, bie dem auswärtigen 
Publitum in der Betreibung der Geſchaͤfte befremdend vorgekom ⸗ 
men find. Nach dem Jahresberichte der Ban bat fie 5 Monate 
lang 1'/, Million baar ohne Verwendung liegen gehabt. In 
einem foldyen alle, den fie ſelbſt beklagt, haben ſich andere 
Banken damit geholfen, daß fie ben Disconto berabfegten ; fie 
gingen vom dem ganz tichtigen Grumbfage aus, daß das Geld 
immer gefucht wird, wenn es billig zu haben ift. Die Admi 
niftration der bairifchen Banf that dieſes aber wide. Epäter 
als das Gerd in England gefuchter ward und diefes Gefuh auf 
bie Plaͤtze des Kontinents rüdwirfte, in einem Augenblid wo 
eine praktiſche Adminıftration durch Erhöhung des Disconto fich 
einen in der Zeit liegenden Nugen gefichert haben würde, glaubte 
die bairifhe Bank (bei einem Ausflande von 70 pGt. auf die 
unterjeichneten Atien) das Esomptegefchäft 4 Wochen lang gan 
einftellen zu müffen. Diefelbe Erfheinung wiederholte ſich für 
Fürzere Zeit im Monat Januar bei einem Ausftande von 45 pGt. 
Beide Ereigniffe zeigten weder von Borausfiht noch Gefhäfts 
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Bekanntmacrbung. 


Es wird hiermit, unter Bezug auf die Befanntmas 
hung vom 4, d. M., zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß, vom 1. d. M. an, auch bei den Koͤ⸗ 
niglih Großbrittanifchen Poftanftalten Briefe ‚ welche 
über Frankreich verfandt werden, und nad bem Fürfte 
lich Ihurn und Tarifen Pofl-BerwaltungssBereiche 
beftimmt find, oder durch benjelben tranfitiren, nach 
dem Willen des Abfenders ganz bis zum Beſtimmungs⸗ 
Ort franirt, angenommen werben, dergleichen Briefe 
daher den Empfängern nunmehr obne Porto» Anrech⸗ 
nung abgegeben werden Fönnen. 

Sranffurt, den 24. Februar 1897. 

Für 


ſtlich Thurn und Taxis ſche 


& 


ts 





ewandtheit und mirkten ſeht nachtheilig. Der Mugen einer General: Poft: Direction. 

ne liegt Hauptfäcli darin, daß fie mohlfeiles Geld prägt In Verbinderung des Directoriums. 
das heißt: daß fie Banknoten ausgiebt, welche in der Kaffe Br. v. Eppfen. C. Mält er. 
liegend keine Zinfen often und ausgegeben, Binfen tragen. Nach vdt, Schramm. 


— 


ben Statuten kann die Baut iegt ſchon für 4 Millionen aus: 
geben, aber es find erfk für 100,000 fl. verfertigt. Man fagt, 
daß das Publikum ſich nicht recht mit dem Pap:ergelde befreunden 
mil. Anftatt die Regierung anzugehen, gegen baares Geld für 
1 bie 2 Millionen Noten ju nehmen, um fie burd bie vers 
ſchiedenen Kreiskaffen unter das Publitum zu bringen und «6 
auf diefe Weife mit der Bequemlichkeit des Papiergeldes vertraut 
zu machen, ſcheint die Bank vorzuziehen für den Augenblick keine 
Banknoten ‚mehr ju machen und ſich felbft des beften Mittels 
eine erträgliche Dividende zu vertheilen, zu berauben. Alle 
Banken baben einen Direktor, der ſich ausfchlieflih mit dem 
Intereſſe eines fo wichtigen Inftitute befchäftigt. Mur die bair, 
Bank hat keinen, ‚So wie ſchwerlich ein Wechſelhaus gedeihen 
würde, meiches nicht von einem Chef, fondern von 6 Freuns 
ben verwaltet würde, die täglich eine bem eigenen Geſchaͤft ab: 
gemüßigte Stunde darauf verwenden wollten, fo wenig wird 
bie Dant das leiſten, was fie mit Leichtigkeit Teiften Eönnte, 
wenn fie ein eigenes Direftorium hätte, Ueberrafchend für das 
Ausland war die Errichtung einer Mobilar: Feuerverfiherung und 
der ihr umterftellten Garantie von 3 Millionen von Seiten der 
Bank, ohne vorherige Berathung mit den Altionairs, Mag 
man aud in der beſten Abficht gehandelt haben, fo bat man 
ſich darum nice weniger eine Gigenmächtigkeit erlaubt, wozu 


Benadbridtigungen 


[247] Befanntmahung 
ben Ludwigs (Donau: Main) Kanal betreffend. 
Im naͤchſten Monate März mird bei den unten benanns 
ten k. Landgerihten und an den bemerften a en ber 
au von vierzig vier Kammerfcleußen an den enigft- 
nehmenden verjteigert. ® 
1) Am Montag den 20, März wird bei dem f. Land⸗ 
gerichte Altdorf die Ausführung der zwanzig Schleu⸗ 
fen von Nr. 27 bis 46 inel., welche in der Gegend 
zwiſchen dem Rieblingshof bei Burgthaun und Gfteis 
nah bei Echmarjenbrud entlegen, und auf circa 
420,000 fl. veranſͤlagt find, in vier Parthieen je zu 
fünf Echleußen vergeben. 
Um Dienftag den 91. März wird bei dem E, Lands 
gerichte Schwabach der Bau weiterer einundzmwangi 
zwifhen Gſteinach, Nöttendah bei @t. Wolf, ang 
und dem Gibipenhof bei Nürnberg entlegener Echleu⸗ 
fen von Nr. 47 bis 62 inch, veranſchlagt auf eirca 
441,000 fl. in vier Parthieen von 4, 5 und 6 
Schleußen verfleigert, und 


3) am Mittwoch den 22. März wirb biefe Verfleigerung 
bei dem k. Landgeriht Nürnberg beendiget, an wel⸗ 
dem Zage der auf 63,000 fl. veranichlagte Bau der 
ober und an dem Kanalbafen bei Nürnberg berzuitels 
lenden drei Schleußen Nr. 68, 69 und 70 vergeben 
werben fol. 

Die Verfteigerungs » Verhandlungen beginnen an biefen 


drei Tagen jedesmal Morgens 10 Uhr. — Die Koftenvors 
anfgläge, Plane und die Bedingnißbefte für die 30 Scleu- 
en von Nr. 26 bis 56 inel. binnen 14 Tagen vorber in dem 


üreau der f. Kanalbauſektion IV. und für bie 14 Schleu- 
Ben von Nr. 57 bie 70 incl, in dem der Kanalbaufeftion V. 
eingefehen, und nähere Aufihläffe an Ort und Stelle erholt 


werben, 

Die Arbeiten müffen fogleih nad erfolgter Genehmigung, 
welche vorbehalten bleibt, begonnen und fr betrieben rn 
bag fie innerhalb des bei der Berfteigerung felbft fefgefegt 
werbenden Zermind, welcher mindefiend vier Jahre um: 
fafen wird, vollendet werben können. 
1302] Geographıfher Verein. [288 n 
Mittwoh am 1. März, Ubends von er 
6 bis 7 Uhr, befinder ſich vor Beginn 
der über die Topograhie Frankfurts und 
—— —— angefündigten Vorle⸗ 
ung eine Sammlung hierauf bezüglis 


er Karten, Pläne und Bilder zur miethen. 


einer der 
ſchaͤfts⸗Lagen des Liehfrauenberges 
ift ein geräumiger Laden von nädhs 
— —— an meſſentlich, und 
auf eine Reihe von Meſſen zu vers 

Nähere Auskunft 4 ung 


Indem man dies zur allgemeinen Kenntniß bringt, bemerkt man 
wiederholt, daß die zuftellende Kaution ein Zehntel der veranfchlag- 
ten Summe beträgt, und daß Ausländer, welche an den Bers 
fleigerungen Tpeil nehmen wollen, deßwegen bie erforderliche 
Sicherheit am Anfange der Berfleigerungsverbandlung durch 
Ereditbriefe auf ein inländifhpes Haus oder fonft in gemügen 
der Weife gewähren müſſen. 

Shließlid wird bemerft, daß einige Momate fpäter in 
bemfelben Baubiftrifte auch noch der Bau eines Brüdfanals 
über die Schwarzadh, mehrerer Brüden und des Kanalhas 

nd zur Berfleigerung fommen, ———— koͤnnen 

wegen näherer Auffchlüffe in portofreien Briefen an bie 

den Kanalbaufeftionen dahier wenden, welche ihnen auf 
Berlangen und auf ihre Koſten aud das Preisverzeichnif 
mittheilen werden. 

Nürnberg, den 11. Februar 1837. 


Königl. Kanalbau⸗ Infpeftion. 


Frhr. von Pechmann. Beyſchlag. 


beften Ge: Darauf Reflectirende belieben ſich in 
franfirten Briefen unter ber ChifferK. O. 
an die Erpedition diefer Blätter zu 
wenben. 








Einſicht der verehrlihen Mitglieder des acob Raufcher — 
Dereines im Loeale defielben Cim alten — am — F. 108. 
Gebaͤude) aufgelegt, was hiermit bes [982] Landgut zu verfaufn. — —— 


ſonders befannt gemacht wird. 
Der Vorſtand des geographiſchen 
Bereins. 


[281], Schnurgaſſe, naͤchſt der neuen 
Kräme, im Haufe des Herrn Vaconius, 
iſt ein vollftändig eingerichteter Laden 
unb drei Zimmer des erften Stocdes, in 
welche eine Stiege aus dem Laden führt, 
für die Meſſen zu vermiethen. Mähes 








res bei Sr. Böhler, Seil D. 26, 






ſucht gu Oſtern n. e. eine Condition, 





In einer Außerft reigenden Gegend en 2 
in der Die von Frankfurt, ijt ein) Mieberländifche Dampfſchifff ahrt. 
eines Landgut, wozu ein circa 20 Monat 
Morgen haltender Garten gebört, zu —— —— Ar 
verkaufen. Naͤheres auf franfirte Uns‘ OR se pen Damp 
‘ Ab: gende Weile von bier ab. 
fragen unter der Nummer dieſer Unzeige.| Jeden Eonntag, Dienftag und Dons 
Söhnen "Hasen 
r en ipı s 
Epracen, in der frangöfifhen und in! jeden Freitag um 7 Ubr Morgens 
der Muſik Unterricht ertbeilen kann, Uber Arnheim nach Rotterdam. 
Köln, den 27. Zanttar 1897. 


















Cours der Staats - Papiere. 
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Fraukfurt, 38, Februar. 


Ob 


Fonfredeund Bertim. 


Dem, was ih fürchte, wag' ih Namen nicht zu geben, 
Aus Furcht, daß erft dadurch ed treten mödt ind Peben. 
Ich wage, was ich boff', auch nicht beffimmt gu nennen, 
Aus Furcht, es möcht ein Hauch das luft'ge Bilpnif trennen. 


Geftern bat und bie Harmonie beihäftigt, heute wollen 
wir ber Diebarmonie zuhören. Die Journalpreffe erzeugt 
ein Charivari; wer wird da Einflang erwarten ? Bei dem 
Einflang würde ja aud die Zournalpreffe felbft ſammt 
ben Lefern einſchlafen. Hier gilt nicht die Ducatenmarime: 
Concordia res parvae crescunt; d. h. ein Tagblatt, das flein 
anfängt, muß, um Abonnenten zu föbern, mit den ſchon 
beftehenden Organen der Meinung einträdhtig feyn; das 
märe das befte Mittel, in der Wiege zu verhungern. Nur 
durch Zwietracht fann fid ein Journal heben; nur durch 
einen Angriff auf dem ftärftien Gesner fann cd Ruhm ers 
voerben; nur durh ein Paradoron fann es Aufſehen mas 
chen. Das bat Fonfrede wohl bedadıt. Es ift eine Zwei— 
felfrage, ob er feine Gouvernementalpreife erfunden bat, 
weil die Regierung in Gefahr if, oder ob die Negierung 
in Gefahr feyn muß, damit die Nothiwendigfeit einer Gou⸗ 
vernementalprefie in die Augen fpringe, Wie dem ſey, 
Fonfrede ift fühn genug, Altar gegen Altar aufzurichten, 
die Polemif der Debats als lau und furdtfam zu denuns 
eiren, die Septembergefege für unzulänglih zu erffären, 
und zur revolutionären Politif im monarchiſchen Sinn zu 
rathen. Es ſcheint angemeffen, die Mamfeſie der frieg: 
führenden Mächte zu betrachten. Das Attentat Meunier 
und bie perfectionirte Höllenmaſchine Champion's liegen 
neue Beihränfungen ber Preffe erwarten oder beforgen. 
Die Septembergefege waren nad) Fiesdi's Frevelthat vorirt 
worden; ed war dabei die ausgeſprochene Abjicht, die Preffe 
zu hindern, den König anzutaften und die wirfjamften Auf: 
Be ir zu verarbeiten. Dieſe Zwede wurden nur 
unvollitändig erreicht. Ueber die Septembergejege hinaus 
ibt ed nur Cenſur. Viele wollen ja behaupten, fie jeyen ſchon 
Hlimmer als Cenſur. Die Genfuraber darf, nad der Charte, 
nicht wieder bergeftellt werden. Wer fie für unentbebrlid 
bielte, müßte fih zu Drbonnanzen entfhl efen, wodurd 
dann der Kreislauf vom Juli 1830 an vollendet und eine 
abermalige Revolution provocirt würde. Aus diefen E> 
miffen ergibt fih, auf welchem Boden Bertin und Fonfrede 
ſich begegnen. Bertin hat die Scptembergefese in Schug 
genommen; fie find ihm ein Corollar der Charte, aber 
auch ein: „Bis hierher und nit weiter.“ Als wenn ohne 








114. 


Folgen und Nachwehen bleiben fünnte, wenn durch ein 
Geſetz verboten wird, gewiffe Principien zu erörtern, 
gene Hoffnungen audzufprehen! — Fonfrede, dem 
die Septembergefege nicht gnügen, darf doch den Schluß: 
er müffe alfo Genfur wollen, nit zugeben. Er madıt 
darum eine Diverfion, nimmt wohl den Handſchuh auf, 
den ihm Bertin im rapie ‚ erledigt aber bie zarte Frage 
von dem Prepmipbraud nur indirect, indem er übernimmt, 
B beweifen, wie das Journal des Debatd, das vornehmfte 
rgan der Regierung, ber Sade eben biefer Regierun 
unendlih geihadet habe. Gelingt ipm diefer Beweis, fo 
ber er dargethan, daß aud bie gute Preffe nur Unheil 
iftet, wie vielmehr die fhlimme. In welde Categorie 
aber dann das Journal de Paris kommen werde, ift vorerft 
nicht einigen. denn es fann ja ingwifchen wieder chame⸗ 
feontif edackeur und Farbe — * — Die Manifeſte 
ber Debats ſtehen in den Nummern vom 23. und 25. Februar, 
Fonfrede it am 24 Febr. ausgerüdt und hat aleih grobes 
Geſchütz aufgefahren. Bertin hält fih im Allgemeinen und 
bewegt fih in Anfpielungen; ja er ftreihelt mitunter den 
Beind und glaubt, ihn verföhnen zu fönmen. Fonfrede acht 
mit der Sprache heraus und bat and, vorerjt wenigftens, 
die Logik für fih. In den Debats wird nur auf unver 
fihtige Worte, weldhe der Unwille (über die Attentatens 
Mante) entfhuldigen fönne, gedeutet; das Journal de Paris 
dagegen will fid den Rüdzug unmöglich machen und wirft 
die Brüde binter fih ab. Fonfrede’s ————— 
gegen die Debats iſt unftreitig für den Augenblick da 
wichtigſte Actentüdf in diefer Fournalfehde, — fowohl an 
fi, als befonders wegen der Antwort, die darauf gegeben 
werden mug. Wir verfuchen daher, ben Inhalt zu_refur 
miren, „Die politiihe Preife bietet feit einigen Tagen 
(d. b. feit Konfrede zu Paris it) ein fonderbares Schaus 
fpiel dar. Sie fhien bis daher ziemlich regelrecht in ihrer 
Bewegung ; die minifteriellen Blätter machten der Majoris 
tät in den Kammern den Hof und billigten alles, was bie 
Staatsgewalt vornahm; die Dppofitionsorgane tabelten 
Alles — die Minifer, die Majorität, ja au die Minorität, 
wenn fie nicht folgfam war. Es war ein Kampf perjöns 
lihen Ehrgeized: man fpielte um Majoritäten und Mis 
nijterien. Ilm das Wefen der‘ Dinge fümmerte man fich 
wenig. Die Preſſe hatte ihre Tagesordnung, wie bie 
Kammern, fie discutirte, wie ed gerade gehen mochte, und 
damit war alles gejagt. Da fällt dem Journal de Paris 
ein, man fönne etwas Ernfthafteres thun; es fey Zeit, zus 
zuiehen, ob zu einem dauerhaften und nüglihen Miniſte⸗ 
rium nicht mebr geböre, als eine Majorität, oder ob nicht 
in Frankreich's gegenwärtigem Zuftand, den Gefahren bes 
Königthums, der Unmacht der Staatsgewalt, der Strafe 
loſigkeit der Factionen, drohende Zeichen zu Tage lägen, 


die von den Miniftern und ben Majoritäten eine feſtere 
ee a ihrer Pflichten forderten, Das hat den Debats 
allzu fühn geihienen, Diefes Blatt, der unbeweglihe Regus 
Iator des minifteriellen Lebens und der Leitung der Majoritäs 
ten, findet, unerhört, daß man außer feinem Geleife auf den 
öffentlichen Geiſt wirfen wolle. Durch einen argliftig berechneten 
Artifel hat es darum conftitutionelle Beforgnip geheuchelt über 
bie unflugen Journale, welche die Preffe bedrohen, zur Her⸗ 
Hung der Genfur aufreisen, und das Gehäffige folder 
orſchläge auf bie —— zurückfallen laſſen. Um fo 
mehr — klagen die Debats — aͤls die Urheber dieſer Ars 
titel der Regierung nahe ſtehen. Was ift das anders, 
als eine eigennügige Nebenbuplerei ? Das Journal des De- 
bats zürnt auf einen neuen politifhen Einfluß, der ihm 
läſtig iſt und es fränft. Wir möchten ihm wohl biefen ges 
meinen Egoismus hingehen laſſen, aber es mißbraucht unjere 
Nachficht. Es hat Fein Recht, fih ein liberales Thema 
uzufcneiden aus ber eg wir oder unfere 
reunde hätten bie Genfur begehrt. Die Borausfegung ift 
alſch; jedermann weiß, daß fie es if; mithin if ee eine 
go e Ungeſchidtheit. Was aber find. die Folgen? Die 
ebats injinuiren, Freunde ber Regierung verlangten u. 
ber Genfur. Sofort bemädtigt fi die Oppofitionspreffe 
bed Anflageartifels; die Borausfegung wird als gegründet 
angenommen, unb nun beißt es im Ebor: Die Freiheit if 
bebropt! Wer fann daran zweifeln? Das Journal des Des 
bats hat fi ja gegürtet, fie zu vertheidigen. Mehr bes 
barf es nicht, um alle Journale in Alarm zu fegen; man 
hört nur von Staatäflreihen, Genfur, Reaction; und 
warum? ganz allein, weil bie Debats das Journal de Paris in 
Ungunft bringen wollen. Das if eine ſchlechte Chicane, 
eine Kriegslift des Journalismus! — nichts mehr und 
nichts weniger. Für jegt antworten wir den Debate nur, 
daß wir ein folhes Verfahren tief verachten. lm folder 
Gründe willen dürfen bie Freunde der Regierung nicht 
unter fi zerfallen und bie öffentlihde Meinung daorifch 
verwirren. Wähnen die Debatd, ihre Stellung erlaube 
ihnen jo verwerflide Mittel zur Polemik, ohne deshalb 
im Anfehen zu verlieren, fo taufchen fie fi ſehr und wir 
werben e# ihnen beweifen, Wir haben Frankreich zu zeigen, 
welch unermeßlichen Schaben bieſes Journal der Juli— 
monardie gethan u, fowopl durch bie Kolgen feines 
Spftems, als durch bie drüdenden Berbältniffe, welche es 
den Minifterien, die ed unterftägt, auflegt. — Man fagt, 
das Journal des Debats bereite fi vor zu einem zweiten 
Abfall; durch den erften (1824) zog es die Reftauration 
ind Berberben ; es wollte das Gabinet Billele firafen für 
die Abfegung Chatcaubriands; —  jent gebenfe ed, das 
Cabinet Mole: Buizot dafür zu firafen, baß cd Hrn. 
Fonfrede aufgenommen babe. Das Journal tes Debats 
möchte glauben machen, daß es ſo ſey. Es iſt aber damit 
eine Täufchung. Der Abfall dieſes Journals kann fein Car 
binet mehr ftürzen. Jedes Minifterium, wenn es nur 
ein wenig Muth und Fefigfeit bat, fann die Debats ent» 
behren, jammt dem Hrn. Fonfrebe. IR das Cabinet von 
den Debats ab ingif, fo iſt dieß nur der Fall, weil es fo 
will, weil es fein Vertrauen auf fi ſelbſt hat, weil es 
fih — läßt, ſtatt ſelbſt zu gouverniren, weil es 
bie Tradition Gafimir Perier’s verloren hat, der fi weder 
Hrn. Dupin, als Präfident der Kammer, nod das Journal 
des Debats, ald Regulator feiner Politik, hätte aufzwingen 
laffen.” — Es ift ——— waͤre zufrieden, nicht auf⸗ 
zuklommen, wenn nur tin berunterfäme.” Figulus Nigulo 
invidet, faber fabro, ober wie es Hefiod ausbrüdt: 


Selber der Schmied mißgönnt dem —— und der Zöpfer dem 
öpfer; 
Oft if dem Armen der Arm’ abhold und der Sänger dem Sanger. 


Paris, 26. Febr. Telegraphifche Depefche. Bayonne 
23. Febr. Die Factionen (Garti en) . Balencla und 
Aragonien, 3000 Mann Fußvolf und 500 Pferde farf, 
angeführt von Cabrera, find in die Mandha eingebruns 
gen, Madrid war am 19. Februar in großer Aufregung, 
weil es ieß, die Infurgenten feyen zu Biana, und wegen 
ber Unthätigfeit der Norbarmee. Diele Stabt (vermutblig 
it Biana — bat nur wenige Truppen und ift von 
allem entblößt. eneral Seoane wollte zur Norbarmee 
abreifen. Am 22, Febr. war zu St. Sehaftian noch nichts 
beftimmt in Bezug auf eine Bewegung voran. — 

y = — ugeaud hat ifitaircommando in ber 
rovinz Dran angenommen. Er wird unverzügli 
nad Afrifa begeben, um an ber Spitze (ne en 

Tlemecen neuerdin & mit Proviant zu verfehen. — 

— Zufolge —* ten aus Tunis bie zum 15. Febr. 
war bad Gerüdt, bie Peft ſey dort ausgebrochen, ohne Grund, 

— Sechs und vierzig Deputirte Be, fi einfchreiben 
faffen, um bei ber Berathung über das Disjunctionggefeg 
das Wort zu nehmen, nemlih 10 für und 36 egen das 
minifterielle Project. Unter denen, welde Oppofition mas 
ir wollen, find mehrere Militaire (Claufel, Schneider, 

ubervie und Valaze). — 

— Man verfihert aufs neue, der Herzog von Orleans 
werbe fih bald vermäplen und zwar mit ber Prinzeffin 
ig von Medlenburg⸗ Schwerin, die 1814 geboren, alfo 
est 23 Jahr alt if, 

tondon, 24. Febr. Stods 90'/,. — 5pCt. Spaniſche 
26'/.. —— 3pEt. Fig "ben 32. — 

— Die ertonfhe Motion ir am 22. Febr, im Unter⸗ 
haus mit 322 Stimmen gegen? 2 verworfen worden, nach⸗ 
si zuvor Speil, Peel, D’Connell und Ruſſell gefproden 
atten, — 


Deutſchland. 


(Wien, 21. Febr.) Nach der geſtern erſchienenen Kund⸗ 
machung der Dampfſchifffahrtgeſellſchaft beginnt bereits am 
18. d. von Peſth aus Die Donau - Dampfihifffahrt in bie 
niederen Gegenden Ungarns, Es ift feit vier Tagen auch 
bier Thaumwetter eingetreten. — Bom 22. Febr. Der 
Wladifa von Montenegro ift nicht, wie es bie, nad ſei— 
nem Baterlande zurüdgereift, fondern hat ben Weg nad 
Petersburg eingefhlagen. Gin während feiner Anmejenheit 
in Wien Cin der 9. 3.) erfhienener älterer Ferman über 
die Anerkennung ber Inabhängigfeit des Staates Montes 
negro von Seite der Pforte bat eine Reflamation des hieji- 
gen türfifchen Botſchafters, Ferik Paſcha, zur Folge ge— 
habt, und ift von diefem für unädt erflärt worden, 

(Bom 24. Febr) 5pCt. Metall.Obl. 105; Aplt. 
Metall.Obl. 9,,; 3pCEt. Metall.» Ob, 75°,,; fl. 500 
Looſe 113°/,; Banfaftien 1372" /,. 

(Münden, 25. Febr.) Aus den Verhandlungen der 
Kammer der Abgeordneten am 24, Febr. tragen wir Fol⸗ 

ended nad. Es handelte fih um die Wahlen aus der 
Riaffe ter adeligen Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit aus 
dem Unterbonaufreife. Fünf Wähler aus der genannten 
Klaffe hatten bei ber f. Einmweijungsfommiffion gegen den 
ganzen Wahlaft proteflirt, unter andern Gründen, weil 
der abelige Butöbefiger Fror. v. Cloſen fib nicht auf 
ber Lifte der paſſiv Wapffühigen befunden habe. Die f. 
Einweifungsfommiffion hatte die vorzebradten Gründe nicht 
für zureihend befunden, um bie ganze Wahl für ungültig 
u erflären. Nachdem der Abgeorbnete Dr. Briegleb 
—*8 Eingaben des Frhru. v. Cloſen an die Kammer, 
darunter ein von U biefigen Rechtsanwälten unterzeichnetes 
Gutachten für die Foridauer der pafliven Wahlfähigkeit des 
Baron v. Cloſen von ber Rebnerbühne aus vorgelefen hatte, 


ellte Ver Berichterflatter Dr. Willi feinen Antrag da⸗ 
—* die Kammer ſolle beſchließen: die fragliche Wahl ſey 
wegen Hinweglaſſung des adeligen —3 Frhrn. v. 
Eloͤfen aus der Liſte der paſſiv Wahlfahigen für ungüls 
tig zu erflären, und egterer bei erneuter Wahl auf bie 
Eifte der mwahlfähigen Kandidaten zu fesen, indem nad 
dem Buchſtaben und dem Geifte ber Berfafung eine Ents 
bindung von der Inftanz (wie fie Hrn. v. loſen zu Tpeil 
eworden) im vorliegenden Fall einem ir ag 
ribeife volfommen gleich zu erachten ſey, bie — 
fung aber nur gänzliche Freiſprechung von einem angeſchul⸗ 
biglen Vergeben oder Verbrechen als Bedingung ber paſ⸗ 
ven Waplfähigfeit feftelle. Als die Berathung über bie 
— * der Wahl aus dem Grunde ber alaffung 
des Zrhrn. von Elofen aus der Lifte der —— fähigen 
begann, nahm der f. Staatdminifter des Innern, ürft von 
Dettingen» Ballerftein dad Wort und fte: 
„Die fönigl. Regierung des Unterbonaufreifes habe bei 
Weglaffung ded Baron Elofen aus ber Lifte der paffiv 
Wahlfähigen aus eigener Kompetenz gebandelt, und je 
deßhalb mit befondern Inftruftionen von Seite des Fönigl. 
Staatsminifteriumd micht verfehen worden.“ Bei ber 
hierauf eröffneten Beratung fimmten einige Kammermit⸗ 
glieder dem Antrage des Berichterſtatters bei, mebre aber 
erffärten ſich entfhieden gegen denjelben, da bie Berfaffung 
deutlich gänzliche veifperhung ger Debngung ber pafliven 
Wahlfähigfeit made, eine Entbindung von ber upon 
aber durdaus nicht als gänzliche Zeriprehung angeleben 
werben fönne, und die analogen Beflimmungen des Ge» 
meindeebifts in Beziehung auf die Wahl zu Gemeindeſtel⸗ 
len und ben Landwehrdienſt wohl aud zu berüdfichtigen 
feyen, wenn es fi um die Zulaffung eines von der In— 
Ranz Entbundenen zur Bertretung des Bolfs, bem höchſten 
Rechte des Staatebürgers, ‚handle, ba berjelbe dod fein 
Amt in der Gemeinde verwalten, nicht Theil an ber Ber- 
theidigung des Vaterlandes mit den Waffen nehmen könne, 
werde er wohl auch nicht als Vertreter des Bolfs in ber 
Kammer figen, mithin nicht paffiv wahlfähig ſeyn fönnen. 
Als die Debatten bie A Uhr gedauert hatten, bie Kammer 
den Schluß der Debatte verlangte und der Berichterftatter 
nochmais zu Gunften er Antrags geiprocdhen hatte, bes 
fhloß die Kammer auf die vom Präfidenten geftellte Frage 
mit einer Mehrheit von 67 gegen 23 Etimmen: „daß die 
Wahl ber —— des Unterdonaukreiſes aus der 
Klaffe der abeligen Gutsbefiger mit Gerichtöbarfeit, wie 
fie wirklich geſchehen iſt, als vollfommen gültig —** ſey.“ 
(Baden, 24. Febr.) Für den Großfürſten Michael ift 
eine andre Wohnung gemiethet worben, da man bie früher 
emiethete für nicht ganz geeignet bielt. Mehre ruffifche 
Öroße werden gleichzeitig mit dem Prinzen erwartet, — 
Bei dem Dorfe Ds mwurbe vorgeftern, unter demfelben 
Löchügel, unter welchem neulich die foffilen Knocenrefte 
eines urweltlihen Elephanten oder Mammuth gefunden 
worden, ein zweiter Stoßzahn ausgegraben, ber jebod eis 
nem andern Individuum biefer Thierart angehört haben 
mußte. Er if an der Epige abgebrödelt; das gefundene 
Fragment migt 8 Fuß, ift bald Freisförmig, und da man 
nad oben noch feine Berjüngung wahrnimmt, fo muß ber 
anze Zahn wohl eine Fänge von wenigftens 10 Fuß ge- 
abt haben. Außerdem ift er trefflicher erhalten, als der 
neulich entbedte. Ohne Zwaeifel wird jegt, auf Dies Ans 
orbnung, eine regelmäßige — 5* Statt finden. Außer 
bem Stoßzahn wurden noch Wirbelfnohen, Hald-» und 
’ &ußfnogen, und ein Hirſchknochen Cvermuthlih von einem 


fen) gefunden. 4 
(Raffel, 24. Febr.) Dur den hier zu Anfang diefes 
Jahres zwifchen Bevollmächtigten des regierenden Haufes 


in Rurpeffen und des Fürften von HohenfohesWaßdenburg- 


Schillingefürſt, ald Vaters und Bormundes ber Univerfals 
erben bes vom legten Landgrafen von Heffen-Rotenburg 
binterlaffenen Allodialvermögens abgeihloffenen Bergleihe- 
vertrag ſind alle Streitpunfte in dieſer Sache glüdlich beis 
elegt worden. Die Rotenburgifchen Allodialerben find in 
ungeflörten Befig der Herrihaften Ratibor und Tref⸗ 
furt gelangt. Dazegen haben fie ſich aber auch zu bedeu⸗ 
tenben Konzeſſionen hinſichtlich ihrer Anſprüche auf Her— 
ausgabe des Allodialzuts in der Quart verſtanden. (S. M.) 


Daänemart. 

(Kiel, 21. Febr.) Nachdem die biefigen Einwohner feit 
einiger Zeit durch Drobbriefe, welche nächtlich in der Vorſtadt 
Kupberg angeheftet wurden und die bevorftehende Einaſche⸗ 
rung dieſes Stadttheils verfündigten, beunruhigt worden 
waren, brach am 19. Abends auf dem Walferdamm Feuer 
aus, weldes jedoch durch die fchleunige und wohlangewanbte 
Hülfe unferer — dald gedämpft wurde, fo daß 
nur Ein Haus abbrannte. linferen Behörden ift es gelun« 
gen, den Anftifter diefes Brandes alsbald auszumitteln, 
indem der Eigenthümer und Mitbewohner des abgebrannten 
Haufes fhon das Verbrechen eingeftanden hat. Die Feuers⸗ 
brünfte haben in unferer Stadt feit einiger Zeit auf bes 
denfliche Weife zugenommen. Es find nämlih in den legten 
16 bis 17 Monaten bier 7 Feuersbrünfte N in Ausbruche 
gefommen, von welden vier erwiefene Branbitiftungen, 
deren Thäter entbedt find und geftanden haben. Außerdem 
find mehre Brandftiftungsverfuhe, von zweien jener vier 
fpäter entbedten Brandftifter ausgegangen, früh genug ents 
bet, um bie Gefahr abwenden zu können. 


Grantreid. 


(Lyon, 15. Febr.) Etatt unferer immer mehr finfenden 
Seibeninbuftrie haben wir jegt eine andere, die mit jener gar 
feine Aehnlichkeit hat, nicht in herrlichen Farben glänzt, nicht 
glatt und weich anzufühlen ift, fondern einem bie Haare em⸗ 
porfträubt und dabei an Aehnliches in England und Irland 
erinnert. — Schon feit geraumer Zeit war ed auffallend, bag 
unfere Zeitungen alle Wochen von abhanden gefommenen 
Knaben und Mädgen von & bis zwölf Jahren fpraden, 
ihre Gefihtszüge, Größe, Geſtalt und Kleidung genau ans 
gaben, und dem Zurüdbringer diefer Kinder Belohnungen 
verfpradhen. Nur fehr felten fam aber fo ein Kind zurud, 
das fi wirflih von Haufe verirrt hatte, In der neuern 
Zeit haben fi diefe Fälle nicht nur bedeutend vermehrt, 
fondern aud ſelbſt auf junge Leute bis achtzehn Jahren 
erfiredi. Durch ein glücklich entlommenes Kind follen Dinge 
über die Ergreifung, Aefietung und Betäubung der Gefans 

enen an den Tag gefommen ſeyn, welche die Polizei aus 
irgend einem Grunde geheim hält, wahrſcheinlich um fo dem 
Berbrechen eher auf die Spur zu fommen, ge gegen 
ift ed, daß die gefangenen Kinder getödtet, und,die no 
warmen frifhen Leichname an Wundärzte zum Seciren zu 
boben Preifen verfauft werden. — Es bilder ſich jetzt 
bier eine anonyme Befellfchaft zwifchen Yyoner und Genfer 
Kaufleuten für den Waarentransport auf der Rhone zwis 
fhen beiden Städten. Recht angegriffen ift die Sade al- 
lerdings thunlich, denn von Grm! aus ift die Rhone ſchiff⸗ 
bar bis jenfeitd Fort-besl’Eelufe, dann fommt eine unſchiff⸗ 
bare Strecke bis Senf eine oder zwei Pieues jenfeits 
biefes Orts wird die Schiffung wieder ganz leiht und ges 
ahrlos. Auf den fhiffbaren Stellen follen eigens bazu ge- 
ute Dampfichiffe ziehen, den unſchiffbaren Zwifchenraum 
würde auf dem rechten Rhoneufer cine vier Lieues lange 
Eifenbahn auefüllen. Diep Unternehmen wird vireft und 
indireft von der Be den Regierung begünftigt, und be⸗ 
deutende Häufer Reben an deſſen Spigr. (4. 3) 


Benadridtigungen 


[306] 


rer ihre Heimath verlaffen, um in der 


Bauten theild Arbeit, theils Gelegenheit zur weiteren Aus⸗ 
bildung zu ſuchen, fo glaubt man Diefe Klaſſe 
tern unter Hinweiſung auf die in den Rummern 54 und | 
Blaͤtter enthaltene Beranntmadung, wegen der im Mo— 
nat Maͤrz Statt habenten Verſteigerung des Baues von 


(276) Kun ſtverein 
für die Nheinlande und Weſtphalen. 
Um vorfommende Beichwerden über 
Derfehen oder Irrungen, welche Wit: 
glieder des Kunfivereins bei den an fie 
ergehenden Mitteilungen, bei Aufens 
dung von Kunftblättern, der Verhand⸗ 
lungen ober Actien⸗Quittungen, u. ſ. w. 
zu bemerfen glauben, genau erörtern 
zu fönnen, werden die reipefriven Mit⸗ 
lieder hierdurch ergebenft erſucht, in 
olchen Fällen unmittelbar an den Vers 
waltungsrarh bes Kunftvereind fich zu 
wenden. (linter Kreugband und mut 
der Rubrik: ———— des Kunſt⸗ 
vereins fuͤr die Rheinlande und Weſt⸗ 
halen.) — Auf dieſem Wege wird ın 
edem {alle eine genaue Ermittelung 
veranlaßt, jeder gegründeten Beſchwerde 
abgeholfen und eın eingeſchlichenes Ver: 
ſehen augenblidlich verbeffert werden. 
Düffeldorf, den 20. Januar 1837. 
Der Bermaltungsrath des Kunſtvereins. 
v. Woringen, Eefretair, 


[298] Befanntmahbung. 

Die auf den 28. d. M. beftimmt 
gewefene DBerfteigerung von Schiffs 
baus, Baus und WagnerboljFinz 
ftämmen in dem Langenfelbolder Grs 
meinds» und Marfwald fann aus 





befondern Berbinderungsgränden nicht | aufgeforderr, binnen 





— — — — 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Tarifche Zeitungs · Erpedi 









Barometer Therm 























Am 24, heftiger Sturm aus SW. 


Befanntmahung 
den Ludwigs (Donau s Vian+yKanal betreffend. 
Da die Zeit herannaht, mo die Steinhauer und Maus 


Fremte bei großen nd mird. 


von Arbei⸗ 
und 60 diefer 


Frhr. v. 


abgehalten werden, und iſt daher 
dieſe Verſteigerung auf 

Mittwoch den 15. März d. J. 
verlegt worden, welches mit Bezug 
auf die Bekanntmachung vom 8, d. 


M. hiermit zur Öffentlichen Kennt] _—— 


niß gebracht wird, 
Langenfelbold, ben 24. Gebr. 1837. 
P. Koch, Markmeifter. 


(308) Ein um beſien Zuſtande ſich bes 
findendes junges, gut jugerittenes Reitz 
pferd ift zu verkaufen. Mäheres bei 
Herrn Klees in der Stelzengaſſe. 


— — — 


— — — — — 











2348] Proclam. 
Auf Untrag de 


1. Vorſtand. 


Gerichtliche Befanntmadungen. | 


8 Herrn Grafen von Rote] 


44 Schleußen zwifchen Altdorf und Nürnberg aufmerffam 
maden, und dabei bemerfen ju müffen, daß dıe Arbeiten 
an diefen Bauten in den Menaten April und Mai begins 
nen, und mehrere Jahre ununterbroden fortbauern mers 
den, und daß dabei eine fehr große Anzahl Eteinhauer 
und Maurer Beihäftigung und Verdienſt finden kann 


Nürnberg, ben 20. Bebruar 1837, 
Königlihe Kanalbau » Infpeftion. 


Pechmann. Beyſchlag. 


II. Vorſtand. 


6 Monaten 
die obenbeichriebene Dbligation bießfeird 
rorzuzeigen, ald dieſelbe außerbem, fo weit 
fie auf die erwähnte Berberung ad 250 Be: 
zug bat, für kraftles erklärt werben würde. 

Bamberg, am 13. Dez. 186. 

Königl. bayer. Kreit: und Stattgericht. 
Dangel. Ziegler. 
[183] Decret 

Naͤchdem die Ehefrau det Brunmenmeis 
fterd Bippelius dabier verftorben iſt, fo 
wird zur Eröffnung des vom berielben bins 
terlaffenen Zeitament®, Termin auf 

Samitag den 18. März 1837, 
ö um 8 Ubr, 
bei unterzeichnetem Amte, beſtimmt, und 
deren Inieſtaterben, worunter ſich Irbann 
Wilheim Zeppelius ron bier befinder, deir 
fen Aufenthalt unbekannt ift, hierzu vor- 
gelaben. 

Langenſchwalbach, den 3. Februar 1837. 

Derzoglich Naffıuiiches Amt. 
Vietor. 


tenbann, tk. öſterr Kammerets als Kolla- [234] Um 16. Novemer vorigen Jabres 
tor des Benefiziums Saneti Kartolomaei dar) verlor die Karbarina Dengler von Doms 
bier wird der unbekannte Sinbaber einer| burg vor der Höbe angeblich ihr babierauf= 


Meteorologiihe Beobachtungen des phyſikaliſchen 






genen DObligation ad 3766 fl. ch, Moren 
250 fl. genanntem Benefizium } 
Betrag aber dem Benefisium St. Jvannis el 
Pauli, St. Kunigundaer, St. Orfilise und ber 
30 Märtyrer gebören, weiche Schuldutkunde 
von der Obereinnabme des vermaligen dur: 
itentbums Bamberg audgeftellt , das Kapi⸗ 
tal ſeibſt unterm 27. Juni 
zu 4p6r. verzinslich und sab Nie 
dad Katafter der Paſſi ‚bes Büt 
ı ftentbums Bamberg eingetragen ift hiermit 


— 


— — 





ometer DThermo 
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tion. — 3 3+ verantiwortl, Re bakteu rt: Dr. 


een ern — — 





dem obigen Benefizium zu Verluſt gegan⸗ geſteltes Dienſtbuch. 


emfelben war der Stadt Amte We— 
. Meutlinger von bier ale Dienn- 
| berrfihaft eingetragen, und hierbei tas amt⸗ 
tiche Yidit befindlich. . 
Die Dengler erbalt auf ibr Aafuchen. ein 
neues Dientbüchelchen, und wird bat Vor— 
ftebenke hiermit zur Berbürung von Miß⸗ 


In d 


1806 tiquibirt,! brauchen, zu welchem rad verlerne Büchels 
‚3674, in! chen benugt werden könnte, Öffenitich bes 
fiofapitalien des Kür] kannt gemacht. 


M., den 15. Februar 1537, 
Polizei:-Amt. 


— 


Frantfurt a. 


®. €. Thomas. — Drud von A. Dfterrieth- 


Wereins in Frankfurt a. M. 






























(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N" 61.) 


Mittwoch, 


Deutſchland. 


(Berlin, m se Die Anwefenheit hoher frember 
Bent ften —— —— —* ne. 
er ‚ eng engen — 52 
5 ern Se. Maj ieis das —** J. 1. 
2 —— — ui Se sr Pin ger! durch 
dem bie Borftelinng eines fr one öfifchen 
Si je dem — im Prinzeſſin⸗ 
8 einigen dikſer Tage san bie enben Abıh uns 
angten Erlaffe der höchſten Stelle, bie auf bie 
vi ejprochene, in — Jahr Statt findende Heerſchau 
— 733 —— a — — das 
vom en elm, r. Maj., an 
—— forps ſich in Berlin verſammeln und ee — 
tſtadt ein Lager beziehen werben. Vom men 


— ein Küra giment, ein erg ten Reiterregir 
=. bar einige Bataillons Infanterie die eigentlihen Mas 
növer mitmachen. — In Spandau ift eine Abtheilung feuer 


werter, fontmanbirt von ns Major v. Scheele, organifirt 
worden. Sie gibt die Mannfhaften zu dem Raberatorium 
und unteriheibet ih in ber Uniform von der übrigen 
Artillerie durch ein anf den Adfelfiappen augebrachtes F. 


— Geftern trafen Briefe von achtbarer Hand aus 


Iutigen Zweilam 


überbradhien ,. der 
*. * anfı be 


ifchen einem 
* iche Hofcharge belleidenden Ruſſen, 
und —* in der laiſerl. Chevalier⸗ 
— —— ffizier, ‚einem —— — 


— Der Graf M. u durch den 
nn ab *2 gleich Darauf wieder ba6 Side gu 1 ee fein 
fied er. Der Kaifer, unter deſſen en, fo zu her en, 


biefer Borfall zugetragen batte bl, ben ier 
und ein Kriegsger ict gu Relfen. pe ee dem Tode bes geh. 
— rieſe 


Ta ber geb. Dbernegierungsranh 


Hoffmann den Borfig der. Obereraminationsfommiffion 


die ——— — Die Berlin⸗Frankfurter Eiſen- bebedt, 


eint gegenwärtig bie befondere Aufmerfjamleit des 
— ae 14 ae Yan —— man die 
eulich iſt der Umſtand, daß 

ſich —* in un Haupt» und Refiden) 

ben legten 14 Tagen auffallend gebeffert bat: 
ße erh 19 Me Oele u dn 2e 
u nd jeit onat 

— — Perfonen geſtorben waren, als Kane | 


geboren m u — — 
igenswerth if ed, ma ne — 
Tage über die Verdien 
* — — * * Ben „de Ran im 


Ken men — 55 
Be A eins —— Jüng 

I ent — bei Or —— Wir 

Bereins | ne die Ausfe m —— de —8* 

zn Rt * find. 


ve Dereine von den D 





berg mit der 


an 


De em, . 


Poſtamts⸗Zeitung 


1. Maͤrz 1837. 


— — — 


aufgenommen, ſi ie aber gleich fo praftifh aufgefaßt und 


ausgebildet, daß wir ung gar nicht zu fhämen rauchen, 
wieder von ihnen 3 zu fernen. Immer mer allgemeiner wird se 
Ueberzeugung im Publtkum, baf es mit dem’ biogen 


z fanmenfommen und Borlefen von Abhandlungen, und fe bR 


Austaufchen der in db eit erl or 
die ja * auch dung, 2 ee ——— Refultate — 


würden — nicht 
* Diens Sog. bam dann 9— reich in ie Bi a De * 
den re auf Ya 
an 
Auen ie * — * here die Berfammlung 
—— 


(ein, au 
— Ai m würben. ’ rn e 
Hanau, 38. Febr.) So eben —— — 
welder am 20. b. M. den Juden Orſchel von Windecken 
auf der Straße bei Rosdorf rauberiſch angealen, * 
eines Piſtolenſchuſſes —— und feiner-in 299 fl. ber 
—* ubt hatte, unter a Escorte 
Dec ar 


bet ind Sriminalgefä Ruh aut Kran Hafens 


vn. der Mg Pa 
en m Pi ner ber ale ein an er und gefäprliger Kerl 


t. Des | befantt 
—— vom 12. d. bier ein, welche die Nachricht von. 


hlung ern Grafen Ludwig zu Er bach⸗Sch bn⸗ 


—— 1. März.) Geſtern wurde bier bießer- 
Erlanipten GräfinKaraline v. Grone⸗ 


ſers volhegen: 
sSoeltsand 


Nm . - 
Der Umfa as Y Tünterfependen engen Age! Bun \ 
beutend. 2*/,pt.: .53"/,; Wr 


25’ / 
Rußpl-an db 


(Dbeffa; 10 — Unſer — ji ga mit Eis 
und- die “un. an Dieg 
Wetter, welches eh in biefem ven * erwarteten, 


——— unfere Verbindung mit dem Auslande, und läͤße 

recht lebhaft empfinden, wie notwendig Die Dampfs 

—2 mit Erg für unſere Stadt gewor- 

den ift. De Do rfbewo erden der ae game, von Rim⸗ 

ni Hal, n 326 Breden Heutöred * ammelt - —— 
—* ei er 

—— he man: rt 34 


In dem in der 
Air wi "Eourier vom 16. 
Pan mehren — a ten Donauufer ge⸗ 
—* ed find bie Re Mer afregeln 
— um dad um bagegen zu fügen, 
— — läd a nbt worben ; — den 
don iren unb zu —— 
—53 * einen a ieben, fo a 
Altes hoffen, Prag de a wide überf 
wird,” — Auf bie erfte Nadık gr ) vie en 
ber Pafı von din Diefe 
undheitöforbon umgeben und bes 
—— An renben Straßen — 
eine zehntaͤgige ei zu halten 


En — ggg 


m. — Man ſchreibt aus Konſtantinopel, daß Bar 
— 12. Se die Sauter der Grippe ſich 
haben. ‚Sie ſoll lelht durch bomdopatbiide Be⸗ 

zu verireiben ſeyn. — Aus Athen wird gemel- 
die unförmlichen türfiichen Gebäude, welde, den 
Portifüs: der. Propyläen ganz verbedien, fofort 
iffen werden follen. Man hat ſechs bazu gehörige 
ifche Säulen aufgefunden. — Die griehifhe Regierung 
t 30,000 Dradmen rg um die Heine Infel Ana⸗ 
fifo durch eine Brüde mit feften Lande zu verbinden. 
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Die ‚projeftirten Gifenbaßnen im Großherzog ⸗ 
thum Heſſen. 


Ueber en Gegenſtand enthält bie Großh. Heſſ. Itg. 
ende Feen Ka ——E —— 35 
us landes ins beſonderr ben ſich in der letzten Zeit mit 
projeftirten Eifenbafnen im Groß um 9 
alb in biefem, bald in jenem Sinne beihäftigt. i 
gen, weil uns nähere Kenntniß der wahren Sachlage 


we 


EEE 


a Da wir aber nunmehr Gelegenheit x abt haben, 
die Eeiaffe einzufehen, welche das großherzogl, Minifterium 
des ern und der Zuflig unterm 25. Febr. an die Eifen- 


3355 u Darmftabt und zu Mainz gerichtet hat, fo 
eilen wir, das inländiſche Yublitum mit Fa HA 
befannt zu machen. * 
—3 Auf das > he ee —— der —— 
ſchaft zu adt, um Gonceffion »zu einer Eiſenbahn⸗ 
es —* den Städten Mannheim, Baus, Maing, 
Srankfurt und nah Umftänden Offenbach«, erwiderte umter ges 
nanntem Datum bas großh. Miyifterium bes Innern und ber 
Juſtiz, wie folgt: »Jhre Eingaben vom 8. und 19. d. M. find 
S. K e vorgelegt worden und durch bie dar 
chließung find mir zu folgender Er⸗ 
ung ermächtiget: Se. k. H. der Großherzog haben fich durch 
die in Ihren Eingaben enthaltenen Ausführungen und Darftellungen 
nicht betvogen gefunden, von dem in bem erften an Ihren Präfidenten 
‚gerichteten Minifterialerlaß aufgefprochenen Brundfag, baf man nur 


auf ihre Koflen zum Zwecke haben, und beffallfige Anträge ftellen, 
berüdfichtigen werde, abzugeben. — Ihre Anträge find aber auf 
Ertheilung der Erlaubnif zu Erbauung cines Spftems von Ei» 
fenbahnen gerichtet gerwefen und darum mit jenem Grundfage 
micht vereinbarlich ; denn die zur Verbindung der Danbelsftädte 
Mainz und Frankfurt dienen follende Eifenbahn kann und muß 
als eine für ſich beftehende felbftftändige Bahn betrachtet werden, 
„weihe wohl mit einer andern in Merbindung gebracht, "aber 
nicht, ald einer anderen Bahn eorbnet, betrachtet werben 
ann. — Gleiche Verhaͤltniffe müffen ° dagegen auch bei ber: 
ienigen Eifenbahn eintreten , die in der Richtung von Mann 
Heim über Darmftade nah dem Main bin gebaut werben 
ann, um fic in der Mähe biefes Fluſſes im zwei Aeſte zu theilen, 
wovon der eine die Verbindung mit Mainz und der andere jene mi 

Erankfurt. bewirkt, — Diefe befondere Behandlung der" einzelnen 
Bahnen ſchließt aber die mechfelfeitige Einmün derſelhen in eins 
ander und den daraus folgenden gemeinfchaftlichen Gebtauch gewiffer 
Bahnſtrecken eben fo wenig aus, als dadurch die Mitglieder der einen 
Geſellſchaft gehindert werden, auch zugleich Mitglieder der ander 
ven zu ſeyn und bei beiben volle Rechte ber Actionäre ausüben. 
— Zudem würde es den Worberungen der Billigkeit zuwider ge: 
mefen fepn, waͤte bie Mainzer elifchaft von ben bier in 
Frage befangenen —— aͤnzlich ausgefchloffen wor⸗ 
den, da ſie doch eine gleiche ——— wie ſede an⸗ 

dere Sefelifchaft, mit Recht anfprechen darf, ſich flets auf 
die Anlage einer Eifenbahn zwifchen Mainz und Frankfurt 

befähgänkt hat, mit diefem Plane mie zuruͤck, fondern nur, und | 
























zwar febiglich im Intereſſe ber von Ihnen im der Mi 
Mannheim aber Darmftabt nad bem Main hin projeftirten 
auf die Ausführung deffeiben auf dem linten Mainufer hinger 
tiefen wurde, und nun wirklich auf die Ausführungsweife eins 
gegangen ift. — Könnte uͤberdieß bei eimer fo wichtigen Angel 
genbeit die bloße Priorität der Anmeldung an und für ſich einen 
entfcheidenden Moment barbieten, fo wuͤrde Ihr Geſuch auch 
hierin Beine Unterflägung gefunden haben, ba, bevor man nech 
etwas von dem Üntftehen der hiefigen Eifenbahngefeifchaft mußte, 
fih die Handelskammer zu Mainz bei dem Minifterium des 
Innern und ber. Juſtiz bereits um bie Kongeffion einer Eiſen⸗ 
bahnanlage zwifhen Mainz und Frankfurt mündlich beworben 
hatte und eben fo zu Bildung einer deffallfigen Geſellſchaft wır- 
anlaßt worden war, welche auch fofort zu Stande kam. — Eben 
fo wenig ‚ging die ber, die Städte Mainz und Frankfurt. durch 
eine auf dem Linken Mainufer laufende Eifenbahn in Werbins 
bung zu feßen, zuerſt von ihnen aus, — Schon im Dezember 
1835 hatte ein im Rheinheffen begüterter Privatmann um Kon 
zeffion zur Anlage einer Eiſenbahn im biefer Richtung gebeten 
und fein Geſuch wurde nur barum nicht gervährt, meil man 
Anftand nehmen mußte, einer einzelnen Perfon eine ſolche Em 
laubniß zu ertheilen; ſtets aber ging das Minifterium bei als 
len —— von der Anſicht aus, nur allein in dieſer 
Richtung die Erbauung einer Eiſenbahn zwiſchen Mainz und 
Frankfurt zu geflatten, und nur. durch das feſte Beſtehen auf 
dieſer Anfiche ift die Mainzer Geſellſchaft an dem Bau einer 
Bahn auf dem rechten Maimufer, welcher ohne dieß laͤngſt ans 
gefangen feyn würde, gehindert worden: — Endlich ift nicht zw 
vertennen, daß, wenn mehre Eifenbahnen unter verfchiebenen 
Directionen neben einander beflchen, eine Maceiferung in ber 
Imedmäßigkeit und Gemaͤchlichkeit der Einrichtung und von diefer 
Koncurrenz eine Wirkung auf die Tarife für Perfonen und 
Woarentransporte zu erwarten iſt, bie nur zum Vortheil des 
Publikums gereihen kann; während eine ſolche Erwartung nicht 
gehegt werben koͤnnte, beftände nur eine und diefelbe Direction fr 
die verfhiebenen im —— thum anzulegenden Eiſenbahnen. 
In Beruͤckſichtigung dieſer nde und Verhoaͤltuiſſe iſt daher 
Ihe Geſuch um Konceffion zu einer Eiſenbahnantage zwiſchen 
den Städten Mannheim, Darmfladt, Main, Branffurt und 
unter Umfhinden Offenbach, in der Ausdehnung, im mwelder es 
Et 9, dem Grofherzoge nicht gemährt wor⸗ 
den. — Allerhöhftdiefeiben haben vielmehr den von dem Komite 
der Mainz: Frankfurter Eiſendahngeſellſchaft vergelegten Plan, zur 
Verbindung der Städte Mainz und Frankfurt auf dem linken 
Mainufer eine Eifenbahn zu erbauen, welche unterhalb Koſtheim 
auf eimee zu errichtenden lebenden Brüde bis Gaftel geführt 
werben foll, und die Bildung eintr- anonpmen Gefellfchaft zu 
diefem Zweck vorläufig und im Algemeinen, jedoch nur unter 
ber aufdrüdlihen Bedingung zu ‘genehmigen gerubt, daß, 
wenn bie Anlegung einer Eiſendahn in der Richtung von 
ge über Datmſtadt nach dem Main hin, welche, in ber 
ühe diefes Fluſſes im zwei Aefte getbeilt, durch den einem bie 
Verbindung mit Mainz und durch den anderm jene mit Frank 
furt bemerkftelligen koͤnnte, erlaubt merben wird, alsbann die 
Mainz-Frankfurter Eifenbahngefellfhaft die Einmündung diefer 
Dahn und den Mitgebraud der betreffenden Bahnſtrecken, ger 
gen zu leiftende Entfhädigung und Vergütung, unweigerlich ges 
flatten und darum ſchon bei ber Ausmittelung der fpeciellem 
Richtung ihrer Bahn auf Gewährung ſchiclicher Punkte für 
diefe Einmündungen Rädfiht nehmen muß, wie Sie aus un- 
ſerm heutigen, abſchriftlich bier beigefügten Erlaß an das Komitb 
der Mainz Srankfurter Eifenbahngefellfhaft mit mehrem erſe⸗ 
ben werden. — Die biefige Eifenbahngefellfdyaft hat daher nun⸗ 
mehr darüber einen Beſchluß zu faſſen, ob fie unter dem feftges 
festen Verhaͤltniſſen fi der Antegung der referoirten Eifenbah« 
nen in der Richtung von Mannheim über Darmftadt nach dem 
Main bin ic. unterziehen mil. — Wird fi die Gefellfchaft 
für das „Unternehmen emtfdzließen, einen Ausfcyuß mit der erfor- 


dm 


derfichen Vollmacht verfehen und ben Erforberniffen bes Erlafs 
fes vom’ 4, Febr. 1836 Ziff. 15 Benäge teiften, fo wird ihr 
gleich der Mainz⸗Frankfurter Eiſenbahngefellſchaft, die Erlaubniß 
zur Vornahme der nöthigen Vorarbeiten, Verhandlungen ıc, ers. 
theilt werben; auch werben wir bderfelben die uns von der Mainj ⸗ 
Frankfurter Eifendahngefellfchaft zur Dispofition geftellten 800 und 
eventuell weiteren 200 Aktien zur Vertheilung unter ihre Mitglieder, 
jedoch unter dem Borbehalte Über. die Vertheitungsmeife nähere Vor⸗ 
ſchriften zu geben, Überlaffen. — Zur näheren Erläuterung der Ver 
haͤltniſſe fügen wir noch bei, daß die Mainz+ Frankfurter Eiſen ⸗ 
bah feufhaft das Anerbieten,, und 800 und beyiehungsmeife 
1000 Actien zur Dispofition zu flellen, unter ber Vorausfegung 
gemacht hat, daß man einer anderen im Großherzogthum con 
«effionirt werdenden Eiſenbahn Geſellſchaft eine gleiche Verpflichtung 
gegen fie auferlegen werde; umb daß mad) ben entworfenen Statuten 
der Mainz Frankfurter Eifenbabn-Gefelfhhaft, wovon wir hier einen 
Auszug beifchliefen, den fÄmmtlihen Aftionärem, ohne Unter 
fchieb, gleiche Mechte zuſtehen follen, wodurch alfo dem Mitglies 
deen der hiefigen Befellfchaft die Mög 

nur die Vortheile, melde das Mainzer Unternehmen gewähren 
kann, zu beinahe einem Drittheil mityugeniefen, fondern auch 
auf die VBefchtäffe der Generalverfammlung und auf die Wer 
waltung felbft in eimm bedeutenden Werhältniffe einzuwirken.« 

\ oo. (Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. - 


286) Im dem Hofe ber Oberpoftamtd : Erpetition ber Babrpo: 
en babier, find ein Gelpbeutel und ein Paar ledeme Hand: 
ſchube gefunden worben. j 
Der unbetannte @igentbümer wird, höherem Auftrage zufolge, 
aufgefordert, dieie Segenſtaͤnde gegen nchörige Legitimation bins 
nen + Wochen von beute an um fo gewifler in Empfang zu 
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ten Lager von: 


lichkeit gegeben wirb, nicht |‘ 


neuen Kräm, mit einem wohl aflortirij [207] 


nebmen, ald nad Ablauf diefer Brift anderweit über eiben 
berfügt werben twirb., re F 
Frantfurt a. M. ben 24. Februar 1837, 
Fürftl. Thurn u. Sazifige Dber:Boft-Amtö:Direction. 
des Grheimen-Raths und Oberpoftamts-Directorg 
ber Pofrath und Generalpofibirections-Ratp 3. 
Freiherr von Vrints, a i 


Benachrichtigungen. 


esa Bekannimachung. 


er Fugger⸗Kirchheim'ſches Unlehen von fl. 148,000 


e . betrefiend. 

Dei ber heute obligationsmäßig Etatt gefundenen erften. 
BVerloofung des durch mid negozirten Graͤflich Fugger⸗ 
Kirch heim'ſchen Anlehens von fl. 145,000 a 4°), verjinss 
lich, d. d. 4. Mai 1830, find nachfiehende Partial-Oblis 
gationen, nämlich: 


Litt. A. Nr, dt, a fl. 1000. pro 1. Mai 1897, 
» A. >» 182. fl. 1000. pro 1. Mai 1838. 
» B. » 69.» fl, 500. pro 4. Mai 1839, 
» B. » 76 a fl. 800. pro 1. Mai 1839. 
» A. » 63 a fl. 1000. pro 1. Mai 1940, 
» B. » 22 a fl. 500. pro 1. Mai 1841. 
».B. » 46a fl. 800. pro 1, Mai 1841. 

jufammen fl. . im fl. 24. Buße. 


Zur Ublage beſſimmt worden, welches den Inhabern mit 
dem Bemerken hiermit angezeigt wırd, ihre Kapitalantheile 
an befagten Terminen bei Unterzeichnetem, nad Cingany, 
in Empfang zu nehmen, indem von da an, jebe weitere 
Berzinfung aufhört. h Et 

Branffurt a. M., den 18. Februar 1837. 

Philipp Nicolaus Schmidt. 


Befanntmadhung. 
Das zur Berlaffenfhaftsmaffe bes 


Piquis, Pigqus:-Möcden, Bettdek:) verlebten - Bürgermeilters der Haupt⸗ 
: ten, baummwollenen Sandjchuben,| und Refidenzitadt Münden Jakob 
Mügen und Strümpfen, Klar gehörige Badanweſen zu Ros 
eigener Fabrik beziehen, und balten ſich fenheim wird hiermit, mebft allen Zus 
wugleich unter Zufiherung reelliter Be | gebörungen bem öffentlien Verkaufe 
ienung, erneuert und beſtens empfohlen.] unterflellt. j 
Dieſes Mineralbad, — gerichtlich auf 
ungefähr 20,000 fl. geſchaͤzt, — ger 
bört abgefehen von der Naͤhe der Haupts 
und Refidenzfiadt, und ber reizenden 
Lage Roſenheims zu den ausgezeichne⸗ 
tern Bayerns, und würde, ım Falle 
ein mohlhabender Gigenthümer jene 
geeigneten Verwendungen -berbäfigte, 
welche bei den jepigen Verhaltniſſen 
von Seiten der Kuratel nicht wohl 
Statt finden koͤnnen, mit hoͤchſter 
Wahrfceinlichkeit ein- fehr erfreuliches 
und reichhaltiges Nefultat gemähren. 
Naͤhere Aufſchluͤſſe wird perfönlich oder 
auf: portofreie Unfragen pflihtmäßig 
der Unterzeichnete ertheilen, welcher 
auch von Eeite des Königl. Kreis » und 
Stadtgerichtes Mündseri ermächtiget i 





er BVerfteigerungs s Anzeige eines 
andgutes in Erbah im Rheingau. 
. Im Laufe des Monates April d. J. 
merden abtheilungshalber in Erbach 
unter annehmliden Bedingungen auf 
dem Rathhaufe dafelbft cus freier Hand 
parzellenweife oder auch im Ganzen 

meijtbietend verfteigert. 
in Weingut .. in ſechs Mor: 
gen ‚in den vorzuͤglichſten Lagen (ale 
Marcobrun) des Ortes. und in dem bes 
jten Zuftande. Die dazu gehörigen zwei, 
in dem neuen Etyle erbauten zwei— 
—5 Wohnhaͤuſer, die Ausſicht auf 
den Rhein, mit geraͤumigen Speichern, 
— Kellern, Garten, Hof, Etals 
— ungen, Kelterhaus und Remule, 
äber 





Die Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren 
vorläufig täglich. i 
. Don Köln nah Koblenz; Mor 
gend 7 Uhr. 
Don Koblenz, nah Mainz Mor 
gens um 6'/, Uhr. 
Von Mainz. nah Mannheim 
Morgens um 8 Uhr. 
Bon Mannheim nah Mainz 
Mittags um 12 Uhr. 
Bon Mainz nah Köln Morgens 
Die Yale F find 
te Paflagier s Räume find geheigt. | 
Bom 15. Märy ab, wird der tä . 
liche Dienft bis eo y 


Ib 
2 (Earlsrude) ausgedehnt. 2 6 h a fe n 








——— Auskunft Darüber eribellt —— ——— ——— v4 
[217 3. N. Sagen e Auskunft darüber erteilt der den Verkauſsabſchluß vorbehaltlich ges 
Fe nd et eichnete, und wird den Tag der) riptliher Genehmigung zu bewertſiel⸗ 


oͤffentlichen —— in der legs] figen. 
er 


‚beehren fi) hierdurch anzuzeigen , — ten Befanntmadhüng n beftimmen.| "Minden, am 4. Februar 1837, 
⸗ & 


fie die bevorfiehende und folgende M 


Erbach, den 8. Februar 1837. - . Deffauer 
fm, in Frantfurt a M., in ihrem Franz Sigismund Klein | 8. w. Hofratb und Anvotat. 
früheren Lotal⸗ ‚ im Wedel unter der in Mainz auf dem Speifemartt- - Saufingerfträße Nr, 33. 2 Stiegen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ebictallabung- 
( €, welche au® irgend — Rechte⸗ 
unde an den Nachlaß des verſtorbenen 
leſigen Bürgers und Gegenſchreibers Bal: 
tbafar Drerel und deffen fchom früherbin 
en rau Eleonore Amalie, geb. 
Kamindty, Anſprüche oder Zorberungen zu 
ben vermeinen, werben bierdurd vorge 
laden, folche binnen . 
wei Monaten 
bei unkerjeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
zeigen, ald anfoniten diefer Nachlaß an bie 
um Theil auswaͤrte wohnenden Zeflaments: 
Erben ohne einige Eaution vwerabfolgt-wer: 


ben wird. x 
Srankfurt, ben 15. Bebr 1837. 
Stabt⸗Gericht. 
Senator Dr. Uſener, Director. 
Hartmann, ir. Secr. 
Disc) 
tbe Eli 


Heinrich, nah feinem Water Schwei 
uth genannt, geboren zu Wehen, am 13, 
b: ember 1757 und fpÄäter zu Wiesbaden 
wobnbaft, ift feit vielen Jahren abmwefend, 
zum be deffen Aufenthalt oder Leben be: 
annt if. 

Ermäctigt durch Dekret Herjoglichen 
De: und aneHatienägerihts zu Ulingen 
om 21. Januar I. 9%. Nr.366 werben bier: 
durch die Inteflats oder Teftaments:@rben 
des Georg Heinzih Schweißgutd aufgefor: 
dert binnen 3 ‚Monaten das uratoricch 
verwaltete Dermögen deifelben, eiren 130fl. 
betr d, dabier in Empfang zu nebmen, 
anfonft es den ſich darum meldenden Sei: 
tenverwandten in Gemäßheit der Merord: 
zung vom 21. Mai iTÖL, pas, 3 eigenthüm: 

berlaffen werben wird. 
Wiesbaden, den 7. Februar 1837, 
Herzoglich Nafauifches Amt. 








Dir unebelihe Sohn der Margare: 
foberde Weiß von Weben, Geor 


[167] ga etellapung 
Nachdem ‚Über dad Vermögen ber biefi: 
gen Bürgeröwittwe und Mobebänblerin 
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riette Luife Perrauft, gebormer biefigen Bürgersfohnd Ludwig Gümbel 


Bi 


‚ ber@oncurs erfanns werben üft, fo) Unfpräche oder Rorberungen zu haben. ver: 
werben alle diejenigen, welche an biefelbe 2* werden dierdurch vorgeladen, fol: 
e binnen 


—— und Forderungen zu baben ver:]" 
me , sdietaliter hierdurch vorgeladen, 
ſolche fo gewiß 
Dienftag den 28. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 2 
dabier anzuzeigen, auch ibre etwaigen Vor: 
ugsrechte geltend zu maden, als ſie an 
—— wie biermit eventuell geſchieht, mir 
ihren Borberungen von der Maffe aufge 
fchloffen ſeyn follen, und wird keine andere 
Ladung , ais an ber Amtsrhüre, erfolgen. 
Brantfurt a. M., am 28. Januar 1837,. 


wei Monaten‘ 
bei untergeihnerem Gerichte fo new 
zugeigen, als anfonften biefer faf an 
die zum Theil auswärts wohnenden In. 
teftarserben ohne einige Rautien verabfeigt 
werben mirb, 
drantfurt, den 20. Januar 1837, 
Stabt:®ericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, ir Ser, 


@bictalladun 


iß an⸗ 


—— 
Stadt: Amt Branz Rbeinbarbt aus Gdaiähaufen 
22 Crictalladung: De De De a SER Gelsese, 
er biefige Bürger und Bettfnämer@pri:| machte mit den vormals Großberzoglid, 


Würzburgifchen Truppen ald Sergeant den 
Beldzug nach Spanien mit, und wird feit 
biefer Zeit vermißt. 

Da nun feine Verwandte auf-beifen Tor 
besertlärung und zugleich auf Husdindi- 
gung feines bither Euratorfchaftlich verwal: 
teten Vermögens in einem laufe von 
875 fl. 18% Fr. angetragen baten, fo mwer- 
beft befagter Gran; Mbeinbarbt oder defen 
Leibeserben anburch aufgefordert, binnen 

m AR, ten 
von ibrem eben und Aufenthalte glaub» 
bafte Nachricht an u ertbeilen, widri⸗ 
gan derfeibe für todt erflärt, und fein 
ermögen den fich legisimirenden näcften 
—— ohne Kaution überiaffen wer: 
en ſoll. 

Unter derſelben — wird übri: 
gend binnen gleicher Brit auch ein Ger 
(hwiftertind und präfumtiver Miterbe def: 
felden, Namens dam Rpeinharbe, am 9. 
babier geboren, fo ald &mei« 


flian Bauer ift bei mmterzeihmetem Be: 
richt mit einen Güterabtretungsgefuc) ein: 
gelommen, und es ift über deffen Bermöd: 
gen der Eoncurs erfannt worden. 

Es werden baber alle und ſede, welche 
an denſelben aus irgend einem Rechts: 
grunde eine Borderung zu machen baben, 
—— bierdurch vorgeladen, um in dem 


au 
Mittwoch den 22. Marz i. I, 

Vormittags 10 Uhr, 
umten Termine vor der angeortneten 
Komwilhen, entweder perfönlich oder durch 
legale Anwaltfchaft ihre Anfprüche zu li: 
quidiren und über ein ihnen etwa auftehen: 
des Vorzugsrecht zum Protokoll zu verbam: 
bein, bei Vermeidung des Autsichiuffesvon 
ber Maſſe. 

Es wird auch keine weitere Citation 
meht erfolgen, fondern nur nach Repro: 
duttion dieſet Ladung die Prächuflon der 
nicht erfchienenen Glaubiger in den Öffentfis 
hen Blättern bekannt. gemacht werben. 

Brantfurt, den 18. Januar 1837, 

Stabt- Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Dartmann, Ir Seer. 
[121] Edictallapung. 
Mlle, welche aus irgend einem Rechts⸗ 
unde an den Nachlaß bes verftorbenen! 


anberaumt 


Avril 1785 

ner bei dem damaligen Lönigl. 12, Riniens 

Infanterie: Regimente:ftand, am 26. März 
aber von dort defertirte und biöber 

nichts von feinem Leben und Wufenthalte 

I! bören lief,, anber vorgelaben. 

Dehfenfurt, den 2. Januar 1937. 
Königliches Landgericht. 
‚Bine 


Briedrich, Akt. 
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Frankfurt, 1. März. 
Zonfrede und Bertim 
(Zweiter Artitel) 


Schwerlih wird aus dem Streit zwiſchen ben minifteriel- 
Ien Organen irgend ein nennenswerthed Nefultat erwad- 
en. Die Unterjeidung zwiſchen der conftitutionellen und 
8 revolutionären Monarchie kann wohl in hohle Phra— 
fen ausgeſponnen werden, wird aber die Stgatsgewalt nicht 
weider Velten. Die Debatd haben eine falſche Poſition, 
indem fie die Septembergejege verehren und doch nichts 
darüber hinaus fehen wollen, während es in ver Nase 
einer ne Repreffion Tiege, daß fie entweder, mur ale 
Schredbild angebropt, gleid einer um ebrauchten Waffe 
roftet, ober, fraftig angewendet, weiter Führt, als ber Ge: 
ſetz eber beredinen fonnte. Bonfrcbe dagegen bleibt aud 
wohl bie Mare Antwort ſchuldig, wenn man ihn fragt, auf 
welde Weife die Regierung bie Preſſe zügeln foll, wenn 
I nicht durch unaufbörliche, von ber Meinung mißbilligte, 

roceſſe den Meinen Krieg mit den Malcontenten unterhals 

will, Es könnte wohl feyn, daß die Minifter, der Ab- 
bängigfeit von ihren eigenen Journalen müde, den Publi- 
eiften von Borbeaur losgelaffen hätten, eine Lanze mit 
Bertin zu brechen, Diefer bebält bis jegt noch bie vors 
nehme Miene bei_und erzeigt jeinem Gegner nicht bie Ehre, 
ibn zu nennen. Seine Erwiederung auf das Manifeft vom 
24. Bebruar it Außerfi matt ausgefallen. Da wirb ge 
ftihelt auf die unerleuchtete Hingebung gewiſſer Leute, die 
fih bei Bertbeidigung der Monardie einer Sprache bedie⸗ 
nen, woburd nur —— Beſorgniſſe geweckt werden, 
und die ſich über Berläumbung beſchweren, wenn man fie 
darüber bernimmt. Sie follen fagen, diefe Leute, was fie 
wollen. „Weil denn bie Minifter, die Kammern, die Zours 
nale, nichts vermögen, das Königthum zu retten, fo 22 und 
doc euer Geheimnig. Ihr Flagt die Kammer der wäde 
an, bed Mangeld an Eutfhluß, einer politiſchen Gleich— 
gältigfeit, die an Stumpffinn grängt. Ihr ftellt die Kam- 
mer, bie doch die Septembergefege votirt hat und bad 
Cabinet mit jo beharrlichem BBilfen unterftügt, als eine 
Berfammlung bin, die Blut ſehen muß und Leihen, um 
die Gefahren zu erfennen, welde das Haupt des Könige 
und bie Zufunft Frankreich's bedrohen, und aus ihrer 
Apatbie zu erwachen.” Nun fommt eine Schmeichelrede 
ür bie Kammer, die doch, wie Bertin nicht vergeffen haben 
ann, im Februar vorigen Jahre das Gabinet durch bie 
Renteconverfionsfrage muthwillig oder unbedachtſam fprengte, 





um nachher eben biefe Frage am Boden liegen zu laffen, 


wo fie noch ruht, „Nach Meunier’s Attentat, welhe Maag» 
regel bat die Kammer nit genommen, bie fie bätte nehmen 
follen? (Die Kammer hat bis jegt feine Maasregel in 
Desug auf das Attentat genommen; ed war auch nit an 
ihr, die Initiative zu ergreifen; der Gefegvorfhlag über 
bie Ricpt-Revelation ift noch nicht zur Diseuffion gefommen.) 
Nach ber —— ber neuen Hoͤllenmaſchine, was ſollte 
bie Kammer thun, der Wiederfehr folher Abſcheulichkeiten 
vorzubeugen? Wer ein Mittel weiß, das nad ber Charte 
erlaubt iR, er fage ed; wir fliehen dafür, bie Kammer wird 
ed annebmen.” Auf die Apologie ber Kammer fommt die 
ber re bie ein wahred Bataillepferb für 
Bertin find, "Er iſt fo verliebt in dieſe Gefege, weil fie 
ihm nicht wehe thun, dag man Fonfrede Recht geben muß, 
wenm er verſichert, falld neue Juliordonnanzen erfdienen, 
würden bie Debats jept, wie 1830, ihren Naden willi 
darunter beugen. — ‚Die Septembergefege fommten eu 
erbärmlich vor; ihr nennt fie — tückwerkl Habt 
ihr beſſere, ſtärlere, eben fo conftitutionellef« — 
an fühlt recht die Leere diefer Journalpolemit wenu man 
erwägt, daß zur Zeit, wo bie Septembergejege n 
wurden, eine namhafte Minorität (153 Stimmen von 379) 
in ber Kammer und eine überwiegende Majorität in ber Preffe 
dagegen waren und fie als inconflitutionel flempelten, 
Der Rational erflärte damals laut: „Nah dem neuen Ge- 
feg if die Preßfreiheit befchränfter, als unter dem Mini— 
ferium Polignacz; man ſieht jegt ein, wie biefed Minifte- 
rum ganz Recht hatte, ale es eine Preffe nit dulden 
wollte, die dem Princip ber Negierung offne Feindſchaft 
erflärt hatte und die Ruhe der Geſellſchaft täglih in Ge— 
fahr brachte.” — Bertin aber, flatt dieß zugugeben, preift 
die Septembergefege als verfaffungsgemäß, nicht wegen 
ihres innern Gehalts, ſondern weil die Mehrheit in der 
Kammer fie votirt hat, Sp wird er aud billigen, daß in 
biefen Tagen eine Jurp den Geranten bes 0 rg 
Royaliften” fhuldig gefunden und der Gerihtöhof ihn in 
1000 Fr. Geldftrafe und drei Monat Gefängnif verurtheilt 
bat, weil er die Schönheit des repräjentativen Syſtems 
nicht begreifen fonnte. Diefer populäre Ropaliſt war fo 
verwegen, zu äußern: „Alle Welt ſehe nun ein, was an 
der Regierungsform mit dem pomphaften Namen fep; zu 
fpät erfenne man, daß es bie allerſchlimmſte, die gar nit 
paffe zum Character ber Franzoſen; ſcheinbar fep fie ein 
biumichter Weg, in der That aber ein ſehr holpriger Knüp⸗ 
peldamm; ein öffentliher Curſus über Beſtechlichkeit und 
Käuflifeit, eine Yotterie mit Prämien für den Scandal, 
ein Bazar der Immoralität.“ — Gegen biefe freie, aber 
ne Eng Sprade contraftirt die fohmiegfame ber 
Debats mit ihrem liberalen Firnig. „Was Can Gefegen) 


— 


mit der Charte und ber Freiheit fi verträgt, nur die Züs 
geliofigfeit und nicht das Der trifft, das nehmen wir ber 
reitwillig an; ja, wenn bie Welt einen Mann fände, ber 
ihr alle Güter der Freiheit verfhaffen und alle Mißbräuche 
unterdrüden fönnte; fie würde ihn auf den Händen tragen 
und mit Ehren überhäufen!” Da fi je ein fo 
Per Menſcheneremplar vorerft nit zu Paris findet, 
wiederholen die Debats in ibrer Berzweiflung: „Ueber 
die Septembergefege hinaus ſehen wir nichts, nichts Eons 
ftitutionelfes, gegen die Preffe vorzunehmen; diefe Gefepe 
ben ben äußerten Punft ber Repreflion erreicht; weiter 
inaus erblidt unfer Auge nur das präventive Sÿſtem — 
enfur ift fein Name! Diefes aber mag niemand; (wenig- 
ſtens darf niemand geftehen, daß ed ibm zufagen würbe;) 
es wäre eine Berlegung ber Eharte. Nun denn, wenn 
euch die Septembergefege nicht gnügen und ihr die Cenſur ab» 
weiſet, fofagt endlich, was ihr wollt! Kommt heraus mit eurem 
Specificum! Wißt ihr aber nit mehr, ald wir Andern, fo 
enthaltet euch, durch Uebertreibungen eine Sache zu com⸗ 
promittiren, bie feit 1830 durch Klugheit und Geſchick aus 
großen Gefahren gezogen wurde und nur durch Anwen» 
ung berfelben Mittel zum endlichen *5*1 en mag.” — 
Die wäre obngefähr der Inhalt ber rtinfpen eptif, 
Die Fonfrede ſche Duplif (im Journal de Paris vom 26, 
Febr.) if weitläufiger, aber eben aud gr ehr einfchnei» 
dend; Schon das ee fhredt ab: „Die Debats find 
mit meiner Politif nicht zufrieden ; ich bin es ſchon feit 
lange nicht mit der ihren; es iſt mir lieb, Gelegenheit zu 
haben, mich darüber auszuſprechen.“ Dem Publifum liegt 
an ber Politif der beiden Susliciden nur in fo ferne etwas, 
als man dem einen ober dem andern mehr Einfluß auf bie 
Matabore zutraut ober fie für mehr oder weniger infpirirte 
Spradrohre aus dem Gabinet gelten läßt. Bei der vagen 
Debatte aber, die Fonfrede, um ſich zu reiben, angefangen, 
Bertin nur wiberfirebend aufgenommen bat, fiheinen die 
Minifter neutral bleiben zu wollen. Unter diefer Boraus- 
fegung ftelfen fich die beiden Streiter nur den Sarcasmen 
der Oppoſition bloß. Man wird es lächerlich finden, wenn 
nfrebe ernſthaft unterfucht, wo bie Nuanee liegt, welde 
eine rehie Mitte von der rechten Mitte Bertin’s unterfchei« 
det — Die Schwierigkeit, abgenugte Streitfragen inmitten 
ber politiihen Stille, die überall herrſcht, anzufrifchen und 
bie Polemik darüber für den verwöhnten Gaumen ber 
—— — ſchmachaft zuzurichten, dürfte wohl heute 
elbſt ein größeres Talent, als Konfrebe, faum befiegen. — 


Zronifhe Mpyftification. 


Wer fennt niht Bamberg, die freundlide Stadt an 
der Regnitz, altberühmt in —* Landen, ſeit Kaiſer 
Oito's Ul. Tagen der genußreiche Sig vieler Kirchenfürften, 
— bes bairiſchen Obermainkreiſes ſchoͤnſte Zierde, 20,000 
lebensfroher Einwohner gewerbreiche Nährerin? — Sie 
I über zweitaufend Häufer, drei und zwanzig Kirchen, 
ünfzehn Kapellen, zehn Brüden, den ehrwürbigen Dom mit 
vier Shärmen, ein Schloß mit Gemälde: und Bücherfammlung, 
viele blühende Anftalten für Bolfsbildung und Wohlthä- 
tigfeit. Kurz, Bamberg ift eine fhöne, wohlhabende Stadt, 
in einer glüdlichen Naturlage, nicht zurüdftichend in geiſti— 
ger Ausbildung. So viel mußte, obſchon allbefannt , vor: 
ausgeſchickt werden, einen Zeitungsſcherz, der mancher Stod: 
enzländer myſtificiren wird, einzuleiten. Die Times 
vom 24. Febr. enthalten, in Bezug auf eine im Hamburger 
Gorrespondenten publicirte Anzeige aus Bamberg von ber 
Anfunft eines ber daſigen Bibliothek zugefommenen Ge: 
ſchenks an Büchern, ein fingirtes Schreiben, angeblid von 


dem Bürgermeifter von Bamberg an den Heraudgeber ber 
Times gerichtet. ‚Daffelbe lautet überfegt wie folet: 

„Sir! Ih weiß micht, ob Sie den Namen Bamberg 
fhon gehört haben. Unfere Stadt liegt an der Regnig, 
welche Waffer hat, fo oft es regnet. Die Stabt zählt 

Häufer, bewohnt von Spielwaarenfabrifanten. ir 
baben bei ung .. Perjonen, bie anftändig (decently) lefen 
und ſchreiben Fönnen, und zweimal im Sapr fehen wir 
einen Fremden bei und. Es it der Bauinfpector, ber na 
der Kirche fieht, bie einzufallen droht. Sie fünnen 
hiernach leicht denken, wie angenehm wir überraſcht waren, 
als am 15. Januar zwei Kiften anfamen, die S. M. 
König von England unferer Bibliothek überfhidt hat. Die 
Gloden wurden geläutet, die ganze Stadt, ih, der Bürs 
— an der Spitze, zog in Proceſſion Gin, bie zwei 

iften in Empfang zu nehmen. Sie wurden geöffnet und 
es fanden fih darin fhön gebundene und vergolbete Bücher; 
fie glänzten, baf man nicht darauf fehen fonnte, ohne mit 
den Augen zu blinfen. Unſer Bibliothefar, einer ber 
obengebadhten Fünf, die lefen und ſchreiben fönnen, verficherte, 
ber Inhalt ber Bücher fey noch köſtlicher. Abends wurde 
Bamberg beleuchtet. Man eröffnete auch eine Subfcription, um 
ein Pergamentblatt mit Goldrand zu faufen, worauf ber 
Bibliothefar eine Dankfagungsepiftel fhrieb, die an dem 
Hamburger GEorrespondenten abgeſchidt worden if. Wir 
empfeblen folge Ihrer befonderen Beachtung, damit bie 
Welt doch endlih einmal erfahre, daß eine Stadt Bamberg 
eriftirt, Die Archivkommiſſion (melde bie neue Ausgabe 
von Rymer's Foedera an öffentlihe Bibliothefen ver: 
—* hat großen Verſtand an den elegt, indem ſie 

—— als einen Ort, der ta vorzüglich eig⸗ 
net zur Aufbewahrung fo herrlicher Werke, — 

Nach einer Note der Times, die der aus bem Hamburger 
Correspondenten überfegten Anzeige beigegeben if, werben 
bie Drudwerfe, wovon ein Eremplar nad Bamberg ger 
fommen ift, zu London als Maculatur nah dem Gewicht 
(das Pfund zu vier Pence) verfauft. — 

* e “ 
aris,27. Febr. Stand der Rente: 5pEt. 109. 70, — 
3pCt. 79. 70. — Neapol. 98, 70. — Split. nr 
25". — Paflive 7. — Alte Differes 8°/,. — 3pCt. 
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—Telegraphiſche —* Baponne, 25. Febr. Der 
Infant Don Sebaſtian iſt am 21. Febr. an ber Spitze von 
Neun Bataillons, einer Escadron und vier Kanonen von 
Durango aufgebroden und hat den Weg nad St. Sebaſtian 
eingeſchiagen; zwölf Bataillons find vor Bilbao ſtehen ge- 
blieben. General Saarsfield war am 23. Febr. mit 12 
Mann zu Pampeluna; am Tage vorher waren drei Bar 
taillons von der Divifion Alair zu ihm geftoßen. — 

— Zu St. Sebaftian if die Grippe ausgebroden, 1200 
Soldaten liegen im Yazaret; General Evans fieht ſich da⸗ 
durch genötbigt, die großiprederifch angefündigten Opera- 
tionen gegen bie Carliſten aufzufdieben. Eöpartero vers 
langt feinen Abſchied; Seoane wird ihn erjegen. ? 

Die Debats haben beute einen polemiſchen Artikel, 
worin der Name Konfrede 27mal vorfommt. 

— Die Örmäldeausftellung für 1837 wird übermorgen 
eröffnet. Es find an 2500 Stück aufgenommen worben. 

Madrid, 19. Febr. Zwei Offiziere baben fi geſtern 
bei Hrn. Mendizabal eingefunden, ihm zur Rede zu flellen 
wegen verfänglicher Neuerungen über das Offiziercorps, 
die er fih in einer Sitzung der Cortes erlaubt hatte, Sie 
verlangten, er folle jeine Worte öffentlich zurüdnebmen ; 
Mendizabal wollte fih darauf nicht einlaſſen, worauf es 
zu einem heftigen Wortwechfel Fam, ber damit endete, daß 


der Minifter die Wade zu Hülfe rief und die beiden Dffi- 
iere ind Gefängniß abführen Tief. — Es find mehrere 
ruppenabtheilungen von bier ausgezogen, um ben Earliften 
unter Cabrera, bie in ber Manda eingerüdt find, entgegen 
zu marjdiren. — General Lorenzo ift von der Infel Cuba 
zu Cadit angefommen. — 
London, 25. Febr. Stod3 90. — 5pit. Spaniſche 
26°/. -— IpEt. Portugiefifhe 32. — 
— Die Verhandlungen im Haufe der Gemeinen waren 
geftern und heute ohne Intereſſe für das Ausland. Auch 
enthalten die Blätter fonft nichts Neues von Bedeutung. 


Deutfdland 


(Wien, 21, Febr.) Die viel beſprochene Verordnung, 
wodurch bie Ausübung der Homöopathie in den öſterreichiſchen 
Staaten förmlich erlaubt werden fol, ift noch nicht funds 
—— Man fängt alſo an, die Eriſtenz einer ſolchen 

erordnung wieder zu bezweifeln, obwohl Biele bie Ber« 
zögerung ihrer Kundmachung dem Umfange, den das Geſetz 
erhalten folle, en. s follen nämlich zugleich Bor» 
friften über, bie Dispenfation der Arzneien nebit der Bes 
flimmung ber auf die Uebertretung biefer Vorſchriften feh- 
—— Strafen ꝛc. damit in Berbindung gebracht wer⸗ 

en. — Man erfährt von ber türliſchen Graͤnze, daß bie 
Peft in mehren Gegenden Bulgariens, Kr in Brana 
und Drimovag an der ——— und in einigen am rechten 
Ufer der Donau, Brailow gegenüber, gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten an —— * und moldauiſchen Grenze, mit ziem⸗ 
licher Heftigfeit aufgetreten it, Da bie ferbiihe und wal« 
lachiſche Regierung mit anfheinend großer Strenge bie 
Handhabung ihrer Duarantaine bewaden, und ſich in feis 
nem von beiden Ländern bie jegt ein verbägtiger Fall er» 
eignet hat, fo find die Mafregeln in den öſterreichiſchen 
Kontumazanftalten noch nit verſchärft worden, mit Aus- 
nahme der fogenannten trodenen Örenze gegen die Walladei 
bin, wo bereite gegen die Lebertreter der Peſtvorſchriften 
bie Anwendung Standredts proflamirt worden iſt. 
(A. 3.) 

(Bom 25. Febr.) 5pCt. Metall,»Dbl. 105; 4p0t. 
Metall. Ob. 100; pCt. Metall.Obl, 75%; fl. 500 
Loofe 113°/,; Bank Aktien 1372. nn 


(Aus RiedersUngarn, 15. Febr.) [Schreiben eines 
Reifenden.) Welde rafche Fortfhritte Ungarn in der Gis 
vilifation macht, Tann nur ber ganz würdigen, welder 
dieſes land in früberer Zeit fannte und es jetzt ieht. Peft h, 
bie Dauptftabt des Landes, gibt unter Anderem davon 
—— —— Seweis. Dem Lande und namentlich Nies 

er-Uingarn - gewährt die Dampffchifffahrt auf der Donau 
—* ewinn, ber ſich “ ar nicht in feiner ganzen Aus⸗ 

einer, abfehen läßt. Die Erweiterung derfelben, ba 
neuer nv wieder der Beſchluß gefaft worden, noch ſechs 
Ihe — — Fi erbauen, ki ert biefen Gewinn täg« 
—— —— Schnelligteit wird der Ueberfluͤß 
er Naturerzeugni e Rieder-Ungarns nach den obern Gegen« 
ben des Landes und von da ın die faiferl. Erbftaaten ges 
Schafft, —* Dagegen das, was bier fehlt, derbeigebrach Aber 
—* cab —* eden jo große, Bedeutung befommt die Dampf: 
— Be urch die Dergeftellte fat tägliche Verbindung mit 
un — Türfet, So vereinigt fih denn Alles zur 
rasen Cioilifation dieſes Reiches, die fi von innen und 
rn gleider Kraft Bahn bricht. Ih fomme von 
Die wm eife, welde id im vorigen Herbfte dur Serbien, 
ke allachei und Moldau machte, und auf welder ic über 
ie Borifgrite, welche auch dieſe Provinzen im Aderbau 
und in ben Gewerben, fo wie in der Bildung aller Art 
maden, rrftaunte, Befonders fann Serbien bei der Bil: 


bungsfähigfeit feiner Einwohner fi bald den weiteuropäi« 
hen Yändern gleichſtellen. Die tiefe, Jahrtauſende lange 
Erniedrigung und Knechtſchaft, in welder die Bölfer von 
ber Moldau und Wallachei fhmachten, bat fie freilich in 
moralifher Hinfidht in berabgeftellt, aber dennod ift an 
ihrer geiftigen Erhebung um jo weniger zu zweifeln, ale 
durch die kürze Anweſenheit ber Rufen mander entzünbete 
Funfen weiter gegriffen bat, der wohl am Ende zur leuch⸗ 
tenden Klamme werden kann. Werben auch bie Bojaren das 
rag pftem nicht aufzugeben — ſeyn, ſo ſind doch 

iele unter ihnen, welche auf Reiſen das civiliſirte Europa 
fennen lernten und bie Segnungen eines ſolchen Zuftandes zu 
fhägen wiflen, die demnach aud dabin tradten, iprerfeits 
zur geiftigen Erhebung des Bolfes beizutragen. (Sch. M.) 


(Aus Bra — Mitte Februar.) Ein Referent 
im Schwäbiſchen Merfur ſucht uns glauben zu maden, 
die Grippe fey Schuld an dem außerordentlich ſchlechten 
Verkehr in ber legiverfloffenen Wintermeffe. Dieſer Kors 
refponbent fheint aber nicht wiffen zu wollen, daß Braun⸗ 
fhweig dur ben Anfchluß an Hannover feibet, fonft müßte 
er fagen, daß die vorbergegangenen Meffen ſchon an gleichem 
Mifere litten. — In unfern landſtändiſchen Verhandlungen 
find Stimmen laut geworden, bie den fraglichen Anſchluß 
gar nit mehr goutiren wollen, was Fehr erflärlich if, 
wenn man nur einmal beim®Bolfe zuborcht, welche Früchte 
jenem Anfchluffe entwuchſen. (M. 3) 

(Franffurt, 1. März) Die bisher dahier verwahrt 
gewefenen politiihen Gefangenen find in ben legten Tagen 
in die Bundesfeſtung Dainz abgeführt worden, 


Rupp land 


Der „Fränf, Merk,” ſchreibt aus Berlin: Im Septem⸗ 
ber 1835 wurde von Er, Maj. dem Kaifer von Rufland ‘ 
bie Errichtung einer Lebensverfiherungs-Kompagnie geneh⸗ 
migt, welde unter dem Namen „Geſellſchaft zur Berfiherung 
von Rapitalien und Revenüen” ſchon wenige Monate nach⸗ 
ber ihre Thätigfeit begann. Das Kapital der Geſellſchaft 
wurde burdy Husgabe von 20,000 Aftien au pourteur à 
WO R. eine jede raſch —— und fämmtliche 
4 Mill. zu & pCt. Sinten angelegt. sen nachdem bag 
erfte Jahr des Beſtehens der Anftalt vorüber ift, erfährt 
man mit Intereffe, daß bereits über 2,500,000 R. Ver⸗ 
fiherungen gefchloffen find, eine Summe, bie fehr bedeuten 
er * wenn man bedenkt, daß in Rußland dergleichen 
Geſellſchaften noch gar nicht exiſtirten, es auch eine gan 
neue unbekannte Sache iſt, die von ſehr Vielen nicht einmat 
begriffen wird. Die Gothaer auf Gegenfeitigfeit begrün— 
bete Vebensverfiherungszefellihaft bedurfte zweier ganzen 
Jahre, ehe diefelbe mit Bertrauen ihre Berfiherungen 
eröffnen fonnte, und jest nad Siährigem Befteben zeigt der 
7. Rechenſchaftsbericht, daß für nahe an 33 Mill, Ruder 
Kapital Verfiherungen gemacht find. Die Lübecker Gefell: 
ſchaft bat in den erften 6 Jahren ihrer Griftenz zufammen 
um 4,700,000 Rubel verſichert, während die Berfiherungen 
des 7. Zahres allein, ih auf 1,377,000R. beliefen. Wenn 
man dieſe Refultate zufammenfaßt, 10 ift das Gebeihen der 
Eingangs genannten Anftalt ale —— anzuſehen, da die⸗ 
ſelbe noch außerdem mit einem Mjãbrigen ausſchließlichen Pri⸗ 
vilegium für das ganze ruſſiſche Reich geihügt, von einer höchft 
adidaren Direftion verwaltet wird, an deren Spige ber 
Graf Benkendorff, flieht, deifen Name überall zu leſen 
if, wo es gilt, wohlthätige und nüglihe Finrichtungen zu 
treffen. Das ganze Kapital der Geſellſchaft ift baar zus 
ſammengeſchoſſen bei der Banf zu 4 pCt. deponirt, und 
die eingegangenen Prämien werden fozleih auf biefelbe 
Weiſe zinsbar gemacht. 


Benacprichiigungen. 
Phyſikaliſcher Verein. j 
Wegen Unwohlſeyn des Herrn Boͤtt⸗ 
er wird heute — Donnerftag den 2. 
Bär — feine Borlefung Statt finden. 


— 





[216] Große und fehr fteife Werft: 
matten, das Tugend zu 40 fr., und 
Baummollenwatten zu allen Preifen in 
der Warten » Fabrıf von 
I. Dreber junior 
Bahraaffe Lirt. U. Nr. 36 in Frantfurt a. M. 


[243] 8. Ruf. 8. Boln. fl. 300. 
Oblig. Love 
vom Anleben +« fl. 42,000000, Biebung in 
Warſchau den 1 März a. e find coursmd: 
Big zu erhalten bei 
I N. Trier & Comp. 
Haafengaſſe im Reineckſchen Haufe. 
[149) Berloofung von Grogh. 
Heſſiſchen Etaatsrenten-Dbh- 
gattonen betr. 

Mit Beziehung auf unfere Bekannt: 
machung vom 3 Dezember v. J. mas 
Sen wır die Befiper der Etaatorentens 
Diligationen: 

Litt. A. Nr. 28 und 23. d. d. 1. Oct. 

1824 jede über 1000 fi. 

Litt. A. Nr. 485 493 und 677. d. 4. 
41. Januar 1825 jede über 1000 fi, 
und 

Lit. B. Nr. 89 und 110. d.d. 1. 5a, 
nuar 1825 jede über 500 fi. 












wiederholt darauf aufmerkfam, daß bie, 
feiben am 4. Upril d. 5. rüdzahlbar 
werden, und deren VBerzinfung mit dies 
lem Zage aufhört, fo wie, daß die Rens 
ten »s Obligation Litt, A.Nr, 600, d. d. 
1. Januar 1825 über 1000 fl, bereits 
am 30, Dezember 1835 rüdjahlbar war 
and feudem nicht weiter verzinst wird, 

Darmjtadt, am 23, Januar 1897. 
Die Direstion der Großperzoglich Hefe 
ſiſchen Stagtoſchulden-Tilgungskaſſe. 

Schenck. v. Kopp 
vt. Balfer. 


[137] Wirthſchafts⸗Empfehlung. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hier⸗ 
mit Die ergevene Anzeige zu machen, 
daß er jeit dem 1. Januar d. J. das 

Bad- und Gaſthaus 
zu den 

vier Jahrszeiten (quatre saisons) 
übernommen bat, und fein eifrigftes 
Beſtreben jtets dahin gerichtet ſeyn wırd, 
allen Anforoerungen der ihn mit ihrem 
Beſuche beehrenden Gaͤſte auf das Boll- 
ſtaͤndigſte zu entſprechen. 

Wieebaden den 5. Januar 1897. 

D. Düringer. 


— — — > — 
Gerichtliche Belanntmachungen. 


[227] Edictalladung. 

Peinrih Damm aus Beuern iſt mit Zu⸗ 
rüdlafung einer bedeutenden, fein Der: 
mögen überfteigenden Schulvtenlajt veritor: 
ben, und feine einzige Zochter bat feinen! 





Berl ag: Fürft. Zpurn u. Tarife Zeitungs-Erpedition. — 3 3. verantwortl, Rebalteur: Dr.®. ‚E.2pomas. — 


Zusammenstellung 









Nachlaß andgefhtagen, jedoch mit den be: 
fannten Gläubigern ihres Maters einen 
Nachlaßvertrag abgefchloffen. Da man vor 
Beftätigung diefe Vertrags wiſſen muß, 
ob allenfalld noch unbelannte Schulden 
det Verſtorhenen vorhanden find, fo bringt 
man dieſes biermit zur Öffentlichen Kennt: 
niß, und fordert alle diejenigen, welche ba- 
bier neh unbetannte Wnfpräche an den 
Nachlaß des Heinrich Damm zu haben der: 
meinen, auf, dieſes fo gewiß innerhalb 
j 60 Zagen 
babier zur Anzeige zu brin 


en, als e fü 
fonft jeden aus Re na 


er Nichtbeachtung biefer 
Aufforderung entftehenden Machtheil felbft 
beisumerfen baben. 
ießen, den 9. Februar 1837. 
Grofherz. Heffisches Landgericht. 











[19%] Edictallabung. 

Der abweiente, am 4. Oktober 1766 ge: 
borne, und das 70. Lebentjabr überfchrit: 
ten babende biefige Bürgersfohn Fobann 
Gottlieb Held und deffen allenfallfige Kei: 
bes: rerp. Zeftamentd:@rben, fo wie alledie 
jenigen,, welche an das, von bem genannz 
ten Abweſenden bobier zurüdgelaffene Ver: 
mögen aus irgend einem Rechttgrunde An: 
iprüche oder Sorderungen zu baben vermei: 
nen, werden bierburd edietaliter aufgefor: 
dert, binnen 

ſechs Monaten 

vor unterzeichnete Gerichte zu ericheinen 
und ibre Uniprüche geltend zu machen, 
wibrigenfalls Johann Gottlieb Held als 
obne Keibeserben und Zeftament verftorben 
erklärt und fein Nachlaß ohne Kaution an 
bie zum Theil auswärtd wohnenden Erben 
verabfolgt werden foH. 

Brantfurt, den 30. Januar 1837, 

Stabt:Gerict. 
Senator Dr. Uiener, Director, 
Hartmann, ir Gecr. 


Drus von X, Ofterrieip. 









der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 1. — 15. Februar 1837. 





Anmerkung: Die Tags mit 3. beseichnei, sind Mountage. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerflag, 


DRFAR AN de 
ien, 23. Febr.) an ſpricht allgemein von neuer 
Reduftionen der faiferlich öferreichefjen Armee, eine 
Mafregel, welde den innern Rubeftand und das gute Eins 
vernebmen, in_weldem fih bad oͤſterreichiſche Kabinet mit 
den übrigen befindet, nur noch mebr verbürgen wird. — 
Nachrichten aus Berlin zufolge, madt bert ein fürzlich u 
Leipzig erfchienenes Werk mit dem Titel: „Tyrol im Jahr 
1809. ‚ ein biſtoriſch⸗ romantiſches Zeitgemälde,“ ein Unmillen 
erregendes Auffeben, indem ed außer ben abjurbeiten Bes 
auptungen und bittorifhen Unrictigfeiten, noch inöbefondere 
usfälle auf Se. faiferl. Hop. den Erzherzog Johann ent 
halten fol. Wir denfen hier jedoch nicht Anders, als daß 
diefer allgemein verehrte und geliebte Prinz, deſſen Perfön: 
fipfeit allenthalben entzüdt, und deſſen Geiſt ſich im Fade 
der vaterländiihen Rünfle und Miffenfchaften ein unvertilg« 
baren Monument gefegt bat, viel zu erhaben fep, als daß 
nicht jeder Pfeil der Leidenihaftlicpfeit und Ditterfeit von 
elbit zurüctprallen werde, wie aud eine fede Ignoranz nicht 
im Stande ſeyn fan, den Ruhm zu ſchwächen, welchen ſich 
diefer Fürft durch fein ganzes thatenreiches Leben hindurch 
erworben bat. . D. €.) 
(Bon der moldauifden Grenze, 8. Febr.) Ber 
ſchiedenen Berichten zufolge if feit Kurzem bie Pe in 
mehren Gegenden Bulgariens zum Borfchein grkommen und 
allmaͤblig der Donau näher gerüdt, wodurd bie f, öfter 
reihifhe Regierung fih zu außergewöhnliden Borfidhtes 
mafregeln veranlaßt gefeben bat. Indeſſen bielt man Anfange 
die früber üblihe Strenge gegen Reifende und Waaren aus ben 
von der Pet angeftedten Gegenden für überflüffig, bis vor 
einigen Tagen beftimmte Anzeige einging, daß die Seuche 


ganı in der Nähe von Jemail (vermuthlich am gegenüber: 
iegendben Ufer der Donau) ausgebrochen ſey. Auf dieß Ir 
wurde ſchnell die alie Vorſchrift ür 


—— er Kontuma 
Reifende und entfprechender Bork tsmapregeln für Waa⸗ 
ren, in den beiden gegen bie Moldau beftehenden f. f. Qua⸗ 
rantainesAnftalten, Bojan und Boffanere, wo in den leitz⸗ 
ten Jahren bödftens nur noch Waaren einer Räucherun 
unterworfen waren, angeordnet, und feit geftern in Wirfs 
famfeit gest. So brüdend dieſe Anordnung für Verkehr 
und Handel ift, fo fann man doch bierin, da die von den 
Fürftenthümern errichteten Anftalten die Probe noch nicht 
beftanden haben in Berüdfihtigung des furdtbaren Uebels, 
egen welches fie jhügen, die weiſeſte Vorſicht nicht ver 
ennen. An ber fiebenbürgifh-wallagifhen Grenze ift dem 
BVernehmen nad die Kontumazzeit auf das Doppelte ihrer 
biöherigen Dauer, das heißt, auf W Tage, ee; —— 

(A. 3.) 
(Berlin, 77. Febr.) Die Staatszeitumg meldet, 
dap am 19. d. num auch die Landtage der Provinzen Preus 
Ben und Weftphalen eröffnet worden ſeyen und theilt 
dgs Verzeichniß der denfelben vorzulegenden Gefegentwürfe 
mat, worunter dad Gewerbpolizeigefeg in erfter Linie ftebt. 
Aus Schiefien, 21. Febr.) Die ungewöhnlicen 
Schwankungen in der Atmosphäre deuten wohl obne afle 
Frage auf ganz befondere Urſachen hin. Seit mehren Jah⸗ 
ven. fheint auf der nördlichen Hemifphäre unferes Erbballs 
eine gewiffe nene Ordnung fi gründen zu wollen. Elekiri⸗ 


(Beilage zu N 62.) 





2. März 1837. 


eität und Magnetismus,. diefe Dauptpotenzen bei allen tere 
reftriihen Bildungen und Erjdeinungen machen fih auf eine 
mebr als je fihtbare Weife geltend. Die Lichtftröme, welche 
fo häufig nad Untergang der Sonne vom Horizont bie über 
den Zenih herauf wogen und ſich ofimals zweis bis dreis 
mal wiederholen, wurden in voriger Woche einigemal, am 
—* aber Sonnabends den 18., von einem nordweſtlichen 
euchten, welches man einen unvollendeten Norbfchein nennen 
konnte, bis nach 9 Uhr des Abends begleitet. Dabei ift der Ba- 
rometer in fteter Bewegung, und fteigt bald einmal bis zu 
10 Linien über, bald fallt er um eben fo viel unter feinem 
mittlern Stand. Bei allen dem tft ein Streben nad) einem 
—— Wärmegrade auf unſerer Hemiſphäre unver— 
ennbar. 

(* Bon der Jart, 27. Febr.) Kürzlich fand in Ber- 
lihingen, Dberamts Künzelsau ein fogenannter Rugtag 
ftatt, auf welchem die Waldfrevfer abgerügt werben folten. 
Die Frevler are aber für gut, fih Rast der Bezahlung 
der ihnen auferlegten Geldftrafen an dem mit dem Einzu 
biefer Strafen bejchäftigt gewefenen Rammeralbeamten 3 
wie an dem anweſenden Forſtperſonal thätlich zu vergrei⸗ 
fen. — Dieſe Beamten ſollen empfindlich mißhandelt wor⸗ 
den ſeyn. — Nähere Details über dieſen Vorgang fehlen 
noch; doch ift ber größere Theil ber —— etwa 20 an 
ber Zahl, bereits in den Händen der Juſtiz, von welder er 
nun ben Lohn feiner fträflihen Handlung erwartet. 


Holland. 


(Amſterdam, 27. Febr.) Auf die niedrigere Notirung 
ber hol. Fonds an der Londoner Boͤrſe vom verfloffenen 
Freitag waren bdiefelben bei wenig lebendigem Handel auch 
bier allgemein flauer; zu Enbe der Börfe wurde inbeffen 
der Marft durd einige Einfäufe etwas fefter. Im Ard., 
welche nah ihrem Rüdgang zu Yondon und Antwerpen auch 
er etwas wichen, war ber Umfag auch nicht bedeutend, 

Ct: 52°/,; Sp@t: 100%/,; Kansb.: 22',; Synd. 
we: 93,5 Byuplt: 76%,,5 Ardı: 4/5 Par: Te 

— Die Rahricht des Amfterbamer Handelsblatts, 
daß die Regierung ber Niederlande den nieberlänbiihen 
Schiffern eine Entihädigung für bie Nachtheile, die fie 
durch die Erhebung des preußiſchen Rheinzolls erleiden würs« 
ben, zugefagt habe, hat ſich ſeitdem beftätiget, wie aus 
folgendem Krtifel der „Elberfelder Zeitung” zu erfehen iftz 
„Bom Niederrhein, 25. Jan. So eben erfahren wir 
durch gar zuverläffine Nachricht, daß der König der Nies 
berlande ſaͤmmtliche preußifhe RheinsDetroigebühren, welde 
laut neuer Berorbnung mit dem 1. März von allen unter hol« 
länbifher Flagge fahrenden Schiffen erhoben werben follen, 
felbft zu tragen befchloffen hat. Es wird demnach meder 
ber Handel, mod ein bolländifhes Fahrzeug jeme Abgabe 
aus eigenen Mitteln zu befireiten haben.“ 


Re 
(Aus Savoyen, 16. ") Wer unfer Land und 
Piemont nah den franzoͤſiſchen fogenannten Tiberalen 


eg deurtheilen wollte, würbe oft gewaltig irren, 
5 diefe Zeitſchriften oft große Unwiſſenbeit zeigen, wenn 
fie von fernen Ländern und Regierungen ſprechen, ift, wenn 


nicht verzeiblih, doch begreiflih, Nicht fo in Beziehun 
a — ok an reise Grenze liegen. Dort 
fpottet man 5. B. über das farbinifhe Militair. Aller: 
dings herrſcht darin große eg m und Ordnung, bie 
jest bei der fran öfklpen Armee feinedwegs mehr zu fins 
n if. Unfre Offer und Unteroffiziere find fehr unter 
richtet; alle neuen Erfindungen in Waffen und Striegsfunf 
werden fogleid gründlich geprüft, und bei der Armee ans 
enommen, wenn fie die Probe beſtehen. Nicht weniger 
nft die Regierung auf u. unb Erweiterung 
des Gewerbfleißes und Handels; überall erbeben fih neue, 
mehr und weniger auf fürzgere oder längere Zeit von ber 
Regierung unterftägte Fabrilen. Die Verbindung bes In» 
nern mit dem Auslande bat feit einem Jahr bebeutendb ges 
wonnen. Sonft ſah man viele leberfahrten und Kahnbrücken; 
diefe verſchwinden immer mehr, und fteinerne Bogenbrüden 
treten an ihre Stelle: fo zwei —— Turin ünd Genf, 
eine über die Iſere bei Albert-Ville, die andere bei Annecy 
über den Walbitrom Uſſes. Auf gleihe Art follen die 
beiden Ufer der Magra auf der Straße von Genua nad 
Toscana, und bie des Po zu ——— auf der 
Straße von Genua nach Mailand verbunden werden, auch 
der Bau einer Brüde über den Po, dicht bei Caſale, wirh 
nächſtens begonnen. (1. 3) 


OD tiundien 

Dftindifhen Blättern — die bis zum 20. Okt. reis 
Ken, fanden in Bombay Kriegsrüftungen Statt, um die Sinds 
egen einen erwarteten Angriff von Rundſchit Sing zu 
er gen. Pontons, Haubigen u. ſ. w. jollten den Indus 
binaufgefhidt werden. In dem Agras Ufbar wird 
gm ber Zuftand von Oude babe die Aufmerkfamfeit 
ord Audlands erregt, und biefer babe einen gemeflenen 
Brief an den König nah Lucknow geſchrieben, worin er 
ihn ermahnt, fein jegiged Kabinet und feine Geſellſchaft zu 
wechſeln, und fih um die Angelegenheiten feines W 
zu kämmern, widrigenfalls der britiſche Reſident Befebl 
erhalten werde, das Land unter feine Leitung zu nehmen 
und Sr. Maj. zu erflären, daß dieſelbe zu regieren aufs 
— babe, — In Pallee, einer Stadt von ungefaͤbr 12,000 

inwobnern, war die Peſt ausgebrocden, woran täglich gegen 
100 Menſchen farben. Zwei Drittel der Einwohner batten 
fih nah Dſchudpur und andern Orten von Marwar geflüdh- 
tet. Die Regierung von — *— Maßregeln ergriffen, 
um die Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern. — 
Zu Bantam auf Java hatte eine 200 Dann ftarfe Schaar 
Javaneſen und Chinefen Ruheſtörungen veranlaft, und Ei⸗ 
geuthum im Werthe von 10,000 Rupien zeritört. Sie 
wurden von dem niederländifhen Truppen obne Schwierig: 
feit auseinander gefprengt, waren aber beim Abgang ber 
Testen Nachrichten noch nicht gänzlich überwältigt. 


Die projeftirten Cifenbahnen im Großherzog— 
thum Heſſen. 
Schluũ.) 

II. Das Geſuch des Komité der Mainzer Eiſenbahn-Geſell- 
ſchaft, um Verleihung der Conceſſion »zur Anlegung einer Eiſen⸗ 
bahn zwifhen Mainz und Frankfurt auf dem linfen Mainufer« 
erhielt, gleichfalls d. d. Darmſtadt 25. Febr. 1837, folgende 
Entfheidung: »Das großherzogt. Minifterium des Innern und 
der Juſtiz hat Se. €. Hob. dem Großherzog über das im der 
Vorftellung des Komite der Mainzer Eifenbahn ⸗Geſellſchaft vom 
10. Febr. d. I. vorgebrachte Gefuh um Ertheitung der Gon- 
eeffion zur Antegung einer von Mainz nah Frankfurt auf dem 
linten Mainufer gehenden Eiſenbdahn mit Benugung bes Er: 
propriationeGefeges, und um Beſtaͤtigung der entworfenen Sta: 


— — — — — — — —— — — nn — — — — — — — 


tuten für die unter dem Namen ⸗»Mainz-Frankfurter Eifenbahn: 
Geſellſchaft« zu errichtende anonyme Geſellſchaft, deren Fonds 
durch -Emiffion von JU0O Actien, jede zu 500 fl, gebildet wer⸗ 
den fol — allerunterthänigftien Vortrag erftattet und iſt durch 
bie erhaltene Allerhöchfte Entfhliefung ermädhtiget worden, dem 
gedachten Komits Folgendes zu pe Frame I. Der vorgelegte 
Plan, zur Verbindung der Städte Mainz und Frankfurt auf 
dem linfen Mainufer eine Eifendbahn zu erbauen, melche unters 
halb Keſtheim auf einer zu errichtenden ſtehenden Brüde bie 
Kaftel geführt werden foll, und die Bildung einer anonpmen 
Geſellſchaft zu diefem Zweck wird hiermit vorläufig und im All 
gemeinen, jedod nur unter der ausdruͤcklichen Bedingung genebs 
miget, daß, wenn bie Anlegung einer Eiſenbahn in der Rich 
tung von Mannheim über Darmftadt nah dem Main bin, 
weiche, in ber Mähe diefes Fluſſes in zwei Aeſte getheilt, durch 
den einen die Verbindung mit Main und durch den anderen 
jene mit Frankfurt bemerkitelligen könnte, erlaubt werden wird, 
alsdann die Mainz : Frankfurter Eifenbahn » Gefellichaft die Eins 
mündung diefer Bahnen, in die von ihr gebaut werdende Bahn 
und den Mitgebrauch der beteeffenden Bahnſtrecken, gegen zu 
leiftende angemeffene Entfdhädigung und Vergütung, unmeigerlich 
geftatten und darum ſchon bei der Ausmitselung ber fpegiellen 
Richtung ihrer Bahn auf Gewährung ſchicklicher Punkte für 
diefe Einmündungen Ruͤckſicht nehmen muß. — I, die Geneh: 
migung ber entworfenen Statuten kann erfl alddann von Seiten 
der Staatsregierung ertheilt werden, wenn über die Bildung 
der anonymen Geſeilſchaft eine öffentliche Urkunde errichtet und 
vorgelegt ſeyn wird. — IM. Die definitive Konzefiion zur Ans 
legung der Mainz frankfurter Eifenbahn kann nur dann erwars 
tet werden, menn zuvor 1) die fpecielle Richtung der Bahn, 
nad vorgenommenem Nivellement und mit Berädfichtigung der 
unter 1. feſtgeſetzten Bedingimg; 2) die genaue Belchreibung 
der Konftructiong: Art ver Bahn, fow:e der für biefelbe erforbers 
lichen Bruͤcken; 3) der Zarif der Koften des Perlonen: und 
MWaaren:Fransperts; 4) die wegen des Poftregats mit der Fuͤrſtl. 
Thurn: und Taxiſchen Oenerat-Poflvirection abzufchließende Ueber: 
eintunft, vorgelegt worden find, und die Alterhöchfte Genehmi=- 
gung erhalten haben. Wenn ferner, nachgewieſen worden iſt 
5) daß die Uebernahme von 3000 Aktien, jede zu 500 fl. wirt: 
lich Statt gefunden hat; und 6) daß von Seiten der freien 
Stadt Frankfurt die Erlaubniß zur Anlegung der Mainz-Frank⸗ 
furter: Eifenbahn auf ihrem Gebiete ertheilt worden iſt. — IV. 
Zur Erledigung diefer Vorbedingungen, wird dem Komite ber 
Mainz: Frankfurter Eifenbahn » Gefelifchaft, auf den Grund und 
nad Maßgabe der demfelben von der Generalverfammlung ge: 
gebenen Vollmacht, bie die entworfenen Statuten ın Wirkſam⸗ 
feit treten koͤnnen, die Etlaubniß ertbeitt: 1) die Unterfchriften 
für die Uebernabme von Aktien einzufammeln und Interims ⸗ 
[heine darüber auezuſtellen, deren jeder aber den volfftändigen 
Namen des eriten Unterzgeichners und die ausdrädliche Bedingung 
enthalten muß, daß diefer erſte Unterzeichner der Gefellichaft bei 
weiteren Webertragungen, welche ſaͤmmtlich dem Komité angezeigt 
werden müffen, für alte zu leiftende Einzahlungen fo lange folis 
darifch verhaftet bleibt, bis 30 pCt. des ganzen Betrages ber 
Uetie wirklich eingezahlt worden find 2) Einzahlungen auf bie 
Hetien anzuordnen, 3) alle Vorarbeiten vorzunehmen und vor 
nehmen zu laffen, welche für die genaue Beſimmung der Rich: 
tung und der Conflruction der projettirten Eiſenbahn noͤthig 
find; und 4) wegen der Antage diefer Eifenbabn mit anderen 
dabei betbeiligten Eifenbahn: Gefellfhaften, mit den Behörden 
der freien Stadt Frankfurt und mit der Fuͤrſtl. Thurn⸗ und 
Zarifchen General⸗Poſtdirection in Verhandlungen zu treten, — 
V. Das Anerbieten des Mainger Eifenbahn » Komite, zur Ber 
teilung unter die Mitglieder einer anderen inlaͤndiſchen Eifen» 
bahn⸗ Geſellſchaft von den zu creirenden 3000 Mainz Frankfarter 
Eifenbahn: Aktien jetzt ſchon 800 Aktien und, wenn deren mehr 
ald 3000 ausgegeben werden folten, die erſten 200 der mehr 
emittirt werdenden Aktien dem großherzoglichen Minifterium bes 


Innern und der Juſtiz zur Dispofirion zu flellen, wird hiermit 
angenommen. — Yl. Der MainzSranlfurter Eifenbahn » Geſell⸗ 
Schaft wird hierdurch die Zuſicherung tttheilt, daß die großhergogl. 
Staatsregierung die Anlegung einer Eiſenbahn zwifhen Mainz 
und Frankfurt, welche ausfihließend auf dem rechten Mainufer 
Laufen würde, im Bezug auf das dabei zu berührende groß: 
herzoglich hefſiſche Gebiet nicht geftattet wird, — VIl. As 
Bedingungen und Wortehalte, weiche die Staatsregierung mit 
der Ertheilung der definitiven Konceffion und der definitiven 
Beſtaͤtigung der Statuten verknüpfen dürfte, werden vorkiufig, 
und ohne fich auf diefe allein zu befchränten, folgende bezeichnet: 
4) Erhöhung des Tarife für Perſonen- und Maaren Transport, 
Bermehrung der Aktien, Aufnabme von Kapiralien, Verminde⸗ 
zung der ftatutenmäßig beflimmten Prozente von reinem Gewinn 
zu einem Refervefonds, Abänderung der Statuten, Anlegung von 
Seitenbahnen, kann jederzeit nur mit Genehmigung der Staate: 
regierung geſchehen. 2) Cine Veräußerung der Bahn, oder 
einzelner Streden und Theile bderfeiben kann mur nad) vorher 
bierzu erwirkter Etlaubniß der Staatsregierung erfolgen. 3) Die 
Staatsregierung wird eine angemeffene Friſt beflimmen, binnen 
welcher die Bahn, bei Werluft der Koncefffon, vollendet ſeyn 
muß. 4) Die Bahn darf nicht eher zum Gebraud des Publi« 
kums eröffnet werden, als bis die Staatsregierung, mad vor 
gängiger Prüfung der anzumendenden Maſchinen, Wagen und 
der Konftruftion der Bahn, die Etlaubniß dazu ertheilt hat 
Dhne eine folde vorgängige Prüfung darf auch fpäterhin feine 
neue Mafdyine in Gebrauch gefegt oder eine weſentliche Abaͤnde⸗ 
rung in der Konſtruktion der Bahn vorgenommen werden. Ue ber⸗ 
dieß wird die Staatsregierung von Zeit zu Zeit, oder fo oft ſich 
eine befondere Werantaffung dazu giebt, den Zuftand der Ma: 
fhinen, der Wagen, fowie der Bahn felbft unterfuden und die 
erfannten Mängel auf Koften der Gefellfhaft, wenn fie dieß nicht 
ſogleich felbft bemirkt, verbeffern laſſen. 5) In Bezug auf ben 
Gebrauh und den Schutz der Bahn wird die Staatsregierung 
die erforderlichen polizeilichen Verordnungen, etwa nad vorgän: 
gigee Vernebmung des Verwaltungsraths der Geſellſchaft, ers 
laffen. 6) Es flieht der Staatsregierung frei, mit der Band» 
babung der auf den Gebrauch der Bahn begüglichen polizeilichen 
Verordnungen, Worfchriften und Anordnungen die Direktoren 
der Geſellſchaft, oder einen berfelben, jedody ohne Anfpruch auf 
eine deffallfige Vergütung von Seiten des Staats, zu beauf: 
teagen, oder befondere Beamte bdeffalls zu beftellen 7) Zur 
Ausübung des Staatsaufſichtsrechts über die Geſtion der Gefell: 
ſchaft wird die Staatsregierung einen Kommiffie irnennen, an 
melden fid die Direktion und der Wermwaltungsrath der Gefell: 
ſchaft in allen Beziebungen zur Staatspoligei und zu den der 
Staatsregierung vorbehaitenen oder zuftehenden Wefugniffen zu 
wenden haben. Derfelbe ift befugt, wenn er Veranlaffung dazu 
findet, die Direftoren oder den, Vermaltungsrath der Geſellſchaft 
zufammen zu berufen, ben betreffenden Gegenftand zur Berathung 
und Beſchluknahme vorzulegen und den deffallfigen Siyungen, jedody 
ohne Stimmrecht, beizuwohnen. 8) Wird der Staatsfisfus 
wegen der Anlage oder des Gebrauchs der Eiſenbahn in irgend 
einen civilrechtlihen Anfprud; genommen, es fen, von wen es 
wolle, fo ift die Geſellſchaft verbunden, denfelben vor Gericht zu 
vertreten, ihn im jeder Berichung, auch hinſichtlich der Koften, 
ſchadlos zu halten und beffalts auf fiskaliſches Verlangen genü- 
gende Kaution zu ftellen,« 
” Ueber das „Leben Jeſu⸗ von Strauß. 
Wenn die Erfheinung eines Werkes, mie das »Leben Jefu« 
von Dr. Strauß, für Viele, die das Chriſtenthum für eine 
antiquirte Glaubensweiſe entweder ſchon hielten oder es doch 
bafür halten zu Pönnen wuͤnſchten, eine ſeht erireulihe Sache 
mar: fo mögen ſich jept wohl Leute, denen dieß Ghriflenthum 
Kern des Lebens und der Weltgeſchichte geworden, über die Erz 
ſcheinung diefes Werkes nit weniger freuen, Selten nämlich 


it wohl in neuerer Zeit durch irgend ein Bud eine fo große 
Menge wahrhaft bedeutender, fördernder  Begenfchriften hervor ⸗ 
gerufen, wie durch das des Heren Strauß, und Jeder, der mit 
einigerSachlenntniß und ohne Vorliebe für die Strauß’fhenRefultate 
diefen Streit, verfolgt hat, muß daraus die für Tauſende beruhir 
gende Einſicht gewonnen haben: dieſer Verſuch zur Zerftörung 
des edelſten Gutes der Menſchheit ift fchon jetzt innerlich vers 
nichtet. Ja die Urberzeugung von der Glaubwürdigkeit der evan⸗ 
geliſchen Geſchichte muß dadurch außerordentlid, gewonnen haben, 
daß fo vier Scharffinn und Gelehrfamkeit in einem ſich fo furdht: 
bar ankündigenden Berfuche gegen die Grundlage des Chriftens 
thums nichts vermodht haben, fondern nur bazu haben dienen 
müffen,, die biftorifche Sicherheit in manchen neu unterfuchten 
Punkten noch felter zu ftellen, und die phitoſophiſche Anſicht tiefer 
zu faffen. Schon dadurch, daß man die Unmöglichkeit nachwies, 
die Geſchichte des Lebens Jeſu, mie fie im Meuen Xeflamente 
vorliegt, als Sagen oder Mptben aufjufaffen, hatte man ber 
Straufifden Kritik ihre ganze Bafis genommen. Es mußte ſich 
der genauern Betrachtung bald ergeben, nicht Aufjeichner von 
Sagen, die fie nach Strauß felbft glaubten, wären die Evangeliften, 
fondern (wie ſeht ſich auch jener Kritiker dagegen verwahrt), wenn 
man die Vorausfegungen jenes Werks gelten faffen will, weiter 
nichts als Lügner und Betrüger, die, während fie, wie Lucas in 
den eriten Verfen feines Evangeliums, verfihern, dem Berichte 
von Augenzeugen zu folgen, oder, wie Johannes, ſich als wirk⸗ 
liche Augenzeugen binftellen, dennoch fo zu fagen fein wahres 
Wort, fondern mit der täufhendften, ehrlichſten Einfachheit von 
der Welt Sagen binfchreiben, denen in den meiften Fällen nicht 
einmal eine Thatſache, fondern irgend ein zur Geſchichte ent⸗ 
ſtellter Ausdruck Jefu, oder eine BVorftellung des alten Teſtamentes 
zum Grunde lag. Alles Herrliche, was von Chriſto erzählt wird, 
bat nach Strauß die von ihm geftiftete Gemeine ihm nachtraͤg⸗ 
üch beigelegt. Daß fo das Ehriſtenthum eine Wirkung ohne 
Urfache ift, die Schöpfung meuen geifligen Lebens, das ſchon 
1800 Jahre die Welt umgeftattet, aus den vorhandenen Stoffen 
des Juden: und Heidenthbums erklärt wird, daß zwifchen bem 
fireng fittlihen Geiſte der erſten Gemeine und einer fo träumers 
ja lügenhafter Sagenbildung, zwiſchen diefem dunklen Grunde 
der Täufchung und dem Chriftenthum, dieſet lichten Geſtalt, die 
daraus hervorgegangen ſeyn foll, und die nun ſchon faft 2000 Jahre die 
Edelſten und Bellen unferes Gefchlechtes geftärft und getröftet 
bat — daß dazwiſchen ungeheure Alüfte liegen, ift nicht ſchwet 
einzufehen. Während darauf und auf Anderes nicht minder 
Bedeutendes Einige befonders aufmerffam gemacht haben, hat 
vorzüglih Tholud in feiner kürzlich erfhienenen Schrift „Ueber 
die Glaubwürdigkeit der evangelifhen Geſchichte« den Gegner 
mehr auf hiftorifhem Boden befimpft. Sein Werk durch reiche 
Gelehtſamkeit viel Neues gebend, -ift zugleich in der Form fehr 
anziehend dem Mann fichen eim angenehmer Humor und eine 
kunſtloſe, frifhe Darftellung fehr zu Gebote, und auch Laien, 
denen etwas an der Sache liegt, koͤnnen aus diefem Buche ſich 
die nöthige Aufklärung über den wichtigen Gegenftand holen. 
Er gebt in die Gründe der Acchtheit der Evangelien ein, zeigt, 
wie genau 4. B. der Bericht des Lucas in feinem Evangelium 
und in der Apoftelgefchichte mit Allem übereinftimmt, was mir 
font aus jener Zeit von Sitten und Gebräuchen miffen, wie 
das nur von einem Mitlebenden erwartet werden kann, und 
verlangt dann für die evangelifhe Geſchichte, mindeftens daſſelbe 
Mecht der Behandlung, was wir jeder Geſchichte zugeſtehen. So 
wie die Widerfprüche, die fih in allen Theilen des Livius und 
des Tacitus z. B. finden, wenn man fie genau anficht, durch 
Vermuthungen und durch Auslegung entfernt werden, ohne daß 
deßwegen die Glaubwürdigkeit dieſer Autoren im Ganzen bezwei⸗ 
feit werde: fo müffe es auch mit dem neuen Teſtament gemacht 
werden; und fo wenig man den Zug Hannibals über die Alpen 
zu einem Mythus mache, o"gleih alle Berechtigung nach Art 
des Dr. Strauß dazu vorhanden ſey. Solche einzelne Beifpiele, 
wohl ausgeführt, haben oft viel Schlagendes, Noch mehr Ge— 


wird für Laien. der Nachweis haben, wie elende, 
futile Gründe Strauß —— — und wie er nicht 
felten, um den Miderfpruch aufzuzeigen, unredlich verfähet. Auch 
erhalten mande philoſophiſche Vorausfegungen des Wuͤrte mbetget 
Keitikers, Bwas Wunder betrifft, eine intereffante Beltuch⸗ 
„wenn gleich man geſtehen muß, im Kampfe gegen die 
——6 dieſes, freilich offenbar auch auf Nichtgelehtte 
berechnete Werk; der Gediegenheit Müllers (in den Studien und Kris 
titen) wicht gleich. — Man hat (don anderwärts bemerkt, wie ganz 
b diefe Begenfchriften aufteasen, wie diejenigen, welche fid gegen 

das. ‚des vorigen Jahrhunderts den ungsverfuchen ent: 
ten, Während damals eine wiffenfhaftiihe und religiäfe 
chetheit ſich in ihnen ausfprady, die nur beforgt war, die legten 
Trümmer eines ſchon halb aufgegebenen Gebäudes zu retten, fieht 
man,.diefe heutigen Vertheidiger haben etwas unter dem Buße, fie 
ipfen für eine ihnen heilige Sache, und fie fühlen ſich theotogifch 
mie philoſophiſch ihren Gegnern wenigſtens gieih, ja in diefem 
beſondern Streite überall, kann man fagen, überlegen. Das 
ge zu. ſchoͤnen Hoffnungen für die Entwidelung der chriſtlichen 
n Er in unferm deutſchen Vaterlande und der chriſtlichen Wiſſen ⸗ 


Bei der am 1. d, zu Karlsruhe Statt gebabten Serien- 
ziebung der fl. 50 Loofe, find nachſtehende 17 Serien ber: 
ausgefommen, als: 17, 21, 76, 168, 203, 203, 224, 264, 
318, 368, 413, 439, 504, 582, 835, 924, 917. 
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Die bierunten fignalifirten Sechs Studenten Fries, Hand: 
fhud, Matbiä, Obermälter, Sartori und Bebler, 
wegen Theilnabme an dem am 3. Upril 1833 dabier flatt: 
geh ufeubr in biefiger Daft und Unterfuchung, refp. durch 
das gegen fie ergangene, am 19. DOftober 1836 publicirte Urtbeit 
zu febenefänglicher Zuchtbausftrafe veruribeilt waren, find am 
10 Yanvar dieſes Jabrs, gegen halb adıt Ubr Abends, wahr: 
fcheinlich unter Beibülfe des feitdem vermißten Gefangnentnechrs 
Jobann Geiger, von Orb gebürtig, aus ihren Nrrelten auf 
der Eonftablerwache dabier entfloben. 
: Da X — gebe A er 
inge und de eiger von erſter Wichtigkeit ift, fo werben 
alle reſp· zung Polizeiz und Mitisairbehörden erfucht, auf 
jene: Sieben Individuen fahnden, folche betretenden Balls arreti: 

un laſſen und ung davon zu benachrichtigen. 
ugleich wird biermit ein Preis von Bünfbundert Reiche: 
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diefer Eieben Blürhtlinge, neben Verſchweigung bed Namens 
des. dazu Bebülflichen, zugefichert. 
Brankfurt a. M., ben 15. Fchruar 1837. 
Peinlich Berbör: Umt. 
Perfonen : Befihreibungen: 

Eduard Eries, Stud, med., aus Grünftadt. Alter: 24 Jabıe; 
Größe:5 Schub 1030il rbein.; Haare : hellbraun ; Augen: blau ; Yu: 

enbraunen: blond; Nafe: pin umb flein; Mund: gewöbalich; 

rien: bocdh; Bart: blond; Kımn: breit, in der Mitte ‚gefpalten; 
Geſichte farbe bloß; Starur: fhlant: Beſondere Keumzeichen: 
Kuiee einwärts gebogen. 

Hermann Eriedrich Handſchuch, Stud. theol., auf Nie: 
berwerm. Wirer: 24 Yabre; Größe: 5 Schub 6 Boll rbein ; 

are: braun; Augen: blau; Yugenbraunen: duntelbraun und 
tart ; Maie: grad; Mund: etwas aufgeworfen, breit; Stirm: 
offen; Bart: beilbraun; Kinn: rund, Heifdhig; Gelict:. rund; 
Gejirhrefarbe; bleib; Stasur: unterfegt. Bejondere Kennzeichen: 
auf der linfen Wange eine Narbe. 

Ernft Marbiä, Stud. phil,, aus Grünſtadt. Alter 4 Yabı 
re; Größe: 5 Schub 10 Boll rbein. ; Haare: duntelblond, erwas 
traus; Augen: blau; Uugenbraunen: blond ; Nafe; etwas breit; 
Mund gewöhnlih; Stirn: offen, breit; Bart: blond; Kinn: 
breit, etwas geipalten; Gefahr: rund; Gefichtsfarbe: bleich; 
Statar: unterfegt. X 

Wilhelm Obermüller, Stad. med., aus Carlörube, Al: 
ter: 27 Sabre; Größe: 5 Schub 6 Zoll ıbein.; Haare: Licht: 
braun; Yugen : braun, tiefliegent ; Augenbrounen : lirhrbraun ; 
Naie: gebogen, ftart; Mund: gewöhnlim; Stirn: gewöhnlich; 
Kinw: start, fpiß; Geſicht länglih; Grfichtäfarbe ; bla. Be: 
fondere Kennzei ben: Drüfengefhwäüre an beiden Seiten des 
Halſes, etwas entzändere Augenlieder, kurzfichtig. 

Fade Sartori, Stud. jur. aus Würsburg- Alter: 25 Jahre; 
Größe: 5 Schub 6 Bol rbein.; Daare: braun; Augen: braun;- 
Augenbraunen: braun; Nafe: fein geformt, an der Spite etwas 
geſpalten; Mund: woblgeforme ; Stimm: gewölbt 5 Bart: braun ; 
Kinn: rund, mit Grübchen; Gericht : oval; Gefichtefarbe: blaß; 
Beſoudere Kennzeichen: einer der oberen Schneidejäbne einger 
drüdt; Narbe im Gejlcht ; kurzfichtig- 

Bin Bebler, Stud. med, aus Mürnberg. Wlter: 25 
Sabre; Größe: 5 Schub 4 Zoll rbein.; Paare: dunkelblond: 
traus; Augen: blaugrau; Wugenbraunen: bellbraun; Maie; 
gerade; Mund: breit; ſarte Unterlippen ; Däbue: gefund; Stimm: 
offen und gemwölbt; Kinn: rund, ea a Bent: rund; 

ichtsfarbe: Bleich; Statur: mittlere, . 
en“ RR dd bo Drb, Gefangnenwärterfnect, Witer: 
circa 25 Habre; Größe: A Schub 5 —b Bol Branffurter Maaf; 
Haare: braun; Augen: blaugrau; Wugenbraunen: braun; Naie: 
feiß; Babe: gut und weit; Geſicht: breit; Gefichtsfarbe: friſch 


Statur: unterfegt- 
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Granffurt, 2. Mär. 
Nordbamericanifchbe Zuftände. 


Ein Deutfper, Herr Fran Grund at zwei 
die fittlichen, gefelligen und ——2 ee 
—— Union in ‚englifher Sprade herausgegeben. 

ne Ueberfegung ‚, von ihm ſelbſt beforgt, R angefündigt. 
Das Verf wird im Ganzen (felbft was ben Stpl betrifft) 
von den Londner Kunftrichtern günftig beurtheilt; doch fön- 
nen fie nicht unterlaffen, Kr bemerfen, es verrathe ben Deut- 
fpen, indem es jchwerfällig, aber unterrihtend, fen, etwas 


langweilig, aber fehr genau, au —— aber 
des Durgi n6 reich lohnen), 2 „aber bie Mühe 
befondern Grund —— ir finden und aus einem 


; ober, um ben milder 
u Araudam. na, Han nd en usdruck 
Uündrmiſuſen die in Europa Ve. HUR, Aueleaung weier 
norbamericamifchen Staatöförper angefehen werben. Da uns 
das Werk nur aus Beurtheilungen und Auszügen befannt 
if, fo können wir nicht angeben., ob die Bertheibigung bed 
Epnchgejeged und der Negerfklaverei, wie folde in Stellen, 
bie —— ſollen, verſucht iſt, Durch Betrachtungen in 
anderem Sinne erläutert und modificirt wird. Man irrt 
— am wenigſten, wenn man annimmt, Hr. Grund habe 
ißig erforſcht und treu berichtet, was die Americaner ſelbſt 
ch foorfagen, um bie Volksjuſtiz und das Sklavenhalten 
zu rechtfertigen. Jedenfalls iſt ed anziehend, einen hellau⸗ 
gigen Beobachter über fremdartige Zuſtaͤnde freimütbig, 
wenn auch in ungewohnter Weiſe, ſprechen zu hören. Bir 
geben darum eine Leſe aus den zwei Bänden, uns jedoch 
vornehmlich an die bereits genannten zwei Punkte, als 
die politiſch bedeutendſten, hallend. Grund iſt ein Geg- 
ner der Miſtreß Trollope; er findet. an den Anglos 
Americanern weit mehr zu (oben, ald audzufegen. Seine 
Berfierung, er ſchreibe fein Eulogium, it mit wörtlich 
u nehmen; ein wenig Partei bat er genommen; wer mag's 
ihm verbenfen? es wird ihm gut gegangen fepn unter den 
Dankees. Den americanifhen Damen laͤßt er volles Recht 
widerfahren, indem er zugleich den engliſchen eine Artigfeit 
3* „Was die Erziehung angeht, gleigen die america» 
niſchen Frauen den entf en— das hoͤchſte Lob, das ihrem 
Verſtand und ihren Manieren ertbeilt werben mag. Urtheile 
ich recht, fo iſt im biefer Beziehung weniger nterfchied 
— ben Frauen als zwiſchen den Männckn der beiden 
aͤnder. Die Grundfäge ber geoffenbarten Religion und 
gefunde philoſophiſche Moral (die if in der Religion ſchon 
mitgegeben !) bilden die Baſis alles Unterrichts in den Toͤch⸗ 


E86 entpält eine * von dem Bude zu (preien, 





8. 


terſchulen; felten nur werden die geſellſchaftli 

—— er Kunftfertigkeiten ver rg when ng 

Sie Beer ya Mir ange CE RB, Bargogen. 

. j au europäi 

— —— en Ya ——— nicht 

Dip von guter Familie, d. H. von vermörenden art er 

America nicht nur Rafein und Gr ee —— 
ernen 

auch in die ——— der Chemie, Mineralogie, —RXR —* 


—— e, Algebra, Geometrie und Aftronomie eingeweiht 


en mit b i . 

un fen Di üben Amir hen anna Dr 
a engliihen Schaufpieler in Amerie . 
weil’t ; a gefallen, be⸗ 
—— Ren, > —— Americaner an ber dra⸗ 
wien, was in England gefällt; *6 De moin nur 
fallen & wieder in ihre en Gewohnpeiten une tim 
(he Ru ums Tpeater. Orund zieht die americani. 
vr en vor; fie beffert fih vafch burd 
den, gut dafür zu zahlen; Die Atleımumie Fngländer wer: 
bald im Stande fepn, felbft gute Muſik zu probusiren (wie 
Baumwolle !); die Engländer werden noch lange ftarfe Ab⸗ 
nehmer und Confumenten in Muſik bleiben; die Americaner 
laffen nicht nad ‚- biß_fie die Tonwaare felbft erzeugen.“ 
Daß die plaſtiſchen Künfte in America noch fehr zurüd 
feyen, fann Hr, Grund nicht Täugnen. Er troͤſtet fich aber 
mit der frage: Ob denn bie Kunft bes Bildners in ben 
legten zwanzig Jahren in Europa Fortſchritte gemacht 
babe? Vergleichsweiſe ſey fie in Europa zurüdgegangen 
und in America vorgefhritten. Wenn dem fo ift, wie 
fommt’s, daß man Washington's Statue in Europa beftel» 
fen mußte? Und wo find die americanifhen Canova, Thor- 
waldfen, Ehantrey, Danneder, Raub? Auch die Shwäde 
ber Vereinten Staaten, die Literatur und befonders bie 
Poeſie, erfcheint bei Grund faſt als Stärfe. Die Dihtun- 
gen mißt er nad der Elle. „Wenn au die Americaner 
nicht alle Poeten find, leſen fie doch Berfe mit einer Gier 
die an Heißhunger ge t, Reime find die unentbehrliche Würze 
jedes Journals, Man fann rechnen, daß jährlich 730,000 Ger 
bichtein den Bereinten Staatengebrudt werden. Wenn num unter 
taufend ein gutes ift, haben wir 730 in zwölf Dionaten. 
Iſt das nicht eine reiche Erndte ?“ — Grund rergleidt 
den fittlihen Zufand — bie Moralität des Sorialdharaf- 
ters — der Anglo-Americaner mit dem der Europäer, fine 
det den legtern im Nachtheil und fommt dann auf das 
Lynchgeſetz. „Es beftebt ein Gebrauch im einigen Theilen 
der ion, welder bem bisher Gefagten zu widerſprechen 
fpeint; und doch, bei näherer Betrachtung, bin ig faft 


gen.“ 
amen 


ihre Abkunft; ja es leuchtet ein aufgeflärter Sinn aus ihren 
männlichen Gefichtszügen hervor, während ber Mulaite, 
obſchon eine Stufe uber dem Neger, ein friechendes Weſen 
an fih bat und feine Unterwürfigfeit unverfennbar zur 
Schau trägt. Sp lange ber Neger unterm Scuge feines 
Heren ftebt, bat er fo zu fagen einen Erfag für feine ent« 
würbigte Stellung 4 ber Weſenleiter; wird er freiges 
laffen, fühlt er nur um fo mehr den Drud feiner Natur und 
ift dabei der Mittel zu feinem Unterhalt beraubt; er wird 
daburh abhängiger als zuvor von dem Weißen; — er 
hängt nun ab von dem guten Willen, — er früher 
ein Recht hatte auf Schug und Nahrung. Die Democratie 
it aus den Südftaaten entfeimt. Das Princip der SHaverei 
wirft noch jegt, wie in bem Unabhängigfeitöfrieg. Es flößt 
dem Pflanzer im Süben eine um fo größere Liebe zur Kreis 
es ein; es läßt ihn feine Rechte und Privilegien doppelt 
o fhägen, denn ohne fie würde er ja mit dem Sflaven 
auf eine Stufe ſinken.“ — Das ift eine practifhe Ans 
wendung von Rochefoucauld's troſtloſer aber wahrer 
Marime: Im Mißgeſchick unferer beften Freunde Calfo um 
fo mehr einer Race, die wir unter und achten!) finden 
wir immer Etwas, was uns nicht mipfällt. 
* Gib Andern Reichthum, Mat und Stand; 
Es ift, als wär’ es mir entwandt. 
war bab' ich feinen Anfprud naͤher; 
och fintef du, fo fieig ich höher! 
Swift hat biefes Thema in den Berfen über feinen Too 
meifterhaft ausgeführt. Was aber aus der Grund'ſchen Erplis 
cation zunähft am Deutlichften hervorgeht, if, daß der Ame⸗ 
ricaner in ben Staaten mit Eflaven, als Republifaner, 
eneigter ift, feine Obern auf gleihen Fuß mit fih zu 
ringen, als die, welche unter ihm ſtehen, zu ſich zu er⸗ 
heben, ja, daß in neun Fällen aus zehn der unächte Libera⸗ 
lismus in der Demorratie zur quälendften Tirannei wird. 
Schließen wir mit einer Stelle, die angenebmeren Eindrud 
zurüdläßt, als Apologien der Bolfaju a uns Bert rung. 
n erall ein fremder ſeyn; aber er sieben 

über das Meer nad dem behiand —* er wird —— 
Welt als Heimath finden. Tritt er in ein Haus, fiebt er 
baffelbe traufiche, Kaminfeuer ; auf der Straße umfumme 
ihn brittifhes Geſchäftsleben; gebt er in die Gerihtehalfe 
hört er englifche Gejege auslegen; im Theater führen eng- 
Kifcpe Künftler engliſche Stüde auf; am Sonntag if es um 
ihn ber ftille, wie in MA tengland. Was ift America an⸗ 
ders, als England, rüdgeftraptt in ungebeurem Verhaͤlt⸗ 
nig von einem ſphaͤrifchen Spiegel ? gas it England, 
als bie weite Strecke (the vastness) americanifhen Genies, 
aufammengebrängt und verdichtet in einen Brennpunft fr — 

en legten Sag möchten wir nicht unterfhreiben. — 


* * 


geneigt, ihn als einen Theil bes herlömmlichen Landrechts 
anzuſehen. Das Lynchgeſetz iſt fein Sprößling ber Demos 
eratie; cd hat einen ältern Urfprung und entftand meiſt 
gleichzeitig mit ber erften ge N es galt in den Tas 
gen, wo religidje Gebräuche die Stelle der gi einnah⸗ 
men; bie eingewanderten Pflanzer — auf einfache, 
ſummariſche Rechtspflege bedacht Nach ber Patriars 
chenmaxime burfte die gr nicht gefpart werben. Es 
gab da fein gefchriebenes Geſetzbuch, außer ber Dibel. ‚In 
diefer aber fanden fi Beifpiele genug von der wohlfeilen, 
leichten und heilſamen Juſtiz der Züchtigung durch Schläge. 
Sollten die Geſetzgeber in den Urwäldern weiſer ſeyn wol« 
Ien, ale Mofes? — (Es finder ſich wirklich etwas ber fum« 
mariſchen —— des Lynchgeſetzes gen in manchen 
Strafverorbnungen des Pentateuche ; man ſehe nur 5. Mofe, 
21. B. 18—21., wo aber doc vorgeſehen ift, daß bie 
Aelteften der Stabt entſcheiden follen.) Der Gebraud, 
einmal eingeführt, nahm an Strenge zu, je mehr die Moral 
der Puritaner nachließ, bis, zur Zeit der Nevolutiom (1773), 
als die Mißbräuche den Gipfel erreicht hatten, die origi⸗ 
nelle Methode. bes Theerend und Feberns flatt der milderen 
Züctigung mit ber Ruthe beliebt wurde. Mit den Acciſe⸗ 
erhebern zu Boſton machte das Bolf den Anfang; bald 
5 man das Verfahren in andern Provinzen nach; ba 
es zuerft aus patriotiſcher Gefinnung entftanden war, fam 
es um fo leichter in allgemeine Gunft;. furz, ed wurde zu 
einem Nationalgebraud. So, wenn einer das Bolf infultirte 
oder etwas that, was bie Öffentliche Rube Hören konnte, 
griff man zu der Lynchmethode, opne deßhalb Wiberftand 

egen das Gefeg zu beabfihtigen. Es war nur eine 

nterimscur (ein Hausmittel !), bis der Phyficatsazzt 
gerufen werben fonnte; in ben meiften Hällen aber wurde 

eholfen, ohne daß man ben Doctor brauchte, was eine hübſche 
Erivarnig war, Das Bi wurde lange nur gegen Spieler 
und Landſtreicher gebraucht, in der legten Zeit aber aud zur 
Eorrection gewiffer umberziepenber Zeloten, bie fi etwas zu 


eifrig u 5 

a u r Schugrebe für das 
onchgefeg faun man ſchon vermutben, daß Hr. Grund 
auch das Sflavenhalten vertheidigt. Und fo ift es aud. 
Wenigſtens zeigt er, wie nüglich ſey, es beizubehalten. Er 
befhränft fi jedoch ‚dabei auf Prüfung der Intereffen der 
Sflaveneigner und läßt bei Seite liegen, was bie Leiden, 
Entbeprungen und Menſchenrechte ber Schwarzen betrifft, 
Wir geben die treffende Stelle ohne Gommentar; bie Leſer 
hören ben Anwalt einer Partei ; fiemögen den Spruch fällen. 
„Angebend die abftracte Nechtsfrage, find die Anſprüche 
ber Abolitioniften grundlog ; iforifher Urfprung, erfaufte 
und bezahlte Privilegien, feierliche Verträge, find auf Seite 
bes ra während nichts als ideale. Gerechtigkeit, 
ohne Rückſicht auf die Mittel, fie zu erlangen, die Ans 
fihten der Gegner zu unterftügen ſcheint. ne Ausdeh⸗ 
nung der Negersfreilafung, zu Stande gebradt auf 
dem Wege, welden bie Nbolitioniften angeben, würde bie 
Weißen zu Sflaven maden und ein theoretifches, von 
den Berlegten wenig ee: Unrecht gutmachen durch 


eine fchreiende Ungere tigfeit gegen bie Pflanzer, die ihre 








































aris, 28, Febr. Stand der Rente: 5pCt. 109,75. — 
—9* — — Neapol. 98. 90. — — 55 e 
26"/,. — Paffive 7'/,. — 3pGt, Portug, 317, — Spaniſche 
Fonds haben etwas angezogen, weil — die Nachricht be⸗ 
De fol, —* Gomez wirklich auf Don Carios Befebl 
rſcho rden wäre, was 
Rechte kennen und eiferſuͤchtig darauf find, Die Meiſten, * tendenten entmuthigen Ma a — vgg * 
welche Gleichbeit der Menſchenracen behaupten, waren Theos — ſagen nichts von dem Ereigniß, das alſo l 
— —— —— Fragen gegen wäptend zu bezweifeln ift.) s , wohl noch 
‚ amm in der Nähe beobachten konnten — Die Deputirtenfamm i 
elle — ——— —— *8 denn - A uhunchondgefep rg ed ern Anni 
egenüber dem eingebornen Jndianer | betreffend i i i 
(Urbewobner Nord America's)? Im Staate Birginien find | Hrn, RE re A —— as 
mehrere Familien bie von Indianern abftammen und doc | Project zu fpreden. Bei Abgang der Poft ivar en es = 
Glieder zählen, die durch Talent ale Geſetzgeber und Staate- | der Tribume. — Das Gefeg, die Nationalgarde betreffend 
männer Anfehen gewannen. — Diefe nun find fol; auf | if geftern mit 193 Stimmen gegen 74 — worden, 


— Nach einem Bericht des Marineminifterd Rofamel an ben 
König und darauf erfolgter Orbonnanz vom 1. Febr. joll 
die Seemacht Frankreichs in Friedenszeit beſteben in 40 
Linienſchiffen, 50 Fregatten und 220 kleineren Fahrzeugen. 

General Bugeaud reift am 2, bg nad Afrika ab; 
General Damremont folgt ibm vierzehn Tage fpäter. 

— Die Concurrenz der Journale zu 40 Fr. “= Jahr 
bat die Debats genöt ig, ihr Kormat zu vergrößern und 
die Infertionsgebühr für Anzeigen berabzufegen. R 
Der Minifter des Innern hatte geftern 18 Präfecte 
bei fih verfammelt, um von ihnen zu hören, wie bie Stims 
der Wähler in ihren Departements fey. Man vers 


— 


mun 

Iach, ehn dieſer Präfecten hätten verſichert, fie fönnten 

nichts Beſtimmtes — indem ein beunruhigendes 
wanfen unter den Wählern zu beobachten fey. 


— Zu Burgos fol eine carliftiihe Bewegung audgebros 
en ſeyn. — 
9 —* Mabrider Nachrichten vom 20. Febr. find ohne 
Intereffe. -Die Infurgenten in der Manda waren nicht 
weiter vorgerüdt. — 


Deutfdland. 


(Wien, 24. Febr.) Unfer Botfhafter am Londoner 
Hofe, Fürft Paul Efterhazy, wird im Laufe bes März oder 
April bier erwartet; indeſſen wird biefer geſchätzte Diplo- 
mat den faiferlihen Dienft vorläufig nicht verlaffen, fon 
dern nad einem furzen Aufenthalte wieder nad London 
rg um feinem wichtigen Borfhafterpoften noch 
einige Zeit (es beißt wenigſtens zwei Jahre) vorzuflehen.— 
Im hiejigen Publikum verlantet allgemein, daß bei der fai- 
erlichen Armee abermals Rebuftionen beabfihtigt werben.— 
ya allerhöchſtem Befebl ſoll fünftighin bei a oe 
von Staatebeamten und Militaird das gejeglihe Spftem 
nie überfchritten, und unter feinen Umftänden mehr irgend 
eine Zulage von den Stellen in Antrag gebracht werbden.— 
Bei einigen Hofftelfen ift die Aufhebung des Verbots, das 
bisher gegen die Homöopathie befand, bereits publizirt 
worden. 4, 3.) 

(Bom 26. Febr) Banfafiien fl. 1376'/,. 

(Münden, 27, Aebr.) Durd den bereits angezeigten 
Tod des Fürſten Georg Gagarin, f. ruſſiſchen Gefand- 
ten am fönigl. Hofe von Bayern, bat das diplomatische 
Korps gl einen bedeutenden Berluft erlitten, da derfelbe 
ich eben jo durch hohe Geiftesbiltung und als Kenner und 

reund ber Kunſt, wie durch fociale Eigenſchaften und große 
Uebung und Erfahrung in Geſchäften auszeihnete. Schon 
in Rom, wo er eine längere Reihe von Jahren, in gleicher 
Eigenſchaft gewefen, hatte er Gelegenheit, in den verwidels 
ten VBerbältniffen ſeines Hofs, beſonders bei dem polnifchen 
Aufftande, dieſelben zu beweifen, und er trug wejentlid das 
au bei, daß die Curie fid immer in Uebereinſtimmung mit 
en nordifhen Höfen in den großen europäifchen Angelegen« 
beiten geäußert und benommen hat. Zugleih war fein 
Hotel in Rom ein —— spunkt für alle, welche durch 
Bildung und Liebe der Kunjt ſich auszeichneten. Als die 
Gelangung eines königl. bayerifhen Prinzen zum griechiſchen 
Throne den biplomatiihen und politischen Berbältniffen von 
Dayern eine größere Bedeutung gab, ward er bieber * 
bet, und lebte außer feinem wichtigen Beruf einzig und allein ben 
Studien und der Erziehung feiner zahlreichen und hoffnungs— 
vollen Familie. Dazu war fein Haus eines der angenebm« 
fien und ‚gebifderfien,, und die Soircen noch während bes 
Segten Winters vereinigten in feinen Räumen, bie mit erle 
fenen Werfen alter und neuer Kunſt nefhmüdt waren, bie 
Elite aller Mlaffen der höbern Geſellſchaft. Schon feit einem 

Jahre war er ſichtbar leidend, befonders auf der Bruft, 
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und bie franfhafte Natur unſerer Atmoſphäre dieſen Wins 
ter über vermehrte feine Schwäche, die enbfich in mitten 
einer zablreidyen und zum il noch unerzogenen Familie 
an der Seite feiner Gemahlin, bie erft vor Kurzem von 
Geihäften aus Paris zurüdgelehrt war, feinem thätigen 
Leben ein Ende machte. Die Familie des Fürſten Gagarin ges 
hört zu ben älteften und zu bemjenigen, bie ihre Ablunft 
von den Warägern, den Gründern des rufiihen Staats 
ableiten. em Bernehmen nah wird ber nd 
den Baron von Maltig, ber längere Zeit in Braftlien 
f. ruffiiher Gefchäftsträger, und ber zu feiner Unterftügung 
bieher gefommen war, zum Nadfolger erhalten. 

(Aus dem Großberz — Helfen, W. Febr.) 
Man fchreibt dem „Schwäb. Merk.“: Des von dem Mains 
zer Eifenbabnfomite glatten Beſchluſſes ungeachtet, bie nad 
Franffurt führende Bahn auf ber Iinfen Mainfeite anzules 
gen, möchte biefer Plan bod noch wohl einige Abänderun⸗ 
gen erfahren. Es find nämlich bie bei jenem Babnbau be» 
theiligten Frankfurter Häufer bei der vorerwähnten Beſchluß⸗ 
nahme pr nicht zu Nathe gezogen worden, faft durchgaͤngi 
aber foll deren Anſicht dahin geben, baf beffen Ausführung au 
dem rechten Mainufer fid da der häufigen Ausflüge, bie 
von diefer Stadt aus, während der ſchönen Jahreszeit, nach 
den Taumusbädern und den ebenfalls auf dieſer Mainfeite 
gelegenen pitereöfen Gebirgögegenden gemadt werben, und 
wobei ohne ‚Zweifel auch die Eifenbahn benugt werben 
würde, ungleih beffer, ald auf dem jenfeitigen Ufer renti« 
ren möchte. Die davon ben Aftionären erwächſenden Bors 
tbeile uber bürften wohl den Mehrbetrag der Baufoften 
und fonftigen Abzüge, wie 3. B. bie Entfhäbigungefumme 
von jährlih 10,000 fl., welde bie herzogl. naffauifce 
Re rn wegen des durch bie Bahn beein- 
trädhtigten Mainzolles bei Höchſt anfpridt — weitem 
überwiegen. 


DAnemart 


(Kopenhagen, 21. Febr.) Das Schidfal der Zoll 
Bluthunde ift endlich entſchieden. Nachdem die Polizeibes 
börde das Gutachten der Veterinäranftalt eingezogen hatte, 
und diefes dahin audgefallen war, daß es — fey, 
die Hunde am Leben zu laffen, find die drei größten ohne 
weitere Formalitäten gehängt worden, was ber eg 
Geſchichte einen faſt fomifchen Anftrih gibt. (A. M) 


Griedhenlanb, 


Mauplia, 9. Jan.) Heute endlih ward das Todes⸗ 
urtbeil an den Raubmördern, welce lange Zeit ein Schreden 
des Peloponnes waren, vollzogen. Einem Mohren ward 
bie Yeitung der Guillotine übergeben, und 2 Bers 
breder aus Emyına, unter ber Bedingung ihrer freiheit 
und Ueberſchiffung nah Aften, ftanden ihm als Helfer zur 
Seite, Zuerft wurden bie beiden jüngern Gonbrojanni, 
dann deren beide Spießgeietien, welche alle Zeihen ber 
Reue gaben, zulegt ber Ältefte Bruder zum Schaffot ge- 
bradıt, der bis zum legten Augenblide feinen wüthenden 
Haf gegen die Ordnung der Dinge auszufprechen fi bes 
mübte. Die fange Verzögerung des Todesurtheild ermus 
tbigte viele Berbreder, welde nur Furcht vor Strafe 
zurückſchrecken fann, ibr altes Räuberhandwerl ‚zu ergreifen, 
und fo ift leider der Prioponnes in neuerer Zeit noch immer- 
während der Schauplas vieler Verbrechen. — In unfrer 
Nachbarſtadt Argos Nürmte ber Pöbel das Haus des 
anglo:amerifanifden Miffionärs, weil man deffen Genoffen 
in Athen und Syra als llrbeber der Berbannung bes 
Mönches Germanos verbädtigte, 


Namend Seligmann y von Kronberg,| fungen, eigenen Fabrikats unb ems 
unbetannt ift, fo wird derſelbe dierdurch pfiehlt ſich mit der Berfiberung gute 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


2 Auf Reguifition Hochtöblichen Kur: 
Jaſtſich Heſſiſchen Juſtiz⸗mte Belnbauien 
wird Nochſtebendes bierdurch veröffentlicht. 

Srantfurt a, M., den 28. Februat 1837. 

. PolizeirAmt. 

Aus der Küche eines biefigen Privarbaus 

fed fin® in der Nacht vongeftern auf heute, 

mwahrfcheintich durch Definung der Thüre, 

mittelft eined Nachſchlüſſels, nachfolgende 
Gegenftände entwendet worden: 

») fünf flache ®emüßefchüffeln von Zinn, 

von verfchiedener Größe; 

b) zwei Suppenfchäfleln mit Griffen 

von Sinn; 

€) eilf Suppenteller mit Ranb von Binn, 

und auf dem Boden mit l. W. L. in 
sömitcher Schrift gezeichnet ; 

4) (ech flache zinnerne Zeller; 

e) eine Kaffee: und eine Milchkanne von 
inn, unten weit und oben eng, obne 
auch und der Fänge nam geftreift ; 

1) eine Geie von Kupfer mit Griffen, 

wovon einer entiwei ill; 

8) ein kupferner Kaffeekeffel, obne befon: 

dere Kennzeichen, ſechs Schoppen bal: 


tenb. 

Es wird Jedermann aufgefordert, Spu— 
ven, fen ed im Beziehung auf den Thäter 
oder bie entwenbeten Gegenſtaͤnde felbft, 
babier oder der nächften Potizeibebörbe zur 
Ameige zu bringen, zugleich aber auch vor 
deren Ankauf gewarnt. 

Gelnhaufen, den 26. Kebruar 1837, 

Das — Juſtizamt. 
int, 


[290] Publicandtum wegen beantragter 
Abweſenbeits; Erflärung- 

Nachdem die Ehefrau Maria Eliſabetba 
Koch, geborne Konrad, zu Algenrodt um 
Hbweienbeitd : Erflärung ihres im Jabt 
1813 von bier abgerangenen, zuerſt in fai: 
feri. franzöfliche, dann in #. f. öfterreichi: 
(he Militärbienfte getretemen @bemannet 
Jacob Koch von Wlgenrobt (nebürtig AU 

chauern) nacgefucht, fo ift beute ein 
Vorbefcheid erlaften, nach welchem vor bem 
unterzeichneten Gerichte ein Beugenverbör 
Statt baben fol. — Wie folches nach rt, 
116 des Gioitgefepbuchen bierurch bekannt 
gemanhıt wird, fo find zugleich alle Verfo: 
nen, welche babei irgend rechtliche® Inte⸗ 
tete haben, oder über Tod ober Leben und 
Yufentbalt ded genannten Präfumtiv:Abr 
weienten Wustunft zu geben im Stände 
feyn möchten ‚ eingelaten, davon bie un: 
terieichnete Bebörde in Kenntniß zu fehen. 

Dberftein , den 6. Bebruar 1837, 

Grofperz. Didenbura Amte Gericht daf- 

j Barnftedt. 
Li Levfer 
— — —— ——— — — 

314 Edıctallabung. , 
Bm Die Cröffnung des Tellaments 
der Salomon Hera Eheleute zu 
Kronberg betreffend. 
Salomon Hers &pefrau ‚ Regine, geh. 
Ders au Kronberg, in mit Zurüdlaffung 
eines mit ihrem noch lebenden Ehemanne 
errichteten Zeitaments verftorben. 

Da der bermalige Aufenthaltdort einee 
der nächiten Verwandten der Verftorbenen, 





Berl ag: Bürft. Zpurn u. Tarife Zeitungs-Erpebiti 






Öffentlich aufgefordert, fich in dem zur P 
biıtatiom des erwähnten Teftamentd auf 
Mittwoch den 3. Marz d. J. 
Morgens B Ubr, 
anberaumten Termin dabier einzufinden, 
widrigenfall® dad Teftament dennoch eröfl: 
net, und wenn ed an einem äußeren ficht: 
baren Bebler nicht leidet, nach deſſen In: 
balt verfahren werben wird. 
Königftein, am 20. Bebruar 1837. « 
Herzoglich Naffauifched Amt. 
Er 


[234] Ericralladbung. 

Auf rechtskräftig gewordenes Erkenntnif 
tom 8. d. M. wird über dad Dermögen bes 
Zimmermeifters Wilhelm Buch jun. von 
Ujingen das GConcurtverfabren eingeleitet. 

Es werben daber alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde Unfprühe an 
das Vermögen des genannten Wilhelm 
Buſch, oder an das feiner nunmehrigen 
aweiten Ehefrau Garbarine, geborne Pbi: 
lippi , oder die Pinterlaffenfchaft feiner vers 
ftorbenen erften Ehefrau, Marie, geborne 
Fur zu machen baben, aufgefordert, bie: 
elben 

Sienn ven 11. April d- I 
. orgen® 9 Uhr, , 

entweder in Perfon, ober durch einen ge 
börig Bevollmächtigten, babier geltend zu 
machen, zur Dermeidung des 
tbeils ded WUusfchluffes von ber vorhande: 
nen Maffe- 

Ufingen, den 20, Februar 1837, 

Herzoglich Naſſauiſches Amt 
Emmingbaus. 


echtänach:| in einem Privathauſe vorzieht. 


u⸗ reelle Waare zu ben möglicft billigiten 


Preiſen zu liefern. 


{299) Ein junges $rauenjimmer, wel⸗ 
des in einem bedeutenden Inſtitute 
Suͤddeutſchlands erjogen murde, und 
feit 3 Jahren als Erzieherin in einer 
Penfion der Echmeiz lebt, von melden 
beiden Drten fie die beiten Zeugniffe 
erhalten fann, mwünfdt eine Stelle in 
einem angefebenen Privathaufe zu fin 
den. Eiefpriht und fehreibt Die beut- 
ſche, franzoͤſiſche und englifche Sprache. 
Die beiden erſten mit gleicher Fertigkeit, 
und koͤnnte in allen Schulkenntniſſen, 
im Zeichnen und den weiblichen Arbeis 
ten gruͤndlichen Unterricht ertheilen. 
Auch die italienifhe Sprache ift ihr 
nicht fremd. _ Ihr Charakter ift fanft 
und liebenswuͤrdig. Cie wuͤnſchte zu 
Anfang des Frübjahrs ihre Verhälts 
niffe zu aͤndern; dod wird bemerkt, 
daß Anfragen von Inftituten unberüd- 
fihtigt bleiben werden, da jenes Frauen⸗ 
zimmer nur darum ihren jegigen Play 
verlaffen wuͤrde, meil fie eine Sa 
n 
franfirte Briefe wird Herr N. N. €. iu 
Etuttgart nähere Auskunft ertbeilen. 
1970) Spargelpflangen 
das 100 dreijährige zu 1 fl. 20 Pr 


| das 100 zweijährige zu 1 fl. 


Benachrichtigungen. 
Blumen-Ausſtellung. 





[309] 
Die 
Statt findende Blumen» und Pflans 


en» Yusflellung ift auf den 4. bis 7.| Große 


Mai inclus, feilgefegt. Das Nähere 
befagt das fo eben erſchienene Pros 
gramm, welches im Lofale ber Geſell⸗ 


nebſt gedruckter Anweiſung, wie ſelbige 
am zweckmaͤßigſten gepflanzt, werben, 
find 8 S,.Noat, Großberz. Heſſiſchem 
Hofgaͤrtner zu Beſſungen bei Darm: 


im  bevorftehenten Fruͤhjahre tadt, zu haben. 


Dom 6. bis 18. Miärg 1837. 
Bücher-Auftion bei 3. M. 
Heberle in Köln. 

Kataloge diefer anfehnlihen Samm⸗ 


(957) 


(haft zu haben if. — Zugleich wird] fung find in ben Buchhandlungen bei 
u 


einftweilen vorläufig bara 


am gemacht, daß, in 

o je b. L eine Pflanzen; 

und Früchte» Ausſte ung veranftalter 

werben mir. 

Frankfurt, den 85. Februar 1837. 
Die Geſellſchaft zur Beförderung 
nuͤßlicher Künfte ıc, 
Sektion für Garten: und Feldbau— 
J Cultur. 


[305) Die Silberwaaren-Fa⸗ 
brif und Präge : Anftolt 
n 


bo 
W. 5. Ehrenberg in Berlin 


bezieht die bevoritebende, Brankfurejdrfast. Leiniig. Im 


a M., Dftermeffe mir einem mohl al» 
fortirten Lager von großen und fleis 
nen Eilberwaaren, fo wie rohen Preſ— 





on. — 3. verantwortl. Red 


afteur: | 


Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 










der zweiten Hälfte] Ju _b 


Küchler in Erantiurt a. M. 
d. 201). 


aufmert,| Herrn Mettembeil und Jofepb Baer 


aben. 








Literariſche Anzeige. 


(29%) An alle Buchbandlungen iſt verfanbt: 
Gin Verzeihnig von-Nomanen, Reis 


fen und Unterbaltungsfchriften. 

500 Bände im Ladenpreis 593 Rıbir, er: 
mäßiat auf 120 Riblr. ober fl. 216. 

Es dietet dieſes Merjeihnig den reichten Gtof 


dar, eine Lefebidtiordet zu errichten, ober beiiehende 
pnoemäßig ju vermehren, da bie Werke vieler der 
defiedteften unferer beiterriftiichen Schriftſſeller ſich 
darunter befinden, 
find fehr billige Bedingungen geſteut, worüber bas 
dem Berzeihniß beigegebene Worwort das Nähere 


Auch für Heinere Parthieen 


Januar 1837. 

Sriebrich Fleiſcheg 
Died Berzeichniß vertbeilt gratis . 
Buchg aſſe 















Frankfurter Dber-Pofamt3-Zeitung. 


Freitag, 








— ——— AR 
ien, 4. r.) Zu Komorn in Ungarn wirb zus 
en Nachrichten ufolge, ein neues ——* nach 
dem Pönitentiarjpftem erbaut, welches bie innere Einrich⸗ 
tung ber Kentufp’ichen Strafanfalt in Norbamerifa baben 
win. Das hiebei zu Grunde liegende Spftem beruht auf 
Einfamfeit, Stillſchweigen und zwedmäßiger Beihäftigung 
der Sträflinge. Diefe Einrichtung, weige bisher in gan 
Deutfhland und dem größten Theil von Europa nad biefen 
Prinzipien unbekannt jepn dürfte, erwedt hier großes In- 
tereffe. Berbefferungen in ber Legislatur und in ber Prarie 
geigen immer von dem Fortfchreiten in ber Baier 
olles. .C.) 
— Nah Defterr. Blättern iſt die Eiſenbahn von Linz 
nad münden feit April v. 3. im Gebraud, und hat fid 
von Monat zu Monat ein gehe erter Transport darauf 
gezeigt; ed wurden über 500, tnr, Güter (Salz u. ſ. w. 
und 74,700 Perfonen barauf fpebirt. Der Reinertrag ber 
trug fhon im erften Halbjabre 10,000 fl. Die Bubweiler 
Bahn bat ebenfalls größere Frequenz gehabt, aber doch nur 
3948 Reifende und ungefähr 500,000 Ctnr. Güter (Salz 
u. f. w.). Der Reinertrag wurde inbeffen ge An 
durch erböbte Gewerbſteuer (1000 fl.), durch bie nee» 
zeinigungsfoften ( #.) und Ausbefferungen ber ſchlecht 
gewordenen Schienen, 
— Nah Wiener Blättern bat Se. f. Hob. ber Erz⸗ 
erzog Karl auf feinen Gütern mehre neue Verſuche mit 
euerlöfchungen durch Hädfel veranftalten Taffen. bat 
ch baraus ergeben, baß 12 Mepen beffelben jo viel leiften, 
als 10 Eimer Waſſer. Tuch und Papier wurden durch 
eine, 1” hohe Zwiſchenlage von Hädjel gegen das darüber 
brennende Feuer gejhügt, fo daß man auf bergleichen Pa⸗ 
pier bernad ben Berige an bie Behörde abflatten fonnte, 
Zwedmäßig erfdien Anwenbung bes Hädjeld zum Lö- 
hen von brennendem Del und Terpentin, wobei befannts 
lich das Waffer die, Klammen nur noch vermehrt. 
(Berlin, 23. Froͤr.) Mehre neuere literariiche Er— 
ſcheinungen auf dem Felde der Belletriftif find in den legten 
sochen Gegenſtand vielfaher Erörterungen in ben höhern 
Cirkeln der Geſellſchaft n, ba man als Urheber der» 
felben Perfonen aus höhern reifen bezeichnete. So erregte 
längere Zeit hindurch die Novelle Godwin Castle, welche 
vor wenigen Monaten in Breslau erfchien, deßhalb großes 
Auffeben, weil man fie einer eben ſowohl durch Geh und 
Gemüth, als dur gründliche Studien ausgezeichneten, dem 
Throne fehr nahe ‚Tone Perjönlichkeit zuſchrieb. Und 
es mochte nd für biefe Anſicht allerdings Bieles anführen 
laffen, dba neben ber Manier W. Scotts welche fi in jener 
© arten geltend macht, doch aud das Bemühen in der⸗ 
en nicht verfannt werben fonnte, die Breite und Weit- 
chweifigkeit Scottſcher —— u vermeiden, und in 
der ſcharfen Zeichnung der Charaktere, — wie in dem überall 
kund gegebenen feinen Taft ein Autor vermuthet werben 
durfte, ber höhern Lebenstreifen felbft nicht fremd fand, 
Trap diefer Wahrſcheinlichkeit hat fi in der legten Zeit 
eine Meinung fund giyen, welde bie Eu fcheint, 
und nad welcher die Berfafferfchaft jenes Werks einer febhr 
gebildeten Dame zufällt, die, bie wefter eines unfrer 


(Beilage zu N” 63.) 





3. März 1837, 


— 


‚ erften Maler, mit ihrem Bruder ſich feit wenigen Monaten 
'am Rhein aufhält und demnäd 


1 ö . mit bemfelben Stalien 
beſuchen wird, um ihre durch fhwere Leiden fehr angegriffene 
Gefundbeit wieder berzuftellen. — Die andere der eben“ 
een Erſcheinungen ift ein neueres Konverfationsftüd, 
bie Iſolirten, welches denen, welche die franzöſiſche Komödie 
aus der Zeit Ludwigs XIV. und XV. Lieben, eine ſehr wills 
fommene Gabe geweſen ift. Das Stüd hat ungewöhnliches 
Glüd gemaht, und würde dieß gemadt haben, wenn man 
auch unter der Chiffer des Berfaflers nicht einen Prinzen 
erfennte, ber durch feine Berwandiſchaft mit der hochſeligen 
Königin dem en Haufe fehr nahe fleht, und * 
ſowohl durch feine Sittlichkeit, wie durch feine Neigun 
zur Wiſſenſchaft und Poeſie allgemein bekannt if. — 
aber darf ber lebhafte, faft ſehr elektriich wirkende Eindrud 
nicht unerwähnt bleiben, den bie Bruchſtücke aus dem 
Gentz'ſchen Tagebuche, welde in den legten Monatsheften 
bes vorigen Jahre und im Yanuarbefte bes biepfäprigen 
Jahrgangs der Branſchen Minerva, auf alle diejenigen 
Pen racht haben *), welche dem Parteiengetriebe und 
er innern Abminiftrationsgefchichte bes preußiihen Staats 
fur; vor der Schlacht von Jena nicht ganz fremb geblies 
ben find. Dan fieht es diefen Darfiellungen beutlih an, 
daß fie nicht — t, nicht fpäter polirt find, daß —— viel⸗ 
mehr den friſchen Eindruck ber verhaͤngnißvollen Stunden 
wiebergeben,, die in denſelben dem Auge bes Lefers vorge 
führt werben. Die Gewandtheit Luccheſini's, Die Treue 
und Ergebenheit fo vieler dem Throne * ſtehen⸗ 
der Perſonen gegen den König und ſein Haus ſind 
nicht verſchwiegen; aber über die ſchwache Mittelmäßig- 
feit des Grafen Haugwig find wahrhaft Erfchreden erre⸗ 
ende Details mitgetheilt, und wenn mam lieſ't, wie in den 
ugenbliden yunäcft vor bem furdhtbaren Drama der Hers 
zog von Braunfhweig fih benahm und fich äußerte, wie 
er as verihwieg: er Fönne faum für ſich felbft ſtehen, 
wie viel weniger für bie, welche ihm untergeben feyen, — 
fo begreift man ern + bie fhon damals offen von Ein⸗ 
chtsvollen und Woplwollenden geänßerte Anfiht: baß dies 
er Mann zum Unglüde Preußens geboren geweſen. Res 
ben fo vielem Troftlofen und Beflagenswertben, weldes 
biefe Dlätter —— und wieder aufregen, wird bas 
Gemütb auf das kräftigſte gehoben durch die Darſtellung 
ber verewigten Königin in jenen Momenten; wie fteben 
bier würdige und — 2— Geſinnung, ſcharfer Blid und 
Klugheit, feiner Takt, Zartheit und bezaubernde Anmuth 
in fo feltenem Bereine! — Hier, wie dort, erfennt man in 
der Schilderung Gens, durch und burd Geng; — ohne 
Blosfeln, ohne gefuhte Wendungen, ohne Rhetorif wird 
nur bie Sade berührt. Wahrlich! eine der erften politi- 
fhen Federn des Jahrhunderts! (Allg. 38.) 
(Münden, Febr.) Die homöopathiſche Anfalt, 
welche zur Zeit, ale bie Weir ge wütbete, gegründet 
wurde und eine äußert fegensreihe Wirfjamfeit äußerte, 
wird nunmehr, wie man vernimmt, auch für bie Zukunft 


e erfi gi im United Servic Jonr- 
2 ee Kr — — gr . fe In Die — Winerva 
aufgenommen worben. A. d. Red, d. Allg. Itg. 


, ‚Der Borftand ‚derfelben, Karl von 

5 llerſtein, imereſſirt ſich auf ba ah für 
ihr Gedeihen, und hat in feinem Haufe eine Subffriptiond- 
liſte in welcher ſchon zahl Beiträge zur fers 
nerem der Anftalt unterzeichnet find, Die Lei⸗ 
ungen des homöopathifhen Verfabrens in biefer Anftalt 
d aber au in ber t io — erfol - ger 
wefen, daß alle Deflamationen der Gegner durch ſprechende 
Thatſachen * und manche Ungläubige raſch bekehrt 
wurden, In zwei Monaten ihres Beſtehens verlor fie auch 
einen einzigen Rranfen: alle wurben gerettet. Gin 
fntereffanter Fall, welcher in einem von den HH. 
,‚ Dr. Reubel, Medizinalrath Widemann und Dr. 
herausgegebenen Berichte erzählt wird, ift ber einer 
welche im fiebenten Monat fehwanger war, als 
olerafranf in die Anſtalt gebracht wurde, Nach zwölf 
agen homöopathiiher Behandlung fonnte fie als völlig 
eheilt entlaffen werben. Ungefähr drei Wochen nachher 
am fie mit einem tobten Rinde nieber, und es zeigte fich, 
daß daffelbe aller Wahrfheinlichleit nad 4 am fünften 
Tage der Krankheit ber Mutter an der Cholera verſtorben 








und bemnad 31 u. todt im Mutterleibe geblieben war, 


De ** nur 4 Pa an a —— gene ehr 
orbenen Lei reiflich ift, welche befanntlih nur ſehr 
bi in Bang überaeen ce. €.) 

— Es iſt befannt, dag Se. Maj. der König Dito bei 
—— biefigen Aufenthalt viele Denkmale feiner Güte und 

fchenfreunblichfeit zurüdgelaffen hat. Weniger befannt 
möchte ſeyn, daß Se. Maj. noch vor feiner Einihiffung in 
Trieft auch ber Witwen und Waifen wohlthätig gedacht 
at, welde nad der lege bes zu ei rn verſtorbenen 
jutanten Miaulis felbft ein Opfer jener furchtbaren Krank⸗ 
Pa wurden. Der König bat durch —— Konſul, 
v. Bogel, ein Kapital zu deren Erziehung und ders 
einftigen Berforgung verzinslih anlegen laffen, und aud 
anbere Perfonen, welche bei ber Behandlung biefes edlen 
Griechen und deſſen Pflege dort thätig waren, reichlich bes 
fchenft. Die Trauer um ben zu früb Berftorbenen fann 
bei deffen nächften Verwandten in Griechenland nicht flärs 
fer gewefen ſeyn, ald fie in dem jungen Monarchen ſicht- 
bar war, der in ihm einen treuen uͤnterthanen und Beglei- 
ter verlor, 

(Bom untern Nedar, 24. Febr.) Die Wahlen zu 
der bevorftehenden bad. Ständeverfammlung find munmebt 
faſt überall beendigt," und man fann daraus -gemügende 
Schlüfe auf die Geftaltung der parfamentarifhen VBerbälts 
niffe ſowohl ald auf die politiihe Stimmung des Landes 
im Allgemeinen und der betreffenden Wablbezirke insbefondere 
machen. Bekanntlich erneuert fi die Kammer der Abgcorb» 
neten alle zwei Jahre zu einem Biertbeil, fo daß von jebem 
Landtheil in den rg irfen, für deren Vertreter bad Mandat 
abgelaufen ift, frifhe Wahlen Statt finden. Haben Todes» 
älle die Reiben ber Deputirten gelichtet, fo ſteigert fi 
auch dadurch die Anzahl der neu —— ahlen. 
Dießmal kam noch ein weiterer Umſtand dazu, indem 
manche Abgeordnete, meiſt aus den Reihen der Oppoſition, 
ihre Entlang eingaben, auch ohne daß ihr Mandat ab- 
gelaufen war, oder einer pa gm dadurch zu⸗ 
vorfamen, daß fie dieſelbe zum voraus ablehnten. Die 
politiſche Phyſiognomie der Kammer wird dadurdh weſent⸗ 
lid verändert werden. Unter den Mitgliedern, welche ſich 
zurüdgezogen baben, find namentlich die HH, Rindeſchwen— 
der, Fecht, Ruͤtſchmann, Ziegler, Winter von Heidelberg, 
Herr, Rettig von Konftanz, zu erwähnen. Rindefhwen- 
der, Obergerihtsabvofat und Gutöbefiger * Raſtatt, einer 
der beſten und lichtvollſten Redner der Kammer, nahm 
ſchon auf dem vorigen Landtage 1835 nur noch wenig Anz 
theil an den parlamentariihen Verhandlungen ; auf dem 


Debatten, 


von 1833 trat et mit eier ſcharfen Philippila in 
auf die Zutüdgiehung des Srehfreibeitsgefeges am 
und verhielt fi nachher fo ** theilnahmlos an den 
er — Rede — J von Ultimatum ge⸗ 
eſen zu ſeyn, worin er von den ihm fortan zu geri e⸗ 
enden Berbältniffen fo zu ſagen Abſchied napın. Beten 
echt, von feinen Kollegen gewöhnlich der „Water Fehtw 
genannt, ein Veteran unferer Stänbeverfammlungen von 
iprem erften Anfang an, war ein freimütbiger Repräfene 
tant jenes loyalen, niemals bie Liebe und 2* für 
ind und Fürftenhaus verläugnenden Liberalidmud, we 
af in allen Theilen unferes Yandes vorberrfchend ift. 
—5* der proteftantifchen Kirche, fo wie des Schulwe⸗ 
end, verlieren einen warmen Bertheibiger an ihm. Finanzs 
rath Rutſchmann gehörte zu der liberalen Seite der 
Kammer, ohne gerade mit der äußerfien Oppofition über- 
einzuftimmen , und pflegte namentlich als Mitglied ber 
Budgetfommiffion eriprießlihe und gebiegene Dienfte zu 
feiften. Domänematb Ziegler, welcher erſt 1833 in bie 
Kammer trat, — Hr, Rutihmann gebörte ſchon der Kame 
mer von 1831 an — erwarb ſich ebenfalls anerfannte Ber 
bienfte dur feine Kenntniß des Details, ſprach fih als 
gemäßigten, aber feften Liberalen aus, und läßt die Rüde 
eines tüchtigen Geichäftsmannes in der Kammer zurück 
Winter, —— in Heidelberg, it einer der barla⸗ 
mentarifchen Beteranen von 1819, 1820, 1822 u. f. w. 
Als Rebner gerade aus und un a machte er oft großen 
Eindrud, wo ber Gegenſtand — ne Derbheit rechtfertigte, 
und in Bezug auf ben „zureichenben Grund“ bie Ge 
gen der Kammer mit den ſeinigen zufammentrafen, gab 
aber im andern Fall au zuweilen Anftoß, oder jeßte * 
als zu weit vorgeſchobenen Poſten aus. Gebeimeraih Herr, 
Dfarrreftor zu penheim , war eine org m 
aber anziebende parlamentarijche Erfheinung. Er hat eine 
populäre Rebnergabe, trat in Lebensfragen immerbar 
als Liberaler auf, jedoch in gemäßigtem Sinne, und wenn 
er vom Feuer der Rebe einmal zu einem beftigen Ausbrud 
bingeriffen wurde, fo war fein gefunder Humor unb feine 
Gemütbiichleit jederzeit eine gewinnende Milverung ber 
Volemif. Die Intereffen der Fapetigen Kirche verlieren 
an ihm einen Verfechter, welcher Licht mit Wärme zu vers 
einigen wußte, und über dem Standpunfte bed Bolfevertres 
ters ben bes Geiſtlichen nicht aus bem Auge verlor. Rets 
tig, Regierungsdireftor in Konftanz, trat auf dem Land⸗ 
tage von 1831 minder bemerffich hervor, ald 1833, wo er 
eine fchneibende, oft mehr ſchadende, als nugende Polemik 


gegen bie Gegner der damaligen Zeiterfcheinungen und “- ” 


rege pe durchführte. Als, Redner hatte er mehr 
Klug als Tiefe, und der Mangel an Schönheitsfinn und 
Geihmad ließ ihn zuweilen in —* falſchen Humor ver⸗ 
fallen, welcher der Würde feines Vortrags nicht wenig Eins 
trag tbat. (Fraͤnk. Merf,) 

(*Wittgenfein, W. Febr.) Geitern Abend um eilf 
Ubr wurde die Erbprinzeifin zu Sayn Wittgenſtein⸗Hohen⸗ 
ftein, geborne Gräfin von Bentheim Tedlenburg, von einer 
gefunden Prinzeffin glüdlich entbunden. 

(übed, im Febr.) Im Laufe des vergangenen Monats 
Januar find von dem —— —— —— der 
freien Siädte in Auſtraͤgalſachen zwiſchen den Regierungen 
von Preußen, Hannover, Mecklenburg-Schwerin, Braun⸗ 
ſchweig und Unhalt» Bernburg, wegen Vertretung einer 
Forderung ber von Loſſowſchen Kamilienftipendienftiftung zu 
Magdeburg an die vormalige Deutſchordensballei Sachſen, 


| und außerdem in 6 Rechtsſachen, Erfenntniffe abgegeben 


worben. 
Solland. 
(Amfterdam, 28. Febr.) In Integr. war, ber Ab⸗ 
rehnung wegen, ziemlich lebendiger Umfag, In Ard., 


welche lge ber‘ Antwerpmer Notirung fi befferten, war 

vr Aicht animirt. 2") „Et: 507; 13 100/43 
’ Randb.: 22° ,/; Spnb. 4,,pÖt.: 93/5 pCt 76%; 
Ad: 5/5 Pal: 7/,5 Ausg. fr: 8’. 


Belgien 


. rüffel, 8. Febr.) In der geflrigen Sigung ber 
stil, Zu Be wurbe bie allgemeine Disfuffion über 
! das Budget des Kriegsminiftieriums eröffnet. Mehre Mit- 


| glieder fuhten in langen Reden die Nothwenbigfeit, bie 
\ —— mee Holland gegenüber auf einen reſpeltabeln 
up zu fiellen, barzuthun. 
. yolem 


Barihau, U. Febr.) Geftern früß verfammelten 
fi) die in Warſchau fichenden Truppen aller Waffengat- 
tungen in der Gegend von Miocin, wo nad Ankunft bes 

eldma 8 Fürken von Warfhau und eines zablreichen 

eneralftabes fowohl die Infanterie als die mufelmänni« 
fehe Kavallerie zu manöpriren begannen. Diefen Mand» 
vern wohnte der Marquis von Londenderry, als königlich 
8 t General der Kavallerie, bei. Nah. Been- 

igung berfelben begaben ſich ber Fürſt, der Marquis, bie 
Generale und Stabtoffziere nah Bielanp, wo fih auch 
die Fürftin Pastewiiih und mehre andere Damen einge: 
funden hatten. Hier wurde ein Diner eingenommen, und 
das ganze Truppenforps bivouafirte unser Mufif und 
Gerfängen. 


Traärkei. 


Nach den letzten Briefen aus Konſtantinopel hatte 
fih ber Gefunbheitszuftand daſelbſt bedeutend gebeffert. In 
politifher Higſicht war feine Art von EURE einges 
treten, aufße® dag man bemerken wollte, daß Lorb Pons 
per der Frage wegen bed „Biren“ feine Art von Be» 
ensfamfeit beizulegen fuchte, und daß er über bie Freige⸗ 
bung ber Equipage biefes Schoonerd äußerſt zufrieden 
ſchien. Die Gerüdte von Mißbelligfeiten, welde zwiſchen 
der Pforte und Mehemet Ali eingetreten wären, welde 
Gerüchte franzöſiſche und englifche Journale zu verbreiten 
ſuchen, ſcheinen auf irrigen Borausfegungen zu beruben, 
denn in Konftantinopel lobte man in ber legten Zeit das 
Betragen Mehemet Ali's faft öffentlih, und wußte ihm 
Danf, daß er durch bie richtige Einfenbung bes der Pforte 
ebührenden Tributs dem Schage des Sultans einigen Bor» 
hub feiftete. — Die Nachrichten, welche man in Konſtan⸗ 
tinopel aus Griechenland hatte, waren fehr widerſprechend; 
einerfeitd wollte . man wiffen, daß bie Angelegenheiten 
Griechenlands fi gut geftalteten, daß der neue Präfident 
bes griechiſchen Minifteriums leicht Ordnung und Erfpa- 
rungen in bie Finanzen werde u. fönnen, weil Graf 
Armanfperg ihm tüdhtig und. glüdlid vorgearbeitet kri 
Andere dagegen waren ber Meinung’, daß es feine Feine 
Aufgabe fen, die mühfame Leitung der ſchwierigen Geſchäfte 
zu übernehmen. . .... Die nahe Zufunft wird lehren, 
welche Berfion die richtigere ift, (A. 39) 


Bermifdte Nadhridten 


.Am 19. Februar wurde die Katharina Henninger zu 
Sachſenflur, Amts Borberg, 1Großh. Baden] von ausge: 
tragenen Vierlingen entbunden. Bon diefen vier verhält 
nigmäßig großen Hindern weiblichen Geſchlechts famen brei 
febendig und gefund, eines dagegen mit dem Zeichen ſchon 
mehrtägiger Fäulniß todt zur Seit. (B. 31.) 


— — 





























. Nicht ein Mondftein fiel den 18. September 1836 
auf die Kirche Monte Oliveto in Florenz fondern ein 
Gewitterfchlag. 


Man erinnert ſich noch wohl, daf am Ende des vorigen Jahre 
die meiften Zeitungen: die Nachricht enthielten, daß am 18, Sept, 
ein Feuermeteor auf die Kirche Monte Dliveto, im Flotem, ge», 
fallen ſey, weiches das 300 Pfd. ſchwete Ren — 

u 


uz vom 
weggefchleubert, und: auf-ein nahes Feld geworfen habe. 
wird man fidy noch wohl meiner Anfrage erinnern, wo man bie 
Nachrichten aus der Quelle erhalten fönne, da fie fat in allen. 
Zeitungen finden. Ein Freund im Iſerlohn, der in Floreng 
Gelhäftsverbindungen hat, ſchrieb nach Florenz und erhielt zur 
Antwort: »daß am 18, Sept. v. 3. Morgens um 140 Uhr: ein 
Gewitter über die Stadt gezogen fen, welches > auf ben Thurm 
der Kirche Monte: Dliveto entladen und das Kreuz auf ein nahe, 
Feld gefchleubert habe.« Dieß war alfo die erfte verbärgte Mache 
richt. Die zweite war folgende: Ein Freund in Berlin fehrieb, 
mir: »daß jeng Motig im der Flotentiner Zeitung geflanden.« 
Ich ſchrieb nun nach Floren; an ben Herausgeber der bafigem 
Zeitung, und bat.um Auffcluß, mie ſich die Sache eigentlich 
verhalte. Unterm 12. Januar befam ich ein Schreiben von Hrn. 
Biov. Pedani, Herausgeber der Florentiner Zeitung, 
welches befagte: »daß nicht die Florentiner Zeitung, ſondern bie 
Zeitung von Genua jene falſche Nachticht werbreitet, und daß 
kein Meteorftein fondern ein Wetterſtrahl auf die Kirche Monte 
Dliveto gefallen fep, der das Kreuz ——— und auf ein 
nabes Feld gefchleudert habe.« Aiſo kein Meteorftein, ſondern 
ein Germitter hat auf der Kirche Monte Dliveto fo großen Schas 
den angerichtet: Düffeldorf, im Februar 1837. 
Benzenberg. 


‚” Aufforderung, den 10, und 11. Auguft 1837 bie 
Sternfchnuppen zu beobachten. 


Den 10, und 11. Auguft 1823 fah Brandes in Breslau 
eine große Menge Sternfchnuppen. Innerhalb 2 Stunden wur⸗ 
den von ihm 49, von den HH. Scholz und Feldt 44, un 
von Hrn. Gebauer 48 beobachtet, fo daß in 2. Stunden am 
ganzen ‚Horizont 140 Sternfhnuppen beobadtet wurbem, Chladny 
fübet an: daß den 10. Auguſt 1815 eine außerordentliche Menge 
Slernſchnuppen feien- gefehen worden. Wir müffen alfo in dieſen 
Nächten wieder beobachten. Biene wird am ®. Auguſt das 
1, Mondviertel ſeyn. Aber um Mitternacht geht der Mond 
unter, und man kann dann beobachten. Düffeldorf, im Febr. 1997, 


Benzenberg. 
Bekanntmachung. 


[144] Dur eine in der Beilage der Oberpoftamtss 
Zeitung vom 7. October 1834 (Nr. 2380) erjhienene 
Bekanntmachung wurde der unbefannte Eigenthuͤmer 
eines zwifchen Frankfurt und Hattersheim gefundenen 
Stud Cattuns aufzefordert, ſolches bei der Fürftlich 
Thurn und Taxis'ſchen Oberpoftamts s» Erpedition fahr 
render Poften in Empfang zu nehmen. 

Da nun die bis jeßt noch nicht gefchehen ift, fo 
wiederholt man hiermit jene Befanntmahung mit dem 
Bemerfen, daß, wenn fich der rechtmäßige Eigenthuͤ— 
mer dazu binnen drei Monaten nicht anmeldeh 
und als ſolcher legitimiren follte, über das aufgefuns 
dene Stuͤck Cattun anderweit verfügt werden wird. ” 

a Ad den — — * — 

r uru und Taxis'ſche er⸗ 
ar Poftamts:Direction. 

Alexander Freiherr v. Drints-Berberich. 


Benachrichtigungen. 


Phyſikaliſcher Verein. 
Wegen uͤnwohlſeyn des Herrn Dötts 
er wırb Samjtag den 4. März feine 
Dortefun Statt finden. 


[213] Strobhäte :Empfeb- 
= | 


ih ermangele * meinen hieſigen 
und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden Die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ic 
für die kommende Sommer » Eailon 
mein Lager in 


Warifer und Brüffeler Strobbüten, | 3 


für Herren, Damen und Kınder, reich⸗ 
haltig, nach dem neueſten Geſchmacke 
affortirt babe, und da ich durch vors 
theilhafte Einkaͤufe ber Strohtreffen in 
den Stand gefept bin, febr billig ab- 
eben zu können, fo ſchmeichle ich mir, 
mit vielen Wufträgen und zahlreichem 
Befuche beebrt zu werben. 

Frankfurt a, M., im Februar 1897. 

Zobanned Aramım. 


lezin Wein, und Tafeltrauben, 
Der Unterzeichnete empfiehlt fein Wein⸗ 
reben · Sortiment in etlichen 50 ber edels 
ften Zafeltrauben in zweis und dreijähs 
rigen Würjlingen, (à 8 bie 12 fr.) 
worüber Verzeichniffe gratis abgegeben 
werben. Brie —— portofrei erbeten. 
. Moa 
Großherz · Oeſſiſch. ofgärtner in Beffungen 
bei Darmitabt. 
— — — — — —— — 
(939) Katharinenpforte F. Nr. 89 iſt 
ein mittelgroßer Laden meffentlich zu 
eisen aͤheres bafelbft im Tuch⸗ 
aden, 





Irigeu Borm fortgeiept, und wir machen 


Berlag: Hürft: Thurn n. Taxiſche Zeitunge-Erpebition. — 43. — Redacteur: 


digt werden Mönnen. Dabel ſorat e⸗ für forgfär- 
tige Eopie, umb ftelit bie binigften Preike. Auch 
von Ältern Opern befigt es einen reihen Vorrath. 
und deiorge alle darauf eingehende Beſteuungen 
ſchneu und febr billig. 


Es nimmt bie Arbeiten dramatiſcher 
Dichter in Commiſſion: 


Es verfhafft den dramatifhen Goms 
poniflen Terte, und ermittelt für 
die ihm eingefendeten Ferte Com⸗ 
ponijten. 


Dad Intelligenzblatt nimmt gegen 


h : billige Bergütung Belanntmachungen aller 
nicht nur ofle Bühnenmitglieder, fondern Art auf, die für das Wühnengebiet vom 


auch alle Freunde des Theaters auf diefed 3 

ntereffe find, und bei der weiten Aut: 
Blatt aufmerkiam, welches im ber legterm) Sreitung, die bad Blatt gewonnen bat, 
werben merkantilifche Anzeigen in biefem 
Gebiete ihres Zweckes gewiß nicht verfeb⸗ 
fen; denn micht nur in ganz Deutichland 
ift vie allgemeine Theaterchronit verbreitet, 
fondern fie gebt auch nach der Schweiz, 















[143] Laden mit Comptoir 
ift meſſentlich oder jabrweife zu vers 
mietben, Nömerberg Litt. 1. Nr. 163. 
— — — — — — — 
Literariſche Anzeige. 


[264] Unzei 
Die allgemeine 
nit,“ welche mit dem erſten Januar 1837 
ibren ſechſten Dabrgang beginnt, 
auch im nächflen Jahre ganz in der bisbe: 


eit den Kreis feiner Yefer bedeutend aut: 
gebreitet bat. 

Namentlich aber Ienten wir bie Auf: 
mertiamteit ber Leſer auf das, mit biefem 
Bu — 38 — eich “n 

üzreau,- welche durch feine Soli: ; 
Ditdt und yankihteit —— Ven nach —— nei Fe —— 
trauen erworben bat, [odaß fein Wirkunge:| ze Be Drieflanen ben 
tteis täglich an Yusdehnung gewinnt. Dies orrefgondenz, die aus bem Drieftaften ber- 
Bürcau übernimmt alle, in das Gebiet se liefert dafür den unwiderleglichen 
des Theatermefens im weiteften Sinne ein® ——— 
fchlagende Aufträge; und * mamenclic) : ee nie, jede 

Es ermittelt den verſchiedenen Buͤh⸗ iu einem halben Bogen, fo wie viertel: 

nenmitgliedern Ungagements. lähri ein Haupttitel nebft Regifter, und 

Die fefiftedenden Bedingungen, unter denen dies, DET Preis dafür ift jäbrlih 6 Rıpir. S. 
geichiehe, find auf frantirte Anfragen ju erfahren, doch wird auch vierteljäbrliche Subferip- 
außerdem aber aud aus ben Mummern 46 und ga LION Mit 1% Rıblr. ©. angenommen. Be: 
der allgemeinen Theaterdronit des Jahres 1056 zu| Mellungen wone man an feinem Wohn: 
erichen. orte, micht aber bei und, entiweber bei eis 
Es weifet den Intendangen und Dis A ig der 

J amte . 

reftionen Mitglieder für alle Faͤ⸗ Um Pe Direttionen, welche 
her zu. 3 — —— er Se —* 
herbei ii ; jiebung möglich zu macen i e Anort: 
„glas aeirofen, Daß Ne van’und gegen @in. 
San sie Beritune in Anfıroa mom —— 

Maren (09 wur Wecsolecipeit Ganingt, frantirt zugefenbet_ betommen. 

u 


Es hält von allen neuen auslänbis rm und Koppe. 
ſchen Opern ein volltändiges Lager, 


(0 dag eingehende Beſtellungen fehe ſchneil beirie+ 






Dr. 6.6. Thomas. — Drud von #; Ofrrrietb. 











Conrs der Staats - Papiere. 





Wechsel Cours. _ 














Den 3. März Schluss-4 Uhr. 
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Politiſche Gerichtsbarkeit. 
(Zweiter Artilel) 


Die Losſprechung der Strasburger Verſchwornen und 
das Altentat Meunier haben auf Lücken in der Geſetzgebung 
aufmerffam gemacht, Durd eine Fiction des flellvertretens 
den Spftemsd wird vorausgefegt, die Kammern, d. b. bie 
theild gewählten, theils Aändigen, Bolfsrepräientanten, 
feyen nicht nur berechtigt, fondern auch befähigt, Geſetze 
zu geben. Die —— der Geſetzgebung, mehr Genie, 
Er Stubium, mehr Urtheil fordernd, als irgend eine 
andere, fo einflußreih auf das Leben ber Nationen, ald 
Religion und Staatsverf wg, — fie wirb unterftellt in 
Körperfhaften, deren Glieder der Zufall zufammengewürfelt 
dat, bie zu entfcheiden haben, nicht etwa * dem Gewicht 

Gründe, wohl aber nad ber Zahl der Stimmen. Was 
unächſt aus folder en entftebt, ift die Menge, die 
eränderlifeit, die Kraftlofigfeit, der felten veiflid genug 

überdachten, nad leidenfhaftlicher Beratbung wie im Sturm 
gewonnenen, Geſetze. Dazu kommt, daß eine Yegislatur 
diefer Art nie auf genügenbe Zuftimmung und Anerkennung 
beim Bolte zählen kann. Die Minorität in den Kammern, 
geftügt auf die Majorität in der Preffe, findet irgend einneues 
in Vorſchlag fommendes Gefeg ſchäblich, ungerecht, verwerfs 
lich * bietet alle Mittel der Beredfamkeit, alle Gründe 
der Bernunft, auf, um ihre Anficht geltend zu machen ; das 
Geſetz wird dennoch von der Majorität angenommen; was 
iſt die Folge? Das Gefeg, im voraus deerebitirt, wirb von 
einem Theil der Nation (vielleicht gar von der Mehrzahl 
im Lande) als das —— einer Pariei, einer Coterie, 
angeſehen, als ein Werkzeug zur Beſchraͤnkung ber Frei 

t, als eine Waffe in den Händen ber Regierung. So 
f LE t bei der Berathung über das Diejunctionsgejeg der 
Pr ben ber Kammer, ber, wie in England der er 
die Leidenfchaften zügeln, nicht reizen follte, mit rüdfichtlos 
fer Haft zuerſt ald Gegner des minifteriellen Projekts auf 
getreten. Wird nun dieſes Projekt dennoch, Kraft der allmädhtis 
gen Meprpeit, zum Geſetz, welches Vertrauen mag es finden im 

ande, wenn man erfährt, wie Dupin, das Drafel der Juſtiz, 
laut und heftig erflärt hat, es fey Pflicht der Bolföftellver- 
treten, e8 zu verwerfen, — Wir haben in unferer Nummer 
vom 29. Januar bie Schwierigfeiten angedeutet, welden 
das Disjunctiongzefeg begegnen müffe, Die Negierung ver: 
langt — weil.die Strasburger Jury fi herausgenommen, 
ihr eine Lertion zu geben — bei Complotien, woran Milis 





ats» Beitung,. 








taird und Giviliften Theil genommen, follten in Zukunft 
bie Jurisdictionen getrennt ſeyn. Der Soldat foll vor ein 
ge Feng ber Bürger vor ben Affifenhof geftellt wer⸗ 
ben. an will einem Uebel abhelfen und fällt auf ein 
Mittel, das nur einen andern Mißſtand begründen würbe, 
Wiederbolen wir, der Deutlichfeit wegen, eine Stelle un« 
feres erſten Artikels, „Müſſen alle Complicen eines Com 
u. vor bie Jury gebradyt werben und ift die Jury zur 
osjprehung geneigt unteritellt, fo ergibt fi der Schluß: 
Eompfottirende Militairs dürfen nur die Borfiht brauchen, 
einen Civiliften in ihr Borhaben zu verwideln, ſo find fie 
fiher, falls ihr Anfchlag mißlingt, ‘vor ein Tribunal zu 
fommen, bas nicht leicht eine Verdammungsſentenz auds« 
fpreden wird; — erlaubt dagegen das Geſetz die Scheidung 


ber Gerichtöbarfeiten; fommen nad einem entbedten oder 
verunglüdten Gomplot — an welchem Soldaten und Bür— 
ger Theil genommen — bie Militaire vor ein Kriegsgericht, 


bie Bürger vor die Affifen, fo wird möglich, daß von gleich 
Eompficirten bi® einen fhuldig befunden und erſchoſſen, bie 
andern freigefprochen und im Triumph aus ber Gerichts— 
ftube nad Haus begleitet werden; — ein Widerfprud, ber 
die Gleichheit vor dem Gefeg vernichten und dag moralifche 
Gefühl empören würde.“ — Bei Einbringung des Gefeiz⸗ 
projects wurbe biefer Knoten vom General Bernard nicht 
gelöß, fondern zerbauen. Der Minifter hält es für mög— 
ih, die Nothwendigfeiten der Mannszucht im Heere mit 
bein conftitutionellen Rechte ber Bürger zu vereinen. Ueber 
biefe Möglichkeit wird nun in der Kammer bebattirt, Cine 
Eommiffion, aus neun Gliedern beftehend, hat den Gejep- 
vorschlag geprüft. Im Schooße diefer Commiſſion herrſchte 
nichts weniger als Einheit; vier Stimmen von den neum 
er gerne auf Berwerfung angetragen; Salvandy, einer ber 
ünf, Die entgegengefegter Meinung, hat im Namen der 
Commiffion die Annahme —*2 Sein Bericht iſt 
die Baſis der Verhandlung. Wir müffen ibn darum anas 
lyſiren. „Wir haben und eine große Aufgabe geftellt; wir 
wollen die foriale Ordnung durch geſetzliche Herrichaft befes 
fligen, bie Revolution obne Erceffe, die ftellvertretende Res - 
ierung ohne Unterbrechung ber öffentlichen Freiheiten, die 
Dynafie ohne Krieg, 2* Alle Arten von Ge— 
Eine festen die Standhaftigkeit der Kammer auf die Probe: 
ufruhr, VBürgerfrieg, Verachtung ber Gefege. Unſere 
Stärfe berubte im Recht, unfer Rubm im Erfolg. Zum 
erftenmal bat fih das weite franzöſiſche Vollsthum (cette 
vaste democratie frangaise) unter eiher Staatsgewalt aus— 
gerubt, die, um zu regieren, weder Europa überſchwem— 
men, noch fid a Europa ftügen mußte. Die Intereffen 
haben fi ſchon vertragen; die Gemütber werben nicht zu⸗ 
rüdbleiben. Sechs Jahre nah ber Julirerolution Wr ihr 
bie alten Parteien unmädtig, die neue Geſellſchaft gefichert, 





den Wohlſtand überall. Indeffen darf nicht geläugnet wers 
den, wenn man biefem ruhigen und freien Zuftand auf ben 
Grund fieht, entdedt dad Auge friſche Gefahren, große 
——— nicht geringe Schwierigkeiten; mehr Liebe zur 
rdnung, als Angewöhnung an ihre Bedingungen; und 
in der Ferne unter den Trümmern der Wactionen vers 
zweifelte Verſuche. Die Anardie ftellt den Kräften nad, 
durch welche fie befieat wurde: durch Attentate bedroht fie 
den König, durch Complotte bad Heer, Die Armee hat feit 
1830 Zeugniß gegeben von der Gefinnung ber Nation. Als bie 
neue Regierung entftand, hatte fie weder Verwaltung, noch 
Schatz, noh Eoldaten. Sie verlangte eine Armee; Franf- 
reich gab fie; fie wollte fie zahlreich und mächtig ; ihr Wille 
eihab ; fie mußte auf Gchorfam und Treue 5 — und 
* ich nicht getäuſcht. Die Armee und die National» 
arbe haben die Regierung und bas 25 vertheidigt. 
Test verlangt bie erg! wir jollen für bie Armee 
thun, was wir für die Gefelihaft gethan haben; wir fol« 
len fie wahren vor auflöfenden Umtrieben. Aus zwei Ges 
fiht&punften war ber Gegenftand in Beratung 5, ziehen: 
dem politifhen und dem juridiſchen. In beiden Richtungen 
war bie Commiffion getbeilt in Meinungen. Die Majorität 
(fünf Deputirte von neun), unerfchüttert durch eine ernte, 
aufrichtige, erleuchtete Beratbung, bat nun ihren Ans 
trag vor ber Kammer zu rechtfertigen.” Galvandy ent» 
wigett zuerſt die Nothwendigfeit bes neuen Geſetzes. Feder: 
mann "weiß, daß Mannszudt die Seele des Heeres iſt; fie 
or auf, wenn ber Soldat die befonderen Gefege, welche 
as Kriegsrecht bilden, in den wichtigſten Fällen als fraft- 
los erfennen lernt, Die Regel, daß der Soldat vor einem 
gie hen verantwortlich if, fand eine Ausnahme 
gemifchten Complicitäten, wo ber Civiliſt den Militair 
bem Kriegsgericht entzog. Dieß foll geändert werden, weil 
man beforgt, die Treue der Armee möge wanfenb werben, 
wenn die Unrupeflifter dem Soldaten vorftellen fönnen, 
falls er an einem Complot Theil nehme, riöfire er nicht 
die Strenge ber Militairgefege, fondern bürfe hoffen auf 
die Nachſicht und Milde der Jury. „Welches aufpiel, 
wenn wir feben follten, wie ber Schufbige felbft die Gerichtö- 
barkeit regulirt und das Kriegsrecht aufhört nach dem Willen 
derer, die euch weder Heer noch Rechi gönnen” — Eals 
vandy geht nun die gejeglichen Anordnungen über Trennung 
der Jurisdietionen bei conneren Fällen einzeln durch, zeigt, 
wie ed bamit unter ben verfchiebenen Berfaffungen Bi 
ünfjig Jahren abwechfelnd gehalten worden üft, kurz, verliert 
ich in dem Labyrinth ber —8 und bes Gerichtge⸗ 
rauchs aus den Zeiten, wo doc fo oft Revolutionstribunale 
und Militaircommiffionen ale Fragen, die heute weitläufig 
erörtert werben, kurz abſchnitſen. Daß bie Bidjunction 
nichts unerbört Neues ſey, läßt fich leicht nachweiſen. 
Wenn ein Soldat deſertiri und wieder eingebracht wird, 
fommt er vor das Militairgericht, während der Bürger, 
ber ihn verftet gebalten, nur feinem natürliden Richter 
Rede zu ftehen bat; eben fo ift ed, wenn ein Soldat Milis 
taircffeften ftieblt und verfauft; ibn erwartet bann eine 
fharfe Strafe, während der Civilift, der die Gegenftän- 
de, auch willend, daß fie geftohlen find, arquirirt bat, nur 
vor das Zucdtpolizeitribunal gerufen wird. Den Haupts 
einwand gegen die Disjunction — das Aergerniß nemlich 
verfdicdener Urtheile in einer Sade — fuht Salvandy 
aus dem Wege zu räumen, wie folgt: „Sagen wir ber 
Jurp nicht, ihre Macht gebe fo weit, daß fie Rraflos Ur- 
tbeile fällen fönne, welde von ‘der öffentlihen Meinun 
caffirt würden. Ein ſchlechter Sprud, von wo er pen 
ausgehe, ift ein Verbrechen des Richters, binzugefügt dem 
Verbrechen des Angeflagten. Ja, ein folder Spruch thut 
mehr noch, ald nur Nedt und Geſetz höhnen, er verdirbt 


auch und entnervt das Vertrauen in die Inflitutionen des | 


Landes, Uebrigens — * und bie Trennung bed Ber: 
fahreus nicht, weil wir die Gonnerität der Berbreden läug- 
nen. Bei einem Complot gegen den Staat, wobei Mili— 
tairs und Giviliften impliciri find, erachten wir die Handlun⸗ 
gen fo verſchieden, ald bie Perfonen. Freilich, wenn zwei Indi— 
viduen, ber eine ein Soldat, ber andere ein Bürgerlicher, 
einen Dritten mit bem Dolde angreifen, um Race, Gelb» 
ier, oder ſonſt eine ſchlechte Leidenſchaft zu befriedigen, 
I fie glei ſchuldig, mit gleicher Strafe E belegen. In 
olden und ähnlihen Fällen begehrt die Regierung Feine 
Didjunction ber Geridtsbarfeiten, (Der Soldat fommt 
dann mit dem Givilift vor die Aifıfen.) Wenn aber die- 
felben zwei Individuen ben Arm erhoben haben gegen bie 
Staatsgewalten, gegen bie Inftitutionen des Landes, gegen 
die Gelege, gegen den König, — wenn fie eine Feitung 
angegriffen und verſucht haben, unfere Arfenale dem Feind 
oder einer action zu übergeben, und wenn dann einer 
von ben Beiden bie Waffen, bie er vom Baterlande 
erhalten hat, es zu vertheidigen, gegen baffelbe gewendet, 
wenn er den Militaireid gebrochen bat, fo dürfen wir nim» 
mermehr fagen, daß bie Beiden gleich jchuldig feyen. Sie 
haben ſich Weide gegen die Gefege vergangen, aber der 
Soldat hat außer dem gemeinfamen Verbrechen noch ein 
befonderes zu verantworten, ein Verbrechen gegen die Krie= 
gerpflicht, die Kriegerehre, ein Verbrechen, das unfere Miliz 
tairgejege ald Verrath bezeichnen.” — 


aris, 1. März, Stand der Rente: 5pCt. 109. 75.— 
3Ct. 79. 80. — Neapol. 99.10. — 58pCt. Spanifdhe 26'/,. — 
Paſſide T’/.— Neue Differes 11'/,, — 3pCt. Portug.31’/.- 

— Die Deputirtenfanmer fegt heute die Berathung über 
das Disjunctionggefeg fort. In der geftrigen Rede bes 
Hrn. Dupin wurde auch der Proceß des Marſchall Nep 
wieder angeregt; es kam barüber zu Bemerfungen unb Er- 
plicationen, die als eine Epifode der Debatte an en 
werden fönnen, übrigens aber — Folge blieben. Ueber 
den Gang der Discufion läge fih noch nichts Beſtimmtes 
fagen. upin hat den Gegenftand meift nur von der jus 
ridiſchen Seite aufgefaßt. Den Kriegégerichten ift er im 
Allgemeinen fehr abpold. Das Wichtigſie if, Dupin bat 
die Rolle des eriten Redners der Oppojition übernommen, 

— Dan glaubt, die Regierung werbe einen Supplemen- 
— von vierzehn Millionen für Algier in Anſpruch 
nehmen. — 

— Der Temps zeigt nun auch an, daß er fein Format 
vergrößern werde, Dur 

— € find Nachrichten aus Tripolis eingelaufen, wornach 
dort die Peſt große Verheerungen anrichtet. 

— Meunier’s Proceß verwidelt fih immer mehr; gefern 
wurden 18 Verhaftbefehle,igegen Perſonen erlaffen, auf 
bie er audgefagt bat. i 

— Die Matrider Nachrichten vom 21. Febr, find unbe- 
beutend, Gabrera macht ek man erfährt aber 
nichts Genaues darüber. In der Näbe von Valencia find 
die Epriftinos von den Carliſten gefchlagen worden. Man 
will mebrere Gorps_von der Nordarmee abrufen, um Ma— 
drid zu beiden. 


London, 27. Febr, Stods 90. — 5pCt. Spaniſche 
26'/.. — 3pCt. Portugiefiihe 32. — Integrale 53'/. 

— Die Varlamentsverbandlungen bieten in dieſem Aus 
genblick nichts Intereffantes für das Ausland dar; auch 
ind die Blätter ungewöhnlich Teer an —— —— 

— Die Prinzeſſin Bictoria wird am nächſten 24. Mai 
ee und befommt dann ihren eigenen Haushalt, 
(Sie ift geboren am 24, Mai 1819,) 


Deutſchland. 

(Wien, 25. Febr.) Ein Korreſpondenzartikel aus Wien 
in der Allgem. Zeitung vom 19. d. fagt: Die hiefige Donaus 
dampfihiit apriögefeliigaft beabſichtige eine Cmiſſion neuer 

ftien im Betrage von 4,100, . zum Behuf einer 
größern Ausdehnung des Unternehmens, Diefe Angabe ift 
ungenau, und muß um jo mehr irn werden, als da⸗ 
durch leicht —— Aktionaire in Beſorgniß gerathen 
könnten. Bekanntlich deſteht der gegenwärtige Fonds der 

Geſellſchaft in 2100 Stück Aktien, welche zu 500 fl. einen 

Betrag von 1,050,000 fl. bilden, und diefe Summe fell in 

Gemähpeit eines, in der Generalverfammlung der Aftio- 

naire am 13, d. gefaßten Beſchluſſes zu dem oben bemerf- 

ten Zwece dur eine neue Aftirmausgabe bis auf zwei 

Millionen Gulden erhöht werben, wie man folches nächfteng 

in den biefigen Blättern umftändli veröffentlichen wird, 
‚ Nah ben nähern Beitimmungen dieſes Beſchluſſes follen 

bie Anmeldungen für dieſe neuen Aftien bis zum 1. Juni 
offen bleiben, und bie dahin auch die erfte Hälfte (250 fl. 
pr. Aktie) un werden, Die zweite Einzahlung muß 
am 1. Sept. erfolgen. Die Ausgabe ber Aftien eſchieht 
erſt am 1. März 1835, von wo an die Zinſen halbjaͤhrig zu 
5p&t. entrichtet werden. Das Re arg ac erwäbnter 

Generalverfamlung wird fünftige Woche im Drud erfcheinen. 

— Dem Bernehmen nad ift nun der Zeitpunft bed Zus 
fammentrittd eined neuen fiebenbürgifhen Landtags auf dem 

17. April d. J. unabänderlih feftgejezt. Statt laufen: 
burg iſt jebod Hermannftabt als der Ort beſtimmt, an 
weldem biefer, feit ber Ipronbefteigung des Kaiſers und 
Könige Ferdinand erite Landtag Siebenbürgens — 
werben ſoll. Dan erwartet täglich die Publifation es f, 
Einberufungsreffripts. (A. 3.) 

(Bom 27. Febr.) * Metall.⸗Obl. 10543 ApEt. 
Metall.Obſ. 400; 3pCt. Metall, «Ob. 75,5; fl. 500 
Looſe 113%/,; Banfaftien 1375'/,. 

(Würzburg, 2 Mir.) Das heutige ann tel tigeng 
Blatt enthält in einer Ertra:Beilage die Marfchroute der 
8. k. öfterreihifchen von und nad) Mainz ziebenden Truppen, 
wornad das uch Baron Fleifher Nro. 45 das Regi— 
ment Yangenau Nro. 49 in der Mainzer Garnifon ablöj't. 
Das 1. Bataillon ohne Stab des Regiments Fleischer trifft 
am 17. bier ein, und am 30. d. M. wird das 1. Bataillon 
des Infanterie-Regimentd Rangerau aus Mainz zurüd- 
fehrend hier einquartirt. Am 9, April fommt das andere 
Bataillon mit dem Regiments⸗Stabe des Infanterie» Negi- 
ments Fleiſcher bier au, während das 2, Bataillon mit 
dem Stabe des Infanterie-Regimentd Langenau auf feinem 
Rückmarſche nad Defterreih am 23, April bier eintreffen 
und in ber Umgegend einquartirt werden wird. 

‚(Bra weiß, 28. Febr.) Nächten Sonntag Nach— 
mittags wird hiefelbft zum Gedäctnig der im Jahre 1809 
unfern St. Leonhard erſchoffenen 14. Schill'jden Krieger 
eine lirchliche Feier Statt finden, nad deren Beendigung 
bie Beifegung der irdiſchen Ueberrefte der Krieger auf der 
Stätte Zu Todes, und darauf die feierlihe Einweihung 
und Euthüůllung des den Unglüdlihen dort mittelft freiwilli- 
ger Beiträge errichteten Monumente erfolgen wird, 

(Bamburg, 2%. Febr.) Die Krife in der Sranfpett 
bes Könige von Dänemarf ift — beendet, und es 
of nun alle Gefahr, die daraus entfleben fonnte, ver: 
bmunden feyn. Diefe Nachricht hat nicht nur in Altona, 
ondern auch unter ben hiefigen Freunden des Monarden 
(und deren find nicht wenige), bie größte Freude verurjagt. 


ta ien. 
(Rom, 15. Febr.) Das Befinden des Papftes ift jegt 
ausgezeichnet erwünſcht, und er verfehlt nit die mannich 


[aden Bauten, welde von der Regierung angeordnet wurs 
en, 


Öfter in Augenfchein zu nehmen, Befanntlig litt Se. { 


Heil. in den Testen Jahren an einem bevenflichen Uebel im 
Gefihte. Daß biejes ein Deutjcer, der Docior Ahlers 
aus Aachen, heilte, ift bereits in Öffentlichen Blättern er- 
wähnt, nicht aber, daß es ebenfalls ein Deutfcher, und zwar 
ein Proteftant, war, der den glüdliden Arzt Sr. Heil. zus 
führte. Es war diefes nämlich der fönigl. preuß. General, 
Baron v. Lepel, Generaladjutant des Prinzen a 
von Preußen (Bruders Sr. Maj. ded Königs), welder fi 
feit en Zeit zu Rom aufhält. — Der General v. 
Lepel, der fchon das Wohlwollen des Papftes befaß, fonnte 
Ge. Heil. doch nicht bereden, den deutſchen Arzt fommen zu 
laſſen. Da nabm es jener auf feine eigene Berantwortun 
und verfchrieb den Doctor Nblers aus Aachen. In d 
Wochen war, zum Erftaunen Roms, der Gefichtöfrebs ges 
heilt, und der Papft fühlte ſich überglüdlih. Der Arzt ift 
von Sr. Heil. mit Orden, Gold und foftbaren Gefchenfen 
—** und der General v. Lepel hat das Bild des 
Papites, mit großen Brillanten eingefaßt, erhalten und zus 
gleich die Erlaubniß, zu jeder Stunde bei Sr. —* eit 
ungemeldet erſcheinen zu dürfen. — Sollte man es glaus 
ben, daß diefe Heilung, die Einige für ein Wunderwerf 
halten, dod dem Pasquino Gelegenheit 5—— gab! 
(D. .) 


(Bom 24. Febr.) Unter den gewerbtreibenden Kaſſen 
ber biefigen Einwohner herrſcht eine große Nahrungsloſig⸗ 
feit, welche zum Theil freilich im Ausbleiben der Fremden 
in den legten Jahren ihren Urfprung haben mag. Die Res 
gierung wird zu thun haben, alle Diele leute zu befhäftigen, 
die in ihren Forderungen immer lauter werben. Wie man 
erzählt, wollten die Bewohner von Traftevere fih Sonns 
tag in Maffe zum Papft begeben, um ihm ihre Noth zu 
Hagen; doch follen fie den Borflellungen der Behörde nad 

egeben haben, welche verſprach, ſich für fie zu verwenden, 
&hdefen ift man micht fiber, daß fie am Ende nicht doch 
ihr Borbaben zur Ausführung bringen. Die Leute, welde 
bad Brod in die Häufer tragen, fehen wir jeden Tag durch 
Soldaten begleitet, weil fie in der legten Zeit vom Bolfe 
überwältigt wurden, wobei viele Stimmen riefen, fie fönnten 
nichts verdienen, man müffe ihnen Brod geben. Bei Einigen 
mag das Borgeben gegründet gewefen fepn, bei Andern aber, 
bie ergriffen wurden, war ed bloßer Muthwille, da fie Geld 
genug bei ſich hatten, um fi Fan Her zu faufen. — Den 18, 
Abends hatten wir hier dad für Italien feltene Phänomen ei: 
nes Nordlichts; es war gegen drei Stunden am Himmel zu 
feben, der Horizont aber mit Dünften bevedt. ca. 3.) 


für das Jahr 1337 wurden nachſtehende Nummern gejogen 
EeriesNro. 413 enthaltend Yooss ro. 41208 bis 41200 
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hiermit jur Ömenelichen Kenntniß gebracht wırd. 
“Karlsruhe, den 4. Wär; 1947. 

Großherzoglich Badiſche Amortifationskaffe, 


„ 


welches 


Benacprichtigungen. ift ein geräumiger Laden von nächs sefopfen, wie Yarmit eventuell geſchiebt, 
: it ibren YUnipr von db * 
rn fter Herbſtmeſſe an meſſentlich, und geſchloſſen * follen, un wie bee —* 


[322] Ich erfülle die traurige Pflicht, auf eine Reihe von Meffen zu vers| tere Yabung, als an der Amtsıhüre, er: 
das am 25. vorigen Monats erfolgte miethen. Naͤhere Auskunft ertheilt * 
Hinſcheiden meines geliebten Gatten, Jacob Raufcher, ee re re 


Gottfried. Bucher, allen meinen | Wehfel:Senfal am Roßmartı F, 108. | ————— 
und bes Seligen Verwandten, Freun⸗ J — [18523 Cdictalladbung. 
den und Bekannten hiermit anyuzeis IB) grande “nv ——— 
gen, indem ich um ſtille Theilnahme dieſigen Bürgers und Handeltmanns Je: 
Bitte. — *— Henne und feiner leich⸗ 
Bei dieſer für mich fo betruͤben— RL pe ng Pr dlben, Aura oder 
den Beranlaffung ermangle denn auch . — Forderungen zu baben vermeinen, werben 
nicht die resp. Gejhäftsfreunde des Preußiſch Rheiniſche Dapurfſchifffahrt. ——— „us — 
Verſtorbenen zu benachrichtigen, daß Die Preuhiſch Adeiniſchen Dam ———— ——2 
das, von demſelben geführte, Holz⸗ ihre fahren vorläufig täglic. Pfr wärs wopnende Miterbin fallende Anrbeii 


eſchaͤft keinerlei Stoͤrung erleidet, Von Köln nach Cobleng Mor — an dieſelbe verabfolgt 

















ondern von mir mit erneuerier Thaͤ⸗ gens um 7 Uhr. = 
* — bekannten Firma| Yon Coblen gi Mainz Mor: WRAaiferE. Dem 90. BET: 

» Gottfrie ucher « Fortges gens um 6'/, Uhr. Senator Dr. Ufener, Director. 
feße wird. Für das meinem jeligen| Bon m 4  Fouaed Ruin Morgens ee 
Gatten ſeither geichenkte Zutrauen| Die PaffagiersRäume find geheizt ![59 Edictallabung- 


verbindlichft dankend, bitte ich dajs|i Vom 4. Wiärz ab, fährt überdem| Jobaun Philipp Thönges auch Donius 
felbe auf mich qütigff zu übertragen, täglıc ein Eauf von Mainz nad| an ‚Zonius genannt von Pirzenbein, geb 


Sranffurt a. M., den ı, März 1637. Mannheim Morgens um8 Upr, und| feine Heimarh verlafen und e# {ft fei 
f 4 % | cine von Mannheim nad Mainz) über * geben ag Bl en 


Ma — B Ar ' tw., Witrape um 12 Uhr. trine Nachricht — 
Vom 15, Ma a. : r, feine etwaigen Leibeds oder Teſtaments⸗ 
März ab, wird der täglis erben werben bierburch aufgefordert fein 





de Dienſt bis Xeopoldshafen (Karla etwa 4 fl. betragended, vormundfchaftlic 


[317) Befanntmadung. rube) ausgedehnt, verwalteted Nermögen innerbalb 
— .. Upril dieſes Jahres, ET — br J o *4 ten 
ormittags f i von beute an, babier in Empfang zu neb: 
. Ubr, follem uf der | [HEN ” 6. Unzeige. men, wibrigenfalls daſſelbe Don ih lheiven- 


Kanzlei ber unterzeichneten Behörde! Am 23. d. M. verſchied hier, mac 

. ä Di} d ach Maafgabe 
600 Itnr. Thalitterer Kupfer welches kurzem Kranfenlager, Herr Wolf hen Ma rin vom 21. May 1751, vorerft 
wegen feiner vorzuͤglichen Güre hin: gang Ehriftian Garl von Golds| nugnießlih gegen Eaution und nach Ab: 
länglıh befannt ıt, unter- den biehe, Mer, vormalıg Fürſtlich Ifenburgiſcher lauf von 15 an ae eecan MEERE 
rigen, in dem Termine ſeltſt noch nie | Geheimerath, mie euch oberrheinifcher a Fee u. 2. Jan. 1837. 
her eröffnet werdenden, ——— Kreisgeſandter, in einem Alter von 71 "Herzogi. Naffauifches Amt. 








öffenelih an die Meiſtbietenden werjteis | Jahren und 3 Monaten. — Die bins v. Langen. 

gert werden, meldhes hierdurch ur alls terbliebenen Kınder, —— 

gemeinen Kenntniß gebracht wird. Schwiegertochter des Verewigten brin⸗ (ars dietal:Citaiion. 
Darmjladt, den 20. Febr. 1837. gen dieſes, fie rief betrübende Ereigniß 2 ——— —— — Ott 


Großherz. Heſſiſche Ober⸗Bau⸗jur Kenntniß ihrer auswärtigen Freunde) vom der Woifsmühle bat fi im Monat 
Dırection daſelbſt. und Bekannte, indem fie zugleich um| Juni 1926 auf bie Wanderfchaft begeben, 
Kroͤncke. deren ſulle Theilnahme bitten. —* * a. ie or gr 
f x eine ufentbalte gegeben. : 
Grimm. GPAAIBEE — m, den 26. Febr. 1837. trag der nächiten Bermandten diefed Georg 
— — m — —— ee * ee — 
in Haus in Rheinpreußen fucht, Gerichtli deſſen allenfallige Descendenz, bierbur 
erichtli dert, fich = dato binnen neun Mo: 
unter vortheilhaften Bedingungen, eis richtliche Belanntmaqcungen. — ddr DE Ham "m 
g u 


nen gewandten,, foliden jungen Wann, : s 1837 

weicher für ein frangöfiiches oder englis l Edictalladung. nz |bei dem biefigen Landgerichte perfönlich, 
(des Waarengeichäit um Dereide Der gen Yürgers und Dunbaumunng I HEN: oder durch gedörig Bevollmächtigte, um (6 
nordifben Meilen Reifen gemacht und Martin Bademer der Concurs erkannt gersiften ju —— *8 . —— 
auch Bekanntſchaft mit dem Meßges | worden ift, fo werden alle — wel nachiten —— weide ch als ſoiche 

















ſchaͤfte ſelbſt hat. — Die Erpedition | he an denfelben Aniprüce und Sorderuns] peaitimi i 
diefer Blätter ercheilt nähere Anleitung. | Sem zu baben vermeinen, edietaliter bier: —— — — 
— — ——— durch es .. De, Leutersbauſen, den 6. Oktober 1836. 
[268] In einer ver beiten G mitte Se 7 Königl. Baperitches Eandgerikt. 

es dabiet anzuzeigen, auch ihre entenhaen| v. Pöllnis. Bo 


ſchaͤfts⸗Lagen des Lichfrauenberges | Borzugerenhte geltend zu mahen, als fie 








== 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag, 


Deutſchland. 

(Aus Er 21. Febr.) Zuverläffi 
folge iſt ber F. \ 
benbürgen in biefen Tagen in Klaufenburg veröffentlicht 
worden. Der ——n erdinand hatte am 15. d. mittelſt 
Kurier die offizielle Anzeige davon in Klauſenburg erhalten. 
Die Eröffnung des Landtags iſt auf den 17. April feflge- 
fegt ; er wird aber nicht in Rlaufenburg, fondern in Her⸗ 
mannfabt abgehalten werden. Der Erzherzog Ferdinand if zum 
I. Kommiffatr dabei ernannt, und fol die Berbandlungen, 
welche intereffant werden bürften, leiten. Ueberall im Yande 
u biefe Nachricht eine fehr erfreulihe Stimmung; nur 
die Einwohner von — dürften ſich bitter betrü⸗ 
ben, daß Hermannſtadt zum Sitz bes Landtags beſtimmt 
wurde, weil ſich der Adel des Landes während beffelben in 
letzterer Stadt aufhalten wird. Bon dem Räuber Schubri 
and feiner Bande hört man feit drei Wochen gar nichts wer, 

(Münden, 24 Febr.) Ein nicht ungegrünbetes Ges 
rücht bebauptet,. der Herzog Mar von Bayern werde Bam- 
berg zu feinem beftändigen Wohnſitze wählen, und fein fchö- 
nes Palais dabier, das von Klenze erbaut und berrlich ge— 
ſchmuͤckt if, von J. Maj. der Königin Wittwe bejo 
werben. — Bereits werben bie Gemächer bergerichtet, welche 
die Herzogin von Dragama bewohnen wird; doch behauptet 
man, fie werde den Sommer über in Jomanning, etwa 3 
Stunden unterhalb Münden, zubringen, wo ſich ibr be 
rühmter Vater Eugen einen fchönen Rubefig errichtet batte, 
Auch für fie iſt die Anfchrift, welche er auf fein Landhaus 
fegen lieh: Bealus ille, qui procul — von grofier Bebeut« 
famfeit. — In den Sälen bes Kunſtvereins waren in der 
legten Zeit einige ſehr fhöne Bilder ausgeftellt: von Heir 
def einige Scenen aus dem Leben und Freibeitsfampfe der 
Griechen; von Evers: Martin Luther auf dem Scloffe 
Wartburg überfept die Bibel; er fcheint gerade über eine 
ihn tief ergreifende und befeligende Stelle nächzudenken, und 
richtet fein Auge aufwärts; durch das geöffnete Fenfter er- 
Scheint bie Landſchaft. Bon Hausbofer war eine febr 
Schöne Landſchaft aufgeitellt: Lage d'Averno. Mit fteigen« 
der Bewunderung betrachtet man das große Gemälde dee 
finnigen fhöpferiihen Kaulbach: die Hunnenſchlacht. Die 
fed Werf allein, wenn ihm fein anderes weiter zu Schaffen 
vergönnt wäre, würbe ihn ben erfien Künfllern anreiben. 
Wer nur für die Kunſt erglüht, wandert wiederbolt zu dem 
Anblide diefes Bildes; erft vor Kurzem befuchten der König 
und bie Königin Witwe das Atelier des Künſtlers, und 
ſchieden mit großer Befriedigung. 

(Leipzig, 26. Febr.) uf erneuten Antrag des Aus- 
ſchuſſes der Veipzig-Dresdener Eifenbahn werten vom Dis 
reftorinm bie Arbeiten an leßterer mit weit größerer Thä⸗— 
tigfeit und mit vermehrten Kräften angeordnet, Es follen bei den 
auf dem Trafte von bier nah Machern wieder begonnenen 
Erdarbeiten an 5000 Arbeiter bejhäftigt, und femit fefte 
Hoffnung vorhanden fepn, dag gegen Ende April d. Y. 
ein Theil jener Strede wenigſtens wird befahren iverben 
fönnen: 

CHannover, 1. Mär.) Se. f. Hob. der Birefönig, 

Herzog von Cambridge ift, in Begleitung feines Sohnes 
Des Prinzen Georg, beute früb nad Berlin abgereift. 


(Beilage zu MN 64.) 





4. Min, 1897. 


(Karlörube, 2. Mär.) Die Nummer:6: bes. großh. 


en Angaben zu- | Staats» und NRegierungsblatts, vom beutigen, 
Erlaf zu Abhaltung eines Yandtags in Sie- | enthält I. folgende höchſte Entſchließung: Leopold ıc. ı. 


Wir ernennen m Präfibenten. der 1.. Kammer Unferer 
Ständeverfammlung für die Dauer. des nädften —— 
Unſeres geliebten Herrn Bruders, des Markgrafen Wil⸗ 
beim Hub. und Liebden, ſodann zum erften Birepräfidenten 
Unferes Herm Betterd und Ghoums, bed Fürften von 
Fürftenberg Durchl. und Liebden, und zum zweiten Bice- 
——— Unſeren Großhofmeiſter, Staatsminifter Frbrn, 
v. Berchheim. II. Eine Bekanntmachung großh. Miniſteri⸗ 
ums bes Innern vom 25. v. M., wonach Se, f. °. der 
Großherzog, in Gemäßheit des nad. $. 27 unb 32 ber 
Berfaffungsurfunde demfelben ig er * ſich be⸗ 
wogen gefunden bat: 1) ben großh. Shofmeifter, Staat» 
minifter Frhrn. v. Berdheim, 2) den großb. Generallieus 
tenant und Divifionär, Frhrn. v. Stockhorn zu Mannheim, 
3) den großb. Generallieutenant- und Generalabjtrtanten, v. 
Rreiftedt, 4) den großb. Staatsrath und Minifterialdireftor, 
Nebenius, 5) den grob. Obriften, Frbrn. v. Laffolaye, 6) 
ben großh. geb. Rath und Direktor der latholiſchen Kirchen⸗ 
minifteriaffeftion, Beeck, T) den großh. Direktor der Forſt⸗ 
polteidireftion, Frbrn. v. Wallbrun, 8) den gioß. Kam⸗ 
merherrn, Frhrn. Sigmund v. Bodmann zu Bobmann, zu 
Mitgliedern ber 1, Kammer ber Ständeverſammlung für 
die Dauer des nächften Landtags zu ernennen. 
(Rranffurt, 4. März.) Inder Sitzung der gefeggebenden 
Berfammlung vom 25. d. wurde auf Anregung der f. jachfifchen 
Regierung der Beihluß gefaßt: ah von fümmtlichen, 
aus dem freien Berfehr abftammenden, zu ben Mefartifeln 
ebörigen Waaren, welde in den Meffen von auswärtigen | 
Berfätfern zum Meßhandel aufgeftellt werben follen, und | 
in den $. 8. der Orbnung für den Handel mit Meßgütern 
beftimmten Meßzeiten und ben jedesmal vorbergebenden 
vierzehn Tagen eingebracht werben, bei dem @ingange 
in Franffurt, auf den Grund ber vom Brasıft ter vOr= } 
ulegenden Frachtbriefe ein Beitrag zu den Mepfoften von 
Sn per Zolleentner Brutto nad ben deßhalb befonders 
ergebenden Beftimmungen zu entrichten if.” - 
Schweinz. 
(Zürich, 26. Febr.) Eine Motion des Großrathes Karl 
Schnell von Burgdorf in bem großen Rathe von Bern 
gegen den Sicherheitsverein läßt in bie Stellung der Par- 
teien in diefem Kanton tiefe Blide thun. Cs beftehen im 
Kanton Bern vornehmlich brei politiiche Bereine mit ver« 
fehiedenen Tendenzen: der Schußverein entitand im Sinne 
ber Bern'ſchen Revolution, geleitet vornebmlidh von den 
Gebrübern Schnell aus Burgdorf. Durd innere Spaltung 
at fih von demfelben abgejondert, und zu einem neuen 
ereine gefaltet der Nationalverein. Während nämlich 
ter Schugverein lediglich ſich an die herrſchende Partei ans 
ſchloß und ziemlich unbefümmert um Berfaffungsprinzipien 
den Einfluß der Kleinftäbter und Dorfmagnaten zu befefti« 
gen und zu erbalten fuchte, fo nahm der Nationalverein 
eine radifalere Färbung an, und ſtand in ber erfien Zeit 
unter der Peitung einiger urſprünglichen Deutſchen, insbe- 
fondere auch des Profeffors Ludwig Snell, Er ſuchte bie 


niebern Vollsl fi zu gewinnen, hatte aber. zu- 
ei etwas P 


iges in feinen Tendenzen, und 
d denn a 


en 

nyimemm 
’ de wohl mit anderweitigen Befirebungen von 
allgemein fehweizeriiher ober ausländifcher Richtung in 
Berbindung. Gerade der Umftand aber, daß der National- 
vereim einen elwas fremden Anftrih batte, ei ein 
weiteres Umfichgreifen deſſelben. Die Ereigniffe der jüng- 
Zeit, insbejondere die Entderfung der unfinnigen Plañe 
ember Sta@ttinge , fo wie bie Entfernung bes Profeſſors 
Bern braten ihn in Miffredit, und 
dähmten feine Bedeutung fo fehr, daß Hr. Schnell im 
großen Rathe diefem Bereine, eben, weil er nun fi von 
ausländifchem Einfluffe mehr Tosgemadt —* „ſomit ber 
———— Partei überhaupt ganz ungefährlih gewor⸗ 
en ſey, fernere Duldung verſprechen fonnte. Als ber 
gefährlifte Gegner des gegenwärtigen Regiments mußte 
num aber ber fogenannte Sicderbeitöverein erfheinen. 
Bon den Häuptern ber geftürzten ariftofratifhen Partei 
gefifiet und gelenft, kann darüber fein Zweifel ſey, dafı 
erfelbe ber neuen m... nicht befreundet if, jondern 
eine Veränderung des Regierungsſpftems im Sinne feiner 
Grundfäge und Heiner Partei wuͤnſcht. Diefer Verein bes 
nützte das allgemein im Kanton Bern verfaffungsgemäß 
eingeführte Vereinsrecht, um einen Einfluß auf bie Offent- 
lichen Angelegenheiten zu gewinnen, worauf er ganz biefel- 
ben Anſprüche bat, wie ihrerfeits der Schug- und der Nas 
tionalverein. bewegte fih bisher durchaus innerhalb 
der Schranfen der beftebenden Gefeggebung, und that nichts, 
woraud feine Gegner hätten einen Vorwand nebmen Föns 
nen, feine Mitglieder zur em und Strafe zu ziehen, 
Derjelbe batte fogar der Regierung ſchon vor längerer 
Zeit feine Statuten offiziell mitgetheilt, damit dieſe fich 
durch Einficht derfelben überzeugen könne, daß er nichts Uns 
erlaubtes vorhabe. Es fann einen Begriff geben von ber 
Höhe politiiber Einficht, auf welder bie Häupter ber 
—— Partei ſtehen, daß Hans Schnell, der Brus 
er des Anzuͤgſtellers und Theilbaber an feiner Gewalt, 
gerade das dem Sicherheitsvereine zum Verbrechen 
machte, daß er jeine Statuten der Regierung mitgetbeilt 
babe, unb von baber eine ſtaatsgefährliche Gefinnung dei» 
felben berfeitete, indem die übrigen Bereine, welde eben 
nicht faatsgefährlich feyen, es für überflüffig gehalten hät- 
ten, von ihren Statuten der Regierung Kenntniß zu geben. 
In dem großen von — ſich nun die Parteien, als 
die Frage zur Sprade fam, auf eine merfwürbige Weife 
——— Die Gebrüder Schnell hatten den größten 
nhang — und fegten ihre Meinung mit einer bebeus 
tenden Majorität durch. Der Sicderbeitsverein war faſt 
ar nicht vertreten. Nur ber Stantsfhreiber May, Vater 
es Sefretaird diefes Vereins, wieß mit Entſchiedenheit 
bad Parteimäßige der Majorität nad. Die radikalen 
Mitglieder des großen Raths, Kaftbofer, v. Tavel und 
Andere widerfegten fih ebenfalls dem ge aber mehr 
im Intereffe des Nationalvereind, für welden bie ganze 
Ver ge wenn fie ihn ſchon nicht zunächſt betraf, doch 
auch bedentlich ſeyn mußte, Der Schultheiß Tſcharner, 
fonft von der Schnell'ſchen Partei unterſtützt und gehalten, 
fprad ebenfalls dagegen, aber in fo verworrener Weife, 
daf man oft nicht recht wußte, ob er für oder gegen ftimme. 
Am beften bielt ſich v. Morlot, welder darauf antrus, 
entweder alle politiihen Bereine zu verbieten oder feinen, 
‚Der große Nalh aber in feiner Mebrbeit folgte den übe 
rern, welde unbefümmert um Grundjäge lediglich Partei— 
leidenſchaſt zu erregen und im Varteiintereſſe die Maßregel 
zu rechtfertigen —* Karl Schnell ſtellte geradezu ohne 
alle Scheu den Satz auf, man dürfe Feinde und —— 
nicht mit ber gleichen Elle meſſen. Und dieſen Grund— 
gedanken fceint denn auch der große Rath adoptirt zu 


ubwig Sneil von 


— — 


—* wodurch er beweißt, daß er nicht verſtehe, eine 
oͤhere ftaatdredtlihe Stellung gegenüber den. Parteien ein: 
—— Außerhalb dem Kanton Bern gab ſich nur Eine 
timme des Unwillens fund, Die Blätter aller politifcen 
Farben find darüber einig, daß die politifche Gerechtigkeit, 
welche allen Theilen des Volks gleihmäßig gebübre, baburd 
auf das gröbfte verlegt fey, und baf Tonfenent ber Berner 
große nn auch bie reßfreibeit allen Parteien unterſagen 
und alle Organe, welche dem Burgborfer Volksfreund ju— 
wider ſeven, aus den gleichen Gründen unterbrüden fönnte. 
Diefe Whg Mmmrsiag beweiſen aber zugleich auch, wie ent- 
fernt der Kanton Bern no iſt vom innern Frieden, und 
wie wenig jich die berrfchende Partei fiber fühlt vor Bewe⸗ 
ra welche durch folche ungerechie Beſchlüſſe eher ge- 
örbert ald gehemmt werben, (4. 3.) 


Sollanıd 


(Auddem Haag, 1. März.) Die Abtheilungen der\ 
2. Kammer der Generalftaaten haben ber — J— 
lich der anbängigen finanziellen Geſetzentwürfe —E 
Bedenken gehe 
ablung bes Igipen Schuldantheils bemerkt, daf die Aus— 
h ten für das Yand dur die Vermehrung der Schulben- 
af immer finfterer würden und bie Regierung deßhalb 
Alles aufbieten möge, um eine Abfindung mit Belgien 
herbeizuführen. Bei an, ber verlangten außerer- 
bentlihen Ausgaben für 1837, welde ftarf —— 
wurden, warb u. a. auch an bie Regierung bie Bitte 
um weitere Mittheilungen über die politifhen Berbält- 
niffe bes Landes geſtellt. Nach ben —— en 
des Miniftere des Auswärtigen bei Gelegenheit ber 
legtern politifhen Mittbeilungen an die Generalftanten ſoll 
ein folder Wunſch der Kammer ald ganz billig erſcheinen 
und durch eben dieſe Schlußäußerungen damals der Hoff» 
nung auf Wiederaufnahme der Unterhandfungen in ben 
—— und belgiſchen Angelegenbeiten Raum gegeben 
worden ſeyn. REN AER - 

(Amferdam, 1. März.) Die vielfältigen Bedenken, 
welche die Abtbeilung der 2. Kammer der. Öleneralftaateır 
der Negierung, bezüglich ber — finanziellen Geſetz⸗ 
entwürfe, geſtellt, laſſen eine ſtarke Oppoſition gegen dieſe 
— in der Kammer erwarten, und dieſe Beſorg⸗ 
niß bat denn auch um fo ungünftiger auf die holl. Fonds 
gewirft, ba bie ſpaniſchen gewicen find. Der Umjag in 
den boll. Gattungen war nicht belebt. Die ſpan. Effeften 
erfuhren zufolge der Nachrichten von ben karliſtiſchen Kriege- 
bewegungen und des Rüdgangs zu Paris und Antwerpen 
au bier eine Preisverminderung. 2',,pEt.: 52°, ; 5p@t.: 
100°,,; Ranss.: 22/5 Spnd. A'’,pEt.: ,93/,; 3"/,pEt.: 
— 5 Ard.: 24/5 Pal: 7/5 Ausg. fr.: 8. 

Belgiem 

(Brüfsel, 24. Febr.) Die Nahridt, daß Preußens 
Regierung die Anlegung einer Eiſenbahn von Köln nad 
der belgiſchen Grenze gut gebeißen hat, erregt wie im Nbein- 
fand, jo auch in Belgien, allgemeine Freude. Bis zu ben 
Septembertagen wird gleichzeitig mit der Eiſenbahn nad 
Gent aud die nach Lüttich feierlich eröffnet werden. Wenn 
nur in Deutichland eben fo thätig fortgearbeitet würde 
aber das, was bisher dort neihab, berechtigt nicht zu 
glänzenden Erwartungen; die Mainzer baben cin ganzes 
Jahr mit nichtöbebeutenden Streitereien verloren, und wer— 
den wohl noch eine Weile brauden, bis fie dazukommen, 
Hand and Werf zu Tegen; felbit die eifrigen Nürnberger 
brauden ſchrecklich lange, um über Fürth binauszufommen: 
fie feinen zu vergeflen, daß es ihre Sade und bie bir 
Bewohner der Franfenftädte überhaupt ift, bie Bahn bit 
Würzburg und Aſchaffenburg zu führen. — Ein große 


t, und namentlich in Betreff der Renten- | 
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ne in Bel it, daß bie Ingend mit, wie in 
nd, —* 1 Dadurch wachſen die Kinder 
der unteren Klaffen, ungezügelt, wie ein wildes Heer, in 
den. Straßen auf, raufend, fpielenb, bettelnd, ſtehlend, 
erwöhnen fh an Müßiggang und werben Taugenichtſe, 
Farmer Raub> un Sränderungewertenge Um 
iefem abzubelfen, müßte dad 1lebel bei 
und die Schulpflichtigfeit eingeführt 
— wagt, ſcheint es, das Miniſterium 
ammern vorzufchlagen, auch gibt es lei— 
Lente, welche meinen, ed brauche 


die untere Klaſſe feinen Unterricht, das mache fie nur mit 
ihrer Lage unzufri u. ſ. w. Die Kurgfihtigen 8* 
die Gefahr nicht, mit der die barbariſchen in den Straßen 


aufwachſenden Horben fie und ihre Nahfommen bebroben. 
Ehedem bielt w ns bie Religion noch diefe Art Men: 
ſchen Ye Ga * ara en rt — das 
ermani theils zerſtör iſt, wie 
— Frankreich, auch in Belgien bie Religion zur bloßen 
Form bera und mit wefenlofen —— leitet und 











lentt man die nicht. . €.) 
 (Bom 1. 4) ber —— ung ber Re— 
" prafentant mer die Generaldiskuſſion des Bub» 
6 des iums ſorzeſeg Die meiſten Redner 

er au ber von ber Regierung beautragteu 
 Bergröferung ded Militairetats. 

n Ru land 


Die Senats Zei 


(St. Petersburg, 2. 
tung berichtet: „Der im Auslande ” aufbhaltende verab⸗ 


! ebr.) 


fchiedete Major Klugen, aus dem Gouvernement Eſthland 
gebürtig, bat in einer Birtfhrift an Se. Maj. den Kaiſer 
um bie Erlaubui un a fih ferner nod in Kranffurt 
am Main aufbalten, und für feine Kinder fih um das dor- 


tige Bürgerrecht bewerben zu dürfen. Dieje Bittſchrift ift 
‚auf 6 Befehl dem Miniſter bes Innern zur Durchs 
t u worden, ber fie mit einem Gutachten dem 


Miniker-Komite vorgelegt bat. Auf den beffallfigen Bes 
ſchluß des Minifter- Komite's bat der Kaifer eigenhändig 
folgenden Befehl gefchrieben: „„Aus ber ruſſiſchen Unter: 
thanſchaft aus zuſchließen.““ — 

— Hr. von Gerſtner hat eine Reife nach Lüttich ange— 
wege ’ —— kr —F —— die —— —— en 
wegen ei er St. Petersburg anzulegenden gro iſen⸗ 
Pubdlings· Werkes zu treffen, au wel Behufe bier eine 
Setellichaft zufammengetreten üft. TEN 


Italien 

(Reapel, 18. Aebr.) Der er: 
Teinperatur alien Wärme, Näffe, Äite wirft ſehr nach⸗ 
theilig auf den Geſundheitszuſtand unſrer Stadt, und es 
it beinahe fein Haus, wo man nicht VPerfonen findet, bie 
von Katarrbalfebern oder andern der Grippe ähnlichen 
Unpäßlicfeiten befallen wären, ohne jebod einen bösarti» 
gen Charafter zu haben. — In der Nacht vom. 35. Jan. 
hat man auf der Inſel Jschia ein Meteor von befonderer 
Schönbeit gefeben. ‚Um 1 Ubhr nah Mitternacht bemerkte 
man bei hellem Himmel eine ganze , Stunde lang gegen 
Weften einen kurzen, aber rege hellen und funfeluben 
Lichtſtreifen, der fih gegen Often hin verlängerte; zu gleis 

er Zeit vernabm man in der Luft ein dumpfes Getöje. 


Griechenland 
(Arben, 19. Febr.) Der Prozeß gegen ben verant- 
mwortlicen Redakteur ded Sotir jell nun zu Spra am 20, 
d. beginnen. Das Endurtpeil if vorauszufehen in einer 
Periode, wo Richter unter dem Terrorismus einer zügel« 
lofen Preffe wegen Verunglimpfungen eines Mannes ur- 


Wechſel in ber 


theilen follen, der ald Ausländer gehaßt, und mit einem 
Buße ben Borb bed Schiffes zu berühren ſcheint, das ihn 
n fein Baterland gurüdbringen wird, - Einige Diplomaten 
fpeinen ebenfalls von dem ihnen gemachten Vorwurf einer 
unbebingten Einmifhung in biefe Lebensfrage nicht ganz 
frei geiprochen werben zu können. Sonderbar genug find 
es RKepräfentanten zweier Mädte, bie fih im Spätjahr 
1830 bie jest als Pole gegenüber gehander zu baben ſchei⸗ 
nen. Unter denen, welde ihre Entlaffung ober vielmehr 
ihre Zurüdberufung von Seite Bayerné nachgeſucht 
folfen, nennt das Gerücht aud den Ka Kabinejsrath Frey 
und Kriegsminifter Schmalz. —— Vorgeſtern Rachts wurde 
bie Briefpoft 2 Stunden von hier am fönigl. Defonomier 
gute Daphne von 8 Räubern ungefehen, bie Briefe vers 
nichtet und einige Begleiter des Kuriers ihrer Baarfchaft 
beraubt. — Die gebüpren wurden um bad Doppelte - 
erhöht, was viele Unzufriedenheit erregt, und wahrſchein⸗ 
lich einen Ausfall in der = eben wird, 

— In Smyrna langten Nadhrihten aus Atben vom 
20. Jan. an, benen zufolge ſich Graf Armansperg zur Ab⸗ 
reife nach Bavern bereitete. Die Nachricht, ba Kir 
nig abermals einen fremden Minifter, Rubbart, mit 
bringe, hatte feinen günftigen Eindrud gemadt. Es wur 
ben bereits Unterſchriften zu Adreffen an den König, wor- 
unter fih die aud Patras und Nauplia an Heftigfeit ber 
5* — überbieten ſollen, geſammelt, um Se. M, F 
beihmwören, blos mit Nationalen zu regieren und alle 
überflüffigen Stellen abzufhaffen. Auch foll in biefen 
Adreffien um die Einführung einer Ronftitution gebeten mwer- 
ben. Die Oppofition ift in großer Bewegung. Sie ſchmei⸗ 
chelt fi, daf die drei Schugmächte die Ausgabe der drit« 
ten Serie des Darleibens fo lange verweigern werben, bis 
über bie früheren Rechnung abgelegt und eine Konftitution 
eingeführt ſey. Es heißt in ber That, die Geſandten biefer 
Mächte hätten den Befehl, genaue Rechnung über die ver- 
wendeten Summen zu verlangen. eg eht ber 
Berfauf ber Nationalgüter raſch vorwärtd, die befanntlich 
als Bürgfchaft für das Dar dienen ſollen. — Die 
Einführung von pe und Gewicht nad franzöfifhen Fuß 
bat wenig Beifall gefunden. (5. M.) 


Tüurten 

(Ronftantinopel, 2, Febr.) Lord Ponjonbp hat feine 
Abreife abermals verfhoben. Er foll mit dem legten Rus 
rier ben Befchl erhalten haben, bie Anfunft feines Stelf- 
vertreterd abzuwarten. — Admiral Roufjin wird noch in 
diefem Monat aus Paris znrüd erwartet. — Es Be! feit 
8 Tagen, daß ber gewejene Serasfier Paſcha, deifen Ein- 
fluß bei dem Sultan nod immer bedeutend if, die ihm 
angetragene Stelle eines Großveziers abgelehnt babe, Uns 
—— machen ihm alle großen Reichswürden die Cour, 
und ſelbſt die Diplomaten flatten ihm Beſuche ab. Man 
bemerft darunter vorzüglich den ruſſichen Sefandten v. Bu— 
tenieff. — Ein amerifanifher Arzt der aus Cairo fam, hat 
dem Sultan gegen eine Vergütung von 10 Mitt. Ctürfifcher) 
Piafter ein angebliches gebeimes Mittel zur Ausrottung 
und Vertil ung der Peſt angetragen. Er bat fi bereits 
in das Peſtſpital begeben, um feine Berfuhe zu zeigen, 
Allein Niemand glaubt an diefes Wunder. 


(Smyrna, 29. Jan) Nach Privazbriefen aus ben 
ſporadiſchen Inſeln fcheinen fih die Gerüchte von Pla⸗ 
nen bes Bicekönigs von Aegypten, dieſe Infeln gegen die 
Pforte aufzuwiegeln, zu beftätigen. Man verfihert, daß 
mebre feiner Emiffäre in diefem Augenblif die Infeln 
durchreiſen, um bie Grmütber zu einem Aufftand gegen 
Die Ben vorzubereiten. Mehemet Ali fcheint fih durch 
ben Befig der Infeln feine Herrfhaft in Syrien nod mehr 


egen alle Waprfchein- _Grücte ‚ Marti. u Mainz, vom:3. Maͤrz 4897). 
) nBwtäahe.: —— „ed 
} f n umters — M 44 
d bie ei ara ne Mom. Baizen., 
rie ſehr zufrieden und follen alle An- 734 Kom... 
— raten sed gg Pas | dm —— et} —* 
— verneur von x ſchwer⸗ u 4 Fa : | .. un 
er abudeden Den Dept Brise na Seiner a u 


"diefer Infein febr gering, wenig Nachfrage if. ara ah 


Gerichtliche Bekanntmachungen, [ter Oldubigern in Perfon, oder dürd ger die Herrimatten: 
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bn , Lambrecht „ Geam 


' rn örig mächtigte Dirk, Mans, MWernet und: Birtenftod- 
i3  @rlerdttähun er Dienftag ben 4. Merit du: J, fämmtlich  Dabier ‚eingetragen waren, ‚per: 
) & Neutamm von under } gens 9 Ubrt, wmutblich in Sprenblingen bei Doch ab: 
y 23. Yuguft - —* babier barzuibun, * Vermeidung des banden. 
fidy te kJ iven # weidie Nechtenachtheiles des Wusichluffes von der Es wirt dies zur Verbätung etwaigen 
bereits unterm 8. Mopember 1925 durd Fr vorbandenen Maffe. y | Mißbrauhe biermir bekannt gemacht. 








N r Wingen, den Februar 1837. Branffurt a. M., ben 20. Aebri 1897. 
\ — en dien —— Herzogis Noſſauiſches Amt. PolizeisAme. 
“den find, ı —— nachdem feit: Emmiaghaus. 
dem er er: —— — a 11313) Mmorbn ung einer Euratel 
laufen find, bier‘ v ’ »* i 
binnen / > Ale, weldhe aut irgend einem Rects. Pin un Mertens s Ne * — 


ee ich grande an den Nachlaß derverftorbenen Wirt ; — 

— 
jerüchte einzu * um das in circa 600 A. |deitmanns Jodann Herrmann Wei: angeordnet worden; was mit bemün 
etebende Kuratelvermögen in Empfang zu)Benfeller, Anna Maria, geborne Po: zur öffentlichen. Kenntmiß gebracht wird, 

dehmen, indem im gegentbeiligen e mann, Uafprlche oder Borderungen zu ba:, papMedhtegeichäfte mit gebachtem Wildelm 


deſſelde den na chſen Anveriwandten des Abe ben vermeinen, werden bierdburd vorgela: Kern nut mit Iuziebung des Eurators a: 


} 
% 


peienden zur „freien Difpolttion binausges! den, ſolche binnen [ss Sicher nen Ya aRllE rsaremaee e 
8 9 den wird. - Bwei Monaten den Wien a, gültig eingegangen wer 
8 er den 9. Des. 1936. bei unterzeichnetem Gerichte fo gewiß anzu⸗ Hochheim, den 23. Bebrnar 1897. 


nigl. Yanbgeridit Bamberg 1. zeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an 

er " bie zum Eheil auswärts wohnenden Teſta⸗ 

— ohne einige Caution vberab⸗ 

tw n mir. 

(208) ee des Phi: I 9 13. Januar 1887, [259] „Eine, während eines achtzehn- 
kipp Deus von Wehrheim be: Stadt:Gerine jährigen Aufenthaltes im Ostindien mei- 
treffend. Senator Dr. U —— Director stens aus dem Indischen Ocean zusam- 

Ueber das Wernögen des Philipp Heus mann, Ir Sect | engebrachte sehr bedeutende Con ehy- 
von Wehrbeim wird, auf rechtäträftig ge] 7 ————— — lien-Sammlung, ist aus der Hand 

wordenes Erkenntuig vom 26. 9. M-, da#|[254) Zwiſchen dem 1. Juni und 24. De: zu verkaufen. Briefe mit \,W. in W.“ 

Eowenreverfabren eingeleitet. — Borderun: —5 1536 fam der Regina Kumpf von), die Expedition dieser Blatter werden 

en an denfelben, oder beifen Ehefrau Chris, Warburg ihr im September 1832 dabier franco erbeten 
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Branffurt, 4 Mär. 
Politifde Serichtsbarkeit. 
(Dritter Artifel) 


Dupin's Rebe gegen den Gefegentwurf zur Trennung 
der Gerichtsbarfeiten ift ein Ereigniß. Der Präſident der 
Deputirtenfammer ſcheint entichloffen, feine bisher "bald 
mebr, bald weniger, verfiedte Oppofition nicht länger bins 
ter Formeln angenommener Mräßigung oder nedifcher Ironie 
u pallifadiren, vielmehr feine Batterien zu bemasfiren und 
—— Feind zu Leibe zu gehen. Alle Pariſer Blätter, ohne 
Ausnabme, widmen der Rede ausführliche Betrachtungen. 
Es verſteht ſich, daß Lob und Tadel mit vollen Händen 
vertheilt werben und bie rechte Mitte faum Raum findet, 
ifr parteilofes Urtheil geltend zu maden. Drei Stunden 
lang hat Dupin geſprochen. Da er ein befefener Jurift ift, 
tonnte es ihm an Gitaten nicht fehlen. Er hatte etwas zu 
beweifen, was Jeder leicht begreift — bie Untheilbarfeit 
der Rechtshandel, dem Princip nah. Dazu bradte er 
Stellen bei aus den römischen Gefegen, den Edicten ber 
Kaifer, den Werken der größten Rechtolehrer, — und zus 
legt mußte aud die Eharte von 1830 nod herhalten. Was 
aber Dupin nicht in Erinnerung brachte, find die Ausnab- 
men, bie fi im Gerihtsgebrauh und nad dem Willen 
der jeweiligen Gewalthaber hunbertfältig Bahn gebrochen 

ben. Dupin bat übrigens wohl bedacht, daß eine rein 
uriftiihe Erörterung die Kammer nicht binreifen fönne, 
und ba es ihm grade darum am meiften zu thun war, lenkte 


- er feine Rede auf einen die politiſche Leidenſchaft anregen: 


den Gegenftand und erfirebte zulegt felbft einen dramatis 
fhen Effect. Er hat nämlich die militärifhe Jurisdiction 
im — angegriffen und den Schatten des hingerich⸗ 
teten Marſchall Ney heraufbefhworen nnd ins Spiel gezö— 
gen, — Aus dem Umftand, baß Dupin fat fhonungelos 
mit ber —— Partei — die doch vorerſt noch die Majo— 
rität in ber Kammer bildet — umgeht, will man vermutben, er 
ehe einen nahen Umſchwung der Dinge fommen und wolle 
& im Voraus eine gute Stellung fihern. Richtiger ift 
vielleicht die Anfiht, das Gefühl; dem Thema vollfommen 
gewachſen zu feyn, babe die Gitelfeit verlodt, früher , ale 
es die Klugheit gebot, ins Feld zu rüden, 
auffallend, daß Dupin den Reigen der Redner eröffnete, 


um fih nur gleich Sf maden, ba doch wahrſcheinlich 


fein Vortrag, deffen Wirkung in ber fortgefegten Debatte 
verroijcht werden kann, gegen das Ende hin weit tieferen 
und bfeibenderen Eindiud gemacht haben würde. Indem 





Mirflih if 






* Beitung. 


wir verſuchen, ben Leſern bie beften Stellen aus ber Dus 
pinfhen Rebe unter die Augen zu bringen, laſſen wir bie 
ganze tehnifhe Partie bei Seite liegen. Sie gehört in 
ein juriftifches Journal, Welchen Auffchluß fie den Nichte 
Advofaten in der Kammer geben konnte, ift nicht einzu« 
feben. Sie werben den gelebrten Präfidenten bewundern, 
übrigens aber votiren, wie fie ben Miniftern verfproden 
haben. Dupin angelt nad oratorifhem Prunk, fo oft 
er fihb von ben Dornen der Jurisprudenz losmacht. 
Den Irrwahn, ald vermöge die Kammer Alles, weift er 
zurüd mit einer byperbolifchen Wendung, die Duintilian 
nicht würde gelobt haben, „Man follte fih hüten, mügliche 
Dinge in der Gefeggebung zu ändern; um fo viel mehr 
find die nothwendigen beizu chatten. Wir ſind Retßzetg — 
ſollen wir darum gutmüthig glauben, das wir ein Recht 
haben, Alles p thun? Und wenn es fühne Leute gibt, bie 
es fagen und behaupten, ift das ein Grund für ung, gleicher 
Meinung zu ſeyn? Gott felbft, fo allmächtig er ift, fann 
doch nicht maden, daß ein Sto feine zwei Enden babe; 
eg, bat dem Univerſum Gefege gegeben, die er nicht ändern 
fann; er bat feine Charte gegeben und fann fie nit anta- 
ften; er bat. es fich felbft unterfagt. Auch für die Bei 
eber auf der Erde gibt es Dinge, bie fie nicht ändern 
önnen. Bermöget ibr etwa bie Moralaefege, die Nature 
geiene, zu ändern. Die Untheilbarfeit des Verfahrens (in 
riminalſachen) gebört unter biefe ftetigen Dinge; verſuchts, 
fie aufzuheben, und ihr werdet bald bei ber Ausführung 
finden, daß ihr nah dem Unmöglichen. ſtrebt.“ - Bei diefen 
Worten unterbrach den Redner eine Stimme, bie ausrief: 
„Beruhigt Euch! das Gefeg wird vollzogen werden und Ihre 
Selbit, ald Generalprofurator, werdet dazu thun!““ — 
Dupin beducirt, das Disjunctioneprojeet ſey nicht nur juris 
diſch unhaltbar, ſondern auch practiſch ganz entbehrlich. 
Die Armee iſt wohlgeſinnt und der Jury ſoll man vers 
trauen; d. h. es find feine ernftbaften Gomplotte und 
feine factiöfen Freifprehungen zu beforgen. Aus biefem 
Sage ergiebt ſich eine Lobrede auf das Heer und das 
Inſtitut der Geſchwornen. Dupin will ſich populär machen. 
Ueber die Armee ſagt er nur Allgemeines, bei ber Jury 
muß er den Stradburger Fall berühren. „Der Sprud 
der Stradburger Jury und was ſich Darauf bezieht, ift etwas 
Außergewöhnliches und wird hoffentlich fo nicht wieder vors 
fommen. Er ift nicht zu rechtfertigen, aber wohl zu erflären; 
ed war ihm eine ungefesliche Disjunction vorangegangen ; 
die Entfernung des Hauptangeflagten ließ die Jurv irrihmlich 
lauben, fie müffe, trog ter Evidenz der Thatfachen, freis 
prechen. — Wenn das vorgefhlagene Gefeg deu Angeflag- 
ten beffere Yuftiz ficherte, Niemand würde ed freudiger ans 
nehmen, als ih, denn Niemand glaubt gewiß mehr, als 
ich, daß gute Juftiz die Bedingung guter Verwaltung if. 





Ich bin mehr für Nepreffion (Hemmung jedes Unregte) 
ald irgend Einer; ich bin ein Freund der Drbnung , fo 
gut ald Einer; aber ih will Jul, Repreffion und Orb» 
nung mit ihren Bedingungen.“ Dupin ſchildert zunächft 
bie Yeigen der Disjunetion. Die Kriegsgerichte gehen 
raſch voran; der Militair, wenn er eined Complots —* 
dig befunden wird, iſt wohl ſchon zum Tod verurtheilt, ehe 
die formelle Inſtruction des — für den complicirten 
Civiliſten zu Ende fommt; nun aber wird der Militair 
vom Defenfor bes Eivififten ald Zeuge reclamirt; ein 
zum Tod Berurtheilter muß Monate lang aufgefpart 
werden, um feine Audfage vor den Aſſiſen abzulegen, 
der Öffentliche Anfläger tritt auf, den Kopf des con« 
demnirten Soldaten in ber Hand; er kann nur fagen: 
Das Kriegsgericht hat ihn ſchuldig gefunden, was bleibt 
euch, als feine Complicen ebenfalls zu verurtheilen? Wie 
traurig, ein Todesurtheil ald Argument m. zu müffen! 
Wird der Militair freigefproden und ber Civiliſt ſchuldig 
befunden, kommt bie a in Verdacht; umgefehrt heißt 
ed, das Kriegsgericht ſey ein Werfzeug der Regierung. 
„Man fagt und, das Gefeg werde die Staatögewalt bes 
feftigen, ohne zur Anwendung zu fommen; es werde fi 
feine Gelegenheit zeigen, ed zu brauden. in unnüges 
Gefeg ift der größte Despotismus! Weiche politiihe Wir- 
fung bat die Disjunction? Sie zerſtoͤrt ben Bürger-Eparaf- 
ter des Soldaten und erniebrigt ihn zum Mamelufen. 
Was macht die Stärfe des Soldaten in freien Ländern? Daß 
er an bie Hütte feined Vaters dbenft, an den Pflug, womit 
er das Feld gebaut bat, an den Kirchhof feines Dorfs! Euer 
Gefeg bewirkt, daß der Soldat nichts mehr vom Bürger haben 
wird. Wollet ihr — ören, fo hoͤrt Napoleon, ber im 
Staatsrath fagte: „Die Juſtiz ift nur eine in Frankreich; 
man ift erfi Bürger und dann Soldat.” — (Man begreift 
nicht, wie Dupin darauf verfallen fonnte, ſich auf Napo- 
leon zu berufen, der, wie die ganze Welt weiß, bei Com— 
plotten furzen Proceß machte und ber Trennung der Ger 
richtöbarfeiten nicht bedurfte, weil er in politiihen Fäl— 
Ien überhaupt nur feinen Willen als Gefeg erfannte.) 
Nach meiner Anſicht find die Striegdgerichte da, wo 
Eivilgefege anzuwenden find, nicht zu empfehlen, Bei 
Bergeben gegen die Mannszudt mögen fie ſprechen; das 
if ihre Sade; wenn aber ein politifches Verbrechen vor 
liegt, kann ein Kriegsgericht nicht gnügen.. Ich habe in 
aufererentigen Fällen Militairs vor Kriegsgerichten bei» 
# anden und oft gefunden, daß, fo tapfer ſie auch waren, 
0 gewohnt, dem Tode ind Angeficht zu bliden, fie doch 
Hwad wurden wegen der Ungewißheit über das, was 
ihrer wartete, Selbit die Richter theilten dieſe Unſicher⸗ 
Br bejonders weil der Kriegamann immer glaubt, böperen 

efehlen geboren zu mülfen. Darum wird fih auch eine 
Militaireommiffton nicht leicht incompetent erflären. In 
einem berühmten Proceß, dem des Marſchal Ney, weigerte 
fih der Marſchal Moncep, als Richter zu ſitzen.“ — Auf 
dieſe Art bradte Dupin den Marſchal ey in feine 
Rede, — Nep, ber nicht von einem Kriegegericht, fon- 
dern vom Pairshofe Cim Dezember 1815) zum Tod vers 
urtpeilt wurde, Gin Deputirter, Dr. de L'Espee, wendete 
ein, Ney habe ſich * ſchwach gezeigt vor feinen Richtern. 
Dieß gab Antap zu ürmifcher Bewegung in der Kammer 
und vielem Hin» und Herreden über den Nep'ſchen Proceß. 
Erſt nad einer halben Stunde wurde es wieder rubiy. 
Die Einmiſchung des Marſchalls Ney in die Berathung 
über Kasd Disjunctionegefeg wird übrigens von allen Seiten 
per gemißbilligt. — 


aris, 2. März. Stand der Rente: 5p@t. 109, 80.— 
gpCt. 79. 70. — Neapol. 99. 20. — 5pCt. Spanifhe 36°/,. — 
Paffive T'/..— Neue Differes 11'/,. — 3pCt. Portug. 31'/, 
Das un an der Börfe war äußerſt unbelebt, Die 
Londner Poft vom 28, Febr, fehlte. Aus Spanien waren 
feinerlei Nachrichten — 

— Die Berathung über das Disjunctionsgeſetz iſt heute 
etwas weiter vorgerüdt, Lamartine hielt eine Rede, cs 
u vertheidigen. Man glaubt, die Minifter feyen ber 

ajurität eher und der Geſetzvorſchlag werde durchgehen. 
Die Journalpolemik beſchaͤftigt ſich noch mit der Oppofis 
tionsmanie des Präfidenten Dupin, 

— Die Debats geben einen Artifel über bie Kriegfüh⸗ 
rung in Afrifa; man vermuthet, berfelbe fey aus General 
ni 000 ei 

— Bon ben inwobnern der Hauptflabt waren 
%/, alſo 600,000, innerhalb Monatefrift eigen Grippe 
—* Rechnet man, was gering angenommen if, 
ünf ärztliche Beſuche auf die Hälfte diefer rippefranfen, 
fo macht das 1,500,000 Befuhe, an Geld aber, zu 3 fr. 
ben Beſuch, eine Summe von 4',, Mill, Fr., worunter 
ſich die Parifer Doctoren, freilich ſehr ungleid, getheilt haben. 

— Die, Journale ſuchen fih_den Rang abzulaufen in 
der Wopffeilbeit ihres Annonce-Anfages, Die Debats har 
ben ihren Preis um ein Drittel herabgefegt (von 1 Fr. 50 e. 
bie Zeile auf 1 Fr.); der Temps aber gebt um bie Hälfte 
herunter und nimmt nur 75 Gentimes pr. Zeile. 

— Seit der Julirevolution en 6718 neue Geſetze ge⸗ 
macht worden. Diefe Zahl it ſchon refpeftabel genug. 
Dod waren die früheren Jahre noch weit fruchtbarer, 
Bon 1789 an bis 1830 hat man über Siebenzig Taufend 
neue Geſetze fahricirt, — 


Deutfdland, 

(Peſth, 2. Febr.) Der Nürnberger Korrefpondent 
fohreibt: Die Näuberbande des Sobri if feit zwei Die 
noten ganz verfepolfen. Der Umftand, dag einige Glieder 
diefer Gakre gebenft wurden, bat die befte u. ber 
vorgebracht; die Brigande find vor der Hand vom Schau: 
plane ala eunben, und fie dürfen wenigftens fo bald nicht 
wieder zum Vorſchein fommen, obwohl e& noch immer nicht 

füdte, des Häuptlings Sobri babhaft zu werden, — 

er Mörder Graf Belesnap, deſſen Todesitrafe von Sr. 
Maj. dem Kaiſer in 15jährigen Kerfer verwandelt wurde, 
pält feine Geile im biefigen Komitatsgefängnig aus, 
woſelbſt er gleih andern Sträflingen barte Arbeit vers 
rihten muß. — So eben vernehmen wir von einer 
neuen Unthat eined Belednap, eines ältern Bruders 
bed eben erwähnten, einer Untbat, bie aber zu feinem 
eigenen Nachtheile ausfiel. Graf Johann Belesnap 
nemlih wollte feinen Jäger, wegen eines fleinen Ver— 
gehens, erſchießen; der Jäger foll zweimal den Schuß aus— 
parirt haben, ergriff aber zuletzt jelbft das Gewehr, und 
verwundete feinen Herrn tödtlich. — Die- Dampficifffahrt 
auf der Donau follte geftern, am 20. Febr., beginnen, als 
lein die angefündigte Fahrt von bier nah Semlin mußte 
unterbfeiben, weil man in Erfahrung bradte, daß die 
Donau noch auf vielen Punften mit Eis bevedt if. Hier 
in Peſth kam den ganzen beurigen Winter hindurch das 
Eis auf der Donau nicht zum Stehen. — Die Grippe ift 
feit singen Wochen aud bei ung ; aber fie bat einen fehr 
gutartigen Charakter: nach einer zweitägigen leichten Kranfe 
beit ift Alles abgerhan. 

(Münden, 1. März) _Geftern Abend ift hier bie er: 
freuliche Nachricht eingetroffen, daß der „Portlandt”, am 
14. d. M. im Piräus eingelaufen, und IJ. MM. der Kö— 
niz und die Königin von Grieheuland Tags darauf unter 


dem Jubel des Volks ihren Einzug in Athen gehalten ha— 
ben. Diefe Nachricht iſt durch das vor zwei Monaten von 
Trieft nad) der Levante abgsgan ene Dampfigiff „Marianna“ 
ebradt worden, bag am 25. Februar in Zrieft wieder ans 
am, nachdem es Athen am 19, verlaffen hatte, (S. Grie- 
chenland.) } 

— In der heutigen Sigung der-Rammer ber Abgeorb- 
neten wurde burd) Ben Staatsminifter bed Innern, Fürften 
v. DettingensBalferftein, ber Entwurf eines Gefeges über 
den ——* für die ſieben Kreiſen dieſſeits des Rheins, 
und durch den Staatsminiſter der Finanzen, Hrn. v. Wir⸗ 
finger, das Budget für die vierte Finanzperiode in bie 
Kammer gebradt. 


Griedenlanb, 


(Athen, 18. Febr.) Nach einer fünfjehntägigen Fahrt find 
3J. kt. MM. am 15. Febr. glüdlich auf den Höhen von Piräus 
angefommen, Alfobald war bie Stadt, und man darf fagen 
die ganze Provinz in der freudigften Bewegung, II. MM, 
wurden fhon auf dem Schiffe von dem Staatsfanzler Gra- 
fen v. Armanfperg und den f. Miniftern ehrfurdtsvoll bes 
rüßt, und noch vor ihnen war auch ber engliſche Geſandte, 
r. Lyons, am Bord ber Fregatte „Portland“ angelommen. 
Der Staatsfanzler erhielt vom Könige ſelbſt ſogleich die ſchon 
vor acht Monaten erbetene Entlafung in gnädigen Ausdrüden, 
Dei der Landung bed Königs mit feiner königl. Gemahlin 
im Piräus wurden diefelben von bem Jubel einer unermeß- 
lichen, in bie bunteften erben nach orientafi der Weife ge- 
Heideten Meuge empfangen, während Donner der Kanonen 
von den bewimpelten Schiffen aller Nationen ertönte. Der 
gleiche Jubel begleitete die Majeftäten zum Burgfrieden 
von Athen, we die Bevölkerung der Stadt und eine große 
Menge von Lanbleuten aus allen wer, Anger des Reiche, 
darunter viele Hirten in ihrer der antifen gleihen Tracht, 
mit bem oben Ffrumgebogenen Hirtenftab, dichtgedrängt, 
ihrer wartete und ber Gemeinderath fie mit einer Rede 
empfing. In den Gaffen der Stadt, durch welche ber Zug 
um teni lichen Palais ging, waren alle Häufer mit 
lumen des wiedergefehrten Frühlings und mit Myr— 
ten und Delgweigen (deren aud viele Griechen in den 
open trugen) geziert, und mit Zufhauern reich befegt. 
as Lira ertönte aus allen Kehlen mit dem Ausdrude des 
——— — laut rühmte man die bieblichkeit 
es Föniglihen Paares, und in vielen Augen glänzten Thrä— 
nen ber Rüprung. Nah der Ankunft im föniglichen Parlafte 
wurbe bie Aufwartung ber Behörden und des Offizierkorps 
der vegulirten und leichten Truppen angenommen , welde 
ber König vor dem Palafte vorbeidefiliven ließ. Die Felle, 
Beleuchtungen, Reiterfpiele u. dgl. dauern nod und werden 
am Sonntage mit einem feierlichen Gottesdienfte befchloffen. 
Dei dem Einzuge und den feierlichen Aufwartungen erfchien 
der König, fpäter auch die Königin in prächtiger griechiſcher 
Nationaltradt, was von den riechen mit Beifall aufge 
nommen wurde. Das Land macht auf die mit dem Köni 
Sefommenen einen guten Eindrud. Die Phyfiognomie vr 
felben und der Stadt deutet ihnen offenbar auf Kortichreis 
tung, die Kultur des Bodens zwifchen Athen und dem Wi: 
räus bat in ber neueften Zeit beionders feit der größten: 
theils volljogenen Austrodnung fehr zugenommen, und 
Athen zeigt zwar bes’ Schuttes noch genug, aber erſteht 
doch wieder aus ſeinen Trümmern ; über % neue Häujer 
werden abermals binnen vier Monaten vollendet fepn. Die 
—— des Heeres hat durch die Bemühungen der 
bayerifgen Offiziere, namentlih der HH. Nosner, Hefi, 
Goßmann, Schnizlein, Feder u. a., fehr zugenommen. 
Diefe Herren haben gejeigt, daß die Aufgabe unſchwer zu 
Töfen ift, ohne dag man nörpig hat, die Griechen durch 


unnüge und verfchrte Maßregeln zu verlegen, Viele Gries 


hen haben felbft die ihnen fonft verhaßte und in der That 
nicht paffende Kleidung angenommen, und find im Gendar« 
merieforpe, in der Linie und in ber Artillerie brave Sol 
daten, Selbſt die leichten Bataillone, welche die Fuftanella 
beibehielten, find an Disciplin und Taftif gewöhnt worden; 
aber es gibt auch nod berlei Bataillone, die noch in allen 
Untugenden des Palicariömus verfunfen find, und foll die 
ewonnene Disziplin nicht wieder verloren werben, fo. müfs 
* die vorhandenen erprobten Inſtruktionsoffiziere erhal⸗ 
ten, und bie Berufungen techniſcher Arbeiter, die dem Lan—⸗ 
de in focialer Hinfiht eine a find, fortgefegt wer« 
ben. Die Gefinnung bed Bolfs iſt vortrefflih, aber bie 
Intriguanten aus allen Weltgegenden haben ſich auf daſ⸗ 


ſelbe gefegt, und die Preffe it in Griechenland darum züs 


gellos, weil aud die Richter nicht Luft zu haben feinen, 
die offenften Arme en zu DEREN und bie Journali⸗ 
ſten wohl wiffen, daß fie jeder ra sr in 
Sınprna und Eorfu leicht entzehen könnten, Die Regierung 
hat bisher immer Gefege gegeben, welche nah Modellen 
von Ländern Fopirt find, wo repräfensative Berfaſſungen 
beftehen; nur ift fonderbar, daß die wenigften ausgeführt 
ind, Die meiften find fogar nicht über das Regierungs- 
latt hinausgefommen, andere nach furzem Beftand —22 
abgeändert worden. Der neue Minifterpräfident muß und, 
wie wir hoffen, er wird bie Kapazitäten des Yandes um 
den König vereinigen, aber. er fann es natürlich nur dann, 
wenn er gewiß if, daß fie fi zum Bellen des Throncs 
und Qandes, die alten Parteiungen verlaffend, wirklich vers 
einigen, Die Aufbebung des Stantöftzleramtes {ft ungweis 
felbaft gut aufgenommen worden, eben fo daß der Minis 
fterpräfident jegt der griedifhen Sprache nicht fremd und 
eifrig bemübt ih fih in ihr fchnell auszubilden. Die Ent 
fgließungen an die Behörden werben von nun an nur in 
griehiiher Sprade abgefaßt, bie beutfche hört auf ald 
Seihäftsiprade zu erſcheinen, und bie Griechen erbliden 
dariım das erfte Zeichen vom Berfhwinden Fremdenherr⸗ 
ſchaft. In Berug auf die Teichtere Kommunifation bes 
Yandes mit Italien fteht die Herftellung einer Verbindun 


mit Triet über den Gorinthifhen Iſthmus mittelt Dampfz _ 


booten auf beiden Seiten deſſelben Cein griechifche® Dampfs 
boot ift bereits feit längerer Zeit im Bau) und vielleicht 
einer Eiſenbahn vom Piräus nah Athen, die fih gewiß 
rentiren würde, in naher Ausſicht, und eben fo erwartet 
man in allen Zweigen der Berwaltung burchgreifende Ver— 
befferungen, eine periode des Handeld Statt ber frübern 
Berordnungen; der König wird felbft den Staaterath präfis 
diren, dem eine neue Organijation bevorfteht, und mit den 


"Minitern unmittelbar verfehren. Das erite Geſetz, dem 


man entgegen ficht, ift ein Hausgejeg über Succeffion, 
Verhältniß der Glieder ber königl. Familie u. dgl. Anz 
dere Beränderungen werden in der erften Zeit nidt er— 
wartet, da natürlich der neue Chef des Miniſteriums fich 
in Verfohen und Sachen erft orientiren muß. Schon fein 
kurzer Aufentbalt unter und von wenigen Tagenszeigt einen 
einfichtsvolen, rüftigen, gewandtthätigen Dann dom beften 
Willen für den Rönig und das Land. Natürlich ift er von 
Perionen und Geſchäften bebrängt; doc feben wir ihn ſchon 
mebremal mit Sr. Maj. dem König die Umgegend und bie 
Ruinen beſuchen. Die Anmuth der jungen Königin und 
ihre Yiebenswürbdigfeit erfreut allgemein, und für lange 
Zeit find alle andern Gefühle in dem der Freude über das 
glückliche Ereigniß aufgegangen, cd. 3. 


Venachrichtigungen. 


[304) Die Verwaltung des Lund» 
. wigsbrunuen 
macht pen befunnt, daß bie dies— 
jähriaen Rü ungen des 
Zudwigswaffers, 
fobald es Die Witterung erlaubt, uns 
verzüglih ihren Unfang nehmen, und 
erfucht ihre Abnehmer ihre Beftelluns 
gm baldigſt an diefelbe gelangen, zu 
aſſen. 

Obgleich erſt ſeit wenigen Jahren 
bekannt, genießt das Ludwigswaſſer 
doch ſchon den bedeutenden Ruf, den 
es durch feine vorzuͤglichen Eigenſchaf⸗ 
ten verdient. Beſonders zeichnet ſich 
daffelbe vor allen andern Vlineralmaf: 
fern dadurch aus, daß #3 ganz frei 
von Eiſentheilen it, dagegen aber, 
neben vielen andern heilſamen Beftand: 
theilen, die größte Menge, mıt dem 
Wafler ſehr fen verbundener Kchlens 
fäure enthält. 

Die Verfüllungen geſchehen mit ber 
Aigen Eorgfalt und Reinlichkeit, in 

en gewöhnlien ganzen und halben 
Krügen, auf welben das Krugzeichen 
—— Großherzogliche Lowe mit der Um» 
chrift Zudwigsbrunnen«, darunter 
»Sroßberjogtbun Heſſen«) einge⸗ 
brannt iſtz ferner iſt die Verpichung 
mit dem Brunnenſiegel G. H. mit dem 
—— Eudwigswaſſer⸗ vers 
ehen. 

Ludwigsbrunnen, im März 1837. 


[323] Lokal⸗Veränderung. 
Julius A. Berlyn 

hat zur bevorſtehenden hieſigen Oſter— 
meſſe ſeinen Laden in der Schnurgaſſe 
Litt.. G. Nr. 79, im Haufe des Herrn 
J. D Haas et Gomp., und empfiehlt 
feinen Geſchaͤftefreunden fein mwohlafs 
fortirtes Lager oſtindiſcher und anderer 
Manufaktur: Waaren, unter Zufiches 
rung reeller und billiger Bedienung. 


[319] Gefchäfts-Lofal- Ber- 
änderung. 

Unfern verehrten Geſchaͤftefreunden 
zeigen wir biermit ergebenft an, daß 
wir unfer lager von weißen baummols 
lenen Waaren und feinen Stickerelen 
für die Meffen in Frankfurt a. M 
wieder in. das, von uns in früherer 
Zeit inne gehabte, Lokal, im Haufe 
des Herrn 3. M. Earafin, Römer: 
berg K. 134, 1 Etiege hoch, verlegt 
haben, und hoffen wir, Bafelbjt mit 
lebhaftem, gütigem Zuſpruche erfreut 
zu werben. 2 

Frieder. Ludwig Böhler & Sohn 

in Plauen, 


Berlag: Fürft. Thurn u. Tarifche Zeitun 


— — — 








[320] Auf dem Hofgute der Freifranı Etunden, laſſen die Herren Ph. Gas 


von Herding ın Mundenheim 
(Königl. Barerıfh. Rheinkreiſes, eine 
Etunde von Mannheim) higt eine 


fımir Krafft et Comp. in Offenbach 
a M. und Heinr. Joſ. Molthan 
in Mainz, machverzeichnete, auf ihren 


Parıhie rengelaltener 1834r Weine, Gütern in Bodenheim erzielte, rein ges 
die im Ganzen oder’ theilmeife abgege⸗ haltene Weine, in dem Yandhaufe der 


ben wird. 


Diefelbe beſteht in circal Herren P. G. Krafft et Comp. das 


10,000 wirt, Gropbodenheuner, 3000 4.it.| felbit, von dem unterzeichneten Notar 


Mettenheimer, 3300 Lit. Gundersblus| öffentlich verfteigern, und 


mer, 30V0 ait Herrheimer, 9000 L.itt. 
Ungiteiner und 34000 Kit. Mufchbas 
her Traminer. Saͤmmtlich diefe Weine 
find ans den vorzüglichſten Lagen. 
Yiebhaber belieben ſich gefälliaft unter 
Udreſſe J.B., Behaujung Lite. ©, Nr. 7. 
nah Mannheim zu wenden. 


[311] Bei Wirdereröffnung der Schiff⸗ 
fahrt erlaube ih mir dem verebiten 
kaufmännıfhen Publikum meine Dien⸗ 
fie im Gommiffionss und Gpevitionss 
fache ergebenft zu erbieten, wober ic) 
noch bemerfe, daß ich mich aud dem 
Gommijfionss Verkauf en gros von Ma⸗ 
nufatturwaaren und Fabrıfaten widme, 
und mit Vergnügen jede, den nordis 
ſchen Handel berübrende, Auskunft 
auf Verlangen ertheilen werde, 

Ich erlaube mır, mich im Betrefj 
meiner Solidiräe und Handlungsweiſe 
auf das Zeugniß hieſiger Börſe zu bes 
rufen; übrigens werden aud die Ders 
ren David und Jacob de Meujville 
in Sruntjurt a. Di. auf Verlangen die 
Guͤte haben, Auskunft über mich zu 
ertheilen, 

Kübel, im Februar 1837. 

Wilbeim Jacob Aöiter- 


[217 J. N. Hagen & Sohn 
aus Dopenftein bei &yemmgin Sachſen, 
beehren ſich hierdurch anzuzeigen, DaB 
fie die bevorftepende und fölgende Mei— 
fen, in Frautſurt a, M., ım ihrem 
früheren Yofale, im Wedel unter Der 
neuen Kräm, mit einem mohl afjortırs 
ten Lager von: . 

Piques, Piqud:Möden, Bettdel: 

ten, baumwollenen Sandfchuben, | 

Mügen und Strümpfen, 
eigener Fabrik beziehen, und balten 





geweſene 
bau-, Bau- und 
ſtaͤmmen in dem Langenſelbolder Ge⸗ 
ſich meinds» und Markwald kann aus 


war: 
die Herren Pb. ©, Kratfı et Comp, 


14 Stuͤck 1833r, 


21 » 1834r, 
15» 1835r, 
8 1) 1836r. 


jufammen 593 Etüf Wein in Boden- 
beim lagernd; 
bie Herren 9. 5. Molthan. 
15 Etüf 1898r, 


B- x a in Bodens 
18» 4935, heim la⸗ 
1 


Zulaft 1835r. gernd. 
9 Etüd 1836r. 


Ferner: 


in Main 
1 Zulaft 1828r. —— 


15 Stuͤck 1838r. 
jufammen 89 Etüd u. 2 Zulaft Wein- 
Die Proben können den ®., 9. und 
8. März an den Wäffern genommen 
werden, am Werfleigerungstuge aber 
werden folhe nur ım Verjleigerungse 
lofale verabreicht, 
Mainz, den 1, Februar 1837, 
BB. Mann, Wotar, 


3 Stuͤck 1888r. | 


243] K. Ruf. R- Poln. fl. SOD. 
— tig. Lovfe 
vom Anteben dr fl. 42,000000 , Ziebung in 
Warfbau den f. März a. e find coursmd= 
fig zu erhalten bei_ 
I. M. Trier & Comp. 
Haafengaſſe im Reineckſchen Dauic_ 





[298] Bekanntmachung. 


Die auf den 28, d. M. beftimmt 
Berfteigerung von Schiffs 
WagnerbolzsFins 


zugleich unter Zujicherung reelljter Be-| pefondern Verhinderungsgruͤnden nicht 
dienung, erneuert und beſſens empfohlen.) Abgehalten werden, und iſt daher 


[193] Wein-Verſteigerung 
in Bodenheim. 


dieſe 
Mittwoch den 15. 
verlegt worden, welches mit Bezug 


Verſteigerung auf 
a. Maͤrz d. I. 


Künftigen "Donnerstag den P. auf die Bekanntmachung vom 8. d. 


März (nicht Mittwoch den 15. 
Vrärz, wie früber angezeigt gewe⸗ 
fen) 1837, Morgens um 9 Uhr, und 
Noachmittags um 3 Uhr, und nötigen» 
falls den jolgenden Tag um dieſe ben 





g6-Erpedition. — 13. verantwortl. R edbafteur: Dr.®. C. Thomas, 


ea en — u EEE RER (ha 0 en nn — ———— — — 


M. hiermit zur Öffentlichen Kennts 
niß gebracht wird. 


Langenſelbold, den 24. Febr. 1837. 
P. Koch, Markmeiſter. 









— Dr ud von A. Oferrietd- 


— 


(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 





Deutſchland. 

*Würzburxg, 3. März.) Inder neueſten Nummer des 
BESETUFBLEITEGERID REIFE vom Geftrigen wird bie 
Karte der Reife Sr. Maj. des Königs nad und in Grichen: 
Land, die nur 36 fr. foftet und einen wahrhaft biftoriichen 
Werth hat, empfohlen und bemerkt, daß der Ertrag dem 
Blinden » Inftitute überlaffen worden ſey. — In unferm 
Kreife, in welchem num fo viele feben, bie in Griechenland 
waren), gewährt diefe Karte doppeltes Intereffe, jo wie 
man A überhaupt mannihfad um biefes Land intereffirt 
und wie es bei allen Neuheiten gebt, die verfchiebenartigften 
Urtheife vernehmen kann. — arg freilich, welche aus 
dem griehifhen Militairdienft zurüd fommen, geben fein 
freundliches Bild, da Entbehrungen aller Art und meiſtens 
auch Krankheit höchſt nachtheilig auf fie eingewirft haben. — 
Man iſt bier geſpannt auf die nothwendig werdende Wahl 
von drei Abgeordneten aus der Klaffe der Stäbtebewohner 
des Untermainfreifes, nachdem die Kammer die Wahl ber 
nad Münden abgegangen gewefenen Deputirten beanftanbet 

at, weil zwei Städte nicht repräfentirt geweſen jepen, bie 

eßhalb nicht beigegogen wurden, weil gerabe fo viel nur 
wählbar in biefen Orten find, als biefe Orte Wahlmänner 
zu ernennen haben. Da nyn die Kammer dieſen Beſchluß 
gefaßt bat, fo Tann, werBermögen genug befigt, in Städ- 
ten, wo das Grundeigentum fehr vertpeilt iſt, aljo höch— 
ftens nur einer ober zwei wählbar find, durch Anfauf von 
Grundvermögen das audfhließende Recht der Standſchaft- 
Kanbibatur an fi bringen. Es ift übrigend zu wünſchen, 
daß eben ſolche Zweifelpunfte ganz wegfallen, denn fie bal- 
ten bie eigentlichen Berathungen jebr auf, was in Bezug 
auf Zeit und Geld ſehr bevauerlic erſcheint. — Die geit 
iſt ja das ebelfte, was wir haben; aber aud ein täglicher 
Aufwand von wenigftend 1 fl. zieht in der Wagichale, 
wenn man fich ſolchen Wünſchen bingibt. 

(Dresden, 277. Febr.) Das fähfifhe Yandtags- 
blatt vom 21. Febr, Schreibt: „Wie am vergangenen Land- 
tage, fo wird aud bei diefem von dem blinden Judenhaſſern 
auf das abſcheulichſte mahffirt, um die Negierung und die 
Stände von jeder Berbefferung des gefeglichen Hufandes 
der Iſraeliten abzubalten, Die thätigften Gegner der Eman- 
eipatien, die von Haus zu Haus laufen, um aufzubegen 
und Unterfhriften zu ſammeln, ..- meiſtens Menſchen, die 
in ihren eigenen Geſchäften zurü —— ſind durch eigene 
Schuld, durch Müßiggang und Verſchwendung, und welche 
der Wohlſtand einzelner Juden, die denſelben ihrer uner— 
müdlichen Thätigfeit, ihrer Haͤuslichkeit und ihrer Maͤßig⸗ 
feit verbanfen, mit Neid und unverföhnfichem Haſſe erfüllt. 
Niedriggefinnten Menfchen, "die vor dem höher Geſtellten 
und dem Reihen im Staube kriechen, ift es ein wohlthuen⸗ 
des Gefühl, wenn fie bei aller innern Berworfenheit ſich 
har fönnen, daß eine ganze Klaffe von Menſchen nach der 

eſtehenden Verfaſſung noch "unter ihnen ſtehe, in Bezug 
auf welche fie gleihfam noch eine bevorzugte Kafte bilden. 
Sollte aud) die Zahl derer, welche Neid, Mißgunſt, der 
Stolz, einer bevorzugten Klaffe anzugebören, felbit verfchuls 
dete Armuth, unter die Fahnen des Yudenhaffes reiht, nicht 
fo. groß feyn, fo ift dagegen der Egoismus, bie Beforgniß, 


(Beilage zu N 65.) 


fi dadurd über bie ng = der Mehrzahl der Ber 


b. März 1837. 


— — 





auch nur aus dem gewohnten Geſchäftsſchlendrian aufge⸗ 


Mehrzahl einen mächtigen Reiz bat, ſich jeder Verbeſſerung 
des geſetzlichen Zuftandes der Iſraeliten entgegenzuitellen. 
Diefer Beweggrund iſt es haupfſächlich, 5 ſo viele 
Innungsgenoſſen als Gegner der Emancipation erſcheinen 
läßt. Hierzu fommt noch, daß die Bigotterie, das Beſtre— 
ben, auf eine bequeme, dem Eigennutz entſprechende Weife 
ſich religiös zu zeigen, diefen fhmugigen Beweggründen im 
die Hände arbeitet, und fo barf man fi nicht wun— 
dern, daß Borftellungen, welche bie Regierung oder die 
Ständeverfammlung von der Berbefferung des bürger— 
lihen Zuftandes der Iſraeliten abbalten follen, mit zabfe 
reihen Unterſchriften bebedt werben, Allgemeine Entrü« 
fung, wenn aud nicht bei der Mehrheit des Volles, 
aber doch bei der Mehrzahl der Gebildeten, bat es vers 
urfacht, daß namentlich in Dresden die Gegner der Emans- 
cipation fih das ig = gegeben haben, ald wären ihre 
Geſinnungen bie ber Mebrzabl der Bevölferung, als ge— 
nöffen ihre Macinationen der ausdrüdlihen Begünftigun 
der Behörden. Zu billigen ift es wohl auf Yan Far 
daß in einem Öffentlichen Blatte in_einer Bekanntmachung, 
unter welder feine Unterſchrift befindfich if, und melde 
einen Pag einnimmt, wo gewöhnlich offizielfe Befanntma« 
dungen zu Tejen find, angezeigt wird, daß die Subffrip« 
tionsbogen zu einer Petition, welche gegen einen Theil der 
Bevölkerung gerichtet ift, in 6 enttien ‚ unter ber Bers 
waltung der Pie den Behör henden Gebäuden aus⸗ 
liegen. Der Zwed dieſer Art der Aufforderung zur Unter— 
zeichuung war wohl fein anderer, als durch Verbreitung 
ber irrigen Meynung, bie Behörde felbft begünftige diefes 
Beginnen, recht viele Unterfchriften zu erlangen. Dod 
weder die Regierung, noch die Ständeverfammlung wird 


ſchredt zu werden, ein Resch K ber für die große 


völferung Sachſens täufhen laſſen. Und wenn die gefege 
gebenden Gewalten eine Maßregel für gerecht, für ſittlich 
notbwenbig anerfannt haben, dann fönnen und dürfen ir— 
tige Anfihten der Mehrzahl, Beforgniffe für bie Senders 
intereffen Einzelner, abſichtlich verbreitete und gehegte Bor- 
urtbeile von der Ausführung der Maßregel nit abhalten, 
Es fann nicht die Abſicht feyn, auf die Vortheile und bie 
Nachtheile der Maßregel felbft bier näher einzugeben, nur 
eine Bemerfung möge bier Pag finden. Seit dem Anſchluſſe 
Sachſens an den preußifchsbeutichen Zollverein ift es jedem 
jüdifhen Handlungshaufe der Bereinftaaten geftattet, 
in Sachſen Gefchäfte zu treiben. Jüdiſche und Friftie 
Kommis jüdifher Handlungsbänfer burdzieben mit Proben 
und Muftern das Land, ausländifche Juden balten auf 
Meffen und Jahrmärkten die verjciedenartigften Gegen— 
ftände feil. Aber was allen Juden der Bereindftaaten in 
Sachſen geftattet ift, iſt den ſächſiſchen Juden allein nicht 
erlaubt. Die Nachtheile, welche die Theilnabme der Juden 
an dem Handel und an den Gewerben haben foll, müßten 
daber ſchon jest vorbanden fepn, nur mit dem einzigen Uns 
terfchied, daß jegt auswärtige Juden verdienen, was nad 
ber- Emancipation inländifche verdienen könnten. Es bans 
deft ſich alfo nicht allein darum, die inländifhen Juden den 


in dem eigenen Erwerbe vielleicht einmal beeinträchtigt, oder‘ übrigen Inländern gleichzuftellen, fondern auch darum, den 


— — — 


inlãndiſchen Juden dieſelben Rechte zu verſchaffen, welche 
den ausländifhen Juden verfaſſungsmäßig in Sachſen be— 
eits zuſtehen.“ 
et 28. Febr.) Im einer ber letzten öffentlichen 
Sigungen ber Ständeverfammlung ift derſelben vom Regie 
rungsfommiffär eröffnet worben , daß ber KurprinzeRegent 
eine Verlängerung des Landtages auf unbeftimmte Zeit ge- 
ftattet hat, jedoch wird dabei zugleich auf den ben Ständen 
vorliegenden Antrag der Regierung, eine wejentlihe Ab— 
änderung in dem landftändiihen Gefhäftsgange vorzuneb- 
men und außer den mit der Begutahtung der Gejegent- 
würfe bejchäftigten Mitgliedern der Ausſchüſſe bie übrigen 
Ständemitglieber vorläufig nad ihrer Heimath zu entlafen, 
Bezug genommen, Es ſcheint demnach, baß es in ber Abs 
fit bes Minifteriums liege, die vorgefhlagene Aenderung 
der ftändifhen Geihäftsor vn. ihon im Yaufe bes gegen» 
wärtigen Landtages in dad Leben treten zu laffen. Das 
gegen vernimmt man, y- die meiften ſtändiſchen Ausſchüſſe 
mit ihren Arbeiten ſchon jo weit fertig geworden find, daß 
fie zu Berichterftattungen in den Plenarverſammlungen reif 
geworden, baber fein Grund zur Unterbrechung vorhanden 
wäre. — Zwiſchen Kurheſſen einerfeits und ber Krone 
Preußen und dem Großberzogibum Sadjen- Weimar andes 
rerfeits find Grenzberichtigungs-Verträge abgeſchloſſen wor: 
den, indem das furbeffiihe Gebier mit dem Antheil bes 
Eichsfeldes und dem Eifenahihen zufammenftößt. — Die 
Stadt Rinteln wird bei ihrer Yage an der Weſer immer 
mebr zu einem Stapelplage für dem Berfepr mit den be 
nachbarten bannöverfhen und preußifchen Landestbeilen und 
nad Bremen, daher auch bie ———— dort ſehr 
zugenommen haben. Die Grafſchaft Schaumburg führt von 
eigenen Erzeugniffen viel Getreide und Vieh aus, und der 
Handel mit diefen nach der preußifchen Provinz Weitphalen 
finder ſich durch den Umſtand begünftigt, daß der Grafſchaft, 
obgleih durch ihre Lage von dem Zollverbande ausgeſchloſ— 
fen, zollfreie Einfuhr ihrer Probufte in bie Zollvereins« 
Staaten zugefichert it. Sie befindet fich bei dieſen Ber« 
bältniffen ſehr wohl und zahlt gerne bie auf etwa 7000 
Thlr. jährlich beftimmte Averfalfumme, wofür fie ganz 
freien Handel genießt, und von allen Einfuhr-, Ausfuhr: 
und Durdigangs:Abgaben befreit it. Bon einem wejent« 
fihen Vortbeil für, Rinteln würde bie Verwirklichung bes 
Plans, die biäberige, beide Ufer der Weſer verbindende, 
Schiffbrücke durch eine fteinerne zu erjegen, ſich bewähren. 
. . (Schwab. Merk.) 
(Wiesbaden, 5. März) Das Verordnungsblatt 
des Herzogthums Naſſau Nro, 1 vom 4. d. enthält Folgens 
des landesherrlihe Edift. Wir Wilbelm, von Gottes 
Gnaden fouveräner Herzog zu Naffau rc. ꝛc. haben in Er⸗ 
wägung, daß auf dem diejährigen Wandtage eine Verein- 
barung über bie Kaffentrennung und über Ablöfung der 
bisher von Unſerer Landesfteuerfaffe an Unjere my 
faffe geleifteten jährlichen Herauszablung von 140,000 fl. 
dur Uebernabme von Zwei Millionen viermal bundert 
Taufend Gulden Domanialihulden auf Die Landesſteuerkaſſe 
gettoffen worden ift; daß die Tilgung dieſer Schulden vers 
mittelft eines mit bereits erfolgter Zufimmung Unſerer 
Landftände aufzunebmenden, mit drei vom Hundert verjinds 
lichen Pandesanlebens im Gefammibetrage von fl. 2,400,000 
bewerfftellige werden fol; und daß in Folge dieſes Ans 
Ichens der Fall eintritt, baß auf eine obwohl nicht lange 
Reihe von Jahren eine Landesfchuld befteben wird, für 
deren Verwaltung Fürſorge getroffen werden muß, beſchloſſen 
und verorbnen, wie folgt: $.1. Für Rechnung Unferer Yan» 
desfteuerfaffe it ein zu drei vom Hundert verzinsliches Ans 
Jehen von zwei Millionen viermal Hunderttaufend Gulden 
aufzunehmen und dieſer Gefammetbetrag in Partialobliga« 
sionen von je 1000 ſt., 500 fl. und 100 fl., die auf den 


Inhaber lauten und mit ber erforderlichen Anzahl von halb⸗ 
jährigen Zinsabſchnitten zu verſehen find, zu vertheilen, $. 2, 
Das auf diefe Weife aufgebradte Kapital ift zur Tilgung 
der nad Eingangs erwäbnter Uebereinfunft auf bie Same. 
desſteuerlaſſe übergebenden Schuld von 2,400,000 fl. zu 
verwenden. $. 3. Die aus der Kaffentrennung bervorges 
gangene und von unferen Landſtänden auf den Landia— 
gen von resp, 1831 und 1836 anerkannte Verpflich— 
tung Unferer Yanbesiteuerfaffe zu einer jährlihen Her— 
auszahlung an Unfere Domänenfaffe von 140,000 fl. hört 
mit ber Uebernahme der in Artifel 2 erwähnten Schuld, 
resp. mit ber Bereititellung des im Artikel 1 erwähnten 
Anlebens zu deren Zitgung —— und für immer auf. 
$. 4. Die Zinfen des IpEt, Anlehens von 2,400,000 fl. 
find aus den gr mit ſtaͤndiſcher Zuftimmung bereits diopo⸗ 
nibel geftellten Fonds ber Landesſteuerkaſſe balbjäbrlich zu 
entrichten und fol darin aus feinerlei Urſachen eine 
eine Unterbredung ober —*—— jemals Statt fin⸗ 
ben. $. 5. Zur fucceffiven un dieſes Anlehns ift 
eine jäbrlihe fire Summe von ‚00 fl., welder die er- 
jparten Zinfen von den nad und nad eingelöft werdenden 
gen fortdauernd zuwachſen, beftimmt. Diefer 
ilgungsfonds joll aus den dafür ebenfalls ſchon bereit ges 
ſtellien Einnahmen Bayer Lanbesjteuerfaffe entnommen 
werden. $.6. Es bleibt die Befugniß vorbebalten, nad 
Unferm Ermeffen und mit jeweiliger Zuftimmung Unferer 
Landfrände weitere Beträge aus den Revenüenüberfhüffen der 
Landesfteuerfaffe zur beito ſchnellern Nüdzablung des Änlehns 
zu verwenden. $. 7. Mit der Aufnahme des Anlebens und der 
Ausfertigung und Unterzeichnung der Partialobligationen, for 
wie mit Berwendung des Anlehens zu dem im Artifel 2 ans 
egebenen Zwede, endlich mit der Fürſorge für pünktliche 
Berzinfung und Rüdzahlung der Schuld nah Artifel 4, 5 
und 6 beauftragen Wir Unſere Pandesregierung, aus wel- 
her Wir drei Mitglieder, die Namens derfelben dieſes Ge— 
hält beforgen follen, ernennen und auf getreue Vollziehun 
biejer Verordnung und der mit Unfern Pandfänden getrof⸗ 
fenen Vereinbarung beſonders verpflichten laſſen werben, 
Gegeben Biebrid den 4. Dei. 1835. Wilhelm. 
vat. Graf von Walderdorff. ae. 1 
- Se, Durcht. der Herzog baben den biöberigen Mi— 
niftersNefidenten am f. niederländifhen Hofe, Gebeimen 
Rath und Bundestagsgefandten v. Röntgen zum bevoll- 
mäptigten Minifter bei Sr. M. dem Könige der Nieder- 
(ande zu ernennen geruht. — Höchftdiefelben baben dem 
Geheimen Rath Magdeburg die nachgeſuchte Erlaubniß, 
den von bes Königs von Preußen Mai. ibm verliebenen 
rotben Adlerorden 2, Klaffe oh zu dürfen ertheilt. 


DÄinemarkh 


(Kopenbagen, 25. Febr.) Das Volkoblatt theilt 
die Berbandlungen der NRepräfentanten des Preßvereins, 
über die Eingabe einer Petition gegen den oftbefprodenen 
Berfuh ber Kanzelei, eine Art von Genfur einzuführen, 
mit, Der Eifer für die Sade wur bedeutend dadurch ers 
faltet, daß die Kanzelei ihr Borbaben, feit die Sade fo 
ernftbaft in Anregung gebracht it, offenbar aufgegeben, fo 
wie es befannt it, dab bei den Ständen nicht nur biefe, 
fondern mehre andere auf bie Preffe bezüglichen Gegenftände 
zur Sprade gebracht werben jollen. Da man jomit die 
Realität der Sache ald erledigt betrachtete, jo wußten for« 
melle Bedenklichfeiten fih Gehör zu verihaffen, und in 
dieſem Sinne war das Dedenfen dabin ausgefallen, daß bie 
beſtehenden Gefege des Vereins einen folhen Schritt nicht 
zuließen. Da man von allen Seiten darüber einverſtanden 
war, daß keine dringende Nothwendigkeit vorhanden ſep, 
ſo kam man nach einer ziemlich lebhaften Debatte dahin 
überein, die Sade wieder zu vertagen. 


Solland. 

(Aus dem Haag, 2. März.) Die Regierung hat bes 
reitd auf die Bedenken ber Abiheilungen ber 2. Kammer 
der Öeneralftaaten, bezüglich der finanziellen Gefegentwürfe, 
geantwortet und ſich bereitwillig erflärt, in Betreff noch 
einiger weitern Bedenken der Verſammlung vertraulicher 
Weiſe mündlih weitere Aufflärungen zu geben. 

(Amfterdam, 2. März) Im Integralen und 5pEt. 
war ber Umfag fehr belebt; man bemerfie verjhiedene Eins 
täufe, wie es ſchien für engliſche el welde güns 
fig wirkten. InArd. war der Handel aud lebendiger. Die 
feitere Antwerpner und befonders bie höhere Parifer Notirung 
verurfachten denfelben eine Befferung. 2.,,pGt.: 52/3; 5p@t.: 
100° /,,; Randb.: 22°/,; Spnd. A'/,pEt.: 93’,,; 3'/,,pEt.: 
76°/,5 Ard.: 24%/,;5 Ausg. fr.: 8°; engl.: T7’/. 

— In der geftern Statt gehabten Berloofung der 4'/,pÜt. 
Syndifats find folgende Nummern zur Nüdzaplung heraus— 
gefommen: Nro. 55741 a 55750, 61771 à 80, 15091 à 100, 
64691 & 700, 69651 à 60, 52981 à 90, 103041 450, 37611 
a 20, 110451 ü 60, 7271 à 80, 38251 à 60, 67841 à 50, 
38141 & 50, 101251 & 60, 2151 a 60, 33011 à 20, 22441 
ä 50, 91041 à 50, 108751 à 60, 12431 à 40, 681 à 90, 
41481 à 90, 47251 à 90, 8209) & 100, 40061 à 70, 88481 
a 90, 39451 ä 60, 106841 à 50, 43031 440, 106531 a 40, 
27961 a 70, 04091 ä 100, 31641 a 50, 101401 à 10, 18171 
ä 80, 40371 à 80, 70441 a 50, 97421 à 30, 31001 à 10, 
131 4 40, 59321 a 30, 42651 & 60, 1871 à 80, 88061 ä 
70, 6461 à 70, 81901 & 10, 42241 ä 50, 34641 a 50, 11 
ä 20, 89541 à 50, 91841 & 50, 63101 à 10, 37891 & 900, 
25331 à 40, 100321 & 30, 85171480, 108521 430, 67771 
a 80, 5221 & 30, 29301 a 10, 86821 à 30, 112611 à 20, 
28611 à 20, 38761 a 70, 39141 & 50, 89701 & 10, 92101 
a 10, 106151 à 60, 110951 à 60, 98811 a 20, 3221 a 30, 
40291 a 300, 51521 à 30, 21361 à 70, 73731 &40, 31201 
a 10, 27021 à 30, 18351 à 60, 112121 & 30, 100161 & 70, 
88551 A 60, 73241 4 50, 7411 & 20, 77871 4 80, 46181 
ä 90, 104931 4 40, 113081 à 9, 107331 & 40, 53131 a 
40, 96231 ä 40, 7571 à 80, 93971 à 80, 102351 à 60, 
47201 A a 10, 4981 à 90, 29931 & 410, 56681 & 90, 35341 
a 50, 22231 A 40, (Amſt. Handelsblad.) 


Griedenland. 
(Athen, 6. Febr.) Die Häupter der Kondrojanis und 


Konſorten, welde unlängft unter der Guillotine fielen, 
einen bo einen momentanen Eindrud auf die neuen 
Räuberkandidaten gemacht zu haben, indem man feit Furger 
Zeit weniger von gewaltthätigen Veberfällen vernimmt. — 
Das Projelt zur Errichtung einer Bank in Griechenland 
ſoll wicber aufgenommen worden ſeyn. — Unter den 
mannigfaltigen Ortſchaften und Städten welche ſich in 
Griechenland aus ihren Ruinen erbeben, it wohl das alte 
Sparta am merfwürdigften, weldes, ebenfalls neuerftebend, 
zur allgemeinen freude der Bewohner Lacedämons, zur 
Hauptitadt ber Eparchie erboben wurde. — Einen neuen 
Impuls zum Berbleiben der deutſchen Handwerker und 
Künftler in Griedenland gab Se. Maj, der König 
durd ein eigenhindiges Schreiben an ben Staates 
fanzler, Grafen v. Armanfperg, von Oldenburg aus 
Datirt, weldes, wie folgt, wörtlich lautet: „Hr. Staatd- 
fanzler Graf Armanfperg! Ich babe durch öffentliche Blät⸗ 
ter erfabren, daß viele der Areiwilligen nun nad Ablauf 
ibrer Dienftzeit nad ihrer Heimath zurüdfebren. Ich halte 
es durdaus für nötbig, namentlich für Vermehrung ader: 
bauender Hände und für vollfommene Ausbildung der Künfte 
und Gewerbe in Griechenland, wie auch für allmähfiche 
Junabme der Staatseinfünfte unentbehrlih, daß man das 
Etabliſſement biefer Leute, vorzüglid der Brauchbarſten 
ter ıbnen, befördere, Es follen ihnen zu diefem Zweite 


.oder fe vermocdt werden, ihren Abgan 


die nöthigen, jedoch wohl bemeffenen Anerbietungen gemacht, 
wenigftend bie 
nad Meiner demnächſt erfolgenden Nüdfehr zu verfchieben. 
Mit dem BVortheile, daß unter den Freiwilligen viele fleis 
Bine Yanbbaner, geſchickte Künftler und Handwerfer, vors 
süalid aber braucbare Lehrer für Schulen Cim Zeichnen, 
Mufif u. f. mw.) fi finden laffen, und Tektere wohl ver- 
wendet werben fönnen, vereinigen biefe aber den bei Weis - 
tem größeren Vorzug im Bergleih gegen neue Ankömm⸗ 
linge, akflimatifirt und mit ben Landesverhältniſſen ver⸗ 
traut zu feyn, und für ben Fall ihres Berbleibens doppelte 
Transportfoften zu erfparen. Diefemnah will Id, daß 
man das Möglichfte thue, um diefe Leute im Lande zu ers 
halten. Dibenburg, 6.18.) Dez. 1836. hr wohlgeneig- 
ter Otto.“ — Das öſterreichiſche Dampfſchiff „Mariane”, 
welches jeine erfte Probefahrt von Trieft nad Athen machte, 
liegt gegenwärtig im Hafen von Piräus und wird einige 
Stunden na ufunft Sr. Maj. des Königs mit biefer 
erfreuliden Nachricht wieder zurüdfehren. Es ift fehr zu 
wänfden, daß die Poftverbinbung mit Trieft hierdurch einen 
neuen Aufihwung erhält, indem wir im diefem Jahre uns 
gewöhnlih lange — einmal fogar 44 Tage — auf bie 
deutſche Poft warten mußten. 


Börfendberidt 
Branffurt, 5. Mär. 

Die günftige Stimmung, welche fih bei der Eröffnung 
der verwichenen Woche unter den Spefulanten in Staates 
effeften fund gab, gründete fih zum Theil_auf bie fort 
bauernd befriedigenden Börjenberichte aus London, Paris 
und Wien in Beziehung auf den Stand der einheimiſchen 
Bonds, zum Theil aber auch auf die gegenwärtigen Geld- 
verhältniffe des biefigen Pages, die geeignet find, die Spes 
fulation zu ——— In der That meldeten ſich am Mon— 
tage, dem Borabend der Abrehnung für Februar, von 
mebren Seiten Geldbefiger bereit, ihre flüfigen Kapitalien 
unter annebmbaren Bedingungen valirend zu maden; es 
wurden fonadh nambafte Summen zu 2°,, bid 3pEt. jährs 
liher Zinfen abgeſchloſſen. Daß unter_folden Aufpicien 
die Liquidation ausnehmend leicht von Statten ging und 
alle zinstragenden Staatseffeften eine Kursverbefferung er» 
fahren mußten, ift einleudytend, zumal, da gerade der Bag 
nicht damit überführt zu ſeyn fein, Man zahlte fofort 
am Abrehnungstage für pCt. Metall, 104°/,, für ApEt, 
Metall. 99°/,, für 3pCt. dergl, 75’/,,, für Wiener Bank: 
aftien fl. 1643, für ApEt. preuf. — — 104. 
für 4p0t. baieriſche und 4pCt. naſſauiſche Obligationen 
101?/, bis 101?/,, für holländiſche Integralen 53°/,, für 
I ,p6t, Smbd,Dbl, 94'/, und fürd'/,p&t. dergl, TT'/,pEt. 
Im Gegenjage zu den zinstragenden ‘Papieren, lieferte die 
Abrechnung nachtheilige Nefultate bei einigen unverzinslichen 
Vottericeffeften, namentlich bei ben öjterr. fl. 500 Looſen, 
die von 114°/, allmählig auf 113°/, pCt. und den polniſchen 
fl. 500 Looſen, welde von 80", auf 7P/, preuß. Thaler 
berabianfen, Die Urſache viefes Weichens ift nidt am 
biefigen Plage zu fuchen, wo beide Gattungen nad ihren 

orzügen fpefulationswürdig gehalten werden, fendern fle 
liegt in dem Umftande dan jelbe zu Wien und Berlin mutbs 
maßlich den Gegenoperationen zu ſehr ausgefegt, im Kurs 
noch zurüdfteben. Da bei Zeityerfäufen diejer Effektenforten 
immer etwas höhere Preife bedungen werden, jo glauben die— 
jenigen Spefulanten, welde aufs allen operiren, fon im 
Bortheile zu ſtehen und anderweitige Wechſelfälle noch von ber 
Zeit erwarten zu dürfen, obſchon felbige im Yaufe ber letz⸗ 
ten vier Monate feine Seide gejponnen haben. Deffen uns 
geachter find feit mehren Tagen weidende Notirungen ber 


polnischen fl. 500 Looje aus Berlin angelangt , die nadıger | ring behaupteten fih auf ihrem Kurfe von 31’), währe 

rabe ibre Sn auf den biefigen Kurs * verfehlten; | Die ſpan. Aftivfchuld von 24°, auf 2%.) demnach) * 2 
zu ‚Anfang ber „gefrigen Börfe wurden Berfuhe gemadt raten wurde.  Diefer Preis entiprict beiläufig dep 
den Kurs derſelden berabzubrüden, zulept aber bot man | Warifer Kurfe von 26° +, als der neueften Notirung dafelbf 
vergebeng 78°/, N "/s preußs Thaler über-den Berli» | vom 1; d.; am 25. Febr. zahlte man alldort nody 27°) 
ner, Kurs; es wollten ſich aber feine willigen Abgeber mel: | demnach ift ein Nüdgang von 1 pCt. ohne materielfe Ur. 
den... Gleiche Bewandtniß hatte. cd mit den holl. Jntegralen, | ſache berbeigeführt worden. Die öfterr. und bie übrigen 
wofür fih zu Ende der Börfe mehrjeitige Käufer zu 52°/, | bier gangbaren Effekten fchloffen geftern, ohne wefentlichk 
zeigten , ‚obgleich felbe zu Amfterdam au 52°/, beruntergins | Veränderung zu —— Eröffnungshurfen, Die Umfäge in 
gen; man glaubt, daß das anhaltende Weichen alldort dur | den auswärtigen Divifen waren im Laufe der Wode wie- 
das. Wirfen einiger dortigen Dörfenfpefulanten bervorgerus ' derum belangreich; mit Ausnahme jener auf Berlin, Veipzig 
fen wurde, welde die gegenwärtig bei den Generalftaaten ‚ und Paris finden die übrigen fortdauernd prompten Abfag ; 
vorliegenden ei vterungen zum Borwand ihrer Ges | Disfontpwechfel waren zu 2'/, bie 2'/, pCt. gefucht. : 
genpperationen nehmen. Die portugief. 3pCt. Donna Ma: A, Sulzbad. 


[340] Geri ; ‚AR — in 
Zu Gunften der Armen umd Waifen Geriqhtliche Velannimachungen. 
beginnt am 3. April d. J., die G. oder 7287] Seut d i 3 
HGauptklaſſe der 88. Kurbeffifchen — a ARE 
Lotterie, melde unter $S3EOO Luofen! beim Rabah nennt und vorgibt, von 
3043 Gewinne — nr Fig ther gereift 
su fen, um fi nach feiner Deimarb, 
ar a wenn Bergitadt Clausthal zu begeben. » — 
O®, " 08, —2*8 # Bieifchen Coblenz und Hochheim will der: 
1S0D, 204 900, 30 à 3B5® :c. ielbe feine Brieftafche verloren baten, worin 

zum Betrage von —8— befunden: 
ein El; Te 

29 2,000 fl. 1837 ion 44 Kinist Saukteniian art 
enthält. Hierzu erlaffe ich ganze Loofe) Tut in ——— Hetrn Cart Fricdrich Ei: 


letmann für Earl Briedrih Wilbelm Ra: 
zu ao fl, halbe zu 20 fl. und Bier⸗ bb; Oüttamans an —— —— 


tel zu AO f., und mit Berzichtung heit d von b i 
auf die geringen Geminne unter 8@ ng Daten sah ann —*8— * 
Thaler, ganze zu 12 Thlr., halbe zu) von der Polizeibehörde in Yaden nah @ölln 


& Ihlr , und Viertel zu Ihlr preuß. viſtrt. 

































Während des Monats März und 
April fahren die Niederländifhen Dampfs 
ſchiffe auf folgende Weife zwiſchen Coͤln 
und Rotterdam: 

Mittwod den 1. Mär, um 7 Uhr 

Morgens über Nyınmegen, 

Donnerstag den 2. März um 7 Uhr 


—— * gen * Gourant. — —* Eertificate Apr Gprade 
terauf mit Musnahme von Freitag Is, S. Sonneberg, im Meritanıihen Staare 

} — sn —— ipas am 7. März 1836 von der daſi⸗ 
den 3. März, jeden Freitag, Samſtag, Nürnbergerftraße Ar. 557 in Danau, en Douanendireltien für Carl 


GERT ELTERN — ilheim Rabach aufgeftellt, eined über 
1335] Außer einem großen Lager aller den Gefundbeirtjufand deffelben, tas an 
Sorten Strohhüte für Damen, Mäd: —* Darüber, daß derſelbe feine Schulden 
chen und Kinder, wovon bereits die MI no... 
erjien Sendungen eingetroffen find, ers — gen ——— 
halte > zur naͤchſten Meſſe auch eine ben — —— die 

9 d antfu ? . 
———— en Es wurde dem angeblichen Mabach, da 
2 Fer] or fonst unverbächtig erihien, eine Marfına 
gone, und empfehle mich damit zum] route über Marburg und Eafiel nach Claus: 
Eongros- und Demil-Verfauf beftens. | chat auf 8 Tage gülti ertbeilt, und wird 


Eonntag, Montag, Dienftag, Mitt 
woch um 7 Uhr Morgens uber Nym— 
wegen. 

ußer Donnerstag den 2. 1 fins 
det noch wöchentlich eine dreimalige Fahrt 
über Arnheim Etatt, worüber das Naͤ— 
a am Erpeditions⸗Buͤreau zu ers 
a Fr fü R d nd Lon 

ienft zwiſchen Rotterdam u ⸗ 
don et = a das fhhöne ſchnell 


fegelnde Dampfboot »der Batavier« von £ öbler. diefer Vorgang zur Werbütung etwai 
209 Pferdefrafe mit Mafchınen von Sn N 36. Wißbrauchs mit den vorkejeihneten Dar 
pieren birrburc öffentlich bekannt gemacht. 


niederm Drud, beginnt am 28. Febr. 

wieder feinen regelmäßigen Dienft, und 
daß es 

u ans von Rotterdam und 

jeden Sonntag von London abs 


324 anntmabung., Branffurt a. M., den 2%. Bebr 1837. 
: Du u der naͤchſten Erühjapre, Polizjei:-Amt 
meffe dahiıe wird mit höherer Geneh⸗ — 

migung wegen dem Ofterfeite der Jiraes — ⸗ 
liten vom 17. auf den 10. April d, Courfe von Staatspapieren. 


3. verlegt, was hiermit befannt ges Brankfurt, den 5. März 1837. 





fährt. — 
Die Ueberfahrts-Preiſe ſind wie im 


vorigen Jahre, und bei direkten Ein⸗macht wird. mm —ñ— — — 

fpreibungen dieſelben Vortheile. Breiburg, den 17. Febr. 1897. Gffesten-Soeierät Cu ipr ) Vavier | Gerp. 
Göln, den 25. Februar 1897. er —— Deſtert. 5% Metall. A 17% 
u an nn —æ- otteck. ar) 

1316) Das Lager von meinen Wachs⸗ at. Fiſcher. e ;> e erde * 





Glass Perlen befindet ſich die kommende | Wiener Bantattien. . .. | — Jiel2 


DOftermeffe wieder wohl aflortirt bei Erg a , Holland. 24% Integrate. 53H 
Herrn Freyberger Kit. K. Nr. 36 Ponfıkalifher Verein. 3 Ki * 


Wegen Unwohlſeyn des Herrn Bötts! Veln. fl. 500 Looſe.. 
er mırd Montag den 6. Mürz feine 
Vorleſung State finden. | 


an der Katliarinenpferte- 
Johann Wagner, 
Perlen⸗Fabrikant aus Mainz. 





u 
et 


Ober⸗Poſtamt⸗ 


Frankfurt, 6. März. 
Gemäldeausſtellung zu Paris. 
(Erſter Artilel) 


Vor nun ſiebzig Jahren lebte ein Deutſcher zu Paris, 
der, was dort vorging, an die fürſtlichen Perſonen im Aus⸗ 
land, deren literariſcher Agent er war, berichtete, Wer 
Tennt nicht den eg Grimm und feine bänbereiche 
Gorredpondenz? Das Geiftvollfte, was er in feinen Buls 
Yetind auftifchte, waren Brofame, abgefallen von der wohl⸗ 
befegten Tafel Diderot's. Damals tag die Journaliſtik in 
der Wiege und das Feuilleton war noch gar nicht geboren. 


Kunft» und Gefchmadurtheile, nicht gleich Gemeingut, wur⸗ 


den um ſchweres Geld einzelnen Bevorrechteten zugefandt. 
Mit den Abfchriften folder Gutachten warb coquettirender 
Qurus getrieben; bie — Damen fasten de 
Anendgeiellfhaften durch Borlefungen zu fchmüden, us 
diefer Zeit hat man zwei foflbare Reliquien: bie Salons 
von 1765 und 1767, beide von Diderot felnem Freunde 
Grimm zugeſchrieben. Sie find das Ideal einer Gemäldes 
beichreibung. Wenn nichts gewöhnlicher if, ale oberfläd- 
Lie Uripeile über Kunftwerfe, und man täglich erfährt, 
wie Gutes, ja BVortreffliches, verfannt und berabgefegt, 
Mittelmäßiges in die Wolfen erhoben wird; wenn zu einer 
gerechten Würdigung neuer Gemälde nicht nur eine Maſſe 
yon ee gehört, die fi) felten vereint finden, fon« 
dern auch eine innere Kunftweihe, eine begeifterte Freude 
en dem @elungenen, eine jharfe Unbuldfamfeit gegen das 
Berfehlte; fo wünfdht man um fo mehr, daß jeve Ausftels 
Yung ihren Diderot finden möchte. Belehrend if, was der 
Meiſter feld über feinen Beruf zur Kunſtrichterſchaft oder 
vielmehr über bie Erforderniffe zur unbefangenen Aufs 
faffung und freimüthigen Beurtheilung vorausfhidt; rüh⸗ 
rend, was er in die Klage legt, das Band der unft, Ita⸗ 
lien, nicht geſehen zu haben. An der Schwelle unferer 
Mittheilung über ben Salon von 1837 — ber fo lange 
befprohen werden wird, bis das biftorifhe Muſeum zu 
Berfailles, dem wir auch nod mehr als einen Artifel wid 
men werben, aufgeht — mögen diefe Iebendigen Worte — 
Dlüthen aus einem Kunftgarten, die noch —* duften, 
wie am erften —* ber fie aufgehen ſah — die Leſer em: 
pfänglih und gün ig flimmen. „Ich habe mein Auge auf 
Die Leinwand geheftet und bin betrachtend um den Marmor 
Berargangen; ih babe dem Einbrud Zeit gelaffen, zu 
ommen und in mid zu dringen; meine Serle ftand ber 
Wirkung offen. Ih habe gefammelt, was der Alte aud- 








— 6. Mär 


furter 
Zeitun 


—3 





g. 


eſprochen, was das Rind bemerfte ; — das Urtheil des 


enners und die Meinung bes Weltmannd; begegnet e6 
mir, den Künftler zu verlegen, fo geſchieht e8 mit der Waffe, 
bie er felbft geidliffen bat; ich habe ihn gefragt und er 
bat mi gelehrt, begreifen, was en der Zehbmumg i 
und Wahrheit der Natur. Mir ift nun Mar bie ige 
bes Lichtes und der Schatten; — ich weiß, welchen Zauber 
das Colorit übt. Ich habe nachgedacht über bad Geſchene; 
die fonft fo unbeftimmten Kunftwörter: Einheit, Mannich⸗ 
faltigfeit, Eontraft, Symmetrie, Anordnung, Compofition, 
Charakter, Ausdrud, — fie haben fi mir umfdrieben und 
ſixirt. D, wie find die Fünfte, bie der Natur nachfireben 
— fep ed mit der Rede, mit ben Tönen, mit den Farben, 
mit dem Meiſel — wie find fie mühſam, ſchwierig, zeit⸗ 
foftend! Da fällt mir Eharbin ein, wie er im Salon zu 
uns fagte: „Sanft, meine Freunde, fanft! — Sucht unter 
all’ den Bildern das elendeſte, und wiſſet, daß Taufende 
den Pinfel zerbiffen haben aus Unmnth, nichts fo Schlechtes 


bervorbringen gu nen. Wer die Schwierigfeiten der 
Kunſt micht fühle, fhafft nichts Taugliches, und wer fie zu 
ertennt, ſchafft gar nichts!“ — Welche Kunft if die 


übe 
DR erei! Der Künftler weiß, fieht, füpft, zu feinem Un⸗ 
glück, wie der Kunſtrichter; er fann fih darum nicht genu 
thun durch feine Darftellung. Die Empfindung, indem fie 
ihn vorwärts treibt, täufcht ihn über das, was er vermag; 
er verbirbt ein Meifterftäl, denn er war, ohne es zu merfen, 
an der Gränze feiner Kunft.” — „Unfere Reife nad Italien, 
biefer Lieblingsplan, ben wir ſchon fo lange nähren, er wird 
nie — Nie, mein Freund, werden wir uns auf jenem 
alten, ſchweigſamen, heiligen Boden nmarmen, in dem Yande, 
wo bie Menſchen fo oft ſchon ihrer Irrthümer fih angeflagt 
haben, in dem Pantheon, wo unfere Seelen fid ineinander 
ergießen, wo uns neue Gedanken aufgehen würden, wo 
die Mpfterien des Lebens und bie verborgenften Ge— 
üble der Herzen erſchlöſſen. Ya, mein Freund, wir werden 
erben, ohne und ganz gekannt und verftanden zu haben." — 
Am 1. März um 11 Uhr öffneten fih bie Thüren bes 
Louvre, Die Kunftausflellung wurde der Beſchauung hin« 
gegeben. Mehr als zwei taufend Werke find erponirt, an 
dreizehn hundert hat man micht zugelaffen. Ueber bie 
Strenge, h über die Parteilichkeit, der Admiffionsjury wird 
ehr geklagt. Abgefehen von der Unvermeidlichkeit einzelner 
eblgriffe, bat die ganze Einrihtung Bieled gegen wi 
nftler von wohlbegrändetem Rufe müffen fid dee Zahr 
vor dem geheimen Juquifitiondtrib.inal beugen; junge Tas 
Iente, noch ohne Namen, bie ein ganzes Jahr an einem 
Stüd gearbeitet baben, ſehen fih im entjheidenden Augen- 
blid durd den ze der Kunftjurp um ihre Hoffnungen 
gebradt. Eine Heine Jneorrectheit der Zeihnung, eine 
Abweihung vom Styl der anerfannten Schulen, reiht hin, 


unbebingte Ausfchliegung zu motiviren, Unter ben zurück⸗ 
wiefenen 1300 Gemälden find gewiß viele, -die das 
Sustitum gerne fehen würde, Man fchlägt vor, bie Ge— 
mäldeprofeription ganz aufzuheben und wenn bann bie Gals 
Terie im Louvre nit Plag genug hätte, ein anderes Lofal 
für die Ausftellung zu fucen. ute, mittelmäßige und 
ſchlechte Stüde follen aufgenommen werten; die Jury mag 
7 dann dur Numerirung claffifiziren ; dem Publikum 
feibt frei, das Kunfturtheil anzuerkennen oder zu caſſiren. 
Der Vorſchlag iR wohl nicht ausführbar, denn bie elens 
den Pinfeleien würden fih zu ſehr maſſenweiſe berbei> 
drängen und der Jury wäre auch eine zu ſchwere Aufgabe 
net, follte fie ein paar taufend Gemälde nad ihrem 
Berip unterorbnen und numeriren. Die Zulaffung beweift 
jegt nur, daß eine Arbeit nicht mißlungen; in welchem 
Grabe fie aber gelungen, bleibt unentſchieden. Jährliche 
Ausftellungen — darüber ift man einig — find mehr im 
Intereſſe der Künftler, als in dem ber Kunft, in fo ferne 
man fich diefe beiden Intereffen, äußerer Urſachen wegen, 
leiber getrennt denfen darf; vom Gefichtepunft ber Kunft 
aus betrachtet, wären Ausflellungen in Jntervallen von 
drei Jahren gewiß vorzuzichen. rößere Werfe könnten 
entworfen, gereift und ausgeführt werden; die berühmten 
Meifter würden weniger zurüdhaltenb feyn mit ihren Ars 
beiten; man würde flatt einer Zufammenhäufung eine wirf- 
liche Gauerie finden, bie rivalifirenden Schulen neben eins 
ander; die Künftler felbt wären bann wohl cher geneigt, 
fih zur Jury zu dienen, d. h. fie würden wählen, was 
ihnen in ben drei Jahren am beiten geglüdt wäre. Dod 
d biefe Vorſchläge nur ſchöne Träume; zwei gewicdtige 
Stimme haben für bie jährlichen Salons entſchieden: die 
Stimme bes Publicums, das in ber Ausfellung eine 
Sache der Mode und der Gewöhnung fieht, und die der 
Künftler, bie immer preffirt find, fih bewundern au laſſen. 
Von den drei Gründen zur Ausſtellung neuer Arbeiten — 
dem Intereſſe der Kunſt, dem Nutzen der Künſtler, dem 
Bergnügen des Publikums — hat ber erſte nur eine ſchwache 
Minorität für fi; die anderen beiden opponiren mit großer 
Majorität, und da jegt in Franfreih alled nah pars 
lamentariſchen Gebräuchen geregelt wird, fo bleibt ed bei 
den jährlich wieberfehrenten Ausftellungen. Der Louvre 
ſcheint * ein ſehr ungeeignetes Local. Soll einmal jähr- 
lich ein Salon aufgetban werten, fo muß man aud auf 
einen befonderd dazu beftimmten Raum bdenfen. Das Mufeum 
im Louvre wird jegt vier Monate im Jahr feinem Zwed 
entzogen. Die alten Meilterfiüde werden verhängt und 
wenn man fie nach der Ausflellung wieder aufdedt, haben 
ſich ganze Staublagen darauf angefegt; fo forgjam fie auch 
ereinigt werben, fann es doch nicht fehlen, irgend ein 
oftbares Bild leidet immer dabei. So find an ber „Schönen 
Bärtnerin” von Raphael alle Halbtinten verwiſcht; man 
ficht nur nod ein einförmiges Veilchenblau; fo ift ein 
Gerard Dow ganz verdorben und der ſchönſie Canaletti 
(die St. Marcusfirde. zu Venedig) fehr beſchädigt. Bleibt 
man bei der bisherigen —— die alten Bilder zu 
verhängen und zu verftelen, um für die neuen Plag zu 
befommen, fo dürften bald viele der Foftbarften Werfe vom 
Staube verzehrt werden. — Es haben ſich gleich bei Eröffs 
nung des Salons Taufende von Beſchauern eingefunden. 
Wie viele darunter haben ein Urtheil über Gemälde? — 
Diefe und andere burd bie Kunftausftellung angeregte Fra- 
gen werden wir zu erörtern verjuchen. — 
* * * 
arié, 3. Mär. Stand ber Rente: 5pCt. 109, 80.— 
Ip&t. 79. 65. — Neapol. 99. 10. — 5pCt. Spanifde 26°,,. — 
Paſſive 7'/,. — Neue Differes 11'/,. — Alte Differes 8,,. — 
3pCt. Portug. 31’/,. 


— Die Deputirtenfammer ift nod immer mit der Be- 
rathung über das Disjunctionggefeg beſchäftigt. In der 

eutigen Sigung nahm ber Siegelbewahrer Perfil das 

ort, ben Gejegentwurf zu_vertheibigen. An der Rebe 
des Hrn. Lamartine (in der Sigung vom 2. März) finder 
bie Journale viel auszufegen. e große Dichter foll, wie 
behauptet wird, nur geringe Einfichten in der Politif Haben. 

— General Damremont reift am 6. März mit dem Chef 
feines Generalftabs, General Perregaur, nad Algier ab. 
— Tag ſpäter wird General Bugeaub nach Oran ab— 
gehen. 

— Seit zwei Tagen fehlen die Briefe und Zeitungen 
aus Madrid. Es iſt fo viel Schnee in den Gebirgen ge— 
fallen, daß der Poftenlauf Hemmung leidet. n 

— Aus Baponne vom 27. Febr. wird —— die 
Carliſten haben die nach Irun vorgerückten Bataillons wie» 
der an ſich gie en. Zu Pampeluna war es einige Tage 
über fehr lebhaft; jegt ift neuerdings vollfommene Stille 
eingetreten. Espartero regt 9 nicht - zu Bilbao, Alair 
eben fo wenig zu Vittoria. Evans ıft fo gut ale blofirk 
zu St. Sebaftian. 

London, 1. Mär. Stodse W'/,. — 5pet. Spaniſche 
25°/,. — 3pCt. Portugiefiihe 32. — Integrale 53'/.. 

— Auf Lord Melbourne's Antrag wurde geflern im 
Oberhaus nad) Tebhaften Debatten die Nieberfegung einer 
—— beſchloſſen, welche bie Bolfserziehung in dant 
unterſuchen ſoll. 

— Sir Charles Vaughan, der mit einer beſonderen 
Miſſion nach erg abgeht, hatte geftern feine 
Abſchiedsaudienz bei dem König zu — 

— Man bat Nachrichten aus Liſſabon vom 20. Febr. 
Sie beflätigen nur, daß die Staatscaffe in bedrängten 
Umftänden iſt und eines Änlehens von 800 Eontos bedarf. 
Uebrigens war bort alles ruhig. 

— Lorb Kingsborough it zu Dublin im Schufdgefäng- 
niß geftorben. 


Deutfdland. 


(Wien, 1. März) 5pCt. Metall.» Obl. 105; ApGt. 
Metall.» Obt. I99’/,; IpEt. Metall.Obl. 75%,; fl. 500 
Looſe 113'/,; Banfs» Aktien 1370, 

(Berlin, 8. Febr.) Das f. Jähfifhe Cenfurfollegium 
bat nun, nad ‚Borgang Preußens und anderer beutichen 
Regierungen, den Abbrud aller der k. ſächſiſchen Cenſur 
—— Schriften der Verfaſſer des ehemaligen f. g- 
jungen Deutihlands für unbedenklich erklärt, aud ben Des 
bit der im Auslande gebrudten Wtrfe vieler Scrififteller, 
fofern fie vorher von einer k. ſächſiſchen Cenfur als bazu 
geeignet befunden werden, geftattet. — Eines der Berbienfte, 
weldhes fih Rußland während feiner Befegung der Moldau 
um biefes Fürftentbum —— iſt die Konſolidirun 
des mebizinifch⸗ naturhiſtoriſchen Vereins zu Jaſſy. Dieſe 
Geſellſchaft, welche auch von dem —— Hospodar 
befonders begünftigt wird, zählt N an Mitglieder, 
und bat eine anche Bibliothek und in fletem Zunehmen 
begriffene naturbiftorifhe Sammlungen. ($. M.) 

(Aus Baiern vom Anfang März.) Das Miniferium 
des Innern hat kürzlich febr wohlthätige Anordnungen in 
Beziehung der Wechſelwirkung der wiſſenſchaftlichen Erzie⸗ 
bung ber fludirenden Jünglinge an ben öffentlichen ee 
ten Schulen auf ihre förperlide Ausbildung erlaffen. b⸗ 
wohl in Baiern jene Klagen, welche Dr. Lorinſer in Ber 
ziebung auf die preußifhen Studienanftalten in Anregung 
gebracht hat, feineswegs beitehen, und in dem beftehenden, 
eine weile Mittelftrape haltenden Stubienplane keines— 
wegs begründet ſeyn würben, fo wurbe bod angemeffen 
befunden, eine Neduftion der ſchriftlichen Arbeiten anzu 


ordnen, und den Lehrern wurden fehr zwedmäßige Borfpriften 
wegen Bermeidung zu großer Auftrengung ber Schüler und auf 
Hintanhaltung unnüger Schreibereien —— bei mehr als 


zwei aufeinander folgenden Lebrſtunden ſind angemeſſene Ers, 


bofungsperioden für die Schüler angeoronet, und an jeder 
Studienanftalt foll ein angemeſſenes Lokal für Erholung 
und —— Uebung der Schüler bei guter Wuterung 
im Freien, bei ſchlechter oder naſſer Jahreszeit in einem 
bededten Raume ausgemittelt werden. — Bei der neuen 
Wahl des Abgeordneten der Stadt Augsburg zur Ständer 
verfammlung‘ wurde mit überwiegender Stimmenmehrheit 
gewählt der f. Kämmerer und Borjtand der Gemeinde der 
vollmädtigten, Banfier Frhr. v. Schägler, daun als Er⸗ 
fagmann der Magiſtratsrath J. Weiß. 
Münden, 1. März) Wie man vernimmt, it der k. 
Kämmerer und bisperi e Yegationgfefretär in Berlin, Graf 
Waldkirch, zum f. bayeriſchen Weidhäftsträger am f, gries 
chiſchen Hofe ernannt, und jeine Stelle in Berlin dem Kams 
merjunfer und Minifterialacceffitten Frhrn. v. Fahnenberz 
(Sohn bed bier, verftorbenen badiſchen Geſandten) verlie⸗ 
ben worden. — Das Votum der Kammer dei’ Abgeordne⸗ 
ten über die Eingabe des Frhru. v. Elojen war noch lange 
Gegenftand bes Geſpraͤchs, da es fi weniger um die Moͤg⸗ 
lichkeit feines jegigen Eintrittd, ald davon handelte, daß 
derſelbe wenigftens in 3 Jahren nah Beſeitigung ber ob» 
waltenden Hinderniffe hätte in die Kammer treten fönnen. 
(Braunfgweig, 1. März) Den Ständen ift ber 
Entwurf eines Geſetzes, die Aufhebung der Feudalrechte 
betreffend, vorgele„t worden. In dem depfalffigen Reffripte 
eißt ed: „Unjere Fürſorge üt bei dieſem wichtigen Gegen— 
ande beſonders auch darauf gerichtet geweien, daß mit 
efeitigung der Nachtbeile, welde das Fortbeitehen des im 
Ganzen veralteten Lehnweſens verurſachte, nicht zugleich 
die wohlthätigen Wirfungen bdeffelben aufzchoben würden, 
ohne ſich er auf andere Weije zu veruchern. Es if 
nämlich die Erhaltung größerer Grundbejigungen — welde 
fih immer als niglid für das Ganze bewirfen haben, und 
deren Beſtehen in gewiſſer Anzahl bei ver Drganijation der 
Landſchaft als wejentlih vorausgeſetzt ift — bisher zum 
Theil nur Folge des Lebhnsverbandes geweien, und halten Wir 
es daher für rarhlich, fie ferner dadurdy zu bewirfen, daß dieſe 
Befigun..en dur die Allodififation die Qualität als Fami: 
lien » Stammgüter, wie folde in dem Entwurfe näher be 
immt iR, erhalten. Da ſich ähnliche Inftitusionen bei den 
Dauernzütern in Unferm Herzogthume feit Jahrhunderten 
durch die Erfahrung bewährt haben, und durch die bezeich- 
nete erg zugleih die Schonung der wohlerworbenen 
Rechte der Berheiligten injoweit geſi hert werden wird, als 
es bei der Aufpebung fo tief in die Verhältniſſe der Kamis 
lien eingreifender , und fo alter Gejege und Gewohnheiten, 
wie bie bier in Frage fommenden, nur immer möylich iſt, 
jo zweifeln Wir nicht, daß ſich Unfere gerreuen Stände 
darin einverjtanden erflären werden.” 


Schweiz. 

/ (St. Gallen, 23. Februar.) Vorgeſtern iſt bie irdiſche 
/ Hülle Guſtavs IV., gewejenen Königs von Schweden, nad) 
Mäpren abgeführt worden, unter Begleitung eines bejons 
dern Bevollmächtigten: Sr. Hob. des Prinzen Wafa, um 
eh a age * * ſeines früher hinger 
edenen Enkels ihre Nubeftätte zu finden, ISeit dem 25. 
Dre 13 Tebte der — ——— dem Namen 
Obriſt Guſtavſon, im ſtreugſten Jukognito, ging felten aus, 
und beſchäftigte ſich meiſt mit Literatur, Korreſpondenzen 
und feinen Memoiren. Im Oktober 1835 zeigten ſich Die 
erſten Kraufheitsanfälle; doch weigerte er ſich ärztliche Hülfe 
anzunehmen. Seit December verlieh er Haus und Zimmer 
nicht mehr, Nur ſchriftlich fonferirte er mit einem Arzte, 


deſſen Beſuch er nicht gefattete. Innerliche Mittel wies 
er ab, nnd gab erjt in den legten a Anjegung von 
Blutegeln durch einen Wundarzt zu, nerwartet erfolgte 
fein Hinſcheiden, überrafyend ſchneil, in Folge eines Schla ss 

ſſes (apoplexia sanguinea cum sulfocatıione) den 7. Febr. 

Uhr Morgens. Die Seftion bes Leichnams, am 8 Febr. 
von zwei Aer,ten vorgenommen, fieß dieje den Schluß zies 
ben, daß vermöge des geſunden, fräftigen Körperbaud und 
des gefunden Zujtandes der Abdominalcingeweide, bei früh— 
zeitig eingeleiterer gehöriger ärztliher Behandlung, verbuns 
ben mit zwedmäßigem Regime, das Leben des hohen Ber: 
ftorbenen noch lange hätte erhalten werden fönnen, Der 
Yeiynam ward fofort einbaljamirt, in einen bleiernen Sarg 
gelegt, und mit den in einer Tupfernen Urne aufbewahr- 
ten —— in der Sakriſtei der Kirche St. Magni 
bis zur Ueberzabe an den Hrn. Bevollmächtigten bes Prinzen 
Waſa niedergelegt. Das hiefige Blatt, der Erzähler, fagt dar⸗ 
über: „Der zarg wurde am 25. d. Nachmittags 6 halb 4 Uhr dem 
außerordentlichen Bevollmächtigten des Prinzen von Bafa von 
tinem von der Yofalbebörde dazu beauftragten Beamten über- 
geben, vor der Rirche zu St. Magnus auf einen eigend dazu 
gemachten Wagen gebradt, und fozleih abgefahren. Er 
wird wie verlautet, auf eine dem Prinzen von Wafa gehö- 
rige Herrihaft in Mähren geführt und bort beigejegt wer⸗ 
den, Merfwürdig it, daß das Schloß, wo ber Leichnam 
Guſtavs IV. hingebracht wird, im jährigen Kriege von 
einem jeirer Ahnen, dem großen König und Helden Guſtav 
Adolf, Brrifpäter bei Lügen einen rabmvollen Tod fand, 
zweimal vrobert worben feyn fol! So viel es die Umftände 
und vorzäglich die Perjönlichkeit des Verewigten erlaubten, 
wurde von jeber von Seite feines Sohnes, des Ku 
von Waja, alled Mögliche angewandt, um das Schidjal des 
unglüdlih berumirrenden Monarden zu erleihtern, ber 
es aber vorzog, fih eher allen erdenflihen Entbehrungen 
zu unterziehen, als etwas aud von feinen nächſten Anver« 
wandten anzunehmen. — Eine feinem frübern hoben Range 
gebührende Bebandlungsweije Fonnte unter diejen Umſtän— 
den erſt nach feinem Tove Statt finden,” 


Rußland. 


Durch ſachverſtändige Reiſende im Innern Rußlands 
weiß man, daß dort ungebeure Depots aller Art angelegt 
und namentlich im Süden dieſelben jo organijirt find, daß 
eıne Armee von 250 bis 300,000 Mann ın ſehr furzer Zeit 
mit allem Nothwendigen ausgerüjtet jeyn fann. Das Sp- 
ſtem der Disponibilität 3. B., wonad bie großen Güter: 
befiger, gegen eine geringe Vergütung ſich Dean bas 
ben, beim erjten Aufsuf in — Zeit große Maſſen von 
Pferden, Getreide u. dgl. zu gewiſſen Preiſen zu ſtellen, 
fommt dem Staate Fehr dabei zu Stätten, indem eg 
die ungemeine Bertheurung aller Gegenſtände beim Aus: 
bruche eines Krieges verbütet und gewiſſermaßen die Kriegs— 
faiten im leichterer Bertheilung zum Voraus abfragen (db. 
Uebrigens kann ein Krieg nur in Bezug auf Die orienralis 
ſchen Berbältnijfe gedadt werden; nad dem mittleren 
Europa hin, ift ein Ausbruch wohl durchaus nicht zu fürchten. 

(Hıanov. Zt3.) 


Bei der am 1: d. zu Wien Statt gehabten 17. Serienziehung 
der Rothſchüdiſchen fl. tum Rooie find nachſtehende 44 Serien 
berausgefommen; als Serie 12, 15, 22, 25, 42, 53, 70, 96, 
102, 124, 01, 136, 143, 173, 184, 195, 200, 210, 235, 
210, 257, 233, 202, 299, 359, 364, 365, J10, 493, 529, 
580, 604, Gu6, GI, 646, 66R, 687, 705, 724, 758, 738, 
737, 733, 798. Ferner wurde am nämlihen Zuge bei Ber: 
loofung der Altern Staatsſchuld die Zerie 439 berausgejogen; 
fie enrhätt Aerarial Obligationen von verfhiedenem Zinsfuße von 
Nr. 1552 , dis 137568. 


Benachrichtigungen. 


[272] Rhein⸗Weſer⸗Eiſenbahn. 

Dir Bezug auf das Rundſchreiben 
des Verwaltungerachs Der Elberfeld⸗ 
Wittenſchen Eiſenbahngeſellſchaft 4. d. 
4. Februar e bringen wir jur Kennt⸗ 
niß der Berheiligren, daß Die Anmel; 
dungen zur Uebertragung der Actien 
der Elberfeld⸗Wittenſchen — auf die 
Rhein: Weiler: Bahn, innerhalb, der von 
des Etaateminijters Herrn Rother Er: 
cellenz geitellten, am 14. März e. abs 
laufenden Präcufio Friſt, fowohl bei 
dem unterzeichneten Verwaltungsrathe 
Unmittelbar angenommen, als aud 
durch die Herren Grunelins & Comp. 
in Frankſurt a. M., koſtenfrei beför- 
dert werden. 

Es wird gebeten, bie gu übertragende 
Summe deutlich zu benennen, 

Minden, den 13. Februar 1897. 
Der Verwalrungsratb der Rheins Wefer- 

Bahn⸗Geſellſchaft 





[99] Nachgenannte Wolffſche Fidei⸗ 
commiß⸗ Intereſſenten: * 

1) Frau Regierungsrath v. Hel⸗ 
len, geborene Kleinſchmidt, zu preuß. 
Minden; 2) ©. Philiep Frank zu 
Mengersfirchen, Kinder; 3) Briedr. 
Ehriftian Frank, Fabrikant, zu Aſch 
im Vogtlande; 4) Frau Landcom⸗ 
miſſar Maria Chriſtiane Handwerk 
geborene Schmidtborn; 5) Baltha⸗— 
far Eichem, der Magdalena Emmer⸗ 
mann von Limburg, verheirathete 
Paul Eichem, ehelicher Sobn; 6) 
Friedr. Chriſtian Müller, Pfars 
rer zu Schmelm, Kinder ; 7) ©. 
Carl Schmidtbern in Holland, des 
Amtsverwalterse G. W. Schmidts 
born zu Treis an der Lumde, ebelicher 
Sohn; 8) der Veronica Schilin,, 
verheiratbet an Johannes Wir, zu 
Urbar, Kinder; 9) Amtmann Lappe 
zu Allendorf a. d. W., Kinder; 
10) die Wütwe Heding E Brauns 
weifer; 11) Hoffammerrath von Leen, 
Kinder; — ober deren ebeliche Nach: 
fommen werden hierdurch aufgefordert, 
fi bei dem unterzeichneten Admini⸗ 
ftrator der Wolffihen Stiftungen das 
bier jo gewiß binnen drei Monaten 
zur Gmpfangnahme ver für fie des 
ponirten Revenuͤen Artheile anzumels 
den und ihre Anfpräche gehörig zu 
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bei unterzeichnetem Amte beftimmt, und 
deren Inteftsterben, woron der Aufenthrlt 
des David Roßbach, Jobdannee Mokbıch 
und der Margareıbe Roßbach aus Delsberg 
nicht be'annr ift, bierzu vorgeladen. 
Zangenichwalbach, den 15. Febr. 1837, 
Perzagi@ Öteianiiihet Amt. 
ietor. 


1318] Am 25. Bebruar d. %. wurde das 
unten befchriebene Kind, weiblichen Ge: 
ſchlechts, dabier ausgelegt. Da bie jept 
die Mutter deffelben nicht ermittelt wer: 
den tonnte, fo bitten wir alle verebrlimen 
Bebörben die zur Entdedung bderfeiben 
dienlichen 2 anordnen, und uns 
ein ſich ergebendes Refultat gefälligft mit: 
tbeilen au wollen 
Brantfurt a M., den 28, Febr. 1837, 
Polizei:Amt. 


begründen, als fonft die p. Reve⸗ 
nüen an vie zunäcit daran An—⸗ 
ſpruch habenden — ohne Gewähr: 
leiftung — ausbezablt werden, 
Marburg in Kurbeffen, am 20, 
Januar 1847, 
Wolff, 


Mep, 
Obergerichteanmwalt Poitiecrerar, ald 
Senter des Wanne: 


und Syubicus bes 

ſagter Stiftungen. flammes des Stilters, 
Aeminiſte. der Wolif⸗ 

ſchen Stiftungen. 





















[305] Die Silberwaaren-Fa- 
brif und Präge : Anftalt 


Yiter: ciren 8 Tage; 

Seſicht: ewal; 

Munb: proportienirt; 

Nafe: erwas Rumpf; 
aare: blond; 


von 
W. F. Ehrenberg ın Berlin 
beziehe die bevorgieyende, Frantfurt 
a. Wi., Oſtermeſſe mır eınem wohl air 
fortırcen Lager von großen und fleis 


hen Silberwäaren, fo wie rohen Prefs| Yugen: blau; 
fungen, eigenen Zabrıtars und ems Grige: ı _ Be; - Maut. 


pfiepie fi wur der Berfiherung gute 
reelle Waare zu den moͤglichſt billigſten 
Preijen zu liefern. 


Hembchen von gewöhnlicher Leinwand 
mit Manfchetten, etwas zerriffen. 

2 Häubchen von Haman. 

ı Haldtüchelchen, weiß und roth gewür: 
felt, von Jaronnet. 

‚I Stud Leinwand, wobrfheinlih von 
einem Betrtuche abgeriffen; 2 Eflen lang, 
1% Elle breit. 

1 Städ Leinwand (von einem Frauen» 
jimmerbemd geriffen und geflidt) 1 @ile 
fang und breit, 

1 Widelichnur blau und roth carrirt, mit 
selbem Bande eingefaft- 

2 Blaneliveden, eine "/ Ellen lang, *s 
breit, die andere febr Ihmupig, 1 Eile 
lang und breit. PR 


13l Anordnung einer Curatel. 
i⸗ doige Derfügung des Herzoglichen 
Pe; und Appellationdgerichtd it über Wii⸗ 
beim Kern ir von Deltenbeim, wegen ver» 
fehmwenderifcher Lebensweiſe eine Turatel 
angeordnet worden; was mit dem Anfügen 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wirb, 
daß NRechtögeichäfte mit gedachtem Wilbeim 
Kern nus mit Zuziebung des Eurators Ja— 
«ob Kleber von da, gültig eingegangen wer: 
ur len, ben 29. Sedrner 1897 

ochbeim, den 23. Bebruar A 
Hreryoglich Zemaites Amt. 
Roth. 


{3 Moenienigen auewaͤrtigen Eltern, 
w der ÖrzieyungssAnftult des Un: 
tergeichneten Rnaben zur Erziehung ans 
juvertrauen geneigt ſeyn follten, made 
ih hierdurch die ergebenfte Unjeige, 
daß der meue Unterrichto⸗Cours den 
4u, April I. 3. beginnt, 

Wiesbaden, den 17. Februar 1897. 

Lang. 
we) Ausverkauf. 

Durd die Unlegung einer Porzellans 
Fabrik für größere Geſchirre bin ich 
verhindert fernerhin Die Meſſen mit ei» 
nem Yager ın Porgellan » Pieiienköpfen 
noch beziehen zu können. Zur bevors 
Rebenden Djtermeffe oflerire ıch baber 
men Yager, Bude Nr. 126 am Main, 
ın Porzellan Pfeifenkoͤpfen volltommen 
affortırr, zum Xeptenmal, und zwar 
um damıt gänzlıch zu räumen, unter 
dem Unfertigungspreis, 

Ohrdruf bei Gotha. 


€. 5. Kling, 
Beliger der conceſſ. Porzellan: Fabrik. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[245} Detret. 3wei Monaten 
Die Eröffnung ded von Anton! bei unterzeichnetem Gerichte fo gewiß ans 
Harımanıs Wittwe zu Egen:! aujeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an 
rorb errichteten Teftaments bes) die zum Theil akdwärtt mwohnenten Jute⸗ 
treffend. , ftaterben obne einige Kaution verabfolgt 

Nachdem Anton Hartmanns Mittwel werden wird 

su Egenrorb ami18 DM. gentorben ut, fol Brantfurt, den 20. Januar 1837. 

wird zur Publication des von berfeiben Stadtgericht. 

Pinterloffenen Teſtamente Termin auf Senator Dr. Uſener, Direktor. 

Mittwoch den M. Marz 1847, um 9 Uhr, Hartmann, Ir Seit. 
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1 Ale, welhe auf irgend dann Rechte: 
arunde an den Nachlah des verftorbenen 
Diefigen Bürgers und Pandeldmanns To: 
dann Micelaus Kümmerer Anſprüche 
oder Forderungen zu baben vermeinen, wer: 
den hierdurch vorgeladen, folhe binnen 












(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 66.) 


Montag, 





Deutſchland. 


(Aus Ungarn, 26. Febr) Man bemerft bei uns eine 
Bermehrung aller Journale und Zeitſchriften. Seit —* 
Fahren find in ungariſcher Sprache eine Reihe Zeitſchriften 
erſchienen, als: Jelenlor, politiſches Journal mit 8000 
Abonnenten, Baterländifhe Anzeigen, mehre Unterhaltungs» 
plätter, Sonntageblätter, eine Gartenzeitung, Siebenbürgen 
Bote. Außer diefen Journalen erfheinen : bie beutiche 
Dfner Zeitung mit 4000 Abonnenten und die deutiche Preis 
burger Zeitung mit 3000 Abonnenten. Ueberall entſtehen 
Vereine und Muſeen aller Stände, und das regfte Streben 
it fihtbar, ſich der geiftigen Bewegung, welche unfer Jahr⸗ 

undert auszeichnet, anzufchließen. Außerdem erſchien in 

gram ein Unterhaltungeblatt. Die Agramer politiihe 
Zeitung bat fih ſchon längit einen großen Nuf erworben. 
—_ Die Grippe findet fib nun aud in unfern großen und 
Heinen Städten ein. 


(Berlin, 1. März.) Mit den beiden Söhnen des Hos⸗ 
podars ber 
Zeit die biefige Umiverfität befuchen, befindet ſich auch ein 
Sohn des Moldauiſchen Minifters, Hrn, v. Kogalnitſchan, 
ier. Diefer, ein überaus unterrichteter junger Bofar, iſt 
et damit beihäftigt, eine von ihm in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßte „ Gefhicdhte ber Moldau und Wallachei“ heraus: 
augeben, bie unter ben gegenwärtigen Umſtänden von gro: 
* Intereffe ſeyn dürfte. Denn augenſcheinlich wird jetzt 
n diefen beiden Kürftenthüämern darauf bingearbeitet, ſich 
der europäifchen Givilifation enger anzuihliegen, und ob» 
wohl General Kifeleff mit feinen Truppen fängt ſchon 
wieber über den Pruth zurüdgegangen ift, jo ſcheint man 
doch im Jaſſy, wie in Bucarefi, ben lebhaften Wunſch zu 
hegen, die Souverainetät der Pforte ganz und gar gegen 
die von Rußland zu vertaufchen, womit denn auch wohl für 
die beiden Fürften Stourdza und Ghyfa der Bortheil ver: 
hunden fepn würde, die Hospodarfdhaffen in ihren Familien 
erblich gemacht zu feben, Die legte Meffe in Frankfurt 
a. d. D. ift zwar ihres dieſesmal beſonders frühen und 
winterfihen Eintritts halber, nicht fo gut gewejen, als ſie 
um biefe Jahreszeit zu ſeyn pflegt, doch haben deutſche 
Baterlandsfreunde mit Freude wahrgenommen, daß bie englis 
fchen Fabrifate allmälig immer a von dem beutfchen auf 
unferen Märkten verdrängt werben. Biele Kaufleute behaupten 
fogar, daß wenn die Vortbeile der Maſchinen⸗Fabrikation' in 
demfelben Maße, wie bisher, auch ferner ſich bei ung verbreis 
ten, das Ausland bald ganz und gar nicht mehr mit den 
deutfchen Rabrifen werde fonfurriren können. In der That 
nimmt auch die Konfumtion des Baumwollengarns auf eine 
erftaunlige Weife bei und zu, und während es vor mehren 
Jahren nur fehs bedeutende Handlun shänfer bier gegeben 
bat, die fih mit dem fogenannten wiſt⸗Geſchaͤfte befaßt 
haben, zählt man jegt ſchon mehr als zwanzig , die ſämmt- 
lich für wohlbabend gelten. — Wie man vernimmt werden 
in diefem Jabre die großen Herbfimanöver ſchon jehr früh 
und zwar Mitte Auguft beginnen. 


Moldau, Kürten Stourdza, die feit einiger, 


Unter den vielen bes | 


Dokamtd= Zeitung, 


6. Mär; 1837. 





ſich auch mehre der regierenden Fürſten Deutſchlands be⸗ 
nden. Die kaiſerl. ruſſiſche Familie wird, wie es beißt, 
bon zum Geburtstage Sr. Maj. hier eintreffen. 


— Das neue BeinprbeDetigeigeftn ſoll namentlich darauf 
ae fepn, in feiner Stadt eine zu große Zabl von 
Meiftern eines und beffelben Gewerbes mehr zu dulden. 
Allerdings will man daburd bie alten Zünfte Feinedweges 
berftelfen, da von Niemanden ein Ausweis über die Art, 
wo und wie er fi) bie nöthigen Kenntniffe erworben, wohl 
aber eine Probe derſelben verlangt wird. Hierburd aber 
fowobl, wie burd die Errihtung von Innungen aller Art, 
und die Borzüge, welche der Staat benfelben geftattet, wird- 
allerdings ein Theil des Zunftwefens wieder erwedt, und 
man bofft, durd eine Mifchung deſſelben mit den Ideen 
der neuen Zeit das Mittel gefunden zu haben, dem heftigen 
Anflagen gegen die Gewer efreiheit ein Ziel zu fegen. Da 
bieje Klagen all emein und tbeilweis auch begründet find, 
fo ift gewiß, daß die zuſammen gerufenen Stände ber Pro⸗ 
vinzen mit einzelnen loͤlalen Modifikationen dem Geſetze als 
einen Beweis königl. Huld gern beiſtimmen werden. — 
Von den Familien, welche vor einigen Jahren von hier 
nad dem Ohioſtaaie auswanderten, iſt wiederum eine zu⸗ 
rüdgefehrt. Die vielfachen Entbehrungen und eine völlig 
andere Vebensweife fönnen nur von Menfchen, in welchen 
noch die elaftifhe Kraft ber Jugend rege ift, oder von 
Armen, welche fih in bie Nothwendigkeit fügen müffen, 
ertragen werben. Dr. bat die Erfahrungen, welche 
er machte, mit einem guten Theile feines Vermögens bes 
zahlen müffen. 

— Ein Gerücht, wonad am 31. März, dem Zeitpunft, 
wo alle großen militairifhen Avancements befannt —*7 
werben, die Feldmarſchailswürde, eine Würde, wer ce feit 
dem Tode des Feldmarſchalls Grafen von Gneifenau in der 
Arniee fehlt, wieder erneuert werden bürfte, bat 9— 


* 


Glaubhafles; beſſer Unterrichtete verſichern vielmehr, da 
ſchon aus finanziellen Gründen dieſe Würde nur in Krier 
geszeiten wieder bejegt werben dürfte. — Wie man vers 
muthete, jo it von Seiten ber Angehörigen des Fähndrichs 
von Arnsftebt, welcher, wie vor einiger Zeit gemeldet wor⸗ 
den, feinen militärifchen Vorgefegten meuchlings ermordet 
bat, Alles geſchehen, um in Bezug auf diefen Fall, cine 
Audnabme von dem gewöhnlicen echtsgang zu erwirfen, | 
body find alfe diefe Verſuche abgewiejen worden. 


(Trier, 4. März.) Geſtern Morgen® um 2-Uhr farb 
der ala Shriftftelfer befannte und durch feine raftloie Thäs 
tigfeit als Menfchenfreund fo allgemein geachtete Hr. B. J. 
Dewora, Kapitular-Kanonifus an der biefigen Domfirce, 
Nitter des fönigl. preußiſchen rothen Adlerordens 3. Klaffe 
und Mitglied mehrer wiſſenſchaftlichen Gefellichaften. Sein 
Tod wurde durch die Grippe herbeigeführt. 


(Münden, 1. März) Bom f. Kreis: und Stabige- 
ride Münden wird ber Stud. theol. Ludwig König aus 
Dürfheim zum zweitenmal vorgelaben, innerhalb 3 Mona⸗ 
ten fih zu flellen, um fih wegen, der Anfhuldigung des 


fonders dazu eingeladenen Prinzen und Generalen werden | Verbrechens des Hochverraths zu verantworten, 


— — — 


3531 5pCt. 100. 
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(Deſſau, B. Febr) Durd eine am 18. d. M. bekannt 
emnachie landesherrliche Berordnung vom 20. Januar d. J. 
I die bidher bei dem Gerichten des Landes üblich geweſene 
Berfbidung der Alten in Kriminal- und Polizeifaden, zur 
Einbolung eines rechtlichen Erkenntniffes an Fakultäten und 
Sasdır fe, in @emäßbeit des befannten Bundes-Befhluf- 
fes abgeſchafft worden. Nach diefem Geſetze tritt bas Gefammt: 
Dber- Appellations:@ericht zu Zerbft in allen Kriminalfällen, 
in welchen nur zwei Erfenntniffe Stattfinden, und das Landes⸗ 
regierungsfollegium das erfte Erkenntniß Kl aher bat, 
ale ziveite umd Tewie Inſtanz ein, in den Fällen aber, in 
welchen drei Erkenntniſſe zuläffig find, als dritte und leute 
Inftanz. Das zweite Erfenntnig, in Fällen ber Tegten Art, 
wirb von ben zum Sprengel des Oberappellationsgerichts 
u Zerbft gehörigen übrigen herz. Anhaltifhen oder fürft. 
Ekorburgifhen Regierungen eingeholt. 


Holland. 


(Amſterdam, 3. März.) Die holl. Fonds bleiben feſt, 
namentlich Integr., welche durch ihre willigere Haltung an 
der Londoner Börfe unterftügt werden. Es war darin viel 
Kaufluft zu verfpüren und ber Umfag ſehr lebendig. In 
Ardoins wurde wenig gethan, deren Coupons waren aber 
ſehr gefucht, und zufolge ihrer Erhöhung zu London haben 
fie ih auch bier im Preiſe merklich gebeſſert. 2'/,pEt.: 
ansb.: 22'/,; Synd. 4'/,pEt.:93°/,; 


Belgien. 


(Aus Belgien, 26. Febr.) Die Tage vom 23. auf 
zen 24. Febr. waren für einen bedeutenden Theil unferes 
Landes durch zahlreihe Unglüdsfälle bezeichnet, die dur 
das enorme Steigen der Meeresflut und der Flüffe Schelve 
und Maas herbeigeführt wurden. In der Nacht vom 23, 
auf ben 24. trieb ein rafender Drfan die Fluten mit fols 
dem Ungeftüm gegen den Damm von Burgbt bei Ant» 
werpen, daß fie biefen burchbradhen, und bie an bie Spige 
von Flandern und die Genter Straße bin Alles überſchweinm⸗ 
ten. Mehre Verfonen, bie fi gerade auf diefer Straße 
befanden, wurden eine Beute der Wellen, ganze Säupr 
wurden fortgeriffen, beren Bewohner fih auf bie Däcer 
geflüchtet hatten, unb dort mebre Stunden in Todedangit 
ubracten, bie enblid Hülfe Fam. Mebre Perfonen, man 
agt 18, famen jedoch auch bier ums Leben, Auch der 
Polder von Stabroed und biefes Dorf felbft ſtehen ganz 
unter Waffer. Der Durchbruch des tortigen Dammes ift 
—— Metres lang, mehre andere kleinere Duxch— 

rũche nicht gerechnet. Mit Recht klagt dieſe Gemeinde 
darüber, dag von Seite der Nepräfentantenfammer auf ibr 
wiederholtes dringendes Verlangen, bier einen Damm zu 
bauen, um bie feit 5 Jahren nun zum fünften Male ein: 
‚getretene Waſſersnoth und Gefahr abzuwenden, gar nichts 
geihehen fev. Die Noth- in dieſer Gemeinde iſt agents, 
ie Menſchen auf die Däder geflüchtet, bad Bieh in den 
Ställen ertrunfen, alle Lebensmittel verborben, die Hoffe 
nung auf die fünftige Ernte vernichtet, überall Bilder na- 
menlofen Jammers! — Auch von allen Orten an der Maas 
eben die traurigen Berichte ein: die Kommunifationen 
dc großentbeils wegen der Ueberſchwemmung der Strafen 
unterbrochen. — Die Städte Oftende und Termonde fteben 
großentheils unter Wafler, — Ju Gent fpürte man am 24. 
gegen 5'/, Uhr Morgens während des heftigften Sturmes 
einen Erdſtoß, der 2— 3 Sekunden dauerte, mit Schwin— 
ungen in ber Richtung von Südor nad Rordweſt. Das 
Kpermometer fand auf 4',, Grad Reaumur. 


(Brüffel, 3. März) Im der geſtrigen Sitzung ber 
Nepräfentantenfammer begann die Diſskuſſion über bie ein- 
zelnen Artikel des Büdgets des Kriegsminiſteriums. 


Eur fe, 


‚Nah Briefen aus Alerandrien vom Ende Dei. if 
bie türfiihe Korvette, welche den Beilif > Effendi an Bord 
hatte, der mit einer politiihen Sendung vom Großherrn 
beauftragt ift, in jenem Hafen eingelaufen. Man gibt fi 
alle erdenkliche Mühe, Mebemet Ali dem Sultan zu näs 
bern. Einige vermutben aber, daß ber Paſcha ſehr hope 

Jrätenfionen made, in welde bie Pforte nie einwilligen 
dane, und dieß iſt infofern wahrſcheinlich, als er fortwäh- 
rend von gewilfen Kabinetten Hülfe erwartet. iefetben 
Briefe jagen, daß Mehemet Ali ſeit einigen Tagen unpäß- 
lich fey. Die Einwohner Aegppiens ſehen mit Sehnſucht 
dem Augenblid entget en, an dem fie von dem drückenden 
Joche des Paſcha's befreit, wieder unter die Regierung ih— 
red rechtmäßigen Herrichers zurüdfehren zu bürfen hoffen. ° 
Es wurde dieſes Jahr zum erfienmale in befagter Stadt 
ber Geburtstag Sultan Mahmuds gefeiert. Alle Batterien 
ertönten von dem Donner der Kanonen, Abends wurbe 
bie Stadt illuminirt und ein ſchönes Feuerwerf abgebrannt. 
Die Polizei hatte überall ein wachfames Auge, aber trog 
ber ungebeuern Menſchenmaſſe batte nicht bie geringfte Un— 
orbnung flak. 


— Das „Journal de Smyrne” vom 21. Januar enthält 
einen heftigen Artifel gegen den griechiſchen Konful Tofiga 
in Alexandria, der ofenbar die Intereſſen der griechifchen 
a dem Bicefönig Mebemet-Ali gegenüber ver 
etzen laſſe. 





Ueber die Mainz-Frankfurter Eiſenbahn. 





Die „Groib. Heff. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung aus 

aing: FM a. — Zeit herrſchenden Manie der 
Spekulation ın Eifendahn Aktien, welche ſich in den letten Ta- 
gen auch in einem unerklaͤrlichen Grade auf unfere Stadt aus: 
gedehnt hat, halten wir es mit am untechten Ort, die wahr: 
fheintidhen oder moͤglichen Refultate der projetirten Bahn zwi⸗ 
ſchen Mainz und Frankfurt in Burgen Umriffen aufjuftellen und 
burcb das Organ Ihres Blattes der Beurtheilung des gröfern 
Publitums zu übergeben. Da wir im Fall find, diefes mit als 
ier Unbefangenheit zu thun und blos die Abficht haben, vor dem 
einreißenden Schwindel zu warnen, welcher fih zwar bis jeht 
nur auf folhe Perfonen erfiredt, die ohne Anftrengung fo bes 
deutende Kapitalien als diefe Aktienfpekulationen erfordern, auf 
opfern koͤnnen, der aber über kutz oder lang weniger bemittelte 
Kiaffen ergreifen und veranlaffen könnte, ihre fauer erworbenen 
Erfparniffe aufs Spiel zu feben: fo dürfen wir die Aufnahme 
diefer Zeilen wicht bezweifeln. — Das Aktienkapital für die Babi. 
auf dem linken Mainufer zwiſchen Frankfurt und Mainz ift 
einftweilen auf 3,500,000 fl. beftimmt, weitere Bedürfniffe 
follen durch newe Aktienausgabe oder Antehen berbeigefhafft wer 
den. Marum man das Kapital fo niedrig gegriffen, ift uns 
nit wohl erflärbar, da jeder Techniker, ber fih auf Eifen: 
bahnbauten verfleht, zugeſtehen muß, daß ſolches zu dem 
projeftirten Unternehmen nicht binreihen wird, — Man 
fagt freilich, der jenfeitige Grund und Boden merde zu febe 
bitligern Preis zu erftehen ſeyn, um fo mehr ale von der Staate- 
tegierung bei Taxirung der Domänengüter vortbeithaftere Ber 
dingungen als von Privaten zu hoffen ſehen. Bedenkt man 
jedoch auf der andern Seiſe die Koftfpieligkeit der Unterbauten 


bei einem loderen, fandigen Terrain, der nöthig werdenden Damm 
Dei Fe des Br: —8 einmal bei Koſtheim uͤber den Main 
und vwahrſcheinlich al ag wieder auf das rechte Ufer, 
sieht man ferner in Erwägung, daß, wenn der Bau auch in 3 
‚vollftändig beendigt ſeyn wird, doch wenigſtens 100,000 







um Anlagekapital gefhlagen werden müffen, fo wird 

J | iberirieben finden, wenn wir die Geſammtkoſten des 
Unternehmens in runder Summe zu 2,000,000 fl.. annehmen. 
— wieriger iſt es, eine annähernde Baſſs für die wahr« 
ſcheintichen Erteägniffe der Bahn zu finden. Wir Br ‚den 
imaͤriſhen Ausfiten entfagen, nad weichen, wie auf einigen 
— englifchen Eiſenbahnen der Fall geweſen, eine Vetzehn⸗ 
fahung dere Verkehrs erwartet wird, wir wollen aber 
unfere ungen auch nicht zu fehr herabftimmen und nehmen 
defbalb bie en; der Nürnberg Fuͤrther ⸗· Bahn nad dem neben 


ung liegenden: Medienfhaftsbericht für das erfte Jahr ihrer Thaͤ⸗ 
tigkeit zue Micdefhnur. — Auf diefer Bahn find in einem Zeit⸗ 
raum Yan iD BIO vom 7. Dec. 1835 bis dahin 1836 
im Ganzen 450,000 Perfonen transportirt worden. Nehmen 
wir, wenn auch nicht die Wahrſcheinlichkeit, doch die Möglichkeit 
an, daß dieſe Zahl bei unferm Unternehmen zu erreichen ſey, was 
im Durchſchnitt 1200 Perfonen pr. Tag, oder wenn wir 4 Fahtten 
bin und ebenforiel zurüd rechnen, 150 auf jede Fahtt ausmachen 
wird; mehmen wie ferner ben Durcichnittspreis für jede Perfon zu 
30 fr., was man nicht zu niedrig gegriffen finden wird, da ein Theil 
der Paffagiere an Zwifchenftationen ab: und zugehen und überhaupt 
die theuern Pläge nur in minderem Werhältniß benugt werden 
möchten, fo ergibt dieß eine Summe von 225,000 fl. Nehmen 
wir außerdem an, daß 200,000 Gentuer Güter auf der Bahn 
transportict werden und rechnen dafuͤt 6 kt. pr. Gentner Reinertrag 
oder 20,000 fl.; fo ftellte ſich eine Zotaleinnahme von 245,000 fl. 
heraus. — Die Koften des Unterhalts der Bahn und der Wagen, 
des VBrennmaterials und der Angeſtellten abforbiren bei ben 
meiften im Gebrauch. befindlihen Bahnen die Hälfte, bei man= 
chen ?/,, nur bei eingefnen */, des Vruttoertrage. Wir nehmen 
wieder die ————— ahn zur Richtſchnur, deren Laͤnge 
ungefähr ein Fünftel der Mainz⸗Frankfurter beträgt und rechnen 
die gewöhntichen Auslagen auf 113,000 fl., wonach fih ein 
Reinertrag von 432,090 fl, ergeben und diefer bei einem Aktien 
tapital von 2,000,000 fl. 6*/,, pCt. (mit Inbegriff ber Ins 
tereffen zu 5 pGt.) abwerfen würde. — Daß es für jeden Kapi: 
taliften wünfenswerth ſeyn dürfte, zu folhen Binfen eine ge: 
fiberte Verwendung feiner Kapitalien zu erhalten, iſt nicht au 
leugrien, ebenfo hatlırtich erfheint es, daß fich Wiele bei einem 
anerkannt gemeinngigen Unternehmen beteiligen möchten; daß 
man fi aber mit fhwerem Gelde die Theilnahme bei einem 
foihen Unternehmen erfauft, deſſen Ausführung, abgeſehen von 
alten möglichen Zwiſchenfaͤlen, im günftigften Kalle 2 — 3 Fahre 
erfordert, von bem exit nah 3 — 4 Jahren, bis jegt noch fehr 
problematiſche Refultate zu erwarten find, fo können wir dief 
nicht begreifen und hoffen, daß unfere Stimme Cingang finden 
werde, womit wit unſere Mitblrger und Landsleute vor den 
verfübrerifhen Anpreilungen der Mihter und anderer bei der 
Sache intereffirten Perfonen warnen, 





Bekanntmachung. 


Dei der Ober: Bolt » Umts »Erpedition fahrender Pojten 
befinder ſich Pähmen an I. Jacob Erreuli in Leipzig, 
weiches von Leipzig als unbejlellbar zurüdgefommen tt. 

Hoherem Nufırage zufolge wird daher der Uufgeber dies 
fes Padchens andarch aufgefordert, ſich auf der Kanzler 
gedachter Ober Posimte-Grpedition ım Nabmbofe, buns 
nen 6 Monaten von Hrute an, Uber ſein Eigenthume— 
recht genügend auszuweiſen, und daffelbe aegen Zurüͤck— 
gabe des depfallfigen Poftiheins und Entrichtung des 


[2039] 


h —— er 
auf dieſem Paͤdchen haftenden Portos, um fo gewiſſer 
Pr su nehmen, als 34 nach Ablauf N 
über fraglihen Öegenftand andermweit wird verfügt werden. 

Berner befinden ib auf gedachter Ober-PoflsAmts-Er, 
pedition fahrender Poſten nachfolgende, von den Reifenden 
in den Perfonenwagen und, in. dem foßale der. bie 


fene Effecten, ale: 

1 Diantel von blauem Tuch, 1563 
1 Pädchen mit zwei paar leinenen Beinkleidern, 
1 paar Halbjtiefel, 

2 Müpen von blauem Tuch, IL 

1 buntes, wollenes Kaͤppchen, 

1 Erropkäppdien, 

1 ſchwarz feidener Regenſchirm und 
einem leinenen Ueberzug, 

5 diverje jeidene Negenfchirme, 

1 leinener Negenichirm, 

8 diverfe Spazierftöde, 

2 Yorzellauns Pfeifen mit langen Röhren, 

1 Gigarrenfpige 

2 tleıne Kopftiffen ; 

1 Eipkiffen, 

1 Neues Teftament in polnifher Sprache, 

4 Brieftaſche von rothem Eaffian , einem, Jagdpaß ı0-;, 
und eine Königlich. Preußiſche Kaſſenanweiſung, im 
Betrage von 1 Thlr. enthaltend, ’ 

4 Kaͤſtchen, Mufterfarten von Merino’s und 1 Paͤckchen 
mit Thibetmuſtern enthaltend, wi 

4 Saͤcchen von ſchwarzem Merinos, einen goldnen Hem⸗ 
denfnopf, Vorſtecknadeln und Hemdenknöpfe von 
Tombach, Knöpfe von Perlmutter, ein Pirtfchaft, 
mwohlriechende Eeife ıc. enthaltend; . » 

deren Eigenthümer bisher nicht ausgemittelt werden koͤn⸗ 
en. Dieje Gegenftände find, gegen gehörige Legitimation 
binnen gleiher Friſt von 6 Monaten, umfo mehr im«: 
Empfang zu nehmen, als nad Ablauf jener Zeit über 
diejeiben ebenfalls anderweite Verfügung getroffen werben 
wird, 

Sranfiurt a. M., den 9. November 1836. 

Fuͤrſtl Thurn und Tarifche Ober-Poftamts-Direction, 


Alerander Freiherr v. Vrints-Berberich. 
,——— [77T ee [ 
Benadridtigungen. 


[306] Befanntmahung 
den Yudwigs (Donaus Maıns»)Kanal betreffend, 


Da die Zeit berannaht, wo die Eteindauer und Mau— 
rer ihre Heimath verlaffen, um in der Fremde ber großen 
Bauten theils Arbeit, theils Gelegenbeit zur weiteren Uuss 
bildung zu ſuchen, fo glaube man dieſe Klaffe von Wrbeis 
tern unter. Hinweiſung auf die in den Rummern St und 60 diefer 
Blaster enthaltene Bekanntmachung, wegen der im Mo— 
nat Maͤrz Etatt habenden Verfleigerung des Baues von 
44 Echleufen zwiſchen Altdorf und Nürnberg aufmerkſam 
macden, und dabei bemerken zu müſſen, daß die Urbeiten 
an diefen Bauten in den Monaten April und Mai begin— 
ven, und mehrere Jahre ununterbrochen fortdauern wers 
den, und daß dabei eine fehr große Anzahl Eteinhauer 
und Maurer Beſchäftigung und Berdienſt finden fann 
und wırd. 

ürnberg, den 20, Februar 1837. 

Königlibe Kanalbau » Infpektion. 
Frhr. v. Pechmann. Beyſchlag. 
1. Vorſtand. 11. Vorſtand. 


Ober⸗Po Amts Crpedition fahrender Poſten —X 


1 Domenftof; in 


» is. 








[301] 


ram, welches im Lokale der Geſell— 
aft zu baben ift. — Zugleich wird 


(232) Katharinenpforte F. Nr. 89 ift 
ein mittelgroßer Laden meſſentlich zu 


einſtweilen vorläufig darauf aufmerks vermiethen. Näheres bafelbft im Tucs 

'Ifam gemacht, daß ım der zweiten Hälfte] laden, “ 

des Eepteinbers d. J. eine Pflanzen: -- 

und Fruͤchte- Uusftellung veranftalter 
Tmerden wird. 

Frankfurt, den 25, Februar 1837, 
Die Geſellſchaft zur Beförderung 
nüglicher Künfte ꝛc. 
Sektion für ya und Feldbau⸗ 
ultur. 












* J 


Rheiniſche Dampfſchifffahrt 
Die Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren 
vorläufig taͤg lich. 
Von Köln nah Koblenz Mor 
gene 7 Uhr. . 
Bon Koblenz nah Mainz Mors 
ens um 6'/, Uhr. 
Bon Mainz; nab Mannheim 
Morgens um 8 Uhr. 
Bon Mannheim nah Mainz 
Mittags um 12 Uhr. 
Bon Mainz nah Köln Morgens 
um 6 Uhr. 


[308] Ein im beften Zuſtande ſich ber 
findendes junges, gut jugerittenee Neits 
pferd iſt zu verfaufen. Mäheres bei 


Herrn Klces in der Eieljengaffe. 
——— —ñ —⸗ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[312] Auf Kequifition Pochlöblichen Kur: 
füfttich HSeſſiſchen Juſtizemts Gelnbauien 
wird Nachſtebendes bierdurch veröffentlicht, 
Frantfurt a, M., den 28. Bebruar 1837, 
Prlizei:Amt. 
Aut der Küche eines biefigen Privatbau— 
ſes find in der Nacht vongeflern auf heute, 
wabrfceintich durch Deffnung der Thüre, 
mittelit eines Nachichlüffele, nachfolgende 
Begenftände entivendet worden: 
a) fünf flache Gemüßeſchüſſeln von Zinn, 
von verfchietener Größe; 
b) zwei &uppenfchüffeln mit Griffen 
von Binn; 





— — —— 


[175] Verſteigerung von 18 Stuͤck 
ächten Rheinweinen. 

Breitag den 10, Maͤrz n. e., Rad 
mittags 3 Uhr, werben im Keller deo 
Sentenberg’ichen Stiftsgebäudes D.159 
(Eingang von großen engere 

i iers me. find aebeize. Straße, die Kellerthür neben der Ein— 

—— — geb > fahre) nacpftehend verzeichnete rein und 
liche Dientt bie Leopoldshafen gut gehaltene achte Rheinweine, oͤf⸗ 
(Earlsruhe) ausgedehnt. fentlich an den Weijibierenden verkauft; 








als: Ne ; j 
F R ) eilf Suppenteller mit Rand von Zinn, 
[288] Im einer der beften Ges] 5 Ztit ABıer Konheimer. und auf bem Boden mit. W. L. im 
. » r eumer. römifcher Schrift. gezeichnet; 
ſchaͤfis⸗-Lagen des Lichfrauenberges 2 5»  1825r Hochheimer. a) fechs lache sinnerne Zeller; 
ift ‚ein geräumiger Laden von naͤch— 4» 18277 Hochheimer. “es —— ana Eiüntenne —— 
9 * J n eng, 
fter Herbitmeffe an meſſentlich, und 2» 1318 nn Bauch und der Lange nach geftzeift * 
n Meſſen zu vers 2 » 4814r Küdesheimer. r) eine Seie von Kupfer mit Griffen, 


auf eine Reibe 
Nähere Auskunft ertheilt 


woron einer entzwei ill; 


Die Proben werden den Zag vor der] 
8) ein kupferner Koffecteffel, obne beſon— 


Verjteigerung den 9. März a. c, Bor: 


mietben. 
- Jacob Raufcher, 


ttags von 40 bis 4 Uhr, und Nach— 
MWechfel: Senfol am Nofmarft F. 108 era br, 
# 


mittags von 3 bis 6 Uhr, fo aud bei 
der. Verſteigerung an den Faͤſſern ger „ 


— * Kennzeichen, fee Scheppen hal— 
tend. 

Ed wirb Jedermann aufgefordert, Spu—⸗ 
n, fen es in Beziehung auf den Thater 


Blumen = Ausftellung. eben. . oder Die entwendeten ‚Begenftänte felbit, 
[809] im u. —ã— Die Weine muͤſſen bis Ende April dabier oder der nachſten Pulizeibebörne jur 
1837 oder nach Wahl des Käufers auch Anzeige zu bringen, äualeich aber au vor 


Statt findende Blumen» und Pilans 
ens Austellung it auf den 4. bis 7. 

at inelus. feitgeiegt. Das Nähere 
beſagt das fo eben erfchienene Pro- 


Berlag: Fürfl. Thurn. Tarifhe Zeitungs-Erpedition. — 4. 3. verantwortl, Nedacteur: 


früher bezahlt und bezogen werden. | ——— gebruar ib⸗. 


den 
Branffure a, M., den 6, Febr. 1837. Das Rurfürfttihe Juſtizamt. 
J. Mannberger, Ausrufer. a 
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Srantfurt, 6. Min. | 
Samartine's neunte Mede, 


u — —— 











Ein für ſeinen Ruhm, wenn er ſich 
in den en Parteien miſcht. Zu verſchie⸗ 
den find di ‚den ‚der Mufen 
— de en, bie ber —— 

” \ ’ en mu ’ wenn 
Jin Sireben. fol. Kommt man in Boron’s Wer: 
en an bie verunglüdten oratoriſchen Verſuche, fo beflagt 
mam nur, baf fie, wie bie a durch 
die. Manie der ben für immer abs 

egen von. ber. Schwäche des großen Dichters auf Gebieten, 
‚ipm fein Genius micht Folgte. “Man bat oft gefragt, 

j -wobl die rg ne re Enec en des 
underts in dem durch ſie vorbereiteten 

gen geſpielt würden. Vol⸗ 


‚uud Rouſſeau in der Kammer wären ſicher unbewun⸗ 
geblieben. Lamartine nicht ohne oratoriſches Talent, 
er zu rühmen gehabt; Seine Schutzrede für 
effe in guter —— (S. unfer Blatt 
vom M. Auguf 35.) Inzwi fheint er ſeitdem eher 
* In der Kammer ſitzung 
4 er das Gegenſtücc zu Dupin's Oppofis 
t und, nad dem andern Ertrem ſich verirrt, 
ten ber Meditationen, der Harmonien, des Jocelyn, 
Tiebs und ehrt die Nation; er hat einen neuen Weg zum 
Herzem: und ihn nur benutzt, erbebende und trös 
ſtende ngen anzuregen. Laͤmartine fiebt ungemein 
ch ale Durch Rede vom 2. März hat er 
ch mit einer mäntigen, weit verbreiteten, Partei über: 
5 er bat den Muth gehabt, den Spruch der Yury 
zu Strasburg und die Militnirrevolte von La Granja zu 
conbemniren; er bat Dinge, die —— ſchienen, faſt 
unvor und ſich dadurch Verweiſe aus Laffitie's 
und Mund zugezogen. Die Oppoſition zürnt num 
26* und die Freunde —* ihm leiſe zu verſtehen, er 
habe die parlamentariſche 
mehr iſt, er wird, weil er Ordnung will und die Mittel, 
fie gu erhalten, der Regierung anvertraut ſehen ug 
ein ‚Gegner des Heers genannt, dem er aufrübrerifche Ger 
finmungen unterftelle. Lamartine it ein Legitimiſt. Daraus 
wird gefchloffen, er begreife nichts von den politischen Rech: 
tem eines Yandes, worin das (gebeimnigvolle, nie zu rechtem 
De bi ſich flärende) Princip der Volksſouverainetät 
e. gehört zu deuen, welde eine ſtarke Regierung 
wollen, Zwei neue Parteien bilden ſich jest nemlich in Frank» 


actif nicht weg. Was aber nod 


| reich aus den Reften der alten, Soll di⸗ Regierung, wie 
mer‘ 


bisher — und — Daraus ‚mehr — 


ein Spielball in den Händen der fauteften 
oder * nt in den ® 


iffe, fondern utzwaffen, finden? 

— dieſer Frage ſtellt 
—— 
men, der babe Kopf 
tif er ; c n be er 
— — —— 
neue Idee ſey in feiner Rede zu entdeden bab 
e die Kammer in Bewegun gefegt * zuverſichtliches 
n. on der andern 


— f 
te wirb am, ede gelobt, e Wahrheit ohne 
Scminfe zur Detradtung e und das ——— 
niß, endlich einmal die Graͤnzen (und bie Bereinbar- 
feit!) der Regierungsgewalt und der Volke ins 
Reine zu fommen, laut fignalifire, — Diefen a gemeinen 
Bericht follen einige Stellen aus der Rede des Dichters bes 
leiten. „Ich liebe die Freiheit, die Gfeippeit, die gefenlichen 
arantien, fo febr, als irgendeiner der ehren Mit- 
teber, die vor mir geſprochen haben ; fo fehr, als irgend ein 
ürger im Lande; aber ich ſehe dieſe micht in der 
Straflofigfeit der Scpuldigen, in der legalen Lüge dee Richters, 
in ber jpflematifchen — —— edermann gibt 
zu, daß die Strafloſigkeit des Strasbürger Complois ein 
roßes Argerniß iſt; — eine Nebellion mit bewaffneter 
aud gegen die Fahne, gegen die Mannszucht, gegem das 
Land, blieb ungeahndet. Das Aergernig wird nicht in Ab— 
vede geftellt; aber die Einen laden es der Jury auf, bie 
Andern der —— Die Letztern ſagen: die Regierung 
bat Anlaß gegeben zu dem Spruch der Jury; der Hautpts 
angeflagte fehlte; darum bat die Jury die Complicen Tos+ 
geiproden, woran fie recht getban; fie mußte der Megies 
rung cine Lehre geben, Wie? die Negierung wäre firaf- 
bar? Und wenn aud, wer ermächtigte die Jurp zu Stra 
burg, das Baterland und die verlegte Legalität zu rächen? 
IR die Jury eine politiſche Körperihaft? (Sie iſt „aller: 
dings dazu geworden!) Hat bie Jury eine Controlle über 
bie Handlungen der Regierung? Darf fie politifchen Leiden: 
og fröbnen dur Juſtizweigerung ? Geben wir folder 
lei Berfahren zu, billigen wir es durch unfer Schweigen, 
fo werden bald die Attributionen der Staatsgewalt ufurpirt 
werben und völlige Anarchie muß einbrechen? Ich bebaupte 
aber, die Strasburger Jury ift nicht zu entſchuldigen und 
bie Regierung bat nicht gefehlt. Nicht gewohnt, der Staatd- 
gewalt zu ſchmeicheln, bin ich eben fo weit entfernt, ihr 
ungerechte Vorwürfe zu machen.” — Es folgt eine Darles 
ung ber Berbältniffe, wodurd die —— Ludwig 
Bonaparie'e rathlich, ja nothwendig, wurde. Yamartine 


wiederholt allzu breit, mas Alles über biefen Punkt längft 
IM; —* —— er bringe nichts Neues zu Tage, 
if ganz gerecht. Die Einfleivung des Befannten if 
in en übel: „Die Regierung mußte einjehen, daß 
die Gefepe 3 Alles im woraus beſtimmen Fönnen, daß 
e8. unvorbergefchene Fälle gebe, wo fie, in Abweſenheit 
der Kammern, bie Dictatur der Nationalgefinnung übernehmen 
- dürfe. Was wäre in dem gegebenen Fall gefpeben, bätte die 
Regierung anderd gehande t? Der Prinz Napoleon wäre 
efprochen worden oder nicht. Wäre er freigeſprochen 
Ka wir hätten noch etwas ganz Anderes erfabren, als 
den Scandal zu Strasburg und den Triumph darüber, der 
alle. Freunde der Drbnung und Geſetzlichteit jo tief betrübt 
3 — ir würben bann faft eine Revolution, wenigftens 
8 Borfpiel zu einer Revolution, zeſehen haben. (Stimme 
zur Pinfen: Warum nit gar!) Wäre dagegen ber Prinz 
verurtheilt worben, in weldhe Lage würben die Kammer 
und das Land gefommen fepn? Die Jury hätte dans 
facliſch entſchieden, daß Berbannte, bie jurüdfommen, (und 
complottiren!) mit der Tobesftrafe zu belegen fepen. Und 
wenn Ihr fagt: das ſey dann recht geweſen; wenn —* 
euch. auf die Unbeugfamfeit der Juſtiz berufet, fo verweife ich 
= auf die Unbeugfamfeit der Geſchichte. Leſet nur darin 
und it was 
ſchen Körperfhaften, 


fie von den Nationen A und den politis 
Eur: Heute, wo ung, wie Royer Eollard — 
en 


welche gefrönte Häupter aufs Blut 

at, vor allem bie Ehrfurcht fehlt, die Achtung vor N 
ocialen Stellungen, vor politiſchen Würden, follte die 
egierung einen Namen, der im Franfreih im Andenfen 
febt, vor die Affifen bringen? Sie würde fi dadurch ſelbſt 
degradirt haben!“ — Lamartine fommt num auf bie olgen 
Strasburger Verdicts und fieht darin eine Prämie für 
Mititatrauftubr. „Jetzt, wo bie Empörer nur darauf zu 
denken haben, Bürgerliche mit in ihr Complot zu zieben, 
dieweil fie unter folder Aegide nichts von ber Sußig zu 
fürchten haben, würden wir, wäre unfere Armee weniger 


cher, weniger patriotiſch, bald zu ben fhmäplihen Auftritten 
ommen, wie in Spanien vorgefommen find, wie bie Scene zu 
La Granja, wo vier betrunfene Soldaten in ie a 
und die Königin aus ihren Gemächern hervorriſſen.“ — Diefer 
Ausfall auf die Revolution von St. Jldefonfe wurde von 
der .Oppofition fehr übelgenommen. Odilon Barrot fagte: 
„Ihr infultirt Spanien!” und als darauf vom Gentrum aus 
ur Drdnung gerufen wurbe, zürnte Laffitte: „Drbnung 
b viel Ihr wollt! Aber die Tpauifge Nation hatte vorher 
ihren Willen fund gegeben; vier Soldaten hätten mi t⸗ 
vermocht gegeh die Nation.“ Der Lärm nahm zu und 
mitten durch hörte man: „Was iſt aus dem Helden = 
La Granja geworden? Has ihn mit Mendigabat einfteden 
laffen? Die betrunfenen Prätorianer baben Die Königin 
Ehriftine aus dem Bette geholt! — IS es wieder eiiwad 
ruhig geworden, repetirte Lamartine: „Es War doc) eben eine 

üttairrevolte, eine Revolte, wober vier trunfene Solda- 
ten der Königin eine Charte aufnöthigten, wovon fie feine 
Spibe lefen fonnten,“ @s erflärt ſich leicht, wie Kamartine, 
oft und heftig unterbrochen, zufegt ben Faden jeiner ohnehin 
nit eben logiſch gegliederten und zu ammenhaͤngenden Rebe 
verlor. Im der Hige der Eontroverje ſuchte er nad einem 
neuen Namen für das Diejunctionsprojeft und fand 
zum Unglüd, es ſey ein fegislativer Ka 
Der milbernbe Nachſatz: „wenn ed mir erlaubt iſt, mid jo 
auszubrüden,“ wird ihm nicht viel helfen. Odilon Barrot 
freute ſich der Uebereilung und rief aus: „Ihr gebt dem 
Gefeg den rechten Namen; es foll ihn behalten!" — Wir 

ben in biefen Auszügen ein Bild der Debatte in der Kam— 
mer gegeben. Niemand wird wohl finden, daß fie würdes 
voll geweſen. Der Politik find fhmwere Vorwürfe zu machen, 
wenn fie den Dichter Lamartine mit Gewalt in ihrem Dienft 


zurüdpält. Ihm vor Allen kommt zu, den Rath des Lebens: 
philefoppen Horaz zu hören: * 
ilte eiviles super Urbe curas; 

d, b. wozu der Eifer, Theil zu nehmen an der Debatte über 
das Disjunctionsgefeg ? und an ebendemfelben fih ein Beis 
fpiel-zu nehmen, wenn er fagt: 

Non go venlosae plebis »uffengia venor; 
db. b. Ich jage niht nad dem Beifall der windigen Menge, 
Dagegen fol er, nur um Erbabenes forgend, fortfahren, 
in barmonifhen Berfen zu ergründen: 

use mare compescant causar; quid temperet anmeom; 

Stellse sponte sua, jussaene, vegenitr el errent; 

Vuid premat obscurum Inner, quid proferat orbem; 
; Guid velit et possit rerum eumcordia discurs; \ 
b. h. Welde Urſache das Meer einzwängt; was die Jahres⸗ 
zeiten im Wedel hält; ob die Sterne von felbft ober 
auf nn umjchweifen und irren; was bie Mondſcheibe 
in Dunfel_brängt und zur Klarheit ründer; was ber Dinge 
uneinige Eintracht wolle unb vermöge. — 


* * 
ä *24 — un * —* —387 
pet. 79. 55. .— Neapol. 99. — 5pCt. Spani — 
Paſſive 7. — 3pCt. Portug. 31?/,. — 

— Die Deputirtenlammer hat die Debatte über das 
Disjunctionsgeſetz noch nicht zu Ende gebracht. Aus ber 
geftrigen Rede des Siegelbewahrers Verf! war abzunehmen, 
daß die Regierung der Kammer Borichläge machen wirb zu 
neuen Anordnungen, bie Siherfiellung der Perfon des 
Königs betreffend. Man will wiſſen, die A wrürben 
Ermädtigung verlangen, die verbädhtigen Glieder geheimer 
Geſellſchaften aus der Hauptftabt zu weifen und eine Barbe 
für den König in Dienft zu nehmen. 

Telegraphifhe Depeſche. Marfeille, 2. Mär. 
Der franzofiihe Eonful zu Valencia fchreibt, die zweite 
Brigade von der Divifion der Armee des Gentrume, welche 
beitimmt war, die Ebene von Valencia zu dedeu, eriftire 
nicht mehr, Der Dffizier, welder fie commanbirte, bat 
ſich eine Kugel durd den Kopf gelangt. Die Gavalerie ret⸗ 
tete ſich dur die Flucht; Die übrigen Truppen find dem 
eind ın die Hände gefallen. (An der Börfe wurbe nach 
Dee riefen verfichert,, die Brigabe habe nur 300 Mann 
Gefangene verloren.) j . 

Mapdrid, 25. Febr. Die Nachrichten aus den Provinzen 
(auten beunrubigend, Cabrera hat Eontributionen zu Albacete 
und Tarragona ausgefchrieben. Forcabell, dem es gelungen, 
in der Nähe von Balencia eine Abteilung Epriftinos faft 
ganz aufzureiben, zeichnet ſich durch Graufamfeit aus. 

vr bat viele Gefangene (morunter 27 Dffigiere) auf 
dem Schlachtfeld, deſſen er Meifter blieb, erſchießen 
laffen. Ein Banfet, welches eine Anzahl Deputirten dem 
englifhen Gapitain Mailland (der von St. Sebaftian fam) 
gegeben haben, wird viel befproden. Hr. v. Billierd war 
dabei zugegen, - Die Fabnen England’s und Frankreich's 
waren neben einander aufgepflanzt und durch einen Lorbeer⸗ 
zweig verbunden, Es wurben viele Toafts ausgebracht; 
man fang abwechſelnd bie Riegohpmne, das God save the king, 
ein- Cataloniſches Freibeitslied, und das Bule Britannia, — 
Der Preſſe droht große Beſchwerde. Dan will von ben 
Herausgebern der Journale eine Caution von 40,000 Reale 
verlangen. j . 

as Conftitutionsproject ift fertig. Es beftimmt fol 
gende Hauptpuncte: Die Cortes werden gebildet durch zwei 
eo-legislative Körperfhaften, die gleih an Macht find; fie 
heißen: Senat und Deputirtencongrei. Die Zahl ber Se⸗ 
natoren iſt der Deputirten. Die Senatoren werden 
vom Köniz ernannt aus einer dreifachen Pite, entworfen 
von ben Wählern der Deputirten. Die Würde eines Se- 
natord wird auf Vebenslang verliefen. Die Senatoren 
beziehen feinen Gehalt, 
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03 mn Us: 4 
ein, Fe begaben 6 
* des Herzogs von Cum⸗ 
— Innern 
De n Perjonen zu 

dinatoire ‚verfammelt waren. Die * 











* "Mär Die Nadriht von der jlüd- 
5 Könige und der Königin von Griechen: 
von bem griechifchen Dberlieutenant 

un Legationsſelretaͤr zur 9 en 
ef se —— mit dem fai her: 


une nach Trieft überbract, 
Im be 


am verfloffenen Dienftage 
en Poſt erbielt:man die 

in db —* glüdliche Ereignin. Während 
* Maj. die Königin und die Damen 
d ern ‚ fühlten ſich jevod 
bergeftellt, > Alle Briefe aus Athen 
end, En je eg mächtig und voll auf: 
Empfang 33 MM. in der griechi— 
Hat wur Das berttte Wetter begünftigte 
DR abi trug bei dem Einzuge die griechiſche 
Kleidung, und bei dem —X der jungen Königin an ſei— 
* ‚erhöhte ſich der Enthufiasmus und Freudenruf 
Bolls Die junge Königin war bis zu Thränen ge: 

* ee Kae feben, wie herzlich, offen und aufrichtig 
der Jubel des Leicht ſich der Freude und Hoffnung binge- 
benden * war. Drei Nähte bindurd war Die ganze 
Stadt beleuchtet: Gleich am Morgen nah der Ankunft 
arbeitete der König mit jeinen Dinifern. Die ein ige Mens 
derung von Bedeutung; die bis zur Abfahrt der „Marianne“ 
Statt gefunden Hatte, war die Ernennung des Hrn. v. Nub- 
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berland feiert ihr beutiges Geburtsfeft‘ 
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eſer * 
‚wie hundertfach der: 

ung fc geändert bat, \ 
a fallen, und zu verfchwinden, als wären fie nie ger 
an 


fi vorübergehen, mit 





lärmende Be; waren e leiter droh⸗ 
— ten ihm Kann? hans Iten fie ba bee Don den 
Bei, Hin, Keönun Einen nicht gejchrertt, von den Andern nicht bethört, bliche 
mit iacheindem Ernft hinaus in die Zeit, wo die Einen 
e Be Tre, Die der wicht mehr würden droben, die Anbern wmehr 
—* * ſomit unterbleibt. — | ein fönnen. Wie oft ab * dieſes Spiel ſich 
* Graf Joſeph ein umbefangener ter, der E ‚von 
—* en raſchen Aenderungen * reißen Taffen 
‘ ‚Tl er > 
— Bee fol, be “ . eigen hatte, wie furze Dauer jeder en 


lung gegeben fey, gleichwiel ob — 


redliche Sr... oder eine unrebliche- ihr zu 


legen habe. 


(Negensburg, 2% — Dampfſt ⸗ 
—* at 5% ihre eig Heft 
en, für ns 

in Bau br DAN — 
nicht zu zweifeln), zwei m ——— 
laffen, die dann für bie Route von bier a u 
bejtimmt würden, während das erft erbante ee es. 
bie Strede von bier aufwärts bis Iugolſtadt oder Donaus 
worth ‚zu ‚befahren hätte, Bon legigenanntem Orte bie 
Um hinauf zu gelangen, wird fo fange eine Unmöglichkeit 
bfeiben, als der dafelbft ſtellenweiſe ungemein fei * 3 
unſi dere Strom nicht durchgreifend nn ift, 
ten aus Defterreih tragen. bei, den Muth und. bie Shah 


feit der Gefellihaft anzufeuern; man vernimmt. nämfi 
‚von baber, daß bie Wiener Bampffiffahrtsgefelihaft 


zwei neue Schiffe allein ” bem Zwecke erbaue, um bamit 
Strefe von Wien big ing Au befabren, unb unfern Schif- 
fen jeiner Zeit ſich regelmäßig anzufchließen.  Dieß it das 
legte Glied der großen, Mitteleuropa und den Orient vers 
bindenden Kette. 





Dei der am 28, Febr, Statt gehibten Verlooſung der fürftt. 
Eſterhazyſchen Anteihe vom Jahr 1829 fl. 2,100,000 find nach: 
ftehende Nummern berausgegogen worden als 5, 79, 80,83, 
127, 144, 238, 289, 344, 346, 372, 422, 428, 479, Sit, 
543. 559, 559, 624, 649, 739, 765, 800, 882, 837, 919. 
953, 979, 997, 1037, 1108, 1251, 1265, 1297 1343, 1390, 
1412, 1536, 1537, 1556, 1634, 1636, 1640, 1654, 1909, 
1853, 1870, 1952, 1966, 1978, 2042, 2059, 2091, 2092, 
vorftchende Partial:Obligationen werden in Folge det geiroffenen 
Uebereintommens d. d. Mürgburg 8. Juni 1834 jede mit fl. 800 
Konv»Münz. dei dem Großbandlungshauſe Simon ©. Sina 
in Mien, oder nad) — bil ſechswoͤchentlicher Anzeige 
bei dem Handtungshaufe J I. Hirſch in Wärzburg am 1. Mai 
1837 ausbezahlt werben, 


Venarprichtigungen. 
[804) Die Berwaltung des Pub 
macht hiermit befannt, daß die dies—⸗ 
jägrigen Füllungen des 
Zubwigswaiffers, 


fobald es die Witterung erlaubt, ums 
vergüglih ihren Anfang nebmen, und 
erfucht. ihre Abnehmer: ihre Beftelluns 
baldigſt an biefelbe gelangen zu 


Obgleih erft 


‚ben 
es: dur feine vorzüglichen Eigenſchaf⸗ 


ten verdient. Beſenders zeichnet ſich 
daſſelbe vor allem andern Mineralwal; 
fern. baburch aus, daß es aan frei 


von @ifentbeilen it, dagegen aber, 
neben vielen andern heilſamen Deftands 


—— — 2* rd - u. 
———— eſt verbundener Kohlen⸗ 


Die Verfuͤllungen geſchehen mit der 
Sorgfalt und Reinlichkeit, in 
gewöhnlichen ganzen und halben 
Krügen, auf melden das Krugzeichen 
der Großherzogliche Löme mit. der Um⸗ 
chrift »Bundwigäbrummens, darunter 
»Broßberjogebum en«) einge, 
brannte ift; ferner ift bie Verpichung 
mit dem Brunnenfiegel G. H. mit der 
Umichrift »@udwigsbrunmen: und die 
Etopfen mit dem Brandzeichen »Bubd- 
en verfeben. 
wigebrunnen,, im März 1897, 





1350) Deffentliche Berfauntmachung 
über die Herftellung einer von der 
Fallſucht (Epilepfie) gluͤcklich neheil: 
ten Perfon, welche mehr als zehn 
Jahre in einem boben Grade damit 
bebaftet war, zum Wohl der leiden: 

den Menfchbeit anempfohlen. 

Auch ich ſchließe mich, mit den ins 
nigften Gefuͤhlen der Dankbarkeit, der 
Demoifelle F. Wagner, Herrenftrafße, 
Nr. 6,.in Hanau, vom 30. Mai 1836, 
in dem Frankfurter Journal, herzlich 
an. Eeit zehn Jahren erliete ich oft⸗ 
malen wiederkehrende und heftige Uns 
fälle der Faufucht (Epilepfie), 10, DA 
ich mid zu jedem Geichäfte durchaus 
unbrauchbar fühlte, und von Grunde 
au Stunde an geiſtigen und koͤrperli⸗ 
Gen Kräften abnabm.. 

Um möglichft von dieſer To furchtba⸗ 


ren Krankheit befreit zu werden, wens | Theaters, es unmöglib maden, das 


bete auch ſch das von ihr empfohlene 






5/1352) Bekanntmachung— 


Beriag: Fürt. Thurn u. Zarifihe Zeitungs-Espevition. — +3. verantwortl. Re dalteur: — — 


führung des Paulus: von Menbels, 
mich fobn — noch vor der Meffe zu veran, 
— gedankt, vollfommen bers| Halten; derſelbe hofft jedoch mit Zu- 
getellt. verſicht, moͤglichſt bald nad der Meſſe 
Diefe, aus meinem Innerſten her⸗ die beiden noch übrigen certe ges 
vorgegangenen dankbaren Empfindun⸗ ben, und fomit die  Jibernommenen 
gen veranlaffen mich, ſolches in Derpflihtungen vollſtaͤndig erfüllen yu 

elefenjten Blättern Deutſchlands be⸗ können. 
annt machen zu u Der Ausſchuß des Gäcitiens Vereins. 

ie 9 f * —— ende 
‚vu 8. 


che Heilmittel da b 
—3* — Ga: (aınielı 





















Beush gen — 

& [198] Wein-Berfleigerung 

in Bodenheim. 

Künftigen. Donn den ®., 
Mär; (nicht M den 15. 
März, wie früber angezeigt geiwe: 
fen) 1837, Morgens um 9 Uhr, und 
Nachmittagse um 3 Uhr, und nötbigen» 
falls den hot nden Tag um dieſe ben 
Stunden, laflen die. Herren Pb: Gas 
fimir.Krafft et Comp, in ch 
aM. und Heinr Jof. Molthan 
in. Main, nacverzeichnete, auf ihren 
Gütern in Bodenheim erzielte, rein ge— 
baltene Weine, in dem Landhauſe der 
Herren P. E Krafft er Comp. da⸗ 
felbft, von dem unterzeichneten Notar 
öffentlich verjleigern, uud zwar: 

die Herren Ph. E, Krafft er Comp, 

14 Etüd 1833r, 


[338] 





Ak 


Güter» Transport anf dem Rhein 
durch die Miederländiihe Dampfs 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 

Die Direction dieſer Geſellſchaft macht 
hierdurch bekannt, daß die RheinsDectrois 
Gebühren, welche nach Beſtimmung 
des Tarifs vom 28. Dezember v. J. 
bei dem Transport der Guüͤter, unter 
Miederländifcher Blagge, mebr erbes 
heben werden, als unter Preußiſcher 





oder einer der Vereinsflaggen, nicht 
durch die Herren Waarenbepieber, fon» mM» 188er. 
dern von der Niederlaͤndiſchen Dampfs er x en 


ſchifffahrts⸗Geſellſchaft getragen wer— 
den ſollen. 
Eoblenz, den 26. Februar 1837. 


zuſammen 58 Etüd Wein in Beden⸗ 
heim lagernd; 
die Herren H. J. Moltban. 








r 15 Stuͤck 1828Br, 
[339] Niederländischer Han delsverein. a 
Die Direktion kündigt an, daß durd 3 3 10. * 
fie verſteigert werden: 18». — * 
in Amſterdam Dienſtag den 4. 1 Zufaft —— gernd. 
April 1897 i 9 Sxdd 18367. 
700 Sitten Java, Indigo, lagernd da⸗ Ferner: 
u s 3 Stud 1888r. ,;, gain 
in Motterdbam Freitag den 7, 1 Zulaft — *1 
April 1587 15 Etüd 18325) TIP 


350 Kiften Javas Indigo, lagernd da⸗ zufammen 89 Etüd u. 2 Zulaft Weim 
fetort. Die Proben fünnen den ®., 9. und 
Die Notizen mit den Verkauf⸗Bedin⸗ S. März an den Käffern genommen 
ungen follen zeitig ausgegeben werden,| werden, am PVerfleigerungstage aber 
Amſterdam, den 25. Kebruar 1897, | werden ſolche nur im Verfteigerunges 
van der Houven, Präfidene. | lokale verabreicht. 
Kooy, Director fung. Secr. Mainz, den 4. Kebruar 1897, 
1. Mann, Notar, 


Den verehrten Ubonnenten zu den) [316] Das Yager von meinen Wade 
Goncerten des Gäcilien » Vereins macht) Glas- Perlen befindet ich die fommende 
der unterzeichnete Ausſchuß bekannt) Dftermeffe wieder mobl affertirt bei 
daß gang unerwartete und micht zu bes) Herrn Ärenberger Lit. K. Nr. 86 
feitigende Hinderniffe, von Eeiten des an der Katharinenpforte. 

Johann Wagner, 


dritte, Abonnements⸗Concert — Perlen » Fabrikant aus Mainz. 


A uf⸗ 






(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Dienftag , 





. Deutfdlanbd, 

(Wien, A. Febr.) Aus bem Gigungsprotofoll ber 
@eneralverfammlung der f, f. privifegirten erften Donan- 
Dampficifffahrtögefellipaft vom 13. Februar, welches dem⸗ 
nächſt im Druck erfheinen wird, theilen wir olgendes 
Intereffantere in Bezug auf ben mit ber königl. bayerifch 
mwürtembergifchen Donau = Dampfidifffahrt «a ae loffenen 
Bertrag, mit. Der Berichterflatter Tagt bei biefem Ans 
lafe: „Wir glauben es bereits dem Publilum verfichern zu 
dürfen, daß wir in dbiefem Jahre Befig von ber 
Stromftre de bie Ling nebmen werben, Zuver⸗ 
ficht ſehen wir der Vollendung eines Schiffs entgegen, welches 
nach den gemachten Berechnungen eben fo viel Kraft haben 
fol, um die Bergfahrt zu beiteben, als Leichtigkeit, um 
über die Untiefen binwegzugleiten ; und was dann nocd ber 
Dampfihifffahrt im Wege künde, wären bie Brüden, und 
diefe werben wahrſcheinlich auf Befebl der f. f.niederöfterreicht- 
fpen Landesregierung geöffnet werben.“ — Das Schiff, welches 
durch bie abrt — en Wien und Linz die Verbindu 
mit den Schiffen der bayeriſch⸗ würtembergiſchen Geſellſchaft 
berftellen wird, wird den Namen „Raiferin Maria Anna“ 
erhalten. Bis jegt find im Ganzen fieben Fluß: und drei 
Stedampfichiffe in thätigem Dienk, i 

(Trieft, 24. Febr.) Wir haben hier feit 14 Tagen 
eine Handelsfrifis erlebt, bie glücklicher Weife noch feine 
bebeutenden Beiae batte, unb hoffentlich nur vorübergehend 
ſeyn wird. Der Wertb ber bier gelagerten Kolionalwaaren 
fol viele Millionen Gulden betragen; je einem Monat 
aber ftodt der Abſatz derſelben faft gänzlich, weßhalb 7 
Beſorgniſſe vorherrſchen. (8. M.) 

(Bon der Dberelbe, 38. Febr.) Der „Hamburgiſche 
unparteiiiche Korrefpondent” Nro, 45 enthält einen von ber 
ruſſiſchen Gränze vom 16. Febr, datirten Artifel, als Er- 
wiberung auf eine zuerſt im „Aränf, Merkur” abgebrustte 
Korrefpondenzmittheilung aus Preußen, ber in mebre beutfche 


Zeitungen übergegangen if. Die Tendenz beide» Artikel. 


ebt im Weſentlichen dahin, den gegenfeitigen Vorwurf ber 
Ündanfbarteit zu begründen. Der Korrefponbent ans 
—— wirft zuerſt den Fehdehandſchuh bin; er beſchuldigt 
ußland, bie ihm von Preußen im legten polnischen Kriege 
geleifteten En Dienfte nice gehöre anzuerfennen, weil 
es ſich feitber noch nicht zum Abfchluffe eines Handelsver⸗ 
trags mit biefer Krone babe verftefen wollen. Vorerwaͤhn⸗ 
ter Borwurf aber wird barin breifäftig — mit 
Bezugnahme nämlich auf die Epochen von 1762, 1806 und 
1813. ir fennen die Quellen nicht, aus denen beide Ars 
tifel _gefloffen find. Indeſſen werden die franzöfifchen und 
engliſchen Journale, gelangen folche zu ihrer Kenntniß, 
wohl nicht ermangeln, diefelben, feitheriger uͤebung gemäß, 
als balb offiziell zu bezeichnen und daraus den fuß zu 
zieben, es jep eine ſichtliche Erfaltung zwiſchen Rußland 
und Preußen eingetreten. In biefer Goransfiht nun er- 
fpeint und bie, freilich nur aus individueller, innerer Ue— 
berzeugung —* Bemerkung nicht ganz überflüſſig, 
bie in Rede ſtehenden Artikel, A und Inhalt nad 
feiner offiziellen gen augef@ricben werben fönnen. W 
wäre es namentlich r, baß der ruflifhe Hof in 


’ 
e 
den 


dem Mugenbfide, wo er den Befud eines Prinzen, der | 


(Beilage zu N” 67.) 





.7. März; 1837. 


ibm fo nahe. verwandten preußiſchen Königsfamilie mit 
eben fo viel Glanz als Pt feiert, wo 8 die 
Möglichkeit, der an ſich eben nicht ſehr bedeutende Vorfall 
mit dem Viren fünne Weiterungen herbeiführen, Anlaß zur 
— — — — —— all zu er⸗ 
reifender Maßregeln, ichen Angaben zufolge wenig⸗ 
——— gegeben bat ‚enblih, wie —“ 3 dar⸗ 
thun, während noch zu Feiner Zeit der Dreibund ber 
öftlihen Mächte auf feſterem Grund als dermalen bes 
rubte, und beffen —— ltung ihnen allen, zur Wa 
rung ihrer hoͤchſten polit N ı Intereffen, fo unumgänglich 
it, daß, fagen wir, in einem ſolchen —— die 
— Artikel irgend einen offiziellen Charalter 
zen ir find ber Meinung, baß fie in feinerlei Weife 
er Ausdruck der Orfinnungen Ed, die Preußens und Ruß: 
lands erbabene Herrſcher und deren Rabinette, jo wie bie 
große Mehrheit beider. Nationen, gegen einanber ges. 
(Shwäb. Merk.) 
(Münden, 1. März.) Die heutige Sigung war wid 
tig durch Borlegung ded Budgets Ir bie IV, Finanzperiode 
von Seite bed Finanzminiſterö. ls Hauptrefultat erhellt 
daraus, daß es nah ber grand verabfaßt if, 
entſprechend bem Schema ber eralfinangrechnungen 
überall den Nettoertrag der Staatseinnahmen, unter Nad« 
weis ber Erbebungsfoiten ꝛc. aufnimmt nad ben Formen 
ber —*— —— dieſelben nah Maßgabe der Res 
fultate der Jahre 18323 — 18345 aufftellt, dabei hin» 
fihtlih der Getraidepreife ungeachtet des tieferen Stanbes 
der Marftpreife die des —— ber III, —— 
beibehãlt, und im Ganzen feine Mehrung der Ausgaben 
poftulirt. Die Hauptziffern find an jährlihen Ausgaben 
in Totalfumme: 29,986,609 fl., an Einnahmen mit Zu 
rechnung der eingehendeu Ausſtände ber II. FinanzPeriode 
30,012,473 fl., alfo ein jährliher Aftivreft von 23,464 ‚ 
welchen zum Reichsreſervefond zu ſchlagen, biefen je= 
doch durch Zufhuß aus den Erübrigungen ber III. 
Finanz Periode auf jährkih 500,000 fl. im Ganzen zu er⸗ 
böben beantragt wird, — Bei ben Ausgaben fommt vor 
der Militairetat im Gangen, einſchlüſſig der Gens- 
d’armerie, der Feſtung Landau (25,000 fl.), der Bundes- 
militairfommiffion (13,000 fl.), aber ohne den befonders 
botirten Feftungsbau von Ingolſtadt, mit 6,794,976 fl., dar⸗ 
unter bie aktive Armee mit 5,345,000 fl. circa; der Etabrdes 
Juſtizminiſteriums wegen erhöhter Venfionsfaften mit 
einem Mehr von 109,000 fl., im Ganzen mit 1,049,944 fl.; 
der des Miniſteriums des Innern wie früber mit 
752,960 |l., ger Etat biefer beiden Minifter 
rien mit 1,269, . wie bisher; ber bed Finanzmini— 
fteriumg, mit . weniger, zu 770,000 fl., —— 
unter — bes Aushũlfperſonals bei den Finanzkam⸗ 
mern; ferner erhöhen ſich die Pofttionen für Erziehung und 
Bildung, fathol. Kultus (wegen des Domfapitels zu Speyer 
8600 fl,), für Geſundheit (wegen neuer Landger.»Pbyfikate), 
bei dem Straßen-, Waffer- und Brüdendbau — 1,688,640 
fl. — woran nur zum allergrößten Nachtpeil diefed unabweie- 
lihften Bebürfniffes gemindert werden könnte. Endlich ift 
ber Etat der Staats-Shuldentilgung durch Min- 
derbedarf der Zinsfaffen gemindert um circa 200,000 fl., 


weil aber für Ingolſtadt 800,000 fl. nötbig, fo bleibt es 
im Ganzen bei ber biöherigen Dotation. — Unter den Ein» 
nahmen ftehen bie Taren circa 200 fl., die Stempel 
efälle mit 58,000 —2* wie im —— Büdget, 
e Zollgefälle äußert günftig, zu 3,940,772 fl., bie 
Poften mit 38,400 fl. höher, die Korften mit 425,530 fi. 
netto höher, die Lebens und andere Dominifalgefälle 
nur 270,513 fl. höher, durch Anfäufe von Renten aus ben 
Raufihillingen veräußerter Staatsrealitäten, das Lotto 
mit 1,136 fl. Nettoertrag, die Einnahme aus der Banf 
r Nürnberg um 29,406 fl. böber, bie Salinen um 
03,000 fl. geringer, wegen bes Reichenhaller Branbunglüds, 
ber er um 48,000 fl. geringer, andere often 
un 14, fl., Erantstapitaiien um 62,000 fl. niebris 
er. Der Rinanzminifter bemerkte, es ſey mit größter 

ewifienhaftigfeit — mit vollſter Offenheit und 
Bertrauen den Ständen Alles vorgelegt, und bie große 


Aufgabe, Alles ohne neue Zuflüffe zu deden, gelungen 
f / — und irn. m 


nur durch bes —— beharrliche 
Feſthalten an ber Ordnung im Staatshaushalt. 

("Aus Schmalkalden, 28. Febr.) Am 24. d. M. 
wurde hier die vor dreihundert Jahren an dieſem Tage 
6637 Unterzeichnung der Schmalkalder Artikel (die 

rundlage des Proteſtantismus) gefeiert. Die Herrſchaft 
Scmalfalden hatte Großes im Sinne und wollte an bie: 
fem denfwürbigen Tage bie Bereinigung ber Lutheraner 
und Reformirten ald eine evangelifde Kir ——— 
gleichzeitig feiern ; aber dazu war vom kurfürſtl. Miniſte⸗ 
rium bie enehmi, ung nicht ertheilt worden, — Die Feier 
mußte befbalb, ihrer hoben Wichtigkeit ungeachtet, fo ein- 
fah als moͤglich eingerichtet werben, Am 24, war feier 
licher Gottesdienft in der biefigen fhönen Kirde, wo vor 
dreihundert Jahren eine große nzabl der ausgezeichnetiten 
Theologen während faft drei Wochen —* e redigt hat⸗ 
te. hrend dem Rufe der ſämmtlichen Glocken zur Ans 
dacht, wurbe das befränzte Bild bes se Lutber aus 
feiner ehemaligen Wohnung, dem jegigen Haufe der Frau 
Rommerzienräthin Sanner, in feierlider Prozeſſion nad 
ber Riche, und nach beendigtem Gotteödienite eben jo wie 
der zurüdgebradht. Am Abend war große Tafel in ber 
Krone, dem ehemaligen Berfammlungsbaufe ber vor drei» 
hundert Jahren bier anmwefenden vielen Fürften, Geſandten 
und Theologen; auch wurden bie Armen in bem zum An— 
denen des gronen Reformators erſt kürzlich errichteten Ar- 
beitshaufe gelbeift und unter die Haudarmen Geld gefpen- 
det. Am 25. war große Tafel im deutſchen Haufe und am 
26. im heffifhen Hof. An den Abenden bes 24., 25. und 
26. war bie Stabt iffuminirt. Hiermit endigte bie Feier 
eines fo großen Feſtes, was in vieler Beziehung jo wich 
tig und heilfam für Europa geworben if. 

Aus ———— 2. März) Das bereits in öf⸗ 
fentlihen Blättern erfchienene Reikript des großh. beffiichen 
Minifteriums des Innern und ber Juſtiz vom 25. Febr. 
1837, durch welches der Mainzer Eiienbabn-Gefellihaft die 
vorläufige Konceffion zur Erbauung einer Eifenbabn zwi⸗— 
fhen Mainz und Frankfurt auf der linken Mainfeite ertbeilt 
wird, bat bier theilweife eine nicht gerade angenehme Sen- 
fation erregt, und war Vielen um jo überrafdhender, ala 
man überzeugt war, baf ber Darmfläbter Gefellfhaft der 
Borzug vor der Mainzer ertbeilt werben würde, ober daß 
bo, wenn man beiden Geſellſchaften mit dem nämlichen 
Maafe hätte meifen wollen, feiner der beiden ein Vorrecht 
eingeräumt werben würbe. Daß bas ganze ti rg der 
Darmftädter Geſellſchaft, welde durch öffentlihe Auf 
—— zu Unterſchriften für bie —— von Eiſen⸗ 

De es auch dem weniger Bemitielten, überhaupt bem 
ößeren Publifum im ganzen Lande möglid made, ſich 
ei den anzufegenden Bahnen zu intereffiren, nur Lob vers 


dient und gewiß im bödften Grabe einnügig war, mu 
ber —— zugeſtehen, und deßwegen hatte man al: 
lerdings Gründe, anzunehmen, daß dieſe Geſellſchaft einer 
andern wenigſtens nicht würde nachgeſetzt werben, bei deren 
Altien ein bei Weitem kleinerer Beil des Publikums bes 
theiligt ift, die fih im Gegentheil nur in den Händen vers 
— Weniger, und namentlich meiſtens Reicher 
efinden ſollen. In der gen en Provinz (mit Ausnahme 
von Mainz begreifliger 66 ſollen ſehr Wenige ſeyn, 
welche ſich des Glüds, Aktien zur Mainj⸗Frankfurter & 
fenbahn zu rt zu erfreuen baben, während es ben 
Einwohnern derſelben, wenigftens früber, vollfommen freis 
fand, ſich bei der Darmflädter r betbeiligen. Bei ber 
Mainzer Gefellihaft war dieß beinahe eine Unmöglichkeit, 
ba ihre Aftien e — waren, als es, wenigſtens 
in ber Provinz, noch befannt wurde, daß überbaupt Äktien 
—— würden. Und fo wird denn nun jetzt ber Nutzen, 
ber Durch bie Anlage der fraglichen Eiſenbahn den Aftior 
naird zu Theil wird, und zwar ohne große Mübe, und ohne 
ein ng rn Weiſe ge rg Rififo, fih nur 
unter beziebungsweije Wenige, ohnedem meiſtens Reiche, 
vertbeilen, während dem, bätte man die Theilnahme an 
dem Unternehmen dem Publifum zugänglicher gemadt, er 
fih unter jebr Biele vertbeilt haben würde. Wirfli ſoll auch 
jegt jchon dieſer Nugen ein feinesiwegs zu verwerfender fepn, 
da bie Mainzer Aftien fchon bebeutend über pari fteben follen ! 
Aber das Mainzer Komite hat ja, wird man und erwibern, 
800 Aktien zur Diepofition des großherzoglichen Miniftes 
riums geftellt, ift das nicht ein bebeutendes, dankenswer⸗ 
thes Anerbieten ? —— davon, wie dieſe Aftien ver⸗ 
tbeilt werben, iſt nicht einmal '/, von 3000, und e® 
werben jomit die übrigen 2200 in Mainz und Frankfurt 
bleiben, während ed doch, auch in ſtaats- und national- 
wirthſchaftlicher Hinficht, beffer gewejen ſeyn würde, daß 
fie ſich ir er in bie verfchiedenen Theile des Landes 
und natürlich auch Fraukfurts vertheilt hätten. Das Darm⸗ 
ſtädter Komite i .. unferer Anfiht nah, feinen 
Kommittenten ö pr echenſchaft fehuldig über bie Ars 
und Weife, wie es ihre Intereſſen in diefer Angelegenheit 
gewahrt hat. Hat es hier etwas verfäumt, ii es ben prak⸗ 
tiihen Weg nicht gegangen , ben es hätte geben follen, um 
ein günftiged Nefultat zu erwirfen, jo bat es eine große 
Schuld übernommen gegen die, welche es mit ihrem Ver— 
trauen beehrt. Intereſſant und wohl auch zur Aufflärung 
und Berichtigung von manden Anfihten und Gerüdten in 
biefer Sache würbe es jedenfalls fear wenn dad Mainzer 
Komite, öffentlich, wie es die Bebeutenheit des Gegen- 
ftandes wohl erfordert, eine Lifte feiner ſämmtlichen ur 
fprängliden Aftionairs befannt madhen und zugleich 
angeben wollte, ob denn, und bei wem, noch Aftien zum 
pari Preife zu pn find, damit ſich auch diejenigen Be— 
wohner unferer Provinz, denen bie Gelegenheit —* bis 
jegt noch nicht gegeben wurde, bei dem Unternehmen bethei⸗ 
ligen fönnen. Splieptich noch bie Bemerkung, daß es 
ung mangelhaft erſcheint, daß in den, von dem großb. 
Minifterium dem Mainzer Komite geftellten Bedingungen 
nicht das Marimum von Aktien, welde ein Mitglied be» 
figen fann, fefgeftellt ift, was zwedmäßig geweien feyn 
würde, um das Unternehmen gemeinnügiger zu machen, 
obgleich, wie wir gerne zugeben wollen, eine Umgehung 
einer jolhen Beſtimmung nicht gerade ſchwierig ſeyn bürfte, 

(Frankfurt, 7. März) Se. Durdl. ber regierende 
Landgraf zu Heffen ift a der Reife von Furemburg nad } 
Homburg bier angefommen. - 

oeIland 

(Aus dem Haag, 4. März.) Wegen Ablebens des Rö- 
nige Guſtav IV. legt der f. Hot von heute auf vier Wochen | 
Trauer an, . 


— Die 2. Kammer der Generalftaaten hielt geſtern eine 
geheime Sigung, in welder die Minifter des Auswärtigen 
und der Finanzen ber Kammer Mittheilungen machten. 

(Amftierdam, 4. März.) Alle holl. fonds waren heute 
geſuchter; in den ſpan. Effeften war ber Umſatz aber ges 
ring und auch Ardoins⸗Coupons zu etwas niebrigern Preis 
fen zu haben. 2°/,,pEt.: 53°/,,5 5p&t.:100%/,; Kansb.: 22"/,; 
Spnd, A/,pEt.: 93/5 3y,pEt: —; Ard.: 24/635 Pafl. 

N/.; Andg. engl: 7). 


. Rußland 


Kranzöfifche Blätter berichten über das neulich angezeigte 
Duell aus 8. Petersburg, der Gefallene fey der berühmte 
ruffifhe Dichter und Schriftfteller Muffin * kin, und 
ein Gegner ein Hr. d'Anthes, franzöſiſcher Offizier in ruf 
ifchen Dienften, Adoptivfohn eines in St. Petersburg af- 
rebitirten fremden Gefandten, und Schwager Muffin “> 
find. KRamilienzwifte, durch gehöllige Zungen vergiftet, häts 
ten den Anlaß zu dem unglüdlichen Zweifampfe gegeben, 
bei welhem übrigens Puſchlin Hrn. d'Anthes provozirt 
babe. Puſchtin habe, —— ibm bie Kugel die Bruſt 
durchdrungen, noch zwei Tage gelebt.‘ 


(St. Petersburg, 25. Febr.) Der faiferlihe Hof 
bat die Trauer für den König Guftav IV. Adolph auf drei 
Wochen angelegt. — Um der, unter dem Borwanbe einer 
r erreife nad Jerufalem, in Rußland Statt findenden 

andftreiherei Einhalt zu ihun, hat Se. Maj. der Kai⸗ 
fer am 13, (25.) Juni 1833, gemäß dem Beſchluſſe des 
Minifterfomite’s , folgenden Befehl erlaflen: 1) Da 
aus ber biefigen Refidenz Niemanden ein Paß zur Weile 
nad Jeruſalem ertbeilt werde. 2) Das gleihermaßen 
auch in Moskau und anderen Städten des Reihe bie Er: 
tbeilung ſolcher Päſſe nicht geftattet ſeyn folle, — in den 

renzſtãädten Odeſſa, Kifhenew, Zsmail, Feodoſia, Simfes 
ropol, Kertih und Taganrog. 3) Im dieſen 7 Stäbten 
dürfen bie Päffe nur mit der Debingung gegeben werben, 
daß bie Pilger nad —— derſelben ſich ungeſäumt auf 
den Weg machen müſſen. 4) Zur Reiſe bis nad dieſen 
Städten müllen die Pilger von der Drisobrigfeit Billets 
nebmen, die auf einen der Länge des Weges angemeflenen 
Termin ausgeftellt werben, und in welchen bezeugt ſeyn muß, 
daß zur Ertbeilung von Päffen in das Ausland (ohne überhaupt 
Jerufalems zu erwähnen) Feine Hinderniffe vorhanden find. 
— Ir Folge diejes höchſten Befehls, welcher damals durch 
ben Minifter des Innern allen Gouvernements- und Provinz 
zialchefs mitgerheilt worben if, hat jegt der Stabtgouverneur 
von Ddeſſa dei dem Minifter des Innern —* von 
wem namentlich dieſe Termin⸗Billets ausgeſtellt werden müſ⸗ 
ſen, und zugleich berichtet, daß viele von den über die 
Gränze Reiſenden ſich bei ihm mit Zeugniſſen von Civil⸗ 
gouverneuren, Kameralböfen, Magiftraten, Polizeibehörben, 
Stabträthen und fogar Bauerbezirfsverwaltungen melben, 
in welchen ſteht, daß von Seiten der Drisobrigfeit feine 
Hinderniffe zur Ertbeilung von Päſſen vorhanden find. 
Diefe Anfrage bat der Minifter des Innern dem Minifters 
comtte mitgetbeilt, auf beffen Beſchluß Se. Majeſtät ber 
Kaifer die nöthige nähere Beftimmung hat anorbnen laffen, 


Großbritannien. 


Die „Allg. Zig.“ ſchreibt aus London: Die äußeren 
Berbalmiſſe Englands treten feit einiger Zeit etwas freund» 
licher hervor, Zwar find noch mande Beranlaffungen zu 
Kontroverfen mit ben — Mächten vorbanden, indeſſen 
fheint das Kabinet nicht mehr fo zurückſtoßeud behandelt 
u werben, auch Scheint feine fo grefle Abneigung gegen 
orb Palmerfton mehr fih zu zeigen als früber der Fall 


war. Der Grund bavon liegt wohl hauptſächlich in der 
rangper Sprade, die man hier anftimmt, es erhellt 
araus, daß bie Epifobe mit dem Viren unbeachtet vors 
über geben wird, Ay wie dag England, fo weit es ber eins 
mal genommene Weg erlaubt, fih auch in manden andern 
Dingen nachgiebig beweifen, und nicht mehr fo fehr wie 
font die Borftellungen unbeachtet laſſen wird, melde ohne 
Unterlaß wegen wirklicher oder fdeinbarer Berlegungen 
völferrechtliher Beziehungen vom Kontinent eingingen. 
man jedoch rüsfichtlich der pyrenäifhen Halbinfel ein ander 
res Syſtein aufftellen, ob man mit minderer Vorliebe die 
Befeftigung liberaler Inſtitutionen in Spanien zu bewerf- 
felligen ſuchen wird, hängt wohl von Nebenumftänden ab, 
bie erft einzutreten haben, und nur nad dem von ihnen 
auszuübenden Einfluß zu beurtheilen find. Nicht ohne 
Grund babe ich bier allein Spanien erw put denn Portus 
al ſcheint man mit anderem, minder radifalem Maag und 
wicht behandeln zu wollen. Letzteres möchten jedoch nur 

fromme Wuͤnſche fepn, denn was man für Spanien nöthig 
erachtet, muß man auch Portugal einräumen, ober Gefahr 
laufen, fih in ben fchneidenbften Widerfpruch zu ftelfen, ber 
alle Berehnungen, welde man für eines ober bas_andere 
biefer beiden Länder macht, leicht vereiteln fann. Ob den 
Spaniern Infitutionen zuträglich find, bie mit dem Grade 
ber Aufklärung wie mit derReigung bes Bolfes unvereinbar 
fcheinen, und gegen die materiellen Intereſſen ber hervorragens 
ben Klaſſen ftreiten, wird die Zeit lehren; was man aber bereits 
weiß, if, dag wir eine falfhe Stellung dur, unfre 
mehr ober minder vorgreifende Einmiſchung in die Ans 
gelegenheiten Portugals erlangt haben, und dag nidt 
nur die Portugiefen im Allgemeinen ben britifhen Ras 
men jchmähen, 67 daß die Regierung, die Königin 
ſelbſt bedauert, ſich an England angeſchloſſen und auf deſ⸗ 
fen Schutz vertraut zu haben. Dieß iſt ein nicht zu läug⸗ 
nendes Faktum, das in Kurzem noch ftärfer hervortreten, 
und Niemand mehr über unfre Beziehungen zu P al 
im Dunfeln laffen wird. Die Königin und ihre nä 
Umgebung Hagen laut über die Verfahrungsweiſe bes en 
lifchen Kadineis; fie fuhen den Einfluß zu fehmälern, wel⸗ 
den es in Portugal noch haben fann, und arbeiten ſchnur⸗ 
firads Allem entgegen, was England im — — ange⸗ 
nehm g3 fann. Lord Palmerſton verhehlt es ſich aüch 
keinen Augenblick, - er große m e gemadt , bie er 
zu repariren babe. Hein es iſt nit fo leicht, einen bes 
gangenen Fehler wieder gut zu machen, unb das Einzige, 
was er jegt hun fann, iR, zuguwarten, bis günftige Kon⸗ 
junfturen eintreten, um bas verlorne Terrain wieber zu 
ewinnen. Dieß thut er au, und hierin mag vieleiht 
On Geheimniß liegen, warum er fi nadhgiebig zeigt, und 
einen Weg einzuſchlagen fih das Anfehen gibt, den er bie 
jegt fo bejtimmt zu vermeiden fuchte, 


talien 


(Rom, 16. Febr.) Der büftere und freubenleere Wins 
ter bat (mie berichtet) auf eine nicht ganz ruhige Weife 
eendet, da das Volk, des verbotenen Karnevals wegen, ers 
ittert war, Die Furdt vor der Eholera hat jept y es 
iaſſen! Während jene Furcht noch berrichte, gingen fhöne 
römifche Fürfinnen, von einem Kavalier begleitet, von 
einem Palaſte zu dem andern, um fi Beifteuern zu ben 
neu errichteten Kranfenhäufern zu erbitten. — Die Bers 
fleidung ber Zeinzeifin Borgheſe war fo tief, daß man 
feine fo hohe Dame vor fi zu haben glaubte, und fie 
und wieber abwies. Die ausgezeichnet ſchöne Prinzeifin 
von Sulmona erſchien zu obigem Zwede bei dem Prinzen 
einrich von Preußen, und empfing eine fehr bedeutende 

umme, Fafi eben fo glüdlih waren in andern Palä- 


die — fe 
E Pr B —— Ein Er 
Strandes See Dura Stalien, gg * pier 
’ i fen und florentinifhen Blättern Fannte, 
ie 0 Die Wk ee Dan lau 
. , den 
dus geht, darüber freuen, daß der Berliner 


n über 
ai auf eine fo ernfte Mei abgefertigt it. Strom⸗ 
ge . — 


st regierenden Papſt und 
ben römi Hof waren der früher, wie dur ga 
zu fo aud hier aus Ueberfegungen befannt, die A 
—* Heilig 


feit zu Augen gekommen. Soilte diefer Gelehrte 
einmal nad Rom kommen, fo würde feine Aufnahme 
ausgezeichnet fein. (D, N. 3.) 


Türkei. 


ber wallachiſhen Grenze, 20. Febr.) Seit 
dem Fall des Haufes Bell Anderfon in Buchareſt hatte ſich 
ber dortige Handelsſtand von feinem Schregen noch nicht 
ehe ad eben eingehenden Briefen aus Buchareft vom 
19. 'd. hat nun ein großes armenifches Deubiungepaus das 
fetöht ebenfalls feine Zahlungen eingefte t. Dan verficert, 
daß es mit Trapezunt in Verbindung geftanden und mit 
Waffen nad Perfien und dem Kaufajus fpefulirt, allein 

renge Ferman des Sultans gegen biefen Handel die« 
fem Zweig den Todesſtoß verfegt — 





Bei der am 1. d, zu Warfcha u Statt gehabten 8, Verlo⸗ 
fung der fl. 300 Loofe find folgende 119 Serien herausgekoms 
meit/ al8 Serie 2, 8, 23, 63, 76, 101, 124, 138, 209, 211, 
247, 251, 255, 302, 310, 379, 448, 435, 519, 520, 523, 
549,608, 617, 651, 655, 715, 798, 745, 771, 784, 790, 
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2378, 2387, 2409, 2464, 2473, 2491, 
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2709, 9704, 2744, 2784, 2793, 2807, 
9834, 2395, 9914, 9928. 
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Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 6. Maͤrz 1897. 
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455 Malter Walzen & 6 fl. 45, 50 fr, 7 fl. 

6 u Korn a 4 fl. 30, 40 tr. 

18 „  Gerfte a4 fl. 15 bis 4 fl. 40 Pr. 

62 u Dafera 2 fl. 50 bid 3 fl. 30 fr 
Bekanntmachung. 


286] In dem Hofe der Oberpoftamts: Erperition ber Kabine: 
ften dabier, ind ein Geldbeutel und ein Paor iederne Hand: 
fchube gefunden worden. j 
Der unbetannte Cigentbümer wirb, böberem Auftrage zufolge, 
aufgeforbert, dieſe Gegenſtaͤnde gegen gebdrige Fegitimarion bins 
nen 4 Wochen von beute an um fo gewiffer im Empfang zu 
nebmen, ald nach Ablauf dieler Friſt anderweir über diefelben 
verfügt werben wird, * 
Frantfurt a. M., den 24. Februar 1847. * 
Fürftl. Thurn u. Tariſche ne 
i des Gebeimen ⸗Raths und Oberpoſtamts⸗ 
” Er Bofrar — Generalpoſidireetions · RNat 
Freiherr von Vrints, 








7 tens: — G.C. Thomas. Drud von. Ofterrieth. 
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N” 68. Mittwoch 


Bo. 


Frankfurt, 7. Mär. 
Nordamericanifde Suftände. 
(Zweiter Artikel) 


Am 4 März waren bie acht Jahre der Präfidentur 
Andreas Jadjon’s abgelaufen. Glaubt man Ru —— 
Berichten aus Neuporf, fo ließen ſich ſchon Spmptome be- 
obachten, wie der untergehenben Sonne Einfluß ftarf ab» 
irn nr — die een Tage der Negie- 

adſon's durch einige theils politisch bedeutende 
tbeils fittengefcrichtfih merkwürdige, UHR bezeichnet. 
Die ag an ben Gongref in Be ug auf bie Verhält— 
niffe i erifo fordert unabgefürzte ittheilung. Wir ger 
ben fie unten. Sie erinnert etwas an die Kabel vom 
Wolf und Lamm. Daß von Washington aus in die Terias 
—— =: 3 ud * vn intervenirt worden ift, 
1 eifel, erifo glaubt fi dadurch bes 
einträdhtigt, nit MN 0 ® 
—— at, ruft feinen Gefandien Ge Heftehke National: 


nten Eimnien feier yrugje, mir 

würde ald das Maas der Kräfte berechnend, Sofort nimmt 
Jackſon die ſtets bereite Entſchädigun eforberung auf, 
Er bleibt der einträglihen Methode, Trmden Staaten 
durch Kriegandropung Geld abzunöthigen, bie zuletzt 
gren. Martin von Buren fann nicht beffer thun, 
als bie Lehre und das Beiſpiel ſtets vor Augen zu 
behalten. Mebr, als diefe neue Probe einfichtiger Mers 
cantilpolitif, wird in Europa auffüllen, was Anfangs 
— zu Washington vorgegangen if. Im Lande ber 
emocratie ift die Freiheit weipfarbig. Dieß fhien Adams, 
der Abgeordnete von Maffahufetts, der wohl an den Nas 
mendvetter Adam dachte, von dem ja alle Erbenföhne und 
Töchter abflammen, vergeffen zu baben, denn er übergab 
eine Petition von zwei und dreißig Negerfflaven. Es ent 
ftand darüber ger Bewegung im Hepräfentantenhaus; 
ein Mitglied, Hr. Lewis, meinte, das Haus ſolle dieſen 
abfheulihen Berfuh (atrocious attempt), eine Petition 
von Sflaven einzubringen, erempfarifch beftrafen. Andere 
Abgeorbnete riefen: Adams müffe ausgeftogen werden. Es 
tam zu einer erbigten Debatte, wobei Verfönlichfeiten nicht 
ausblieben. Adams vertheibigte fi, fo gut es geben 
mochte. Zulegt ſtellte Thompſon aus Südcarolina ben 
Antrag: „Nachdem John Duincy Adams durch einen Ver— 
ſuch, Petitionen von Sflaven einzubringen, das Haus gröblich 
beleidigt hat, wird befchloffen, benfelben vor bie Säranten 
u,fordern und über fein Benehmen zur Rede zu ftellen.“ 
n fan zu dem Ernſt der Spaß. Ein Mitglied ftand 





er-Pofamts- Beitung. 





auf und erflärte, die Petition ſey eine Schnurre Choax 
opperei) ausgedacht von Sflaveneignern, % dem 
ongreß auf den Zahn fühlen wollten; man folle doch nicht 
fo viel Weſens davon maden. Die Abgeordneten aus den 
Sübftaaten wollten fi mit diefer Ausrede nit begnügen; 
ber Gegenſtand wurde in mebreren Sigungen aufs neue 
vorgenommen und tar bei Abgang der legten Nachrichten 
(10. Februar) noch rg befeitigt. (Nach einem andern Bes " 
tigt hat Adams felbft das Haus zum Beften gehabt; es 
if nemlih am 18. Januar ein vefchluß durchgegangen, wors 
nad Gefude um Abſchaffung der Sfaverei nicht dürfen 
verlefen werden; Adams brachte die fraglihe Vetition ein 
und der Streit darüber entbrannte aufs beftigfte; zuletzt 
fam — bie fabricirte Petition enthalte nur dns Geſuch: 
der Congreß möge den John Duincy Adams, als den Ber 
förderer der Negeremancipation, ausftoßen; Adams hat auf 
biefe Art practiih nachgewiefen, wie unverftändig es fep, 
Öejuche abzuweifen, opne fie gelefen zu haben.) Cine andere 
öffentliche Berpandlung machte noch mehr Auffehen ale biefer 
— — allerdings iſt fie auch fehr ernfter Natur— 
Das Repr; ſentantenhaus Int „siyen, ‚Mi Elm Segler 
rungsbeamten zu unterfuchen. Dieſes Comite hat nicht 
nur viele Angeftellte vorgefordert, fondern ift auch fo weit 
gegangen, den Präfibenten felbft eitiren zu laſſen. Jackſon 
aber fpricht dem Ausſchuß das Recht ab, ihn ober irgend einen 
unter ihm ftehenden Beamten zur Verantwortung zu ziehen. 
Bei diefem Anlaß erließ Jackſon folgendes —— Schreiben 
an den Vorſitzer des Ausſchuſſes. „Während der kurzen Friſt, 
wo ich noch im Amt ſtehe, will ich, wie bisher, dem Eide treu 
bleiben, der 34 verpflichtet, die Verfaſſung det Vereinten 
Staaten nach beſtem Bermögen zu bewahren, zu befhügen, zu 
vertheidigen. Darum werde ich einerfeits jede mit Geſetz und 
Net vereinbare Mafregel zur Unterfuhung wirklicher, 
enau befiimmter, taftbarer Clangible) Anfhuldigungen bes 
* und erleichtern, andererſeits aber jeden Verſüch, ber 
gemacht werben will, tn die Rechte der ausübenden Gewalt 
unb ihrer Angeftellten einzugreifen, entſchieden abweijen 
(repudiate). Wenn Ihr, nad all’ dem Laͤrm, den Ihr ſchon 
gemadt habt, feine articulirten Anflagen (specific charges) 
aufbringen und beweifen fönnet, fo muß euch bad gute 
Bolf der Vereinten Staaten als die Erfinder und Ber 
breiter grundlofer Berläumbungen anfehen, während bie 
Staatsdiener (public servants), bie ihr angepadt habt, in 
der Schägung aller ehrenwertben Männer volltändig 
entlaftet erſcheinen.“ — So wie fib Jadjon bier als 
a a Derwaltungschef zeigt , fo bewährt e 
auch Gemütblichfeit und Zartgefühl in einer obnläng 
an feine Nichte, Emilie Donelfon, die franf war und 
bald darauf farb, gerichteten Epiſtel. „Dein Tepter 


Brief fand mic leidend an ben Folgen eined Blutfturzes, 
der — Leben beinahe ein Ende gemacht häfte. Danf* 
der Borfehung die ben Faden meines Daſeyns noch nicht 
abſchneiden wollte, bin ih nun fo weit bergeftellt, bieje 
Zeilen fhreiben zu fönnen. Ich freue mid, daß es bır 
beffer geht, und bete zu Gott, daß er did deinem Gatten 
und beinen Kindern no lange erhalten möge. Der Doctor 
fast mir, ich hätte .über 38 Unzen Blut verloren; wenn 
mid aber jegt vor Berfältung büte, fann ich wohl den 
inter berumbringen und darf der Hoffnung Raum geben, 

dich im Frühjahr in deiner Kinder Mitte zu fehen. Meine 
theure Emile! Die Prüfungen, welde uns der Schöpfer 
auflegt, follen wir nicht als Strafe anfehen, fondern einzig 
als Mahnungen, daß wir hier auf Erden nur zur Miethe 
wohnen und täglih zum Auszug gefaßt ſeyn müffen (that 
we are mere tenants at will here). Darum follten wir auch 
jeben Augenblid bereit feyn, dem Ruf, ber an und ergehen 
wird, gelaffen zu folgen, eingebenf deffen, was ber heilige 
Dichter fagt: 

What though the father's rod 

Drop a chastising stecke, 

Yet, lest it wound their souls too deep, 

lts fury shall be broke ; 


d. b. Wenn aud des Vaters Ruthe züchtigend nieberfällt, 


fol dod, damit eure Seelen den Schmerz nicht zu tief 
empfinden, in ber Härte felbft die Milde durchleuüchten.“ — 


Jadfon’s neufte Botſchaft. 


„Bei Anfang der Seffion wurbe der Eongreß in Kenntniß 
efegt, daß ** Forderungen an Merifo noch nicht regus 
irt ſeyen, dennoch aber zu boffen ſtehe, es dürfe wohl, 
obngeadhtet der aufreisenben Wirfung der Bewegungen in 
Teras auf bie Beihlüfe ber merifanijchen Regierung, durch 
ungemeine Nachficht möglich werben, daß die Nothwenbigfeit, 
die Angelegenheit nochmals zum Vortrag zu bringen, ver« 
mieben bleibe. Im diefer Hoffnung fehe ih mid er 
’ 
mir die Pflicht obfäge, feine längere Zögerung zuzugeben in der 
Anerfennung der Schufpigfeit zum Erjag, falls auch diefer ſelbſt 
noch nicht geſchehen Fönne, Yegt bin ich verbunden, ben ganzen 
Grgenftand vor ben Congref zu bringen, damit biefer, nad 
er Befugnif, anorbne, welche Ma regeln, um zu unferm 
echt zu fommen, zu ergreifen feyen, Die fange Zeit, 
welde verfloffen ift, feit die erſten Verlegungen und Be: 
fhädigungen ftatt fanden, die fo oft wiederholten und flets 
fruchtlos gebliebenen Vorſtellungen und Gefuhe um Schad⸗ 
loshaltung, ber übermüthige (wanton) Character mehrerer 
jener gegen Eigentbum und Verfonen unferer Bürger, wie 
gegen die Flagge der Bereinten Staaten begangenen Ge— 
waltthätigfeiten, — dieſe Umftände würden — auch wenn 
die neulichen Beleidigungen unferer Regierung und unferes 
Bolfes abfeiten des legten merifaniichen efanbten gar 
nicht in Anfhlag kommen follten — in den Augen aller 
Nationen unmittelbaren Krieg rechtfertigen, Dieſes 
Hülfsmittel gegen erlittene Berlegungen fol jedoch von 
großmüthigen Bölfern, welche auf ihre Stärfe vertrauen, 
nicht angewendet werden, fo fange es zu vermeiden ift. 
Mid will daber auch bedünfen, daß wir, in, Betracht 
stehend bie gegenwärtigen Verlegenheilen Merifo'8, beides 
weije und —* handeln ſollten, durch nochmalige Ge— 
währung einer Gelegenheit, Buße zu thun für das Ver: 
angene (to make an alonement for Ihe past; der Ausdruck 
ann freilich aud heißen, Sübne zu leiften, gut zu machen, 
was gefehlt worden, if aber feinenfalls fhonend für 
Merifo;) und erft, wenn diefe unbenugt bleibt, uns ſelbſt 









u unferer Gebühr zu helfen. Um jedoch jedem Mifver: 
Heben abfeiten Merifo’8 vorzubeugen und unfern Ra: 
tionaldarafter ‘vorwurffrei zu halten, darf dieſe Gele— 
genheit nur gegeben werben mit offner Erklärung und 
völliger Borbereitung, uns unmittelbar Genugthuung zu 
verihaffen, wenn man ung ſolche fernerweit weigern 
würbe, Zu dem Ende empfehle ich die Erlaffung einer 
Acte, wodurch zu Repreffalien gegen Derifo und zur 
Berwenbung Me nd Seemadt bei Ausführung biefer 
Maasregel autorifirt werde, damit, wenn Merifo auf 
freundſchaftliche Beilegung der obihwebenden Differenz 
nicht eingeht, die Aufforderung dazu von einem unſerer 
Kriegsihiffe an ber merifanishen Küſte ausgeben fönne, 
Die mit gegenwärtiger Botſchaft überjendeten Documente, 
fo wie bie früheren, welche an bas ‚Repräfentantenhaus 
gekommen find, werden den Congreß in den Stand fegen, 
zu entjheiden, ob ber bisher befolgie ung bar richtige war 
und ob es räthlih, bie vorgefchlagene Maasregel zu ers 
greifen. Theilt der Congref, nad Ein icht ber Meten, bie 
tin dieſer Botſchaft) ausgefprocdene einung nicht und 
findet er noch wohlbegründete Hoffnung zur friedlichen Bei⸗ 
legung des Streites, fo werde ich gerne zu jedem andern 
ehrenhaften und geeigneten Verfahren mitwirfend die Hand 
bieten. Washington, 6. Febr. 1837. Andreas Zadfon,“ 


* 
* * 


Paris, 5. März. Das miniſterielle Abendblatt (die 
Charte) gibt der Neulerung bed Siegelbewahrers Perfil, die 
neuen Maasregeln zum Schug der Perfon des Könige ber 
treffend, eine die Oppofition beruhigende ‚Auslegung. Es 
foll damit nur das der Pairsfammer vorliegende Geſetz⸗ 
project über die Nicht» Anzeige von Eompfotten und ein 
nad anzufprechender Supplementarerebit für geheime Auss 


gaben —— ſeyn. 

— Tele —32*8 2* Bayonne, 3. März. Es— 
partero ſchreibt unterm 25. Febr., das ſchlechte Wetter 
babe ihn gehindert, die elf Batailtons Carliſten, welche ja 
Durango gelaffen wurden, am 24. Febr. anzugreifen. Die 
Truppen der beiden friegführenden Theile find jet in for: 

; : Der Jufant Don Sebaftian mit 15 
ataillon wi tge-gegenühr Saare, 


2 mit 19 Bataillons; — Buibelalde zu Hernani mit 
Bataillon, gegen Evang, der 21 hat; — Goni zu Zors 
‚noza mit 11 Bataillons, gegenüber Espartero mit 28, 


(Das wären alſo 68 Bataillond Epriftinos gegen 35 Ba- 
taillons Garliften!) — Die übrigen Truppen fteben zwi- 
ſchen Vittoria und dem Ebro. Saarsfield hat die Linie 
von Zubiry räumen laffen, um 15,000 Mann vor Pampe⸗ 
luna zuſammen zu bringen. Dadurch iſt die Verbindun 
mit der frauzöſiſchen Graͤnze umerbrochen. Evans iſt 
1100 ſpaniſche Marineſoldalen verſtärkt worden. 

Die Debatte über das Disjunctionsgefetz ift noch nicht 
beendet. Sie wird mit jedem Tage ermüdender, indem die 
Argumente für und wider mir varlirt werben. Die miniftes 
riellen Blätter geben zu, dah Hr. Ehairsd’Eft- Ange mit 
Beredfamfeit gegen das Gefetproject geſprochen babe, 

— Die Debats enthalten einen ausführlichen Artikel über 
die Fortſchritte der Garliften im Königreih Balencia. Es 
beſtätigt ih, daß Forcadell die Chriſtinos am 19, Kebr. 
total geſchlagen bat. Forcadell fan von der Nauberpedition 
nad der Mancha zuräd und führte an 500 Wagen und 
ganze Viehherden mit fih. Dieje Beute fhite er, als fi 
die Chriſtinos fehen Tiefen, unter einer Escorte von 4 
Mann voraus; er felbft geif dann den Feind bei Bunol 
an. Es dauerte aber nicht lan 36, jo ſuchten die Ehriftinos 
ihr Heil in der Flucht. Die Cavalerie ſprengte über Hals 
und Ropf davon und machte erft eine Stunde vor Balencia 
Halt, — (Die Debats bemerfen, es fey ihnen ſehr peinlich, 


ve uten Freunden, ben Chriſtinos, 
e bedauern auch, daß man zu Mas 
drid gar nicht fiher fey vor einer Invaſion des Feindes!) 
London, 3. März Stods W. — 5pit. Spaniſche 
26'/. — B3pCt. Portugiefiihe 32. — ——— 522,4 53. 
— Es find heute Depeſchen an die engliſchen Borfhafter. 
zu Gonftantinopel und St. Peterdburg abgefchidt worden. 
— Der Kanzler. der Schagfammer, Hr. Spring Rice, 
ge im Haufe der Gemeinen den Plan der Regierung in 
ezug auf die Kirchengelder Cchurch-rates) in einer langen 
Nede entwidelt. de 


“ Deutſchland. 


Bien, 1. März) Der Kurierwechſel zwiſchen bier 
und Paris ift fehr lebhaft. Die neuerdings entbedter Vers 
fhwörungen gegen das Leben bes Könige der Franzofen 
feinen das frauzöſiſche Kabinet zu veranlaffen, feine aus— 
wärtigen Miffionen und durch fie bie Höfe, an denen fie 
affrebitirt find, über bie wahre lage Frankreichs aufzuflären. 
Man beffagt bier fehr, daß die fittlich=politifhe Verworren⸗ 
1 bei den Franzoſen auf einen Grab geftiegen if, daß dem 

chändlichſten aller Berfuche, dem Meucelmorde, nicht Ein- 
halt gethan werden fann; man überläßt fi übrigens der 
Hoffnung, daß bie fran Berge Regierung ſolche Maßregeln 
ergreifen und ein fo fehtes Benehmen fonjequent durchfüh— 
ten werde, daß ihren Feinden der Wahn benommen wird, 
als Fönnte es ihnen je gelingen, gegen die Eintradpt und 
Orbnung Europa’s neue Hebel in Paris zu finden. Bei 
einem fo tapfern Bolt wird ſich doch — die oͤffentliche 
Stimme erfolgreicher und energiſcher als bisher gegen die 
niedertraͤchtige Feigheit des Meucelmordes erheben! 

(Bvm 3, März) 5pEt. Metall..Obl, 1034pCt. 
Metall.“Obl. —— IpCt. Metall, Ob. 75°%/,;5 fl. 500 
Looſe 113'/,; Banfaftien 1367'/,. 

(Aus Ungarn, 38, Feb) Nah einem fo eben aud 
Peitb vom 26. eingegangenen Privatberichte, welder zu⸗ 
gleid die am 16. erfolgte Hinrichtung eined Spießgefellen 
des Räubers Schobri anzeigt, wäre Schobri nad einem 
eitigen Widerftande gegen ein Streiffommande, yon einem 

auern mittelt einer Yanze durchbohrt, getödtet worden. 
Ein gleiher Bericht foh zwar an die Statthalterei nad 
Dfen gemeldet worden feyn; allein wir vermögen es den⸗ 
noch nicht zu verbürgen, (5. M.) 

Berlin, 28. Febr.) Der Tod des gefeierten ruffiihen 
Dichters Puſchtin ſoll in Petersburg große Senfation mas 
hen. Uebrigens foll ber Zweilampf, deffen Opfer er ge 
worden, bei den unglüdlichen Begriffen, bie noch über 
Eprengenugtbuung in der Welt bereichen, unvermeidlich ges 
wefen feyn. Der Kaiſer Nikolaus joll fi bei diefer Ges 
legenbeit wieder äußerft human benommen und ber Wittwe 
des Unglüdlihen eine Penfion von 12,000 Rubeln bewilligt 
haben. — Die von mehren englifhen Journalen angefüns 
digte Entfernung Lord Durbam’s von feinem Poiten in 
St. Petersburg it dahin zu befcränfen ‚ daß der Lord im 
nächſten Sommer blos eine Reife nad) irgend einem DBads 
orte in Deutſchland beabſichtigt. 3: 

(Bom 2. März) Bor einiger Zeit war viel die Mede 
von einem Sandelstraftat zwiſchen Preußen und den Ver— 
einigten Staaten Nordamerifa’s. Es it zwar feitdem nichts 
weiter im Publikum befannt geworden, doch haben wir Ur— 
fache zu glauben, daß diefe Verbandlungen keineswegs ab— 
gebrochen ſind. Kommt ein Vertrag zu Stande, fo dürfte 
der Bortbeil allen deutfchen Jollvereinsftaaten, wenn auch 
indireft, zu Gute fommen, F. 9.) 

(Münden, 4. März.) Der don dem f. Staatsminifter 
des Innern, Fürften von Dettingen Wallerjtein, an die 
Ständeverfammlung gebrachte Eutivurf eines neuen Geſetzes 


— fatale Dinge von 
richten zu muſſen; 





über Beftrafung des Wilpviebjtapls beruht auf weit humas | berufung erhalten. 


nern Grundlagen, als ber bisherige. Die Polizeiftrafen 
werben von ben ſtrafrechtlichen gefondert, und bie Belohs 
nung für Denuntianten aufgehoben. Wer ein Stüd Wild 
auf feinem Grundeigenthpum mit Schlin,en fängt ober töds 
tet, ift feiner Strafe unterworfen, wenn er daflelbe binnen 
24 Stunden einliefertz; eined Scießgewehrs ſich dabei zu 
bedienen, bleibt ftreng verboten. Der Gefegentwurf bezweckt 
zugleich, ben biöherigen Unglüdsfällen, woran bie zu gros 
gen Etrafen Schuld find, abzuhelfen. Blos im Zfarfreife 
wurden in den zwei legten Fahren 13 Wildfhügen und & 
Förfter erſchoſſen. 
Griedenland. 

Griechenland gibt in Diefem Augenblid der ganzen 

riftlihen Welt”ein fo merkwürdiges Beiſpiel religidjer 

feranz, wie es bisher die Weltgefhichte noch nicht auf— 
zumweifen hatte. König Otto 2 der römisch » katholiſchen 
Kirche zugethan und die junge Königin ift befanntlich Pros 


teftantin; doc follen laut dem Heirathövertrage die aus 
biejer Che entftehenden Prinzen oder Prinzgeffinnen weder 
der Religion des Baterd, noch der der Mutter folgen, fone 


bern in ber 


riechiſch⸗katholiſchen Kirche erzogen werben. 
Diefe feltene & —*— ⸗ 


e Toleranz erhält beſonders von Seiten bed ka— 
tholiſchen * Oito um fo mehr Gewicht, da man bie 
Abneigung der Morgenländer gegen die abendländifche Kirche 
genugjam fennt und fih noch decht wohl erinnern wird, 
dag nad dem Uebertritt eines Griechen zum Mohamedanid- 
mus ein griedifcher Priefter voll Glaubenseifer ausrief: 
„Run Bott fey Dank, daß er nicht römiſch-katholiſch ges 
worden ift!« 2 

(Athen, 16. Febr.) Ueber die merfwürdigen Ereigniffe 
der legten zwei Tage erfährt man nod folgendes Nähere. 
Am Bord des öfterreihiichen Dampfſchiffee, welches am 14. 
dem „Portland“ entgegen fuhr, befand ſich aud der engliſche 
Gefandte Sir Edmund Lyons. Sobald das Dampfſchiff die 
Fregatte erreicht hatte, wünfchte Kapitain Lyons, in nadıs 
läßigem Reithabit und mit einer Neitgerte in der Hand, 
wie man etwa einen vertrauten Freund zu befuchen pflegt, 
eine Audienz bei dem Könige, welde er auch erhielt. Gleich 
nach den erſten Begrüßungen richtete der Öefandte an Se, 
Maj. die Frage, ob es *— ſey, daß Se. Mai. den Grafen 
von Armanfperg zu entlaſſen gedenke. Der König antwor— 
tete bejahend, Yyond machte eine Bemerfung über die Ges 
fahr, die man durch —— dieſes „von der Nation ſo 
bochverehrten Staatsmannes“ laufen fünnte. Dem Verneh— 
men nad antwortete der König bierauf mit edler Würde 
und ftrengem Ernfte: daß fein Entihluß ummiderruflich” ges 
—* ſey, und daß er bedaure, die Bemerkungen des Herrn 

yons nicht weiter berüffichtigen zu fönnen. Auch foll Se. 
Maj. fein Erftaunen und fein Mißfallen übet die allzu ka— 
paliermäßige Art, wie der Gefandte, zumal mit einem 
ſolchen Anliegen, vor ihm zu erſcheinen ſich erlaubte, nicht 
undeutlich zu erfennen gegeben haben, Nod größer ift das 
Erftaunen im Publifum, wie Sir Edmund Lyons, der wer 
en feines perfönlih ehrenwerthen Charafters und durch 
Fin aufrichtiges, durch länger als ein Jahrzehent bewähr- 
tes, warmes Intereſſe für Griechenland allgemein gefhägt 
it, in einem folden Grade dupe von Andern bat ſeyn 
fönnen, um einen jo feltiamen Auftrag zu übernehmen, und 
denfelben vollends auf eine jo ungeſchickte Art auszurichten. 
Die Verordnung, die Aufhebung der Staatsfanzlei betrefs 
fend, erfchien nod am 15. im Negierungsblatte, fo wie die 
E:.nennung des Hru. v. Nudhart zum Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten und Präjidenten des Konſeils. 
Diefe Verordnungen find von dem Minifter des Innern 
| Dr. Manjolad gegengezeihnet. Bon andern VBeränderuns 
gen verlautet noy niged. Einem Gerüchte zufolge hätte 
auch der engliſche Geſandte durch ben — ren Ab⸗ 


Bena dridti sungen [3457 Am 21. Februar, Nachts 11°, 
RR Uber, entſchlief zum beſſern Leben, nad 
furzem Kranfenlager, befallen von der 
Grippe, im 73. Jahre des Alters, der 
Kaufmann Peter Joſeph Balden 
berg in Worms, geboren su Eygele⸗ 
bofen bei Aachen, feit 1842 ununter: 
broden Maire, Oberbürgermeifter und 
Bürgermeifter der Etadt Worms. 
Mit tiefem Echmerz betrauern feinen 
Verluſt die faft fünfjigjährige Gefährs 
tın feines Lebens, feine Kinder, Enkel 
und Urenfel. Den vielen Bekannten, 
Freunden und Verwandten des Ver: 
blichenen widmen diefe Anzeige 
die Gattin, Kinder und Enkel. 
Worms, im Februar 1897. 


1348] Die ſeit fünf Jahren beftehenve 
ruͤhmlichſt befannte Buchdruderei,, von 
ZJeröme Hotop in Gaffel, fol wegen 
des ploͤtzlichen Todes des Befigers mit 
allem Zubehör aus freier Hand ver 
fauft werden. Diefelbe arbeitere bie; 
ber mit 7 Preſſen (morunter 5 eiferne), 
befigt eine Hydrauliiche —— (von 
Henſchel) von 1000 Zentner fra t, eine 
neue und vollfländig eingerichtete Ste: 
reotypen⸗Gießerei, Vorrichtungen zum 
Eongreve-Drud und ein volljtändiges Pas 
pierlager. Saͤmmtliche Preifen, Schrif— 
ten und Utenfilien find beim Etabiiſſe⸗ 
ment des Geſchaͤfts ganz neu angeihafft 
und bis jegt fortwährend mit den neues 
ften und gefhmastvolliten Srzeugniffen 
vervollländige. Das Sefhätt it ge 
enwärtig, wie befannt, im hödpjter 
lor, und wird bie zum Verkauf oyne 
Unterbredung fortgejegt. 

Geeignete Bewerber erfahren auf franz 
firte Anfragen das Mäbere in der 5, 
6. Kriegerfhen Buchhandlung oder 
bei Heinrich Hotop in Caſſel CHef- 
fen ). 











1334] Erprobtes Kräuteröl 
zur Veribönerung, Erhaltung und zum Wachsthume der Haare, verfertigt 

von Carl Meyer in Freiberg in Sachſen. , 

Dieled Kriuteröl ift bereit feit mebreren Jabren feiner WVortrefflichkeit wegen bes 
Tanne und gefihägt, und durch feinen guten Erfolg fo empfohlen, vag rübmliche ärzt. 
liche Beugmufe die wundervolle Kraft feiner Wirkung beſtatigen beifen. 

Der bedeutende Abjag fpricht zu bentlich für die guten @igenichaften meines 
Kräuterdis. Daß man jich durch die Anwendung deffelben einen ſhönen Haarwuche 
fichert, oder wenn Dünndeit und Biöße des Scheitels eingetreten iſt, die Daare wieder 
bervorbringen kann, möge unter mebreren eingegangenen Schreiben untenftehendes als 
ſptechender Beweis dienen, welches wörtlich lautet: 

j » Brankiurt a. M., den 5. Dez. 1836, 

Woblgeborner, Hochgeebrteiter Herr! , ; 

Um 17.0. M. barte ich mein 48. Jaͤhr erreicht, Schon im 20, zeigten fich ein: 
äelne graue zen auf meinem DBordertopfe, welche ſich bald fo vermebrten, daß ich 
bei einer ſonſt blübenden Geſundbeit im 46. Jabre faſt ganz Greis war. Noch war 
aber mein Duarwuchs fo üppig, dag ich nicht befürchten durfte, bald eine Blape zu 
betommen, Dies änderte ſich bald, und feit mebreren Jahren verlor ich die * 
auf dem Scheitel fo ſtark, Daß der Augenbli nid mebe fern war, wo ich auf dem 
Dorverkopfe feine Haare mebr gebabt harte Mac) fruchtloſen Berfuchen durch die ar 
woöhnlichen Mittel beſchloß ich. Ihr Daaröl zu gebrauchen, und nach vierwöcent: 
Arber Befolgung ihrer Verfchrift war ich eritaunt, bie fait kahlen Stellen meines 
Kopfes mir Duaaren bedeckt zu feben. ß i 

Schon babe ich Gelegenheit gebabt, die allgemeine Aufmerkfamkeit auf Ihr vor: 
treffliches Daaröl zu lenten, und werde fortfabren, ed auf jede mögliche Art zu 
empfeblen, zu weichem Awecke ich Ihnen erlauben würde, von diefem Briefe jeben 
beiiedigen Gebrauch zu machen. . 

Mit ausgezeichneter Hochachtung babe ich bie Ehre du verbarren 

Ew. Wohlgeboren 
ergebenjter 
i I DM. Minner, = 

Lehreram Gymnaſium und öffentlicher geidhworner Ueberſetger der abenblänbis 
fben Sprawen, Stifter des Vereins für gemeinnügige, insbefondere vergleis 
chende Kunde der Pauptiprachen Europas, Mitglied des Brankfurtifchen Ge: 
lehriensereins für deutfehe Sprache, der irldudiichen KiterartunGefellichaft, 

ber Parifer Saciete grammatirale ete, 

Daß vorbefindlige Abichrift eines Briekes ded Deren J. M. Mirner da Brant: 
furt a. M., ten 5. Dezember 1836 an Herrn Carl ‚Deyer, Berfertiger des Daaröles 
zu Breiberg, mit dem Driginale wörtlich übereinſtimmt, beſcheinigt auf vorgängige 
—— Socieame Breiterg, den 16. Des. 1058 

nigl, Kreitamt BZreiberg, th — 
Br Briedridh Wilbelm Buße, 
Kreitamts: Dice: Actuar und önigl. ſacht. immatr, Notar. 
um allen Berfälichungen und Verwedzielungen binlanglich vorzubeugen, babe- ich 
die Glaſer mit ter Schrift 3 i x 
»fräuterölsvon Earl Meyer in Freiberge 
anfertigen laftın; —— die Beten er den —— C. —— und 
mit engl. Etiqueta in ongterz⸗Druck verfeben,, woraui_gütigft zu achte e 
Das Hauptlager in Frankfurt a. Mr. befindet fich 
. Steinweg Nr. 219. ‚ 
Preit pr. Flacon fl. 2. 24 fr. Wuswartige belieben den Betrag nehft 8 Fr. für Mer: 
zung und Pofteinfchreibgeld Franco einzujenden. 


— 


[341] Bünf Yillarvballen find angebalten 
worden. Der Eigentbümer möge ſich bei 
unterzeichneter Stelle melben- 
Sranffurt a. M., den 3. März 1837. 
Polizei:-Amt. 
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Meteorologiche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins in Frankfurt a. M. 
































— ⏑ mn Dem —— 
l# Barometer Thermometer Whermo ’ 
FT r 
S o R. (Par. Duotecimals|frei im Schatten nad R. Winde, Witterung. Meteore. 
| = maß) : graph. 
2 
— —— Mn | — 
ei 9 ı 8 | 10. | 3 |_ Rot. _|__ 309. 
EB — — — — — — — 
BEER TEE REITER CET W. (NW.] halbpeiter | halbpeiter 
ar 3342 3438 133309 w.rl W. trübe 
2a] a3 [3340 [33503 'W. JONO.] trübe | hatbheiter | Schnee 
1[335%6 | Ham | 23605 NO. | Beiter Schnee 
alas | 3347 [3400 w.f trübe " 





313354 13350 ‚3335 
4] 3300 | 3304 | 33199 


RT | 






N. Io. »" 1 Schnee — 
“I No. NO. Moentephaſen: G d. . 614 M. Dorm. 










Die Regenböhe betrug im Monat Februar — 22,80, . 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, 


Deutſchland. 


(Wien, 1. März) Das Gerücht über die Reduktionen 
der öfterreichifchen Armee erhält fih fortwährend. — Im 
Berlaufe der beiden legten Tage wechfelten Kuriere zwifchen 
Mailand und Wien, welche mit wichtigen Depeſchen be- 
auftragt gemwefen ſeyn follen. — Die Aktien der Kaifer- 

erdinand⸗ Nordbahn⸗ Geſellſchaft find im Steigen begriffen. 

ie. Reben auf 9", pCt. Agio. Nächſtens wird mit ber 
Erbauung der Eifenbahn bei Wien angefangen. Der Kon: 
traft mit dem biefigen Magiftrate wegen Ueberlaffung eines 

Theiles des Paters zur Aufführung der nöthigen Magazine 
fol bereits abgefhloffen ſeyn, und es ſteht zu erwarten, 
daß diefed großartige Unternehmen nirgends, wo es noch 
auf ein Ucbereinfeiumen mit Privaten anfommen follte, 
Hinderniffe finden werde, j 

— Man fpridt von einer Abfürzung ber Kapitulations— 
zeit des Soldaten; fie joll von 14 auf 10 Jahre reduzirt 
werden. **8* von den dießfälligen höheren politiſchen 
Zutereffen wird doch jedenfalls durch Abkürzung ber Dienſt⸗ 
zeit der Soldaten ein bedeutender gefellfhaftliher Gewinn 

ervortreten, denn vier Jahre der fchönften und regeften 
Kepensgeit würben der ‚bürgerlichen Wirffamfeit zurüds 

egeben. . €. 
’ * Die Nachricht von der bevorſtehenden Abtragung ber 
Spige bes Stepbansthurmes , der fo bedenklich baufätlig 
fey, daß dieſe Abtragung nöthig wäre, if grundlos. 


(Berlin, 1. März.) In diefen Tagen erwartet man 
die Ankunft ded Prinzen Karl von Peterdburg. In dem 
Balafte deffelben werden bie Vorbereitungen zu feinem 
mpfange getroffen, dagegen gt es ſich nicht, daß der 
Thronfo gr von Rußland feinen Oheim bierher begleiten 
werde. ie faiferl, Familie wird jedoch Anfangs Auguſt 
bier eintreffen, ba in ber Mitte des Monats die groben 
Manöver ber drei Armeeforpe beginnen werden. — Dur 
bie anhaltenden Regengüffe find die Chauſſeen größtentheils 
in einen Zufand der Auflöjung geratben, und befonders 
die Lehmchauſſeen faft grundlos geworden. Sämmtlide 
Poften können nur mit Anftrengung und Zeitverluft ihre 
geregelten Kommunifationen erhalten, der Frachtverkehr ift 
auf einigen Straßen faft ganz ind Stoden geratben. 


(Mannheim, 4. Mär;.) Heute wurde vom Regierungs— 
direftor Dabmen die Wahl eines Depntirten für bie ige 
Stabt zum nächſten gg vorgenommen. So ruhig 
und ſtill auch anfänglih die Wahlen der Wahlmänner vor 
fih gingen, fo wurde doch gegen das Ende berfelben ein 
regeres Treiben der Parteien fihtbar. Man nannte häuf 
ein ehemaliges Mitglied der Kammer, weldes gefe lich 
ausgetreten, unb von feinem Bezirfe nicht wieder gewählt 
wurde, ald Kanbidaten, allein bei der Wahl fiel auch nicht 
eine Stimme auf benfelben. Cine der Parteien fcheint im⸗ 
mer no ein gewifles — gegen bie angeftellten Be⸗ 
amten ber Regierung zu baben, darum Keane die Wahl 
fo ziemlih zwiſchen zwei Kandidaten, bem Hofaerichtsrath 
Brunner und dem Advofaten, Hofrat Mohr, dem frübern 
Deputirten der Stadt. Der penfionirte Hofgerihterarh 
v. Ioſtein bielt eine wohl überdachte Rede an die Wahl 
männer, worauf Hofrop Mohr mit 33 Stimmen erwählt 


(Beilage zu N 68.) 





8. März 1837. 


wurde. Sein Mitbewerber hatte nur zwei Stimmen weni- 
ger. — Für die Erbauung einer fleinernen Brüde über 
den Nedar haben bereits über 1500 Bürger unterfchrieben 
und 1560 Unterſchriften werben zur Errichtung erfordert. 
(D. €.) 


Dänemark. 


GKopenhagen, 19. Febr.) Im ſtieler Correspondengz⸗ 
blatt lieſ't man; Täuſchen wir uns nicht, ſo werden die 
oͤffentlichen Diskuſſionen über die durch die Finangkriſis 
nothwendig gewordenen Staatsreformen immer mehr auf 
den xichtigen Punkt er werben. Was für den 
Augendlid am noihwendigften ift, it Orbnung fo wie jeber 
ausgebildeten Berfaffung eine fette Berwaltungs-Organi: 
fation vorbergeben muß, follen nicht ‚alle Fortfcpritte tumuls 
tuarifh und in umgefehrter Drbnung erfolgen, was freis 
lich ebenfalld zum endlichen Ziele füßet aber doch nicht an- 
empfohlen werben kann. Es mu ügtic flarer werben, 
bag bas bisher befolgte Anleihe» Spftem eine Ordnung ber 
umgefehrten Art ift, und daß daffelbe zurüdgeführt werben 
mus auf das einem Lande wie Dänemark notbiwenbige 
Erjparungs »Spfiem. Die Reflanration dieſes Syſtems 
bedarf aber eines -Fräftigen Geiſtes, eines Mannes, der 
nicht nur im Wa bie oberfte Leitung haben, fondern 
ben entichiedenften Einfluß auf die übrigen Abminifrationd- 
Se ausüben muß. Im einem Meinen Lande, beffen 
Finanzen ber Berbeflerung bedürfen, ‚drüdt:ber Finanzmini⸗ 
fter ber ganzen Regierung den Charakter auf; ohne gute 

inanzen find aud in anderen Zweigen Feine bedeutende 

erbefferungen und Fortſchritte mö lie. Aber, fragt man, 
wo ift der Mann, ber uns zu helfen im Stande wäre? 
Allerdings ift es ſchlimm, J bis jetzt ſo wenige unſerer 
höheren Staatsbeamten auf Poſten ſtehen, wo ihre größere 
oder geringere Tüchtigkeit aller Augen Har werben muß. 
Dieß iſt eine Folge unferer fo weit ausgebildeten kolle gialen 
Verwaltung. Aber zeigte ſich auch nur ein einziger Mann, 
dem Energie und —— Ordnung neben der nölbigen 
Einfiht nicht abzufpredhen wäre, fo müßte man felbft das 
politische Spftem, dem ver zugetban ſeyn möchte, dagegen 
nicht in Anſchlag bringen. Den Abgrund zu verföfleßen, 
der bisher alle unfere Kinanzfräfte ohne Nugen für das Land 
— 5* würde bie erſte große Aufgabe für dieſen 
Mann feya. Die Entfhädigung für dieAbtretung von Schwe- 
biih- Pommern an Preußen, ben von Norwegen ausgezahlten 
Antheil der Staatsjchuld, ben von ben Nationalbanf erhobenen 
Refervefonde und wohl einen guten Theil der neueren Staats⸗ 
anleihen bat biefer Abgrund aufgenommen, ohne ausgefüllt 
u werden; auch eine neue Anleibe, wie „Flyvende⸗-Poſten“ 
he vorfchlägt, würde höchſt wahrſcheinlich fruchtlos für den 
Staat verloren geben, wenn nicht für eine laufende Ber- 
waltung geforgt wird, die fräftig und den a ar 
angemeifen ein neues Syſtem beginnt und durdführt. Die 
laufende Verwaltung feit Godſche Moltke's Abgang bat bie 
jegigen Finanz · Verlegenheiten —A eine verbeſſerte 
Laufende Berwaltung wird auch Hülfe fhaffen müffen. Ein 
bfoger neuer Finanzplan kann nicht genügen ; eine Perfüns 
lichkeit muß zugleich feine Ausführbarfeit und bie wirfliche 


, Ausführung gewährteiften. 


{ 


’ 50 
—GAus dem Haag, 


: Rammer ber Generalflaaten von 
! Auswärtigen gemachten politiihen Mittheilungen 


Ilandb, 

5. März) Wie man wiffen will, 

fo haben bie vorgetern in ber —— Sitzung der 2. 
eiten des iifers des 


urchaus 


noch Feine Hoffnung auf eine baldige Abfindung mit Bel— 


* 


* 


ien erwedt. Man erwartet aber, daß bie anhängigen 
nangiellen Gefegentwürfe, welche einige Beränderungen er» 
litten, nach den von dem Finanzminifter gegebenen nähern 
Aufflärungen von ber Kammer angenommen werden. 
(Amferdbam,5. März.) [(Effeftenfocietät, Abends 4'/,Uhr.] 
Bon Integralen wurden einige Poften zu niebrigern Preijen 
ee die oftind, Aproc. Obligationen waren gejuchter. 
Ard. Ihloffen preishaltend bei Ginfäufen für englifce 
160 


— Rechnung. 2pCt.: 5212/3 Ard. U). 


Griechenland. 

(Athen, 15. Febr.) Ueber den Einzug der griechiſchen 
Majeftäten in die Hauptftabt Athen enthalt die Allg. Itg. 
noch weiter Folgendes: Seit geftern früh war unfre Stadt 
in der freubigfien Bewegung. Die fo ſehnlich erwartete 
Fregatte „Portland,“ an deren Bord ſich JJ. MM. befan- 
den, war . nicht — u? Tagesanbruch am Hori⸗ 
onte bemerkt worden. Vom Bormittage an wogte bie 
— der Bevoͤllerung in den Straßen auf und ab, wäh— 
rend Taufende zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß in den 
Piräus binunterftrömten, wohin ih aub der Staatsfanzler, 
die Miniſter und bie übrigen hoben Stantsbeamten begaben, 
Unterdeß hatte ber öfterreihilhe Admiral, Graf Danbolo, 
bereits das im Piräus vor Anker liegende faiferlihe Dampf: 
Schiff „Marianne dem „Portland entgegengefchict, um —* 
derlichen Falles der Fregatte Hülfe zu leiften, die aber a 
lehnt wurde. Mit günftigem, aber ſchwachem Winde fam 
die —— atte herauf, und lief kurz vor Sonnenuntergang in 
den Hafen ein, wo bie zahlreich dort geanferten Kriegsſchiffe 
(ſechs öfterreichifche , ein pofländifches und mehre englijche, 
ſranzöſiſche, ruffifche und griehifhe) fie mit bonnernden 
Salven begrüßten. In der Stabt war ſchon Alles zum 
Empfange 33. MM. bereit, das Militair ausgerüdt, 


RAund eine. bichtgebrängte Bolfsmenge am Pirdifchen Thore 


verfammelt, als mit a Bye Dämmerung bie Kunde 
eintraf,.daß ber vorgerüdten Tageszeit wegen der feierliche 
Einzug des —— mit feiner jungen @emahlin erft heute 
Statt finden werde, Die heiterfie Witterung begünftigte 
feit heute früh dieſen froben, und in mehr als Einer Hin- 
fiht m. und wichtigen Tag. Um 11 Uhr lans 
beten II. MD. unter einem betäubenden Kanonendonner 
im Piräus, wo fie von Depntationen beider Städte, von 
den Miniftern (mit Ausfhluß des Staatsfanzlerd), von 
den Offizieren ber höheren Grabe, von vielen ausgezeichneten 
—5** aus den obern Ständen, und von einer ig ie 

—— empfangen wurden. Der Jubel erreichte den 
öchſten Gipfel, als das Bolk feinen König in befter Ge- 
unbbeit an der Seite feiner ſchönen und blühenden Gemahlin 
zum erftenmale in der reihen und malerijhen griechiſchen 

tiegertracht erblidte, die feinen fhlanfen und edlen Wuchs 
noch mehr bervorbob, Langfam bewegte ſich der Zug der 
föniglichen Wagen, von einer er. Inzahl von Offizieren 
in glängender griedif er Tracht oder in andern Uniformen 
begleitet, nad Athen hinauf. Auf den niedrigen Höben auf 
ber Weitfeite der Stadt, von wo man biefelbe zuerft ganz 
überblidt, war eine Ebhrenpforte aus grünen Zweigen er: 
richtet, wo II. MM. von bem Bircofe mit ber Geiſt⸗ 
lihfeit und von ben fläbtifhen Behörben bewillfommnet 
wurden, während auf dem amphitheatraliſch fi erbebenden 
Terrain eine zahlloſe Menſchenmaſſe fi) drängte, in immer 
erneuten Frendenruf und ein taufenbftimmiges Zı'rw aus— 
brechend, als fie das fo lange und fo fehnlid erwartete fs 


ges — 


nigliche Paar nun wirklich in unſrer Mitte erblickten. Bon 
bier bie u der Föniglihen Reftdenz, länge beiden Seiten 
der langen —* bildeten die verſchiedenen Truppen- 
— en der Garniſon Spalier; unter ihnen auch einige 
btheilungen irrugulairer Infanterie, ober ber fogenannten 
Palifaren, von dem Korps der wadern Obriften Vaſſos 
und Mamuris, die bier zum erftenmal zu einem folden 
—— Dienſte verwendet erſchienen. Alle Fenſier, 
und Balkons, an denen der Zug vorüberging, waren, vorzüglich 
mit Damen, bis zum Brechen gefüllt, und des Jubeis war fein 
Ende. In der Refivenz wurden IJ. MM. von den Staatsrä- 
then, der beiligen Spnobe, den Präfidenten und Staatd- 
profuratoren des Rechnungshofs und der Dbertribunale 
empfangen; bierauf befilirten die Truppen der Garnifon 
am Scloffe vorüber, und ſchließlich hatte das Offigierforps 
die Ehre, II. MM. vorgeftellt zu werden, Nah Beendi« 
digung biefer Borftellung, um 4 Uhr, gerubte das königl. 
—X auszufahren, um das neu hergerichteie proviſoriſche 
lais und den neuen Reſidenzbau in Augenſchein zu neb⸗ 
men, und beute Abend wirb bie Stabt prächtig beleuchtet 
ſeyn. Alle femme welde bis jegt dad Glüd gebabt ha⸗ 
ben, 3. Ma. der Königin vorgeftellt ji werben, find von 
ihrer Lieblichfeit und Anmuth bezaubert, und die wiebers 
—X J. Maj., nicht ruhen zu wollen, als bis 
e die griechiſche Sprache volllommen erlernt habe, hat die 
reude verbreitet. 


zarten 


(Konfantinopel, 8. Febr.) Der Auftritt zwifchen 
Hrn. Warrington und dem Paſcha von Tripolis, welder 
wegen Zurüdhaltung mehrer Maltefer Kaufleute ausbrach, 
bie der Paſcha befhuldigt, Kontrebande mit den Eingebornen 
— F haben, bildet bier fortwährend das Tagsge— 
präch. Man fürdtet, daß dieſe Sade fehr ernfte Folgen 
berbeiführe, da die Pforte auf einer eflatanten Genug- 
thuung befteben —* wenn fie erft über den wahren Her⸗ 
gang der Sache aufgellärt feyn wird. Bis jest ift fie wor 
einfeitig davon unterrichtet. Im englifpen Betſoafisbotel 
läugnet man, - der Paſcha thätlihen Mifhandfungen 
von Seite Hrn. Warringtons ausgefegt geweſen fey, und 
behauptet, es babe nur ein beftiger Wortwedfel Statt ge- 
funden. Bei anderen Miffionen jedoch find Berichte ein- 
wornad der engliihe Generaffonful ſich förmlich 


größte 


egangen eral 1 
——— Haſcha Gouverneur von Tripolis, vergriffen hätte. 
Bald wird man die Wahrheit fennen lernen. Die Sache 


wegen des „Biren“ findet feinen Anflang mehr; man ſiebt 
e faft ale beigelegt an, obgleich die Aeußerungen der bie» 
Kae Engländer das Gegentbeil möchten vorausjegen laffen. 

ebrigens ift der gefammte hiefige Handelsſtand fehr übel 
auf die HH. Bell zu ſprechen, weil ihr unvorfihtiges Uns 
ternehmen die Handelöverbindungen zu erſchweren droht, 
die bisher mit den ruſſiſchen Häfen regelmäßig und ohne 
die mindefte Beläftigung Statt fanden. — In politischer 

inſicht ift wenig Neues von bier zu melden. Der berüdtigte 

aba, der hauptächlic Albanien in Aufregung gebalten, 
bat fi unterworfen, und ift vom Sultan begnabigt worden. 
Das offizielle Blatt ber Pforte tbeilt darüber dag Nähere 
mit, Wichtiger ift, daß in dem Spfteme, das der Sultan 
feit Jahren mit fo vieler Beharrlichfeit verfolgte, Fine 
wefentliche Veränderung eintreten zu folfen, und bie Bor- 
liebe, welche er für alle Neuerungen fund gab, bedeutend 
abgenommen zu baben ſcheint. an glaubt, daß ber Mir 
—8. dem das Unterrichtsweſen zugewieſen iſt, und der 
ein orthodorer Mufelmann ift, zu dieſer Konverſion viel 
beigetragen hat, und meint, daß es dieſem Manne mit ber 
u gelingen werde, den Sultan für die alten Sitten und 

ebrauche, welche er zum Mißvergnügen ber Mehriahl 
feiner Unterthanen, verläugnete, mehr und mehr wieder 


zu gewinnen. Einſtweilen bezeichnet ein Alt, der allgemeis 
ned Auffehen erregt, die bereits eingetretene theilweife Sin- 
nesänderung des Großherrn. Das mit fo vieler Oftenta- 
tion ausgeſtellte Portrait dieſes Souverains ift feit einigen 
Tagen aus dem Admiralitätsgebäude verfchwunden, und, 
wie man behauptet, auf deſſen ausdrücklichen Befehl vers 
nichtet worden. Auch jenes Bildnif des Sultans, das ben 
Divansfaal bei der Pforte zierte, if nicht mehr zu fehen. 
Diefe auf den erften Blid fo unbedeutend fcheinenden Lms- 
fände find hier von großer in feit und er zu Bor- 
ausfegungen Anlaß, die, wenn fie Gb verwirflichen follten, 
nur dazu führen würden, große Verwirrung in bie Ge: 
müther zu werfen und Reaftionen berbeisuführen, deren 
Folgen unberehenbar wären. Pfeifen und Turbang, 
welche feit den befannten Hattifcherifs fo ziemlich verpönt 
waren, fcheinen wieber hervorgeſucht zu werben, und zur 
Erbauung ber Altgläubigen wieder die Hauptzierbe des Mu—⸗ 
elmanns ausmachen zu follen. Wenigftens tragen feit acht 
agen auf öffentlihen Plägen mehre bobe Angeftelite den 
Turban, und ſuchen ihre wenig ausgefüllte Zei wieder in 
Tabafsdampf zu tödten, (A. 3) 


* Die Eifenbahnen und deren Aftionaire in ihrem 
Verhaͤltniß zum Staate von David Hanfemann. 
eipzig und Halle 1837. 


Nicht leicht konnte eine Schrift in einem geeigneteren Zeit ⸗ 
puntte erfcheinen, ald die vorliegende. Sie hat ben Zweck, Pur 
btitum, Staat und Aftiomaire über ihre gegenfeitigen Intereffen 
in Beziehung auf öffentliche Eifenbahnen aufzuklaͤren. Dieß ift 
gerade jegt bei Berathung der Einrichtung des Eifenbahnmwefens 
am meilten von praßtifher Wichtigkeit. Der Berf. behandelt 
feinen Stoff in vier Abfchnitten und widmet ben erften ben 
Peiftungen der Eifenbahnen, den zweiten dem ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen und politifhen Werthe derſelben, den britten beren 
Staatsunternehmung und ben vierten deren Anlage durch Pris 
vatgefellfhaften. In einem Anhange find Statuten-Entwürfe 
und einige fehr belehrende Tabellen Über Güter» und Perfonens 
transport, ſowie Über Bertheilung der Entfhäbigung dee Pofts 
anftalt beigefügt. Im erften Abfchnitte werden die Transport⸗ 
foften im Augemeinen, fowie für Güter und Perfonen insbefon 
dere, ebenfo die Unterhaltungstoften, die allgemeinen Verwal ⸗ 
tungstöften , das Anlagekapital und deffen Zinfen erörtert. Det 
Berf. Begründer die Waͤhrſcheinlichkeit minderer Koften in Deutfch« 
land nicht allein auf den geringeren Arbeitslohn und geringeren 
Binsfus, fondern auch auf mehre andere Umftände. Die Scier 
nen erfordern höchftens */, ber Geſammtkoſten; läßt man fie auch 
im Auelande fertigen, fo werden die übrigen *,, der Bahnkoſten 
im ande verdient. Der Verluft durch Wegnahme aller Schienen 
kann alfo hödhften® */, der Aniagekoften betragen, ein Wink für 
Beranfhlagung des Riſiko's. Die zur Dedung aller Koften 
einfhl 5pðt. des Anlagekapitals erforderlichen Frachtgebühren im 
Durchſchnitte auf 1 Meile überfteigen in Deutfchland auf Ei— 
ſenbahnen nicht 4’/, Pfennig für den Gentner Frachtgut bei 
mäßiger Geſchwindigkeit, für 1 Perfon 9 bis 10 Pfennig, und 
bei voller Geſchwindigkeit in den geringfien Wagen 19 dis 20, 
in ben befferen Wagen 37 bis 39 Pfennig. Daraus zieht der 
Berf. interefjante Folgerungen über die Gemwinngrengen und Tas 
rife und im Aügemeinen folgende Schluͤſſe: 1) unbedingter Bor: 
aug der Eiſendahn vor jeder andern Kandrstransportart und felbft 
tbeitweife vor dem MWaffertransport, zumal, wenn das Anlage: 
kapital getilge ift, da deſſen Verzinfung *,, der Ausgabe erfor; 
dert; 2) übermiegende Wahrfheinlichket noch meit günftigerer 
Ergebniffe in Deutfhland, als in Nordamerika, megen größerer 
Brequen; und minderen Aufwands für das Perfonal; 3) das 
Mifiko beſteht eigentlich nur in der Art, wie die Gefellfhpaft oder 


bie Unternehmer ihre Aufgabe zu loͤſen wiffen; 4) Zulaͤnglichkeit 
unferer Kapitalien, zumal nicht alle Bahnen auf einmal gebaut 
werden. Im zweiten Abfchnitt wird der flaatswirthfchaft- 
liche und politiſche Werth der Eijenbahnen durch Beiſpiel erlaͤu⸗ 
tert. Die Erhöhung des Taglohnverdienſtes in armen entlege— 
nen Wohnorten und beffen Ermäßigung in großen Städten oder 
teihen Gegenden gehört unter Anderen dahin. Nothwendigkeit 
der Eifendahnen die die preufifche Monarchie ift das Ergebniß 
diefes Abfchnittes. Im dritten Abfhnitt ſpricht ſich der Verf. 
für die Staatsunternehbmung aus, obgleich fein Intereſſe als 
ſtark betheiligter Aktionait berfeiben entgegen ift. Seine Gründe 
find hauptſaͤchlich: 4) die Eifenbahnen follen fo wenig, mie bie 
Chauffeen, in ber einfeitigen Abſicht hoher Rentirung angelegt 
merben, 2) der Staat kann, Deficit der einen Bahn durch Ue— 
berſchuß der andern dedend, auch bie weniger oder für fich allein 
gar nicht rentirenden Bahnen bauen, 3) Gollifion des Privat: 
intereffes der Unternehmer ift vornherein verhuͤtet, 4) der Ber 
winn der Aktionaire ift Bein allgemeiner oder doch nicht Haupt 
zweck ber Bahnen, 5) der Unterfchied, ob der Gte. pr. Meile 
4/, Pf. oder nur 1"/, Pf. Frachtgebuͤhr erfordert, ift von un: 
ermeßlichem Einfluß auf Verkehr und Mationalreichthum; bie 
Eifenbahnen greifen tiefer in das Mationalleben ein, als Chaufs 
feen und Kanäle, 6) die Abfindung derPoft gefchieht durch ben 
Staat einfacher, 7) die ungeheueren Opfer, womit fpäterhin ber 
Staat die Bahnen zurüdtaufen muß, 8) bie Erfolge der bei 
giſchen Eifenbahnen, durch melde der Staat ungeheuere Mittel 
zur Dispofition erhielt und in ben Stand gefegt murbe, 18 
Meilen Bahnen ohne irgend eine Verzinfung bes Kapitals auf 
foren Streden zu bauen, wo Landesfultur und Verkehr’ erſt 
durch Eiſenbahnen geſchaffen werden müffen, 9) der Staat er⸗ 
ſchafft durch feine Eifenbahn» Anteihen nele Kapitalien, 10) 
der Staat behält ed ım feiner Gewalt, die Grundfäge und 
Art des Betriebs der Eifenbahnen jederzeit zu modificiren. — 
Die Unternehmung des Transports auf den Gtaatseifenbah: 
nen will übrigens der Verfaſſer unter geeigneten Bedinguns 
gen mit begrenzten Pachtzeiten (5. B. auf je 20 Sabre) 
verpachtet wiſſen. Seine Borliebe für die Staatsunterneh: 
mung bındert den Verf. nicht, im vierten und größten Ab» 
ſchnitte den Megierungen und Gefellfhaften mwohlmeinende und 
ptaktiſche Rathſchlaͤge über Einrichtung der "Privatunternehmung 
zu ertheilen. Wir heben aus dem reichhaltigen Inhalte Folgen⸗ 
des hervor. Man benuge ein und biefelbe af wel möglich 
als mehrfaches Berbindungsmittel, Einzelne Theile dürfen nicht 
für ſich conceffionirt werden, ohne Bedingung der Abtretung an 
die erfte Gefeufchaft, welche die ganze Linie übernimmt, Eine flän- 
dige Eifenbahntommiffion für die adminiftrative Juſtiz hat bier 
vor Sciedsgerichten den Vorzug. Die Bedingung der allmäh: 
ligen Zilgung des Kapital® und des Ruͤckfalls der Bahn nad 
der Amortifation ift die befte, richtigſte; fie macht die meiften 
andern entbehrlich; mit ihr kann man den Gefellfchaften die Feſt⸗ 
fegung der Tarife unbeforge Überlaffen, — Was nah pCt. 
Verzinſung, nah Abzug des Reſervefonds, der Entfchädigung 
ber Pofiverwaltung und der übrigen Ausgaben übrig bieibt, ift 
Gewinn. Hiervon verwende man die Hälfte zur Amortifation 
der Aktien, und zwar, fobald fie 125 pCt. Kurs überfteigen, 
mittelft DVerloofung und Bezahlung im Kurfe von 125 pCt. 
Dieb hindert nit das Steigen über 195. Nach ber 
Amortifation bleibt die Gefellfhaft noch eine im Voraus be— 
flimmte Anzahl Jahte im Genuß der Bahn, defto länger, ie 
früher die Amortifation erfolgt. Jedenfalls kann ber Staat nach 
60 Jahren mit 25 pCt. Zufag zum Anlagkapital die Bahn zu: 
ruͤckkaufen. Schr wahrfheinlich erfolgt die Tilgung weit früher, 
— Der Staat binde fi) nicht im Voraus an Eine Gefellfhaft, 
er beftimme vorher die Bahnrichtungen und Bahnftreden und 
überlaffe diefe unter freier Concurrenz denjenigen Unternehmern, 
welche die billigften Bedingungen maden. Gleihlaufende Bah- 
nen find auf beftimmte Zeit auszuſchließen. Bei concurrirenden 
Bahnen vergüte die einmändende Gefellfchaft der andren «im 


Bahngelb, welches außer ben Unterhaltungskoſten jährlich hoͤch ⸗ 
ſtens 10 pCt. von dem nicht amertifirten Theile des Anlagekapi⸗ 


tals der benutzten Bahnftrede einbringt, — 
debes andere Gefchäft verboten, namentlich bi 


piergeld,, ihr jedoch bei Anlehen die Austellung von Schuldſchei⸗ 
Eine Haftbarkeit der Geſellſchaft für 
ungen, twegen deren ber Staat in Anfehung der 


2 Fa Se erlaubt. 
nben 


ahn in Anfpruch genommen m 


—3 einerſeits nicht geeignet, amberfeit#, bei Übrigens guter 
Einrichtung, entbehrlich. — Ständige Auffichtskommiſſaire des 
Staats vermindern die Verantwottlichkeit der Geſellſchaft und 
als die auferorbentlihen Kommiffaire, 


saugen weniger, 
buch welche jederzeit den Zuftand und bie 


zu laſſen der Staat ſich vorbehalten folle. — Den Reſerveſonds 


empfiehlt der Verf. bis zu */,..des Kapitals. 


der von dem Verf. mit praktiſcher Erfahrung aefhilderten Män: 
gel der Verwaltung bei Aktiengefellihaften erſcheint die Gering- 
fügigkeit der Quote, welde von einem Nachtheile auf den Eins 


seinen faͤllt, während, berfelbe gemeinfchaftlich 





Benachrichtigungen. 
[175] Verſteigerung von 18 Stuͤck 
Achten Rheinweinen. 
Breitag den 10, März ». c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werben im Keller bes 
‚ES entenberg’ihen Stiftsgebäudes D.159 
(Cingang von der großen Efchenheimer 
Etraße, die Kellerthür neben der Ein: 
fahrt) nachſtehend verzeichnete rein und 
ut gehaltene aͤchte Rheinweine, öfr 
red an den Meiftbietenden verkauft; 
aAls: 
5 Stuͤck 1818r Koſtheimer. 


3 » 1849 Hochheimer. 
2 » 1825 Hocdheimer. 
4» 1897: Hodheimer. 
RR » ABlör Hocheimer. 
9 » 18lir Rüdesheimer. 


Die Proben werben den Tag vor der 
Berfteigerung ben 9. März an. co. Vor 


Berlag: Fürftl Thurn u. Zarifche Zeitungd- 
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für den Einzelnen ein großer Bortheil fepn kann. — Die Orga: 
nifation beflche aus folgenden Anftalten: 4) Die General: 
verfammilung, bei melder gegen die Gumulation zu vieler 
Stimmen duch großen Aktienbeſitz Vorkehrung getroffen werden 
muß, indem man zwar ein Minimum der Betheiligung, aber 
auh ein Marimum der Stimmen vorfchreibt; 2) der Ber: 
maltungsrath, aus vielen Mitgliedern beftehend, jährlich 
von ber Generalverfammlung gemwäblt, zur Gontrole der Direktion 
und Wahrung der Rechte der Aktionaire; 3) die Direktion, 
aus wenigen Mitgliedern bejlehend, unmittelbar von der Gene: 
ralverfammlung gewählt (nicht von dem Verwaltungsrath, der 
Gontrofe regen), mit fünfjähriger Dauer der Mahl, befolder, 
vorzüglich durch &antiemen des Ettrags; 4) die verantwort: 
lichen Beamten, Iheild vom Berwaltungsrath, theild von 
der Direktion ernannt, gut befoldet und durch Tantiemen ange: 
feuert. Der Derf. gebt in alle Einzelnheiten dieſer Organifation 
mit großer Sachkenntniß und Umfidt ein. Die beigefügten wei: 
teren Bemerkungen nebft ben Statuten der — a 


292,000 fl. 
enchält. Hierzu erlaffe ih ganze Looſe 
zu Pr Pd halbe zu SO fl. und Vier⸗ 
(tel zu BO f., und mit Verzichtung 

auf die geringen Gewinne unter 20 
Thaler, ganze zu 4% Thlr., balbe zu 
‚@® Thir., und Biertel zu Thlr preuf. 

Gourant. 

&. &. Zunneberg, HauptEollecteur, 

Nürnbergerftraße Nr. 577 in Danau, 


Der Geſellſchaft fen 
e Ausgabe von Pas 


erden möchte, fcheint 


Papiere unterſuchen 
— Us Hauptquelle 


getragene Nachtheil 








mittags von 10 bis 1 Uhr, und Nach— 
mittags von 3 bie 6 Uhr, fo auch bei 
- Verfteigerung an den Fäffern ge: 
eben. 
e Die Weine muͤſſen bis Ende pri 
1837 oder nad Wahl des Käufers au 
früher bezahlt und bezogen werden. 
Sranffurt a, M., den 6. Febr. 1837 
% Mannberger, Ausrufer. 
— — | 
[340] j 
Zu Gunften der Armen und Waiſen (255) Ein Haus inRheinpreußen fucht, 
beginnt am 3. April d. In die @. oder| unter vortheilhaften Bedingungen, eis 
Sauptriaffe der 38 Kurbeffifchen| nen gemandten , folıden jungen Mann, 
Lotterie, melde unter & Looſen welcher für ein frangöflfdyes oder englts 
3043 Gewinne {ches Waarengeihäft im Bereiche ver 
von 58,000, 33. 48000 nordiſchen Meilen Neifen gemads-und 
9000, 5300, 3500, 10 a aub Betanntſchaft mit dem Meßge⸗ 
4800, 20 & DOO, 30 4 3350 1 imäfte felbſt bat. — Die Erpedition 
zum Betrage von Idiefer Blätter ertheilt nähere Unleitung. 


edition. — 3. 3. derantworil. Redacteur: Dr.G.E. Thomas. — Drud von A. Ofterrietb. 
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Donnerftag 


Ober-Po 








Frankfurt, 8 Mär. 
Politiſche Gerichtsbarkeit. 
(Bierter Artitel) 


Wichtige Incidentpunkte haben der Berathung über das 
Disjunetionsgefeg ein Intereffe verlieben, das ber durch 
fünftägige Debatten zureihend ventifirte und fheinbar er 
fchöpfte Segenfand faum erwarten ließ. Der Chef der Juſtiz, 
der Siegelbewahrer Perfil, bat ein büftered Gemälde entwors 
fen von den Gefahren, welche den König umringen; er hat 
mit Worten, die zu bedenklicher Ausle an faft aufforber- 
ten, neue Cinfhredungsgefege in die % peltive geftellt; 
er bat die Regierung in den Fall gebracht, auf Ausnahme. 
maasregeln, deren Dringlichfeit fe fühlen mag, Öffentlich 
u verzichten. Der Chef der Doctrin, der Häuptpfeiler dee 

abinets, Hr. Guizoi, mußte hören, wie ein Nebner in 
der Kammer das Befegproject zur Trennung ber Ge⸗ 
richtsbarteiten in Bezug auf die Motiviruyg mit ben 
revolutionären Befhlüffen verglich, bie von den Couthone 
und St. Jufs, biutigen Andenfens, dem Nationalconvent 
abgetrogt wurden. Welches Ergebnig auch die Abftimmung 
äulegt liefern mag, immer darf verfichert werden, die Die» 
euffion, welde ihr vorangegangen, habe die moralifche 
Kraft der Regierung geſchwaͤcht. Was joll die Staatsge⸗ 
walt mit einem Geſeß anfangen, das eine politiſch⸗juriſtiſche 

vage zu entſcheiden beftimmt ift, wenn baffelbe in ber 
Zt und in ber Preffe, von Juriſten und Publiciftem, 
als der Inbegriff alles Verwerflihen, als eine Verlegung 
der Charte, ald eine Inſulte für bie Armee, gefchildert 
und geihmäpt worden it? Hat nicht ein foldes Gefeg, 
falls es die Mehrheit — bie föon der Natur der Sache 
nach feine genügende Einficht in die für oder gegen bie 
Neuerung freitenden Gründe haben fann — den Miniſtern zu 
gefallen votirt, im voraus jenes Anſehen verloren, wodurd allein 
es ſich beider Ausführung wirffam zeigen fann ? Hört man ben 
Zuftizminifter, der do dba, wo es auf Legalität anfommt, 
eine gewichtige Stimme baben follte — falls nit etwa, 
nad dem Gatehismus ber Oppofition, einem Minifter nie 
und in feiner Sache aud nur redliche Gefinnung zugutrauen 
it — fo erfcheint das Diejunctionsgefeg nötbig, unentbebr- 
lich, conftiturionel; die Regierung hätte ihre heiligſte Pflicht 
verabjäumt, wenn fie unterlaffen, es der Kammer vorzus 
fhlagen; das Gefeg foll nur dem Militairgerict den 
Soldaten vindiciren, der ihm durch eine hinterliſtige Ausflucht 
entzogen werden will; die Mannszucht in der Armee if 
verloren, wenn bie Einrichtung fortbeftept, daß ein Milis 


tair, fobald er mit einem Bürgerlichen ſich verſteht, unge» 
raft complottiren barf. — „Dan ift fo weit gegangen, zu 
agen, die Jury zu Strasburg babe der Regierung eine 
ehre geben wollen. Würde die Juſtiz für die Regierung 
verwaltet, jo * ſich begreifen, daß man dieſe ſirafen 
fönne durch eine Losſprechung. Aber in Rechtsfachen darf 
bie Regierung nit mit ber Geſellſchaft vermiſcht werben. 
Es wäre unerträglih, wollte eine Jury, fih an der Re— 
jerung zu rächen, bie Geſellſchaft durch einen unwahren 
* ſtrafen. Eine Jury die das thut — ich fage es 
ben Geſchwornen von Strasburg und von ganz Frankreichh! 
Ei nicht gegen die Regierung, fondern gegen die Gefell⸗ 
haft.“ — Per ſil geht Hüchtig durch, was feit 1830 geſchehen 
mußte, um ber Staatsgewalt die Mitiel zur Erhaltung 
der Ordnung zu fihern. „Wir hatten 1830 eine Ummälzung; 
am erſten Tag machte man reinen Haushalt (place netle); 
am Tage darauf wurde angefangen, ein neues Gebäude aufzu- 
rihten; gleich aber zeigten ſich zwei Factionen, die uns dabei 
Rörten: die Anhänger ber gefa enen Regierung und die. Uns 
zufriedenen, welche die Revolution mehr entwidelt fehen wollten. 
Wir mußten uns aufs Beobachten legen, ja faft nur auf die 
Defenfive. Es fam zu Emeuten: wir gingen an die Kam⸗ 
mer und fie gab und ein Gefeg gegen —— die Fac⸗ 
tionen bildeten fi darauf in Vereine h wir waren genötbigt, 
um ein Gejeg gegen Bereine anzuhalten; die Kammer half 
und damit aus; die Vereine hielten fi verftedt und ſam⸗ 
melten Waffen; die Kammer erließ ein Gefeg über bie 
Waffen.” Perf läßt die Septembergefege unberührt und 
fommt daun auf den Punft, wo er fi, wie ed fgeint, 
etwas übereilt hat. „Noch war nicht ganz geholfen! Die 
Feinde waren nur verborgen; fie operirten im Dunfel nad 
zwei Richtungen: gegen die Perſon des Könige und auf die 
Armee. Künftig, vielleiht.bald ‚werben wir ung mit den 
Vorfihtsmaasregeln zu befhäftigen haben, die zur perföns 
lichen Sicherheit des Königs erforderlich find ;" — — Bier 
wurde der Redner unterbrochen; von den Bänfen. ber Dp 
pofition hörte man rufen: „Alſo neue Ausnahmgeſetze!“ 
worauf Perſil —* Warum ſollten wir es nicht laut 
befennen? Der Köniz ih der Gegenſtand unſerer innigſten 
Berehrung! Er ift der Retter Fraukreich's!“ Das Gentrum 
applaubirte und Perfil r fort: „Die Armee if treu und 
kennt ihre Pflichten ; aber fie ift der Berführung ber Factionen 
nicht unzuganglich. Alles wirb aufgeboten, den Eofdaten auf 
ſchlimme Wege zu bringen; zu Lünevie, zu Touloufe, haben 
‘provorationen zu geheimen Berbindungen in ben Reginentern 
geführt; zu Straßburg und Vendome jahen wir ben Aufftand 
unter den Waffen; zu Avesnes wurde ein Complot entdedt, 
das bie Ermordung des Königs zum Ziel hatte; zu Renned bat 
ein Bürgerliger, der zu einem Vercin gehört, einen Uns 
teroffizier mit ind Wirthepaus genommen und als er ihn 


gewonnen glaubte, zum Königsmord aufgefordert. Sollen 
wir unter fo drohenden Afpecten ———3 Zuſchauer 
bleiben? Müſſen wir nicht, da die Geſetze nicht ausreichen, 
Aenderungen vorfhlagen? Sollen wir Soldaten, die an 
einem Complot Theil nehmen, vor die Givilgerichte ftellen, 
fobald ein Bügerlicher complieirt iR? Wir — die 
Sicherheit der Regierung fordert ed anders, ir verlan⸗ 
gen das neue Geſetz, weil die Ruhe der Gefellihaft davon 
abhängt. Wir geben mit unfern Forderungen fo weit, als 
es die Gonftitution erlaubt, "Um unferer Prliht zu gnügen, 
um den König zu retten, um bie Verführung ber Armee 
zu hindern, wird bie Regierung bis zur äußerften Gränze 
(at ber Berfafung vereinbarer Mafregeln) geben und 
von der Kammer verlangen, was .. und Weisheit 
——8 ſollen.“ — Die Rede Perſil's kam in der Sitzung 
vom 3. März vor, Am Tage darauf ſprach ein beruͤhm⸗ 
ter Abvocat, Chairsb'EitsAnge, bem ein ebrenwerther Kriegs» 
mann, General Schneider, vorangegangen war. Beide 
finden das Dieinactionägekn verwerie. Schneider machte 
noch die Bemerkung: „Man hat uns unfere Aufgabe fehr 
erihwert; das Gejeg foll eine Schupwade für den König 
feyn, dem mwir gerne ben legten Tropfen unferes Blutes zum 
Dpfer bringen; wenn wir trog dem bas Geſetz angreifen, 
fo muß wohl. bie Ueberzeugung, daß es fchlecht jey und 
feinem Zwed entgegenwirfe, tief in uns wurzeln.“ Bei fo 
ang verſchiedenen, ſich widerſprechenden, Anfichten und Aus- 

Denn it es für bie meiften Deputirten, die von ber 
Digjunction ber Gerichtebarfeiten wenig oder nichts ver 
eben, unmöglich, zu einer überlegten Meinung zu fommen. 
Mande möchten fih wohl mit dem Motiv der Nothwen— 


ber begnügen und für bad Gefes ſimmen, weil bie 
nifter jagen, die Sicherheit bes Königs forbere es; 
alfein aud fie werden wieder irre gemadt durch Hrn, 


Tefte, der ‚mit Zuverficht erzählt, er babe in allen Re— 
den, mwoburd jemald Ausnahmegefege empfohlen worden 
wären, ftets diefelben Argumente — *— und der ſelige 
Couthon (feu Monsieur Couthon) babe nicht anders ge— 
fproden, als bie jegigen Bertheidiger des Disjunctiond- 
geſetzes. Wer den gräßlichen Terroriften Couthon fennt 
(bie Lyoner ſchaudern noch heute, wenn fie daran benfen, 
wie der gichtbrüdige Sünder 1793 in ihrer Stadt wü« 
thete!), ber begreift, daß fib Guizot indignirt fühlte 
und audrief: „Leſet die Neben Couthon's und haltet 
fie zufammen mit benen, welde unfern Geſetzvorſchlag 
unterflügen. Wir weifen bie Bergleihung zurüd!” 
Der Eindrud aber wird bleiben. Dan wird micht ver— 
effen, daß ein Deputirter im Jahr 1837 die Reden in ter 
ammer mit ben Vorträgen ber Decemvire verglichen bat, 
die zur Schredendzeit ibre ‚blutige Geißel über Frankreich 
fhwangen. — 


Neuſte Runde von ber Biren. 


Ueber Conftantinopel bat man zu London Kenntniß er- 
halten von einem Schreiben des Hrn. James Bell, datirt 
vom —— aus der Quarantaine zu Sebaſtopol an 
Bord der Viren. Der Inhalt iſt nicht bedeutend. Dennoch 
glauben wir ihn mittheilen zu müffen, ba die Viren fo viel 
befprochen wird und dieß die neufte Kunde von dem bei 
der We,nahme zunächſt Betheiligien if. Hr. Bell jagt: 
„Es hat fi feit meinem legten Bericht nichts geändert, 
außer daf wir Engländer, die wir an Bord des Ajar 
waren, in gone einer von mir an den Admiral Stokosky 
gerichteten Voritellung wieder aut bie Viren zurüdfebren 
durften. Hier befinde id mich etwas bequemer, dabei aber 
doch nicht wenig gequält (sadly annoyed) durd bie Aus: 
fiht, nun 28 Tage in derſelben Gajüte mit dem ruffi den 


müffen. Auf Anfuhen unferes Capitains Child hat uns 
Admiral Lazareff auch ruſſiſche Nationen bewilligt; da biefe 
jedoch kaum den vierten Theil einer englifhen Ration aus— 
maden, fo werben wir wobl nur erträglich leben, fo lange 
und das Geld nicht ausgeht. Der War fam ſchon vor 
zehn Tagen hier an, allein unfere Quarantäne bat dem— 
ohngeachtet erft 5* angefangen. Das laͤßt ung leider 
voraugjehen, daß viele eit mit ber Regulirung unferer 
Angelegenheit bingeben wird, Man hält mid bald für 
einen hoben Diplomaten in Bermummung , bald für 
einen englijchen Offizier, den das britifche Parlament — 
vor welchem fie hier mehr Reſpelt zeigen, als ich erwar- 
tete — auf eine Erpebition —— habe. Meinem 
Diener und Dolmetſch, einem Italiener, iſt es gar nicht 
wohl zu Muth bei diefen Suppofitionen ;, er findet fi nicht 
geigmeichett, wenn die Nuffen einen verfleideten türfifchen 
Offizier binter ibm ſuchen; ich beforge wirflih, es fönnte 
ihm unter biefer Vorausſehung etwas Unangenchmes geiche: 
ben. Das Wetter war die Zeit her ganz beſonders ſchön 
und milde; das Thermometer ſtand neulich in ber Frühe beim 
Südwind auf 60 _ Grad. Heute haben wir Roaftbeef und 
Plumpudding; unfer braver Gapitain Child hat geäußert, 
wir follten ed am Neujahrstag fo gut haben, als unjere 
Cameraden in England, würden wir auch die übrigen Tage 
der Woche dafür Hunger leiden müſſen.“ — 


aris, 6. März. Stand der Rente: 5pCt. 109.75. — 
3pCt. 79. 55. Neapol. 9. — 5pCt. Spaniſche 26”,. 
affive 7'/.. — Neue Differes 11’/,. — 3pCt. Portug. 
1’/. — Die Speculanten warten auf bem Ausgang der 
Debatte über das Diejunctiondgejeg. Borerft bleibt das 
Geſchäft Hodend. — Spaniſche Fonds hielten fih gut. Man 
war obne Nachricht vom Kriegstbeater, 

— In der Deputirtenfammer wurde heute die Berathung 
über das Diejunctiondprojeft fortgefegt. Berryer bielt eine 
Nede dagegen. Guizot und Salvandy fpraden dafür. CDie 
Minifter hoffen auf eine Majorität von 50 Stimmen.) 
— Es ift ein Courier ans St. Peteröburg angefommen. 
Man will wiffen, er bringe Nachricht, die ruſſiſche Regie- 
rumg weigere beftimmt die Rückgabe der Biren und Lord 
Durham babe desfalls cine fehr lebhafte Conferenz mit dem 
Grafen Neffelrode gebabt. 

— Mademoijelle Mars bat ein neues Engagement mit 
bem Theatre francais abgeſchloſſen; fie erhält vom 1. April an 
30,000 Fr. jährlich; bieber hatte fie nur balb fo viel. Man 
bat ihr von St. Petersburg aus 100,000 Fr. für ſechs 
Monate geboten; fie it aber nicht eingegangen auf den 
Vorſchlag. 

Madrid, 25. Fehr. Die Details über bie Niederlage 
der Chriftinos in der Provinz Valencia find äuferft berrus 
bend. Brigadier Aynar und 2000 Mann, die unter ibm 
ftanden, waren bie Dpfer des unglüdliden Ta.cs (19. 
Febr,). Vierzig Dffiziere Hat Rorcadell erjciefen Laffen. 
Nur wenige Reite des gefchlagenen Corps fonnten Balencia 
erreichen. Man beforgt, die Carliſten werben dieſe Stadt 
belagern. Schon haben fie Morella und Sagunt berennt. — 
Es fcheint gewiß, daß Espartero nicht angreifen will, Die 
Nordarmee verlangt ihren rüdjtändigen Cold. (Sie fagt: 
Kein Geld, feine Schweizer!) Un diefer Klippe dürfte der 
ganze Dperationsplan fcheitern. Man bat den Truppen 
alles —— nah dem Sieg verſprochen; dba es aber 
mit dem Sieg eine ungewiffe Säche ift, fo find fie dabei 
geblieben, ibre Befriedigung vor dem Ausrüden zu 
verlangen. Der franzöfifche Botſchafter, Hr. von Yatour 
Manbourg, bätt ſich ganz ftille; er bat feine Meinung über 


Dffijier, der den Defehl an Bord hat, zubringen zu | des Hrn, Biltiers Nere bei dem Maitland-Schmaus (die 


— 


fehr ercluſiv englifh war) nicht Taut werden laſſen, vers 
mutblih, weil er Talleyrand's Lehre eingedenft ift, die 
lautet: „Ein Diplomate ereifert fih nicht; er notirt ſich 
nur Alles!“ -- - 

London, 4. März. Stods 90'/,. —— Hpi£t, Spanifche 
26. ⸗ 3pCt. Portugiefiihe 32. — Integrale 53. 

— Im Haufe der Gemeinen wurde geftern vom Kanzler 
der Schagfammer die Bill zur Abſchaffung der Kirchengels 
der (Beiträge der Diffenters zur Unterhaltung der gotteds 
dienftlihen Gebäude der Episcopaliften oder — 
eingebracht. Die Bill beſagt zwar in ihrer Ueberſchrift 
(Church-rate-regulation-Bill) nichts von Abfhaffung ber 
Kirchengelder; es ift aber doch damit gemeint, Su bie 
Diffenterd von der Täfigen Abgabe. befreit werben follen. 
Die Mafregel ift von ber höchſten Wichtigfeit , indem fie 
auf das politifhe Lebensprincip, welches in ben Worten 
Kiche und Staat liegt, zerftörend einwirken dürfte. — 
Nah dem Plan der Minifter follen die Kirchen der angli- 
caniſchen Eonfeffionsverwanbten ve. aus dem vermehrten 
Ertrag der Kirchenländereien und dem Erlös von den Kirchen⸗ 

ftühfen unterhalten werden. Bis biefe Gelder flüffig wers 
den, foll der Staatefhag Vorſchuß Teiften. 

— Lin alted und angeſehenes Haus in der City hat fals 
lirt. — Eine außerordentlihe Anzahl Wechfel famen geftern 
zum Incaffo; einige Banfers hatten deren 2 bis 3000 ein« 
zuziehen. Biele wurden proteftirt, doch meift nur ſolche 
von geringem Belauf, 


_ Deutfdland, 

“ (Rarlerupe, 4. März) Geftern Abend gegen 8 Uhr 
wurde bier eine Art von Kaſpar Haufer aufgefunden, nur 
mit dem Unterfhiebe, daß der unirize ſich beſſer erpliziren 
fonnte, ald ber Nürnberger, Dean fand nämlich einen 

‚ Heinen Knaben weinend an einer Straßenede, nicht unfauber 

' gekleidet, mit einem Bündelchen unter dem Arm, unb es 
verfammelte fi gleih ein Kreis von Menfhen um ihn; 

zauf Befragen erzählte er ſchluchzend: Er ſey auf einem 
Schloſſe in der Schweiz zu Haufe, wo man ibn den kleinen 
‘ Epuard genanıt habe; in einer Stadt, wo er bingefommen, 
babe er ſich verlaufen, worauf ein Kuticher ipn mitgenom⸗ 
; men, und ihm verfprochen babe, er bürfe jetzt bei ibm 
‚ bleiben; Hier in Karlsruhe aber fep ber Kutſcher auf und 
ı bavongefahren und babe ihn zurüdgelaffen. Der Qunge 
\ wurde auf die Peligei gebracht, und es fleht mun zu er- 
Ama, wie ſich die Sade entwideln wird. (D. C.) 
Schweinz. 

Bern) Großrafbsfitung vom 1. März. Hr. 
Schultbeiß v. Tavel kündigt ter ———— an, daß der 
Regierungsrath mit ſeinem Vortrag über dem Schnelliſchen 
Anzug wegen des Sidyerheitövereines bereit ſey. Er ver: 
lieſ't denſelben, und die Anträge gehen haupiſächlich auf 
Warnung vor unüberlegten Affociationen und auf Borles 
gung eines Geſetzes über Afforiationen überhaupt, weil der 
Gr. Rath durh Verwerfung dee v, Morlot'ſchen Anzugs 
auf Aufhebung aller Bereine die es Recht anerkannt habe. 
Brauftragt von dem Regierungorathe, wünſche er, daß bie 
Beraspung über dieſen Bortrag um einige Tage verſchoben 
werde, indem das berührte Geſetz noch im Laufe dieſer 
Sitzung werde vorgelegt werden, da die Kommiſſton, die 
au deſſen Entwurf in der Perſon der HH. Neubaus, 
Robier und Oberrichter Weber zuſammengeſetzt ſey, dem 
Vernehmen nah ihre Arbeiten heute ſchon begonnen 
K. Schnell will hartmädig, daß man fogleicy hierüber ein 
trete. Landammang: Das Reglement ſchreibt vor, dafı 
jeder Bortrag 2 Mal 24 Stunden auf tem Kanzleitiicy 
niedergelegt werde, und vorber Feine Berarbung Eratt fin 
den fönne, 8. Schnell: Eo wird die Verfammlung ent⸗ 
fpeiden,... Yandammann: Die Verſammlung bat 


nichts zu entfcheiden, dad Reglement bat bereits entſchieden. 
Hs. Schnell: Ja wir fünnen heute noch überrumpelt 
werden. Yandammann (mit Feſtigkeit); Es iſt feine 
ſolche Gefahr vorhanden, und wenn dieje unanftändige und 
unſchicklichen vorläufige Disfujfionen nit aufhören, fo 
bebe ich die Berfammlung auf und laſſe nöthigen Falls das 
Hochverrathsgeſetz verleſen. (Die Schnelle ſchweigen.) 


Rußland 


Der berühmte ruffifhe Dichter, Alerander Puſchkin ift 
feineswegs, wie man nah den Meldungen der Prteröburs 
ger Zeitungen glauben follte, an den Folgen einer Krank— 
beit geftorben, fondern (wie öfter gemeldet) in einem Zweis 
— geblieben, der in der ruſſiſchen Hauptſtadt ſowohl 
durch die Urſachen, die ihn herbeigeführt, als durch ſeine 
Folgen das größte Aufſehen ertegt bat. Puſchkins Gegner 
war nämlich fein eigener Schwager, cin Adoptivſohn des 
bolländiihen Gefandten in St. Petersburg, Baron v. Hee—⸗ 
feren, der jedod in ber kaiſerl. Chevaliers®arde als Dfs 
figier dient. Des Dichterd Gemahlin, deren Schweiter mit 
dem Baron d’Antes van Heekeren verbeiratbet ift, wird ale 
eine der fhönften Frauen der nordifhen Neitenz geſchildert, 
und Motive der Eiferfucht haben das unglückliche Piſtolen— 
Duell veranlaft, das einem der beyabteiten Männer - tae 
Leben gefoftet bat. So voll Zorn glübend aber war ber 
Dichter, daß er, obwohl tödilich im Unterleib verwundet, 
doch noch fein eigenes Piſtol abſchoß und feinen Gegner 
ebenfalls ſchwer verwundete. Puſchkin, der immer für einen 
Sreidenfer in jeder Beziehung galt, bat fi noch vor feis 
nem Ende auf das perfönliche Anſuchen des Kaiſers mit 
den Vorſchriften der griechiſchen Kirche ausgefühnt. Auch 
find auf höhere Beranlafjung unmittelbar nad dem Tode 
des Dichters alle diejenigen von ihm binterlaffenen Papiere 
in Beſchlag genommen worden, durch deren einftige Publi— 
eirung uf feinen Nachruhm cin zweideutiges Licht gewors 
fen werden könnte. 

— Die „Allg. Ztg.“ Schreibt: Der unglückliche Gegner 


Pucſchkins iſt in den Händen der Juſtiz und ein ftrenger 


Prozeß gegen ihn eingeleitet; man erwartet jedoch vom 
Kaiſer auch für ibn Gnade, da dem Sefundanten Puſchkins 
bereits die Faijerliche Berzeihung geworden iſt; der Sefundant 
des Barond D’Antbes.Herderen bat fih aus dem Staube 
gemadt. Da Puſchkin bei der großen Mebrbeit des ruſſi— 
ſchen Volkes ſehr beliebt war, wie ſich Dies bei feinem Tode 
unverfennbar ausſprach, fo beforgt man, daß die Stellung 
des Vaters feines Gegners durd diefen unglüdlichen Vors 
fall ſehr ſchwierig, vielleicht unhaltbar werden bürfte, 
— Mit Tiefer Anzeige berichtet man aus St. Peters— 
burg, daß Hr. v. Tatitſchef Anftalten treffe, um in 
Sejellihaft des Grafen Palffy nah Wien zurüdzufchren 
und den dortigen Borichafterpoften wieder zu übernehmen, 

— Franzöſiſche Mätter batten behauptet, Dr. v. Bas 
rante hätre wögen der Wegweilung cines franzöſiſchen Leh— 
vers aus Rußland ernftlihe Vorſtellungen an das ruſſiſche 
Kabinet gerichtet und, weit diefelben ohne Erfolg geblieben, 
jeine Päſſe verlangt. Hierauf erflären die „Timcs“, vers 
fiyern zu fönnen, daf der franzöſiſche Botſchafter am Hofe 
von Et. Petersburg nicht bei der dortigen Regierung um 
feine Päſſe, fondern bei feiner eigenen um Urlaub für ben 
nächſten Scptember nachgeſucht babe, zu welder Zeit der 
Kaiſer von Rußland eine Reife nad den ſüdlichen Provins 
zen machen und Hr. v. Barante Höchſtdenſelben bie Odeſſa 
begleiten, von dort aber über Konftantirepel, Smyrna, 
Griechenland und Italien nad Frankreich geben wolle. 
„Bir fönnen auch nur wieberbofen, fügen Lie Times hinzu, 
daß zwiihen Rußland und Fraukreich Das befte Bernehmem 
herrſcht, und daß der Kaiſer Nifolaus dem Hrn, v. Barante 
Davon Die ſprechendſten Beweije gibt.” 





Benadrichtigungen. 


1238] Derfleigerungss Ungeige 
von 27 Etüf. und 4 Faß Rhems und 
Pfälzer » Weinen. 

‚Eamjtag den 11. Mär, Vor⸗ und 
Nachmittags, follen, auf freimiliges 
Anſtehen der Erben des Herrn Joſeph 
Anton Trombetta, nakjtehendereins 
gehaltene Weine im Eaale des Herrn 
9.GurlTaufent, im» König von Preus 
gen«, auf der großen Bocdenheimeranffe 
Lit. E. Nr. 64, unter den bei der Vers 
ſteigerung bekannt gemacht werdenden 
Beomgungen öffentiih an den Meiſt- 
bietenden verjteiert werden, und jwar: 


— — TER GFEG Tag 


1. Vormittags den 11. März um 
balb 10 Uhr, 

Stück Winkler . . . 1833r 

» Mierileiner „ . . 1825r 

»  NRierjteiner . . 1783r 

»  Nieriteiner . + 180% 

» Hodhbeimerr „. .„ „ 4804r 

»  Viarfebrunner . . 18M1r 

»  Gieifenheimer. . 4811r 

» Mierfteiner . . .„ 1484ir 

5/, Obm Hodheimer . 184 tr 
1 Erüd Kiedveriher .„ . . 1822 
a, » Mieritener .„ . „ 1822r 
0) » und ’, Ohm Marfebruns- 
f Der.» 0... 183% 

4 » Gifelverr . . . . 1826 
* » Dppenbeimer. . . 1897r 


Nachmittags den 11. März um 
halb 3 Uhr. - 
4 Etüd Geifenheimer . 1833r 
4 » Deideshemer . 1835r 
2 »  Deidesheimerframineri83ör 
2'/, Ohm Deidesheimer Auoſtich Tra— 
mine 2... 3834 
2 EStuͤck Deidesheimer Ausflih 1834r 
2 »  Deidesheimer Auoſtich Tras 
mine . .. 1834r 
Die Proben von vorftebenden Wei— 
nen merden jedesmal bei der Verſteige⸗ 
rung verabreicht. — Auch können die 
Werne den 7. und 8. März, jedesmal 
Vormittags vond bis 12 Uhr und Nach— 
mittags von 3 bis 4 Uhr, probirt 
werden und iſt fich deßfalls an den 
Küfermeifter Herrn Geora Eimon 
Möller, Ereingaffe Lit. H. Nr. 96 
zu wenden, 
3. Mannberger, Uuerufer. 


1353] zufevb Schwarzadler, 
Öngesgaffe Litt. 4. Ar. 35 
empfiehlt zur bevoritehenden Meſſe fein | 
Lager in allen Eorten gfatten, facens | 
arten und abgepaßten Reßhadrtücher 


zu Meubles und Kappen, mie auch feine | 
neueften Derrens Garderobe s Artikel eig⸗ 
i 


zer Fabrik. 





— —— 


[356] Knabengürtel von ladirtem Les! 


der, das Dugend zu fl. 1, 36 fr. in 
der Fabrik von J. 
gaffe Lit. H. Nr, 36 in Sranffurt a. M. 


[363] 
Die 86. Gaffeler Lotterie, 
Biehung 6. Ktaffe am 3. Arrit. 

enthält unter 8300 Kovıen 3045 Treffer, 
alt: fl. 58,000, 35,000, 15,000, 
80008, 3300, 3500, 10% 1806| 
uf. w. Hierzu find ganze Looſe & fl. 40, 
"nal. 20, a fl. 10, und mir Der: 
sichtung auf bie Gewinne unter Rıbir. 100. 
a fl. 21., "4 a fl. 10,308, "u a fl. 15 irn 


zu baben bei & &. Friedb 
“ . Fr er 
FREE ‚Schon in Brantfent a. M. 


[323] Lokal: Veränderung. 
Zulins A. Berlyn 
hat zur bevoritehenden hieſigen Oſter⸗ 





meffe feinen Laden ın der Schnurgaſſe 


Lite. G. Nr. 79, im Haufe des Herrn 
J. D Haas er Comp., und empfiehlt 
feinen Gefchäftsfreunden fein wohlajs 
fortirted Lager oſtindiſcher und anderer, 
Danufakıur : Waaren, unter Zuſiche⸗ 
rung reeller und billiger Bedienung. 


—— — — 


Literariſche Anzeige. 


— —. — ⸗ 

er Neue Verlagswerte, die bei J. J. 

alm und Erna Ente in Erlangen er: 
ſchienen, und um Die beigefegten Preiie 
burb alle Buchhandlungen, in Frankfurt 
bei Gebhard & Horber zu erbalten find:| 

Versuche 
üher die 
Verrichtungen der Nerven 
von Proc B. Panisza. 
Aus dem Italienischen übersezt uud mit 
Zusätzen verschen 
von Karl Schneemann. 
(Preis geheftet 12 gr. oıler AB kr.) 

Herr Profefior Paniyga IR ihon durch feine br 
bandinng über den Martihwamm des Auch, 
rũuhmlichſtt bekannt , und die Ergedniffe obiger Ber: 
fuche And fo brreidernd und Derihtigend für die, 
Wiſſenſchaft, daß rine Meverfegung diefer Exritt 
nur witifommen fepn kann. 


Beobachtungen 
über 


Syphilis und Tripper 
Dr. Phitipp Ricord. 


Vchersest und mit Aumerkangen 
vos 
Dr. Eisenmann. 
Mis einer Abbildung. 

(Preis gehefiet ge der A 

Die Veosadtungen des Drrin Ricord 
der Art, daß fie in Der fiterärgeisite der genann| 
ten Krantgeit wohl Epoche madıen dürften, und 


tiräe und Heterogenität von Tripper und Schanter 
weintlich beitragen werben. 


reber jun., Fahr⸗ 


*|Sammlung aurerlesener 


PR von 


namenılid zur Schlichtung des Streites über — 


Die 
Fortschritte und Entdeckungen 
unserer Zeit 
im Gebiete 
der mediec. und chirurg. Diagnostik 


wissenschaftlich um praclisch geordnet 
va 


Dr. Kl. Wenzel. 
Zweiter Theil. 
(Preis geheftet 20 gr. oder N. 1. 20 kr.) 
Jeder Theit gerfätte In brei Abtbeitungen, wovon 
die erite Die medicimifte, die zweite die cirurgiſche 
Diaguoftit, und die dritte die Kritik der neunten 
diagnoftiihen Kiteratur zum Gkegenflande bat, und 
erhaͤlt ein volltaͤndiges Regifler. 


Blätter für Psychiatrie 
herausgegeben 


von 
„JB. Friedreich und G. Blumröder. 


Erstes Well, 
(geheftet 29 gr. oder ll. 4. 20 kr.) 

Die Piphiarrie warb früher ats auskhließtide 
Angelegenheit der Poborogen und Merapbpfitee 
detrachtet, macht ſich uber jeht immer mehr als 
intearirender Theit der Mebicin gettend, mit bem 
der arjt vertraut fepn ınuß, um auffallende und 
verderbliche Mihariffe zu vermeiden, 

Dieie Blaͤtter ıreten an die Ötelle des 
Briedreih'fhen Magazin’, und es 
ericheinen davon zwangſos 2 — 3 Hefte 
jährlich. 

Re- 


cepte der neuesten Zeit. Nach 
den neuesten Erfahrungen des In- 
und Auslandes, in der gesammten 
medieinisehen, chirvrgischen und ge- 
burtshülflichen Praa®. Unter Mitwir- 
kung von J. B. Friedreich, heraus- 
grgeben von K. Wenzel. Achten 
Bändchen. 8. geheftet 12 gr. od. #8. kr, 
Georg Werlein, der Mörder »eine# ei- 


genen Sohner Martin- Ein meıkwür- 
diger Fall von Mordmonomanie, 


beubachtet und dargertellt von dem 
Mediemairathe Dr. Aüftlinger. Mit 
dem Biulnisse des Mörders,. gr. 8. 
8 gr. oler 30 kr. 

Die vier Grundformen des epidemi- 
schen Krankheitsgeniu» und 
dessen Verhältnis zur allgemeinen 
stationären Krankheitsconstitution. Eın 
Beitrag zur gennneren Kenntniss epi- 
demischer Krankheiten, von Dr. W. 
Büchner. gr. 8. 10 gr. oder 40 kr. 

Die Geſchichte der Natur, als 
zweite, gänzlich umgearbeitete Auflas 
ge der allgemeinen Raturgeſchichte 
von Dr. ©. 9. von Schubert. 
Zweiter Band, zweite Mbrbeilung 

die Botanik enthaltend) mit 12 Kups 
ertafeln. gr. 8. Rthlr. 1. 18 gr. oder 
2.8 Fr 


(Mit dem 3, Bande, dad Thierreich ent⸗ 


Die Anmerkungen baltend, der innerbalb fecht Wochen ers 


und Zuläge des lederfegers find gewiß feine uns; fcheint, iſt das Werk aeichloffen.) 


willfounmene Zugabe. 


— 








Erlangen, den 8. Februar 1837, 
5 %. Palm und Ernit Ente 


— 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerſtag, 


Deutſchland. 


(Wien, 2. März.) In dem (bereits erwähnten) Siz« 
ungsprotofoll der am 13. Febr. gehaltenen Generalver: 
ammlung der Donau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft fieht 
man unter ben Aftionären die Könige von Würtemberg und 
Baiern, bie Erabergoge Palatinus und Ferdinand, den Hers 
og Ferdinand von Sachſen-Koburg, die Fürften Metternich 
Eher 2 —— die Grafen Apponp, Trautmannsdorf, 
Dietrichſtein und Bathiany, Lord Cowley u. ſ. w. Mit 
roßer Freimüthigkeit wurden in dem erflatteten Vortrage 
die im Yaufe des Jahres Statt —* unbedeutenden 
widrigen Ereigniſſe, welche das Schiff „Arpab“ betroffen, 
mitgetheilt, und alle Schwierigleiten, welche aus ber Nas 
tur der Sache hervorgehen, veröffentlicht. Es wurde bie 
erfreulihe Mittheilung gemacht, daß Se. Maj. der Kaifer 
die Errichtung einer Eentraffommitfion für die Donaus 
Dampfichifffahrt befohlen, und daß der Fürſt Metternich 
den Borfig diefer Faif. Gentralfommilfion angenommen habe. 
Weſth, 2. März.) Seit Kurzem verbreitet fi hier das 
Gerücht, der Räuberhbaupimann Schoberi ſey bei einer Ka— 
vallerieftreifung durd einen Schuß verwundet unb gefan« 
en worden, babe fih aber im felben Augenblid felbit ent 
eibt. Wir müffen aber aus zuverläffiger Duelle verſichern, 
daß Schoberi Teider noch immer nicht eingefangen iſt. Ein 
anderes Ereigniß, bei weldem zwei feiner Leute getödtet 
wurden, dürfte wohl die Verwechslung mit dem Häuptlinge 
felbft herbeigeführt haben. Ein Hufarendetafhement über: 
fiel einen Wiribſchaftshof, auf die Anzeige, Schoberi fey dort 
. anmefend, und übe befondere Gemwaltthätigfeiten aus, Am 
bezeichneten Drte angelangt, war aber jede Spur des Ges 
fürchteten verfhwunden. Der Inhaber des Hofes wollte 
feine Auskunft über die@egend ertheilen, wohin die Räuber 
fih geflüchtet hatten, da ihm Schoberi, im Kalle des Verra⸗ 
tbes, mit bem Tod gedroht hatte. Die Verfolgung wurbe 
bis in einen naben Wald fortgefeat. Dort, rings um ein 
Feuer, faßen Einige von der Bande, von welchen Einer ge 
tödtet, der Andere verwundet wurde, Der Lestere ſchien, 
nach feinem feinen Hembe und fonftiger Kleidung, nad feis 
ner Gefihtsbildung u. f. w. von Seen Stande zu fern. 
Er entleibte ji aber mit einem Piftolenihuffe, und da die 
Andern entfamen, fo wurde Schoberi nicht näher erforfcht. — 
Man macht übrigend die traurige Bemerkung, daß ſich auch 
Perfonen von befjerem Stande, aber liederlichen Gelichters, 
diefer Bande ——— (D. €.) 
Berlin, 3. März.) Eine neulich im Triefter „opb‘ 
enthaltene Weberficht des Handels im Mittelmeere gibt An- 
laß zu’ intereffanten Bergleihungen, So if 3. B. angege 
ben, daß die Handelsbewegungen zu Trieft in einem Jahre 
7600 Schiffe zu 360,800 Tonnengehalt ergaben, und der 
Werth der Cin- und Ausfuhr 210 Mill. Franfen betrug. 
Mas für ein gewaltiger Abftand zwifchen biefem erfien Has 
fen der öflerr, Monarchie und dem der unfrigen! In Stets 
tin erreicht der Tonnengehalt höchſtens die Hälfte; der Ein» 
und Ausfuhrwertb hoͤchſtens ein Drittheil. (F. M.) 
(Bom 4. März) Mit Unwillen hat man bier einige, 
urfprünglich in der Parifer „Nouvelle Minerve” enthaltene, 
und aus berfelben in andere franzöfifhe Blätter überge- 


(Beilage zu RM" 69.) 





lialanſtalten im Königreich erhä 


9, Mär, 1837. 


‘ 


gangene Lucubrationen über hiefige ——— 
reiſe geleſen. Es iſt faum moͤglich, me bgefhmadtes 
und Lügenhaftes in einem Artikel der Chronique fcanda- 
leufe zujammenzubrängen, als bier geſchehen ift, und in ber 
That unbegreiflig, wie ein gebilbeted Publifum dergleichen 
fhon zum MWeberbruffe oft wiederholte Klatſchereien no 

dulden fann. Als Berfaffer diefer Bafereien wird ein Neffe 
Jean Pauls, Hr. Otto Spazier in Paris, ac: 


und höhere 


(Münden, 2. März.) Graf Raczinski hat einen Aus: 
fu nad Italien unternommen, zum Behufe ber Heraus 
abe bed zweiten Bandes feiner Runftgefhichte, ber bie 
Piddeuifhe, namenilih bie Münchener Säule, enthalten 
wird, und wobei auh auf bie neuere Kunft in Stalien 
Rüdjiht genommen wird. Diejer zweite Band wird gegen 
150 ſchöne Holzſchnitte enthalten; einen wichtigen Theil 
Stabhls und ara und Steinzeihnungen werben bie 
Gemälde der biefigen Meifter einnehmen, an deren Spige 
der edle würbige Gornelius, die beiden Heß, Schnorr, 
Kaulbah, Adam u. A. ſtehen. Kaulbach beichäftigte ſich 
diefen Winter über, da er an feinem großen ®emälbe, ber 
Hunnenſchlacht, nicht arbeiten fonnte, mit Zeichnungen für 
die artiftifche Anftalt des Frhrn. v. Cotta, und ed werden 
24 fehr. fhöne Stahlſtiche nach feinen —— erſcheinen, 
welche Scenen aus Goͤthe's Fauſt darftellen. — ierſch 
gibt feine Bemerkungen und Beobachtungen über das Schul⸗ 
und Erziehungsweien, die Frucht feiner Reifen durch einen 
Theil von Deutfhland und in ben Niederlanden, heraus. 
(Bom 5. März.) In dem Bubgetdentwurf für 1837 
ift für die permanente Givillifte bes Könige 2,350,580 fl., 
für den De des Kronprinzen 120,000 A u. Apana- 
gen 405,000 fl., für Wittwengebalte 312, ., und für 
enfionen & Conto beimgefallener Apanagen 2182 fl., alſo 
efammtetat des fonigl. Haufes 3,188,182 fl, jährlich an⸗ 
ge t. Der Bedarf fir die Staatsfchuld beträgt jährlich 
ill. 746,294 fl, für das Staatsminifterium des Fönigl. 
Haufes und des Aeußern 480,000 fl, Die nachfolgenden, 
im Budget der IV. Finangperiode nicht aufgenommenen, 
lei wohl aber unverihiebbaren Ausgaben find aus ben 
rübrigungen der Il, Finanzperiode zu befireiten: a) 
2,841,216 fl. Csder 473,536 fl, jährlich) zur Ergänzung des 
Reſervefonds; b) 674,145 fl. für den volltändigen Ausbau 
der Pinakothei, wovon in ber dritten Finanzperiode 504,144 fl. 
vorgeſchoſſen wurden; 0) 400,000 fl. für bie SKtorreftion 
und Reinigung des Maine ; d) 200,000 fl., für Anfauf und 
reſp. Ablöjung der der Univerſitaͤt München augeböri ger 
wejenen Gebäude in Landshut; e) 72,000 fl. für Empor⸗ 
ig 7 inländifher Heilbäder; 17 100,000 fl. für 
ten in Kiſ — e) 25,396 fl. für den Kurſaal in Brüf- 
fenau; h) 40,000 fl. für Berbefferung des Zuftande® von 
Orb; i) 133,345 fl, für Geftelle und die innere Einrichtun 
in dem Hof» und Staatäbiblioihefgebäube; K) 200, a 
zur Ausbefferung von Staatögebauden ; 1) 150,000 fl. für 
außerorbentlihe Gefängnifbauten; m) 50,000 fl. für ben 
Bau eines Mutterhaufes der — * Schweſtern in 
Münden, und n) 10,000 fl. für jebes Jahr der vierten 
—— zur Unterftügung dieſes Inſtitüts, falls dafs 
elbe die nöthige Mit fiederzahl. für die Bedürfniſſe der Fis 
t. 


„Rarlörube, 1. März.) Die lepten Tagen des Mehr, 
gen Salt und froſtig an uns vorüber, und ihre baben 
Jarũggelaſſen ale die Grippe in ihren fihnellen wech⸗ 

elnden Geftaltungen, mit welden fie aufridtig gefagt, bie 

älfte der biefigen Einwohner auf das Lager —— hat. 
enn ſich bie Grippe auch auf unfere Landſtaͤnde erftreden 
ſollte, dann wäre dieß ominds für unſere Eiſenbahnen, mit 
denen ed ſonſt einen recht guten Gang zu gehen fcheint. 

Der Behufs der Borlage an die Stände vom flaatswirths 

ſchaftlichen Standpunkte aus abgefaßte Bericht des Staats 

zaths Nebenius über die Bahn von Frankfurt nach Bafel 

‚und bie Geitenbahnen, von unbeim ‚nah Schwezingen 

und Heibelberg ift bereits im Drude und wird nicht weni- 

ger als 9 große Dftapbogen betragen. — Schon if ein 

Fheit: unfeer anbände bier een und am Schluffe 

dieſer Woche werben wir alle bei uns verfammelt —* 
GBaden, 4. Mär.) Außer dem Großfürſten Micacl 

nei auch ber Derpe Adam von Wurtenberg und Prinz 
mil von Heflen» Darınftabt bereitd Abſtei equartiere bier 

miethen laſſen; ebenfo die Fürſtin Radzivil. Man t 

nod von anbern hohen Perfonen, die während ber Babe: 

'geit hieher fommen werben. Marquis de la Romana, 

Sohn bes mten Felbheren, ber. ſich im fpanifchen Bes 

göfriege jo fehr augzeichnete, traf vor einigen Tagen 

‚mit Familie bier ein; auch einige ruſſiſche Familien end 

wieder angelommen. 


Schweinz. 

Bern.) Aus der „Helvetie“ erfahren wir, daß bie 
* eiſeltion der Vollziebungsbehörde ihren Bericht und ihre 
orihläge binfihtlih bes Sicherheitsvereins eingegeben. 
Diefelben geben darauf hin, ben Verein nit au zulöfen, 
fondern alle Staatsbeamte und Offiziere, welde bemfelben 
angehören, zum Rüdtritt aufzufordern, bei. Strafe der Ab» 
fegung für jene und doppelter Militärtaren für biefe. Eis 
nige ähnlihe angerathene Mafregeln bewogen den Boll 
ziehungsrath den ganzen Entwurf zu verwerfen. Als Grund: 
e des vom biplomatiihen Departement, auf die Bor« 
m äge ber hiezu ernannten Kommiffion , beratbenen Geſetz⸗ 
entwurfs über die Vereine gibt baffelbe Blatt folgende an: 
Die politifchen Bereine fönnen feine der verfaffungsmäßig 
ber a zuſtehenden Befugniſſe ausüben. Alle Zu: 
fammenfünfte follen öffentlich feyn; fie dürfen nicht bei 
Racht abgehalten werden; fie müffen wenigftend 4 Tage 
voraus angekündigt fepn; die Statuten, fowie dag Ber: 
xichniß aller Mitglieder müffen der Behörde vor elegt wer⸗ 
den, welde zu jeder Zeit Mittheilung der Berbandfungen 
fordern fann; biefe müffen in ein Regifter eingeicrieben 
werben; alle Mitglieder müffen einen Berfaffungseid in öf- 
fentlicher Berfammlung fhwören. Die Dawiberhandelns 
ben werben mit Strafen bedroht und diejenige der Auflö- 

fung kann durch den BVollziehungsrath verhängt werben. 


Holland 
Amfterbam, 6. März.) In Integr. und 5plt, wur 
ben einige nicht unanfehnliche Einfäufe reafifirt, in ben übris 
gen boll. Fonds aber weniger gethan; Ard. ſchloſſen, trotz 
er ungänftigen Nachrichten vom ſpaniſchen Kriegsfhauplage 
und ihres Rüdgangs zu Paris und Antwerpen, nur weni« 
ger niedriger, % He urch vielfältige Einkäufe unterftägt 
wurben. 2'/,p@t.: 53/,,; 5p@t.: 100”/,; Kaneb. 22"/,; 
Spnd. 4'/,pEt.: 93°/,5 3/,pEt: 77/5 Ardı: 247,3 Pall.: 
735 Ausg. fr: 8). 
_ Delgien 
—(Brüffel, 6. März.) Ge. Durchl. der Herzog von 


Sayfen-Roburg hat Hrn. v. Muelenaere zum Groffreuz 
des Erneftinifdhen Hausordens ernannt. 


Rußland. 

Der erſte gefeierte Dichter der ruſſiſchen Literatur, A.Puſch⸗ 
fin, farb im nicht vollendeten 37, Lebensjahre. Sein = An j 
der Bater ift Gutsbefiger im Gouvernement Plesfau ; dahin 
ward au die Hülle des Verewigten, nachdem fie hier un« 
ter folennem Gepränge den Segen der Kirche erhalten hatte, 
abgeführt. Welde allgemeine Teilnahme fein Tod, wohl 
am meiften durch ben boben literarifhen Ruf, den der 
Berewigte ſich in ganz Rußland errungen hatte, angeregt, 
im piefgen ublifum fand, erfab man am Tage feiner 
Beifegung. Es hatten ſich in der dazu beftimmten Hofmar= 
ſchalls⸗Kirche zahllofe Menihenichaaren aus allen Ständen 
eingefunden, von welchen die Mehrzahl ihn nur bem Rufe 
nad fannte, unter weichen man aber auch bie biftinguirtes 
ſten Perfonen, auch mebre auswärtige Diplomaten bemerkte. 
Es läßt ſich nicht bezweifeln,"daß die rulfiichen Tageöblät- 
ter und eheſtens einen umftändlichen Nefrolog über fein 
Leben mittheilen werden. Aus dem letzten Decennium fei« 
ned Lebens befigen wir fein ausgezeichnetes Didtungswerf 
ru von feiner Feder. Die klaſſiſchen Werke, melde die 
ruſſiſche Literatur ibm verbanft, find alle aus einer frũ⸗ 
bern Epoche feines Lebens bervorgegangen. Ein Zahr vor 
feinem Tode begann er eine Zeitfchrift, bie Zeitgenoffen, 
herauszugeben, deren Tendenz aber mehr. polemiich ale liter 
tarifh war und feinen Aufiag entbielt, der ded Genie’s 
eines fo großen Dichters würdig gewefen wäre, Allgemei- 
nem Bernebmen nad joll er 1 in feinen legten Lebens⸗ 
ehe mit dem Entwurf einer Geſchichle Peters des Großen 
beihäftigt haben, melde aber num bei feinem plöglihen 
Abſcheiden in unvollendeten Fragmenten nicht zur Yublicität 
fommen bürfte, 


EEE 

(Neapel, 24. Febr.) Die römifhe Regierung hat trog 
ber Gährung, die wegen bee fteigenden Elends unter dem 
Bolfe in Rom herrſchen foll, dennoch bie — —— 
mit Oberitalien durch eine 1Btägige Duarantaine abge- 
fhnitten, und zwar wegen ber in Deutſchland berrihenden 
Grippe! Auch uns bebropt man aus demſelben Grunde 
von Neuem mit Duarantainen für bie aus dem Norden 
fommenden Schiffe, da die Sanitätdbehörde ipre Rechnung 


dabei findet. 


Griechenland. 


Athen, 18, Febr.) — 23 verläßt Grie⸗ 
chenland theils geliebt, theils gehaßt. Es iſt traurig, daß 
die Mitwelt * Männern nicht auch große Fehler ver— 
eiht. Die Geſchichte, die Nachwelt iſt darin gerechter. 
— man die Fäden kennt, an welchen in Griechenland 
die meiſten Bewegungen hängen; wenn man weiß, wie 
ſchwer es iſt, ein Bolf zu regieren, deffen Zufand ‚nie von 
allgemeinen Gefinnungen abhängt; wo jede Unzufriedenheit 
von der Selbftfucht und der Intrigue Einzelner hervorge⸗ 
rufen wird — follte man die Schwächen und Dipgrife eis 
nes großen Mannes nur mit jener Schonung berühren, 
bie feine überwiegenden Berdienfte fordern. Graf Arman- 
fperg bat viel für Griechenland gethan; nur blindem Haß 
fann Alles, was er zum Wohle des Staates geleiftet, ver: 
borgen bleiben. Es wird aber eine Zeit fommen, wo bie 
durch taufend Privatintereffen erbitterten Gemüther rubiger 
jeyn werden, wo fi bier Neid und Mifgunft fatt genagt 
haben werden an dem Nuf eines Staatsmanned, der in 
Griechenland feine Geſundheit und fein Kamilienglüd dem 
Staate opferte, und bei feinem jegigen Ware faft auf 
nichts mit voller Liebe — fann, als auf die auf 
Pitalia begrabenen Gebeine eines feiner geliebten Kinder, 


Afrita. 


(Algier, 21. Febr.) Aus Oran erhalten wir die wid 
tige Nachricht, daß Abd⸗-⸗El-⸗Kader den Frieden an- 
eboten und ben ihm unterworfenen Stämmen bie Er- 
Taubniß gegeben hat, ihre Probufte auf den Marft von 
Dran zu Führen, Ueber das Nähere ber Anerbietungen 
des. Emird herrſcht natürlich noch ein Geheimniß; doch ift 
es ganz gewiß, daß die Unterhanblungen begonnen find. 
Ae liche Gerüchte waren zwar ſchon vor einigen Wochen 
im Umlaufe, aber damals ohne Grund, — we unfern 
Borpoften hat der Obriſt Marey mit feinen er abers 
mald einen glüdlihen Handftreic gegen die Habfchuten 
und die Kabylen der Beni-Salah ausgeführt, und denjels 


ben einen großen Theil ihrer Heerden weggenommen. — 
i ö Gefangenen, welche ſich — in Abd⸗El⸗ 
Kaders Gewalt befanden, hat der Kaid von Miliana nad 


Buffarit bringen laffen, auf das Verſprechen, daß bagegen 
bie gleide Zahl der in Marfeille fich befindenden gelongenen 
Araber freigeneben werbe, Diefer Beweis bes Vertrauens 
in bie fransshiche Loyalität t ben feinblihen Arabern 
und namentlich: dem Emir Abb Elsftader alle Ehre, (9.3.) 


Amerita. 


(Bashington, 20. Jan) Das S der nord⸗ 
amerifaniihen Gentralregierung unter Jadjon entwidelt ih 
immer mehr, bie benachbarten Indbianerftämme durd Ans 
fauf ihrer nahen Steppen audzufaufen, und es gelang dem 
Präfidenten, de fümmtlih zum Rüchzug nah dem rechten 
Ufer des Miſſiſippi zu bewegen, woburd das ungeheure 
Gebiet der englifhen Linie am Michigan⸗-See bis an ben 
Balbfee und den Quellen des Miffifippi den Norbameris 
fanern zur Dispofition zufiel. ie Erwerbung ift für 
fünftige Zeiten um fo werthvoller, da nım ber Präftbent 
bie fange englifhe Bevölferungs- und Bewaffnungslinie 
in Oberfanadba durch die georbneten bisher vereinten Ges 
biete Bisconfin mit dem Fluffe gleihen Namens, der aus 
dem Miffifippi in den Michi ine firömt und fchiffbar iſt, 
und Jowas, das weiter went liegt, überflügeln konnte, 
Die Fruchtbarkeit, die Kupferminen- und das milde Klima 
mit dem Reichtum an Wäldern und Steinfoplen werben 
beide Gebiete bald von einander trennen, da beiden viele 
Menfhen zuftrömen, befonbers aus Jllinois und Indiana, 
welche bald neue Staaten obne Sklaven zu Nachbarn er 
alten werben. Andere filavenfreie Staaten bis zum 

aldfee werben nod in unferm Jahrhundert folgen und 
ben britifhen Pelzhandel in den wilben Gebieten dießſeits 
des Felfengebirges und Kaliforniens verengen. Unter den 
50,000 Indianern, Die vermöge Traftats den Milfifippi 
überfpritten, zeigte ſich feine andere Eivififationsaneignung 
als diejenige ded Trunfes, der Blattern, der Mafern und 
anderer europäifhen Krankheiten, denen fie durch Einräu- 
mung ber alten Heimath zu entgehen 3:2 Die Rranf: 
Kikera "am die Oi gu, —— 

ihrer je . 
lenden Krieger vermindert, PR MER .. 





® Einige Worte über Zunftorbnung und 
Gewerbefreiheit, 


— 


Die neueften Zeitblätter enthalten Nachrichten aus mehren 
Gegenden Deurfchlands, das Gewerbsweſen betreffend; größten: 
theil® legen dieſe Artikel mehr oder weniger Abneigung gegen 
die feit Jahrhunderten in Deutfchland bekannte Zunftordnung 
an ben Tag. Die Zunftordnung in ihrer Reinheit und frei 


von den fpäterhin dabei eingefchlichenen Mißbraͤuchen ſchuf im 
Deutſchland den wohlhabenden Mittelftand, aus dem viele gute 
Köpfe hervorgingen und welder Stand auch für die Landbauer 
mit ihren mannichfaltigften Produkten und Erzeugniffen bie er» 
giebigften Märkte bildete. Die vielen mohlbebachten Sagungen 
der Zunfterdnung, im ihrer Reinheit, aufzuzaͤhlen und zu kom⸗ 
mentiren, geben aber dieſe Blätter nicht Raum. Dem Grunds 
ſatz der Siaatswirthſchaftelehre: den groͤßtmoͤglichſten Theil der 
Staatsbürger in phyſiſchen oder materiellen Wohiſtand zu ver 
fegen und darin zu erhalten zu fuchen, wirkte ſonach die Zunfte 
ordnung nicht entgegen. Diefem Grundfag hat man aber auch 
treu zu bleiben gehofft bei der Einführung ber Gemwerbfreibeit, 
mittelft der dadurch zu ermirkenden außerordentlihen MWohifeils 
heit möglichft aller Gewerbserzeugniffe. Den Zunftgenofjen wur⸗ 
den dadurch bie einträglichfien Gewerbe beinahe ganz entjogen. 
Doc) lief man da und dort die Zünfte neben ber Gewerbfreiheit 
fortbeftehen. Dem Erfahrnen wird leicht einleuchten, daß biefe 
Vereinigung gerade fo viel ift, als eine gänzliche Aufhebung der 
Zunftordnung. Der vorhin erwähnte Grundfag der Staatswirths 
ſchaftslehte ſcheint aber dutch die Gewerbfreiheit und durch die 
dadurch zu bewitkende groͤßtmoͤglichſte Wohifeilheit aller Ges 
merbeergeugniffe nicht erreicht werden zu können. Der Raum 
diefee Blätter geflattet nicht, darüber ins Detail zu gehen. 
Die Produktion der Gewerbe fand bei der obmwaltenden Zunft 
ordnung mit der Konfumtion in einem guten Berhältniß z der 
innere Verkehr konnte auf lauter Konfumenten rechnen; dagegen 
die Gemwerbfreiheit der Hände Fleiß — die Arbeit — fo herab» 
würdigt, daß viele Tauſend Menfchen im Staate ihr ganzes 
Leben hindurch kaum dem bürftigften Lebensunterhalt zu erarbeis 
ten vermögen. Das find feine Konfumenten für eine fo überaus 
große Produktion, wie bie Getwerbfreiheit fie zu Tage fördert. 
Die Unternehmer ber großen Gemwerbsanftaften find deßhalb ger 
nöthigt, im fernen Welttheilen Konfumenten aufzuſuchen. Schön 
und würdig ift es, wenn im Staate der Eigennug einer vers 
haͤttnißmaͤßig geringen Zahl reich bemittelter Staatsbürger in ges 
bührenden Schranken gehalten, und die Neigungen des größten 
Theile der Staatsangehörigen zu ebleren Genüffen bingeleitet 
werben. Die Mittst dazu find ja zur Hand. So würde denn 
auch der obenerwähnte ſtaatswitthſchaftliche Grundfag im ausges 
dehnteren Sinne, wobei er neben dem phyſiſchen Wohlſtand auch 
das Wohlſeyn der größtmöglichften Anzahl der Staatsangehörige 
nach fittlihen Grundfägen bedingt, immer mehr gefördert wer⸗ 
den. Der große beutfche Bollverein verlangt an und für ſich 
fon wegen des freien Verkehrs ſaͤmmtlicher Bewohner ber Vers 
einsftaaten, miteinander — bie gänzliche Gteichftellung alles in» 
nern Gewerbivefens, deßhalb ann eine theilweife Einführung 
neuer, ober gar verfdjiebener Gewerbeorbnungen nur wenig guter 
Erfolg zeigen. Verſchiedenheiten würden an den Grenzen eingels 
ner Staaten Allerlei zu beobachten vorſchreiben, woturd ber ei— 
gentliche Ruten des Zollverbandes fehr benachtheiligt werden würde, 
—— Der langjährige Krieg und die manderlei eingeführten Ver⸗ 
fuche haben bei dem Gemwerbsmefen in Deutſchland fo Vieles 
verwirrt, daß durch ein alsbaldig feſt beflimmtes Gemwerbegefeg 
das Beſſerwetden ſchwetlich zw erreichen fepn wird, Deßhalb 
möchte wohl raͤthlich fen, wenn fämmtlihe Vereinsſtaaten dar⸗ 
über miteinander übereinfämen, und durch fändige Behörden 
das gleich zu befeitigende Schlimme ausfheiden, und das DBefr 
fere — mobei nicht fo auf der Stelle durchzugteifen fern wird — 
nah Möglichkeit und unter fortwährender Ausfcheidung des Nach- 
theiligen — nach und nad) einführen ließen. — Wird dabei 
ftet der mehrerwähnte Grundfag der Staats wirthſchaftslehte bes 
ruͤckſichtigt, fo darf Deutfchland, oder doch die deutfchen Zollver- 
einsflaaten, wohl hoͤchſt wahrſcheinlich nad und nad fehr guten 
Gemwerbeverorbnungen entgegen fehen, 
Hoͤchſt a. M., im Min 1837. 
3. Aug. Beder, 





Benachrichtigungen. 
[338] 





Güter » Transport auf dem Mhein 
durh die Miederländiihe Dampfs 
fchifffahrts = Gefellfchaft. 

Die Direction dieſer Geſellſchaft macht 
hierdurch bekannt, daß die Rhein⸗Octroi⸗ 
Gebuͤhren, welche nach Beſtimmung 
des Tarifs vom 28. Dezember v. J. 
bei dem Transport ber Güter, unter 
Mieberländifcher Flagge, mehr erbes 
heben werben, als unter Preußifcher 
ober einer der DVereinsflaggen, nicht 
durch die Herren Waarenbezieher, fons 
dern von der Niederländifchen Dampf: 
22— Geſellſchaft getragen mer: 

den jollen. 

Eoblenz, den 26. Februar 1897. 


1218] Verfteigerungs » Anzeige eines 
Landgutes in Erbach im Rheingau, 


Im Laufe des Dionates April d. J. M 


werden abtheilungshalber in Erbach 
unter annehmlichen Bedingungen auf 
dem Rathhauſe bafelbit aus freier Hand 
parzellenweife oder aud im Ganzen 
meihbietend verjteigert. 
in Weingut beftehend in fehs Mor: 
gen in den vorzüglihiten Lagen (ale 
arcobrun) des Ortes und in dem bes 
ſten Zuftande, Die dazu gehörigen zwei, 
in dem neuen Style erbauten zweis 
Nödigen, Wohnhäufer, die Ausficht auf 























den Rhein, mit geräumigen Epeidhern, 
gewölbten Kellern, Garten, Hof, Etals 
lungen, Kelterhaus und Remife. 
Naͤhere Auskunft darüber ertheilt der 
Unterzeihnete, und wird den Tag ber 
öffentliben Verfteigerung in der letz⸗ 
ten Befanntmachun näher beftimmen. 
Erbach, den 8. —38 1837. 
Franz Sigismund Klein 
in Mainz auf dem Gpeifemartt. 


[265] 





u 
Preußiſch Rheinische Dampfſchifffahrt. 
Die Preußiſch Rheiniſchen Dampf— 
ſchiffe fahren vorläufig täglic. 
Von Köln nad Coblenz Mor 
gend um 7 Uhr. 
Von Eoblenz nah Mainz Mor: 
gend um 6'/, un: 
Von Mainz nad Köln Morgens 
um 6 Uhr, 
Die Paffagier-Rdume find geheizt. 
Vom 4. März ab, fährt überdem 
täglich ein Schiff von Mainz nad 
Mannheim Morgens um8 Uhr, und 
eins von Mannheim nad Mainz, 
Mittags um 19 Uhr, - 
Dom 15, Mär, ab, wird ber tägli- 
che Dienft bis Xeopoldshafen (Karls: 
rube) ausgedehnt, 





[296] Befanntmahung. 
Die auf den 28, d. M. beſtimmt 


ejene DBerfteigerung von Schiffe] . 


em 
Fo Baus und Waͤgnerholz⸗Eich⸗ 


Berla 8 : Bürft Thurn u. Taxiſche Jeitungs-Erpebition. — 3. 3. verantwortf. Redacteur: Dr. G. €. Tpomas.— Drud von A. Dfkerrietb. 


ſtaͤmmen in dem Langenfelbolder Ge 
meinds⸗ und Marfwald kann aus 
befondern Berhinderungsgründen nicht 
abgehalten werden, und ift daher 
biefe Verfteigerung auf 
Mittwoch den 15. Mär, d. J. 
verlegt worden, welches mit Bezug 
auf die Bekanntmachung vom 8, d. 
M. hiermit zur Öffentlichen Kennts 
niß gebracht wird, 
Langenfelbold, den 24. Febr. 1897. 


P. Ko, Marfmeifter. 
[343] Für eine Zinngieferei. 

Ein ganz vollftändiges Werkzeug, 
beftehend aus allen möglichen meſſin⸗ 

enen Formen, die zu einem großen 
Fabritgefchäfte diefes Baches erforder 
lich find, in vorzüglicher Qualität, wie 
auch Drebbänfe und was zur Echmelj 
und Gießerei gehört, ift unter vortheils 
haften Konditionen aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Mähere bei ber Er 
pedition dieſer Blätter. Briefe erbittet 
man franco. z 
[342] Deffentlicdye Belanntmacung. 

Am Rheinufer bei Wellmich wurbe vor 
Kurzem ein 38 Fuß langer Eichenbauſtamm 
gelandet. Derjenige, welcher ſich durch Aus 
gabe der auf ibm befindlichen Zeichen oder 
auf fonflige Weife als Eigentbümer beifel: 
ben legitimiren fann, Tann benfelben bin» 
nen 4 Wochen von heute gegen Erftartung 
der Koften bei dem Herjoglihen Schul: 
tbeifen Prof in Wellmich in Empfang ner 


men. . . 
Ablauf diefer Friſt wirb ber frag: 
——— dem Finder zur Verfügung 
überantwortet werben 
Er. Soartbaufen, den 38. Bebruar 1837. 
Herzoglich Maffauifhed Amt. 
Hendel. 
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Franffurt, 9. März. 
Parlamentsverbandlungem 
(Siebenter Artilel.) 

Green Dar cn Ba vn ala Ei 


men verworfen und bie Torys@onfervativpartei auch aus 
diefer Stelfung geihlagen worden, erholte man fi eine 


Woche lang von der bigigen Debatte über die irifchen Cor: 


oratiosen. Nur bei den Lords fam Cam 28. Februar) eine 
intereffante Befprechung vor. Lorb Melbourne brachte die 
Nationalerziehung in Irland auf's Tapet, wobei dann der 
Bifhof von Ereter, Dr. Philpotis, einer der flärffien 
Pfeiler der anglicanifchen Kirche, die Gefahren, welche 
dieſer drohen follen, feurig genug ausmalte, Daß aber 
die Episcopaffirche nicht allein in Irland, wo ihre Anhänger 


die Minorität der re dr ige bilden, in Noth ſey, fondern- 


ihr aud in England, wo fie recht eigentlich einbeimiſch und feit 
lange ans Perzfgrn gewohnt, in * wichtigſten Cirdifchen) 
Berbältniffen und Berührungen große Drangfal devorſiehe, 
ift feinem Zweifel mehr unterworfen. Die von dem Kany- 
fer der Schagfammer, Hr. Spring Nice, am 3. März an 
bie Gemeinen 58* Bill zur —* der Kirchen⸗ 
ſteuer geht auf eine Maasregel, bie als gewaltiame Ein— 
miſchung in die Angelegenheiten der Geiſtlichteit charakleri⸗ 
firt wird und darum bie alfgemeinfte Yufmerffamfeit rege 
madt. Bis jegt müflen aller Orten in England bie Ein 
wohner der Kirchfpiele, welches Glaubens fie auch fepn 
mögen, zur Unterhaltung der proteftantifh = anglicanifchen 
Kirchen (befonders was die Baureparaturen und die äußern 
Eufteinrihtungen betrifft) contribuiren. In diefer Zwange- 

flicht liegt die Anerkennung einer Staatsreligion. Wird 
fe auf: —— fo ſinkt die biſchofliche Kirche von ihrer 
ſtolzen Höhe und Fommt in gleiche Reihe mit den übrigen 
Gonfeffionen. _ Das Vorrecht ihrer Biihöfe, Sig und 
Stimme im Oberhaus zu haben, wird in bie Länge nicht 
ausreihen , dem Anglicanismus auch nur eine rt von 
-Suprematie zu fihern; Gewicht und Einfluß der Prälaten 
fönnen ganz neutralifirt werben dur Greation einer nam» 

aften Anzahl Peers — bie ein MWpigcabinet, das fih auf 
— und O’Connelliften Rügen muß, zulegt nicht ſheuen 
wird — und dann iſt ja, dieweil die Gatholifen den Weg in 
das Haus der Gemeinen gefunden haben und ihre Rolle 
darin mit fo viel Erfolg durchführen, die Mögligfeit, daß 
fie aud bei den Lords nod dominiren werben, gar nicht 
unbedingt im Abrede zu flellen. Die Torporgane find, wie 


4 

ch verflept, über die neue Bill in fanatifhe Krämpfe ges 
En ie rufen Zeter über die Minifter, als die es 5 
wagt, obihon fie Diener des fihtbaren Hauptes der Kirde, 
einen Vorſchlag zu machen, der grabezu darauf ausgehe, ben 

Episcopalismus als Nationalinftitution abzufhaffen und i 
ur dotirten Corporation zu entwürdigen. Spring Rice 
hat in feiner Differtation zur Motivirung des efähetichen 
ntrags eine Methode beobachtet, bie man ale kunſtvoll 
aber täufhend bezeichnen könnte. Bon der Kirche ſprich 
er mit Liebe und Ehrfurdt, von den Diffenters ganz gleich⸗ 
ültig; aber der Kirche nimmt er wohl einige Wilionen 
fund jährliden Einfommens ab und ben Diener wirb 
al’ ihr Begehren zugeftanden, Betrachten wir Plan in 
der Nähe. Die Ländereien der Kirche follen aus ibrer 
Hand gerungen werden. Die hohe Geiftihfeit — Cry 
fchöfe, ef Dechanten, Capitulare , — 
lihrer Einkünfte von Grund 


bi 
ber — zieht den größten T 
und Boden, ben I auf Reihen von Jahren verpadhtet. 
Diefes Kirchengut ſoll forthin .. mebr direct von den ein- 
zeln Prälaten, fondern von einer Commüſſion, giemmengent 
aus elf Gliedern, abminiftrirt werben; die Tommiſſion foll 
ng aus ben Erzbifhöfen von York und Canterbury, 
dem Bifhof von London, dem Lorbfanzler, zwei Staatöfefre- 
tären, ben Dechanten von St. Paul und Weflminfter, zwei 
von der Krone zu ernennenben Beamten, und einem vom Erz- 
biihof von Eanterburp zu wäßlenden; die drei legten Com 
mifjarien begiehen Gehalt (das gibt fette Stellen für die Ne— 
poten ber Bewalthaber!) und fünnen auf Beihluß des Eabi- 
netrath6 entlafien werben. Die laufenden Pachtcoñtracte blei⸗ 
ben in Kraft ; neue werden von ber Commiffion abgefchloffen ; 
man hofft ra weit mehr Einnahme zu erzielen; boch fol 
ber bisherige Pater, wenn er bleiben will, den Bor» 
zug haben und fünf Procent Nachlaß von dem Meiftgebot 
geniehen. Der Ertrag der Kirchenſtühle (pew-rent) foll 
leihfallis von ber Commiſſion verwaltet werden. In 
Yon lange beſtehenden Kirchen foll wenigftend ein Fünftel, 
in neuerbauten ein Drittel, und ba wo bie Stühle noch 
nicht —58* find, bie Hälfte des Raums frei bleiben 
für Kirchenbeſucher, die feine eigenen Stühle haben. (Diefe 
Beftimmung fol wohl hindern, daß die Commiffarien nicht, 
um nur viel Miethe gu ziehen, in Fuß Pag im Gotted- 
mr verwerthen ſuchen!) Man bat berechnet, aus ber 
oryfältigeren (für die Pächter drüdenderen) Verwaltung 
der Sirchenländereien werde fih, nad ergehen einer, 
dem dermaligen Einfommen ber Präfaten (die, wohlgemerkt, 
nichts verlieren follen!) gleihen Summe, ein jährlider Ueber⸗ 
ſchuß von 250,000 Pf. ergeben, ber dann zu den Zweden 
verwendet werden joll, wozu bisher bie Kirchenſteuer (ohne 
Unterfgied von Episcopaliften und Diffenters) erboben 
wurde. Inzwiſchen fol die Wirfung der neuen Adminiftra- 


tion der Kirchenländereien nicht abgewartet, fondern mit 
Abfhaffung der Kirchenfteuer (church - rates) unverzüglich 
zangegangen werben. Damit gr 3 geiheben Fönne, tritt 
weilen die Staatscaffe in die Mitte und läßt jährlich 
Pf. durch die Berwaltungscommiffion unter bie 
repartiren. — Diefe Außenlinie des minifteriellen 
(8 werden wir durch eine Analyſe des Spring Rice'ſchen 
g6 erläutern. Der Gegenitand dürfte zu einem hart 
- Kampfe führen, defien Phaſen um fo mehr beobs 
achtet werden müffen, als es ſich bier, wie bei ber iriſchen 
Appropriationdclaufel, die jegt fhläft, weit weniger um bad 
pecuniäre als um das politiſche Intereffe_ handelt und dabei 
die Frage vom Staat und der Kirche auf die Spige geſtellt 
t. Bür eute wollen wir nur (nad ber Morningpoft vom 
—— ne ruhige To ng ber Prüfung bingeben. 
„Die anglicanifdhe Rinde befigt einen ſſen — 
von Grund und Boden, den ihre Bisthümer, Decanate und 
Gapitel als Pachtgut ausgeliehen haben. Cine zahlreiche 
——2 — Laien mehr oder weniger Intereſſe bei der 
tung. Das nthumoͤrecht ber 
che if , 8 fie davon freiwillig aufgege⸗ 
ben, fam ben Pachtern zu gut; was fie dieſen nicht über 
ort ihr allein zu. Die Minifter wünſchen ih⸗ 
‚ten guten Freunden, ben Andersgläubigen Cdiffentirenden Secs 
firerm), eine Zahlungsverpflichtung, die ihnen vertragsmäßi 
—** abzunehmen. (Man u. in Anfchlag bringen, da 
die Kirchenfteuer, auf dem unbeweglichen Eigenthum ig 
als eine Art Grundzind angefeben werben fonnte, jomit 
der Diffenter, wenn er ein Haus oder ein Stüd Feld faufte, 
feine Rechnung darnad machte und fi aljo über die Ab- 
gabe zu beſchweren eigentlich nicht berechtigt if.) Um zu 
diefem Zwed zu fommen, fuchen fie nad einem Fonds. 
Diefen nun zn 6— zu finden in den Kirchenländereien, 
welche zu billigen Pachtanſätzen ausgemiethet ſind und 
woraus wohl mehr Ertrag als bisher zu ziehen wäre, 
(Biele geiftlihe Körperfhaften find theild durch Bertrag, 
theild dur Verjährung, theils endlich durch Herfommen, ges 
indert, den Pachtanfag zu fteigern; bie neue Commiffion joll 
ch über alle biefe Räckſichten binausjegen und das 
Kirchenland fo hoch als möglich verpadten.) Sie ſchla— 
en vor, die Verwaltung der Kircheneinfünfte aus dem 
runbbefig in ihre 2. zu nehmen. Die Kirche foll 
befommen, mas fie bisher bezog; bie Pächter aber follen 
mehr geben; durch ben Ueberſchuß der Einnahme mag dann 
die aufgehobene Kirchenfteuer erfegt werden. Diefer Plan 
bat vor allen Dingen gegen fih, daß, fobald einmal die 
Kirchenfteuer als ungerecht erfannt wird, aud die Zehnten 
nicht mehr länger behauptet werden fünnen, Sodann aber 
ift Mar, daß dabei entweder bie Beiftlichen oder die Pächter 
beraubt werden. Können die Prälaten und Gapitel geſeb⸗ 
lich mehr verlangen von den Pächtern, als fie bisher bes 
zogen, fo fommt bei der vorgefchlagenen Einrichtung bie 
Kirche zu kurzz fönnen fie aber nicht mehr, verlangen, fo 
feiden offenbar die Pächter, wenn fie von Staatöwegen in 
ihren Pachtfägen gewaltfam gefteigert werben.“ 
* 


* 

Paris, 7. Mär. "Stand der Rente: 5pCt. ohne ben 
Goupon 107. 35. e- 109. &5.) — 3pEt. 79. 05. — 
Neapol, 99. 5. — 3p&t. Spaniſche 26'/,. — Paffive 7'/,. 
— 3pCt. Vortug. 32. — Die ſpaniſchen Fonds halten ſich 
begehrt, was um fo auffallender ift, als die Nachrichten 
von den Kriegsvorgängen nicht eben gännin, lauten. Es 
foll abermals ein Chriftinoscorps von 1: aun von den 
Garliften bei Sieteaquas in der Provinz Valencia ges 


— — — — — — — — — — —— — — — 


— Die Berathung über das Disjunctionsgeſetz wird wohl 
heute zu Ende geben. Geſtern wurde die allgemeine Dis: 
euffion gefhloffen. (Berryer und Salvandy bielten Reden, 
nicht auch Guizot, wie und der Parifer Gorrespondent 
irrtbümlid gemeldet hatte.) Ein vom General Tirlet vor⸗ 
geihlagened Amendement, wornach Bürgerlihe, welche 
mit den Waffen in der Hand im Aufrubr ergriffen würden, 
ebenfo wie Soldaten vor ein Kriegsgericht aeftellt werden 
follten, wurde faft einftimmig verworfen. Inzwiſchen gab 
ed doch Anlaß zu beftigen Reden. Hr. Yaubert umterftügte 
bad Amendement und Außerte fib tabeind gegen die Depus 
tirtensAngeftellten, die den von ber Regierung eingebrachten 
Gefegentwurf beftritten haben. Dupin nahm bierauf das 
Wört und erflärte, er wolle lieber Allem entfagen, als 
feine unabhängige Meinung verbergen; der Regierung — 
meint er — werde beffer gedient durch Beamte, die den 
Muth Ben, ihr die Wahrheit zu fagen (wenn nur nicht 
Jeder feine eigne Wahrbeit bätte!) als durch fervile Mens 
ſchen, die alles in Baufh und Bogen gutheißen. 

— Der Pere Enfantin, lange das Haupt der Saints 
Simoniften, ift hier angefommen, 

— 66 heißt, der Herzog von Orleans werde nächſtens 
eine Inſpectionsreiſe nad allen Waffenplägen Frankreich's 
antreten, 

— Die Madrider Nadrichten vom 26. Febr. find ohne 
Bedeutung, Man flagt noch immer über die Niederlage 
bei Bunoi. Forcadell wird nun als Bandenführer au 
Neue fehr gefürdhtet, Nah der Affaire vom 19. Febr. ift 
er nad Utiel zurüdgefommen, um Gontributionen zu ers 
preffen. Der Gonjeilpräfident Galatrava lag franf und 
war febr leidend. 

— Bon ber fpanifhen Grenze, 4. März, wird nur.ges 
fchrieben, die Garliften — in den inſurgirten Provin- 
— nicht mehr als 20, Mann Truppen unter den Waf— 
en, während bie Chriftinos doppelt fo ftarf feyen und doch 
ben Angriff von Tag zu Tag unter manderlei Vorwand 
verzögerten. ‚ 

— Der Suppfementareredit für geheime Ausgaben foll, 
wie man hört, auf 800,000 Ar. firirt werden. 

BERABR 
Deutfhland. 

4. März.) Wenn es eine anerfannte Thatſache 
i daß das Yeben in Deſterreich aus Gründen, welche ſich 
wiichen der Fülle der Natur und dem guten Charakter des 

olfes gleihmäßig theilen, zu den bebagliditen gebört, 
entzebt andrerfeits dem aufmerffamen Beobachter das Ver— 
dienſt nicht, weldes die Staatsregierung durch wohlwollende 
zeitgemäße Berbefferungen ſich um die Anhänglichkeit der 
Unterthanen geräufchlos erwirbt, So erbliden wir Gewerbe 
und Handel von Tag zu Tag entfeffelter; von erfteren wird 
fortwährend eine größere Anzahl des heinmenden und läfti« 
en Zunftzwanges befreit, und wenn das neue politiſche 
ÖSefeäbuc über Gewerbswefen, woran mit der angeftreng- 
teften Tpätigfeit aearbeitet wird, vollendet ins Leben tritt, 
dürfte eine neue Sonne des Glücks über unferem Baterlande 
aufgeben. Wie fehr ſich allmäblig die öfterreihifhe Fabri— 
fatiom zu männlicher Selbftftändigfeit erbebt, davon find 
Beweife die vielen zu freier Einfuhr fortwährend preisge— 
gebenen Artifel des Auslandes, worunter das Porzellan 
und der Wein find, welder legtere dur die Kommiſſions⸗ 
annongen feiner Erzeuger und Berfchlieger nun einen bebeus 
tenden Raum in den Jutelligenzblättern einnimmt. Während 
fo die Hülfsquellen vermehrt werden, ſcheint es des Kaiſers 


(Wien, 


ſchiagen worden feyn. (Wohl nur cine Verwechſelung mit angelegentlichſſte Sorge, durch weile Sparfamfeit fie unge 


dem Gefecht bei Bunol.) Man hörte aud am der Börſe, 
Mendizabal babe das Ainanzdepartement an den Tilgungss 
fafferireftor Escobedo abgegeben, 


ſchmaͤlert wieder zur eigentlidhen —————— Staals⸗ 
wohles binzuleiten, und es find neuerlich in Beziebung auf 
die Beamten den Hofftellen höchſte Befchle zugefommen, 


welche diefe Intenfion unzweifelhaft darftellen. Die Perſo— 
nalzulagen werben nur noch in böhft feltenen Fällen Statt 
finden, und find niemals offiziell befanut zu maden. Die 
bödften Behörden haben die Gnadengeſuche ——— 
renden nicht mehr Sr. Maj. mit einrathender Eibeglei— 
tung vorzulegen, ſondern ſelbſt darüber im Wege des Ge— 
feges zu entjheiden ; Aälle, die einer bejondern Aus— 
nabme würdig, werden unmittelbar aus dem Kabinet des 
Kaiſers zur näheren Unterſuchung an die betreffende Hofſtelle 
elangen. Mancherlei Mißbrauch bat fih rückſichtlich der 
Gewährung von Vorſchüſſen bei Beftallungen eingeſchlichen, 
und man bat die ungeheure Summe wahrgenommen, die auf 
bide Art eine Zeitlang den Staatsfaffen entzogen wird, Drei 
onate find nun die Jängfte Friſt, für welde ein Bors 
ſchuß an der Befoldung, und nur in ſehr rückſichtswürdi⸗ 
en ger zu gewähren ift. — Die feierlide Geremonie 
er Kirhengänge an Sonntagen, welde in bem legten 
Jahre der Regierung des böcftieligen Kaifers nit mehr 
Statt hatte, wird dieſen Winter mit vielem Glanze abges 
halten. Se, Maj., von den Würdenträgern des Hofes und 
dem hödften Adel zahlreich gefolgt, begibt fih nämlich 
durch eine Reihe von Appartements und Sälen zwiſchen 
Spalier bildenden Reiben des Publikums, das in anjtans 
u Kleidung zugelaffen wird, in die kaiſerliche Hoftas 
pelle, um dort der Meile und einer Predigt beizuwohnen. 

(Bom 5. März) Banfactien fl. 1368. 

— Der Rürnderger Korrespondent ſchreibt aus 
Peſth, 8, Febr.i So chen if vas Urtheil gegen die fo 
viel beiprodenen vier -jungen Staatsverbreger von Seite 
der fönigl. Tafel publicirt worden. Kavaſſy der ältere ift 
zu zehnjapriger, Kapſanſzky ebenfalls zu zehnjähriger, Tos 
mafy zu anderthalbjähriger Kerferftrafe verurtheilt, Franz 
Lovaſſy der jüngere aber abjolvirt worten, da ihm bie be 
reits ausgeftandene Gefängnißzeit als hinlängliche Strafe 
angerechnet wird. Das Urteil lautete: „wegen Blasphemie 
egen die Regierung und Verbreitung revolutionärer Grund⸗ 

fen, DieSadye fommt nun zurSeptempiraltafell®ericht höch⸗ 
fter Inftanz), die wahrſcheinlich das Urtpeilbeftätigen wird, — 
Bon Sobrt (nit Schubri oder gar Schombery) oder feiner 
Näuberbande Hört man bereits wicder. Es kam zwifchen 
ihnen und einigen SKasalleriiten zum Gefechte, wobei 
bie Testen 5 Mann und 4 Pferde verloren. — Die 
Dampfihifffahrt auf der Donau hat geftern begonnen. Der 
„Nador“ ging von hier mach Preßburg ab. Heute gebt der 
„Zriny“ nad Semlin, morgen der „Aranz 1.” eben dahin. 
Sämmtliche Dampfſchiffe find jegt mit Segeln verfehen, — 
An der Herftellung unjerer Schiffbrücke wird thätig gears 
beitet, und fie wird in einigen Fa en vollendet ſeyn. — 
Die neulich - gemeldete Affaire des Grafen Johann Beles— 
nap mit feinem Jäger fol ungegründet jeyn, und auf einer 
in früherer Zeit vorgefallenen Geſchichte beruben. 

Münden, 6. Mirz.) Die Grippe har auch hier fo 
ſchnell um fid gegriffen, daß man bereits über 18,000 Kranke 
zählt, Unter ihnen befindet fih eine große Anzahl Depus 
tirter, fo daß die Bänfe des Sigungsjanles ſehr gelichtet 
find, Die Kammer der Neiheräthe fonnte wegen Unpäß- 
lichkeit ihres erſten Präfiventen, des Fürjten Werde, fyon 
längere Zeit feine Sigung halten. — Das früher entitans 
dene Gerücht, daß der franzöfiige Minifter am biefigen 
Hofe, Baron v. Bourgoing, rine andere Beſtimmung ere 
harten werde, gewinnt neuerdings wieder an Wahrſcheinlich— 
feit. Ludwig Philipp gedenft in deifen rubigem, verſöhn⸗ 
lichen Charafter eine Oarantie für das fünftige gute Ber 

nebmen zwifchen der Schweiz und den Tuilerien zu fins 
den. — Die Frau Kurfürkin von Bayern iſt geflern nad 
Paris abyereij’t, wo fie einen laͤngern Aufenthaft zu machen 
gedenft. 3 ER „a. 3), 
(Bayreuth, 6. Mirz) Seit gefern liegt bier cin 


Schnee, wie noch nie in diefem, ja faum in vorigen Win— 
tern ; in unferm Oberland joll gar nicht mit Wagen durch— 
zufommen feyn. Eines folden Schnees am 6. März kön— 
nen ſich die älteſten Yeute nicht erinnern. — .Nadı einer 
Bekanntmachung im Kreis: Intel. Blatt betragen die Kol— 
lelten im Obermainfreije für den Fall des Ausbruch der 
aſiatiſchen Brechruhr zur Unterſtatzung der davon befulfenen 
Armen 32,515 fl, eine Summe, welde für den Woplthätige 
feitsjinn der Bewohner dieſes Kreifes auf eine fehr ehrende 
Weiſe ſpricht. 


Schweisz. 

(Bern.) In der Ally. Schw. Itz. widerſprechen Mit- 
glieder des Sicherheitsvereins der in der „Helvetie“ und 
im Berf. rd. enthaltenen Behauptung, daß diefer Verein 
unter dem Einflug der fremden Diplomatie entſtanden fey, 
und dringen auf gerichtliche eg dieſer Beſchuldi⸗ 
gung. — Daſſelbe Blatt meldet als Gerücht, die Regie 
rung von Bern babe bei den Ständen Waadt, Aargau uad 
Zürich geforicht, ob fie fih im Falle von Uäruhen auf den 
Zuzug derjelben verlaffen lönne. 

. — Der Gefegentwurf über die Vereine foll Dienflag, 
ben 7, oder Mittwoch den 8, d. von dem gr. Rath behans 
belt werben. 

Thurgau.) Das Bolf hat über die Revifion der Ber- 
faſſung abgeftimmt, und ungeadtet der Abmahnungen von 
Bornhaufer und Eder fid für die Revifion mit ungeheurer 
Mehrheit ausgeiprohen. Ya 28 Kreifen ftimmten 10,951 
für und 2733 gegen die Revifion; von den übrigen 4 Kreis 
fen, deren Stimmenzahl man noch nicht fennt, weiß man 
doch, dag in allen = a dh für die Revifion war. 

n 


e ien. 
(Brüffel, 26. Febr.) Ber Ban unferer Eifenbahnen 
wird mit Thaͤtigkeit fortzefegt. Die der Kölner Geſellſchaft 
gegebene Ermächtigung zur Ausführung der Arbeiten von 
dieſem Punkte bie zur Grenze erregte die größte Freude. 
Unfere NRejultate für die in Thätigfeit getretenen Sektionen 
iind höchſt befriedigend; man gab bie jeg: fünf Millionen 
Eranfen für D.e dem Publikum eröffneten Yinien aus, welde 
im legten Jahre 1,500,000 Franken ertrugen, Zieht man 
fonady von diefer Summe 230,00 Franfen zur Bezıplung 
ber Zinfen der Fonds im Berbälmig von 5 pCi. jährlich, 
und 350,000 Fr. für Unterbaltungss und Verwaltungs— 
foften ab, fo bleiben noch 750,000 Kranken Gewinn, oder 
15 p&t. Bergleiht man dieſes Ergebmg mit dem der 
Seftion von Yiverpool nah Mancheſter, welche für die 
einträglichite Yinie gilt, 4 Millionen Franfen foftete, mit 
Inbegriff des garantirten Intereſſes aber nur I pt. ertrug : 
uud fügt man bei, daß der Waarentrausport Dort organijirt Fe 
was bier nicht Statt findet, und dafı Das engliſche Publifum um 
%;, böhere Preije bezablt, um zu reifen, ale das belgiſche Publi— 
fum auf unfern Linien, fo ift in allen dieſen Beziehungen der 
Borzug unbedin ‚taufSeite der beigiihen Bahnen. Was wird 
erit neıheben, wena-der Waarentransport, womit man ſich 
bejcyäftigt, eingerichtet feyn wird! Dan wird nad Gen und 
Lũttich fairen bei den naͤchſten Septemberfeſten. Gleihzers 
tig wird auf allen Punfren gearbeitet. Bor Ende 1818. 
werden wir einerjeird an der deutſchen Grenze, andrerſeits 
zu Ditende und vielleicht zu Lille in Frankreich ſeyn, denn 
auch diefe Sektion foll bald zur Ausführung fommen. Der 
neue Minifter gibt den Arbeiten einen lebhaften Impuls, 
Unzigänylih für perjönlihe Rivalitäten und Rüdjicten, 
unterwirtt er Alles dem gejunden Urtheil feined Blicks. 
Bald wird er ſelbſt die Yinie der Arbeiten auf den verfbirr 
denen Punften bereiien, und ſich über ihre "gute Auofüh— 
tung Gewißheit verſchaffen. ei folder Redlichkeit und 
Richtigkeit der Auſichien find Mißbräuche ſehr ſchver, und 
das Ganze geht von Stalten. Mochte man in Deutſchland 
ein Beijpiel am diejer Nüprigfeir nehmen! 


[283] Defanntmachung. 
Graͤflich Fugger⸗Kirchheim'ſches Amehen von fl. 145,000 
betrefiend, 

Bei der heute obligationemägßig Statt gefundenen eriten 
Verloofung des durch mich negogirten Gräflih Fuggers 
Kirchheim'ſchen Anlehens von fl. 145,000 a 4"/, verjinss 
lich, d. d. 1. Mai 1830, find nachſtehende Partial⸗Obli⸗ 
gationen, naͤmlich: 


Lit. A, Nr, 


Benadbridtigungen. 


‚{306] Belanntmadhung 
den Yubwigs (Donau s Maın-)Kanal betreffend. 
Da die Het berannabt, wo die Steinhauer und Maus 
rer ihre Heiwath verlaffen, um in der Fremde bei großen 


Banten thetls Arbeit, theıls Gelegenheit jur meiteren Kuss 51. & fl. 1000. pro 1. Mai 1837. 


bildung zu ſuchen, fo glaubt man dieſe Klaffe von Arbeis ) s 

‚teen unter Hinweiſung aufdıe in Den Nummern 51 und 60 Diefer 2 * = * * er air > Dt 1. 
Blaͤtter enthaltene Bekanntmachung, wegen der im Wios sh 5 N 500. re. Miai 1000. 
ar Vidrz Statt babenden Verfleigerung des Baues von A R fl. 1000. „ir 1. Dai 1840, 
44 E chleugen zwifhen Altdorf und Nürnberg aufmerkſam re 9; f. 500 vs 1. Mai 1841. 
maden, und dabei bemerken zu müffen, daß die Arbeiten » B. 3 46 a fl. 500. pro 4. Mai 1841. 


an dieſen Bauten in den Menaten Upril und Mai beyins 
ten, und mehrere Jahre ununterbroden fortdauern wers 
Ten, und Daß Dabeı eine fehr greße Anzahl Steinhauer 
= — Beſchaͤftigung und Verdienſt finden kann 
und wird. 


zuſammen fl. 5000. im fl. 24. Fuße. 

Zur Ablage beflimme worden, welches den Inhabern mit 
dem Bemerken hiermit angezeigt wurd, ihre Kapitalantbeile 
an befagten Terminen bei Unterzeihnetem, nach Eingang, 
in Empfang zu nehmen, indem von da an, jede weiter: 


Nürnberg, ben 20, Februar 1837, 


Königlibe Kanalbau » Infpeftion. 
Beyichlag. 
11. Borjtand. 


Frhr. v. Pechmann. 
1, Vorſtand. 


Verzinfung aufhör 
Franffurt a. M 


t. 
., ben 18. Rebruar 1897, 
Philipp Nicvlaus Schmidt. 





‚{a22] Ich erfülle die traurige Pflicht, 

das am 25. vorigen Monats erfolgte 
Sinſcheiden meines geliebten Gatten, 
Grttfried Bucher, allen meinen 
und des Seligen Verwandten, Freuns 
ven und Bekannten biermit anyuzeis 
gen, indem ich um ſtille Theilnahme 
"Sitte 


Bei‘ diefer für mich fo betrübens 
den Veranlaffung ermangle denn auch‘ 
nicht die resp. Gejcäftsfreunde des 
Verſtorbenen zu benachrichtigen, daß 
das, von demfelben geführte, Holzs 
geſchäft Feinerlei Störung erleidet, 
‚fondern von mir mit erneuerter Thaͤ⸗ 
tigkeit unter der befannten Firma 
sGottfried Buecher « fortge: 
8 wird. Fuͤr das meinem ſeligen 
Gstten ſeither geſchenkte Zutrauen 
verbindlichſt dankend, bitte ich daſ⸗ 
felbe auf mich guͤtigſt zu übertragen. 

Frauffurt a. M.,den 1, Mär 1837. 

Margarerba Bucher, Wiw., 
geborene Bibon. 


— — 


[272] Rhein⸗Weſer⸗Eiſenbahn. 

Mit Bezug auf das Rundſchreiben 
des Verwaltungeratbs der Elberfeld⸗ 
Wittenſchen Eifenbahngefellſchaft 4. 4. 
4. Februar e bringen wir zur Kennt⸗ 
mp der Berheiligren, daß Die Anmel⸗ 








dungen zur Uebertragung der Actien liche 


Rhein⸗ Weſer⸗Bahn, innerhalb, der von] [446] Im Verlaae von Dunder und Hum— 


des Staateminiſters Herrn Rother Gr; 
cellenz gejtellien, am 14. März e. ab: 
laufenden Präcufiv Frift, fowohl bei 
tem unterzeichneten Vermaltungsratbe 
unmittelbar angenomnien,, als aud 
durch Die Herren Grunelius & Comp. 
in Sranffurt a. M., kojtenfrei beförs 
dert werden, 

Es wird gebeten, bie zu übertragenbe 
Eumme deutlich zu benennen, 

Minden, den 13. Februar 1897, 
Der Vermwaltungsrach der Rheins Wefer, 
Bahn Bejellichaft. 


(301) 3 





Rheinſche Dampfſchifffahrt 
Die Rheinifchen Dampfigiffe fahren 
taͤg lich. 
in nah Koblenz; Mor 
gens 7 Uhr. : 
Bon Koblenz nah Mainz Mor 
gens um 6'/, Uhr. 
Von Mainz nab Mannherm 
Morgens um 8 Ubr. 
Von Mannheim nah Mainz 
Mittags um 12 Uhr. 
Bon Mainz nah Köln Morgens 
um 6 Uhr. . 
Die Palfagier + Räume find geheizt 
Bom 15. Mär ab, wird der täg- 
Dienft bis Leopoldehafen 


Der Elberfeld⸗Wittenſchen — auf die (Garlsruhe) ausgedehnt. 








blor in Bertim iſt fo eben erichienen und 
in allen Buchhandlungen (in Brankiurta. I. 
bei E. Fügel) zu_baben: 

Neife» Briefe aus Belgien. 
Mit einigen Erudien zur Politik, Ser 
fchichte und Kunft. en Dr. J. W. 

Loebell. 8, geh. Preis 2 Thir. 
oder 3 fl. 36 fu. 

Der geiftreihe Berfaffee theitt in Diefem Werte 
die imtereffönten Refuitate feine® im Jahre 1835 
durd den jungen Staat von Belgien unternems 
menen Relie in Hömft anfpredender und geihmar, 
voller Weite mir. Erine Bemerfungen find chen 
fo tief ars umfaffend, indem ſich dieſelden mir 
gleicher Worliede dem geſculgen und induſtrieuen 
Leben, ats der Kunft, dem Staate und der Politit 
zumenden. Ohne Hatz und Neigung find die Befr 
aiften Berbättniffe, die Lage und die Bedingun- 
gen des Gouvernements, die Stellung ju Frank: 
reit, ju Deutſchland und zu Preußen insbeiondere 
mit großer , auf wiffienkbafttiden Grundlagen rus 
bendr Sadtennenig aufgefaht: Diele Mittheitun · 
gen müffen um fo mwillfommener jepn, je unbe 
Finnter alte diefe Zuftände blöder aebiieben, je 
fatrlefer fie beurtheitt worden find. Mußerbem mar 
«den wir das Yubtitum auf die gedlegene Abhand-» 
tung über hiftorifche Portele aufmertiam. 





[332] Bei Rriebridh Bleifcher iftneu er 
fdienen und vorrathig bei A SMüchler 
in Branlfurt a. W (Buchaaffe J. 201). 
Preis fl. 1. 48 fr. 
Gulmineh, 
——R Gemaͤlde aus der Zeit der 
Expedition der — unter Bonas 
parte's Befehl. 
von Amalie Krafft. 

Das erfie ſeldauandige Werk einer durch arluns 
gene Beiträge is Jourmaten vortheilhaft befannı 
ten Schriftſteuerin dürfie einer freundtihen Auf 
nabıne im Publieum mol vertrauungsvoll ent 
geaenichen. 








Bertag: Bürftl. Thurn u. Zarifihe 3eitung6Erpebition. — +3. verantworn. N edaf te u t: Dr. &.€. Thomas, — Drud von. Ofterrieth- j 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, 


Deutſchland. 

(Berlin, 4. Maͤrz.) Ueber das ſpurloſe Verſchwinden 
eines an ber biefigen Univerſität ſtudirenden Medlenbur—⸗ 
gers bat man noch immer nichts als Vermuthungen. Kei— 
neswegs aber gebört die, daß cr fih durh Entweihung 
einem bevorficehenden Arreft habe entziehen wollen, zu den 
wahrſcheinlichen; vielmehr beuten die meiften Symptome auf 
ein an ihm begangenes —— . — Daß unfere Regie⸗ 
rung den Wunſch aufrichtig theilt, Holland —* ſich end⸗ 
li bewogen fühlen, feine Differenzen mit Belgien gütlich 
abzumahen, und jo dem proviforiichen Zuftande ein Ziel 
u fegen, der nur Unzufriedenheit umter einem wichtigen 
* eil feiner Bevölferung naͤhren kann, leidet feinen Zwei⸗ 
fel. Unter andern Indizien ſpricht auch dieſes hierfür, daß 
unſere Zeitungen hin und wieder die Wünſche der Partei 
in Holland, welche auf die endliche Ausgleichung ir y in 

aller Freimütbigfeit mittheifen dürfen. (F. M.) 
(Dreöden, 3. März) Die legten Debatten in den 
Kammern betrafen 1) den Gefegentwurf über das Berfahren 
vor dem Staatsgerihtshef, wenn Minifter in den Anklage 
ſtand verfekt werben, 2) bie Deftrafung fleiſchlicher Ber: 
geben, bei Gelegenheit der Diskuſſion über das neue Kris 
minalgejegbuh, und 3) bie Beftrafung des Wuchers. — 
Der erſte Oefegentwurf enthält im $. 11 eine Befimmung, 
melde jede Anklage der Minifter, wenigftens eine Ver—⸗ 
urtbeilung derſelben, unmöglich machen könnte, Er lautet: 
„Im Falle der Auflöfung der 2. Kammer, während bes 
Laufs eines ſolchen Anflageprogeffes, wirb der legtere einft- 
weiten üftirt. Die nächte Ständeverfammlung it befugt, 
binnen 8 Wochen, von Eröffnung des Landtags an gerechnet, 
auf die Fortftellung der Sache anzutragen. Erfolgt eine folde 
Erflärung nit, fo wird angenommen, daß die Anklage 
urüdgenommen fey," Das Landtagsblatt beweift aud- 
Führtic, daß badurd die Beſtimmungen der Konflitution rück⸗ 
* ber Anklagen der Minifter geradezu annullirt werben. 
ei der Berathung wurde er auch verworfen. — Die betref- 
fenden fleiſchtichen Vergehen find nad den Beftimmungen 
bes vorigen Landtags firaflos, und find es, trop bes ent 
gegengefeten Berlangens einiger frommen Abgeordneten, 
auch. bei dieſem Landtage geblieben, — Der Wurher wurde 
von ber Deputation der erften Kammer fait entfchieden für 
etwas Unfträflihes erflärt. Ihre Gründe find höchft 
fcharffinnig und leſenswerth, aber dennoch wagte fie nicht, 
die fofortige Aufhebung der alten Wucherverhote anzutragen. 
Sie fagt unter anderm: Bom nationalöfonomifchen Stand: 
punfte aus wird bie Behauptung aufgeftellt, daß die Wur 
cherverbote der natürliben Benugung des Kapitals bems 
mend entgegen treten, ja man führt an, daß das Ulchel, welchem 
man bamit begegnen wollte, die Bebrädung armer Schuldner, 
dadurch fchlimmer werde, indem nun der Kreditfuchende außer 
den wucherlichen Zinfen aud noch eine Affefuranzprämie we- 
gen der Gefahr ber [a bezahlen müffe, und fich nur 
zu oft der Hülfe aller derer beraubt fehe, welche ihr Geld 
zu höheren Zinfen, als den gejeglih erlaubten, zu nugen 
wiffen, aljo vom Staate felbft in ber Betreibung feines 
Gewerbes gebindert, Statt gefördert werde.“ Unſer be— 
rübmter Rechtslehrer, Domberr Dr. Günther aus Leip⸗ 
zig, erflärte fih unummwunden gegen jede 


(Beilage zu N” 70.) 


.Sterbefä 


ftrafung bes | 


10. Mär; 1837. 





Wuders, — Die Grippe wurde in biefen Tagen als ab» 
nebmend bargeftellt; wie aber bie gefirigen Leichenanzeige 
beweiſt, iſt ihre Gewalt im Gegentbeil gerade recht em 
Wachſen. Seit 1813, wo das Nervenfieber bier wüthete, 
ift die Sterblichkeit nie wieder fo groß gewefen, ale jest. 
Vielleicht ift die Cholera nicht verbeerender ; denn während 
font gewöhnlid 40 Menſchen auf der Todtenfifte ben 
fteben J t gegen 100 darauf, ja Biele behaupten, ba 
e in bem Öffentlichen Anzeiger verſchwiegen wär: 
den, um die allgemeine Beſtürzung nicht — zu ver⸗ 
mehren. arler, 3.) 
(leipzig, 6. März.) Ein trauriges Erei niß bat in 
unfrer Stadt, wo folder Frevel faſt unerhört H bie alle 
gemeinfte Theilnahme —— Als der vie e Buchhändler, 
Hr. Karl Gottlob Schmidt, aus einer efel haft geſtern 
Abends um 10 Uhr nad Haufe ging, folgte ihm unmittel- 
bar ein gewiffer Bierögel, der, als Marftpelfer in einer 
—* Buchhandlung angeſtellt, feit längerer Zeit mit ber 
ohnung bed Hrn. Schmidt, der fein Haus allein bewohnt, 
befannt jein fonnte, Hier, bald nach "/, auf 11 Uhr an« 
gefommen, trat ber genannte B., nachdem Hr. Schmidt 
die Hausthür aufgefhloffen, glei hinter ihm in die finftre 
enge Hausflur ein, warf die mit einem Faliſchloſſe verſehene 
Tpür hinter ſich zu, und faßte den Hrn. Schmidt unter irs 
gend einem VBorwande an der Brufl. Beide, Hr. Schmidt, 
ein 6öfähriger, Bierögel, ein ah peiger Mann, wurden 
dandgemein und fielen nad einigem Ringen auf den Bos 
den. Hierbei bat nun B. mit feinem ſchenmeſſer dem 
erfigenannten mehre, insgefammt nicht gefährtige, wiewohl 
mit flarfem Blutverluſt verbundene Wunden am Halfe, 
im Geſicht und an dem Händen beigebracht, wenn andere 
nicht Hr. Schmidt, indem er das Meffer dem andern zu 
entreißen geiucht, fich ſelbſt, wie —— an ben Händen 
verwunbet hat. Durd des Ueberfallenen Geſchrei und Hülfe- 
ruf, wobei ihm B. die Hand in den Mund geftedt haben ol, 
wurden vorübergehende Nactarbeiter aufmerkſam; fie öffne: 
ten alsbald die Thür, ergriffen den Thäter und übergaben ihn 
ber fofort binzügefommenen PolizeidienersPatrouifle, worauf 
er, nad erfolgter Bernebmung, zum Arreft gebracht wurde, 
Dierögel ſcheint die Abjicht gehabt zu haben, von Hrm. 
Schmidt Geld zu erpreffen, und im Boraus fih auf mög. 
lien Widerftand gefaßt gemacht zu haben, denn man fand 
bei ihm außer dem Meffer noch 2 Stride, welde er aber 
zufällig bei ſich gebabt haben wollte. Die Unterfuhung 
des Rriminalamtes wird den air noch näher erör- 
tern. — B. ift ſchon früher wegen beabfichtigten Seibſtmords 
in Unterfuchung 5* und foll verſchuldet feyn. (C. 35 
(*Aus dem Königreich Sachſen, 5. u Wer 
in den deutſchen Blättern die Berichte von der ewegung 
lieſt, welche das von unferer Regierung zur Berbefferung 
der Lage der Jiraeliten den Ständen vorgelegte in 
bem Publifum verurfacht und von den Petitionen gegen baf- 
felbe, die von Taufenden mit einem Gifer untericrieben 
werben, als gälte es bier bie Wohlfahrt des ganzen Fans 
bes, wird in Erflaunen gerathen, wenn er erfährt, daß bie 
Geſammtzahl der inländifhen jüdifhen Bevölferung 
Sachſens — und von diefer allein ift im Gefep die Nede — 
Ahtbunders Seelen, Männer, Beiber und Kin— 


der beträgt. Dieſes Häuflein fegt anderthalb Millios 
nen Menſchen in folde Bewegung; gegen diefe weni 
gen ns find bie vielbefbro.penen Petitionen gerichs 
tet; fie bebroben das Land mit dem lintergange jeined 
Woͤhlſtandes, wenn ihnen erlaubt wird, außer dem Handel 
mit Lotterie und alten Kleidern — worauf fie bisher be— 
fhränft find — andere bürgerlihe Gewerbe zu betreiben 
und fi reblich zu ernähren. Was follen Ausländer von 
uns Deutſchen denfen, wenn man in dem, feiner Aufflä- 
zung fih rühmenden, Sadfen, diefer Wiege der Reformas 
tion und Gewiſſensfreiheit, ſich nicht fcheut, ſich zu ſolchen 
lächerlihen Geſinnungen zu bekennen. Freilich, wenn von 
der intellektuellen und religiöfen Berbefferung ber 
Je die Rede ift, da fprubelt ed von Humanität und 
ufflärung; bie Juben follen — was von dieſen auch zum 
Theil bereits gefcheben it — ihren Kultus und ibren Ju— 
enbunterricht verbeffern und fich zur Kufturftufe der Ehri« 
Hen erheben. Wenn es aber die Verbefferung ihrer mater 
riellen Lage gilt, dann follen fie ferner mit Lotterie und 
alten Kleidern bandeln, oder — beiteln. So gebt die einſichts⸗ 
volle weimarſche Negierung allerdings von dem Löblichen 
Borfage aus, bie Iſtaeliten ihres Landes zu verebeln und 
e geiftig den Ehriften gleichzuftellen, und bat in biefer 

— neulich die Einführung der deutſchen Sprache beim 
Gottesdienſt angeordnet. Man follte aber nicht vergeſſen, 
dag vor allem die Berbefferung des materiellen Zuftandes 
notb hut, daß den Siraeliten, wenn, fie fittlich gehoben 
werben follen, Nabrungswege geöffnet werben mülfen. Nun 
find awar die bürgerligen er ben Iſraeliten erlaubt; 
fie dürfen folche aber nur in den Drten betreiben, wo fie 

egenwärtig wohnen, bas ift, in wenigen, in einem Ums 
reis von einigen Stunden liegenden, armfeligen Flecken 
und Dörfern, wo fi fein Handwerfer ernähren fann, ald 
etwa Metzger, Bäder, Bierbrauer; dieſe Gewerbszweige 
aber bürfen fie nicht treiben. So find denn in biefem 
Lande, beionders durch die Bemühungen bed Rabbiners Dr. 
He, Kultus und Schulen verbeffert; die Iſraeliten wer« 
den geifiig fortfchreiten, aber — wofern fie ſich nicht taufen 
laffen — entweder auswandern, oder zum Schader ihre 
Zufludt nehmen, oder verarmen müffen, wie es bei einem 
großen Theile bereits der Fall if. — Möchten doch alle, 
denen ed wahrhaft ernft um die Berbefferung der Iſraeliten 
ift, darauf bedacht ſeyn, ibmen bie Wege, ſich redlich zu 
ernähren, zu erleichtern, und bebenfen, daß biejes bie erh e 
Bedingung aller fittlihen Erhebung iſt, daß jede Beihrän- 
fung in diefer Hinfiht mehr ſchabet, als alle Fortſchritte 
der Kultur nügen fünnen. 

(*Rarlörube, 9. März) [Rede Sr. f.Hob, bed 
Großherzogs von Baden bei Eröffnung ber 
Ständeverfjammlung am 9. März 1837] „Eble 
Herren und liebe Freunde! Zum vierten Mal feit Meinem 
Regierungsantritt ſehe Ih Sie um Mid verfammelt, und 
nod babe Ich feinen Landtag unter fo günftigen Umftänben 
eröffnet, ald den gegenwärtigen, Stark dur bie Eintracht 
und das wechſelſeitige Vertrauen feiner Fürſten und Bölfer 
—— Deutſchland unter dem Schutz des Bundes die 

egnungen des Friedens, deſſen Dauer noch lange ver— 
bürgt ſcheint. Das Großherzogthum erſreut ſich in ſeiner 
—— eines blühenden Wohlſtandes. Der Beitritt 
zu dem deutſchen Zollverein hat ung in unferen Erwartuns 

en nicht getäufcht, und immer mehr entwideln ſich bie 

ortheile eines großen freien Marfted, Bedeutende Kapi- 
talien des Auds und Inlandes haben fruchtbringende Ans 
wendung gefunden, neue, nüglihe Beſchäftizungen hervors 
gerufen und der induftrielfen Intelligenz höhere Babnen ers 
Öffnet. Bon all diefim babe Ih Mich auf einer Reife 
durd das Land, die Jh im vorinen Jahre unternommen, 
Selbſt überzeugt. Der herzliche Empfang, mit dem man 


Mir bei diefem Anlaß aller Orten enigegen gelommen, bie 
Beweiſe der Liebe und Anhänglickeit, die Ich von allen 
Seiten erhalten, find tief in Mein Inneres eingegraben. 
In Meinem Haufe haben —— Ereigniſſe mit freudigen 
—— Seit dem vorigen Landtag hat bie Geſetzgebungs⸗ 
2* — in ihren periodiſchen Zufammenfünften I mit 
bem Entwurf eines Strafgefegbuches beichäftiget. ei ber 
Schwierigkeit und dem Umfang diefer Arbeit war ed uns 
möglid, dieſelbe bis jept zu beendigen. Sie wird jedoch, 
jo weit es, der Gründlichfeit unbeſchadet, geſchehen kann, 
befhleunigt werden. Im Intereffe der Zuftigverwaltung 
wurden vorläufig mehre Anordnungen getroffen, deren blei⸗ 
bende Wirffamfert zum Theil auf Ihrer Zuftimmung beruht. 
Auch werden Ihnen durh Mein Juftigminifterium noch eis 
nige andere Geſetzentwürfe vorgelegt werben , die Ih Ih⸗ 
rer ar unge Tri Die Lage unferer Finanzen ift 
fortwährend günftig. Sie bietet abermals Mittel zu einer 
Abgabenverminderung und zu neuen theils nützlichen, theils 
nothiwenbigen außergrbentlichen ——— Vor allem 
ſcheint Mir die Beibehaltung der nur für die laufende Fi— 
nanzperiode vereinbarten Verminderung ber Steuer von 
bem perfönlihen Berbient, und die Herabiegung der 
Klaffenfteuer durh Gründe des Rechts und der Billig« 
feit geboten. Zur Berbefferung der Geſetzgebung des 
Zollvereind und der gleihförmigen Vollziebung derfelben 
ind auf dem Mündener Kongreß wichtige Schritte ge— 


heben. Die gefeglichen Beftimmungen, über die man 
fih im gemeinjhaftlihen Intereſſe vereinigt bat, werde 
Ich Ihnen In der 


zur Zufimmung vorlegen laffen. 
inneren Berwaltung babe Kr die wichtige Angelegen- 
beit über die Anlegung einer Eifenbahn durch das Groß— 
perzegtpum durch ein eigenes Komits bearbeiten und darü- 
er die Anfichten erfahrener, mit den Intereffen des Landes 
vertrauter, Männer vernehmen laſſen. Ih werde biefem 
Begenftande ferner alle Aufmerffamfeit widmen. Das Ges 
feg über bie Rechte der Staatsdiener bebarf einiger wes 
fentliher Aenderungen, nicht weniger das Geſetz über bie 
Gemeinde: Berfaffung, infofern fs feine Beftimmungen auf 
die Wahlen in den größeren Städten beziehen. Zu dem Ende 
folfen Ihnen Gefegentwürfe vorgelegt werden. Ich boffe, 
dag I Sie, Edle Herren und liebe Freunde! mit den 
nämfichen Gefinnungen, womit Ih Sie u am 
Schluffe Ihrer Verhandlungen werde entlaffen fönnen.“ 
(*Heidelberg, 8. März) Aus Verfeben bat fih ein 
finnftörender Drudfepfer in den Leftionsfatalog unfever Unis 
verfität eingeſchlichen. Seite 10 3. 2 und 7 iſt in der une 
mittelbar auf die Vorlefungen des Dr. Fortlage über 
praktiſche Philoſophie folgenden rg der Borlefuns 
gen über Metaphufif und Gedichte der 7 ifofopbie von 
der älteſten bie zur neueften Zeit, fo wie über Pipchologie 
mit Einfluß der Somotologie des Menſchen und ber Lehre 
von den Geiftesfranfheiten, auftatt „Derfelbe”: Prof. 
Frhr. v. Reichlän-Meldegg zu leſen. Das Berfehen, 
welches anmit berichtigt wird, wurde erft nad) Berfendung 
der Kataloge bemerft, und in ben noch nicht audgegebenen 
Eremplaren wird das corrigendum beigefegt, _ * 
(Kranffurt, 10. Mär.) Das biefige Eiſenbahn⸗ Ko⸗ 
mite bat heute für die auf dem rechten Rainufer anzuler | 
ende Eifenbahn, für welche bereits von Seiten ber berzogl. 
Staffauifen Regierung die Konzefiion ertheilt worben iſt 
und für welche auch wohl von Seiten hieſiger hoben Staate- 
regierung gleiche ——— und Unterſtühung erwartet 
werden darf, bei ben beiden Banfierhäufern ber Unternebs 
mung, Gebrüder Berthmann und M. U. von Rotb- 
ei und Söhne, die Subfeription eröffnet. Der 
Andrang derjenigen, welche bei biefer Unternepmung ſich zu 
betheiligen herbei eilten, war außerordentlich, ſo daß im 
Augenbiick die zur Unterzeichnung offen gelaſſene Sum-⸗ 


das Marimum für jeden einzelnen’ Unterzeihner nur1 


(& von 500,000 fl. um Millionen überfchritten war, ob 


1000 


ür Handel und Berfehr fo Hof 


„ betr Möchte alsbald nun auch Hand and Werk ges 
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wichtiges Unternehmen in Ausführung zu bringen, 
Seh wei, 
(Bafel, 3. März.) Bei den hiefigen Seibenbandfa- 
brifen dauert die Flaubeit der Geſchäfte immer nod fort; 
welder Webelftand von der Landſchaft, deren haupſaͤchlich⸗ 
er Erwerbszweig befanntlich bie andweberei if, auf eine 
Ver unangenehme Weiſe empfunden wird, und zu ftarfen 
Klagen Anla giebt. Auch im benachbarten Elſaß, nament- 
lich in dem fo gewerbfleifigen Müplpaufen, ift eine bebeu- 
tende Stodung in dem verfdhiebenen Fabrikationszweigen 
eingetreten, von der man glaubt, daß fie nod eine geraume 
Zeit andauern werde. Die Urfache diefer Hemmungen fins 
den unfere Gejchäftsleute vorzugsweife in ben bermaligen 
— —— Nordamerifad. — In der hiefigen relis 
giöſen Welt macht die Weigerung eines Mannes, ſein Kind 
taufen zu laſſen, einiges Auffeben. Die Sache wurde vor 
die Regierung gebracht, die fih nun ein Gutachten von der 
oberften Kirchenbehörde ausgebeten. 


Holland. 

(Aus dem Haag, 7. März.) Die 2, Kammer ber 
Generalftaaten hält heute eine Sigung, in welcher die Een- 
trafabtheilung über die finanziellen Gejegentwürfe Bericht 
erftatten wird. 

(Amfterdbam, T. März.) Die Raffeeverfteigerung ber 
Handelsmaatihappy geftern Abend ift günftig abgelaufen, 
Daburd waren bie ältern Obligationen der Handeldmaat« 
ſchappy heute Gegenſtand befonderer Spekulation; da aber 
biejelben durch das Anbieten vieler Stüde im Preife zufegt 
wien, fo wirfte diefer Umftand um fo ungünftiger auf die 
übrizen boll. Fonds, da auch in Iniegr. verfchiedene Ber: 
fäufe für engl, Rechnung realifirt wurden. Ard. find auf 
ibren Rüdgang zu London und Antwerpen bei wenig leben— 
digem Handel audy bier gewiden; deren Coupons waren 
‚milliger. 2, pGr.: 52°/,5 Sp@t: 100%,; Raneb.: 29, .; 
Spnd. —W 93/.; Bı,p@t.: —; Ard.: 25 Pall.: 
7/5 Diff: 117/,5 Ausg. fr: 8°/.. 

Griedenland 

(Athen, 17. Kebr.) In dem die Abtretung des Staat: 
fanzlers betreffenden Reffripte ift die bejondere Anerfennung 
Sr. Maj. für den Eifer, die Ausdauer und die erfprichl:s 
hen Dienſte deffelben ausgebrüdt und im Cingange deffel⸗ 
ben bemerft, „auf wiederholtes Anfuchen Unferes Staates 
fanzlere um Enthebung von feiner Funktion c.» — Man 
fagt, Graf v. Armansperg werde in wenigen Tagen von 
bier abreifen. — Der Redafteur des Sauveur, deifen Pro: 
zeß aus früheren Mittheilungen befannt if, wurde von 
dem Bezirlsgerichte in Syra freigefproden, (M. p. 3tg.) 


Amerita. 

Washington, 23. Yan.) Der Indianerkrieg in 
Florida dauert nod — fort, obſchon einige Blum 
auf das verbreitete Gerücht, daß General Jadfon nad) 
miedergelegter Präfidentihaft felbft den Dberbefehl über 
die Truppen der Bereinigten Staaten übernehmen werbe, 
die Waffen niedergelegt und mit der Regierung Friede ges 
macht haben. Die Yage der Bewohne® des Weftens in 
Bezug auf bie um fie berumgelagertön Zndianerflämme wird 
in der Tpat mit jedem Tage bedenfliher, nicht blos durch 
bie feindjelige Stimmung der Indianer, fondern auch durch 
die eigenen Maßregeln dee Kongreifes. Seit mehr als 25 
Jahren hat man den Plan aufgegeben, die Ureinwohner Ameris 
ka's durch Civiliſation zu Bürgern der Vereinigten Staaten zu 
maden; dagegen wandten bie Gentralregierung und die Oou- 


verneurs ber einzelnen Staaten Alles an, um die in ihrer Mitte 
ſich aufpaltenden Indianerftämme zu bewegen, n zu 
jchen. Durch Geld, gute Worte, Drohungen, ja jogar durch 

erfprechung und —— eines Tributs in Form eines 
Japrgepatie liegen fi wirklich bis jegt 17 Indianerftämme 
erbei, ihre Heimath zu verlaffen, um ihr @lüd auf der 
Beftjeite des Miffifippi zu ſuchen. Die amerifanifhe Res 
gierung wollte überall den Schein des Rechts für fi) haben, 
und war daher fletd geneigter, ſich ihrer Feinde durch Ber- 
trag zu entledigen, als einen ruhmlofen Eroberungsfrieg 
gegen wilde Bölferjchaften zu führen. Aber das Loos ber 
vertriebenen oder freiwillig fortgegogenen Stämme — benn 
da man ihnen ringsum ihre Wälder abbrannte und das 
Wild verſcheuchte, von dem fie ſich hauptjächlich näprten, 
mußten jie wohl, ihrer Nahrung beraubt, mit der Regier 
rung einen Bertrag ſchließen, der fie in den Stanb fegte, 
weiter zu ziehen — ift deßhalb um nichts beffer. Kür das 
den Vereinten Staaten abgetretene Gebiet mußten fie ſich 
ein anderes unter ihren eigenen Brüdern erobern, und in biefeme: 
Sinne fürdterlihe Ausrottungsfriege führen. In diefen Krie⸗ 
gen find ganze Stämme und Nationen untergegangen, obne 
daß ſie der —— auch nur ein geſchichtliches Denkmal ihres 
Dafeyns zurüdgelaffen hätten, während andere Bölferfchaf- 
ten, auf einige wenige Familien zufammengefchmolgen, ohne 
den Schuß der amerikaniſchen Re ierung Son längft aus⸗ 
geftorben oder vertilgt worden wären. er erinnert fich 
nit bier an ben edlen Indianer-Häuptling Logan, ber, 


‘| alfer feiner Kinder und Blutöverwandten beraubt, ben ihm. 


von den Kommiffarien der amerifanijchen Regierung ange- 
botenen Schug mit dem berjgerreißenden Ausruf ablehnte: 
„Ihere ’s not a drop of Logan’s blood in human veins!“ 
(Es fließt fein Tropfen von Logans Blut mehr in menfh- 
lichen Adern!) — Die wenigen Indianer, denen es gelungen: 
it, fih im Weflen des großen MiffifippisGebietes nieder⸗ 
zulaffen, in der Hoffnung dort wenigitend eine bleibende 
Stätte zu finden, find, von der amerifanifhen Cipiliſation 
eingeholt, neuerdings aufgefordert worden, ihre Wohnfige 
zu verlaffen und über bie nördliche Fortjegung ber Cor⸗ 
billeras, ber fogenannten norbamerifanifhen Felfengebirge 
bin (Rocky mounlains), ihren Zug nad den Ufern des flil- 
len Meeres anzutreten. Aber auf biefer Bölferwan- 
derung begegnen fi oft feindlihe Stämme, und nicht fel- 
ten werden die neuen Niederlaffungen ber Koloniften zum 
Feld ihrer Schladhten gewählt, ie Amerifaner werben 
hiedurch gezwungen, eine oder bie andere Partei zu ergrei— 
fen und jeben fi fo in die biutigiien und graufamften 
Kriege verwidelt. Aber mit jedem Jahre wächst die Ge— 
fahr; denn die Indianerbevölferung des Miffifippitbafes 
wächst jedes Jahr durch Einwanderung neuer aus Often 
vertriebenener Stämme, — Schon find der amerifanifchen 
Regierung 24 Indianerflämme oder Nationen befannt, bie 
das rechte Miſſiſippi⸗ Ufer bie an bie Felfengebirge pin be» 
wohnen; diefe mußten bereits 17 vertriebene Bölferjchaften 
unser fi aufnehmen, und dazu follen jegt noch 20 andere 
fommen! Dadurd) muß die Indianerzahl des Mifjifippige- 
bietes in kurzer Zeit auf eine halbe Million anwadjien, 
obwohl fie der amerifaniihe Kriegsminiſter in feinem letz 
ten an den Kongreß erlaffenen Bericht, nur auf 253,879 
angibt. Es iſt jegt bewiefen, daß dieſe Bölfer nicht fo 
leicht ſich gnſchiden werden, ibr jepiges Gebiet zu räumen, 
als ihre Borfahren zu bewegen waren, ibre Jagdreviere 
in Dften zu verlaffen; Die amerifanifhe Regierung 
mußte daher in der legten Zeit eraftlih darauf bedacht 
ſeyn, ihre Anfprüde or das ganze Gebiet der Union mit 
dem Schwerte geltend zu machen. Umſonſt drobte man ben 
Indianern mit der Uebermacht der Bereinigten Staaten, 
umfonft lud man ihre Häuptlinge ein, den Manövern ber 
Truppen zuzufehen, umjonft lieg man die amerikaniſche Ar— 


— ann ba mar ee  Benabridtigungen. 
-in ben“ Kriegshäfen herum, damit: BET. 
er fi von der großen Zahl ber iffe üiberzeuge ©); | [983] Bekanntmachung. 
Fo rg ; Ras nd ee hai, einen —— BGSraͤflich ——— ——— von fl. 145,000 
Der ameitanige —— be kr — ägt da —* der — nie 8* ——— Statt — erſten 
‚ gibt j rfoofun urd m e e { iger» 
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der Vereinigten Staaten bis unter der Verwaltung Sad: | ib, d. d. 1. Mai 1830, find nachſtehende Partial-Oblis 
fon’s nur ein Der von eiren 6000 Mann aller Waffen und | gationen, nämlich: 
Grabe! Der General, der wohl wußte, daß ihm jede Ver⸗ Lit. A. Nr. 51. à fl. 1000. pro 1. Mai 1897. 
mebhrung der Armee vom Senat abgefhlagen werden würde, » A. » 19% A fl. 1000. pro 1. Mai 1938. 
> ‚ber auch nicht den Anfcein haben wollte, in Ames » B. » 69. a fl. 500. pro 1. Mai 1839, 

a eine Militairmacht zu gründen, nahm zu Freiwilligen ı B + 75%&fl. 500. pro 1. Mai 1839. 
8 Zuflucht, deren Aufnahme der Kon durch ein be⸗ » A. » 63 Al. 1000. pro 1. Mai 1840, 
ondered — rt — Die Zahl biefer Kreis » B. ı 22 afl. 500. pro 1. Mai 1841. 
willigen beläuft fi gegenwärtig auf 20 bie 24,000 ſchlag⸗ » Be » 46 A fl, 500. pro 1. Mai 1841. 


fi Männer , worunter drei Regimenter Dragoner, E00 ı 
uſammen fl. 5000. im fl. 24, Fuße. 
* Ra —— ch u a0 mußensaigfenen fe enden | Qur Ablage beflimmt worden, welches den Uster mit 
son. 3000 im er Brunei en ar X *. —* dem —— hiermit angegeigt —— ihre Ten rag 
deffelben an bejagten Zerminen bei Unterzeichnetem, na ingana 
fi ce aufgeteilt find. im Empfang su nehmen, — von da an, jede — 


Die Jubianer beißen bie vielen Dampfſchiffe und Lolomolive, die | Verzinfung aufhört. 
idhen in den weitlihen Staaten zu Gefidt kommen Reuerfchiffe Branffurt a. M., den 18 

Dar f | .M., den 18. Februar 1837. 
au *, die Hölle im —& 8 ——— — 
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Frankfurt, 10. März. 


Berryer’d neufte Mede. 


Wir haben der Rebe Lamartine's einen Artikel gewidmet, 
weil und anziehend bäuchte, zuzufehen, wie der Dichter und 
Legitimiſt fih auf dem bornigen Felde der urisprudenz 
bewege; wir fönnen nit weniger thun für die Rede 
Berryer’s, des Advofaten und Yegitimiften, weil er mit 
eratorifcher Kraft die in fechstägiger Debatte müde gewors 
dene Hammer zu ergreifen und die große (anti: machiavels 
liſtiſche) Lehre, dag Abweichungen vom Wege ded Rechts 
auch Stantsgewalten nichts nüsen, aus der Hiſtorie nach— 

iefen bat. freilich Tieße fih der daraus eniftandene 
indrud mindern, wenn nicht ganz verwifchen, wollte man 
aus den Annalen der Völker die Fälle fammeln, welde 
für das Gelingen freiheittödtender Plane, ungerechter Kriege, 
einzelner Uebertretungen der von ächter Polink ungefchrieben 
octropirten Ebarte zu * ſcheinen. Man darf aber 
dem Anwalt einer Partei nicht zumuthen, daß er von den 
Einreben des Gegners grade bie triftigfien in feinen 
Bortrag einflechte und an ihrer ſchwierigen Entfräftung 
die Schärfe und den Glanz der eignen Waffen abnuge. 
Berryer hat das Ergebnif aller gegen das Diejunctiond- 
projeft vorgebrachten Gründe ſcharf sid: „Untergrabend, 
zertörend, unflug, unpofitifc, ſchlecht in feinem Tert, uns 
ractifch in der Ausführung, — fo it euer Geſetz befchafs 
Im — Wir geben, ohne weitere Borbeinerfung, die nur 
en obnebin zu engen Raum beichränfen würde, an bie 
Analyfe der Rede, welche mit folden Schlagworten fließt. 
Zuerft werden einige Lorbeerfränge 4 Dupin gewunden, 
der mit dem Anſehen der Wiſſenſchaft und des Verſtandes 
dargethan habe, wie in der franzoͤſiſchen Geſetzgebung von 
jeher bie —* gegolten, daß die eines Verbrechens Ange: 
Hagten zu gleicher Zeit vor ein und daſſelbe Tribunal ges 
ftellt werden follen. Diefem Sag, ben im Grunde Nies 
mand befireitet, werden die Ausnahmen entgegengeftellt, 
woran ed nie und nirgends gefehlt bat. Die Reaierun en 
wußten fi immer zu helfen; fie hörten gerne das Gebot 
der Nothwendigkeit und waren erfinberifch in erceptionellen 
Maasregeln. „Man follte glauben, die Minifter fepen eifer⸗ 
fühtig auf die Erfolge früherer Wrglerungen; fie haben 
fih wohl ‚gefoat: Können wir auch Untergegangened nicht 
wieder berftelfen, wollen wir do etwas tbun. Bon fol- 
Ser Gefinnung erfüllt, fuchten fie, die Vorgänger als Mu: 
fter vor dem Auge, eine Verlegung des gemeinen Rechts, 
bie ihnen zur Schuewade dienen * raurige Seiten 
unſerer Geſchichte find aufgeſchlagen worden; beklagens⸗ 











IA. 


werthe Denfmäler unferer Gefetgebung hat man ans Licht 
gebracht. Die Aufzäblung fo vieler verwerfliden Schöpfun- 
gen wird nicht fruchtlos bleiben. Sie fann und belehren, 
daß, wenn eine Geſellſchaft auf den Punft gelangt -ift, wo 
wir jegt fteben, wenn die Intelligenz zu alfen Glaffen durch⸗ 
de die Gleichheit der Eriftenzen erreicht und die 
ertheibigung ber allgemeinen und befonderen Intereſſen 
Gefammtbebürfnig geworden if, — das Gewaltiame offens 
bar unnüg und gefahrlih wird. Gehen wir die Geſchichte 
der legten fünfzig Jahre durch und jagen wir der Nation, 
daß in biefen unglüdvollen Annafen nicht ein Verbrechen 
vorfommt, das von Nugen geweſen, nit ein Attentat, das 
fein Ziel erreicht, nicht ein Complot, das zu feinem Zwed ges 
führt. Hat etwa bad Berbrechen der Hinrichtung Ludwig's XVI. 
das Königthum getödtet? Wurde nicht das am 13. ** 
1820 (als der Herzog von Berry von Mörderhand fiel!) vergofs 
jene Blut fo zu fagen von der Nation — und bewahrt? 
Welches Eomplor ih gelungen? Wißt Ihr rind, das dem 
Gcdaufen .der ——— entſprochen hätte? Nicht 
eins! Darum erfenne die Nation, daß, in dem gegenwärs 
tigen Zuſtand der Geſellſchaft gebälfige Verbrechen, felbft 
wenn fie aus eng begangen werden, unnüg bleiben; das 
rum begreife bie eierung,, wie Redtöverlegungen ihren 
Bor;ängern, die fie darum beneiden, zu nichts gedient haben. 
Die Minifter fagen ung, fouft habe die Staatsgewalt Ber- 
theidigungsmittel gehabt, die ihr jetzt fehlen. Mögen fie 
ung auch fagen, was bie ungerechten Juriédictionen 
den Regierungen gefruchtet haben. Was haben die Krieges 
gerichte, die Nevolutiondtribunale, die Specialcommiflio- 
nen, bie Prevotalhöfe, erreiht? Welche Stärke gaben 
fie den Staatögewalten? Cine Regierung ift ftarf, wenn 
fie fih auf ein gutes Princip ſtützt, vor allem aber, 
wenn fie dem Princip, woraus fie entjlanden, treu bleibt. 
(Man weiß, daß die Legitimiften das Princip der jegigen 
Regierung für fein gutes balten.) enn dagegen das 
rincip einer Regierung ſchlecht iſt, wenn fie von dem 
rineip ihres Werdens abweidt, dann find die dunfeln 
Erfindungen unnüger Gejeggebung nur eitle Hülfsmittel 
für eine in ihrem Weſen erjchätterte Staatögewalt. Die 
Bergangenbeit predigt es laut: alle Regierungen haben Hand 
ich felbit gelegt, wenn ihr Princip nichts taugte oder 

fie ih von ihrem Princip entfernten. Der Nationalconvent 
bat ji felbft umgebracht, indem er das Princip des Schreckens 
erfor und bas Land mit Verbrechen bededte. Die Directorials 
regierung zerftörte die Baſis ihres Prinzips in den gefeggebenden 
Koͤrperſchaften und wurde darum leicht umgeſtoßen, als jener 
folge Soldat fie mit dem Fuße berübrte, Das Kaiſerreich, 
an diefem Tage (18. Brumaire, 19. Nov. 99.) auf Ge— 
walt gegründet, bie ein verwerflihes Princip, lebte auf 
das Wort ded Sieges und verſchwand vor unfern Mugen, 


; Seg untreu wurde. (Eine Stimme im Gens 
— nad dem Kaiſerreich?“) D id fomme ſchon 
Et Warum follte ich nicht Alles fagen? Der Gegen: 
nd ift wichtig genug, jeden Rückhalt zu verbannen. Warum 
ift die Neftauration gefallen? Weil fie ihrem Princip uns 
treu wurde! Eie hat nicht genugjam gefaßt, welde innige 
Ber ältmiffe beftanden zwiſchen dem politiihen Princip, 
worauf ibre Macht rubhte, und den Rechten der Nation. 
Eie bat fib von dem Rath theoretifcher Politifer verleiten 
laffen und ift untergegangen an dem Tage, wo fie zu Aus— 
nabmemansregeln fhreiten wollte. Da erbob fih plöglich 
ein Sturm und der Thron verjanf in Nacht und raus, 
Nach der AJulircvolution hatten wir einige großartige Ans 
wanbfungen; wir wollten die Griminaljuftiz reformiren 
(und die Todesftrafe abihaffen). Bald aber famen bie 
Rüdfhritte. Man fagte euch (bei der Berathung über bie 
Erptembergejege): „Wenn ihr der Jurp geheime Abftimmun 
auflegt und ten Sprud mit fieben Etimmen gegen fünf 
nültig erflärt (hatt mit acht gegen vier), Neben wir euch 
dafür, Franfreich ift gerettet und vor jeder Gefahr ſicher.“ 
Was hat die Inry zu Strasburg geantwortet? Sie hat 
geantwortet :, So Heinlidye Vorſicht ſey unnüg! — In eis 
nem-bodwidtigen Falle hat euer Jurpgeſetz nicht gewirkt; 
ihr erbieltet- eine,Yosiprehung, bie euch noch beute zittern 
madt. Erwartet nicht mehr von dem Disjunctionsgefeg. 
Schon daß es vorgejhlagen wurde, ift ein großes mora» 
liſches Uebel. Yaut wird geflagt, daß ben beſtehenden In— 
ftitutionen des Yandes Achtung und Anfehen in der Nation 
mangeln. Und was thut das neue Geſetz? Es erflärt dem 
Bolfe, dag die Regierung der Jurp nicht traue. Und was 
ift die Zurp? Das Yand in eigener Sade richtend. (Das 
muß.cum grano salis ausgelegt werben, denn es iſt ja 
fonft Regel, tas Niemand ın eigener Sade zu richten com: 
petent fey.) Alſo was ift das Grfeg? Kine Aufforderun 
an die Nation, Miftrauen gegen ſich ſelbſt zu begen. Aut 
wie geiftreihe Wendungen ibr auch fommen möget, es bleibt 
Har, euer Geſetzvorſchlag iſt entftanden aus Unzufrieden— 
beit mit dem Lande und aus Mangel an Vertrauen. 
Scht ihr denn nicht cin, daß ihr grade burd cuer 
Diejunctionsprojeft das Heiligite und Nöthigfte unter 
Menſchen antaftıt die Würde der Yuftiz, die Ach— 
tung vor tem Spruch ber ‚Richter. Ihr wollt mit 
eurem Geſetz ber moraliſchen Unordnung fteuern? Nehmen 
wir an, ihr hättet es vor dem Aufrubrverjud zu Siras— 
burg erlangt; der Proceß wäre dann doppelt eingeleitet 
worten; möglich, daß die Jury, von den Gefinnungen, bie 
ihr fürdter, erfüllt, ein Losſprechungs-Verdict gefunden 
hätte; möglich aud, das Kriegsgericht bätte die angeflagten 
Militairs fhuldig erklärt und zum Tode verurtpeilt. 
Zur felben Zeit, in derfelten Stadt würden dann zwei 
Morten ſich geöffnet baben: bier der Trauermarjd voran 
dem Zuge der zur Dinridtung geführten Soldaten; Dort 
der Triumpb der Losgeſprochenen und ıbrer Richter; — ‚das 
fonnte die Kolge eures Grjeges ſeyn! — Nehmt ferner an, 
dergleichen Fälle ereigneten fi einigemal im Yante — was 
würte dann aud ber Juſtiz und aus der Dieciplin werben, 
bie ipr vorgebt befhügen zu wollen? Wenn die Offiziere der 
Kriegsgerichte verurtheilen, die Gejhmwornen freiſprechen, was 
werden die Militairs von Diefer Zurietichiondenfen? Werden 
fie nicht in den Richtern bald nur Henfer ſehen — Uchns 
liche ftarfe Ausdrüde finden fi in dem übrigen, mehr jus 
ritiſch gehaltenen, Theile der Rede. Die Kammer tft aber, 
wenn Berryer ſpricht, nicht ſehr empfindlich; Nie ahrt 
das Talent und nad einer boebaften Bemerkung ter Debats 
fiept fie aud tem Yegitimiften mandes nad, weit er die 
lernte Erüge feiner Partei ift, die legte Stimme einer vers 
löſchenden Meinung, und man gefunfene Größe ſtets in 
Epren haften joll. — 


Paris, 8. März. Stand ber Nente: 5pCt. ohne ben 
Eoupon 107. 5. — IpGt. 79. 35. — Neapel. 98. 90. — 
Spät. Spanische 26%,. — Paſſive 7'/,. — I3pEt. Portug.31”/,.. 

— Die Deputirtenfammer bat das Disjunc- 
tionsgefegprojeft in ihrer geftrigen Gigung 
mir einer Mebrheit von zwei Stimmen verwor? 
fen. Die Zabl der anweſenden Deputirten war 420; von 
diefen votirten 209 für und 211 gegen den Gefekents 
wurf, So wie das Ergebniß der Abftimmung befannt 
war, erhoben fi die Linke und das linfe Centrum mit 
Bezeugung großer Freade. Man börte rufen: Es Icbe 
der Ronig! Es Iche die Charte! — Es ſcheint, Zaubert 
hat durd feine leidenſchaftliche Rede den Miniftern das 
Epiel verborben. Das Botum fam böchſt unerwartet, — 
Die Debats rarhen dem Cabinet, fih durch die Niederlage 
nicht einfhüchtern zu laſſen. 

— Das minüfterielle Abendblatt (bie Charte von 1830) 
zeigt an, wie dad Disjunctionsproject mit zwei Stimmen 
Mebrbeit vorworfen worden fep und fügt bei: „Das Mi— 
nifterium vom 6. September wird ſich vor dieſem Borum 
nicht zurüdzieben. Es wollte die Disciplin in der Armee 
färfen und die Wicderfehr betrübender Scandale vermeiden. 
Die von ihm vorgefhlagenen Maasregeln find verworfen 
worden. Fortan fallt die Berantwortlicfeit nicht mehr 
auf das Minifterium.” 

— Hr. Dupin ift vom Herzog von Orleans empfangen 
worden. 

— Durd die Nede des Hrn. Jaubert bat fü befonbers 
Hr. Dupin verlegt gefühlt, Jaubert Hagte die Beamten 
an, daß fie der Regierung entgegen feven. Dupin if in 
dem Fall. Er mußte ſich getroffen fühlen, nahm das 
Wort, und entidied die Mehrheit. -— Die Minifter werden 
den Hrn. Jaubert nit wenig ausihmäblen ! Vorerſt thun 
08 die Debats — Man hielt fich geftern allgemein überzeugt, 
das Cabinet werde mindeſtens 30 Stimmen Mehrheit für 
die Diejunction haben. Der Eindrud der Abftimmung läßt 
ſich nit bejchreiben. — Die Bewegung in der Sammer erin=- 
nerte_ an Die ftürmiichen Tage Des Nationalconventd. 
Die Oppofitionsmänner fhwangen die Hüte und riefen: 
Es lebe bie Charte! Die Doctrinäre aber machten lange 
Gefihter. — Die virufenten Artifel Fonfrede's mögen nicht 
wenig beigetragen baben, die Kammer zu einem Act ihrer 
Omnipotenz zu reinen. Das Cabinet gedenft ſich zu balten; 
8 wird aber Mübe baben, dad Borum vom 7. März zu 
verfgmerzen. — Hr. Thiers hat gegen das Geſetz geftimmt, 
und Dabei dem Hrn. Berryer die Hand gedrädt. — 

— Die Gajette de France hatte auegerufen: Ehre der 
Strasburger Jurp! — Jetzt ruft fies Ehre der Deputiriens 
fammer! — „Die Kammer bat das Voctrinäre Spitem ums 
geworfen; fie jab’ ein, wohin man fie fübren wollte. Der 
Despotismus entwidelte fih und wäre unbeilbar geworden. 
Das Votum vom T. März it cin coloſſales Ereigniß.“ 

-- Vchrere Deputirte, Die frank liegen, haben ſich Ge— 
walt angerhan, um im der Rammer zu erideinen, und mit 
zu votirgn. Unter ihnen nenne man Gelberry, Moruay 
und Dalmatie (ter Sohn des Marſchal Eoult). 

— Der Meffager gibt die Namenlifte der Deputirten, 
welche gegen das Diejunctionsprojeft geſtimmt haben, 

— Bon Bayonne 4. März wird gerieben: . Die 
militäriſchen Operationen find gehemmt durch ftarten 
Schneefall in den Grbirgen. Der Anfant Don Eebaftian 
ift am I. März mit einigen Watatllond von Lecumberry 
nach Villanneva in ter Bruns abgegangen. Die Chris 
ftinds regen ſich nit. Ihre Generale find uneinig. Die 
Gartiften bereiten cine Erpetition nad Gaftilien. Ueber 
Gomez it ned fein Urebrit geiproden worden. (Alſo war 
die Naͤchricht von feiner Hinrichtung, wie wir vermutbeten, 
eine Fabel!) 


London, 6. Mär. Stods 90. -- 5pit. Spaniſche 
25. -— IpEt. Portugiefiihe 32, — Integrale 53", 
— Im Unterhaus famen heute Die Mugelegenpeiten von 
da zur Sprade. es 
en Der —2 in Afrifa, Hr. Davidſon, iſt vier— 
zehn Tagreifen von Tombucto ermordet worden. 


Deutſchland. 
3. März.) Se. Maj. der Kaiſer bat zu glän— 
zender Herftellung der Baulichkeiten in Mailand für die 
feiertiche fombardijch » venetianifhe Köni frönung (welde, 
wie fdron berichtet, auf das Frühjahr 1338 verſchoben it) 
eine Summe von 800,000 fl. KM, verwilligt, — Er. 
Durdf. der Fürft Metternich mußte vorgeftern einen Tag 
wegen der Grippe das Bert hüten, ift aber bereits wieder 
vollfommen geneſen. — Im failerlihen Hofburgtheater 
follen während der biefjährigen Ferienzeit bedeutende Re⸗ 
parationen in der inneren Einrichtung vorgenoximen wers 
den, worüber ſich tie Koſtenüberſchläge auf 40 bis 50,000 fl. 
belaufen. — Der faiferlih ruſſiſche Botſchafter v. Tatit: 
fcheff wird im Laufe des Monats April bier erwartet Der 

Fönigl. franz. Botſchafter Graf v. St. Aulaire, bat dem 
VBernehmen nad von feinem Hof einen längeren Urlaub er- 
- halten, den er im nahenden Frühjahr anzutreten zedenft. 

— Die Wiener Itg. fhreibt: Da Fälle vergefommen 

ind, wo der ausdrücklichen Vorſchrift des Regierungscirku— 
je vom 13. Oftober 1798 zuwider, Schriften, deren 

Berfaffer Inländer find, außer Yandes gedrudt wurten, 
fo wird in Folge bober Hoffonzleiverorbnung vom 4, Febr. 
die mit obgedachtem Regierungscirkulare befannt gemachte 
Borfhrift, daß Niemand, ohne Unterſchied, irgend eine 
Schrift außer Landes drucken laſſen foll, welde nicht vor— 
ber der inländiihen Genfur vorgelest, und von dieſer zum 
Drud zugelaffen worden it, hiemit neuerdings in Er nne— 
rung gebradt. 

(Bom 6. Mär.) 5pCt. Metall. Obl. 104°/,.; 
Metall.Obl. 100, 3pCt. Metall,» Ob. 75’, ,; 
Looſe 113"/,,5 Banfaftien 1365. 

(Bon der ungarifhen Grenze, 2 März.) Die 
Pande Eobri’s foll in den Umgebungen des Plattenſee von 
einem zabfreihen Detachement f. k. Lblanen , überfallen 
und nad cinem bartnädigen Gefedte gänzlich zeriprengt 
worden jepn. (A. 3.) 


(Wien, 


4pCt. 
500 


(Stuttgart, 9. März.) Die bier herrſchende Influenza 
bat in den festen Tagen auch die königl. Ramilie heimge— 
ſucht, und bis jegt, mit Ausnahme der Perion Er. Mai. 
des Könige, fämmeliche Glieder derjelben befallen. Der 
bis jegt reaefmäßige Verlauf der Kranfpeit laͤßt den bal— 


digen glüdfihen Vorübergang derſelben mit Grund er: 
warten, 


(Hannover, 4. März) Der Fürft von Lippe « Büfc- 
burg iſt mit der Kürftin und feinen beiden Prinzeſſinnen 
Toͤchtern aus Bülcburg bier eingetroffen und wird geraume 
Zeit in Hannover zubringen. Es it von einer Berm blung 
des älteften Sohnes unjers Vicekönigs, des Herzogs von 
Cambridge, mit der ältern Prinzeffin von Yippe-Büfehur:, 
die durch Anmurb und Bildung ausgezricne: iſt, die Rede 
— Der aus faij. ruſſiſchen Dienflen in großbruaniſch ban— 
növerſche übergetretene und zum Generals fientenant ers 
na nte Prin; Ernft von Heffen- Phitippstbal: Bardfeld wird 
in Zufunfe in Hannover refidiren und im Krübfabe birr 
eintreffen. Er it beftimmt, in Abwefenheit des Bicefönige, 
Herzogs von Cambridge, der das Feidmarſchallamt im Kö. 
nigreihe Hannover beffeidet, den Oberbefehl über das hans 
növerjhe Armerforps zu führen. 


j Arben Hänfer zn bauen. 


rKaffel, 9. März.) Die Hiefire Zeitung ſchreibt: 
Die bereits in mebren Ständeverſammlungen follizirirte Ans 
gelegex heit der noch unbefriedigten weitpbäliihen Käufer in 
Kurbeifen, ift auch bei dem gegenwärtigen Landtage, durch 
den befannten Bevollmächti ten, Dr. d W, Schreiber, aufe 
Neue zur Sprade aebradt, um dieſen oft berübrten Ges 
genftand, deſſen Ausgleichung jeit einer fangen Reihe von 
Jahren fat ununterbrochen von demjelben betrieben worden 
it, einer gütlichen Vermittlung endlich zuzufübren.. Wie 
wir vernehmen, jo bat Hr. Dr. Schreiber gleichzeitig micht 
unterlaffen, die Notbweneigkit einer nunmebrigen definitis 
ven Erledigung jener an und für ſich nichts weniger als 
bedeutenden Entſchädigungsanſprüche, ſowohl hoher Staates 
rezierung, als auch felbit böditen Orts vorftellig zu machen. 
Gin weitereo Urgiren bei der. Gentralfemmilfion, reſp. der 
hoben deutſchen Bundesverjammlung, dürfte baber binfort 
unſeres Eradptens- um fo weuiger nathiwendig werden, da 
bereits die lete Ständeverjammlung geeigneten Propofitios 
nen zur Defeitigung dieſer Angelegenbeit entgegen fap, die 
hoffent!“ich feiner ferneren Beanjtandung unterliegen. 


(Aus Mecklenburg, 2. Mär.) Der verftorbene Große 
berjog war ungeachtet feines hoben Alters noch immer 
ſehr rüjtigen Anſchens, und fein Körper von der gefundes 
ften Bejhaffenbeit; aber es ſcheint die Natur allmählig ihre 
Dienfte verjagt zu haben, denn in Der leuten Zeit genoß er 
fat gar nichts mehr, und fo zeigte fi aud feine Leicht 
wie aus etrocknet. Cine Sektion fand nicht Statt, — Der 
jegt regierende Großherzoz iſt ſehr beliebt; er bat noch wer 
nige Aenderungen in der Staatsverwaltung angeordnet. — 
Am meiſten beſcheftigt und jegt die bevoritchende Vermäh— 
lung ter Prinzeffin Detene Carb. den 24, Jan. 1814) mit 
dem Herzoge von Orleans. Man darf dieß als rine aus— 
gemabte Sache annebmen. Die Bildniſſe find: beriits ges 
genjeitig zugejendet, und im Sommer joll eine perſönliche 
Zujammenfunft in Tiplig Statt finden. Die Prinzeffin-t 
äußerst geitreich, gebildet, annurbig, felbit ſchön zu nens 
nen, bejenders durch ein ſebr ſeelenvolles ſprechendes Auge 
ausgezeichnet, und in jeder Hinſicht von der größten Lies 
benswürdigfeit. Wir win en ibr aus vollem Herzen das 
beite Glück, auf welches fie in diejer Verbindung die ge= 
rechteſten Anfprüde bat. 4 mM.) 


(Hamburg, 23 Reber.) Bon Getreide ift nun Alles,‘\ 
was am Marfte war, und nicht zu hoch gehalten wurde, 
für Nordamerika aufgefauft, Die Känfer wollen ſich ins 
def nicht auf Yieferungefoner fie cinlaſſen, vermurplic weil / 
fie befürchten, dag Ipät re Verſchiffungen erft dann ankom— 
men durften, wenn Dort Ausſichten zu einer ergiebigen 
Erit: die Preije herunter gebrace baben würden. Der? 
Handel in dieſem Art fel bat bier ſehr zugenommen” 
rigen Sommer famen mebr Kabrjruge, Die damit beladen 
wiren, von der Dberefbe, als der für fie beitimmte Hafen 
faſſen fonte, und es war im Wert, ſolchen zu vergrösern. 
— In rufiiben Prodafkten ging Mehres um; Solonials 
waaren find fortwährend geprüft. 







Griechenland. 


Nach Rachrichten aus Atben vom 3. und 4. d. ſollen 
mebre der reisten griechiſchen Familien, welche außerhalb 
Griechenlaude leben, den Entſchluß gefaßt haben, ſich in 
t Unter den elben befinder ſich der 
reihe Baron clio aus Wien, welber fib bereits ein 
Hans bauen lief, Die Familie Rally aus London, welche 
m bre Hänfer erbauen win. Auch fol ſich tie reihe Ras 
milie Safellario aus Buchareft entſchloſſen haben, in Atben 
en Dans zu erablıren. Man bofft eo werde tie bei vie— 
fen reihen Familien des A rıents Nachahmung finden. 


Benachrichtigungen. 


1299) Ein junges Frauenzimmer, wel: 
es in einem bedeuzenden Supra € 
Süddeutſchlands erjogen wurde, unc 


feıt 3 Jahren ale Erzieherin im eımeı | 


Penfion der Schweiz lebt, von melden 
beiden Orten fie die beiten Zeuguuie 
erhalten kann, wünfer eine Stelle ın 
einem angeiehenen Privaryar fe zu fin: 
ten. Sie ſpricht und jdhrebe ce deut— 
ſche, französische und enalıihe Zyrame. 
Die beiten erjien mur gleicher Zeitigteir, 


“und koͤnnte ın allen Schultenntunen, 


im Zeichnen und Den weiblichen Ar ex 
zen gründlichen Unterricht erthrilen 
Auch die italteniite Sprache ıf wi 
wicht fremd. Ihr Charakter iſt ſantt 
und liebenewuͤrdig. Sie wümare zu 
Anfang Des Fruͤhlahrs ihre Verhäit— 
niſſe zu Ändern; dech nird bemerkt, 
daß Aufragen von Inſtituten unterücs 
ſichtigt bleiben werden, da jenes Frauen⸗ 
zimmer nur Darum ibhren jegigen Aatz 
wverlaſſen würde, weil fie eine Stelle— 
in einem Privathauſe vorzteht. Auf 
frautirte Briefe wird Her X. X. €. iu 
Stuttgart nähere Auskunft ertheilen 





1319) Gefchäfts: Lofal- Ber- 
auderung. 

Unfern . verenrten Berdsäitafreunden 
zeigen wir hiermit erge ent an, daß 
wir unfer Lager von werfen "aummele 
denen Waaren und fiinen Er derein 
Für die Wellen in frankfurt m. WM. 
wieder in das, ven ums ım früherer 
Zeit inne gebabte, Lekal, im Haie 
des Herrn J. M. Earafin, Römer: 
very K. 134, 1 Etiere hech, verlegt 
haben, und hoffen wır, dafelbit mit 
lebhaftem, gürıgem Zufprucde erfreut 
gu werden. 

Friedr. Endwig Böhler & Sohn 

m Planen. 











[HI] Dei Wiedereröffnung ter Schaff— 
fahrt erlaube ich mir tem were ten 
kauſmaͤnniſchen Publdkum meine Dier: 
te im Gommfiones und Speeinone- 
face ergebenft zu crb eten, webet ich 
nech bemerke, daß ich mich auch dem 
Commiſſiens-Berkaͤuf en ven Mi 
nuſakturwaaren und Fabrikaten widme, 
und mut Vergnügen jede, ten nerdts 
schen Handel' kerürrente, Auokunft 
auf Verlangen ertberien nerde, j 
Ib erlaube mir, mb un Betreff 
meiner Serd tat und Handlungewene 
auf Pas Zeuguiß bufiger Bo je zu ber 
rufen; übrigens wırden auch Die Her— 
zeu Favıd und Jaceb De Meurvelle 


— — — — — — 


in Frankiurt a M. auf Verlangen die] machen, zur Vermeidung des Rechtenah: 
ure vaben, Auekunſt über mich zu uk Audfchluffes von der vorbante: 


ertneilen. 
Lubeck, im Februar 1837, u 
Wilhelm Jacob Köfter. 








[#316] Das Yager von muinen Wade: 
Blaes Pırlen B. finder ſich die Fommende 
Daermege wieder wohl affertire bei 
Herrn Freyberger Lit. K. Nr. 35 
au der Katvarınenpferte, 
Johann Wagner, 
Verlen-Fabrikant ous Mainz. 





Phyſtkaliſcher Verein. 

Zampiag den 14. Viärg: Ueber com: 
plementäre Farben; — uber ein neuer, 
wor zu emp,eblendes Inſtrument zum 
Turchbehren der Kortitopfen. 
t®2 91 „Eine, während eines achtzehn- 
Jährigen Aufenthaltes in Ostindien mei- 
stens aus dem Indischen Ocean zusam- 
mengebrachte sehr bedeutende Con chy- 
tien-Sammlung, ist aus der Hand 
zu verkaufen. Briefe mit „W. in W.“ 
an die Expedition dieser Blätter werden 
/ranco erbeten. 











Gerichili che Bekanntmachungen. 
335) Erictalladung. 

Alle, melde ans irgend einem Rechts: 
arunde an den Machtaß Dee verſtordenen 
duigetlichen Deren Malers und Quartier: 
vorttiude Garl Jacob Scherbiur Uniprü: 
De ıder Forteiungen Au baben vermeinen. 
werden hierdurch vorgeaden, felche binnen 


, zwei Wonaten 
beiunterierennetem Gerisbr fo gewiß anzu: 





zetaen alt ameniten Dreier Nahlaß an Die, 


sum Theil auewatte mohnenten Ammobis 
ker juretar@rben ebne ermige Kanton 
erbrelge werzen end * 
Zrantfurt, den 15 Bchruar 1 
Sıarı:Gericble 
Senator vr. Wiener, Director. 
Hırımann, I8 Sect. 
_——-. 





— 
edietattadung. 
u —— arwordenes Ettenniniß 


vn 8 DM wird über Das Vermögen des 
mmermetiter® Wibelm Bufch zum. von 
Lingen Das Goncureverfubren eingeleitet, 

ge werden Daber alle disjenigen, welche 
us itaend einem Grunde Anfprücde an 
tat Vermögen Des genannten Wilhelm 
+uih, oder an das feiner nunmebrigen 
zweiten Ehefrau Gatbariıe, geberne Pbi: 
beri, oder die Dinterlaffenfchaft feıner ver: 
ſterbenen erſten Cbrirau, Marie, geborne 
Nüblte zu machen bdaben, aufgefordert, Die: 
ſelben 

Dienſtag den Il. April d. J., 
Viorgens 9 Ubr, 

enrwerer in Perfon, cder durch einen ge: 
törig Berollmachtigten, dadier geltend zu 





Ujingen, den 20. Februar 1837. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt 
Emmingbaus. 


[314] 








— — 


Edectalladung. 

Die Eröffnung des Teſtaments 
der Salomon Derz Eheleute zu 
Kronberg betreffenr.. 

Salomon Herz Cbefrau, Regine, ach. 
Herz zu Kronberg, ii mit Zurüdlaffung 
eines mit ihrem noch lebenden Ehemanne 
errichteren Teftaments verftorben. 

Da der dermalige Aufentbalttort eines 
der nächften Berwantten der Verftortenen, 
Namens Geligmann Der; von Kronberg, 
unbefannt ift, fo wird berfeibe bierdurc 
Öffentlich aufgefordert, fich in dem zur Pu: 
birkation des erwähnten Teitamentd auf 

Mittwoch den 23. Warz d. %., 
Morgens 8 Ubr, 
anberaumten Zermin dabier einzufinde n, 
widrigenfalld das Zeitament dennoch erö fi: 
ner, und wenn et an einem äußeren ſicht⸗ 
baren &ebier nicht leidet, nach deſſen ne 
batt verfahren werben wird. 

Königftein, am 20, Kebruar 1837. 

Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Spieß. 





1318) Am 25. Februar d. J. wurde das 
unten bejchriebene Kind, weiblichen Ges: 
ſchlechts, dabier audgefeht. Da bis jegt 
die Mutter deſſelben nicht ermittelt wer: 
den fonnte, ſo bitten wir alle verebrlichen 
Bebörden die zur Entdeckung berfeiben 
dienlichen Mafregeln anordnen, und uns 
Hin ſich ergebendes Neiultat gefälligft wit: 
tbeilen zu wollen. 
» 28, Bebr, 1aar. 

Brantfurt a. M-, orterume 

Mlter: ciren 8 Tage; 
ht: eval; 

> Sa vreportionirt; 
Nafe: erwas ſtumpf; 

aare: blend; 
Base: blau; 
Größe: 1 Schub 5 of, Par. Maab. 

Kleidung... 

Hemdchen von gewöhnlicher Leinwand 
mir Manichetten, etwas jerriffen. 

2 Däubchen von Haman. 

t Halsrüchelhen , weiß und rotb gewür: 
felt, von Jaconnet. = 

ı Stüf Leinwand, wabrſcheinlich von 


einem Betttuche abgeriſſen; 2 Ellen lang, 
1 Elle breit. 


ı Städt Leinwand (von einem Brauen- 


zimmerbemd geriffen und geflidt) 1 @lle 
lang und breit. 


1Wickelſd nur blau und roth carrirt, mit 


gelbem Bande eingefaft- 


2 Blanellbeden, eine "4 Ellen fang, *« 
breit, die andere ſeht fchmugig, 1 &lle 
fang und breit. 





(341) Fünf Billartballen find angebalten 
worden. Der Eigentbümer möge ſich bei 
unterseichneter Stelle meiden. 
drantfurt a, M., den 3. März 1837. 
Polizei:Amt. 


EEE — — — ——— 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 





Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N 71.) | 


Eamftag, 


⸗ 


Wien, 
— 26, ein ernſtes Wort über Börne, indem er bie 
Lichts und Schattenfeite dieſes ee aber genialen 
Geiſtes mit der Saphirn eigenen Welle fo trefflich bezeich⸗ 
net. -Börne wird ein coloffaled Genie genanut, und mit 
biefer Anerkennung erwidert Defterreich die verkehrten Ans 
ſichten, mit denen Börne Alles, was dem Deſterreicher vers 
ebrungsmwärbig umd theuer iſt, zu verleumben bemüht war. 
a or ge vor ben liberalen Geiſt unferer Cenſur deuts 
licher als Sapbirrd Aufjag, denn nicht dieſer allein gibt 
Ehre dem Ehre gebührt, fondern es find. alle befeibigte 

eiftige Notabilit in Defterreih, welche die Talente 
Börne's laut anerfennen. Es 

Bom 4, März) Dem vorgeftern in ber Hofburgpfarr- 
tirche gehaltenen Todiehamt für. ben verewigten Kaiſer 
Franz wohnten 35. MM. der Kaifer und die Kaiferin 
nebft allen. Eryherzogen und J. k. dor. der Erzherzogin 
Sophie mit großem Befoige bei. Man bemerkte einen gros 
fen Andrang des hoben Adels, und mau war überrafcht, 
auch den türfifden Botſchafter, Ferif Achmed Paſcha, bei 
diefer Tobtenfeier zu erbliden. 


Deutfdlanb. 


(Breiburg, 8. Märy) Unfere Stadt —— u⸗ 
aber 


a * —————————— d war 46 
u münfchen, reiburg , feiner 
Bas e, fafl Imbegreifkcher ce an ndufrie und Gewerb» 


sbätigfeit ungemein — Ein Reft.der alten Gleich⸗ 


gũltigkeit in dieſer Beziehung iſt leider wohl noch darin zu 
erfennen, daß unfere Gewerbſchule nicht fo recht gedeihen 
will, während die. Betwerbfhule in unferer Schweiterfadt, 
in dem jegt überhaupt fo erfreulich. emporblüfenden Kon« 
ſtanz, den beften Fortgang nimmt. — Wir hoffen, "daß mit 
dem fommenden Früblinge auch eine neue Bauluſt da⸗ 
selene Gebhehen Sister 5 if ein großer Nadhiheil fü 

eien · Gebäuden er gew n gro achtheil für 
Sreibung , da eine Bere von — welche ſich 
—5 egeben baiten, um einen fländigen ober Jängern 

ohnfig in der freumblichen, tebensfroben Stabt aufjus 
flogen, und wieder verließen, weil fie feine, nicht nur 
tauglichen, ſondern überhaupt feine Logis finden fonnten! 
Wenn Freiburg die Gunft feiner Page und mander Ber 
hältniſſe völlig erfenmen, und feine Betriebfamfeit bamit 
in — etzen wird, fo darf man mit Zuverſicht eine 

—— ufunft für dieſes ſchon in früherer Zeit einmal 
ob y ei Gemeinwefen erwarten. 

"Mainz, 9. März) Der Artitel aus Rheinhef« 
fen in der Beilage zur „D.P.A.3.” vom 7, März Nr. 67 
enthält Anfihten über die Partictpationen zur Eifenbapn« 
Unternehmung zwiſchen bier und Frankfurt, welche wohl 
affenthafben fang finden bürften. Bei. dem Cinfluffe, 
den die Eifenbahn bei allen Klaſſen der Bevölkerung unbes 
zweifelt hervorbringen wirb, erfheint: ee wohl als 
und fahgemäß, den Beitritt zu diefer Unternehmung allge 
mein —3 3 
Schritie des hieſigen Comite’s keineswegs hindeuten 
denn deſſen Benehmen »ift gerabe das Gegentheil zu dem 
anerfannt loͤblichen Beftreben bes Darmftädter Eomite’s, 
und hierin verdient der Eingangs erwähnte Artikel einige 


wollen, 


3. März.) Saphir ſpricht in feinem Humorifen, 


'| derjemgen, welde. fih früher 


war der Mängel an logies- 


"Meisheit und ‚Loyalität bie 


billig. 


u machen. Hierauf fcheinen jedoch die 


Pokamts=Zeitung, 


11. Mär; 1837. 





Berihtigung, weil er von ber Anficht auszugehen 
oder ihm doch wenigſtens bie Meinung: cn —* 
fann, als ſeyen die Bewohner von Mainz durch Bewilli- 
ung von Betheiligungen an dem Unternehmen gänzlich zu⸗ 
—* geſtellt. Daß dieſes jedoch keineswegs der Fail iſt, 
wird Jedem belannt ſeyn, der in ber letzien Zeit unfere 
Stadt beſucht, und die ge Dr Gemüther zu brobach⸗ 
ten Gelegenheit gehabt hat. ne kurze Beleuchtung der 
Itmiffe bi ee lag finden. Im Februar v. 3. 
w in einer mmlung zur Eingeichnung gefchritten ; 
allein die Meiften waren. bayu entweder micht eingeladen, 
oder über. ben Zweck diefer Zufammenfunft wicht — ellärt; 
zwar wurde in der hieſigen Zeitung eine ——— — 
erlaffen; — die Subjeriptiongfifte" acht e offen aufs 
elegt wäre, allein fhon am Morgen des Erſcheinens jener 
efanntmahung wurben bie meilten ber: fi melbenden 
Perfonen mit dem Vorgeben an der Theilnahme ab n 
daß bereits Alles gebedt ſey. Daß der Zweck biefer Ab⸗ 
weiſung ein unlauterer war, baf Borgeben ſelbſt auf 
einer falſchen Baſis berubte, fann leider nicht in Abrebe 
ge werben, und gebt aus bem ro erwiefenen - 
mftande hervor, daß ein en itglied: des: Ko- 
mite’8 Perfonen feiner Wahl, mehre Tage nad Abweifung 
j emelbet,: beträchtliche Au⸗ 
theile zufpielte, und dadurch auf das Komite felbft, in ben 
Augen der Bürgerfchaft eben fein gi idht geworfen hat, ' 
was bei ven WVegriffen von Ehre, welche bei ben Mitgliedern 
des College die vorherrſchenden find, biefe Herren wohl zu eis - 
ner öffentlichen Darfellung ihrer Handblungeweife veranlaffen 
möchte, welcher man mit riung enfgegenfiebt. Der Um⸗ 
and, bag urſprünglich Jeder durch Zahlung von ty@t. ſich 
einer übernommenen Verbindlichteit entledigen fonnte, war 
der Gemeinnügigfeit gewiß nicht förbernd, ſo wie aud die 
Stipufation- ber. Summe von . ale höchſte Unter 
zeichnung, was ſich die Meiften zu Nugen gemacht haben, 
und die Ausdehnung jener Defiimmung auf bie verſchiede⸗ 
nen Glieder einer Familie, auf ‚die verſchiedenen Aſſocis's 
eines Handlungshaufes raubte ben andern Bürgern bie Ge⸗ 
legenheit zur ilnahme am bem Unternehmen. Uebrigens 


ann der imftand, dab von Seiten der großherzogl. Staats- 


regierung bie Eonceffion nur vorläufig und bedingt ertheilt 
worden ift, daß die Greirung von Aftien, jebe zu - 
500 fl., von: derſelben befimmt wird, und die höchſte Ente 
ſchließung über den Vertheilungsmodus noch —— die 
feſte Hoffnung begründen, daß dieſe telle im ihrer 
echte. fo. vieler: Unterthanen 
berückſichtigen, und baburd dem verberblichen Gefhäfte: der 
Ygiorage (die Zeichnungen ſtehen jegt bis zu SOpEL) ein 
Ziel. fegen werde. \ u 
(Kranffurt, 11. März.) Die geftern bei den Bankier \ 
häu —— Ebern M. — Ben \ 
ild un ne, eingela inte ngen für 
Kl einer Shenbapn auf:bem reihten Dainufer erge | 
ben, nah glaubwürdigen Berfiherungen, die Summe von / 
20 Millionen Gulden, * 
Shweden und Norwegen. 
(Stodpolm, 38. Febr.) Die Gtatstidning vom 


25. d. Mi gibt nun die. befannte, vom dem außerorbent- 


. ‚ping Norwegens kurz vor feiner Auflöfung am 
Ticpen Far. % be offene Adreffe an Se. 807 über 
unionelfen Berbältniffe, nebft folgender darauf vom 
Könige im norwegiihen Staaterathe hierſelbſt am 21. d. 
abgegebenen Erflärung: : 

* einem, vor Sr. Maj. dem Könige Karl XIII. am 7. 
Mär; 1815 gehaltenen, zufammengefegt ſchwediſchem und nors 
wegifchem Staatsrathe wurde $. 111 des Grundgeſetzes vom 
4. Nov. 1814 im die genauefte Erwägung genommen. Die 
norwegifhe Staatsrathsabtheilung billigte bei dieſer Gelegenheit 
die Farben und Dimenfion, die in ber Flagge vereinigt wurden, 
fo wie fie fi) noch darim befinden. Es war in biefer Hinficht 
‚bemerkt worden, daß die vorgefhlngenen-Farben die Farben · Daͤ⸗ 
nemarts feyen; allein da die normegifhen Staaisrathsmitglieder 
anführten, daß es wirklich die Farben Norwegens wären, fiel 
der König dem Vorfchlage bei. Inzwiſchen erſchien bie Reiche 
alte. Sie wurde vom Storthinge des Reiches Norwegm ben 
31. Juli und von den Ständen bes ſchwediſchen Meiches den 
6. Auguft 1815 angenommen. Das damals verfammelte Stor- 
thing, das nicht allein durch das Protokoll bes Staatsrathes, 
fondern auch bdurd die Anwendung der Flagge Kenntniß von 
dem gefafiten Beſchluſſe erhalten, machte daruͤber feine Bemer: 
tung. Wenn die k. Megierung in Morwegen vermeint, daß bie 
in der Unionsflagge angebrachten Farben nicht die Farben Nor: 
wegens find, fo wänfgen Se. Maj., daß biefelbe angeben möge, 
welche Farben wirklich bie dieſes Königreiches find, und Se. 
Moj. merden, wenn Sie es dienlich finden, darüber eine gnaͤ⸗ 
dige Mitteilung an die Stände des ſchwediſchen Meiches, fo 
wie an Mormegens Storthing machen. Se. Maj. hätten ges 
wuͤnſcht, daß die vom Storthinge jegt gemachten Bemerkungen 
- vor der Unterzeichnung der Reichs: Akte vorgelegt worden wären. 
Das Münzgepräge leitet ſich von dem k. Infiegel ber. Dieler 
Grgenftand hat bereits die Aufmerkfamkeit Sr. Mai, auf fi 
gesegen und Sie find gefonmen, ſolchen in nähere Ermägung zu 
nehmen. Die fhmedifhen Behörden, melde ſich bes k.. Wap⸗ 
pens im ihrem Siegel bedienen, folgen bierin einer alten Ger 

wohnheit. Im Übrigen haben Schwedens Könige, von Adolph 
Friedrich bis zur Vereinigung, in ihrer Eigenfhaft als „Erben 

zu Norwegen” den norwegifdhen Löwen in ihrem Wappen geführt. 
Die am 20, Okt. 1814 zioifhen Schweden und Norwegen abge 
ſchloſſene Vereinigung, macht die Okundlage bes $. 1 der Verfaffung 
vom 4, Nov. 1814, welche den 20, felbigen Monates fanktionirt 
murde, aus. Difrfer $. fließt aus den Rechten, welche Schweden durch 
Traktate auf das Königreich Norwegen erworben hatte. Die Zitulatur 
. ift gemeinhin eine fi von felbft verſtehende Folge von jenen. Die 
Geſchichte der Staaten, anf weldye das Storthing ſich beruft, 
jeigt: daß Morwegen vom Jahre 1536 an nur eine daͤniſche 
Provinz gemwefen; daß es ſeitdem nicht im Befig eines Rechtes 
zur Gefepgebung vor dem Frieden von Kiel gewefen; und daß 
erſt vom 10, Nov. 18414 an, dem Tage, an dem ber König - 
das Grundgefeg beſchworen, Norwegen als ein mit Schweden 
- unter einem gemeinfamen Könige verein gtes Königreich anerkannt 
worben und im Befig der Rechte gemefen, die Schwedens König 
in Schroedens Namen bemfelben zugefibert. Die Gelchichte ber 
richtet weiter und die Ereigniffe unfrer Tage befräftigen es, daß 
Berteöge, 
mebren ober beren Grängen beſchraͤnken. Was die diplomatiſchen 
Angelegenheiten betrifft, fo findet alles, mas das Storthing 
deßhald vorgeftellt, bereits Statt. Uebtigens ift, als die Rechte 
für gleich erfiärt worden, biefes unter der Bedingung gleicher 
Beiträge geſchehen. Dieſe Verpflihtung ift nicht alleiri gerecht,” 
fie iſt auch moraliſch erforderlich, um die burch die Werträge er: 
worbenen unb beflimmsen mechfeljeitigen Garantien zu ſchuͤtzen.“ 


Solland, 
(Aus dem Haag, 8, März.) Aus dem in ber geftri« 


gen Eigung ber 2. Kemmer der Generalftaaten abgeitatte- | 
ten Bericht der Gentralabiheilung gebt hervor, daß noch 


Kriege und Groberungen die Macht der Staaten | 


viele Mitglieder gegen die Veränderungen der 
Öefeßentwürfe Bedenken -ftellten. u — 
(Amſter da m, 8. März) In den holl. und ſpan. Fonds 


wurde wenig gethan. 2/,p@t.: 52 °/,,;5 5pCt. 100%/,: 
Kandb.: 22°/,,; Synd. 2,,pCt.: 93’; She: 76/5 —— 
24.3 Pafl.: 7°/,; Aug. fr.: 8, 


— Dem Bernehmen nah werben fih die HH. NRohuf- 
fen, Sefretär_ber Handelsfammer zu en 
Scherff nad Berlin — um die von dem preußifchen 
Kahinet und geftellten Schwierigfeiten wegen der Rhein- 
&ifffahrt aus dem Wege zu räumen. Das preuß..Rabinet 
ol den Wunfd zu erfennen gegeben baben, daß mit biefer 

iffion feine eigentlichen Diplomaten beauftragt werben 

8 


Be iem j 
(Brüjfel, 8. März) Die Kammer hat das Budget 
für die Eifenbahnen votirt. Die Ausgaben bis zum 1. Jan. 
1837 —— 14,136,047 Fr. betragen, Davon fommen 
5,131, auf die brei beendigten Sektionen, 6,603,950 auf 
die Seftionen ‘in Arbeit von Löwen nah Tirlemont, yon 
ba nah Waremme, von Mecheln nad Löwen, von Ter— 
monde nah Gent, von Waremme nah Ans bei Lüttich. und 
von Gent nah Brügge; 55,000 Fr. auf die Vorarbeiten 
für die Seitionen von u nad Mond, von And nach 
ber Maas, von Lüttih nah Bervierd, von Brügge nad) 
Dftende unb von Bervierd nad ber preußifden Grenze. 
Die Sektion von Mecheln nah Brüffel hat 1,290,381 Fr., 
von ba nad Antw 2,222,817 Fr. gefoftet. Das Ma— 
terial für bie drei Stationen mit allem was zur. Erploitis 
rung nöthig if, hat 1,848,055 Fr. gefoftet. 
Ruh land 
(St. Petersburg 1, März.) Die Senats: Zei- 
tung meldet: „Yu Gemäßheit des am 12. Nov. 1835 
hoͤchſt beftätigten Beſchluſſes des Minifterfomite, find fünf 
VParcellen von Kronländereien, zufammen 15,154 Deffätinen 
betragend, zur Anfiedelung von — — dem 
Gouvernement Tobolst und der Provinz Dmsf angewiefen 
worden. . Auf biefen Ländereien baben fi, im Laufe bes 
Jahres 1836, Hebräer aus veridhiebeneg Gouvernements, 
gegen 1317" Indivibyen männliden Geſchlechts nieder» 
elaffen.* Gemäß dem angeführten Befchluffe des Mini: 
erfomitö'd und auf- Grundlage bed Reglements über 
die Hebräer vom 13. April 1835, hatte der Finanzmini- 
fier zu dem Zwede noch zehn Parcellen von. Aranläns 
dereien, welche, mit Ausſchluß des unwirthbaren Yans 
des, zufammen 13,363 Deffätinen betragen, im Dmifis 
{hen und Petropawlowſchen Bezirfe der Provinz Dmet 
beffimmt, und dad Minifter- Komite am 16. Dezem- 
ber 1836 davon in Kenntniß geſegt. Dieſes hat dafür 
balten, daß zuvörderſt für die Anordnung des Ainanz- 
Dinifers die hoͤchſte Genehmigung des Kaiſers eingebolt 
werden müffe. . Hoͤchſtderſelbe hat auf das desfallſige Jour⸗ 
nal des Minifler-Komite -eigenhändig folgende Reſolution 
efchrieben: wm Mit der Ueberfiedelung von Hebräern nad 
ibirien ift einzuhalten.“ ; | 
Portugal, | 
Man fchreibt der „Allg. 3tg.” aus. Liffabon, 18. Febr.: 
Der Arzt der Königin bat verfihert, daß bie Königin 
fih im dritten Monate ber Schwangerfhaft befinde; im dies 
fen Tagen erwartet man deßhalb eine Öffentliche Befannt- 
madung. - — 
Amerita. | 
—— Berichten aus Merifo vom 19, Der. v. 
3. zufolge herrſchten trog aller Bemühungen ber Gegner | 
der jegigen Orbnung ‚der Dinge, Rube und Frieden im 
ganzen Umfange der Republik. Cinige Bewegungen wart! | 


—* und Un 
hatten die g 
Be Berfa ung, an * 
ee ar 
men und ane e orden. 
ht, daß an der Gränze von Guatemala aufn 
| att fänden, um das Departement 














u überfalle  Baffelbe von ber mexikaniſchen Republit u 
‚unen und. mit. * ra — ar verein 
hat die Regierung die nachdrũ —— Anftalten getro * 
um dieſe Berl bes * # Gebiets zu verhin⸗ 
dern, bodurch auch, laut Bericht des dort fommandiren- 


Sl rei, (sth beabfichtigten Einfall. vor- 


ebeugt Augenmerk der. Regierung 
iſt gegen bie, R ran von Teras er ‚gegen welde, 
alle Einwohner.der Republit von gleichem Ummillen bejeelt 
find. Die 2 , welde aus Merifo und anderen Punks: 
ten zur Verflärtung der in Matamores. ſtehenden Trup: 
audg i vdieſe auch bereits erreicht haben. Die 
Befegumg algebiets durch Truppen der Bereinten 
Stanienuen 9 Nordamerika, —* es in — 55 
t haben, die Bor ngen aniſchen 
Se Fa n. Erfolg gehabt ätten, belanntlich 







aten aus den Vereinten Staaten 
6 ‚war bereits in Mexilo eingetroffen, 


um «feine Sendung zu erftatten, und ber interi- 
miſtiſche — igt, dieſe Angelegenheit auf 
eine der den wahrhaften Intereffen. ber 


EMDEN in Ordnung zu bringen. (H.8.) 


Ber idtigung 
wird anf der erſten Seite der 18. Brus 
—9 * —* 19. Br, ie ——— 
ißen ov. — Bonaparte war grade eine 
” jurüd mit Bertbier bei Freie elandet 
zu Paris eingetroffen. Anı 18: Brumaire (9. Nov.) 
fam er mit feinem Stab in den u en Alten und am Tage bar 
auf u (A Ia.Grommel): den Ratb der. 500 in der Orangerie 
ab ,.um die Exbichaft der Revolution ungeftört antreien zu 

hen, 


Früchte Markt ju Mainz, vom 11. Mär, 1337 



















Preis 
Bufubr = — 
454 Mit. WMaizen | 7 | ı3 I — Mir. Spelgentern] — | — 
183, Kom. ..|.5|9 — „ bien --| —|- 
14, GBerfter. #1 169:.— „,. Kobiiaamen) — | — 
1:0. Hafer. 3'131 + ._ Biden .- | - 
Phur- beutigem Markt war in den Bufubren fowobl als in den 
Preifen der —288 wenig Veranderung. u 
[876] Berzeihuiß 


BVorlefungen, welche im en machelbjaht 1837 auf 
der Univerfirdt Heidelberg gehalten werden. 


Paulus: Geſchichte des Urchriſtenthums und feiner Bil. 
dung nah äußern Scidialen, ‚Lehre und Berfaffung- - 
Schwarz: Ueber einzelne te der Sitten- 
ſchre. Katechetif, nad dem erweiterten Begriffe der Ein- 

Khrung in * Chriſtenthum. ker a Bee o,ichen 

Seminar. be Erflärung 1. auli an 
bie Korinth * —— —F *— homiſ. Seminar. — 
Umbreit: Hiftorifchekritifche Einfeigung in das neue Tefta- 
ment. Erklärung bed. Bropheten Jeſaja. Hebräiſche Oram- 





r matil. — Ullmann: Kirdengef 
| matif. 


fo ER F Be 


Chiapas 






taats recht. Ye 
eh —— gemeines und deutſch 


„und 


Uebung 


».2te 
bungen einer —5 — wald: Ber 
er 
ber Yet Mifenigahe, haft ————— 
aften. um 
——— über Dogmatik. — DAL LERNERBASZ dr 
a an a ner 
vun evang, prot. Ge ro 
tbum. Ann Sep * 5 — Bere 
enge: ibaut: Gritif und Hermeneutif 
—* Rechts, Ueber die Berjähr Code Napoleon, — 
Zahastk: Allgemeines und europaiihes Vollerrecht. A- 
emeined deutſches S itter- 
b Wr Bergleis 
chung · mit den neuelten Strafgeſe zbüchetn. — Rophirt: 
——— — der er. sötigften Lehren wi ans 
deften. — Wald: Ein Pra in welchem einfache 
Rechts faͤlle zur —— —— nad röm, Rechte 
vorgelegt werden. Eregetifum le 18. — 
Willy: Ueber. die bei dem Studium des —— Rechtes 
nothwendige Scheidung * zu Lernenden von dem nicht 
zu Verhenden, Uebungen im, Jnterpretiren ber Ducllen des 
röm. Rechtes. Erfkirung der loca juris-Romani selecta von 
Cropp. Privatiffima un —— über die Geſchichte 
uftitutionen . des römiihen Rechſes. Morfadt: 
— —— mit — qu 9 andels⸗, Wechſel⸗ 
16, Kirchenrecht der Katholiken und Proteſtan⸗ 
* ſammt Ueberblick des —— a Ci⸗ 
vilprogeßptakticum, Relatorium. Zöpfl: Nauurrecht. 
Deatfe, — und ae YA u beutfcher 
Civilprozeß. vatiffima un minatoria über ein ra 


Rechistheile. — en Juriſtiſche Encyffopädie und 
a ie. Katholiſches und proteikantiiches Richenzeht. 
tivatiifima und Eraminatorium über Pandelten, Civil- 
proceß und Kirchenrecht. — Denver: Einleuung in das 
Corpüs juris civilis, — des — 
— mit Einjhfuß des rechte. Erflärung der 
ogenannten Valicana Fragmenla. Privalissima und Examina- 
toria über römijches Recht. Griminafrecht und. Proceß. 
Sadsje: Deuiſche Staats- und Rechtsgeſchichte. 
die Germania des Taritus. Katholiſches und proteflantiihes 
Kirchenrecht. _Privatissima und Examinatoria über einzelne 
Theile der Redrswillenihaft. — €. Z3ahariä: Neußere 
und innere Geſchichte und Yuftitutionen des römischen Rechts. 
Tiedemann: Anatomie ded Gehirns und. der Nerven. 
Die Lehre von dem Bau und den Verrichtungen ber Sin— 
neswerfzeuge. Anatomie und Phyſiologie der Generations— 
Organe, des Ey's und des Foetus — Nägele; Geburts- 
bülfe mit praftiiher Anleitung im Gebährbaufe und mit 


ser 


Inbegriff der wichtigften Kranfpeiten ver Schwangern, Kind» 


betterinnen und Neugebornen. Xiteraturgefchichte der Ge— 
burtopülfe, Obſtetriziſche Klinik. — Sebajtian: Wllge- 
meine Pathologie und Therapie. — Gmelin; Die Lebre 
von den Mineralgiften. Organiſche Chemie. Praktiſche 
Auleitung zu Anſtellung· chemiſcher Analyſen. — Cbelius: 
Augenheilkunde mist Borzeigung der nöthigen —— 
Privatissimum det chirurgiſchen Operationslehre. Chirur— 
giſche und Augenkrankentlinik. Puchelt: Beſondere 
Rranfheitd- und Heilungslehre. Mediziniſche Klinik uyd 
Poliklinif. — Dier bach: Mediziniſche Botanik. Arznei- 
mittellehre. Formulare. DOrfonomiihe Botanif. — Tb. 
Biſchoff, Pboſiologie des Menſchen. Vergleichende Anatomie. 
— Kobelt: Ofteologie und Syndesmologie. Privatiffimg 
in. verfchiedenen Zweigen der Medizin. — Nägele: Ge— 
burtsbülflihe Operatſonslehre. Gerichtliche Medizin. 
Herrmann: Semiotik. Befuche in ber Irrenanfalt Ges 
richtliche Medizin. Populäre Anthropologie. — Ereuger: 
Archaeologie der Kunſt, Theorie und Berhinte der bilden- 





— 


den Künfte der alten Bölfer, Fortfehung ber Vorträge | Uebungen in ſchriftlichen Aufjäben und dm mündlichen Bors 


Antiquitäten im pbilole,. Seminar, — 
heoretiſche und Erperimentalpbpfif. Optik, 
ald Ergämung der Börlefungen über Phyſik. MNepetitos 
rim über die phyſikaliſchen Vorleſungen mit einigen wich— 
tigen Berfuhen und Erläuterung. der Apparate des phyſit, 
Gaßiners. — Schweins: Reine Matbematif, Trigono- 
mietrie. Analpfis. Höhere. Mecanif, Praftiige Geometrie, 
— Scälojfer: Allgemeine Gefhichte des Mittelalters. 
Seſchichhte ber Entfichung der neuern Literatur. — ©. 
Leonhard: Drpftognofie oder fpecielle Mineralogie, Ger 
ſchichte der merfwürbigften Bulfane, Lehre vonr- Bergbau. 
Rau: Nationalökonomie und Leberbfid der Bolkswirthſchafte— 
pflege. — Erb: Allgemeine und vergleichende Orthoepie 
oder Ansfpradhlehte, mit Beihülfe \oftematifher Laut⸗ 
bejeihnung. Gurforifhe: Lectuͤre mebizinifcer und natur: 
wiffenfchaftliber Schriften in verſchiedenen Sprachen. — 
Bär; Erflärungen ber Satiren des Juvenals, mit Ue⸗ 
bungen im lateiniſchen Styl, Erklärung der Wolfen des 
Ariftophanes in Verbindung mit einer Geſchichte der griechi⸗ 
ſchen Poefie.. Erklärung eines griechiſchen Schriftſtellers in 
lateiniſcher Sprache, mit Uebungen im ariechiich Schreiben, 
im ri reg — Leger: Eivil? und Landbaufunſt. 
—* ologie und Geſchichte der Architektur. Perſpectiviſche 
Zeichnungslehre und ihre Anwendung für. Gebaͤudezeichner, 
Fandfäaftszeichner und Maler. Geometrie Conftructiong- 
Ichre und geometrische Zeihnungslehre. — Hanno: Auss 
gewählte Pfalmen. Moralpbilojophie. Arabiſche Sprade. 

— Bronn: Naturgeſchichte ver Thiere. Allgemeine und 
Staatsforihwilfenidaft. — Vrakticum — G. Bir 
ſchoff: edizinifhe Botanıf. Allgemeine und ſpecielle 
Botanif, Praftiſche Uebungen im Beſtimmen ber Hanzen. 
— Frhr. v. Reihlim-Meldegg: Pogif nebſt Einleitung 
in dad Stubium der Philofophie und ——— Ueber⸗ 
ſicht der philoſophiſchen "Wi enfpaften. ethapbofif und 
Geſchichte der Ppilofopbie von der älteften bis zur neueiten 
Zeit. Pſychologie mit Einfluß der Somatolögte des Dien- 
{hen und der Lehre von den Geiſteskrankheiten. — Kritiſche 
Darftellung der Philoſophie von Franz Bacon von Berus 
lam bis Hegel und ihres Einfluffes — Theologie, Rechts⸗ 
wiſſ enſchaft und Medizin, Theologie ber 


Berlag: Furſn Thurn u. Tariſche Zeitumngs -Erpedltlon 


über roͤmiſt 
Munde: 





erediamfeit mit | 


3. 3. deranwortf, Redacze ur: 


trage, Weftberifibe erg Borl en über @öthe'e 
Egmont und. Schillers Wilhelm Tell. — Müller: Höhere 
gebra. . Wahriheinlichkeitsrehmung und deren. Anwen- 


dung. Mechanit. — Arngıb: Reine Mathematik mit Ein« 


ſchluß der Trigunometrie. Algebra, verbunden: mit den 
Rechnungen für daB Geſchäfteleben unb ber politi 
Aritbmienf. Analpriihe Geometrie. Privatiffima in allen 
Teilen der reinen und angewandten Mathematik. — Blum: 
Berognofie, Lithurgik oder angewandte Mineralogie. Prak⸗ 
tiſche Webungen im Beftimmen der einfahen Mineralförper 
und ber Felsarten. — Baumftarf: Finangwiffenfchaft. 
lizeiwiſſenſchaft. Privatiffima über einzelne Theile der Ta— 
meralwiffenidaften. — Kortlage: Pſychologie. Pral⸗ 
tifche Pbilofopbie, Weftbetif, Ueber bie vornehmften Ideale 
der Voefie in ihrer biftoriihen Entwidelung. — > 
lohr: Arithmefil und Algebra mir Einſchluß der gi 
nungen für. das Geſchäftsleben. Statif und. Mechanik fe— 
ſter und Aüfiger Körper. Theoretische und praftifche Ans 
leitung zum Höbenmeflen mit dem Barometer, Stöchio⸗ 
metrie mit Vorausihidung der nöthigen mathematiſchen 
Lehren und einer Anleitung zur DBeftimmung des ſpeciſiſchen 
Gewichts. Privatiſſima in alfen Theilen Der reinen und 
angewandten Mathematik. Privatiſſima in allen Theilen 
der Raͤturlehre. — v. Beaulieu-Bonoeil: Geſchichte 
bes engliſchen Volls, mit beſonderer Rückſicht auf die eng⸗ 
liſche Berfaſſung und Verwaltung.  Nationalöfonomie, 
Be des modernen Staatsweſens feit dem Ausgange 
des Mittelalters bis in Die neuefte Zeit, — Kayfer: Me 
trif, verbunden mit der Interpretation mehrer Chöre Pin« 
bare und ber Tragifer, im ———— Seminar. — 
Jolly: Erperimentalphyſik. Technologie mit Einfluß der 
— Gewerbe. — Probſt;: rmacog · 
noſie. Repetitorium über analytiſche — nn 
Chemie. Weil: Arabifhe Grammatif nebſt Erflärun; 
uren aus dem Koran. Perſiſche Orammatii 


einiger Eapie Süliftan. PW 
.’r fr} di * 
ne Erflärung einiger Kapitel 64 —* Araber vor und 


eg ee a Rüdfiht auf das 


Leben und Wirfen Mobammebd’s. 
Die Borlefungen —* am 1, Mai eröffnet. = 


Dr. @. &. Thomas. — Drud von #. Ofterrietb. 
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Frankfurt, 11. März. 
Berwerfung des Disjunetionsgeſetzes. 


Sechs Artilel haben wir dem Geſetzentwurf zur Tren⸗ 
nung ber Gerihiäbarfeiten und der Kammerbebatle barüber 
gr met. (Am 29, Januar, 4, 5. 7. 9. und 11. März.) 

wichtige Begenfland erforderte möglichfte Beleuchtung. 
Daß wir feine —— nicht zu hoch angel lagen, be> 
der unerwartete Ausgang. ad Minifterium vom 

13. Mär; und 11. October, das Minifterium Broglies 

Guizpt-Tpiers, das Minifterium mit dem Spflem und den 
Traditionen Caſimir Perier’s, wid am 5. Februar 1836 
einer Mehrheit von zwei Stimmen bei einer Finanzfrage; 
dad Minifterium vom 6. September, bad Minifterium Mole: 
Grizot, will im März 1837 einer Mehrheit won zwei 
Stimmen. in einer politik en Krane 9 = 
fhreit die Oppoftrton, i e @ele orıtat, 
das Geſet der parlamentariihen Allmadıt, das + dem 
ſich Prineipien wie Perfonen beugen müffen, dür e nicht 
unbeachtet bleiben; dem Gabinet ſey fdleunige Auflöfung 
anzuratben; ob es denn an ber einen ſchmachvollen Rieber- 
lage nicht genug habe? — In der That war das Die 
junctionsproject eine Cabinetsfrage. Zwei Minifter, Perſil 
und Mole, der Chef der Juſtiz und der Präſident bed Cons 
feils, — laut erflärt: die Sicherheit des Landes fordere 
bie Scheidung der Gerichtöbarfeiten; die bisherige 
tung ſey faft eine Prämie auf Gompfotte; bie Sorge für 
des Königs Leben erheifhe eine Maasregel, deren Uner⸗ 
Käßlichteit dur das Strasburger Aergerniß außer Zweifel 
geießt worden; ohne das Disjunctiondgefeg ſey auf Disciplin 
n ber Armee nicht mehr zu rechnen. Ein Cabinet, daß fih fo 
elde geichlagen, nad conftitutio- 
neller Objervanz, nicht fortfahren, bie öfeniticen Angelegen⸗ 
beiten zu leiten; ja man lien weiter geben und fi zu dem 
Glauben befennen, daß es für Miniiter, denen man bie 
Schugwaffe, deren fie nicht entbehren zu fönnen unummuns 
ben zugeftanden haben, weigert, zur Pflicht werde, das 
Ruder an andere, wenn mit gefchiettere, doch fühnere, 
Hände abzugeben. Bom höchften Intereifeift, die Phyfiognomie 
der Journale im Augenblid der erften Aufregung zu beos 
bachten. Wir fegen darum die rüdfändige Analyfe der 
Rede des Hrn. Spring Nice noch aus, weil das‘ Nöthiafte 
vorangeben muß und bie Dam des Plans zur Ab- 
Mhaffung der Kirchenfteuer in England um fo mehr Zeit 

t, als biefer Plan felbft erft nah Jahren C wenn bie 

achtverträge ablaufen ) zur Ausführung fommen fol. — 

n Hauptmotiv für das Disjunctionsprojeft lag in der 





— 





ausſpricht, kann, aus dem 


"| Kammer und ber 





inrich- 


Vejorgniß, die Bande ber Mannzzucht im Heere möchten 
allzu Toder —* Me er u Seen, auch Adler 
teffe i &iplin eine Bebingung des 
Sieged. Die Minifter find durch den Mangel = Diefem 
Element zum Succeß um ihre Majorität gelommen. Jaus 
bert wollte ben tap ern Degen maden und eg ohne 
Order gegen ben Feind an, Bi merfend, daß der Boden 
minirt war. Fonfrede lieh ſich 3 — von dem Schmei⸗ 
helgedanlen, wie man zu Borbeaur in ihm ben Reformas 
tor ber Gouvernementalpreife erfennen -werde, und rachte 
nicht in Auſchlag, wie beharrlich die Dppoſtlidnen die Mel 
nung bearbeitet haben und wie leicht es iegt geworden iſt, 
mit bem Schredbild einer Reaction auf die Grmütber zu 
wirfen, Erwägt man, daß biefelbe Kammer, welche das 
Disjunctionsgejeg verwirft, die Septembergefege , die doch 
von ganz anderm Caliber waren, votirt hat, fo muß man 
wohl faunen über die mitten unter Spmptomen ſteigender 
Gefa r für bie i an; umgewa 
e, der Regierung gewährend, was Alles fie nur forbern 
mo te; im Mär Bar bört fie mehr auf die Stimme bes 
National als auf bie der Debats und verfagt der Regie 
rung, was biefe zur Rettung Frankreich's zum Schuß des 
Königs, für unentbehrlich ausgibt. Bedenflih wäre gewiß, 
wenn fo Heine Rüdfipten, wie bie etwas unfluge Rede Jaus 
bert's (ber übrigens wie jeder Deputirte ein Recht bat, 
feine Meinung fund zu geben;) und. bie erals 
tirte Journalpolemik Fonfrede's, das Botum ber Kam— 
mer entfhieden hätten. Es würde baraus nur reſul⸗ 
tiren, daß da, wo bie Regierungsgemwalt san guy I 
gefesgebenden Körperſchaften concentrirt in Wohl und Weh 
der —* an ſehr ſchwachen und unſcheinbaren Fäden 
bängt. Inzwiſchen wollen die Debats — deren Äuſicht 
immer Gewicht hat — keine anderen als die angedeuteten 
Urſachen des geſchehenen Unglüds unterſtellen. „Wir 
wollen die Kammer nicht anklagen; wir wollen ſie nicht 
perantwortlich erklären für die Gefahren, welchen das Dis⸗ 
junctiondgefeg vorbeugen ſollte; wir wollen nicht ausmahlen, 
wie bie Mannszucht gefhwädt, das Anfehen der Krieges 
gerichte eninerpt, das Aergernig von Strasburg gewifler- 
maaßen durch bie Abftimmung in der Kammer guigeheißen 
wird. Andere werben das fchon thun, das Uebel noch über- 
treibend. Wir forfchen lieber nad den Urſachen des Bos 
tums der Kammer, um daraus re Lehren und heil⸗ 
famen Unterricht zu ziehen.“ — Da ſich, nad den Debais 
dieſe Urſachen ziemlich auf Jaubert's Rede und Fonfrede's 
ournalartifel reduciten, fo kommt ed und vor, bie Debats 
oe die Kammer ftarf an, indem fie verfihern, fie woll⸗ 
ten fie nicht anflagen. Nah ben Debars iſt die Kammer 
ıd, b, ber abgefallene Theil der minifterielfen Majorität) in 


Angft gerathen vor ben Ultras, bie wieber and Tages» 
Tiht fommen. Aus dieſer Angft, die — immer nach den 
Debats — feinen vernünftigen Grund hat, erflärt fid das 
unüberlegte Botum (vote irrellöchi de la chambre — 
fo flehts gebrudt und doch fängt der Artifel an: Nous ne 
voulons point accuser la chambre!), — Jaubert wird noch 
fhonend behandelt — ja es wird ihm vornweg ein großes 
Talent und ein — Character zuerlannt —; man bat 
nur Unredt, zu —— er ſpreche im Sinn und im Namen 
der Regierung ; aber Fonfrede und die andern Publiciſten, bie 
eine ftarfe Regierung haben möchten (um mit ihr zu erftarfen !) 


werben von dem Organ ber rechten Mitte weibli ausgezanft. 
Die Stelle ift fräftig gewürzt: „Wenn, während Jaubert in 
Kammer mit wunderbarem Talent feinen energifchen 


der 
Gedanken zur Unzeit ausbrüdt, in der Preffe ein Ungewit- 


ter heftiger Reactionsworte ausbricht, gewiſſe Blätter die 
Doctrinen bes Conſervatismus mit revolutionärem Aufbraus 
fen (fougue) predigen, die Kammern als Schwagbuben, bie 
Gefege als Papierflitter, behandelt werden ; — wenn man 
vom 18. Brumaire 84 die Bajonette lobpreiſt, in tö⸗ 
als ſey der Aufruhr 

vor der Thüre, jeden Morgen den Hut in den * drückt 
taats⸗ 

ſtreiche zu capriziren ſcheint und eine Kantasmagorie von 
74 


nenden Phraſen die Trommel rührt, 


und bie Sporen anlegt; — wenn man fib auf 
Feftigfeit und Stärfe in Journalen, welde die 

vertheibigen, parabiren läßt; — fo werben wohl gewi 
Biele über folhe Thorbeiten — die wir unferer 


ige ag en, Partei erfchreden. 
a 
eonjervative Kirche 


achtheil der Regierung, die 


— RE ine ahnen 


wertben Mitälieber (nous deplorons sincerement la Bonne 
3 b. ed thut une leid 
daß fo viele Shwahföpfe in der Kammer find); fie pe 
greifen nit, daß heut zu Tage und bei unferer Regie 
ind. Die Reftauration au 
Sure 
revolution Ultras auffommen? Ja, wenn noc ei * 
Milliarde Emigrantenentſchaͤdigung zu — en end 
tbeilen wäre! — Mit gel man feine Ultras!— 
nah unferm Dafürbalten, bei 
ihrem Botum geirrt; die Kammer hat ſich Pu ja an 
Cil ya eu erreur, illusion, duperie dans le 
vote de la chambre — wenn das feine Anflage if, po 
müffen die Debats eine aparte Sprache haben;) fie iſt vor 
sinem Trugbild erfchroden; fie hat geglaubt, was ſich rege, 


foi de ces honorables membres, b, 


rung feine Ultras möglich 
ihre Ultras, weil es unter ihr Intereffen und Leiden 
ten gab, Wie aber mögen unter den Anhängern der 


Kurz, bie Kammer hat fi, 


führen laſſen; 


lebe auch, und was laut fhreie, habe Stimme,“ — 

Wir fönnen dem —X —* über das Votum 
vom 7. März nicht in allen Richtungen nachgeben, werden 
aber doch noch einige Töne aus bem Xarm aufzufaffen 
ſuchen. Fonfrede zürnt nicht mit ber Kammer allein; er 
R auch mit den Miniftern böhft unzufrieden. Den 
aus dem Botum fliegenden Schluß refumirt er fo: „Die 
Kammer hat bewieien, ‚daß fie bei großen politischen Fra- 
gen feine Majorität, feine Lenkung, feine Meinung bat; 
eine Majorität, bie burh eine Stimme zu einem anz 
verfchiedenen Srpreniß fommen fann, ift nicht als der Auds 
drud einer Eollectivmeinung anzufepen; (das Argument 
gilt im Grunde, wenn fhon weniger flarf, auch bei ftars 
fen Majoritäten; ber Golfectivgedanfe bleibt ftetd zu bes 
Areiten;) Grippe oder Kopfwehe fönnen einer folhen Mas 


eits nie 
ernfilihd genommen haben, ba wir nur politifhen Romans 
tismus darin faben — laden; es gibt aber aud Andere, 
die über bie plögliche Erfheinung einer ultra »monardifchen, 
Kommt dann der 
wo ein Geſetz zu votiren ift, und die Fleine puritanifdh- 

bat grade eine hübſche Rede oder einen 
yompöfen Artifel ausgeben laſſen, fo ſtimmen bie Leicht⸗ 
läubigen und Zagbaften gegen das Gefeg, zum großen 
t terfügen wollen, 














Nicht-Revelation nur 


fhen Leidenf 


jorität die Tendenz geben und nehmen! — In Mitte der 
ungemeinen eng ber Stabilität der Regierung 
burg das Verdict von Strasburg — in Mitte des burd 
eine fo ſchreckbare Straflofgfeit über Europa gefommenen 
Miftrauens in bie Dauer unferer Julimonardie, — hat 
fs das Minifterium ſchwach gezeigt, fein Recht aufgebend, 
eit, mit einem Geſetz vorlieb zu nehmen, das ihm nur den 
Schein des Nepreffionsvermögend gewährt hätte; und die 
Kammer, die Augen fließend über den Zufand des Landes, 
pat ber Regierung geantwortet: „Ich "> dich in der anarchi⸗ 
hen Lage, worin did das Strasburger Berdict gefegt hat; ich 
weigere dir das Scheinbild von Repreffion, grade wie ich dir 
bie volle, wahre Repreffion abgefhlagen haben würde ; 
ober fterbe — du follft nichts befommen !" — Das Gelep an 
ſich entbehren wir unſchwer. Es war nicht gut, micht fchlecht ; 
ed war ein Aft der Schwäche, ein madtlojes Palliativ gegen 
ein furdhtbared Uebel, Aber die Verwerfung des Gejeges 
ift etwas weit Bebeutendered — fie ift ein Beweis ber 
Auflöfung, in welche Frankreich verfunfen ift, ein Certificat 
fegislativer Unmacht, der ZJulimonardie ausgeftellt, eine 
Aufmunterung für alle Feinde der Regierung.” 

Wir fliegen für heute mit der Meußerung bes Konfeils 
präfidenten Mole, die noch im legten Augenblid bie Anſicht 
des Gabinets deutlih Fund gab. Mole erklärte zuerft, wie 
die Regierung das Gefeg für zureichend und dem Bedürfniß 
entſprechend erachte; ben Bea bes General Tirket, 
wornad bei einem Complot bie Bürgerlichen gleich den 
Militaird vor ein Kriegsgericht fommen follten, bält er 
der Charte zuwider; bierauf werben nochmals die Motive 
bed ee fur; entwidelt und dann heißt es: 
„Das Gejeg betrifft niht nur die Militairdigziplin, ſon— 
bern aud das allgemeine Staatswohl. Die Jurisbiction der 
Kriegsgerihte iſt verloren, wenn Ihr das Gefeg zurüds 
weifet. Es gibt nur zwei Mittel, fie in Anfeben zu erhal: 
ten: das ebengedachte Amendement, dem wir, ald ber 
Charte zuwider, entgegen find, ober das von und eingebracte 

rfeunroiect. A iefen beiden Auswegen gibt es nur ben 
Stalum quo, den gegenwärtigen Stand, unb Diefow wäse Fin 
Geftänpniß der ae, nicht nur ber Regierung, fondern 
aud der Geſellſchaft, die ſich nit (enger gegen Militair- 
Attentate vertheidigen fönnte. Wir haben das Gefeg nicht 
ohne ernfte Beweggründe vorgefhlagen. Nach meiner auf- 
richtigen Meinung ift es nöthig, und ic hoffe, Ihr werdet 
e8 annehmen.“ — Die Hoffnung war eine Täufherin! — 

7 ® — * 
— Ari. win * der Rente: 
paul, 64, 40. — Keapol. 99, — 5pCt. Spaniſche 262.. — 
Pafive 7'/. — 3pGCt. Portug. 31’. - ie Börke war 
belebt; fämmrlide Fonds bielten fi begehrt. 

— Das minifterielle Abendblatt wiederholt in einem 
weifgweifigen Artifel, das Gabinet vom 6. September 
werde fi vor dem Votum der Kammer, welches das Die- 
junchondproject verworfen babe, nicht urüdziehen. — Die 
durch biefes Botum entſchiedene Frage hu feine Cabinetes 
frage geweſen ſeyn. — 

-- Man will wiffen, die Minifter wollten ben ber Pairs⸗ 
lammer übergebenen Geſetzvorſchlag, die Nicht s Nevelation 
betreffend, zurüdnchmen. Es ift dieß ſehr wabrſcheinlich, 
indem nad —— —— das Geſetz über 
itzige Debatten veranlaffen un 
wohl er durchfallen würde. — EURER 
— pe A - 7. März mit den kinienſchiffen 

ebr i 
— von Breſt nah Algier ab— 

— Die Deputirtenfammer befchäftigt ſich jekt mit dem 
Geſetzvorſchlag über die öffentlichen Die poliii⸗ 
aften ruhen bei dieſer Berathung aus, — 


5pCt. 107. 5. — 


— General Bugeand ift abgereift; er wird ſich zu Port 


Vendres nah Dran einſchiffen. 


Madrid, 28. Febr, Wir haben feine Nachricht von der 
Nordarmee. Die Pol aus Balencia ift heute ausgeblieben, 
Bei der Niederlage zu Siete Aguas ift das Baraillon von 
Forcabell bat acht 
Bataillons Infanterie und vier Escadrons Cavalerie unter 
feinem Befehl; es find auderlefene Truppen, bie mit Flins 


Geuta zu ben Garliften übergegangen. 


gendem Spiel auf den Feind losgehen. Die Cortes discu— 


tiren über die Preßfreiheitz inzwiſchen muß fi aber 


der Nedacteur des Journals el Mondo verſteckt halten, 
denn die Regierung verfolgt ihn und bat einen Haftbefehl 
wiber ihn erlaffen. — Hr. Gaballero bat in Folge eines 
Zants mit dem Finanzminifter feine Stelle als Bankvireftor 
niedergelegt. j 
London, 7. Mär. Stods 90. — 5pCt. Spanifche 
25/4 — 3yCt. Portugiefifche 31?/,. — Integrale 53°/,. 
— Hr. Grote hat heute im Haufe der Gemeinen feinen 
Antrag auf Einführung geheimer Abftimmung (des Ballots) 
bei den Parlamentswahlen erneuert. Zur Poſtſtunde war 
bie Debatte darüber noch im Gange, — 
— Eine Adreffe an den König, unterzeichnet von 250,000 
Irländern, um Municipalreform und Zehntenregulirung 
nachſuchend, foll morgen beim ever übergeben werben, 


Deutſchland. 
(Münden, 8. März.) Vor einigen Tagen hatte eine 
Deputation des Magiſirats dieſer Stadt bie Ehre einer 
Aubdienz bei Sr. Maj, dem önige, bei welder ber 1.Bürs 
ermeifter, Hr. v. Teng, Wine mit großer kalligraphiſcher 
hönheit ausgeführte gmit dem Wappen ber Stadt ver- 
fehene Adreſſe übergab, worin der Magiftrat im Namen 
ber Einwohner Mündens den ehrfurchtsvollen Danf aus» 
ſpricht, daß ber König und die Fönigl. Familie während der 
jüngft verfloffenen traurigen Sranfheitsperiode die Due 
Rabt nicht verlaffen, und durch ihre Gegenwart und Un— 
terftügung ber Bebürftigen den Mutb _ 
höht und-die Page ber Ichtern auf das menfchenfreundlicdhfie 
gelindert haben. Der König hörte die Rede des Bur— 
ermeifterd mit großer Güte an, und verfiderte bie 
eputation feiner befondern Zufriedenheit mit ber 
allgemeinen Haltung der Bevölferung während ber 
Kranfpeitszeit, welche mit Ruhe und GErgebung in das 
Geſchid die Leiden getragen und fi fern von jenen Aug» 
fhweifungen gehalten, wie fie in mehren großen Etädten 
eivilifirter europäifchen Völker bei dem Ausbrude der Chor 
lera vorgefüllen. Eine ähnliche Dankadreſſe wird aud ber 
Ftöni in überreicht werden. — Briefen aus Athen zufolge 
beabfihtigte der Staatsminifter Graf v. Armaniperg in 
ben legten Eugen des Februars mit feiner Kamilie von dort 
nah Malta abzureifen, um dafelbft die Duarantaine = hal⸗ 
ten, Seine Familie werde ſodann direft nach feinen Gütern 
in Deutſchland abreifen, der Graf aber zur Herftellung feiner 
Geſundheit noch einen Theil des Frühjahrs in Jialien bleiben. 
— Da bie Feftungen Ingolftadt und Germersheim cine 
Vermehrung an Artilleriemannfhaft nöthig machen, fo 
—* wie es heißt, ein drittes Ärlillerieregiment errichtet 
en. 
— GBeſtern ftarb ber f. 6. Hoffhaufpieler Hr. Ela ir, 
und aus Ellingen traf die Nadrigt ein, daß J. D. die Frau 
Fürſtin v. Wrede nad längerem Kranfenfager verichieden if. 
(Wiesbaden, il. März.) Während die öffentlichen 
Blätter fat täglich mit Eifenbahnprojeften, namentlich in 
Betreff einer auf der linken Mainfeite zu erbauenden Bahn, 
ihre Spalten füllten: fdien der Man, die Stätte Kranf- 
furt, Wiesbaden und Mainz durch eine auf der dechten 
Mainfeite laufende Eifenbabn zu verbinden, in tiefem Elums 
mer begraben zu ſeyn. Bon ben Berhandlungen des pie» 


. feription eröffnet: unb fo gänfig. 
Li 





figen Eiſenbahn-Komité's verlautete nur weniges im 
Publifum. Gleichwohl durfte man zu tiefem aus den ans 

gefebenften biefigen Bürgern beftehenden Komite und au 

deſſen Bräfidenten das Vertrauen begen, daß biefelben das 
Intereffe der biefigen Stadt und Umgegend eifrig vertreten 

würden. Und biefes Vertrauen ift — eine glänzende Weiſe 

gerechtfertigt worden. Seit dem geſtrigen Tage bat die 
Sache eine andre Geftalt gewonnen; auf überrafhende 
Weife faben wir jenen Entwurf, nachdem er im Stillen 

berangereift, fräftig an's“ Licht bervortreten. Ohne dag 

Jemand etwas davon ahnete, erſchien gefern in aller Frühe 

ein gedrudtes Cirfular des hiefigen Komité's, wodurd 

daffelbe befannt machte, daß die ringen von 

Aranffurt und Wiesbaden ſich zur Anlegung einer Eifen« 

bahn auf ber rechten Mainſeite von Franffurt bis Wies— 

baden und Bieberich vereinigt hätten, daß Se. Durdf. der 

3 die landesherrliche Konzeſſion ertheilt habe, und 

von Seiten des Senats der —— Stadt Frankfurt gleidh- 

falls die Genehmigung bes Unternehmens erwariet werden 

dürfe, und daß das Unternehmen fo weit vorbereitet ſey, dag 

Unterforiften auf Aftien bie zu dem Gefammtbetrag vor 

500,000 fl. angenommen werben fönnten. Demgemäß wurde 

geftern von Morgens 10 bid Nachmittags A Uhr die Enb- 

war ber Fortgang der 

Unterzeihnung , fo auferordentlih die Theilnahme des 

Publifums an diefer Unternehmung, daß um 4 Uhr Nach— 

mittags ftatt ber erforderten 500,000 fl. * als 4 Mil⸗ 

lionen Gulden gezeichnet waren, und viele Liebhaber trotz 

ſtundenlangen Wartens gar nicht zur Unterzeichnung gee . 
langen fonnten, 


Dänemark, 
(Ropenbagen, 29. Febr.) Auf den unfere Finanze 
frage betreffenden Artifel in der Flyvende Poft, ber, 
wie man bier allgemein glaubt, aus der Feder eines in 
ber eg feines Königs und des Publifums fehr hoch 
lebenden Mannes gefloffen ift, legt man bier a Kippe 


lättern, ja felbit in den Monatöfpriften ein Auffag nah 
dem andern, welde das Thema nad allen Seiten bin mit 
mehr oder weniger Gründligfeit und Klarheit behandeln, 
aber alle unter verfhiedenen Borausfegungen und Bedin— 
ungen ſich gegen das projeftirte Staatsanleben erklären. — 
Befendere Aufmerffamfeit dürfte eine Notiz verdienen, welde 
einer dieſer Aufjäge mittheilt, Der größte Theil (9°/, Mill, 
Rbihlr.) der Hamburger Anleihe von 1819 wurde befannt- 
lich durch die Wilfon’iche Ip Ctige Anleihe und mit andern 
Hülfsquellen eingelöft. _ Man follte deßhalb annchmen, 
daß dieſe eingelöj’ten Chligationen vernichtet worden wären. 
Dieß ift aber nicht gefheben. in hiefiges Handlungshaus 
follte wegen eincd gewiſſen Eculden » Arrangements circa 
150,000 Mf. Bfo. von der Regierung haben und tiefe 
Summe wurde mit eingelöf'ten Obligationen der Anleihe 
von 1819 bezaplt, auf welden jedoch notirt war, daß fie 
qu 4 pCt. fonvertiit wären, Das Haus „verfaufte dieſe 
Obligationen an der Boͤrſe, und fie find ſpäter wieder von 
der Regierung eingelöft worden. Es fönnte wohl in Brage 
eftellt werden, ob es ten Rinanzen zuftehe, eingelöſ'te 
Dptigationen wieder an den Markt zu bringen; denn iſt 
dieß nicht eine verdedte Art, Anleihen zu machen ? Jeden⸗ 
falls ſcheint dieſes Verfahren finanziell unrichtig zu ſeyn, 
indem es den Kredit fhwächen muß, weil das Yublifum 
fowohl-im Ins als im Auslande nit wiffen fann, ob und 
um wie viel bie Finanzen die Staatsſchuld vergrößern. 
unähft fragt es ſich aber, ob diefe Hamburger » Anleibe- 
bligationen mit in den 22 Milionen Aftivie ** ſind, 
welche das Budget aufführt. Wäre dich der Fall, jo wäre 
es offenbar ganz willfuprlih, ob man tie Aftiva auf 22 
oder auf 100 Mill. anfegen will. (Kiel, Korr. Bi.) 





Benachrichtigungen. 
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The General - Steam-Navigalion-- Com- 
gpany’s Steam Packels, in the service of: 
Abe General -Pust - Oflice, carrying iR 


sengers and Goods, run 
from ROTTERDAM to LONDON 


and from LONDON to ROTTERDAM 
every Wednesdey and Saturday 
during {be whole of the year 


fares: 


Chief Cabin Last. 2, 2. s». Fore Cabin 
Lst. 1. 15. s. 


tiekels, which, at the option of the 
Holder may be used any time daring 
@he year, are to be bad 


at reduced fares | 








in Cologne 


in Ostend to Mr. R. St. Amour 


Lomburdstreet, 
(301) 





Rheiniſche Dampfichifffahrt 
Die Rheiniſchen Dampfihiffe fahren 
vorläufig taͤg lich. 





dato 
in London to the Office of the Gene- Geringe, unter @uratel 
ral-Steam-Navigatioo-Company, 69, ” Empfang zu nehmen 


3 Monaten 
an babier zu erfcheinen, unb das 
ftebende Vermögen 
‚ ald fonft der, das 
0. Lebensjahr überfchrittene Wbwefente 
für tobt erklärt, und das Vermögen beffel« 
ben, deffen Erben als @igenthum übergeben 
werben foil. 
Braunfels, den 19. Januar 1837. 
Bürftliih Soims’ihes Juſtizamt. 
Kloch. 
358] Mosbach (Schuldenliquibarion ). 
er Dormund der 4 minderjährigen Kin- 
der des babier verftorbenen Großben, Pot: 
balterd Franz Leonhard Mefner hat 
die Erbihaft nur unter der Rechtswohl: 
that des Erbverjeichniffes angetreten. Wille 
diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 


Von Köln nah Koblenz Mors|eine rechtlie Zorberung an die Wermö: 


gens 7 Uhr. j 
Von Koblenz nah Mainz Mors 
3 gens um 6'/, Ubr. 


Von Mainz nab Mannbermi papier im 


Morgens um 8 Uhr. 


ensmaffe zu machen glauben, werben da: 
er aufgefordert, folche bis 

Montag den 20. d. M,, 
Morgens 8 Ubr, 
Poftpaufe vor ber Theilungs⸗ 
Commiſſton geltend zu machen, anfonften 


Von Mannheim nah Mainz) dad vorhandene Vermögen der Erben auss 


Mittags um 12 Uhr. 


Bon Maınz nah Köln Morgens 


um 6 Uhr. 
Die Paffagıer » Räume find geheizt. 


Bom 15. März ab, wird der täg« 
Dienit bis Keopoldshafen 


liche 


geliefert wird, und fie ſich den jich bier 

durch ergebenden Nachtheil felbften beizus 

meifen baben. 

Mosbach, den 4. März 1837. ‚ 
Groöb. Bad. Amtsreviforiat. 
Zraub. 
vdt. €. Bifcher, 
Zpeilungs:Eommiffaire, 





at 13 Frederie-William-Street, | (Garlsrube) ausgedehnt. — — 
5 to 9 0‘ clock morning | 1348] Dre feit fünf Jahren beftehende — ⸗ 


5 to 8 0’ elock evening 
and 36 Great-Witsch-Street, 
duriog Ihe intermediate hours, 
The same Company’s Steam Packets 
leave also 
run 


every Sunday morning at 8, 


Garen: Chief Cabin L. 2. 2,, fore Cabin 

L. 1. 15. 

Should ıhe Packet not be able to 
procerd 10 Rutterdam, or Antwerp, the 
Passengers will be innded, at their own 
expenre, on thr Rotterdam — station at 
the Britl,or Hrivorisiuys, on ıhe Ant- 
werp — »Intıon at Ostend, or the nen- 
wert anfe Belgran, port, ns the state of 
“he ice may Finder it necersary 


and OSTEND for LONDON 


every Tuesılay Evening, or Wed- 
nesduy morning, 
reduced fares: 
Chief Cabin L. 1. 10.,— fore Cabin L.1,5 
dor furtber informations apply 
in Cologne to M. J. Simonis, ss 
above 
in Rotterdam lo Mr. W. Smith et Cp. 
fand Mr, P. A. v. Es 
in Antwerp to Mr. C, Brequigny 






! kauft werden. 


Bertag: Fürft, Zpurn u, Tarife Zeitungs-Trpevition. — j-3. verantivortl, 


ruͤhmlichſt befannte ra von 

eröme Hotop in Gaffel, foll wegen 
Id plö Da — des "Befipers nit (331) Ausländische Elaffiter im fchöner Aus: 
ubehör aus freier Hand vers 
Diefelbe arbeitere biss 
ber mit 7 Preifen (morunter 5 eiferne), 
befipt sine Sybrautiiche (silätrnreffe Chon 
Henſchel) von 1000 Zentner Kraft, eine 
neue und vollitändig eingerichtete Ste— 
Gießerei, Vorrichtungen zum 
Congreve⸗Druck und ein vollſtaͤndiges Pas 
pierlager. Saͤmmtliche Preffen, Schrif⸗ 
ten und Utenſillen find beim Grablıfles 


ment des Geſt efchafft 
nt des Geſchaͤfts ganz neu en. we 


een 


allem 


reotypen⸗ 


en bis jetzt fortwährend mit 
en und geſchmackvollſten 
vervolitändige. Das Gefhäft It ge: 
genwaͤrtig, wie betannt, im höchſten 
tor, und wird bis zum Verkauf ohne 
Unterbrebung fortgejept. 

Geeignete Bewerber erfahren auf fran⸗ 
kirte Anfragen das Naͤhere in der J 
E. Kriegerſchen Buchhandlung oder 
bei Heinrich Hotop in Caſſel (Heſ— 
fen). 


L19) @dıctalladung. j 
Der im Jahr 1764 au Braunfchweig ge: 
borne und getaufte Georg Brietrich Fer: 
dinand Schmidt, Sobnñ bes verlebten 
Jobann Ehriftian Schmidt aus Eröffelbach, 
über deffen Leben over Zod keine zuverläf: 
fige Nachricht zu erbalten ift, oder deffen 















Literarfſche Anzeige. 


abe in 1 Band erfchienen im Berlage vom 
riedrich Fleiſcher in Leipig. 

Burns, Robert, complete Works, With 
a Glossary and a portrait and life of 


.R ı 8. N. 2. 
the —— — * Works from 


ofJohnsen, Steevens and Reed, 
Portrait and life, 


Shakesp 


the text 
With „ Glossary, 


Royal 8. fi. 7. 12 kr. 

Theatre British classic, oompri- 
sing Iragedies, comedies, operas and 
faroes, With biography, lives, no- 
tes eto. by Owen Williams. Boyal8. 
N. 5. 24 kr. 

Cervantes D. M. Sanvedrs. Elinge- 
nioso hidalgo D. Quijote de la 
Mancha. Con el elogio de Cervantes 
por de J. M. de Fuentes. Royal 8, 
mit Portrait. A. 6. 36 kr. Mit schö- 
nen Kupfern fi. 9. 

Hierzu wird empfoblen. 
Franceson nuero Diecionario portatil 
de las lenguas Espaüola y Alemane, 
tan completo come loa mejores de ta- 
maio mayor y en el cual so ha se- 
guido la aueva ortografla, sancionnda 
por la Real Academia Kopaüols. 2 Vol, 
12. 1. 5. 24 kr. 

Vorſtebende Werke find worräthig bei 


ebeliche Beibederben, werben damit aufge] MB. Küchler in Srankfurt a. M. (Bud: 


fordert, fo gewiß binnen 
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(Dit Beilage, Ertrabeilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Eonntag, ( 


Deutfhland 

Berlin, 7. März) Sicheren Nachrichten aus Med» 
lenburg zufolge, ift der definitive Antrag des Königs Lud⸗ 
wig Philipp um die Hand der Prinzeffin Helene für ſeinen 
älteften Sohn, den Herzog von Orleans, in Uebereinftims 
mung mit ben, bem großberzoglichen Haufe verwandten 
Mächten, angenommen worden, Die Prinzefiin Helene, 
bereinft beftimmt, den franzöfifhen Thron zu beſteigen, ift 
fowohl ‚durch förperliche als geiftige Vorzüge ausgezeichnet. 
Sie glänzt durch einen ſcharfen und —— er⸗ 
fand und durch gelehrte Bildung. Während ihres Aufent- 
balts in Jena fol fie fih fogar mit dem fehwierigen Stur 
dium der deutfhen fpefulativen Philoſophie beſchäftigt  ba- 
ben, und wahrſcheinlich ift unter den bentjhen Prinzeſſinnen 
feine, welde fo genau mit unfern literarifhen Zuftänden 
und dem großen Felde unferer Literatur befannt iſt. — 
Die Srinzeifn Helene ift am 24. Januar 1814 geberen, 
eine Schweiter des jegt regierenden Großherzogs und eine 
Großtochter Kaiſer Paul’s I, von Rußland, — Eins der 
verworrenften und bunfelfien Gefege Preußens, das Stems 
peigefetz, welches durch Rachtraͤge aller Art zu einem Chaos 
von Widerſprüchen im Laufe der Zeit geworben war, ems 
pfängt in biefem Augenblide die längft erwartete Umarbei⸗ 
tung. Der geiftvolle junge Rechtsgelehrte, Kammergerichtd« 
rath Bornemann, Berfaffer der Kommentare zum Lanbredt, 
ift mit dem Entwurfe beauftragt, und jedenfalls darf man 
Borzüglies erwarten. — In Stettin herrſcht jetzt are 
- t, welche durch das hohe ag der Getraide⸗ 
preife in Amerifa erzeugt wird, Mehre bedeutende Häufer 
machen große Anfäufe, und noch in diefem Monate werben 
einige mit Weizen beladene ST nad New» Horf abge: 
fertigt werben, benen ſchnell andere folgen jollen. — Man unter: 
hält fich viel von einer projeftirten Ummandelung unferer lot: 
terie, welche nad) den neuen Einrichtungen ftatt 5 nur 1 Klaſſe 
haben, dagegen ftatt zwei Mat im Jahre drei Mal gezogen 
werden fol, Aehnlich der Einrichtung der Hamburger 
Lotterie follen alle Loofe gezogen werben, und jebed mins 
deſtens die Hälfte des Einfages wieber gewinnen. Der 
Preis eines Looſes wird auf 0 Stüd Friedrichsd'or und 
die Looſe ſelbſt in Gange und Fünftheife getheilt werden. 
Diefe Erhöhung und Umgeftaltung foll befonders deßhalb 
neiheben, um c8 der ärmeren Klaffe unmöglich zu machen, 
zu fpielen. Es it unglaublih, wie fehr die Wuth dafür 
um fi gegriffen bat, und in Berlin möchte nicht leicht eine 
Köchin, ein Hauskneht oder ein Holzhauer zu finden fepn, 
ber nicht fein foos-Antheil hätte, Die unglüdlichen Br en 
diefer verderblichen Leidenfchaft zeigen ſich nur zu bäung, 
und aus ben Liſten der Pfandteiher hat ſich ergeben, daß 
in ber Nähe der Ziehungstage der Lonerie die Comptoire 
mit Armen gefüllt find, welche die unentbehrlichſten Betten 
und Kleider verfegen, um dem Reichthum bie Hand bieten 
zu fönnen. Ob die neue Einrichtung die gebofften Zwede 
erfüllen wirb, ſteht dahin; befonders wird den Armen die 
Ausficht gemacht, durch Vermehrung der Treffer und einen 
zugeheuren Hauptgewinn von 400,0°0 Tplr., der wohl auch 
Andere zu bienden vermaa. (Hanno. 3.) 

(Drespden, 7. März.) Im neuerer Zeit find einige 
wichtige Defrete bei der Ständeverfammlung eingegangen, 


(Beilage zu N" 72.) 


12. Mär; 1837. 





Wir rechnen dahin u. A. das vom 27. Febr. d. J., wel: 
ches fih auf die Angelegenheiten der Preffe bezieht. 
Es wurde befanntlidy bald nad dem Beginnen bes legtverwis 
chenen Landtags den Ständen ein proviforifher Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt, um diejenigen in ber bisherigen Geſetzge⸗ 
bung begründeten Beſchränkungen in Wegfall zu bringen, 
melde durch Bundesbeichlüffe nicht geboten find. Die Stände 
beihloffen jedoh mit Rüdfiht auf die große Menge der 
fhwebenden Gejhäfte, die Berathung dieſes Gejegentwurfs 
—— ba er nur proviſoriſch ſei, die zunächſt bethei⸗ 
ligten Buchhändler Leipzigs ſelbſt den Eintritt der in dies 
fem Gefegentwurfe_enthaltenen Grundfäge nicht wünfchten, 
und bald eine definitive Orbnung diefer Angelegenbeit zu 
erwarten ſey. Wenn nun fon noch beftepende Berpältniffe 
ed nicht geftatteten, eine anberweite Borlegung des gedach⸗ 
ten Gejegentwurfd bei der gegenwärtigen Stänbever« 
fammlung fattfinden zu laſſen, fo fonnte doch der Ueber- 
gang der Cenfurangelegenheiten vom Minifterium des Eultus 
und öffentlichen Unſerrichts an das Minifterium des Innern 
nicht länger verfhoben werden. Auch hätte bis zu diefer Ue—⸗ 
berweifung die von der Drganifation ber $reisdirectionen 
abhängige, neue Einrichtung der Genfurbehörden ausgefegt 
bleiben müffen, und eine Fortdauer des proviforifchen Zus 
ftandes der Genfurverwaltung zeigte fih bebenflid. Daher 
erfchien unterm 13, Oft. v. % die Verordnung, welde bie 
Verwaltung ber Genfurangelegenbeiten — jedoch uns 
ter unveränderier B g der bisherigen gefen> 
lien Borferiften, Die + erfolgten Modififationen 
biejer Verorbnung, fo wie andere etwa von ber nächiten 
Erfahrung noch an die Hand zu gebenden Nachträge und 
Erläuterungen werden nad einiger Zeit zuſammengeſtellt 
und durch das Gefeg- und Verordnungsblatt befannt ges 
macht werden. Sollte nun auch bis zum nächſten Kanbtage 
die Bearbeitung eines vollſtaͤndigen Preßgejeges nah einem 
veränderten Hauptprineipe nicht thunlich feyn, fo bürfte 
doch der nächſten Ständeverfammlung ein Öefegentwurf vors 


‚gelegt werben, welcher die bis dahin nach gemadıten Erfab- 


rungen wahrzunehmenden tüden, Mängel und Lnzweds 
mäpigfeiten in den bisherigen gefeglichen 2 —— über 
bie ngelenenpeiten der Preſſe zu befeitigen beddfichtigt. 
Alle dieſe Mitteilungen werden durch das obgedachte De- 
fret in ‚weiterer Auseinanderjegung den gegenwärtig vers 
—— Ständen ſchon jetzt vor den Verhandlungen über 
as Budget, bei dem fie erft zur Sprache fommen follten, 
emacht, weil dieſer Gegenftand auf Anlaß einer fländi- 
(gen Petition bereits in ee efommen iſt. — 
ft in dieſen Tagen aud ber — welcher 
die Modiftiationen in den bürgerlichen Berbält- 
niffen der bierländifhen Juden betrifft, ver Stände⸗ 
verfammlung, und zwar zunächſt der I. Kammer, vorgelegt 
worden. Er bejteht aus 8 $$: Außer den Beitimmungen 
über die Nieberlaffung und den Aufenthalt der einheimiſchen 
Juden, welder letztere, infofern er bleibend ift, auf Dresden 
und Peipzig befhränft wird, räumt insbefondere 8. 4. ben 
in gedachten beiden Städten einheimifhen Juden das Recht 
ein, dafelbſt irgend ein Gewerbe nach freier Wahl zu bes 
treiben. Es verfteht fih, daß foldes nur unter ben Bora 
ausfegungen geſchieht, wie es ben chriſtlichen Untertbanen 


eftattet iſtz allein es treten auch noch verſchiedene Be- 
—— hinzu. Müffen Juden auch zum Betriebe 
eines Gewerbes das Bü dt erlangen, fo — 
nen dieß doch keinen —— auf bie 8. er 
täbteorbnung gedachten Rechte. Bon dem ihnen geftatteten 
— I bleibt ausgefhloffen: das Halten von Apo⸗ 
fen; di ung von Gaft:, Speiſe⸗ und Schanfwirth- 
ſchaft und der Sch 


s und Tröbelbandel. Doch fann ber 
legtere ihnen ausnahmsweiie durch Koncejfion ber Staats- 
bebörbe geflatter werben. Den Juden wird bie Erlangun 
des Innungs- und Meifterrehts und foldenfalld das Hal- 
ten voh Geſellen und die Annahme von Lehrlingen erlaubt ; 
die» Staatsbehörde‘ wirb jeboh, unter Berichtse an 
von den betreffenden Stabträtken, für jede Innung die Zab 
der Mitglieder oder Meifter beſtimmen, bis zu welder bei 

Aufnahme von Juden erfolgen kann. Auch be 
it fi die Staatsbehörde vor, nad Befinden über bie 

DE der von eimem jüdischen Innungsmitgliede zu balten- 
‚den: Gefellen und Lehrlinge (als Letziere fönnen nur Yubens 
tnaben angenommen werden) beihränfende ten zu 

fen. Uebrigens bat jeder inländifhe Jude einen 
mien erblihen Familiennamen anzunehmen und zur 
Genehmigung der Ortsobrigfeiten anzujeigen; auch müſſen 
ir = ha uben in allen Urfunden, Kontraften, legt: 
igen Dispofitionen, Epeftiftungen tc., fowie in den Hans 
delsbũchern lediglich der deutfhen Sprade —** 
di. Itg.) 

(Karlörupe, 10. März) Die fhöne Feier 2 
geftrigen Landtagseröffnung endigte mit einer Tafel bei Hofe 
u ber alle Misglieder b Kammern eingeladen waren. 

reulich und erhebend war die frobe und herzliche Stim> 
mung, bie ‚alle Anwefenden erfüllte, und bie, gleich ihrer 
treuen und warmen Liebe zu dem hoben Kürftenbaufe, eben 
fo offen und freudig fi fundgab. 

— m der 'erften öffentlihen Sitzung ber |. Kammer 
verfafen der Minifter des Innern, Winter, der Finanz— 
minifter v. Böchb und wen Jolly brei böchſie 
Reffripte, wonach, anfer den Mitglievern des Staatsıni- 
nifteriums, der Staateraih und Direktor des Minifteriums 
bed Innern, Nebeniud, für biefes Minifterium, der 
Dbrift Frhr. v. Laffolaye für das Kriegsminifterium, 
geh. Referendär Negenauer für das Kinanzminiflerium 
unb der —— Ziegler für das Juſtizminiſterium zu 
Rändigen Regierungsfommiffären bei beiden Kammern mh 
rend der Dauer biefes Yandtags ernannt werden, vorbehalt- 
lid der Beiziehung der betreffenden Direftoren der Gen: 
tralfiellen und der einzelnen Referenten zu den fünftigen 
Berathungen des Finanzetats nah einer jeweils der Kam: 
mer bierüber befonders zu machenden Eröffnung. 

(Baden-Baden, 4. März.) Die pefuniairen Bortheile, 
welche durch bie Hazardfpiele für und hervorgerufen wer 
den, find allerdings unläugbar; dennoch aber bangt une 
nicht wenig vor der von verjdiebenen Zeitungsforrespons 
denzen im voraus gerühmten „Znduftrie, welche aus der 
neuen Wendung der Dinge fi bilden werde, fobald in 
Frankreich die Spiele aufhören.” Diefe Induſtrie wirb ung 
wahrſcheinlich noch manches Räthſel zu ratben geben, auf 
das wir und micht fehr freuen, obihon vor ber Hand das 
Lens Publifum fein größtes Ergögen an einem Vorläu— 

der befagten Induſtrie bat, an einem Fremden, ber in 
einem befheidenen Wirthshaus eingefehrt il, von wo aus 
er alle Welt einfadet, ſich von ihm unterrichten zu laffen, 
wie man mit ſicherm Vortheil an der Roulette und im 
Rouge et Noir fpielen Fönne, fo daß man in jeder Sikung 
von vier Stunden wenigſtens fünfhundert Franfen gewins 
nen müffe; und dieſes Foftbare Geheimniß will er jedem 
preisgeben, ber ibm dafür einen annehmlihen Preis geben 


ben fürzeren Weg einzufchlagen, ſelbſt das Gelb an einer 
a be — LE 2 erwarten, daß eine 
olche Charlatanerie von unjern Behörden den 
Bi — — er i REN 
(Biesbaden, 11. März.) Nahdem der evanaefi 
——— Dr. Müller zu Wiesbaden am A 
v. J. mit Tod abgegangen, und der Landesdeputirte Hein- 
sid Trombetta von Limburg in der Sigung der Landes: 
beputirtenverfammlung vom 1. Juni v. $., unter Ver icht⸗ 
leiſtung auf fein aftives und paſſives landftändifches Wahl⸗ 
recht für die Dauer gegenwärtiger Wahlperiode, aus ber 
Landesdeputirtenverfammlung ausgetreten ift, fomit dermas 
len die Stellen zweier Landesdeputirten erledigt find, fo 
aben Se. Biraeal: Durchl. zu verfügen gerubt, 5 behufs 
ven Wiederbeſeßung für die von der fiebenjährigen Periode 
noch 5 Zeit zwei neue Wahlen Statt finden. follen, 
(Frankfurt, 12. März.) In der geftrigen Sigung ber 
gefeugebenden —— fam ein Vortrag bed. Senats 
vom 9, d. M., die Anwendung des Erpropriationdgejeges 
bei Anlegung von Eifenbabnen betreffend, zur Deratbung, 
welchem ein Gefegentwurf in folgender Faffung bei legt 
war: „Das — 5— vom 10. Januar 1 fins 
det Anwendung bei dem Erwerb von unbeweglichen Gütern, 
welde zur Erbauung von Eifenbahnen erforberlih find.“ 
n ber Disfuffion fand die zu allgemeine Faſſung diefes 
ejepentwurfs großen Widerſpruch, indem zufolge $. 2 bes 
Erpropriationsgefeges das beftimmte einzelne Unternehmen, 
We welches die gezwungene Abtretung nöthig werde, nam- 
aft zumachen, und alddann Peter ein Spezialgefeg zu er⸗ 
laffen ſey. Mit großem Nachdrude wurde au geltend ges 
macht, und beinahe einftimmig anerfannt, daß die Anlage 
ber Eifenbapn nah Wiesbaden und Mainz; auf der rechten 
Mainfeite im Intereffe Frankfurts liege. Das Nefultat dies 
fer Erörterung war ein, mit der Majorität von 71 Stim- 
men gegen 2 (die auch nur hinſichtlich der Form diffentirten) 
efagter Beſchluß; da die —— Abtretung von Grund⸗ 
—* zum Behuf der Anlage einer Eifenbabn nad Wies- 
aden und Biebrih, refpeftive Gaftell, auf Der regen 
Mainfeite, nöthig werde, fo finde die Anwendung bed Er⸗ 
Proprintionegeienes auf alte, bei dieſer Unternehmung Ss 
N Statt. ; J 
en er Peter von a 58 
ift dapier angefommen und im Gafbof zum ruſſiſchen 
abzeftiegen. 
Sſchweisnz. 
(Bern.) Der Geſetzvorſchlag über das Vereinsweſen 
lautet, na „Ag. Schweiz. Ztg.“ folgendermaßen: 
Der gr, Rath der Republik Bern. Er Betrachtung der Noth⸗ 
wendigkeit, die Ausuͤbung des Veteinsrechts durch geſetzliche 
Bellimmnngen zu ordnen; auf den Vortrag des diplomatiſchen 
Departements und nadı gefchebener Vorberathung des Reg. Rathes 
befchlieft: A. Vereine im ——— $. 1. Vereine von 
Privarperfonen zu erlaubten ungefährlichen Zwecken find geitatter, 
genießen aber keine Korporationsrehte. (Gap. 27, $ R.) 
6. 2. Die Vereine follen ſich innerhalb der Schranken ber Vers 
faffung und Geſetze halten, und Beine Ausübung irgend eines 
Theiles der Staatsgewalt zum Zweck haben. $. 3. Niemand 
darf bei ber Verfammlung eines Vereines bewaffnet erſcheinen. 
B. Politifche Vereine, $. 4. Politiſche Vereine follen, bes 
vor fie ſich Eonftituiren, ihre Statuten und das NMamensvers 
zeichniß ihrer Mitglieder dem Reg. Statthalter einfenden, und 
demfelben ſowohl fpätere Abänderungen der Statuten, als die 
Namen nachher eintretender Mitglieder, fofort anzeigen. $. 5. 
Kein politifcher Verein darf feinen Mitgliedern durd Eid oder 
Geluͤbde Verpflichtungen auferlegen, oder denfelben den Austritt 
burd Bedingungen erfhweren. $. 6. Die Verfammlungen poli- 


will, ftatt daß es offenbar klüger von ihm gehandelt wäre, tiſcher Vereine follen öffentlich feon. Jedermann ftebt der Zutritt 


unbedingt frei. $. 7. Zeit und Drt jeder Verfammlung eines 
politiſchen Vereins fol dem Regierungs: Statthalter des Amte- 
besirts wenigftens 4 Zage vorher angezeigt werden. $. 8. Po: 
fitifhe Verſammlungen dürfen nur von Sonnenaufgang, 
an Sonn: und Feſitagen aber bloß von der —* an 
bis Abends 8 Uhr abgehalten werden, und find an Tagen, 
wo Mufterungen, Aus: "und Freiſchießen oder Jahrmärkte 
Statt finden, im Umkreis von einer Stunde von den beiteffen- 
den Ortſchaften gänzlich umnterfagt. F. 9. Jeder politifche Verein 
hat ein vollſtaͤndiges Protokoll über feine Verhandlungen, und 
genaue Rechnung über feine Einnahmen und Ausgaben zu führen, 
deren Einficht jederzeit den Beamten der Regierung offen ſtehen 
fol. Für getreue Führung des Protokolls und der Rechanungen, 
find der. ‚ der GSefretär und der Caſſier des Vereins, 
verantwortlich, $. 10. Die Vorfihriften der $6. 2 bis 9 gelten 
auch für einzelne Sektionen ober Umterabtbeilungen der Vereine. 
C. Strafsefimmungen. $. 11. Die Widerhandeinden follen 
je nad mit 2 bis 30 Tagen Gefangenfchaft oder mit 
1 bis 6 Monat unabkaͤuflicher Leiſtung aus dem Kanton, oder 
mit einer Geldbuße von 20 bis 200 dr beftraft werden. Diefe 
Bußen fallen zur Den dem Verleider, zur Hälfte dem Staate 
anheim. Wenn ein Theilnehmer an folhen Verfammiungen, 
ſich dabei noch anderer Vergeben oder Verbrechen fhuldig macht, 
fo ift berfelbe überdieß mit derjenigen Strafe zu belegen, mit 
welchet das Geſeh diefes Vergeben oder Werbrechen bedroht. 
$. 12. Diefes Gefep tritt vom Tage —— an in 
Kraft. Bern, den 4. März 1837, Namens des Reg. Rathes: 
Rathfchreiber Stapfer. 

— von Montebello iſt am 3. d. nach Luzern 
verreift, wird aber in wenigen Tagen zurüd erwartet. Ders 
ſelbe fol beabfichtigen in der Umgegend von Luzern einen 
Tanbfig zu mierben, und den Sommer mit feiner Familie 
dort zugubringen, 


Se I Ian db 


(Aus dem Haag, 9. März.) Der Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten machte geftern der 1. Kammer 
der eralftaaten die pofitiichen Mittbeilungen, welde be— 
reits zur Kenntniß der 2. Kammer gebracht wurden. 

(Amfterdam, 9. März.) In den holl: Konde wurde 
auf beute wenig getban und die jpan. Effeften folgen nur 
hwah dem Jmpuls der Antwerpner Börfe, 2 „pCt. 

(335 Spt: 100,5; Kansb.: 22°/,; Spnd. 4, pCt.: 
re To Are: 24,6; Pafl.: 7'/. 


' BASE 

(Brüffel, 9. März.) In der geftrigen Sikung der 

: Nepräfentantenfammer wurde 9 Ems 

keit ber 67 anwefenden Mitglieder dem Kriegsminifter ein 
| proviforifher Kredit von einer Mill. Fr. bewilligt, und 
‚Darauf die Discuffion über die einzelnen Art. des Budgets 
des Kriegeminiſteriums fortgeſetzt. 


—ö ——— — 


Ein Korreſpondent der „Alla. Ztg.“ aus Paris, läßt ſich 
über die neueſte Oppofition — Br Dupin folgender: 
en vernehmen: Dupins langverhaltener Nerger iſt zum 
zug ruch getommen. Er will zeigen, daß er nicht der 

ann iſt, der fi einen Hrn, Fonfrede und deffen neuge— 
badenen Entbufiasmus zwiſchen 
Dupin bat bie filberne Hochzeit feiner Politif gefeiert; an 
demjelben Tage bat er offenbaren wollen , daß die Politik 
Die gehorfame Dienerin der Jurisprudenz fep, und baf die 
Jurisprudenz fogar über die bewaffnete Mad triumpbirend 
binausichreite, was er belegt bat als ein auf die Nachwelt 

ebenber Schützer und Räder des Andenfens des Mar: 
challs Ney, Er bat aud die Gefegenbeit nicht vorbeilaj- 
fen fünnen, der Pairsfammer eins zu verjegen, und ihr zu 


die Beine werfen läßt. Hr. | 


eigen, wie ber Teiblihe Nadhfomme Matthieu Mole's 
& zu beugen habe vor ihm, Dupin, dem geiftigen Nad- 

mmen Matthien Mole's. Diefe Apotheofe des Hrn. Da— 
pin durd fich ſelbſt war ein eigener Anblick von ffurriler 
Größe, und die es Wiedererwachen des alten Parifer Bür- 
gers und Sahmalters von den Zeiten der Liga ber bilder 
eine merkwürdige Neminifcenz vergangener Tage. Aber 
—— dieſer überraſchenden Gabe ätzender Replik fiedt ein 
jornirter, feiner der höheren Aufgaben der Politif gewadh- 
fener Kopf. Er bat bie Kühnpeit eines Lazzo, aber nicht 
bie Beſtimmtheit einer That. Es ficht verwegen und de— 
magogifh aus, wenn er dem Beriog, von Frleane die 
Parifene vorpiee läßt, bei deffen Eintritt in den Saaf 
des Hrn. Dupin, um, wie Hr. Dupin fagt, dieien Herren 
u verfiehen zu geben, woher fie gefommen und wer fie 
And; es fiebt ned fühner aus, wenn er, trog der Betre⸗ 
tenheit des Prinzen, um die Lehre noch fhärfer zu machen, 
zum Tanz ihm die Marfeillaife vorfpielen läßt. Das Alles 
ift ziemlich plump, aber weiter auch verfteigt rg Hr. Du⸗ 
pin nicht, er macht volte face, und bleibt der Sadwalter 
aller materiellen Intereffen Sr. Maj., der Advokat des 
Haufes Drieand und im Nothfall der Freund Dupin wie 
vorhin, eine Art Karrifatur von großem Mann. 


Börfenberidt. 
Branffurt, 12. März. 

Die Beweggründe, welche am Schluſſe der vorlegten 
Woche bei einigen Epefulanten eine ſcheinbare Neigung 
zur Veräußerung von Staatseffeften bervorriefen, waren 
nit nachhaltinz fie ſchwanden jhon am 5. d. nach Ankunft 
der Amfterbamer Handelsbriefe, die eine günftige Wendung 
ber dortigen Börjenverhältnife in Ausficht ftellten. Die 
Integralen hatten fih dort von 52°, auf 52°/, gehoben, 
freilich nod ein ſchwaches Steigen, das aber {4 jenen 
Meldungen, im Betracht der vorerft dort noch vorberriden« 
den brüdenden Geldverhältniffe von guter Borbedeutung 
jep, da bei den erften Zuflüffen von baaren Geldmitteln, 
wozu Hoffnung vorhanden, ein bedeutenterer Aufſchwung 
zu erwarten ſtünde. Hier befferte fih fonadh der Kurs des 
erwähnten Gifefts von 52°, auf 53'/,, und erreichte am 
9. d. auf den Grund der anderweitigen Beſſerung zu Am— 
ſterdam, bei febbaftem Handel 53°,. Diefes war jedoch 
der Hochpunkt deffelben für den weitern Lauf der Mode; 
man wollte in Erwartung fernerweitiger Berichte aus ges 
dachtem Plage, nit über 53%, Dafür bewilligen. Die 
öfterr. Staatseffeften, namentlih die Metalliques von ver- 
fchiedenem Zinsfuße, baben wegen ihres feiten Standes an 
der Wiener Börfe, Feine nennenswertben Wandlungen ers 
fahren ; nur die Wiener Banfaftien variirten dort wie bier 
um einige Gulden und ſchloſſen an der geſtrigen Börſe zu f1.1639, 
ber neueften Wiener Notirung von fl. 1365 ſich beiläufig 
gleichitellend, Zu Berlin haben feit dem 4. d. einige nicht unbe- 
deutende Schwanfungen in den polnischen fl. 500 Yoofen Start 
gebabt; die gemachten Verſuche, den Kurs berjelben, durch 
wieberboltes Ausbieten niedersubalten, gelangen aber nur 
momentan, nämlich für die Dauer der dortigen Börjenzeit 
des 4. d. wo jelbiger auf 78'/, Thaler berabgedrüdt wurde. 
Deſſen ungeachtet zeigten ſich bier am 7. bereitwillise Käufer 
zu 75%, und da jedem wieder fteigende Notirungen aus 
Berlin anlangten, zablte man geitern bei Ichhafter Frage 
zu, preuß. Thaler für prompte Ablieferung und 197, 
per Ende des laufenden Monats. Der Kurs der IpCt. 
Donna Marias unterlag bier wie zu VYondoen und Paris 
feiner erwäbnenewertben Beränderun ; er ſchloß gleichblei— 
beud zu 31’, pCt. bei ſchwachem Handel. Vebbafter und 
belangreicher waren die Umſätze in der ſpaniſchen Aktiv ſchuld z 


son diefer Gattung wurden am 7. d. abfeiten einiger Ge- 
fchäftsleute, welde die Pariſer Börfengerüdte als baare 
Münze hinnahmen, mehre Beträge zu 22%, abgegeben; 

10. bemwilligte man dafür 23', und an ber a 
wurde fieauf ben rund ihres Weichens zu 


berabgedbrüdt. 


H 


pet.) auf 22°, 


auf der rechten Mainfeite — 
10. d. ungemein ſtark; allein, Dank 


Chefs beider großen Wrchſelhäuſer getroffenen, 
fihtömaßregeln hat fi auch nicht die geringfte 











Literariſche Anzeige. 
1365] Un 2° ige, 
das Generalstericon betreffend, 


Indem wir dem Publitum ben fo eben 
erichienenen 2. Band dieſes alles Willen 
und alle Kenntniffe umfaffenten Werkes 
übergeben, liefern wir zugleich den Beweit, 
wie tafch daffelbe voranſchreitet, da feit ber 
Verſendung des 1. Bantes kaum einige 
Monate verfloffen find. Die Bellper des 
General: Leritond baben fich bei dieiem 
Wert bed aanz befondern Vortbeils zu er: 
“treuen, daß daffelbe immer mit ber Zeit 
2 nie veraltet und feiner Supplement: 

ände bedarf, indem die Redaction die Ver: 
anftaltung getroffen bat, daß wir mwäbrend 
dem @rfcheinen dieſes Werkes diejenigen 
Wrtitel, welche Perfonen oder Gegenſtande 
betreffen, die die neuefteBeit berübme und 
wichtig macht, Über die wiraber in ber al: 
pbaberiichen Ordnung fchon binaus find, 
tennoc fofort bearbeiten und, fobald fle 
einen Bogen füllen, beionders abpruden 
und diefen Bogen ben verebrlichen Subſeri⸗ 
benten jededmal gratis liefern werden. 

Der Preis einer jeden Lieferung ift 12 Er. 
sbein. ober 3 gGr. ſachſ., wofür rs 
der foliden Buchbandlung zu erbalten iſt. 

Srantfurt a, M., im Bebruar 1837. 

Die Erpedition des General »teritons. 


— — 


—— — — ⸗ 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1246] Ebictallabung- 

Ale, welche aus irgend einem Rechte: 
geunde an den Nochlaß des veritorbenen 
biefigen Bürgers und Gegenfchreibers Bal: 
ibafar Drerel und deſſen ſchon früberbin 
verftorbenen Ehefrau Eleonore Amalie, geb. 
Kaminttp, Aniprüce oder Forderungen au 
haben vermeinen, werden bierdurch vorge» 
faden, ſolche binnen 

wei Monaten 
bei unterjeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
eigen 
—* Theil auswaͤrte wehnenden Teltaments: 
Erben obne einige Eaution verabfolge wer— 
den wirb- * 
Frankfurt, den 15. Febt 1847 
Stadt-Gerich— 











Director. 

Senator Dr. 5** nit Ben 

J pietalcitatiom 

u RR Snupauet, Tanzlebrer aus 

München, neaen welchen das fönigt. Appel: 
icht für den Iſartreis zu Yande: 


Ldariomegeriint I 
pur unterm 77. d. DM. wegen Verbrechen 


l ag: Fürft Apurnu. Tarife 








Der Andrang der Onterefs 
fenten zur freiwilligen Einzeichnung von Aktien für bie 


‚als anfonften dieſer Nachlaß an bie | 





Zeitungs-Erpebition. +3. derantwortl. R 


dabei ben ; 
(hrifien auf 2 


am 
eſ rigen Börfe 
—* (von '/, 


Eifenbahn war am 
der pon Seite der 
je Vor⸗ 


nordnung | pCt. 





der Majeſtatebeleidigung U. Grades, be: 
gangen durch Bertaffung und Merbreitung 
der Schrife:_ „„Senbichreiben an meinen 
Breund, ats Schlüffel zu meinem Vermächts 
me an Babern” auf Speislunterfuhbung 
und Einleitung des Ungeboriams : Verfab: 
tens ertannt bat, wird vorgeladen, innerbalb 
brei Wonaren vor Gericht zu ericheinen, 
und ſich wegen der bejeichneten Unfchul: 
diaung zu verantworten. 
Munchen, den 30. Dezember 1836 
Königlich baieriſches Krerd: und 
Stadtgericht München 
Xerdhenfeld, 
Direftor. 
Fleißner. 





[227] Edictallabung. k 
Heinrich Damm aus Beuern ift mit Zu 
rüdloffung einer bedeutenden, fein Der 
mögen überfteigenden Schuldenlaſt verfter: 
ben, und feine einzige Tochter bat feinen 
Nachlaß auegefchlagen, jedoch mit den be: 
tannıen Glaubigern ıbres Waters einen 
Nachlofvertrag abgefchloffen. Da man vor 
Bertätigung dieſes Wertiagd wiſſen muß, 
ob allenfalld noch unbetannte Schulden 
des Vernorbenen vorbanden find, fo bringt 
man dieſes biermit jur Öffentlichen Kennt: 
nie, und fordert alle Diejenigen, welche da: 
bier noch unbelannte Unſprüche an ben 
Nachlaß ded Heinrich Damm zu baben ver: 
meinen, auf, dieſes fo gewiß innerbalb 
60 Zagen 






man gibt vorläufig die Zahl der Unter— 
00 an und ungeachtet diefer, gegen Erwarten 
angewachienen Intereffentenzabl wurde fogleich nachdem die 
Zeichnungsliſten geſchloſſen waren, für jede vorläufige Ein« 
Kihnung ein hübſches Benefiz geboten, was als ein gutes 

orzeihen für das Gedeiben ber 
mung zu betrachten if. Im Wedel 
füge gleihfalls von Bedeutung; die gefuchteften Devifen 
find jene auf Augsburg, Bremen, Leipzi 
auf Yondon unb Paris. 


"sat depuis Unterneb» 
ndel waren bie Um— 


3 in bie Meffe, 
Dis kontowechſel fanden zu 2°/, 
U Sulzbad. 





fordert, biefes, vorbebaltlich ihrer Rechte 
bei Vermeidung der Doppelbaftung bei 
obige Tagfabrt bei Bericht au übergeben. 
ürzburg, den 4 März 1937. 
Königi. al er Stadtgericht. 


ening- 
Stadler. 


[248] Detret. 
Die Eröffnung ded von Anton 
Hartmann Wittwe zu Egen: 
rorb errichteten Teftaments be: 
treffend. 
Nachdem Anton Hartmanns Witwe 
zu Egenrotb am 18. v. M. geftorben it, fo 
wird zur Publication des von berfeiben 
binterlaffenen Zeftamentsd Termin auf 
Mittwoch den 29. März 1837, um 9 Ubr, 
bei unterseichnetem Amte beftimmt, und 
deren nteftaterben, wovon der Aufentbalt 
det David Roßbach, Tobannee NRofbach 
und der Margarethe Rosbach aus Oelsberg 
nicht betannt iſt, bierzu vorgeladen. 
Langenſchwalbach, den 15. Febr. 1837. 
Heroglich Naſſauiſches Amt. 
Vietor. 





— 





ictallabung- 

er feit —— — ubweiende, am 
1. April 1766 geraufie, Jobannee Pro: 
tatty von Schioßbor, deffen etwaige Lei: 
bes: oder Zeltamentterben werden in Kol: 
e Ermächtigung berzoglichen bofs und 


[#3 


dabier zur Anzeige zu bringen, als fie ſich Sppeitarionfgerichts su Uſingen aufaefor- 
font jeden aus der Michrbeachtung dieſet deri, fich zum Empfang des zu Smiofborn 


Aufforderung entſtedenden Machipeit felbit 
Veen babe = 
ießen, den 9_Bebruar 1837- . 
Großperz. Heiliihes Landsericht. 





| 
ntmachung. 
dene Kaufmann Wilhelm Ludwig 
Sauber babıer wegen Geiftedtrantpeit 
\umter Kurarel gefeßt wurde, fo wirb zur 
Anmeldung und Liquidation ber ac 
| gen deujelben beftchenden Paifiven Zag: 


n t 
“ Mittwoch den 39, laufenden Monats, [ 


Bormittags 10 Ubr, - 
\anberaumt, und werden vie dem Gerichte 
unbelannte Gldubiger vorgeladen, | 
obiger Tagfahrt unter dem Rechtsnachtbeile, 
ibre Rechte gehörig zu wadren, daß auf fie 
außerdem feine weitere Nüdlicht genom: 
men werben wirb. 

Zugteich wird öffentlich betannt gemacht, 
daß nur an den beitellten Eurator Kauf: 
mann Gregor Dehninger babier für Rech— 
nung det WB. k. Sauber gültige Zahlun: 
gen geicheben können, _ . 

Endlich werden alle jene, bie etwas bem 





W- L. Sauber geböriget ‚beiigen, aufge: 









I] — — 





eda te ur: Dr. G. C. Tpomas.— Drud von, Dfierrietb- 


befindlichen Vermögens des erfteren binnen 
drei Monaten babier-iu legitimiren, widri« 
genfalls ſolches nach Mofgabe der Verord— 
nung vom 21 Mai 1781 den darum nach- 
fuchenden Geitenverwandten ald Eigen: 
tbum übergeben werden wird. 
Königftein, am 2. Nanuar 1837, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Grufing. 








Gourfe von Staatspapieren. 
Srantfurt, den 12. März 1337. 
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Frankfurt, 12, März. 
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Kanada nud England. 


Der fiebenjährige Krieg, Friedrich's Ruhmesernbte, ging 
1763 zu Ende, ohne den Territorialbefig in Deutſchland im 
mindeften zu ändern. Kein Dorf wechſelte feinen Herrn. 
Um fo gröfer war die Wirkung, welche der Riefenkrieg in 
NAfien und Amerika zurüdlieg. Preußen gewann durch ben 
Frieden von Hubertäburg (15. Febr. 1763) nichts, ald nur 
Rube zus rholung von unerbörter Anftrengung ; aber 
fein, zulegt untreu geworbener, Bunbesgenoffe in dem Streit 
mit Maria Therefia, England, gewann dur ben gleichzei« 
tigen Frieden von Paris (10, Febr. 1763) die Herrſchaft 


zur See, die Bafis feined Reihe in Hindoftan, in Nord» 


amerlca aber bie weiten Streden Canada's. Bor nun 
230 Jahren famen franzöfifhe Seefahrer nad den Yän- 
bern und Küſten, die den Lorenzſtrom umgeben; 1608 
wurbe Duebef angelegt; fhäter entftand Montreal, lange 
der Stapelort des Pelzhandels — Canada nahm zu und 
bieß bald Neu » Franfreih. Nur die Kriege mit ben 
Irofefen und die Mängel der Verwaltung hinderten das 
Aufblühen der großen Eofonir. Im Jahr 1759, am 13. 
September — einen Monat nah der Schladt bei Kun 
nersborf — nahmen die Engländer Quebef, Da ſiegte, 
da fiel, der junge Held James Wolfe, würdig (mie Johan- 
nes Müller fagt), bei denen der griechiihen Jahrbücher 
zu glänzen; in feinen. Tugenden , vielleicht an Geiſtesgroͤße, 
befonders in den Umftänden feines glorreihen Todes, mit 
Epaminondas- — NeusFranfreich, d. h. das Land 
zwilden dem Mifftfippi, fo weit er in den Norden hinauf 
reihen mochte, und dem atlantifhen Meer, etwa 35, 

deutfhe Duadratmeilen, Fam an England, — Damals gab 
— — keine Union von Vereinten Staaten; Tanada war 
I: : Dritten nur ein Befigthum mehr in Norbamerica. 
\ber bald brach der Unabpängigfeitsfrieg aus und zwans 
sig Jahre nad der werbung Eanada’s mußte —5 
i i \ eden (3, Sept, errichaft 
über feine —— olonien an ah ae Dir 
die eroberte fremde, — Canada, mit feiner meift catholis 
fen Bevöfferung, franzöfifgen Urfprungs. Die bürger- 
lien Verhältniſſe der Canadenfer wurden durch ‘die Que⸗ 
befpilts von 1774 und 1791 regulirt, Seit mehreren Jahren 
—— in Canada, beſonders unter der cat oliſcheu Bevoͤl⸗ 
rung, (die Irland vor Augen bat) ein Geiſt der ümu— 
friebenpeit mit den burd jene Bills gefchaffenen Einrich⸗ 
# ngen. Wie überall in der neuen Welt, fühlt man auch 
m Torenzftrom und Mififfippi einen Drang nach dbemorra- 


anmts-3 eitung. 








tiſcher Unabhaͤngigkeit. Daß Canada, Gränzland der freien 
Union, ein halbes Jahrhundert nach der legtern Bildung 
noch anter einem englifchen Statthalter, ift ohnehin ein po— 
litiſches Wunder, Borerft *3 aber die Canadenſer noch 
Be mit Losreißung; ſie Helfen nur Befchwerten und 
ſuchen nad um Abhülfe. Man bat 1835 eine Gommiffien 
— die Reclamationen ber Coloniſten zu unters 
fuchen, (Gommiffionen find an der Tagesordnung! ein läfli- 
ger Gegenſtand wird durch Weberweifung zum Eramen au 
eine Zeitlang ——— inlerim aliquid fit!) Jetzt i 
bie Sache vor das Haus der Gemeinen gefommen. Lord 
John Ruſſell hielt einen ausführlichen Vortrag darüber in 
der Sigung vom 6. März. Untercanada will das Prineip der 
Sefbftregierung zugeftanden wiffen. Dazu fann fih England 
nicht wo ——* es erneuert ſich der Zwieſpali, in deſſen 
Beige die alten fifden Colonien vom Mutterland abfielen. 
Connell hat fi bereits laut gegen bie minifterielle Ableh⸗ 
nung ber canadenfifchen Begehren ausgefprochen. Er verlangt 
Recht für Canada, wie für Irland. — Durd die Ducbef- 
bill von 1791 wurde Obercanada von Untereanaba geſchie⸗ 
ben, ‚Das letztere ift meift von Franzoſen bewohnt, bie 
fih zum catholiſchen Glauben befennen. Diefe findes, welche 
um politifche Reformen —— — Aber auch Handelsfra⸗ 
en fommen in Anregung. Untercanaba ſtreitet ſich mit der 
egierung um bie Horm ber Pegislatur und Obercanada 
mit Untercanada um bie Beichiffung des Lorenzſtroms. Das 
brittifche Norbamerica hat nach der neuften Zählung 1,240,000 
Einwohner; davon leben 549,000 in Untercanada. Die 
Ganabenfer franzöfifhen Urfprungs bilden ein Drittel der 
Befammtbevölferung. Sie wünfden für Untercanada, wo 
über drei Biertel der Einwohner zu ihnen übten, eine Le⸗ 
idlatur, beitehend aus einem gewählten Berfammlunge- 
ale und einem ebenfalld gewählten Rath, — aljo was 
die Wurzelmänner in England wollen; die Regierung glaubt, 
Ganada mit einer folden Einrichtung nicht verwalten zu 
fönnen; fie ſchlägt manderlei Ausfunftmittel vor, um bie 
Malcontenten zufrieden zu ftellen; es wird aber das Meifte 
wohl in ben Kind efprodhen ſeyn. In Untercanada ift 
nemlich ſchon feit 1832 eine Art revolusionären Zuftandes 
obwaltend; das Repräfentanten-Haus (die Wahlkörperihaft) 
hat die zur Jußizpflege und innern Berwaltung nöthigen 
Gelder zu votiren geweigert; ber Rüditand — on 
über 1'/, Million Sufden; in einer Adreffe vom 3. Oftober 
v. J., an ben Gouverneur von Canada gerichtet, beharrt 
die genannte Behörde in ihrer Widerfpenftigfeit, zugleich 
eine Reihe von Forderungen flellend, die, wenn England fie 
gewährte , wohl aud nur als Abfchlagszablung angenom- 
men werden würden und jebenfalld zu fünftiger Unabhin- 
aigfeitserflärung den Weg bahnen dürften. Die Canadiſche 
Enge it, wie bie Leſer fehen, eine fehr verwidelte ; in 


England werben Stimmen laut, die zum freiwilligen Aufs 
eben der Herrfhaft über Alntercanada rathen; wirfs 
ich feine in die Länge unmöglih, Frangofen, Gatho- 
lifen, Americaner — in biefe dreifache Cathegorie ge- 
ört die große Mehrzahl der Bevölferung — von ber 
mfe * am Sankt —— zu regieren, Die Com— 
miffion fagt felbft in ihrem Bericht: „Die Mittel, durch 
welche eine Golonie mit Vortheil ihrer Abhängigkeit ent- 
bunden und in Kraft eines freiwilligen Acts des Mutterlands 
mit den Rechten einer Nation befchenft werben fünnte, ges 
bören in das Gebiet noch ungelöfter Probleme. So lange 
Canada als ein Theil (a portion) des brittifhen Reiche 
angejeben werden foll, fann man nicht daran denfen, ihm 
eine mit dem Intereffe des Mutterfiaats unvereinbare po- 
fitifihe Gewaltfülle einzuräumen. Canada hat Inflitutionen, 
denen England’s ähnlich. Allein fie fönnen nur analog, 
fie dürfen nicht identifh, feyn. ine Republif, Clinters 
canada will nichts anders werben!) fann fich wohl eine 
Zeitlang unter ben = einer Monarchie ſtellen, aber das 
würde ung ein Widerſprüch fcheinen, wollte man fagen, eine 
Republik könne einen Theil einer Monarchie ausmachen.“ 
Ruſſell hat die Canadiſchen Zuftände nur mit Widerwillen 
und gezwungen vor bad Dberhaus gebracht. Der englifhe 
Staatsihag muß audhelfen, denn die Angeftellten in Unter 
canada haben feit vier Jahren feinen Gehalt bezogen, Uns 
ter den eingebrachten Vorſchlägen ift darum aud ber, V 
142,160 Pf. St., welche Untercanada zu zahlen ſchuldig i 
und nicht zahlen will, aus andern bereiten Einnahmen bes 
firitten werben follen. Uebrigens rühmt Lord Jobn Ruffell 
von dem übrigen Gebieten des brittifhen Norbamerica’s 
(Dbercanaba, NeusBraunfhweig, Neu-Schottland), daß 
fie die Reformſucht ber Radicalen von Untercanaba nicht 
theilen. — Durd die Duebefacte von 1791 wurbe Ganaba 
in zwei Provinzen mit unter fi verfchiebenen Infitutionen, 
Dber» und Untercanaba, gefhieden. Obercanada wurbe 
dem Zuftrömen der Einwanderer geöffnet und war balb eine 
überwiegend brittifhe Colonie; in Untercanada präbomis» 
nirte Franzoſenthum und Gatholicismus. Die Duebefacte 
creirte in Canada eine Art Parlament mit Ober⸗ und Unter» 
baus (couneiland house of assembly); bie Mitglieder des legis⸗ 
lativen Raths (was in England die Peers) find theils 
erbliche Gefeggeber, theild von ber Regierung auf Lebens» 
zeit ernannt. Diefe Einrichtung ift c8, welde Untercas 
nada jegt abichütteln will. Der —— Rath ſoll, 
gleich dem Verſammlungshaus, vom Volke gewählt wers 
den. — Bemerkenswerth fommt uns vor, daß Georg Forſter 
ſchon 1792 (Kleine Schriften III. 155.) über die Duebef- 
arte äußerte: „Auffallend ift ed, daß eine englifche gefch- 
ebende Berfammlung an der Neige bed achtzehnten Jahr— 
Punderts eine privilegirte Adelsklaffe in Canada förm— 
lih über die andern Bür er erbob, ibr befondere Immuni— 
täten bemilligte, ihre Fehnsredte beifigte und beftätigte, 
und aud ihrer Mitte ein erblihes Dberparlament ftiftete, 
welches, wie das brittifche, zualeih einen geiftlihen Adel in 
fi ſchließt. Diefe von der Dppofition vergeblich gerügte 
Barbarei unfered Zeitalterd fann in jenem Welttheile nicht 
leicht die fhlimmen Folgen, wie im unfrigen, nad) ſich zies 
ben. Das mächtige, glänzende Beifpiel der Gleichheit und 
Freiheit in den benachbarien Vereinten Staaten verbreitet 
eine fo helle Maſſe von Licht, daß die Werke ber Finſter— 
nig unmöglich Tange bagegen beſtehen können.” — So 
ſchrieb Forſter 1792 — als er fih eben an der franzöſiſchen 
Umwälzung, bie leider zwei Jahre darauf fein Grab bereitete, 
beraufcht hatte. Das Werf ber Finſterniß, wie er, über« 
trieben 2 ‚ bie Duebefbilf nannte, bat nun doch fait 
ein balbes Gapehundert obne merflihen Nachtheil in Ca- 
naba fortbeitanden, und das wahre Werf ber Finfterniß, 
bie Negerfflaverei, verbunfelt noch heute Freiheit umd 


Gleichheit in einem großen Teil der. Staatenunion Rorb- 
america“s. — 


zeit 10, März. Stand ber Rente: 5pEt. 107. 33.— 
3pCt. 79. 55, — Neapol. 99. 5. — 5p@t. Spanifhe 27.— 
affive 7'/,. — Neue Differes 11'/,. — Alte Differes 8°,,.— 
p&t. Portug. 31’/,. — An der Börfe war bie Tendenz 
um Steigen. Die DMinifter haben die Mehrheit in ber 
eputirtenfammer ————— Die Spekulanten ſind 
vollkommen beruhigt. — Spaniſche Effecten waren begehrt 
und ſtellten ſich etwas höher im Cours. 

— Die Deputirtenfammer bat geftern ben Geſetzvorſchlag 
über. die öffentlihen Arbeiten mit 218 Stimmen gegen 47 
angenommen. Nach der Auslegung ber Debats beabficptigt 
bie Kammer, bamit zu zeigen, wie es ihr wohl gefalle, daß 
die Minifter dem Botum vom 7. März feine übergroße 
Bedeutung unterftellt, vielmehr ohne Zögern erflärt haben, 
fie würden nicht abgeben. 

— In der heutigen Eigung der Deputirtenfammer wurde 
ber Commiffiondberiht über den Gefetzvorſchlag, die Mit- 

abe für die Königin der Belgier betreffend, verlefen. Die 
Rillion foll bewilligt werden. Nach ber Ablefung des Ber 
richts nahm Hr. Cherbette das Wort und verlangte Mit« 
tbeilung genauer Ausweife über den Werth und Ertrag 
ber Privat und Sronbomainen bes Könige, fo wie über 
bie Güter ‚des Herzogs von Aumale, in deren Genuß 
Ludwig Philipp noch iſt. Diefe Motion erregte furdtbaren 
Lärm im Centrum. Der Präfident, Hr. Dupin, wird ge- 
drängt, den Schluß ber faum begonnenen Debatte zur Abs 
flimmung zu bringen; die Mehrheit fpricht fi dafür aus. 
Hr. Lherbette fagt: „Wir wiffen längft, daß das Intereffe 
bes Hofe ſtets gefällige Verfechter findet.” Darüber wurde 
fo fange gefhrien und gemurrt, bis Hr. Dupin den Sen. 
Lherbette zur Drdnung verwies. — 

— Nad einem Bericht des Kriegsminifters an denRönig, 
datirt vom 9. März, werden Disciplinarmaßregeln gegen 
29 Dffiziere des 62h Regiments genommen, welde von 
Afrifa aus gegen eine Stelle in der telegraphiihen De— 
peſche Clauſel's, den Rüdzug von Gonftantine betreffend, 
proteftirt und ihre Bejhwerdefchrift in mehrere Journale 
haben einrüden laffen, — i 

— Der Proceß Meunier'd vor dem Pairshofe wird 
gegen den 15. März angeben. — 

— Nah einem Schreiben aus Bayonne follte die Bors 
hut Espartero’s am 3. März vor Durango —— = 

— Die Debatd erzählen, daß der ohnlaͤngſt verftorbene 
Hr. Stegmann, Redacteur der Allgemeinen Zeitung, 30 
Jahre Ju ihr Correspondent geweſen ſey. —_ 

— Die neuften Berichte von der fpanifhen Gränze (aus 
Bayonne vom 7. März) find ganz ohne Interefie. Es 
war nichts Nennenswertbes vorgefallen. 

London, 8. Mär. Stods W'/,. — 5pCt. Spanifhe 
25'/,. — Integrale 53°/.. 

— Das Haus der Gemeinen bat geftern den Antrag des 
Hrn. Grote zur Einführung der geheimen ar 
bei den Parlamentswahlen mit 265 Etimmen gegen 15 
verworfen, — Heute wurde die Berathung über die Anger 
legenheiten Canada's fortgefegt. Hr. Hume hielt eine Rede 
gegen die Annahme der minifteriellen Vorſchläge. — : 

— Man bat Briefe und Zeitungen aus Neuporf bis 

um 11. $ebr. erhalten. Der Handel hatte eine weit gun 
higere @rftalt gewonnen; anſehnliche Baarfenbungen wur 
den nad Europa erpedirt. — Mit dem Paferboot Duebef 
find 400,000 Dollars zu Portsmouth angefommen,. — Die 
auf Martin van Buren gefallene Wabl, als Präfident der 
Bereinten Staaten, ift num offiziel befannt gemacht worden. 
Er hatte 46 Stimmen mehr als feine Mitbewerber. 


Deutfdlanb. 

(Bien, 5. Mär.) Se, f. Hop. Prinz Wafa ift nad) 

feinem Gut Eichhorn in Mähren abgegangen, um ber 
heute Statt findenden Beifegung feines erlaubten Vaters, 
des Könige Guftav IV., deffen fterblihe Hülle vorgeftern 
bei Kremd die Donau paffirte und welche nad dem Be— 
fehle des Prinzen in der von ihm erbauten Gruft in dem 
dortigen Schloffe ihre Rube finden foll, in erjon beizu⸗ 
wohnen. Aus Brünn ift ber bortige lutheriſche Geiſtliche 
eingeladen worden, die Einſegnung des unglüdlihen Mo- 
narhen zu verrichten. Se. f. Hoh. ber Prinz Waja wird 
Dienfag nad Erfüllung diefer legten für ihn jo traurigen 
Pflicht zurüdermwartet. 

Bom 8. Mär.) 5pCt. Metall,» Dbl. 105; 4pCt. 
Metall./Obl. 100',,; 3pEt. Metall, «Obi, 75°/,; fl. 500 
Looſe 113" /,,; Banfaktien 1364'/,. 

(Berlin, 2. Mär.) Die Ertheilung ber „Exrcelleng" 
an den erſten und vierten Generalſtabsarzt ber Armee, 
Wiebel undRuft, deren verfchiedentlih im „Hamb. Korrefp.“ 
erwähnt wurbe, hat fich nicht beftätigt; wohl aber find 
beide zu wirklichen Geheimen Dbermedieinalräthen, und 
zwar der erftere, wie man vernimmt, mit älterem Patent 
ernannt worden. Mit biefem Titel, der bisher faktiſch beim 
Beamtenperfonal nicht eriftirte, übrigens ganz analog dem 
Titel der an die Stelle der ehemaligen Geheimen Staate- 
räthe getretenen wirklichen Geb. Oberregierungsräthe, wirt 
lichen Beh. Oberjuftigräthe und wirfliden erg 
räthe ift, denen überbieß im auswärtigen Departement die 
wirffiden Geh. Legationsräthe und im Kriegeminifterium 
die wirklichen Geh. Kriegsräthe und Direktoren, welche 
fegtere immer Militairs ſeyn müflen, gleich find, iſt ber 
Rang eines Rath der erften Klaffe verbunden; aljo ber 
Rang eines Oberpräfibenten und evangelifchen Viſchofs im 
reußiſchen Slaate. Die den beiden genannten hohen Staates 
eamten gewordene neue Auszeichnung foll dem erfieren für 
feine langjährigen, Er. Maj. geleifteten treuen Dienfte als 
Peibarzt — dem andern aber für bie Sorgfalt, welde der—⸗ 
felbe in der Testen Krankheit Sr. 1. H. des Kronprinzen 
bewiefen, zu Theil geworben fepn. A. 3.) 

(Bom 5. Mär.) Schon feit 14 Tagen hatte die 

olizei die fih vor dem Gefängniffe der nun hingerichteten 

erbrederin Meyer verfammelnden Bolfsmaffen zu be 
fhwidtigen, welde, wie es fcheint, den Tag, wo fie das 
Schauſpiel zu genießen befommen follten, nit erwarten 
fonnten, Als vor einigen Zabren der Mörder Hobus hin- 
gerichtet wurde, manifeftirte ſich biefelbe Gefinnung auf noch 
marfirtere Weife; ed war im Sommer, und Hunderte 
campirten bie Nacht auf dem Felde, um ja feinen Aft der 
am Morgen zu erwartenden Tragödie zu verfäumen ; bie 
Befellen mancher Handwerfer, wo frühe gearbeitet wird, 
arbeiteten die Nacht hindurch, um den Morgen frei zu has 
ben. Solche Gelegenheiten dienen aud den Fuhrleuten zu 
Epefulationen; fo ſah man dießmal zahlreiche Fuhrwerfe 
auf dem Richifelde halten, welche gegen eine Vergütung 
von 2 Sgr. von den Schaufuftigen beitiegen wurden, um 
bie Augenweide befto bequemer zu genießen. Iſt bei ſolchen 
Erfceinungen — von denen wir feineswegs behaupten 
wollen, daß fie fih nur auf unfere Bolfömenge befhränfen, 
vielmehr aus den Berichten von anderswo redt aut wiffen, 
daß fie ſich Leider überall wiederholen —, wir fragen, 
ift bei folden allgemeinen Erfheinungen wohl zu glauben, 
daß bie Deffentlichfeit der Hinrichtung heilfam wirfe, d. h 
abſchreckend ? oder ift nicht vielmehr anzunehmen, baf bie 
rohe thierifhe Spannung, worin fo viele Ungebildete Bes 
friedigung finden, jedes andere Gefühl in den Hintergrund 
zurüddränge, Als dießmal der Henkersknecht nad vollbradter 
Erecution das Nad in die Höhe fhwanı, ertönte von ben 
verfammelten Taufenden das Bebrülle: Bravo! Bravo! gan 
bie Stimmung befundend, in welder fie den an ſich fo ti 


ernften Aft anzufeben gefommen waren. Die Berbredherin 
und der Henfer waren ihnen die Perfonen, welde in dies 
fem Stüde fpielten, der Iegtere hatte feine Sade gut ges 
macht, und erhielt den Beifall der Zuſchauer!! Es ift fehr fhaus 
derhaft! Die Abfhaffung der Toreiftrafe Tiegt nicht in der 
Macht der Regierungen, fo lange bie Theologen und Juriften und 
Staatswirtbichaftslehrer über die Erlaubtheit, Rechtlichfeit 
und Zweckmäßigkeit dieſer Strafe nit einig find; wohl 
aber wäre es, unferes Eradtend, bloß Sache der Bers 
waltung, ſolchem Sfandal ein Ende zu madhen, und bie 
Erreihung bed edge. ie und höchſt wünfdenswertben 
Zwedes, nämlih dem Bolfe auf eine eindringliche Weiſe 
fund zu thun, wie das Berbreden auch ſchon bienieden 
feinen entfpredhenden Lohn empfange, durch eine gwedmäßis 
gere —— zu ſichern. Sollte es z. B. nicht ange⸗ 
meſſener ſeyn, das Urtheil allein mit einer ernſten Feier— 
lichkeit öffentlich zu verkünden, die Vollſtreckung —5 
aber nur in Gegenwart verhältnißmäßig weniger, aber ge— 
bildeter Zeugen geſchehen zu laffen, dann aber zu forgen, 
daß die Befanntmahung ber geſchehenen Bollftredung bie 
in die unterften Klaffen verbreitet werbe? (Fränk. Wert.) 
‚Münden, 8. ik Se. Maj. der König ift von 
einem leichten Cathar befallen. Der Prinz Adalbert hatte 
einen ſchwachen Anfall von der Grippe. Der Finangminis 
fter v. Wirjhinger liegt feit mehren Tagen am biejer zu 
Bette. Aud der Feldmarſchall Fürſt Wrede und Minifer 
v. Gieſe waren einige Tage unwohl. Ueberhaupt macht 
diefe „Eoquette”’ wie die Franzofen fie nennen, ihre Runde 
auch bier, läßt fich jedoch fehr leicht die Thüre weiſen. — 
In beiden Kammern ift fheinbarer Stillſtand; bie Siguns- 
gen felbft find fpärlich, defto befchäftigter die Ausſchüſſe. 
(Bom 9. März) Die in einem biefigen Blatt ( und 
nad dieſem aud in der D.P.N.3.) enthaltene Nachricht 
von dem Tode des erften deutfchen tragischen Schauipielers 
Eflair iſt ungegründet; indefien befindet fi) berfelbe fehr 
franf. Möge der, ſelbſt im hoben Alter noch kräftige 
Künftfer, wie er fih noch jüngft auf ber Bühne zeigte, ung 
noch erhalten werben. (4. 3.) 
(Braunfdhweig, 7. Mär.) Bon berzogl. Regierun 
ift, damit ber Schloßbau bis dabin gedeihe, dab Se. Durd . 
mit Gemahlin das Schloß bezieben fönnen, bie Bewilligung 
von abermals 200,000 Thlr. in Antrag gebracht. — In 
Folge des hannöveriſch-braunſchw. Zollverbandes ift der 
Verkehr der an der preuß. Gränze befegenen Ortſchaften 
fehr gelähmt, und it herzogl. Regierung von der Landſchaft 
erſucht, zur Erleichterung und Beförderung des Verkehrs 
die geeigneten Schritte einzufeiten, fowie auch ben Schmug- 
gelhandel, der jegt an der braunſchw. preuß. Gränze, befon= 
ders bei Helmftädt en gras getrieben wird, zu vernichten. (F. M.) 
(Aranffurt, 12. März.) Die Eifenbahn auf der rech⸗ 
ten Mainfeite hat ein fo lebhaftes Intereffe erwedt, daß tie 
biefigen Subffriptionen von fl. 10,000 mit 60 4 70 Gulden 
Nugen verfauft werden, obgleih auf ſolche Zeichnungen 
nur cin geringer Aftienbetrag fommen fann, da die zur 
Subffription ausgeſtellte halbe Million auf circa 22 Mill, 
auszutbeilen ift. In dem benadybarten Höchſt, fowie in Wies— 
baden, wo fid die naffauifche halbe Mill. nur auf 4 Mill. 
vertheilt, werben für Subffriptionen von fl. 10,000 bis 300 
fl. Prämie bezahlt. Die Geſellſchaft, welche auf dem lins 
fen Mainufer bauen wollte, hatte bekanntlich ſchon läns 
gere Zeit fl. 500,000 Aftien in Mainz emittirt, weiche vor 
der bier Statt gefundenen Franffurt: Wiesbaden-Eifenbabhn- 
Subffription u 145 pCt. gefucht waren. Die neuelten 
Berichte aus Mainz beflagen den durch biefinen Borgang 
bewirften Zuftand der Dinge, indem vorgefiern jene näms 
lien Aftien vergebens zu 100 ausgeboten wurben. Der 
Franffurter Handelsftand empfindet alüdliherweife hiebei 
feinen Nachtheif, indem an biefigem Plage noch feine Sub— 


| ffripton für das linfe Mainufer Start gefunden hat. 


Benachrichtigungen. 


Generalrerſammlung 
der Geſellſchaft zur Befoͤrderung nuͤtzli⸗ 
cher Kuͤnſte ꝛc 
Dienſtag den 14. d. M., Abends 7 
Ubr, wozu die verehriichen Mitglieder 
hoͤfllichſt eingeladen werden. 
Dr. Böhler. 


[+20] Cin Kaufmann, welcher feis 
nen eigenen Wagen beſitzt, reift in 
den erften Tagen diefer Woche über 
Leipzig nach Berlin und fucht dazu 
einen Reiſe-Geſellſchafter. Näbes 
res bei Auguft Ofterrieth Lit. 
E. Nr. 4. . 





— nn. 


1265] 


Preußiſch Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Die Preußiſch Rheiniſchen Dampf: 
ſchiffe fahren vorläufig taͤglich. 
Von Köln nah Coblenz Mor: 
gens um 7 Uhr. 
Don Coblenz nah Mainz Mor: 
gens um 6'/, Uhr. 
Don Mainz nah Köln Morgens 
um 6 Ubr. 
Die Paffagier-Räume find geheizt. 
Vom 4. März ab, fährt überdem 
täglich ein Schiff von Mainz nad 
Mannheim Morgens ums Uhr, und 
eins von Mannheim nah Mainz, 
Mittags um 12 Uhr, 
Dom 15. März ab, wird der tägli- 
che Dienft bis, Yeopoldshafen (Karle: 
rube) ausgedehnt, 


334), 

Wein s Verfteigerung zu Nierftein, 

Auf Auſtehen der von Gomuzifchen 
Erben werden Dienftag den 25. April 
1837, des Morgens um 10 Uhr, durd 
den unzerjeichneten Notar im Haufe 
Ne. 74 zu Nierſtein folgende Weine 
veriteigert, naͤmlich: 

1) 4 Ohm 1830r Nierfteiner, __ 

2) 1 Etüd 10hm 1331r Nierfleiner, 

3), 1 Eruf 3 Ohm 1832r do. 

4) 2 Stuͤck 3 Ohm 1333r e do, 

5) 1 Stuͤck 18337 DBodenheimer, 

6) 4 Stuͤck 18337 Nadenheimer, 

7) 7 Stuͤck 1834r Nierjleiner, 

8 1 Stuͤck 18345 Bodenbeimer, 

9), 4 Erüd 19357 Nierſteiner, 








10) 2 Stuͤck 1835: Bodenheimer, und] Herrn E. G. Zimmermann auf dem 


11) 2 Erüd 1836r Vierfteiner. 
Die Nierjteiner Weine liegen im Kel- 
ier des Herren Berniger zu 


Nierſtein Gemuͤnd. 
Nr. 74. und find eigenes Waderhum| dem Braunfels Nr. 


Römerberg naͤchſt dem Römer, nes 
ben Herrn of. Romerio aus Ehmwäb. 
(Sein zweites Lager auf 
4. & 42. if nur 


der Familie; — die Bodenheimer und| für den Detail-Verfauf beftimmt). 


Nacenheimer liegen im Kellen des Herrn] _ 


Rothſtoͤck zu Bodenheim. 
Die Proben können den Tag vor der 


1353) Joſeph Schwarzadler, 
Döngesgaffe Litt. G, Nr. 35 


Verjteigerung und zu Nierflein auch) empfiehlt zur bevorfiehenden Meife fein 
no den folgenden Morgen an den|gager in allen Eorten Pr Ai 


Säffern genommen merden, 
DOppenpeim, den 4, Mär; 1837, 
Schirmer, Wotar. 





[364] 
S. Enoch & Comp. 
aus 
Paris 

empfehlen zur bevorſtehenden Oſtermeſſe 
ihr mit dem Reueſten, in franzöſiſchen 
und engliſchen Quincaillerie- und kurze 
Waaren und franz. Porzellan verfebe: 
nes Lager, und verfprechen reelle Der 
dienung. 

Lager: Döngesgaffe Litt.H. Nr. 169. 
ron Trierſchen Plägchen fchräg gegen- 
über, 


[362] 

Die Fobrif und Privat⸗EGEi⸗ 

fengieferei für KRunft: und 
VBijonterie-Gegenftände 


von 

Alfred Nicbard Seebaß in Berlin 
beziebt die bevorftehende Meffe in Frank— 
furt a. M. mit einem diesmal ganz 
befonders reich affortirten las 
ger feiner Fabrikate, welches? viele 
neuen Wrtifel darbietet, die bieber 
nob nicht im Handel eridhie 
nen. Naͤchſt allen ın ermwähntes Fach 
gehörenden Wrtifeln bringt derſelbe 
jum erjtenmal ein Lager von 


Menfilberwaaren befter 
Qualität 


auf den Plag in fo fchönem weißem 
Metall und foliden Preifen, als der; 
gleihen nur irgend geliefert werden 
können. Werner eine große Auswahl 
transparenter porzellanener Fenjter 
vorfeger umd dergleichen Verzieruns 
gen ın buntem Glas fauber gefaßt; 
durchbrochene, fogenannte japaniice 
Korbwaaren in vielerlei Farben, 
wobei die fo beliebten 2 @_wiegenden 
Gartens Arbeitstiiche für Damen, fo 
wie mebrere andere Berliner Induſtrie— 
Segenjtände. 

Das en gros-Lager befindet fich, 
wie vergangene Meile im Haufe des 





Berlag: Bürft. Thurn u. Tarife Zeitung6-Erpebition. — 43. verantwortl. Re dat teur: Dr. ®. €. Thomas, — Drud von 9. Ofterrietßs 


| [379] 


nirten und abgepaßten Roßhaartuͤcher 
zu Meubles und Rappen, wie aud) ‚feine 
neueiten Herren » Garberobe + Artikel eig: 
ner Fabrik. " 
Anzeige. 
Die von den Unterzeichneten geftems 
pelten Gouvons à R®: 30, BA. Pr. "/,, 
Januar 1837 von Hope'ſchen Gertifie 
taten über 6°/, Ruſſiſche Inferiptionen, 
werden zu fl. 15. 39 £r. im fl. 24. Fuß 
per Etüd bei denfelben einaelöft. 
Sranffurt a. M., den 9. März 1837. 
Grunelius & Comp. 





[39%4) Mittwoch den 8 März d. 3. Abends 
10 Ubr wurbe dieLeiche eines ncugebornen 
männlichen Kindes dabier aufgefept gefun: 
ben. Die Mutter diefed Knätchens blieb 
bis jegt umermittelt, weßbalb wir Neber: 
mann, ber zur Entdecfung derſelben beizu: 
tragen vermag, zur beteffenden Anzeige auf: 
fordern, in&befondere aber alle verebrlichen 
Bebörden zu unferer beffallfigen Unterftig« 
jung ergebenft erfuchen. 

Brantfurt a M. den 9. Märs 1847. 

Peinlich Derbör: Amt. 

Berchreibung ded Kindes: 

Größe: 18 Pariier Boll; 
Bellcht: woblgebilbet; 

aare: dunkelblond; 

ugen: blau, . 

Der Leihnam mar in ein Brauenffeib 
von meißem Hamans eingebüllt, welches 
durch Blutfpuren und Korb f. g. Rinded: 
pech an mehreren Stellen befubelt war. 





1377] Gegen den Güterbefiger Johann 
Diegelmann am Alſchberg liegt eine 
Ueberfhuldung vor, wesbalb wir fämmt: 
liche Gläubiger deſſelben, fomobt bekannte, 
ald unbelannte bierburdh auffordern, ihre 
Forderungen unter Vorlage der Urkunden 
im Termine 

ben 14 April d. F, Morgens 9 Ubr, 
babier anzugeben und gebörig zu begrün: 
den. 

In dieſem Termine foll zugleich die Güte 
zwiſchen den Gläubigern unter fich ſowobl, 
als äwifchen denfelben und dem Schuldner, 
unter dem Rechtsnachtbeile für jene vers 
fucht werden, daß die Nichterfcheinenden 
den Beichlüffen der Mebriabl als beitte— 
tend erachtet werben follen, welche erichei: 


|nen und ſachgemäß bandeln. 


Bulda, am 4 März 1437. 
Kurfüritfiched Lantgericht. 
guß. 








(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 





Deutſchland. 


(Wien, 6. März) Das auf heute Abend veranſtaltete 
Hoffongert, weldes durch die Zöglinge des Konjervatoriums 
hätte ausgeführt werben follen, mußte wegen plöglid eins 
getretener Umpäßlichfeit 3. Maj. der Kaiferin verſchoben 
werben. — Die Grippe ſcheint nun bier einen etwas bös- 
artigeren Charakter anzunehmen. Auch Se. Durchl. ber Fürft 
Metternich wurde geftern von biefer Krankheit befallen: Er 
nahm deßbalb an dem bei dem türfifchen Botſchafter heute 
Statt gefundenen Diner feinen Antheil, — Seit, einigen 
Tagen werden bier mebre wüthende Hunde bemerft, was 
die Aufmerfiamfeit unferer ſehr umfihtigen Polizei viel in 
Anfpruch nimmt. — Briefe aus Ungarn melden, daß die 
Einführung des Urbariale in verfhiedenen Komitaten zu 
einigen Mißverftändniffen geführt haben foll, melde jedod) 
bald gehoben werden dürften. 

(Berlin, 10. März) Der Geheime Hofrath —— 
feffor Dr. Trommsdorff zu Erfurt iſt am 8. d. M., Mor- 
end nach 2 Uhr, an den Folgen eines Lungenfhlags mit 
ode abgegangen. „Obwohl bejahrt, und ein Beteran ber 
Bifenfcar ", fagt die bortige Zeitung, „wurde er 
doch diefer, feinen Angehörigen und Freunden noch viel zu 
früh entriffen. Welche Berdienfte er fich feit einem balben 
Jahrhundert durch feine Forfhungen und Arbeiten im Ger 
biete der Phyſik, Chemie und Pharmacie und“ ber damit 
verwandten Miffenfchaften, fo wie durch Förderung der 
praftifhen Anwendung der wilfenihaftlihen Nefultate im 
gewerblichen Leben erworben, bat das Baterland, ja Eu: 
ropa , anerfannt.“ 

(Die Angabe in dem geftrigen Artifel aus Berlin, 
daß die Prinzeffin Helene von Medlenburg » Schwerin, 
welche Braut des Herzogs von Drleang fepn soll, eine 
Großtochter des Kaiſers Paul fey, it unrichtig. Ihr Brus 
ber, der Grofberzog, if allerdings ein Großfohn Pauls 1., 
fie aber ftammt aus ber zweiten Ehe ihres Vaters mit einer 
Prinzeffin von Sacien-IBeimar, ) i 

(Rarlörube, 12, Jan.) Im der vorgefirigen Sitzung 
ver 2. Kammer wurde zur Wahl der drei Kandidaten zur 
Präfidentenftelle geſchritten. Der Borihlag fiel von 54 
Wählenden — den Abg. Mittermaier, mit 
36 Stimmen auf den Abg. Duttlinger, und mit 31 Stim—⸗ 
men auf den Abg. Merk. — Nach beendigtem Wahlakt 
legte Miniſterialrath Rutſchmann die Nachweiſungen über 
die in den Jahren 1834 und 1835 eingegangenen Staats⸗ 
gelder und deren Verwendung, und hierauf Finanzminifter 
v. Böckh das ——— mit dem Staatsbudget für 
bie Periode 1837 und 1838 der Kammer vor. 

(Aus dem dd A A Heffen, 9 Mär.) 
Unfere Landesuniverfität Gießen feheint nicht blos in wifs 
ſenſchaftlicher, fondern auch in fittliher Beziehung rajche 
Fortſchritte auf der Bahn der Berbefferungen zu machen, 
Sp fand in dem nunmehr bald abgewidenen afademifden 
Halbjahre feine einzige Relegation Statt, während fi in 
dem jüngft vorhergehenden die Univerfitätsbehörde leider 
genötbhigt ſah, beren eine große Anzahl, nebft anderen mins 


der ſchweren Dieeiplinarftrafen, zu verhängen. Man barf | 


f 


(Beilage zu N” 73.) 





13. Mär, 1837. 


in 


wohl hoffen, daß, in Folge biefes zweifach fo wefentlih ver⸗ 
Brenn Zuftanded unjerer Hochlgufe, fih dieſelbe aud 
bald wieder einer ftärfern Frequenz, als während ber letz⸗ 
ten Jahre, zu er baben wird. Damit aber Bfi 
ſich ebenfalls der Wohlitand jener Provinzialpauptftabt wies 
ber heben, der durch bie Abnahme bes Iniverfitätsbefuches 
um > empfindlicher litt, ba diefer Beſuch deſſen Haupts 
quelle war, zumal feitdem fie ihre Befagung verloren hatte 
und das bafelbft lebende Beamtenperfonal, durch Aufhebung 
der ——— und Hofkammrr, ſich ſo ungemein 
verringert hatte. 

(*Worms, 9. März) In unſerer Mittheilung vom 
Monat Dezember v. J. über die hier Statt gehabte Wahl 
ber Kandidaten zum Buͤrgermeiſteramt ſprachen wir bie Ber- 
muthung aus, daß es unter den vorliegenden Verhältniſſen 
wohl zu einer neuen Wahl kommen dürfte. Dieſe Bermu— 
tbung war richtig. Die biefige Zeitung vom 28. Febr, ent⸗ 
hält die amtliche Bekamtmachung, baf das großb. Staate- 
minifterium die Ablehnungsgründe zweier ber gewählten 
Kandidaten als zureihend anerfannt unb zugleih verfügt 
babe, daß biejenigen beiben biefigen Bürger, welche nah 
den drei erften. Kandidaten die meiften Stimmen bei ber 
früheren Wahlserhalten, als bie beiden weiteren Kandida— 
ten zu proflamixen feyen, vorbehaltlich jedoch der Reflar 
mationen, welde innerhalb einer peremtorifchen Frift von 
brri Tagen gen ———— —— vorgebracht werden könn⸗ 
ten. Die Gemeindeordnung will, daß von den ſtimmfähi— 
gen DOrtsbürgern drei Kandidaten erwählt werben, aus 
denen die Staatsregierung ben —— u wählen 
a fie will alfo, daß die drei Kandidaten durch die Ma- 
orität der Stimmfäbigen beftimmt werden. Wäre es 7 
läffig, wenn einer oder einige. biefer Kandidaten geſetzlich 
bispenfirt werden müffen, weiter. zu greifen und bie Nach— 
folgenden zu wählen, fo würbe, da ber Natur ber Sache 
nad diefe Nächftfolgenden gewöhnlih die Kandidaten ber 
Minorität find, nicht die Majorität, fondern die Minorität 
die Bürgermeifter maden fönnen, und bas fann vernünf- 
tigerweife die Gemeindeorbnung nicht wollen. Wollte man 
übrigens ein ſolches Berfabren fonfequent durchführen, fo 
wäre ber Fall denfbar, daß man in einer Stadt, die über 
1200 fimmfäbige Bürger zäblt, mit 20 und noch weniger 
Stimmen Bürgermeifterfandidat werden fann, und das fann 
doch auch nicht ber Wille der Wähler a Es ließ fich fomit ers 
warten, daß gegen bie obengenannte Verfügung der Staate- 
regierung proteflirt werben würde, was denn aud wirklich 
geißehen it, indem mebrfahe Reklamationen bei bem 
roßh. Kreisrath eingereicht wurden... Dieß hatte auch zur 
Folge, daß im Sinne der Reflamanten entſchieden und 
ſchon den Tag nad Cinreihung der Reklamationen in der 
piefigen Zeitung offiziell der dreizehnte März ale der Tag 
eftimmt wurde, an welchem anfangend während breier Tage 
zur Wahl zweier weiteren Kandidaten gefchritten werben follte. 
Mit diefer Bekanntmachung war zugleid die Aufforderung 
an bie biefigen Ortsbürger verbunden, nad ibrer beften 
Veberzeugung und nur Solche zu wählen, von benen vor— 
auszufeben, daß fie die Wabl nicht ablehnen würden. Wir 
wollen boffen, daß biefe Angelegenbeit, welche für unfere 
Stadt jedenfalls von großer Wictigfeit if, recht bald zu 


einem erwünfdten Ende geführt werden möge. Den An- 
fhein hat es dazu leider noch nit, denn diejenigen Kan⸗ 
bibaten, welde wohl das Bertrauen ber Majorität vr 
und es theilweife auch verdienen mögen, haben nit Ge- 
meinfinn genug, um ihre Pripatintereffen und Privatrüd: 
fihten den allgemeinen unterzuorbnen, unb diejenigen, von 
denen fih erwarten ließe, daß fie wohl im Stande wären, 
ihre Privatrüdfihten bei Seite zu fegen, um ihrer Bater- 
fabt nüglich zu werden, feinen’ leider nit in die Lage 
verfegt x werben, bei diefer Gelegenheit ihren Bürgerfinn 
au bethätigen, 


Holland. 


(Aus dem Haag, 10. März.) In der geſtrigen Abend» 
fisung der 2. Kammer ber Generalftanten wurden bie finans 
ziellen Gefegentwürfe, nachdem fie vielfach angefochten und 
vom interimiftifhen $inanzminifter vertbeidigt worben, an⸗ 

enommen unb zwar 1) ber, bezüglich ber Qosrenten, mit 

7 ‚gegen 14; 2) der, wegen der vollen Rentenzahlung der 
Na onalfchulb in biefem Jahr, mit 41 gegen 10 und 3) ber, 
betreffend die außerorbentlihen Kredite Yre Kriegsminifte- 
rium, mit 31 gegen 20 Stimmen, 


(Amfterdam, 10. März) Trog der Annahme der 
finanziellen Gefegentwürfe verfolgen die holl. Fonds ihre 
rüdgängige Bewegung und heute it ihr Rüdgang um fo 
bemerfenswerther, da man auf bie Lonboner höhere Notirung 
einem igmun entgegen gejeben. Die einzige Urfache bavon 
ift ber Mangel aller Spefulationsluf, In den fpanifhen und 
übrigen fremben ’,p6t,: 

(52°; 5pCt.: 100°/,,; Ransb.: 22'/,; Spnd, 4'/,p@t.: 93; 
\ Ep t.: 76'/,5 Ard.: DIR Ausg. fr: Yin 


Belgien 


(Brüffel, 6. März.) Die Zeitungen zanfen fih ge 
waltig über bie Frage, ob Hollande Ste eg — 
ET ade sim fey, daß fie eine Vermehrung der Streit: 
räfte Belgiens nötbig made. Unter den jegigen üm— 
ftänden if freilih ein Angriff bolländifcher Seite nicht 
wahrfheinlid, und träte eine plögliche Veränderung biefer 
Umftände ein, fo könnte Belgien, follte man glauben, immer 
nod Zeit haben, fein leicht zu fammelndes Heer auf ben 
vollftändigen Kriegefuß zu ſtellen. Indeffen, um mit Sach⸗ 
kenntniß über einen fo belifaten Punkt zu urtbeilen,: müßte 
man bie geheimen Gründe der bolländifchen mifitairifhen 
Diepofitionen und die geheimen Gründe, welche die bel 
giſche Regierung vermögen, biefe zum Borwande der ihrigen 
du maden, beffer fennen. — Am Hofe heißt es jegt, daß 
ie engliſche Thronerbin, Viktoria, welche eheſtens * Mas 
jorennität_ erreichen wird, bie Abficht äußert, gleich ber 
Königin Eliſabeih, unverheirathet zu bleiben, doch wird 
inzugefügt, man hoffe daß der Entihluß der 18jährigen 
rinzeffin Fein unabänderlider ſeyn werbe. (D. €.) 


Rußland 

(St. Petersburg, 25. Febr.) Am 20. b., in ben 
— zeige Se. Maj. der Kaiſer feinem er- 
lauten Gafte, dem Prinzen Karl, bie von ben benach⸗ 
barten Garnifonen, Zardfoe, Peterhof, Dranienbaum ıc. 

eher berufenen, zum Garde⸗Korps gehörenden Negimenter 
in einer ähnlichen Parabeaufftellung, als einige Tage vors 
er die Garnifon von St, —— Die Truppen waren 
in Mänteln und überall gegen die Kälte gehörig eihügt, 
außerdem aber wurden r von dem ganzen Train begleitet, 
der bier zu Lande auch im Frieden volltändig befpannt ift, 
fo baß bie Truppen, nach erfolgter Order, flündli ins 
Geld marfchiren, oder zu irgend einer Erpebition, mit 


onds wurde faft nichts gethan. 


Allem, was zu einem Feldzuge gehört, au 
ſehen, eingeſchifft werden fönnten, Am 22, 
aj. das Regiment Großherzog Paul von Mecdlenburg, 
das auf acht Tage von bier weg einen Uebungsmarfc 
macht; am 24. d. eben fo bas innland» Garde» Jäger: 
Regiment, 3. Maj. die Kaiſerin ift jegt ale ganz vöiedere 
—— zu betrachten, da fie am 23, und 24, d. im 
itſchlowſchen Palais große Präfentation hatte, (Berl. 3.) 


Italien 


(Rom 2, März) Die ſpaniſchen Angelegenheiten wur⸗ 
ben jeit der Entfegung von Bilbao hier faum beachtet, da 
man bis zum Zrübjahre feine große Unternehmung von 
beiden Seiten erwarten fonnte. Da aber biefer Tage Lord 
Ranelagh aus dem Hauptquartiere des Don Carlos hier 
eingetroffen ift, fo verliert man ſich in allen Cirkeln in 
Bermuthungen und Gerüchten. Balb foll er mit einer 
wichtigen Miffion, nicht allein beim beiligen Bater, fon« 
bern bei sfr italieniſchen Kürften beauftragt feyn; bald 
foll er Briefe und Aufforberungen an Dom Miguel mitges 
bradt haben, damit biefer Fr fogleih nad der pyrenäi- 
hen Halbinfel begebe. Ferner * er Werbungen für Dis 
litairdienft machen, Geld auftreiben ꝛc. Wir möchten nicht 
Eines dieſer Gerüchte — Vielleicht iſt der Lord 
nur gefommen, um ſeine Familie zu beſuchen, die bier lebt, 
und bie er ſeit mehren Jahren micht geſehen hat. Was 
Dom Miguel betrifft, fo lebt er gen zurüdgezogen von ber 
Belt, größtentheild auf dem Lande, un fcheint beffere 
Zeiten abzuwarten. Sollte Don Karlos in ben Befig der 
fpanifhen Krone gelangen, fo wären Ausfichten für ibn, 
auch feine Hinreife nah Portugal möglih, ja wahrfchein⸗ 
lich, doch jo muß er feinem Geſchicke ruhig ent egenfeben, 
bis der Glücksſtern jenes Fürften entſchieden eigt ober 
finft. — Der brafilifhe Gefhäftsträger bei den italienifcher 

—* Ritter A. * gg de Drummonb, it aus 

orenz bier eingetroffen, umfid na eapel au begeben. Vet- 
der — man bei diefer 5— vor die firhlipen Diffe- 
renzen mit-Brafilien nichts weniger als beigelegt find, ja 
daß an fein Webereinfommen zu benfen ift, wenn bie dor» 
tige Regierung feine verföhnenden Schritte thut. Die päpft- 
fide Regierung babe ſich, verſichert man, mit der größten 
Maͤßigung und Nachſicht in dieſer Angelegenbeit benommen, 
während man dort bisber eine Sprache geführt habe, welche 
allem dipiomatiſchem Herfommen fremd jeyn foll. — 


(Bon ber — Grenze, 5. März.) Darf 
man anders öffentlichen Gerüchten trauen, ſo haͤtte die f. 
roßbritannifhe Regierung die Frage wegen der Preffreis 
eit auf der Inſel Malta ganz zu Gunften der Aufredt- 
[tung der gejeglihen Ruhe und Ordnung im Innern 
ber italienifhen Staaten entichieden. Sie bat nämlich von 
ber ihr in Betreff dev Kolonien — unter welcher Klaſſe 
befanntlih auch Malta feither begriffen ward — zuſtehen⸗ 
ben biefretionären Befugniß, gewiſſe d0, Kap Baht zu 


bad. Befte ver: 
d. befah Se. 


treffen, in der Art Gebrauch gemacht, daß daſelbſt bie 
grefe in ber Landesſprache — ber italienifhen — ſolchen 
Beihränfungen unterworfen bleibt, daß von berfelben nicht 
zu beforgen iſt, fie werbe bie Halbinjel mit jenen revolus 
tionären Flug- und Zeitfhriften zu überſchwemmen vermös 
en, bie, weil fie ſich am leichteften verbreiten, auch das 
euer anzufhüren am geeignetften find, Man kennt noch 
nit bie befondern Befimmungen der fraglichen Verfügung ; 
allein bas, was darüber verlautete, reiht ſchon hin, um 
einerfeitd die, vielleiht in mancher Beziehfing allzu ängft- 
lien, Oemüther zu berubigen, fo wie bie andererieits wohl 
nit weniger allzu ſanguiniſchen Hoffnungen niederzuſchla— 
en, bie fih an die Vermuthung einer gegentbeiligen Ber: 
— fnüpften, Den wirklichen Lebens inſereſſen Englands 


« 


aber fann es nur zufagen, wenn es, wie im gegenwärtigen 
Bau jeden Anlaß zu dem Argwohne vermeidet, es liege 
n feiner dermaligen Politif, den lonſervativen Mafregeln 
der Regierungen des Feftlandes möglihft entgegen zu ars 
beiten. E M.) 


Tüurtei 


(Konftantinopel, 15, — Lord Ponſonby trifft 
Anſtalten, um Konſtantinopel zu verlaſſen. Er wird ſich 
nädftens nad Malta einſchiffen, und von dort nach Tou— 
Ton gehen. Hr. Urqubart, der noch immer mit ibm fehr 
gefpannt ift, beflagt fi laut, daß er in Abweſenbeit des 
ords nicht die Leitung der Borfchaft erhalte, Er wünſcht 
ebenfalls, von bier abberufen zw werden und findet, daß 


Lord Ponfondby würde mande Mißgriffe unterlaffen ha— 
ben, wenn er ſich mit ihm gehörig verfändigt und feis 
nen Rath eingeholt hätte, an glaubt, daß bie fatale 
Geſchichte mit dem „Viren“ vielleicht nicht eingetreten wäre, 
würde Hr. —— befragt worden ſeyn, wie eigent⸗ 
lich bie Verhältniſſe des Landſtriches der öſtlichen Küfte 
des ſchwarzen Meeres zu Rußland zu betrachien ſeyen. 
Denn alsdann würde Lord Ponſonby erfahren haben, daß 
bie von ruſſiſcher Seite angeördneten Maßregeln auf keine 
Weife beftrittien werben können, fo daß Lord Ponfonby Al- 
les bätte aufbieten follen, um die HH, Bell von der unter» 
nommenen Erpedition abzuhalten. — Aus Aegypten find 
fehr befriedigende Nadrichten eingegangen. Mebemet Ali hat in 
ber legten Zeit gute Gefchäfte gemacht und feine Kaffen gefüllt. 


er unter ben gegebenen Umſtänden unmöglich in den feitbe 
rigen Dienfiverbältniffen bleiben fann. Die Reibungen 
zwifhen Lord Ponjondby und Hrn. Urquhart bilden auch 
das Mai zageegefbräp, und fünnen noch mande Un— 

feiten für biefe Herren haben, ja felbft eine po- 


annebmli 
litiſche Bedeutſamleit erlangen. Hr. Urqubart ift ver 
die er von den orientalis ! tig 


möge ber ale en er T 
fen Berbältniffen befist, jo zu fagen unentbehrlich, und 


Er trägt den 


iten nächſtene 






























Benadhri — J unter Mom. Sampan eleitete 
Venachrichtigungen meninſtitut bewies bereite dur bie 
[382] ei — * he} —— — 
methode, welch hohen Punkt der Auf: 
Niederlage von englischem merkjamfeit es von jenen Gltern vers 
Steingut dient, denen eine nambaft verbefferte 


aus der Fahrik der Herren 


Wegwood & Söhne in Lehre und Erziehung ihrer Töchter am 


Herzen liegt.. 

Der Unterricht in der frangdfifchen 
und bdeutihen Sprade wird mit vie 
lem Erfolg gegeben, jeder Zweig bes 
Willens auf den hoͤchſten Grab geführt, 
und mit derfelben Eorgfalt fomohl die 
nöthigen und nügliden, als auch bie 
angenehmen Damenarbeiten gelehrt. 
Der moralifhen und phyſiſchen Bils 
dung der Zöglinge ift die befondere 
Aufmerkfamkeit der Directrice und ihrer 
Damen jugemwendet, 

Der Preis des Unterhalts ber Zög— 
linge, worüber jeboch feine detaillirte 


J · Etruria 





und : 
Pariser Po rzellan — — Directrice gegeben 
RB 7 Wegen näherer Auskünfte und bes 
* nn —— en 167. | Ersiehungsplans beliebe man fi in 


frantirten' Briefen an die Directrice 
zu wenden. 








385] 
Sob. Wilb. & Earl Blank | [386] 
In Efberfeld 

machen ihren Gefhhäftsfreunden bie Ans 

eige, daß fie ſowohl in als außer den 
effen ein Lager ihrer halbfeidenen 

Rabrifate bei 

Zudw. Aug. Wurfter in Frankfurt 
terhalten, und! —— ſſelbe in dieſ⸗ 

un ‚ und bietet daſſelbe in dieſer 

Dfter » Deffe eine reihe Auswahl dar, 


Eruſt Weber 
in Gera in Sachſen 
bat in dieſer Oſter⸗Meſſe ein Lager feis 
ner Fabrifate 

gedruckte Merinos »Tücher und 

Tiſchdecken 

in rg Jan fhöner Auswahl bei 
Ludiw. Aug. Wurfter in Frankfurt 


am Main 
und ladet feine Gefhäftsfreunde zum 
Beſuche ein. 





[396] Das mit Bewilligung des Herrn 
Präfeften in Weißenburg (Departe⸗ 
ment Unterrhein) gegründete und durch 

dm. ManfuysDuvernois, Zögs 


ribut, welchen er der Pforte zu zahlen 

jest regelmäßig ab, und ſcheint vielen Werth darauf zu 

legen, mit ihr in freundichaftliher Beziehung zu bleiben. 

Der Abgeordnete des Sultans ift in 

Auszeihnung empfangen worden, und man bat allen 

zit —— daß die wegen Cypern 
e 


ausgeglichen fepn werben, 





Da-| findlihe Fabrifwefen, 


[403] Verkauf eines Fabrikweſens. 


at, 


abira mit großer 
Grund 
zu fchlichtenden Strei⸗ 
zur völligen Zufriedenheit der Pforte 










isher ald Ta⸗ 
baksfabrik benugt, beftehend in einem 
gan) von Stein erbauten Fabrifges 
bäude, 62° lang und 59° breit, 5 Etod 
hoch, im deffen drei oberen Stodwers 
merken fich eben fo viel fehr geräumige 
6% lange und circa 30 Sup reite Boͤ⸗ 
den befinden; einem einflödigen heiz⸗ 
baren Magazingebäubde, 70° long, 20° 
breit; Remife nebit Stallung 15° lang, 
23° breit; Pumpbrunnen neben ber 
Babrit; 1'/, Vrti. 3 Rth. Hofraumz 
gegen 1?/, Morgen Wiefen zunaͤchſt an 
den Gebäuden mit tragenden Obfibäus 
men, 1'/, Drtl. 6 Neth. 50 Fuß Küs 
hengarten; und nad Unterfuhung ei« 
nes Eadverfländigen mit einer Wafs 
fer£raft von 30 Pferbefräften bei 
geringem wmittlerem Waſſerſtande und 
einem Kal des Waſſers von 8'/,‘, der 
aber leiht auf das Doppelte erhähe 
werden fann, wird am 

Dienftag den 2. Mai 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 

in ber Krone zu Weil der Stadt, 
DA. Leonberg im Könıgr. Würtemmberg, 
nebft ſaͤmmtlichen, zur Zabafsfabrıfas 
tion vorhandenen Geräthichaften, zum 
öffentlichen Qujfireih gebracht werden. 

Das Ganze liegt am Ende des Dor— 
— en unmeit * eng 
raße von Pforzheim nad Herrenberg, 
Tübingen u. f. w., am Würmfluffe, 
und iſt fo arrondirt, daß es mit ge— 
ringen Koflen abgeichloffen werden 
kann; Gebäude und Mühfmwerk find 
in ganz gutem baulihem Zuſtande, 


und ruhen darauf außer 30 fl. Canon 


und 30 Er, Bodenzins nur die gewoͤhn⸗ 


lien Eteuern, die unbedeutend find; 


Waffermangel tritt nie ein; die Ges 


gend iſt bolzreich,, der Arbeitslohn nies 
drig, Einn der Umwohner für indus 
Das zu Muͤhlhauſen, ON. Pforzs firielle Belhhifiigung vorhanden, das 


ling der kaiſerlichen Unftalt zu Gcouen Ibeim, im Großperzogthum Baden bes Waſſer der Wuͤrm namentlih auch zum 


ärben fehr brauchbar; fo daß ſich dies 
es Anweſen zu jeder Fabrik-Einrich— 
tung, beſonders zu einer Wollens oder 
Baummollenfpinnerei, auch Papiermüple 
u. f. mw. eignen wird. 

Naͤheren Aufſchluß ertheilen auf Vers 
dangen die Herren Kaufmann Deder 
in Weil der Stadt, Fabrikant Franz 
Buhl in Ettlingen und Gebr, Gäs in 
Breiburg im Breisgau, i 





1383] ö 
Die Tuchfabrifanten 
aus Burg bei Magdeburg 

befuchen die bevorftehende Yeipziger Zus 
bilate⸗Meſſe zum erften Mal mit ihren 
ſelbſt fabrizirten Tuͤchern, Draps und 
Drap de Zephyr. 

3hr Stand ift in dem neuerbauten 

auſe, zur Tuchhalle genannt, Hain» 
raßen» Ede und Brühl, eine Treppe 
bob. Käufer werben dafelbit ein ans 
fehnlihes und mannichfaltiges Lager, 
von den als ſolide befannten, in Burg 
fabrizirten Waaren antreffen. 


[322] ch erfülle die traurige Pflicht, 
das am 25. vorigen Monats erfolgte 
Hinſcheiden meines geliebten Gatten, 
Gottfried Bucher, allen meinen 
und des Seligen Verwandten, Freuns 
den und Bekannten hiermit anzupeis 
gen, indem ich um ftille Theilnahme 
bitte, 

Bei biefer für mich fo betrübens 
den Beranlaffung ermangle denn auch 
nicht die resp. Gefhäftsfreunde des 
Verftorbenen zu benachrichtigen, daß 





Berlag: Fürftt. Thurn u. Tarifche Zeitungs-Erpebition. — 1. A. verantworff, Mepaeteur: Dr. ©. €. Thomas.— Drud von A. Oferrierb. 


; wegen. 





das, von demfelben geführte, Holzs] Dienft zwifchen Rotterdam und Fon; 
geſchaͤft keinerlei Störung erleidet,| don s = versa, das fhöne ſchnell 
fondern von mir mit erneuerter Ihds De ae ner en 
tigkeit unter der befannten Firma niederm Drud, beginnt am 28. Febr. 
» Gottfried Bucher « fortge⸗ wieder feinen regelmäßigen Dienft, und 
feßt wird, Für das meinem jeligen| zwar fo, daß ’es 

Gatten feither geſchenkte Zutrauen) jeden Dienftag von Rotterdam und 
verbindlichit — bitte ich daſ⸗ 


rn Sonntag von London abs 
felbe auf mich gütigft zu übertragen.) Die Ueb 8« Prei ie i 
— Er ir e Ueberfahrts« Preife find mie im 


1837.| vorigen Jahre, und bei direften Gin 
Margaretha Bucher, Wiw., | ihreibungen diefelben Vortheile. 
geborene Bibon. Cöln, den 25. Februar 1837. 


[97 








1) j 

Bergfeld & Comp. 

aus Dillenburg F 

haben dieſe Meffe mit einem Lager ib: 
rer Baummollenzeuge bezogen. 

Ihr Lager it auf dem Nömerberg, 
unweit der Ede des Marfts, gegen: 
über Herrn Saamenhändler Kahl, 


[337] 





Niederländifhe Dampfichifffabrt. 
Während des Monats März und 3 
April fahren die Riederländifhen Dampf: 
ſchiffe auf folgende 
und. Rotterdam: 
Mittwoch den 1. Mär; um 7 Uhr 
Morgens über Nymmwegen, 
Donnerstag den 2. März um 7 Uhr 
Morgens über Arnheim. j Morgens 9 Uhr 
Hierauf mit Ausnahme von Freitag| anberaumt worden. j 
‚den 3. März, jeden Freitag, Samftag,| _Ih_bringe diefes hiermit zur öffentli— 
Sonntag, Wentag, Dienlag, Dr) en Kenn, da nad Ungabe sing im 
woch um 7 Uhr Viorgens über Nyms Kinder des Seballian Dittmever, wel er 
angeblih in KKaiferlich Deftereichitihen 
MilitärsDienften geitanden baben foll, we— 
der mit Namen angegeben werben können 
noch ibr Wobnert ie tann. 
Rue le Naffauiiches Amt. 
Ereuier. 





59] Publicandum. 
j Die Wilhelmine Dittmanper, früberba: 
Weiſe zwifchen Eöln hier, zulegt in Kempten, im Grofberzogihum 
Heften, wohnbaft ift, mit Dinterlaffung ei: 
nes bei der unterzeichneten Behörde bepo: 

nirten Zeftaments verftorben. 
Bur Publication diefes ift Termin auf 
Montag den 1. Mail. J 








ußer Donnerstag den 2. März fin- 
det noch wöchentlich eine dreimalige Die 
über Arnheim Statt, worüber das Näs 
here am Grpeditions» Büreau ju ers 
fragen ift. ° 
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Den 13. März Schluss 1 Uhr. |pCt Papr.| Geld Den {4. Mare | Papr. | Geld. Den 1.3 März | 
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Sranffurt, 13. März, 
Deffentlibe Bauten in Franfreicd. 


Die materiellen Intereffen find an der Tagesordnung. 
Selbſt die Politif bedarf ihrer heute als Bligableiter. So 
wie mit Redt angenommen wird, ein fröhlicher Menſch 
fey ungefährlich, hege feine verberblihen Plane, ſchide ſi 
in bie Zeit, fo darf man wohl aud gelten ofen daß 
arbeitjame, beihäftigte, fpeculirenbe, Maffen am wenigiten- 
darauf benfen, an bem Staatebau, ber ihnen leidi den 
Schutz gewährt, vicl zu fünfteln und zu ändern. Damit 
in dem allgemeinen Streben nach Erwerb, in dem Wettkampf 
um die vergänglihen Güter, das geiftige Wohl der Völfer 
nicht Schaden leide oder doch allzu fehr im Hintergrund 
gebalten werde, hat auch die Literatur dem Unterne unge: 
trieb gebulbigt, ihre. Märkte reichlich verfehend mit wohl— 
feiler Waare, und die Journaliftif hat gejorgt, daß es feine 
Myſterien mehr gebe, fondern Jeder Alles zu willen ſich 


Klubiten Pinen 4.1 4* Orte. * 
ein- Vierteljahrhundert im größten Theile Europa's und 
auf allen Meeren berefät, en felbft fo großartige Ereig« 
niffe, wie die Jufirevolution, der Kampf in Polen, bie 
Surceffionsfehde auf der iberifchen Halbinfel, nicht zu ftören 
vermochten, ein ungemein mächtiges Element in das öffentliche 
Leben gefommen: — das Vertrauen auf die Stetigfeit der 
Staatenverhälmiffe, getragen von der Ueberzeugung, daß 
zerftörende Weltfriege nicht mehr zu beforgen eyen. Die 
wunderbaren Schöpfungen des Staatsrredits, das .weits 
greifende, ‘die untern Stände beilfem bewegende, Räderwerf 
der- Sparfaffenanftalten, die mercantilen Verflehtungen mit 
den transmarinen Ländern, das Schaufpiel unerhörten Ge— 
deihens in ber nordamericaniſchen Union, das ortfchreiten 
des Tolerantismus. auf den Gebieten des Glaubens und 
Denkens, — biefe Erfheinungen, Verhältniſſe und Zuftände 
haben der Friebenspolitif ein Fundament gegeben, das man 
für unerfchütterlih halten dürfte, wäre nicht jede menfd- 
liche Borausficht trügend und bie Möglichkeit denfbar, da 
grade indem —— wo der Himmel am klarſten, irgendwo 
eine Wolfe aufziehe, die den Sturm im Schooße nährt. — 
So vage Beforgniß a zum Glüd Seinen ab, fi in den 
Strom ber inbuftriellen Betriebfamfeit zu ſtürzen. Man 
fab am legten Freitag zu Frankfurt in der Buchgaſſe und 
an ber Bornheimer Pforte Scenen,. die wohl erinnern 
fonnten an den Zubrang in der Strafe Duincampoir zu 
Paris, als im Jahr 1720 die Miffiffippiactien ausgegeben 
wurden. Es wird erzählt, Damals fey ein Budeliger reich ger 
worden durch Darleihung feines Höders, als Schreibpult für 


die Trandactionen auf der Strafie. Jede Vergleihung hi 
Die Eijenbahnactien find feine Lawſche Banfbillers * 259 
— ———— 8 wenn er auch ſtark genug war, 
ewerber auf die Seite zu fchieben, ignas 
De von er Gulden ————— 
amium, das ih ohne Mühe in einer Stunde verfhmaufen 
läßt. Indeffen ſcheint doc das Zuftrömen der —— 
ernſtlich anzudeuten, wohinaus jetzt der Unternehmungswind 
weht. Moͤglich, daß die gezeichneten zwanzig Millionen, 
wenn ſie wirklich zu Öffentlichen Bauten erfordert würben, 
giein raſch und ‚Zwar effectiv zufammen fimen. Man ift in 
eutichland, wie in England und America, für die Anles 
gung von Eifenbahnen und Ganälen durch Actiengefellfchafs 
ten, alfo für ang ig autorifirt, befördert, 


und gefhügt vom Staat. In ranfreich dagegen ift nun 
er Frinch, Öffentliche Bauten mehr von le 


taatsfoften, zu betreiben, von der N 
worden. Aus dem Bericht Duvergier's — ei 
der jüngften Rede des Finanzminiftere Dudatel, worauf das 
bereits gemeldete Botum erfolgte, find anziebende Notizen 
über die induftriellen Fragen des Tages zu fhöpfen. W:r 
mußte man bedadht fepn, Den unseen atıen Aoliwnnfsian 
zu geben; 93 Millionen wurden zur Vollendung längf ans 
efangener Bauwerfe ausgefegt; mit dieſer Summe wurden 
Baudenfmale und Ganäle beendigt. Jetzt foll an den fehr 
verfallenen Straßenbau, die Flußſchifffahrt und die Hafens 
bauten gegangen werden. Zunächſt aber fommen die Eijen« 
babnen In Betradt. Was Franfreih in den Jahren thun 
fonnte, wo bie Deficits anwuchſen, darf jegt, wo ber 
Zinangrban in der frifcheften Blürhe ift, nicht unterbleiben. 
an will auf dem eingeichlagenen Wege thätiyft fortfahren. 
Soll, wie meift biöher, der Staat die Ausführung öffentlicher 
Arbeiten übernehmen und leiten? Die Frage läßt ſich nicht 
unbedingt beantworten. Es gibt Arbeiten, bie offenbar nur 
vom Staat betrieben werden Fönnen; darunter gebören 
Hafen und Straßenbauten. Im übrigen mag der Staat 
den Unternebmungsgeift ber Privaten — wenn er wach iſt — 
ewähren laſſen. Die Minorität der Commiſſion, welde 
Aber den Geſetzvorſchlag, die öffentlichen Arbeiten betreffend, 
berichtet bat, iR für moͤglichſte Beihränfung des Eingreifens 
der Staatsbehörde; fie hält ed ökonomiſch und politifch 
für räthlicher, den Privaten das Meifte anbeim zu ftellen, 
„Wahrhafi nügliche Unternehmungen werden zu Stande 
fommen, wenn nur der Staat fie nicht hindert; andere mö— 
gen unterbleiben.” — Die Majorität ver Gommiffion fins 
det, daß in —— die Mitwirfung des Staats bei öf⸗ 
fentlihen Arbeiten (die eigne Berheiligung, ja die Lenkung 
und Dberauffiht) nöthig und darum raͤthlich fey._ „Im 
England ift e8 anders; da wetteifern zwei große Ariſtocra— 


ewährt nur Ausſicht auf ein - 





‚tien, die des Bodens, und die bes Kunftfleifes, in Reich— 
thum und Macht; die Mittel find enorm, die Vortheile 
wahrſcheinlich; wo ſolche Verbältniffe walten, finden ſich 
Vereine und ſelbſt Partieuliers, die ohne Zuthun der Res 
ierung große Unternehmungen wagen. Auf Frankreich 
fagı fih ein derartiges Syflem nicht anwenden: Eigenthum 
und Anduftrie find da zu fehr zeritüdt (morcelö), große 
Bermögen zu felten, die Bewohner des Landes in zu büns 
nen Maffen verftreut. Wollte man bei den öffentlichen 
Bauten England zum Mufter nehmen, Aranfreih würde 
fehr zurüdbleiben. Nur in wenigen Departementsd wären 
roße Unternehmungen zu erwarten. Cine Actiencompagnie 
eht nur auf den nahen und direften Nugen; eine Regie 
rung rednet ganz andere, ; 
Anftoß, der Givilifation einen Hebel, geben. Selbft in Eng⸗ 
land ift der Staatsihag den Privatunternehmungen oft zu 
Hülfe gefommen; (wie bei dem Themferunnel;) in Nords 
america intereffiren fi die Behörden, bald als Gapital- 
borfireder, bald ale Mrtionäre, bald durch Verbürgung 
eined gewiffen Zinſes. Belgien führt öffentlihe Arbeiten 
auf eigene Rechnung aus und der Reichthum des Landes 
nimmt dabei fichtlich zu. — Jede Zeit hat ihren Ebarafter; 
der Charafter unferer Zeit ift frieblih und inbuftriell; den 
Regierungen liegt. ob , bie Keime zum Wohlftand, die 
Müßiggang und Unwiffenheit fo lange erftidt haben, dur 
Arbeit und — — zu befruchten; ſie müſſen ſich 
> an die Spitze der großen induſtriellen Bewegung ſtellen.“ — 
Zur Ausführung Öffentliher Arbeiten — Hochſtraßen, Eifen- 
bahnen, Fluß» und Hafenbauten — will man in Frank— 
reih ein anferordentlihes Budget organifiren, das 
vom Staatsbudget ganz getrennt gehalten werben foll. Die 
Summen und Behimmungen dieſes Budgets für bie öffent: 
lichen Arbeiten werben jährlich von den Kammern discutirt 
‚und votirt; die einzeln Unternehmungen find durch Spe— 
eiafgefege zu autorifiren und zu regeln; für die Mittel und 
Wege aber zu allen Unternebmungen iR durch ein allgemeines 
84 zu ſorgen. Dieſes allgemeine Geſetz hat die Kammer 
am 9. März mit 218 Stimmen gegen 47 votirt. Die Fi— 
nanzfrage wird bab t iüe ie_? s 
Dellimmungen vorbehalten bleibt. Es wird dee: 
balb au in dem allgemeinen Geſetz feine zu öffentlichen 
Arbeiten andgefeete Summe (wie früher die 93 Mil.) 
genannt, fondern nur der Fonds bezeichnet, woraus fünftig 
bie einzeln zu autorifirenden Unternehmungen  beftritten 
werden ſollen. — Was nun die Mittel und Wege des 
Budgets für öffentlihe Unternehinungen betrifft, fo find ale 
ſolche zunädft die (ehr precären) Einnapmeüberfhüffe 
bauptfächlich aber die Neferves und Amortifationsfonde auß- 
erieben. Mit andern Worten, da bie 5pCt. Nente über 
Pari ſteht und fo lange e8 rubig bleibt immer fteben wird, 
mithin der Staat diefe Schuld — falld er die Fonverfion 
ober Zinsherabfegung ſcheut — nicht ohne Nachtheil durch 
Anfauf an ter Bär vermindern fann, fo bleibt die zur 
Tilgung derfelben jährlich befiimmte Summe dis ponibel und 
man will fie und überhaupt die Fonds der Tilgungscajfe 
zur Beſtreitung der Koften öffentlichct Arbeiten verwenden; 
dagegen aber zur Sicherſtellung der Amortifation neue 3pGt. 
Renten creiren, dig einſiweilen bei ber Tilgungsfaffe (als 
An) zu drponiren find, bei etwa nöthig wwerdender Rea 
Tifirung aber nur öffenetich mit Concurrenz, wie fie bei Anleihen 
late finder, in Gircufation gelegt (emittirt) werden bürfen. 
Was gegen diefes Spſtem, die öffentliden Arbeiten aus 
dem Amortifationefonde zu alimentiren, eingewendet worben 
ift, foll, nebſt einem Anszug der Rede des Hrn. Dudatel, 
in einem zweiten Artifel nadfolgen. — 














Sie will der Indufrie einen | 





aris, Il. März. Stand der Rente: 5pCt. 107. 10.— 
IpGt. 79. 45. — Neapol. 99, — 5pCt. Spanifche z — 
Paſſive 7'/,. — 3pCt. Portug. 31’/. — 

— Die Deputirtenfammer at geftern mit 213 Stimmen’ 
gegen 63 nad Antrag der Regierung 84 Millionen Fr. für 
den Straßenbau votirt, nemlih 60 Mill. für neue Ber: 
— und 24 für Reparatur der ſchon vorhandenen. 
Dieje ill, wovon jedoch vorerft nur 20 Mill, in den 
Jahren 1837 und 38 verwendet werben follen, find in dem 
außerordentlihen Budget für Öffentliche Arbei- 
ten (S. oben) zu verrechnen. 

‘— Der Erzbiihof- von Paris, Hyaeinth von Duelen, bat 
eine (vom 4. März batirte) Proteſtation erjcheinen laſſen 
gegen den Geſetzvorſchlag, wodurch der Grund und Boden, 
wo ber erzbifhöflihe Pallaſt ftand, der ſchon im Juli 1830 
gelitten batte und im. februar 1831 bei dem Bolfsaufftand 
geplündert und zerftört worden ift, der Stadt Paris abge 
treten wird,  Diefe Verwahrung macht viel Auffehen. — 
Das Gapitel der Pariſer Metropole iſt ber Proteflation 
durch eine befondere Erklärung beigetreten. — . 

Der Erzbiihof won Paris proteflirt nicht alleinz 
auch Hr. Fonftede verwahrt ſichz wenn die Minifter Febler 
machen, will er wicht unterlaffen fie, zurecht zu weiſen. 
„Man jagt, feit der Verwerfung des Disjunctionggefeges 
fey Hr. Mole in der Empfang-Soiree bei Hrn. Dupin er- 
Schienen. Wir bedauern, daß Hr.. Mole, ohne viel zu 
überlegen (de ‚premier mouvement — in der erften Aufwals 
lung oder weil es ihm grade einficl) einen Schritt getban, 
deffen Folgen er nicht alle berechnet hat. Die Gours- 
nale der Oppofition und bed Tiersparti werben es ibm 
morgen begreiflih machen.” —- Und nicht nur ein Minifter 
wird von Hrn. Fonfrede gefchulmeiftert, auch über das ganze 
Minifterium erſtreckt fich feine Guratel, „Einige Blätter fa- 
gen, e8 gebe die Rede von Rüdnahme des Niht-Revelas 
tionggejegentwurfs. -Wir_boffen, das Minifterium wird 
nichts dergleihen thun, Es wäre ein großer Fehler, ja 
eine Handlung. unverzeibliber Schwäche.” — Damit das 
Cabinet nicht um guten Rath verlegen ſeyn möge, fügt 

bei, er werde Dem Gegenſtand einen Artifel wibmen, 


? yirs 
rung Willens, näditer Tage cin Nenteconverfionsprojeft 
an die Kammer gelangen 


zu faffen. — 
- Die neuften Priefe aus Bayonne melden, daß Chris 
ftinos und Garliften fih jo rubig verhalten, als feyen 
fie gute Freunde, Die fid nicht webe thun wollen. — 
Die Givitlifte hat für 154,500 Fr. Seidenzeuge zu 
Upon beſtellt. 
Madrid, 2. März. Graf Almodovar iſt zum Kriegs— 
minifter ernannt worden. Die Cortes beratben noch über 
tie Preffreibeit. Man ſpricht mit Beſorgniß von einem 
Plane der Garliften unter Cabrera und Forcadelf, die reiche 
Stadt Nequena zu belagern. Die Deputirten Valle und 
Yujan, welche von den Gorted zur Nordarmee abgeſchickt 
worden waren, find zurüdgefommen. Sie baben nichts 
ausgerichtet bei den Anfübrern der verfhiedenen Truppencorpe. 


Fondon, 9. Mär, Stods W’/. — Spt. Spaniſche 
5 1 3pCEt. Vortug. 32. — Integrale 53, — 
—Der Erzbiſchof von Canterbury bat heute für ſich und 
im Namen von vierzehn andern Prälaten im Oberhaus er« 
Härt, fie würden fih dem Plane der Minifter — die Abs 
ſchaffung der Kirhentaren und eine Aenderung in der Ar 
mimtration der Kirchenländereien betreffend — wie fie nur 
vermöcten (by all Just means), widerfegen. Lord Melbourne 
verjegte: Es fey ihm ſehr leid, diefe Erflärung zu hören, 
ſowohl wegen ihrer Wichtigkeit an fi, als weil er glaube, 
fie ſey nicht geeignet, der. Kirche die Gefühle und Nei,uns 
gen des Bolfes von England zugumenden. — " 





— Im Unterhaus wurde geftern bei ber Debatte über 
die Angelegenheiten Canada’s ein Amendement des Hrn. 
Leader, wornadh dem Begehren nad einem wählbaren Rath 
Cals Zweig der Pegislatur) entſprochen werben föllte, mit 
318 Stimmen gegen 56 verworfen, Heute bat Lord Pals 
merfton auf eine ihm geftellte Frage geäußert, es ſey für 
England fein Grund vorhanden, in den Mericanijch-Terias 
niſchen Wirren zu interveniren. 


Deutfdlanb, 


ien, 9. März) 5pCt. Metall. Obl. 105; ApEt. 
PB 100',,; 3pCt. Metall. « Obl. 75*/,,; fl. 500 
Looſe 113’/,5 Banfaftien 1363" /,. 5 
(Bon der ungarifhen Grenze, 3. März.) In 
dem geftern beriditeten Gefechte ſoll der größte Theil der 
Räuberbande niedergemacht oder gefangen worden fepn. 
Sobri felbft fell, im Gefecht tödtlih verwundet, ben fols 
genden Tag geſtorben jeyn. Die Räuber follen fih mit 
- verzweifeltem Muthe gewehrt haben. — Andere Berichte 
fagen : Sobri ſey in dem erwähnten Gefechte gefangen wors 
den und habe den Lohn feiner Thaten am Galgen gefunden; 
noch Andere wollen wiffen, Sobri habe fih, an jeder Netz 
tung verzweifelnd, felbit den Tod gegeben, . a. 3.) 
(Aus Ungarn, 4. März.) Länge ber ganzen Militär 
Grenze ift nun in Folge der Nachricht, bag in Rumelien 
und Onfiarin bis an die Grenze Serbiens die Peft ausgebros 
den if, das Standredt für das Uebertreten ber Grenze 
verfünbdet. j 2 
(Berlin, 7. März.) Ce. Maj. der König empfingen 
heute den großbritanniſchen General der Kavallerie, Mars 
quis v. Londonderrp. Derfelbe wurbe darauf zur f. Tafel 
gezogen, zu welcher außer den anweſenden erlauchten Gaͤſten 
unſers Hofes auch der Fürſt von Hohenlohe⸗Oehringen, 
würtembergiſcher Generals Lieutenant und ‘Präfident_ der 
Kammer der Standesherren und deſſen Sohn, der Fürſt 
Felir v. Hohenlohe, geladen waren. Der erwähnte Fü:ft 
v. HohenfohesDebringen fehrt von Etuttgart auf ſeine Herr⸗ 
fhaften in Schleſien zurück, wo er, wie es ſcheint, das 
Schloß Schlaweniſchüß bei Coſel zur bleibenden Reſidenz 
gewählt hat. — In der Geſellſchaft des Marquis v. Lon— 
donderry find. ber Viscount Seaham und Sir Charles 
Balsdon hier angefommen ; auch befindet ſich im Gefolge 
des Marquis ein Dffizier vom ruffiihen Feldjäger - Corps, 
der bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Yonden angeftellt ift, 
Die ausgezeichnete Aufnahme, welche der Marquis in St. 
en und nicht minder in Warfchau fand, mo der 
ürft Statthalter fogar die Garniſon vor ihm parabiren 
ließ, gibt Veranlaſſung zur Beftätigung des Gerüchtes, daß 
der Marquis die Reife, auch ohne ald auferordentlidyer 
Borfhafter aufgetreten zu feyn, im ut bed Könige 
von England gemadht, oder doch feine Anmwefenheit in 
der nordischen Kaiſerſtadt dazu benugt bat, um einige, nicht 
unmittelbar bie Politif oder große Weltereigniffe berührende 
—— beider Höfe auszugleichen oder zu vermitteln. — 
Heute Morgen find bier ald Vorläufer der Ende März 
jährlich Statt findenden großen Veränderungen eine bedeu— 
“tende Anzabl von Berabfchiedungen bober Dffiziere der 
Armee befannt geworden. Es befinden fih darunter ber 
General s Lieutenant und erfie Kommandant von Danzig v. 
Rummel, der Generalmajor und Kommandant von Witten 
berg v. Brodhufen, der Generalmajor und Kommandeur 
der 16. Kavalleriebrigade zu Trier v. Szerbaheliy, der 
Dberft und Kommandeur des 3. Dragonerregimentd Graf 
v. Kaijerlingf (zur Diepofition), der Oberft und Infperteur 
ber ſchleſiſchen Feſtungen v. Gayette Cald Generalmajor), 
Oberſt v. Schadhmeier, Kommandeur des 9. Regiments (als 
Generalmajor), — Die jegt verfammelten Provinzial- 
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Landſtände ziehen in Betracht ber ihnen vorgelegten Ars 
beiten die Aufmerffamfeit des Publifumsd auf ji, mas 
mentlih gehören zu bdiefen Gegenftänden von allgemei= 
nem Landesintereffe: ber Entwurf eines neuen Gewerbes 
polizeigefeges für ſämmtliche Landestheile; für Weſtpha— 
len und bie Rheinprovinz ein neues Grundfteuergeieg 
und eine Anweifung über die Bermaltung des Grund: 
fteuer » Dedungs » Fonds und das zu beobadhtende Berfabren 
und die Beftimmungen wegen Ausgleihung der burd bie 
Aufnahme des Landeskatafters in Weſtphalen aufgelaufenen 
Koften, Endlich die Prüfung der Provinzialgefege verſchie⸗ 
dener integrirender Theile der Provinz Wefpbalen, namente 
lich Münfter, Mark, Teftenburg, Lingen ıc., und die Ber» 
befferung des Hppothekenweſens. Dieje verſchiedenen Ber: 
bältnijfe eröffnen den Provinzial» Yandbftänden ein meites 
Feld der Beratbung und Begutadytung, und man vermutbet, 
daß dieſerhalb Die Randtage in allen Provinzen länger als 
in früheren Jahren dauern werben. -- Die vornehme Welt 
erwartet ein großes Ballfeh, mit welchem der neue Palaſt 
des Prinzen Wilhelm (Sohn Er. Maj.) eingeweiht wer— 
ben wird, Die Säle und andere Geſellſchaftszimmer dieſes 
in feinem Innern außerordentlich prachtvollen Palaſtes faſſen 
über 1090 Gäfte. . (9. 8.) 

(Münden, 10. März.) Nah einer im Regierungde 
bfatt Nr. 10 vom Heutigen enthaltenen Verordnung wird 
bie Binnenfontrolle im Rheinkreiſe und längs der vorma— 
ligen Zollgrenze gegen Baden auf weitere 3 Monate ver= 
längert. Um dem Staatdrarhe, und frühern Wiris 
fter des Staatsrathe, Eyid v. Kobelf, die volle Zufries 
denbeit über die, während feiner proviforifhen Gefandts 
ſchaft in Griehenland Er. Maj. und dem fönigl. Haufe 
neuerdings, felbft mit Gefahr für feine Gefundheit, bethä— 
tigte Treue und Anbänglichfeit gu erfennen zu geben, ba» 
ben Se. f. Maj. verordnet, daß derjelbe vom 1. Yan. an 
ald wirflihes Mitglied des Staatéraths im orbentlihen 
Dienfte, und zwar mit dem Sige nah dem Tage des ihm 
verliehen wordenen Ranges eines Staatsrathes, mit feis 
nen frübern Gchaltsbezügen einzutreten habe. (Sodann 
folgt die von uns fhon angezeigte Ernennung bes Lega— 
tionsfefretärs Grafen Waltfird zum Gefhäfrdträger am 
ariehifchen Hofe, und des Minijteriafaccefiften Frhru. v. 
Fahnenberg zum Legationgjefretär in Berlin.) ’ 

S wein 

Der „Berfaffungs: Freund“ fohreibt: In der Sigung des 
Großen Ratbs ter Nepublif Bern am 8. März wurde über 
den Antrag binfühtlih des Sicher heitsvereins beratben. 
Der Antrag des Negierungsrams in Betreff dieſes reak— 
tionären Vereins acht dahin: I) Zu unterfuchen, ob Wer— 
bungen, gebeime Organifationen und dergl. Statt gefunden, 
und die Berreffenden vor den Richter zu weifen; 2) alle 
Stantebeamten"vor dem Eintritte zu warnen 20.5; 3) cin 
VBereindgejeg aufzuftellen; dagegen den Antrag des Regie— 
rungsralhs Schnell auf ſich beruben zu laffen. Das Re— 
fultat der Abftimmung war folgendes: Für den Antrag des 
Regierungsramps erhoben fi fünf Stimmen, Für den Ans 
trag des Weyierungsramps Schnell erflärten ſich 65 Stims 
men, für einen Antrag des Oberridters Jaggi 44 Etims 
men. Durd tiefe Abftimmung iſt der Antrag des Dr. 
Karl Schnell zum Gefeg erhoben und der Sicherheitsverein 
aufzelött. — Das Budget der Stadt Bern für 1937 ber 
trägt; Einnahmen 181,498 Fr., Ausgaben 211,05 är. 


SEhwebdben und Norwegen. 
(Stodholm, 3. Mär.ı Dagligt Allchanda ift- 
vom Hoffanzter, vermutblich wegen einer Aeußerung über 
bie vermeintlich zu gelinde Beſtrafung des Arm. Gronftedt, 
eingezogen worden und bat darauf feinen bisherigen Titel: 
„Nyare in Nyafte D. A.“ verändert. 


Benachrichtigungen. 


1395) Bobbinnet (Tu. 
Das lager ver Bächfifchen Bobbin⸗ 
net: Maunfaltur in Harthau bei 
Ehemnitz iſt ın allen Breiten und ums 
mern vollſtaͤndig affortırt, fo wie auch 
fomule und briite Schweizer Callicos 
zu den Fabrıka » Preifen bei | 
. Dtto Kolligs, 
arofe Gallenitraße Lit. E. Ne, 5, 
in Branifurt a. M. 





[391] Bermietbungss Unzeige. 
In Leipzig iſt Die, zeither von den 
pi E. U. Lıiebert eı Comp. zum 


aarenlager inne gehabte, erite Etage 


des Haufes Nr. 414 auf der Gathari- 
nenjtraße von Oſtern d. J. an zu 
vermiethen. Die Grage, außer den da— 
zu gehörigen Miederlagen, beitehend 
aus fünf Piecen hab der Strafe und 
aus ſechs Piecen nah dem hellen und 
geräumigen Hofe hinaus. Beide Abs 
theilungen find unter befonderm Vers 


ſchluſſe/ und es fann daher, auf Vers 


fangen, auch gete für ſich vermietbet 


frankirte Unfragen Herr Johann 
George Ehmidt in Keipzig. 
[388] Die Biehung der Hauptflaffe 
86. Gaffeler Lotterie beginntam 3, Aprıl 
und enthält unter 8300 Looſen, 3043 
Treffer von fl. 53,000, 35,000, 18,000, 
9000, 5400, 3500, 10 a 1750, Wa 
900, 30 a 350, 85 a 175 u. f. w. 
Ganze Looſe a fl. 40, ha’be a fl 20, 
Diertel a fl. 10., fo nie mıt VB rgicht 


auf Gewinn unter Rthlr. 100. fl. 231. — | 


pr. Ganzes, getheilte im Verhaͤltniß, 
fann ich mit Mecht empfehlen. 
Julius Stiebel, 
Hauptcollecteur in Zrantfurt a. M. 





[397] Zu der am 3. April d. %. bes 
en Hauptziehung 86. Gaffeler 
sotterie, in welcher die Hauptgewinne 
von fl. 58,000, 35,000, 17,500 ‚9000, 
5400, 3500, 10 a 1750, 20 a BO, 
230 a 8350, 85 a 175, ım Ganzen 3040 
Gewinne unter 8300 Yoofen gewonnen 
werden, läßt ganze Koofe a fl. 40, 
halbe a fl. 20, Viertel a fi. 10, fo 
wie mit Verzichtleiſtung auf Gewinne 
unter 100 Rthlr.; aanze afl 21. — ger 
theilte im Verhaͤltniß — Plane gratis. 
Guftav Stiebel, 
Hauptcollecteur in Brantfurt a, M. 





[419] Zur 6. und Hauptklaffe der 86, 
Gaffeler Yotterie, deren Ziehung ſchon 
am 3. Wpril d. J. beginnt, merden 








Inebjt Plane und Ziehungebften gratis 
| Job, Adam Wind, j 


[384) Befanntmadhung. 





"Die jeder Kenner bewundern wird. 
Jhr Wiagazın iſt am Gingange ber 


1} 


werden. Naͤhere Auskunft ertheilt auf [360] 
nkaufs = Gesuch 


AUnerbieten mır Außerfler Preis Be 


Berlag : Fürft, Zpurn u. Tarife Zeitungs-Erpebition. ur 3. verantwortf. Redalten r: Dr. @. €. Tpomas. — 1 Dru d von X. Ofterrieth. 


ganze Original» Loofe a fl. 40, halbe 
a fl. 20 und Viertel a fl. 10; fo wie 
mit Verzichrleitung, auf die Gewinne 
unter 100 Ihlr. ganze Originals Kooje 
a fl. 21. — getheilte ım Verhältniß — 


ner David und Jacob de Meufville 
in Sranffurt a. M. auf Verlangen die 
Gfte haben, Wuskunft über mich zu 
ertheilen. 
Luͤbeck, im Februar 1837, 
Wilhelm Jacob Köfter. 























abgegeben bei 








[363] 
Die SG. Gaffeler Lotterie, 
Ziehung 6. Kiaffe am 3. Aprit, 

entbält unter 8300 Yoojen 3043 Treffer, 
ale: fl. 38,000, 35,090, 18,000, 
9000, 5300, 3500, 10 3 1500 
u. f. mw. Hierzu find ganze Foofe a fl. 40, 
Ya af. 20, Yu fl. 10., und mir Ber: 
zichtung auf die ®ewinne unter Rtbir. 100 
a fl. 21, 4 a fl.10,308r., "a flo. 15 ir, 
zu baben bei 


große Bodenbeimeritraße in Franfurt a. M. 


Seetbaler & Sohn, 
Königl. Bayer, privilegirte Suberwaa— 
rens'sabritanren von Augsburg, mel: 
che dieſe Oſter-Meſſe wieder bezichen, 
empfehlen ihre Silber-Waaren, nad 
dem neueſten Geſchmack von ihnen ſelbſt J. &x S. Friedberg, 
gearbeiter, beſtens, und haben die Ehre Haupt: Tollecteut in Frantfurt a. M. 
zu bemerken, daß fie, außer vorzuͤgli⸗ 
wen Taſel-Stücken, Kirchen-Gefäße 
von Silber und platirt, auch Damen: 
Schmuck von außerordentlicher feiner 
Viligran-Arbeit, a Ja Chinoise, haben, 





[304) Die Berwaltung des Lubd: 
wigsbrunnen 

madıt hiermit befannt, daß die dies; 

jährigen Füllungen des 


Zudwigswaffers, 


fobald es die Witterung erlaubt, uns 
verzüglich ihren Anfang nehmen, und 
erſucht ihre Abnehmer ihre Beſiellun⸗ 
gen baldigft an Ddiefelbe gelangen zu 
laffen, 

Obgleich erjt feit- wenigen Jahren 
bekannt, genießt das Ludwigswaſſer 
doch ſchon den bedeutenden Ruf, den 
es durch feine vorzüglichen Eigenſchaf⸗ 
ten verdient. Belonders zeichnet fi 
daffelbe vor allen andern Mineralwaſ⸗ 


Braunfels s Arcaden Nr. 52 und 53. 


eines Gasthofs. 

In einer lebhaften Eradı am Mit- 
telsRheın oder der nahen Umgegend 
wird ein frequenter Gaſthof oder eine 
Pot mit Wirthſchaft zu Faufen gefucht. 


ſtimmung, Angabe des Inventariums, 


Werthes und des Jahres-Durchfchnicts,] ſern dadurch aus, daß es ganz frei 


ifentbeilen if, Dagegen aber, 
— * —* heilſamen Beſtand⸗ 
“heilen, die größte Menge, mit bem 
aller fehr Ten verbundener Kohlen: 
fäure enthält. 

Die Verfüllungen geſchehen mit ber 
größten Eorafalt und Reinlickeit, in 
den gewöhnlichen ganzen und halben 
Krügen, auf welben das Kruggeichen 
(der Großberzogliche Löwe mit der Um⸗ 
Schrift »&ndwigäbrunnens, darunter 

« inge⸗ 
(3111 Bei Wiedereroͤffnung der Scheff— ron ger iu ne Bandes 
tahrt erlaube ih mir dem verehrten] nie dem Brunnenfiegel G. H. mit der 
taufmännıfhen Publifum meine Dien, Umfchrift werner len und die 
ſte ım Gommuffionss und Speditions⸗ Slopfen mit dem Brandjeichen »Pud- 
face — zu rs —— wigswaffer« derſehen 
noch bemerke, daß ich mich auch den 1837. 
Gommirfione-erfauf on greo-von Ro] Fuwigebrunnen, im Eiörz 2007 
nufafturwaaren und Fabrifaten widme, (368) In der Schnurgaffe H. Nr. 49. 
und mit Vergnügen jede, den nordis, find leider Erde 3 Zimmer, zu eis 
—— a nem Waarenlager dienlich, zu vermiethen. 

& erlaube mir, mich in Betreff . j 
— Souditat und Handlungsmeije [143] Laden mit Comptoir 
auf das Zeugnif biefiger Börfe zu be; iſt meſſentlich oder jahrweiſe zu ver⸗ 
rufen ; übrıgens werden auch die Her, miethen,. Roͤmerberg Litt. J. Nr. 163 


Ertrages, fo mie Die ſonſtigen Beding— 
ne find 
an Huügers Commis- 
sions-: $* Adress- 
Comptoir in Mann- 
heim, . 
welches mit dem Ankaufe und der Weis 
tern Beforgung beauftragt ıfl, Franco 
mirzutgeilen. 




















(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Dienſtag, 


(Beilage zu MN” 74.) 


14. März 1837. 
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Deutfhland. 

(Münden, 8. März.) Hr. v. Elofen foll fih num, 
da bei der 2. Kammer feine günftige Ausficht dafür,. mit 
einer Beſchwerde wegen Berlegung ga ng eg 
Rechte an die 1. Kammer gewendet haben, Er ſcheint den 
Erfolg aber nit abwarten zu wollen, benn er -ift vor eini⸗ 

en Tagen von bier auf fein Gut Gern zurüdgefehrt. — 

an glaubt, daß das Erpropriationsgefeg in ber 1. Kam⸗ 
mer mehre bedeutende Modififationen erleiden werde. Bon 
der Nothwendigfeit deſſelben im Allgemeinen iſt man übers 

ugt, und zweifelt daher aud nicht 5 ſeinem Zuſtande⸗ 
— — Bie Landtagslueratur iſt bie jetzt ſehr bes 
ſchränkt. Außer den von Cloſenſchen Druchſchriften, bie 
faß nur Abdrüde von Aftenftüden oder früheren Reden und 
Abfimmungen des Herausgebers in der Kammer enthals 
ten, ift nodp nicht erſchienen, als ein kleines Scpriftgen: 
„Weber Straßenverbindungen“ von Gutsbeſitzer Hörhammer 
von Abensberg, rine Zueignung an bie Kammer der Ab⸗ 
georbneten. Bepufs der Unterftügung eined Antrages über 
einen Straßenzug von Landshut nad Kelheim, und Abend» 
berg nad Freifing bemerkt der Verf. fehr wahr, daß gute 
Sandfiraßien immer die allgemeinften und gemeinnügligiten 
Verkehrswege, und für die nenen Berbindungsmittel ber 
Kanäle, Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt nothwendigſte 
Erforderniffe ſeyen, damit aus allen Theilen des Landes 
den größeren Stapelplägen an biefen neuen Linien bie 
Waaren leicht zus und abgeführt werben Fönnten, eine 
Wahrheit, welche auch fon in ber 2, Kammer mehrfach 
und nachbrüdlic ausgeſprochen wurde. 

(Stuttgart, 12. März.) Der „Schwäb. Merl.“ mel 
det aus Wolffhiugen (S.-A. Nürtingen): Montag den 
6. März wurde nit weit von hier ein Harfer Fräftiger 
Mann aus dem benachbarten Grögingen in einem Hobls 
wege eingefchmeit gefunden. Nur der Mermel ſah aus dem 
Schnee hervor. Die Peitfhe war in die Hand gefroren. 
Halbtodt wurbe er bicher gebracht, und ftarb, obgleich alle 
zwedinäßigen Mittel angewendet worden waren, am gleis 
ben Tage, Er hatte fi mit einem Wagen von Eßlingen 
zurüdfehrend in Neubaufen verfpätet, wo er Samftags 
erſt gegen Mitternacht wegfuhr, und wahrſcheinlich auf 
dem furzen Wege nah Haufe im Schneegeftöber verirrie, 
ex . famen am Sonntag Morgen nad Neubaufen 
zurüd, 

(Braunfhmweig, 9. März.) Der von ber Stänbever- 
fammfung mobdifizirte Staatshaushaltsetat für die 3 Jahre 
1837 bie 1839 ig folgende Beträge. Einnahmen: 
1) Ueberihuß vom Kammergute 436,162 Tpir.; 2) direkte 
Eteuern 1,507,559 Thlr.; 3) indirefte Steuern 1,209,807 
Thlr.; 4) * ber und dergleichen 147,339 Thlr.; 
5) Vebndgefälle 1950 Thir.; 6) Poſten 75,100 Thlr.; 
7) teihhausanftalten 39,000 Tpir. ; 8) Lotterie 31,147 Thfr. ; 
9 zufällige Einnahmen 59,056 Thle. Zufammen 3, ‚020 
Thlr. — Ausgaben: 1) Aligemeine Landesverpflichtuns 
gen 10,500 Thir.; 2) Minifterium 74,868 Tpir.; 3) Cegas 
tionsfoften 10,625 Thlr.; 4) Hoheitsfoften und dergl. 7572 
Zhlr.; 5) Landtagsfoften 22,8% Tplr.; 6) Juſtiz 407,571 
Thir.; 7) Finanzen 331,360 Thlr.; 8 
Ipir.; 9) innere Verwaltung 134,146 Thlr.; 10) Bau« 


Mititair 879,834 


7 : 
foften 494,160 Tplr.; 11) Penfionen 267,432 Thlr.; 12) 
Landesfhuld und Tilgung 535,420 —— 13) aͤußer⸗ 
ordentliche Ausgaben 130,712 Thlr.; zuſammen 3,307,020 
Thlr. — ber Einsapme gleich. Durdfhnitttic für jebes 
Jahr 1,102,340 Tr. 

(NeusStrelig, 6. März) Der beichloffene Chauſſöe⸗ 
bau von NeusBrandenburg nah Berlin bat in biefiger 
Gegend und ganz beſonders zwifchen —— und Alt» Strelig 
feinen Anfang genommen und man gedenft mit der ganzen 
Strede im 8. 1839 fertig zu werben. Bon Roftod bis 
Neu» Brandenburg ift bereits feit Johannis v. J. eine 
eh in Kurs gefegt, welde von bier aus mit ber 
& u. von bier nach Berlin in Verbindung gebracht 
it. Im November v. 3. warb bie Roftod: Neu-Branden- 
burger Chauffee beendigt, fo daß nun eine ſehr raſche 
Soßverbindung von NRoftod nad Berlin Statt findet, welde 
auch von Pommern aus nicht wenig benugt wird. 


Shmwei 

(Aus der Schweiz, 8. März) Das Beifpiel Thur- 
de wo bie, emühungen ber einflußreihfien Männer 
ie Folge gehabt haben, daß 9— s/, der Bevölkerung für 
tbeiltweile eviflon der Verfaſſung ausgeſprochen baben, 
wird wohl Nacdeiferung, wenn pe in geringerem Maße, 
erweden; aus Zürich wenigftend vernimmt man, daß, von 
Seite einzelner, auf die Ariftofratie der Stabt und des 
Geifted eiferfühtigen Männer und Gemeinden weſentliche 
Ylenderungen der -Berfaffung beantragt werben. Wie ges 
woͤhnlich werde fih der Sturm auch gegen die Hochſchule 
richten, die man der Stabt nicht gönne, weil fie dadurch 
das übrige Land zu überflügeln drohe. Das Vorrecht, ein 
Drittel der Großraths-Mitglieder zu ernennen, dürfe ber 
Stabt ohnehin nicht länger BER werden und bie Geld⸗ 
Ariftofratie müffe man durch Taggelder brechen, die bie 
Großräthe erhalten follen, jede andere Ariftofratie aber 
dur das Veto, deſſen Bortheile St. Gallen, Bünden, 
Balelland bereits zu rübmen wiffen. Wenn man vernimmt, 
dap im Thurgau fi 1831 tan Stimmen für die Ans 


nahme ber gegenwärtigen Berfajjung ausgefprochen haben, 
ald jegt für ihre Revifion, d. egen dieſe Verfaſſung, 
ſo möchte man fer ber zuweilen geäußertm Meinung beis 
fiimmen, daß die Gegner der neuen Ordnung dieſe frage 
zu ihrem Bortheil auszubeuten wünſchen und daher tra 
ten, die Bewegung zu vermehren. — Die Grippe bat jegt 
fhon einen großen Theil ber nörblihen Schweiz überzogen, 
von Weften her fommend, von Bafel nah Zürih, Yuzern 
und in Bern wurde ihr Anzug ale Beweis gebraucht, daß 
man, bevor die Mehrzahl der Bolfsfreunde erfranfe, dem 
Sicherheitsverein den Todesſtoß verſetze. Die Krankheit 
foll übrigens eben fo mild auftreten als bei einem früheren 
Erfceinen vor 50 Jahren (1782) — Die Matterſche 
Erbſchaft —— iſt bereits in engliige Blätter gelangt, 
ein angeblider Berwandter von Matterd droht der Res 
gierung „des winzigen Staates Zürich” und fucht fie durch 
affen des Spottes von ber fetten Beute zu verſcheuchen. 
Die Berfechter der Züriher Fntereffen, fo bauptſächlich die 
neue Züricer, — machen geltend, daß eine Abzugs-⸗ 
feuer von einer Erbſchaft, die außer Lands gehe, auch 


anderswo gelte und nichts Beihimpfendes habe; daß aber 
außerdem eine Erbfhaft, für bie fid weder natürliche Erben 
noch ein gültiges Vermaächtniß vorfinde, dem Staate zufalle, 
wo ber Ela er verfchieden fey. Hier walten nun wenigs 
ftens fo flarfe Zweifel gegen die Gültigkeit, felbft gegen 
die Aechtheit des vorgelegten Teitaments, daß ed die Re— 
gierung von Zürich gegen ihre Kommittenten nicht verant- 
worten fönnte, wenn fie die Sache nicht. juridiſch unters 
ſuchen ließe. " 


Daänemark. 


(Kopenhagen, 6. März.) Das Anſuchen dei Preß- 
freiheitsGeſellſchaft um das Recht, ihre Blätter mit ber 
Frachtpoſt gegen moderirtes Porto verſenden zu dürfen, iſt 
nicht bewilligt worden. „Kisbenhavnspoſten“ meint, daß 
nunmehr die erforderlichen Schritte zur Realiſirung einer 
ſchon feit längerer Zeit und von mehren Seiten geäußerten 
Idee geſchehen würden, wonach unter allen Herausgebern 
von Blättern in Kopenhagen, und wo möglich im ganzen 
Lande eine Bereini ung dahin zu Stande gebracht werden 
fol, daß fie ihre Blätter zufammen pafetweife verfenden, 
und fie glaubt, bie Preßfreiheits-Geſellſchaft müffe und 
werde in dieſer Sache bie Ymitiative ergreifen. 


Solland 


(Amfterdam, 11. März) Zufolge der Antwort, welde 
im Unterhaus Lord Palmerfton auf die, bie Javaſche Frage 
betreffende, Interpellation des Hrn, Stuart ertheilte, und 
aus welcher Antwort man fließen will, daß biefe Anges 
legenheit noch nicht beigelegt fey, find bie Altern Obligat. 
ber Hanbeldmaatihappy heute gewichen und dieſer Ruͤck⸗ 
gons wirkte auch ungünftig uf die übrigen holl. Fonds. 

ie fpan. Effeften waren auf bie höhere Rotirung von 

aris und Antwerpen williger ; doch aucd fie wurden nicht 
ebendig umgefedt. 2?/,pEt.: 52°/,;5 5pEt.: 100'/,,; Kandb.: 
22/,; Symd. A/,pEt.: 9; 3",pCh: 76/5 Mrd: 24); 
vaf 7/3 Ausg. engl.: 8*/,. 
% Rußland 


(St. Petersburg, 4 März.) Die faiferl, Alademie 
der Wiffenfhaften wird ein im Jahre 1057 zum Gebrauch 
für Oftromir, Statihalter des Großfürften Jſiaslaff Jaros- 
lawitſch in Nowogorod gefhriebenes Evangelium durch den 
Drud befannt maden. m der Anzeige heißt ed: „Hier, 
wie im Auslande, hatte man fhon lange gewünſcht, diefes 
alte Denkmal der flawifhen Sprache in ceyrilliſchen Schrift- 
zeichen öffentlich befannt gemadt zu ſehen. Der verſtorbene 
Graf NRumänzoff hatte zu diefem Zwed bereits mehr als 
70 Säriftzeiden, bie in ber heutigen ftaviſchen Schrift 
nicht mehr gebräuchlich find, flechen Taffen, als, fein Tod 
biefes fehöne Unternehmen unterbrad. Die Matrizen biefer 
Schriftzeichen befinden fid) in den Händen bes Hrn. Köppen, 
der ſich beeilt hat, fie der Afademie zuzuſtellen. Ein Kor 
refponbent der Afademie, Hr. Woftofoff, ein gründlider 
Kenner ber ſlaviſchen Sprache, arbeitet in biefem Augenblid 
an einem flavifchen Wörterbuche, welches alle Wörter und 
Redefäge enthalten foll, die fid in dem Evangelium Oſtro⸗ 
mir'd vorfinden; auc bat bat berfelbe die Herausgabe dies 
feg foftbaren Aftenftüctes übernommen,” r 

— Ueber die Ermordung des Hofraths Dr. Pauder in 
Gatſchina theilt das ruſſiſche Journal „Inland“ aus einem 
Brirfe, den die Redaktion diefer Zeitfprift von dem Bruder 
des Ermorbeten erhalten hat, Folgendes mit: „Am 6. Jan. 
d. 3. erbielt der Oberarzt im Stadthospitale zu Gatſchina, 
Dr. Paucker, von dem Stabtdireftor, Generalmajor von 
Noop, die Aufforderung, zu einem Mann zu eilen, ber, 
nadıdem er nod beffelben Mittags bei einem Freunde, obne 
allen Anſchein von Geiftesabwefenpeit, ziemlich heiter gefpeift 


hatte, plöglih Spuren von beginnendem Wahnfinne bfiden 
ließ, indem er feine Kleider dem euer übergeben wollte 
und fi in fein Zimmer einfhloß, ohne bem freunde, der 
ipn Nachmittags wieder beſuchen wollte, zu Öffnen. Diefer, 
der fih nun erinnerte, daß fein Freund am Morgen auf 
dem Gange zur Kirche durch tiefen Schnee watend ſich nicht 
atte bewegen laffen, den eingetretenen feften Fußpfad zu 
enugen, auch in der Kishe während des Gottesdienftes 
öfters die Augen. verbreht und das Geſicht verzerrt hatte, 
hielt es für Pflicht, alle diefe Umfände dem Stadtvireftor 
anzuzeigen, um ihn zu polizeilihen Vorkehrungen oder 
ärztlicher Borforge für ben muthmaßlich Geiftesfranfen zu 
veranlaffen. In Folge der Aufforderung bes Stadtdirektors 
begab ſich alſo Dr. Finde zu bem Kranken und verordnete 
ihm gegen feine heftigen Konzeftionen die Anlegung vor 
Blutegeln, welde dieſer fid aber verbat, indem er bie 
Meinung äußerte, daß, wenn man ihn nur orbentlidy aus: 
fplafen laffe, fein Unwohlſeyn ſich bis zum andern Mor: 
en verlieren werde. Dies mochte bem Arzt bedenklich ers 
einen, und er gab daher einem der Schüler bed Hospi- 
tald den Auftrag, dem Kranken die Blutegel anzulegen. 
Der junge Menſch kehrte jedoch bald nachher mit der Näch— 
richt zurud, daß er den ihm ertheilten Auftrage nicht babe 
ausrichten fünnen, weil ber Kranke fich in fein Zimmer 
eingeſchloſſen und, aller Aufforderungen ungeachtet, die 
Thüre nicht geöffnet, vielmehr hörbar fein Jagdgewehr er- 
griffen und damit handthiert habe. Der Kranfe, der Se— 
rebrjafow beißt und ‚früher ald Beamter im Finanzdepar: 
tement zu St, Petersburg gedient, aber wegen Kränflichfeit 
feinen Abfchied genommen, hatte im vorbergebenden Jahre 
feinen Bruder, in beifen Haufe er zu Gatfchina lebte, durch 
Selbfimorb verloren; ber Gedanke lag daher fehr nahe, 
daß der Kranke, auf den des Bruders Selbftmord feinen 
geringen Eindrud gemacht hatte, bei feiner franfhaft ange: 
— Geiſtesverwirrung das Gewehr wohl nur egrifen 
haben möge, um, gleich dem Bruder, aud fi das Leben 
u nehmen, Ihm diefes zu erhalten, eilte Dr. Pauder, ben 
Scüler mit den Blutegeln vorausiendend, zu demfelbeu 
bin, in Begleitung von zwei Solvaten, bie er fid von dem 
Generalmajor von Roop erbeten und erhalten hatte, jedoch 
mit der Warnung, fig vor dem Raſenden zu büten, da 
folden Leuten nicht zu trauen fep. Er forderte ibn mit 
begütigenden Worten auf, bie Thür zu Öffnen, wiedrigens 
faus er fie erbreden laſſen müffe. Dies geihab, da ber 
Kranfe der Aufferderung nicht genügte, vielmehr feinem 
nun eintretenden Arzte heftige Drohungen entgegenrief. Dr. 
Pander, der nicht gleid Gewalt gebrauden wollte, fondern 
burg unerjhrodenes Entgegentreten und ſchnelles Handeln 
dem Wahnfinnigen zu imponiren boffte, wies das Aner⸗ 
bieten eines der Soldaten, den Kranfen an ben füßen 
niederzuziehen, um ihn ſo unſchädlich zu machen und ſich 
feines Gewehres zu bemächtigen, ab, und ſchritt auf den 
Kranfen zu, der hinter einem Bretterverfhlage wahrs 
fheinlich eben aus feinem Bette aufgeftanden war. 
ermabnte 8 bad Gewehr wegzulegen, da er ja nur 
gefommen fey, um ihm Hülfe zu bringen. Ohne jedoch 
bierauf zu achten, brüdte der Unglüdlice, befien krankhaft 
aufgeregte Gemütheftimmung fid in dem Augenblide obne 
Zweifel zu wahrer Naferei gefteigert haben mochte, das 
tödtlihe Geſchoß ab, und zwei Kugeln und ber im Laufe 
nod) befindliche Yadftof, von der Gewalt des Schuſſes in 
taufend Stückchen zerfplüttert, durchbohrten das Herz feines 
Wopithäterd, der, mit dem legten Seufzer zu Gott, in feis 
nem Blute au enblicklich todt niederfanf. Der gräßliche 
Mord ſchien dem Unglüdlichen fein volles Bewußtſeyn wir 
dergegeben zu baben, denn entjegt entiprang er, wäbrend bit 
Wachen und der Schüler, von dem ſchrecklichen Auftritte, 
deffen Zeugen fie gewejen, betäubt und ergriffen, zunächſt dem 


nr» me 


ss“ nun as 


“Rue ugasm_. nen 


- ideen hat. Nur foll er nicht, wie früher, auf feine 


Ermorbeten zu Hülfe eifen wollten, und dba fie ihn bereite 
entfeelt fanden, fi nun berietben, was zu thun ſey, worauf 
fie dem Mörder nachſetzten und in, nachdem fie mit Hülfe 
Anderer denſelben auf der Straße ergriffen hatten, 
der Behörde auslieferten, bie ihn in fiheres Gewahrjam 
bringen ließ. Bei der am näd a enden Tage von bem 
Nieder-landgerichte des ZarffojesSelofhen Kreiſes an dem 
teihname des Ermordeten vorgenommenen Unterfuhung 
fanden fi fieben größere Wunden, von denen faft jede 
allein fhon töbtlih war, und eine Menge Fleinere, bie 
von den Splittern des Ladſtods herrührten. Der Mörder 
zeigte bei dem mit ihm angeftellien Verhöre unverftellte 
Reue und drüdte nur Beforgnig vor feiner Zufunft aus, 
während er das Opfer feiner Ünthat, jegt von allen irdiſchen 
Leiden und? Mühen für immer befreit, mit einem Blicke 
nad oben felig pried. Die nähere orig wir dieſes 
Kriminalfalles iſt bei dem Zarſkoje⸗Seloſchen Kreisgerichte 
anbängig und ber Ausgang noch ungewiß, da bie Alten 
noch ie geihloffen find.“ 


Großbritanniem 


Die „Allg. Ztg.“ fchreibt aus London, 2, März: Die 
Sache wegen bed „Biren“ gibt Lord Valmerfon viel zu 
denfen. r fiebt jegt ein, daß er ſich übereift bat, indem 
er bie Kronanwälte zu Hülfe rief, und ihr Urtheil über bie 
von Rußland ergriffene Maßregel forderte, Er. hat fih da- 
burd in eine fehr unbequeme age efest, denn jegt bleibt 
ihm faft nichts Anderes übrig, ald fih genau an den Aus— 
fprud eines Tribunald zu Datten, das bier zu Lande für 
unfeblbar gilt. Sollte diefer Ausfpruh nun dahin 
ausfallen, daß ber ruffifchen Regierung. das Recht nicht 
zuguerfennen jey, ben. „Biren” zurüdiubalten, wohl 
aber die Pflicht, für jeden erlittenen Berluft den Eis 
enthümer zu entihädigen, fo fönnte, falls man ſich in 
Setereburg dazu nit verfiehen wollte, es leicht zu end» 
lofen Weiterungen fommen. Nun mag bie Stimmung hier 
gegen Rußland noch fo feindlih fi fund geben, jo will 
doch Niemand den Krieg und am allerwenigften Lord Pals 
merfton. Er kann daher in bie für einen brittifhen Mi— 
nifter nicht gleichgüftige Stellung verfegt werden, entweber 
ben Ausfpruc der Kronanwälte unbeadhtet zu laffen, was 
fo viel heißen würde, als fih. und die Nation zu vers 
läugnen, oder Maßregeln zu ergreifen, denen die Na— 
tion abhold if. In beiden Fällen würde er bie, allger 
meine Mipbilligung auf fi den, und faum dad Por—⸗ 
tefeuilfe behalten fönnen, Gr J ſich daber gezwun—⸗ 
gen geſehen, ſich mit einigen Mitgliedern des diploma— 
iſchen Korps zu beſprechen, um zu bewirken, daß durch 
deren Einfluß bei ihren Höfen die Differenz wegen bes 
„Biren” rubig und obne weiteres‘ Auf ehen zu erregen 
beigelegt und beendigt werde. Es ift und unbefannt,, wie 
weit es Ford Palmerjton gelungen ift, auf diefe Art cinen 
Ausweg zu finden, den er um jeden Preis erlangen möchte. 
— Nah Mittheilungen aus Alerandrien ſcheint es, daß 
Mehemet Ali wieder einige Bicilletöd von Unabhängigfeites 
adıt | 
pochen, jendern cin gütliches Abfinden mit der forte treffen 








Benachrichtigungen. 


[402] Empfehlung 


| 1051 „ 


wollen. Er foll zu dieſem Ende verichiedene een | ii 


nad Konſtantiuopel gemacht haben, wovon er ſich ben beſten 
Erfolg verfpridt. Er will die Pforte bauptfählih durch 
Geldabfindungen ködern, und ihr bedeutende‘ Handelöbegüns 
fligungen einräumen, wenn fie ſich dazu verſtehen will, feis 
nem Wunſche zu entipreden. 


Türteiü 

(Konftantinopel, 10. Febr.) Die feit einiger Zeit 
bier verweilenden drei perfiihen Prinzen haben ihre Reife, 
von einem türfiihen Mihmandar bezleitet, zu Lande über 
Bagdad fortgefegt. Dort angefommen, follen durch große 
—5 Bermitielung mit dem Schah von — Unter⸗ 
andlungen eingeleitet werben, um deſſen Verzeihung für 
bie —— und die Zurüdgabe ihres Bermögens zu er— 
wirken, wozu man günftige Ausfichten haben will. Während 
des Aufenthalts der Prinzen in Konftantinopel find fie von 
Seite der Pforte, welche für alle ihre Bebürfniffe die zartefle 
Sorgfalt trug, ald ausgezeichnete Gäſte behandelt worden. — 
Eine Feine Eskadre ift im Begriffe, unter dem Befehle 
Muftapha Bep's nad dem Golf von Salonichi zu fegeln, 
um dem Piratenweien bafelbft, worüber noch immer von Zeit 
zu Zeit Klagen einlaufen, endlich kräftig zu feuern. 

(Smyrna, 17. Febr.) Aus Alerandria haben wir 
Briefe bie zum 25. Yan. Der Abgefandte des Sultans, 
Sarim Effendi, der bei feiner Ankunft in Gairo vom DBices 
fönig .mit großer ——— empfangen worden, hatte 
feitdvem mit dem Bicefönig felbft, ohne upiepung der Di- 
nifler des Letztern, — Konferenzen, über deren Erfolg 
nichts verlautet. Niemand aber zweifelt, daß eine weitere 
Ausgleihung mit dem Sultan im Werfe fey. Ibrahim Paſcha 
war aus Syrien noch nicht eingetroffen, Der Bicefönig 
Be unterbeffen einen großen Feit der für den guten 

erfauf feiner Baumwolle eingegangenen Summen auf einem 
griechiſchen, eigend gemietheten Schiffe nad Smyrna —— 
um Wechſel auf Konftantinopel zu kaufen und abermals 
den jährlihen Betrag des Tribute an die Pforte zu ent: 
richten. Die Theuerung der Lebensmittel war fortwährend 
groß, allein der Gefundheitszuftand beruhigend. — Ber: 
zur se Woche fand die Inftallation des Konſuls von 
osfana, Bargigli, Statt. Der öfterreihiihe Konſul, 
v. Ghabert, ftellte ihn dem Grybifchof und alten fremben 
Konfuln und Notabeln vor, 


Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 13, Mir, 1837. 
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Im Laufe der verfloienen Woche wurden außer bem Bruche. 
markt bier verkauft: ‘ 
157 Malter Warzen » 6 A. 40 fr, 7 fl. 10 fr. 
214 „ Korn 4 4 fl, 30. 40 fr. 
HM „ Gerfte : 4 fl. 15 bie 4 I. 45 ir 
Hafer » 2 fl. 50 bid 3 fl. 25 ir. 
” Eprijtern 4 6 Jl. 10 fr. 

4 Erbien 35f. 

” Widen a 5 fl., 40 fi. 


denen Handlungsbäufern zu em— ein gewährt das hiefine Haupt-3olfz 
pfeblen, die Beziehungen über hier amt bier einige Bequemlichkeit, uno 
machen. — Buhrgelegenbeit iſt bier| 

Die Weferichifffabre bat bencits;jeder Zeit, Trachten und Spefen'gen ſeyn, 


außerdem laſſe ich es mir angele- 


das ntereffe meiner 


ibren Anfang für dies Jahr genoms billig; daber ih Güter fchrell und| Freunde zu wahren. 


men; ich bezwecke daber mich im wohljeil an ihre 
Speditionsfach biefigen Oris allın befördern kann. 


Bei dem Zollver; 


Beftimmungsortel Carlshafen, im märz —* 


Andreas Stucken. 


1409] In der beften Meßlage, Neue 
Kräm Litt. K. Nr. 48,, neben Herren 
oh. * —* ei var: er 
a e meffe , einige Los 
Tale, fo wie auch zwifchen der Meffe 
ein großer Laden nebſt Comptoir 
zu vermietben, 





4406) Todes» Anzeige, 
——— Entfernte es eat 
ichtige ı ermit, es Gott 
dem —V gefallen * geſtern 
Nachmittag 2 Uhr meine geliebte Frau, 
Sufanna, eine geborne Ienner, im 
16. Jahre unferer glüdlihen Ehe mir 
und menen 3 Kindern zu entziehen, 
Sie flarb an den Folgen der Grippe. 
2a verliere mit ihr eine liebevolle, 
orgfame Gattin und Hausfrau, meine 
Kinder die zaͤrtliche Mutter.« 
Heidelberg, den 10. März; 1837. 
©. 3. Fiſcher, 
Univerlitätd = Apotheker. 





100) WeinsBerfteigerung, 
n Dürdheim an der Haardt. 
Mittmod den 19. April, des Vor⸗ 
mittags 40 Uhr, werden in dem Gaſt⸗ 
Haufe zu den vier Jahreszeiten zu Duͤrk⸗ 
heim nahbenannte, in Dürdheim las 
gernde, von den —— ſelbſt 
erzielte Weine, aus den beſten Lagen 
von Ungftein und Dürdheim auf Bes 
treiben von 9. 3. Specht, Cinmohner 
und Gutsbefiger und deſſen Kinder, 
8. Ilgen, praftifher Arzt, und H 
Braun, 
verjleigert: 



















[413] In Branffurter Eifenbabn- 


dvokat, abtheil i 
Advokat, abthei —— ⏑—⏑⏑— — — in Kaͤufen 


| Cours der Staats - Papiere. 


1, Weiße Weine 
44 Erik 1 


832r 
19 » 1839 
9 » 183% 
14 » 18ör 
14 »  14886r 


9» Stüd im Ganzen. 

1, Rothe Weine: 

200 Litres 1839r 
Stuͤck 1834r 
1 Stuͤck 1835r. 

Die Proben können ben 9., 10, und 
11. April an den ln he genommen 
werden, weßhalb man ſich an den Ber 
theiligten Specht wenden will; am 
Verfteigerungstage felbft werden ſolche 
nur im N verabreicht. 

raun, 


[425] Eifenbahn. 

Ein fehr gut gelungener Plant einer 
Eifenbahn auf der rechten Maun » und 
Rheinfeite, von Frankfurt nad Wies- 
baden, Biebrih bis Müdespeim it in 
Commiſſion zu haben bei 

P. J. Kropf, Gatharinenpforte. 


[397] 

Meebold & Eomp., 
Kattunfabritanten aus Seidenbeim 
in Würtemberg,, 
haben ihr Lager von gegenmärtiger 
Oſter⸗ Meſſe an, in der Sandgaſſe Litt. K. 
Ar. 53, neben Herrn Schwarz et 

üftner. i 

Ebendaſelbſt ift auch die Hälfte eis 
nes großen Ladens über die Meile zu 
vermiethen. 





und 


lag: Bürfl Zpurn u. Tariſche Zeitungs-Erpedition. — 3. 3. verantwortl, Redacteur: Pr.©.E Zhomad.— 





Wechsel - Cours. 
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Verkäufen darin, beliebe man ſich 
franco zu wenden an 
Raphael Erlanger, 
beeid. Eenfal Litt, A. Nr. 9, 


(373) Friedr. —— Sohn, 
in Sranffurt a. M,, 

empfieble fein Lager feidener, baums ° 

wollener, wafclederner und Gilaces 

Handſchuhe den Herrn Engros- Käus 

fern zur geneigten Abnahme, unter 

Berſicherung der billigften Preife. 


— — — — —⸗— — —ñ *⸗ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


358] Mos bach (Schuldenliquibation ). 

er Vormund ber 4 minderjährigen Kin: 
der des tabier verftorbenen Großberi. Poft: 
balterd Franz Leonbard Meiner bat 
die Erbichaft nur unter der Rechtsmohl: 
tbat des Erbverzeichniffes angetreten. lie 
diejenigen, weiche aus irgend einem Grunde 
eine rechtliche Borderung an bie Dermd: 
endmaffe zu machen glauben, werden bas 
in aufgefordert, folche bis 

Montag den 20. d. M,, 

] Morgens.8 Ubr, } 
dabier im Pofthaufe vor der Tbeilungs⸗ 
Eommiffion geltend zu machen, anfonften 
das vorhandene Vermögen der Erben aus 
geliefert wird, und fie fich den ſich bier 
durch ergebenden Nachtheil felbften beizus 
meffen baben. 

osbach, den 4. Mac; 1537. 
Gtofh. Bad. Umtsreviforiat. 
Traub. 
vlt. E. Fiſcher, 
Theitungs:@ommilfalte. 














(341) Fünf Billardballen find angebalten 
ı worden. 


er @igenibümer möge ji bei 
Sielle melben- 

M., den 3. März 1837. 
Polizei:Amt. 


unterieichneter 
Branktfurt a. 







Drudvon A. Ofterrietb. 


Cours der Geldsorten. 









































„Ve 75. — Wittwoh 


Frank— 








tung. 





Fraukfurt, 14. Mär. 
Deffentlibe Bauten in Franfreic. 
(Zweiter ürtilel) 


Das ange gebegte Vorurtheil, daß ein Staat i 
bem Privatmanne, wohl thue, feine Schulden, wenn es 
vermag, abjujablen, ift, * mit dem andern, wornach 
die Gapitaliften auch bei Anleihen an Fürften und Bölfer 
auf General: und Sperialpppothefen faben, feit geraumer 
Zeit aus ben Köpfen verihwunden. Das Tilgungsfoftem, 
worauf Pitt feine inanzoperationen fügte, hatte feine Wuns 
der getban, als man einfab, daf es im Grund nur eine 
Täufhung fey. In Englaud ift man aud ganz davon zu⸗ 
rüdgefommen. Die öffentlide Schuld wird nur vermindert 
fo weit es bie Einnapmeüberfhüffe erlauben, Daß der 
Sinfingfund angegriffen wurde, bat dem Staatscrebit nicht 
geſchadet. Aug, in Frautreig ftebt bie 5 Sebi — 
auer Beipaufnahmen, als "ben Lalidman, dem allein bie 
Caſſen ih aufthun, anſah — auf fhwadhen Füßen. Sie 
it noch nicht aufgehoben, aber doch fo umgarnt und ihrer 
urfprünglichen Beftimmung entfrembet, daß man ſich nad= 
grade an ben Gedanfen ihrer Entbehrlichkeit gewöhnen 
mag. Dennod machte es einigen Lärm, als in biefen Tas 

en der Kammer vorgejählagen wurde, die aufgehäuften und 
immer mehr anmwacfenden Mittel der Tilgungscaffe auf 
öffentliche Arbeiten zu verwenden. Es wurde eingeworfen: 
das fey der ftärffte Angriff, der feit Befeftigung des Staate- 
crebitd auf die Nmortifation gemacht worden, ja es ſey 
die Vernichtung der ganzen Anftalt; die Amortifation könne 
nicht zwei Herren dienen; fie fey eingeführt, um die Schuld 
abzutragen und im Frieden die Laften zu mindern, welche 
der Krieg dem Bolfe auflegt; diefes Princip ſey feit 1816 
unverbrüdlich gebalten worden; die Kammer babe fich 
(1833) felbft die Befugniß unterfagt, die rüdgefauften 
Renten anders, ald durch ein fpecielles Gefeg, zu annulliren ; 
(der Staat wird nemlih durdy eine Fiction Schuldner feiner 
eignen Tilgungscaffe und zahlt ihr die Zinfen von ben 
Rente: Joferiptionen, die fie mit feinem Gelde acquirirt hat; 
fo entftand bie Fondsacrumulation, ‘der man jest einen 
Abflug auf Chauffeen, Eifenbahnen und Wafferbauten 

eben mill;) fol der Fonds der Amortifation andern 
Bneden sugewenbet werben, fo bedarf es fo vieler Künſte— 
leien nit; man bebe den ganzen Mehanismus auf und 
entfage einer nuglofen Täufhung. Die Dreinträchtigung 
des Tilgungsfonde iſt nicht das einzige Bedenfen der Gegner 








bes Geſetzentwurfs. Sie erinnern, 
freilich fon über ein Jahr her! 
—— — und 
ervefonds der Tilgungscaſſe eine mächtige Hülfe bei 
großen Finanzoperation gewähren wären '& — —— 
in augeftandenen Plane, die öffentlichen Arbeiten aus dem 
mortijationdfonds zu alimentiren, ein verfiedter liege, die 
Renteconverfion zu hindern ober doch fehr zu erihweren ? — 
Um diefe —— zu würdigen und wohl auch, wenn 
nicht der Form, doch ber Sache nach, zu entkräften, muß 
—— —** die —38 Beſtimmungen über die 
mortifation in Betrach ziehen. Im Jahr 1816 wurde 
angeordiret, die Amortifation folle aus zwei geſchiedenen 
Theilen beſtehen : ber jährlichen Dotation, d. h. dem im Bub 
6 zur Schuldentilgung ausgefegten Betrag, dem eigentlichen 
fand für Die taatögläubiger , und ben Zinfen der 
rüdgefauften Rente Fnfcriptionen; biefe letzteren (durch befon- 
dere Geſetze) zu annulliren, hat ſich die Legislatur vorbehal⸗ 
ten. In der Praxis fielen die beiden Fonds — Dotati 


und ; 

tung der Gourfe, d. h. des Erebite, gehrandı. Bald. nad) 
1823 flieg die Sp@t. Rente über Pari; 1825 wurde vers 
fügt, die Amortifationscaffe folle feine Staatsfhuldbriefe, 
deren Cours über Pari ſey, rüdfaufen. Da jih hierauf 
die Amortifation fat ausſchließlich auf die 3pCt. Rente 
wandte, fam biefe in ein künſtliches Steigen. Das Geſetz 
vom 10. Juni 33 beftimmte bedhalb eine proportionelle 
Berwendung der Amortifationsmittel; auf die IpCt. Rente 

follte nur jo viel fommen, als ihr ee zu 
dem ber 5pCt. Nente erbeifchte und rechifertigte. In Folge 
* Vorſchrift und ba das Verbot, Rente über Pari rüds 
zufaufen, forıbeftebt, blieb ein anfehnliher Theil der Amors 
tifationsmittel ohne Verwendung; der Refervefonds nahm 
zu; er befieht in Schagfcheinen; denn ba die Tilgungscaffe 
nicht, wie die Confignationds und Depotcaffe, Anlagen 
machen darf, fo ift eingeführt, daß ihr der Staatsfhag 
Dotation und Zinfen, flatt in Geld, womit fie nichts ans 
fangen fünnte, in 3pCt. Schagfcheinen zuftellt. Fällt die 
—* Rente unter Pari (ein * der ſo bald nicht ein⸗ 
treten wird, es müßte denn Krieg geben;), fo werben bie 
Schagfcheine erigibel. Aus biefer Finanzoperation erflärt ſich, 
wie bie flottirende Schuld nad und nad aus der Girchlation 
fommen mußte, indem ber Staatsſchatz an ber Amortifationds 
caffe eine ftets bereite. Abnehmerin für Treforbong hat. (Am 
1. Dez. v. 3. waren nur no für 13 Mill. Schagfdeine in 
Privathänden.) Endlich ift auch gefeglich beftimmt, daß der 
Staat, wenn er ein Anlehn braudt, erit dann Gelber ‚bei 
—— aufnehmen darf, wann die Reſerve der Amorti- 
ation erfhöpft iſt. — Diefe Beftimmung ift auch bereits 


% 


wie ja einmal — es ift 
— bie Rede von der 
fragen: Db nicht die Mes 




















in Anwendung 


efommen: bie Regierung war burdp mehrere 
Beſchlüſſe der * 


ammer zur Aufnahme von 255 Mill, er 
mädhtigt; fie machte das Geſchäft kurzer Hand mit ber 
Amortifationscaffe ab, ließ diefer bie treffende Rente auf bem 
roßen Bude zufhreiben und zahlte daburd bie ihr ſchul⸗ 
ige Summe ab. Diefe Dperation nannte man (in Bezug 
er die flottirende Schuld) Confolidation. Was jegt 
eſchehen fell, iſt, nach dem Dafürhalten ber Majorirät 
* Commiſſion, nichts mehr, als eine neue Conſolidation. 
Das Prineip der Schuldentilgung iſt, daß ihr Fonds zu 
feinem andern Zwed verwendet werben darf. Kann diefes 
Princip den Staat hindern, Anleihen zu mahen? Keined- 
wegs! Am bie öffentlichen Arbeiten — reichen 
die gewöhnlichen Hülfsquellen nicht zu; aljo muß der Staat 
@elber aufnehmen; Diele borgt er — wie bad Geſetz vor⸗ 
ſchreibt — vorzugsweiſe bei der Amortiſationscaſſe. - Der 
ganze Unterſchied ift, daß bie erfte Conſolidation ſchon ger 
madte Ausgaben, bie zweite erft noch zu machende, deckt. — 

Ob die Amortifation alte Schulden abträgt oder bie Eon- 
Fahirung neuer binbert, iſt ganz gleich; in beiden Fällen 
erfüllt fie ihren Zwed, — Die Renteconverjion wirb durch 
die Gonfolidation nicht gehindert. Stellen ſich bie Umftände 
ünftig, fo wird die große, feit 1824 in Ausſicht ftebende, 
Binanieera 


ion ohne NRüdfiht auf den Refervefonds ber | 


gungscaffe zu Stand fommen. Das Capital der mod 

t. Rente beläuft fi jegt auf 2500 Million 
‚um auf eine ſolche Maffe zu wirfen, ein 
von 100 oder 150 Mill. heißen! — Sp weit 
für den Gefesvorihlag und die Erledigung 
der dagegen vorgebracdhten Einwürfe. Der Finanzminifter 
Ducatel mußte natürlich in feiner Rede (am 9. März) 
auf die verſchledenen fhon in dem Bericht der Commiffion 
entwidelten. Motive zurüdfommen. Er zeigte vornemlic, 
wie dringend es für Franfreich fen, nicht zurüdzubleiben in der 
induftriellen Bewegung der Zeit. Ausführlid und mit gu— 
ten Gründen weil't er nad, daß bei großen öffentlichen 
Anlagen die Mitwirfung bes Staats Hauptbebingung bes 

elingeng fowohl ale der Bemeinnügigteit fey. „Nehmen 
wenn wir nicht von oben bazu thun? Und ift es nicht eine 
Schande für Kranfreih, daf ein großer Theil unferer 
Thauſſeen ſchlecht unterhalten, ja felbft nicht einmal fertig 
find?“ — Die Kammer hat die von der Regierung vors 
gefölagene Einrihtung genehmigt. Das außerordentliche 

udget für öffentliche Arbeiten tritt ind eben. Die 
Folgen werden unermeßlih ſeyn. Schon find 84 Mill. 
Br. für ben Straßenbau votirt worden. Zwei andere 

efegvorfchläge Tiegen zur Berathung vor; burg ben 
einen werden 48 Mill. für Flußs und Ganalbauten, durch 
den andern 12 Mill. für Hafenbauten auf das auker: 
orbentlihe Budget angemwiefen. — So find alfo bereits 132 
Mill. zu öffentlichen Arbeiten beftimmt, ohne daß noch von der 
— —————— den Eiſenbahnen, die Rede wäre, Diefe 
heint man mehr dem Privateifer überlaffen zu wollen, wie 


abzulöfenden 5 
r.z was wi 
efervefonde 

die Gründe 


fih denn aud auf allen Seiten Geſellſchaften dazu bilden | 


und bie Speculation der Börfemänner dem neuen Zwei 
ber Papierinduftrie, den Eifenbahnactien, ei s 
liche Miene mat. en — BR 


a * 


Paris, 12, März Die Proteſtation bes Erzbiſchofö 
von Paris wirb beute in allen Blättern eg 
fheint gewiß, daß die Regierung dem eigenfinnigen Prä— 
laten manderlei fruchtlofe Berföpnungsanträge gemacht hat, 
Er verlangt aber durchaus den Wiederaufbau feines von 
dem Bolfe zerflörten Pallaftes — ein Begehren, das ihm 
aus triftigem Grund nicht füglich bewilligt werden fann, 


— Man fagt aufs Neue und für beflimmt, die Unter 
—— zur Vermählung des Herzogs von Orleans mit 
er Prinzeſſin Helene von Mecklenburg-Schwerin ſey glück⸗ 
lich beendigt. Die Verbindung ſoll ſchon im Monat Mai 
dur Procuration ftatt finden, 

— Das NonsRevelationdgefeg ift in dem Bericht ber 
Pairsfammer » Eommiffton wejentlid mobificirt und gemils 
dert —— ir Borf af ; A 

— Der englifche Botſchafter hat geſtern Depeſchen wich— 
tigen a ug aus Spanien erhalten; gleich Mia befudee 
er ben Hrn. Mole; die Eonferenz dauerte fange, — 

— Die Nahridten aus Madrid, 3. März, lauten miß— 
ih, Die Communication mit Andalufien ift fo gefahrvoll, 
daß man nur nod in Garavanen reift; es dünft einem, 
man wäre im wüften Afrifa ; Anfangs März brach ein 
folder Garavanenıug auf; es waren 50 Wagen, 9 Dili- 

encen und 200 Reijerde. Bon Efpartero hörte man nur 

iobspoften; feinen Truppen fehlt es an Allem; die Spi— 
täfer find im traurigften Zuftand; es mangelt an Betten, 
fo wie an ärztlicher Bedienung. 

— Den Er-Biſchof von Meceln, Hrn. von Prabt, hat ber 
Schlag gerührt; ba er 75 Jahr alt it, wird er wohl 
ihwerlih davon fommen. 

Condon, 10. März. Stocks 90'/,. -- Spt. Spaniſche 
25°/. — 3pCt. Portug. 32. — Integrale 53"/. 

— Die Blätter enthalten nichts Neues von Bedeutung. 
Die -Toryorgane freuen ſich über die männlich-fete Erklä— 
rung des Erzbiſchofs von Canterbury, während die mi- 
nifterielfen Journale nicht eben fhonend find in den Aus» 
drüden ded Tadels, womit fie eben biefe Erflärung 
verdächtig zu machen fuchen, (Es ift eigen, aber ganz im 
erclufiven, einfeitigen Geift ber Zeit, daß man zu Paris 
und London den Prälaten verbenft, wenn fie das, mas 
fie für ihr Recht halten, zu vertbeidigen und zu behaupten 
fuhen. Spoliation bleibt Spoliation, fie may an Körper« 
ſchaften oder an Individuen begangen werben.) 


iNWıen Deutfgland. 
r 


— DE —— — = 
berzogl. medlenburgifde General v. Both ald — E 
g des Notifikatisnsſchreibens über das Hinſcheiden des 
roßherzogs Friedrich Franz und die Thronbefteigung des 
Broßberzogs Paul hier eingetroffen it und Sr. Maj. dem 
Kaifer vorgeftellt zu werben die Ehre hatte, fo if ale Ent- 
Bean bierauf der f, f. Generalmajor Frhr. v. Marſchall 
‚ beitimmt worden nad Schwerin abzugeben, um dem Groß— 
berzoge die Kondolenz unſers Kaijerd über den Hintritt 
2... Großvaters und die Glückwünſche zu feiner Thron— 
efteignng zu überbringen. Der Präfdialgefandte am 
Bundestage Graf v. Münch « Bellinghaufen ift jeit einigen 
Tagen leidend und dadurch verhindert, auf feinen Yolten 
nad Frankfurt a. M. abzugeben. — Der fönigl. ſchwediſche 
Geſandte Graf v. Yömenbjelm if von feinem Ausflug nad 
Ungarn zurüd wieder bier eingetroffen, — Briefe aus 
Agram ſagen mit Beſtimmtheit? Der Räuberhauptmann 
Sobri habe — nachdem er in einem hitzigen Gefechte, worin 
feine ganze Bande aufgerieben worden, einen Arm verlo— 
ten — mit der ibm noch übrigen Hand eine Piſtole er— 
griffen, und treu feinem oftmals ausgeſprochenen Gelübbe, 
daß ihn die Berichte nie lebend befommen follen, damit 
feinem Leben ein Ede gemacht. (A. 3.) 
(Bom 9. März.) 5pCt. Metall.» Ob. 105,5 Apdt. 
Metall. »Dbl. 190°, ; IpEt. Metall.» Dbl. 75°/,; fl. 500 
Looſe 113* „; Banfs Aftien 1366. 
(Aus Siebenbürgen, Anfangs März.) Die Befannt: 
merdung bes f. Entſchluſſes, kraft deffen eın fiebenbürgifcher 
Fandtag auf ben 17, April d. 9, einberufen werden wird, 


Hat alfer Drten im Lande eine freudige Senfation erregt. 
Die Berlegung des Landtags nad Herrmannftadt übers 
rafdıte ;mar etwas, da indeffen dem Könige das Recht zu 
ToTcder Beftimmung fonftitutionsmäßig zufteht, und in biefer 
Stadt die Yandtage früher ftetd gehalten wurden, überdieß 
Die meift deutſche Bevölferung Hermannſtadts fih vor 
jener Klaufenburgs von jeher durch Loyalität auszeichnete, 
während befonders die ftudirende Jugend letzterer Stadt in 
Diefer Beziehung Vieles vermiffen lieg, fo erfennt man in 
diefer Veränderung mit Freuden nur jene ruhige Befonnens 
heit, welche alle Schritte unferer Regierung cdarafterifirt. 
— Altes berechtigt bie jegt zu der angenehmen Erwartung, 
dag der meue Landtag fegensvolle Früchte für das Land 
tragen, und der fo bebauerlihe Geiſt der Widerfeglichkeit, 
welcher die von ber Regierung während des legten Lands 
tags beabfihtigten Segnungen verbarb, dießmal fein Organ 
finden werde, -— a (A. 3.) 
(Berlin, 9. März.) In unfrer jüdifhen Bevölferung 
treten heutzutage bie beiden Richtungen, die an das alte 
Herfommen mit aller Gewalt der Bigotterie fefthaltende, 
und die ber Aufflärung ſich anjchließende, immer marfirter 
hervor. Es leidet übrigens feinen Zweifel, daß bie letztere 
ulegt die überwiegendere werden muß ; denn bie moderne 


ildung, welde die Bigotterie von allen Seiten umgibt,’ 


weiß ſich auch durch die Scheidewände, welde biefe aufs 
—— bemübt iſt, Bahn zu brechen, fo daß fie ſich auf 
ihren eigenen Lehranftalten befämpft fehen werden. Die 
Art und Weile, wie fih die Juden in ihrer verhängs 
nißvollen Abgefchloffenpeit Jahrhunderte lang mitten uns 
ter andern Nationen erhielten, ift nicht mehr beizubes 
balten feine Schule unter ihnen wird lange mehr 
mit dem einen Lehrgegenftand — ber hebräiſchen Sprade 
— beftehen können, fo wie aber mur bie Sprade bes 
Landes, in dem fie leben, zu_biefen Lehrgegenfländen hin— 
zugefügt wird, ift auch bie Schleufe für das Einftrömen 
jeitgemäßer Ideen geöffnet. — Aus zuverläffiger Duelle 
erfährt man jegt, baf es der Prinz von Wafa war, wel 
er für Die Drvürfniffe feines fönigl. Baterd im Geheimen 
geforgt batte; im Geheimen, da das wunde Gemüth bes 
Berewigten auch diefe fo natürliche Unterftügung abgelehnt 
Be würde, wenn ihm ihre Duelle — Eu 
wäre. ‚mM. 
(Münden, 11. Febr.) Aus dem Berichte des f. Kon⸗ 
fuls, Kaufmann Sattler in Bremen, bat das f. Staate- 
minifterium des Innern die freudige ga gewons 
nen, daß unter den vielen, voriges Zahr nad) Nordamerifa 
ausgeführten deutſchen Manufafturerzeugniffen jene bee 
Königreihe Bayern eine wejentlihe Stelle einnehmen, und 
daß manche Beftellungen an bayeriſche Kabrifen, beſonders 
in Spiegelglaͤſern, ſogar unbefriedigt bleiben mußten. Nar 
mentlid haben die Strumpfwirfer in Erlangen bereits febr 
gelungene Verſuche mit Sendungen von Baummwollenfträm- 
pfen nad jenem Welttheil gemacht, und find dadurch mit 
den ſächſiſchen Kabrifen, weiche die Beflellungen nicht zu 
befriedigen vermögen, in Konkurrenz getreten. Die f. Dis 
firiftspolizeibehörden wurden daher angewiefen, fämmts 
liche Fabrifanten und Gewerbmeifter auf diefen neuen fehr 
vortheilbaften Abfagweg aufmerffam zu machen, und fie 
bon der Bereitwilligfeit zu verftändigen, womit ber f. Kon- 
fut Sattler in Bremen etwaige erſuche zu erweiterten 
Verfendungen nach jenem Welttheile unterftügen wird. Ius— 
befondere End die Baummollenftrumpffabrifanten zu belehren, 
wie es ihr eigner Vortheil erheiſche, ihre Erzeugniffe immer 
— fo zu vervollkommnen, det fie ar: Konfurrenz mit 
en ſächſiſchen Fabriken zu befteben vermögen. 
(Birybars 9, Mir.) Bermöge Inhalts des bier 
erfcheinenden Kreisintelligenzblattö bat bie ne zur Aus⸗ 
wanderung nach Nordamerika beſonders in einigen Theilen 


des Kreiſes noch nicht aufgehört, obgleich die Auswande— 
rungsfälle keineswegs mehr ſo —5 — wie in den verfloſſe⸗ 
nen Jahren, vorkommen. Jedenfa 8 fcheinen bie bereits 
erfolgten deutſchen Anfiedlungen in Norbamerifa geeignet, 
mehr als bisher die Aufmerfjamfeit auf ein Land zu ride 
ten, an en Bewohner ein immer größerer Theil der 
beutfchen Nation durch die Bande des Pluts oder ber 
Freundfchaft- gefnüpft wird, Bielleicht dürfte ed im In— 
tereffe der Staaten bed deutschen Hanbelsvereins liegen, 
durch gemeinfam abgefendete jachfundige Männer eine ge- 
naue Kenntniß der Lage der deutfchen Koloniften, und der 
etwa anzufnüpfenden Handelsverbältniffe ſich zu verfchaffen, 
um folhe zur allgemeinen Belchrung zu veröffentlichen, ' 
Auch dem. beutfchen Buchhandel fteht vielleicht mit der Zeit, 
wenn einmal die Anfieblungen befeftigt, und bie erſten 
Schwierigfeiten befiegt find, ein erweiterter Verfehr für 
ben Yin feiner geiſtigen Nationalerzeugniffe bevor. — 
Nicht ohne Theilnahme haben wir die in Nr. 9. der Blätter 
für Rechtsanwendung enthaltene Aufforderung bes Hrn. 
Appellationsratbs Dr. Seuffert zur Bildung von Vereinen 
elefen, deren Aufgabe es ift, den aus den Straforten ent» 
affenen, befonders jugendlihen Büßern, nicht bloß Arbeit 
u verfhaffen, fondern fie auch in ſolche Verhältniſſe und 
mgebungen zu bringen, welde geeignet find, den noch 
nicht erftorbenen Keim des Guten zu nähren und zu ent= 
wideln, und den Gefallenen in dem Streben, ſich wieder 
aufzurichten, den nöthigen Beiftand zu gewähren. Obne 
Zweifel wird diefer menfchenfreundliche Aufruf nicht erfolglos 
bleiben, indem in verfchiedenen andern Staaten ähnliche Ver— 
eine bereits die belohnendſten Berfuche gemacht haben, (N.$.) 
(Karlsrube, 11. März) Noch find Herfommen und 
Berhältniffe des bier ——— Knaben, wovon neulich 
berichtet, in Dunkel gehüllt; indeſſen ſcheint der Sache ir— 
end ein Betrug zum runde zu liegen, benn fonft würde 
fi ber Kleine nicht fortwährend in gefänglicher Haft bes 
finden, worüber er ſich auch beflagt, enn bieß feine 
Eltern wüßten, äußerte er, fo würben fie ed gewiß nicht 
zugeben, aber “trog diefer und ähnlicher Außerungen fonnte 
ed dem ſehr gewandten Unterfuhungsrichter‘ bie jegt nicht 
gelingen, —* ein beſtimmtes Licht in bie Sache zu brin— 
en. enn auch ſchon viele Auswanderer aus unſerer 
egend ihre Golbhoffnungen zu Waſſer werden ſahen, fo 
gins ed gewiß noch feinen fo ſchlecht, als neulich fieben 
auern von MWettersbah, Amts Durlach, die zwar direft 
nad Amerifa wollten, aber vorberfamft genötbigt find, ibr 
Schickſal im NRafpelhaufe zu Strasburg abzuwarten, Die 
langwierigen Berbanblungen bei Amt, denen fi die Aus— 
wanberer zu unterziehen baben, fdienen bieien Bauern 
überflüffig, und fie entſchloſſen ſich, mit dem nötbigem . 
Neifegeld verfeben, infognito abzureifen, in Amerika 
Duartier zu machen, und aledann ihre Familien nachkom— 
men zu laffen, As fie in Straßburg anfamen, forderte: 
man bie Päffe, und fiebe da, es fand fih, daß fie falſche 
bei fi führten, Nachdem die Sache durch die Bermittlun 
bes frangöfifhen Gefandten babier an das Amt Durlads 
gefommen war, ftellte fi) das Faltum alsbald darz 
auch iſt der Fabrifant der fieben toligen Pälle bes 
reits ermittelt. — Man beihäftigt fih gegenwärtig, 
den Hafen von Leopoldshafen (früher Schreck) vor gänz- 
licher Unbrauchbarkeit zu fchügen, indem er durchaus zu 
verfanden-brobt; die hierdurch verurfschten Arbeiten dürften 
äußerſt befhwerlih und Tangwierig werden. Ueberhaupt 
Scheint diefer Hafen feine Wlühtezeit achabt zu baben, denm 
die Geſchäfte daſelbſt find auf das Unbedeutende herabge— 
funfen: Mannheim hat feine meifte Spedition an ſich gezo⸗ 
gen. Uebrigens bört man auch von dorther vielfältige 
Klagen über Gefhäftslofigfeit und getäuſchte Hoff- 
nungen. (D. ©.) 


bei Vermeidung ter Doppelboftung bei 
ebiger Tagfabrt bei Gericht au übergeben 
ürzburg, den 4 März 183°, 
Königl, Kreis: und Stadtgericht. 


ening. 
Stadler. 


— —— 
B.C. Edictaltadung. 
Diejenigen, weiche an das Bermögen 
bed Johannes Brendel zu Schmitten über 
welches nadı rechteträftieem Erkenntnis 
vom 8. dieſes das Goncursverfadren einge. 
feitet morden ift, Borderungen baben, E 
ben ſolche bei Vermeidung des Ausichtuf: 
ſes von der vorhandenen Maife, 
Mittwoch den 42. April d. %, 
Morgens 8 Uhr, 
entweder in Perion oder durch gehörig 
Bevollmaͤchtigte dabier anzumelden, 
Ufingen, ben 22. Februar 1837. 
Herzogi. Naffauifches Amt. 
Emmingbaus. 


— _=-=--— 
Literariſche Anzeige. 


len uns allen Reiſenden unter Zufice, 
rung der reellftien Bedienung. 
Heidelberg, den 18. Mär; 1997, 
Katharına Gutmann, Witte, 
und deren Kinder, 












Venachrichtigungen. 
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11424] In einer der beiten Gefchäftsta- 
gen des Liebfrauenberges ift ein geräu- 
imiger Laden, von nächiter ni 
an, mefjentlih und auf eine Reihe vo 
Meffen zu vermiethen. Mähere Aus: 
£unft ertheilt 
Jacob Rauſcherh Wechſel⸗Senſal, 
+ am Roßmarkt F. 108. a 


Rheinische Dampfſchifffahrt 
Die Rheinifhen Dampfſchiffe fahren 
vorläufig täglic. 
Don Köln nah Koblenz Mor: 
gens 7 Uhr. 
Von Koblenz nab Mainz Mor 
gens um 6*/, Uhr. 
Von Mainz nah Mannheim 
Morgens um 8 Uhr. 
"Von Mannheim nah Mainz 
Mittags um 12 Uhr. 
Bon ns nah Köln Morgens 
rt. 








[386] 

Ernft Weber 

in Gera ın Sachſen 
hat in dieſer Oſter⸗Meſſe ein Lager feis 
ner Babrifate j 

gedrucdte Merinps » Tücher und 
Tiſchdecken 

in vorzuͤglich ſchöͤner Auswahl bei 
Ludw. Ang. page in granffurt 


um 6 
Die Paffagier » Räume find geheizt. 





[397] Die 





Main 
1497] a ladet feine Gefhäftefreunde zum Wund = * ieber. 
D Mofer & Eomp., Beſuche ein. and und die } 
— — aus Berlin, Kindb —— ieber 


Dr. Eisenmann. 


ces die bevorftehende Oftermeffe zum [378] Bekanntmachung. 
Erlaugen, 1837 bei J. 4. Palm und 


erjten Dale mit einem wohl affortirten | Machbem Kaufmann Wildelm Ludwig 
edel 7 nt a Re ee ee 
bedrudter Kattune — Ernst Enke. 

ährer eignen Fabrif, und haben ihr rg Mh beftehenben Wellinen 588] Preis 2 Rihlr. 6 ge.nder 30. 30k- rhein.) 
Magazin in der Edinurgaffe Litt. K. | fahrt ——— —— — ——— 
115, im Haufe ber Herren H. et S. auf Mittwoch den 20. laufenden Monat, zimmer m — — 
E. Halle. Vormittags 10 Ubr, | vaben. 

anberaumt, und werben die dem Berichte, mie fäher erachiennen ad: 1) Der Teinnor ta 
ig j u eg at — ep it u allen seinen Purmen . und im alten — — — 

obiger Tagfahrt unter dem Rechtenacht Chile, Bande gr, 8. 1830 4 M. — 2) Die Krankheitsfami 
14283] Unfere * Fire 4 ibre Rechte gehörig iu wahren, daß auf fie pyra — — KL — — 
nachrichtigen wir, daß es Gott gefiel, | außerdem keine weitere Ruͤckſicht genom- om. — 3) Die Kin RER DR . 
anfern Gatten und Water, 3. ©. men werben wird. tk. 5 * ern —— —* 
Gutmann, nad einem vierwoͤchent⸗ Zugleich wird öffentlich —— nn —— rec a 
lichen Kranfenlager ins beffere Leben De a an Mk aller für Medhe 1) Din Krunkkeieluslie Ghoissln 8. MB. um. 
zu rufen. Zuglei verbinden wir hiers —* Dee OD. 2 Snuber gültige Bablun: 4b Ar. a 
mit die Anzeige, daß die Gaflwirth« gen geicheden können, ——— Alle * gs — * 535* 
jene, bie etwas dem] setzten I urch jede gute Bur un 

Kart, m: nig _ Portugal, * Endlich werben — 5 beſitzen, aufge: in Frankfurt bei Gebhard und Körber 
ter derjelben Firma: Gutmann F Bw: ii — ——* En en vu 
Sofimann, fortdauert, und empfehs | fordert, dieled, erhal 


Berla * — Thurn u. Zarifihe 3 eitungs-Erpebition. — 53. verantwortl, Rebaftenr: Dr. ®.€. Thomas. — Drud von A. Ofterrietp. 












phyſikaliſchen Vereins ın Kranffurı a- M. 


‚Meteorologiidye Beobachtungen Des 





















Barometer Thermometer 
9 R. (Bar. Duotecimatsifrei im Schatten nach R 





metro: [= E Winde, Witterung. Meteore. 



















































— 13.1 Rode | og. 
* = 104.184 0,5 513° 0“) N. {NW} heiter | halbpeiter 
33206 13334 |+ 14 + 23 — 10)— 1,5 210 I NW.| N | Bine „ S 
— — 238 + 1,8] 26 2 5 NO NW. trübe F — 
—— 33. 20l+ 08 a — rom 
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3292 | 39 + 4,2 + s3i+ 601-+ 1,0 SW] balbheiter | U EN SEHEN 
Sr + + sr 205 — Br. & SEINE INS 2 
















(Mit Beilage und Konverjationeblatt.) 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, 





Deutſchland. 
(Berlin, 3. März) Für den Verfaſſer der „Kavalier⸗ 


. Perfpeftive”, bie -in den höhern Ständen fo viel Aufſehen 


emadt hat, hält man einen ziemlich bodpgeftellten. Beam- 
* N —* feiner vielen juridiſchen Werfe in der 
fiterarifhen Welt nicht unbefannt ift, und im der neuern 
Zeit auch mit einer Grenzregulirung an der polnifcen 
Grenze beauftragt war. a s (9. 3.) 

(Bom u) eye, wirb ber junge Herzog 
von Gumberland im Herbft auf längere Zeit nad Eng 
and zurüdfehren, ba, wie man fagt, Erörterungen über die 
Bene blung feiner Apanage, von 6000 Pfd. Sterl. 
Statt gefunden haben. Die Hoffnungen, dem Prinzen das 
Au entigt wieberzugeben,.. find feider fehr fhwaß, inde 
Scheint man fie für ein fpäteres Alter noch nit gan) aufs 
gegeben zu baben; die Engländer jedoch glauben eben fo 
geſchickte Aerzte zu befigen, um im Lande felbft bie Heilung 
zu verfuhen. — In Folge eines Streites, ber in eine 
allgemeine Rauferei ausartete, ‚hat ber Herzog von Eums 
berfand fait fein ganzes Dienfiperfonal entlaffen und nad 


« England geſchickt, von wo er fi andere fommen Täßt. 


Heute Morgen traf ber’ rer 


— Bruder dee 


(Bonn, 13. 
ierende . Herzog von Sachſen-Koburg, ? 
ding von elgien, in Begleitung feiner Söhne, 
des Erbprinzen Ernſt und des Herzogs Älbrecht, mit Ger 
folge von Brüffel hier ein, und nahmen ihr Abfteigequar- 
tier im Gaſthof „zum Stern.» Gr. Hoh. beide Söhne wer- 
den zu ihrer willenfhaftlihen Ausbildung unſere Univerfis 
tät mit einem einjährigen Beſuche beehren, welche Aus- 
— unſrer Stadt eine höchſt erfreuliche iſt. Der 
rbgroßberzog von Meglenburg⸗ Strelig (Neffe Sr. 
Maj. unfere ig6) wird zu gleichem Zwede in. Be 
u des pen v. Finfenftein zu Mitte April bier 
eintreffen, und für RER, ift ‚bereits eine * eben⸗ 
falls für die Dauer eines Jahres gemiethet. Es iſt nicht 
zu bezweifeln, daß der —38 Univerfität unter fo günfti- 
gen Ausfihten noch vielfaher Zuſpruch zu Theil werben 
. wird, und die ausgezeichnet fchöne Lage Bonns trägt nicht 
wenig bazu bei, den fi bier-aufbaltenden jungen Leuten 
* eben fo angenehmen als nuͤßlichen Aufenthalt zu ge⸗ 
‚währen. . 
(Münden, 11. März)‘. In der heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeorbneten erftattete der Abg. Dlepent- 
Namen bed dritten Ausſchuſſes Bericht über den Gelegent- 
wurf, einige Ergänzungen des Gefeges vom 15. Aug. 1828 
über bie Einführung der Landräthe betreffend. Der Aus— 
ſchuß begutachtet die Annahme des Entwurfs nad —* 
ganzem Inhalte, und ſchlägt dabei nur folgende Wünfdhe 
vor: 1) Es möge die NRevifion des Äusſcheidungs⸗ 
gefeges von der Regierung baldigſt bewerfftelligt und babei 
das Prinzip der materiellen Ausſcheidung in bad Auge-ge- 
faßt werden; 2) es möge bie jährige Einberufung der 
Landräthe jedesmal früher, als bieber gefheben, erfolgen ; 
3) es möchten die Anträge ‚der Landräthe, insbefondere 
wegen zwedmäßiger Berwenbung ber ie ſtets ges 
bübrend —— und 4) diejenigen Erſparniſſe, welche 


aus friftigen Gründen zur Berwendung noch nicht geeignet 


(Beilage zu N" 75.) 





15. Mär; 1837. 


— 


fepen, nad hergeftellter Rechnung fogleih verzinslich anger 
legt werben. Die Berathung über ben reifen Gehe 
entwurf wirb in ber mächften se. Statt finden. 
———— 9. März.) Die Grippe hört auf, dag 
ausigliegende Zagsgefpräh auszumachen, ein Beweis, daß 
fie mehr und mehr verſchwindet. — Hört man im Winter 
in der Regel mehr von Diebereien, die durch die Tängern 
Nächte begünfligt werden, fo würde man es fo noch bins 
nehmen können, wenn fie in der Regel als ifolirte Hand- 
lungen einzelner unmoralifger, oft von ber Noth gebrängter 
—— erſchienen; anders iſt ed aber, wenn man eine 
ereinigung gewahrt, unb noch bazu von faſt Kindern; 
und doc iſt dieſes in der Kürze vorgelommen. — Webris 
gend haben biefe InbufiriesRitter nod eine neue -Fdee mit 
ihrem Diebögewerbe in — ——— indem ſie 
ſoiche Effekten, die wegen zu großer Reuntlipfelt Teipt hät- 
ten auf die Spur ber Thäter Seiten können, wenn. fie ſolche 
veräußert hätten, dem igenthümer, als einem ‚dritten, 
wahrſcheinlich einem Dieb abgejagte Beute, sufgabe 
und zu größtem Danf das bafür empfangene Trinfgelb 
binnabmen, ja in einem Ball bei Gelegenheit der Rüdgabe 
noch eine eben im Zimmer befindliche filderne Saduhr fi 
als neue Beute zugeeignet haben. — Unbezweifelt führt 
das noch nicht erreichte Alter für Rriminal- Strafen biefe 
Induftrie-Ritter ua Plaffenburg, wobei man nur mwün- 
fhen muß, daß fie aber auch wirklich gebeifert der menfch- 
lichen Gefellfhaft zurüdgegeben werden möchten, - 
(Dresden, 6. Mär.) In, Hiefigem Lande fuht man 
bie Zahl der Aftienvereine er um ein Paar zu vers 
—— indem man in Aue bei Schneeberg eine Malhinen, 
weberei weißer baummollener Gewebe, und auf bem Hams 
merwert Pohl bei Plauen eine ag ad für Stahl- 
bereitung zu errichten beabfihtigt. — In Leipzig wird eine 
Derfaufönteberlage errichtet, welche Zwege von der größ- 
ten Wichtigkeit für die Induſtrie und Gewerbstpätigfeit 
durchzuführen beabfichtigt. Diefes Etabliffement fol für 
Fabrifanten, Kaufleute und Gutsbefiger das werben, was 
ein Pfandinſtitut für die Unbemittelten if. Da die Nüg- 
lichfeit eines aa um in dringenden Berlegenheiten 
vor Wucher zu ſchützen, allgemein anerkannt ift, fo muß 
ein gleich wohlthätiger Zwed durch eine Anftalt erreicht 
werden, welde in großen Summen dem Kodae und ger 
ſchickten Manne die Öelegenpeit barbietet, re Beitriebs⸗ 
fapital zu verſchaffen, um fein Gewerbe verbeſſern und ers 
weiteren zu fönnen. (A. 3.) 
(Reipzig, 9. März.) Zu ben vielen zu Unterflügung 
armer Familien, befonders w hrend bes Winters, abzweden- 
ben Vereinen und Anfalten ‘in unferer Stadt gehört au 
bag mit der Armenanftalt verbundene Armenhaus zunäch 
bem äußern Grimmaifchen Thore, das durch bes verflor« 
benen Her; Mildthätigkeit und Menſchlichkeit zum größten 
Theile entftanden und erweitert worden ifl. Wie bedeutend 
jene Stiftung eines Einzigen if, ber feine Kurantheile an 
—** auswärtigen und inländiſchen Bergwerfen der 
Anftalt vermachte, gebt unter andern daraus hervor, daß 
die Ausbeute berfelben im —* Jahre 5140 Thlr. ge⸗ 
tragen hat, was als Zinſen zu ApC gerechnet, ein Kapi⸗ 
tal von 128,100 Tplr, gibt. 


(Hannover, 238, Febr.) Die erfte hundertjährige Stif- 
tungsfeier der Univerfität Göttingen bereitet fih vor, und 
wird eine glänzende Berfammlung von ihren Angehörigen 
und den Freunden der Wiffenfhaft veranlaffen; Anfragen 
und Anmeldungen bazu erfolgen bereits zablreih. Mit dem 
Aufblühen der Univerfität it Haller am tiefften verſchlun⸗ 
gen, und an biefen großen Naturforfher und liebenswers 
then Dichter warb dort fo eben banfbar ‚erinnert: Gein 

hifprud: „parta tueri“ blieb Tange ber der Georgia 
Auguſta. Das geiftige Erbiheil der Bäter zu ehren, ift 
Pflicht ;daffelbe aus Neuerungsfucht leichtſinnig Pinzugeben, 
märe unverantwortlihd. Die Sorietät der Wiſſenſchaften 
hat einftimmig die Notbwendigfeit der Neuerung erkannt, 
deutsch neichriebene Preisfchriften zuzulaffen und einer 
folden Schrift des Profeſſors Meven zu Berlin über bie 
tionsorgane ber Pflangen den Preis ertheilt, — Die 
Grippe ift hier töbtfih genug geweien, und alte Frauen 
hat he am erften — 
. (Stuttgart, 13. März.) Das heutige Regierungs— 
blatt (Mr. 13) enthält eine f. Verordnung, nah welder 
ür die abminiftrativen Stellen im Kriegsdepartement bie 
fäpigung durch die höhere Dienfiprüfung in den Depars 
tements bed Innern oder der finanzen erforderlich ift, für 
die Stellen. der Aubitoren und Mitglieder des Ober⸗Kriegs— 
grige aber die Erftefung der höheren Dienftprüfungen 
m Juſtizdepartement. i 

(Karlsruhe, 13. März.) In der 3. öffentlichen Sigung 
der 2,, Kammer der Lanpftände verlas Staatsminifter 
Winter ein höchſtes Reſtript, wonach der Abg. Mitters 
maier von Sr. f. Hoh. dem Großherzog als Präfident 
der 2. Kammer während.des gegenwärtigen Landtags beitäs 
tigt worden ift. (Allgemeines Bravo.) Es wurde nun zur 

abl der beiden Vizepräfidenten gefchritten, welche mit 33 
Stimmen auf den Abg. Duttlinger und mit 22 Stims 
men auf den Abg. Merf fiel, R ' 

— Ad Nachtrag zur 2%, öffentlichen aus der 2, Kam⸗ 
mer entnehmen wir dem Bortrag des Finganzminiſters v. 
Böckh zu dem ordentlichen Budget für 1837 und 1838 
— Die Totaleinnahme für 1837 und 1838 beträgt 
im Durchſchmn jäprfih 13,032,418 fl. 30 fr., die für 1835 
und 1836 betrug nach Weglaſſung der bedeutenden aufer- 
ordentlichen Einnahmen im Durchſchnitt 12,215,973 fl. 30 fr. 
Die Laften und Bermwaltungsfoften aller Revenüenzweige 
belaufen fib für 1837 und 1838 im Durchſchnitt jährlich 
auf 4,776,411 fl. 30 fr., fie beliefen fih nah Ausfceidun 
der außerordentlihen Ausgaben für 1835 und 1836 au 
4,219,178 fl. 30 fr. Die Keineinnabme berechnet fich bier: 
nad für 1837 und 1838 im Durchſchnitt auf 8,256,607 fl, 
für 1835 und 1836 auf 7,996,795 fl. e 

(Aus dem Großberzogtbum Heffen, 2. März.) 
Seit dem Schluffe des legten Landtags find ber Gewerbes 
verein für das Grofherzogthum, Heffen und bie Staats: 
affefuranzanftalt für die Militairftellnertretung ine Leben 

etreten. Der erftere fonnte noch feine bedeutenden Res 
—52*— liefern, aber die Aufpieien, unter denen er begann, 
find erfreulich. — Weiter fand „zur Beförderung der Rechts⸗ 
pflege und zur Grfeichterung ber Rechtſuchenden“ in ber 
Provinz Rheinheſſen die Scheidung zweier Gerichtsbezirke 
erſter Inſſanz Statt, Bei der Wahl des Drts erhielt bes 
fanntfih Alzey vor Worms den Borzug. — Das neue 
Hppothefengefeg iR in den Ständen zur Berathung übers 
reicht, das neue Kriminalreht vom Hrn. gebeimen Staates 
rath Knapp ausgearbeitet. Day gefellte ſich nun bie vers 
fügte Ausarbeitung des neuen Givilgefeabuches durch Hrn, 
“ geheimen Staatsrath Cigenbrodt und Hrn, Oberappella: 
tions» und Kaffationsgerihtsratb Weyland, beide Mitglieder 
bes legten Landtags und Mitglieder der Majorität deifel- 
ben; ferner die Ausarbeitung des neuen Civilprozeſſes durch 


Bei Hofe 


Hrn. geheimen Staatsrath und Kanzler Dr. Linde, einen 
gelehrten und eifrigen Germaniften, der auf früheren Land» 
tagen deßhalb, als Negierungsfommiffär, von. den Anhäns 
gern ber - franzöfiihen Geſeßgebung unb deren Fe ipien 
(namentlih Aull, v. Gagern u. A.) ſtarke Angriffe erfuhr; 
und endlich bie Ausarbeitung des neuen Kriminalprogeifed 
durch Hrn. DOberappellationds und SKaffationsgerichtsrath 
v. Lindeloff, früberpin, als Kollege Linde’, Veofefor in 
Biegen. Da die Staatsregierung und die Stände ſich über 
bie weſentlichſten Grundlagen der neuen Geſetzgebung auf 
bem legten Landtage bereits verftändigt haben, fo fann 
beren bemnädftige Annahme ſchon aus dieſem Grunde im 
Allgemeinen als_gewiß gelten. Jene Grundlagen find in 
Bezug auf die Oeffentlifeit eine Klonzeffion, die man von 
ber Diepfeite bed Rheins der Zenfeite und umgefebrt fich 
maden läßt; alfo eine Bermittelung, wobei jedoch bie 
Nihtöffentlihfeit überwiegt. In den alten Provinzen wird 
bie Schriftiäffigfeit, in Rheinpeffen bas Notariatsinftitut 
falfen, und daſelbſt, wie in den alten Provinzen, bie foges 
nannte freiwillige Gerichtsbarkeit an bie Gerichte übers 
geben. Hinſichtlich des Geſchwornengerichts ſteht die Frage 
noch am meiften. auf Schrauben. Daß es nicht von Rhein—⸗ 
beifen in bie alten ‘Provinzen wandle, fcheint gewiß; daß 
es aber in Rbeinbheſſen nod weitere Modiftfationen erleide, 


«bat ebenſalls Wabrſcheinlichkeiten für ſich. 


(Frankfurt, 15. März.) Se. Durchl. der regierende 
Herzog von Sachſen-Koburg iſt heute mit beiden Söhnen, 
unter dem Namen eines Grafen Roozen von Brüſſel kom— 
mend im ruſſiſchen Hof abgeſtiegen und haben ihre Reiſe 
heute gleich nach Gotha weiter fortgeſetzt. Br 


Solland 


(Aus dem Haag, 12. März.) In der geitrigen Sigung ) 


der 1. Kammer der Generalftaaten bat Diejelbe. bie ‚drei 
finanziellen Gefegentwärfe nah lang andauernder Diefuf- 
fion angenommen. En 
_(Amfterdam, 12. März.) [Effeftenfocietät, Abends 4'),Ubr.) 
Integr. erfuhren bei ziemlich viel Handel auf die böhere 
dondoner Notirung eine Vefferung. In den ſpan. Fonds 
wurde wenig gethan. 2'/,pEt.: 52/5 Kansb. 22/,,; 
Ard. U4°/,. — 

Belgien . 
. (Brüffel, 8. März) Die Parifer Blätter, ſtets erfin⸗ 
dunasreih bis zur höchſten Erbauung, entdeckten nun auch 
in Brüffel eine Höllenmaſchine eigner und ganz neuer Art. 
Das „Journal de Paris“ erzählt feinen wißbegierigen Yes 
fern, daß man in Brüffel einen gewiffen Delpeau, ber aber 


) 


nach Antwerpen zu entſprungen fey, (wahrſcheinlich mit der 


Eiſenbahn), babe feftfegen wollen, und daß man ſtatt ſeiner 
eine neue Hölfenmajchine gefunden, bie in 8 Abtbeilungen, 
von denen jede eine Batterie enthielt, in einer Tonne ges 
firedt habe. Unfre Blätter, und mehr nod unfre Polizei 
waren über biefe Arreftation und befonderd‘ über Piefen 
Fund nicht wenig erftaunt, weil fie in demfelben „Journal 
de Paris” zum erfienmal davon reden gehört, Es wäre 
in der Sadye, wenn fie “> wäre, gar nichts fo Außer- 
orbentlihes; denn biejer —— Delpeau, der aus 
Frankreich gekommen ſein ſoll, kann, wie viele andere, 
eine Höllenmaſchine in Bruchſtücken mitgebracht, oder eine 
in Brüffel nagelneu fabrizirt haben. Das Sonderbare in 
der-Sade ift nur die Genauigfeit, mit der eine ſolche Un— 
wabhrbeit erzäßft wird. Jedenfalls bat dieſe Nachricht, 
die, obgleich vein erbichtet, bier doch einige Senfation 
bervorgebradt bat, dazu gedient, die Wahfamkeit der 
Volizei auf wandernbe — noch mehr zu ſchaͤrfen. 
gept es luſtig her, ald ob man ſich durchaus nicht 


um Politif befümmere. Alle Tage grand diner, wahrſchein⸗ 


ich zu Ehren bed Herzogs von Sachſen-Coburg, alle Abend 
Gefellfchaft ; gu große Conzert, wo ber Holz» und 
Stropfünftler Gufifow ebenfalls die Epre haben wird, fein 
Talent bie hohe Gejellihaft bewundern zu laffen; Baillot 
fpielt Violine, Mad. Bellevilles Dury Piano u, f? f. ©e. 
Durchl. der regierende Herzog von —— verläßt 
am 11. d., wie ed beißt, mit feinen Söhnen Brüffel, um 
fid nach Deutihland zurüd zu begeben. Die jungen ins 
tereffanten Pringen.werden befonders von den ſchönen Täns 
zerinnen bedauert werden; bie Damenwelt fpridt von nichts 
als von der großen Leichtigkeit und Gewandtheit, mit der 
diefe Herren zu walzen derjtiehen, von ber Artigfeit ihrer 
"Unterhaltung und ber Herablaffung gegen jede» Schöne. 
Eine Engländerin, die bie Ehre — mit dem älteſten 
Prinzen zu walzen, fagte zu ihrer Nachbarin: fie fei übers 
zeugt, daß, wenn ihr Kavalier der Prinzeffin Bictoria im 
Walzen den Eheantrag gemacht, dieſe zufagen müßte; man 
habe Recht, in England fih vor dem Walzer in Acht zu 
nehmen; denn ed wäre nichts mehr geeignet, einem Frauens 
zimmer den Kopf zu verdreben, als Dieter Tanz. Hr. St. 
Marc-Öirarbin meint, die deutſchen Männer madten feine 
Revolution in der politiſchen Welt, weil fie ſich zu früh 
verbeiratheten; und in England glaubt man, wir machten 
Revolutionen in der Damenwelt, weil wir walzen. Die 
zen Haben aud einen ganz eignen Reſpelt vor der 
alzmagie, und behaupten, daß Dneppitoppetes ber Erfins 
—* fey. (Rp. u. Mof. tg.) 
— Das induftrielle Leben nimmt. bei und einen immer 
erfreufiheren Aufſchwung. Affociationen bilden ſich auf 
Affpeiationen ; die alten, jo fange vergrabenen Millionen 
fommen aus ihren ebernen Gefängniffen hervor und beleben 
bie Märkte, Die Erflärung der Nothwendigfeit, die 
Armee auf einen feftern Fuß zu bringen, hat feine Bes 
forgniß erregt; die Forderungen des Miniſteriums fanden 
Beifall in der Kammer, weil Sparfamfeit auf Koften ber 
Staatsfiherheit eine durchaus falihe it, und man ber 
Verantwortlichfeit des Minifters Mittel in die Hände ge- 
ben muß, -fie realifiren zu fönnen; aud bat der günftige 
Ausipruh der Kammer einen fehr guten Eindrud auf die 
Armee gemacht, 2. (SE. N.) 
(Bom 12. März) Graf Lehon, bieffeitiger Gefandte 
am f. franzöfiihen Hofe, und Graf Dietridftein, k. f. 
Geſchäftsträger dapier, find aus Paris hier angefommen, 


Rußltand. 

(Ben ber ruſſiſchen Grenze, 4 März) Wie 
wenig zuverläffig_die fremden Journale in ihren Angaben 
über ruſſiſche Zuftände find, davon haben wir wieder ganz 
neuerlih ein Beifpiel erlcht, 


ber ber 








teröburg. 


Dampf; Paderfahrt - 


siwifchen 
a Petersburg und Luͤbeck. 
ie Fahrt der drei privilegirte ö 
nen und großen Dampficife: en 
bra, Gapt, 5. €, Diets, Nicolai 1.,, Nachmittags Statt. 
apt. N. W, Stahl und Naslednik, 


Gapt. G. 3 Boß, be i 
B. ginnt in dieſem 
Jahre am Eonnabend den 6. Vai von 


Main. S. von Et, Petersburg. Ge 
ben Eonnabend geht ein Edifi| Kattunfabrifanten aus Seidenbeim 
von jedem der beiden Pläge ab; zus 
legt am 28. Dctober von Yübed und 
am 4. November n. S. von Et, Pe— 


Die Preife ber Paſſage und die Fracht 
für Eontanten und Gürer find die naͤm⸗ 
lien, wie im vorigen Jahre, 

Die Eins und Ausſchiffung geſchieht 
in Gronfladt und Travemünde, die Ab— 
fahrt von Travemünde finder um JUhr 


Anmeldungen geicheben im Luͤbeck iM 
Comptoir der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſruſdhat 


im Duell gebliebene Dichter Puſchkin eben derfelbe, von 
bem unlänzt franzöfiihe Blätter behaupteten, er fei wegen 
feiner liberalen Grundfäge aus Rußland verbannt worden. 
Weldes indeffen auch die politiſchen Ideen diefed ausge— 
zeichneten Genies gewefen ſeyn mögen, fo hat nichtsdeſto-⸗ 
weniger die Großmuth des Kaiferd Nifolaus deffen hinters 
Jaffene Familie mit reihen Gaben überfhüttet. Denn nie 
nur. ift der Wittwe deffelben eine lebenslängliche Penſion 
von 11,000 Rubeln verliehen worden, fontern bie Krone 
bat auch noch alle auf feinem Grundbeiig haftenden Schul— 
den übernommen. Ueberdieß wird auf Koften des Kaifers 
demnädit eine Prachtausgabe aller feither erfihienenen Werfe 
Puſchkins veranftaltet. — Eine ähnliche, auch auf die Hinter— 
bfiebenen übergehende, Anerkennung tes Verdienftes offen» 
barte der Monarch gleich bei dem Antritte feiner Regierung, 
wo ber Wittwe des verftorbenen Geſchichtſchreibers Karamſin 
eine jährliche Penſion von 5000 Nubeln ausgefeet ward. — 
Erwägt man num noch die vielen neuen Unterridtdanftal» 
ten, die feit Nifolaus Thronbefleigung in allen Theilen bes 
Reichs in das Leben gernfen wurden, die Errichtung ber 
Univerfität Kiew ꝛc. — Anftalten, die insgeſammt auf das 
großmüthigſte ansgeftattet worden find, — fo erhält man 
einen Masftab für die Würdigung ter bämijhen Andeus 
tungen, die fo oft jene Blätter uber Rußland enibalten 
und eben fo viel ihaiſächliche Beweiſe für die großen Fort— 
fchritte, welche man daſelbſt auf der Bahn der ädten Eis 
vilifation und der’ wiffenfhaftliden Bildung in dem legten 
Jahrzehend gemacht hat, (S. M) 
Portugal. 

(Liſſabon, 19. Febr.) Wir erzählten kürzlich einige 
Beifpiele der jegigen Kriegszucht in Portugal. Als neuer 
Beleg mag Foigendes dienen. Im vergangenen Monat 
wurde ein Detafhement beorbert, von Er nah Porto mit 
dem Dampfichiffe abzugeben. Bei der Einfhiffung wiebers 
feate fi derjelben ein gewiffer Major Rigueira von der 
dritten Armecfeftion, weil er einen Eobn dabei ald Soldat 
erfter Klaffe hatte, der licher in Yiffabon bleiben wollte, 
und der bei dieſer Gelegenheit ebenfalls das injuborbind- 
tionswidrigfie Betragen gegen den fommandirenden Offizier 
des Detafhementd an ben Tag legte. Das Borbaben des 
Majors die Einſchiffung zu verbigdern mißglüdte aber, 
und die Sache fam —— Unterfuhung, worin der Major 
des Verbrechens der Nefiftenz und der Revolte überwiefer 
wurde; da erſcheint num in biefen Tagen ein Befehl des 
Kriegsminifteriumg, worin dem General der erften Armee— 
divifion anbefoblen wird, dem genannten Major wegen 
feines „Ifandaldien und höchſt verbrecheriſchen“ Verfahrens 
einen „ernften Verweis“ zu geben! (9. 3) 


Mechbold & Eomp., 


in Würtemberg, 

haben- ihr Lager von gegernmärtiger 
Oſter⸗Meſſe an, in der Sandgaſſe Lit. K. 
Nr. 53. , neben Herrn Schwarz et 
Winner. 

Ebendaſelbſt ift aud die Hälfte ei⸗ 
nes großen Ladens über die Meſſe zus 
vermiethen. 








— — — 


[434] Ich wohne gegenwärtig: Schaͤ⸗ 
fergaffe Lätt. C. Ar. 159, unweit 
der Zeil, 
| Dr. 3. Schuſter. 

r 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(2273] Dorladung. 

Georg Michael Ströbel, gebürtig den 
5. Juli 1765, Bauernfohn "aus Lobrbach, in 
"Der Profeſſion ein Wegger, bat fich im Jabr 
1784 nach Holland und vermutblich von da aus 
nach Dftindien begeben, obne bisber über 
Eeben und Aufentbalt Nachricht zu ertbei: 
Ien. Auf den Antrıg feiner Anverwandten 
wirb nunmebr gedachter Georg Midrael 
Ströbel ober feine allenfallligen Ahtömm: 
Iunge anfgefordert, fi um fo gewiffer in 
den nächiten 

— 9 Monaten 
oder längftens bis 
, Dienftaa den 3. Oktober 1837 
Babier bei dem unterfertigten Gericht zu 
melden und Au legitimiren, alt er außerdem 
für Tod erflart und fein in 1742 fl. beſte⸗ 
dendes Bermögen feinen näcflen Anver: 
wandten ohne Kaution verabfolgt werden 
würde, . 
Rothenburg a. d. Tauber, 3, De. 1836. 
Könıat: Bayerisches Landgericht. 
Pündıer, Lanprichter. 





L13t] @dietalladbung. 

‚Nachdem zwei Bünftbeile des — ſebt ar: 
ringfügigen Nachlaſſes der im Fahr 1816 
Babıer verftorbenen Dienfimosgd Anna Ger: 
traude Weiterburger (einer Zochter des ver: 
fterbenen Bürgers und Gchubmacermeis 
fters zu —— Martin Ebri: 
ſtian MWefterburger und feiner Ehefrau, 
Maria Catharina, geb. Beerbaum) feitber 
Dobier, alk tem Ferdinand Weſterburger, 
geboren zu Langenichwaltach am 29 Bebr, 
1564, einem Bruder drr benannten @rblai: 
ferin, über deſſen angeblich bereite vor vie: 
ien Jabren erfolgten Tod feine Gewißbeit 
obmaltete, und ben etwaigen Kindern des 
am 9 Drjember 1761 zu Langenſchwalbach 

ebornen, und am 1 Mai 1801 verftorbenen 
Sobann Emmtich Welterburger, gleich: 
falle einer Bruders der benannten Erblaf: 
ferin ‚.anerfallen, unter Kuratel arflan en 
baten, 10 werben ber. erwähnte Ferdinand 


Welterburger oder beffen allenfallfige Lei: 
beserben, dedgleichen ‚die etwaigen Kinder 
des erwähnten Johann Emmrih Weiter: 
Burger, oder wer fonft aus irgend einem 
Grunde Anfprühe an jene zwei Bünftbeile 
bed Unna Gertraude Weſterburgerſchen 
Naclaffed zu baben vermeinen, edietaliter 
anburc aufgefordert, innerhalb einer Erift 
von . = 

feed Momaten. . 
bei unterzeichnetem Berichte in Gelbfiper: 
fon oder durch einen bevollmädytigten An: 
walt fo gewiß ſich anzumelden, als anfon: 
fen Ferdinand Wefterburger für tobt 
und obne Leibeserben verfiorben erklärt, 
und angenommen werten folls Jobann 
Emmrih Weſterburger fey ohne Hinter: 
laffung von Descendenz verftorben, und 
bie erwähnten zwei Bünftbeile des Nach: 
laffe# der Anna Gertraude Wellerburger an 
deren übrige, zum Zbeil auswärté mob: 
nende Inteſtaterben, ohne einige Kaution, 
verabfolat werben follen. - 

Brauffurt, den 23. Far 1837. 
GtabtrGericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
. Hartmann, Ir Sect. 


[1361| Edictalcitationm, 
Nachſtebende Perfonen, ale: 

1) Anna Margaretba Börn aus Siegen, 
welche ſich im Jabre 1792 mit Deflrei: 
cher von bier entfernt haben foll, 

2) Caroline Bierfchmann dafelbft, weiche 

im Jabr 1823 von bier nach Neuwied 
esogen iſt, 

— Buͤdenbender aus Pelgert: 

torf, 
4) Maria Gatbarina Weber aus Obenau, 


und 
5) Unna Catharina Göbel aus Salchen: 
dorf; 
die drei legteren Verfonen follen vor 34 bir 
36 Jahren nach Ungarn verzogen ſeyn, unt 
feitdem von ibrem Leben und Aufentbalte 
ı feine Nachricht gegeben haben, werben 1 
fo wie deren unbetannten Erben — bier: 
durch — ſpaͤteſtens in dem 
vor dem Auftizrarb Seel auf den 
-15. Juni 1837, Worgent 10 Uhr 


3) 





an ber biefiaen gewöhnfichen Gerichtäftie 
anberaumten Termine perfönlich oder fchrift: 
lich zu, melden und weitere Anweifung zu 
erwarten, widrigenfalld fie für tobt erfiänt 
und ihr Nachlaß an die nachſten betannten 
Verwandten aufgrantwortet werden foll. 
Sun. den 4. Juli 1836. 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
Spridmann. Kerterint. 
. Immertamp 


laz1 Edictaltadung 
"Wile diejenigen, welche an nachhenannte 

Immobilien, Brantfarter Gemarkung, 

nämlich: 5 

Gew. 15, Nr. 225, Wiefe in der ſchwarz⸗ 
„goldenen Laag, 13 Morgen 2 Biertel 
26 Rutben 79 Schub. 

Gew. 16. Nr. 83, Baumiül im Gallen: 
feld, unmeit bes Gerichtkplages, 1 

Morgen 34 Ruthen 64 Schub. 

Gew. 16 Nr. 126, Baumflüd im Gallen: 
— 2 Zerıgen 4 Viertel 30 Ruihen 

2 Schub: 

Gem. 16. Nr. 346 Garten an der Windmühle 
oder Pfingſtwaide 6 Morgen 1 Bier: 
tel 13 Ruthen 66 Schub. 

Unfprüche zu baben vermeinen, werben 
edictaliter hierdurch vorgeladen, ſolche binnen 
wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gerichte" geltend zu 
machen, bei Bermeidung, daß die beseichne: 
ten Liegenichaften, in Gemäßbeit Decrers 
Hocpreistichen Appellations:Berihts vom 
15. Bebruar 4837 nicht nur vorerft_auf den 
Namen ter verliorbenen Brau Suſanna 
Maria Gontard, geb: v’Drville, Witwe 
des verftorbenen bieilgen Bürgers und 
Dandeldmanns Daniel Andreas Gontarb, 
fontern 22 fofort auf den Namen bes 
biefigen Bürgers und Banquiers Jacob 
Zrietrih Gontard, Sobne der benann» 
ten Daniel Andreas Gontart’icen be 
leute, und dermaligen Befipers, ber bestiche 
neten Sregenfrhaften, werden in bem Trank: 

feriptrionebuche eingetragen wc 


. urt, ben 23 Bebruar 1837, 
—— SitadieSeridht. 


tor Dr. Ufener, Director. 
—— ———— ir Secr. 


Be ria a: Kürkt Thurn u. Tarifche Zeitungs-Erpedition. — 3. 3, verantwortl. Redarteur: Nr... €. Epomas,— Drud von A. Ofterrietb. 
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MV 76. — Donnerftag 


Frank— 


Frankfurt, 15. März. 
Parlamentöverbandlungen. 
(Achter Artilel) 


Jener griechiſche Murrlopf, der 
ananſehnlicher Statur zur i 
arm? 


ſich eine Schöne von 
Frau erforen, antwortete auf das 
einer freunde: er b 
ä Könnte man nicht bei bem Bericht von 
ben parlamentarifhen Debatten eine ähnliche Methode be: 

dachten und aus den meilenlangen Reden, die ohne Frage 
große Uebel find, die fürzeften Dur ober doch vor; 
gugsweije beachten? feider läßt es fi nicht gut thun, weil 

abe bie Hauptvorträge in die län ſten Fäden audger 
Fa werben und bie Parteipäupter in England am we- 
nigſten durch Laconismus glänzen, ein Yournalift 
von den Gegenftänden und dem Gang ber Berathung fo 


viel Kenntmi 
* * — * 7 —* * 
Rudiren, die —- e6-iA fhrediid zu fügen! — — 
gedauert haben, So hat ſich Joſeph Hume, das S 
alter Torywitze, in der Canada⸗Debatte einen Miß * 
— Grbihe Sing, Dub dba — 
i bühr ging, daß ihn Lor h 
—— als er 9 Mühe zum Wort fam, derb ad 
—5 Dergleichen Intermnezjos unterbrechen —*— 
das oft langweilig⸗ trodene Schauſpiel. Das * * 
an dem Abend (8, März) nur dünne beſetzt, ein Um — 2* 
den Stanley gut benutzte. „Ich war“ — fagte E —— 
von den wenigen‘ Unglücklichen, bie. '/, vor 5 Uhr a 
ganze Schwärme begegneten. mir von Mit —— fe 
weggingen; ich fragte, warum fie fo fortei ten, * 
* wie aus einem Munde: „Der Hume fing * 
an!“ (Allgemeines Gelächter.) Alfo gegen 5 2 ang 
ber ehrenwertbe Herr das Wort, Er bebielt es . — 
Ubr und hat doch nichts vorgebracht, was zur ng 2 
hört. Alle, die ihm mit namenlofer Geduld zugehört, —* 
die morgen mit noch ũbermenſchlicherer Geduld * — 
traͤglich weitſchweifige Rede in der Zeitung leſen 7 us * 
eine Zeitung gibt, er genug für Hrn. ei 2 
fenglieber darin auszuftre en; — werden finden, Rand Ga- 
ganzen Wortfluth nichts zu entdeden ift von dem Zu —28 
nada's.“ — Wir fommen von dieſer Epiſode auf —* ar 
dige Analyfe des Sprin Rice ſchen Vortrags in ap bie 
ausſitzung vom 3. März. Die Minifter haben id bie 
oͤſung der Frage von den Kirenfleuern (eine ru. feion 
peeumär nur eine Biertel Mil, Pf. St. im Jahr betrifft; 


= 











abe unter ben Uebeln das 








erſchwert, durch den Pineingefloghtenen, nur 
und fernabliezenden Ergebniffen führenden, Yan sur befferen 
Verwertung der Kirchen tundftüde, Der Episcopal-Elerus 
ſteht da egen auf, wie ein Mann ‚ und bas Gabinet fann 
— nicht geigsätti bleiben, wenn fih ihm eine fo eins 
Ir reiche oͤrperſchaf tödli i 

ehau 


Miniſier haͤtten ihren Vorſchlag a eingebracht, 
den Diſſenters einen blauen Dunft vorzumachen 553 
daß er, wenigſtens bei den Lords, doch nicht durch ge hen 
werde. Ferner fo ift an ben im Haufe der Gemeinen 
eine nicht geringe zwiefache 
Es wird nemlich jur 
bereien eine Commilfion vor eſchlagen, die unter elf Gfie- 
dern fünf aus dem Gferus sählen foll; diefe geiftlihen Com⸗ 
miffarien find gieich enanntz dieß ließ vorausſetzen, man 
babe die treffenden SFrälaten fondirt und bereit gefunden; 
uun ‚effärt aber der Erzbifof von Ganterburg Für fig 
und feine Gollegen, fie bitten nichts gewußt von ber ihnen 
sugedacten Ehre, würden aber auf nie anders ala , 














4 nr * Deip Hr; VER n 
* e, gezwungene — das würde faubere 
—7 nd ee erfäumniß ift noch —— 
Rn 
fommt nicht erſt jegt zur Sprache; kein sup ine 
welde die Bill zur geänderten Umgrängur Arsen oe 
und gleiheren Bertheilung ber Fe gg nein 
t, wurde längft geprüft, ob nicht, 3 Rimini 
arreien — bie nöthig geworden durch n 
i It werben fönne durch 
evölferung — ein Fonds audgemitte u — 
Kirchengrundftüde ; { 
De a ne ; Lord Melbourne war Mit- 
biefer Prüfnng war negativ; do AundescHhenhl sing 
i Ihe zu dieſer Ueberzeugung 3 
glied der Commiſſion, wel: A — 
dennoch will jetzt das Cabinet der —3 
us einer Quelle, die ſich unergiebig 
—— Beduͤrfniſſe der angtisanifchen ige, jühr 
i . gewinnen b 
8 Kuga nd 4 Sefreien. Auf biefe plaufible teen 
J in der Motivirung des miniſteriellen A — 
——* — en großen Uebel, 
i t im 
F — Se Fült acht von den Foliofpalten —— 
a woran man fid un * un. Aue vn 
/ äbrfiht „Niemals ha j 
ale en Berantwortlicjfeit auf mir rubt. 39 
- be —* wichtige Frage vor das Haus; eine Beate — 
weiber alfe befonderen Rüdfihten weichen; — —— 
wobei man ſich Selbſt vergeffen muß und , 











auffer dem Intereffe des Landes, bem Frieden und der Sicher⸗ 
beit der Kirche. Könnte man an diefe frage geben, 7 Bor: 
uͤrtheil, ohne Leidenſchaft, ohne Parteiaufreizung, fie würde 
immer noch ſchwierig genug bleiben. Wenn ich aber die Hinder- 
niffe ins Auge faſſe, welde fi ihr heute in den Weg ftel« 
len; wenn ic beobachte, wie eifrig verbreitet wird, bie 
Kirche ſey in Gefahr, fo,fühle ich, wie die Schwierigfeiten 
wachſen unb welde Sräffe dazu gehört, fie zu überwinden.“ 
Spring Rice proteftirt nun gegen den Gedanken, als ſey er 
der Episcopal⸗Kirche feind. Alles, was er vorfelagen will, 
dient zu ihrem Beften. Er hat ftetd die Marime vor Augen: 
Wer fein Kind lieb bat, der züchtigt ed; vergißt aber, daß 
die Kirhe Mutter ift und nicht Kiud. — Daß bie Kirchen» 
feuer ein Uebel, wird — wie ber Kanzler der Schatzlam⸗ 
mer wiffen will — allgemein zugegeben. Man weiß mur 
nicht, wie ihm am beften abzuhelfen fey. (Ein ewig wiebers 
fehrendes Aber!) — Abgefeben von ber Kirchenſteuer felbft, 
it fhon die mangelhafte Einrichtung bei ihrer Ausichreis 
bung und Erhebung eine Quelle der Uneinigfeit im Lande. 
Die Kirhfpielverfammlungen (vestries), wobei Anglicaner 
und-Diffenters gleiches Stimmredt haben, bewilligen ober 
verfagen die Steuer. Daraus entfieht gar häufig Streit, 
ja unverföhnlihe Feindfhaft, unter den Gliedern einer 
(bürgerlihen) Gemeinde, in folder Zuftand fann ber 
Nationalfirche nicht nügen; im Gegentheil, bie moraliſche 
Wirkung if dabei mehr für die Diffentere, Spring Rice 
zäpft nun eine Menge Fälle auf, worin es bei Bewilligung 
oder Erhebung von Kirchenſteuern zu Ärgerlihem Wider: 
fand gefommen ift. Es gibt in jeder Stadt, in jedem Dorf, 
eine Kirhenfleuerpartei und eine Anti» Kirchenfteuerpartei, 
alfo beftändige Reibungen. Die Weigerung, Kirchen» 
feuer zu zahlen, führe zu langen Foftipieligen Proreffen. 
Das Änſehen ber Kirde fann barunter nur leiden; es 
bleibt immer bebenflih, wenn ein Diffenter gezwungen 
werben muß, feinen Beitrag zur Unterhaltung der Kirche 
des Dris zu geben. Was id zu tbun? Goll man bie 
Sorge für Kirde und Gultbebürfniffe den Glaubens 
enoffen überlaffen, — fo daß bie Episeopaliften in bie 
er esichung * ben Diſſenters auf gleichen Fuß fämen ? 
religion md Anch”Ipren riet "in" bie Wertatung dea Yanke 
eingreifenden irn 8* — — 
Vorſorge ber einzelnen Gemeinden für den Seefenbi te 
Wahl. S. Nr. 12.) Spring Nice ——————— ihrer 
jeder Form. Alfo bie etablirte Kirche fol Dein unter 
nur ihre Temporalia werben in einigen Anfprud ge efteben; 
Die Darlegung des Plans, in welcher Weile di —— 
foll, nimmt den ganzen übrigen Theil der Rede ee 
baben bie Grundzüge bereitd (in Nro 70) an ; ie Die 
— ke it alles Erdenfliche auf, um die Geiflichfeis 
erihreden; fie foll ja ni 
fie um das Gerin ABLE, hu — a man 
empbatifh: „Die Bill, welche ich einubringen ; denf 7* 
das Einkommen ſämmtlid er Pfarrer in En a — — 
zen Parocialclerus) unverminder laffen ; Ge * a er 
—— fe —— und Bifhöfe nicht ——— 
er beiferen Vexwaltung ber Kirchenlänberei . 
die 250,000 Pf. fließen, welde jährlich mörbie Kr gen 
Ai ig A —— —— —2 folt 
en brüden; wir n ; —* 
nie ift ber Etnaisigag zu ecke en 
nie wo ie bittre Arznei ni f * 
— * Mi ber angticanifche Gierus wir aß, KR 
erbaupt nicht fhluden. Er fiehe i 
Minifter nur die Abfhaffun vn bem lan der 
—— in die —— —— 3455 
geln, die ihm nicht behagen. Man braucht kein Epieco: 


palift zu ſeyn, um die Schwächen ber Church-rate-abolition- 
bill einzufehen. Sie fpringen in die Augen. Der Erzbifchof 
von Canterbury batte darum au feine große Mübe, fie 
Er ubeben. Seine beflimmte Erflärung, die Bank der 
ifchöte werde fi der Bill auf alle Weije wideriegen, bat 
den Lord Melbourne betrübt und die Whigs im Allgemeinen 
fehr erzürnt. Ira furor brevis! Die Morgendronif fängt 
ihren leitenden Artifel an: „Die Bifhöfe haben die Masfe 
anz abgeworfen und allen Anftand bei Seite gefegt in 
ihrem wüthenden Anfall auf den Plan der Minifter zur 
Abihaffung der Kirchenſteuer, ehe derſelbe noch bei den 
Gemeinen in Berathung genommen worden ift.” — Darauf 
wäre etwa zu antworten: Die Biihöfe hatten feine Maske 
abzuwerfen; jedermann wußte, daß fie fih der Bill zur 
Abſchaffung der Church-rates und zur Ginmifhung in bie 
Kirdengutverwaltung twiberfegen würden; ed mag. nicht 
ganz in der Ordnung fepn, daß fie jet fhon Lärm maden, 
bevor noch bie Bill ind Oberhaus gekommen ift; allein 
wenn ber Plan der Minifter gut ift und Stich bält, jo kann 
ihm der wütbigfte Anfall nicht Schaden, und ift er untauge 
fh, fo muß der Prälat von Canterbury, als Sprecher 
des Glerus, gelobt werden, follte ihn au der Eifer für 
die Kirhe aus dem parlamentarifhen Geleife gedrängt 
* Wahrheit iſt gut Ding, und man kann fie nie zu 
rüb, felten zu laut, bören. — : 
= — — 

Brut: 13, Mär. Stand der Rente: 5pCt. 107. 0.— 
3pG&t. 79. 50. — 5pCt. Spanifhe 38'/,. — Paffive 7'/.— 
IpEt. Portug. 32?/,,. — Das Steigen der ſpaniſchen Fonds 
erflärt man fih aus ber Nadhridt, es ſey endlih ein 
Feldzugplan entworfen worden zu gemeinfchaftlichen Operas 
tionen der Chriftinosgenerale gegen bie Streitfräfte des 
Prätendenten. Es bien jedoch auch wieder, Espartero babe 
feinen Abſchied gefordert. 

— Die Beratbungen in der Deputirtenfammer waren 
beute obne Intereſſe. Der Bericht über den Supplemens 
tarcrebit für Algier läßt auf fih warten; Marſchall Claus 
fel bat gefragt, wie lang es nod damit anftehen werde; 
yswigen, ie Waniter find beforgt, wie es mit den Mit- 
gabe⸗ und Apanage-Geſetzen geben werde, — Sollten fie 
bei der Abftimmung darüber in der Minorität bleiben, was 
nicht a —— le re fie abtreten. — 

„, Bon der ſpaniſchen Gränze wird geſchrieben, m ⸗ 
fürdte eine republikaniſche De s 
auch zu Pampeluna fell es gäbren. Gvans wollte am 10. 
März angreifen. Er hat 16,000 Mann disponibler Trup⸗ 
pen. Much Eſspartero war auf dem Punkt, ins Keld zu 
a alfo müffen wohl bald Nachrichten fommen vom 
ufeinandertreffen der Chriftinos und Gartliften, 


—— Depefden. 
ayonne, 12. März. Am 10. März Morgens bat 
fd General Evans gegen den Feind in Beweauın An 
Er ſchien das Centrum der Garliften durchbreden zu wol⸗ 
len, um zwifchen Aftiyarraga und Dyarzun Pofto zu faſſen. 
Dad Feuer dauerte am Abend noch fort ; an der äufßerjten 
ae —— je engliihe Golonne fey bereits in 
erüdt. Man fagt ni ⸗ 
* —* von Saarofield. — PR WERE RUE 
ordbeaur, 12. März Borgeftern, um 10 Uhr Mors 
gend, war General Evans Meifer der Höben an — 
auf —* Straße ter ei Aftigarraga und Tolofa. Er bat 
ver atterie aufgepflanzt, nachdem er bie eriten Stellungen 
e Feindes genommen hatte; auch Saarsfield hat vor— 
— früh eine Bewegung vorwärts gemadt. An ber 

range hatte man nod feine Nachricht über Espartero, 


— Nah dem Inhalt diefer Depeſchen hat Evans bie be: 
fefigten Stellungen der Carliſten bei Jrun und Kontarabia 
im Rüden und zur Seite liegen laſſen und ift grade zu auf 
Hernani und Tolofa losgegangen, Es muß fih nun zeigen, 
wie ihn die fpanifhen Generale unterftügt haben, — 

— Der Eonftitutionel zeigt an, Hr. v. Pradt fey —— 

London, 11. März. Stocks %'/,. —— 5p&t. Spaniſche 
26. — 3pCt. Portug. 32/,. — Inte tale 532/. 

— In der geftrigen Sigung ber Gemeinen bradte Lord 
Mahon die Politif England's in Bezug auf Spanien zur 
Sprache. In einer langen Rebe wieberbolte er Alles, was 
die Oppofition fhon fo oft gegen Palmerfton’s Verfahren gel- 

tend gemacht, hat. Der Minifter blieb aber dabei, England habe 
recht und flug gebandelt, die Königin Iſabella anzuerfennen 
und fie nah dem Sinn des Duadrupelallianzvertrage auch 

u unterfügen. Mit befonderm Ausdrud erflärte auch 
berr Palmerſton, wer da glaube, daß der Bund zwiſchen 
England und Frankreich lockerer gene: und wohl gar 
ſich auflöjen werde, irre fehr. Diefer Bund beruhe auf 
dem gegenfeitigen Intereffe der beiden Nationen und werde 
darum aud dauern, Uebrigens blieben die Interpellationen 
Lord Mahon’s ohne Folge. 


= Deutfdland, 

(Bien, 9. März.) J. Maj. die Kaiferin, deren neulich 
gemeldetes Unwohlſeyn die Grippe war, befindet ſich nun 
wieder beſſer. Im Ganzen hat die Lüftige Seuche eine 
Störung in bie Bergnügungen der höheren gefelligen Kreife, 
bie fich gerade in der Faftenzeit auf eine eigenthümlich ans 
genehme Beije zu geftalten pflegen, gebracht, wie dieß feit 
vielen Jabren nicht der Fall gewefen. Der türfifche Dot: 
“after, von deſſen glangvollen Bällen zur Faſchings zeit 
Baal berichtet wurde, ſcheint von der allgemeinen Zurüds 
haltung eine Ausnahme zu machen, und veranftaltet Dis 
ners, welche ſich durch Neichthum und Pracht an das Vor: 
züglihfte anreiben, was man in diefer Beziehung bier ges 
feben. Ein franzöfifher Koh, Hr. Barton, ift ber Ber: 
mittlere zwiichen orientalifhem Golde und deutſchem Gaumen, 
Bisper fanden drei diejer Diners Statt; zu dem erſten was 
ven Fürft Metternid und die Minifter, zu dem zweiten bie 
oberften Hofchargen, zu dem britten das diplomanſche Korps 
geladen. Die Zahl der Gedecke ift 36, Die Pracht, welche 
überhaupt im Hotel dieſes Borichafters herrſcht, if aufers 
orventlih. Das Geräthe it durdaus Gold und Eilber, 
Alles mit dem türfijden Wappen geihmüdt, cine Schaar 
von Dienern, frogend von goldenen Zierratben, wimmelt 
zur Zeit der Feſtlichkeiten in Gängen und Gemädern. Der 
Botſchafter bat drei Sefretäre, wovon der Eine ein Armes 
nier, und in den meiſten Spraden bewandert, der Zweite 
ein Türfe, ber Dritte ein Perſer if. Er felbft fprict bes 
reits in jo weit fran;öfiih, daß er fi bei dem letzten Dis 
ner ohne Hülfe eines Dolmerihers auf recht galante Art 
mit zwei Damen, feinen Nahbarinnen, unterbalten fonnte, 
Sein Charakter it munter und voll freundlicher Aufmerfs 
famfeit. — Bei der hiefigen Staatsfanzlei werden demnächſt 

“ zablreihe Beförderungen befannt gegeben werden, welche 
Se. Daj. der Kaiſer genehmigt hat. Bier Staatsfanzleis 
rätbe wurden zu Hofrätpen, alle Hoffefretäre zu Staatsfanzleis 
rätben, und die Hoffonzipiften diefer Stelle zu Hofiefretäs 
ren ernannt. — Der Prinz von Wafa ift von feiner Reife 
nad Mähren, wo auf feinen Gütern die ſterblichen Refte 
—* fönigl. Vaters beigefegt wurden, wieder bier einge: 
troffen. 
Colloredo Walljee, welcher proprio motu von Er. ‚Mai. 
zum geheimen Rathe erkoben worden, und Baron Binder: 
Kriegelftein, beeilen fih nun angelegentlihft, auf ihre reip. 
Poiten, Eriterer nah Münden, Lepterer nad Dresden abs 





Graf C 


Die beiden Gejandten des hieſigen Hofes, Graf 


zugehen; bei beiden hatte bie Grippe ihre Abreife verzö- 
gert. Bon Ausflügen im fünftigen Frühjahr verlautet vor- 
läufig,. daß 3. f. Hoh. die Erzherzogin Sophie das Bad 
Iſchl beſuchen werde, wohin fi = ber Staatsminifter 
ollowrath zu begeben Willens ift. {R. 8) 

(Vom 11. März.) 3pCt. Metall,» Obf, 105',,,5 4pCt. 
Metall.» DObl, 190',,; IpEt. Metall, Obl, 75/5 fl. 500 
Looſe 113°/,,; Banks Aktien 1369. 

(Berlin, 11. März.) Nachdem geftern der geheime 
Staatsminifter v. Kampg von feiner Miſſion nah Schwerin 
zurüdgefehrt ift, zweifelt bier Niemand mehr an der Ber- 
lobung der Herjogim Helene von Medienburgs Schwerin 
mit dem franzöflihen Thronfolger, Herzog von Orleans. 
Es ift das Verdienft des franzdfifchen Gefandten am hie ſi⸗ 

en Be ‚Hrn. Breffon, welder Gelegenheit hatte, die 
Bring n in ihrer Häuslichkeit fennen zu fernen, dieſe 

erbindung berbeigeführt zu haben, zu der man dem Sron- 
prinzen von Frankreich nur Glüd wünfden fann. Denn 
nicht minder als feine Mutter wird auch die Prinzefiin 
Helene dereinft eine eines odhgebildeten Bolfes würdige 
Königin ſeyn. „Eine Halbfchweſter des jest regierenden 
Großherzogs Paul Friedrich, hat fie früh ihre Mutter und 
nicht lange nachher au ihren Bater verloren, ber inzwis 
ſchen eine dritte Gemahlin genommen hatte, Diefe dritte 

emahlin bes —— Erbgroßherzogs, eine geborne 
Prinzeffin von HeffensHomburg, nahm fihgder verwaif'ten 
Prinzeffin Helene wahrhaft mütterlih an, und die Vestere 
hängt denn auch mit jo findlicher Liebe an ihrer Stiefmuts 
ter, daß fie ſich noch niemals von ihr getrennt bat, weßhalb 
man fie denn auch felbft bier, an dem ihrem Halbbruder 
fo nahe verwandten Hofe, nur felten oder niemals geſehen 
hat. Dagegen iſt fie von ihrer mütterlichen Freundin öfters 
nad Weimar begleitet worden, wo ihre verftorbene Mutz 
ter, die Tochter Karl Auzuft 8, manches gemüthvolle Ans 
benfen zurüdgelaflen hat und eine Freundin der vier großen 
Dichter geweſen ift, weiche dort einft vereinigt Tebten, Uv- 
Rreitig durfte fie num wohl aud von ihrer treien Adoptiv: 
mutter nah Paris begleitet werden, wenn diefe nicht etwa 
durch ihre fortwäprende Kränflicfeit in Deutfhland zus 
rüdgehälten wird. Dem Bernehmen nach hat bereits der 
verftorbene Großherzog Friedrich Franz, der aud) den befann- 
ten Handelevertrag mit Frankreich abjhlof, die Bermäblung 
gewünjgt, und der jegt vegierende Fürft fommt nur den 
Wünſchen feines verewigten Oroßvaters nad, mit denen 
ſich übrigens aud die naheverwandten Herrſcher von Preußen 
und Frankreich einverftanden erflärt haben. (Hann. Zty.) 

(Münden, 11. März) Der Winter ſcheint uns ver: 
laſſen zu wollen; bie heliſte Sonne thaut den Schnee weg, 
aber ohne warme Südwinde und Negen werben wir nod) 
lange mit ihm und feinen falten Folgen zu kämpfen haben. 
Bejonders im bayeriſchen Gebirge iſt er außerordentlich 
body, 3.8. bei Hoizkirchen fo, daß man die ganz verſchneite 
Etrage 10— 12 Fuß tief auggraben mußte, und die Paf— 
fage.ganz gefperrt war. — Eßlair ift verloren; er liegt 
in jepmerzvollem Todesfampfe. Die Bruftwafferjuht berei⸗ 
tet ihm feit einigen Tagen qualvolle Erftitungsanfälle, Ein 
fonterbared Spiel des Zufalls, daß er zum fegtenmal in 
der Jungfrau von Orleans als Talbot auftrat, und als 
fterbender Held — feiner wärdig — die theatralifdie und die 
Vebenslaufvahn beſchloß. i 

(Würzburg, 14. März.) Geftern Abend um bald 9 
Uhr wurde auf den hiefigen Buchhändler Hrn, €, Stapel 
ein meuchleriſcher Mordanfall auf offener Straße und bei 
hellem Mondſchein verſucht. Ein Menſch, der ipm bis vor 
das mufifalijhe Inſtitut nachgegangen war, näperte ſich 
ihm plöglid, und bradte ihm cine große, aber nicht ge= 
fäprlige Schnittwunde von hinten ins Geſicht bei, worauf 
der Tpäter dann eiligft Enıflop. (Rürp. 3.) 


Venachrichtigungen. 
Gebrüder Webers 


aus Ehemnitz 
beziehen dieſe Oſtermeſſe zum erſten 
Mal mit einem aſſortirten Lager in 
verſchiedenen Gattungen 
gedruckter Gallicos: Tücher eigener 
Fabrit, 

und empfehlen folde zu geneigter Abs 
nahme, unter Zuficherung reelljter De: 
dienung. 

Fahrthor I. Nr. 64. im Haufe der 
Srau Parrot. 


{430] 

Streuznacher Soolbäder, 

Diejenigen, welche gefonnen find dıefe 
vorzüglihen Eoolbäder zu befucen, 
werden gebeten fih wegen Unterkunft 
und in allen fonfligen Angelegenheiten 
in portofreien Briefen zu menden 

an Johann Heinr Kaufmann 

am Karmeliter Play. 


Nolffd & Eomp, 
aus Colin 
beziehen die hiefige Meffe zum eriten 
Dial mit 
gedrudten Kattunen eigener Fabrik. 
Ihr Lager ift bei Herrn D. 9. Zuns 
fel. Wittwe, Echnurgaffe K. Nr. 114, 


{43 


(431) 








{435] Das Waarenlager der 
Portefeuilles und Etuis - Fabrik 


von 
L. Seelingz & Comp. 

von Offenhach 
befindet sich während der Messe im 
Gasthause zum weissen Schwan Nr. 92, 


1438) Todes⸗Anzeige. 

Ich erfülle die traurige Pflicht, das 
am 7. d. M: erfolgte Qbleben meiner 
Gattin, Eophia Johanna Frie 
derifa, geborne Bındemwald, allen 
ihren und meinen zahlreihen Berwand⸗ 
ten, freunden und Bekannten hiers 
durch anzuzeigen, und bitte um ihre 
ftille Theilnahme. 

Der Bauinfpector Fink 
zu Braunfels. 


{421) Drei große Zimmer. im erften 
Stock, in guter Meßlage find meflents 
lich zu fl. 150. zu vermiethen., Das 
Naͤhere in der Erpedition diefer Blätter. 


1440] Wllen nayen und fernen Freuns 
den und Gönnern mache ib im Nas 
men der tiefgebeugten Familie befannt, 
daß mein Echwiegervater, Herr Heinr. 
Shrifl. Hänle, Wrofeffor an dem 


ſchlage plöglih urd ſchmerzlos im 
Herrn entſchlief. Wer ihn Fannte, 
ruft ihm fegnend nad. 
Weilburg, den 13. März 1837, 
9. Barbieur. 


[217 3. N. Bagen & Sohn 


aus $openftein bei Öyemnigin Sachſen, 


furt a. M. bie Joh, Ehrift. Hermanu'⸗ 
ſche Buchbandlung). 
Berlin den 1. — 
Voſſiſche Buchbandlung. 
G. Eichler. R. Schramm. 
—— — —————————————— 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


beehren ſich hierdurch anzuzeigen, DAB [433] Nachſtehendes Erkenntniß, welches 


fie die bevorjtehende und folgende Meſ⸗ 
fen, in Frankfurt a M., ın ihrem 
früyeren Xofale, im Wedel unter ber 
neuen Kram, mit einem wohl aflortirs 
ten Lager von: 
Piques, PiquesNöcden, Bettdek⸗ 
ten, baumwollenen Haudſchuhen, 
Meügen und Strümpfen, 
eigener Fabrik beziehen, und halten fich 
zugleich unter Zufderung reelljter Be 
dienung, erneuert und bejtensempfohlen- 


[340) 

Zu Gunften der Armen und Waiſen 
beginne am 3. April d, J., die G. oder 
Sauptklafie der SG. Kurheſſiſchen 
Kotterie, welche unter SBEOO Luojen 

30413 Gewinne 
von 53,000, 35.000, 18000, 
9000, 5300, 3500, 10a 
1800, 20 5 900, 8 a 350 «. 
zum Derrage von 
292,000 fl. 

enthält. Hierzu erlaffe ih ganze Loofe 
zu 20 fl, halbe zu *0 fl. und Bier⸗ 
tel zu ıo fl., und mit WVerzichtung 
auf die geringen Gewinne unter 100 


Thaler, ganze zu #2 Thlr., halbe zul 


© Ipir., und Biertel zu Ihir preup- 
Gourant. 


5. &. Sonneberg, Haupt-Eollecteur, 
Nürnbergerftraße ıxr. 557 ın Hanau. 






Literariſche Anzeigen. 





395) pr Verlage des Unterzeichneten 
ul : * fi 
br a offmann, bie eheliche 


Gütergemeinfcaft und das Erbrecht 
der Ehegatten nad Frankfurter Etas 
tutarsNedht. X. 144 


feph Baer 
—? und Antiquar, 
de Steingafle Mr. 86. 
(372] Wir bringen hiermit nochmals in Er: 
innewung, baf der berabgefegte Preis 
der einzig rechtmäßigen und vollftändigen 
Ausgabe von: : 
Zeffing’s 
fämmtlihe Werfe 
Tafchenausgabe in 32 Bänden. 
* ir En vi 5 h alias und 
mi, r IJ. beftimmt erlı F 
der früßere Radenpreid von 15 Kıbir. wie: 





Hiefigen Gpmnafium, am 11. d. M., |dpereintrirt- — Ulle Buchhandlungen Deutſch⸗ 









Ber lag: Fürf. Zpurn u. Zarifge — 


Mittags 12 Uhr, an einem Lungen-|lands nehmen Beitellungen an (in Brant- 








auf ergriffene Nevilion durch Urtbeit Doch: 
preißlichen Uppellationsgerichts d. 6. März 
a..c. beftätige worden, wird von Unterjeiche 
neter Stelle biermit befannt gemanht. 

Brantfurt a. M., db. 4 rg 1837. 

olizjeigericht. 

In Unterfuchungefachen gegen den bier 
figen ifrartiriichen nt und Weielmät: 
ter Bachariad Wertbeimber wegen Vers 
falung und Verbreitung einer injuriöfen 
Drudichrife ift der 

Beideid: 

1) Da MWertbeimber felbit nicht in Ub: 
rebe zu ſteuen vermag, daf er die suh. num. 
1. Zif. 2 bei den Akten befindliche Schrift, 
welche betitelt ift: 

„Uttenmäßige Darftellung des Recdhtk: 
ftreited in Gaben Wolf Bacharigs 
MWertheimber ıc. 10. gegen Marr Yfuat 
Kulp ı« ic.“ 
felbit verfaßt, oder verfaffen laffen, und 
bag er fie in Offenbach druden Laffen, und 
dann verbreitet babe. 
2) Diefe Schrift aber für den biefigen 
ieraelitifchen Bürger und Pandelemann 
Marr Jiaat Kulp allerdings febr beleidi⸗ 
gend itt, indem in derſelben bin und wie: 
der, befonbers aber in der Vorrede und im 
$ 28. nicht unbeutlich zu verfteben gege: 
ben wird, daß Kulp in der Procehfache, 
deren ber Zitel ber Schrift ermabnt, einen 
falſchen Eid geichworen. : 

3) Des —— ———— 
rund des Merrbeimber aber, vaf er vo 
E: Wabrbeit bes Indalts der Schrift über: 
yeugt fen, und bafi bem Kulp der Beweis 
des Meineide gefübrt werden fönne, bier: 
bei gar nice zu berüdjichrigen ftebt, da 
nicht Weribeimber, ſondern die Dandlung 
feines Baters jenen Rechtſtreit geführt bat, 
Wertheimber daher feine Befugniß baben 
tann, die Rechtsangelegenbeiten jener Hand» 
lung, deren Zbeilbaber er nicht ift, bezüg: 
tich des abgeleiiteten Eides auf irgend eine 
Weife zu vertreten, und überdieß gedachte 
Schrift nice bios Xhatiachen erwähnt, 
fondern befonbers in der Vorrede und dem 
$. 28 in einer bie Verachtlichteit und Der: 


©. 8, 54 £r. netto.| abwürtigungen ſſch ſchon, auedrücken den 


orm aeichrieben iſt, fo wird nunmehr er: 
a —— Werrheimber, als Der: 
taffer und Verbreiter gran, injuridien 
Drudichrift, in eine Gefängnißitrafe von 
drei Monaten, und zur Bezablung der Un: 
terfuchungetoiten verurtbeilt, und ift zur 
Privariatıtfactiom des Kulp diefer Beſcheid 
von Gerichtswegen , jedoch auf Koften des 
Wertbeimber in dem Amtsblatt und ben 
bier ericheimenden Beitungen bekannt zu 
machen, wornad) eine weıtere Verfügung 
auf das Kulp’iche Geſuch num. 5 des erh. 
d. praes, 21. Nov. a. e. als überflüffig er: 
fcheint. — 

utfurt a. M., 12. Dee. I. 
— Polizeigericht. 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerftag, 


Deutfhland 
(Wien, 9. März.) Das fihon erwähnte Journal 
in italienifher Sprache, redigirt von Lucian Taffani, Pro- 
fefor der ſchönen Künfte aus Mailand, wird nächſtens 
unter dem Titel; Il Pelegrino (ber Pilger) bier erfcheinen. 
Es zäblt unter feinen Ditarbeitern die vorzüglicften Ge⸗ 
lehrten nr und erfreut fih bes bejondern Schutzes 
unjerer en Staatsmanner. De ; 
— 9, März.) Bon dem Comité ber Berlin« 
Stettiner Eifenbahn ift eben ein ausführliher Bericht an 
‚die Aftionaire erfhienen, wonad der Anfang mit ber Aus» 
führung nahe bevorftebend Scheint. . Es ift bereits die voll 
ftändigfte Aufnahme, Special«Bermeffung und Nivellement 
des projeftirten Bahn-Traftus, Unterfuchung bed Terraind 
durch Bohrverfuche, und Ermittelung übriger Dertlichfeiten, 
und hierauf Zeichnung und Boranfhlag jedes wo. 
Gegenftandes erfolgt. Ueberſchlag, Bauplan, Statut find 
der Staatdbebörde zur definitiven Genehmigung über: 
reicht (die vorläufige Genehmigung war ſchon Mitte 
vorigen Jahrs ertbeilt), Der auf obbemerfte Er⸗ 
mittelungen gegründete Anfchlag ber Bahn CHolsgeleife- 
bäume mit ”/, zölligen Schienen), welde circa 18 preußische 
Meilen lang wird, und welche überall bie —— 
Reigungsverhältniſſe darbietet, und gar keine beſonderen 
Terrainſchwierigkeüuen zu beſiegen bat, beläuft ng 3— 
2,209,606 Thlr. Die jährliche —268 iſt auf 257 
Thaler berechnet und gründet fih auf die Annahme, daß 
gegenwärtiger Perfonenverfehr mit '/, Vermehrung und 
Des jetzigen refpeftiven Land» und Waffer-Waaren-Trand- 
ports auf die Eifenbahn übergeben werde. Für bie gel 
nenbeförberung, die fett in 16, 24 Stunden und 2 Tagen 
zu 6, 4 und 2'/, Thir. Cohne geprungefoßen) Statt findet, 
find bei A'/,ftündiger Beförderung, inbegrifen den. Aufs 
enthalt auf mehren Zwifchenftationen, 3, 2 und 1 Thlr. an- 
gefest, für den Waarentransport in 9 Stunden find meift 
die Säge der in 10 — 20 Tagen Statt findenden Wafler- 
beförderung beibehalten. Danach dürfte die Annahme 
wegen des auf die Bahn übergehenden Berfehrs wohl nicht 
illuſoriſch ſeyn. Die jährlihe Ausgabe ift auf 99,000 Thlr. 
angenommen, fo daß aljo die verbleibende reine Einnahme 
eine —— des Anlagekapitals von 7'/,pEt. barbietet. 
(Anfpad, 12. Min) Geftern fonnten wir hier mehre 
Stunden Tang das fhöne Schaufpiel von mehren Neben» 
fonnen beobachten. Nachmittags gegen vier Uhr eniftand 
die erfte von der Sonne links, gegen Süden, fie Teuchtete 
in heil und ſcharf bervortretenden Negenbogenfarben gegen 
20 Minuten lang. Kurz nah ihrem Verſchwinden zeigte 
fi eine andere rechts, im Norden von der Sonne. Sie 
war eben fo ſchön wie die erfte und faft von gleicher Dauer. 
Während dem war die Sonne bis in den Zenith herauf 
von einer ziemlich hell und wein ſtrahlenden Glorie umge- 
ben. Gegen fünf Upr bifbete fi auf beiden Seiten ber 
felben ein blaffer regenbogenfarbiger Schimmer, welder 
bis fur, vor Sonnenuntergang anhielt. Diefer war dun— 
ftig und von feiner Abendrötbe —— Der Mond war 
des Abends wie vom feinſten Gazeſchleier überzogen. Sons 
derbar genug hatte jene Glorie feine geringe Achnlichfeit 
mit dem neulich gefehenen Norbfein. Die Entftehung bei⸗ 


(Beilage zu N 76.) 


16. Mär; 1837. 





der bürfte vielleicht mehr verwandt feyn, ald man - im 


erften Augenblide glaubt. MI 
(Sannover, 13. März.) Heute findet in ber 2. Kammer 
der allgemeinen Stänbeverfammlung eine Berathung in Bes 
treff der Eifenbahnen Statt, und zwar in geheimer Sigung, 
deren Refultat indeß der Deffentlichfeit nicht lange vorents 
halten werben dürfte. (Hannov. 3.) 
(Stuttgart, 10. März.) Unfere Lofalblätter beſchäf— 
tigen ſich feit einiger Zeit viel mit einer neuen „Seberin“, 
welche zu Großglattbah, unweit Pforzheim, mit bebeutens 
bem Auffehen aufgetreten if, Es ift ein Bauermädchen, 
welches ge eine Somnambule gewefen zu fepn ſcheint 
jegt aber offenbar eine bloße Betrügerin if. Sie lebt faf 
ausfchlieglih von etwas Brod und ein wenig Waffer, wie 
man den ftädtifchen Befuchern fagt; dem ländlichen Publikum 
aber wird zuverfichtlich verfichert, fie effe lediglich Nichts, 
old Manna, welches ihr von guten Engeln oder zuweilen 
von Jefu felbft geipendet werde. Der Kronenwirtb zu Groß⸗ 
lattbach, welcher feinen Vortheil dabei findet, fo viele 
* zur Beſichtigung des Wunders eintreffen zu ſehen 
und zu beherbergen, ſendet ihr, wie man ſagt, —— 
die Reſte der für die fremden Gäſte aufgetragenen Tafel« 
berrlichfeiten, womit fih die Seherin denn aud genügen 
läßt. Ihr Haupteinfommen war übrigens die Angabe von 
ärztlihen Heifmitteln für alle möglichen Krankheiten, wo—⸗ 
für fie ganz feltfame Namen von Arzneien zu verfchreiben 
pflegte,“ welche in der Ludwigsapotheke zu Pforzheim ges 
br werben mußten, und deren, in ber Regel ſehr bobe, 
reife von ber Seherin ebenfalld mit vera rieben wurs 
den. Eine gewöhnliche Apotheke hätte auch in feiner Weife 
diefe Heilmittel liefern fönnen, indem fie völlig unbefannte 
Namen trugen, und ihre Emträthfelung demnad nur einer 
in ſeheriſchem Rapporte firhenden Offizin möglih war. 
Die Regierung bat diefen Umtrieben ein Ziel sehe t, indem 
k die „Seberin” durch Landjäger beauffichtigen läßt. Eine 
eleuchtung ber gejchebenen Wunderfuren dur Profeflor 
Eſchenmayer ift durd ein Gerücht — welches je⸗ 
doch nicht beglaubigt iſt. Geheilt wurde bie jetzt Jeder 
mann, aus dem einfahen Grunde, weil das Mißlingen 
einer Heilung blos einer befonderen Sündenfhuld des Pa- 
tienten hätte zugefchrieben werden fönnen, und ein Bauer, 
deffen ganzes Dorf an diefen Umfand glaubt, natürlicher 
Weife nicht ſich felbf für einen gnabenlofen ee aner⸗ 
r. 


fennen und ausgeben laſſen will. mM.) 


Schweiz.— 

(Bern) Das vom gr. Rathe beſchloſſene Gefeg gegen 
den Sicherheitsverein lautet: 

Der gr. Rath der Republit Bern, in Betrachtung, daß ſich 
feit einiger Zeit ein Verein gebildet und organifict hat, der als 
oftenfibten Zweck Sicherung der Perfonen und des Eigenthums 
voranftellt, deffen Häupter ald Gegner der neuen Drbnung ber 
Dinge und der Geundfäge, worauf fie ſich ftügt, bekannt find, 
und deffen Glieder zum fehr großen Theile aus Leuten beftehen, 
die die Verfaffung verworfen und bereits in ben MReaktionsver: 
füchen von 1832 eine Rolle gefpielt haben; in Betrachtung, baf 
es in der Pflicht des gr. Rathes liege, eine ber Republik dro⸗ 
bende Gefahr bei Zeiten abzuwenden und nicht zuzuwatten, bis 


+® 


. boten. 


ber Staatsrath, daß nah bem 


ein offener Ausbruch großed Ungluͤck herbeiführt; in Betrachtung, 
daß der Verein zur Sicherung der Perfonen und des Eigen: 
thums dem Staate jedenfalls feinen Nugen, wohl aber eine 
organifirte Verbindung der "Feinde der neuen Orbnung der Rer 
publit offenbar Gefahr bringt; in Betrachtung, daf das Treiben 
bes fi fo nennenden Sicherheitsvereines die öffentlihe Ruhe 
ſtoͤrt und die Ordnung untergräbt, Berfaffung und Regierung 
bei dem Volke außer Kredit zu ſetzen ſucht, und daß bie Regie: 
zung verpflichtet fen, eimem folhen anarchiſchen Teeiben Bräftig 
entgegen zu treten, bie Freunde der neuen Drdnung ficher zu 
flelen und ihre Feinde außer Wirkfamkeit zu ſetzen beſchließt: 
1) Der ſich fo nennende Sicherheitsverein ift von nun an- ale 
gefegwidrig und den Staat gefährbend aufgehoben.. 2) Es wird 
demnach fowohl den Gomite’s als auch dem Mereine verboten, 
ſich ferner zu verfammeln, 3) DieZumiderhandelnden follen mit 
dem BVerluft der Ehrenfähigkeit beftraft, und überdieg von dem 
Polizeirichter mit einer Gefangenfchaftsftcafe von 8 Tagen bie 
2 Monaten ober unablöslicher Feiftung von einem Monat bis 
ein Jahr beftraft werben. 4) Mit gleicher Strafe ift auch der 
Platzgeber zu belegen, und wenn er ein Wirth wäre, mit Ent: 
ziehung bes Wirthfchaftsrechts zu befteafen. 5) Anmerbungen 
für’ Vereine durch Geld oder Verſprechungen von Bortheilen find 
bei einer Strafe von Gefangenfcyaft von 30 bis 60 Tagen ver 
Bei Indizien kann ber Anmerber zum Reinigungseid 
angehalten werden. 6) Wer fi dabei eines ſchwerern Wer: 
gehens ober Verbrechens ſchuldig macht, ift neben diefer Strafe 
noch mit derjenigen zu belegen, mit welcher das Geſetz biefes 
Vergehen ober Verbrechen bedroht. 

(Teffin) Der Staatsrath dieſes Kantons hat die wies 
berbolten Zufchriften bes öfterreichifhen Gefandten in der 
Schweiz, die Gefangennehmung und Auslieferung bed Dr. 
Reſzia betreffend, auf eine befcheidene, jedoch würbevolle 
Weife beantwortet. Zunähft wird dem Gefandten bemerft, 
bag die Negierung Teffind Hrn, Rezia um fo weniger ald 
des Hochverraths ſchuldig anſehen Fonnte, da die mailäns 
bifhe Regierung benfelben in ihrer Note vom 6. Mai 1834 
als einfachen Auswanderer bezeichnet hatte, Ferner erflärt 
inne ber Artifel 7 und 8 
bes Traftats vom 14. Juli 1828, das Begehren der Ber- 
baftung und Auslieferung eines des Hochverraths Schuldi- 
gen, von den Nachweiſen über die eingeleitet gewefene Pros 
zedur gegen benfelben, fo wie von der Mittheilung ber Be: 
weiſe und Verdachtsgründe, auf welche fih die Prozedur 

ügt, begleitet feyn müffe. Diefe Dokumente hätten bei 
en Noten des Hrn. Geſandten gänzlich gefehlt. Ohne 
offenbare Verlegung der Ehre des Kantons, der dem Hrn. 
Dr. Rezia wichtige, zur Zeit der Cholera geleiftete, Dienfte 
verbanfe, fünne daher dem Begehren feiner Auslieferung 
fo lange feine Folge gegeben werben, bis nicht die in dem 
genannten Traftat enthaltenen Beftimmungen in Erfüllung 
gegangen ſeyn werben. (Bafeler tg.) 


Holland. 


(Amſterdam, 13. März.) In den holl. und ſpan. 
Fonds wurde heute wenig gethan. 2'/,p@t.: 53; 5pCt.: 
100°/,; Kandb.: 2%°/,,; Synd, 4'/,pCt.:.937/,,5-3"/,pEt.: 
76°/,0; Arb.: 24°/,; Fall. : 7/5 Dif. 11. 

— &e. Maj. ber König hat die nachgeſuchten Beränbes 


/ rungen der Konzeffion für die Amfterbam:Haarlemer Eifen- 
\ bahn, dem Bernehmen nad, bewilligt, 


. Rußland, 

(St. Petersburg, 38. Febr.) Die „Allg. Ztg.” ent 
pält unter ber Auffcrift: „bie ruffiiche Sndufrie und ber 
neue Zolltarif“ folgenden Artifel: Die am 18. Dezember 
erfhienenen Supplement-Artifel zu unferm bisherigen Hans 
beistarife haben unter den veriäichenen Ständen unſers 
Yublifums  vielfeitige Disfuffionen veranlaßt, wobei bie 


Meinungen, je nad) ben verſchiedenen Intereffen der babei 
Betheiligten, verſchieden ‚ausfielen. So ne fich bie pe 
Handels» und nduftrieftandes meift dahin, daß bie 
Aenderung unfere Manufaktur = Induftrie, melde fhon 
einen hoben Stand erreiht habe, mit nahem Verfall bes 
brope. Das heller ſehende Publikum dagegen, als fonfus 
mirenber Theil, ift entgegengejegter Meinung, und erwar- 
tet von biefer Maßregel unjerer umſichtigen Re ierung bie 
wohlthätigften Folgen für den fihern künftigen $lor unferer 
Induftrie. Sie ſchritt micht plöglic oder willfürlic zu bie- 
fer Beränderung, ſondern erft nachdem fie zuvor lange und 
bedãchtig den biöherigen Gang unferer Manufakturs und 
Babrifinduftrie beobachtet, die Bedürfniffe und Vortbeile 
der rung an mit denen der Nadbarkan 
ten fombinirt 5* as europaͤiſche Kontinentalfpftem ers 
tegte befanntlih im .. der europäiſchen Induftrie all: 
emeine Ummälzungen, ° = erfolgtem allgemeinen Frie⸗ 
en fahen die Bölfer mit Erftaunen, daß ibre frühern Be: 
bürfniffe und Forberungen fid ganz verändert hatten. Wäb- 
rend der Dauer jenes Spyftems hatte England feinen Aders 
bau auf den höchſten Grad der Bollfommenbeit gebracht, 
Deutſchland patte unterbeffen eine Menge früher aus Eng— 
land bezogener Bedürfhiffe entbehren gelernt und fordert 
fie nit mehr; England dagegen fagte fih von dem Ge— 
traideanfauf in ben nordiſchen Häfen los. Was blieb Ruß— 
land zu thum übrig? Es mußte fih entweder den Dianus 
——* tributbar machen, ihnen die Preisbeſtimmung 
ihrer Waaren und umferer rohen Erzeugniffe überlaflen, 
ober felbt Manufakturftaat werden. Unfere Re ierung 
wählte das —* ae ih vom fremden Einfluß über 
unfere Induſtriebeduͤrfniſ e ganz los, nahm für den fünfs 
tigen Gang derfelben, mit usſchließung aller Konfurrenz 
bes Auslandes, ein firenges Propibitivfpftem an, und eine 
neue, vorher nicht gefannte Thätigfeit fing an, unfere 
Manufakturinbuftrie, welde bisher ganz unbedeutend ger 
wejen war, zu beleben. In allen Zweigen entiianden Manu- 
fafturen und Rabrifen. — Wenn es fih nun keineswegs 
läugnen läßt, daß auf diefe Weile bie Induftrie in den 
beiden vergangenen Decennien ungeheure Fortſchritte in 
ihrer Bervollfommnung gemadt hat, jo betraf diefe Ber- 
vollfommnung doch bei genauerer Prüfung mebr bie in 
Eile vermehrte Quantität der —— als deren Qua⸗ 
litãt, welche nur zu ſehr vernachlaͤßigt ward. Unſere Manu— 
fafturiften und Fabrikanten im Beſitze der ihnen zugeſicherten 
roßen Vorrechte, welde fie vor jeder Konkurrenz bes 
Huslandes fiherte, hatten von diefer Seite feine Rivalität 
zu fürdten, und warfen fih in Kurzem zu Monopoliften 
des Publifums auf, dachten nur daran, wie fie ſchnell rei 
werden fonnten, durch Fertigung einer Menge von Waa— 
ren, welche zu faufen das allgemeine Bedürfniß noͤthigte, 
ihre Güte mochte ſeyn welde fie wollte, Die Regierung 
fchritt zu neuen sales Seapryi für ben Gewerbfland; 
fie ftiftete mit dem Jahre 1929 hier und in Moslau Zus 
duftriesAusjtellungen, machte dadurh gleihfam das Publi« 
fum felbft zum Beurtheiler der indufiriellen Fortſchritte, 
belobnte bie ausgezeichnetſten re ri mit Mebaillen, 
Drden, Eprentiteln; aber mit allen diefen Aufmunterungen 
erreichte bie Manufafturinduftrie feineswegs den ihr EL 
wiefenen Standpunkt. Zwar hatten unfere Manufafturiften 
und Fabrifanten auf jenen Ausftellungen gezeigt, 3. ſie, 
wenn ihr Ehrgeiz und Vortheil auf dem Spiele ſtand, 
trefflihe rzeugniffe zu probugiren im Stande waren, 
welde den ausländischen in nichts nachſtanden, fie lonnten 
aber nur die Bebürfniffe einiger wenigen befriedigen. Wie 
fab es dagegen mit ber ganzen übrigen Waarenmaffe auf, 
welche zum Abfag in die Gouvernements und auf bie aflatis 
[hen Märfte verfandt warb ? Ihnen ſah man die übereilte 
und nachläffige Arbeit nur zu ſehr an; um fich beffer da— 


on zu überzeugen, muß man bie Jahrmärfte in unfern 
— —— Kantonsftäbten beſucht haben! — Es 
ift Thatfache, daß gute Waaren bei und zweimal. fo theuer 
im Preiſe find, ald die ausländiſchen von gleiher Güte, 
Bei einer folhen Geftaltung der Verhältniffe unferer Mas 
nufafturinbuftrie war eine Beränderung bes Tarifd von 
1826 eben fo heilfam fürd Allgemeine, ald nothwendig für 
legtere felbft. Die Supplementzufäge vom 18. Der. 1836 
verändern übrigens das Syſtem unfers bisherigen Tarife 
feineswegs. Es bleibt, wie es früher war, ein das Wohl 
unferer Manufafturinduftrie möglichft förderndes und erhals 
tendes, Unfere beffern Manufafturiften und Fabrifanter foll- 
ten fi) übrigens der Mitbewerbung ber Ausländer freuen; denn 
bei gleiher Güte ber gegenfeitigen Erzeugniffe werden nas 
türlich die vaterländifhen fletd den Vorzug haben und bie 
ausländiihen aus dem Handel verdrängen, zumal wenn 
erftere ie Preife mindern werben, wo legtere bann ber 
noch enorm hohen Zölle wegen unmöglid mit ihnen rivali» 
ren fönnen. — Die er geftattete Konfurrenz des 
uslandes wird unfere Manufaktur und Fabrifinduftrie in 
Kurzem fehr heben; denn fie wird unfere Manufafturiften 
und Fabrifanten — wollen fie fih anders ihre Bortheile 
und Intereſſen erhalten — zu einer neuen regen Thätigfeit 
weden; fie wirb fie zwingen, auf die möglihfte Bervoll- 
fommnung ihrer Probuftion bedacht zu ſeyn, und nicht wie 
früher auf die alleinige Vermehrung derſelben; auch d 
Yublifum wird fie wohltpätig werden, denn fie gibt ipm 
Mittel an die Hand, für fein theures Geld nun gute 
Waare erhalten zu können. Gin ganz auberes Urtheil als 
von unfern privaten, muß man von ben unter Autorität 
ber Regierung ſtehenden Manufafturen und Zabrifen ey 
Sie fieben als nahabmungswürdige Mufter da, In ber 
That hat fie ihre Glas» und Porzellanfabrifate, ihre Ta= 
peten nad Gobelins Manier, ihre Steinfleifereien auf 
ben moͤglichſten Grad der Bollfommenpeit gebradt. Sie 
begründete fie nur im der Abficht, um ben Privaten Mufters 
proben in diefer Sphäre aufzuftellen, feineswegs aber ge» 
winnfüdhtiger Zwecke wegen; das Gegentheil erweift ſich 
ſchon dur einen neuen Zufagparagraphen 3 den mehr 
beregten Supplementartifeln vom 18. Dec. 1836, wo bie 
Regierung den Import von allen den Artikeln freigibt, in 
deren Erzeugung gerade ibre Manufafturen und Fabriken 
fo ſehr ercelliven; überzeugt von ihrer Güte, fürchtet fie 
— durch dieſe Konturrenz eine Verminderung ihres 
atzes. 
—8 deſſa, 1. März) Es wird bier allgemein verſichert, 
dag Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus unfere Stadt. ben kom— 














Benachrichtigungen. werden 
—— ’ 


[397] 

Mecbold & Eomp,, 
Kattunfabritanten aus Seidenheim 
— — i . 
aben ıhr Lager von gegenmärtiger 
—— x in der Sandgaffe Lit. K. 

r. 53., neben t 
Wiftner. Herrn —— € 

Ebendaſelbſt ift auch bie Hälfte eis 
nes großen Ladens über die Meffe zu 
vermiethen. ; 
[387] Zu der am 3. April d. 3. bes 
gianenden Hauptziehung 86. Gaffeler 
ofterie, in welcher die Hauptgemwinne:! 


unter 100 Rthlr 


5400, 3500, 10 A 1750, 20 a 900,|4115, im 
3 a 350, 85 a 175, im Ganzen 3040 |, Halle. 





dem, 


Gewinne unter 8300 XLoofen gemonnen | 
läßt ganze Looſe a fl. 
"Halbe a fl. 20, Viertel a fl. 
wie mit Verzichtleiftung auf Gewinne 
5 ganze afl. 21. — ges . Gröf 
theilte im Verhältnif — Plane gratis, Lehrgang der jeichnenden Erdfunde 
Guftav Stiebel, 
Dauptcollecteur in Brantfurt a, M. 


[427] 

Joſeph Mofer & Eomp., 
Kattun: Fabritanten aus Berlin, 
beziehen die bevorjtehende Oſtermeſſe zum 
eriten Male mit einem mohl affortirten 
Lager der neueften *%/, und ®/, breiten 

bedrucdter Aattune 
von fl. 48.000. 38.000. 17.500 Kom eignen 8*. — 
on fl. 52,000, 35,000, 17,500, 8000, Magazin in der Schnurgaſſe Uitt. K. i EUER 
Haufe der Herren H. et ©, H0B. Miniperium —— unterrichts umb 


menden Sommer mit ſeiner Gegenwart beglücken wird, 
was um ſo gege zu ſeyn ſcheint, als der Graf Woron- 
af bereits fein Palais zu diefem Zwecke einrichten läßt. — 

er biefige bedeutende Adel gibt dur die Dauer der 
Raftenzeit wöchentlich theatraliſche Borftellungen, deren 
Ertrag zur Stiftung eines Findelhauſes beftimmt if. 
Der iefige Adel forgt ug viel für —— 
ber Armen, und es werben ſehr oft Konzerte zum Vor— 
theile derfelben gegeben. In ben näditen, Tagen wird 
die Dper von Peonbard Gold, Zögling des Wiener Kon- 
fervatoriums, welde bereits. mit allem Fleiße einftubirt 
wird, im hiefigen Theater zur Aufführung gebracht. (D. C.) 


En Ma ar ae Dt er a © 


(Rom, 4. März) Es follen der Reglerung fehr vor- 
theilhafte Bedingungen zur — des Zolls zemacht 
worden ſeyn, worüber man näcitens die Entſcheidung des 
Minifteriumsd erwartet... Die Namen mehrer befannten 
reihen Römer werden als die Hauptunternehmer genannt, 
welde dem Staat über die gewöhnliche jährliche Einnahme 
vom Zoll noch einen bedeutenden Lleberfhuß anboten, ber 
den Finanzen in ir Augenblide fehr zu Statten fommen 
würde, &8 haben ſich viele Stimmen dafür ausgefprocen, 
obgleich man früher feinem folhen Vorſchlag Gehör geben 
wollte. — Die gegen bie Uebertreter des Korbond neu er— 
richteten Tribunale haben mehre Urtheile publizirt, wornach 
über einige Individuen lebenslängliche Galeerenſtrafe ver— 
* wurde, weil ſie gewaltſam die Grenze überſchritten. 
— Obgleich in ber legten. Zeit viele Reiſende bier anges 
fommen find, worunter mehre angefepene ruffiihe Familien, 
it ed im Ganzen doch ziemlich fill, da die Faftenzeit alle 
weltlichen Bergnügungen unterfagt. Um fo angenehmer war 
ed baber, im Haufe des ößerreicifhen Botfhafters Grafen 
v. Lützow biefer Tage die Schöpfung von Haydn zu hören. 
Diefes herrliche Werk des unfterblichen Komponiften wurde ' 
von 160 Sängern und ——— ſo vollendet vorgetragen, 
daß alle Anweſenden, an i Perfonen, entzückt waren, 
ſowohl über die Ausführung als über die Großartigfeit 
der deutfchen Muſik. — Die Witter ift für diefe Jahrs⸗ 
zeit äußerft raub, und das nahe Albanergebirge Liegt feit 
mehren Tagen mit Schnee bedeckt. Man ift daher nicht 
ohne Furt, daß die Grippe auch hierher fommen möchte, 
wo fie im Jahr 1831 einen fehr fhlimmen Charakter hatte, 
Die Cholera droht und aus dem Süben, indem fie wieder 
in mehren Städten im Königreich Neapel, nicht fern von 
ber päpftlichen Grenze, ſich zeigt. 





[416] Bei 5. Efmann in Minden ift 
40, Aſchienen und in allen. Buchbandlungen 
10 fo !Deutfchlande, in Frankfurt a. M., bei 38. 

% "Küchler (Buchgaffe J. 201) zu baben: 
Der 





für 
gelehrte, Kriegs» und höhere 
Buͤrgerſchulen. 
Er er Beitrag 
zur welthiftorifchen Anficht alles 
Unterrichts, 


Bon 
Dr. Friedrich Kapp, 
Director des Koͤniglichen Oomnafiums ju Hamım. 
LXXVI und 100 S. gr. 8. mit 14 Tafeln 
in Gteindrud, (1 bir. 10 Gar. oder 2 fl- 
2 


und baben ihr 4 fr. bein.) 


Medijimal » Angelegenpeiten dem Heren Beriafler 


„das Berdienft ber Priorieät der Grändung un, 
Anwendung der sonftruetiven Methode für den 
seographifden Flementarunterricht in der von ihm 
gewählten Zorm" vor der desDr. Swen Aogten 
auerfannt, unb in ihm hierauf ein alterhödftes 
Privitegium d. d. Berlin den 0. Februar am gu 
gen den Nahdrud diefer feiner Schrift und etwaige 
bloße Umänderung der dazu gehörenden Tafeln auf 
30 Jahre für den gangen Umfang des Preußifben 
St aats zu Theil geworben. x 

Wir baften es demnach für überflüffig,, das pi: 
dagogiide Publitum not näber auf ein Wert 
aufmerkfam zu machen, das, nad €. Ritters 
Urtdelt Über die conftruftive Methode, „für den 
eiementarifd »topifden Theil der Erdkunde eine 
neue Bahn zu brechen um fo mebr geeignet fein 
möchte" als es, in dein Grundaedanten und Gr: 
gebniß mit Aogr en übereinftiinmend, die alfger 
meine prattifche Anwendbarkeit ih den genannten 
Stuten vor jenem voraus haben wird, 


— —— — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[315] Cbictallabung. 

Baltbafar Hemberger von Pflaumbeim 
marſchirte im Jabr 1812 mit ben Groß: 
berzoglich Brantfurtiihen Truppen nach 
Rußland und ftarb nach Audfage zweier 
Zeugen zu Willna, 

werben baber deſſen etwaige Leibet: 
erben aufgefobert, ibre Anfprüche an bat 
‚in 753 fl. 45 Er. 1 Pf. beftebende DWermö: 
gen binnen 
6 Monaten a dato 
babier Fr zu machen, wibrigene ſolchet 
obne Eaution an beffen fonftige mächfte 
Anverwandten abgeliefert werben wird, 
ernburg, am 26. Januar 1837, 
Königiich Br Landgericht. 
orhaus. 
Stein. 


nn 
139%) Mittwoch den $ März d. J. Abends 
10 Uhr wurde die Leiche eines ncugebornen 
männlichen Kindes dabier audgefegt gefun: 
den. Die Mutter dieg® Knärchens blieb 
bis jegt unermittelt," weibalb wir Jeder 
mann, der zur Entdeckung derfeiben eizu⸗ 


Ber lag: Bürft Zpurnu. Zarifche Zeltunge-Erpebition, — 3. 3. verantworff. Rebarteur: Dr. @.@. Thomas.— 


tragen vermag, zur beteffenden Anzeige auf: 
| fordern, insbefonbere aber alle verebrlichen 
Bebörden zu unierer beffalliigen Unterftüg: 
zung ergebenft erfuchen. 

Brantfurt a. M. den 9, März 1837. 

’ Peinlich Verbör: Amt. 

Beichreibung des Kindes: 
Größe: 18 Parifer Zoll; 
Geltcht: wohlgebilder; 

aate: dunkelblond; 

ugen: blau, 
er Leichnam war im ein Frauenkleid 
|von weißem Hamans eingehüllt, welches 
durch Blutſpuren und Korb f. 9. Kindes: 
pech an mebreren Stellen befubelt war. 


—— > auf adritens Elfenbei: 
mer zu HDamperdberg fautend. 
Trantyport vom 20. D ember 1675, Erhter 
F nieht amtd: 
ataft. Nr. u 1000.44 
Zins zeit 24. ui —*8 — 
Hauptfumme faut Urkunde vom 24. Juni 
1600 auf Kaspar Reiter lautend. 
Inbaber diefer Doku: 
Anrufen der Abminiftra: 


Der unbekannte: 
aa auf u 
tion ‚genannten Gottesbaufes aufge: 
Ördert, diefeiben innerhalb des Beten 
eitraumes von fech& onaten um fo 
gewiffer bierort® vor ulegen, und feine 
Kehtsanfprüche auf felbe geltend zu ma⸗ 
hen, als außerbeffen dieſe Urkunden für 
fraftloß erklärt werben. 








' [109] Chictallanung. 


|" Dem St. Fgna Malibefers Cottesbau e| andshut, den 30. Dezember 1836, 

u Yandebur Ind pie Urkunden über wer Königl. Kreits und Stadtgericht Landehut. 
Bereit, bei - Kenslichen Stoatsfaul: = Müller, Direktor. 
entilgunge : Spestalfalfa nchen an: [373] Belanntmahun j 

—— Attiviabitalien zu Veriuſt ge: Nachdem Kaufmann BWildelm Ludwig 


Sauber dabier wegen Geiftestrantpeit 
unter Kuratel gefeht wurde, fo wird jur 
Anmeldung und Liquidation der ge: 
I Dr venfeiben beftebenden Pafliven Tag: 
‚ fabr 


1620 auf Kaspar Mühibeim! itt} 

h Letzter Transport vom it, April auf u her en Momart, 
. anberaumt, und werden die bem Gerichte 

sinn Kr. 2 ———— ar unbetannte Gläubiger vorgeladen, ai 

Yaupıfumme laut Hauptbrief vom Mai obiger Tagfabrt unter dem Redytänachtbeile, 


r . ibre Rechte 
1620, auf dad Klofter Winpber lau: i : 
tend, Keuter Transport vom 20, . rem außerdem, ?ÜNE Weitene RUHR Senem= 


ber 1681 “ug in ch bet ch 
i ugleich wird Öffentlich bekannt gemacht, 
— —* & 4 Progent,| dag nur an ven beitellten — Kauf: 
inszeit 20. Februar, Ausbruch aus 2000 fl.| mann Gregor Dehninger dahier für Mech: 
Yauprfumme laut Dauptbrief vom 9. März nung des W. 2. Bauber gültige Zablun: 
1020 auf den Markt Neumartı lautend. gen geicheben können, 
Letzter Zrantport vom 6. Jänner 1602. Endlich werben alle jene, die etwad dem 
ataft. Nr. 940 zu 600 fl. a 4 Prozent,| W £. Sauber geböriget befigen, aufge: 
Zius zeit 24. April, Yusbrud aus 16000 fl.) forbert, biefes, vorbehaltlich ihrer Rechte 
Hauptfumme laut Dauptbrief vom 24. bei Wermeibung der Doppelbaftung bei 
159 auf Wilbelm Leb lautend. obiger Tagfahrt bei Gericht zu übergeben 
Transport vom 16. Marz 1699. ürzburg, den 4. März 1837. 
Karaft. Mr. 955 zu 500 fl. a 4 Prozent, 


1 Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Binszeit 1. November, Ausbruch aus 6000 fi. Wening. 
Pauptfumme laut Paupibrief vom 1. Mo:| Stadler. 


Landichaftliche Rapitalien. 
Karaft. Nr.954. zu 300 und 800 fi.a 4 
Prozent, Bingzeit 30..Auguft, Ausbruch aus 
5200 fl. Pauptfumme laut HYauptbrief vom 
12. Sept. 
lautend. 
665. 
















Drud von. Ofterrieth. 















Cours der Staats - Papiere. . 


Den 16, März Schluss $ Uhr pütlPapr. 


| Metalligues Obligationen |) 














f N ditte ditto 4 — 
ditto ditio 3 — 
Bank-Actien so. D . — 
|Vestreich (A. 100-L,00se b. Roihsch. — 
| art Loose ditie .. [4 _ 
#506 dırio disto . . — 
Bethm. Obligationen .. 4 — 
die te - 14'4]101:% 
Rtasss-Schuld-Hcheine . 4 
Preussen, ‚Obl.5.Motheink, attı/,a.|4 — 
Pramiensscheins . +... — 
Baleru ... Obligationen ı 220... 4 — 
Frankfurt |ostigstionen ....... 4 — 
Baden ..  |n. 50 Loose b. Gellu. —— 49 
Obligationen „,.,,,, Al _ f 
Darmstadt. 50 Lossee „.,.,,, — 
fa. 05 ame ....... u 
Nassau ..|o bei Kothschild „, 
Holland. . jintegrale .....,... AM 5. 
—— u | 
anasdr ._ 












Wechsel - Cours. Cours der Geldsorten. 









































Den 16. März | Papr. | Geld. Den 16. März 
— = a Gow F f.| Er. s Inne a nl, | hr. 
j ei ... — 8 — — — — — — — 

Antwerpen , k. #, — "| Neue Lonisdor . . 11112 Laubihaler, ganze 2,8'% 
de „..EM. = Priedeieäeitor ...| 9155 | Preumm. Thaler... 144% 

Augsburg. KR 100%% Band-Tiweaten.. . 5136" 5 Yrankenthaler. -I 221 
die ...eM. * 20 Franemücke 9132 | Funkütter 16Lın. | 20/29 | 

1 #4) — |] Sowrersind'or 16130 4° 19-14 Lih. 





| Gold al Marcowz, [3158| — d* Glöthig . 
Auswärtiger Cours. 
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— ze — — a -— Tu J 
14814 Wien, degii März. Amsterdam, d, 13 März. 
13T N 8 pCr. Meraitiguon | 105%16 | 81/4 PCs Integrale 53 
100 — Baum 100% Kanebillet 22 
Eu WAT Aim ....... 1369 Hestanten ° "as 
— *— 151 4 — Pertsal . — 8 — Busa. Ins, bj 
1501) — &. 800 Loose 11314185 — Bpan. Act. 24%, 
— 79 | 8 — Metalliquen 75’ Paris, den 13 März 
— TOVM London, den 11 März, BpltBente . 2... A 1 . 
— TS 907 8 — dito ..... iu 30 
100 ar ’# SpCı Btiocka „., m. * 8 — Activschuld. 2814, 
2:/2-Holläsdiache Is r 717 j 
4 = Is Russ. Obl Bee Pansivachuld a | 
I za erg . 3917 a— Nespal..... 99 } 
8 — Poriugien, , 5 ee ee —— 
— 2* fr . 5 — Ardsia 26 1.Sulzbach, berid. Mahler. } 












gehörig zu wahren, dag auf fie - 






Branffurt, 16. März. . 


Legitimiſtiſche Satiren. 


Man hat in Frankreich ein Sprichwort, das Jedem, ber 
einen Proceß verloren bat, vier und zwanzig Stunden » 
gibt, die Richter zu verwünfhen. Wenn fi. eine geichla- 
gene Partei befhränft, das gegen fie ausgefallene Urtheil 
mit Wis und Geift aufzuziehen, fo gewinnt das Publifum 
den Rechtshandel mit, denn es wirb unterhalten. Die Les 
gitimiften an ber Seine haben vor nun bald fieben Jahren 
einen Proceß verloren und verwünſchen noch heute ihre 
Richter. Ihr Organ, bie Gazette, zeigt eine bewunderns- 
werthe Stanbhaftigfeit im Protefliren. Sie appellirt jeden 
Tag von dem übel unterricteten Volke an das beffer zu 
unterrichtenbe und führt feit Auguft 1830 ſcharfen Federkrieg 
mit der Dynaſtir Orltane unh tbren Mini ern. ünter ben 
Waffen, deren fie fih mit mehr oder werkger Geſchick bes 
dient, bie eben fo oft abftreifen, als einſchneiden, Tune vi 
legitimiftifchen Satiren, „Briefe an den Nachbar“ betitelt, 
feine der ftumpfften. Sie find ſchon zu einer artigen Samm⸗ 
lung angewachſen; die neufte Epiftel, vom Garroufelplag 
12. März, trägt die Nummer 105. — Perſius if mit ſechs 
Satiren auf bie Nachwelt gefommen und wird noch heute 
ausgelegt, And doch war es ſchon zu feiner Zeit, wie 

uvena 
—— Legitimiſt mag heute die ganze Bedeutung des 
unmuthigen Ausrufs fühlen: Quis iniquat tam patiens 
Urbis, tam ferreus, ut teneat se? db. h. r mag duldſam 
feyn, wenn fih Guizot and Staatsruder klammert, und fo 
eifern, an fih zu halten, wenn verpönt ift, Heinrich den 
Fünften König zu nennen? Die Gazette ift nicht eifern und 
bält nicht an fi; fo oft der Regierung etwas Fatales bes 

egnet, macht fie es zum Stoff eines boshaften Briefs an ben 
Nachbar. Sp war ihr die Losſprechung zu Strasburg Waſſer 
auf die Mühle und die Berwerfung bes —— 
Balſam auf's Haupt. Die legitimiſtiſchen Satiren ſind 
für franzoͤſiſche Leſer berechnet; fie vertragen feine Ueber— 
fegung ; allein es finden fi darin viele Stachelgedanken 
‚und Stachelworte, die allgemein anfprechen. Einige Bruch— 
ftüdfe aus den neuften Epifteln mögen deuten, wie wir das 
verftehen. „Man klagt über die Adelsvorurtbeile der Legi— 
timiften. Das in Undanf! Die Revolution follte dem Adel 
Altire bauen. Waren nicht ihre Bäter, Mirabeau und 
Talleyrand, aus guter Familie? Und die Stügen des neuen 
Spftems, die Yafayette, Lameth, Broglie, gehören fie nicht 
zum Adel? Und bie Mole, Pasquier, Seguier, — glän- 
zen nicht ihre Namen in den Regiftern der Parlamente? 


verfichert, fhwer, nicht Satiren zu ſchreiben. 






Zr 


5: Beitung, 


Na 
Und wo ift heute Macht und Einfluß? Bei dem Abel der 
Revolution und ber Finanz! — Die Geſchichte ift eine lä- 
ſtige Duenna COberfthofmeifterin): fie weiß alles, fie ver⸗ 
räth alles, fie controlfirt alles! Man follte fie aus dem 
Lande weifen! Hat nicht Dupin mit der Geſchichte das 
Disjunctiondgefeg angegriffen? Und Eormenin, bat er 
nicht mit ber Geſchichte belegt, wie das Haus Drleand 
unter Minorennitäten, Revolutionen, Emigrationen, eine 
Lamine von Apanagen, Dotationen, Erbfhaften, Entſchaͤ⸗ 
digungen, gar ern bat, und ſich bei jeber Cataſtrophe 
fagen durfte: Unglüd ift immer zu etwas gut! Die Ge⸗ 
ſchichte iſt müglih, — man muß es fletd von neuem fagen, 
ba fie und unter der Hand und über ben Kopf waͤchſt, 
mithin von ben Bequemen und Uebermüthigen leicht ver⸗ 
ſchmaͤht wird, Wer die Geſchichte kennt, weiß, daß der Kampf 
des Monopols mit dem gemeinen Recht nicht neu if und die 
Mißbraͤuche des Tages | on viele Fahre auf dem Rüden 
haben. —- ‚Das Gabinet hat die Majorität in der Kammer 
verloren und will ſich doch nicht auflöfen. Die Lage ber 
Dinge verfplimmert ‚N immer mehr; die Minifter 5 
find wie Keute, Bier vergefieh hude Karukini.bie „arinifer 
Guizot -fommt und vor im Eabinet, wie einft Suard in ber 
Afademie, von dem man fagte: ber Portier vom Kirchhof 
des Pere Ya Chaiſe laſſe ihn täglich einmal ausgeben, 
Die Zufunft ift nicht rofenfarb, Es bat ſich eine Coalition 

ebildet, deren Stärke die 211 Stimmen gegen das Dies 
junctiondgejeg aufgededt haben. Nur noch zehn mehr und 
wir find bei den 221, die Carl'n X, ihre Mitwirkung vers 
fagten.” — Die legitimiftiihe Satire fegt voraus, der Bund 
vom 7. März werde halten; einige Freiheit muß man der 
Dichtung lafien; die Kammer, über den eignen Muth er- 
fchroden, bat ihrer Omnipotenz Fefieln angelegt. Dennoch 
"bleibt viel Wahres an dem Commentar zum Botum vom 
7. März. „Die neue Coalition ift in ihren Elementen weit 
bomogener, als bie alte ed war; der Haß gegen die Doctris 
näre flammt mächtiger, als früher ber gegen bie Ropaliften. 
Bom Tiersparti zur Linken ift micht weit, Dupin und 
Clauſel Haben fih umhalst; Salluſt und Jugurtpa wurden 
barüber ganz vergeffen. Der 7. März war ein Tag des 
Sieges für die Revolution. e Das Bulletin der denfwürbis 

en Schlacht ift gleih an die Höfe abgefhidt worden; bie 
Diplomatie traut dem doctrinären Gabinet nichts mehr zu; 
fie überläßt es feinem dunfeln Schidjal. Guizot hätte im 
September die Kammer auflöfen jollen; nur fo fonnte er 
die Bildung der Goalition hindern und ber politifhen Aufs 
regung in den Wahlcollegien juvorfommen. Jetzt begreift 
man, was Carl X. fagte: „Mein Better if geſchickter als 
ich, ſchläft aber nicht jo gut.” — Neden, wie die Dupin's 
und Berryer’s, Broduren, wie die Cormenin's, laſſen 


Fonfrede nennt den Widerſtand gegen 
an 


nicht einschlafen. 
es Disjunctiondgefeg eine Emeute von 1792, k 
bat nicht nöthig, fo weit — zu geben; man fönnte 
eben fo gut eine boctrinäre Emeute von 1827 darin finden. 
Damals handelte es fih um ein Preßgefeg — ein wahres 
Lamm von Gefeg, wenn man ed vergleicht mit den Seps 
tembergefegen , dem Disjunctionsgefeg, dem Non» Revelas 
tionsgeſetz. Nun, biejes fanfte und zarte Geſetz nannten 
bie Debats la loi Vandale, und der Name ift ihm bis 1830 
geblicben. Die Doctrinäre rührten die Trommel und liegen 
von allen Seiten her Petitionen regnen. Die Afademie 
ftand von ihrem Wörterbuch auf und pfuſchte in bie er 
til; es fam zu einer Titerärijhen Emeute; Tracy, ap⸗ 
nouard, Villemain, Andrieur, Segur, Lacretelle, e tulti 
vanti, gingen dem unverlegbaren Königipume zu Leibe; 

arl X. wollte bie conftitutionellen Ulenas nicht annehs 
men; die Debatd empfanden bas fehr übel; Billemain und 
Lacretelle wurden — worauf fie drei Tage lang 
liberale Beſuche erhielten; Guizot und Mole trafen da zur 
fammen mit Pafayeite und — Das gefiel den Neo— 
phyten ber Doctrin ſo gut, daß fie Abends auf dem Ben- 
bomeplag vor den Fenflern des Giegelbewahrers tanzten 
und den Refrain fangen 

Peyronnet! Peyronnet! 
Prends garde ä ton bonnet! i 

Was mögen zu ber Zeit im Palaid- Royal, wo bie Oppo- 
— zur Tafel geladen wurde, für Reben gefallen ſeyn!““ — 

er Prefgelegentwurf (ben der Perfius ber Gazette fo 
lammartig findet, ber aber von politiihen Naturforſchern 
als ein Hoif in Schaafsfleidern erfannt wurde) sing am 
12. März 27, alfo grade vor zehn Jahren, bei den Depus 
Hirten mit 233 gegen 134 Stimmen durch; da ſich jedoch bie 
Pairsfammer, wo bad Hauptquartier ber Doctrin, feindlich 
zeigte, fo nahm Villele das Geſetzproject Cam 17, April) 
surüd, worüber große Freude laut wurde. Man illumi« 
nirte, man ließ die Charte hochleben; die Debats meinten, 
fo fey es recht, man müſſe den Miniftern zei en, wer zu 
befehlen babe im Lande. Bald darauf (am 29. April) wurde 


M am — — 

rie man rufen: Weg mit den Minſtern! 

Weg mit den Jeſuiten! Garl X. erklärte mit Feſtig⸗ 
keit: „Ich bin gekommen, Huldigungen, nicht Lehren, 
zu empfangen. „Am Abend unterzeichnete er die Ordon— 
many, wodurd bie Nationalgarde von Paris aufge 
elöf wurde. Der Anſtoß war gegeben; die Uhr lief ab, 
an verfuchte ed mit 
Kammer und neuen Wablen — mit dem Minifterium Mar: 
tignae — mit dem Minifterium Poliguac — mit den Juli: 
ordonnanzen. Nichts wollte glüden. Die Comödie der 
fünfjehn Jahre endete mit einem tragifchen Schichſalſtreich. 
Earl X. machte Platz und ſtarb im Erif. Seine Anhänger, 
bie Yegitimiften, find noch beute nit aller Hoffnung baar, 
Eie träumen eine dritte Reftauration, Die Gazette gibt 
zu verfteben, bei der nächſten Mufterung der Nationalgarde 
fönnte fid wohl der gebieterifhe Ruf von 1827 erneuten. 
Statt der Jefuiten dürft dann die Dortrinäre proferibirt 
werden. Auf Diefe Bedingung würde ſich die Yeyitimiftin 
gerne entichließen, ihren fonft unverbrüädlichen Glaubene- 
artifel: „Die Revolte ift mie erlaubt” zu verläugnen, 
Aus diefer Stizze — wir haben die Farben ſehr gemil: 
beit! — ergibt ih, daß gleihe Vorgänge zu verfchiedenen 
Zeiten ſehr ungleide Folgen babe. Das Preßgefeg von 
1827 mwurbe, nadoem die Wahlfammer ed angenommen 
pad von der Regierung zurüdgezogen, weil man bie 
serwerfung bei den Pairs nicht riefiren wollte. Das Ga: 
binet hatte ſich mithin damals. bei weitem weniger vorge: 
wagt, ald dieß heute der Fall it, wo ed, nad \ erwerfung 
bed für unentbehrlich erklärten Diejunctiondgefeged, der 


der Genfur — mit Auflöjung der, 


Majorität Trog bietet. Im Jahr 1827 wurde bie Regierung 
nicht ftärfer und populärer dur Zurücknahme des Preßge⸗ 
ſeßes und im Jahr 1837 ſcheint fie nicht ſchwãcher und un- 
volksthümlicher geworden zu feyn durch die Weigerung der 
Deputirtenfammer, ihr das Disjunctiondgefeg zu gewähnen, 
Das Gabinet ließ ed 1837 zur Entfheidung fommen, ward 
befiegt und blieb unverdrängt, während es 1827 der Ent: 
ſcheidung auswich, unbefiegt blieb, und ſich doch zuletzt 
auflöfen mußte. Freilich dauerte ed vom Revuetag (29. 
April) an noch adt Monate, * das Kleeblatt Villele, 
Gorbiere und Peyronnet zerfiel, rt am 5. Januar 1823 
fonnte der Confiitutionel ausrufen: „Sranfreih athmet; 
die unmoraliſchſte — — bie je eriftirt, laftet nit 
mehr auf der Nation; dem Abfolutismus und dem Jeſuitis⸗ 
mus, bie eingefleiſcht waren in Villele, Corbiere und 
Peyronnet iſt ein töbtliher Schlag verſeizt worden.“ — 
Jetzt, nad zehn Jahren, hat der Patriarch bes diberalie 
mus ganz andere Antipatbien. — 


Franffurt, 14. März. 
Hoher Senat hat den Herren Joh. Zofeph Anton Brentans 
zum Gonful hiefiger freien Stadt in Trieft ernannt. 


Erar 14. März. Stand der Rente: Spt. 107.5. — 
3pCt. 79. 40, — Neapol. 99. — 5pEt. Spanifche 28 
2a ide 7’/, — Neue Differes 12'/,. — Alte Differes 9',..— 
p&t. Portug. 32°/,. — Die eingelaufenen telegrapbijchen 
Rachrichten vom Kriegsihauplag mußten nothwendig din 
fpanifhen Fonds einen ftarfen Impuls zum Steigen geben. 
Abermals ift ein Moment gefommen, wo man erwarten 
darf, die Carliſten unterliegen zu fehen. — Es wäre ein 
Wunder, widerjtühden fie noch länger den gegen fie im 
Felde flehenden Streitfräften. Man bofft an der Börfe, 
Don Carlos werde nun bald aus feinen Bergen verjagt 


werben, 

— — aAſche Depeſche. Baponne, 13. 
— er Uhr. General Evans hat am 10. März 
in der Frühe angegriffen ; er hat fih nad und nach der 
Höhen von Amezagona und aller Verſchanzungen der Gars 
liſten bemächtigt. Hierauf hat er einige Demonftrationen 
gemacht, indem er die Bewegungen der Generale Saarsfield 
und Espartero erwartet. Der Verluſt (in den Gefech— 
ten) war auf beiden Seiten gleich. General Saarsfield 
it am 11. März mit 10,000 Dann aufgebrocdyen und Tas 
gerte an bemjelben Tage in der Ebene von Jzurzun. 
Esparteroittamil. Mary in Durango eingerüdt. 
Eine feiner Colonnen hat 500 Gefangene gemacht. ( Dieje 
Depeſche iſt nicht beendet; die weitere Uebermittelung wurde 
durch die Nacht verhindert, ) 

— Man fhreibt aus Bayonne, 11. März, General Evans 
babe dem General Harispe feinen feften Entſchluß, die Cars 
! Tiften in Hernani anzugreifen, gemeldet. Die franzöfiiche 
| Regierung bat den Anglo:Chriftinos die Erlaubnif gegeben, 

ihre Artillerie über Socoa gegen den von den Garliften 
befegten Brüdenfopf an der Bidaſſoa aufführen zu laſſen. 
Evans it am 10. März um 4 Uhr Morgens mit feinen 
Truppen aus St. Sebaftian gezogen. An demjelben Tage 
famen ſchon 250 Berwundete zurück in die Stadt. Das 
Gefecht war erbittert und fehr blutig. Jaureguy wird 
Fontarabia angreifen und dabei von dem engliſchen Com— 
modore, Sir John Hay, unterſtützt werden., Saarofield 
iſt von Pampeluna aufgebrochen. 

Der Charivari war belangt wegen eines Artifels 
in der Manier der Cormeninſchen Epiftel über die Apanage 
des Herzogs von Nemours; beute bat ibn die Jury frei 

geſprochen. Fonfrede findet in diefem Ereigniß eine neue 


Beweis von ber antirgouvernementalen Schwäche ber Staats⸗ 
gewalten. — Der Artifel des Charivari bezog ſich auf die 
Mitgabe für die Königin der Belgier, war überjpricben : 
„Sine Million, wenns gefällig it!“ und hatte zum Motto 
die Verfügung ded Strafgefegbuhs, wodurch das Betteln 
verboten wird, — 

— Die Jnftruction des Meunierfhen Proceffes bat zu 
bedeutenden Auffhlüffen geführt. Es fcheint gewiß, baf 
Meunier nit allein vor den Pairshof fommen wird; 
aufer Lacaze und Yavaur follen noch drei andere Indivi— 
duen flarf gravirt feyn. } 

Madrid, 6. März. Der Gonfeilpräfident Calatrava 
if noch immer fehr leidend. Es wird verfichert, eine Cars 
liſtenabtheilung fey in Aragonien eingedrungen. In Cata— 
Tonien nehmen die Infurgentenhaufen zu. General Dlaa 
commanbirt jegt in Aragonien und General Aldama in 
Balencia. Aus Sevilla vom 27. Febr. wird gefchrieben, 
man babe aus Corbova vernommen, daß 300 Earliften uns 
ter Palillos aus der Mana bis nad Pedroches gefommen 
feyen. — Mendizabal und Lopez follen, wie ed heißt, aud 
dem Gabinet treten; Mendizabal würde in diefem Fall als 
Botſchafter nah London geben und Lopez als Geſchäfts— 
träger nah Merifo. — 


Deutfdland, 

(Wien, 11. März) Die Preßburger Zeitung 
vom 10. d. M. enthält folgende Nachrichten aus Sümeg 
im Zalader Comitat: „Sobri’d Raubgefellen fhlänt ipr 
letztes Stünbleim bereits einem nad dem andern, jle ems 
pfangen der Reihe nach den wohlverdienten Lohn’als Res 
fultat der thätigſten Einſchreitung der löbl. Civilbehörden 
und Militärfommandanten. Am 16. Febr. wurde zu Sümeg 
ein äußerſt gefährlicher, verwegener Raubgefelle Milfait's 
(der bereitd vor einiger Zeit gefangen und in Besprim 
bingerichtet worden) Namens Zjido (auch Fekete) Jozzi 
faudrehtmäßig durch ten Etrang hingerichtet, Er war 
zu Sarvar, im Eifenburger Comitat, geboren. Bei feiner 
Gefangennebmung fand fi bei ihm ein Piftol und ein 
Paar filberne Spornen, welde er an fehr fchönen, ges 
Ihmadvoll mit rothem Saffian ausgenähten Ziſchmen trug 
und die er, wie er ſagte, vom Schloſſer abſchlagen laſſen 
wollte. Als Knabe — er die kleineren Schulen und 
war des Leſens und Schreibens wohl kundig, weßhalb er 
auch alle ſeine Verhoͤre ſelbſt unterfertigte. Er hatte Weib 
und Kind, die er aber anfangs bartnädig verlängnete. Nach 
Borlefung feines Todesurtheils danfte er dem löbl. Gerichte 
für den Urtheilsſpruch, und geftand ganz unbefangen ein, 
daß er folh’ ein Ende wohl verdiene. Auf dem Wege 
zunt Nictplage blickte er unerſchrocken um fi, und 
in ber Mitte einer zahllofen Menſchenmaſſe ſich febend, 
deren Augen auf ihn gerichtet waren, rief er dem Scharf: 
richter ein rafches „Halt!“ zu. Während der nun plöglich 
eingetretenen erwartunggvollen Stille nahm er mit wenigen, 
jedoch berzergreifenden Worten Abſchied von feinen Mitmen- 
ſchen, welden er mit dem Geftändniffe, den Tod verdient zu 
baben, ſchloß. Hierauf ermahnte er alle Eltern, ihre Rinder zum 
Guten zu erziehen, und warnte Alle vor dem erſten Schritte zum 
Later, Damit das Schickſal fie nic einem fo ſchmählichen Ende 

zuführe. — Wenige Tage nah der Hinrichtung bes er: 
wähnten Berbrederd wurden bei einem Ecafbirten drei 
‚andere Räuber aus Sobri's Bande gefangen, beren einer, 
Lakat Misfa, als er die Unmöglichfeit des Entrinnend eins 
fab, ſich ſelbni erſchoß. Die beiden anderen, ein Deſerteur 
Namens Adam und Holies Gyuri, wurden am 21. v. M., 
nah Geſtändniß ihrer Berbreden, ſtandrechtmäßig durch 
ben Strang ihrem Borgänger nadgefandt. « 

(Bom i2. März.) Banfaftien 1366. 


(Berlin, 10. März.) Der Herzog v. Cambridge, ber 
diefe Nacht nah Schwerin abgereifet ift, hat mit dem ihm 
eigenen freundlichen Wohlwollen gegen Jedermann, feinem 
Sohne, dem Prinzen George (welcher bereitd nah Hanno- 
ver zurüdgefebrt if), perjönlich die merfwürbigften Inſti— 
tute unferer Haupiſtadt gezeigt. Auch haben bie erlandtem 
Gaͤſte, gefolgt von dem Lord Eronmwallid und dem Baron 
v. Dmpteda, das Kabettenhaus und bie neue Sternwarte 
mit einem Befuche beehrt. Geftern fpeifeten fie, fo wie 
der Marquis und die Marquifin von Londonderrp, bei Sr. 
f. Hob. dem ſtronprinzen. Seit der Anmwefenheit bed eblen 
Lords find hier viele Einzelpeiten der wichtigen Dienfte in 
Erinnerung gefommen, bie er in feiner diplomatiichen Laufe 
bahn und namentlich als englifher Kommiffär im Hanpt- 
quartier des Kronprinzgen, jegigen Könige von Schweden, 
den Berbündeten geleitet bat. Man fieht feine PIE 
bier flundenlang vor dem Palafte balten, den Ge. f. Hoh. 
der Herzog von Gumberland bewohnt, deſſen Freundſchaft 
und befonderes Vertrauen, wie befannt, dem Marquis uns 
unterbrochen zu Theil geworben. — Der Prinz. Peter vom 
Dfdenburg hält fih nur furze Zeit in Weimar auf, unb 
gebt fodann, von feinem faiferl, Obeim mit einem glängen- 
den Hofftaat ausgeftattet, nah Schloß Bieberih, wo in 
den legten Tagen d. M. feine Vermählung mit der Prins 
jeffin von Naffau Statt finde. — Geftern find nod eine 
lange Reihe von Namen höherer Offiziere befannt gewor- 
den, die aus dem aftiven Dienft in den Penfionsftand ver- 
fegt werden, u. A. die Oberften v. Dresfi, zweiter Kom— 
mandant ber Feſtung Neiffe in Schlefien, Frhr. v. Richt- 
Bi: Infpeftor der Pionire in Berlin, und Jahnid, Ins 
peftor der rheinischen Feftungen, in Köln. — * Jei⸗ 
tungen haben den mit Beifall aufgenommenen hiſtoriſchen 
Roman -Godwic Eaftle» einer Prinzeffin unferes k. Hauſes 
zugeſchrieben; die Berfafferin ift aber eine gelehrte ran 
aus ſchlichtem Bürgerftande, und zwar die Schwefter eines 
rühmlichſt befannten, in unferer Hauptſtadt Ichenden, Ge— 
ſchichtsmalers. (9. 8.) 


(Münden, 9. März) Die Vorbereitungen zur Fort- 
fegung der großen Bauten beginnen allmählig; die Bonifa— 
einsfirde wirb in diefem Jahre bedeutend gefördert werben; 
manches Antere dürfte zur Vollendung fommen, In ben 
Werfftätten der Künftler wird raftlos gearbeitet, in der f. 
Erzgießerei, die unter ber Leitung des vielerfabrnen tüdhs 
tigen Stieglmaier ftebt, find die Statuen zum Guſſe bereit, 
die in den neuen Anbau der Nefidenz fommen und vergofs 
det werden; bis zu ihrer Vollendung aber wird noch ge— 
raume Zeit vergeben, da diejelben nicht im Ganzen, ſon— 
dern nur in viele Theile zerlegt, können gegoflen werden, 
eben des Vergoldens wegen, was felbft mit großer Gefabr 
für die Gefundpeit verbunden if, und um diejen ſchädlichen 
Einfluß der Quedjilberverdampfung zu vermeiden, find ei- 

ene Vorrichtungen getroffen; erft in der Kolge wird banı 

Stück an Stück wieder zufammengeihroben, jo zwar, daß 
felbft ein geübtes Auge diefe Zufammenfegung faum erfen- 
nen wird. Wir fahen den Kopf einer folden beinahe Foloj- 
falen Statue vergoldet, und es ift wirflid ein köſtlicher An- 
biid; wie wird fich erft die Neibenfolge dieſer Wittels- 
bader dem Betrachter darftellen! Weniger befannt, body 
durd neue Forſchungen bergefellt und ermwiefen ift, daß 
manche der alten Statuen von Erz vergoldet waren, ſeibſt 
an den berühmten Pferden im Venedig erfennt man dieſes 
noch an jenen Stellen, wobin bie Feile der Habſucht nicht 
leicht gelangen fonnte. — In Kurzem erwarten die biefigew 
Küntler den berühmten Thorwaldfen auf feiner Reiſe von 
Kom nad Däncmarf, 


[370] ; 

Anempfehblung des A. Willer’fden 

Kräuter- HaarsDele, 

Endesunterzeichneter erklaͤre andurch, mid des Haar: 
Dels von Herrn K. Willer in Zurzach bedient, und zu 
meiner großen Verwunderung nach etnem Gebraub von 
wenigen Wochen von deſſen, Wirkfamfeit überzeugt zu 
haben, indem mittelit deffen Unmendung eine Fable Stelle 
auf meinem Kopfe die ih ſchon ſeit einigen Jabren in 
Folge eines darauf erhaltenen Schlages hatte, wiederum 
mit dichten ftarfen Haaren uͤberwuchs. Sc habe des fers 
neren erkannt, daß Diefes zu nice nur den Wade: 
tbum, fondern aud die Erhaltung, den Glan; und die 
Schönheit der Haare befördert; weshalb ich es mir zur 
angenehmen Pilibt made, dem Erfinder beffelben gegen» 
waͤrtiges öffentliches Zeugniß aus zuſtellen, in Wiederlegung 
aller und jeder uͤber ihn ausgeſtreuten Berlaͤumdungen, 
welche um fo ungegruͤndeter find, als Herr Willer bereits 
eine Menge aͤhnlicher Atteſtate befigt, die ibm von meinen 
Bekannten, fo fi feines HaarsDels mit Erfolg bedient 


Haben, ausgeftelt worden find. j 
Bern, den 12, Juni 1836, Gezeihnet Lareche. 
(LS) ° 


Dap Vorfiehendes eine getreue, richtige Meberfegung bes 
mir in Original vorgemiefenen, von Herrn Lareche in 
Bern in frangöfiiher Sprache ausgeftellten Jeugniffes zur 
Anempfehlung des K. Willer'ſchen Kraͤuter-Haar⸗Oels fen, 
beurkundet nad vorgenommener Vergleihung mit Unters 
ſchrift und angewohntem Inſiegel. 

Bafel, den 9, Febr. 1837. Wolter Merian, 

(L.$.) Öffentlicher Notar. 


[4151 In der Buchs und Kunftyandlung 
von@ari Zügel ın Frankfurt a. M. 
iſt nachſtehende, gegenwärtig fehr inte⸗ 
reſſante, Karte zu haben: 


Die Eifenbabn 


[446] L0 tteriesAngeige. 
In der Ziehung Ster Klaſſe Yufter hier 


figen Stadt⸗Lotterie 


gewonnen, nämlid: 


zwiſchen Pro, 11321 

Frankfurt, Mainz, Biebrich nnd » 17858 
Wiesbaden, » 20501 

mit einer Fortſetzung derjelben » 8260 
durch das Hheingan bis Müdesheim. » 11397 


Dreis 36 Kreuzer. 

Wer fib eıne anſchauliche bee von 
Diefem wichtigen, für unfere Stadt und 
Umzgegend das höchſte Intereſſe dar: 
bietenden Unternehmen verichafften will, 
der wırd in dieſer deutlichen und ſchoͤn 
gearbeiteten Karte alle ihm wunſchens— 
werthe Aufſchlüſſe finden. 


Abraham 3. Stiebel, 


[441] Pohl 
aus Schuer 
beziehen 


& 


eigner Wabrif, und 


fe) Schnurguſſe nut, L. 73% 

empfiehlt jur gegenmärtigen Oſtermeſſe 

ſein wohlaſſortir⸗s Lager, teſtehend haſteſten Bedingungen. 
in, allen Sorten enal, Knöpfen und hr Local in in 
Einblmaaren, franzejiichen Galante⸗ ean affe Lift. 6 
rie,, gungen und opriiben Waaren, 3 er 


denen Negens und Eonnens | 


3 ke 
Darıfer | dergleichen baummellene, alle 


ts feine Seife, aͤchtes Faux de Ecdnurgaffe L. 80. 
Cologne e! Parfumeries, und verfpriptbils | beebrt fih, ibren 
tige pree und beſte Bedienung. 














Nummern die beigefegten Dauptpreife aus Paris angefommen 


Frankfurt a. M., den 16. 
Stadtskotterie-Dirertion. 





berg ın Sachſen 

gegenwärtige Meſſe mir ıhrem 

wohl affertirten Lager: 

Saͤchſiſcher Blonden, Spigen 
und Broderien 


geehrten Abnehmern bei einem volls 
kommen ſchönen Fabrikat, bie vortheils 


[429] Madame M. Doctor, 





Die Aechtheit der vorftehenben Linterfchrift und des 
Eiegels des Herrn Walter Merian, öffentlich geſchwor⸗ 
ner Notarius in hieſiger Stadt, wird andurch beürkundet. 

Baſel, den 9, Febr, 1837, 

Im Namen von Bürgermeilter und 
Rath des Kantons Bafel Stadt, 
der Staatdichreiber 
Lichtenhan. 


(I. 8) 


Zur unumſtoͤßlichen Ueberzeugung ber alleinigen Aech t 
heit und Vortrefflichkeit meines Echmweizer s Kräuter » Dele, 
find gerichtlich ‚beglaubigte Urkunden von Kaiferlid en 
und Königlidben hoben Beamten legalıfirt, 
als die gründlichften Beweiſe bei meinen Gommtifionairs 
in den vorzüglichſten Staͤdten Europas zur Hufoewahrung 
für Sedermanns Einſicht deponirt 

Zum Kennzeihen der wahren Aechtheit ift — Flaͤſch⸗ 
chen von bielem Del mit dem Königl franzöfifchen Bre— 
vers Pettichaft gefiegelt, und bie ummidelte Gebrauchs— 
. nebjt Umfclag mit dem Könıgl. franz. Waps 
pen und des Erfinders eigenhändigen Namenszug verfeben. 

Hauptfählth zu bemerken: daß im jeter betrefs 
fenten Stadt nur eme einzige Niederlage von meinem 
aͤchten Echweigers Kräuter» Del fi befindet, und zwar 
für Frankfurt a. M. bei Herrn N. E. Wild fel. Erben, 
Eleiner Kornmarft Lit. F. Nr. 196, bei welchen das Flaͤſch⸗ 
den gegen portofreie Einſendung von fl. 2. (nebſt 12 Er, 
für Einſchreibgeld und Emballage) zu haben ift. 

Zurzach, im Monat Februar 1837, 

fi. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger des ächten 
Schweizer: Kränter: Oels. 





bie ergebene Anzeige zu macden, daß 
fie mit der bedeutendilen Auswahl 
aller neuen Sticfereien 
iſt. Beiche 
billige Preife laſſen 


haben nachſtehende 


Auswahl und ſehr 


Richte zu wünſchen übrig. Zu gleicher 


> Zeit empfeble ib meine neuangekoms 
» 4000 menen Mouffeline und Gattune und 
: 2.000 Ehamle. 

N} 1 





‚Oo 
März 1837. 


* 


Literarifche Anzeige. 


[325] Die 
Behandlung ber Cholera mit „Eie. 
2 


on 
Dr. Georg Hufemann. 

| Ertangen 1837, bei 3. % Palm und 
ESEruſt Ente 1Dreis ach 6 gr. oder 24 Er) 
Der Herr Veriaſſer hatte Gelegenheit Die Eholerar 
Eridemie im vorigen Sommer in Wien ju Drob- 
achten, bei welder juerft die wohl ſchon früber 
beſprochene Bebanbtung mit Eis merbediidh 
durbgefünre wurde, Or fab Diele im ben vergmels 
fettften Fällen, we gar fein anderes Mittel mehr an 
fditagen weltte, mit bein glüdtlichften Erfolge anwen · 

I pen. und give in diefer Meinen Schrift das Refut- 
| tat feiner Beobachtungen. Dielen, fowie ber An 
| weifung zum inneren und äußertiben Gebrauche 
des Giles, it ote Darftellung des Berlaufes Wer 

x ter Epidemie, dann ein Berſuch der Erridrung de 
—— —— Welens dheſer furdsibaren Krantheit vorausgeſchiat. 
verehrten nel)s, Das Schriftchen iſt in jeder Bucbanblung, in Frant; 


Baumann, 


verfprechen ihren 


Sranffurt a. M., 
Nr. 69 erjte Stage. 





mern, fo mıe den fremden Einkaͤufern, fur dei Gebhard md Körber vorgufinden. 


a — — — — — — —— — men en ——— 


Berlag: Fürft. Thurn u. Zarifge Zeitungs · Erpedition. Zu 3 3. verantwortl. Redakteur: Dr. ©. C. Thomas. — Drud von A, Oſterrieth . 
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——— 
(Mit Beilage, Extrabeilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung 


Freitag, 


Deutfhland . 

(Bien, 10. Mär.) Ein engliſcher Kurier iſt 'geftern, 
von Konftantinopel fommend, bier durch nad London geeilt. 
Man glaubt, daß Lord Ponjonby, welcher im Begriffe ftebt, 
Konftantinopel zu verlaffen, vor feiner Abreife einen ausführ« 
lichen Bericht über die Yage der Dinge im Drient nad) Kon- 
don eingefendet, und daß der Kurier denfelben zu überbrin- 
gen habe. Gin ruſſiſcher Kurier ift von bier nah St. Pe- 
teröburg abgegangen, Diefer bäufige Kuriermwechfel gibt 
viel zu ſprechen, obne daß es jedoch geftatter wäre, fi 
beftimmte Rolgerungen baran zu fnü ' 
in der franzöfiichen Deputirtenfammer über das Geſetz zu 
Trennung ber Proceburen wird bier aufmerffam gefolgt. 
Der Rede des Hrn. Dupin wird man ihren eigentbümlichen 
Werth nicht verfagen können ; indeſſen möchte doch der ges 
lehrte Mann binfihtlidh der Yage Frankreichs einen beflar 
genswerthen Mißgriff begeben, wenn er meint, man follte 
die Regierung der Mittel dgranben, ſich fräftig gegen, Ans 
griffe vertbeidigen zu föhimh, denen fie faſt täglich ausge: 
fegt if. Dupin follig fuh nidyt darüber täufhen, daß das, 
was in gewöhnliche Zeiten gut und anwendbar ſeyn fann, 
in außerordentlichen Momenten nicht immer ‚bie mötbige 
Sicherheit darbieiei,. UNd Niemand wirb in Abrede ftellen, 
daß Franfreich in dem gegenwärtigen Augenblid in einen 
ungewöbnliden Juſtand verjegt, an den Raud einer drohen⸗ 
den Krifis gedrängt if. Wehe Hrn. Dupin und feinem Ans 
bange, wenn die Feinde Der Mogieruma ide & 


Wunſche gemäß erploititen follten! Die Dupiniften würden | zu ———— 
4 


die Erften fepn, welche die Koften dieſer Bewegung zu zah⸗ 
len hätten. 30 
(Aus Böhmen, 6. März) Währende überall die Cho— 
lera faſt ausgeſtorben iſt, ſcheint fie ſich in unſern Gebirgs⸗ 
kreiſen beinahe einheimiſch machen zu wollen. Längs des 
Niefengebirgs bis an die Grenze von Mähren fordert fie 
wieder eine Menge von Opfern. Schlechte Nabrungs— 
mittel im Berein mit der Kälte nähren fie fortwährend. 
Dean bat fih jedoch ſchon an fie gewöhnt, und macht nicht 
viel mebr aus ihr, ald aus anderen Frantheiten.— Man würde 
es unbegreiflich finden, wie bei den wohlfeilen Brodpreifen bie 


(Beilage zu N 77.) 





on Im letzteren Fall bringt d i 
pfen. Der Disfuffton | der ——E — werte Bu 


r | nitive Entſcheidung treffe, ob die 


17. März 1837. 


dem gegenwärtigen Provinzial-Bandtage if eine Aender 
in der Befhäfisordnun getroffen — Früher * 
jede Eingabe in der Pienarverfammfung verlefen, einer 
furzen Erörterung unterzogen und demnach, je nachdem 
der Beſchluß ber Verjammfung ausfiel, einem Ausſchuß 
übergeben, ober zurüdgewiefen.  egt-ift ein eigener Yugr 
ſchuß gebildet, welcher täglich Sigungen hält und bie Eins 
gaben prüft, ob und weliem Ausfhuß fie zuzuweifen find, 
oder ob fie fih für den Landtag überhaupt nicht eignen. 
je Eingaben in 
r —— die defi⸗ 
urückweiſung er 
ſolle oder nicht. Sowohl bei dieſem Fe Pl 
Eingaben, als auch bei allen andern Ausfhülfen ſteht es 
jedem ——— frei, ben Debatten, jedoch nur als 
ur —— 
achen, 15. März.) Geſtern früh iſt der berüchtigte 
Zaun unweit Eilendorf Gpoifchen —*8 und — 
in einem Graben ermordet gefunden worden, (Er lag in 
einem Sade mit verftünnmeltem Gefihte, (Aachn. 3.) 
(Koblenz, 16. März.) Im verfloffenen Jahre 1836 
wurden auf ber finfen Mbeinfeite des Regierun Mann, 


ammlung zum Bortra 


Koblenz 40 Wölfe getödtet, nämlich: 7 alte Wöffinnen 
6 alte Wölfe, 1 junger Wolf und 26 Neftwölfe. Er 
liche Prämien für diefe Vertilgung betrugen 256 Thaler, 

(Münden 13, März.) Dem Bernehmen nach iſt der Plan 
1 DER Etrobeſſet 
rung ſehr günftig aufgenommen worben ; fie wird auf Aktien 
unternommen ‚werben mit einem Kapital von 1 Million 
und 200,000 fl. Die Benugung einer bort vorhandenen 
ropen Wafferfraft wird das Unternehmen weſentlich bes 
tbern. Der Abgeordnete der Stadt Augsburg zur 2, 
Kammer ber Ständeverfammlnng, Frhr. v. Schägfer, wel- 
Ger ſich lebhaft für dieſes Unternehmen intereffirt, Hatte 
eftern die Ehre einer Audienz bei Er. Maj. dem Könige. — 
Der bier feit mehren Jabren anmwefende apoftolifche Nuntius, 
Graf v. Mercp-Argenteau, wird, wie man vernimmt, 
Münden bald verlaffen, inbem berfelbe zu einer hoben 


Bevölferung noch darben muß, wenn man nicht wüßte, daß | Stelle bei der päpftlihen Negierung ernannt worden ift 


Garnfpinnen und Beinwandweben, bie Hauptbeſchäftigungen in 
den gedachten Gegenden, fo wenig Gewinn gibt, daß für einen 
Menjchen, der fie treibt, gewöhnlich nur Anige Kreuzer Tas 
gelofn entfallen. Die N 

über allen Begriff niedrig. -— Eine fonderbare Klage vers 


nimmt man aud an den Grenzen unferes Landes, nämlich | fira 


die über den fo fehr verfümmerten Erwerb bei dem Schmug- 
geln. Die, fo ftarf beſetzte und fo ftreng bewachte Grenze 
der Staaten bes Zollverbandes macht dieſes Gewerbe übers 


aus gefährlich, ja mitunter faft unmöglid. Daß dieß auf | und eine 


die Ernährung der Einwohner der Grengdörfer einen nicht 


reife der Leinwand fteben freilich | gebirge i 


und zugfeih den Kardinalshut erhalten foll. j 

(Aus Sachſen, 8. März.) Dan fährt gegenwärtig, eine 
feltene Erſcheinung, im ganzen Lande zu Schlitten. Im Erz⸗ 
ber Schnee in Maffe gefallen und die Verbin 

auf den Nebenwegen fehr — Selbſt die Haupt⸗ 
en können nur dureh fortwährendes Räumen gangbar 
erhalten werden, was bei der hoben Gewerbethätigfeit im . 
Lande vielfach hemmt. Man ift angenehm überrafdht, wenn 
man von Qreibers an bis nah Plauen einen Gewerbfleiß 
egfamfeit findet, wie man fie faft im ganzen 

Der Höhepunft 


Fa! 


übrigen Deutjchland, vergeblih fucht. 


unbedeutenden Einflußgpaben müſſe, gebt daraus hervor, | diefes Lebens ift in Chemnig und deſſen Umgegenb. Die 


daf bie ganze, Grenze entlang mebre Taufende fi fonft 
damit befaßten, es aber nummebr, wegen ber. grofien Wag— 


niß und dabei unvermeidlicden Berfufte zum Theil einftellen | welde 


müffen. (8. M.) 
(Berlin, 14, Mär.) Aus Königsberg in Pr. be 


neuerlihe Beforgniß, es möchte biefer blühende Zuftand 
nicht von Dauer fepn, und bie augenblickliche Stodung, 
fih in dem Abfage der baumwollenen Fabrifate fund 
gab, find glücklicher Weife nur täufchend gewefen; denn es 
erneuern fich insbefondere die Beſtellungen nad Amerifa. 


richtet die dortige Zeitung unterm 11. d. M.: „Auf. Die guten Folgen dieſes Geſchäftoiebens zeigen fih überall 


und es gewährt dem Fremden ben erfreulichften Anblid, 
wenn er an den Wohnungen, fo wie an ber Befleidung 
der ganzen Bevölkerung Wohlhabenfeit und Gcmädlichkeit 
icht,. Wie wenig es für dieſelbe an Beſchäftigung und 
erh faft in ganz Sachſen feblt, ift aus dem Umſtande 
erfihtli, daß man in großer Berlegenheit ift, bie nötige 
- Zahl von Arbeitern, bie man Pür bie Eijenbahn von Yeips 
ig nad Dresden bedarf, ri een Yo obgleich dabei ein 
febr hoher Tagelohn zu verdienen tft. Die Unternehmer 
nd genöthigt, zu diefem Behuf- förmlihe Werbungen im 
ande zu veranftalten, die aber faft nirgends das gewünfchte 
Refultat gewähren. i (S.M.) 
(Hannover, 11. März) Es hat fih nicht beftätigt, 
wie neulih von hier aus im „Schwäb. Merkur“ gemeldet 
werden, daß ber aus dem ruſſiſchen Dienft in die Dienfte 
des Königs von Großbritannien und Hannover getretene 
General de Infanterie, Prinz Ernft von Heſſen⸗Philipps— 
thal⸗Barchfeld, in Hannover wohnen werde, Der König 


t ihm vielmehr bei feiner Perfon angeftellt und wird ber | 


a m. + 
Pins daher in London rejibiren. (Köln. 3.) 


(Karlörube, 14. März.) Nah einer Befanntmadhung ’ 


ded großh. Finanzminifteriumd vom 25. Febr. dürfen von 
nun an f F preußifchen und die furfürftl. heſſiſchen gan- 
- zen Thaler bei allen großherzogl. Staatsfaflen zu I fl. 
Pr fr, eingenommen und — dagegen die F. preußi- 
fhen Drittels und SedstelsThalerflüde, die f. ſächſiſchen 
Schötel: und Zwölftels Thalerftüde, endlich die kurfürſtl. 
heſſiſchen halben, Drittels und Sechstel-Thalerſtücke bei 
anderen als Zolffaffen auch Fünftig durdaus nicht angenom⸗ 
men werben; bei legteren dieſe Thalerftüde nur an Zahlung 
gemeinfchaftlicher Selgefälke, und zwar in dem burd) Die Val⸗ 
vationstabelle vom 20. Nov. 1835 beftimmten Werthe, — 
Der bier aufgefundene heimathloje Knabe, beffen in öffent- 
lichen Blättern als eines zweiten Kaſpar Haufers kürzlich er- 
waͤhnt worden, ber — u Pr eie — 
nachdem die Unterſuchungen der Polizei gegen ihn eine ernſtere 
Yerin, einem Sitberſantde nn Waicie, Ufihte 
fenen Sohn eines dortigen Handwerkers. Die über ſeine 
Herkunft gemachten Ausſagen konnten allerdings bei denen, 
bie er damit zu täuſchen wußte, um jo mehr einigen Glau— 
ben finden, als er namentlid in Spraden und Muſik eine 
mebr als gewoͤhnliche Bildung zeigte, j (S: M.) 
‚(Darmftadt, 15. März) An geftrigen Namensfefte 
—3. 1. 8: ber —— in war große Tafel bei Sr, f. Hop, 
‚Dem Oroßberzoge im 9 ehdenzfehlöffe Abends fand in dem 
feſtlich beleuchteten Hoftbeater bie bereits näher von und 
‚erwähnte Mozartsfeier Statt. Ce. k. Hoh. der Grofßber: 
308, ber rbaroßbersog, die Erbgroßberzogin, der Prinz 
| und bie Prinzefiin Karl, fowie die übrigen 1. Glieder 
‚bes großberzoglichen Hauſes, beſuchten die Voͤrſellung und 
wurden von dem feſtlich geſchmückten Publifum, welches ge: 
drängt das ganze große Opernhaus füllte, mit dem lebs 
pafteen Enthufiasmus empfangen, Die Einnahme an 
diefem Abend Betrug, einf er ih eines reihen Beitrags 
Er. f. Hop. des Großherzogs, 1290 fl. 45 Fr. Darmjtadı 
bat alfo bie Epre, zu einem Denfmale, hg eines der 
großen Männer Deutfchiands, einen fhunen Grund gelegt 
zu haben. Möge man rüftig darauf fortbauen! — Nach 
ber Vorftellung —— {id bie Anordner der Mozarts 
feier mit den übrigen aftiven Theilnehmern an derjelben 
zu einem freimdlihen Mable, wobei Fräulein Lindner 
aus Frankfurt ein Kranz von Lorbeer und Jmmortellen 
mit einigen ſchmeichelhaſten Verfen —5 — 
(Br. Heſſ. Itg.) 
cBüdeburg, 13. März.) Zur Berichtigung des aus 
dem „Ehwäb. Merfurs in mehre beutiche Blatter über: 
gegangenen Artifels aus Hannover vom d. März fann vers 





ſichert werben, daß von einer Bermählung einer unferer 
Prinzeffinnen feine Rede ift. 

(Bremen, 12. März.) Bor Kurzem wurde zu Bremen 
mit einer neuen Art von Löſchmaſchinen ein intereffanter 
Verſuch gemacht. Nach ſechs van den Arbeitern verrichteten 
Zügen trat das, vermittelt eines 30 Fuß langen in nur 
etwas ſchrůger Richtung in den Stadtgraben gelegten bieg- 
famen, luftdichten Saugſchlauchs aufgezogene Wafler aus 
den 2 Ausflüffen der Maſchine in die daran gefchrobenen 
Schläude, welde daffelbe in ein Gefäß führten, wobei ſich 
bie gehörige Puftdichtigfeit der Maſchine und des Saug: 
ſchlauchs genügend erwied. Nach genauer Ausmeffung be: 
trug bie eingezogene und fortgedrüdte Waflermenge 25 
Kubiffuß in einer Minute, Diele Waffermenge fann dur 
Schläuge bis zu 2000 Fuß Entfernung geidafft werden; 
bei fürzeren Schläucden bis zu 200 Fuß Länge fann biefer 
Wafferzubringer durch gehörige Kraftanwendung aud als 
Sprige mit 2 Wafferftraplen gebraudt werden. Diefe 
Maſchine hat die gg ag Serge bes Bremerbafens 
von dem Stellmaher Hrn. D. Grede zu Bremen für den 
Bremerhafen verfertigen laffen. Für den Preis, welder 
frıiber für zu Bremen angefaufte Wafferzubringer hat gezaplt 
werden mürfen, welde nur 12 Kubilfuß Waffer in einer 
Minute liefern, fünnen jegt drei Maſchinen geliefert wers 
den, bie eine MWaffermenge von 75 Kubiffuß in einer 
Minute auf die vorgedachte Weife nach einem ausgebrode- 
nen Brande ſchaffen. 


Sellanrd 


(Amfterdam, 14, März.) In holl. Fonds wird fort: 
während wenig getban. Die fpan. Effeften erfubren auf 
die höhere Antwerpner Notirung bei lebendigem Handel 
ine Beſſerung. 2,,pCt.: 53; Spt: 100%, ,; KRansb.: 
Be; Spud. 4'/,pCr.: 93,5 3, pt. 76", 5; Ard.: 25°,,5 
Ansg. fr: 8*/ 


Italien 

(Rom, d. März.) Wir haben bereits gemeldet, welche 
nachtheilige Folgen die Sperrungsmaßrescin auf Berkepr 
und Indußrie ausüben ; leider baben fich_jeit bdiefer- Zeit 
die Berhältmiffe nit nur um Nichts verbeffert, fondern for 
gar bedeutend verjehlimmert. Der Handel, der obnebin bei 
und nur paffiv, und auf wenige läge, wie Bologna, 
Ankona, GivitasBeebia, beihränft if, liegt ganz darnieder, 
und es iſt um jo weniger Hoffnung zu feiner baldigen Aufs 
riptung, da auch allentpalben aus unferen Nachbarländern, 
welche bie Nüdwirfungen der fo nachtheiligen Sperrung 
empfunden, befonders aus Kalabrien und Sieilien, Klagen 
über die große Flauheit in den Geſchaften einlaufen, und 
unfere Regierung jegt auch von einer andern Seite den 
freien Verkehr gehemmt bat, indem fie an der Örenze ge: 
gen Oberitalien, um die Grippe abzuhalten, eine 1Std: 
gige Quarantäne angeordnet bat. ber nicht allein der 
Handel, fondern aud Jnduftrie und Gewerbe find in einem 
höchſt traurigen Zuftand. Das Clend des Voites und bie 
damit Hand in Hand gebende Demoralifation baben einen 
boben Grad erreicht; tüglih fallen die beflagenswertpeften 
Erceffe vor, Diebflüble, nächtliche Straßenangriffe ze. were 
den mit der größten Frechheit ausgeübt, mehre Deputa- 
tionen aus der Stadt und der Umgegend haben Sr. Heil. 
dem Papfte, der ſich wieder im erwünfcbten Woblſeyn ber 
nndet, bereits Die Noth des Bolfes geihildert. Die Regie: 
rung ſucht zwar durd neue Bauten Die erwerbsiofe Menge 
zu beihäftigen, aber biefes Mittel ift, abgtſehen von der 
unter dem Bolfe herrſchenden Arbeitsjcheue, doch immer 
nit genügend, dem allgemeinen Elend zu ſteuern, zumal 
ba Die zunehmende Verarmung nicht, wie man allgemein 
glaubt, dloo dem Ausbleiben der unfer Land font befuchen 


ben Fremden und der verhältnigmäßig ungünftigen - Ernte, 
fondern einem tieferen moralifhen böjchaden, der feit 
Jahren fi in den Eingeweiden des Bolfes feſtgeſetzt hat, 
in der Öleidhgültigfeit, einer mehr und mehr erſchiaffenden 
Thätigfeit und dem, fleigenden Lurus des Bolfes, zuzus 
fpreiben if, Nur eine allgemeine, fräftige Reaktion fann 
bie Krankheit heilen. Wie man hört, follen in allen Zweis 
gen ber Berwaltung Veränderungen vorgenommen werben, 
welde darauf abzweden, ben Beihäftsgang zu vereinfachen, 
und die Ausgaben zu vermindern, (F M.) 


(Palermo, 38. Fehr) Man batte fchon Tange ben 
lebhaften Wunſch, ja das dringende Bebürfniß gefühlt, in 
Gatanea einen Hafen zu gründen, um dem Handel fo wie 
dem Aderbau dieſes von ber Natur fo fehr begünftigten 
Theiles von Sicilien eine größere Ausdehnung und. Ers 
leichterung zu geben. Se. Maj. der König hat fi dieſes 
wichtigen Gegenftandes mit Ernjt angenommen, und felbft 
mebre fachkundige unparteiiihe Männer gewählt, damit 
biefe das Ufer genau befichtigen nnd unterfudhen follten, 
ob fit bei Gatanea ein für die Schiffe fiherer Hafen er» 
bauen falle. Das Nefultat biefer Sendung fiel zu Gun- 
ſten der Gatanier aus, und man ift bereits zur Ausführung 
biefes in jeder Hinficht zwedmäßigen Werfes gefchritten, 
welches der Regierung des jegigen Königs zu großer Ebre 

ereicht, und Bieled zu der Wohlfahrt der Bewohner diefer 

üfte beitragen wird. — Schon feit mehr ale einem Yabre 
find zwei junge deutiche Gelehrte, Namens Wadterhaufer 
und Liſting, in Sicilien mit dem Ausmeſſen der ganzen 
Juſel befchaftigt, um ein Werk darüber beraudzugeben, Wie 
wir hören, jollen fie noch ein bie zwei Jabre zur Bollens 
dung ihres unternommenen Werfes nöthig haben. — Man 
berichtet aus Meffina folgendes fonderbare Ereignig. Ein 
Schiff, das von Fivorno mit einer Ladung Manufakturs 
waaren nad Meffina beftimmt war, beftand in Malta bie 

jetzt üblihe und zur Annahme oder Zulaffung in Sieilien 

erforderlihe Duarantaine. Der Kapitain des Schiffes be- 
nügte feinen Aufenthalt in Malta, um bie ihm anvertrauten 
Güter unter der Hand zu verfaufen, und nad Verlauf der 
Duarantainesrift ging er bei ziemlich flürmifher Witte: 
rung in See, um feine Reife nah Mefjina fortzufegen. 


der Mannfchaft zu retten. Sie famen in ber —— 
nad Malta zuruͤck, wo ſelbſt der Kapitain die ‚Erklärung 
nieberlegte, Schiff und Ladung verloren zu haben. Sein 
Betrug wurde jedoch entdedt, und bie Verfiherer machen, 
wie man fich leicht vorftellen fann, große Schwierigfeiten, 
ben dadurch verurfachten Schaden, ber ſich auf TO bis 80,000 
Ducati beläuft, zu erfegen. . 


(Neapel, 2. Mär.) Die für unfern Himmelsftrid 
ungewöhnlich falte Witterung dauert fort; man weiß ſich 
bier nicht zu erinnern eine fo große Maffe Schnee gefeben 
zu haben, ald auf den und umgebenden Gebirgen bie auf 
geringe Entfernung von ber Ebene liegt; dieß ift um fo 
empfindlicher, ald wir uns im verfloffenen Monat ſchon ber 
fhönften und wärmften Sommertage zu erfreuen gehabt. 
Den Mandelbiumen wird diefer Froft beträchtlichen Schas 
ben zufügen, und biefe Frucht in bie Höhe treiben. Das. 
——— fand am 27, Febr. M.7 Uhr 4°, 2 Uhr 6°; am 
28, Febr. M. 7. Uhr 3°, 2 Uhr 9, Die Vegetation 
ift ſchon fehr vorgerüdt, während wir von Neuem mitten 
in ben Winter verfegt find; ber Veſuv ift bie weit unten 
any weiß von Schnee, — 3%. MM, der König und die 

önigin wohnen bermalen in Eajerta. — Unter den Schweie 
jerregimentern baben im verjloffenen Monat verfhiedene 
Selbitmorde, größtentheild Folge des Heimmehes, Statt 
gefunden, . A 39) 


Türkei. 


Die Handels- und Seeberichte des öſterreichi— 
ihr Aha melden aus Livorno vom 1. März: 
„Der Kapitän Romeo, welder vor 14 Tagen Tunis ver— 
laffen hatte, bragte Briefe mit, welche durchaus feine Be- 
ftätigung jenes Gerüchtes von einem dort ausgebrochenen 
Bolfsaufftande enthalten. Der Pafha von Tunis hat, in 
Betracht des Geſundheitzuſtandes jener Stadt, den Befehl 
erlaffen, alle aus legterem Drte anfommenden Schiffe nur 
in den Häfen Sfari, Gerbi, La Medie, Monaflir, Suza, 
Gallipoli, Portofarina und Nabaque, wo Ynfpeftoren aufs 
efiellt find, zuzulaffen. Auf allen andern Punkten find 

achen poftirt, mit der Ordre, jede Landung mit Gewalt 
zu verhindern.” — „27T. Febr, Neuere über Malta einges 


Nachdem er eine Zeitlang auf den Wellen umbergetrieben | gangene "Briefe aus Tripoli: melden, daß die Peft in 
worden war, ließ er jein Schiff an einem Felſen jcheitern | der Stadt wie auf dem Lande große VBerbeerungen anrichte 
und zu Grunde geben, jebocd nicht ohne vorber fich mebft ! und die Viehſeuche dort ausgebrochen fep.“ 


























f D im. Statt aller eignen Anpreifung, füaen wir Bios 
ehe — gi — die Blätter an, in welchen dieſe Schrift bis jeht 
amſtag arz. 9 üderatt günstig deurtheitt wurde: Preus Wotre, 


des Goeth e'ſchen, auf jubjective Bars fyureitung Mr. 5. 19W. Pit. Zeitung für Worte, 

ben Bezug babenden, Berfuhs; — faufichrer 3. Heft 180. Gries Arsiv 7. Heft nm 

über die Natur des Koblendunftes;, — Pahrdürer für Pyitorsgie und Päragogit Isıs. 

über das beite Entdedungsmirtel des UP 1 Det 2. 

Bufelöts im WBeingeifte; — über Staͤr — " 

—— — Gerichtliche Bekauntmachunge 
— St 


Venachrichtigungen. 
[304] 
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Rheiniſche Dampfſchifffahrt 
Die Rheiniſchen Dampfſchi h 
vorläufig täglic, RARERUDEN 


Don Köln nah Koblenz Mor 
gend 7 Uhr. 


Von Koblenz nah Mainz Mor 
Uhr. 





[434] Ich wohne gegenwärtig: Schaͤ⸗ [399) n —A 
i ‘ I i Auf Unfteben de ormum er min 
fergaife Litt. C. Nr. 159, unweit | eifprigen Kinder bes verlorenen Pen 
der Zeil. Dr. 3. Schufter. | Horgerihtsrache Volt zu Naftätten werven 
: EEE mit Gonfen® des berzi. Hof: und Axpella⸗— 
— — — hoonetgerichte in gg . —— an 
1 if Auzeige. den beiden im beriog affauifchen Amie 
Literariſche Auzeige !Moftätten gelegenen, unten beſchriebenen 
[415], In allen Buchbandlungen, in Frank Eifenfteingruben Ludwig bei Kapeneinbo- 
furt a. M., bei W. Küchler (Buchgape gen uud Philipp bei_ Allendorf eigentbüm- 
4, 201) ift zu haben! ‚Nic iuftebenden 96 Kuren an erllerer und 

Kapp, Dr. E., Leitfaden beim erſten 64 Kuren an lebterer Zeche. 


Schulunterricht in der Geſchichte u es 
und Geographie. 12 Bogen, zweite an Ort und Sieue öffentlich an den Meift- 


durdgängig verbefferte Auflage 27 Er.) bietenden verfteigert. 





gens um 6'/, 

Von Mainz nab Mannheim 
Morgens um 5 Uhr. 

Don Mannheim nah Mainz 
Nachmittags um 2"), Ubr. 

Bon Maınz nah Köln Morgens 

um 6 Uhr. . 
Die Paffagıer » Räume find gebeizt. | 





Bemertt wirb noch, daß der einzige Mit: 
gewerle ter beiden genannten Gruben mit 
den Übrigen 32 Kurım an ber Zeche Lud 
wig und tem andern 64 Kuren an ber Beche 
Philipp der berjogl. Oberſchultheiße Ulrich 
zu Kasenelnbogen ift. 

Naftdätten, 8 Mär 1837. 

Dyrzogl- Naſſa uiſche Landoberichutcheißerei. 
- Uri. 
Befihreibung, 
der Fiienfteingrube Ludwig im berzoglich 
Naſſauiſchen Amte Naftätten, Gemarkung 
Kageneinbogen. 

Diefe Zeche baut auf einem im Stunbe 
6. 2. mit nördlichen @infallen ftreichenden 
Rosbeiienfteinlager, worauf unterm 11. 
Derober 1832 eine Fundgrube von 54 Lach⸗ 
ter mit boppelten obern und unteren Daa: 
fen eınfach zu 42 Lachter und der Bierung 
zu 7 Kachter im zebntfreie Belebnung ab: 
gegeben worden iſt Das aufiegende Korb: 
tifenfteinlager kommt im einer abiwechfeln: 
den Märbrigkeit von 4 bis 6 Auf vor, ber 
ftebt aus dichtem Morbeifenftein, Eifen: 
Heel und Ebloriterde. Die Zeche lagert 
10 Minuten öſtlich oberhalb Kateneinbor 
gen, eine viertel Stunde von der Kapen: 
elnboger, eine und eine viertel Stunde von 
dee Micheibacher » Ciienhürte, und zwei 
Stunden von der Lahn entfernt, Mus ber 
Soble des Dörtbechtbals ift ein Stollen 
mit 14 Lachter Länge aufgefabren, fo wie 
auf dem Ciieniteinlager zu Feld im Dften, 
mebrere Verſuchſchachte in angemeffenen 
Dimenftonen vorgeichlagen, wodurd, bie 
‚Sortierung und das baumürbige Berbalten 
des Lagers zurelchend ermittelt worden ill. 
Außerdem vorhandenen Grubeninventarium 
beiigt die Beche eine Schachrkune. 

Die Zeche gewährt für weitere Betriebe: 
folgen die günftigften Verfprechungen und 
wird baber jedem bauluftigen Unternebmer 
beiteng empfohlen. 

Beihreibung 
Baal Meingrube Philipp im berzoglich 
uiſchen Amte Nattätten, Gemarkung 
Fön. llenrorf, 

Durch Belebnungenrfunde vom 3. Juli 

153% iſt Diele Zeche mir einer Fundgrube 






Berla B: Fürft Zputn u 

















‚von 84 Lachter doppelten Nebenmaafen 
einfach zu 42 Lachter und der Vieruug zu 
7 Lachter zehntfrei belichen. Diefeibe baut 
auf einem in Stunde 7. 3. mit fürlichem 
Einfallen ſtreichenden Rotheifenfteiniager, 
welches 2 und 3 Zuß mächtig auffept und 
vermittelt Schachtabteufen feitber im Ban 
verführt werben if. Die Grube fagert 
eine halbe Stunde von der Kapenelnboger, 
ein und eine viertel Stunde von der Ui: 
ı heibarhers@ifenbütte und 24 Siunde von 
|der Lahn entfernt. Der vorkommende 
‚ Aoıbeiienftein ift von vorzüglichfter Qua: 
itat. Der bieherige Berrieb beſtand in 
dem Feldorthetried von den Schadhtfoblen 
laus und dem Ginbringer einer Wafferrd: 
iche aus dem fogenannten Deogtffieigraben 
Ein machbaltiger fortgefeßter Betrieb wird 
‚die Zeche immerbin für weitere Betriebs: 
folgen ertragsfäbig flellen, und desbalb 
dürfte diefeibe jedem bauluftigen Unter: 
nebmer beitens empfehlen werben. 


u — EEE nen 


* Der Handelsmann Samuel Herz 
| dabier ift vor kurzem geftorben, ohne eine 


— 





leptwillige Verfügung, und uns bekannte] [ 


Leibes:Erben zu binterlaffen. Huf deu Un: 
trag der bis jegt fich gemeldet babenden 
Seitenverwandten beffeiben fordern wir baber 
alle diejenigen auf, weiche als Zeftaments: 
‚oder Intejtats@rben an die Madlafienicaft 
bes Verſtorbenen, Aniprüce zu haben ver: 
meinen, foldye im Termin 

den 2. April Morgend 9 Uhr 

geltend zu Wachen und zu begründen, wi— 
drigenfalld das Mermögen den lich alsdaun 
legitimirendeg Erben ohne Weiteres ber 
aufgegeben werden fol, - 

Zugleich baben alle diejenigen, welche 
noch Korberungen an den verftorbenen Sa: 
muel Herz machen, ſolche in dem anberaum: 
| ten Zermin bei Vermeidung der Unsfchlie: 
'Bung anzumelden. Und wird nämlich al: 
len denen, von melden der Weritorbene 
nech Pfänder in Händen gebabt bat, auf: 
egeben, ihre Uniprüche in ven angejegien 
Zermine anzuzeigen, wibrigens die perpfän 
beten Segenftande mit ber Erbichafr ver: 








Redacteur: 















































tbeift und fle ſich an die Erben dewmnaͤchſt 
einzeln zu balten haben. 
Arsifen, 2. Wärs 1837. 


Bürftt. Walde. Ober Juſtiz⸗ Amt. 
Pb- Waldeck. Rubl. 5. DBarnbagen. 
— ñ — — — —— — —ñ 
[389] Erictalladung. 

Das Schuldenmweien ber Jaceb 
Nicolai, Eheleute zu Deitrich 
betreffend. 

Nachdem über dad Vermögen ber Jacch“ 
Nicolai, Ebeleute zu Deftrich, der Concures 
projeh rechteträftig erfannt worden ift, wer: 
den alle diejenigen, melde an baffelbe aus 
irgend einem Rechtögrund Wniprüce zu 
machen baben, zur Liquidation berieiben auf 

Donnerftag den 6. Beril I 3, 
DBormittags 9 Ubr 
unter dem Rechtenachtheit des Aueſchluſ⸗— 
fes von der vorhandenen Maſſe ander vor: 
9 liolile den 8. Bebr. 1857 

tville den 8. Bebr. . 

i Herzogl. Naf. Amt. 
Büsgen. 





2285] Der Johann Georg Walter, zu 
Leiboiz, biefigen Amtes, am 28, Unguſt 1765 
geboren, welcher im 18 Lebensjahre unter 
tas bortmatige Yanderaflich Deffiiche, nach— 
ber unser das Bepreuibiche und dann unter 
das Kaiferlich Oeſtreichſche Militar getteten 
iſt, und vor etwa 40 Jabren, von der tür: 
kiſchen Grenze ber, zulegt Nachricht ven fich 
gegeben bat, oder deifen Keibes; ever Zerla: 
mentserben werben aufgefordert, ich binnen 
Seht Monaren 
bier zu melden, gebörig zu leaitimiren und 
das Vermögen bes Abweſenden in Empfang 
zu nehmen, ober zu gewärtigen, daß ker: 
fetbe für verfchollen erklare, ünd jenee den 
aufgerretenen nacditen Britenperwandien 
ohne Sicherheitelerſtung überlaſſen werden 
wid 2 
den 7- Dejember 1536, 
eneich uuiiatie Den eu en 
mon. 
de Goöbring. 
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Sranffurt, 17. März. 
ReusGranada und England. 


Während in dem alten, fonft fo friegfüdhtigen, Europa 
überall, bis auf einen Punft, Frieden — ‚ fieht Ames 
rica in verfchiebenen feiner Yänder durch theils ſchon ents 
brannten, theils zu —— Kampf die zum Aufblühen 


faum geborner Staaten jo erg Ba und Ordnung bes 
denfliher Störung audgefest. erifo it mit Texas zers 


fallen, die Union ber Vereinten Staaten mit Merifo über 
den Fuß gefpannt, Canada mit England im Streit, und nun 
auch Neu: Granada von einer brittiihen Flotte bedroht, 
Den Anlaß zu der Mifhelligkeit, woraus die letztgedachte 
feindliche Demenftration erwadfen ift, wollen wir, da er 
noch ziemlich im Dumnfel, nad den nenften Berichten erzäh— 
Ien. Es batirt aber dieſer Anlaß über ein Jahr zurüd, 
Am 20. Januar 1836, Nachts 11 Uhr, griff Joſeph Ruſſel, 
englifher Biceconful zu Panama, ben Eherten, Sennor 
Juſto ee ber mit feiner Frau nad Haufe ging, 
auf der Straße an und verwundete ihn mit einem Dold 
in der Seite, - Das Wehegefhrei der Sennora Paredes 
brachte bald mehrere Perfonen zur Hülfe herbei, unter ihnen 
den. Dberſten Herrera, dem es gelang, Hrn, Nuffell zu 
entwaffnen. Bei diefer Scene geſchah es, daf Antonio Diez, 
der Subftitut des Cantonalrichters, der den Lärm gehört 
hatte und um Ruhe zu ftiften binzufam, dem Viceconiuf 
mit einem Stod auf den Kopf ſchlug, fo daß viel Blut dar: 
nad floß. Ruffell wurde hierauf nad) Hays geführt, vers 
bunden und unter firenge Aufficht geftellt, Diez aber ins 
Grfängniß abgeholt; der ganze Streitbandel fam vor die 
Gerichte. Während der Verhandlungen darüber entfand 
eine biplomatiihe Correspondenz zu Bogota. Der englifche 
Gefäftsträger (von Lord Palmerfton inftruirt) wendete 
fih an ben Staatsfefretair für die auswärtigen Angelegen 
beiten, Sennor Lino de Pombo, und führte Beſchwerde 
über bas Berfahren der Behörden zu Panama. Die Der 
eſche befagte im Wefentliben, was folgt: „Die brittiiche 
egierung hat die Klage ihres Viceconſuls Nuffell zu Pa- 
nama empfangen; fie bat fi darüber Bericht erftatten 
laſſen und daraus die Ueberzeugung geſchöpft, wie das Ber 
nehmen der Autoritäten zu Panama nicht nur graufam und 
ungerecht gegen Hrn. Ruffell war, ſondern auch —— 
widrig (geringfhägig, disrespectful) gegen Se. Brittan- 
nifche Pay und bie englijche Nation. Die Regierung 
Sr. Maj. findet ſich deshalb verbunden, durch ihren Mi— 
nifter zu Bogomm zu fordern: 4. Die fofortige Freilaſſung 
bes Hrn, Ruffell. 2. Die Abſetzung ber Deamten, welde 


r⸗Poſtam 
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fi bei biefer Sade ungeeignet benommen haben. 3. Her- 
| flellung des brittiihen Confularbureaus und Zurückgabe 
der dazu gehörigen Archive und Siegel. Diefe Rüdftellun 
bat feierlich, öffentlih und ebrerbietig zu geſchehen, jo da 
Sr. Maj. vollftändige Genugthuung werde. 4. Taufend Pfund 
Sterling Entihädigung (Schmerzengelder) für Hrn. Ruſſell.“ 
Aus diefen Begehren in abzunehmen, baß der Biceconful, dem 
Anfangs nur. Haudarreft gegeben war, fpäter wohl ind Ge— 
—— gebracht wurde, die Behörben aber zu Panama bie 
erlegung des Gonfulats:Bureaus micht gehindert und die 
Archive und Siegel weggenommen haben. Der engliſche 
Gejandte begleitete feine Note mit der Bemerfung: Man 
babe, um die Sache abzufürzen, die Forderungen unter 1 
und 3 aud direct zu Panama den Behörden eröffnet; ein 
Kriegsihiff liege an der Küfte von Panama vor Anfer und 
werbe ba bleiben, bis der Conful berichtet habe; Sir Peter 
Haltett, der Kommandant an Bord des Schiffes, habe 
Drber, nad den Umſtänden zu verfahren, um dem gerechten 
Verlangen der brittiihen Regierung Willfahrung zu fihern; 
leiche Weifungen ſeyen allen Schiffen Sr. Maj. im Stilfen 
Deran ertbeilt worben. Dbige Bier —— (gan 
im alten Römergeift!) dictirte Lord Palmerfton am 31. Auguf 
v. 3. und Hr. Turner, ber brittifbe Minifter zu Bogota, 
fegte die Regierung von Neu-Granada durch eine Note 
vom 28. November davon in Kenntniß. Ueber den Gang 
der Unterfuhung zu Panama, bie Urſache und die Folgen 
bed Mordanfalld auf den Oberft Paredes, und die Natur der 
dem Viceconſul widerfahrenen Unbill, erfährt man vorerft, 
Nichts. Aus dem Privarbandel ift eine Spannung zwiſchen 
England und Neu-Granada erwachſen und nur von biefer 
und ihrer möglihen Weiterung wird gefproden. — Die 
Regierung zu Bogota bradte den Gegenfland vor ben 
Staatsratb; man zog ihn in Ueberlegung und faßte fol- 
enden Beihluß: „Die Regierung von Neus Granada hat 
kein Unrecht be angen, weldes die Anfprüde ‚ber brittiſchen 
Regierung ——— lonne; es liegt nicht in ihrer Macht 
und würde auch nicht gerecht feyn, das erfle, zweite und 
vierte Degehren zu erfätien; bie dritte zur Genuathuung 
eftellte Forderung fann um fo mehr bewilligt werden, als 
Neu⸗ Granada —— gewünſcht bat, daß die Archive, welche 
nur Sicherheits halber unter Siegel gelegt wurden, dem 
Eonfulat ‚zurüdgegeben werden mögen; doch iſt auch bierbei 
—— genau zu beflimmen, was mit den Worten „feierlich, 
ffentlih und ehrerbietig” (in the most respectful manner) 
gemeint ift, indem nichts zugeflanden werden fann, was 
demütbigend für Neu-Granada wäre, Sollte es indeffen über 
diefe Sade zu einem * von Feindfefigfeiten fommen, 
fo wird Neus®ranaba die Nationalmadt anwenden, feine 
Würde zu vertbeidigen, und babei von dem Grundfage 
ausgehen, daß bie Bernihtung Neu » Granada’s durch 








bie Streiifräfte des brittifhen Reiches der begehrten 
Erniedrigung vorzugehen if.” Nah Maßgabe dieſes 
Beichluffes wurde die Note des engliihen Viiniftere bes 
‚antwortet. . Die neuften Bogofa-Fournale find vom 26. 
Dezember v. 3. — Sie enthalten die diplomatiſchen 
Actentüde über den ausgebrodenen Streit, nebſt finer 

> Er angen Adreffe oder Proclamation bes * identen, 
eneral Santander, an das Volk der Republik Neu:Gras 
nada. Es wird darin erklärt: England ſey nicht beleidigt 
worden ; man habe nicht geweigert, eine geſetzliche Unters 
fuhung über das Verfahren der Behoͤrden zu Panama eins 
uleiten; gewaltfamen Drohungen ſey nicht * weichen; die 
ation werde der —— beifteben. — Die Correſpon⸗ 
denz zwiſchen Hrm. Turner und dem Staatgfefretair Lino 
de * gibt keine Ausſicht auf friedliche Beilegung. Die 
neufte officielle Mittheilung iſt von bebeutendem Jnterejje. 
Die erecutive Gewalt von Neu⸗Granada erflärt dem Hrn, 
Turner, was folgt: 1) Nachdem bie brittifhe Geſandtſchaft 
ſich dahin ausgefprochen, daß fie feine Vollmacht habe, den 
englifgen Admiral abzuhalten von Befolgung der Inſtruc⸗ 
tionen, welche ihm zugegangen find, um die vier von Lord 
imerfton  bietirten — —— mit Gewalt durchzuſetzen, 

6 betrachtet ſich bie —— von Neu⸗Granada in einer 
age, wo fie nahe Feindietigfei en gegen die Republif abfeiten 
der brittifchen bewaffneten Macht erwarten kann, und darum auch 
verbunden, auf Bertheidigungsmittel zu denken. 2, Die Regie 
rung von Neu⸗Granada erklärt feierlich, daß weder die Repu⸗ 
blit ſelbſt, noch ihre Autoritäten, gerechte Urſache gegeben haben, 
— direct ober indireet, nahe oder ferne — zu irgend einem 
feindfeligen Act der brittifhen Regierung, wodurd die freund» 
ſchaftlichen Berbältniffe unterbroden würden, welde zu 
. enltiviren und zu befefligen Neu: Granada ftetö ernſtlich 
bemüht war, 3. Eoliten die notifieirten Feindjeligfeiten 
wirklich eintreten, fo proteftirt die vollziebende Gewalt von 
Neu-Granada hierdurch im Angeſicht aller Nationen gegen 
das anprrehte Berfahren der brittiihen Regierung. 4. Alles 
Unglüd, aus ſolchen Keindfeligfeiten und dem Widerftand 
bagegen entjtchend, aller Schaden und Berluft, in Folge diefer 
Unfände über Neu:Granada fommend, fann nur al$ von der 
brittifchen Regierung eg ae **8 werden. 5. Endlich 
erflärt die voöllziehende Gewalt, es ſollen alle Maßregeln 
ergriffen werden, den Enthuſiasmus des Volks von Neus 
Granada zu weden, um bie Ehre und die Intereſſen der 
Republik in dem ungleihen Kampfe, der ihr bereitet wird, 
zu reiten. Nur Nationalenthufiasmus vermag das Gleich— 
gewicht berzuftellen zwiſchen zwei friegführenden Mächten, 
wenn Weberrafhung dem Brude vorangegangen und ein 
plögliher Wechſel von tiefem Frieden und lange bewaͤhr⸗ 
ter Freundſchaft in offne Feindfeligkeit ſtattfindet.“ — m 
20. Dezember hat Lino de Pombo ein Girkelfpreiben an 
alle Befehlshaber in den Häfen der Republit, wo ſich Con⸗ 
fuln befinden, erlaffen, fie in Kenntniß zu en wie bie 
Berhältniffe mit England und Frankreich gef rbet worden 
feyen durch das Berfahren der Localbehoͤrden gegen die 
Agenten diefer Mächte, und fie auffordernd, bei etwa wie- 
der vorfommenden Mißbelligfeiten mit Aufferfter Vorſicht 
fireng nad den Gejegen zu Werfe zu geben. In einem 
Schreiben des Staatsjefretaird Lino de Pombo an Hrn, 
Turner heißt ed: „Zwei Millionen freie Männer werben 
der Welt das Beifpiel aeben, wie fie eher mit der Rieſen⸗ 
mat England's den Kampf beftehen, als 4 durch Unters 
werfung 226 wollen in den Augen befreundeter Na- 
tionen.” — Welche Wendung der Streit zwifchen Neu-Granada 
und England genommen, ergiebt fih aus den jüngften Nachrich⸗ 
ten von der Geeftation bei ed Sie find vom 30, Januar 
und befagen, daß die englifhen Rriegeihiffe Madagascar 
und Was p (MWespe) den Hafen von Sarıpagene blofiren, und 
bie Schiffe Forte, Raceborfe, Nimrod, Champion, 


und Wanderer an ben Küften von Neu-Granada freu: 
zen, um die Blokade auf alle Häfen der Republif auszu- 
dehnen. Der Handelsftand auf Jamaica war in nicht ges 
singen Beforgniß, indem er Waaren an Werth über eine 
Million Pfund zu Bogota und an andern Orten Neu— 
Granada's liegen hat. — 


* 
: * . 
aris, 15. März. Stand der Rente: 5pCt. 106. 90, — 
3pC1. 79. 20. — Neapol. 98, 80.— 5pCt. Span. 28. — Paflive 
T/e— er Portug. 32'/,.— Die pen active Schuld öffe 
nete zu 28°/,, wid aber faſt um 1 p@t.; weil es hieß, die Car⸗ 
liften hätten bie a Sg zurückgedrängt und Evand 
ſey, nachdem er ftarfen Berluft erlitten, genöthigt worden, 
nad St. Sebaftian zu retiriren. Diefe Angaben beruhen 
jedoch nur auf Gerüdten und würden weniger Glauben 
gefunden haben, wäre nicht aud der Schluß ber unterbro- 
denen telegraphifhen Depeſche ausgeblieben. Man vers 
muthete daraus, die Regierung babe ungünftige Nachrichten 
aus Baponne erhalten. 

— Die Deputirtenfammer biscutirt jegt das Geſetz über 
den Secundärunterridt. Tracy, Jfambert und Yuizor ui 
ben Reden vum In der heutigen Sigung feltte 
Diinifter des Innern bie Forderung fur geheime Ausgaben, 
Es wird ein Credit von zwei Millionen Fr. zu. diefem 
Zwed verlangt. „Es ift dieß eine Vermehrung von 800,000 
Ar. gegen die frühere Bewilligung. Die ftets fih neu ger 
bährenden Verſuche, dem König das Peben zu nebmen, legen 
und weitere Opfer auf; wir müffen um jeden Preis bie 
Perfon des Könige den Gefahren, welche fie beproben kön— 
nem, zu entziehen bedacht ſeyn.“ — 

— Der Zuftand der Fabrifen zu Lyon iſt beunrubigend; 
Zaufende von Arbeitern find unbejchäftigt. Zu St. Etienne 
it die North noch größer. — 

— Es wird verbreitet, der Herzog von Bordeaur wolle 
ſich in Italien einfiffen, um fi in das Hauprquartier 
des Prätendenten Don Carlos zu begeben. — 

— Meunier’sd Proceß wird wohl nicht vor dem 5. April 
Öffentlich bei den Pairs verhandelt werben. — | , 

— Die Duotidienne war weniger glüdlid als der Chari- 
vari; ihr Gerant, Graf Loſtanges, wurde gefteen wegen eines 
Artikels über die Fonds zu geheimen Ausgaben von der 
Jury fhuldig befunden und von dem Uſſi nbof zu zwei 
Monat Gefängnig und 2000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. — 

— Die Einlagen in die Sparfajjen waren bisher immer 
weit ſtärker, als die verlangten Rüd;ahlungen. Jetzt bat 
fih das Verhaͤltniß meift überall umgewendet. Am 12. und 
13, März wurden in die a parfaffe 450,000 Fir. 
eingelegt, während bie Auffündigungen über eine Million 
ausmadten. : 

Bayonne, 11. März. Geftern war eim heißer Tag. 
Am frühen Morgen hatten die Regimenter ihre Stellungen 
genommen ; Die Spanier re einem Pachthofe bei 
Amezagona, die Engländer bet Alza. Das Fort von Amer 
jagona wurde nah mehreren Sturmangriffen genom- 
men. Die Earliften wehrten fih tapfer, Ee flog viel ut. 
Ein Bataillon engliſcher Marinetruppen hat mit angegriffen. 
Die Legion blieb in Referve; Evans wollte fie für den fols 
genden Tag aufbewahren. Die Yinie von Hernani war 
noch micht durchbrochen. Die fpanifhen Rezimenter und 
die englijhen Marinetruppen hatten 530 Berwundete; 
bie Zahl der Tobten war noch nicht audgemittelt, Lord 
John Hay verlieh das Schlachtfeld erfi um 3 Uhr Nach— 
mittags. Aftigarraga foll morgen angegriffen werben. 
Man hat in der Naht Watterien gen diefen Punft er⸗ 
richtet. Es ſtehen nur 9 Bataillons Carliſten da * 
Die engliſche Artillerie hat den ganzen Tag über geſpielt. 
Das Hauptquartier der Carliſten war zu Andoain; ber 
Infant Don Sebaftian marfhirte auf Puente la Rapna. 


Madrid, 7. Mär, Es find Gerüchte im Umlauf, als 
drobe diefer Hauptftadt abermals eine Volfsbewegung. Die 
politiihen Freunde des Hrn. Salvo Rofa rühren fi. Ge— 
wiß ift, daß die Miniſter vorforglihe Anftalten treffen. 
Die Truppen find feit geftern in den Gafernen  confignirt. 
Es herrſcht Unruhe in den Gemüthern. — Man wundert 
fid im Publikum, daß es fo.lange dauert, bis das Inven⸗ 
tarium zum Vorſchein fommt von Allem was fih in ben 
Neunzehn hundert aufgehobenen Klöftern gefun- 
den haben mag. — ; 

Yondon, 13. März Stocks 90°/,. — 5pit. Spanifche 
25/. — IpEt. Yortug. 32. — Integrale 53°. 

— Man hat Rachrichten aus Liffabon vom 26. Febr. Sie 
befagen nichts Neues von Bedeutung. Die politiihe und 
finanzielle Berlegenheit dauerte unvermindert fort. 

Im Haufe der Gemeinen wurde heute bie Berathung 
über ben Plan zur Abfhaffung der Kirhenfteuern wieber 
aufgenommen. Sir Robert Peel erklärte fih in einer 
ausrührligen Rede gegen bie minifteriellen Vorſchläge. — 


Deutfdland, 

(Wien, 10. März.) Der ruſſiſche Botſchafter v. Tatis 
er wird fommenden Mai wieber in Wien anlangen. Die 
Stieftochter ded Hrn. v. 56 die befannte Frau Gräfin 
Aprarin, bat von dem ruſſiſchen Kaifer die Berlänge- 
rung ihrer Aufenthaltsbewilligung hier, welde fie zum Be- 
hufe der Erziehung ihrer Kinder genoß, nicht weiter er« 
halten, und fie wird fi nun zu‘ —— Gemahle uach Odeſſa 
u begeben haben. — Die Eiſenbahn von Benrdig nad 
Draifand iſt nie nur allerhöchſten Orts genehmigt, fondern 
es find aud alle Aftien bereits vergriffen. Sie wird von 
jener Inſel der Yagunenftadt, worauf das Hanptzollgebäude 
ſteht, über einen Brüdenbogen nad der Terra ferma lau- 
fen, und man berechnet bie Dauer der- Fahrt von Benebig 
nah Mailand auf 6 Stunden. Der Frhr, v. Sina wirb 
Die Verwirklichung feines Privilegiumd gleihfam ſchon im 
fommenden April beginnen, und die Eifenbahn von hier 
(über den befuchten Badeort Baden) nad Ungarn ausführen. 
— Bor zwei Tagen hat ſich ein giefger Poftamtsfontrols 
leur in dem Borzimmer feines Schwagers mittelfi eined 
Pitolenihuffes das Leben genommen ; er fam, benfelben 
um ein —— anzuſprechen, deſſen Verweigerung ihn zu 
ber traurigen That beftimmte. Man vermuthet, daß ein 
Defizit in Dieuftangelegenpeiten ihn zur Verzweiflung ges 
trieben babe. — Der Bouverneuröftellvertreter der öferteidie 
fen Nationalbanf, Großhändler und Bankier, Ritter von 
Steiner, iſt mit Tode abgegangen, und pinterläßt, opne Frau und 
Kinder, anderweitig efreundeten ein ungeheures Bermögen, 
Die Öröfe deſſelben läßt fih ahnen, da er einzelne Legate 
von 500,000 fl. gemadt bat; Sachkundige fhägen die Vers 
Taffenfhaft auf zehn Millionen Gulden. 

(GBom 11, März) I. Maj. die Kaiferin bat im Laufe 
biejer Woche einen heftigen Anfall der Grippe glüdlich über» 
ftanden, und befindet fi nun wieder vollfommen wohl, — 
Der f. f. Präfivialbundesragsgefandte Graf v. Münd»Bel- 
lingbaufen ift leider nod immer leidend. — Ein Handels: 
I&hreiben aus Buchareſt enthält das abenteuerlich ausfehende 
Gerücht, daß der Sultan im kommenden Frühjahr eine Reife 

‚nad Siliftria zu machen beabfihtige, und bei dieſem Ans 
laſſe Höchft wahrſcheinlich auch Bugarefl mit einem perföns 
lichen Beſuche beehren werde. Obwohl die Duelle diefes 
Serüdte nicht unerbeblich ift, fo bedarf daffelbe jedenfalls 
noch gar fehr der Beftätigung, noch weit mehr aber bie 
verſchiedenen durch diefe Sage entitandenen Kombinationen, 
welche wir darım auch Feiner Erwähnung werip adten. 

Bom 13, März.) 5pCt. Metall. Odl. 105,5 4pEt. 

aretall.»Dbt, 100°; 3pCr. Metall, Dbl. 75'/,,; fl 500 
ooſe 113%,,;. Bants Aktien 1367), 


(Berlin, 13. März.) Die in mehre Blätter überge⸗ 
angene Nachricht, als ob Nictadeligen der Gebrauch des 

Örthend „von“ unterfagt werben follte, bat fi feines» 
wegs beftätigt; und man hätte daran eben jo wenig glaus 
ben follen, als —— den Nichtbaroniſirten der Gebkauch 
bes Wörtchens „Baron“ oder „Freiherr“ unterfagt werben 
würde. Um alle wahren Intereſſen eifrig bemüht, hat 
man bier mehr zn thun, als ſich in ſolche Streitigkeiten 
der Hoffarth einzulaffen. Eine neue Belebung der Stände 


würde, was ben Abel beirifft, bei und wahriheinlih von - - 


der unerläßlihen Bafis eines bedeutenden Grundbeſitzes 
und Berbienfted um ben Staat, ſey es eigenes, ſey es das 
ber Borfahren, ausgeben. 

(Nürnberg, 13. Mär.) Die wiederfehrenbe beffere 
Jahreszeit erzeugt quch auf unferer Ludwigs-Eiſenbahn 
neues reges leben, und bie Kaffe fteht ſich babei trefflich. 
Aengſtliche Zweifler wollten glauben, daß fih in biefem 
Jahre durch verminderten Andrang ber fremden Beſucher 
bie Frequen;, und mithin die Einnahme, vermindberh würde; 
. on die verflojfenen Wintermonate beweifen ganz 
as 
wahres Bebürfnig der durch fie verbundenen beiden Städte 
wird, fo daß biefelbe ganz — von fremdem Eine 
fluffe bleibt. n ben Aftien unfrer Eifenbabn haben feit- 
= mehre Umfäge zu immer —— Preiſen Statt ge⸗ 
unden, und ſie ſind heute zu 373 ſehr geſucht, und nicht 
unter 375 zu haben. Sie wandern immer mehr in bie 
Hände von Privaten, was or in einiger Zeit gen noch 
einen hoͤhern und ſtabilen Kurs verſchaffen wird, Es zei— 
gen fi Liebhaber, welche die nädftfälligen Koupons mit 

bie 22 fl, kaufen. — ” ReipzigsDredbener Altien gebt 
wenig um, und die Spefulation darin ift etwas erfaltetz 
fie FEN zu 137 zu haben. 
Germain Aftien ein neuer Gegenftand der Aufmerkfamfeit 
geworben, und einige am Plag gewefene Poften wurden 
auf das raſche Steigen in Paris mit 700 Franfen gern 
bezahlt. — Hr. v. Gerfiner, ber befannte Unternehmer der 
ruſſiſchen un: wird uns biefer Tage auf feiner 
Reife nad ief® mit einem Beſuch —— und · man 
it auf die Bekanntſchaft dieſes unternehmenden Mannes- 
ſehr geſpannt. 

(Hannover, 15. März) Se. k. Hoh. der Vice⸗Koöͤni 

erzog von Cambridge iſt geflern im erwünfdteften Wohl⸗ 
eyn von Berlin und Schwerin bier wieder eingetroffen. 

— Ueber ben Erfolg der in geheimer Sigung der 2, Kam⸗— 


egentbeil und zeigen, wie bie Bahn immer mehr - 


Dagrgen find die Parifer St.» _ 


mer ber Ständeverfammlung ebegeftern behandelten Frage , 


über die Eifenbahnen bat, in Gemäßbeit der beffallfigen 
Reglements = Befimmungen, nichts veröffentlih werben 
fönnen; esergiebt ſich jedoch aus einer heute in öffentlicher 
Sisung gefallenen rg bed Deputirten von Papens 
burg, daß dem Beichluffe 1. Kammer, das Regierungs= 
Schreiben über die Eifenbahnangelegenpeit einer gemein- 
fhaftlihen Kommiſſion von vier Mitgliedern jeder Kammer 
. — zu überweiſen, von 2. Kammer beige— 
reten iſt. 
(Hamburg, 10. März) Laut Nachrichten von Ro= 
penbagen gb ber Gefundheitszufand des Königs wieder | 
zu großen Beforgniffen Anlaß. 3) 


Mm De > 


Aus Neapel meldet'man, daß der durch ben Br u. 
urfahte Schaden minder bedeutend fey, 4 ae 
laubt, und daß ber König ben Befehl gegeben habe, ohne 
Berzug den Neubau zu beuinnen, bamit bis zum Herbft 
Alles wieder hergeftellt und bewohnbar ſey. Dan will da- 
mit die Ankunft Gier Gãſte in Verbindung bringen, welde 
zu der Zeit in Neapel eintreffen follen, 


\ 


Benachrichtigungen. 
1340) , 
Zu Gunften der Armen und Waifen 
beginnt am 3. April d. J., Die G. oder 
Daupttlafjfe der SG. Kurbeffifchen 
Potterie, melde unter 3OO Loojen 

3043 Gewinne 

von 33,000, 35,000, 18000, 
23000, 5300, 3500, 104 
1800, 20 4 900, 390 4 350 «. 
zum Berrage von . 

292,000 fi. 
enthält.- Hierzu erlaffe id ganze Looſe 
su 40 fl., halbe zu 20 fl. und Bıers 
tel zu 40 fl., und mit Verzichtung 
auf die geringen Gewinne unter 100 
Zpaler, ganze zu 42 Thlr., balbe zu 
© Ihlr., and Biertel zu® Ihir preuß 
Courant. 

S. &. Sonneberg, Haupt-Gollecteur, 
Nürnbergerftraße Ar. 557 in Danan. 
373] Friedr. Bettenhäufer, Sohn, 
in Frankfurt a, M., 
empfieble fein Lager feidener, baums 
wollener, wajclederner und Glacks 
Handſchuhe den Herrn Engros- Käus 
fern_ zur geneigten Abnahme, unter 

Verſicherung der billigften Preife, 








1397| . 
Meebold & Eomp,, 
Kattunfabritanten aus Seidenheim 
i in Würtemberg, 
Haben ihr Lager von gegenmärtiger 
Oſter⸗ Meſſe an, in der Sandgaffe Lit. K. 
Bertag: $ 





der täglichen Course der Staatspapiere pr.  Comptant vom 
















Bantge 
Bürft. Tpurn u. Tarifche Zeitunge-Ppevit 


neben Herrn Schwarz ‚et tig iſt, bie, auf Sacteuntnigt, Erfahrung und 

gründtichen Ueberdtic beruhenden Anfihten ein?s 

Evendafelbft if auch die Hälfte eis] Det tOärigfen Mitbegründer und At miniſtrato· 

anftalt ke i 

nes großen Ladens über die Wieile Da] ne — 
vermiethen. 

— mieth el In allen Buchbandiungen ift au 

aben: 

Uthenaͤum, auserlefene Gedichte der 
neueren Zeit, zu Nebeübungen für 
Deutichlands Jugend, herausgegeben 
von U. Gosmar.' gr. 8. Wiagdes 
burg, Heinrichshofen 1897. geh 
1'/, Fhtr. 

Die gefeciertften Namen der beutigen Dichter fin, 
den ſich in diefem Buche für Abwechſerung ift ge» 
forget; es dari daffelde für Dreiiamarionsübungen 
beitens empfohlen werden. 

m — ⸗ —ñ —ñ an 

Sg! Bei F. Varrentrapp in Zrantfurt 

a. M. ift jo eben erichienen: : 





Literarifhe 2 Anzeigen, 


[412] Wichtige Schrift für Aktionäre! 
der Hppotheken⸗ und Wechſelbank. 


Im Verlage der A. Weber'ſchen Buch⸗ 
bandlung, Vd. Jac. Baver, tt erichienen, 
und durch alle Buchhandlungen in Arant: 
—* durch Gebhard und Korber ju be: 
zieben. 

Sendſchreiben 
an die 


Aktio * re Vorträge 
der bayriichen v it 3 Its 
Hypotheken⸗ und Wenfelbant r > ———— 


inebeſondere an deren 


ſtimmberechtigten Ausſchuß, 


von 
Ehr. Aug. Erich, 


einem der Admimiftratoren der baprifdhen Hypothe 
: fen» nnd Wechſeldant. 

2te unveränberte Auflage. geb Ir. oder? r.| 

Wenn ihon die Mittheilung, welde der Herr er) 
faffer dieſes in den We. 2, 36, 41, der allgemeinen 
Zeitung d. J. bdefpromenen Sendfhreibeus der 
Attondren über die, der größeren Wirkiamteit der 
bupriimen Hpporheten: und Wechſeidant entgegen, 
chenden Hindernifle, dann bie Mittel ju deren 
Beſertigung geimnacht bat, vom allgemeinften Ins 
tereffe ift, fo wird die nunmehrigen Berdffenrtihung 
derfeiben, jeht eine um fo willfomimenere Erſchei 
nung ſeyn, als bei der gegenwärtigen Ständener: 
fammtung Berbandiungen über Verbeſſerung bes] 
s ſtatt finden werden, und es daher wich⸗ 


Mufeum zu Sranffurt aM. 


n 
Dr. U, Slemens, 
gr. 12. brofchirt fl. 1. 48 fr. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


(443) In der Concursfache dei entiwiche: 
nen Dr. jur. Watban Gerothwohl werden 
alle in dem Lıquidationstermin und Fieber 
fich nicht angemeldet babenden ©täubiger 
zufolge des im der eraangenen Ebdictalla: 
dang angedrobeten Präjudizes von der Maffe 
nunmebr autgeichloffen- . 

Erantfurt den 8. März 1837. 

Stadt: Bericht. i 
Partmanı Ir Ser 










a +3- verantwort. R edaktcur: 


Zusammenstellung 


Dr. ©. €. Zyomas. — D rud von A, Ofterrieth. 












16. — 28. Februar 1837. 





Anmerkung: Die Tags mit #. bezeichnet, sind Ronntage, 


Frankfurt a. Al. am Schluss 


Oesterreich. 
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Auswärtige Börsen. 
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CDtit Beilage und Konverfations blatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag, 


Deutſchland. 


(Wien, 11. März) Wie ſchon längſt gemeldet, bleibt 
Für Paul Efterhazy in feiner bisherigen Anftellung als 
Botſchafter in London, und wird im Frühjahr zum Urlaub 
ier erwartet. — Man ſpricht mehr als je von einer neuen 
Kehuftion ber Armee, mad welder bie. Landwehr aufge 
löft werden foll. — Ueber den Siebenbürger, am 17 April 
ju eröffnenden, Landtag ift bort Alles erfreut. Dem Ber: 
nehmen nach haben aber bie in Clauſenburg bei S. k. 9. 
dem Erzherzog erfdienenen Deputationen ber meiften Comitate 
Adreffen — um © f, H. zu bitten, daß ber 
Landtag nicht in Hermanftabt, fondern in Clauſenbur ‚ abges 
balten werden möchte. Der erl, Prinz bat diefe Bitte an 
Er. Maj. den Kaiſer übermaht, und man erwartet beffen 
hoͤchſte Entſchließung. 
(Aus Ungarn, 3. März) Mehre vr... politische 
Blätter enthalten zum Theil übertriebene, zum Theil völlig 
unwahre Gerüchte von böfem Geifte und bereits bie und 
da ausgebrohenen Unruhen unter den ungarijcen Bauern, 
Auf dem Testen Landtage, welcher Anfangs Mai vorigen 
Jahres geiötofen wurde, famen, wie befannt, mebre Ans 
"träge wegen Erleichterung der bäuerlichen Berbältniffe zum 
Bortrage. Die Folge davon war bie Mallebung member 
Laften, und namentlih folder, welche nad dem Geifte der 
Zeit nicht länger befleben fönnen, da fie die Rechte bes 
Menfchen Fränfen. Das Volk erfennt und fühlt die Wohl⸗ 
thäti eitgpere berfei Maßregeln; aber ähnlich wie in 
Preuben Jar 1810 glaubte es, ed werde ihm dieß und 
jene® zu feiner Erleichterung Beſchloſſene vorenthalten, was 
benn manden — Veranlaſſung gibt, die ihnen 
zuerfannten Woplthaten zu verfennen und tößere Forbes 
zungen zu ſtellen. Wie wenig Beforgniffe übrigens daraus 
für die Ruhe des Landes zu fdöpfen find, mag dadurch 
bewiefen werden, daß einmal die Zahl der Unzufriedenen 
äußert gering iſt, und zum zweiten aud die verfchiedenen, 
unfer Land bewohnenden Nationen weder gleichen Geift, 
noch Fra Anfihten haben, 

(Münden, 14. in) Wir tragen — die Aeuße⸗ 
rung nad, zu welcher der fönigl. Staatsminifter des Innern, 
Sürf von Dettingen-Wallerftein, durch die in der 
Kammer ber Abgeordneten am 11. März angeregte Frage 
einer Vermehrung bes. Landgerichtöperjonals veranlapt 
wurde: „Allerdings — feine Aufgabe des öffentlichen Lebens 
für Berwaltung und Berwaltete wichtiger, als jene des zwed⸗ 
mäßigflen Ganges der Berwaltungsgeihäfte, namentlich in 
ben unterften, das Leben unmittelbar berü renden, Sphären. 
Diefe Aufgabe bildet feit Jahren das unablägliche Ziel aller 
Demühungen ber Regierung. Ift noch mandes Wünfhend- 
werthe unerreicht, it ber Geihäftsorganismus in feiner 
Örtlien und biftriftiven Abſtufung noch ſchwer beweglich 
— Arbeit überbürbet, fo * der — a a 

9, nad dem richtigen Jeugniffe eines erfahr ⸗ 
twaltungsbeamien as De nicht ſowohl in willführ- 
lich abänderharen Berwaltungsformen, als vielmehr in 

em eigenthämlihen Entwidelungsgange ber Berwaltungs- 
Objekte fefbh, Meine Herren! Die Zerfplitterung bes 


Örundeigentpmms, welde in den jüngften 20 Japren fo | 


(Beilage zu MR” 78.) 





18. Mär; 1837. 


unendliche Fortfchritte gemadt bat, und eben jegt neue 
Rieſenſchritle macht, mußte notbwendig aud die Kontakte 
ber Berwalteten unter fid — ihre Rechtsverhältniſſe und 
Rechtſtreitigkeiten ins Unendliche verwisteln und vermehren. 
Verſchiedene, aus den verſchiedenen Landtagen bervorges 
gangene Gefege, nämlich die gele lichen Zwangsprovofatios 
nen alter —— vergeffener Rechtstitel, das Steuergeſetz 
mit feiner alle Rechtsfunbamente ergreifenden Zwan Sliquidar 
tion, haben eine Unzahl von Srogeifen hervorgerufen, welche 
2. für die Zufunft einen Maren bleibenden Zuftand ans 

ben mögen, gr aber zeninerſchwer auf der Gegen⸗ 
wart laften. Die Berwaltungönormen haben beinahe mit 
jebem neuen Geſetze neue ÖSteigerungen erfahren. Und die 
Alles, meine Herren, foll nit einen Borwurf gegen bie 
Gefeggebung bilden, Sie mußte Schritt haften mit den Bes 
dürfniffen der Zeit, mit der flets wachjenden Regfamteit 
ber Induſtrie, mit der erhöhten Rafchbeit des Verkehrs, 
mit den unzähligen Wechſeln des Lebens überhaupt. Mber 
ich wieberhofe es, bier find die Anläffe beffen, was in eis 
ner Beziehung gewuͤnſcht, in einer andern beflagt zu werden 
vi t. Derzuderbeiführung eines einfacheren Iandgerichtlichen 
Ö eichä ftöbetriebes vorgefhlügenen Mittel find viele. Bon einer 
Seite wird Trennung der —— von den Verwaltungs⸗ 
geihäften angeregt. Bon anderer Seite hörte ih Streihung 
eine Theiles der inftanzlichen Abminiftrativfphäre, und Hinweis 
fung berfelben an die Berwaltungen und Privaten. Jeber 
aus biefer Berfammiu —— wird ſtets von 
Seite der —— bie gewiſſenhafteſie Würdigung finden, 
Bitten aber möchte ih Sie, meine Herren, ſich nicht allzu⸗ 
früh der Erwartu zinangeben. als fönne die eine oder 
bie andere biefer Mastrge n jelbf für den Fall möglicher 
Verwirklichung das gewähren, was man von ihr zu hoffen 
fheint. Die Kerne bürfte, abgeſehen von dem Koften- 
punfte, den entgegengefegten Wünfchen einer großen Mehr⸗ 
eit begegnen, und was bie theilweife Abtretung von Ger 
ken betrifft, jo dürfte, abgefeben von den not digen 
Grenzlinien öffentlicher. Wirfjamfeit, unfer verhältnißmä— 
fig noch junges Gemeindeweien bei allem Aufblühen noch 
nicht jenen Grad von Reife erlangt haben, welder er ift, 
um namentlih in Landgemeinden nun eine Verſtaͤrkung 
des gemeindlihen Wirfungsfreifes räthlih ober au nur 
möglich zu machen. Ja, täufpt mich mein Gedaͤchtuiß nicht, 
a ich in dieſem Saale, und Kr von berfelben Seite 
laute Beſchwerden über ben mangelhaften Zuftand mander,, 
den Kommunen bereitd zugetwiefener Gegenftände, und na= 
mentlih über jenen der Feldpoligei vernommen, welde zus 
naͤchſt Wohl und Wehe des Grundbefigers bedingt, und 
welde felbit den Gemeindbebeamten als eine ſchwere Bürde 
erſcheint. Alles in dem Ent altungsgange eines Staates 
hat feinen unvermeidfihen Gang, nicht bloß rüdfihtlid 
des Gehaltes, — auch in Hinſicht auf die Zeit. Dieſe 
Bemerkungen find übrigens nicht gemacht, um Anträge in 
biefer Beziehung ferne zu halten, Fr find vielmehr beftimmt, 
folde bervorzurufen. Bayern banft der Fürforge feines 
erhabenen Monarchen unter andern eines der = artigften 
Geſchenle, jene volltändige Sammlung der bisher geheimen 
Berwaltungsvorfchriften nämlih, welche — wenn aud ohne 
offiziellen Filet, ob pragmatiſch nad Weſen und Zufams 


menflellung, ben Berwalteten bie volle Kenntniß ber fie 
leitenden Normen gewähren fol. Ich erfuhe Sie, meine 
Herren, diefe Sammlung, fo meit fie vorliegt, ald Aus: 
angepunft etwaiger Berbefferungsvorfchläge zu benügen. 
N) erfuhe Sie ferner, das noch nicht ri ben Drud 
annt gegebene Material als ein Gemeingut der Regie 
rung und der Stände zu benügen, und Wunſche um dieß- 
fallſige Auffhlüffe entweder mir unmittelbar, oder Ihrem 
dritten Ausſchuſſe oder einzelnen Mitgliedern deffelben mits 
theilen zu wollen. Jeder auf biefe Weife bereifte Wunſch, 
jede durch Sie laut werdende Erfahrung wird ber Regie 
rung twillfommen ſeyn. Die Regierung trifft mit Ihnen 
in Einem Zwede zufammen, in dem Zwede, das Glüd 
bes Landes gefördert zu willen. Die Krone will eine flarfe 
und wirffame — zugleich aber auch eine ben Bere. 
des Landes angemeffen wohlthuende Berwaltung. as 
diefen Zweck 
feyn und mit , i 

(Karlsruhe, 17. März) Im ber geheimen Sigung 
es 2, —— 13. — eigen Reden Bernefmen 
nad, burd den Finangminifter, ben geb. Referendär Reges 
nauer und ben Pegationsrath v. Marſchall folgende Bor: 
lagen gemadt: Die mit der fönigl. würtembergijhen und 
großp. heſſiſchen Regierung zu Stande gefommenen Ber» 
träge über ben NRedarzoll; bie über die Kündigung der Zoll» 
vereinsverträge unter den Bereindftaaten zu Stande ge- 
fommene befonbere Webereinfunft; bie feit dem Beitritt bes 
Großherzogthums zum Zollverein abgefhloffenen neuen Zolls 
Mg wet 3 und bie in Folge Sclußprotofolls 
vom 12, Mai 1835 zum Art. 2 des Zollvereinsvertrags 
mit ber fönigl. würtembergifhen, großh. beffiihen und 
fürſtl. Brenn: figmaringen’fhen Regierung eingegan⸗ 
genen Verträge. 

(Baden, 15. März.) Auf eine bebauerlihe Weife nehs 
men feit einiger Zeit bei und Diebflähle und gewaltfame 
Einbrüche überband, ohne daß es bisher ber Thätigfeit der 
Polizei gelungen wäre, dem Unweſen zu fleuern, oder bie 
Urheber der Berbreden Pi Strafe zu — Von den 
verſuchten naͤchtlichen Einbrüchen haben bisher nur zwei, 
fo viel bier befannt iſt, vollen Erfolg gehabt, und zwar der 
—— im Konverſations haus, wo für etwa dreihundert 
Gulden Werth geraubt worden, Man geftebt zu, daß bie Ber: 
folgung entwendeter Gegenftände, namentlih was Weißzeug 
ober dergl. betrifft, Schwierig ift, da der Verlauf diefer Sachen 
durch befondere Umſtaͤnde fehr erleichtert wird; nichtsdeſtoweni⸗ 
ger aber ift das Publifum ungemein betroffen, daß auch alles 
geſtohlene Gut fo fpurlos verſchwindet, und wünfcht fehr, end» 
lich einmal die Hebler auf Fräftige Weife verfolgt zu ſeherh 
welche vielleicht nicht fhwer zu finden wären, wenn man 
mit Sorglidfeit diejenigen Spuren verfolgen wollte, welde 
die Lebensart und Seldäfrigung ewiſſer Klaſſen an bie 
Hand geben. Unmöglich ift es, R in unferer fo betrieb» 
famen Stabt der Mangel an Beichäftigung die Leute in 
Noth ſtürzte, und die Noth fie zum Siehlen triebe; mits 
bin if es allein die böfe Luft, unterftügt von der Verfüh- 
rung durch die lodende Gelegenheit, die auf unrechte Art 
erworbenen Gegenftände alfobald leicht und fiher zu ver 
äußern, und fo lange bas Uebel nicht an ber Wurzel ans 
gegriffen wird, hilft es wenig, die Schöflinge beffelben 
allein auszureißen, — aud wenn man fie zu finden wüßte, 

(Karler, Ztg.) 


Solland 
(Amferdam, 15. März) Die günftigeren Nachrich— 
ten vom Kriegsihanplage in Spanien haben den ſpan. Efr 
fetten, bei viel Handel in Ard,, eine Befferung verurfacht 
und aud die holl. Fonds, von welden aber nur in2*/,,pCt. 
einige Lebendigkeit berrfchte, notirten etwas höher, 2’/,pEt.: 


u fördern vermag, wird flets willfommen 
erzlichfeit entgegen genommen werben.” 


| — 
53; 5p@t.: 100°/,; Kansb.: 22/.; Synd. Al / pCt.: 9; | 
pCt: 76%; Ardır 26/5 Pal: Tun er "| 


il 
Ruh laırn J 


(St. Petersburg, 8. März.) Die Handels: Zeitun 
enthält — faijerlihen Ufas an den — & 
nat: „Nachdem Wir den Befchluß des Unferem Willen 
gemäß, eigens niebergefegten Comits geprüft haben, befeh: 
en Wir: 1) zur Erleichterung des Ausfuhrhandels jel 
Getraide jeber Art, das nad Preußen über die Land rent 
bes Reihe in ya Königreich Sur rg wird, gänzlid 
vom Ausfuhrzoll befreit feyn. 2) Statt des jetzi befteben: 
den Zolles auf ausländifhes dur die Zollämter Polangen, 
Geor enburg und Tauroggen eingeführtes Salz von 3 
Kopefen Silber fürs Pud und 12'/, pEt. Zufchlag nebft ben 
Dimrantainegeldern, ollen zur Annähernng zu der Zolferpe- 
—— in ben übrigen Zollftätten, auf der weſtlichen Grenze, 
binführo bis auf Weiteres vom ausländifchen durch dieſe drei 
Zollämter eingehenden Salz 32 Kop. Silber Zoll fürd Pud er- 


boben werben, ohne die Zufchlagprozente und Duarantaine- - 


Gelder einzufordern, Diefe — ſollen in den 
Zollſtaͤtten in Kraft treten von dem Tage an, wo bie 
Vorſchrift darüber bei denfelben eingegangen * wirb, 
Der birigirende Senat hat nicht zu taken, ie gehöris 
gen Beranftaltungen über dieſen Gegenftand zu treffen, und 
unterbeffen haben Wir dem Finanzminifter —* unver⸗ 
züglih ber Zollbehörde zur Ausführung dieſer Maßregel 
bie n ur Borfi * zu ertheilen. — St. Petersburg, 
den 19. ebruar (3. März.) 1837. (Ge) Nifolaus. 
Köntrafignirt: Finanzminifter, General von der Infanterie, 
Graf Cankrin.“ : 


— Das Journal Inland fchreibt aus Mitau: Wäbr. 


rend füblichere Länder in diefem Winter unter Schnee beie 
nabe vergraben werden; während Nachrichten aus Spanien, 
ortugal u. f. w. über ungewöhnliche Kälte die Zeitungen 


ülfen, ſelbſt Nordafrifa ein Winterwetter fennt, bat ſich 
bei und der Schnee faum gezeigt. Eigentlich hattg hier Dei 
Boden nur eine bünne Eidriuide belegt, welhe au db für 


Schlitten eine Teidlihe Bahn gab, Eben ſo wenig ſtellte 
ich ein befonders ftrenger Froſt ein, fo daß dieſer ganze 

inter bei uns in die Zahl der milden er In einheis 
miſchen Schriften ift fhon vor 10 und 20 Jahren die Bes 
merfung gemadt worden, daß unfer Klima von feiner norma= 
len Natur abweiche. Die altherfüönmlihen Saatwodhen im 
Kalerider a ir freilich nicht mehr für die bei ung-jegt zeitiger 
eintretenden früblinge. Noch im vorigen Jahre begann mit 
dem Märzmonat er vielen Feldern das Pflügen. — Schon 
im vorigen Jahr meldete fi) eine bedeutende Anzahl von Ju— 
denfamilien aus den meiften Städten Kurlande zur Anſiedlung 
auf Kronländereien. Als fpäter die höchſte Gnade den Ju— 
den freie Neife nah Dmsf und Tomsf und alle nötbige 
Hülfe und Unterlügung bei ihrer Wirthſchaftseinrichtung 
zugeftand, wurde · der Enthufiasmus für die Auswanderung 
unter biefer Nation bier fo groß, daf es ſich mit Eider- 
beit vorausſehen Beh es werde nicht die Hälfte derſelben 
zurüdbleiden. In Litthauen findet, vielen Nadridten zus 
folge, ein gleiches Statt. Die auf höhere Vorſchrift jest 
einftweilen ausgefegte Abfertigung der Anfiedler vermehrt 
nur ihre Ungeduld und ihre Zahl.” 


TzuürlerX 


(Konftantinopel, 24. Febr.) Schon ber in einer 
der legten Nummern des „Moniteur ottoman“ erjdienene 
Artifel über die Sendung des türliſchen Botſchafters Eßad 
Effendi nach Perfien bezeichnete deutlich die bereits wieder 
bergeftellten freundichaftlichen Berhältniffe zwiſchen ber 
Morte und dem Schab von Perfien, allein feitdem bat das 
Erfcheinen bes neuen perfifhen Gefandten, Mirza Diafer, 


auf türfiihem Gebiet alle N vollends gehoben. Letz⸗ 
terer bat allen perfifchen — an der Grenze den 
Befehl überbracht, ſich genau aller Maßregeln zu enthalten, 
welche die nachbarl In und freundfchaftlichen Berhältniffe 
flören könnten, und omit find alle Differenzen als beendigt 
zu betrachten. Die hat zur Beendigung ee igen Hans 
delscrifid nicht wenig beigetragen, und bie Perjer beleben 
bereits den Markt. — Der Sultan hat einer Anzahl Ule— 
mas erfter Klaſſe bie große Deforation verliehen, und wer 
die Eitelkeit der türkiſchen Gelehrten kennt, fann fi einen 
Begriff von dem Eindrud machen, den diefe Maßregel auf 
fümmtlihe Ulemas machte. Man weiß, daß fie nad_ber 
Ermordung des Ali Rhiza in der Sophienmofhee den Sul« 
tan bewogen, das neue Gefeg wegen firenger Abhaltung 
des Gottesdienfted zu erlaffen, und es ſcheint, daß fie der. 
den albaniihen und bosniſchen Rebellenchefs Kr Ar 
Amneftie ebenfalls nicht fremd waren. Ihr Einfluß ſcheint 
ch wieder zu heben. Der Mauthvireftor hat wegen Un— 
päßlicfeit die Konferenzen mit den englifhen Agenten über 
den Tarif einftellen müffen, und von Lord Ponjonby heißt 
es, er habe abermals neue — in Betreff der 
obſchwebenden Frage erhalten. as auch immrr bie Urs 
fache feyn mag, fo viel ift fiher, daß bie Unterhandlungen 
in der legten Zeit ſtocten. — Ein im „DMoniteur ottoman‘ 
erjchienener, die Reife des Sultans nad Jenifmid betref⸗ 
fender Artifel, worin die Pforte die befonders freundſchaft⸗ 
lichen Berhältniffe zu Defterreih, Frankreich und England 
rühmt, ſcheint unter ben jegigen Umftänden bezeichnend. 
Der „Deutihe Courier“ enthält folgende, wohl 
nicht unwahrſcheinliche, Mittheilung : Ein feltfames Begeg⸗ 
niß, ein Beweis von der Aufregung des türkiſchen Fana- 
tismus, hat neulih den Sultan in Beftürzung gejegt. Er 
machte, von feinem gewöhnlichen Gefolge begleitet, einen 
Ausritt, und tolle eben, ganz in ber Nähe ber Stadt, 
über eine Brüde reiten, als plöglih, wie aus ber Erbe 
gewadien, ein Derwifh vor ihm aufftand und Sr. Hoh. 
Weg verjperrte. „Giaur⸗Paſcha⸗ Cungläubiger Herr 
her), „DVerräther an Deinem Glauben, abtrünniger und 
gottlojer Für!” — Dieg war die Anrede ded Derwiſchs, 
auf welche eine biefem Anfang entfprecpende Flut von Ber- 
wünfhungen und Ausdrüden des Abfpeus folgte, Er bielt 
dem Sultan feierlich vor, wie er das Rei und feine Ber- 
faffung zerflöre, den Glauben Mahomeds untergrabe, und 
gr den Untergang des Jslamismus einleite, Der 
ultan war eine Zeit fang wie gebannt, wendete bann 












Venaprihtigungen. |[441] 






—* ſein Pferd, ritt heim, und ſchloß ſich ein. Auf 
Befehl des zuſtändigen Beamten wurde der Derwiſch feſt⸗ 
enommen und erbroffelt, aus Ehrfurcht vor feiner großen 
eiligfeit jedoch nicht in den Bosporus geftürzt, fondern 
feinen Brüdern, den Derwifgen übergeben. Sie hällten 
ihn in Leihengewänder, als — ob bes Wunders! — in 
berjelben Nacht ein Heiligenfhein den Leichnam umgab, und 
alle Gläubigen mit Demon und Ehrfurcht vor dem 
„Märtyrer bed Glaubens“ erfüllte. Die Erzählung von 
dem Wunder, durch taufend Zungen verbreitet, regte alle 
Moslemin aus ihrer Apathie auf, und das Volk war ficht- 
bar aufgereist, Der Sultan beeilte fih, den drohenden 
Sturm zu beihwören, und feine Redtgläubigfeit auf eine 
unzweifelhafte Weife an den Tag zu legen. Er ließ defhalb 
ein Defret ergehen, welches die pünftlihfte Vollziehung der 
firglihen Pflichten, Beten und Baden an beftimmten Tages- 
eiten, bei ſchweren Strafen ud die Uebertreter gebietet. 
le zuwiderhandelnden Freigeifter befommen die Baftonnade, 
ohne Appellation, ohne Rückſicht des Standes. Auf allem 
—— dieſer Hauptſtadt ſieht man jetzt, zur Erbauung 
des Volkes, Prügel austheilen, und man muß geſtehen, 
es iſt wirklich auch ein Mittel, Popularität zu gewinnen, 
und wahrfceinlich fogar ein fehr wirkſames. 

(Smyrna, Behr) Briefe aus Alerandria vom 
Ende Januar behaupten, daß Ibrahim Pafcha von feinem 
Bater das Kommando in, Arabien zu erhalten ſuche, um 
ben bort gefunfenen Waffenrubm bed Vicekönigs wieder 
erzuftellen. Allein Mebemed Ati foll es ablehnen. — Aus 

ripolis find Feine weiteren Nachrichten —— Hr, 
Warrington hatte den Pafcha in Konftantinopel verklagt. — 
Seit 14 Tagen weiß man bier, daß eine neue große eng⸗ 
liſche Dampfihifffahrts » Gefellfhaft für die Levante im 
Werke ift, welche mit der ſchon beftehenden den Drient 
noch mehr ausbeuten fol. 





Fruͤchte⸗, Markt zu Mainz, vom 17. März 1837. 
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Die beutigen Zufuhren der Früchte waren bedeutender als auf 


Nletztem Markt, alleın die Preiſe blieben unverandert. 


Pohl & 











Gerichtlige Vekanntmadungen. 





Baumann, 


454) 

M. Behaghel & Sohn, 
große Sandgaffe, 
empfehlen ıhr «großes Lager von feinen 
engliſchen und franzöfiichen Porzellas 
nen, weiches aufs reihhultigfte allors 
tırt iſt, und verkaufen en⸗·gro⸗ und 

en⸗ deiail zu den billigſten Preiſen. 
— ⏑⏑Â ⏑⏑⏑ 


(453] 


Die Königliche llan⸗ 
—— —— 


macht hiermit bekannt, "daß fie ein 
Gommiffionslaner nt, daß fie © 
den Herren > Ihrer Fabrikate bei 


I M. Behaghel 
aroße Sandgaſfe Ba Sem. 
unterhält, und werden fämmtliche Waa— 
ren allda zum Babrifpreis abgegeben. 


aus Schneeberg in Sachſen 
beziehen gegenwärtige \ 
mohl affortirten Lager: 
Sächfifcher Blonden, Spigen 
und Broderien 


eigner Fabrik, und verfprechen ihren 
geehrten Abnehmern bei einem voll: 
kommen ſchönen Fabrikat, die vortheils 
hafteften Bedingungen. 

Ihr Local int in Frankfurt a. M,, 
Schnurgaſſe Litt. G. Nr. 69 erſte Etage. 





(449) 

Schilbach & Elarenbach, 
Zuch: Fabritanten aus Tennep, 
beziehen zum erjten Mal die Frank: 
furter Meſſe und haben ihr Lager, 
Saalgaffe .itt. M. Nr. 133, Dem heilt: 
gen Geiſtpförtchen gegenüber, 


effe mit ıhremf [421] 


Detret. 
Die Eröffnung bed von Unna 
Elifaberhba Zank zu Alfchbadz 
errichteren Teſtaments betr. . 
Nahdem Anna Elifabeiha Zank zu Fiſch⸗ 
bad am 3. d: M, geftorben ift, fo wird zur 
Cröffnung ded von berfelben binterlaffenen 
er auf 
ienftag den 14: Aprtil 1837 um 9 Uhr 
bei unterjeichnetem Amte beflimmt,.und 
teren nteftaterben, von welchen der Au— 
fenıbalt des Pbrlipp Jung von Paufen nicht 
betannt ift, bierzu vorgeladen. 
Kangenıhweibad, 10. Marz 1837. 
Herzogl. Naſſauiſches Umt. 
Bietor. 


[269] Berfchoflenbeitäverfabren gegen bem 

abweſenden Jobann Heinrih Straub von 
Straßbeſſenbach. F 

Jobann Heinrih Sıraub_von Straßbef- 

fenbach, im dieſſeitigen erichttberirte, 

marfichirte als Soldat mit dem Großberzugl. 


abre 1808 


Brantfurtifchen Militair im 
5 jenem Beld: 


aa Spanien und wird aus 
Zuge feit 1841 vermißt. 

a die nachſten Geitenverwandten bet 
Abweſenden auf Autlieferung des unter 
Euratel ftebenden REISEN zu 203 Gul? 
Den bierort® angetragen baben; fo werben 


diefer Vergleiche ermächtigt feyn follen, 
wobei ausorudlıch bemerfe wird, daß die 
Uusbieibenden, ſowohl rüdfihtiich der Ber: 
gleiche, als der Ernennung des Maſſenpfle⸗ 
gers und Aueſchuſſes der Medrbeit te 
Erſcheinenden beitrerend angefeben werden 


en, 
a den 10. März 1837. 






u vom 120 fl, eine gerichtliche Schu 
verfimreibung ausfertigen laffen und var 
tänf im der Rüpdesdeimer Gemarkung ge 
legene Aderftüde zum Dfand gegeben, 
‚Da num dieſes Kapital hängf abgetragen, 
die Schuldverfchreibung aber abbanden ge= 
tommen ift, fo wird der etwaige Snpaber 


obann neih Straub, oder deffen et: h derfelben hierdurch aufgefordert, fohte fo 
* Leibes; oder ——— ronh Bad. Bez. Umt- gewiß binnen er —— 
rt, fi in Lans · 30 Tagen 
3 Monaten — dabier vorzulegen und anzugeben, welche 
von beute an, zur Enipfangnabme ded Ver: | [436] Edictalladung. Nechte ihm daraut zuftehen, als fonft diefe 


zu melden, widrigenfalls Jobann 

rich Straub für verfchollen erklärt und 

fein Bermögen den nächften Seitenverwands 

ten en pn einftweilen gegen Kaution 

verabfolgt werden wird. 

nburg ben 2% Bebr. 1837. 

l. bair. Landgericht Aſchaffenburg 

Raifer , Landrichter. 
coli. Dr. Geyer 


Un 
Dast 





(410) Ganteditt 
Gegen den Handelimann Peter Kaifer 
babier, haben wir in Aulge ver gemachten 


Nachdem über den Nachlaß des Wittwers 

Fanaz Staudenbauer vabier, der Concurs 

errannt, und das Erkenntniß rechtskräftig 

geworden it, fo werden alle, weime Korte, 

zungen an dem Vermögen des Gridars oder 

deſſen Kinder zu madıen gedenten, aufge 

fordert, ſolche 

Samitag den 1. f. M. Wpril, 

k . Worgens 9 Uhr, 

bei Vermeidung des Wusichluffes von der 

Maſſe dabıer anzugeben und rıchiig zu ſtellen. 

Dochbeim den 6. Marz 1837, 

Derzogi. Walauifches Amt. 
Roih. 







Verſchreibung, obne weitere öffentliche Be: 
tannımackung für erlofchen erklärt werden 


wird. 
Rüdesheim, den 14. März 1837. 


i 12) 
Herzoglic Naſſauiſches Amt. 
Ereujer, 





[444] Edictalladung. 

Johann Adam Mörmel und feine Ebes 
frau zu Molsbach, wollen ihre Güter vers 
kaufen: 

Daber werden alle Gläubiger bderfelben 
vorgeladen, ibre Borderungen in dem auf 


— NT ven 9. Mai d. 9 
u ellungs u h . I: 
zugeverfahten auf ‚ nr * [437] Edictalladuna. Morgens 10 Uhr beftimmten Termine zu 


bBreitag den 14 £. M. 
Vormittags 8 Uhr 

in bieffeitiger Amtstanzlei anberaumt. 

Wer aus was immer für einem Grunde 
Anſpruche an die Maffe geltend machen will, 
Hat foldye im zn: Termin, bei Vermeis 
dung des Ausſchluſſee von der Gant, per: 
fönlich ober durch einen gebörig Bevoll⸗ 
wmächtigten, fcbriftlich oder mündlich, anzu: 
meiden, und zugleich die erwaigen Vorzug: 
oder Unterpfanderechte zu bezeichnen, die 
er in Unipruh nimmt, und zwar mit 
gleichzeitiger Worlegung der Beweisurtuns: 
den, oder Antretung des Beweiſes mit an: 
dern Beweismitteln. In derfelben Tag: 


fabrt werden ein Maßepfleger und ans 
org: und Nach⸗ 
da der Ge: | [439] 

Die Balthaſer Strieibimen Eheleute 
zu Aulhauſen, baben im Munar Marz 1519, 
ngebung | dem Kirchenſond zu MNüderdeim über ein 


serausfchuß ernannt, und 
iaßvergleih verfucht werden; 
meinfchuldner folide Bürgschaft, in Beju 
auf Ieptere, beizubringen gedentt, weßbal 
die Bevollmächtigten aud jur di 






Cours der Staats - Papiere. 


Berla FE "Xpurnn. Tarifche Zeitunge-Erp 


Ueber dad Vermögen des Jacob Beder 
und deſſen Ebefrau zu Bredenberm ift der 
Eoncurs ertannt worden, und nachdem das 
Ertenniniß die Rechtskraft befchritten, wers 
den alle, welche dergleichen oder perjönliche 
Rechteanſpruche zu baben vermeinen auf⸗ 
gefordert , folche 
Wonrags den 3. k. M. 
. MWlurgens 8 Uhr, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der 
Maſſe, dabier anzugeben und richtig au 
ſtellen. 
Heochheim den 4. März 1837. 
Derzoglich Naſſauiſches Amt 

Koıb. 

| 


— — —— 


Verlorene Schuldurkunde. 








ntwortl. Rebarteur: 


edition. — 5. 3. vera 


| Wechsel - Cours. 


diquidiren, widrigenfalls fie bei dem Kaufe 
vertrag unberüdjicht bleiben, und fpäter , 
wenn fie gegen den Käufer aufıreten foll, 
ten abgemwiefen werben. 
Hünfeld den 8. März 1837. 
Kurf. Heff. Juſtiz⸗ Amt. 
Baumgarb- 





. 


[458] Alle in termino liquidationis und bidr 
ber nicht erfchienenen Oldubiger der infols 
venten Hantlung J. G. Wagenfeils 
Söhne zu Kaufbeuern, werden nunmehr, 
ufvlge des in der Edictalladung vom 16. 
ebr. 1836 enthaltenen Prajudizes, von 
der dabier befindlichen Particularmanle aue⸗ 
eſchloſſen. 
— Brantfurt den 17. März 1937, 
Stadbt»Geriht 
Hartmann, Ir Ger. 













d von. Dfterrieth. 


Dr. .E. Thomas,— Dru 
Cours der Geldsorten. 
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M 79. 


Sonntag 


* 


Fraukfurt, 18. März. 
Secundairunterricht in Frankreich. 


Der öffentliche Unterricht zerfällt in Frankreich in Primair⸗ 
und Secundairunterricht, d. h. er wird gegeben in Elemen- 
tarfchulen und höheren Bildungsanftalten. Die Elementar- 
fhulen gebören ind Gebiet der BVolfserziehung, bie böheren 
Bildungsanftalten nähern ſich den gelehrten Schulen und 
reichen Aufenweife big zur Univerfität, die ihr Gipfel. Der 69ſte 
Artifel der Charte von 1830 beftimmt, es jolle in der kürzeſten 

Zeitfrift für Organifation des öffentlichen Unterrichts geforgt 
werben. Zur Einhaltung diefer Vorſchrift wurde, An Yale, 
als es bie Umſtaͤnde vergönnten, ein Geſetz über bie Primair- 
fhufen erlaffen. Der —— it ſeit drei Jah⸗ 
ten ganz neu geſtaltet und reift = rüchte im Stillen. 
Wenn nur nicht die —— mmer tiefer in die Mafs 
fen dringende, politifhe Aufregung, unbegriffen und auf 
Irrwege führend, wie ein Meblthau wirft und im Großen 
% ört, was mühſam im Steinen gebaut wird, Im 
ebruar v. J., grade zu der Zeit, wo Humann ben 
Feuerbrand in bie Kammer warf, der das Cabinet 
roglie verzebrte, legte Guizot bie Motive dar, worauf 
der von ihm eingebradhte — über den Secun— 
dairunterriht ruht. Wir haben dem wichtigen Gegenftand 
damals (am 9. 14. und 22, Febr.) drei Artifel gewidmet 
und müflen wohl, um uns nicht zu wiederholen, barauf 
jeräkweifn. 3a, wirb mander Leſer fagen, wer hebt denn 
ie Zeitungen auf? Wie fann die Ephemere erwarten, län— 
ger zu leben, als ihren Tag? Wir geben zu, bie a 
wäre unbeſcheiden, aber nur, weil man bejcheiden findet, 
bem Publifum zu bieten, was des Aufbewabrens und Nach: 
age end nicht werth if, Wie dem fep, wir fönnen nicht, 
© oft ein Gegenftand neu zur Sprade fommt, feine Ents 
ſtehungsgeſchichte recapituliren. Sagen wir aljo nur in 
ber Kürze: dag Guizot den Gecundairunterricht en wie 
es mit dem Primairunterricht ber Fall war, neu jhaffen, 
Ben von ben fehon beftehenden, nur zu reformirenden, 
nflalten fordern will; — das Söͤſtem, wie ed noch aus 
Napoleon’s Zeit befteht, als Grundlage gelten läßt ;— der 
Idee hulbigt, daß die Mittelclaffe heute in Feantreich die 
ganze Geſellſchaft) erzogen, geübt, unterri tet, werben 
müſſe; — in dem Auftauchen einzelner frä tiger Geiſter 
Cim Feuer der Revolutionen, bei focialer Verwirrung, ganz 
obne geregelten Impuls;) feine Abhaltung findet, bie 
Geiftesarbeiten der Nation — den ganzen Dienft der Gi» 
vilifation! — durch ein methodifches Nefrutirfpftiem (Schul: 
unterricht) zu fihern; — von den öffentlichen Unterrichts» 








— 19. Mär; 


-furter 
tsSeitung. 





anſtalten verlangt, daß ſie den Privatunterrichtsanſtalten 
als Muſter dienen ſollen; — das Studium'der alten 
Sprachen (claſſiſche Bildung durch humaniſtiſche Studien) 
eniſchieden in Schutz nimmt. — Der Geſetzentwurf, deſſen 
Motive im Februar 36 in der Kammer dar elegt wurden, 
fommt nun im März 37 jur Berathung. Bußot, vorm 
N aus dem Gabinet getreten, ift jegt wieder ein Glied 
beffelben und mag fein Werf vertheidigen. Die Oppofition 
reift ed an, wie fi von felbft verfieht. Da fein Men- 
henwerf vollfommen, fo ift leicht zu erachten, dag auch 
Guizot's Plan zur Einrihtung des Secundairunterrichts 
feine Mängel hat. Er ftößt an gegen die Freiheit des 
Unterrichts, confervirt das Monopol der Univerfität, und 
legt, nach dem Dafürhalten einer zahlreihen Partei (außer⸗ 
halb der Kammer) weit zu viel Gewicht auf die Erlernung 
der.gelehrten Spraden. Die Ideen von Ausdehnung der 
unbeengten Concurrenz auf alle Erwerbmittel, — und das 
Schulhalten if ja aud für manden Stümper ein Hand» 
werf, wie das Inftituthalten für mande Jgnorantin —- 
von Aufhebung aller Borrecdhte, von Beförderung technifcher 
Kenntniffe, — herrſchen vor in den Einwendungen gegen 
Guizot's Vorſchläge. — ein Makel wird ftarf änge— 
taftet: der Plan ift zu confervatio; er Täßt zu viel leben, 
reißt zu wenig ein, ſchont zu ſehr alternde Vorurtheile. 
Auffallend muß es freilih fepn, wenn nad der Julie 
revolution ein Syſtem des öffentlichen Unterrichts auf 
bie liberalen Einridtungen aus ber Kaiferzeit 
bafirt werden fol. Wenn nur der arge Moniteur nicht wäre! 
Da fann man in den Jahren 1 bis 1812 auf jedem 
Blatt den Servilismus Iefen, Die Staatsgewalten ger 
borchten und bie Mfabemifer ſchmeichelten. Geben wir eine 
Stelle aus dem Siecle, die den Punft etwas mehr aus— 
führt. „Der Despot, der überall jede Spur von —84* 
zerſtörte, beging nicht den Fehler der Inconſequenz, wofür 
man ihn jegt lobt; er wollte in ben Schulen, was er im 
Senat, im gefeggebenden Körper, in ber Armee, im gan- 
zen Yande wollte: die Herrſchaft nemlich feines Willens, 
Die Würde des menschlichen Beiftes war feine legte Sorge! 
Die Reftauration, ohne das Genie, aber mit dem Yuftinft, 
bes Despotismus, hat die Univerfität, als beugfames Werfs 
zeug, beibehalten. Hat man vergeffen, wie mächtig in ihr 
die Yefuiten waren, wie aus ihr die Genforen genommen 
wurden? Daß nun aud bie Doctrinäre fich der Univerfis 
tät annehmen, beweift nur, wie die monopolifirende Anftalt 
Leuten Bertrauen einflößt, bie wir für unfähig oder ftrafs 
bar halten.” — Die Oppofition_argumentirt übrigens son 
5* „Das Spftem der Univerſität (das zurückwirkt au 
alle Mittelfchulen und Privarunterrihtsanftalten) muß nad 
den Erforberniffen ber Julirevolution geändert werden; es 
iR beſtimmt, den politiihen Theil der Nation (bie Proles 


tarier zählen vorerft nit!) zu bilden ; wie kann bieß ge- | immer groß blieben und obgleich roth doch immer Teuchtent 


ſchehen durch Ynftitutionen aus der Zeit des Kaiſerreichs 
und ber Reftauration? Der Geift der ir muß wech⸗ 
feln mit der Natur der Regierungsform. arum befteht 
Guizot auf dem Fortleben der Univerfität des Kaiſerreichs 
und der Reftauration? Weil er biefe beiden Epochen nad 
machen will!” — Angebend die Freiheit bes Unterrichts (in 
Privatinfituten), fo rühmt zwar bie a ber Motive: 
an bie Stelle des Monopols trete die Mitbewerbung (Con⸗ 
eurrenz) ; der Staat biete wie biöher den Secundairunterricht, 
aber ihm zur Seite möge bie Privatinduſtrie wetteifern. 
Allein fieht man näher zu, fo ſchwindet bie Freiheit der 
Goncurrenz fehr zufammen, Wer ein Inſtitut eröffnen will, 
muß zwei ** beibringen: er muß Moralität und 
Capaeitãt nachweiſen. Wer ftellt das Faͤhigkeits⸗Certificat 
aus ? Eine Commiffion Co weh!), efedend aus bem 
Rector des Ortsgymnaſiums, dem Generalprocurator beim 
ee, dem Maire ber Gemeinde, und vier vom Mis 
nifter dejignirten Perſonen. Wer befceinigt die Moralität 
des Eompetenten? Der Maire, auf ein Atteflat von brei 
Municipalräthen. Man müßte blind ſeyn, um nicht zu 
fehen, baß bier feine wahre Goncurrenz eröffnet werbe, 
Ueberdem bleibt jebes Inftitut, wenn auch der Unter» 
nehmer die Feuerprobe beftanden hat, unter Aufficht und 
Bewahung der Univerfität, die Imfpeetoren aborbnet und 
nach Belieben abjegt. Die Freiheit des Unterrichts, fo ein« 
gepfercht, ift nur eine Täufhung mehr, — 


Franffurter Gymnafialprogramme. 


Dr. Sr Theodor Bömel, Rector und Profeffor bes 
Gymnaſiums zu Franffurt, hat zu ben öffentlihen Prüfungen 
(13. — 17, März) und der Drogreffiongfeierlichfeit (20, März) 
durd ein fehr anziehendes Berzeichniß der Franffurter Gym⸗ 
nafiafprogramme eines ganzen Jahrhunderts eingeladen. 
Wir gedachten biefem vaterftadtifchen Product einen befons 
dern Artifel zu wibmen und haben es auch noch nicht aufs 
gegeben. Inzwiſchen find uns bie Jahrbücher zuvor- 
elommen und wir wollen baber für heute nur dad Son— 
derbare hervorheben, wie 1737, gerade wie 1837, ber 
Geift der Zeit fo fehr das Thema ded Tages war, ba 

ber Gonrector Albrecht ihm im feiner Einladungsihrin 
befhwor, auch im folgenden Jahre noch zweimal mit ihm 
verfehrte. Das Prosramm hat den volltönenden Titel: De 
Genio seculi cum in moribus tum in literarum studiis dominante ; 
db. h. Wie der Geift des Jahrhunderts, wie in den Sitten, 
fo aud in ben literariſchen Strebungen, die Herrſchaft 
übt. — Da grade in der Nummer der Jahrbücher, 
welche der Vömelſchen Einladungsfrift gebenft, auch 
von Göthe die Rede ift, (wir danfen der Nedaction neben 
bei für die freundliche Zurüdweifung auf das „Zrifolium 
Francofurtenfe”) fo Tag die Neugierde nabe, augufehen, 
welchen Stoff der fleigige und gelehrte, Rector Albrecht 
im Geburtsjahre unferes großen Didterd gewählt 
abe. Und es fand fih, dag er 1749 Schulgedanken aus— 
didte, von Denjenigen, die ihre Seelen vergeblich und 
umfonft empfangen. Das paßte nun freilid nur umgefehrt 
auf Göthe, der Seele und Geift empfing und benugte, 
Werfe zu vollbringen, die das _ Wunder der Zeit und der 
foäteften Enfel Wonne. Bergeffen wir nicht, daß Göthe 
bei Albrecht Privatſtunden im Hebräifhen hatte und den 
wadern Schulmann dafür mit in die Nahwelt nimmt. Wir 
wollen das Bild copiren, das der Dichter in feiner herr- 
lichen Gallerie ausfteilt. 

„Der Nector Albrecht war eine ber originalften Figuren 
von der Welt, Fein, nicht did aber breit, unförmlich ohne 
verwachjen zu ſeyn, kurz ein Aeſop mit Chorrod und Pes 
rüde, Sein übers fiebzigjähriges Geſicht war durchaus zu 
einem ſarcaſtiſchen Lächeln verzogen, wobei feine Augen 


und geiftreih waren. Seinem Naturell, das ſich zum Aufpaffen 
auf Fehler und Mängel und zur Satire binneigte, lief er 
fowohl in Programmen als in öffentlihen Reden freien 
Lauf, und wie Lucian faft ber einzige Schriftfteller war, den 
er lad und fhägte, fo würzte er alles was er fagte und 
ſchrieb mit beizenden Ingredienzen.“ — 

Albreht hat fünf und achtzig Programme geſchrieben. 
Könnte man nicht einen Neſſel- und Dornenfranz von Saul: 
XZenien daraus winden? — 


* 
* %* 
aris, 16. März. Stand ber Rente: 5pCt. 107.5. — 
36, 79. 40. — Reapol. 99. — 5pCt. Span. 38'/,. — Paffive 
T/ — Neue Differes 11'/,. — Alte Differes 9. — Ipı. 


32’. — 
: an bat nichts Neues von der fpanifhen Grenze. 
Die Regierung hat ben Schluß der telegraphiſchen Dept: 
fhe nicht publiciren laffen. riefe aus Bayonne fagen, 
vand werde zum Generaliffimus der Epriftinos ernannt, 
Zwei Abgeordnete der Cortes find, wie es heißt, auf dem 
Wege zum General Espartero, um bdiefen zu vermögen, 
fein Commando dem General Evans abyutreten. Nad 
er Angaben, die bis zum 12. März reichen, er: 
firedten fih bie Operationen der Anglo » Chriftinos nur 
etwa vier Stunden von St. Sebaftian hinaus. Evans 
* noch am 11, März fein Hauptquartier zu Alza, 1'/, 
kieue von St. Sebaftian. Bis dapin war fein eriſſchei⸗ 
dendes Ereigniß vorgefallen. 
- — Die Deputirtenfammer bat heute die Berathung über 
den Gefegvorjhlag zur Regulirung des Secundair unter⸗ 
richte —— 

— Man glaubt, die Kammer werde die zur Sicherſtel— 
lung der Perfon des Könige begehrten Gelder zu geheimen 
Ausgaben ohne Anftand bewilligen. Einſchließlich der ger 
forderten zwei Millionen belaufen fih die Budgetösanfäge 
für geheime Poligeinusgaben auf 3,250,000 Br. 

— Die Erpedition nah Gonftantine ſoll erſt nad dem 
Ausgang der vom General Yugeaud gegen Abel Kader 
vorzunehmenden Statt finden. Man hofft nod immer mit 
biefem Häuptling zum Abſchluß eines Friedensvertrags 
fommen zu fönnen. ’ 

— Der Ersfeuilfetonift Löwe⸗-Weimars iſt, wie man 
he um Sefretair bei der franzöfiihen Botſchaft zu St. 


Portu 


Petersburg ernannt worden. Er foll diefe Anſtellung ruſſi⸗ 
cher Protection verbanfen. 

— Der Temps und bie Gazette find heute in größerem 
Format erfchienen. Die Goncurrenz bringt ihre Wirkungen 

erdor. Der Temps gibt mehr und nimmt weniger. Er bat 
einen Abonnementspreis von 80 auf 72 Fr berabgrfegt. 

— 68 geht abermald das Gerücht, Hr. Mole werde aus 
bem Gabinet treten, 

— Hr. v. Pradt lebt noch. Der Gonftitutionel war 
irrig berichtet. 

— Das Linienfhif Jupiter if am 11. März von 
Oran fommend zu Toulon eingelaufen, 

— Die Nachrichten aus Madrid vom 8, März find ohne 
Intereſſe. Die Cortes haben beichloffen, zwei Deputirt: 
aus ihrer Mitte an den General Espartero zu fchiden, um 
eonciliatorish auf ihn zu wirfen. Santa Eruz und Arana 
zu dieſer Miffion beftimmt. Uebrigens waren am 

. März bie Minifter beforgt um die Ruhe der Hauptitalt. 
Es zogen ftarfe Patrouillen durch die Straßen. 

tondon, 14, März. Stods 90°/,. — Spt. Spanüdt 
26°/. — 3pCt. Portug. 32'/,. — Integrale 53°/. 

— Die Debatte über die Kirchenfteuer wurde geflern 
nicht beendigt und es bürfte aud wohl heute noch nicht zur 
Theilung des Haufes kommen. Die Minifter rechnen zu 
verfihtlich auf eine Majorität von 40 bis 50 Stimmen. 


— Man hat Briefe aus Liffabon vom 1. März. Auf 


Antrag der Regierung find bie Provinzen Algarbien und 
Alentejo, wo der Nebelle Remichido umherzieht, unter das 
Martialgeſetz geftellt worden. 


Deutfdhlanb, 

Bon der ungarifhen Grenze, 8 Mär.) Der 
zo des berüchtigten Sobri beflätigt ſich; er ſchoß ſich jetbf 
dur das Herz, nachdem er nur mit wenigen feiner Leute 
gegen eine faft vierfach überlegene Zahl Uhlanen ſich ver- 
zweifelnd gewehrt, drei Kanzenfliche in den Leib erhalten 
und durch einen nad dem Kopfe —— Säbelbieb, ben 
er paricen wollte, bie rechte Hand verloren hatte, Einige 
Soldaten find durch ihm, der im Gefechte immer an ber 
Spige feiner Gefellen ftand, fhwer verwundet worben, und 

wei davon follen bereits geftorben fepn. Ehe er feine Tegte 
Sifote egen die eigene Bruft wandte, brüdte er bie erſte 
nocd auf den ab, ber ihm feine Hand abgehauen, und vers 
wundete ihn. Es ſcheint, daß Sobri die Abfiht hatte, ſich 
nad) der Türfei durchzufchlagen, in welcher Abſicht er feine 
Bande getheilt haben mag, und in füblicher Richtung bes 
reitd in bie uk von Fünffichen gelangt war, in deſſen 
Gegend fein Aufenthalt einem tüchtigen en vers 
rathen wurde, ber feine Mannſchaft ſogleich u gen ließ 
und den Ueberfall ausführte. Sämmtlihe Räuber waren 
aufs volländigfe bewaffnet, und aus der Taftif, die fie 
im Rüdzuge beobachteten, wird man auf bie Bermuthung 
efeitet, daß der größere Theil berfelben einmal dem Mi— 
itair angehört habe. Während dieſer Bericht aus ganz 
guter Duelle hier einläuft, wird auf amtlihem Wege ans 
ezeigt, daß man Grund. habe an ber Identität des ges 
Fallenen Räubers mit dem Anführer der Bande „Sobri“ 
zu zweifeln, daß vielmebr ein zweites Mitglied der Bande, 
welches, mit fhweren Wunden bebedt, lebend gefangen 
wurde, die Identität förmlich in Abrede ftelle. Indeſſen 
werden fortwährend bie beften Anordnungen getroffen, um 
fimmtliher Räuber habhaft zu werden. (9. 3.) 
(Sranffurs, 17. März) Der Wunfh, Mißverftänd» 
niffen vorzubeugen, welche durch neuerliche Mittheilungen 
biefiger und anderer Blätter über die bei'm Herannahen 
ber Cholera in Rom für die Verpflegung von Kranfen 
aaa der Eonfefjion getroffenen Einrichtungen, berbeis 
geführt werden könnten, giebt Veranlaſſung, die folgende, 
aus Rom vom 15. November v. 3. batirte Darlegung bes 
eigentligen Sacverpäftniffes in unfer Blatt aufzunehmen. 
Diefelbe ift, mit Bezuinahme auf die irriger Weife verbreis 
teten Behauptungen, daß in Nom „öffentliche Kranfenfäle, 
Schulen und Bihliptpefen für die Proteftanten“ angelegt 
morzen ieyen, und daß an die päpftfihe Regierung für das 
zu biefem Behufe erworbene Grundjtüd ein Grundjins ent» 
rigptet werde, deffen Bezapfung Se. Maj. der König von 
Preußen zu garantiren gerubt habe, vor einiger Zeit zuerft 
von dem Hamburger Korrespondenten und bems 
nähft auch von der Preußiſchen Staats-Zeitung 
mitgetbeilt worden: „Der fönigf. preußifche Gefandte am 
—*2* Hofe hatte bie her Erkrantte unter feinen Glaus 
ensgenoffen, Preußen und Andere, welde feine Hülfe an 
riefen, in dem von ihm bewohnten Geſandtſchaftshauſe auf: 
Porter und verpflegen laffen, Die Beſchränktheit des 
“umes erheijchte um fo dringender eine andere Einrich— 
tung, als die herannahende Cholera bedeutendere Hülfe 


und Vorkehrungen nothwendig machte. Unter diefen Um— 


fänden entihlog fi) der Sefandte, den ihm von einem 
Matter gemachten Vorſchlag anzunehmen, und ein hinter 


Palaft Caffarelli, auf dem ſogenannten Monte Caprino 
belegenes, ſehr baufaͤlliges Haus anzukaufen, das ſich be— 


ſonders guter und geſunder Luft erfreut und für den Fall 
anſteckender Krankhriten, namentlich der Cholera, ben Bor: 


theil barbietet, daß es von dem bewohnten Theile ber Stabt 
möglichft entlegen ift. Dieſes, nun bereits ganz nad bem 
urfprünglihen Plane bergeftellte Haus enthält nichts als 
Zimmer zum Privatgebraude. Die im mittleren Stodwerfe 
dienen jur Aufftellung der Kranfenbetten, die fi bisher in 
der Wohnung des Gefandten felbft befanden; der übrige 
Theil it an Privatperfonen vermiethet, wie er es bisher 
war. — Die Landesregierung ift alfo der, auf einem bloßen 
Privatvertrage und auf Privatverhältniffen beruhenden, Ers 
werbung jenes Grundftüdes durchaus fremd geblieben, und 
da ihr niemals ein Grundzins dafür entrichtet worden, fo 
fann auch feine Rebe davon fepn, baf Se. Mai. der Rö- 
nig von Preußen bie Bezahlung beffelben an fie zu ver— 
bürgen gerubt hätten. — Eben fo wenig ift von dort angeleg= 
ten „öffentlichen Schulen und Bibliotheken““ oder überhaupt 
von irgend einer den Charakter öffentlicher Anftalten tra= 
genden Einrihtung für Proteftanten je die Rede gewefen, 
und fonnte es — nach den Landesgeſetzen nicht ſeyn.“ 
Schweiz. 

(Aus der Schweiz, 10. März.) Die Schnellſche Partei 
bat wider alles Erwarten im Großen Raihe von Bern 
gefiegt und für ihren verfaffungswitrigen Vorſchlag, den 

icherheitsverein zu unterbrüden, bie Mehrheit, wenn eben 
aud nicht eine ſehr bebeutenbe, erhalten. Diefer für den 
Kanton Bern, vielleiht in feinen Folgen für bie ganze 
Schweiz, äußerſt wichtige Entſcheid wurde legten Mitiwoch 
gefaßt und fhon —— als ein in Kraft getretenes Gefeg 
publicirt. Daffelbe erflärt den Sicherheitsverein für 
daatsgefaͤhrlich, befiehlt deffen fofortige Auflöſung und bes 
droht mit ftarfen Strafen alle Dawiderbandelnden, Durd 
biefen Beſchluß verlegt der Berner Große Rath das ver— 
fafungsmäßige Recht der freien Affociation auf bie — 
Weiſe und ohne den allerleiſeſten Grund; denn der Sicher—⸗ 
heitöverein bat feit feiner Entftehung noch feiner ungejeg- 
lihen Handlung fih fhuldig gemadt, und Alles, was von 
feinen verfaffungsfeindlihen Abſichten gefagt worden, ift 
ohne Beweis geblieben, Hat nun biefer Berein wirklich 
eine ſolche Bedeutung, wie fie ihm feine Gegner beimeffen, 
fo dürfte der Großräthliche Beſchluß Folgen herbeiführen, 
gan entgegengefegt denjenigen, welde er bezwedt. Die 

ufregung der Gemütber in Bern ift fehr gro, und es 
find die Parteien heftiger gegen einander entbrannt ale je. 
änemarkf, 

(Kopenhagen, 11. März.) Am 2.d.M- begann, nade 
dem Sonntags zuvor auf allen öffentlihen Plägen der Re— 
fivenz auf die gewohnte feierliche Weife durch Herolde die 
Eröffnung des höchſten Gerichts verfündet war, daſſelbe 
feine erfte ordentlihe Sigung in dem fattlihen Saale der 
Chriſtiansburg. Freilihd war dießmal Se. Maj. der König 
nicht wie gewöhnlich mit feinem Gefolge zugegen, aber 
nichts Befto weniger machte dad Ganze doch dur die be— 
deutende Anzahl der außerordentlichen Aſſeſſoren, welche 
zum Theil aus den Notabilitäten der Refivenz beftehen und 
dur den ftarfen Zubrang des Publikums, ein fehr feiers 
lies Anfehen, Verhandelt ward in dieſer erften Sigung 
eine Sade aus Yolland, worin der Umfang der Froßndienfte 
— biefer bier noch nicht veritopften Duelle immer neuer 
Prozeffe — zur Sprade fam, und fo verwidelt gewefen zu 
fepn jcheint, daß fie die Herren des Gerichts, bis 5 Uhr 
Abends, wo erit das Urtheil zum Nachtheil der Bauern 
fiel, beifammenbielt. — Das Berfahren bei diefem höchſten 
Auftiztribunale des Königreichs ift mit Ausnahme der Urs 
theilsfindung uneingefhränft öffentlich und mündlich, fo daß 
das Publikum nicht nur, fo weit ed der Naum geftattet, 
zugegen ſeyn, fondern überdieß aud von den Berbandluns 
gen in einer bejonders herausgegebenen „Höchſten-Gerichts— 
zeitung” fi nähere Kunde verfhaffen Fann. 


Benadrichtigungen. 


1319] Gefchäfts- Lofal - Ber: 
änderung. 

Unfern verehrten Gerhäftsfreunden 
zeigen wir hiermit ergebenit an, daß 
wir unfer Lager von weißen baumwol— 
denen Waaren und feinen Etidereien 
für die Meffen in Franffurt a. M, 
wieder in das, von uns in früherer 
Zeit inne gebhabte, Lokal, im aufe 
des Herrn 5. M. Earafin, Römer: 
berg K. 134, 1 Etiege Hoc, verlegt 
haben, und hoffen wir, dafelbft mıt 
lebhaften, gütigem Zufpruche erfreut 
Zu werden, 

Friedr. Ludw 


ig Böhler & Sohn 
in — 





1383] » — 

Die Tuchfabrikanten 
aus Burg bei Magdeburg 
beſuchen die bevorſtehende Leipziger Ju⸗ 
bilate⸗Meſſe zum eriten Mal mit ihren 
ſelbſt fabrizirten Tuͤchern, Draps und 

Drap de Zephyr. 

Ihr Stand ift in dem neuerbauten 
— jur Tuchhalle genannt, Hains 

raßens Ede und Brühl, eine Treppe 
bob. Käufer werden dafelbit ein ans 
ſehnliches und mannichfaltiges Lager, 
von den als folide befannten, in Burg 
fabrizirten Waaren antreffen. 


1265] 








— — 


Preußiſch Rheiniſche dampfſchifffahrt. 
Die Preußiſch Rheiniſchen Dampf⸗ 


ſchiffe fahren vorlaͤufig taͤglich. 
Von Köln nach Coblenz Mor— 
gens um 7 Uhr. 
Von Coblenz nach Mainz Mors 
gens um 6'/, Uhr. 
Don Mainz nah Köln Morgens 
um 6 Uhr. 
Die Paſſagier⸗Raͤume find geheigt- 
Dom 91, März ab, fährt überdem 
täglich ein Ehiff von Mainz nad 
Mannheim Morgens ums Uhr, und 
eins von Mannheim nah Mainz, 
Mittags um 12 Uhr. 
Dom 15, März ab, wird ber täglis 


de Dienſt bis Xeopoldehafen (Karls: |; 


tube) ausgedehnt. 





—— 


[316] Das Lager von meinen Wade: 
Glass Perlen befindet ſich die fommende 
Dftermeffe wieder wohl affortirt bei 


I 


I 





| 


I 
ı 


Herrn Sreyberger Lit. K. Nr. 35 
an der Katharinenpforte. 
Johann Wagner, 


Perlen : Zabrifant aus Mainz. 





[382) 
Niederlage von englischem 
Steingut 
aus der Fabrik der Herren 


I. Wegwood & Söhne in Etruria 
Di 


* und 
Pariser Porzellan 


bei 
Bing jun. & Comp. 
in#'rankfurt Döngesgasse Nr. 167*- 


—— EEE SEEN 
[463] Br. Thlr.30,000,20,000 
10,000 xc., zufammen 3043 Preife, 
muͤſſen unter 8300 Loofen, in der fchon 
am 3. April beginnenden Hauptziebung 
86. Caſſeler Lotterie, ſicher gewonnen 
werden, 

Zu diefem foliden Epiel empfiehlt ſich 
mit ganzen Driginal»Loofen a fl. 40, 
hf. 20, ’/, afl. 10, — fo mie 
mit Verzichtleiftung auf die Geminne 
unter 100 Thlr. 7, a fl. 21., 'n 
fl. 10. 30 fr., und '/, a jl. 5. 15 Er. 

Joh. Adam Nind, 





feinem Bruder Engelhart Port etwas 
von Wichtigkeit mitzutheilen ift. 


— — ⏑ EEE 
[459] Von dem ſel. Herrn Model 
Samuel Schuſter, gewefenen Han⸗ 
delsmann dahier, murde in feinem 
Teſtamente vom 7. Januar 1829 $ 7 
die Verwendung des zweijährigen Zins 
fenbetrags eines Kapitals von fl. 5000. 


‚zur Ausſtattung eines unbefholtenen 


mittellofen Mäddeng, ifraelitifchen Glaus 
bens, mit vorzugsmeifer Beruͤckſichtigung 
ſolcher, die mit ıbm oder feiner Ehefrau, 
nunmehr verehelihten Dr. Hamburger, 
Regina, geborne Linfenberg, bis zum 6, 
Grade verwandt find, — als Braut: 
legat angeordnet. 

Deßfallfige Anmeldungen, vermittelt 
gehöriger Xegitimation, haben inner: 
halb 


feeds Boden 
bei den unterzeichneten Adminiftratoren 
zu geichehen. 

Sranffurt a. M., ben 15. März 1837. 
Die Ubminijtratoren der M. S. Schuſter⸗ 
(den Brautftiftung. 

Dr. Hamburger. 


.I M. Kulp. 
M. B. Goldſchmidt. 


[451] In der Bleidenſtraße Litt. G. 
Nr. 14, nahe der Liebfrauenkirche, 
ift ein Laden nebſt Gomptoir für 
naͤchſte Herbſtmeſſe und folgende 


zu vermietben. 
ob. Wilb. & Earl Blauf 

J b in Elberfeld 

machen ihren Geſchaͤftsfreunden die Ans 


zeige, daß fie ſowohl in als außer den 
Meffen ein Lager ihrer halbfeidenen 








ar. Bodenheimer Straße in Brankfurte.M. | Fabrikate bei 





[456] SB. Aurfürftl. Seil. Lotterie, 
Zur legten und Hauptklaſſe, deren 


Ziehung den 3. April in Caſſel be: Dfter » Meife 


innt, und welche unter nur 8300 Yoos 
en 3043 Gewinne von Rthlr. 30,000, 
im glüdlihen Fall, oder Rihlr. 20,000, 
10,000, 5000, 3000, 2000, 10mal 1000, 
20mal 500° ꝛc. enthält, empfiehlt Looſe 
mit Verzichtung auf die Gewinne uns 
ter 100 Rthlr. zu fl. 5. 15 fr. oder 
3 Rthlr. pr. Ert. das '/, und auch auf 
andere Epielarten unter Zufiderung 
reeller und prompter Bedienung. 

Briefe und Gelder werden franco ers 


eten, 
3. €. Neipig in Hanau. 
1457) Man mwünfcht, daß Jacob Port, 





Ludw. Aug. Wurfter in Frankfurt 
am Main. 

und bietet baffelbe in dieſer 

eine reiche Auswahl bar, 


[143] Laden mit Comptoir 
ift meffentlich oder jabrweije zu vers 
miethen, Nömerberg Litt. I. Nr. 163, 


unterhalten, 


[435] Das Waarenlager der : 
Portefeuilles und Etuis - Fabrik 


von 
L Seeling & Comp. 
von Offenhach 
befindet sich während der Messe im 
Gasihause zum weissen Schwan Nr. 9. 


(434) Ih wohnegegenwärtig: Scha⸗ 


Weisbindergefell, fich baldigft nach Frank⸗ fergaffe Litt, C. Nr. 159, unweit 


furt a, M. verfüge, indem ihm von’ der Zeil. 


Dr. 3. Schuſter. 








(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 





19. Mär, 1897. 


Sonntag, (Beilage zu N" 79.) 
den durfte. Bei letzterer Pofition darf nicht außer Acht 
Deutf-hland. bleiben, daß die den Pflihtigen a —— 
Münden, 15. März.) Die „Alp. Zig.“ ſchreibt: | der Zebnten vielleicht durchgeführt wurbe , 


Seit einigen Tagen verbreitete fi bier das Gerücht, Der 
Ingenieur Hr. Denis (der Erbauer der Nürnberger Ei: 
Tenbahn, welcher auch den Plan zu jener von bier nad 
Augsburg entworfen bat, und zu deren Errichtung von dem 
Komite derfelben beſtimmt ift) werde einem ufe nad 
ranffurt folgen, um dort bie Leitung ber Eifenbabn von 
—5 nach Wiesbaden zu übernehmen. Wenn aber 
der glänzende Ruf feiner Kenntniſſe in dieſem Fach Hrn. 
Denis auch dieſe Einladung verſchäfft bat, fo wird er der⸗ 
felben doch um fo weniger folgen, als e6 fcheint, daß _bie 
Hemmungen befeitigt find, welche bieher noth der Ausfühs 
rung ber Münchner » Augsburger Bahn — ſtanden. 
Man erhält die Gewißheit, daß Hr. Denid bier bleiben 
werde, um bald möglichft feine große und gemeinnügige 
Arbeit zu beginnen. — Sunleich findet in dieſen Tagen eine ger 
meinfame Zufammenfunft ber Münchener und Augsburger Ko— 
miremitglieder ftatt, von ber man, nad) dem hohen Impulſe, wel» 
der dertelben zu Grunde liegen foll, die förderlichiten Refultate 
erwartet. — In verfloffener Nacht ift der penfionirte Generals 
major a la Suite, Hr. Kappler von Debheim, genannt Baug, mit 
Tode abgegangen. Er war ber ältefte General der bayeris 
fhen Armee, indem er ein Alter von einigen 90 Jahren 
erreicht hat. Aus ber Gegend von Heilbronn Fr wo 
feine Familie begütert ift, diente ex im franzoͤſiſchen Regie⸗ 
ment Royal Alſace und trat mit der Tpronbehrigung bed 
Könige Mar Joſeph in baperifhe Dienſte. Bon König 
Mar und König Ludwig geehrt, farb er an Altersfhwäde. 
Er war unverheiratbet. , en 
— Sicherm Bernehmen zufolge, haben die in f. grieci- 
ſchen Dienften befindlichen bayeriſchen Offiziere von Sr. Maj. 
dem König einen weitern Urlaub auf 4 Jahre unter ben 
bisherigen Bedingungen erhalten. 


*Bom Main, 16. Mär.) Wenn man und in ber 
Regel durch Zahlen den verbeilerten oder rüdgängigen Zus 
ftand zu veraugenſcheinlichen fucht, und mehrmals im Jahre 
die Erträgniffe der Auflagen, Zölle u. ſ. w. in England und 
Sranfreid befannt gegeben werden, deren Refultat felbft 
den Impuls für das Steigen oder Fallen der Staatspapiere 
veranlaßt, fo bürfte es nicht ohne Intereffe ſeyn, die Haupt» 
momente aus dem der Kammer in dem Königreid Bayern 
vorgelegten Budget für bie nächſten fehs Jahre auszubes 
ben, da es fih nicht um vermehrte Steuern oder neue Ein« 
nahmeauellen handelt, fobin den gemachten Angaben das 
beftehende numeraire Berhältnig zu Grunde liegt. — Dies 
felben Einnahmsquellen nun, welde vor jede Dapren ben 


Staatdausgaben gegenüber 33 waren, decken und wer⸗ 


den Bebürfniffe deden, bie bie Zeit mit ſich bringt, und bie 
ne dem fräftigen Leben ber innern Bewe —— 
ind, Es erweiſen ſich dabei die Taren um faſt 240,000 fl., ber 
Stempel um 58,000 fl., die Zölle um 1 Million, das Lotto 
um 190,000 fl., und ber Ertrag der Forften, als natürliche 
Solge überall geftiegener Holzpreife, um 425,000 fl., dann 
die Lehne, Grundzine, Zehnten um 217,000 fl. in ihren Er— 
trägniffen höher, ald vor fehe Jahren angenommen wer⸗ 


"Endlich aber follen auch dem Militäretat 300, 


! jäprlicpe 


und fobin 
diefe Einrichtung für das Aerar und die Betbeiligten 
leich nützlich ſheln — Auch die Banf zu Nürnberg ers 
peint mit dem boppelten — ein Beweis, daß die 
Handelsverhältniſſe günſtig erſchienen find, Aus dieſer Ver— 
mehrung der Staatseinnabmen, die wie gejagt, nur aus 
beftebenden En Den, wird es nun möglich, mehre 
dringend gebotene Staatseinrihtungen zu botiren, wie 3. B. bie 
durd außerordentliche Auszaben, wie ſ. 3. der Cholera⸗Ktordon 
war, für den Schuldentilgungsfond entſtandenen Laſten, welche 
mit circa 3,000,000 in den kommenden 6 Jahren zurückerſtattet 
worden. Eine Erhöhung für die Juftiz mit 200,000 fl., dann für 
das Minifterium des innern mit 48,000 fl., was bie oft zu * 
fehr fi drängenden Geſchäfte durch Mehrung des Perfonals 
u bejeitigen “erlaubt. Auch der Erziehung können 45,000 
H., den Sanitäts » Anftalten 30,000 fl., der Wohlthätigfeit 
47,000 fl., der Induftrie 7600 fl., und dem —— 
215,000 fl. mehr gewidmet, ſodann die Ausgabe für ben 
Steuerfatafter zu den laufenden Ausgaben Beaaen werben. 
fl. zu gut 
fommen, was man nun billigen fann, denn ba bie bisherige 
Beichränfung oft bie dringendften Ausgaben nicht zu machen 
erlaubte, fo iſt es wahres Bedürfniß dafür Borjorge zu treffen. 
Wir haben ER übrigens nur in runden Summen bie bes 
deutenderen Pofitionen aufgeführt, um zu zeigen, daß folde 
vermehrte Einnahmen, die ein fteigendes Leben im Innern 
beweifen, binreihen, um allgemeinen Jutereſſen gewidmete 
Zwede fördern zu können, da bier der Raum nicht iſt um 
die Sade weiter auszuführen. Da aber nächft diefen Ber⸗ 
haltniſſen auch noch bei ben Kreisbudgets, die übrigens ihre 
Dotation in den aufgezäblten Quellen zumeift finden, eine 
Vermehrung der Mittel zur Förberung ——— Zwecke 
erſcheint, ſo haben wir vielleicht Anlap in einem weitern 
Artikel einiges Spezielle darüber nachzutragen. 


(Kaffe, 17. März.) In der vertraulichen Sitzung der 
Stäindeverfammlung vom 15. d. M. wurde, dem Bernehmen 
nach, über den Etat der Koflen des auswärtigen Departes 
ments Bericht erftattet und Berathung gepflogen, aud ein 
Gefegentwurf in Betreff einiger Zufäge zu bem Geſetz vom 
16. Febr. 1831 über die Wahlen der Abgeordneten zu den 
Landtagen übergeben. — Der Staatöminifter Haffen 
p flug verlas Gierauf eine höchſte Verordnung, mittelft 
welcher die Ständeverjammlung bie zum 11. pril d. 9... 
vertagt if. 


s 4wei343 


(Solothurn.) Am 10. ar bat ber arofe Rath ben 
Zehnten im ganzen Kanton aufgehoben. Kür die Anträge 
der Behntforemifien ftimmten , dagegen 33 Miütglieder, 
unter ben wor waren 26 aus der Stadt und nur 7 von 
dem Lande. Es wird nun 25 Jahre lang von der Juchart 
13 Batzen als Zins und Kapital abbezahlt, nah Ablauf 
biefer Zeit ift dad ganze Zehntfapital getilgt, Der Staat 
felbſt trägt den 10. Theil des Betrags, indem er eine 
Beifener von 20,000 Fr, übernommen hat. 


— — — 


Holland. 


(Amfterbam, 16. März) Auch heute war ber Umſatz 
ih den fpan. Fonds wieder fehr Iebendig und die Nachricht 
von der combinirten Bewegung der Generale der Rönigin, 
fo wie bie höheren Notirungen von Paris und Antwerpen 

aben zu vielfachen Einfäufen in Arboind Anlaß, woburd 

iefelben wieder weſentlich ſich befferten. Auch bie holl. 
Effekten notirten etwas höher ald geſtern. 2'/,pGt.: 53'/,.5 
SpEt.: 100'%/,,; Kansb.:, 22'/,; Synd. 4',,pEt.: 93%/,,5 
g / pCt. 76°%/,5 Ard.: 27%/65 Pafl.: VA; Diff.: 125-Ausg. 
fr.: 9/5 engl.: 8. ; j 
Yyortugal, 

(Riffabon, 26. Febr.) Das wichtigſte —— der 
Woche iſt eine Vollszuſammenrottung von 3 bis 400 Men⸗ 
ſchen, welche eine öffentliche Preſſe mit Aexten und Beilen 
zuſammenſchlugen. Mit dieſer Preſſe wurde das Blatt 
Laterna Magica“ gebrudt, das neulich einen ſehr origi⸗ 
nellen Artifel, wie ed heißt von Rodriguez de Fonſeca 
Magelhaes, dem frühern Minifter des Innern, enthielt. 
In diefem Artifel wurde bie Zesuikm bed Senhor bes Paſſos 
beſchrieben, worin alle Notabilitäten ber jegigen a er 
partei figurirten. Mit beißender Satyre war übte Perfönlichfeit 

eſchildert. Den Zug ber armen Sünder führte Senhor dos 

08 de Boucos. (Der Minifter Paſſos ift aus ber kleinen 
tabt Boucos bei Oporto gebürtig). Der Artifel machte die 
Iebhaftefte Senfation. In wu. Stunden waren Taufende 
von’ Eremplaren verfauft. Die Beile des Pöbels, von 
minifteriellen Aufhegern geleitet, hieben bie Preife in Stücke. 
Wir wollen jegt feben ‚wie das Minifterium biefe Verlez⸗ 
zung ber Sicerheit und bes Eigenthums rächen a 
j . (a. 3.) 


Börſenbericht. 
Frankfurt, 19. Mär. 

Der Handel in den Staatseffeften war im Laufe der ab- 
—— Woche im Allgemeinen ziemlich lebhaft und die 
mfäge in ben meiſten bier gangbaren Gattungen nicht uns 
beträdtlih. Bon weit ausjebenden Unternehmungen fann 
freilich die Rede nicht feyn, dazu ſcheinen dermal die Spe⸗ 
fulanten feine ſonderliche Neigung an ben Tag zu legen, 
weil der Impuls, welder gemeinhin von den großen Geld⸗ 
märften zu London, Paris und Amfterdbam ausgeht, vorerft 
nod fehlt, Unter gedachten Handelsplägen iſt ed aber zur 
nähft der letztgenannte, worauf das Augenmerk eines groben 
Theild der hieſigen Gefchäftsleute gerichtet iſt, weil der 
Berfehr in den holländiſchen Staatseffeften, feitdem bie 
öfterreichifchen, preußifchen und die übrigen deutſchen Fonds 
ihren Kulminationspunft beinahe erreiht haben, an Bedeuts 
famfeit zugenommen bat. Man bofft mit jebem Tage die 
Kunde von einer günftigen —— der Amſterdamer Bör⸗ 
—— u ——— und obſchon dieſe in den letzten 
en der —* noch nicht eingetroffen war, ſondern immer 

noch gleichbleibende Notirungen von dort gemeldet wurden, be⸗ 
aupien ſich die 2'/,pEt. Integralen doch beiläufig auf ihrem 
urje von 53'/,; die 3’,,pCt. Sypnbifatsobligationen auf 77 
und die 4'/,p&t, dal. auf d3,, pCt. Die biefigen Spefulanten 
ind beharrlich in ihrer Meinung, daß bie Geſchäftsſtille zu 
mfterdam um längften gedauert babe; diefe Anficht fcheint 
man auch zu London zu theilen, wo die holl. Konde fort: 
während gut zu placiren find, Die öfterr, Staatseffeften, 
befonders bie Metalligued bes verfchiedenen Zinsfußes, er» 
fuhren, wegen ber Feftigfeit berfelben an ber Wiener Börfe, 
feine erwähnenswerthen Kursveränderungen ; nür die Banf- 
aftien fhwanften bier, wie zu Wien, um einige Gulden 
und fchloffen geftern zu ihrem Eröffnungspreife von fl. 1637, 


Aehnliche Bewandtniß hatte ed mit ben polniſchen 500 
Looſen, deren Kurs IP für die Dauer der Bo 2 ben 
jeweiligen Meldungen aus Berlin um die Differen 
’/, Thaler drehte; fie ſchloſſen an der geftrigen Börfe feit 
H 79 preuß. Thaler. - In der. fpanifhen Aktivfpulb war 
eit langer Zeit ber Handel nicht fo lebhaft, als feit bem 
16. d., wo man bie erfie Nachricht von der Eröffnung bes 
Feldzugs aug Paris erhielt; gedachtes Papier bewegte ſich 
Kb wie bort in fteigender Richtung; bis zum 17. hatte fi 
elbes um 2/. ehoben, nämli von 23'/, auf 25'/, und 
wich an ber gefrigen Börfe wieder auf 24°/,, demnach um 
/„pEt., wie zu Paris; man war fehr geipannt auf ferner- 
weitige Berichte aus gedachtem Plage, um über den Grund 
der Angaben, welde jenen Rückfall berbeiführten, ein Mä- 
beres zu erfahren. In den Aktien für die auf der rechten 
Mainfeite anzulegende Eifenbahn find bereits ziemlich an- 
ſehnliche eg gemadht worden ; bie vorläufigen Eins 
nee ejonders jene, beren Gültigkeit feinem Zweis 
el unterliegen, wurden fat mit jedem Tage zu höherm 
Agio bezahlt, fo daß das Benefiz ſchon auf fl. 105 gebal=- 
ten wird; ein regelmäßiger Börſenkurs fann jedoch nur 
nad Ausfertigung ber betreffenden ————— tinges 
führt werden. In den auswärtigen Wechſeln war der Hans 
bel im Verlaufe der Woche von Bedeutung; ed haben nam= 
per Umfäge in den Devifen auf Amfterdam, Hamburg, 
!Yonbon und age in allen Sidten Statt gehabt; bie 

rage dafür, jo wie für jene auf Augsburg, Bremen und 
yon, find andauernd, während die auf Berlin, Leipzig 
und Wien etwas häufiger wurben. Disfontowecfel waren 
zu 2/,pEt, zu haben und zu 2,, pCt. anzubringen. 

A. Sulzbad. 


— — — —— 
Benachrichtigungen. 





l466] Bekanntmachung. 

Der Anfang der Vorleſungen für das bevafegeude 

Eommerhalbjahr ift auf 

den vier und zwanzigften April 
feftgefept.: Fur Diejenigen, melde die Jmmarrifulation 
auf hiefiger Univerfität zu erlangen wünfden, maden wir 
befannt, . 

1. daß zur Immatrikulation nur die zugelaffen werden 
fönnen, meldye fi vor dem Ablaufe von acht Zar 
gen, nach Eröffnung der Borlefungen, alfo bıs zum 
jweiten Mai, dazu bier einfinden; . 

2. daß fie ſich fchon am zweiten Tage nach ihrer Ans 
berkunft bei dem Depofltor anzumelden, und 

3. nachfolgende Urkunden vorzulegen haben: . 

a) wenn fie das afademifhe Studium beginnen, em 
Zeugniß über ihre wiſſenſchaftliche Vorbereitung und 
erlangte Reife zu demfelben, und über ihr ſittliches Bes 
tragen während der vorausgegangenen Schuljahre; 
wenn fie fi von einer Univerfirät auf die andere bes 
geben haben, außer dem Dimffionsicheıne, melder 
von Landesfindern auch in dieſem Falle verlangt wird, 
ein Zeugniß über ihr Betragen auf der fruͤher beſuch⸗ 
ten Univerjität, oder auf jeder der früher beſuchten 
Univerfitäten. 
wenn ıhre Etudien eine Zeitlang unterbroden gemes 
fen find, ein Zeugniß über ihr Betragen von der 
Obrigkeit des Orts, wo fie ſich in dem I’pten Jubre 
die längere Zeit über aufgehalten baben, mut einer 
Beglaubigung darüber, daß fie während diefer Zeit 
eine öffentliche Lehranſtalt nıcht befucht ; 

d) wenn fie einer elterlihen oder vormundſchaftlichen 
Gewalt noch unterworfen find, ein obrigkeitlich bes 


b 


— 


von ; 


glaubigtes Zeugniß darüber, daß ihre Eltern, oder 
diegenigen, welche derjelben Erelle vertreten, den Ber 
ſuch der Unwerfität J ena angeordnet, oder geneh⸗ 


miget haben. 


vpaſſe und bloße Privatzeugniſſe genügen zur Erlangung 
der Jmmätrifälacıon nicht, und diejenigen, melde das 
mitverlangte Sittenzeugniß richt vorlegen können, merden ı 


Etwaige Geſuche 


um Yufnabme eines Eonfiliirten ober 


Relegirten dürfen nur ſchrutlich und niemals bei perjöns 
licher Anweſenheit des Gonfilirten oder Relegirten ın Der 


Umverfirätsjtatt oder in einem Umkreiſe von zwei Meilen 


angebracht werden. 


fofort aus der Univerfirätejtade wieder entfernt. 


Jena, am 14. Mär; 1937. 
Die Jmmarrıtulations » Gommiffion bafelbft, 
Dr. D. © i 


Kiefer, 
d. 3. Prorecror, 





340) 
u Gunften der Armen und Waifen, 
„beginne am & Wpril d. ., die G. oder 
Sauptklaffe der SB. Aurbeffifchen 
2otterie, meld? unter S3EOO Loofen 
30413 Gewinne . 
von 53,000, 35.000, 18000, 
2000, 5300, 3500, 104 
1900, 20 à 900, 30 a 350 «c. 
zum Betrage von 
292,000 fl. - 
enthält. Hierzu erlaffe ich ganze Loofe 
zu 40 fl, halbe zu BO fl. und Vier⸗ 
tel zu 10 fl., und mit Verzichtung 
auf die geringen Gewinne unter 200 
Thaler, ganze zu 12 Thlr., halbe zu 
6 Ihlr , und Bıertel zu Thir preuß 
Eourantı 
8. &. Sonneberg, HauptsGollecteur, 
Nürnbergerftraße Nr. 5:7 ın Danau. 


[317]. Befanntmahung. 
Freitag den 7. Upril dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, follen auf ber 
Kanzlei der unterzeichneren Bebörde 
6 Zinr. Thalitierer Kupfer, welches 
wegen feiner ——— Guͤte hin⸗ 
laͤnglich bekannt it, unter den bisher 
rigen, in dem Termine felbft noch naͤ— 
ber eröffnet werdenden, Bedingungen 


dffentlih an die Meiſtbietenden verjlers 187 


gert weıden, welches hierdurch zur alls 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Darmijtadt, den 20. Febr, 1897. 
Großherz. Hefliihe Ober sBaus 
Direction Yafelbft, 
Krönde. 
Grimm. 








[396] Das mit Bewilligung des Herrn 
Präreften ın Werßenturg ( Departes 
ment Unterrhein) gegründete und durch 
Mom. Manfuy-Duvernois, Zög- 
ling der kaiſerlichen Anſtalt zu Gcouen 
unter Mom. Campan, geleitete Da 
meninſtitut bewies bereits Durch die 
Vorzuͤglichkeit der darın befolaren Vehrs 
methode, welch hoben Punkt der Aufs 
merkſamfeit es von jenen Gltern vers. 
dient, "denen eine namhaft verbeflerte 
Lehre und Grztehung ıhrer Töchter am 
Herzen liegt 

Der Unterriht in der franyöflichen. 
und Deutiben Sprache wird mir vies 


lem Erfolg geaeben, jeder Zweig des Yändern. 


und mit derfelben Eorgfalt ſowohl die] brifat jedes andere Echärfungs: Uppas 
nöthigen und nuͤtzlichen, als auch die rat bei weitem übertrifie; damit fidy 


angenehmen Damenarbeiten gelehrt. 
Der moralıfhen und phyſiſchen Bils 
dung der Zög'inge ift die befondere 
Aufmerkſamkeit der Directrice und ıhrer 
Damen zjugemender, 

Der Preis des Unterhalt der Zög- 
linge, worüber jedoch feine deranllirt 
Reguung von der Directrice gegeben 
wird, ıfl mäßig. 

Wegen näyerer Ausfimfte und des 
Grpehungeplans beliebe man ſich ın 
franfirten Briefen an die Directrice 
zu wenden. 


(441) Pohl & Baumann, 
aus Schneeberg ın Sadıen 
beziehen gegenwärtige Meſſe mit ıhrem 
. wohl aljortırten Xager: 


Sächfifcher Blonden, Spigen 
und Broderien' 


eigner Babrif, und verfprechen ihren 
gerhiten Abnehmern bei eınem voll: 
fummen fchönen Fabrikat, die vortheils 
haftejten Bedingungen. 

Ihr Local iſi ım Frankfurt a. M., 
Schnurgaſſe Litt. G. Nr. 69 erjte Etage. 


1] 

Bergfeld & Eomp. 

: aus Dillenburg : 
baben diefe Meſſe mir einem Lager ih» 
rer Baummollenzeuge bezogen. 

Ihr Lager fl auf dem Nömerberg, 
unmeit der Gde des Marks, gegens 
über Herrn Eaamenhändler Kahl, 


1450) 
3.9. Goldfchmidt & Sobn 
aus Berlin, 
früher in Meſeritz, im Großherzog» 
thum Poſen, 
erlauben fi hierdarch die Anzeige, 
daß fie ten En-erus Verkauf ihrer 
cbemifchselaftifchen Streichriemen 
im Gewölbe Lat, @. Ar. 9. Ratharınens 
pforte verlegt haben, dahingegen ber 
Verkauf en-dıta, wie früber, Brauns 
tels, Bleine Gallerie, Statt haben wırd. 
Diefes Fabrikat felbit erfundener Maſſe 
erireuer ſich, durch jene VBorgüglichkert, 
einer höhyjt guͤnſtigen Aummahme ın allen 
Der erfolg leurte, und ee 


Willens auf den höchſten Grad geführt, | Hat fih Daher bewieſen, daß unjer Zus 


übrigens ein geehrtes Publikum übers 
keuge daß Gegenmwärtiges von aller 
barlatanerie — it, erlauben wir 
uns zugleid die Dfierte, daß wir auf 
Verlangen resp. Herren unfere Streich⸗ 
rıemen zu mebrmonatlider,, unentgelds 
liber Benugung bergeben, daß dur 
diefelben die jlumpfeiten Rafirs und 
Federmeſſer den höchften Grab Schärfe, 
durch mweniges Etreichen, laut einer an 
lıegenden Gebraudsanmeifung, ertbeis 
len, ohne durch längeren Gebraud 
nachtheilig zu wirken. . 
Unfern geehrten Geſchaͤftsfreunden 
erlauben wir uns zugleich auſmerkſam 
u mahen, daß wir unfer bisheriges 
omicil zu Meferig, im Großherzog⸗ 
thum Poſen, "verlaflen haben, und nun 
in Berlin, Klofterftraße Nr. 4 wohnen, 
wohin fib diefelben gefäligft, von nun 
an, wenden wollen. - 


[452] Englifh Steingut von 
Wedgwood. 

Wir finden ıms veranlaßt, im Nas 
men unferer“ wieljährigen Gelchdite- 
freunde der Herren - 
3: Wedgwood & Söhne in Etruria 
wiederholt zu erklären, daß dieſelben 
bier durchaus mit feinem andern Haus, 
als mit uns in direkter Geſchaͤfts— 
Verbindung fliehen, und find wir im 
den Etand gelegt, fortwährend alle 
Qufträge auf deren Waaren in eriier 
Qualität und zu den billigften Preiſen 
aufzuführen. Das Lager iſt ſowohl im 
weißem ald+farbigem Eteingut aufs 
Beſte affortirt, und ſtehen die Preise 
verzeichniffe unentgeldlih zu Dienjten. 
IJ. M. —— & Sohn, 

große Sandgaffe, 


[469] Gin gefitteter Jüngling von 16 
Jahren kann im einer Commiſſion⸗ und 
Epeditiond» Handlung eine Lehrlings— 
ftelle haben; nähere Auskunft ertheilt 
Herr Theobald Horrmann dabıer. 


[469] Eifenbabn. 

Der Driginal: Plan der projectirten 
Eiſenbahn von Frankfurt über Hods 
bem nac Wiesbaden, Biebrich bis 
Rüdesheim mir angemerften Etapels 
plägen ım Rheingau, ıft zu haben bei: 





A. Fifcher, Kunſthandlung auf der Zeil. 
P. Kropf, Catharinenpforte, umd ın 
Wiesbaden bei Hasloch. Preis 18 Pr 











Literarische Anzeigen. 


[400) In den Frantenthaler Yudga: 
ben befigt ber Unrergeihnete noch fol: 


gende anerfannt vorzügliche Werke, welche 


fo weit ber DVorrarh reicht, zu ten außer: 
ordentlich ermäßigten teiaefekten Preiien 
gysen franco Ueberfentbung br& 
Daarberrages obargeben werden. 


Für Freunde der Geſchichte. 

Eunninghams, A., Geſchichte von 
Großbrittanien, von der Revolution 
im Jabre 1688 bis zur Thronbeiteis 
gung Georges I. U. d. Engl. ürerf. 
8 Bde. 8, früher 3 fl. 12 fr, jept 
1 36 Er. 

Boldſmith, Dr, Geſchichte der Nös 
mer.. Site Aufl, U. d. Engl. über 
fept und mit der Geſchichte des oſt⸗ 
römischen Kaiſerthums ergaͤnzt von 
Koſegarten. 8. Bde. 8, früher 5 fl, 
jegr für 2 fl. 30 fr. 

Hume, Dr., Gefdicte v. England. 
ir bis dr Bd. und Gr bis 20r Bo, 
pr. Bd. früher à 30 Er., jegt pr. 
Bd. 12 fr. . 

Müller, 3. ©, Befchichte der ſchwei— 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 18 Boe, 
8. früher 1% fl. 30 fr., jeßt 5 fl. 
30 Er. (einzelne Bände a 94 fr.) 

Eatorius, © , Verſuch einer Ge; 
(dichte Des Ddeutichen Bauernkriegs, 
oder Empörung in, Deutſchland zu 
Anfang des 16. Jahrh. 8, früher 
43 Pr., jene für 24 fr, 


Schmidt, M. 3., Gefchichte der Deut: 9 


ſchen. 12. Bode, 8. früher 4 fl. 48 fr., 
jetzt für 3 fi. 

— neuere Geſchichte der Deutfchen. 32 
Bor. 8. früher 14 fl. 36. fr,, jept 
für 7 fl., von beiden Werten jeder 
Band apparte & 94 fr. 

Der Abnahme von 5 Gremplaren das 

Gte* frei, 
Mannbdeim bei 
Tobiaß Loeftler. 











1417) Durd) afle Buchbandiungen, in Krank: 
furr a DM, durch W. Küchler (Buchaaffe 
I 201) zu erbaften: 

Stozentin, ER. von, Fundament 
der Geographie zum Selbjlunterricht, 
und als Handbuch für diejenigen, 
welche Militairſchulen und Gymna⸗ 
ſien. 32,, Bogen fein Papier 2 fi. 
42 fr . 


Das Wert if nadı Orundfägen bearbeitet, weiche 
den heutigen Anforderungen entfpreden. . Der 
Bere Berfafler bar Dei der Herausgabe nice den 
Amer gebadt, die vorhandenen Lehrbümer ju ver» 


inchren, wodt aber jur Erleichterung des Studiums ! [ 


der Gerararden beizutragen und fein ODauptzwed 
in „Seldftdildung“ Herbeizutähren. 
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3 
u ae in 


getroffen: 


Strehler, Dr., die aſiatiſche Brech⸗ 
eigenen ee 
r. 


ruhr, Wach 
dargeftellt. gr. 8. I. Lief. geh. 
6 gar. oder 27 fr, 


Der Verfalfet war fin Jahre 1891 aus Auftrag 
ber & baypr. Staatsregierung fange in Oefterreich 
Gr 
Liebt hier Die Reſultate feiner feirbem fortgefeßten 
Eerinungen und beionders wichtige Aufiytülfe über 
die autodyarh. und Homoroyarb, Behandlung, Die 


und Unaarn für Weobadıtung ber Obolera, 


fotgenden 3 Lieferungen find unter der Prefe. 


Epeyer, Dr. af. des Wied. Comite 


und Landgerichte Phyſikus zu Bam— 


berg, ‚Unterwerfung für die Cholera⸗— 


Kranfenwärter auf dem platten Yande. 
8, geb. 8 gar. oder 12 Er. 


Das f, Mininteriat  Reftript ven9 Eert. 13% 
dar diefe Schrift verartaße; fie If Bis jege bie ein ⸗ 
ige folhen Verreffes in Bavern und für die Ge 
Gerihtsärjte Hm interef: 


rians · Vorſtaͤnde und 
fant, ja unentdehrtich, 





— — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


39] Mittwoch den 8 März d. J. Abendé 
10 Ubr wurde die Leiche eines niugebornen 
männlichen Kindes dabier aufgefent gefun: 


den. Die Mutter diefes Ka chen blich 


bie jege unermitteſt, weßbalb wir Jeder: 
mann, der zur Emdeckung berfeiben beiju: 


irogen vefmag, zur bereffenden Anzeige auf: 


fordern, intbefondere ater alle verebrlichen 
Debörden zu unierer deffallfigen Unterftüg: 
zung ergebenft eriuden. 
Brantfurt a DM. den 9, März 1847. 
ER Peintih Berhör: Amt. 
Beichreibung des Rinder: 
Oröge: 18 Pariier Zoff; 
Belt: woblgebilbet; 
aare: buntelblond; 
Augen: blau, nn iz 
Der Leichnam war in ein Frauentleid 
von weißem Hamans eingebüllt, welcher 


durch Blutipuren und Korb f. 9. Kirfdes: 


pech an mehreren Erellen beiubelt war. 
3.7] & en Wurerbeiiger. Fobann 
De am Wlichberg liege eine 
Ueberihuldung vor, werhalb wir (dmme: 
lie Gtaubiger deſſelben, ſowobl betannır, 
als unbetannte biesdurd auffordern, ibre 
Rorkerungen unter Vorlage der Urkunden 
im Termine 

den 14 Ypril d. ©, Morgens 9 Ubr, 
babier anzugeben und gebörig zu begrün: 
den 


In diefem Termine fol zugleich die Güte 
zwiſchen den Bläubigern unter ſich ſowobl, 
ale zwifchen denſelben und dem Schufoner, 
unter dem Mechtönachtberie für jene ver: 
fuche werden, Daß bie Nichterfcheinenben 
den Beſchlüſſen der Mebtzabl als beitre: 
tend erachtet werben follen, welche erichei: 
nen und fachgemäß bandeln. 

Zulda, am 4 März 1837. , 

Aurfürf un. gemrgericht, 
uß. 


246) Edictalladung. 
Alle, welche aus irgend einem Rechte: 
grunde an den Nachlaß des verftorbenen 















Im literariſch artiſtiſchen Inftitut biefigen Bürgert und Begenichreiberd Bat- 
erichbienen und zu Krank: 
furt a. M., in ver Andreneifiben und in 
alten andern Buchhandiungen fo eben ein: 


tbafar Drerel und-deifen ſchon früberben 
‚veriterbenen Ehefrau Eleondre Umalie, ger. 
Kaminety, Aniprüce oder Borderungen zu 
baben vermeinen, werben bierdurch vorges 
laden, folche binnen , 
„wei Monaten 

bei unterjeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, ott anfonften dieſer Nachınf an die 
zum Theil auswarte webnenden Teftomentds 
‚Erben obne einige Gaution verabfolge wer: 
den wirb 

Brankfurt, den 15. Febr 1837. 

Stadr:Gerict. 
Senator Dr. Uiener, Director. 
Dartmapın, ir. Secr, - 
— — — — — 
[437] Edictallabung. 

Ueber das Vermögen det Jaceb Beder 
umd deſſen Ebefrau zu Brefenbeim ift ter 
Eoncurs erkannt worden, und nachtem bas 
Ertenntniß tie Rechtẽekraft befchritten, wer: 
ben alle, wriche bergleichen oder periönliche 
Rechtsanſprüche zu haben vermeinen auf: 
gefordert , folche 

Montoge den 3. k. M. 
Morgens 8 Ubr, 
bei Vermeidung vet Ausſchtuſſes von ber 
Moffe, babier anzugeben. und richtig zu 
ftellen: 

Hochheim den 4. März 1837. 

Herzoglich ———— Amt 
oth 








[2273] Borladung. 

Georg Michel Ströbel, galal den 
5. Juli 1765, Bauernſohn aus Lobrbach, in 
der Profeſſlon ein Megger, bat ſich im Jabr 
1584 mach Holland und vermutblich vonba aus - 
nach Dftindien begeben, obne bieber Aber 
Leben umd ———— zu Abe 

ben Untrap eine38* 
wird are gebacter Berrg Michaei 
Ströbel oder seine allenfalljiigen Ahtömm: 
finge aufgefordert, fich ‚um fo gewiffer in 
ven nächften 

9 Monaten 

oder känaftens bis 

Dienftag ‚den 3. Dftober 1537 
babier bei dem unterfertigten „Gericht zu 
melden und au legirimiren, als er außerdem 
für Zod_ertläre und fein in 1542 fl. beiter 
dendes Vermögen feinen närhften Anver: 
wandten ohne Kaution verabfolge werden 
würde, “ 
Rorbenburg a, d. Yauber, 3. Dei. 1936. 

Könıgl. Baverifched Landgericht. 

Pündter, Lanpricter. 


ZZ [nn 
Courje von Staatspapieren. 


Srantfurt, den 19. März 1837. 
— — 
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tung. 


7 Auf die Ober⸗Poſtamis · Jeitung und das Aranffurter Konverfationsblatt, welche beide täglich erfheinen, wirb ein Bierteliahr- Abonne · 
ment angenommen, dag vom 1. April bis 30. Juni läuft. Die Dpber- Poſtamts · Zeitung liefert in jeder Nummer einen eigenen 
feitenden Artifel mb theilt afte politiihen Nachrichten von Belang aufs Schnellſte mit. Auch findet man in ihr tägli die neuflen Coure« 
notirungen von Rranffurt, Amfterdbam, Wien, Paris und London. Der Preis für drei Monate iſt nur 2 fl. — ftellungen werben 
angenommen bei ber Erpebition, Zeil Nro. 212. 











erffären. Der incriminirte Artifel: „Eine Million, wenn's 
gefälig iſt/ wurde in der Sigung des Aſſiſenhofs Cam 13. 

ärz) verlefen, was allerdings zur Herftellung bed That⸗ 
beftands nothwendig war, aber aud bie Freifpreihung vor« 
bereiten mußte. Sit dieje —— ein Urbel — und 
fie ift ed in den Augen Aller, die das Staatsoberhaupt und 
feine Familie geehrt wiffen wollen und ſich feinen geordnes 
ten Zuftand denfen fönnen, wo biefe Bedingun Fehlt —— 
fo legt wohl der Grund >: weniger in der Geſinnung 
der Zurp, als in der Mangelhaftigkeit der Procedur. Es 
war vergebens, daß der Öeneralabvorat Plougeulm ben 
Ernſt des Gegenftandes beraushob; die urp fonnte nur, 


Franffurt, 19. März. 
Brocef des Charivari. 


Der Spruch der Jury in der Sache des Charivari hat 
Aehnlicpkeit mit dem berühmt uewordenen Verdiet von Strass 
burg. Hier erffärten die Gefchwornen, der Evidenz zum 
Trog, die Angeflagten für unſchuldig, weil ber Chef des 
Complors, Ludwig Bonaparte, durd einen Wiltführact, der 
Staatsraiion zu Gefallen, ungerichtet aus dem Land ges 


nen verbunden, einen sound , mtcge wen Di 
Eoidenz zum Troß, nicht ſtrafbar zu finden, weil ein Des 
utirter,, der in gleicher Weife gefehlt, unverfolgt geblies 
» und es ihr unbillig erfdien, an dem Kleinen zu rügen, 
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r XR StaarovepD e Dejorg # ı mußte, ei 
Berbict zu Bunften des Charivari zu erhalten, 10 mis. 
das Argument, womit fie auf bie Jury zu wirfen gedachte, 
bem De nicht a eg *— 4 ne 
was dem Grofien frei bingegangen. Die beiden Yuries | Preßproceflen liegt das Vergehen offen da; ber rtifef, 
vergaßen ben Were —— Dat veniam corvis, vexat | wodurd es begangen worben, wirb verfefen ; morgen wies 
censura columbas; d. h. den Raben wird verziehen, bie berholen ihn die taufend Stimmen ber Prefle; ſprecht Ihr 
Tauben müffen herhalten, Vielleicht hatten fie ihn auch los, jo ſteht dadurch et (il demeurera ötabli), daß 2 ers 
im Gedächtnißß, wollten ihm aber nicht mit neuen Belegen | Taubt if, in ſolchem Tone von ber königlichen Familie zu 
verjeben. Der Gefegentwurf zur Gewährung ber Apanage ſprechen. Darum bin id überzeugt, Ihr werdet verurtheis 
des Herzogs von Nemonrd und der Mitgift für die Prins | len, weil dag Vergehen evident it, weil Ihr begeift, 
zeffin Yuife cieit 9. Auguf 32 Königin der Belgier), Liegt | welche ärgerfichen Kolgen die Losſprechung haben 5 

der Kammer zur Berathung vor. Bevor fie noch daran | Da nun dennod geiheben, was ber ——— abzu⸗ 
gehen konnte, haben zwei Gewalten, die journafiftifcpe Cin | Ienfen ſuchte, jo ergibt fih, nad feiner e guen £ por 
der Majorität ihrer Drgane) und die richterliche (ein Jury» | dürfe mun jede fpige oder giftige Feder in — ge 
verbiet gift der Oppofition gleich einem Gottesurtheil) bie Cormenin’d und bes Cyarivari gegen bie ” er ber 
Berwerfung bed miniferieffen Projects votirt. Die Der —* Ludwig Philipp's zu Felde ziehen vi m 
purirtenfammer wird fo graufam nicht ſeyn, dem Herzog | Ihuldig befundene Artikel bes —— —— 
von Remours eine anſtändige Verſorgung und der Gemah- | an bospaftem Witz. Dabei wird aber die En de 
lin Leopold's eine Audfteuer zu verfagen. Was wird aber | braucht, bie — mehr auf die Miniſter, a 9— fi 
daraus folgen? Daß die Meinung an Stärfe gewinnt, die | zunächtt beteiligten Perfonen zu führen, So heißt es gle } 
Intereffen des Yandes fänden tuchligere, unerfchrodenere | Im Anfang: „Dr. Mole if in die Kammer ge = 
Verteidiger in den Tagblättern und bei den Gefhmwornen, | hat er gewollt ? „Eine Mitlion für die Königin * 
als unter den gewählten Stellvertretern der Nation. | gier, wenn’s gefällig if! Hünfpunderttaufend France Ren e 
Abgefehen von den politischen Betrachtungen, bie ſich für ven Herzog von Nemoure, wenn's euch beliebt!“ — 
aufdrängen und aud wobl in der Kammer nicht unans | Polizeibiener'! wo ſteckt ihr? Herbei! nehmt mir doch den 
geregt bleiben werden, fann man redt gut begreifen, Bettler fe! Wir haben ja Gefege gegen bie Beitelei. 
wie die Jurp den Charivari ſelbſt ohne Arg freiſprechen a ns raned Rente für dem Herzog von 
mochte. Es ift den zwölf Gefhwornen viel zugemutbet, Nemours! Weswegen wohl ? Weil er ind 2ifte Jahr tritt. 
wenn man von ihnen erwartet, fie follten einen Yours | Alfo fo wie feine Brüder volljährig werden, foll die Nas 
natißen, der fie lachen macht, eines Bergebens fhuldig | tion jedem ein paarmal hunderttaufend Francd ausjegen: 


— 
er 


en Danf! Davon fteht nichts im Yuliprogramm ; ja aris, 17. März Stand der Rente: 5pCt. 106. 95. — 
ey die Charte von 0 ift a bee Aber — | 3, t. 79. 25. — Reapol. 98. 80. — 5pCt. Span. 28'/,. — 
ae Mole — der Herzog von Nemours ift ja aud Ge- | Paffive_7’/,. IpCt. Portug. 32'/,. — Die beigiihen Bank— 
neral; er und fein Bruder (Orleans) find von der Nation | actien find plöglid von 1370 auf 1405 geftiegen. 
und der Armee adoptirt. — Adoptirt? D bu guter Gott, — Man hat feine beftimmte Nachricht von dem Ausgang 
was muß die Nation für einen breiten Rüden haben! Sie | und ben Folgen des Gefechte vom 10. März zwiſchen den 
adoptirt jeden, den man ihr recommanbdirt. Hat fie nicht | Anglo-Chriſtinos und den Garliften. Der Schluß der 
den König von Rom adoptirt ? Und dann acht Jahre lang | legten telegraphifhen Depeihe aus Bayonne ift befannt 
den Herzog von Borbeaur? Und nun adoptirt fie ben Hers | gemacht worden; er war aber in zwei Worte gefaßt und 
g von Brleans, den Herzog von Nemours, und wie | ergänzte nur die Angabe, daß eine von Espartero's To lon— 
he alfe heigen. Bekommt der Prinz Rofolin Kinder — | nen 500 Gefangene „zu Guernica” gemacht habe. 
wovor ber Himmel fep, denn jeder Kopf koſtet uns eine | — Ein Schreiben aus Bayonne vom 12. März fagt: Die 
Million — fo foll wohl Franfreih bie Fragen (ces mar- | Garliften haben das ganze Baftan geräumt und ihre Streits 
mots) auch adoptiren? Zum Henfer, 3 habt's gut vor! — | fräfte zwiſchen Jrurzun und Lecumberri concentrirt, In 
Noch einmal, fünf hundert Taufend Francs Rente für den | diefer Richtung hat ſich General Saarsfield am 10. März 
Herzog von Nemours! — für einen juues Mann, der | in Marie get Die Garliften verloren in ber Affaire 
na Antheil hat an einem Patrimonialvermögen von zwei | vor St. Sebaftian Cam 10. März) 300 Mann, worunter 
— — für den Sohn eines Familienhaupts, | 24 Offiziere. Das zweite Bataillon von Guipuzcoa wurde 
m ber Staat zwanzig Millionen im Saft, Rein, 


















































; faſt ganz aufgerieben. Brigabier u it unter den 
das geht zu weit! Wenn das Land dazu einftimmt, fo iſt nicht | Bleffirten. Die Bewohner der Provinz Guipuzcoa find in 


—— F St. Sebaſtian wurden Pontons bereitet, 
um eine Brücke über ben Fluß bei ht zu ſchlagen, 
damit Evang feine Operationen & egen fönne. General 
Draa, Chef des Generalftabs — kam am 11. 
März nah St. Sebaſtian; er befräftigte die Nacricht, 
Espartero ſey in Durango eingerüdt und habe zu Guernica 
5 bis 600 Garliften gefangen genommen. 

— Durd die neuften Berichte aus Baponne vom 14. 
März erfährt man * Näheres über den Gang der 
Operationen gegen die Carliſten. Es ſcheint, daß am 11. 
und 12. März nichts von Bedeutung vorgefallen iſt. 

— Die Deputirtenfammer hat die Berathung über den 
Geſetzvorſchlag, den Secundairunterricht betreffend, heute 
fortgefegt. Die minifteriellen Vorſchläge werden nacheinander 
angenommen. Aus einigen Amendements ergibt fih, daß 
die Kammer beforgt it, die Zefuiten möchten wieder aufs 
fommen, Wer eine Unterrihtsanftalt errichten will, wu 
aren, day tr feiner Genoſſenſchaft oder Corporation, 
die nicht gefeglich autorifirt fey, angehöre, 

— * ee an ze * —— de Paris einen 
angen Artikel, überſchrieben. „Die Monarchie der Tuilen 
und = — . von Görz, 9 Kulterien 
— An der Börfe war dad Gerüdt, die Regierun 

* * —— —— auch. z — 

London, 15. März, Stods 90'/,. — 5pCt. Spaniſche 
26°/,. — 3pEL. Portug, 32"/,. — Integrale 53'/,. 

— Die Debatte über die Bill zur Abfhaffung der Kir- 
en geflern wi beendet > auch heute bie 

t ar ed noch nicht zur Theilun s 
es (Abftimmung) gefommen. J — 


me ondern Eharenton, die Hauptftabt Frankreichs.“ 
—* ir iſt ver ig Artikel a gefaßt. Cormenin 
das Alles weit ſchärfer geſagt, aber der Charivari 
te den Trunk nad dem Geſchmack feiner Gaͤſte. Der 
Apvofat des angeflagten Geranten, Hr. Ledru⸗Rollin, 
wußte den Umftand geltend zu maden, daß die Familien 
efege (Apanage und Ausfteuer betreffend) greid eitig mit 
= Entwürfen über Disjunction nnd Niht-Revelation an 
die Legislatur gelangten. „Es war ein Meifterftreih! Wie 
follte man den Miniftern, die fo gut feyn wollen, ung zu 
reiten, Geld abfchlagen? Es wäre thöricht oder undanf- 
bar! — Aber Frankreich ließ ſich nicht anführen; die Preffe 
gab das Signal; der Eharivarı rüdte zuerft aus; er wurde 
leich angehalten und ſteht jegt vor Euch. Was ift dieſer 
ge baffırt $ Die Kammer hat das Didjunctionsgejeg 
verworfen. Inzwiſchen war ber Proceß eingeleitet; er bat 
ihm Febr. canpexg yfenprojert ‚überlebt. Der \ Ir 
ngen ober n anf ormenin’s Epifteln berufen 
wollte. Diefe Beichränfung der Vertheidigungsmittel 
— * nothwendig auf die Anficht der Jury wirken 
ulegt wußte fie der Sagwaler des Eparivari ganz für 
ch zu gewinnen, indem er feiner Rede efchict genug eine 
captatio benevolentiae (Gunfterf feihung) — EN 8 an 
bat vorgegeben, wenn Jhr — würde die Preffe 
folgern, es Iep erlaubt, die föniglie Familie anzugreifen 
Nein! Aranfreih wird das Verbiet der Jurp für den 
Charivari leſen und dabei begreifen, daß Ipr fo enticieben 
habt, um nit neuen Feubalgefegen eine Art Sanction 
Ki * — der C harivarı treu geblieben den Grund» 
ution i 
alte Flitterfram in Eraub gertau® ee er aid — — bt Aus eifeben vom 1. — wird geſchrieben: Es 
Schildwage auf die Imereffen Br Steuerpflichtigen * 2 das Gerücht, das vierte Intanterieregiment, das zu 
Sranfreih wird fagen: Der Charivari hatte ve Pr te lv vas fteht, 2 fid empört; Elvas fol geplündert wor 
bed Landes vertheidigt und das Land hat ihn (durd * en fepn. Auch zu St. Ubes foll es unrubig auefeten, 
Jury) freigefprodpen.« — Ueber diefen Sag daß aus ie | Die Diftrifte von Karo, Tavira und Serra, in Algarbien, , 
nem Jurpverbiet auf die Meinung und Stimmun —_ von Evora und Beja in Alentejo, find unter die Militairs 
Nation zu fhliegen fey, ereifern fi die minifteriellen dar eurorität geflelt worden. Die Miguelifen regen ſid allent- 
ter gewaltig. Die Debats nehmen an, man erfahre in * balben im Kande; die Regierung trifft ernfliche Anftalten, 
bein gegebenen Falle nur was ben Geſchwornen tet fie auszurotten. 
bünfte, nicht was recht fey. Das mödte wohl mehr oder 
weniger aud von den Urtheilſpruchen gelernter Surihen 
—B— 
en, melde die Jury auf ſich wirken 
Täßt und -wodurd ihr ; Be 
moralifhen A ee ein großer Theil feines 


— — 


— Zu Tunis ſoll eine Revolte aus 
der Dey umgefommen wäre. usgebrochen ſeyn, wobei 


Deutſchland. 
(Bien, 15. März.) 5pCt. Metall.⸗Obl. 10% .; Apüt. 
Metall.» Dbl. 190%, ; IpEt. Metall.sObl. 75° u 
Looſe 113%,,5 Bank Aftien 1366, 


(Berlin, 15. März) Der Entwurf eines allgemeinen 
Gewerbepolizeigeſetzes, welder gegenwärtig von ben Pros 
vinziallandftänden beratpen wird, it in einigen Provinzen 
bereits vollitändig zur Kenntnig des Publifums gefommen, 
und bewährt die vorgefaßte Meinung, daß es eiwas vor⸗ 
zuglich Durchdachtes jey, groͤßtentheils. Allerdings find 
darin gewerbliche Vereine wieder eingeführt, doch ſind bie 
Beftimmungen von der Art, daß das, was bie ehemaligen 
Zünfte fo ſehr in Verruf brachte, ſich nicht wieder ein— 
ſchieichen kann. Wie ſehr ins Einzelne gehend und bie 
feit dem Editt vom 7. September 1811 Statt gefundenen 
Umgeftaltungen im bürgerlichen Leben berüdfühtigend, im 
Entwurfe verfahren ift, davon mag Folgendes, über das 

egenjeitige Verhältmig von Lehrherrn und vs en barin 
Bertemmzntr, einen Beweis geben: „Für dieſes Verhaltniß 
find mit Rüdfipt darauf, daß fi jegt auch gebildete Jüng- 
linge den Gewerben widmen, denen nicht füglih zugemus 
tbet werden fann, ſich einem in Hinſicht y| geiftige und 
—2* Bildung vielleicht weit unter ihnen ſtehenden Lehr⸗ 
meifter in allen Beziebungen unterzuorbnen, zwei ganz vers 
fpiedene Formen vorzufcpreiben, nämlich eine völlig freie, 
und eine —— der früher allgemein üblichen aͤhnliche, 
wobei der Fehrherr mit den Rechten zugleich die Verpflich⸗ 
tung des Baters übernimmt, Befor„en läßt id zwar, daß 
die —1— Form nicht ſelten auch für ſolche Lehrlinge ger 
wählt werben wird, bie ber —— und ſtrengen Beauf⸗ 
ichtigung noch gar ſehr bedurfen, und für welche die 
m ere Lehrform weit peilfam:r wäre; indeß liegt in 
der Möglicheit eines ſolchen Mißgriffs um fo weni ver ein 
genügender Örund, bas bereits erwähnte dringende Bedürfs 
nig unberüdfictigt zu faffen, als der Staat überhaupt weit 
weniger auf die Erziehung einwirfen fann, al® auf ben 
Unterricht, und in erfter Hinficht immer genötbigt if, ber Ein- 

dt und dem guten Willen ver Bäter zu vertrauen, jo lange 

e fi feiner offenbaren Berlegung ihrer bepfallfigen Pflich⸗ 
ten fduldig machen.“ Wir erlauben und hier die Bemer⸗ 
fung, daß dieſer Unterfgied in dem Berhältnifle der Lehr 
herren zu gebildeten und zu micht gebiloeten Yehrlingen, ci 
nigermaßen ſchon im vaterländiihen Heere angedeutet üft, 
und nad bemfelben, fo viel dabei thunlich, verfahren wird. 
Dei der allgemeinen Militairpfliptigfeit trifft es fih gar 
oft, daß ber Lehrmeiſter Chier der Unteroffizier) in Beſie— 
bung auf Bildung unter dem Lehrling (bier Rekruten) ſteht; 
wenn deſſenungeachtet fi) feine Infonvenienzen ergeben, fo 
rähre dieß baber, daß der norhwendige Unterſchied der Ber 
handlung beobachtet wird. Weit ausführbarer jedoch ift er 
in den Öewerben, da anzunehmen ift, daß bie zweifache 
Bebandlungsweife nicht immer, wie im Heere, bei mehren 
unter einem und bemjelben Meifter fehenden Lehrlingen 
eintreten wird. Dagegen bildet die mangelnde Feftiegung 
der Anzahl von —— bei einem Meifter eine Yüde in 
dem vorliegenden Entwurf, und zwar eine foldye, deren 
Ausfüllung manden Uebelſtänden abhelfen würde. Woher 
die vielen Handwerksgeſellen, als durd die bequeme Unbes 
ſchränktheit der Meifter, fo viele Lehrlinge anzunehmen, als 
ihnen beliebt? Der Gebrauch, fo wenig Gejellen und fo 
viel Lehrlinge als möglich zu befyäftigen, wird immer alls 
gemeiner, und hieraus iſt bie unverpälmigmäpige Vermeh⸗ 
rung ber oft wenig qualifzirten Gewerbetreibende nur zu 
leicht zu erflären, Freilich in im Entwurie dafür vorges 
feben, daß Die zu bildenten gewerblichen Bereine, die Duas 
Iiffarion zum felbititändigen Gewerbebetrieb prüfen, fo 
lange jedoch die erwähnte vermißte Seſtimmung fehlt, wer: 
den fie das Duatififstionszeugmg Hunderten von unausge⸗ 
bildeten Handwerkern perweigern · müſſen, und e8 entftcht 
die Frage, was aus ſolchen werden jol. (Hannov. 319.) 

Münden, 15 Marz.) Man fieht hier dem Beginnen 
der Arbeiten zur Aulegung ter Eiſenbahn nad Nugeburg 
mit großer Schaſucht entgegen, und hofft, daß endlich die 
Schwierigkeiten und Differenzen werden ausgeglihen Wer; 


| ben, ba fih bie Sache um fo weniger verfchieben Täßt, als 

in allen angrenzenden Staaten die thärigften Anftalten zur 
Errihtung Diejes berühmten Rommunifationdmittel® ges 
macht werden, jo daß man in Bayern nicht zurückbleiben 
fann, ohne ſich den weſentlichſten Nachtheilen auszuſetzen. 
Es erinnern dieſe Erſchwerungen und Verzögerungen einer 
fo gemeinnügigen Unternehmung an bie früberen Hemmuns 
gen, welde bie Einfährung ber Eilmagen 12 bie 14 Jahre 
erfuhr, tie nur dann erit Statt hatte, als in ben an= 
grenzenden Staaten diefe Eilwagen ſchon längft im Gange 
waren, und man nur ber Nothwendigfeit nachgeben mußte, 
E auch dießfeits unferer Grenzen einzuführen. — Der neue 
Biſchof von Eichſtaͤtt, Graf Reiſach, welder vor einiger 
Zeit von Rom bier angelommen if, wo er befanntlich 
mebre Jahre zubrachte, bat bier einen Hirteubrief an die 
Geiſtlichen feiner Diözefe in lateinischer Sprache bruden laſſen, 
der durch die darin herrſchenden Anjichten über deutſches ka— 
tholiſches Kirchenweſen einiges Aufieben erregt. (N. 8.) 

Altenburg, 10. März.) Unfere Landftände fahren fort, 
regelmäßig bie feit dem 6. Febr. wieder begonnenen Sitzun⸗ 
gen zu halten, Die 26. bis 34. Sigung ——— ſich 
mit den Berathungen über die Eheordnung. Es find 
biefelben mit großer Gründlichkeit und Umſicht gepflogen 
worden. — In der 35. Sigung am 20, Febr. wurde ü 
bie Ablösbarkeit ber geiftlihen Zehnten verhandelt. 
Doch konnte eine Bereinigung ber verſchiedenen Anſichten bei 
ber heutigen Beratbung nicht erzielt werden, wesbalb aud 
bie Landſchaft das Gouvernement erſuchte, einen —* 
Geſetzentwurf dem nächſten Landtag mit Benutzung aller bie 
dahin zu machenden Erfahrungen wieder vorzulegen, inmit⸗ 
telſt aber der Abſchliezung von Zehntablöfungsverträgen auf 
dem Wege des freiwilligen Uebereinkommens unter den Be: 
theiligten den moͤglichſten Vorſchub zu leiften. Den 21. Febr. 
begann die 36. Sigung, welche der Berathung über das 
TZumult: Mandat gewibmet war, 

u SE Su u} 

(Ronftantinopel, 22. Febr.) Es haben fih in den 
legten adt Tagen mehre nicht unwictige Veränderungen 
in den türfifhen Staatsämtern zugetragen. Die bemer— 
fenswertbeite darunter iſt die Ernennüng eines neuen groß— 
—— Protomedikus in der Perſon Ahmed Efenbi’g, 

orſtehers der hieſigen mediziniſchen Akademie. — Der 
Großadmiral Ahmed Fewzi Paſchi iſt vor rinigen Tagen 
nach Bruſſa abgereiſſt. — Der mit beſoaderen Aufträgen 
an den Statthalter von Aegypten abgeſendete Beilikſchi Se— 
rim Bey ift geſtern auf dem öſterreichiſchen Dampfboot 
„Maria Dorothea” in dieſer Hauptſtadt angelangt. 


Bekanntmachung. 


In höherem Nuftrage wird hiermit zur oͤffentli— 
chen Kenn niß gebracht, daß auf die Dauer der bes 
vorftcbenden Frankfurter Oftermeffe, zwiſchen Ufins 
gen und Frunffurt, eine viermal wödentlicde 
Perionen s'Poft s Verbindung ins Leben treten wird. 

In Folge diefer Ginrichtung werden diefe Perſo— 


nen Pofts Verbindungen am Montag, Dienftag, 
Mittwoch und Donnerftag Siatt finden, die 
erite vermehrte Babrt Dienftag den 2, Mär 
18:7 beginnen und am Mittwoch den 12, April 
1857 fich endigen. 

Sranffurt, ven 19. . 1837. 
Fürftlicb'‘ Thurn und Taxis ſche Ober- 

Poſtamts-Direction. 

re 
Freiherr von Vrints, 


Benadhrid 


1461] ci 
Unterzeichneter —* 


Fig Manch: und Schuupf-Tabadfe 
It fein bedeutendes und "Hasen affortirted Lager 


[395] Bobbinnet (Tu. 
Das Layer ter Sach ſiſchen Bobbin⸗ 
net: Mannfattur ın Harıbau ber 
Ehemnig ıft ın allen Breiten und Num⸗ 
mern velftindig afforcırr, fo wie auch 


tigungem 


Iimburger, Bremer nud ächte Havanna »Gigarvren ſchmale und briite Echwerzer Galluos 
bis zu den feiniten Gartuna wie eine arche Yuswahl aut abgelagerte y 
3 Häußer, tungen, in 1 rifche. Türfifche Hauch: Tabade. zu den 8 — 28 —* 
Berner aus den vorjüuglichfien Rabriten Lejogene ’ . iq * 
Schuupf⸗ Tabacke, worunter Varifer Röuigl. Negie und ital, Carada große Gallenftraße Lit. #, Nr. 5 


weht noch vielen anderen in: und auel 





1432] 
Gebrüder Webers 
aus Ehemnitz 
beziehen diefe Oſtermeſſe zum erflen 
Dial mit einem affortirten Yager in 
verſchiedenen Gattungen 
gedeudter Gallicos: Tücher eigener 


* 
und empfehlen ſolche zu geneigter Ab⸗ 
nahme, unter Zuſicherung reellſter Bes 
dienung. 
Fahrthor I. Nr. 64. im Haufe der 
Srau Parrot. 


[407] Bein: Berfteigerung. 
in Dürdheim. an der Hoardt. 

Mittwoch den 12, April, des Vor: 
mittags 10 Uhr, werden ın dem Gajls 
hauſe zu den vier Jahreszeiten zu Dürk; 
beim nachbenannte, in Türckheim las 
gernte, von den Verfleiserern felbit 
erzielte Weine, aus den beiten Lagen 
don Lingiten und Dürkfhem auf We; 
tre,ben von ©. 3. Specht, Einwohner 
and Gutsbefiger und deilen Kinder, 
8. Ilgen, proftifher Arzt, und © 
Draun, Wbvofar, abtheilungshalber 
werjleigert: 

I. Weiße Weine: 





14 Stuͤck 1832: 
19 1833r 
29 » 1834r 
44 J 1835r 
1 » 1846r 


| 


"90 Stuͤck im Ganzen, 

1. Rothe Weine: 

200 Lütres 1339er 
Stuͤck 1834r 
1 Stuͤck 1835r. 

Die Proben fönnen den 9., 10, und‘ 
31. April an den Räffern genommen | 
werden, weßhalb man ficb an den Des 
tdeiligten Epebt menden will; am 
Verſteigerungsta ge fe'bjt werden foldhe 
nur ım Verſſeigerungslokale verabreicht. 

Praumn, 


337] Zu der am 3. April d. J. bes 
RL. Hauptziehung 86. Gaffeler 





anrifhen Eorten fich befinden, Sammtlichet 
wgros & en-detail zu ten billiaften er 


| jur Starte Eopen 


Ber i ag ® — Zpuen u. Tarife Zeitungs-Frpedition. — 2. verantworn. * tba t te u J 


in Frantfurt a M. 


[448) Zur 6. und Haupt» Klaffe der 
86. Gafleler Yozterie, deren Zie hung 
ſchon am 3, April d. J. beginnt, wers 
den ganze Original-Loeſe & Hl. u, 


infer, am Echmanen. 


Lotterie, in welder die Hauptgewinne 
von fl. EN PEN, 17,500, el, a fl. 20. und ', a fl..10, fo wir 
te kn 85 Pr 176 na Be pa mit Verzichtleiftung auf die Gewinne 
Gewi ans 8300 " Koof 3 unter 100 Rthlr. ganze Originalstooie 
naar ale J A rar a fl. 21. — getheilte ım VBerbältmf — 
un 90 3 A d; (meh Plan und Ziehungelifien grars 
halbe a fl. 20, Viertel a fl. 10, fo abasachen . bei 
mie mit pw newer, an Gewinne] abgeg Jub Adam Wind, 
unter 100 Rtbir; aanze afl 2,— ge: ne 
theilte im Verhaltnis — Mane gratis. gr. Dndenhelmer Straße in Brankfurta. * 
Guftav Stiebel, 
Dauptcollecteur in Brantiurt a. M. 


Gerichtlibe Bekanntmachung. 


[460] Um 11. d. DM. verlor Jacob Bühm, 
Kredit aus Guntersblum fein am 9 Ati 
1834 in Guntersblum audgeftelliee, und 
am 11. Dabirr nıch Mainz vilirtes Wans 
derbuch auf dem Wege von bier na Docfi. 
Derfelbe wurde aur Erwirtung einer anders 
weiten Reifelegitimation nach feiner Des 
waıh verwiefen, und wird diefer Borcana zur 
Berbütung von Mifbraud, biermit dffent: 
lich betannt gemucr. 
Brantfure a. M., d. 15 März 1897. 
Polizei Amt. 


[#26] Edictallapung. r 
Ueber dad Termögen det Unten Keßler 
von Piuhl it der Goncurd «rtanmt, und 


| Bu ? worden 
sam rechtete ia a 
u versönlicde Anipruce an 


murnen bei Vermeidung des 
—— von derſelben a 
Breitag den 14 Vpril 1. 9, 
Morgens 3 übr, 
bobier liquidirt werden. 
Marienberg, den 2. März 1837 
Herjegl. Naſſ Amt. 


Zdwalb. 





138+] 
Pariser Pendules 


eigener Fabrik 





son 
m & Comp. — — — 
en fun Nr. 8, 69) Edicralladung. | 
Frankfurt Dongesgasse Nr, 167. | Ben dem unterjeichneren Gericht iſt, 


| über das verichuldere Bermögen der Jocob 
Yinds Eheleute in Weltered der Cencure- 
| preceh ertfannt worden, und werten, nachs 
dem das Erkenntalß rechtetraftig geworden, 
alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Rechtsgrund Forderungen an diefeiben zu 
machen baben, aufgefordert, folche 
Montag den 17. April 1837, 


Morgen 9 ihr, 
vor Dem unterzeichneten Amte zu liquidis 
Iren bei Vermeidung des Ausſcluſſes von 
* vorbandenen Maſſe. 


Sr. Goaredauſen, den 27. Bebr. 1837. 
De. ©. €. Tomas. — Drud von A. Ofterricth- 


Herz. Naſſ Aut. 
9 
ö— — — — — Be nen — — 


14651 .> 
Brafilianifche Holzhüte für 
Berren. 

Das eingige Depöt für den En-gros- 
‚ Verkauf iſt Dei mir für Mittels und 
‚ Eudventfcland niedergelegt, und id 
kann dieſen Artikel als fehr preiswürs 
‚dig umd jmwechmäßig empfehlen. 

- br. Earl Auoblauch, 


! 


bagen Litt. G- Ar. 11, 


in Branffurt a. M. endel. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


Deutſchland. 


(Bien, 13. März.) Ge. f. Hoh. der Erzherzog Rainer 
wird Ende April aus Mailand hier erwartet. Man glaubt, 
der Zwed feiner Gegenwatt werde Berathungen über finans 
ielle Gegenflände betreffen. — Es ift befannt, daß bie in 
Böhmen dielocirten Zägerbataillone mit den Conſole'ſchen 
Pertuſſionsgewehren bewaffnet wurden. Ein gleiher Auf: 
trag foll aud für das 5. Yägerbataillon in Oberöſterreich 
ergehen. Dan glaubt, daß die gefammte öſterreichiſche In- 
fanterie auf diefe Art bewaffnet werden dürfte. — Seit 
vorgeftern verlautet es bier, die berühmte 23jährige ita- 
lieniſche Sängerin Tabolini habe fih zu Benedig aus bem 
3. Stodwerf in den Kanal geftürgt, und fep umgefommen. 
Ein geftern aus Benebig eingelaufener Brief enthält jedoch 
von biefem Borfalle nichts. (D. €.) 

(Dresden, 9. März.) Folgendes ift der ben Ständen 

efommene Entwurf zu einem Gefege wegen einiger Mo- 
Yißfationen in den bürgerlichen Berbältniffen der hierlän- 
difchen Juden: 

„Bir Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden König von Sad: 
fen 1c..ıc. ıc, finden Uns bewogen, um ben bürgerlichen Vers 
bältniffen der bierländifhen Juden duch Erweiterung ihrer Bes 
fugniffe binfichtlich des Gemerbbetriebs thunliche Berbefferung zu 
gewähren, Folgendes mıt Zuftimmung Unferer getreuen Stände 
zu verorbnen : $. 1. Die Erlaubniß zum bleibenden Aufenthalt 
von Juden in biefigen Landen ift auch fünftig auf die Städte 
Dresden und Leipzig befchräntt Sie erftredt ſich außer denen, 
weiche dazu für ſich und ıhre Familien die Landesherrliche Konzeffion 
bereits erhalten haben, audy auf diejenigen Juben, melde nad) 
WVorfchrift des Geſetzes vom 24. November 1334 das Heimathe: 
recht im einer der gedachten Städte erlangt haben, in fo weit 
doſſelbe durch die im einem auswärtigen Staate erworbene Staats: 
angebörigfeit nicht wieber verloren worden ift. Einer Kohjeffion 
zur ſelbſtſtaͤndigen Miederlaffung oder Verheirathung bedarf «6 
daher für leßtere weiter nicht. Es bemendet jedoch auch megen 
der Juden bei dem Verbote des Heitathens der jungen Manns— 
perfonen vor erfüllten 21. Lebensjahre. — $. 2. die Ueber» 
fiebelung von Dresdener Juden nad keipzig oder von Leipziger 
Juden nach Dresden bedarf einer Genehmigung der Staatsbes 
börde. — $. 3. Die Niederlaffung auständıfher Juden im Koͤ⸗ 
nigreihe Sachſen, einſchließlich der, melde durch WVerheirathung 
einer ausländifhen Juͤdin mit einem inländifhen Juden bewirkt 
wird, kann nur mit Genehmigung der Staatöbehörde erfolgen. 
— 6. 4. Die in Dresden und Reipzig einheimiſchen Juden ha 
ben, mit nachfolgenden Beſchraͤnkungen, und übrigens unter 
denfelben Vorausfegungen, unter denen ſolches ben chriſtlichen 
Unterthanen geftattet üft, das Mecht, dafeldft irgend ein Gewerbe 
nad freier Wahl zu betreiben, 5. 5. Die Erlangung des 
Bürgerrechte, park ſolche zum Betrieb eines Gewerbes erfor» 
derlich ift, gehört zwar auch zu dem Worausfegungen, denen 
nad $. 4. die Juden zu genügen haben; fie gewährt ihmen je: 
bo feinen Anfprucd auf die $. 65, der Städteordnung gedach⸗ 
ten Rechte. — $. 6. Bon dem 6.4. ermähnten Gewerböbetriebe 
Bleibt ausgefchloffen, das Halten von Apotheken, die Wetreibung 
von Gaſt⸗, Speife: und Schankwirthfhaft und der Schacher⸗ 
und Zrödelhandel. Die ausnahmsweiſe Betreibung des legtern 
” bedarf der Konzeffion der Staatsbehörde. Bon dem Verbote 


(Beilage zu N 80.) 


20. März; 1837. 





binfihtli der Gaſt / und Speiſewirthſchaften find zwar diejeni⸗ 
gen ausgenommen, die bloß zur Bewirthung von Juden beſtimmt 
find; es iſt aber auch deren Betrieb von odrigkeitlicher Benehmis 
gung abhängig, — $. 8. Was die zünftigen Gewerbe betrifft, 
fo ijt den Juden auch die Erlangung des Innungs» und Mei 
ſterrechts und folhenfalls das Halten von Gefellen und die Ans 
nahme von Lehrlingen erlaubt; bie Staatsbehörde wird jedoch, 
unter Berichtserforderung von dem betreffenden Stadträthen, für 
jede Innung die Zahl der Mitglieder oder Meifter beftimmen, 
bis zu welcher bei felbiger die Aufnahme von Juden erfolgen 
fann. Auch bleibt der Staatsbehoͤrde vorbehalten, nad Befinden 
über bie Zahl der von einem jüdifhen Innungsmitgliede zu hal 
tenden Geſellen und Lehrlinge befhräntende Vorſchriſten zu er» 
theilen. Als Rehrlinge können ſolche nur Judenknaben annehs 
men. — $. 8. Jeder inlaͤndiſche Jude hat, a) im fo weit «# 
nicht ſchon gefchehen, einen beftimmten erblihen Familiennamen 
anzunehmen und zur Benehmigung der Ortsobrigkeit anzugeigen, 
auch b) in allen Urkunden, Kontraften, letztwilligen Dispofitios 
nen, Eheſtiftungen :c., fo mie in ben Handelsbuͤchern ſich ledig ⸗ 
lich der deutſchen Sprache zu bedienen. — Urkundlich haben Wir 
dieſes Geſetz eigenhändig unterfhprieben und Unfer koͤnigliches 
Siegel beidruden laffen.’ 

(Karlsruhe, 13. März.) Die bereits in ber 1. 
Sigung ber 1. Kammer gelgehene Motionsanzgeige bes 
then. v. Andlaw, bie Regierung um einen Geſetzvor⸗ 
lag zu bitten, der eine Gleichſtellung der beiden Kammern 
in ihren politifchen Rechten, db. h. gleichmäßige Einwirfung 
auf Finanzgefege, bezwede, madte bier und da fchon nicht 
eringe Senfation, und trog der mit biefem Landtage er» 
Ian größeren Bermifchung unferer 2, Kammer m reis 
eren und vielfältigeren konfervativen Elementen, trägt man 
dennoch billigen Zweifel, ob die von der 1. Kammer mit 
vielem Beifall aufgenommene Motion eine Stimmenmehr- 
beit in ber andern Kammer erlangen werde. Bon bo 
Intereffe jedenfalls aber werden bie betreffenden Diskuffio- 
nen ſeyn, ba der Antragfeller ſelbſt eben fo ſehr durd die 
Mäßigfeit der Orundfäge, die er bisher auf feinem parla- 
mentarifhen Sige zu erfennen gegeben, wie durch feine 
tiefe gelehrte und bdialeftifhe Bildung mande Lanze mit 
eigener Fauſt zu brechen geeignet if. 

(Bom 18. März.) Ge. f. Hoh. der Großhergog 
empfing heute bie Deputationen ber 1. und 2, Kammer 
der Landftände zur Lebergabe der Danfadreffen beider Kam⸗ 
mern in feierliher Audienz. Namens der Deputation ber 
1. Kammer führte Se. Durdl. der Fürk von Fürftenberg 
als 1. Birepräfident, und Namens der 2. Kammer ber 
Geheimerath Duttlinger ald beren 1. Vicepräſident, in Ab⸗ 
wejenheit des Präjidenten, Geheimenraths Mittermaier, das 
Wort. Se, f. Hoh. nahm die Danfadreffen (melde, wie 
ewöhnlih, nur eine Umſchreibung der Thronrede find) 
Hufpvoll entgegen, und ermwiberte mit ben Ausbrüden 
des Wohlwoͤllens und der zuverſichtlichen Erwartung, 
bei den von beiden Kammern ausgefprodenen Gefinnuns 
gen der Treue und Ürgebenheit an feine Perſon, unb 
dem fund geyebenen Beftreben, die ihnen vor, legten Ge— 
fegentwürfe mit Eifer und zum wahren Wohle des Groß« 
berzogthums zu berathen und zu förbern, ber Yanbtag einen 
erfreulichen Gortgang haben und zu günfligen Rejultaten 


führen werbe, — Nach beenbigter Audienz wurden bie Mit 
lieder der Deputation beider Kammern zur großberzoglichen 
afel gezogen. - HEN: 
(Darmfadt, 18. Mär.) Seit einigen Wochen erregt 
"eines der fhönften Drobufte deutſchen Kunftfleifes in hielt: 
er Stadt die Dewunderung Aller, welde es feben. Es 
bie ein in der fönigl. Porzellan-Manufaftur zu Berlin 
verfertigtes, reich vergoldeted, mit ben fchönften Malereien 
efhmüdtes Porzellan-Service zu 50 Gedecken, weldes 
&. H. der Prinz Karl von Heffen von Sr. Maj. dem Kö— 
nige von Preußen zum Geſchenk erhielt und das nunmehr 
im Palaid Er. So) babier aufgefellt if. Wer no. dies 
ſes wahrhaft königliche Geſchenk fah, der bewundert es als 


\ das vollenbeifte, reichfte, geſchmackvollſte und vollftändigfte, | 


\\mas man biöher in diefer Art hier erblidie. (Br. Hefl. 3.) 


Holland. 


(Amſterdam, 17. März) Die niedrigeren Notirungen 
von Paris und Antwerpen und die Beforgniß, daß ungüns 
fligere Nachrichten von den Kriegebewegungen in Spanien 
eingelaufen fein mödten, verurſachten den fpan. Effekten 
—— einen Rüdgang, wiewohl ber Handel darin nicht bes 

eutenb men. Die holl. Fonds waren ge ange⸗ 

boten. 2pCt. 53; 3pCt.: 100%/,,; Kaneb. 22°/,,; 
/ Synd. 4/,pCt.: 93,5 3/,pEr: 76%; Urd. 26°/,,5 Pafl.: 
70/15 Andg. fr: 95 engl: 7’). 


Yortugal, 


(Riffabon, 25, Febr.) Der Nacional, deffen Gunft 
fein früheres Minifterium fi zu rühmen hatte, der ſelbſt 
dem Minifterium Gampos mit der Zeit feine Proteftion 
entzog, zeigt fih no immer treu bem gegenwärtigen, bem 
er auf die Beine geholfen, wofür aud der Rebafteur mit 
dem Kommanbeurfreuzge des Chriſtusordens belohnt wurde, 
Er findet no Alles in der Orbnung und ganz vortreffic, 
was bie jegigen Minifter hun. Aus Gewohnheit fahren 
Biele nod fort, ihn zu leſen; wenn aber bie Abnahme fei- 
ner Leſer fo in arithmetiſcher Progreffion fortſchreitet mie 
in bem legten Monate, fo ift ihm die Alternative geftellt, 
entweder bie farbe zu wechſeln ober feine Boutique zu 
fliegen, befonders da faft mit jeder Woche ein neues Op- 
pofitionsblatt zum Borfchein fommt, um das ſich das Bolf 
reißt, um es zu Händen zu befommen. Dad Bolf Tief't 
lieber bie Befchreibung ber Gegenwart und feines Elendes, 
ald die Träume der ZJufunft, bie Mährchen von goldenen 
Bergen und paradieſiſchen Gärten, deren Realifirung vers 
ſprochen wird, Das neueſte Oppofitionsblatt, das wieder 
zum Aerger des Nacional erſchienen if, gibt. fih als Tas 
mara Optica fund, Ein Gudfaften, worin das jegige Mi- 
nifterium fammt feinen Anhängern bargeftellt wird. In der 
1. Nummer beffelben eigen treffender eng 5 von Anfan 
bis zu Ende. — So eben verbreitet fih die Nachricht, da 
ger Abend die Druderei, wofelbft die Camara Optica das 

icht ber Welt erblidte, von einigen Offizieren und Soldaten 
ber Nationalgarben zerflört wurde, Dan brach mit Gewalt 
ein und veriälen die Maſchinen mit Merten. Schon im 
Dftober vergangenen Jahre wagte man zwei ähnliche Stürme 
auf Drudereien der DOppofition, die wahrſcheinlich nur vor- 
läufig als Schredihüffe dienen follten; denn jedesmal, wenn 
das erfaufte Gefindel auf dem Punkte fand, die Thüren zu 
erbreden,, erſchien Hr. Paſſos wie ein Deus ex machina, 
und hielt eine wohl einftudirte Rede, wie bad Haus bed 
freien ae Hg beffen Geßun fep, wie Mißbrauch ber Preffe 
nur burd dad Gefeg beitraft werben bürfte u. f. w. Die 
Söldner, die ebenfalls ihre Rollen einftubirt, wußten nun 
ſchon, was fie zu thun hatten, fie wurden zahm wie bie 
Beftien in der Zauberflöte, wenn Tamino die Flöte ergreift, 
und ſchlichen davon, Diefer Yegte Angriff und die Ausfüh- 


rang fheint aber improvifirt gewefen zu feyn, was auch 
nicht weiter zu verwunbern ift, da in ber. Proceffion bos 
Paffos zu viele Geftalten auftreten, die nothwendiger Weife 
ihr Müthchen an dem Preßbengeln fühlen mußten. — Die 

rippe oder Influenza ift ſeit STagen aud hier eingefchrt 
und nimmt dermaßen überhand, daß man gegen 10.006 
Menfen in Liſſabon fhägt, die daran franf iegen, jedoch 
iſt fie nit bösartig, und Sterbefälle find höchſt felten. 

eil die Influenza, Nachrichten aus London zufolge, das 
ſelbſt in ypbus ausgeartet ſeyn foll, hat das öffentliche 
Geſundheitskonſeil hier eine Duarantaine von 6 Tagen für 
alle aus England einfaufenden Schiffe verorbnet, worüber 
—— denen mehr an er ru ihrer Waaren 
kan Einführung bösartiger Krankheiten liegt, höhr auf⸗ 
gebracht · iand. — Dem Minifier der auswärtigen Angeles 
genheiten war von ber Hafen⸗Inſpektion die Anzeige gemacht 
worden, daß man auf einer der engliſchen atten bie 
portugiefijhe Flagge unter ber engliſchen au — habe. 
Der Miniſter, im Eifer der verlegten Würde der Nation vers 
langte deßhalb ſogleich eine Genugthuung von dem englifchen 
Kapitain, und dieſer antwortete ganz lakoniſch, baf er das 
Faktum geprüft, und darnach ſich ergeben habe, dag man 
bie Flaggen aufgejogen, um fie zu trodnen, alfo babei feine 
Rüdfiht auf den Rang der portugiefifchen Flagge genoms 
men worden ſey, bie gewiß fortwährend gegen einen fo ber 
reundeten Alliirten nie außer Acht gelegt würde. — 

achſchrift. Abends. Ueber den Preife-Sturm, deffen 
übrigens bis auf biefen Augenblid noch in feinem öffent- 
lichen Dlatt Erwähnung geſchieht, erfährt man, daß der: 
felbe unter dem Schutze einer völlig bewaffneten Macht 
von Marine» Arjenaljoldaten von einigen hundert Hand- 
werfern dieſes Arſenals ausgeführt worden ſey, ohne daß 
bie Kavallerie ber Munizipalgarde, welche feine hundert Scpritte 
bavon ihre Kaſerne hat, dagegen eingefchritten wäre. Es 


it alfo wohl zu vermuthen, daß biefer Erzeß eines gebuns 
enen Gefindeld die höhere Benchmigung erhielt. Die 
ruderei avon lebt, und 


ebörte einer Wittwe, bie einzi 

das Publifum ift auf den Aus m Diefer Sep 
fpannt. nz ift es wahrſcheinlich, daß bie Anftifter 
der Frau den aden erfegen und ipr damit den Mund 
Ropfen. Die Polizei wird den ganzen Vorfall ignoriren, 
und wo fein Kläger, ift bier aud Fein Richter. — Unter 
ben Nationalgarden beginnt eine große Spaltung ſich zu 
äußert. Der Soldatendienft laſtet Tower auf ihnen, Reidy 
und Arm muß auf Wachen ziehen; denn dem Geſetze nad 
iſt nicht geftattet, daß man für Geld. und gute Worte einen 
Anbern er ſich den Dienft verrichten laffen fann, und ba 
man fein Qinienmilitär I fo it auch noch gar nicht ab» 
zuſehen, warn biefe große Laft erleichtert — ſoll. 

Griedenland, 

Man fhreibt der „Allg. Itg.“ aus Münden 
ber Allgemeinen Zeitung Nr. 65 aus Athen ge ; 
ählung von dem Benehmen des britiihen Gejandten, Sir 

dmund Lyons, bei Anfunft des Königs, welches allerbiugs 
etwas befremdend geweſen wäre, bat ſich fo aufgefklet, wie. 
es zu erwarten war. Gir Edmund hatte fi wie viele‘ 
bundert andere Menfhen zu Pferde nah dem Piräus bes 
eben, um ben „Portland“ einlaufen zu ſehen. Da bad’ 

ampfihiff „Marianne“ dem „Portland“ entgegen fuhr, 
um erforderliden Falls der Fregatte Hülfe zu leiften, bes 
nugte Sir E. Lyons nebft andern Perfonen daffelbe, um feinen 
Freund den Kapitain Price nad englifher Art zu begrüßen, 
und beftieg demzufolge in feinem Reitkleide die Are 
gatte. Daß hier auf dem Schiffe von feiner fürm- 
lien Aufwartung eined Mitgliedd bes biplomatijhen 
Korps die Rede feyn Fonnte, bie wohl fehr auffallend ge— 
weſen wäre, verfteht fi von ſelbſt. Sir Edmund, ein 


+ Die in 
He re 


Seemann und früher Kapitain des „Mabagasrar”, auf wel⸗ 
chem Dito vor vier Jahren zuerfi nad Griechenland 
überfuhr, folgte wohl blos dem Drange feines natürlichen 
Gefühld, wenn er dem anfommenden Schiffe feines Bater- 
landes, dad den ihm von jener Zeit an fo wohl gewogenen 
Monarden und feinen Freund trug, entgegen eifte, und 
wenn er hier mit legterm in bie Nähe und die Gegenwart 
bed — fam, fo fonnte dieß wohl feine Audienz beißen, 
wo alle Etifetteförmlichfeiten zu beobachten geweien wären; 
während auf der andern Seite in bem benfwürbigen Augens 
blid, wo der König fein Land wieder ſah, mohl einige 
flüchtige Wechfelreden über den Zuftand und die nächſten 
Ausfihten diefes Landes Statt gefunden haben mögen. 


Türtei 


In ber türfifhen Otaeispeitung vom 13. 
Zilfide 1252 (19. Februar 1837) iR der legte Artikel 
„Wiſſenſchaftliche Nachrichten“ überſchrieben. Derfelbe ent- 
Hält zuerſt die Anzeige von der Erſcheinung bes zweiten 
Bandes des Eompendiums ber MWeltgefdichte von Faraisi 
sade (Preis 60 Piafler), und bed Kommentare bed Behari- 
stan, d. i. des Brüblingegartene Dſchami's, welder dem Ro» 
—— Saadi's an bie Seite geſetzt wird, und pur 
olgt: „Der faiferlih öfterreihifche Hofdolmerfh und Hof: 
rath, Freiherr von Ha mmer-Purgfall, welder fundig 
des Wortes, die Namen und Zuftände und einige Denk⸗ 
male der bisherigen Dichter des hohen osmanischen Hofes 
erflärt, hat den erfien Band feiner beutfch gefchriebenen 
Denfwürdigfeiten ber Dichter, welche er aus ben, von ben 
Woplberedeten ber hoben Pforte verfaßten Denfwürbigfei- 





ten ber Dichter und Anderen gefhöpft, und mit bem erha⸗ 
beneh Namen Sr. Maj. des Schehinſchah geihmüdt, vor⸗ 
mals an die hohe Schwelle der erhabenen Herrſchaft ge— 
fit und dargebracht. Weil bes obenerwähnten Hofbel- 
metsches Verdienſt bewährt und er am faiferlihen Hof ge=' 
ehrt, fo ift demfelben fchon früher ein hohes —— n 
—— und — worden. Dießmal hat er mit 

czeigung ſeines Dankes dafür dem zweiten Band des ob—⸗ 

ebachten Werkes dargebracht, und daß er auf dieſe Weiſe 
Kinen Danf an den ag gelegt, it höchften Ortes wohlge⸗ 
rang aufgenommen worden.” 

(Bon der ferbifhen Grenze, 7. März.) Nah zus 
verläffigen Berichten aus Belgrad vom 5. d. M. hat bie 
Def, welde in Rumelien und Bulgarien herrſcht, die 
Grenze Serbiens glüdlicherweife nicht überſchritten. Die 
—— Quarantainemaßregeln bed Fürften Miloſch 
haben den erwünſchten Erfolg a — Fürft Milofh hat 
mit dem Fürften der Wallachei, Ghifa, einen Kontraki we— 
gen Lieferung bes Salzes abgefhlofien, und überhaupt 
einige finanzielle Mafregeln mit diefem Fürften getroffen, 
welde auf ein inniges Verhältniß zwifchen den zwei Nach 
barftaaten hindeuten. Außer den großen Befigungen, melde 
Fürft Milofch bereits in der Wallachei erworben bat, ifk 
biefer Tage ein neuer Anfauf bedeutender Befigungen im 
ber feinen Wallachei ir ihn abgefhloffen werden. — Die 
mit Bewilligung Sr. M. des Kaiſers von —— zu 
dieſem Fürften als Geſetzkundige eingeladenen ungariſchen 
Rechtsgelehrten machen ſich bereit, nach Belgrad abzugehen.— 
Auch erwartet man bort den englischen Konful Hodges, für 
ben bereits eine Wohnung gemiethet ift. 


Geograpbifdher Berein. 

‚ Der Vorjtand des geographifchen Ver» 
eins dahier zeigt den verehrlichen Mits 
gliedern befjelben hiermit an, daß am 
15. Maͤrz der Winter⸗Curſus feiner Bor; 
lefungen geſchloſſen worden ift, und 
daß über die Thätigkeit des Mereins 
während ber Sommermonate in Kurs 
zem das Nähere bekannt gemacht mers 
den wird. 

Sranffurt a. M., den 18. März 1837. 
— — — 
[340] £ 
u Gunften der Armen und Waifen 
beginnt am 3. Upril d. J., die @. oder 
Sauptklaffe der SG. Kurhefſiſchen 
2otterie, welde unter &BOO Loofen 

>3 000 25.000 1 
von 58, , BB, ‚18000 
9000, 5300, 3500, 10; 
1600, 20 à 800, 3% ı 350 x. 
zum DBetrage von 


292,000 fi. 

enthält. Hierzu erlaffe ich ganze Loo 
zu #0 fl., halbe zu 2O t und Ye 
tel zu BO fl, und mit Verzihtung 
auf die geringen Gewinne unter 10 
Thaler, ganze zu 12 Thlr. 
6 Ihlr , und Viertel zu® 
Eourant. 


Nürnbergerftraße Nr. 577 in Danau, 


» balbe zu | 
Ihlr preup.! 


5. ©. Sonneberg, Haupt-Gollecteur, | 





— 


Nieberländifche Dampficifffahrt. 





Während des Monats März und 
April fahren die Niederländifhen Dampfs 
ſchiffe auf folgende Weife zwiſchen Coͤln 
und Rotterdam: 

Mittwoch den 1. Mär um 7 Uhr 

Morgens über Nymwegen. 

Donnerstag den 2. März um 7 Uhr 

Morgens über Arnheim. 

Hierauf mit Ausnahme von Freitag 
den 3. März, jeden Freitag, Eamitag, 
Eonntag, Montag, Dienjtag, Mitt 
woh um 7 Uhr Morgens über Nym— 
wegen. 

Außer Donnerstag den 2. März fin: 
det noch wöchentlich eıne breimalige Fahrt 
über Arnheim Etatt, worüber das Ni: 
here am Grpebitiong» Büreau zu ers 
fragen ift. 

Dienit zwiſchen Rotterdam und Lon 
don et vice versa, das ſchöne fchnell 
fegelnde Dampfboot »der Batavier« von 
209 Pferdefrafe mit Mafchınen von 
niederm Drud, beginnt am 28. Febr. 
wieder feinen regelmäßıgen Dienft, und 
zwar fo, daß es 


Die Meberfahrts« Preife find wie im 
vorigen Jahre, und bei bireften Ein⸗ 
fhreibungen biefelben Bortheile. 

Göln, den 25. Februar 1837. 


[441] Pohl & Baumann, 
aus Schneeberg in Sadjen 
beziehen gegenwärtige Meſſe mit ihrem 
mwoblaffortirten Lager: 
Sächfifcher Blonden, Spigen - 
und Broderien 
eigner Fabrik, und verfprechen ihren 
gerhrten Abnehmern bei einem volls 
fommen fhönen Fabrifat, die vortheile 

hafteften Bedingungen. 

hr Local ift in Frankfurt a. M., 
Schnurgaſſe Litt. G. Nr. 69 erite Etage, 
[470] Eine Gefellfhafe italienifcher San— 
ger und Manbolinfpieler beehrt fich, dem 
refp. Publitum anzuzeigen, daß fie das 
bier angefommen und die Ehre babem 
wird am 23. März eine Übendunterbaltung 
iu geben, darüber ter Anfchlagzettel das 
Näbere mittheilen wird. 


—a-a-- ——z — — 


Literariſche Anzeigen. 


[333] Bei Briedrich dieiſcher in Leipzig iſt 
neu erfchienen: j 
Leipzig und feine Umgebungen 
efchildert von 
Dr. €. &, Gretſchel. 
gänzlich —— Auflage⸗ 


Zweite 
Mit 2 Plänen, 35 Unſichten und vielen 


‚Jeden Dienftag von Rotterdam und Zabellen, elegant gebunden. Preis 3fl. 36fr. 


jeden Sonntag von London ab⸗ 
faͤhrt. 


J 


Wenn es jmar die nädfte Beflimmung dieſes 
Wertes ift, Fremden ats Führer zu dienen, fo iM c® 


deq aud als bikorifhes und Matiftifches Werk yon 
Bedeutung. Leipjig nimmt dur die ihın deigege· 
Genen verſchiedenartigen Beziehungen ınedr Inter 
wefle in Anfveud, als mande fie an Bepölferung 
Übertreffende Städte. Der Berfafler Hat mit un. 
ermödlidem Zieiße, die idın offenftehenden Ardive 
benugt, und bie großen diſtoriſchen Wonente, 
weise Leipyig junädhft derüßrten, mit Treue und im 
anjichender Schreldart geidiibdert, 

Vorralhig bei WB. Küchler in Brant« 
furt a. M., (Buchgafie d. 201.) 


— —— — —  — 


gu In den Frankenthaler Ausga— 
en befist der Unterzeichnete mod fol: 
gende anertannt vorzügliche Werte, welche 
jo weit der Borrarh reicht, zu den außer: 
vrdentlich ermäßigıen beigefegten Preifen 
yını franco Ueberfendung bes 
aarbetrages abgegeben werben. 
Fuͤr Aerzte, Wundärzte und Juriften. 
Sranf, Dr, J. P, Syſtem einer voll 
ftändi en medieinifchen Polizei. 15 Bde. 
8. feüber fl. 7. 50., jeßt für fl. 4. 
Ceingelne Bände a 24 Fr.) 
Höven, Dr., F. W., Handbuh ber 
raftifhen Heiltunde. 2 Bde. ar. 8. 
krüber fl. 3, jegt für fl. 1. 19, 
Dufeland, Dr., 6. W., Syſtem der 
praft. Heilkunde, I.u. 1. Band, 1 Ab» 
theilung, oder: 


— birurgifche Bibliotbef. 15. Bde, mit 
Kupf. Meueſte Aufl. früher fl. 18, 
jept für fl. 8, 

Bei Abnahme von 5 Cremplaren das 
6te frei. 
Mannheim bei 





















erfannt,, und bad Erkenntniß rechtöfräftig 
geworben ift, fo werten alle,’ weiche Burke: 
rungen an dem Vermögen bes Eridars oder 
deffen Kinder zu machen gedenten, aufge: 
fordert, folche 
a ° den 1. f. M. April, 
orgend 9 Uhr, 
bei Vermeidung des Auefchluffes von der 
Maſſe dabier anzugeben und richtig zu ftellen. 
Hochheim den 6. März 1837. 
Herzog. ——— Amt. 
oıh. 


— —— —— — — 
1439 Berlorene Schuldurkunde. 

Die Balthaſer Strietbihen Ebeleute 
zu Autbauſen, baben im Monat März 1819, 
bei Kırdenfond ju Müdesbeim über ein 
Kapital von 120 fl. eine gerichtliche Schuld. 
verfhreibung auffertigen laffen und barin 
tünf im der Rüderbeimer Gemarkung ge: 
legene Aderftüde zum Pfand gegeben. 

Da nun diefet Kapital längfi a getragen, 
die Schuldverfchreibung aber abdanden ge: 
tommen ift, fo wird ber etwaige Inbaber 
derfelben bierdurch aufgefordert, folde fo 
gewiß binnen 

30 Tagen 
dabier vorzulegen und anzugeben, welche 
Rechte ibm daraus zufteben, als fonft dieie 
Berfchreibung, obne weitere Öffentliche Be: 
fannımadhung für erlofhen erklärt werden 
wird. z 
Rüdesheim, den 14. März 1837. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 


















Tobias Koeffier. 

[10] Bantediße 

Gegen den Handelsmann Peter KRaifer 
dabier, haben wir in dolge ver gemachten 
Jnfolvenz: Erklärung Gant erkannt, une 
Zagfahrıe zum Richtigſtellungs und Bor: 
sugöverfabren auf 

Greitag den 14. M. 

here. Vormittags 8 Upr 
in bieffeitiger Umtetanzlei anberaumt. 

Wer aus was immer für einem Grunde 


(önlıch oder burch einen gebörig Bevoll⸗ 
mächtigen, fchriftlich oder mündlıd, anzu: 
melden, und zugleich die eriwaigen Borzugs: 
oder Unterpfandsredhte zu bejerchnen, bie 
er in Anſpruch nimmt, und zwar mıt 
gleichzeitiger DVorlegung der Beweisurkun: 
den, oder Antretung des Beweifes mit anı 
dern Beweismitteln. In derfelben Tag: 
fahrt werden ein Maßepfleger und Gtaubi: 
gerausichuß ernannt, uud Borg: und Mach: 
laßvergleich berfucht werden, da der Ge: 
meinſchuldner folide Bürgfhaft, in Bezug 
auf leptere, beizubringen geventt, weßbalb 


— Lehrbuch der allgemeinen Heiltunde bie Bevollmädugten aud) jur @ingebun 
und Lehrbuch der ſpeciellen Heilkunde. diefer Vergleihe, ermädtist feyn ans Ereuger, 
8. früber fl. 1. 36., jept für 42 fr, wobei ausvrüdiıd bemerkte wird, baß die] [473] Erictallavung 


—— [gmebi —— * as * den 544 der rg ern 
; 2 gleiche, ald der Ernennung des Wa enpfle®por Anton Pıe eleute zu opborn 
rer eg a ar - und, Auefauffes „der Daebrpeit ter in der Foncnss ertannı — 

— Ideinenden beittetend angefeben werben l n an 
beiten im Unterleibe, befonbers HYs | follen, > | diefelben, müden uam De Anke 


Kämpf, 3, für Aerzie und Kranfe 


pochondrie, fiber und gründlich zu] Kenzingen den 10. März 1837. Mitwoc den 12. April d. J. 
beilen. 8. früher fl. 1., jegt für 24 Er. Großh, — Amt: ER Berges 9 Min, — 

"Ger Mundarjnetunf. 7 Dee mıe| do re I at Ar Wi See — 
Kupf, Neuefte Aufl. 8. früher fl. 18. [ —A. a ne Herzogl. Rarfauıiches Umt. 
12, jegt für fl. 6. Janaz Staudenbauer dadier, der Goncurs Grüfing. 


Berlag: Fürft Thurn u. Tarifche Jeitunge-Erpedition. — 5. 3. verantwortl. Redacteur: De. G. C Thomas.— Drud don A. Oflerrieth. 

























Cours der Stants- Papiere. 


— — — — — 
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wis. Beitung, 


7 Auf die Ober-Pofamts-Zeitun —— —— Konverfationsblatt, welche ‚beide täglich erſcheinen, wird ein Vierteljahr-Abonme - 
ril bie 30. 


ment angenommen, bad vom 1. Juni, läuft. 


Die Ober + Vollamts + Zeitu 


liefert in jeder Nummer einen e 


feitenden Artitel und theilt alle politifchen Rachrichten don Belang aufs Schnellte mit, Auch findet man in ihr täglich die neuften Eou rk. 


notirungen don Franffurt, Amferdam, Wien, 
per bei ver Erpedition, Zeil Nro. 212. 








Feanffurt, 20. März. 
Gecundairumterricht in Frantreid. 
(Aweiter Urtitel) 


Die Beratpung in der Deputirtenlammer über bie Regu- 
lirung der Secundairunterritsanftalten ift durch eine höchſt 


merkw e Rebe Guizot's in eine Region gezogen wors 
den, wo fi bie —— Intereſſen der Geſellſchaft bes 
rühren. i. den Römern hatte der Bater Recht über les 


ben und’ Tod des Sohnes; bei ben Frangofen iſt, nad 
Buizor’d Ausführung, die väterlihe Gewalt fo gefunfen, 
daß fie faum mehr auf bie Erziehung einwirfen fann. 
Guizot ift Minifter des öffentlihen Unterrichts ; er widmet 
einen Zunctionen die größte Sorgfamfeit, wad um fo ers 
aunenswertber ift, als er * ahren in den brauſenden 
gen ber Tagespolitik bald umergeht, bald oben bleibt, 
und von erbitterten Feinden umgeben üt, die ihm feinen 
Augenblid Ruhe gönnen. Er erzäpft, wie er ſich periodiſch 
“ berichten laffe über die moraliſchen und intelfetiuellen Forts 
fpritte der Schüler in den Unterrihtsanftalten. „So oft 
ſich mir das Benehmen, der Charakter, die ſchlimme Anlage, 
eines. Zöglings, bemerflih machen, wende ich mich an feine 
Eltern; in ernten Fällen fehreibe ich felbft, in weniger bes 
deutenden laſſe ih den Vorſteher der Anftalt ſchreiben; ich 
pa Die väterlihe Gewalt auf, der öffentlihen Gewalt 
eizuftchen ; der Bater foll interveniren bei feinem Kinde! 
Nun denn, man höre: Die Fälle find äußerft felten, wo 
das Kind nicht Necht behielte die väterlihe Gewalt! 
Die Shwäde der häuslichen Sitten ift heute ein ſtarkes Hins 
derniß der öffentlichen Erziehung.” Man fann ſich denfen, 
welden Sturm biejes Magende Ge 


ändniß in der Kammer 
und ber Preſſe aufregte. Ddilon — rief: „Alſo auch 
bie Fami ſie it im Berdaht!« worauf Guizot inſiſtirie 


„Ich Rebe bier nicht, um irgend Einem Artigfeiten zu fagen: 
meine las iR, zu —— was * als eh 
nüglih erſcheint. Ich bleibe dabei, die häuslichen Sitten 
find erſchlafft, die väterlihe Gewalt ift geihwächt ; mit den 
materiellen Kortichritten geht es rafcher, als mit den- intel: 
lectuellen ; Bermögen ift oft leichter zu erwerben, ald Ein: 
ſicht. Es gibt jegt 


Paris und London. Der Preis für drei Menate ift nur 2 A. — Beſtellungen werben 


was verbieni" haben und ihren Kindern eine gute Erziehung 
geben möchten, denen ed aber in dieſer Hinfiht an ride 


tigen Ideen fehlt. Das mag in ber britten, vierten Generation 


anberd werben, aber jegt wirft es noch fehr nachtheilig. 
Dazu fommt,' daß in vielen Familien ein thörichter Ehr« 
2 der den Kindern nur ſchaden kann. Die 
aufſteigende Bewegung der Geſellſchaft hemmen zu wollen, 
fällt .mir nicht ein; fie gehört zu ihrem Leben; aber ge 
fann regellos, unverfändig, übertrieben fepn; fie verträgt 
fih dann nit mit der Befcheidenheit in ben Anfprücen, 
die in Familien und Staaten aller Weisheit Grundlage if. 
Diefe Beſcheidenheit fehlt jest in den Geiftern und karaus 
zumeift erklärt ſich die Abnahme der väterliben Gewalt. 
o it heute ber fräftige Einfluß des Familienhauptes auf 
bie Erziehung der Kinder, wie er in früherer Zeit unbe- 
fhränft —* te, als die Sitten ſtärker, die Ideen beftimm« 
ter waren? Was geht und ab? Feitgeftellte Anfichten, Bes 
778 und Dauer im Glauben. Können Bäter, die 
elbſt unfiher ſchwanken, nicht wiſſen, was fie glauben, wor« 
nad fie fireben follen, richtige Begriffe haben über bag, 
was ihren Kindern noth thut? Nein! die Schwäde ber 
Sitten ift auch in die Erziehung —— und der 
Staatsgewalt liegt ob, gegen dieſes Uebel anzukämpfen.“ 
Dieſes rigoriſtiſche Glaubensbelenntniß warb mehr als einmal 
vom Bemurre der Oppoſition unterbrochen; zulegt führte es 
u einer Beſprechung über Popularität. Gutzot wiederholte 
immer aufs Neue, er wolle Niemanden —— Allen die 
Wahrheit ſagen, und bemerkte ſcharf genug, das grade ſey 
ber Unterſchied zwiſchen ihm und feinen Gegnern, die, weil 


fie dem Volk gefallen wollten, mit unangenehmen Wahrs 


beiten hinterm Berge bielten. Darüber. entftand Lärm zur 
Linfen. Man hörte rufen: „Wir angeln nicht nach Popu— 
laritätz wir machen weder ber Regierung, noch dem Bolfe, 
den Hof!” — Dem Gewicht der Dede Önigore — obſchon 
nicht den Wahrheiten, die ſie ausſagt — ſchadet, daß man 
auch ihm (und wen nicht ?) Inconſequenz vorwerfen kann. 
Das Neuferfte diefer Berweifung auf frübereg Handeln hat‘ 
die Gazette nicht verfäumt beizubringen. „Wie übel ficht 
ed dem Hrn. Guizot, wenn er zeigen will, es fey nöthig, 
die intellectuelle Ordnung aufrecht zu halten! Hat er benn 
nicht Alles getban, die Intelligenzen zu verwirren? Hat er 
nicht die Afademie der moraliihen Wiſſenſchaften aus ben 
Trümmern ber materialiſtiſchen und atbeiftifchen Secten in 


viele brave Familienväter, die ſich et- | ein Babel zufammengebaut, deſſen einzelne Theile — ges 


fpalten in —— und Dogmen — kein anderes Band ha— 
ben, als bie Berneinung ber catholiſchen Grundwahrpeiten % 
Hat er nicht in feiner afademifhen Rede den Gottesläugner 
Diderot, den Deiften Boltaire, den Sceptiker b’Alembert, 
den Materialiften Tracy, gepriefen — den Tracy, deſſen 
Werfe ſich in eine Zeile refumiren laffen: die Wels ift 
ohne Gott und der Menſch ohne Seele. Hat er fi nit 
fein Minifterportefeuille (1830) im Stadthaus geholt? Wie 
mag er nun herfommen, die Familie zu meiftern und über 
Beritandesunordnung zu klagen ?“ — Laſſen wir die Folge— 
widrigfeiten, die in Revolutiongzeiten zu den gewöhnlichiten 
aller Erſcheinungen gehören, bei Seite, und betrachten wir lieber 
ben wejentlihen Gharafter ber Guizotſchen Rede. Man 
fann viel abziehen von dem ungemeſſenen Lobe, das ihr bie 
Debats ertheilen, und es bleibt noch genug übrig, bie Aufs 
merfjamfeit der Leſer zu feifeln. In dem Journal des Hrn, 
Bertin erfheint Guizot als ein moralifger Priefter und 
zugleich als ein Staatsmann, ber den Intereſſen des Jahr: 
hunderis und ben Gejdiden der werbenden Generationen 
vorfiehe, Der Stoff, den die Rebe behandelt, ift die Freis 
beit des Unterrihtd — ein guted Thema für ein Gym— 
nafialprogramm und doch auch der ernfteften Beachlung 
der Staatsregierung werth. Die Freiheit des Unter⸗ 
richts iſt ein Verſprechen der harte; Ge fließt aus 
dem Begriff von ber väterlihen Gewalt; fie wird eine 

olge der freiheit ber Induſtrie und der Goncurrenz. 
—* Verſprechen der Charte giaubt die Regierung durch 
den Geſetzvorſchlag zut Organiſation des Secundairs 
unterrichts erfüllt zu haben; es konnte feine abſolute, 
fondern nur eine relative, durch geſetzliche Vorlehrungen 

eregelte, Freiheit des Unterrichts gemeint feyn. Die väter: 
fie Gewalt ift freilich in Bezug auf Erziehung und Unters 
richt dur das neue Geſetz etwas beſchrautt; Guizot hat 
aber, wie oben berichtet worden, die Notbwendigfeit dieſer 
Beihränfung in dem Zuftandb der Geſellſchaft gefunden. 


Waser mehr nur anbeutet, brüden bie Debats auf eine Weiſe 
aus, bie ffaunen macht. Wäre man nit an Uebertreibungen 
ewöhnt, müßte man das Schlimmfte bejorgen. „Man ſpricht 


ehr laut von den Rechten der väterlihen Gewalt; wie 
in Regierungsſachen an die Souverainerät des Bolls aps 
pellirt wird, fo mödte man in Erziehungsſachen die Sou⸗ 
verainetät der Familienväter anrufen. Wer fieht nicht, 


daß dieſe Täufchung in beiden Fällen eine Duelle hat und. 


biejelbe Gefahr nad ſich zieht? Die Familie fann fo wer 
nig, als die Geſellſchaft, nah einem halben Jahrhun— 
dert moralijher Anardie , 
und fhügende Leitung ber Staatögewalt entbepren. Was 
bört man jeden Tag? Daß die Sorialorbnung in ibıer 
Grundlage jhwanfe; daß feine Religion mepr, kein Glaube 
in den Seelen, feine feite Ueberzeugung mehr in den Bes 


müthern. Wähnt Ihr wohl, daß der Familiengeift in ben. 


häuslihen Sitten die Stärfe und Energie bewahrt habe, 
welche leider den öffentlichen fehlen? Glaubt ihr, der as 
milienvater fey aufgeflärter über feine Rechte und Pflichten, 
als es der Bürger it? Nein! der hausliche Heerd tft eben 
fo wie der Socialförper von der Plage der Anarchie ange 
griffen; die väterlihde Gewalt ermangelt der nöthigen Ins 
telligen; und Euergie; fie iſt ohne Ziel, ohne Glauben, 
ohne Einficht, ohne Yeitftern. Die häuslihen Sitten find, wie 
die öffentlichen, wanfend, unficher, machtios, entwaffnet.“ — 
In wie weit die Natur ber —— und des Unterrichts 
die abfolut freie Induſtrie und Concurrenz nicht zulaſſe, 
bat Guizot ausfübrlih nachgewiefen. Die Gründe, warum 
nicht Jeder, a Ermädtigung und ohne Aufſichi, Schule 
halten darf, find im Grunde diefelben, welde überall die 
Induſtrie der Merste und Advocaten gewiſſen Einfſchrän— 
fungen unterwerfen. Am Schluß feiner Rede vertbeidigt 
Guizot die Regierung und fi perjönfih gegen den Bors 


ohne Nachtheil die Aufficht‘ 


wurf iffiberalen Rückſchreitens. „Wenn biefe Worte (ftatio- 
nair, retrograb, fervil) nur aus dem Munde von Leuten 
fämen, die fie als Werkzeuge des Haffes und politischer 
Leidenſchaft brauchen, würde ih fie für ganz gleihgütti 
halten. Die Kammer wird mir bezeugen, baß ich mi 
nie um Schmähungen und Berläumbungen (der treffe) 
befümmert babe; män mag fie vermehren und anhäufen, — 
ie werden nie über meine Verachtung en 

ber auch wohldenfende, aufrichtig gefinnte Männer 
fönnen fih von ſolchen Worten taͤuſchen laſſen. Ihnen 
it, was ich noch jagen will. Das wahre Fortfchreiten 
Im Staatsleben ucht zu erlangen, was einer Nation 
feptt. An politifhen Rechten und Freiheiten befigt Frank: 
freih alles, was es auf Tange Zeit hin bedarf. Was 
ihm fehlt, find Bürgſchaften ber Dauer, der Stetig- 
feit, feiner Inſtitutionen; es foll fireben nad Reichthum, 
Wohlftand, infihten; Frankreich muß confolidirt und er- 
leugtet werden ; in biefer Richtung foll und wird ee fort» 
reiten. Die Kammer bat biefer Tage Gefege votirt zur 

eförbering der materiellen Intereffen. Der jegt in Des 
rathung Entwurf gebt auf Beförderung ber intel: 
lectuellen Intereſſen; ſolche Gefege erwartet Frankreich; fie 
führen zu wahren, zu beilfamen Fortſchritten, die zu be⸗ 
günftigen wir und ſiets zur Ehre rechnen werben.“ — 

* — %* 

Be 18. März. Stand der Rente: 5pCt. 106. 80, — 
3pCt. 79, — Neapol. 98. 80. — 5pCt. Span. 8. — 
Paflive P/.— Neue 2 11?/,. — Alte Differes 8’/,. — 
3pCt. Portug. 32%/,. — Die Börfe war bewegt durch man⸗ 
cherlei Gerüchte, &s bieß, in der Bendee feyen Unordmun- 
gen ausgebrochen ; General Rumigny werde dahin abge- 
ben; ferner wurde verbreitet, das Gabinet Melbourne« 

uffell habe fih aufgelöf. ° 

— Folgende Depeſche ift an der Börfe angefehlagen wor- 
ben, „Bayonne, 17. März. General Evans hat ſich 
.- - min ber — von — —— bat re 
iſten haben einigen Widerftand geleifter; Ev 
Kanonen —— er ern nur 200 Berwundeie. Es— 
partero war am 15. März zu Epbard, an ber Örenze vom 
Guipugeoa. Saarsfield, in Schneeweiter geratben, ift am 
12. März nach Gataba bei Pampeluna zurüdgefommen; er 
hatte einen geringen Bortheil über die Carliſten davonge= 
tragen, Don Carlos ift zu Tolofa; Don Sebaftian fiehe 
mit zehn Bataillons dem General Saarsfield gegenüber. 

Ei Amiens foll es am 15. März zu Unruben gefom« 
men ſeyn.“ Der Präfect hatte eine Verordnung erlaffen, 
wodurd in ben Eingangsrechten von der Fourrage etwas 
geändert war; dieß gab, wie verfihert wird, Anlaß zu 
einem Auflauf; das zu Amiens in Garnifon liegende Güraffier= 
regiment' foll fi, eben fo wie die Nationalgarde, geweigert 
haben, gegen die Unrubefifter auszuzieben, 

— Die Regierung bat bie Proichation des Erzbiſchofs 
von Paris an den Staatsrath verwieſen. Man will da— 
dur einer bedenflihen Debatte in der Deputirtenfammer 
juvorfommen, 

— Bei Hof fheint man fehr beforgt über die Stimmung 
ber Kammer binfihtlid der Gefegvorihläge über "die Apa— 
nage des Herzogs von Nemours und die Ausfteuer der 
Königin der Belgier, 

— Die Einweihung des biftorifchen Muſeums zu Verſailles 
foll auf den 26. Apr, (den Geburtstag der Köniyinn) feft- 
geſetzt ſeyn. Man will wiffen, ed würden erlaudte @äne 
aus Deutfhland und Belgien zu diejer Feierlichfeit eintreffen. 

— Aus Bayonne 14. März wird (etwas fabelhaft) ger 
fhrieben, es feyen Agenten einiger Londner und Parifer 
Häufer im Hauptquartier des Prätendenten Don Garlos 
gewejen, um über ein Anleben mit ihm zu unterbandeln, 


— Aus Mabrid, 9. März, wird gefchrieben, die Depus 
tirten Arana und Santacruz jeyen zur Nordarmee abgereiſt. — 
General Tacon, Gouverneur auf Cuba, ift zum Bicomte 
Bayamo ernannt worden, 

London, 16. März. Stods 90°/,. — Spt. Spaniſche 
277. — EL. Portug. 33. — Integrale 53/4. 

— Die Debatte über die minifteriellen Vorſchläge zur 
Regulirung der Kirchenſteuer if geftern beemdigt worden, 
Die Motion des Kanzlerd der Schagfammer, Hrn. Spring 
Rice, wurde mit 273 Stimmen argen 250 angenoınmen. 
Diefer Sieg mit nur 23 Stimmen Majorität ift einer Nies 
derfage gleich zu achten, befonderd wenn man bedenft, daß 
40 carbolifche rg rat eig im Haufe der Gemeinen 
mit fimmen. Die Wpigorgane geben nun ſelbſt die Bill 
für verloren; fie wird zuverläfftig im Oberhaus burdfals 
len, Lord Stanley war der. Hauptrebner des Abende, 

— Man hat Nachrichten aus Neuporfvom 21. Febr. — Sie 
lauten ungünftig in Bezug auf die Handeldverhältniffe. Der 
Disconto war wieder auf 2 big 24 pCt. pr. Monat geftiegen. 
Der Pöbel zu Neuyorf hat das Lagerhaus des Hr. Hart 
zerftört: Aus Florida wird berichtet, General Jeſſop babe 

die Indianer in einem ziveitägigen blutigen Treffen geſchlagen. 


Deutfdland 


(Bien, 14, März.) Es ſcheint noch nicht entſchieden, 
ob der fönigl. franzoͤſiſche Borfhafter, Graf St. Aufaire, 
den beabfichtigten Urlaub fhon ir diefem Frühjahr antres 
ten wird. — Der f. k. Präfidiolgefandte am Bunbestage, 
Graf v. Münd:Bellinghaufen, it nun wieder genefen, und 
trifft demnach Borbereitungen, auf feinen Poften nach Frank— 
furt abzugeben. — Die neueiten Briefe aus Konftantinopel 
erwähnen nichts von der Abficht des Sultans, ‚eine Reife 
nad Silitria rc. zu machen, unb bie aus Buchareft ges 
meldete Angabe ift ſonach höchſt wahrſcheinlich — 

(A. 3.) 


(Bom 15. Maärz.) Geſtern, ben 14. März, um 4 Uhr 
45 Minuten mittlerer Zeit Nachmittags,  verfpürte .man 
eh ein für unferere Gegenden ziemlich bedeutendes Erd» 

eben. — zeigte ſich in zwei Stößen, deren jeder in 
etwa vier Schwingungen beftand, und zwei bis drei Stun- 
den dauerte. Die Stöße folgten in einem Zeitraume von 
etwa 15 Secunden aufeinander und hatten die Nichtung 
von Norboft. nah Sübwef. (Deftr. Beob.) 
. _(Bom 16. März.) 5pCt. Metall.» Ob. 105/,; 4pCt. 
Metall.Obl. t00'/,; 3pCt. Metall. = Obl. 75’/,,5 fl. 500 
Looſe 113%/,,; Banfaftien 1367°/,;, 


Berlin, 13. März) Bon Sr. f. H. dem Prinzen 
Karl find kürzlich Nachrichten aus St. Petersburg einge- 
angen, welche deffen baldige Rüdfehr nunmehr erwarten 
affen. Derſelbe befand ſich durchaus wohl, war aber in 
Folge eines kleinen Unglüdsfalle auf einer Bärenjagd einer 
gro . Gefahr ausgelegt geweien, wenn auch am Ende 
— noch durch Hülfe rüſtiger und gut zielender Jäger 
gl 2 entzangen. Nach einigen Nachrichten dürfte 3. Maj. 
Die — mit dem erlauchten Bruder ſchon jetzt nach 
Deutſchland kommen, um im Schooße der königlichen Familie 
ihre angegriffene Gefundbeit herzuftellen und vielleicht ſpaͤter 
die Taunusbäder zu befuchen.. Im Herbſt würde dann aud 
ber Kaiſer hier ‚intreffen, um die Kaiſerin abzuholen. Bor 
der Rüdreife würden in der Nähe der Hauptftadt glänzende 
Mandver abgehalten werden, zu denen, wie es beißt, etwa 
6000 Mann Ruffen mit etwa 40,000 Mann Preußen fi 
vereinigen wurden; es würde aljo dem Publifam das im— 
pofante Schaufpiel dargeboten werden, daß gegen 50,000 


Mann der beften und —— aid ige 7 

riſche Uebungen vor ben Augen deffelben anftellten. 

follen ſchon jegt fehr bedeutende Vorkehrungen getroffen 

werden, um gegen ben Herbft eine fehr anſehnliche Heeres- 

maffe bier in der Umgegend zu verpflegen und a ra 
A. 3.) 

— Dagegen ſchreibt die „Dannov. Ztg.” vom 16. .b.: 
Die * te ſchnelle Rückkehr Sr. f. Hoh. des Prinzen 
Karl aus Rußland hat ſich nicht beſtätigt, vielmehr ſind 
Nachrichten eingetroffen, nah welchen der Prinz feinen Aufs 
enthalt in Petersburg, den Bitten feiner hoben Berwandten 
nachgebend, um einen Monat verlängern wird, und erft im 
April zurüderwartet werden bürfte, Man bringt in Webers 
einftimmung damit, daß beim Eintritt des Fruͤhlings Ihre 
Maj. die Kaiferin den Prinzen nad Berlin begleiten würde. 
Eine F Ehren des Prinzen Karl in Petersbürg veranſtal⸗ 
tete Bärenjagd hätte dem Dberfien Rauch beinahe das Per 


ben — e hatte auf einen Bären geſchöſſen, 47 
denfelben jedoch tödtlich Rn treffen. Dis Yin warf ſich 
feinen Angreifer, ber nad feinem zweiten 


jest erbittert 9— 
Gewehr griff, aber das Unglück hatte, dabei auszugleiten. 
So ftürzte die wüthende Beſtie über ihn ber, allein ein ans 
derer Schüg (man fagt Fürft Tolſtoi), der dem Oberften 
zunächſt ſtand, ſah die Gefahr, und erfhoß ben Bären auf 
dem Körper des Oberſten feld. — Dem Staatdrathe liegt 
jest das Re Gefeg über die Sicherung Fhrifte 
ſtelleriſchen Eigenthums vor, 5* Beſtimmungen nament⸗ 
lich auch den Autor gegen die Willkür der Buchhändler bes 
wahren follen. Eiu Artikel _beffelben beftimmt nämlich, daß 
wenn nicht ein bejonderer Kontrakt zwiſchen den Kontrahis 
renden beftehe, der Berfauf des Werkes nur für Eine Aufs 
lage gelte, und der Autor befugt fein folle, ed von Neuem 
als fein alleiniged Eigenthbum zu betrachten, und nad bie- 
fem Rechte zu verfahren. Eben fo. find Schugmaßregeln 
für die dramatifchen Schriftfteller und gegen den Nachdruck 
gr Bon Seiten Preußens -wird dieß Geſetz nad 
eftätigung bes Staatsrathed dem deutſchen Bunde vorges 
legt und auf allgemeine Annahme angetragen werden. — 
Seit langer Zeit find unfere juribifhen Scriftfteller ſehr 
thärig in Betreff des pro und contra bed erimirten Gerichts⸗ 
ftandes und deffen Aufhebung gewefen, und von Neuem hört: 
man von bedeutenden Ummwandlungen unferer Gerichte. Die 
Stabtgerichte follen, wie es beißt, in Inftruetionsgeridte 
verwandelt, die Oberlandesgerichte aber nur Sprucgerichte 
werden. Auf dieſe Weife fiele der erimirte Gerichtsſtand 
von felbft zufammen, und bie mannichfachen Beſchwerden 
der Erimirten, welche, wenn fie in fleinen Städten wohnen, 
oft Tagereifen machen müffen, um zu ihrem natürliden 
Nichter zu gelangen, würben ein Ende erreichen. (Hann. 3.) 


züurteri 


(Konftantinopel, 22. Febr.) Der Abgang Lord Pon⸗ 
ſonby's von bier iſt nun ganz entſchieden. Briefe aus Lon—⸗ 
don melden, daß bereits jein Nachfolger in ber Perjon Sir 
Charles Baugban ernannt if, Sir Eharled wird die Reiſe 
bierber von Toulon aus zur See madhen, und im kaufe 
des Monats März bier eintreffen. — Der mit befondern 
Aufträgen an den Statthalter von Aegypten abgefendete 
Pepliftihi Sarim Bey ift geftern auf dem öſterreichiſchen 
Dampfboote „Maria Dorothea” in biefer Hauptſtadt zurüd 
angelangt. Er ſoll feine Miffion zur vollen Zufriedenheit 
der Pforte ausgeführt haben; indeſſen fheint fie nicht von 
fo großer Wichtigfeit gewejen zu jeyn, als dieß in fremden 
Zeitungen angedeutet wurde; in ber Hauptſache foll bie 
Regulirung der Tributzahlungen Mehemet Ali's Gegen: 
ftand derfelben gewejen feyn. Sarim Effendi iſt Ueberbrins 
ger reiher Geſchenke für den Sultan, feine Familie und 
einige hohe Würdenträger, 


2000, 68mal 1000 u. f. f. gewonnen] figer Gegend unter Ziegel / Schiefer⸗, 
werden, beginnt den 8 April d. I | Echindel» und Etrobdabung zu den 
terzu find ganze Originals konfe a billigſten Prämienfägen für obige Ge⸗ 
.M., ’/, a Eh , a fl. 30,, %,|iellfaft, welche den Intereffenten durd 
a fl. 22. 30 fr. und à fl. 11. 18 Er. ihr großes Gapıtal die ſicherſte Baranz 
zu baben bei tie bietet, an, und. bin zu jeder näbes 
Garl Söchberg, Hauptcollecteur, | ren Auekunft mıt Vergnügen bereit, 
Babrgaffe Liit. A. Nr. 170 neben ber@teins| ındem ich um lebhafte Theilnahme er 
(hen Uporbete in Srankfurt a. M. gerenit bitte. 
Briefe und Gelder werben franco erbeten, Frankfurt a, M., im Mär; 1897 
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[484] Theater» Anzeige. 
Künftigen Freitag den 24. Märk 
wird im biefigen Schauſpielhauſe zum 
Vortheil des Herrn Kapellmeifters 
Gubr, unter gefälliger Diumirfung einee 
biefigen Gefangvereins, aufgeführt : 
- (Rum Erftenmal) 
Die Sieben Schläfer. 
Großes Oratorium von Wıejebrecht, 
Muſik von Dr. Löwe. 


* Hierauf? 
Die Glocke von F. Schiller. 
Muft von U. Romberg 
[420] In Bieberih am Rhein, im Her 
—— Naffau, iſt eine Beſißung, 
beſtehend aus einem ganz neu in Etein 





[483] Sechfte und Sanptflaffe der 
9». Frantjurter — 
Ziehung: den 8. Xpril d. J. 
8782 Gewinne von Einer Million 
und 131,450 Gulden, darunter 
Treffer von fl. 210,000, 3 
100, ‚ 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 3 a 10,000 4 a 5000, 
€ a 2000, 63 a 1000 fl. ac. " 
Ganze Looſe a fl. 90 rbein., "4," 
7, und ', verhälmßmäßg bei 
- I. Trier & Strauß, 
Dauprcollecteur in Frankfurt a. M. 
nn ERBE Se 
(232) Katharinenpforte F. Nr. 89 ift 
ein —— Laden meſſentlich zu 
erbauten Wohnhauſe nebſt Nebenge⸗ vermiethen. Näheres daſelbſt im Tuch⸗ 
bäuden mit großem Keller, Etallung| laden. i 
für ſechs Pferde, Wagenremifen und] _ 
ws Hofraum, dann a Garten 
erdde gegenüber dem Haufe, dicht am - * — 
—* mit zwei —— und Treib⸗ Literariſche Anzeige. 
haͤuſern zu verkaufen. Etwaige Lieb⸗ [357] Bei dem Unterzeichneten iſt fo eben 
haber werden eriudt, fi dafelbit anlerfdiienen und in Brankiurt bei Gebhard 
Unterzeichneten zu wenden, und Körber zu — sus nano 
9 ahrbe 
9 9eld, —⏑ — 
über Tod, Unſterblichkeit, ewiges Yes 
[471] Am 3. April d. J. beginnt dieHaupts| ben und Wiederſehem drer Jahrgang, 
jiebung ber 86. Gaffeler Lotterie, weiche - auf das Jahr 1837. Herausgegeben 
unter 8300 Loofen, 3043 reife, ale:| von J. Chr. Ernft Löid, Dr. der 
Pr. Tblr. 30,000, 20,009,| Phileſophie, zweiter Pfarrer an Et. 
10,000,5000, 3000,2000 Jakob und Edyulinfpector in Nürns 
u. ſ. m. enthält. Ganze DOrigmalstoofe| herz. Mit Beiträgen von d’Anrel, 
hierzu ä fl. 40: — fo mie mit Verzicht-⸗ Bauer, Couand, Dietelmair, Dr. Ens 
leiftung auf. die Gewinne unter 100 Thlr. gelhardt, Lampert, Eliſe von Lönels 
4 21 — getheilte im Verhaͤltniß, holz, Dr. Neubig, Dr. Neuffer, Sei⸗ 
ler, Dr. Ehhmalj, Schottin, Dr. de 
Job. Adam Win, Werte, Wirihel, Wolfing und dem 


or. Bodenbeimer Straße in Brantfurta, M. | Herausgeber. 
In ** beftreben. Rod ehpfehle mein — — * Diefen Bänden iſt das Wert vollendet, 


ager in italienifhen und Pariſer ge: j i 
nähten Etrohhüten, fagonirten Bäns | [482] Von Herren Schönberg, We: a sel seh a rer he 
dern, Schleiern und fonftigen Mode | ber & Comp.in Yerpzig, HauptsÜgens| nur bei derkefeweit, fondern au in den fritiftten 
Artikeln, und. werde für re ten der — ——— — ange —— 
Preife zu machen im Stande ſeyn. Sefellfchaft ubferiprion ——— 
m —— | Wen of Scorland A I Te Fed her — 
1474] Die Ziehung der 6ten und Haupt⸗ | it mir die Agentur für hiefigen Ort) Eänden der Ladenvreis von Rıdir. 1. 8 Gar. — 
klaſſe 9. Frankfurter Stadtlotterie, und Umgegend übertragen worden. Ri oder fl. 2. 24 fr. eintritt, Wei —— * 
worin die Kapitalpreiſe und Praͤmien nehme demnad) Verfiberungs-Unträge| nadme mehrerer ** ne 
von fl. 211,000 im glüdlihen Falle, auf Gebäude, Waaren, Mobilien x. — noch um 
ſodann 2mal 100,000, 50,000, 25,000, ſowohl in Erädten ald auch in Dör| Gottlieb Bacumler * 
15,000, 3mal 10,000, 4mal 5000, Small fern, und auf dem platten Lande bie | Buchbändter in Nürnberg, Weinmarkt S. 75. 











und 
Pariser Porzellan 


. . bei 
_ Bing jun. & Comp: . 
"Frankfurt Das 167 * 








[466] Großes und ganz befonders 
reich affortirtes Lager 


Ibei 
Sob. Ehr. Earl Anoblauch, 
zur Stadt Eopenbagen Lit, G, Nr, 11, 
ent a. M. 
Ich babe für diefes Frühjahr durch 
perfönliche Einkäufe mich bem bt, ganz 
vorzügliche Waare anzufhaffen, und 
ann breift verfihern, daß in Mouffe: 
line Laine und andern Fantafles Rleis 
dern, in Geidenzeugen, in Mouffelis 
nen. und Jacconet, fo wie Kattunen, 
die Auswahl, verbunden mit Außerft 
billigen Preifen, - nichts zu wunſchen 
übrig laffen.wird, In gleihem Maße 
und vielleicht nod bedeutender‘ iſt das 
‚Sortiment in Shawls aller Art, von 
den Eleinften bis zu ben größten, den 
auge baummollenen bis au ben 
einften Cachemir Terneaur babe Pas 
Neuefte zu eben fo empfehlungsmwürbi- 
gen Preifen vorzulegen, und werde je— 
den Wunſch des Käufers zu befriedis 
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(Beilage zu N” 81.) - 


Dienftag, 


Poſtamts-Zeitung. 


21. Marz 1837. 





Deutſchland. 

(Berlin, 18. Maͤrz.) Dem heutigen Militair- 
Wochenblatt zufolge, find nachſtehende Militairs mit 
Venſionen in den Rubeftand verfegt worden: Der General: 
tieutenant von Rummel, Kommandeur ber 2, Divifion, 
der Generalmajor von Brodhufen, Kommandant von Wit⸗ 
tenberg cais Generallieutenant), der Generalmajor von 
Serbahelip, Kommandeur der 16. Ravalleriebrigade, ber 
Dberf von Schachtmeyer, Kommandeur bes 9. Infanterie⸗ 

Regiments (als Generalmajor), ber Dberfi von Dresfy, 
Kommandant von Neife (ald Generalmajor), und bie 
‚Operften Jahnid, von Gayette und Baron von Richthofen 
vom Ingenieurkorps (als Generalmajors). — Der Graf 
von Kepferling, Oberſt uͤnd Kommandeur des 3, Dra- 

onerregiments, ift aus feinen bisherigen Berbältniffen ausge: 
hieden und mit Penfion zur Dispofition geftellt worden. 

(Stollberg, 16. März.) Wenn gewiffe Zeichen, Ans 
deutungen und darauf gebaute Bermuthungen und Schlüſſe 
nicht trügen, fo hat Heinrich Zaun feine Laufbahn 

eendigt, und wahtfcheinlich durch die raub efledten Hände 
einer Spießgefellen, welche -feinerfeitd einen Berrath bes 
fürchten mochten. Am 13. d. wurbe in unferer Nähe, in 
einem Walde, durch einen Förſter eine Leihe männlichen 
Gefchlechts mit Stroh ummidelt, den Kopf eingefchlagen, 
die linfe Wange zum Theil ausgefhnitten, überdieg im 
Angefiht und am Halfe verfchiedene Stichwunden 
— doch noch von ganz friſchem Änſehen, aufgefünden, 
und nad dem benachbarien Eilendorf gebracht, wohin aus 
der ganzen Gegend eine Menge der Bewohner hinſtrömten, 
wovon der eine mehr, der andere weniger ben Zaun zu 
erfennen glaubte, was aber der Erfolg der gerichtlichen 
Unterfuchung nod näher betätigen muß. z 

Münden, 17, März) Der zur biefigen. griedpiichen 
Gefandifhaft ernannte Legationgfefretär, Hr. Argiropulo, 
ift nad in Trieft abgehaltener Duarantaine vorgeftern bier 
angefommen. Man fieht hier täglid neueren Nachrichten 
aus Athen —— — Die Mitglieder des hieſigen Eiſen⸗ 
bahnfomite Hr. S. v. Eichthal, v. Maffei, Riezler ıc., 
find heute nach Fürftenfelddrud gereif’t, um daſelbſt mit den 
. Mitgliedern des Augsburger Komite zufammenzutreffen, und 
fi über die zu nehmenden Mafregeln, die Einzahlung 
der Gelder in Dinficht des bevorftebenden Baues derſelben ıc. 
zu vereinigen. Dan hofft von dieſer Zufammenfunft bie 
—— en Reſultaie und ſieht dem — — Be⸗ 
ginn ber Arbeiten poffnungsvoll entgegen. —Mehre Mit 
glieder der Ständeverfammlung, welde nicht gi weit in 
die Heimath. haben, benügen die bevorftehenden Ofterferien, 
um nah Haufe zu reifen und ihre Familien zu feben. 

— Eine Deputation des Magifirats und der Gemeinde: 
bevollmädtigten von München batte am 14. März bie Ehre, 
I Maj. der Königin eine Danfabreffe für die vielen, 
während ber Dauer der Brechruhr empfangene Wohlthaten 
zu. überreichen. Der f. Staatsminifter des Innern, Fürft 
von Wallerſtein Durchl., ſoll für feine Aufopferungen mwäh- 
— ———— —* ng rg erhalten. 

" ‚14. rz. ie heftig die Aufregung i 
welche bie Judenfrage — der X We; en 


ber als Präfidenten des vorigen —— in der 
itzun 1835) geſp 


gebung fo 


figen Bürgerfgaft herz | 


vorgebracht hat, läßt fih daraus beurtheilen, daß von 
Seiten derjenigen, welden die Emancipation nun einmal 
nicht beige en fill, ein fehr ungehobelted Schreiben an 
Profeffor Krug. in Leipzig erlaffen if, worauf Letzterer jegt 
in öffentlihen Blättern folgende Antwort giebt: „Dank, 
Wunfh und Berfprechen. Den ehrfamen „Dresdener Bür« 
ern“, welche mid von Neuem mit einer fehr rifllihen 

ufcprift erfreut, und mid darin fogar zum „Sönige ber 
Juden” ernannt haben, dank' ich berzlihft für diefen wie⸗ 
berholten Beweis ihrer Liebe. Mög’ es ihnen — troß ber 
beigefügten „Berfludung” — immer recht wohl ergehen! 
Was ih in und aufer meinem Königreide dazu beitragen 
fann, fol mit Vergnügen geſchehen. Leipzig, den 11:März 1837, 

Ihr wohlaffectionirter Profeffor Krug.” 

(Aus dem Badenſchen, 14. März) Daß Mitter- 
maier von ber Badenſchen Wahlfammer einftimmig wieder 
zur Präfidentenwürbe vorgefhlagen worden ift, betrachtet 
man allgemein ald die unzweideutigfte Borbebeuhung eines 
lüllihen Ausgangs unferes neuen Landtages. Durch reis 
nnigfeit, patriotifchen Eifer und wohlmollende Gefinnung 
nicht minder, als dur hohe Gelehrſamkeit, Sntelligenz 
und praftifhe Gefhäftsfunde ausgezeichnet, dabei fledtenlog, 
wird Mittermaier, der Mann des öffentlichen Vertrauens, 


ie von 
legten 
der 2. Kammer (Auguſt rochene 
Sqhlußrede wohl behetzigt, daß beſonders ber * und 
die Bedeutung feiner für deutſche Fonftiturionelle Geſetz⸗ 
wichtigen Worte: „Der Pflicht eingebenf, 
überall gegebene Werhältniffe zu beachten, mit ihnen, bie 
gebieterifeh fih geltend maden, gleihfam einen - Ber« 
leich zu jchliegen, um bas Erworbene nicht in Gefahr zu 
Eden, zufrieden, wenn aud nur einige Fortfchritte gewon⸗ 
nen werben, aber auch dur bie Rüdficht geleitet, daß 
man mit ber — und der Pflicht nicht markten 
darf, haben wir mit enheit die konſtitutionellen Rechte 
des Bolfs zu wahren ht, und Wünfhe und PBebürf- 
niffe des Landes zur Sprache gebradt, aber auch mit der 
Klugheit und Zartheit, welhe die Verhältniſſe gebieten, 
Fragen vermieden, deren Verhandlungen nach den beſtehen— 
den Berhältniffen fein lohnendes Nefultat haben fonnten ;“ 
— richtig aufgefaßt und erfannt worden if. Möchten doch 
alle deutihen Yandflände dieſe goldenen Worte feftbalten, 
und nicht Dinge zur Sprade bringen, bie außer ihrem 
Wirfungsfreife liegen, nicht einfreiten in das Gebiet der 
äußern Hobeitsrehte namentlich micht über organifche 
Mängel des deutſchen Bundes klagen, die, wären ſie vor⸗ 
nden, doch feine deutſche Ständeverſammlung zu erſetzen 
im Stande iſt. (Hann, 3.) 
(Botha, 17. März.) Die geftern erfolgte glüdlihe 
Heimfehr unferer durchi. Prinzen von Brüſſel hat die Ein- 
wohner unferer Stadt in freudige Bewegung gefegt: Se. 
Durchl. ber regierende Herzog ftattete, noch vor der Rück⸗ 
fehr auf das Kefivenzihloß, 3. Hoh. der verwittweten Frau 
Herzogin zu S. GorhasAltenburg mit deren blühenden En— 
fein den erften Befuh ab. Die Freudensbrzeigungen ber 
Einwohner der Stadt blieben aus dem Grunde meiften« 


in feinem erbabenen Berufe fo rin und wohlthätig 
t, 


wirfen, als er fol, Seine Wahl bewei daß 


18 Abfiht, weil die höchſten Herrihaften um mehre 
Sinne früher, als a —8 Dale ker ci 
trafen. ; 

(Rübel, 10. März.) Man iſt bier auf Nacsihien aus 
Et. Petersburg fehr gefpannt, um näher zu erfahren, wie 
io die Sache wegen bes „Viren“ ftebt.. Nach den legten 

riefen aus jener Stadt zu urtbeilen, war feine Aenderung 
in den Anſichten des ruſſiſchen Kabinets eingetreten, was 
annehmen läßt, daß man in St. Petersburg auf das Ur— 
theil der engliihen Kronanwälte feine große Rüdficht neh- 
men werde, 3 chen — man die Hoffnung zu hegen, 
daß von allen Seiten mit großer Bedachtſamkeit werde vor⸗ 
‚ und ber feither mit fo vieler Mühe erhaltene 
de leichtſinnig werde geſtört werden. Nur iſt es 
natürlich Jedem zur Picht gemacht, auf unvorherzufehende 
fih vo iten, Auch will man hier willen, daß 
der ruffifden Armee eine bedeutende. Dielofationdvers 
änderung anbefohlen worden, die zu vollziehen die betreffen» 
den penf fih bereits anſchicken jollen. Befonders 
var foll der Truppenmarſch nad dem füblihen und nörd- 
lichen das heit, gegen bie Küften des ſchwarzen und 
baltifhen bin fepn, was allerdings darauf bindeus 
ten würde, daß an jenen Punften Maßregeln netroffen wers 
den, um auch für ernftere Berwidlungen gerüftet zu ſeyn. 
Es wäre für ganz ** ein ge Unglüd, wenn es 
aufs Aeußerſte fommen follte, und Lord Palmerfton würde 
es ſchwer verantworten fünnen, ba es an ihm und Lord 
onfonby. geweien wäre, bei —— die Eigenthümer bes 
iren zu warnen, fi in ein. Unternehmen einzulaffen, das 
fo le Folgen nah fi ziehen fünnte, Hoffentlih aber 
wirb nun von beiden Seiten Alles geigehen, dah aus einer 
Heinen Differenz nicht eine große paltung werde. (A. 3.) 
(Franffurt, 21. März.) In der Sigung ber geſetz— 
ebenden Berfammlung vom 18, d. wurde u. 9. beſchloſſen: 
) &s * diejenigen Lehrer, welche ſeit der Errichtung 
ber Volksſchulen zur Zufriedenheit ihrer vor Arie ihr 
Amt verwaltet, und bisher nur einen Gehalt von fee 
hundert Gulden bezogen baben, auf ſieben hundert Gulden 
u fielen, und 2) fünftig der Gebalt eines jeden auf halb— 
prige Auffündigung angeftellten Lehrers auf 600 fl. zu 
beftimmen, jedoch nach dreijähriger treuen Amtswirffamfeit 
auf 700 fl., und nad weiterer ſechsjährigen untadelbaften 
Amtöführung auf 800 fl. zu erhöhen, 


. Schweinz. 

(Freiburg.) Der Handelſtand ber Stadt hat eine Pe— 
tition an den Staatsrath gerichtet, worin — mit Hinweis 
fung auf die Hinderniffe, welche der ſchweizeriſchen Induftrie 
von allen Seiten, namentlid aber von Franfreih, das ſich 
ſtets in nichtsfagenden Phrafen auf die alte nnd innige 
Freundfihaft mit der Schweiz beruft, entgegengeftellt wer: 
dem — der Staatsrath eingeladen wird, die Frage in Er— 
wägung zu zieben, welche Bortbeile für den inländifchen 
Gewerbflc aus einem Anſchluß an den deutihen Zollverein 
entfpringen möchten. (Baf. 319.) 


Solland 
(Amfterbam, 18, März.) In Arboins war,der Umfag 
es unanfebnlid, wiewobl deren Preife durd einige Ein» 
äufe ih etwas feſter ftellten, Die holländiſchen Fonds 
find bei gleichfalls wenig Handel etwas gewichen. 2'/,pGt.: 
52°; 5p@t.: 100%/,; Kanob.: 22°/,,; Synd; At pCt.: 93°/ 165 
561. —3 Ard.: 260/; Paſſ. 7. 


Griechenland. 


In einem Schreiben aus Athen heißt es unter Anderm: 
Baron Weide ift zum Dberzeremonienmeifter ernannt, und 
wird die Uniform eines Oberften vom griechiſchen Generals 


1 


abe tragen. Hr. v. Bürdharbt if Flügeladjutant Sr. 
Dar, um 2. bayerische Uniform. ba a, 
lieutenant im Lanzierregimente, ift Ordonnanzoffigier bes 
Königs. — Ein fehr erfreulihes Ereigniß ift ed, daß. vie- 
les Geld bier angefommen ; aus welder Quelle es geflof- 
Ka * ur. zes * m war — * die boͤchſte 

eit, denn der Mangel an baarem e fing ſchon an 
recht fühlbar zu werben. s ſh 





— 


Bei der am 15. d. zu Warſchau begonnenen Verlooſung 


ber fl, 300 Looſe find nachſtehende Preiſe gewonnen wor: 
den, als: Nro, or fl. 250,000, Nro, 91,959 fl. 8000, 
Nro. 110,841 fl. 4000, Nro. 57,956 und 142,285 jede 
fl. 2500, Nro. 38,507, 41,077, 60,997, 131,583, 134,544 jede 
- 2000, Rro, 12,521, 24,222, 26,132, 27,443, 36,056, 
9,454, 39,500, 52,718, 53,923, 59,231, 74,060,.86,190, 
94,988, 114,229, 114,231, 135,174, 144,169 jede & fl. 900. 





Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 20, Mär; 1897. 







72 Mit. Waizen. — Mit. Widen . 
„ &inien... 


2: „n Kom ... * 
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72 Maiter Walzen & 6 fl. 40 kr, 7 fl. 15 fr 
33 „ 'Konasf.40te. 

DM Gerfte & F 25 bis 4 fl. 40 ir. 
199 .  Dafer a2 fl. 50 bis 3 fl. 20 fr 
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[477] Berseihniß 


er 

BVorlefungen, welche auf der Großberzogl. Heffiichen 
Landes » Univerfität zu Gießen im Sommerbalbjabre 

1837 gehalten und am 24. April beitimmt und 

allgemein ibren Anfang nebmen werben. 
Theologie. 
@vangelifch:tbeologifthe Bacultät, 
Geheimer Kirchenrath und Profeffor Dr. Palmer: ben 


Brief an die Römer; Katechetif nah Nofenmüllers Anwei-. 


fung, mit practifhen Uebungen und ſchriftlichen Auffägen ; 
—— Geiſtlicher Gebeimer Rath und Profeſſor 
Dr. Kühnöl: den Brief an die Hebräer, die Dogmatif. 
Kirbenratb und Profefor Dr. Dieffenbach: hiſtoriſch— 
philoſophiſche Einfeitung in die Dogmatif; Homiletif, ver 
bunden mit Uebungen im jchriftliben und mündlichen Bor: 
trage; Eraminatorium über Dogmatif und Moral. Pro: 


| 


’ 


feffor Dr. Credner: die Genefis; das Evangelium Joban- , 


nis; den erſten Theil der Kirchengeſchichte. Profeffor Dr, 

Meier: Encyelopädie und Merbodologie der theologiſchen 

Wiffenfhaften; das Evangelium Matthäi mit Berü ſichti⸗ 
gung des zweiten und dritten Evangeliums. 
Karboliich : tbeologiiche Racultat. 

Profeffor Dr. Staudemaier: dem zweiten Theil der 

Dogmatif, in Verbindung mit einem Eraminatorium , Dog⸗ 

mengeſchichte, in Verbindung mit der Spmbolif. Profeſſor 


Dr. Kuhn: Erffärung der Apoftelgefhichte bes Lucas; Er 
Märung der Briefe Panli an die Tbeffalonier und Koloffer; 
die feitung ſchriftlicher Uebungen im Interpretiren neu⸗teſta⸗ 
mentfiher Abſchnitte. Profeifor Dr. Bullers: Erflärung 
des Jefaiad. Profeffor C. Riffel: den erften Theil ber 
ariftliden Sittenlebre; die Paftoraltheologie im engeren 
Sinne; Leitung homiletiſcher und fatecheriiher Uebungen, 


Rechtswiſſenſchaft. 

Gebeimer Rath Profeſſor Dr, von Löhr: die Pandecten. 
— ah Profeffor Dr. Stidel: das deutſche 
Bundesrecht; den Concursproceß. Ober-Appellationd-Öe- 
richts⸗Rath Profeffor Dr. Maregoll: die Inſtitutionen 
und Gefchichte des römifhen Rechts; das gemeine deutſche 
Criminalreht. Profeſſor Dr. von Grolman: das Natur⸗ 
recht und die Philofophie der pofitiven Geſetze; das beutjche 
‚Staates und Buͤndesrecht; allgemeines und hriftlides Kir» 
chenrecht; Erflärung der deuiſchen Redtsalterthümer aus 
dem Reinhart Fuchs. Profeffor Dr. Müller: Einleitung 
in das Stubium ber ug in ben beutfden ge⸗ 

. meinen Eriminalproceß; ben a ra 
ein Pandecten-Eraminatorium und Practicum. Profeſſor 
Dr. Sintenis: den gemeinen deutjchen bürgerlichen Pro: 
ce; Relatorium nad vorzulegenden Acten. Profeffor Dr. 
Weiß: das Naturrechtz die deutſche Staats- und Rechts— 
geſchichte; das heutige deutſche Staatsreht; des Srr-i- 
rechts des Großherzogthums Heffen erfler Theil oder ı 
Staatsverfaffungsreht; das heutige deutſche Privatrecht; 
die Leitung eines juriſtiſchen Disputatorii. Privatborent 
Dr. Sell: die Gedichte des römiihen Rechts; die Lehre 
von ben Obligationen; bie Eregefe der in der Juſtiniani— 
fchen Compilation enthaltenen f. g. libri terribiles; die Ges 
dichte des gemeinen deutihen Civil» und Criminalprocefs 
xy den gemeinen deutſchen bürgerlichen Proceß; zu Era 
minatorien und Repetitorien über alle Hauptzweige ber 
Rechtswiſſenſchaft erbieten fi die Privatdocenten Dr. Rös 
der unb Dr, Sell, , 

ne Dr. von Gloffiug wird gleich nad erfolgter 
Anfunft die zu baltenden Borlefungen anzeigen. 


Heilfunde 


Geheimer Medizinalrath Profeffor Dr. Nebel: die Raturs 


geſchichte des Menſchen; die gerichtliche Medizin; über die 
vorzüglichften Spfieme in der Heilfunde, - Geheimer Medi« 
inalrath Profeffor Dr. Balfer: die fpecielle Pathologie und 
berapie der Fieber; den kliniſchen Unterricht in der inner 
ren und in ber Augenpeilfunde, Geheimer Medizinalrath 
rofeffor Dr, Wilbrend: bie vergleihende Anatomie; bie 
byfiologie. des Menfchen. Geheimer Medizinalrath Pros 
effor Dr. Ritgen: bie Entwidlungsgeſchichte der menſch⸗ 
lien Frucht; die Geburtshulfe; die medizinifhe Gefeges- 
funde bes Hroßherzogthums Heſſen; bie Geburtshülfliche 
Klinik nebſt Eraminatorium ; die Erplorirübungen an Shwans 
geren. Profeffor Dr. Plagge: Einleitung in das Studium 
der Medizin; bie Seermahbpnemil; über die a I 
und Öffentlihen Bäder Deutihlands. Profeffor Dr. Wert 
ber: bie allgemeine Chirurgie; die operat.ve Chirurgie mit 
Uebungen an Leiden; die Serbandfehre; die Klinit in ber 
birurgifcen Abtheilung des afademijden Hofpitals. Pros 
effor Dr, Bir: die fpecielle Therapie, Knochen⸗ und Bäns 
berfehre und bie Geburtspülfe der Hansjäugthiere; die 
Landwirthſchafts lehre und Viebzucht; die Naturgeihichte des 
Hundes, üſſiſtemjarzt Dr. Stammler: bie Pharmakody- 
namif; die Neceptirfunft mit practiſchen Uebungen ; Gras 
minatorium über bie verjhiedenen Zweige ber Heilfunde, 
Profector Dr. Wilbrand: die Knoden- und Bänderlchre 
des menſchlichen Körpers; über die Gefäß» und Nervene 
lehre des menſchlichen Körpers; die pharmaceutifhe Waa— 


renfunde nad natürlihen Familien; bie anthropotomiſchen 
Uebungen an injieirten Leihen. Privatdocent Dr. Metten- 
beimer: bie practijche Pharmacie; die Pharmafognofie 
bes Thier-, Pflanzen» und Mineralreichs. 


Philoſophiſche Wiffenfhaften. 
Philofopbie im engern Einne. 

Geheinier Medizinalrath und Profeffor Dr. Wilbrand: 
über die Prineipien der Naturphifofopbie, Oberftubienratp 
und Profeffor Dr. Hillebrand: Logif;. Pſychologie; Na— 
turrecht und Politik. 


Mathematik 
Profefor Dr. Umpfenbadh: Reine Mathematik; deſerip⸗ 
tive Geometrie; Analptiihe Geometrie ; angewandte Ma= 
thematik; practifche Geometrie; Wahrfceinligfeitsrechnung. 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 
Geheimer Finanzrath Profeffor Dr. Schmidt: Phyſik. Ge- 
eimer Medizinalrath Profeffor Dr. Wilbrand: Botanif, 
rofefor Dr. Yiebi N reine Erperimentaldemie. Foͤrſt⸗ 
meifter und ‚Profeffor Dr... Heyer: Anleitung zur Kenntniß 
fryptogamifcher Gewächſe. Wrofeffor Dr. v. Klipftein: 
Oryktognoſie. 


Staats—- und Cameralwiſſenſchaften. 

Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Schmitthenner: 
Encyelopäbie der ren aa pp: Staatswirtbfchaft. 
Forftmeifter und Profeffor Dr. Heyer: Encyelopädie der 
Forftwiffenfchaft; Forftbotanif; Forſtſchutz. Profeffor Dr. 
v. Klipftein: die phpfiſchen Hinderniffe des Bergbaus 
unb F Befeitigung ; angewandte Bodenkunde. Revierförfter 
und Repetent Br. 3 immer: Statif der Forftwiffenfhaft; 
Forftpolizei; Betriebsresulirung und Forfttaration; Era- 
minatorien in allen Zweigen der Forſtwiſſenſchaft. 


Gefdidter.- 
Profeffor Dr. Schäfer: Encyelopädie ber hyſtoriſchen 
Hülfswiſſenſchaften ; Univerſalgeſchichte. 


Pbilologie. 
Orientaliſche. 

Profeſſor Dr. Bullers: Erklärung des Jeſaias; Sy— 
riſche Grammatik; Perſiſche Grammatif; Erftärung bes 
Korans und der Moallaka von Hareth. 

Autklaſſiſche. 

Profeſſor Dr. Dfann: Demostenes de corona; bie Briefe 

des Horaz. 






















Neuere, 

Profeffor Dr. Adrian: Fortfegung ber Erflärung der 
divina commedia des Dante; bie franzöſiſche Spnonymif z 
Erflärung von Shakespeare's Henry IV.; die Geſchichte 
ber italienifchen Yiteratur, , 


Philologifhed Seminar, 


Die fhriftlihen Arbeiten leitet Profeffor Dr. Ofann, 
Director des Seminare ; derjelbe wird den bomeriihen 
Hpmnus auf die Demeter, und Dr. Otto, Collaborator 
De Seminars, auserwählte Briefe des Plinius erklären 
laſſen. 

Unterricht in freien Künſten und körperlichen Uebungen 
ertheilen: Im Reiten: Univerſitäts-Stallmeiſter Fran— 
kenfeld. Im der Harmonielehre, dem Geſang und auf 
mehreren Anftrumenten : DMufifdireftor Hofmann. Im 
Zeichnen: Univerfttätde Jeihenmeifter Tiere, Im Tan 
zen und Fechten, Univerfitäts'» Tanz» und Fechtmeiſter 
Bartbolomäp. 
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Betrage 

292,000 fl. 
enthaͤlt. Hierzu erlaffe ich ganze Loofe 
zu #0 fl, halbe zu ®® fl. und Biers 
wel zu 10 fl,, und mit VBerzichtuna 
auf die geringen Gewinne unter 100 
Thaler, ganze zu 12 Thlr., balbe zu 
© Thlr., und Biertel zu 8 Thir preuf. 
Eourant. 


! 1453] 
Die Königliche Porzellan: 
WManufaktur in Berlin 
macht hiermit befannt, daß fie ein 
Commiffionslager ihrer Fabrikate bei 
den Herren 
I.M. Bebagbel & Sohn, 

sroße Santgaſſe in Brankurt a. M,, 
unterhält, und werden ſaͤmmtliche Wäas 
ven allda zum Babrıfpreis abgegeben. 


Abrabam J. Stiebel, 
[4421 Schnurgaſſe Ka. L. 73%. 
\empfieble zur gegenwärtigen Oftermeffe 
rein mohlaffortirtes Lager, beſtehend 
'in allen ‚Eorten engl. Knöpfen und 
Stablwaaren, franzöliiben Galante: 
ries, -furgen und optiicen Waaren, 





SD. ©. Sonneberg, HauptsGollecteur, | Porifer feidenen Negens und Eonnen» 
aße 


" Nürnbergerftr 
[441] Pohl & Baumann, 


aus Schneeberg in Sachſen 

beziehen gegenwärtige Meffe mit ıhrem 
mwoblaffortirten Lager: 
B ‚ Spigen 
uud Broderien 
eigner Fabrik, und verfprechen ihren 
hrten Abnehmern bei einem voll: 
—* ſchoͤnen Fabrikat, die vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen. 

br Local iſt in Frankfurt a. M. 
nurgaffe Litt. G. Nr. 69 erfte Etage 


*..577 in Danau, 





[451] In der Bleidenftraße Liitt. G. 
Nr. 44, nahe der Liebfrauenfirche, 
ift ein Laden nebit Comptoir für 
nächite Herbſtmeſſe und folgende 
zu vermierben. 
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Den 21. März Schluss 4 Uhr [pCt]Papr.| Geld 
— — — — —— 


ſchirmen, dergleichen baummollene, alle 
Eorren feine Eeife, achtes Kaux de 
Cologne et Parfumeries, und verſpricht bil⸗ 
lige Preife und bejte Bedienung. 








[386] 
Eruſt Weber 
in Gera ın Sachſen 
bat in dieſer Oſter⸗Meſſe ein Lager feis 
ner Fabrifate 
gedrucdte Merinos «Tücher und 
ſchdecken 
in vorzüglich faöner Auswahl bei 
Ludiw. Aug. Wurfter in Frankfurt 


am Main | 


‚und ladet feine Gefdäftsfreunde 


. zum 
Beſuche ein. 


— — 


[316] Das Lager von meinen Wachs— 
Glass Perlen befinder ſich die Fommende 
Oſtermeſſe wieder wohl aflortırt bei 
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Berfa g: Bürftt. Tpurn u. Zarifche Zeitunge-Erpebition. — 3. verantwortl. Re dact eur:.dr. ©. € Thomas. — Drud von‘. Oſterrieth. 


rn Cours der Geldsorten. 


; Sowvreraind'or . - » 





3 — Portugien. . 33 
“15 — Ardein . J 


Herrn Freyberger Lit. X. Nr. 35 
an der Katharinenpforte. 


nr ner, 
Perlen » Fabrıtant aus Mainj. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(292) Demnach vie Witrwe Ebriſtoyb Wöhr: 
mann aus Deiderode allbier angezeigt, daß 
eine von Ebriſtoph Merter aus Meder: 
baufen und deſſen Ebefrau Rofine Marie, 
eb Sanne, ibrem weiland @bemanne, dem 
inwebner- und Licentichreiber Chriſtoph 
MWöbrmann zu Deiderode unterm 283. uni 
1815 über ein Gapiral von 200 Nıbir: Bold 
und 200 Mıbir. Eonv. Mae. autaeflellte, 
erichtlich confirmirte, und auf Die den 
chuidnern augebörige, zu Rederäbaufen 
imwiicen Jebann Priedrich Böger und 
Wilhelm Moefer beiegene Wohnung nebft - 
Gemeinbeitt:Rediten, auch 4 Morgen tbeils 
Aderland, tbeild Wielen vor Redertbauien 
un? Neiienbaufen beirgen, ingroffirte Obli: 
sation, nachdem das @apital vor mebreren 
Jahren zurücdbezablt, abbanden gefommen’ 
fen, fo werden auf Antrag der aebarhten 
Wittwe Ebriftopb Wöhrmann alle diejeni: 
gen, welde an vorbezeichneter Obligatien 
aus irgend einem Grunde Unfprüce zu 
machen beabjichtigen, zu deren Anmeldung 
und Klarmahung durch Worlegung der 
dazu dienenden Original = Documente in 
dem auf 
Dienflag den 9, Mai d. 3, 
Morgens 11 Ubr, 
auf Königlicher Amtéſtube dabier ange: 
fepten Termine zu ericheinen unter der aut: 
drüflichen Derwarnung.vorgelaben, daß tie 
alsdann nicht erſcheinenden mit ibren An: 
ſxrüchen ausgeſchleſſen, uud zum till: 
fhweigen verwieien werben follen, die 
fraglicdhe Obligarion aber für mortiflcirt 
erachtet, und die darin beftellte Dypotbet 





gelöicht werten foll. 


Dat Präctufiv: Deeret wird nur vor Kb: 


nialicher Umteflube affigirt werden. 


Aried and am 6. Rebr. 1837. 
Königlichee Grofbr. Hannoverſches Amt. 
Zudermann. 









Den 21. März 
























16.30 d® 18-16 Lih. 








































4.Sulzbach, beeid. Makler, 


Mittwoch 


I” 82. 


gront- 





Franffurt, 21. März. 
Barlamentsverbandlungen. 
(Neunter Artikel) 


Drei Sigungen hat bas Haus der Gemeinen der Berathung 
über eine von den Miniftern vorgefchlagene, das Wohl und 
MWeh der anglicanifhen Kirche oder doch ihres Glerus be- 
rüsrende Maasregel gewidmet, obſchon gar fein Zweifel, 
daß ſolche, auch mit zureichender Majorität als, erſprießlich 
anerfannt, bei den Lords nit durdgeben werde. Dieje 
Art der Betreibung der Angelegenheiten einer großen Nation 
ift ganz neu, d. b. fie ift nun bald drei Sale im Gang, 
m Unterhaus eine reformififche Mehrheit, gemifcht aus 
beterogenen Elementen — Whigs, Nadicalen, D’Eonnellis 
fin — gegenüber einer farfen confervativen Minorität ; — 
im DOberbaus eine compacte Törpmajorität, feſt gefügt auf 
die Banf der Bifhöfe; — gegenfeitige Erbitierung, aus— 
gedrüdt in wilden Journalfrieg und mancderlei Spitznamen 
(Deftructive und Obftructive) ; — ganze Parlamentsieflionen 
bingebend mit Debatten über Bill, „die alte Yebensfragen 
löjen follen, ihren Zweck verfehlen, und nur immer zu neuen 
führen, — wie denn aus dem Widerftand ber Lords gegen 
die Appropriationdclaufel und aus der Furcht vor den 
irischen Agitationsſchulen, genannt Munieipalcorporationen, 
die Ausficht auf eine Gollifon zwiſchen Lords und Gemeinen 
und die Anregung organifiher Arnderungen in der Verfaſ— 
fung erwachſen ſind; — ein Gabinet, unfider in feinen 
Bewegungen, unentfohieden in feinen Grundſätzen und Uns 
fihten, ſtets beforgt von den eigenen Bundesgenoffen übers 
fügelt oder weiter, als es geben will, fortgerifen zu wers 
ben; — eine Dppofition, mädtig an Zahl, mächtiger an 
Talent; — eine Preffe, worin I die Parteien die Wage 
balten; — Irland fhwierig, aber nod in Geduld erwar; 
tend, daß ihm endlich fein Necht werde; die äußere Pofitif 
verwidelt Durch die Spannung mit ben Freunden von 1815, 
die, fonderbar „genug, bie. factiihen Staatsgewalten auf 
ber iberifchen Halbinfel, obſchon fie Botſchafier zu London 
und Paris haben, noch nicht anerfennen, — indircet 
das Berfahren ber Gabindite Wefteuropa’s ftandhaft miß« 
billigend; — verwidelt ferner durch bie Eiferfucht auf Ruß— 
land’s Einfinß zu Gonftantinopel und den Fall mit der Viren; 
dann in Sübamerifa durch die Differenz mit Neu-Oranada; 
— die Handelsrrifis noch keineswegs befeitigt und das 
Bankweſen der Gegenſtand forglicher Ucberlequngen, — 
In dieſe Skizze großbritanniicher Zuftinde gebört nun, als 
Tagesereigniß, aud die Debatte über die Kircenfteuer im 
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Ober-Poſtam 





ts⸗Zeit 


ung. 
Hauſe der Gemeinen am 13. 14. und 15. März. Der Be— 
ſchluß, welcher mit 23 Stimmen Mehrheit (273. gegen 250) 
um 3 Uhr Morgens Cam 16. März) ‚gefaßt wurbe, lautet 
fo: „Es ift die Meinung der Committe (bes ganzen Haufes), 
baß, zur Reparatur und Unterhaltung der Parorhialfirchen und 
Kapellen in England und Wallis, wie aud zur gehörigen Hals: 
tung des Gottesdienftes barin, eine fortdauernde zureichende 
Borjorge (Einnahme) ausgemittelt werben foll, entftehend 
aus dem durd Einführung. eines neuen Berwaltungsfpftems 
erhöhten Werth der Kirchenländereien und dem Erlös von 
Kirchenftühlen; die Einfammlung der Kirhenfteuer Cchurch- 
rates) hat von einem gefeglid ‚zu beftiimmenden Tage an. 
ganz aufzubören; um. die Ausführung diefes Beſchluſſes zu 
erleichtern und zu beichleunigen, find die Gommifjarien des 
Schatzes Sr. Majeſtät zu ermächtigen, Vorſchüſſe zu leiten 
auf den zu erwartenden Erttag ber Kirchengrundftüde,” — 
Dei diefer Maßregel handelt es ſich ſchenbar um eine 
Summe von 250,000 Pf. St., die bisher jährlich durch bie 
Kirchenfteuer aufgebracht wurde, .nun aber, um bie Diffens 
terö zufrieden zu fiellen, die mehr aus Gewifjensjerupel 
als aus Scheu vor der geringen Tare von der Gontribution 
dazu entbunden feyn wollen, aus dem Mehrertrag des 
Srundbefiges der anglicanifchen Prälaten genommen wer> 
den foll. Aber neben und im diefer am ſich nicht ſehr wich 
tigen Frage, aus welchen Mitteln die Viertel Million zu 
ſchöpfen Er. befindet fi) der wahre und eigentliche Zwed 
der Maßregel. Dies ift fein anderer, als, die Approprias 
tionsclaufel, womit ed in Bezug auf die proteitantiiche 
Kirche in Irland nicht gelingen wollte, der proteflantifgen 
Kirche in England aufzuwingen, In Irland follte ein udch 
in der Luft fchwebender, den meiften Augen ganz unfichtbarer, 
erft nach Jahren greifbarer, leberfuß des Kircheneinkom⸗ 
mene zu Nationalersiehungszmweden beftimmt werden. Die 
Gonfervativen merften, wie nicht der geträumte Webers 
ſchuß Coon 50,000 Pf. im Jahr), fondern das Princip 
auf dem Spiel ftebe, das Princip ber Unantaftbarfeit des 
Kirchenguts; fie fanden in der Appropriationsclaufel den 
Character der Spoliation und ließen fie darum im Obers 
haus durdfallen. Jetzt fol in England der Brunvjag der 
Aneignung und Verwendung burd eine Varlamentsacte ges 
beiligt werden; bie Miniiter glaubten vielleicht damit durch⸗ 
zudringen, (die verbreisetite Anſicht iſt freifich, daß fie nicht 
ernftlich and Gelingen ihres Planes dadıten;) weil ja doch 
der fpipfündig audcaleulirte Mebrertrag der Kirchenlände— 
reien zu rein kirchlichen Zweden beftimmt werden follte; 
allein die  Gonfervativen und, namentlid die Biſchöfe 
(quorum res agilur, d. h. denen man in bie Karte ſehen 
will) fchrien nur noch lauter über Spoliation und madten, 
ungerechnet das Nechtsprincip, drei Gründe geltend, bie 
freilich micht fo leicht zu entfräften find, 9. Kann ber 


©rundbefig ber Kirche, ohne die Pächter zu brüden, 
zu höherem Ertrag gebracht werben, fo werben bie jegi« 
gen Nugnieger fhon felb dazu thun; fie bebürfen fei- 
ner Bormünder. 2. Ergibt fih in der That aus befferer 
Berwertbung der Ländereien ein Weberihug, fo hat ders 
jelbe fon feine natürliche Beſtimmung ; die Kirchen⸗ 
commiffion bat erfantt, wie die Zahl der Seelforger zu 
der angewachſenen Bevölferung nicht im Berhältnig ſte 
und die Einkünfte der Kirche nicht zureihen, neue Pfarr» 
Rellen zu botiren; follte daher ber von ben eig re 
entdedte Schag wirflic vorhanden fepn, fo bat er aud ſchon 
feinen Herrn. 3. Die Kirenfteuer ift ein Grundzins; bie 
Diſſenters haben das Servitut bei Uebernahme oder Anfauf 
von Immobilien gefannt ; fie zahlen die Church⸗Rates nicht 
als Diffenters, fondern als Kircfpieleinwohner und Hau 
Die Motive der Reformers gehen meift nur von 

der Eonvenienz aus. Es ift billig, daß die Episcopa- 
liſten für Unterhaltung ihrer Kirchen forgen; es if 
unbillig, ja wenn man will auch Cmoralifh) ungerecht, dag 
ber Diffenter die Koſten eines ibm fremden Eultus_mit bes 
reiten jo; bie anglicanifhe Kirche ift reich genug, um 
Kin und allein für ihre Gotteshäufer zu forgen; fie follte 
doch einfeben, wie unchriſtlich es if, im ganzen Yande, in 
jebem Ort, Unfrieden zu näbren durch das Eintreiben ber 
Kirchengelder. Solcherlei Argumente machen Eindrud auf 
den Einzelnen, aber der Gafengeift ift taub bafür. 
hält fi and Princip, befonders wenns ihm günftig if, und 
vebigt in dem vorliegenden Fall das Beati possidentes. _ 

ie Dauptrebner bei der Debatte waren übrigens: für die 
Mafregel Howid, Ruffell, Campbell, und dagegen: Del, 
Kollett und Stanley. Ein Auszug ber Borträge würde 
unfere Lefer faum intereffiren; ber Gegenftand { zu rein 
engliſch, ald daß dem Detail der Behandlung viel Anzies 
benbes abzugewinnen wäre. Das Ergebnig der Debatte 
bleibt darum nit minder europäiih wichtig. Es maplt 
mit einem Zuge ben ungemeinen Abftand zwiſchen Eng- 
land und Aranfreid. Zu Paris erfheint eine Protefta- 
tion bes oberften Kirchenprälaten gegen Abtretung bes 
Grund und Bodens, worauf fein vom Bolfe zerftörter 
Pallaft gekanden hat; diefer Schritt, Hug oder unflug 
mag auf fi beruhen, wird, ald böhft unangemeffen, von 
der Regierung bem eig denuneirt; die Kammer 
iheint ungedulbig, fih_ heftig dagegen auszuſprechen; die 
Preſſe 2* ng und fieht yon, wie der Staat im Staate 
wieder auflebt. Zu London ba ee wo es bem Geift der 
Zeit noch nicht gelungen ift, die Biſchöfe aus ber Pegislatur zu 
verbrängen, tritt der Erzbifchof von Canterbury im Diergant 
auf, erflärt für ſich und feine Amtsbrüber dem verftedten Spo- 
liationsplan der Minifter — beiden Gemeinen in Beratbung! — 
fih auf alle — widerſetzen zu wollen, und bie Folge ift, 
daß fih unter 523 gewählten Abgeordneten der Nation 250 
finden, die fih gegen eine Maasregel ausfpregen; wodurch 
nicht das Geringfte dem Clerus genommen, fondern nur 
fein Grundbefig zur befferen Berwerthung gebradt und ber 
Mebrertrag für Kirdenzweite verwendet werden follte. 
Frankreich machte feine Revolution 1789 und hat bald dar: 
auf, obſchon der Abbe Sieyes fo tüdhtiges Umwälzungs— 
talent gezeigt und der großen Bewegung ben Anftoß gege- 
ben hatte, das geiftlihe Element aus der Legislatur ger 
fdieden ; England’s Revolution batirt von hundert Jahre 
früher; ber Glerus balf fie (nach dem berühmten Proceß im 
Juni 1683) durdjegen; zum Danf dafür hat er noch heute 
eine Banf der Bifchöfe bei ben Lords. — 

* 


* 
Die Parijer Blätter vom 19. März bringen wigtige Nach- 
ripten vom Kriegsfhauplae. Am Tage zuvor wurde (wie 
wir gemeldet haben) an ber Börfe eine telegrappifde Depeſche 


! auf 





aus Bayonne vom 17. März angefhlagen, die einen Sieg des 
General Evans verfündete. Die Depeihe fam den Speculans 
ten in fpanifchen Fonds fehr gelegen; es wurde darauf hin 
manch ſchoͤnes Geſchäft gemacht. Zwar war in der Depeſche 
vom Schnee die Rede, der den General Saarsfield, der 
ein vorfihtiger Mann ift, bewogen ober genöthigt hatte, 
nah YPampeluna zurüf zu marſchiren; aber ber tapfere 
Evans hatte um e mehr Ehre bavon, die Benta von Hers 
nani bejegt zu haben. Die Depefhe war um 11 Uhr Bors 
wege gefommen. Doch zwiſchen Becher und Lippe bat 
dad Schidfal weiten Spielraum. Um halb fünf Uhr — bie 
Börfe war geichloffen und nur die Nachzũgler operirten 
nod auf die Piaſter — traf die Hiobspoft ein. 


Telegrapbifde Depefde 
Dayonne, 18. März Der zus auf Hernani if 
dem General Evand ganz und gar mißglüdt. (Le General 
Evans a complötement echous dans l'aliaque d’Hernani). Die 
Carliften erhielten eine Berflärfung von acht Bataillong, 
bie ber Infant Don Sebaftian (der den General Saarsfield 
hatte leben laſſen) heranführte. Die Ehriſtinos wur- 
den zurüdgefhlagen und haben in ber größten 
Unordnung alle feit dem 10. März genommenen 
zo... verlaffen. Abends (vermuiplid 
am 15. März) find fie nad St. Sebafian zur 
rüdgefommen; 1500 Berwunbete waren vors 
be: ein etroffen. Ein Bataillon englifder 
arinejolbaten bat allein Stand BE alten 
und ben Rüdzug gedeckt. Espartero if zu Du- 
range, Saarsfield zu los-Berios, 

Paris, 19, März. Zu Amiens haben wirffid Unordr 
nungen flattgefunden ; fie waren aber ohne Bedeutung und 
find auch fhon wieder beigelegt. Die Erhebung der Dctroi« 
gefälle in den Borftädten gab den Anlaß dazu. — 

— Die nahe Bermäplung des Herzogs von Orleans mit 
ber Prinzeffin Helene von Medlenburg- Schwerin ſcheint 
feinem Zweifel mehr zu unterliegen. 

N —— das —* zu Lyon fepen Unruben «use 
en Arbeitern ausgebrocen. 

— Der Tempe —* ſein vergroͤßertes (böchſt unbe⸗ 
quemes) Format, um täglich die vielen Comediens und 
Goncertzettel, die bier ausgegeben werden, abbruden zu 
laffen. Heute bat er deren nicht weniger ald ein Dugend 
in feine Spalten aufgenommen, 

27/. — pCt. Portug. 32%, a 33. — Integrale 53'/.. 

— Eine Motion des Hm. Elay zur ufbebung ber 
Korngefege wurde. geftern im Haufe der Gemeinen mit 223 
Stimmen gegen 89 verworfen. — 

— In der heutigen Sitzung der Gemeinen verſetzte Lord 
Palmerfton auf eine Interpellation bes Hrn, Lean, bie Regies 
rung werde im Sinne des Quadrupelallianzvertrags fortfahren, 
der Königin von Spanien Munitionsvorräthe zugufenden ; 
mit der Jahlung dafür habe es feine Eile. — Hr. vebud 
fragte fodann, wie es mit der Biren- Angelegenheit 
ſtehe. Palmerfton antwortete: Die Regierung habe das Princip 
der Blofade (ber —— ai anerfannt; in einem lugen⸗ 
blid, wo Unterhandlungen im Betreiben feyen, von deren Aus⸗ 
gang Krieg oder Frieden abhängen fönne,- gebe es nicht füglich 
an, daß ſich das Haus auf eine Discuſſion über den beregten 
Begenitand einlaffe; man möge nur der Regierung vertrauen 
und die Fünftige offizielle Mittheilung des Reſultats der 
Unterhandlungen rubig abwarten. in Antrag Roebucks 
orlegung der diplomatiſchen Eorrespondenz mit Nuf- 
land in Bezug auf den Bertrag von’ Adrianopel und bie 
Blofade der Sifen im ſchwarzen Meer wurde verworfen. 


— Bon Hrn. Epilds, Gapitain der Viren, find 


| Nachrichten aus Dveffa vom 23, Febr. eingegangen, 


Deutfdland 


(Wien, 17. März) 5pCt. Metall.Obl. 105'/,,; 4pCt. 
Metall.» Dbl. 100%; pCt. Metall. Dbl. 75%; fl. 500 
Loofe 113%/,,; Banks Aktien 1367'/,. 


(Münden, 18. 2 Se. u der König bat in 
einem Handbillet dem Präfidenten ber Kammer den Wunſch 
ausgebrüdt, die erſte S sung der Kammer nad ben —— 
auf Dienftag ben 28. März anberaumt zu ſehen. — In 
neueren Zeit kamen mehre Fälle unerlaubter Selbithülfe 
von Seiten ber Gläubiger Br n ihre Schuldner vor, welde 
ewöhnlth in den Urthei 2* der Gerichtshoͤfe ihre 
ledigung fanden; allein kürzlich ereignete hier ein 
get, der zu ziemlich ernften diplomatiſchen Verhandlungen 
eranlafung gab, und deßhalb Aufſehen erregte. Ein Se: 
fretär bei einer Geſandtſchaft wurde von einem Krebitor 
in Nr. 45 des Münchner Tagblatted angegriffen, ein ans 
derer Gläubiger deffelben benugte nun bie Gelegenpeit, 
und ließ in demfelben Blatte (Mr. 48) anzeigen: alle dies 
jenigen , welde eine Forderung an ben m 
Sefretär zu "machen hätten, follten fih an einem bes 
flimmten ge zu einer gewiffen Stunde in dem bes 
eihneten Gefandtihaftspotel melden, um ihr Guthas 
den in Empfang zu nehmen. Erfreut über dieſe Anzeige 
fanden ſich dort gegen 30 bis 40 Leute ein, und mußten 
zu ihrem Schreden ara, bag von ihrer Befriedigung 
nicht die Rede ſey. Der Gefanbte führte über dieſen Bor« 
fall Befhwerde, und es wurden ſodann —* polizeiliche 
Abftrafungen vorgenommen;allein bie Sache iſt damit noch 
nicht beendigt. — Die erledigte Stelle eined Oberappella- 
tiondgerichtöbireftore, welche, der Bildung proteftantiiher 
Eheſenate wegen, einem Kompetenten dieſer Konfeffion ver⸗ 
lieben werben dürfte, foll von dem Hrn. Mppellationdges 
richtsdireltor v. Liebesfind in Ansbah abgelehnt worben 
feyn. — Das eben erfchienene Rexierungsblatt Nr. 11 ents 
bält die bereits befannte höchſte Verfügung an den Oberſt⸗ 
bofmeifterftab, worin das Tragen von langen Beinfleidern 
und Stiefeln bei Aufwartungen ıc. am Hofe, mit Aus— 
nahme der Hofygalla und ber Hofbälle, geftattet wird. 


(Augsburg, 19. März.) Für bie großartige Unter» 
en dm: bier zu erridienden Mafcinen- Spinnerei 
und Weberei ift (wie fih aus der heutigen Ankündigung 
des babei rũhmlichſt thätigen Handlungshaufes Joh. Lorenz 
Schätzler ergibt) die Unterzeichnung der dazu vorerft bes 
fimmten Summe von 1,200,000 Gulden bereits geſchloſſen. 
Die liefert einen erfreulichen Beweis, wie auch in Bayern 
bie Kapitalien mehr und mehr wieder die wohlthätigere 
Richtung der Induftrie einfchlagen. 


(Kaffel, 19. März.) — Abend‘ zeigte ſich in 
einem Schornftein des Palais Sr. Hoh. des Kurprinz-Mit- 
regenten Feuer; es wurde jedoch bald gelöfcht. Auf die Allarm- 
zeichen waren gleich alle Köfhanftalten zur Stelle, Pumpen» 
und Rettungsfompagnien, Staatsdiener und Bürgerſchaft 
berbeigeeilt, Barnifon und Brandpifets unter ben Waffen, 
und wenn zum Glüd feine weitere Gefahr vorhanden war, 
fo In doch der treue Sinn und die hülfreiche, ſchnelle und 
wohlgeordnete Thätigfeit der Behörden und Einwohnerfchaft 
fih in fhönfter Wächſamkeit und actbarem Eifer fund 
geben können, (Kaſſ. 39.) 
(Hamburg, 15. März.) Unferer fogenannten allge 
gemeinen Berjorgungstontine, die feit 15 Jahren befteht, 
droht der Untergang. Ein Intereffent derfelben ‚hat eine 
Gircularnote an alle Mitintereffenten verfaßt und in Drud 
egeben, aus welcher hervorgeht, daß die Anitalt auf fehs 
erhafte Primipien gegründet ift, die ihr ferneres Beſtehen 
nicht gut möglich machen. Ms Aufdjungsprinzip macht der 


furt begleiten. 


Verfaſſer der Circularnote folgenden Vorſchlag: „Alle Altien 
der lebenden Intereſſenten werden für eleifteten Bei⸗ 
träge, fie mögen zum Vollen geſchehen, ober zum Theil 
no‘ in Rüdftand fepn, fo viel oder jo wenig au bie ge 
ſchehene Einzahlung betragen mag, nad Abzug der etwäi⸗ 
on erhobenen Gewinne, und mit ——— von Zinſen 
is zu einem gewiſſen — rmin zu Kapital 
—— die ſchuldigen Leibrenten hingegen werden nach 
nnahme einer rg einlihen Lebensdauer durch Zinſen⸗ 
fürzung gleichfalls bis zu demſelben Termin auf Kapital 
eg und auf die — eonftituirte Paſſivmaſſe wir 
bie Aftivmaffe der vorrätbigen Fonds pro rata vertheilt. 
Ale rer sur werben bamit zufrieben geftellt, für bie 
precären Anſprüche der Leibrenten foll ein baares Kapital 
geboten werden, und ſchwerlich wird fih Jemand weigern, 
einen dargebotenen fibern und baaren Gewinn für ei- 
nen unfihern und fünftigen anzunehmen.” Da bas 
Direktorium ber Anftalt fortwährend die beruhigendfte Aus- 
kunft über die Berbältniffe gegeben hatte, fo machte bie 
Circularnote unter deu Intereſſenten nicht geringes Auf⸗ 
ſehen, und ba die Gründe, mit welchen zum Ldiquidiren ber 
Anfalt angerathen wird, ſehr einleucptend find, fo dürften 
wohl viele Intereſſenten ſich veranlapt fühlen, den Antrag 
auf Liquidation zu unterflügen, zu welchem Behufe ein 
Schreiben bei einem Notar zur Mitvollziehung ausge— 


Dinemarıh 

(Kopenhagen, 11. März.) Die Testen. Bulletins 
über das Befinden. bes Könige ARE wieder viel beruhi⸗ 
ender, aber deffen ungeachtet erzählt man allgemein, daß 

e. Maj. in den Testen Tagen fich ſehr übel befunden 
babe. — Das hiefige Blatt „Dagen” erzählt nad ſchwe⸗ 
bifhen Duelfen, daß ber alte Nationalpaß zwifhen Nor⸗ 
wegen und Schweden durch bie entflandenen Streitigfeiten 
über die Uniondflagge und den Gebrauch bes norwegifhen 
Wappens auf fchwedifhen Münzen ꝛc. neue Nahrung ers 
halten babe und von verfchiedenen Blättern angefacht werde. 
„Aftonblabet” wirft den Norwegern Unverfhämtheit vor, 
und -fagt: „Schweden ift noch nicht Norwegens überwuns 
dener Bafall, ber fi im jede bemüthigende Forderung des 
übermütbigen Siegers zu fhiden braͤucht.“ — Deutliche 
Blätter fprehen von dem Plan einer Eifenbahn zwiſchen 
Teningen und aan ben gr je iſt hier⸗ 
über noch nichts Offizielles befannt, en ſo wenig weiß 
man noch mit Sicherheit, ob bie projeftirten Dampfboote 
verbindungen zwifchen —— und Flensburg und zwi⸗ 
ſchen Löeningen und Hamburg ins Leben treten werden. 

(Vom 14. März) Der würtembergiſche Geſchäftoträ— 
ger und Konſul in Rom, Hr. Kolb, ſchreibt dem hieſigen 
Groſſirer Puggaar unter dem 18, v. M., Thorwaldien 
werbe feine Reife vermuthlih erft einige Wochen nach 
Dftern antreten, und er werde ihn bis München oder Franfs 
In einigen Tagen gedachte der Geſchäfts— 
träger ihm im Namen feines Monardhen das Großfreuz 
bed würtembergiihen Friedrichs» Drdend zu überreichen. 
Ueber die Einladung zu einem Mufeum für feine Werfe 
bat ſich derfelbe mit großer Theilnahme ausgefproden und 
erffärt, diefelbe nach feiner Anfunft in Kopenhagen nad 
Se fördern zu wollen. — Die Beiträge zu dieſem 
Mujeum betragen bereits 36,000 Rbthlr., und zur Lieferung 
von Arbeiten haben ſich 62 Künftfer erboten. — Auf Be— 
fehl des Königs if ein Schreiben an den Künftler erlafs 
fen, um ihm zum Frübjahr eine Kriegsforvette zur Abho— 
lung von Kunfgegenftänden, und, falls er es wünſchen 
folfte, für feine eigene Perjon zu Gchote zu ſtellen. 





Venachrichtigungen. 


[484] Theater-Anzeige. 
Künftigen Freitag den 24. Mär 
wird im biefigen Schauſpielhauſe zum 
BVortheil des Herrn Sapellmeifters 
Gubr, unter gefälliger Mitwirfung eines 
biefigen Sefangvereine, aufgeführt: 
(Rum Erflenmal) B 
Die Sieben Schläfer. 
Großes Oratorium von Giefebrecht, 
Mujlt von Dr Löwe. 


Hierauf: EN 
Die Glocke von F. Schiller. 
Muſik von U, Roͤmberg. 





1381] 
Pariser Pendules 


eigener Fabrik 





son 


Bing jun. & Comp. 


in Paris rue porte foin Nr. 6, 


Ernankfurt Döngesgasse Nr: 167° 





[490] Wiesbader: Frankfurter 


Eifenbabn » Aktien » Einfchreibungen 

zum Ans und Berfauf übernimmt 

das Geſchaͤfts-Comptoir von 
Franz Rauch in Wiesbaden, 
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[467] Anzeige für En-gros- 
Einkäufer. 
Ich bin im Stande in Mousseliner 


3laines Kleidern, ın %, und . Etab 


großen Parifer gedrudten Tuͤchern, fo 
wie ın %/, Etab großen brodirten wols 
lenen Tüchern Außerft mohlfeile Preiſe 
zu ſtellen, da ich ſehr große Parthien 
In Paris einfaufte und meinen Sag 
beichränfen werde. Ein gefälliger Des 
fu wird jeden verehrlichen Abnehmer 
von ber Wahrheit des Gefagten über: 
jeugen. 
Joh. Chr. Carl Anoblauch, 
zur Stadt Copenhagen Kit G. Nr. 11. 
in Brantfurt a. M. 


(493) Eilfubhren von Franffurta. M. 

Die Unterzeichneten beebren fich den die: 
fiegen und auswärtigen Hanbelsjtand zu 
benachrichtigen, daß, außer den feit mehre: 
ren Jabren beitebenden regelmäßigen @il: 
fubren von bier nad Hamburg, Lübeck 
und der ganzen Ponte, auch eine ſolche 
für Leipzig uud Preußen errichten iſt, 
weiche regelmafig Dienitons ladet, und 
mittwochs abfäbrt, wuührend, nad Maß: 
gabe des Bepürfniffes, aud in ber Zwi— 
Ichenzeit Bübren in Eil und orbinaire zu 
ten billigiten Brachten erprdirt werben. 

Die Eilfuhr von Yeipzig auf bier trifft 
Samftags bier ein, fo daß die antommen: 
den Guter durch die, an diefem Tape von 
bier abacbenden Zubren, unmittelbar nadı 
allen Richtungen ‚verlaten werten lönnen. 

Die füämmeiichen Guterſchaffner der ſacht 
und nordiſchen Route 


A. G. Kaltd.‘ J. Di. Nuth. 
Bibtaaſſe Nr, Pl. 

Joh. Wigenberger. Zub. za. Siappes 

I. 6. Schale. ob. Val. Schölles, 


Keine Eandgafle Lie. K 
Nr gef 


[496] Siebente Ginzahlung auf die 
Acıien der Leipzig s Dresdner 
Gijenbabn s Compagnie. 

In Gemäfipet des 8. der Etü 
tuten mird hiermit eine fernere Cins 
ahlung auf die Wetten der Leipzig— 
ar Gifenbahn » Compagnie von 
ebn Thalern per Wette angeordnet, 
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und werden die Inhaber von Interims 


— — — — — — 
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ſcheinen demnach aufgefordert, dieſe 
Einzahlung ſpaͤteſtens 

den 31. Mai 1837, Abends 7 Uhr, 
im Büreau der Compagnie hierfelbft 
zu leiten, indem wiederholt daran ers 
innert wird, daß im Unterlaffungsfalle 
der im $, 5 der Etatuten ausgeipros 
diene Verluſt aller Rechte und des bes 
reits gezahlten Einſchuſſes unabinder: 
lid eintreten muß, ' 

Wır erfuchen übrigens, bei Einrei— 
bung mehrerer Interims scheine, fels 
bige mit einem nach der Nummernfolge 
geordneten Verzeichniffe in zwei Erems 
plaren zu begleiten, um die Quittuns 
gen zu erleichtern, zu welchen unfer 
Gajlirer, Herr Bader, von uns ers 
mächtige ift, während unfer Comptoiriſt, 
* Ar ſolche contraſigniren 
wird, 

Leipzig, den 20, m. 1337, 
Leipzigs Dresdner Eifenbahns Compagnie, 

Guſtav Harkort, Vorſitzender. 

Earl Jenner, Bevollmaͤchtigter. 


— — — 


[488] Den 3. April beginnt ſchon die 
Haupt» Gewinn » Ziehung der 86, Caſſe⸗ 
ler Xotterie, in welcher j 
Pr. Thlr. 30,000, 20,000, 
10,000, 5000, 3000, 
2000 u. f. w. 
gewonnen werden müffen. Hierzu em—⸗ 
pfieblt ganze Originalsfoofe a fl. >., 
af 20, °', af. 10, fo wie mit 
Verzichtleiitung auf die Pleinen Ges 
winne unter 100 Ihlr. ’/, a fl. 21., 
'/; afl. 10. 30fr. und '/, a fl.e. 15 Pr. 


Joh. Adanı Mine, —* 
ar. PER. Straße in Branffurta. M. 





Gerichtliche 
[497] Des bevorftebenden zweiten Beiertage 
wegen wird der gewöhnliche Fruchtmarke 
ſtait Montags, am darauf frlgenden Mitt: 
woch, den 29 März dieſes Jaͤdres, abge: 
balten werden, 

Ftantfurt a. M., 20. März 1537. 
Polizei:Ame 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


mM ittwoch 


Frankfurt, 22. März. 
Weitere Kunde von der Viren. 
(Bergt. Ober-PoflamtesZeitung Nr. 42 u. Rr. 69.) 


Die Eigenthümer des Schoonerd DBiren, Polden und 
Morton zu London, haben von dem Capitain Childs ein 
Schreiben aus Ddeſſa —— Februar erhalten, das wir 
nachſtehend überjegt mittheilen. . 

Veh meinem tegten vom 17. Jan, hatte ich feine Gele⸗ 
genheit, Ihnen Nachricht zu — 
und ber Admiral den Mornings@hronicle vom 20. Dez., worin 

efagt ift, die Ladung der Biren beftebe bauptfählih aus 

ießpulver; hierin —* mir die Haupturſache ber — 
nahme und Condemnation ber Viren zu liegen. Am fol⸗ 
enden Tage erflärte mir der Admiral mündlih: Die Biren 
* eine geſetzliche Priſe der ruſſiſchen —— die ruſ⸗ 
fiiche Flagge würde aufgezogen; Se. Maj. der Kaiſer 
bätte rn: mir und ber Mannjdaft zu verzeihen, als 
die wir micht gewußt, daß Schießpulver an Borb ber 

Viren geweien. Es wurde und auch erlaubt," unfere 

Effeeten mit fort zu nehmen, Am 28, Januar wurden 

wir, fammt unferm Privateigentbum, an Bord bes Ajar 

commandirt. Das war ein peinliher Prüfungsaugenblid 
für mid! Ich mußte mich von meinem lieben Schooner 
trennen! Es blieb mir feine Wahl: ich. mußte mich ber 
graufamen Berfolgung unterwerfen. Dan vergönnte mir 
nicht, and Land zu geben; ich wurde am 29. Yan. an 

Bord des Ajar von Sebaftopol nah Odeſſa eingeſchifft. 

Wir waren über fünfzig Tage gefangen und müflen es 

noch fo lange bfeiben, als bie, welche Gewalt über und 

haben, es für gut finden. Der Mar blieb elf Tage 
in See und mußte doch zuletzt wieder nad Sebaſtopol 
zurüd. Da fegte man ung — nemlih Hrn. Bell, Hrn. 

Morton und mich — in Kenntniß, wir möchten, wenn es 

und recht wäre, auf Koften ber ruffifchen Regierung zu Band 

nad Odeſſa reifen. Morton wollte fih darauf nicht ein— 
laffen; er zog vor, zu warten, bis die Häfen wieder aufs 
geben. Hr. Bell und ih, wir entfchloffen uns zur Lands 
reife; am 14, Febr begaben wir uns auf den furdtbaren 

Weg (dreadful jnurney}; am 20. Febr. um Mitternacht 

erreichten wir Odeſſa. Am folgenden Tage wartete ich 

dem Grafen Woronzow auf; er fagte mir, wir follten es 
gut und bequem haben (we should be made comfortable), 
is man und nad Eonftantinopel erpediren könne; vorerſi 
ſollte ih nur in mein Logis zurüdgehen; er werde nad mir 
jhiden. Bald darauf kamen Polizeibeamten und holten und ab 
in ein anderes Gaſthaus, nahe bei der Polizeiwache; es wur⸗ 
den uns hübſche Zimmer angewiefen; Graf Woronzow hat 
roßmüthigſt dem Hrn. Beil und mir jedem fünf Rubel pr, 
ag ausgejegt und dem Bedienten zwei Rubel; damit follen 
wir und verföftigen. 38 babe auch den brittiichen Conſul, 
Hrn, — befucht. var Woronzow hatte mir erö et, 
Se. Maj. der Kaiſer — und nachſichtvoll nach Conftan⸗ 


tinopel bringen zu laſſen. Darau 


(Beilage zu N" 82.) 





Am 25. Jan. fihidte | 


bin babe ich unfern ! 
Eonful gebeten, ben Grafen zu brnacprichtigen, 4 bene ; die Königin war, außer in Prefburg, no 


22. März 1837. 


britfifcher Untertfan und Fein Mufelman, Darauf Habe 
ih noch feine Antwort. Heute früh Cam 23. Febr.) fam 
ein Hr. Garruther von ber Polizei zu uns und verlangte, 
wir follten fchriftlih von uns geben, daß wir nicht verfuchen 
wollten, — Vorwiſſen der Polizei uns irgend wohin zu 
begeben, Wir verfegten, er möge uns fein Begehren —* 
lich zuſtellen. Dieß wollte er nicht hhun. Nun Fam der 
Polizeibauptmann und erklärte, wenn wir nicht das gefors 
derte Verſprechen ausflellen wollten, müffe er eine Polizei» 
wade vor unfere Thüre commandiren, Unter biefen Um— 
Händen fügten wir und. Geftern erleichtert ſich mir das 
Den ein wenig, als ih ben Galignani's Meffenger vom 
1. 2. und 3, Februar u Gefiht befam- und daraus fah, 
daß bie Affaire mit der Viren anfängt, Lärm zu maden 
(that some stir was making about this illegal: business). Ich 
boffe, der Hafen von Odeſſa wird in nächſter Woche auf« 
eben; dann wirb man und nach Conftantinopel einſchiffen; 
obald Hr. Morton wieber bei uns iſt, machen wir ung auf 
den Weg nad England, Ich vertraue feſt, Sie find zufrie⸗ 
den mit meinem Berfahren und überzeugt, baß ich meine 
Schuldigkeit gethan babe. T. Ehilds,” — 





Deutſchland. 

(Bien, 15. März) Se. Exc. Ferd. Frhr. v. Fechti 
der lange Zeit als oberfter Juftigpräfident, und zufegt * 
Staatd- und Konferenzrath treue und umfiprige Dienfte 
leiftete, fol in den Ruheſtand verfegt werden. Auch beißt 
es jegt, daß Se. Erc. Majlath von Szöfhely zur Würde 
eines fiebenbürgiihen Kanzlers berufen werden dürfte. 
— Der Staatsminifter a olowrat wird in diefem Som⸗ 
mer feine Urlaubszeit zu Iſchl zubringen, — An die Stelle 
des jegigen Nationalbanfdireftors, Frhrn. v. Barbier, wel 
der penjtonirt werben foll, wird, dem Vernehmen nad, 
Baron Lederer treten. — Nun wirb bald die Zeit beran- 
nahen, in welder wir aud die Brüder unferer im lebhafs 
ten Andenken befindlichen Erzberzogin Thereje, nunmehriger 
Königin von Neapel, aus unjerer Mitte verlieren werben.. 
Sie werben demnähft zu den ihnen beftimmten Negimentern 
nah Gräg, Dllmüg und Benebig abreiien. (D. E)- 


(Aus Ungarn, 13. März) Seit acht Tagen verbreis 
tet fi an der Grenze bes Königreihs die erfrenlihe Noch- 
riht, daß Se. Maj. der Kaifer und König Ferdinand mit 
feiner ®emaplin im Laufe des Sommers eine Reife durch 
Ungarn nad Siebenbürgen antreten werbe, IJ. MM. folls 
ten ſich nach dieſer Nachricht 14 Tage in Peſth aufhalten, 
und bie Rüdreife längs der füblihen Grenze Ungarns über 
Kroatien und Steyermarf nah Wien maden wollen. Schon 
das Gerücht diefer Reife bewegt ‚alle üther auf das 
freudigfie. Auch heißt ed, die beiden Staatsminifter Fürft 
Metternih und Graf Kollowrath würden den Monarchen 
begleiten. Man fagt, daß biefe Reife im Monat Juli an« 

etreten werben, und daß Se. Maj. dem Schluſſe des 
Fandtage in Siebenbürgen beimohnen dürfte. König ers 
binand war feit dem jahre 1820 nicht mehr in Peſth, und 
nie im mern 


des Reiches erfchienen. Der Eindrud, ben 3. Maj. die 
Königin auf die verfammelten Magnaten und Ebdelfeute bei 
ihrem Erſcheinen in Preßburg machte, ift in fo lebhaften 
Andenfen, daß ihr alle Bergen entgegen ſchlagen. — 
Bom 14 März Es heißt wegen der im Laufe dieſes 
Sommers bevorftehbenden Reife des Hofes nad Ungarn 
werbe ber Erzherzog Palatinus diefes Frühjahr nicht hier 
ber fommen. 


(Koblenz, 21. März) Nah hier 'angelangten amtlis 
en Nachrichten ift der am 13. b. bei Stollberg in einem 


diefelbe gefeglih von dem Befchluffe einer Spnode abhän- 
sig made. Die Einberufung einer Synode zu diefem Zwed 
aber hält die Regierung in jegiger Zeit wi für wünſchens 
wertb, weil man beforgt, daß eine ſolche erfammlung eine 
zu rationaliftifhe Tendenz an ben Tag legen bürfte, 
(S. M.) 
(Hanau, 21. März.) Die hiefige Zeitung fchreibt: 
Dem Bernehmen nad I ber Shufeher von Par — von 
dem Amte nn ber Eiſenbahnſchwindelei gefänglid 
eingezogen. unb in Unterfuhung genommen worden. 


alde verflümmelt gefundene Körper wirklich der Reihnam | 


des berüchtigten Gauners Heinrich Zaun, und wurde als 
—— namentlich an einer Narbe an der rechten Hand er⸗ 
annt, 


- (Bamberg, 19. März.) Geftern traf Hr. Dapig, 
als Abgeorbneter ber Handeldfammer von Diainz, bier ein, 
um die Zuftimmung Bambergs zu einem Scifffahrtsver- 
trage zwiſchen ben —— bayerifhen Mainſtädten und 
Mainz zu erholen. Die übrigen Bereinsftäbte, hatte berfelbe 
bereits bereif’t, und ſich mit ihnen über bie Vertragspunfte, 
welche im Wefentlihen, bis auf einige Ausnahmen, dieſel⸗ 
ben find, als in dem Kölner Bertrage, — Nach 
einer mehrſtündigen Konferenz auf dem Rathhaufe wurde 
dem Bertrage von dem biefigen Handlungs = und 2. 
fahrtsvorftande beigetreten, wornad nun derſelbe für alle 
bayerifhen Mainftädte, ald zu Stande gefommen zu bes 
trachten if. Die ſchnelle S ar diefer Angelegenheit 
ift um fo erfreulicher, als ſchon bei Abſchließung des Ber: 
traged mit Köln auf einen Bertrag mit Mainz gerechnet, 
und bei Entwerfung ber gemeinfhaftliden ‚Ranglifte für 

bie vereinigten Städte hierauf Nüdfiht genommen murbe. 
So ift nun an die Stelle unferer früheren faftiihen Schiff: 
—— mit Mainz eine rechtliche, als Folge der 
vereinigten Stellung der bayeriſchen Mainſtädte, getreten, 
Es ift zu erwarten, daß auch mit Franffurt der Äbſchluß 
eined Schifffahrtsvertrags nicht ferne ift. (F. M.) 


(Kaffel, 16. März.) Im den bisher unbewohnt geftan- 
denen berrihaftlihen Gebäuden an der Bellevue find’ viele 
Handwerker und Arbeiter befhäftigt, weil ber Kurprinz⸗ 
—— befohlen hat, ſie ra in völlig wohnbaren Stand 
Ir en. Es heißt, Se. f. H. der Kurfürft habe fi) ents 
chloſſen, nah mehr als fechsjähriger Abmwefenheit, wieder 
einmal an biefigem Ort feine Refidenz aufzuſchlagen, und 
ed wolle Se. H. der Kurprinz-Mitregent mit feiner Ge— 
mablin felbft den Bellevuepalaft * und ben Reſi⸗ 
benzpalaft am Friedrichspiatze wieder zur Verfügung des 
Kurfürften ftellen..— Neulich ift die Vereinigung, der beis 
den evangelifhen Kirchen, auf die Weife, wie fie bereite 
vor oe der Berfaffung in Hanau zu Stande gefoms 
men, wieder in Anregung ebracht worden, namenfli von 
Schmalfalden aus, in weißer Stadt Geiftlichfeit und Eins 
wohner die im vorigen Monate eingetretene britte Jubilar- 
feier des Schmalfaldifhen Bundes durch einen Vereinigunge- 
akt zwifchen den dortigen Lutheranern und Reformirten Fi 
feiern wünfchten. Der Minifter des Innern hatte ſich je- 
doch gegen eine ſolche Bereinigung der beiden Ronfeflionen, 
infofern fie blos eine äußerlihe und nicht ugleich eine ins 
nerliche fey, d. h. infofern fie Tediglih nur Aufhebung ber 
Kirchenverſchiedendeit und nicht zugleich eine völlige Eini— 
gung über bie firhlihen Sarungen und dogmatiihen Leh— 
ren bezwede, erflärt. Die Weigerung feiner Zuftimmung 
zur Vornahme der Vereinigung der Tutherifhen und refors 
mirten Gemeinden an ben einzelnen Orten in Kurbeffen ftügt 
ber Minifter zugleich auf die Vorſchriften der Berfaflung, 
welde feineswegs der Regierung geftatte, durch Verfügung 


von Oben herab eine folde Aenderung anzuorbnen, fondern | man die Hadſchuten und den Stamm Beni-Salah 


Holland. 


(Amſterdam, 19. März.) [IEffektenſocietät, Abends 4"/ Uhr.) 
Der Umfag war heute fehr gering, 2,98: Ss 
Kandb.; 22°/,; Ard.: 26"/,,5 Paſſ.: 7/. Br. 


Yolen. 


(Bon der polnifhen Grenze, 11. März.) Man 
bofft in Warfhau im Verlaufe dieſes Sommers die Anwe: 
fenheit des Kaiſers und der Kaiferin, und ſchmeichelt ſich 
bei diefer Gelegenheit mit weitern Gnadenbezeugungen des 
Monarchen für feine polnifchen Untertbanen. — Der mate- 
rielle Wohlftand Polens fährt fort, fich zu verbeffern ; be 
fonderd haben die von“ mehren Gutsbefigern angelegten 
deutſchen Kolonien, die faft ausſchließlich aus Yndußriellen 
befteben, einen guten Fortgang. 


Eürtei 


(Budaref, 2. Mär.) Schon vor 14 Tagen verbreis 
tete fih das Gerücht von einer Reife des Sultang in un- 
fere Gegenden, allein man hielt ed für eine leere Sage. 
Indeſſen erneuern fi dieſe Gerüchte immer mehr, unb man 
behauptet für ſicher, Fürſt Bogoribes babe bieber 4 
bag der Großberr ganz ſicher im Laufe dieſes Ben 
auf einem oͤſterreichiſchen Dampfſchiffe eine ee die 
Donaugegenden machen wolle. Line folge Reife würde 
vor zwanzig Jahren in_das Rabelreih gehört haben, da. 
nie ein Sultan feine Reſidenz verließ. 


5 ‚ 20. Febr.) Wir haben Nachrichten aus 
—— is zum 3. Februar, Ibrahim Paſcha war in 
Kairo mit — Vomp empfangen worden. Gleich 
Jach feiner Ankunft hatte er mehre Konferenzen mit dem 
Abyefandten des Sultans, Sorim Effendi, der ihm einen 
Hattiicheriff des Sultans einhaͤndigte. Mehemet Ali und 
fein Sohn überboten fi gegen Sarim:Effendi in Verſiche— 
rungen der Treue gegen den Sultan. Nah beendigter 
Sendung trat Sarim Effendi die Rüdreife nah Konftantis 
nopel an. (Er ift nad dem öfterreihiihen Beobachter be⸗ 
reits in Konſtaninopei eingetroffen.) Er bringt die koſt⸗ 
barften Gefchenfe für den Sultan, feine Familie und mebre 
bohe Staatsbeamte mit, Am 15. Febr. follte ihm das 
Dampficiff der „Nil“ nach Konftantinopel folgen, um den 
Reft des Tributs dorthin zu bringen, und was den Schleier 
über Sarim Effendi’d Sendung etwas lüfter, ift die Nach— 
richt, daß Mehemet Ali zum erften Male aud Tribut für 
die Inſel Candia entrichtet. 

ufrite 

(Algier, 26. Febr.) Aus dem Lager von Buffarif er 
balten wir fait jede Woche gleihlautende Neuigfeiten. Die 
feindlichen Peduinen und Kabyien fehlen den Kolonitten 
und unfern arabiſchen Alliirten die Heerden, und die Frau— 
zofen rauben jenen dafür wieder die ihrigen. In fester 


Zeit war der Vortheil auf franzöjifher Seite, Nachdem 
ziemlich 


empfiublich gezüchtigt hatte, machte ber General Bro von 
ee a Ye Kl-Arbab, einem —— Räuber⸗ 
ſtamme am Fuße des Atlas, einen nädtlihen Beſuch und 
nahm ihm nicht weniger als 400 Ochſen und 800 Schafe 
weg. Bekannilich find die Heerben faft der einzige Reich⸗ 
tum der Araber. Mithin iſt die Wegnahme ber elben der 
empfinblichite. Schaben, den man ihnen — fann. Ins 
zwiſchen werden bie Franzofen mit folhen Heldenthaten in 
diefem Lande zu feinem Ziele fommen. Es ift zwar wohl 
erlaubt, Diebe zu plündern, aber für eine große Nation, 
die Afrifa eiviliſiren will, geziemte fih eine würbigere 


Role. Man würde beffer thun, erringen zu verhins 
bern, ftatt folde u eriwiebern. Dergleichen wechfelfeitige 
Veberfäle und treifjüge eber den Thaten 


leihen ba 
zweier Räuberhorden und heben manchen braven Krieger, 
der fih anderer Triumphe ber bdreifarbigen Fahne erin- 
nert, vor Scham erröthen. Die Ueberfälle der Gebirgs⸗ 
bewohner würden aufhören, fobald man Belida befe 
und die Blodhauslinie bis an die erfte Kette des Atlas 


aber würben ben Frangofen mit weit mehr Eifer und Trene 
ugethan feyn, fobald fie deren Hülfe vor ſich, ftatt hinter ſich 
hi en... Jene Bebuinenftfämme, die ganz in der Nähe ber 
Lager wohnen und eines fchnellen Schuges von Seite der 
frangöfifchen Truppen gewiß find, fchlagen fi ſtets ſehr 
tapfer für ung, beſonders wenn fie einige a Ta Beute 
baben. Ihnen verdanft man die Wegnahme ber 40 Habfchus 
tenpferbe, melde ohne ihren Beiftand ben verfolgenden regu= 
lairen Spahis_entwiiht wären. — Nachſchrift. Das 
Dampfſchiff „Fulton“, welches vorgeftern abgeben follte, 
fonnte wegen des ftürmifchen Wetters nicht in bie offene 
Sce hinaus. Es war bier in den Iegten.Tagen das Ge— 
rücht verbreitet, eine Depeche von Paris habe den Befehl 
gebradt,die Borbereitungen zu derErpedition gegen Konftantine 
vorläufig einzuftellen. Dieß ift ein Irrthum; man ſtellte 
nur einftweilen bie Truppenfendbungen ein, weil in Bona 
nod zu wenig für bad Unterfommen fo vieler Korps ges 
forgt if. Inwifchen ift diefe Verzögerung doch fehr unan— 
genehm und bedenflihd. Man wird mit ber Erpebition wies 


vorfchieben würde. Nie wagen die Kabylen in bie Ebene 
inabzufteigen, wenn fie ihren Rüdzug bedroht ſehen. Die | 
ewohner Belida's und die allürten Araber der Ebene 





Venacprihtigungen. 


[445] In der Buch und Kunfihandlung 
von@arl Zügel in Frankfurt a. M. 
ift nachſtehende, gegenwärtig fehr inter 
reffante, rar haben: 
Die Eifenbabn 
jwifchen 
Frankfurt, Main;, Biebrih und 
Wiesbaden, 
mit einer Fortſetzung derſelben 
durch das Rheingau bis Müdesheim. 
j Preid 36 Kreuzer. 

Wer fich eine anſchauliche dee von 
diefem wichtigen, für unfere Etadt und 
Umgegend das höchſte Intereſſe dars 
bietenden Ungernehmen verſchaffen will, 
ber wird in diefer deutlichen und fhön 
gearbeiteten Karte alle ihm wünfcens: 
werthe Aufihlüffe finden. 


[429] Madame —— 

Schnurgaſſe L. 80. nffurt a. M,, 
beehrt ſich, ihren verehrten Abneh— 
mern, ſo wie den fremden Einkaͤufern, 
die ergebene Anzeige zu machen, daß 
fie mit der bedeutendſten Auswaähl 

aller neuen Stickereien 
aus Paris angekommen iſt. Reiche 
Auswahl und ſehr billige Preiſe laſſen 
Nichts zu wuͤnſchen übrig. Zu gleicher 
Zeit empfehle id meine neuangekfoms 
menen Mouffeline ımd Gattune und 
Ehamls. 





(420) In Bieberih am Rhein, im Her: 
zogtbum Naſſau, ift eine Befigung, 
beitehend aus einem ganz neu in Eteim 
erbauten Wohnbaufe nebſt Pebenges 
bäutden mit großem Keller, Etallung 
für febs Pierde, Wagenremifen und 


großem Hofraum, dann ein Garten, | 
gerade gegenüber dem Haufe, dicht am ginnt, und melde unter nur 8300 Loo⸗ als mit uns ım 











häufern zu verkaufen. 
haber werden erfucht, fich dajelbit an 
Unterzeichneten zu wenden. 

9. Holz, Jäger. 


[435] Das Waarenlager der 
Portefeuilles uud Etuis - Fabrik 
von 
L. Seeling & Comp. 
von nhach 
befindet sich während der Messe im 
Gasthause zum weissen Schwan Nr. 92, 











[388] Die Ziehung der Hauptflaffe 
86. Gaffeler Lotterie beginnt am 3. April 
und enthält unter 8300 Looſen, 3U43 
Treffer von fl. 53,000, 35,000, 18,000, 
9000, 5400, 3500, 10 a 1750, 20 A 
v0, 30 a 380, 85 a 175 u. ſ. w. 
Ganze Looſe a fl. 40, halbe a fl.20, 
Viertel a fl. 10., fo wie mit Boerzicht 
auf Gewinn unter Rthir. 100. afl. 21.— 
pr. Ganzes, erg im Verhaͤltniß, 
kann ich mit Recht empfehlen. 
Julius Stiebel, 
Hauptcollecteur im Brantfurt a. M- 


1363] 

Die SG. Gafleler Lotterie, 

,. Blebung 6. Kaffe am 3. Avyrit, 

enthält unter 8300 Looſen 3045 Treffer, 
ale: fl. 538,000, 35,000, 18,000, 
89000, 5300, 3500, 10 4 1500 
u. f. mw. Hierzu find ganze Koofe a fl. 40, 
14a fl. 20, à fl. 10,, und mir Ber: 
zichtung auf die ®ewinne unter Rıbir. 100. 
a fl. 21., 4 a fl.10.308r., "4 & fl.5. 15 ir, 


zu baben bei , 
«8 &, Friedberg, 











Grmaige Kıebs! im glüdlihen Fall, oder Rthlr. 20,000, 


FOR in Zrantfurt a. M. men 


bende Juniusſonne das Kämpfen erſchwert und bie 


der fo lange warten, bie flatt bes Winterregend bie en 
Solda= 
ten auf dem Marfche töbtet. 3) 


(9. 3. 






10,000, 5000, 3000, 2000, 10mal 1000, 
20mal 500 ꝛc. enthält, empfiehlt Looſe 
mit Berzichtung auf die Gewinne uns 
ter 100 Rthlr. zu fl. 5. 15 fr. oder 
3 Rthir. pr. Ert. das '/, und auch auf 
andere Epielarten unter Zuſicherung 
reeller und prompter Bedienung. 

Briefe und Gelder werden franco ers 
beten. 


3. €. Neipig in Hanau. 


[441] Pohl & Baumann, 
aus Schneeberg in Sadjen 
beziehen gegenwärtige Meffe mit ihrem 
moblaffortirten Lager: 
Sächfifcher Blonden, Spigen 
und Broderien 
eigner Fabrik, und verfprechen ihren 
geehrten Wbnehmern bei einem volls 
kommen fchönen Fabrikat, die vortheile 

hafteften Bedingungen. 
Ihr Local it in Franffurt a. M,, 
Schnurgaſſe Litt. G. Nr. 69 erfte Etage. 


(449) 
Schilbach & Elarenbach, 

Zuch: Fabrifanten aus Lennep, 
beziehen zum erjten Mal die Frank— 
furter Meffe und haben ihr Xager, 
Saalgaffe t.itt. M. Nr. 133, dem heilis 
gen Geiſtpförtchen gegenüber. 


[452] Engliſch Steingut von 
Wedgmood, 

Wir finden uns veranlaßt, im Na— 

unjerer vieljährigen Geſchäfte— 

freunde der Herren 


1456) 86. Kurfürfti. Seff. Lotterie. J. Wedgwond & Söhne in Etruria— 

‚Zur. legten und Hauptklaſſe, deren! wiederholt zu erklären, daß dieſelben 
Biehung den 3. April in Gaffel bez bier durchaus mit keinem andern Haus, 
i direkter Geſchäfts— 


‚Rhein, mit zwei Pavilions und Treibs | fen 3043 Gewinne von Rihelr. 30,000, Berbiudung ſtehen, und find wir ım 


den Etand gefept, fortwährend alle 
Aufträge auf deren Waaren in eriter 
Aualicke und zu den billigften Preijen 
. aufzuführen. Das Lager it fowohl in 
weißem als farbigem Eteingut aufs 
Beſte affortirt, und ſtehen die Preiss 
. —— zu Dienſten. 


B 
Fer — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 





1450] Am 11. d. M. verlor Jacob Bübm, K 


Knecht aud Guntersblum fein am-9. Juli 
1834 in Guntersblum audgeftellted, und 
am 11. dabier nach Mainz viſittes Wan: 
derbuch auf dem Wege von bier nach Hoͤchſt. 
Derfelbe wurde zur Erwirkung einer ander: 
weiten Reifelegitimatien nad feiner Hei: 
matb verwiefen, und wird dieſer Vorgang zur 
Berbütung von Mißbrauch hiermit öffent: 
dich befannt gemadıt. 
Srantfurt a. M., d. 15. März 1837. 
Poligei:Amt, 





1875] Deffentliche Borladung. 
Gegen den Studenten Wilbelm Ober: 
wmüller aus Karlerube, welcher wegen 
Zbeilnabme_an dem am 3. April 1833 zu 
Brantfurt Statt gebabten bochverrätheri: 
fchen ng re veruribeilt worden, und 
aus dem 
chen ift, wurde auf Antrag dei peinlichen 
Berbörzimtd der freien Stadt Brantfurt 
die Sequeftrirung ſeines dabier inrücge: 
laffenen Vermögens, zur Dedung der ihn 
betreffenden hen ertannt. 
Gegen dieſe Arreft: Anlage find aber bie 
Erben bed verflorbenen Profeford Herr 
au Breyburg, als Interventiont:Kläger auf: 
getreten, indem fie bad fequeftrirte Mermds 
‚gen auf den Grund einer Gerliont:Urfunde 
vom 24, Bebrwar 1831 als ihr Eigenibum 
in Anſpricch nebmen, und um deffen Auss 
bändigung bten. | 


Berlag: Für Tpurn u. Tariſche Zeitungs-Erpedition. — 3. 3. verantwortl. Redacteur: Dr.Ö.E. Thomas. D rud von A. Ofterrietb. 
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Cours der Staats - Papiere. 








efängniffe ju ‚Frankfurt entwi: | Sch 





Den 22, März Schlass 1 Uhr [pCt Papr.| Geld N Den 22, März 


Zur Verhandlung über diefe Ynterven: 


tionetlage iſt Tagfabrt auf pi 


Donnerftog den 11. Maid. %, 

. "Bormittags 9 Ubr, 
vor diesſeitiger Gerichtsbebörde anberaumt, 
und da Student Wilbelm Obermüller ge: 
richtetundig landflüchtig, und fein Aufent: 
balt unbetannt iſt, fo wird berielbe nach 
$. 272 der — ——— Öffentlich vorge: 
laden, um jich an ber erwähnten Tagfabrt 
über vie Cigentbums: Anfprüde der Pro: 
feſſor Herr ſchen Erben zu erklären, unter 
dem Rechtönachtbeile, dab er fonft mit fei: 
nen erwaigen Einreden ausgefchloffen, und 
der tbatfächliche Inbalt der Fnterventions: 
lage für äugeftanden angenommen wird. 
Karldrube den 16. März 1837, 

Großherzog. Badifchet Stadte Amt. 
Baumgärtner. 





[479] Nachdem der öffentlichen Worladung 
vom 15. Juli v. 3,, obngeachtet diesfeits 
Niemand erfchienen ift, und bie dem Un: 
terftügungefonds dürftiger Geiftlichen da: 
bier von der vormaligen fürftlich Bamber: 
giſchen DObereinnobme im Monate Februar 
1655 über 12,000 fl. fräntifch, oder 15000 fi. 
rbeinifch aufgeftellte und zu 4 MProjent 
fräntiich am 2. Februar jeden Jahres ver: 


zinsliche, 
suh Nr, 3067 
au.b 
in das Katafter der Bayeriſchen Gtaatd: 
fchuldentilgungs:Kaffe dabier ein etragene 
ulduttunde unter Geltendmachung der 
Anfprüce vorgezeigt bat, fo wird auf Anz 
tag bes Drdinariars ded Erzbisehumes 
Bamberg die oben beichriebene Schulbur: 
kunde Dermlı für trafılod und amaortifirt 
rt» 


Set: den 21. Februar 1837. 
Li 









Königl. Kreis: und Siadegericht hierf. 
Dangel. 
[4:6] Edictafladung- 
Der Philipp Hurb von Delmarsbaufen, 


welcher im Sabre iSıL als —* mit 
dem MWeitobäliichen 5. Linien : Anfanterie: 


Wechsel - Conrs. 
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Regiment nach Rußland marſchirt ift, kat 
6 jeßt von feinem Leben und Aufenthalt 
orte feine Nachricht gegeben, und 
daber auf ten —— 
an ibn und feine etwaigen Leibeserben bie: 
mir die Aufforderung, lich in dem auf 

e den 21, gumi » J. 
anberaumten Termine vor bem unterzeid: 
neten Juftizamte zu filtiren und gehörig 
audzjumeifen, wibrigenfall® erfterer für tett 
erklärt, und gleich diefen bei Bertbeilung 
des elterlichen Vermögens unberüdjichtig! 
bleiben wirb. " 
Karlöhafen, am 10. März; 1837. 

Kurf. Heli. Juftizamt bierf. 
Ealdbof. 


es ergeht 
feiner Dermankın 





[462] Edicrafladung. 

Alle, welche aud irgend einem Rechte: 
runde an ben Nachloß des verftorbenen 
Seren Schöffen und Genatoris JYobann 

icolaus Vogt Anſprüche oder Berde: 
rungen zu baben vermeinen, werden bier: 
durd) vorgeladen, folche binnen 

wei Monaten. 
bei untergeichnetem Gericht_fo gewiß an: 
zuzeigen, ald anfonften die fürdie auswärts 
mwobnende Inteftat:@rbin geleiftere Caution 
wieder gelöfcht werben foll, 

Brankfurt,- den 13. März 1837. 

Stadt:Gerict. 
fener, Director. 


Senator Dr. 
artmann, ir. Get, 





[478] Nachdem über dad Vermögen ter 
—*. Lind Eheleute zu Oderfeltere 
der Eoncurd rechtskräftig ertannt worden 
ift, werben alle, weiche dDingliche oder per: 
fönlihe Anſprüche an der Maffe zu machen 
aebenten, aufgefordert, folche bei Deidung 
des von feibn eintretenden Wusichtufe 
aus der vorbandenen Maffe 
onnerftag, den 13 Mpri" 
Worgens 9 Ubr, 


babier zu liquibiren. 
—8 den 6. März 1837. . 
Derel. Naff. Amt. 
cheflenberg. 
m nn dr —_ IR 





Cours der Geidsorten. } 
Den 22. März 
rY 
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Franffurt, 22, März. 
Zare auf Gögenbdbienjft. 


„Die beiden indifchen Halbinfeln find bunte @ärten, aus- 
gebreitet, rund um von dem Gewimmel ber Eilande wie 
von Wafferlilien umdrängt, Auch unter diefe Blumen ift 
ein Gott binabgeftiegen ; Himmelfaat ift in den erpflallenen 
See gefallen; das Gewächs hat Euc ee zum Yicht, 
und wie ed die Blüthenblätter aufgefchlagen, ift das neue 
Wort hervorgequoflen, und die Pflanzen haben es verftans 
den und bie Menfchen es ihnen abgelernt.“- So poetifch 
führt Oörres ein zu dem Tempelfig, wo er, der Eingemeibte 
aller Mythen, belehrt über die zwei Glaubensfpfteme, welde 
Indien unter ſich theilen, den Brahmaismus und den Bubds 
baismus, beide von zablreihen Välkerſchaften befannt und 
geebrt, feit Zabrtaufenden beftchendz aus einem Stammes- 

eift berporgegangen, in ber Rüdwirfung ihn bewahren, 
Steni onslebre und Mptbenfage ded Brabmaismus tragen 
ben Stempel bed Erhabenen; in ihrer Ausartung wurden 

e zur fchnöden Abgötterei. Hundert Millionen Hindus 

nd noch heute darin verfunfen. Ein Chriſtenvolk herrſcht 
im Lande. Aber die Religion ber gr res wird gebuls 
det, geichütt, wie recht. Nur fanfte Mittel, nur die Zun— 
gen der Belehrung oder Ueberredung, mögen den Glauben 
der Europäer pflanzen und pflegen. Dodh nicht nur ber 
Eultus des Drabmaismus bleibt ungehemmt von dem frems 
den Gebieter; auch graufame Menſchenopfer (Wittwenvers 
brennungen) wurden lange zugelaffen, und auf der un 
ruht noch heute cine Abgabe, deren Ertrag das Einfommen 
der englifch = oftindifchen a vermehrt. Bon diefer 
legtern Abnormität — einem Mißbraude, der nur befannt 
werben muß in feinen @inzelbeiten, um verwünfdt zu 
werben! — wollen wir beute ben Leſern nad authentiſchen 
Mittheilungen Bericht geben. Am 21. Dezember v. J. 
brachte Jehn Popnder — Ehre feinem Namen! — ben 
wichtigen Ge enftand im Oſtindiahaus zu London in ernfte 
Anregung. aß die brittiiche Regierung in Hindoftan eine 
e erhebt von den Pilgern bie jährlich zu vielen 
Taufenden nad dem Tempe u Jaggernaut (unweit 
Euttad, auf der Küfte von Orifa) wallfahrten, if 
längſt einer chriſtlichen Staatsgewalt unwürdig befunden 
worben. Der Gögendienft wird dadurch indirect begün— 
fligt und_aufgemuntert. Popnder ftellte darum den Ans 
trag: „Die Directoren der oftindifhen Compagnie ſoll⸗ 
ten geeignete Fa treffen, die von ihren Behärben dem 
Gögendienft in Hindoftan gewährte Bef rderung affbören 
zu laffen, aud dem Einfommen zu entfagen, weldes big 








baber aus biefer Cunreinen) Quelle gefloffen.” Wir geben 
nun einen Auszug der Rede, womit biefer Antrag motivirt 
wurde, „Ich würde nicht zurüdgehen auf eine Verhand—⸗ 
fung, die vor elf Jahre ftatt fand, als ich das Verbot der 
Sutties (MWittwenverbrennungen) anregte, wenn ed mir 
nicht angemeffen fchiene, zu erinnern, wie damals viele und 
gewichtige Stimmen gegen mich waren. Bald darauf bewirkte 
jedoch Lord William Bentinf, Generalgouvernenr von Dftins 
dien, daß bie Hinopferung unfdhuldiger Frauen aufhören 
mußte. Da zeigte ſich's, wie trüglich oft die Anfichten auch 
ſehr unterrichteier und urtheildfäbiger Männer find. Man 
pie nemlic behauptet, die Abjhaffung der Wittwenver⸗ 
rennung würbe in Hindoftan zu großen Bewegungen Anlaß. 
geben und dem brittifchen Einfluß unbeilbaren Schaden brins 
en. Nichts dergleichen iſt geſchehen. Bor ſechs Jahren 
babe ih zuerſt vorgefhlagen, bie Compagnie folle jedem 
infommen aus Begünftigung der Abgötterei (des Bilders 
und Gögendienftes) entfagen. Dur genugfame Thatſachen 
wurde bamald bie moraliiche Befledung, melde aus dem 
biutbürftigen Idoldienſt in Oftindien entiteht, nachgewieſen. 
Das Uebel it unwiderſprochen, das Mittel Dagegen bietet 
fih von felbit an. Ich verlange nicht, daß der Tempel- 
bienft der Hindus abgeihafft oder gehindert werde, fondern 
nur, daß der Tempeltribut aufhöre, — dieſe Tare, von Epriften 
erhoben, ald Schusgeld für ungeflörte Abgötterei. Nah 
enauen Berechnungen bat die Compagnie innerhalb 22 
Jahren nur allein von vier ber vielen indifhen Götzentem— 
pel anderthalb Million Den Pe. erhoben, Nah 
Abzug der Berwaltungsfoften floß eine Million reinen Ers 
trags in die Caſſe der Compagnie, In einer Dfficialde- 
peſche wird zugeftanden, daß in den Jahren 1827 bis 1830 
an ben fünf Tempelftationen Juggernaut, Gya, Allababad, 
Sutta und Suran ber -reine Ertrag ber Tare 40,000 
Pf. St. im Jahr überftiegen habe, Inzwiſchen bat aud 
(1832) das Parlament diefem Gegenftand feine Aufmerf- 
famfeit zugewendet, feierlihd erflärend, wie religiöje und 
moraliſche Aufklärung, Intereſſe und Glüd der Hindus, 
durd die brittifche Herrfchaft befördert werden follen. Das 
Parlament faßte jedoch Feine beftimmten Beichlüffe, weil 
verfihert wurde, bie Directoren der Compagnie feven bes 
dacht, unaufgefordert einzuſchreiten. Wirklich wurde auch 
vor nun vier Jahren Cam 20. Febr. 33) ein Beſchluß 
gefaßt, dem nichts fehlt, als die Ausführung.” Popnder 
verliet nun die Berorbnung. Gie befagt, baß fein 
brittifher Beamter fortan mehr in den indifchen Tems 
peldienſt fih mifchen bürfe; (noch beute nehmen Europäer, 
aus Intereſſe oder als Aufſeher, Theil an der ganzen Eins 
ridtung des Pa rg die Erhebung der Pilgertare 
foll aufhören; fein Compagniebeamter foll irgend einen 
Bortheil ziehen von dem Tempeldienſt. Es ſcheint, bie 


Engländer halten eine Art 2. ei an ben Tempelorten, 
was nöthig if, weil große Maflen von Wallfahrern her 
zuſtrömen, und laffen fi für die Erhaltung der Ordnung 
einen Heidensfeibzoll entrichten. Der Beſchluß von 1833 hatte 
das Schidfal vieler früheren; er blieb unbeachtet. Popnder 
bringt Beweife bei, daß Alles noch ift, wie früher, und erzäplt 
gräßlihe Scenen, die zu Jaggernaut und an andern Tempels 
orten (im Gebiet der Compagnie) neulich erft vorgefallen find. 
Dann fährt er Be „Die Direetoren haben entfchieben, 
bie abſcheuliche Tare folle nit länger erhoben werden, 
Kein Inhaber von India-Stocks fann wollen, daß bie Divi- 
denden anwachſen aus fo trüber Duelle, Auch Toll Fein 
Steuererheber, Pilgerjäger, Zöllner, oder ſonſt Compagnie⸗ 
diener, in Oſtindien vereiteln, was in England angeorbnet 
worben ifl. Der ungerechte Mammon muß wohl fehr mächtig 
walten, fonft würbe bie Stimme ber britiiſchen Nation nicht 
o lange überhört worden ſeyn. Doch ich will nicht nad 
ai was bisher ber Bollziehung ber gefaßten Beſchlüſſe 
ege geftanden hat. Ich verlange nur, daß bie Di- 
rectoren ernfilih dazu thun,- dem Unmefen mit der Tare 
auf Gögendienft ein rafches Ende gu bereiten. Außerdem 
müffen fie erwarten, baß man fie ald Patrone und Beför- 
derer ber Abgötterel anfehe, nah bem Sprude: Qui non 
prohibet, cum prohibere possit, jussit; d. b. wer nicht 
verbietet, wo er verbieten kann, ber befiehlt. Wer 
nicht mit mir if, if gegen mich! fo hat Einer gefagt, deſ⸗ 
en Wort unfehlbar.« — WPopnder’s Motion wurde eins 
mig angenommen, Man zweifelt nit, die Directoren 
werben ed an ihrem Eifer, den Wünfchen ber Compagnies 
Mitglieder zu entipreden, nicht mangelu laſſen. — Das 
& der Gögendienft in Hinboflan unter mohammedani⸗ 
her und chriſtlicher Herrfchaft fo lange halten konnte, bes 
weit für eine Toleranz, die micht alle Gefeggeber und 
Religiongftifter —— haben. Moſes war ſtrenger. 
Er Bat (V. 12.) ein Gebot aus dem Munde bes Herrn, 
bad ſcharf genug lautet: „Berflöret alle Orte, da bie 
Heiden, die ihr einnehmen werdet, ihren Göttern gebienet 
baben, es fey auf hoben Bergen, auf Hügeln ober unter 
ränen Baumen; und reiffet um ihre Altäre, und zerbrechet 
I Säulen, und verbrennet mit Feuer ihre Haine, und bie 
ilder ihrer Götter thuet ab Chauet um) und vertilget ihre 
Namen aus demjelben Ort.“ — 
* be *“ 
aris, 20. März. Stand ber Rente: 5pCt. 106. 55. — 
3p&t. 78, 75. (nah ber Börſe zu 78. 80. begehrt). — 
Neapol. 98. 60. — 5pCt. Span, 25”/. — Paffive 6”/.. 
— 3pEt. Portug. 31. — Epanifhe Papiere waren 
* ausgeboten; die kleinen Capitaliſten und mittleren Spe⸗ 
ulanten fuchten damit loszuſchiagen. Der paniſche Schret- 
fen war nicht durch die lelegraphiſche Depeſche vom 18. 
März allein entflanden ; es eirculirten noch außerdem viele 
(dem Cours der Activen Schuld) ungünftige Gerüchte. über 
Spaniens Zuftand, Es hie, Cabrera bereite ih, Sara- 
goſſa mit 6000 Mann auserfefener und wohlverjebener Truppen 
ubelagern; zu Bilbao follen Unruhen ausgebrochen ſeyn, weil 
spartero bie freie Einfuhr engliiher Manufacturwaaren 
erlaubt habe; aud zu Madrid fieht ed, wie verfihert wird, 
bebenflid aus; die Mamenänderung eines Thors foll die 
Einwohnerfchaft aufgereizt haben; bie ge will nem⸗ 
lich (weil fie grade Muße und nichts Beſſeres zu thun 
bat!) aus dem St. Ferdinandethor ein Thor von Bilbao 
maden, was vielen Leuten nicht gefällt, Das Ausſehen 
(die Pbyfiognomie) ber Börje war heute etwas trübe; 
beunrubigende Handelsnachrichten gingen von Mund zu 
Mund. Es find im fleinen Gefcäft viele Banferote aus— 
gebrochen ; die Beftellungen aus Amerifa bleiben aus und 
zu yon find 25000 Arbeiter unbeigäftigt, 


— Hr. Fonfrede verfihert. heute mit feiner Namendunters 
fprift, das Journal de Paris fey nicht fubventionirt, d. h. 
von der Regierung weber unterftügt, noch erfauft. 

— Die Eifenbahn von Paris nah St. Germain wirb 
erſt im Mai nägften Jahres zur Befahrung fertig. 

-— Lord Lyndhurſt ift hier erwartet; er will die Oſter⸗ 
ferien 2 .. — hiſhe D 

oll eine neue telegraphiſche ſche eingegangen 
ſeyn. Man kennt den Inhalt noch nicht. ran fan Evans 
ſey wieber von St. Sebaflian ausgezogen. 

Madrid, 12. März. Die * der Provinzen von den 
Gebirgen Coledo's an bis in bie Sierra Morena iſt bekla⸗— 

enswerth. Die Garliften durchziehen das Land; ihre 

übnpeit waͤchſt mit jedem ie Es ift ein Bataillon 
vom Regiment der KöniginsRegentin ausgerüdt, um 
Requena zu —— „das mit Plünderung bedroht iſt. 
Cabrera marſchiri an der Spitze von Mann auf 
Saragoſſa zu. Er ſoll eine Diverſion zu Gunſten der 
carliſiſchen Hauptarmee in ben bastithen Prorinzen 
machen, während Forcadell mit 5000 Mann ganz nahe bei 
Balencia ſteht. — Ein Journalift, der fi herausgenommen, 
ein „Echo des Berftandes und der Gerechtigkeit” zu publis 
eiren, wird von ber Polizei aufgefuht, war aber bie jegt 
nicht zu finden. — Mendizabal hat eine Garavane reich be= 
ladener Packwagen nad Eadir abgefhidt. Man will daraus 
fließen, er —* aus, 

London, 18. März. Stods 90'/,. — Spt. Spaniſche 
N./. — IpEt. Portug. 33. — Integrale 53°/.. 

— Ueber die geftrige Debatte im Unterhaus, die Biren- 
angelegenheit betreffend, enthalten heute die Blätter aller 
Farben weitläufige Artikel, Hr. Roebud, der eine ganz 
martiale Miene angenommen und den Miniftern bittere 
Vorwürfe gemacht, daß fie noch Feine Kriegsſchiffe gegen 
Rufland u at wird von Freund unb Feind, von ben 
— und Zorpblättern, getadelt. Der „Standard bes 
merft, Rußland habe nichts Befferes wünfchen fönnen, 
als Anfläger, wie Roebuck, Hume und D’Eonnell. Die 
auswärtige Politik ift die ſchwache Seite (Achillesferſe) 
diefer Helben, — 


De —— ER RR 

Wi — Die Beſtrebunge njerer Regie⸗ 
— Pe Berfehr auf alle möglihe Weiſe zu 
heben, tragen immer gedeihlichere Früdte und werden aud 
von bem Bolfe danfbar anerfannt. Das Emporblühen der 
Dampfihifffabrt bietet nicht allein für Oeſterreich, jondern 
für ganz Europa bie wichtigſten Bortheile. — Nicht nerin- 
er if die Sorge, welche die Regierung auf bie Beförde- 
rung der Landfommunifation verwendet, allenthalben wer⸗ 
ben neue Chauſſeen angelegt, und der Zuftand ber ſchon 
vorhandenen mit Sorgfalt bewacht. Die Bubweis-Linzer 
Eifenbahn hat bereits glänzende Refultate geliefert, und 
rößer noch find die Erwartungen, die man von ber Kaifers 
Berdinande Nordbahn begen darf. — Die Peraiiepeng ber 
ingangszölle für ausländifhe Waaren, befonders Rob- 
produfte, bat bereits vortbeilhaft auf bie rg Asa 
Fabrifen, der Induſtrie und Gewerbe gewirkt. ieſes 
fühlend und ſich noch weitern Ausſichten hingebend, hat 
man vielfach ſchon 5 Wunſch geäußert, Oeſterreich möchte 
ſich dem großen Zollvereine, der bereits 22 Millionen 
Deutſche mit feinen Segnungen umſchlingt, wenigſtens 
theilweiſe anſchließen, wenn das Verhältniß zu den 
übrigen Staaten bee Kaiſerreichs, zu Ungarn, Stalien, einen 
vollfommenen Beitritt nicht geftatte, Solche Wünfde find 
feit einiger Zeit aud befonders in Böhmen um fo lauter 
geworden, da dort bie zabfreihen Schmuggler ihr Hands 
werf fteiben urd nur dur die ſtarkbewachten Grenzen ber 
Zollvereindftaaten und die firengen Mafßregeln davon abs 


— um — — 


gefpredt werben. Bon dort her vernimmt man auch Kla⸗ 
gen, daß die aſiatiſche Bregruhr nod immer viele Opfer 
wegrafft; fie ſcheint fogar in ben gebirgigen Theilen des 
Landes endemiſch werben zu wollen. 

— Die „Agramer Zeitung” ſchreibt: Ein authentiſches 
Schreiben beritet und, daß laut der, bei dem Tolna’er 
Eomitate vorgefommenen Meldung, daß ber berüchtigte 
Räuberanführer Sobri ‘in ben dortigen Waldungen ſich 
aufhalte, ein Detachement von Schwarzenberg Uhlanen-Re- 
iment gegen ihn und feine Spießgejellen abgejendet wurde. — 

ie Bertheidiguug und der Widerftand ber Räuber war der 
Art, daß von Seite des Militärs 2 Tobte und mehre Ber 
wundete das Opfer wurden; Sobri ſelbſt wurbe die rechte 
Hand durchgehauen, auch erpielt er mit einer Uhlanenpife 
eine Bauds und nebſtdem noch mehre Wunden — 7 an 
der Zahl — aber ſelbſt jetzt a note er fih nod, und 
wollte mit der linfen Hand eine Piftole gegen einen feiner 
Angreifer abfeuern; allein, feine Wunden benahmen ihm 
die Kraft — und in diefem Zuftande machte er durch einen 
Schuß feinem Leben ein Ende. 

(Bom 18, März.) 5pCt. Metall.» Obl. 105'/,; 4pCt. 
Metall.Obl. 100° ,; 3pCt. Metall.» Dbl. 75'/,;5 fl. 500 
Looſe 113*,,,; Banfaftien 1366’). 

(Raffel, 3. März.) Ein trauriger Borfall_hat am 
19. Abends hier Statt gefunden und allgemeines Leidweſen 
erregt. Gin biefiger ſehr thätiger und adtbarer Bürger 
und Kamilienvater, — Snipeftor Krauſe, ge— 
rieth im Theater (nach Andern beim Herausgehen aus dem 
Theater) in einen, wie es ſcheint, heftigen Wortwechſel mit 
einem jungen Artillerieoffizier, in deſſen Folge legterer ben 
Snfpeftor Kraufe, welcher in Begleitung jeiner Frau, feiner 
Schweſter und feines Schwagers — vor dem alten 
Wilhelmshöher Thore belegenen Wohnung zurüdfehrte, 
nochmals auf der Straße zur Rebe ftellte, worauf die Bes 
gegnung (unter Umftänden, deren nähern Angabe wir- und 
no& enthalten müffen, da diejelben im Publifum abweichend 
berichtet werben, ihre genauere ng! aber erſt aus 
der Unterfuhung zu erwarten ijt) den beflagenswerthen 
Ausgang nahm, daf der Offizier von feinem gezogenen 
Degen Gebraudh machte und dem Inſpektor Yen eine 
Wunde beibradpte, welche mittelft Durchſchneidung der Haupt⸗ 
Fr im Oberjhenfel fofort tödtlihe Verblutung zur 
Folge hatte. Diefes hatte auf dem Gaͤrde⸗du⸗Corps⸗Piah 
dicht am Pferdeteihe Statt. Krauſe wurde in bas nahe 
Garderdu-Eorps-Wahthaus gebracht; als aber die fehnell 
berbeigerufenen Aerzte anfamen, war es zu fpät: ihre Kunft 
vermochte das entlopene Leben nicht wieder zurüdzurufen. 
Auch die Begleiter des Hrn. Kraufe waren im Handge⸗ 
menge, jedoch dem Vernehmen nad) nicht ſhwer, verwundet 
worden. Der Offizier wurde ſofort verhaftet (nach Einigen 
bat er ſich jelbit als Arreſtant geſtellt) und ine Fakt ab» 
Ana Das ‚hiefige Garnijond-Auditoriat hat die Unter: 
ſuchung besonnen; wie wir hören, hat die Rachricht von 
dem Tode des Inſpektor Kraufe, welden der Offizier blos 


verwundet zu haben glaubte, einen furdtbaren Eindrud j 


auf diefen gemacht. (Kaff. Ztg-) 
Augsburg, 19. März.) Borgeftern fand eine Eon 
ferenz von fait allen Mitglerern des Münden: Augsburger 
Sifenbahnfomite's (beider Seftionen) in dem naben Fürftens 
goes Statt. Der in Deutſchland rühmlichſt befannte 
: echniker, Hr. Bezirtsingenieur Denis, legte dem Gefammts 
omite alle auf die Münchens Augsburger Eifenbahn ſich bes 
ziehenden Plane, Zeichnungen, Rotenanfchläge u. f. w. vor, 
und gab biezu auf eine umfaffende und überzeugende Weife die 
nöthigen Erläuterungen. Bejonders erfreulich it es, dag nun 
aud Die zwiſchen beiden Komitefeftionen bisher obgewalteten 
Mißverſtändniſſe glücklich gehoben find, und beide Seftionen 
nunmehr nur Einen Ehrgeiz nähren und nur Ein Ziel ver- 


folgen werben — die Förderung des großen, bie zwei erſten 
Städte Bayerns enge Derbinbenben ————— 

(Nürnberg, 2. Mär.) Heute Mittag if das erſte 
Bataillon des F, f. öfterreichiihen Infanterie - Regiments 
Fleiſcher, das am 10. d. den Marſch von Pilfen in Böh— 
‚men nad feiner neuen Garnifon Mainz angetreten hatte, 
1200 Wann ftarf B eingerüdt. Hr. — ————— und 
Brigadier, Frhr. v. Sedendorff und das Offizierkorps der hieſt⸗ 
gen Beſatzung waren mit ber Mufif des Infanterie⸗Regimenis 
Erbgroßherzog von Heffen dem Bataillon entgegen gezogen, 
und begleiteten baffelbe in die Stadt, wo Dffiziere und 
Mannſchaft einguartirt wurden. Daß der Durchmarſch 
remder Truppen, feit länger als zwanzig Jahren der erfte, 
ür Nürnberg eine Art Ereignig bildet, Täßt fih denfen. 

bgleich die ſtille Zeit feine Offentlihen Bergnügungen ge= 
ftattet, iſt unfer einheimifhes Dilitär nad Kräften übt, 
ben faiferl, Truppen die Gaftfreundfhaft zu erweifen, welde 
durch das freundigaftliche Verhältniß beider Staaten fowopl, 
als durch bie ——— Aufnahme geboten if, die dem 
nad ©riehenland entjendeten bayeriihen Truppenforps 
auf feinem Durdzug dur öſterreichiſches Gebiet allent- 
halben zu Theil wurde, Heute —— werben öſter⸗ 
reichiſche und ee Dffigiere gemeinfchaftlih eine 
Fahrt auf der Eifenbahn vornehmen. Morgen ſeht das 
Bataillon den Marſch bis Langenzenn fort, wo, übermor« 
gen Rafttag if. Der Einmarſch in Mainz erfolgt am 2. 
April. Das zweite Bataillon mit Negimentsftab wird in 
ber Hälfte Aprils in Nürnberg eintreffen. 

(Braunfdweig, 15. März.) In die Finanzen Orb- 
nung und Licht zu bringen, ift das eifrigfte Beſtreben ſowohl 
ber Wegierung ald der Stände, und nichts iſt ge; dem Aus⸗ 
gaben» Etat, was bei den Ständen nicht die forgfältigfte 
Prüfung erhielte. Zwar ſcheitert häufig das Bemühen an 
alten Sagungen und Berträgen. So hatten die Stände 
darauf Bedacht genommen, daß ber Preis des Salzes ers 
niedrigt, und daß bamit zugleich der enorme Salzſchmug⸗ 
game. welcher insbefondere auf dem Harze, wo bie 
Viehzucht die Hauptnahrungsquelle ift, fehr im Großen 
betrieben wirb und ben Steueroffizianten häufig lebens⸗ 
gefährlih war, eingeftellt würde. Ein Abg. machte ben 
Borihlag, daß das Pachtgeld der Salinen um 15,000 
Thaler jährlich erhöht würde, was fehr leicht, felbit bei 
einer unverbältnigmäßigen Minderung des Salzpreiſes, be= 
werfftelligt werben fönnte, und bemerfte er, daß ber eine 
Pächter der. beiden Salinen Schöningen und Salzdahlum 
jährlich einen Gewinn von 10,000 Thalern made, 
wurde aber eingewandt, daß die vorläufig nicht geſchehen 
könne, da der Pächter bis 1843 noch Kontraft habe. — 
Eine fehr vortheilhafte Mafregel, den Zuftand der Finanzen 
zu verbeffern, ift ſchon ind Leben getreten, nämlih durch 
Kündigung und Bezahlung der Kammer» und Landesfhuls 
den, welde höher als 3',, pCt. verzinft werden. — Am 
Schluſſe des Jahres 1834 wurde hier ber 14 Thalerfuß 
eingeführt, und am Schluſſe des Jahre 1835 murde bie 
bisherige Ronventions: Münze mit Courant gleichgefegt. In 
Folge der Ausführung diefer Maßregel, dur welche auch 
die Privaten einen nicht unbedeutenden Schaden erlitten, 
bat die biefige Münze nah und nad die Eumme von 
1,117,289 Thaler eingefhmolzen und in Silberbarren ver- 
werthet, und hat das Umwechslungs- und Ausfhmelzungss 
geichäft 45,000 Thaler Koften veranlaßt. — In fegter Zeit 
bat bie Regierung bei den Landftänden die Bewilligung 
einer Summe von 78,000 Thaler beantrajt, um eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl von Yandeseinwohnern und preußie 
fen und bannöverjchen Untertanen wegen ber in ber 
weftphälifgen Zeit von ihnen gemadten und nachher nicht 
an fie wieder zurückgezahlten Kautionds und Depolitiond«- 
| Kapitalien zu entigadigen. (F. NM.) 


Benachrichtigungen. 


[484] Theater-Auzeige., 
Künftigen Freitag den 24. März 
wird im biefigen Ecaufpielbaufe zum 
Vortheil des Herrn Mapellmeijters 
Gubr, unter gefälliger Diitwirfung eines 
biefigen Gefangvereins, aufgeführt: 
, (Zum Erjlenmal) 

Die Sieben Schläfer. 
Großes Drarorium von Gieſebrecht, 
Muſik von Dr. Löwe. 

’ Hierauf: 
Die Glocde von F. Schiller. 


Mufit von U. Homberg. 











[382] 
Niederlage von englischem 
Steingut 
afıs der Fahrik der Herren 


3. Wegwoot & Söhne in Etruria 


i und 
Pariser Porzellan 


bei 
Bing jun. & Comp. 
inFrankfurt Döngesgasse Nr. 167 








[387) Zu ber am 8. April d. 3%. bes 
innenden Hauptziehung 86. Gaffeler 
‚otterie, in welder die Hauptgewinne 
von fl. 52,000, 35,000, 17,500, 9000, 
5400, 3500, 10 a 1750, 20 a 900, 
30 a 350, 85 & 175, im Ganzen 3040 
Geminne unter 8300 Loofen gewonnen 
werden, laͤßt ganze Yoofe a fl. 40, 
halbe A fl. 20, Viertel a fl. 10, fo 
wie mit Derzichtleiftung auf Gewinne 
unter 100 Rtblr.; ganze afl. 21.— ge 
theikte im Verbältnif — Plane gratis. 
Guftav Stiebel, 

Hauptcollecteur in Brankiurt a. M. 


1397] 

Mecbold & Comp., 
Kattunfabritanten aus Geidenheim 

in Würtemberg, j 

haben ihr Lager von gegenmärtiger 
Oſter⸗Meſſe an, ın der San dgaſſe Litt.K. 
Nro. 53., neben Herrn Edwar et 
Wuͤſtner. 








Ebendaſelbſt iſt auch bie Hälfte eis] Chmud von außerordentlicher feiner 


nes großen Yadens über die Meſſe zu] Vıligran- Arbeit, 


vermiethen. 
1265)] 








Preußiſch Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Die Preußiſch Rheiniſchen Dampf— 
ſchiffe fahren vorläufig taͤglich. 
Von Köln nach Coblenz Mor 
gens um 7 Uhr. 
Don Coblenz nad Mainz Mor 
gens um 6'/, Uhr. . 
Von Mainz nah Köln Morgens 
um 6 Uhr, 
Die Paſſagier-⸗Raͤume find geheizt 
Vom 4, März ab, fäort überdem 
täglıd ein Schiff von Mainz nad 
Mannheim Morgens ums Uhr, und 
eins von Mannheim nah Mainz, 
Mittags um 12 Uhr, 
Vom 15, Maͤrz ab, wird der täglis 
die Dienjt bis Xeopoldshafen (Karles 
rube) ausgedehnt. 





(436) DBefanntmadung. 

Im Büreau des Journal des Damen. 
großer Hirſchgraben Lit. F. Nr. 74 in 
Frankfurt a. M., find folgende Artikel 
zu haben: 

1) Uehtes Kölnifhes Waffer 
von ran; Warıa Farina. — In 
Flaͤſchchen und Kiſtchen. 

2) Zahnpulver. — Das Schaͤch— 
telchen 40 kr. 

3) Wohlriechende Seifen. — 
Windſorſeife, das Taͤfelchen i2 fr. 
Savan a In Violette, 48 fr. 

4) Kleiders oder Fleckeneſſenz 
von Dupleir. — Das Flaͤſchchen til. 

5) Baume de chiron, oder Balfam 
von Ghiron. — Das Büchechen 483 
und 24 fr. 

- 6) ie d’acier de Nancy, Stahl 
kugeln von Nancy. — Das Stück 
36 fr, j . ex 

7) Tabac Rape de Paris 1, qualite. —| 
Das Pfund 2 fl. 54 Er. | 
(3354)_ DBefanhtmahung. | 
‚ Seetbaler & Sohn, 
Konigl. Bayer, privilegirte Silberwaa⸗ 
——— von Augsburg, wel 
che diefe Ofter « Meffe wieder beziehen, 
empfehlen ihre SılbersWaaren, nad 
dem neuejlen Geſchmack von ihnen felbit 
gearbeiret, bejtens, und haben bie Ehre 
zu bemerken, daß fie, außer vorzüglis 
den Tafel» Stüden, Kirden » wefäße 
von Eilber und platirt, auch Damens 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarife 3eitunge-Erpedition. — 3.3. verantwortf. R ed alt eur: Dr. ®. &.2pomad. — 


a la Chimnise, haben, 

die jeder Kenner bewundern wird. 
or Magazın ıft am Eingange der 

Braunfels s lircaden’Nr. 52 und 53. 


1485] Polizeiliche Bekanntmachung 
bie bier eintreffenden Grembden 
betreffen. 

1) Jeder Fremde, ohne Audnabme, mug 
am Zage feiner Ankunft, und wenn 
ſolche nad 6 Uhr Abends erfulgt, 
fpateftend am andern Worgen dem un: 
terzeichneten Umte mit Namen, Stand 
und Wohnung angezeigr, fein Paß 
gegen Empfangeſchein daſeibſt deponire 
und eine Aufentbaltekarte für den: 
feiben erwirtt werden. Am Zoge der 
“breife wird der Vaß gegen Hudgabe 
des Echeins verabfolgt. Die allenfall: 
ige Verwandtſchaft des Bremden mir 
dem Udartiergeber befreit auf keinen 
Ball biervon. 

2) Alle Gaſtwirthe und Bufperberger ha⸗ 
ben jedem bei ibnen logırenden Brems 
den alsbald bat Fremdenbuch vorzju: 
legen, und der Aremde iſt verbunden, 
feinen Namen, Stand und Heimarh ei: 
genbandig ım folches einzutragen. 

Zäglich zweimal, Mittags um ı2 Uhr 

und Abends um 7 Ubr, iſt von den 
Gaſtwirthen Wbichrift des Eintrags 
aus ven Iremdenbüdern auf die Poli: 
zelwache zu liefern, auf welchem, wie 
bieber, jeder in einem ©ajtbaus oder 
Sußberberge , Iugirende Fremde vom 
Zage feiner Ankunft an bis zu jenem 
der Übreife, eingetragen feyn muß. Die 
etwa nach Einfendung diefer Nachtzettel 
noch eintreffenden Bremden müffen am 
folgenden Worgen frübzeitig in einem 
Nachtrag zur Kenntniß gebracht werden. 
4) Kein Fremder darf, obne eine folde 
Aufentehaltstarte, länger als einen Ta, 
bier verweilen, ‚mekbaib A — 
t, nie a _E pen 

—— — bei ihrer Antunft 

von dierer polizeilichen Verordnung als: 

bald im Kennmip zu feßen, fondere 
fich auch deren Wufentbaltttarte vbur: 
aeıgen zu laffen, 

Der Fremde bat biefe Nufenthaftstarte 

bei fi zu tragen und dem Polizei: 

Perjonal auf Erfordern jedesmal vors 

zuzeigen. . 

Die in der Nachbarfchaft ſich aufbal: 

renden Bremben baben, wenn fie in 

biejige Stadt kommen, an den Thoren, 
oder wo es fonjt erfordert wird, ſich 
mit ibren Paſſen oder den Fremden— 
farıen ausiumeifen, welde fieam Orte 
ihres Aufenthalts erbalten haben. 

Die Nichterfüllung dieier Verortnung, in 


= 


u 
— 


ernem oder dem andern Punkt, wird gegen den 


Wirtd oder ſonſtigen Beberberger mit 5 
Neicherbaler, gegen den Bremden aber 
mit gleicher Sırafe oder der Uusweilung 
geabnver. ’ 
jene Fremde indeffen, welce ſich biefer 
Vorſchrift gemaß nicht, auszuweifen ver: 
mögen, werden fefort an den Tboren abge: 
wieſen, oter, .. fie, na —— Stadt 
befinden, fogleich hinausgebracht. 
Sranfjurt % D., den 20. März 1837. 
Polizei: Amt. 


— ⸗— — — —— * 


Drug von A. Ofterrietp- 





Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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sranffurter Ober— 


(Beilage zu N” 83.) 


- Donnerftag, 


Deutfdland, 


(Wien, 16. März) Unfere Journale enthalten nun 
ebenfalld die Nachricht von der Einberufung des fiebenbür- 
giſchen Landtages. In der faiferl, Münze werben bereits 
die Huldigungsmünzen für Siebenbürgen geprägt. Bon 
Seite der fiebenbürgifhen Hoffanzlei machen fh mehre 
Beamte bereit, — — abzugehen. Das königl. 
Reffript zur Einberufung bes Landtages, deſſen Inhalt ein 
Denkmal väterliher Liebe des Kaiſers für das Großfürften- 
thum Siebenbürgen ift, bat allgemeinen Beifall im ganzen 
Lande gefunden, und die Komitate ſprachen ihren Danf 
durch zahlreiche Deputationen an Ee. f. H. den Erzherzog 
Ferbinand aus. — Aus Neapel treffen fortwährend fehr 
erfreulihe Berichte über das_bäuslihe Glück J. M. der 
Königin Therefe de ein. Im Mat geht Se. k. H. ber 
Erzherzog Friedrich, Bruder der Königin, welcher ſich dem 
Seedienfte widmet, zum Befude 3. M. der Königin über 
Benedig nah Neapel ab, 


(Peftb, 10. März.) So eben if von Seiten ber Sep» 
temviraltafel (Gericht höchſter Inftanz in Ungarn) das 
Berbift der fönigl. Tafel, in Betreff der vier angeflagten 
Staatsverbrecher, in allen Theilen beftätigt worden. Dies 
fem nad find, wie_fhon früher ermähnt, Ladislaus Los 
vaſſy und Johann Papfanzfp zu zehniahriger und vet 
Tormafp zu. anderthalbjähriger Gefängnißftrafe veruribei 
worben; Franz Lovaſſp aber wurde, wegen feiner geringes 
ven Theilnapme an ben verbrederifhen Umtrieben, ſchon 
durch feine bereits audgeftandene Haft als hinlänglich be— 
ftraft erflärt, und von jeder ferneren Beftrafung freigefpro- 
hen. Er warb auch demzufolge geftern in Freiheit gejept. 
Den Berurtbeilten pet ed nöch rg die Gnade des Ks 
nigs anzurufen. Die Verbrecher find in dem Alter von 20 
bis 24 Jahren. Der Fönigl. Fiskus hatte auf die Todes» 
ftrafe und Konfisfation ihrer Güter angetragen. Die Mo- 
tivirung des Urtheils iſt in Tateinifher Sprache abgefaßt, 
und dreiviertel Drudbogen ſtark. — Die vorige Woche find 
über 50 der twiderfbenfigen Bauern aus Kaloteza in das 
biefige Komitatsgefängniß eingebracht worden, 


(Münden, 18. März.) Wie man allgemein verfichert, 
und nad der Mittheilung eines öffentlihen Blattes, das 
man für ein National-Drgan anfieht, hat das f. Staats- 
minifterium des Innern kürzlich in Beziehung der Wechſel⸗ 
wirfung der wiffenjhaftlihen Erziehung der ftudirenden 
Zunglinge an den öffentlichen gelehrien Schulen auf * 
örperliche Ausbildung ſehr wohlihatige Anordnungen erlaſſen. 
Es ſollen bei mehr als zwei aufeinander folgenden Lehr: 
ftunden angemeffene Erholungsperioden für die Schüler 
an eorbnet, und an jeder Stubienanftalt ein angemeſſenes 
Tofal für Erholung und förperfiche Uebung der Schüler 
bei guter Witterung im Freien, bei ſchlechier oder naffer 
ZJahresgeit in einem bededien Raum, ausgemittelt werden. 
Schon lange mar biefe nun ind Leben tretende, auf tüc- 
tige, phyfiihe Ausbildung unferer Jugend fo wohlthätig 
einwirfende Anorbnung in unferen Augen eine wichtige 
———— und die endliche Realiſirung einer 
unſerer dringendſten Wunſche. 


Poſtamts-Zeitung. 


23. Mär; 1837. 





f — 18. März.) Profeſſor Löhnis, 
Lehrer der orientaliſchen Sprachen und ber Eregeſe am 
hieſigen Lyceum, hat eine gleiche Profeſſur an der kathol. 
— Fakultät ber heſſ. Univerſität Gießen angenommen, 
Der Univerfitätsfanizler und Staatsrath Finde hat am 15, 
bier perfönlih die ganze Sade behandelt und abgeichloffen. 
Fa Löhnis hatte erft im verfloffenen Jahre durch 
Einſendung einer Abhandlung ſich die theol. Dofterwürbe 
von der Hochſchule zu Würzburg eingeholt. 


‚Mannheim, 19, März) Bekanntlich ift in Baden 
bie Brage wegen ber politiihen Gleichſtellung der Ifraeli⸗ 
ten ſchon mehrmals angeregt worden. Man bat fi ziems 
lic lebhaft dafür und dawider ausgefproden. Bon ber 
einen Seite ſchildert man die —— welche bie Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel für das Fand haben müßte; von 
der andern ‚Seite laubte man nur einen ſchuldigen ak der 
Gerechtigkeit zu üben, wenn man eine bisher zurückgeſtellte 
Klaſſe von Einwohnern den übrigen gleichſtellte. Bei den 
bierüber entſtandenen Diskuſſionen wurde auch darauf bins 
gewiefen, daß es nothwendig fey, zunächt zu ermitteln, 
welde Rechte den Iſraeliten nad der in Baden beflebenden 
Gejeggebung bereits ufommen, indem erſt hieraus fi ers 
gäbe, welche Rechte bei der Bitte um Gleichſtellung begehrt 
würden, Hier behauptet nun namentlih der Abgeordnete 


Bol BERG RREIGEDIAE IDEE Br Arten 
ebift, bereits alle flaatdbürgerlihen Nechte, namentlich 
aub bie Anfprabe auf Staatsdienfte, zuſtehe. 
Diefe Anfiht war von feiner Seite widerlegt worben ; 
gleihwohl zweifelte man an deren Wahrheit, weil bie Praris 
ihr zu widerſprechen ſchien, indem noch fein Jude eine 
Staatsanftellung erhalten hatte. Zufällig ift dem Einfender 
biefed ein Reffript in bie Hände gefommen, welches bie Ans 
icht des Hrn. Deputirten Berbel vollftändig rechtfertigt, 
ndem darin den Siraeliten die Anfpradhe auf Staatsdienſte 
anz unumwunden zugeftanden wird, Diefes Rejfript, deſ⸗ 
* Aechtheit Einſender dieſes verbürgt, lautet ſo: 

Me. 2975. „Karl Friedrich Großherzog von Baden, Mi— 
nifterium des Innnern. Auf den Bericht der General-Studiene 
fommiffion vom 5. d., uͤber die amerbotene Mitwirkung ber 
niedertheiniſchen Judenfhaft zu dem Mannheimer Lyceum, und 
über die Anträge berfelben, wegen Grläuterung einiger dahin 
fidy besiehenden Punkte ftaatsbürgerlicher Rechte, In Erwägung, 
daß Durch 5. 19. des VI. Konftitutionsedift vom 4, Juni d. J. 
der Judenſchaft der Genuß aller allgemeinen ftaatsbürgerlichen 
Rechte, welche nach dem erften Kenftitutiongebift, Über die Kirs 
henverfaffung nicht ausgenommen find, ertheilt worden; daß 
vermöge $. 7. deſſelben VI. Konſtitutionsedikts, unter dieſen alls 
gemeinen flaatsbürgerlihen Rechten auh die Anfprade auf 
Staatsdienfte in Vorausſetzung zweckmaͤßiger Befähigung 
enthalten ift; daß die Beſchraͤnkung deßhalb ſich vermöge des J. 
Konftitutiongedits über die Kirchenverfaffung auf ſolche Stellen 
ausfpricht, wozu bie chriftliche Religion durchaus erfordert mwer- 
den muß. Daß rüdfihtlich jener Stellen, welche hierunter bes 
griffen worden, ohne daß fie dem Meligionsdienfte ausſchließlich 
angehören, die in dem VI. Konftitutionsedifte $. 19. am Ende 
vorbehaltene und erwünfchte zweckmaͤßige innere Ausbildung, die 


mehr begänftigte Ausgleihung, melde noch verlangt werben kann, 
von felbft herbeiführen wird. Daß es keinem Anftande unter: 
worfen feyn kann, der jübifchen Konfeffion, gleich dem übrigen, 
an dem Lyceum Theil nehmenden Konfeffionen einen eigenen 
öffentlichen Lehrer ihres Glaubensbekenntniffes zu geſtatten; daß 
es vielmehr zu befördern iſt, daß eim folder Lehrer angeftellt 
werde, indem biebei der Religionsunterricht jeder Konfeffion, um 
fo mehr aber ber jüdifche an Güte gewinnt, melder noch fo 
mandjer Verbefferung bedarf, und deffen zweckmaͤßige Geftaltung 
noch mit der bürgerlichen Ausbildung ber Juden zufammenhängt; 
wird 1) die General-Studientommiffion in Kenntnif von biefen 
Anfihten gefegt, um 2) hiernach zu verfuhen, ob folde bie 
Wuͤnſche der Judenſchaft, wie man ſolches dieffeitd vorausfegen 
zu dürfen glaubt, volllommen erledigen; 3) alsdann die beſtimm⸗ 
ten Refultate des wechſelſeitigen Benehmens näher vorzutragen; 
4) bie allenfalls noch weiter vorliegenden Anftände mit Gutachten 
beizufügen. Worauf fobann bie geeignete hoͤchſte Entſchließung 
bieffeits nachgeſucht werben fol. Karlsruhe, den 19, Dej. 1808. 
Fehr. v. Hal. vit. Büchler. In fd. cop. Mayer. 

Zum .beffern Berftänbniß dieſes wichtigen Aftenftüds wird 

es bienen, bier noch die —— welche es be 
fen hat, anzuführen. Bei der Gründung bes hieſigen 
am ging man die verfhiedenen Konfeffionen um einen 
jährlihen Beitrag an. Auch die Juden wurden dazu aufs 
eforbert, entgegneten aber, baf fie aus einer berartigen 
Finfalt, bie als Bildungsfgule fünftiger Staatsbiener zu 
betrachten ſey, bewegen feinen Nugen ziehen Fönnten, weil 
fie nicht zu Staatödienften zugelaffen würden. Die Gene» 
ral-Stubien-Kommiffion fellte darüber eine Anfrage bei dem 
Minifterium, und erhielt den obigen Beſcheid. Man theilte 
biefen den Vorſtehern ber bamaligen Provinz- Synagoge 
mit, und biefe verftanden ſich darauf hin zu einem beftimm- 
ten Beitrag. Es ift num freilich feit jener Zeit noch fein 
Jude an eellt worden. Da aber bie Regierung in bem 
ann man daraus nicht folgern, baf fie nach ber beiteben- 
ben Gefeggebung biefes nicht hätte thun Dürfen, fondern 
nur zugeben, daß vielleicht andere Rüdfihten fie davon 
abgehalten haben, Aus biefem Stand der Dinge fünnen 
aber eg ode welche bei erfolgender Emancipation die 
Bergebung meiften Staatöftellen an Juden befürdten, 
bie Ueberzeugung, fhöpfen, daß ihre Furcht völlig unbegrün- 
det ift, indem feit 23 Jahren, ba Juden an let werben 
fönnten, bie Regierung erft in ber allerjüngften Zeit eins 
mal Gebraub von biefem Rechte gemacht bat. Auch in 
Würtemberg und Kurheſſen, wo er zu Staatsdienfien 
ugelaffen werben, hat fi diefe Furcht als eitel bewährt, 

6 ift ohnedieß faum zu 5 wodurch eine Regierung 
veranlaßt werben könnte, bei Vergebung von Staatsdien⸗ 
ſten die Juden vorzüglich zu begünſtigen. Möchten die Ab- 

eorbneten bei ber nächſten Standeverfammlung von dem— 
Piben bumanen Geifte, welcher aus jenem Keffript, wie 
aus allen Ebdiften und Berorbnungen Karl Friedrichs leuch- 
tet, befeelt feyn. Möchten fie den Muth haben, dem Bor= 
urtheif keck die Stirne zu bieten, und ber Wahrheit und 
der Gerechtigkeit bad Wort zu reben! 

‚KRaffel, 18. März.) Unerwartet ift vorgeftern ber 
feit dem November v. & bier verfammelte Landtag mittelft 
eines Reſkripts des Kurprinzen-Regenten vertagt worden, 
jebod nur bis zum 14. April. Es war diefe Entfhlichung 
feinedwegs , wie man vielleicht im Auslande argwöhnen 
fönnte, Folge eines durch etwaige Differenzen zwiſchen der 
Regierung und ben Ständen bervorgerufenen Zerwürfniffes, 
fondern Grund diefer Maßregel ift blos, daß ein großer 
Theil der Landtagsmitglieder die Abfiht hatte, um Beur: 
laubung nachzuſuchen, um bie Oſterwoche zu Haufe zujus 
bringen, fo daß die. Berbandlungen wahrſcheinlich ohnehin 
unterbrochen worben wären, auch bie Minifterien Zeit zu 


ervor⸗ 





gewinnen wünfchten, um manche Gefegentwürfe vorzuberei⸗ 
ten, Die 


e 
fie no auf dem bermaligen Landtage vors 
bringen wollen, Lieber hätte vielleicht die Regierung bie 
Bollziehung der von ihr vor einiger Zeit gemachten Pro- 
pofition gefeben,, eine Unterbrebung ber Plenarfiguns 
gen un vorläufige Entlaffung der Ständemitglieder, 
mit Ausnahme der in ben Auskpüffen befhäftigten, bis 
re dem —— wo dieſe ihre vorbereitenden Ars 
eiten ſämmtlich beendigt haben würden , eintreten zu 
laſſen. Da aber diefer Vorſchlag auf großen Widerſpruch 
bei den Ständen geftoßen war, fo fohritt man zu einer einft» 
weiligen Bertagung bed Landbtaged.- Die Bertagung fonnte 
jedod nur auf einen kurzen Zeitraum anberaumt werben, 
ba bie frühere Finanzperiode mit dem 31. Dez. 1836 ab⸗ 
ren war und das Budget für bie mit bem 1. Januar 
837 beginnende, nur dreijährige, Finanzperiode noch nicht 
regulirt worden ift, bie Verfaſſungs-Ürkunde aber vorſchreibt, 
dab die Auflagen für ben orbentlihen Staatsbedarf nad 
Ablauf der Verwilligungszeit nur noch fehe Monate fort 
erhoben werben 22 wenn die noͤthige Beſchlußnahme 
ber Landſtände ei Zuftandebringung eines neuen Finanz« 
geſetzes fi verzögert. Noch vor Ende Juni d. J. muß 
aljo jedenfalls diefer Gegenftand erledigt werben, wenn 
feine Stodung in der Staatdeinnahme eintreten ſoll. (S. M.) 


SH wei: 

Durch Cirkulare vom 11. März übermittelt der Bor- 
ort den Kantonen ein vom 9. vorigen Monats batirtes 
Schreiben des Kaifers von Defterreih, durch welches Frhr. 
von "Binder » Kriegelftein von der Stelle eines f. f. außer 
ordentlichen Geſandten und bevollmädtigten Minifters bei 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft a —— wird, wähs 
rend deſſen bisberiger Stellvertreter, Graf von Bombelles, 
bis auf weitere Beſtimmung feine bieberigen Verrichtungen 


ern. an ſpricht davon, daß Hr. . 8. 
Schnell zum 20 —— a en a 
fey. — Un 15. März, gegen Abend, fah mar noch am 
bellen Tage einen Mann mit einer Laterne die Stadt hin— 
unter gar emfig unb forgfältig etwas ſuchen. Auf bie 

rage der verwunberten Zujcauer, was er denn ſuche, er= 
in bie Antwort: er fuche bie Gerechtigkeit. Aber er 
war mit dem Suden nad dem Föftlihen Kleinod noch nicht 
bis zur Gerechtigfeitögaffe gelangt, ald er fon hülfreiche 
Anmweifung durch bie Polizei erhielt, welde ihn auf bas 
Amthaus an der Jubengaffe brachte. Ob er da — 
bat, was er ſuchte, wiſſen wir nicht. ‚. CBeob.) 

(St. Gallen.) Von Karlsruhe find fürflihe Geſchenle 
an Geld und Pretiofen für alle diejenigen bier eingetroffen, 
die mit dem verftorbenen Dbrift Guftavfon in Verbindung 
ftanden, (Er3.) 


Solland 
(Amfterdam, 20. März.) Die fpan, Fonds und Ard. 
erfuhren bei lebendigem Handel, durch die auf außerordent⸗ 
lihem Wege eingetroffenen Nachrichten über den ungünftis 
gen Ausgang der driftinifhen Kriegsbewe 5 einen 
weſentlichen Rüdgang und auch die holl. Ef ten waren 
demzufolge, bei lebhaftem Umfag in Integri. und Kansb., 
zu niedrigeren Kurſen zu haben. 2°.,pGt.: 52°/,; SpEt.: 
100%/,,; Kansb.: 21°°/ ,; Synd. 4'/,pEt.: 93’, 3 3',pEt.: — 5 
Ard.: 24; Paſſ.: 7'/; Ausg. fr.: 8'/,. < 
Belgien 
(Brüffel, 20. März.) Der „Moniteur” enthält das 
Budget des Innern, welches ſich auf 8,165,531 55 und 
—— oͤffenlichen Arbeiten, welches ſich auf 5,933,139 Fr. 
eläuft, 


gtalien 


(Rom, 11. März.) Im diefen Tagen find von ber hie 
figen ohnedieß fo ſchwachen Befagung noch 400 Mann nad 
der neapolitanifhen Gränge abgegangen, um ben dortigen 
namentlich in Mola 
di Gaeta wieder flärfer als früher aufgetreten; daher 
dieſe Vorſichts maß reael. — Man erwartet hier den 
fürſten Michael von Rußland, zu deſſen Empfa 

in Bereitfhaft geſetzt iſt. Sein 
Zu den Oſterfeierlichlei⸗ 
remde ein, und Alles gewinnt wieder an 
Lebhaftigfeit. — Am Morgen des 8. d. hatten wir bier 
Schnee in den Straßen und auf den Dädern, welcher aber 


Korbon zu verftärfen. Die Cholera i 


e Wohnun 
En nur von hun Dauer fepn, 


ten treffen viele 


bis —— wieder verſchwunden war. 

Blatt bemerkt da 

Rom Schnee 
Profi 








Rheinifhe Dampfihifffahrt 


Die Rheinifhen Dampfſchiffe fahren 
vorläufig täglich. 

Don Köln nah Koblenz Mor 
gens 7 Uhr. j 

Bon Koblenz nah Mainz; Mor 
gens um 6'/, Uhr. 

Bon Mainz nah Mannheim 
Morgens um 5 Ubr. 

Bon Mannheim nah Mainz 
Nachmittags um 2"), Uhr. 

Bon Mainz nah Köln Morgens 


um 6 Uhr. 
Die Paffagier » Näume find geheizt. 


[441] Pohl & Baumann, 
aus rang Sachſen 
beziehen gegenwaͤrtige Meſſe mit ihrem 
wohlaſſortirten Lager: 
Sächfifher Blonden, Spitzen 
und Broderien 
eigner Fabrik, und verſprechen ihren 
eehrten Abnehmern bei einem voll 
ommen fhönen Fabrikat, die vortheils 

bafteften Bedingungen. 
Shr Local if in Frankfurt a. M,, 
Schnurgaſſe Litt. G. Nr. 69 erfte Etage. 


[495] National:Gefellfchaft 
für Induſtrie- und Handels» Unterneh» 
mungen, JerihosStraße in Brüffel. 

Die tion beehrt ſich ben Herren 





Actionairs der Geſellſchaft anyuzeigen, | 


baf der Dividend für das Jahr 1836, 
in Folge der am 5. Diefes von der 
Goinmiffion anerkannten Bilanz aufer 
dem, zum Refervefonds überfchriebenen 
Gapitale, 40 Franken per Actie beträgt. 

Die Zahlung wird vom 15. dieſes 


bei, daß im Jahr 1595 am 25. März in 


lan, bei ber Gaffe ber 
finde 


Afademie in Münden hat im Auftrag Sr. Maj. bes Kö— 
nigs von Bayern einen großen Fries für die Walhalla voll« 


endet. Es hat den 


ler am 7, db, ein 
Grofs 


bereite 


e machten, 
erweilen 


Ein römifhes 


prangen wirb, 





n. 
Brüffei, den 13. März 1897. 
Der Eekretair 
J. van den Brocd, 





Brüffeler 2 Sr Fi 
Geſellſchaft. 
Die Adminiſtration der Bruͤſſeler 


Handels⸗Geſellſchaft bringt zur Kennt⸗ 
niß der Actionaire, daß in Folge ber, 
für das Jahr 1836 aufgeftellten, und 
von den Gommiffarien gutgebeißenen 
Bilanz, auf jebe Wctie, außer einem 
Zinfengenuffe von 4°/, pr&t. jährlich 
auf einen Dividend von Fr. 64. 79 Gt. 
Anſpruch zu machen bat. Ein Drit- 
theil der fämmtliden Dividenden wird 
mit Fr. 215,986, 36 Ct. dem Fonds 
ber Referves» Gaffe gutgefchrieben, bie 
andern zmei Drittheile aber, werden 
mit Fr. 43. 90 Et. per Vctie an ber 
Gaffe der Handels » Gefelfhaft auss 
bezahlt. 
Brüffel, den 13. Mära 1837, 

Der Sekretair der Bruͤſſeler Hanbels; 

Geſellſchaft. 

V. Drugmann. 


Der durch die Handels-Geſellſchaft 


zur Beförderung der Induſtrie gebils 

dete Fonds beläuft fidy in diefem Aus 

genblide, durch die ihm von ber 

allgemeinen Gefellfchaft bemilligten 

—— vergrößert, auf Fr. 259,977. 
t 


Bekanntlich ift der Grtrag biefes 
Capitals zur Gründung und Erhaltung 
einer Wnftalt beſtimmt melde dem 
Handel und der Induſtrie Belgiens, 
Modelle und Mujter der Induftrie und 
* Handels des Auslandes zu liefern 

at. 


Allgemeine Gefellfebaft 
zur — er vaterländifchen 
uftrie 


j In . 
Die Direction beebrt ih den Herren 
Actionairs anzuzeigen, daß in der Siz⸗ 





babei bad Wohl des Funftliebenden Kön 
welcher die Walhalla — Ruhm des 
Vaterlands erbaue. 

dieſe feſtlichen Stunden ein Lied gedichtet, welches, von 
dem Sänger⸗Chor geſungen, einen herrlichen Eindruck machte. 
Nah dem Schluſſe des Liedes ſetzte Thorwaldfen dem 
ſter die Lorbeerfrone auf, und in demfelben Aug 
ein Transparentbild die Walhalla, wie fie 


Sefellicaft Start jung 





Beifall aller Kenner erhalten, Die An- 


are he Berdienfte diefed geachteten Bildners auf eine 
würbige Weife auszufprechen, hatten ihm die deutfchen Fünfte 


bereitet, welchem außer den beutfchen 


Diplomaten beim heil, Stuhl fih nod viele andere Deutiche 

aufgfoffen und fo bad Ganze zu einem wahren 

Der bayeriihe Gejandte Gra — brachte 
8 


Nationalfeſt 


udwig aus, 
ti deu tſchen 


er Maler H. J. Fried hatte für 


BIIE yeige 
enblid zeigte 
Regensburg 





des allgemeinen Rathes ber Dir 
vidend für das Jahr 1836 auf Fr. 38. 
per Actie feitgefegt worden ift. - 

Nach dem $, ber Statuten find 
— Drittheile dieſes Dividenden den 

ctionairs auszubezahlen; ein Drittheil 
aber bat dem Reſervefond zuzufließen. 
Es wird demnach ben Actionairs Fr. 25. 
per Actie ausbezahlt werden, und die 
Summe von Fr. 395,699. 75 Gt. als 
ein Drittheil des Gefammtbetrags bes 
Dividenden , it dem Refervefonds ein⸗ 
verleibt worben. 

Die von den Herren Wctionaird zu 
unterfchreibeuden Quittungen, werben 
vom 20, diefes Monats an in ben Buͤ⸗ 
reaus ber zweiten Direction zu ihrer 
Verfügung bereit liegen. 

Dom nämlihen Tage an mwirb der 
Betrag diefer Quittungen an ber Gaffe 
der allgemeinen Gefellihaft von 11 bie 
12 Uhr täglich (Feiertage ausgenom⸗ 
men) bezahlt werden. 

Die Herren Uctionaird werden ferner 
benadrichtigt, daß in Folge bes $. 30 
der Statuten, die Bilanz der Operas 
tionen ber Gefellichaft, mährend dem 
Jahre 1836, durch die Commiſſion ges 
örig anerfannt, vom 16, biefes Mo⸗ 
nats an auf dem Gecretariat ber Ges 
ſellſchaft, allen in den WRegiftern der 
Gefelfchafe mit mwenigftend 4 Actien 
Eingefchriebenen, zur Cinfiht offen 
liegt. 
WBrüffel, den 10. Mär; 1897, 

Der Gouverneur: 5. Meeus. 
Der Eecretair Greban. 


[465] 
Brofilianifche Solzhüte für 
erren. 

Das einzige Döpöt für den En-gros— 
Verkauf ift bei mir für Mittels und 
Süddeutfchland niedergelegt, und id 
ann biejen Artikel als fehr preiswürs 
dig und zwedmäßig empfehlen. 

Job. Ehr. Earl Knoblauch, 

jur Stadt Eopenbagen Litt. G- Nr. 11, 

in Sranffurt a. M. 


1498) Die Haupt » Gewinns Ziehung der 
86, Gaffeler Lotterie, beginnt [don am 
3. April und enthält unter 8300 Loos 
fen 3043 Preife, worunter 
Pr. Thlr. 30,000, 20,000, 
10,000, 5000, 3000 «. 
Zu diefem fo fehr empfehlenswerthen 
Spiele find Plane gratis und ganze 
Original »Loofe a fl. 40,, '/, a fl. 20. 
und '/, a fl. 40., fo wie mit Verzicht 
auf die geringen Gewinne unter 100 
Thlr. ganze a fl. 21., — getheilte im 
Verhaͤltniß — zu baben bei 
Job. Adam Mind, 
ar. Bodenheimer Straße in Frankiurta,. M. 


[500] In einer der beften Meßlagen, 
Sandgaffe Litt. K. Nro. 53,, zwie 
{hen den Herren Alerander Gons 
tard K Sohn und Schwarz & Wuͤſt⸗ 
ner, iſt die Hälfte eines großen Las 
dens von naͤchſter Herbitmeffe an, 
auf mehrere Meffen, zu vermiethen. 

Nähere Auskunft wird, während 
gegenmwärtiger Meffe in dem betrefs 
fenden Lofal felbft erteilt. 








[491] Ein Brauenzimmer aus der fran⸗ 
aöfifhen Schweiz wird zu erwachfenen 
Kındern gefucht. ' Das Nähere in der 
Erpedition diefer Blätter. 











454) | 
. M. Behaghel & Sohn, 
große Sandgaſſe, 
empfehlen ihr großes Lager von feinen 
englifhen und franzöfiihen Porzellas 
zen, welches aufs reihhaltigite aͤſſor— 






























Peim....| 







en-detail zu den billigften Preiſen. 


[297] Edictallabung. 


weldyes nach 
vom 8. dieſes das Goncursverfabhren einge. 
leitet worden iſt, Borderungen baben, ba: 
ben ſolche bei a 3 Auefchluf: 
fed von der vorhandenen affe, 
Mittwoch den 12. Upril d. %, 
Morgens 3 Ubr, - 
entiweber in Perion oder durch gehörig 
Bevollmäcytigte dahier anzumelden. 
Ufingen , ben 22. Februar 1837. 
Herzog. Naſſauiſches Amt. 
Emmingbaud. 


— 


1497] Des bevorſtebenden zweiten Feiertags 
wegen wird der gewöhnliche Frucdhtmarkt 
ftatt Montags, am darauf folgenden Mitt: 
woch, den 29. März dieſes Jahres, abge: 
balten werben. 

Srantfurt a. M., 20. März 1837. 
Polizgei:Umt. 











[472] Edictalladung. 

Der am 8. Juni 1704 zu Kronberg ge: 
borne Balthafer Kepler if, am 1. Be 
bruar d. %. zu Paucfova im Defterreichi: 
fhen verfiorben. — Da berfelbe bieber 
curatorifch verwalteted Wermögen zu Kron: 
berg binterlaffen bat, und deſſen Erben 


bahıer unbetanns find, fo werden diejeiben! 
dbierdurch öfenich aufgefordert, ſich bi 


binnen 
ec 


en 
Mi Nachlaſſes dahier 
legitimiren, widrigenfalld folches ben 


e 
jur Empfangnabme bed 


u 
Ai nächften Verwandten des Merz! 


Rorbenen ausgeantwortet werden wird. 
Königftein, am 15. Mär 1837. 


Perzogl. Naffanifches Amt. | 


Gruͤſiag. 




















































tirt iſt, und verkaufen en-gros und 





— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Diejenigen, welche an das Vermögen 


bes Jehannes Brendel zu Schmitten, über 
rechtsträftigem - Erkenntniß 






Bert Bürft Tpurnu. Tariftpe Zeitunge-Erpebition. — 4.3. verantwortl. edacteur: Dr.Ö.€. Zpomas.— Drud von A. Ofierrieth. 





[393] Edictalladung 
Wlle, melde aus irgend einem Mechte: 
runde an den Nachlaß der verftorbenen 
ittwe bes gewelenen biefigen Bürgers 
und Handeltmanns Fobann David Pa fı 
favant, Catbarine Eiiiaberhe, geb. Bogel, 
Uniprüce oder Korberungen zu baben ver- 
meinen, werden bierdurd vorgeladen, folche 
binnen 
wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
eigen, ald anionften diefer Nachlaß an Die 
sum Theil auswärts mwobnende nteftat: 
Erben obne einige Gaution verabfolgt wer: 
den wird. 
Srantfurt den 8. März 1837. 
Stabt:Gericht. 
Eenator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, Ir Seer. 





[418] Borlabung. 
Grgen ben Zucfabritanten Juftus Bar 
tere von Dierentopf, jept zu Darmftadt, 
ift bereits früber ein Debitverfabren dabier 
eingeleitet, unb mit mebreren Glaͤubigern 
ein Vergleich abgeichloffen,, die Sache bier: 
durch jedoch nicht erledigt worden. Nach 
nunmebr erfolgtem förmſichen Concure Er—⸗ 
tenntniß werben Alle, welche an das Ver: 
mögen bee Yuftus Baftert aus irgend eis 
nem Rechttgrunde, namentlich auch Kraft 
eines Separationd: oder Eigenthumsrechtes 
Aniprüche daben, fie mögen dabier bereits 
geltend gemacht worden fepn ober nicht, 
aufgefordert, folche bei Wermeidung des 
Ausichluffes von der Maffe 
Dienftag den 9. Mail. %, 

Morgen 8 Uhr, n% 
entweder felbit oder durch gebdrig legiti— 
mirte ae gg er babier ie 
uch, fich über Wergleiht-v: e un 
Befleilung eines Mnammeriwalters su erfläs 
ten, widrigenfalls ananıeMimen wird, * 
fie den Anträgen der Mebrbeit ter Eiquie 


h en. 
danten beigerreieht —5 1837 


Biebentopf, ’ z 
@rogber ogl. Def. Landgericht. 
gi: ds 













Conrs der Geldsorten. u 































































Cours der Staats- Papiere. EZ wm Wechsel - Cours — _ 
— —— r rGRÔC — — * Geld, | Iten 23. März 
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Franffurt, 23. März. 
Barlamentöverbandlungen, 
(Zehnter Ariilel) 

Wegnahme des Schooners Viren. 


Die Biren bat nomen unb omen. Sie heißt auf Dentich 
Schreihals, und wenn fie auch nicht ſelbſt ſchreit, macht 
fie doch Andere ſchreien. Sie hat alle Cabinette und Jour⸗ 
nale Europa’s in Alarm geiegt und nun auch im Haufe 
der Gemeinen. zu London Anlaß und Stoff zu einer fo 
wichtigen ald anziehenden Debatte gegeben. Was man 
babei vermißt, ift eine Beachtung und Erörterung der offis 
ieffen Darlegung im Journal von St. Petersburg, der 
Bafıs des ganzen Streitpunfte. (5, Nr. 25.) Biel wurbe 
bins und bergefprocden- über bie Kragen: Ob eine Blokade 
der eircafjifhen Küfte beftanden babe? Ob fie notifieirt 
worden? Db fie völferredilih begründet fey? Ob Yorb 
Palmerfion -auf die von den Rhedern der Biren geftellte 
Anfrage gnügend geanhvortet? Aber nicht eine Hinweis 
fung finden wir auf die Rundfchreiben des Hrn. v. Butenieff 
an das diplomatiſche Eorps zu Cenftantinoprl, batirt vom 
12. Dftober 1831 und vom 13. September 1836, während 
doch grade dirfe Actenftüde Har flellen, daß Rußland — 
ed mag nun in anerfanntem Befig der oͤſſlichen Küftenländer 
bes ſchwarzen Meeres ſeyn oder nit — dem befreundeten Cabi⸗ 
netten in Zeiten eröffnet hat, wie ed mit Zulaffung fremder 
Schiffe gehalten werden folle. Warum find nicht in England, 
wo bie Huplicität zu Haufe ift, biefe diplomatischen Noten, des 
ren Zwed das Intereſſe des Handelftandes fo nahe berührte, 
wenn nicht ald Regulative, doch als Warnungsnotizen, bes 
fannt gemacht worden? Hierüber gibt die Debatte vom 


17. März feinen Aufihluß. Man burfte ihn erwarten und 


wird ihn vermiffen. Dagegen finden fidh bei.der Berhands 
über bie Biren zwei andere Dinge, die man nicht erwars 
tete: 1. Die —— der radicalen Lehre vom Inter—⸗ 
national · Seerecht nebſt — Urtheil darüber; 2. 
Einen zwar nur fo nebenher hingeworfenen, abag im Munde 
des Miniſters der auswärtigen ngelegenheiten nicht wenig 
bedeutenden, Zweifel an der Gültigkeit der durch den Ber: 
trag von Adrianopel ftipufirten Lebietserwerbung Ruß⸗ 
land's. — In welchen Rahmen dieſe beiden Nova gebracht 
worden find, ergibt fi aus einer Analyſe der Roebuckſchen 
Anterbellation und der Palmerflonfchen. Antwort. Das rabdis 
eale Mitglied für Bath erzählte erſt den Hall mit ber Viren, 
Die befannten Umftände bedürfen feiner Wiederholung ; 


wir fommen strich zum Refultat. „Ein englifches Handels- 
€ 


ſchiff wird gehindert, in’ den Hafen eines befreundeten Lan⸗ 
bes (Circaſſiens) einzufaufen, — gehindert burd ein ruffis 
ſches Kriegsfahrzeug; — engliſche Unterthanen, einen geſehz⸗ 
lich erlaubten Handel. treibend (petitio principii !), werden 
von Rußland angehalten, weggeführt, gefangen gefegt.“ — 
Roebud verlangt die Mittheifung der Papiere, welde die⸗ 
fen app Po sun fönnen. „Rußland fagt: es habe die 
Küfte von Tircaſſien in Blokadezuſtand geſetzi; (davon ftebt 
nichts in ber offiziellen Darlegung des. St. Petersburger 
Cabinets;) es fagt ferner: es habe Zollregulative angeord⸗ 
net, wornad ſich die Schiffe aller Nationen richten müßten. 
Um diefe Borfhritte Rußland's beurtheilen zu fönnen, muß 
ih mid vergewiffern: 1. Ob England das Recht Rußland's 
die circaſſiſche Küfte zu blofiren, anerfannt hat; 2, Db, 
ſelbſt in diefem Falle, Rußland das Recht zu einer derar⸗ 
ti en Blofade. befikt; 3. Ob Rußland zu den berührten Zoll⸗ 
(Schleichhandel ⸗ und Duarantaine«) Anorbnungen : befugt 
war.“ Roebuck will fi über dieſe Punfte aus den Pa- 
pieren, deren Borlegung er verlangt, belehren, wartet aber 
* bis er zu deren Einſicht kommt, ſondern fährt fort: 
„Rußland rechtfertigt fein Berfahren, indem es angibt, 
durch den Tractat von Adrianopel habe ihm die Pforte 
Eircaffien abgetreten; — folglich Rebe ihm aud frei, die 
circaſſiſche Kuͤſte zu blofiren und Zollverorbnungen zu er« 
laſſen. Ad aber Bern 1. Rußland ift nicht im Beſi 
von Gircaffien; 2. Rußland if, da es nicht im DBefig, na 
dem Völkerrecht nicht befugt zu Zollanorbnungen für bie 
circaſſiſchen Häfen, 3. Hubfand- bat fein Recht, bie Küſte 
des Webiets eines freien Volfes zu blofiren und einem eng« . 
liſchen Schiffe mit englifher Ladung die Einfahrt in bie 
Häfen bes: Yandes zu wehren. — Man wirb mir einwen- 
den, daß wir En„länder ja ſelbſt vor nicht langer Zeit 
das Recht angeiprogen (und geübt) haben, die Häfen 
einer Nation, mit der wir im Krieg waren, ‚gegen 'bie 
ganze Welt zu blokiren. Ich gebe zu, das war fonft 
die Regel unſeres Verfahrens. Aber ich frage, ob wir 
auch beute noch geneigt find, irgend einen Theil bes 
Syftems internationaler Berbältniife auf fo offenbar uns 
erehte Grundlage zu fügen. Ih fenne nur eine 
egel, die des Rechts; — fie allein ift durch die Principien 
des Internationalgeſetzes fanetionirt, — fie allein muß -anter 
allen Umftänden gelten. Mich kümmert nicht, welches Bers 
fahren die brittiiche Regierung in früheren Källen bes 
obachtet hat; war es ungerecht, fo verbiente ed ftigmatifirt 
—— S werben, wie denn auch aller. Urten ger 
ſchehen iſt.“ — An einer andern Stelle äußert Roebud — 
immer vorausfegend, Gircaffien fey ein felbititändiges Land, 
die Circaffier ein freies, nicht von Rußland abhängiges 
Bolt; — „Sind wir eine große Nation, ſo laßt ung auch 


groß handeln. Der edle Lord (Palmerfton) ift verpflichtet, 


das Princip bes freien Handels aufjuftellen und es mit. 


‚unferer Macht burdzujegen. Es muß erflärt werden, dab 
wir mit jeder Nation, bie nicht im Kriege mit und, Handel 
treiben wollen, mag fie aud mit irgend anderen Nationen 
im Krieg ſeyn.“ — Alſo Roebuck ift bereit, das Blokade— 
recht in Kriegszeiten — das Palladium England's! — 
dem Schreibald zu Liebe aufzugeben ? So hat ihn wenigſtens 
Lord Palmerftion verftanden; denn ald die Reihe, zu ſprechen, 
an ipn fam, hob er ganz befonders heraus, wie unpolitifch und 
befonders unenglifch die neue gr fep. „Das ehrenwerthe 
und gelehrte Mitglied für Bath hat verfproden, ſich furz 
zu fen, und hat auch Wort gehalten. Die Rede war 
nicht lang, aber fie enthielt außerorbentlihe Dinge Wir 
Örten Meinungen über das Bölferreht, die wohl geeignet 
nd, die Schatten des Grotius und des Puffendorf herbejs 
zubeſchwören. Ich foll mih daran machen, ein Jnternatios 
nalgefeg auszuflügeln, wodurd den Ländern freier Handel, 
gan, unabhängig vom Kriegezuftand, der das eine oder das 
andere bedrängen vehih chert werde. Ich muß gefteben, 
daß ich mir. nicht bie Fähigkeit zu einem folden Meiſterweri 
zutraue, Die Regierung erkennt für fih und. Andere das 
unbejweifelte Bölferredht (law of‘ nations), nemlich, daß 
Kriegführende ein Recht zur Blokade haben, falls dieje Blo— 
fabe eine wirfliche ift (feine Blofade auf dem Papier, wie 
die 1806 am 21. Nov. vonNapoleon zu Berlin gegen England 
erflärte!) und ſich mit dem Bölferrecht verträgt. (So ſteht 
es gedrudt: das Blokaderecht foll — ſeyn und 
do wieder nur b geübt merden, wie ed eben dieſes Nas 
tionengefeg erlaube; das Täßt ſich etwa fo auslegen: das 
Dlofaderegt ift ein Abſchnitt vom Völlerrecht; bei feiner 
Anwendung müffen aber au die übrigen Abſchnitte mög- 
lichſt beachtet werben.) Eine Seemadt, wie England, muß 
fih auf die Flotte verlaffen. Unfere commereielle wie unfere 
politifhe Eriftenz ift innig verfnüpft mit jenem Grundfas 
des Seerechts. 2er England bereden wollte, dem Blofades 
recht zu entfagen, müßte der größte * unſerer Nation 
ſeyn.“ — Bar das klar? — Palmerfton legt fein Credo 
über das Blokaderecht ab, nicht nur um dieſes Recht für 
England zu vindiciren, fondern auch, um es andern Mächs 
ten unter er Umftänden einzuräumen. Er gibt damit 
zu verfiehen, Rußland babe, wenn es noch nicht im fried- 
lihen Befig von Eircaffien, vielmehr mit den Einwohnern 
im Krieg ſey, ein Redt, die Ofttüfte des jhwarzen Meeres 
zu blofiren. In ber praftiihen Frage von der Biren hans 
belt es fid aber gar nit vom Blokaderecht, fondern von 
der Befugniß Rußlans, an ber eircaffiihen Küſte Bor: 
fehrungen gegen Schleihhandel und Uebertretung der Sani« 
—— zu treffen und fremde Schiffe, die verboten 
erflärten Verkehr treiben, als gute Prifen wegzunehmen. 
Die Debatte ließ dieſen Punft mehr zur Seite liegen und 
wandte fi vorzugsmeife auf den, freilich politiſch wichtigeren, 
von dem Rechte Rußland's auf die circaffiihe Küftenitrede. 
Diefes Recht ruht auf dem vierten Artifel des Vertrags 
von Adrianopel, wodurch das Geftade des ſchwarzen 
Mecres, von der Mündung bed Kuban bie zum 2. St. 
Nikolaus unter Rußland's Herrihaft fam. Der Tractat 
von Adrianopef ſteht jetzt in feinem achten Jahre und dünft 
darum der Oppofition im Parlament noch nidt majorenn, 
Sie fragt ganz naiv, ob England ihn anerfannt habe, und 
wartet vergebens auf unummwundene Antwort, Man follte 
bald glauben, es gie dem Tractat von Adrianopel zu 
London, wie der Königin Yfabelle H. zu St. Petersburg. 
Aber auch zugegeben, er fey vollfommen gültig, fo fragt 
die Dppofition weiter: Konnte die Pforte abtreten, was 
fie nicht befaß? — und- Lord Palmeriton meint, Rußland 
babe, nad freiwillig übernommener Verpflichtung, aud dem 
Krieg von 1825 und 29 feine Öcbietderweiterung arceptiren 


Koſten ber Türkei zu erlangen. 


dürfen. Wir finden nicht Raum, diefe Epifode der Debatte 
vom 17. März mäher zu. betradpten und widmen ihr — fie 
verdient es fhon! — einen eigenen Artifel. Doch mag die 
treffende Stelle aus Palmerſton's Rede zum Schluß 
noch bie Leſer zum Nachdenfen anreizen. „Der ehren- 
werthe und —— Herr (Roebuch) bemerkt, Rußland habe 
(dur die Erwerbung Eircaffiens) gegen die Deftimmungen 
bes Londner Vertrags (vom 6. Juli 27) gefehlt, indem 
ed fih barin verpflichtet habe, feine Bergrößerung auf 
j Ih balte diefe Stipu⸗ 
lation nit anwendbar auf den Fall eines Kriegs zwiſchen 
Rußland und der Pforte. Sie beſchränkte fih auf die mit 
Seftftellung der griechiſchen Angelegenheiten zufammenhän« 
enden Verhandlungen, Das aber muß ic fagen, daß 

ußland, obſchon. es nicht durch — beſondere Stipulation 
en war, nichts deſto weniger zur Zeit, als es ben 
rieg mit den Türfen anfing, freiwillig eine Berpflihtung 
eingegangen iſt, durch die vor ganz Europa gegebene Er— 
Härung,, woburd es fih verband — in fo fern eine freis 
—— Erflärung eine Macht binden kann! — der Ausgan 
bes Kriege möge jepn, welcher er wolle, in feinem Fa 
nad einem Landerwerb auszuſehen (in no case would she 
look.to any acquisilion of territory). Ich muß darum wohl 
jugeben, * die tadelnde Bemerkung des ehrenwerthen und 
gelehrten Herrn, obſchon aus einem andern, als dem von 
ihm angeführten Grunde, Stich hält Cholds good), in fo 
fern von der Ausdehnung der ruſſiſchen Gränze an den Donaue 
mündungen, im Süben des Caucafus, und an ben Küſten des 
ſchwarzen Meeres die Rebe if, — eine Ausdehnung, die fih 
ewiß nicht verträgt (which certainly is not consistent) mit 
jener feierlihen Erflärung Rußland's vor dem Anfang des 
Kriegs mit den Türken,” — 

Es fommt Alles darauf an, wie dieſe Erflärung gefaßt war. 
Bir wollen die Acten nachſchlagen und den Behind melden. 
: * 


* 
® 
Paris, 21. März. Stand der Rente: 5pCt. 106 40. — 
3pGt. 78.55. — . 98. 35. — 5pGe. ran. Bl. 
p 55 Reapol => Fi un Bu 


— Paflive 6',,. — pCt. " 
Eigen bewegt. Die meiften Fonds, bielten ſich ausge- 
boten und weiend im Cours. Nur die St, Germain Eis 
fenbabnactien gingen beffer (von 735 auf 765). Gegen 
Ende der Börje war wieder einige Tendenz zum Steigen 
der Effeften im allgemeinen bemerklich. . 

— Die Deputirtenfammer —* ſich noch immer 
mit dem Geſetz zur Drganifation des Secundairunterrichts. 

— Es war heute, am erften Tage des Frühlings, Fälter 
als im Monat Januar, (Zu Frankfurt hatte man leider 
Gelegenheit zu berfelben Bemerkung; es ift auch ‚heute (23. 
März) no nicht Tenzartiger geworden.) — 

— Aus Vendome 16. Fir wird berichtet, wie feierlich 
und in Beifeyn des ganzen dort —— Hufarene 
regiments bie Degrabation des Brigadiers Bruyant — 
dem der König die Todesftrafe erlaffen hat — vor fih 
gegangen ift, : . 

— General Rapatel — der zu Algier commandirt — 
bat die Ungnabe feines Chefs, Marſchal Claufel, theilen 
wollen. Er fommt nah Franfreid zurück. * 

Bapyonne, 18. Mär. Wir erhalten Depeſchen aus St. 
Sebaftian, die alle übereinftimmen, die Niederlage der Anglo- 
Epriftinos unter Evand als vollftändig und fait entſcheidend 
zu ſchildern. Die engliihe Legion batte am 15. März 
den mörberifhen Widerftand der Garliten befiegt und 
war Meifter der Stellungen geworben, von wo aus man 
Hernani bombardiren und erftürmen konnte. Am 16. März 
in der Frühe war die Anglo⸗Chriſtinos-Armee aufgeſtellt, 
wie folgt: Das Centrum, meiſt Engländer, auf den Höben 
von Driamendp; der linfe Flügel genügt auf Aſtigarraga; 


ber rechte Flügel unfern Hernani. Um die Mittagftunde 
begannen die Garliften den Angriff; fie Rürzten ſich mit 
Ungefüm auf bie beiden Flügel der Anglo-Chriſtinos. 
Gleich Anfangs biieben fie gegenüber dem linken Flügel 
im Bortheil; derjelbe beftand aus zwei engliſchen und zwei 
fpanifhen Regimentern. Als Evans benadprichtigt wurde, 
diefe vier Regimenter feyen geworfen (Cculbutes) entfandte 
er Succurd vom Centrum, nemlid eine Abtheilung Chapel⸗ 
orris, das Regiment der Prinzeſſin und einige Bataillons 
ugländer. Durch dieſe Unterſtügung wurde das Gleichge-⸗ 
wicht auf dem linken Flügel wieder hergeſtellt. Aber der 
Angriff der Carliſten auf dieſem Punkt war nur eine wohls 
berechnete Kriegsliſt, den General Evans zu verleiten, fein 
Gentrum zu ſchwächen. So wie der Succurs beim finfen 
Flügel anfam, wichen bie Carliſten zurüd; aber plöglid, 
in einem Augenblid concentricten 7 ale ihre Maffen 
mit einem Muth, der fie wohl ben bravften und tapfer 
en Truppen zur Seite flellt, auf. die Hauptlinie ber 
nglosChritinos, mit den Bajonetten arbeitend und überall 
tiefe Lücken bohrend. Das Centrum wurde durchbrochen, 
der Feind nahm die Flucht, ein: Nette fid, wer fann! 
erſcholl über das Schlachtfeld der. Wären nicht bie englis 
fen Kanoniere gewefen, bie den NRüdzug bdedten, Die 
Anglo-Eprifinos hatten St. Sebaftian nit wieder ger 
fepen! — Man weiß noch nicht; wie viele Mannſchaft fie 
auf dem Pag gelaflen haben. pr Berluf muß bedeutend 
fepn, denn es wurde fein Duartier gegeben. Man will 
pr ir 1500 Mann feyen fampfunfähig geworden. Das 
Gefecht war auf vielen Punkten jehr a das Bajonet 
bat entfchieden. Unter den verwundeten Offizieren nennt 
man ben General Chicheſter und den Oberſten Lach. Das 
Regiment Dviedo hat am meiften gelitten, Bei den Carliſten 
wurde Baron Los Valles ſchwer bleffirt. Ueberhaupt war 
der Verluſt auch auf carliftifher Seite jehr bedeutend. Der 
Infant Don Sebaftian war am ae ge auf dem Kampfplag 
ängefommen; General Billareal traf erft — 323 des Ge⸗ 
—** ein und trug viel bei zu dem glücklichen Ausgang; 
es lag ihm am Herzen, die Niederlage vor Bilbao zu rächen. 
Der Abgeordnete der Corted, Hr. Pujan, war Zeuge bes 
ganzen Gefechte. Er tadelt bitter das Benehmen des Ge— 
neral® Saarsfield und ift eben fo wenig gut auf den träs 
gen und feigen Espartero zu ſprechen, der ſich durch einige 
Bataillons Epriftinos hat im Schach halten laffen. Lujan 
it von St. Sebaftian zu Bayonne angefommen und will 
ſich nach Pampeluna begeben. 





Deutſchland. 

(Wien, 19. März) Baukactien 1366°/,. 

(Berlin, 19. März) Dem Bernehmen nad darf man 
dem längft angefündigtem preußijchen Geſetze über den Nach⸗ 
druck nunmehr mit Nächſtem entgegenſehen. Es ſoll diefes 
Geſetz das Erſchöpfendſte ſeyn, was bisher über -diefen Ger 
genftand feftgeellt worden, Es umfaßt und beflimmt alle 
bisher felbit in Franfreich und England noch fehr im Dun 
fel befindliche Rechte über geiftiges Eigenthum, ſowohl der 
Schriftſteller überhaupt, als auch insbejondere der Theater: 
und Zon-Dihter in Bezug auf die bramatiiche Aufführung 
ihrer Erzeugniffe, fo wie endlih der Künfller mit Hinſichi 
auf die Reproduftion »ihrer Kunftwerfe. Nach Allem, was 
wir äußerlich darüber vernommen, wird ber Geift biefes 
Geſetzes von Neuem darthun, day das Geſetz des Geiſtes 
immer nod die einzige Norm. fep, die Preußen jegt, wie 
in den Tagen des großen Friedrich und in der fegislatorifch- 
benfwürdigen, Zeit vom Japre 488 bie 1812, bei feinen 
Fortſchritten im Auge hat. — Was einige Zeitungen fürz: 
fi über eine im Plane befindliche totale Veränderung, uns 
ferer Yorterieen berichtet haben, iſt als gänzlih ungegründet 


„zu betrachten. 


des Innern betätigt — 


ferbiſche Grenze betreten, 


Die fihere Revenüe, welche bie bisherige 
Yotteries@inrihtung bem Staate verſchafft hat, ift zu bebeu- 
tend und gewiß aud zu unentbehrlich, als daß ſie jo leicht⸗ 
+ auf das Spiel: gefegt oder gar preisgegeben werden 
Öönnte. — Den Triumpb, welchen die deutſche Kunft jegt in 
Paris feiert, wo bie drei großen Werfe deuiſcher Maler: Leis 
finge „Huffitenpredigt“, Bendemannd - „Jeremind auf ben 
Zrumimern von Seralalane und Begas „Kaiſer Heinrich IV. 
vor Papft Gregor VIl.“ wohlverbiented Aufſehen maden, 
haben wir zum Theil der Munificenz und ber Kunfliebe 
unjered Kronprinzen zu verbanfen, der die beiden ibm 
gehörenden Bilder von Leffing und Bendemann auf eigene 
Koften nad Paris gefandt und fo den Künftlern bie ftofze 
Freude bereitet hat, die in folher Anerfennung von. Seiten ' 
des Ausfandes liegt. Aus Paris wird geſchrieben, daß diefes 
Anftreten deutfher Kunft ganz unweifethaft einen fehr gün= 
fligen Einfluß auf die immer noch fhwanfende Richtung 
der franzöfiihen Malerſchule haben werde. — Bon Seiten 
einiger reihen Jfracliten in- Dresden und Leipzig follen 
bier Schritte eelbehen feyn, um bad Niederlaffungsreht 
in Preußen nachzuſuchen, da dad den fähfifhen Stän- 
ben vorgelegte neue Gefeg über die Jüden und insbeſon⸗ 
dere die noch nicht in der Leipziger Zeitung publicirten 
„Motive”, von denen baffelbe begleitet war, einen fo nie» 
berfhlagenden Eindrud auf die ſächſiſchen Juden gemacht 
baben joll, daß befonderd die Gebilveteren, vie 6 ‚ wie 
binzugefügt wird, durch jene Motive auch in ihrer Ehre 
efränft und in ihrem Streben nah einem humanern 
Standpunfte gehemmt fühlen, ipre Lage für gebrüdter hal⸗ 
ten, als fie jemals früber war, wo ıhre Glaubens enoffen 
dad Bedürfniß der europäiſchen Givilifation pe nicht 


kannten. Da wir über den näberen Inhalt jener „Mo— 


tive⸗/ bisher noch nichts erfahren haben ‚ fo vermögen wir 
auch nicht zu beurtheilen, in wie fern ſolche Stlägen ges 
gründet find oder hit. Bon einer fo erleuchteten Regie- 
rung, wie die königlich ſächſiſche, iſt .micht zu erwarten, 
daß fie eine Kränfung ihrer eigenen Unterthanen gewollt 
Be und nur ein Mißverſtändniß fcheint jener —— 

resdener und Leipziger Iſraeliten zum Grunde zu liegen. 

(Hannov. Itg) 

Münden, 20. März.) Die fönigl. Polizeidirektion in 
Münden-madt bekannt, daß, vermöge Mittheilung der 
fönigl. Ranalbauinjpeftion in Nürnberg, für mehre Jahre 
rüftige Handarbeiter längs des ganzen Kanals von Kelheim 
bis Bamberg Befhäftigung. finden. Da ferner noch in 
diefem Monat der Bau von 44 Schleußen zwifchen Altdorf 
und Nürnberg beginnt, fo wird vom April und Mai ans 
angend eine fehr große Zabl von Steinbredern], Steine 
auern und Maurern ebenfalls Unterkunft finden. " 

— Die Beſchlagnahme der Drudicrift: „Die zehn Wirths⸗ 
haudgebote, wie fie ein Gaſt⸗ oder Scheufwirth feinen Gäſten 
aufs Fleißigſte vorbalten ſoll“, ift vom & Staatsminifterium 


: ZU I u © 

Die Serbifhe Zeitung widerlegt die Angabe bes 
wallachiſchen Kuriers, wonach die Ver in Serbien 
aufgetreten wäre, Die Welt, meldet fie, babe zwar den 

alfan überſchritten, fi zu Iſatza, Lovza, Plevna, dann 
um Nifopolis und im Dupnizer Bezirk gezeigt, Serbien 
aber und ſelbſt die ſerdiſche Grenze noch nicht -berübrt. 
Durd die vom Fürfen Miloid mit Unterftügung der 
Siterreihifhen Regierung eingericteten Duarantäneanftalten 
und den ftarfen Kordon, ver jo fireng verfahre, daß bie 
Wachen auf Menihen und Tiere feuerten, die etwa bie 
„di ſey es gelungen, die Gefahr einer 
Peſtanſteckang wirfjum abzuwenden, Seit den legten Fröften 
babe überdieg Die Szude ſo vohl in Konitantınopel als in 
Rumelien und Balzarien bedeutend nacgelaffen. 


icht 98 efanntmadhung. fann dreift verfihern, daß in Monffes 
Benagrißtigungen, [ J —* — —* plans |line Laine und antern a 
[484) Ibeater=UAnzeige, mäßig am 1. Juli und 16. Octo⸗ rn — ——— in —— 
‚Künftigen Breitag den 24. Märplter d. 3. eintretenden neuen Verlo— die Auemahl — —— * "Außer 
wird im biefigen Schauſpielhauſe zum fungen unferer Prämienfcheine fin billigen reifen, re 


i s 9 apellmeiſters A } e 
—  ihtung Änzt den wirung veranlaßt, zurBerbütung jübrig laffen wırd. In gleichem Maße 


j eg: ; ; d vielleicht noch bedeutender ıft das 
hieſtgen Geſangvereins, aufgeführt: von Benachtheiligungen, wie fie fruͤber in € t 

(Rum Erlenmal) _ Statt gefunden haben, wiederholt or emen in Chbanie aller Art, von 

Die Sieben Schläfer. darauf aufmerffam zu machen, daß grringhmn ee en 

Großes eine ge die Ertheilung von fogenannten Pros teinjten Cachemir Terneaur babe das 

meffen auf Seehandlungs » Prämiens Neueſte zu eben fo empfeblungemürtis 


Hierauf: . : i j 
e - ine Vrivat- Spef iſt gen Preifen vorzulegen, und werde jes 
Die Glocke von F. Schiller, | beine eine Privat Spekulation ift, u a ie 











Muftt von A. Roͤmberg welche von uns weder ausgeht, noch genmich beftreben. Ned —— 

gen — — — Fo ey - Lager — und Pariſer aes 
er einer ſolchen Promeſſe bat Fels inähten Etrohbüten, fagenirten Bäns 
Pariser Pendules nen Anſpruch an die Haupt-See⸗dern, Schleiern und fonitigen Mode— 
eigener Fabrik handlungs⸗Kaſſe und feine Garanz Artikeln, und werde für Alles niedrige 





Preife zu machen im Stande fenn. 


tie dafür, daß der Verkäufer fich een IM SED WEN. . 
im Beſitz des darin bezeichneten Präs ——— ma en 
mienfcheins befindet, daß er nicht jiegen und auswärtigen Handeisftand su 
auf diefelbe Nummer mehrere Pros —— — be, außer den feit mebre: 
> eben i 
meffen ausgefertigt hat und daß er fuhren von bier nach Hambare über 
im Ball der Ziehung den Originals und der ganzen Noute, auch eine forche 
Praͤmienſchein herauszugeben, oder ae ee Beckens — - 
die darauf gefallene Prämie zu zah⸗ Mittwehs abfahrt, während, nah Mak: 
len, auch wirklich im Stande feyn — ——— in Ver, Ba. 
. = Li n r N 

wird. Rur der Beſitz der von UNS ken Bilfiaften Brachten erpedirt er 
jelbft ausgefertigten Prämienfcheine Fr ud von 58 auf bier trifft 

» , n, ⸗ 
-fann den Inhaber - berechtigen ‚ Die pen 61 4 —— —— 
darauf gefallenen Prämien von uns bier abgebenden Fubren, unmittelbar nach 


; ) allen Richtungen verlaren werden Fünnen. 
ſerer biefigen Haupt « Kaffe abzus Die fämmillden Gäterjchafmer SF ad 








* fordern. ’ 'und nerdifchen Route. * 

Bing jun. & Comp. u A. 6. Kalte. RN — 

im ar Je porte foin 8 Berlin, ben 16, Januar 1387. "job. Winenberger. ob. Dan. Kappes, 
Frankfurt Döngesgasse Nr. 167° | GeneralsDirection der Seebandlungs- 4. 6. Zchald. ob. Val. Schölles, 
— m Societät R feine Sanbaufle Lie. 
424] In einer der beten Gefchäftela: : i ec 
{ gez. Kapſer. Wengel- 453] 


gen des Lıebfrauenberges ift ein geräus 
miger Laden, von nmächiter —— 
an, meſſentlich und auf eine Reihe von l431)] 








Die Königliche Porzellan: 
Monufaftur in Berlin 


Naͤhere Aus⸗ Nolffe —A macht hiermit befannt, daß fie .ein 
Jacob Naufder, Wedhtel-Senfat, | beziehen die hiefige Meile zum erjten et ihrer Fabrikate bei 
0 am Roßmartt F. 109, . Wal mit I. M. Behagbel & Sohn, 


Beurer Wie Dam DD Zune ——— rat a. * 
[ 490] Wiesbader-Frauffurter | ſel Wittwe, Schnurgaſſe K. Nr. 114. ven ana" zum Babrifpreis abgegeben, 
Eifenbabn - Aktien s Einjhreibungen N er 1363] Die SG. Gaffeler Lotterie, 














zum Ans und Verkauf übernimmt | [466] Großes und ganz befonders enıpäre Zirbana 6 tage am 3. Barit. 
z j 4 nter * R 4 
das Geſchaͤfts ⸗ Comptoir von reich aſſortirtes Lager alt: f. 38,000, 33.000. 16,000. 
Franz Nauch in Wiesbaden. ‚bei 9000, 53300, 3500, 10 ä 1800 
_ 0777.00 106. Ehr. Earl Sinoblauch, |u. i. w. Hierzu find, ganze Lone a fl. 40, 
a j — jur Stade Copenbagen Lit, 6. Ar, u, , AN. 2%0., sa fl. 10, und mir Ber: 
1429] Drei große Zimmer im erjten in Arankfurt a. M. zichtung auf die Gewinne unter Rıbir. 100 


Stock, in guter Meplage find meſſent⸗ Ib habe für dieſes Frühjahr durd |* fl. 21., %s a fl. 10.3087, Ya fl.5. 15 fr. 
li zu fl. 160. gu vermiethen, Das | yerfönliche Einkäufe mich bemüht, ganz u daben bei & 2. Friedberg 
PORN Sucher in Frauffurt a. M 


ne Bis 


Nähere in der Erpebitien dieſet Diärier. vor zügliche Waare angufchaffen, und 













Berlag: Bürft. Apurm — Tarife geitunge · Crpedition. is: 3 3. verantwortl. Re vafteu rt: Dr. ®. €. Tomas. — DrudvonH. Dilerrieid» 


a (Dit Beilage und Konverfationsplatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, 


Deutſchland. 


(Lemberg, 8. März) Laut Nachrichten aus Czerno⸗ 
witz war —2 und in der ganzen Bukowina am 4. d. 
M. fo viel aan: gefallen, daß der Ezernowiger Eilwagen 
Sonntag den 5. bei feinem Abgange nit weiter konnte. 
Das Briefsfelleifen wurde daher in einem leichten Schlit⸗ 
ten erpedirt, fam jedoch bier einen halben Tag ſpäter an, 
weil die Straße wegen flarfer Windwehen an vielen Orten 
faum zu-paffiren war. Auch bier fiel den 4, und 5. d. M. 
fo viel Schnee, daß wir eine Schlittenbahn befamen, wie 
wir fie diefen Winter noch nicht hatten. Am 7. d, M. ftand 
der Thermometer auf — 12,5 R., am 8. — 12,77 R., 
was um bdiefe Zeit, bei einem übrigens fo mäßigen, vor 
ausgegangenen, Winter eine Seltenheit if. - _ 

(Berlin, 16. Mär.) Die Gemaplin bed Marquis 
v. Londonderry, bie burd bie zur ihrer Toilette, und 
namentlich durch die Größe und Schönheit ihrer Brillanten 
in den Salons unfrer Großen Auffehen erregte, iſt in eine 
Kranfpeit verfallen, die fie unb ihren Gemahl zur Berlän- 
gerung eines Aufenthalts bei und nöthigt. Sie wird von 
unferm berühmten Arzt, dem Geheimenrath v. Gräfe, br- 
bandelt. — Diefer —* iſt eine große Anzahl ruſſiſcher 
Georgen-Drben vierter Klaſſe in Berlin eingetroffen, welche 
an bie noch aus ben Felbzügen der Jahre 1813, 14 und 
15 mit Berichtigungs « Scheinen verfehenen Militär ver 
theilt werben follen. — Der ältefte der beiden feit einigen 
Jahren in preußifhen Dienften ſtehenden u Mawros 
Forbatos hat feinen Abjchied aus hiefigen Dien en geforbert 
und erhalten, um in die des Königs Dtto von Griechenland 
u treten. — Es find biefer za abermals eine lange 

eihe von Berabfchiedungen von Oberftlieutenants und Ma- 
jord befannt geworben. ben jo find ausführlichere Bes 
ftimmungen über bie im Laufe biefes Jahres abzuhaltenben 
Manöver zur Öffentlichen Kenntnig gefommen, bie gan 
mit den vor einigen Wochen gegebenen Nachrichten übereins 
flimmen , namentlih auch beftätigen daß das 4. Armee» 
forps unter ben ng Sr. f. Hoh. des Prinzen Karl 
bei Magdeburg ein Lager beziehen wird, 

— Amtlihe Berichte aus Schlefien fagen: In der legten 
Hälfte des Monats Februar find bei uns vollends bie 
Spuren ber Cholera verſchwunden; dennoch ift ber Geſund⸗ 
heitözuftanb unferer Provinz Feineöweges befriedigend, und 
in Breslau zählte man im Laufe ded Monats Februar 
wöchentlich bis 95 Todesfälle, während bie Durchſchnitts⸗ 
ahl font um bie Hälfte und ein Drittel geringer ifl. — 
% dem Dorfe Peifhwig bei Breslau ift der merfwür- 
dige Fall vorgefommen, daß eine Bauersfrau einen Knaben 
obne Augen geboren bat. 

— Die preußiſche —— enthält ein Publilandum 
aut Kündigung von 818, Ziien. Staatsfhuldfgeinen, 
ie in der am 7. März Statt gehabten achten Berlofun 
gezogen wurben, zur baaren Auszahlung am 1. Juli 1837, 

(Mainz, 16. März) Wer unfere Stadt in diefem Au- 
—— ſieht, wo wir gerade Oftermeſſe haben, follte glau— 
en, 6 jep viel Meßhandel hier ; denn ber Meßplag ift 


angefüllt mit Budenreihen, und ſtets Arömt eine Menſchen- 


(Beilage zu N 84.) 





24. Mär; 1837. 


menge bin und ber, bie Berfäufer zeigen gefchäftige Mienen 
und das Ganze hat. das Anfehen * le an ab Berfehr. 
Dem ift aber nicht fo. Die Leute, die da in Maffe anfs 
und abftrömen, find mehr auf den Beinen, um Meß⸗Se⸗ 
henswürdigkeiten zu Ki denn um MeßsEinfäufe zu mas 
gen und nicht ber zehnte Theil der Menfhen, welche bie 
Subenreihen gaffend umgeben, betritt die Läden, im ber 
löblihen Abfiht, etwas zu faufen. Nur die Leute vom 
Lande faufen hier ihre nötigen Waaren, in dem unſchul⸗ 
Do Glauben, in der Meffe Alles billiger, Alles beifer zu 
befommen! Bon Großhandel, wie an andern Mefplägen, 
it vollends Feine Rede, man müßte denn die Einkäufe 
rheinheffiicher und naffanifcher Kandfrämer Großhandel nens 
nen. Unfer Haupthandel beſteht, wie aller It befannt 
6 in Kolonialwaaren, in Wein und Frucht; das find aber 

egenftände, zu beren Verkauf feine Meſſe nöthig ift, weil 
fie jeben Tag geſucht und verfauft werden, Eher Fönnten 
wir vielleicht fagen: wir haben Wein» und Getreidemeife; 
benn jebe Woche werben mehre bedeutende Weinverfteige- 
rungen gehalten, und jebe Woche fommen jegt bebeutende 
Getreidemaſſen aus Franfen und Heffen bier an, bie von 
unferm Hofen aus eine Wanderung in ferne Rande - 
Frühlingszeit — Leider ift aber auch in dieſen bei— 
ben fo nothwenbigen Artifeln im Augenblif nicht viel leben⸗ 
diger Verkehr. eil es den großen Weinhanblungen zur 
—— fehr an auswärtigen Frühjahrbeſtellungen gebricht, 
zeigen dieſe auch nicht viel Jusere Weinverfleige« 
rungen, weßhalb die Bauern feither oft genöthigt waren, 
mit ihrem Rheinnektar gleihfam zu baufiren, und ihn uns 
ter dem Preife anzubieten, Mit der Frucht geht es eben 
* Die Borräthe find da, aber nicht die gewöhnlichen 

eftellungen nah Holland, und wollen bie Spefulanten 
denfelben auf gut Glück nad ben —** Maͤrkten 
bringen, fo iſt zu —2 daß ihnen das übel bekom⸗ 
men fönnte, wie bie Beiſpiele gelehrt haben! Unftreitig die 
beiten Gefchäfte macht gegenwärtig hier Hr. Baptifte Loiffet. 

. (Hannov, 319.) 

(Deffau, 18. März) Am heutigen Tage Be ier 
dur die Bejegfammlung für das Ve Anhalt-Deffau 
die Statuten des für das berzogl. ammthaus Anhalt 
neftifteten Ordens „Albrecht des Bären“ befannt gemacht 
worden, welcher Orden aus 3 Klaffen, Großkreugen, Roms 
mandeurs und Rittern beftept, denen überdieß noch eine 
goldene und eine filberne Berbienftmebaille beigefügt find. 


Schweinz. 

(Aus der Schweiz, 20. März) Die ganze Schweiz 
befhäftigt fih in dieſem Augenblid beinahe ausſchließlich 
mit den bermaligen Angelegenheiten des Kantons Bern, und 
wirklich find diefefben auch von einer ſolchen Art, daß fie 
wohl allgemeine Aufmerfjamfeit verdienen , indem fie leicht 
Ereigniffe herbeiführen fönnten, welche wichtige Jntereffen 
der ganzen Eidgenoffenfcha berühren bürften. Schon vor 
Unterdrüdung des Sicherbeitdvereind war bie Stimmung 
der Gemüther in genanntem Kanton ſehr gereizt; feit nun 
aber deffen großer Rath den befannten Schnell fchen Bors 
flag über A des gebachten Bereins zum Beihluß 
erhoben bat, ift die rbitterung und ber Parteihaß noch 


um Bieles gewachfen. Wie man vielfach verfidert, wird 
—E gewaltſam getödtete und zu Grabe getras 
gene Sicherheitöverein in den nädften Tagen wieder auf- 
erftehen, wenn micht bereits daſſelbe ſchon gefhepen ift, und 
ed wird berjelbe unter verändertem Namen, aber eben fo 
öffentlich, wie früher, feine 2* wieder beginnen. 
Diefen Wieberbelebungsaft kann ſelbſt die Allmacht der 
Burgdorfer Schnelle nicht verhindern, weil das Recht der 
Affociation im Kanton Bern, bermalen wenigftens, noch 
etzlich beſteht, es dort alſo Jedermann freiftebt, jede ihm 
5 iebige Geſellſchaft zu ftiften, infofern eine ſolche ſich in- 
nerbalb der gefeglichen Schranfen bewegt. (Karler. 3.) 


(Bafellandihaft.) Scenen aus dem Landrath. 
(E8 if um Aufhebung des dritten Kanzliften des Oberges 
richts zu tbun,) General Bufer: Wozu nod ein dritter 
Kanzlit, etwa fo ein Tintenleder, ber Zeitungsartifel 
fhreibt, und in den Protofollen aufſchmeden, und alles Alte 
„bintefüre“ fuchen läßt! Es find Leute da, die 35 Batzen 
baben, und nichts thun sc, : Wenn nur bie Herren Ober- 
richter und 'Präfibenten fleifiger wären, (Präfes: Mäßi- 
gen Sie ih!) Bufer v. K. (gegen Dr, Gugwiller): Ic 
weiß , der hundert Louisd'or hat, und doch —* 
arbeitet. Der große Lohn macht nicht Alles. (Stimmt für 
—* Kanzliften. Der dritte Kanzliſt wird —— be⸗ 


chloſſen) — Eigenſchaften ber ir äblenden. 

anne: will nur Bürger der Lanbfchaft ra 

ilder ebenfalls. Wenn Äremben * nd, 
m 


ſchon 
aben ſie doch die deutſchen Kniffe mer Bas ſchimpft 
ob das. Bolt über bie beutfchen ir ga he 
Busgmwiller: Zu Stellen, bie politifhem Eins 
uß verbunden find (Pfarrer und — gehoͤren nicht 
FOR gehörte, daß ber, ‘welcher fie befleibet, der Ge: 
k ſchaft wirflih .angehöre. Fremde haben nicht dafs 
elbe Intereſſe. Ich hätte ed auch fo an einem frems- 
den Orte. (Sehe und awangig Stimmen sgen eben 
ſchließen Fremde von ber-Steffe eines Opergeridt ſchreibers 
aus.) — Beſoldung. General Bufer will geringere 

Befoldung: Bei Wenkiem lernt man haufen. Die mit i 
rancs trifft man faft nie auf ber Kanzlei an. Schaub, 
ice · Präfident: Die Wirthebanf wird voll, die Arbeitsbanf 
feer bei den 100 blanfen Dublonen. Durd das viele Geld 
bringt man Keinen zum Arbeiten, der nicht gern arbeitet, 
Hat einer a Lohn, fo muß er auch mehr Zeit haben, 
um ihn zu verbrauchen. Präfident Gugwiller: Es müffen 
einige Männer vom Bode da fepn, und biefe einen orbent- 
lichen Lohn befommen. Zu zwölfjährigen Studien wird man 
wohl Niemand aufmuntern, wenn man feine Ausficht auf eine 
ordentliche Anftellung hat, ‚Man denfe au an Frau und 
Kinder und an die alten Tage. Ein Pfarrer und ein Pofamens 
tirer ftehen 4 böher als 100 Louisb'ors. (Antrag: 1600 Fr. 
für den erfien, 1200 Fr. für ben zweiten Kanzliften.) 
Brotbeck:! In Lieftall ſey es fehr theuer zu leben. Zeus 
tenegger bereut es, feiner Zeit für hoben Gehalt bes 
Landf&reibers geſtimmi zu haben; gäbe man bemfelben jegt 
auch 2 Sr., er würbe os daneben als Advofat 
praftiziren, Ein green bringt es faum auf 1200 
F mit 6 Gehülfen und 2 Stühlen, wenn es gut geht. 
e Frau foll nit die Dame maden, nicht immer nur 
den Hut auflegen, und fpazieren gehen, und nad dem 
tifer Modejournal ſich Heiden; alfo 1200 und 1000, 
ch witzer (ernft): 1200 und 1000. Mit 30 Baken per 
Tag fann man fih einrihten! Die Frau 3. B. foll Lek— 
tionen geben. — ig gel bem erjften &etreiär 1200, 
dem — Sefretär 1 Ar. zu geben. — Dem WWeibel, 
ſtatt 500 Claut Entwurf), 365, weil die auf der Landes⸗ 
fanzlei auch nicht mehr haben.) „Der arme Hund!“ ruft 


(Breiburg.), Tagtãglich * Briefe beſorgter El⸗ 
tern aus Frankreich und andern Rändern an, welche Aufs 
flug über die zwifchen ben Jefuitenzöglingen und ber 
Stabtgarde vorgefallene Balgerei verlangen. Bei dem 
anzen Handel, welder 2 immer vor ben Gerichten 
iegt, find nur Freiburger Studenten und einige Zög- 
linge aus Frankreich betheiligt; von den Deutfhen iſt 
fein einziger darin verflochten. — Die bevorſtehende Er— 
neuerung eines Drittheils des gr. Raths beſchaͤftigt bereits 
recht lebhaft die Gemüther. 


Solland 


(Amferdbam, 21. März.) Trog der niebrigern Ant- 
werpner —— blieben bie ſpan. Fonds, bei ziemlich 
lebendigem Handel, heute ——— Man bemerkte 
darin anhaltende Verkäufe für belgiſche Rechnung, aber 
auch verſchiedene Einkäufe für inländiſche. Von den hol. 
Effekten wurbe in Integr. ziemlich viel umgefegt. 2'/,pCt.: 
52/.3 SpEt.: 100%; Kansb.: 21°°/,,; Spnd, #/,p@t.: 
93/5; I/,pEt.: 76%/,5 Arbı: 24/5 Paſſ. 


— Der interimiſche Finanzminiſter bat unterm 18, d. eine 


Bekanntmachung, bezüglich der Negotiation eines Anlehus 


von 5pCt. Losrenten, zu Laſten der überſeeiſchen Beſitzun⸗ 


en, erlaffen. Die Unterzeichnung ſoll am 10., 11. und 


FOR April für 19,000 Obligationen, jede 1000 fl. flarf, er- 
Öffnet werden. Zu Cinzaplung ber Unterzeichnungen find 


vier Termine geftellt, die bis zum 10. Januar 1838 Yaufen. / 


Belgien 


‚(Brüffel, 17. März.) Seit dem Untergange des ziem⸗ 
lich geiftvoll redigirten „Luremburger Wochenblatte” gab es 
in biefem zu Deutfcland gehörenden Großherzogtbum Feine 
deutfche ——— jegt aber ift eine ſolche zu Dirfird 
entftanden. Im Anfange feiner Lebensbahn {ft das „Woden- 
blatt für Bürger und Landleute“ von Mängeln keineswegs 
frei, doc läßt des Herausgebers rebliher Wille fid nie 
verfennen, und fein Unternehmen fann, altmählig vervolls 
fommnet, viel Gutes in einer Gegend mwirfen, wo bisher 
die Sonnenftraplen deutſcher Bildung nur —— binzus 
dringen vermochten. — Es ift nun entſchieden, daß Öretry's 
Monument in Füttih von Erz fepn werde. Der Gemeinderath 
hat hierzu 49,000 Fr, vorläufig bewilligt. Die Stadt hatte 
gewünfcht, zum Guß biefes Slandbilds das Erz der Rano- 
nen zu verwenden, welde die Lütticher bei der am 1. Dft. 
1830 erfolgten Einnahme der Fefte St. Walburga eroberten, 
aber die Regierung hat der Stadt das Eigenthum biefer Ka- 
nonen —— indem das im Kriege dem Feinde ab— 
genommene Kriegsmaterial jederzeit bem Staate ar 4 


golen. 


(Warſchau, 17. März) Die hiefigen Zeitungen ent 
balten 36 kaiſerliche | FE vom 7.d. M.: „Mit 
Hinficht 9— den Inhalt von Artikel 39 des unterm 14. Febr. 
1832 dem Königreiche *X von Uns verliehenen Drganis 
fen Statuts, Fraft deſſen die jegige Eintheilung des König- 
reiche in Wojewobfhaften, Bezirfe, Kreiſe, Stadt- und 
Land-Gemeinden nur fo lange auf den alten Grundlagen 
beißehalten worden, bis die für das allgemeine Beſte des 
Königreichs für nothwendig erfannten Beränderungen rin 
geführt feyn würden, haben Wir verordnet und verorbnen 
wie folgt: Art. 1. Da ſchon längft in der Hierardie ber 
Berwaltungsbehörben der Grab eines Wojewoden nicht 
mehr befteht, und folglich die Benennung „Wojewodſchaft⸗ 


» 
“ 
. 
“ 


ihre Bedeutung verlören hat, 
des Königreihs Polen von je 


nung, bie in die Gefegfammlung au 
Statthalter des Königreichs beauftra 

— Aus Florenz hat man bier bie 
daß dort am 238. Febr. d. J. die Gräfin 


geborene Fürftin Czartoryska, nad langen Leiden it Tode | 


abgegangen ift. 


Benachrichtigungen. 
[501] Zur 6. und Hauptklaſſe der 91. 
Frankfurter - Etadt » Lotterie, deren Zies 
bung den 8. April beginnt, und in wels 
cher die anfehnlichen Preile von 
fl. 211,000, 2 4 100,000, 
50,008, 25,000, 15,000, 
8 ı 10,000, 4i , ie 
ewonnen werben; find ganze Original⸗ 
ooſe a fl. — ', af. — ', 
a fl. 98. 30 fr. und '/, a fl. 14. 16 fr; 
fowie au zur Saupt: Gewinn: Zier 


bung. der 86. Gaffeler Lotterie, | 


deren Ziehung fhon am 3. April bes 
ginnt, ganze Originalstoofe a fl. 40, 
7, fl. 20,, */, a fl. 10, und mit 
Verzicht aufdie Gewinne unter 100 Thlr. 
7 24. 21 — getheilte im Verhaͤltniß — 
zu haben bei 

Job. Adam Wind, 

gr. Bodenbeimer Straße in Brankfurta. M. 


1374) 
Bergfeld & Comp. 
aus Dillenburg 

baben bdiefe Meſſe mit einem Lager ih⸗ 
rer Baummollenzeuge bezogen. 

Ihr Lager it auf dem Nömerberg, 
unmeit der Ede des Markts, gegen⸗ 
über Herrn Eaamenhändler Kahl. 


[356) KRnabengürtel von ladirtem Les 
der, das Dupenb zu -fl, 1. 36 fr. in 
der Fabrik von J. Dreber jun., Fahr: 
gaffe Lit. H. Nr.36 in Branffurt a, M. 





[143] Laden mit Gomptoir 


ift meffentlich oder jabrweife zu vers 


miethen, Roͤmerberg Litt. I. Nr. 163, 


[451] In der Bleidenftraße Litt. G 
Nr. 14, nabe der Liebfrauenfirce, 
ift ein Laden nebſt Gomptoir für 
nächte Herbftmeffe und folgende 
zu vermierhen. 








1233) Katharinenpforte F. Nr. 89 ift 
ein mittelgroßer Laden meſſentlich zu 
— Näheres daſelbſt im Tuch⸗ 
aden. 





[463] Gin geſitteter Juͤngling von 16 
Jahren kann in einer Commiſſion⸗ und 


- 


fo folfen die Wojewobfchaften | 
t an Gouvernementd heißen, 
die Präfidenten der Wojewo HaTsetemmeigtonen Eivilgous 
verneure und bie Wojewobihaftsfommiffionen 
mentsregierungen, Art. 2, Mit ig 7 biefer Berorbs 


1,4 


Nachricht erhalten, 





onen Gouvernes | men zu ziehen. Se 


unebmen, ift ber 


Sophie Zamopsla, 





Speditions + 
ſtelle haben; nähere Auskunft erthei 
Herr Theobald Horrmann dahier. 


[398] Bobbinnet (Tu). 
Das Lager der Sächfifchen Bobbin: 
net: Manufaftue in Harthau bei 
Ehemnitz ift in allen Breiten und Rum» 
mern vollftändig affortirt, fo mie auch 
ſchmale und breite Schweizer Gallıcos 





l zu den Babriks » Preifen bei 


Dtto Kolligs, 
große Gallenftraße Litt. E. Nr, 5. 
in Frankfurt a. M. _ 





[397] 

Mecbold & Eomp., 
Kattunfabritanten aus Heidenheim 
in Bürtemberg, 
haben ihr Lager von gegenmärtiger 
Oſter⸗Meſſe an, ın der Sandgaffe Litt.K. 
Nro. 53., neben Herrn Schwarz el 


Wuͤſtner. 

Ebendaſelbſt iſt auch bie Hälfte eis 
nes großen Ladens uͤber die Meſſe zu 
vermiethen. 





[441] Pohl & Baumann, 
aus Schneeberg in Sadfen 
beziehen gegenwärtige Meffe mit ihrem 
mwohlaffortirten Yager: 
Sächfifcher Blonden, Spigen 

j und Broderien 
eigner Fabrik, und verfprechen ihren 
geehrten Abnehmern bei einem volls 
kommen ſchoͤnen Fabrikat, die vortheils 
dafteften Bedingungen. 

Ihr Local ift in Frankfurt a. M., 
Schnurgaſſe Litt. G. Nr. 69 erfte Etage. 


[500] In einer der beften Meßlagen, 
Sandgafje Litt. K. Nro. 53., zwis 
ſchen den ‚Herren Alerander Gon⸗ 
tard K Sohn und Schwarz & Wuͤſt⸗ 
ner, ift die Die eines großen La⸗ 
dens von naͤchſter Herbſtmeſſe an, 
‚auf mehrere Meffen, zu vermiethen. 

Nähere Auskunft wird, während 
gegenwärtiger Meffe in dem betref: 
Ifenden Lokal ſelbſt ertheilt. 


O fin 
Nach den neueſten Nachrichten aus 
weſtlichen Theil eg 





Handlung, eine Lehrlinge) Gerichtliche 


„| bietenden verfteigert. 


bie m 
Indien fcheint ſich im 


en Bombay hin ein Armeeforps zuſam⸗ 
ne Befimmung ift noch ungewiß; einige 
laubten, es fey gegen Rundſchit Singh beftimmt, dem im 
einen alten Tagen noch bie 
mit den Engländern 
andern geradezu gel 
das Armeelorps fey für gewiſſe möglide Rälle nad dem 
perfifhen Meerbufen beftimmt, um bort an irgenb einem 
Punkte fi feftzufegen. . 


orbeit gefommen fey 
= überwerfen. —** wird dieg 8 
ugnet, und man vermuthet befhalb, 


Bekanntmachungen. 





[399] Betanntmahung- 


Auf Unftehen ded Mormunds ber min- 
derjäbrigen Kinder des verftorbenen Hm- 
Hofgerichtsraths Volk zu Maftätten werden 
mit Eonfens bed berjl. Hof: und Appella— 
tiondgerichtd au Ufingen bie denfel am 
den beiden im berzogl- Naffauifchen Amte 
Naftätten gelegenen, unten befchriebenen 
Eifenfteingruben Ludwig bei Kapenelnbe= 
gen und Philipp ‚bei Allendorf eigenthüm- 
lich zuftebenden 9% Kuren an erflerer un» 
64 Kuren an legterer Beche- 


Mittwoch den 12. April I. J. 
Morgens 11 Uhr 


an Ort und Stelle öffentlich an ben Meift- 


daß ber einzige Mit⸗ 
gewerte der beiden genannten Gruben mit 
den übrigen 32 Kuren an der Zeche Lud— 
wig und den andern 64 Kuren an der Seche 
Philipp der berjogi. Oberfchulibeiße Ulrich 
zu Ragenelnbogen ift- 

Naitätten, 8. März 1837. 


Herzogl. Naffauifche Landoberfchuitheißerei.. 
Ulrich 


Bewerkt wird noch, 


Beihreibung 
der Ir Ludwig im berzoglich 
Naſſauiſchen Amte Naſtätten, Gemarkung 
Katzenelnbogen. 


Dieſe Zeche baut auf einem in Stunde 
6. 2, mit nörblichem Einfallen ſtreichenden 
Rotbeifenfteinlager, worauf unterm 11. 
Dctober 1832 eine Bundgrube von 34 Ladı= 
ter mit doppelten obern und unteren Maa— 
fen einfach zu 42 Later und der Dierung 
ju 7 Xachter in peezee ——— ab- 
gegeben worden iſt. Das auffegende Roth— 
eifenfteinlager fommt in einer abmechieln- 
den Mächtigkeit von 4 bis 6 Ruß vor, br= 
ftebt aus dichtem Rorbeifenftein, Eifen= 
tiefel und Chloriterde. Die Beche lagert 
10 Minuten öftlich oberhalb Kapeneinbo= 
gen, eine viertel Stunde von der Kapen= 
einboger, eine und eine viertel Stunde von 
der Michelbocher : @ifenbürte, und zwei 
Stunden von der Labn entfernt. Aus der 
&obie des Dörsbachthals ift ein Stollem 
mit 14 Kachter Länge aufgefabren, fo wie 
auf dem Eifenfteinlager zu Beld im Diten, 
mebrere Derfuchichächte in angemeffenem 
Dimenjionen vorgeichlagen,. wodurch bie 
Bortfegung und das baumürbige Verbalten 
des Yagers zureichend ermittelt worden ifl- 
Außerdem vorbantenen Grubeninventoriums 
befigt die Beche eine Schachtlune . 

Die Zeche gewahrt für weitere Betriebs— 
folgen die günftignien BVerfprechungen und 
wird daher jedem bauluſtigen Unternebmer 
beflens empfoblen. 


- 


Beihreibung 
der Eifenfteingrube Philipp im berzonlich 
Raflautihen Amte Naftätten, Gemarkung 

Allendorf. ö 

Durch Belebnungsurtunde vom 3. Juli 
1834 ift dieſe Zeche mit einer Bundgrube 
von 34 Lachrer doppelten Nebenmaafen 
einfach zu 42 Lachter und der Vieruug zu 
7 Rachter zehntfrei belieben. Diefelbe baut 
auf einem in Gtunde 7. 3. mit fütlichem 
@infallen ftreibenden Rorbeifeniteinlager, 
welches 2 und 3 Fuß mächtig auffegt und 
vermittelft Schachtabteufen feitber im Bau 
verführt worden ift. Die Grube lagert 
eine halbe Stunde von ter Kabenelnboger, 
«in und eine viertel Stunde von ber Wi: 
eibacher:Eifenbütte und 2% Stunde von 
ver Labn entfernt. Der vortommente 
Rotbeifenftein ift von vorzüglichfter Quar 
diedt. Der bisherige Berrieb beitand in 
dem Beldortbetrieb von den Schachtfoblen 
aus und bem.@inbringer einer MWarferrd- 
fdre aus dem fogenannten Hooglöffelgraben. 
Ein nachhaltiger fortgefegter Betrieb wird 
die Zeche immerbin für weitere Betriebe: 
folgen ertragsfäbig ftellen, und besbalb 
Dürfte biefelbe jedem bauluftigen Unter: 
nebmer beitend empfehlen werben. 








GB) Edictalladung. 

Auf eine, von dem Bürger und Geichirr: 
halter Zobiad Bornemann zu Gemünden, 
gegen feine Ehefrau Catharina Elifaberh, 
seborne Bernemann, von da gebürtig, auf 
den Grund der böslichen Berlaffung, bei 
bem unterjeichneten ®erichte erhobene Ehe⸗ 
fheidungsliage, und den von dem Unters 
gerichte bedfalld eingeforberten Bericht, 
wird bie genannte Ehefrau des Tobias Bor: 
wemann, Gatbarine Elifaberb, geborne Bor: 
nemann zu Gemünden, bierburd vorgela: 
den, binnen einer Friſt von 

brei Monaten 

fih ſo gewiß auf erwähnte Klage burch 
einen biefigen bevollmäctigen Dbergerichte: 
anmalt vernehmen zu laffen; als fonft in 
ihren Ungeborfam fie ber bösdlichen Veran: 
taflung geſtändig erachtet, mit ibrer Ver: 
nebmiafung ausgefchloffen, und weiter 
w. R. ertannt werben wird, 

Marburg, am 14, März 1837. 
Kurfürftliches Obergericht der Provinz 
Oberheſſen, Eivil-Senat. 

Arnold. 


— — 


1392) Edictalladbung. 

Alle, welde aus irgend einem Mechtt: 
grunde an den Machlaß der verftorbenen 
biefigen Permifioniftin Zpereila Walpurga 
Dedelbach von NBeplar, Aniprüche oderforde: 
zungen zu baben vermeinen, werben bier: 
durch vorgeladen, ſolche binnen 

wei Monaten 
bei unterjeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
zeigen, ald anfonften diefer Nachlaß an die 

um Theil auswärts wobnenden Zeftaments: 
rben, obne einige @aution, verabfolgt wer: 
ten wird. 

Erantfurt, den 6. März 1837. 

Stadt: Bericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, Ir Gecr. 





{480] Ebdictallabung. 
Nachdem über das Mermögen bes ver: 


febten Georg Philipp Igftadt und deffen | Immobilien , 
ittwe Dorothea Ygitadt von Seigenhabn I nämlich: 


W 






derungen an denſelben 
onnerſtag den 13. April 1837, 
Vormittagé 8 Uhr, 


vor dem Unterzeichneten Amte zu liquibdi: 
ren, bei Bermeidung des Auseſchluſſes von 


der vorhandenen Maffe- 
Wehen, am 14. März 1837. 
Her. a Amt. 
alt. 


[267] Edictallabung. 


Nachdem der am 2. Eept. 1766 zu Haus 
eibe von 
Yabren abmweiende, Anbreas Dtto, Gobn 
des verftorbenen Daniel Otto, nunmehr 
fo 
werben ber genannte Andreas Dito oder 
deſſen allenfallfige Leibeserben edietaliter 


fen geborne, feit einer langen 
das 70. Lebensjahr überfchritten bat, 


biermit vorgeladen, fo gewiß innerhalb 
i ech 6 onaten 
bei unterjeichnetem 


den und bas unter Euratel 


Pfang zu nebmen, al 


den foll. 
Brantfurt, ben 15. Febr 1837. 
Stadt :Grrict. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Dartmann Ir Ger. 





[359 Publicandbum. 


nes bei der unterjeichneten Behörde depo: 
nirten Teſtamenté verflorben. 


Zur Publiration biefes — auf 


Wontag den 1. Mai 
Morgens 9 Uhr 
anberaumt worden. 

Ich bringe diefed hiermit zur Öffentli: 
chen Kenntnif, da nad Angabe eines in 
Kempten wohnbaften Inteftaterben, mebre 
Kinder des Sebaſtian Dittmeyer, welcher 
angeblib in Kaiferlich Oeſtereichiſchen 
MitirärsDieniten geftanden haben foll, we: 


der mit Namen angegeben werden können] [ 


noc ihr Wohnort bejeichnet werben kann. 
Rüdesheim, den 5, März 1837. 
Herzoglich Nafauishes Amt. 
Ereuger- 





@dictallabung. 

Nachdem über den Nachlaß des Wittwers 
Fanaz Staudenbauer dabier, der Eoncurd 
erfannt,, und das Erkenntniß rechtskräftig 
geworben ift, fo werden alle, welche Borbe: 
rungen an dem Vermögen bes Eridars oder 
deffen Kinder zu machen gebenten, aufge: 


fordert, foldhe Ä 
ge den 1. f. M. April, 
orgend 9 Uhr, 
bei Vermeidung ded Ausſchluſſes von ber 
Maſſe babier anzugeben und richtig zu ftellen. 
Hochheim den 6. März 1837. 
Derzogl. u a Amt. 
vd. 





[321] Edictalladbung. 
Alle diejenigen, welde an nachbenannte 
Erantfurter Gemarkung, 


Berlag: Fürſtl Tpurnu. Tarifhe Zeitungs-Erpedbition. — 3. 3. verantworil. Rebacteur: Dr.®. €. Thomas.— Drud von A. Oferrietb. 











Gericht fich anzumel: 
h t ebende Ver: 
mögen, vorgängiger Legitimation, in Em: 
anfonften ber ab: 
weſende Andreas Otto für tobt — und als 
obne Leibeserben verftorben erklärt wer: 


Die MWilbelmine Dittmaner, früber ba: 
bier, äulept in Kempten, im Großberzogthum 
Defien, wohnbaft it, mit Hinterlafung ei: 






[der Concursprozeß erfannt, und biefet| Gem. 15. Nr. 225, Wiefe in der ſchwarz— 
Erkenntnis rechtäfräftig geworben ift, wer: 
den teren Glaubiger aufgefordert ihre Bor: 


goldenen Laag, 13 Morgen 2 Wiert 
26 Ruthen 79 Schub. . — 
Gew. 16. Nr, 83, Baumitüd im Gallen: 
feld, unmeit des Gerichtöplapes, 1 
Morgen 34 Rutben 64 Schub. 
Gew. 16. Nr. 126, Baumftät im Gallen: 
m. Morgen 1 Viertel 30 NRuthen 


72 ub- 

Gew. 16. Nr. 346 Garten an der Windmühle 
oder Pfingftwaide 6 Morgen ı Pier: 
tel 13 Rurben 66 Schub. 

Anfprüce ‚zu baben vermeinen, werben 

edietaliter Hierdurch vorgeladen, foldhe binnen 

. wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gerichte geltend zu 
machen, bei Vermeidung, daß die beieichne: 
ten LZiegenichaften, in Gemäßbelt Decrets 
Hochpreislichen Appellationg:Gerichts vom 
15. Februar 1837 nicht nur vorerft auf ten 
Namen der veritorbenen Frau Sufanna 
Maria Bontard, geb: b’Oreille, Wittwe 
des verftorbenen biefigen Bürgerd und 
Handeldmanns Daniel Andreas Gontard, 
fondern au fofort auf den Namen des 
biefigen Bürgerd und Banguiers Jacob 
Sriedrih Gontard, Gobns der benann» 
ten Daniel Andreas Gontard’ichen Ehe: 
leute, und bermaligen Befigers, der bezeich- 
neten Liegenfchaften, werben in dem Zrand: 
feripttionsbuche eingetragen werden. | 

Brankfurt, den 23 Februar 1837. 

Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Uſener, Director. 

F Hartmann, ir Secr. 

[1437] . Epdictalladung. 

Ueber bad Bermögen des Jacob Beder 
und deſſen Ehefrau zu Bredenbeim ift der 
Concurs erfannt worden, und nachdem das 
Ertenntnif die Rechtötraft befchritten, wers 
ben alle, welche dergleichen oder perfönliche 
Rechtsanſpruche zu haben ‚vermeinen auf: 
gefordert , ſolche 

u den * m. 
orgend 8 libr, 

bei Bermeitung ve Aueichluffe® von ber 

Maffe, bdabier anzugeben und richtig zu 

ftellen. 1837 


im ben 4. Mär 
Hochheim Herzoglich —* Amt 
b oth 


426] Edictalladung. 

Ueber bad Vermögen bes Anton Kepler 
von Pfubl ift der Concurs ertannt, und 
diefed Erkenntnid Besabtektiln erwerben. 

Dinglihe und perfönlice Anſprüche an 
der Maffe müffen bei Mermeidung des 
Ausſchluſſes von derſelben 

Breitag den 14 April I. J., 
orgens 8 Uhr, 
dabier liquidirt werben. 
Marienberg, den 2, März 1837. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Schwalb. 


Courſe von Staatspapieren. 
Branffurt, ben 24 März; 1837. 


Offeeten-Gocletät CıUpe) ; Papier. | Gem. 
ge 
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Frantfurt, 4, Min. 

Bar bamentsverbandfuungen. 

RE * (Eifter — EN 
Staatsrechtliche Bweifelötnoten. 


Rußland ſoll nach Rorbidis “ g —* 

— nd Palmerfton's: 

. —— Fi Jahren ſelbſt — 2* re * 

erſicherung, es trachte —* feinem Gebietser 

uſage i ondner 

Berirag von 6. Jun 1827 finden ; Palmerdon aber Beet 
icht “im 

{ a Londne 


— Naen WKEuf 

Ausdehnung des ru tichen Gebiets ftipwlirt worden iſt. Der 
Londner Bertrag galt der Schlihtung der Angelegenheiten 
Griechenland's. m feinem fünften Arfifel_ift gelagt, die 
contrahirenden Mächte — England, Franfreih, Rufland,— . 
würden bei ben Anordnungen zur Friedensſtiftung feine 
Territorialvergrößerung, feinen ausſchließenden Einfluß, feine 
Hänbelsvortbeile für ihre Antertbanen ſuchen. Daß fih 
diefe Beftimmung nur auf’ die" griechifchen Berhältniffe ber 
jiehe und nicht ſo audgelegt. werden: fänne - als habe Nuße 
land im voraus auf jeden künftigen Landerwerb, nament⸗ 
lich von ber Pforte, verzichtet, bat Lord Palmerſton theild 
graben, theils inbirect,  zugellanden. Uebrigens iſt der 

usdruck: „feine Territörinlvergrößerimg fucdhen” ein fehr 
weiter; man fann ‚ja einen Erwerb and. finden, ohne ihn 
grade gefucht zu haben. — Ernſtlicher find die von Lord 
Dalmerfton angeregten freiwilligen Declarationen Rufland’s 
in Prüfung zu nehmen. Gie Anden fih, jo weit uns ber 
fannt, in drei Aerenflüden: der rechtfertigenden Erörterung, 
angebängt- dem Maänifeb vom 26. April 1828; der Cir⸗ 
eulardepefche bed Grafen Neffelrode vom gleihen Datum; 
der Note des Hrn. von Anftetten, vom 9. Mai 1828, an- 
gefügt bem Protokoll der Deutichen Bundesverſammlung, 

igung vom 16. Mai. Die treffenden Stellen - fauten,“ 
wie folgt: 1. »Die Urfadhen dieſes Kriegs bezeichnen 
hinreichend die Zwede deſſeiben. Bon der Türfei veran- 
laßt, wird ex ihr die Laſt auferlegen, die dadurch verur⸗ 
ſachten Koſten und den von ruſſiſchen Unterthanen erlittenen 
Verluſt zu erfegen;: — unternommen, um die Verträge, 
welche die Pforte als nicht vorhanden anſieht, wieder in 
Kraft zu bringen, wird er deren Beachtung und Wirkſam⸗ 
feit fiher zu ſtellen ſuchen; — entitanden durch "das gebies 













i terifche Bebürfnif, bem 
abr 








müjfen, dieſe verfäumbderifchen Yinklape hätte fon hinreiden | 
aiſchen 


Entſchädigung unter Beachtung ber 





s Beitnng. 
F se. av. + 
und- Dandel auf pem- * 
—Aä 
* oe Breibeit zu fihern, wird er auf diefes 
en. — — „Srupland. iR weit aee Ziel. gerichtet 
‚Peoen; genug Länder um Boter teen eorjedige Plane yu 
° on r eu « 
Kine de — Sorgen ſind ſchon mit —*—— — ——— 
— — 
{em bei den. Fremen ulardepefie an Die Hüften Gefande 
Behaupsun: fremden Döfen — „nicht: feptver. werben = 
enropäifchen ‚Sta dem ainren, welche dahin abzweden, all 
Bere se rind * Arge en Abfichten.. Ru lands 
darzuitellen. er Trartat von Bonniene ee  oMtedbitber 






- j u ve 
Due je möglig, ber faffı — S 
Dhne dieſes 


wird unfere 


dien, wäre . 













1 f 


um 
Härung bie Mä 


Kaiferd noch ‚eine 





Gigung des 


mal in ihr volles Licht bringen.” Es folgt eine Stelle, bie > 


im Weſentlichen daffelbe befagt, wie die oben aus der- rechts 
fertigenden- Erörttrung allegirte; dann heißt es weiter: 
„Ohne Zwelfel-wird der Kaiſer von ber Pforte Entſchädi-⸗ 
gung fordern für die Koſten des eben beginnenden Kriegs 


"und Crjag für. die Verluſte, worüber ruffifhe Untere 


thanen. ih zu beklagen haben. Uber diefe Fordemung -. 
fließt aus den Grundſätzen der ſtrengſten Billigfeit, und 


"da wir übrigens. anfündigen, daß rhrgeisige Plane und. 


fremd -feyen, daß wir es nicht auf bie: tüurfiihe Macht 
abgefehen haben und bag. verfeiben" Fein. allzuläftiges 
Opfer abgeforbert werden fole, fo würben wir’ fie zu 
Anftrengungen " ernuthigen, die Weindfeligfeiten in bie 
Fänge zu ziehen, wenn wir fie ‚nicht fühlen Tiefen, durch 
ein joldes Verfahren werde fie-ihre Yage nur verihlimmern.. . 
Inzwifchen wird auch die von.der Pforte zu: reelamirende » 
äfigung, welde des 
Kaijerd ganze Pplitif harafterifirt, von Sr. Maj. ‚regufirt 
werben.‘ — 3. „Diefe Art der Darftellung« — fagt Hr. 
ron Anftetten in, der Note, womit er das Manife und bie 
Declaration vom 26. April zur. Kenninif des Deutſchen 
Bimdes bringt — „war würdig einer Macht, bie -nur in 
Anſpruch nimmt, was ihr durch ZTractate förmlich zuge⸗ 
ſichert iſtz die, nur fordern wird, was dem Recht nach ihren 
Untertbanen für Berlufte, von feindliher Hand ihuen zuges. 
fügt, als Erjag zufommmt; die nichts verlangt; als Genug- 
thuung fär ihren gröblich beleivigten Ruhm. In' der That 
die Gränzen, welde Se. Han Majeſtät in fo gebies 
teriſchen Umftänden Höchſtſelbſt' ji gejegt, — die gräde 


Weiſe in welger Sr, Ma 
. re 







* 





8 Provinzen 
[% 
neutralen, Wächter 
Die Oi Beptenn, 
N —— 


Talegorie von 


Monale nach dem 
frachoſe 


dieſein Haufe. Brittiſche Intereffen- blicben nicht wi 
3b will erzählen, 
bnlichen. 
18 Obren 
damaligen 
zu fegen, 
L u räden. 
engliſches Kauffabrteiichiff 
©t. Male geführt; der 
3 wurde freigegeben; fo wie 
überreichte er dem Protector eine Bors 
fiellung,, den Fall entwidelnd., um Hülfe nachſuchend; 
Dann zu fid entbieten, eraminirte ipn 
genau, und fragte zulegt, ob er ibm wohl einen Brief 


in Zweifel jie 
— 


Borwurf ale 
im Manifeften 


BAR zu ie 


1829 gefebehen zu fepn n8 | 
miehr ein pubfi als ein politifches Intereffe. Im Unter: 
= Su n publ —*— p 


> i — S fr r * 

ien und Preu Fade‘ von weisen Mägıe 
-Nufland's Recht, der forte den Krieg zu erflär 

— fie müffen 





— erplicirt. baden; 
Bi i darauf eim euro⸗ 
—— als könne t go; 






, wird doch ohne, 2 
en, wie die Stip des 
T- feine namhafte Abweichung davon. 
Allgemeine Berwahrangen gegen den fen’ 
hege man ehrgeizige Plane, wurden goch nie 
und‘ Derlarationen, die blutigen Rue 
, ale fireng verpflichtend ang “iD 
nad Beftegung «der Türfen im 
en Frieden 















eld J von 

bietirt, der das odmanifi ei ch um 
fürzte, fo würde man fein Verfahren 
—8* baben mit ‚feinen freiwillig — 








ropa’s und der Noshipenbigfeit, den 
Garantien zu geben, zen end, fie 
ung abzuhalten; — aus * en - Zufagen. 

ie — 5——— welche Rußland durch den Tractat 
t, find im Grunde nicht viel 
Fielen Rn in bie 
oberungen * ——— ar rg 
Actenftüden im voraus verzichtet worden, jo fand es ja 
den Mädten daraus an Einwand zu Gunften ber 
orte herzunehmen oder doch gegen die Abtretungen-an Rufr 
ren. Weber das Eine noch das Andere fcheint 
ı feyn, Uebrigens hät dieſe ganze Discuffion 


auf diplomatifge i 


dlungen 


Stuarts. „SH. ed nicht * 

der ———— und des 
nlangen der Ra 

ber brittiſchen Flagge unfere 3 


Er bat oder nod thun will. „Son 


brittifche ig ng fanden Schutz. 
was vor yun Jahren Pulteney bei reinem ä 
Anlaß (ald den. Spaniern ein paar abgeſchnittene 
—— zu ſtehen —— beibrachte, um die 
iniſter (das Cabinet Walpole) in Bewegung 
eine unſerm Handel widerfahrne Beleidigung 
Zu Cromwel's Zeit wurde ein 
im Canal angehalten und nad 
Eigner, ein ehrlicher Quäfer, 
er. nad London fam, 


Gromwel lieh den 


nad Paris beforgen wolle; der Duäfer war's zufrieden, 
bolte den Brief am andern Morgen ab, und machte ſich 
auf den Weg nah Frantreich; der Brief war an ben Gar: 
dınal Mazarin; darin a te dem Mann müjfe 
der volle Werth des Schiffs und der Ladung ausbes 
zahlt werden ; dabei batte der Duäfer die MWeijung, 
wenn fein Geld fiehe, gleich zurädzufommen. Der 
Gardinal, als er Lromwel’s Brief erhielt: machte es, 
wiẽ alte Minifter, wenn män fie drängt, — er fuchte nad) 






























.4 — ? “ 
: 6 


Fr Volitit von ſelbſt verſteht, unter. 


2 auch Stiminen laut, die das Einlaffen 
abraiben, von den angefnüpften 
inen erfpriesfichen Erfolg erwarten, ‚und 
die Minifter duͤrch biſtoriſche Neminiscenzen aus ihrer Apathie 
it .entwürdigend fär den’ Character 

Parlaments, daß wir zwei 
richt von einer Verlegung 
eit mit feerem Streit und 
eratbung Pinbringen, vergebens bemüht, ber: 
audzubringen von dem edlen Lord (Palmerfion), was er 
ft war es nicht ſo in 
achtet, 






Ausflügten Che began- to shuffle) ; der Quäfer hielt ſi 
‘ein Paar -Tage zu Paris auf und “ging bamı ‚wieder Er | 
London ; als er vor Erommel Fam, fragte biefer gleich: 


















Nun, - guter Freund, habt: Ihr. euer Geld? und’ als der 
Mann mit Nein antwortete, verfegte der Protector : Taßt-mur 
diefen | meinem Schreiber eure 2 7” Ihr folt von mir hören!“ 


-in 


e S 
Bie 


ben Bimal mit. Ber Dre, le (ranügen x 
ihuen nen würden, anzu un \ 
bringen; nad wo Tagen. liefen fie’ mit —* 
Briten ; Gromwel Befapt, diefe zu verfaufen,. dem 
chiff u Ladung: zu bezahlen, und den Saldo 
ben Eignern’ zur Verfügung zu ftellem: Was war die ? 
ventftand fein’ Krieg daraus ünd bie Aeanpafen eten 
fh, fo lange Cromwel lebte, den englifhen Handef zu 
-moleftiren.”. Die Anerbote ift gut und wahr, aber fie de 
nicht auf die Biren, da’ Lord Palmerſton zugibt, bie. ruſſiſche 
Blokade der circaffifchen Küfte beftehe zu Recht, ind am 
der "Gültigkeit der, wie verfidert: wird, von ber Biren 
übertretenen Zoll und Sanitätsanordnungen fein Zweifel 
auffommen mag. — i E75 


frangöftfgen 
ten n 














































rg * 

> z x ur: = 
gesis, 22. März. Stand-der Rente; 5pEt. 106. 65. — 
"pCt. 78. 75. — Reappl, 98; 50, — 5pEt. Span. 24°/,. 
Paſſive 6'/,. — Iplt. Portug. 31"/,. — Der Cours der 
ſpaniſchen activen Nentefam von london (20, März) un vier 
rocent geſunken; bier war er heute jhon auf 23°/, ge= 
Allen ob ſich aber wieder auf 24°/,. — Man — — an 
der Börje ein- Schreiben aus St. Sebaftian vom IT, ärz, 
wornadh die Engländer ihren Rüdzug in guter Orbnung 
gemacht haben, ohne Kanonen zu verlieren oder Ge— 
angene „in den Händen der Feinde zu laffen. Das 
Miplingen -ded Angriffs auf: Hernant wird burd eine 
— —— az: —— 2 — 

gchmittgas berechnet, (freilich et Al. Min t 
war, denn Hernani konnte — genommen wer⸗ 
n, äber nicht um 7 Ubr, weil inzwiſchen Berflärfungen 
ji den Carliſten geftoßen waren, Bilarcal- fdeint dem 

usfhlag gegeben zu haben. Die Tarliſten follen zwei 
Compagnien Shriftinos vom Negiment Dpiedo, die fi er- 
geben. mußten, ausgezogen und genöthigt haben, ganz nadt 
mit fortzuzieben. 

— In der Deputirtenfammer wurde ‘heute der Bericht 
verlefen über den flarfen Ergänzungscredit für Algier, 
Es gingen damit über drei Stunden bin, Die Common 
tadelt im Allgemeinen das Spſtem des Marichal Clauſel 
auf den Zügen nah Mascara und Tiemecen und verbreitet 
fi befonders über die am letzterm Ort erhobene Contribution. 
_. Der Moniteur enthält eine, nah dem Antrag des 
Stgatsraths gefahte Ordonnanz, wodurch erflärt wird, 
daß ein Mi braud) liege (quil y avait abus) in der Proter 
ſtalion des Erzbiſchofs von Paris und der ‚Beitretung des 
Metropolitancapitels, u beide Piecen als null und 
nichtig anzufeben feyen. Durch diefen Ceinjtimmig. von ben 

iniftern veranlaften) Schritt it_der Krieg erklärt zwi⸗ 
ſchen der ah side und ber Metropolitanfirche Paris, 
Hr. von Quelen wollte feine Sache vor dem Staatsrath 
vertheidigen, es iſt ihm aber nicht erlaubt worden. - 

— Man bat über Havre Nachrichten aus Neuporf vom 
20; Febr. Sie lauten traurig. Scenen der wildeften Ans 
ordnung waren-an der Tagesordnung. (Wir baben- bereits 
über, Yondon erfahren, daf ein Magazin neplündert wor: 
den; c8 enthielt Getraide und Mehl für 10,000. Dollar 
an Werth. Ein zweites Gewoͤlbe batte daſſelbe Schichſal. 
Reupork war drei Stunden lang den Anarchiſten preis— 
gegeben.) 


— WMorgen wird die Garnifon der Haupsftabt große 
anõver anf.dem Marsfeld ausführen. Die Herzoge von 
:feans und von Nemoursd werben dabei zugegen: ſeyn. 

— Nach den Bayonner. Zeitungen vom 18. März häts 
1- bie Garliften bei.dem Gefecht am 16. zwei Bataillons 


liſcher Marinctruppen gefangen genommen; auch ſich 


ebrerer engliihen Kanonen bemädfigt. . 
Baponne,: 18. März. :Aus. carfiftiiher Duelle er⸗ 


bri «man noch Folgendes Aber die Ereigniffe am. 16. März. - 


de. Anglo« Chriſtinos wurden bei ihrem Rückzug auf der 


erfe verfolgt. Evans mußte gleih nach feiner, Ankunft - 


ı St. Sebaftian die Landthore ſchließen Taffen. -Die Eprir 
ino® hatten an 3000. Todte und Verwundete. Zu St. 


5ebaftian- fieht's betrübt aus; bie Spitäler find angefüllt; 


aan muß viele Berwundete an andern Drten in ber Stadt 
interbringen — 

CT onbon, %: Mär. Stocks 90'/. — Spt, Spaniſche 
23. — 3pEt. Portug. Il — Integrale 583. 


— Die Nadriht von der Niederlage der Anglo-Epriftir 


nos unter General Evans hat. die ſpaniſche active Rente 
um vier bis fünf Procent heruntergebrüdt. 
— Es geht das Gerücht, die Regierung 
Truppen nah Spanien ſchicen. = 
— Zu Liſſabon iſt am 26;- Febr. officiell verlündet wor⸗ 
ven ‚DaB fih die Königin. in gefegneten Leibesumftänden 
efindet,. in 
— Die Redteonfulenten der Krone folfen erflärt haben, 
dag Rußland beredtigt fey, die circafiifhe Küſte blofirt zu 
halten, auch. bie Zolle. und ‚Ouarantaine » Anorbnungen zu 
treffen, wogegen bie Biren auf ihre Gefahr hin, gefeblt habe, 


wolle englifche 





- Deutidland ra 
(Wien, 19. März.) Das Erdbeben vom 14. März ifl,‘ 
fo weit-die bisher eingegangenen Nachrichten reihen + 


a RE Werait.-D6L. 104°/,5 ABC. 
Metall. Dbl. 100%; IpEt. Metall,» Ob, 75/5 F. 500 
. Roofe 113°/,; Bank» Aftien 1366'/,. : j 
(Derfin, 16. März.) Die „Allg. 31 “ meldet: Die 
Berlobung ‚der. Prinzeflin Helena. von Medienburg mit dem 
Herzoge von Orleans it in den höhern hiefigen Cirkeln bes 
reitd als balbofflziell mit ſolchen Detaild angefündigt wor⸗ 
den, daß daran wohl nicht mehr zu zweifeln ift. - Die Prift- 
ein foll zu ihrem Bräutigam von einer ſolchen Zuneigung 
bejeeft ſeyn, daß fie einer Ohnmacht nahe geweſen fey, als 
Familienverbältniffe bie Abbrechung der. eingeleiteten Unter 
bandtungen in Ausfiht ftellten. - In einer ſolchen eigen: 
tbümfihen Lage habe man fi vertrauungsvoll_ an. eine 
hohe Perfon nah Berlin gewandt, welde, den ſtets rich⸗ 
tigen Einzebungen ihrer tiefen Gemüthlichkeit folgend, die, 
beabſichtigie Vermählung nicht allein gebilligt, fondern es 
„and ‘übernommen. babe, fie bei einem nordiſchen - Kabinette 
zu bevorworten und zu vertreten. — Der bier anweſende 
engliiche @enerallientenant, Marquis dv. Londonderry, macht 
wegen feiner vielen forialen. Sonberbarfeiten ‘großes Auf⸗ 
feben, und fteht in einent in diefer Beziehung auffallenden 
Benehmen feinem feiner Landsleute nad. Erzählungen 
davon geben von Muud zu. Mund, dod wollen wir fie 
bier nicht näher berühren, da Aehnliches ſchon von feinem 
frübern Aufenthalt in Wien’ zur Gemüge befarnt ift, und 
aud im der famöjen Parlamentsdisfuffion - bei "Gelegenheit 
feiner projeftirten Ernennung nad St, Petersburg Öffentlich 
zur Sprache gebracht wurde, ' 
(Münden, 21. März.)- 3.8. Hoh. die Frau Herzogin 
von Leuchtenberg wird in der erften Woche nah Oſtern 
nad ihren Gütern in’ Ztalien, in der Gegend von Ancona, 
abyeben, um daſelbſt ihre faijerl. Tochter, die Fran Hers 






"auf d 


.28,800,000 Rbth'r. gefoflet 


‚uiß genannt werden 


zogin von Braganza, zu, erwarten, ‚welche bort aus Por⸗ 
tugaf ‚anfommen wird, um fi fodann hierher nah Mün- 
den zu begeben, - wo im herzoglichen Palafte mehre Ge» 
mäder auf das reichfte und elegantefte zu ihrer Aufnahme 
‚eingerichtet find, — Heute Mittag hatte in dem grofen 
Hofe der Kaferne am Türfengraben eine mifitairifche Beier» 
lichleit ſtatt, bei welcher bie ‚fämmtlichen- Regimenter ber 
hiefigen Garniſon in Parade aufgeftellt waren. Es empfing 
nämlich der fönigl, Generallieutenant und Kommandant der 
Hauptitabt, Frhr. v. Zandt, aus.den Händen bes fomman« 
Direnden Generals ber 1. Divifion, Grafen v. Pappenheim - 
ben ig Ludwigsorben, welden Se. Maj. jenem vers 
bienten General verliehen haben. Das anmwefende Dffiziers 
forps brachte demſelben feine Glückwünſche dar, worauf bie 
‚Truppen defilirtten. — * ae 
— Die neulich — Zuſammenkunft der Mitglieder 
bes hieſigen und Augsburger Eiſenbahnkomité's iſt zur ge⸗ 
—7— Zufriedenheit derſelben ausgefallen, und die 
‚Differenzen geebnet, welche ſeither zwiſchen beiden beſtan⸗ 
den, fo daß fie ſich vorgenommen haben, fünftig etwa ent⸗ 
ftebende Meinungsverſchiedenhetten durch ähnliche ſam⸗ 
menfünfte mündlih aus zugleichen, ſtatt einen Federkrieg zu 
führen. ragt Ser foll dieſe Zufammenkunft der Unters. 
nehmung. der. Eifenbahn nah Augsburg“ fehr- förderlich ges 
weſen jepn, was zu wünſchen ift, ‘wenn anders nach fo - 
vielen Zögerungen- und Heinlichen Rüdfihten, wodurd das 
Unternehmen ‚aufgehalten wurde, die jegige Generation noch 
Iben fahren Br $- —— en 
‚Dresden, 18, März.) Der Entwurf des Geſetzes, 
bie Bildung von Bezirfögerichten betreffend (mit Aufhebung 
nigra eine ift nun mittelft Defrets vom 
3, März an’die Ständeverfammlung gelängt. Man ift ge⸗ 
ſpannt, ob der Entwurf angenommen wird, -- +" 
„.@lltenburg, 18. Din.) Es unterliegt feinem Zwei⸗ 
—— wich —— die ixdeiten bei der Eiſenbahn be⸗ 
von der Wrenze von Sadıjen Ai ar 
die obere Grenze nad Erimmitfhau hin abgeſtedt. Noch 
find aber die Borurtheile gegen die Eifenbahn bei der großen 
Menge nicht befiegt. Insbefondere fehen die Grundbeſitzer, 


durch deren Ländereien ber Bahnenzug laufen wird, vor 


der Hand nur die Nachtheile, welche die Zerfpfitterung der 
Grundſtücke verurſacht; die Vortheile, welche die Eiſenbahn 
dem Ganzen bringen wird, werden noch ganz überſehen. Der 
Erfolg wird die unrichtigen Anfihten berichtigen müffen. 

Dänemark. : 
Kopenhagen, 18. Mir.) Nach eier in der Kjö— 
—3 mitgetheilten Berechnung ſoll die dãniſche 
Flotte feit dem Kriege (von 1813 bis 1836) im Ganzen 
ung —ã 
Linienſchiffe und Fregatten, deren Nutzen im Verhältniß zu 
des ah finanziellen Kräften ſehr beftritten wird, unge⸗ 
fähr die Hälfte gefoftet. Die a a — beim 
See:Etat ſtehen zu der ganzen Ausgabe in Berbälmiß wie 
150,000 zu 1,200,000, was angenfpeinfi ein Mißverhälte 
muß. 





Bei der zu Warſchau fortgefegten Berfoofung der 300 fl. 


Looſe find ferner noch folgende Preije gewonnen worden, 
als: Ar. 65403 fl. 40,000, Nr. 59208, 139614 jede fl. 
20,000, Nr. 18935, 135074 jede fl. 8000, Nr. 3115, 
65425, 98376, 144192 jere fl. 4000, Nr. 18917, 25512, 
27422, 52719, 112800, 114249 jede fl 2500. Mr. 3120, 
5023, 12712, 15063, 24244, 43636, 53343, 57978, 60447, 
94952, 104879, 123633, 133138, 140331 , 145692 jede 
fl. 2000. r s 


Chief Cabin Lat, 2, 2. ». Fore Cabia 
, Lat. 1: 15.3. = 
tickets, which, .at Ihe option. of (he 
‚Holder. may be used any time during 
Ihe year, wre to be had FT 
at reduced fares 
j i in Cologne 
- at: 13 Fraderie-\Willipm-Street, 
‘5. 8.0° elock morhing 
5. t0 80‘ clock evening 
and. 36 Great-Witsch-Street,  . 
during, Ihe .intermediste- hours, 


-  Bemadridtigungem. 


















[| 1 3 SE —— Nauch⸗ und Schnupf⸗ Tabacke 

Unterzeichnetet empfichit fein bedeutendes und forgfältig aſſortirtes Lager 

F burger, Bremer und ächte nes he ec ; * 
bis zu den ſeinſten Gaitungen, fo wie eine areße Huswahl gut abgelagerte — 
Händer, Hamburger, Ungnrifche Türkifche Hauch: Tabacke. 

" Berner aus ben vorzügtichften Rabriten bezogene . et, 

 _ Schnupf-Zabade, worunter Varifer Königl. Megie und ital. Garada 
nebſt noch vielen anderen in: und ausländiichen Sorten ic befinden.  Sämmttiches 
.eu-gros Si.on-delail zu ten billigften-Preifen. j nr 
.. : Fr. Bettenbäufer, am Echwanen: | 


* 











2) . er » Ganzes, gerheilte im Verhaͤltni 
"Niederlage von englischem . Tann id mit Nedt empfehlen. 
j Steingut . Julius Stiebel, 
ans‘ der Fabrik ler Wereen | Hauptcollecteur in Branffurt a. M. 


od 5 &ö | 2 
u rege 


!, Biebung bter Kiaffe am 8. Aprit, ent:]. 
„ . bält 5732 Troffer, ale: E n 
- m 2I0,000; 2A 100,000, 
ir» ‚800, 25,000 «. 
‚Banie Loofe a fl. O., YA, a, Ya und’ 
im WVerbättnif. ' I, 2 . 
I: 6. Gaffeler Lotterie. 
Biebung’6.- Klaffe am 3. Wprit, 
entbält 3033 Treffer, ale: ö 
.f. 53,000, 35,000, 18,000, 
— —XX 


Je The same Company’s Steam Packets : 
j leave also 


ANTWERP Tor LONDON 
every Sunday morning a8, 
fares :- Chief Cahin L. 2. 2, fore Cabin 
L. 1. 15, . 1. 
Should the Packet mot he able 10 
procerd 16 Rotterdam, ur. Antwerp, Ihe 
Passengera wilh be Innded, at their own 
expence, en the Rotterdam — station at- 
the-Briil,or Heivoetsioys, on the Ant- 
” * werp — cdAation at Oxtend, or the nea- 
| - Ganze Loofe afl 40 — fo wie mit Bergiche vesi ‚safe Belgian, port, os Ihe state of 
"tung auf die Gewinng unter. bir 100,j the ice may render it — 

.. - J LER 7 wab im Derbäitniß em. und OSTEND for LONDON 
. und S. Friedberg, every Tueaday Evening, or Wed- 
ollesteur in Srankfurt d. M. wesday morning, 


hei — 
Binz jun. & Comp. or=. F54111 Cine keichte zweiſpaͤnnige Kale -—. _ reduced fares; : 
: : 3 ſche und eine Trofchte find“ zu verfaufen]) Opier Cabin L- 1. 10.;— retail. 1,5 














F und rn 
Pariser Porzellan 


—ñ —f 














gran. FÜ 0 Jean Kramer informati 
467) Anzeige re. En-gros- j ’ for fürtber informations apply 
En A Br; 7 @attlermeifter ın Hanau. | m Cologne to MI. Simanid. m - 
abuve 


Ib bin im Stande in Mauseline« [494] Berfauf eines Brillanten zu 
Ininen Kleidern, in ®, und ', Ctab —. Darmitadt 
großen Darifer gedrucdten. Tühern, (0° , Gin Brillanr v 6 Nefararbe,) ,, end Mr. P. Av. Be 
mie in */, Etab arofen. brocirten mo'; 26 Orains Geni > — —— in Antwerp 10’ Mr. C, Bregüigny 
Ienen Tuͤchern Außerft wohlfeile Preife Kai. E. Ne, der ei, GHeinhrape, im| Su Ostend to Mr. R. St. Amour :! 
au — da ich ſehr große Parthien untern Stock, ın Commiſſion zum ders) in London te the Office of Ihe Gene- ' 


in Rotterdam to.Mr. W. Smith et Cp. 














in Paris einfatıfte "und meinen Nutten N -Navigati y 
beſchraͤnken werde. Ein gefälliger 87 kaufen. —— — Ne nen. Genpangı 69 
ſuch wird jeden verehrlichen Abnehmer N —— Er 
von der Wahrheit des Gefagten über: (56) — — * 
zeugen N — — * 
Sob Chr. Carl Kuoblauch, HOSE. r ‚ 
zur Stadt Copenhagen Lit. G. — oh. Wilh. Garl Blank. 
in Frankfurt a.. M | a in Elberfeld . 
4 
t 


— Pag ee 5 machen ihren Gefaäftsfreunden die Ans 
1 ; s ; : Tbe General - Steam-Navigalion - Com. . f 
mie „Biebung "ber Saupttiaffe Jany's Steam, Psckets, in: Ihe service of A A Ne nal ben er erheend 
und ———— ma —* the General -Pust- Ofüce, carrying Pas- Zabrıkate bei r j 
„‘ x — en eners and Gaods,. ron — u 
Soner von fl. 53,000, 35,000, 18,000, | From ROTTEHDANM to LONDON |Ludw. Ang. MWurftet in Franffart 
00, 5400, 8500, 10 a 1790, 20 dj ,ng frum LONDON to ROTTERDAN| am Main. 
900. 20 a 350, 85 a 175 u.(.m ® , „LONDON F 
Gianze Looſe 3 fl. 40, ha'be a fl.20, | *"erY Wednesdey asien unterbalten, und bietet daffelbe in.biefer . 
DBiertel a fl. 10., fo wie mit Wergicht during the. whole of the year Dijter Meſſe eine reiche Auswahl’ dar. 
auf Gewinn unter Rthlr. 100. afl. 81. — ſares⁊ ie dee 
Verlag: Fürkt. Thurn u. Tarife Zeitungs-Frpevition. — 3 3. verantwortl,. Rebafteur: Nr. G. C. Thomas. — Drud von U. Oſterrieth⸗ 


Mit Beilage und Kouverfationsblatt.) 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag, 


Deutſchland. 

(Wien, 17. März.) Noch immer bildet das vorgeſtrige 
peftige Erdbeben das Tagsgeſpräch. Manche Häufer be 

amen Riffe, und mehre find fo befhäbigt worden, daß jie 
augenblidliher Hülfe bedurften, ja in ber Jägerzeile mußte 
uf Anordnung der Behörden eine Wohnung, in ber bie 
Spuren ber er ge Um beunrubigend zeigten, nod in der 
nämlichen Nacht von den Bewohnern verlajfen werben, In 
der Borftadt Roßau fiel eine Remife zufammen. Ueberall 
gerieth das Bolt in Schreden. Auch in den benahbarten 
Dörfern wurde die Erberfcütterung verfpürt. — Bom 
18. März. Nah Eingang der Nachricht, daß an ber 
Grenze Dalmatiend leider auch die Pe ausgebrochen if, 
- der hier befindliche Gouverneur von Dalmatien, Graf 

ifienberg, ſogleich feine Rüdreife nah Zara angetreten, 
Se. Maj. der Raifer hat die Bildung eined Sanitätsfor: 
dons in Dalmatien anzuorbnen befohlen. Die Peft aeigt 
ſich nun aud in Bosnien und der Herzegowina, weßhalb 
der erfte Grad des Standrechts verfünbet. worden ift, und 
fie nähert fih von allen Seiten unferen Grenzen, Allein 
unfere Sanitätsmaßregeln find jo mußerhaft und firenge 
daß fih Europa Immerpi beruhigen mag. Defterreid hat 
das europäifche Berbienft, dieſe Geißel durch feine militäriſche 
DOrganifation der Grenzbewohner von Europa abzuhalten. 
resden, 20. März.) Se. fönigl, Maj. haben geftern 
dem. ?. öfter. wirklichen geheimen Rathe, Frhrn. vom Pr 
Kriegelftein, eine ParticularsAubienz ertheilt, und das von 
—* überreichte Beglaubi mi reiben, als Sr. k. f. 
apoftolifhen Maj. auferordentliher Gefandter und bevoll- 
mädtigter Minifter an biefigem Hofe, in Emptang ge: 
nommen. 

(Karlörupe, 18, März.) Wir haben bis jegt nur Gu— 
tes von den Verhandlungen unferer Landſtände zu melden. 
Die Kandidatenwabhl zur Präfiventenflelle der 2. Kammer 
it im Sinne der gemäßigten Mitglieder ausgefallen, und es 
it derjenige der Kandidaten, welcher vorzugaweife das Ber» 
trauen der Kammer genießt und in Leitung ber Geſchäfte 
bie meifte Erfahrung befigt, der Geheimeratb Mittermaier, 
von dem Großherzog * Präfidenten ernannt worden. 
Wir find überzeugt, daß berjelbe den Erwartungen ent 
ſprechen werbe, welche die Regierung und die Kammer von 
ihm begen, unb u er bei umparteiifher, aber firenger 

nbhabung der Gejchäftsorbnung, unnötbigen Abichweifun: 

en unb Ausfällen Einzelner zu begegnen wiſſen werbe, 

rch welche die Verhandlungen nur einen der wahren Ges 
finnung ber Mehrheit keineswegs entfprechenden Anftrich 
gewännen. Die Wahl zu der Stelle der Bicepräfibenten 
der 2. Kammer ift in gleih gutem Sinn ausgefallen, indem 
die Abgeordneten Duttlinger und Merf zu ſolchen ernannt 
worden find. Die Abtheilungen hatten nur gemäßigte und 
befonnene Mitglieder zur Entwerfung ber Danfabreffe an 
den —* gewählt, und wenn bie von ber Kammer 
beichloffene Berftärfung der Kommiffion nicht durchweg das 
68 Reſultat lieferte, fo mag dieß dem Umſtande zuzu⸗ 
chreiben ſeyn, daß vielleicht- bie Mehrheit der Kammer es 
vorzog, einem unb bem andern Wortführer der fpftematis 
fhen Oppofition Gelegenheit zu geben, ihre der Regierung 


ungünftigen Anfichten jhom in ber Kommiffion geltend zu | 


(Beilage zu N” 85.) 


25. Mär; 1837. 





machen, wo ed mit weniger Aufregung geſchehen Fonnte, als 
in der Kammer ſelbſt. Auch follen, wie wir vernehmen, in 
der Kommiffion bei Berathung ber Danfabreffe von den 
gedachten Abgeorbneten Anjichten geäußert und Borfchläge 
gemacht worden feyn, bei welden bie opponirenden Mit: 
glieder fih bald überzeugen mußten, baß fie mit ihren An- 
trägen vollfommen ifolirt bleiben würden; fie follen es deß⸗ 
— vorgezogen haben, es bei einigen allgemeinen Reden 
ewenden zu laſſen. Gleichwohl konnten es die Abgeordne⸗ 
ten v. Rotteck und Welcker nicht unterlaſſen, in der öffent⸗ 
lichen Sitzung, welche der Disfuffion über die Danfadreffe 
voraudging, darauf anzutragen, daß biefe Diskuffion in 
öffentlicher Sipung Statt finden möge, weil dieß, wie fie 
behaupteten, bie einzige Gelegenheit ſey, bei ber die Abge⸗ 
orbneten ihre wahren Gefinnungen an den Tag legen und 
ihr Urtheil über den Gang der Regierung im Allgemeinen 
ausſprechen könnten, Hiermit verbanden bie gedachten Ab- 
geordneten bie Aeußerung, daß fie allen demjenigen, was 
in ber Abdreffe über bie Treue und Anbänglichfeit an bie 
Perfon des Großherzogs enthalten fey, zum voraus beiträ= 
ten, eben fo aber gegen alles dasjenige protefiirtten, was 
darin zur Bilfigung des von der Regierung eingebaltenen 
Ganges gejagt werde. . Da dem Antrag auf Disfuffion in 


öffentliher Sigung nur wenige Abgeordnete, der Proteſta⸗ 
tion ber Abgeorbneten v. Notted und Belder au a 
es 


ein * Kammermitglied beitrat, ſo mögen es 
gierungsfommiffaire, um feine weitere Diekuſſion herbei⸗ 
auführen und dadurch Gelegenheit zu Aeußerungen zu 
geben, die Anftoß hätten erregen fönnen, vorgezogen ba- 

‚ über biefe Abſchweifung von der Tagesorbnung 2. 
auszugeben unb bie —— lediglich dem eignen Takt 
der Kammer zu überlaſſen. Auch entſchied die Kammer, 
dem beſtehenden Gebrauche gemäß, ſofort, daß bie Dis⸗ 
kuſſion über die Dankadreſſe in geheimer Sigung vorzuneh⸗ 
men fey. Wenn wir gut unterrichtet find, fo follen bie 
felben Abgeorbneten v. Rotteck und Welder in_ber u. 
men Sigung der Kammer fih wieder darau befchr net 
haben, bei der allgemeinen Disfuffion ipre befannten und 
oft und ausführlih ausgeiprochenen Anfihten über ben 
Bund und die Bundesbeichlüffe, die Knechtſchaft, in bie 
Deutfchland verfunfen, den Objeurantismus und Ariftofras 
tismus, der an ber Tagesorbnung fep, bie ‚Bernagläfli- 
gung ber intellektuellen Intereſſen u. f. w. wiederholt aus⸗ 
zuſprechen, —— irgend einen beſtimmten Antrag damit zu 
verbinden. Nachdem ber Abgeorbnete Eichrodt ihnen fräftig 
und bündig geantwortet babe, foll der Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten Frhr. v. Blittersdorff, das Work 
ergriffen, und damit begonnen haben, zu erflären, daß es 
feiner Proteftation bebürfe, daß jede oinigung BES u. 
ber Regierung von Seite ber Kammer das Miffallen der 
Abgeordneten von Rotted und Welder erregen müffe, daß 
die Regierung darum aber nicht minder ihren Verpflichtun⸗ 
gen gegen den beutfchen Bund und dad Großherzogtum 
getreu bleiben und das wahre Beſte des Großherzogthums 
unbefümmert um Parteianfihten im Auge behalten werbe. 
Er foll hinzugefügt haben, daß in allen politifhen Fragen- 
der Weg ber Regierung von bem Wege, den jene Abgeord⸗ 
neten eingeſchlagen hätten, ein ganz verſchiebener ſey und 


— 


abgehn und in Stillſtand 


ſeyn werde, und daß er mit weh ar biefe erfie Gelegen⸗ 
heit ergreife, um den völligen Begenfag feines politiſchen 
Glaubendbefenniniffed mit dem ber Deputirten v. Rotted 
und Welder vor der Kammer offen und frei —— en. 
Nachdem der Finanzminiſter v. Bödh gleichfalls Fräftige 
Worte: zur Vertheibigung des von bem beutfihen Bunde 
re —— bes innern Friedens von Deutſchland ſeit 
em Jahr 1819 eingehaltenen Ganges geſprochen, und ber 
en gr Ir von Blittersdorff einige weitere gegen 
die Politit der Mächte gerichtete Ausfälle des Abgeorbne- 
ten Welder:entfchieden zurüdgemwiefen habe, foll die Rams 
mer ſofort zur Ban ber einzelnen Stellen der Danfs 


abreffe übergegangen ſeyn, und dieje durchweg nach dem Ans 
trage der Komm ee angenommen haben. (4.3. 
amburg, 21. Mär.) Die f. norw. Gefellfhaft der 


RN: enfhaften zu Drontheim, deren 
Sr, Dec orndman ift, hat ben faiferl. r en Ge⸗ 
anbten in Hamburg, Staatsrat H. v. Struve, 
zn ihrem Mitgliede ernannt und bemjelben das Diplom 
vom 13, Mär, d. J. Haren laſſen. 
— (BFrankfürt, 23. März.) Wir gg o eben 
‘folgende -intereffante Mittheilung: Nah Tangjährigen 
Stubien und Verſuchen ift es In 9. Rapp babier 
° gelungen eine bewegende Kraft zu ermitteln und dide als 
Eotometiv bei Eifenbahnen it Anwendung zu bringen. Diefe 
bewegende * i e Urfraft, welche vermittelft künſtlich 
angewandten Mechanismus die Wirfung bes Dampfes er: 
fegt und folgende Bortheile bietet: 1) daß fie feine Gefahr 
bes Zerfpringens zuläßt; 2) die Erbauung berfelben die 
* der Dampfwagen koſtet; 3) jedes Combuſtibel dabei 
wegfaͤllt, eben fo wie demzufolge 4) der Trandport des letz⸗ 
tern, und 5) zwei Männer binreihend find zur Leitun 
des Ganzen. 6) Kann biefe Rofomotive jeden Au enklid 
ebradht, und 7) überall burch 
\ dieje Erfindung die Dampfmaſchinen erfegt werben. Der 
! Erfinder ift im Begriff, 1 in ben verfchiebenen Staaten 
! Europas das Privilegium für biefe wichtige Erfindung zu 
! erwerben, unb wir werben nicht ermangeln, feiner Zeit das 
Publikum mit dem Kortgange biefer Sade in Kenntniß 


räfident ns 


‚ zu fegen. 


/ SnEt.: 100%,; 
m 


Holland. 
(Amſterdam, 22. März.) Ard. find auf ihren Rüchk⸗ 
gang zu Paris auch hier wiederum san; der Umſatz 
darin war micht lebendig. Die holl. Effelten unterlagen 
dem Einfluß ber Haltung der fpanifchen. 2’/,pEt.: 52°/,,5 
ansb. 21”/,,; Synd. 4'/,pEt.: 93°/,; 
rd. 23° /. 


Ruh lan db 


(St. 5 15. März.) Die hieſigen Blät— 
ter berichten: „Am 9. d. M. Abends zeigten ſich bier, zur 
an der Borfellung, auf bem Dade bed großen Theaters 

auch und Flammen, die aus einem Schornfteine hervor⸗ 
drangen. Die Feuerfprigen ber zwei nächftgelegenen Stabttheile 
erfchienen unverzügli auf dem — * Obgleich nun 
bei biefem Dorf e nicht die mindefte Gefahr für das im 

° Theater befindliche Publifum war, fo fand doch unter ben 
Zuſchauern einige Minuten lang eine Heine Berwirrung Statt. 
Die Beranlaffung war Folgendes: Die Kutſcher uud Vorreiter, 
bie fih auf dem Theaterplage bei den Equipagen befanden, 
und einige Lafayen hatten auf bem Dache bes Theaters 
Rauh mit Funfen bemerkt; die erfteren beeilten fih, fo 
[aueh als möglid mit den Equipagen an den u... zu 
apren, und bie legteren ſtürzten in bie Logen zu ihren 
Herrſchaften, und theilten ihnen bie Nachricht einer angeb⸗ 
lichen Feuersbrunft mit. Einige Logen des erften ge 
wurben augenblidtih von ihren Inhabern verlaffen, welche 


3. ‚pet. — 
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wegzufahren eilten. Einige Zufchauer‘, bie in Le 

neben biefen Bogen faßen, verließen, von biefem 84 
verlodt, ebenfalls ihre Pläge, und nahmen, um ſchneüer 
aus dem Saale zu fommen, ihren Weg burd bie > en, 
Die Theater» und Polizeibeamten , bie vollfommen übers 
jeugt waren, daß dem Publikum nicht die mindefte Gefahr 
drohe, verſuchten durch alle ihnen zu Gebote ſtehende Mit: 
tel das Publikum zu beruhigen, was ihnen au vollfommen 
gelang : der größte Theil des Publifums blieb bis zum Ende 
ber Borftellung im Theater. — —— der Bericht über 
dieſes Ereigniß an Se. Maj. ben Kaiſer gelangt war, haben 
8 mM. len; daß in Zufunft, um das Publikum dur 
ungegründete Nachrichten nicht geringen zu laffen, zur 
Regel angenommen werbe, baß baffelbe von ber misheilen 
ihm brobenden Gefahr durch te ber. Theaterbireftion 
unverzäglich von der Bühne aus unterrichtet, und daß bieje 
Beftimmung durch bie Zeitungen bekannt gemadt werben 
* Sn den hieſigen atern — feine euersgefahr zu 
efürdten, denn in allen find Vorſichtsmaßregeln getroffen ; 
es find Refervoirs eingerichtet, die immer mit Waſſer ges 
füllt find, und bad ganze Theater zu Be Zeit unter Waſ⸗ 
fer fegen fönnen; außerbem befindet fi im großen Theater 
ein eiferner Borhang ur Beſchränkung der Flamine auf, der 
Bühne; deßwegen muß man nicht bei jedem Borfalle ohne 
alle Urſache oder auf falfche Gerüchte hin aus dem Saale 
flürgen, um fi nidt der Gefahr auszufegen, im Bebränge 
erbrüdt ober beftoplen zu werben.“ , 

(Bon der Dber-Elbe, 13. März.) Deffentlihe Blät- 
ter haben fürzlich aus der von ihnen angegebenen Thatfache, 
daß bie Gutsbefiger in Rußland Ko find, eine gewiſſe 
Anzahl Pferde - und große Borräthe Getreides zum Ge- 
braude der faiferl. Truppen in Bereitihaft zu halten, den 
Schluß ziehen wollen, es fcheine der allgemeine Friede — 
wohl gar wegen des befannten — mit dem „Biren” — 
die Gefahr einer Störung zu laufen, weßbalb benn, um 
auf alle Fälle gerüftet zu feyn, bie ruffifge Regierung bie 
erwähnten Anerbnungen zu treffen fih veranlaßt gefunden 

abe. Indeſſen verfigern is bie mit bem ruſſiſchen 

Bene fufteme vertraut find, daß jene Anorbnungen 
fondern ſchon feit laugen Jahren in 
Rußland befiehen, wo bie Bezirföbeamten (Ranbräthe) 
eigens dazu angewieſen find, über beren — — zu 
wachen und zu dem Ende beſondere we in zu führen, 
worin die Abs» und Zugänge der zur B ung der Krone 
in Bereitfhaft gehaltenen Pferde und Getreibevorrätbe ſich 
enau verzeichnet finden. leichwohl aber feien befonders 
ehlere leineswegs ausſchließlich für den’ etwaigen Armee 
bedarf beftimmt, An es werbe bamit überhaupt bezweckt, 
dem bei etwaigen Fehlernten, bie in Rußland theilweife 
von Zeit zu Zeit Statt finden, eintretenden Mangel an 
den erften Lebendbebürfniffen durch bereite Mittel abzupel- 
fen, oder doch deren Bertbeuerung vorzubeugen, wie olches 
erſt vor einigen Jahren geſchehen fey- (S. M.) 


ranftfreid. 

Man -fchreibt der Allg. Ztg. aus Lyon, 16. März: Der 
Stillftand der Fabriken wird noch eine Zeit lang dauern. 
Die Bandfabrifen von St. Etienne, bie feit einer Reihe 
von zehn Jahren unausgeſetzt gearbeitet, haben gleichfalls 
u feiern angefangen, Das Sinken der Seidenpreije in 
talien und dem füdlichen Franfreih, dazu die Londoner 
alfiten, bei denen die Häufer von St. Etienne beeinträdh- 
tigt find, verbieten für den Augenblid jede Spefulation. 
Auf diefe Nachricht trat neues Sinfen ber Seidenpreiſe 
auf unferm Plage ein, fo daß biefelben feit ſechs Monaten 
über 30 Proz. fielen. Einige amerifaniihe Käufer haben 
fi eingefunden, halten fih aber ruhig, fat verftedt, und 
erwarten größeres Sinfen, Unterdeifen herrſcht bie größte 


feineswegs neu ſeyen, 


Noth unter den Arbeitern, ba bie freiwilligen Beifteuern 
zur Unterftügung verzehrt find. Unter * Umfländen 
erlaubt bie ee das Betteln in den Straßen. Alle 
un Schritt wird man von Männern, WWeibern und 
ndern, bie im jämmerlichſten Aufzuge ſich befinden, an- 
gefprohen. Bei dem Schmugwetter beleben fie auf eine 
traurige Weile bis 9 und 10 Uhr Abends die Straßen. 
34 ſah vier Kinder, von denen das ältefte nicht 10 Sr 
er einem Prallſteine auf dem Pflafer Liegen, Ihre 
leihen Gefihter fhauten unter einer gemeinjamen ei 
zigen Dede hervor. Ich fagte mir: iſt ihr Elend jo groß, 
warum thut der reiche Dandelsftand nicht genug, um es * 
mindern; "find 2... bürftig, warum erlaubt’8 die Polizei ? 
Unter — ſtaͤnden wird Meyerbeer zur Aufführung 
feiner Huguenotten erwartet. Feſtlichleiten aller Art, Ehren⸗ 
fronen in Silber und Gold werben ihm bereitet. Lyon 
muß den Vorwurf widerlegen, daß es für Kunft unempfäng- 
lich Je; — Bis vor_wenigen — waren bie Eins und 
Rüdzaplungen der Fr a ortwährend im Berhält- 
nig von 2: 1, ein Beweis, nicht die, feit langer Zeit 
eiernden, Seidenarbeiter viel_in bie Kaſſe geben. Sie 
nd deßhalb auch nicht daran Schuld, wenn jegt die Rück⸗ 
orberungen bedeutender werden. Es feheint vielmehr, daß 
ier, wie anderwärtd, der Kredit der Sparkaſſe zu finfen 
anfängt, — Daß unfre Stadt im Augenhlid ganz rubig 
it, nehmen wir als ein fihered Zeichen von der — 
gen en Stärfe der Parteien. Sie feinen auf die Straßen» 
euten ganz verzichtet zu haben, unb erwarten den Eins 
flug der Wendungen, die in den einflußreicheren Kreifen, 
namentfih in den Kammern eingetreten find, — Die Grippe 
bat und verlaffen. j 


Griedenlandb 


Unterm 22, Ditober vorigen Japeee hat die koͤniglich 
riechiſche Regierung durch folgende Erklärung in ben Hä⸗ 
{m Griechenlands rüdfihtlih ber m. aben bie ham⸗ 
urgifhe Flagge ber griehifhen auf dem Grunde ber Re 
eiprocität ieh eftellt: „Der Staatsfefretär im Deparies 
ment des fönigl. Haufes und ber auswärtigen Angelegen- 
beiten bed Königreide Griechenland bezeugt durch Gegen- 
wärtiges, daß die unter hamburgifcher Flagge in griechſſche 
Häfen einlaufenden Schiffe in gedachte Häfen und ihren Des 


penbenzien einerlei Tonnen, Lootſen⸗ oder Anfergeld noch ir⸗ 


gend eine Hafenabgabe zu entrichten gehalten feyn werben, 
welchen nicht gleichmäße unter griehifher Nationalflagge 
fahrende Schiffe unterworfen wären. Deffen zur Urkunde dar 
gedachter Staatöfefretär gegenwärtige Deklaration Namens 
und in ausbrüdtiher Befugnig Er. Maj. des Königs von 
Griechenland unterzeichnet und mit dem Siegel des Mini: 
fteriums bes er aufes und der auswärtigen Angeles 
enheiten befräftigen laffen, bamit fie dem Senate ber 
reien Hanfeftadt Hamburg im Austaäuſche gegen die De: 
Haration vom 10, Febr. 1836 n. St. zugeitellt werde, 
welde bie Zufiherung enthält, daß unter griechiſcher 
Bi e die Häfen und bas Gebiet der gedachlen Stabt 
amburg befuchende —2 rückſichtlich der Hafenabga⸗ 
ben jeder Art, daſelbſt auf den Fuß der nationalen Schiff- 
fahrt behandelt werben. When, den 10/22. Oktober 1836, 
Der Staatsfefretär im Departement des Fönigl. Haufes 
und ber auswärtigen Angelegenheiten. Unterz. Rizo,“ 


? Eine Stimme aus Weſtphalen über Gewerbfreiheit 
und Gewerbbefchränfung. 


Diefer Gegenſtand, einer der einflufreichften auf materielle 
Wohl dee gefammten. Bevölkerung, nimmt mit —X die 4 fi 
merkſamkeit des Publikums vorzugsmeife ju einer Zeit in An: 


— 


ſpruch, im welcher wohlwollende Regierungen die Nacht heile des 


einen oder bes andern Syſtems durch «ine Verſchmelzung 
beider zu entfernen bemüht find, In mwerthvollen Worten (Mr. 
69, der Beil, der Fraukf. Ober-Poflamts-Zeitung) wird richtig 
bemerfi, daß eine Gleihfiellung alles inneren Ges 
werbwefens in allen Zollvereinsflaaten mothmendig, 
wir mödten fagen erfte Bedingung fey, indem ja fonft der 
gluͤcklich errungene freie Verkehr Beſchraͤnkungen, ober der, feine 
Gerverbe mehr befchränkende, Staat Nachtheile erleiden würde, 
Daß aber, ſelbſt bei gleichartigen Gemwerbeorbnungen in allen 
Vereinsftanten, der große Zwed: „Beförderung des Wohlftandes 
und Wohlſeyns aller oder der meiften Staatsangehörigen,”’ durch 
mehr oder minderen Rüdgang zu Bunftorbnungen,, und unvers 
meiblih damit verbundenen ftzwang erreicht werde, duͤrfte 
ſchwetlich zu erwarten ſeyn. Laffen wir den Zunftorbnungen im 
ihrer Reinheit, und deren meilen Satzungen, frei von Mißbraͤu⸗ 
hen, bas Gute, mas ſolche unbezweifelt zu ihrer Zeit bes 
wirkt haben; die gegenmärtige iſt eine andere Unermeßliche 
Erfindungen im Gebiete der Wiſſenſchaften und deren Anmwen- 
dung auf Induſtrie; Bortfchritte der Kultur auf dem ganzem 
Erdboden ; vermehrte Bevölkerung und gefteigerte Bedürfniffe 
derfeiben; größere Anbäufung von Gircutationsmittein haben bem 

andel und den Gemwerben eine ganz andere Geflalt gegeben, 

icht ohne Nachtheil für fi ſelbſt, wird em Staat hemmend 
eingreifen im das Rad der ſich, durch diefe veränderten Umftände 
neu und frei gebildeten WVerhältniffe! Angenommen und ſeſt 
uͤberzeugt, daß der einmal nothwendig beftehende größere Um⸗ 
ſchwung nicht geftört, und nur beabfichtigt werben foll, den klei⸗ 
neren Gewerken, ben Handwetkern, eine ihnen mohlthätige Ord⸗ 
nung zu verleihen, fo fragt ſich's zunädft: wo findet man die 
Grenze diefer Ausfheidung? Beben nicht Städte und Gegenden 
bas Beifpiel, daß Gewerbe über ben Handwerksbetrieb hinaus 
ſich zu Babrikanftalten erheben, ober mit Meinem Anfang 
ſolche, zum Gegen des Landes, begründen ? Angenommen, 
aber nicht zugegeben, daß eine Grenze ohne Nachtheil dafür 
gu finden märe, daß bie Meineren Gewerbe, mur für dem 
Bedarf einer Stadt oder Gegend beilimmt, durch eine Ord⸗ 
nung gegen zu großen Andrang von Meiftern geſchuͤtzt werben, 
und dagegen dem Publitum buch eine Probe Bürgfchaft für 
ihre Geſchicklichkeit geben follen, — fo fragt ſich's ferner: wel⸗ 
hen Mafftab man für den Bedarf anlegen follte? Nach der 
Serlenzaht, dürfte fehr unzuverläffig fein, da, abgefehen von aus» 
wärtiger Zufuhr, die Konfumtion fih nad den Mitten und 
dem oft wechfelnden Anlaß dazu richtet. Daher dürfte ſelbſt eine 
2 der Lokalbehoͤtden eben fo wenig ein richtiges Ver— 
haͤltniß verbürgen, als Mißgriffe verhüten, und nur Unzufriedens 
beit erregen. ine zu Beine Anzahl von Meiftern würde dieſen 
ein Monopol; eine zu große Anzahl Grund zu Klagen geben. — 
Das Publitum würde um Nichts verbeffert, und den, mit oder 
ohne Grund, von der Meifterfchaft Ausgefchloffenen, wäre billiger 
Erwerb verfagt. — Darum erfcheint, gegen das Ausland ges 
fhügt, volle Gemwerbefreiheit im Inneren, troß einiger 
Uebelftände, melde auch in ihrem Gefolge erfdeinen mögen, 
(es ift ja Nichts volltommen im der Welt) dennoch nur als das 
einzig richtige und billige Mittel, dem Publifum. gute und 
wohifeile Waare, gien Geworbetreibenden aber die Früchte ihres 
Fleißes, ihrer Geſchicklichkeit, zu bieten. Goncurrenz , biefer oft 
läftige, aber mächtige Hebel, feuert zur beften Leiftung an, ſichert 
dem Berbienft feine Krone, — und ftelit ſchneller und beffer, 
als Verorbnungen und Satzungen es vermögen, das Gleidhge= 
wicht ber, wenn irgend eine Branche Überfegt if. Nur wo po⸗ 
lizeiliche Ruͤckſichten Beauffichtigung fordern, wie j. B. bei Ger 
werben, welche die erilen Lebensbebürfniffe befhaffen, da barf 
ſolche nicht fehlen. — Und nur, wo perfönliche Sicherheit und 
Erhaltung von. Anlagekapitalien, wie 5. B. bei Haupt-Bau«Dand- 
werten, von Geſchicküchkeit und Kenntniffen abhangen, da follte 
die Meifterfchaft von hen Ausbildung um fo mehr bedingt 
werden, als zur Erlangung derfelden, duch die Fuͤtſorge der Re- 


gierungen, in Gewerbeſchulen Belegenheit geboten wird. Alles 
andere fei freier Goncurrenz überlaffen, 
S. im Mär 1897. D. 
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und 
in ihrer nunmebrigen Anwendung erprobte 


Durchaus verbefferte 


Saar:% 


inetur, 


fhäblihes Mittel, weißen, grauen und gebleichten Haa⸗ 
ren in kurzer Zeit eine ſchön⸗ dunkle Farbe zu geben, un 
terfucht und nn y von den Medizinals Behörden zu 
Berlin, Münden und Dresben. 

Proben von ver vorzüglihen Wirkung dieſer Tinctur 


* zur Anſicht bereit. 

ie ange Niederlage für Frankfurt a. M. iſt bei 
Herrn N. GE. Wild fel. Erben, Bleiner Kornmarft Lit. 
F. Nr. 196., bei welchen das lacon gegen portofreie Ein⸗ 
fendung von fl. 2. 24 fr, (nebft 12 fr. infchreibgelb und 


Emballage) zu haben ift. 





ein fiheres, und in feiner Anwendun 


1397] 
Meebold & Eomp,, 
SKattunfabritanten aus Deidenbeim 
in Bürtemberg, 

haben ihr Lager von gegenmwärtiger 
Oſter⸗Meſſe an, in der Sandgaffe Litt. K. 
Nro. 53., neben Herrn Schwarz ei 
Wuͤſtner. 

Ebendaſelbſt iſt auch die Hälfte eis 
nes großen Ladens uͤber die Meſſe zu 
vermiethen. 








1512] Zu den beiden Haupt⸗Gewinn⸗ 
Biebungen der Frankfurier und Gaf: 
feler Lotterie werden ganze und getheilte 
Original »oofe, unter den vortheilhafs 
teſten en: abgegeben, bei 
3 . Adam Rind, 
ar. Bodenbeimer Straße in Brantfurta. M. 





1497] Des bevorftchenden zweiten Feiertage 
wegen wird ber gewöhnliche Fruchtmarkt 
ſtatt Montags, am darauf folgenden Mitt: 
woch, den 29. Maärz dieſes Jaͤhres, abge: 
Halten werben. _ 
Branffurt a. M., 20. män 1837, 
Polipei:AUmt. 


- 





5 dabiefige Handelsmann Yofe 
rauel bat vor unterzeichnetem Gerichte 
feine Inſolvenz erklärt unb fein gefamm: 
tes Dermögen an bie Gläubiger abgetreten. 
Es werden dbemnad alle be» umd unbe: 
kannte Gläubiger deſſelben hierdurch auf: 
gefordert, jene Anfprühe, welche fie aus 
irgenb einem Rechtögrunde an vorgedach: 
ten Gemeinfchuldner zu baben vermeinen, 
mit Borjeigung der etwaigen Beweisur: 
kunden entweder felbft, oder durch ſpeziell 
zu bevollmächtigende Bertreter anzumelden 
und fich zugleich wegen des, fomohl zwi. 
fen ihnen und tem Gemeinfchuldner, als 
aud unter ibnen felbft zu veranftaltenden 
Güteverfuchd in dem hierzu auf 


den 14. April biefed Jahres, 
Morgens 9 Uhr, 

anberaumten Termine, um fo gewiffer zu 
erklären, als fle wibrigenfall® zu gemärti- 
gen baben, daß die Einwilligung der Aus: 
bleibenden in bie Handlungen der Mehr: 
jabt der Erfchienenen als ertbeilt angenom: 
men, und bemgemäß den durch leptere ins 
nerbalb_ber Grenzen ibrer Befugniffe ge: 
faßten Beſchlüſſen, vermöge des gefeglidhen 
Zwanges allgemeine Wirtſamkeit in die: 
fem Verfahren beigelegt werden fol. 

Zugleich geichiebt an alle diejenigen, 
welche von dem Gemeinichuldner unter ir 
genb einem Zitel etwas im Händen haben, 
[oder ibm fchuldig find, die Auflage bei 


Berlag: Fürftl. Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpedition. — 5. 3. verantwortf. Rebacteur: Dr. G. €. Thomas. — Drud von A. Ofterrieth. 
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Auguſt Leonhardi, 
in Freiberg in Sachſen. 












Strafe der Nichtigkeit und bed Verluſtes 
ibrer Rechte, nichts davon an ibn ober 
Drittere zu verabfolgen, vielmehr dem Ge: 
richte davon bie Anzeige zu machen, und 
mit Borbebalt ibres Rechtes, die in ihren 
Händen befindlichen Gegenſtande, in das 
gerichtliche Depofitorium abauliefern; auch 
dabin ibre Bablungen zu leilten. 
Gegeben Fulda, am 16. März 1837. 
Kurfürfti. a Landgericht. 
u 


vdt. Bethmann. 
[492] Nachdem fich der unbekannte Inha⸗ 


ber ber zu Berluft aegangenen Königl. 
Baier. Staats » Dbligation au porteur 
Nr. 444 ad 1000 fl, welche bereitd aus 


ben veröffentlichten Gründen die Natur ei: 
ner gewöhnlichen Bonds »DObligation ange: 
nommen, weder innerbalb der durch Aus: 
ſchreiben vom 25, Juni 1836 vorgeftedten 
fehsmonatlichen Zrift, noch in dem vom 
10. Bebruar laufenden Jahres bezielien 
Termine diesorts gemeldet, und feine et— 
‚waigen Unfprüce bierauf geltend. gemacht 
bat, fo wird diefe Obligatton, in Gemäß: 
beit bes geftellten Präjudizes und der Bor: 
fchrift_ der Verordnung vom 10. Dftober 
1810 $. V., für kraftlos ertlärt. 

Nürnberg , am 3. März 1837. 
Königl. Bayrifches Kreis:und Stabtgericht. 

Push, Director. , 

vdt. Giefel. 
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OberPoſtamt⸗⸗Zeitun 





VWegen der eier des heil. Oſterfeſtes erſcheint morgen weder die 
| Ober: Poftamts Zeitung noch deren Beiblätter. 





enbliche in Aractionen zu zerſetzen. wifchen berühren 

Frankfurt, 25. März aud bier bie Extreme, Das 82 ſcheint in en 
König: in * t — iſt es 3 —* en wie 
Kordamericanifde Zultände ein Atom, ber aum verliert, beftändig bins und 
MR BRRERTE | Prseerfn, ‚used Bullen, sten Bin Bomder 

j n eine ‚, die Reputationen auf un 
( Dritter Arulel) verſchwinden in Dunfel; ein —— licher Strom reißt 

i Alles mit gs fort, zermalmt Alles, gibt Allem neue For⸗ 

Die Aufregung , welde im Repräfentantenpaus zu | men. Im Weſtland rollt bie Klut der Einwanderer von ben 
Washington durch ben Freund ber Sklaven, Duincy Abams, | Alleghanibergen herunter in die Ebene, fi überflürzend im 
veranlagt worben war, legte fih am 11. Kebruar burg | Wogengetofe,. vor ſich her jagend Indianer, Büffel, Bären. 
einen Beſchluß, mit 162 en gegen 1 geießt, wos | Auch bie Givilifation hat ihre Invafiondheere! Auch bier 
durch ald Grundſatz ausgefprohen wird, daß Sklaven bad | gilt das Recht der Waffen! Die Maffen find alles, die In- 
dem Boll der Bereinten Staaten duch die Verfaſſung ges dividuen nichts. Wehe dem, der fehl tritt! Er wird er- 
ſicherte Petitionsrecht nicht wien Doc fcheiterten die | drücdt und jermalmt. Wehe dem, der an einen Abgrund 
Anti-Abolitioniften mit bem ude, ein Cenſurvotum ge | fommt! Es drängt hinter ihm per, er wird geftoßen, fällt, 
gen Duincy Adamd — Sie mußten hören, wie | und iſt ſchon vergeſſen. Nicht ein Seufzer wird ihm zum 
der Philanthrope die in Amerifa noch jo verpönte Rehre, der | Grabgebet. Jeder für fih! Das if das Feldgeſchrei.“ — 
Neger ſey auch ein Menſch, 56 und ihrem Gewiflen | Die on verfauft jährlih an Speculanten und Anfiebler 
zu erwägen 8 Es handelt ſich bei den * wiederkehren⸗bedeutende Strecken den Ureinwohnern nach dem Schwert⸗ 
den Streitigkeiten über die Skiavenverhaͤltniſſe weniger von | recht Europa's abgenommenen Landes. Nah welchem Rie⸗ 
Abolition und Nicht» Abolition, als von der Befugnif der | fenmaßftab biefe Grundveräußerungen vorgenommen werben, 
Bürger aus ben nörblihen Staaten ſich in die inneren Ans | erhellt aus ben neuften autbentiichen Angaben. Der Schag 
gelegenheiten der füblichen zu mifchen. Nach der Berfaffung | der Vereinten Staaten zog aus biefer Einnapmequelle im 
ift eine ſolche Intervention unzuläffig, Die Gefege über | Jahr 36 nahe an 24 Miliionen Dollars. Das verfaufte Land 
das Eclavenbalten müffen barum von den einzelnen Regie: | gebört nun zu den Staaten Dbio, Indiana, Illinois, Miſ— 
laturen ausgeben. Der Congreß bat feine Dad, darauf (ur Alabama , Miſſiſſippi, Louiſiana, Michigan, 
einzuwirken. Wird ber Gegenſtand dennoch nicht. ſelten 
aufs Tapet gebracht, fo ſind das nur oratoriſche Schar- 
mügel, bie wohl für den Augenblid Intereffe erzeugen, aber 
a Regel, Fey * —*** — Sattzes * 
noch lange nicht an € er Sflaverei in dem freien 

——— zu — Ueberia i ‘ 

aß, eine kurze ä ' prägnante us Chevalier’s 
Driefen. „Die Republif der Bereinten Staaten " unter⸗ | 
abgetheilt in re Republifen verfdiedener Arten. 
Die und zwanzig Staaten find Republifen in der Union; 
die Städte find Republifen in jevem Staat; ein Pacıthof | 
ift eine Republif in der Countp; (Grafſchaften gibt es, aber 
eine Grafen!) die Banf-, Canal, Eifenbahncompagnien find 
erg un 5 Republifen; die Familie ift in der Gemeinde 
ein unverlegficher Freiſiaat; jeder einzelne Menſch ift, 
inmitten feiner Familie, eine feine Republif. Die fird» 
liche DOrganifation trägt rein den Stempel der politifchen; 
bie vielen Secten beſtehen ganz unabhängig neben einander 
und bie meiſten berfelben zeigen bie Tendenz fi in's Uns 


rfanfad, Florida. ie ſtaͤrkſten Summen wurben 
elöft aus dem Berfauf in Indiana (4 Millionen Dol- 
ars) und Michigan (5 Millionen). — Das zum Ans 
bau beftimmte, in fo großem uufung‘ Privateigentbum 
werdende, Land. bezahlen die Käufer mit 1*',, Dollar 
pr. Ader. Es ift fo guter Boden, daß man beredi- 
net, in den erften fünfzig Jahren werbe feine Düngung 
nötbig werden. Was muß erfl noch ber Werth ber bie 
beute unzugänglichen Regionen weſtlich vom Miffiffippi ſeyn! 
Gegen Nonopole unb Eobe Preife der Lebensmittel herrſcht 
an vielen Orten der Union eine Art Familienantipathie, 
So wie vor 64 Jahren, ald der Zwiefpalt zwiſchen bem 
Mutterland und den Golonien wegen einer Tare auf Thee 
entſtand, über ber Thüre vieler Häufer gefchrieben war: 
„No tea drunk here! Hier wirb fein Three getrunfen ! Be 
ibt es jegt Bereine, die fi unter einander verpflichten, Fein 

aizenbrod zu effen, fo lange der Preis bes feinen Mehls 
nicht auf adıt Dollars pr. 34 gefallen ſeyn wird. — Auf der 
Infel Cuba find die Barbiere, welche Blutegel anfeken, 


gen wir, bei diefem An⸗ 
tele a 


fgröpfen und Zähne ausreißen, folde Geldſchneider, daß 
der Gouverneur Tacon genöthigt war, ein fcharfes Edict zu 
erlaffen, worin bie legale Tare genau beftimmt ifl, Aehn- 
lihe Beſchwerden, wie gegen die Barbiere zu Havanna, 
jan egen die Aerzte in den nördlichen Bezirken des Staates 
eupork ftatt. Die Einwohner verlangten aber fein Einſchreiten 
der R ng, fondern wurben felbt mit ber Facultät 
einig. Es if eine Preiglifte publicirt und von den Merzten 
in County St. Lawrence angenommen worben, bie 
bereits an vielen Orten Nachahmung gefunden bat. Bei ben 
u. billiger Spielraum — für befondere Fälle und 
ie Bermögensumftände ber Patienten. So En ed — 
Beſuche 8 einem halben Dollar bis zu fünf Dollars, je nach⸗ 
dem der Doctor bei Tag oder bei Nacht, in dem Ort oder über 
Land, gerufen wird. Äderlaſſe aber, Zahnausziehen, Brech⸗ 
mittelverfchreiben, und dergleichen öfter vorfommende Hülfs 
feiftungen haben nur einen Anfag, nemlich 25 Cents d. h. 
36 Kreuzer. Eine Entbindung koſtet tarmäßig vier bie ſechs 
Dollars. Will man fih Kenntnig verſchaffen von der Zu: 
fanmenfegung ber G@efellihaft in den Vereinten Staaten, 
darf man nur zufehen, aus welden Individuen irgend eine 
politiihe Körperihaft befieht. Wählen wir das Repräfens 
tantenhaus des Staats Penfplvanien; es gibt ein correctes 
Bild eines republifanifchen —— Der Mitglieder 
find hundert an ber Zahl, Darunter befinden ng: 
48 Defonomen, (Landwirthe ober Farmers), 14 Advofaten, 10 
Kaufleute, 2 Aerzte, 1 Gafthalter, 20 Handwerfer 3 Chauſſee⸗ 
re ober Ingenieure, und 2 Gentlemen. Aljo unter 
100 Perfonen nur zwei die von ihren Renten leben! Jeder 
Steuerzahler, der zwei Jahre in Pennfplvanien gewohnt 
jet, iR flimmberechtigt bei den Wahlen zum Senat unb 
epräfentantenhaus. Die Repräfentanten werben für ein Jahr 
ewählt und haben brei Dollars Tagegelder, fo Tange ihre 
unctionen dauern. Der Senat wirb auf vier Jahre gewählt 
und bie Mitglieder erhalten biefelben Diäten. Neuyorf, das 
rohe Emporium des americanifcpen Handels, hebt ſich zu rinem 
iverpool der neuen Welt. Die Einfuhr fremder @üter war 1835 
um Werth von 88 Mill. Dollars gefiegen und erreichte 
836 die Summe von 118 Mil. Die Ausfuhr von Baum⸗ 
wolle nad England hat in einem Jahr um 43,000 Ballen 
zugenommen. Die Folgen biefed Ueberhanbels fangen 
an, fih in England und America zu zeigen. Wir wollen 
hoffen, der nachſtehende Alarmartifel im neuften John Bull 
(vom 19. März) ift nicht ganz dur bie Sachlage gerechte 
fertigt.» „Wir fönnen uns heute nicht verbreiten über die 
aus den Bereinten Staaten eingelaufenen Nachrichten. Sie 
find fredbar, ja fie find ſchredbar! (frighiful). est iſt 
bie Zeit da, wo bie Notb an den Dann geht. Mir wies 
derbolen, das einzige Mittel, das die Banf von England 
in der Gewalt hat, Großbrittanien vor Zerftörung Ju reis 
ten, liegt in ber Erhöhung des Discontos.“ — 





Wegnahme des Schooners Viren. 
¶ Naqtraͤgliche Notiz.) 


Wir finden in den’ Times vom 20. März bie Angabe, 
Lord Amer * 1829 im Cabinet Wellington Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten war, habe gegen bie im 
Frieden von Adrianopel fipulirten Abtretungen an Rußland 
wirffich proteflirt; die Times fügen jedoch bei, „Inzwiſchen 
wurbe ber Vertrag, gegen welchen fo proteftirt war, nichts⸗ 
deftomeniger ratifcirt und Rußland hat durch bie Beftim- 
mungen beffelben ein unwiderſprechliches Recht auf ben 
Tpeil der Küfte erlangt, worüber es bie Herrſchaft an- 
ſpricht.“ — Die Morning-Poft enthält in einem leitenden 
Artifel eine förmliche Deduction zu Gunften bes ruffifchen 


Befigftanbes an ber Küfte von Circaffien. .Wir haben nur 
Raum für einen furzen Auszug. „Im Jabr 1774 wurben 
durch den Frieden von Kainarbige die Tataren in ber 
Krim, in Beffarabien, und am Kuban nnabpängig von det 
Pforte, wie von Rußland, erflärt; zehn Jahr jpäter willigte 
die Pforte ein, daß bie Krim dem ruffifchen Reiche einverleibt 
werden folle. So sea ed. Dadurch wurbe eine Gränz- 
befimmung nöthig. Sie wurde nad dem Laufe des Kubans 
regulirt; das Gebiet am rechten Ufer gebörte forthin an 
Rußland, das auf dem Linken Ufer blieb türkiſch. Die 
Tataren hatten, als fie noch unabhängig, Anfprühe auf 
einige Punkte am linfen Ufer gemacht, namentlih auf die 
Beftung Soudjal⸗Kaleſſi. Rupland, im Befig der Krim 
efommen, erflärte der Pforte, es wolle biete Anfprüde 
allen laffen. Es findet fih barüber im zweiten Artifel 
der Convention (vom 8, Jan. 1784) folgende Beftimmung: 
„Der kaiferlich ruſſiſche Hof gibt die Anfprüct auf, wel 
die Chane der Krim auf das Gebiet und die Feftung Soudjak⸗ 
Kaleſſi (Sudſchuk-Kale) unterhielten, und erfennt folglich 
an, daß ſolche mit voller Souverainetät der Pforte zuges 
hören.» Seit jener Zeit bildete der Kuban die Gränge 
zwifchen beiden Reihen. Die Oberherrlihfeit Rußland's auf 
dem rechten Ufer, die ber Pforte auf bem linfen, war fo wenig 
befritten, als die Gränzlinie der Bidaffoa zwifhen Spanien 
und Franfreih. Die räuberifhen Völferfhaften im Süben 
bes Kubans fielen oft plündernd in das ruffifhe Gebiet; 
barüber wurben ber Pforte Borftellungen gemadt; fie ver- 
pflichtete fih durch ben fechiten Artifel des Tractatd von Jaffy 
(19. Jan, 1792), jene Bölferfchaften im Zaume zu halten. 
Aus dem Allem erhellt, daß die Pforte fouverain war im 
Lande links vom Kuban. Alfo Fonnte fie ed auch abtreten, und 
das hat fie getban durch ben vierten Artifel des Tracta® von 
Adrianopel. Merfwürdig bleibt, daß die vielbefprochene Biren 
rabe in der Bai von Sudſchuk⸗Kale, das fo fpeciell in dere 
onvention von 1784 genannt wird, weggenommen wurde, jo 
daß, wie auch bie Frage von Circaflien im Allgemeinen 

elöft werben mag, wenigftend ausgemadpt if, wie die @e- 
Bietfirede, an welder bie Viren landen wollte und ange- 
halten wurde, ber Pforte zugehört batte, mithin aud von 
ihr abgetreten werden Fonnte, — 

* * * 

aris, 23. März. Stand ber Rente: 5pCt. 106. 45.— 
3pẽt. 78. 45. — Reapol. 98.35. — 5pCt. Spaniſche 23°/,.— 
affive 6°/,. — Neue Differes 9. — 3pCt. Portug. 30°/,.— 
ie Courſe waren flau; es circulirte feine neue politiſche 
Nachricht; aber die Handelsbriefe aus England, Spanien, 
Stalien und ben Vereinten Staaten lauten entmutbigend 
und geben Anlaf zu ernften Beforgniffen. Dean fürdtet, 
der fchlimme Ausgang der Operationen bed General Evans 
werde Unruhen zu Madrid zur Folge haben, Es hieß 

auch, Menbizabal werbe aus dem Gabinet treten. — 

— Wenn man noch zweifeln fönnte an der ganz origi« 
nellen Weife, wie in Frankreich regiert wird, müßte bie 
fo eben im Drud erfhienene Rectfertigungsfchrift bes 
Marfchal Elaufel darüber ind Klare fegen. In dem Augens 
blid, wo der wichtige und compfieirte Gegenftand — bie 
Berwaltung Algier’s, die Colonifation, die Kriegführung 
mit den Cingebornen, die Ürpebitionen nad) Mascara, 
Tlemecen und Gonftantine — in ber ——— Erörterung 
fommen, führt der des Commando's entſetzte Marſchal Clauſel 
ſeine Sache, nicht bei der Regierung, nicht bei der Legislatur, 
ſondern in einer leidenſchaftlich — ten Druckſchriftf vor dem 
groben Publifum. Der Berleger Dupont zeigt an, 

remplare der Brochure feyen am erften Tage abgegangen; 
eine neue Auflage ift ſchon unter der Preffe. Algier, be⸗ 
mecen, Conftantine, find zum Stoff der allgemeinen Unter« 
baltung geworden. Der Bericht des Hrn, Janvier, Nas 


mens eiler —— und die Vertheidigungsſchrift 
Clauſel's werben geleſen, beſprochen, gelobt, getabelt, und 
von den Journalen als gute Beute zur Füllung ihrer Spalten 
verwendet. Den Hauptjcandal erwartet man a erft 
bei. der Debatte in ber —— as Thema 
der beiden Actenſtücke zur Geſchichte der — * Be⸗ 
igungen an ber Nordküſte von Afrila iſt ein ſich gegen— 
ein aufhebendes. Elaufel will fi rein wafhen von aller 
Schuld an dem unglüdlihen Erfolg der Erpebition nad 
Eonfantine und Janvier weißt nad, daß an den Miniftern 
(vom 6, tember) feine Schuld En finden fep, woraus 
folgt, 2. Glaufel doch nicht fo tadellos feyn muß, als er 
k ausgibt, Wohin das Anfehen der Staatsgewalt bei biefer 

Pen en Debatte über ein von ihr angeorbnetes, von einem 
Krieger, dem fie Vertrauen eisen, eleiteted Unterneh⸗ 
men geraten müffe, bedarf feiner Auslegung. Der Jan- 
vierſche Bericht fheint übrigens im Hintergrund die Ab- 
fiht zu verbergen, die Eolonifation Algiers und die Erobe- 
run Syüge im Innern auf Decupation der Hafenorte zu 
beſchraͤnen. — . 

— Hr. Baron James. von Rothſchild ift von Frankfurt 
angefommen unb bat bereit eine Unterrebung mit bem 
Finanzminifter Duchatel gehabt. 

— Die Gefandbten von Madagascar find über Havre 
aud London bier angefommen und werben morgen dem Kö— 
nig — 

— Man iſt ſehr beſchäftigt mit den Vorbereitungen zu 
dem Feſte am 26. April; es ſollen an 50 engliſche Lords 
dazu eingeladen ſeyn. j 

— General Evans hat aus St. Sebaftian vom 16. Mä 
einen Beriht an Espartero gerichtet, (Er fommt uns fa 
apoerypb vor.) Darin wirb bie nung der Anglo⸗ 
& riftinos einem unerflärlihen panifhen Schreden zuge- 
ſchrieben und ihr Berluft an Todten und Verwundeten auf 
900 Mann angegeben. — 

— In dem Bericht des Hrn. Janvier über bie Algier⸗ 
fhen Angelegenheiten fommt der Antrag ber Commilfion 
vor, bie Kammer möge die Zurüdftellung der 94,444 3 
befchliegen, welche Elaufel zu Tlemecen «als Eontribution 
u erheben laſſen. (Wie ſich die Zeiten geänbert haben! 

n den Neimziger Jahren und während ber Kriegszüge 
Napoleon’d wurden viele und drüdende Contributionen in 
Deutfchland erhoben; damals hörte man feine Stimme in 
Frankreich, die das Unrecht gerügt hätte, und eben fo weni 
ließ fih eine Staatsbehörde herbei, den Erfag ber erpreß- 
ten Summen anzuorbnen.) 


London, 21. Mär. Stods.90'/,. — 5pCt. Spanifche 
22, — 3pEt. Portug. 30%. — Integrale 53'/.. 

— Die Banf von England hat fi entfchloffen, mehrere 
angefebene Häufer, die mit America in Geſchäftsverbindung 
ſtehen und ſich zu tief eingelaflen haben, durch bedeutende 
Vorſchüſſe zu unterftügen. — 


Deutfdhland. 


(Berlin, 18. März) Im Kreife der f, Familie ver- 
weilt feit einigen Tagen der — Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗ Sonders hauſen, der 9— ei uns wegen der vielfachen 
Verbeſſerungen und neuen Einrichtungen in ſeinem Lande, 
wie feines menſchenfreundlichen Charakters überhaupt in 
großem Anfehen und vekdienter Achtung ſteht. — Die Ge— 
mablin des Marquis v, Londonderry ift von ihrer Krankheit 
wieder hergeftellt und ſeitdem erſcheint diefe ausgezeichnete 
Samilie wieder in den höchſten Zirfeln. Seit einigen Ta- 
gen eirfufirt bier eine Abfchrift der Tangen Lifte von Stabs- 
offizieren, Escadronschefs und Hauptleuten, die außer Af- 
tipität ober in ben Penfionsftand gefegt worden find; barun= 


ter find 7 Majors von ber Kavallerie, 14 von ber In— 
fanterie, Der DOberft und Chef bes Generalftabes vom 
1. Armeeforpe zu Königsberg, v. Auer, hat ben wegen ' 
feiner zn ſelbſt nachgeſuchten Abfchieb erhalten. — 


In Potsdam farb am 11. d. plöglich dur einen Nerven- 
ſchlag, der General s Lieutenant, Komthur und Ritter hoher 
Orden, v. Steinmeg. 


‘Er war einer ber wenigen nod 
übriggebliebenen Führer unferer Truppen im Befreiun s⸗ 
Fame. Bis zum Jahr 1806 fand er noch als Stabs- 
fapitän bei dem Radettenforps in Berlin; im fahr 1806—7 
half er Eolberg vertheidigen, und im Jahr 1815 zeichnete 
er ih ald General und Brigade » Chef gan — bei 
Belle⸗Alliance aus, wo er auch den Militair- Berbienft- 
Orden mit Eichenlaub und das eiferne Kreuz erfter Klaſſe 
erwarb; zulegt war er Ghef ber 16. Divifion, und 
feit dem Jahr 1817 Tebte er außer Activität, zuerſt auf 
feinen Gütern in Schlefien, fpäter auf feiner Billa bei Pots— 
dam. — Diefer Tage eilte der Fürft Wrede‘, kaiſerl. zuß 
Oberſt und Flügeladjutant, bier durch. Er hatte auf die 
Nachricht von der Erfranfung feiner Mutter vom Kaifer 
Urlaub — um an ihr Krankenbette zu eilen, doch 
ſchon vor Berlin fam ihm bie Nachricht ihres Todes entgegen. 


(Bon der preußifihen Grenze, 14. Mäy.) Die 
zwiſchen England und Rußland wegen ber Wegnahme bes 
„Biren“ entftandene- Spannung zeigt nod feinen Ausweg 
zu ihrer Beilegung, fondern Par durch ben Ausſpruch ber 
engliſchen — ——— nur neue Nahrung erhalten, da 
es nunmehr für das engliſche Miniſterium ſchwierig iſt, von 
der eingeſchlagenen Bahn abzugehen, andrerſeits aber kaum 
als dentbar erſcheint, daß Rußland ven feinem auf Ver— 
träge geftützten Rechte auch nur das Mindeſte vergeben 
werde. Hoffentlich wird es indeſſen dem vereinten Bemühen 
fämmtlicper übrigen Regierungen Europa’s gelingen, ern- 
fern Zwiefpalt zwifhen Rußland und England zu verbin- 
bern, und bie Möglichkeit eined Kriens. bleibt jedenfalle- 
noch tief in den Hintergrund geftellt. Ohne weiter zu blife 
fen, glauben wir. behaupten zu fönnen, * es bie Politif 
Defterreichd nie auf biefen äußerften t, welder das 
türfifche Reich der augenſcheinlichſten Gefahr und wahrſchein⸗ 
lichen Auflöfung blos flellt, fommen laffen wird. (H. 8.) 


(Münden, 22. März.) Heute früh it hier der königl. 
Staatsratd und Abgeordnete zur zweiten Sammer ber 
Ständeverfammlung, Hr. v. Mann, nad langer Kränklich— 
feit in dem Alter von einigen 60 Jahren mit Tode abge- 
gangen, Derſelbe hatte ungeachtet feiner körperlichen Lei— 
ben nod den erften Sigungen biefer Kammer — 
An feine Stelle tritt der fönigl. Geheimerath v. Muſſinan 
in die zweite Kammer als fein Erfagmann ein. — Das 
Schneewetter hat felbft heute noch nicht aufgehört, und man. 
fieht viele Schlitten fahren. 


(Rarlsrube, 19. März.) Unfer Miniftler des In— 
nertt, Br, Winter, uch ben vor wenigen Tagen er- 
folgten Tod feiner achtzehnjährigen blühenden Tochter einen 
ige Familienverluſt erlitten. Sie wurde geftern begras 
en, "und eine große Zahl der Deputirten, wie die Mits 
glieder der Difafterien, bezeugten ihre Kondelenz dur Ans 


wohnung bes Leihenbegängniffed. Die in eine Nerven— 
frankpeit übergeganggne ri e das junge fräftige 
Leben hinweg. — Der nun vollendete Bericht bee \ 


Komitees für die Eiſenbahnen it bereits in ben Bude 
handel gegangen, und man ift bier begierig, was bie grös | 
Bere Handelöwelt und bie Politifer des Ins und Auslane | 
des zu den darin ausgefprocdenen ftaatsöfonomifhen und | 
arithmetifhen Grundfägen fagen wird, Es wird mohl 
nicht lange bauern, bie ſich darüber einige lompetente Stim« 
men ausjpredhen, 


Benachrichtigungen. 
1524] Der Verkauf der chemiſch⸗ 
us Streichriemen von 
3.%. Goldfehbmidt & Sohn 
aus Berlin und Hamburg, 
(früher in Meferig im Großherzog⸗ 
thum Pofen) 
finder auf dem Braunfels Eleine Gals 
ferie Nr.. 96 Etatt, und merden auf 
Verlangen diefelven zur Probe abgeges 
ben, daß durch diefelben die ſtumpfe⸗ 
ſten Rafirs und Redermeffer dur we—⸗ 
niges Streichen der hoͤchſte Grad Schärfe 
ertpeilt werden fann, 
I P. Goldſchmidt & Sohn. 





1520] Mehrere alte Violoncellos von 
uten Meijtern, desgleihen eine Alt⸗ 
iola und eine Wiener TerjsGuitarre 

C(ſaͤmmtlich in Butterale), fo wie auch 

eine. Auswahl Acht italienifher Violon⸗ 

aiten, aller 4 Eorten, find zu 

Auperft bilſigen Preifen zu verkaufen 

—— Saͤchſiſcher Hof, 3 Trep⸗ 

pen 


— —— en 


1521) Verſteigerung von 2 Pferden. 
two ben 29., Vormittags um 
41 Uhr, folen dahier auf dem Komös 
dienplag ein Paar eingefahrne braune 
Hannöverifche, englifirte, zwiſchen 5 und 
s Jahre alte Pferde, gegen gleich baare 
Bezahlung öffenih an den Meiftbie- 
tenden verfteigert werben. 
Garl Bauer, QUusruffchreiber. 


1583] Die Sanpt » Gewinn: Ziehung 
der 91. Frankfurter Lotterie, beginnt 
am 8. April und muͤſſen 

fl. 211,000, 2 a 108,000, 
50,008, 25,000, 15,800, 

3 ı 10, ꝛc. 

ufammen 5739 Preiſe unter 17800 
? Loofen fier gemonnen werden, Diers 
zu erläßt ganze Originalskoofe a fl. 90, 

So mie aub zur Sauptziebung 
der SG. Caſſeler Potterie, melde 
ſchon am 3, April beginnt, ganze Dris 
‚gmalskoofe & fl. 40, und mit Verzicht 
auf die Gewinne unter 400 Thlr. '/, 
afl.3t — halbe und Viertel zu beiden 
Kotterien, im Verhaͤltniß, nebit auss 
führlihe Epielplane und Zıehungelis 
sten. gratis 

Zub. Adam Nind, 
ar. Bodenbeimer Straße in. Branffurta. M. 








1474] Die Ziehung der 6ten und Saupt: 
klaffe 91. Frankfurter Etabdtlotterie, 
worin die Kapitalpreife und Prämien 


fodann mal 100,000, 50,000, 25,000, 
15,000, Imal 10,000, dmal 5000, Emal 
2000, 63mal 1000 u. f. f. gewonnen 
werden, beginnt den 8. Upril d. J. 
a ind ganze DriginalsLoofe a 
.W., /, — Fi af 30, % 
a fl. 28. 30 fr. und à fl. 11. 15 Er 
zu haben bei 

Garl Höchberg, Hauptcollecteur,, 
Gebrpak: Litt. A. Nr. 170. neben ber Stein: 

chen Uporbete in Frantfurt a. M. 
Briefe und Gelder werden franco erbeten. 





519] 
Ruffifche Eifenbabn. 
Untergeichnere nehmen Aufträge auf 
Aktien jur Eiſenbahn von Et. Peters, 
burg nach Zarskoé und Pawlosk bis 
jum 1. April =. e. an, 

Jede Aktie beträgt 200 Rubel Bank⸗ 
Aſſ. deren Dividente in Berlin und 
Dresden zahlbar find. 

Der ausführlide Bericht über den 
bisherigen - Gang diefer Unternehmung 

zur Duraliet bereif. 


liegt 
Diejenigen, Die ſich hierbei zu betheis 


ligen wünjchen,; haben ihre desfallfige 
Erklärungen alsbald 58* indem 
nur in Reihefolge der Meldungen, bie 
Zufagen Statt finden werden. 
I N. Trier & Comp. 
Haaiengaffe im Reineckſchen Haufe. 


1547] Bor dem Eſchenheimer Thore it 
m einem fehr geräumigen, mit ange 
nehmen Bosquetts verjebenen Garten 
eine, aus zwei bis vier Zimmern und 
Kuͤche befiebende Wohnung, mit oder 
ohne Möbeln zu vermiethen. 


[513] In einem hieſigen En-grossGe:- 
ſchaͤft in eine Etelle für einen jungen 
Mann , ifraelitifcher Religion, der ſich 
durch gute Zeugniffe ausweifen, und 
ſowohl Gomptor » Arbeiten als Ge 
ſchaͤftsreiſen vorftehen kann, offen. — 
Hierauf Neflectirende fönnen fi, durch 
franfirte Briefe unter Buchftaben L. C., 
an die DObers vo +» Amts » Zeitungs⸗ 
Erpedition wenden, 





Literarifche Anzeigen, 


(503) ‚So eben erſchien: 

Schillers Dichtungen, 

nab ibren biflorifhen Bezie— 
bungen und nah ihrem im 
neren Zufammenbange. Bon 
9.8 W. Hinrichs. Erfter Ipris 
fcher Theil. gr. 8. 24 Dog. Belinpas 
pier. brod. 1837. Thlr. 1. 18 gGr. 
oder jl. 8. 9 fr. 

Der Herr Bert. bat bier geſucht, den Etreit Über 


von fl. 211,000 im gluͤcklichen Falle, |ven poetiihen Borrang Gbrbes oder Schilfers, 


Be rlag: Rürfll. Than u. 2 Zarifche Zeitunge-Erpebition. — 3 3. derantwortl. Redafteur: Dr. ©. €. Thomas. Drud von A Oſterrieth · 






—* der namtiche Fall dei Obigem ſeyn 


durch die Betrachtung des Verhaͤttn iſſes Beider 
aroper Dichter ju einander, im ihrer eigenthlimtie 
Ken Bildung und von ihrem befonderen Stant: 
punete aus, zu eriedigen, und ih bemüht in der 
Darfielung der Gedichte Schiulere den Poetifen 
Enrwidelungsgang ju jrigen, und ben ftritiſchen 
Einfluß, den feine nachnen dreunde, Börde, 
Herder, Wieland, Wirth. von Hudaderde 
u. 2, auf denfeiven gehabt haben. Die Garift in 
daber ein far unenrbebetiches Guppleament ju 
Schillers Werten, indem fie fid zugtelch der neue 
fen Ausgabe dieſer Werte im Arußern würdig 
anichtießt. 


Röm im Gahrbunderte des 





| Auguftug, 

ober Reife eines Galliers nad 
Rom x. Nach d. Franz. bes 
Dezobry bearb, von Tb. Hell, 
In 4 Bändchen. 16 und 26 Baͤnd⸗ 
hen mit 1 Plane. 8, 4837. geh, 


Thlr. 1. 20 gGr. oder fl.3, 18 fr, 

In dieſen, Bulwers Pompeji übertreffenden, 
Saulderungen wird röm, leben, Bitte und Ber⸗ 
falung aar treffend dargeſtellt, und den, beichtenbe 
Unterhaltung Gudienden eine geiſtreiche Pestüre 
bargeboten, 
IE. Hinrichs ſcheBuchhandlung inkeipzig- 
(DBorrärbig in Frantfurta. M. bei C. Jügel, 
Schmerber. ıc.) 





505] Dritte Auflage eines ruͤhmlichſt 
annten Volksbuches, befonders für 
Gewerbtreibende, 
Bon ber 


YAusführliden BVolks⸗Gewerbe— 
lehre zur Belehrung und zum 
Nupen für alle Stände von 
Dr. 3.9.M. von Poppe (2 Bände 
von 78 Bogen in gr. 8. mit 18 Ta» 
fein Abbildungen) Preis fl. 5 #4 Er, 
— Rthlr. 3, 

in fo eben die dritte, mit ber zweiten 

gleiche Auflage erfhienen, und auf Beſtel⸗ 

kung von jeder foliden Buchbaublung zu 

besieben.. R 

turtgart, im Bebruar 1837. 

offmann’ice Derlags : Buchbandlung. 

BD, Streng in Brankfurt erbietet ſich 
jur Unnabme von Beitellungen. 


— — —— — — —— 








499] In der v. Jeniſch und Stage'ſchen 
6233 in Augẽeburg bat die Preſſe 
verlaſfen und ift- in allen ſoliden Buchbdand⸗ 
fungen in Bee bei Gebhard un» 
Körber zu haben. 
Rösling (Eh. E. Dr. u. Prof.) Von 
. den unterfchlädhtigen Waſſerraͤdern 
und den zu der Anlage derfelben ges 
börenden mechanifgen und hydraulis 
[hen Vorlehren, in weldem viele 
eigenthümliche Unweifungen des Ders 
faſſers in gemeinfaßlidier und durch 
Rechnungs: Beifpielg erläuterter Dar- 
ftellung zu finden find. Mit einer 
lithogr. Tafel..gr. 8. 1837. fl.1. 18 fr. 
Den altgemeinen Beifau, weichen die oberſchlaͤch · 
tigen MWafferräder erhatten baden, wird gewig 














(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Eonntag, 





Deutfdland 


(Wien, 19. März) Ihre F. Hob. bie verwittwete 
Frau Großberzogin von Baden wird täglid bier erwartet. 
Der Erzherzog Marimilian, Hoch- und Deutihmeifter, iſt 
nach wiederbergeftellter Gefundpeit in Begleitung bes Gra⸗ 
fen Savriani nah Modena abgereif’t. — In den Appartements 
des Erzherzogs Franz Karl und ber —— Sophie hat eine 
brillante Soiree und muſikaliſch-deklamtoriſche Abendunter⸗ 

altung Statt gefunden, IJ. MM. ber taifer und bie 
aiferin, fämmtlihe Erzberzoge, dann der Fürſt Metternid 
und Graf Kollowrath, in Allem ſechszig Perjonen, waren 
ugegen. Die abgehende f. k. ——————— Löwe, ihr 
Die m, ber Hoffhaufpieler Löwe, und Mad. Rettich, fo 


wie die Gefangsdilletanten, Hr. Baron Acurti und ber. 


Hoffonzipift Gabrielli jhmüdten durch ihre feltenen Talente 
das Fell. Intereffant aber dürfte es erſcheinen, baß ber 
biefige Rabbiner, Hr. Sulzer, einer ber Berufenen war, 
dure feine wunderihöne Stimme bie Produftion zu vers 
vollftändigen. In der Zwiſchenzeit unterhielt Hr. Rappo, 
welcher im Jofepbftäbter Theater feine atbletiihen Spiele 
beendigt hat, durch feine umerhörten Kraftproben die er- 
lauchte Verfammlang. — Die Pferderennen auf der Söm- 
meringer *Haide, welche diejes Jahr brillant zu feyn ver⸗ 
fprechen, werden mit bem 2. Mat ihren — 


(Dresden, 17. März) Durch Dekret vom 3. M. iſt, 
wie gemeldet, den Ständen der Entwurf eines Geſetzes, 
die Bildung von BezirfösGerichten betreffend, zugefommen, 
und es wird demnad die Patrimonial-Gerichtsbarfeit aufs 
bören. Zu Dedung der zu Errichtung der Bezirfögerichte 
—— Koſten finnt der Gefegedentwurf den Stäns 
den die Bewilligung eines Kredits für das Juſtizminiſte— 
rium bis auf die Summe von 120,000 Tplr. an. Wenn, 
BER es im f, Begleitungsdefrete, ein bauptfächliches 

edenfen, welches dem Aufhören der Patrimonialgerichte- 
barfeit entgegengeftellt wurde, barin beftand, daß dafs 
felbe die politifhe Stellung der Nitterguisbefiger als 
eitherigen Gerichtsinhaber, ja ſelbſt das in der Ver— 
—— liegende Grundprincip des Iweiklammerſyſtems ges 
fährde und den nützlichen Einfluß, den fie auf die Wohl- 
fahrt eines großen Theils der Landedeinwohner auszuüben 
im Stande gewefen, zu vernichten fcheine, fo werben bie in 
dem gegenwärtigen Gefegentwurf vorgefhlagenen Be- 
ftimmungen eben ſowohl eine hinreihende Ueberfiht der 
verbleibenden Befugniffe, als die Ueberzeugung gewähren, 
daß die Regierung die politiihe Stellung und ben feits 
oe Einfluß der Gerichtsherren, da, wo er wirtlich 

wohltbätig einzuwirfen vermag, und fo weit nicht bas Ges 
—— Rückſichten eintritt, auch ferner zu bewahren 
en iſchloſſen ſey. (Sädf. Bltr.) 

Braunfhweig, 19. März.) Im Jahre 1809 wur: 
den von den unter dem beutfchen Manne, Schill, fechten— 

‚den Männern’ dreizehn gefangen bierber geführt, und in 
Folge über fe gebaltenen Kriegegerihts erſchoſſen. Die 
@ebeine der Edlen, welche für deutfhe Freiheit und Ver⸗ 
tilgung des fränfifhen Joches Alles wagten, rubten an une 
befannter Stätte, 


(Beilage zu N 86.) 





bis ed einem unermübeten order | 


26. März 1837. 


— — on m 


‚der Braunfchweigifchen Gedichte, dem Hrn, v. Vechelde, 


gelang, die Gebeine zu finden. Seine Idee, diefen Fries 
En ein würbiges Denfmal zu fegen, und dadurch zuglei 
Schill und den reinen Patriorismus zu ehren, fand raf 
bie allgemeinite Theiſnahme. Heute Nachmittag 1 Uhr 
wurben bie in ber hieſigen Magnikirche in drei fhönen, mit 
angemeffenen Symbolen verfebenen Särgen indeß aufbes 
wahrten Gebeine, nachdem ein Geiftliher eine bezüglihe 
Rede gehalten hatte, unter Orgelfpiel und Gefang aus der 
Kirche. gebracht, und auf bie Lei ar geſetzt. Ihnen 
voran zog das militärifhe Muſikkorpo. Dem Leihenwagen 
folgte das Dffizierforpe, an deren Spige fi der Dbrift 
von Püdler aus Königeberg befand, einer aus jenen 
Schill'ſchen Schaaren, ein braver deutſcher Mann, welcher 
in jener verhängnißvollen Zeit Gut und Blut einfegte für 
beutihe Freiheit, ein Genoffe jener, - deren Gebeine heute 
feierlih ind Grab gelegt werden follten. Dem Offizierkorps 
[eigte bag übrige Militair, und diefem bie verfcdiedenen 
iedertafeln —* Stadt. Dieſer ganze lauge Zug war 
von einer unüberfehbaren Maſſe Menſ Ag 30,000, 
begleitet. Langſam bewegte fi ber ftile Zug aus ber 
Stadt jener öden Stätte zu, wo vor 28 Jahren die beutiche 
Bruft diefer edlen Krieger von feinblihen Kugeln burch- 
bohrt wurde, wo ein Denfmal die Stätte ihres Todes ber 
fünftigen Nachwelt bezeichnet: Hier — ſegnete 
ber Geiſtliche die Erde, und unter den Geſängen ber Lie— 
dertafeln, und unter militairiſcher Muſik und dem Gewehr⸗ 
feuer der Truppen wurden die Särge neben dem Denkmal 
eingeſenkt. Jungfrauen ſchmückten darauf mit Lorbeerkrän⸗ 
en das Grabmal, das Denkmal deutſcher Vaterlandsliebe. 
ann trat der ah von Vüdler aus dem Kreife und 
ſprach in wenigen frä rigen Worten bie Gefühle aus, die bei 
Bu Würdigung der Thaten feiner Kameraden feine edle 
ruft burchglübten. Ungeheuere Maffen von Braunfhweigern 
und Auswärtigen umgaben weithin bas Denfmal. — Oben 
auf bem Denffteine, welcher mit paffenden Inſchriften —— 
iſt, ſteht ein eiſernes mit einem Loorbeerkranz geſchmuͤdtes 
Kereuz, welches auf der einen Seite die Worte enthält. „Sie 
fochten für deutfche Freiheit”, und auf ber andern Seite: 
„NRube ihrer Afche und ewiges Heil ihren Seelen.” — Die 
allgemeine Theilnahme, welche fi bei dieſer eier aus— 
ſprach, wedt ernite Gedanken, und der Geſchichtfchreiber 
wird die heutige Feier in den Zeitbüchern ale ein bebeute 
fames Ereignie anmerfen. 


Belgien 

(Bräfferl, 16. u Unter den diepjährigen Verhand⸗ 
lungen über das Staatsbudget find diejenigen, zu denen das 
Kriegsbepartement Anlaß gegeben, bie eg die bebeutend» 
ften. Während der wenigen Jahre, die Belgien als _eiges 
ner Staat beftebt, bat feine Armee ſchon manderlei Schick⸗ 
fale gehabt. Die neue Ordnung fing mit Auflöjung ber 
Armee an, bie bis dahin beitanden, denn Belgier und Hols 
länder waren in allen Regimentern untermijcht. Den dieffeis 
tigen Kreiwilligen, bie eine Zeit lang die einzige Streitfraft 
Belgiens bildeten, fehlte es nicht an Mutb, aber an Sub- 
orbination, Taftit und Wiſſenſchaft. Wir ſahen damals 
in wenigen Tagen die unglaublichfien Promotionen, denn 


nur wenig belgiſche Dffigiere verließen Anfangs die hols 
ländifhe Fahne; wo daber irgendwo nur eine mittels 
mäßige. militairijche Fähigkeit fih zu den Inſurgenten 
flug, da wurde fie aljobald mit ausgezeihneten Graden 
belohnt. Aud nachdem die aus ber alten Armee heim ⸗ 
efehrien belgiſchen Soldaten unter die Fahne ber neuen 
rdnung gefammelt worben waren, fehlte es nod überall 
an Fähigfeiten, und wie hätte es anders ſeyn können? 
Mit dem Minifterium des Hrn. Karl de Broudere trat ein 
energifcher Wille an bie Spipe, der den Augiasſtall zu 
fegen unternahm; ber Energie aber entipraden nicht immer 
Kenntniffe und Erfahrung, bie erſt mit dem Baron Evain, 
der zu dem Ende die große Naturalifation —— ans 
Ruder kamen. Ihm verdankt Belgien eine geregelte Armee; 
doch wurde ihm feine Stellung in ber legten Zeit feines 
Minifteriums gar fehr erſchwert. Er mochte in einzelnen 
Theilen feiner Berwaltung das finanzielle Intereſſe des 
Staates nicht genug beraten haben; fein Hauptverbrechen 
aber war, in Gen ugen feiner Gegner, fein —* 
Urſprung. Es bildete ſich unter einigen Blättern eine Art von 
verſchwoͤrung gegen die franzoͤſiſchen Offiziere in der belgiſchen 
Armee, deren Zahl im Ganzen doch unbedeutend war. Der 
Kampf wurde mit ben umebelften Waffen, mit Verläum— 
dungen und Befhulbigungen der frechſten Art geführt; 
chlechte Offiziere fanden, unter ber Hülle der Anonymität, 
n jenen Blättern die bereitwilligfien Werkzeuge zu Um— 
trieben gegen Obere, in deren Stellen fie ſich einzubrängen 
wünfdten; bie Disziplin war in ihren Grundlagen 
bedropt. Nachdem er jo Vieles für die Armee geleitet, 
wollte Baron Evain, vor feinem Yustritte, doch aud 
noch diefem Unheile fteuern, und erhielt aud von den Kam⸗ 
mern die Zuftimmung zu zwei Gefegen, bie ber Regierun 
binfängfihe Macht gaben, folhen Rißbräuchen in utunft 
Jetzi leitet General Willmar, einer unferer 
reihften Inbuftriellen, das Kriegsminiſterium. Er ift zum 
Erfienmale vor den Kammern, und bewährt fih als 
ein Mann von Charakter, Kenntniffen und parlamens 
tariihen Fähigkeiten. Waren die Umftände im Allges 
meinen der Bildung einer tüchtig organifirten Armee 
wenig günftig, fo bot aud noch das übertriebene Spar— 
foftem der Kammern große Schwierigfeiten dar. In ben 
erften Jahren zwar, ald man von Monat zu Monat bes 
Miederausbruhs der Feindfeligfeiten gewärtig, und bie 
Stimmung überhaupt noch friegerifher war, bewilligten bie 
Kammern obne vieles Sträuben bedeutende Summen. Sp 
belief fih im Jahr 1831 das Kriegsbudget auf etwa 73, 
im Jahr 1832 auf ungefähr 75 Millionen Franfen. Aber 
ſchon für 1833 ging man bis auf 66 Millionen berab, und 
fobald die Konvention vom 21. Mai 1833 den faftijgen 
Waffenſtillſtand in einen vertragsmäßigen verwandelt hatte, 
fann man nur auf Rebuftionen und Erjparungen. Die 
Hälfte der Armee wurde beurlaubt, und das Kriegsbubger 
belief fi fürs Jahr 1834 auf 38, für 1835 auf etwa 40, 
für 1836 endlich nur auf 36'/, Millionen Franfen, Aus 
diefem forglofen Schlummer eg nun aber bie Ereigniffe 
in Franfreih und die jüngften Verhandlungen der hols 
Tändifchen Generalftaaten aufgeweckt. Dort hängt periodiſch 
die Rube, man möchte faft jagen ber Beſtand der Monarchie 
vom Piftofenfhuffe eines Fanatifers ab. Hier nimmt man 
neue Kriegerüftungen vor. Solden Thatjahen gegenüber 
und mit umftändlider Hinweifung auf die großen Bortpeite, 
die Holland, fowohl für bie Dffenfive ald Defenfive, vor Belgien 
voraus hat, wurde es daher dem Kriegsminifter leicht, bie Noth⸗ 
wendigkeit eines reichlicher botirten Kriegsbudgets ein 
leuchtend zu machen. Erft forderte er mur eine Summe 
von 38,380,000 Franfen; brachte dann aber noch eine nad) 
träglihe Korberung von ungefähr 3 Millionen vor, was 
Alles ihm mit geringer Ausnahme einzelner Poften, bewilligt 


zu fteuern. 


worden iſt. Nach den Mittheilungen bed Minifters befteht bi 
Infanterie aus 24 Regimentern, nämlich : Linie, ra —* 
menter, in Allem, Offiziere und Soldaten, 44,983 Mann ; 
drei Regimenter Jäger zu Fuß, in Allem 9327; Referve, 
neun Regimenter, in Allem 24,014 Mann; dazu fommen 
nod I Mann vereinzelter Kompagnien und Depots, 
Die Kavallerie hat fieben Regimenter, nämlich: zwei Re: 
gimenter Jäger, 2968 Mann; zwei Regimenter Lanen- 
reiter, 2968 Mann; zwei Negimenter Kürafjiere, 1529 
Mann, und ein Regiment Guiden, bad nur 866 Mann 
zählt. Die Artillerie ift in drei Regimenter eingetheilt, 
bie in Allem 8767 Mann haben, Endlid bilden der Ge— 
neralftab, bie einzelnen Stäbe der Artillerie und bed Genie- 
weſens nebft Untergeorbneten, bie Ingenieur, die Gensdar⸗ 
merie und das Medizinalweien noch eine Anzahl von mehr 
als 2800 A ' daß die ganze Armee fih auf unges 
fähr 100, Mann belauft. Hievon it aber die Reſerve 
noch faft gar nicht organifirt; dazu ein großer Theil der 
Linie, —A beurlaubt, und ſelbſt bie im Dienſte ge- 
bliebenen Mannſchaften find zerftreut und unvorbereitet auf 
mifitairifhe Ereigniſſe. Diefen Mängeln abzubelfen hat 
nun ber Minifter verfproden, und das Bertrauen, womit 
bie Kammern ihm die begehrten Gelder bewilligt haben, 
macht ed ihm zu einer um fo beiligern Pflicht, feine Bers 
ie mug zu erfüllen. (A. 3.) 

(Bom 22. März.) Die Königin ift geflern nad dem 
Schloſſe zu Laeken abgereift, wo fie ihre Nieberfunft hals 
ten wird, ber man in 14 Tagen entgegen fieht. 

— Rad Berichten ‚aus Brüffel wird bie Prinzeffin Hes 
lene fünftige Gemahlin des Herzogs von Orleans, Bers 
wandte bes Könige Leopolb und Fünftige Schwägerin ber 
Königin ber Belgier, ſich nicht über Stradburg, jondern 
über Brüffel nad Paris begeben. Zu Brüffel_ werden ipr 
bie erften Feſte gegeben werben. Man glaubt, " daß fie 
durch Lille reifen werde, und man ift ſchon mit ihrem glän— 
zenden Empfange beichäftiget. 


Yortugal, . 

Liffabon, 2. März) Im der Cortesfigung am 25. 
geit Kan Yeonel ben Gejegentwurf zur Aufhebung ber 
arantien in dem Gebirgspdiftrift von Algarbien. Er laus 
tet: „Art. 1. Das ——— 21. März 1823 ſoll auf die 
Diftrifte von Faro und Beja, fo wie auf den von Evora 
auf der linfen Seite des Guadiana, angewendet werben. 
Art. 2. Der Offizier, welden das Gouvernement beauftra= 
gen wird die militairifchen Operationen in biefen Gegenden 
zu leiten, ift befonders autorijirt, nicht nur über bie Linien⸗ 
truppen, fonbern auch über die Bolontair s Bataillone und 
Nationalgarden den Befehl zu führen, indem er letztere 
mobilifiren fann, ganz nad eigenem Gutbefinden, Art. 3. 
Alle Behörden jeder Klaffe mäher den Befehlen diefes Of⸗ 
zierd unbedingt geborgen und find dafür verantwortlid. 
rt. 4. Der beauftragte Offizier fann die Bewohner jener 
Diftrifte nah andern Gegenden verfegen, und biejelben 
nöthigen, ihr Vieh und ihr Hausgerätbe mit fi zu führen; 
wobei er übrigend mit ber größten Umficht und Klugbeit 
zu verfahren hat. Art, 5. Die vorbergehenden Ars 
tifel treten aüugendblidliih außer Wirkung, fobald_ in 
jenen Diftriften die Ruͤhe bergeftellt feyn wird, Art. 
6. In obigen Diftriften können Gefangennehmungen 
vollzogen werben ohne Beweis des Verbrechens ; jedoch 
ilt diefes nur für die Zeit von drei Monaten von dem 
atum ded Geſetzes an. Art. 7. Alle Gefege, die das Ges 
gentheil befagen, find hiermit aufgehoben.» Nachdem auch 
das alte Materialgefeg von 1823 verlefen war, entftanden 
fange Debatten über die Nothwendigfeit, die entworfenen 
Artifel noch heute zur Diskuſſion zu bringen, Man erwähnt 
dabei die traurige Lage der Bewohner jener Gegenden, bie 


ſchneller Hülfe bebürften. Judice Samora 

eftanden, wie 
Ferfärfung erhalten, und ihm 
ſey geihrieben worben, daß fie ſich ftündlic vermehre, ja 
bie Bewohner mander Drtihaften auf 
um fi gegen Ueberfälle zu 


Minifter des Innern ſelbſt 
feit einigen Tagen große 


daß ſich 
er ange hätten, 


Andrade erzählte, daß Remechido feit bem Jahr 1833 fi 
borgen gehalten habe; zufälliger gr fey er im Salt 1836 
ancierd einen Räuber 
der einen der Lanciers getötet, einen andern 
den Reſt (man ſchämt fid 
Der Räuber j} 
fi 


querft wieder aufgetreten, a s 12 
fangen wollten, 
verwundet und 
in die Flucht 
Gegend von Du s 
gebroht hatte bie Gefängniffe 
eihah. Er drang in die Billa d’ 
nhange , fprengte bie 
den Gefängnigaufjeber. Da biejer 


eichlagen. 
—* wo Remechido 


u erbrechen, 
Durique mit ſeinem 
Gefängnißthüren und mordete 
orfall von dem Gou⸗ 


ſagte, daß der 
die Guerrilha 


eignen An⸗ 


ſichern. 
ch ver⸗ 


feinetwegen m 
zu gefteben) 
fih in bie 
aufbielt, der 
was aud 


6 
08 









Bufuhr 


ausreichend. Noch Einige führten an, daß Remechido feine, 
AInftruftionen aus Liſſa 
fi aufs ganze Land. Remechido 
Augenblid eine größere Macht zufammenzuziehen. Alle diefe 
Deputirten zeigten die Nothwendigfeit noch heute bie Die- 
fuffion bis Montag aufzufchieben. Jene aben zu bedenfen, 
wie gefährlich es fey, einem ein igen 
fhränfte Macht über Leben und 
fo vieler — in die Hände zu geben. 
ge man heute 

nur nicht beſtimmen, daß ſi 
folle. Man beſchloß alſo die Diskuſſion zu beginnen. 


on erhalte, feine Pläne bezögen 
babe Mütel in einem 


anne fo unums 
od und das Eigenthum 
Garret fagte, 
die Diskufiion beginnen, allein 
e auch beute beendigt werben 


—— — — — ⸗ 


Fruͤchte⸗Markt zu Mainz, vom 24. Mär, 1897. 





vernement wicht gehörig beachtet wurde, jo trieb er_fein | ————— I tr. 
Wefen immer mehr ins Große, und jegt erhält er fogar | 215 Mit. Waizen.. | 7| 21 
Zulauf und Hülfe aus Liffabon. Andrade bemerkte, das | SI w Kom »...4 5116] — „ Erbien ».|— 
Gebirge, wo er ſich aufpalie, re — ger - = " Sun ER : | = — * > 
7 bis 8 Legoas Länge und 8 7 Legoas Breite, wo bers ” ne u — 

Obſchon tie Zufubren auf d 21,d. abgebaltenen Fruch te 
felbe alle Hlupf fel fenne, und wenn ge— enwärtig markt, wegen des aan — ——— — ſehr — — ſo fand 


vielleiht 2000 Mann 


inreichend feyn würben, ihn zu be⸗ 


gleichwobl im den Preifen wenig 


Beränderung Statt, indem: 


fämpfen, fo wären vielleicht in Kurzem 6000 Mann nicht ! wenig Nachfrage in Brüchten iſt. 
—— — — —— — 


Venacrictigungen. | 
1265) 





=> 


Preußifch Rheini 
Die Preußifh Rheinifhen Dampf 
ſchiffe fahren vorläufig täglic. 
Von Köln nab Eoblenz Mor 
gens um 7 Uhr. 
Bon Coblenz nah Mainz Mors 
gens um 6'/, Uhr. 
Bon Mainz nah Köln Morgens 
um 6 Uhr. 
Die PaffagiersRäume find gebeigt. 
Dom 1. März ab, fährt überdem 
täglich ein Schiff von Mainz nad 
Mannheim Morgens ums br, und 
eins von Mannheim nah Mainz, 
Mittags um 12 Uhr. 
Vom 15. März ab, wird ber täglis 
che Dienft bis Xeopoldshafen (Karles 
rube) ausgebehnt, 


[496] Siebente Einzahlung auf die 
Acıien der Leipzig s Dresdner 
Eifenbahn » Compagnie. 
In Gemäßheit des $. 4: der Sta: 
tuten wird biermit eine fernere ins 
4ahlung auf die Actien ber Leipzig: 
resdner CifenbahnsGompagnie von 
Zehn Thalern per Actie angeordnet, 
und werden die Inhaber von Interims— 
feinen demnach aufgefordert, Diele 
Einzahlung fpäteftene 
ben 3. Mai 1837, Abends 7 Uhr, 
im Büreau der Compagnie hierfelbit 


| wird. 


zu feiften, indem wiederholt daran ers [337] 


innert wird, daß im Unterlaffungsfalle 
der im $. 5 der Etatuten ausgeipros 
dene Verluft aller Rechte und des bes 
reits gezahlten Einſchuſſes unabänders 
lich eintreten muß. 

Wir erfuchen übrigens, bei Einreis 
dung mehrerer Interims⸗Scheine, ſel⸗ 
bige mit einem nach der Nummernfolge 
geordneten Verzeichniſſe in zwei Exem⸗ 
plaren zu begleiten, um die Quittuns 
gen zu erleichtern, zu melden unfer 

— 2 Bader, von und ers 
mächtige ift, während unfer Gomptoirift, 
Herr Heineken, folde contrafigniren 


Leipzig, den 20, März 1937, 
Leipgigs Dresdner Gifenbapns@ompagnie, 
Guftav Harkort, Vorſitzender. 


Carl Jenner Eevollmaͤchtigter. 


[490] Wiesbader:Franffurter 
Eifenbahn - Aktien » Einfhreibungen 
zum Ans und Verkauf übernimmt 
das Gefchäfts s Comptoir von 
Franz Rauch in Wiesbaden. 


454] 

& M. Bebagbel & Sobn, 
große Sandgafle, 
empfehlen ihr großes Lager von feinen 
englifben und franzöftihen, Porzellas 
nen, welches aufs reichhaltigite allors 
tire it, und verkaufen en-gros und 
en-detail zu den billigften Preifen. 

[526] Danffagung. 

Allen Freunden, die mir am 23, 
biefes, bei der Feuersgefahr tbeigeſtan⸗ 
den haben, ſage ich meinen verbind— 
lichſten Dank. 

Mod Kap. 








Let 
— — . 
—— — 


Niederlaͤndiſche Dampficifffahrt. 


— 


Während des Monats März und 
April fahren die Niederlaͤndiſchen Dampfe 
fchiffe auf folgende Weife zwiſchen Coͤln 
und Rotterdam: 


Mittwoch den 1. Maͤrz um 7 Uhr 
Morgens uͤber Nymwegen. 

Donnerstag den 2. Maͤrz um 7 Uhr 
Morgens uͤber Arnheim. 

Hierauf mit Ausnahme von Freitag 
den 3. Maͤrz, jeden Freitag, Samſtag, 
Sonntag, *4 Dienſtag, Mitt⸗ 
woch um 7 Uhr Morgens über Nym⸗ 
wegen. 


Außer Donnerstag den 9. März fins 
det noch woͤchentlich eine dreimalige Sabre 
über Arnhem Statt, worüber Das Naͤ— 
here am Grpeditions» Büreau zu er— 
fragen iſt. 

Dienft zwiſchen Rotterdam und Lon 
don et vice versa, das ſchöne ſchnell 
fegelnde Dampfboot »der PBatavier« von 
209 Pferdefraft mit Maſchinen von 
niederm Drud, beginnt am 28. Febr. 
wieder feinen regelmäßıgen Dienfl, und 
zwar fo, daß es 

jeden Dienflag von Notterbam und 

jeden Eorintag von London abs 
führt, 

Die Ueberfahrts« Preife find mie im 
vorigen Jahre, und bei bircften Em— 
ihreibungen diefelben Vortheile. 

Eöln, den 25. Februar 1897. 


381 
Pariser Pendules 


eigener Fabrik 





von 
Bing jun. & Comp. 
in Paris rue porte foin Nr, 6, 


Frankfurt Düngesgasse Nr. 167* 





1638) Ein glatter goldener Trauring 
iſt wahrſcheinlich in den Nahmittages 
—— des Charfreitags, von der 

romenade der Maynluſt an bis durch 
das Efchenheimer Thor nah dem Schwa⸗ 
nen bin, verloren worben; der ehrliche 
Sinder wirb gebeten, denfelben gegen 
eine gute Belohnung auf der Schnuͤr⸗ 
gaffe bei Frau Bertina, Wittwe, abzu: 
geben. Litt. K, 116, 


[527] Die Zuderformen » Fabrif. 


von 
Moll & Köhler 

in Frieödorf bei Bonn 
liefert alle Gattungen von Formen in 
ee on vorzüglihen Qualität und 
u billigen Preifen; fie mwird in einer 
olhen Ausdehnung betrieben, daß fie 
im Stande ift, die größten Wuftäge 
in ganz furzer Zeit auszuführen. 


1518] Vor dem Eſchenheimer Thore 
ftehet ein möblirtes großes und ein ders 
—— kleines Zimmer, mit welchen 
er Genuß eines ſehr —— 
ſchattigen Gartens verbunden iſt, für 
die Sommermonate, oder auch fürs 
ganıe Jahr hindurch zu vermiethen. 
ud fann die erforberlihe Bedienung 
dazu gegeben werben. 


[483) Sechſte und Sanptklaffe der 
1. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung: den 8. April d. J. 
65732 Gewinne von Einer Million 
und 134,250 Gulden, darunter 

Treffer von fl. 210, 0000 
100,000, 50,000, 235,000, 


——— ———— 


ö— —— ——— — — — — — —— ———— — 
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20,000, 15,000, 3 3 10,000 4 à 5000,| Mittwoch® abfäbrt, während, nah Maß: 


6 a 2000, 63 a 1000 fl. ıc. 

Ganze Yoofe a fl. 90 rhein., ',, "/; 
Y/, und ', verhälinigmäßig bei 
I. Trier & Strang, 

Hauptcollecteur in Branffurt a. M. 








v.—— 
ie: 


Rheinifche Dampffch iffaprt 


Die Nheinifhen Dampfſchiffe fahren 
vorläufig täglich. 

Von Köln nah Koblen; Mor 
gens 7 Uhr. 

Bon Koblenz; nah Mainz Mors 
gens um 6'/, Uhr. 

Don Mainz nah Mannheim 
Morgens um 5 Uhr. 

Don Mannheim nap Mainz 
Nadmittags um 2'/, Uhr. 

Bon Mainz nah Köln Morgens 

um 6 Uhr. 
Die Paffagier» Räume find geheizt. 


[522] Thierschau und Pferde- 
rennen in Mecklenburg 
Rennbahn Güstrow. 

Die von dem Mecklenburgischen pa- 
triotischen Verein für Ackerbau und In- 
Justrie etc. zur feinsten Concurrenz an- 
geordnete Thierschau, Verkauf und 
Auction edler Pferde, Prüfung land- 
wirfhschaftlicher Instramente, Gewerhe- 
Ausstellung und damit in Verbindung 
gesetzten Pferderennen, werden auch 

in diesem Jahre, und zwar von: 
Mittwoch den 17. bis Sonnabend den 

20. Mai inclusive 
in derjenigen Ordnung Statt finden, 
wie solche in der Bekanntmachung 
durch die Mecklenbigeg - Schwerinschen 
Anzeigen, Hypologischen Blätter und 
die später erscheinenden Programme, 
näher bestimmt. 

Güstrow in Mecklenburg, den 12. März 
1837. 

Der Haupt-Director des Mecklenburgi- 
schen päatriotischen Vereins für Acker- 
bau und Industrie ete. 

Oberst, Graf von der Osten-Sacken. 








(493) Eilfubren von Franffurta, M. 
Die Unterfeichneten beebren lich den bie: 
fliegen und auswärtigen Dandeleftand zu 


benachrichtigen, daß, außer den feit mebre:' 


ren Jabren beftebenden regelmäßigen Eil— 
fubren von bier mach 
und der ganzen Route, auch eine folche 
für Leipzig ud Preufen errichtet iſt, 
welche regelmäßig Dienſtags ladet, und 








gabe ded Berürfniffed, auch in der Zwi: 
ſchenzeit Bübren in Eil und orbinaire zu 
den billigften Brachten erpebirt werben. 

Die Eilfuhr von Leipzig auf bier trifft 
Samftags bier ein, fo daß die anfommen« 
ben Güter durch bie, an dieſem Tage von 
bier abarbenden Fubten, unmittelbar nach 
allen Richtungen verlaten werden fönnen. 

Die füämmtlichen Gäterfchaffner der fächf. 
und norbiihen Route. 

U. G. Falta, — M. Nüuth. 
i aſſe Nr, #81. 


» D b 
| Job. Wigenberger. Joh. Dan. Kappes. 


Y G. Schald. ob. Bal. Schölles, 


teine Sandgaſſe Liı.K. 
Nr. gr 


Zu der am 3. April d. J. bes 
ginnenden Hauptziehung 86. Gaffeler 
Xotterie, in welcher bie —— 
von fl, 52,000, 35,000, 17,500, 9000, 
5400, 3500, 10 & 1750, 20 & 900, 
30 a 350, 85 a 175, im Ganzen 8040 
Gewinne unter 8300 Looſen gewonnen 
werden, läßt ganze Looſe & fl. 40, 
halbe a fl. 20, Viertel a fl. 10, fo 
wie mit DVerzichtleiftung auf Gewinne 
unter 100 Rthlr.z ganze afl. 21. — ge 
theilte im DVerhältniß — Plane gratis. 

Guftav Stiebel, 
Hauptcollecteur in Brankfurt a. M. 
— —— —— — — 


Gerichtliche Belanntmachungen. 


[508] In Sachen des Lob Aaron zu Mo: 
endorf, Klägers, geoen Heinrih Quires 
ach von Wirget, Berklagten, wegen Bor: 

derung von rejitirenden 143 fl. 38 fr. aus 

Darledn laut Übrechnung vom 24. Des. 

1825 v. 5 pr&t. Wertragszinfen feit diefem 

Zag, wird dem unbefannt wo abmwefenden 

Berllagten auigegeben ‚ fich binnen 


agen 
nah Erfcheinen biefed Decretd in ben öf- 
fentlichen Blättern auf tie Klage, beren 
Duplitar zu feiner Empfangnahme bier bes 
reit liegt, zu erklären, beitBermeitung ber 
Nechtönachtbeile des Cingeftändniffes des 
Klaggrunded und Verluftes der inreben. 
Demfelben wird ferner aufgegeben einen 
Mandatar in bieligem Wmtsbezirfe zum 
Empfang ber Infinuationen und —— 
der Gerſchtskoſten zu beſtellen, widrigen— 
falls (eine Borträge unbeachtet bleiben, die 
angebrobten Necht&nachtbeile realifirt und 
alle fernere Verfügungen ibm lebiglich 
durch Anſchlag an hieſige Gerichtstafel in: 
finuirt werden. 
Montabaur, am 13. März 1837. 
Herzoglich Naffauifched Amt. 
Bogler. 


[887] 


[509] Auf Anfteben des Peter Ebollet da: 
bier, Vormund der Anton Borrarbs Kin: 
der dabier, wird 
: Dienftag den 11. April, 
Morgens 10 Uhr, 

das den lehtern zugebörige halbe Wohn: 
baus im der Marbach an Dietrich Bgters 
Wirte, tarirt 350 fl. auf biejigem Rath: 


Hamburg, Lübeck) baue meiftbietenb verfteigert. 


Dillenburg, den 11. Marz 137. 
Herzogliche Lanboberfchultbeiferei. 
Ihomat- 


— — —— 


Drud von dl, Ofterrietb. 
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————— 


„Ne 87. — Dienflag 


her: Pofamts- Beitung. 





— 238. Mir; 








“ 
Franffurt, 27. März. 


Glaufel’6 Rechtfertigungsſchrift. 
(Erſter Artitel). 


Garl X. hat bei feinem Scheiden aus Frankreich einen 
Erisapfel zurüdgelaffen. Er heißt Algier. Bor fieben 
Jahren wurde das Raubneft erobert und noch heute weiß 
man nicht, wozu, Der Krieg gegen Abdel Kader und Achmed 
Bei ruht; zu Paris aber ıft er entbrannt zwiſchen ben 
Vollmachtgebern und dem Cin Ungnade gefullenen) Bevoll- 
mädtigten. Clauſel bat gegen feine Abfegung durch ein 
ungeftümes Factum (mömoire justificatif) proteftirt. Die 
Regierung if gleichzeitig mit dem Militair und dem Clerus, 
mit dem Degen und dem Raucfaß, mit bem Marichal und 
dem Erzbiſchof, zerfallen. on allen Seiten ber werben 
Geheimniffe der Herrſchaft verratben und verhöhnt. Wie 
mag bie Disciplin in der focialen Hierardie Stand halten, 
wenn die öffentliche Gewalt genötpigt wird, mit ben Voll⸗ 
ziehern ihrer Anordnungen vor dem Tribunal der Preffe zu 
ericheinen? Der Kampf it da ungleich, denn der perſön⸗ 
lichen Leidenſhaft wird gerne vergönnt, ihre Sade feus 
zig durchzuführen, ſelbſt auf Koften ber firengen Wahrheit, 
während bie Regierung, um ihrem erfünftelten Anfehen 
nichts zu vergeben, entweder vafch burdgreift, wo bann 
über Willfübr und Sultanismus geflagt wird, oder befon- 
nen repficirt, was nicht das Mittel if, bie Menge für fich 
zu gewinnen, Der Gonfliet zwifchen dem Gabinet Moles 
Guizot und dem Marſchal Clauſel ift eine berbe Zugabe zu 
ber ohnehin genugiam confufen Yage. Er fällt zwiſchen den 
Berdruß über das Botum vom 7. März und bie Beforgniß 
vor dem Ausgang ber zu: und Mitgiftaffaire. (Zu 
welchem Aeußerften die Gouvernementalpreffe in Beziehun 
auf legtere grfommen ift, mögen bie Lejer aus dem Schlu 
bes neuften Fonfrede'ſchen Artifeld abnehmen. „Man will 
ein Jnventarium machen von allem = thum der königlichen 
Familie und mit einem Microscop zu ni wie viel Glanz, 
Stärke, politifhes Leben ihr bewilligt werden mögen. O zu 
glüdfihes Julikönigthum! Welch herrliche Zufunft ift dir vor 
Europa und der Welt beſchieden! Willſt du wiffen, welde 
—— du Haft? Ich will fie dir nennen! Verhöhnung, 

leibigung, verlegende Flugſchriften, Militaircompfotte, 
besorganifirende Freifprehungen, und. alle fehs Monate 
ein Piftolenfpuß. Run weißt du, was bein Loos il. 
Schafe ruhig in deinem Gefängniß. Berlange_von dem 
Lande weder Geſetze, dich zu veriheidigen, noch Stärfe und 
Würde für deine Angehörigen, und danfe der Vorſehung, 


ee Herrſchaft über ein fo großes, fo edelmüthiges Bolf 
erufen zu ſeyn.“) Daß ein ee nach einer verunglüdten 
Erpebition oder verlornen Schladht das Commando verliert, 
ift nichts Neued, Ein Glück für den Gefchlagenen, wenn 
ed babei bleibt, Wer weiß nicht, wie 28 dem Admiral 
Bong gekocht wurde, ald er (am 20. Mai 1756) Mahon 
auf h ah Kir iger ee — nur vorge⸗ 
worfen: igkeit, mangelhaftes Ver Feigheit. 
—* ren —* eng — er —* —5 — ⸗ 
gericht, das über ihn erging, losgeſprochen; a igfei 

allein fdyien erwielen und fie * te bin, ein Todesurtheil zu 
begründen. Der Martialhof erklärte der Abmiralität, er 
babe jo ſprechen müffen, weil Byng nicht Alles gethan, 
was er hätte thun koͤnnen, ahl ihn aber —— zur 
Begnadigung. Wer etwas Erſchütterndes über ben Fall 
leien will, ber fchlage in Walpole's Briefen an Horare 
Mann den vom 3. März 1757 auf. Die City warb unger 
duldig — fie. dürftete nah Byng’s Blut! Es war ein 
Gefühl im Lande, ein Dyfer müfle fallen, damit jeber See⸗ 


befeblehaber erfenne, Sieg ſey —— ral Byng 
wurde am 14. März 1757 nen h te 
nicht Euftine, obſchon er in; genommen und Frankfurt 


—— Cam 27. Auguſt 93) unterm Beile der 
uillotine binten? Wurbe * Mack, weil er (1805) 
zu Ulm capitulirt hatte, nach Brünn gewieſen, ver ein 
Kriegsgericht gefte t und bed Todes zn. befunden? 
Hat nicht Napoleon auf St. Helena dafür ft, daß er 
ſich bei Waterloo hatte fchlagen laſſen? Was noch mehr 
iſt, lebt nicht Bourmont im Eril, obſchon er Algier ge- 
nommen? — vermuthlich, weil ed beffer geweſen, er —E 
es nicht genommen! — Genau beſehen, war es ſonach nichts 
Außerordentliches, daß die franzöſiſche Regierung dem Mar⸗ 
ſchal Clauſel nach dem unglüdlihen Ausgang der Erpebition 
nad Conſtantine den Dberbefehl in Africa abnafm. Wen 
aber diefer Act der Strenge nichts Auffallendes hatte, fo ift 
die Art und Weife, wie fih Elaufel dagegen auflehnt, um 
fo überrafcpender und nur aus dem —— Stand 
der Dinge in Frankreich erklärbar. Ohne in das Einzelne 
feiner Nedtfertigun einzugeben, was unfer beſchranlter 
Raum verbietet, muſſen wir doch bie Stellen citiven, welde 
bem Streit ein politifhes Gewicht geben. Hat Elaufel das 
Factum felbft zu Papier gebracht, jo führt er, wie eine 
gute Klinge, auch eine gute Feder. Man will indeffen dem 
tyl anmerfen, daß es nicht der dem Marjchal natürliche 
if, und dh auch über ben * Wuchs in die Darſtel⸗ 
lung geflochtener rhetoriſcher Blumen. In der That iſt 
auf Exordium und Peroration (Eingang und Schluß) große 
Sorgfalt verwendet und was dazwiſchen liegt, überſichtlich 
eorbnet. Wir geben heute das Erordium; die Eonclufion 
du nachgeliefert werden, Die Ueberfegung wünfgt Nachſicht. 


„Bald find es fieben Jahre, daß Frankreich Algier erobert | ignavia foedius inde, quam venissent, abituri; illis non ducem 


u und noch heute fragt ſich Frankreich: was anfangen mit 
lgier? Was mid angeht, fage ich frei heraus: Ich 
weiß es nicht! Soll ih aber aus dem Verfahren gegen 
mid und Algier ſchließen, bin id berechtigt, zu denfen, man 
wolle unfere Eroberung aufgeben. Dieſes efapre bat mid 
in eine Page gefest, es bat Refultate herbeigeführt, wobei 
ih mid von den heftigſten Anflagen, von ben gehäfligften 
Berläumdungen eg feben mußte. Unfäbigfeit als Eu: 
verneur; Unfähigkeit ald General; Mangel an Boraud- 
ht; Leichifinn ; eigenmächtige Spoliationen; Unreblichkeit; 
candalöfe Lieferungshändel; Graufamfeit; vielleicht gar 
Feigheit — was weiß ih! Feinde genug umbrängen 
mich, fo daß leicht Einer darunter verfuhen mochte, bie k 
Infamie von ber Stirne eines Andern abzureißen, um fie 
an bie meine zu beften. IR eine ſolche Besichtigung laut 
ausgefprochen ober auch nur leife gemurmelt worben, ich 
werde fie aufbeden. an foll mir alle Anflagen, alle 
Berläumbungen — — damit ich ſie, eine 
nad ber anbern, widerlegen fünne. Gewohnt, auf ben 
Schlachtfeldern meinen Mann zu ftehen, bin ich nicht geſchickt 
u bem Krieg ber Preffe. Man verzeipe mir darum, wenn 
i6 meine Gebanfen nit immer fo vollfändig, wie ein er⸗ 
fahrner Schriftner, ausdrücke. Wenn id — ein alter Soldat, 
gezwungen, zur Feder zu greifen, um feinen Degen zu ver⸗ 
theidigen! — bie mir neue Waffe nicht ze geuug führe, 
fo möge man bebenfen, baß ich meinen Namen auf dem 
Triumphbogen mit Eifen eingefhrieben babe und mein Des 
en meine Keter unter feinen Schug nimmt. Ich habe die 
orwürfe aufgezählt, die mir gemadt werben; ic glaube 
feinen vergeffen zu haben; fie erh ja auch vollfommen, 
Semanden zu branbmarfen. Unfähigkeit und Unreblichfeit — 
das find die Caudiniſchen Gabeln (Jochgalgen Dany 
Deukaget) unter welchen man mich durchgeben laſſen will. 
er, ehrloſer Menſch, das find die Beinamen, womit 
ch nad vier und vierzig Dienftjahren belohnen will. 
Y nehme fie nicht an, denn es gibt etwas Stärferes, ald 
aß, Dummheit und Verläumbung, nämlih Wahrheit. 
Nun denn, die Wahrheit will ich fagen — die ganze Wahrheit. 
in in bie, welde durch fie verwundet oder gebemüthigt 
werben, das Uebel, welches ich dee zufüge, die Schande, die 
ich auf fie wälze, ſich felbf zufgreiben. Damit Freunde und 
Feinde wiſſen mögen, wo meine Antwort auf jede Anklage 
iR finden fep,i will ich bie Reibefolge angeben, in welcher 
fie vornehmen werde. 1. Meine Anfiht von der Colo- 
nie Algier und das Spftem meines Verfahrens. 2. Motive 
der Erpebitionen nah Mascara und Tfemecen. 3. Zug 
nad Conftantine. A. Verwaltung zu Algier, 5. Contribus 
tion. zu, Tleimecen; Sendung des Hrn. Baude. 6. Angeles 
enbeit des General v. ** T. Berzeichnig meiner Ber 
Fungen; gg unden über ihre Erwerbung. — 
as notorifch falfche Anfhuli ungen berrifft, werde ich 
nur antworten: Ihr habt toiffent ich — — Möge 
Franireich mich hören! Ich wende mich an mein Land; 
mein Leben war ſiets feiner Wertbeibigung gewidmet; id 
gebe es ihm jegt bin, darüber zu richten.“ — . 
Elauſe pi der Gaudinifhen Gabeln gedacht. War ihm 
wohl dabei im Gebädtnip, wie Livius CIX, 5.) die Em—⸗ 
findungen der romiſchen Krieger ausmahlt, welche (320 v. E.) 
— — firategiihen Mißgriff der Conſuln in Engpäſſe 
erathen waren, deren Ausgänge die Samniten umftellt 
Betten? — Gewig niht! Wenn ſich Dupin nit mit dem 
Marfchal verföhnt hätte, würbe er vielleicht das Citat aus 
Fivius dem aus Salluf zur Seite fegen, denn es paßt ganz 
auf die Umftände an dem Tage, wo bie ie unver⸗ 
richteter — Cam 24. Nov.) von Conſtantine abziehen 
mußten. Die Nömer wollten Hand an die Confuln legen, 
quorum temerilate in eum locum deducti essenl; quorum 


locorum, non exploratorem fuisse; belluarum modo caecos in 
foveam missos; d. h. deren Unbefonnenheit (Tollfühnbeit) 
i an einen folhen Drt geführt hätte, burd deren Unent— 
chloſſenheit fie noch ſchmählicher abziehen follten, als fie 
efommen wären; feinen Wegweiſer, feinen Kundſchafier 
hätten fie gehabt; blindlings hätten fie ihre Soldaten, 
leid dem Wilde, in bie Fanggrube ſtürzen laſſen. — 

m Ende hat Arago doch Redt, daß er das Latein aus den 
Schulen verbannen will; es finden fih gar unbequeme 
Stellen bei den Autoren. — 

* ” * 
aris, 24, März. Stand der Rente: 5pCt. 106, 30. — 
3p&t. 78, 40. — Neapol. 98. 30. — 5pCt. Span. 23°, -. 
— Paſſive 6°/,. — 3pCt. Portug. 30%. — An der Börle 
wurbe heute viel in Eijenbapnartien gemadt. Die Bahn 
wifhgg Cette und Montpellier wirb durd eine Compagnie 

ergeftellt, die drei Mill. Fr. Capital durch Actien u 500 

r. aufbringt. Diefer neue Fonds kam ges mit 12 p@t. 

gio in Umlauf; man verfaufte auf — da die 
Actien noch gar nicht ausgefertigt find. Die Actien ber 
Banf zu Havre waren ebenwohl gefuht; man verfichert 
aber, vier große Parifer Häufer beabfihtigten, das ganze 
Capital von fünfzehn Millionen zu liefern und die Actien 
erft nah dem Ausfall der erften Dividende in Circulation 
zu fegen. Leber ge, und Slgen der Riederlage 
der Anglo⸗Chriſtinss am 16. März n die Speculanten 
nachgrade weniger Angft; auch hielten fi die fpanifchen 
Fonds etwas beliebter, als geftern. ° 

— Es fommen täglih aus den Departements und ber 
Fremde 40 bie 60, Briefe zu Paris an. Diefe alle 
werden jegt von 7 Uhr an bie halb zehn Uhr Vormittags 
ausgetheilt, Früher dauerte ed mit der Austheilung bie .' 
* ein Uhr; mithin ſind bei dieſer Operation durch eine 

eform drei Stunden gewonnen worben. — Die Han—⸗ 
belsfammer hat dem Hrn, Eonte ein Danfihreiben abref- 
Du für die vielen Fa en, bie feit 1830 in ben 

inri n fRattgefunden haben. 

—— > ap Hr. von Werther treten gegen den 
15. April Urlaubereifen —— alſo nicht bei den 

ailles zugegen ſeyn. 
a A Damtemont it am 20. März zu Marfeilfe 
angefommen und wollte fih am 29. nach Algier einjchiffen. 

Die Jefuiten Ieben wieder auf; fie haben jegt zwei 
Schulanftalten zu Paris, eine zu Nantes, eine zu Dole, 
und eine zu Argentiered bei Lyon. r 

— Der Winter ift diefes Jahr fehr wanderungsfüchtig; 
er bat fih am 22, Febr, durd einen flarfen Schneefall zu 
Eonftantinopel bemerfli gemadt. 

— Die Deputirtenfammer ſchneidet noch immer zu an 
dem Secundairunterrichtögefeg. Sie hat wohl von Göthe's 
Mahnung gehört: 

Gebt ihr ein Stüd, fo gebt es gleih in Stüden! 


Solch ein Ragout es muß euch glüden. 

In der geftrigen Sigung nahm Arago Partei für bie erats 
ten Wiflenfchaften, Lamartine für die claffiihe Literatur. 
Es galt der Frage, ob die Municipalbebörde das Recht 
haben folle, in ben Communalcollegien (Mittelfehulen) den 
Unterriht im Griehifhen und Lateinischen auszuſchließen. 
Die Kammer hat noch nicht darüber entſchieden. (Sie foll 
eben das Buridanſche Problem löfen und das beißt ibr 
viel zumutben.) . 

Bayonne, 2. März. Don Carlos hatte fein Haupts 
.. am 17. März zu Uharte» Araquif in Navarra. 

on Sebaftian verließ an demfelben Tage Hernani; er bat 
die fieben Bataillons und zwei Escadrong, die am 16. ſo 
fräftig agirten, mit fortgenommen; (die Carliſten vuben 


nicht lange auf ihren Lorbern!) fein Corps zieht auf ber 
Strafe nah Tolofa auf Azpeitia gegen Cspartero, ber 
wifhen Durango und El-Drrio fieht. Brigabier Caftor 
bat Beteht er Tien, ß zwifchen dem Corps Espartero’s 
und der Straße nad Bilbao aufzuftellen, um den Epriflis 
nos, wenn der Infant fie dränge, den Rüdzug abzuſchnei⸗ 
den. Bor St. Sebaftian haben bie Carliſten zureigende 
Mannſchaft Heben laſſen, um die Engländer unter Evans 
im Refpect zu halten. Espartero foll ji beiDurango ver» 
ſchanzen. Saarsfielb hatte am 17. feine Demiffion gegeben; 
Tags darauf übernahm er wieder dad Commando; man 
will ihn auf. der Straße nah Eftella gefehen haben. Die 
am 16. März in Gefangenfhaft geratheren Engländer find 
erfchoffen worden. (Die legtere abe bebarf der Beftäti« 
gung und wirb fie hoffentlich nit finden.) 

— Nah Briefen aus Lpon find die Preife der rohen 
Seide um 30pEt. gefallen; man hat Grund, zu vermutben, 
daß fie noch * eruntergehen werden. . 

aris, 25. März. Stand der Rente: 5pCi. 106. 60.— 
Int. 78. 60. — Neapol. 98,40. — 5pCt. Spanifhe 23'/,.— 
Paflive 6'/,. — 3pCi. Portug. 30'/,, — An der Börfe war 
das Gerüdt, ee von 20 Bataillons Earliften 
blofirt und Mendizabal bei einem Aufftand zu Madrid ums 
gefommen. , j 

— €8 ſcheint eine Aenderung im Gabinet ganz nahe zu 
ſeyn; Mole und Guizot vertragen fih nicht mehr; Gaspa- 
rin foll austreten; es find, wie es heißt, Unterhandlungen 
mit Soult, Montalivet und Broglie angefnüpft; von 
Thiers ift nicht die Rede. j 

— RNahfhrift (A Uhr Nachmittags). Das Gerüdt 
verbreitet ſich, Guizot und Mole hätten ihre Demiffion 
gegeben und fie fey angenommen worden. Perfil, Bernard 
— Gasparin werden Folgen. Man verfichert, der Borfig 
im Gonfeil folle dem Marfhall Soult, das Innere dem 
Hrn. v. Montalivet und die Finanzen dem Hrn. Paſſy ans 
getragen werben. — ⸗¶ f , 

— In ben Tuilerien ift ein Courier angefommen mit ber 
Nachricht, daß die Königin der Belgier von einem Prinzen 
entbunben worden iſt. — ——— 

Madrid, 18. März. Das Miniſterium iſt ſehr krank: 
Calatrava liegt im Fieber, Almodovar hat das Podagra, 
Landero iſt von ber Grippe heimgeſucht und Gil de la Cua⸗ 
dra leidet am Seilenſtechen. 
den fi wohl, aber ber eine ift unpopulär geworden und 
ber andere bei Hofe in Ungunft. Die Nachrichten aus den 
—* en lauten fortwährend —— Zu Bittdria 

aben ſich zwei Regimenter gegen ihre Vorgeſetzien empört. 
Der Chef der Provinz hat, um fie enwefnen zu taflen, 
eine Contribution von 100,000 Fr. ausgeſchrieben. as 
Eonftitutionsproject findet ftarfen Widerftand bei den Cor— 
tes und dürfte wohl zu Modificationen an die Commiſſion 
zurüdgeben, 

?ondon, 22. März, Stocks 90°/,. — Spät. Spanifche 
Ale — Paſſive 6'/,. — 3pCt. Portug. 31. — Integrale 

Ir — 

— Lord Valmerfton hat im Haus ber Gemeinen auf 
eine Interpellation Lord Dudley Stuart’s erflärt, er babe 
die Idee, einen Conſularagenten nah Gracau zu fchiden, 
als mit zu vielen Schwierigfeiten verfnüpft, aufgegeben. 

— Die beiden Varlamentshäufer haben nun 8 erferien 
big zum 3. resp. 6. April. e 
— Noch fehlen direete Nachrichten aus St. Sebaſtian. 
Was man über den Nüdzug des General Evans (am 16. 
März) weiß, wurde aus Baris berichtet. Die Mornings 
Poſt rechnet aus, daß die Dinifter, wenn fie nicht nachläf ig 
gewejen, am 21. März -Abende amtlihe Kenntniß baben 
mußten von dem Borgang am 16.; vom Schladtield bei 
St, Sebaſtian bis Daponne braudt ein Courier 6 Stunden, 


Mendizabal und Kopez befins. 


von Bayonne bis Paris 50, von Paris nah London 36, 
macht zufammen 92 Stunden, fo daß fügtig fhon am Abenb- 
bes 21. März Nachrichten aus St. Sebaftian bis zum 17. 
md dem Landweg durch Franfreih nah London gelangen 
onnten. — 

London, 3. März. Stods 90%, — 5pCt. Spaniſche 
A — Paſſive 5'/. — 3pCt. Portug. 30.. — Inte⸗ 
grale 53’/.. — 

— ẽnduůch find directe Nachrichten aus St. Sebaſtian 
vom 17, März eingetroffen, Sie find meit fehr engliſch 
gefärbt. Evans bat ſich wie ein Fluger Felbherr zurädges 

gen. Die Carliften haben die Dberhand behalten, weil 
ie am ftärfften waren, der Truppenzahl nad. Espartero 
und Saarsfield find feige Memmen, die den tapfern Evans 
im Stich gelaffen haben. Uebrigens fol die Scharte balb 
wieder ausgewwegt werben, . : — 

— Lord John —* bat im Unterhaus eine Bill ein- 
gebracht zur Abfhaffung der Todeöftrafe bei Fälſchungen. 


Deutfdhland 

(Wien, 19. März) Im vergangener Woche haben: 
endli die Erdarbeiten an der Kaiſer Ferdinands Norbbahn 
begonnen, und zwar zuerft bei dem burdh bie militäriſchen 
—— des Jahres 1809 hiſtoriſch merlwürdig geworde⸗ 
nen Dorfe Wagram, Bon dort wird die Erbbahn bis an 
das biefige Ufer der großen Donau geleitet. an beit 
mit den Erbarbeiten von Wagram bis bieher in ſechs Wo— 
den fertig zu fepn. Gleichzeitig werben alle Borarbeiten 
zu diefem großen Werfe eingeleitet, Es find gegen 4000, 
Arbeiter in Marchfeld damit befchäftigt. 

(Bom 23, März.) 5pCt. Melail.Obl. 104/,,; 4pCt. 
Metall. Obl. 190',,; IpEt. Metall,» Dot. 75'/,; fl. 500 
Loofe — ; Bank» Aftien 1369°/,— 70. j 

(Hannover, 17. März.) In der Sigung zweiter 
Kammer der Stände vom 14. d, fündigte Dr. Chriſtiani 
gelegentlich einen Antrag dahin an, daß das Minifterium 
erfucht werben möge, die im Staatdgrundgefege rückſicht⸗ 
lihe eined Pre: Öefeges gegebene Zufage baldigft zu er— 
ei Geheimer Kabinetsrath Rofe erklärte, gegen einem 
ſolchen Antrag würde er an fich nichte zu erinnern haben, 
indeg habe er doch wohl gehört, daß man die gegenwärti— 

en Berbältniffe nicht gerabe für ſehr günftig halte, um: 
olche Gefege zu machen. 

(Wiesbaden, 22. März.) Das Berorbnungsbfatt 
des Herzogthums Naffau enthält ein landesherrlides Edit, 
nad weldem die Eröffnung der dießjährigen Berfammlung 
der Yanditände auf den 31. d. M. feftgefegt wird. 

(* Braunfels, W. März.) 8 
Solms» Braunfels iſt heute durch das Ableben des 
regierenden Fürſten Wilhelm in die tiefſte Trauer ver— 
fegt worden. Es verſchied derſelbe Mittags gegen 12 Uhr 
nad längeren förperliden Leiden an den Bor en ber Alters⸗ 
ſchwaäche im 79, Jahre des Alters und dem 54. der Regies 


as fürſtliche Haus 


rung, in welcher der jetzt regierende Fürſt Friedrich ite } 


helm Ferdinand die Nachfolge angetreten hat. 
I b 


o 1 and E 

(Amſterdam, 23. März.) 2,pCr: 52,5 5plt.r 
100°/,5 Kansb.: 21°/,; Synd. 4',,pEt.: 93'/,; 3'/,,pEt.:. 
76'/,5 Ard.: 227,5 Paſſ.: 6°; Ausg. fr.: 8'/. 

Bom 24 Mär.) Die fortdauernd von allen audwärs 
tigen Börfen anfommenden niedrigeren Notirungen der fpa= 
niihen Fonds müffen natürlih ungünftig auf die Haltung 
derjelben am biefigen Plag wirfen. In Ard. war ber Dans 
dei heute ziemlich lebendig und fie würden durch die Vers 
Äußerungen für engliide Rechnung ftärfer gewiden feyn, 
hätten nicht andererjeits vielfade Kinfäufe für inländiſche 


Rechnung Statt gehabt. Die holt. Effekten folgen immer 


* 


noh dem Impuls der fpanifchen. 
100°/,; Ransb.: 21'°/,,; 
76; Ard.: 22%,,; Pafl.: b 
Belgi 

(Brüuſſel, W. Mär.) own um 1 


Königin auf dem Scloffe Laeken glüdli 


Prinzen entbunden. 
Benachrichtigungen. 


1465) 
Brafilionifche Holzhüte für 
erren. 

Das einzige Déepot für den Kn-gros- 
Merfauf ijt bei mir für Mittel» und 
Suͤddeutſchland niedergelegt, und ich 
kann dieſen Artikel als fehr preiswürs 
dig und zweckmaͤßig empfehlen. 

Joh. Ehr. Earl Ausblaub, _ 

jur Stadt Copenbagen Litt. G- Nr. 11, 

in Branffurt a. M. 


1495] Mational:Gefellfchaft 
für Induſtrie- und HandelssUnterneb- 
mungen, Jericho» Straße in Bruͤſſel 

Die Direstion beehrt fih den Herren 
Actionairs der Geſeilſchaft anzuzeigen, 
daß der Dividend für das Jahr 1836, 
in. Folge der am 5, dieſes von der 
Commiſſion anerfannten Bilanz außer 
dem, zum Refervefonds uͤberſchriebenen 
Gapitale, 40 Franfen per Wctie, beträgt. 

Die Zahlung wird vom 15, diefes 
an, bei der Galle der Geſellſchaft Eratt 
finden, 

Brüffel, den, 13. Märy 1837. 

Der Eefretair 
9. van den Broeck. 





Brüffeler > YA aaa 
efellfchaft. 
Die Adminiſtration der Brüffeler 


Handels⸗Geſellſchaft bringt zur Kennt: 
niß ber Actionaire, daß in Kolge der, 
für das Jahr 1836 aufgeſteüten, und 
von den Gommiffarien gutgebeifenen 
Bilanz, auf jede Actie, auper einem 


— 25 von 4°’/, prEt. jaͤhrlich 
auf einen Dividend von ir. 64. 79 Gt. 
Unfpruc zu maden bat. Gin Drits 


theil der fämmtlichen Dividenden wird 
mit fr. 215,086, 36 Ct. dem Fonds 
der Reſerve⸗Caſſe gutgefchrieben, die 
andern zwei Drittheile aber, werben 
mit Fr. 43. 20 Gt. per Aetie am der 
Gaffe der Handels » Gefellfipaft‘ aus— 
bezahlt. 
Brüffel, den 13. März 18397. 

ir der Brüffeler Handels— 
Der Eefreta —— 

BY, Drugmann. 


durch die Handels-Geſellſchaft | 
zur Beförderung der Induſtrie gebils | 





Berlag: Fürſtl. 


2'/,pEt.: 52°%,,, 
Spnd. 4',,pEr.: 
5 Ausg. fr.: 8 


en. 





|dete Sonde beiduf 


Thurn u, Zarifpe Zeitungs-Erpebition. _ 
— Ale 


; SpEt.: 1} 
„9; per | [9030] 


'/, Uhr wurde bie 


db von einem Sranffurt, den 


rg 
genblide, durch die ibm von der 
allgemeinen Gefellfebaft bemilligten 


* 








Vorausbeſtellun 
Eilwagen nach Le 
den von heute an angenommen. 


— Großes und 


Bekanntmachung. 


gen auf Pläge zur Reiſe mit dem 
ipzig zur bevorftehenden Meſſe, wers 


27. Mär, 1837. 
Ser Port» Amt. 


ganz befonders 
reich affortirtes es 


Subfidien vergrößert, auf Zr. 252,977. Joh. Ehr. Earl SRuoblauch 
’ 


45 Ct. 

Bekanntlich iſt . ber Ertrag dieſes 
Capitals zur Gruͤndung und Erhaltung 
einer Anſtalt beſtimmt welche dem 
Handel und der Induſtrie Belgiens, 
Modelle und Muſter der Induſtrie und 
des Handels des Auslandes zu liefern 





bat. 
Allgemeine Gefeltfchaft 
‚jur Beförderung der vaterländıfchen 


Induſtrie. 

"Die Direction beehrt ſich den Herren 
Actionairs anzuzeigen, daß in der Siz— 
jung des allgemeimen NRathes der Dis 
vidend für das Jahr 1836 auf Fr. 38. 
per Actie fejtgefegt worden iſt. 

Nah dem 8. 28 der Etatuten find 
zwei Drittheile dieſes Dividenden den 


VUctionairs auszubezahlen; ein Drittheil 


zur Stadt Copenhagen Lit. 6. 
in Sranffurt a. M. 

Ib babe für diefes Fruͤhjahr durd 
perfönlihe Einkäufe mich bemuübt, ganß 
vorzüglihe Waare anzuſchaffen, und 
fann dreiſt verfichern, daß in Mouffes 
line Laine und andern Fantafies Kleis 
dern, ın Eeidenzeugen, in Mouffeli- 
nen und Jacconet, jo wie Kattunen, 
die Auswahl, verbunden mit *Außerjt 
billigen Preifen, nichts zu münfden 
übrig laffen wird. In gleichem Maße 
und vielleicht noch bedeutender ıft das 
Eortiment in Ehamls aller Art, von 
den kleinſten bis zu den größten, den 
—— baummoflenen bis zu den 
einjten Cachemir Terneaur habe das 
Neueſte ji eben fo empfehlungswuͤrdi⸗ 
gen —* en vorzulegen, und werde je— 
den Wunſch des Käufers zu befriedis 


Ar, 11. 


aber hat dem Nefervefond suzufließen.! gen mic beftreben. Noch empfehle mein 


Es wird demnach den Actionaurs Fr. 25. 
per Actie ausbezahlt werden, und due 
Summe von Fr. 395,689, 75 Gt. als 
ein Drittheil des Gefammtbetrags des 
Dividenden, ift dem Nefervefonds eins 
verleibt worden, 
Die von den Herren Actionairs zu 
unterfchreibeuden Quittungen, werben 
vom 20. diefes Monats an in den Bü— 
reaus der zweiten Direction zu ihrer 
Verfügung bereit liegen, 
Vom nimliden Tage 
Betrag diefer Quittungen an 
der allgemeinen Geſellſchaft von 11 bie‘ 
12 Uhr täglih (Feiertage nusgenoms 
men) bezahlt werden, | 
Die Herren Uctionaird werden ferner 
benachrichtigt, daß in Folge des $. 30 
der Statuten, die Bilanz der Operas 
tionen der Geſellſchaft, während dem 
Jahre 1836, durch die Gommiffion ges’ 
berig anerkannt, vom 16, diejes Mo⸗ 
nats an auf dem Secretariat der Ge⸗ 
iellihaft, allen in den Regiſtern der 
Geſellſchaft mit wenigftens 4 Wctien 
Wingefihriebenen, zur Einſicht offen 
iegt. 
Bruͤſſel, den 10. Maͤrz 1897. 


Der Gouverneur: F. Meeus. 
Der Secretair Gréban. 


— — 








( 





Lager in italienifben und Parifer ge— 
näbten Etrohhüten, fagenirten Bäns 
bern, Echleiern und fonitigen Modes 


Artikeln, und werde für Ulles niedrige 


Preife zu machen im Stande fepn. 





[451] In der Bleidenftrafße Litt, G 
Nr. 14, nabe der Lichfrauenfirche, 
ift ein Laden nebft Gomptoir für 


a naͤchſte Herbftmeffe und folgende 
r der Gall zu vermierben. 


1232) Katharinenpforte F. Nr. 89 ift 
ein mittelgroßer Yaden meifentlich zu 
vermiethen. Näheres dafelbft im Tuch⸗ 
laden, 


— —— — —— — 


Courſe von Staatspapieren. 
Srankfurt, den 27. März 1837. 





—  __—a 
Effeeten-Goeietät (Rbd3,6 Upe.)! Papier. 





Gelb. 

Deiterr. 5% Metall.....| — 1044 

”„ 4% „ “+... %* — 2 

" I m .. — 74’, 
Wiener Bantattien. » . — 1625 
Holländ. 27% Integrale. — 52/, 
3% Spanifhe ».:...-. > 20 
Poln. fl. 500 Looſe. ... 79a 


en nn: 





183. verantworil. Rebalteur: Dr. G. C. Thomas. — Drnd von. Ofterrietp» 
it Beilage und Konverfationsblatt.) 


ö— EEE N 


granffurter Dder-Pofamts Zeitung, 





befannten 


‚Dienftag , (Beilage zu N” 87.) 28. Mirz 1837. 
| * äufer ebenfalls mit Nä — 
Berfin, 20. Din) "Den Belmmungen ber f. Ka⸗ Bir Hatten Die — ven als Örienaten —* 


bine loordre vom 3. Dezember v,.3. wegen Einziehung ber 
Bank und Sechandlungstaffenideine, fo wie der Pommers 
fen Banfjcpeine zu fünf Thalern, gemäß, ſoll nunmehr, 
nachdem die darnach zu beponirenden Staatsihuldiceine 
niedergelegt und * Kurs geſetzt worden ſind, vom 3. 
April db, 8 ab zunächft mit der Ausgabe von Kaſſenan⸗ 
weifungen zu Fünfpundert Thalern 6 * 
(Bom A. Mär.) Die im heute ausgegebenen A, 
Stüd ber Befep-Gammiung enthaltene KRabinetsorbre 
n ber geft 
in der R ni lautet alfo: „Da Zweifel erhoben 
nd, auf welde Feiertage der katholiſchen Kirche Meine 
rdre vom 5. Zuli 1 u Se fep, fo erfläre. Ib 
hierdurch, daß diefe gefeglihe Beſtimmung in allen Theilen 
der Rheinptovinz auf den Neujahrötag, den Oftermontag, 
ben —— Ehrifti-Dimmel — ben Pingſtmon⸗ 
tag, den üllerheiligentag, den Chriſttag und ben zweiten 
Weihnachtstag, fo wie auf alle —— ger Aa 
den fol. Das Staatsminifterium bat biefen Befehl durd 


bie fammi zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 7. 18397. Friedrich Wilhelm. 
— Nachdem Se. . ber bem Sriegäminifter, 
Generallieutenant vo igleben, auf fein Geſuch attet 
baben, ſich auf 


Wieberherfte 
‚unbeftimmie Yet und unter ibehaltung feines vollen 
Gehaltes zu beurlauben, if dem Geueral ber 
von Raub das Portefeuille des Kriegsminifteriums provi⸗ 
ſoriſch übertragen worben. In den amtlichen Blättern if 
war noch feine —— über dieſe wichtige 
nalveraͤnderung erfolgt, doch haben bereits die verſchiede⸗ 
nen rtemenis, fo wie bie Armeekorps, eine Anzeige in 
biefer Beziehung erhalten. General_v. Raud, bisher 
Generalinjpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, ift als einer ber unterrichtetften und human- 
ften ehlshaber unferes Heeres befannt. So allgemein 
daher auch der Abgang bes Hrn. von Witzleben bedauert 
wird, fo darf man doch feinen Nachfolger als einen voll 
fommen entſprechenden ag anfehen. — Während bie 
englifhen Zeitungen melden, daß Don Carlos zwei feiner 
tũchti ausländifhen Offiziere, den franzöſiſchen Baron 
de los Balles und dem beutfchen Grafen von Boos-Walded, 
durch deren Dimiffionirung verloren habe, wird ihm von 
bier aus eine neue Stüge angefündigt. Der Gar Lichnowsli 
rg beffen Güter im Defterreihifchen liegen, der ſich 
bier r längere Zeit aufbielt, um fi, wie man vers 
nimmt, um eine Anftellung bei unferm biplomatifchen Korps 
zu bewerben, ift, da ihm biefe nicht geworden, nad Spa- 
nien abgegangen, wo er fih ben tapferen Badfen und 
Navarreien anzuſchließen denkt. Die Freunde bes Fürften 
begen bie Hoffnung, daß ed ihm bereits gelungen ſeyn 
werbe, bie Pprenden glücklich zu paffiren, was aud wohl 
jetzt geringere Schwierigfeiten, als früher gehabt haben 
dürfte. — Nachdem jest au bie drei anhaltiniihen Kürjten 


einen eigenen Hausorden geftiftet haben, glaubt man eine‘, 
ähnlihe Stiftung von Sehen der beiden medlenburgifchen ' 


ihen Feiertage der Fatholiihen Kirde | 


Berliner Univerfität zu gewinnen, ba fehr hochſtehende 
Perfonen ſich lebhaft für diefe fchöne Acquifition zu interefs 
firen ſchienen; indeß baben fi biefe Ausfihten ziemlich 
serfchlagen, da ber Profeffor bie ihm gemachten Anträge 
Fe haben fol. Die Univerfität wirb bie großen 
Berluite, welche fie en ben Tod Hegels, Schleiermachers 


und als Dichter —— Friedrich Rüdert die 


und Rudolphis erlitten bat, Männer, an welchen ein bes 
— 53 — ber Beruͤhmtheit bed Ganzen haftete, ſchwer⸗ 
nnen. 

— Seit einigen Tagen hört man eine furdtbare Mord⸗ 
ichte, die in ber Nähe Berlins bei der. Stadt Köpenid 
eben ſeyn fol, Ein alter Schlächter fehrt mit 

chter in ein einfames Wirthshaus ein und erzählt dort, 
wie er aus Köpenif zurüdtäme, wo er eine Meine haft 

ehoben, Mit Einbruch bes Abends fegt er feinen Br 
ort, in ber Haide aber fommen zwei Kerle plöglich raſt 
bed Weges hinterher, werfen ben Alten nieder und töbten 
ipn durch Beilhiebe. Das Mädchen entkommt und flieht 
zurüd bis zu dem. verlaffenen Wirthshaufe. Hier wird fie 
von der Frau empfangen, bemitleidet und ‚ den 
Morgen abzuwarten, um dem Gerichte alddann Anzeige zu 
machen. Sie willigt ein und gefteht der Frau, kap die 
Räuber das Geld nicht gem aben, weil fie es in ihrem 

andforbe trage. irthin e nun in eine obere 

ammer, und weift ihr ein Lager an. Das Mädchen hört 
nad einigen Stunden Männer fommen, die im halbtrunke⸗ 
nen Zuftanbe ben Morb unten in ber Stube erzählen und 
graͤulich fluden, daf das Gelb und bad Mädchen ihnen 
entwifcht ſey. Die Worte fchallen durch die ra de 
und fte hört ihr Schidfal. Die Frau erzählt den Mörbdern 
ihre Anwefenheit, Fußtritte fommen die Treppe hinauf, in 
ber Todesangft fpringt fie aus einer Luke, erreicht glüdt 
bie Erde, dann KRöpenid, und bie Morbbande „wird n 
in ber Nacht feftgenommen. (Hannov. 3tg.) 

(Münden, 23. März.) Se. Maj. haben den Re- 

—— Julius v. Nethammer, Sohn des Ober- 
onſiſtorialrathe v. Niethammer, zum erolichen Reichsrathe 
ernannt, — Die Rücklehr des Grafen v. Armanſperg wird 
noch während ber Dauer der Ständeverfammlung erwartet. 
Nah dem Tode des Reichsraths v. Suter würde er in 
fenem a neben den Reichsrath v. Maurer zu figen 
fommen. (4. 3-) 

(Bom 24, Mär.) Der fommende DOfterbienftag 
foll zu zwei großen Feten beffimmt ſeyn. Vormittags wird 
unter Paradirung ber un ber Barnifon und der Land⸗ 
wehr eine em rozeſſion nebft Danfamt für Abwen⸗ 
dung der Cholera abgehalten werden, und Se, Maj. ber 
König derfelben mit dem großen Eortege beimohnen. Die⸗ 
fes Ben oll ſich jährlich am DOfterdienftage wieberbolen. 
Nachmittags rücken ſämmtliche Truppen und die Landwehr 
aus, und ftelfen fich auf dem Peichenader mi und während 
für bie in ber —— Erg Militärs die Grab 
fegnung durch ben eihbiſchof vollzogen wird, wer⸗ 
den die üblichen brei Salven durch Gewehr- und Kanonen» 
feuer gegeben. Auch dieſer Feier foll der König beiwoh⸗ 


nen. — Der Befuh ber würdevoll gefchmüdten heiligen 
Gräber dauert —* ſtrengen Witterung, mit allgemeiner 
Theilnahme und 

biefer Gelegenheit der Aufführung ausgezeichneter Kirchen: 
mufiffompofitionen zu erfreuen. — Profeffor ron wirb 
dad Direktorium ber dirurgifhen Klinik im hieſigen all- 
emeinen Kranfenhaufe, unter von ihm felbft geftellten Be» 
ingungen, übernehmen. Bon feinem eminenten Talente 
in operativen Chirurgie, feinen reihen Erfahrungen 
und feinem fFeuereifer für das Gedeihen der Wiffenfhaft 
laffen fih nur. die erfreulihften Refultate erwarten. 

— Nachdem Regierungsblatt Nr. 12v0m 23, März 
it der k. —A— Intendant, geb. Hofrath und Ritter 
dee eig effifchen Lubwigorbens für Berbienfte, Karl 
Th. Kü ‚ mit feinen rechtmäßigen Nachlommen in ben 
Adelftand des Königreihs erhoben worden. ; 

Aus Rheinbayern, 20. März.) Bor einigen Tagen 
trat der berühmte Präfident der badiſchen Deputirienfammer, 
der ald Rechislehrer fo hochgeachtete Mittermaier von 
Heibelberg, vor unferm Gefhwornengerichte (zu Zweibrüden) 
als Bertheibiger u hen bewies bei dieſer Gelegenheit, 
daß er nicht bloßer Theoretifer ift, nicht bloß vom Kathes 
der und der Tribune Rechtsfragen abzuhandeln verftcht, 
fonbern eben fo au im wir gen Teben, praftifch, eine 


Sade rihtig und fharffinnig aufzufaffen und durchzuführen: 


weig. Die Beranlaffung biefer, jedenfalls feltenen und 
beadhtenswerthen einung war, baß ein Schwager Mit- 
termaierd,, Notar Weigel von Langenfandel, ber * 
beſchuldigt wurde, die er —* begangen haben ſollte, da 
er ein ihm von einer großen bt eute unterzeichnetes, 
fonft aber ganz weiß gelaffenes Papier Cum bie barauf zu 
—— Vollmacht zur Loskaufung einer Gülte, nad 

mftänden ſelbeſt abzufaſſen), in der Art benützt habe, daß 
ibm, Weigel, bei dem betreffenden Gefhäfte (Bülte-Los- 
faufung) ein perfönlicher Gelbvortheil von Bedeutung zu⸗ 
gerofen ſey. — Daß bieß, abgefehen von ben übrigen 

erhältniffen des Vorgangs in —8 Sinne nicht 


als Fal ſum qualifizitt werden lönne, loſtete Hrn, Mit⸗ 


termaier allerdings deine beſonders große Mühe, zu er- 
weiſen; allein er führte die Vertheidigung in dieſer (der 
auf Betreiben ber Staatöbehörbe vernommenen großen An- 
ahl Zeugen wegen fünfthalb Tage ug auernben) 
“rege ele mit folder männlichen Berebfamteit, 
Umfiht und Würde, daß das ungewöhnlich zahlreich den 
Sigungen beimohnende Publifum ihm einhellig die Palme 
zuerfannte, Es waren nämlich in dieſer Sache noch zwei 
andere Anwälte aufgetreten, außer der Staatsbehörde. Das 
Berbift der Gefhwornen Fonnte bier wirklich faum zweifel- 
haft ſeyn; ber an ward freigefprocen. Die Ber 
ange fanden gerade Statt, während Hr. Mittermaier 
in Karldruhe zum Kammerpräfidenten erwählt ward. 
Mus Sadfen) Die in dem — Konſiſtorium 
am 21. Nov, vorigen Jahres von Er. Heil. dem Papſt in 
Betreff des Hinſcheidens Sr. Maj. bes Königs Anton ven 
Sachſen gehaltene Anrede, hatte befanntlid bei ihrem Er— 
feinen in den öffentlihen Blättern große Senfation erregt, 
und felbft zu einigen Aeußerungen in ber Ständeverfamms 
lung Beranlafjung gegeben. Es bürfte daher nicht unan- 
gemeffen feyn, eine in biefer Anrede vorkommende Stelle, 
welde . eine von bem höchſtſel. König angeorbnete, allein 
von dem heil. Stuhle mißbilligte, und deghalb von Erfterm 
angeblich tief -bereute Mafregel Bezug nimmt, zu erläutern, 
um baburch ber hin und wieder geäußerten — die loyalen 
Sefinnungen des Könige Anton, der während feiner ganzen 
Regierung nur das Wohl feines Bolfed vor Augen hatte, 
verbächtigenden Anſicht zu begegnen, als ob darunter bie 
Berfafjungsurfund.e, biejes —* zu fhägende 
hochherzige Geſchenk feiner väterlihen Güte, gemeint fey; 


nbacdt fort, und wir durin ung bei. 


benn nad glaubwürbiger Berficherung bezieht biefe 
Mipbilligung des päpftlien Stuhls [ediglih * ho vs 
bas Geſetz über bie privilegirten Gerihtöfände vom 28. 
Jan, 1835 angeorbnete Abgabe ber gemifchten Ehe 
fahen in den Erblanden an bie welttigen Geige fo 


‚wie auf einige in biefem Gefege wider bie Fanonifchen 


Grunbfäge über bie Unauflösbarkeit der Ehe- aufgeftellten, 
nebe eberedhtlihen Beftimmungen. (A. 3.) 

(Böttingen, 233. März). Unfere Hochſchule hat 
abermals einen höchſt fehinerzlihen Verluſt erlitten. Der 
im In» und Auslande gefeierte Karl Himly, Ritter bes 
BR even; Hofrath und Profeffor der Heilfunde, 
Direktor des alademiſchen Hospitald und ber damit ver» 
bundenen mebicinifdh = hirurgifhen Klinik und Anftalt für 
Stadt» und Lanbfranfe, Berfafier vieler mit großem Beifall 
aufgenommenen Schriften und Mitglied vieler —— 
Geſellſchaften, dr feinen Tod geftern früh um 9 Uhr nahe 
bei dem Chauffeehaufe an dem Ufer ber Leine, auf einem 
einfamen Spaziergange, wie. es ſcheint, in einem Augen⸗ 
blide von Selbfivergeffenheit, in welchem ihm bie Gefahr 
eined Spagiergangs auf einem fehr engen Fußpfabe nicht 
—— eweſen zu ſeyn ſcheint. Er wurde wenige 

uten — bei dem Ghauffeehaufe tobt aus dem ⸗ 
fer gezogen, aber alle Verſuche, ihn in's Leben zurückzuru⸗ 
fen, famen E fpät, Er gehörte feit 34 Jahren zu den be» 
rühmteften Lehrern unfrer — *8 Seine VBerdienſte 
um bie Univerſitãät und um bie Wiſſenſchaft werben in dem 
danfbarften Andenfen fortleben. Seine erfte Schrift: Mor- 
tis historia, caussae et signa (1794) erhielt den Preis bei 
ber hiefigen medicinifhen Falultät, deren würdiges Mit- 
glied er war, 

(Hanau, 28, März.) In der hiefigen Zeitung wi— 
berlegt ber Schultheiß von Hebdernheim-bie wegen feis 
ner Perfon in Umlauf gewefenen Gerüchte in Bezug der 
in jenem Orte von Spefulanfen getriebenen Schwindeleien 
mit EifenbabnsInffriptionen und freut ſich jatieh id, daß er 
nur in jenem Artifel ber Hanauer Zeitung gefangen fige, in der 
Wirklichkeit aber — auf, & iem Fuße befinde. 


wein 

Wir vernehmen durch ben „Rouvellife Baudois”, da 
bie Regierung von Luzern, noch vor bem Erlaß ber Tra 
tanden für bie näßfe ordentliche Zagfatung, den Ständen 
den Entwurf zur Aufftelung eines Bunbesrathes, welder 
die bisherigen drei wandernden Bororte erfegen follte, vor- 
ulegen gebenfe, Die Grundidee diefer Einrichtung ſoll in 
ufdellung von verfchiebenen Departementen na ie 
befteben, welchen jeberzeit ein Mitglied des Bunbesrathes 
—— vorzuſtehen hätte. Dieſe Miniſter zuſammen 
würden dann ben Bundesrath bilden. 

(Bern) Gegen Hrn. Ernft Schüler von Biel ift wegen 
feiner Schrift „die Regierung ber Republif Bern und bie 
Berfolgten der Könige ein Preßprozeß eingeleitet. 

Wallis.) Die Strafe über den Simplon ift gegen 
ben Aus au’ des Winters immer, boch dieß Mal befonders, 

efährlie. m 14. Mär; waren 48 Männer mit 10 Pfer- 
Eu beihäftigt, den Weg zu öffnen, als plötzlich 35 von 
diefen Arbeitern durch eine ungeheure Yawine eingewidelt, 
mehr oder weniger weit fortgeſchleudert und im Schnee ver- 
raben wurden. Mit * licher Mübe gelang es den 
ubrigen, von welchen 10 mit den Pferden ein wenig voraus, 
3 zu hinterfi an der Hauptrotte waren, 22 von ben Ver— 
ſchuͤtteten noch lebend herauszufinden ; 13 find verunglüdt. 
Bom 15. bie 17. wurden auf ähnliche Weife wieder. 7 Bors 
fpannpferde in einen Abgrund gefchleudert und nur 4 von 
denfelben wieber gerettet; ein Poftwagen, glücklicher Weiſe 
zu rechtet Zeit von Menden und Pferden verlaffen, ſtürzte 
—ã ebenfalls in bie Tiefe und iſt noch nicht wieder 
gefunden, . 
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“ Wrede begleitet ſeyn wird, 
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nie Di m DE DE DE DE BR TR 
(Stodholm, 14. März) Die bei den ſämmtlichen 
Konfiftorien des Reichs vorgenommene Wahl eines Erzbis 
ſchoſs von Upfala naht jept * Ende. Das Reſultat 
ber fen ergibt die abfolute-Stimmermehrpeit (15 Stim- 
men, fa einftimmiger Ruf) für den Ordensbifhof von 
Stodholm, den berühmten Sanzelredner Dr. Wallin. Nächſt 
m erhielten die meiften Stimmen ber Bifhof Dr. von 
ngarb (9 Stimmen) und ber ald Dichter aus ezeichnete 
Biſchof Dr. dran en (8 Stimmen). Tegner erhielt Stimmen, 
(Bom 17, März) Die Statstibning meldet, daß 
der Kronprinz auf den Rath feiner Aerzte in der milderen 
Jahreszeit eined der warmen Bäder Deutjhlands beſuchen 
und von dem Chef feines Hofes, Staatsrath Grafen Adels- 
vard, fo wie bem Kammerherrn, Hauptn. Frhr. Fabian 


> o IIlandb 

(Amfterdam, 3. März.) Holländifhe und fpan. 
onds waren etwas flauer als geftern. 2"/,p@t.: 52°/,,; 
pEt.: 100%/,;5 Kandb.: 21”/,,; and, 2,pet: 93°/,45 

— Nah dem „Handel Be das durch Hrn. Molis 
neau aufgefaßte Projekt einer Verbindung bed Rheins und 
der Donau vermittelt eined Kanals jeiner Realifirung 
entgegen. Der Chef eines der erften Hanbeldhäufer Amſter⸗ 
bam’d, welder genau bie Bortheile diefer Unternehmung 
und ben Beifall, den fie von Seiten ber k. würtemberg. 
Regierung erhalten, fennen foll, hat bie von Hrn. Molis 
neau entworfenen Statuten —* allein gebilligt, ſondern 
auch demſelben — — — zugeſagt. 

a en. : 

(Rom, 16. März) Die Statue zu Schillers Monus 
ment für Stuttgart wird mit ben —* gehoͤrigen Basre⸗ 
liefs bereits eingepadt und wird zugleich mit ben Basre- 
liefs in Marmor für die Walhalla von Profeffor M. 
Wagner ausgeführt, in einigen Tagen nad Münden abs 
eben. — Seit ben legten Pofltagen wird das Journal 
Be Debatd hier micht * ausgegeben, und wie man 
vernimmt, iſt * einen Befehl der Polizei das Blatt für 
bie Zufunft in allen Kaffeehäuſern verboten. Vermuthlich 
ift das Fürzlich in jenem Blatt enthaltene Pasquill 
ddr bes Karnevals Urſache dieſes Verbots. Dieſes 
Pasquill war, wie es ſcheint, eine in Paris gemachte bos— 
bafte Erfindung; wenigftens wurde ed und zuerſt durch 
jenes Journal befannt. Hier wunberte man fi fehr, dab 
das fonft geachtete Blatt_einen folhen Auffag aufnahın, 
ber beim erften Anblid feine innere — verräth, 
ba er = eine Aehnlihfeit mit den wigigen römifchen 
Pasquillen hat. s 

(Neapel, 14. März.) JJ. MM. halten fih noch im- 
mer in Gaferta auf, wo fie fih ber Jagd und fonfligen 
Bergnügungen bingeben. Sie feinen ſich fehr in ber Zus 
— zu gefallen und ſollen überhaupt außeror: 
dentlih glücklich zuſammen leben. Biele alte, von ber fpa- 
nifchen Elifette herrührende Gebräuche, die fehr Täftig waren, 
wurden abgejhafft und gegen ein einfaches zwanglofes 

amilienleben vertaufcht, ie verlautet, bat bie Tunge 

önigin bereits Ausfiht "Mutter zu werden. — Die 
Berfodnerungen an dem Parf von Capo bi Monte find 
nun beendigt; ber Bet Hofgärtner, ein Deuticher 
Hr. Dehnhardt, bat fih dadurch ein großes Verdienſt er: 
worben, da biefe Anlagen ben fhönften englifhen Parks 
an die Seite geftellt werben fönnen, ja biefe in mancher 
Hinfiht weit übertreffen, da wohl en ein englifcher 
Park gefunden werben dürfte, der fih einer gleich reizen: 
ben Lage rühmen fann, u 

i Grichenland, 
Nachtichten aus SPra vom 20. d. zufolge hatte 


| Prozeß zu beſtehen. Er 
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tes Nr. 42, welches unterbrüdt wurbe, abermals einen 
bat in dem Journal eine A 

an den a. Dito abgedrudt, worin fih auf angebli 
Zufagen Englands, Frankreichs, Rußlands, Baherns und 
bes Könige Otto in Betreff der Einführung einer Konſti— 
tution berufen wird. ine ähnliche * des Munizipal⸗ 
raths von Athen war noch vor ber Ankunft des Königs 
Dtto in Athen unterbrüdt worden. 

— Man ſchreibt aus Trieft, 16. März: Nachrichten aus 
Athen über Patras, welde bis zu Anfang des März gebem, 
—— von der Zufriedenheit, welche die Perſonen im 

efolge JJ. MM. über ihre Lage in Griechenland fühlen. 
Sie haben Wohnungen, Berbältniffe und Leben weit über 
ihrer Erwartung gefunden, und in der That ift die Gefells 
ſchaft der höhern Tirkel in jener Hauptftadt in der Konver- 
fation, wie in den Comforts bed Lebens faum einer eures 
päifchen nachſtehend. Veränderungen in der Verwaltung 
waren nod nicht eingetreten,. Der Graf v. rg 
war mit Familie Ende Februars zu Schiffe gegangen, 
ral Schmalz , bis jegt Kriegsminifter, ift zurüdgerufen. Im 
Lande ſelbſt herrſchte Ruhe; an den noͤrdlichen 
hauf'ten noch die gewöhnlichen, von den Türfen be s 
ten Klephten. Man nennt den Kapitain Stratos als ihren 
Hauptanführer, und gibt feine Schaar/auf 500. Mann anz 
doch waren nod feine Keindfeligfeiten vorgefallen, und fieben 
überhaupt nicht vor dem weiter fortgerüdten droflin zu 
beſorgen. — — ( 3) 
ei 


ür 
(Konftantinopel, 1. März.) Die ge 
welche von mehren Regierungen wegen Abfchluffes eines 
dandelsvertrags hier betrieben werden, follen den glück⸗ 
ichften Fortgang verſprechen. Man glaubt, daß bie ruffi- 
fe Regierung ſich jenen Berhanblungen. anſchließen, und 
daß dadurch eine — Regularität in die Handelsbe⸗ 
ziebungen aller Länder mit der Pforte gebracht, und alle 
läftigen Formalitäten bei der Ein» und Ausfuhr erleichtert 
werden dürften. — Die Differenzen zwifhen Hmm. Te 
rington und bem Pafıha von Tripolis können als beigelegt 
betrachtet werben. Hr. Warrington foll einen ernſten Ber- 
weis von feiner Regierung ne el daß er feine 

ı tlich und mit Uebereilung be= 
treibe. Hr. Warrington wird fih nach biefem Winfe wohl 
richten, oder er muß gewärtig ſeyn, abberufen zu werben. — 
Es heißt, daß die Pforte fremde Ingenieurs engagiren will, 
um mehre Kunftftragen und Kanäle anzulegen. . 

— Der Kapudan Achmet Pafıha ift von feinem Ausfluge 
nad Bruffa zurüd, und hat in Chaleis der Eröffnung der 
Marinefhule und den erftien Verſüchen der Zöglinge beige- 
ee DerSultan felbit war ganz unerwartet auf dieſer 
Inſel erihienen, und hatte Alles beſichtigt. — Sarim Ef— 
fendi bat dem Divan einen Bericht über jeine Sendung an 
den Bicefönig Mehemet Ali erftattet, und es iſt entſchieden, 
daß legterer den rüdjtändigen Tribut aud für Kandia zablt.- 
Auf die Erblichfeit in der Dynaftie dieſes Fürften für alle 
von ihm beherrſchten Provinzen ſcheint er felbft verzichtet 
zu haben, und fie war daber gar * der Gegenſtand der 
neueſten Verhandlungen. Das gute Einverſtändniß mit Mes 
gu Ali dauert indeffen auf die bisherige Weife fort. Der 

icefönig ſoll ſehr kränklich ſeyn, und die Pforte ſcheint 
die bei feinem Tode eintretenden Ereigniffe abwarten zu wol ⸗ 
fen. Beide Fürften, Mehemet Ali und Ibrahim Paſcha 
haben eigenhändige Briefe und foftbare Gefchenfe durch Sa— 
rim Effenti übermaden laffen. Man hält bie Sendung 
des Beglidji Sarim Effendi demnad für gelungen, und er 
erbielt vom Sultan bie grobe Deforation, f 

— Der Anführer der Kurden, Revendus Bey, welder, wie 
befannt, bei der ihm von dem Seriadfer Reſchid Mehmet 
Pafcha beigebrachten Niederlage in Gefangenſchaft gerathen 


. Stuffo, der Redakteur bes „Sotir,“ wegen feines Blat: | war, if vor Kurzem in diefer Hauptfiabt angefommen, 


Börfenberigt 
Sranffurt, 27. Mär. 


Ein großer Tpeil der hier gangbaren Staatseffelten hat 
im Berlaufe der abgewidenen Wode eine mehr oder 
minder bedeutende Preisverminderung erfahren; hierunter 
find freilich nur jene Gattungen zu verfteben, die nicht als 
lein am biefigen Plage, fondern an den meiften auswärti- 

Börfen einen Gegenftand der Spefulation ausmachen 
und bie ſonach unter dem Einfluß ber jeweiligen Melbuns 
, dem Steigen und Fallen audgefegt find. Im 
— bes Geſchäftsgangs an der Amſterdamer 
Börfe, (worauf man bier gerne einen befondern Werth legt,) 
faben bie biefigen Spefulanten in ihren Erwartungen 
5* t; ſchon am Montage, dem 20., machte ſich eine 
rlaufeluft = I Intregalen bei mehren derfelben be- 
merfbar, muthmaßlich wollten ihnen die zur Zeit eingegan- 
nen Börfenberichte von dort, nicht mehr recht behagen; Doch 
anben bie veräußerten Beträge bereite Käufer, g daß 
ch der Kurs während der Börfenzeit auf 53'/, feft bes 
tete, indem man mit Rückſicht auf die Höhe des Wech⸗ 
elfurjes, gerne pCt. über der einheimiſchen Notirung 
bewilligte. Bei dieſem Anlaſſe zeigten ih au ge 
von 3 I: Metalliques zu 74’/,, von Wiener Banfaftien 
au fl. 1635, und von polnischen fl. 500 Looſen zu 78°, 
reuß. Thaler; dennoch 5 gg ſich diefe Effelten zu 
de ber Börfe ziemlich f und fonnten nicht unter bie 
erwähnten Preife herabgebradt werden. Die am 21. aus 
Amferdam angelangten Briefe meldeten ein aberma- 
liges, jedoch grringfügi ed Zurüdweihen Ler Integra- 
len von * p@t,, in deſſen Folge bier gedachtes Papier, 
fo wie die IpCt. Metall. um pCt. die Wiener Banlk⸗ 
aftien um 4 fl. und bie polniſche 500 fl. Roofe um ’/, 
preuß. Thaler niedriger ald Tages vorher abgegeben 
wurden, während bie fpanifche Attivſchuld und die pCt. 
Donna Marias, bei Ichendigem Handel, fih auf ihren 
Notirungen fer erhielten: nämlich erftere auf 24°/, und 
legtere auf 32pEt.; denn zur Börfenzeit war durchaus 
nichts Widriges in beider Efeften attungen be⸗ 
lannt. Wie aud ben olfen gefallen fam am 22. 





Berlag: Fürfl. Tpurnu, Tarife Zeitungs-Erpebition. u 48 verantwortf. Rebaetenr: Dr. ©. €, Tpomas,— 


bie durch bie biefigen Tagblätter veröffentlichte Nach- 
richt von bem Borgange bei Hernani; ee wirkte raſch auf 
ben Kurs ber Piaſter, wovon fhon im Laufe bes Bormit- 
tags artige Summen zu weichenden Kurſen umgefegt wur 
ben; bie Aftivfchulb sg zu Ende. ber Börfe zu 22°, 
demnach um volle 2 . Den PBarifer Baiffierd, Die dur 
die früheren Einfäufe flarfer Beträge von — Altivſchuid⸗ 
welche für Rechnung Londner Handelshäujer bewirkt wur: 
ben, gedrängt waren, kam das Ereigniß vom 16. März fehr 
erwünfcht; fie verfianden es auch in ber That fo geihidt 
—— daß fie ihren Zwed, die Londoner Boͤrſe burch 
tſendung von Kurieren, welche nicht nur Die Hiobspoft, fons 
bern auch noch eine Fluth anderer berartigen Neuigkeiten dahin 
braten, in Schreden zu fegen, vollfommen erreichten; der Kuͤrs 
fanf am 20. an der Londner Börfe von 27°/, auf 23 herunter. 
Hier erfuhr gedachtes Papier im —— vom 24. d. 
ein nochmaliges Sinfen von 1pCt. und würde am Schluß 
ber Woche, den 25. auf das anderweitige Toben ber Pari- 
fer Börjenfpekulanten unftreitig nocd tiefer als 21°/, ges 
funfen feyn, hätte fi nit an ber Börfe das Gerüdt ver- 
breitet, e8 fep über Antwerpen die Nachricht eingelaufen, 
daß am 21. die fpanifchen und holl. Fonds zu London eine ' 
weſentliche Beſſerung erfuhren, ben dieſe Sage wirkte 
ünftig auf den Kurs ber Integralen, wofür 52°/, verges 
‘ ange wurde; bie 3pCt. Metall. ſchloſſen zu TA’/,, 
die Wiener Banfaftien zu fl. 1628, die polnischen Loofe zu 
78 preuß. Thaler, und 3pCt. Donna Marias zu 30°, 
Die preuß. Staatsſchuldſcheine und ig ra fo wie 
die baierſchen, heififhen und naſſaäuiſchen Oblig. wurben 
von ber Dewegung ganz unb gar nit berührt und bie 
immer feltener zum Berfaufe kommenden 4 und 5pEt. 
Metall. behaupteten fi auf 99°/, und refp. 104°, Für 
bie biefigen Eingeichnungen zur un wurde mehrmals 
108 fl. bezahlt, und fie waren zu Ende der —* nicht unter 
110 fl, zu erhalten. In auswärtigen Wechſeln wurden 
bedeutende Summen, befonders in den Devifen auf Paris 
London, Amfterbam und Hamburg umgefegt, welde fort 


dauernd, fo wie jene au Lyon — EB Ause us 
gefragt find. Disfontoweiel. nden an — 33 


willige Nehmer. 
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Cours der Geldsorten. 
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.. 4 die ... Mm] — 147:4.] 5 por Metnitiquen | 104'Wıe] 81/, pCL. Integrale 52 ie 
|Baiern ... |Obigatiomen - -. .. » - [4 — 1101% Leipsig ...k. 8] 100 - 4— mm... 100°/4 Kansbiller | 21'"jıe 
Frankfurt Obligationen » «++: + 4 — 11028 49 inder Masse | UU#, — Action ..». 1370 Restanten — 
Baden ... 4.30 Loons b. Geoll u. #, 948/,| — London ...k. 8, 151%, 4 — Partiad . — 6 — Bass. Inse. 84 
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Darmstidt'a. 30 Leone «44: 60% ri — se _ 79 | 3 — Mosalliques . 75% | Paris. dem 25 März 
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* LT u PR” — 4 
Holland. Tango +0. —— 24 — 528 . ditte ‚1m — ud Split. Biochs . » . 90° «1®- > schuld x 34 
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Frankfurt, 38. Mär. 
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Nordamericanifde Zuftände, 
(Bierter Artitel) 


In der alten und der neuen Welt, in ben längſt begrün- 
beten und ben faum entftandenen Metropolen bes Handels, 
erhebt fich gleichzeitig ein Schrei der Angft über die dro— 
benden Folgen der unbefchränkten Goncurrenz, dieſes Aus— 
rottungsfriege, worin der Sieg Monopol und die Nieder⸗ 
lage nfrot heiße Zwei Millionen bülflofer Irländer 
warten auf ein Gefeg, das ihnen Befhäftigung und Brod 
fihern foll; zu Lyhon find vierzig taufend Arbeiter ohne 
Nahrungsquellen; zu Neuyorf plünbert das freie Bolf die 
Meblmagazine. Hus folhen Erfheinungen wird gar leicht 
geſchloſſen, daß bie bürgerlihe Ordnung, trog dem Prun 
alles Berfaffungswefend, weit entfernt, auf fefter Bafis zu 
ru hen, nur durch ein anarchiſches Prineip leidlich zufam- 
mengehalten wird und dad Loos ber arbeitenden Claſſen ber 
launenvollen- Dictatur des Zufalld preisgegeben if. Fragt 
man, wie dem offenbar abnormen 3 abzuhelfen fey, 
fo antworten die Staatsärzte aus dem Clinicum bes Nas 
tional, dad Heilmittel Tiege in ber bemocratifhen Eonfli- 
tution ber Staatsgewalt. 
utopifhen Ideen, melde diefen Begriff Mar machen follen, 
wird ed noch eine gute Zeit dauern. Doch wollen wir fie 
furz ffiggiren. Die Production hat zwei Elemente: anges 
Häuften Reichthum (Lapitalien) ‚und Arbeit. Die zwei Ele: 
mente follten unter fig verbunden feyn und in einander 
fließen; fie find aber getrennt; bie Geſellſchaft ſteht in zwei 
Lagern: in dem einen find die Befiger, in bem andern bie 
Erzeuger ; politiſche Inftitutionen, welche diefen Zuftand 
fhügen, find Urſache aller innern Zerwürfnig. Wenn der 
Arbeiter Sklave unzureichenden Lohns if, fo fommt bad 
daher, daß bie Mittel zum Handeln und bie Mittel — 
Subfiftenz nicht beiſammen find. Soll die induſtrielle So— 
cietät neu organiſirt werden, ſo muß der Arbeiter ohne 
Uſurpation, ohne Gewalt, einig burch das freie Spiel 
politifher Einrichtungen in ben Befig der Werkzeuge zur 
‘Production fommen. (Mit andern Worten: Jeder Arbeiter 
muß zugleich Capitaliſt werben und dieſes Wunder wird 
gleih nah ber nächſten Revolution durch die Bolfscharte 
zu Tag fommen!) Die Intereffen des Capitaliften und bie 
des Arbeiters find heute entgegengefegt. Sie zu vers 
ſchmelzen iſt bie Aufgabe des eu Das Werf 
it von Schwierigfeiten umringt. Aber die Enthufiaften 
halten doch für möglih, nftitutionen zu erfinden, die 
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bem Arbeiter einen Antheil an dem Probuet feiner Mühe 
verbfirgen, erfledlih genug, um = zu einem Capital zu 
beifen. Man ift auf eine neue Bezeichnung gefallen 
Eapitaliften und Arbeiter: fie 2 en jest in der republis 
fanifhen Schule Sieger und egte. „Wenn in bem 
zügellofen Kampfe zwiihen Arbeit und Capital, Bebärfnig 
und Gier, der Staatsgewalt einfiele, den Beſiegten beigus 
fteben in ihrer Auflehnung gegen ben unmenfchlichen Drud 
der Sieger, würden biefe über Tirannei flagen. Natürs 
lich! Die pofitifhe Gewalt hat den Wähler, weil er Ber- 
mögen befigen muß, zum Vollmachtgeber ber Sieger ge- 
empelt.+ — Was man auch von Dielen (Saint-Si ⸗ 
chen) Theorien halten mag, eine Bemerkung, die ſich ale 
—— a ge en — Ar 2 
abrbeit. „ ‚vier, ahren t m e 
Sc im vollften Glanze und wie viel Efend hat er babei 
bervorgebragt! Der Kunffleiß, von feinem Ziel abgelenkt, 
at die Production auf eine Höhe gebracht, wohin bie 
onfumtion nicht folgen fonnte; aus einem Uebermaaß von 
Arbeit find Genüffe erwadfen, die bald Bebürfniffe wur⸗ 


ben; ber Purus bat für be i 
a dgıet art a N n Reihen und den Armen den 


egehrend ermweittrtz- 
fen, um in die Fotterie zu fegen; die Popufat on der Hung« 
rigen wächſt an, wie eine Fluth, die alles vor ſich her zu 
überfhwemmen broßt; graufamer Troft, daß, fo wie bie 
Armuth fruchtbarer ift, als ber Reichthum, fie auch rüftiger 
wegmäht, was fie erzeugt hat! Wer möchte fi bei dem 
Gedanfen ‚beruhigen, furse red Elend werde zulegt bas 
Gleichgewicht herktellen ?“ — Solde Betrachtungen ergeben 
ſich wohl in übervölferten Ländern und bei momentanen 
Erifen im Handel und Gewerb. Daß fie aber auch in 
Rordamerica, dad den Einwanberern ald ein Eldorado 
gefhildert wird, wo es wenigſtens fleifigen Händen 
niht an dem Boben zum Anbau fehlt, wo die republis 
fanifchen Inftitutionen ; die fpeeififh wirfen jollen gegen 
alfe jocialen Uebel, in frifher Blüthe ſtehen, — daf 
es auch zu Neuyorf, der reifen Stadt ber Union, 
zu Scenen fommen fonnte, wie bie am 13. Februar 
vorgefallenen, it fo unerwartet, daß man fi gerne 
über deren Anlaß. und Bedeutung unterrichten mag. 
Ein Schreiben aus Neuyorf vom 15. Febr. enthält eine 
Darfegung, die wir im Auszug mittheilen. „Der Preis 
der Lebensmittel hat feit aht Jahren in den Bereinten 
Staaten rafh zugenommen. Die aderbauende Population 
ift nicht im Verhaͤltniß zur Gefammtbenölferung gewachſen. 
Die Arbeiter in den Manufacturen, bei den Eifenbahnen 
und Bauten, find nicht müßig, fie probuciren vielmehr für 
den fünftigen Reichthum des Landes, aber fie vermehren 
nicht das Quantum der Nahrungsftoffe und confumiren doch. 
Die Einwanderer aus Europa greifen nad der einträg- 


licheren Arbeit und felbft viele Landbebauer laſſen ſich dazu 
verloden. Dazu fommt, daß ganze Schiffladungen Betraide 
und Mehl wo Sübamerifa und Weftindien verfandt wer⸗ 
den und auch die Brantweinbrennereien große Quantitäten 
von Gerealien verbrauden. Aus biefen verſchiedenen Ur⸗ 
fachen erffärt fi, wie ber Ueberfluß nah und nad abnahm 
und das Getraide zulegt felten wurde. Zu bem Steigen 
der Preife aller Comeftibeln gefellt fih im Winter für Neus 
york, das feine Borräthe meift aus dem Weftland bezieht, 
die Erfchwerung des Transports. Endlich bat. aud dieſes 
Jahr noch ein befonderer Umſtand nachtheilig gewirkt; in 
mehreren ber zunächſt —— Staaten war die Ernte 
fehr unergiebig ausgefallen; an vielen Orten hat der Mais, 
an andern der Rartoffelbau manfirt. Die Landwirthe ſuchen 
die Noth zu ihrem Bortheil zu benugen und fpeidyern ihre 
Borräthe auf, um auf den höchſten Preis zu kommen. Die 
Einfuhr von Mehl und Getraide aus Europa hat wenig 
Erleichterung gewährt. Alle Artifel des gewöhnlichen Ber 
brauds find im Verhaͤltniß mit den Kornpreifen gefliegen ; 
die Hauseigenthümer fordern höhere Miethe; bie Menge 
der cireulirenden Banfnoten hat auch nicht wenig beigetragen, 
alle Anfäge zu überfpannen. Man hat berechnet, daß eine 
Arbeiter-ffamilie von ſechs Perfonen, die 1835 mit 95 Cents 
täglich Teben Konnte, 1837 faum mit 200 Eents (4 fl. 48 fr.) 
ausfommt. Da nun der Arbeitslohn nicht in gleichem Berhältniß 
erhöht worden ift, ergibt fi von ſeibſt, welche Entbehruns 
en die untern Claſſen gegenwärtig zu dulden haben. Bei der 
Handelscrifis ber legten drei Monate mußten namhafte Fa⸗ 
bricanten ihre Werkitätten fließen, woburd viele Arbeiter 
brodlos wurden. So ift die Eonjunctur befhaffen, unter 
welcher am Montag, 13. Februar, eine Vollsverſammlun 
ſtatifand, deren Zwed feyn follte, über die Mittel zu Rat 
u geben, wie bem allgemeinen Elend abzuhelfen ſey. In 
olden ——— werden oft Vorſchlaͤge gemacht, die 
man fpäter in ben Legislaturen discutirt: es iſt eine Art 
Inſtructionsertheilung für die Stellvertreter des Volls. 
Inzwiſchen wurde biefmal in ber Berfammlung nichts aus» 


gemadı. Um fünf Uhr Abends gingen die Arbeiter wieber 
unelmunbes. Balh a 


y uf aber fam es in einem andern 

—— ber Stadt zu befiagenswerthen Unordnungen. Die 
mes und bie Evening: PoR, zwei Organe der democrati- 
fhen Partei, erzählen den Vorgang übereinfimmend wie 
* t: Unſere Stabt war geftern der Schauplatz eines 
ufftands und einer Verlegung ber Rechte unferer Bürger, 
bie an Gewaltfamfeit und Schändlichfeit Alles übertrafen, 
was feit ben Emeuten gegen bie Abolitioniften im Jahr 
1834 Neuyork befledt hat. Bald nad der Vertagung ber 
Bolfsverfammlung im Park zog ein Haufen von einigen 
Hundert Leuten nad dem Behtmagagi ber Hrn. Elias 
Hart und Comp., in der Washingtonftrafe Nr. 175. In 
wenigen Minuten wurden Thüren nnb Fenſter ded Maga: 
zins eingefhlagen, zwei hundert Faß Mehl und taujend 
Scheffel Weizen herausgeworfen auf die Straße, unb da fo 
jerftreut, dag man auf einer Strede von hundert Fuß in ber 
änge bis and Knie im Mehl und Weizen ging. Das Comptoir⸗ 
immer wurbe erbrochen und alles, was ſich Darin vorfand, jer- 
hör. Bon ber Wasbingtonſtraße zog ber Pöhelpaufe nach der 
Waffergaffe, vor das Magazin von Herrif und Sohn; 
au hier wurden Fenfter und Thüren eingefloßen und an 
zwanzig Fäffer Mebl ausgefhüttet. Der upe örer waren 
julegt nur etwa zwanzig , während drei Mal fo. viel Bür- 
ger als Zufhauer herumftanden. Endlih famen der Alder- 
man Benfon und ber Richter Lowends herbei ; ihnen folgte 
eine Abtbeilung Conftables ; bie Aufrührer verliefen ſich; 
einige wurben arrelirt. Früher, bei dem Angriff auf das 
Hartfche Lagerhaus, hatte fi ſchon der Maire, = Lawrence, 
auf dem Plag eingeſtellt; fein Zureden half aber nichts, 
vielmehr wurde er mit Steinen geworfen und auf alle 


Weife gehͤhnt. — Um adt Uhr Abends war die Rube 
hergeſtelli.“ — S . 
* * 


Paris, 26. März. Die minifterielle Erifis wird nicht 
grabezu, aber bod jonft deutlih genug, von ben Organen 
ber Doetrin zugeflanden. Fonfrede läßt gelten, das Cabi— 
net bedürfe einer Modification; ed Fönne die nahen wichtis 

en Debatten in der Kammer (über Apanage, Mitgift, 

Igier, Niht-Revelation) nicht in feiner jegigen Zufammen- 
fegung beſtehen; es bedürfe mehr ale je einer feiten Hand, 
einer mächtigen Leitung; allein die Umſchmelzung müſſe 
Rärfen, nicht ſchwaͤchen. Diefe Phrafen bedeuten: Baspa- 
rin iſt fein Redner; er muß weg! Wir bedürfen in der Kam⸗ 
mer eines Talents zum Jmprovifiren, zum Hinreißen, 
Guizot aber muß bleiben; er ift — * Mole und 
Buizot find geſpannt über die Wahl eines neuen Miniſters 
für das Innere. Der Poften iſt von erfter Bedeutung, 
weil ed an ber Zeit ift, bie Wähler zu biscipliniren. Guizot 
wünſcht das Portefeuille des Innern felbft zu übernehmen, 
während Mole beforgt, verbunfelt zu werben, wenn er’ dazu 
einftimme, Wie dem fey, vorerft hat fi das Gerücht, als 
babe fih das Gabinet aufgelöft, nicht beftätigt. — 

— Geftern haben die neuen Wahlen der Offiziere bei ber 
Nationalgarde von * angefangen, Die meiſten ber bis— 
berigen Dffigiere find wiedergewählt worden. Nah ben 
Debats bewähren diefe Wahlen bie Anhänglicpfeit der Bür— 
ger für die Juliinfitutionen und das Julikönigthum. — 

tonbon, 24. März, Heute war bie Börje geſchloſſen 
und es wurden daher feine Courfe notirt. — 

— Bei Gelegenheit ber Großjährigfeitserflärung der 

rinceflin Victoria Cam 24, Mai) werden Feftlichfeiten im 

enfingtonpallaft ftatt finden, wozu erlauchte Gäjte_einge- 
Iden Km. Man nennt darunter ben König der Belaier, 
feine Gemaplin, die Herzoge von Orleans und Nemours, 
den Prinzen von Oranien und ben Großfürften Michael — 

— Daniel D’Eonnell iR nach Irland abgereift, wo er Die 
Dfterferien zubringen will. 


Deutfdland, 

(Wien, 23. Ber Man fprit mit einiger Beſtimmt⸗ 
heit davon, daß 33 MM. der Kailer und die Raijerin 
im fünftigen Sommer Ungarn und Siebenbürgen zu beſu— 

en gebenfen. — Heute, am grünen Donnerftage, war das 
übliche Feſt der Fußwaſchung bei Hofe, welche von JJ. ff. 
MM. in eigener Perfon an zwölf armen alten Männern 
und eben fo vielen Weibern vollzogen wurde. Der ältefte 
Mann war 99 Jahr alt, und die Summe der Lebensjahre 
aller zwölf beträgt 1037; das ältefte Weib zählt ebenfalls 
99 Jahre, aber das Gefammtalter Aller uͤbertraf jenes der 
Männer um 8 Jahre. — Die allgemeine Hofkammer hat 
eine Berorbnung fund gegeben, bie eine Borläuferin der 
baldigft ind Leben tretenden Gifenbahnen ift, und biefen 
höchſt wichtige Bortheile gewährt. Es werben nämlich vom 
16.d. M. an auf die Steins und Braunfoblen aller Eingangs 
und Ausfuhrzoll, eben fo die Dreißigitgebühren zwiſchen 
Ungarn und Siebenbürgen im Verkehr mit den übrigen 
Erbländern aufgehoben. So fann der Leberfluß biefer oder 
jener Provinz an diefem Brennmaterial ungehindert ber 
Banden Donauftrede —— und eben fo der Dampfſchiff⸗ 
ahrt wie den Eifenbahnen zu Statten fommen, Aud bie 
Berzehrungsfteuer und ftädtiihe Gebühr an ben Linien 
Wiend (zufammen mit 4'/, fr.) find bei diefem Artifel bis 
auf ben Bruchtheil abgeſchafft worden, N. K.) 

— Auf die Habhaftwerdung Sobry's, bed fo oft ſchon 
tobtgefagten ungarijchen Räuberchefs, und feiner drei erften 
Spießgejellen ift neuerdings ein Preis von 100 Dufaten, 





und bie Hälfte diefes Betrages für ihre Köpfe ausgeſetzt 
worben. Für jedes weitere Mitglied der Bande werben 
10 Dufaten beraplt. j 

— &e. f. f. apoftol. Maj. haben ben Bicepräfibenten 
des böhmifhen Guberniums, Dberfllandfhreiber im König« 
reihe Böhmen, und Kommandeur bed öfterreichifch » Faijer- 
lien Leopoldordens, Joſeph Ritter von — — den 
Stdensſtaiuten gemäß, in den Areiherenftand erhoben. 

(Bom 24. März) Banfaftien: 1371, 

(Berlin, 8. März) Man lieft in der „Allg. 3ig.”: 
Eine fehr unangenehme Kunde, bie unfireitig zu vielem 
Gezänf und Gerede Anlaß geben wird, und die namentlich das 
Departement des Kultus jehr unangenehm berührt, der vor 
Kurzem vom Rhein her —— Der Erzbifi 
Köln nämlich, Frhr. Drofte v. — früher Weih⸗ 
biſchof von Münfter, hat in den legten Wochen denjenigen 
jungen euten, welde fi dem Studium der latholiſchen 
Theologie widmen, und in Bonn diefem Stubium oblagen 
oder fi dort demfelben zu widmen gedachten, den Befehl 

ufommen laffen,, bei feinem der Profefforen ber Bonner 
Fatbolifherheolo ifchen Fakultät, mit Ausnahme eines eins 
zigen, des durch viele dogmatiſche und bo mengeſchichtliche 
Schriften befannten Profeſſors Klee, Vorleſungen zu bören, 
Damit wären denn allerdings bie meiften jener Lehrer fal⸗ 
tiſch abgefegt, und ber übte Theil ber Studirenden, bie 
durch jenes Verbot keirfjen werben, namentlich ber ärmere, 
dem nicht die Mittel zu Gebote ftehen, eine fremde, fireng- 
ortbodore Fakultät zu beſuchen, in große Berlegenheit ges 
fegt. Der erwähnte Eriaß ſoll in Bonn gerade in bem 
Moment befannt geworden feyn, ald das Berzeichniß ber im 
Sommer zu haltenden Borlefungen mit der Approbation bes 
Unterrichtöminifteriums verfehen von Berlin zurüdgefommen 
war; er hatte deßhalb eine um fo größere Senſation ge— 
madt. Ueber ben fireitigen Punkt, der zu einem fo bedeu⸗ 
tenden Schritte Beranlaffang gegeben, hat, wie man hört, 
ſchon früher eine ziemlich große Deinungsverfiedenpeit, die 
ſelbſt zu einer jehr lebhaften Korrefpondenz geführt, zwifchen 
den hoͤhern Behörden und dem Erzbiſchofe beitanden, welder 
legtere im Gefühle feiner Stellung und Würde es als feine 
Berpflihtung angefeben, jene jungen Leute, bie entweder 
fhon Priefter find oder es werben wollen, vor dem Bifte 
der Hermeftanifchen Kegerei zu bewahren, als deren Ber 
wahrer und Kortpflanzer von ihm bie erclubirten Pros 
fefforen_ betrachtet ſeyn follen, Wie weit die Befugniffe 
des geiſtlichen Hirten im biefer Hinficht gehen, ob er, um 
die ihm anvertraute Heerde nach feinem Eine rein zu hal⸗ 


ten, nad dem Inhalte des Konfordats zu folhen Schritten. 


berechtigt fey oder nicht, darüber wird vielfach geftritten. 
Ein eftatanter Schritt des Gouvernements ſcheint faft uns 
vermeidlih; wenn er aber geicieht, jo wirb er En 
nichts Anderm befteben, als in einem leidenfcaftslofen ‚Ent 
gegentreten gegen unftatthafte Prätenfionen. Das gute Ber- 
nehmen zwiſchen dem Gouvernement und ber katholiſchen Be- 
völferung der Nheinlande, zu beffen * und Er⸗ 
haltung unausgeſetzt auf das fräftigfte mitgewirkt zu haben, 
eines der vielen unſterblichen Verdienſie iſt, welche ſich der 
Graf Spiegel v. — — früher Erzbiſchof von Köln, 
ein Mann von großartigen Eigenfhaften und ein Geiftlicher 
von freien Anſichten und ächt chriſtlicher Dufdfamfeit, wäh: 
rend feiner Amtsführung um den preußifhen Staat und 
die Kirsde, die zu vertreten er berufen war, erworben, fann 
und wird dadurch nicht gejtört werten, denn es ift unmög— 
lich zu glauben, daß ein unbefangener Katholik es verfens 
nen werde, wie ed von jeher das einzije Streben ber’ preufs 
ſiſhen Regierung gewefen, durch ihre Politif in religiöfen 
Berbälimifen zu zeigen, daß fie nur ein und baffelbe Kohl: 
wollen, nur dieſelbe Gerechtigkeit habe für alle chriſtlichen 
Glaubensbekenntniſſe. 


of von |. 


Rubßbland. 


(St. Petersburg, 15. März.) Unſer Karneval hat 
vor drei Tagen geendet und war jo froh und belebt, wie 
wir ihn mehre Jahre bier nicht mehr geliehen hatten, . Biel 
trug zu feiner heitern @efaltung die ſich ſtets gleichblei⸗ 
bende Witterung bei. Täglich zeigte bei flarem Himmel 
der Thermometer zwiihen 12 bis 15 Grad Reaumur. Auf 
dem für die Bolfsvergnügungen beftimmten Admiralitäts- 
plage waren diegmal ſechs elegante Häufer für bie Pro⸗ 
duftionen der Gaukler und Joñgleurs erbaut, unter denen 
fi) die Robba'ſche Gefellihaft ald Aequilibriften und Stils 
tänzer vor den übrigen auszeichnete. Naͤchſtdem füllten den 
. eine Menge Schaufeln, Eis⸗ und Rutſchberge, welchen 

elufigungen unfre ruffifhen Vollstlaſſen immer am lei⸗ 
denſchaftlichſten zugetban bleiben. Mit minberer Luft fpre= 
chen fie den aufferbaraden zu. Man ſah den Plag in bem 
Mittagsftunden mit Taufenden froher Befuher aus bie- 
fen ir efüllt, welde ihre Freude durch laute Gefänge 
-- die belie re Nationallieder — fund thaten. In dem 
legten Tagen befudte auch das höhere Publifum dieſe Nas 
tionalvergnügungen in langen Zügen eleganter Equipagen, 
die in mehrern Reihen oft jo zablreih waren, daß um den 
Kreis zu befhreiben, ihnen ein Eurfus von zwei Stunden 
Weges bezeichnet werden mußte. — Am Kaiferhofe, wie 
bei den erften Großwürdenträgern bed Reichs unb den 
meiften auswärtigen Gefandten fanden Soireen und Bälle 
Statt, bei welchen. eben fo fehr die luxuriöſe Pracht des 
Softume's und Ameublements als bie Weppigfeit ber Be— 
wirthung in Erftaunen ſetzte. Den meiften der vom boben 
Adel und dem diplomatifhen Korps gegebenen Bälle wohn- 
ten der Kaifer und die Kaijerin, fo wie die ——— 
Hoheiten bei. Geſtern machte die im ee Nationalthea⸗ 
ter Statt gehabte Maskerabe dieſem Cyklus von Lufibar- 
feiten a! ieben Wochen ein Ende, welchen nun mit der 
nächften bie zum Beginn der Marterwoche eine Unzahl von 
Konzerten r gen wird, — Seit vorgeftern ift bei und ber 
Frühling eingetreten und der Winter faft ganz gewichen. 


;talienm 


(Neapel, 16. März.) Im Theater S. Carlo wurde 
durch einen fehr glüdlien Zufall ein Plan vereitelt, der 
unbefchreiblihes Unpeil hätte anftiften fönnen. Als man 
nämlich nad Beendigung der vorgeftrigen Theatervorftels 
lung die gewöhnlihe Runde im ganzen Theater machte, 
und man bereits daran war, Alles abzufchließen, bemerfte 
der dienſthabende Dffizier dur eine Spalte des Bretter 
bodens auf der Bühne einen flüßigen Gegenftand, worim 
fi) das Licht abfpiegelte, auch glaubte er einen auffallendem 
Geruch zu ſpüren. Bei näherer Unterjuhung fand fi eine 
große enge Brennmaterialien, ald Schwefel, Zunder, 
rennbare Sele nebft einem Faß «Pulver. Der Zunder 
atte bereits gebrannt, und eine Stunde fpäter wäre das 
chöne einzige Theater S. Carlo vielleicht in einen Schutte 
aufen verwandelt geweſen! Die Sade hätte bei dem 
urdtbaren Sturme, der in berjelben Naht wüthete, für 
den Palaf und die ganze Stadt fehr gefährlih werden 
fönnen. Näheres ift noch nichts befannt, da man ed mög- 
lichſt geheim hält, Die Polizei ift aber beſchäftigt, dem 
Urheber eines fo jhändlihen Vorhabens aufzufinden, und 
es ift um fo mehr zu wünſchen, daß er.ihrem wadjamen 
Auge nicht entwijche, als man dadurch währſcheinlich auch 
Aufſchluß über das Entftehen des Feuers im Palafte’ ber 
fommen würde, Das Publifum ift im höchſten Grab er— 
bittert, denn. Jedermann weiß, daß nichts Anderes bezwedt 
wird, als die bei einer folden Gelegenpeit unvermeidliche 
Bermwirrung zu benugen, und zu fehlen. (Allg. 3t3-) 





Literarifche Anzeigen. 


(507) Ber ſteigerung s⸗ —*53*8 
von 43 Stüd, 3 Zulaäſt und 2 Ohm 
Rhein, und Pfälzer» Weinen, 


berg den 97. und Dienflag den 18, 

April, Nahmittagg um balb drei 

ußt, werden nachbemerfte ganz rein 

und gut gehaltene Weine, nämlich: 
I. den 17, April. 
Sta 181ör, 
Werfenauer 1815r. 
Dierfheimer 1818r. 

- Medenbeimen 1818r, 
Koftbeimer 1849. 
Deidbesheimer 1849r. 
Nöderberger 1836r, 
desgleichen 1834r. 
desgleiben 1833r. 
desgleihen 183®r, 
desgleichen 1927r. 
desgleichen 1826r. 
desgleichen 1822r. 

desgleichen 1810r. 

CLeztere 16 Stuͤck Roͤderberger find 

eigenes Wachsthum.) 


I, Dienftag den 18, April, 
4 Stück Bodenbeimer 1819r, 
Musbacher 1819r. 
»  Gimmeldinger 1819r, 
»  Erbacer 1819. 
Zulaſt Erbacher 1819r, 
Stuͤck Nüdesheimer 1807r. 
desgleihen Hinterhäufer 1807r, 
NRütesheimer 1807r, 
desgleichen 1794r. 
desgleihen 1794r. 
ochbeimer Domdechanei 1794r 
Zulaſt Markebronner 1733r. 
Stück Nierſteiner 1811r. 
Erbacher 1811r. 
Geiſenheimer 18 Mr. 
Nüdesheimer 1811r, 
Rüdesheimer Berg» Ausftich 
1811r. 


Markebronner Ausftich 18H 1r. 
3. Faß 2 Ohm Markebronner 1811r. 


A 
= u reinen 


— 


1 * 


in dem Saale des Herrn Carl Tau⸗ bauden mit großem Keller, Stallung 
fend zum Könige von Preußen, große |für ſechs Pferde, Wagenremufen und 


poſtell Litt. A. Nr. 40, mwohnend, ger] [519] 


wendet wird. _ fte Nufiif e Eife 
Garl Bauer, Wusruffcreiber. Unterzeichnete — 5 
[5] © Waaren ae ar LE Weirie, 
, n urg nad Zunstoe; ’ 
Braceletd , Hofenträger , Ubrfchnüren,|b.s * 1 dor —* Pawlowot 


Luft 


tifen u ER De he er Aktie beträgt 200 Rubel Bank, 


f deren Dividente in Berlin. und 

Dresden zahlbar. (nd, 

‚Der ausfüorlihe Bericht über den 
bieherigen Bang dieſer Unternehmung 
Bagt. jur Duraldr bereit. 

‚ Diejenigen, ‚die ſich hierbei zu betbeir 
linen wünjchen, baben ihre desfallfige 
—— DEN alsbald abzugeben, indem 
nur in Rethefolge der Delbungen, die 
Zufagen Statt Anden werden. 

« M, Trier & Comp. 
HOaaſengaſſe im Reineckſchen Haufe, 


[319) Gefchäfts- Lokal : Ber- 


Fr. 


[539] °KEn-gros- Verfauf 

- xober Baumwolle. - 
als; Bengal, Madras, Smprna, Geor⸗ 
gia 26. zu den 3*8* Preiſen bei 
Maxyer Sal. Goldſchmidt, 
Allerheiligengaſſe in Frantſurt a. Wi. 


[540] Kauflooſe. 

Zur Frankfurter vi. Lotterie 6. Klaſſe 
zu fl. 90,, fo wie jur letzten Klaſſe der 
86, Der — Btedun „Sanfang 
am 3. Upri , worin 30 reuß. 
Tolr., 20,000, 10,000, 5000, "os, änderung 
2000, Aimal 1000, 20mal 500, nal] „Unfern verehrten Gejdyäftefreunden 
200, Hmal 100 preuß. Thir. zc. zu) ärigen mir hiermit ergebenft an, ba 
gewinnen find wir unfer Lager von weißen baumwol⸗ 

1 zu fl 40 4. u fl. 20 lenen Waaren und feinen Etidereien 

nr BU Pier für die Meſſen in Frankfurt a. M, 

— zu fl. 10. wieder in das, von uns in früherer 

num m uns auf Ger det inne er — zen im Haufe 
zhir. es n 5. A R 

zu 12, 4 zu 6, und 4 zu 8 berg arte 1 Oase N, — 
preuß. Thlr. find bis zum 4. April haben, und hoffen mir, dafelbſt mir 
zu haben bei lebyaftem, gürıgem Zuſpruche erfreut 

.®. ju werden, 
Era Mm. Friedr. Ludwi —— * Sobn 


ın 
[532) Zu der am 8, April d. J. tel ——— 
ginnenden 6. und Hauptziehung 94.|[429] Madame M. Doctor, 
biefigen Stadtlotterie habe ich nom| Schnurgaſſe I. 80 Franffurt a, M., 
anze und gethellte Looſe zu den.billigs) beehrt fi, ihren verehrten Abneh— 
len Bedingungen abzugeben. mern, fo mıe den fremden Einfäufern, 
M. Schujter, die ergebene Anzeige zu maden, daß 
Kabibacher Eırape fie mır der bedeutendſſen Auswahl 
(Briefe france.) aller neuen Sticfereien 
420] An Bieberib am Rhein, ım Her, [aus Paris angekommen ıjl, Reiche 
— year it eine Beſibung, Auewapl und fehr billige Preiſe laffen 
betehend aus einem ganz neu in Erein| Nıbte zu münfwen übrig. Zu gleicher 
erbauten Wohndaufe nebſt Mebenger Zeit empienle ıb meine neuangefoms 
menen Diouffeline und Gattune und 
Shawls 











Bockenheimer Straße dahier E. Nr. 54. | großem Hofraum, dann ein Garten. 


unter denen bei der Verſteigerung ber 
kannt gemacht werdenden Bedingungen 
öffeniih an den Meilbietenden vers 
fieigert. 

Die Proben von biefen Weinen wers 
den bei jevesmaliger Verganthung vers 
abreiht. Dod können folhe auch am 
10, April, Yormittags von 10 bie 12 
Uhr, und Nadmittage von 3 bis 4 
Uhr, an den Fäͤſſern probirt werden, 
wenn fib deßhalb an den Stadtkieſer— 
wmeifter Herrn Conrad Falck, am Goms 


— EELERLEEEERN, — — — — —— — —— 
Berlan: Fürfl. Thurn u. Tariſche Zeitungs-Erpebition. — J 3. verantworil. Redakteur: G. €. Thomas. — Drud von A. Ofterrieid 
— en — — — —— — — — — — 


Fr gegenüber dem Haufe, dicht am! [500] In ciner der beiten Meßlagen, 
bein, mit zwei Pavilions und Treib- Sandgaffe Litt. K. Nro, 53., wis 
häujern zu verkaufen. Etwaige Lieb! (en den Herren Alerander den 
a des N We, J — 57— & Sohn und Schwarz & Wuͤſt⸗ 
nete enden, 

. 3 Holy, Jäger. ner, ıft die Hälfte eines großen Las 
dend von naͤchſter Herbſtmeſſe an, 

1463) Gin gefitteter Jünglıng von 16) quf mehrere Deffen, zu vermiethen. 
Jahren ann in einer Commiſſion⸗ und] Näbere Auskunft wird ee 

’ 


Epebitions» Handlung eine Yehrlinges ; ⸗ 
ſtelle haben; nähere Auskunft — gegenwaͤrtiger Meſſe in ‚dem betref⸗ 
fenden Lokal ſelbſt ertheilt. 


Herr Theobald Horrmann dabıer. 








(Beit Beilage und Ronverjationdblatt.) 


Sronffurter Ober— 


(Beilage zu MN 88.) 


Mittwoch, 


Deutidland, 


(Berlin, 21. März) Wenn man die Aufforberungen 
und Anfündigungen in Betreff der Eifenbahnstinien lieſ't, 
deren Mittelpunft Berlin ſeyn wird, jo würde man völlig 
berechtigt fepn zu glauben, der Anfang biefer großartigen 
Unternebmungen fey dicht vor der Thür, Trog biefer pomp- 
haften Berechnungen von wer weiß wie vielen Progenten 
aber find größtentbeild weder die nöthigen Summen vor- 
handen, noch Vorarbeiten gemadt, noch endlich das vor Als 
lem wichtige Erpropriationdgefeg in der Ausdehnung bewil- 
Kiat, wie ed Privatgefellfchaften nöthig haben ; ja bei dem 
Beftigen —— der ſich auf den verſchiedenen Land⸗ 
tagen der Provinzialſtaͤnde gegen deſſen Ertheilung erhoben 

at, und der Unterflügung, welde diefe Stimmen an ver: 
chiedenen, am bödften ftehenden Perfonen finden, wird es 
weifelhaft, ob die meiften Eifenbahnen jemals oder bo 
nn bald, ihre Realität erreichen. Leider find in faft allen 
älfen die Aftienunterzeichnungen Gegenftand der niedrigften 

vefulation geworben, und bie dabei vorgefommenen Ges 
fchäfte haben eben fo wohl wie die Streite der Direftorien 
über ihren eigenen größimöglichften Bortheil, dazu beiges 
tragen, in bem großen betheiligten Publifum den Wunſch 
zu erweden, daß der Staat jelbft fih an bie Spige bes 
Ganzen fellen möge, um feine Bürger vor Willführ und 
Uebervortbeilung zu bewahren. Auf diefe Weife würden 
auch die Hemmungen verihwinden, welde die Monopole 
des Staates den Privaten bereiten, und in DE oatutnige 
1r08 ber frugerenzruorpiüue ven zıesem ande, 
der Art vorhanden feyn, da neue Streitigkeiten der ver: 
ſchiedenen Direltionen neue Auflöfungen und Berwirrungen 


um Nachtheil des Ganzen ahnen a a Bei dem Zus 
and Preußens würbe ein folder Entſchluß et bie 


glücklichſten Folgen fragen. (D. ©. 
— In diefem Augenblide befindet ſich eine große Anzahl 
von Generalen, Stabs- und Dberoffizieren in unferer Haupt⸗ 
ftadt, aus zum Theil ſehr verfhiedenen Beranlaffungen. 
Die letzte Sonntagsparade vor dem Kronpringen war ganz 
befonders glänzend wegen ber vielen Beige ine fremden 
Generale. Auch der Peer von England, General der Ka: 
vallerie, Marquis von Lonbonderry, und ber, feitbem ſchon 
wieder abgereifte, regierende Fürſt v. Schwarzburg «Son: 
dershaufen waren anwelend, Mit vieler Auszeichnung ift 


fowobl von Sr. Maj. wie von unfern Prinzen, ber mit 
einem Auftrage feines Kaifere nad Schwerin bier durch⸗ 


reiſende und einige Tage verweilende oöͤſterreichiſche General, 
Freiherr v. Mariipall —— worden. Der Freiherr, 
der, außer im Kriege, ſiets zu diplomatiſchen Geſchaäften 
verwendet wurde, gehört zu den kenntnißreichſten Offizieren 
der öfterreihijhen Armee, er war aud) längere Zeit in Rio 
de Janeiro accreditirt. 


* Aus Preußen, 19. März.) Die „Hannoveriiche 
Zeitung” wiberlegt von Berlin aus unterm 13. März, daß 
den Unadeligen der Gebrauch des Wörtchens „von“ unters 
fagt werden follte, indem fie noch binzufügt: „und bätte 
daran eben fo wenig glauben follen, als daß etwa ben 
Nicht s Baronifirten der Gebrauch des Wörthend „Baron’ 


Poſtamts-Zeitung. 


29. Maͤrz 1837. 





oder „Freiherr“ unterſagt werden würde. — Das 
liche Unwahre dieſer Widerlegung ergibt ſich ſchon Re 
———— Landrechte, nach mweldhem bie Adelsanmaßung 
eſtraft wird; eine Duldung derſelben kann auch nicht Statt 
finden, da fonft auch die Anmaßung der Grafen-, Fürften-, 
Herzog6-Wörthen (diefe Titel find gleich der von „Baron’ 
und „Derr von” als leere Wörtchen zu betrachten, wenn 
fie nicht einer dem Titel und Namen eutſprechenden Beſiz⸗ 
zung ihre Entftehung verbanfen, und fih an dieſelbe fnde 
pfen) gebuldet werden müßte und aud im Civil und Mir 
litait iemand beſtraft werden könnte, der irgend einen 
Titel oder Orden ſich anmaßte; da nun in den preußiſchen 
Staaten das Wörthen „von“ als alleiniges Erkennungs⸗ 
age ber Edelleute betrachtet, den Edelmann gewifferma- 
en ausmacht, jo folgt hieraus unbedingt, daf ber Gebraud 
biefes Wörtdens für die Unadeligen ein ſchon längit 
beftebendes Berbot ift, mas allerdings nicht (erſt) une 
egeben zu werden; gegen bie Nadfommen verarmter Edei⸗ 
eute, welde einen biefem Stande unpaffende Beihäftiy-i8 
haben ergreifen müffen, findet häufig eine ftilfihweiae->t Nab- 
fit Statt, und vielleicht aus dem ende = sie vTitulare 
erren von’ fich des Wörtdend „vun veblenen, wenn Atung 
e ihren Namen und Titel, nicht, wie bie „wirflichen Herren 
von“ (die Feudal-Edelfeute) einer adeligen Befigung verban- 
fen. Daß von den deutſchen Junfern fich viele fatt di es Titele 
oder bes beliebten oft unpaffend angebradyten Wörtcdend „von 
den Freiberens oder Baronentitel theils in der Umwifen- 
beit, speile abfittic, bekiengn,iR eine im Ayradler," ale 
fein Denunciant auftritt 5; bann aber findet, von Rechts— 
wegen, Unterfuchung ftatt, und da widerrechtliche Anmaßung, 
—R begangen, gemeine Betrügerei iſt, jo folgt auch 
ier gewiß Beſtrafung überall, wo bergleihen Titel vor: 
anden find und noch ertheilt und anerfannt werben. Daß 
man überdieß trog „um alle wahre Yntereffen 
eifrig bemüht“, noch Zeit hat, den Titelrechten ein Yugen« 
merf zu ſchenken, geht daraus bervor, daß man dem in ben 
preußlihen Staaten wohnenden Ausländer, ben Rreiberrn« 
titel nicht geftatten will, bevor er das Diplom berbeiges 
bracht hat, wenn glei er durch Givilpatent und Kirchen 
fcheine diefe Würde, bis auf beinab 100 Jahre, zurück⸗ 
erwieſen und ſelbſt noch eine heimathliche amtliche Anerken⸗ 
nung dieſes Titels für einen ſeiner Vorfahren berbeigebracht 
bat, wie vor Kurzem ber Fall gezeigt bat. — 
Eine neue Belebung des Adels würde allerdings hervor— 
geben, wenn man, überall, bei Berleihung ber Adeld- 
titel, eine bem Titel entfprehende Bejigung vorausjegte 
und bei reg ge für Staatsverdienfte eine bem 
Titel entfprechende Befigung damit verbände ; indeß fann 
der Grundbefig und bad Verdienſt um den Staat nur bei 
neuer Verleihung in Betracht kommen; auf ben fon vors 
handenen Adel fann dieſes Prinzip feine Einwirkung haben 
und auf ben außer dem Bereiche ſtehenden ausländiſchen 
Adel — wenn auch nur urfprünglih — feine Anwendung 
finden, — Es if auffallend, eine ſoiche Widerlegung in der 
Hannoverfhen Zeitung zu fefen, da fie gerade das Gegen⸗ 
| fheil felbft Cwelchem augenſcheinlich mehr Glauben beizu⸗ 
' zumefien iR) unterm 28, Januar von Berlin fhrieb, in- 


dem fie fagte: „Gegenwärtig werben Unterfuhungen gegen 
a — geführt, welche ſich adelig nennen und 


“— 
in en, 22. März.) Der Kunftverein hat feinen Bes 
richt über a Wirken während bes verfloffenen Jahre drucken 


laffen; Er: beſteht feit dreizehn Jahren, und hat das _Bers 
ih als —* der nach ihm — —— Muſter 
und Gehülfe zu ſeyn. Zwanzig Städte werben aufgeführt, 
beren Runftvereine mit ihm in Verbindung Reben, und zu 
den deutſchen (ſelbſt Königsberg an ber Grenze ber deut⸗ 
fhen Marken, ift darunter) it Elſaß mit Straßburg, bie 
Schweiz mit Zürih, Dänemark mit Kopenhagen beigetre- 
treten, Neu binzugefommen ift der Verein für Pommern 
in, Stettin. Bon wel entjheidendem Einfluß auf För- 
derung beutiher Kunft ber lebendige geiftige Berfehr fey, 
der burd folde Verbindung zwedverwandter Inftitute her» 
vorgerufen und unterhalten wird, braudt hier blos anges 
deutet zu werben, eit feinem Entſtehen hat der Berein 
bereitö mehr ald 100,000 fl. für Kunſtwerle verwendet, Zu 
feinen hoben Mitgliedern find in biefem Jahre I. Maj. die 
Raiferin Mutier von Defterreih und Se. Maj. ber König 
Wilhelm von Würtemberg hinzugefommen, Bon Sr. Maj. 
dem König Lubwig von Bayern, dem Proteftor ber Bejell- 
ſchaft, wird ihr Lokal zum Behuf der ri Bode in Aus⸗ 
ſtellung kommenden neuen Gemälde wöchentlich beſucht. 


3%. März.) Die Oſterferien der Kammer ber 

e. T: 2 * i nfag ehr —* 
i i Die Berbandlungen boten bisher Fein 
> * ie wichtigeren Geſetzentwürfe 


Abgeordneten ſind kurz; am O 
Intereſſe, da 
Ausihüffen klommen müffen. 


Preffe in Baiern feyn, in wel: 


recher bed Haufes bemerkbar gemadht bat (Horn: 
nträge ftellen will, — 8 
NY ürgburg, 27. März.) Geit 
Durpin heißt Aiemlic Aileg 

10 Uhr traf denn auch das zur Ablöfung nad Mainz be 
fimmte 1. Bataillon des Regiments Sleifder auf feinem 
Marid nah Mainz hier ein, durchzog, begleitet von der 
©eneralität und benStabs» und vielen anderenÖffizieren unfrer 
arnifon und von ben beiden Mufifforps ber hier liegenden 
Regimenter, unfere Stadt, um fofort vor bem Zellerthor in 
die umliegenden Orte vertheilt zu werden. — Da am 10. April 
bad durch biefes Batail. abgelöfte Bataillon von bem bisher 
in Mainz gelegenen ‚Regiment Langenau ebenfalld bier 
durchmarſchirt, ſowie in einigen Tagen fpäter, das ebenfalls 
nad Mainz beftimmte 2. Bataillon das Regiment Fleifcher, 
nad beffen Eintreffen in Mainz das andere Bataillon Langenau 
von Mainz über bier nad Defterreich zieht, fo haben wir 
nun in Kürze einigemal ein Schaufpiel, das über zwanzi 

Jahre nicht vorgefommen ift. — Es war nur Schade, dap 
bad Wetter fo raub und ungünftig war, und fo mußten 
wir auch bei diefem Anlaß des heutigen Durchmarfches be— 
— Ar wir beifpiellos ſchlechtes faltes Wetter für das 

erfeit haben. 

(Karlsruhe, 25. März.) Das heutige Negierungss 
Blatt enthält folgende Verordnung: Leopold von Goites 
Gnaden Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Wir finden und bewogen, zu verorbnen wie folgt: Der 
Erzbiſchof hat den Rang in der erſten —— unmittel⸗ 
bar nad Unſeren Staalsminiſtern. Der Dombdefan und der 
Weihbiſchof haben in der 3, Rangflaffe mit den Regierungss 
direftoren und Geh, Referendärd, und die Domfapitularen 
in ber 5. 2* mit den Regicrungsräthen gleichen 
Rang. Dec Eizbiſchof erhält den Titel; Exrcellenz. In 


beſte S 
that), 
B 


« 


ute Diorgen 
das 





den an ihn 
in ben 


Verhandl 
ürften die Verhandlungen die 
—— 


iehung, wie man hört, ein Abgeorbneter, der felb 
Ei enfhimer Sniger —— iſt, und ſich bisher u u 





richteten Eingaben unb Berichten und ebenfo 
Taffen, welche die Staatsbehörben an ihn ri ten, 
lautet bie Anrede: Hohmwürbdigfter Herr Erzbifchof, und im 
Eontert: Euer Erzbifhöflihe Ercellenz; fodann die Aufs 
fhrift: Sr. Excellenz bem —* Seren N. N., 
Erzbischof zu Freiburg. In amilihen Ausfertigungen, bie 
nit an Uns, noch aud an Unfere Behörden gerichtet find, 
darf fih der Erzbifhof des Ausdrudes: Bir bedienen, 
jedoch ohne anderen Beifag, als mit —— ſeines 
Tauf- und Geſchlechtsnamens und ſeiner igen haft in 
folgender Weife, Bir N. (Taufname) N. (Geſchlechtsname), 
Erzbiſchof zu Freiburg. Mit der Unterſchrift in Eingaben, 
Berichten und Erlaffen an den Erzbiſchof wird es gehalten, 
wie mit der Unterfhrift in Eingaben, Berichten und Er— 
laffen an bie Staatöbehörbe; ed wirb ohne weitere Sub» 
miffton nur der Name des Unterfihreibenden und etwa noch 
feine Dienfteigenfhaft beigefügt. In Eingaben und Berich⸗ 
ten an das Erzbiihöflihde Domkapitel wird bie Anrede ge= 
braucht: Hochwürdiges Erzbifchöflihes Domkapitel, und die 
a An das Hohmwürdige Erjbifhöflihe Domkapitel. 
egeben ıc. 

* In Gemäßpeit höchſter Entſchließung ſoll ber Auzeiger 
einer rg ald Belohnung ben ganzen Berg 
trag ber Gelbfirafe, fo wie den Erlös des eingefhwärzien 
und für confiscirt erklärten Salzes, nad Abzug ber 
wertbungsfoften, erhalten, 

( pe el, 20. März.) In dem unbewohnten herrſchaft⸗ 
lihen Gebäude in ber eg et waren, auf Befehl 
des Rurprinzgen-Regenten, Baumeifier und Handwerker in 
Thätigfeit gewefen, um bie Zimmer ſchnell in wohnbaren 
Stand zu ſetzen. Man erfährt jegt, bag bie jüngere Schwer 
fer des Kurprinzen, bie regierende Frau Herzogin von 
Sadfen-Meiningen, zum Befuh am hiefigen Hofe eintrefs 
fen wird. So widerlegen rip die Gerüdte, baf ber Kurs 
prinz beabfitigen fünnte, gebadıtes Palais ſelbſt zu bezie⸗ 

$ & einem burchlauchtigen Bater, 
illend - fep, 


ers 


ben, um bas Refibenzpala 1 
dem Kurfürften, von dem es hieß, baß er nicht 
den fommenden Sommer in Baben zuzubringen, 


a — nfwnge für 
unmwabhrfcheinlih, daß ber Kurfürft die Entichliegung faffen 
dürfte, nad biefiger Gegend zurüdzufehren. — Aus auter 
Duelle vernimmt man, daß Se, Hoh. ber Kurpring- Regent 
befploffen hat, eine Trennung und Sonderung ber Serben 
Minifterien, der Juſtiz und des Innern, bie feit mehren 
Japren fid in den Händen des Staatsminifters Haffenpflug 
vereinigt fanden, wieder eintreten zu laffen. Wie man hört, 
it diefer Minifter beftiimmt, Fünftig blos dem Departement 
bes Innern vorzuftehen. (2. 3.) 


Schweinz. 

(Bom Genfer See, 16. März) Die Bitſſchrift der 
Sreiburger Kaufmannſchaft an den dortigen Staaterath, 
wodurch dieſe Behörde um Konferenz mit den übrigen Schweizers 
Staaten wegen Anſchließung an den deutſchen Zollverein 
gebeten wird, hat aud in Genf und Lauſanne ſchon deß⸗ 
wegen Auffeben erregt, da Waadt und Genf ganz ähnliches 
Bedürfniß und ähnliche Wünfhe fühlen und * auch in 
Kurzem gegen ihre Regierungen ausſprechen dürften. In 
ber Freiburger Petition heißt es unter Anderm; „Die der 
Echweizer Jnduftrie und dem —— Handel un (en 


wieber eins 


gefegten Hinderniffe find nit neu, fondern gehören ſchon 
frübern Jahren an. Wir hatten fie aber nicht au fürdten, 
fo lange es ung vergönnt war, mit gleichen affen auf 
biefem neuen und frieblihen Rampfplag eivilifirter Natios 
nen zu ſtreiten. Aber der Kampf ift nicht gleih, wenn ein 
Zeil nichts bat als feine eigenen Kräfte, der andere ſich 
hingegen mit Verboten ober Zolltarifen fhügt, die fo qut 
find, wie gänzlihe Berbote, Dieß ift bie Stellung der 


mädtigen Nachbarn gegen bie Schweiz, Der Friede Eur 
ie —— Art von ———— gegen unſern 
Handel, und alles Reflamiren dagegen feit ri Jahren 
bat und nidts geholfen, Die a wandte ſich beſon⸗ 
bers und —— an Frankreich, denn bei dieſem alten 
Freund und Nachbar hoffte fie am erſten günſtige Aufnahme 
zu finden, aber fie irrte ſich; die alte Dymaftie wie bie 
neue, die Kammern nad ber Charte von 1830 und die der 
Reftauration, haben beide unfere Neflamationen wie unfere 
Probufte ——— Ja man ging noch weiter. Die 
neueften dreign fie haben auf immer unfere Hoffnung zer: 
Hört, Branfreih werde fein Intereffe erfennen, uns zu ins 
nigen Freunden zu haben, und dieß Refultat nicht bloß 
durch ſchoöͤne Worte, fondern burd das Zugeſtändniß ent 
ſchiebdener pofitiver und materieller Bortbeile erwerben, denn 
biefe allein haben zwiſchen Bölfern einigen Werth. Weit 
entfernt aber und Hanbelderleichterungen aaugefehen, wollte 
uns * Frankreich nad dem lächerlichen Ausdruck eines 
feiner Miniſter in unfern Bergen blokiren. Wir wieder⸗ 
holen dieſe Thatumſtände nicht, um Disfuffionen von Neuem 
aufzuregen, bie unfere Nachbarn ohne Zweifel in Vergeſſen⸗ 
beit bringen möchten, fonbdern nur um unfere Meinung 
auszjubrüden, bie wohl bie Handeldleute der Schweiz im 
Allgemeinen theilen; wir möchten auch, dag dadurch Frank⸗ 
reid erführe, bie Schweizer jeven ihm jegt ganz abgeneigt 
(desenchantement complet), was überdieß bie franzoͤſiſchen 
Reifelommis eben fo verfihern fönnen, wie ber frangöfiiche 
Gefandte in ber Schweiz. .. Wo aber nun anderswo Er- 


Oanz in unferer Nähe beſteht ein Verein, ber große Zort- 
J macht und Eiferſucht erregt; wir meinen den deut. 

en Zollverein. So viel ift ger, man fpricht fchon von 
ben Bortheilen, die uns eine Anfchliegung an ihn gewähren 
lad und bie frühere Abneigung dagegen bat fhon nad 
gelaffen” ꝛtc. 


Italien 


Aus Genua wird gemeldet, daß dort drei der erſten 
®etraidehandlungen befchloffen haben, 155 bis 170,000 
Sceffel Baizen nad Newport zu verſchiffen, wo der. Wais 
zenpreis auf 39 Fr. der Hectoliter fich geitellt ie; 
Genua dagegen nur zu 13'/, fleht. Dieb Verſchi 
erregen um fo größeres Aufſehen, als früher gewiflernin 
dad umgefehrte Berhälmig Statt fand, und namenit 


in 
> 
viel Waizenmehl von Neupork nah Genua gebracht wurde. 





545] Bekanntmarbung. 


Es ift unlaͤngſt bei der Ankunft des Goblenzer Eilwa—⸗ 
gend bahier ein Jagdhund in dem Pofthofe der Fürfllie 
hen DbersPoft-Umts-Erpedition fahrender Poften zurüde 
geblieben, welcher auf erfolgte Legitimation gegen bie Bere 
gutung der Unterhaltungstoften und die Inferationsgebühe 
ren abzuholen ift. 

Sranffurt, den 28. Mär; 1897. 


leihterung und Verbindung für unfern Handel anfnüpfen? 


[494] Berfauf eines Brillanten zu 
Darmftabt, 

Ein Brillant von etwas Rofafarbe, 

26 Grains Gewicht, ift in Darmfladt 

Lit. E. Nr. 107 der Rheinftraße, im 


untern Stock, in Gommiffton zu ver: 
kaufen. 





(504) DI. Frankfurter Lotterie. 

Biebung 6ter Kiaffe am 8. April, ent: 
bält 5732 ds alt: 
fl. 210,0 2 & 109,000, 
50,000, 
Ganze Loofe & fl. 90., 
im Berbältniß. 

8. Gaffeler Lotterie, 
Biebung 6. Kiaffe am 3. April, 

entbält 3043 Treffer, als: 
1. 53,000, 35,000, 18,000, 


Venacrictigungen. 


ꝛc. 

Ganze Looſe afl 40. — fo wie mit Verzich⸗ 
tung auf die Gewinne unter Thir 100, 
» fl. 21, — und a im Werbältnif em: 
ae d S. Friedb 

J. und &, Friedber 
—————— in ————— m. 

— — — 
[491] Ein Frauenzimmer aus der fran⸗ 
zöſiſchen Schweiz wird zu ermachfenen 
Kındern geſucht. Das Naͤhere in ber 
Erpedition diefer Blätter. 


— 





[388] Die Ziehung der Hauptklaffe 
886. Caſſeler Lotterie Beginnt am 3, April ! 
und enthält unter 8300 Kopien, 3043| 
Treffer von fl. 53,000, 35,000, 18,000, 


Fürftlih Thnen und Tarifches Ober: Poft- Ant. 








9000, 5400,. 3500, 10 a 1750, 20 a,fuch wird jeden verehrlichen Abnehmer 
900, 30 a 350, 85 a 175 u. ſ. m. von der Wahrheit des Gefagten übers 

Ganze Loofe a fl. 40, halbe a fl.20, jeugen. 
Viertel a fl. 10., fo wie mit Verzicht Sob. Ehr. Earl Knoblaub, 
auf Gewinn unter Rthlr. 100. afl. 231.—| zur Stadt Eopenhbagen Lit, G. Nr. ii. 
pr. Ganzes, 2* im Verhaͤltniß, in Frantfürt a. M. 
kann ich mit Recht empfehlen. 

Julius Stiebel, 

Haupteolleeteur in Arantfurt a. M. 


[384] _ Befanntmadhung. 











[445] In der Buchs und Runfthandlung 
von@arl Tägel in Branffurtn. Di. 
ift nachſtehende, gegenwärtig fehr inte» 
Seetbaler & Sohn, reffante, Pr haben : 
— Bayer, privilegirte Sılberwaas Die Eifenbabn 
ren» Sabrifanten von Augsburg, wel⸗ awijcen 
che diefe Dfter s Meffe wieber beziehen,| Frankfurt, Mainz, Biebrich und 
empfehlen ihre EilbersWaaren, nad u. Wiesbaden, 
dem neueften Gefchmad von ihnen felbit), mit einer Sortfegung berfelben 
gearbeitet, beitens, und haben die Ehre) durch das Nheingau bis Rüdesheim. 
A ee u fie, auper rn Wer fih —* —— Idee von 
von Eilber und —— ac) Denn —— ae ——— 
mgegend ba e Intereſſe dar 
F Bere. —— Be bistenden —— a * 
der wird in dieſer deutlichen un oͤn 
— bewundern wird. | gearbeiteten Karte alle ihm ———— 
gazin iſt am Eingange der nerthe Aufſchiffe find 
Braunfels » Urcaden Nr. 59 und 53. | me gnden. 











[467] — e für Eu-gros-| (453) 
infäufer. ‚Die Königliche Vorzellan- 
Ib bin im Stande in — Mannfoftur in Berlin 
Inines Kleidern, in *, und *, Etab! macht hiermit bekannt, daß fie eim 
großen Parifer gedruckten Tuͤchern, fo' Commiffionslager ihrer Fabrikate bei 
wie in °/, Etab großen brodirten wol⸗ den Herren 
lenen Züchern Außerft wohlfeile Preife I. Di. Behagbei & Sohn, 
zu ftellen, da ich fehr große Partbien] große Sanrgaffe in Aranffurt a. WR,, 
in Paris einfaufte und meinen Nugen, unterhält, und werden faͤmmtliche Ware 
beſchraͤnken werde. Kin gefälliger Bes, ren allda zum Fabrikpreis abgegeben. 


1399) Bobbinnet (Tull). 
Das Lager der Sächfifchen Bobbin: 
net - Manufaftur in Harthau bei 
Shemnig if in allen Breiten und Nums 
ern vollftändig affortirt, fo mie auch 
ſchmale und breite Schweizer Callicos 
zu den Fabriks » Preifen bei 
Dtto Kolligs, 
große Gallenſtraße Litt. E. Nr, 5. 
in Frantfurt a. M. 


rd Wiesbader:Franffurter 
ifenbabn - Aktien = Cinfchreibungen 
zum Ans und Verkauf übernimmt 
das Geichäfts>»Comptoir von 
Franz Hauch in Wiesbaden. 


4517] Bor dem Eſchenheimer Thore iſt 
in einem fehr geräumigen, mit anges 
nehmen Bosquetts verfehenen Garten 
eine, aus zwei bis vier Zimmern und 
Küche beitehende Wohnung, mit oder 
ohne Möbeln zu vermierhen, 











513] In einem hiefigen En-grossGes 
chaͤft it eine Stelle Fir einen jungen 
Mann, ifraelitiiher Religion, der ſich 
Dur gute Zeugniffe ausmweifen, und 
ſowohl Gomptoir » Arbeiten ald Ges 
ſchaͤftsreiſen vorfteben Fann, offen. — 

terauf Reflectirende fönnen fich, durch 
ranfirte Briefe unter Bucjtaben L. C., 
an bie Dber» Port: Umts, Zeitungss 
Erpedition wenden. 


1387) Zu der am 3. April d, 5. ber 
— Hauptziehung 86. Eaſſeler 
*otterie, in welcher die Hauptgewinne 
son fl. 52,000, 35,000, 17,500, y 
5400, 3500, 10 a 1750, 20 a 900, 


30 à 350, 85 à 175, im Ganzen 5040 
Gewinne unter 8300 Looſen gewonnen 
werden, laͤßt ganze Looſe a fl. 40, 
halbe a fl. 20, Viertel a fl, 10, fo 
wie mit Verzichtleiftung auf Gewinne 
unter 100 Rthlr.; ganze afl. 21.— ges 
theilte im Verhaͤltniß — Plane gratıs. 
Guftav Stiebel, 
Hauptcollecteur in drankfurt a. M. 


[452] Englifh Steingut von 
Wedgmwood, 

Wir finden uns veranlaßt, im Nas 
men unjerer vieljährigen Geſchaͤſto— 
freunde der Herren 
3: Wedgwood & Söhne in Etruria 
wiederholt zu erklären, daß diefelben 
hier durchaus mit keinem andern Haus, 
ale mit uns in direkter Gefcäfts- 
Verbindung fleben, und find wır ın 
den Stand gelegt, fortwährend alle 
Uufträge auf deren Waaren ın erjter 
Qualität und zu den billigften Preiſen 
aufzuführen. Das Lager ijt ſowohl ın 
weißem als farbigem Steingut aufs 
Beſte affortirt, und fliehen die Preis— 
verzeichniffe unentgeldlih zu Dienjten. 

3 M. Bebagbel & Sohn, 
grode Saudgaife, 





[530] Reife » Stelle 

Gin im Manufactur s Waarens: 
Fache geübter, foliver und in jeder 
Deziehung tüchtiger Gefchäfts » Reis 
jender von gejegtem Alter, welcher 
namentlih des Verkehrs mit der 
Schweiz kundig und erfahren, wird 
gegen fehr anftänbiges Honorar, 








für ein biefiges Haus demnächft zu 























— Werhsel - Cours. 





engagiren gewünfcht. Hierauf Mes 
flectirende belieben fih perfönlich 
um biefen Poften zu bewerben, da 
brieflihe Anträge unbeachtet bleiben 
muͤſſen. Näheres Litt.M. Nr. 129 
Saalgaffe. 


1474] Die Ziehung der ten und Maupt⸗ 
Hafie 91. Frankfurter Etadtlotterie, 
worin die Kapitalpreife und Prämien 
von fl. 211,000 im glüdliben Falle, 
fodann 2mal 100,000, 50,000, 25,000, 
15,000, 3mal 10,000, 4mal 5000, 6mal 
2000, 68mal 1000 u. f. f. gewonnen 
werden, beginnt den 8. April db. 5. 
pin find ganze Original» Loofe & 
.W., Y, ü ’ 


. 458., ',afl 30, “%, 
a fl. 22. 30 fr. und "/, a fl. 11. 15 fr 
zu haben bei 
Carl Söchberg, Hauptcollecteur,, 
Babrgaffe Lit. A. Nr. 170. neben der Stein: 
fchen Mporbete in Frankfurt a. M. 
Briefe und Gelder werben frauco erbeten. 


— — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


[437] Ebictallabung. 

Ueber dad Wermögen des Jacob Beder 
und deffen Ebefrau zu Bredenbeim ift der 
Eoncurs erfannt morden, und nachdem bas 
Ertenntniß die Nechtstraft beichritten, wer— 
den alle, welche bergleichen oder perfönliche 
— zu baben vermeinen auf: 

efordert , fo 
. est den 3: M. 

Murgens 8 Ubr, 
bei Vermeitung des Ausſchluſſes von ber 
Maffe, dabier anzugeben und richtig zu 
ellen. 
" Hochheim ben 4, Mä 
Herzoglich 





5 


ri 1837. 
Karauitches Amt 
Roıb. 
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Den 20, Mürz | 
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Franffurt, 29. März. 
Elaufel’s Nechtfertigungéſchrift. 
(Zweiter Artitel) 


Gewiffe Wahrheiten brauchen ange Zeit, um durchzu— 
dringen und werden felbft, wenn nicht — ——— 
balten find, ungern gehört und fo gut vertufcht, ald es 
nur angeht, In bie Gategorie ſoicher Stieffinder ber Ue— 
berzeugung gehören bie Wahrheiten, welden e8 begegnet, 
mit nationalen oder individuellen Vorurtbeilen zuſammen zu 
— In jedem Bolfe, in jeder Familie, in jedem Mens 
hen, kann man Eonflicte folder Art beobachten: die Wahr: 
beit, oft zurüdgewiejen, Flopft immer von neuem an: doch 
die Sonne geht oft auf und wieder unter, ebe man ſich 
entföfießt, abgumeißen don dem Grfahrungslag: viden 
aber ich wilf nicht fehen; ober wie ed der Apoftel Vautus 
«Cap. 7.B. 18.) den Römern auslegt: „Wollen habe ich wohl, 
aber vollbringen das Gute finde ich micht; denn das Gute, 
das ich will, ihue ich nicht, fondern das Böfe, das id 
nit will, das thue ich.” — An der Frage von u bürfte 
diefe Bemerkung ſich überfhrwänglich beftätigen, ir wols 
len der rüdftändigen Peroration Clauſel's einige Marffteine 
aus früheren —— über die Colonie an der Nord⸗ 
füfte von Afrifa als Haltpunfte vorfegen. Im Juli 34, 
nachdem Savary⸗Rovigo Algier in Unordnung zurüdzelaf- 
fen, wurde ganz im Stillen gewünſcht, es möge fh eine 
gute Art finden, die Eroberung Bourmont's aufzugeben ; 
die Regierung verrietb deutlich, fie ſey ber Idee geneigt, 
Aber die öffentliche Meinung entſchied Dagegen; ed mußte 
ein Gouverneur ernannt werben; bie inifter mollten 
den wichtigen Poften einem Erfinder —— dem Herzog 
Decazes, unſterblich als Vater des aukelſpſtems; bie 
Oppoſition aber verlangte einen guten Degen; es entſpann 
fh ein Streit über bie einem Befeplführer in Mfeifa nöthigfe 
Dualification. Damals hatten die Debatd eine Ahnung 
von Madcara, Tlemecen und Gonftantine ; fie warnten 
nemlih vor dem Martialehrgeiz. „Was in in Algier zu 
thun? Man will Gerichtshöfe einrichten, Aderbau, Hans 
del, Kunſtfleiß, aufmuntern und ſchützen, die Eingebornen 
durch gerechtes und kluges Berfahren gewinnen, Intereſſen 
aller Art ſchonen, ein erobertes Land Mu einer Golonie ums 
bilden. Schidt ihr einen General hin, fo ift fehr zu be— 
forgen, er wird fein Augenmerf auf das richten, was er 
am beften zu verftehben glaubt, — ben Krieg. Dann ber 
fommt ihr Bulletins und ber Handel liegt darnieder ; man 







im mittelfändifchen Meere; ihm 


SE Ban — er bie Meerenge von Sisifigg, 
er da? und dann fliegen die Signale über Malta und 


g. 





wird noch mehr Land dazu erobern, aber keinen 
* iehen.“ Die Warnung fand taube D rg re 
v — wurde Ar Algier geihidt. Das Clima fagte ihm 
nich Bi er ließ fih im Juli 35 abrufen; Clauſel erfegte 
ge < ber Beratpung über das Budget (im Mai 35) 
2 e die Algierfche Frage pratorifh burchgenommen ; 
uizot that fih Gewalt an, die Decupation zu verfechten ; 
Se Rue ‚Das mittelläntjge Meer ge: 

! igkeit in Ehröpa; baru 
Algier behaupten ; Frankreich if — nie die * See 
macht geweſen, ‚aber doch ſtets die zweite; (Guizot dachte 
niht an Gäfar’s Wort: Lieber auf dem Dorf der Erfte 
als zu Rom ber Zweite!) von diefer Stufe barf es nicht 
ber Reigen,” Ein junges Talent, Semeric aus Marfeille — 
man bat feitdem nichts mehr von ihm gebört — fchlug die 
rechte Saite an, "England bat eine furdtbare Stellung 
gehört das Thor dazu — 


Gibraltar nad London; — die Flotten fommen und fegeln 
nad ben Darbanellen, ind ſchwarze Meer, vor Alerandrien. 
Laßt und auf die Zufunft adten und wir werben mächtig 
werben, wie England, Behaltet Algier! es liegt auf dem 
Weg von Malta nah Gibraltar; wir müffen eine flotte 
von Algier haben, eine Flotte von Dran; die Touloner 
Slotte reicht nicht zu. Im mittelländifhen Meere werden 
bie Bölfer groß; bleibt nicht zurüd. Algier war ein Zus 
fall; braudt ihn, damit er ———— und fruchtbar werde. 
Man ſagt, ed ſey unmöglich, Algier zu behaupten. Ich 
aber glaube, die Unmöglichkeit ift micht zu Algier, ſondern 
nur zu Paris.” — In dem legten Sag diefer faft ſchon 
zwei Jahre alten Rebe liegt ſchon Alles, was Clauſel jegt 
als Endrefultat feiner Statthalterrhaft in Africa heraus— 
hebt. Es war zu Paris fein Ernf mit der Behaups 
tung Algier’s, wenigftens fiber nicht: mit dem Eroberungs⸗ 
und Golonifirungsfpftem. Diefes Thema führt die Peroras 
tion ber en pe aus, wie fol t. „est, mache 
dem ih Berläumbungen und Anflagen genugfam widerlegt 
babe, frage ich, ob mir micht auch erlaubt ift, Beſchwerde 
zu führen. Habe ih, als Agent der Regierung, in ber 
Staatsgewalt die Stüge gefunden, welde fie allen unter 
ihr ftehenden Beamten gewähren muß? Der geringite Sub- 
altern wird beachtet, wenn er nicht abweicht von dem Willen 
der Gewaltbaber. Jh aber, Marſchal von Franfreid, bin 
pen besavouirt worden. (Man hat unrecht gefunden, was 
ch getban; man hat e8 gemißbilligt; man hat mir die Ver⸗ 
antwortung bafür zugefhoben ; — das Alles liegt in dem 
desavouirt.) Ohne Zweifel if das gefchehen, weil ich nicht 


was mir gerecht und angemeljen ſchien, um unfere Macht 
in Africa zu behaupten, die Kolonie zu erhalten und aus⸗ 
zudehnen. —* die Erbaltung der Colonie lag nicht im Willen 
der Regierung und hieraus erklären ſich bie unausgeſetzten 
treulofen Dißbilligungen und Berläugnungen (ces desaveux 
incessans et perfides). Fun aber ift bie Reihe an mir, meinen 
Gedanken Worte zu geben. Ja, ich Mage euch an, Algier nicht 
behalten zu wollen! So lange ihr nit auf das Gegentheil 
fhwöret, jo dag Niemand mehr daran zweifeln fönne, felbft 
nicht die fremden Mächte, fo lange werde id fagen: Ihr ars 
beitet im Geheim daran, Algier aufzugeben. Ihr wagt es 
nicht, euern Willen fund zu thun, aber er ftebt jo feſt in euch, 
daß ihr alles anwendet, um ihn auszuführen. Nichts euch 
davon ab: weder bie feit fteben Jahren verdoppelte Bevöl- 
ferung von Marfeille, noch der ungemeine Impuls, ben 
die Colonie Algier unjerer Marine gegeben bat, nod die 
Hntereffen eines Theile von Franfreih , der eine Zufunft 
voll reicher Schäge zu Algier fieht, nod die politiihde Be: 
deutung unferer Befigung. Habe ih anbererjeitd in ber 

reffe, in der’ öffentlichen Meinung, die Unparteilichleit ges 
—* bie zum wenigſten ein Kriegsmann erwarten burfte, 
der feinem Lande vier und vierzig Jahre reblich gebient hat? 
Nein! Es gibt feine niedrige Anſchuldigung, feine finnlofe 
Unterftellung , die nit Eingang und Berbreitung et: 
hätte. Ergab fi ein Streitpunft zwiſchen mir und Frank— 
reich's Feinden, fo wurde biefen Feinden Recht gegeben; 
hörte man von Beſchwerden, ausgehend von Leuten, bie 
notorifch mit Diebftapl und Verläumbung Handel treiben, 
fo nahm man Partei für biefe Leute; fand fi unter meis 
nen Soldaten ein Sirafbarer, und wagte id, es zu 
nennen, jo habe ich gefehlt; find Mißbraͤuche vorgefallen in 
einem Lande, wo nichts organifirt ift (nad) fieben Jahren‘), 
fo foll ich fie befohlen haben; Ich babe unter den Arabern 
das Geſchenkegeben aufgebracht, ich die Baftonnade aus 
Europa nach Africa eingeführt! Alles, was ich gethan, 
war übel getban. Traurige —— —— — 
redbare Zufun en 
a pen Venen, Dar 195 rahmen 
das Land werde euch Dank wiſſen, daß ihr unter allen 
Umftänden euer Leben für fein Wohl aufs Spiel gefegt 
a — eu verfünde id, was eurer wartet, wenn ihr 
e in ben Fall fommt, a thun, was id gethan. Nuft das 
Baterland alle feine Söhne, fo brecht ihr auf als Soldaten ; 
ihr verdient euch eure Grade mit dem Degen ; ihr fepd 
während eines Feldzugs bei fünf Bataillen, bei. fechezig 
Gefechten; ipr erlanget die Uebergabe mehrerer Städte, indem 
ipr zeigt, wo und wie man fie nehmen fann ; ihr überbringt 
ber Staatögewalt hundert Fahnen, dem Feind abgenommen, 

undert Fahnen, wovon ihr einige felbft genommen habt; 
ihr wollt ben Generalgrab, den man euch bietet, nicht ans 
nehmen, um zurüdzugehen, dahin, wo man 49 Ihlägt ; 
ihr macht den Krieg mit, überall, wo man eud ruft; ihr 
befommt ben Auftrag, die Entfagung eines Könige anzus 
nehmen und wenn ber König euch ein Gemälde ſchenkt, 
wofür euch ein Kaiſer eine Million geben will, überlaffel 
ihr dieß Gemälde dem Nationalmufeum; ihr unterhanbelt *— 
Frankreich um die re eines Königreich® und es gelingt 
eu; ihr behauptet Stäbte mit ſchwachen Garnifonen; ihr 
rettet die Trümmer eines Heeres, indem ihr einen ganzen 
Tag über faft allein an einer Brüde im —— ſtehet; ihr 
nehmt Theil an allen Gefechten und eure Truppen zeichnen 
ſich überall aus; wenn in Frankreich feine Gefahren mehr 
i finden, fucet ihr fie in der ferne; aud in der Ferne 
ämpft ihr, fieget, ſtellt den Frieden her, begründet bie 
Ordnung ‚x verdient ſelbſt der. Feinde Ge nungen, von 
biefer edlem Sendung abgerufen, erhaltet ihr eine Provinz 


in dem Geleife ber — geblieben. Ich that immer, 


au verwalten; ihr “r Strafen bauen und ftiftet Anftalten, 
ie euch lange überleben; ruft eu euer Spuverain in die 
Schlacht, führt ihr ihm ein Armeeforps zwei hundert Stun« 
ben Wege weit zu, einem Heer gegenüber das dreimal fo 
ſtark it; ihr trefft ein am beftimmten Tage, wie ein Re— 
giment, bad aus der Eaferne zur Revue auszieht; ihr über- 
nehmt ein Armeecommando als Dritter im Befehl, und 
wenn die zwei obern Chefs Fampfunfähig werden und das 
Heer umzingelt und faft verloren ift, reitet ihr es, obſchon 
ſelbſt verwundet, und führt es, einer doppelt ftarfen Armee 
vorbei, unangetaftet von bannen; mit dem Oberbefehl be- 
kleidet, fchlagt ihr euch mit einem fiegenden Feind, feinen 
Mari fo aufbaltend, daß er euch Achtung nicht verfagen 
fann; bann, weil ihr von ber Partei jeyd, die Frankreich's 
Ruhm will, werbet ihr zum Tode verurteilt und wanbert 
ind Eril; zurüdgefehrt, gefellet ihr euch zu dem Widerſtand 
der Meinung gegen die Staatsgemwalt ; Ihäter, unter einer 
neuen Regierung, wird euch die Sorge für eine neue Eolonie 
übertragen; ihr thut, wie überall, eure Schuldigfeit, ja mehr 
als eure Schuldigfeit (Ev. Lucä, 17. B. 10.); ihr lehret die 
Soldaten ftreiten, ihr wendet all’ eure Sorge auf Franfreich’s 
Größe und Macht; und wenn ihr das Alles von euch fagen 
bürfet, was werdet ihr erlangen? ine brutale a fer 
wegen eines Nicht-Erfolgs, welchen die Regierung, jo vie 
fie fonnte, herbeigeführt bat. Arm geblieben, werbet ihr 
der Erpreifung und des Diebſtahls angeflagt; man wird 
ausftreuen, ihr hättet Reichtbümer zufammengeplündert, und 
ihr müßt euer väterlihes Erbe hingeben, um Schulden zu 
—ö — die ihr im Dienſt gemacht —* Man wird euern 
Kopf in Journalen und Petitionen fordern; man wird euch 
böhnen, befhimpfen, und auf alle Weife herabwürbigen, 
Geht nun bin, ihr jungen Generale, gebt, wagt euer leben; 
verbringt eure fhönften Jahre unter Mübjeligfeiten und 
reg Sa ebt eier Blut — ohne Berechnung, wie 
ohne Maas; bot auf Ruhm, Namen, Vermögen; -- und 
fept nun bier, was eud zu Theil werden fol; denn mir 
ift fo viel geworben! Ja, ich geftehe, als ich aus Algier zu⸗ 
rüdfam, bat mi, was ich erfuhr, ‚Kigk, RERPYPE 
wie. Niemand mit ber Anflage wartete, bie i jugegen ; 
ich mußte fühlen, daß = vergebens 44 Dienftjahre hinter 
mir hätte, ein vorwurfsfreies Leben nicht mehr gelte, als 
ein Leben voll Verrath, eine notoriſche 5 sc weniger in 
Anfhlag fomme, als cd wohl mit einem geraubten Ber: 
mögen ber Fall geweſen. Um mic bfidend, fanb ich 
Keinen , ber mid vertbeidigte, ber auch nur gerufen 
ätte: Wartet! Zweifelt! Trauer befiel meine Seele, aber 
erzweiflung durfte mir nit nahen. Ich hatte noch mei: 
nen Degen; man Far ihn mir zwar genommen, fo weit es 
möglich war; auf einer Laufbahn voll Siegen follte ich 
ſtraucheln über einen Unfall ; man wollte mir nicht ver= 
gennen, einen legten Lorber zu gewinnen. Sie glaubten 
mwobl, ich ſey fo tief gefallen, daß ich fo leicht nicht würde 
aufftehen fönnen. Sie irrten ih! Ich erbebe mich, um 
mit ftolzer Haltung (la töte haute) nah meinem Herd zu⸗ 
rüchzugehen; ich erhebe mich und werde an der Schwelle 
bes Vaterbauſes mein altes Schlachtſchwert jwifchen mid) 
und die Berläumbung legen. Betrachtet es genau! es bat 
nit Gold und Evelgeftein am Griff, es bat nur Blut auf 
ber Klinge — das Blut der Feinde Frankreich's.“ — 
aris, 27. März. Stand der Rente: 5pCt. 106. 55.— 
Ipät. 78, 60. — Spät. Spaniſche 23, — ICH. Portug. 30'/.. 
Die Gerüdte an ber Börje durchkreuzten und widerſprachen 
ſich. Bald hieß es, Don Sebaſtian habe dem Eipartero 
wehe getban, bald, Eaarsfield jey auf den Infanten gefals 
len und habe ihn beinahe erdrüdt, Ferner, wird von der 
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Gränze geſchrieben, Evans ſey Willens, Alles gut zu ma⸗ 


den, was er am 16. März gefehlt; nächſtens würde bie 
Belt erfahren, wie ſich bie nglo»Spriftinos für empfans 
gene Schläge zu rächen verſtehen. j 

— Die Debats waren bisher noch ftill über die minifles 
tielle Erifis. Heute or. fie, wie folgt: „Seit zwei 
Tagen verbreiten fih die Dppofitiongjournale über Miß— 
helligfeiten im Minifterium; in der Hoffnung auf eine Aens 
derung im Spitem überlaften fie fih gränzenlofer Freude. 
Wir glauben, fie find im Irrthum; ihre Täufhungen bürfs 
ten bald verſchwinden. Daß fie fich freuen, ift Ichon eine 
heilſame Warnung, Würde fie nicht, wenn ed nöthig wäre, 
den Staatsmännern, welde das Vertrauen bes Könige und 
des Landes and Ruder gerufen hat, genugfam beweifen, wie 
dad gemeinfame Intereſſe fordere, daß fie einig bleiben 
und fortfahren, zufammen zu halten jm Streit zur Verthei— 
digung der wahren Grundſätze, auf welden die Zufunft 
der conftitutionellen Monardie in Kranfreih ruht?” — 
Diefe balboffizielle Note läßt vermutben, baß fih Guizot 
und Mole momentan verftanden haben und mit einer Aen— 
derung im Gabinet wenigfiend warten wollen, bis das 
Schidjal der Gefegprojefte über Apanage, Mitgift, und 
geheime Ausgabenfonds entſchieden ſeyn wird. ER 

— Die Kammer wird höchſt wahrſcheinlich noch in biefem 
Jahr aufgelöft. Dan bereitet fid fon zu den Wahlmas 
növerd. Fonfrede hat heute mit feinem Journal de Paris 
ein Cireularſchreiben an die Wähler ausgeben laffen. Nies 
mand barf klagen, daß es an eifrigen Bormündern und 
rüſtigen Schulmeiftern febfe. 

— Hr. Baude will dem Marſchal Clauſel antworten. 
Die Erplanationen des Marſchals jollen aus der Feder bes 
Hrn. Soulie ſeyn. 

— Die Königin ift mit den Prinzen Joinville, Aumale 
und Montpenfier, und ben Prinzeflinnen Marie und Cle— 
mentine nah Brüffel abgereift. 

— Bei ber biefigenSparfaffe find für die laufende Woche 
——— Fr. zur Rücknahme gekündigt worden. 

— Die Verm deci 
—e Mai —A In dieyem Fall würden die Ber: 
ailler Hefte aufgefhoben bleiben. — i 

— Rab Berichten aus Madrid’ vom 18. März haben bie 
Eortes den Gonftitutiongentwurf mit 124 Stimmen gegen 
35 angenommen, 

— Der Moniteur gibt Details über den Ausfall ber 
Wahlen zu den Dffizierftellen bei der Nationalgarde, belobt 
ben guten Geift, der fid dabei gejcigt babe, und fagt dem 
Parties, feine Berechnungen träfen nicht zu. i 

Man hat Nachricht, daß die Baummwollenfpinnerei 
der Hrn. Köchlin zu Altenthan bei Mühlhauſen am 21. März 
abgebrannt ift. j 

ayonne, 33. März. Das Hauptquartier ded Don 
Carlos war am 20. d. Dis, zu Azunza in Navarra, Das 
offizielle Bulletin von da lautet, wie folgt: Don Carlos 
ift heute früh um 8 Upr von Huarte » Araquil abaegans 
gen und fam um 2 Ubr Nachmittags bier an, Morgen 
richt er nad Eftella auf. ° Der Infant Don Sebaftian if 
am 18. von Tolofa abgezogen, um gegen Espartero zu mars 
ſchiren, der Ellorio bejegt hielt; cs hieß, biefer General 
ſey franf; das Wetter ift furchtbar; es ift viel Schnee. ger 
fallen; die Wege find äußerſt ſchiecht.“ — Briefe aus 
Tolofa vom 21. März melden, daß Espartero feine Bors 
but von Ellorio weggezogen und bei Abbadiano, 1'/, Leguas 
von Durango, aufgefellt bat. Nah Berichten aus Irun 
vom 21. ift die Divifion Saarsfield, 8 bis 10,000 Mann 
ftarf, in der Naht, während Don Sebaftian von Tolofa 
aus unterwegs war, nad Alzama zu marſchirt. Am 20, 
März foll diefe Heerabtheilung der Chriſtinos nad einem 
mörberifchen Feuer in das Dorf tanainzagar gebrungen feyn. 






London, 35. Mär. Stods 90°/. — 5pCt. Spanifhe 
21'/,. — 3pCt. Portug. 30%. — Integrale 53%. — 

— Bon Liſſabon find Nachrichten bis zum 25. März eins 
eg Sie entwerfen ein ungünftiges Gemälde von der 
age Portugals. Man jah einer neuen Erifid entgegen. 

— Nah Briefen aus Neuyorl vom 24, Febr. ftand der 
Disconto immer no 1'/, pCt. für den Monat, 


Deutfdhlanb, 


(Wien, 33, März) Seit mehren Tagen war bie ers 
binandsbrüde und das Ufer des Donauarms, welder zwi— 
ſchen der Stadt und Leopoldfladt fließt, mit Taufenden von 
Menfhen bedecht. Die befannte Neugierde der Wiener und 
ihr Talent zu Bonmots hatten die erſprießlichſte Gelegen— 
heit, da fih an einigen Punkten bes Fluſſes von Zeit zu 
Zeit Heine weiße Fleden an der Oberfläche zeigten, welde 
fih im Fortſchwimmen nad und nad) ausbreiteten, mit dem 
glänzenditen Farben fpielten, und wieber als eine gelblichte 
Maffe fortgeihwenmt wurden. An hundert Erflärungen 
dieſes Schaufpield, das heute am fiebenten Tage noch fort- 
dauert; fehlt es nicht ; die Meiften jedoch wollten es mit 
bem Erbbeben in Berbinbung gebracht wilfen, das einen un— 
terirdifhen Duell mit giftiger Subftanz geöffnet habe. Die 
Furcht von der Schädlichfeit des Waffers verbreitete ſich 
fogar auf ben Genuß der Fiſche, und die Kifchverfäufer 
find in Verzweiflung, ba gerade in der Eharwode ihre er- 
giebigfte Einnahmequelle it, die Mehrzahl aber nod nicht 
von ihrem Wahn genefen kann, obgleih von Seite des 
Hrn. Littrow, in der Wiener Zeitung dad Refultat einer 
amtlichen Unterfuchung fund gegeben wird, wonad es ber in 
den Unratbefanälen an ehäufte Schlamm und die Erfremente 
der Gasbeleuhtungsanfalt find, welde, durch das fleigende 
Waſſer gehoben, diefe nina. bervorgebradht haben. 

— Aus Ungarn vernimmt man: Seit dem im vorigen 
Jahre eg per magparifchen Landtage find bei ung nicht 

ö 


weniger ald ere Ge 


die Trodenlegung von Sumpfländern zum Gegenftande ih— 
rer: Birffamteit gewäßlt. Wie ſehr wünjchenswerth bie 
Erreihung dieſer vereinzelten Zwede auch ſeyn mag, fo 
fteht doch durch die Bereinigung der Kräfte aller dieſer Ges 
ellfchaften ein bei weitem großartigeres Unternehmen noch 
in Ausfiht, nämlih die Berbindung ber bedeutendften 
Städte Ungarns und Siebenbürgens durch einen Waſſerweg. 
Die Erbauung eines magyariſchen Kanals würde dem ruhm— 
vollen baieriſchen Unternehmen des Donau: MainsKanale 
würdig zur Eeite ſtehen. i er 

Bom 235. März) 5pCt. Metall.Obl. 104'*/,,; pCt. 
gRtall. Ol. 1907, 5, 3pEt. Metall. Dbt. 75/5 fl. 500 
Loofe 113%/,,; Bank» Aktien 1371'/.. 


(Berlin, 24. März) Es geht nun doch wieder bie 
Rede von einem großen Armeemanöver im bießjährigen 
Herbie, wobei 50,000 Mann mitwirfen Sollen. Die em 
Manöver werden, unter andern hoben Gäften, aud 33. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin von Rußland beimohnen. 
Sollten, wie hingefügt wird, aud ruſſiſche Truppen dazu 
berbeigezogen werben, jo wird dieß dem ande feine Koften 
verurfaben, Die Kaiferin erwartet man fhon im Auguft; 
wahrjcheinlih wird fie * noch ein ſchleſiſches oder rheis 
niſches Bad gebrauchen, ie Ankunft der hoben Herrſchaf⸗ 
ten iſt jo beftimmt, daß bie Mitglieder ber Bühne, die im 
Sommer Urlaub haben, sämmtlih angewiefen worden find, 
denfelben in den erften Monaten bes Jahres zu benugen, . 
weil fpäterbin fein Urlaub ertheilt werden fönne. Den Prinzen 
Karl erwartet man jegt zum 15. f.M.. zurüd. Er wird fomit 
die Diiern weder hier noch in St. Peteroburg zubringen. 


















Benachrichtigungen. 


[538] Deffentlicher Dank. 

In der Nahe vom 21, zum 22, Ja⸗ 
nuar d. %. traf Unterzgeichneten das 
Unglüf, den größten Theil feines Gır 
genthums eın Raub der Flammen wer—⸗ 
ten zu feben, und fein VBerluft würde 
fehr empfindlich ſeyn, hätte er ſich nicht 
fur, vorher bei der West of Scotland 
Company verfidert. In Folge der von 
dieſer Company empfangenen Brand» 
entſchaͤdigung, deren Regulirung auf 
eine eben fo ſchnelle als humane Weije 
bewirkt murde, und wodurd ich nicht 
allen für Die verbrannten, fondern 
auch für die befchädigten und entwen⸗ 
teten Gegenftände vollen Erfag erhielt, 
fühle id much verpflichtet, genannter 
Company, fo wie deren Haupt⸗Agen⸗ 
ten Herren Schoͤmberg, Weber et Comp. 
in Leipzig, und den Bezirks Ugenten 
Herrn Apoth. Fr Weller in öElſter⸗ 
werda, Öffentlich meinen befondern Dank 
abyujlarten. 

Brottewig bei Mühlberg an ber Eibe, 
im Februar 1837, 

Earl Gottfried Lindner. 


1537] Bekanntmachungq. 

Von dem am 1, Zulı 1836 contras 
hirten Graͤflich Dienburg » Wächterss 
bachiſchen Anlehen ad 94,000 fl. follen 
die bis zum 1. Eeptember 1875 bes 
ſtimmten RüdzablungesTermine anticis 
pirt werden, und werden daber deren 
merfen hierdurch aufgetündigt, daß die 
Inhaber nachſtehender, dur öffentliche 
Verlooſung beſtimmter Partial⸗Obliga⸗ 
tionen, als: 

hitt. A. Nr. 3,4,7,9, 12, 15, 16, 
17, 18, 21, 22, 26, 27, 31, 34, 35 
37,0,4.19 &. à 

Lit B. Nr. 4, 9, 10, 
19, 20, 22, 23, 25, 26, 


27, 30, 33, 
34, 39, 40,46, 47, 48, 


51, 54, 56, 


Berfag: Fürfl. Tpurn u. Zarifhe 3eitunge-Erpebition. — 4 3. verantwortl, Redafteur: 
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N. 1000. [535] 
‚17,18, . 
treſuͤchen Heilquellen dann ſeiner ven ıhr Lager iſt Echnurgafle K. Nr. 114 





Meteorologie Beebachtungen des phyſikaliſchen Verems in Frantfurt a. M. 
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binlänglih befannt, wird am 15, 
1. 3. eröffnet, Durd eine 
tafel, dann durch gute, rein gehaltene 
Beine zu billigen Preiien, wird den 
Unforderungen der verebrlichen Gaͤſte 
genügt werden. Ein affigirtes Tars Reg» 
lement zeigt die Preife fämmtlher Be, 
dürfniffe, aus welchen auch Auszüge 
mitaetheilt werden. 

Wegen den Logis» Beilellungen bes 
liebe man ſich in franfırten Briefen an 
die unterfertigte Königlihe Bad» Ins 
fpeftion zu wenden. Bemerken muß 
man bier, daß vom Tage der Logis— 
Beſtellung an die Nefervirung, und 
daher auch, wie billig, die Zahlung bes 
innt. 

r Bad Brüdenau, den 20. Mär; 1837, 
‚Königlich Bayer'ibe Bad Infpektion. 
Parıfel. 


66, 67, 69, 70. 29 St. Juni 
500. . gute Kurs 
Litt. C. Nr.1, 9, 3, 6, 7,10, 16, 17, 
21,22, 99, 30, 34, 37, 40, 44, 46. 
47,49, 650, 51, 52, 54, 55, 57, 50, 
62, 64, 65, 67, 72, 75, 77, 78, 79, 
80, 81, 82, 87, 89, 92, 96, 97, 98, 
102, 103, 104, 107, 140, 113, 114, 
120, 122, 126, 128, 129, 130, 135, 
137, 139, 140. 61 &t. AN. 100. 
dıe darin bemerften Kapualien ſammt 
Zinfen am 1. yuli d. 5. ber dem Bans 
queerbaufe der. Herren MM. U. von 
Rothſchud und Eöhne in Frankfurt 
a. Wi. in Gmpfang nehmen fönnen, 
eine meitere Verzinfung der aufgefüns 
digen Eumme hiernach aber nicht 
Statt findet. 

Waͤchterobach, den 20. Mär; 1837. 
Graͤflich Dienburgifhe Rentkammer, 
5. Wutens. 

vdt, Baernftein, | [530 

Rhein⸗Weſer⸗Eiſenbahn. 

Mit Bezug auf das Protokoll der 
erften General » Berfammlung vom 28. 
und 29. September v. %. werden die 
Herren Mctionaire der Rhein » Wefers 
Eiſenbahn, nah erfolgtem Schluß 
ber Uctiengeihnung, hierdurch be- 
nadyrichtigt, daf Die zweite 

General Berjammlung 
am Dienjtag den 2. Mai d. J. bier 
Start finden wird, Wir laden dazu, 
mit dem Erſuchen ein, perfönlid er» 


[542] Die Saupt : Gewinn : Ziehung 
der 91. FSranfjurter Xotterie, beginnt 
am 8. April und müffen 
fl. 211,000, 2 ı 100,000, 
50,000, 25,000, 15,000, 
3 a 10,000, 4 a1 5000 «. | 
julammen 65732 Preiſe unter 17800 
Looſen fiber gewonnen werden. Hier 
zu erläßt ganze Originalstoofe a fl. 90, 
Eomwie au zur Sanpt: Gewinn.‘ 
Ziehung der 86. Gaffeler Lotterie, 
weiche Ion am 3, April beginnt, ganze fdeinen, oder dıe Bollmadten zeitig ber 
Origmalskoofe a fl. 40, und mit Vers forgen und einfenden zu wollen. 
Ach auf die Gewinne unter 100 Thir. Binden, den 19. Wiärs re * 
E —— er Mbein⸗ 
blidulxdterien ‚help —X Feg.b * a Gereummart. : 
ausführlihe Epielplane und Ziehungs⸗ Gaefar, Vorfipender. 


liſt ats, 
— Top. Adam Mind, [555] Rolffs & Eomp, 











ar. Bockendeimer Straße in Branffurta. M. i aus Cöln 
E beziehen zum erſten Mal die hieſige 
Bekanntmachung. Meſſe mit 
Das Bad Brückenan, feiner vors gedruckten Kattunen eigner Yabrif; 


bei Herrn D. 9. Zuns fel. Wittwe. 
Dr. ®.€. Thomas. — Drudvon. Oflerriett. 


nen Unlagen und Umgebungen wegen 
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Sranffurt, 30. März. 


Der Winter zu Madrid, 


(3m Auszug nad den Debate,) 


Ir Madrid, wie wohl gefagt wird, die mwenigft 


er L originelle 
Stadt Spaniens, jo fann man dieſer Beobacung noch 
* 


beifügen, daß die Politik dasjenige ift, was zu Madrid am 
wenigiten eigentbümlihes Gepräge bat. Sie ift nemlich in 
ber Hauptftabt am Manzanares jegt englifh oder franzö- 
ſiſch; engliſch, jedoch abgerechuet Energie und Beharrlich⸗ 
feit ; franzoſiſch, aber obne Lebhaftigfeit und Ungefrüm. 
Sie mag Alles ſeyn, dieſe Madrider Politif, aber national- 
ſpaniſch iſt fie nicht. Sie nimmt fo wenig lag ein in ber 
Geſellſchaft, man fümmert fi fo wenig um fie, daß es 
unmöglich aus ihr eine Ider zu gewinnen won der hy: 
wir daber auf furze Zeit die Politif bei Seite, um ung in 
den Straßen un® Salons der guten friebliebenden Haupts 
ſtadt umzufchen, we man aufgewedt iſt bei vielen Urſachen 
zur Betrübniß, wo von allen Tempeln die des Vergnügens 
am wenigiten verlaffen fieben. Wer gerecht fepn will den 
Spaniern gegenüber, muß fie in ihren häuslichen Berkälts 
niffen beobadten; bier zeigen fie edle und jchöne Eigen— 
ſchaften; bier folgen fie ihrem natürlichen Sinn; eine fo 
glüdliche als jonderbare Anomalie fällt einem gleih auf: 
zwei hundert Jahre despotifcher Regierung, verfaulter Bers 
waltung, nur gebalten durch das grandiofe Spionirſyſtem 
der Juquifitionspolizei, baden nicht eingewirft auf die Ins 
dividuen. So viele moralifhe Geifteln hätten wohl unter 
jedem andern Belf den Nationaldaracter verborben und 
ibm bie -Brandmahle der Knechtſchaft, Käuflichfeit und An— 
geberei aufgedrüdt. In Spanien aber war ein fo guter 
Grund gelegt, der Stahl, des Vollsthums war jo tüchtig 
gebärtet, daß die alte Nitterlichfeit von dem Roſt der Zeit 
lajter nicht angegriffen wurde. Nur bat ſich in ethiſcher 
Beziehung eine Art Theilung eingeftellt, woburd Gutes 
und Schlimmes in den Perfonen nebeneinander befteben und 
fih gleichſam Kraft ftiller Uebereinfunft (connivirend) vers 
tragen mag. Man denfe fih eine Sceidewand in den 
Characteren, eine Fachabgrenzung, eine (moraliſche reſp. 
unmoraliſche) doppelte Buchhaltung, und man begreift dann, 
wie der Beamte auf Erpreflungen ausgeht und ſich beftechen 
läßt, der Nichter die Juſtiz firäflih verwaltet, und beide 
doch in Privamerbäftniffen als zuverläßige und zartfühlende 
Männer befunden werben, denen man ohne Gefahr unge 
zäblted Gold anvertrauen fann. Man fönnte jagen, die 
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Staatsbürger üben das Vergeltungs 
liche Corruption, das Er — ———— 
nur in den öffentlichen 


unge: indem fie bie fitt- 
ee einer —— —— 
1 | erübrungen walten J. e 

gibt zu Mabrid feinen public Spirit (uneigennüpine Theil 


nabme an den ſtaatiſchen Dingen); die ü . 
fühle find erloſchen oder erfartt; Yer Dr dr Ce = 
wo aus das geiftige Auge bie allgemeinen menfchlihen Ver- 
—*—* überfhaut, iſt zum Schlupfwinkei der niebri ſten 
Reigungen geworden. Gebt man aber auf die andere Seite 
ber. obengedachten Scheidewand, wird man entzüdt von Anel 
der Öefinnung, einfadem Benehmen, wohlwollender Ge— 
mütplichfeit. Dabei gibt es jedod aud bier, mie überall, 
N Charactere, die ſich unbefledt bewahrt haben; aber 
elbjt bei denen, welche nicht fo rein geblieben, ift in der 
Regel die Privatieite ‚gut geblieben. In Moliere’s einger 
bildetem Kranfen räth bie (als Arzt verkleidete) Magd 
Toinette ihrem Herrn, er ſolle fi ein Auge ausreißen 
laſſen, um mit dem andern beſſer zu ſehen. Es ſchein faft, 
als. hätten bie. Spanier diefen Ratb in gewiffem -Sinn- be 
zogen, was" ver“ wourger eindußte. * wran "Ternt nesneven 
und jhägen, wenn man fie in ihren Kamilien fiebt; man 
vergißt dann ihren politiihen Jammer und hält fich an 
ibre vorzüglichen Gigenfchaften. Was den fremden zu 
Madrid gleich erfreut, ift die Art, wie Empfehlungsbriefe 
beachtet werden. Auch in Arankreih wird man gut aufs 
enommen, aber die franzöfiihe Artigfeit ftebt doch der 
anifhen mach. Wer einmal bei einem Spanier empfohlen 
und eingeführt iſt, kann über feine Perfon und feine Zeit 
verfügen, obne ibm unbequem zu werben. Der Spanier 
bietet euch fein Haus an und die herkömmliche Formel, 
womit es geſchieht, (la casa esta a la disposicion de usted) 
ift feine leere Höflichfeitsphraje. Ihr mögt dann fommen, 
io oft es euch bebagt, und werdet ſtets germe gefeben. Im 
Sommer begegnet man fi fat nur im Prado; ba wird 
vorgeftellt; da macht man Beſuche. Die Promenade im 
Prado, die Cigarre, die Eisbude, das Stiergefeht — das 
find die Sommervergnügungen fo ziemlich alle. Im Winter 
aber fommt der Prado aus der Mode; man meibet ibn 
ſchon der Kälte wegen, die in Mabrid, das bodliegt und 
viele Berge in der Näbe bat, fehr empfindlich iſt. Man 
feidet mebr bei vier Grad Kälte zu Mabrid, als bei zwölf 
Grad zu Paris. Es bläſt vom Guadarama ber eine fpige 
durchdringende Luft, die Nervenreiz und Bruſtſtechen erregt. 
Verwahrt man ſich nicht gut unterm Mantel, jo riefirt 
man eine Lungenfucht, die in wenig Tagen ibr Opfer 
wegrafft. Mitunter gibt es freilich auch ſchoͤne, laue Tage, 
wo die Sonne in vollem Glanze ftrablt und man fi 
Mai glaubt; aber fie find rar, dieſe beitern Tage, und es 
ift daher Sitte geworden, daß beim Beginn. des Winters 






der unbewohnbar geworbene Salon des Prabo mit ben 
Tertulien a ee. Eine Tertulia zu Mabrid p 
Harfe Aehnlichkeit mit einer Soiree zu Paris (oder 
Franffurt). an fingt, man tanzt; italienifhe Arien 
wechfeln ab mit Walzer und Gontretanz. Die Mufif (von 
dritter ober vierter Claſſe!) iR etwas weniger gut aud« 
geführt, als zu Paris, alfo noch etwas Tangweiliger 
ald dort. Die Damen fönnten nur gewinnen, wenn 
ie ihre pittoresfe Nationaltracht beibehielten; aber nein! 

(le folgen der frangöfiihen Mode, die ihnen nicht zu 
Geſicht fteht. Die Tertuliad haben, wie man fieht, wenig 
Anziebendes; was fie noch erfchwert, if, daß ben Ken 
en Abend über nichts gereicht wird ; fein Glas Waller ! 
Demes unterhalten fih die Spanier in ihren Tertulien, 
danf ihrer Einfachheit, ihrem von Natur is Freude ge⸗ 
fimmten Gemüth, ihrem guten Willen, ſich amufiren zu 
laffen. Außer den Tertulien, bie in guten Häufern einmal 
die Woche gehalten werben, hat man aud) Fleinere Gefell- 
rar für jeden Abend, Hier ——* ‚ lernt man bie 
—— — des ſpaniſchen Characiers fennen. Sieben 
bis acht befannte Perjonen finden da Mittel, jeden Abend 
die Eonverfation durch geiftreihe Scherze, nedifhe Geſchich⸗ 
ten, und ewig gute Laune intereffant zu halten. Der Ges 
fhmad am Vergnügen ift übrigens allgemein zu Mabrid ; 
er findet leicht einen Borwand, fi zu befriedigen. Das 
Bolf muß von Zeit zu Zeit eine Zerfireuung, ein Schaus 
fpiel, baden. Es bedarf der Feſte, und dazu ift jeber Heis 
lige willlommen. Un folhen Tagen wirb ed ungemein 
lebendig auf. den Straßen ; man fieht ed Jedem an, baß 
ed ihm ein wichtiges erdaft bünft, fih zu unterhalten, 
So ändert Mabrib Ende Degemberd ganz und gar fein Aus- 
ſehen. Alle Welt fauft Weihnachtsgeſchenle ein. Der 
Plasa Mayor, die Straße Alcala, alle Eonditorläden, find 
vol Menfhen. Die Leute leben act Tage lang wie im 
Schlaraffenland. Der Ealefero, feine Manola am Arm, 
durchzieht bie Stadt, tritt ſtolz daher, hält fih für ben 


In der bem Heiligen geweihten Kirche der Straße Hortalera 
wird an dem Tag eine Meffe gehalten, der alle Kutfcher 
und Maultpiertreiber in ihrem ſchönſten Puge beimohnen ; 
binter der Kirche vertheilt ein Priefter geweihte Gerite, Die 
das Jahr über die Thiere vor jedem Unfall bewahren ſoll. 
Den, ganzen Tag über werden aus wandelnden Boutiken 
Tauſende von Antoniuskuchen verkauft, — ein Gebäck, das 
nur einmal im Jahr Nachfrage findet. Doch das Alles iſt 
nichts gegen den Carneval. Bis zu Ferdinand's Tod was 
ren Masfenbälle nur zu Cadix und Barcellona erlaubt, im 
rar übrigen Spanien aber firenge verboten. Man fann 
ih feinen Begriff machen, mit weldem Eifer die Madrider 
die neue Freibeit benugen. Lieſt man in den Journalen, 
was über Spaniens Lage —— wird, ſollte man ver⸗ 
muthen, rauſchende Volksbeluſtigungen ſeyen aus Madrid 
verbannt. Die Angeſtellten ſind jeit Monaten nicht bezahlt, 
ber Armee fehlt es am Nötbigften, täglich fommen be- 
trübte Nachrichten, und trog ber allgemeinen Unruhe läßt 
fih die bewegliche Einbildungsfraft biefer fühlihen Nas 
turen in den Wirbel der Genüffe fortreiien. Es gab 
diefen Winter über Bälle für alle Stände, von den 
eh englifden Botſchafters an, bis zum Ball 
ür die Grifetten, der im dritten Stod gehalten wird und 
wobei bas Orcdefter aus einer Guitarre befieht und die 
Beleuchtung aus einer dampfenden Dellampe, wobei aber 
zum Glück noch bie Nationaltänze in vollem Schwung find. 
Unzählig waren die öffentlichen und Privatmasfenbälle ; 
überall wurde — ſelbſt in baufälligen Scheunen. Aber 
der ir. ber Bälle war der Ball im Theater del Oriente, 
wo ber Eintrittspreis 30 Reale (3"/, Gulden) war; man 











tanzte von 11 Uhr Abends bis I Uhr Bormittags; bie 
Gerelifgaft war fehr zahlreich und fehr —5 bennoch fiel 
nicht bie geringſte Unordnung vor. Die drei legten Tage 
bes Carnevals fahen ganz Madrid auf den Straßen; 
auf dem Gtierplag wurde der Fandango von Masken 
getanzt. Unter ben ige om bemerkte man befonders zwei: 
einen Don Juan (den Don Juan Moliere?s, Mozart's, 
Byron’s!), weiß gefleibet vom Kopf bis zu ben Rüben, 
mit bem altsfpanifhen Mantel und der Febertoque, hinge- 
fauert mit gefalteten Händen auf ein weißes Kiffen, getra- 
en auf den Schultern von vier Männern; und einen 
Kowarı efleideten Sünder, auf dem Rüden liegend, ſich 
tobt ftellenb, die Su feftgebunden, eine Sarbelle in der 
Hand, auf einer Bahre ausgeftredt und fo von mehreren 
Leuten fortgetragen; binter der Bahre Männer mit Kerzen, 
dann ein Gefolge Leidtragender, die Gebete murmeln; ber 
Zug gebt bis zu einem Canal, eine halbe Stunde vor ber 
Stabi; da wird gehalten; der Tobte fteht auf und dann 
geht ed zu Belag und Tanz. Das heißt man zu Madrid 
Enterrar la sardina; die Sardelle begraben. Nah der Ents 
ſtehung und Bedeutung biefes Gebrauchs hat ſchon Man- 
nd ver ebene gefragt. Man antwortet immer: Es if 
einmal jo! — 


* 
* * 


yeah: 23. März. Stand der Rente: 5pCt. 106. 75. — 
IpEt. 78. 75. — Neapol. 98, 50,— 5pCt. Span. 233'/.— 
affive 6'/,. — IpGt. Portug. 30'/,.— Die fpanifhen Fonds 
nd nicht weiter gewichen, obidon fi Gerüchte verbreites 
ten über neue Verluſte der Ehriftinos, 

— Die minifterielle Erifis dauert fort ; allgemein ift man 
überzeugt, daß eine Aenderung im Gabinet eintreten muß, 
aber Niemand fiebt noch Far, in welcher Weiſe fie wohl 
fattfinden bürfte, Neue Namen werden nicht genannt; es 
it immer nur von Soult, Montalivet, Sebaftiani, Die Rede. 
Die Debats fhweigen und Fonfrebe bemerft, die Unterhand⸗ 

—* tom 13 to nn ran unm i 





mehr lange anhalten. 2 

— Hr. von Segur bat Namens ber Commiſſion zur Feſt⸗ 
ftellung des literarifhen Eigenthums An fehr weitläu ges 
Gutachten an den Miniſter des Innern gerichtet. Es wird 
darin vorgeſchlagen, die Rechte eines Autors feinen Erben 
auf 15 Jahre nach feinem Tode zu fichern. 

— Das Armeeforps, ‚weldes General Bugeaud in Afrika’ 
eommanbiren wird, ift 16500 Mann ftarf. Der Feldzug 
foll gegen den 10. April eröffnet werben; für die Erpedition 
nad Genftantine iſt der 15. Mai als Anfangstermin be- 
Kimmt, (Nah andern Angaben foll fo gut ald ausgemacht 
Iepn, 9— * Erpedition nad Conſtantine vorerft noch ver⸗ 
agt bleibt. 

— Marſchall Gerard und Hr. Dupin find zum König 
—— worden; man vermuthet, Se. Mai. babe fie um 

ath gefragt binfihtlih der Cabinetseriſis. 

— Zu den Gerüdten, bie beute umliefen, aber fehr der 
Beſtaͤtigung bedürfen, gehört aud das, Espartero fey ges 
fhlagen und nach Bilbao zurüdgeworfen worden. Ja es 
heißt —* die Carliſten ſeyen in Bilbao eingerüdt. 

m Schluß der geftrigen Sigung der Deputirtenfam- 
mer verlangte Hr. Desjobert die Mittheilung mebrerer auf 
Algier bezüglihen Actenſtücke, welde zwar ber Commiſſion 
vorgelegt worben waren, fpäter aber wieder von den Mi— 
niftern zurüdgenommen wurden. Derſelbe Gegenftand 
fam beute abermals zur Sprache und die Kammer faßte 
ben Beſchluß, die Papiere ſeyen allerdings mitzutbeilen 
und zur Kenntnißnahme der Deputirten bereit zu balten. 
Mole und Guijot behaupteten, das Recht der Kammer auf 
Actenfüde, bie ihrer Commiſſion communicirt worden, 


—— 


rer 


— N ⸗)ꝰt 


tönne beichränft werben, fobald bie Veröffentlichung bes | baher bie Vollendung derfelben allem Anfchein nach erft in 


Inbalts folher Papiere nachtheilig ſey. Laffitte oppo- 
er Elaufel de fallen, er wünfde die Borlegung 
der befiderirten Piecen; „ih bedarf Cfagte er) fei- 
nes Commando’s, aber wohl ber Achtung der Kammer und 
des Landes. Ich würde ſechs Tage nad dem Aufbrud von 
Bone in Conftantine eingerüdt jern, hätten nicht bie Ele 
mente gegen mich gefämpft. Uebrigens habe ich noch einige 
Fahre zu leben und hoffe meinem Lande noch Dienfte Teiften 
zu fönnen; ein fähiger und erfabrner General würbe mit 
den Soldaten, die ich hg Handle babe, noch heute Con» 
fantine nehmen, und biefer General bin ih! — 

— Der Heirathecontract bes Herzogs von Drleand foll 
am 25. März unterzeichnet worden feyn. 

— Der Prinz, von welhem bie Königin der Belgier 
entbunden worden ift, erhält die Namen Philipp Ferdinand 

ugen Leopold Georg. 
— — 25. Bär. Espartero ift am 21. an ber 

Spige einer Brigade nah Bilbao zurüdgefommen , um 

100, Nationen für feine Truppen zu fordern und bei» 
utreiben. Er hat feine übrigen Heerabtheilungen zu Ellorio, 
Durangs und ber Umpesend gelaffen. Rad) Angaben der 
Garliften ift am 21. März bei Zornofa ein Gefecht vorgefallen. 
Die PBerfionen über den Ausgang lauten abweichend unter 
einander ; es ift ihnen darum nicht zu glauben. — Ein Eils 
bote aus Madrid bringt Briefe vom 22. März. Man 
wußte von der Schlappe, bie General Evans vor Hernani 
erlitten, und dem Rüdzug nah St. Sebaftian. Die Ruhe ift 
beim Eingehen biefer Nachticht zu Madrid nicht gehört worden. 

a) Bhnfaftien 1369", 
Wien, 26. Mär. anfaftien Ye i 

Münden, 271. Mär.) Wie man verſichert, foll Fürft 
Polignae im Sinne haben, zu feinem fünftigen Aufenthalte» 
orte Münden zu erwäblen und fi bier anzufaufen. — 
Auch —* man neuerdings von ber Errichtung eined 
größeren Gafthofes dabier von Seite eined Hannoveraners. 
— Das von Stieler gemalte Bildniß der Königin von 
Griechenland, das fürzlih im Runftvereine ausgeftellt war, 
wird gegenwärtig auf Stein gezeichnet und foll demnächſt 
erfheinen. — Bon den Zeichnungen, welde Kaulbach zu 
der von der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung beabfihtigten 
Prachtausgabe des Gdthe'ihen Fauft liefert, find bereits 
mehre Blätter vollendet, Sie find in jeder Beziehung auss 
gezeichnet. — Die Grippe if zwar im Abnehmen, hat jes 
doch mande längere Nacfranfpeiten in ihrem Gefolge. 

— Der Ingenieur, Hr. Denis, welcher mit ber 
fünftigen Erbauung der Eijenbahn von bier nah Auges 
burg beauftragt if, veifte vor einigen Tagen nad 
feiner Heimath, bein Rhbeinfreife ab, wo er begütert ift, 
und wird erft in ſechs Wochen wieberfehren, an dans 
nun an von ber Illuſion zurüdzufommen, daß diefe Eiſen— 
bahn im nächften Sommer wenigftens —— Theil fönne voll⸗ 
endet werben. Es find zwar alle Plane und Riſſe dazu 
mit großem Fleiße von Hrn, Denis ausgearbeitet, und bei 
ber legten Zufammenfunft ber biefigen und Augsburger Kos 
mitömitglieder denfelben vorgelegt worden, bie Ausführung 
jedoch Liegt noch in einer etwas fernen Zufunft. Das Er: 
propriationdgefeß, welches ben Ständen vorgelegt worben, 
und über welches der Präfibent v. Roth Berichterftatter fepn 
foll, iſt noch nicht diefutirt, und nur erft nach deffen Annahme 
von beiden Kammern und erfolgter Genehmigung etwaiger 
Modififationen von Sr, M. dem Könige fann die Erwer— 
bung ber zur Eifenbahn nötbigen Grundftüde Statt finden, 
worüber leicht der ganze Sommer vergeben bürfte, und 
nad der BHequifition derfelben nad den Deinipien, weld)e 
dieß Geſetz aufftellen wird, fönnen erft bie Arbeiten zur 
Errihtung ber Eifenbapn ſelbſt Statt finden. Man fann 


einigen Jahren erwarten, was Viele, denen an lebhafterem 
Berfehr und ſchnellerer Berbindung diefer zwei Städte liegt, 
fehr beffagen. — Man fieht heute ober morgen Nachrichten 
aus Griehenland über Anfona mit Sehnſucht entgegen, ba 
man eigentli feit der Kunde von der Ankunft des Könige 
in Athen feine weitern Nadrichten aus biefer Stabt auf 
direftem Wege erhalten bat. ü 
(Würzburg, 239. März.) Die k. Regierung für ben 
Untermainfreis bat in ber jüngften Nummer bes Intelligenz« 
blattes, in Berüdfichtigung einerfeitd bes im Aus⸗ und In⸗ 
lande gefunfenen Krebits der Frankenweine und ber bier- 
aus für die Weinbauer nothwendig folgenden pefuniären 
Nachtheile, andererfeits zur Wiederemporbringung bes fonft 
fo Hoc geftellten Rufes ber Franfenweine und zur —* 
ſten Wiederbelebung bes Handels mit dieſem ergiebigen 
Yanbesprobufte, nit minder aud zur —— er 
Gefährde für die Geſundheit der Konſumenten das Lands 
mandat vom 20. Juli 1747 ind Gedächtniß ber Kreisbe⸗ 
wohner zurüdgerufen. Man fann ber k. Regierung nur 
Danf dafür willen. Wie man vernimmt,. fönnen in 
Zufunft die Franfenweine nur unter Cerficaten von Seite 
des Bereind zur Verbefferung des vaterländifhen Probufts 
allpier, daß fie rein und ächt feyen, ausgeführt werben; 
nur dadurch ift der Ruf der fränfifchen Weine wieber ber» 
zuſtellen. (W. 3.) 


gtalien 

(*Mailand, 19. März) Der Mailänder Korrefpon- 
dent des Fränkiſchen Merfur unterhält in Nr. 69 dies 
fed Blattes feine Leſer mit einer Erzählung über das Er=- 
feinen des befannten franzoͤſiſchen Belletriften Balzac im 
unferer Stabt, in welder, au weifel um fie intereffans 
ter zu machen, die mitgetheilten Thatfachen weſentlich ente 
ftellt werden. Da biefer Artifel auch in andere Journale 
übergegangen, fo mag es der Mühe lohnen, ihn durch eine 
furze Berichtigung auf feinen wahren Gehalt zurüdzuführen: 
Balzac fam, mit Empfehlungen an mehre durch Rang 
und Stellung ausgezeichnete Berfonen verjeben, bier an, 
und ed wurde ihm von Seite berfelben jene zuvorfommende 
Aufnahme zu Theil, welde bie biefige, wegen ihres guten 
Tones allgemein gerühmte, höhere Geſellſchaft einem geift- 
reihen Schriftſteller, der wie Balzac, mit anerfanntem 
Talente — geſellige Vorzüge verbindet, ſtets ange⸗ 
deihen laͤßt; daß aber dieſer freündliche Empfang in eine 
„Art Bergötterung“ ausgeartet fep, ift eben fo unmwabr, 
als das befondere Entzüden, in weldes die „als liberal 
ae (von wen — von bem Berichterftatter 7) 
über Balzar gerathen fepn follen; wenigftend gaben die von 
Balzae während feines Hierſeyns geäußerten Meinungen 
folden „Bezeichneten“ und Korrefpondenten durchaus feinen 
Anlaß, eine ir Gemũthsſtimmung in ſich bervorzus 
rufen. Was endlich den hoͤchſt romantiſch bargeftellten ans 
eblihen Raubanfall betrifft, fo beichränft ſich derjelbe auf 
* Begebenheit, bie, wäre fie einer minder berühmten 


erfon wiberfahren, gewiß nicht zur Ehre einer befondern 

rwähnung gelangt ſeyn würde. Balzac begegnete in einem 
engen Gäßchen einem — nachher als fürzlich erft beftraften 
Beuteljchneider erfannten -- Individuum, welches, die glän— 
rg Uhrtette Balzae's gewahrend, an ihn, wie aus Zur 
all ſtieß, ihm in demſelben Augenblide die Uhr aus der 
Taſche riß, und eitiaR die Blußt ergriff. Hiedurch zeigen 
fih der Raub, der Dolch, die fomplimentirenden Angreifer 
und was jonft der Korrefponbent berichtet, als poetiſche 
Beigabe. Es iſt übrigens bei unferer srefflichen Polizei. 
überfläffig_zu bemerfen, daß der Thäter fogleich ergriffen 
und dem Gerichte (das ihn bereitd verurtheilte) überliefert 
wurde, Hr. Balzac aber wirder.in den Befig feines ent— 
wendeten Gutes gelangte. 


i 2 mit Verzicbtleiftung auf die Gewinne) WM. Nothe Weine: 
Benachrichtigungen me En, fl. 21.— getheilte 200 Litren 18897 

1369] Praktiſches im Berhaͤltniß — empfiehlt. Stuͤck 1834r 
Handels:Inftitut Joh. Adam Nind, 1 Stuͤck 1835r. 


in Murten in ver Schweiz, gr. Bockenbeimer Straße in Frantfurt a. M. a Winden fönnen ben 9., 10, und 
3 Stunden von Freiburg, 4von Neuens N 714. April an den Fäffern genommen 
— burg nr 5 he Bern). [466] Großes und ganz beſonders werden, weßhalb man ji an den Bes 


| Ä 5 x ß 
Fuͤr weitere Auskunft an den Dis‘ reich ee Lager theiligten Specht wenden willz am 


Yanankr; | Zob, Ehr. Carl Anpblauch,| nur m Lerfegerungelstalt verabritr 
go Wandt, Gropber. zur Stadt Gopenbegen Lit 6, Ar, 11. 9 3 $ — 
Bad. Poftamtss Secretair in Freyburg; in trantfurt a. M. Braun. 
nn — — * rer Ich habe für dieies Frühjahr durd| [558] 
n r gegründet, hat dieſe perſonliche Einkäufe mich bemüht, ganz : .- ; 
Anjtalt den bopelten Zweck, den Inbe- vorzugliche Waare anzufchaffen, ns a kill — pen 
sei ber mannichfaltigen Hanbdelswirfens | kann Dreift verfihern, daß in Moufler) ge im Amjterdam Ponnerfta a 
baften in einer ſyſtematiſchen und prafs | fine Laine und andern Fantafle + Klei- April d ” verlielarst —— m 
tiſchen Ordnung aufzufaffen, und fährge | dern, in Eeridenzeugen, in Mouffelts 21606 Rn Nr ur werden: 
Handelsgehülfen, geübte Nedhnungss nen und Jacconet, fo wie Kattunen, —— | Yaya Buder.b 
führer, und folglip geſchickte Kaufleute | die Auewahl, verbunden mit Außerft| ug Sy r Br eıbh T u 
au dulden. [billigen Preifen, nichts zu münfden) 536 Kınen :::: | feibR Tagernb. 
Die Wechſel- und Eommifs| übrig lafen wırd. In gleichem Maße verum Üußer mer Noris ber Ders 
fions»- Handlung, mit welcher dies | und vielleicht noch bedeutender ıjt das kauf Bedingun * — 
arm a u re —* Eortiment ie Eianie oder Art, dEN! pen nenn 1: ausgege⸗ 
inſtalt einen ſteigenden Beifal zu, den den kleinſten bis zu den größten, den] ; 5 
die Handelswelt um fo mehr Klipen geringjten keunkelimen sie zu ben ar — 
wird, da fie dem Zöglinge die Verbin⸗ ſeinſten Cachemir Terneaur habe das 2oov, Tirette fü v Secret 
dung der Theorie mit der Praris und | Neueſie zu eben fo empfehlungswirdis; — et, Aireeir, Ting, Secret: 
eine immerwährende Anwendung dee gen Preifen vorzulegen, und werde je⸗ [559] Bekanntmachung. 
Gelernten barbietet. den Wunfch des Käufers zu befriedi:] An der Nacht vom 23. auf den 4_ März 
1.Borbereitungsturfe — Schöns | gemmic beſtreben. Noch empfehle men! I I- wurden auf einer Mübte bei Johan: 
ſchreiben, Elementarzeihbuen, kaufmaͤn- Kager in nalieniſchen und Variſer ges St gonna Meet ns ih 
nischen Rechnen, Ertbeicreibung, Hans |näpren Etropbüten, fagonirren Baͤn⸗ grögen ar zwei Reiben —— 
delsgeographie und Geſchichte; die Uns dern, Schleiern und ſonſtigen Modes] “ 2) ein grüner Tudfrod mit einer Neibe 
fangsgründe der Naturgeſchichte, der Artikeln, und werde flr Älles niedrige) Knöpfen von geibem Merat, umtiegendem 
VPhyſik, der Chemie und der Mechanik, | Preiſe zu machen im Stande fen. Kragen und Fafchen unter den Batten; 











oͤſiſ⸗ — —_ 7° 103) eia Paar braune Zuchbeien; . 
re ae REM, — [539] Lu-gros- Verlauf - © 4) ein Baar. grüne Hoien BER AO 
1. Kaufmännıfae Bildung.— ober Banunwelle. FE ine Piqueweſte von weißem Grund, 


Erftes Gontor: Technologie, Ges | als: Bengal, Madras, Smpena, Geor— mir blauen Blümchen, Knöpfen von dem: 
(cite und ejhäfte des »andels;| ia ıc. zu Den hilinien Preifen bei ken dei un Iebeiim Arne 
. Müngs, Maass, Gewichts. und Wehr) Mayer Sal, Goldfehmidt,; Indem Jedermann vor dem Antaufe die- 


fel» Kunde, kaufmaͤnniſche Klugheit 4 ; ‚anffure a. We) fer Begenftänte gewarnt wird, erſucht man 
/ ge Alerbeiligenzaffe_ m * LEE alle reipektiven Polizeibebörden, ein wach: 


Waarenleh a einer Auswa ne 
Muſtern). nn — [407 | Werne Berleiätin nd —5— * auf —8 J —— urd 
: . me am der . entdedte Spuren aldba ierber mitzu— 
AA ER ine ee me April, des Vors| heilen. 


Buchhaltung, Handels, Befege, Uns 


F . erden ım dem Gaſte Rüdesbeim, ven 26. März 1537, 
——— des Staates und Finanz ⸗ onen we Aabresjeiten zu Dur) Herzoalich Naſſauiſcheé Amt. 


Mi | heim nadbenannte, in Dürdbeim Tas „., esittaliehunn 
Be A * —5 gernde, rn — — ſelbſt Da über das Vermögen der Deter Beckers 
zetifch spraktife Sefhäfteni gr, und | ergielte Weine, aus dem beiten Lagen: Wittwe, Ciifaberba, gebotne Graf habier, 

ei eführung ı eu von Ungjlein und DTürckheim auf Des! weihe mir vem am 14 März 1506 veriior: 
Epekulationen in allen Handele zwei treiben von ©. J. Specht, Einwohner benen Heinrich Belten bierfelbit , in erfter 
nach wirklichen Preie » Correnten ne | : . 3. Syobt, Win Ede geitanden, fo wir über das Vermögen 
girte Bank, Handelsgericht, Liaͤuida⸗ | Und Hutsbeſier und deſſen Kinder, | ate benannten Chemänner der Concurs 

8. Ilgen, praktiſcher Urzt, und ©.) rentätraftig ertannt worden ift, io wird 








tionen. } Te AL 

F ndung. — Braun, Advokat, abtheilungshalber Termin zur Unmeldung und Mictigftel: 
— —— —88 ee u. rn 
r Heiße Meine: ‚ber Deter Beder ittwe und deren ver: 

—— Ghanung , Einkäufe und 1. — — — Fe 

rkauje. $ onteg. den 17.8. M., 

f 19°»  1838r | Morgent & Uhr, 

3 ı 1834r unter dem Mechtenachtbeile des Auéeſchluſe 


—,_ ‘ “ 

[556] —— ie eich Dez 14»  1898r | fee von der Moe vorbenielt 
— Lotterie, zu welcher ſich mit | * BEE | 2 —— — — —— 
ganjen Originalsloofen a fl. 40. und | 90 Stuͤck im Ganzen, Roi. 

ö 3. verantwortl. Rebafteur: Dr. ©. €. Thomas. — Drudvon N. Dierticth. 


(Mit Beilage und Konverjationdblatt.) 





Ber te 9: Kürfl. Thurn u, Tariſche Zeitunge · Crpedition. — 3 3. verantw 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, (Beilage zu N" 90. 31. März 1837. 





Deutfdland, von unmittelbarer Anwendung all i i 

(Ber lin, 21. März.) [Schluß dee we abgebrodpenen | rien, von auswärtiger Politik — 
Ariikels über die Provinzialftände]. Auf diefe Weiſe führt der | verfammelt und höchſt befebt if. bi wenige Tpeilnahme 
Berf. aus, daf diejenigen, welde fih dazu eignen und | für alle Angelegenheiten praftiiher Bedeutung und der e⸗ 
dafür Intereſſe haben, mit den Regierungsgrundfägen, der | ringe Anklang, den alle Beftrebungen für die individuelle 
Berfaffung und ber Berwaltung genau befanntwerben, und | Freiheit dort finden — von beiden Ike n bie jüngften Ber 
beleuchtet ſodann die befonderen Berhältniffe, als deren | handlungen über das Municipal» Gejeg den Beweis — nd 
Bertreter und —— die preuß. Provinzial-Stände bes | allerdings auffallend; aber bei den Ari Klagen ie 
ſtehen. Die preuß. Regierung, wenn gleih fie unftreitig | mangelhafte Behandlun ber Gefeßgebung, die wir von bort 

gezeigt habe, daß fie zu unterieiden wiffe, wo bie Noths | vernommen, und dem bittern den Deputirten des 
wendigfeit zu centralifiren gebiete, fey doch, wo es irgend | machten, Vorwürfen ift wohl zu wenig der wahre Grad 
bie Umftände geftatten, darauf bedacht, jedem Stande, jedem | der Eriheinung berüdfichtigt. Unfere preußifchen — vor⸗ 
Landestheil, ja jeder einzelnen Kommune ihr eigenthümliches zugsweiſe * die eßgebung hingewieſen wenden an 
Leben zu erhalten. — „Aus diefem Sinne, fagt ber Berf., | dieje ihre Kräfte und ihre Zeit; de prüfen die ihnen vor⸗ 
ging die Anorbnung ber Provinzial-Stände, aus ihm geht gelegten Befegentwürfe auf das Gewiffenpaftefte, und ihre 
die ren ua ber Geſetzgebung, aus ihm das Stre- utachten beweifen diejenige Belanntfchaft mit dem Gegen- 
ben nad Erhaltung des Beflehenden or, und bie Stände | fiande, die nur das Refultat forgfältiger Unterfuhung und 
aben ihn fehr wohl begriffen. Bon Anfang an haben die | reifliher Erwägung feyn kann. 5 ihren Berfammlungen 

ovin re sand ungen einen durchaus fonferva- | if vorzugsweis eifrige und tüchtige Theilnahme an den 

barafter entwidelt; fie —— ſich in den Grenzen | meinfamen Arbeiten das einzi e Bi: ‚ein ausgegeidpneies 
bes praftiihen Lebens, ale i red. Elements, und wenn bei | Anerfenniniß zu erwerben. Aus ihren Gutachter, wie aus 
und Widerftand egen das Ueberhandnehmen theoretifcher | ihren fämmtlichen Antränen, geht hervor, daß es mur das 
Spekulation nötbig wäre, fo würden gerabe fie es jeyn, Zu was fie befhäftigt, und daß fie hauptſächlich als 


Die ibn leifteten. ſ fi 1 i , i 
an Teig. „Llnübeitee Berfuis, Die Propienigk | die in Hupe poben, den Cingeinen, wir ben 


— 7 — ⸗ 3 

lannten Sinne zu benutzen, ſcheiterten, gleich Anfangs, in lichen Kreiſe zu ſichern. Wenn aber von dem In 
abſchredender Art, an dem Beifte der Berjammlungen feld. | Einfluß bie Rede if, ben ren Stände auf bie An- 
Das bei Feftftellung der Repräfentation ald Hauptgrund» | orbnungen ber Me in Dingen allgemein gül 
lage angewenbete nzip der Gliederung in- ve —8 tigen und bleibenden Werbe a — 
Stände hat allerdings an dieſem Geiſte ſeinen eil; | fie wohl breift mis jenen Bollsvertretern in die en - 
aber ganz mit Unrecht hat man die Schuld auf win’ liebers | treten. 
er t ber Geburtd-Nriftofratie fhieben wollen, das weder (Breslau, im März.) Bei dem mehr und mehr fin- 
a ber angeordneten Art ber Bertretung eines befonderen | fenden Tranfito-Handel Breslau’s war es für einen 
Standes der Ritterihaft, noch in ber Stimmenvertheilung | unferer Kaufmannſchaft hier mit ohne Wichtigkeit, dag im 
—— begründet iſt. Nicht dieß iſt es, was zu jenem Re— lege Krakau fih zwei Parteien — die den 
ſultat —* rt bat; es iſt bie jorafättige Abwägung der vers enat zum Anjchlug entweder an ben ruffiihen oder öſter⸗ 
fhiebenen | tereffen und gerade die Rüdfict, die man auf | reihifhen Zolltarif zu bewegen fuchten, gleih für jest 
die Erhaltung des Gleihgewichts genommen,” — Aus dem | die Entſcheidung biefer Frage au igefüoben, fo fcheint fie 
Gefihtspunfte, daß die Geſetzgebung der weientlichfte Theil | doch, einmal —— beſonders bei dem gro 
der Hänbifchen Wirffamfeit fep, wendet nun ber Verf. er weldes Rußland an einer Zollverbindbung mit Krafau neh⸗ 
nen Blid auf die verfhiebenartige Bebandlung diefes Ge- | men muß, früh oder fpät erledigt werben zu müffen. Obund 
genftandes in Franfreih, und urtbeilt darüber, wie folgt: | wie weit unfere Behörden davon Kenntniß zu nehmen * 
„Die Stellung und Beſtimmung ber dortigen Rammern| fanden, iſt unbefannt geblieben; jene 6 wäre eine s 
iſt freilich von ber unferer Provinzial-Landtage-Berfamms | verbindung Krakau's mit Defterreih oder Rußland ein har- 
lungen fehr verſchieden. Jene geben in Wahrnehmung von | ter Schlag für unfern jegt ſchon fa vernichteten Tranfitos 
Spuveränetäts- Rechten der Regierung das Maaf ihrer | Handel, und bei ſolchen Gelegenheiten flelit fi recht Mar 
Tpätigfeit vorzuzeichnen, und überdieß gibt ber große Werth | die Schäblichleit heraus, daß die hiefige Kaufmann 
rebnerifcher Effefte, als deren Preis dort die underung | ohne Statut fonftituirt blieb, und dadurch bed eigenen Or⸗ 
von Europa ausgefegt ift, den Beftrebungen ber Mitglieder | gans bei ben höchſten Staatebehörden entbehrt. Zieht man 
eine andere Richtung. Die Befhäftigung mit den Verhält: | dabei in Betracht, daß in allen Hanbelsfläbten der preu- 
niffen bes täglichen Üchene hat aber weder ben allgemeinen | Hifhen Monarchie jegt eine mit Föniglihem Statut verfer 
Reiz, wie jene pe Funktion, noch bietet die Erörterung * Korporation gebildet iſt, und nur in Breslau nicht, 
derfelben Stoff für die Entfaltung diefer glänzenden Berebt- | jo muß man dieg in mepr ald einer Hinfiht beflagen. (A.3.) 
amfeit bar. Es darf und daher mit wundern, wenn bie (Aaden, 29, März) Am DOfterfonntag fand bei uns 

feggebung über privatrechtuiche Berhältniffe, überhaupt | eine Feier Statt, bie an fi tief ergreifend, ‚Durch bie er⸗ 
rn: * naͤchſtliegenden Intereſſen, Keil nur — u * ae n er —— Gier ve ums 
ehr untergeorbneten Plag einnimmt, und bei beren Ber: erhielt. on lang 
banblung Die ——— icer, — fobald es ſich aber Wunſch iaut geworben, daß bie beiden proteſtantiſchen 


u haben, indem bereits vor länger als 70 Jahren wohl; 
abende Landleute von dort ausgezogen, um an den Ufern 
der Wolga Kolonien zu gründen, bie, nad) allen von da= 
ber inmittelft eingegangenen Nachrichten, fi im blühendften 
Zuftande befinden, Auch bie erft fürzlih nach Polen über- 
gefiedelten Dberbeifen zeigen fih in ihren Briefen ufrieben 
mit ihrer Lage, was auch jegt mehre Andere ihnen I biefem 
Jahre zu folgen veranlaffen dürfte. Dagegen ift der ehe⸗ 
malige Landrichter zu Lauterbach, Dr. Dito, fhon im vo— 
rigen Herbfte aus Amerifa wieber zurüd nach feinem Hei⸗ 
wathlande gefommen und befindet Fi bermalen in Gießen. 
Wie man vernimmt, fo bewirbt fi derfelbe um Wiederan- 
ftellung im großpergoglichen Staatsbienfte. Diefem Wunfche 
aber möchte, wie man glaubt, höchſten Orts um fo e 
willfahrt werben, da er fi in feinem frühern —R 
Wirkungskreiſe nicht weniger die Billigung der ihm ver: 
gefenten Behörden, als die achtungsvolle Zuneigung feiner 
dminiftrirten erwarb, (S. M.) 


(Mainz, 35. März) Wie fhmerzlih uns das Scheiben 
bes a Langenau, das B fah zwei euer. bei 
und befand, ſeyn wird, mögen einige Stellen aus ber 
amtlihen Belanntmahung, welde Bürgermeifter Meg beim 
Schluſſe feiner Amssfüprung in biefer Beziehung an die 
hi gen Einwohner richtet, am Beften barthun, ba Hr. Mes 


Ronfeffionen u einer Gemeinde vereinigen und ein har⸗ 
2* G = bilden möchten. Bon beiden Seiten hatten 
ſich wadere nner voll religiöſer Begeiſterung es ſich 
mit dem beften Erfolge angelegen ſeyn fafen ‚ die noch obs 
waltenden Binderniffe aus dem Wege zu räumen, und als 
in vergangener Woche bie allerhöchfte Genehmigung einge- 

angen war, fonnte ſchon auf ben erften darauf folgenden 

onntag die feſtliche Bollziebung biefer Union anberaumt 
werben, Und es war ein wahrhaft beiliger Alt, als bie 
beiden Gemeinden brüberlih veriniſcht in die mit Laubge⸗ 
winden geſchmückte fa om die bald nicht mehr die 

















Zahl der Andaͤchtigen fonnte. 
u ärz.) ° Profeſſor Döbler hat 


bier fein Hydro» Drpgen- Gas» Mifrosfop aufgeftellt und 
erperimentirt alle Abende bei flets vollem Haufe bamit. 
Bergangnen Mittwoch wohnten Se. Maj. ber König neb 
den fien und hoben Herrichaften einer zn. bei, 
‘und haben dem or Döbler ald Zeichen Ihe ner« 
fennung eine b tme Tuchnabel überreichen laffen. 
(Bringen, 23. März.) Für die auf den 17. Sep- 
— it Sefularfeier der Stiftung der Georgia Aus 
guſta tman ſchon — viele Vorbereitungen treffen. 
Bean von ben jetzt noch lebenden ehemaligen Mufenföhnen 
anferer berühmten Univerfität nur der zehnte Theil der 
Feier des Zubiläums beiwohnt, fo wirb unfere Stabt zu 
diefer Zeit dergeftalt mit Fremden angefüllt ſeyn, daß de 
faum unterzubringen fepn werden. — Zu bem berühmten 
Au — —— und Profeſſor Himlp, der, nachdem 
er des Morgens einen Spaziergang angetreten, unmweit bes 
. Ehanffeehanjes entfeelt aus der Peine gejogen wurde, ſtrom⸗ 
‘ten von weit und breit feit vielen Yabren Augenfranfe und 
anbere Patienten herbei, um ihn zu fonfultiren. Er ers 
'warb ng durch feine Kuren und burch feine ftark frequen- 
tirten Kolfegien ein fehr anfebnlihes Vermögen. Bor 
Mniap! abren far er u. ZUM LEN) FE Hund hera ip 
ein: Gefundbrunnen befindet, beifen Cinrichtung au einer 
Dadeanflalt er fih in der letzten Zeit fehr eifrig, — 
öde lief: Diefe Spekulation ſcheim ed mißlungen zu 


ier wirklich der Bürgerſchaft aus der Seele fpridt: „Indem 
ch diefe Mitteilung (nämlich bes dann zur 
Kenntniß der verehrten Bürger bringe, kann ich das ſchmerz⸗ 
liche Gefühl nicht unterdrüden, das mich felbft bei Empfaig 
biefer Nachricht ergriff, da ih mir immer noch in der 
Hoffnung genel, es fönnte der angeorbnete Garnifonwechfel 
noch rüdgängig werben. Ich fühle im voraus, welden 
Eindrud diefe Mittheilung bei meinen Mitbürgern machen 
wird, benen nun ber Verluſt eines fo achtbaren Theild der 
bhra arn H H J n weas- 
Man Stprup 1 At a et * finden, 
wenn ih nun, dieſe Gelegenheit ergreifend, den Veteranen 
der k. k. oͤſterreichiſchen Garnifon, bie während eines Zeit- 
raumd von zwanzig Jahren in ungetrübter Freundſchaft 
mit und lebten, biemit als Organ ber Bürgerſchaft in den 
Herzen aller meiner Mitbürger ein Monument der Freund- 
ſchaft, der Liebe und Dankbarkeit errichte. Möchten fie dieſen 
berzlipen, einpelligen Erguf der aufrictigfien Gefühle der 
Mainzer Bürger freundlich entgegennehmen, und auch in der 
Zerne und ihre Sreundfbaft bewahren ; möchten die fo vereb- 
rungswäürdigen Chefs diefer Draven, und das gefammte, hoch⸗ 
verehrte Dffigierkorps den aufrich igen Danf liebevoll würbi. 
gen, den wir ihnen von — für ihre ausgezeichneten Tu— 
genden und für die mufterhafte Handhabung wahrer Disziplin 
darbringen !" — Wie aus er id Mittheilung zu erfehen, bat 
wirklich unfer, mit ſo feltenen Borzügen begabter Bürgermeifter 
Fach ber Pbyfiologie und der: Arneifunde übertragen, da; | Me feine abernalige Ernennung abgelehnt, ein unerfeglicher 
mit die Thierärgte in Kurpefin Gelegenheit 35 auf der | Berluft für das Wobl unſerer Stadt! Bereits it an deſſen 
Landesuniverfität fi die mörbigen wiflenfhaftlihen Kennt: | Stelle der bisperi e Dürgermeifter-Beigeorbnete, Hr. Heinrich, 
niffe zu verfhaffen, ve wirfliden Bürgermeifter ernannt, Au biefes ift ein 

CAus dem Bropperogthum Heffen, 26. | Jebr einfichtsvoller, erfahrner, mit den Bedürfniffen unferer 
März.) Es werben zwar in biefem Jabr abermals Aus: Stabt wohlvertrauter Mann, und wir wünfchen feiner 
mwanderungen nad Amerifa und befonders aud nad Polen Amtsführung denfelben gedeiblichen Erfolg, ber die Amts; 
Statt finden ; — befhränfen ſich dieſelben ausſchliehlich führung feines ausgezeichneten Gore uns fo unver⸗ 
auf bie Provinz Oberbeffen ; denn im Odenwaide, von wo | geßlich maden muß! Hr. Meg tritt in feinen frübern 
aus in früheren Jahren auch manche Familie über das irfungsfreis, in den Advofatenftand, zurüd, und wird 
Meer I |. * Auswanderungsluft fih ge zu‘j nun wieder das Recht ber Einzelnen vertreten, wie er ale 
jeben. rf indeſſen bie eigentliche Urfa er Burgermeiſter das Wohl Aller jo glücklich vertrat 

—— ner De in bem etwaigen "Motbftande 
ber Hi her unten ter Provinz, noch in ber Ber iegung Sollan» 
rung fu hen. % ndeff * t —— in der Uebervöl⸗ Aus dem Haag, 38. März.) Dan verfihert, J 5 

e Bewohner Oberbeffens | vie Königin werbe fa im Frübjahr gleichfalls nad) Berlin ) 
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eyn. Bebeutende Berlufte foll er zugleih dur Spefula- 
tionen in fpanifchen und — — E —— als 
in merifanifhen erlitten haben, (S. M.) 
(Marburg, 4. Mär.) Hofrath Pu ta, ber vor 
ein paar Jahren erft von ber Univerfität 
bem an ihn von Kaffel aus ergangenen Rufe nah Mar: 
Fa folgte, hat die von ihm nahgefuchte Entlaffung als 
Profeffor in ber furibifhen Fafultät erhalten, um das ihm 
angetragene Lehramt auf der Univerfirät zu Leipzig anzu⸗ 
treten. Dr. Nafje in Bonn ift ald außerorbentlidher Pro» 
feffor in ber mebizinifhen Kafultät bo der biefigen Uni— 
verfität Birke worden. Demfelben ift beionbere dag 


eine befondere Borfiebe für die oͤſtlichen Gegenden Europa’s | begeben. 


i nt 


(Amfterdam, 28, März.) In den holl. Fonde wurde 
wenig gethan, bod waren einige Poften Spnbifat., die an 
Pag Famen, hinreichend, diefer und den übrigen holl. Gat- 
tungen an einen Rüdgang zu bereiten. Die 
pan. Fonds fchloffen aud bei fehr trägem Handel etwas 
Mau 2:,,pCt.: 52"/,; SpEt.: 100%,5 Kandb.: 21'/,,; 

pnd. 4,,pE1.:93; 3',,pEt.: 76'/,; Ard.: 21'/,; Palf.: 6'/,. 


Belgien 


(Brüffel, 27. März.) Der neugeborne Prinz wirb 
die Namen Philipp Ferdinand Eugen Leopold Georg er» 
—— Der Prinz erhielt geſtern durch den Pfarrer von 

aeken die Noihtaufe. Die hohe Wöchnerin und der Neu» 
geborene befinden fi fortwährend wohl, 

— Am 24, Abends verbreitete fih zu Brüffel das fon« 
berbare Gerücht, der König *5 en ſei nebſt einem 
ge Söhne ermordet worden. Glüdliher Weife flraften 

ie Nachrichten bes folgenden Tages biefed Gerücht Yügen. 
Die Polizei fucht, die BVerbreiter biefer falfhen Nachricht 
Re entbeden, Ein Individuum, worauf ein folder .Bers 

cht Taftete, warb geftern verhaftet und nad den „Petits 
Carmes / gebracht. 
— (Bom 28. Mär.) J. M. die Königin der Franzoſen, 
mit vier ihrer Kinder, iſt geſtern hier eingetroffen. 


Portugal. 


(Liffabon, 8. März.) Ueber die Abreiſe der Paiferin, 
bie in ausländifhen Blättern ſchon Tängft angekündigt wor- 
den, ſchwebte das Publifum bier im Dunfeln. Jebod ers 
fährt man jegt mit Beftimmtheit, daß diefelbe wirklich be> 
abfihtige, der Herzogin- Mutter biefen Sommer einen. Be: 
ſuch zu madhen, was aber nun bie zur Nieberfunft ber 
Königin, der man im Monat Julius oder Auguft entgegen- 
fiedt, verfhoben ſeyn foll. 

— ie weit ed Er mit der Beratung kirchlicher Ges 
Bräuche gefommen ß, zeigt ein neuerlier Borfall in ber 
Stadt Beja, woſel ne Nuheftörer eine ber in ber 
Baftenzeit gewöhnlichen feierlihen Prozeffionen völlig aus- 
einander fprengten. Dieß ift etwas gang Unerhöries in 
—X — Im dieſen Tagen ſtarb bier einer ber reich» 

en Rapitaliften, Antonio Efteves Coſta Visconde de Picoas, 
beffen Bermögen man über 4 Millionen Thlr. fhägt. Er 
—— t lachende Erben. Dieſes Vermögen wurde beſon—⸗ 

ers be ag. bes Königs D. Joao durch Kontreband- 
handel mit Getraide erworben. verftand ſich mit ben 
Miniftern jener Zeit, und ba fonnte denn das Gefhäft im 
Großen getrieben werben. Ganze Schiffsladungen wurden 
zu Waffer und große Wagentraneporte zu Lande eingeführt 
ohne alle Störung. Mit dem zunehmenden Reichtibum 
ſchwoll dem Manne der Kamm, und er trachtete darnach, 
in ben Abelftand erhoben zu werben, was denn auch nad 
vielen Geldopfern, die er dem Dom Miguel gebracht, ges 
Shah. Diefer machte ihn zum Baron,. und nachgehends 
wurde er Vicomte. Dabei machte er aber iheild aus Geiz, 
theils weil er fid aud feiner niedern Sphäre nicht heraus: 
reißen fonnte, nicht den geringftien Aufwand. Er flarb an 
einer vernachläſſigten Froftbeule am Fuße, wozu der falte 
rand fam, (9. 3) 


Türkel. 


‚Ronftantinopel, 6. Mär.) Seit der Rückkehr Sa— 
rim Effendi’s dauern die Gerüchte über ‘geheime Ueberein« 
fünfte mit Mebemet Ati, dem Vicekönig von Aegypten, fort, 
und es heißt, daf im Laufe diefes Sommers ber Pieblin; 
bes Bicefönigs und fein Enkel, Prinz Abbas, dem er fo 
gerne die Nachfolge in Megupten ſichern wollte,.bierber zu 
fommen und die dritte Prinzeffin des Sultans, melde in 
bas 15. Jahr getreten iſt, zu beirarhen beabſichtige. Der 


Sultan foll feine Einwilligung noch nicht gegeben, Mehemet 
Ali aber große Berfprehungen bafür Ang aben. — 
Der vom franzöfifgen Gefhäftsträger ernannte miffär 
zu Fefiftellung des beabfihtigten Handelstarifs mit ber Howe 
hatte vorige —* mit dem Agenten der Pforte im Mauth- 
ebäude eine Zufammenfunft, wobei ihm Letzterer bie er- 
reuliche —— gemacht haben ſoll, daß der ruſſiſche 
Botſchafter, zum Beweiſe der Freundſchaft für die Pforie, 
im Auftrage ſeines Hofes erklaͤrt hätte, daß Rußland fei- 
nen Handeldtarif mit der Pforte, der noch einige Jahre in 
Kraft zu beſtehen hätte, aufgeben und fi im kuropaͤiſchen 
Intereffe mit den Gefandten der übrigen Höfe zum Abflug 
eines neuen gemeinfhaftlihen Tarifs vereinigen wolle, 





[545] Bekanntmarbung. 


Es ift unlängft bei der Ankunft des Goblenzer Eilwa⸗ 
gens dahier ein Jagdhund in dem Pofthofe der Fürftlie 
ben Ober: Poft: Amts⸗Expedition fahrender Poften juräd» 
gebkeben, welcher auf erfolgte Legitimation gegen die Vers 
gütung der Unterhaltungsfoften und die Inferationsgebüh« 
ren abzuholen if. 

Frankfurt » den 28, Mär; 1897. 

Fürfilich Thurn und Tarifches Dber-Poft: Amt. 











Benayridtigungen. 
[370] 

Anempfeblung des K. Willer'ſchen 

Kräuters Haar: Dels. 

Endesunterzeichneter erkläre andurch, mid des Haar- 
Dels von 5 K. Willer in Zurzach bedient, und zu 
memer großen Verwunderung nach eınem Gebrauh von 
wenigen Wochen von deſſen Wirkſamkeit überzeugt zu 
haben, indem muttelit deſſen Anwendung eıne faule Etelle 
auf meinem Kopfe die ich ſchon ſeit einigen Jahren in 
Folge eines darauf erhaltenen Schlages hatte, wiederum 
nut Dichten flarken Haaren übermubs. Ich habe des fers 
neren erkannt, daß diefes HaarsDel nicht nur den Wache⸗ 
tbum, fondern auch die Erhaltung, den Glan; und die 
Schönheit der Haare befördert; weebalb ich es mır zur 
angenehmen Pfliht made, dem Grfinder deifelben gegen: 
wärtiges Öffentliches Zeugniß auezujtellen, in Wiederiegung 
aller und jeder über ihn ausgejtreuten VBerliumdungen, 
melde um jo ungegründeter find, als Herr Willer bereits 
eine Menge ähnlicher Atteſtate befigt, Die ıbm von meinen 
Bekannten, fo fich feines Haar⸗Oels mit Grfolg bedient 
haben, auegeitelle worden find, 

Bern, den 12, Juni 1836, 

(L. 5.) 


Daß Vorftehendes eine getreue, richtige Ueberfegung des 
mir in Original vorgemwiefenen, von Herrn Lareche in 


Gezeichnet Lareche. 


Bern in franzoͤſiſcher Sprache ausgeſtellten Zeugniſſes zur 


Anempfehlung des K. Willer'ſchen Kräuter-Haar⸗Oels ſey, 
beurkundet nach vorgenommener Vergleichung mit Unters 
ſchrift und angewohntem Inſiegel. 
Baſel, den 8. Febr. 1837. Walter Merian, 
L.S. Öffentlicher Notar, 
Die Wechrbeit der vorſtehenden Unterfchrift und des 
Eiegeld des Herrn Walter Merian, öffentlich geſchwor⸗ 
ner Notarius ın hiefiger Stadt, wırd andurch beurfundet. 
Bajel, den 9, Febr, 1837. 
Im Namen von Bürgermeifter und 
Narh des Kantons Bafrl Etadt, 
der Staatsjchreiber = 
Lichtenhan. 


(1. 8.) 


ur unumftößlicen Uebergeugung ber alleinigen Aecht⸗ Hauptfählid zu bemerken: daß in jeder betref; 

t und Vortrefflichkeit meines Echmeiger » Kräuter» Dels, | fenden Stadt nur eine einzige Miederlage von meinem 
find gerichtlich beglaubigte Urkunden von Kaiferliden | dhten Ecmeigers Kräuter» Del fi befindet, und zwar 
and Königlihen Hohen Beamten legalifirt, | für Frankfurt a. M, bei Herrn N. ©. Bild fel. Erben, 
als die gründlichiten Beweiſe bei meinen Commuifionairs | Fleiner Kornmarft Lit. F, Nr. 196, bei welchen das Flaͤſch⸗ 
in ben vorgüglichften Etädten Europas zur Uufdemahrung | den gegen portofreie Cinfendung von fl. 2, (nebſt 1% Er, 
"für Jedermanns Einſicht deponirt. für Einſchreibgeld und Emballage) zu haben ift. 

Zum Kennzeichen der wahren Aechtheit ift jedes Flaͤſch⸗ Zurzach, im Monat Februar 1837. a 
hen von ann Del mit dem König! franzöfifhen Bres 
—— —57 und * Be KR. Willer, 

nweifung ne mſchlag mit dem Königl. franz. Waps u Mr g Verkertiger des 
pen und des Erfinders eigenhändigen —— — | la u Fe —— An 





1349] fahrt von Travemünde findet um ZUhrj gleichen Fleines Zimmer, mit melden 
— Nachmittags Etatt.| der Genuß eines ſehr geräumigen, 
Anmeldungen geicheben in übe im! fchattigen. Gartens verbunden ijt, für 


Gomptoir der Dampfichifffahres: |die Sommermonate, oder auch fürs 











Be * Geſellfchaft. ganze Jahr hindurch zu vermiethen. 
——— — — — UMiäch fann die erforderliche Bedienung 
Dampf » Packeifahrt [540] Kauflooſe. dazu gegeben werden. 





Zur Frankfurter 91. Yotterie 6. Klaffe 
zu fl. 90., fo wie zur legten Klaffe der 


86. Caſſeler Lotterie Biehungsanfang, [549] 
am 3. Upril 1837, worin 30,000 preuß,! F ſte Ruſſiſche Eiſenb ahn. 
Tblr., 20,000, 10,000, 5000, 3000,| Unterzeichnete nehmen Aufträge auf 
2000, A4mal 1000, 20mal 500, 30mal Aktien jur Eiſenbahn von Et. Peters» 


200, HOmal 100 preuß. Thlr. ꝛc. zul burg nad Zavsfoe:Selo und Pawlowsf 


swifchen R 
St. Petersburg und Luͤbeck. 


Die Fahrt der drei privilegirten fchös 
men und großen Dampfſchiffe: Ulerans 
dra, Eapt. J. ©, Diets, Nicolai I., 
Capt: NR. W. Etahl und Naslednik, 


Gapt. ©. B. Boß, beginnt in diefem gewinnen find, bis zum 1, Upril ». e. an. 

Fahre am Eonnabend den 6. Mai von 4 zu fl. 40., J-3u fl. 20. Jede Aktie beträgt 200 Nubel Banks 
Luͤbeck, und am Sonnabend den 13 i uf. 10 — Afl. deren Dividente in Berlin und 
Main. ©. von Et, Petersburg. Je— 5%. 1% 29. Dresden zahlbar find. 


fo wie mit WDerzichtleiftung auf Ges Der ausführliche Bericht über den 
von jedem ber beiden Plaͤtze ab; zus Page A 100 Ihle. 3 bisherigen Gang dieſer Unternehmung 
degt am 28. October von Luͤbeck und + zu ie 4 zu 6, und 4 zu 3 jegt jur Dura bereit. 

am 4. November n. &, von Et, Pe, Preuß, Ihlr. find bis zum 4. April‘ iejenigen, die lich hierbei zu bene. 


den Sonnabend gebt ein Schiff 


— — —ñ——ese — — 





tersburg. u baben bei ligen wünjden, baben ihre desfallfige 
Die Preife ber Paſſage und die Fracht 3 8. ©. Sonneberg, Erklärungen alsbald abzugeben, indem 
für Eontanten und Güter find die nim« Hauptcollectenr in Hanau a. M. nur in Neihefolge der ° eldungen, bie 
lichen, wie im vorigen Jahre. _ 7 7 Zufagen Statt finden werben. 
Die Ein» und Auͤsſchiffung geſchieht [518] Vor dem Eſchenheimer There) I N. Trier & Comp, 
in Cronſtadt und Travemünde, die Ubs | fteber ein möblirtes großes und ein Ders Daafengaffe im Reinedichen Haufe 







ert ag: Fürfk. Zpurn u. Tarife Zeitungs-Erpebdition, — 4.3. verantwortl. Revacteat: Dr. G. C. Thomas. — Drud von. Ofterrietb. 
Cours der Geldsorten. | 


Den 31. März | 























Cours der Staats - Papiere. — our. 
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Deu 31. März Schluss 1 Uhr pijPapre Geld Den 31. März | Papr- Geld. 
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Frankfurt, 31. März. 


Gabinetserifid zu Paris. 


Drei Cardinäle waren ed, die in Franfreih am längſten 
das Steuerruber lenkten. Richelien, Mazarin, Fleurp, 
regierten jeber achtzehn Jahre. gi find achtzehn Monate 
fon eine ſchoͤne ae für ein Gabinet. Scheut man fi 
auch, früher zu wechſeln, fo wird wenigitens mobifizirt 
(das Kunfwort für geflidt). Nur ein gutes Gedächtuiß 
kann die Metamorphofen gegenwärtig haben, welde feit 
fieben Zabren in der Oberverwaltung zu Paris vorgegans 
gen find. 3 immer diefelben Namen (Thürme) rochiren, 
macht um fo jchwerer, dem Gabinets-:Schadhfpiel zu folgen. 
Auffallend ift, daß fih in ber flürmilchen Zeit, bei den 
vielen parlamentarifchen Schlachten der E * fein homo 
novus gezeigt bat, fein überflügelnder Sei, in politifdher 
Sonntagsmenfh. Bon der erften Revolution wurde gejagt, 
fie verzehre, wie Saturn, bie eigenen Kinder; von ber 
zweiten, die nicht nah Blut Techjt, barf man behaupten, 
fie zebre an ihren Vätern. Sind nit Mole und Guizot, 
die zwei Säulen des wanfenden Gabinetd, ſchon unter den 
erftien Rathgebern Ludwig Philipp's gemein? Das Mini: 
fterium vom 6. September fam ſchwächlich zur Welt; man 
erfannte ihm feine Elemente der Dauer; ber Journalismus 
bat die Doctrin zu unabläffig verfolgt und zu fehr bei ben 
Maffen in Berruf gebracht, als daß der Chef der Partei, 
die mit dem vielbeutigen Namen bezeichnet wird, feines 
Wieberauffebens fih nahhaltig hätte erfreuen können; ſchon 
darin, dag Guizot, der eigentlihe Premierminiiter, Mole 
als Eonfeilpräfident vorſchieben, ja fogar das Minifterium 
des Innern, wo am Kräftigften zu wirfen. if, an Gasparin 
überlaffen mußte, Tag ein Reim zu Berlegenheiten und 
Grifen, Forfchte man überdem nad dem Grund zur Bildung 
des neuen Gabinets, fo erſchien das oftenfible Motiv in der 
That höchſt unzureichend; um bei dem Bierbundvertrag zu 
beharren, beburfte es feines Minifterwechfels. Galderon 
bat die Gabineiserifis zu Paris vortrefflih gemablt in ben 
Deren, welche er feinen Sigismund ausfeufzen läßt. 

Dimmel, lab mich Kund' erlangen, 
Da du fo verfährfi mit mir, 

Welch' Verbrechen id an Dir 

Schon dur die Geburt begangen! 
Do, ih babe mich vergangen, 

Ich erfenn’ es, weil ih ward, 

Nur die Eine möcht‘ ich ſaſſen, 

Was di treibt, mich mehr zu bafen , 
Da mih medr firait bein Gericht; 
Wurden au vie Andern nicht ? 


Die legte Frage gebt auf das Gabinet vom 22. Februar, 
das auch eine Wirfung ohne Urſache war, Es läßt ſich 





er⸗Poſtam 


| die Sachlage zu Paris politiſch und literariſch betrachten. 


13,3 eitun 









Politiſch, in fo weit aus der neuen Complicalion divinato« 
rifhe Ideen über Unhaltbarleit des Spftems der Regierung, 
Stimmung der Kammer, Notbwendigfeit ihrer Auflöfung, 
Schichſal der eingebradten Gefegentwürfe, ja die ganze 
Zufunft Frankreich's, abzuziehen find; Titerarif, wenn man 
zufiebt, mit welchem Geipid der Journalismus den frifchen 
Stoff, obſchon er früherem, ber zum Ueberdruß aufgetiicht 
worden, nur zu ſehr äbnelt, mundgerecht zuzurichten vers 
ſteht. Wir wählen für heute den literariſchen Gefichtspunft 
und finden dabei mandes Erbauliche. Zuerft ift gewiß — 
bewundern, mit welcher Unbefangenheit ver miniſterielle 
Pair Alles, was im Cabinet vorgeht oder vorgegangen 
ſeyn foll, an die große Glode hängt, Am 26. März gibt 
der Bertraute zu, es ſey nicht Alles ati ; das Gerede 
von einer Erifis habe einigen Grund; bie Minifter wären 
zwar in ber Hauptfahe Cim Spftem) einig, aber nicht. über 
er Attributionen (Portefenilfes). Dann wird mit der 

büre ins Haus gefallen: „Man begreift, daß in ber ern⸗ 
ften und ſchwierigen Enge, worin wir uns befinden, das 
Gabinet die Notbiwenbigfeit fühlen mußte, fi, nicht polis 
tifch, aber bad im Perfonal, zu modificiren.“ Die ernfte 
und fchwierige Lage erwuchs aus dem Botum vom 7. März; 
was hat aber das Gabinet darum zu forgen? Erflärte es 
nicht gleih nad dem Votum, die Kammer habe alle Kolgen 
u verantworten; bie Minifter würden nicht weichen? — 
Dep der Pair ftreichelt und fneipt zu gleicher Zeit; er will 
die Hrn. Bernard und Gasparin aus dem Cabinet drängen 
und macht doch Kratzfüße vor ihnen. „Intelligenz, Tpätigfeit, 
fefter Character, Hingebung, — köſtliche Eigenſchaften — 
reichen doch nicht zu bei leitenden Staatsmännern ; fie müffen 
auch Reden halten können, denn beute ſchlägt man fi mit 
Worten, Was folgt daraus? Daß Hr. Basparin abgeben muß. 
Er ift ein fähiger Minifter, aber er verfteht den Rummel 
nit.“ — Es —* alſo nun darauf an, das Portefenille 
des Innern in gewanbtere Hände zu geben. Mole will es 
feinem Freund Montalivet zumenden, Guizot bagegen ver⸗ 
langt es für ſich felbft. Der Pair erihöpft fü in Beweifen, 
daß Hr, Guizot in feinem Recht jey. Dann aber, wendet 
er fich gegen den Tiersparti und läßt das grobe Geſchütz 
fpielen. „Nur mitleidiges Belächeln verdient die Freude 
der Ehrfüchtigen vom Tiersparti, die fi entzüdt gebehr⸗ 
den über die momentane Verlegenheit im Gabinet. Wie 
auch die Erifis ausgeben mag, bem Ziersparti wird nichts 
zufallen. Zwanzig Gabinetauflöfungen fönnten ihm Feine 
neue Eriftenz geben. Er mag fid anſchwellen und aufblajen 
fo viel er will, es hilft ihn alles nichts. Die Erinnerung 
an das breitägige Minifterium CBaffano) Tiegt auf ihm, 
wie ein Alp. Das Minifterium vom 22. Februar nahm er 
als Auferftiebung an; aber es hat nur feine Grabſchrift in 


unverwüflliden Marmor gegraben, Wo find feine Leute? 


wo feine Doctrinen ? Eine Comebie, wie bie vom 22. Februar | daß die Carliften vor dem Monat Mai nichts mehr 


bis zum 6. September, fann nidt zweimal aufgeführt wers 
den; man findet nicht zweimal einen Führer, wie_Hrn. 
Thiers, auf dem frummen Weg ber Intrike. Der Tierd- 
parti ift-Tängft tobt; er mag ſich endlich ei laffen I" — 
So kriegeriſch intonirte ber Frieden am 26. März. Zwei Tage 
darauf erzählt er, ed habe ſich wenig geändert an ber Criſis; 
doch jehe man ſchon etwas heller; Mole a. als billiger Dann 
begriffen, daß Guizot ——— er des Innern werden 
müffe, —* aber darauf, daß Montalivet dennoch ins Cabi⸗ 
net gerufen werde; Guizot habe dagegen nichts einzuwenden; 
Montalivet ſey ihm ganz recht; er wolle ihm das Portes 
feuilfe des öffentlichen Unterrichts cediren; man böre — 
Montalivet verſchmaͤhe dieſe Stellung und an feinem Eigens 
finn dürfe wohl das Arrangement ſcheitern. Der Pair will 
nicht glauben, daß Mortalivet Umſtände made, und hält 
ihm vor, wie jedenfalls Eigenfiebe der Hingebung weichen 
müffe. — Die Gazette vergleicht, bei Belegenbeit der Gabi: 
netecrifis, die fieben Jahre feit der Julirevolution mit ben 
fieben Hungerjahren, bie Joſeph dem König Pharao aus 
dem Traum von ben fieben magern und häßlichen Küben 
und ben fieben verfengten Aehren für Aegypten deutete, und 
um noch etwas weiter zurüd zu geben in ber heiligen Ge— 
ſchichte, apoftrepbirt fie den Pair, wie folgt: „Ich babe 
es bir gefagt -— du und beine Freunde ihr feyd nicht wohl, 
ihr ſeyb todfranf. Du antworteft freilich: „Was fällt dir 
ein? Ich bin frifh und gefund; ich fehe gut aus und habe 
vortrefflichen Appetit; die Minifter find noch überm Waffer; 
die Kammer thut ihre Schuldigkeit.“ — Ganz recht, befter 
Freund! So war ed grabe vor der Sündflutb; während 
Noab an ber Arche baute, ging alles feinen gewohnten 
Oang; der Sämann befäete fein Fern, aber die Ernte follte 
ibn nicht erfreuen; man baute Häufer für die nabende Zer— 
flörung 5; man madte Projefte, von den Gewäſſern des 
Himmels wegzuſ —— ja es ſteht geſchrieben: „Sie aßen, 
fe tranfen, fe Fre eten und ließen fi freien, bi an ben 
ag da Noah zu ber Arche einging ; und fie adhteten es 
nicht, bis die Sundfluth fam und nahm fie alle dahin.” — 
* 
3pCt. 78. 50. — Neapol. 98. 50. — 5pCt. Span. 23. — 
* ive 6. — Neue Differes 8’/,. — Alte Differes 7’/,. — 
t. Portug. 30°/,. — Die fpanifche active Schuld war zu 
23 obne Nehmer. Man hatte nichts Neues vom Kriege: 
theater. Die Actien zur Eifenbahn zwiichen Paris und St. 
ermain waren zu 787 gefragt. (Ein beutiches Banfier- 
haus foll nach und nad) 850 diefer Actien zu verfehiebenen 
Eourfen von 700 Fr. an für Rechnung einiger Frankfurter 
Firmen eingekauft haben. : z 

— Ueber die minifterielfe Criſis weiß man nichts Näbes 
red. Die Charte fucht zu berubigen, ſpricht ſich aber 
keineswegs beutlih aus; fie äußert fi wegwerfend über 
die umlaufenden Gerüchte und bie gewagten Fournalartifel, 
bütet fi aber wohl, die Verlegenpeiten des Cabinets gra= 
dezu in Abrede zu ftelfen. 

— Die Deputirtenfammer_ bat heute das Geſetzprojekt, 
den Serundairunterricht betreffend, mit 161 Stimmen gegen 
131 angenommen. Die Majorität ift ſchwach. Wie fann 
ein Geſetz, das in fo viele Berhältniffe eingreift, Vertrauen 
finden, wenn 131 Mitglieder der Kammer zu erfennen ges 
ben, daß 7 es für untauglih halten? — Mebrere andere 
Gefegvorfhläge wurden ebenwohl heute angenommen ; für 
die Marine bat die Kammer 39 Mill. bewilligt; die Abtre— 
tung des Pages, wo der erzbifchöflihe Pallaſt geftanden 
em tadt Paris, wurde mit 229 Stimmen gegen 


— Die Debats geben ei 
Ariegsereigniffe in Spanien u Sufammenftelfung ber Tegten 


aris, 29. März. Stand der Rente: 5pEt. 106. 50. — 


L u bes 
forgen haben und fih mit Dequemlichfeit in ihren Stellun. 
gen befeftigen fönnen, — 

er ni Miſſieſſy, 81 Jahr alt, if zu Toulon 
geſtorben. 

— Die Madrider Nachrichten vom 21. März ſind 
Bedeutung. Man war niedergeſchlagen über ——— 
Erfolg der Krie soperationen im Norden. Die Unrube 
— zu, ba aud bie Poften aus Eftremadura, Balencia 
un rn —— ey — Auf die Nachricht 
von dem Rückzug des General Evans fielen di 
ber Börfe um ri „pet. — ‘ ml, 


London, 27. März. Stods W'/,. — 5pCt. Spaniſche 
Fr — Paffive 5’/. — 3pCt. Portng. 31, — —— 
— Nah den Jamaica s Zeitungen vom 15. Fehr. iſt au 
St. Domingo eine Inſurrection ht vn 

— Die Kepublif NeusOranada bat fih zum Ziel gelegt. 
Hr. Ruſſell iſt auf freien Fuß gelegt worden und hat die 
bietirten 1000 Pf. St. Schmerzengelder erbalten. Die 
Beamten, welde fih an dem brittiihen Agenten vergriffen 
batten, find abgejegt worden und haben obendrein Geld- 
firafen erlegen müffen. Zu Garthagena und auf Jamaica 
war man jehr erfreut über die Beilegung einer Mißhellig⸗ 
feit, die dem Handel großen Nachtheil drohte, — 


Deutſchland. 


Bien, 35. Mär.) Nachrichten aus Agram zufolge 
if der dortige Biſchof, Hr. Alerander von Alagovich, 
f. £. wirfl. geb. Rath, Dr. der Theologie und Abt ber 
— * Jungfrau Marie von Topusca, Erb⸗Obergeſpan von 

erzence und Banal-Locumtenens in der Nacht vom 18. 
db. M. im 77, Lebensjahre am Schlagſtuß mit Tod abge- 


angen. 
— dom 27. März.) Banfaftien 1367'/,. i 

(Berlin, 25. März) Aus fiherer Suelle fönnen wir 
berichten, daß bie in verfdiedenen deutſchen Zeitungen ges 
ebenen Nachrichten von allerlei Gefahren, die den Prinzen 

arl im aufe feines Aufenthalts zu St. Petersburg be— 
probt haben ſollen, nur leere ——— ſind. Die von 
feinen naͤchſten Umgebungen dieſer Tage eingelaufenen Briefe 
melden nicht bad Geringſte davon, wohl aber, daß der 
Prinz auf den 1. oder 2. April feine Nüdreife nach Berlin 
antreten, und daß er gebenft, am 10, April wieder bier 
einzutreffen. Bon einer baldigen Neife der kaiſerl. Herrs 
fhaften nach Berlin verlautet zu St. Petersburg noch nichts, 
obgleih ein ſüddeutſches Blatt [hen berichtet, daß diefelben 
am 3, Auguft in Potsdam eintreffen und bi babin bie Eis 
fenbahn wahrfheintih ſchon fahrbar feyn würde. Diefe 
legtere Nachricht ift eine wahre Jronie, da bie jest nod) 
faft feine Spur der wirffiden Anlage dem menſchlichen 
Auge fihtbar ift, ja fogar wieder ein tiefes Stillſchweigen 
in Diefer Angelegenheit eingetreten zu fepn ſcheint. Dager 
gen vernimmt man, dag bie Berlinsfranffurter Eiſenbabn 
mit der, welche man in Schleſien anzulegen beabfidhtigt, 
verbunden und fomit die Verbindung jener Provinz mit der 
Haupiſtadt des Königreichs auf eine dem allgemeinen Lan— 
Tesintereffe ſehr förderliche Weiſe erreicht werben würde. 
Man feat noch hinzu, daß dieſer neue Man fih großer 
Fürſprache und vorzüglicher Begünftigung bei der höchſten 
Stelle erfreue, 

— Die fönigl. Rabinetsordre, welche einfiweilen den 
Benerallieutenant v. Witleben feiner Geſchäfte entbindet, 
ift auf eine außerordentlich Shmeichelbafte und den hochver— 
dienten General ehrende Weiſe abgefaßt. Leider bat ſich 
in den Testen Tagen der Gefundheitsjuftand beffelben wie— 


panien und ziehen daraus ben Schluß, | der verfchlimmert. Dan nennt den Generallieutenant After, 


—— Inſpekteur der Feſtungen am Rhein und ; darunter tale, bie ſchlechtern vergeffen würden, als 


Kommandanten von Koblenz; und Ehrenbreitſtein, ale 
Nachfolger des Generals der Infanterie, Hrn, v. Rauch, 
in der Eigenfchaft eines General:Fnfpefteurs der Feſtungen 
und Chef ber Ingenieure und Pioniere, (Hamb. Korresp.) 


tale. 


(Neapel, 18. März) Die Urheber bes verderblichen 
Planed, dem man in ©. Carlo auf die Spur fam, fonns 
ten bis jet nicht ausfindig gemadt werben ; indeffen wurs 
den mehr ald 30 Perfonen in Verhaft genemmen. Hr. 
Barbaja hat in Folge diefes Ereigniſſes bie — S. 
Carlo's von ſich —— wollen, und ſich bereit erklärt, 
feine Kaution von 20,000 Ducati zu verlieren, wenn ihm 
die Regierung fein Gefuch genehmigen wolle, was man 
aber allgemein bezweifelt, da er es auf 5 bis 6 Jahre 
übernahm, und die Regierung froh ift, dieſe unangenehme 
Berwaltung vom Halfe zu haben. Hr. Barbaja hat, wie 
man fi leicht denken fann, mit taufenderlei Unannehms 
Tichfeiten zu fämpfen, um bie ihn Niemand beneidet ; 
er ift aber vielleicht der Einzige, der fähig ift, das vor— 

eftecdte Ziel zu erreihen; denn die vorige Adminifiration 
ba ungeachtet bes bedeutenden jährlichen Zufhuffes der 

egierung am Ende dod ein Defizit von beinahe 200,000 
Ducati gehabt. — Ju Pompeji hatten im Yaufe biefer 
Woche mehre Feine Uusgrabungen Statt, Unter ans 
dern Begenftänden wurbe ein verſchloſſener eiferner Waſſer⸗ 
feifel, nod auf dem Feuerheerd flehend, gefunden. Mehre 
anwefende Engländer bewunberten das darin enthaltene 
antife Waſſer, und waren noch mebr erftaunt, als fie es 
nach einem Berfuche noch ganz wohl erhalten und friſch 
fanden! Die große Ausgrabung für die föniglihe Familie 
wird erft bei eintretender guter Witterung Statt finden; 
leider ift es bei folden Gelegenheiten Niemanden geitattet, 
zugegen zu feyn, es fey denn, Laß man von einem Ges 
jandten ober Minifter befonderd protegirt werde, (A. 3.) 


Griedenlanb, 


Athen, 2. März) Die Proffamation, welde Se. k. 
Mai. nah Ihrer Rüdfunft an Ihr geliebtes Bol erlaffen 
haben, iſt mit Freuden aufgenommen worden, und auch dies 
jenigen, welde eine Staatsverfafung für Griechenland als 
etwas Unumgängliches anfehen, finden ihre Hoffnungen in der 
f. Erklärung gerechtfertigt, indem fie das Gebäude der neuen 
Gefepgebung, bie bisher gegründeten Staatseinrichtungen, 
bie auf eine ag binzielten, und das glüdliche Ziel 
berfelben für die SKonftitutionsurfunde zu halten ſich be— 
rechtigt glauben. Graf — — deſſen Abgang ſchon 
vergangene Woche als gewiß verkündigt wurde, iſt noch 
bier, obwohl er ſich rn auf feine Abreife vorbe— 
reitet, Vorgeftern gab er fogar noch einen glänzenden Ball, 
den auch die ff. MM. mit ihrer Gegenwart beebrten. 
Eben jo waren alle mit dem König nad Griedenland ges 
fommenen Perfonen von Diftiftion gegenwärtig, den neurn 
Minifterpräfidenten Nubhart nicht ausgenommen, an wel 
hen bie ‚Hinterlaj enihaft ded Hrn, Staatöfanzlers, nun 
wie fie liegt und fteht, übergegangen ift. Ob dieſe fo —— 
weiteres angetreten werben kann und mit welchem Erfolge, 
seen ſt denjenigen noch zweifelhaft, welde auf bie 

efhidlichfeit und Thätigfeit des neuen Chefs der Verwal: 
tung ein großes Vertrauen fegen, das er nach Allen, was 
wir von ihm ſehen und hören, aud zu verdienen ſcheint. 
Die öffentlihe Meinung ift mit Gefpanntbeit auf die Vers 
—— gerichtet, welche fie erwartet, — Niemand 
ſich deuſtich Rechenſchaft geben kann, was Neues geſcheben 
oder verkündigt werden joll, Neue Geſetze und Verord— 
nungen? Griechenland bat ihrer nur ſchon zu viel, und 
und jheint, beffer wäre, dafür ju forgen, daß die beffern 


den Ueberflug mit neuen zu vermehren, oder, wie ein 
Sprüchwort fagt, Holz in den Wald zu tragen. Auch in 
dem Perjonal der Verwaltung ift noch nichts von Bedeu: 
tung geändert: es jcheint, man fühle dad Bebürfniß, vor 
Allem zu fonfolidiren, ſtatt durch barſchen Wechjel zu ers 
ſchüttern; indeß zeigt der neue Chef große ** keit, und 
ber junge Monarch widmet ſich eifrig den Geſchäften ber 
Regierung. Er arbeitet nit jelten unmittelbar mit ben 
Minittern, deren — und Verantwortlichkeit erweis 
tert worden ift. — Geſtern befuchten Se. Maj. die Artilferies 
faferne, und erfundigten fih genau nad allen Berbältniffen. 
Die proviforifch während der Abweſenheit bes Königs ers 
laffenen Berordnungen werden, wie man hört, nächſtens 
betätigt werben, eben fo die Anftellungen, wiewohl mit 
Ausnahmen. Unfere Gäfte BE fih täglich beifer in 
Athen, und von Fremden aller Nationen ein großer 
Zubrang. 

Proflamation. Dtto, von Gottes Gnaden König von 
Griechenland. Griechen! Nah neun Monaten Abwefenbeit, in 
welchen die Wohlfahrt Unferes gemeinfamen Baterlandes Meis 
nen Wünfhen, wie Meinen Gedanken ftets nahe war, bin Sch 
in eure Mitte zuruͤckgekehrt. Ich habe euch eine Königin zuge 
führt, die ein neues Pfand Meiner Liebe zu Meinem Volke, 
eine neue Bürgfchaft der gluͤcklichen Zukunft ift, die Ich unter 
Gottes Schutz und Segen eud zu bereiten mit feſtem Willen 
entfchloffen bin. Wie Ich felbft, fegt auch Meine königliche Ges 
mahlin volles Vertrauen im eure Treue und Anhänglichkeit, in 
eure auf viele Erfahrungen gegründete Einfiht von euren wah— 
ten Intereffen, und in den edlen Patriotismus, der eines Volkes 
würdig iſt, defien Ruhm fo alt ift als fein Name, und das 
in feiner eigenen Gefchichte die Marften Beweife dafür hat, mas 
Patriotismus ift und vermag. Er mar es, der euch Kraft ger 
geben, das faſt unmoͤglich feheinende Merk der Befreiung des 
Vaterlanded zu beginnen und zu vollenden, und fo demfelben 
mit Aufopferung von Blut und Vermögen eine fhönere Zukunft 
zu bereiten. — Mir vor Alten gehört die Sorge für biefe Zus 
kunft an, So groß die Verantwortlichkeit gegen Gort ift, die 
er Mir in feinen unerforfhlihen Ratbfchlüffen auferlegt, Ich 
trage fie gern, denn ich zähle auf euh. Mit Vergnügen er— 
kenne Ich auch die Fortfchritte in jeder Beziehung, die Griechen: 
land gemacht hat. Der Anbau belebt fo viele, erſt verlaffene 
Streden. Der Handel ehrt unfere Flaggen in den entfernteften 
Meeren, Der Unterricht verbreitet Licht immer weiter; Orb: 
nung und Cicherheit wachfen groß, und unter ihrem heiligen 
Schirme gedeiht die Adıtung fir bas Gefek und die Faͤhigkeit, 
e8 zu verftehen und zu befolgen. Diefe Erkenntniß und die 
rührenden Beweiſe euerer Anhaͤnglichkeit, die Mid ſchon am 
Geſtade diefer berühmten Stadt, nun Meiner Reſidenz, em- 
pfangen und Mid; feither fo oft erfreut, erfüllten Midy mit der 
Buverfiht, die Ich — fo Gott will — ber Erſte einer langen 
Reihe fegenbringender Könige Griechenlands, vor Allem bedarf. 
Start dur eure Liebe, ſtatk durch das freundfcaftlihe Mohls 
wollen aller Mächte, ftark dur die Reinheit Meiner Gefinnun- 
gen und Meiner Zuverfiht in ben Hoͤchſten, fürdte Sch weder 
Gefahren von Außen, noch die Verfuche der Unbefonnenheit und 
Verführung von Innen. Thron und Volk find innig unter eins 
ander verbunden! Mer kann fagen, er liebe euch mehr, als 
Ih, und fände Gtauben bei denkenden Menfiben? WBertraut 
auf Mich, wie Ich auf euch vertraue; dann wird Wohlſtand 
und geiftige Ausbildung fih zu heben fortfahren, und bas Ges 
bäude eurer Inftitutionen feine gluͤckliche Auebildung erhalten; 
fegnendb werden ſodann Unfere Kinder und Enkel auf Unfer ge- 
gemeinfhaftlihes Merk, auf Uns felbft zuruͤckblicken. Athen, 
den 14. Februar 1837. Otto. — Vorftehende Proffamation 
Sr. Maj. des Könige wird auf Allerhoͤchſten Befehl hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. Das Gefammtminifterium: Rudhart. 
Rhizos. Schmalt. Dr, Manfolas, Kriezie. Laffanis, 


Benadhridtig 


ungen. 


“ 





1568] Meine befannten Möbel: und Vorhängeftoffe, Borduͤren, Vorhang: 
fangen mit dazu gehörenden Verzierungen, Nofetten, Ringe und dergleichen, 


bringe in empfeblende Grinnerung. 


Don aͤcht franzöſiſchen Meubles-perse und Meubles-Plusch, genannt Velours 


d’Utrecht, habe ich eine ſchöne Auswahl der neueiten Dessins, 
fo billig geſtellt, als es die veränderten Verhaͤltniſſe erlauben. 


die Preije find 
Auch habe ich 


einige Möbelftoffe und baummellene gedrudte Tiſchdecken ausgefegt, die zu 
heruntergejegten Preifen abgegeben werden. Zum Verkauf obiger Gegenjtände, 


fo wie zu allen 
Während der Meffen ift der Laden im 


mein Gefchäft betreffenden Auferägen, empfehle mid) beitens, 


1. Stock. 


I. Conrad Schmidt, Iapezierer, Ziegelgaffe Nr. 174, 





1562) Zu ben beiden Saupt-Gewinn- 

Ziehungen der Frankfurter und 

Gaffeler Lotterie, werden ganze und 

getbeilte Loofe unter den vortheilhaf: 

teften Bedingungen abgegeben bei 
Job. Adam Nind, 

ar. Bodenheimer Strafe in Frantfurt aM. 


1563] Uinferen Verwandten unb Freun—⸗ 
den geben wir die fchmerzlihe Macs 
richt, daß unsere geliebte Mutter, die 
verwittwete Geh. Kirchenraͤthin Daub. 
geborne Blum, von einem Echlugfluffe 
getrofen, geftern fanft entichlafen iſt. 
ir bitten um ſtille Theilnahme. 
Heidelberg, ben 27, Mär; 1837. 
Die Kinder der Verftorbenen. 
[467] u. für Eu-gros- 
nfänfer. 
Ich bin im Etande in Mousselines 








Inines Kleidern, in *, und *",, Etab' 
großen Parifer gedrucdten Tücern, fo ' 


wie in °/, Etab großen brorirten wol⸗ 


lenen Tuͤchern Außerft wohlfeile Preiſe 


zu fiellen, da ich ſehr große Parthien 
in Paris einfaufte und meinen Nutzen 
beſchraͤnken werde. Kin gefälliger Des 
fud wird jeden verebrlichen Abnehmer 
von der Wahrheit des Gejagten über: 
jeugen. 
Iob. Chr. Carl Knoblauch, 
zur Stadt Eopenhbagen Lit. G. Nr. I, 
in Srantfurt a. M. 


[483] Sechſte und Sauptklaſſe der 
. 1. Frankfurter Potterie. ° 
Ziehung : den 8. April d. N. 
5732 Gewinne von Einer Million 
und 139, 1250 Gulden, darunter 
Treffer von fl. PAOOOO, 2 à 
100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 3 a 10,000 4 a 5000, 

6 a 2000, 63 a 1000 fl. ıc. 
Ganze Looſe a fl. 90 rhein., 
. und verhaͤlinißmaͤßig bei 
3. Trier & Strauß, 
Hauptcollecteur in Frankfuri a. M. 


(422) Drei große Zimmer im erften 
Stock, in guter Meßlage find meffents 


J 1, 
har 2 





— — — 








Das 
der Erpebition dieſer Blaͤtter. 


lich zu fl. 150. zu vermiethen. 
Näbere ın 


(265] 





| 
‚Preußisch Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Die Preußiſch Rheiniſchen Dampf: 
ſchiffe fahren vorläufig täglich. 
| Von Köln nab Goblen, Mor: 
gens um 7 Uhr. 
Von Coblenz nab Mainz Mor: 
gens um 6'/, Uhr. 
Von Mainz nah Köln Morgens 
. um 6 Ubr, 
Die Paſſagier-⸗Raͤume find geheizt. 
Dom 4. Marz ab, fährt berdem 
täglid ein Eniff von Mainz nad 
Mannheim Morgens ums Uhr, und 
eins von Mannheim nah Wainz, 
Mittags um 12 Uhr. 
Dom 15. März ab, wird ber täglis 
ce Dienjt bis Leopoldehafen (Karle- 
‚rube) ausgedehnt. 


[496] Siebente Einzahlung auf die 
| Actien der Leipzig» Dresdner 
Gijenbahn » Compagnie, 

| Sn Gemäßheit des $. 4. der Sta— 
ſtuten wird biermie eine fernere Ein— 
|jablung auf die Actien der Yeipzigs 
i —— Eiſenbahn-Compagnie von 
Zehn Thalern per Actie angeordnet, 
und werden die Inhaber von Interims— 
ſcheinen demnach aufgefordert, dieſe 
Einzahlung fpätejtens 
‚den 31. Mai 1837, Abends 7 Uhr, 
im Büreau der Compagnie bierfelbit 
u leiften, inden wiederholt daran ers 
| innert wird, daß im Unterlaffungsfalle 
der im $. 5 der Eratuten ausgeſpro— 
chene Verluſt aller Rechte und bes bes 
reits gezahlten Einſchuſſes unabänder: 
fi eintreten muß. 

Wir erfuchen übrigens, bei Einrei— 
dung mehrerer Interims⸗Scheine, jels 











nennen 





bige mit einem nad ber Nummernfolge 
geordneten Verzeichniffe in zwei Erem: 
plaren zu begleiten, um die Quittun— 
gen zu erleichtern, zu welden unfer 
Eaffirer, Herr Bader, von uns ers 
mächtige iſt, während unfer Gompteirift, 
er Geineken. ſolche contrafigniren 
wird. 

Leipzig, ben 20. Mär; 1837. 
Leipzigs Dresdner Eifenbahn- Compagnie, 
Guftav Harkort, Vorfigender, 

_Barl Jenner, Bevolmädtigter. 


(232) Katharinenpforte F. Nr. 89 ift 
ein mittelgroßer Yaden meſſentlich zu 
— Naͤheres daſelbſt im Tuch⸗ 
aden. 


(6041 @#. Frankfurter Lotterie. 
Biebung Gter Klaſſe am 8. April, ent: 
bält 5732 Ireffer, ale: 
fl. 0,008, 2 a 100,000, 
50,000, 25,008 «. 
Ganze Lore a fl. 90., "a, "a, Ya und ’% 
im Derbältniß. 
SG. Gafjeler Potterie. 
he laffe am 3. April, 
entbält 3043 Treffer, als: 
fl. 53,000, 35,000, 18,000, 
89600 x. ' 
Ganze Looſe Afl 40.— fo wie mit Verzich⸗ 
tung auf die Gewinne unter Thir 100, 
af. 21. — und u im Werbditnif em« 


pfeblen. DS. Reith 
* un * [4 er 
PRER Are en in Deastfur a. mM. 


— — — — 


[473] Ebictallarımg- 

Ueber den Nachlaß der Schullebrer Cat: 
vor Unton Preiß Ebeleute zu Schlofbern 
ift ber Concurs ertannt werben. 

Dingliche und perfönliche Anſprüche au 
dieielben, müffen daber 2 
Mittwoch den 12. April d. D., 
Morgens 9 Ubr, 
unter dem Mechtönachtbeile des Audfchluf: 
fed von der Maffe babier liquibirt werben. 

Königftein, am 7. Marz 1637 

Herzogl. Naffauifched Amt. 
Grüfing. 


67 Gegen den Gäterbeſitzer Jobann 
iegelmann am Alſchberg liegt eine 
Ueberſchuldung vor, wesbalb wir lämmt: 
liche Gläubiger deffelben, ſowohl bekannte, 
als unbekannte bierburd auffordern, ihre 
Forderungen unter Votlage der Urkunden 
im Termine 

den 14 April d. J, Morgens 9 Ubr, 
dabier anzugeben und gehörig zu begrün: 
den. 

In diefem Termine fol zugleich die Güte 
zwiſchen den Gläubigern unter fich ſowohl, 
als zwiſchen denſelben und dem Schuldner, 
unter dem Rechtsnachtbeile für jene ver: 
fucht werden, daß die Michterfcheinenden 
den Beichlüffen der Mebrzabl als beitre: 
tend erachtet werden follen, welche erichei: 
nen und fachgemäf bandeln. 

Bulda, am 4 März 1837. 

a ne Landgericht, 
uf. 
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Verlhagt Fürfll. Thurn u, Taxiſche Zeitungs-Erpebition. — z 3. verantwwortl. Nebalteur: Dr. ©. C. Thomas. — Drud von A. Oſterrieth. 
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(Mit Beilage und 


— — — 


—— 


Konverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag, 


— nn nn 


Deutfhland . i 

(Wien, 2. März.) Der geftrige Charfreitrag bot einen 
feltfamen Anblit dar. Der Winter ftellte fih in ſeiner gans 

en Strenge mit 8 Grad Kälte ein und man ſah bie ganze 
chöne Reit in Mäntel und Welze. eingehüllt den Kirchen 
zuftrömen, Wohl erinnert man ſich einzelner falter Tage 
in biefer Jahreszeit in unferem Klima; allein eine 5 bis 6 
Tage andauernde Kälte von 5 bie 8 rad it bier etwas 
außerordentliches. Trog dieſer Kälte Kr ‚man geftern 
33. MM. den Kaiſer und die beiden Kaijerinnen jo wie 
die meiften bier anweſenden Mitglieder ber f. Familie in 
den verjchiebenen Kirchen der Stadt ihre‘ Andacht perrich⸗ 
ten. — Bon allen Seiten Oeſterreich's treffen Nachrichten 
ein, daß eine außerorbentlihe Schneemaffe gefallen 1 
.. Münden, 28. März.) Diejen Vormittag feierte bie 
4 f, Afademie der Wiffenfhaften ihren 78. Stiftungskig mit 
einer öffentlichen Sigung, welche von einem zahlreichen 
Publitum, au vielen Mitgliedern ber 2. Kammer ‚und bed 
Reiheratbe, unter diefen die beiden HH. Präfidenten deſ⸗ 
felben, die HH. Fürften v. Wrede und Spielberg, beſucht 
war. Nachdem der Geh. Rath v. Schelling der Schidjale 
der Afademie der Wilfenihaften im verfloffenen Jahre, der 
ihr dur den Tod entriffenen und durch Wahl neu zuges 
gangenen Mitglieder gedacht batte, bielt der Sefretair 
efften Klaffe Bortrag über die Preisaufgabe, betreffend bie 
Geſchichte der griehiihen Lyrik. Die eingelaufene Preis« 
ſchrift fonnte, da fie nicht den ganzen Stoff erſchöpft, micht 
efrönt werben, und die Preisaufgabe wurde nad bem 

übern Programm für den Termin 4. November 1838 
wieberbolt. Hierauf wurden Gedächtnißreden auf verſtor⸗ 
bene Mitglieder, auf Reichsrath v. Suttner vom Ges 
beimenratb Muffinan, und auf Reichérath Minifter v. 
Zentner von Hofratb Tierfch gehalten. 

— Linfere über Trie eingelaufenen Briefe aus Griechen⸗ 

fand reichen bis zum 8. März und enthalten die befriedis 
genbfen Nachrichten über die allgemeine Rube, weldhe im 
Lande herridt. Se. Maj. der König war mit den Mini- 
tern ſehr häufig beichäftigt, und man erwartete manche 
Berorbnungen zum Bortbeile bes Landes, Der Minifter 
v. Rudhart war ſehr ıpätig, um fi eine genaue Kennt⸗ 
niß des Landes und feiner Berbältniffe zu erwerben. Bei 
Hofe befand ih Alles in erwünfhtem Wohlfepn, und J. 
Maj. die junge Königin und ihre Umgebungen dienen ſich 
in ihrer neuen Lage in einem Lande zu gefallen, das fo 
anz andere Scenen bietet als ihre Heimath, — Bon den 
ierber zurüdgefommenen Offizieren und Soldaten fpreden 
mebre davon wieder nad Griechenland zu geben, das un« 
erachtet mander Entbehrungen, bie fie namentlich Anfangs 
leiden mußten, doch auch Annehmlichkeiten gewährt, die 
das enge, übervölferte Europa den rüftigen feine Kraft 
fühlenden Mann faum finden läßt. Sonne, Luft und Meer 
find. es, die ihn nach dem Lande ziehen, bei beifen Himmels⸗ 
bläue man bie Fleinen Beſchwerlichkeiten vergißt, welche 
dort noch y ertragen find. BR 

(* Gießen, H,. März.) Endlich ift es entſchieden, daß 
der Profeffor der Theologie an der biefigen kath. theologiſchen 
Kafultät, Dr. Kubn, welder im Januar d, 3. ei 


Ruf an die Univerfität Tübingen erhalten und angenommen. 


(Beilage zu N 91.) 








1. April 1837. 


bat, uns in ben nädften Tagen verlaffen wird, um feine 
neue Stelle an der Tübinger Hochſchule anzutreten. Seine 
wiederholt ei Entlaffung ift erfi am 24. d, M. 
dabier eingetroffen. 

(+Miesbaden, 31. * Heute iſt von dem herzogl. 
Staatsminifter Grafen v. Walberborff bie burh das 
landesherrliche Edict vom 11. I. M. angeorbnete Verſamm⸗ 
lung der Stände bed Herzogthums Naffau mit nachftehender 
Rede eröffnet worden : 

—— und hochgeehrte Herren! Die dies⸗ 
jährige Verſammlung ber Canbhände auf bie berrfömmliche 
Weiſe zu eröffnen, ift mir höchſten Orts gnäbigft aufge- 
tragen worden, Se. Durdl. ber og, von Ihrer 
Tpeilnahme an Allem, was Seinem Haufe Freudiges bes 
gegnet, überzeugt, laffen Sie von der bevorftebenden Ber- 
mäblung ber Prineifin Therefe - Naſſau Durchl. mit dem 
a en Peter von Oldenburg Durchl. in Kenntniß fegen. 

it Bertrauen auf ben Geber alles Guten fehen Se. Durchl. 
in dieſer Berbindung bad Glück einer zärtlid mern 
Tochter gefihert. Der Zuftand des Landes und feiner Fi— 
nanzen erfheint fortwährend befriedigend, Die Erwartung, 
daß bie im vorigen Jahr. geſchehene Herabfegung ber di⸗ 
reften Steuern dauernd Een werde, bat * 

Die Aber dat. jährige Finanzgejeg werben 
Ihnen, Ho ——— und Hochgeehrte Herren! bie er⸗ 
forderliche eberzeugung ewähren, baß mit Anwendung 
diefes geminderten Steuerfaged die gewöhnliden Ausgaben 
bes Jahres —* allein ug werben, ange 9 gar 
—* als vollflaͤndige Mittel übrig bleiben, um 2 in 
diefem Jahre ben zwölften Theil bes vor Kurzem freirten 
Landesanlehens zurüdzugahlen. Diefes Anlepen ift in Folge 
der auf dem vorigen Landtag mit Ihnen getroffenen Bereins 
barung über die Kaffentrennung aufgenommen worden. Se. 
Durdl. der Herzog haben befoblen, daß Ihnen in Beziehung 
auf biefen Gegenftand alle rberlihen Mittheilungen ge⸗ 
macht werden; fie werben beftätigen, daß ber zur (Erledi- 
ung biefer Frage eingeichlagene Weg derjenige war, wel- 
er alle Rechte fiber ftellt, unb zum wahren Nutzen des 
Landes gereicht. In dem abgelaufenen Jahr hat zu Mün— 
hen ein Zufammentritt von Bevollmächtigten der zum Zoll 
verein gebörenden Regierungen Statt gefunden, = welchem 
der Zolltarif revibirt und mit einigen. Beränderungen auf 
weitere drei Jahre neu angenommen worben ift. Auch find 
dafelbft Verhandlungen über ein gleichlautendes Zollgefeg 
für alle Bereinslande und über gleihmäßige Grundfäge in 
Zollſtrafſachen gepflogen worben. Es gibt diefes ebenfalls 
Beranlaffung wu einigen Mittbeilungen an Sie, und weiter 
wird ein neu bearbeiteter Ehauffsegeld- Tarif Ihrer Prüfung 
und Zuftimmung unterlegt werden, welder durch bie ver- 
tragsmäßig ein en —— die —* ergelder 
aufzuheben und oſtraßen den Thauſſeeſtreden zuzu⸗ 
rechnen, nothwendig geworben iſt. Fortwaͤhrend mit ber 
Sorge für das befhäftigt, was zur Berbefferung der Lage 
Höcftibrer Unterthanen gereihen kann, haben Se. Durchl. der 
Herzog die Errichtung einer Lanbesfreditfaffe in Erwägung 
esogen. Ein darauf 4 bezie hender Geſetzentwurf fell F 

—5** bochzuverehrende und hochgeehrte Herren, unterſtellt 
werben, der, wenn er Ihre Zuſtimmung erhält, die Moͤglich⸗ 


keit gewähren wirb, folhen Gemeinden, bie mit Tilgung 


ihrer Schulden aus früherer Zeit ben erfreuliden Stands 


punft, auf welchem bie meiften ſich befinden, noch nicht er 
reichen fonnten, darin Beihülfe zu ae: und dem 
Sirene she welde zu ihren Gewerben und Unters 
nebmungen fremdes Geld gebrauchen, deifen Bezug mög— 
Kit billig zu maden, und ihnen bei geringerem Sinsfup 
die Schuldenabtragung zu erleichtern. Neben andern Zweis 
gen ihrer Wirffamfeit würde eine folde Lantesfrebitfaffe 
aber aud bie Ablöfung der Grundlaſien und namentlich 
der Zehnten weſentlich befärbern, und biefe auf diejenige Weife 
verwirklichen helfen, welhe Se. Durdl. der Herzog für bie 
allein rege und zuläffige erkennen, nämlich: beruhend auf 
freiwilliger Uebereinfunft ber Betheiligten, mit Ausſchlie— 

ung von Zwang durch Einmiſchung ber Gejepgebung in 

rivatrechtöverhältniffe, und ohne die Ungleihheit, welche 
entfteben würde, wenn bie Lanbesfaffe für Verpflichtungen 
ve follte, welche nit auf allen Steuerpflihtigen laften; — 
aber mit Interponirung bes Kredit des Landes auf eine 
diefes ſelbſt vor Nachtheil fichernde und den mindervermös 
genden Gutsbefigern die Mittel gewährende Weife, an eis 
ner allgemein nüglihen Operation mit Antheil zu nehmen, 


und bie auf ihrem Grunbeigenthbum baftenden Yaften 
dadurch zu ag daß ſie ** einer Reihe 


von Jahren, von dem Ertrag deſſelben dasjenige da— 
u verwenden, was fie bis jegt ganz ober zum größten 
heil zur bloßen Erfüllung der jährlihen Verbindlichkeit 
hingeben mußten. Hochzuverehrende und sa ci ei 
ren! S. Durdl., der Herzog empfehlen Ihnen die Vor: 
lagen über Errichtung einer Landesfreditkaffe zu berjenis 
gen mwohlermwogenen Prüfung, welche eine, für die Landes⸗ 
mwohlfahrt fo wichtige Sache in hohem Grabe verdient, 
und ©. Durdl. thun dies mit der Meberzeugung, bierin 
und in allem, was Ihrer verfaffungsmäßigen Mitwirkung 
unterftellt wird, den Gefinnungen treuer Ergebenheit ges 
ge den Landesherrn, pflicotmäßi en Gifers für das 
ohl des Allgemeinen und der Einzelnen und hoher Ach—⸗ 
tung für wohl hergebrachtes Recht, fortwährend zu bes 
geanen. Im Namen Er. Durdl. des Herzogs erkläre ich 
en Landtag bes Jahres 1837 für eröffnet.“ 
(rankfurt, 1. April.) Man ſchreibt uns, fagt bie 
Aahener — aus Paris vom 19, d.: „Sie 
fönnen fich faum denfen, wie —* Hr. Ries hier begriffen 
und bewundert wird! Alle muſikaliſchen Notabilitäten geben 
2 ipre Hochachtung fund und drängen ſich in feine Nähe. 
eine Mufif wird vergöttert; man findet fie, auf allen 
Programmen, von denen der Dufard- Konzerte, bis zu benen 
des Konſervatoriums; feine Trios, feine Sonaten und 
Bariationen werden auf allen Pianos ber ausgezeichnetften 
Mufiffreunde gefpielt, deren cs bier viele gibt, beſonders 
unter den Damen. Allgemeinen Beifall erhielten bie Frag- 
mente, welche Hr. Nies feinen berühmteften Kunftgenoffen 
aus feinen neueften, noch nicht berausgegebenen Rompofis 
tionen mitibeilte; ich meine bier bie Oper: „Die Nadt 
auf dem Libanon, und das eigens für das biesjührige 
nieberrheinifcpe Mufiffet fomponirte bibliſche Dratorium: 
„Die Könige von Iſrael,“ Dichtung von Dr. W. Smeis. 
Neulih börte Hr- Habened, Direktor des Konſervatoriums, 
einen Theil biefer neuen Kompofitionen an; er war ganz 
entzüdt davon, und mit der, diefem Künftler eigenthümlichen 
Butherzigfeit, gepaart mit jener Begeifterung, die nur das 
Eigentbum erbabener Seelen ift, rief er aus, inbem er 
Hrn. Ried auf die Schulter Flopfte: „Das nenne ich mir 
einen wadern Genoffen! Bei Gott, da lohnt ſich's nod ber 
Mühe, fih mit einem folhen Bruberberz zu meſſen!“ Im 
nädften Konzerte des Konfervatoriums fommen ſechs Nums 
mern aus dem „Sieg bed Glaubens“ zur Aufführung. 
Aber nun laffen Sie mih von dem geftrigen Konzerte 


beffelben Inſtitutes reden. Denfen Sie fih den Genuß 
von dem ausgezeichnerften Drcpefter, dad es geben mag, die 
vierte Symphonie von Ries aufführen zu bören, gewiß eine 
jener Kompofitionen, wo der große Künftler eben fo an- 
muthig als gewaltig, und eben — einnehmend als energifch 
den ganzen geiſtigen Reichhthum und die Tiefe feines ur- 
fräftigen Gemüthes entwidelt bat. Wie regten ſich da bie 
Hände eines Paer, Meperbeer und Eherubini zum Bei 
allstlatſchen; biejem ehrenhaften und mohlbegründeten 
pplaus ſchloſſen fih alle ausgezeichneten Künftler 
und wahren Kunftfreunde an. Den Mufifern, denen es 
vergönnt war, bei der Aufführung eines fo vortreff- 
lihen Werkes thätig zu ſeyn, erglänzten bie Augen vor 
Sreubenthränen, und wieberbolt richteten fie die Zeichen 
einer eben fo edeln als herzlichen Zuftimmung nach der Loge 
nf in welcher Hr, Ries jih befand. Nach dem Sclufe 
er Symphonie, und noch mehr beim Nachhaufegeben, wurde 
Hr. Ried mit Glühwünfhungen überbäuft, die ihn noch 
weit hin auf feinem Gange begleiteten, fern von dem Orte 
feines errungenen Triumphes. Und wahrlich, es it fein 
gpeinger Ruhm, in folher Weiſe gewürdigt zu werden, mit 

eetboven, Gluck und Cherubini, deren Namen mit dem des 
Hrn. Nied das Programm diefed Tages ſchmüdten.“ 


Schweden und Norwegen 


(Stodbolm, 21. Mär.) Unterm 17. d. M. baben 
Se. Mai. den Paftor primarius hiefelbft Dr. J. O. Wallin 
um Erzbifhofe (womit befanntlich der Borfig im Priefter: 
anbe auf ben Reichstagen verfnüpft ift) und Profanzler 
der f, Akademie in Upfala ernannt. Es hatte die er würs 
dige, aud wegen feiner ächt liberalen Grundfäge bodge- 
adete Geiſtliche bei den vorbergegangenen GCapitelmablen 
im Königreiche burdfchnittlich bereits die meiften Stimmen 
erhalten; gleihwohl wurde feine definitive Ernennung bes 
zweifelt, weil er ſolche mit Befcheidenbeit, feines Alters 
wegen, und eigentlih, ba er wußte, daß bie Regierung 
mehr für den Biſchof af Wingärb in Gotbenburg geftimmt 
war, abgelehnt batte; inzwiſchen bat er ſich doch endlich 
auf bas ? Andringen zur Annahme entfhloffen. j 

— Man vernimmt, daß der Kronprinz auf feiner Reife 
nah Deutfhland den Namen eines Grafen af Tullgarn, 
feiner Sommer⸗Reſidenz, führen werde. j 

— Die Staatdtidning erhält aus öffentlihen Mitteln 
jäbrtih 5000 Riblr. Beo. Zuſchuß. 


Sollandb 

(Amfterdbam, 29, März.) Zufolge bed anhaltenden 
Rückgangs der fpan. Fonds an den Börjen von Paris und 
Antwerpen find Ard. auch bier wiederum gewiden und auch 
die einheimifhen Effekten ftellten fih etwas niedriger. 
2:/,9Gt.: 52°/,,5 5pCt.: 100%/,,5 Kansb.: 21°/,; Spnd. 
pꝓCt. 93; 31),pGt.: 76; Ard.: 20”; Pal: 6. _ 

Syanrnrienm 

(Madrid, 19. März.) Kürzlich hatte Mendizabal 
einen originellen Einfall, jich läftiger Gläubiger zu entles 
digen. Ein franzöfifcher Advokat hält fih bier auf, um 
für mehre franzöſiſche Häuſer einige Millionen für ei 
Lieferungen von der Regierung zu_reflamiren, Mens 
dizabal —— ihn von Tag zu Tag, bis endlich die 
Gortes im geheimer Sigung dem Minifter anempfablen, 
jenen Mann zu befriedigen. Als dieſer gerade fein Geld 
erwartete, famen plöglich Polizeibeamte zu ihm, und zeigten 
ibm einen Befehl des Minifteriums vor, fraft deſſen er 
ald Verſchwoͤrer fofort über die Grenze gebracht werben 
follte. Zufäligerweife aber befam ber franzöfifche Botſchaf⸗ 
ter Kunde von biefem Borfall, und auf feine fchleunige 
Verwendung erbielt der Täftige Gläubiger feine Freiheit 


— — 
ui ——— — 


wieder, Der Botſchafter fuchte darauf zu erfahren, wel« 
cher Minifter den Befehl zur Verhaftung gegeben habe; 
dieg auszumitteln, ift ihm bis jegt noch nicht gelungen, (A. 3.) 


gtalien 


(Rom, 21. März) Geftern Naht ift der Großfürſt 
Michael von Rußland mit Gefolge bier eingetroffen, und 
in der Wohnung des abwefenden ruflifchen Geſandien, Gra- 
fen v. Gourieff (Palaft des Fürften Jerome von Montfort), 
abgeftiegen. Wie man hört, gebenft der Großfürft nur 
über die Dauer des Ofterfefted bier zu verweilen. Ihm 
zu Ehren foll die Girandola dieſes Jahr fehr brillant ges 
geben werben. Uebrigens hat er fi jede befondere Aus» 
zeichnung verbeten und der Regierung für alle Aufmerffam- 
keit, die ihm, feit er auf päpftlihem Boden ift, erwieſen 
wurde, freundlichft gedankt. — Der Zudrang der Fremden 
war in ben legten Tagen außerordentlich groß, wozu bie 
Dampfſchiffe beſonders beigetragen, welde Reifende von 
zn. Genua und Livorno in jo Furzer Zeit beförbern. 

ine Duarantaine für Reifende gegen Norden findet nicht 
Statt; nur müffen Fremde, welde aus Ländern fommen, 
wo bie Cholera berriht, neun Tage fih in der Lombar- 
dei aufgehalten haben, um frei einzugeben, Gegen bie 
Grippe eine Duarantaine zu errichten, kann wohl nur 
neapolitanifhen Beamten la, nicht aber ber päpftlichen 
Regierung, welde der Verbindung mit Florenz, wo bie 
Grippe jeher ſtark herrſcht, feine Schwierigfeiten in ben 
Weg legte. 


Ehrtei 


Ein Schreiben aus Cairo vom 10. Febr. in der A, 3. 
berichtet über ben Aufenthalt des Hofraths v. Schubert 
in Aegypten Folgendes: Nachdem wir in Aleranbria unfere 
Duarantaine beflanden, bie alten Merfwärbigfeiten und 
neuen Schönheiten der Stabt geſehen, find wir auf dem 
Kanal zu Schiffe gegangen, und in ben Nil eingelaufen, 
um auf unferem Segelichiffe feinem Laufe entgegen nad 
Cairo zu fahren, Große Zufriedenheit gewährte der Genuß 
bes Nilwafiers, das mit Recht für das angenehmfte, ge- 
fündefte und göttlichfte der Gewäller gehalten wird. Der 
Anblick des Landes war, da eben Alles grünte und frifch 
war, angenehm. Die weißen fernen Höhen am Ende ie 
bene zeichnen fi ſcharf an dem azurnen Himmel; 


grünen n 
aber was bie Ebene fonft zeigt, ift Trauer und Schmerz 


erwedend: elende verfallene Hütten, noch elendere und vers 
fallenere Menfchen, und alle durch Fieber oder Augenfranf- 
atten 


eifter, bie umbers 


und © 








Jede Akti 
[398] Bobbinnet ( Tull). 
Das Lager der Sächſiſchen Bobbin: 
net: Maunfattur in Harthau bei 
Chemnig if in allen Breiten und Num— 
mern vollitändig affortirt, fo wie auch 
ſchmale und breite Schweizer Gallicos 
zu den Fabriks-Preiſen bei 
Dtto Kolligs, 
große Gallenſtraße Litt. E. Nr, 5, 
in Eranffurt a- M. 


bisherigen Gan 
liegt zur Durbiich 


ligen wünfdhen, 5 
Erklärungen alsba 
nur in Neihefolge 
Zufagen Statt 

J. N 





519] 

Grfie Huffifche Eifenbabn. | [452] Engliſch 
Unterzeichnete nehmen Aufträge auf 

Aktien zur Eifenbahn von St, Peters; 

burg nad Zavskos,&elo und Pawlowsk 

bis zum 1. April a, c. an, 


Wir finden uns 


freunde der Herren 


e beträgt 200 Rubel 
Uf. deren Dividente in Berlin und 
Dresden zahlbar find. 

Der ausführlie Bericht über den 


iejenigen, bie ſich hierbei zu betbei- 


nden werben. 
Trier & Comp. 
Haafengaffe im Reinedichen Haufe, 


Wedg 


men unferer vieljährigen 


fhleichen und diefe Gräuel: Regierung anflagen! Endlich, 
erft nach zwanzig Tagen, erfhien und bie alte Kalifenftabt, 
dunkel und ernit, ihren ſchwarzen Flügel gegen ben Strom 
zut erſtreckend, während der andere in die Sandwüſte 
ineinreicht, ein in unſeren Tagen noch aufrechtes Denfmal 
arabifcher Pracht, dabei auch gegenwärtigen Elends: Größe 
und Sammer wie überall in dieſem Lande ftarf gemifcht! 
Hr. v. Schubert ift von dem Paſcha empfangen unb mit 
ung ſehr gut aufgenommen worben, Der alte und nod 
rüfige Moslem begeifl recht gut, wie man eine Pilgerfahrt 
nad dem heiligen Grabe en und zugleich Arzt pe unb 
Naturgefhichte treiben fönne, und — jede ihm mög⸗ 
liche Hülfe. Auch war ihm geſagt worden, Schubert Br 
ber Vebhrer des Königs Dito von Griehenland, Darüber 
befam er von bem * ein großes Kompliment, der ihm 
ſagte: „Schade, daß alt bin! Wäre ich noch jung, ich 
wurde dich auch zu meinem Lehrer nehmen!” Wir baben 
alles Merkwürdige bier gefehen, vorzüglih in ber nahen 
Wüfte die terraflirten Feleftüde, Pyramiden — denn 
nicht anders können wir ſie nennen. Das gr en ift 
nicht ohne Beſchwerde; die Frauen famen mit Hülfe von 
Trägern und allerlei Borfeprungen an ihnen empor. Eis 
ſchrecklich ift das Sandmeer bier herum, und jeder Windſtoß 
von Weſten bläft ed auf und weiter in das Rilthal hinein, 
wenn nicht bald Hülfe kommt. Wir bofften, Theben, bie 
Stataraften, Philä, Syene zu fehen; —— Hoffnung! 
Die Zeit reiht nicht aus, denn wir wollen Oftern in Jeruſalem 
feiern, unb vorher no den Berg Sinai fehen und beflei- 
en. Der Weg babin wirb übermorgen angetreten, auf 
ameelen, bie noch jest das Schiff der Wüſte find, aber 
noch mehr ftoßen, ald das Schiff des Meeres und bas 
Dampfboot. Auf dem Sinai werben Einige der Geſellſchaft 
im Klofter einen längeren Aufenthalt machen. Denfen Sie 
unfer zu Oſtern; den erften, zweiten und britten Ofters 
rg werden wir dort feyn und ber Gitte ber alten 

ifger folgen, fo weit ed und möglih und ber Sade nad 
zuträglich if. 


Frücte-Marft zu Mainz, vom 31. März 1837, 





Bufubr 


— — — — — — — —— — — — — 
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Da tie bdeutigen Zufubren der Früchte abermals ſehr gering 
waren, fo find die Preife etwas böber gegangen. 


Bank] I. Wedgwood & Söhne in Etruria 
wiederholt zu erklären, daß biefelben 
bier durchaus mit feinem andern Haug, 
ale mit uns in birefter Geſchaͤfts— 
Verbindung ftehen, und find mir in 
den Stand gejegt, fortwährend alle 
Aufträge auf deren Waaren in erjter 
Qualität und gu den billigften Preiſen 
aufzuführen. Das Lager iſt ſowohl im 
wergem als farbigem Steingut aufs 
Beſte affortirt, und fteben Die Preis- 
verzeichniffe unentgeldlih zu Dienften. 
3 ME. Behaghel & Sohn, 
große Sandgaſſe, 








diefer Unternehmung 
t bereit. 


aben ihre desfallfige 
Id abzugeben, indem 
der Meldungen, bie 


Gteingut von 
wood. 


veranlaft, im Nas 
Ge 


(356) Knabengürtei von ladirtem Le— 
der, das Dupend zu fl. 1. 36 fr. in 
ſchaͤfts⸗ der Fabrik von J. Dreber jun., Fahr⸗ 

gaffe Litt. H. Nr, 36 in Branffurt a. M. 


[491] Gin Frauenzimmer aus der frans 
aöflfhen Schweiz wird zu erwachfenen 
Kındern gefuht. Das Wähere ın der 
Erpedition diefer Blätter. 


[410] Gantedite 
Gegen den Haudeldmann Peter Kaiier 
dabier, haben wir in Bolge ver gemachten 

afolvenz: Erklärung Gant ertannt, und 

agfahrt zum Richtigftellunge und Bor: 
zugsverfahren auf 

Breitag der 14 2. M. 

j Bormittags 8 Uhr 
in bieffeitiger Amtetanzlei anberaumt. 

Wer aus was immer für einem Grunde 
—— an die Maſſe geltend machen will, 
at ſolche im ebigen Termin, bei Vermei 
dung des Ausſchluſſes von der Gant, per: 
fönlich oder durch einen gehörig Bevoll: 
mächtigten, fchriftlich oder mändlich, anzu: 
melden, unb zugleich die errwaigen Vorzugs: 
ober Unterpfanddrechte zu bezeichnen, die 
er in Unfpruh nimmt, und dmar mit 
— Vorlegung ber Beweisurkun: 
en, oder Untretung des Beweifes mit an: 
dern Beweismitteln. In derfelben Za 
fabrt werden ein Maffepfleger und Gläubi- 
gerausfchuß ernannt, und Borg: und Nach: 
laßvergleich verfucht werben, da ber Ge: 
meinſchuldner folide Bürgfchaft, in Bezu 
auf leptere, beizubringen getentt, meßbal 
die Bevollmächtigten aud zur Cingebung 
biefer Vergleiche ermächtigt feun follen, 
mobei ausbrüdiich bemerkt wird, baf bie 
Ausbleibenden, fowoht rücfichtlih der Ver: 
leiche, al der Ernennung des Maffenpfle: 
ers und Wusfchuffes der Mehrheit der 
menden beitretend angefeben werben 
vollen, 

Kerzingen den 10, März 1837. 

roßh Bad. Ber. Amt, 
Lang. 


134) Evdicralladung. 

Die feit dem Jahre 1815, unbefaunt wo, 
abweiende, am 31. Januar 1797 geborne 
Erneftine En gelmann von Neudorf, de: 
ren etwaige Leibes - oder Teftamentserben 
werben biermit aufgefordert, fich jur Em: 


det 


3) 


pfangnabme ihres in 236 fl. 12 Er. befte: 
bende6 Vermögen um jo gewiſſer binnen 


bei der unterzeichneten Stelle 
als daffelve 


abe des döchſten Edicts vom 21 


8 
1781 überlaffen werden wird. 
Eltville, den 27. Eebruar 1837. 


485] Polizeilihe Bekanntmachung. 
bie bier eintreffenden Fiemden 


1) Jeder Fremde, obue Ausnahme, muß 


‚ige Verwandtfchaft des Fremben mit 


2) Alle Gaſtwirthe und Bufperberger har 














drei onaten 
ſonſten den fich darıım gemel: 
babenden Prafumtiverben nad me 

ai 


Herzoglich Naffauifches Amt, 
Zangsdorff. 


berreffende 


am Tage feiner Unlunft, und wenn 


terzeichneten Amte mit Namen, Staupd| Die 
und Wohnung angezeigt, sein Paf 
gegen Empfangsicheın daſelbſt deponiri 
und eine Uufentbaltstarte für benz 
feiben erwirtt werden. Um Zage der 
Übreife wird der Pak gegen Ruckgabe 
des Scheins verabfolge. Die allenfall: 


geab 


Bor 
dem Quartiergeber befreit auf feinen 
Ball biervon. 


ben jedem bei ihnen Ivgırenden rem: 
den alsbald das Fremdenbuch vorju: 
legen, und der Fremde ift verbunden, 
feinen Namen, Stand und Heimarp ei: 
genbandig ın foldyes einzutragen. 
Taglich zweimal, Mittags um 12 Uhr 
und Abends um 7 Ubr, it von den 
Gaſtwirthen Abſchrift des Eintrags 
aus den Öremdenbüchern auf die Poli: 
jeiwadye zu liefern, auf welden:, wie 
biöber, jeder in einem Gajtpaus per 
Öußberberge Ivgirende Aremte vo 
Sage feiner Unkunft an bis zu jemem 
ber Abreiſe, eingerragen fern muy. Die 
etwa nach @infendung dieſer Machtzettel 
noch eintreffenden Fremden maſſen am 
folgenten Wtorgen frubgeitig in einem 
Nachtrag zur Keñntuiß gebtacht werden. 


bei 


ör 


4) Kein Üremder darf, odne eine ſolche 


einem oderdem andern Punkt, 
Wırh oder fonjtigen Beberberger mit 5 
Reichöthaler, . 
mit gleicher Strafe oder ber Aus weiſung 


462) 
t Alle, welche and irgenn einem Rechté— 
runde an ben —— des verftorbenen 
Bern Schöffen und Ge 

icolaus Vogt 
rungen zu baben vermeinen, werden bier: 
durch vorgeladen, folche binnen 


AufenttHaltsfarte, Länger als einen Tag 
bier verweilen, wweßbalb ber Wirth 
verbunden ift, nicht nur bie bei ibm 
logirenden Fremden bei ihrer Untunft 
von biefer polizeilichen Verordnung alt: 
bald in Kenntnig zu fegen, fondern 
fih auch deren Wufenthaltsfarte vor⸗ 
+ au laffen, 

er Fremde hat dieſe Aufenthaltétarte 
bei ſich zu tragen und dem Polizei: 
Perfonal auf Erfordern jebetmal vor: 


ujeigen. 

te in der Nachbarfchaft fich aufbal: 
tenden Fremden haben, wenn fie in 
biefige Stadt fommen, an ten Thoren, 
oder mo es font erfordert wird, fich 
mit ibren Päffen oder den Fremden: 
karten auszumeifen, welche fie am Orte 
ibres Aufenthalts erhalten haben. 
Nichterfüllung diefer Verortnung, in 
wird gegen den 


gegen ben Ftemden aber 


ndet. 


Jene Fremde indeffen, welche ſich dieſer 


fchrift gemäß nicht aussumeifen ver: 


mögen, werden fofort an den Thoren abge: 
wiejen, oter, wenn fie 
befinden, foglei 

Brantfurt a, 


fih im der Stadt 
binautgebracht. 

+, ben 20. März 1837. 
Polizei:Amt. 





Edictalladung. - 


natoris Jodann 
Anſprüche oder dorde— 


wer onaten 
untehheihnetem Gericht fo gewiß aus 


uzeigen, als anionften die für Die auswärıs 
—*33 Inteſtate Erbin geleiſtete Cautivn 
wieder gelöfcht werden foll, 


antfurt, den 13. Marz 1897. 
Stadt⸗Gericht 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, ir. Sect. 


B rag: Bürtt Tourn u. Tariſche 3eitungs-Erpebition. — 3.3. verantwortl. Redacteur: Dr. G. C Tpomas.— Drud von A. Ofterrietb. 





nn 

| j Cours der Staats - Papiere. 

| Den 1, April Schluss 4 Uhr. pCijPapr. |; Geld 
— — 











Wechsel - Cours. 





Den 1. April 


Papr. 





II RIITTRRDA 





Metalligues Obligationen | — [104 
ditto ts | 9 
dietto dito 3 — Ta, ’ 
| dank-Actien 6.D, ,, — 1631 
|Oestreich R. 100-L,ooss b. Horhach, — [20 
ar. -Loose dito „. [4 142 Fr 
4.506 die dito... — [112% 
Boihm. Obligationen .. [4 gar, | — 
dito  ditte - A]10124| — 
| \Sinaie-Schald-Seheine . 14 | — (10414 
Preussen, 0bAMsthainthtt/ ml} | _ | 997, 
f Prämimmscheine »..,. — 64, 
|Baiern “+: |Obligallomem » . + ..., 4 — [101% 
Frankfurt Obligationen .....,, 4 — 102%, 
Baden ... |a.50 Loose b. Gell u.a, | — 
) (Obligationen ....... 3A — 100% 
|Darmstadt/a. 50 Loom ......, en 64°, 
a. ad die ......, = 23%, 
Nassau Oblig. bei Böthschild ,. 4 | _ 101% 
Holland Integrale . 2220... 2 — 524 
— kAetivsehuld m C...,, 5 — 20 
Ze u [Pansivschuld ..u.... = 17 
- \®. 300 Lost.-Looss Ail. _ 63%, 
rele · ·· ee 278 
— —— —— = — 











Cours der Geldsorten. 
Deu 1. April 





f.| kr. Sıuacn 


11112 Laubihnler, ganzo 
















Fein Silber 16 Lab, 
de 18-18 Lih, 
de 6löihig 

















110% Auswärtiger Cours. 
1 Wien, den 27. Marz, | Amsterdam,d, 2) März | 
is - =. 
8* M.ialliq — 2! /, pCt. Integrale 52, 
ee =  ramsbilter | 21% | 
„u — Arien ou2c.., 136744 Hesianten * — 
_ 151%, F 4 — Part ... — 6 — Buisse | 05% 
— 150% 8. 500 Looas .. . _ 5 — BpanAc. | 20%, | 
— 70 3 — Meialliques . — Paris, den 20 März. " 
_ 791% London, den 27.März, | spCtRssis ..... = > 
| 99a arocmnn 7 u] 2; 
7 jf 9'/s-Halläsdische —8 Pansivschuld 6 
A — 5 — Bus. Obi. “. Fi 2— Hope ..| 98.50 
— u ET —— — 
— 3% : — Peg 22%, 14. Sulzbach, berid. Makler, 








Sranffurt, 1. April. 
RNordamericanifde Zuſtände. 
(Fünfter Artileſ) 

Eiſenbahnen und Hageſtolze. 


Unſer heutiger Artifel ſoll eine locomotive Tendenz baben: 
er beginnt mit Notizen über die wunderbare Bermehrung 
und Erleihterung der Verbindungen zwiſchen den verfchie- 
denen Landichaften ber großen norbamericanifchen Union 
und fehließt mit der Befhreibung eines feltnen Tanzfeftes, 
Den Stoff gibt und ein Schreiben aus Philadelphia (Stadt 
der Druberliebe) vom 24. Februar. Das Eifenbabnenpro- 
=. in —— nach einem großen —* auf⸗ 

m e i 
2 on ya KR RE Poghfſ Mageh. „ir nicht 
find, wie man ſich in England und Frankreich nachgrade 
eingeſteht, aus bem ungemeffenen Credit erwadfen, den 
die neue Welt in der alten gefunden, aus dem Ueberhandel, 
beffen Folgen mit einer commereiellen Revolution drohen. 
Halten wir und an bie Thatfachen und rechnen wir ſelbſt etwas 
ab von den erftaunlichen Reſultaten, bie ber bruberliebende 
Berichtgeber feurig fehildert, fo wird ſich ein verzeiblicher Neid 
regen, der zum umfichtigen Nacheifer werben müßte, wären 
nur die Berbältniffe nicht gar zu contraftirend. Norbamerica 
iſt durch Eifenbahnen in wenig Jahren weiter gefommen in 
allen Künften der Eivilifation, als es wohl ohne dieſen 
mädtigen Hebel in einem ganzen Jahrhundert gefommen 
ſeyn würde, Die berühmteften europäifgen Straßen wer» 
den im Gebiet der Union erreicht und übertroffen. Canal 
und Gifenbahn führen von Philadelphia über die Alles 
ghaniberge nad Wittsburg, eine Entfernung von 392 engl. 
Meilen, Doc diefes große Werk kommt nicht in Betracht 
gegen ein anderes, das jegt ausgeführt werben fol. Man 
will eine Eiſenbahn anlegen von Charleston in Sud⸗Caro⸗ 
lina nah Cincinnati am Ohio; fie wirb 715 Meilen lang 
und burchfchneidet die Smoky- Greenrivers Bluebridge⸗ 
und Gumberland » Bergrüden; eine Seitenbahn führt, 79 
Meilen weit, nach Lonisville, Die Actien zu biefem Unter 
nehmen find ſchon alle gezeichnet ; die Negierung des Staats 
Subd»-Earolina hat der Compagnie, melde fih dazu gebildet 
bat, ausnehmende Privilegien eingeräumt. — Will man 
wiflen, wie rafch jet {bon in der Union gereift wird? Von 
Boſton nah Washington (über Neuyork, Philadelphia und 
Baltimore), 470 engl. Meilen (250 Stunden) Wegs, fommt 








5-Beitung 


man ſchueller, ald von Frankfurt nach Paris, Wer frühe Mors 
er von Bofton aufbricht, ift am folgenden Ta Kt am 

bend zu Waspington. Die ganze Reife wird auf Dampfbost 
und Eijenbahn gemadt und it nur wenig foflfpielig. Bor 
Apanıia Jahren machte man zur Fahrt von Boflon nah 

ad —— mehr Anſtalten als zur Üeberfahrt na Europa 
und blieb gewöhnlich —* Tage unterwegs. Vor der 
allgewaltigen Kraft bes mpfe® fallen die Urmwälber in 
allen ce Lange undurchdringlich erachtete Strecken 
werden mit Bahnen durchſchninen und zu beiden Seiten 
—— wie durch Zauber, lachende Maierhöfe, umgeben 
von tughtbaren Feldern. Die Ueberſchaffung bes Gepaͤcks 
ber Reiſenden und überhaupt der ganzen Geben von ben 
Dampfbooten auf die Dampfwagen gefdieht fo erpebit, wie 
in Europa das Pferdewechfeln. Alle Frachtſtücke werden 
während der Fahrt auf bem Waffer in große Behälter zu« 
—— ent, und fo wie bad Dampfboot bei der Eifenbahn⸗ 
ſtation an ommt, werden dieſe Behälter (close boxes) mit einem 
Kranen gelihtet und auf ben. Dampfwagen gewunden. So 
werden. Stein Zweifel, in Rurgom wu Iren übergefchafft 
Union, von ben großen Seen bi zum uniern Mijſijſippi, 
von Maine zum Sothen Strom, auf ber einen, von dem 
aslantifhen- Meere nah Illinois auf der andern Seite, auf 
dieſe Art zu bereifen ſeyn. Traurig bleibt ed immer, daß 
die Siege der Givilifation nur durch Ausrottung der Ureins 
wohner Norbamerica’d möglid werden. Die Indianer in 
Florida unterliegen in dem Kampfe mit den weißen Ein- 
dringlingen. Am 2, Februar fam es zur Schlacht zwiſchen 
dem General Jeffup und dem — mit dem fräftigen 
Namen, dem tapfern Alligator. je Indier mußten 
weichen; viele famen um; wurden gefangen; Alligator 
capitulirte; ja er verſprach (feinen Namen recht zu verdie⸗ 
nen !) einen andern Häuptling, Oſeola, Florida's legte 
Hoffnung, todt oder lebendig auszuliefern. — Noch eine 
ftatiftifhe Euriofität und wir es um Ball, Die guten 
Bürger ber Vereinten Staaten find Harfe Rauder. ach 
autbentifhen Angaben wurden im Jahr 1835 nahe an 
Sieben und fiebenzig Millionen Cigarren verbraudt. Eine 
artige Portion biefer Glimmftengel findet den Weg in ben 
berühmten. Hageftolgenelub zu Philadelphia, Die Mitglies 
ber dieſes Egoijtenvereind hatten in Erfahrung gebracht, 
wie die Schönen der Stabt, befonders bie Ledigen darunter, 
manche fpöttifche —— über das moderne Kloſter ges 
machi, ja ſogar beichloffen hätten, das Buch „Ueber die Ehe” 
neu auflenen und dem Club bediciren zu laffen, mit bem 
Motto aus Klinger: „Wer nit in der Epe als gewilfens 
bafter Mann gelebt bat, kennt die Verpflichtungen und 
Sorgen des menſchlichen Lebens nur vom Hörenfagen; er 


gebt mit halber Prüfung aus der Welt, unb darf ſich nit 
rühmen, feine —— Kraft gebraucht und gezeigt zu 
aben, denn er iſt wahrlich der ſchwerſten Probe äniſchlichen.“ 

an verabredbete darum, nicht etwa den Elub aufzuheben, wohl 
aber den Damen von Philadelphia am Valentinstag (14, Febr., 
wo ſich Liebende Briefe ſchreiben und Gefchenfe machen) einen 
länzenden Ball zu geben, Die artigen Frauen mochten 
da ihre Waffen brauchen und fo viele rg pe machen, 
als thunlich. Der erg ift über das Tanzfeſt bei« 
nabe fo entzüdt, wie über die Eifenbahn von Charleston 
. Cincinnati. „Ih habe zu London, Paris, Brüffel, 
viele Schönheiten gejehen, und wohl aud die bunfelaugigen 
Töchter Spaniens mit den Rabenloden oft bewundert, muß 
aber fagen, daß an biefem Abend Berehrerinnen bes heili— 
gen Balentins zum Ball famen, die in jedem Eirfel Europa’s 
ald Peris erfheinen würden, Johnſon's Negerbande fpielte 
auf; ihre Mufif war eine plühenne die Feenreize der 
Tänzerinnen, wie fie im lebenvollen alger hinfchwebten, bes 
föpreibend, Die mathematifchen Formeln ber lunſtreichſten Qua⸗ 
driffen wurden meifterhaft gelöft. Wer glaubt, ich ſey parteiifch, 
muß nicht wiffen, daß Philadelphia weit und breit berühmt 
ift, ob der Liebenswürdigfeit feiner Frauenwelt, Der Tanz⸗ 
falon gli einer Allee von Drangenbäumen; auf allen 
Seiten hingen NRofenguirlanden mit paffenden Ueber— 
ſchriften. oefie und Literatur verſchönten das herrliche 
Feſt. Unter den Inſeriptionen war au folgende: „Das 
Yand ber Ehe hat das Eigenthümlide, daß die Fremden 
Berlangen —* es zu bewohnen, und die Eingebornen 
gerne auswandern möchten.“ Wäre Miſtreß Trollope da 
gewelen, fie würde fi wohl bemüht haben, ihre Feder in 

alle, flatt in Dinte, zu tauchen; aber auch fie, ba fie 
eine Frau von Talent, müßte zulegt zugeben, daß feine 
und doch ungezwungene Sitte unter und herrſcht und die 
vepublicanifce Freiheit in ſolchen Schranken den fleifen 
Formalitäten der europäifchen Gefellihaften weit vorzuziehen 
iR.“ — Dem Morning» Ehronicle, ber das Schreiben 


aus Philadelphia bringt, if ein fataler Streich paffirt ; 
i n ra iin Karrsänanh — N 
u er von Be Dall und Tanz, alfo von zarten Din en 


u erzählen hat, mit franzöfiihen Flosfeln um fi; 
{6 betobt er die Schönen, daß fie nicht linkifch And 
»No gaucherie at all was observable amongst the Ladies«, 
und um feine Pprafe zu runden, wollte er wahrſcheinlich 
beifügen, fie hätten vielmehr parfait usage du monde 
geieigt ; bafür iſt ihm aber eine Redensart entichlüpft, 
wofür ihm bie Damen, die auf dem Hageftolgenbalf waren, 
die Augen ein wenig ausfragen follten; er fagt nemlid : 
they all seemed perfectiy usdes in society, was wir und 
hüten werben zu überjegen. — Der Ball war, übrigens 
fein füßer; es ging aud darauf nicht au wie in ben 
Tertulien zu Madrid, wo nicht einmal Zuderwaffer aufge 
wartet wird, Nein, die lebigen Herren fiepen etwas aufgeben ; 
es war ein Gouper arrangirt, wie man es mur wüns 
ſchen fonnte; die feinften Gerichte wurden zu den würz: 
bafteften Weinen genoffen ;_ Chgmpagner und Rhein— 
wein belebten die Toafie. Das Galantefte aber war ein 
Mammut von Kuchen, der zulegt trandirt wurde und 
worin fo viele Balentins (Bielliebhen) fledten, als 
Damen mitfpeiften. Jeder Balentin beftand in einem fhön 
gefaßten goldnen Ring, eingewidelt in poeliſche Herzens: 
erleihterungen. Nach ber Tafel wurde wieder getanzt bie 
an ben hellen lihten Morgen. So endete bas Iujtige Wins 
tervergnügen der guten Stadt Philadelphia. Es muß fi 
nun bald Laie: nd ob nicht am Valentinstag mande Mine 
angelegt worden, den Hageftolzenclub zu fprengen, — 


—_ 


aris, 30. März. Stand der Rente: 5pCt. 106. 55, — 
3pCt. 78. 55. — Neapol. 98, 50, — 5pCt. Span. 23°,,. — 
Paflive. 6'/. — IpEt. Portug. 30'/,. — Die Gerüchte von 
einer Mobification des Cabinets influiren nicht auf bie 
Courfe, obihon Jedermann an der Börſe von der Grifis 
pri. Es circuliren verfhiedene Minifterliften. Einiges 
ertrauen fegt man in folgende Gombination: Guizot, 
Sebaftiani, Dumon, Remujat, Duvergier de Hauranne, 
Bernard, Perfil, Rofamel, Es wurben Wetten gemacht, 
biefe Namen würben Morgen im Moniteur erfcheinen, 

— Alle Blätter geben heute Artifel über die Cabinets— 

erifid, Selbft die Organe der Doctrin halten nicht länger 
hinterm Berg. Die Debats fagen, eine partielle Aendes 
rung im Minifterium vom 6. September ſey unvermeidlich 
und Hr. Gasparin ſey ß billig, die Hand dazu zu bieten. 
Mit ängftliher Sorge fordern fie die Majorität auf, ſich 
nicht durd die Grifig —— ſpalten zu Taffen. Die 
Erneuerung der Bureaus bat inzwifhen ein Rejultat ges 
zeigt, das für den Augenbli nn Nur in zwei Bureaus 
unter neun hat bie Oppofition ihre Candidaten (Paffy und 
Humann) durchgeſetzt. 
— Es wäre zwedios, bie fih widerfprehenden Angaben 
über die Zufammenfegung des neuen Cabinets zu wieder— 
holen, Der Zufand if zu gefpannt, als daß er lange 
dauern fönnte; fommt die Erifis zur Entſcheidung, fo wird 
fih gar Mandes anders geftalten, ald man jegt vermuthet. 
—Es hieß geftern, ber Eourier francais folle wegen 
eines Artifels über die Apanage für den Herzog von Ne— 
mours angeflagt und (nad den Septembergefegen) vor bie 
Pairsfammer gezogen werben. Inzwiſchen bat fi dieſe 
Sage bis jegt nicht beftätigt. 

— Auf dem Calvarienberg bei Paris foll ein Schag, ber 
zu 25 Mil, Fr. gefhägt wird, gefunden worben feyn. 
— Nadf Sri. Halb fünf Uhr) Folgende Minifter- 
liſte wird für zuverläßig ausgegeben: Guizot, Gonfeilprä= 
dent und Minifter bes Innern; Remufat — Handel und 


ffentliche Arbeiten; Duvergier de Hauranne — öffentliher 
’ 4 * oa, N Seo ji auo war⸗ 
e 


tige Angelegenheiten; — Perſil, Bernard und Roſamel bes 
balten die Portefeuilles der Zuftiz, des Kriege, der Marine ; 
nad einer andern * überläßt Guizot dem Grafen 
Sebaftiani den (nominalen) Vorſitz im Conſeil. 
Berihtigung. Nicht 39 Millionen, wie geftern ges 
melbet wurde, fondern nur 3,900,000 Fr., hat die Deputir- 
tenfammer am 29. März als außerordentliche Bewilligung 


far, De -: 
ondon, 28, tz. Stocks 90'/,. — 5pCt. Spaniſche 
Portug. 31.. — Integrale 53%,,. a " 


22 /. — 3 &. 
— Die Blätter enthalten nichts Neues von Bedeutung. 


Deutidhland, 

(Zrieft, 18. Mär.) Ein Brief aus Zara meldet, da 
a ein franzöfifches Kriegoſchiff mit einer ——— 
Zahl Landtruppen an Bord bei der Inſel Liſſa angelegt, 
und dadurch die Beſorgniß daſelbſt erregt babe, dah das 
franzöfiihe Gouvernement gegen biefe Inſel einen ähnlichen 
Coup ausführen wolle, wie vor einigen Jahren auf Ans 
fona. Der Gouverneur, obwohl das Ungereimte folder 
Beforgniffe erfennend, fah ſich doch zu Ergreifung ber forg- 
fältigiten Borfehrungen veranlaßt, die aud dann noch nict 
zurüdgenommen wurden, ale der Kommandant bes Schiffes 
erflärt hatte, daß er nur, um Yebensmittel und Waffer ein- 
zunehmen, bei ber Infel vor Anker gegangen fey. Nicht 
ein ann burfte ben Fuß and Land fegen, und erft nach— 
dem bad Schiff wieder unter Segel gegangen und bem Ge— 
fihtöfreife der Inſelbewohner entfhwunden war, börten 
jene außerorbentlihen Maßregeln auf. 


Drag, W. März) Ein Gerücht macht in der hiefigen 
Handelds und öfonomifhen Welt großes Aufjehen. Man 
behauptet nämlich, daß die Sinanppofkelk, wie früher jene 
in Frankreich, den Zollausfall, welder eine natürliche Folge 
der Nunfelrübenzuderfabrifation ift, fhmerzlich fühle, und 
befchloffen habe, den Zoll des Zuders von 20 fl. auf 4 fl. 
berabzufegen. Da damit das Todesurtheil aller Runfel- 
rübenzuderfabrifen —— wäre, welche jetzt kaum 
bie Konfurrenz mit dem Kolonialzuder aushalten, fo föns 
nen wir an die Wahrheit dieſes Gerüchte — —— 


(Kaffel, 24. März.) Das in öffentlichen Blättern 
wiederholt verfünbigte große Singfeh, welches in Staffel zu 
Pfingften Statt finden Jollte, wird nunmehr dennod unters 
bleiben, fo große Vorbereitungen aud ſchon vn gemacht 
worden waren, und jo ſehr bie zahlreichen Mufiffreunde in 
und —* Kaſſel weit und breit ſich vers gefreut hatten. 
Unſer Kapellmeifter, Dr. Spohr, hatte feine Koften unb 
Mühe geiheut , um diefes Feſt recht glänzend zu maden. 
Sänger und Mufifer waren aus allen Gegenden Deutfih- 
lands eingeladen. Höchſten Orts ward die Erlaubniß zur 
Beranftaltung biefes Feſtes an den Pfingfifeiertagen ver: 
fagt, und es ift aud nicht geftattet worden, das Lokal ber 
biefigen St. Martindfirhe, welches allein geräumig genug 
war, um mebre taufend Menſchen in fi zu faſſen, zu dies 
fem Zwed zu benutzen, obgleich die Prediger jener Kirche 
der Ausführung bed Plans auf feine Weiſe Hinderniffe in 
den Weg gelegt hatten. al. 3) 


(Didenburg, 3. Mär.) Als die Prinzeffin unferes 
roßberzogl. Haufes Gemahlin Sr. Maj. des Könige von 

riehenland wurde, und man biefe Verbindung, wie zu 
erwarten ftand, vielfach befprah, fam auch mit in Erinnes 
rung, daß fie in ihrer Jugendzeit wohl eine Ahnung ihres 
einigen Schidjald gehabt haben möge; denn bei ihren ju— 
eg Di Spielen pflegte fie vorzüglih gern bie Rolle 
einer Königin von Griechenland zu übernehmen, und wußte 
dabei mit vieler Würbe und Anmut aufzutreten. — Bir 
begen bie Hoffnung, baß, wenn Hannover an den Herzo 
von Gumberland gelangt, mit Hannover zugleich ns 
Oldenburg dem gr —— deutſchen Zollverbande ſich ans 
ſchliehen werde. Wenn dadurch auch die indireften Ab- 
gb ſich ride en müffen, und mande für unent- 
ehrlich gebaltene Bedürfniffe, die hinſichtlich ausländiſcher 
Artifel ung um fo nothwendiger find, weil bie Fabrif- 
inbuftrie bier noch feine Anftalt macht, Wurzel zu faſſen, 
im Preife fteigen werben, fo wird doch dagegen für * 
landwirthſchafilichen Erzeugniſſe, die die Hauptnahrung 
bes Landes ausmachen, ein weiter Markt dadurch geöffnet 
und bie Laſt eines vermebrten indireften Abgabenjpftems 
ewig nicht fehr fühlbar werden. Da der größere 
heil des Staatsaufwandes jeßt ſchon mit dem Er: 
trage ber einträglihen Domainen beftritten werben fann, 
fo find die Abgaben im Berhältniffe zu andern deutfchen 
Staaten aub fehr gering. — Es ift zu bedauern, daf 
unfere —*— ſich nicht mit Bremen vereinigt hat, um 
der Weſer nad der Jade über Brade einen tiefen Kanal 
zu — denn Bremen legte, weil die Vereinigung nicht 
zu Stande — war, in der Mündung der Geeſte den 
Bremer Hafen an, was einen ungebeuern Koſtenaufwand 
erforderte und wegen der vielen Sandbänfe der Wefermün- 
bung bie freie Ein- und Ausfahrt der Seeſchiffe erſchwert 
und bei widrigem Winde gänzlich Hört. (8 M.) 


Türteri 


(Ronftantinopel, 9. März.) Wir hatten letzthin an- 
gezeigt, daß bie Regulirung bes Mautbtarifs bald zu Stande | 


— — — u 


kommen werde, ſo daß der Handel Hoffnung habe, von den 
vielen Pladereien befreit zu werden, denen er ſeither hier 
audgefegt war. Wir fönnen nun hinzufügen, daß bie 
Hauptjchwierigfeit, welche der Erfüllung biefes allgemein 
ausgefprochenen Wunfches entgegen ftand, jest —— iſt, 
indem das ruſſiſche Kabinet ſich den übrigen — ange⸗ 
ſchloſſen, und auf den Separat-Tarif Verzicht geleiftet hat, 
ben ed mit ber — vor längerer Zeit eingegangen war. 
Hr. v. Butenieff hat zu dieſem Ende der Pforte die Eröff- 
nung gemadt, daß fein Souverain nichts mehr wünfde, 
als die freundfcpaftlihen Verhältniffe, worin Rußland mit 
der Pforte fiehe, immer mehr befeftigt zu ſehen, daf ber 
(Butenieff), beauftragt fep, an den Verhandlungen Theil 
zu nehmen, welche in biefem Augenblid wegen Regulirun 

eines allgemeinen Tarifs mit den Repräfentanten der übri« 
gen riftlihen Mächte angefnüpft worden, und dag mithin 
die Pforte ihrem Wunſche gemäß den Separat-Tarif als 
nicht mehr beftebend anfehen könne. Die ift eine ber 
größten Konzeſſionen, welche die ruffifhe Regierung in der 
neueften Zeit der Pforte und dem allgemeinen Berfehr ge= 
macht bat; benn fie ſtellt fih dadurh mit ben übrigen 
Staaten auf gleiche Linie, und verzichtet auf Vortheile, die 
fie nur mühſam erworben hatte. Die Pforte * dieſe 
Eröffnung mit Dank angenommen; fie bat ſich beeilt, den 
übrigen —** Agenten davon Kenntniß zu geben, und 
biefe zu einer rg a bei dem Dberzolls 
bireftor einladen laffen , um fi über eine allgemein auf— 
zuftellende Bafis zu verflänbigen, nad welder dann die 
Unterhandlungen betrieben werben follten. Am 5. fand bes 
teitd dieſe Berfammlung Statt, in welder bie ottomanifchen 
Kommiffarien und jene der fremden Höfe ihre gegenfeitigen 
Vollmachten auswechſelten, und ein Protofoll aufnahnten, 
worin fie Namens ihrer hohen Kommittenten fih anheiſchig 
machten, auf dem Wege freundfchaftlicher Uebereinkunft einen 
für alle Betbeiligten gleich geltenden und gleihförmigen Zoll 
tarif zu entwerfen und mit der Pforte abzuſchließen. Jetzt 
ift es Sache der Unterhändler, ein Werk ans Licht zu bringen, 
das dem Zwed, die Handelsfreipeit zu befördern, fo viel 
möglid entiprehen mag. — Mit Bedauern muß man fehen, 
daß der Sultan feit einiger Zeit Vergnügen daran findet, 
häufige Perfonalveränderungen vorzunehmen. Diefer unaufs 
börlihe Wechfel gereicht der Apminiftration zum Nachtheile; 
theils erheiſcht er größere Ausgaben, theils wird dadurd 
eine gewiffe Unftätigfeit in den Gang ber Gefchäfte gebracht. 
Daß Tahir Pafha aus Tripolis zurüdgebrufen wird, ift 
fhon früber angezeigt worden; jest vernimmt man, daß 
Namif Paſcha zum General: Artillerie - Direftor ernannt, 
daß Said Paſcha von dem Dberbefehl der großherrlichen 
Garden enthoben werden, und nur das Pafchalif von Ana= 
tolien ihm anvertraut bleiben foll, daß hingegen entweder 
der jegige Botjchafter zu Paris oder jener zu Wien zum 
Dberbefehlshaber der Garden beftimmt werben fol. Audy 
bei der Admiralität follen nächſtens Perfonalveränderungen 
vorgenommen werben. 





[545] Bekanntmacbung. 


Es iſt unlängit bei der Ankunft des Goblenger Eilmas 
gens dahier ein Jagdhund in dem Pofthofe der Fuͤrſtli— 
den Ober⸗Poſt⸗ Amts⸗Erpedition fahrender Poſten zurück⸗ 
geblieben, welcher auf erfolgte Legitimatien gegen die Ver⸗ 
guͤtung der Unterhaltungsköſten und die Inſerationsgebüh— 
ren abzuholen ift, 

Franffurt, den 28. März 1837. 


Fürftlih Thurn und Tarifches Ober: Poft- Amt. 


Benacrichiigungen. 


[576] Unterzeichneter empfiehlt feine 
Kaffeewirtbichaft aufdem Gras 
ben hinter der Briefpoft Litt. G. 
Nr. 29". in allen Arten warmer und 
Falter Getränfe beftens. — Zur bes 
Tiebigen Unterhaltung findet man 
außer den gelejenften Zeitungen und | 
einer Auswahl bellerriftifcher Blaͤt⸗ 
rer, zwei große Bıllards, nebit den 
beliebteſten Spielen. 


Sch werde mich bemühen das mir; 


biöher gefchenfte Vertrauen durch 

gute Getränke und forgfältige Bez! 
bienung auch ferner zu erhalten. 
Sranffurt, den 1. April 1837. 
Sob. Earl Parrot. 


[561] Preußiſch⸗Rheiniſche Eiſen— 
bahn » Gefellfchaft. 

‚Da die allerhöcit verordnete DVereis 
— 5* dieſer Geſellſchaft mit der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft noch (nadı 
einer von der Direktion in Cöln ers 
gangenen Bekanntmachung) bei einer 
am Mai zu haltenden Generals 
Verfammlung der leptern Gefellfcaft 
in Frage geflellt werden fol, fo berus 
fen wir hiermit eine GeneralsBer; 
fammlung unferer Aktionais 
re auf den 26, Upril, VBormits 
tags 10uhr, imNRedouten:Gaale 
dabier, um über die Maßnahmen 
unſerer Geſellſchaft für den F zu be⸗ 
ſchließen, daß die Rheinifche Gefell: 
ſchaft die vorgeichriebene Vereinigung 
von der Hand weiſen möchte. 

Unfere Aftionaire werden von ben 
ergangenen Beitimmungen des Gouvers 
nements und den unfererjeits zu deren 
Ausführung getroffenen Anordnungen 
befonders ın Kemneni gelegt werden. 

Aachen, den 25, Maͤrz 1897, 

Die proviſoriſche Direftion. 








1569] Am 3. d, M. beginnt Die 
Danpt » Gewinn» Ziehung der 86. 
Caſſeler Lotterie. 

Hierzu ganze Original⸗Looſe a fl. 40., 
und mit Verzicht auf die Gewinne uns 
ter 100 Ihir. Y/, a fl. 21. — getheilte 
im Berhaͤltniß. 

Am 8. d. We. beginnt die Saupt⸗ 
Gewinn⸗Ziehung der 9. Frankfurs 
ter Lutterie. 

Hierzu ganze Driginalstoofe a fl. 90, 
— Ya : . Y, im Verbältniß, bei 

o 


Adam Wind, 


[573) E. Sranfford, Lehrer der englis' [301] 


fen Sprache, mohnt Zeil Liu, D. 


Nr. 213. 


[571] Mace Orientale. 

A vendre une jument ägee de hult 
ans, propre a imonter par une Dame, 
et un Poulin Ktslon äge de onze moin, 
S’adresser a Hanau, rue dite Nurenber- 
ger Strasse Nr, 888. 





[572] Erhaltung und Berbefferung 
der Sehfraft durd 
Augengläfer. 
Unterjeichneter bat diermit die Ehre, ei: 
nem boben Adel und verehrten Publikum 
die ergebenfte Anzeige zu machen, daß er 
auch dieſe Brübjabremefje mir feinem rübm: 
lichſt befannten Lager, arößtentbeils jelbft 
verfertigter optifcher, matbematiicher und 
»bylifaliicher Inſtrumente bezieben wird. 
= febr große Auswabl in allen, in dies 
a 
aber ein vollſtandiges Afforıiment von Bril: 
len in Gold, Silber, Schildpadde, Neuſil⸗ 
ber, - —* welche letztere ſich ihrer 
| Beinbeit, Elaſtizitat und Dauer wegen ber 
ſonders vortbeilbaft auszeichnen, mit ben 
'reinften Flint: und Krpitall-Gläfern (Pep- 
pies), fo wie feine theuretifch und praktifch 
erlangten Kenntniffe, fegen ibn in Stand, 
das gütige Vertrauen der Augenleidenden 
zu rechtfertigen, und die Unfpräche der 
Kunftfreunde zu befriedigen. Einem recht 
zablreichen Beſuche und gütiger Abnahme 

Ittebt entgegen. 
3 Siriegdmann, 
‚ aus Ansbach, Hof: Oprikus, 
Sein Lager befindet fich im Braunfels, 
Heine Gallerie. 


1570] Gaftwirtbfchafts -Em- 


pfeblung. 





Der Unterzeipnete beehrt fich einem, [2 


eehrten Publitum die .ergebene Anzelge 
a — daß er das in der ſchoͤn⸗ 
ten Lage Wiesbadens, in der Nähe 
des Kobbrunnens, Curfaals und Thea⸗ 
ters, gelegene, neu gebaute und auf's 
anftändigıte eingerichtete Gaftpaus zum 


lee: Saal 


einfdylagenden Artikeln, | [539] 








ſes von der porbandenen 





unge 


Rheinische Dampfichifffahrt 
Die Rheiniſchen Dampfſchiffe fa 
vorläufig täglic. PER IR 
Don Köln nah Koblenz Mor 
gens 7 Uhr. 
Don Koblenz nah Mainz Mor: 
gens um 6'/, Uhr. 
Von Mainz nah Mannheim 
Morgens um 5 Uhr. 
Von Mannheim nah Mainz 
Nachmittags um 2%), Uhr. 
Bon Mainz nah Köln Morgens 
um 6 Uhr. 
Die Paffagier» Näume find gebeizt. 


En-gros - Verkauf 
rober Baumwolle, 
als: Bengal, Madras, Smyrna, Geors 
gia zc. zu den billiaften Preifen bei _ 
Mayer Sal. Goldfchmidt, 
Ullerheiligengaffe in Frankfurt a. M. 


(453] 
Die Königliche, Porzellan: 
anufoftur in Berlin 
macht hiermit befannt, daß fie ein 
Gommiffionslager ihrer Fabrifate bei 
den Herren 
I- ME. Bebaabel Sohn, 


roße Sandgaſſe in Frankfurt a. M,, 
unterhält, und werden fAmmtlihe Waa- 


ren allda zum Babrifpreis abgegeben. 
a — — — — — — — 


297 Epictallabung- 
Diejenigen, melde an dad Mermögen 





des Johannes Brendel zu Schmitten, über 
welches nach rechteträftigem Erkenntniß 
vom B. tiefes dad Goncurdverfabren 
feitet worden iſt, Borderungen baben, ba— 
ben folche bei Vermeidun —— Auẽ ſchluſ⸗ 
aſſe, 

Mittwoch den 12. Upril d. J. 

Worgens 8 libr, 


entweder in Perion oder durch gebörig 


übernommen und am erften Ofterfeiers| Bevolmächtigte babier anzumelden, 


tage, den 26. Maͤrz, eröffnet bat. Ders 
jelbe wird alles, was in feinen Kräfs 


ten fteht, aufbieten, um die Wuͤnſche 
derjenigen, welche ihn mit ihrem Bes [ 
ſuche beehren, auf das vollfommenjte) 


zu befriedigen, 
Wiesbaden, den 27. März 1837, 
3. % Duenfing. 








[544] Depot von Stahlfedern. 

Etuis und Portefeuilles,  fäı 
in großer Audwabl, zu _febr billigen Prei: 
fen bei Fr. Berttenhaufer Zobn, am 


ar. Bedenbeimer Straße in Frantfurt a. M. | Schwanen. 









nit Beilage und Konverfationsblatt.) 


inaen , den 22. Zebruar 1337. 
a. Herzogl. Nafauifched Umt- 


Emmingbau®. 


46] ° Epictalladung. 
Ueber dad Vermögen des Unton Keßler 


von Piubl ift der Concurs ertannt, und 


diefed Erkenntniß rechtäträftig geworben, 
Dingtiche und perjönliche Anfpräche an 
der Maffe müſſen bei Bermeibung bes 
Ausſchluſſes von derfelben 
Freitag den 14. Wpril I. I, 
orgens 8 Ubr, 


fämmtliches] dabier liquidirt werden. 


. j 2. März 1837. 
Marienberg, den Herzogl. Naf. Amt. 
Schwalb. 





Drud von A. Ofterrieth« 





Frankfurter Ober = 


(Beilage zu N” 92.) 


Eonntag, 


Deutfdlanb. j 

(Wien, 35. März.) Der großherzogl. medlenburgiſche 
Bevollmädtigte, General v. Both, fhidt fh an, Wien zu 
verlaffen; er begibt fih von bier nad Münden, um auch 
Sr. Maj. dem Könige Ludwig bie Notififation von ber 
Thronbefteigung feined Souverains zu überbringen. — Fürft 
Paul Giterhayp, unfer Botfchafter am Londoner Hofe, wirb 
n biefem Fruhjahre um fo fiherer auf Urlaub bier ers 
wartet, als bie beihloffene Bermählung feiner Tochter, ber 
Fürftin Therefe, mit bem Grafen Gavriani bis dahin aufs 

ſchoben bleibt. Wenn Fürft Paul bier fepn, und wegen 
eined längeren Berbleibens auf feinem ——— en 
Genaueres beſtimmt ſeyn wird, ſoll erſt wegen bes Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens am königl. —— — Hofe entſchieden 
werben. — Der fönigl. preußiſche Geſandte am Hofe von 
Athen, Graf Luft, if er feiner Rüdreife nad Berlin bier 
eingetroffen. — Se. Maj. der Kaifer hat den Direktor bes 
1% gen allgemeinen Krankenhauſes, v. Günther, zum 

eibarzte ernannt. 
an ift bier fortwährend bejchäftigt, wie in allen 
Jweigen der Staatsverwaltung, fo insbelondre im Kriegs— 
weſen Berbefferungen aller Art zu erproben und einzufühs 
ren. Die Schwierigkeit im Transporte der Schiffbrüden 
hat den Vorſchlag veranlaßt, fatt biefelben wie bisher im 
Ganzen, fünftig in halben, in der Mitte quer durchſchnit— 
tenen Pontons zu transportiren, woburd in jeber Hinficht 
gewonnen werben foll. Geſtern war ein F a mit 
verbefierten Wagen beladen, mit = dieſem Vorſchlage 
gebauten Pontons auf dem Glacis aufgeftellt, von wo aus 
er eine mehrtägige Erfurfion antrat, um unter ber Kon» 
trolle von Generafftabe-T ffigieren den Bortheil der getrofs 
fenen Neuerungen zu erproben. Ein weiterer Vorſchlag, 
ber zunächf unter den Augen des Kaiſers begutachtet wers 
den foll, betrifft eine weientliche Beränderung in ben La— 
garten, welde, ſtatt wie bisher nur für 5 bis 10 Mann, 
ünftig in einer Größe gefertigt werden follen, um 40 bie 
50 Mann beherbergen zu loͤnnen. 

— Das galliziihe Abendblatt vom 14. März meldet: 
Vor Kurzem wurde in dem galliziſchen Dorfe Nahorce (3ol- 
fiewer Kreis) ein fchredliches Verbrechen verübt. Das eins 
zeln ſtehende Wirthehaus wurde Rachts von mehren In— 
Divibuen überfallen, welde, nachdem fie ihre Mordluſt an 
fünf Perſonen gefühlt, und alles Wertvolle geraubt hatten, 
das Wirthshaus in Brand ftedten. Des andern Tages 
408 man aus ben raudenden Trümmern die verſtümmelien 
eihen. Man ——— Spur der Moͤrder. 

Münden, 29, ärz.) Ein großer Tpeil des Nie 
vellementö der in evenlum projeftirten Müncen-Salzburger 
Eifendapn if ſchon feit längerer Zeit vollendet, Ahre 
33 ſoll bogenförmig von der Thereſienwieſe aus auf 
Heffellobe und mit der alten Römerftrafe zufammenlaufen. 
Man vermuthet daher, daß die Münden-Augsburger mit 
der obigen Eiſenbahn auf der Therefienwiefe jelbft zufam« 
men treffen, dort aljo bie fogenannte Abbremfe errichtet 
werde. Münd. BL.) 

— Die Mündener Blätter erzählen jegt ausführlicher 
” der früher fon erwähnten Anerfennung, welde dem 

eneralmajor der Artillerie und Direktor ber fämmtlichen 


Poſtamts-Zeitung. 


2. April 1837. 





Zeughäuſer Baierns, Frhrn. v. 
neu —— Seld-Artillerie-Syflem von Seite des Kal⸗ 
ſers von Rußland geworden. Der Kaiſer hatte ſchon im 
vergangenen Herbft einen ruſſiſchen Artilleriegeneral nad 
Münden gefandt, um von ben peaftiihen Vortheilen bes 
neuen Spitems perſönliche Einficht zu nehmen. Der Rats 
fer verlieh darauf dem Erfinder Ben St. Annen-Orben 1. 
Kaffe, und fügte einen großen Brillantring von bebeuten- 
bem Werth bei. Durch —— Reffript_ vom 17. März. 
erhielt Frhr. v. Zoller Erlaubniß jene Ordensdekoration 
u tragen, während andrerſeits feine Erfindung in Baiern 
I baburc geehrt wurbe, daß bie Einführung feines 

yſtems in ber bairifhen Artillerie angeorbnet wurbe, in 
welcher bereits Er atterien darnach hergerichtet werden. 

(Bom 39. März.) Die F den D erblenflag angefüns« 


offer, für das von ihm 


bigte ns Prozeffion mit Danfamt für das Aufhören ber 
m. at an biefem . nicht Statt gefunden, Pas 
wird am erfien Tage im Monat Mai gehalten, und jähr- 


lich wiederholt werden, welder Tag für immer ein Feft- 
und Feiertag ſeyn fol. Auch die in Kefiaen Blättern ent- 
haltene Nachricht von Geſchenken von Seiten des Magiftrate 
an ben Polizeibireftor v. Menz, ben —— ar v. 
Karg und den —— Dr. Kopp iſt in fo fern unrichtig, 
als zwar diefe Belohnungen an gebachte Herren befchloffen 
find, diefe Abgabe aber erft Statt finden wirb, nachdem 
dem Minifter Fürften v. Wallerftein das ifm vom Ma— 
giftrate zugebachte Bürgerrecht der Hanptfabt feierlich über: 
reicht ſeyn wird. — Das Diünden-Augsburger Eifenbahn- 
fomite bat vorgeftern wieber eine nr gebalten, deren 
Refultat, wie man wiffen will, dem Unternehmen eben 
nicht förderlich feyn fol, Man fann die Berzögerung einer 
p gemeinnügigen Anftalt bei und nur bedauern, während 
bnliche Unternehmungen in ben benachbarten Staaten mit 
dem größten Eifer betrieben werden. MN. 8) 
 — Die Konftituirung des Speyerer Freibafens if nun 
von der f. Stantöregierung im Allgemeinen ausgeſprochen 
worden, melche zugleich die Bewadhungsfoften übernommen, 
ein Drittel der gewöhnlichen Rpeinoftroigebühren vorläufig 
auf 3 Jahre erlaffen, und bie Zollbehörde ermächtigt bat, 
den foliben Kaufleuten bezüglihd der Mautbgebühren unter 
den nämlicyen erleidhternden Bedingungen Kredite zu eröffs 
nen, wie es bereitd früher in Rheinpreußen — 
(Reipzig, 21. März) Das Cenſurkollegium hat nun 
einen britten Beifiger in der Perfon des hiefigen Oberbis 
bliothekars Dr. Gersdorf erhalten. — Zum 8. April foll 
das Direktorium der Eiſenbahngeſellſchaft die Eijenbahn, 
fo weit fie bis dahin »ollendet feyn wird, zum erftenmal 
befahren, den 9. diefelbe dem Publifum geöffnet ſeyn. Ein 
fpefulativer Konditor errichtet am Ausgangspunfte eine pors 
tative Neftauration und zahlt,. wie es —* der Geſell⸗ 
ſchaft dafür 2000 Thaler. — Vieles Aufſehen macht der 
von der — den Ständen vorgelegte Plan einer Ras 
tionalbanf, die, wie es fcheint, ein Juſte milieu zwiſchen 
Staats» und Privarmbanf bilden fol. Durch Privatfräfte 
gebildet und zunächſt auf Privatiwede gerichtet, foll fie doch 
unter genauer Auffiht und Obhut des Staates fichen. 
Mancherlei Mafregeln follen darauf hinwirken, ihre Aftien 
möglich in feften und inländifgen Händen zu erhalten. Die 


e follen in Dresden, und Chemnitz e 
ee ———— jede oh diem gemacht. (A. 3.) 
(Hamburg, 21. März) Folgender in den Annalen der 
Shifffabrt gewiß merfwürdige Fall ereignete fih in ber 
letzten Zeit bei ung. Im vorigen November lag bier das 
n Kaufſchiff „3 Gebroeders“, von Jan Reonts 
aus Amfterbam geführt, auf dort in Ladung. Es fegelte, 
nachdem es dieſe eingenommen, am 18. bed genannten 
Monats ab. Seitdem — nichts von ihm gehört worden. 
Der hieſige Schiffsmäller fowohl wie ber Amſterdamer 
i überall Erfundigungen eingezogen, aber weber über 
‚ noch über: bie aunihaft etwas erfahren fönnen, 
fo wenig ift diefeo den Ladungs-Intereſſenten gelun— 
1. Sollte es bei dem Drfan am 29. Nov. nod in See 
eivefen und verunglüdt fern, jo wären bod irgenbmwo 
ümmer zum Borfhein gefommen. Wäre ed nach einem noch 
ſo entfernten Hafen verfhlagen werben, fo hätte bie Kunde 
davon fängft E oder auf feinem Beflimmungsplage eintref- 
fen müffen. Ein Witzling bat ihm den Namen ber „flie 
ollänber« gegeben. 








gende 


un Sh wei: 2 

(Aus der Schweiz, 38. März) In Bern fleigern 
fi die Leidenfhaften immer mehr, der leidenſchaftliche ges 
twaltfame Geift, ber dieſe franzöfifch sbeutfhe Bevölkerung 
immer ausgezeichnet bat, gibt fi täglich unverbolener zu 
erfennen; e8 bat gar nicht den Anfchein, als ob bie ariftos 
fratifhe Partei das Feld leichten Kaufe räumen und ale 
ob fie bie Entbehrfichleit der gefegwibrigen Maßregel, von 
ber fie betroffen worben if, auf diefe Weife barthun wollte; 
vielmehr macht fie Miene, ben frühern Verfud unter ans 
bern Namen ober aud namenlos zu erneuern, wenigſtens 
enthält bie allgemeine Schweiger Zeitung folgenden Aufruf: 
„Diejenigen Staatsbürger, welche fid über vaterländifche 
Angelegenbeiten öffentlich zu befprechen wünfchen, find eins 
geladen, fih am 28. März, Abends 6 Uhr, im Gafino eins 
—— Die Preſſe fährt in ihren verdammenden Urtbeis 
en gegen die Schnelffhe Ausnabmsmapregel fort, am ftärf: 
ften die allgem. Schweiger Zeitung, die jhon ſechs Nummern 
mit bemfelben Artifel beginnt: „Hand Schnell ſprach den 
8. d. im großen Rathe: „„Mit unfern Feinden ift nicht zu 
fapituliren, die ändern ihre Grundfäge nit, wir müffen 
ri vernichten. Da unten durch müffen fie vorber, und wenn 
ch dann den Fuß auf ihrem Naden babe und fie dann far 
pitufiren wollen, bann, mit bem Fuße auf dem Naden, 
will ich mich noch fragen, ob id mit ihnen fapituliren will.“ 
Ein Hohn gegen das ganze Bolf, die Sprache des Tyran- 
nen, ber über Eflaven zu regieren glaubt !" Auch bie 
Preffe der Grgenpartei verdammt jenen Beſchluß fortwäbs 
tend; „Lieber unter jedem Monarden leben, fagt der Rex 
publifaner, ald unter dem Burgdorfer Dorfmagnaten.“ 


So lland 
(Amfterbam, 30, März.) Die fefte Eee der holl. 
Bonds an ber Pondoner Boͤrfe hat unfere Spefulanten wies 
der ermuthigt und die Integrafen erfuhren bei ſehr lebendigem 
Hanbel eine Befferung. Hanebilfete und Epnbifate waren 
2 gefuchter. Der Aufſchwung der Ardoins an der 
örfe von london und Antwerpen verurfachte denſelben 
aud bier eine Erhöhung. 2'/,pÜt.: 52%, ; 5SpEt.: 100%; 
Re ie pCt: 70,4; 
\ .: 24, ; Pal: U /a j 
“ — Die gefdloffene Unterzeichnung für das neue Anlehn 
der niebderländifhen Handelsmaatihappy ſoll nicht ganz die 
verlangte Summe erreicht haben, 


Rußland 


(St. Petersburg, 2, März) An den Militair- 
gouverneur von Drenburg, General Perowsky, haben Se, 


Maj. der Kaiſer nachſtehendes Reifript ergehen Iaffen : 
„Waßilij Alexejewitſch! Der Kriegsminifter bat Ihren Be— 
richt über die Erpedition zu Meiner Kenntniß gebracht, die 
auf —* Anordnung gegen bie an ber oͤſtlichen Küſte bes 
Kaspiſchen Meeres bei Mangiichlat wohnenden Turfmenen 
und Adajewzer unternommen worben ifl, um fie für die Räus 
bereien und Plünderungen zu züchtigen, welche diefelben 
im Laufe bed vergangenen Jahres auf dem Faspifchen 
Meere und fogar an den Münbungen der Wolga und des Ural 
begangen haben. Mit befonderem Vergnügen babe Ih aus 
diefem Berichte den glänzenden Erfolg Ihrer Unternehmung 
erfehen, welche zur Beförderung der Sicherbeit unferer das 
faspifhe Meer —n Kaufleute und unferer Hanbele- 
Unternehmungen im Innern ber Steppe dienen wird, und 
es it Mir beſonders angenehm, Ihnen für Ddiefen neuen 
Beweis Ihrer unermüblihen Sorgfalt für die Bortheile 
und ntereffen der Ihnen anvertrauten Provinz, fo wie 
für die Zwedmäßigfeit und Feſtigkeit der von Ihnen zu 
biefem Zwede getroffenen Mafregeln Meine volltändige 
Erfenntlichkeit zu bezeigen. Ich verbleibe Ihnen ſteis 
wohlgewogen. — St. Petersburg, ben 1. (13) März 
1837. (Gez.) Nicolaus.” 


ur tech 


(Smyrna, 7. März.) Aus Tripolis wird die Nachricht 
gemeldet, dag bie Peit auch unter dem Vieh eingeriffen 
und Hunderte von Pferden weggerafft hatte. — Nach Bries 
fen aud Kairo bie zum 12. Bere war Ibrahim Pafdıa 
ven dem franzöfiihen Arzt Clot von einer Fiftel alüdlich 
operirt worden. Er erwartet die Rückehr feines Baters, 
welder eine Feine Reife na — angetreten hatte, 
ehe er nach Sprien zurüdreifen will. Sämmtliche fränfifche 
Konfuln hatten fih nah Kairo begeben, um Ibrahim Pafcha 
ihre Aufwartung zu machen und den Gang der Berhands 
lungen des Vicekönigs mit ber Pforte zu beobadten, Es 
wird neuerdings behauptet, dah Sarim Effenbi jeri n- 
träge Mehemet Alis, betreffend ben erbliden Befig feier 
Statpalterfchaften und eine Familienverbindung mit bem 
Sultan, nad Konftantinopel mitgenommen bat, wogegen 
Mebemer Ali fig verpflichtete, alle Bebingniffe der Pforte 
in Hinficht des Tributs zu erfüllen. Dagegen, beißt es, ſoll 
Ibrahim Paſcha den Planen feines Baterd nicht ganı beir 
flimmen, ja, mit Sarim Effendi eine beftige, mit Drobun« 
en gepaarte, Unterredung gebabt und auf feine kriegsluſtige 
rmee in Sprien hingewiefen haben. Indeffen verlieh 
Sarim Effendi, zufegt mit den größten Auszeichnungen von 
dem Bater und Sohn überfchüttet, Aegppten, umd erhielt 
für den Sultan eine Summe von 630, Talarid in qus 
ten Wechfeln. — Im Arfenale dauerten bie Rüftungen fort. 
Das ganze Land war von der Peft verſchont, obgleich 
das Gefolge des in Damiette gelandeten Ibrahim Paſchas, 
obne —— halten, das ganze Land durchſtreift. 
— Kürft Püdler-Musfau wird fortwährend in Kairo mit 
föniglihen Ehren von dem Bicefönig überbäuft. Es zeigt 
fi in diefer Politif des Vicefönigs die Macht ber Derfe. 
Er fürdtet bie Feder des Reifenden. Mehemet Ali bat 
ihm einen Palaft angewiefen und er wird auf Koften bes 
Gießen bewkrthet. Bei der erften Zufammenfunft Mehemet 
lis mit dem Fürflen empfing ihn Erfterer wie einen Kö— 
niB und überhäufte ihn mit Schmeicheleien und Artig— 

eiten. 


Börſenbericht. 


Frankfurt, 2. April. 
Die am Schluſſe der vorletzten Woche eingetretene Beſſe— 
rung der Effektenkurſe, namentlich jene der holländiſchen, 
fonnte aus dem einfachen Grunde nicht nachhaltig ſeyn, weil 


u —.—e—rn za rn ⏑ æç 


bas an ber Börfe verbreitete Gerücht von einer Wiederer⸗ 
bebung der holl, und jpan. Fonds zu London ——— r 
ungegründet war; die fpanifheAftivfchuld iſt im 22 
noch tiefer alldori gefunfen, was übrigens bei den üblen 
Nachrichten, bie. fortwährend von Paris aus dahin ftrömen, 
a wimbern barf, Unftreiti 
welchen bie peninfularifchen Ehe ten ‚an gedadhtem Haupt⸗ 
marfte erfubren, binwieder auf die Amfterdamer Börfe zus 
rüdgewirft und die bafelbft wieder auftauchende günftige 
Stimmung für die einheimifchen, Staatdeffeften nachgerade 
in denn mit dem rg Weichen der Aftiv- 
Pub nd auch die Integralen bis auf 52°/,, alldort zus 
tüdgeworfen worden. fonnte ſich ‚befihalb biefes. Pas 
pier nicht auf feiner H /+ behaupten unb wich am 28, .». 
M. auf 52°/,5 die Gefhäfte waren an bntem Tage 
im Allgemeinen nicht belebt und die Tendenz weichend, wos 
bei freilih der Theil der Spekulanten, welder aufs Wei- 
chen operirte, nicht untbätig geblieben war; die Wiener 
Banfaftien wurden auf 16%, die 3pPCt. Metalliques auf 
T4°/,0, und bie. polnischen: fl. 500 Looſe auf 77°/, preuf. 
—* er berabgebrüdt, während die ſpaniſche Äktivſchuld ſich 
feſt auf 20°%/, behauptete; es jeigten I dafür mehrfeitige 
Käufer, in der offnung, dag die Verichleuderungen zu 
—* einmal aufhören würden und eine Wendung der Kon- 
unftur demmächit eintreten. könnte. Diefe Anfiht war aud 
am darauffolgenden Tage noch vorberrfhend, wo ber Feier: 
tage balber aus feinem ber großen Hanbelspläge Börfen- 
berichte eintreffen fonnten; nur aus Amflerdam ward ges 
meldet, daß im dortigen Privarhandel vom 26. die Ir 
ralen auf52°/,,, demnad um ?/,pEt. geftiegen ſeven. Diefe 


at_der FABIO Ruckfall, 
14 


beleben, um g mehr, als jih zu Ende der Börſe vom 38, 
bei mehren: —— einiger Mangel bemerkbar 
machte; daber das Steigen der Zutegralen auf 52%,,4, der 
Wiener Banfaktien auf fl. 1630, der 3pCt. Metall. au 
74°’/,, und der polnishen fl. 500 Loofe auf 77/, bie 
preuß. Thaler. Noch etwas feiter behaupteten fih gedachte 
Gattungen am 30. v. M., wurden aber am Abtednu 8> 
tage auf bie Hunde von dem geringfügigen Nüd, ch 
— zu Amſterdam, mehr aber wegen des —* ren 
inkens der ſpaniſchen Fonds zu Antwerpen, wieder zurück⸗ 
geworfen; am meiften waren die Wiener Banfaftien ange- 
oten, fo daß man verfucht war, zu glauben, es ſeyen ſehr 
belangreihe Duantitäten noch in der Schwebe, bie unter= 
ebracht werben müßten; der Kurs janf im Laufe dev Bör- 
enzeit aut 1627, zu welchem Preife ſich aber fo vielfeitige 
Käufer meldeten, daß diejenigen, welde den Moment zum 
Ankauf ihres Bedarfs vr hatten, a nad Ein 
Uhr zu fl. 1630 anzuſchaffen fih genöthigt ſahen; bie In—⸗ 
tegralen, welde zu 52°/,, fchloffen, ftiegen nad. der Ab⸗ 
rechnung auf 52'/, bis 323 und bie pam. Aftivfchuld, 
bie an den VBormittagsftunden fhon auf 19'/, berabgebrüdt 
wurde, fchloß bei anhaltender Frage zu 20 bis 20%, pEt, 
Erwähnte Effeftengattungen —— ſich er beiläufig 
an der gefirigen Börfe auf biefen Kurfen. Die biefigen 
Einzeihnungen zur Eiſenbahn behaupteten fi fortbauernd 
auf fl. 1 Die Wedel auf Berlin, Bremen, London 
und Paris waren an ber geftrigen Börfe, meiſt in kurzer 
Sicht, anhaltend gefragt ; auch jene auf Amfterdam, Auges 
burg, Hamburg und Leipzig in, der Meſſe fanden bereite 


eldung war 









[530] 
Ein 


Meife # Stelle. 
im Manufactur = Waarens 


Fache geübter, folider und im jeder | eumfe erteilt 


Beziehung tüchtiger Gefchäfts Reis 
ſender von, gefehtem Alter, welcher 
namventlicy des Verkehrs mit der 
Schweiz Fundig und erfahren, wird 


inreihendb, den Muth der Spekulanten zu | 


Nehmer, 








[424] In einer der beiten Geicäftsta;] 


gen des, Lıebfrauenberges ift ein geräus 
miger laden, von. nächjter Herbitmeffe 
an, meſſentlich und auf eine Reihe von 
Meffen zu vermiethen, Nähere Aus— 


Sacob Rauſcher, Wecfel-Senfal, 
am Nofmartt F. 109. 


(543) Gummp:IWaaren, 
Braceletd , Hoſentrager, Ubrfchnüren, 


gegen febr anftändiges Honorar, | Kufttflen u In be 


für ein biefiges Haus demnaͤchſt zu 
engagiren gewinfcht: 
flectirende belieben fih perfönlich 


Hierauf Ne 


v. bei 
v. Bettenhäufer Zobn, am Schwanen 





Literarische Anzeige. 


um diefen Poften zu bewerben, da|1531] Nebenius Herabfegung der Zins 


brieflihe Anträge unbeachtet bleiben 
muͤſſen. 
Saalgaſſe. 


[532] Zu ber am 8, Aprilad. J. bes 
ginnenden 6. und Hauptjiehbung 91, 
hiefigen Stabdtlotterie habe ib noch 
ganze und getheilte Looſe zu den billig- 
ten Bedingungen abzugeben. 

. Mm. uſter, 
Kablbacher Strafe, 
(Briefe franco.) 


— — 





——ñ— ——— —— Io 
1541) Für einen ſachkundigen Tapezi⸗ daden 
rer⸗Gehuͤlfen iſt eine dauernde Eondi⸗ gern Zinsfuß zu dringen , 


tion offen, welche gleich angetreten 
wer den kann, bei 
M. Burgwinkel 


in Bonn am Rbein. 


Näberes Litt.M. Nr. 129 | 


fen der öffentliben Schulden. 

In der unterzeichneten ift erfihienen und 
n der Andredäiichen und in allen Buch: 
bandlungen zu kaufen: 

Ueber Die 
Herabjeßung der Zinfen der öffents 
lichen Schulden, 
von 
Sr. Nebeniue. 
(Brochitt. Preis 1.fl. 36 fr, oder 1 Kıbir.) 


Die Drrabiegung ıder. Binien von jenen öffent. 
chen Effekten, deren Börienwersb dad Nominar, 


Käufer, Disfontowechfel fanden zu 2°/, * 3pCt. willige 


Sulzbach. 
beſprochen if für den groͤßeren Their bes grbitder 
ten Publicumd, fir Alte die deſthen, oder twom 
Fremden Zinfen jahten, von der Höhften Teitine 
felt, Mat une in dein Pande, wo fie ihre Lölung 
erhaften foll, int fie yraftiih, fondern fie Infiuen« 
zire auch auf die Entidwibung in andern Pändern, 

Diele Betratbtungen haben den berühmten Ber« 
faſſer dieſer Schrift weranfaßt, Diele Materie im 
ihrem ganıen Aufammenhange ausführtib zu er» 
Örtern und vrattiſch zu erfäutern, 


Inbalt. 

I, Bon der Herabſetzung ber Binfen öf— 
fentlicher Schulden im Folge des Sintens 
des Zinefußes und dem bierbei zu beobach= 
tenden zweckmäßigen Derfäbren. inleis 
tung. Mecht des Staater zur Aufkündi— 
gung laͤſtig gewordener Schulden, Wers 
rilichtung des Staates in Beziebung auf 
die Derabfegung det Zinefußes der dffents 
lichen Schuld, den Steuerpflichtigen ge— 
genuber. Die Größe der Schuld if fein 
Hinderniß der Herabfegung des Zinsfußes. 
Beitimmung ded Maßes der Reduktion. 
Almäbtiget Kortichreiten der Reduktion im 
angemeffenen Abſtufungen bei fortdauern⸗ 
dem Sinten des Bimdfußrd. Nebuttionter 
Zinfen der öffentlichen Schuld aufden lau— 
(enden Zinsfuß obne Kapital: Erböbung, 
Schuldentilaung und allmablige Reduktion 
in ibrem wechielieitigen Berbalten. Bor 
den Schwierigkeiten, welche fich bei ber 
Zins-æReduktion obne Karital:Erböbung, in 
Folge des fortichreitenden Gintens des 


Kapkat Üderfeige, Mebe in mehreren Staaten! Dintfußes, in Beziebung auf die Schulz 


und auf dem Papier, 
martte Papiere gefunden werden, deren Bınefuf 


in Brage, während andere bereits verfüge] dentilgung er eben können i J 
‚ Ähre Shulden kiefer Art auf einen niedri,) Zinſen eines Theiles der öffentlichen Schuld 


Keduftion der 


unter den laufenden Binsfuß obne Ka— 
pitobErböbung. Periodiſche Benäpung bes 


iin Laufe von gu Jahren midt weniger ais 3 Res] Sinkens des Binefußes zus Zins RMedute 


dultionen erlitten bat: 
Die Frage der Reduftion, unfänaft in parfar 


mentariichen Berhandlungen eines Nachbarſtaates 


tion obne Kapital Erböbung und periodi= 
ſche Umwandlung der zu niedrigem Zine—- 
fuß flebenten Schuld: Kapitalten in böber 


— 


wersindliche, nah eingetretenem Steigen 
des Zintfußed. Schlußbemerkung über das 
Verfahren bei Herabfegung der Binien der 
Öffentiichen Schuib. U. Herabiegungen des 
Zintfußes der Öffentlichen Schulden ver: 
ſchiedener Länder während ber gegenmwärtis 
gen Zriedensperiove. ME Rranzöfiiche Mens 
ten: Reduktion und Mebuftionsprojette 1) 
BVerbandlungen vom Jahr 1924 und theil- 
weife Umwandlung der Sprocentigen Ren: 
ten in 44 und 5 —5* im Jadr 1835 
2) Branzöfiiche Berbandiungen über die Re: 
duktionsfrage im Jabr 1846 IV. Schluß- 
bemertungen über die wabricheintidhen Fort: 
fchritte der Reduktion der Binfen der euro: 
vaiſchen öffentlichen Schulden, 

Gruttgart und Tübingen, im Märk 1837. 

3.6. Cotta'ſche Buchbandiung. 


— — 2 2 2 „ — —— — 
Gerichtliche Belanntmachungen. 


{19] Edictalladung. 

Ueber den Nachlaß des verflorbenen bie: 
figen Bürgers und Drebermeifterse Yobann 

eter Krap und deſſen ebenfalls veritors 

enen zweiten Cbefrau Garbarine Elifabe: 
tbe, geb. Köfter, iſt beute der Eoncurs er. 
tannt worden. 

Es werden baber alle und jede, welce 
an den fraglichen Nachlaß aus irgend eis 
nem Rechtegtunde einen Unfpruch zu ma: 
chen haben, edietaliter hierdurch vorgeladen, 
am in dem auf 

Montag den 10, April I. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termin vor der angeorbneten 
—— entweder perfönlich, oder durch 
legale Anwaltſchaft ihre Forderungen zu 
Kiquidiren und über ein ibnen etwa zufte: 
deudes eg zum Protokoll zu vers 
dandeln, bei Wermeidung des Ausfchluffes 

von ber Maſſe 

Es wirb auch feine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur, nach Reproduction 
Diefer Ladung, die Präcuflon der nicht er: 
fchienenen Glaͤubiger in den Öffentlichen 
Blättern bekannt gemacht werben. 

Brantfurt, ben 6. Bebruar 1837, 

Stadt» Bericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, Ir Sect. 


er; Der Handeldmann Samuel Herz 
abier ift vor kurzem geftorben, obne eine 
legtwillige Verfügung, und uns bekannte 
Leibes:Erben zu binterlaffen. Auf den Ans 
srag ber bis jept fich gemeldet dabenden 
Seitenverwandten deffelben fordern wir baber 
alle diejenigen auf, welche als Zeftamentd: 
oder Inteftat:Erben an die Nachlaſſenſchaft 
Des BVeritorbenen, Aniprüche zu baben ver: 
meinen, folche im Termin 

den 21. April Morgens 9 Uhr ö 
Heltend zu machen und zu begründen, wis 
drigenfalls das Vermögen ben lich alsdann 
legitimirenten Erben obne Weiteres ber; 
aufgegeben werden foll. 

Zugleich baben alle diejenigen, welche 
noch Korderungen an den veritorbenen Sa— 
muel Herz machen, folche in dem anberaums 
ten Termin bei Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
Gang anzumelden. Und wirb nämlich als 
ien denen, von welcen der Beritorbene 
noch Pfänder in Händen gebabt bat, auf: 









® eri a a: Fürft. Zhurn u. Tarife Zeitunge-Erpebition. — 3. 3. verantwo 


genehen, ihre Anſprüche in dem angeſetzten 
ermine anzuzeigen, widrigens bie verpfän- 
deten Gegenſtände mit der Erbihaft ver: 
tbeilt und jie fih an die Erben demnächſt 
einzeln zu balten baben. ' 
Urolſen, 2 März 1337. 
Bürftl. Walded. —— — 
Dh. Woldeck. Rubl. » Barnhagen- 


(399) Betfanntmachung. 

Auf UAnfteben des Vormunds der min: 
derjäbrigen Kinder des verftorbenen Hrn. 
Hofgerichtsrathe Volt zu Maftätten werden 
mit Conſens des berjl. Dof: und Appella⸗ 
tiondgerichtd zu Uiingen die denfelben an 
den beiden im berjogl Naffauifchen Amte 
MNaftätten gelegenen, unten befchriebenen 
Eiienfteingruben Ludwig bei Kagenelnbo: 
gen und Pbilipp bei Hilendorf eigenrbüm: 
lich zuftebenden 95 Kuren an eriterer und 
64 Kuren an lenterer Zeche. 

Mittwoch den 12. April I. J 
Morgens 11 Uhr 
an Drt und Stelle öffentlich an den Meilt: 
bietenden verfteigert. 

Bemertt wird no, daß der einzige Mit:! 
gewerte der beiden genannten Gruben mit 
den übrigen 32 Kuren an der Zeche Lud— 
wig und den andern 64 Kuren an der Beche 
Philipp der berzogi. Oberfchultheiße Ulrich 
zu Kapenelnbogen ift. 

Naitätten, 8 —*4 1837. 
Herzogl. — RIED EN.) 

rich. 
Befhreibung 
der @ifenfteingrube Ludwig im berzoglich 
Noffauifchen Ämte Naftätten, Gemarkung 
Kapeneinbogen. h 


Diefe Zeche baut auf einem in Stunbe 
6. 2. mit nördlichen @infalten ftreichenden! 
Rotbeifenfteintager, worauf unterm 11, 
Drrober 1532 eine Fundgrube von 8+ Lach: 
ter mit doppelten obern und unteren Maa⸗ 
fen einfach zu 42 Kachter und ber Vierung 
zu 7 Lochter in zebntfreie Belebnung ab: 
gegeben worden iſt. Das aufiegende Notbs, 
eifenfteinlager fommt in einer abwechieln: 
den Mächtigkeit von 4 bis 6 Zuß vor, bew 
ftebt aus dichtem Rotheiſenſtein, ifen: 
fiefel und Ebloriterde. Die Seche lagert 
10 Minuten öfttıch oberbalb Kabenelnbo⸗ 
gen, eine viertel Stunde von der Kapen: 
einboger, eine und eine viertel Stunde von 
der Michelbacher-Eiſendütte, und zwei 
Stunden von der Yabn entfernt. Aus ber 
Sobie des Dörsbarhıpals ift ein Stollen 
mit 14 Yachter Länge aufgefabren, fo wie, 
auf dem @ifenfteinlager zu Beld im Dften, 
mehrere Verſuchſchachte in angemeffenen 
Dimenilonen vorgefhlagen, wodurch die 
Bortfegung und das baumärbige Verhalten 
des Lagers zureichend ermittelt worden ürte| 
Außerdem vorbantenen Grubeninventarium. 
beigt die Seche eine Schachitune. | 

Die Zeche gewahri für weıtere Betriebs: 
folgen die günftigiten Verſprechungen und 
wird daher jedem baulujtıgen Unternehmer, 
beitens empfoblen. i 

Beihreibung 
der Cifenfteingrube Philipp im berzoglich 
Naffauiihen Ämte Naſtatten, Gemarkung 
Allenvorf. | 

Durch Belcehnungsurtunde vom 3. Juli 
1834 ift dieſe Beche mit einer Bundgrube 
von 34 KLachter doppelten MNebenmaaßen] 








xil. Redacteur: Dr.©. €. TZhomas.— 


einfach zu 42 Lachter und ber Wieruug au 
7 Bachter zehntfrei belieben. Diefelbe ir 
auf einem in Stunde 7. 3. mit füdlichem 
@infallen fireichenden Rorheifenfteinfager, 
welches 2 und 3 Zug mädrig aufiegt und 
vermittelt Schachtabteufen feither im Bau 
verführt worden ift. Die Grube lagrıt 
eine balbe Stunde von der Kakenelnboger, 
ein und eine viertel Stunde von der Mi: 
beibacher-@ifenbütte und 2% Stunde von 
der Bahn enıfernt. Der vorkommende 
Rotbeiſenſtein ift von zerzüglihter QDuas 
lität Der bisherige Berrieb beftand in 
dem Feldortbetrieb von den Schachtfoblen 
aus und dem Cinbringer einer Mafferrö: 
ſche aus dem fogenannten Hooglöffelaraben, 
Ein nachbaitiger fortgeießter Betrieb wird 
bie Zeche immerbin für weitere Betriebe: 
folgen ertragsfäbig ftellen, und deshalb 
dürfte dieſeibe jedem bauluftigen Unter: 
nebmer beftend empfeblen werben. 





(393) @bictalladbung. . 
Alle, melde aud irgend einem Rechté— 
runde an ten Machlaß ber verftorbenen 
ittwe bes geweſenen biefigen Bürgerd« 

und Dandeltmanns Fobann David Pafı 

favant, Eatbarine Eſiſabethe, geb. Gogel, 

Unfprüce oder Borberungen zu babem ver: 

meinen, werden hierdurch vorgeladen, folche 

binnen 
2 ‚swei Monaten 

bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 

äeigen, als anfonften diefer Nachlaß an die 

zum Theil auswärts wodnende Inteſtat-— 

Erben obne einige Caution verabfolgt wer: 

den wird. 

Brantfurt ben 8. Mär; 1837, 
Stadt» Gericht. 
Eenator Dr. Ufener, Director. 
Partmann, ir Gerr. 





[553] In Folge ded, in der Ladung vom 
2. Dejember 1836 enthaltenen Präjudizer, 
wird nunmehr die 4* Ausfertigung ber 
Urkunde über einen _Refttauffchillinge « Uns 
tbeil ac 13094 St. Gonventionsthaler; 
welchen bie Diaconie ber nr franjd« 
ſiſch reformitten Gemeinde auf dem mit 
Litt. A. Nr. 124 bezeichneten Haus des bie 
gen Bürgers, Scif: -und Lichterhänblers 
ob. Martin Schneibewind und beffen 
befrau, Anna Maria, geb. Tempel, fteben 
bat, für amortijirt erklart. 
Frankfurt, den 17. März 1837, 
Stadtaericht. 
Hartmann, Ir Sect. 


— mm 


Gourfe von Staatöpapieren. 
Erantfurt, den 2. Upril 1837. 


Effeeten-Gosietär (Abbs.s Une) Papier. | Geid. 
Deiterr. 5% Metall... ..]| — 1044 
" 4% " Dur — — 99a 
" I u... — 7 
Wiener Baͤnkaktien .·. — 1634 
golland. 2’/%s Integrale. | — 5215 
5% Spaniide » » -. ++» — 20% 


Poln. fl. 500 Roofe. ... 






Drud von Offterrieth. 
—“⸗ 
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Prei-Bohamte Brliang 





Frankfurt, 2 April. 
Gabinetserifis ;3u Paris. 
(Zweiter Artilel) 


Es gehört nicht zu den Lebensbedingungen eines conftitus 
tionellien Staates, dag mit bem Mondewechlel auch ein 
Minifterwechfel eintrete. Wir fehen in zu. trog großer 
yolitiiher Aufregung das modificirte Whigcabinet bei fehr 
wanfender Grundlage doch fchon im dritten Jahr feines 
Beſtehens. Nicht zu gedenken der zwei Tängften Adminiftras 
tionen, die Albion: gefeben, der Walpole'ſchen und der Pitts 
ſchen, jede zwanzig Jahre umfaffend. Daß in Frankreich 
—2* der a see von 1814 et Minifterium ne. ille leſche 
etwa ausgenommen, das doch in ſeinem ee 
ſechs Jahre burchlebte;) Wurzel a deinem. und befonders 
nad dem Quliereigniß bie Erifen fo-häufig, die Mobdifica- 
tionen fo notbwendig, die Majoritäten fo — * 
wurden, erflärt ſich zum Theil aus der Beweglichkeit des 
Bolfedarakters, dem @etreibe der Parteien, dem mächtigen 
Einfluß der ihrer Natur nad) veränderungsfüchtigen Preife, 
dem Mangel an entſchieden dominirenden Geiflern, am mei- 
ften aber wohl aus ber Unbeftimmtheit des 1814 und 1830 
improvifirten conftitutionellen Staatsrechts. Die Attribu— 
tionen des Könige, der Minifter, der Kammern, find nicht 
prärifirt; berrfhen und regieren, Ienfen und verwalten, 
ig zu fehr in= und wieder auseinander; bie Gewalten, 

äber der Staatsmafchine, reiben und erhiken ſich beftän» 
sin, während die Zrefie, die Jurp und bie Börfe, aus 

erfzeugen zu Kräften (Wirfurfachen) potenzirt, Aufgas 
ben in den Staatscaleul bringen, woran alle Löfungefor- 
meln ber bewährteſten Rechenmeifter fcheitern. it jebem 
Tage ei ſich klarer, daß, feitdem der alte Herenmeifter ſich 
wegbegeben, die Zauberlebrlinge das Wort vergeffen haben, 
und num bie Geifter, die fie gerufen, nicht 108 werben 
fönnen. Man mag über die gegenwärtige Erifis, die ein 
Cabinet bricht, das erft im fiebenten Lebensmonat fteht, von 
ber Ferne noch fo fharf urtbeilen; man mag bie Anficht der 
offnen Feinde der Julimonardie und bes Conftitutionafismus 
(im modernen Sinn) noch fo grell ſich ausfprechen laſſen; — 
Stärferes wird man nicht aufbringen, als was bie minifterielfen 
Drgane felbft vor aller Welt befennen. Nidt aus der Oppo— 
ſitions fondern aus der Gouvernementalpreffe wollen wir 
das Bild der politifhen Desorganifation copiren, Der 
Pair hatte fih am 26. und 28. März noch in gewilfen 
Schranken gehalten (S. Nr. 91.); er wollte nicht ganz ver- 
rathen, wie ſchlimm es ftehe im Haushalt feiner Freunde ; 


doch am 30. März verliert er. die Geduld und ſchwingt bie 
Zornruthe. „Die minifteriellen. Zurechtſtellungen (Arrans 
—— find noch nicht fertig. Seit zwei en bleibt 

les. auf demſelben Punkt. Wir bedauern, dieſes negative 
Ergebniß melden zu mäffen. In folder Rage bebeutet nicht 
voran geben fo viel ald zurü den. ‚Die häufigen und 
fangen Zwiſchenreiche, die das Leben der Regierung unters 
brechen und Anardie fehen laſſen an dem Drt, wo ein ges 
regelter Zuftand feher als irgend: ſonſtwo begründet fepn 
müßte, find fruchtbar an beflagenswerthen Folgen. Das 
Land betrachtet voll Unruhe ein Schaufpiel, das die Parteien 
erfreut, deren Richtung es. zu fürchten: gewohnt ift. Es 
fragt, wohin man bie Nation führen will; es verliert den 
Glauben an bie confitutionelle Regierungsform ; bie Sicher: 


heit it im Abnehmen, das Zutrauen fchiwindet aus ben 
—— bad Vorgefühl einer Tataſtrophe liegt ſchwer auf 
en 


üthern. Moͤrder umbdrängen den König, fein Name 


Virmee aibı Ah fund, — und grade in dem Kugenbli 

wird zur Inbisciplin ermutbigt; von. allen Seiten. faffen 
bie Feinde der Staatsgewalt — fie mögen gt ya 
welche fie wollen — neue Hoffnung, iſchen Mu 

und. grabe jegt zeigt fi die Regierung unmächtig, nicht 
nur, zu handeln, mein! felbft auch nur zu feyn. Das 
Uebel datirt nicht vom heute ; feit einem Jahre gibt es 
feine Regierung mehr in Fraulreich. Seit bem 22, Februar 
1836 weiß Niemand, mo bie Regierung zu finden if, denn 
von dem unbeilvollen Tage an Batte ſ. kein eigenes Da⸗ 
ſeyn, fein —— Leben. Sie beſtand aus Gnade 
oder hielt ſich mittelſt zerſtörender Bebelfe aufrecht, bald 
geſtützt durch bie wucherhafte Barmberzigfeit der Coalitio⸗ 
nen, bald wie im Treibjagen aepept von * zu 
Fallgrube, ſich rettend durch eine biſt, auf der Flucht bie 
beſten Waffen wegwerfend, ſtets weichend vor einem Feind, 
der doch nicht wagt, anzugreifen. Nichts geſchieht mehr 
beim hellen Sonnenlicht ; ein Jeder zweifelt an feiner 
Stärfe, fürdtet feine Verbündeten, wartet, bis die Um⸗ 
Kände zu einem Entſchluß zwingen. Alle aber ſehen, daß 
die Negierung zum Rüd. ug — ‚ daß bie geduldig abge⸗ 
warteten Umftände · den Faltionen günftig fommen werben, 
daß fie wohl ſchon ba wären, herrſchte nicht, auch im. ihrem — 
der Factionen — Lager Uneinigfeit und beforgten fie nicht, 
der Sieg werbe fie in bie traurige lage einer Staatöge- 
walt bringen, die fo geplagt, fo ſchwach, fo bülfios, fo 
unfähig zum feften Handeln iſt. Die Unmöglichfeit, felbit 
etwas zu conftitwiren, nimmt den Factionen nichts von ih⸗ 
rer zerftörenden Energie; fie nähren fträflihe Hoffnungen 
und bie Ereigniffe zeigen nur zu ſehr, daß fie guten Grund 
bazu haben. Gegen unfern Willen ſchildern wir: den Zuftand, 
wie er ift. Wir fünnen und nicht läugnen, daß er fo nicht 


‚= 


auern mag. Zeigt & bie Regierung ſchwach, unficher, m | 


heri fie vor bem Wort (der Preffe), jo wird fie bald au 
var = Schwerte zittern; dann d der Augenblid nahe, wo 


Lie Kactionen einen jener Handſtreiche verſuchen werben, bie 
N theuer zu fieben fommen, Dem Marasmus 
ar der Ungewißheit, der Unmacht im 
Gebinet jede neue a vorzugiehen.. Es muß 4 
“ wenbig ein homogened Miniſterium gebildet werden, gleich⸗ 
nn; — din Minifterium, das nr 
& ch ſpreche, das ohne Borbehalt unterftügt, 
ohne Rüdhalt befämpft werde. Dan entfage bod endlich 
den Berfchmelzungen (Eoalitionen), —— lůgneriſchen 
VPalliativen, die nur ——— auf Verlegenheiten 
äufen. Keine Aus flüchte mehr! feine Markiſchreierſäftchen, 
de bem Kranfen den Schein der Geſundheit geben, während 
fie die Quellen des Lebens angreifen. Wir, unferes Theils, 
würden ung lieber ein Miniſterium Dupin, ein Miniferium 
Barrot, gefallen laſſen, als eine Berwaltung aus tüden 
ufammengeleimt, ein interimiftiihes Gabinet, das jeden 
Yugenbti auseinander zu fallen droht und Riemanden, 
als feinen Feinden, Vertrauen einflößt.” — Fonfrede 
geifft den Nagel nicht übel auf den Kopf, madıt aber damit 
ugleih eine Satire auf das befobte Spftem ber Regierung 
du die Majorität, wenn er erclamirt: „Sol das Cabinet, 
wie eine Decoration in ber Oper, wechſeln, weil drei oder 
vier ſchwarze Kugeln von ber Linfen IR Rechten überges 
angen find? In drei Jahren drei Minifterien um folder 
rfache willen geändert! Erſt bei dem Votum über den 
Bertrag mit America, wo acht Stimmen entſchieden; dann 
bei dem Botum über die Nenteconverfion, wo eine Stimme 
die Majorität machte; und nun bei dem Disjunctiondgefeg, 
wo zwei Stimmen bie VBerwerfung durchſetzten. Alſo drei⸗ 
mal in drei Jahren if die Regierungsmafdine dur elende 
Sntriten aus dem Gang gebradt, bie ———— gelähmt 
worben. Und wes if &€ lieben . drei, .- rg 
en ben innt ‚er tier a ! 
Kractal mit ber americaniſchen tunfone” et abt ihr idR 
verworfen und dann doch angenommen; — bie Rentecon- 
verfion? Erſt habt ihr fie votirt und dann wußtet ihr 
nit, wie fie auszuführen ſey; — das Disjunctionggefeg ? 
Ad! ihr feyb ja ganı befhämt über euer eignes Werft und 
werdet fhon übers Jahr, falls die Regierung im geringften 
Nerv hat, euern Irrthum, fo gut es gehen will, wieber gut 
machen, Wenn’s dann mur mie zu ſpät iſt! Je weiter 
wir fommen (in ber Zeit), um fo mehr nimmt bie fociale 
Aufldfung zu, welche aus dem angeblich repräfenta- 
tiven Gemanſche (iripotage) entſteht, um ” mehr werben bie 
Sntereffen des Aderbaus und Handels mit Betäubung ges 
ſchlagen.“ — Die Gazette hat einen laconifhen Artikel, 
der treffend genug iſt. „Das Minifterium ift aufgelöft. 
Guizot will Minifter des Innern werden und Mole will 
es nicht zugeben. Pasquier hat geſucht n vermitteln; es 
ift ihm nicht gelungen. Mofe unterbandelt, ein Cabinet zu 
bilden, Es würde fo augfehen: Mole, Soult, Montalivet, 
Barthe, Eauget, Pafly, Rofamel. Würde dieſes oder irgend 
ein anderes von Mole componirtes Gabinet die Apanages 
efege unter feine Bügel 1— Das iſt bie Capital⸗ 
rage. Außerdem wird das Schloß nicht auf die Combina— 
tion eingehen , es müßte benn durchaus nicht auszuweichen 
ſeyn. Guizot unterpanbeit feinerfeits auch, ein rein-boctris 
näres Gabinet zu bilden. Würde ein foldes nidt dem 
legten Anſchein von Majorität in der Kammer verſchwinden 
Iaffen? Hat es feine Majorität, wozu ed componiren? Es 
würbe nichts ſeyn, ald ein Diffolutionsminifterium — ein 
Minifterium, das die Kammer auflöfen müßte. Will man 
aber bie Kammer auflöfen, fo fragt ſich's, ob es Hug, ber 
DOppofition das Verdienſt, gegen die Apanagegefege votirt 
au haben, mit auf den Weg zu geben. Man würde dann 


eine Kammer befommen mit einer Majorität vom Tiere. 
Kern oder der Linken. Alfo wäre wohl beffer, ein Mini- 
erium Mole anzunehmen und die Apanagegefege fallen zu 
ofen. SR * eine or ea. die geipielt wird; 
ie Oppofition ſcheint ung in der Stellung, fagen : 
Sad den Apanagen !” — 6, fogen zu fönaen: 


* 
* * 


aris, 31. März. Stand ber Rente: 5pCt. 106. 70, — 
366 78. 65. — Neapol. 98, 60, — eᷣ Span. —3 — 
Paſſive. 6'/. — t, Portug. 31. — Die Liquidation 
fheint obne Unfall —— Es hieß am der Börfe 
alle Minifter zufammen hätten a. ormittag ihre De: 
miffion angeboten, ber König aber habe fie no nicht an- 
nehmen wollen. Spaniſche Lug ni zogen etwas an — 
weil es an Nachrichten von der Gränze fehlte, Doc trug 
auch bie bevorftehende Abrechnung etwas bei, dem Cours 
biefer Effekten zu heben, weil mande Berfäufer anſchaffen 
mußten, was fie auf Ultimo verfproden hatten. 

— Geftern um 2 Uhr fchien die doctrinäre Combination 
gefiegt zu haben; um 6 un batte fi Alles geändert ; 
man hörte, Hr. Guizot habe mit feiner Lifte nicht durchdringen 
fönnen. Hr. rg fol dem König abgeratben haben, darauf 
einzugeben. Die Guizotſche Lifte war zu contresrevolutionär. 
Im Miniſterconſeil war wirklich per Majora befchloffen worben, 
den Courier Francais vor den Pairshof zu ziehen; auch von 
dieſem Schritt bat Pasquier ernſtlich abgerathen. Jetzt 
beißt es, Montalivet habe Auftrag, ein Cabinet zu formiren. 
Schwierige Commiffion! denn er muß viele —— die 
vor — noch concurrirten, ausſchließen, weil ihre 
Träger bei Hof oder bei der Kammer in Ungnade find. 
Sauzet, Paffp, Thiers — find nicht beliebt in den Tuile— 
rien; Humann bat bie Renteconverfion in Petto und will 
nichts von ben Kpanagegefegen bören; Mole bat entfchieben 
erflärt, abaeben zu wollen. Man fiebt, Montalivet würde 
Mübe haben, ein Ladınet zufammenzubringen. 

-- Die Debats breden beute eine Lanze mit Hrn. or: 
frede, ben fie anflagen, der Regierung durch feine beftige 
Polemif mehr zu fchaben, als zu nügen. Die Debatd pro- 
teftiren gegen die Sprade ber Berzweiflung, bie in der 
Gouvernementalpreffe — um Effect zu maden! — geführt 
wird, Sie geben jedod dabei zu, daß Fehler gemacht 
worden feyen; namentlich babe man fehr unrecht gebabt, den 
Strasburger Proceh vor bie Jurp zu dringen, flatt vor den 
Pairspof; übrigens fey das repräfentative Gemanſche (le 
tripolage representatif) wohl_nur bie in freien Ländern 
unvermeiblihe Agitation. — Ob wohl Fonfrede nicht müde 
wird? Er ſchwimmt in doppelter Richtung. gegen ben 
Strom! — 

— Die Subferiptionen zur Theilnabme an der Banf von 
Havre belaufen ſich bereits auf 32 Mill, Fr. 

Der Bericht über den Meunierfhen Proceß fol nun 
beftimmt am 3. April beim Pairsbof verlefen werden. 

— Man will wiffen es würden drei Escadrons Cava— 
lerie, jedes von 350 Mann, errichtet werden, beſtimmt den 
König, wenn er ausfährt, zu escortiren. 

Nahihrift. Man verfihert, der Moniteur werbe 
morgen früh bie Ordonnanzen zur Formation bed neuen 
Eabinets entbalten. Guizos hat den Borfig im Conſeil 
abgelehnt. Er wird Minifter des Innern. Sebaftiani über- 
nimmt bie Präfidentur und das Portefeuille bed Auswär- 
tigen; Remufat erfegt Guizot im Departement bes öffent» 
lihen Unterrichts und Dumon wird Hanbelsminifter. So 
—* lautet die letzte Verſion des allgemeinen Tag— 
geſpraͤchs. 

Bayonne, 28. März. Don Carlos war am 24. noch 
zu Eftella. Die Chriſtinos unter Saarsfield ſtehen in ibren 


Gantonirungen um Pampeluna ber, General Evans be⸗ provingen angewendet werben, fo ift voraussufehen, daß 


reitet fi zu einem neuen Angriff auf die Linien ber Gar: 
Tiften; zu Socoa find vier Kanonen mit einer Abtheilung 
Artilleriemannfchaft angefommen. Es heißt, die Regierung 
wolle die Norbarmee mit 30,000 Mann mobilifirter Nas 
tionalgarben verftärfen. 

?ondon, 29. März. Stocks 90'/,. — 5pCt. Spaniſche 
22° /. — Paflive 5’/.. — 3pCt. Portug. 31'/,. — Integrale 
ie Anfurrection "auf Haiti war nad den neuften 
Nachrichten bereit unterbrädt, Ein Oberſt Iſidor Gabriel 
hatte die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt, fand aber feis 
nen Anklang; General Leo marfdirte gegen ihn, werauf 
Gabriel, nad kurzem Wiberftand, mit feinen Genoffen bie 
Flucht ergriff. L 
— Die einft berühinte Schönheit, Miftreß Fitzherbert, 

ift 81 Jahr alt geftorben. 


Deutfdhland, 


(Bien, 29. März.) 5pCt. Metall.»Obl. 104°/,; 8 
Metall.-Obl. 100; 3pCt. Metall.Obl. 74°/,,; fl. 500 
Loofe 113’/,; Bank» Aktien 1367°/,. 


(Bamberg, 31. März) Der „Schwäb. Merkur, 
nad ihm der „Korrefpbt. v. u. f. Deutfchland“, und mehre 
andere Blätter, fchreiben aus Münden vom 24, März 
über die Verhandlungen der Stänbeverfammlung, daß bie 
über die periodifche Preffe in Baiern von befonderem ns 
tereffe feyn dürften, in welcher Beziehung, wie man höre, 
ein Abgeordneter, ber felbjt Eigenthümer einiger Zeitungen 
ſey — Hornthal, Befiger des Frank. Merfur — Anträge 
ftelfen wolle, — Wir find ermädtigt, hierauf zu erflären, 
daß —5* wie bekannt, Hr. v. Hornthal Eigenthümer 
des Fränk. Merkur und feiner Beiblätter, der übrige ihn 
betreffende Inhalt dieſer Münchener Nachricht aber eine 
Unmaprpeit iſt. Die periodiſche gireffe in Baiern ift hin« 
ſichtlich deffen eigenen inneren Angelegenheiten geſetzlich 
frei, und in dieſer gefeglih begrenzten Freiheit von einer 
erleuchteten Regierung fraftvoll befhirmt, bezüglid ber 
auswärtigen Politif der bundesgefeglihen Cenſur unters 
worfen, und auch durch dieſe keineswegs über bie nefeglis 
hen Schranfen hinaus nr Hiernach mödte für einen 
baierifhen landſtändiſchen Abgeordneten dermal fein Grund 
zu Anträgen und Provokation von Diesfuffionen ber bezeich- 
neten Art beſtehen, nody weniger der genannte Abgeorbnete 
bazu ſich veranfaßt fühlen, und fomit die Bedeutung dieſes 
Theils des fragligen Artikels Teicht zu erfennen ſeyn. 

(Fränf, Merk.) 


Rußland 

(Bon der ruffifgen Grenze, im März.) Man lieſ't 
in der „Hannoverſchen Zeitung“: Ueber bie Maßregeln, 
welche bie faiferliche Negierung in Beziehung auf bie deut: 
fhe Sprade, und fomit die Nationalität der deutſchen Bes 
wohner ber Oftfeeprovinzen in neuerer Zeit nehmen zu müf- 
fen geglaubt bat, darf ih Ihren Lefern das Folgende bes 
merfen, Die Univerfität Dorpat joll ind Künftige nicht 
blos einen gelehrten Grad ohne Prüfung über Kenntniffe 
der ruſſiſchen Sprache nicht ertheilen, fondern bmen 5 Jah- 
ren Keinen meh: immatrifuliren dürfen, der nicht vollftän- 
dige Kenntniß diefer Sprade befigt. Ya, nah Berlauf 
von 3 Jahren foll fein Deutſcher aus ben Oſtſeeprovinzen 
im Lehrfach angeftellt werden dürfen, wenn er nicht feine 
Biffenfhaft in rufifher Sprache vorzutragen im Stande 
jepn folite. — Wens biefe Bedingung fi für Anftellungen 
ın Rußland allein verftände, fo ift fie ganz gerecht und bils 
fig; follte fie aber, wie Mandes der Art, auf bie Dffee- 


bei dem nicht allzuhäufigen Sprachtalente diefe Provinzen 
—— t feyn werden, ihre Lehrer größtentheils aus dem 
uslande fommen zu Taffen, weil nur felten Wiffenfchaft« 
lichfeit und fo vollfommene Kenntniß einer fremden Sprade 
vereinigt ſeyn werden. Ob aber vielleicht nächſtens gar ein 
Berbot, Ausländer im Lehrfach anzuftellen, erfolgen wird, 
mag bie Zeit lehren. Man möchte aber wohl fragen, wenn 
nun alles rufifch fpräde in den deutſchen Oftfeeprovinzen, 
was würbe wohl aus ber proteftantifchen Religion, Theologie 
und ihrer Literatur werden? — Die beutfhen Ditfeepros 
vinzen bangen mit rührender Anhänglichfeit an dem deut⸗ 
ſchen Mutterlande und an ihrem althergebrachten Rechte. 
Diefe Treue der angeftammten Gefinnung ift von ihnen 
unter bem Schuge bes polniichen, des ſchwediſchen und 
des ruffiihen Zepterd wie ein beiliges Erbtheil bewahrt 
worden, und nie haben ihre Beherrſcher Urfache gehabt, 
die banfbare und ergebene Gefinnung diefer Provinzen in 
Zweifel zu ziehen, oder die Wohlthaten,, welche fie denfels 
ben fpendeten, zu bereuen. Als eine folhe if insbeſondere 
Kaifer Aleranders, glorreihen Andenfens, wiſſenſchaftliche 
Stiftung, bie niverfität Dorpat, allgemein anerfannt worden, 
und Seine jegtregierende kaiſerl. Dajeftät haben fein Opfer 
geichent, den Ruhm und iz | diefer Univerfität zu erbals 
ten und zu vermehren. Man befürchtet aber, daß feit dem 
polnischen Aufftande, welcher doch die Treue biefer Provins 
jen von Neuem fledenlod bewährt hat, in den Anfihten 
der Minifterien eine Beränberung vorgegangen, daß ber 
Wunſch einer größern Gleichförmigfeit der vielen Provinzen 
bed ungeheuern Reihs mit größerm Nachdruck geltend ger 
macht werbe, und ald Hauptmittel dazu indbejondere die 
allgemeine Einführung einer Sprade, ber ruffifhen ges 
wählt worden fey, und glaubt biefe Befürdtung durch die 
erwähnte Berorbnung beſtätigt. Ein folher Plan, wenn 
er wirffih Eingang gefunden hätte, würde, fo natürlich er 
erfcheinen mag, dod ganz gewiß ein irriger fepn. Schon 
defwegen, weil er gegen die Rechte der Provinzen anftößt, 
benen burd die Kapitulation vom Jahr 1740 deutſche 
Sprade, ihr deutſches Redt, und v Gefchäftsvers 
handlung und Beamte zugefihert find; fobann weil er das 
deutfche Sehen gerabezu dem lntergange zuführen würde, 
und damit Alles vernichten, was dieſe ‘Provinzen dem Kai— 
ferbaufe beſonders werth machen muß. Solde Kolgen füne 
nen von untergeorbneten Beamten, ja felbft in einem ein« 
zelnen Minifterio bei überhäufter Gefchäftsverwaltung wohl 
überfeben oder in ihrer Bedeutung für das Reich nicht 
ehörig gewürdigt werben ; aber es iſt zu wunſchen, daß 
4 Maj. ber Kaifer felbft auf biefe Angelegenheit feinen 
Blick wenden und mit ber fittliden Kraft, wodu er 
fhon bei feinem Regierungsantritt, fo wie bei dem Aus— 
bruch der Cholera in Mosfau, den auferordentlihen Fürs 
ften angefündigt bat, bie geeigneten Maßregeln treffen 
möge, um ben vielleicht ganz ungegründeten, gewiß aber 
übertriebenen, Befürdtungen der Oftfeeprovinzen ein Ziel 
zu fegen. Man darf dieſes um fo mebr wünfden, ba es 
von jeher ein er der ruffiihen Politik, insbeſondere 
Peters und Ratharinend der Großen, gewefen ift, die bem 
Reiche einverleibten Bölfer, ein jedes bei feiner Nationa= 
lität, feiner Religion und feinem Rechte, unverfümmert zu 
befaffen, und dadurch ihre aufrichtige Treue und Ergeben» 


heit zu fichern. 


Berihtigung. Die 470 engl. Meilen von Boſton nad —— 
delphia, deren In dem geſtrigen Artikel: „Eifenbabnen und Dagritolge* 
gedacht it, maben nicht 250, fondern nur 204 Stunden Bene. e 
werben in 36 Stunden gefahren, wobei immer no 5% Stunben 
Wegs auf eine Stunde Zeit kommen. 


Benachrichtigungen. 


1579) Anton Falck, vormals- Aſſocis 
der nicht mehr beftebenden Birma: 
Gabr. Holßhey aus Neuſtadt bei Los 
‚sing (1 Stunde von Eonneberg) em⸗ 
pꝓfiehlt ih in Epielmaaren von Holz 
‚und Papiermachoͤ, ledernen Puppens 
geſtellen, Eciefertafeln, Griffeln. Schub⸗ 
‚taten und Schachteln eigener Fabrif. 
Bei demfelben werden die Eammt: 
bandbretihen, Bandrollen, Schuhmas 
cherſpaͤne, Kitchen zu koͤlniſchem Wafs 
fer, fo wie die Käftchen zu dem concres 
viſchen Zuͤndhoͤlzchen u. f. w. billig 


isirt. 

: Zn Frankfurt a. M. zur Meffe aus 
Berhalb dem Kahrthor rechts in dem 
‚ehemaligen Holtzheyſchen Laden. 

(689) Ungei Le 
Frankfurter Handels »Gorrefpondent, 
deffen Inhalt merkantikifche, finanziels 
le und &ifenbahn: Angelegenheiten bes 
trifft, erſcheint vom 1. April d. J. an 
wöchentlich einmal mit Beilagen. Die 
hieſige wohlloͤbl. OberpoftamtssZeitungss 
Erxpedition erläßt dieſes Blatt für die 
Zeit vom 1, April bis Ende Juni bie: 
fes Jahres zu fl. 1. 15 fr 


. 


wohlöbl. Poſtaͤmtern. 
Branffurt a, M., im März 1897. 


15657) Ein folider Lithograph, welder 
an ber Feder» und Gravier » Manier 


| Bedingungen, fogleich in Eonbition tre— 


\® 
\ Man | einen Anfpradı zu baten vermeinen, bier» 
abonnirt hierauf im Auslande bei allen | mit aufgefordert, ihre allenfallfigen Anz 


i 


gewandt, und in Zeihnungen nıdt un: | 








ten. Das Nähere in der Erpebition 
diefer Blätter. 


454] 

& M. Bebagbel & Sohn, 
große Sandgaſſe, 
empfehlen ıhr großes Lager von feinen 
englifhen und franzöfiihen Porzella— 
nen, meiches aufs reichhultigfte alfors 
tirt it, und verkaufen en-gros und 

en-Aeimil zu den billigften Preifen. 


Brafilionifebe Holzhüte für 
erren. 


Das einzige Depöt für ben En-gros- 
Derfauf ift bei mir für Mittels und 
Suͤddeutſchland niedergelegt, und id) 
kann Diefen Artikel als fehr preiswürs 
dig und zweckmaͤßig hen 

Joh. Ebr. Carl Kuoblauch, 

jur Stadt Gopenbagen Litt. G- Nr. 11, 

in Sranlfurt a M. 


[546] Evictatladung. 


anbered autgefertigt, ober beffen tra 
verabfeigt werden Din. — 

Brantfurt , den 16. März 1837, 

Stadt: mt. 

Ga —— 
1548] Der auf den 21. April zur Anmel⸗ 
dung von Borderungen und Erbichafte:Ans 
fprücen an der Nachlaffenfchaft des tabier 
verftorbenen Dandeldmannd Samuel Herz 
anberaumte Termin bat, wegen eines auf 
diefen Tag einfallenden jüdifchen Feiertage, 
wieder aufgeboben werden müflen. Es wird 
baber au vorigem Ende und unter den ber 
reits betannt gemachten Nechtenachtbeilen 
anberweiter Termin auf ten 

‚ 25. April, Morgens 8 Ubr, 
biermit anberaumt, im welchem allerfeits 
Intereifenren vor und zu erfcheinen und 
die Gebühr wahrzunebmen baben- 

Ärolien, ten 21. März 1837. 

Bürftl. Waldedifch. Ober: Fuftisamt. 
Dh. Waldeck. Stoecker. Buhl. 
9. Barnhagen. 
[536] Vorladung,. 

Sodann Georg Katpar Lautenbaher, 
Kutſchersſobn von bier, geboren ben 4. Jar 
nuar 1767, begab fich im Jahre 1784 als 
Schubmacheraefelle in die Fremde, und ed 


Huf Anſuchen des Jobann Adam Bus tonnte vom ibm feitber nichts in Erfahrung 


von Mackeuzell, werden alle diejenigen, 
weiche an das ibm feiner Angabe nadı in 
Berluft geroihene Sparkaſſebüchelchen Ar, 
232, über fl. 183. 11 Er, lautend, irgend 


fprüche au beein fo gewig binnen 


oden 


I. dato bei unterzeichneter Stelle anzuzei: 


gen und geltend zu machen, als ſie ber: 
felden im Entftebungefalte nach abgelaufe: 
nem Termin verluftig ſeyn follen, unb ge: 


> dachted Büchelchen für amortifirt erflärt, 
erfahren ift, fann, unter annehmbaren aum dem Job. Ubam Bug entiveder cin; 


Verla 8: Fürfil. Thuru u. Zarifche Zeitunge-Erpebition. — y 3. verantiwortl. Redat te u * Dr. G. €. Themas. 


Zusammenstellung 


) gebracht werben. 


Derielbe, oder deffen als 
lenfaltiige ebeliche Nachkemmenſchaft wird 
nunmehr aufgefordert, fih binnen 

brei Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo ge: 
wiffer au melden, als fonft Erſterer für 
!tobt erklärt, defen an feine Schweiter ge: 
gen Kaution bereit® ertrabirted Mermögen 
von 123 fl. 57 fr. 7 bilr. ausgeantwortet 
| bleibt, die geteilte Kaution jebod aufge: 
töft wird. 

Megendburg, am 17. März 1837, 

Königl- a >> und Stabtgericht- 


| 
| 
N 


i 





— Drud von. DOftrrietf» 





der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 1. — 15. März 1837. 





"frankfurt a. Al. am Schluss d 


7 —— 








Oesterreich. 
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Anmerkungı 


er Börse. 















Auswärtige Börsen. 


Die Tage mit 8. bensichnet, sind Sonntage. 
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Prous Wien. 
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Amsterdam. 
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Mit Beilage und Konverfationsblatt,.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


Deutfdland. 
(Wien, 27. März.) Ueber die neue Uniformirung ber 
kaiferlichen Armee eriheinen fortwährend hoffriegsräthliche 
Reftripte. Mit eintretendem Frühlingswetter werben bie 


(Beilage zu NM” 93.) 





3. April 1837. 


— Einen Beweis, wie fehr fih das ſächſiſche Fabrik⸗ 
weſen vervollfommnet hat, liefert gegenwärtig die Stahl« 
fabrifation der Herren Bormaun und Haufner in Pöhl bei 
‘Plauen, welde bierin jchon jo weit vorgeichritten find, daß 


neuen Uniformen, welde an Zwedmaßigfeit und Eleganz |der hiefige Kunſt- unb Gewerbeverein in Nr. 85 des Tages 


wonnen haben, allgemein zu tragen angefangen, — Dan 

richt von ber Erridtung eines 6. Feldartilferie- Regiments, 

mworäber aber nichts Gewiſſes verbürgt werben fann.— Bor 

Kurzem verbreitete ſich das Gerücht, daß in der mediziniſch⸗ 

chirurgiſchen Zoleph- Afademie, deren ausjchließende Bes 

ftimmung if, für die öſterreichiſche Armee tüchtige Aerzte 
und Wundärzte iheoretiih und praftifh zu bilden, feine 
neuen Randibaten mehr aufgenommen, und Fünftig aud ber 

Zahl der Civilärzte die nöthige Anzahl von Regimentsärz- 

ten gewählt werben folle. Man fann aber an bie vermeint- 

liche Auflöfung dieſer wohlthätigen Lehranftalt ſchon aus 
dem Grund nicht glauben, weil erft fürzlich zwei neue AR 
fefforen an berjelben angeftellt worben And, (D. €.) 
(Aus Rheinbayern, 25. März.) Es befteht in un« 
- form Kreiſe dermalen nur ein Schullehrerfeminar für bie 
verschiedenen Gonfeffionen ohne Unterſchied, nämlich zu Kais 
ferdlautern, Schon feit längerer Zeit wurde, namentlich von 
Seite ber Fatholifchen Geiftlichfeit, oder wenigftens eines 
Theild derjelben, ber 2* einer Trennug nach Confeſ⸗ 
ſionen ausgeſprochen, obwohl auch viele Stimmen für bie 
Fortdauer des Beſtehenden erklärten, um fo mehr, ald man 
gerade in ſolchen gemeinſchaftlichen * Schul · und Er⸗ 
Jehungsanſtalten eine mitwirkende Urſache zu der in unferm 
Kreife herrſchenden allgemeinen Toleranz in religiöfen Din 
gen finden zu fönnen glaubt. Nunmehr heißt es, bie Tren- 
nung ſey beftimmt entjchieden : e Kaiferslautern foll nur 
für proteftantifhe Zöglinge ein Seminar gelaffen, für fas 
tbolifhe aber zu Zweibrüden ein eigenes errichtet wers 
den. Verſchiedene Orte hatten fi in der füngfen Zeit be» 
müht, um bie projeftirte neue Anftalt im Bereich ihrer 
Mauern errichtet zu fehben. — Die Auswanderungen nad) 
Amerifa beginnen biefes Frühjahr wieder auffallend zahl- 
reich zu werben. Als einer der Hauptbeweggrünbe ift zu 
betrachten — ber mit jedem Winter fleigende Holymangel, 
(Das Klafter buchenes Scheitholz wird von unſern Grenz- 
bewohnern oft um 20 fl. aus ben badifhen Waldungen 
berübergebracht.) 

(Leipzig, 31. März.) Briefe aus Se unb 
Chemnig vom 30. März melden und über dad Brands 
unglüd, das jene freundliche, gewerbfleißige und durd ges 
ſchichtliche Erinnerung intereifante Bergftadt betroffen hat, 
Folgendes: „Geftern Vormittag brad in Annaberg, und 
zwar in dem Theile zwiſchen bem böhmifchen und dem Wols 
fenfteiner Thore, bei flarfem Winde ein Feuer aus, das 
in furzer Zeit ben ärmften Theil dieſer Stabt in Aſche 
Tegte; 134 Häufer mit ihren Neben- und Hauptgebäuden 
brannten ab, und 11 mußten niedergeriffen werben. Es 
follen dadurch an 1200 Perfonen obdachlos geworben feyn; 
auch baben fie ihre Mobilien größtentbeild, und was für 
ihren fernern. Erwerb höchſt nadtheilig ‘it, die Pofamentirs 
fühle und andres Gewerbögeräth verloren. Mehre Men: 
hen werden vermißt; auch follen zwei Perjonen von eins 
flürzenden Mauern erſchlagen worden ſeyn.“ 


(leipg. 3.) | 


blatted in einem Gutachten übgr die Qualität des von ger 
nannten Herren“ gefertigten Cement- und Guß- Stable 
öffentlich befennt, berfelde ftehe dem berühmten englifchen 
Huntsmanftahl nicht nur in nichts nad, fondern fein Bruch 
ſey fogar nod feiner. Verſchiedene aus dem ſächſiſchen Stahl 
—— re Inftrumente, fowie auch mehre Arten 
effer für Profeffionften zeigten fowohl von ftehender 
Schärfe, ald aud befonders feiner Politur. Dit einem 
Schnitzer aus foldem Stable war das obere Ende eines 
eifernen Flintenlaufs ausgeſchnitten worden, ohne daß er 
gelitten hatte, Beſonders ſoll ſich der fähfishe Cementuͤahl 
um Berfläblen fehr gut eignen, indem man mit auf dieſe 
t bei Steinfoplenfeuer gefertigten Meifeln Cemeniftapl 
von nicht unbebeutender Stärke durchgehauen hatte. 
(Böttingen, 29. März.) Unfer allgemein bebauerter 
Hofrath und Profeffor Himly bat feinen Tod dur einen 
im Waffer erlittenen Schlagfluß gefunden, ber —* fol⸗ 
enden Zufall herbeigeführt wurde. Bor mehren Wochen 
4 reundin feines Haufes, der ex jedoch 
en eigene Serankpeit nicht ferbfl nie Megeliupem Mathe 
beifichen onnie, an den folgen der Grippe verloren. Am 
vorigen Mittwoch wollte er auf einem Spaziergange das 
Grab der Berftorbenen beſuchen. Yeute, bie in der Nähe 
waren, haben geſehen, daß er fi bemühete, über bie nies 
drige Kirhhofmauer zu fteigen. Bei ber förperlihen Schwäche, - 
die ihm ebenfalls in Selge der —* geblieben war, ſtrengte 
er ſich jedoch vergeblich an. Er ging weiter an der Mauer 
hinunter, auf einem am Waſſer —— ſchmalen Wege, 
ber durch das abwechſelnde zur und Thaumwetter fhlüpfrig 
eworden war, Ein Mann in ber Nähe fah ihn in das 
affer ausgleiten, eilte fogleih herbei und zog ihn wie—⸗ 
der heraus, Uber die Kälte hatte dem fhwaden Körper 
einen Schlagfluß zugezogen, der bald nachher einem Te 
Menfchheit und der Wilfenfhaft gewidmeten Leben ein vors 
—— Ente machte. — Sp viel zur Widerlegung entſtel⸗ 
ender Berichte, die leicht ihren Weg in bie Blansen 
finden fönnten. (Pr. St, 313.) 
(Marburg, 27. März) Profeffor Puchta, der im 
vorigen Jahre von der Univerfität zu Münden als öffent 
liher ordentlicher Lehrer in der juriftifchen Fafultät auf die 
biefige Univerfität berufen worden war, und diefem Rufe, 
der durch den kurheſſiſchen Staatöminifter des Innern, 
Haffenpflug, an ihn ergangen war, entiprocden hatte, 
wird uns ſchon wieder verlaffen. Er hat feine hiefige Pro- 
feffur mit einer auf ber Univerſität zu paid vertaufcht, 
obgleich ibm hier ein Jabrgebalt von 2000 Thlrn. uses 
fihert war — eine für Marburg fehr anfehnliche und bis- 
. faft ungewöhnliche Profefforenbefoldung -— und er in 
eipgig an — Gehalt jährlich nur 1700 Thlr., alſo 300 
Thir. weniger bekommt. Dagegen aber kann er in Leipzig 
auf eine ohne Vergleich größere Einnahme von feinen Vor— 
Tefungen rechnen als in Marburg, wo ed mit der Frequenz 
ber Erudenten noch immer nicht fo recht fort will, unge» 


atte er eine treue 


tet feit ber Einführung der jegigen Verfaffung in Kurs 
chen von Dben berab viel zur Berbefferung der öffentli- 
en gelehrten Anftalten auf der Landesuniverfität geſchehen 
hi ‚und deren Fonds um ein Beträchtliches vermebel wor 
den find. Puchta ftand fih hier, was die Beſoldung be- 
trifft, beffer, wie bie meiften feiner Kollegen. Pröofeſſor 
Dr. Jordan, der ebenfalls Lehrer der Yurisprudenz ift, 
enießt bid dato blos einen jährlichen ar I von 600 Thirn. 
iewohl das römifhe Recht, die Inſtitutionen und bie 
Pandekien von mehren zugleich gelehrt wurden, fo hatte 
ſich doch vorzugsweife einer großen Anzahl von 
‘Zuhörern zu erfreuen. Auch bat er nicht ohne Erfolg dazu 
getragen, ben wilfenfchaftlihen Geift unter den biefigen 
"Studirenden mehr aufzuregen, und fi in biefer Hinficht 
wahre Berbienfte erworben. Wenn daher ſein Lehrfach auch 
überfegt war, und durch feinen Abgang feine Lücke entfteht, 
befonders nachdem Prof. Loebel den Ruf als Mitglied 
en —— zu Kaſſel ausge⸗ 


— 

chlagen hat und auf feinem hieſigen Poſten verblieben iſt, 
o if Bugs Wegzug von Marburg doch als ein Verluft 
i 


4 


u Univerfirdt u betrachten. Unter den juriſtiſchen 
atborenten iſt ed befonderd Dr. v. Wangeromw, ber 
die Zufunft viel verfpridt, und vielleicht einft einen 
Randidaten für das erfte Juftigtribunal abgeben wird. In 
Uiterariſcher Hinficht iſt es ziemlich fill auf diefem Muſenſitz. 
Die Marburger Profefforen find nicht ſehr produktiv ald 
Schriftſteller. Rehm, der Bearbeiter ber Geſchichte bes 
Mittelalters, verräth die meifte Thätigkeit. Jordan ift 
faft verftummt. Außer einem einzigen Artifel in Rottede 
und Welfers Staatslerifon, worin er fi über die Furbefs 
fhe Berfaffungsurfunde mit erg u und Unver⸗ 
— ausſpricht, iR lange nichis Neues von ihm im 
u Früher .. er —— ge 
£ der in Poͤlitz Ya ern 

te un ei mit; In AR — jet feit 
eraumer Zeit fhon aufgehört. Vormals als Abgeordneter 
a Landesuniverfität eines der thätigften Mitglieder in der 
Tonftituirenden Ständeverfammlung 1830 und auf den er 
fien Landtagen in Kurbeffen fcheint fein ebedem fo reger 
Eifer für das Berfaffungswefen und Forderung bes fons 
fitutionellen Epftems erfaltet zu feyn. Der feinen Erwars 
tungen nicht entfprehende Gang ber öffentligen Angelegen- 
heiten in feinem neuen Vaterlande bat auf fein Gemüth 
gewirft, und mag ihm Abneigung, fi ferner mit flaate- 
rechtlichen Unterfndungen und Erörterungen zu befaffen, 
eingeflößt haben. Bon feinem im Japr 1851 in Kaffel ber- 
auegegebenen und mit vielem Fleißze und großer Oründlic- 
feit ausgearbeiteten „Lehrbuche des allgemeinen und beuts 
ſchen Staatsredhtd”, wovon bis jegt erft die erſte Abtheir 
fung erfdienen ift, bürfte unter den gegenwärtigen Um— 
ftänden fobald feine Bortfegung zu boffen fepyn. (F. M.) 
(Mainz, 2. April.) Se. f. Hob. der Großherzog ha— 
ben , zu öffentlihem ehrenvollen Anerkenntniß des von dem 
nunmehr definitiv von bier abgehenden f. k. öſterreichiſchen 
Infanterieregiments Baron Yangenau feit vollen zwanzig 
Jabren in Ihrer Stadt ... eingehaltenen rühmlichen 
Benehmens, deffen verbientem Befehlshaber und Repräfens 
tanten, dem Hrn. Oberften v. Karafil, das Komman— 
deurfreug Ihres Ordens durd ben dahieſigen großh. Terri- 
toriaf- und Seneralfommiffair, Regierungspräfidenten Frbrn. 

v, Lichtenberg unter dem heutigen übergeben laffen. 

(Mainz. 3tg.) 


DAnemarf 
(Ropenbagen, 21. März.) Die Sau (a des Kö⸗ 


erfchienen. 
andlu 


— 


nigs wird immer ſchwächer, und die Leibärzte ſind u de 
wie man die gejhwächte Natur des Monarden ftärfen fönne. 
In dieſer Yage wird eine Herftellung nur noch von feiner 


vor 


über fo feſten Leibesbeſchaffenheit zu hoffen ſeyn, aber 
ein Körper ſcheint nit mehr bie fräßere Bebenötraft zu 
befigen. — Nah Mittheilungen der Minifter an die Pro- 
vinzialftände if ungeachtet des Friedens unter ſehr hoben 
eg er das Deficit in der Einnahme jährlih gewachfen, 
ohne daß eine Einfchränfung der Aus aber und eine Bers 
minderung ber Yen Staatsfhuld erfolgt, — Man lieft 
in den Tagesfriften, die voll Ehrfurdt für den Monarchen 
und bie Dpnaftie find, mande Borfhläge, die Verlegen— 
heiten ber Finanzen zu heilen; man räth zu einer großen 
Staatsanleibe, Die wieber Andere wiberratben,, zu einer 
Reduftion der Land» und Seemacht, bie Andere dagegen 
nicht ratbfam finden wollen, Aber Alle erbitten vom Staate- 
rathe und dem Monarchen eine Garantie, daß die Finanzen 
burch die helfenden Maßregeln nie in noch ep Ders 
wirrung gerathen, und daß eine Ausficht auf baldige Ber- 
minberung_ber hohen Steuern begründet werde. Diefe 
Garantie finden fie in der Anftellung eines tüdhtigen, dem 
Monarchen und den Ständen verantwortlihen Kinanzmini- 
ſters. Man hört no von feiner Entſcheidung. (Fr. M.) 


Solland 


(Aus dem Haag, 31. März) Dem Bernehmen nad \ 
wirb in Kurzem der feitherige f. preuß. Gefandte dahier, | 
Graf Wplid und Lottum, nah London abreifen, wohin | 
Sr. Ere. in gleicher Eigenſchaft verfegt worben. | 


(Amfterdam, 31. März.) Der beutige Abrechnungs⸗ 
tag bradte etwas mehr Lebendigkeit in die boll. Fonds; 
in den fpan. wurde dagegen weniger getban, 2°.,pEt. :ı, 
52°; SpEt.: 100%, 5 Kandb.: 21'%/,,; Spnd, 4',,nEt.: | 
— 76/5 Mrd: MY; Daft: 6'/,5 Ausg.) 
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Rußland 

(St. Petersburg, 18. März) Med dem amtlichen 
Berichte des Zuftizminifters gebt Folgendes über bie ruſſiſche 
Rechts pflege im Fabre 183% hervor: Bei ben Kriminal⸗ 
böfen hat ſich nicht nur die Zapl ter unentſchiedenen Sadyen, 
fondern aud die Anzahl der vor Bericht Geftellten bedeutend 
vermindert. Unter den vor Bericht Geftellten betrug die Zahl 
der weiblihen Perfonen den fiebenten Theil der Zahl der 
männlihen. Bon den fehuldig erflärten Perfonen wurde 
ber 40. Theil, nämlich 1294, zu fhmweren Strafen verur- 
theilt; zur Anfiedelung und zum Militärdienfte wurde ber 
fünfte Theil der Schufdigen, nämlid 9819, abgegeben; zu 
leichteren Strafen wurden 323,115 verurtbeift. 8 famen 
vor: Mordthaten 4911, Selbftmorbe 470, Straßenraub 378, 
Angriffe gegen Perfonen 2804, Sclägereien 2952, Branb- 
fliftungen 1839, Rirchenraub 656, Kegerei 785, Diebftäble 
und Einbrüche 29,748, Betrügereien 1900, Zerflörung und 
Verlegung des Eigentbums 718, gewaltthätige Be gr reis 
fung 1092, Holsfrevel 9737, ungefeglidier Handel 962. Was 
die Vertheilung der Berbreder unter die verſchiedenen 
Stände betrifft, fo war die Zahl der Bürger, im PVerbält- 
niffe zu den übrigen Klaffen, — groß; ed wur⸗ 
den mehr Kronbauern, ald Bauern von Gutsbefigern,, vor 
Gericht geftellt, aber mehr von ben Legteren zu ſchweren 
a verurtbeilt. Außerdem ift noch die große Zahl der 
ericht geftellten freien Landleute, und bie —— 

lich geringe Anzahl der zum Mönchsſtande gehoͤrigen zu 
bemerken. Im Gouvernement Simbirsk fanden, wie auch 
in den vorigen Jahren, pe Ketzereien Statt, ale in allen 
übrigen Gouvernements zujammen genommen, Faͤlle von 
Hochverrath und Aufruhr zählte man 7, und eben jo viele 
Perjonen wurden auch deßwegen vor Gericht geftellt ; von 
diejen ift einer aus der faufafifchen Provinz, ein anderer 
aus dem Gouvernement Cherſon, die übrigen aus den pol: 


"2. 


a Zu ze 25 


— — — — 


niſchen Gouvernements. Die meiſten Mordthaten fielen in, Periodiſche Verſammlungen deutſcher Landwirthe. 


den Gouvernements Tamboff, Kurek, Simbirsk, Orenburg, 
Tomsf und befonders Perm vor, außerdem noch in — Die HH. Detonomierath Pabft in Darmftadt, Dberfommif- 
erer Anzahl in ben Gouvernements Rafan, Nomwgorod, fair Schmidt in Oſchab, Profeffor Dr. Schmeizer in Tha— 
Goltama und Tfehernigoff. In dein Gouvernements Minsk rand und Fr. Teihmann auf Mudern bei Leipzig haben 
und Twer zählt man, wie früher, die meiften Fälle von | *!"* Aufforderung erlaffen zur Theilnahme an der Konftituirung 
Seldftmord; man zäplt ferner die meiften Fälle von Straßen, einer periodifch ſich wiederholenden allgemeinen deutſchen land» 
raub in den Gouvernements Minsk, Jaroßlaw, Kursk, Orel wirthſchaftlichen Verſammlung, mit folgenden nähern Andeutun⸗ 
und in der faufafiihen Provinz; die meiften Fälle von | den: 1) Die Geſeuſchaft verfammelt ſich zum erflenmale in 
Diebftabl mit Einbruh in den Gouvernements Grodno, | tinem nod zu beflimmenden Monate ded Jahres 1837 in einer 
eem, Beffarabien, Wilna, Simbiref, Jaroßlaw, Kursk und pafend gelegenen Stadt des mittlern Deutfhlande (5 B. in 
Ben. ie fhwerften Berbreen fanden in den Covers | Dretden); 2) biefelbe wird einen Borfigenden und einige Be- 
nementd Statt, die am Ural, auf der Gränze des europäi- | Dülfen zur Leitung der Gefcäfte wählen; #) fie wird fid im 
fen Rußlands, in der Nähe Sibiriens Tiegen. Die Bes _— —— Au⸗ſchͤſſe für dieſe wählen; z.B. für 
aadigen der Walder war am meiſten in dem Gouverne—⸗ Feat ul —— = Bin, Te ae —— 
— = 
— RUE PEEEEIRN: Aufl. DL) gewerbe u. f. m.; 4) die Geſellſchaft bleibt 5 bis 6 Tage vers 
fammelt, die Sektionen halten täglich Sigungen, bie Haupts 
Brantreid. —5* werden pi es —— 5) die Gefelfchaft 
f | efehließt, wann und wo fie ſich das naͤchſtemal wieder verfame 


Wie glüdlih find Sie dog in Ihrem zn unbes | tes, fo mie jeder landwirthſchaftiiche Schriftfteler kann an der 


rührt von Handelskriſen, bie jegt über Frankreich fommen | Werſammlung Theil nehmen; 7) jeder Theilnehmer zahlt zu bem 
und am bdrüdendften auf Lyon laften. Bon ben zwanzig- | unvermeidlicen, das Allgemeine der Geſellſchaft angebenden Un= 
taufend Arbeitern, die jegt mit ihren Angehörigen ohne Drod | foften einen Meinen Beitrag (etwa 2? Thaler), über welchen Fonds 
bei ung find, iſt, wenn ihre Noth noch um ein Geringes fleigt, | die Geſellſchaft verfügt. Alte Landmwirthe. u. f. w., die Theil zu 
Alles zu erwarten. Die Negierung fürchtet fo etwas, das | nehmen wünidhen, werden erſucht, ſich deßfalls bei einem ber 
rum bat fie unfre Befagung dur das 41. Linienregiment | genannten Herren (mit etwaigen Bemerkungen) zu melden. 
verftärfen laffen. Schon fallen in den Straßen blutige | Sobald 100 Anmeldungen eingegangen find, werden die weiter 
Schlägereien zwiſchen den Seidenarbeitern und andern Hand» | nörhigen Schritte erfolgen. Da bereits zahlreiche Anmeldungen 
werfern vor, mandmal in aufammengerotteten Haufen zu | eingegangen find, aus Schlefien allein die Theilnahme von 100 
——— Was der König aus feiner Kaffe zur Unterflügung | Landwirihen in Ausſicht gegeben iſt, fo iſt an einer Ausführung 
der Arbeiter, geisidt bat, it zwar böchſt banfenswerth, ges | des Worfchlages wohl nicht zu zweifeln; und gewiß verdient eim 
währt aber jedem Hungernden nur 35 Gentimen. Die Seide, | fo gemeinnüpiges vaterlaͤndiſches Vorhaben von allen Seiten bes 
in England in Rolge mißglüdter Spefulationen und daraus ers 
Pie großer Fallimente und Berfäufe immer noch im Preife 
allend — feine Beftellungen vom Ausland, zumal von Norbs — — 

amerika — überdieß die Seidenfabriken in der Schweiz und Berigtigung. 

in Deutfchland, die fid immer mehr heben und eine Beftel- In vitium ducit eulpne fapa fagt Horaz, und Voß fiberfeßt: 
fung nach der andern an fich ziehen, weil fie für die Unis | Scheu des Fepls if zum Beble die Führerin. So iſt ung gefchehen, 
| 


R : : ; daß wir in ber Zeitung von heute, wo bie 470 englifche “Meilen 
Stoffe gleich gut arbeiten und dabei — von 250 auf 204 Stunden zurücdgebraht werben, Philadelphia 


machen können — dieſe Bereinigung unglücklicher U feßten, Natt Washington. — Hoffen wir, va in biefe Berigi 
drüdt und jegt und fönnte für Hyon in Kurzem eine Krifie er Bericti 2 8 wiede Ri z u 2 f 434 us 
herbeiführen. Möge fie wenigſtens unblutig fepn! | == aut ** nah. * en on * 


foͤrdert und unterſtuͤtzt zu werden. 























nn = 

ricbti > Dom 15, März ab, wird der täglisı das günſtigſte Reſultat des Gedeihens 
265 Benaprictigungen de Dienft bie Beopoldehafen (Karles) diefer Unjtalt bervorgebt: 

1265] rube) ausgedehnt, —— — Ende 
— — FINE REEE RE 67, r. 

589] Lott iehung. Anmeldungen zur Berſicherung ſeit 

[ —8 —— dieſes Beſtehen der Anſtalt, 1831: 2272 

— — * M 8 Tu ird bie Qi ? Perfonen mit 3,166,100 Thir. 

orgens um br, wird die Zies] Sterbefälle, nach allen Theilen Deutſch⸗ 

Preußiſch Rheiniſche Dampfſchifffahrt. bung Gter Klaffe der Alſten hie— lands dezahlt, 117,400 Thlr. 


Die Preußiſch Rheiniſchen Dampf— ſigen Stadt⸗Lotterie, in dem Lotterie⸗ Divitende im Jahre 18936, 25 Pret. 
ſchiffe fahren lang ale. yf Ziehungs⸗Saal auf dem ehemaligen a gr Jahre wre Pret. 

Von Köln nad Goblenz Mors|Holzgraben, ihren Anfang nehmen ;|pyn mittbeile — * Interefirens 

gens um 7 Ubr. wer bderfelben beizumohnen wünjcht im. WULBERBUN.. m DIN: DER Herne 

„zu Ertheilung von Wusfünften über 


Don — Ya ua Mor⸗heliebe fich dafelbit einzufinden. diefe AUntalt und zu Annahme von 


Don Main nah Köln Moraens| Frankfurt a. M., den 1. April; Verfigerungs-Unträgen bereit, 
‚ um 6 Uhr. " . er 1837. , er m 
Die PaffagiersNäume find geheizt Stadt »Lotteries Commiffion. | — — — — 
(514) Landungs-Anzeige. 








Vom 1. März ab, fährt üͤberdem ——— 
täglich ein Scdiff von Mainz nad|[874] Die Königl. Saͤchſ. conf. Lebens») Am 7. Desember v. J. wurde tabier eine 
Mannheim Morgens ums Uhr, und | verfiberungs s Gerelfchaft zu Keipgig hau Khan, 0 Mein in Dermeiung Oberaeaa nase 
eins von Mannheim nah Maäinz, mir den Rechnungs-Abſchluß des Jah— ine «dab eine Derional: De 


fihreibung derſelben nicht mebr geachen 
Mittags um 12 Uhr, - res 1836 gefande, woraus abermale| werben fann; doch liefen der Körperbau im 


Afgemeinn, fo wie die am derlelben be:  Kriegstoften: Kaffe an Nanette von Wallau [chen Wufftande verurtbeift worben, uns 
Äindlihen Ueberreite von Kieidungtfüden | fhuldig gewordenen 1333 fl. 20 Ir, aus Tem Srfängniffe zu Sranffurt enrwi: 
auf ein weıbtiches Individuum fliekpn. Nnp verloren gegangen, : ae en ft, wurde auf Antrag dre peinlichen 

Die Größe der Leiche betrug 5 Buß; — | Zur Geltentmanung etwaiger Anfprüce Berhörsämes der freien nA Brantfurt 
die Reſte der Kleider beftehen in einem | aus den vorgedachten Urfunven wird eine die Srqueftrirung feines Dabier änrüctge: 
geitridten wollenen Haletuch, von Barbe | fehswöcige Brift unter dem Recht onach⸗ laffenen Vermögens, zur Deckung der ihn 
ſchwarz und rorb, fo wie in einem Rap: | tberle auberaumr, baf nach deren fruchtio: 
zen von blau und weih punktirten Baumes | fen Ablauf ſammtliche Urtunden fur eilo⸗ [9 


















egen dieſe Arteſt⸗ Unlage find aber die 


wollenzeug. (hen erklärt werden. Erben des verftoibenen Prefefford Herr 

Da die bisherigen Nachforfhungen über Königitein, am 18, März 1837 zu Brepburg, ale Interventionschläger urn 
Die Perion des geländeren Intivrduums Derzoglich Naffauifhes Amt. getreten, indem fie das fequeflrirte Bermö- 
fruchtios waren, fo werben alle diejenigen, Gruting. gen auf den Grund einer Eeflions: Urkunde 
welche einige Aufklärung bierüber zu ge [523) Ericsalsapung. vom :4. Bebruar 1831 als ibr Eigenihum 


in Anfpruch nebmen, und um deſſen Aus: 
bandigung biren. f 

3ur Verhandlung über biefe Interven⸗ 
tionefloge jjt Zagfabrt auf 


ben im Stande find, mit dem Bemerten, Alle, welde aus irgend einem Rechts: 
Daß bie Kleidungs: Ueberrefte zum Bebuf arunde an den — des den 12, * 
Awaiger Recognition bier aufbewahrt wer der 1536 dabier verstorbenen Brangois La. 
den, aufgefortert, ſolche baldigſt bierber forge (erarweis Frangoise) aus St. fo im 





gelangen zu laffen. Departement de la Dance in Brantreic Donnerstag den 11. Mai t, I, 
Eitwifle, ven 20 a. 1837. Au pruche oder Borderungen du baben ver Vormittags 9 Uhr, 
Herzoglich Naffauiiches Amt. meinen, werden aufgefordert, foldpe bin: [vor diedfeitiger ®erichrabehörde anberaumt, 
Jäger. nen 3 Monaten und da Student Wilbelm Obermäller de 
m nn bei ragen pi —— Ne a ———— —— > —— 
egen als amfonften diejer Namiag an |bu ‚nbefanne at, fo wird derieide nach 
7516) Werlorne Schuldurfunden ‚ ern — Rn —— 


Die Shuldurkumden über folgente, don | die auswärts wohnende Erbin, obne einige 


der Gemeinde Bommerdheim au i laden, um jich am der erwähnten Tagfabrt 


über vie Cigendums: Anfprüche der Pros 
feffor_Perrfchen Erben zu ertlaten, unter 
dem Rechrenachtbeite, daß er font mis feiz 
nen erwaigen Einreden ausgefchloffen, und 
ber tbatiädhliche Inbeit der Interventionss 
lage für äuarftanden ongenvmmen wird. 
Karlsruhe den 16. März 1837. 


Kaution, verabfolgt wird. 
nen Paſſive Kapitalien: ER. Nachdem ferner diefer Erblaffer in einem 
1) Dei Peter Kig zu Bommersheim über Eodızil vom 18. Wprit 1856 jeiner Cangeb, 
200 fl., aufgenommen im Jahr 1796. (ih) einzigen überlebenven Zante in Sr, 
2) Dei demfelben über 55 fl. 41 fr., auf: | #9 resp. deren Kinder 1000 Br. vermant, 
senommen im Fahr 1799. jedod ven Namen der Pegatarin nicht an: 
3) Ber Yobann Kirz zu Mainz, überge: | Gegeben bat, fo werden alle, welche am dies 
Sangen am Heinrich Kiefer allda, über fer Ergat Anfprüde haben, aufgefordert, 
200 fl. bargelieben im Jahr 1796. Innerbaib einer Zrıft von Großderzogl. Badiſches Stadt:Amt, 

Dei demielben über 45 fl., aufgenom: 2, Monaten BEER aumgartner. 

men im Jahr 1799. fo gewiß bei unterjeichnetem Gerichte fi [444] Edictalladung. 
5) Bei Paul Schmitt zu I mert beine | —— —— —5* mir Johann, Adam Mörmel und feine Ebe: 
565 nommen im Jahr 1799, 'Ie . 1 g gi: a s 
wi ——— zu Dez | mi, odne Kudjimt auf etwaige lei: autor, Molzdad, wollen ihre Güter ver 





Heim über 200 fl., auf enommen 1797. berechtigte, abgeliefert werden ſon. Dober werden alle Otäubiger Verfelben 
7) Bei Deter Steinbach 3u Bommerd: ; Brankturt a. W., den 20. März 1836, vorgeladen, ihre Borderungen im dem auf 
heim über 200 fi., aufgenommen 1796. Stadtgericht. den 9. Wai d. 3. 
8) Bei Peter Jamin zu Dberurfet, über: Senator Dr. Ufener, Direltor. Morgens 10 Uhr beflimmten Termine zu 
segangen an Epriftopb Jamin allda, über Parımann, ir Seer. Hquiiren, wırrıgenfalls fie bei dem auf: 
6 fl., aufgenommen im Jahr 1797. vertrag unberudjicht bleiben, uno fpater, 


odann: [475] Deffenitie Borlabung. weun jle gegen den Käufer auftresen [=lls 
9) Die am 18. Mai 1830 aus efertigte | Gegen den Sturenten Wilbelm Dber: ten abgewieien werden. 
Schuldurkunde über, von der Gemeinde Müller aus Karlerupe, welcher wegen! Pünfeid den 8. März 1837. 
Dommerebeim zu Bolge Tbeilung der Schul: Theilnabme an dem am 3. April 1835 zu Kurf. ger Juftige Amt. 
den der vormaligen Pöcjler Oberamts: | Frankfurt Statt Daumgarp. 
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Franffurt, 3. April, 


Glaufel und Janvier. 


(Erfter Artifel.) 


Dem oratorifchen Theil der Clauſelſchen Erplicationen 
haben wir fein Recht nicht verfümmert; es ift äbrig, auch 
die thatfählichen Angaben zu clafjifieiren und dem am 22, 
... der Deputirtenfammer vorgefommenen rg 
fionsberiht aus der Feder des Er-Legitimiften Janvier bie 
widtigften Data zu entnehmen. 1. Clauſel führt aus, bie 
Araber wären Anfangs, d. b. bald nah ber Eroberung 
Algiers, geftimmt gewejen, fih zu unterwerfen; ihr Fata— 
liömus babe fie in den Franzofen von Oben beftimmte 
Herricher und Zwänger erfennen laffen ; fobald fie aber bemerft, 
daß es zu Paris nicht Ernft jep, bätten fie die zahme Ans 
pt aufgegeben und ben Plan gefaßt, Die Gromban nug how 

and zu jagen. 2. Um Algier zu eolonifiren, muß 
ganze Gebiet der Regenz mit einem.Neg von Garnifonen 
in feen Punkten überzogen werden. Deshalb war Elaufel’d 
Idee, Dran, Tlemecen und Mascara im Welten, Medeah 
und Milliana im Centrum, Bone, Bugia und Gonftantine 
im Often, befegen zu laffen. Dazu gehörten 40,000 Mann 
guter Truppen, Pulver und Blei, Gefüge und Proviant, Geld 
die Hülle und Fülle, und zwei Feldzüge, Weil man nicht in bieje 
Idee einging, wenigfiens fie nicht mit Energie verfolgte, ger 
ſchab es, daß ein Häuptling, Abdel Kader, der Macht tg 
reich's trogte. Dag Unfall an der Marta mußte verwifcht, Des 
Arabers Stolz gebemüthigt werben. Mit Mühe erlangte Elaufel 
zweibeutige Vollmacht, nah Mascara und Tlemecen zu 
ziehen; daß er an legterm Ort eine Garnijon — 
warb gemißbilligt; es zeigten ſich Cin ben obern Regionen) 
deutlihe Spuren eines Entſchluſſes, Algier aufzugeben. 
3. Ald Thiers im Februar 36 Präſident bes Confeild wurde, 
ſchien fi ver Wind zu dreben; man wollte etwas thun 
für bie Gofonie; Thiers verlangte nach Clauſel's Vorſchlä- 

en; der Marſchal war damit gleich bei ber Hand; er 
—— wie oben bemerkt, Soldaten, Material, und Geld; 
Thiers äußerte, es ſolle an nichts ſehlen; Material aller Art 
jey bereit und 10,000 Mann Referve fönnten zn jeder Zeit 
nachgeſchidt werben. Diefen Zufagen vertrauend, dachte 
Slaufel auf eine Erpedition nad Eonftantine, Er verlangte, 
um fie vornehmen zu fönnen, eine Vermehrung ber Armee 
in Africa auf 30,000 Franzoſen (nicht auf dem Papier, 
fondern unter ben Waffen!) und 9000 eingeborne Sölblinge. 
Bon den fegtern follten 4000, nemlich bie irregulären, nad 
ver Erpebition wieder entlaffen werben. Die dann ver» 


| 


bleibenden 35,000 Maun wollte Elaufel fo vertbeilen: 11,000 
in der Provinz Dran, 13,000 in der Provinz Algier, 11,000 
in der Provinz Gonftantine. Der Kriegsminifter Maifon 
gab diefem Plan feine ſchriftliche Zufimmung ; Truppen 
und Borräthe follten zum 15. September jur Erpebition bereit 
feyn; 3000 Dann gedachte man unvorzüglih von Bone 
nach Guelma abzufchiden, von wo aus der Zug nad Con⸗ 
—— beginnen ſoilte. So hatte Clauſel mit Thiers und 
aifon abgeredet. Als aber die Zeit beranrüdte, wo bie 
Erpebition losgehen follte, entftand eine Erifis im Cabinet, 
bie am 6. September dahin ausging, daß andere Ges 
walthaber and Ruder famen, ole und Guizot ei 
überlegt haben, daß Algier doch gar zu viel foftet, 
Dis fi Claufel mit den neuen Miniſtern verftänbigen fonnte, 
ing fofibare Zeit verloren; Hr. v. Rance Fam nad Paris, 
Snftructignen zu holen und 10,000 Mann Berftärfung bis 
um 15. Det. anzufpreden. Die Minifter beſtimmten, Clau⸗ 
ker babe fid mit 30,000 Mann im Allgemeinen (nicht 
effective Truppen) zu begnügen. Man war gefaßt, er 
gen, denn man ſqhictie Briten wseineemöhr — Als 
ier, der in dieſem Fall ben Oberbefehl übernehmen follte. 
aß Elaufel nit refignirte, vielmehr dennoch mit unzu⸗ 
reichenden Mitteln den Zug nad Eonftantine angetreten, — 
obihon er am 3. November eine Depeſche von dem Krieges 
minifter erhalten hatte, woraus er abnehmen fonnte, daß 
man zu Paris durdaus nicht verantwortlich feyn wollte für 
die Folgen bes Unternehmend, — iſt die ſchwache Seite 
feines Berfahrend; er weiß fein überzeugendes Motiv 
dazu anzugeben. 4. Es würbe und zu weit führen, woll⸗ 
ten wir in das Einzelne der Vertheidigung Clauſel's gegen 
die Vorwürfe, melde ihm über den Zug nad Gonftantine 
und den Rüdzug nad Bone gemadt worden find, eingehen. 
Entſchuldigungen, Ausreden, ja ſelbſt —— — in 
ſpeclellen Puntten, fommen im Ganzen wenig in Anſchlag, 
wenn von vornherein ein Hauptfehler, in dem fhon alle 
fleineren, wie im Keime, verborgen lagen, begangen wor- 
den iſt. Es wird fich bei der Debatte in der Kammer zei⸗ 
en, ob dem Miniſterium oder dem Marſchal Elaufel Die 
Schuld. beizumeffen ift, daß der Zug nah Conſtautine mit 
unzureihenden Mitteln unternommen wurde, woraus alle 
fpäteren Unfälle erwuchſen. Indeſſen dürfte man wohl bes 
haupten, nad ber ganzen Sachlage zu Anfang November 
babe ein allen Feldherr die Erpedition rt ſollen. 
Elauſel mußte, um fie anzutreten, gemeifene Befehle dazu 
von Paris haben; ftatt biefer Befehle aber hatte er eine 
Depeſche vom Kriegsminifter, die ihm weit mehr ab» als 
zurietb, jedenfalls aber bie ausſchließliche Verantwortlichteit 
aufwälzte, Es war am 3. November, daß Elaufel die Depeſche 
erbielt, und am Tage darauf erließ er die bombaſtiſche 






Proclamation an die Einwohner von Conftantine, worin 
es hieß: „Ih marſchire auf eure Stadt, die franzoͤſiſche 
Fahne dort aufjupflanzeu; jo bat mir der König, mein 
Herr, befoplen, und jo wird es gefheben; Achmed Bei, 
wenn er fih ohne Bedingung unterwirft, fol Sicherheit 
finden; aber er bat aufgehört zu regieren, zu befehlen; ihr 
gr fortan unter Franfreip,“ — Ber eine jolde 
prade führt, muß feiner Sade gewiß feyn oder madt 
ſich läderlidh. 5. In Bezug auf die zu Tlemecen bei- 
getriebene Contribution ſucht fi Claufel durd die Noth- 
wenbigfeit rein zu waſchen. Er braucte Geld für feine 
Truppen und nahm es aus der nächſten beiten Caſſe. 
„Die Kammer gebt fo ſchwer daran, Eredit J eröffnen 
für Africa, daß ich für angemeſſen hielt, die Couloughlis 
und Juden zu den Koften der Erpebition beitragen zu 
laffen.” Clauſel erzählt wohlgefällig, die Notabeln von 
Tiemecen hätten Ka arm geflelt, Cum nicht beraubt 
u werden), er aber habe gewußt, daß es ihnen nicht an 

itteln, wohl aber an gutem Willen, fehle. Die gan 
Eontribution ift ein geringfügiger Gegenftand (etwa 40,000 
Gulden); um fo Ale er erfcheint die Art, wie fie 
erpreßt wurde. Bon der Baftonnade ſpricht Clauſel, ale 
feyen die Tlemecener daran gewöhnt, (mie die Krebje and 
fiedende Waffer!) weshalb es unbillig, jo viel Gerede dars 
über zu machen. Clauſel verfiert übrigens, daß er ſich 
von den zu Tlemecen erpreften Summen nichts zugeeignet 
* und bringt dabei Beweiſe von Uneigennützigkeit aus 
einem Dienſtleben vor. Zwei Bälle find bemerkenswerth. 


Der König von Sardinien (wahrjheinlih Carl Emanuel 
IV., ber am 8. Dezbr. 1798 feine Befigungen auf dem 
eich abtreten mußte; ) bat ihm, zum 
ewabrung feiner Schäge, ein Gemälde von 
Gerard Dow (die Wafferjühtige) zum Geſchenk gemacht, 
aupt eine Million 
abelhaft lautet !), 


eiten Land an Kran 
a für .. 


das Claufel, obihen ihm ein gefröntes 
Franfen dafür geboten (was etwas 


ohne fih zu befinnen dem Mufeum im Louvre umfonft übers 


fi 


edo 





agung auf eine Million i 


ausgeihlagen und zwar erft vor Kurzem, 
Statthalterjchaft in Africa iſt ibm (er jagt lei 
wem!) der 
ſiſche Regiernng bereden, 












Algier gegen ein Löfegeld von bun« 


dert Millionen eg ; dabei folle für ihn, den Marſchal 
roviſton von fünf Millionen abfallen, 


und Mäfler, eine 
Claufel hat, wie er erzählt, 
Hand gewiefen, 6. In Bezug auf die Angelegenheit des Ges 
nerald Rigny gibt Claufel Aetenftüde ohne ommentar; 
es befinder "9 aber darunter fein Beriht an den Kriegs⸗ 
minifter vom 2. Januar, der in ber That feines Commen— 
tars bedarf. Clauſel erzäplt, wie Nigny am zweiten Tag 
nad dem Abzug von Gonftantine den Kopf fo verloren 
hatte, dag er Araber ſah, wo feine waren, feine Truppen 
demoralifirte, und fid gegen den Marſchal die beftigiten 
Aeuferungen erlaubte, dann aber, als diefer ein Erempel 
fatuiren und ihn durch einen Tagsbefehl vor der ganzen 
Armee entehren wollte, demüthig um Schonung flebte, 
worauf Elaufel (am 29, Nov.) einen in etwas gemils 
berten Ausdrücken efaßten Tagsbefehl ausgeben lieh. 
In dem früher beabjichtigten bieß es, ſcharf genug: „Ich 
wünſche euch beſonders Glüf, die treulofen Anregungen 
CInfinuationen) und firafbaren Rathſchlãge eines Führers 
deradptet zu haben, der fih wenig eignet, euch zu commanz 
biren, weil er niht Mühſal zu ertragen verfteht, wie 
ibr.“ — 7. Die Rechenſchaft, welche Clauſel über fein Ber: 
mögen, namentlih, über feinen Grundbeiig in Algier, pibt, iſt 
ber wenigit interejjante Theil feiner Erplicationen. Er wider 
legt ir ven äumberifche Angabe, als babe er große Befigungen 
auf illegalen Wegen erworben, durch ein Verzeichniß der 


2 BUS: bie $ he fee verpachtet hat; 
nur r, im Jahr ab, was nach dem Algi ins⸗ 
fuß, der oft zu 30 pCt. leigt, . Stade Zins 
20,000 Fr, fliegen läßt. — 


3pCt. 78, 80, — 
Paſſſve 6’, — 
—— le ee auf das friſche Cabinet; 
ie miniiterielle Cri auert, geben die S i 

neue Verbindlichkeit ein. p Br ge nanten Iriar 


„Nichts Neues heute Abend 


das 


*2 ſeiner 
er nicht von 
orſchlag gemacht worden, er möge ee 





das gute Geſchäft von der 


blieb es, 


fie werfen 
faum auf ein Capital von 


* 
* * 


Stand der Rente: 5pCt. 106. 85. — 
er 98. 65. — 5pCt. Span. u/.— 
erlt. Portug. 3. — Die Börſe war 


aris, f. Apul. 


fo fange 


: Spanische Fonds find aefti , 
es hieß, Mole habe fi eategoriſch für eine —— 
tervention ausgefproden; ‚wie ſich dieſes Gerũucht mit der 
Auflöfung des Miniſteriums vertrage, ift faum abzufepen. 

— Die Debats fagen mit ungewöhnlicher Wortfargbeit: 

er bie minifterielle Criſis.“ 
Das Journal de Paris ift etwas ——— „Die har 
möglicpfeit, das Miniſterium beizubehalten, zu erfegen, oder 
gu mobdifteiren, bleibt noch immer biefelbe. Nichts gebt 
voran, nichts zurüd; wir bewegen uns eben im completen 
Ni 16; bas heißen die Debats das Normalleben der freien 
Bölfer! In Ermangelung eines Minifteriums fhläft bie 
Kammer ein; heute Nichte; morgen Nichts; dann fommt 
ber Sonntag, wo man ohnehin ausrupt; dann eine leere 
Montagöfigung ; die Oppofition will_barin das Minifterium 
fragen, wie e8 ftehe mit feiner Vernichtung. Geſchiebt 
bad, fo werben doc wohl die Debats parlamentariſch zus 
— EI. 

— Die geftrige Lifte war fo unzuverläſſig, wie die vor 
geftrige. Das Gabinet it noch nicht fer, Bald jollte 
man glauben, es gebe gar fein mögliches inikerium 
mehr. Jede Combination fheiterte bie jegt an der Apas 
nage, der Dotation und der Non-Revelation. Die Majo— 
ritat der Kammer fcheint biefen Geſetzprojekten durchaus 
entgegen g" ſeyn. Guizot if entfchloffen, bis um legten 


Augenblid auf feinem Poſten zu bleiben; Mole will ıyıa 
- Dr 4 unb Bernard haben ihre 
Demiffion angeboten; es heißt, ber König babe fie anges 


gang 5 

— In ber Deputitienfammer follte beute die Beratbun 
über den Supplementareredit für Alice angeben; fie Fe 
aber wegen ber Gabinetscrifis vertagt, Odilon Barrot 
forderte bie Miniſter auf, der Ungewißbeit ein Ziel zu fegen, 
welde alle Arbeiten der KRamıner fäpme. Guizot verfegte: 
Die minifterielle Erifis bat nod feinen nachtheiligen Einflug 
auf bie KRammerverbandlungen gehabt; mir fommt ee 
nicht zu, Schwierigfeiten zu löfen, bie ihre Wegräumung 
von der Weisheit der Krone erwarten.e Indeſſen ift die 
Krone nicht einen Augenblid ohne Ratbgeber; auf diefen 
Bänfen find ſtets DMinifter, bereit auf alles zu antworten, 
für alles verantwortlich zu ſeyn.“ -— Bei biefer Erklaͤrung 


‚Man fieft in den Debats: „Es ſcheint gewi 

ein Courier aus Berlin, der heute RV im — 
der auswärtigen Angelegenheiten angefommen ift, die Nach— 
richt gebracht hat von ber Abſchließung der Heirath Er. 
fönigl, Hob. des Herzogs von Orleans mit Ihrer fünigl. 
Hob. der Prinzeffin Helene Louife Elifabetb von 
Medienburg: Schwerin. Dieje Prinzeffin, ach. am 
24. Yan, 1814, ift eine Tochter des verftorbenen rbgroß⸗ 
berzogs Friedrich Ludwig, aus deſſen zweiter Ehe mit Ca— 
— von Sachſen⸗ Weimar Ceiner Tochter des Großherzog's 
— aß Ft — des regierenden Grober⸗ 

N es Kaiſers Ni Schwieger 
dB könge non a dicolaue und Schwiegerſohn 
— ie Bermählung des Herzogs von O 
15. Mai zu Paris gefeiert wer ne 


— Der Bericht über den Meunierfhen Proceß wird ber 
Rimmt am 5. April "beim Pairshofe zum Vortrag fommen. 

— Briefe aus London melden, Lord Palmerfton werde, 
um ber Birenaffaire willen, aus dem Gabinet treten. 

— Die Tänzerin XTaglioni foll um die Summe von 
285,000 Fr. auf fieben Monat nah St. Petersburg enga— 
girt worden fepn. — 

Madrid, 25. m) Die offizielle Gaceta beobachtet 
ein tiefes Schweigen über die Vorgänge bei der Nordarmee. 
Das Cabinet Calatrava ift in einer folhen Lähmung be= 
fangen, daß man fi fragt, ob ed nod lebe, Hr Infante 
wurde interimiftiich zum Kriegsminiſter ernannt; man glaubt, 
Almodovar werde das Portefeuille nicht wieder überfommen, 
Der Cultrasliberale) Club Caballero hält öftere Sigungen; 
er bereitet ein Programm über die der Krone zu ftellenden 
Bedingungen; von dieſem Schritt zu neuen Junten ift nicht 
weit, General Duiroga it zum Generalcapitain von Madrid 
ernannt worden; er erjeßt ben General Alvarez, der heute 
mit einer Truppenabtdeilung ausgezogen ift, um gegen ben 
Bandenführer Gabrera zu marfchiren, der Cuenca bedroht. 
Das Gefeg über die Preßfreiheit ift mit den herlömm— 
lichen Geremonien promulgirt worben. 

Yondon, 30. März. Stods 90°/,. — 5pCt. Spanifche 
Er — Paffive 5’/. — 3pCt. Portug. 31. — Integrale 

Me 

— Die Handelseriſis bat noch nicht aufgehört; neuers 
dings wird verfidert, die mächtige Hülfe der Bank von 
England werde von mehreren Seiten ber angeſprochen. 

— Die Fregatte Inconftant ih mit großen Borräthen, 
Waffen und Munition von Portsmouth aus nah St, Se— 
baftian unter er gezangen. 

— Hr. v. Polignac und feine Gemahlin begeben fi 
nad dem Gontinent; fie gehen durch Belgien nach Carls— 
rube und von ba nad Prag. Vor feiner Abreije hatte 
Hr. v. Polignac eine Audienz bei dem König, der ihn jehr 
gnädig empfing. 


Deutſchland. 

(Wien, 29, März) Es iſt in den diplomatiſchen Zir— 
feln ziemlich allgemein die Rede, daß der türfifche Botſchaf⸗ 
ter, Ferik Achmet Paſcha, von bier abberufen werben folle, 
indem ber Sultan ihn zu einem wichtigen Poften in Kon— 
ftantinopel beſtimmt habe, Die Bewohner Wiens aus al- 
len Klaſſen würden ihn nur ungern aus ihrer Mitte ſchei— 
ben ſehen; die böbere Welt wegen feiner geſellſchaftlichen 
Leutjeligfeit, die Gewerbtreibenden wegen feines füritlichen 
Aufwandes, wodurch viel Geld unter fie fliegt, — Ein 
neues Gerücht läßt IJ. MM. den Kaifer und die Kaiferin 
im fommenden Sommer nah Salzburg reifen; doch dürfte 
der höchſte Beſuch in Ungarn und Siebenbürgen immerhin 
wahrjgeinfiher jeyn, zumal der Yandtag in Dermannftadt, 
allen Berichten zufolge, die günftigfte Wendung zu nebs 


men verſpricht. 

(Bom_30. März.) 5pCt. Metall.Obl. 104°/,; 4pCt. 
Metall.» Db. 997,5 pCt. Metall,» Ob. 74/5 fl. 500 
Loofe 113'/,;5 Banks Aftien 1366°/,. 

‚Münden, 31. März.) Geftern Vormittag überreichte 
eine Deputation des biefigen Magiftratd dem Hrn. Staats- 
miniſter des Innern, Fürjten von Dettingen Wallerftein, die 
Urfunde des Bürgerrechts der Hauptftadt, um dieſem Staatd- 
manne bamit den Danf der Einwohner für die große auf: 
opfernde Bemühung auszubrüden, mit welder Se. Durdl. 
während der Zeit der Cholera für die Heilung und Unter 
ftügung der Kranfen und Hülfsbebürftigen unabläffig Sorge 
trug, um burd Die zwedmäßigiten Anftalten die Yeiden der 
Devölferung zu mildern. — Der fönigl, Wolizeidireftor 
v. Menz und der Polizeifommiffair, Freiherr v. Karz, ers 


bieten durd eine Magiftratödeputation, zur Anerfennung 
ihrer Demühungen während dieſer Rrantbeit, jeder eine 
fhöne goldene Doſe, und der Phyſikus Dr. Kopp eine 
Gratififation von 100 Stück Dufaten, — Am 1. Mai d. 3. 
wird eine feierlide Prozefiion und ein Danfamt für das 
Aufhören der Seuche gehalten werben. Diefe Feier foll 
aud in — jährlich am 1. Mai Statt finden, ber forte 
während für Münden ein Feſttag ſeyn ſoll. 
— Geitern gegen 5 Uhr Nachmittags verfhied Hr. Kafpar 
bilipp Graf v. Spiegel zum Diefenberg Hanrleden, 
. f. öfterreihifcer außerordentliher Geſandter und bevolls 
mächtigter Miniſter am Fönigl, bair, Hofe im 60. Jahre 
feines Alters. (Mündın. BL.) 
(Notenburg, 38. März.) Der zu Anfang diefes Jah 
res in Kaſſel abgeſchloſſene, aber bis jegt * nicht ver⸗ 
oͤffentlichte Vergleichsvertrag, wodurch alle Rechtsſtreit— 
punfte, bie zwichen dem regierenden Haufe in Kurheſſen 
und den Allodials und reipeftiven Univerfalerben des ver— 
florbenen Testen Yandgrafen von HeffensRotenburg, den 
Prinzen von Hobenlobe- Waldenburg: Schillingsfürft obge— 
waltet hatten, und ®egenftand gerichtliher Berhandlungen 
theild bei den kurheſſiſchen Yandesgerichten, theild bei den 
f. preußiichen Juftiztribunafen geworden waren, auf güt— 
lihe Weiſe ausgeglichen worden find, ift fo vorsheitbaft 
für eritered ausgefallen, daß 'felbit alle Erwartungen 
in dieſer Beziehung übertroffen worden find. Zwar bat 
das heſſiſche Kurhaus in gebadter Konvention allen weitern 
Anſprüchen auf den Befig der außerhalb Kurheſſens auf f. 
preußiihen Gebiete belegenen, vom Landgrafen von Roten— 
burg binterlaffenen Gruündbeſitzungen, namentlih auf das 
Herzogtbum NRarbor in Sclefien und auf die Herrfhaft 
reffurt im Negierungsbezirfe Erfurt entfagt; bagegem 
binfihtlih der Erbſchaft der rotenburgiihen Quart, b. i. 
bed der erlofhenen rotenburzifchen Nebenlinie für die Dauer 
ihred Beſtandes durch Hausverträge zur Nugnießung mit 
roßen Regierungsrechten überwiefenen Antheild von Hef- 
en, Alles erlangt, was es nur wünfden fonnte. Die Allo- 
bialerben haben unter andern auf alle in der Duart fid 
befindende Immobilien, wenn fie aud nicht zu dem ur— 
fprünglichen Apanagegut gehören, verzichtet, unb man ſchätzt 
ben dBertp dieſes Erwerbs für das Hausfideikommißver— 
mögen bes beffiihen Kurhauſes allein auf mehre hundert 
taufend Thaler. Das vom Yandgrafen hinterlaffene Mobi- 
liarvermögen wirb zu gleihen Tbeilen unter ben beider 
— — vertheilt, ſelbſt die im Schloſſe zu Corbing be⸗ 
ndlihen Mobilien, infofern fie aus dem Schloſſe zu Ro— 
tenburg dahin transportirt worden, find bavon nit aus— 
genommen. Die Allodialerben haben überdieß Berzicht ge— 
leiftet auf die im Sterbejabre fälligen und bis zum Able- 
ben des Erblaffers noch rüdjtändigen Nevenüen der Duart, 
jo wie auf Entſchaͤdigung für alle Ameliorationen. Außer: 
dem fällt noch die Penftonirung der ſämmilichen lanbgräf- 
liben Hofdienerfhaft, die eine jährlihe Ausgabe von wobl 
14,000 Thalern erbeijcht, den Ällodialerben allein zur Laft. 
(Fränf, Merk.) 


Schweden und Norwegem 
(Stodholm, 4. März.) Am 21. d. find, dem Ver— 
nehmen nach, Befebfe an ven befehlhabenden Admiral in 
Karlöfrona ergangen zur Ausrüſtung der neugebauten res 
gatte Jofephina und der Korvette Jarumas für einen Lebunges 
zug im Mittelmeere, welcher auch in Verbindung mit einer 
dipfomatijhen Unterhandlung mit der maroffanishen Re— 
ierung fteben fell. Die GErpedition ift auf zehn Monate 
—— und der Koſtenanſchlag iſt 156,000 Rthlr. Bro. 
Es heit, daß der Kommandeurfapitain Frhr. Gyllengranat 
zum Befehl der Erpedition ernannt worten, mit welder 

fi aud eine norwegische Korvette vereinigen wird. 


Benachrichtigungen. 


159] undmachung 
des K. K. Boͤhmiſchen Landesguber- 
niums wegen Abhaltung 
des Wollmarktes in Prag. 

Die K. K. allgemeine Hoffammer 
hat laut h Dekrets vom 9. Maͤrz d. 
3. 3. 11085 über das Ginrathen der 
K. K. patriotiſch ökonomischen Gefell: 
ſchaft und des Schafzucht⸗Bereins mit 
Rüdfiht auf den damit übereinjtum: 
menden Wunfc mehrerer Landwirthe 
und Wollpändler zu genehmigen bes 
funden, daß die Wollmärfte in Prag, 
und zwar ſchon der naͤchſt bevoritehen» 
de des heurigen Jahres vom 24. bis 
einfchliefig 28. Juni jeden Jahres, auf 
den 10, bis einſchließig 15, dei; 
felben Monats verlegt werde, 

Was hiermit zu Jedermanns Wiſ— 
ſenſchaſt mit dem Bemerken gebracht 
wird, daß die früher befannt gemach⸗ 
ten, die Abhaltung der Wollmärkte in 
Frag betreffenden Bellimmungen, uns 
verändert in Wırkiamkeit verbleiben. 

Prag, am 16: März 1897. 


[684) DIodess Anzeige. 

Geſtern Morgen ward uns nad) eis 
nem bdreitägigen Kranfenlager umfer 
innigft geliebter Gatte, Vater und 
Schwiegervater 
Johann Gottlieb Ammann, 
evangelifcher Landeebifhof, in einem 
Alter von 62 Jahren 4 Wionaten und 
410 Tagen durd den Tod entriffen. 

Mit vier Kindern, von denen drei 
nod unverforgt find, erhebe ich meine 
gerechte Klage zu Gott empor, und 
wer weiß, wie der Verſtorbene fein 
ganzes Gluͤck in unferem Kreife fand, 
und wie mir Alle wieder auf ihn uns 
rg und in ihm lebten, wird uns 
eren großen Verluſt fühlen, und eine 
Thraͤne des Mitleids uns zollen. 

Weilburg, am 29 März 1897. 

Wilhelmine Ummann, 
geb. Echmidtborn, 
mit ihren 4Rindern und Schwiegerſohn. 


588] Zur 6. und Haupt⸗Gewinn⸗Zie⸗ 
Hung der 91, Frankfurter Lotterie, wel⸗ 
ce ſchon am 8. db. M. beginnt, und 
in melher man mit geringer Einlage 
die fchönen Hauptpreiſe von 

fl. 211,000, 2 i 100,000, 
50,000, 35,000, 15,009, 
3 416,000, 4 : 5000 x. 
erlangen kann, find ganze und getheils 


te Originals Yoofe auf alle Epielarten, 


unter den vortbeilhafteiten Bedinguns 
gen zu haben , bei 

Joh. Adam Nind, 
ar. Bodenbeimer Straße in Frantfurt a. M. 








Bert ag: Bürftt. Zpurn u. Zarifche Beitunge-Erpedition. — 3 3. verantwo 


[483] Sechſte nnd Sanpttlaffe derjmen, und bemgemäß ten durch letztere in: 
BA. Frankfurter Lotterie. nerbalb_ber Grenzen ibrer Befugniffe ge: 
Ziehung : den 8. April d. J. — 2518 vermöge des gefehlichen 
5738 Gewinne von Einer Million! ;.m erlabten Beigelegt ae eg die: 
und 131,150 Gulden, —— Zugleich gefchiebt on alle diejeni 
Treffer von fl. ?LO,OOO, 3 vweiche von dem Bemeinichuldner unten 
100,000, 50,000, 25,000 ‚| gend einem Titel etwas in Händen baben 
20,000, 15,000, 3 a 10,000 4 a 5000, N LIE die Auflage bei 
; eit un D 
ä — ———— 1, 1, —* a a davon an — 
tr a ere zu verabfolgen, vi i 
/, und '/, verhälimißmäßig bei richte davon bie Anjeige ae er 
A I. Trier —— mit Vorbebalt ibres Rechtes, die rn 
auptcollecteur in Sranffur a. M. 


Händen befindlichen Gegenftänte, in tas 
[522] Thierschau und Pferde- 


gerichtliche Depofiterium abzuli ; 
dabin ihre Bablungen zu ei en; auch 

rennen in Mecklenburg 

Rennbahn Güstrow. 


Gegeben Sulda, am 16. März 1837. 
Kurfürftt. — Landgericht. 
uß. 
Die von dem  Mecklenburgischen pa- vdt. Bethmann. 
triotischen Verein für Ackerbau und In-) 7415 
dustrie ete. zur feinsten Concurrenz an- Gare PL Zurofadritenten unus Bar 
geordnete Thierschau, Verkauf und’ ftert von Biedenkopf, jept au Darnıitadt, 
Auction edler Pferde, Prüfung land-| it bereits früber ein Debitverfabren dabier 
wirthschaftlicher Instramente, Gewerbe- use 1 ar ne —— 
Ausstellung und damit in Verbindung! 1 Verglech abgeiahroiten, bie Sache bier 
durch jedoch nicht erledigt worden. N 
gesetzten Pferderennen, werden auch| Nunmehr erfolgtem förmlichen Eurer 
in diesem Jahre, und zwar von: fenntniß werden Alle, welche an das Vers 
Mittwoch den 17. bis Sonnabend den !mögen des Juftus Ballert aus irgend eir 
20. Mai inclusive nem Nechtegrunde, namentlich auch Kraft 
in derjenigen Ordnung Statt finden, Eine Separationd: oder Eigenibumsrechtes 
wie solche in der Bekanntmachung | 


— * re Ei when dabier bereits 
* — geltend gema mworben ſeyn oder nicht, 
durch die Mecklenburg - Schwerinschen| aufgefordert. ſolche bei Vermeidung bed 
Anzeigen, Hypologischen Blätter und Ausfchlufes von der Maffe 
die später erscheinenden Programme, Dienftag den 9. Mai. J, 
— ———— 

* - entwede oder durch gebörig legiti—⸗ 
— in Mecklenburg, den 12.März| nirte Bevollmächtigte dabier anzumelden, 
1. i auch, fich über Vergleichsvorſchlgge und 
Der Haupt - Director des Mecklenburgi-| Beftelung eines Moffeverwatters zu enlid- 
schen patriotischen Vereins für Acker-| ten, wibrigenfall® angenemmen wird, daß 

3 fie den Anträgen ber Mebrbeit der Liqui« 
bau und Industrie ete. . 
danten beigetreten ſeyen. 
Oberst, Graf von der Osten-Sacken. »Biebentopf, am 1. März 1837. 
Großberzogl. 81 Landgericht. 
Dr. Schulz. 














— — — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


—5* Der babiefige Handelsmann Joſeph 
rauel bat vor unterzeichnetem Berichte { L 
feine Inſolvenz erklärt und fein gefamm:! nitberg folgende Kleidungsſtücke entwenber: 
tes Vermögen an die Gläubiger abgetreten.| 1) ein grauer Tuchrock mit umliegendem 
Es werben demnach alle bes und unbe:| Kragen und zwei Reiben Knöpfen; 
tannte Gläubiger beffelben bierburd auf:| 2) ein grüner Zucfrad mit einer Neibe 
gefordert, jene Auſpruche, welche fie aus Knöpfen von gelben Metall, umliegendem 
irgend einem Redrtegrunde an vorgedache) Kragen und Taſchen unter den Batten; 
ten Gemeinfchuidner zu baben vermeinen,; 3) ein Paar braune Tuchboſen; 
mit Vorjeigung der etwaigen Beweitur) 4) ein Paar grüne Pojen von Eommers 
funden entweder felbit, oder durch ſpeziell zeug; BE 
zu bevollmächtigende Bertreter anzumelden! 5) eine Piquiwefte von weißem Grund, 
und fich zugleich wegen des, ſowohl zwie mit blauen Blümchen, Knöpfen von dem— 
{ben ibnen und tem Gemeinfchuldner, als| felben Zeug und fiebendem Kragen; 
auch unter ibnen felbft zu veranitaltenden! 6) ein Paar hellgraue Zuchbofen. E 
Guüteverſuchs in dem bierzu auf Indem Jedermann vor bem Unktaufe Die: 
den 14. Upril diefes Jahres, fer Gegenftände geiwarnt wird, erfucht man 
Morgens 3 Ubr, 8 alle reipetriven MPolizeibebörden, ein wach: 
anberaumten Termine, um fo gewiffer zu ſames Auge auf biejelben zu baben, und 
eıtiären, alt fie wibrigenfalls zu gewärtis! endete Spuren alsbald bierber mitzu— 
gen baben, daß die Einwilligung der Aus- cheilen. 
bieibenten in die Handlungen der Mebr:| Rüdesheim, den %. März 1837, 
zabl der @rfchienenen als ertbeilt angenoms Derzeglich Naſſauiſches Amt, 








559] Belanntmadhung. 
n ber Nacht vom 23. auf den 24 März 
l. J. wurden auf einer Müble bei Joban: 











ril. Re d alt eur: Dr. € &. €, Thomas, 2 — ud von X. Ofterrietj. 


— er etc 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


— — —— an —— 


* 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienſtag, 





Deutſchland. 

(Berlin, 38. März.) Ein allgemeiner Gegenſtand der 
öffentlichen Beſprechung if jegt die Abjhaffung oder Beis 
behaltung der Patrimonialgerichte. Bei weitem bie Mehr⸗ 
ahl unbefangener Stimmen iſt für die erſtere. Und wenn 
bie Bertheidiger ber legteren anführen, daß ja unjere Ge⸗ 
ſetzgebung es zur —— eines zum go 
tirten berechtigten Guisbefigerd macht, daß berjelbe_bie Ge— 
rihtebarfeit auf feinem Gute befige, fo vergeffen fie, daß, 
feitdem dieß Griterium aufgeftellt worden, bie Ueberflüffig- 
feit unb Ungwedmäßigfeit ber Patrimonialgerihte ih erſt 
recht berausgeftellt hat, und zwar durch Maßregeln, bie von 
berfelben Gejeßaebung emanirten, wie h B. die Einführung 
der Mandats-, Bagatell- und fummarijhen Prozeſſe. — Die 
Breslauer beiprechen jegt ſtark den Zuftand ihres Stadt · 
haus haltes; es ſteilt fi nämlich heraus, daß nad 27jäh- 
tigem Befteben der Städteorbrrung, d. h. feitdem bie Bür⸗ 
ger felbft ihren Haushalt führen und beaufſichtigen, und 
nah 22jährigem Frieden, ber Schuldenzuſtand der Stadt 
fih vergrößert, das Stabtvermögen ſich vermindert habe. 
Recht gut wäre es, wenn in allen-größeren Städten jolde 
Communalverhaͤltniſſe öffentlich zur Sprade fümen, bie 
Reform bleibt “nicht lange hinter der Teffentlichfeit zurück. 

— Eben fo wenig ale die Geſchichten, die von einer Ber 
benögefahr des Prinzen Karl auf einer Bärenjagd bei St, 
Petereburg erzählt und gebrudt wurden, it aud die Mord» 
eichichte wahr, welche kürzlich bier hei _Bänenif nara⸗ 
allen feyn fol. Ganz mit bdenjelben Umftänden, wona 
nämlich bie Tochter des auf der Landſtraße ermordeten Bas 
terd aus dem Fenſter des Gafthofes ſprang, wo fie die 
Mörder einen neuen Morbplan entwerfen hörte, iſt bie 
Geſchichte vor einiger Zeit von englifhen Zeitungen, als 
in Spanien paffirt, erzählt worden. Sie dürfte aber wohl 
eben fo wenig in Spanien als bei Berlin vorgefallen fepn. 

— Obgleich der Generallieutenant v. Rauch nur ad in- 
terim zum ſtriegsminiſter ernannt ift, fo glaubt man doch nicht, 
daß der General u, Wigleben felbft nach feiner Herftellung 
diefes Departement wieder übernehmen werde. Man erinnert 
fi) dabei, daß aud er anfangs nur ad interim angeftellt, 
nachber aber definitiv ernannt wurde. — Da fürzlich in 
dem Offizierforps der Armee wiederum einige Duelle vor: 
gefallen find, fo hat eine neuerdings erlaffene königl. Kabi- 
netsorbre die beftehenden Verordnungen in Erinnerun e⸗ 
bracht, überdieß aber das Offizierkorps, in weldhem f nftig 
dergleichen Ausbrüche der Selbfirade Statt finden würden, 
mit höchſter Ungnade und der ſchärfſten Ahndung Pet a 
— In diefen Tagen waren bie Gerüchte einiger famöſen 
Artifel über Preußen, welde in den franzöſiſchen DOppofi- 
tioneblättern fih finden follten, der Gegenftand bes allge 
meinen Geſprächs. Da bekanntlich dieſelben in Preußen 
verboten find, fo war es ſchwer, die Wahrbeit j ermitteln. 
Die Polizei bat mehre Verfonen vor ihr Tribunal laden 
Iaffen, ba ſich faftiih das Ganze ald Erfindung müßiger 
Köpfe auswies; indeß dürfte es ſchwer fepn, den eigent: 
lichen Urheber herauszufinden, — Die Diebe, melde neu: 
lich bei einem unferer bebeutendfien Goldarbeiter einbrachen 
und für 4000 Rihlr. Waare fortnahmen, find, in Folge 


(Beilage zu N” 94.) 


4. April 1837. 


der Berlegungen an den Glasſcheiben 
* An > 338 ar * zu —XX— 
rz. Man Tiefr i i 
ſchen Zeitung“: Bicle erwarten ler — — 
bolen ihre Wunſche in dieſer Beziehung aus daß pre 
Regierung bem von der franzöſifchen egebenen — 
folgen, und mit derſelben edeln Sreimüthigfeit, mi ei nd 
ber König ber Franzoſen gegen bie „Dandemenid" yea@rı 
biſchofs von Paris aufgetreten iſt, auch gegen die ei —— 
tigen Maßregeln des ehemaligen Weibbiſchofs vn —— 
698 Erzbiſchofs von Köln, auftreten werde, Eine 
rg bat. bereits gemeldet, wie biefer hochgeſtellte 
ber katholiſchen Theologie in Bonn nicht 
Fafultät biejer Sohiänle een aufgehoben, —— 
auch mit unſerm wahrhaft aufgeflärten und in Bezug auf 
fatholijge Theologie ſtreng unparteiiichen Minifterium des 
öffentlichen Unterrichts in birefte DOppofition efegt hat 
Aus anderer Quelle wird und auch noch aus Bonn mit- 
etbeilt, daß durch einen andern Erlaß beffelben eiftlichen 
Dherpirien eine Zeitſchrift für latholiſche Theologe, welche 
von den Profefforen jener Univerfität angefündigt worden, 
und die br bie gg der Landesbehörden erhals 
ten hatte, noch vor. ihrem afbeinen förmlich unterdrüdt 
worden jep. Beide Söprite find nit bloß in unferer Opapt- 
ſtadt, fondern auch in den zwar noch fromm fatholifchen, 
aber nichts deſto weniger doch eben jo aufgeflärten als ge— 
ber nichts deſto weniger doch eben fo aufgeflärten als g 


und unpolisifch bezelipnet worben. In der Rheinprovinz ers 


fennt man es eben fo gut, als in dem katholiſchen Theile 
von Sclefien und im Großherzogthume Pofen an, daß der 
Geift unferer Regierung ein verjöhnlicher, nirgends einem 
Glaubensdogma au nur entfernt entgegentretender ſey. 
Sp Tange der Erzbiihof, Graf Spiegel von Defenberg, 
lebte, hat aud niemals eine Differenz jener Art Statt ger 
funden, bie man um fo weniger für möglich halten follte, 
als. ja in ben Fatholischen Landestheilen felbft die Cenſur 
aller auf katholiſches Kirchenweſen ſich beziehender Dinge 
unter bie Aufjicht der Bifhöfe geftellt und diefen daber von 
ber Regierung Spielraum gelajfen worden if, um angebs 
lien Irrlehren entgegen zu treten. Inzwiſchen fcheint man 
in Münfter diefe Anſicht nicht zu theilen und erſt von die: 
fer Stadt aus ift der Geift der Oppofition aud bis nach 
Köln gebrungen. 

(Bom 4. April.) Se Maj. ber König haben am 
30. v. M. unter Anderen nachſtehende Beförderungen in 
ber Armee vorzunehmen gerubt: Zum General ber 
Infanterie: ©enerallieutenant v, Grolman , fomman- 
dirender General bes 5. Armeekorpo. Zu Geheral— 
fieutenants: 1. Generalmajor Graf zu Dohna, Kom— 
mandeur ber 16. Divifion; 2, Sr! zu Waldburg⸗ 
Truchſes von ber Armee (parafter); 3. v. Stülpnas 
gel, Präſes der Ober-Militaireraminationsfommiifion; 4. 
v. Rottenburg, Kommandant von Weſel (Charakter) ; 
5. Prinz Friedrich von Helfen = Kaflel, Kommandeur 
ber 1. Divifion; 6. Graf Brandenburg, Snfpelteur der 
Garbefavallerie,. Zu Generalma ' rd: 1. Oberft 
Graf Tauengien, Kommandeur der 16. Kavalleriebrigabe ; 


inen Erlaß in Bezug auf die Studirenden 


2. v. Tiegen und Hennig, Kommandeur der 6. Kaval- 
leriebrigade. Zu Oberften: 10 Oberfllieutenante. Zu 
-Dberftlieutenants: 27 Majord ı. 
(Reipzig, 30. März.) Die bereits feit einigen Mona— 
ten hier eingetroffene Dampfmafchine, „der Komet‘ —— 
nebſt Zubehör wirb gegenwärtig zu den Erdarbeiten der 
Bahn namentlih bei Gerihshain anhaltend benugt, und, 
da bierburdh oft 80 bis 100 Tonnen fortgefhafft werben, 
nicht wenig bazu beitragen, baß in einigen Wochen bie 
Bahn bis in die Nähe von Borsborf befahren werben fann, 
Der zweite Dampfwagen, „ber —* geheißen, iſt unter⸗ 
wege und wird im Kurzem hier eintreffen; dagegen find 
mebre Gefellfchaftswagen, fo wie die Wagenbauer aus 
England, Bater mit zwei Söhnen, bereits vor längerer 
ER bier angelangt. j 
(Hannover, 1. April.) Die biefige Zeitung ent 
hält ein f. Patent, betreffend die Gtiftung eines Ehrenzei- 
ens für die hannoverfhe Armee. —5— heißt es: 
ir Wilhelm der Bierte ꝛc. ꝛc. thun hiermit fund und zu 
wiffen: lm — hannoverſchen Armee ein öffentliches 
und dauerndes Merkmal Unſeres, ihr ſtets gern gewidme⸗ 
ten und in jeder Hinſicht wohlverdienten, Allerhöchſten 
Wohlwollens zu gem, haben wir in Gnaden beſchloſſen, 
den in berfelben dienenden Dffizieren, jo wie ben Unter« 
offizieren und Soldaten nad einer beflimmten Reihe treu 
geleifeter Dienftjahre, den Anſpruch auf Verleihung eines 
efondern Ehprenzeihend zu ertheilen, und geben darüber 
im Folgenden Unfere Allerböhfte Willensmeinung mit Meb- 
rem zu erfennen. Das Ehrenzeichen für Offiziere foll un« 
ter dem Namen „Wilheims-Kreuz“ in einem goldenen 
Kreuze befteben, auf deffen einer Seite W. R. IV. mit ber 
Krone und auf ber andern bie Zahl XXV. befindlich if. 
Das Ehrenzeichen By; Unteroffiziere und Soldaten foll uns 
ter dem Namen „Wilhelms: Medaille“ in einer filber: 
nen Medaille befichen, welche Unfer Bruſtbild auf ber einen 
und die Inſchrift „für jedhegehmjäprige treue Dienfte” auf 
t 


der anderen Seite enthält. 
KW r,mrng u bin rlfle ber verfnrhone 


au. Mary) 

Zeofegens der Medizin am piefigen Gymnaſium ilufire, 

r. Treviranus, if der Dr. der Medizin Heinrih Daniel 

d’Dieire, Mitglied des Geſundheitsraths, wiederum zum 
Profeffor der Medizin ernannt. 


, Shwei 
(Bern.) [Bildung des vaterländifhen Bereins.] 
Festen Dienftag um 6 Uhr Abends fanden ſich 200 Männer 
aller Stände im großen Kaſinoſaale ein. Um balb 7 Uhr 
eröffnete Hr. Fürjpred Shär mit folgenden Worten die 
Berfammlung: „Zie! In den lestverfloffenen Tagen ba- 
ben mehre Männer in hiefiger Stadt, denen das Wohl des 
Baterlandes am Herzen legt, beſchloſſen, zufammenzutreten, 
um fi über die Bildung eined Bereind zu beiprechen. Dies 
fer Zufammentritt fand Statt und man war einig barüber, 
daß unter den bermal waltenden Berhältniffen die Bildung 
eines Vereins dringend geboten Es Jene Männer haben 
auch die Statuten dieſes Vereins entworfen und einige 
Verſonen aus ihrer Mitte beauftragt, bie zu ber Bildung 
deffelben nöthigen Einleitungen zu treffen. Bon —— 
Ausfchuſſe nun wurde diejenige oͤffentliche Einladung erlaſſen, 
in Folge welcher Sie, Tit., zur gegenwärtigen Stunde bier 
nt find, und mir ift der Auftrag geworben, Ihnen 
die geeigneten Eröffnungen zu machen. Der Berein, um deſſen 
Bildung es zu thun ift, foll ein vaterländifcher Verein ſeyn, und 
er foll daber auch den Namen tragen: vaterländijcher Verein, 
Zn Kürze entwidelt ber Redner den Zweck deifelben, wels 
er Hi den nachfolgenden Statuten auseinander gefegt if.) 
Ei bes vaterländifhen Bereind. 1) Der 
n Ihe Berein fol fih innerhalb der Schranfen ber 


% 


Bereins ift, alles, wad zum allgemeinen Wohl, zum Nu 
und zur Ehre bes Baterlandes gereichen möglich Au 
befördern und zu unterflügen, alles aber, was biefes all: 
gemeine Wohl, den Nugen und die Ehre des Baterlandes 
gefährden fönnte,, zu verhüten und verhindern zu fuchen, 
und namentlich er jedem Verſuche, die durch die Berfaf⸗ 
fung gewäphrleiftete freiheit und Reategleihpeit aller Staatd- 
ürger zu unterbrüden, mit allen Kräften entgegen zu ar- 
beiten. 3) Der Berein foll fih zu Verfolgung biefes 
Zwedes feiner andern, als ber durch bie Be aan und 
die Gefege erlaubten Mittel bebienen. 4) Der vaterlän« 
diſche Verein if ein öffentliher Verein. 5) Die Berfamm: 
fung des ganzen Vereins ernennt durch Stimmenmehrpeit 
einen Präfidenten und ein Komite von 5 bis 8 Mitalie- 
bern, Dem Präfidenten und dem Komite liegt die Bors 
berathung ber —** und die Ausführung der Vereins⸗ 
beſchlũſſe ob. 6) Wer dem Bereine beitreten will, muß ſich 
bei dem Präfidenten oder einem DMitgliede des Komité mel- 
den. Der ganze Berein entſcheidet über die Annahme, Der: 
felbe kann jedoch das Recht zu diefem Entſcheid gut findenden 
Falls dem Komite übertragen, » 


Dänemark, 
(Kopenhagen, 28, März.) Die neulich bei Eröffnung 
des Höcftengerichts verhandelte Frohndienſiſache ſcheint bie 
Blide der Dänen, welde auf beiden Ständeverfammlungen 
die sur se} der Frobndienfte zur Sprache brachten, wies 


Beine und ber Gefege halten. 2) Der Zwed des 


ber auf diefe für den Nationalwohlftand jo wichtige Frage 
— zu haben. Schon am Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
ertd war es bad Streben ber Regierung, bie Frohndienfte 
im Königreihe allmählig abzufhaffen, und Männer wie 
Reventlow und Colbj enfen arbeiteten unabläßig an biefem 
Werke. Eine im Jahre 1795 für die Krobndienktfommiffion 
erlaffene Inftruftion ſprach auch den Wunſch aus, daß bie 


Gutsherrn fih mit ihren Bauern zur Verwandlung der Na 


tutalfrohndienfte in I en 
* j T - 
Era Ir 7 pie a A algrern ff in der 
Noeskilder Ständeverfammlung darauf an, daß die Regie— 
rung, um eine Pia ũtliche Bereindbarung zu Stande zu 
bringen, geeignete afregeln ergreifen möge, Diefe Mo- 
tion ging durch und die Berfammlung trug beftimmt darauf 
an: daß der König den Wunſch vollftändiger Ablöfung der 
rohndienfte ausiprechen und alljäprlid von fämmiligen 
ütern des Königreichs Nachrichten darüber verlangen 
mödte, wie weit bie gütlihen Bergleihungen —* 
Gutsherren und Bauern gediehen, worin noch bie Diffe— 
renzpunkte beftänden, und endlich daß die Verwandlung ei— 
nes frohndienftfreien Guts in ein frohndienftpflichtiges gänz- 
lich verboten werben möchte. Dieſe Petition bat bisher 
— Maßnahmen von Seite der Regierung je olge 
gehabt, ($. C. 3.) 
— Bon ber f. däniſchen Kanzlei find unterm 25. Febr., 
zur Nachricht und Nadlebung für alle Betreffende, die Ver— 
orbnung vom 27. Sept. 1799 und die diefelbe erläuternde 
höchſte Refolution vom 4. Dft, deſſelben Jahres, in Bezug 
auf die Einfuhr von Büchern, aufs neue befannt gemächt 
worben, mit der Hin ufägung für den Fall, dag die außer 
Landes (was vornämlid Norwegen betrifft) gedrudien 
Schriften in daͤniſcher Sprache, die in den daͤniſchen Buch— 
— fommen möchten, mehren Buchhändlern in Kommiſ— 
ion zugeſtellt ſeyn könnien: Daß, wenn ein Eremplar an 
bie betreffenden Beamten gr eingeliefert worden, es 
nicht nöthig ift, daß auch Eremplare von den Mebren, 
welche folde zum Verkauf oder zur Austheilung erhalten 
baben, eingeliefert werden, daß es aber doch eines jeden 
Sache feyn wird, ſich durch Aiteft von dem gedachten Be— 


amten zu vergewiffern, daß ein Eremplar vorhin abgelies 
fert worden, wenn er nicht felbft ein ſolches abfiefern will, 
indem er fi im enigegengeiroien Kalle Berantwortung nad 
der Verordnung vom 27. Sept. 1799 $. 26 zuziehen wird, 
&o wird auch der, welcher, wie an eführt, eine im Aues 
lande gedrudte däniſche Schrift zum Ber auf oder — 
theilung empfangen hat, das an den betreffenden Beamten 
gelieferte Eremplar zurüdgeliefert erwarten fönnen, wenn 
diefer Beamte, nad genommener Durchſicht, feinen Anlaß 
gefunden hat, in diefer Hinſicht etwas zu veranftalten. 
Sollan d. 
(Amſterdam, 1. April.) In holl. und ſpan. Fonds 
war ber Umjag beute unbedeutend. 2'/,plt:: 92/5 
/SpE€t.: 100%; Ransb.: —— ; Synd. 4/,pEt.: 93/165 
| 3',,pEr.: 76°/,5 Ard.: 21"/,,5 Pal: 6/25 
, NRNuspland. ; 
Man fchreibt von der Oberelbe, 8. März: Wir er- 
fahren von glaubwürbigen Reifenden, die fürzlihd Rußland 
befuchten, daß die angeblih im Innern diefes Reichs Statt 
—— Truppenbewegungen ſich auf Dislofationen be⸗ 
hränfen, die beſonders im Winter, wo ſich bafelbft bie 
Transporte am leichteften bewirfen laffen, feineswegs uns 
gewöhnlich find, Daß aber diefelben, wie öffentliche Blät- 
ter vermeinen, durch die Beforgniß, es mödte mit Eng- 
land zum Bruce fommen, hervorgerufen worden , erſcheint 
um fo mehr als eine Lächerlichkeit, als ſich die Küften Ruß⸗ 
lands, am baltifhen, wie am ſchwarzen Meere, befonderd 
feit dem legten türfijchen Kriege, im eſten Bertheitigungs«- 
Rande befinden, ſohin feine Beſorgniß vorhanden ift, daß 
ein von irgend einer Macht gegen diefelbe unternommener 
Angriff auch nur den mindeften Erfolg haben dürfte, Zus 
dem liegt, nad ben ge eben jener Reifenden, der 
Gedanfe an einen folhen Bruch namentlich dem Hanbels- 
ftande fo ferne, daß nicht blos bie früheren Handelsgeſchäfte 
mit England ihren guten Fortgang haben, fondern daß aud 
der Berfehr zwifchen beiden Ländern, bem die Beftimmun- 
gen bed neuen Zolltarifs einen großen Vorſchub leſſten, mit 
einer ſeit vielen Jahren nicht erlebten —— 
wobei unftreitig beide Theile ihre Rechnung finden, derma— 
len betrieben wird, (S. M.) 


— — — 1. 
Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 3. April 1837 
— — — — — — —ñ— — 
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Im Laufe der verflofrenen Woche wurden außer dem Brucht: 
martt bier vertauft: 
(602) Bekanntmachung. 

Wir 
Bekanntmachung vom 21. Dez. 1836 
Thaler pro Wetie, bıs zum 18, März 
d. 5. als dem feflgefepten Termine, 
auffämmtliche Interimsfbeine mir Aus BR 
nahme von 2 Stuͤck, geleiftet worden | 


ift. Diefelben tragen die Nummern lieben: 


1190 und 6940 und werden hiermit, in! » Herr Friedrich Georg Ludwig Schent 


Gemäßdeit des $. 5. der Ctatuten für du Sdweinebern, 


null und nichtig erklärt. 
Die Inhaber tiefer Interimoſcheine 


ind i N Canztey⸗ Directore 
ſind demnach ihrer Rechte als Actio— —— ——— 


gegen Berpfänbung ſeines fämmalichen 


nars, fo wie der bereits gemadten 
Einſchuͤſſe verluftia, und werden an Die 


Ien 


‚ ausgefertigt, mit den Nummern 15,098 
bringen bierburd zur öffent» und 15,098 bezeichnet und zum Vors 
lichen Kenntniß, daß Die durch uniere theile der Compagnie verkauft werden. 
Leipzig, am 21, März 1837. 
angeordnete Gte Einzahlung von Zehn LeipgigsDresdner EifenbahnGompagnie. 
Guftav Harfort, Vorfigender. 
Gar! Tenner, Bevollmachtigter. 
Edictallabung. 

Nach den hiefigen Hyppothekenbüchern ent: 


j Iderebauien 1806 fl. — 
| Kapitat bei Weiland des Hechfürſtl Her 
fen: Darmftädtifchen Gebeimen Narbe unt 
errn von Scheidtd nach: 


zu Keftrih und Wä 


beweg : und unbeweglichen 





124 Malter Walzen 3 6 fl. 30,50, 7 fl. 15 fr 

34 u Korn & 4 fl. 20, 40 tr. 

I @erfte a 4 fl. 30 bis 4 A. 50 fr 

75 Hafer a 2 A. 50 bis 3 fl. 30 hr. 

32 ° „ Erbin‘ 7fl. 
Bekanntmachung. 


Bei, der Fuͤrſtlich Thurn und Tarifen Zeitungs-Erpe- 
dition (Zeil D. 212.) und bei ber Erpebition fahrender 
Voten (Rahmbof) dahier ift zu haben: 

Ueberfichtlihe Darftellung (Tableau) fämmts 
licher zwiichen Frankfurt a. M. einerfeits und 
den bedeutenderen Städten Deutfchlande und dem 
Nachbarſtaaten andererfeits beftebenden Ei lwa⸗ 
gen- und Fahrpoſt-Einrichtungen. Preis 
36 Kreuzer. 

In — Tagen erſcheint und iſt bei denſelben Stellen 

zu haben: : 

N eterimöreberfibt der zu Frankfurt a. M. 
ankommenden Bricfpoſten. Preis 12 Kreuzer. 

Dieſe beiden Blätter find dazu beſtimmt, dem hiefigen 
Yublifum bis zum Erfheinen des gewöhnlichen, ausfähe 
lichen Poſtberichtes in Buchformat, zum einfiweiligen 
braude u dienen 


ranffurt, den 4. Aprit 1837. 
Fürftlich Thurn und Taxis' ſche General: 
Direction. 


[3 





Poſt⸗ Dir 
Alexander Freiherr von Vrints-Berberich. 
vdt. Schramm. 
[487] Durchaus verbefferte 
und 
in ihrer nunmehrigen Anwendung erprobte 
Haar: TZinetur, 


ein ficheres, und in feiner Anwendung ganz einfaches, uns 
ſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen und gebleihren Haas 
ren in kurzer Zeit eine jhone dunkle Farce zu geben, uns 
terfudt und genehmigt von den Medizinal» Behörden zu 
Berlin, Münden und Dreeden. 
Proben von ver vorzuͤglichen 
—* zur Anſicht bereit. 
ie einzige Niederlage für Frankfurt a, M. iſt bei 
Herrn N. E. Wild jel. Erben, Eleiner Kornmartt Litt. 
F. Nr. 196., bei melden das Flacon gegen portofreie Ein⸗ 
fendung von fl. 2. 24 fr. (nebjt 12 fr. Einſchreibgeld und 


Emballage) zu haben iſt. 
Auguſt Leonbardi, 
E in $reiberg in Sachſen. 


von tem ibm und feinem Scurer jugebö« 
rigen freiadelichen großen Allodial: Gut 
Watrersbaufen mit Waldung, Jagd, Bis 
fcberei und übrigen Pertinentien laut Obli— 
gation vom 29. Juli 1769. 


2) Herr Friedrich Schenk zu Schweints 
berg, Eıb: umd Gerichteberr zu Schweintz 
berg, Waäldersbaufen und Keflric. auch 
Bürftlich Heſſen⸗ Darmſtadtiſcher Kgmmere 
und Fagdjunter, für ſich und im Namen 
feines, in Rufiihen Kaiferlichen Dienftem 
ftebenden älteren Herrn Bruders Ludwis 
Scyent zu Schweinsberg — 2000 fl. Kas 
pital bei bed Univerfitats: Ganzlar und 
Professoris juris primarii Dr, Kortbolds zu 
Gießen madıgelaffenen Fran Witwe, geb. 
Riegelimann, gegen Berpfändung ıbrer erbz 
einentbümtichen, von Ihrem Herm Großr 
vater,von Denen, v. Bibıa ertauften in und 
um Yısfeld gelegenen Güter und Gefalle, 


Wirkung biefer Tinctur 












db: und Gerichreberr 


b. Schtegtin zu Gie 
Alledial: Ver: 


Etelle der annullırten Scheine neue lmögens, befonters aber feiner Halbſchied namlich Ihres Untheile Zednten zu Vill aie- 


fen, Ibrer Pächte au Brauerſswend, Abs  richftein und im Amt Grünberg, der Höfe] 500 fl. — bei her Frau 
— | Bebnten, Pächte, Sinſen, — * Be: . 


ver ftänriaen Binien und Beterrieb in der 
Staͤdt und dem Amt Alsfeld, Ihrer Wieſen, 
tie Beerplatte, die Heine Miele, die 
Errauchwiefe, rat Wieschen am Echellen: 

äufer t 

—* nd, Ibrer Mieten bei Romrod über 
der Cichmüble, alle ım Amt Alefeld aele: 
aen, zu einer SpezialHypotbet. — Ihres 
fämmtlichen Allorial » Vermögens aber, es 
beitebe ın Häufern, Gütern, Schnten, Päd: 
ten, Binien, Gefällen, ober worin es nur 
wolle, zu einer ©enerol: Dnporbet, laut 
DObtinarien rom 9. Erpt 1771. 

3) Der Fürſtl. Jagd: Junter, Erb: und 
Gerichreberr zu Kenrich, Derr Brierrich 
Scent au Schweintberg 1100 fl. Rapitıl 
bei dem Bürjtt: Urchivar uns Negierunge: 
Sekretair Lanaftrorff zu Gießen, von denen 
in deposito befindlichen von Düringiichen 
Geldern gegen Verpfändung ſerner Hälfte 
Tee erbs und eigenen frei adelichen Gurt 
Wätlderöbauien au einem Spejial:, und 
feıned iämmtlichen gegenwärtig und zufünf: 
tigen Dermögens zu einem Öeneral: Unter 
Sfand, laut Obtigationvom 22. Dez. 1771. 

s) Der Fürſti Jaagd⸗Junker Herr Fried: 
zih Schent zu Echweineberg, Erb: und 
Berichteberr zu Keftrih und Waldershau— 
fen für fih umd im Namen fenes abwe; 
fenden, in Rufifch Kaiſerl Dienften fte- 
enden Herrn Bruders Ludwig 500 fl. Ka: 
piral bei Arau Prierine, des. * Se⸗ 
Freraird Chwald Ebegattin, einer gebornen 
Rays zu Gfehen, genen Verpfandung Ib: 
zee fämmtlichen, Allodialz Vermögens, es 
beitebe in Grbäuren, Höfen, Gütern, Müb: 
Ien, Bebnten, Zınfen, Pärbten und Be 
dervied, laut Obligarion vom 18, April 1772, 

5) Derr Briedrih Echent zu Echweind: 
berg, fratfis absentis et proprio numine — 
6300 fi — bei der Gießer Regierungs:De: 
politentaffe von den dairibit vermahrten bei: 
den von Berlepechiichen Depositis Rinne: 
röder Qutetaufichillinge:@elder gegen Ber: 
viandung des Guts MWäldertbauien fammt 
den Waltungen und ver dafligen Müble, 
Der DHofaürer, Müblen, Brbnten, Zinfen 
and Gefälle im Amt Alefeld, im Gericht 
Kirtorf, im Umt Scheren, im Amt Ull: 
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a im Hebenwald, hei der bölzer⸗ 





‚bdervieb auf der Lohn, ber Büter au Wer: 
terfeld und Böbnſtadt, ber Güter, Aebnten, 
Pächten und Renten der Schmweinsberger 
Apminiftration und überhaupt Ihres fämmt: 
lichen Vermögens, foweit folches Allodial 
ıft, auch Ihrer fämmtlichen Lebens Hructus 
zu Keftrich auf dem Damehof, zu Kirchbain 
am Bebnten und feniten zu einem Special: 
und General: Unterpfand laut Oblıgation 
vom 30. Nov. 1772. 

6) Herr Briedrich Ludwig Rubolpb Schent 
u Schweinsberg, Erbberr auf Keitrih und 

älverebaufen , auch Zürftlicher Jagd: Jun: 
ker für ih und im Mamen feines, derma 
fen abwefenden, im Ruſſiſch Kaiferlichen 
Dienſten ftebenden älteren Bruders Georg 
Briedrich Ludwig Schent 4000 fl. — bei 
dem —— Kammerherrn Hone 
Auguſt von Seebach und deffen Frau Ge: 
mablin Wilbelmine lifaberba, geborne 
von Bledenmübhl, genannı Bürgel zu Storn: 
dorf, gegen Verpfandung Abres fämmıli: 
hen Allodial:Bermögens, “brer fammtli: 
hen Lebens⸗Rerenuen, faut DObligarion 
vom 1. Febr. 1774. 

Sodann haben die beiden Gebrüder Schen: 
fen von Schweinsberg auf Keftrich, Bried: 
rim Georg Ludwig und Briedrich Yudwig 
Ruboipb bei ihrer Wertbeilung folgende 
Schulden übernommen, und zwar: 

Der ältefte Bruder, der Ruͤffiſch Kaifer: 
kibe DObriitslieutenane Herr Eriedbrich 
Georg Ludwig von Schenk: . 
50u0 fl. — bei —— — Haberkorn, 
3000 fle — beiden Euperintendent Benner, 
3700 fl. — bei der Piodifchen Gtifiung, 
4000 fl. — bei der Brau von Yömenftein, 

geb. von Schönftädt, modo von 
Seebach, 


— bei der Breifrau von Secbach, 

bei dem Fraulein von Trimbach, 

bei Herrn Magifter —— 

bei der Schüleriichen Tochier, 

bei der Brau Geheime Raıb Erolı 
ann, 

af — bei Heren Sekretait Oßwald, 

2500 fl. — beider öraulein Schwefter Louiſe 

Echent, 


6460 fl. 
950 fl 
300 fl. 
350 A. 
200 fl. 
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Sehretair Ofmald 
2000 fl. — bei der Frau Dtriflin von gi: 


ner, autca Fräulei 
66 fl. 13 —S — 
5 fl. " bei der Frau Mutter, 
ce wegen tes Inventar, en 
+ | — bei Berfuß Yofephe Witte, 
100 fl. — bei Fräulein von Pi 
laut Thrilunge:Recep —— Juni 
1776 und Kontraftenbuc Pag. 8 


und 9, 
Der jüngere Bruder Herr Friebri 
Lurwin Rudoipb AH 
8000 fl. bei Brau Zante Obriftin von Schön, 
ſtadt zu Dellingbaufen, 
4000 fl. bei Deren Kammerberen v. Schön: 
ſtadt zu_Kaffel, 
11300 fl. bei Frau Tante v. Berlepſch, 
5000 fl. tei Srau_v. Bürgel modo Freifrau 
von Seebach, 
1000 fi. bei Bräulein Schweſter Wildel: 
mine Schent, 
700 fl. bei Frau Beyfuß, Joſephe Wittwe, 
700 fl. bei Fräulein Lonire v. Linfter, 
400 fl. bei Aräulein v. Scheibe, 
14 fl. 13 fr. beider Frau Mutter, 
800 fl. sehirende RittenGtenern bie Per 
ri 1756, 
laut Zheilungs : Receg vom 19. Juni 
1776 und Kontraftenbuch pag- 10. 
Ale diefe Schuldeu follen löngh zurück 
bezabit, die Dbligationen aber tbeil® ab: 
banden gefommen, ıheils nicht quittirt zus 
rüd gegeben worden ſeyn, weibalb auf Un: 
trag der Erben des Breiberrn von Echent 
u Wälderehaufen diejenigen, welche jene 
chuldurfunden befigen, oder aus andern 
Gründen Rechte taraus berleiten zu Bönz 
nen glauben, bierdurc, Öffentlich aufgefor: 
deit werden, folche fo gewiß kinnen brei 
Monaten, von heute an geredynet. bei dem 
unterzeichneten Landgerichte geltend zu 
a en Tre, 
ür mortificit ‚ = 
Image in * PHopothbefenbũchern gelöfche 
werden frl en. 
Homberg an ber Obm, den 4, Febr. 1557, 
Großberz. Heffiiches Kantgericht daf. 
G. Klingelböfier. 
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09, rauffurt, A, April, 
Sonfrebde und Bertim. 
! ( Dritter Artitel) 


x " x 

Der Krieg zwiſchen den Journaliften, bie fih des Juli⸗ 
throns annehmen, nur jeder auf feine Art, enibrennt immer 
beftiger. Sie baben aud fhon Parteinamen gefunden, wo: 
mit fie ſich gegenfeitig beſchenken. Bertin fieht in Fonfrede 
einen Alarmiſten und Fonfrede in Bertin einen Einſchläferer. 
Es iſt eben der alte Antagonismus der Optimiften und 
Deffimiften. Das erinnert an einen ber tiefiten Gebanfen 
Klinger’s,. „Der Optimism und der Peſſimism find Zwil: 
lingsbrüder, feiner älter als ber andere, um allem Streit 
über Erbfolge und Erb 


r recht zuvor zu fommen in einem. 
nicht zu unterfcheihenhe nn ae ee BEE, 
Mer Ihr Vater iR? Fragt bie file und ftumme Cwigfeit, 


Genug, bie Zwillinge find da, und find, fo entgegengejegter 
und widerfprechender Natur fie auch ſeyn mögen, jo innig vers 
bunden und unjertrennlich, wie fonft nichts in dem Univerjum 
innig verbunden und ungerirennlic zu feyn ſcheint. Allee, 
was durch fie gefchieht — und was geihähe wohl ohne fie? — 
trägt die Narben Beider, fo ſchreiend diefe auch gegen eins 
ander abftechen. Steinen Augenblid fann man einen ohne 
den andern befigen, und fcheint auch einmal einer allein zu 
Gaft zu fommen, fo tritt doch glei der andere hinterbrein, 
als fönnte er nicht athmen ohne feinen lieben Gejellen, Der 
Dptimism ſcheint indeffen immer etwas träger zu fepn, 
wenn er fommt, ald wenn er fih empfiehlt. Kurz diejes 
edle Drüderpaar bat die Herrſchaft in der moraliiden und 
vbrfiihen Welt ufurpirt; und ift der Peſſimiom wirklich ein 
Baftard, wie ihm die, bei denen er den Herrn über feinen 
Bruder fpielt, oft laut nadfagen, jo modt’ ich wohl den 
eblich gezeugten Bruder fragen, warum er fein Geburts- 
recht nicht beffer bebauptet babe. Vielleicht würde er weids 
ih antworten: Durch dieſe Zulaffung erwies id erſt 
recht meinen Werth; aber eine weiſe Antwort iſt nicht 
für alle Beute eine befriedigende Antwort,” — Das Citat 
ift Tang, lohnt aber der Mühe, darüber nachzudenken. 
Ein Jahr vor den Septembergefegen, zur Zeit, . als 
im Auguft_34) Guizot und Thiers die beiten Freunde 
waren und Dupin an bie Spige bed Tiersparti trat, Tab 
der Optimiſt Dertin alles im fhönften Licht. Er mablte 
damals zartsironiih aus, wie die Parteien insgefammt zus 
frieden jeyen, weil jede auf ben Sieg hoffe, die Nation 
aber ruhig dareinfchaue, überzeugt, daß es aus fey mir den 
Parteien und feine mehr vermöge, das Beſtehende — die 


Jufiregierung mit dem Spftem Perier’s — ernſtlich zu 


- es 
fährden. Auch heute ift wohl — obſchon feit Auau ir 
bie Staategewalt ſchwere Prüfungen auszuhalten Peg 
nit ungeſchwächt baraus hervorgegangen ift — das Ber 
ftebende noch nicht ernitlich gefährdet. Die Symptome aber 
großer Verwirrung find nicht abzuleugnen und daß ein 
en A (bomogenes) und feſtes Gabinet eben fo noth⸗ 
—* 8 ſchwer zu erla ee Niemand in Abrede, 

ieſer Conjunctur nun hat wijchen Fonfrede und 
ertin eine Divergenz erhoben über en et der 
Regierung, bie von allen Seiten genedt und bedrängt wird, 
am beften beizufpringen fey. (5. Nr. 61 und 62.) Fons 
frede meint, durch Aufdedung des Uebels, das man in 
feinem ganzen Umfang fennen müffe, um bie Stahlceur dars 
—9 — —*— dagegen hält F flüger, fi ſtark 
ien und den Gegnern nicht den Triu i 
den bie nackte Austellung 4 i m * u 
viürd eine trübe Brille betrachtet und überalf 
Geipenfter ſieht, Bertin ein Optimiſt, der wohl weiß, 
wie die Sonne aud durch den rauhſten Tag rennt, und an 
dem Stand ber Fonds abnimmt, wie dad jüngfte Gericht 
noch nit vor der Thüre ift. — ———— war indeſſen, 
daß bie maasloſe Polemik zwiſchen den Vorfechtern der Con⸗ 


ſervativpartei zu ärgerlichen Ertremen führen werde. Die 
i nenften Artikel ber Debats und des Journal de Paris gehören 


in diefe Eategorie. Eine ſolche Sprache hat man nod nie gehört 
zwiſchen Publiciften, bie unter einer und derfelben Fahne im Felde 
ftehen. — Bertin, indem er Fonfrede als einen wabren Höllens 
breughel durchnimmt, begeht jelbft den —* ſeine Farben zu 
ſtark aufzutragen und zugleich der Dppoſition Waffen in 
die Hand zu geben. Die Vegitimiften beeifern fih, Stellen, 
wie die folgende, bervorzubeben: „Wir lagen über Anardie ; 
wer mag und anhören, wenn wir ſelbſt Anarchie machen 

(Quis tulerit Gracchos de seditione querentes? fragt ja ſchon 
Juvenal!) Bei jeder Erije, bei jeder Verrechnung, wüthend 
gegen bie Grundfäge unferer Regierungsform (d. h. gegen 
die Herrſchaft der Majorität) proteftiren, macht den Kin— 
bern ähnlich, die alles zerbrechen, was fie Hört. Können 
wir verlangen, daß bie Factionen unfere Gefege und unfere 
Kammer achten follen, wenn wir ſelbſt fie nit mehr adten? 
Wie mögen wir ihnen nod verbieten, zu jagen, Alles ſey 
verloren, die Monarchie auf dem Hingang, bie foriale Ord⸗ 
nung in Trümmer fallend, nirgends mehr Juſtiz, nirgends 
Moralität, nirgends Glück — wenn wir jelbit an Allem 
verzweifeln % as bezweckt man mit biefem düftern Ges 
mälde? Was hofft man? Etwa, das verftorbene Vertrauen 
auizumeden? Zum Widerftand aufzufordern, indem man 
zeigt, wie der fraftvollite Widerſtand nichts geholfen hat? 
Die Monardie befeitigen, der faum noch ein Jahr Leben 





— — — 


gegeben wirb? Der Nation Muth —* indem man 
ihr ſagt, fie dürfe auf Niemand mehr zählen? An wen 
weit man ung in diefer allgemeinen Auflöjung ? An das 
Königepum ? Es ift madtlos! — An die Kammern? Eie 
werden (wie Fonfrede glaubt) übers Jahr nicht verftändiger 
fepn, als jegt! An die Geſetze? Aber es bedarf ja der 
Männer, die Gejege wirfen zu maden, und an Männern 
eben jert ed. Zeigt man und ee ein Rettungs— 
mittel nad dem Schiffbruch? Nein! Wir hören nur jenen 
ıalüfspropheten, der in bem umlagerten Jerufalem uns 
ab Mg Kader: Wehe über bie Stadt! Wehe über den 
mpel! Wehe auch über mich!“ — Fonfrede hat auf diefe 
—*9 ica geantwortet. Er nennt fie eine rheioriſche Am— 
plification— das legte Aufflammen einer erfterbenden Gluth. 
„Nah dem — des Debats iſt die gegenwärtige Criſis 
nur eine Epiſode in unſerm Normalzuftand, dem befriebi- 
en Ergebniß fehsjährigen glorreihen Kampfes mit ber 
eſe i i 


loſigkeit. Wir laſſen ihm die (optimiſtiſche) Täufhung! 
Franke) it durch die entnervende und verderblihe Bor» 
mundſchaft, womit diefes Journal die Minifter bebrüdt bat, 


in die bermalige Lage gefommen, Unfere Politik ift längſt 
don ber Politif der Debats entgegen; wir verlangen ihren 
ME nicht; er würbe und nur verlegen machen, denn 
wir fönnten nicht mit gleiher Münze zahlen. Die Politik 
der Debats ſcheint ung falſch und ſchimpflich; wir ſchreiben 
ihr einen großen Theil der Berlegenheiten zu, welde bie 
Julimonarchie einengen. Wir beklagen, daß im Diniflerium 
ebrenwertbe Männer find, die eine ſolche Erüge ſuchen. 
Bir zeigen die Gefahren, weil wir in ung ben Entſchluß 
fühlen, ihnen die Stirne zu bieten. Mögen unſere geſcheiden 
Gegner die Größe des Uebels Täugnen, um nur nicht beifen 
zu müfflen. Für fie paßt die Einfdläferungspotitif; ung 
convenirt fie nicht!” — Als Ergänzung diefes Bulletins 
über die jüngfte Schlacht zwiſchen Bertin und Fonfrede 
mwürben wir gerne, erlaubte eö nur der Raum, noch ben 
des CdurierFraneans wein herjät Med fbaire 
. Rs den gefaßiten und wieder aufgegebenen Beſchluß des 
zerfallenden Cabinets bie Srptembergefege nod in articulo 
mortis-in Anwendung zu bringen. Der Pair äufert ganz 
ſchroff: „Diefe Sache ift in ibrer Entſtehung und in ıhren 
Folgen eins von den taufend Beijpielen der elenden Schwäde 
der Regierung, der Schreden, welde ipr die fhlehteile 
Preffe einjagt, und ber Gefahren dieſer Schwäde und 
biefer Screden.“ Der Artifel führt übrigens im beftigften 
Zone aus, wie die Minifter vor Journalartikeln zurüdges 
wihen feyen. Die Yreffe übt eben ihre Gewalt, ja jie 
mißbraudt fie; — das läßt fih nicht mehr verfennen. 
Sollte man es glauben, der Charivari gibt und Die Ga— 
äette wiederholt einen verlegenden Ausfall in Betreff der 
Heirath des Herzogs von Orleans mit der Prinzeffin von 
Aredienburg-Egwerin., Wo bleibt da die franzöſiſche Ars 
igkeit? — 


“ 
* * 


Paris, 2. April. Das 


Miniſterium iſt noch nicht fertig. 
Mole und Guizot ſcheinen is 


beide ermächtigt, ihr Heil zu 
verfuden; es ift aber bis daher weder dem einen nod dem 
andern gelungen, ein bomogenes Gabinet zu ſchaffen. 

— Nach dem Journal de Paris wird die Bermäblunge: 
feier erft Ende Vai ftatt finden. Der Minifterratb war 
geftern verfammelt und befcäftigte ſich aus chließlich mit 
der Heirathsangelegenheit. Es ſchein ausgemacht, daß der 
Herzog von Choiſeul nach Schwerin geſchickt werden wird, 
um vo. den Herzog von Orleans zu repräientiren. 

— eftern war in ber Oper Benefizvorftellung für 


Nourrit; pie Einnahme belief ſich auf 24380 Fr, 


— Der Eonftiturionel hat feine Leſer in ben April ae, 
fchidt, jedoch ohne es mit ibnen zu verderben; d. h. er gibt 
eine Reihe erfundener Nachrichten und fagt am Ende, fie 
feyen alle vom 1. April. Es läßt fi auf die ernſthaften 
lügen das si non e vero, e ben trovato, nicht anwenden, 
denn nichts iſt leiter, als fo zu erfinden, Einige Proben 
reihen zu, den fonft fo gravitätifchen Gonftitutionel als 
Wigbold zu zeigen, „Die Debats haben eine Subfeription 
eröffnet für die Sergeanten von La Granja. onfrede will 
50,000 Mann gegen den Bei von Conftanifne abgeſchickt 
wiſſen; ber Pair verlangt die Abſchaffung der September: 
gejege; Guizot bat freiwillig feine Demiffion gegeben; Perfit 
bat eine Ammeflieorbonnang unter der Feder; Duda- 
tel zeigt an, das Budget gebe einen Ücberihuß von 
99,99,999 Fr.; die Staatsfguld wird abgetragen ; fünf- 
tige Anleihen dürfen nur zu */,pEt. Zinfen gemacht werben, 
Die Deputirtenfammer bat das neuerdigs eingebradhte Die: 
junctionsgefeg mit 211 Stimmen gegen 209 angenommen ; 
25 Mill. für gebeime Ausgaben wurden einftimmig bewils 
ligt; die Kammer hat die Million Mitgift weit zu wenig 
gefunden und ftart derſelben eine Million lebenslängliher Rente 
votirt; das Apanagegefeg ift ohne Discuffion angenommen 
worden; bei der Pairsfammer ift eine Petition mit 33 Dils 
fionen Unterjhriften vorgefommen; fie gebt auf Herftellung 
ber Erblicfeit.” — Der geiftloje Artifel ift überfchrieben : 
Geift der Preffe — 

tondon, 31. März. Stods 90°). — Spt. Spanifche 
ae — Paffive 5%. — 3pCt. Portug. 30°... — Integrale 

ı, 

— Briefe aus Piffabon vom 19, März melden, der 
Querillachef Remichido fey in einem Gefecht nach kurzem 
Widerſtand geſchlagen worden. 





— 


Deutſchland. 

— AN Dergeflen, am Dfiermentag, batte 
Se, M. der Kaiſer jeiner burcbf. Gemahlin das felbft in 
unferem Klima jeltene, allein für diefe erlaudte Frau in 
jedem Fall nie erlebte, Vergnügen einer Sclittenfahrt im 
Prater verſchafft. II MM fuhren um 1'/, Uhr zu Was 
gen in ben Prater, wo der Oberfiftalfmeifter Graf Wrbna 
mit ben pradtvollen Schlitten II. MM. harrie und bies 
rauf diefelben begleitete. Man fann fi denfen, wie ſich 
die Menge berbeidrängte, um dieſem noch nie erlebten Schau⸗ 
ſpiel zuzuſehen. J. M. Die Raiferin ſchien ſich an diefer Fahrt ſehr 
zu ergögen. — Es heifit bier, daß in Dalmatien ebenfalls ein 
Srängregiment mit militärifher Kolonifation errichtet werden 
foll, um die Peit abzuhalten, Sonad würde die Pinie unſeres 
längft beſtehenden Kordons um eine bedeutende Strede vermehrt 
und dieſe wohltbätige Urganifation der Gränzbewohner 
aud auf die Dalmatıner ausgedehnt. — Der Gouverneur 
von Dalmatien, Graf Yilienberg, ift, von Wien fomnend 
und nah Zara gehend, durb Aaram paſſirt. 

(Bom 31. Maͤrz.) 5pCt. Metall.Obf, 1043 4pCt. 
Metall.Obl. 99’,,; pCt. Metall.: Obf, 74°/,; fl. 500 
Loofe 113; Banfs Atien 1361, i 

(Brünn, 22, März) Die biefige Zeitung meldet: 
„Am 5. d. fand auf dem zwei Meilen von Brünn entferne 
ten, boöchſt romantifh gelegenen alterthümlichen Schloſſe 
Eichhorn, Beſitzthum Sr, f. Hob., Guſtav's Prinzen von 
Wafa, bie wurdevolle Trauerfeierlichkeit und Beiſetzung 
weiland Er. Maj. König Guftav’s IV. fatt, deffen irdiſche 
Hülle durch einen Bevollmächtigten des genannten Prinzen 
zu St. Gallen in der Schweiz in Einpfang genommen, und 
nad Eichhorn bezleitet worden war, Der mit den Zeichen 
ebemaliger Herrſcherwürde verzierte Sarg des erbabenen 
Verblichenen war ncbft zwei hermetiſch geſchloſſenen — defe 


fen Herz und Eingeweibe enthaltenden -— Urnen in bes 
Schloſſes Rirterjaale aufgeftellt, wo, mit Nüdblid auf die 
an den Namen ded hoben Hingeichiedenen ſich fnüpfenden 
Erinnerungen, der Mähr. Schleſ. Superintendent Augsbur⸗ 
giſcher Konfeifion, Herr Lumniger, in Gegenwart des Prinz 
jen von Wafa, der herrſchaftlichen Beamten und zahlreich 
berbeigeftrömter Fremden, die feierlide Trauerrede hielt. 
Hierauf bewegte fih der Zug zwiſchen den von Untertha— 
nen diefer und benachbarter Herrſchaften gebildeten Reiben, 
aus dem Scloffe nad der Kirche, wo nach einer furzen 
Nede des Bifard an dem Bethauſe Augsb. Konfeilion in 
Brünn, Here A. Stäblin, die. Einfegnung nad evangeli- 
fhem Ritus vorgenommen, und der Sarg nebſt den beiden 
Urnen jodann in einer einjtweilen vorgerrichteten Grab» 
ftätte beigefegt, und diefe vermauert wurde. Des Prinzen 
liebevolles Findlihes Gemürh und deifen hohe Seelenſtärke 
bewährten ſich in biefer Yrüfungsftande in erhabe⸗ 
nem lichte, Die Armuth wurde an diefem Tage auf Be- 
fehl des hohen Herrfhaftöbefigers mit anſehnlichen Spen⸗ 
den betbeilt.“ 


(Berlin, 29. März.) Die lange Friebengzeit hat das 
rafche Steigen in den Offizierforps fait zur Unmöglichkeit 
gemacht, und namentlich it in einigen Negimentern ber 
Kavallerie feit vielen Jahren fo wenig Ausjicht gewefen, 
dag einzelne derfelben noch Sefondelieutenants äplen, bie 
im Jahre 1809 ihre Dffizierpatente empfingen. Genaue 
Zählungen haben überhaupt ergeben, daß fich in der Armee 
{11 Fieutenants und Kapıtäne befinden, weldye das 50, Jahr 
überſchritten haben, viele hunderte aber vorhanden find, die 
zwiſchen 40 und 50 alt find. Um ein rafcheres Steigen 
der Offiziere möglich zu maden, ift vor Kurzem dahier zur 
Sprade gefommen, daß Vieutenants mit dem 45., KRapis 
täne mit dem 50., Stabsoffiziere mit dem 60, und Generale 
mit dem 65 Jahre jteis penfionirt werden follten, wenn 
nicht befondere Umftände für fie fprächen, da man annehmen 
fönne, daß in diefem Alter die Beihwerden eines Feldzugs, 
für die verfciedenen Grade, nit mit der nötbigen —8 
zität des Geiſtes und Körpers mehr ertragen werben könn— 
ten. Wie man hört bat jedoch biefer Entwurf entſchiedenen 
Widerſtand erfahren und ift, vorläufig eidg worden, 

(D. 


Münden, 1. April.) Vorgeſtern überreichte (wie bes 
reits gemeldet) eine Deputation or Masiftrais —* Haupt⸗ 
ſtadt Sr. Durchl. dem Miniſter —* von Dettingen⸗ 
Wallerſtein in einem mit aller kalligraphifchen Schönheit 
auggeftatteten Diplom das Bürgerredt der Hauptitadt 
Münden. An demjelben war in einer ſchoͤn verzierten 
Kapfel das Siegel der Stadt angehängt. In einer Rede 
brüdte der erfte Bürgermeifter ben Dank der Stadt für die 
anftrengenden Bemühungen aus, mit welchen Sc, Durchl. 
während der Zeit der Bredrubr überall bin Hülſe und Uns 
serftügung gebracht, und den Armen Helfer und Hort war. 
Man iſt jegt beſchaͤftigt, fowohl eine genaue offizielle Dar: 
ftellung des damaligen Kranfenftandes, der Geftorbenen und 
Geneſenen zufammenzuftellen, als eine Ucberficht ver Koften, 
die während der Krankheit aufgewendet wurden, um bie 
Dülfsbebürftigen zu unterftügen, 


‚ (Rürnberg, 1. April.) Seit dem legten Bericht bat 
in den Aktien unfter YubwigesEifenbabn ein täglich lebhaf⸗ 
terer Umjag zu immer fleigenden Preifen Statt gefunden, 
und während man nod vor wenigen Wochen den Kurs von 
400 gleichſam ald Marimum betrachtete, erwartet man 
beute den von 500 in wenigen Tagen erreicht zu feben, was 
um fo weniger unwahrſcheinlich iſt, als die Afrien ſelbſt 
dazu noch Ausfiht auf eine ſchöne Rente gewähren und fos 
lide, günftige Geldverwendungen, bei Ueberfluß an Baa— 


rem, immer feltener werben. 
biebei die Erfahrung, daß, je feltener eine Sache wird, 
befto mehr Yiebbaber fie findet, denn Kapitaliften, welche 
bie Aftien zu 300 und weit niedriger weggaben, und dieje— 
nigen ald Thoren betrachteten, welche dazu fauften, find 
ed nun gerade, welde bie Papiere zu den hoben Kurfen 
am eifrigften fuchen, und zur weitern Steigerung am meis 
ften beitragen! Die Frequenz der Eifenbahn ift aber ebens 
fall8 immer im Zunehmen, und ed werben bei dem ganzen 
Unternehmen überhaupt auch bie fübnften Erwartungen 
übertroffen. Die Aftien find heute zu 470 geſucht uud nicht 
unter 468 zu erhalten; ſelbſt zu diefem Preiſe Fißg ſich 
wenige Abgeber. Leipzig-Dresdener Aktien a 140 begehrt, 

ariſer St. Germain 800 a 806 Fr. Papier und Geld, 

egensburger« Donaudampfichifffahrtsaftien a 130 gefragt, 
doch ſchwer zu finden. 


(Beimar, 9, März.) Zur Berichtigung eines Urtheils 
über die bürgerliche Stellung der Juden im unierm Groß 
berzogtbum, welches neulich in der O.P.A.3. bei Gelegen- 
beit der im Königreih Sachſen deßhalb Statt gefundenen 
Verhandlungen ausgeiproden wurde, enthält die Weimas 
riihe Zeitung vom 18. d. eine eben fo unparteiifche, als 
gründliche Erörterung des fraglichen Gegenſtandes. Es 
wird darin gezeigt, daß die Regierung fortwährend bemüht 
it, die Juden nicht nur in geiſtiger Rüdficht zu heben und 
ben Chriften glei zußtellen, ſondern aud ihren materiellen 
Zuftand in fo weit zu verbeffern, als ed nur ohne Nach— 
theil der hriftlichen Unterthanen gefhehen fann. 


(Altenburg, 3. März.) Die 36. und 37. Stände» 
tigung waren der Beratung über den Gefegentwurf eines 

umultmanbates gewidmet. Ein Theil der Abgeord⸗ 
neten wollte das Erſcheinen eines ſolchen Geſetzes den jez— 
zigen Zeitumftänden nicht mehr angemeflen finden, ein ans 
derer Theil war der Meinung, daß die Erörterung eines 
einzelnen Berbrechend aus dem weiten Kelde des Kriminals 
rechtes palfender bis zu dem Zeitpunfte verfhoben werde, 
wo ein allgemeines Strafgefegbuch vorgelegt werden könnte, 
Indeffen wurde doch zur Berathung des Gegenftandes vors 
geſchritten. Im Verfolge derfelben konnte man fi aber 
durchaus nicht mit der wichtigsten Beſtimmung des Geſetz— 
entwurfes, die Entfhädigungsverbindfichfeit Der Gemeinde- 
betreffend, vereinbaren. In ber Ueberzeugung nun, daß 
durch Nichtannahme diefer Beftimmung der Hauptzwed des 
vorliegenden Gejegentwurfes, nämlich eine fihere Gewäbrs 
leiftung für den durch Aufruhr Beichädisten, verloren gehe, 
that der anwejende berzoglide Kommiſſarius den Vorſchlag, 
zu welchem er ſich freilich nicht von der Regierung ermäch— 
tigt erflärte, die der fönigl, preuß. Verordnung zur Auf: 
rechthaltung der öffentlichen Ordnung vom 17. Aug. 1835 
zu Grunde liegenden $, 11 aus eſprochenen Beſtimmungen 
wonach nidyt nur die Tumultuanten, fondern aud Die, 
mäßigen Zuſchauer :c, für allen. Schaden verantwortlich ges 
mact werden, anzunehmen, Diejer Borfclag fand all: 
gemeinen Beifall, und fo wurde die Annahme bes 
Geſebentwurfes mit den nad dieſem Vorſchlage fih erge— 
benden Mopififationen undfonftigen, minder bedeutenden Abs 
Anderungen und Zujägen beſchloſſen. In der 38. Sitzung 
vom 23. Febr. legte — bie Finanzdeputation ihr Gutachten 
über die Rechenſchaftsberichte der Oberſteuerhauptklaſſe für 
ben Zeitraum von Michaelis 1830 bis dahin 1835 vor. 
Obne in das Einzefne einzugeben, bemerken wir, daß ber 
ju Michaelis 1835 ſich ani 810,529 Thlr. befaufende Paifivs 
apitalbetrag nab der vom Präſidium angeftellten Berech— 
nung in Folge der von der Landſchaft gefaßten Beſchlüſſe 
u Ende des Jahres 1840 ſich um 64,130 Thlr. gemindert 
basen wird, 


Uebrigend bewährt ſich aud 



























Benachrichtigungen. 


1597] Vortheilhafte Gele: 
geubeit, Fortuna zu ver: 
uchen. 
fl. 211,000, 2 » 100.000, 50,000, 
15,000, 3 a 10,000, 4.» 5000 1c., gs 
ſammen 5732 Preiſe müffen unter 17,300 
Loofen in der am 8. d, M. beginnen: 
den Hauptziebung der DI Frankfurter 

Xotterie, ficher gemonnen werden. 

Zu dieſem folıden Epiel empfteblt 
ſich mit ganzen Originalskoofen » fl. 90. 
— , *lI7A7und '", Im Berhaͤltniß, fo 
wie auch zu allen übrigen Eptelarten 
anter den annebmbarjten Bedingungen, 

Iob. Adam Nind, 
ar Bodenbeimer Straße in Frankfurt a. M. 


Rhein, mit zwar Pavılions und Treibs 
haͤuſern zu verkaufen. Etwaige Lieb—⸗ 
haber werden erſucht, ſich dafelbſt an 
Unterzeichneten zu wenden. 

H. Holz, Jäger. 


[143] Laden mit Comptoir 





miethen, Nömerberg Litt. 1. Nr. 163, 





[539] Kn-gros - Verfauf 
rober Baumwolle. 
als: Bengal, Madras, Smyrna, Geor: 


1699| Zodes» Anzeige. gia ꝛc. zu den billigſten Preiſen bei 


Meinen verehrten Befunnten, Freuns 
den und Verwandten widme ich bier: 
mit Die Anzeige, daß es dem Herrn 
über Leben und Tod gefallen har, meis 
ne geliebte Frau, Maria Anna, 
nr Kraus aus Oeſtrich, ins beffere 
!eben heimzuruſen. Sie ftarb geitern 
Nachmittag 1'/, Uhr, nach einem zwei⸗— 
tägigen ſchweren Leiden an einer Yuns 
genlähmung. 

Branffurt a. M., den 3. April 1897. 

Joh. Wilh. Pfarrius, 
Handelemann. 


Allerheiligengaſſe in Frankfurt a. M. 


1453] 


Moanufaftur in Berlin 
macht hiermit bekannt, Daß fie ein 
Commiſſionelager ihrer Fabrikate bet 
den Herren 

I M. Behaghel & Sohn, 

aroße Sandgaſſe in Frankfurt a, 7, 
unterhält, und werden ſaͤmmtliche Waa⸗ 
ren allda zum Fabrikpreis abgegeben. 





1600) Am 30. diefes, Nachmittags 4 
Uhr, flarb ter, aud von der Königl. 
Preußiich. Regierung längere Zeit zu 
Etantegefhäften, ebrenvoll verwendete, 
Fürſt!. Wittgenſtein⸗Berleburgiſche Kam⸗ 
merath Carl Friedrich Raufel, 
nach einem zweimenatlichen, aus einem 
rheumatiſchen Fieber zuletzt in Alters— 
ſchwaͤche und gaͤnſliche Entkraͤftung uͤber⸗ 
egangenen Krankenlager, im 78. Jabre 
eines bis zum legten Hauche thaͤtigen 
Lebens, im 46. feınes Kürftl. Dienſtes 
und ım 44. einer alüdlihen Ehe. er: 
nen zablreihben Rreunden und Wer; 
wandten widmen mir, in Der Uebergeus 
gung von Ihrer ſtillen Theilnabme und 





(5941 DBefanntmabung | 
den Leipziger Wollmarkt betreffend, 
Der diesjährige biefige Wollmarkt) 

beginnt den 14, und endet mit dem 

16. Juni, 

Leippig, den 22. März 1897. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dtte. 


— f — — * 
[8951 Ein! Original: Loos Kr. 10,937 
jur 94. Frautfurter StadteLotterie für] 
die 6. Klaffe renevirt und durd alle 
5 Klafjen aeſpielt iſt abhanden gekom— 
men, vor deſſen Untauf gewarnt wird, 


i 





— — | 


ut meſſentlich oder jahrweiſe zu vers! 








Maper Sal. Goldfchmide, 3 N. 2%. 30 tr. und ', fl. 





Die Königliche Porzellan: 








beſtehend aus einem gang neu in Stein] (594) Zur Uebernahme der Reftaura- 
erbauten Wohnvauſe nebjt Nebenge- tienen auf drei 
bäucen mir großem Keller, Stallung den Monat Augquſt d. J. wollen 

für ſechs Pferde, Wagenremiſen und! qualificirte Yufteragende bei der unters 
großem Hofraum, Daun ein Garten, jeıbneren Direston melden, und die 
gerade gegenüber dem Haufe, dicht am) miberen Vedingungen erfragen. 


Dampiic fen gegen 
ich 


Tuͤſſeldorf, den 1. Aprıl 1837, 

Die Direction der Tampfichıffiahrte:- , 
Gefeltihaft für den Wieder» und 
Mittelrhein. 

——— 
1474] Die Ziehung der kten und Haupt⸗ 
klaſſe 91. Frankfurter Eradtiotierie, 
worin die Kapitalpreiſe und Brimıen 
von fl. 211,000 im glücklichen Kalle, 
ſodann 2inal 100,000, 50,000, 25,000, 
15,000, 3mal 10,00, 4mal 5000, Emal 
2000, #3mal 1000 u. ſ. f. gewonnen 
werden, beginnt den 8. April d. J. 
Hierzu find ganze Driginalskloofe a 
fl. 90., /%, a Fi 46., fl. 30, . 

11. 15 fr 
zu haben bet r 

Garl Höchberg, Hauptcollecteur, 
Fahrgaſſe Litt. A. Nr. 170 neben der teins 

ſchen Uporbete in Frankfurt a. M. 
Briefe und Gelder werden Irauco erbeten, 


(301) 





Rheiniſche Dampfſchifffahrt 


Die Mheiniſchen Dampfſchiffe fahren 


vorlaͤufig taͤglich, 


Von Köln nah Koblenz; Mor 
ens 7 Uhr. 

Den Koblenz nah Main; Mor 
gens um 6°, Uhr. 

Von Mainz nad Mannherm 
Morgens um 5 Ubr, 

Von Mannheim nah Mainz 
Nachmittags um 2'/, Ubr, 

Bon Diaınz nah Köln Morgens 

um 6 Uhr. 
Die Paſſagier-Maͤume find gedeizt. 


nn an u 
(541) Für einen ſachkundigen Tapezi— 


an befümmerten Hergen, diefe Anzeige. | [500] Gefchäftstebernahme. rer Bebülfen ıft eine dauernde Condts 


Wittwe Kammerrätiun Naufel-! 
‚meines Vaters Georg Berlad über: 
Inommen habe, und unter meiner eigenen 
| Birma fortführen werde. Indem ic für) 
das meinem Vater fo vielfältig bewieſene 


1 


ı Dertrauen Danfe, bitte es auch mir zu) 


Berleburg, den 31. Mär, 1847, | 
! 


geb. Lehr. 
Louiſe Raufel, 
Johanna v. Steprodt, geb. 


Rauiel F 
Friedr. 9, Steproedt, Königl. 
Preuß. Malſor. 
C. Raufer. 
al en —— 
420] In Bieberib am Rhein, im Her: 
— Rafau, iſt eine Beſitz ung, 


tigen wiſſen. | 
Prücenau, den 27. März 1897, 
Beter Gerlach. 





ern 


Memen geeortenGeſchäftefreunden wid⸗ ten offen, 
me ich die Anzeige, daß ich die Handlung, werden kann, bei 


Theil werden zu laſſen, und überzeugt beziehen zum erjten Wal 
zu ſeyn, daß ich es werde zu rechtfer⸗ 





—— — — 


welche gleich 


M. Burgwinkel 
in Bonn am Khein. | 


angetreten 


[555] Nolife & Eomp, 


aus Col 
die hiefige 
Meſſe mir 


gedruckten Kattunen eigner Fabrik; 


ihr Lager iſt Schnurgaſſe K. Nr. 114 
bei Herrn D. H. Zuns ſel. Wittwe. 





En rn nr — — — 


Kerla a: Fürft, Thurn. Zarife Zeitungs-Expeeition. = 3 3. verantwortt, Re dafteu t: De. @. €. Tyomas. — Drud von 8. Oſterrieih. 
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Srantfurıer OverkPoramts-Zeirung. 





Mittwoch, (Beilage zu 


Frankfurt, 5. April. 
(Zu den Londner Nachrichten vom 31. März.) 


z Napoleon Ludwig Bonaparte if zu Ende 
Sanuar wohlbebalten in Rio- Janeiro angefommen. Die 
franzöfiihe Fregatie Andromeda follte ihn nad Neuporf 
bringen; der Gommanbdirende an Borb fand aber, als er 
diefen Hafen erreichte, Inftructionen feiner Regierung vor, 
die ihm vorfhrieben, den Prinzen nah Brafilien überzus 
ſchiffen. Die Beranlaffung zu der Abänderung des urfprüng- 
lien Plans war nicht befannt.— Die Theilnehmer an ber 
verunglüdten Euppraterpedition find jegt zu Malta, 
wo fie Duarantaine halten, um bann nad —* zu⸗ 
rüdzufehren. Oberſt Chesney, der das gewagte Unterneh⸗ 
men leitete, verließ. feine Gefährten im November v. J. 
zu Bufforab und reifte nah Dftindien, A mit den 
dortigen Behörden Abſprache zu treffen. ajor Eſt⸗ 
eourt, Lieutenant Cfeaveland, und fünfzehn andere Of⸗ 
fiziere und Angeſtellte gingen zufammen nah Europa zu- 
rüd. Die Erpedition fuhr dem Aharoon und dem Tigrie 
flugaufwärts; dem erſten bie Horvep, dem legten bie ober⸗ 
halb Bagdad. Das Dampfboot fonnte auf beiden Strömen 
nicht weiter, theild wegen Wafferfällen über Steingeflippe, 
theils weil das Flufbette an vielen Stellen nicht enu 
war. Go war man gezwungen, die Erpedition aufjupeben. 
Das Dampfboot Euphrates wurde zu Bazdab gelaffen. 
Major Efteourt und feine Neifegenoffen braden am 23. 
Januar von Bagdad auf, machten den Weg durch bie 
Wüfte auf Kamehlen, erreiditen Dernab am 14. Februar 
und Beirut am 24, Kran, wo fie fih an Bord des eng⸗ 
liſchen Dampfihifis Blazer nah Malta einfifften. Das 
Dampfboot Tigris, das leider in einem Sturm auf dem 
—— (nabe bei Annah) unterging, konnte trotz der uns 
cxboͤrteſten Anſtrengungen nicht wieder flott gemacht werden. 
Dberft Chesney war zufolge Nachrichten aus Bombay vom 
18. Januar (über Alerandria eingelaufen ; alfo bat man 
jept in 2',, Monat Briefe aus Djtindien !) dafelbft anges 
fommen. Die Handelöfammer zu Bombay hatte ihm einen 
Degen, 50 Guineen an Werth, überreichen laffen. In ber 
Anrede ihrer Abgeordneten wird ‚erfannt, daß bie Erpe— 
dition , obſchon mißlungen,, folgenreih fepn werbe, um 
fo mehr, als bie Verbindung Oftindiens mit Eng⸗ 
land durch Dampfichifffahrt auf dem rothen Meer, oder 
auf ber Enphratlinie, oder auf beiden Wegen, jebenfalld 
zu Stande gebracht werben müffe. Oberſt Chesney fagte 
n der Antwort auf die Anrede: „Nie gab ed bravere Män- 
ner, als die mir u Seite mit dem 
untergingen, Sie haben ihr Leben für Indien und Ensland 
aufs Spiel gefegt und eingebüft. döget ibr euch ent: 
aliepen, Rat mir ein Andenfen zu gewähren, ein Grabmapf 

ei Annah über den Reften meiner treuen Gefährten errichten 
au laſſen. Ja, Annap muß ein bedeutender Handelsplag 
werden, und wir erleben es noch, bafı daſelbſt — auf dem 
balben Weg zwiſchen London und Bombap — ein dauern« 
des Monument errichtet werde, die Namen der Europäer 
und Eingebornen zu bewahren, bie mitten auf einer „lud: 
lichen Fahrt von einem Orkan in bie Ewigfeit gefhleudert 


ampfboot Tigris 





5. April 1837. 


N” 95.) 


wurden, der fo gewaltfam nicht vorgelommen war, feit jenem 
der vor 1500 Jahren das Heer bed Kaiferd Julian bes 
troffen bat.” TJulian bat 363 n. €. feine Flotte auf 
dem Tigris ſelbſt verbrennen laffen; des Orkans gebenft 
Gibbon im 2äften Capitel feined Werks.) 


DeutfdrFand. 


(Bien, 0. März) Ge. f.  Maj. haben ben bishe⸗ 
Ey Banfgouverneur Frhen. v. Barbier von dem zur 
böchften Zurriedenpeit befleideten Pofen eines Banfgouver- 
neurs entboben, und zum fernern Beweife ber bödhiten 
Gnade und in befonderer Anerfennung feiner Berbienfte das 
Großkreuz des Leopoldordens tarfrei verliehen. — Zugleich 
haben Se. f. f, Maj. den — dann Staats⸗ und 
Konferenzratb Arbra. v. Leberer zum Gouverneur und 
ben bisherigen Banfdireftor, Bernhard Frhrn.v. Esfeles, 
zum GouverneursStellvertreter der Öfterreihifhen Nas 
tionalbanf ernannt. (Defterr. Beob.) 

(Münfter, 25. März) Nachſtehende höchſte Kabinets⸗ 
ordre ift bier zur Öffentlihen Kunde gelangt: „Ih babe 
aus ben Berichten des Staatsminifterrums vom 18. Juli 
v. und 29. Januar d. J. bie Berfiebenheit der Berhält- 
niffe erfeben, welche zmifchen der in den Jurisdiktionsbezir⸗ 

der Oberlandesgerichte zu — Hamm und Arnd 

g, fo wie in dem zum Paderbornſchen Oberlandesgerichte 
gehörenden Theile des Resierungsbezirfd Minden anjägigen 
und der Minden-Ravendbergihen Ritterſchaft ſowohl Üvet- 
rad als befonderd in Rüdjicht auf ihre zur Herftellung 

überer Familienfucceffionsrehte an Dich gerichteten Ges 
ſuche obwalter. Hiernah habe Ich nunmehr über beiders 
feitige Anträge beihloffen: Was diejenigen 36 Mitglieder 
der erftern betrifft, welche durch den Wrafen v. Galen 
und ben Äirhrn. v. Bodelfhwingp bie Herflellung ihrer 
Befugniffe, die Erbfolge unter ihren Kindern felbffRändig, 
zu reguliren, fo wie die Bewilligung eines aus ihrer Mitte 
zu wählenden Schiedsgerichts zur Schlichtung etwaiger 
Streitigfeiten nachgeſucht und fo zugleich zur Errichtung 
einer &riftung für die nadgeborenen Söhne und Töchter 
vereinigt haben, fo hat das Staatsminifterium nah dem 
Mir erflatteten Berichte ermittelt, daß in den verſchiedenen 
Yandestbeifen der Provinz Weftphalen der früher landtages 
fähige Adel theils in Folge geſchriebenen Rechtes, theils 
vermöge allgemeinen und notorifhen Herfommens wirklich 
in Behs jener Befngniß fih befunden hat. Ich habe da- 
ber in der Ueberzeugung, daß dieſes Dispoſilionsrecht in 

rbihaftsfälfen eine —— Bedingung zur Erhaltung 
des Grundeigenthums in den Familien ſey, um jo mehr bes 
ſchloſſen; daſſelbe in den Familien, deren Häupter zu der 
obengedachten Stiftung zuſammengetreten find, wieder her⸗ 
zuſtelen, als Ich im gleichen * landesvãterlich ges 
neigt bin, jedem Stande diejenigen Einrichtungen zu bewil⸗ 
ligen, woburd der Wohlſtand aller Klaſſen, Meiner Uns 
terihanen befördert und gejichert wird. (Es ſoll hiernach in 
den obgedachten Familien jedem mit einem Rittergute ans 
gefeffenen Mitgliebe, fofern nicht Verträge oder ander⸗ 
weit befhränfse Familieneinribtungen entgegen find, bie 
Befugniß zuftepen, durch Ghiberedungen Ober Berfüguns 


en, ſowohl unten Lebenden als auf ben Todesfall, mit 
bweichung vom gemeinen Rechte, obne burd einen Pflicht⸗ 
theil beſchkankt zu ſeyn, die Erbfolge unter feinen Kin— 
dern, die Bevorzugung eines bderfelben vor ben anderen, 
die Abfindung und Ausiteuer der übrigen Söhne unb ber 
Tödyter, fo twie die Abfindung des überlebenden Ehegatten 
und überhaupt Alles, was auf die Erbfolge in feinen Rads 
laß Bezug bat, nad Gutbefinden anzuordnen, bod mit ber 
Maßgabe, daf guleis für die ſtandesmäßige Erziehung, 
bindung und Ausfteuer fämmtliher Kinder und für bie 
orgung des überlebenben Ehegatten nad den Umſtän— 
von ihm geforgt werde. Im Fall hierüber Sıreitig- 
ten entfteben, follen diefelben nad dem frühern Familiens 
ober Standesherkommen, mit Rüdfiht auf bie Vermögens» 
verhäftniffe und die Anzahl der Kinder, von einem auf bie 
nähern Anträge der Intereffenten zu beſtimmenden Schieds⸗ 
erichte mit we der orbentlichen Gerichtshöfe ents 
{gienen werden. Hinfihtlich der Fideifgmmißftiftungen vers 
bieibt es dagegen bei dem barüber beſtehenden Borjchriften. 
e zufammengetretenen ſechs und breißig Mitglieder des 
Ritterandes haben bie Stiftung, zu deren Errichtung fie 
ch vereinigt haben, vor bem mit beren Aufnahme bier 
urd committirten Dbersfandesgerihte zu Münfter zu voll 
{chen und die darüber ausgefertigte Urkunde bie zum 1. 
Yanuer 1838 dem Staatsminifterium vorzulegen. Auch bie 
Örigen in ben Ang meche Landestheilen der Provinz 
Weftphalen anfäßigen Nittergutöbefiger , deren —— 
nad der frühern Verfaſſung die Befugniß zuſtand, bie Erb⸗ 
folge in ihren Nachlaß in der gedachten Art felbfiftändi 
anzuordnen, mithin die zum frühern lanbtagsfäbigen Ade 
& örigen Befiger von Rittergütern, welche ber gedachten 
hiftung det noch nicht beigetreten, find, follen big zum 1. 
Yannar 1 zu biefem Beitritt berechtigt feyn, und es fol- 
Ten, nachdem derfelbe erfolgt ſeyn wird, die obigen Beftim⸗ 
mungen auch auf fie Anwendung finden. In wiefern baf- 
ſelbe in Anfehung folder Familien auch noch nad jenem 
Termine, fo tie Binfechtfid anderer Ritiergutebefiger fünfe 
tig zufäffig ſeyn wird, bleibt einer fernern Anordnung vor⸗ 
—— In Rückſicht auf die von den Bittſtellern nach⸗ 
eſuchte Befügniß, ſofern zu ben Succeſſionsfähigkeiten in 
ihren Stammgätern Sahne inaamen r eine Ahnen 
probe erforberlih ſeyn follte, die Stammbaume zu prüfen 
und bie Ahnentafel en find die näheren Anträge 
u erwarten. Die gabe des Grafen v. Galen und 


“des Alan v. Bodelfhwingh, welche Ich nad der abs 
t 


ſchriftlichen Anlage beichieven habe, erfolgt biebei zurüd. 
Sie, der Zuftigminiftier Mübler, baben das Ober-Landes- 
gericht zu Münfter wegen Aufnahme bec Stiftungsurfunde 


mit Anmwelfung i verfehen, unb if dieſe Ordre dur 
fämmtlide Amtsblätter der vinz Weftpbalen befannt zu 
machen, — Berlin, den 28. Febr. 1837. ge. Friedrich 
Wilhelm. — An das Staatsminifterium.” 

(Roblenz, 2. April.) Heute landeten hier in 3 Schif⸗ 


i fen die erften dieffäprigen Auswanderer nach Amerika, welde 


tirca 200 Köpfe ftarf, aus der Umgegend von Stuttgart 
fommend über New⸗York nah dem Staate Ohio zieben, 


= (Burtſcheid, 3. April) Geftern fand aud bei ung 


ber feierliche Akt Statt, durch den die Union ber beiden 
evangefifhen Konfeffionen unferer Stadt eingeweiht wurde, 
Nirgends fonnte biefelbe länger und beffer vorbereitet Kin 
als hier,und mit Recht modte daher unfer würbiger Paftor, 

r. Brauß, im einer trefflichen Predigt ben Gebanfen aus⸗ 
prechen, daß eine jede Vereinigung nicht von Außen erzielt 
werben, fondern von Innen heraus als Nothiwendigfeit ers 
feinen müfe, und daß gerade biefer Fall bier am fchöns 
ften ans Ficht trete. s war eine ug Im heilige eier, 
bie alle Gemütber ergriff und beren Beranlaffung gewiß 
bie fegensreichfien Früchte tragen wirb. 


Sollandb 
(Amfterdam, 2. April.) [Effeftenfocietät, Abends 4°), Upr.] 
Holländiihe und ſpaniſche Fonds erfuhren, eine Befferung. , 
2',.pEt.: 52°/,5 Ransb.: 22; Arb.: 21”,.. 
Belgien . 
(Brüffel, 1. April.) Eine in ihrer Art vielleicht ein- 
zige Erſcheinung if, daß der junge Prinz, der Sohn eines 
Re Königs, der über ein katholiſches 
olf herrſcht, vom Bürgermeilter von Laefen, Hrn. Debie, 
raeliten, in den Civilſtand aufgenommen wor« 
en if. 
Portugal. 


(Ciſſabon, 11. März.) In der Kortesfigung vom 
4. März fagte Eofta Cabral, er begreife nicht, wie man am 
27. mit fo großer Eile das Martialgefeg verlangt und es 
body fpäter nicht befannt gemadt babe. Eben fo auffallend 
fey ed, daß trog jener Eile der Baron da Ribeira Sabrofa, 
welder ald Kommandant der Truppen gegen Remechido ers 
nannt fep, noch heute bier in ber Kammer erſcheine. Gr 
frage deßhalb den Minifter, ob Remechido nicht mehr eri« 
fire, oder ob man fhon zu fpät fomme, — Baron R. 
Sabrofa ermwiberte, er fey erſt geftern ernannt morben, 
man könne nicht ſogleich abmarfdiren, denn er hätte noch 
Pferde zu faufen und andere Anordnungen zu treffen; allein 
da man bie Sache jegt bier vorbringe, fo ‚erkläre er, daß 
er basKommanbo nun gar nicht übernehmen wolle. — Der 
Minifter des Innern bemerkte, man babe nit Alles in 
einem Tage fertig maden fönnen, indeffen fomme es ihm 
fonderbar vor, daß Baron R. Sabrofa jene Frage zum 
Vorwande nehme, um bad Kommando gar nicht übernehmen 
zu wollen, neh entgegnete Sabrofa, daß die Truppen, bie 
er fommanbdiren follte, noch gar nit ba wären ; er babe 
dem Kriegsminifter die Bedingung gemadt, das 4, Regi⸗ 
ment, weldes in Elvas flationire, unter ieine Befehle zu 

ellen, wozu biefer feine Einwilligung nicht gegeben ; eo 
* Halb nothwendig, Truppen aus Braganza fommen 
u laſſen, bie im nicht weniger ale 40 Tagen bier eintreffen 
fönnten. (Man wollte nod weiter über dieſen Gegenftand 
fprehen, der abermals eine Feine Aufflärung über die ge= 
genwärtige militärifhe Verfaſſung gibt; allein Mehre leg⸗ 
ten fih ins Mittel und man jchritt zu andern Gegen- 
fänden.) j (A. 3.) 
3taliem 

(Modena, 24. März.) Die Zeitung für Central 

talien rügt mit Recht eine von dem in ber itafienifchen 

weiz erfchienenen „Republicano“ jüngft veröffentlichten Ar⸗ 
tifef, „wonach alle modeneftichen jungen Leute ohne Weiteres auf 
die Baleeren geſchidt worden wären, welche das Berlangen 
geäußert hätten, franzöſiſche Schriften zu Iefen", — als 
eine infamirende Berläumdung, mit bem Hinzufügen: „fie 
faffe jenen Artikel zur ker Bra Mitbürger abdruden“, 
und dem Schlufle: „An ber erfenne man die Hpaͤne!“ 
Im übrigen veröffentlicht fie Beifpiele von bem Wohltbä- 
tigfeitöfinne bes —— Fürflen, welche in diefer Be— 
ziehung ihm dem Titus gleich ftellen, dem jeber Tag als 
ein verlorner erſchien, an dem er nicht Gutes gethan hatte. 
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(Bon ber ferbifhen Grenze, 18. März.) Das fo 
enannte Serbien madt unter ber weifen ——— 
—* ſowohl in der geiſtigen Entwickelung ſeiner Bewoh⸗ 
ner als auch in jeder materiellen Rückſicht Rieſenſchritte. 
Wir wollen bier nicht von den Schulen reden, welche ſeit 
wenigen Jahren in verfcpiedenen Gegenden entitanden find; 
aub die Gründung bes Gymnaſiums ift fhon öffentlich 
befproden. Die Erziehung, welde Fürſt Miloſch feinen 
Söhnen, den Prinzen Milan und Michael, von welden 


ı jener 18, dieſer 14 Jahre zählt, geben läßt, mag in biefex 


i im Allgemeinen genugen, einen ige, Begriff 
Te zu geben, wie Kürft tor die Wictigfeit der 
Säulen. und. die Norbwendigfeit wiſſenſchaftlicher Hasbil- 


dung «erfennt und würdigt. Stets wurden bie beften Lehrer 

ucht, und wenn ed dieß galt, war dem Fürſten nie ein 

pfer zu groß. MirNäcftem follen die Prinzen eine Reife 
dur Cüropa machen, und man vermuthet, daß fir an ir» 
gend einer deutſchen Univerfität ihre Bilbung vollenden 
werben, — Nächſt dem Erziehungsiwefen in feinem Lande 
wendet der Fürft feine ganz befondere Fürforge dem ſtriegs⸗ 
weien zu. Schon feit längerer Zeit trägt man ſich mit dem 
Plane, eine har a8 yp in *⁊— — 
und die Ausführung dieſes Planes iſt nun förmlich beſchloſ⸗ 
fen. Es heißt, daß der Fürft zur Acquifition der nöthigen 
militärifhen Lehrer beftimmte Aufträge acgeben habe. Zu 
‚gleicher Zeit hat das fürftlihe ®ouvernement den Guf von 

2 neuen ‚Kanonen in Wien beftellt, wornach bie fürftl. 
ferbifche Artilferie mit jenen 6 Stüden, welche Fürſt Mi 
loſch vor einiger Zeit vom Sultan zum Geſchent erhielt 
an die dreißig Geſchütze zählen wird. — Was Fürft Mi: 
loſch in fanit ——— Hinſicht neuerer Zeit angeord⸗ 
net, hat bie ſerbiſche Zeitung vor einigen Wochen umſtänd⸗ 
lich berichtet. 


— — Frankfurt, 4. April. 

Seit einigen Tagen läßt fich ein vermehrtes Wogen der Men: 
fhenmenge auf-unferen Etrafen nicht verfennen, was um fo 
erfreulicher ift, als hierduch noch mandes Gefchäftchen gemacht 
mird, welches unterblieben waͤre, hätte das Balte, regnerifche 
Wetter noch länger angehalten, Die Magazine find mit Schau: 
luſtigen, aber leider auch zum Theil noch mit Waaren angefälit, 
und wenn auch ber Detaitverfauf in den letztern Tagen zuges 
nommen hat, fo kann gegenwärtige Meffe doch nur als eine 
ſchlechte angefehen werben, indem ber engros⸗Handel ber Meß 
efhäfte gänzlich ermangelte. Wird auch dem Einkäufer durch 

wagen, Dampffciffe ıc. sc. das Beſuchen einer Meffe erleich⸗ 
tert, fo iſt doch von ber andern Seite gewiß, daß hierdurch der 
Konfument dem Produzenten um eben fo viel näher gebracht 
wird, wodurch denn der Meßverkehr, wie er früher hier beftanden 





bat und dan Zwiſchenhandel bildete, für die Hauptgeichäfte immer 
mehr abnehmen muß, Wenn nun fon -dıefes Faktum dem 
großantigen Wiederaufbluͤhen unferer Meffe nach erfolgtem Anſchluß 
zum großen deutfhen Zollverein, wie «6 von Vielen gehofft wurde, 
widerfpricht, fo liegen doch noch amdere Gründe vor, welche 
unfere gegenwärtige Dftermeffe zu einer ſchlechten machten. - Die 
Geldverbältniffe in England, Amerika und auf dem Kontinent, 
haben ſich noch nicht wieder ausgeglichen; ber Fabrikant produzirt 
fo lange «8 feine Mitrel erlauben, während der Konfument fid> 
auf das Nothduͤrftigſte beſchraͤnkt Der Zwiſchenhaͤndier hat: bei 
fallenden Preifen der Urfloffe Mühe feine. Älteren Votraͤthe zu 
verfilbern und kann daher keine neue Waaren gebrandhen, 
Diefes Verhaͤltniß war in gegenmärtiger Meffe namentlich jahr 
fühlbar. Hierzu kommt nun noch bie Grippe, welche niele 
Einkäufer zuruͤckgehalirn bat, unfere biefes abe fo fruͤh⸗ 
fallende IR ler zu beſuchen. Alle diefe Zufaͤlligkeiten ‚hats 
ten zur Folge, daß in englifhen. Manufaktur» Waaren- ber 
Umfag nur fehr unbedeutend war; in feanpöfifhen: Seiten» 
mwaaren konnten in Folge ber fallenden Seibenpreife nur mer 
nig Gefchäfte gemacht werden; Schaafwolle war ſehr anger 
boten, ohne Käufer zu finden. Die Borräthe find groß umd. bie 
Preife auf den Hauptmärkten find immer noch im Sinten, Für 
Zücer ift die Dflermeffe, wo mehr bas Bebürfniß für dem 
Sommer eingethban wird, immer von menigem Belang, ‚allein 
auch im diefem Artitel war der Umſatz außer Verhaͤliniß gering. 
Nach deurfhen Manufaktur Waaren mar mehr Anfrage als nach 
franzöfifhen und englifhen. Die Verkäufer find aber deffenumges 
achtet nicht zufrieden, und haben allerdings Urſache uber ſchlech⸗ 
ten Eingang der Gelder und geringe Berkaufspreife zu lagen. 
In Schweizer ManufatturWaaren wurde in den erften Tagen 
der Meffe einige raſche Verkäufe gemacht, die Preife blieben 
aber unter den Erwartungen der Habsitantem Leber wurbe in 
großer Menge angebracht, und iſt dieſes der ‚einzige Artikel, wo 
man fagen kann, die Gefchäfte hierin waten belebt. Die Preife 
blieben jenen ber vergangenen Herbſtmeſſe gleich, mas eher ale 
ein Aufſchlag anzunehmen ift, weil. Soblleber im Fruͤhjahr nie 
fo troden angebracht wird mie auf ber Herbfimeffe. Hoffentlich 
werben viele der Bufälligkeiten, melde gegenwaͤrtige Mreffe zw 
einer fchlechten machten, in künftiger. Herbfimeffe nicht wiederkehren. 





Benadrichtigungen. 

[575] ern 
gungs - Tontine. 
Es. sind in jüngster Zeit in den hie- 
sigen Öffentlichen Blättern mehrere ano- 
nyme Aufforderungen an die Inieres- 
senten 
Tontine zur Unterschrift einer, die Auf- 
lösung dieses Instituls bezweckenden 
Vereins-Aote erlassen worden. Die häu- 
figen Wiederholungen dieser Anzeigen, 
welche überdies durch die äufsere Form 
und den zuversichtlichen Ton ihrer Ab- 
fassung manchen minder Unterrichteten 
über die Quelle, aus der sie stammen, 
und über die Beschaffenheit der darin 
sich ankündigenden Oppnsition irre füh- 
ren könnten, veranlassen uns zu der Er- 
klärung ; dafs seit den bekannten Rreignis- 
seo des Jahrs 1831 in dem geordneten und 
regelmäßigen Gange der Administration 
der Tontine nicht die mindeste Störung ein- 
getreten ist, — dafs diese Anstalt, de- 
ren richtige ariıhmetische Barirung noch 
nach der letzigedachten Zeit wieder 
von Neuem durch die Berechnungen der 


Versor- 


der allgemeinen Versorgungs- | 


Peters über allen Zweifel erhoben wor- 
den ist, fortwährend von einer durch 
das Vertrauen der gesnmmien Interes- 
senischafi erwählten Direction und acht 
Jährlich wechselnden Revisoren mit Sorg- 
falt und Unpartheilichkeit beaufsichtigt 
wird, und dafs selbst der, freilich im- 
‚mer zu beklagende Rückstand vieler 
| Beiträge bei dem Ausschlufs der be- 
| 'reffenden Actien von ‚allen Vortheilen, 
‚den planmäßigen Bestimmungen gemäls, 
‚durchaus nicht im Stande ist, den ge- 
; regelten Fortgang des Instituts auch 
‚nur im Allerentferntesten zu compro- 
| mittiren. — Wir ersuchen einen Jeden, 
‚der diese Erklärung durch eigene Un- 
tersuchung zu contrelliren wünschen 
möchte, sich durch Ansicht und Prüfong 
sämmtlieher Bücher und Berechnungen 
auf dem Comtoir der Tontine zu üher- 
zeugen. 


Nur Unkunde oder ahsichtliche Ver- 


'hlendang kann, wie wir glauben, un- 
‚ter diesen Verhältnissen an die recht- 


liche Möglichkeit einer Liquidation ohne 


Herren ‚Etaterath Schumacher und Dr. 













senten denken, und ein eben so großer 
Ircihum ist es, zu wähnen, Jaß. wenn 
selbst jetzt eine Liquidation einträte, 
durch dieselbe den noch heitragrpfich- 
tigen Interessenten irgend ein Vortheil 
erwachsen. könne, 


Jene Aufforderungen zu einem Oppo— 
sitions-Verein rühren von dem Verfas- 
ser einer vor Kurzem hierselbst erschie— 
nenen Broschüre her, einem Manne, 
der selbst ein in bedeutendem Rückstande 
sich befindender Interessent der Tontine 
ist, und dem die Direction aus Rück- 
sicht auf seine ihr erölinete pecuniaire 
Lage, trotz des gegen ihn zur Kreco- 
tion stehenden richterlichen Erkenntnis- 
ses, mit äufserster Schonung behandelt 
hat, wenn sie ihn gleich von allem und 
jedem Abirage weiner sich sonst all- 
jährlich aceumulirenden Schuld, ohne 
ihre Pflicht gegen die ganze übrige ‚In- 
teressentschaft zu verleugnen , bi 
dispensiren konnte, — Dem Uriheile aller 
Wobldenkenden siellen wir es anheim, 
ob das Institut gerade von dieser Seite 
her die Störung der seit Jahren wieder 


die Einwilligung. sämmtlicher Interes- |bergestellien Ruhe, und den Versuch, 


die Aufregungen und panischen Besorg- | [527] Die Zuderformen » Yabrif. 


nisse des Jahres 1831 im Publicum zu 
erneuen, hätte erwarten dürfen. 
Wir hoffen zuversichtlich, da dieser 
Versuch, oder, wie wir ibn nach unse- 
rer Ueberzengung nieht anders quali- 
Keiren können. diese öffentliche Einla- 
dung zur Contractbrüchigkeit bei unbe- 
fangenem Nachdenken und. gewissen- 
daft angestellter Prüfung an dem Recht- 
Jiehkeitesinne derer, 
Unkunde der Verhältnisse irregeführt 
werden könnten, scheitern werde, und 
geben hierdurch zugleich allen ührigen 
doteressenten der Tontine - die beruhi- 
zende nnd feste Versicherung, dafs wir 
niemals ein" einseitig provocirte Auflö- 
sung des con'traeilich bestehenden Ver- 
Hältnisses sanctioniren, und nlemals, so 
viel an uns lieg’, „ugeben werden, 
dafs die planmäflsigen Rechte und An- 
sprüche auch nur eines Einzigen von 
den mehr als 4000 Artien-Inhahern, die 
bisher ihre Verpflichtungen steıs regel- 
wäfeig erfüllt haben, gegen seinen Wil- 
den verletzt werden. 
Hamburg, im März 1837. 
Die -Dirertion der Hamburgischen 
' "Versorgungs - Tont'ne. 
F. H. Suse. 
F. M. Mutzenbecher. 
G. J. H. Siemers. 
J. C. F. Hagedorn. 
€. P. H. Möring. 
M. Bauck. 
N. F. Haller, Dr, 
J. M. Stoppel. 
1232) Katbarinenpforte F. Nr. 88 iſt 
ein mittelgroßer Yaden meffentlich zu 
vermietben. Näheres daſelbſt ım Tuch⸗ 
la den. 





Berlag: Fürft. Thurn u. Tariſche Ze 
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die etwa durch- |; 


von 
Mol & Köhler 
in Friesdorf bei Bonn 


liefert alle Gattungen von Formen in |der Perion und des 
d |verfügt werden follem. 


einer ganz vorzüglichen Qualität um 
u billigen Preifen; fie wird in einer 
olhen Ausdehnung betrieben, daß fie 
ım Etande ıft, die größten Aufträge 
in ganz kurzer Zeit auszuführen. 


[398] Bobbinnet (Tu). 
Das Lager ver Sächfifchen Bobbin: 

net: Manufaktur in „arthau bei 
Chemnig iſt ın allen Breiten und Num- 
mern volljtändig affertirt, fo mie aud) 
ſchmale und briite Schweizer Gallıcos 
zu ben Fabrifs s Preifen bei 

Dtto Kolligs, 

aroße Gallenſtraße Lin. E. Nr, 5. 
in Frantfurt a M. 








[571] Bace Oricntale. 

A vendre une jumen! ägee de hnit 
ans, propre a monter par une Dame, 
et un Paulin Kinlon äge de onze mais. 
S’adresser a Hanau, rue dite Nurenber- 
ger Sırasse Nr, 888. 





| [552] Edictalladung. 
Nachdem der biefige Bürger und Meb: 
| germeifter Johann Martin Mobr feine 
Ebefrau, Jobanna Eleonore, geb. Thomas, 
bereits im Dttober v 3. verlaffen bar, ob e 
bie jest derielben einige Narhricht von lich 
gegeben zu baben, fo wird derſelbe andurch 
vorgelaben, binnen einer peremtorifchen 
Brift von 
brei Monaten 
entweder jurücdzufebren und bie Ebe fort: 
Aufegen , oder auf die von feiner Ebrfrau, 
wegen 


netem Gerichte erbobene Klage ſich zu wer: 


* u Erpedition. — 3. 3. verantwortl, Redarteur: Dr. G. C. Thomas. — Drud von A. Ofrrrieth. 


Edictal 
— erlaffen werten. 


SFrennung ibrer Ebe, bei —— 


antworten, bei Vermeidung, da 

einen bödlichen Merlaffer pi Pe de 

——* er für den fhuldigen Theil er: 

annt und die aus Diefem Merhältniß fie: 

fenden rechtlihen Nachtbeile, im Dinficht 
Dermögens, gegen ibn 


Es mwirb aud feine weitere Ladung, als 
an der Gerichtätbüre, und Amar si zu 
Anbdrung det, nach Reprotuftion bıeler 
itation erfolgenten Eontumsecial: 


Srankfurt a. M , den 20 März 1837. 
Stadt-Gericht. 
Senator Dr Wiener, Director. 
Hartmann, Ir Ger. 











1551] Da ſich auf bie am 2. Gert. 1836 er: 
laffene Edictallarung weder der abmeiente 
Georg Greif ans Niererurfel nom feis 
beterben deſſelben angemeltet haben; fo 
wirb in Gefoige des in jener Badung ent: 
baltenen Präjudige® der genannte Abe: 
(ende bierburch für tode, und als obne Rei: 
bederben verftorben erMärt. 
Brankfurt, den 20. März 1837. 
StadteGericht. 
Hartmann, Ir Secx 





(585) Crictalodung. 

Dat Schuldenweſen bed Witt: 
werd Franz Preuß von Die 
denbergen betr. 

Nachdem auf erfolgte Güterabtretung 
des Wittwers Franz Preiß von Dieren: 
bergen über fein und feiner verfiorbenen 
Eberrau Dern öarn der Eoncurs ertannt, 
und dat Ertenntniß rechtdtraftig geworden, 
io werden alle, welcde an dem Vermögen 
det Franz Preiß und feiner verftorbenen 
Ehefrau Rorterungen zu baben vermeinen, 
aufgeforrert, ſolche 28. 6. m. April 


Montage den 
bei ——— — — des Yusichluffee von der 
Wofje dadier anzugeben, und ridrig zu 
eilen, 
f Dochbeim, den 26, März 1837, 
Herzogtich — Amt 
od: 
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Thüre geöffnet zu den Zügen nah Mascara, Tlemecen und 
Eonftantine. In der That bat fih aud Claufel wenig ges 
fümmert, weder um die Juftructionen, die man ihm mitges 
noch um die Weifungen, bie ihm fpäter zugingen, 

aum in Algier angefommen, zeigte er ſich entfeloffen, bie 
Hände nicht in den Schoog zu legen. Seine erfle Procla- 
mation athmete martialifhes feuer. Den Arabern follte 
—*— eingejagt werden. Die Regierung ließ das ſo 
ingehen, wofür ihr jetzt die Commiſſion ben harten Vor— 
wurf der Schwäche macht. „Eine Regierung, die will, daß 
man ihr gehorche, darf die Verirrungen ihrer Beamten, 
fie mögen noch fo hoch fteben, nicht ungeahndet faffen. Wir 
En hmerzlih erkannt, daß biefe Pflicht in den fieben 

abren feit der Eroberung von Algier nie gehörig erfüllt 
worden ift. Die Negierung bat verfäumt, bei der erflen 
—— von ihren Inſtructionen, gleich mit Ernſt und 
Strenge einzufreiten; fie bat dem Geiſt der Indisciplin 
nicht in Zeiten gewehrt; fie hat dadurch eine ganze Reihe 
von Fehlern verfchuldet.” — Die Mehraudgabe, deren 
Dedung ber Kammer angemutbet wird, ift entflanden aus 

















Franffurt, 5. April. 
Elaufel und Jaupvier 
(Zweiter Artitel) 


Der Gommiffiondbericht über Algier wurbe veranlaßt 
durch die Forderung eined Ergänzungserebits zur Dedung 
ber budgetwidrigen Mehrausgabe, Bon 1831 an hatte man 
unbeftimmt gelaffen, welde Zahl Truppen in Africa ftatios 
niren oder Krieg führen follten. Die Minifter hatten freie 
Hand, nah den Umftänden fe verfügen. Erft nad vier 
Jahren bemerfte man, daß bei biefer Einrichtung die Controle 
der Kammer zu beichränft ſey. Bei der Derathung über 
das Budget für 1835 erflärte der Rinanzminifter, die Res 

ierun Babe den ihr gelaffenen Spielraum — um 
on 30,000 Mann in Africa zu unterhalten und 30 Mil⸗ 
lionen bort auszugeben. Man wünfchte von da an, in 











genauer . * — 
olonie am Atfas u | den beiden äußerften Punkten ber „ter, 
Faben, Dingen mühe. —* Sefe Y 23. Mai 34 wurde nad Tfemecen und Eonftantine, ftattgefunden haben. Dem 


Urtbeil über den politiiden und militärifhen Character 
diefer Erpebitionen einen Boden & eben, muß man zurüd- 
eben auf den Urfprung der isberhättnüfe mit Abdel 
ader. Nachdem Algier den Rranzofen zugefallen, wurde 
bald aud Dran von ihnen bejegt. Doch erſtreckte ſich 
ihre Herrſchaft nicht über bie Mauern der Stadt hinaus, 
In der Provinz Sran war Anarchie. Die Stämme in ber 
Nähe von Mascara wählten Abdel Kader, ben Sohn Mo: 
hbiddin's, ber feine Abfunft zurüdführt auf bie fatimidiſchen 
Ehalifen, die von 975 bie 1171 in Aegypten walteten. Der 
neuernannte Emir wollte fi gleih augzeihnen, er 308 
vor Dran, wurde zwar ri Seeland ſchien jedoch den 
Franzofen ein fo gefährlicher Gegner, daß jie ihm mit 
VBorfhlägen entgegenfamen, Im Februar 34 fam ein 
Bertrag zu Stand; er war zweibeutig abgefagt ; Abdel 
Kader dat darin die Suzerainerät Frankreich's nicht aners 
fannt, Der Friede dauerte nicht fange; Abdel Kader griff 
um fih; General Trezel marſchirte gegen ihn und ließ 
ſich an der Macta ſchlagen. Die Scharte mußte ausgewetzt 
werden: daher bie Racheexpedition nah Mascara (im Des 
ember 35). Sie gelang ; Clauſel's Bericht darüber füllte 
= Moniteur zwei Spalten mehr als Bourmont’s Bulletin 
von ber Eroberung Algiers; der National ſchmeichelte der 
Armee mit dem Ausſpruch, ber Sieg von Mascara werde 
flarf wiederhallen in Europa. Abdel Kader's Macht fhien 
ebrochen; der Emir batte fih nad Tiemecen geflüchtet; 
Slaufel ſchrieb nad Paris, er werde ibm dahin folgen, 


angeordnet, fünftig follten die Koften der Decupation ber 
Negenz Algier ein beionderes Gapitel im allgemeinen Auss 
abebudget bilden, Als das Budget für 1836 zur Sprache 
am, verlangte die Regierung für Sordafrica einen effectiven 
Stand von 38.945 Mann. Die Commiffion ber Kammer 
beantragte eine feige ig aa Stärfe auf 22,920 Mann. 
Es wurde beichloffen, die Reduction im erften Semefter 36 
nad und nad) eintreten zu laſſen. Aus dieſem Mäfeln und 
Kargen erhellte ſchon, daß bie Majorität der Kammer Algier 
gerne los geweſen wäre. Da ſich das nicht thun ließ, fuchte 
man wenigftend dem Militairchef in Africa Die —X zu 
Eroberungsverfuhen im Innern zu verleiben. Das Syitem 
der partiellen Decupation, namentlih der Küftenpunfte, 
galt den Miniftern und der Kammer als bas re 
allein nügfiche. Die Cofonifation follte Nebenſache bleiben, 
die —— mit den Arabern friedlich unterhalten werden. 
Bei ſolcher Stimmung war auffallend, daß Clauſel, der 
notoriſch Eroberungs- und Anpflanzungspläne im Kopf 
wälste, Pr Generafgonverneur in Arien ernannt wurde. 
geihufüß 9 geht der Commiſſionsbericht über diefen Mißgriff 
weg. Janvier meint, man babe ja bem Marfchal Inftructionen 
mitgegeben; an biefe hätte er fi halten müſſen. Da fragt 
fih’8 noch immer, ob es verſtändig, einen eu ern nad) 
Algier zu fenden, der ftetd von Paris aus im Zügel I halten 
war. Eher läßt ſich hören, was Janvier über bie Nothwendig⸗ 
feit, dem —— Abdel Kader einen renommirten Feld— 
herrn gegenüber zu ſtellen, beibringt. Damit war aber auch bie 


denn es gelte nun, ben geſchwaͤchten Feind ganz zu vernich⸗ 
ten. Wirklich brad er am 6. Januar 36 von Dran auf 
nah Tlemecen, rüdte faft ohne Schwertftreih bafelbft ein 
(Addel Kader war mit den Seinen abgezogen), und vers 
fuchte au, dem fo liftigen als kühnen Häuptling in den 
Bergpäffen beizufommen. Bergebens; nah brei Tagen 
mußte Elaufel den Rüdzug antreten; man überzeugte ſich, 
dag Abdel Kader noch eine Armee habe; der Marſchal, um 
nit ganz ohne Ergebniß abzuziehen, ließ eine Garniſon 
in der Burg von Tlemecen zurüd, die zweimal im Jahr 
mit großen Koften verproviantirt werben muß. Bei biejen 
verfhiedenen Operationen hat Clauſel, das Jiegt Har vor 
Augen, mit Willkühr gehandelt. Seine amtlide Gorrespon- 
benz mit dem Kriegsminiſter verrät auf allen Seiten, 
daß er fih nichts vorjhreiben lieg und man aud) zu Paris 
nit recht wußte, was ihm vorzuſchreiben wäre. Clauſel hat 
namentlih den Zug nad Tiemecen ganz ohne Befehl auf 
feine eigne Hand angetreten, ja er ſchrieb am 23. Januar 
an feinen Borgefegten: „Ich durfte Tlemecen nicht aufges 
ben; es wäre —* Kader's Waffenplatz geworden; — will 
mich lieber der Gefahr ausſetzen, daß Sie mein Ver ahren 
mißbilligen; die Zukunft wird mid rechtfertigen,“ Bes 
trachtet man die ganze Verhandlung, welde nun zwijchen 
dem Kriegsminifter und dem Marſchal ftattfand, jo bes 
greift man nit, warum ed noch ein Jahr dauerte, ehe 
Glaufel von dem Dberbefehl in Africa abberufen wurde. 

u Paris wollte Niemand einfehen, ne ‚der Zug nad 

femecen, wie der Marfchal behauptete, politiſch, militärii, 
commerciel, Vortheil bringe; es wurde ibm bemerklich ges 
macht, man ſey ganz erftaunt, daß er fi ohne Vorwiſſen 
und Gutheißen der Regierung auf eine jo wichtige Epedi— 
tion eingelaffen habe; ja der Kriegsminiſter erklärte ihm 
grabezu: „Der Zug nad Tlemecen und was in deffen Folge 
geiheben jey in formellem Widerfpruc mit den Inſtructionen 
vom 17. Juli, 5. Sept. und 13. Det, 35, jo wie mit dem 

anzen Spftem, weldes in Bezug auf die Befigungen in 

frica nah Maafgabe der legten Beratbungen über bas 
Budget zur einzigen Richtſchnut dienen müſſe.“ — Auf dieſe 
Feayfmerrungen) ſutzt die Commiſſion ihre äinficht, wornach 
der Marſchall mehr gefeplt baben joll als die Regierung, 
Man fiebt leicht, wie gebrechlich die Stüge ift, Indem der 
Kriegsminifter dem Marfchal nach der eigenmäcdtig unters 
nommenen (zweiten) Erpedition gegen Abdel Kader das 
Dbercommando nicht abnabm, lud er wohl alle Berants 
wortlichleit auf ſich; Clauſel aber wurde beftärft im 
dem Glauben, daß ihm alles bingepen werde. Jegt freilich 
erfährt er, wie die Kammer weniger nadfichtig ift, ale 
bie Regierung ed war. Die zu Tlemecen erprefte Gontri- 
bution gibt der Commiſſion Gelegenheit, in das Detail der 
Berwaltung Claufel’ö einzugeben. Um über diejen in ges 
wiffer Beziehung pifanten Gegenftand nicht zu furz feyn 
zu müffen, brechen wir bier ab, im dritten Artifel: Elaufei 
und Janvier“ den Faden wieber aufzunehmen, — 


%* * 

Paris, 3. April. Stand der Rente: 5pCt. 107. 10, — 
3pCt. 79. 10. — Neapol. 98. 80. — 5pCt. Span. 4’, — 
Paflive 6°/. — 3pCt. Portug. 30%. — Die Liquida⸗ 
tion hat die Notirung ber Fonds zum Steigen gebracht ; 
es waren noch viele Lieferungshändel auszugleichen und 
zu der Papiere anzufhaffen; zwar hieß es aud, man 
ba offnung auf theilweife Einlöfung des naͤchſt fällig 
werdenden Coupons der fpanifchen Rente; dieſes erfreuliche 
Gerũcht war indeſſen nur eine Ausſtreuung der Spekulan— 
ten. — Die Auffündigungen bei der Parifer Sparfaffe be- 
tragen für diefe Woche wieder 1,808,000 Fr. — Offenbar 
find bie Einleger alarmirt; die Journale werfen ſich ges 
genfeitig vor, ungegründete Beforgniffe aufgeregt 


u — 


zu haben.fälſchung der Würzburger Weine it aud bier mit vielem 


— Der Ausgang der minifteriellen Erifis it noch immer 
ungewiß. Die Debats fagen, alle in Umlauf gefommenen 
Angaben jeyen grundlos. (Wir wollen dennoch die neufte 
Minifterlifte geben; fie cireulirte in ber Kammer, die fi 
mit ber Beratpung über den Öejegentwurf, die Geiftesirren 
betreffend, zu thun madte; nad biefer jüngften Berfion 
bleibt Mole Präfident des Gonfeild, übernimmt Soult das 
Portefeuille des Kriegs, Villemain ben öffentlichen Unter: 
richt, Humann bie Finanzen, Barthe bie Juſtiz; Nofamer 
und Martin bleiben.) , 

— Es ift zu den bisherigen Divergenzpunften im Cabinet 
noch ein neuer gefommen. Der Präfident des Conſeils, 
Hr. Mole, wünſcht die Vermäblung des Herzogs von 
Orleans durch eine allgemeine Amneſtie ggroßmüthig bes 
zeichnet zu feben; Hr. Güizot bat fih unter Angabe jpeciöfer 
Gründe gegen eine derartige Maasregel erflärt, 

— Telegraphiſche Depeſchen. Baponne, 1. April. 
Don Sebaſtian iſt heute mit ſechs Bataillons zu Frun an- 
gelommen. Zwei Bataillons (franzöſiſcher Truppen) ſind 
nach Croix⸗Levee marſchirt, um die Carliſten zu beobachten 
und unſer Gebiet für den Fall eines Angriffe ſicher zu 
fellen, Espartero ijt zu Bilbao, Evans zu St. Sebaftian, 
Saarsfield zu Pampeluna. Bom 2. April, Der Infant 
Don Sebaftian ift nad Tolofa zurüdgegangen, nachdem er 
zuvor die Befeftigungswerfe bei Jrun und Fontarabia 
—* hatte; zwiſchen Irun und Dparzun bat er 
5000 Mann aufgefieift 

— Die Königin it mit der Prinzeſſin Elementine und 
ben jüngern Prinzen von Brüffel zurüd in den Tuilerien 
angekommen. 

London, 1. April. Stods W'/,. — 5pCt. Spaniſche 
a — Paflive 5’. — BpCt. Portug. 30%. — Integrale 

—— == E 

— Briefe aus Liverpool Tauten beunrubigend; die Han— 
delseriſis ift dort im Zunebmen ; die Preife der Baumwolle 
finfen immer mebr. — Zu Glasgow haben zwei nambafte 
Firmen ihre Zahlungen fuspendirt, Die Uebereinfunft zwi» 
Ihen der enalifhen Banf und der Bapf der Vereinten 
memmesaiz DER degiten emien veveurenden Tredit zu eröffnen, 
it auf dem Punkt, zum Abfchlug zu kommen, — 

— Zu fiverpool bat das Haus Bentlep und Comp., 
das viele Geſchäfte mit Amerifa macht, feine Zahlungen 
eingeftellt; bajfelbe hat an 10,000 Ballen Baumwolle auf 
dem Yager, woran nad den jegigen Preijen 60 bis 70,000 
Pf. St. verloren achen. 

— General Evans bat geſchrieben, er werde 
am 10. Juni in London 
Parlament einnehmen, 


Deutſchland. 
Bien, 1. April.) 8pCt. Metall.⸗Obl. 10423 4pCt. 
Metall.Obl. 99,,; 3pCt. Metall.-Obl. — 
Looſe 113'/,5 Banfaktien 1361°/,. 
Münden, 2 April.) Die hiefigen Mitglieder des 
Münden: Augsburger Eifenbahnfomite’s baben ji-h beute 
abermals nad Fürftenfclobrud begeben, um daſelbſt mit 
dem Augsburger Romite aufammenzufommen, und gemeins 
ſchaftliche Verabredungen zur Befoͤrderung des Unternebs 
mens zu treffen. — Der bisherige geb. Sekretär Dr. Weide 
felbaumer, aud als äftpetiiber Scriftfteller und Dichter 
befannt, iſt zum Hoföfonomieratb beim Oberfibofmeifteritabe, 
an die Stelle des verfiorbenen Defonomieratbs Lungelmeir, 
ernannt worden. Dagegen bat der bisberige Stadtgerichts⸗ 
accefit Hr. Nineder, ein Sohn des Minifterialrarhs des 
Innern, Hrn. v. Nineder, die Stelle bee Hrn. Weichjels ' 
baumer erhalten. — Die von der f, Kreisregierung zu 
Würzburg erlaffene erneuerte Verordnung gegen die Ser 


fpäteftens 
zurüd ſeyn unb feinen Pas im 


Beifall gelefen worden, und es ift zu wänfdhen, daß folde 
mit der größten Strenge und ohne alled Anſehen der Per: 
fon volljogen werde. Die Berfälfhungen der Frankenweine 
baben dem Abfage derjelben aud bier den größten Schaden 
zugefügt, fo daß folde * faſt gar nicht mehr getrunken 
werden, während man ſie vor bie Jahren noch alls 
gemein als guten Ziihwein tranf, Dagegen find bie über: 
rheiniſchen Seine, welche in dem beften Rufe der Reinheit 
von allen ſchädlichen Beimifhungen ftehen, jehr beliebt ge- 
worden, und finden großen Abjag. ine Verbindung recht⸗ 
licher Weinbauer und Weinbändler in Franken, alle Berfäls 
fer der Weine aus ihrer Mitte entfernt zu halten, fönnte 
diefem abicheulichen Unfuge am beften be egnen. — Eine hie⸗ 
fige angefebene und vornehme Familie ift dur ben plöglis 
hen, fait augenblidlihen Tod eines jungen Fräuleind von 17 
Jahren in tiefe Betrübniß verjegt worden, und hat allge» 
meine Theilnahme felbft bei den höchſten Perfonen gefunden, 
Ein blühendes Mädchen, die junge Baroneffe von Arans 
fenftein, fanf Morgens beim Ankleiden dem Tode in bie 
Arme. Auf ähnlihe Weife farb vor einigen Jahren 
auch eine andere Tochter biefer Familie während einer 
Unierrichtsſtunde plöglih. — Wie es beißt, werben wir 
nächſtens wieder das traurige Schaufpiel einer Hinrichtung 
haben, indem über den Mörder ber Tochter eined Graveurs, 
die vor ungefähr einem halben Jahre umgebradt wurde, 
das Todesurtbeil gefproden worden it. — Der mit Tod 
abgegangene f. f. öflerreihiihe Geſandte, Graf Spiegel zum 
Diefenberg, wurde geftern mit einem langen Gefolge von 
Equipagen zur Erde beſtattet. Sein Nachfolger, Graf 
Collorebo, wird nächſter Tage eintreffen. 8) 

(Würzburg, 1. April.) Heute Morgens ift eine Abs 

tbeifung des bier garnifonirenden 2. Artillerie » Regiments 
ur Ablöjung nad Fandau abmarjdirt, die auf der vorges 
Uprichenen arfchroute über Garlftadt, Lohr und Afchaffens 
‚ burg gerade am 5. d. zu Diburg mit dem von Mainz rüd- 
marſchirenden Bataillon des k. f. öſterreichiſchen Linien: Jus 
fanterierregiments von Langenau zufammentriftt. Aljähr- 
lid werden nämlich zwei Kompagnien der in Yandan betas 
ſchirten Artillerie ab.elöft, fo wie überhaupt die ſpeztellen 
Kommandos einer jührliden Ablöfung unterliegen, Das 
am 27. März bier durhmarfdirte 1. Bataillon des k. k. 
öfterreihiihen Inf. Reg. Fleiſcher ift am 31. März von 
Aſchaffenburg nah Diburg abmarjchirt, und trifft heute in 
Oroßgerau, morgen in Mainz ein. 

(leipzig, 1, April.) Man fängt jegt wieder an, ein— 
zufeben, dag ed zur Bildung tüchtiger Staatsmänner nicht 
genüge, auf den Schulen die geiftigen Fähigfeiten auszus 
bifven, jondern daß aud bie Vervollfommnung ber Körper: 
fraft ald ein weſentlicher Theil des Schulunterrichts anzu- 
feben jev. Als man die Turnpläge für eine Prlanzichule 
demagogi cher Umtriebe hielt, wurden fie aufgehoben, ftatt 
fie zu beaufjichtigen, und dadurd alle etwa möglichen Nach— 
theile zu verbüten. Man ſcheint damals bas Turnen und 
demagogifche Umtriebe für identiih gehalten zu haben, und 
hält ſogar jegt noch, da man der Sache den verdienten 
Beifall nicht mebr yerfagt, das Wort für ominds. An die erite 
Kammer der Ständeverfammlung ift der Antrag gelangt, 
in allen Schulen Bed Landes die Körperausbildung neben 
dem gewöhnlihen Schulunterrichte zu vervollfommnen. So 
febr der Sache in der Hammer das Wort geſprochen wurde, 
fo ermied man dody, fie mit dem deutſchen Namen zu benen— 
nen und ſprach allgemein für die Einführung „gymnaſtiſcher 
Uebungen.“ Auf gleihe Weife wurde von ben Übaeorburien 
verfahren, bie fib auf das Urtheil erfahrener Turnlehrer 
bericfen ; man börte von ihnen viele Namen aufj;äblen, 
aber deſſen, dem die Turnfunft die meifte Bervollfommnung 
zu banfen bat, Jahn's, geſchah feine Erwähnung. Für bie 
hiefige Bürgerſchule wird fon jegt ein Zurnplag errichtet, 


und ein dazu angeitellter tüchtiger Lehrer, der zugleich 
Fechtmeiſter für die Univerfität ift, wird ben Unterridt in 
diefem Sommer beginnen. (Fr. M.) 
Griedenland 
(Athen, 2. März.) Die verfloffene Wode ift noch größ« 
tentheils in Feſtlichleiten zur Feier der glüdlihen Ankunft 
33. MM. vergangen. Am Sonntag den 19. Febr. wurde 
in der Kirche der heil. Jrene ein Tedeum gefungen, welchem 
der König und die Rönigin beiwohnten. Das Minifterium 
hatte für die Königin, dem Throne gegenüber, eine ges 
ſchmackvoll deforirte Tribune berrichten laſſen; allein zur 
großen freude des Bolfes nahm 3. M. auf dem Throne 
in der Mitte der Kirche zur Seite des Königs Pag, und 
die „Athena“ fpottet über den ungeichidten Einfall des 
Minifteriums; denn wenn 3. M. den Platz aufder Tribune 
gewählt hätte, jo würde dieß als eine freiwillige Ausſchließung 
von den Feierlichkeiten der griechiſchen Kirche aufgenommen 
worden ſeyn. Am 24, Febr. wurden auf dem Ererzirplage 
am nördlichen Ende der Aeolusftraße die Fahnen für bie 
irrregulären Bataillond geweiht, und den zu bdiefem Ende 
fchon jeit lange bier anwejenden Deputationen diefer Korps 
eingebändigt. 33. MM. der König und die Königin wohn: 
ten diefer Geremonie auf einer dazu errichteten Tribune bei, 
und ließen nadhgehends die Truppen der Garnifon an fid 
vorüber defiliven, Den folgenden Tag wurde auf einem 
freien Mage in derjelben Gegend ein griechifches oder viels 
mehr tuͤrliſches Karouſſel gebalten, nämlich ein ſogenanntes 
Digeridwerfen, welches 3%. MM. gleichfalls mit ihrer 
Gegenwart beebrten. Allein jo [hin und glänzend biefes- 
Schauſpiel auch fonft zu jepn pflegt, fo fiel es doc dieß— 
mal weniger befriedigend aus, weil die alten und geüb— 
ten Kapitäne, bis auf die Abdjutanten Sr. Maj., nicht 
daran Theil nahmen, und das Spiel nur von jungen und 
— ungeübten Dfnzieren, die ſich griechiſch oder türkiſch 
oftumirt batten, bargeftellt wurde, — Im Xaufe ber 
Woche hat die Königin fi mehrmals zu Pferde gezeigt, 
und fcheint an bdiefer in Griechenland allgemein se: 
lihen Art der Bewegung viel Gefallen zu finden. — Am 
25. war Ver erſte Bull bel Dorn - 
fung ſehr zahlzeih und glänzend, Die Schönheit der Kö— 
nigin, ihr eizſacher und dod durd die Menge der Bril— 
lanten reicher Anzug und die leichte Grazie ibres Tanzes 
Ne allgemeine frobe Bewegung. In der Polonaife gab 
3. M. dem Örafen v. Armanjperg die Hand, und tanzte nach⸗ 
gebends mit den Geſandten von Frankreich und England, 
mit dem erften Sefretär der ruſſiſchen Legation, mit dem 
ſchwediſchen Minifter und mit mehren griechiſchen Offizieren. 
Die griedifhen Kapitäne führten ibren ſchönen Kriegdtanz 
auf, Am 27. Febr. gab der Graf v. Armanfperg einen 
Ball, den Jr MD, mit ihrer Gegenwart zu beebren ges 
rubten. Die Einladungen waren fat eben fo zablreich, wie 
zu dem Hofballe; doch bemerfte man, daf der Minifter des 
Innern, Hr. Manfolas, fo wie die Mitglieder bed Arco 
pags nicht eingeladen waren, Die Königin nahm bie lange 
nad Mitternaht am Tanze Theil, — Ueber bie Abreife 
des bisherigen Staatdfanzlers verlautet noch nichts. Die 
englifhe Geſandſchaſt hatte bie Fregatte „Portland“ zu 
feiner Dispofition geftellt, und wie man hört, beabſichtigt 
der Graf ſich über Malta nach Neapel zu begeben, um fid 
fpäter in der Umgegend von Genf niederzulaffen. — Hr. 
v. Rubhart finder bier allgemeinen Beifall; und dburd den 
Umftand, daß er nicht allein griechifch lieſt, ſondern auch 
bereitd ein wenig fpricht, ift eine jähe Kluft ausgefüllt, 
welche feine biöherigen Borgänger von der Nation trennte. 
Man fah ihn auf beiden Bällen und bei anderen Gele— 
genheiten ſich ganz allein, obne Dollmetiher, lange und 
angelegentlic mit verſchiedenen Griechen unterhalten, welche 
| feine andere als ihre Mutterſprache fpreden. (A. 3.) 


Benachrichtigungen. 
1285] 








— 


Preußiſch Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Die Preußiib Reimiſchen Dampfs 
ſchiffe fahren vorläufig täglic. 
Bon Röln nab Gobleng Mors 
gens um 7 Uhr. 
Bon Goblenz nab Mainz Mor: 
gens um 6', Ubr. 
Bon Maınz nah Köln Morgen 
um 6 Ubr. 
Die Paſſagier⸗Raͤume find geheigt 
VBom 4, Märg ab, fänrt überdem 
täglıd en Scuff von Mainz nad 


6 


Mannheim Morgens umd lihr, und, des am 22. 


«ins von Mannbeim nah Waın 
Mittags um 12 Uhr. 
Vom 15. März ab, wird ber tägli- 


| 


[530] Reife » Stelle 

Ein im Manufactur s Waarens 
Sache geübter, foliver und in jeder 
Beziehung tüchtiger Gefchäfis + Meis 
jender von geſetztem Alter, welcher 
namentlich des Verkehrs mit ver 
Schweiz fundig und erfahren, wird 
gegen fehr anftändiges Honorar, 
für ein biefiges Haus demnaͤchſt zu 
enyzagiren gewuͤnſcht. Hierauf Re⸗ 
fletirende belieben ſich perjönlich 
um diefen Poſten zu bewerben, da 
brieflihe Anträge unbeachtet bleiben 
müffen, Mäberes Litt. M. D-r. 129 
Saalgaſſe. 





(564) Epictalladung, 
Gorderungen jeder Art an den Nachlaß 
| Ge ruar d. 9%. veritorbenen 
fi Iſenbutgiſchen Gebeimenrachs von 
olduner zu Offenbach ſind um fo ge 
wiffer bis zum 
25 Mai 1. J. 


® 
[3 


ur 


de Dienſt bis Leopoldehafen (Karles |bei der unterferuigeen Eommiſſton anjujei: 


zube, ausgedehnt. 


[376] Unterzeichweter empfiehlt feine | ta# 


‚Kaffeewirtbfchaft aufdem Gras 


gen und zu begrunten, als jonjt diefelden 
bei der weiteren DBerfügung über ben Nach: 
nicht berudjinugte wercen können. 
Damıtadt, den 28. Mar; 1837, 

An Yufırag 


ben binter der Briefpoft Litt. G. Grofberz. Heil Yofgersbts: Ertrajupicial: 


Nr. 29" ın allen Arten warmer und 
kalter Gerränfe beftens. — Zur bes 
liebigen Linterbaltung findet man 


außer den gelcfenften Zeitungen und | [525] 


einer Nuswahl bellerriftiicher Blaͤt⸗ 
rer, zwei aroße Bıllards, nebft den 
beisebteften Spieten. 


Sch werde mich bemühen das mir! 
bisher geſchenkte Vertrauen burd |T 
gute Getränfe und forufältige Bes |, 


dienung auch ferner zu erbalten. 
Sranffurt, den 1. April 1847. 
Joh. Earl Parrot. 


— — — — 





_ Senats der Probiuz Gtartenvurg. 
Ste 
sdi, Wiener, Dofg. Sect 





Erictalladbung. 

Da über das Vermögen ber Peter Beckers 
Wittwe, Ellſabetha, gebome Graf babier, 
weiche mit vem am 14. Marz 1806 verlor 
kuumen jochen Dekıcu baerreitb 
be genanden, jo wie uber das Mermögen 
deren benannten Ehemanner der Koncars 
echtefraftig ertanıt werden iſt, jo wird 
Termin zur WUnmelbung und Richtigſtel— 
ung ber Forderungen an dem Wermögen 
der Dreier Beckers Wittwe und deren ver: 
lebten Ebemanner auf 
Vonrag den 17. k. M., 

Vorgens 5 Uhr, 





Berlag: Fürſtl. Thurn 


er 
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obachtungen Des phyſitaliſchen 


Verrein 














1, im erftet us fon nam Waßgab 


unter dem Rechtönachtbeile des Yud B 
fed von der Diaffe vorbesiett. — 
Hochdeim, den 22 März 1837. 
Derzoglich ⸗ Amt. 
erh, 


a 
[392] Edicetallabung. 

Ulle, welche aus irgend einem Rechte: 
grunde an ben bring | ber verftorbenen 
biejigen Permifioniftin Zpereiia Walpurga 
Drdelbac von Weglar, Anfpräche oderZorpe. 
rungen u haben vermeinen, werben hier: 
durch vorgeladen, folde binnen 

wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anz u⸗ 
zeigen, ald anſonſten dieſer Nachlag an bie 
re Theil auswarts wohnenten Teftamenit: 
sben, obne einige Eaution, verabfolgt wer: 
den wid. 

Branffurt, ben 6 März 1837. 

Gradt: Bericht. 
Senator Dr. Ufener, Director, 
Partmann, ir Secr. 





{473 Edietalladung. 

Ueber den Nachlaß der Schullebrer Eat: 
vor Anton Preis Ebeleure zu Schloßborn 
ift der Concurs ertannı worden. 

Dingliche und perfönliche Anſprüche an 
biefelben, müſſen baber 

Mirtwoc den 12. April d. I, 
Morgens 9 ihr, 
unter dem Rechtenachibeite des Ausſchluf⸗ 
ſes von der Maſſe dabier liquidirt werden. 

Königftein, am 7, März 1637 

Hetzogl. Naſſauiſches Amt. 
Grüjing. 


Ayaujen, Groh. GchrimerJumizrach. [[515] Catharine Eliſabethe Gottbardit 


von bier, geboren den 31. December 1766, ibre 
etivaige Leibes oder Teftamentt:Erben wer: 
den hiermit aufgeforbert, fich zum Empfang 
des bieber eutatoriſch verwalteten in 30 
ungejäbr befichenten Wermögens binnen 

treei Monaten 
bet der untergeichneren Stelle zu lealtimiren 
e ber Verordnung 
vom 21. Mai 1751 bie abweſende Gatbarine 
Eifaberbe Gotthard für todt ertlart und 
bas Vermögen den ſich Iregitimirenden Sei— 
tenverwandeen oder in deren Ermangelung 
dem Biecus eigenthümlich überwieien werben 
wird 

Weilburg, den 13. März 1537. 
Herzogl. Naſſauiſches Amt. 
rise. 





Dr 


8 ib Frantfurt Rs 
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Die Regenbobe berrug, inchulive des durch Aufthauen bes Schnee: geivonnenen Waſſere, im Monat Mar == 9”",30, 


(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


zumefureer Ober— 


(Beilage zu N 96.) 





PPRTERER ei ehe wiedeiä iniesekaniiene, 
rim, 1, e vie 
* —* fennen zu lernen, melde zu der, 


jegt den Pro: änden vorliegenden „allgemeinen Weges 
—— a dem umgearbeiteten —— gelommen find. 
Wir theilen die weint! fien mit: » Napa e ber 
greifen alle en e, welde feine Yandftra 
und feine gemeinen Wege find. Wo der gemeine Weg nicht 
einen bildet, ift berfelbe auf beiden Seiten mit 
Bäumen zu bepflangen. Zu den. minder wg Wege⸗ 
Sa a ie na 
andmirt tungen nicht n geſtör 
werden. Wenn bei ne lsospeltung Wege (ge 


meine Wege) neu angelegt oder verlegt werben, ſo if die 
erfie Infanbfegung n von den Theilungsintereffenten 
zu bewirfen.. Die auf fpeciellen Rechtstitein berubenden 
Berpflibtungen zum Wegebau fönnen auf den Antrag fo- 
wohl der Berechtigten, der Verpflichteien abgelöft wer- 
den. Die- dafür einer mit dem zwanzigfahen Betrage 
ablösbaren jaͤhrlichen Geldrente zu leiftende Entihädigu 

wird von der Pandespolizeibebörbe feitgefegt. Die Vicinal⸗ 
wege dürfen nicht unter 16 Fuß Breite haben, Die Ober: 
auf bed Staats über bie Inßandfegung. und Unterhals 
tung ber öffentlihen Wege wirb —* ie Kreispolizei⸗ 
behoͤrde aus geübt. Der Kreis wird in ebaubezirfe ein⸗ 


und jedem er ein (mich ) 
—** “ Bei ber früberen Berat über -die 
Erde A * die —*— eher Srenßen 


und Sachſen darauf angetragen, daß vor Erlafung ber 
lanbeöberrlichen Berorbnung, durch welde ein Weg zur 
Landſtraße erhoben wird, jederzeit das Gutachten der 
Stände erfordert werde, Hierauf bat feine Nüdficht genom= 
men werben können, indem bie Frage, ob ein Weg für eine 
Landſtraße zu erllären ſey, ein Vermaltungsgegenftand ift, 
bei welchem eine Mitwirkung der Stände ver! hun mäßig 
—* nam! iR, —— mit Recht, da bei jener 
vage öſters andere, a oß prowinzielle Intereffen in 
Betracht fommen, Die eben —— Abldebanten * auf 
beſonderen Rechistiteln beruhenden 
den ſtandiſchen Kommiſſionen für Preußen und Weſtphalen 
vorgefhlagen worden und wird bazu bienen, um allmälig 
Belle — Zuſtand der Wegebaupflicht überall herzu⸗ 
— Die „Leipz. Ztg.» ſchreibt: Wie wir aus zuverläſſiger 
Duelle erfahren, iſt Die in Nr. 67 diefer Feen Ans 
Berlin Ber Rachricht von ber im preußifchen 
—* * ae des erimirten Gerichts: 
eben nig richtig, wie eine frü ittbeilun 

über die beabfichtigte Aufbeh a 
war. Bielmebr macht es fih das 
gan eigentlich zur Aufgabe, Diele und ähnliche auf. bie 
fiederung des Staatslebend bezüglice und in ben befteben- 
den Rechts zuſtand vielfach verwebte Inftitutionen zu erhalten 
und zu 1*8 indem daſſelbe von der Ueberzeugung aus— 
geht, daß in der Erhaltung und Schonung fowobl des 
bejtebenden Nechtszuftaudes überhaupt, als insbefondere 


veußiſche Gonvernement 


jener heilſamen Gliederung eines der jücherften Mittel fieat, . 


um das beutihe Vaterland vor der Auflöfung aller ſoeialen 


Berpflichtungen war von |: 


ng ber Patrimenialgerichte es 


Votamts-Zeirung. 
* 6. April 1837. 
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Bande zu bewahren, an deren traurigen wir ber 
— eier fe (dere erfranfen feben. ** 
WGsnigsberg in Pr., im März.) Der Handel unſe⸗ 
res Orts ift während des verfloffenen Jahres etwas leb⸗ 
er geweſen, welches hauptſächlich davon berrührt, da 
owohl für England ald aud für Amerika ih Frage 
‚Getreide einftellte, und für auswärtige Nechnung 
angefauft und zum Theil aud vericifft wurde. 
(Münden, 2. April.) Vernehmen nad bat 
der koͤnigl bayerische Gejandte v. Cetto in London, auf Er⸗ 
ſuchen bes franzöſiſchen Erminifters Füriten Polignac, Aufs 
trag ertbeilt, für legtern bier in Münden ein Haus zu 
in wozu vorläufig das des Hrn, Grafen von Rechberg 
auserjeben ſeyn ſoll 


(Dresden, 1. April.) Vorgeſtern machte der Präſi⸗ 
dent der 2. Kammer, en Reiche » Eifenftud aus 
Annaberg, der Kammer befannt, daß feine VBaterftadt ber 
reits feit 24 Stunden in ER ftebe, und beim Ab⸗ 
gange bed Boten ſchon 108 Häufer —— see feyen. 
— Bo 


x 2 und 3 Jahren nahmen die Branpdftiftungen 


in Sachſen, wie in manden andern ändern, auf eine fo 
erſchredende Weife überhand, daß gegen muthwillige Brand» 
fifter mehrmals die geſetzlich ude Todeöftrafe anger ⸗ 


wendet wurde, was jeit vielen Jahren nicht geiheben war. 
Doc ſcheint die Abſchrecllung nicht dauernd gewirkt zu zes 
denn bie Feuersbrünſte waafen jept wieder zu einer furcht⸗ 
baren Menge an, und erſt am 20: mM; ging ein. Theil 
des Dorfes Midten bei Uebigau — gewöhnlich auch 

genannt — ’/, Stunde vor Dresden reizend an. der 
elegen, in Flammen auf, — Man —* ſich vor 2 
—3* in ber Oſchatzer Gegend — ſoweit war es namentlich 
dort mit den Brandftiftungen gefommen — wenn einen Abend. 
der Himmel nicht von brennenden Wohnungen unglüdlicher 
Menſchen gerötbet war, 

(Stuttgart, 2, April.) Se. Durcht. der Prinz Peter‘ 

von Dfidenburg ; welcher am 25. März von Biberich ber zu | 


einem Beſuche beider Fön. Familie gefommen war ..iitum? 


ur M. wieder dorthin abgereift, S. D. wird ſich zu 
durch. Drinzeffin Therefe Wilhelmine Ariederife Iſabelle, 
älteſten Tochter des regierenden Herzogs von Naffau, ver= | 
mäblen. Deu Bernebmen nad werden die Neuvermäblten | 
noch einen Beſuch am biefigen Hofe abftatten, unb. man | 
bereitet für diefen Fall bereits glänzende Feſte vor, + Bor 
einigen Wochen wurde der befannte Schriftiteller Elsner, 
der fein Portrait neben dem NRobespierre’s abbilden Tief, 
um ihre geiftige Berwandtihaft anzudeuten, unvermutbet 
vor dad Kriminalamt gefordert, wo ihm ein Erfenntnif des 
BDbertribunals eröffnet wurde, welches eine früher von 
bem Gerichtöbofe für den Nedarfreis gegen ihn erfannte 
10monatliche Feitungsftrafe beitätigte. Da Elsner früber 
laut geäußert batte, er werde ſich dieſer Freiheitoſtrafe, 
wenn fie nit von dem Obertribunal gemildert werde, durch 
die Flucht pain: fo wurde er unmittelbar nad der Er⸗ 
öffnung ded Erfenntniffes in einen bereit ftebenwen Wagen 
gebradt und nab Hoben:Asberg abgeführt. Man fann 
nicht genug bebauren, daß dieſer junge Dann, in einen 
Kreis abenteuerlicher Ideen gleihfam gebannt, von feinen 


e biefes oder zu Pafang 08 nädften Monate mit der - 


wirflih großen Talenten feinen beſſern Gebrauch macht. — 
Gegen Ede des Winterfemefters Fam in Tübingen eine 
Stubentenverbindung zur Anzeige. Ungeachtet die kaſch ges 
führte Unterfuhung es als zuverläffig berausftellte, daß 
die Politif diefer Berbindung gänzlich fremd geblieben war, 
und daß nur. einige und 20 junge Yeute daran Theil genom: 
men hatten, fo wurben fie doch alle zu mehrwöchentlicher 
Carcerftrafe, einer fogar zu Smonatliher Feitungsitrafe 
veruriheilt. — Ein Unglüdefall, der fih am 25. März 
bier ereignete, mag auf's Neue darauf aufmerffam machen, 


wie nötbig eine genaue Auffiht auf Kinder if. Ein breis 
Übrigen Anabe Befand fh allein in einem Manfarbenzim- 
mer, 


einen Seſſel an das offene Fenfter, Rire auf 
denfelben und fah hinaus, Der Oberleib befam das Leber: 
icht, der Knabe ſtürzte auf bie Straße, und ftarb dens 
kiben Abend noch an ben golgen des Sturzed. (Karls, 3.) 
(Heidelberg, 3. April.) Heute farb babier der großh. 
badiſche geh, gg und Drofeffor der Theologie, Dr. 
Friedrich Heinrich Chriſtijan Sch warz, Kommandeur bes 
voßb. badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen, Ritter des 
! reuß. rorben Ablerorbens, in feinem 71. Jahre. Die 
Un ät, umb befonderd ihre theologifhe Fakultät vers 
lert durch dieſen unerwarteten Todesfall einen Zr ältes 
ften , treueften und berühmteften Arbeiter. Unter Karl Fries 
drih bei der MWiederberftellung der lniverfität berufen, 
wirfte der Entichlafene feit 1804 raſtlos und unermüdet bie 
in feine legten Se im Dienfte dieſer Anfalt, und 
er ihre Gelebrität durch feine zahlreichen und audges 
hneten theologifhen und paͤdagogiſchen Schriften, mittelft 
En er in die Reibe der erften deutſchen Theologen und 
an die Spige aller Pädagogen unferer Zeit trat. (8. 3.) 
(Darmfabdt, 5. April.) Heute Mittag um 11 Uhr 
zog das 2. Bataillon des f. f. oͤſterreichiſchen Linien Infans 
terieregiments Nr. 49. (Langenau), auf feinem Marſche 
von Mainz nah den faiferl, Staaten, unter er | 
des Hrn. Oberfien v. Karaifl und Major Kolp, 13 
Mann farf, mit dem herrlichen Mufitforps des Regiments, 
durch biefige Reſidenz. Der Kommandant der Xefibenz, 
viele Stabes: und Dberoffiziere waren bemfelben entgegen» 
eritien und begleiteten es durch die Stadt. Das Bataillon 
defilirte auf dem Paradeplage vor Gr. f. Hoh. dem Groß⸗ 
erzoge, Sr. Hoh. dem ee und ſämmtlichen 
prinzen bes Haufes, ven welhen 33. HH. bie —— 
Karl und Emil in ber kaiſerl. Generalsuniform erſchienen 
waren. Die treffliche, fräftige, fihere Haltung dieſer 
' fhönen Truppen ig die Bewunderung fowohl aller 
ablreih anwefenden Offiziere, ald der dicht die Straßen 
ülfenden Zufhauer. Die HH. Stabsoffziere unb Haupts 
leute des Bataillond hatten die Ehre, von Er. f.Hob, dem 
Großherzoge zur nun ._ zu — 
we 


z. 
Der „Berner Verffr.“ ſchreibt: Ueber den Unglüde— 
fall auf dem Derapafie bes St. Bernparbäbergs, von wel: 
dem die öffentlichen Blätter letzthin erzählten, wie burd 
einen Schneefturz eine Karavane von 11 Perionen verſchüt— 
tet ward und nur 5 gereitet werden fonnten, gibt einer 
der Gereiteten, ber teſſiniſche GOppſer Ferrari folgende ins 
tereffante genauere Umjtände af: Der Schneefturm (Tour- 
mente) ſey plöglic von unten herauf, alfo nicht von einer 
Lawine gefommen, Seine Rettung verbanfe er zum Theil 
einem Bergftode und Haberſack, die ihm wohl beide etwas 
Lebendluft bereiteten. Ohne vorhergehende Augſt ſey er 
alfobald in Traum verfallen; in diejem habe es ihm ges 
fbienen, als fey er in feiner Wohnung und es brechen 
be von oben herein. Dieſes Geräuſch habe fid immer 
mehr feinem Kopfe genähert; er babe fi aber gar nicht 
Tegen können. Dann ſey ihm bie Müge vom KRopfe ge- 
riſſen worden, und endlich babe eine Pfote ibm den Schnee 


vom Gefihte gefragt. Sobald das Gefiht 

ber gute Bi har der eben Be Ar 
ihn verlaffen, um mehr Hülfe zu holen; denn er fe 6 Fuh 
tief im Schnee geſteci. Was iſt erfreulicher, die Nacridi 
des leiten Todes der in die Lawine Gerathenen oder der 
neue Beweis ber Intelligenz diefer Hunde? Bor Ferrari 
waren ſchon 4 gerettet worden; alfo hatte ber Hund wader 
gearbeitet. ‚ 

Kiel, 30. März) Ueber das Behind | 

tiel, 30. März. er das Befinden Sr. Maj. b 
Königs erfheinen zwar noch ärztliche Bülletins, = die 
Herftellung 5 leider noch nicht in dem Umfange eingetre⸗ 
ten, daß alle Beſorgniſſe — Unterthanen gehoben ſind; 
—— iR gewiß, daß Se. Maj. oͤhne —5— 
die Vortraͤge in Etaatsgefchäften anhören, darüber Ent: 
chließung faſſen und eigenhändig bie Bererbnungen und 

effripte, wie es bie beftebende VBerfaffung mit fi 
bringt, unterzeichnen. Einen erfreulichen Beweis, dat 
der König fih nicht in einem bebenflichen Grade unwohl 
fühlt, giebt die Nachricht, daß Se. Maj. die Reife nad 
Holftein auch in diefem Jahre nit audfegen wollen ; wer 
gen ber Reiſeroute find bereits bie nöthigen Beſtimmungen 
getroffen. Die Mufterung ber Truppen bei Rendsburg 
wird, wie bisher, im Juni Statt finden. — Db das fo 
viel beſprochene und berathene Zoligeſetz bald erfcheinen 
werde, fteht dahin, Die angeorbnete, in’ enhagen zufams 
mengetretene, Kommiſſion bat zwar ihre Arbeit vollendet; 
allein dem Vernehmen nach if eine wünfchenswertpe Ver- 
einigung in ben Anfiten der Mitglieder nicht erreicht wor⸗ 
ben, was man a ei bem beftebenden Mangel der Ein- 
beit in der höhern Verwaltung faum erwarten durfte. Es 
wirb das Ende ber langen Berathung nunmehr davon ab» 
ee wie bald es erlaubt fepn wird, den Entwurf Sr. 
Maj. im Staatsrathe vorzulegen. Nichte ift unferm Bande 
vor der Hand nothwendiger, als ein neues Zoffgefen, wel— 
des die örtlichen, realen und perfönliden Zollfreiperten 
aufbebt, eine beffere Kontrofe möglihd macht und das Öffent- 
lie Einfommen * ein De 

0 and, 

(Amjterbam, 3, April.) Trog ber Berminderung, 
welche unfere Fonds an der Londoner Börſe am verfloffenen 
Freitag re bielten fi dieſelben heute bier * feſt 
und gingen ſelbſt bei mehr ober En febendigem Handel 
noch etwas in bie Höbe. Ardoins würben auf ihren Anf- 
chwung zu Paris und Antwerpen auch Pur Der notirt 
aben, wenn nicht verfchiebene Poſten * engl. Rechnung an 

arft geweſen wären. Der Umſatz in Ard war ſehr lebendig. 
2,,p6t.:52'/,; 5p@t.:100"/,,; Kandb.: 22; Synd. 4'/,pEt.: 
93/5; 3°/,pCr.: 76% /,5 Ard.: 22/5 Pal: 6°,,; Ausg. fr. 
8, engl: 7. 

Belgien 


(Brüffel, 2. April) Die Königin der Rranzofen iſt 
geftern Abends in Begleitung ihres ganzen Gefolges von 
Yaefen nad Paris zurüdgeref't. 

Ktranfreid. 

(Marfeille, 36. März.) Der zum Gouverneur von 
Algier ernannte General Damremont wird übermorgen von 
bier nad dem Orte feiner Beftimmung abgeben. In einer 
Unterbaltung mit den Mitgliedern der biefigen Handelskam— 
mer und des zur Koloniſafion von Algier bier beitehenden 
Komite's, die dem Grafen ihre Glückwuͤnſche zu feiner Ers 
nennung überbradten, äußerte ſich derjelbe auf eine febr 
befriedigende Art über das Spitem, das er in Weberrin- 
fimmung mit der Regierung in feinem neuen Wirfunges 
freife zu befolgen 'gedenfe. Barnach würde man bie Die 
tidſchah auf eine Weiſe offupiren, daß dort allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen volle Sicherheit und der nad 
drücklichſte Shut würde, Die Handelsverbindungen mit 


—6 ſollen größere Ausdehnung erhalten, da⸗ 
gegen die Beſtrebungen für die Kolouifation für den Aus 
enbfid auf einen En et foncentrirt werben. Der 
Gonpernent ſprach mit Wärme von feinem Glauben an 
die Zufunft der Kolonie und von feiner ernften-Abfiht zur 
"Befruchtung der vielen Keime bee Wohlſtandes, die jenes 
herrliche Land enthält, kräftigſt zu wirken. Noch in den 
been Jahren, eben fo human als fräftig und entichloffen, 
fehr unterrichtet, und namentlich mit dem feiner Berwal- 
tung übertragenen Gebiete durch eigene Anſchauung und 
langes Stubium im voraus befannt und vertraut, it Graf 
Damremont ganz der Mann, das Spflem einer bewaffneten 
Pacififation mit Glüd durchzuführen. „Ih wünfde und 
boffe, fagte er, indem er die Mitglieder des erwähnten 
Komite’s entlich, Ihnen mehr Baumwolfenballen zu fenden, 
als Bulletind.« — Das fhöne Klima des Südens ift feit 
einiger Zeit ganz unfenntlich geworden. Eis, Schnee, hef⸗ 
tige Stürme umd ſchneidende Kälte wandeln bier und in 
einem großen Theile der Provence Oftern in Weihnachten 
—* und drohen bie ſchon weit vorgerückte Vegetation 
gänzlich zu vernichten. Diefen Morgen fand, unerbört für 
diefe Jahreszeit, der Thermometer 1Grad unter Null, (9.3) | 
Griedbenland, 
(Athen, 6. März.) Alles fängt nad und nad wieber 
an, den rubisen gewohnten Gang zu gehen. Der König 
arbeitet fehr viel in feinem Kabinette, und Hr. v. Rudhart 
erregt Erſtaunen durch feine außerordentliche Thätigkeit 
Eine genaue Ergründung der Finanzlage des Landes ift dem 
Bernehmen nad der Hauptgegenftand derſelben. Nambafte 
Beränderungen oder andere wichtige Verordnungen find 
noch nicht befannt gemacht worden. Die vor einigen Tagen 
erſchienene Proflamation Sr. Maj. des Königs bat einen 
fehr günftigen Eindrud gemacht. — Auf bie Angriffe, welde 
die „boffnung« feit langer Zeit auf den Kabinetsrath Frei 
und den Fimanzbireftor Laffonis richtet, iſt in ber legten 
Nummer des offiziellen „Courier Grec” eine Antwort ers 
folgt, deren Inhait im Weſentlichen darauf hinausgeht, bag 
Hr, Levidis (der Redafteur der Hoffnung) den Staatsbienft 
nur verlaffen babe, weil gegen ihn felbft damals eine Uns 
terfuhung in Finanzfachen obſchwebte. — Graf Armanfperg 
verläßt heute Abend mit dem „Portland das griedifhe Ge⸗ 
ftade, und begibt ſich vorläufig nah Malta. Er gebenft 
von bort aus mit feiner Familie nad Ztalien zu geben, 
und vor einem Jahr nicht nah Bayern zurüdzufehren. — 
Unfer Journalunweſen hat mit Graf Armanfpergs Entfer- 
nung feine Grenze nicht erreicht, und felbft Hr. v. Rudhart 
fühlt in der furzen Zeit feines Wirkens fhon, wie ſchwer 
es if, in Griechenland unter ſolchen Umfländen eine öffent 
liche Stelle zu verwalten. In jeder Nummer unferer Op: 
pojitioneblätter bieten fid Berläumdung, Yüge, Rubmredig- 
feit die Hände, um Gewebe von Anjhuldigungen zu ſchmie— 
den, die jeden Rechtlichdenkenden empören. Man fagt, daß 
von Seite der Regierung demnächſt Schritte geſchehen dürfe 
ten, der Journalütif biejeni en Grenzen zu jegen, welde, 
wenn irdendwo, gewiß für einen erft in bem erften Stabium 
der Entwicklung befindliden Staat zu rechtfertigen find. — 
Der Kunftinn König Ludwigs, welcher fi nicht allein auf 
deffen eigene Staaten befchränft, veranfaßte durch einen be- 
deutenden Beitrag die Gründung eines Denfmals für die in 
Griechenland veritorbenen bayerifhen Mititaire. Zu biefem 
Zwed begibt fi diefer Tage Prof. Imbof nah Naupfia, 
um fih auf dem dazu beftimmten Plage über die Ausführung 
ſelbſt zu orientiren. Der vorläufige Plan beſteht darin, 
den bortigen VBorrprung eines Felſens zu benügen, und in 
bem Steine burd Rünfterpand einen großen Löwen einzus 
bauen, — (A. 3.) 
etet, 
(Konfantinopel, 8. März.) Hr. v. Butenieff dringt 


barauf, daß der neue Sanbelövertrag zwiſchen ber Pforte 
und den europäffhen Mächten, für deſſen Zuftandebringen 
das Kabinet von Petersburg feinen jest beftebenden Ver— 
trag bingibt, auf den Grundfägen ber früheren Berträze 
berube — Es ift hier ein neues, in ſechs Abtheilungen 
beitebendes, Staateinftitut zur Einführung und Verbreitung 
europälfcher Wiffenfchaft errichtet worden, da die Zabl der 
in den verfchiedenen Hauptſtädten Europa's fludirenden jun= 
gen Türken dem Sultan nicht groß genug ſcheint, und Se. 
Hoh. wünſcht, auch im Inlande Gelenenbeit zu geordneten 
wifienfhaftlihen Studien zu eröffnen. Ueberdieß werden 
ausgezeichnete Ulemas an der neuen Anftalt angeflellt, um 
den Glänbigen darzutpun, daß Nichts der Religion des 
Propheten Fwiverlaufendes elehrt werben fol. Die Ras 
ferne von Ramis-Tſchiflikt wird für die neue Anftalt einges 
richtet, und foll 1500 Studenten aufnehmen fönnen. Auch 
wird zu Galata ein Kollegium für Anatomie und Epirurgie 
gegründet, Diefe gelehrten Infitute werben ber Oberauf- 
fit des früheren Geſchäſtsträgers zu Paris, Rupedbin- 
Effendi, unterftellt. Ferner foll bier ein Pfennigmagaziu 
berausgeseben werden, dem man großen * verſpricht. 
Gin Pfennigmagazin für Griechen, das die Miſſionare zu 
Smyrna gegründet hatten, wurde von dem Patriarchen 
verboten, weil ed Kegereien enthalte. — Tahir Paſcha it 
aus- Tripolis zurüdberufen. 
wet i ts 

Man fchreibt aus rue 2. April: Dur füngk 
hier eingelaufene Briefe aus Mejifo it man von einem 
neuen auferorbentlihen Metalfreihthum Mejito’s in Kenntniß 
gefegt worden. Es wurden nämlich im November v. I. 
18 Tagereifen nordweſtlich von Zacateras, in der Nachbar⸗ 
fhaft von Guadelupe und Calvo, ganz zufälliger Weiſe 
die reichften Silber» und Goldgänge entdedt. Das Gebirge, 
in weldem fie verfommen, vet die Sierra madre. — Die 
Gegend war bisher fat gar nicht bewohnt, allein der Berg⸗ 
bau hatte bereits gegen Ende v. J. an 4000 Menſchen her⸗ 
beigelodt, die nur unter Zelten und Hütten wohnen. Jetzt 
iſt dieſe neue Bevölkerung der Wildniß ſchon auf 6000 ge⸗ 
fliegen. Man gewinnt zu Tage die Erze, man erbaut 
Schmelzbütten und eine neue Stadt, Gflüdliher Weife if 
zugleich Holgreichthum vorhanden. 


———————— 
BSekanntmacbung. 

Bei der Fürſtlich Thurn und Tarifen "Zeitungd-Erpe- 
dition (Zeil D. 212.) und bei der Erpebition fabrenber 
Poſten (Rabmbof) dahier ift zu haben: 

Ucberfihılihe Darftellung (Tableau) fümmts 
licher zwiſchen Sranffurt a. M. einerfeits und 
den beveutenderen Städten Deutfchlands und dem 
Nachbarſtaaten andererjeitd beftehenden Eilwaz 
gens und Fahrpoſt-Einrichtungen. Preis 
36 Kreuzer. 

—— Tagen erſcheint und iſt bei denſelben Stellen 

zu haben: 
nterimsslleberficht der zu Frankfurt a. M. 
anfommenden Briefpoften. Preis 12 Kreuzer. 

Diefe beiden Blätter find dazu beffimmt, dem biefigem 
Publikum bis zum Erſcheinen des gewöhnlichen, ausfübr- 
lichen Poſtberichtes in Buchformat, zum einflweiligen Ge— 
braude gu dienen. 

Krantlutt, ben 4, April 1837. 

Fürftli urn und Taxis ſche Generals 

Poft:Direction. s . 
Alerander Freiherr von Drints-Berberich, 
vdt. Ehramm. 


Benachrichtigungen. 


1573) E. Frankfotd, Lehrer der englis 
fen Eprage, mohnt Zeil Lit. D. 
Nr. 213. 





1537] Befanntmadhung. 


Von dem am 1. Juli 1838 contras 
birten Gräflıh Dienburg » Wächterss 
bachiſchen Anlehen nd 94,000 fl. follen 
die bis zum 1, Geptember 1875 bes 
ſtimmten Nüdzablungs-Termine anticis 
pirt werden, und werden daher deren 
Berräge von 39,600 fl. mit dem Ber 
merfen hierdurch aufgefündigt, daß die 
Inhaber nawjtehender, durch Öffentliche 
Berlooſung bejlimmter PartialsObligas 
sıonen, als: 

Lit. A. Nr. 3, 4,7, 9, 12, 15, 16, 
17, 18, 21, 22, 26, 27, 31, 34, 35, 
37,40, 41. 19 ©&t. a fl. 1000. 

Lit. B. Nr. 4, 9, 10, 11, 17, 18, 
19,20, 22, 23, 25, 26, 27, 30, 33, 
34, 39, 40, 46, 47, 48, 51, 54, 56, 


6, 66, 67, 69, 70. 29 St. 
si. 500. 
Litt. C. Nr.1, 2, 3, 6, 7,10, 16, 17, 


21,22, 29, 30, 34, 37, 40, 44, 46, 
47, 49, 50, 51, 58, 54, 55, 57, 59, 
63, 64, 65, 67, 72, 75, 77,78, 79, 
80, 81, 82,87, 89, 92, 96, 97, 98, 
402, 143, 104, 107, 110, 113, 114, 
420 , 122, 126, 128, 129, 130, 135, 
437, 139, 140, 61 ©t. AN.IOO. 
Die darin bemerften Kapıtalien ſammt 
Zunfen am 1. Sulı d. J. ber dem Ban⸗ 
quierhaufe der Herren M. A. von 
Rothſchild und Eöhne in Frankfurt 
a. DM. in Gmpfang nehmen konnen, 
eine weitere Verzinſung der aufgefün- 


bigten Eumme hiernach aber nicht 
Statt findet. 

Wächtersbach, ten 20. März 1827. 
Gräflich Srammante Ientkammer. 
5 Wutens. 

vdt, Baernſtein. 


Literargche Anzeige. 

[502] Englische Literatur, 

‚bei Frieurich Fleischer im Leipzig 

ist nen erschienen : 

Captain Marrynt enmpleie Works, 
10 Vol. with the portrait of the Au-| 
thor. 8. Subseripuioaspreis 10 Thır. 
oder 18 A. 

Jeder band iſt auch einzeln zu 1% Thir. 
oder 2 fl. 32 Er. zu baben, 

1) Peter Simple, 2) Japhet, 3) The 
Pachn, 4) Newion Forster, 5) Jacob 
Faituful, 6) The Naval Oflicer, 7) 
The Kings Own, 8) The Pirate aud 
Ihe 3 Cutters, 9) Mr. Midslupman 
Eusy, 10) Rattlin ıhe Reeter. 

Bulwer, E. 1., complete Works, 11 
Vol. wıth (he portrait of the Author. 
8. Subser.Pr. 11 Thlc. oder 190. 4ökr. 
Einzein jeder Band A 1%. Zhir. oder] 
2142 ir 

1) Pelham, 2) England and Ihe Kog- 
ish, 3) Pigrims on the Riuwe, 4) 
The Disownei, 5) Eugene Arm, 6) 
Devereux, 7) Paul Cufford, 8) Kast 
days of Pompeji, 9) Falkland eto., 
10) The Student, 11) Rıenzı. 

Murray, d4., Knglislı Grammar adap- 
ted 10 different elnnwen of leninern ete.! 
47 Edition. 8. cart. 1 Thir. oder 11. 48kr.' 

— — English Exeroistsadapted 10 Ihe, 
English Grammar. 42 Edition 8, cart, 
18 gGr. oder 1 1. 21 kr. 

Voigtmann, C. T., a new — 
Pronouneing Dictionary of the Eng- 





I 


lish lanzunge, published en an en- 

tirely new plan, Royal 8. sauber 

eartone. 2", Thrr. oder 4 fl. 12 kr. 
Alte dieſe Werte find aui Belinpapier und vor 
‚ie un und eignen ſich durch ihren 
nern wie Aufern Gehalt, zu an . 
(dienten für Gebildere- e — 

(Voxrathig ın Frantfurt a. M. bei E. 
Jagel.) 





Gerichtliche Bekanntmachung. 
1533] Edictalladung. 

Die Gebrüder Johann Geerg und Jo: 
baun Zriedtich Humtburg von Immen— 
bauien, Söbne des daſelbſt verftorbenen Ein— 
mwobnere Jobauner Humburg, und deffen 
ebrefrau Anne Wargareıba, geb. Walter, 
daben ich vor geraumer Zeit von da ent⸗ 
fernt, obne das über deren Leben eder Tod 
bieber eine Nachricht eingegangen ifl. 

Auf den Anırag der nteitarerben berfel: 
ben um Beradfolgung des von ihnen zurück 
gelaffenen Vermögens, und da beide Ahr 
weiende beiweinigtermaßen das 70. lebens: 
iabr jurüdgelegt baben, werben daber die 
Gebruder: Jebann George und Johann 
Briedrub Humburg, bejiebungsmweife deren 
erwarge Leibee- oder Teftamenteerben, bier: 
mit edic.aliter vorgeladen, in dem auf 

Donnerftag den 20. Zuli db. I, 
nn Vormirtags 9 Ubr, 
in biejiger Gerichsftube beflimmten Termine 
fo gewiß zu erfiheinen und ras zurückge— 
laffene Bermögen in Empfang zu nebmen, 
bejiebungsweiie ibre Unfprüche an denielben 
gebörig geltend zu machen, ats widrigen— 
falls die Abweſenden fur verfihollen ertlart, 
die etwaigen, ausbleibenden Erbberechtigten 
aber mit ıbren Anſpruüchen wergen queger 
fchloffen werden und das zurüfasrlaffene 
—— Dem nachiten Inieſtateiben der 
&riteren,obne Kaution, überwieſen werden 
wird. 
Grrbenftein, am 18. März. 1537. 

Kurfuritiich Heſſiſches Juſtizamt baf. 

Jungbane. 
* nde. Dertwich. 
Be ae 
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FSranffurt, 6. April, 
D’Evnuellnnd die Times, 


Wer aus der Nolle- fällt, darf: fi nicht wundern, wenn 
ihn die arge Welt verſpottet. Gin Utrraradicaler, nad 
Hofgunft ausjebend, gleicht einem Cyniler, der fi dad 
Modejournal hält, Niemand fann zweien Herren dienen, 
heißt e8 in der Schrift; entweder er wird einen haffen und 
den andern lieben pder einem anhaugen ‚und ben andern 
verachten. Dem Bolfstribun und Dberagitater O’Eonnell 
lebt es nicht zu Geſicht, wenn er mik. der Thronerbin 
England’s liebäugelt. Am 23, März bielt die General: 
Affociation Sigung zu Dublin im Local der Rornbörfe, 
D’Eonnell, der die Dflerferien bemupt, um ſich meu zu 
kräftigen auf vaterländiſchem Boden, brachte zuerſt mancperlei 

smärmträd har; T . 
ee En PERF HE. Wedenegrten für. Kord 
Bemeinen; — Ermahnungen, nicht zu ruben und zu zaften 
mit ber Agitation, die, wie der Waſſertropfe den Stein 
zulegt auspöhle, Irland am Ende zu feinem Recht: helfen 
werde; — Warnungen vor Geheimbünden, bie da unnothig, 
ja ſchädlich, wo das Volk zum. geſetzlichen Widerſtand 
orgamifirt ſey. Der Bortrag war matı, troden, ohne 
Gehalt. Nicht viel Beſſeres klagt fih der Mosivirung eines 
Antrags nachſagen, den D’Eonnell glei darauf jtellte, Die 
Hrinzehin Victoria wird am 24, Mai d. J. volljährig in 
Bezug auf Regierungsfähigfeit; d. h. ſollte Konig Wilhelm IV. 
(geb. 1765) mit Tod abgeben, würde fie zur Krone gelan- 

en, ohne daß eine Regentihaft ihr zur Seite ſtünde. Man 
ann fih denfen, daß unter dieſen Ümſtänden viele Blide 
der aufgebenden Sonne zugewendet find, Schon hieß es, 
Lord Duͤrham werde von St; Petersburg abgehen, um an 
Die Spige des. nun zu bildenden Haushalts der Thronerbin 
zu treten, Der Bolljäprigfeitstag wird durd große Feſte — 
gleichzeitig mit dem Vermäplungstag in Frankreich — 
efeiert werden. Man weiß, daß ſich auch bereits erlauchte 
Benserber um bie Dand der Fünftigen Königin von *7 
land (bet vierten nad Maria, Eliſabeth und Auna) gemel⸗ 
det haben. Das Alles bringt den Namen und die 
Perſon ber Prinzeſſin in Mie rwãhnung. D’Gonnell 
glaubte. wohl, den Augenblick feſthalten und das Eiſen, jo 
lange es noch heiß, ſchmieden zu müſſen. Er äußerte ſich 
erwa, wie folgt: „Die Pringeffin Victoria erreicht in Diejem 

ahr das gefegliche Alter zum Regieren; weun dem jegigen 

önig etwas geſchehen jollte (should any accıdent happen), 
würde fie den briitiſchen Thron befleigen und ohne Hülfe 
einer Regentſchaft über weite Länder herrſchen. Es iſt da- 











72 Zeitnu na ' 


ber au ber Zeit, daß Irland's Volk, ‚der Monarchie zuge⸗ 
than, als der einzigen Schutzwache ‚ vernünftiger Freipeit, 
ch dem Throne mit Gefühlen der urcht und Liebe. für 
ie erlaugte Erbin nähere, Sreilih..hat man fi Mühe 
gegeben, ihr junges Gemüth egen Irland. einzunehmen; 
aber id) bejorge nit, daß fie (dlinmen Hark been 
werde, Ihr Vater war ein ſtand Freund der Freir 
beit und viele Jelänber bie Ehre, fein, Vertrauen 
v befigen. Die Prine Au, win am 24. Mai -majoreun. 
34, hal für Durdaus m ibia, Daß. ihr. eh Dirfem Mnlap 

eſſe mens des Volke * * 
geben werde. Mein Vorſ — — 


Hlag, wäre, Diefe Darlegun 
unjerer Öefinnungen dur i ü 
zehn Perſonen in in 4* — “eu fünf ober 


en zu T m 
einem Ausfall auf. ben Herzog von Erna 


Drangemänner die Krone gerne. uwenden--mödhte ; 
— —* Don —* brachte Dan welt er 
n bie Prinzeſſin Vietoria in Bor i 
eingefiimmt Wurde, — Di fe aller Slag, wozu allgemein 
uell injpiriet, der an Bıra en Taum jewme 7 
haben durfte und als Probe engliiher Journalpolemif 
aud für deutſche Leſer Zutereſſe Be Es beſteht nemlich 
wiſchen dem Agitator und dem Torporgan eine Feinde 
** jo tödlich, wie. jeue, von. ber # ik: er fol 
bir den Kopf zeriveten und bu wirft ibn im bie: ferie 
ſtechen. Bei jeder Gelegenheit: tobt D’Connek 

bie Times, während: dieſe gar feiner Gpfegenpeit — 
um unaufhörlich ſchonungslos mit D'Conneil umgufpringem 
Bei Diejem. unedlen Wetinreit ——— 
fien in ungemeſſenen Ausdrücken; D’&onnelt kammt Dabei 
im Ganzen zu furz, da jeine Schmäpworte mehr: ins Ger 
meine fallen; die Times führen eine gewandtere Feder und 
find zwar grob aber dabei auch biſſig. Wir geben aus 
iprer neuften Herzenderleihterung eine Nefielleie. „Man 
durfte jhon erwarten, O'Connell, der die ganze, Seffion 
über ven Maulforb vor hatte, werde, nad Ftland gelome 
men, feiner böjen Junge freien Lauf gönnen. nige Pers 
fonen aber waren wohl gefaßt darauf, daß ber Repenler, 
die. Seele ber rebelliſchen Afloriation, in dem Treibhaus 
des Aufruprs und Verraths unter der Maske eines lopalen 
Unterthanen auftreten werde, Und doch iſt's wahr,am legten 
Dienftag (28, Därz) sit dem Daniel in den Kopf gefahren, 
vorzufplagen, ein Tomite der -aufrüpreriihen Yumpenpunde 
(ragamullins) ſolle eine Adreffe im Namen, des Volis von Ir⸗ 
land bereiten, der Prinzeſſin Victoria Gtüd zu wüniden an 
dem Tag ihrer Boujäprigfeit. Sollte wirklich vpn-bomsher eine 
— würden Diejenigen, meiße „A * 
Pꝛuinzeſſin ind, ihre Pflicht verſaumen, ſchilderen 

Lew ven Gparafter und die. Aufführung D Gonnel's und 


feiner Genoſſen mit wahren und treuen Farben. Geſchieht 
das, fo moͤchte das Bild etwa fo ausſehen. „Eure föniglide 
H0 muß wiffen, bdiefer Daniel O'Connell if ein noch 
rüfiger ältliher Mann, der etwas gelernt, womit er 
wohl nähren fonnte, aber fein Geſchäft aufge eben 

4 und nun von Almofen lebt, die ihm ber —2 

in nd von der armen Bauerſchaft zu erpreſſen 

weiß; — ja, er nimmt einen Penny von dem Dürftigen 
and einen Halbpenny von dem Hungernden. leich 
"andern ſtarken (lusty) Bettlern iſt er lügneriſch und looſen 
Maules; dabei ſucht er fih immer bie verdienteften ange- 
febenften Männer im Staate aus, an ihnen feinen fhlimmen 
uth zu fühlen. So hat er fi nicht geicheut, ben größten 
unferer Zeit einen Knirps von Gorporal zu 
‚ der zufällig bei Waterloo gefiezt. Er will auch 
die Privilegien der erblichen Rathgeber der Krone abſchaffen 
und die geifllichen Peers aus dem Oberhaus floßen. e 
Mußezeit, welde —8 durch die Almoſen halbnadter, halbs 
verhungerter Landbauer geworben ift, verwendet er auf 
Bemühungen, Eurer königlichen Hoheit eine der herrlichſten 
fen aus ber Krone zu rauben; er will Irland von 
land abreigen und durch ein Parlament, das feinem 


olgen foll, regieren laffen. Im Berfolgen dieſes ver 


rt lang hat er das unwiſſende leicht entzündbare 
Bolt durch feine boshaften Reden aufgeregt, fo daß häufig 
Streithändel entftanden, wobei viel Blut gefloffen it. 


Seine Genoffen und Ereatureit, Glieder einer aufrübreriihen 
Berbindung, haben laut erklärt, nicht ruhen zu wollen, bie 
e den Proteftantismus in Irland dur Beraubung des 
lerus zeriört haben werden. So wie ein Berbreden —— 
die Art der Begehung erſchwert werben mag, fo iſt es au 
mit der Treulofigfeit biefer niedrigen Leute. Sie vechiferti- 
gen fi, vorgebend, fie rührten ja die proteſtantiſche Kirche 
nicht an, fondern nur ihr Gut, und Gelb ſey ja micht 
Religion. Die fhamlofen Sophiften werben ohne Auftand den 
— fhwören; aber welche Sicherheit hat dann 
Eure Fön glie Dobeit, daß fie * dennoch die —— 
unriv wute Tomi oo darfuß "anf die 
Straße flofen, vor Gott und Menden betheuernd * 
Eibes pflich bleibe unverletzt, denn Geld ſey ja nicht Monarchie, 
Kronland Feine Krone, und Palläſte feine Prärogativen. 
So find die Leute befhaffen, die Eurer föniglihen Hobeit 
eine Gluͤckwunſch⸗Adreſſe überreihen wollen.” In diefer 
Weife müßte, nah unjerm befheidenen Dafürhalten, zu 
der Prinzeffin Bictoria geſprochen werden, wenn bie reife 
von Daniel O'Connell und Gonforten zu Etanb fommen 
follte. Und bamit nehmen wir Abſchied von Sr. Majeftät, 
dem Beitelmann, indem wir ihm von Herzen gute Aufnahme 
zu Renfington wünſchen.“ — 


®” 
* * 


aris, 4. April. Stand der Rente: 5pEt. 107. 5. — 
3p&t. 79. 25, — Neapol. 99. 20. — Sp@t. Span. 24°,,. — 
afive 6%, — Neue Differes 9", — Alte Differes 8. 
Gt. Portug- 30°. a 
— Geftern ging eine Minifterlifte in ber Kammer von 
Hand zu 2 an bielt jie für ächt und alle Journale 
eben fie heute. Dennoch if das Cabinet noch nicht fertig, 
e Lifte enthält ren Namen: Mole, Soult, Montas 
liver, Barthe, Billemain, Humann, Martin, Roſamel, — 
fünf Paird und drei Deputirte. Diefe Combination ſcheint 
genen wirllich arrangirt geweſen zu fepn, Aber ber 
önig zoögerte noch, die Ordonnanzen zu -figniren und 
fo mußte wohl der Moniteur ftumm bleiben. ie Debats 
hatten bei Mittheilung der Lifte geäußert, fie babe feinen 
offiziellen Character; um Mitternacht fep noch nichts ent- 


9* geweſen. Wirklich verbreitete ſich te an ber 
örje gegen 3 Uhr das Gerüdht: Alles fey wieder 
abgebroden; in der Kammer bemerkte man, daß Hr. 
Guizot vergnügt ausfah, woraus geſchloſſen wurbe, bie 
Doctrin babe die Dberhand befommen, Mit Erftaunen 
börte man aud verfihern, Guizot und Thiers hätten fi 
NEN. Es wäre zulegt wohl das Beſie, fie fnüpften 
das Berhältniß wieder an, wie ed im Februar v. J. be- 
fanden hat, als die Nenteronverfiondfrage fo viel Ünheil 
anrichtete. — Da, wie aus Borftehendem erhellt, das neue 
Cabinet Mole no in ter Schwebe if, fo verlieren Die 
Notizen über fein Entfteben viel von ihrem Intereffe Bir - 
erwähnen daher nur, dag Soult und Humann angeblich 
ihre Bedingungen gemadt haben und biefe in der Zurüds 
nahme der fatalen Befegprojerte über Apanage, Deporta- 
tion und Nicht-Revelation befanden haben follen, Dagegen 
wollte fid das Gabinet bei der Kammer verwenden, um 
für ben er30g von Nemours eine halbe Million Renten 
und für jeden der jüngeren Prinzen 150,000 Fr. jährlichen 
Einfommens zu erlangen. — Es muß fi bis morgen zeigen, 
was an all’ diefen Nachrichten Wahres if. Vorerſt fanır 
nur wiederholt werben: das neue Cabinet war am Dienft- 
tag Nachmittag noch micht fertig, wenigſtens nod nicht 


amtlich befannt. — 

— Das 7. d. Paris fagt, wenn fi die Minifterlifte 
beftätige, Sep die Bildung des neuen Cabinets als eine in- 
directe Zurücdnahme der Septembergefege anzufehen. Thiers 
und Dupin waren die Unterhändler, welde das Amalgam 
Mole, Soult, Montalivet, Humann, zufammengemijcht 
haben; — fo fagt wenigftend Fonfrede. — 

— {8 heißt, der Herzog von Borbeaur ſey von Görz 
verſchwunden und auf dem Weg zu Don Carlos. Sehr 
unwahriheinfih! Dann müßte Frankreich notbgebrungen 
interveniren. 

— General Damremont, Gouverneur von Algier, bat 
“ am 30. ah u 3366 an Bord des Dampfboots 

ulton u rifa, eingefd baaasrar find geftern Dorn 
König vorgeftellt worden, . e M 

-— Die neuften Nachrichten aus Baponne vom 1. April 
find ohne Iniereſſe. Es herrſchte Waffenruhre auf dem 
Kriegeihauplag. 

— Auf dem Theater zu Mandefter wurde am 29, März 
der Schauſpieler Campbell während der Borftellung (wobei 
eine Piftole losgehen mußte) aus Unvorfichtigkeit todtgeſchoſſen. 


Deutſchland. 


(Wien, 30. März) Das vor längerer Zeit zu Peſth 
— mehre in Unterſuchung geweſene Juraten und andere 
Individuen in erſter Inſtanz gefällte Urtheil iſt nun auch 
in 2% Inſtanz von der Septemviraltafel beftätigt worben, 
Es iſt bier wohl zur beffern Berfländigung der ungarifchen 
— nicht überfläffig, ten Wirkungskreis jener Tas 
el mit wenigen Worten anzugeben, Die Septemviraltafel 
bat ihre Benennung daher, weil fie einft wirflic nur aus 
fieben Männern beſtand, deren Zahl jebod in der Folge 
anfehalih vermehrt wurde. Sie wird vom Reichspalatın 
präfibirt und bat gegenwärtig Beifiger aus bem Klerus, 
aus dem Magnatenftande und aus den Edelleuten, im 
Ganzen 19 an ber, — Sie hat ſeit dem Jahre 1785 
den Rang einer föniglien Hofftelle , und entſcheidet daher 
als höchſte Gerichtsſtelle im Appellationd- oder Revifionszuge 
alle Eivil- und Kriminalprogeffe in fegter Inſtanz, fo dag 
von ihren Urtheilen fein weiterer Rechtszug Statt findet, 
außer infofern das dem Könige zuftebende Begnadigungs— 
recht es erforbert, Mehre Kuriere find in den legten 


Tagen fowohl von London unb Paris ald auch von Peters⸗Geſellſchaft an, welche die Aktionäre nicht minder befriedi- 


burg bier eingetroffen; andere find nad jenen Richtungen 
abgefchicdt worden. — Die großen Fallimente in England 
und Frankreich haben hier wohl feine birefte Rüdwirfung 
geäußert, aber doch einen üblen Eindrud bei der Handels: 
welt gemadt, jo u! einiges Stoden in den Geſchaͤften 
eingetreten if. — Die Theilnahme für Erridtung von 
Eifenbahnen nimmt bier täglih zu, und es ift mehr ale 
wahrſcheinlich, daß, fobald die gegenwärtig — 
Bahnen ins Leben getreten ſind, nach allen Richtungen 
hin Eiſenbahnkommunikationen werden — — 
(A. 3. 


(Bom 2. April.) Banfaftien 1361'/,. 


(Trief, 29. März) Nah ben legten Nachrichten aus 
Griechenland feinen fih die VBerhäftniffe dafelbit gut zu 
eftalten, und bie Adminiftration des Hrn. v. Rudhart viel 
Bertrauen unter den Eingebornen zu geniefen. Man barf 
ihr mit Recht eine glückliche Zufunft propbezeihen, wenn 
der Geift der Jutriguen entfernt wird, ber bort immer den 
Geſchaͤftsgang zu hemmen ſucht. — Durd die nachtheiligen 
Berichte aus London ift eine große Stagnation in dem Ber: 
fehr eingetreten. Man beforat, nod größere Unglüdsfälle 
zu vernehmen, und Jedermann zieht vor, zuzuwarten, ftatt 
fi leichtſinnig Gefahren auszufegen. — Die Verbindungen 
mit Aegypten nehmen inzwifgen täglid zu, und wenn es 
fo fortgebt, fo wird Trieft der Stapelplag für alle Pro- 
dufte werden, bie aus jenem Lande nad Europa gelan- 


en. — für bie Errichtung von Eifenbapnen in Stalien 
—* großer Enthuſiasmüs; fein Land eignet ſich für 
olche Berbindungslinien mehr als bie Lombardei. Außer» 


dem, daß das Terrain jehr günftig ift, verfpricht der Per- 
fonentransport bei den vielen fi nahe liegenden und fehr 
bevölferten Städten dem Unternehmen einen anfehnlichen 
Gewinn. 

(Berlin, 0. März.) Bon ben alljährlid gegen Ende 

bes März » Monate befannt werbenden Beränderungen 
in ber Armee theilt das legte Militär- Wochenblatt 
noch mit, daß unterm 8. d. 20 Maford und eben fo viele 
Kapitäns und Rittmeifter von den Linien» Regimentern mit 
Penfion zur Dispofition geitellt worden In Die weife 
Abſicht des Monarchen if auch bei diejer Gelegenheit nicht 
u verfennen; denn da man wohl im Allgemeinen annehmen 
ann, daß die Hälfte der Stabsoffiziere und ein Drittel 
der Kapitäne und Rittmeifter von dem Negimentern feld» 
dienftunfäbig find, fo wird durch eine foldhe Beränderung 
immer mehr das wahre Befte des Ganzen zu befördern 
geſucht. (9. 8.) 

(Bom 1. April.) Der Werth unferer Berliner Phar— 
mafopde wird immer mehr im Audlande anerfannt ; jo hat 
bie ruffifhe Regierung fie in ihrem neulihem Reglement 
für Apethefen adoptirt, Auch ift fie in der That ein fhägs 
bares Werk, beren Werth dadurch bleibend erhalten wird, 
daß alle 6 bis 8 Fahre neue Ausgaben von ihr veranftal« 
get werden, worin alfe neuen Fortichritte der Wiſſenſchaft 
benugt find. — Der fürzfih aus dem preuß. Dienft wies 
ber auegetretene junge Kürft Maurocordato war age 


—— Seconde- Lieutenant bei der Garde» Artilleries 
rigabe. 


(Bom Niederrhein, 1. April.) Die zweite rheiniſche 
Dampfigififaprts-Öefeufgaft wird wie verlantet, Hinfii en 
Ferm pe een in Konfurrenz; treten, 

welchem olge für fie fe d ’ 
wird bie Jeit em R und das Publikum, 


(Münden, 3. Aprif.) So eben Tangt die Nachricht 
von den Ergebniffen des Jahres 1836 in Betreff der 
Münchener und Aachener Mobiliar > Feuerverſicherungs⸗ 


en bürften, als bas —— Ein am Jahresſchluß 
aufendes Berfiherungsfapital von 237 Millionen Gulden 
(mworunter 32", Mill, in Bayern), eine aus Grundkapital 
und Referven beftebende Gejammtgarantie von über 3 Mil— 
fionen, eine Vrämieneinnahme von nahe an 433,000 fl. 
find die Bürgen eines feltenen Grades von Solidität. Ein 
Gewinn von 175,000 fl. wird ben Aktionären, welde die 
Hälfte davon beziehen, Erfag für mandes vorangegangene 
gewinnlofe Zahr bieten, Bon der andern, zu wohlthärigen 
oder gemeinnüsigen Zweden beitimmten Hälfte, fallen an 
Bayern 45,585 fl. 3 fr. Wenn man erwägt, daß die 
Prämien diejer Geſellſchaft im Durchſchnitt nicht höher find, 
als die Netto Prämie der beften gegenjeitigen Geſellſchaften, 
nad Abzug der Dividende, fo ift die Größe jenes Gewinnes 
überrafhend, Das Erftaunen darüber verſchwindet indeffere 
bei der Betrachtung, daß ein Gewinn nicht von Jahr zu 
Yahr Statt findet, und die München-Aachener Gefellfhaft feit 
1832 überhaupt feinen hatte, fo daß ber obige, auf vier 
Jahre vertheilt, ſich anſehnlich verkleinert. Berne befteht 
er auh zum großen Theil aus den Erträgniffsn bes ber 
triebenen EsfomptesGejdäfts, die alfein im vorigen Jahre 
circa 17,400 fl. betrugen; endlich wird bie Anitalt mit ber 
rößten Defonomie abminiftrirt, und dadurch eine Erfparnifk 
ewirft, welche den Gewinn fehr verſtärkt. 


(Gotha, 1. April.) Heute verlaffen und Se. Durchl. 
der regierende Herzog mit feinen beiden Prinzen, um auf 
etwa eine Wode nad Koburg und von da zu einem Be— 
fu an den föniglihen Hof nah Berlin fih zu beuebenz 
von Berlin aus werben die Prinzen unmittelbar nah Bone 
gegen, um die bafige Unwerſität auf ein Jahr zu beſuchen. 

gemein ift die Freude über das blühende Ausſehen und 
das Teutfelige Betragen der Prinzen. Vielen Bewohnern 
der Stadt war es vergönnt, Zeuge davon zu fepn, ald am 
28. v. M. drei Gefellihaften im Gaftbofe zum Mohren 
einen Ball veranflalteten, an weldem der Herzog, ber fo 
gern inmitten feiner Unterthanen zu verweilen pflegt, und 
die Prinzen Antheil nahmen. — 3. Hob. die regierende 
Frau Herzogin werden, durch Unmohlfepn bier zurüdgehaf- 
ten, ihrem Gemahl erft in einigen Tagen nach Koburg fols 
gen fünnen. — Aud der Graf v. Mensdorf-Pouilly 
welcher, von feinem Gute Holzfirhen fommend, mit feinem 
vier Söhnen bier zum Beſuch geweſen war, folgt heute 
dem durchl. Herzog nah Koburg, Höchſtwelcher ebegeftern 
dem älteiten Sohne bes Grafen, Hugo, Major bei Schwar⸗ 
zenberg Uhlanen, das Kommandeurfreuz eriter Klaffe, den 
drei jüngern Söhnen, Alphons, Alerander und Arthur, das 
Nitterfreug des Ernefinifhen Hausordens verliehen hat z 
die beiden leuten werben ben Herzog und bie Prinzen. nach 
Berlin begleiten, ber Bater aber nad Prag zurüdfehren. 
Demnad wird den Bewohnern von Mainz nicht die Freude 
zu Theil, ihren ehemaligen Gouverneur jegt wieder in ih— 
ren Mauern zu feben. Einem Briefe aus Mainz zufolge, 
den wir eben erhalten haben, hatten bie Bürger, bei des 
nen ber Graf nod in — Andenken ſteht, die Abſicht, 
ihn bei einem gehofften Beſuch feierlich einzuholen. — Na— 
türlih wird aud das Theater, welches im Laufe dieſes 
Winterd uns vielfahen Genuß bereitet bat, unverweilt 
nad Koburg zurückkehren. — Nur das Minifterium wirb 
wi Berhandlungen mit den änbifhen Deputirten 
no& einige Zeit, wie man vernimmt, bis zum 20. April, 
bier verbleiben. 


Benadridtigungen. 


1569) Meine befannten Möbels und Vorhaͤngeſtoffe, Bordüren, Vorbangs 
ftangen mır dazu gehörenden Verzierungen, Roſetten, Ringe und dergleichen, 
bringe in empfeblende Erinnerung. 

Don aͤcht franyöfiiben Meubles-perse und Meubles-Plusch, genannt Velours 
d'Utrecht, habe ıc eine ſchöne Auswahl der neueften Dessins, die Preife find 
fo billig geilelle, als es Die veränderten Verhältniſſe eriauben. Wuc babe ich 
einige Moͤbelſtoſſe und baunmollene gedrudte Tiſchdecken auegefegt, die zu 

eruntergefegten Preifen abgegeben werden. Zum Verkauf obiger Gegenſtaände, 
o wie zu allen, mein Geſchaͤft betreffenden Aufträgen, empfehle much beitens. 
Während der Meffen it der Laden ım 1. Stock. 

3. Conrad Schmidt, Tapezierer, Ziegelgaffe Nr. 174, 





am 4. Zulı d. J. eingelöjet werden, 
Es werden demnach dieſe Gertificare ih— 
ren Inhabern hierdurch zum 4. Juli 
1837 mit der Aufforderung gekündigt, 
die Vrintm Dderfelben an Dem eben ges 
nannten Tage, nebſt Zinjen bis dahın, 
bei dem Handiungshaufe M. U. von 
Rothſchild er Eöhne zu Frankfurt am 
Main gegen Zurücgabe der Certificate 
und der ſaͤmmtlichen dazu gehörigen Cou⸗ 
pons über die Zınfen vom 4, YUpril d. 
J. ab ın Empfang zu nehmen, da von 
diefen Gertificaten vom 1. Juli d. 3. 
ab, Feine weitere Zinſen gezahlt, viel» 
mehr, wenn Goupons, weiche erjt nad 
dem 1. Upril d. 5. füllıg werden, nicht 
mit den Gertificaten zugleich eingelie⸗ 
fert werden follten, deren Beträge bei 
Erhebung der Gapitals Valuıa werden 
in Abzug gebracht werden. 

Berlin, den 9. Januar 1837. 
HauptsVermwaliung der Staatoſchulden. 
gez. Rocher. von Schütze. Beelig 
Deep. von Lamprecht. 


(609) Befanntmadung. | 

Wir bringen hierdurch zur öffents 
Eben Kennen, daß Die durch uniere 
Bekanntmachung vom 21. Dez. 1836 
angeordriete Ste Einzahlung von Zehn 
Thaler pro Actie, bis zum 18, März 
d. als dem feſtgeſezten Jermme, 
auf faͤmmtliche Interimsſcheine mir Aus: 
nahme von ® Stuͤck, geleiſtet worden 
il. Diefelden tragen die Nummern 
1190 und 6940 und werten hiermit, in 
Gemaͤßheit des $ 5. der Etatuten für 
null und nıdrig erklärt. 

Die Inhaber tiefer Interiméſcheine 
find demnach ihrer Rechte als Actio— 
wars, fo wie der bereits gemachten 
Einſchüſſe verluftig, und werden an die 
Etelle der annullırten Eceine neue 
ausgefertigt, mit den Nummern 15,043 
und 15,094 bezeichnet und zum Vor— 
theile der Gompagnıe verkauft werden. 

Yeipgig, am 24. März 1837. 
LeipgiasDresdner CifenbabnsGompagnie 

Guſtav Harfort, Vorligender. 
Carl Tenner, Bevollmäctigter. 


1596] Vefanntmadung. 
Kündigung des Neftes an Gertificaten 
über deponirte Preußiſch⸗Engliſche Par: 
tial- Obligarionen aus ber Anleihe vom 
17. Maͤrz 1830 a 1200 fl. ım 
er Gutden Fuße. 

Nachdem bereits auf unfere Bekannt: 
mabung vom 20, Juni v. J. eın Theil 
der für deponirte Partial-Obligarionen 
der 4 procentigen enghfchen Anlethe de 
1390 ausgefertigten Gertificate d. d. 
den 1. April 1833 A fl. 1200. Gon- 
vent. Münze im 24 fl. Fuße eingezo- 
gen worden, fell nunmehr aud der 
uch im Umlaufe befindliche Reſt diefer 
Gertificate unter den Nummern 


[539]  Ku-gros - Verfauf 

rober Baumwolle. 
als: Benyal, Madras, Smyrna, Geors 
gla ꝛc. zu den billinften Preifen bei 
Mayer Sal. Goldfchmide, 
Allerhetligengaſſe in Brantjurt a. Wi. 


577] Der abweiende Andread Deicbertvon 
67 —— am 23 Yprı 1761 Deſſen 
Descendenten und Teftrmenre s Erben, wer: 
den aufgefordert, ıbre Wniprüche an des 
erftern, fertber von den Seitenrerwandten 
argen Caution benugten Vermögen, ım 


Termin j 
den W. Quni db %., 
Morgens 10 lbr 


vor unterzeidmerem Gerichte geltend zu 





2066 bis 2095 machen, widrigenfais der Abweſende für 

184165 5 — — — ——— 

18725 5 J tbberechtigren, deſſen Nachlaſſenſchaft dem 
19264 \einfchlienli einzigen noch lebenden Kınde jeiner&chweiter, 

19165 3 ® einschließlich 

22205 ı 22304 verabfolat werden ioll. 

22308 22314 Hanau, den 17. Marz. 1937. 

a , 25844 Kurfüriti. — 
meiber 

zufammen 400 Etüdf über 480,000 a.) vdt. Jordan. 








[603] Bor einiger Zeit wurden tabier 2 

jinnerne Zeller angebalten. Der Eigen: 

tbümer möge ſich innerbalb 14 Tagen um 

fo gewiffer zu deren Empfan nabme an 

5* al — Ablauf dieſet 
er berren ü 

a Reich loſes Gut darüber 
Trantfurt a. M., ten 3. Arril 1837, 
Polizjei:Amt, 


(604) Eine Vorſtecknadel mit einem Hei: 
nen Steim ifi gefunden unt anber abgelie: 
fert worden, wo fie ber Cigenthlimer im 
Empfang nebmen fann 
Srankfurr a. M., den 3. April 1837. 
Potizei:Amt. 


[567] Horb, im Königreich MWürtemberg 
(Smuldenlignidarion). 

Ueber das Vermögen des Joſef Unten 
Bitch er, Kaufmanns dabier, dit der Dant 
rechtöträftig_erfannt, und jur Schulden: 
liquitarion Fagfabrt auf 

Freitag den 5. Mai db. %. 
beftimmt. Die Gläubiger und Bürgen, 
fo wıe überbaupt alle Perfonen, weiche 
Anfprühe an dad vorhandene MWermör 
'gen machen wollen, werben biermit vorge: 
laden, bei biefer Verbandlung, 

Morgens 8 Uhr, 

auf dem Natbhaufe zu Horb perfönlich oder 
durch gebörig Beoolimächtigte zu ericheis 
nen, oder wenn vorausfichtlich ibre Forde— 
rung keinem Unftande unterliegt, durch 
‚Einreichung eines fchriftlichen Receſſes zu 
Iıquidiren, und wie Do.umente, morauf 
'fih die Forderungen, fo wie die etwaigen 
Moriugsrechte gründen, in ver Urſchrift 
voräulegen. 

Don denjenigen Oläubigern, welche 
fhritetin Iquidiren, wırd im Balle eines 
Vergleiche, fo wie in Pinficht auf Geneb: 
miaung bed Berkaufs der Liegenichaften, 
jangenommen, daß lie der Mebriabl ver 
Glaubiger ibrer Gategorie beitreten- 

Die nicht angejeigten Borderungen incc« 
den nach der Pıguidatiens: Handlung durch 
PracufierBeiherd von der Malle ansger 
terleffen. 

I u 23. März 1837. 
Konigliches Oberamt:Gericht 
Umteverweier Persmann. 


[587] Evictallabung. 

Nachdem fi durch Aufſtelung des In— 
ventars ürer den Nachlaß des verftorbenen 
Audreas Völring und feiner Ebeftau zu 
Geroßenbuſeck eine bedeutende Weberfchul: 
dung beraurgeftelt bat, fo ift derieibe von 
ibren Erben ausgeichlagen worden Die 
bekannten Glaubiger baben fich unter ein: 
aıder vereinigt, und da man vor tem Boll: 
zug Dieier Vereinigung wiffen muß, ob 
nicht allenfalls noch unbelaunte Gtanbiger 
vorbanden fin. , fo bringr man vieiet bier- 
mit zur Öffentlichen Kenntniß, und forbert 
Alle diejenigen, welche Anſprüche an ten 
Andreas Bölfing umd feiner Ehefrau zu 
baben vermeinen, auf, dieſe fo gewig tinnen 


innerbalb 

60 Tagen 
von beute an dabier anzuzeigen, alt ſonſt 
der Nachtaß den betannıen Gläubigen zur 


|Bertbeitung überlaffen werden ieiro. 


Gießen, ten 28. Marz 1897. 4 
Grofberzoglich dei Landgericht. 
loch. 
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Frankfurter Oder-Pofgmts-Zeitung. 


Freitag, (Beilage zu N” 97.) 7. April 1837. 





j von ben einheimiſchen Familien fehr wenige bei fi em⸗ 
a Di AA y h 3: enthält unterm | pfangen, vs bat durch jenen Umſtand bie Gefelligfeit in 
(Bien, 30. Mär,) Die he — e der aller⸗ ünden, im Vergleich gegen früber, fehr verloren. — Hr. 
EN Som 10. Dial 1833 würde den pols | Ingenieur Denis hat und verlaffen, um mit dem Frank⸗ 
—* *5 5 an dem legten Aufitande gegen | furter — —— nn * Kai Le n 
= 5 anffurt nah Main; un esbaden in Unterhand⸗ 
Rupland Tpeil genommen, > ru Wahl wn zu ae ur —2 ihm von Frantfurt aͤußerſt 
ein zeltiged — ück ufehren ober auf | glänzende Anerbietungen gemacht, und man ſcheint dort ent« 
gen Year ar sehen en * werben. Seit Ale en, raf and Merk zu geben. . 3.) 
ee ebeutende Anzapt folder Blädtlinge Deimfapt, Bl. Mir) Man lift in der „Orop. 
⸗ Zig.“: Seitdem ber er n Ho 
außer Landes 8 ide —* hu ver ns — a Unterfuhung geftandene Pärter Weidig in dem 
tet wiederholter Aufjorberungen , ben zu melden, fi auf | Gefängnig fid Kb enflet t hat, find in öffentlichen Blät- 
wähnten Depanblung bei ED im neuerer | tera Serhiebenilic) Mrfifel erihienen, walhe Auf jenes 
reg en nn affeibe einzufeleichen be» | Exei nig Bezug hatten, und mehr oder weniger verſteckt 
a —— k. M. mit Entſchließung auf die Mögli fen de zudeuten füchten, bag ber ſelbſtmör⸗ 
WAS Inazen, fo Yan ©. 1, E 25. daß alle Flücht: | verifhe Entihlup eidigs dur harte Behandlung in ber 
vom 80. Sannar 1537 zu bejehlen ——— ——— zum | Haft veranlagt werben ſeyn loͤnnle. Da es dem Publis 
dinge Dieier Dirt, welge opne Tpegk ebiet befinden, ſich In leicht fepn durfte, die trübe Duelle zu errathen, aus 
—— — —*— en Kunde welcher jene ae offen feyn mochten, fo fand nicht 
— ae rn Y * 7) bei dem Kreiss | zu beforgen, dag das fe —5 Bertrauen zu ber Ge⸗ 
ee — 
——————— — über ihre In⸗deſten erſchutiert werden koͤnnte und eine wiberlegende Aeu— 
Polizeidirektion ihres — zu melden, 2 fopin die | Berung ſchien um fo unnöthiger, als fie Miftrauen in ben 
—* — Br —A * Jene, —* Sinn des Publifums ve nat men ler . 
; i i . an aber jene Artikelfhreiber ſich nicht mehr auf ſolche 
welde biefer Aufforderung binnen der oben beftimmten yer nn a > r * 
8 
Ken, auf dem üferreidiigen ng oder erfl Behauptungen aufzutretem Feine Scheu tragen: fo ift ed an 
se — SeiEisp Teil Vangeere Jet Bepaın, © lei⸗ der Zeit, ihre boshaften Angriffe gegen unfere —8 und 
—— an —— — a —* Unterfuhungsbeamten ı— Ängcfe, bie eicht aus eingr 
er u a a A ce er A 
14 RK — a 
Münden, 2 til) In wenigen Ta eht die | dem ‚en eriihen Beobachter“ vom 17. Mär d. 7. 
ei e Du der en en * zwei | einen Artikel, e welchem, —* nA * en einen Kin 
Monaten zu Ende, und die Kammer der Rei sräthe hat | Weidigs Selbſtmord in * gem —* lerne 
erſt eine einzige Sigung gehabt. Auch in der Kammer | tung“ befindlichen Aufſatz eigen — en AR = . 
der Abgeorbneten ſchreifen die Arbeiten ſeht langfam vors.| gefagt wird: „Nad einer ſolchen, in 8* * yenlur 
wärts, fo daß man ohne lebertreibung annehmen darf, der Hepenben deutſchen Dlatte enthaltenen, Charalteriſtik be 
Landtag von 1837 werde, wenn es fo fort geht, bis Sep: nglüdlihen, muß man nd tief empört fühten, —— —— 
tember dauern. So viel ſich bis jegt aus dem Gange der | in einem Schreiben aus Darmftabt in ber „Den - 
Berhanblungen der 2. Kammer entnebmen Täßt, ſcheint es, mitgetpeilt lief: Borige Woche begab fi der 38 
als wenn meiſten —— Ti bei Entwidelung iprer | richter Georgi in das Gefängniß, um Weidig das Geft — d⸗ 
Motionen zu ſehr in die Details eingingen, welche bei deren niß des Verbrechens, deffen man ihn —— en 
Disfuffion doch noch zur Sprache fommen müſſen, fo daß . Da ber Gefangene ſich 2% dem Berla ee 
noch ehe ein Antrag nur an den Ausſchuß fommt, er fehon | Richters zu emſprechen, lief i n. —— * tũch —3 
eine bed de Zeit der Kammer in Anſpruch ——— Tracht Prügel ng * — ar ——— * 
bat. — Der Miniſterrath verfammelt ſich iäglich Abends 6 —— bat % mern Ba — * sn E, au 
Uhr bei dem Feldmarſchall ig Wrede, deffen Salons - —— Fe —* er 4 ee Bu Nie bie 
—— Bei — hier u n ; ei ee = Mit — Blute halte er an sim Mauer die zen ” 
a ee a a on | Bar ae dei Ghemenftih ie mb Die 
>. en — ——— = —— * Worte wurben Fr) —— des rg wegges 
Korps nit felten an bie Stelle von Miniftern Gejhäfts» | Löiht.“ Wir find daher ermägtige unadridier6 Tür Hide 
— We en. = 
N nah und na er] ; r 
Zahl der Haus machenden TE fehr gemindert. Da | Weibig hat während der ganzen Dauer jeiner Haft nie ei 


war ber feiner 
i gab nie zu einer 
Bon feinem, im der erſten Zeit ber 
Haft berechneten men, burd den ſchneidendſten Hohn 
und bie imju Berungen san bie Staatsautori- 
täten und den Unterſuchun — % bR, diefen außer Fafs 
fung zu bringen, ihn zu übereilten Schritten zu verleiten, 

neben den Gang ber Unterfuhung zum Nachtheil ber 
Eomplicen zu men, war er von ber Erfolglofigfeit über« 

ugt und durch ernfle Berfügungen großb. Hofgerichts eines 

dern belehrt, zurüdgefommen. Alle jeine Beſchwerden, 
bie fletd mit Gewi enbaftigfeit aufgenommen wurden a 
vom großh. Hofgerichte zu Gießen und vom großp. Ober: 
appellationd» und Kaſſationsgerichte ſaͤmmtlich als unbegrüns 
det erfannt, und alle Maßnahınen, bie der Inquirent ge 

n das unwürdige Benehmen eines peinlich Angeklagten, 
er dem gebildeten, bem Stande eines — 2—— angehörte, ges 

en ein Benehmen, deffen fpezielle Beröffentlihung die Freunde 

eidig's wohl nicht wünſchen werben, verfügte, * gebil⸗ 
(gt worden. — Daß birjer von dem Rechte ber Beſchwerde 
reichlichen GSebrauch machen konnte und wirklich gemacht hat, 
zeigen bie Gerichtsaften. Die von ihm abgelegten Gefänd- 
Hi find ihm durd feine Mißhandlung abgebrungen wor⸗ 
den; er war au der Mann nicht, dur gewaltfame Mit- 
tel fich dazu bewegen zu laſſen. Die ihm mit Evidenz vor« 
ebaltenen Berbhä knife ? ihn allein den ganzen Um— 
ang feiner Belaftung erfennen laffen. — Jedermann weiß, 
daß nad dem beffiihen Gefegen die Bertheibigung des Ans 
geflagten im volliten Maße gefihert if, und Weibig war, 
menigftend in diefem Theile ber Geſetzgebung fein Fremd⸗ 
ling. Nie ift eine Verfügung gegen ibn ergangen, die ihn 
dieſes Rechtes ber Bertbeibtgung beraubt, oder nur auf 
eine Hinderung oder Erſchwerung befjelben bingezielt hätte, 
Er wäre alfo, ſteht die erwähnte Skriptur richtig, mit einer 
zur Berbächtigung feiner Richter “hinterlaffenen Unwahrheit 
aus der Welt gegangen. Aber wie fann, muß man fragen, 
zener Artikelmaächer wiffen, was Weibig an bie Wand ges 
ſchrieben, wenn der Berhörrihter die Worte has löſchen 
laſſen ? Die ——* verräth ſich hier ſelbſt und es be⸗ 
darf nicht noch der a bag ber Inquirent vor 
ber Erhebung bed Thatbeftandes ber Selbftentleibung ſich 
änzlich fern gehalten hat. — Die Unterfuhungen wegen 
Bedverrätper! der Umtriebe find, wie wir bören, ihrem 
Schluſſe nahe. Dann wirb es wohl möglich werden, ben 
Gang und die Nefultate bderfelben ber Deffentticteit zu 
übergeben. Es wird fi alsdann die Gefegmäßigfeit bes 
Verfahrens der, mit der Unterfuchung beauftragten, Beam- 
ten in eben fo — Lichte zeigen, als ſich die gegen fie 
gerichteten böhnifchen und verläumberiihen Angriffe in ihrer 
volltändigen Bloͤße darlegen werben. 

(Beimar, 4. April.) Se. fönigl. Hoh. ber Großherzog 
bat befohlen, daß der Erbgroßherzog, von jegt an ben 
Sisunaen des Staatsminifteriums Theil nehme, In Folge 
— efehls hat der junge Fürft geſtern, am 4. April, 
zum erfienmal Berathungen des höchſten Landestolle- 
giums beigewohnt. (Beim. 3.) 


nen Schlag erlitten. Seine — 
politiſchen efangenen völlig gleich und 
Klage Beranlaffung. 


Schweisnz. 

Neuenburg) Am 17. März ſtarb bier der Obrift 
3 U de Luze, 78 Zabre alt. Er war einer ber edlen 
Üeberrefte jener tapfern treuen Schweizergarde, welche am 
10. Auguft 1792 den Tod der Schande vorzog, Ludwig XVI. 
zu verlaffen und ihre Eide zu breden. Wie durch ein Wun— 
der der Niebermeglung jeiner Waffengefährten entronnen, 
lebte Hr. de Luze feitdem in feinem Waterlande, geliebt 
und geachtet von allen feinen Yandsleuten, welde im J. 
1831 den ehrwürdigen Greis_in ihren Reihen erblidten, 
um noch einmal, wie im 3. 1792, die Empörung und ben 


Meineid zu befämpfen, Sein Name auf dem Deut; 
mal der Schweizertreue zu Luzern —34 welche 
bie Kataſtrophe des 10. Auguft überlebten, und deren Reis 
ben die Sichel der Zeit fort und fort lichte. (Eonf. N.) 


Holland. 


(Amſterdam, 4. April.) Bon Integr. und Kan 
wurden für inländ, Rechnung einige Dosen angefauft, * 
durch nicht allein deren Preis etwas höher ging, —— 
auch die übrigen holl. Gattungen ſich feſter ftellten. In 
ſpan. Effelten war es ſehr ſtille. — 52°/,; se 
100%/,; Randb.: 22°; Spnd. Aru,pbr: 93%: ayplt: 
76/5 Ard.: 21/5 Pal: 6/5 Ausg. engt.: 7. ⸗ 


Polen. 


Garſchau, 31. März.) Aus St, Petersburg hat mar 
bie Nadride erhalten, daß dort nad furzger Krankheit ber 
wirlliche Geheimerath Theodor Engel, Mitglied des Reichs— 
raths und Zn bes Komite’s für die Angelegen- 
heiten bes Königreichs Polen, mit Tode abgegangen if. 
— —— Dile, —* i ug von bier in 

angefommen, wo fie am enden Donnerflage i 
Theater ihr erſtes Konzert geben wollte. ide 


Italien 

era Bor sohn in .- — en —* 
wie gewöhn ie große Progeffion Statt, der 
ARE Ki. ber König, die Königin, die Königin Mutter, 
fo wie alle Prinzen und Pringefinnen zu Fuß beimohnen. 
Sie beſuchen an biefem Tage das Grab des Erlöfers im 
fünf verſchiedenen Kirchen, begleitet von dem ganzen Hofftaat 
und dem gefammten Dffizierforpe. Der heutige und ber 
morgenbe ag werben hier | eine ganz befondre Weife 
efeiert, und fein Wagen noch irgend ein Fuhrwerk, welder 
rt es auch fepn mag, darf auf den Straßen erfgeinen, in 
denen Todienſtille 568 Die Frauen gehen alle ſchwargz 
eibet, mit weißen Scleiern über den Kopf, auch bie 
änner wählen größtentheils einen ſchwarzen Anzug, ums 
die ern rinnerung auf eine würdige Weiſe zu feiern. 
Am heiligen Freitag, bd. * morgen, verfammelt ſich ge— 
wobhnlich die vornehme Welt in ber langen, dann von kei— 
nem Geräuſch geflörten Straße Toledo, und gebt mehre 
Stunden lang darin fpazieren, was hier um fo auffallender 
it, als die Reichen bier in den übrigen 363 Tagen des 
Jahrs feinen Gebraud von ihren eigenen Füßen maden, 
wenigftens nicht in den Straßen, hödftens auf den Pro- 
menaden außerhalb der Stadt und aud da nur ſelten. — 
Die Witterung if anhaltend ſchlecht, mit ſtarkem Sirocco- 
wind, vielem Regen und *7* Gewittern von Hagel 
begleitet. Trog- deſſen iſt der Geſundheitszuſtand —— 
Stadt ſehr befriedigend. Seit vorgeſtern werben wieder 
Patente nette ausgegeben, und fomit hoffen wir bie Kom« 
munifation mit unfern Nachbarländern bald wieder frei zu 
ſehen. Nachdem der Schnee auf den umliegenden Bergen 
beinahe ſchon ganz gefhmolzen war, fiel in der vergangenen 
Nacht wieder eine foldhe Menge, daß der Veſus bie auf 
eine geringe —— von Re na damit bededt if — in 

diefer Jahreszeit, wo Alles zu grünen beginnt. CA. 3.) 


Die ungarijde Gelehrten⸗Geſellſchaft. 


Meſth, 16. Min) Wenn die taͤglich allgemeinere Aus- 
breitung der drei für die Literatut wichtigſten Sprachen Europa’s 
die allgemeine Ueberficht der geiftigen Thaͤtigkeit dieſes Welttheils 
bedeutend erleichtert, fo führt doch dieſe geiftige Gentralifation 
die Nachtheite der politifchen mit ſich — fie ertbbtet das Beben 
der Meinern Theile, Wie trog der erhabenen Größe des kaifer- 





lichen Roms ein viel regeres Beben die Beinen Republiken Griechen ⸗ 
landse befeelte, fo wird auch jetzt die neuere Literatur ber drei 
alles umfaffenden gebildeten Spradyen Europa’s beinahe von 
dem lange, der in Hinfiht ber Sprachen mehr zerfplitterten 
geiftigen Thaͤtigkeit des XIV., XV., XVI. Jahrhunderts vers 
dunkelt. Die buftigften Blumen, die fruchtbarften Ideen gedeihen 
nur auf bem vaterlänbifchen Boden, und Laffen ſich nicht los⸗ 
reißen oder verpflanzen, und bie hoben Bäume benehmen immer 
den Blumen in ihrer Nähe bie beiebenden Strahlen der Sonne, 
Diefe Sonnenftrahlen find aber für die Literatur das Publifum ; 
daran mangelte e8 am meiften bei uns; benn mährend man in 
Ungarn die Erzeugniffe der deutfchen, franzöfifchen und englifchen 
Preffe gierig verfchlang, fanden die ungarifhen Werke keinen Anklang, 
und verhallten wie die Stimme des Predigers in der Wuͤſte. — 
In feinem klaſſiſchen Werk über Griechenland erwähnt Thierſch die 
Schwierigkeit duch Schriftſteller auf ein Bolt zu wirken, beffen 
größere Hälfte ungebilbet, die andere Überbildet ift — dieß gilt mit 
einigem Recht auch für Ungarn, wo die unterften Klaſſen vernachlaͤßigt 
und unmiffend, die hoͤhern, durch die Bekanntſchaft mit der neueften 
Literatur des YAuslandes für alles weniger Erregende abgeflumpft, 
die vaterländifchen Schriftfkeller verachten. iefee Zufland ers 
medte in allen Daterlandsfreunden den Wunſch, durch irgend eine 
großartige Anfkalt die auffeimende Nationalliteratur zu erheben 
und ihre Richtung zu beberrfchen; es fehlte aber an den möthigen 
Fonds zur Ausführung diefer Idee, die feit längerer Zeit alle 
zum erfüllte. Endlih Fam im Jahre 1825 die lang erfehnte 

elehrtengefellfcyaft zu Stande — in Folge einer ergreifenden Rede 
Paul Ragy’s, des Deputirten des Debenburger Komitate. In der 
Sitzung des 3. Mov. opferte Graf Szechenyi, diejer wuͤrdige Sohn des 
großmütbigen Stifters des ungarifchen Mufeumt, 150,000 Fr, auf 
dem Altare des Baterlandes, und legte dadurch ben Grund zu jener 
Popularität, die er mit Recht im ganzen Lande genieht. Drei Mits 
glieder des Landtags folgten noch waͤhrend der Sigung feinem Beifpiel; 


erhaltener koͤniglicher Beßätigung konſtituirte fich die Geſellſchaſt, 
und unter dem fegensreihen Schuge Sr. k. Hoh. des Erzher⸗ 
zogs Palatinus, dem Ungarn in jeder Hinſicht fo viel zu ver⸗ 
danken hat, begann fie ihrem vorgefegten Ziele zuzuſchrei— 
ten. Die Schriftftellee Ungarns, die wegen ber Theilnahm⸗ 
Lofigkeit bes Publikums oft im die mißlichſte kage verfegt waren, 
wurden zu befolbeten Mitgliedern ernannt, ihre Werke auf 
Koften der Akademie gebrudt, philoſophiſche, hiſtotiſche und 
belletriſtiſche Preife ausgelegt; und während man auf ber einem 
Seite auf die Älteflen Sprachdenkmale Ungams und feine Ge— 
ſchichte alle Aufmerkfamkeit richtete, damit der meitern Fortbils 
dung die fichere hifforifche Grundlage nicht fehle, ermunterte 
man auf ber andern befonders die Tpktigkeit der bramatifhen 
Dichter, duch die man am ficherften und fchnellften die mehr 
der bdeutfchen Literatur zugewandten Mittelflafjen aud ber le— 
bendigen Schönheit der einheimifihen Sprache wieder zuwenden 
zu Eönnen glaubte. Der Erfolg war ber fhönfte; das Iefende 
Publitum vermehrt fih mit jedem Jahre; zahleeihe Werke 
erfibeinen in ungarifher Sprache aud ohne Un ung ber 
Gelehrten: Befeltfhaft; die befte ungarifche politifche Zeitung, ber 
Jelenkot, zählt über 3000 Abonnenten; feit dem letzten Landtag 
find die Gefege und Gerichtäpflege ungarifh, und Gchrifte 
flelfer, die, allen ihren Gefühlen und Empfindungen nad Ungarn; _ 
in der deutſchen Piteratur doch ſtets fremd geblieben wären, 
find nicht mehr aus Mangel eines Publitums genöthigt, in einer 
andern als ihrer Mutterforahe zu ſchreiben. Man hört zwar 
mandmal von Ausländern tadelnde Urtheile über diefe Brgün- 
fligung der ungarifchen Sprache , durch die ihrer Meinung nad. 
das Band, das die Provinzen der öflerreichifhen Monarchie ver⸗ 
knuͤpft, geſchwaͤcht werde, als ob naͤchſt der Meisheit feiner 
Staatsmänner und der gütigen Gefinnung feined Monarchen, 
Deſterteichs Stärke nicht gerade darin läge, baß es jede feiner 
Provinzen nach den Ortsverhältniffen und nicht nach einem ein» 


es bauerte nicht lamge, und das Kapital der Gelehtten-Geſellſchaft ı zigen Gefeg beherrfcht, gleichwie in menſchlichen Körper jedes 

war auf mehr als eine halbe Million Gulden gewachfen. Nach) | einzelne Glied eine eigene Organifation hat. (8. 3.) 
enacr B Birma fortführen werde. Indem ich für [612 Anzei 

* B ach richtigungen das meinem Vater fo vielfältig bewieſene I I eir Mu 2 ER 

——— — ae danfe ' —* es vr A zu Der Heidelberg s 

r eil werden zu laflen, un erzeugt erger Miufif ; und 

enitibe Boljbäte für zu ſeyn, daß ich es werde zu realen: Sing-Berein wird das ım Jahr 1834 

Das ein ige Depöt für ben En-gros- “on zen den 97. Miärı 1897 rg — * Kg F 

Ft rücenau, ben 97. r * onigl. Hoheit der 

Derkauf ift bei mir für Mittels und Beter Gerlach. rau Großdergogin Sopbie von Ba- 


Suͤddeutſchland niedergelegt, und ich 
kann biefen Artikel als (ehr preiswürs 
dig und zweckmaͤßig empfehlen. | 
Joh. Chr. Carl Kuvblandh, 
jur Stadt Eopenbagen Litt. G- Ar. 11, 
in Frankfürt a. M. 


[557] Ein folider 
in der F 





——— —ñ—e —— — 


ten. 


1453] 
Die Königliche Porzellan, | dieler Blätter. 
— * bek * en 
efannt i 

Eommiffionslager ihrer" —R bei [611] 
> "m. Bebagbel & 

große Sanrgaft 4 Se 
unterhält, und werben fämmtliche Waas 
ren allda zum Fabrikpreis abgegeben. 


[590] Gefchäftö:Hebernabme. 

Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden mid; 
me ich die Anzeige, daß ich bie Handlung 
meines Vaters Georg Gerlach über: 





der 91. 





od wie auf alle 


abgegeben, bei 


eders und Gravier » Manier 
gewandt, und in Zeichnungen nıdt un: 
erfahren ift, Fan, unter annehmbaren 
Bedingungen, fogleich in Condition tres 
Nähere in der Expedition 





ortbeilbafte Gele: 
genbeit, Fortuna zu ver 


en. 
Zur 6. und Haupt » Gewinns 
großen Frankfurter Stadtslot; 
terie werden ausführlicde Epielplane 
ratis, und ganze Originals Loofe a 
" 90., ’/,, '/, und ';, ım Verbältnig, 


unter den annehmbarften Bedingungen 


. h ob. Adam Rind 
nommen habe, und unter meiner eigenen | or ON en Brantfurt a. M. 


den gefeierte Müſikfeſt auch im diefem 
Jahre und zwar am Mittwoch den 
17. Mai wiederholt feiern. 

Zur Aufführung iſt Gaydus Ora⸗ 
torium sdie vier Jahreszeiten,« 
beftimmt worden. Diefelbe wird in dem 
8— der Schloßruine, bei unguͤn—⸗ 

iger Witterung in einem geeigneten 
Lokale Etatt finden. 

, Wir laden hiermit ale Mufiffreunde, 
jo wie insbefondere jene, welche durch 
ihre gefällige Mitwirkung biefes Mus 
fitfeft zu unterflügen geneigt find, zur 
Theilnahme ein, und erfudhen die legs 
teren ſich baldigft bei uns anmelden ju 


offen. 
Die Generals Proben werden Dien— 
flag den 16, Mai, Nachmittags, und 
Vega den 17., Vormittags, ges 
Heidelberg, im April 1837, 


Der Vorſtand des Mufifs und 
! Eing » Vereins 


Lithograph, welcher 





Ziehung 


übrigen Epielarten 





1630] Der Herzogl. Naffauiſche Bine: | 
Nr. 30 A 
i 


Goupen Litt. F. 


1. Zuli 1897 mit 10 fi. ag 


Di 


er 


fähig wird, 


abhanden gefommen, und wird Jedermann 
fauf gewarnt, indem bereits | (583) 
diefer Hinficht bei | ten 2 
rden getroffen wor⸗ | feßten Preis 
den find. Sollte derfelbe jedoch vorge: 
‚ To wird gebeten, dens 
felben im weißen Löwen bei Hrn. Gaft: 
wirth Busch (Beil) gegen eine gute Bes 


vor deffen 


alle Borkehrum in 
den betreffenden Wehe 


funden werden 


Iohnung abzugeben. 
Literarifhe Anzeigen. 


1865] Neuer englifcher Dolmetſcher. 


Bei I. D. Elaf in Heilbronn ift erfchie: 


nen und bei rd und ber in 
-Brankfurt, Buchgaffe Nr. 184 zu haben: 


Neuer 
beutfchsenglifcher Dolmetfcher. 
Ein umentbehrliher ey. en befon; 
ders für Reifende nach England und 

dordamerika. 
2. Aufl. 8. geb. Preis 6 Sgr. oder 
20 fr. 





Worftehended Schriften fehrt, wie man In el 
migen Fügen bie enafifhe Sprache ziemlich voll: 
De wohl burdbeifen kann. 
e Im_afien Buchdandiungen id m da: 
in MNMit⸗ 
chbandlung: 
Lehrbuch bes vorbereitenden Reli— 
deutſchen Elementarſchulen; geſchrie⸗ 
ben von Robert Hans. 


Mändig-eriernen und fh dadurch in freindem an: 
ietbaben in der 9. 
ter ſchen 
‚gionsunterrichtd zum Gebrauch in 
— 4836 erlag des 


( Selbftv 
erfafiers). ar. 8. 27 Fr. 
Man hofft, in Bejug auf Die, in dem fo eben 
erſchlenenen Werte von deimieiben Werfafler betir 
“welt „das Startebürgerifum der Juden u.” Seite 
——— 


"Be 












1 Cours der Stants - Papiere. 












ee Reeenfio bielcd dehrbuches im 


\bie Mögtichkelt einer 
| dafd verwirktkht zu ſehen. 





fo eben erichienen und um beige: 

zu befommen : 

Generals Pojts und Reife» Karte 
von 


Deutfchland 
und den Nachbarſtaaten bid Paris, London, 
Eopenbagen, Warſchau und Bologna. 
| Entworfen von Yuauft Raven fein. 
* Zweite Ausgabe. 
eng 


hner, mach den beiten Quellen 
und 


4 
pen verbeflert un» litbograpbirt 
I. Lehuhardt. 
Auf Leinwand gezo in Etui — is 
f ganem j ui — Pre 


Diefe Karte gehört ju,den voltKändigften 
und beften, melde in der neueften Beit erfchie ⸗ 
nen find, und räßt, im Hinfict ihres deutlichen 
Druds und ihrer eleganten Austattung nichts ju 
wünften übrig. — Alle Straßen find mit rother 
Barbe befonders eingebrudt und gewähren dadurch 
eine ſehr Klare Uederſicht des Ganjen, fo wie 
au das der Karte beigefügte Pondud die wichtig ⸗ 
fen Deife-Routen und Motijen enthaltend, für 
Reifende eine fehr willtonamene Zugabe ſeyn wird. 

Sranffurt a. M. *8 2. Ypril 1837. 


arl Tügel, 
Buch: und unhbänber. 


— 


— —— —— —— 
Gerichtliche Belanntmachungen. 


1578] Nah einem Balle im Jahre 1836, 
wurden in einem biefgen Daufe ämel, 
Shamis gefunden. Da ſich die Ei N 
bieder wicht gemeldet wie] 
Sbawls nunmebro ander abgegeben, um bie 
Eigenthümer — 4. — Empfang⸗ 
öffent aufzu n. 
—* Aufforbrung hlermit eraebt, 


ird teich bemerkt, baf wenn fich binzen 
18 Zapen kein @igenibümer zum Empfauge 


“lag: Bürfl. Zpurnu. Tariſche Zeitungs-Erpebition. — ;. 3. verantworti. Redarte ar: Dr.©. €. Zprmas.— Drud von. Ofierrietb. 


um ’ j i 
1 in vielen Schulen eingeführt zu Anden, um! aumeibet, üher jene Shpawid weiter verfügt 


nveiten Auflage recht Brankfurt a. M., den 3ı. März 1837; 


Polizei-Amt. 


n berBuchbandlung des Unter zeichne ——— —ñ 


[546] Ebictalladung, 

Auf Anfuchen des Johann Adam Bug 
von Madeuzell, werden alle diejenigen, 
welche an das ibm feiner Angabe nad in 
Verluft gerathene Sparkaffebüchelchen Ar. 
8282, über fl. 183. 41 Er. lautend, irgend 
einen Anfpruc zu baten vermeinen, bier« 
mit aufgefordert, ihre allenfallfigen An: 
fprüche au daſſelbe fo gewiß binnen 

‚6 BWoden 

a dato bei unterjeichneter Stelle anzuzei« 
gen und geltend zu maden, als fie der: 
felden im Entitebungtfalle nach abaelaufe: 
nem Termin verluftig feyn follen, und ge: 
dachtes Büchelchen für amortiſirt erklärt, 
au dem Job. Adam Bug entweder ein 
anderes ausgefertigt, oder beffien Betrag 
verabfolgt werben wirb. 

Srankfurt , den 16, März 1837. 

Stadt:A mt. 





[548] Der auf ben 21. April gu Unmel: 
dung von Forderungen und Erbfchafts:tu: 
fprüchehsan der Machlaffenfchaft des tabier 
verftorbenen Hanbelömannd Samuel Der 
anberaumte Termin bat, wegen eines au 
diefen Tag einfallenden judiſchen Keiertags, 
wieber aufgeboben werben müſſen. Es wird 
baber zu vorigem Ende und unter den ber 
reits betannt gemachten Rechts nachthe ilen 
anderweiter Termin auf ben 
25, April, Morgens 3 Uhr, 

iermit auberaumt, in welchem allerfeit® 
—— — vor und zu erfcheinen. um 
ug Fe a 1. 

Arolien, ben 21. 13 . 2 
Sürftt. REN Ober:Juftizamt. 
Pb- Walded, Storder. Buhl. 

9. Bambagen- 





| "Wechsel - Cours. 
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Cours der Geldsorten. 
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Fraukfurt, 7T. April, 
Elanfel und Janpter. 
( Dritter Artifel) 


Als die Franzoſen von 1792 an in Deutſchland und Ita⸗ 
lien Krieg führten, fragten die Generale, wenn fie erobernd 
vordrangen, nicht erft zu Paris an, eb und wieviel Contri⸗ 
bution fie ausfchreiben und beitreiben bürften; bie Rezies 
zung ließ ihnen in diefer Hinſicht faſt unbeſchränkte Boll- 
rn A die fie auch, bald zu Erpreffungen, bald zu Nach⸗ 
fiht und Schonung, in weitem Sinne gebraudten. o 
Contributionen —— zu hart lauten mochten, 
begnügte man ſich mit Requiſitionen (Beiſchaffungen für 
den Armeebedarf), wobei ed: dann an ſchwerem Druck und 
vielfachem Gewaltmißbrauch nicht fehlte. Die Baſtonnade 
ward zwar nicht in Anwendung gebracht, deſto mehr aber 
bie moraliſche Tortur. Geiſel wurden gegriffen und abge⸗ 
führt (wie zu Cuftine's Zeit in Frankfurth jäumigen Orten 
legte der fremde Dränger une ** Einquartierungslaſt 
auf; man ſollte erfahren, dag im Krieg die Geſetze ſchweigen. 
Wird bei Tünftigem Juſammenſtoß von Bölferfräften dieſes 
Ausfaugungeipkem fich wiederholen? Vertranen wir, daß 
ber gab ey auch in biefer Richtung fein Wirken fund geben 

ird! — In Arien, auf dem engen Spielraum für Contri⸗ 

utionderhebung, ber ih dem Marfhal Etaufel aufgethan 
hatte, Fam dad_tänfcende Loſungswort von 1792 — Krieg 
den Palläften, Friede den Hütten — in friihe Erinnerung. 
Clauſel ſchrieb aus Tiemeren, 21. Januar 36, an Muftafa- 
Ben: Fsmael: „Mein Wille ift, daß die Armen nichts zah- 
fen follen und bie ganze Laft auf die Reichen falle, Wenn 
die Gonlougli meine Geduld mißbrauchen, wird fie geredte 
Dühtigung treffen; mit einem Wort fann ih fie für 
immer den Mauren (den Feinden ber Franzoſen!) untertban 
maden.“ Der ganze Hergang mit der Gontribution von 
Tlemecen, wie ibn der Gommiffiondbericht fhildert, wirft 
ein uachtheiliges Licht auf ben Marfhal Claufel, — vor: 
ausjept, daß man ihm nicht befugt hält, in Africa Gelder 
u erpreffen. Es war zu Tlemecen, als die Frangoien 
infamen, ein anarchifher Zuftand. Nach dem Abzug der 
Araber unter Abdel Kader hatten Eonlougli und. ärten 
bie Stadt geplündert Nun follte ihnen wieder abaenoms 
men werden, womit fie fi bereidert. Aber den Beraub- 
tem mochte nichts davon zu gut kommen! — Clauſel ließ 
fih in eine Gorrefpondeny ein über niedrige Padereien. 
Als Werkzeuge dienten ibm: Juſſuf, Bei von Gonftantine, 
Muftafa, Bei von Tlemeren, Yaflery, ein marocanifder 





Zube, ya von Moftaganem, Am 24, Januar fehreibt 


Glanfel an Mufafa: „Nehmt das Geld von denen, die es 
der vorigen. Regierung gefoblen haben; ihr fennt fie, fo gut 
wie ih; «8 End iprer Biele ; die Eontribution muß raich 
beigetrieben werben; die Truppen bebürfen Sold und Les 
bengmittel.” Am 14. Februar hatte fih der Wind gedreht; 
der Marichal berichtet nah Paris, er habe, die Ag Ai 
auf 150,000: Fr. bexabgeiegt; fie ſolle auf alle Einwo 
ner von Tlemecen ohne Unterihieb repartirt :und. üb: 
gend auch nur zur Caſernirung ber auhdariafienen Tr 
pen verwendet werden. Den Coulouglis und Mauren 
aun wieder geſchmeichelt; man läßt fie hoffen, bie Big 
rung werbe alle Koſten der Beſetzung ber von Tle⸗ 
mecen tragen. Die Commiſſion der Kammer erllärt: „Zu 
Tiemecen wurben alle Regeln, welche bei Gontributisners 
ebungen zu beobachten find, aus ben Augen geſetzt.“ Es 
offen aus: ber fo bezeichneten Operation nicht ‚mehr als 
00 Fer in bie franzöftfche Rrirgscafie. Sie brüten ben 
Mar ſchal nicht wenig, denn bie Yreſſe 
gen über bie Vorgänge zu Tlemeren. 
verdrieß liche Geſchichte aus dem Kopf haben; am 29, Sep⸗ 
tember fragt er den Kriegeminiſter: „Was foll ich mit dem 
Beld von ber Gontribution anfangen? Soll ih es dem 
Dei von Tlemesen zur Berfügung ſtellen? Oder foll es 
in den Händen unfere® Zablmeiters bleiben? Dper will 
man es den Einwohnern von Tlemesen zurüdgeben? Ent- 
fheiden Sie darüber, damit nit länger von biefem Ges 
genftand die Rede ſey Cquil n'en soit plus question !).” — 
Raum war die Depeide nad Paris abgegangen, fo- fällt 
dem Marjhal ein, daß bis dat, qui cito dat, d. h. doppelt 
ibt, wer ſchnell gibt. Ohne abıumarten, was ihm der 
iegsminiſter antworten werde, läßt er am 30. September 
im Wlgierer Monitenr befannt maden: bie von ber 
Kriegsfteuer nod übrige Summe (etwa bie Hälfte) folle 
pro Rate unter bie urfprünglicen Gontribuenten vertheilt 
werben. — Die Commiſſion will feine halbe Mafregel ; 
fie trägt darauf an, die Kammer folle 94,444 Fr. bewilli⸗ 
Ben als den ganzen Betrag ber im Januar und Aebruar 
836 ju Zlemecen erhobenen und nun zurüdzuzablenden 
Contribution. Alſo Schaͤtze Fi Franfreih nit. gefunden 
u Tlemecen (wie in der Caſſauba von Algier); aber auch 
in militärifher und politiſcher Beziehung trug der Zug 
nad Tlemecen nur ſchaͤdliche Früchte; Abdel Kader ift micht 
befiegt; bie Araberftämme find feindlich geſinnt, wie zuvor; 
die nötbig gewordene Anlegung eines befefligten Poftens an 
ber —— | bradte den General Arlanges im April 
v. 3. in große Noth; die Negierung mußte, um ihn zu 
befreien, den General Bugeaud mit 4600 Dann nach 
Afrıca fhiden; die Roflen der Dreupation nabımen zu; das 
Budget mußte überfcpritten werben. Dennoch wurde eine 







hatie Rürm 
Ve — — — 


Erpedition nah Gonftantine beſchloſſen und ausgeführt; : 


mit wie ſchlechtem Erfolg, ift befannt. Glaufel hatte ſich 
in den Kopf geſetzt, Achmed Bei Sortiujagen und Juſſuf 
in Conftantine zu inftalliren. Der Marſchal fam, feine 
Sade zu betreiben, nad Paris, wo fich eben eine Comes 
miffion der Kammer mit' dem Bubaet für 1837 beſchäftigte. 
Sie war entſchieden gegen das Eroberungefpftem und ſetzte die 
—* Algier geforderie Truppenftärfe von 23,000 auf 19,320 
ann herunter. Inzwiſchen war das Unglüd an der Tafna 
affırt; die Nationalehre wurde in Anjprud genommen, 
m 2, Auguft fonnte Glaufel ſtolz an Rapatel ſchreiben; 
„Die Regierung (das Minifterium Tpiers) hat auf 
meinen Vorſchlag ein Spftem volftändiger Beberrihung 
(un systöme de domination absolue) der ehemaligen 5 
angenommen. Um es auszuführen, werde id über 3 
Mann verfügen fönnen, wovon jedod nur während 
der Operationen auf Conftantine im Sold erhalten wer- 
den.” — Clauſel entwidelt feinen Plan nah den Haupt— 
züsen und bemerft, er gedenke ihn bis zum 1 Januar 1638 
ganz zu vollenden. Die Eommiffion unterfuht umſtändlich, 
ob auch bie Minifter die weitausfehenden Projecte des Mar: 
ſchals wirklich auf verantwortlihe Art gutgebeißen haben 
oder nicht. Was foll man dazu fagen? Clauſel hatte eben ein 
Gelüfte, nach Eonftantine zu ziehen und die Regierung wußte 
weder Ja noch Nein zu fagen; fie lieferte dem Marfchal 
die Mittel, gegen ihren Willen ein Wagnück zu unternebs 
# vermied aber ängfli, ihn dazu beftimmt zu ermäd)« 







n; Glaufel beftand nicht auf fharf umfchriebenen Ins 
ructonen und Maifon war froh, daß er fih mit doppel⸗ 
nnigen abfertigen ließ; der eine wollte nicht gebunden jeyn 
und der andere fuchte den Kopf aus ber Schlinge zu halten, 
Das Letztere erhellt deutlich aus einer vom 30. Auguft datirten 
Depefche des Kriegsminifterd an ben Generalgouverneur. Das 
Eabinet war feiner Aufiöfung nabe (fie — am 6. Septbr.) 
und Maiſon wollte ſich ben Rüden deden. Er machte deshalb 
bemerklich, bie in Africa getroffenen Anordnungen ſeyen zwar 
im Ganzen übereinftimmend mit den Befpreungen, welche zu 

aris mit einzelnen Miniftern ftattgefunden; im Conſeil aber 
ey der Begenftand gar nit zur Berathung gefommen, fo daß 
aud feine definitive Sanction ber Regierung vorliege ; 
das fünftige Tabinet möge nad Gutbefinden diefe Sanction 
geben oder verfagen; bis dahin folle der Marſchal tempo— 
rifiren. Das neue Cabinet hatte — Anfangs jo vieles 
Dringende zu thun, baf es der Algierer Sadıe nur uns 
vollftändige Aufmerffamfeit widmen fonnte. Glaufel ſtellte 
vor: man dürfe nur marjdiren, um von Etappe zu Etappe 
ungeftört nach Gonftantine zu fommen; er mußte das wiſ— 
fen, er war ja an Ort und Stelle! - Auch war es über- 
En bebenflih,, ihm Einwendungen zu maden, denn er 
agte dann wohl 3 genug: „Die Race der Furchtſamen 
ftirbt nie aus.“ — Genug, die Erpebition ward unternoms 
men und mißglüdte. Der Marfhal-und das Gabinet ha— 
ben fih zu theilen in die Berantwortlichkeit; die Commiſſion 
findet, daß in und außerhalb Ylion gefehlt worden ift; es 
wird Iebhafte und anziehende Debatten geben und zufegt 
ein Botum, das ben Ergänzungseredit bewilligt; das Beld 
it Tängft —— und der namhafte Poſten muß nur 
noch gebucht en, — 


* * 

Bed: 5. April, Stand der Rente: 5pCt. 106. 90. — 
3pCt. 79. — Neapol, 99. 10, — 5pEt. Span. 3. — 
2 ive 6°/,. — Neue Differes 9°/,. — Alte Differes 8, — 

. t. Portug. °30°/,. — Die Speculanten werden unge: 
duldig, weil es jo lange dauert, bis ein Gabinet zu Stande 
fommt. Man hat nichts Neued aus Spanier. 

— Die Eombination Mole: Soult » Humann if ganz 


aufgegeben; man weiß aber noch nicht, welche andere an 
ihre Stelle fommen foll. Es wird zwar verfihert, Guizot 


abe Ausjiht, ein reinsdoctrinäres Gabinet ufamm 
—— allein in dieſem Fall wäre die Ge —* 
indem man allgemein glaubt, daß ein ſolches Cabinet aur 
ein kurzes Leben haben fönnte, Die Debate fagen: Wir 
wiſſen heute Abend nichts von Verfuchen, die man etwa 
emacht haben fünnte, um ein Minifterium zu bilden, — 
as J. d. Paris nennt die Combination Mole s Souft 
das todtgeborne Gabinet. Hr. Barthe war auf die 
Lifte gefegt worden, ohne etwas davon zu wiffen. Hr. 
Thiers äußert laut, er babe feinen Theil gehabt an der 
verunglüdten Combination. Hr. Sauzet ift von Lyon an⸗ 
—— er wundert ſich, daß man ihm noch fein Porte- 
euille angeboten hat. 

— Der Poſtdienſt der —* auf dem mittelländi⸗ 
ſchen Meer geht mit dem 1. Mai an. — Die Schiffe geben 
regelmäßig von 10 zu 10 Tagen ab, nemiih am 1. 11. 
und 21. jedes Monats von Marfeille und am 6, 16. und 
26. von Gonftantinopel, Sie berühren unterwegs Livorno, 
Civita » Becdhia, Neapel, Malta, Spra, Smyrna. — Eine 
zweite Linie wird zwifgen Athen und Alerandrien in Dienft 
geſetzt; auch bei dieſem Cours ift die Abfahrt auf jeden 
zehnten Tag beftimmt; die Dampfboote geben von Alere 
andria am 6. 16. und %6, des Monats ab und von Athen 
am 1. 11, und 21. — Auf beiden Linien aufammen werden 
sehn Dampfpafetboote den Dienft verfeben, 

— Die Deputirtenfammer, abwartend, baf ein Gabinet 
reif werde, beihäftigt fi mit dem Gefeg über die Geiftes- 
franfen. In der heutigen Sigung ſah man auf der Minifler- 
banf bie Hrn. Gasparin, Mole, Rofamel, Ducatel, und 
Martin; Guizot war nicht zugegen. 

— Aus Bayonne vom 1, April wird gefchrieben, bie 
Grippe herrſche bösartig zu Eſtella. Don Garlos liegt 
franf; die meiften Mitglieder feines Gcheimenrathe befinden 
fih unwohl. Don Sebaflian bat fein Hauptquartier am 
30, März nah Tolofa verlegt. 

— Nad Briefen aus Madrid vom 27. März war das 
ſelbſt alles rubig. 

Yondon, 3. April. Stocks M'/,. — Spät. Spaniſche 
23. — Paffive 6'/,. — 3pCt. Portug. 31. — Integrale 53, 

— Hr, Ruſſel, der gewefene Conſul — Panama, den 
— eine engliſche Flotte aus der Gefangenſchaft er— 
löste, iſt bier angekommen. 

— Es ſoll unverzüglid eine Brigade leichter Infanterie für 
den Dienft der Königin von Spanien angeworben werden. — 

— Im Interbaus follte heute wieder Sigung gehalten 
werden; es fanden ſich aber nur 36 Parlamentsglieder ein, 
fo dag nichts vorgenommen werben konnte. 


Deutſchland. 

(Wien, 3. April) -Banfaftien 1363. 

(Berlin, 31. März) Bon unferen böberen Staate- 
männern ift ber allgemein verehrte Kultusminifter v. Alten» 
ftein, der, wie man bört, längere Zeit an den Folgen der 
Grippe gelitten, —— bergeftellt; — das Gleiche 
fann leider nicht von Hrn. Ancillon gejagt werben, der fich 
fortwährend dutch fatarrbaliihe Beſchwerden Außerft ange⸗ 
griffen fühlt. — Der geſtrige Tag bat mancherlei Beräns 
derungen im Militärperfonal berbeigeführt ; wenn biefelben 
auch, wie wir ſchon früher andbeuteten, dießmal nit fo 
zablreich find, als in anderen Jahren, fo werben fie doch 
dadurd bedeutend, daß fie großentheils die höheren Char: 
gen getroffen haben. Allgemeine Freude hat es erregt, daß 
einer der tüchtigiten Generale ber Armee, ein Mann in 
dem fräftigften Lebensalter, Hr. v. Grollmann, fommans 
birender Oberbefehlshaber im ie haare Dofen , mit 
der Würde eines Generals der Infanterie befleidet worden 
ift. -- Aus dem Welten des Staats find mehre Deputatio- 
nen, vorzüglich im Intereffe der inbuftriellen und fommers 





jelfen Beriebungen ber Rheinprovinz, fortwährend bier an- 
Be rn auch feit Kurzem der Oberbürgermeifter 
von Nahen. In allen höheren und höchſten Kreijen wird 
diefen Deputationen viel Zuvorfommenheit bewiefen. 
(Münden, 3. April.) Seit dem Beginn dieſes Jah— 
res hält der polytechniſche Verein dahier monatliche Ber: 
fammlungen fämmtliger bier anmwefenden Mitglieder, zu 
denen aud die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins 
und bie Mitglieder der Ständeverfammlung eingeladen find. 
In diefen Verſammlungen werden die Angelegenheiten ber 
Yaterländifgen Induftrie ungezwungen befproden, und ber 
Keim zu mandhem gemeinnügigen Unternehmen gelegt, indem 
bier der Gewerbtreibende Gelegenheit findet, ‚id mit den 
wiffenfhaftlih gebildeten Techniklern aller Rächer gerade 
über dasjenige zu verfändigen, was ihn zunädft am meis 
en intereffirt. a Yandwirtbihaft und Induſtrie in 
a noch fehr ber Hebung bedürfen, können wir und 
über biefes verftändige Wirken des polptechniſchen Vereins 
nur freuen und ihm eine großartige Enmwidlung und Ber: 
breitung wünfden. Morgen wird endlich das wegen 
manderlei Unpäßlichfeit der Theilnehmer lange verſchobene 
große Konzert im Dbdeonfaale Statt haben, deſſen Ertrag 
zum Monumente Beethovens in Bonn heſtimmt if, 
(Nürnberg, 5. April.) In Nürnberg Fürtber Eifen- 
bahnaftien wurben beute zu 495 Käufe abgeihloffen. Das 
beifpiellos raſche Steigen biejer Aftien mag wohl zum Theil 
daher rühren, daß die günftige Meinung von dem Fort: 
ang des Unternehmens maude Kapitaliften beſtimmt, 
j Sun Anlegung ihrer Gelder in denfelben ſich eine ſichere 
Rente zu verichaffen. Leipzig⸗ Dresdner Eiſenbahnaktien 
- werden bier mit 143—144, Donau: Dampfidifffahrisaftien 
mit 134—135 pr. Et. und Paris-St. Germain Eifenbahn- 
aftien mit 820-835 France verfauft. (N. 8.) 
(Aus Nheinheffen, 1. April.) Daß in dieſer Jah: 
regzeit viele ging hen re in unferer Rheinprovinz 
Statt finden, it nichts Ungewöhnliches ; aber ungewöhnli 
ift es, daß biefe BVerfteigerungen jo wenig bad Intereffe 
der Raufluftigen und Spekulanten in Anfprud nehmen, wie 
das diegmal der Fall ift. Wohl ift bie Konkurrenz der naſ— 
fauer Weine feit dem Beitritt Naſſau's zum Zollverbande 
unfern rheinheſſiſchen Weinen nactheilig; allein darin fann 
nicht der ganze Grund liegen, warum unfere Weine im 
Augenblide fo wen. efragt find, und warum bie Berftei- 
erungen fo wenig —58 — werben. Bielmehr ſcheint über⸗ 
aupt eine Stocküng in unſerm Weinhandel nah Außen 
Statt zu finden, während unfere Kapitaliſten und Spefus 
lanten feine rechte Luft zeigen, für beffere Zeiten einzufels 
lern, da ihnen im Augenblicke die Eiſenbahnaktien beffere 
Zinfen verfprehen! Es ift unglaublich, welch' geringer 
Weinabfag, im Berhältnig zur Maffe des Tagernden Wein 
aus ben legten Jabrgängen, gegenwärtig in unferer Pro» 
vinz Statt findet! Die Yanbleute, die Geld brauden, und 
nur Wein im Keller haben, fühlen das am härteften, und 
fie find nur zu oft genöthigt, den Tauernden Spefulanten 
bie * Waare unter dem Preife abgeben zu müffen! 
(Mainz, 3. April.) Der geftern. Statt gehabte Einzug 
des erften Bataillons des öfterreihifchen Regiments Kleifcher 
ab unferer Stabt wieder das Anfehen großer Lebendigkeit. 
ine ungeheure Menfhenmaffe war auf den Beinen, und 
wanderte, von ber herrlichſten Witterung begünftigt, nad 
der Rheinbrücke bin, welde das Bataillon,- von Grofgerau 
fommend, überfhreiten mußte. Die hiefigen Mititairbehör- 
den waren ben Ankommenden entgegengeritten, und bie 
preußiſche und öfterreihifhe Militärmufif begleitete fie im 
unfere Feftung mit Flingendem Spiel. Der Anblid diefes 
fräftigen, fernigen Menſchenſchlags ift überraſchend, und 
bei dieſer guten Haltung fehlt der Phyjiognomie diefer 


öfterreihiihen Truppen charakteriſirt. Wir boffen baber, 
mit unfern neuen Gäften bald eben fo befreundet und herz— 
lich zu leben, wie mit dem fo adtungswertheu Theil der 
öfterreihifhen Garnifon, welcher uns nun biefer, Tage 
verlaffen wird, 

(Franffurt, 
Fürther Eifenbahn, Hr. Denis, ift von München bereits 
hier angefommen, Zu 57p&t. Agio war geftern viel Ges 
ſuch nad Aftienpromeffen für die von bier nah Mainz auf 
ber rechten Mainfeite projeftirte Eiſenbahn. 


t a iem 

(Nom, 28. März.) Bei den Feierkichkeiten, der heiligen 
Woche und des X fterfeftes hat der heilige Vater alle Funk— 
tionen felbjt verrichtet und fo die audgeftreuten Gerüchte 
feines Unwohlſeyns am beften widerlegt. Nur das ſchlechte 
Wetter am Sonntag verhinderte den Hapf, ben Segen an 
bad Bolf von der Yoggia -der Et, Peiersfirdhe aus zu er⸗ 
theilen, was immer einen der — ſten Momente bil⸗ 
bet, die man in Nom erleben kann. Man mußte fi be⸗ 
gnügen dieſe Feierlichkeit in der Kirche felbit abzuhalten. 
Auc fehlten dießmal die vielen Pilger, welde fonft jedes 
Jahr aus dem füdlihen Stalien ber wallfabrten; ber 
Kordon gegen Neapel verfperrt ihnen ben Weg. Wind, 
Hagel und Negen verhinderten am Abend auch die Be— 
leuchtung ber Kuppel, welche einftweilen auf unbeftimmte 
Zeit verſchoben ift. Das Feuerwerk (la girandola) zur Feier 
der Ofterfeftes wurde _geflern Abend, bei bevedter Luft, fehr 
brillant gegeben. — Die fremden verlaffen uns heute fhon 
in fo bedeutender Anzahl, daß Mangel an Beförderungss 
mitteln auf der Poft zu fürdten if. Der Großfürft Mi— 
chael von Rußland ift geftern Abend kurz vor Mitternacht 
mit feinem Gefolge nah Neapel abgereift. Dem Berneb> 
men nad iſt der Fürf mit feinem Aufenthalt hier fehr zus 
frieden gewefen. Bon Seite ber Regierung wurde er mit 
ber größten Auszeihnung und Aufmerffamfeit behandelt. 
Unjere erften Künftler baben fich ſeines Beſuchs in ihren 
Werfftätten zu erfreuen gegedt und manche moderne Kunſt⸗ 
produfte find in feinen Befig gefommen. Bei den ruffiihen 
Künftlern hat er mehre Bejtellungen gemacht und fih ans 
gelegentlich nad ihrem piefigen Wirfen erfundigt. — Wie 
oben bereits angedeutet, ift die Witterung noch immer nit 
Ir Beten, und dem Anſchein nach ift auch fo ſchnell fein 
Beſſerwerden zu erwarten. Durd den anhaltenden Regen 
bat die Tiber einen ungewöhhlih hoben Stand erreicht, 
die Niederungen der Sadt und Gampagna unter Waſſer 
gefegt und an mehren Stellen bedeutenden Schaden anges 
richtet. Die Noth der Landbebauer feige durch folde Er— 
eigniffe außerordentlich, da fie dadurch ganz außer Arbeit 
verfegt werden. Um ihrer Noth elniae nahen abzubelfen, 
hat man auf Koften der Stadt im Gollofeum Brod an fie 
vertheilt, — Am 23, d. ward zwifhen dem Xeforiere 
und Don Alefandro Torlonia, Chef und igentpümer 
bes großen Banfierhaufeds Torlonia und Gomp., eine 
neue Anleihe für eine Million Scudi zum Kurs von 
92'/, zu 5 pCt. abgefchloffen. Die Bedingungen find für 
genanntes Haus fehr vortheilhaft, indem das Geld in 
adtmonatlihen Naten abzuzahlen if, die Zinfen aber be- 
reits vom 1. April laufen, — Man weiß, daß mebre fremde 
Häufer ebenfalls um diefe Anleihe unterhandelt haben, aber 
felbft bei beifern Dfferten abgewiefen worden find, da der 
überwiegende Einfluß und Reichthum des Hauſes Torlonia 
bier alle Mitbewerber aus dem Felde fchlägt. Die Zinfen 
diefer Anfeihe find fo wie diejenigen ber früheren Roth- 
ſchildiſchen Obligationen in Paris zahlbar, und es ſollen 
außer der Aenderung des Namens alle frübern Beſtim— 
mungen beibehaiten worden ſeyn, fo daß zu erwarten ftebt, 
daß die Papiere biejer neuen Anleihe auch ſchnell auf 102 


Leute auch jener Zug von Gutmüthigkeit nicht, die alle | Reigen werden, 


8, April.) Der Erbauer ber Nürnberg: \ 


1) 


| 


Benacrictigungen. 
1452] ne Steingutvon 
edgwood. 

Wir finden uns veranlaßt, im Nas 
men unferer vieljährigen Geſchaͤſts— 
freunde der Herren 
I: Webgwood & Söhne in Etruria 
wiederholt zu erklären, daß diefelben 
bier durchaus mit feinem andern Haus, 
ald mit uns in Direkter Geſchäͤſts— 
Verbindung leben, und find mir ın 
den Stand gelegt, fortwährend alle 
Aufträge auf deren Waaren in eriter 
Qualicät und zu den billigften Preifen 
aufjuführen. Das Lager it ſowohl in 
weißem als farbigem Eteingut aufs 
Beſte affortirt, und ftehen die Preis, 
verzeichniffe umentgeldlih zu Dienften. 

I. MR. Bebanbel & Sohn, 
große Saupdgaffe, 


[01] Auszug 
aus dem ſchwei jeriſchen Beobachter Nr.30. 
Bern, den 11. Mär, 1837, 


Nahriht 


or Die verebrlichen boben und refpecti- 


ven Herren Gubfcriberten auf die Deutfche 
Ausgabe des im Monat September vorigen 
Jahrs von dem LUmterjeichneten zur Er— 
fcdieinung pro 1837 angetünbigten Meinen 
SchweſzerAtlaß — nah Keller, in 
12 Kärtchen und einer arößern Aufammens 
ftelungffarte ( — lehtere in verjüngtem 
Maßſtabe und umgeben mit gierlich geseichs 
vierten 22 Unfichten der Dauptftätre ber 
Schroeis — ) empfangen biermit bie Mache 
richr, woß tie fithograpbirchen Beichner eben 
ibre Urbeiten mit lobenswürbigem Fleiße 
tbeenbiat baten, nun der Drud ebenfalls 


unter Beitung des audarieichneten, kungen | 


Künftlerde Karl Durbeim, von Bern, 


beaennen Bat, und Pie Berſendung ber! 


Karten noch in diefem Monat Statt finder, 
"Die tupegranbiich aedruckte Beichreirung 
der vorgüalichiten Mertwärdiateiten, Stra: 
Gen sc der Schweiz kann erft erwat fpäter 
nacaeländt werben, da bie Mehriahl der 
boben Regierungen fämmtlicher 
Steiger : Eantone auf ebrerbietined Un: 
suchen des bier eraebenft unterieichneten 
Derlaffere: sum wodlaefallige Mitrbeiluung ı 
einiger Notizen über ihre meueflen allgemein | 
nüglihen und merkwürdigen Schörfunaen 
in ihrem Bereih, und des Ergebniſſes der 
testen Bottezablung jur Deroniitommnung 
dietes Werkes » die wohigefältige Hufnabme 
dieſer Bırte Durch direct demfeiten Augelom: | 
mene ebrende Erlaſſe hochgeneigteſt zu ver: 

fihern betiebt baben. 

Dad bald wöglichſt nachfolaende Buch 
wird erit nach deſſen Empfang braabit und 
Ver Athaß unter Nichnabme von blof drei 
Schweiser » Aranten abzüglich ver vränn: | 
werirten 10 Bagen jegt arliefert. Der für, 
Dad genze Wert angetlindiate ungemein 
tillige Enbieripriondpreit »d 45 Batzen oder 








3 Gulden beitebr tür alle bitber Berbeitig:| 


ten — ungeachter temie'ben mit nicht um: 
bedeutender Aufwenbang weiter verliebenen 
VBolltommenheit — unverändert felt, und 


debnt fh autnabmeiweife auch für fommt: | Heoreriiten Werte: feines Leſeduchs zum Ueber fend geticiert. 
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RT 1 bie zu Ablauf diefed Mondtd: auf das ‚diens 


liche verebrlichen Bewohner der ganzen löbe |feen aus dem Deutſchen ins Brampöflihe für Um: 
lichen Eidaenoffenichaft bis Ende gegen: |terriht und eigene Uebung, feiner mir unbeding: 
wertigen Monare aus, aledann aber trite |tem Vorzug aufgenemmenen Bearbeitungen ven 
der immerbin noch billige Yarenpreis von |"lerie=» Guillaume Teil, Numa Pompile, Valais 
3 Edweizer: Franken per complettes rem; |Oherler TU, feinen Beruf vor dem aröfern Pupti. 
plar ein cum dewahrt hat ein unverfenndares Serdienft 
Die CE. Nomen der böchften boben |TWorden; indem er das vorliegende erkten, 
und reipectiven Herren Subicribenten werben |TeItes 218 Rarh und Mufer von edler Weinin, 
dem Bub vorangedrudt. keit ſchon in feihem Murterfande nad fFurjer geit 
Eine frangöiiche Aufgabe dieied Wertes zen Auflagen eriebe hat, für das Ber 
eribeint auf gauz gleiche Weiſe zwei Dun a a — —* 
> ‘ rer . 
re zn Min Im ter Beruf und Genuß finden, von —— 
⸗ Reractionebürren wen 8 dazu beftimmmt haben, fo bearbeitet hat, 
in ber Gerech igteitsgaſſe Nr. 139 in Bern. ———— * ig —* 
Ev. Sommertatt. — Kenntniffen, welchen es einfetieft, mit der Orte, 
Unterzeichnerer giebt ſich biermit bie Ebre jmung der Sprawe aleich laufen ; während Die les 
der freundlichen Unzeige an das berbeiligte Irere, dur feine eigentdämfidhe Methode, feinen 
verebriiche Auptitum daß vorberübrtes ins yeifieitofen Fleiß und feltene Faßticteit in der 
tereffante Wert des Hetrn v. Gommerlatt |Erttärung, auf eine Weile gefördert und befeftigt 
in feiner wobleingerichteten Offigim mit men: |pird, weide Big jegt noch Im teinem Hülfsmiteer 
er Schrift gedruckt und unter mögtichiter geboren ift. 
Beachtung tppograpbiicher Eleganz bald | Wir maden ung daher jum befonders angench: 
tbuntichit Dollendung erhält; auch wird in men Anliegen, auf bieie Erſcheinung aufmerffam 
dießfeitigem Büreau an rer Brunngaffe 'su macen, und werben Die Anwendung des Wert· 
auf jede mögliche Weile zu Begünftigen ned 
au ertrichtern ſuchen. 


Ganze noch Subecription angenommen. 
Deidelberg , im Marz 1837. 


Bern, den 10. Maͤrz 1837. 





€. 4. Jenni, Uua D 1d'8 
Buchdruder. Imiverftäls-ufbenklung. 
— — — * — * — mm —ñ —e —ñ ñ— 
Literariſche Anzeigen. 1499) So eben erfcien: 
[580] Zur Uedung Denfwürdigfeiten- 


und 
Erinnerungen aus dem Orient. 


Bon 
A. v. Prokeſch, Nitter von Often. 
Aus J. Schneiterd Nachlaß 
berautargeben 


von 
€ Münd,. 
Ar Br. 2 Zhir. 15 gr. oder 4 fl. 30 Eu. 
Wir dejichen uns dei Antündiaung biefrd Ran 


der 
Branzöfifben Sprade 
ü 
gebildete Mütter und Töchter, 


j für 
Erziehungs⸗- und Lehr, Anftalten 
ift erfchienen und in Aranffurt a. SM. in 
der Tärer’ichen Buch⸗ Papier« und Lanb: 


kartenbandtung zu baben: 
Couseils ä ma Fille 'pe# auf das, mas deim Orfdeinen Des erfien und 
par Ijweiten gefagt wurde, und fügen Hier nur mod 
B illy bei, daß mir diefem dritten Bande nun diefes in 
eos r feiner Art Prafflihe Wert gefhleffen ift. 








Bearbretet Stuttgart. Hatibergeriihe Berlage: 

und bandiung- 
mit eihem Wörterbud 3u baben in allen Buchbandiungen im 
verfehen iedbar 


Dains. 


en, 
von i 
Profeſſor ©, Kißling, — — in Frankfurt aM. bei @, Tügel.) 
Houptiebrer an ver Reat-Anflalt zu Peil 1506] 
beenn und öffentlichem Yrbrer ber Frauzö— 
nichen Sprache am diefer Anftalt und an 
dem Gymnalum bafeibit. 
2 Bändiben in Umfchlag elegant 
1 fl. 45 fr rob ı fl- 36 ir. 
Unterricht und Uerung in Der Fransöfiigen Spra: 
che find für Mürter und Töchter — 
mitie, für dir Anfatten, welchen Die Letzteren 
—— find, ein ara and umerläßticher | ral und der Verwaltung. 
Gegenftand ; beionders in jegiger Brit, we Biel 2 Bände ar. 8.3 Thin 
Sprache durd fo brbeutungsbolle Greigwiffe und Leipzia, 1837, bei Friedrich Fleiſcher. 
Pejiebungen gefleinertet Intereſſe gewonnen bat, | &8 eröffnet diefes Wert, weiches mit dem unges 
und für ihandıe Derfeiben bas Binde » und Löſungs Heuerflen Fleige und Benugung der glaubwürdig- 
mittel geworden iſt. Deunoch befigen wir in flen Dokumente gearbeitet ift, einen tiefen Bl 
Deutſchand nur wenige Ubungsbücer , welche für in ein Leben und Treiben, was wohl leider übers 
dirfe Syhare Bearbeiter miren und noch twenigere, au eriflirt, und oft nur viel zumenia deaufſtau igt 
weiche ihre Belimmung für dieietbe erfüllen. Es wird, Zür Aerjte, Öffentlihe Beamte und freunde 
bar fi atfo der Herr Berfaffer, weiber alte Stu fmarifinniger moralifher und ſtatiſtiſcher Unters 
fengänge im Untertichte der Franzöfiihen Sprache jubungen darf es undedentiich ein Wert vom 
in eigener Wirtfamtelt und Grfabrung durdae !pödfen Intereffe genannt werden. Die Uederſen⸗ 
gingen, welder durd bie Herausgabe mehrerer "jung Ift von einem geachteten Arjte, treu unbflic 


KB Hanau, Darmftadt, 


So eben iſt erfchienen nnd an alle 
chhanbdungen verfanbt: 
Parent Duchatelet, 


gebeitet ‚die Sittenverberbniß des weiblichen 
Geſchlechts in Paris, 

betrachtet aus dem Geſichtspunkte ber 

öffentlichen Gefundheitspflege, der Mo⸗ 


- 











— — —— — — — — —⸗ — * 
(Mit Beilage und KRonverfationsblait.) 





ir aut furter Ohber⸗ Poſtamts Zeitung. 





coe ſtoag 
— 
nifche — am 21. Maid. d. et. werde. 
m tarfchall hat Se. Maj, den en von 
Ims-Hohenfolnd:Lich, zu vertreter den Gra⸗ 
—— Ihrem arins den Oberprä- 
sm 5. April.) ern fand in Bonn eine Gene: 
ralverfammfung der Aftionät profektirten vers 
SE iu Zu 
Gen bauerten yon Worgens 10 Upe Bis fät Abends 
.» 


— dee dem Gonvernement vorzulegenden 
rojeftirten und über die vorzuſchlagende ng 


Bahn. ; 
— (Dresden, 4; April) Im Hiefiger Be d find 
Feuerebrünfte wieder —— — DiefeNadt ; 
Das Schaufpiel eined Berbredhend befonderer Art; das Con⸗ 
Ditorhänschen am Marfiplage der Neuftabt, unter den Na- 
wen „die grüne Bude 'befannt, ift in die Luft gefprengt 
worden. — Zum —— Sr, Maj. am Hofe zu 
Petersburg ift an die Stelle des Generalmaſors v. Lügerode, 
der bem en nn f. ruf, Dienfte treten wird, 
der Han von Seebady ernannt worden. AD: 3.) 
Kar de, 30. März.) So eben hat ein unbedeu⸗ 
ten —— Advolat, ein Hr, v. ſenech, durch 
feine uftraradifaten Grundſaͤtze aus ben Zeiten der badiſchen 
Tuepfeeipeis und des Areifinnigen genngfi 
ande befannt, eime Art Sendfhreiben oder vielmehr Pas- 
quill an Ernſt Münd in Stuttgart gerichtet wegen einiger 
in dem erften Theile der „Erinnerungen, Lebensbilder und 
Studien cu des Letztern enthaltener Inſinuationen über 
Berne er Berhätiniffe und chemalige geiflige Zuftände, 
weldyer Gelegenpeit auch des Namens des Hrn. vd. 
Weiſſeneck eine ſcheinbar umpilfürliche Erwähnung geſchehen 
ift. Das Meine Pampblet ift in der Sprade des —* 
Cyniomus abgefaßt, und obwohl ſchon die Form wie bie 
Materie deſſelden von ſelbſt die verdiente Strafe der Ver— 
achtung auf das Haupt des Berfaffers zurüdfchleudern,, fo 
bat Hr. Münd doc bereits wegen bes, aus der ganzen 
Haltung der Brodüre bervorgebenden, nicht blog im In— 
teveffe Einer Perfon, fondern einer ganzen ren an den 
Tag gelegten animas injuriandi bie gebörtge Mage bei dem 
betreffenden Gerichte eingeleitet , jedes andere Mittel zur 
ZJurehweifung des polinſchen Vasquillanten, als unwürdig 
feiner Perfon und feiner — verſchmaͤhend. (Hann. 3.) 
‚(Darmfadt, 8, April.) Das heute erfchienene Re— 
gierungsblatt Nr. 19 entbält eine arößberzogl. Ber: 
ordnung vom 21. März, die — anes evangeliſchen 
— terre beir. Um die durch das Edilt vom 
» Juni 1892, die Organifation der Behörden für die 
evangelifchen Kirchenangelegenheiten beir., beabfichtigte durch⸗ 
greifende Berbefferung des lirchlichen Zuftandes des evan- 
gelifhen Theils des Großherzogthiims um fo ſicherer zu 
befördern und für die jegenvolle Wirkfamfeit der Kirche, 
infoweit diefelbe von ber Sperföntigpeit und Amtstüchtigfeit 
ber Geiſtlichen abbängt, eine weitere Bürgfchaft zu begrün- 
den, baben bes Groͤßherzogs königl. Hoh. die Errichtung 


am in unjerm 


(Beilage zu N 98.) 


| 


8. April 1897. 


eines ti riums rbnet. 
1 Se Brfiomang, den afeten, Mängifgen den. 


Bollendumg der tbeolo 
oſtudien, zur weiteren Au ar 


praftifpe Ben “ 
yet we Sn een u ni 


Zwed der Anſtalt entiprechend befonders feitgefegt werben. Sie 
fritt in angemeffene Verbindung mit dem zu Friedberg bes 
findlichen evangelischen Banulkprtjeninarium (demnäcft 
auch mit dem dahin fommenden Taubfinimmeninftitute). 
infänbifche geliige Theologe, 5* auf eine 
nfiellung im Pfarramte Anfprud machen will, iſt ver- 
m eines 


das emina \ die. Dauer 
Nase" Seen.) Hua nungen Bunte dr 
e A 
der Zufritt geftattet werben. ———— Ne mogens 


loſer und würdiger inländiſcher Kandidaten, während fie 
die Anftalt beſuchen, iſt eine Anzahl von Sti 
Dieerfenfnariums And. In BORt-auf:thee "einge 

a nd in auf ihre äußeren er⸗ 
lichen und rechtlichen — — —* ⸗ 
und Polizeibehörden unterworfen. Im Uebrigen ſtehen ſie 
unter der Aufſicht des Direktors der Auſtalt und der. übri⸗ 
gen Profefforen. Die der Anftalt, deren Jahl auf 
drei feſtgeſetzt ift, find 


mmtlich zu auch 

und, mit Ausnahme bes Direktors, e Seelforger 
der Gemeinde. Sie treten in ‚gleiche Dienftfateg mit 
den alademiſchen Brofefforen-der Theologie, Die Verwal⸗ 
tung der das Predigerfeminarium betreffenden — 
eiten if, unter der oberſten Leitung und pl des s 
eriums des Innern nnd der Zuftiz, dem Oberfonfiftorium 
übertragen. 

(Hamburg, 1. April.) Nun find aud (wie bereits 
gemelder) mit Hamburg, wie früher mit Lübe und Dre 
men, die Neciprocitätsverhältniffe in Handel und Schifffa 
mit dem Königreich Griechenland bergeftellt, und es erſcheint 
in Folge deffen die aus dem Mittelmeere jo lange verſchwun⸗ 
dene banfeatiiche Alagge wieder in den griechiſchen Gewäſſern 
— auch ohne die der Hanfe brittifher Seits immer beharr« 
lich verweigerten Türfenpäffe, da von ben Barbaredten 
nichts mehr zu fürdten ift. Die wechfelfeitigen Deflarationen 
wurden am 26. v. M. ausgewechielt zwiſchen dem Syndi- 
fus Dr. Sieveling, im Namen bed Hamburger Senates, 
und zwifchen dem kön. bayerifhen Gefandten in Hannover, 
Frhr. v. Hormapr, der bereits 1835 durch den wicht nur 
um feine Stabt, fondern um 3 Deutſchland hochverdien⸗ 
ten Bremer Buͤrgermeiſter und Bundestagsgeſandten Smidt 
die Handels⸗, Schifffahris⸗, Freizuügigleits ⸗ und ſtoloniſations⸗ 
verhaͤltniſſe mit Hellas eingeleitet Date. 


Diänemarf » 
(Kopenbagen, 1. April.) In Folge eined Refkripts 
Sr, Maj. an das Generalfommiffariatsfolfeg ium vom 6. v. 
M, ift es den Offizieren ver Artillerie, der Infanterieregis 


menter und der „Jägerfonps, welche die wünfgen möchten, 
eftattet ulunft Tom n amjulegen und zu trar 
pi —2* einem an bas ik Rolleguum eins 
gefanbten Probebegen, welcher (nach preußiihem Modell) 
auf —5* — —— dei * — * * 
von u aufge in —8* zur — übe 

e Degen anſchaffen follen, wovon bie nöthige 
Kap anfertigen und an bas Arjenal abliefern —X* 
dem Kollegium aufgegeben worden iſt. 


Shweden und Norwegen, 

EGStockhohm, 28. März) Hier haben wir das uners 
freuliche gniß, daß ſich vor einigen Tagen ber Joll⸗ 
ein alter M. F. Finer demHals abgefchnitten hat. 
Man hat dem Vernehmen nah einen großen Kaffendefeft 
unb viele Schulden bei ihm gefunden. Cine Reihe von 
Angeftellten in demfelben Fache iſt feitbem fuspendbirt und 
eine firenge Unterfuhung verorbnet worden. Der @eneral- 
zolldireltor Graf Poſſe eine Audienz bei Sr. Maj. 


Holland. 


(Amſterdam, 5. April.) Auch heute waren bie holl. 
Fonds zu beſſern Kurſen zu placiren, der Umſatz aber, na⸗ 
mentlich in Integr. und Kansb., lebendig. In Ard. ges 
ſchahen einige Berfäufe für belgiſche Rechnung, was deren 
—— verhinderie. 2/ꝓCct.: 52%,,; 5pCt.: 100°/,; 

Kansb.: 22/,; Synd. 4/,ꝓCt.: — ge pct.: 76 
Ard.: 21/.3 Pafl.: 6'/,5 Ausg. fr.: Sl; 

— Se. f. Hob. der Herzog von Cambridge ift hier an—⸗ 

fommen. 

Spanien. 

Ein deutſcher Korreſpondent ber „Allg. Ztg.“ ſchreibt aus 
Madrid, 25. März: Die gegenwärtige Lage des Landes 
trägt in ſich ſelbſt die bitterfte Wiberlegung des Satzes, ald 
ob mit der Wiederherftellung der Konftitution von 1812 
der Kampf ber Parteien aufhören, und bie ganze Bevöl- 
ferung ſich unter dieſe Fahne, ald das legte Nettungsmittel 
—* werde. In Bolge der Infurreftion von la Granja 

nd viele ber treueften Diener ber Königin ihr entfrembet 
worben, unb das Land befindet no jest ohne Regierungs⸗ 
form und opne Regierung. Die Konftitution von 1812 if 
zu Grabe getragen, und die neue findet ſchon bei ihrer Ge— 
burt hartnädigen Widerftand, Alle Minifter (mit Auss 
nahme der HH. Mendizabal und Lopez) und ihre Unter: 
fefretäre find fhwer franf, und zu allen Geſchäften unfähig, 
und dennod wollen fie die Zügel bed Staats nicht aus 
den Händen faffen. Der Graf Almodovar, der das Kriegs⸗ 
minifterium verfeben follte, und zugleich einfiweilen an Ca- 
fatrava’8 Stelle getreten war, if fo franf, daß er heute 
von beiden Aemtern feine Entlafung verlangt hat. Bereits 
unterzeichnet für ihn im Kriegsminifterium der Brigadier 
Don Facundo Ynfante, der daneben noch Gouverneur von 
Madrid und Deputirter if. Der Generalfapitän unferer 

rovinz, Alvarez, ift mit den legten Truppen der biefigen 
Seifen nad Cuenca abmarfdhirt, und Duiroga verfieht 
einftweilen feine Stelle. Die Erbitterung aller gebildeten 
Spanier gegen Mendizabal ift bie auf einen unglaublichen 
Grab geftiegen, und macht fid vermittelft der freien Preffe 
auf eine faſt Entfegen erregende Weiſe Luft. Zur Abwehr 
dieſer An siffe bedient fi aber der Finanzminifter fhärferer 
Waffen. Bekanntlich hatte er neulich die —— in 
den Kortes auszurufen, die Armee ſey jo gut bezahit, daß 
die Offiziere, wenn ſie keine Spieler waͤren, ganze Guͤrtel voll 
Unzen (eine Unze hat 16 Piafter) haben müßten. Auf dieſe bit: 
tere Berhöhnung einer fo feht vernachläffigten Klaffe antwortete 
ein Offiier mit Unterzeichnung feines Namens etwas ſcharf in 
bem „Mundo“, In einer der legten Nächte wurde diefer Offizier 


von einem Bermummten mit zwei Dolchſtichen niebergefioßen. 
Da id feit einiger Zeit bemerkte, dafı * Bogen Mendir 
— wenn er ſich in bas Minifterium oder zurüd begab, 
mmer ſehr langſam fuhr, und mebre Leute ihm in geringer 
—— folgten, unter denen —132*8 Sergeanten Gomez 
(den Gefährten Garcia’s in la Granja) und mebre der 
Mörder Duefaba’s bemerkte, fo fürdtete ich, daß biefe 
Leute einen 4 auf das Leben des Finanzminiſiers im 
Schilde führten. Allein man lachte mich aus, und erffärte 
mir, jene Perfonen fepen mit Piſtolen und Dolchen bewaff- 
net, und von Mendizabal in Sold genommen, um ib 
egen jeden Angriff, der ibm droben könnte, zu fhügen. 
Diejelben Perfonen ſchlugen neulich in der Galle bel Principe 
einem tithographen, ber eine auf den Finanzminifter ge— 
machte Karrifatur ausgebängt hatte, die Fenfter ein, und 
brohten ihm mit bem Tode, falls er fie wieder aufitellen würde. 
Die Beforgniffe des ſpaniſchen Eolbert feinen vorzüglich durch 
einen Angriff rege geworden zu ſeyn, bem er fi neulich 
im Finanzminifterium ausgefegt ſah. Eine Menge Weiber 
nãmlich, deren Männer er fürzli ihrer Stellen 
hatte, warteten feiner im Vorzimmer, und verfolgten ihr, 
als er ihre Klagen nit anhören wollte, mit dem efchrei : 
Ladron! bribon! indecente! jadio! bie an feinen gen. 
Deßhalb die Auftalten, um ähnliche Schredensfcenen vor- 
zubeugen. Sogar ber berüdtigte Aviraneta, den Mendi- 
zabal öfters zu geheimen Sendungen verwendete, if} wie- 
der bier in Madrid erfhienen. Auch haben die Anhänger 
ber Konftitution opne Reformen ihre Agenten wieder in 
bie Provinzen gejdidt, und man ift auf das neue Auftreten 
von Junten in Malaga und Cadiz gefaßt. 


XAmerita 


In Haiti hat ein Verſuch zu einem Aufftande Statt ge- 
funden, der jedoch bald unterbrüdt wurde, Der Präfident 
Boper hat in diefer Hinficht folgende Proffamation erlaf- 
fen: „Haitier! In Mitte der volltommenften Sicherheit it 
eine injurreftionelle Bewegung in der Stadt des Kaps von 
Haiti ausgebrochen. Der Dberft Iſidor Gabriel, von ben 
berittenen Karabinieren, mit Ounftbezeugungen von ber Re— 

ierung überhäuft, und der von mir zablreihe Beweife des 

—— empfangen. hatte, hat an der Spitze eines Theils 
der Truppen, die er fommandirte, die Fahne der Empö— 
rung erhoben; nachdem er fie zu Mitſchuldigen feines Ver— 
brechens gemacht, bat er fi des Arfenald des Kaps von 
Haiti bemächtigt,. Aber bei ben erften Symptomen eines 
fo ſchändlichen Verraths haben die Rationalgarde und die 
Truppen, ihrem Eide unb der Stimme der Ehre getreu, fi 
auf den Befehl des Öenerald Leo verfammelt; fie find unter 
dem Rufe: Es lebe die Republif! Es lebe der Präfident von 
Haiti! gegen die Aufrührer marſchirt. Das Arfenal ward 
mit gefüllten Bajonette wieder genommen. Der Berrätber 
Iſidor und feine Mitichuldigen haben ihre Rettung nur in 
der Flucht gefunden. Haitier! Seit einiger Zeit hatte die 
Regierung erfahren, daß ehrſüchtige Umtriebe zum Umſturz 
ber Ordnung und bes Friedens, die von den Aufrüprern ver- 
wünſcht werben, angezettelt wurden. Bertrauend in ben Pa- 
triotismus und bie Ergebenheit bes Volkes, war die Regie 
rung verfichert, daß die Freiheit fiegen würde, und daß die 
Anftifter dieſer ftrafbaren Komplotte, wenn fie es wagen jolls 
ten, ibre Armee zu bewaffnen, nur ihre Köpfe unter das 
Schwert bed Geſetzes bringen würben. Dieß ift geſchehen. 
Die Empörung warb unterbrüdt, fobald fie fi zeigte, Im 
Namen der Nation wünfche ich den Bürgern der Nationals 
gi und den Truppen des Kaps von Haiti, bie bei dieſer 

elegenbeit eine jedes Yobes würdige Unerfchrodenbeit und 
Ergebenheit entwidelten, Glück. Der General Leo und 
alle Autoritäten der Stadt haben ehenfalld die Dankbarkeit 
der Nepublif verdient, Nachdem die Aufrübrer die Flucht 


en hatten, haben die Kommandanten der Bezirfe den 
ee 1 ten, fi unter dem Kom⸗ 
uw vereinigen, um diejenigen, bie 
fi als Feinde der Nepublif proflamirten, zu vernichten. 


Befehl erhalten, wenn fie ſich 3 


mando des Generals Leo 








Fruͤchte⸗Markt zu Mainz), vom 7. April 1897. 











Haitier ! Habt — in die Weisheit und Kraft ber 

Regierung , der Ordnung unb ber Freiheit. Die um ben | 65 „ Kom... ge ee 

preis fo vieler Opfer errungene Ruhe darf nicht zu Grunde | 62 „ @erfle... ala 0° — 5 Kobliaamen| — | — 

geben, Es Iebe die Freibeit auf immer! &8 lebe die Res | 190 „ Daler...| 317 — u Vereine 5 "TR OA 

publik! Boper. Vort-aus-Prince, den 31. Januar 1837; Auf heutigem Markt war in ten Bufubren ſowohl ald in bem 
Jahre der Republit.« ' Preifen der drüchte wenig Veränderung. 


im 34. 








Benachrigrigungen. 


454) 
Sm. Bebagbel & Sohn, 
große udgafle, A 

empfehlen ıhr großes Xager von feinen 
englifpen und Franzöffgen. Porzellas 
nen, weiches aufs reichhaltigite aflors 
tirt ift, und verkaufen en-gros und 
en-detail zu den billigften Preifen 
1605] Bei der am 4. Wpril d. J, flatts 
ebabten vierten öffentlihen Ausloo—⸗ 


jung der Herzog. S. Meiningiſchen 
Staatsfchuldbriefe wurden folgendetums 
mern gezogen : 

Litt, A. Lit. B, Litt. C, 
a 1000 fi. a 500 |. a 250 fl. 
Nr. 1411. Nr. 2179, Nr. 189. 

„684. „» 1063, u 170. 

* 486, 77 661, " 2238. 

” 1270. 177 1899, "” 19. 

„618. „676. „ 2930. 

„6838. u 2877. „» 31131. 

n„ 79. „2907. „» 1444. 
„ 1211, „» 2686, „» 2136. 
» 149, „» 3047. „» 53%. 
„ 1262. „ 1788. „ 974 

. MB. „ 2466. „2a. 

» 3199, „ 1017, „ 19586. 


„ 3841. „ 2679. v„. 748. 
„ 1910. „4m. „ 2546, 
vr 1904. vr 1658, „» 2126, 
„. 89. „ 2438, „287 
„ 816, „» 10986. „ 2250 
77 4%, [73 796, "” 768. 
"„ 14186, ” 2650, " 1526, 

„ 2348 


„ 34, 
Wir bringen dien zur Öffentlichen 
Kenntniß mit der Bemerkung, daf 
1) die gezogenen Nummern der Staates 
(huldbriefe vom 1. Dftober 1827 an, 
auf Präfentation, wenn fie an den Ins 
haber ausgejtellt, oder, wo fie auf den 
Namen eines befondern Etaategläubis 
gerd inferibirt worden find, gegen Quit⸗ 
tung bejfelben auf den GStaatsichuld- 


brief bei hiefiger Staatsſchuldentilgungs⸗ 
i 


kaſſe ausbezahlt werden; 
2) daß zugleich mit bem Staatsfchuld; 


briefe die fämmtlidıen * gehoͤrigen 











ſchuldbriefe mit dem 30, September den betreffenden Behörden getroffen wor⸗ 
1345 verjähren und der Eigenthümer den find. Sollte derſelbe jedoch vorge⸗ 
oder reſp. Inhaber derfelben nach dem funden werden, jo wird gebeten, den⸗ 
30. Septeniber 1845 Peine Anſpruͤche ſelben im weißen Löwen bei Hrn. Gaſt⸗ 


n bo | [630] Der 
Zinsabfchnitte und Zinsleifte mit abges | Coupon Litt. F. 
geben werden müffen, wibrigenfalls de |1. Juli 1837 mit 10 fl. fällıg wird, iſt 


an die Etaatsfaffen mehr barauf bes 
gründen fann. 

Meiningen, am 3. April 1837. 
Die Herzogliche Staatsſchuldentilgungs⸗ 


Commiſſion. 
ae © ö Dass v. Weiß. 


bner. 
Buz. 


[617) Ein Frauenzimmer ſucht eine 
Gelegenheit zur Reife auf gemeinichafts 
liche Koften nad Baſel oder Neuſcha⸗ 
tel. Das Näbere ift in der Erpedition 
diefer Blätter zu erfragen. 








[619] Unfer reich affortirted neues Las 
er von engliihen und franzoͤſiſchen 
Kinplattirten WBaaren, Pendules- Lus- 


| ires-Lampen und Girandoles von Brons 


je, fo wie die modernten Quincailles 

rie » Artikel zu billigen Preifen, empfebs 

len wir dem geehrten Publikum beſtens. 
Iblee & Barth. 








(591) Zur Uebernahme der Rejtauras 


tionen auf drei Dampfichiffen sn 


den Monat Auguſt d. J. wollen 
qualificirte Yufttragende bei der unters 


„I zeichneten Direction melden, und Die 
.| näheren Bedingungen erfragen. 


Düffelvorf, den 1, April 1837. 
Die Direction der Dampfſchifffahrts— 
Geſellſchaft für den Mieders. und 
Mittelrhein. 





(395) Bobbinnet (Zul). 


Das Lager der Sächfifchen Bobbin: | 


net: Manufattur in Harthau bei 
Chemnig ift in allen Breiten und Num— 
mern volljtändig affertirt, fo mie auch 
ihmule und breite Schweizer Gallıcos 
zu den Rabrifs - Preifen bei 
Otto Kulligs, 
große Gallenftraße Liti. E. Nr, 5, 

in Frankfurt a M. 
Herzogl. Naſſauiſche Zins— 

Nr. an, welcher am 


ren Betrag bei der Bezahlung abgezo— — erregen 


gen wird; 


vor deffen 


nfauf gewarnt, indem _bereits 


3) daß die ausgeloofeten Etaatds | alle Vorkehrungen in diefer Hinſicht bei 








wirth Buſch (Zeil) gegen eine gute Bes 
fohnung abzugeben. 





Gerichtlide Bekanntmachungen. 


[508] In Sachen des Löb Aaron zu Mo- 
gendorf, Klägers, gegen Heinrih Duire 
bad von Wirges, Verklagten, wegen Bor 
derung von reitirenden 143 fl. 38 fr. aus 
Dartebn laut Ubrehnung vom 24 D 
1825 v. 5 pr&t. Wertragszinfen feit biefenmm 
Tag, wird dem unbelannt wo abweſenden 
Vertlagten aufgegeben , fich binnen 
90 agen 

nah Ericheinen biefed Decretd in ben öf— 
fentlihen Blättern auf vie Klage, deren 
Duplitat zu feiner Empfangnabme bier bes 
reit liegt, zu erklären, bei Vermeidung ber 
Rechtsnachtheile des Eingeſtandniſſes des 
Klaggrundes und Verluftes ber Einreben. 
Demfelben wird ferner aufgegeben einen 
Mandatar in dieſigem Umteberirfe zum 
Empfang der Injinuationen und Bezahlung 
der Gerichtötoften zu beftellen, wibrigen- 
falld jeine Vorträge unbeachtet bleiben, bie 

angedrobten Rechtsnachtbeile realiftrt und 
alle fernere MWerfügungen ibm lediglich 
dur Anſchlag an hieſige Gerichtötafel inz 
finuirt werden. 

Diontabaur, am 13. März 1837. 

Herzoglich Naffauifched Amt. 
Bonler. 


(485) Polizeilihe Befanntmacdung. 
die bier eintreffenden Fremden 
betreffend. 


‚ 4) Jeder Bremde, obne Yusnabme, muß 
a 


m Tage feiner Ankunft, und wenn 


| folhe nah 6 Ubr Abende erfolgt. 


Tpäteftend am andern Morgen dem uns 
| terjeichneten Umte mit Namen, Stand 
und Wohnung angejeigt, sein Pa 
gegen Empfangsicheın dafelbit beponirt 
und eine Wufentbaltelarte für den— 
feiben erwirtt werden. Am Tage der 
Abreife wird der Daf gegen Nüdgabe 
des Scheins verabfolgt- Die allenfall- 
fige DVerwandtichaft des Fremden mit 
dem Duartiergeber befreit auf keinem 
Ball biervon. 

Alle Gaftwirche und Fußherberger bar 
ben jedem bei ihnen logirenden Frem— 
den alsbald bat Fremdenbuch vorzu—⸗ 
legen, und ber Brembe ift verbunden, 
feinen Namen, Stand und Heimarh ei- 
enbandig in folches einzutragen 
Zäglich jiweimal, Mittags um 12 Ubr 
und Abends um 7 Ubr, ift von dem 
Gaftwirtben Abſchrift des Eintrags 
aus den Brembdenbüchern auf die Poli- 


I 
) 
| 


2 
I» 


— 


* 


rg zu liefern, auf weichem, wielg 


biöher, jeder in einem Gaſtbaus oder 
Aufberberge Iugirende grembe vom 
Zage feiner Ankunft an bis zu jenem 
ber Übreife, eingerragen ſeyn muß. Die 
etiwa nad) Einiendung diefer Nachtzettel 
nod) eintreffenden Fremden müffen am 
feipenben örgen frübzeitig in einem 
adıtragaurfenntniß gebracht werden. 
#) Kein Fremder darf, ohne eine folche 
‚Müfentähaltstarte, länger ald einen Tag 
bier verweilen, weshalb ber Wirth 
m ift, miche nur bie bei ibm 
dogirenden Fremden bei ihrer Ankunft 
von biefer polizeilichen Verordnung alt: 
bald in Kennemiß au fegen, fondern 
dich auch deren Aufentbaltstarte vor: 


eigen zu laifen. 

5 ‚Der gabe bat biefe Aufenthaltskarte 
bei ſich zu tragen und dem Polizei: 
Perfonal auf Erfordern jedesmal vor: 


rg 
5) Die in ber Nachbarichaft fich qufbal: 
tenden Fremden haben, wenn fie in 
biefige Stadt fommen, an den Tboren, 
ober wo «3 font erfordert wird, fich 
wie ibren Paſſen oder den Fremden: 
#arten auszuweiten, welche fie am Orte 
ihres Aufentbalts erhalten baben. 
Wie Nichterfüllung dieier Verordnung, in 
einem oderdem andern Punkt, wird gegen den 
BWirtd oder ſonſtigen Beherberger mit 5 
Reichdtbater, gegen den Fremden aber 
mit gleicher Strafe ober der Yusweilung 
geahndet. \ 
Sene Bremde indeffen, melde ſich diefer 
Borfhrift gemäß nicht auszjumeifen ver: 
mögen, werden fofort an den Tborem abge: 
tiefen, oder, wenn fie fich in der Stadt 
befinden, fogleich binausgebracht 
Branktfurt a. M., den 20. März 1837, 
Polizei:Amt. 





50 Der dabieſige Pandels mann Joſeph 
rauel bat vor unterjeichnetem Berichte 
feine Snfolvenz erklärt und fein geſamm— 
tes Bermögen an dir Öläubiger abgetreten. 

Es werben demnach alle be: und unbe: 


kannte Gläubiger defeiben bierburd auf: | 


efordert, jene Uniprühe, welche fie aus 
irgend einem Recdtsgrunde an vorgedadız 
ten Gemeinfhuldner zu baben vermeinen, 
mit Vorzeigung der etwaigen Beweitur 
funden ‚entweder ſelbſt, oder durd) ipesiell 
zu bevollmächtigende Vertreter anzumelden 
und fir zugieid wegen des, formed zwi 
men ibnen und dem Gemeinſchuldnert, als 
aud) unter ibnen ſelbſt zu veranftalenden 
Süteverfuchs in dem hierzu auf 
den 14. April dieies Jahres, 
Morgens 9 Uhr, 

anberaumten Zermine, umsfo gewiſſer zu 
ertlaͤren, als fie widrigenfalld zu gewärti: 
gen baben, daß die Einwilligung ber Aus: 
bleibenden in bie Handlungen der Mebr: 
zahl der Erſchieuenen als eriheilt angenom= 
men, und demgemaß den durch legtere in: 
nerbalb_der Grenzen ibrer Befugniffe ger 
faßten Beichlüffen, vermöge des geieplichen 
Bwanges allgememe Wirkfamkert im dies 
fem Verfahren ‚beigelegt werden ſoll. 

Bugleih geſchiebt an alle biejenigen, 
welche von dem Gemeinichuldner unter ir: 
gend einem Zirel etwas in Handen haben, 
oder ibm Kanne find, die Auflage bei 
Strafe der Nichtigkeit und des Werluftes 
ihrer Rechte, nichts davon an ibu oder 
Dritiere zu verabfolgen, vielmehr dem Ges 
richte davon die nöehpe zu maden, und 
7 a ee * wich 

nbden ndlichen Gegenfkinde, in vas|, _ 
fendehar Depakterium duiicten: ana (21, „, Sytiellepunh u 
N —— —— 1837. Iporne Balthafer Kefler ih, am 1. Be: 

Kurfürftl, Heflichet Landgericht. |bruar d. I. zu Pauciova im Defterreichi: 

uß 


Gew. 16 Nr. 126, Baumftü im 
sus 4 fe 1 BViertet 30 Es: 
i#* Id. 
Gew. 16. Nr. 346 Garten an der Winbmüi 
ober Yingftwarte 7 SE 
chub. 


Untprüdre zu haben vermeiuen, 
edietaliter bierburc vorgeladen, foiche oem 
\ wei onaten 
bei umterzeichuetem Gerichte geltend zu 
madyen, bei Vermeidung, daß die bexeimhne: 
ten Liegenschaften, in Gemäßheit Deirets 
Dochpreistichen Uppellationds@erichts vom 
15. Bebruar 1837 nicht nur vorerft auf den 
Namen der verlorbenen Frau Sufanne 
Maria Gontard, arb: d'Orville, Winwe 
bes verſtorbeuen bieligen Bürgers und 
delsmanns Damiet as Gontard, 
fondern auch fofort auf den Namen des 
gufgen Dürgers und Banquiers Jacob 
riedrih Gonrard, Sobne der benannı 
ten Daniel Andreas Gontarbd’fdhen Ehe: 
teute, und bermaligen Beligers, der bezeidh: 
neten Liegenfchaften, werden in dem Tramt: 
feripttionsbuche eingetragen werben. 
Srankfurt, den Bebruar 1837, 
Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Wiener, Director. 
Yartmann, ir Secr. 

















5 (chen —— — —— a. 
<urato verwaltet ermögen zu Kron: 
vi Berdmann. berg binterlaffen. bat, und teffen Erben 
— babier unbekannt find, fo werben dieſelben 
B21] Erictalladung. hierdurch Öffentlich aufgefordert, fich binnen 
Alle diejenigen, ‘welche an nadybenannte ſeche Wochen 
Immobilien, Frantfuürter Gematiung, jur Empfangnahme des Nachlaſſes dahiet 
namlich: R u fegitimiren, widrigenfalld formed den 
Gew. 15. Nr. 225, WBiefe in der ſgwarze |befannten näcıften Verwandten bed Mer: 
geidenen Lang, 13 Morgen 2 Miertel |ftorbenen autgranıimortet werden wird. 
26 Nutben 79 Schub. Königftein, am 15. Warz 1837, 
Gew. 16. Nr. 83, Baumitüd im Gallen: Herzögl, 38 Amt. 
feld, unmeit bes Gerichtsplaget, 1 Srüfing. 
Morgen 34 Nurben 64 Schub. 
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Frankfurt, 8. April, 
Gabinetserifid zu Baris, 
( Dritter Artitel) 


Statiftit der Minifterien. 


Zwei Dinge fallen auf bei der obern Leitung der öffents 


tigen Angelegenheiten Frankreich's jeit der Julirevolution: 
der häufige Wechfel im Gabinet und die befhränfte Zabl 
der Staatsmänner, welche berufen wurden, ed zu bilden. 
Sieben Jahre find nun bald herum von ber Regierungs- 
‚periode der Dynaſtie Bourbon⸗Orleans und fieben Miniftes 
rien find auch ſchon eingezeichnet in die Annalen. Dabei 


* 


find bie Erifen und Modiftcationen nicht mitgerechnet. Acht 
' ande 


Minifterftelten find bri (ever CTabineisfe 
‚Sieben und breißig Namen —— oder ſchimmern in den 
Reihen der nach einander mit dem Vertrauen des Königs 
beehrten Conſeilsglieder. Die Miniſtergeſchichte des erften 
Septennalcyelus (dev natürlichen Pebenszeit eines engliſchen 
Parlaments), ift ein Labyrinth, wozu ben Leſern ein Faden 
nicht unwillkommen ſeyn bürfte. Wir meinen die äußere Ge— 
ſchichte, — Entftebung, Dauer, Abfterben denn zu der 
innern mag fi ber rechte Faden erft finden, wenn einmal 
Talleyrand's Memoiren an ben Tag fommen und Thierd zum 
zweiten Saint-Simon wird. -- Da die Hauptperjonen fo oft 
wiedererfcheinen, hat man die Evolutionen des Minifteriums 
mit denen dev Heerzüge auf den Bühnen verglichen, wo es 
bei der einen Couliſſe hinaus und bei ber andern wieder 
berein gebt. Die fieben Minifterien heißen: Minifterium obne 
Präfidentur — das erfie nad ber Julirevolution; Miniftes 
rium Vaffitte; Minifterium Perier ; Minitterium Sonlt- 
Thierd-Guizot; Miniferium Baffano ; Minifterium Tpiers ; 
Minifterinm Mole-Guizot. Wir nehmen fie einzeln vor 
und bemerken Perfonat und Mopdififationen, Nur jo ift es 
möglich, das gegenwärtige Verhaͤliniß recht aufzufaſſen und 
ein Urtheil über die erwartete neue Combination vorzube: 
reiten. I, Minifterium obne Präfidentur (11. NAuguft 1 30). 
Guizot, Mole, Broglie, Dupent, Gerard, Pouis, Sebaftiani; 
Minifter ohne Portefeuilfe: Laffitte, Perier, Dupin, Bignon. 
In diefem erfien organifirten Cabinet nach Ludwig Philipp’s 
Gelangung zum Thron hatte Guizot das Innere, Mole 
bie auswärtigen Angelegenheiten , Broglie den Eultus und 
Unterriht, Dupont bie Yuftiz, Gerard den Krieg, Louis 
die Finanzen, Sebaſtiani die Marine, Wir Taffen bei der 
weitern Aufzählung die Angabe der Funetionen da weg, 
wo fie fhon in den Namen liegt oder doch als befannt 








9. April 


-furter 





vorausgefegt werben darf, Das Minifterium dauerte drei 
Monat ; einige Namen darin wurden nicht für volksthüm⸗ 
lich genug erachtet, um ben Sturm zu beihwören, ben ber 
Proceß. — und ſeiner —— herbei zu 
führen drohte. II, Minifterium Yafftte, (2. November 1830.) 
affitte, Präſident und — re Montalivet für 
das Innere, Soult, Sebafiani (auswärtige Angelegen- 
heiten), Merilhou, Argout, Dupont. Modikeirt 
am 27. Dezember, Meritpou übernimmt die Zufliz, Barthe 
an Merilhou's Stelle ben öffentlichen Unterricht. Am 
13. Februar 31 bricht eine Emeute aus; ber Pallaft des 
Erzbiſchofs wird geplündert; das Minifterium Raffıtte ſchwankt 
und fällt, Die Liberalen hatten die Saiten überſpannt; 
fie mußten das Feld räumen. Ill. Minifterium Perier, genannt 
Minifterium vom 13. März (A831). Präſident und Miniſter 
des Innern, Caſimir Perier; Soult, Youis, Sebaftiani, Barthr, 
Montalivet, Argout, Rigny. Es wurde, um Perier zu 
erleichtern, ein Handelsmintflerium creirt; Argout übernahın 
wm ; — 27. Aprit 32: Narier anti, "Mous 
falivet erfegt ihn im Innern; Girod ar das Poriefeuille 
des Unterrichts. In die Zeit des Miniſteriums Werier fals 
len die Erpeditionen nach Belgien (Auguf 31) und Ancona 
(23. Febr. 32) und bie Lponer Novembertage (21. Nov. 
bis 3. Dez. 31). — Zweite Mobification. Perier ftirbt am 
16. Mai 32 an ber Cholera; das Minifterium, wie er es 
binterfaffen, bleibt ohne Präfident bie zum 11. Det. — 
Geſährlicher Aufftand zu Paris am 5. und 6. Juni; Die 
Hauptftabt wird in Belagerungsftand erklärt. IV. Minis 
fterium Soult: Thierd - Guizot, genannt Minifterium vom 
14. October (32). Präfident und Kriegsminifter, Soult, 
auswärtige Angelegenheiten Broglie, das Innere Thiers, 
Unterriht Guizot, dann Barſhe, Humann, Argout, Nigny. 
Der Eultus wurde vom Interricht getrennt, weil Guizot 
Proteftant, und dem Zuftizminifter Barthe — Erſte 
Modification. Am 25. Dezember 32 übernimmt Argout das 
Innere und den Cultus, Thiers den Handel und bie öffent⸗ 
lien Arbeiten. Zweite Modification. Am 4. April 34 
eht Broglie ab, weil die Kammer den Vertrag mit ben 
Bereinten Staaten über die 25 Mill. Entihädigungsgelder 
nicht gutbeiftt. Rigny erfegt ihn als Minifter des Auswärs 
tigen; Thiers nimmt das Junere und die öffentlichen Arbei⸗ 
ten; Perſil wird Siegelbewahrer; bie Marine, dem Admis 
ral Rouffin angeboten, fommt, da er fie ausſchlägt, an 
Admiral Jacob; nad Guizot's Wunſch wird Ducatel ans 
Hanbelsminifterium berufen. Argout umb Barthe werben 
bei Seite geihoben; doch entſchädigt man ſie durch einträg« 
fiche Stellen bei der Banf und dem Rechnungsbof. Wenige 
Tage nach diefer Modification bes Minifteriums vom 11.. 
Detober bredden Unruben aus zu yon und Paris, Dritte 
Motification. (18, Juli 34.) Soult wird auf Guizot's 


und Thierd’ Berlangen als Präfident bed Conſeils und 
Kriegsminiſter durch Gerard erfegt. Es folgt (am 27. 
Dctober) eine minifterielle Erifis. Gerard gebt ab, weil 
er die Amneftie nicht durdfegen kann; erſte Rivalität 
zwifhen Thierd und Guizot; das Cabinet löſt ſich 
auf. V. Minifterium Baffano, genannt das breitägige Mi: 
niferium (10. Nov. 34). Baſſano, Präfident und Mis 
nifter des Innern; Breffon, ausw. Angel.; Paſſy, Finans 
en; Tefte, Handel; Ch. Dupin, Marine; Bernard, Krieg; 
Sera, Juſtiz; Sauzet, refervirt für den öffentlichen Unter: 
richt. — Dieſes Minifterium fommt faum zum Athen, zer 
ällt nah 72 Stunden, und läßt nur Perfil zurüd, der 
eine Gönner und Freunde wieberfieht. Vierte Mobdificas 
dion des Minifteriums vom 11. October. Am 18. November 
34 reconftituirt fih das Cabinet mit ber einzigen Aenberung, 
dag Mortier als Präfibent und Kriegsminiſter eintritt. 
Doch fhon im Februar 35 ift wieder eine Erifis da. Mors 
tier geht ab; neue Berlegenbeit; man kann fi nicht ver 
fteben, wie er zu erfegen ; zweite Rivalität zwifchen Thierd und 
Guizot; in biefer Erife werben einige Minifterien probirt: 
ein Minifterium Souft, ein Minifterium Mole, ein rein doc» 
trinäres Minifterium ; zulegt entſchließt ſich Thiers, auf Zur 
reden ber Eoterie Kuldiron, zu bleiben. So fommt es am 
12. März 35 zur fünften Modification. Broglie, Präfident 
und Minifter der auswärtigen a ten; Maifon, 
Kriegsminifter; Duperre, Marineminifter; fonft feine Aendes 
rung. Sechste Modification (5. Februar 36.) Humann 
bringt die Renteconverfion in Anregung, sen ab, und wirb 
durd Argout erfent; bie Kammer erflärt fih für die Con— 
verfion; das Cabinet Broglie-Guizot « Thiers Töft ſich auf. 
VI. Minifterium Thierd, genannt Minifterium vom 22, 

ebruar. Borfig im Eonfeil und auswärtige Angelggenbeiten, 

bierd; das Innere, Montalivet; dann Argout, Paſſp, 
Sauzet, Pelet, Maifon, Duperre. Diefes Cabinei zerfällt 
am 25. Auguft 36 über das Maas der Einmiſchung in die 
fpanifchen Mir en. VII. Minifterium Mole» Guizot, genannt 

inifterium vom 0,- Schirmherr; = Pehfitrns mub iniflre 
des Auswärtigen, Mole; dann Guizot, Bernard, Gasparin 
Dudatel, Perſil, Martin, Rofamel. Diefes abinet 
wurde erfhüttert am 7. März 37 durch die BVBerwerfung 
des Dis junetionsgeſetzes ed wanft nun fchon einen ganzen 
‚Monat. In diefen verſchiedenen Minifterien parabiren, 
wie fhon bemerkt, im Ganzen fieben und dreißig Namen, 
Wir wollen fie zufammenftellen. Guizot, Mole, Broglie, 
Dupont, Gerard, Louis, Sebaftiani, Laffitte, Perier, 
Dupin, Bignon + Montaliver, Merilhou, Soult, b’Argout, 
Bartbe, Humann, Rignp, Birod, Thiers, Jacob, Perfil, 
Ducatel, Baſſano, Breffon, Trfte, Paſſy, Eh. Dupin, Bernard, 
Sauzet, Mortier, Maifon, Duperre, Velet, Gasparin, 
Martin, Rofamel. — Bon diefen 37 find zu fireichen: 
Derier, Riany, Mortier, die ber Tob abgerufen bat; 
Dupont, Yaffitte, Merilhou, Biguon, die unmöglich geworden 
find; Louis, Girod, Jacob, bie durch Alter oder Crmüdung 
von ben Gefchäften ferne gehalten werden; Baffano, Breffon, 
Ch. Dupin, 3* die im Grunde gar nicht als Minifter funs 
girt haben ; Dupin der ältere, ber die Präfidentur in 
ber Kammer einem Platz im Cabinet vorziebt. Nach diefem 
Abzug von fünfzehn bleiben nur zwei und zwanzig Perfonen, 
welche bei den Cabinetsfhöpfungen und Lmf melzungen 
concurrirt haben. Gewiß, dieſe Zahl it äufferft beichränft 
zu achten, befonderd wenn man nad den vratorifhen Ta: 
lenten fragt, die heute nicht nur von dem Chef eines Ca— 
binets, fondern aud von den Miniftern, die ihm zur Eeite 
find, gefordert werben. Nur Guizot, Mole, Thiers, 
Droglie, Ducatel, Perſil, Sauzet, Martin, Barthe, 
Argont und Humann, find gewohnt, in der Kam: 
mer zu fpreden, und verfichen ſich mehr ober weniger 
auf bie Kunft, ihre Zuhörer zu überzeugen ober bob bins 


auch die in der Uebereilung gefaßten unbedachten 


zureißen. Nur ter enge Kreis, innerhalb welchen die Wahl 
des Könige gebannt ſcheint, erffärt neben den häufigen Ca- 
binetserifen auch bie ftarfen Anfprühe der Portefeuille- 
Ganbdidaten. Iſt aud nur ein Theil von dem wahr, was 
über die Bedingungen gefagt wird, welche Soult und Hus 
mann gemadt haben follen, jo wäre man wohl berechtigt, 
daraus auf. den nahen Berfall des repräfentativen Sp: 
ſtems in Aranfreih zu ſchließen. Mole follte Präſident 
des Gonfeils bleiben und doch die Hand bieten, Geſetz— 
vorfhläge, die er felbft eingebracht und Tebhaft empfohlen, 
als untauglih zurüdzunehmen. Noch ftärfer wäre indeſſen 
Humann’d Forderung, wornach felbft die Kammer reui 
geRepen müßte, fie habe gefündigt wider den Herrn dure 
nnabme der von dem Finanzminifter Duchatel eingebrad- 
ten Gefegprojecte und wolle unter bes neuen Schulmeifters 
Anleitung fahen, im Sad und in der Aſche or tbun, 
eihlüfe 
folgfam wieder aufheben, — 
* s * 

aris, 6. April. Stand der Nente: 5pCt. 107. — 
3pCt. 79. 20, — Neapol. 99. 25. — 5pCt. Span, 35". — 
Er ive 6°/,. — Neue Differes 9'/,. — Alte Differes T’/,. — 
IpCt. Portug. 30°/,. — Das Fondegefhäft war ganz ohne 
Leben, weil man nod immer unficher ift über den Ausgang 
der Gabinetscrifis und die Spekulanten mit ihren Opera— 
tionen zuwarten. In Eifenbabnactien wurde viel gemacht. 
Aus Mabrid vom 28, März wird gefchrieben, ed wäre an 
diefem Tage ftarfer Umfag an der Börfe geweien, fo baß 
11’/, Mill, active Schuld zu 26*,, I worden feyen. 

— Durd Ordonnanz vom 4. April (contrafignirt 
Gasparin und publicirt im Moniteur von beute) wird 
die vierte Compagnie des britten Bataillons der fünften 
Legion der Warifer —— — aufgelöſt. (Dieſe Com⸗ 
pagnie bat zwei Offiziere, Hrn. Hulot und Hrn. Baftibe, 
die von ihren Graden fuspendirt worden waren, weil fie 
aus Hei Drew apriiprocenes geiwrigeri, ben Dienft im Luxem⸗ 
bourg zu verfehen, bei den neulichen Wahlen wieder ge- 
wählt und daburch indirect das Verfahren der Behörde 

etabelt; fo erflärt fi der durch die Auflöſungsordonnanz 
und geworbene ct ber Strenge.) i 

— * iſt man nicht mit der ſchweren Geburt eines 
neuen Cabinets zu Stande, gefommen. Die Combination 
Mole-Soult-Humann ift aufgegeben. Guizot wurde geftern 
Abend zum König gerufen. Das J. d. Paris fagt unter 
der Zeitangabe Mitternaht: „Wir erfahren fo eben, 
daf Se. Mai. Hrn, Guizot beauftragt bat, ein Gabinet in 
Vorſchlag zu bringen.“ — ER 

— Das tobigeborne Minifterium, das Minifterium vom 
3. April, das eintägige Minifterium, fo wird die Com: 
bination Mole: Soult- Humann genannt. 

— Man erfährt, daß Guizot beute Vormittag befhäftigt 
war, fein Gabinet zufammen zu zimmern; er bemüht fid 
vornemlih, Montalivet zu gewinnen ; für den Augenblick 
ſcheint der Sieg der Dortrin nicht zu bezweifeln; doch läßt 
ſich für nichts Gehen, - lange der Moniteur ſchweigt. 

— Sebaftiani und Rouffin hatten heute eine lange Con— 
ferenz mit Hrn. Guizot, der fie bereden will, die Portefeuilles 
des Kriegs und der Marine zu übernehmen. 

— Der Pairshof bat fih geflern zur Anffagefammer 
formirt, um über das Attentat Meunier (vom 28. Dezbr.) 
zu erfennen. Hr. Bartbe bat den Bericht über Procep- Ins 
ftructiond: Procedur (wobei an taufendb Zeugen vernommen 
worden find) erflattet. Hr. Frank-Carre verlas das Requis 
fitorium. Der Pairshof hat nah dem Antrag ded Bene: 
ralprocuratore beſchloſſen: „Meunier, Yavaur und Lacaze- 
find in Anflageftand verfegt, der erfte als Urheber bes 
Nttentats, die zwei andern als Mitfchuldige.” Diefer Be: 


ſchluß, von 158 Pairs unterzeichnet, wurbe den drei Anges 
klagten geftern Abend notificirt. Die Proceß- Verhandlung 
vor dem Pairshof geht am 21. April an. Meunier bat 

uerft am 4, Februar auf Lavaur und Pacaze audgefagt; 

eide läugnen ſtandhaft, an bem Attentat irgend Theil ges 
nommen zu haben, — 

— Das Wetter ift abjheulih für die Jahreszeit; feit 
geftern Abend ſchneit ed unaufhörlich. 

— Die Madrider Nachrichten vom 29. März find obne 
Bedeutung. Pizarro ift an Yopez Stelle zum Minifter des 
Innern ernannt worden. 


Tondon, 4. April, Stocks 90°/,. — 5pCt. Spaniſche 
22" /,.— Paffive 6'/,.— 3pCt. Portug. 30°/,.— Integrale 57"/,. 
— Man iſt fehr in Verlegenheit um Nachrichten und 
Nimeffen aus Neuyork; fünf Pafetboote find im Nüdftand. 

— Aus Liſſabon find Briefe vom 29. März eingelaufen; 
fie bringen nichts Wichtiges mit. Der Finanzminifter Paffos 
bat das Bubget bei den Cortes vorgelegt; das Deftcit ift 
au 230,000 Pf. St. angegeben. 


Deutſchland. 


(Berlin, 5. April.) Die im heute ausgegebenen 5. Stüde 
der Gefegfammlung enthaltene Kabinetsorbre wegen 
der Strafe bes Adelsverluſtes in ber Nheinprovinz lautet 
alfo: „Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 17. v. M. 
beftimmte Ich, in weiterer Ausführung Meiner Ordre vom 
18. Januar 1826, die Wiederherfielung der Adelsrechte 
in den Landestheilen am linken Rheinufer betreffend, daß 
jeder Adelige, welder in der Rheinprovinz entweder eines 
Berbrechend wegen zu einer Kriminalftrafe verurteilt, ober 
wegen eined nad vollendetem fedhzehnten Lebensjahre ver- 
übten, in ben Artifeln AOL, 403—408 oder 423 bes rhei« 
nifchen Strafgeiegbuches vorgefehenen Bergehens mit fors 
reftioneller Strafe belegt wird, gleichzeitig durch das erfens 
nende Gericht feines Adels verluftig erflärt, und hierin, fo 
wie mit der Vollſtreckung ber Strafe in eben der Art, wie 
in den älteren Provinzen, verfahren werden fol, Sie ha— 
ben diefe Ordre durch die Gejegfammlung befanat zu mas 
den, und Sie, der Yuftizminifter, die in den älteren Pros 
vinzen bierüber beftiebenden Vorſchriften den Gerichtsböfen 
in der Rheinprovinz noch befonders zur Kenntnif und Nach: 
achtung zu bringen, Berlin, den 8. Rebr. 1837. 

. F Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Herrn Fürften ed 
fein und v. Rampe.“ 


(Münden, 5. April.) Es ift gewöhnlich, daß bald 
nad Eröffnung einer Ständeverfammlung manderfei Anträge 
au diefelben gelangen, und auch dießmal ift die Zahl ders 
ſelben ziemlich beträchtlich. Unter diefen bat jener eines 
proteftantiihen Abgeordneten bes Obermainfreifes (Frhrn. v. 
Dobened) das meifte Auffeben erregt, indem barin auf eine 
Abänderung der bisher bei Ebeſcheidungen der Proteftanten 
beſtandenen Normen angetragen wird, um die Ebefcheivun 
a zu beſchränken. Zn eſſen dürfte es vielen Widerſpruch 

nben, die Geſetgebung in kirdlichen Dingen bei den Pros 
teftanten,, beren Summus Episcopus der Candesfürt ift, einer 
Berfammlung zu überlaffen, beren Mitglieder zu mehr als 
drei Biertbeilen fatbolifch find, und man glaubt daher, daß 
der Auefhuß, dem diefer Antrag überwiefen ift, die Inkom⸗ 
petenz der Kammer in dieſer „ingelegenpeit ausſprechen 
werde. Auf jeden Fall dürften diefer Antrag und feine 
möglihen Folgen die gute Harmonie zwiſchen beiden Reli: 
ionstbeilen aufs Neue flören, und felbit den Hang zur 

befojigfeit vermehren, welder aus vielen Urſachen ſchon 
ohnedieß immer allgemeiner wird, Ein katholiſches Mit⸗ 


Iglied ber Kammer unterſtützte dieſen Antrag, indem es 
darin eine Annäherung bes Proteftantismus an den Katho— 
licismus fand, während andere Mitglieder ihr Bedaueru 
ausdrüdten, daß durd benfelben eine neue Spaltung zwis 
fhen den verfchiedenen Religionsparteien entitehen könne, 

— Die geutige Sigung der Kammer der Abgeorbneten 
war der Bermweifung von Wetitionen an die zuftändigen 
Ausfhüffe aewidmet. Hierbei fam zur Spradye der Antrag 
des Abg. Welſch: die Regierung möge gebeten werden, 
noch im Laufe der gegenwärtigen Ständeverjammlung einen 
Gefegentwurf über die Ablösbarkeit des Jagdrechtes auf 
arrondirten Gutsfompleren und gejchlofjenen Gemeindefluren 
an die Stände gelangen zu laflen. 

Wie man vernimmt, werden ZI. ff. HH. ber KRrons 

prinz Joſeph Franz Oskar v. Schweden und Frau Gemahlin 
is Anfang, längftens Mitte, Juni bier zum Beſuche er— 

wartet; im berzogl. Leuchtenberg'ſchen Palais werben zur 

Aufnahme der hohen Gäſte bereits Anftalten getroffen. 


— Du: Su Sn a a u 

(Fivorno, 31. März) Diefen Morgen”it bie engliihe 
Fregatte „Portland“ auf unfrer Rhede angefommen; fie 
bringt den Hrn. Grafen v. Armanfperg aus Griechenland, 
Derielbe hat ſich in eines der biefigen Lazaretbe begeben, 
um die Duarantaine zu halten, die vorläufig auf 17 Tage 
feftgefegt ift. — Mit dem morgenden Tage tritt die Erwei— 
terung unjrer Stadt ind Leben, wodurch alle bisherigen 
Vorftädte dem Freihafen einverleibt werden. Die neuen 
Ringmauern find bis auf einige Feine Streden gänzlich 
vollendet. Die Stadt wird dadürch rüdfihtlih der Bevöl— 
ferung um mehr als das Doppelte, im Umfang noch bei 
weitem mehr vergrößert. 


Griedenland 


Die aus Griechenland angelommenen Zeitungen reihen 
bis zum 8. März, umd bringen unter Anderm bie f, Or— 
donnanz über bie Errichtung der Univerfität zu Athen, bie 
den Namen DttosUlniverfität erbalten bat, und am 3. Ofter: 
tage d. J. eröffnet werden follte. Sie beftebt aus vier 
Fafultäten, nämlih 1) der allgemeinen Wiſſenſchaften, 
Philofopbie, Mathematik, Naturgeihihte, Statiftif ıc.; 2) 
der tbeologiidhen, 3) der mediziniſchen und 4) der jurifti- 
ſchen und politiiden. Die Einrihtung der Fakultäten ift 
übrigens ganz nad deutſcher Art, die ordentlichen Pro- 
feiforen bilden die Kafultät als deren Mitglieder. Es wer- 
den auch außerordentliche Profefforen ernannt werden. Die 
Univerfität wird auch wilfenfhaftlide Sammlungen und 
alfe nötbigen Attribute erhalten. Die Ausgaben für die 
Univerfität werden aus ber geiftlihen Kaffe beftritten. Sie 
erhält einen Rektor, und jede Kafultät einen Dekan; diefen 
iR bie Yeitung und Polizei ber Univerfität übertragen. Das 
Erftemal_ ernennt zu diefen Stellen der König, in der Folge 
werben jie von den Profefforen gewählt. Ein Regierungs— 
fommiffär wird den Vollzug der in Betreff der Ilniverfität 
ergangenen Berorbnungen überwadhen, Die Gehalte ber 
Bet oren und Beamten werden fpäter beftimmt werben. 

ei öffentlihen und feierlihen Gelegenheiten erfcheinen die 
Profefforen in ihrem Koſtüme: dunfelbau für die Fafultät 
der allgemeinen Wiffenfhaften, ſchwarz für die medizinische 
gene: und Karmoifin mit Manfchetten und ſchwarzer 

appe für die Juriften. Der Rektor trägt überdieß eine 
goldne Kette um den Hals mit einer Medaille, worauf 
das Bild des Königs auf einer Seite, und das griechiſche 
Wappen auf der andern Seite geprägt iſt. Der übrige 
Theil dieſer Berorbnung betrifft den Unterricht, die Benuz⸗ 
zung der Sammlungen, bie Strafen ꝛc. ꝛc. Die Verorb⸗ 
nung ift vom 31. Dezember 1836 datirt, und demnach noch 
unter dem Minifterium Armanfperg erlaffen, 


Benachrichtigungen. 


[609] Zur allgemeinen Be— 
achtung. 

Jemehr eine Handlung nur das all— 
gemeine Beſte zum Zwecke hat, jemehr 
verdient fie an das öffentliche Licht ges 
ogen zu erden, und mit Danf er: 
Item Herzen komme ich diefer Pflicht 
nah, um jeden meiner Mitmenſchen, 
den zleiches Unglück, wie mid betrifit, 
die beruhigende Verſicherung zu geben, 
Daß es noch Männer giebt, die ihren 
Beruf für das allgemeine Wohl der 
Menſchheit zu forgen, raſch und mit 
bülfreicher Hand erfüllen. 

Nachdem ıh mein Cigentbum vor 
Burger Zeit bei der englifchen Feuers 
Berfiherungs-Gefellihaft West of Scot- 
land in Glasgow, durch deren Genes 
ral s Ugenten Herren Ehömberg, Wer 
ber et Gomp. in Leipzig verfichert hatte, 
traf mich ſchon am 27, Februar d. J. 
das Unglück, duffelbe niederbreunen zu 
fehen, und das Wenige, mas ich rets 
tete, wurde mir noch größtentheils ents 
wendet. Der Bezirfösiigent Herr 
©. Siegfried in Aſchersleben nahm meis 
nen Schaden auf, um darüber an die 
Herren Schömberg: Weber et Comp. in 
Leipzig den nöthigen Bericht zu erſtat— 
ten, und fchon heute, nachdem erjt 10 
Tage verftrichen find, bin ich in dem 
vollen Befige meines ſowohl verbranns 
ten als auch geftoblenen Eigenthums, 
ohne daß mir auch nicht ein Pfennig 
abgezogen worden iſt 

tefe ſchnelle Huͤlfe hat mid mit ins 
nigem Dane erfüllt, ich kann nicht ums 
bin, denſelben öffentlich auszjufprechen, 
und möge es ſaͤmmtlichen Vertretern 
einer Unftalt, die jo, wie Diefe, ibrem 
Berufe zum Nuten der Menſchheit 
nachkommt, noch lange wohlergeben, 
und fie fich des Guren erfreuen, mels 
ches fie gegen das ungluͤck mit fo res 


em Eifer ausüben. 
* Sera am 9, Mär; 1837, 


G. S. Törmer. 








616] Ein junger Mann, aus der 
frangöffhen Schweiz, der feit brei 
Jahren als Lehrer in der deutſchen 
Schweiz angeſtellt it, wuͤnſcht eine 
Anftellung in Deutſchland zu finden. 
Er kann Unterricht ertheilen: in ber 
franzoͤſiſchen Sprache, im Echönjcreis 
ben, undim Zeichnen (Fiqurens, Lands 
ſchaft⸗ und Perjpectiv » Zeihnung). Er 
ſpricht deutſch und etwas italienifch, 
Weitere Nachrichten * gegen fran⸗ 
Eirte Briefe Karl Trachſel in Alt— 
ſtaͤdten, Kanton Et. Gallen. 





Wem una un ee 


[623) Philipp Emmel in Bornheim 
iſt nice mehr in unfern Dienjten. Am 
8. April 1837. 

Schwarzihild & Fuld. 






Serichtliche Bekanntmachung en. 


6593) Bufelge der von böberer Bebörbe 
1514 angeorbueten Liquidation des Aktiv— 
und Pailiv : Sıandes der ebemaligen Kur: 
furſtlich Mainzer ſtadtgerichtlichen Pupilları 
majfe wurde ber von dieſer Maffe auf die 
damalen mod, in 667 beftandenen Depoſiten— 
Kapitalien gefchuldete Kapitalbetrag auf 
die Summe von . . 227,350. 50 
feitaeitelit. 

Dierauf wurde gemäß der 
von Grofb. Hei. Regierung 
genebmigten 1, 2.,3. und 4 Pas 
rififationsaudıbeiler zu Aus— 
Aablung an die Gläubiger an: 
ge und vermöge ter ge: 
orig abgeichloffenen Mech: 
nungen an dieſelben bejahit 
und iſt dermalen nach bem ger 
nebmigten 5. Parifitations: 
Austbeiler die Auszahlung der 
Reit: Kapitalichuld angewie: 


193,501 48 


fen mit Bi 28,829 2 
227,530 50 


‚Die ungünjtigen PWerbättniffe, melde 
binfihtlich der, zum Theil aus vielen Hei: 
nen, felbit bei Privaten angelegten Kapi: 
talien beſtebenden Wlriv : Maffe in den 
Jahren 1815 und folgenden beitanden ba: 
ben, wurden durch die forgfäftige Leitung 
der Grofperzogt. Heff. Regierung im folche 
geftaltet, die den ganzen Kapitalbetrag ders 
malen Durch dieYuszablung des 5.AUudtheilers 
nicht allein tilgen, fendern auch möglich 
machen, den noch jo beträchtlichen, jedoch 
nur noch von auswärtigen Megierungen ge: 
ſchuldeten Maffe: Yusand nach Erbebung 
deffeiben fogleich zu Auezablung der Binfen 
zu verwenden. } 

Indem fämmtlichen Pupillarmaſſe Glaͤubi⸗ 
gern hiervon Kenniniß gegeben wird, werden 
Diejenigen, deren Bollmachten etwa erloſchen 
veyu follten, hiermit aufgefordert, andere 
Bevollmächtigre Zum Empfang bed ihnen 
ig der Untbeils gebörig zu beitellen. 

iejenigen Gläubiger aber, welche feit 
Yuszablung dest, PariſtkationsAustheilers 
durch Erbfolge oder anf andere Weife Bor: 
derungen an diePupillarmaffe erworben ba: 
ben, werden biemir aufgefordert, ibre bei; 
fallfigen Berechtigungen vorderfamft bei 
dem Spnditus der Berwaltungetommifiten 
der Mainzer ſtadtgerichtlichen Pupillarmaffe, 
Deren Becker, Untergerichtefchreiber auf der 
Grofberzugi. Kreisgerichrstanglei, zu Mainz 
wobuhaft, Lit. D, Nro. 1843 nachzuweifen. 

Mainz, den 23. Mars 1837, 

Die Berwaltungstommiffion der ebemali: 





von bemfelben eröffneten Teflamente, unter * 


‚anderneinen$riedrih Schlabed, 6 
ibres verlebten Bruders Heinrich 
Schlabed zu tünen an ber fippe, 
zum Erben eingeſetzt, weicher Erbeaber bie: 
ber nicht aufgemittelt werben fonnte. — 
Da die nad feiner Perion angeıtellten 
Nahforichungen feine Eriſtenz bezweifeln 
laſſen, und es wabrfcheimiich ift, daß bie 
Teſtirende beim Mieterfchreiden des Namens 
geirtt, fich auch am feiner Stelle bereits eine 
Zriedericke Schlabeck, verebelichte Sommer zu 
Lunen an der Lippe, eine Tochter des er: 
‚wänten Deinrich Schlabeck von da gemel: 
det bat;, die ausdrücklichen Worte bed Zefta: 
‚mente aber es norbiwendig machen, dem 
jnabmbaft eingefegten Erben bie Öetegenbeit 
jur Ertlärung über die Annahme der ihm 
sad Erbichaft zu eröffnen, fo wird 
riedrich Schlabeck. Sohn eined Bruders der 
eben genannten Wittwe Boutmy, mir Mar 
men Finng Schlabeck von Lünen an ver 
Lippe, bierburd aufgcforberk, fich binnen 
vier ohen, 
von dem erjten Erſcheinen dieſes in öffent: 
lichen Blättern an, bei dem unterjeichneten 
Gerichte unter geböriger Yegitimation über 
feine Perſon zu melden, und über die An— 
nabme der ibm in dem erwähnten Zefta- 
mente zugedachten Erbichaft zu erklären, 
widrigenfall$ nach Ablauf diefer Friſt bei 
der Immijfion ver Erben keine Nüdficht 
auf ıbn genommen werben wird. 
Wiesbaben, den 31. März 1837, 
Herzeglich Raſſauiſches Juſtizamt. 


obn 











554) Gegen den Kaufmann Zranz Michael 
ürrbed dabier wurde rechtsträftig ber 
Konkurs erfannt. Es werben daber die ges 
feglichen Eviktstage ausgeſchrieben und zwar 

1) zur Anmeldung ber Korderungen auf 
Montag ben 24 Wpril 1837. 

2) zur Übgabe der Einreben gegen die ge« 
machten Borberungen auf 
Mittwoch den 24 Mai 1837, 

3) zur Echlufverbandlung auf 
Donnerftag den 22 Juni 1837. 
jedesmal Vormittags 9 lbr, und Geſchäfts. 
zimmer Pro. 24 des Sradigerichte, wozu 
fammetliche Gläubiger und Berbeiligte ums: 
ter dem geienlichen Rechtsnachtheil vorgelas 
den werten: daß dat Nicherfcheinen am 
eriten Edittstage den Ausichluß der Forde— 
rung zur Folge bat, die an den Abrigen 
Editisragen Michterfcheinenden aber mit der 
jebesmal vorzunehmenden Pandlung atıtge: 

ſchloſſen find, A 

Bugleich wird nach Borfchrift der Priori- 
tatsordnung %- s2 bemerkt, daß der Aktiv: 
ftand laut aerichtlicher Schägung vom 8. 
carr. 3695 fl. 7 Er. beträgt, daß außerdem 
noch aus den Jahren 1511 bis 1837 incl. 
937 fl. 22 tr, an zu Verluſt gegangenen Bor- 
derungen bezeichnet find, daß fich aber die 
Passiva auf 10,032 51. 41 fr. belaufen, mworuns 
ter #422 fl, gerichtlich ausgeflagte Wechſel⸗ 


ſchulden begriffen find. \ 
Alle Diejenigen, welche von dem Vermö— 
gen bed Gemeinichulpners etwas in Händen 
\baben, werden aufgefordert, taffelbe vorbe - 
3 (baltlich ihrer Rechte am erjten Ebiktstage, 
[618] Die babier verftorbene Wittwe des bei Vermeidung nochmaligen Erfaget , bei 
Heinrich Peter Boutmy, Anna Maria Eli: Gericht zu binterlegen- 
faberha (gemannt Yina), geb. Schlabeck aus | Bamberg, am 24. Bebruar 1837. 
Werterboid in Weſtohaien, bat in ihrem, bei K. Kreis» und Gtadtgeridht. 
dem unterjeichneten &erichte beponirten und Dangel. 


rn — —— —— — ren Tee an re a Done nn are anne nn] 


gen Eurfürftlich Mainzer ftahtgerichtlichen | 
Pupillarmaffe- 
Schaab. Creve. 





Bertag: Bürft. Zpurn u. Tarife Zeitungs-Expebition. — 4 3. verantworti. Redalteur: Dr. G. €. Thomas. — Drud von X. Ofterrieip. 
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(Bit Beilage und Konverjationsblatt,) 





aan kfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Eormmagr 


Deutfdlandb. 

(Wien, 1. April.) Der f. bayerifhe Geſandte am hie: 
figen Hofe, Sep. v. Lerchenfeld, wird im fünftigen 
Monat einen Urlaub benügen, um fid nad Frankfurt a, M. 

begeben, und daſelbſt feine Bermählung mit Fräulein v. 

rott, Tochter des k. würtemberzifhen Gefandten am Buns 
destage zu feiern. — Es heißt neuerdings, bag ber I. f. 
Kämmerer, Graf Gzernin zu Chudenig, um feine Berfegung 
in Rubeftand gebeten habe; ob dieſem burd hohes Alter 
motivirten wiederholten Geſuche entfprodhen, und wer ber 
Nachfolger des Grafen werden foll, darüber find verſchie⸗ 
dene Berfionen in Umlauf. , , 

— Dem Bernehinen nah hat Se. Maj. der Kaifer bie 
Errichtung eines eihnographiihen Kabinets beſchloſſen, und 
Daffelbe foll in den untern Sälen des kaiſerl. Luſtſchloſſes 
Belvedere eingerichtet werben, Die reihen Sammlungen 
des berühmten Reifenden, Baron v. Hügel, und bes Nas 
turforſchers Natterer in beiden Indien werben in dieſen 
Sälen aufgeftellt werben, und Yegterer ſoll zum Cuſtos 
Diefer großartigen Anftalt, welche unferer ag in 
folhem Umfange noch fehlte, beflimmt ſepu. an fann 
fh der großmüthigen Unterftügung des Kaifers bei allen 
wiſſenſchaftlichen Anftalten nicht u erfreuen, und deß⸗ 
halb ift nur Eine Stimme über be Kortigritt ber Bewe⸗ 
gung in allen Zweigen bes Wiſſens, welche die Regierung 
des Kaiſers Ferdinand fo fehr auszeichnet. 

— Ans Görg wirds vom Ende März berichtet: Wir wers 
den unfere erlauchten Fremden, die Familie bes ältern Zweige 
der Bourbong, nicht lange mehr bier befigen, benn es iſt 
bereits entfieden, daß die Herzoge von Angoulöme und 
Dordeaur nebſt der Gemahlin des Erftern und ber Schives 
u des Lehtern zu Ende des nächſten Monats fih nad 

efterreih auf bas Schloß Kirchberg, acht Stunden von 
Wien begeben, um ben Sommrr bort zuzubringen. Die 
beiden Prinzeffinnen werben bei ber Durdreife einige Wo- 
hen in Wien verweilen, und fpäter auf einige Zeit nad 
Karldbad geben. Auf den fünftigen Winter erwarten wir 
dieſe erlauchten Unglücklichen wieder bier zurüd, ba ihre 
Wohnungen auf drei Jahre gemiethet find. 

(Bon ber sßerreigihden Grenze, 2. April.) 
Eine gewiffe Lebhaftigfeit fängt am, fi auf ben öſterreichi⸗ 
ſchen Militärftraßen, befonders in den deutſchen Provinzen 
der Monarchie, bemerflih zu machen. Es fommt dieg uns 
freitig baper, weil nunmehr die fhon vor längerer Zeit 
verfügten Truppen Dielofationen zur Ausführung gebracht 
werben, bei denen nicht blos mehr Negimenter, die zur 
italieniſchen Armee gehörten, in ihre alten Standquartiere 
— ſondern auch noch unter andern Korps ein 

arniſonswechſel Statt findet. Wenn man vielleicht ben 
Grund vorbefragter Dielofationen in ber Lage bed Orients 
fuht, die Defterreich nöthigen fol, ſich für den Eintritt 
möglicher Fälle in Achtung gebietende Berfaffung zu fegen, 
fo iit dagegen zu erwibern, daß feit der Zeit der Juliuss 
Revolution die freundſchaftlichen Verpältnife unter den öft- 
lihen Mädten nie fo nnig waren, als jegt, Yu maste 
fich wohl nie das Bebürfniß, die Bande, melde diefelben 
umfhlingen, zur Aufrechthaltung des ihnen gemeinfchaft- 
lichen Prinzips, immer fefter aufammenzugieben, fühlbarer, 


(Beilage zu N 99.) 





9, April 1837. 


ald gerade jet. Was aber die materiellen Intereſſen be- 
trifft, fo hat Rußland noch kürzlich, durch feine Bereitwil- 
ligfeit die wegen der Donaumändungen erhobenen Fragen 
gürlih und zur Zufriedenheit aller dabei Berheiligten zu 
vergleichen, den unläugbarften Beweis geliefert, daß es 
zwar wohlerworbene Rechte zu —* *— weiß, allein eben 
ſoweit davon entfernt iſt, den dießfälligen Vertragsbeftim⸗ 
mungen eine ſophiſtiſche Deutung zu geben. Man glaubt, 
daß, falls im Verlaufe diejes * der ruſſiſche — 
Deutſchland beſuchen würde, eine abermalige mündliche Be- 
fprehung unter den drei verbündeten Monarchen, gleichwie 
vor zwei Jahren, Statt finden werde, 
erlin, 4. April.) Als Borläufer zu bem neuen Ge- 
ge über den Nachdruck dürfen wir eine unlängft von un- 
erm Minifterium bed Innern und der Polizei an fämmt- 
lihe Poligeibehörben erlaffene Berorbnung betrachten, wo⸗ 
nach diefelben fofort von Amtswegen einzufhreiten und bie 
einftweilige Beichlagnahme zu bewirfen haben, fobald fie 
von einem, in ihren Bezirken vorhandenen, zum öffentlichen 
Debit beftimmten Nachdruck Kenntniß erhalten. Der Nad- 
druck wird dadurch in Dee Palast mit dem geftohlenen 
Bute geftellt, und der Richter wird in der Folge mit erft | 
die Beldla nabme deffelben zu verfügen, fondern nur zu 
entfheiden haben, ob fie zu beflätigen fep oder nicht. — 
Der Staatsminifter des Großherzogthume Mecklenburg⸗ 
Strelig, Hr. v. Dergen, ber ſich feit einiger Zeit zur 
Wiederperfellun fee Gefundheit in Berlin befindet und 
bier von dem Br fiventen Dr. Ruf behandelt: wird, hat 
vor wenigen Tagen das Unglück gehabt, fih durdyisin Koh⸗ 
Ienbeden, das zu Einräucerungen gebraudt worden war 
und deffen Flammen bie Kleibungsftäde des Kranfen ergrif- 
fen, der ſich im diefem Augenblide eben ohne Bedienung ber 
fand, auf das Empfindlichite am ganzen Körper zu verbren⸗ 
nen. Man zweifelt an der völligen Wiederherſtellung dies 
fes in feinem Lande fehr hochgeachteten Staatsmanned. . 
Hannov. Ztg.) 

—— 20. *28 Die FIR. unferer 
Provinzialtände begann am 20. Februar und faßte zuerfl 
eine Danfadreffe an Se. Maj. ab, bie von bem König 
huldvoll beantwortet wurde. Die Sigungen beginnen ger 
möhnfih um 9 Uhr Morgens und dauern bis nach 3 Uhr. 
Mande wichtige Sachen jind ſchon verhandelt und bei uns 
ferem Landtage als — zu betrachten; doch liegen 
noch manche ſt wichtige Geſetzvorſchläge zur Berathüng 
vor, und obgleich eine Ausdehnung der Dauer des Land⸗ 
tags höchſten Dris bereitd nachgeſücht worden, fo dürfte 
dennoch eine vollſtändige Erledigung jämmtlicher vorliegen« 
ben Angelegenheiten fhwerlich zu bewirfen feyn. Was das 
Gewerbgefeg betrifft, fo find in den Verhandlungen die bei 
der Annahme und Ausbildung von Pehrlingen obmwaltenben 
Mißbräuche nicht unbeachtet geblieben, fo daß wir hoffen 
dürfen, bie fegendreichen Folgen dieſes Gefeged ganz in das 
Leben treten zu fehen. 

(Leipzig, 2. April) Der neue ruffiihe Zolltarif 
bürfte auch unferer Meffe wohl zu Statten fommen. Es 
baben no nämlih aus Petersburg, Mosfau und Odeſſa 
Käufer eingefunden, bie man feit mehren Jahren an uns 
ferem Plage nicht ſah. Wie man vernimmt, fo follen bie- 


felben nicht unbebeutende Borräthe von englifchen und 

deutſchen Baummollenwaaren, wie auch anfehnlihe Partien 

Lyoner Seidenftoffe, Seidenbänder ꝛc. anſich schreit 
©, y * 


ben. 
* ſel, 3. April.) Die ————— des nieber⸗ 
gefegten Kriegsgerichts in ber Sache bes Urtillerielieute— 


nants Darapsfi, ber, um eine vermeintliche Ehrenkränkung 
zu rächen, ben Eingebungen eines —— oint d'hon⸗ 
neur er einen ber achtbarſten biefigen Bürger und 
amilienpäter um’s Leben gebracht hat, dauern fort; aber 
hem- üblihen geheimen Berge gie Sale erfährt man 
im ifum durchaus nichts von den Ergebniffen biefer 
erfuhung. Noch an bem nämlichen Abend, wo dieſe 
That vorgefallen war, hatten ſich mehre biefige 
zu dem Rurpringen begeben, um bie firengfte Be— 
g des Thäters zu verlangen. Der Prinz, der felbft 
ehr ergriffen war von ber Nachricht über dieſes unglüds 


‚_batte jenen Bürgern bie Zufiherung ers 
theilt, * 9 Sache ber ſtrengſten Unterſuchung unterwor⸗ 
werben ſollte. Den folgenden Tag hatten ſich einige 
ieſige Bürger zum Polizeidireftor ber Refidenz verfügt, 
und biefem erklärt, baf fie zu ihrer perfönlihen Sicherheü 
und Bertpeidigung Willens feyen, Waffen zu tragen. — 
Die Offiziere Fönnen zwar nit umbin, den traurigen Bors 
fall zu beffagen, doch geben fie fi eh alle Mühe, 
ihren Kameraden zu entfhuldigen, und den Thatbeftand in 
einem weniger gehäfligen Lichte darzuſtellen. Nach ihrer 
Meinung dürfte der Angeklagte binlänglih beftraft ſeyn, 
wenn benfelben ein paar Jahre Feftungsarrefi träfe. (Fr. M.) 
(Eutin, 30. März) Gegen die Heuerinften, welde 
wegen bed Aufrubrs am 5. * 1832 in Unterſuchun 
waren, iſt von der hieſigen Juſtizkanzlei —7* das Urthei 
geſprochen, welches 26 Perſonen befaßt. Unter dieſen find 
die am meiſten Gravirten mit 4 und 2 Jahre Zuchthaus 
belegt ; Andere mit einem ober einem halben Jahre, und 
die übrigen mit Gefängnißftrafe von 6 bis 12 Wogen. 
Alle haben , anftatt zu appelliren, fi der landesherrlichen 
Gnabe überlaffen, und von denjenigen, welde während ber 
Unterfuchung gefangen —— —* drei auf freien Fuß 
geſetzt, weil das Urtheil ihnen den mehrjährigen Arreſt ſo— 
weit angerechnet hat, daß fie nur noch eine kurze Freibeitd- 
—* zu erdulden hätten, wenn ihnen keine egnabigung 
zu Theil werden follte. (Hamb, BI.) 
(Franffurt, 9. April.) Privatbriefe aus London vom 
neuften Datum melden ald gewiß, das Whig-Reform-Ca; 
binet werde fi auflöfen und Sir Robert eel mit den 
Conſervativen wieder and Ruder fommen. Auch wird vers 
* ert, Wellington dürfte in dem Peelſchen Cabinet das 
epartement der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen. 


shmwei,. 

Der franz, Gefandte zeigt mit Schreiben vom 29. März 
' dem Borort an, daß Georg Fein aus Frankreich fort nad 
‘ England fi be. Dagegen hat der Vorort 
' unterm 30, März) auf das Anfuhen des Adolf Barth 
aus Wiesbaden die Schlußnahme gefaßt, daß feine Gründe 
obwalten, denfelben auf dem von Bern angefertigten Ber: 
geigpniffe ber proferibirten Flüchtlinge zu be ofen, fondern 
aß Barth von demfelben zu ftreihen ſey. Dadurch könne 
aber den, kraft anwohnender Souverainität von einzelnen 
Kantonen, wie Bern und Luzern, bereitö gegen Adolf Barth 
verbängten Fortweifungen aus ihren Kantonen fein Eintrag 
eſchehen, und bie Duldung, von unbeurfundeten Flüdt: 
sngen ſey jederzeit dem gutfindenden Ermeffen ber einzelnen 

Kantone anheimzuftellen, 


Shweden und Norwegen. 


Stogporm, 23. März.) Die Parteiungen, bie 


Schweden fo Mein gemacht haben, verſchwinden im 

Die innere Berwaltung blüht durch in —* —— 
ber Regierung und bes Reichstags, die Bol Smenge und die 
Rahrungswege biejes Volls zu vervielfachen. Noch fihtbarer 
ift dieß in Norwegen, weldes weniger Ebenen bat. Allmäp- 
lig befreien wir uns von den Borurtheilen + bei unferer 
fleinen Bevölferung auf vielem Flähenraume ein Fabrif- 
volf für andere Länder werden zu wollen, und begnügen 
und damit, unfere Nationalprodufte in einiger Beredlun 
auszufhiffen. -— Die Konfumtion des Brantweins if 
ung immer nod fehr groß, und ed wäre zu wünfchen, daß 
bei uns, gg durd Bermittelung bes neuen Erzbiihofe 
in Upfala Dr. Wallin, Mäßigfeitsvereine nah Art der 
Norbamerifanifhen errichtet würden. — Man hat außer 
Landes es unferen Konfiftorien verdacht, daß fie flatt dee 
bejahrten Wallin nicht den berühmten Bifchof und Dichter 
—— zum Erzbiſchof gewählt haben; aber Tegner if 
wen ger Gefhäftsmann, als ein Mann von großem Geiſte 
und Zalent; während Wallin zur Berwaltung eines ſolchen 
Amtes die beſten Anlagen hat. Unſere —— müſſen 
als Borſtände des Priefterftandes genaue Kenntniß aller 
DBedürfniffe des Baterlandes zugfeih mit ber Sorge für 
das Seelenheil ihrer Landsleute haben, Auch Tegner’n, den 
Jedermann verehrt, wird bie Yale bed Erzbisthume in 
teiferen Jahren wohl nicht ent eben. — Die Berbindung 
Schwedens mit Deutſchland chſt durch bie eingeleitete 
Dampfſchifffahrt, und befoͤrdert ſowohl den Ideentauſch als 
"ven Waarenverfehr zwiſchen beiden Ländern. Schweden hat 
fehr gelehrte Männer, aber hat noch zu große Adtung für 
unfrudtbare Gelehrfamfeit. Wir haben zwar einen Ber: 
zelius, den Deutfchland nicht aufzuweifen bat, aber e# fehlt 
ung dafür Deutſchlands Sinn für gemeinnügige Unternep- 
mungen, Die franzöfifhe Piteratur ift beim Adel beliebt, 
aber befto weniger beim Bolfe, das vor franz. Revolutio⸗ 
nen zurädfchaudert, und wenn es fi bebrüdt füpft, lieber 
den Miniftern als feinen Regenten die u 3 


oe!ilan db 

(Amfterdam, ® April.) Die holl. Fonds notirten bei 
wenig Handel etwas niedriger und die fpan. Effelten wa⸗ 
ren mehr angeboten, 2'/,p@r.: 52%,/,;5 5pEt.: 100°/,, 3 
Kansb.: 22°/,,; Spnd. 4',pEt.: 93"/,; pCt: 76'/,5 
Ard.: 217,5 Paſſ.: 6'/,; Ausg. fr.: 8". 

— Hr. Adilles Meuricoffre ift zum f, niederl. Generals 
fonful in Neapel ernannt worden, 

— Die f. Familie wird den 11. d. M. zu mehrtägigem 
Beſuch bier erwartet, 


Rupp land 

(St. Petersburg, 29. März.) Die hieſigen Zei— 
tungen melden: „Se. Majeftät der Kaifer haben gerubt, 
bie Zueignung der deutſchen Ueberfegung des ganzen Jeru— 
falemifhen und Babyloniſchen Talmud mit Inbegriff bes 
interpunftirten Tertes in 28 Koliobänden von Dr. — 
anzunehmen und auf 100 Exemplare dieſes umfaſſenden 
Werkes fubfkribiren zu laſſen. Hr. Dr. Pinner, der vor 
wei Monaten von Konftantinopel über Warfhau hierher 
En, wirb in einigen Tagen nah Berlin zurüdreifen, um 
fi fofort mit der Herausgabe feines Werfes zu beſchäfti— 
en. Demnächſt beabfichtigt berjelbe auch die Herausgabe 
eines „Tagebuhs während einer fünfjährigen Reife durch 
Deutfhland, Franfreih, England, Ztalien, die Türkei und 
Rußland, mit befonderer Nüdfiht auf den politiſchen und 
moraliſchen Zuftand der Juden in allen biefen Ländern.“ 


Großbritannien 


Ein Korrespondent der „Allg. 3tg.” ſchreibt aus London, 
25. März: Aus der Antwort, welde Lord Palmerfton 


un | die Interpellation Lord Dudley Stwarts im Unterhaufe 
gab, werden Sie entnommen yo daß ich feiner Zeit rich⸗ 
tig berichtet hatte, als ich die Berfiherung gab, daß bie 
Kontinentalmrächte die Zulaffung eines engliſchen Konfuls in 
Krafau verweigert, und daß bie brittiihen Minifter ſich 
gutwillig in biefe Weigerung gefunden haben. Damals 
tobten die engliſchen minifteriellen Blätter gegen meine 
Behauptung; jest werben fie wohl mir Gerechtigkeit wider: 
fahren laffen. Auch wegen bes „Viren“ fcheint meine Bor: 
ausficht nicht Lüge geftraft zu werden, benn bie Stronans 
wälte haben, wie es fcheint, eine Formel ausfindig zu 
machen gewußt, bie Lord Palmerfton nad Belieben benügen 
kann, und bie ihm freie Hand laßt, mit Rußland fih in 
Güte abzufinden oder mit demfelben zu breden. Da es 
nun miht in der Abfiht des Minifteriumd liegt, einen 
Krieg zu veranlaffen, fo können Sie im voraus annehmen, 
daß die Sache wegen bed „Biren” aufs ruhigfte ausges 
glihen wird, 


Portugal. 


Eiſſabon, 18, März.) Ein Artikel des Correio“ er 
um, eine Bittſchrift des Verweſers des Bisthums von 
oimbra flelle vor, daß der Kultus in der Kathedrale bei- 
nahe ganz aufgehört habe, was eine große Unzufriedenheit 
im Bolfe bervordringe. Er erfuche den Minifter der Juſtiz 
und ber geiſtlichen ————— die und die Geiſtlichen 
(lauter Migueliſten) dabei anzuſtellen, was der Minifter 
auch getban, um der Kirche einen Dienft zu erweifen, Fers 
ner erzählt er, wie beinahe im ganzen Lande fein Kultus 
mehr erifiire, wie felbft in Liſſabon die Kathedrallirche oft 
5 ſey, weil man die Domherren ſchon feit einem 
Jahr und bie Benefiziaten feit 15 Monaten nicht bezaplt 
hätte, fo daß fie ihren Dienft nicht verrichten fönnten und 
auf andere Art ihren Lebensunterhalt zu ſuchen gezwungen 
wären. Sie ernährten ſich durch Unterrihtgeben, fonft 
müßten fie verhungern. Da dieſes in Liſſabon ſich zutrage, 
r Önne man A vorftellen, wie es in ben Provinzen bes 
chaffen ſey. Es fey dieſes übrigens gar nicht zu verwun— 
bern, ba Hr. Leonel auch öffentlich in.dbem Kongreffe die 
Dlasphemie auegejprocen, dag Gott fi nit um den res 
ligiöfen Rultus befümmere u. |. w. Aus diefem Wenigen, 
was feine volle Richtigkeit hat, fann man abnehmen, wie 
ed hier gegenwärtig mit dem Rirhenwefen und der Golted- 
vereprung ſteht. — Die Königin und deren Gemapl waren 
an der Örippe frank, find nun aber wieder in fo weit her- 
geftellt, daß letzterer vor einigen Tagen fchon wieder hat 
ausreiten fönnen; doch fol bei ihm nod ein bösartiger 
Huften zurüdfgeblieben fepn, Bei dem fortwährend em: 
pfindlid falten und trodnen Norboftwind, ber in Zimmern, 
die von der Sonne nicht ienen werben, den Thermomes 
ter R. Morgens und Mendes zuweilen bis auf 6 und 8 
finfen macht, den Tag: ber aber mit einer ftechenden Son- 
nenhige gepaart iſt will die Kranfpeit noch immer nicht 
abnehmen, und es ſcheint beinahe, als wenn Niemand da« 
von befreit bleiben follte. Sie verhält fih indeffen immer 
gutartig; die Sterblichkeit hat nicht zugenommen. (9. 3.) 


Itali 

(Turin, 16. März.) Am 14. März farb bier Gra 
Profpero Balbo, Ritter des arid » Bersündt —— 
und bes ſavoſiſchen Civilordens, E. fardinifcher Staatemini: 
ſter und Präfident der f. Afabemie der Wi enſchaſten und 
der f. Deputation zur en vaterländiicher Geſchichte. 
— Man begt zuverſichtlich die Hoffnung, daß der unferm 
Hofe vorgelegte Man zu einer von Genua ausgehenden 
Eifenbahn bie königl. Sanftion bald erhalten wird. Ein 
anderes von ‚der Handeldfammer von Genua thätigft be— 
triebenes Projekt ft das der Herftellung des Lazarethes in 


en. 


San Biuliano ftatt des nun aufjubebenden von Barignano, 
wobei die Hanbeldfammer bie erforderlide Summe von & 
Mill. Fred. erfhwingen will, Auch der botanishe Garten 
der Univerſität wirb nächſtens bedeutend erweitert werben. 
Ueberhaupt bemerft man ſeit einiger Zeit ben immer reger 
werbenden Drang ber alten Beberriderin bes üguriiden 
Meeres, einen Theil ihres einfligen Flors durch Belebung 
der Hanbelsthätigfeit und Induſttie wieder zu gewinnen. 


BGriedhenland, 


Der „Courier“ enthält die f, Defrete, durch welde 
ber Graf v. Armanfperg feiner Funktionen —— die 
Staatskanzlei aufgelöftt und Hr. v. Rudhart in den öffent» 
lihen Dienft aufgenommen wird. Folgendes ift bie Leber» 


esung: 

Tr Dite von Gottes Gnaben ıc. Indem Wir dem wiederhol⸗ 
ten Anfinnen Unferes Etzkanzlers bes Reichs, des Hrn, Grafen 
Armanfperg, entfprehen, entbinden Wir ihn von der Stelle 
eines Erzkanzlers des Reihe und brüden ihm bei diefer Gele 

enheit Unfere Zufriedenheit über den von ihm betviefenen Eifer, 
feine unermüdete Behartlichkeit und die guten Dienfte aus, bie 
er während feines Aufenthaltes in Griechenland Uns und Uns 
ſerm Reiche gewidmet hat, und fügen mit Wohlgefallen biefem 
Unferm Belchluffe die Verfiherung Unfers koͤniglichen Wohlwol⸗ 
lens für ihn bei. Unferm Gtaatsfekretär des Innern liegt ob, 
Unfern gegenwärtigen Befehl durch bie Megierungsjeitung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Athen, ben 2. (14.) Febr. 
1837. Dtto ıc. Drofo Manfolas. — II. Otto ıc. Um bie Fuͤh— 
rung ber Gefchäfte zu vereinfachen, baben Wir beichloffen und 
verorbnen wie folgt: 4) die Stelle eines Erzkanzlers des Reichs 
wird aufgehoben; 2) Unfer Minifterrath wird Uns unvetzuͤglich 
feine Borfhläge über die Ausbehnung der Befugniß ber Staate- 
fefretäre und aller unter ihnen ftehenden Behörden einreichen. 
Unfer Staatöminifter des Innern ıc. I. Wir haben befchloffen 
und ernennen den bayerifchen Staatsrath und, Staatsminijter 
Hrn. Ritter v. Rubhart aus befonderem Vertrauen in feine viel 
feitigen Kenntniffe zum Staatsminifter bes koͤniglichen Haufes 
und der auswärtigen Angelegenheiten mit dem gefeßlichen Ger 
halte. Außerdem ernennen Wir ihn zum Präfidenten Unfer® 
Minifterrarhs, und behalten Uns feine Mitwirtung in den Ge— 
ſchaͤften Unfers Kabinetsraths vor u. f. w. 


Börfendberidt 
Sranffurt, 9. Aprit. 

Im Handel ber Staatseffeften machte ſich im Laufe der 
abgewidhenen Woche im Allgemeinen weit mehr Lebendig— 
feit bemerkbar, ale in der vorhergehenden, und bie meiften 
bier gangbaren Gattungen * eine mehr oder minder 
weſentliche Preiserhöhung erfahren, Den Impuls zu dieſer 
Beflferung gaben bie bei dem Beginne ber Woche von ben 
Hauptmärften zu Paris, London und Amfterbam eingegans 
genen Börfennadrichten, aus welchen —— war, 
daf mit dem Ablauf des März fih dem Effeftenhandel eine 
beſſere Zufunft eröffnen dürfte, dag fih nämlich bie Geld» 
verhältniffe an den Tegtgenannten Plätzen  befriedigender 
herausftellen und daß — ben Beſtrebungen der einhei⸗ 
miſchen und auswärtigen Baiſſiers ein Ziel geſetzt werden 
würde. Die am 2. und 3. d. aus Amſterdam angelangten 
Driefe meldeten bereits ein Steigen der Üntegralen von 
52°/ „auf 52°/,; fo geringfügig biefe Befferung an fi auch 
war, zahlte man bie gleihwohl 52°°/,,, weil man auf 
direftem Wege die Nahridt aus London erhielt, daß an 
bortiger Börfe beiläufig eine Million von biefem Papier 
abfeiten ngliiher Kapitaliften angefauft wurde. Da aufer 
dem Inkand ein fehr nroßer Theil der holl. Nationalfhuld 
in die fetten Hände reiher ©eldbefiger zu London, Paris 
und in Deutſchland fi befindet : fo ift der neuere Leber- 


\ 


gang von einer Million immer etwas, zumal ba, wie man | haben fich wieder auf 78"/, preuß. Thaler ge R 
erfährt, zu Amſterdam feine fehr anfehnlihen Summen im | au biefem Kurſe, der jenen zu Berlin ——n—— 
Betriebe der Spekulanten vorhanden ſeyn follen, und man donnte man feine betraͤchtlichen Suanitalen in prompter Ab: 
demnach nicht mit Unrecht vorausfegen durfte, daß die Weg- | Tieferung vorfinden. Die Ipanife Ativfhuld hat fih all- 
dieſes Quantums aus dem Amflerdamer Börfenver- | mäblig von 20 bis 21'/, pEt. gehoben ; biefer Kurs ent- 
fer nachgerade barin verfpürt und ſonach eine Rursverbef- | fpricht beiläufig dem Parifer von 52 pet.; man ſieht fid 
beiführen würde. Man glaubt fi in diefer An- | immerfort noch notbgebrungen, felben nad den Parifer 
cht nit getäufcht zu haben ; denn feit dem 3. d. erhielt | Börfenbewwegungen zu reguliren, was ned fo lange fein 
man aus erwähntem Plage tagtäglich etwas höhere No- | Bewenden haben dürfte, bis die Rriegsoperationen eine anz 
firungen; bie legtern waren 52'°/,,, worauf man bier ge» | dere Geftalt annehmen. Für die hiefigen Einzeichnungen 

go bei —— lebhaftem Handel 53"/,, bewilligte. n | zur Eifenbabn wurde mehrmals fl, 115. bedungen. 
iener Banfaftien, in Ip@t. Metalligues und in 4pGt. echſelhandel haben im Laufe der Woche anfebnlihe Un— 
Ddligationen der Bethmannfhen Anleihe find gleichfalls im | fäge Statt gehabt ; es find ſtarke Voften in Wechſeln auf 
Berlaufe der Woche ziemlich bedeutende Anfaufe gemacht | Amfterdam, London und Paris, meift in Furzer Sicht, anger 
worden, in beren Folge gedachte Effekten eine Kurderhöhung | fauft worden ; aud bie Devifen auf Augeburg, Berlin, 
erfahren haben; überhaupt haben ſich hier feit acht Tagen | Bremen, Lyon und Wien, vornehmlich in furzer Sicht, 
bie meiften Öfterreihifhen Fonds mit der Wiener Notirung | fanden willige Käufer; minder verlangt find jene auf Ham- 
faft gleispefteit. Die polnifchen fl, 500 Roofe, weldhe am | burg, seipatg, Trieft und Marfeille. Diskontowechfei find 
Säluffe vorigen Monats auf 77°/, berabgebrüdt wurden, | zu 2”, bis 3 pCt. anhaltend gefucht. 4. Sulzbach. 


































Wa ri tiau 2 1» Gimmeldinger 1819r, 1453] 

DeHpUgungen ‚1.  Grbader 1819r. Die Königliche Porzellan⸗ 
wm ungen 14 An aan em Dranufafeur n Berlin 
Srakffärtee Handels sCorrefpondent, 4 ”, desgleihen Hinterbäufer 1807r. ————— bekannt, —2 Dei 

effen Inhalt merkantilifhe, finanziels 4 5 NRübdesheimer 1807r. d lager ihrer Fabrikate bei 
te und Cifenbahn: Ungelegenbeiten ber 4 , besgleihen 1794r. en Eu a 
air, —— vom 1. April d. 3. an '/; » besgleihen 1794r. oroße Santgaffe $ He Kr * 
bi a I ——— a. —— 1794r (unterhält, und werden faͤmmtliche Waa⸗ 
— * dieſes Blatt für die 4 But Hiereiner Teıtı. * ae zum — abgegeben. 
Be vom 4. Apri vi Ende Juni dis 9 ,  Grbaer 18Mr. u er ſach —— —— 
ie Jahres zu fl. 1. 15 ir. Many ,  Geifenheimer 184ir. er» Sehülfen ift eine dauernde Gondis 
onnirt hierauf im Auslande bei allen 9, Nüdesheimer 1811r. tion ofien, welche glei angetreten 
wohllöhl, Poftämtern. 1» Rüdesheimer Berg + Ausftic werden fann — et 


Tranffurt a. M., im März 1897. | 1811r. x infei 
nn — — 4 3 Markebronner Ausftih 1841r. GERT Tine Werfednaset mit einem Eleir 
(507) Derfteigerungs: 3 14 Faß 2 Ohm Marfebronner 1911r. Sa Stein ift gefunden und anber abgelie- 
von 48 Stüd, 3 Zulajt und 2 Ohin in dem Saale des Herrn Garl Tau⸗ Ifert worden, mo fie der Cigenthümer im 

Rheins und Pfälzer » Weinen, fend zum Könige von Preußen, große |Empfang nehmen kann. 

Monta den 17. und Dienflag den 18, | Borenheimer Etrafie dahier E. Nr. #4,,| Brankfurt a. M., den 3. April 1837. 

April, Nahmittagg um halb drei unter denen bei der Verfleigerung ber Yotisei-Umt. 


Uhr in den Bedingungen 1978] Nab einem Balle im Jabre 1836 
hr, werben nachbemerfte ganz rein fannt gemacht werdende gung ir in einem_ biejigen Paufe wei 


und gut gehaltene Weine, nämlih: |öffenttid an den Meiftbietenden vers ENTE, gefunden. Da fic die @igentbümer 








ontag den 17. April. inert. : , : 
4 Stüd Stadeder 18161. NeBte proben von biefen Weinen wers [Egamwis nunmehre ander ahäcaehen, um Be 
4 Weiſenauer 1815r, ben bei jedesmaliger Verganthung vers SEigenibümer derfelben zu deren Empfang- 
3 »  Dierfheimer 1818r. abreiht. Doch können —* auch amfnabme öffentlich aufzufordern. 
2 » Medenbeimer 1816r. 10. April, Vormittags von 10 bis 19| Indem biefe u yore biermit st, 
2 »  Kofiheimer 1819, Uhr, und Nachmittags von 3 bis 4 re emke un Eh — 
4»  Deibesheimer 1819r- Uhr, am den Faͤſſern probirt werden, Iunmeidet, über jene Shawis weiter verfügt 
2 9»  Nöbderberger 18307. wenn ſich deßhalb an ben Etubtkiefers werden wird. 
3 »  besgleichen 1834r- meifter Herrn Conrad Falk, am Com⸗ Brantfurt a. M., ben 31. mir 1837. 
2 deegleichen a —8 Lu. A Nr. 40, mwohnend, ger Polizei @imt. 
4 >»  besgleiden . wendet wird. Courfe von Staatspapieren, 
: i —363 Pre Gari Bauer, Wasufiareibe, Brantfurt, ten 9. ar. 
' IT 
.n eichen 1822r. ecten» ier. | Ger, 
a3 ı 2 18ior. [539) En-gros - Verkauf Feng ), Lara * 
CLetztere 16 Stücd Roͤderberger find roher Baumwolle. et A 994, 
eigenes Wachsthum.) als: Bengal, Hg er Geors ei‘ ER — 2 
i E illigſten Preifen bei j Wiener Bankattien. ... | — 
1. Dienftag den 18. April. gia zc. zu den bill olländ. 2,4% Sntegrale. | — | 52% 
4 Stüct Vodenheimer 1819r. Mader Sal. Goidſchmidt, 6 arle. | I | Fin, 


2 >»  Musbader 1819. Ullerheiligengaffe in Brankfurt a. M. |Poln, fl. 500 Loofe. . . . | 1-17 





WV 100. — Montag 


Sranf- 7 


Branffurt, 9, April. 
Hannah Brown und James Greenacre, 
(Ein Eriminaleuriofum.) 


Befinnungraubend , thörend , 
Shallt ver Erin ha in 3 
Er fallt, des Hörers Kar derjehrend, 
Und duldet nicht ber Peper Klang. 

‚Zu London macht in dieſem Augenblid eine Mordgeſchichte, 
die mit graͤßlichen Umfländen verfnüpft if, — er 
Fir m Mittwoch nah Weihnachten (28. Dezbr. v. 3.) 

ng Robert Bond, ein Tagelöhner, um 2 Uhr Na mittage 
auf bem Weg nad Pabd gi (Die von Orfordfireet 
babinführende Straße heißt eware:toad.) Er bemerfte 
ewas ie Dinter einem der Seitenfteine, ging mit einem 
22 ann, ® 
fett zugebundenen Sid. & —D—— und fand einen 
fühlte jedoch bald eine Hand. Bond und White banden ben 
Sal auf. Was war darin? Ein Menfhenrumpf! Die 
Arme waren gefreuzt über der Bruſt. Sofort wurde ein 
kun Samuel Pegler, berbeigerufen. Er fagte am 

onnabend (31. Dez.) vor dem Coroner (Mordbeidauer) 
aus: „Ich fand ben Sad auf dem Fußpfad liegen, machte 
ibn auf und erfannte einen weiblichen Rumpf. In dem 

ad waren aud Stüde von einem Kinderrod, die_offenbar 
gebraudt worden, ſtrömendes Blut zu flillen, denn fie waren 
noch ganz naf davon. Aufer biefen Fetzen fand ich noch 
ein Handtuch, ebenfalls von Blut an einen abge⸗ 
—— Frauenſchawl, Schnur⸗ und Bindfadenenden, und 
Späne, wie fie bei Tiſchlerarbeit abfallen. Der Sad war 
troden und roch ftarf nach a ya Der Polizeibeamte 


des ni Sie Sohn Hampton, g u Protocoll: Er babe 
in ber end, wo fi der Sad gefunden, bie legten Tage 
ber nichts 


erbächtiges bemerkt, außer daß am er vor 
Weihnachten (24. Dez.) gegen 8 Uhr Abende etwa —R 
Yards von ber Stelle gin Karren gehalten habe, den ein 
junger Burfche lenkte. Der Wundarzt Gilbert Girdwood 
wurde vernommen. Er hatte den Rumpf unterfucht. Die 
Arme waren mit einem Strid an ben Leib feſtgebunden; 


die Hand ift von einer ausgewachfenen Frau; man ſaß 
feine Spuren von Näharbeit am linken —— am 
linlen —— war zu bemerfen, daß ein Ring abgezogen 


worben. Der Wundarzt berichtete ausführlich über die Art, 
wie, nad dem Befund des Rumpfes, ber Kopf und die Beine 
abgeſchnitten und zum Tpeil abgefägt worden. Ergebniß 
ber Ausfage: Die Ermorbete mag wohl verheirathet ge 





Dher-Pofam 





‚trennt, ein Frawenfchäbel jepn —— 
3 


E bie darum gewundene Schnur zerſchnitten 


18 - Beitung, 


wefen fedn ; aus ber Raubeit ihrer Hände if zu ſchließen 
dag fie id mit dem Haushalt beihäfti u galaben, 
melung muß bald nad dem Tod Rattgefunden haben; ba 
& bei ber Section alle inneren Teile in gejundem Zuftand 
anden, ift anzunehmen, daß fie plöglih gewaltiam, ung 
Leben gefommen. So weit bie Berbanblung vor dem 
Coroner. Die Jury fand das Verdiet: Borf er Morb, 
begangen von einem ober mehreren Unbefannten, — Act 
Tage nah biefem Act, Sonnabend am T. Januar, halb 
ad Upr Morgens, als Mathias Ralpp im — 
die Sperrkeite zu ı wollte (ed war eben ein Kobhlen⸗ 
chiff durchgefahren), ging die Schleuße nicht recht Zu; er 
ab nad, was im * 5* und fand zu ſeinem nicht gerin⸗ 
gen Schreden, daß es ein Menfchenfopf; er meinte erit, wo 
ein Kopf, müfle aud ein Körper feyn, holte ſich Hüffe, flieg 
hinunter, fühlte aber bald, daß der Kopf, vom Rumpfe ger 
indem fehr lange und 
flarfe Haare daran waren. Raly og den Kopf vorficti, 
zwifchen dem Säleußengatter heraus und jah.mu b Dad 
TeRse, Auas. au ——— —* rad 
Frau von AO bis 45 Jahr fliegen. Der Coroner wurde 
gerufen; dieſer nahm einen Wunbarzt mit; der. Kopf ward 
unterfuht. Wir laffen das Detail bei Seite. Genug, es 
* ſich, der Kopf ſey mit Geſchick, nahe beim fünften 
u me 2 rt F — ri 
un e fhon vier bie fün e im r gelegen. 
Unter dieſen Umftänden fe Auliins, Gesch ch, 
der Kopf gehöre zu dem am 28. Dezember aufgefundenen 
Rumpfe. Diefer wurde daher ausgegraben; zwei Aerzte 
und zwei Wundärzte fiellten ein fundprotocoli auf; 
es blieb Fein Zweifel: Kopf und Rumpf gehörten zus 
fammen. — Es fehlten no die Schenkel und Beine. Auch 
diefe entdedte ein Zufall, Am Donnerflag, 2, Februar, 
waren zwei Arbeiter, James Page und Ebward Broofs, 
beihäftigt, an einer Niederung bei Eoleharbourlane, Cams 
berwell, Weiden — a bemerften fie unter einem 
Binfenhaufen einen Bündel in grober Sadleinwand ; uf 
erari 
enſchen⸗ 
olizeibehörde, von dem Fund 
in Kenniniß gefegt, ließ die Glieder abholen und von einer 
TodtenfhausFurp unterſuchen. Aud bier machten bie bei- 
ezogenen Männer vom Fach die Beobadtung, daß bie 
—— ber Schenkel vom Rumpfe auf ſehr —2* Art 
mit einer ſcharfen Säge geſchehen ſeyn müſſe. ie Jury 
gab das Berdict: „Die beiden Schenkel und Beine find bie 
einer Frau; fie gehören zu dem Rumpf, der im Padding— 
tonbezirf gefunden worben ift; wie und 22 wen ſie aber 
an den Ort in Coleharbourlane gelommen ſi 


e vom Rumpf getrennt worden 


e ein Schauder, wie bie untern Theile eine 
förpers berausfielen. Die 





nd, iſt nicht 


ausgemitielt.” — Un aufflärenden Indicien war bis zum 
2. Kebruar nichts weiter vorgefommen, als daß ein Brauer, 
Edward Mofeley, den Sad, worin ber Rumpf gewefen, 
an en Marten erfannt haben wollte, angebend, er 
babe in dergleihen Säden zum öftern Kartoffeln verkauft, 
erinnere fih aber nicht, an wen. — So blieb es bis zum 
20. März An biefem Tage erbielt Hr. Thornton, Kirchen⸗ 
ältefter von Pabbington, eine Notiz, bie ibn glauben machte, 
die unglüdlihe Ermorbete fey eine gewiſſe Sannep Brown, 
die feit zwei Jahren in der Unionftraße, Middleſer, ges 
wohnt habe. Er benachrichtigte den Polizeinfpector Felthäm 
von dem, wad er in Erfahrung gebradt. Diefer fuchte 
den Bruder und die Schwefter ber Hannah Brown auf 
und erfuhr, daß bdiefelbe vor einiger Zeit Umgang gehabt 
mit James Greenacre, der einen Kramladen auf ber 
Kentftrage unterhalten ; diefer Oreenacre habe der Brown 
Heirathsanträge gemadt und bie Sade fey aud fo weit 
258 daß dae —* erfolgt ſey und die Berbindung 
am Chriſttag in der St. Giles⸗Kirche habe vor ſich gehen 
offen. Am Sonnabend zuvor (24. Dezember) habe Frau 

rown ihre Wohnung in Unionftreet verlaffen und zwar 
in einem Mietpwagen, dem fie viele Koffer und Kiften 
aufgeladen; im Ganzen fey der Wertb der Sadıen, bie fie 
mitgenommen, wehl auf 500 Pf. St. anzuſchlagen; an 


Bam babe Frau Brown etwa für 100 Pf. St. befeffen;’ 


reenaere ſey mit ihr in dem Wagen geweien; feit ber 
Zeit hätten die Verwandten nichts mehr von der Schweiter 
ebört. Hierauf, am Freitag, 24. Märj, murbe ber am 
r Januar im Regentscanal gefundene, in Weingeiſt aufbes 
wahrte, Kopf dem Bruder der Brown, ihrer Hauswirthin 
in Unionftreet, und vier andern Perfonen, bie fie gefannt, 
vorgezeigt. Sie recognoseirten ihn auf der Stelle ale 
den Kopf ber Hannah Brown. Sept wandte man bie 
äuferftie Sorge auf, den Schlupfwinfel des Greenacre 
zu entbeden. Der Polizeiinfpeftor Feliham fam dem 
räfumirten Mörder auf bie Epur und brachte ihn am 
de in einem Haufe der St. 
nacre wurde im Bett mit einer Weibsperſon getroffen, die 
feit längerer Zeit feine Beiihläferin if. Sie beißt Sarah 
Gale. In dem Zimmer fanden mehrere gepadte und mit 
ſtarken Striden ummundene Koffer; alles deutete auf eine 
nabe Abreife. Als Felthbam den Zwed feines Erſcheinens 
eröffnete, faıte Oreenacre ganz troden: „Ihr kommt eben 
nod zur rechten Zeit; morgen mollten wir nad America 
aufbrechen.” Als man ihm durchſuchte, fiel dem Wolis 
eiinfpeftor wirflih der Paflagierzettel in die Hände; 
reenacre hat ſchon die Ueberfahrt bezahlt. Beide Arres- 
tanten wurden nad dem Polizeiwahbaus ‚non Pad« 
dington abgeführt und famen go Minernabt da an. 
Als der Polizeiconftabel etwa Minuten nach 12 Uhr 
vo dristenmal in bie Gefängnißzelle trat, um zu vifitiren, 
ag Greenacre ohne Befinnung am Boden; er hatte einen 
verzweifelten Berfuh gemacht, fih mit feinem Schnupftuch 
zu erbroffeln. Der Wundarzt Girdwood wurde gerufen; er 
madte dem Oreenacre einen Einſchnitt an der Jugufarader ; 
ed -bauerte zwei Minuten, ebe Blut floß; nachdem ihm 
vierzehn Unzen davon abgenommen waren, lebte er wieder 
auf. Seine erfien Werte zu Hrn. Girdwood waren: „Id 
banfe euch nicht, was Ihr gethan habt; ed wäre mir lieber 
eweſen, wenn id umgefommen,« — Am 27. März wurden 
Faımes Greenacre und Sarah Gale vor das Marpiebone 
Polizeigericht gebracht. Berneymung und Zeugenverbör wer: 
ben wir analpfıren. Das zweite Berhör fand am 1. April flatt. 
Die Aufregung über dieſen Proceß ift bei den untern Glarfen 
fo groß, daß die Behörde die äußerſte Borfiht anwenden muß, 
um bie Angeffagten beim Hins und Wegbringen zu ſchützen. 
Der tobende Haufen möchte gern Bolfejuftiz üben! — 





wieder 55 \ 
ee Gewinn realifirten, fo wich der Cours 


ein Minifterium zu bilden, 
madt und 





aris, 7. April. Staub ber Rente: 5pCt. 107, — 


Ip&t. 79. 15. — 5pCt. Span. 3’/. — Paflive 6',. — 
3pCt. Portug. 30%. — Das Geihäft war lebhaft; die 
Tendenz hielt fi fleigend. Die Actien zur Eifenbapn von 
—— nach St. Germain find ſehr begehrt. Geſtern waren 
I 


e um 45 Fr. in die Höhe 470 heute notirten fie 


r. beffer, nemli 7'/,5 da indeffen mehrere 
auf 880 zur _ 
— Die Cabinetserifid dauert fort. Guizot, beauftragt, 
at geitern B* Verſuche ger 
wei abichlägige Antworten befommen. Don: 
talivet und Thiers, aufgefordert, in ein boctrinäres Gabi- 
net zu treten, haben geweigert, fi einzulaſſen. Guizot — 
fo Heißt es — thut biefe Schritte, deren Nuplofigfeit er 
vorausſieht, um dem König zu zeigen, daß nur ein rein: 


boctrinäred Minifterium (un minislere pur sang, wie man 


es nennt;) möglih fey. Das Unerwartete ift gefchehen: 
Guizot war zwei Stunden bei Thiers; die beiden Freunde 
haben ſich viele Artigfeiten gefagt; aber Buizot’s Plan, 
das Minifterium vom 11. October aus ben Trümmern wies 
ber aufzubauen (Broglie ift bereit dazu!) fand feinen Ein- 
gang. u bat, wie es fcheint, ſchon Berabrebungen 
mit ber Oppofition getroffen, bie ihn hindern, in ein Juſte⸗ 
Milieus (oder Widerſtands⸗) Cabinet zu treten. Guizot 
eröffnete dem König geftern Abend, mie ihm fein Tagewerf 
mißlungen fey und er am folgenden Morgen eine Minifterlifte 
aus der Majorität ber Kammer vorlegen werde; dann 
möge Se. Mai. entfcheiden. — So fieht es heute mit dem 
minifteriellen Babel. 

‚— Die Deputirtenfammer müht fih ab an bem Gefeg, 

bie Geiftedfranfen betreffend. n der heutigen Sisung 
war An * Gasparin allein auf der Miniſterbank. Spä- 
ter famen Guizot, Perfil und Rofamel dazu. Mole machte 
nur eine kurze Erſcheinung. Es fanden feine Interpeda- 
tionen ftatt. ; 
— Die boctrinäre Eombination Täpt f ib fo fhwer ven ie 
b, daß man anfängt zu glauben, zulegt werde noch Fe 
bier berufen werden, ein Cabinet zu formiren. — 
— Hr. Mole hat ein Schreiben an das J. d. Paris ge- 
richtet, wodurd er alles, was in biefem Blatt in der Num- 
mer vom 5. April in Bezug auf ihn gefagt if, für falſch 
und durchaus erfunden erflärt. — 

— General Bugeaub hat fih zu Port-Bendres an Bord 
bed Sphinrx nah Dran eingefcifft. 

— Aus Bayonne vom 4. April wird gefchrieben: Die 
Anglo » Ehriftinos bereiten ſich vor zu einem neuen Angriff 
auf die Linie von Hernani. Die Anftalten find fo weit 
gediehen, daß man ebefter Tage bedeutende Ereigniffe er— 
wartet. Die projectirte arliftenerpebition nach Caftilien 
ift auf unbeftimmte Zeit vertant. — i 

Yondon, 5. April. Stods 90'/,. — Spt. Spaniſche 
23: „— Paflive 6%,.— IpEt. Portug. 31. — Integrale 52° „. 

— Das Haus der Gemeinen hielt geftern und heute 
Sitzung. Es fam aber nichts von Intereffe für das Aus— 
fand vor. — Die Blätter enthalten au im Allgemeinen 
feine Nachricht von Bedeutung. (Die in unferer geftrigen 
Beilage nad einer Privatmittbeilung gegebene Eonjecrurafs 
notiz von einem nahen Miniſterwechfel ſcheint ſonach nur 
ein Echo der täglich in den Torporganen laut werdenden 
Hoffnungen und Berfündigungen unausbleibliher Auflöfung 
bes Wpigcabinets zu fepn.) 


, Deutſchland. 
(B erlin, 6. April.) Se. Maj. der König haben ben 
Stgateminiſter Notber, da derſelbe fih durch den Zus 
Rand feiner Gefundpeit genöthigt gefeben, eine Erleichte- 


tung in ben Geſchäften nachzuſuchen, auf feinen Antrag 
von der Feitung ber Berwaltungen für Handel, Fabrikation 
und Bauweſen, imgleihen für das Chauffeebauwefen, unter 
Bezeigun Höhftiprer befondern Zufriedenheit mit der bie: 
herigen Geihäftsführung, zu entbinden und beide Berwal- 
tungen dem Staatd- und Finanzminifter, "Grafen v. Als 
vendleben, zu übertragen gerubt. (Pr. 2) 

MRürnberg, 6. April.) Die in unferm legten richt 
ausgefprocdenen Anſichten über den fernern Stand des 
Kurkes unjerer Ludwigs Eiſenbahnactien haben ſich ſchneller 
verwirklicht, als wir ſelbſt erwartet hatten. Sie haben ge 
fiern bereitd 493 erreicht, und werden heute mit 495 bes 
zahlt; auf Lieferung Mitte Mai's ift fogar Einiges u 506 
gemadt worden. — Aud in — resdnerallien iſt, ber 
nahen theilweiſen Eröffnung der Bahn wegen Mehres zu 
leigenden Preifen umgefegt worden, und man fann ke 
— mit 140 zu 144 verfaufen, jedoch nicht unter 146 
erlangen. Regensburg- DonausDampfichiffaftien zu 138 bis 
140; Paris-6t.Germain-Eifenbahn zu 820 bi6 825 Fr, 
den Kurs zu 118°,, berechnet, begehrt, dagegen Wien⸗Bochnia 
zu 109 offeriert; doch flebt zu erwarten, daß fi aud Iey- 
tere wieder heben werben, wenn bie Erbauung der Dahn 
weiter vorgerüdt ſeyn wirb, 

(Regensburg, 5. April.) Die „Regensburger Zei⸗ 
tung“ vom Heutigen theilt eine Entfchliefung des Staate- 
miniferiums des Innern mit, gemäß welder Se. f. Mai. 
der von der Deputation ber —— —— p 
vilegirten Donau-Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft mit ber 
Adminiſtration der. k. k. privilegirten erſten öſterreichiſchen 
Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft unterm 25. November 
v. 3. abgeihloffenen Uebereinkunft die höchſte Genehmigung 
eribeilt haben, und bie f. Regierung bed Regenkreifed bes 
auftragt ift, biefes dem Geſellſchaftsausſchuſſe zu eröffnen, 
und zugleid an beide Abgeordnete (bie —— so⸗ 
rath Beister und Merfantilgerihtsaffeffor Schwertner) bie 
befondere höchſte Anerkennung ihrer verbienftlichen Leiftungen 


auszubrüden. 

(Mainz, 1. April.) Endlich die Kommiffion für 
Errichtung eines Denfmals für Johann Guttenberg in befs 
fen Baterſtadt beftimmt, daß die Inauguration biefed Mo: 
numents den nächſten 24. Juni Statt finden fol. Da nad 
allen Rachrichten der Guß biefed von Thorwaldfen models 
lirten Runftwerfs in der Werfkätte des Hrn. Crozatier in 
Daris höchſt gelungen ausgefallen ift, fo wurben die dem 
Künftler dafür zu vergütenden Auslagen (denn ein Honorar 
für feine Arbeit lehnte derſelbe nach dem Beifpiele Thor 
waldjens großmüthig ab) mit 25,000 Fr. bereits übermadht, 
und ein Dandlungsbaus mit dem Transport der Bilpfäule 
in unfre Stadt beauftragt. Das Felt bier foll zwei Tage 
dauern, Es werben dazu Deputationen aus den vorzügli 
fen Städten Deutihlands und felbft Frankreichs erwartet. 
Außer den feftlichen Zügen, a 1 Tafel und Ball foll 
aud ein großes ar und Mufiffet damit verbunden 
werben, wozu Dr. Löwe in Stettin auf den Text einer von 
Dr. Biefebredt gedichteten Cantate „Buttenberg” eine höchſt 
gelungene Kompoſition lieferte, die von der hieſigen Lieder: 
tafel, in Bereinigung mehrer nadbarlihen Gejangsgefell- 
ſchaften, zur Aufführung gebracht werben, und gegenwärs 
tig ſchon einſtudirt wird. Unter den vielen eingegangenen 
Entwürfen zu Infhriften für dieſes weltgekhictlige Bent: 
mal bat fi Die Rommiffion für jenen entſchieden, welcher zufegt 
von Hrn. Hofrath — — — eingefandt wurde. 

e 


r E 

(Bitoglia, 15. März.) In Albanien will der Bei 
der Ruhe und Zufriedenheit immer noch nicht heimiſch —* 
den. Au die Spitze der Unzufriedenen hat ſich nun bie 
Stadt Dibra geftellt. Ibre Einwohner haben die türfifhen 
Kommilfäre, welde die Refrutenauspebung vornehmen folls 


a 


ten, verjagt, und fegen fi in Bereitihaft, einen Angriff 
von Seite des Paſcha's von Sfopia, welcher zu dieſem 
Zwed eine anfehnlihe Berftärfung von bier aus erhalten 
hat, mit Gewalt zurüdzumeifen. Die Dibraner —— 
barauf zu rechnen, daß auch andere Städte ihrem Beiſpiel 
folgen werben. Allein dieß iſt eine ſchwache Hoffnung ; 
böhft wahrſcheinlich wird die Stadt nah kurzem Kam 
unterworfen fepn. So betrübt dieſe immer von Neuem 
—— renden Unruhen ſind, und ſo ſehr man den Urhe— 
ern ſolcher Scenen grollen mag, ift doch nicht zu läugnen, 
daß die Werkzeuge der Regierung felbit viele Schuld daran 
tragen. Der Wunſch bes Sultans, alle Unterthanen ohne 
Unterfchieb der Religion gleich mild zu behandeln, wirb nur 
wenig befolgt, und noch immer fommen Beifpiele vor, welche 
zeigen, daß ber Türfe den Epriften fiets als einen Feind, 
und Alles gegen ihn für erlaubt hält. In wie weit bie 
Klagen der Dibraner gegen bie türfifhen Kommiſſäre in 
diefer Rüdficht gegründet find, kann man nit befliimmen, 
indeffen mag ein gan neulich fat unter unferen Augen 
vorgefommener Fall einen Begriff davon geben, wie bier. 
die Sachen noch Heben. Fünf turfifhe Soldaten, welche ſich 
von Ochrida bieber begeben follten, gerietben unterwegs in 
Wortwechfel ; vier hielten zufammen, und trennten fih von 
dem fünften. Im nädften riftliden Dorfe, wo fie an» 
langten, befahlen fie, wenn ihr Kamerad nachkomme, follte 
man biefem nur fagen, fie fepen nicht im Orte, was, als 
biefer in einer Stunde darauf das Dorf ebenfalls erreicht 
hatte, auch geibab. Die Biere hatten unterbeffen in diefem 
Dorfe zu übernachten, während der Fünfte (weil der ein« 
eine türfifhe Eoldat immer chriſtliche Ortſchaften fürdtet) 
ogleich den Weg fortiegte, und in größter Ermattung den— 
felben Abend fpät noch hier anfangte. Sein Erftes war fid 
zu melden und nad feinen Kameraden zu erfundigen. Dieſe 
waren noch nicht ba, und ber Beängftigte verfiel fofort auf: 
den unfeligen Gebanfen, daß jene von den Bewobnern dee 
erwähnten hriftlihen Dorfes umgebraht worden fepen, 
Diefer Verdacht fam dem Rumely Walleſſy —— und 
dieſer ſandte ſogleich einen Bimbaſchi mit 1 Mann ab, 
um über das Schickſal der Bermißten ſichere Runde einzus 
ziehen, und im Fall ſich jener Verdacht beftätige, das fhuls 
dige Dorf mit Feuer und Schwert zu vertilgen. Unglück— 
tiderweie war biefer Bimbafchi einer jener Menſchen, des 
nen ein Auftrag folder Art bad größte Vergnügen macht. 
Schon freute er fi mit feiner Mannfdaft, die Hände im 
Blute baden zu fönnen, ale ihm unerwartet die vier ver- 
mißten Soldaten auf dem Wege entgegen famen, und ftatt 
Klagen, wie der Bimbaſchi wünfdte, über ihre Beherbers 
gung nur Gutes rühmten. Allein damit fonnte fi diefer 
nicht begnügen; unter dem Borwanbe, daß bie Sache 
unter den Augen des Rumely Walleſſy dod näher unters 
Dat werden müffe, fegte man den Marſch nach dem Dorfe 
ort, und bemädhtigte ſich der Perion des Richters und eines 
andern angefebenen Mannes. Sie murden —— ſo miß⸗ 
handelt, daß fie, und ehe fie bisher kamen, ihr Leben aus— 
bauchten, Es ift noch feine Unterfuhung deßhalb eingeleitet, 
und vermutblich wird die fhändliche That gar nicht beachtet. 
Der Rumely Walleſſy zeichnet fih zwar vor vielen jeiner 
Borgänger dadurh aus, daß er ſich bisher ben Ruf der 
Unbefteblichfeit unbefledt erhalten hat; indeffen if er in 
porn Grade rafh und jähzornig, wodurch ſchon mande 

ngerechtigfeiten, die fid nicht mehr gut machen ließen, 
veranlaßt wurden. — Die Peit bat in ganz Macetonien 
fehr nadh,elaffen, und if in Albanien als erlofden zu be— 
tradhten. Die Seuche ſcheint überhaupt, feitdem tie Türken 
von ibrem Wahne, daß gegen den Willen bed Schidjale 
feine Borficht nuge, allmählig abfommen und Abſperrungs— 
anſtalten einführen, einen viel mildern Eharafter angenom- 
men zu haben. 


\N 


Bekanntmarbungen. 


[626] Zufolge höherem Auftrage follen verſchiedene 
Gesenftände, beftehend in einigen getragenen Klei⸗ 
dungsftüden, Regenſchirmen, einem Paͤckchen mit lei⸗ 
nenen $Hefenträgern und Cravaten ꝛc., aus freier 
Hand verkauft werten, und fünnen obige Genenftände 
bei der Fürftlichen "Ober: Poft-AmtdsErpedition ber 
Babrpoften dahier eingefeben werden, 
Branffurt, den 8. April 1637. h 
 Fürftlich Thurn und Tagifches 
Dher : Poft : Ant. 


[627] Höberem Auftrage zufolge werden bie Aufges 
ber der nachverzeichneten,, bei der Fuͤrſtlichen DbersPoft: 
AntssErpedition der Fahrpeſten dabier befindlichen, 

. von ihren Beftimmungsorten feit längerer a 
als unbeffellbar oder wegen verweigerter Ans 
nahme zuruͤckgekommenen Fahrpoft » Gegenftände ans 
durch aufgefordert, ſich auf der Kanzlei gebachter 


[613) Unzeige 
Darmfltadt. 
Drei Harmonika's 


aus böhmifhen Glasgloden zufammens 
gefept, wovon die eine einen Umfang 


vom kleinen F bis di, die zmeite eis 


nen Umfang vom Pleinen MD bis 7 
und die dritte einen Umfang vom klei⸗ 


vom 23. 


genen 


eine fehr —* — bes Samen, fo wie 

auch das der Karte deigefügte Ponduc die wichtis · hei * 

Ren KeifesKonten und Nortgen, enthattend, ag, |jeim Aber 200.8. , aufgensunmen 1707. 

Reifende eine fehe militommene Bugabe ſeyn wird. Ipeim über 200 fi. - 
Srantfurt a. M., ben 2, Upril 1837. fl., aufgenommen 1796. 


Garl g" el, 
Bud: und Kunftbänbler. 





1547] Nachdem der Öffientfihen Vorladung 

Auguft v. I. ohmgeachtet, der un: Schuldurtunde über, von ber 

bekannte 2 = —— ig N 

torum telorum babier zu Hl „ben der vormaligen 
8 —— BErf 


uldurtunde der vormaligen 


Ober s Pofts Amts sErpebition im Rabmbofe, binnen 
6 Monaten von heute an über ibr Cigentbums- 
recht genügend auszuweiſen, und dieſe Gexenftände 
gegen Burädgabe des. deffallfigen Poſtſcheins und 
Entrichtung des auf demſelben haftenden Porto’s, um 
jo geriffer im Empfang zu nehmen, als fonft "nad 
Ablauf diefer Friſt über fragliche Gegenftände anders 
weit wird verfügt werden, nämlich: 
1 N an Candidat Paron ın Fraukfurt 
a. M. 
1 Gelvbrief an Friedrich Reinhard in Brensberg. 
1 Geldbrief an den Maurergefellen Peter Saar 
7 Gran in Niederungern, 
1 Pädchen, gezeichnet P. E. Guntersblum , ohne 
Moreffe und Frachtbrief. 
1 Pädchen an Weintraut in Offenbach. 
Frankfurt, den 5. April 1837, 
Fürftlich‘ Thurn und Taxi 
Dber - Poft- Ant. > — 


6) Bei Catpar Yumüller zu Bommerd- 


7) Bei Peter einbah zu Bommers: 

8) Bei Peter Jamin au Dberurfel, über: 
gegangen an Ebriſtopd Jamin allta, über 
76 fl., aufgenommen im Jahr 1797. 


odann: 
9) Die am 13. Mai 1830 autarfertigte 
Gemeinde 
enefizium Sanc- | Dommersbeim zu Folge Tbeilung der Schul: 
dchfier Obetamts 
rfts Kriegdtoften: Kalle an Nanette von Wahaır 


nen W bis” hat, find babier zu den 
billigſten Preifen zu verkaufen, Ber 
merfr wird, Daß die beiden erfien In— 
firumente einen vorzüglich fhönen Ton 
und gleiche Stimmung baten. Kaufs 
Tuftige belieben ſich in portofreien Bries 
fen an den Großherzogl Kammerjänger 
Herrn Hähnle in Darmjtade zu wenden. 





0583] In derBuchbandlung bed Unterzeichner 
ten ift To eben erſchienen und um beige: 
fegten Preid zu befommen : 

General: Poits und Neife, Karte 


von 
Dentfchlend 

und den Nambarftaaren bit Paris, London, 
Eopenbagen, Warihau und Bologna. 

Entworfen von Auauft Ravenjtein. 

weite Ausgabe. 

Men gejeichner, Mach den beften Quellen 

und Karten verbeffert und lirbograpbirt 


son 
I: Lehnhardt. 
Auf Leinwand FH nr Etui — Preis 


Diiete Karte arhöre zu,den verrnändigften 
und deet, Welke in der neueſten Beit erſchie · 
nen Mod, und läßt, im Oinſiut Inres deuttjcen 

as und ihrer efeganten Ausflattung nichts zu 
yeünfaen übrig. — Alle Erraßen find mit rother 
Zarbe defonders eingrdrudt und gewähren dad urch 





:gangen an Peinrid 


lid) Bambergiichen Obereinnabme ad 1200 fl. 
rbeinifch oder 960 fl- fränkifch, welches Rapis 
tal mit 4 p&t. verdinslich und ter auf 
die R- Baierifche Staatsihulden » Zilgunge- 
Raffe ald Schuldnerin übergegangen ift, 
übrigend am 17. Juli 1805 sub Nr, 74 be6 
Schulobuces der Dafltv: apitalien bed vor⸗ 
maligen — amberg 
und im Katafler ed ie wurde, immer 
batb ber vorgefegten Zrift von 
bp Monat 


fArufbig geiworbenen 1333 fl. 20 tr. 


saangen, 
ne eitendmadung etwaiger Anfprürhe 


aus den vorgedachten Urkunden wird eine 
fehswdchige Brit unter dem Rechtanach⸗ 
theife anberaumt, daß nach deren fruchtin- 
fen Ablauf fämmtliche Urkunden für erlo⸗ 


tiquitirt [chen erfiärt werden. 


Königftein, am 18. dry 1837 
————— Nafauiihed Amt. 
@rufing- 


en 
diefe Schufdurkunde bieffeitd nicht vorgejeigt 


bat, fo wird nunmehr diefelbe biemit für 
amortilist umd frafrtos erflärt. 
Bamberg, den 10. März 1837. 


Königl, Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. 





[516]. Merlorne Schuldurlunden. 


Die Schuidurkunden über fol * von Bauer’ichen " 
MME: | ungen zu baben vermeinen, edietaliter hier« 


durch au 


der Gemeinde Bommersheim a 
nen Paffiv : Kapitalien: 5 

1) Bei Peter Kib zu Bommersheim über 
200 fl., aufgenommen im Jabt 1796. 


) Edictalladung __ 
Nachdem über dad Vermögen bed biefigen 


Bürgers und Kupferitecher®, Fobann Kadpar 
Frieprich Neubauer, und deſſen Ebefrau, 
Dorotbea Margaretba geborme Kleinichmidt, 
der Eoncurd erfannt worden ift, fo werben 
alte diejenigen , welche an die genannten Neu: 


@beleute Aniprüche und Border 


fgefordert, felche fo gewiß 
m ag den 30 Mai d. 9. 
ormittags 9 Uhr 


2) Bei demfelben über 55 fl. Kite, aufs dahier anzuzeigen, auch ibre etwaigen Vor⸗ 


genommen im Jabr 1799. j 
3) Bei Iobann Kirz zu Mainz, überge: 
iefer allda, uber 
200 fl» bargelieben im Jabr 17%. 
4) Bei demielben über 45 fl., aufgenom: 
men im abr 1799. - 
5) Bei Paul Schmitt zu Bommertheim 
über 565 fl., aufgenommen im Jabr 1799, 





zugsrechte auszuführen, alt fie anfoniten, 
wie biermit eventwell geſchiebt, mit ibren 
Forderungen von der Maffe ausgeichlefen 
feyn follen, und beine weitere Kadung, alb 
an der Amtsthüre ergehen wird 
Aranffurt, a. M. den 25. März 1837. 
Stadte⸗Amt. 









Berlag: Fürfil. Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpepition. — 4 3. verantiv 





ort. Rebalteur: 


(Mit Deilage und Konverjationsblatt.) 





Montag, 


£* 


"® 
.- 


Frautfurter Dde-Pofamts-Zeitung, 


r (Beilage zu N“ 100.) 


10. April 1837. 


J 


— es Fer an TEEN — 


Deutſchland. J 


* 
(Wien, 2. April.) Die mit kaiſerlicher ie 
baldigft zu erbauende Eifenbahn zwifhen Wien und Ra 


in Ungarn win für den Wiener Plag bedeutende Vortheile 


bringen, zumal Raab ein Haupt » Stapelpkag Ungarne if. 
Man glaubt,- daß dieſe partielle Eiſenbahn mit deg, In— 
tereffen der privilegirten öfterreihifhen Donau = Dampf: 
ſchifffahrt etwas Follidiren wird, indem bie bedeutenden 
Lieferungen aus dem Gentralpunfte Ungarns auf der Eifen- 
bahn in einem bedeutend fürzeren Zeitraume geſchehen lönne, 
als auf der Donau aufwärts bis Wien, Frhr. dv. Sind, 
ein Mann von Umfiht und Unternehmungögtiſt, unter 
deſſen Aufpizien eine bie Strede von 16,M eferagenbe 
Eiſenbahn zu Stande fommen fol, Teiftet der Aktiengefell- 
ſchaft aus eigenen Mitteln bie nöthigen ang m Seit 
einiger Zeit ſcheint ſich unter iefigen Fabrifanten und 
Kaufleuten eine Geldkriſis anzufündigen, bie einige BMorg- 
niß erregt. — Das k. k. Hofburgtheater ſoll, ſtatt der mit- 
einem Kofenaufwanbe von 30 bis 40,000 fl. K.-M. bean- 
tragten Renovation, von Grund aus neu gebaut werben, 
Das fürzlih auf biefer Bühne zur Aufführun FR 
Stüd „bie Bormundfi af“ von Gerle und Ufo Horn, 
welches bei* der durch Frhrn. v. Gotta gefchehenen Preis⸗ 
ausfhreibung ben Preis erhielt, wurbe mit dem ungetheil⸗ 
- teften Beifall aufgenommen, Mit bem geftrigen Tage follte 
der Epfluguder italienischen ern feinen Anfang nehmen, 
allein die e hält bie m italienifhen Sänger, bes 
fonbers die Tenoriften bergeftalt, feft, daß noch einige Zeit 
mit ben beutfchen Opern —* efaͤhren werben muß. 
.- chreibt aus Peſt h, 2. April: In mehren ungas 
riſchen Köfhitaten, in welchen ſich, wie bereits in verſchie— 
"denen Blättern berichtet wurde, neuerlich Unordnungen exr⸗ 
gaben, ſind entweder die Obergeſpane geändert a 
ober ed wurden eigene Abminifiratoren ernannt. Fr bi 
Würden find einige Hofräthe der ungarischen Hoffanzlei 
berufen worden, als 3. B. die Hofräthe Szezeneſp⸗Gombos 
und JIlathny. Auch der Erzbiihof von Erlau foll einen 
Adminiftrator in der Perfon des k. Rathes Ragaly erbals 
ten haben. Die öfterreihifhe Regierung, von dem beften 
Willen befeelt, weiß bei den gegenwärtigen Ereigniffen, ſo⸗ 
wohl bie — Rechte einer Nation zu ſchützen, als 
etwaigen Mißbrauch abzuftellen. (D. C. 
(Bom Niederrhein, 1. April.) In dem fo eben zu 
London erfpienenen Supplementhefte feines Handelswoͤrter⸗ 
buche fagt der wohlbefannte Macculoch: „Die preußiſche 
Regierung verdient für ihre Bemühungen, bie Segnungen 
des Unterrichts zu verbreiten, eben fo fehr aud für ir 
Beftrebungen, ein-freies Handelsſpſtem in Deutſchland ein- 
auführen, die Dankbarkeit und Achtung ihrer Unterthanen, 
wie der Welt. Deutfchland, mit vielen unabhängigen Staas 
ten, hatte bis vor wenigen Jahren die verſchiedenſten Zoll- 
tarife, der Binnenpandel war den läſtigſten Störungen uns 
terworfen. Nichts hat Großbritanniens Handel und Rei: 
thum forgeförbert, als die vollfommene Freiheit der inläns 
bischen‘ zuduftrie und bie innige Verbindung des Reichs. 
Wäre ‚ede unſrer Grafidaften unabhängig, fo fände es 


anders; fo war es aber in Deutfchland, und es ift zu be⸗ 


‘| mehr zunebnteirto 








"| wundern, daß Hanbel und Fabrifwefen dennoch fo weit ges 


—* find. Danf der Intelligenz und Ausdauer Preußens, 
dieſes eigennügige, antiforiale Spftem ift aufgehoben: in— 
were Hanbelöfreipeit bericht im größten Theile von Deutſch⸗ 
land. * Man hatte alle Nachtheile lange ſchmerzlich empfun« 
den, aber. es waren babei fo. viele ntereien betheiligt — 
Preiiens Gewanbtheit und Entſchloſſenheit hat- alle Hinder⸗ 
niffe befiegt. Man hat dieMaßregeln mit einem Ernfte ber 
Veberzeugung gerbeigeführt, durchgeſetzt, und fie fönnen nur 
jeitiem epn. Wenn der europaͤiſche Friede erhalten bleibt, 
0 dürfen wir-zuverfihtlih fagen, baß in ben Zollvereind- 
ftaaten in ben nägßen zehn Jahren alle Arten von Induftrie . 
ben, ale fie es im letzten ern Jahr: 
bunderte gethan haben. Da war nicht die Abficht, dem 
engliihen Hahdel-zu fhaben; man wollte Freiheit des Han⸗ 
dels gerri eng . Aud'bat der Verein keines⸗ 
wegs bem engli Handel gefhabet, obſchon biefer ſich 
barüber nicht hätte beflageh fönnen, denn wir laſſen höch⸗ 


preußifche Wolle mit anftändigen Bedingungen ein, 


erid 
Seirabe aft nie und Schiffsbauholz belaften wir mit 55 


hill. die Laſt!“ 

Würzburg, 7. April.) In dem geſtern erſchienenen 
— So igenzblatt wird durch bie lönigl. Regierung bes 
Unter-Mainfreifes erneuert jene Berorbnung zurftrengen 
Handhabung in Erinnerung gebracht, bu Kae re 
ausländifhe MobiliarsFeuerverfiherungss@ejellfchaften, dar⸗ 
unter die Gothaer, innerhalb des — außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt worden find. — Der verſpätete Frü ling. fängt 
an fehr eingreifend auf und zu laſten, da mehre Lebend« 
bebürfniffe eine ungewoͤhnliche —— — 
welche für dieſe Jahreszeit ohne Beiſpiel iſt. — Das Fleiſch, 
die Gemuͤſe, dann Butter und Eper in ihrem Preiſe einer⸗ 
ſeits, vor allem aber die täglich ſteigenden Ho zpreiſe wers 
ben für den Mittelftand eine wahre Kalamität, da au 
immer bie Zimmer noch geheizt werben müffen. Heute frü 
war wieder alles in Schnee eingehüllt und fo geben fi 
Bedürfniß und anangel ber Begetation ‚bie Hände, um eins 
greifend zu wirfen. Es ift nur gut, daß bie Getraidevor- 
räthe fo belangreih find, daß fie zur Erhaltung des Vieh⸗ 
ftandes theilweife verwendet werben fönnen, ohne daß eine 
Erhöhung der Preife eintfitt, was auch nicht Teicht der galt 
werden fann, ba die Abfuhren für Amerifa, wie es fcheint, 
nacpaeiefien baben, und andern Theil der niedrige Stand 
bes Getraides an der Donau bei der mindeften Bewegung 
Zufubren von bort veranlaffen, wie es ſchon in diefem Sup 
vorfam. Hätten wir nur erft ben Kanal fertig, jo würde, 
was bie Holzpreife betrifft, eine radikale Kur zu gewärtigen 
ſeyn; denn während ein Klafter hartes Holz hier jegt 22 fl. 
foftet, Fauft man foldes nähft Paffau um fl. 2, fo baf 
alio die Hälfte, ber Preisunterfhied von 10 fl., eine ſchöne 
Waſſerfracht bieten wird, Kommenben Sonntag erwarten 
wir das von Mainz bier dburdfommende k. k. öfterreichifche 
Militair und zwar ein Bataillon ded Regiments Langenau. 

(Karlörube, 9. April.) Die Karlsruher Zeitung“ 
berichtet über die 8. Öffentliche Sigung der 2. Kammer vom 
T. April Folgendes: Als der Abgeordnete Schaaff bie 
Rednerbühne verlaffen hatte, erhob fih der Abgeorbnete v. 
Iefein mit der Aeußerung, daß ihm nunmehr, nachdem 


© 


ihm das gebrudte Protofoll ber Kammer zu Handen ges 
fommen, bie Pflicht gebiete, bie verweigerte Einrüdung der 
Antrittörede des Präfidenten Mittermaier in öffentliche 
Blätter zur Sprade zu bringen. Dieſes Verbot Fabe all» 
emeined Erflaunen erregt, und er felbft babe, als er jene 
Kede nad feiner Zurüdfunft aus dem Urlaube gelefen, dars 
in burdaus nidhts Tadelnswertpes, ſondern nur die würbige 
Sprade eines Präfidenten der 2. Kammer gefunden; jenes 
Berbot ericheine daher als ein Mißbrauch der Cenſuͤr und 
ald reine Nihtadhtung der Kammer und des Bolts, weshalb 
er an die HH. Regierungslommiffäre die Bitte richte, die 
Stellen zu bezeichnen, bie zum Berbot bes Drudes Beran- 
laffung gegeben hätten, Der zunust brüdte hierauf 
fein Bebauern aus, daß feine vielfach freundlich geſtellte Bitte, 
die Sade nur als eine ihn perfönlich betreffende zu betrachten 
nicht erfüllt werde. Wenn er fhon bie Gefinnnngen der 
Theilnabme, melde deren Anregung in der Kammer veran- 
laßt habe, anerfenne, fo möchte er, deſſen ganzes Streben da- 
gebe, in Frieden und Eintracht mit ber Regierung bie 
ngelegenheiten des Baterlandes zum fhönen Ausgang zu 
führen, doc nie eine Beranlaffung geben, daß der ich 
Mißton in biefed zarte Berhältniß gebracht werde. 
bie Rebe, bie er hier gehalten, dem ftrengfien Genfor, 
nem Gewifen, vorgelegt, und von biefem babe er das 
primatur erhalten. Sein Birken liege offen vor Aller 
Augen ; darnach * man feine Rebe austegen, ihr aber 
nichts unterlegen 8 ſey der Ort nicht, um über Worte 
u fireiten. — Nachdem hierauf, auf Anfuchen des Präfi- 
enten, ber Bicepräfident Duttlinger ben Präfibentens 
ſtuhl eingenommen hatte, machte der Finangminifterv. Bödh 
darauf aufmerffam, daß die Sache auf folge Weife nach der 
Geſchaͤftsordnung nicht zur Sprache gebracht werben könne, 
fondern, falls eine fhmwerbe ira werben wolle, dieß 
auf dem Wege ber Motion zu 4 babe; daß es ihn 
übrigens befremde, daß dieſer Gegenſtand gerade heute ‚in 
Abwefenheit der Minifter bed Innern und der auswärtigen 
Angelegenheiten, aufgenommen worben fep. Der inmittelft 
eingetretene Minifter v. Blittersdorff äußerte, daß die 
Worte, melde ber Präfident fo fhön und eindringli 
an bie Kammer gerichtet habe, ihn in die Unmöglichkeit 
verfegten, in eine Diekuffion einzu eben, es würde 
dieß, nad bem von dem Hrn. Pr foenten ausgedrüd» 
ten Wunſche, feinem Gefühle ganz widerfprechen. Uebris 
— ſey er der erſte, der das Zeugniß gebe, baf der 
r. Präfibent feine und die Würde ber Kammer jo zu 
vertreten im Stande fey, mie irgenb einer, und bie 
Kammer würde demfelben zu nahe treten, wenn fie durch 
eine Disfuffion den Schein annehmen wolle, ald ob er nicht 
ber Mann fep, der feine Handlungen und feine Worte ges 
en Jedermann verantworten könne. Der Abg. Schaaff 
dee bierauf den Antrag, die Sade nah dem Wunſche 
bed Präfidenten auf ſich beruhen wien, und wurde hierin 
vielfeitig unterftügt. Der Abg. v. Rotted dagegen glaubte, 
dag der Standpunft der Sade verrüdt fep, wenn man fie 
für eine perfönlihe erfläre. Da das Berbot von den Mis 
niſtern ausgegangen fey, fo habe die Sache eine er ernfte 
Seite, und es liege darin eine Berlegung des verfaffungss 
mäßigen Rechts der Deffentlifeit, Der ng Eichrodt 
bob heraus, daß der Fall gar nicht vor bie Oberzenſurbe⸗ 
börde gelangt und ein Borwurf gegen bie obere Staats: 
gewalt nicht begründet ey. In weiterer NRüdfiht der von 
dem verehrten Herrn Präfibenten, ber einer Bertretung 
oder Ehrenerflärung micht bebürfe, vorgetragenen Bitte, 
trägt er auf die Tagesordnung an. Dielen Antrag unters 
fügte der Abg. Kern mit dem Bemerfen, daß diefer Ges 
enftand nicht vor das landſtändiſche Forum geböre; wenn 
a ein Einfender oder Verleger durch die in Baden, wie 
n andern Bundesftaaten beſtehende Cenſur verlegt glaube, 


.* 


j - “ 

Mi. “hm ber ordentliche Weg der Beſchwer 

Auch Dede glaubte, daß mit Prücfiche = ao Fey 
bes Präfibenten von ber tieferen Erörterung der Frage zu 
abftrapiren ſey, bemerfte übrigens, *daß er nach einem folden 
an fih der Rebaftion eines Landtageblattee entziehe 
BWelder wiberfprad, unter Berufung auf das Prefgeieg, 
daß bier ein ejeglier. Gebrauch der Genfur vor iege, 
Nachdem der Minifter v. Blittersdorff wiederholt er 
Märt.hatte, daß er aus Rüdficht für den Präfidenten und 
bie Kammer fi auf die Sade nicht Aalen fönne, und 
baber jedes von Seiten eines Abgeordneten gefprodhene Wort 
ein Angriff fep, auf den er nit antworten könne, und 
nachdem ber Finanzminifter v. Bödh in Erwiderung auf 
eine Aeußerung bes Abg. v. Itzſtein bie ganze den Ton 
einer Unterhaltung annehmende Verhandlung für eine un 
vegelmäßige erflärt hatte, aud der Antrag auf Tagesord: 
nung mebrfad —— wurde, ſtellte —— ident 
bie Fragen: „Db die Diskuſſion geſchloſſen, und über den 
vorliegenden Gegenftand zur Tagesorbnung gefchritten wer- 
den wolle“, welche beide Fragen von ber | Fade durch 
Stimmenmehrheit bejaht wurden, 

(Mannheim, 6, April.) Nächfte Woche wirb ung J. 
£.H0B. bie, verwittwete roßherzogin Stephanie auf Längere 
Zeit verlaffen, um nah Wien und fpäter nah alien zu 
geben. — für biefen Sommer wird ber Verkehr unferer 

tabt fehr lebhaft werben. Gleich beim Eintritt eines 

ünftigen Waflerftandes foll bie direfte Fahrt der Dampf: 
chiffe zwifhen hier und Köln mit 3 Booten eröffnet werden. 
— Roh im Laufe biefer W che joll die zweite Raffinerie 
ihre Arbeiten beginnen; es ift ein roßartiges Gebäude. 

ie innere Einrichtung foll an Zwedmäßigfeit alle bisher 
erbauten derartigen Etabliffements übertreffen. 


. Belgien 


(Brüffel, 6. April) Hr. v. Polignac if, 
land kommend, zu Oftende gelandet. — 


zarten 


(Ronftantinopel, 16. März.) Es tritt bier wieder 
einige Bewegung in ber politiihen Sphäre ein; wenigſtens 
find die Diplomaten fehr befhäftigt, und Rurigge fommen 
und geben häufiger benn je. Lord Ponſonby ſcheint feine 
Abreije verihieben zu wollen; man verfihert, er ſey dazu 
von feinem Hofe aufgefordert worden, Der edle Lord iſt 
nun mit Hrn. Urquhart & couleaux tires entzweit, und ihr 
Streit nimmt einen ernften Eharafter an. iemanb weiß, 
wer von beiden Recht hat; einer befhuldigt den andern, 
bag er feine Dienftpfliht verlegt und das Intereſſe Eng⸗ 
lands wegen Heinlicher Eigenliebe beeinträchtigt habe. Haupt- 
rg Ber rft Lorb Ponfondy Hrn. Urqubart vor, daß er 
feine Stellung verfannt und ſich gewiflermaßen als Bot⸗ 
ſchafter angeſehen habe, was zu allerlei Mißverſtändniſſen 
und Mißbräuchen nicht nur bei der Botſchaft ſelbſt, ſondern 
in allen Berührungen mit andern Mifionen und mit ber 
Pforte Beranlaffung gegeben habe, Anbdererfeits behauptet 
Hr. Urqubart, daß er —* geſchickt worden ſey, um die 
Geſchäfte — übernehmen, weil Lord Ponſonby nicht genug 
mit den Verhältniſſen des Orients vertraut ſey, und man 
es in London für nöthig gefunden, Jemand an Ort und 
Stelle zu haben, ber iin darüber aufflären und dem Lord 
ben gehörigen Impuls geben könne. Beide können Recht 
—— und: es bürfte zuletzt auf Lord Palmerſton bie 

erantwortung des ganzen Streited zurüdfallen, dba er 
ed eigentlich iſt, welcher fo feindliche Elemente zufammen» 
ftellte, Man ift 2 fehr auf den Ausgang dieſes Han— 
dels gefpannt. ewig if ed, daß Hr. Urqubart nicht 
gutitlig bad Feld räumt, und daß er fi bier eine 

tellung zu ſchaffen hofft, aus der er nicht leicht vertrie- 


von Era) 


— — 
— — — — 


ben werben dürfte. Er ift nämlich gefonnen, in Konftantis 
nopel zu privatifiren und auf eigene Fauſt Politik zu treis 
ben, falld er bei feiner Regierung gegen Lord Ponfonby Un- 
recht behalten und abberufen werben follte. Daß Hr. Urs 


ben: man will barans fließen, daß bie Pforte fortwähe- 
rend Mehemet Ali mißtraue und wenig Gericht auf feine 
freundfhaftlihen Berfiherungen lege. Man glaubt, 
daß das Portrait bed Sultans, bas aus allen öffentlichen 


qubart feinen Landsleuten vielen Nugen gebradt hat, fann | Gebäuden entfernt worden, bemnädft barin wieder werbe 


wohl Niemand in Abrede fielen. — Die Verhandlungen | 


wegen Regulirung eines allgemeinen Tarifs find bier ins 
Stoden gerathen. Seltfamerweife foll Lord Ponſonby das 
Mittel gefunden haben, alle Hoffnungen, welde man in 
diefer Hinfiht hegte, zu vereiteln. Dieß paßt wenig mit 
den Ideen zufammen, womit man in London über ben 
freien Berfehr aller Länder fo große Parade macht. Nichte: 
beftoweniger ift ed wahr, daß der brittiihe Botſchafter jegt 
gegen bad Prinzip, für alle Nationen, die mit den Unter« 
thanen der Pforte Handel treiben, gleihe Zollgebühren 
feftzufegen ſich ausſpricht, und den Beweis zu liefern fucht, 
daß ed zwedmäßiger wäre, wenn jeder Staat einen Separ 
ratvertrag mit ber Pforte einginge, Der Grund zu einem 
fo ſchnellen Wechſel der Anfihten ift unbefannt; allein zu 
bebauern ift ed, daß dadurch große Berlegenpeiten und 
Nachtheile für ge 0 erzeugt werben, welche ber Mei- 
nung waren, daß nädftens ein Arrangement zu Stande 
fommen werde, das allen Bölfern zuzufagen ſchien. — Es 
find neuerdings wieder Truppen nad Aſien beordert wors 





OSTEND for LONDON 
every Tuesday Evening, or Wed- 
nesday.mornıng 

reduced fares: d. 
Chief Cabın 1. 1. 


aufgeftellt werben. Der Sultan ſcheint in feinen politifchen 
| und religiöfen Gefinnungen irre geworden zu ſeyn und 
; zwifchen dem Neuen und Alten gewaltig zu ſchwanken — 
‚ ein bebauernswerther Umftand, der auf das öffentlidhe Le— 
j ben großen Einfluß übt und der Nation zum größten Nach— 
tbeil gereicht, indem heute Anorbnungen getroffen werben, 
bie man morgen zu widerrufen für gut findet, unb umges 
fehrt. — Es haben ſich feit einiger Zeit eine Menge Spe- 
fulanten hier Rendezvous gegeben, um bie Hüfsquellen 
des Nationalreihthums zu ihrem Bortheil auszubeuten. 
Die Pforte wird mit Projekten aller Art, die darauf ab- 
ielen follen, fie der drüdenden Geldverlegenheit zu enthe— 
ı ben, die aber nur bie Säde der Projeftanten füllen wür— 
‚ den, überſchüttet. Glücklicherweiſe läßt die Indolenz ber 
| Türfen mit zu, fi auf einem fo gefährlichen Felde zu 
verirren, und man fann wohl verfichert fepn, baf bie Adep⸗ 
ten Seinen andern Bortheil von ihren vorgehabten Erpe- 
rimenten ziehen werben, ald Konftantinopel und feine rei- 
zende Lage kennen gelernt zu haben, (9.3. 




















Bekanntmachung vom 21. Dez. 1836 
angeordnete &te Einzahlung von Zehn 
Ihaler pro Actie, bıs zum 18, März 
. als dem feitgefesren Termine, 


10., — fore Cabin jauf jämmelide Interimeſcheine mit Uuss 


1.1. 5. nahme von 2 Erüd, geleiſtet worden 
* fe for further informations apply iſt. Diejelben tragen die Nummern 
ge — in Cologne to Mr. J. Simonis, |1190 und 6940 und werden biermit, in 


The General-Steam-Navigation- —— 
Company's Steam Packets 
LONDON MERCHANT 
COLUMBINE 
GIRAFFE and ı 
ATTWOOD 

in the service of the General-Post-Of- 

fice, carrying Passengers and Goods, 


run from 
ROTTERDAM to LONDON 
and from 
LONDON to ROTTERDAM 


every Wednesday and Saturday 
during the whole of the year 
fares: 
Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin 
Lst. 1. 15. s. tickets, which, at ıhe 
option of the Holder may be used any 
time during the year, are to be had 
at reduced fares 
in Cologne 
at 13 Frederic- William- Street 
510 90’ clock morning 
5to8o’clockeveuing 
and 36 Great-Witsch Street during the inter- 
mediate hours, 


The same Company’s Steam Packets 


. leave also 
ANTWERP for LONDON 
every Sunday and Wednesday 
morning at 10. 
fares: Chief Cahin L. 2. 2., fore Cabin 
L. 1. 15. 


pany, 69 





(301) 


Die Rheinischen 
l 


um 6 Uhr, 


[602] 


in Rotterdam to Mr, W. Smith et 
Cp. and Mr. P. A. v. Es 

in Antwerp to Mr.C. Brequigny 

in Ostend to Mr. R, St. Amour. 

in Londen to the Office of Ihe Ge- 
neral - Steam-Navıgation- Com- 

‚ l.ombardstreet. 





Rheiniſche Dampficifffahrt 


vorläufig täglıd. 

Von Köln nah Koblenz, Mor 
gens 7 Uhr. 

Don Koblenz nah Mainz Mor 
gens um 6'/, Uhr. 

Von Maınz nad Mannheim 
Morgens um 5 Ubr. 

Von Vannhbeim nah Mainz 
Nachmittags um 2*/, Uhr. 

Bon Maınz nah Köln Viorgens 


Die Paffagıers Räume find geheizt 





Defanntmadung. 
Wir bringen hierdurch zur Öffents jHurch die Merkienburg - Schwerinschen 
lien Kenntniß, daß die durch unge Anzeigen, Hypologischen Blätter und 


Gemaͤßheit des $ 5. der Etatuten für 
null und nıdtig ‚erklärt. 

Die Inbaber Tiefer Interimsfchrine 
find demnach ihrer Rechte als Actio⸗ 
nad, fo mie der bereits gemadten 
Ginibüffe verluftin, und werden an die 
Stelle der unnullırten Scheine neue 
ausgefertigt, mit den Nummern 15,043 
und 15,098 bezeibner und zum Bor⸗ 
theile der Gompagnıe verfauft werden. 

Leipzig, am 21. Mär; 1837. 

Leipzi ıs Dresdner EifenbahnsGompagnie. 
Guſtav Harfort, Xorfigender. 
Gar! Tenner, Bevollmärbtigter. 


[522] Thierschau und Pferde- 
rennen in Mecklenburg 
Rennbahn Güstrow. 

Die von dem Mecklenburgischen pa- 
triotischen Verein für Ackerbau und In- 
ustrie etc. zur feinsten Concurrenz an- 
zeordnete Thierschau, Verkauf und 
Auction edier Pferce, Prürung land- 
wirthschaftlicher Instramente, Gewerbe- 
Ansstellung und damit in Verbindung 
geseizten Pferderennen, werden auch 
in dıesem Jahre, und zwar von: 

Mittwoch den 17. bis Sonnabend den 

20. Mai inclusive 
in derjenigen. Ordnung Statt 
wie solche in der 


Dampſſchifſe fahren 


finden, 
Bekanntmachung 


die später erscheinenden Programme , 
näher bestimmt. : 
Güstrow in Mecklenburg , den 12. März 
1837. 
Der Haupt-Director des Merklenburgi- 
sehen patriotischen Vereins für Acker- 
! bau und Industrie ete. 
Oberst, Graf von der Osten-Sacken. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1525] » @dictallabung. 

Da über bas Vermögen der Deter Beckers 
MWirtwe, Elifabetba, geborne Graf dabier, 
weiche mit dem am 14. März 1806 verftor: 
benen Heinrich Velten bierfeibft, in eriter 
—* geſtanden, fo wie über das 

eren 
rechtöfräftig erkannt worden ift, fo wird 
Termin zur Anmeldung und —— 
lung der 8— en an dem Vermogen 
Der Veter Bederd Wittwe und deren ver: 
lebten Cbemänner auf 

ontag ben 17. $. M., 
Morgens 8 Uhr, 
auter dem Rechtönachtbeile des Ausfchtufs 
ſes von der Mafie vorbezielt. 

Oochheim, den 22. März 1837, 

Derzoglich Haufen Amt. 
f 


1390] Der Handelsmann Samuel Herz 
abier ift vor furiem geitorben, obne eine 
Ieptwillige Verfügung, und uns bekannte 
Leibes Eiben zu binterlaffen. Auf den An: 
“rag der bis jegt fich gemeldet babenden 
Geitenverwandten deffeiben forbern wir daber 
alle diejenigen auf, melde als Zeftaments: 
oder Inteflat:Erben an die Nachlaſſen ſchatt 
des Derjtorbenen, Anſpruche zu baben ver: 
meinen, ſolche im Termin 
den 24. April Morgens 9 Ubr 

geltend zu machen und zu begründen, wi: 
drigenfalld das Vermögen den ich alddann 
legitimirenden Erben obne Weiteres ber: 
autgegeben werden foll, 
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Bermögen | 
benaunten ®bemänner der Eoncurs | 





welde Heinrich, nach feinem Vater 
autb genannt, 
—— am fp 
wobnbafr, ift feit wielen abren ab 
Ben deifen Aufentban —8* Pre 
Ermäctigt durch Detret i 
Det: um Auvellationd eriee helichen 
vom 21. 


Bugleich baben alle diejenigen, 
nom Forderungen an den verfterbenen Ga: 
muel Der; machen, foldie in dem anberaum: 
ten Termm bei Vermeidung der Aue ſchlie⸗ 
hung ‚anzumelden. Und wird nämlich alı 
ten ‚denen, von welchen der Veritorbene 
noch Pfänder in Händen gebabt bat, aufs 
geaeben, ibre Unfprüce in tem angelegten 

mine anzuzeigen, widrigens die verpfän: 
deten Gegenftände mit ‚der Erbichaft ver: 
tbeilt und fie ſich an die @rben demnächft 
einzeln zu halten haben. 

Aroifen, 2. März 1837. 

Bärftl, Walde en «Amt. 
l.» 9. 


6 if: 
Beboren in Weben, de ix 








, etragend, dabier in Empfang 
Pb. Waldeck Rub ambagen. janfonit e& ten fih darum meldenden Bei: 
tenverwandten a rmäßpeit der Verord⸗ 
: e nung vom 21, Mai 1751, pas, 3 ei entbüm: 
[393] Edicralladung lich überaffen werden wird, 


Wille, welde aus. irgend einem Rechte: 
tunde an den Nachlaß der verftorbenen 
ittwe des -geiwelenen biefigen. Bürgers: 


Wiesbaden, den 7. Rebruar 1837, 
Herzoglich Nafauifhes Umt. 





und Pandeltmanns Johann Davip BY T — 
avant, Cathatine Eliiaberpe, geb. Gogel, 
Unfprüche oder Borberungen zu haben ver: [198] Cdictalladung. 


meinen, werden dierdurch vorgeladen, foihe | Der abweiende, am 4. Oktober 1766 ge: 


binnen borne, und das 70. Lebensjahr überfihrit: 
wei Monaten ten babende biefige Bürgersjopn Johann 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu: Gottlieb Heid und deifen allenfallfige Zei: 


deinen, als anfonjten diefer Na * an die bed: resp. Teitamente:@rben, fo wie alle die 
zum Theil auswärts mwohnenpe © nreftats /fenigen, welche an das, von dem genannz 
Erben obne einige @aution verabfolgt wer: ten Abwefenden dabier surüdgelaffene Wer: 
den wiro. mögen aus irgend einem Rechiegrunde An: 
Srantfurt den 8. März 1837, oder Borderungen zu baben vermei: 
Stadt ı Gericht. edietaliter aufgefor: 

Senator Dr, Ufener, Director. 
Hartmann, Ir Seer. 


fprüche 
nen, werden bierdurd) 
dert, binnen 

ſechs Monaten ' 
N : i i ſcheinen, 
[603] Vor einiger Zeit wurben dabier 2 Vor unterjeichnetem Gerichte zu er 
jinnerne Zeller angehalten. Der Eigen, und ibre Unfprüce geltend ia —— 
dumer möge ſich innerhalb 14 Tagen um * ann  Wotchich ——— 
fo gewilfer zu deren Cnpfangnahme an: — ſein —8W obne Kaution an 
melden, als nach fruchtiofem Ablauf diefer es a eh Erben 
u berreniofed Gut darüber verabfolgt werden foll. 


r rantfurt, den 30. Januar 1837, 
Branffurt a. M-, den - Herit ET: 8 er 
olläetıs . 


Senator Dr. Wiener, 2** © 
[260] Der unebeliche Sobn der Margare: Partmann, ir Seer 
tbe 7 Weis von Weben, Georg| 
















Cours der &eldsorten. 
Den 10. April 
8 


| Auswärtiger Cours. 
Wien, den5 April, Amsterdam, d, fi April. 
104) I ®r/ypCıiniegraie | 524 
| 99 Kansbillet | 22,% 
Rostanien — 
— Huns.inse. | 65 
5 — Span. Act. 21 


allııııı 


2] 
u.— 


ıııaakııı 


74 
London, den 5. April, 


Metalliqguss . 


.u.r. 


5 — Activschuld.. | 2534 
Panmirschuld 6 
— | 99__ 
23} # Sulzbach, ‚berid Makler, 





— 11. April 1837. 









Frank FA -furter 


Dher-Polamts- Beitn 





— 
g. 
Abſchied am Sonnabend vor Chriſttag. Auf die Frage: 
Franffurt, 10, April, er fie mit euch abgerechnet?“ = bie Snhoort: 
„Nein! Pr * * nicht aus; ee 
- ihr Die el; fie te darauf, fie wo e am 
Dannab Brown und James Greenaere, joniag um. Die 344 — 1a Graue. we 
mit fonmmen,“ Wer aber nicht Fam, war frau Brown; 
(Sweiter Artilel) Sie wurde no an demfelben Abend jerfägt! — Die Eor- 
ney erzählt: „rau Brown wohnte feit —— Jahr 
Luft und Well, Elementengeifter, bei mir; es ging ihr ganz leidlich; Anfangs Dezember 
—— ie ee de Gerraung; fagte fie: „Am Chriſttag werde ich heirathen — ich fragte 
erh Non — ——— nicht nach dem Namen ihres Zufünftigen, denn fie war 
| eine fehr eigene Frau; mwürbe mir wohl eine fchnöde 
Die Kirchfpiele Paddington und Marylebone, zwei ber Antwort gegeben aben; am 24, ber vertraute fie 
ſtarten Glieder, wie die Riefenftadt an der Themſe fie nad | mir, nad dem Willen ihres Hochzeiters habe: fie alle ihre 
allen Seiten ausſtreckt, waren am —— 27. März, Sagen verfauft; den. Erlös folle fie als Taſchengeid 
in unerfreuliher Bewegung. Ein großes Berbreden, fhon palen; in ihrer neuen —*2* ſey alles weit beſſer und 
vor drei Monaten begangen , ‚eitvene ber Gegenftand zapfe | im Ueberfluß. da.« Aehnliche Ausfagen kommen mehrere 
nahe. Die —D —* eingedenf, hatte ſich an 





Iofer Bermushungen ; 
Sohlen ei tet und ihm die Schlinge ge | geholt hat. Beflimmser äußert ſich darüber Anna Davis, 
— um —* —— Er (le nun vernommen | eine ng wenden biefe hat nicht nur von ber Brown 
werden über Eniſſehung des Morbgebanfens und Ausfüh- | gehört, Greemacre- fey ihr Bräutigam, fondern ſah aud 
rung der Morbtpat; - fein Wunder, daß fi Taufende | das Brautpaar zweimal bei ſich. Am-22. Dezember kam 
zubrängten, zu jeben, in welcher Geftalt fih das nadtums | die Brown mit Greenasre zu ber Davis, Frau Brown 
florte Geheimniß enthällen werde. Alle Straßen, die nad | fagte: „Dieß ih Hr. Öreenasre, mit bem ich mich verhei⸗ 
dem Polizeigericht führen, waren überfüllt mit Neugierigen; | vathe; wir geben. dann nad: America, wo ic eine Labp 
es waren Anftalten getroffen, die Orbnung zu erhalten; | werde,“ Der Hochzeiter fiel ein: „Ja, wir nad ber 
dennoch blieben die meiften Läden in ber Gegend gefchlofs | Hudſon's Bai und wenn Sie mitmachen will, verſpreche ich 
fen, weil man Ausbrüde von Pöbelwuth bejorgte. gen r aud eine Heimath,“ — Das: Paar blieb von fünf bis 
Mittag fuhr ein Wagen an, worin fih James Greenarre, | zehn Uhr; es wurde abgefprochen, bie Familie Davis 
Sarah Gale, der Poligeiinfpector Feltbam, und ein Eon» | wolle ben Peuvermählten am Sonntag beim Gaftwirth 
fiabel befanden. Die Gerichtsfigung wurde eröffnet, Ber- | Namfay ein gutes Früpftüd geben. Doch am 24. Deybr, 
örrihter waren: Hr. in he. Sputt, Lord Mont- | um 10 Abends Flopfte es bei der Davis; fie machte auf; 
fort, Hr. Dyer; der Verhandlung wohnten bei: bie Kir | da fand Öreenacre vor ber Tpüre; er wollte nicht: eintres 
enälteften arrid und Thornton nebft vielen Bliedern | ten, — zeigte nur in ber Kürze an, die Heirath mit 
der Veſtry. Greenacre if ein Mann von 50 Jahren, mitt- | ber Brown jey ri er habe erfahren, daß- fie 
lerer Statur, ftarf von Körper. Er war in einem braus | nicht viel habe, und da er ſelbſt auch nicht in glängenden 
nen Rod, verrietb wenig Seelenangſt, ſah ſich vielmehr | Umfländen, fey es ja doch beſſer, Jedes bleibe-für fi. 
ſcheinbar ruhig überall um, Iehnte dann den Elbogen auf | Vergebene redete ihm die Davis au, doch hereinzwlommen ; 
die eiferne Shranfe und die Wange auf die linfe Hand, | er wünſchte ihr gute Nacht und ging davon, — Wir fom- 
und blieb das ganze Verhor über in dieſer Stellung. Sarah | men auf die Ausfage des Poli ** Feltham.· Gay, 
Gale if etwa 33 Jahre alt; fie war reinlich amgezogen | der. Bruder ber verſchwundenen rown, hatte ihm auf 
und hatte einen vierjährigen Knaben an ber Hand. — Das | die Spur Greenacre's gebradt. Feltham lieg > einen 
Jeugenverhör begann. 94 wurde Pegler vernommen. | Haftbefehl ausfertigen und ging am Sonntag (26, Märı) 
Wir übergehen, was ben Leſern aus unjerm allgemeinen | nach dem St. Albansplag, Lambeth, in dad Haus Nr, 1. 
Dericht befannt if, wie auch alle Ausjagen, welche fein | Auf Erfundigung nad Öreenacre antwortete ber Hauswirth, 
Licht auf den Griminalfall werfen. Frauen von der Bes | er wohne da, ſey aber ſchon zu Bett gegangen, Feltham 
fanntfhaft der Hannah Brown geben an, fie habe ſich mit | klopft an ber Thüre der bezeichneten Stube und ruft: 
Waſchen und Mangen ernährt. Eliſabeth Corney, die | Greenacre! — Eine Stimme verjegt: Ja! — Id habe mit 
Hauswirthin aus Unionfireet, gebt ind Detail über den | Euch zu fprehen! — Wartet einen Augenblick, ih wii 


nur Licht fhlagen! — Feltbam probirt an dem Drüder, 
findet, daß inmwenbig fein Riegel vor, und tritt herein. 
> dem Moment fommt Jemand mit Licht von unten. 

reenacre war umangefleidet; Feltham gebt auf ihn zu: 
„Ich ſoll Euch feitnehmen, als verbädtig, die Hannah 
Brown ermordet zu haben.” Nun wird der Haftbefehl ver: 
Iefen. Feltham fragt: „Kennt Ihr die Hannah Brown?” — 
Nein! ich kenne feine Hannab Brown!“ — „Seid Ihr nie 
mit einer Perfon dieſes Namens in ber Kirche aufgeboten 
worden 2” — Bei dieſer Frage fieht Öreenacre, der feine 
Etrümpfe anzieht, auf und fagt: „Ja, fo iſt's fo — Auf 
fernere Inftanz: Ob er wife, wo bie Brown jest fey? 
äuffert Greenacre, er ſey bad Gefrage müde. Feltbam 
wendet fi nad der Sale, bie noch im Bette, und fagt 
53 ſie müſſe auch mit fort. So wurden Beide (nebſt dem 

naben der Gale) in eine Kutſche gepackt und nach dem 
Wachthaus abgeführt. — Das Verfahren vor dem Polizei- 
ericht geht nur auf Borunterfuhung, Herftellung des That» 
deftands ‚ Aufnahme der Zeugenausfagen ; bie eigentliche 
peinliche Procedur (Trial) gehört vor den Gentral:Erimi- 
nalsHof (Central-Criminal-Court), Deßbalb werden aud 
dem Angefhuldigten — ———— geſtellt, doch aber ihm 
überlaſſen, freiwillige Erklärungen abzugeben. Nach der 
Vernehmung des Polizeiinſpectors Feltham wendete ſich da— 
her der vorſitzende Polizeirichter Rawlinſon an den Greenacre 
(die Sarah Gale war hinaus geſchickt worden) und ſagte 
ihm: er möge nach Gutbefinden etwas vorbringen oder auch 
nicht; was er angebe, ſolle niedergeſchrieben werden. — 
Da nahm Greenacre mit lauter und deutlicher Stimme das 
Wort und machte unbewegt folgende Declaration: „Ach 
babe mit der rau Brown feinen Streit gehabt, wie fäljch- 
lid) audgefagt worden ift; es war zu meiner Kenntniß ges 
fommen, daß Arau Brown fein Vermögen hatte; darüber 
babe ich mit ihr hin und ber gefproden, aber ganz ohne 
Zanf, Wir waren eben beide nicht aufrichtig gegen ein— 
ander. Ich gab mich für vermögend aus und habe es 
Alles die ganze und reine Wahrheit fagen, wobei ich freis 
lich einfehe, daß Manches gegen mich ſpricht, was mir 
wohl das Leben foften mag. 5% batte die Sarab ale, 
die mir fochte, bei mir wohnen; als ich aber mit Frau 
Brown befannt wurde, ließ ih die Gale ausziehen. Am 
Samftag vor Weihnachten fam Frau Brown zu mir auf 
meine Stube; fie hatte fid kurz zuvor etwas zu Gute ges 
than (she came to my house, rather fresh from drinking); 
dennod begehrte fie noh Rum und nabm davon eine tüch— 
tige Portion 'in ihren Thee. Da dachte id, jest Fannft 
du fie ausholen über ihre Umſtände. Ich fagte ihr; „Du 
baft oft fallen faffen, du wäreft vermögend genug, ein 
Geſchäft anzufangen; bu fönnteft über vier Hundert Pfund 
verfügen; und doch baft bu, mie ich höre, bei dem Trödler 
Smith ein feidnes Kleid auf meinen Namen borgen wollen.” 
Sie lachte dazu und gab mir zurüd, fie glaube, ich hätte 
ihr etwas aufgebunden mit meinem Großthun. Während 
wir uns fo unterhielten, wiegte fie fich hin und ber auf 
ihrem Stuhl. Da ich verfproden babe, die Wahrheit 
an fagen, ſo darf ich nicht verfchweigen, baß ich dem Stuhl, 
er in der Schwebe war, mit dem Fuß einen Stoß gab, 
fo daf er umſchlug und Frau Brown ſehr beftig auf 
einen Holzflog fiel, ben ich gebraucht hatte. Beftürzt dar- 
über, ging id um ben Tiih herum, nabm Frau Brown 
bei der Hand, ſchüttelte fie, mußte aber bald feben, daß 
fie tobt war. Melde Gefühle fih nun meiner bemäd)- 
tigten, fann ich nicht befchreiben. Ich überlegte, man 
werde mih für den Mörder baiten, und entihloß mich 
furz, die Leiche wegzuſchaffen, und das babe ich denn aud 
getban auf die Art, wie man-weiß (in Ihe manner already 
gone forth to the world). Ich dachte mir, es ſep fo fidherer, 


ald auf irgend eine andere Weife. Bon dem, wad ich 
vollbracht, hat Niemand das Mindeke gewußt. Sarah Gate 
ift ganz obne Schuld. Einige Tage nachdem ich die Veiche 
ber Frau Brown twengeihaht hatte, ging ich zu ber Gale 
und forderte fie auf, wieder zu mir zu ziehen. Bei der 
Brown fand ich elf mes und drei Schillinge, die ich 
— mir nahm. Bon ihren Effekten habe ic für drei Pfund 
ünf Scillinge verfauft. Noch am Abend, als ich den Ent- 
ſchluß gefaßt, den todten Körper weazufhaffen, ging ich 
n Frau Davis, Iediglih um fie abzuhalten, am andern 
Morgen in bie Kirche = geben.“ So weit die Erflärung 
Greenacre'd. Die Zubörer vernabmen fie fhaudernd, Man 
begreift, wie beim Wegbringen des Angellagten der Volks— 
haufen, ber dem Wagen folgte, in laute Berwünfdhungen 
ausbrechen konnte. — Wir werben bdiefen merfwürdigen 
Eriminalfall weiter verfolgen und geben für heute nur nöch 
einige Perfonalien. Hannah Brown war 47 Jahre alt. 
Sie diente früher ald Köchin bei dem reihen Brauer 
Barclay (Firma Barclay, Verfins und Comp.) und hatte ſich 
viel gefpart. Greenacre ift Wittwer, war längere Zeit in 
America, wo er eine Waſchmaſchine erfand, auch als Tiſch⸗ 
ler und Zimmermann arbeitete. Bon feiner verfiorbenen 
Frau bat er breiftinder; von ber Bale foll er im Januar 35 
auch eins gehabt haben, das auf — Art verſchwun⸗ 
den iſt. Als er noch auf der Kentſtraße einen Laden hatte, 
ftand er in ſolchem Anfeben im Quartier, daß er bei einer 
Parlamentewahl den radicalen Gandidaten für Southwark 
in Borfchlag bringen fonnte, ©reenacre ift nicht ohne Tas 
Ient; er hat auch mehrere Pamphlete geichrieben, unter 
andern eins über Theeverfälfhung, die er doch felbft prac— 
tizirte. Die en ließ vor mehreren Jahren 
eine große Quantität Schleheblätter, die er für Thee ver- 
faufte, in feinem Laden wegnehmen. Darüber fam er in 
Unterfuhung; es wurde Geldbuße gegen ihn erfannt, bie 
er jedoch nicht erlegte, weil er inzwiſchen ganz zurüdgefoms 
men war Manfeut machte und nach America audwanberte,— 


* 
* * 


aris, 8. April. Stand der Rente: 5pCt. 106, 90, — 
3pCt. 79. 5. — Neapol. 98. 90.— 5p&t. Spanifhe 25°/,.— 
aſſive 6'/,. — Neue Differes 9'/,. — IpCt. Vortug.30°/,.— 
ie Sperulation bat ſich ganz auf bie Eifenbabnactien ger 
wendet, Die &t. Bermain:Actien, welche geftern um 45 Fr. 
geftiegen waren, find heute über 100 Ar. beffer gegangen, 
db. h. fie haben faft ven Cours von 1000 Fr. erreiht. Da 
fih indeffen zu dem überfpannten Preis Berfäufer zeigten, 
ging man nad und nad wieder auf 950 Fr. zurüd. Die 
—— der Bank von Havre werden mit 16pCt. Prämie 
verfauft. — 
— Die minifterielle Erifis ift in eine neue Phaſe getre- 
ten, Nachdem Guizot fi vergebens bemüht, Montalivet 
oder Thiers für fein Cabinet zu gewinnen, mußte er dem 
König eine rein doctrinäre Vifte vorlegen. Auf dieje einzu⸗ 
geben fand der König allzu bedenklich. Es wurde Cabinets⸗ 
rath gehalten und zuerft die frage unterſucht, ob ed nicht 
möglid, das Minifterium vom 6. Septbr, beizubehalten, da 
fo ſchwierig erfcheine, es zu mobificiren. Dean überzeugte 
fich, das fey untbunlih, Darauf ließ der König den Mars 
fall Soult rufen, ihn zu confultiren. Mit andern Wor— 
ten: Mole und Guizot fonnten fein Minifterium zufam- 
menbringen; was fie nicht vermochten, foll nun Soult vers 
fuden. Souft war in ben Tuilerien und hatte eine Unter: 
redung mit Sr, Maj.; aleih darauf madte er Befuche 
bei Broglie, Paſſy und Thiers. — Die Debats erzählen 
diefe Nova, ohne fih darüber — — ſie warten 
ab, um ſich nicht zu verfangen. as Journal de Paris 
verſchmäht dieſe Vorſicht, bält mit bitterm Tadel nicht zu⸗ 
rüd, meint, es ſey auch mit dieſer Combination nicht Ernft, 


— 


und hofft, fie werde jedenfalls nicht gelingen. Thiers kann 
nur ind Gabinet treten, wenn man ibm eine fräftige Ins 
tervention zu Bunften der Königin Ehriftine nachgibt. Diefe 
würbe noch am erſten durdaufegen ſeyn, falls fih das Ges 
rücht beftätigt, bad bem Herzog von Borbeaur den Pan, 
fih zu Don Carlos zu begeben, unterftellt. — Sollte aud 
die Soultſche Combination ſcheitern, fo wäre wohl möglich, 
daß der König direct an Thierd ginge, ber wohl ein 
Gabinet bereit bat, ed aber (wie man hört) nur auf barte 
Bedingungen hergeben will, — j 

— Die Verhandlungen vor dem Pairshof in der Meus 
nierfhen Sade dürften nicht länger als fünf Tage dauern. 
Die Zahl der Zeugen bat fih während der Inſtrüction von 
taufend auf hundert reducirt. — 

Madrid, 31. März. Nah fo eben einlaufenden Be- 
richten aus Albacete haben fi) die Earliften unter Cabrera, 
welche bis in die Manda vorgebrungen waren, aus Bes 
forgniß, durch die Truppen der Königin abgeſchnitten zu 
werden, nad Niederaragonien zurüdgezogen. — Morgen 
foll in den Cortes ein Antrag des Deputirten Alonzo ver: 
lefen werben, ber zum Zwed bat, eine Unterfuhung ber 
Berwaltung bes vorjährigen Minifteriums Iſturiz zu vers 
anlaffen. — Die Grippe berricht fortdauernd fo allgemein, 
daß feine Familie verfchont ift und die Aerzte nicht herum 
fommen fönnen. 


London, 6. April. Stods 90',,. — 5pCt. Spanifche 
23'/. — 3pEt. Portug. 31. — Integräle 537. — 
— Im Unterhaus wurde geftern das Armees Budget ohne 
Abzug votirt, Ein Antrag des Hrn. Hume, das Heer um 
10,000 Mann zu rebueiren, machte fein Gluͤch; eine Mehr⸗ 
beit von 37 Stimmen (48 gegen 11) fand ibn unzuläffig. 
— Ein Paketboot mit Nachrichten aus Neuporf vom 
1. März ift unfern Holphead angefommen; bie Briefe kön— 
nen erft morgen bier eintreffen. — 
— Der Bifhof von Norwich ift geftorben; er hat bas 
hohe Alter von 93 Fahren erreicht. — 
ames Greenacre und Sarah Gale, 
———— — 
eute aus dem Sefängniß in Clerkenwell nad Nemwgate 
gebracht. Alle Blätter verbreiten fib ausführfi 
biefen merkwürdigen Criminalfall. “ a Fi; 


bie wegen Er- 


Deutfdland. 


(Bien, 6. April.) 5pCt. Metall. ObL. 104°/,,; 4pCt. 
Metall.Obl. 90°,,; 3uC. Metall. Obl, Tan — — 
Looſe 113'/,; Bankaktien 1365. 


(Düffeldorf, 8. April.) Wie im geſtrigen Blatte be— 
reits gemeldet wurde, iſt die Paſſage ſowobl nad) Elberfeld 
als auch nach Duisburg wegen vielen Schnees gehemmt. 
Die Mindener Güterpoft, welche vorgeſtern Morgen gegen 
5 Uhr jenfeits Mettmann in einer vom Wind zufammenge: 
triebenen Schneemafje ſtecken blieb und nur nad großer 
Anfrengung dur berbeigeholte Arbeiter aus Mettmann 
und den umliegenden Orticaften wieder in Gang gefest 
und geftern Abend bis auf den balben Wer zwiſchen Mett- 
mann und Düffeldorf gebracht wurde, ift bis jegt, Vormit— 
tags 11 Uhr, nod nicht bier eingetroffen. Eben fo bie 
Elberfelder Schneltpoft, welche geftern Abend um 8", Uhr 
bier anfommen follte. — Aus der nämlihen Urfade kebr— 
ten bie nah Emmerich beſtimmten Schnelfpoften und Fahr: 
poften geftern Abend um 11 Uhr von Kaiferswertb wieder 
zurüd und fonnten heute Morgen erit wieder abgefendet 
werden, — Der Schnellmagen, welder beute Morgen 6 Ubr 
von bier nad Elberfeld abgefertigt wurde, febrte ebenfalls 
gegen 10 Uhr wieder hierher zurüd, da ienfeits des Gall: 


Brown inlinterfuchung find, wurben ' 


berges fo große Schneemaffen aufgefhichtet Tiegen ſollen, 
dag an ein Durdhfommen nicht zu denfen geweien und ber 
Schnellwagen nur durch Hülfe berbeigebofter Menfhen au 
dem Schnee herausgeſchafft werden fonnte! (D. 3.) 

(*BomRheine, 8. April.) Man hat bier mit Verwunde— 
rung ben aus der Hannöverifchen Zeitung in mehre 
andere Blätter übergegangenen Artifel gelefen, worin ein ats 
gebtaeı Korrefpondent aus Berlin gewiſſe Maßregeln des 

rzbiſchofs zu Köln in einem gebäffigen und falſchen Lichte 
darzuftellen hut, und fi ein Berbienit baraus macht, fogar 
das gute Vernehmen zwifchen ber Regierung und dem gedachten 
Erzbiſchofe zu verbächtigen. Zur Steuer der Wahrheit wird 
baber hiermit bemerkt, daß von dieſem letztern keineswegs, 
wie jener Artifel befagt, eine ganze Fakultät der Univer- 
fität zu Bonn gleihfam aufgehoben, vielmehr nur, wie es 
ar rd geihehen mußte, mehren Profefforen der ka— 
tholifhen Theologie, welche gewiffen vom heil. Stuhle ver- 
worfenen Lehren notorifh anbangen , die nötbige Geneh— 
migung. bed Erzbifhofs für die von ihnen angefündigten 
theologischen Borlefungen verfagt if. Noch weniger warb 
von dem Erzbifhof eine mit der Billigung der Landesbe— 
börde angefündigte theologische Zeitſchrift förmlich unters 
drückt. Diefe Behauptung if vielmehr eine handgreifliche 
Unwahrbeit, indem jene Jeitichrift ſchon feit mehren Jah— 
ren beitand, auch nirgend einer Einwilligung ober Genfur 
des Erzbifchofs nothwendig bedurfte, und jest vor wie nad, 
freifidy nicht mehr in Köln, fondern in Koblenz erfceiut. 
Jener Artifel gehört alfo offenbar zu jenen Macwerfen 
der heutigen Journaliftif, die ihr Spiel mit der Leichtgläu— 
bigfeit des Publifums treibt, vorzüglich, wenn ed auf Kos 
ften ber Kirche und Religion, oder ihrer treuen Diener 
gejüeen fann, nachdem ein gleiher Spielraum in dem 

ingen des Staats nicht mehr geftattet iſt. 

(Münden, 7. April.)- Die Reife 3. k. H. der Frau 
Herzogin von Peuchtenberg nad Italien ift bis zum Som— 
mer verjhoben worben, da bie rau Herzogin von Bra— 
game erit nad ber Nieberfunft der Königin von Portugal 

iffabon verlaffen wird. Dagegen erwartet man bier vor« 
ber noch 33. ff, HH. den Kronpringen und bie Kronprine 
eflin von Schweden. — Dem Bernehbmen nad würde bie 
Frau Herzogin von Leuchtenberg einige Zeit in Ancona zu— 
bringen, wo 3. k. 9, einen Palaft befiet. Diefer bedarf 
indeffen in feinem Innern großer Audbefferung. Er war 
feit der DOffupation von Ancona durch die Franzofen von 
dem Kommandanten derjelben, General Gubieres, bewohnt, 
ber jegt nah Paris zurüdberufen worden, 


Holland. 


(Amfterdam, 7. April.) Bon den holl. Fonds war 
nur in Sp@t., von welchen für inländifhe Nednung ver« 
ſchiedene Poften an Plag famen, der Umfag ziemlich leben— 
dig. Auf Integrale wirfte die englifche Notirung und es 
wurde in denſelben wenig getban. Die fpan. Fonds fchldis 
fen, nad einer anfänglichen Neigung zum Weiden, beinabe 
wie geftern. 2". pCt.: 52°; 5pCt.: 100°/,; Kansb.: 222,,,; 
Spnd. 4',pEt.: 93%/,,5 3',,pEr.: 76%/,,5 Ard.: 21%, 0; Pafl.: 
6°/,5 Ausg. fr.: 8',.. 

— Der Winter hat fi bei und wieder vollfommen ein— 
geftellt. 

ien. 


Berlg 

(Brüffel, 7. April.) Die Repräfentantenfammer eröffe 
nete vorgeftern wieder ihre Sigungen. Der Finanzminifter 
machte ber Kammer die Mittbeilung, daß der genügende 
Stand der Finanzen des Yandes erlaube, die für das lager 
iugeftandenen Supplementarfredite ohne eine Erhöhung der 
Abgaben zu beftreiten. 

— Der beutihe Improvifator Dr. Langenfhwarz iſt 


| bier angefommen, um ſich hören zu laffen. 


Benaprihtigungen. 


1579] Anton Falk, vormals Affocie 
Der nicht mehr beitebenden Firma: J. 
Gabr. Holtzhey aus Neuſtadt bei Gos 
burg (1 Etunde von Eonneberg) em⸗ 
pfichle ſich in Epielmaaren von Hol; 
und Papıermacde, ledernen Puppenges 
stellen, Ecyiefertäfeln, Griffeln, Schub⸗ 
kaſten und Schachteln eigener Fabrik. 
Bei bemfelden werden die Sammıband: 
breiten, Bandrollen, Schuhmacher⸗ 
ſpaͤne, Kiſtchen zu kölniſchem Waſſer, 
ſo wie die Kaͤſtchen zu den concrevis 
je Zuͤndhoͤlzchen u. f. mw. billigft fa 


n Frankfurt a. M. zur Meffe aus 
Herhalb dem Fahrthor rechts in dem 
ehemaligen Holghey’ihen Laden. 





Preußiſch Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Die Preußiſch Rheiniſchen Dampf⸗ 
ſchiffe fahren vorläufig taͤgl ich. 
Bon Köln nach Toblenz Mor 
gens um 7 Uh 
Don Eoblen * Mainz Mors 
y um-6'/, Uhr. 

Don Mainz nah Köln Morgens 
Bi Para m IRA find gebeiyt- 
ie. Paſſagier⸗Raͤume find gebei 

Dom. 1. er ab, fährt überdem 
täglich ein Schiff von Mainz nah 
Mannheim Morgens um 8 Ubr, und 
eins. von Mannheim nah Mainz 
Mittags. um 18 Uhr. 

Dom 15, Märg ab, wird ber täglis 
che Dienſt bis Xeopoldshafen (Karls⸗ 
rube) ausgedehnt. 


[629]. Auf einem Kupferbammer im 
Badifchen wird eim- tüchtiger Kupfer 
bammerfchmidtmeifter gefucht. Das 
Nähere ift in der Erpebition dieſer 
Blätter zu erfragen, 


——m 
(638), Gin junger Mann, ein Deuts 





ſcher von Geburt, der zwei Jahre Hauss | 


iehrer in einer hocadeligen Familie 
war, ſucht eine Stelle als Privat-&es 
fretair oder Bipliochefar. Derſelbe ift der 
franzöfifhen und deutſchen Sprache gleich 
mächtig, befigt aud im Englifben nıdt | 


unbedeusende Kenntniffe und nal 


und ift mit guten Zeugniffen und den 
beiten Empfeblungen derſehen. Das 
Nähere in der Erpedition diefer Blätter. 





| erfcheinenden als der Mebrbeit der Erfchie: 


Sr rtag: Rürft. Zpurn u. Tarife Zeitungs-xpebition. 
— 


(420) In Bieberich am Rhein, im Her⸗ 
zogthum Naffau, iſt eine Beflgung, 
beitehend m ——— neu in Stein en Dreiß von Die: 
erbauten obnhaufe nebſt Nebenge⸗ eir- 
bäuden mit ve Keller, Stalung be Be tet — 
fuͤr ſechs Pferde, Wagenremiſen und bergen über fein und feiner ——— 
großem Hofraum, dann ein Garten, |Ebeirau Vermögen der Goncurd erkannt, 
erade gegenüber dem Haufe, Dicht am F das Ertenntniß rechtstraftig geworden, 
iden, mit zwei Pavilions und Zreibs 0, aruen ale, weile an kem Mermögen 
häufern zu verfaufen. Gtwaige Lieb— ee al onen 
haber werden erfucht, ſich dafelbft an jaufgefordert, foldhe — 
uͤnterzeichneten zu wenden. Montags den 2%. f. M. April 

9. Holz, Jäger. bei Vermeidung des Ausſchluſſes von ber 


a dabier anzugeben, unb richtig zu 
[452] Englifh Steingut vom| Hedheim, den 28. März 1837. 
Wedgwood. Hetzoglich Noſſauiſches Amt; 

Wir finden — im Na⸗ — Roib 

—— Ren rigen Geſchaͤfte⸗ [462] Epdictallabung, 

fr 9 s Alle, welche aus irgend einem Rechte 

I. Wedgwood & Söhne in Etruria arunde an den Naclaß dei verfiochenen 

wiederholt zu erklären, daß diefelben |derm Schöffen und Genatoris Jobann 

hier durchaus mit feinem andern Haus, |Nicolaus Bogt niprüce- ober Borde: 

als mit uns im birefter Gefdäfte, [ungen su baben vermeinen, werben bier 

Verbindung ftehen, und find wir in durch eyes rar 

den Stand gelegt, fortwährend alle ſbei unterzeichnetem Gericht io gewiß ans 

mtr auf deren Waaren- in. erfler zuzeigen, als anfonften bie für die aufwärts 

Qualität und gu den billigiten Preifen-|mohnente Inteftat:Erbin geleiftete Eantion 

aufzuführen. Das Lager it fomepl in [Mieter nelöfcht werben Toll, 

weißem ale farbigem. Steingut aufe| Branflurt, den 1% Ares et 

Befte affortirt, und fliehen. die Preiss De SEN 


‚UT e Senator Dr. Ufener, Director. 
verzeichnuffe unentgeldlih zu Dienften. ann, ir. Gert. 
3. De. Bebagbel & Cohn, — — 


große Sandgaſſe, 
— — — —— — 
Ueber das Vermögen des Joſct Anton 
ifcb er, Kaufmanns tabier, N der Sant 


Gerichtlihe Belanntmahungen. Bir 


rechisträftig _ertannt, und jur Schulden⸗ 
(551) Gläubiger: Vorladung. 


8 

Gegen den Handeldmann Jofet Anton 
Sartori von Endingen it Gant ertannt, 
—* 26 — iccieneaaec und 

orzuge Verfahren au 

* —5 den 8. Mai 1837, 
Bormittags 8 Ubr, 
auf diesfeitiger Amtstanzlei feitgefeßt,, ron 
alle diejenigen, welche aus was immer für 
einem Grunde Unfprühe an bie Maſſe zu 
machen gebenten,, ſolche bei Vermeidung 
des Ausichluffes von der Gant, perfönlich 
oder durch gehörig Berolmächtigte, ichrift: 
lich. oder mündlich anzumelden, und Zu: 
gleich die etwaigen Vorzugs- oder Unter 
pfanbsrechte, welche fie geltend machen N — 
wollen, zu ** haben, und zwarmit Vorrugtrechte gründen, in der Urihrift 
orlegung. ber Beweisurkun⸗ [vor utbegen. 


gleichgeitiger oo — 
Ken ler ntretung bes Beweifes mit an-| Don denjenigen Gläubigern, melde 
dern Beweismitteln, febriftlich liquidiren,, wird im Galle eines 


Zugleich werden in ber Tagfabrt ein Vergleicht, fo wie in Pinficht auf Geneb: 
Dafeofleger und ein Gläubiger: Aurfchuß |misung ded Verkaufs der Liegenichaften, 
ernannt, Borg: und Naclaß: Mergleiche Jangenommen , daß fie ber Mebriabl der 
verjucht, und follen in Bezus auf Borg: Glaubiger ihrer Eategorie beitzeten- 
Dergieiche und Ernennung. des Maffepfle: | Die nicht angezeigten Borterungen wer: 
gers und Gläubiger: Ausichuffes die Richt: |ben mach der Liquidations-Pandlung durch 

Präclufiv:-Befheid von der Maſſe audge: 
ſchloſfen. 

Am 23. Maͤrz 1837. 

Königliches Oberamtd:Gericht 
Amtöverweier Herrmann. 


[585] Ebictalabung- 
Dad Sculdenweſen des Witt: 




























[267] Horb, im Königreich Würtemberg 
(Schuldenliquidarion), 


Breitag den 5. Mai d. I, 
beftimmt. Die Gläubiger und Bürgen, 
fo wie überhaupt alle Perfonen, welche 
Anfprühe an dad. vorhandene Vermö-— 
gen mache wollen, werben biermit vorges 
faden, bei diefer Verbandlung, 


Morgens 8 Uhr, 


uf dem Ratbhaufe zu Horb perfönlich oder 
durch gehörig Bevollmächtigte zw erichei» 
nen, oder wenn vorausſichtüch ibze Borbe: 
rung keinem Wnftande unterliegt, durch 
@inreichung- eines fchriftlichen Meceffed zu 
liquidiren, und bie Documente, worauf 
fich die Forderungen, fo wie die etwaigen 


nenen beitretend angefeben werben. 
Kenzingen, den März 1837. 
Gropberg. Beb: Bez. Umt. 
a 


ng. 
‚dt, Schindler. | 

















3. verantworti, Redatteur: Dr. ®.G.Zpomas. — Drud von 4. Ofterrieih: 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


(Beilage zu N” 101.) 


Dienftag, 





Deutſchland. 

Münden, 7. April.) Ein vom k. Staatsminiſterium 
des — unterm 53. März d. J. an ſämmtliche Kreiöres 
gierungen ergangenes Ausſchreiben ift folgenden Inhalts: 
,‚ «Den in öffentlihen Blättern enthaltenen, von Privaten 

errührenden Anfündigungen über ben Berfauf ausländis 
der Staatslotterie-Anlehensloofe find — auch Empfeh⸗ 
lungen des Abſatzes ſogenaunter Promeſſen beigefügt, durch 
welche ber Ausſteller derſelben den Erwerbern ober Inha— 
bern das Verſprechen gibt, daß fie mit ben auf den Pro- 
meffen bemerften Nummern ber Driginalloofe in dem Ge: 
winnftfalle den planmäßigen Gewinn zu beziehen haben, 
In foferne die Ausgaben von Promeffen auf auswärtige 

taatslotterie-Anlehenslonfe ſchon urfprünglih mit ber von 
der betreffenden Regierung genehmigten Ginrichtung bes 
Anlehens verbunden war, ftebt dem Berfaufe ſolcher Pros 
meffen, und fomit aud ber Ankündigung bes erften in öfs 
fentligen Blättern nah Maßgabe der Sriniferiatentfgtief. 
fung vom 23. Febr. 1835, die Bekanntmachung ausländi- 
ſcher Staatslotterie- Anleben durd inländische Blätter bes 
treffend, ein Bedenken nicht entgegen. Iſi aber die Aus—⸗ 
abe von Promefien auf auswärtige Staatsletterie = Ans 
———— eine Spekulation von Privaten, ſo fällt ſelbe 
unzweifelhaft unter die Beſtimmungen der allerhöchſten Ber⸗ 
ordnung vom 14. Auguft 1810, das Verbot des auswärti- 
gen Rottofpieles betreffend (Negierungsblatt S. 674), und 
au die Zuläffigfeit derjelben fubfumirt I) fodann über 
die über die Ankuͤndigung verbotswidriger Kotterien beftes 
benden gejeglichen mmungen. Die. f. Kreiöregierung 
Kammer des Innern wird hierauf aufmerffam gemacht, um 
gegebenen Falles das weiter Geeignete verfügen zu können.“ 

(Dresden, 2, April.) Dem Apgeorbneten v. Ziegler 
and Klipphauſen, welder fih in der erften Kammer jehr 

34 bie Emaneipation ber Juden ausgejprocen bat, 
* eßhalb von denjenigen Einwohnern, welche eine Petition 

egen bie Emancipation bei den Kammern eingereicht ha- 
en, geftern Abend vor feiner Wohnung eine Serenade ger 
bradt worden. 

(Karlsrupe, 6. April.) Die Arbeiten des Komités 
für Eifenbahnen find fo weit vorgerüdt, daß die Materias 
lien wahrſcheinlich fehr bald vorgelegt werden, um biefen 
Gegenftand noch während der ver des gegenwärtigen 
Landtags den Ständen übergeben zu fünnen. Namentlich 
wirb ber nun vervollftändigte Bericht des Romitös biefer 
Tage die Preſſe verlaffen; der bereits im Drud erfchienene, 
vom Staatsrat Nebenius verfahte, Theil deffelden bes 
trifft bekanntlich bie ftaatswirthichaftliche Brage; der zweite 
oder tehnifhe Theil des Berichts ift von dem Profefſor 
Dr. Bader rebigirt, von dem aud die barin befindlichen 
Berechnungen aufgeftellt find. Kür den Mann vom Bad 
iſt ed zu wünfden, daß die babei angewandten Methoden 
er zur allgemeinen Kenntniß gelangen mögen. 

(Raffel, 2, April.) Der —— Borfall, der ſich am 
19. März hier zugetragen, wobei achtungswerther Fa⸗ 
milienvater und nügliher Bürger, ausgezeichnet dur raft- 
loſe Tätigkeit, Unternehmungsgeift und Kunftfinn, noch in 
feinen legten Jahren und mitten im Wohlſtande auf eine fo 


11. April 1837. 


unglüdliche und beffagenswerthe Weife von der Hand eines 
von einem blinden militärifhen point d’honneur geleiteten 
jungen Offiziers fein leben einbüßte, nimmt fortwährend 
in bohem Grade die allgemeine Theilnabme in Anſpruch, 
die ſich durch die — DER: Aeußerungen über ein 
ſolches, bis her hier unerhoͤrtes, Ereigniß öffentlich zu er⸗ 
kennen gibt. Dieſe DIR enbeit wirb die Beranlaflumg ges 
ben, daß fih die am 11, April wieder zufammentretenden 
Yandfkinde von Neuem mit einem — beſchaͤftigen 
werden, ber ſchon in frühern Ständeverfammlungen wies 
berbolt zur Sprache —— naͤmlich das Verhaͤltniß 
des Militaͤrs zu den en Staatsbürgern. Es fcheint 
in der That aud feine unbillige Forderung zu feyn, die an 
eine weife Gefepgebung geftellt werden mag, daß durch bie- 
felbe Fürforge getroffen werde, die perfönliche Sicherheit 
ber Bürger gegen dergleichen Erzeſſe in Schug zu nehmen 
und dur zwedmäßige — vorzubeugen, daß ein 
Fall der Art ſich nicht fo leicht in Zukunft wieder er gnen 
fönne, Die Erfahrung hat befonders gelehrt, daß nicht 
blos bei den Offizieren des flebenden Heeres, fondern auch 
bei den Soldaten, zumal wenn fie auf Urlaub nach ihrer 
Heimath entlaffen werden, das Tra der Waffen außer 
dem Dienft vielfach einen Reiz zur Selbfihülfe hervorgeru⸗ 
fen bat, welche mit der 9 ft der Geſetze in einem 
fonftitutionellen Staat unverträglich ij In England würde 
ein ſolches Berfahren, wie fi ein Artillerielieutenant am 
19. März in Kaffel_ erlaubte, gar nicht vorfallen Fönnen, 
aus dem *8 Grunde, weil dort kein Militair außer 
dem Dienft Uniform und Waffen zu tragen gewohnt * 
In England nimmt die Uniform feinen öhern Rang in 
ber Geleligaft ein als ein bürgerliches Kleid.“ Die alten 
Römer waren bie Eroberer der ganzen damaligen civilifir- 
ten Welt; aber feinem römifchen Kri war geftattet, in 
Rom im Kriegskteide öffentlich zu erſcheinen und im fFrie- 
bendzeiten Waffen zu führen, (4. 3) 

(Bom 8. April.) ir haben das auffallendfie Wet« 
ter. Bor einigen Tagen ſcharfen Frof; jet einen Schnee 
gi" ‚der an die Verſchneiungen in England, Frankreich und 

elgien von biefem Winter erinnert, 

(Beimar, 8. April.) Se, f, f. apoftol, Mai., Ferdi: 
nand I., Raifer von Defterreih, haben den k. f, öfter. 
wirflihen Geheimerath, Frhrn. Fran v. Binder-frie- 
gelftein, Ritter der eiſernen Krone 1. Kaffe, zum aufer« 
orbentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am 


großherzogl. Hofe ernannt, und Ge. f. Hoh., der Groß. 


herzog baben befien B 
dern Audienz auf Höchſti 
entgegenzunehmen gerubet. 


Schwei z. 


arg, 6. April.) Heute wurde der angeblide Baron 
. Eyb, Zacharias Aldinger, und feine Ehefrau, wegen 
Theilmahme an Ermordung bes Studenten Leſſing, vor dem 
Kriminalgericht beurtheilt, und Aldinger zu einer Gefäng- 
nißftrafe von einem Jahre und einer ( eldfrafe von 300 Fr., 
fo wie zur Bezahlung eines Drittbeild der über bie deſ⸗ 
fing’ihe Prozedur erlaufenen Gerichtsfoften verfällt, 


laubigungsichreiben in einer befon- 
rem PefdenSchloffe am 35 


— ⸗ 


Solland 


(Aus dem Haag, 8. April.) Se. f. H. ber Herzog 
‚von Cambridge ift m angefommen, 
* (Amfterdam, 8. April.) Die holl. Fonds find zufolge 
der niebrigern Londoner Notirung bei wenig Hanbel etwas 
ewihen. In Ard. wurde auch wenig getban, bod waren 
—— Tun — N Fe 3 1 hei 
Kansb.: 22'/,,;5 Spnd. pCt.: 330/,pCt.: 7673 
Ard.: 219) ch LE) ap 23 


Yu FKrantreid 

(yon, 2. April.) Wer fih nod nicht von bem prefairen 
und beängftigenden Schidjal der Einwohner in großen 
Fabrifftädten überzeugt bat, der fomme jegt nad) bem groben, 
einft fo reichen und blühenden Lyon mit feinen 160,000 
Einwohnern; er ſehe, was ba vorgeht, melden furdtbaren 
Grad da die Noth und das daraus entftehende Sittenver- 
derbniß erreicht hat! Nach dem neueften Ergebniß fanden 
fi allein innerhalb der Stadt 27,500 Perfonen, welche bie 
Stadt erhalten und unterftügen muß (ehemals 4 bis 5000). 
Für die Groir-Rouffe, Baije und die Guillotiere (wo fa 
nur unbemittelte unb arme Arbeiter wohnen, unb wo bie 
Wohlthätigkeits- und Unterfügungsbureaur viel - weniger 
vermögen als in Lyon felbit)redhnet man 25,000 Einwohner, 
und unter bdiefen über 12,000 Arme; zufammen fommen 
40,000 Arme oder baräber heraus, für bie täglich geſorgt 
werben muß. Womit ? das ift die große Frage. Bis Ende 
März hatte die Hülfsfaffe gegen das alle Tage fleigende 
Elend noch einige Hülfsquellen von Bedeutung, nämlich 
was bie föniglihe Familie an —— geriet, was 
die Lyoner beigefteuert hatten, und einen The ber für ben 
Fall der Cholera befiimmten Summen. Damit ift ed aber 
nun zu Ende. Kür den April will der Munizipalrath die 
noch für den Fall bed —*— der Cholera übrigen 
25,000 Fr. vorſchlagen. Die mmilungen ber zer e⸗ 
trugen bis Ende März 10,000 Fr., alſo zuſammen 35,000 Fr. 
Dief macht auf jeden Armen im lauf des „ganzen Monats 
weniger als einen Franken! Bereits werden jegt jeden 
Morgen Berbhungerte, befonders Kinder in den Straßen 
gefunden. Mäbdchen von 12, Knaben von 16 Jahren tra- 
gen fih ohne Schen zum Lafter an, um nur Brod zu ges 
winnen; bad Berberben unter den jungen frauen und 
Mädchen der arbeitenden Klaffe if grenzenlos, — In dem 
vergangenen Jahre haben bie Parifer allein mehr als ſechs 
Millionen in ihre Theater getragen, worein fi bie drama⸗ 
tiihen Autoren, die Schaufpieldireftoren, Schaufpieler, Hand: 
werfer, Kaufleute und Armen tbeilten. Man rechnet IM 


Paris 30,000 Familien, die vom Theater leben. (A. 3.) 
Griechenland. 
Unter dem Titel: „Almanach des Königreichs 


Griebenlandb“ für das Jahr 1837, iſt in Athen ein 
Staats handbuch iR Bere erſchienen (288 ©. 8.), 
aus weichem wir für unfere deutſchen Leſer eine — 
Ueberfiht des dortigen Staatsbaushaltes ausziehen: In 
der ftatiftiihen Tabelle it Griechenland au Pin: mit 
922,000 (7) Seelen, 13,36 Mann —— auf dem Fries 
densfuß , und 32 ———u — Nad der Genealo- 
ie der fürftlihen Häufer Europa’s folgen die Griechenland 
betreffenden Sperinlangaben, Fremde Gefandtihaften am 
f. griechiſchen Hofe baben Defterreih, Schweden, Spanien, 
Großbritanien, Rußland, Baiern, Branfreih, Preußen 
und bie Türfei; dagegen baben Neapel, Sardinien, Hol 
fand und Sachfen nur Konfuln. — Das griechiſche Minis 
fterium bilden; Nubbart, Rhizos, ** Manſolas, 
Kriezis, Laffanis. — Der Staatsrath hat drei Vicepraͤſidenten 


ral Church ein Ausländer) und 14 Staateräthen i 
orbentlien Dienfe; bei demfelben find eg 32 
angeſtellt, die zugleich Räthe in verſchiedenen Miniſterien 
find, — Die h. Synode, welche jährlich wechfeit, bat einen 
Präfidenten und fünf Mitglieder, nebft zwei Sefretären : 
bie Regierung wird bei ihr durch einen befonderen Staats. 
Profurator vertreten. Das Königreich hat 33 Biſchöfe der 
grichif en Kirche, mit Einfhluß der fechs jebedmaligen 
Spnobifer, Die katholiſchen Bifchöfe (von Naros, Tinos 
Spra und Santorin) werden nit aufgeführt. - Der 
Hofftaat ift fehr_lein; defto zahlreicher dad Perfonal der 
Minifterien. — Griechenland unterhält Gefandridaften in 
England, Rußland, Sranfreih, Baiern, Spanien und der 
Zürfei und hat in ben meiften Seeflaaten Konfuln. — In 
dem Kapitel über ben Erlöferorben nimmt es ſich fonderbar 
aus, daß erft die f. Stiftungsurfunde abgedrudt wird, nad) 
welder j. B. nur 12 — e ſeyn dürfen, und glei‘ dar⸗ 
auf nicht weniger als 72 Großkreuze aufgeführt werben, wor⸗ 
unter vier Griechen find (mit Einthfup ber längft verſtorbe⸗ 
nen Karaisfafis und Miaulis, die hier feltfamer Weije mit 
aufgeführt find). Großfommandeure find 56, worunter 8 Ins 
länder; Kommandeure 77, worunter 22 Inländer ; Ritter des 
oldenen Kreuzes über 200, des filbernen über 100. — Es 
olgen die Gerichtshöfe: ein Kaſſationshof, zwei Appella- 
tionshöfe, zehn Zribunale erfter Inſtanz, drei Handelsge- 
rihte.— ©. 141 bis 149 find die Unterbeamten des Finanz- 
minifteriums aufgeführt, Die wegen ber vielen Häfen und 
Landungspläge jehr zahlreih find. — Aerzte gibt es in 
Griechenland (ohne die Militärärzte) 85, und außer ihnen 
noch 130 Empirifer, die Erlaubniß zum Prafticiren has 
ben. — Gymnaſien beftehen fünf, wovon aber nur drei 
(in Athen, Nauplia und Hermopolis) volltändig mit Leb- 
rern bejegt find; helleniſche Schulen 23, mit einem bis drei 
Lehrern ; außerdem noch ein Waifenhaus und ein Schuls 
lehrers: Seminar, — Außer der k. Druderei giebt es in 
Athen noh neun und in ben Provinzen ſechs Drudezeien. 
Es erſcheinen neun Zeitungen und eben fo viele wiffenjchaft« 
liche oder unterhaltende Journale. In ben befiepen drei 
wiſſenſchaftliche Bereine: die mebizinifhe und bie natur« 
iftoriihe Gejeitjpaft, und die Geielfhaft zur Beförbe- 
rung des Erziebungsweiend. — Seeweien: bie Seeprä- 
fefttur auf Poros bat 10 Mitglieder; die flotte zählt 190 
Kanonen und 2400 Offiziere, Matrofen und &oldaten. 
Kapitaine erfter Klaffe find_vier, zweiter Kaffe zwölf, drit— 
ter zehn; im Difponibilisär find 58; bie Zahl der Yieutenante 
und Fahndriche beläuft ſich, mit Einfluß der bifponibeln, 
auf mehr als 300. ande von ihnen führen auh Hans 
delsſchiffe. Die Zahl der lestern, bis zur Größe von 5 
Tonnen herunter, beträgt 4678, Eine Ueberfiht der Orga— 
nifation ber Landarmee vermift man ungern. — In abmi« 
niftrativer Hinſicht zerfällt das Neich gegenwärtig in 30 
Gouvernements und 18 Untergouvernementd, wogegen bie früs 
here Eintheilung in 10 Kreife_ und AT Epardien zwetmäßiger 
und fparfamer eridien. — Das Poftwefen ift nod im der 
Kindpeit. — Das Buch ſchließt mit einer ausführlichen 
Ueberficht der Gemeinden des Königreichs , und bringt in 
einem Nachtrage noch das Verzeichniß bes ur der 
neuen Univerfirät. Es läßt in Hinſicht auf Bollftändigfeit 
und zwedmäßige Anordnung noch viel zu wünſchen übrig, 
ift aber doc ein brauchbarer Anfang. (A. 3.) 


Türteni 


(Konftantinopel, 15. Mär.) Heute hatte der auf 
Urlaub abgebende, FE. preußifche Gefandte, Graf v. Königs— 
marf, feine Abſchiedsaudienz beim Großberrn, von welchem 
er mit befonderem Wohhwollen empfangen wurde. Bei die— 
fem Anlaß erhielt Graf Königsmarf den ottomanifhen Dr- 


nebſt 17 orbentlihen Staateräthen (worunter nur der Gene-⸗ den (Nischani iflichar ) in Brillanten. Dieſelbe Decora- 


n, jebod minder reich gefaßt, wurde dem Legationd« 
—* —* Stiepovich — In den erften Tas 
gen dieſes Monats fand eine zahlreiche Verſammlung im 

riechifi atriarchat flatt, wo ein —* Hatti⸗ 
berif verleſen wurben, kraft deſſen das heilige Grab zu 
alem den griediihen Prieftern überlaffen, und ihnen 
eftattet wird, daſelbſt auf ihre Koften eine Kirche zu bauen. 

eſes Aftenftüd hat die ganze Berfammlung in große 
Freude verfegt, um fo mehr als fchon einige Decennien über 
den Bemühungen und biefes Zugeftändnig fruchtlos ver- 
frichen find. Es foll bereits eine jehr bedeutende Summe 
zum Bau biefer Kirhe in Bereitichaft feyn. — Die feit 


dem Tode des talentvollen Hrn. Blacque dem Mauritanier 


Mabzar Effendi anvertraut geweſene Redaktion des fran- 
zöſiſch erſcheinenden Moniteur ottoman if uun unter bie 
Leitung des von feiner Geſandtſchaftsreiſe nach Perfien zu« 
rüdgefeprten Herausgebers ber türfifdhen —— 
Effendi geſtellt worden, unter welchem ein Franzoſe Namens 
Martin Sebaftiani an der Redaktion Theil hat. — Dem 
Vernehmen nad follen nah dem Muſter der bereits beftebens 
den Brüde über den Hafen von Konftantinopel noch zwei 
weitere Brüden gebaut werden, um Galata und Äpnali 
Kavaf mit Konftantinopel zu verbinden. (A. 3.) 


Bermiſchte Nadhridten 


Troft in Bezug auf die gegenwärtige Witterung. 
Vom Jahr 1726 lieft man: 
Nah Dftern if viel Schnee gelegen 
In Städten, Feldern, allerıwegen ; 
Und haben dennoch durch göttliche Guͤt 
Die Zrauben vor Pfingften noch alle verbiäht. 
Jacobi trug man Trauben herein, 
Und wuchs dies Jahr noch ein koͤſtlicher Wein, 
Berechnen wir nun, zu weicher Zeit das Defterfeft für jenes 
Jahr eingetreten, fo findet man die goldene Zahl diefes Jahres 


= (u) — 17, und ben DOftervollmond am 17, 


1700 +9 


April, den Sonnenzirkel — = 97, ben 


Sonntagebuchſtaben im 18. Jahrhundert — f ; und biernadh 
beſtimmt fih Dftern auf den 21. April. Da im jebigen Jahr 
1837 Dftern auf den 26. März, alfo 26 Zage früher als in 
jenem Jahre gefallen und nod ein fo guter Erfolg aus fo bös- 
artig vorausgegangener Witterung des Jahres 1726 hirvorging, 
fo dürfen wir der Hoffnung immer Raum geben, daß fich die 


1453] 

Die Königliche Porzellan. 
Manufaktur in Berlin 
macht hiermit bekannt, daß fie ein 
Gommiffionslager ihrer Fabrıfate bei 

den Herren 
J M. Behaghel & Sohn, 
große Sandgaffe in Brankfurt a. M,, 
unterhält, und werden ſaͤmmtliche Waas 
ren allda zum Fabrifpreis abgegeben. 

















ATI] Me. in der 
[636] Heute Morgen gegen 5 Upr|nd Landtartenbandlung: 
entſchlief nah acttägigem Kranfenla: Dr. Jobn Bowring, 


ger an Entfräftung fanft in dem Herrn 
unfer Vater, Geh, Kirchenrath Fr. H 
Ehr. Schwarz zu Heidelberg, im 
74, Jahre, Diefen Ünmerslichen Verluſt 
machen wir hiermit feinen auswärtigen 
Sreunden befannt und ihrer Theilnahs 





gr. 8. 








me verfihert, danken wir für alle dem 
Verewigten ermwiefene Wiebe. 
Heidelberg, den 3, April 1897. 
Die Hinterbliebenen, 
— ie B 
Literarifche Anzeigen. 
[606) $ Wichtige Schrift für Kaufleute. 
So eben ift bei Oretl, Fäßti und 
Eomp. in Zürich erfchienen und durch alle des 


Buchbandiungen zu besieben, in Frankfurt 
äger’ichen Bachr, Papier: 


Bericht 
an das englifche Parlament 


über 
den Handel, die Kabrifen und Gewerbe 
der Schweiz 
Nach der offiziellen Ausgabe überfegt. 
Seiten 280, br, 2 fl, 


meteorolegifhen Erfcheinungen noch zum Bellen wenden werden, 
obgleich die Wiſſenſchaft mit Gewißheit eine Prophezeiung zu 

















machen vermag. Dr. Barthe 
Früchte⸗Markt ju Frankfurt vom 10, April 1897, 
Bufupr PR Breis 
LE LE 
80 Mit. Waizen. · | 6 | 35 I 200 Mit. Widen .. | 6 | 10 
400 „ Kom ...| 4'040 — „ Linien...I—- | 
= FR 1% — „ Bohnen..I| — | -- 
360 „ Dafer ...| 3J1ıol — „ Spelientenm] — | -- 


1 
m Laufe ber verfloffenen Woche wurben außer dem Frucht 
er bier Sen ‚ Sud 
359 Malter Walzen ü 
2 Kom a4 fl.: 





0, 40 tr. 
24 „  Gerftlead £ 30 40, 45 ir. 
B88:: ".;; Hafer a 2 fl. 50 bie 3 fl. 30 fr. 
a Erbien a 5 fl. 30 fr. bit 7 fl. 
22 ,„ Linfen a 6 fl. 30 tr. 
4 „ Svpelzkern a 6 fl. 10. 
Bekanntmarbung. 


‚Bei — Thurn und Tariſchen Zeitungs-Erpe- 
bition (Zeil D. 212.) und bei der Erpebition. fahrender: 
Poſten (Rahmhof) dabier ift zu haben: 

Ueberfihtlihe Darftellung (Iableau) fämmts 
licher zwifchen Frankfurt a.M. einerfeits und 
den bedeutenderen Städten Deutfchlande und. den 
Nacbarftaaten andererfeits beftebenden Eilwa— 
gens und Fahrpoſt-Einrichtungen. Preis 
36 Kreuzer. 

In gen Tagen erjcheint und iſt bei denjelben Stellen 


zu baben: 
— der zu Frankfurt a. M. 
ankommenden Briefpoſten. Preis 12 Kreuzer. 
Dieſe beiden Blätter find dazu beftimmt, dem biefigen 
Publifum bis zum — des — * — aus 
lichen Poſtberichtes in Buchformat, zum einſiweiligen Ge— 
brauche zu dienen, 
* den 4. April 1837. 
Fürftiich Thurn und Taxis'ſche General: 
Poſt⸗ Direction. 
Alerander Freiherr von Vrints-Berberich. 
vet. Schramm. 





[598] Bulmer’s Zeitgenoffen. 


So eben bat die Preffe bei ung verlaf- 
ſen und ift bei Gebhard und Körber in 
Sranffurt a. M, Buchgaffe Nr. 184 zu 
baben: . r 

Die Zeitgenoffen. 
Ihre Schickſale, ihre Tendenzen, ihre 
roßen Charaftere, 
us dem Engliſchen 



















G 
E. L. Bulmwer, 
1. und 2. Lief— 

Die Lief. elegant brofchirt 4 gr. od. 15 Er. 
Miche blos die Gunt des Aufallt, fondern auch 
außerordentliche Anftrengungen haben uns in dem 
Befig eines Manuicripes gefeht, welches den Weg 
nach dem Gontinent cher gefunden hat, als vech 

eine Ausgabe in Engtand davon erfihienen if 
| Wir fagen nichts von dem ticien Emariblid, 
womit der Charakter unierer Zeit aufaefaßr, noch 
von der Höbe des Stundpunfited, auf dem wir 
bier wieder den geiftreiben Berfaller diefes Wer- 


ces erblichen, da für Mite, wetche fih für wahrhaft 
preiswürdige Erſcheinungen der Literatur interei, 
Airen, der Beginn des Buches bereits vor Augen 
Hiegt, um die Trefflichtelt deffeiben zu vrüfen. Wie 
erfauben uns nur den jablreiten Subferibenten 
Der „Bulmwerrfhen Werke,“ die Berfiderung zu ge 
B.n , daß weder die Mepleriche, die Schumann'iche 
noch die Mayerifidee Bubbandiung je im Stande 
fepn werden, die „Beitgenoflen“ im die von diefen 
Dre Buchhandlungen veranftalteten Geſammtaus- 
gaben aufjunchmen , odme unſerem theuct ertauf⸗ 
gen Berfagsrehte auf diefed Wert ju nahe zu tre— 
ten; und laden bie Befiger dblefer verſchiedenen Aus ⸗ 
gaden ein, fi bad angefündiate Werk durch bieie 
ige Buchhandlung zu verſchaffen, bei welcher fle 
auf die eine oder die andere Ausgabe biefes be: 
=aunten Dichters fubkeribirt haben. 

Stuttgart, im März 1837. 

Verlag der Claſſiker. 


11] So eben ift erfihienen und in allen 

uchbandlungen vorrätbig, in Frankfurt 

4. M. bei Franz VBarrentrapp: 
nnalen 


deutfchen —— 
riminal⸗Nech 


e 
begrändet von dem 
Griminals Director Dr. Hitzig in 


Berlin 
und —*2* 
von ben Gerichts » Direftoren 
Dr. Demme in Altenburg und 
Klunge in Zeit. 

Erften Bandes, erfte Abrbeilung. 
(Dreisdes ganzen Bandes in zwei Abtheilun⸗ 
gen geb. Thir. 2. oder 3 fl. 36 fr. rhein.) 

Auf dieſe als Forleyung der fo beliebten Hitzia ⸗ 
{den Annalen, fo wie als eine eigene Folge er» 
ſcheinende Zeitichrift mache ich Juriften vom Jach 
ſewoht, wie jeden Gedildeteun aufınerklam, und 
verroeife badei ohne weitere Anpeellungen, auf 
den in jeder Buhbandlung vorräthigen Proſpectus, 
in weldem auch der höchſt intereffante Inhalt dies 
feb und des folgenden Heftes, welches noch In bier 
sem Monat verfendet wird , aegeben Äft, 

Altenburg, den 4. März 1837. 

5 U. Pierer. 


* 


Gerichtliche Belanntmachungen. 


[550]  @pictallabunmg. 

Philipp Eifenbarbe im Nieberkieen, 
bat für den Ball, daß ein zu veriuchender 
Narhlafvertrag mit feinen Glaͤubigern nicht 
u Stande tomme, fein Vermögen zu deren 

eiriedigung —— 

Es werben daber alle, welche dabier noch 
unbelannte Uniprüche am biefed Bermögen 
zu machen baben, bierdurch aufgefordert, 
folche in dem auf 

Freitag den 5. Mai d. I. Vormittags 
anberaumten Termin fo gewiß babier anzu: 
melden, als fie gegenfalld und namentlich 
auch im Falle des bei nicht zu Stande kom: 
menden Nachlaßvertrag ertannt werdenden 
Eoncurfet, obne_fernere Betanntmachung 
des desfallfigen Decrets, ald von ber Maſſe 
audgefchloffen,, erklärt werben. 

Abbach, den 22, Maͤrz 1837. 

Königl. Preuß. Zuftigamt 
Dieiterweg. 





[596] @rictallabung. 

Johann Michael Bingel von Eingbofen, 
geboren den 6. September 1757, unbelannt 
wo, abmwefend, deffen Leibes oder Zeflaments: 
Erben, werten biermit aufgefordert, ſich fe 
gewiß binnen 

brei Monaten 
von beute an dabier zum Empfange bed 
Bermögens des Erfteren zu melden, wibris 
enfall$ derfelbe, nach Vorfchrift der höc: 
sten Verordnung vom 21. Mai 1781, für 
todt erHärt, und fein Wermögen, feinen 


|Bermankten, welche darum angeftanden ba [Hrh 


ben eigenthuͤmlich, obne Eaution verabfolgt 
werden wird. 
Naffau, den 25. *4 1837. 
Derzogl. Naſſauiſches Amt. 
von Sachs. 











560) Dat bierunten befchriebene Domänen: 

ur (der Zreibfurterbof) Toll Breitag den 
5. Mai d. I. Vormittag um 10 Uhr, auf 
dem Hofe felbit, auf 18 Jahre, von Petri 
tag 1835 anfangend, Öffenttich verpachter, 


dabei jeboch nur folche Perfonen su 

werden, bie ſich über ibre Dualifiiarlen pe 

en können. 

3efagte ofgut Liegt in d 

ſten Gegend tes Herzogtbums Yalın a 

— Viulmar, Herzogl. 
untel, entbält zuſammenbä ! 

144 M. 137 R. ee 


17 — 9 — Gartenland und 
Heftaum; 
zu ſammen 164 M. 12 MR. ift mie zweck— 


mäßig eingerichteten, foliten aus_geräu: 
migen Gebduden (das Wohnhaus Brenner 
rei, einige Scheuern und Stallungen find 
aus Stein erbaut) die ſich zu jedem Deko: 
nomiebetrieb eignen, verfeben. 
Runtel, den 28. Mär; 1837. 
Herzoglich Naffauifche Neceptur. 
emmer. 


[481] Edictallabung- 

Auf eine, von dem Bürger und Geſchirr— 
balter Zobiad Bornemaun zu Gemünden, 
din feine Ebefrau Gatbarına Eliſabetb, 
aeborne Bernemann, von ba gebürtig, auf 
den Grund der böslichen Berlaffung, bei 
dem unterzeichneten Gerichte erhobene w 
icheibungttlage, und den von dem Unter⸗ 
gerichte desfalld eingeforberten Bericht, 
wird die genannte Ehefrau dee Tobias Bor: 
nemann, Gatbarine Elifabetb, geborne Bor: 
nemann zu Gemünden, bierburc vorgela- 
den, binnen einer Frift von 


drei Monaten 


auf ermwäbnte Klage durch 
bevollmächtigen Obergerichte 
anmwalt vernehmen F laſſen; als ſonſt in 
ihren Ungeborfam fie der bötlichen Deran- 
taffung geftändig erachtet, mit ihrer Ber: 
nebmlaftung ausgefchloffen, umb Weiter 
w. E —— werten Ar 

'arburg, am 14. vr . 

Kurfärfiices DObergericht_ber Provinz 
Sberdeffen/ Eivil-Senat. 
Amofb. 





ih fo gewiß 
einen bieligen 
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NV 102. — Mine 
Frank— 


ber⸗Po 


Fraukfurt, 11. April. 


r 


Bericht über Meumier’s Attentat. 


(Erfter Artikel) 


Fieschi, Alibaud, Meunier, durch Geburt, Erziehung, 


Glüdsumftände und Lebenslauf beftimmt, ein dunkles Dafeyn 
unbemerft zu verbringen, haben fi einen Namen gemadt 
Durch Frevel — einen Namen, verwünfdt und verfehmt, den 
zu eben fie wohl nit im Sinn führten. Mehr oder 
veniger bewußte, aber gleich bereite, Werkzeuge bes böfen 
Geiftes, der Franfreih's Ruhe und Europa’ Frieden flören 


mödte, begingen fie ihre Attentate planlos, ohne Berech⸗ 
nung ber Folken, getrieben von einem durch fündhaften 
. Wandel un 


nigsmord, darum nit minder verantwortlid der Gefell- 


fchaft und durch Feine ſophiſtiſche Ausfluht von vollſtaͤndiger 


Zurehnung zu enibinden. Yehrreih ift die Kenntniß der 
über fe verfängten gerichtlichen Unterfuchung ;_fle . die 
Geſchichte politi 


fruchtbar 
fie ihr Ziel verfehlt endlos nachwirken in der Geſetzgebung, 
- dem Krieg ber Parteien, dem 
mächtigen Staates; — fie zeigt, in wie niedrige Regionen 
fi die deſtructiven Doctrinen verlieren, welde unheilvolle 
Saat in ſchwache oder verbrannte Köpfe her werben 
mag, wie Elend und Mangel, erzeugt durd) 
Leihtfinn, fhlimme Rathgeber werden und ihr Opfer nicht 
Ioslaffen, bis ed ſich verfiridt .in dem Netze graufer a 
Darum haben wir von ben Proceffen — und Ali⸗ 
baud's jo ausführkiche Mittheilungen gegeben als ber Raum 
gefattete und die Pflicht gegen bie Leſer gebot, und bürfen 
nun au ben Bericht über Meumiers Attentat zu analyfiren 
nicht verfäumen. Der Pairehof, dem das Verfahren durch 
königliche Orbonnanz vom 27. Dezember v. 3. aufgegeben 
it, bat ben er dur eine Gommiffion inftruiren laffen. 
Am 5. April erflattete Hr. Barthe, Namens diefer Com- 
miffion (wozu — J— und de Cazes gehören), 
Bericht über das Ergebniß. Der Eingang iſt kurz gefaßt. 
„Meine Herren! Zum brittenmal find Sie als Zu por ver⸗ 
einigt wegen bes größten Attentate, das gegen göttliche und 
menſchliche Geſetze begangen werden fann, Der Staat, ans 
geariften in ber gebeiligten Perfon des Souverains, bie 
onarchie, bedroht in bem Leben des Monarchen, — re 
bern Ihr hohes Einfchreiten. Die Borfehung ermüdet nicht, 
Branfreih zu ‚je‘ en bei vorbebadıten — egen 
welche menſchl orſicht und Klugheit nichts —— 






ſtamts⸗Zeitn 14. 


irre Begrifi aufgenäßrten Inftinft zum Kö⸗ 


er Verbrechen, bie, wenn fie gelangen,‘ 
ran Böl erungiäl ſeyn fonnten, ja ſelbſt nachdem 


pftem der Regierung, eines 


Trägheit und 









Indeſſen haben wir, nad abgewendeter Gefahr, bedeutende 
rm ie zu erfüllen, Obſchon peinlich aufgeregt dur die 
nnerung, welche ich weden muß, werben Sie Recht pfles 
en, wie es bie Verfaſſung bes Landes — auflegt. 
—2 fennt Yr firenge Umparteilihfeit und ermwar« 
tet vertrauenvoll en Spruch.“ — Es folgt die Hand 
liche Erzählung ded Vorgangs am 27, Dey., als der König 
von ben Tuiferiem wegfuhr, um die Kammern zu eröffnen. 
Man findet darin nur Befanntes noch Unvergeflenes. 
Daffelbe gilt von den Umftänden der Verhaftung Meunier’s. 
Neu und anziehendb iR bagegen der Bericht über das erſte 
Berhör. Die Meunierſche Unterfuhung wurbe mit mehr 
Geheimnig betrieben, als die Fieschi⸗ und Alibaud'ſche. 
Um fo mehr ift nun mande Aufffärung zu erwarte, we⸗ 
— Beitrag zur pſychologiſchen Beurtheilung 
des Attentats. Meunier hatte auf dem kurzen Weg von 
dem Ort, wo er nach —— — en, bis zu dem 
nächſten Wachpoſten auf den Ruf der Natiönalgarden: Es 
lebe der König!” mehrmals geantwortet mit: „Tod dem 
König! Man wird ihn nicht fehlen! — Roc ehe der Gene: 
ralprocurator herbei fam, geftand Meunier jein Verbrechen. 
„Ich fürchte nichts Cfagte er); feit acht Tagen habe id 
meine Arbeit Tiegen laſſen, um ben Sireich auszuführen; 
eine halbe Stunde war ih fhon in der Gegend, nur um ben 
König abzupaffen.” — Während Meunier fo prahlte, trat 
der Generalprocurator herein; dad Berhör begann, Euer 
Name? Eure Wohnung? — Keine Antwort. — Sepd ihr 
es, der heute auf den König geichoffen hat? — Jal — 
Was Hat euch dazu —— — Keine Antwort. — Gingt 
ihr ſchon lange mit bem anfen um, das Berbrechen zu bes 
ben? — if ſechs Fahre ber. — Ihr müßt doch einen 
Grund bazu gehabt haben? — Wollt ihr meinen Grund 
wifen? Nun denn, ic er die Orleans nie geliebt. — 
Worauf beruht euer Haß? — Ih baffe die Orleans yon 
von meinem zehnten Jahr an, — Wie alt feib = 
Drei und zwanzig Jahr. — Ihr habt das Ber — 
welches ihr heute ausgeführt habt, nicht allein angelegt? — 
Doch! — Welde Bruce offtet ihr davon zu gewinnen ? — 
Keine! — Man begeht Fein Berbrechen ohne Zwei? — 
Ich wollte Rache üven. — Was hat euch ber König gethan, 
daß ihr auf Race dachtet? — Man rät ſich wohl au 
an Leuten, bie einem nichts gethan haben. — Gewoͤhnli 
aber thut man doch nichts Boͤſes bloß zum Vergnügen ? — 
Ich hatte ſchon längſt die Abfiht, den König umzubringen, 
und dod hat er mir perfönlih nichts zu Leide getpan. — 
Glaubt ihr, der König habe gegen Andere gefehlt ? — Dars 
auf habe ich nicht zu antworten. — Habt ihr wohl bad Ber- 
brechen um politifcher Urſachen willen begangen? — Allers 
dinge? — IN gehört alfo zu einer Parti? — Gewiß! 
Zu welder Partei gehört ipr? — Darauf fann ich nicht 


antworten. — Da ihr euer Berbrechen offen eingeſtehet, fo 
folltet ihr wohl auch bie Urfade dazu angeben? — Ich 
ſehe nicht ein, wozu; bie Urſache mag ſeyn, welche fie will; 
fie it ganz glei gülti ; Jedermann meiß, baf ns das 
Verbrechen begangen habe; ich bin bereit und entichloffen, 
zu ſterben. — Wenn aber ein Mörder ein Verbrechen be: 
geht — befonders im Intereffe einer Partei — muß er doch 
wohl wünfchen, nad dem Verbrechen am Leben zu bleiben ? — 
Nein! Welder Partei man aud in foldem Fall angehöre, 
muß man bod flerben, weil einem das Gewiſſen feine 
Ruhe läßt. — Da ihr alfo einfehet, daß eine Frevelihat Neue 
bervorbringt , warum habt ihr das Verbrechen dennoch bes 
gangen ? — Id habe wohl darüber nachgedacht ; aber ich 
mußte mir Luft maden (il fallait que je me soulage), id 


mußte vollbringen, was ich mir feit ſechs Jahren vorge». 


nommen hatte. Ich habe am 9. Auguft 1830 gefchworen, 
y thun, was id heute auszuführen verfuchte. — Aber am 
. Auguft 1830 hattet Ihr doch Feine Urfadhe, ‚den König 
umzubringen? — Berzeibt! Es war ja ber zu feiner 
Erhebung zum Thron. — Was fhabete euch biefe Erhebung 
um Thron? — Geit meiner Kindheit hatte mich die Ge» 
chichte gelehrt, daß die Orleans ftets Frankreich's Unglüd 
waren; deßhalb befchloß ich mein Berbreden [hen am 9. 
Auguft 1830. — Wodurch haben denn bie Orleans Unylüd 
über Frankreich gebradt ? — Unter Ludwig XV. unb über- 
aupt fo oft fie regierten. — So weit das erfle Verhör. 

m folgenden Morgen (28. Dez.) übernahm der Präfident 
des Pairsbofs, Hr. Pasquier, die Leitung der Inftruction 
„bes Prozeffed. Das Attentat war eingeftanden. Es hans 

delte fih zunädft um Ausmittelung ber Perfonalien des 
Verbrechers und um bie Frage, ob er feine Mitfhuldigen 
babe. Meunier's Incognito dauerte nicht lange. Sein 
Dpeim, ein Kaufmann Barre, meldete fih fhon am 28, 
Dez. bei dem Unterfuhungsrichter und wurde mit dem Ar- 
reftaten confrontirt, wobei biefer ohne weiters zugab, er 
heiße Peter Franz Meunier, fey geboren am 5. Januar 1814 
auf einem Dorfe bei Paris, und babe in ber legten Zeit 
auf der Straße Montmartre Nr, 24 gewohnt, — Der Ber 
richt gebt ind Einzelne über Meunier's erfte —— 
Seine Eltern hatten Wirthſchaft, kamen aber zurüch und 
trennten ſich; der Vater wurde erſt Kutſcher, dann Aus— 
laufer; der Mutter ging es beſſer; ihr Bruder, ber Kauf- 
mann Barre, nahm ß 
Erziehung ihres Sohnes. Bei biefem »jedody entwidelte 
fih ganz frühe ſchon eine flarfe Anlage zum Tauge- 
nichts. Dan verfuhte es, ihn zu einem Handwerk zu 
bringen, er that aber nirgends Tange gut und trieb 
fi dann immer ganze Monate im Müßiggang berum, bie 
ihn fein autmütbiger Obeim wieder aufnahm. Diejer gab 
fein Gefcäft (einen Handel mit Sattlerwaaren) im März 
36 an einen Better, Namens Yavaur, ab, und von biefem 
wurde Meunier als Gommis um 600 Ar. jährlich in Dienſt 
genommen. In der Nähe der Lavaurfhen Behaufung beim 
Taffewirth Jaquet (Strage Montmartre) miethete Meunier 
ein Zimmer im Hof. Bom Deteber 36 an überließ er ſich 
von neuem dem Nichtsthun, ran dem Lavaur auf, verjegte 
oder verfaufte feine geringen Habfeligfeiten, und war, nad 
feiner Ausfage, am Tage des Attentatd jo arm, daß fein 
Hab und Gut in Fünfzehn Franken beſtand. — 

* ji * 

Paris, 9. April. Marſchal Soult war glüdlidher, als 
Mole uud Guizot; er bat ein Minifterium zujammen ges 
bradt; wenn bei einer Criſis auf irgend etwas im voraus 
feit zu rechnen wäre, jo dürfte man verſichern, der Monis 
teur werde morgen folgende Lifte orbonnangiren, Soult, 
Kriegsminifter und präfident bes Conſeils; Thiers, auds 


te auf und unterftügte fie auch in der 


wärtige Angelegenheiten; Humann, Finanzen, Montafi 
das Innere; Jaſſp, Handel und öffentliche Arbeiten; Fi 
tin, Juſtiz; Rofamel, Marine; Salvandy, Öffentlicher Uns 
—— — Die Debats haben im Grunde nichts gegen 
biefe Namen, wohl aber gegen das neue politifhe Programm 
worüber, wie ed heißt, Soult, Thiers und Humann einig 
geworben find. Das Spfiem vom 13, März und 11. October 
das Spftem bes Widerſtands und der Einfhüchterung, foll 
in Gefahr ſeyn. Möglih, dag man felhft die September: 
gefebe aufpebt! — Geftern Abend war der Stand ber 
inge, wie folgt: Soult, Thierd, Humann und Paffy find 
unter ſich im Reinen, Thiers entwirft das Programm und legt 
es in den ZTuilerien vor. Wird e6 der König genehmigen 
Man wäre verfucht, zu zweifeln, geſchähe nicht jeut oft das 
rang Das Programm foll nemlih einmal die 
Politit zum Sieg bringen, welche Anfangs September uns 
terlag; bie Yntervention in Spanien, welche vermieden zu 
haben ber König fi bei Eröffnung der Kammern Glüd ge: 
wünſcht, würbe mit m wieder an die Tagesordnung 
fommen; bann müßte ferner — nach bem unterftellten 
Programm — bie —— einen ſtarken Rüchſchritt thun, 
d. h. die Geſetzvorſchläge über Apanage, Nicht⸗Revelation, 


‚und Deportation fo gut wie caſſiren. Mit Recht bemerkt 


indeffen das J. d. Paris, das Alles laſſe fih mit 
einiger Borfiht fo einrichten, daß fein allzu großes Aerger- 
niß entfiebe. Die Hauptjade it, Guizot nit wieder auf: 
fommen zu laffen; das MUebrige wird fih dann ſchon 
machen! — 

— Soult, Thiers, Paffy, Humann, haben heute Vor: 
mittag bie Fundamente des neuen Cabineis in einen Pan 
mn und find darauf in bie Tuiferien gegangen, bie 

inwilligung bes Königs dazu einzuholen. Es muß fi 
nun zeigen, ob bie Erifis wirklich zu Ende gebt. Durch 
dad Votum vom 7. März zum Ausbruch gefommen, bauert 
fie jegt ſchon einen vollen Monat. — 

— Die Gazette meldet, der Herzog von Borbeaur fep 
zu Aqguileja, wo er Nadgrabungen anftellen tafle. 
(Privatbriefe fagen, der. Herzog von Dorbeaur babe Die 
Abfiht gehabt, fih zu Genua nach Spanien ein uſchif⸗ 
fen, ſey aber, nachdem er von feinen Agenten im Haupt« 
quartier des Don Carlos ungünftige Nachrichten erhalten, 
nad Aquileja gegangen, von wo er bereitd wieder nad 
Görz abgereift ſeyn Bu) . j . 

— Die Faffung des Heiratbecontracts bed — von 
Orleans ſoll einigen —* begegnen. Es iſt ein 
Courier aus Berlin in den Tuilerien angefommen, ber 
Depeſchen über diefen — gebracht bat. 

London, 7. April. tods 90'/,. — 5pCt. Spaniſche 
23'/. — IpEt. Portug. It. — Integrale 53'/,. 

— Die Bank von England ift neuerdings in bem Aall, 
mehreren Häufern, die ftarf verwidelt find in Geſchäften 
mit America und denen erwartete Nimeſſen ausgeblieben 
find, zu Hülfe fommen zu müffen. — Mit dem am 1. März 
von Heuyort abgegangenen Pafetboot find nicht mehr als 
5000 Dollars in Baorem angefommen. — Man fiebt noch 
fein Ende der Hanbelöverlegenbeit. 


Deutfdlan®, 

(Bien, 7. April) 5pCt. Metall.Obl. 104"/,,; ApEt. 
Metall.» Dbl. 99; 3pEt. Metall.» Dt. 74/5 fl 
Looſe 113°/,5 Banfaftien 1367'/,. 

(Berlin, 8. März.) Das 6. Stüd der Gefetfammlung, 
welches heute ausgegeben wird, enhält unter Andern ben 
Bertrag zwifchen Preußen und Didenburg, betreffend Die 
Zoll: und Handelsverhältniffe, imgleihen bie Befteuerung ber 
nern Erzeugniffe in dem Fürſtenthum Birdenfeld vom 
31. Dezember 1836, und bie Kabinetdorbre vom 25. de 


bruar db. J., wegen Ausſchließung ber Deffentlichfeit bei 
Berbandlungen von Religiondangelegenheiten und kirchlichen 
Berbältniffen. 

(Leipzig, 8. April.) Zu einer nit unintereffanten Er⸗ 
ſcheinung in ber neueften Yiteratur gehört ein an Umfang 
und im Preife mäßiges Werfchen unter dem Titel: „Die 
Familie Rospfhild und die Fugger.“ Schon die bloße 
Zufammenftellung diefer in pefuniäarer Macht Alles neben 

ch überragenden Häufer gewährt ein eigenes Intereſſe. 

an fieht beide von einem geringen Anfange, ja aus dem 
Nichts in Furzer Zeit auf Wegen, die Taufenden neben 
ihnen offen fanden, fih zur Umentbehrlichfeit für die 
Mäctigften der Erbe erheben, geachtet und ausgezeichnet ; 
fo bie edlen Fugger, fo bie Rothſchilde. Jene ſchwangen 

ch in den deutſchen Fürftenftand empor, und blühen noch 
jet, ein herrlihes Geſchlecht. Wer weiß, was den Roth» 
ſchilden bevorfteht. 

(Aud bem Hannoverſchen, 31. März.) Die Ber- 
bhältniffe des Landes in Hinfiht auf Verkehr und Handel 
find vielleicht in feiner Periode — geweſen, als in 
ber jegigen. Der Handel der Städte Hamburg und Bres 
men nimmt alljäbrlid 'zu, und ihres Verkehrs Rüdwirkung 
ift ſtets im Königreich in vielfahen Beziehungen fehr fühl- 
bar. Die Elbe it unter allen Strömen bes Kontinents 
von Europa ber belebtefte, und ber Handelsumfag ift im 
Ganzen bebeutender, ald ber zu Amfterbam, Im Jahre 
1836 Tangten in Hamburg falt 300 Schiffe aus fremden 
Welttheilen an, darunter allein 93 aus Brafilien, und bie 
Zahl aller feewärtd angefommenen, die Unterelbe hinaufs 
gelegelten Schiffe belief ſich beinahe auf 4500. Für Bres 
men beftimmt , liefen in die Weſer 1179 Schiffe ein, dar— 
unter 585 große Kauffahrer, und allein 82 aus Nord» und 
Südamerifa, nebit Weftindien. Die feewärts eingeführten 
Waaren wurden zu fait 12 Millionen Thaler in Gold de— 
klarirt, ungefähr fo viel ald im Jahr 1835, obwohl an 
franzöfifhen Weinen, in Folge des deutſchen Zollverbandes, 
ein überaus großer Ausfall in der Einfuhr — früher zum 
Werthe von einer Million Thaler, im Jahr 1836 nur für 
212,000 Thaler Gold — Ach ergeben hatte. Bon land» 
wärts zur Ausfuhr angebrachten Waaren eriftirte feine 
volftändige Ueberficht, jedoch war befannt, daß allein an 
deutſcher und falefifcher Leinwand für 3,700,000 Tha⸗ 
ler von Bremer Häufern angefauft, jedoch nicht alles 
verfandbt war, inbem viel an ſchleſiſcher Waare, einiges 
an fähfiiher, fehr wenig an hannoverfher und wet 
phälifher Leinwand zurüdblich, Für die hannoverfche 
Leinwandprobuftion würde eine noch günftigere Konjunf: 
tur entfieben, wenn die boben Zölfe in Columbien unb 
Peru aufgehoben werden follten, Beſonders wichtig hält 
man in Bremen für Waarenabjag den Theil von Colum— 
bien, welder fih unter dem Namen Venezuela zu einer 
Republik konftituirt hat, indem hier Ordnung und Civilifation 
unter allen fübamerifaniihen Staaten am meiften vorgefdrit- 
ten find. Man trachtete in Bremen darnach, mit diefem 
Lande einen — abzuſchließen und Konſulate daſelbſt 
zu errichten. Der Tranſit, welcher durch den Zwifchens 
bandel der Hanfeftäbte veranlaßt wird, ift in bedeutendem 
Zunehmen; die Erfeichterung der Rheinſchifffahrt fo wenig 
als die belgischen Eifenbahnen und die Anftrengungen Ant« 
werpend haben darauf auch nur den mindeften Einfluß ges 
übt. Im Gegentheil dehnt Bremen fein Handelsgebiet noch 
mehr nah dem Süden aus, und namentlich bezieht die 
öſterreichiſche Tabaksregie, Traneportfoften und Zeitverluſt 
nit ſcheuend, ihre Vorraͤthe von dieſem unübertrefflichen 
Tabaksmarkte. (a. 3. 

(Stuttgart, 5. April.) Oeffentliche Blätter geben 


u Mittheilung des Mmfterbamer Handelsblade über 


Vemüpungen eines Hrn. Molineau, eine Gefelfs | 


haft für Kanalunternefmungen zu gründen, welde bie 
Donau mit dem Nedar bei Seilsronn ‚, dem Bodenfer und 
dem Rhein bei Bafel verbinden follen. Wenn diefe Mit- 
theilung von dem Beifall fpricht, mweldyen dieſe Unterneh— 
mungen bei ber würtembergifhen Regierung gefunden has 
ben tollen, fo find wir in Stand gefegt, die Berfiherung 
zu geben, daß die gedachte Regierung ein Urtbeil über den 
Werth und die Ausführbarfeit der befagten Unternehmun— 
gen niemals ausgeſprochen und überhaupt nod nie in dem 
Fall ih befunden hat, ein jolhes auszuſprechen. (A. 3.) 


gtalien 


(Benedig, 30. März.) Für viele Lefer wird es vom 
Intereffe fepn, zu erfahren, daß im Laufe des nächſten 
Sommers ein foloffales Mofailgemälde, das ehebem bie 
Chornifhe der alten Kirche St. Cipriano auf Murano 
ſchmückte, nah Deutſchland verfendet werden wird. Da bie 
Kirche nufgehoben und in bie Hände eines Privatmannıs 
übergegangen, ſtand das Mofaif — mit welchem nad bem 
bier herrſchenden Vorftellungen von Kunftwerth wenig an 
äufangen war in Gefahr, zerftört zu werden. Der Ruhm, 
dieſes foftbare Werf des Alterthums vor ber Zerftörung 
eihügt zu haben, gehört einem deutſchen Kürften. Der 
nur von Preußen hat baffelbe käuflich an fi 
gebradt. Zwei junge venetianiihe Künſtler, P. Querena 
und Lodovico Priuli, haben unter dem tbätigen und ein» 
fihtsvollen Beiftand des k. preufiichen Konfuld, Hrn. v. 
Röpf jun., das undenflich fchwierige Gefhäft der Abnabme 
des Mofaifs, fo wie der Herſtellung eines Gerüſtes zur 
unveränderten neuen Aufftellung an jedem Orte auf eine 
Weife vollendet, die jeder Anerkennung und jedes Lobes 
würbig if. — Hier und mebr nod in Pabua intereffirt 
ſich die itafienifhe Jugend (nit das junge Jtalien) ehr 
für deutſche Literatur und Kunft. Nicht nur unfre befann- 
teften Autoren, Goethe, Schiller ıc., lieſt man mit Eifer, 
fondern aud die weniger genannten, wie Novalie u. U. 
— Mit großer Berebrung nennt man bier überall ben 
Ramen Cornelius, und nidt nur von Künftfern, ſondern 
auch von Literaten hörte ich ihn mit einer Achtung aus— 
fpreden, woraus man fiebt, daß er feine fefte Stelle im 
der Geſchichte menſchlicher Entwidelungen bat. — Erft feit 
Kurzem indeß dringen die Nachrichten über bie Kunſt— 
fhöpfungen des Königs von Bayern in die biefigen öffents 
lichen Blätter, allein fie finden empfänglide Gemüther. Alle 
Welt ift erftaunt, und inmitten der Trümmer ihrer eigenen 
großen Vergangenheit fragen fie. fih: wie ift dieß alles 
heutzutage möglihd. — Allen wiederholten Erfundigungen 
auf den Poften hier und in Pabua zufolge, iſt die von 
einem italienischen Korrefpondenten mitaetheilte Nachricht 
einer Sperre des Kirchenſtaates gegen Dberitalien unge— 
gründet. (Wurde bereits früher widerrufen.) 


tar te 


(Ronftantinopel, 15. März) Man lief't nunmehr audy 
im „Def. Beob.“: Wiewobl der von der hoben Pforte mit der 
ruffiihen Regierung im Jabre 1831 abgefchloffere Mauth— 
tarıf erft im Jahre 1544 erlöfchen follte, fo bat erftere ſich 
aus Anlaß bed mit ben übrigen Möchten beabfihtigten Abs 
fhluffes eines allgemeinen Zolltarifs an Rußland mit dem 
Anfuchen gewendet, daß es, unter freiwilliger Verzicht— 
leitung anf die fernere Boll;iehung jenes Tarifs, fid ge— 
neigt zeigen möse, auch feiner Eeitd an der zu eröffnenden 
allgemeinen Berbandlung Tbeil zm nebmen. Da diefe Bitte 

ewäbhrt wurde, wodurch Se. Maj. der Kaiſer von Rufe 

nd dem Sultan einen neuen Beweis großmütbiger Freand— 
ſchaft lieferte, fo febt dem Beginn diefer VBerbandlung 
nichts mehr im Wege, und bie erften Sigungen werden 
unverzüglih im Mauthzebäude Statt finden. 


Benadbridtigungen. 


[370] 
Anempfeblung des A. Willer'ſchen 
Kräuters Haar: Dels. 

Enbdesunterzeichneter erkläre Andurh, mich des Haar- 
Dels von Herrn K. Willer in Zurzach bedient; und zu 
meiner großen Vermunderung nach ernem Gebraud von 
wenigen Wochen von deſſen -Wirkfamkeit —— zu 
Haben, indem mittelſt deſſen Anwendung eine Fable Stelle 
auf meinem Kopfe die ich fon ſeit einigen Jahren in 
Folge eines darauf erhaltenen Schlages hatte, wiederum 
mit dichten ftarken Haaren uͤberwuchs. Ich habe des fers 
neren erkannt, daß diefes HaarsDel nicht nur den Wade: 
tbum, fondern auch die Erhaltung, den Glanz und die 
Schön heit der Haare befördert; meshalb — es mir jur 
angenehmen Pflibt made, dem Grfinder deffelben gegen» 
wärtıges öffentliches Zeugnıß auszuftellen, in Wiederlegung 
aller und jeder über ihn ausgeftreuten Verldumdungen, 
-welde um fo ungegründeter find, als Herr Willer bereits 
eine Menge aͤhnlicher Atteſtate befipt, die ibm von meinen 
Bekannten, fo fi feines HaarsDels mit Erfolg bedient 


Haben, ausgeſtellt worden find, . 
ern, den 12. Juni 1836, Gezeichnet Lareche, 
s.) 


mir in Original vorgewieſenen, von Herrn Lareche in 
Bern in franzoͤſiſcher Sprache ausgeftellten Zeugniſſes zur 
Anempfehlung des K. Willer ſchen Kräuter HaarsDels ſey, 
beurfundet nach vorgenommener Vergleihung mit Unters 
ſchrift und angemohntem Inſiegel. 
Bafel, den 9. Febr, 1837. Walter Merian, 
(L.$.) . Öffentlicher Notar. 


Daß Vorſtehendes eine —— ße Ueberfegung des 
e 





bei Unterzeichnetem bereit liegende Bes 


Die AMechtheit der vorftebenben Unter 
u des mg en A r = erian, Een —— 
er Notarius in hieſiger Stadt, wi 
Arge Fre —— rd andurch beurkundet, 
Im Namen von Bürgermeifter und 
Rath des Kantons Bafıı Etadt, 
der Staats ſchreiber 
Lichtenhan. 


Zur unumftößlichen Ueberzeugung der alleinigen Uecht⸗ 
heit und Vortrefflichtkeit meines Eomeiger » Rräntrr Dee, 
find gerichtlich beglaubigte Urkunden von Kaiferlihen 
und Königliden boben Beamten legalifirt, 
als die gründlichen Demweife bei meinen Commiſſionairs 
in ben vorzüglihiten Etädten Europas zur Aufbewahrung 
für Jedermanns Einſicht deponirt. 


Zum Kennzeichen der wahren Aechtheit ift jedes Flaͤſch— 
dien von diefem Del mit dem Könıgl — Bre⸗ 


(8) ' 


bet» Pertichaft nt und die ummidelte Gebrauchs» 


Anweiſung nebit Umfhlag mit dem Könıgl. franz. Waps 
pen und des Erfinders eigenhändigen Namenszug verfehen. 


Hauptfählih zu bemerken: daß in jeder betrefs 
fenden Eradt nur eine einzige Miederläge von meinem 
aͤhten Echmeizers Arduter» Del fi befindet, und jwar 
für Frankfurt a. M, bei nm. ©. Wild fel. Grben, 
Eleiner Kornmarft Lit. F. Nr.196, bei melden das Flaͤfch— 
den en porstofreie Finfendung von fl. 2, (mebft 12 £r. 
für Einſchreibgeld und ER haben ift. 

Zurzach, im Monat Februar 1897, 


K. Willer, 


Erfinder und alleiniger DVerfertiger des ächten 
meijer: Kräuter: Del®. 


Verſicherten dieſer Unterftügung febr 


454) 
& mM. Behaghel Sohn, ti über den Rechnungs⸗Abſchluß des |benöthigt waren. 


Sandgaffe, 


englifhen und j 
nen, welches aufs reichhaltigſte aflors | q 
£irt ft, und verfaufen en-gros und ten die Summe 
en-detail zu den billigften Preifen, melde von 2272 





ſchaft zu Leipzig. 





Mereorologiihe Beobachtungen des 








—** Fe at *— *28 

ewpfehlen ihr großes Lager von feinen | mern dieſer wohlthaͤtigen Anſtalt, Die 
1 befriedigendſte Ueb t von der Lage i ar 

franzoͤſiſchen YPorzella *— —* —* ——— — F 7 Pf. und es wird, eben fo wie im 

von 3,166, 00T 

Perſonen faft aller 

acht wurden. 

ee wurden 117,400 Thaler in ver- 

[637] Lebensverfiherungs s Gefells faiedenen Staaten Deutfhlande und 

—— zum großen Theil an Fa⸗ 

Der zur unentgeldlichen Vertheilung milien bezahlt, weiche beim Tode der 
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phyſikaliſchen Vereins ın Frankfurt a. M. 


Am Ende 1836 verblieb ein Gapital⸗ 
Dermögen von 167,580 Thlr. 15 Gr. 





vorigen Jahre, eine Dividende von 25 
halern, Vroſent gegeben. 

Nähere Auskunft über die Anſtalt 
und die zur nmeldung dienenden 
Druckſachen bei dem Wgenten 


9. VBerhuven 
in Branifurt a. M. 


Für 88 Ster⸗ 
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(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 
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Ma woch 


Deutſchland. 

(Wien, 4. April.) Seit einigen Tagen laufen von 
allen Seiten nachtheilige Berichte über die fih überall 
äußernde Handeldfrifis ein. Kaum hatte die legte Poſt 
aus Konftantinopel vom 14. März die Nahridt der bortis 

en nn und ben Fall des Haufes Morell gebracht, 
o * tiefe aus Buchareſt vom 22. und aus Jaſſy 
vom 24. März mit ähnlihen Klagen über die Stodung 
des Handels und alles Verkehrs ein. In Iepterer Stadt 
ſtodte aller Handel gänzlid, und da bie ger ber Ab» 
reife der Bojaren auf ihre Güter nahe if, jo war noch 
fein Ende abzuſehen. —— briugen die neueſten Trieſter 
Briefe vom 1. April abermals Fallimente und in Venedig, 
Padua und Mailand fieht es eben fo traurig aus; Unſer 
biefiger Plag leidet zwar auch etwas burd diefe Handels— 
fris, allein im Ganzen ſteht hier der Kredit noch uner« 
ſchütterlich fe. Die Nationalbant hat den Disfonto nicht 
. und wir fühlen feinen Geldmangel. 

(Bom 5. April.) Se. faiferl. Hop. der Erzherzog Rainer 
wird am 9. April von Mailand in unferer Refidenz erwars 
tet. Im unferer Armee geben fortwährend Veränderungen 
vor, Der befannte Generalmajor im Genietorps , Scholl, 
wurde zum Feldmarſchallieutenant, und Franz Fuͤrſt v. Lich⸗ 
-tenftein, zweiter Oberſt von Rifolaus-Hufaren zum Ober⸗ 
ften und Reaimentsfommandanten befördert. Se. Maj. ber 
Kaifer hat fürzlich fein höchſtes Wohlgefallen mehren Ins 
fanteries und Kavallerie, egimentern wegen ihrer bejondern 
Auszeihnung im Ererziren zu erfennen gegeben. In Ita⸗ 
lien ift dad Beloben ber Kr dem fommandirenden 
Feldmarfhall Grafen v. Radegfy anheimgefellt, 

(Aus Ungarn. 2. April.) Am Namenstag Sr. f. Hoh. 
des Erzberzogs Joſeph, der in Peſth en famille gefeiert 
wurbe, flattete auch eine Deputation der eben verfammels 
ten Kongregation bes vereinigten Pefther Komitats dem er: 
lauchtin Prinzen ipre Glüdwünfge ab, Bei der ſtürmiſchen 
Sigung diefer erſt jufammengetretenen Kongregation wur« 
den mehre nicht unnaichtige Beichlüffe gefaßt und bie andern 
Komitate eingeladen denfelben beizutreten. Der Juder 
Curiã Graf Czirafy wird von Wien zurüd erwartet. 

(Berlin, l April.) Die Avancements in der Armee 
find. zwar - fo bedeutend ausgefallen, wie man glaubte ; 
indeß heben fich diefelben doch gegen mehre ber vorherge⸗ 
benden Jahre heraus. Der König, welder nicht ohne die 
äußerte Nothwendigfeit penfionirt, hat die Liſten fehr ges 
ſchmaͤlert, doch find, —— durch die Beſetzung offener 

läge, ziemlich zahlreiche Veränderungen vorgelommen. — 

ber ben Fähnrich v. A., der vor Kurzem jeinen Borges 
legten erihoß, hat das Kriegsgericht den Tod kehren, 
Die Mutter und Berwandten des Verbrechers flehten bie 
jegt vergeblih um Gnade, indeß hat Se, a: wie man 
vernimmt, befohlen, daß in Betradt des Wahnfinns, an 
welchem Bater ‚und Großvater des A. litten, ber Proceß 
nochmals revidirt und Ärztliche —— mit dem 
In£ulpaten erneut werden Sollen, Der Marquis v. Lon⸗ 
donderrp it nad Dresden abgereift. Die Bulls, welde er 
aurüdgelaffen, beluftigen bie Geſellſchaft. Beneidet wird 


der edle Ford am meilten wegen jeiner Brilfanten, bie von 


KawFurrter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


(Beilage zu N” 102.) 


12. April 1837. 





großem Werthe find. — Die Pringeffin Friedrich der Nie« 
derlande mit ihrer Familie. und die Königin von Holland 
werben in nädfter Bode erwartet. Der Aufenthalt ders 
felben fol bie zum Herbit dauern, (D. €) 

Düffeldorf, 10. April.) Geftern Mittag um 1 Upr 
trafen bie zwiſchen Mettmann und Elberfeld im Schnee 
fteden gebliebenen Poften, deren im legten Berichte erwähnt 
wurde, Sfpännig bier ein. Die Fortihaffung diefer Poften 
fonnte nur mit Lebensgefahr und nur durch die große An- 
firengung der von ben Behörden requirirten Arbeiter, melde 
mit allen möglihen Werkzeugen verfehen waren, erfolgen. 
Aus diefem Grunde wurde daher auch Feine Fahrpoſt nad 
und von Elberfeld bis jegt abgefertigt und wird bie Paffage 
mithin no länger unterbrochen bleiben, dba zu der großen 
auf der Chauſſee zufammengemwehten Schneemaffe heute Nacht 
noch eine bedeutende Menge Schnee hinzugelommen iſt. (D.3.) 

(Aus Bayern, im April.) Zur Ergänzung ber in der 
Armee durch die eingetretenen Entlaffungen, Todesfälle u. ſ. w. 
ſich ergebenen Abgänge 2 bie —— von 9812 Mann 
aus ben Juünglingen der Altersklaſſe 1815 angeordnet wor⸗ 
den, welde im Laufe des Monats April zu bem betreffen- 
ben Regimentern geitellt werben müffen. — Es iſt berzeit 
in m. eine Kommijjion mit ber Einführung gleidhförs 
miger —— an den Studienanſtalten beſchäftigt. 
Sie hat am 28. März unter dem Vorſitze bes Biere 
von Augsburg, Richarz, ihre Sigungen begonnen. Mitglies 
der berjelben find die beiden StubiensReftoren von Mün- 
hen, bie Reftoren ber beiden Stubienanftalten in Augs- 
burg, nebſt den Räthen des oberften Kirchen- und Schul- 
raths beider Konfefjionen. 

(Karlsruhe, 10. April.) Nachſtehend teilen wir 
unfern Leſern (nah ber „Karlsruher Zeitung”) die von 
dem Präfidenten der 2. Kammer der Ständeverfammlung, 
geb. Rath Mittermaier, in ber —— öffentlichen Sij⸗ 
jung am 7. d. M. gehaltene Rebe vollſtändig mit. 

Präfident Mittermaier: Ich bebaure fehr, daß ein Vorfall, 
ber fhmerzlihe Empfindungen in mir erwedte, in diefem Saale 
zue Sprache kam. Ich bebaure, daß meine vielfach freundlich 
geſtellte Bitte, die Sache nur als eine perföntich mich betreffende 
anzufehen, nicht erfüllt wurde; ich ehre die Gefinnungen ber 
Zheilnahme und des Wohlwollens, welche die Anregung des 
Gegenftandes in diefer Kammer veranlaßt haben. Ich anerkenne, 
daß die Kammer den Vorfall von einem höhern Geſichtspunkte 
aus objektiv in ſofern betrachten kann, als dieſe Erſcheinung ein 
Zeichen der Beſchraͤnkung ber Preſſe ift, indem bie fragliche 
Mede nicht in ber Karlsruher Zeitung gedrudt wurde, Die 
Hauptſache aber ift eine perjönlih mid berührende.. Meine 
Herren, ih babe es von jeher gehaßt, eine Sache, die mid 
perſoͤnlich betrifft, zu einer allgemeinen zu machen. Ich halte 
die Hallen diefes Haufes für fo heilig, daß ich nicht wuͤnſchte, 
es möchten die böfen Geiſter der Leidenfchaften beteingerufen 
werden, jener Leidenſchaften, bie unvermeidlich da ihr Spiel 
treiben, wo perſoͤnliche Fragen vorfommen, Ich vor Allen aber, 
meine Herren, deffen ganze Richtung nur die ift, Frieden und 
Eintracht in dem Kreife, worin ich walten und wirken foll, zu 
begründen; ich, deſſen ganzes Beſtreben vorzüglich dahin geht, 
fo wahr Gott im Himmel lebt, in Frieden und Eintracht mit 
der Regierung und mit Entfernung aller Miftöne, welche dieſen 


Frieden flören Fönnen , die Angelegenheiten des geliebten Vaters 
landes auf das Freundlichfte und Friedlichſte zu berathen, und 
auch zum ſchoͤnen, friedlichen Ausgang zu führen: — ich möchte 
nie eine Veranlaffung geben, dab auch mur der leifefte Mißton 
in das zarte Verhaͤltniß, das zwifhen ber Regierung und den 
Ständen hertſchen muß, gebracht werde. Ich bin zu alt, um 
nicht zu mwiffen, daß derjenige ein Thor ift, der auf den Dant ber 
Menfhen und auf die Dauer menſchlicher Gunft rechnet. Ich 
bin zu alt, um nicht zu wiffen, daß Alles, aud dad Unſchul⸗ 
digfte, vor falfchen Auslegungen, vor Mißdeutungen und vor 
Berbäätigungen nicht fiher fih. Solche Erfiheinungen können 
mid; aber keinen Augenblick irre machen in dem Gefühl voll 
Liebe für die Menſchen und der Liebe für die Sade, die mir 
allein immer ohne perfönliche Mebenrädfihten vorfhwebt, nicht 
irre machen in meiner. heiligen Pflichterfuͤlung. Ich habe bie 
Rebe, die ich hier gehalten, einem ſtrengen Genfor vorgelegt, 
ehe ich ‚fie fprach, denm ich bin gewohnt, fo oft ich rebe und 
bandie, die Genehmigung des frengften: Cenſoren einzuholen; 
diefer ‚Genfor. ift mein Gewiſſen. Bon ihm habe. ich das Im⸗ 
primmatur für meine Rede erhalten, und wenn mein Gewiffen 
dieß gibt, bin idy gleichgäftig um menſchliches Urtheil und um 
bie Folgen, bie aus meinen Handlungen und Reden kommen 
mögen. Es ift eine Grimdäbergeugung meines ‚Lebens, zu ber 
ich mich ewig befenne, bie Uebergengung, daß ohne Sittlichkeit 
und buͤrgerliche Tugenden kein Gluͤck im Bolt ift, daß alle Ders 
faffungen, alle bie ſchoͤnſten potitifchen Gebilde keinen Wirth 
haben, wenn nicht diefe Sittlichkeit und bürgerlichen Tugenden 
die Grundlagen find. Gittlichkeit und Meligiofität des Volks 
find die Garantien, die fein Gluͤck begrͤnden können, auch dann, 
wenn in einem Staat: feine konſtitutionelle Verfaſſung befteht. 
Neben. der Moralitkt der Regierung muß die Sittlichteit des 
Volks die Buͤrgſchaft für feine Wohlfahet bilden. Diefe Ueber 
jeugung ‚habe ich in dieſen Hallen ausgefprohen, am jenem 
Tage, an bem id; mit boppelt bewegter Stimmung in Zolge ber 
Ereigniffe, die in den legten Tagen auf mich eingeſtuͤrmt waren, 
meine Unficht in meiner Antritterebe ausſprach. Die aufrichtige 
Liebe für dem Herrſchet, deſſen Walten unfer DBaterland ber 
glüdt, zu dem Herrſcher, deſſen Tugenden ich hoch verehre, auf 
richtige Liebe zu meinem Vaterlande, Anhänglichkeit zur Berfaffung, 
die ich bis zu dem legten Atbemzug treu bewahren werde, Daß gegen 
Unrecht, Gleißnerei und Uebertreibung ; das Streben, Alles zu vers 
meiden, was nur entfernt Verfehung und Mißton herbeiführen koͤnnte, 
folten den Grundton und die Karbe meiner Rede geben. r 
Charakter eines Mannes, fein ganzes bieheriges Leben und Wir 
ten muß ben Schlüffel geben, um feine Handlungen und Reden 
auszulegen. Mein Wirken — und dieſes muß nicht gan; Ihre 
Mifsitigung erfahren haben, da Sie mir durch Ihre Wahl 
Ihr Vertrauen fo freundlich ſchenkten — mein Wirken, fage ich, 
liegt offen vor Ihren Augen. Legen Sie darnach meine Rede 
aus; aber legen Sie ihr nichts unter. Um: Gtunfi habe ich 
nicht gebuhlt. Ich bim zu flofg, um mich zu rechtfertigen, twegen 
irgend eines Worte, das ich in dem aufrichtigften Gefühle mel⸗ 
nes Hetzens und aus innigfter Uebergeugung geſprochen habe. 
Nicht Rede ſtehen möchte ich und nicht wünfhen, daß der Tag 
eintrete, wo ber Präfident der Kammer in den Fallen b.efes 

aufes-Mebe fliehen müßte für Worte, bie er hiek fprach. An 

br Vertrauen appellire ich, am Ihe Vertrauen, das Ihr Wohl 
mollen mir Bund gegeben. Ich appellire am Ihr Bartgefühl, 
Auch Sie werden fühlen, daß hier der Dre nicht ferm kann, 
wo man über Worte, die man aus dem Zuſammenhang herauss 
reißt, fireitet, daß bier der Drt wicht ſeyn kann, am welchem ich 
Rechenſchaft geben foll, warum id) ‘fo ober fo fprah. Ich apr 
pellite an das Gefühl, das mich und Sie zu dem Wunſche ber 
wegen wird, ben Vorfall nicht als irgend eine Deranlaffung zu 
benusen, bie dem leiſeſten Mikton zwiſchen Megierang und Name 
mer hervorrufen koͤnnte. Ich beſchwoͤre Sie, nur in einem folr 
den Geifte die Sache zu behandeln, wenn Sie ein Fuͤnkchen 


Liebe fuͤt mic haben. Sie werden fühlen, daß in einer Sache, | fed, das ſich ihrem Glück gewidmet hat.“ 


ee 
en 


die mich fo tief berührt und bie bie kaum vernarbten Wunden 
wieder aufjureißen droht, ich nicht den Präfibentenfluhl einneh⸗ 
men kann. Hier kann ich nicht figen, wenn über mid; geur⸗ 
theilt werden foll, und ich fordere daher den MWicepräfidenten 
Duttlinger auf, meinen Platz einzunehmen und mie zu vergäns 
nen, ſchweigend und ruhig anzuhören, was. Sie beſchließen. 
(Raffel, 10. April.) Seit dem verbängnigvollen Abend 
bes 6. Sept. 1830, in Folge deſſen ſich hier eine Bürger- 
arbe bildete, uch biele jeden Abend eine Wache, bie fih 
m Alttädter Rathhaufe befand; fie hat nunmehr aufgehört 
und ward am 4. d, zulegt bezogen. Der Stabtrath foll 
durch einen Beihluß ber Regierung zu biefem Schritte ver- 
anlaft worben ſeyn, wonach biefelbe ald unnöthig bezeich⸗ 
net wird, da in unferen Mauern Ruhe und ng der⸗ 
* herrſche, daß 
t. 


Dänemark 
(Repenhagen, 31. März.) Die Krankheit des Könige 
ie durch eine bedeutende und glüdliche Kriſis einen andern 
barafter erhalten. Se. Maj. fielen vor wenigen Tagen 
in einen heftigen freiwilligen Schweiß, ben alle Bemühen 
en ber Yerzte bisher nicht hatten hervorrufen können, und 
—* jenem Augenblick bat ſich eine entſchiedene B 
gezeigt. Bei Hofe glaubt man, den tröſtlichen Verſiche⸗ 
rungen ber Aerzie zufolge, daß Sr. Maf. ferner feine 
Gefahr drohe. 


Holland. 


*2 einzuſchiffen. 


(Amſterdam, 9. April.) [&ffektenfocietät, Abends 4'), Uhr.) 
Holl, und fpan, Fonds waren bei wenig Umfag etwas wil- 
liger. 2’/,pEt.: 52%/,,5 Ard.: 22, — 


Griechenlaud. 
Neo. 67 des „Courier“ enthält einen Artifel über bie 
Bertheifung der Fahnen an die irregulären Korps. Bon 
acht Yataillons waren Abtheilungen gegenwärtig, um fie 
in Empfang u nehmen. Die Bertheilung 88 auf 
dem freien Plage vor ber Münze unter großem Zulauf 
ber Bevölferung und mit vieler Feierlichleit. Die Gar- 
nifon war aufmarſchirt und bildete um ben Platz einen 
Kreis. Innerhalb deffelben waren zwei Tribunen für IJ. 
MM. und für das diplomatifche Korp errichtet. Zwiſchen 
ihnen war der Erzbiſchof von Athen im feinem Drnat, ums 
geben von feiner Geiftfichfeit. Zwei Reiben von ihmen 
trugen das heil, Evangelium‘ und adıt Fahnen. Unter ben 
Anführern waren Mamnris, Th. Grivas und Bafos. 3a- 
vellad war abwefend, Er war Gr. Majefät nad Rorfu 
entgegen gereij't, und hatte den König, der nicht dahin Fam, 
verfehlt. „Wer war nit mit Freude erfüllt, indem er 
diefe Borfämpfer ber helleniſchen Unabhängigkeit an ber 
Spige ihrer Kriegsleute ſab, welche far alle rüpmlid für 
die Freiheit des Baterlandes gefämpft und nocd neulich 
Zeichen ihrer Ergebenheit und Treue im Kampfe gegen bie 
Räuber gegeben hatten. Gegen Mittag famen 33. MM. 
auf einem glänzenden ug unter —— Jubel der Menge, 
der König in griechiſcher Kleidung. Sie wurden auf den Tri⸗ 
bunen von den Miniftern und dem Staatsrathe empfangen, Alle 
Blide waren auf J. M. die Königin gebeftet, welde den 
Entbufiadmus der Bewohner der Hauptftabt glei bei ihrer 
Anfunft erregt hatte; und wer hätte ſich nicht gefreut, als 
er wahrnahm, mit welcher Zufriedenheit J. M. fih in dem 
Schooh ihrer neuen Heimat -füblte, und inmitten bes Bol« 
Nah Ankunft 


1 


(Aus dem Haag, 9. April) Der Herzog von — 
iſt geftern nad Rotterdam abgereiſt, um ſich bafets 7 


Js 


feine Störung berfelden zu erwarten 
Haft, 21.) = 


9%. MM. fegnete der Erzbifhof bie Fahnen unter ben ges 
50 firhlihen Gebeten und Feierlichleiten ein; ein 
DOffiger lad mit lauter Stimme den Eid. Alle Soldaten 
leifteten ihn, und unter Kanonendonner flieg der Köni 
von ber Tribune, um den Truppen, die der Reihe na 

heranfamen, ihre Fahnen einzuhändigen. Auch zwei Ab⸗ 
theifungen der Mainottens Bataillond waren gegenwärtig. 
Die Truppen fehren nun in ihre Stanbquartiere an bie 
Grenze und in das Innere zurück. 


China. 


Das kaiſerliche Dekret, welches die Verbannung von In— 
nis, Jardine und andern engliſchen und indiſchen Kaufleuten 
ankũndigt, wird wie alle Fragen von Völkerrecht, zu wel—⸗ 
chen die Europäer in Canton Veraunlaſſung geben, zu einer 
unabfehbaren KRontroverfe mit der chineſiſchen Adminiſtration 


Anlaß geben. Jeder äbnlidie Fall wird immer aufs neue 
die Zerfiörung ber Faftorei der Compagnie bedauern mas 
en, indem brer 


eſe bie Intereſſen der Hongkaufleute in i 
ewalt hatte, und baber dieſe fehr einflußreihe Kompagnie 
u ihren Unterbandblungen mit dem Gouvernement brauden 
—— Die Mißgriffe, welche von Lord Napier gemacht 
wurden, haben ben engliihen Handel in Canton ohne 
offizielle Repräfentation gelaffen, fo daß bie chineſiſchen Be; 
804 nur mit Einzelnen zu thun haben, welche nie ein⸗ 
ußreich genug ſeyn können, ſich gegen ein —— legales 
wenn A noch fo hartes Defret an —* digen. Daß 
das Verbannungsdekret nach hineffen egriffen Tegal 
ift, darüber fann fein Zweifel fepn, ba bie Chineſen die 
Zulaffung von Fremden nur als eine temporäre Toleranz 
anfeben, und ihnen feine Art von Recht zu ihrem Aufents 
onen zugeſtehen. Dazu fommt, daß das Defret die ver: 
nnten Kaufleute mannigfachen Brechens ber Reichögefege, 
durch Schmuggeln, illegalen Handel u. f. w. angeflagt, 
und endlich bag wenigftens ein Theil berfelben feit langer 
Zeit als bie bitterfien Feinde der chinefifshen Regierung be- 
fannt if. Bei jedem Fall ähnlicher Art bat biefe auf alle 
Protearionen geantwortet, daß wenn Fremde nad China 
ommen wollen, fie den Gefegen des Landes gehorchen oder 
abreifen müffen; und wenn man ihr antwortet, daß aus- 
gewanderte Chineſen in Indien und den Moluffen Bürgers 
rechte erhalten, jo erflärt fie, daß fie es nicht verlangt 
babe, und fi nicht in die Angelrgeupeien anderer Natio: 
nen mifche, um Chinefen in Ländern zu befhügen, wo fie 
nur ihr Spefulationsgeift und ihre Habfucht hingetrieben 
babe. Diejer Vorfall wird von Seite der Engländer in 
Canton zu ungemeffenen Deflamationen und zu Wetitionen 
für eine — gegen China führen, die ihnen 
immer bie einzige mögliche Antwort auf jeden Aft ber chine⸗ 
ſiſchen —— ſcheint. Aber fie werben noch lernen die 
— des Handels der Kompagnie in Canton zu be— 
Fagen; fie haben dieſes Bollwerf gegen bie Eingriffe ber 
Epinefen mit ihren eigenen Händen niedergeriffen, und has 
ben nicht Mäßigung genug zu fehen, baf fie in ihrer jegi- 
gen Lage zu weit größerer Schonung aller Gefege und felbſt 
Borurtbeile ber Chineſen genöthigt Find als früher. Ihre 
fommerzielle u ift allerdings unendlich beſſer geworben, 
aber ihre politifche Yage kann ſich durch jeden neuen Streit 
mit b nur verfchlimmern. 


















einer ganz 








Venacprichtigungen. | 
[527] Die Zuderformen » Zabrif 
von 
Moll & Köbler 


in Frieddorf bei Bonn 
al 


Iden 


[596] Befann 


liefert 


vorzuͤglichen Qualität 
vr billigen Preifen; fie wird in einer Itial» Obligationen aus der Anleihe vom 
0 uedehnung betrieben, baß fie 

im Etande ift, die größten Auftraͤge 


in ganz furger Zeit auszuführen. 


n * 
e Gattungen von Formen in Kündigung des Reftes an Gertificaten 


* Das Privateigenthum eines Königs von Frankreich. 


Beinah von gleichem Alter, tie das berüßmte, in feinem 
Folgen fo hoch wichtige ſaliſche Geſetz, iſt das andere Reichs— 
grundgeſetz, wonach alle Guͤter, die ein Koͤnig von Frankreich 
als Prinz beſeſſen hat, unmittelbar nach feiner Thronbeſteigung 
rechtlich und faktifh der Krone einverleibt werden. Als das alte 
Haus Orleans in der Perfon Ludwigs XII. den Thron beftieg, 
wurde fein ganzes unermiefliches Eigenthum, meite Provinzen, 
dem Krongute einverleibt. Ludwig- XI., als er biefes zugab, 
feine naͤchſten Nachfolger, als fie fi das Gefchehene gefallen 
ließen, hulbigten mur einem uralten Gebtauche; ein Grfeg war 
hierüber noch nicht vorhanden, und die Nechtslehrer glaubten 
fogar, daß die Vereinigung mit den SKronsDomainen, erſt 
bann erfolge, wenn biefe Vereinigung durch koͤnigliche Patente 
ausgefprodhen war. Diefe Anfiht der Legiften hat die Ordon— 
nan, vom J. 1566, bie fogenannte ordonnance du Domaine, 
befeitigt,, und bie Bereinigung erfolgt ſeitdem facto. 

Heinri IV, batte fie fi gefallen laſſen müffen, fo ſchwer 
ed ihm auch angefommen ſeyn mag, ein Patrimonium, bag uns 
gleich bedeutender, als das bes jegigen Könighaufes, aus Haͤn⸗ 
den zu geben, Es mar das ein Königreih Navarra, es waren 
das die Landfchaften Bearne, Boir, Abret, Vendomols 
u. f. w., und begreiflid wird man es finden, daß der König 
Bedenken trug, für feine Nachkommen auf ein fo wichtiges 
Erbe zu verzichten; er erließ darum auch das Patent vom 15, 
April 1590, wodurch er feinen Patrimonial:Beflg von den Kron= 
Domainen abfondert, und diefes Patent wurde an fämmitlihe 
Parlamente verfchidt, um bei ihnen einregiftrirt zu werben. 
Ale Parlamente gehorchten, nur das wichtigſte nit, das 
Parifer, Seine Weigerung veranlaßte, drei aufeinanderfölgende 
leltres de jussion, aber fie wurden alle drei madeinander zu- 
südgemwiefen, Dabei konnte es jedoch das Parlament nicht bee 
wenden laffen, und in großer Berathung, abgehalten zu Tours, 
in Gegenwart der Grand»Chambre und ber Kournelle, ſprach 
ber GenerabProkurator La Guesle, und feine Rede ſchloß mit 
den Worten: J’empöche pour le Roi lintörinement des 
lettres du 13. Avril 1590, et lettres de jussion subsäquentes. 
Auf diefe Konktufion erfiärte dad Parlament in feinem Befchluffe 
29. Julius 1591, daß die Verifitation des königlichen Patentes 
nicht Statt finden könne, Ein fo muthiger Widerfland, der 
doch mur die Herrlichkeit der Krone fuchte, belehrte den König, 
und in dem Edikt vom Juli 1607 erklärte er, daß er fein 
Patent, fo meit es nöthig, zutuͤcknehme, und daß er den Pars 
lamentsbeſchluß vom 29. Juli 1594 beftätige, So ſprach fich 
Frankreichs größter König, fo fprac fi damals die Nation 
über diefe wichtige Lebensfrage aus. Esjift nicht zu laͤugnen, daß 
diefem Ausſpruche eine richtige politifche Anficht, eine tiefe biftorifche 
Meisbeit zu Grunde liegen, Die Verbindung zwiſchen König und 
Staat, foll, felbft in konftitutionellen Monardien, unauflösbar fen, 
fo ſcheint es dann auch geeignet, daß fie nie getrenntes Eigentbum, 
getrennte Intereffen befigen. Wie die Idee des Königs den Staat, 
fo abforbirt die Idee des Staates ben König: diefe Unz ertrenn— 
lichkeit bezeichnet fehr genau Ludwigs XIV. fo vielfältig und fo 
unverfländig angefochtenes Wort; nl’etat c'est moi,« ein König 
der fo weit erhaben geftellt ift über alle feine Unterthanen, fol 
Peine Sorge tragen um die Vergrößerung eines perfönlichen Ein= 
fommens, er foll aud feine SProzeffe binterlaffen um feine 

! Erbfchaft. 














liſche Par⸗ 





und über deponirte Preußiſch⸗En 








g 
17. März 1830 a 1200 

24 Gulden Buße. 

Nachdem bereits auf unfere Bekannt 
madung vom 20, Juni v, 5. ein Theil 
der für deponirte PartialsObligationen 


fl. im 


tmachu 


der 4 procentigen englifhen Unleihe “ 


1890 — Gertificate d. 4. 
den 4. April 1833. » fl. 1200. Gons 
vent. Münze im 24 fl. Zuße eingejos 
gen mworden, fol nunmehr aud) ber 
nod im Umlaufe befindliche Reit diefer 
Certificate unter den Nummern 


2066 bis 2095 
18465 » 18564 
18725 » 189734 
19165 + 19264 Yeinfchließlid) 
22205 » 22304 
22305 » 22314 
25195 » 25244 


zufammen 400 Etüd über 480,000 fl. 
am 1, Juli db. J. eingelöfet werden. 
Es werden demnach diefe Gertificate ihs 
ren Inhabern hierdurch zum 1. Yuli 
1837 mit der Aufforderung gekündigt, 
die Valuta derfelben an dem eben ger 
nannten Tage, nebſt Zinfen bis dahın, 
bei dem Handlungshaufe M. U. von 
Rothſchild er Eöhne zu Franffurt am 
Main gegen —— der Certificate 
und der ſammtlichen dazu gehoͤrigen Cou⸗ 
pons uͤber die Zinſen vom 1. April d. 
J. ab in Empfang zu nehmen, da von 
dieſen Certificaten vom 1. Juli d. J. 
ab, feine weitere Zinſen gezahlt, viels 
mehr, wenn Coupons, melde erſt nad 
dem 4. April d. 3. fähig werden, nicht 
mit den gie zugleih eingelies 
fert werden follten, deren Beträge bei 
Erhebung der Capital» Valuta werden 
in Abzug gebracht werden. 
Berlin, den 9. Januar 1837. 
HauptsVerwaltung der Etaatsihulten. 


gez. Rother. von Ecdüge. Beelip. 
Deeg. von Lamprecht. : 
[590] Gefchä ebernabme. 


Meinen geehrten Geſchaͤftofreunden wid» 





Cours der Staats - Papiere. 


Den 12, April Schluss # Ubr. 
Metalligues Obligationen |) 
I die ano 4 
ditte ditto } 
I Bank-Actien 0.D, .„. 
‚Oestreich /a. 100-Loose b. Rathach, 
Part. -Looss ditto . . 
8.508 die die... 
Beihm. Obligationen .. 
\ dito ditie .. 
\Btants-Schuld-Hcheine . 
Preussen . ‚Obl.b.Roiha.inlättı /,f 
eimienscheine . ...+ 
Baiern ... 
Frankfurt 
Baden .. 


Oblıgatuonen 
Obligationen .. +» 
1.80 Loose b. Goll 





un 
\Obliga Sc 
Darmstadt'a. 50 Loose . 


Nassau .. |OBlig. bei Rothschild . . 
Holland ,. |intagrais 
” . \Activschuld =0...:.. F 
Spanien en |Pansivachuld 
@. 200 Leit-Looss Bil. | . ++ 


|Polen .... } — 





me ich die Anzeige, daß ich bie Handlung |holm erſtreckende Dampfſchifffahrt wird 
meines Vaters Georg Gerlad übers Jin diefem Eommer noch durch 2 Fabrs 
nommen babe, und unter meiner eigenen |jeuge vermehrt werden, und wahrſchein⸗ 
Firma fortführen werde. Indem ich für lich kommt auch noch ein Dampficiff 
das meinem Vater fo vielfältig bemiefene |für die Norwegifhe Küftenfahrt in Gang. 
Vertrauen danfe, bitte es auch mir zu Die Fahrt der Maria vermittelt daher 
Theil werden zu laffen, und überzeugt Jauch den Beſuch der Nordiſchen Ebön; 
zu ſeyn, daß ich es werde zu rechtfer⸗ |beiten, und gewährt durch ihre Beſtim⸗ 


tigen wiffen. 
Brüdenau, den 27. Mär, 1837. 
Peter Gerlach. 





Gapit. Lieutenant Louis, wird in dies 
fem Jahre wieder feine Fahrten zwi⸗ 
ſchen Stettin und Copenhagen am 20. 
April beginnen, und regelmäßig an 
jedem Donnerftag, Mittag 12 Uhr, 
von bier und an jedem Montag Mit- 
tag von Gopenhagen abgehen. Die 
Preife der Paffage und Güterfracht 
bleiben die befannten. Da die Dampfr 
ſchiffe Prinz Garl von Norwegen und 
Gothenburg und Frederick VI. von Eos 
penhagen nah Kübel und Kıel aud 
dann ſchon ıhre Fahrten begonnen has 
ben, fo bietet die Dronning Maria 
durch ihren mit den andern Gourfen 
ſich verbindenden Kauf das bequemite 
Beförderungsmittel ge jenen verichiedes 
nen Plägen und Schweden dar. Die 
von Gothenburg durch das Innere von 
Schweden über Trolhätta, den Wener, 
Wetter, Wiälar ıc. von einem ſchoͤnen 
Punkte zum andern, ſich bie Etods 


mung an jedem Eonnabend und Eonn» 
tag, während des Eommers, Vergnüs 
ungesTouren und eine Fahrt nad Els 
feneur, von Copenhagen aus, zu machen, 
ebenfalls den Reifenden ein Mittel auf 
bequeme Weiſe die reigenden Umgebun⸗ 
gen der Daͤniſchen Koͤnigsſtadt fennen 
zu lernen, 

Etertin, ben 5. April 1837. 

Y. Lemonkus. 


2 Publicanpum. 

Die Wilbelmine Dittmaner, früberda: 
bier, ulegt in Kempten, im Großberzogthum 
Heifen, wobnbaft ift, mit Hinterlafung ei: 
nes bei_dber unterzeichneten Behörde depo— 
nirten Zeftaments verftorben. Be 

Zur Publication biefes ift Termin auf 

Montag den 1. Mai I. 3. 
Morgens 9 Uhr 
anberaumt worden, 

Ich bringe diefed biermit zur öffentli— 
chen Kenntnif, da nach Ungabe eines in 
Kempten wohnbaften Inteftaterben,, mebre 
Kinder ded Sebaſtian Dittmener, welcher 
angeblih in Kaiterlih Defterreichifchen 
MilitärsDienften geftanden baben foll, wer 
der mit Namen angegeben werden können 
.. ne —— werden tann. 

übelbeim, den 5. März 1837. 
Herzoglich Naffauiſches Amt. 
Greuser- 

— iz Norfteetnabei mit einem Blei: 
——ã 5 und anber abgelie- 
fert worden, wo fie der Eigenthümer im 
Empfang nebmen fann . 

Srantfurt a. M., den 3. April 1837. 
| Potizei:Umt. 


Drud von 4. Ofterrietb. 
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Dher-Pofamts- Bei 


Sranffurt, 12, April, 
Bericht über Meunier’s Attentat. 


(Zweiter Artitet) 


Es find jegt achtzig Jahre, daß au über einen Königs— 
mord zu Parid verhandelt wurde. Am 5. Januar 1757, 
um 6 Uhr Abends, verfegte der Ladey Damiens dem Kö: 
nig Ludwig XV. als er eben in den Wagen ſteigen wollie, 
von Berſailles nah Trianon zu fahren, mit einem Feber: 

einen Stih in die Seite. Die Wunde war nidt 
si: Der Mörder wurde gleich feftgenommen, Der 
roceß ſchien politifch fehr verwidelt I. werden, indem 
Damiens aus dem Gefängnif an den König ſchrieb: „Wenn 
Ew. Majı nicht die Partei ihres Bolfes nehmen, werben 
Sie fammt dem Dauphin und einigen Andern umlommen 
ehe ein Jahr vorüber geht; ed wäre fhlimm, wenn ein fo 
88 Fürf, nur weil er der Geiſtlichkeit zu viel Vertrauen 
chentt, feines Lebens nicht fiher wäre.” Dem Schreiben, 
weldes diefe Warnung enthielt, hatte Damiend mit teufs 
liſcher Bospeit einen er beigelegt, worauf bie Namen 
von acht angefehenen Männern, Gliedern des Pariſer Pars 
lamenis, verzeichnet waren; ja dem legten der Namen 
Präfivent Mafiy) war die Formel * „und * 
Alle» Das Parlament hatte jih grade mit dem Hofe 
überworfen und Damiens wollte glauben machen, er fey 
von einflußreichen Perfonen zu feinem Mordverſuch anges 
reizt. worden. Obſchon er gleih nad der That von den 
ergrimmten Garden zu Berfailles, die ihm ein Geftänbniß 
abpeinigen wollten, mit glübenden Zangen gezwidt worden 
war, zeigte er doch bei dem erfien VBerhör zu Paris Cam 
13. Januar) eine empörende —— Als der 
Herzog von Biron in ihn drang, feine Mitfhuldigen zu 
nennen, fagte er ganz ruhig: „ehe würben ſchön in Vers 
legenheit fommen, wenn ich erffärte, Sie gehörten dazu 1? — 
Den Berichterftatter (er hieß Pasquier, wie heute der Prä- 
fident des Pairspofs;) lobte er, um feiner Berebfamfeit 
willen, ironiſch — „Wäre id der König, ih machte 
Eud zu meinem Kanzler!« Mit feichtfertigen Worten gab 
er zu, als Gauner und Bagabund herumgezogen zu feyn, 
und ald man ihm bie Frage ftellte, wo er an dem und 
dem Abend —— verſetzte er: „An einem Ort, den man 
in fo guter Geſellſchaft nit nennt; es hat mich ein artiged 
Mäpden pingeführt, der ich nicht wiberftehen fonnte!” — 
Damiens widerfprah fih fo oft und unverkennbar fo ab» 
ß tlich in feinen Ausfagen, daß man wohl fah, er wolle 
ip mit dem Unterfuchungsrichter fpielen, An Urſachen, 





sung 


ben Proceß in die Länge zu ziehen, fehlte es nit; man 
bürfte felbft annehmen, daß es unmöglid war, ihn. furz 
abzumachen. Dennoch war des Königemörbers Schidfal 
entjhieden, che drei Monate vergingen. Er wurbe am 
28. Mär, 1757 unter fürdterlihen Qualen zum Tode ges 
bracht. eunier, ber gegenwärtig um eines regiriben At⸗ 
tentats in eng ift, fer bem Damiens befonders 
an lügenhaftigkeit. Es ift eine häflige Frage der Eriminaliftif 
(Blutrechtslehre), ob den Ausfagen und Geftändniffen bald 
nad ber That oder ben fpäteren, ob ben abverlangten oder 
ben freiwilligen, mehr u trauen if. Für das eine und 
fi das andere fpreden Gründe, deren Erörterung zu weit 
üpren würde, In dem gegebenen Falle fahen wir, wie 
Meunier beim erften Berhör vorgab, feinen Morbplan 
fon feit 1830 genäprt und ihn allein ausgebadt zu 
aben. Beide Yusjagen hat er am 4. Februar, fünf 
ochen nad der That, unaufgefordert Krüßgensmen. 
Er erflärte nemlih in einem erbetenen Ber Or , gegen 
Ende 1835 habe er mit Savaur (feinem Better) und 
wer —————— bei finem ufel Bm das 8 
ventar 3, Per dieſer Gelegenheit hätten um 
zwölf Uhr * ts ein Glas Kr —— und etwas 
gegeſſen ; dabei ſey ihnen der Gedanfe gekommen, zu lofen 
wer von ihnen den König umbringen fol. „Ich weiß nicht 
Cerzählt Meunier), von wem der Borfehlag ausging ; 5 





wiß aber ift, wir lodten und das Log fiel.auf mid. 
fagte darauf: Alſo an mir iſt's, ben Streich zu thun 
Darüber fam mir ein Laden an. So viel ich mich erinnere, 
legten wir drei Stüde Papier in einen Hut; in einem biefer 
Papiere war etwas; in den andern beiden war nichts; wir 
wurben einig, wer das Papier fände, worin etwas war, 
müjfe ben König töbten. An die Art und Weiſe, wie das 
anzufangen, haben wir nicht gedacht. Seit dem Tag bat 
mic bie Idee verfolgt; felbf im Traum fchwebte fie mir 
vor. Freilih hatten wir — id fo wenig ais die andern 
- — gebadt, daß ed fo weit fommen werde; meber 
avaur, noch Lacaze, haben auch nad der Zeit jemals 
wieber davon mit mir geiproden.“ — Diefe Ausfage war 
offenbar eine vorbedachte, wohl überlegte. Dennoch enthiert 
fie zwei bald von Meunier felbft zugegebne Lügen. Noqh 
am felben Tage rectificirte er: Das Loosziehen ſey nicht, 
wie er zu verſtehen gegeben, ein bloßer Scherz geweſen; 
er wenigſtens habe die Sache ganz im Ernjt genommen; 
Lavaur werde wohl alles läugnen, was in jener Nacht vor⸗ 
gegangen fep; von Lacaze bürfte eher ein Zugeftändniß zu 
erwarten ſeyn./ — Erft am 20, Februar entfchliegt ſich Meunier 
dem Unterfuchungsrihter etwas klareren Wein einzufchenfen. 
Er hatte am 4, Februar die, bei der Borausfegung, er fage im 
Ganzen die Wahrheit, nicht wohl glaubliche Angabe beigefügt: 
Lavaur und Lacaze hätten feit der Nacht, wo gelost wurde, 


nie mehr barüber mit ihm gefprocen. Am 20, Februar 

Ron er dagegen umftändlic, wie ihn Lavaux zum öftern 

er ei er welche Berpflihtung auf ihm liege. Mit 
orten: 


andern Meunier behauptet, Lavaur babe ihn aufs 
eforbert, feine Zufage zu balten und den König umzus 
i ngen. Hierher gehört eine Epifobe, die aus Meunier's 


Mund erzählt wird. „Kavaur hat mid zweimal mitgenoms 
men auf den Sciefplag; er felbft ig gut und traf immer 
ins Schwarze; zu mir nr er: „Gib dod Acht, Meunier! 
iele doch beffer; fchieße, wie ih!“ (Man fragte ihn im 
erhör: Was doch dem Lavaur daran gelegen geweſen, ob 
er gut ziele oder nicht? Ob ed nicht etwa geſchehen in bem 
Gedanfen, er möge den König nicht fehlen? Meunier ers 
wieberte: „Ja, io vage wobl jo bei mir felbft, wenn er 
mir nicht davon fpräde, ſey es wohl, weil Leute dabei 
waren.”) — Meunier will fih aud erinnern, daß ihm 
Lavaur (fein Principal!) in der Tegten ae wenn er mor« 
gend zu ihm gekommen, die Frage geitellt habe: „Nun! 
wann gehts denn vor fi? (Eh bien! quand cela sera-t-il?) 
Meunier, der ein Mufter von Borficht, bemerkt, in Bezug 
auf dieſe vorgeblihe Anregung: „Ich pflegte auf ſolche 
ragen nicht zu antworten, aus Beforgniß, ed Fönnte und 
emandb hören.” — So weit ber Auszug bed Berichts, in 
J weit er ſich auf die von Meunier angegebenen Mitſchul⸗ 
en bezieht. Das a läßt fi kurz — 
faſſen: eunier will den Gedanken feines Verbrechens 
gegen Ende 1835 gefaßt haben; Anlaß bazu bat ihm, wie 
er verfidert, das Fofen in jener Nacht gegeben, wo er mit 
Lavaur undfacaze — bie gleih ihm als Commis im Dienft 
fanden bei Barre— am Inventarium arbeitete; über Alles, 
was im ganzen Jahr 36 in Folge des Duafis@omplots 
wiſchen ben drei ftillfpweigenb Verſchwornen vorgegangen 
Kon mag, erfährt man nichts Zuverläſſiges; Yavaur und 
Br (die beide in Haft find und mit vor den Pairdhof 
eftellt werben) laͤugnen das ofen ab, fo wie überhaupt 
—* Theilnahme an Meunier's Mordplan. Indeſſen haben 
ſie doch in den Verhören mancherlei zugegeben, woraus zu 
vermuthen iſt, daß ihnen Meunier's verbrecheriſche Tenden⸗ 
zen nicht fremd waren. Meunier ſelbſt erſcheint nach Allem 
als eine gemeine Ratur, die aber doch ihre bizarre Seite 
bat, woraus ſich fein Attentat —— Theil herſchreiben mag. 
Er war nemlich, wie ſeine Bekannten ausſagen, leicht zu 
etwas zu bringen und dann halsſtarrig im Ausführen. Dem 
Impuls des Augenblids folgend, ſchwankte er in der Wahl 
feines Berufs, fonnte es zu Nichts bringen, und verfiel in 
fittenfofen Wandel, Es ſcheint nicht, daß er je aud nur 
gute Borfäge gefaßt habe, Schwach an Berfiand, fanf 
er noch tiefer us unmäßigen Genuß ſtarker Getränfe, 
Nur felten ganz nüchtern, wurbe er mitunter wohl aud 
beraufcht nd der Straße liegend gefunden, Jept gibt 
er vor, er habe fib die Königemordgebanfen vertrinfen 
wollen. Zumeilen befam er epileptifhe Krämpfe; ed war 
nah einem folhen Anfall, daß er im Mai.v, 9. im 
Haufe bei Lavaur auf einem Bette Tiegend in Beifeyn 
mebrerer Zeugen audrief: Philippe, si tu as quelque compte 
ä regler avec Dieu, häte-toi , car je suis sorti des enfers, 
pour lassassiner ! („Pbilipp, wenn du noch abzurechnen haft 
mit dem Himmel, fo fpute dich, denn ich bin aus der Hölle 
gefommen, did zu ermorden.) Meunier hat übrigens, un: 
mittelbar nad dem Attentat, als er nad der Conciergerie 
ebracht wurbe, der Juſtiz durch geheimnißvolle Reben viel 
übe bereitet. Man mußte aber zulegt zu der Vermu— 
thung gelangen, daß wohl nur ber Lügengeiſt aus ihm ge: 
fproden habe. Der Polizeicommiffär Marut, der ben 
Meunier im Wagen vom Arreftbaus nad der Eonciergerie 
bradte, fragte ibn unterwegs, ob er zu feinem Berein 
eböre. Meunier bejabte ed, und gab auch an, der Verein 


ba es ihm nun nicht geglüdt, fey jegt die Reihe an Num— 
mer Drei, Auf die Frage, ob er biefe — lenne, ver⸗ 
ſetzte Meunier: Nein! die Glieder des Vereins fennen ſich 
nicht unter einander; aber Nummer Drei weiß jetzt, daß 
die Tour an ihm iſt. — Das Geſpräch im Wagen dauerie 
noch eine Weile fort. Meunier gefiel ſich, den Ausfrager 
zu myſtificiren. Als Marut bemerkte, die Nummer Drei 
werde fi hüten, den Kopf zu riefiren, äufferte Meunier: 
Wenn Nummer Drei nicht Ioslegt, fo kommt Nummer Bier 
daran; unb was bie Nummer Drei angeht, fo wirb man 
2 43 anthun, was ihr gebührt (on lui fera son affaire). 

och faum war der Wagen an der Eonciergerie angefommen 
und Meunier ausgeftiegen, fo erflärte er dem Polizeicom⸗ 
miſſair, er habe nur Spaß gemacht, es ſey nicht ein Wort 
wahr von dem Verein und den Nummern, Auch in feinen 
Verhören blieb ‚er fpäter dabei, wenn er bie ihm nachge⸗ 
fagten Reben wirffi geführt, was er fi nicht genau er⸗ 
innere, Bee er bie Unwahrheit gejagt. Wie dem fep, alle 
Nachforihungen waren vergebend; ed war nicht zu ermit: 


teln, daß Meunier einem Berein angeböre. Selbft der 
auffalfende Umftand, bag in den Piften der amiliengefell- 
fhaft (eines Reſts der Geſeilfchaft für Menſchenrechte) 


Meunier’d Namen gefunden wurde, führte zu feiner Auf: 
Märung. Meunier hat ſtandhaft behauptet, er fey nie Mit- 
glied eines politiſchen Vereins gewefen, und man fonnte ihm 
das Gegentheil nicht beweifen. Auch war er nicht babei, 
ald am 11. Dezember v. 3. 34 Individuen, die alle jur 
Familiengeſellſchaft gehörten, bei dem Weinhändler Duhamel 
zu Grenelle ſchmausten und dabei von der Polizei übers 
raſcht wurden. (Bei dieſer Orgie wurden drei ulira⸗revo⸗ 
Iutionäre Toafts ausgebradht, nemlih: „Alibaudv — 
„Zöbtung des Könige!" — „Haß dem Fieschi " — Der 
Corſe fol gehaßt bleiben ‚ weil er feine Mitfhuldigen ans 
gegeben hat.) — Ueber die Partei, welcher Meunier anger 
Dice will, hat er fih ausgefproden. Er nennt fih einen 
epublifaner und will feine der monarchiſchen Regierung 
feindlichen Grundfäge aus den Journafen, namentlih aus 
den Neformateur, gezogen haben. i 
In Meunier’s Benehmen und Ausjagen findet ſich Nichts 
von dem Eigentbämlihen, was ben Geift von dem Abſcheu 
vor einem roben Arevel ablenken fönnte zu einem Blid in 
die Tiefen des — ——— Nach vollendetem Werk — 
nach der That des grauſen Verbrechens — tritt, (wie Feuer⸗ 
bad) ergreifend ſchildert) ein beftiger Kampf ein mit ber 
Macht des Gewiſſens und ber Furt vor der fommendben 
Stunde; ein Kampf, ber das ganze Weſen des Menſchen 
bis in feinen innerften Grund erfhütternd aufregt, alle 
Kräfte feines Gemüths fpannt und nad einer Ride 
da fehrt er, im Tumulte 


tung Er zufammenbrängt ; 
feiner ſelbſt und jeder Nüdficht vergeffend, in Einem Ge— 
danfen verloren, gleidjam fein Inneres nah Auffen 


bervor , zeigt in großen, mächtigen Zügen die wahre 
Gehalt feines ſittlichen Characters, und öfnet dann nicht 
felten die geheimften Tiefen, in welden die guten und bö— 
fen Elemente durdeinander arbeiten, bie, je nachdem fie fo 
oder anders fi miſchen und zerfegen, Löbliche Thaten oder 
todwürdige Berbregen erzeugen. — Bon folder Entbüls 
lung geheimer Bewegurſachen zum Gräuel des Königmords 
ſind im Bericht über Meunier's Attentat kaum einzelne 
Spuren zu finden, -- 


Paris, 10, April. Stand der Rente: 5pCt. 106.75. — 
3pCt. 78. 95. — Spt Spanifche 25'/,. — Palfive 6°/.. — 
Neue Differes 9'/,. — Alte Differes 7’/,. — 3pCt. Vortug. 
30° Das Gerüdt von einer Intervention in Spas 


beftebe aus vierzig Perfonen; er habe Nummer Zwei, und | nien, begründet auf das Gerücht von einem Minifterium 


Soult-Thiers, brüdte den Cours der franzöſiſchen Rente 
und hob den der fpanifhen. — Die Operationen auf Ei: 
fenbahn- und Ganalactien nehmen einen bedeutenden Theil 
der bisponibeln —— des Geldmarkts in Anſprüch. 
Zu der Eiſenbahn von Paris nah Verſailles, die ein Ca— 
pital von 6 Mill. fordert, find fon über hundert Millionen 
ezeichnet; man verfauft bie noch nit creirten Actien mit 
10 pCt. Aufgeld. 

— Das Minifterium iſt noch nicht fertig. Auch die Coms 
bination Soult⸗Thiers begegnet Schwierigfeiten, Hr. Thiers 
war geftern vier Stunden an in Conferenz mit dem Kös 
ng; Kin Programm ſcheint nit ganz anzufprechen. Der 
König möchte weder dem Apanagegefeg entjagen, nod zu eis 
ner entfchiedneren Politif in Bezug aufSpanien einftimmen. 
Soult und Thiers wollen, wie verfihert wird, beftimmt 
ausſprechen, Franfreid werde nie zugeben, baf Don Gars 
108 den Thron befleige. Auch ift die Rebe davon, in Ges 
meinfhaft, mit England die Cooperation in eine fräftige 
I ee zu verwandeln, Frankreich würde in diefem 

all St. Sebaftian befegen und England Bilbao. 

— Nah einem Gerücht, das faum glaublich ſcheint, hätte 
Guizot nochmals verfucht, dad Cabinet vom 6, September 
aufrecht zu halten; man will willen, er habe ſich deshalb 
mit Mole beſprochen, auch dabei vorgefhlagen, das Minis 
—— des Innern in Gasparin's Dub zu laſſen. Der 

iß im Gabinet ift wohl zu ſtark, als daß er auf biefe 
Art verfiedt werben könnte. ine andere Berfion ziebt 
bie Erifis fat ins Lächerliche; man bat nemlih aud die 
Lifte eines proviforifhen Mintfleriums, das feine 
andere Beftimmung haben foll, ald — ein befinitives ins 
Leben zu rufen. 

— Die minifterielle Charte fagt: „Mebrere Journale 
behaupten, ber Herzog von Borbeaur habe Görz verlaffen 
und man wiffe nicht, wo er ſich in biefem Augenblid be— 
Bun. Am 22. März war der Herzog von Borbeaur noch 
zu Görz.“ — j 

— Die Mabdrider Nachrichten vom 2, April find ohne 
Dedeutung. Menbizabal bat geäußert,.es fey ihm ein Ans 
Lehn von Mill, Reale offerirt worden. Man will wif: 
Ten, dieſes Erbieten beziehe fih auf eine Unterhanbfung 
iu Freigebung der Einfuhr engliiher Baumwollenwaaren. 


8 jollen an 60,000 Perjonen zu Madrid an der Grippe 
leiden. — 


London, 8. April, Stods 90%/,. — 5pCt. Spanifche 
23°/. — 3pCt. Portug. 31. — Integrafe . — 

— Die Handelsberichte aus Liverpool und Glasgow Tau 
ten unerfreulid.- Zu Liverpool bat das Haus Porter und 
Sohn fuspendirt. Hier zu London war bad Haus George 
Wilde und Comp. auf dem Punft, feine Zahlungen einzu: 
ſtellen. Da inzwiften bei ber weiten —— der 
Geſchäfte dieſer Firma die Folgen einer Suspenfion Auferft 
verberblid werben fonnten, dat die Banf von England 
den Entſchluß gefaßt, in diefem dringenden Fall von ihrem 
ftets beobachteten Vorfihts-Syftem abzuweichen und bem 
genannten Haufe ohne andere Sicherheit, als bie perfön- 
liche der Affocies, die erforderlichen Vorſchüſſe zu Teiften. 
Diefes in den Handeldannalen ganz neue Verfahren ber 
Banf wird in den meiften Blättern fharf getabelt. 

— Nah officieller Angabe betrugen die Activa der Banf 
von England am 4. April 32,914,000 Pf. Cnemlich 28,843,000 
Pf. in Staatöpapieren und Wechfeln, und 4,071,000 Pf. in 

arren); bie Paffiva waren an demfelben Tag: 18,432,000 

f. an eirculirenden Noten und 11,192,000 Df. an Depo- 
iten, zufammen 29,624,000 Pf. 

— Aus Liverpool ift eine Deputation des Handelftandes 
bier angefommen; fie bat den Auftrag, bei der Regierung 
um Borjhüffe anzubalten, damit bie Befiger großer Bor- 


* 


räthe von Baumwolle nicht genöthigt ſeyen, ſolche zu bem 
dermaligen niedrigen Preiſen —— Der Mor⸗ 
ning-Chronicle höfft, die Regierung werde ſich auf dieſes 
—8 nit einlaffen. 


‚Deutfdlanb. 


(Wien, 6. April.) Diefer Tage ift das von Sr. Maj. 
dem Kaifer Ferdinand unterzeichnete confervatoriiche Diplom, 
wodurh Se. f. f. Maj. die Berfaffung Siebenbürgeng, 
weldhe SKaifer Leopold I, durch fein Defret vom 4. De 
1691 feftjeste, wie dieß ſeither von allen Kaifern geſchah, 
beftätigt, nah Herrmannftabt abgeihidt worden, um dem 
Landtage vorgelegt zu werben. Die Hauptverbandlungen 
diefes am 17. d. zufammentretenden Landtages werben in 
Ir rer Punkten befteben: 1) Abfegung bed Homa— 
gialeides, fowohl von Seite der Stände als der Guber— 
rialmitglieder ; 2) behufs der Befegung der conftitutionels 
fen und diplomatifchen Aemter, deren freie Wahl den Stän- 
ben zufteht, und welde provijoriih von Sr. Maj. bem Kai- 
fer bejegt wurden, Bornahme der Wahl und —— 
Bericht hierüber an Se. f. f. Maj.; 3) Veröffentlichung 
und Eintrag in das Gefegbuch der vom Landtag 1810 und 
1811 zur Sanftionirung unterbreiteten Artifel; endlich 
4) follen die Arbeiten der 1791 ernannten Reihsbeputation, 
welche Iandtägli noch nicht diskutirt find, den Zeitumftän- 
ben gemäß, fo wie aud ein Plan über Kolonialarbeiten 
und Präftationen verhandelt werben, bamit darüber im 
fünftigen Landtag entichieden werde. Die Hulbigungemän= 
en, welche hier geprägt wurden, find bereits nad Sieben=- 
Im abgegangen. — Die Angabe einiger beutihen Zeis 
tungen, daß die Pet in Dalmatien zum Borfchein gekom— 
men, ift ungegründet, wohl aber hat bas Erſcheinen diefer 
Seuche an der Grenze Dalmatiend zu außergewöhnlichen 
Borfihtsmaßregeln auf jener Seite aufgefordert. Auch im 
der Semliner Kontumazanftalt ift die Duarantainezeit auf 
20 Tage erhöht worden, ba die Pet an der macebonifch- 
und albanefifch » ferbifhen Grenze nod immer fortbauert, 
trog ber ferbifcherfeits getroffenen Sicherheitsvorkehrungen. 
In Bulgarien und befonderd an dem Donauufer iR biefe 
Seuche verfhwunden, weßhalb auch bie bisber unterbrodene 
Kommunifation der Dampfboote auf der Donau bis Klone 
ftantinopel demnächſt wieder bergeftellt feyn wird, — Man 
befchäftigt fich bier gegenwärtig mit einem ‘Plane, welder 
ftatt der großen Militärfranfenhäufer die Errichtung Heine= 
rer Feldfpitäler in anfebnlidh vermehrter Zahl bezwedt, 
wodburd bie großen Transportfoften von den Barnifondor- 
ten nad den oft fehr entfernten Heilanftalten. beſchränkt 
werben follen. 


(Bom 8, April.) 5pCt. Metall.Obl. 104'°/,,; ApEr. 
Metall.» DObl. 99°, ; 3pCt. Metall,:Dbl. 74/5; fl. 500 
Looſe 113°,,; Bank: Aftien 1365. 


(Berlin, 6. April.) Die englifhen Journale verlieren 
fih in taufenderlei Vermuthungen über die Reife, welde 
Lord Durbam im fommenden Sommer beabfihtigt., Wir 
baben ſchon einmal barüber gefprocdhen und gelagt, daß der 
Lord nur eine Urfaubsreife vorbabe, und bag er zur Her— 
ftellung feiner Gefundheit ein Bad in Deutjchland, wahre 
ſcheinlich Karlsbad, befudhen werbe. Der „Globe“ flimmt 
jegt damit überein. Es fünnte ſeyn, daß Lord Durham 
von Karlsbad aus einen Ausflug nah England machte, 
allein gewiß nicht in der Abfiht, nicht mehr nah St. Pe— 
tersburg zurüdzufehren. Nur wenn das jegige Miniſterium 
abtreten follte, würde es zmweifelbaft feyn, ob er auf feie 
nem Voften bliebe. In St. Petersburg ift Lord Durhau 


hr geſehen; er kennt bas dortige Terrain fehr genau, 
r Min fo fern für feine Regierung von großem Augen. 
— Die Gefundheit des Hrn. Minifterd Ancillon ift noch 
immer ſehr angegriffen. Es if dieß ſehr zu bedauern, denn 
der gegenwärtige fritifche Augenblid verlangt große Thätig- 
feit von allen Staatemännern und bie gehörige Benügung 
aller Umftände. Die Nachrichten über die endlos fih ver: 
widelnde Lage ber Dinge in Franfreih lauten für Alle, 
welche die Ruhe und den Frieden Europa's auf dauernde 
Grundlagen geftellt fehen möchten, betrübenb genug. — Die 
Nachrichten aus Spanien dagegen, welde man in der letz⸗ 
ten Zeit bier ungewöhnlich ſchnell erhielt, find im Allge- 
meinen von ber Art, um glauben zu laſſen, daß Don Car⸗ 
108 ſich behaupten werde. Er ſcheint hauptſächlich durch 
Mangel an Geld gehindert zu ſeyn, noch kraͤftiger zu ope- 
riren ; bei feinen geringen Mitteln muß man gefteben, daß 
er faft das Unmögliche geleiftet hat. Aus St. reger 
Hört man, daß ber Kaiſer Nifolaus die beabfichtigte Reife 
nach Polen im Laufe des Frühlings antreten werde: In 
dem Verfonaf ber ruffifchen Diplomatie follen Beränderuns 
gen.vorgenenimen werben. Man glaubt, daß ben erledig- 
ten Poßen in Münden, Hr. v. Sererin, gegenwärtig in 
der ‚ erhalten, und biefer in ber Schweiz durch 
.,9. Strübener werde erfegt werben. Hr. v. Potemfin 
(ie en Sana zu verlaffen und fih nach Neapel zu beges 
en haben, während Baron Eye} egenwärtig — 
träger in London, in der Eigen art eined Gefanbten bei 
dem a Hofe affrebitirt werben foll.— Hr. v. 
Dreflie, franzöfifher Gefandte am hiefigen Hofe, hat Ber: 
lin. 


tlaffen, um einer hoben Dame in Medienburg die 


dem Monarden, wie gewöhnlich, ber Fürft Wittgenfein 
folgen wird, (A. 3) 


(Hannover, 8. März.) Die Hiefige Zeitung fihreibt: 
Bei dem feit — —— A— — * — et 
eit fat beifpiellos farfen, Schneefalle if eine Störung des 
Pofentaufe faft in allen Richtungen eingetreten. Die Kaſ— 
jeler Reitpoft, welche geftern Abends hätte anfommen follen, 
ift erft heute gegen Mittag eingetroffen, nachdem bie mit 
zwei Pferden befpannte Gariofe auf den 2 Meilen von 
Hildesheim bis Gleidingen 10 Stunden zugebradt. Die 
eftern Abend 10 Uhr von bier abgegangene Dsnabrüder 
Fahrpof bat bei Limmer, eine halbe Stunde von bier, nicht 
durdfommen fönnen, hat big zum Morgen eingefchneit ges 
fanden, und ift dann zurüdgebolt worden. Die Schnellpoſt 
von Paderborn bat ia um 9 Stunden verfpätet, Die 
heutigen Schnellpoften von Berlin und Braunſchweig, fo 
wie von Bremen, find beim Schluffe unferes Blattes, halb 
zwei Uhr Nachmittags noch micht hier. Es ift nicht 
—— daß heute Poſten von hier werden abgehen 
nnen. 


“ts I Lex 


(Neapel, 30. März.) Geflern fam Se. f.H. ber Oroß- 
fürſt Michael von Rußland aus Rom bier an, Wie es 
beißt, will er nur wenige Tage in unfrer Stabt verweilen. 
—5* Oſtertage iger ſich 33; MM. der König und 
bie Königin, jo wie bie gefammte fün. Familie in bie Hofs 
fapelle, um in Gegenwart ber Minifter und bes ganen 
biplomatifhen Kerps eine feierliche Meffe zu hören, Nah 


. Maj. der König werden bie ! biefer Eeremonie war großer Empfang bei Hofe und Abends 


Aufwartung zu machen. 
diepjäprige Hadefai on wieder in Töplig zubringen, wohin | große Vorſtellung in 














n Garlo. 





Benachrichtigung. 

[4083] Verkauf eines Fabrikweſens. 

Das zu Muͤhlhauſen, OU. Pforz⸗ 
heim, im Großherzogthum Baden bes 
findfiche Fabrikweſen, bisher ald Tas 
batsfabrit benutzt, beflehend in einem 
ganz von Stein erbauten Babrifges 
bäude, 6% lang und 59° breit, 5 Stod 
bo&, in beffen drei oberen Stockwer⸗ 
werfen ſich eben fo viel fehr gedum e 
6% lange und circa 30 Fuß breite Boͤ⸗ 
den beiden; einem einnödigen r 
baren Magazıngebäude, 70 . 
breit; Rente nebn Stalung 15° fang, 
23° breit; Pumpbrunnen neben ber 
Fabrik; 1, Vrti. 3 Reh. Hofraum; 

gen 1? gnorgen Wiefen zunaͤchſt an 
en Gebäuden mit tragenden Obſibaͤu⸗ 
men, 1'/% Vrtl. 6 Reh. 50 Fuß Küs 
dengarten; und nad ra eis 
nes Sadverfländigen mit einer Wafs 
fertraft von 80 Pferbefräften bei 
geringem mittlerem Wafferitande und 
einem Fall des Waſſers von 3'/,‘, der 
aber leiht auf das Doppelte erhöht 
werden kann, wird am 

Dienftag den 2. Mai 1837, 
—— Uhr, 

in der Krone zu 








DU. Leonberg im Köntgr. Würtemberg, ) 


nebſt ſaͤmmtlichen, zur Tabaksfabrikä⸗ 
tion vorhandenen Geraͤthſchaften, zum 
oͤffentlichen Aufſtreich gebracht werden. 


Das Ganze liegt am Ende des Dors 
fes Müplhaufen, unmeit der Yands 
ftraße von Pforzheim nad Herrenberg, 
Tübingen u. ſ. m., am Wurmflufie, 
und Ki fo arrondirt, daß ed mit ges 
ringen Koſten abgefchloffen merden 
kann; Gebäude und Mühlwerk find 
in ganz gutem baulidem Zuſtande, 
und ruhen darauf außer 30 fl. Canon 
und 30 fr. Bodenzins nur die gemöhn: 
lihen Steuern, die unbedeutend find; 
Waflermangel tritt nie ein; die Ges 
gend iſt holzreich, der Arbeitslohn nie 
drig, Einn der Ummwohner für indus 
—— Beſchaͤftigung vorhanden, das 

aſſer der Wuͤrm namentlich auch zum 
Faͤrben ſehr brauchbar; ſo daß ſich die— 
ſes Anweſen zu jeder Fabrik-Einrich— 
tung, beſonders zu einer Wollen» oder 
Baummollenfpinnerei, auch Papiermuͤhle 
u. ſ. m. eignen wird. 

Naͤheren Uuffchluß ertheilen auf Vers 
langen die Herren Kaufmann Deder 
in Dei der Stadt, Babrifant Franz 
Buhl in Ettlingen und Gebr, Gäs in 


eil der Stabt,| Freiburg im Breisgau. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
1578] Nach einem Balle im Jahre 1836 
wurden in einem_ bieligen Paufe zmei 
Sbawie gefunden. Da fich die Eigenthümer 
biöber nicht gemeldet baben, fo wurben bie 
Shawis nunmebro anber abgegeben, um bie 
Eigentbümer derfelben zu deren Empfang: 
nahme öffentlich aufiufordern. 

Indem biefe Aufforderung biermit ergeht, 
wird zugleich bemerkt, daß wenn ſich binnen 
14 Zagen fein @igentbümer zum Empfange 
anmeldet, über jene Spawid weiter verfüge 
werben wird. 

Srantfurt a. M., den 31. März 1837, 

Polizei:-Amt. 





[564] @pictallabung. 
Forderungen jeder Urt an ben Nachlaß 
des am 22. Ferruar d. J verftorbenen 
Fürftlich Iſenburgiſchen Geheimenraths von 
Golpner zu DOfienbad find um fo ges 
miffer bis zum 
25. Mai l. 9. 
bei der unterfertigten Commiſſten anjujei= 
gen und zu begründen, als fonft biefelbewm 
bei der weiteren Verfügung über den Nach- 
laß nicht betückſichtigt werben können. 
Darmjtadt, den 28. März 1837. 
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Deutſchland. 

(Wien, 5. April.) Dem Vernehmen nad hat Se. Mai. 
ber Raifer befoblen, daß der Hofdienſtſtand ber ungarijchen 
abeligen teibgarde, welcher fi bis jegt auf 62 Köpfe be- 
jief, auf 70 erhöpt werden ſolle. Zugleich wird dieſe milis 
tärifche DBildungsanftalt für ungarishe Adelige wichtigen 
Reformen unterzogen werben, durch welche bie höhere wiſ⸗ 
fenſchaftliche Bildung in den verſchiedenſten Fächern mehr 
als bisher befördert werden ſoll. Dieſe prachtvolle Garde, 
welche burd ihre Schönheit jederzeit die Aufmerkfamfeit des 
Publifums auf fih_ziebt, und nur wiſchen den Jahren 
1809 und 1810 bei Anfang bes frauzöſiſchen Krieges auf- 

elöft war, bildet fortwährend bie Leibwache des Kaiſers 
als Königs von Ungarn und Großfürſten von Siebenbürgen, 
Ihre Dienfzeit it auf 5 Jahre feſtgeſetzt, und die Gardis 
Ren avanciren dann als Lieutenants zur Infanterie oder 
Kavallerie. Das Wräfentationdregt iſt wie bisher ben 
Komitaten vorbehalten. ' r 
(B om 6. April.) Der Majoratöherr Fürſt Schwarzens 
berg ift nad einge Br wine um dort Privatangeles 
genbeiten zu orbnen. — Mit dem heutigen Tage fingen bie 
ewöhnlichen militärischen Sommer » Erereitien ber biefigen 
arnifon an. Diefe Mebungen werden zum Theil auf dem 
SGlacis der Stabt, jum Theile auf der fogenannten ESim- 
meringer Heide vorgenommen. Auf der legten werben 
heuer Manöver und Erereitien in ganzen Brigaden Statt 
baben. — Wir haben bier feit einge. Zeit die ſchönſten 
Früpfingstage. — Man fieht bereits einzelne Militärs in 
ihrer neuen eleganten Uniform. — Das Gerücht, daß die 
öfterreihiihe Armee mit Conſole'ſchen Perkuffionsgewehren 
bewaffnet wird, ſcheint fih zu beftätigen, 

(Berlin, 8. April.) Die nad dem neueften Stüd ber 
Geſetzſammlung unterm 25. Febr. d. 3. an die Gehei- 
men aatsminifter, Frhrn. v. Altenftein und v. Kamptz 

angene Kabinetsordre wegen Ausichließung der Deffents 

Tichfeit bei Berbandlungen von Reli ionsangelegenheiten 

und kirchlichen Berbältniffen, lautet aljo: „Da die öffent 
liche Verhandlung von Religionsangelegenheiten und Fird- 
lichen BVerhältniffen unter obwaltenden Umftänden eine ges 
meinſchadliche Aufregung und felbft Aergerniß zu veranlaffen 

eeignet ift, fo beftiimme Ich auf Ihre gemeinihaftliden 

Ey te vom 9. Dezember v. 3. und 31. v. M. daf der 

Zuftizminifter, auf den Antrag bes Minifters ber geiſtlichen 

Angelegenheiten, die Ausfhliegung bes öffentlihen Berfab- 
rend ſowohl in Eivil- als in Straffahen anordnen joll, 
wenn von ber zu erwartenden Erörterung religiöfer und 
firhlicher Angelegenheiten Aufregung oder Aergerniß zu 
beforgen if. Sobald in folden Fällen das öffentlihe Mi- 
nifterium oder die VBerwaltungsbehörbe eine Berufung auf 
die Entiheibung der Minifterien einlegt, ift bad weitere 
Verfahren von ben Gerichten ausjufegen, bie die. Vorbe— 
ſcheidung bes —— —** Sie haben dieſen 
Befehl durch die Geſetzſammlung befannt zu machen. 

Berlin, den 25. Februar 1837, Friedrich Wilhelm.“ 
— Die Königsberger Zeitung berichtet aus Kö— 
nigdberg vom 4. April; Am beutigen Tage wurden | 
die Sigungen unſeres Provinzialsfandtages mad fees 
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wöchentliher Dauer geſchloſſen. (Auch ber ſchleſiſche Pro⸗ 
vinziallandtag wurde am naͤmlichen Tage gefhloffen.) 
(Stuttgart, 8, April.) Im Laufe des zu Ende ges 
gangenen Winterfemefterd 1836,37 ſah fih die Tübinger 
Univerfitätsbehörde veranlaft, eine Anzahl Stubirender 
wegen Theilnahme an einer — jedoch durchaus mit poli« 
tiihen — Berbindung theils mit 1 bis 1'/, jährigem Con- 
silium abeundi, theild mit mehr oder: minder langer Karzer⸗ 
firafe zu belegen. Einige andere wurden wegen Duells von 
dem ordentlichen Gerichte zu zweis bis fünfmonatlichem 
Feſtungsarreſte reſp. Feſtungsſtrafe verurtheilt, Dieſe eis 
gung zu Verbindungen, welchen übrigens, wie dermalen ber 
ganzen Richtung der Zeit, durchaus feine revolutionäre 
oder auch nur im Allgemeinen auf das öffentliche Leben 
Bezug babende Tendenz innewohnt, ſcheint auf den Hoch⸗ 
ſchulen immer wiederzufehren; und bie auf einen gewiflen 
Grad dürfte ihr ein,. in dem befonders geftalteten gejell- 
ſchaftlichen Zufammenleben auf benfelben begründetes Der 
bürfniß zu Grunde liegen, weldes aud ſchon von mehren 
Regierungen anerfannt wurde, indem fie Stubentengefell- 
fhaften, die ihre Statuten offen vorlegten, genebmigten. 
Der foriale Geiſt — ed der Wilfenfchaft ſich wib« 
menden jungen Leuten wird immer ein andrer ſeyn, als auf 
der glatten Ebene ber gewöhnlichen Gefellfhaft, und es 
wäre, wie fhon Jean Paäul anerfannte, für den Bildungs⸗ 
ng ber flubirenden Jugend gefährlih, wenn fie durch zu 
Prüpe Hineinzwängung oder Freiiniligen Eintritt in das 
Niveau der Konvention in ber ſelbſtſtaͤndigen, naturfriſchen 
Kraftentwidlung gehemmt würde, Die Erfahrung langer 
Zeit zeigt; daß ein, bie jet noch nicht m. aufgefuns 
dener, Mittelweg zur Ausgleithung dieſer Verhältniſſe noth⸗ 
wendig iſt; er beftände vieleicht darin, da man die Wiffen- 
haft dem Leben näber bringt, als durch die gewöhnlichen 
trodenen Ratbeders Borlefungen geihieht. — Bon dem eher 
maligen königl. würtembergifhen Infanterielieutenant Kiel⸗ 
meper, welcher unfere Militairdienfte verließ, um fein Glüd 
in Aegypten zu ſuchen, und beffen Gefährte, Lieutenant 
Stodwaier, noch unterwegs, in Franfreich, feinen freiwillig 
geſuchten Tod in den Fluthen der Rhone fand, find Nach— 
richten bier angefommen. Er ſchildert die Lage ber Frem⸗ 
den in den_Dienften Mehemet Ali's als fehr ungünftig, umb 
als befonders bewegen unerträglich, weil ber Sort ſelbſt 
noch gegen Stabsoffiziere in At türfiiher Manier ange- 
wendet wird. Sielmeper bat fich deßwegen entihloffen, mit 
andern Fremden in. den fernen Süden abzugeben, um bei 
einem der Fürften von Darfur Dienfte zu ſuchen. Ein 
Miffionär, den er traf, und der in Abpflinien gewefen war, 
batte ihm und feinen Genoffen gerathen, ein ſolches Ziel 
ihrer Reife zu wählen, wo noch feine Miffionäre gewefen 
wären, indem durch biefelben Teicht Abneigung und Keinds 
ſchaft gegen alle Fremden entftehe, — Zum Kommandanten 
ber zweiten Infanteriebrigade und zum Generalmajor ift 
ber bisherige Obert im Generalquartiermeifterftabe, v. 
Miller, ernannt worden. Der Sit des Brigadefommando’s 
mwurbe von Heilbronn bierber verlegt. — Bon der Grippe 
* man wenig mehr. Die Homdopathen ſollen mit Er— 
olg den Kalf dagegen angewendet haben, Sie fügen die— 
fes Mittel darauf, daß das Berweilen in einem neu ges 


weißten Zimmer bdiefelben Kranfpeitsfälle erzeuge, wie fie 
bei der Grippe eintreten. N. K.) 
(Breiburg, 4. April.) Die Erridtung eines Konvicts 
für Theologieftudierende an der hieſigen Univerfität iſt, 
herem Vernehmen nah, höhern Oris nun definitiv bes 
ſchloſſen. Die frage, ob daffelbe der unmittelbaren Leitung 
der Fathol. Kir enteftion, einem Zweige des Minifteriums 
des Innern in Karlsruhe, oder ber erzbiſchöfl. Kurie uns 
terzuorbnen ſey, möchte durch einige Warnungszeihen ber 
neueften Zeit befriedigend entjieden werden. — Im Allges 
meinen fol die trefflihe Einrihtung des Konvictd zu Tüs 
bingen als Mufter dienen, und barım auch hier das Konvict 
mit der Univerfität in enger Verbindung bleiben. Mit 
Recht erwartet man, daß auch im Badiihen, wie ſchon 
längf in Würtemberg, bei der Aufnahme und der Prüfung 
der Theologen eine heilfame Strenge eintreten werde, Nur 
ächte wiſſenſchaftliche Bildung und ein reger Sinn für das 
Gute vermögen in unferen Tagen dem geiftliden Stande 
fein für das Wohl der menfhlihen Geſellſchaft höchſt wich⸗ 
tiges Anfehen und feinen in der That zu fidern. — 
Der Domfapitular und Profeflor Hug, der anfangs nad 
ber Wahl des neuen Erzbiſchofs ſich zurückzuziehen Willens 
war, wirb num feinem boppelten Wirfungsfreife, ald Mit: 
glied des Domfapiteld und ber Univerktät, aud ferner 
angehören. (Schw. M.) 
—(Darmftadt, 13. April.) Das heute erfhienene Re— 
/gierungsblatt Nro. 20 enthält eine Bekanntmachung 


bdes großh. Minifteriumd des Innern und der Juftiz vom 


46. April, die Errichtung einer Unterrihtungsanftalt für 

’ taubftumme Kinder und Far fünftige Taubftummenlebrer zu 

° Friedberg betr. — Das feither zu Worms beftandene Pris 
Yattaubftummeninftitut bes großh. Gymnaſiallehrers Roller 
wird von bort nach Friedberg verlegt und bildet bafelbit 
unter Aufjiht des Staats und unter beftimmten Bedinguns 
en und Boraugfegungen bie Stamm. und Mufter = Taub- 
ee des Großherzogthums. — Diefe Anftalt hat 
neben ihrer feitberigen Beftimmung zugleih und hauptſäch⸗ 
lich den pädagogischen Zwed des Erlernens und der Vers 
breitung der Lehrmethode. Sie tritt zu biefem Ende mit 
dem zu Friedberg beftebenden evangeliihen Schullehrer- 
feminarium in angemefjene Berbindung und bietet ben 
fünftigen Schullehrern des Landes bierburh Gelegen« 
heit dar, fi während ihres Aufenthalts im Semis 
narium tbeoretifh und praftiih aubh in ber Methode 
ded Taubftummenunterrichts auszubilden. — Die Bes 
fimmung der Stadt Friedberg zum Sig der Taubftum- 
menanftalt bat ben weitern Zweck, aud ben fünftigen 
Geiftlihen des Landes, während fie in dem daſigen evan- 
geliſchen Predigerfeminarium ihre praktiſche Vorbereitung 
erhalten, Gelegenheit zu verfhaffen, die Methode des Taubs 
ffummenunterrichts gleichfalls kennen zu lernen, 
- (Aus dem Grofberzogtbum Heffen, 5. April.) 
Wir nehmen mit Bergnügen wahr, daß fih in unſerm 
Lande immer mehr ein eifriges Streben zeigt, Landwirth— 
fhaft und Gewerbe auf jede Weife zu beben, und fo eine 
Baſis für einen allgemeinen Vollswohlſtand zu begründen, 
deffen jhöne Früchte Glück und Zufriedenheit der Einwoh— 
ner find. Die landwirthſchaftlichen Vereine wirfen zwar 
in den drei Provinzen jeder für ſich; aber body bieten fie 
fih fhwefterlih die Hände, nehmen fih_gegenfeitig zum 
Mufter, und behalten ftetd die eine große Tendenz im Auge, 
die Agrifultur im Großherzogthum immer mehr zu fultiviren, 
umal da in den meiften Diftriften ber gute, fruchtbare 
Erdboden fhon dazu auffordert. In⸗Darmſtadt war fürz- 
lich Hr. Defonomierath Pabſt einer von den Wenigen, die 
auf die glüdlihe Idee famen, zu periodifhen, deutfchen, 
Tandwirtbfepaftlichen Berfammlungen aufzufordern, und ſchon 


land ben lebhafteſten Anklang gefunden bat. Wie viel if 
von biefer Maßregel für das Glüd des Baterlandes zu er: 
warten! Diefe wahren Baterlandefreunde geben von dem 


vernünftigen Orundfag aus, man müffe die friedlichen Zeiten 


*ür materielle Berbefferungen benugen, und wo fönnte man 
beffer beginnen, als bei der Landwirthſchaft, der einzigen 
unverfiegbaren Quelle, woraus alle fhöpfen? Möge jene 
Aufforderung in ihrem ganzen Werthe gewürdigt werden! — 
Unfer neuer Gewerböverein iſt nicht weniger thätig. Um 
die gewerbliche Induſtrie zu beben, hat er gleich bei feinem 
Entjtehen ſechs Preife ausgefegt, um im Fabrifweien, im 
ber Technik, in der Jnduftrie Thätigfeit und Aufſchwung 
zu erweden, damit auf diefe Weije aus den Produftionen 
ber vaterlaͤndiſchen Landwirthſchaft durch gewerbliche Tpä- 
tigkeit der rechte Nutzen gezogen werde. Wir wiſſen, daß 
dieſe Maßregel überall ein Sporn war, und die en 
Erfolge werben erft fpäter befannt werden. Gegenwärtig 
wird der Gewerbeverein in der heſſiſchen Zeitung aufgefor- 
dert, Bedacht zu nebmen auf paflende Nebenbefkäftigen en 
für die ärmeren Landleute in Zeiten, wo fie vom Feldbau 
nit in Anfprud genommen werden. Auch ein Borfchlag, 
ber ſehr heilfam werden fann! Und fo wirft man von allen 
Seiten für denfelben Zwed, der fein anderer if, als unferm 
Großherzogthume fette Garantien des Glücks für lange 
Jahre hinaus zu geben! 


5Solland 

(Amfterdam, 10. April.) Zufolge ber audgebliebenen 
engl. Poft wurde in den holl. Fonds wenig gethan und 
auch der Umfag in Ard. war nicht lebendig. 2"/,pGt.:52'/, 5 
5pCt.: 100,5 Kandb.: 22,5 Synd. 40/,pEt.: 93/65 
3,,pEt.: 76°/,5 Ard.i- 22,4. 

YYtalien 

‚(Antona, 277. März.) Briefe aus Korfu bringen Nad- 
richten aus —— wonach dort Alles rusig war. 
Die neue Adminiſtration ſchien mit vieler Kraft vorgeben 
u ng Sie vr 2 — — — — 
einer Partei ausſchlieſtlich das Ohr zu Jeihen, feiner 
überwiegenden Einfluß zu gefatten." Dieß ift wohl bas 
befte und fiherfte Mittel, die Ruhe zu wahren, und end» 
lich dahin zu gelangen, bie Früchte ber fo theuer erfauften 
Unabhängigkeit zu ernten. Aus Aegypten batte man Nad- 
richten zu Korfu, nad welchen die Unterpandlungen wegen 
der von Mebemet Ali bei der Pforte nächgeſuchten Unab» 
ängigfeitserflärung abgebrohen find. Mebemet Ali foll 
ich nicht zu den Opfern haben verſtehen wollen, welde 
bie Pforte zur Bedingung madte. Der ottomanishe Kom⸗ 
miffär foll Cairo fehr unzufrieden verlaffen haben, und man 
fürchtete in Alerandrien, daß die Spannung zwifchen ber 
forte und dem Paſcha jegt ftärfer als je werben fönnte. 
Mebemet Ali ſelbſt fcheint diefe Beſorgniß zu theilen, denn 
er bietet feitdem Alles auf, um feinHeer in Sprien zu vers 
ftärfen, und es mit allem nötbigen Kriegsmaterial zu vers 
fehen. — Meßre Individuen, welche fi in der Abſicht nad 
Malta begeben hatten, von dort aus Intriguen in Italien 
und bauptfüchlih in Sicilien zu — die darauf 
abzielten, bie Unterthanen gegen bie — aufzu⸗ 
begen, find auf Befehl des Gouverneurs von ? alta ent- 
fernt, und, ihrem Wunfche gemäß, theild nah einem 
fpanifhen Hafen, theild nah Smyrna übergefchifft worben, 

Torte 

(Konftantinopel, 22, März.) Man beat noch immer 
die Hoffnung, daß ein Arrangement wegen eines gemein 
ſchaftlichen —ER zu Stande kommen werde. Es ſcheint, 
daß der franzöſiſche Geſchäftsträger es ſich ſehr angelegen 
ſein läßt, die engliſche Botſchaft zu beſtimmen, gleichen 
Schritt mit den andern Miſſionen in dieſer Sache zu hal⸗ 


vernehmen wir, daß die Sache, wie zu erwarten, in Deutſch-⸗ten. -— Alle Nachrichten, die man bier aus Algier bat, 


Tauten ſehr nachtheilig für bie Franzoſen. Die Morte iſt der | mus in Kahiro empfangen worden, wie früher, und es hat 
feften Meinung, daß fi bie Franzoſen in biefer Kolonie nidyt | allgemeines Auffeben erregt, bafı der alte Paſcha ſogleich 
erhalten können, und es dürfte gar nicht befrembden, wenn fie ! nad DbersAegypten abgereif't if. Ibrahim ift franf und 
den jegigen Augenblid benügen wollte, um ihre Reflamatio» | hat fih einer Dperation unterziehen müffen, bie jedoch 
nen wegen ber Räumung Algierd in Paris wieder zu er: | glüdlih von Statten gegangen if. Der Fürft Püdler- 
neuern, oder bafelbft über dieſen Puuft eben fo in Verhand— usfau begleitet den Yalda auf feiner Reife nad Ober⸗ 
lungen zu treten, wie fie es wegen ber von Kranfreih an | Aegypten. — Die Geſellſchaft zur Unterfuhung der Pyra- 
die Negentihaft von Tripolis geftellten Forderungen zu | miden hat fi aufgelöf't, und Hr. Caviglia wird nun die 
thun beabfihtigt. Es heißt, daß Hr. v. Butenieff Konftans | Arbeiten, fo weit fie gebieben, befannt maden. — Die 
tinopel verlaffen werde; man weiß aber nicht, ob er eine ; biefige Regierung hat die Nachricht erhalten, dag ber Sultan 
andere Beſtimmung erhält, oder ob er bloß eine Urlaubs⸗ die Abfiht babe, amerifaniihe See: Dffiziere auf feiner 
reife machen will. Auch beruht die ganze Angabe nur auf | Flotte anzuftellen. Sollte Mehemet Ali daffelbe tbun, fo 
einem Gerüchte. A. 3.) würde bie vereinigte türfifhe und ägyptifche Flotte eine 

— Der englifhe „Eourier” enthält ein Schreiben aus | furdtbare Macht bilden. Alles hängt jedod von der Wie 
Alerandrien vom 4. März, worin es unter andern heißt: | berherftellung der freundfihaftlihen Berhältniffe zwiſchen den 
„Ibrahim Paſcha ift diegmal nicht mit folhem Enthufiads | beiden Souverainen ab. 
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Benachrichtigungen. 1599) Bekanntmachung 
loas]· —— ben Leipziger Wollmarkt betreffend. 
Der diesjährige hiefige Wollmarkt 
der, — ‚beginnt den 14. und endet mit dem 
* — — 
* — Leipzig, den 22. r . 
ae — Der Nach der eu Leipzig. 
— Dtto. 
Mbeinifche Dampfichifffabrt. — — 
Dienſt zwiſchen Köln und Strasburg reſp. Kehl. |1453] , 
Bom 17. reip. 18. April.ab, wird für die rheinifhen Dampfſchiffe ein dis Die Königliche Porzellan⸗ 


re£ter Dienft zwiſchen Köln und Etraßburg refp. Kehl in ber Weſſe Manufaftur in Berlin 
eingerichtet werden, daß bdiefelben vom 17. Aprıl ab, jede Woche vorläufig macht hiermit befannt, daß fie ein 
zweimal, naͤmlich Montago und Donnerſtags von Köln nah Mannheim und Commiſſionslager ihrer Fabrikate bei 
vom 18. Upril ab, jeden Dienftag und Freitag von Etrasburg refp. Kehl den Herren 
nah Mannbeim abfahren. Yon Köln wird die Fahrt nah Mannheim ın I M. Bebagbel & Sohn, 
1'/, Zag und Einer Nacht jurüdgelegt, von Mannheim nah Etrasburg reip.| große Sandgaſſe in Branffurt a. M,, 
Kebl in 2 Tagen, und von Strasburg refp. Kehl nad Mannheim in einem unterbält, und werden ſaͤmmtliche Waa⸗ 
Er In Mannheim Forrefpondiren die für diefen Dienft bejtimmten beiden ren allda zum Fabrikpreis abgegeben. 
An allen Zwiſchen-Stationen können Paffagiere eins und ausfleigen. aus 32 
Die Ubfahrtstage und Stunden find A — [6353 Anzeige 
Von Köln nad Koblenz jeden Montag und Donnerftag Bormittags | In einer Provinzialitadt Niederheſe 
r. . \fens erbietet fib ein Xebrer an einer 
» Koblenz; nah Mainz jeden Dienftag und Freitag Morgens höheren Unterrichts » Anflalt, der vers 
‚4 Uhr. le : heirathet ift, junge Mädchen zum Uns 
», Mainz nah Mannheim jeden Dienftag und Freitag Mittags terridt und zur Örziehung in Penfton 
12 Uhr. ‚zu nebmen.se Das Wähere, um eine 
v» Mannheim nah Leopoldshafen jeden Mittwoch und Sam— unmittelbare Gorrefpondenz darüber eine 
ſtag Morgens 5 Uhr. leiten zu fönnen, theilt die Erpedition 
" KZevpoldshafen nah Etrasburg refp. Kehl jeden Mittwoch diefer Blätter mit. 
und Samftag Nachmittags 2 Uhr. 
9 (Trifft Donnerftags reip. Eonntags in Etrasburg ein) € 
on — A —* — —— Leopoldshafen jeden Dienſtag und [570] Gaftwirtbfchafts - Em- 
rertag Wlorgen r. pfehlung 
Li . . a . * 
" RE HN I jeden Dienflag und Frei⸗ Der —— . —** 
— —2 = eehrten Publifum Die ergebene Xinzeige 
, Mannheim nad Mainz jeden Mittwod und Samſtag More I maden, daf er das in der fhöns 


= 











‚gend 6 Uhr. h I 
. De inz nah Koblenz bergl., Vormittags 11 Upr. a Pe: Mean be = — 
+ Koblenz nab Köln dergl., Nachmittags 4 Uhr, tere, gelegene, us gebante-und aufs 


Die Fahrt von Köln nah Etrasburg reip. Kehl wird demnach in 9 3“ h N 
Tagen, und die von Strasburg refp. Ken Eu 2. ne pi — anſtaͤndigſte eingerichtete Gaſthaus zum 
Allee⸗Saal 


gelegt. 

fe Die Paſſagiere und Güterfrachten find auf den Agenturen und auf den Schif⸗ j 
übernommen und am erften Ofterfeiers 

tage, den 26, März, eröffnet hat. Ders 


N aus den Zarifen 
x zu erſehen. 
Ueber den taͤglichen Dienſt auf allen Stationen zwiſchen Köln und Mann— 
ſelbe wird alles, was in feinen Kräfs 


eim fehe man die befondere Befanntmadung. 





t 


derjenigen, welche ihn mit ıhrem Bes 
ſuͤche beehren 
zu befriedigen, 





—8* Hochgraͤflich Leiningen⸗We⸗ 


d 


und Söhne zu Franffurc a. 
ciirten Anlehen Er. 
Grafen von Leiningen⸗ Weilerburg zu 
Schloß Ilbenſtadt ad S0,mf Eommen 
nach der am 30, Wär 


b 


und zwar: 


d 


Inhaber 
bracht wird, daß die zur Ablage kon— 
menden Eumm 

Tagen, gegen u 
ten Obligationen, 


q 


indem die Zinfen 


zur Ablage, 


en flebt, aufbirten, um die Wuͤnſche u 
‚auf das vollfommenjte 


Wiesbaden, den 27. März 1837. 
I 8. Duenfing. 


erburg’jches Anlehen von 80,000 fi. 
Von dem durch das Banquterbaus 
er Freiherren M. U. von Rochſchild 
M. nego— 
Erlaucht des Herren 


4 1. 3. ſtattge⸗ 
abten Verlooſung folgende Nummern, 
Nr. 36 ad 1000 fl, am 1. Juni 4837, 
„ 25 „ 1000 fl. am 1. Juni 1838, 
" 4» 1000 fl. am 1. juni 1839, 
z = a 5007 [am 1. Juni 1840, 

„ 12 » 1000|. am 1. Juni 1841. 
weldyes hierdurch mit 
fügen jur Kenntniß der refp. 

gedachter Obligationen ger 


1) 
2 


em Un 


an ‚den bejtimmten 
gabe der ausgelooss 
) bei gedachtem Bans 
uterbaufe in Empfang zu nehmen find, 
nicht weiter, als bis 
den bezeichneten Tagen bezahlt wer: 


* können. 


Graͤflich von Yeiningen s Weſterburgiſche 

















Schloß Ilbenſtadt, den”, April 1837 


Rentey baf. 
Bernhardt. Leippig- 
















































Cours» der Stants- Papiere. Wechsel - Cours. Cours der Geidsorten. 
— — — — Inne nenn — 
+ Ajieil, Schlue 1 Uhr, I Den 13. April; [| Pape- | Geld. BE Den 13- April 
| /Metalliquer Obligationen |D Amsterdam LEI — 139} Goin» 0. | kr, Sırse BR | kr. 
dito ano  |4 “iso ...2M] 130; | — * TIIXXEVXX— 
| ditto ditto 3 Antwerpen .k. BE] — — Priedriehsd'er 954} Prouss. Thaler... . 1/44} 
1 Bank-Actien 0. D . us :.. PM — — | Hand-Dusaten.. . 5.37 5 Frankonihaler, , 2 214 
Oestreich /f. 106-Loose b, Hoshsch. Augsburg ..k 8] — 100} * —J8 tELah * 
Part -Isone dito „. [4 dito ...2M.]| — 2 ag HR . 20:29 
. 151 |} Souwernind'or „| 1630 d* 18—16 Lih. 
1.300 die  ditte.. Bela a En eewz. [3191 d* 6 löihig 20/26 
Bethm. Obligationen .. |4 ditto —— = ——— — 
| ‚ de,  ditte 4 Bromen ...k8) — | 110} Auswärtiger Cours. 
— — —— — 
Btasis-Schuld-Scheins . [1 ditto MI — — urn Jens April \msterdam, d, 10 April, 
Preussen. - Obl.b.Hocha.inl,. kinı/ 0.4 Hamburg ..k.8.| 148} an Wien, den pl — — 
[rrämienacheine · ani⸗ n. 1473 — 5 pCt. Metalliguon | 1041 por Integrale 23 | 
|Raieru "-jObligauenee - ...... [4 Leipaig .&. 8! 100 = mw 4 2” Kanabıllet i 
Frankfurt Obligationen vun co... 4 — 49 in der Mesno 991 — Aioeo 1365 Bestantsn —2 
Baden . a 50 Loos b. Gollu.R = London ,..k. 8] 152 — 4 — Partie 142 6 — Busa.Inse. 654 
are = dio ...2M.| 151! 2 “. 500 Loose 113} |3_— Span. Act. | 22% 
TERFER 644 Lyon. kB — 9 3 — Messlliquon ; 141} 
| fa eds PP 4 ditto Mm) — 21 April - 
Nassau .. Oblig. bei Rothschild . , [4 | Paris. . x.s| 79} — Lou ion, deu 8. Apri . SpCiente ..... 18 85 
Holland ,,. 2 ; 9 — 90% a ditie ..... . 
Integrale Senn an en 41 - dito .m 7 SpCı. Biochs .. =31 18 — Activschald. | 251 
8 ir \Aetivschatd m. ©... . . J5 = Wien intOkr.k.a| 100 — | 81/,-Holländische 344 A 64 
Span 9: Pamsivachuld . u... _ | die ...3M. — 9 |5 _— Bus Ob — 98.90 
i „Loose Ail. | _ iom. . \ — ana 
Polen... | 200 Low 2 u ae ee 233 1.4 Sufnhach. her’a Wahlen, 





ift zu baben: 


Abh 


ef 


der Medizin eie, 


Professor d, chi. 


Akademie efc, 


erläutert 


Uehersetzt 











Thneneto ., 


INTERNET an en NEBEN un ᷣ—ισ ——— — — 





— 
über die 
STEIN-OPERATION 


nach einer neuen Methode 


von 

Baron Du 
Oberehirurgen am Hötei 
ehirurg, Klinik an der media, 
Paris, Mitgliede des französischen Instituts ete. 


Beendet und herausgegeben 


und von 
L. J. Begin, 
Oberchirurgen und erstem Professor am Hö- 
pital milit, d’instraction, 
rurg, Klinik an der medizinischen Fakultät 
zu Sirassburg, Mitgliede der königl, 


n Branffurt a. M., bei J. D, 
äuder 


von 

L. J. Sanson,, 

Chirurgen am Hötel-Dieu, berathendem Chi- 
rurgen desKöuigs, Hülfslehrer an der mediz, 
Fakultät, Mitgliede- der königl, Akudemie 


Aus dem Französischen übersetzt 


Dr. E. BReichmeister. 


Ein Band mit 10 Steindrudtafeln in groß 
Folio. Kart. 4. Rtbir. 1z 


PHYSIOLOGIE 
für Schulen und gebikdete Stände , 
dureh 11 anatomische Steindrucktafeln. 


Yon 
J. Achilles 


: Professor der Naturgesch 
royale de Charlemagne zu Paris ete, 


Comie, 
ichte am Collöge 


Dr. F Reichmeister. 


Ein Band in Hein Folıo, mit 11 colorirs | 
ten Zafeln, Kart. 3 Nıbir. od. fl. 5, 24 Er. 
€. Hodhbaufen und 


Berlag: Fürft — —* Zeltungs · Expeditlon. — 3. 3. verautwortl. Rebacteur: De. G. C Thomas.— Drud von A. Ofterrietb. 





[615] Alle, welche aus irgend einem Rechte⸗ 
zunde an den Nachlaß des feit dem It. 
prif 1832 als geiftesichwach unter Euroret 

geftandenen, am 4 Januar 1847 mit Din: 

terlaffung eines am 6. Mov. 1828 errichteten 

Teftaments verftorbenen Frauleins YUntos 

n Ebarlotte von Dumbrad t, An: 

iprüche oder Forderungen zu baben vwermei: 










nytren, nen, werben bierburc vorgeladen, foldıe 
ieu, Professor. d. |binnen . 
Fakultät zu i Monaten 


iwe 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
deigen, als anfonſten dieier Nachlaß an den 
auswärts. wobnenten Teitaments: Erken 
obne einize@aution wrerteigt werden wird. 
Srantfurt, den 3. Hpril 1837. 

-  Bradr: Bericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 

Dartmann, ir. Eeer. 


[418] VBorladung. 

Gegen deu Tucbfabritanten Juſtus Bas 
tert von Biedenfopf, jegt zu Darmitatt, 
ift bereits früber ein Debitverfahren dabier 
eingeleitet, und mit mehreren Slaubigern 
- [ein Vergleich abgeſchloſſen, die Sache bier: 
durch jedoch nicht erledigt worsen. Nach: 
nunmebr erfolgtem förmlichen Eoncure 
tenntniß werden Alle, weiche an tad Vers 
mögen des Juftus Baflert aus irgend ei: 
nem Nechttgrunde, namentlich auch Kraft 
eines Geparationd- oder Eigenibumfrechres 





geltend. ‚gemacht: worden ſeyn oder nicht, 
aufgefordert, ſolche bei Vermeidung des 
Autfchluffes von der Maffe 
Dienitog den 9. Mail, 3, 

Morgens Sub. . 
entweder felbit oder dur gebörig legitis 
mirte Bevollmachtigte dabier anzumelden, 
auch, fich über Vergleichsvorſchigge und 
Beſtellung eines Maffeverwalters zu erktä- 
ten, widrigenfalld angenomnien. wird, daß 
fie den 5 * Mebrbeit per Liquis 
danten eireren jepen- 

Biebentenf, am 1. März 1837. , 
Großberzogl. gr Landgericht. 

ournes,); Dr. Schulz. 































































































5 — Ardeins 





Uniprüche Haben, fie mögen dabıer bereits » 
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„ar 104. — Freitag 
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vofatenı der Ausfunftmittehiı CPalliative) ; getadelt 
Zournalen ganz verſchiebener Farben, “AB. FR ee: 
daß man ber Parteiung vergißt, wenn es im Nachbarhauſe 
—— —— em üngelt.::Bor einem: Monat: 
etwa entdedten ſich einige angeſebene amerifanifche Häufer 
d. h. Firmen, bie ihr Haupigeſchäft mit N * 
ber Bank von England, ae fie en a i 


Frankfurt, 13, April. 
Sandelsnotb in England. 


Wenn-vor dem Weine bag Kopfweb: käme 
Man billig davor, in Acht fi Fa: ; 
Aber fo fommt es binterbrein, 

Und wer dächte daran beim Wein? 


Bei vielen unb großen Vortheilen hat der überſeeiſche 
Handel. ben empfindlichen und oft verderblichen sch, 
daf die Verbindungen ber Gefhäftdmänner, in weiter ferne 
unterhalten, oft durch elementarifche Einflüffe: geftört: wer: 
den ‚und ‚beim ‚Eintreten bedenflider. Criſen, wo rafdhe 
Maasnahmen. die Cataſtrophe abwenden könnten, Monate er 
forderlih find, um zu feſtem Einverſtändniß zu fommen. 

ünf Pafetboote aus Neuyorf waren Anfangs April zu 
— ** eine * eingelaufen und bat feinen 
mi en . m mdcusu +° m. 9m, 
Sale bie Fabl dem Tage die Freunde zu Neuporf die 
dringenden Bitten um Rimeffen, die gegen Ende Januar 
abgingen, erhalten haben fönnen; — ängflih barren fie 
der Kunde, ob ber Stand des Geldmarftd in America den 
GEorrespondenten (den guten Willen und bie Kräfte voraus ⸗ 
gele t) erlaubt habe, Darren und Dollars zu verſchiffen. 
— pbififtröfen Begriffen muß wohl ber Handel mit Amer 
rica franf feyn, wenn es fo weit fommt, daß Firmen ber 
erften Glaffe der Banf von England — dem erften Ereditinftitut 
des Landes — erflären, wenn ein Pafetboot über die Zeit 
ausbfeibe oder feine Nimeffen bringe, müßten fie ſuopendiren 
und unabjebliches Unglü über den Plag verbreiten, e8 
fep denn, die Banf bequeme fih zu Vorſchüſſen opne Si- 
cherbeit. Die Selgen des Ueberhandeld machen ſich von 
allen Seiten bemerfli; gewagte Verfuche, das Uebel zu 
verfteden, ſcheitern an feiner Jntenfität; man erfennt nad: 
rabe, daß die den commereiellen Berbältniffen gefhlagene 
unde tief ift und ſchwer zu beifen. Nicht auffallend iſt 
daher, daß bei fo peinliher Gonjunetur die hundert Augen 
des Mercantil:Argus auf die Bank von England gerichtet 
find. Wir beeilen ung, den Bericht über dad, was fie er- 
ſpähen, aus Driginalquellen zu ſchöpfen, wobei es fi 
verfteht, daß nur die Hauptzüge eines feiner Natur nad) 
. zahlloſe Einzelpeiten ſich zeriplitternden Bildes aufgefaßt 
werben fönnen. Der Entihluß der Bank, aus dem ges 
—æ und ſichern Geleiſe zu gehen, um wanlkende Häuſer, 
— über ihr Capital hinaus ſich in Geſchafte eingelaffen 
uff vor dem Einfturz zu bewahren, wirb gelobt, ent- 
bern ost getadelt, Gelobt wohl nur von denen, bie ſich 
Waffer gehalten finden; entfhuldigt von den Ads 


aber verſtedt jeyen ; ihre Au ingen nicht gehörig: 
weil es zu Neuport ſchwer halte, Geht Bonbon, 
zu finden... Auf dieſe Eröffnung hin, Tieg id die Bant von; 
England herbei, einmal; den fraglichen Häufern + Bor« 
ſchuͤſſe gegen Unterpfand & leiten, dann: aber auch, 
ber Bank ber  Bereinten Staaten’; gewiffe Vorſchläge zu 
machen, wodurch der Plag ı Neuporf mit Tratten : 
London. verjehen : werden ‚fönne. Die beiben Banten ſou⸗ 
ten zuſammenwirken, bie Handelscrifis bieß= und :jen« 
feits des atlantiſchen Meeres zu bewältigen. Leider. kann 
das Ergebniß dieſer Propofitionen erſt Anfangs. Maicin 
ticani ⸗···· en. In;wiſchen famey nfher' siniqe her 
Inerwartete. Ausbleiben ‚mehrerer - Pafetboote, womit fie 
ſtarke Poſten Dollard zu er aften hofften; es fehlte ihnen 
auch an. Unterpfänbern, und fie mußten ihre Zahlungen ein- 
ftellen „ wenn die Bank nit ein. Uebriges. gethan hätte. 
Die Morningpoft: vom 7. April hängt ber Transaction 
einen Mantel um, den gleih:am Tage. barauf bie Times 
nebt dem Morning « Ehroniele durchloͤcherten. Wir geben 
das Wefentlihe aus den Bulletins biefer brei Journale; 
die Lefer mögen bie Nugammendung ohne unfer Zuthun 
daraus ziehen. Die Publieität if zu allen Zu ga nütz. — 
Morning-Pof. „Die Directoren der Bank von Enge 
fand haben nad langer und forglicher (anxious) Berathung 
einen für die Handelswelt in ber gegenwärtigen Grifis 
böhft wichtigen Beſchluß gefaßt. Wir fündigen benjelben 
mit Behagen an, weil wir willen, er wird einen großen 
Theif der Beforgniffe, welche fett einigen Tagen entitanden 
waren, zerftreuen und große Unfälle abwenden, deren Fol« 
gen weit hinaus fühlbar. geworben wären. Die Banf wird 
zubem burd ihr Einſchreiten feiner ſehr bedeutenden Gefahr 
endlicher Einbuße ausgeſetzt. Die Umftände, welche dieſes 
Einſchreiten nöthig machten, waren ſo dringend und außer⸗ 
orbentlih, daß fie eine Abweichung von den Negeln, nad 
welden die Banf in ihren O erationen zu Werke gebt, 
"forderten unb rechtfertigen. n Haus erfien Range 
(George Wilde und Eomp.), das meift mit America ban- 
delt, hat nachgewieſen, daß ed an 400,000 Pf. eignes Ca⸗ 
pital beige und durch ſeine Verbindungen im Lande 
über eine gleiche Summe disponiren fönne ; ed. hat 
ferner dargeihan, daß es feine Schwindelgefhäfte ge⸗ 
macht hatz ſeine Schulbleute in America galten bisher 
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ür vermögend und rechtlich; es iſt auch fein Grund | 
ee in biefem Augenblid ihre Solvenz zu bes 
zweifeln. Inzwiſchen fam eben dieſes Haus, wie viele 
andere, in ben legten ——— erg — in 
enheit und mußte an bie Bank geben, um gegen bers 
—— — Borkhüffe zn erlangen. Damit wäre 
wohl. geholfen gewefen, blieben nicht grabe jegt die Pafet- 
boote, welche Fime en bringen follen, über die Gebühr 
fange aus. Dadurch ift ed % weit gefommen, daß eine 
akt sfuspenfion — bie großen Mißeredit, ja völligen 
Sch ber viele Häufer bringen mußte — unvermeidlich 
eworben wäre, hätte nicht bie Banf von England, auf 
nfudhen ber —— * ‚, Sich entſchieden, voöllſtaͤndig zu 
helfen, ohne auf taftbarer Sicherheit zu befteben (to gire 
assistance to the full extent of the exigeney, wilhout insisting 
upon tangible securities). Die Banf hat damit aufs neue 
und in einem hochwichtigen Falle gezeigt, welche Bortheile 
der ganzen Handelöwelt aus dem Veftehen einer unabhän« 
igen Corporation erwachfen, bie in ihrem. ungemeifenen 
rebit die Mittel befiat, bei großen Erifen entſcheidend wohl 
thätig zu wirfen. Jedermann fieht ein, daß gleiche Macht 
feiner Re ierungsanftalt anvertraut werden fönnte und von 
feinem erjt neu entftandenen Banfinftitut zu erreichen wäre.” 
Der übrige Theil des (fehr langen) Artifels ift ein Ausfall 
auf die Discontirer (bill-brokers), als die —— Bäter 
der Hanbelserifen. Die Geldfeute in der City find nemlich 
bald unerfättlih erpicht auf langſichtige Tratten gewifler 
irmen und bald wieder fo fpröbe, dag ihnen fein Wechſel 
in genug iſt. So verloden fie nefhäftgierige Häufer durch 
reited Biscontisen zu Operationen weit über ihre Kräfte 
unb wenn dann fpäter Accepte eben biefer Firmen an ben 
Markt fommen, finden die Gapitaliften fo viel daran aus— 
jufegen, daß ein Mißeredit entiteht, ber mit Lawinenfchnelle 
währt und gar manchen braven Mann zum Banfrot bringt. 
Die Morningpoft verſchweigt, daß Vorſicht die Mutter der 
igbeit und ein ſolider Gejhäftsemann ſich, wie Ulpfies den 


was irgend gefhab auf der vielernährenden Erbe. (Homer 
maplt aud, wo er bie Eirce den Odyſſeus vor dem Geftab’ 
der Sirenen warnen läßt, die Börfe, wenn fie grade einen 
paniſchen Schred überfianden und ihre Todten begraben hat: 
„Umper find viele Gebeine modernder Männer gehäuft und 
es dorrt hinſchwindende Haut rings.) 

Times. „Die Berhandlungen der Bank von England mit 
ben americanifhen Häufern find zu einem Entſcheidungspunkt 
gefommen, weil eins dieſer Häufer nicht länger im Stande 
war, Sicherheit für bie weiter nötbig gewordenen Vorſchüſſe 
zu geben. Als Urfache des Unvermögens warb an eführt, 
bie_Pafetboote aus Neuporf_fäumten und bie Nimeffen 
ließen fid nicht fehen. Die Sade muß der Banf aͤußerſt 
wichtig geſchienen haben, denn bie Directoren hielten Be— 
rathung darüber mit dem Kanzler der Schagfammer. Das 
Ergebnig war — bie Banf bewilligt dem Haus Georg Wilde 
und Comp. Borfhüffe ohne Sicherheit und bat ſich 
nur ausgehalten, das Haus ſolle feine neue Berbindlichs 
feiten eingehen und alle alten abtpun. (Der Kunftausdrud 
ift: they should wind up their affairs, b. b. die Contos follen 
abgeihloffen werben; ba dieß, wie bei der Nord» Gentrals 
Banf, unter Auffiht der Banf von England geſchehen muß, 
fo erfennt ein Haus, dem fo geholfen wird, die Bormund- 
fhaft der BanfsDirertoren an.) Durch diefen Beſchluß der 
Banf von England find unfere Handels- und Manufacturs 
— = in * Sn —— ie Lage gebradt, — 

ne e, wohl ohne Gleihen in ber Geſchichte a 
Penbriicsihcuhen Völker.” — ’ win * 

ARE „Das Haus Georg Wilde 
und Comp. ſah fi, weil die Pafetboote von Neuyorf aus— 






























—— auſſer Stand, feine heute (7. April) ablaufenden 
ecepte zu bonoriren, und bat, um es furz zu fagen, ber 
Banf vertraut, wenn ihm nicht mit einer anfehnlichen Summe 
geholfen werde, müſſe es feine Zahlungen einftelfen; zu— 
gleis erflärte der Disponent des Hauſes, man vermöge ber 

anf feine andere als perfönlihe Sicherheit anzubieten. 
Das Spftem der Banf war bisher, wie allgemein befannt, 
jedes Geſuch um Vorſchüſſe abzumweifen, wenn nicht ſolides 
Unterpfand gegeben oder fonft fihere Bürgfhaft geleiftet 
wurde... Alfo iſt fhon Das etwas Neues, daß bie Hrn. 
Wilde und Comp. einen Borfhuß ohne Dedung anfpraden, 
Sie ftellten inzwifchen vor, ihre Suspenfion werde furcht⸗ 
bare Solgen haben, und bie Banf ließ fih dadurch be— 
wegen, das Geſuch in Prüfung zu ziehen. Nach langer 
Eonfultation fanden die Directoren, man müſſe Hrn. 
Springs Rice, ben Kanzler der Schagfammer, zu Rath 
ziehen. Diefer jedoch war fo Flug, den Dirertoren nur zu 
antworten, fie müßten wiffen, was ihnen zu thun obliege. 
Das Ende vom Lied war, daß befchloffen wurde, das Haus 
Wilde und Comp. nit fallen zu laſſen. (Man heißt die 
Operation zu London; to bolster up a house, that would 
otherwise have gone to the wall; wörtlih: ein Haus auf- 
—— — ihm Vorſchub thun —, das ſich außerdem an 
ie Wand drücken müßte, ober auch, angekreidet bliebe bei 
feinen Greditoren.) Der Schritt ift — und allen Regeln 
der Bank zuwider. Er öffnet endloſen äbnlihen Geſuchen 
Thüre und Thor; jedes Haus, dem bie Rimeſſen nicht zur 
rechten Zeit eingepen, darf nun erwarten, die Bank werde 
ihm ausbelfen. In America aber werden die Schuldner 
des Haufes Wilde und Comp, ſich jegt gar nicht beeifen 
mit Baarfendbungen, befonders wenn es ® ſelbſt auf den 
Nagel brennt, denn fie überlegen wohl, ba die Sache ein⸗ 
mal fo viel Yärm gemadt, preffire ed num gar nicht mit 
dem Rechnungsabſchluß und der Salboübermittelung.” — 
* * * 

aris, Il. April. Strand ver Nente 400. BE —— 

3pCt. 79.5. — Neapol. 99. 10. — 5pCt. Eyan. 2/. 
Paſſive 6'/. — 3pCt. Portug. 30. — 

— Noch hat die Cabinetseriſis ihr Ende nicht gefunden. 
Die Combination Soult-Thiers ift aufgegeben. Der König 
bat das vorgeſchlagene Programm nicht annehmbar erachtet. 
Jetzt ift Marſchal Soult allein beauftragt, ein Minifterium 
zu creiren, Es läßt fih nit vorausfehen, ob und wie er 
damit zu Stande fommen werde, Die Doctrin verräth 
neue Hoffnung. Thiers hat fi zweimal verläugnet: er üt 
in bie Zuilerien gefommen, ohne bazu ſchriftlich aufgefors 
dert zu fepn, (der König hatte dem Marfhal Soult nur 
efagt, er möge, wenn er wieber fäme, Hrn. Thiers mit 
tingen;) und bat dem Portefeuille der auswärtigen Ange: 
legenheiten entjagt, weil fein Befteben darauf eine Schwies 
rigfeit mehr gewejen wäre. 

— Die Debats fagen: „Man glaubt allgemein, die Eon- 
fereng der Herren Thiers und Soult mit dem König babe 
fein Refultat herbeigeführt und Alles ſey noch einmal ab« 
gebrochen.“ Die Debats haben nichts Anderes erwartet; 
das Thiers’ihe Programm war ihnen entſchieden zuwider. 
— Das J. d. Paris bemerkt: „Es geht die Rebe von 
einem proviforiihen Minifterium; das Sroviforifce ift ges 
wöhnlic ſchlecht; unter den gegenwärtigen Umftänden wäre 
es abſcheulich.“ — 

— Geftern Vormittag ift Herr von Lutteroth, erſter 
Sefretair der franzöfifhen Ambaffade zu Berlin, angefom- 
men; er überbringt die Ratififationen des Heirathecontracte 
zwiſchen bem * von Orleans und der Prinzeſſin Helene 
von Medlenburg- Schwerin. — 


— Nah dem J. d. Paris haben die Minifter vom 6. 
September, im Conſeil ggg geftern Abend ben Heis 
ratbscontract unterzeichnet. an will wiſſen, ed werde 
den Kammern eine Eröffnung in Bezug auf bie Vermäh— 
lung des Herzogs von Orleand gemacht werben. 

— Telegraphifhe Depeſche. Narbonne, 9. 
April. In der Naht vom 1. April wurde zu Barcellona 
in dem Haufe, wo die Municipalität ibre Sigungen Hält, 
> angelegt. Die Wade hat es gelöfht. Die Brands 

ifter find entfommen. Am 4. April berrichte dumpfe Aufs 
regung. Es fehlte an Geld zu den Militairerpeditionen 
in der Provinz. Am 28. März zerftreute fih zu Duarte 
ein Bataillon vom Regiment ber Königin bei Annäherung 
des Feindes ; der Reſt der Brigade fam nah Valencia zus 
rüd. Am 29. März bat Cabrera nahe bei Valencia eine 
andere Armeeabtheilung, 1000 Mann Infanterie und 155 
Dragoner ftarf, überfallen und umringt; die Reuter er 
griffen bie Flucht; 15 von ihnen fonnten ſich nicht retten; 

ie Infanterie wurbe faft ganz von den Garliften gefangen 
genommen, Die Einwohnerjhaft von Balencia verfam- 
melte fih vor dem Haufe des Generalcapitaind und ſtieß 
Mord: und Rachegeſchrei aus; der tobende Haufe wurde 
——— Gabrera, ſtatt Valencia anzugreifen, hat ſich am 

. März gegen Murviebro gewendet, von wo ber man 

u Balencia) die Kanonabe hörte. Acht und dreißig Off: 

iere, bie gefangen in Gabrera’d Hände famen, find unter 

iMitair s Mufif- Schall erfhoffen worden. Am 31. März 
war Balencia in Befürzung. Die Carliften erheben Krieges 
fteuer in der fpanifchen —5 man bequemt ſich, ſie 
ihnen zu erlegen. 

— Die Auffündigungen bei der Parifer Sparfaffe belau— 
fen fi für diefe Woche auf 1,465,000 Ar. 

— Gormenin hat eine neue Epiftel über die Eivillifte er- 
feinen laſſen. 


Deutfdland. 
„uien, 9, April.) Banfaftien 1367; 3pCt. Met.⸗Obl. 


u. 

(Dünden, 10. April.) Im der heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten gelangten wieder einige Mitthei- 
lungen von Seite ber Regierung an die Kammer: zuerft 
ein Reifript, —* Se. Maj. der König die mit dem 
Benigen age zu Ende gehende als gefegliche Regel ber 

immte Dauer der Stänbeverfammlung bis zum 10. Juni 
d, J. mit dem Ausdrude bes Vertrauens verlängert haben, 
daß es dem eifrigen Bemühen der Kammern gelingen werde, 
bid zu diefem Zeitpunfte bie auf höchſten Befehl an biefels 
ben gebrachten Berathungsgegenftände ber Erledigung ent- 
gegenzuführen. Der f, Staatsminifter des Innern, Fürft 
von Dettingen-Wallerftein, brachte beute den Entwurf eines 
Geſetzes über die Unterfuhung und Beitrafung geringer 
förperliher Mißhandlungen ein; der k. Staatsminifter der 
Finanzen, Hr. v. Wirſchinger, legte den Entwurf eines 
neuen Zollgefeges vor. Die übrigen in der heutigen Sitzung 
vorgefommenen Gegenftände befpränfen ih auf gutadhts 
liche Borträge bes erften Nusfchuffes. 

— Der neuernannte F. öſterreichiſche Geſandte, Graf 
Eolloredo-Waldfee, ift nun bier angefommen. . Dagegen 
wird ber päpfllihe Nuntius, Graf v. Mercy-Argenteau, 
Münden bald verlaffen, und vorläufig feine Güter befu- 
hen, ehe er den ihm beftimmten hohen Voſten in Rom eins 
nehmen wird. Die Berfteigerung feiner größtentheils foft- 
baren Effeften und Möbel ift bereits ausgeſchrieben. 

— Das heutige Regierungsblatt enthält eine Be- 
fanntmadung bes Staatöminifteriums des Innern, wonad 
ber * die Ausdehmung der Immobiliar⸗ und Mobiliar⸗ 
feuerverficherungen der Feuerverſicherungsanſtalt der baye⸗ 


riſchen Hppotbefen- und Wechſelbank auf das Ausland ger 
nebmigt, und fomit einen Zufagartifel zu den Statuten 
fanftionirt bat, nad welchem die Banf bewegliches und 
unbeweglihes Eigentbum in fämmtlichen deutfhen Bundes— 
ftaaten, fo weit es die —* und Verordnungen derſelben 
zulaſſen, verſichert. Die Gebäude werden nad dem vers - 
fäuflihen Werthe, den fie vor Ausbruch des Brandes hat - 
ten, abgeſchätzt. ! 


(Leipzig, 8. April) Heute wurbe den Privatdocenten 
an ber biefigen Univerfität, Dr. Burkhardt und Dr. 
Yörg, welder Tegtere ein Sohn des durch feine mebizini- 
ſchen Schriften befannten und hochgeachteten Vrofeffors und 
Hofraths Jörg ift, ein Erfenntniß des Leipziger Appellas 
tionsgerichtd publiziert, welches diejelben von dem Verbachte 
der Theilnahme an einer auswärts fonftituirten hochverrä— 
therifchen Propaganda völlig freifpricht. (8 M.) 


(Hannover, 10, April.) Der Schneefall hat bei hef⸗ 
tigem Nord» und Norboftwinde jegt ſchon feit fait vier 
Tagen und vier Nächten, mit fehr furzen Unterbrechungen, 
fortgebauert. Seine nähften Folgen find bier bereits vor= 
eftern für die Bewohner bemerkbar geworden, inbem zu bem 
onſt fehr belebten Wochenmarkte alle Korns, Holjs unb 
Gemüfefubren nicht hatten gelangen können. Nah ben 
aus ber nächſten Umgebung eingetroffenen Nadhrichten was 
ren bie auf Verfügung der Obrigfeiten angeordneten Auf—⸗ 
räumungen ber Heerftraßen großentheils nutzlos geworben, ins 
dem die nach der angeftrengteften Arbeit aufgefchaufelte 
Bahn durch Schneewehen in kurzer Zeit wieder gefperrt 
war. Aus den entfernteiten Gegenden fehlt fa durchgän— 
gig bie Kunde; die Poſten find t Ei ar nicht, theild, wie 
von Bremen und Hamburg, heute früh mit Verſpätungen 
von 36 Stunden und barüber eingetroffen, Die —* 
dachte Poſt Hat auf den 3*,, Meilen von Lüneburg bis 
Ebftorff über 12 Stunden zugebradt. Auf der Bremer 
Straße war vorgeftern gleich jenfeits Nienburg der Weg fo 
verichneit, daß von einem Wagen, welcher durchzufommen 
verfurhie, nur nod die Spige des Berbeds fihtbar war, 
und bie Pferde nur mit äußerfter Anftrengung hatten los— 
gemacht werden fönnen. Bon ber ie Sirape find 
nur von Thiedenwieſe her Nachrichten vorhanden; der Schnee 
fag dort geftern 10 bis 15 Fuß hoch. Nach der bei bem 
biefigen Poftamte affigirten Benahrichtigung fehlten bie 
beute Morgen feit dem 8. db. M.: zwei Berliner:Leipziger 
Briefs und Perionenpoften; die Braunfhweig-Hildesheimer 
und bie Braunfdhweigs Peiner ‚Poftfutihe ; eine Hamburg- 
Yüneburger und zwei nr Briefpoften ; bie Verfonen- 
und die Padpoft von Kaffel; eine Engliſche Reitpoft; die 
Oſteroder fo wie die Büdeburger Poſtkutſche. Der Trans: 
port ber Poften zur Nachtzeit hat überall nicht beſchafft 
werden können. Südlich und öſtlich ſcheint übrigens, wie 
aus dem Ausbleiben aller Poſten in dieſer Richtung ge— 
—— werben muß, der Schneefall bie Straßen ganz uns 
fabr ar gemadt zu haben, während nörblih, wenn auch 
mit fehr großen nfrengungen , bie Verbindung zu erhal⸗ 
ten wenigftens gi geblieben if. Es ſteht zu befürds 
ten, daß mande Unglüdsfäle noch zur Anzeige fommen. 
N. S. Auch bis heute Nachmittag ift die dritte Berliner, 
fo wie die Braunſchweiger Brief» und PerfonenPoft hier nicht 
eingetroffen, fo daß es an allen Nachrichten aus jener Rich- 
tung fehlt; nur von Hildesheim find heute Mittag Briefe 
von zwei reitenden Poſtillons angebracht worden. Die 
Bremer — und Briefpoſt und die Osnabrücker Poft- 
lutſche ind ebenfalls ausgeblieben. Zum Glüd bat 
ber Schneefall feit Vormittag aufgehört. 





Benayrtidtigungen. 
1648] 





Aheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Dienſt zwiſchen Köln und Strasburg reſp. Kehl. 


Dom 17, reſp. 18, April ab, wird für die rheiniſchen Dampfſchiffe ein dis 
refter Dienft zwifgen Köln und Etrasburg reip. u in der Weife 
eingerichtet werden, daß bdiefelben vom 17. Aprıl ab, jede Woche vorläufig 
zweimal, nämlich Montags und Donnerftags von Köln nad Mannheim und 
som 18. Äpril ab, jeden Dienftag und Freitag von Etrasburg refp. Kehl 
nah Mannheim abfahren. Von Kötn wird die Fahre nah Mannheim in 
1°/,-Zag und ‚Einer Nacht zurüdgelegt, von Mannheim nah Etrasburg reſp. 
Kehl * 3 und von Etrasburg reſp. Kehl nah Mannheim in einem 

n 


Ede annheim forrefpondiren Die für diefen Dienft beftimmten beiden 
Ufer 
An allen Zwifchen » Stationen können Paffagiere ein» und ausfleigen. 


Die Abfahrtstage und Stunden find alfo bejtimmt: 
Bon — Koblenz jeden Montag und Donnerſtag Vormittags 
r. 
MARK, nah Mainz jeden Dienftag und Freitag Morgens 


r. 

——— Mannheim jeden Dienſtag und Freitag Mittags 
1 Tr. 

» Mannheim nah Leopoldshafen 
ftag Morgens 5 Uhr. 

„VLeopolbehafen nah Strasburg refp. 
und Eamjtag Nachmittags 2 Uhr. 
(Trifft Donnerjtags refp. Eonntags in Etrasburg ein.) 

» Strasburg reip. Kehl nach Leopoldshafen jeden. Dienftag und 
Freitag Morgens 8 Uhr, 

» Reopoldshafen nah Mannheim jeden Dienftag und Freis 
tag Nachmittags 1'/, Uhr. 

" nt Mainz jeden Mittwod und Samſtag Mor: 
gend r. 

„» Mainz nah Koblenz bergl., Vormittags 11 Uhr. 

Koblenz nad Köln dergl., Nachmittags 4 Uhr. j 

e Fahrt von Köln nah Etrasburg reip. Kehl wird demnad in 3'/, 


jeden Mittwoch und Sam 


Tagen, und bie von Strasburg refp. Kehl nach Köln in 2 Tagen zurüc j 


gelegt, i 
’ Die Paffagiere und Guͤterfrachten find auf den Ugenturen und auf den Edifs 
fen aus den Tarifen zu erfeben. ‚ 

Ueber den täglihen Dienſt auf allen Etationen zwiſchen Köln und Manns 
beim fehe man die befondere Bekanntmachung. 





mit der Nealwirtbichaftägerechtigkeit. zum 
badiichen Hof, vor dem untern Thor an 
der Poftftraße von Heidelberg nach Würz⸗ 
burg gelegen. j 

2, Obnngefäbr 9 Morgen Wiefen 2’ Diertel 
Acker 35 Mutben Garten in den beften Ya: 


1634] Mosbach (Liegenihaftsverfteigerung.) | 
Bis Dienftag den 25. d. M., 
Morgens 8 Ubr 
werben im Voftbaufe dabier folgende zur 
Erbichaftsmaffe dei dahier verftorbenen Groß⸗ 
berzjoglichen Poftbalterd Franz Leonbarb 
Meßner zugebörige Liegenschaften, vor: 
bebaltlih obervormundfchaftlicher Geneb: 
migung der Erbveribeilung wegen öffent: 
tich verfteigt werden, wobei bemerkt wird, 
daß ausmwärtige Steigerer ſich mit einem 
Vermögens: und Leumunds-Atteſtat aus— 

aumweiien haben. 
1. Eine zweiſtöckige Bebaufuna famme ! [566] 
Scheuer, Stallung, Hofraitbe, Dungbof 


tung. 
Mosbach den 6. April 1837. 
Grofberz. bad. Anıtsreviforatb. 
Zraub - 
vdt. E. Fiſcher. 


Decret 
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Kehl jeden Mittwoch |] 


gen der Mosbacher und Nekarelzet Gemar— 


Tbeilungkcommiſſ. 


Der am 26. debruar 1802 geborne, un: 
und einem 12 Rutben arofen Prlanzgarten | befanne — wo — abweſende Martin Buch- 


ner von Hardt ober beifen etivaige Leibes— 
oder Teftamentd » Erben werben bierdır 
aufgefordert, fich binnen ‘ m 
drei Monaten 
zu Empfangnabme. ded dem Abweſenden 
zuftebenden, bitber.curatorifch verwalteten, 
in 521 fl. 7 tr. 1 beil. beftebenden Wermö: 
gend babier zu melden, widrigenfalls baf: 
felbe und auch alledem lehteren in Butunft 
noch anfalleude Erbichaften feinen @rben 
ergo cautionem de restituende, Die jedoch 
nicht länger ald 15 Fahre. dauert, verab- 
folgt, nach Berlauf diefer 15 Jahre er ober 
fie aber deren gänzlich verluftig feun ſollen. 
Marienberg, den 23. März 1837, 
Derzoglich Nofauifches Amt. 
Müller. 


[625] Berüglih auf die Bekanntmachung 
vom 21. Juli v. I. und der bort verjeich« 
neten fetten, welche in dem Gaftbaufe 
zum Kronprinzen von Bayern bdabier un: 
ter ben Effekten eines Kellners, der wäb: 
rend des Jabtes 1835 bis zum Unfange 
v. 9. dort fervirte, vonetanben. wurden, 
werden nunmebr bie Eigentbümer biefer 
Gegenftände aufgefordert, diefe bei unter: 
fertigtem Gerichte binnen 
6 Wochen 
um fo gewiffer in Empfang zu nebmen, 
ald nach Verlauf diefer Brift biefe Effekten 
Öffentlich verftrichen und der Erlös zur Bes 
ftreitung der Koften verwendet werben fol. 
Würzburg, ven 28. März 1837, 
Königl. Kreis: und Gtabtgericht- 
MWening. 


Rottenhäufer- 

Brtanntmahung 

Am 4 d. M. wurde auf der Babrgaffe zu 
Brantfurt eine lederne Geldgurte mit Geld 
aufgefunren und bierber abgegeben. 

Der bid jege unbetannte Eigentbümer 
wirb bierburd aufgefordert, 

innerbalb 3 Wonaten 

a dato zur Empfangnabme dabier fich zu 
meiden, wibrigenfallg bie Gurte mir dem 
Selde dem Binder ausgehändigt erben 


wird. 
Hoͤchſt a. M., den 6. Upril 1837. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt, 
chapper. 
642] 
Alle, welche aus irgend einem Rechtägrunde 
an den Nachlaß des verftorbenen biefigen 
Bürgers und Handelsmanns Ifaac de Barn 
Anfprüche oder Borderungen zu baben ver: 
meinen, werben bierdurch vorgelaben, folde 
binnen 
zwei Monaten, 
bei unterjeichnetem Gericht fo gewiß anjur 
zeigen, als anfonften diefer Nachlaß an die 
auswärts wohnende Ünteftat: Erben obue 
einige Eaution verabfolgt werden wird. 
Sranffurt, den 7. April 1837, 
Stabt: Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Direstor. 
Hartmann, Ir. Ger. 


[603] Bor einiger Zeit wurden babier 2 
zinnerne Zeller angebalten. Der Eigen: 
tbümer möge fich innerbalb 14 Zagen um 
fo gewiſſer iu deren Empfangnabme an: 
meiden , als nach fruchtlofem Ablauf dieſet 
Friſt, als über berrenioied Gut darüber 
verfügt wirt. . 
Brantfurt a. M., den 3. April 1837, 
Polizei-AUmt. 


une 
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Deutfähland. 

(Wien,T. April.) Seit einigen Tagen gebt bier das 
nicht zu werbürgende Gerücht, daß J. Maj. bie verwittmete 
Königin Mutter von Neapel demnächſt Neapel verlaffen und 
ihre beftändige Reſidenz zu Gräg nehmen würde. Ueber 
die Srweggrinde diefes Entſchluſſes hört man verfciedene 
Angaben, die fo wenig Grund haben mögen, ald andere 
Sagen, nad welchen in Sicilien Unruhen ausgebrochen wären, 

(Münden, 10. April.) Heute früb ift von Hohenſchwangau, 
dem ritterlichsihönen Schloffe und Sommeraufenthalte des 
Kronprinzen, bie betrübende Nachricht eingegangen, daß daſelbſt 
der in der Runftwelt rühmlich befannte Arditeft und Maler, 
Dominif Duaglio, mit Tode abgegangen if. Er hatte ſich 
erft vor einigen Tagen u m begeben, um mit ber beffern 
Zahrszeit die ihm neu aufgetragenen Arbeiten im Sclofle 
wieder zu beginnen, als ibm ein Mebelbefinden ſchnell ers 
eilte, und ein plögliher Schlagfluß feinem Leben ein Ende 
machte. Seine dur die —* überall verbreiteten 
een altertbümlicher ao er Gebäude, Burgen, 

rchen und Schlöffer gehören befanntlich zu den vorzüglich« 
fen in ihrer Art, und werden feinen Namen in der Kunfts 
welt erhalten. Die Wiederberftellung und alterthümliche 
Dekorirung des Schloffes zu Seengmangau im Style 
alter Zeit, welde er Be zwei Jahren unter den Augen 
feines erbabenen funftliebenden Gönners, des Kronprinzen, 
ausführte, ift zugleich ein Denfmal feiner Kunft. 

(Sannover, 11. April.) Nach einer Anzeige von 
Go8lar find alle Verſuche, von dort aus nah Clausthal 
und Ofterode zu gelangen, ohne Erfolg geblieben: ber 
Schnee ſoll haushoch in biefer Gegend liegen. Alle Fahr— 
poften haben nur mit 6, 8 und mehr yon fortgeſchafft 
werben koͤnnen; ſtredenweiſe find theils Begleiter zu Pferde, 
um nötbigen Falls Hülfe requiriren zu fönnen, theils die 
erforberlihe Mannfhaft, um Bahn zu fhaufeln, mitgege⸗ 
ben. Auf verfhiedenen Streden ift auch auf diefe Weife 
die ee | nicht möglich geworben, und die Poſten 
baben auf bem eben zurüdgelegten Wege wieder zurüdge- 
bracht werben müffen. (Hannov. 3.) 

(Aus Baden, 5. April.) Die feit vielen Jahren fehns 
lichſt erwartete, neue Organifation unferer Gelehrten⸗Schu⸗ 
len wird mit dem Schuljahre 1837,38 in das Leben treten, 
Der neue badifhe Studienplan ift vielfach dem preußiſchrn 
ähnlich, und ſucht die Anforderung des Humanismus mit 
denen des Realismus zu vereinigen. Ob dieß auf eine 
den Zwed bes gelehrten Unterrichts erfüllende Weiſe ges 
fchehen ift, fann erſt die Erfahrung lehren. Jedenfalls ift 
dadurch vorerfi einem wirklichen Bebürfnig abgeholfen, ba 
feit der Entftehung des Großberzogthums bei den einzelnen 
Gelehrten » Schulen eine auffallende und widerfpredende 
Verſchiedenartigkeit Statt fand, fo daß bie eine Anftalt 
Schüler zur Univerfität entließ, welde bei ber andern 
faum für eine mittlere Klaffe befähigt gewefen wären. Das 
ber fam es, daß bei und oft Knaben von 14 — 15 Jahren 
auf bie Univerfität entlaffen wurden, wo fie zwei volle 
Jahre als fogenannte Philoſophen ohne fpezielle Auffücht 
und Leitung ihrer Studien und ihres Betragens allen Ge: 
fahren eines müßigen und ungebundenen Lebens preisgege⸗ 
ben waren. Diefem verberblichen Uebelſtande fegt nun der 
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neue Studienplan ein Ende. Die Gelehrten» Schulen Ba- 
dend werden von num an in Lyceen mit einem neunjähris 
gen, Gymnafien mit einem fiebenjährigen und Pädagogien 
mit einem mindeſtens fünfjährigen Lehrkurſus bejteben. 
Nur bie Eyceen entlaffen Schüler jur Univerfität, Na 
einem Beſchluſſe bes großh. Staatsminifteriums follen * 
die Gymnaſien zu Freiburg und Heidelberg einen achtjäh— 
rigen Lehrkurſus erhalten, und ihre Schüler ebenfalls zur 
Univerfität entlaffen fönnen, wo fie dann nod cin Jahr 
lang Philofophica zu hören haben, ehe fie das Brodfach 
beginnen. Aber auch dieſe haben, wie bie von den Lyceen 
abgehenden, eine befondere Maturitäts » Prüfung zu bes 
eben. Wird hiebei, wie insbejonbere bei den Promotionen 
der Schüler von einer Klaſſe zur andern, wirffih mit 
aller Strenge, wie der Lehrplan till, verfahren, und zwar 
ſowohl in Bezug duf Bef ung, als Betragen ber Schü- 
ler, fo werden die badiſchen Gelehrien⸗Schulen bald ſich heben. 
(Raffel, 11. April.) Die auf heute beftimmte erſte 
Sigung der Ständeverfammlung nad ihrem Wiederzufams | 
mentritt hat nicht Statt finden fönnen, weil wegen ber Schwie- 
rigfeit der Wege viele Deputirte erſt fpät in diefer Nacht, ' 
andere zur Stunde noch gar nicht wieder eingetroffen find. 
—— 6. April.) Aus den Verhandlungen MA“ 
unjerm Landtage theilen wir weiter Folgendes mit. Die 
39. und 40, Sitzung war am 27. und 28. Februar. In 
beiden wurde der Gefegentwurf im Betreff _ber-Nufbringung 
firchlicher Umlagen berathen, Der hierbei in Sprade ge- 
fommene Wunfd, alle geiſtlichen Aceidenzialbefoldungen und 
namentlih das — * burdgängig zu firiren, konnte 
wegen der vielfachen wierigfeiten, bie ſich der Realiſi⸗ 
rung deffelben entgegenftellten, nicht weiter berüdfichtigt 
werden. Nur auf dem Wege bes freien Uebereinkommens, 
bemerkte der herzogl. Rommiffarius, ſey ed vor der Hand 
allein möglih die Firation des Beichtgeldes berzuftellen, 
und das Konfiftorinm werde bergleihen Bereinbarungen 
fehr gern genehmigen; allein anorbnen laſſe fich diefelbe 
nicht, ba das Publifum gegen jede firirte Abgabe im Bor: 
aus eingenommen fey. — Die 41. Sitzung am 2. März 
war ber Beratbung über dad Gutachten der juribifchen 
Kommiffion über Errichtung von Landes-Kriminal-Gerichten 
gewibmet. Das Refultat war, daß die Landſchaft, im All- 
gemeinen die Zwedmäßigfeit einer Eentralifirung ber Ober: 
gerichtöbarfeit und deren Uebertragung auf den Staat aner- 
fennend, für Errichtung von Landes⸗ und Kriminal-Gerichten 
fih ausſprach. Dabei erflärte fie, daß es in ihren Wün- 
ſchen liege, wenn es thunlich ſey, zwei Kriminalgerichte für 
das Herzogthum errichtet zu ſehen. Eine aus drei Abges 
ordneten aus dem Stande der Rittergutäbefiger, der Bürs 
ger und der Bauern befiehende und jofort erwählte Kom: 
miffion erhielt den Auftrag, einen doppelten Plan für einen 
und für zwei Kriminafgerichte zu bearbeiten, und demſelben 
eine genaue Begutachtung der fodannigen erbgerichtlichen 
Kompetenzverhältniffe beizufügen. Bei Entwerfung bes 
betailfirten Planes folle die Abtretung der Obergeridtebar- 
feit an den Staat eben fo, wie die Bermwilligung ber in 
Anfag gebrachten Beifeiftungen ald Grundlage dienen, ohne 
daß jedoch aus diefer Genehmigung irgend eine Berbinds 
lichkeit zu unbebingter Annahme des vorzulegenden Plans 


bergeleitet werben fünne. — Die 42. Sigung am 4. März } Kurzem noch wähnten, bad Staatsruder 


beſchaftigte fih mit genden ber burd den 26, Propofi« 
tiondpunft ansgeftellten Borihläge wegen der Ehauffeebauten 
und Berwilligung der dazu disponibeln Mittel. Die Schluß 
faſſung war, dab bie Landſchaft die nad dem Deputatione: 
utadhten als Difgonitet anzufebenten 84000 Thaler zur. 
Besenbung auf'&hanfjeebauten verwilligte, fo daß 30,000 
Thlr. für den SaalsEifenberger Kreis und 5 Thlr, 
für den Altenburger Kreis verwendet würden; ferner baf 
für den Hall des wirfligen Bedürfniffes dem Gouvernement 
ein Supplementarkzebit von 12000 Thlen. zugeſtanden wurde. 
Ferner wurben für die nächte Finangperiode wiederum zwei 
landſchaftliche Deputirte für das Ehauffeebaumeien ermwählt, 
und zwar für ben Saal-Eifenberger Kreis der Kreishaupt— 
mann von Schwarzenfeld, für den Altenburger der Adges 
oxdnete von Beuſt, melde biefe Kommiffion ſchon in der 
vergangenen Kinanzperiobe gehabt hatten, Der erſie deiftete, 
wie er Mon früher getban, aud für die, Zufunft - Verzicht 
auf Bergütung ber Diäten und des Neifeaufwanbed; ber 
Iegtere batte die ihm für bie vorige Periode au efegten 
225 % fofort an bie damals neu zu errichtende Witiwen- 
und Waifenfaffe der Schullebrer des Landes gewiefen; bie 
ihm jept jufommenbe Summe von 300 Thlen. beftimmie er 
u einem Kapital, von deffen Zinfen armen Schülern und 
h rk bed Landes ein Supendium verabreicht werben 
olte, 
ed wei: 

(Aus ber Schweiz, 4. April.) Die vor einigen Tas 

en Statt 63* Reconftituirung bes Sicherheitẽ vereins 
in Kanton Bern iſt ein Ereigniß, welches, ob ed gleich mit 
Bewißheit —— wurde, nichtsdeſtoweniger jetzt 
Gegenſtand des emeinen Intereſſes in der Schwei ik 
Jedermann fragt nun: Was wird der Große arh, 
d. 5. die Burgdorfer Vetterſchaft, gegen den neuen Berein 
unternehmen? Noch hat fegtere in ihrem Drgane, dem 
„Berner Bolfsfreund“, nicht ausgeſprochen ; ja, wad merk 
würbig iſt, der Thatſache noch micht einmal erwähnt, Dan 
würde fih aber ſehr täufchen, wollte man aus dieſem Still: 
ſchweigen fliegen, baß bie Schnelle zu mäßigern Grund 
fägem zurüdgefehrt feyen, und daß fie nidt aufs Neue 
Gewaltsmaßregeln gegen ben „Vaterländiſchen Berein ” 
vorihlagen und Dur hiegen werben, 


3m Kanton Züri ſcheinen jegt bedeutende Berän: 
derungen fi vorbereiten und bie Bewohner bes Landes 
all ihre Uebermacht die Hauptftabt fühlen laſſen zu wollen, 
So ift ed 3. B. als eine audgemahte Sache zu achten, 
daß der eben jegt verfammelte Große Rath Zürch's ber- 
malize Repräfentation um wenighend das Vierfache ver- 
mindert. wird, und & fehr if die Stadt ſelbſt hievon über- 
zeugt, daß fie es für völlig überflüſſig hält, diefer Maß- 
regel im großen Rathe auch nur im Mindeſten ſich zu wis 
derfegen. An dieſer paffiven Refignation hat indefien einen 
roßen Antheil auch die Furcht, es möchte ber orringe 
iderſtand die Landpartei zu Beſchlüſſen leiten, die für 
Zürih noch nachtheiliger ausfallen könnten, als bie Deci- 
mirung feiner Repräfentation, Bekanntlich find es vorzugs⸗ 
weife Züriher Bürger geweſen, welche 1830 die alte Orb» 
nung der Dinge ihres Kantons flürzten, und es find eben» 
falld Züridyer, die unter liberaler firma bis heute bie öf- 
fentlihen Angelegenheiten geleitet haben. Nun glaubt aber 
die Landſchafi mündig zu ſeyn und ihrer bisherigen ſtädti—⸗ 
ſchen Führer gänzlich emtbehren zu fönnen; ſie will —* 
nachdem bie —6*8 chon Jahrhunderte lang geherrſcht bat, 
num auch über dieſe das Regiment führen und die Zügel 
ber Herrihaft in eigene Hände nehmen. Dr. Keller und 
feine Freunde, nemlich die liberale Stadtpartei, bie vor 


; für immer fih ge 
ſichert zu haben, find über diefe Wendung der Dinge ganz 
troftlos, und fangen bereits an, von Pöbelberrfcaft zu re⸗ 
ben; was übel im Munde berer flingt, die feit Fahren von 
nichts Anderm, als der Herrlichkeit der Volfsfonverainität 
zu ſprechen wußten. Hr, Keller hat in feinem Unmutbe 
neufih dem großen Rathe erklärt, daß er ſich veranlaßt 
febe, fi vom öffentlichen Leben zurüdzuziehen. 


Holland. 


(Amſterdam, 11. Aprill) Die holl. Fonds waren heute 
zu, beſſern Preiſen zu placiren; geſucht waren auch die neuen 
oſtind. 5pCt. zufolge des verbreiteten Gerüchtes, nach wel 
dem durch Kuriere die Nachricht von der endlichen Kompo— 
fition_ des franz. Minifteriums, zu welchem bieHH. Tpiere 
und Dumann gehören follen, aus Paris bier eingetzoffen, 
waren bie fpan. Effeften febr begehrt. 2',pEr.: 52,5“ 
Spät.: 100'/,; Kansb.: 22/,; Spnd. Hupße: 9; 
s'/pEt.; —; Arb.: 22,5; Pa .: 6'/,5 Ausg. fr: hr 4 

— 33 MM. find heute Nachmittag. unter dem Freud 
rufe bed Bolfes bier angefommen. ei 


Belgien 
(Brüffel, 11. April) Hr. v. Polignac iſt auf der 
Reife von London nah Deurihland hier eingetroffen. 


(üttich, 7. April) Un vielen Orten ift bie Kommu- 
nifation wegen bes vielen Schnees ganz unterbrochen. Heute 
it von hier eine Kompagnie Sapeurd mit einem Kapitain 
auf die Höhen von Ans gegangen, um drei Diligencen frei 
au maghen, bie bort feftgefa ren find, 


(Bom 10. April.) Das ganze Land iſt fo mit Schuce 
bedeckt, daß das Wild nicht rg wovon es fih näbren 
foll, In den Gehöfzen hat man vor Hunger. umgefommene 
Bögel gefunden; andere, bie fo ſchwach waren, daß I ſich 
reifen ließen, fand man in einem Zuſtande „unglau licher 

agerfeit. Die Hafen, biefe gewöhnlid fe bependen Thiere, 
fönnen jegt nur einige Sprünge im Schnee maden, und 
mit den Händen ergriffen werben. Vieles Wild wird daher zu 
Grunde gehen, und zwar um fo mehr, da bie fhon ge— 
mworfenen jungen Hafen und Rebe der firengen Temperatur 
nicht wiberfteben können. 


Rußland 


Dem fürzlid von Lord Londonderry an ben Höfen von 
Petersburg und Berlin abgeftatteten Bejuche foll, nad der 
Anſicht wohl unterrichteter Derfonen, Be feineswegs irgend 
ein politifher Zwed, wie öffentliche Blätter fürzlih anden- 
teten, wohl aber ein für ibm ſehr wichtiger perfönlicher 
Zwed zu Grunde liegen. Man erinnert ſich nämlich nod 
wohl, baf der edle Marquis, vor einigen Jahren, vom 
Peel : Wellingtonfgen Miniterium zum Borfchafter am k. 
ruffiihen Hofe ernannt wurbe, biefe Ernennung aber wegen 
bed Widerftandes, der fih dagegen im Unterhaufe erhob, 

urüdgenommen werden mußte, Um nun feine individuelle 
Beführaung zur Bekleidung jenes Poſtens außer Zweifel 
u jesen, und durch ben roh N om Gegner zu befhämen, 
hot ber Lord die vorbefragte — * gemacht haben. 
In fo ferne aber, als die höchſt jhmeichelbafte Aufnahme, 
die ihm an beiden Höfen zu Theil warb, ſeibſt feinen fühn- 
—— Erwartungen entſprochen bat, wäre auch der von ihm 
amit beabfihtigte Zwed ald vollfommen erreicht zu 
traten. Db ihm aber aud dadurch der Weg zu jener 
Berihafterfielle, für den Fall eines abermaligen Diinifters 
—*5 in England, gebahnt worden ſeyn dürfte, dich 
ift freilich eine andere Frage, die zu enticheiben allzu vor 
greifenb jeyn würbe, (5 RM.) 


Portugal, 


(diffabon, 22. März.) Nah den Tagen der Novem- 
berrevolution fuhren und ritten bie Königin und ber. Prin 
wie früher vor dem Septemberaufftande, täglich burd bie 
Strafen ber Stadt ; aber feit vier Wochen halten ſich die⸗ 
felben abermals, wie in dem Zwifchenraume beider Revo- 
Tutionen, in gaͤnzlicher Zurüdgezogenheit. Die englifchen 
Blätter wollen ed ber Geringſchaͤtzüng zufchreiben, die das 
Pubtifum beiden hohen Perfonen erweiſe. Indeſſen ift dieh 
gewiß irrig. Zwar ift der. Portugiefe nicht mehr fo Fries 
hend, als fonft, aber er ift dennoch immer höfliher gegen 
fürftlide Perfonen, als das Bolf in manden größeren eus 
ropaͤiſchen Refivenzgen. Keiner wird unterlaffen, den Hut 
zu ziehen, ed müßte denn irgend ein einfältiger, eingebilde⸗ 
ter Burfhe der herrſcheuden Faktion feyn. (* 3) 


Griechenland. 

Athen, 18. März.) Der „Sotir“ bat zur erfiheinen 
Ai rt. Die tegten Worte vor feinem Hinſcheiden waren: 
„Da nun die Staatsfanglei aufgelöft it, hat der „Sotir“ 
feinen Zwed erreicht und löſ't ſich ebenfalld.auf.” Die böfe 
Welt will jedoch wiffen, daß bie Urſache bloß in: ber Ab» 
nahme feiner Abonnentenzabl Tag. — Profeffor Brandis 
fam mit Familie über Patras hier an; die öffentliche Mei⸗ 
nung fpricht ſich höchſt günftig für diefen neuen Anfömmling 
aus. — Se. Maj. der König präſidirt häufig im Stante- 
rathe. Die 1. Sigung deſſelben eröffnete Se. Maj. mit 
einer Rebe in griechiſcher Sprache, bie den beſten Eindrud 
auf bie Anweſenden bervorbradte. Die Discuffion betraf 
das Staatöbudget, Nicht minder bäufig find bie. Sigungen 
des Minifterratbs, worin vorerfl die Erweiterung des Wir: 
fungsfrei es der Minifterien verhandelt wird. — Aus Rus 
melien Saufen ungünfige Nachrichten ein. Der befannte 
a Soriris Strätos hat abermals ein Korps, 
800 Mann flarf, gefammelt, und beunruhigt fowohl bie 
griechiſche ald bie türfifche Grenze. Außer den Borfehruns 

en, welche von Griehenfand aus geſchehen, hat auch Emin 
Paſcha bereits Eruppen gegen vieh Bande ausgefandt, — 

ie „Elpis” bringt einen Beſchluß des Gemeinderaths von 
Theben zur öffentlichen Runde, welcher am 22, Febr. I. 3. 
einftimmig gefaßt wurde. Es foll auf bem Ä lg oo Pape 
der Stadt, welcher durch Beſchluß vom 30. Aug. v. J. 
Place d'Eynard benannt wurde, zu Ehren — Woplipä- 
ters der Griechen, ein den Mitteln der Gemeinde ange» 
meffenes Monument errichtet werden. — Ihre Maj. die 
Königin, welche fih nicht felten an der Seite Ihres Fönigl. 
Gemahls zu Pferde zeigt, erfreut alle Deren burch ihr 
liebliches, böchft freundliches Aeufere. Das Klima fcheint 
mwohlthätig auf die junge Königin zu wirfen, 


u er 


(Konfantinopel, 21. März.) Die durch ihre 
Drigg „Biren“ fo befannt gewordenen HH. Bell und 
Kapitän Child's, melde über Odeſſa aus Sebaſtopol 








bier eintrafen, wurben mit vieler — ** —* 
uteni 


Es fiheint nun gr au feyn, dag Hr. v. eff 
feinen Urlaub nah Rußland bald antritt. Hr. v. Mül⸗ 
mann wird ihn einſtweilen erſetzen. — Der Streit zwi⸗ 


ſchen den Armeniern und Griechen, welche von beiden Re⸗ 
ligionsparteien eine Kirche bei dem heiligen Grabe in Je— 
ruſalem erbauen dürfe, iſt durch einen Hatti-Scheriff des 
Sultans, den der griechiſche Patriarch in 5 — Wo hnung 
der Gemeinde mittheilte, zu Gunſten der Griechen eutſchie⸗ 
den worden, Die Armenier hatten, um bie 
zu erhalten, 12 Mill. Piafter 
der Einfluß des Hrn. v. Buteni 
Legterer batte vergangene 

ben Mittiftern der Pforte in eff des neuen Handels⸗ 
tarifs. — Der Sultan hat bie ag Say gelehrten 
Geſellſchaft von ſechs Klaffen befhloffen. Sie fol den Tis 


erwilligung 
eboten, allein es fcheint, 
war hier entſcheidend. — 
mebhre Konferenzen mit 


tel: Bureau des connaissances nouvelles, führen, 





Benadhridtigungem 


[658] Univerfität Heidelberg. 


Die Borlefungen: für den Sommer » Kurs 1837 beginnen 
bahier am 1. Mai. Die Immatriculation ber neu ange» 
fommenen Stubirenden wird in ben erfien 8 Tagen des 
Monats Mai vorgenommen, bei welder, in Gemäßpeit 
bes g.7. der akademiſchen Gefege, der Immatrisnlationd« 
Behörde vorzulegen find: 

1) wenn ber Stubirende das afabemifche Stubium beginnt — 
ein Zeugniß feiner wilfenichaftlihen Borbrreitung zu 
demfelben und feines fittlihen Betragens, wie foldes 
—— jr Gefege des Landes, dem er angehört, be 

immt iſt; 

2) wenn der Studirende von einer andern Univerfität 
fommt, aud von jeder früher befuchten — ein. Zeugniß 
des Fleißes und fittlihen Beiragens; 

3) wenn er bie afabemifhen Studien eine 3eitlang unters 
broden hat — überbieg ein von ber Obrigkeit bes 
Ortes, wo er fi im legten Jahre längere Zeit auf- 
gehalten hat, über fein: Betragen ausgeftellte# Zeugniß, 
in welchem zugleich bemerft ift, daß von ihm eine 
öffentliche Behrenfaft nicht befucht worden ſey; 

4) wenn er nody einer väterlichen oder vormunbfcaftlichen 
Gewalt unterworfen ift -- jedenfalls ein obrigkeitlich 
beglaubiated Zeugnig der Eltern oder derer, welde 
ihre Stelle vertreten, darüber, daß er von ihnen auf 
bie FA Univerfität gefanbt ſey. 

Wer fid in der beflimmten Frift zur Immatriculation, 
unter Borlage obiger Zeugniffe, nicht ftellt, wird bei der 
biefigen Univerfität, — wenn nit legal nachgewiefene 
Hinderniffe eine Ausnahme begründen, — nicht mehr auf- 
genommen. 

Heidelberg, am 27. März 1837. 

Mittermaler, d. 3. Prore tor. 











[644] Oldenburg. Um 2. April 1897, | Nähere ift in der Expedition diefer lichen oltenit Earolini zu Braun: 


Morgens 6 Uhr, verſchied allbier an 
der Auszehrung Garoline von Ren: 
nenftampff, geb. von Dalwigk, Hofr (607) 
dame Ihrer Königlihen Hoheit der | unp 


Großhergogin von Oldenburg. obn in 





Badiſchen wird ein tüchtiger Kupfers 
hammerſchmidtmeiſter gefucht. Das 





| Blätter zu erfragen. 


m Verlage von Briedrih Vieweg 
raunfchweig ift fo eben 
erfchienen, unb ir ber 
Papier: und Landkartendandlung in Erank: |rorini nad den neueren Bebürfniffen der Zeit, wirb 
furt a. M. zu haben: 


[629] Auf einem Kupferhammer fm | Die böbere te 


weig, nach 
Zwed, Plan und Einrichtung 
dargeftellt von dem Borfteber berjelben 
Prof. Dr. Ubde. 
®r. 8. fein Belin. geb. 54 fr. 


Jäger'ſchen Buche, | Die Umgeftattung des Heriogligten Eottegii Car 


‚diefer attberühmten Akademie die frühere alänjende 


cehnifche Lehr⸗ Stellung unter ben hoͤheren deutſchen Bildungsanr 
anftalt 
oder bie technifche Abtbeilung bed Herzog: | oder die mertantitifhe Adiheitung des Eoliegii Ear 


Matten wieber geben, bie fie fo fange eingenomr 
men bat, — Wir bemerten, daß ber Schrift auch 
ein Programın Über die hHöbere Handelstehranſtalt. 


eorini, beiarfügt if, und machen ben deutfchen 
Lehrſtand, fo wie Eitern und Bormünder auf bie 
Schrift, und durch fie auf ein Inſtitut aufmerd 
fam, weides bie volle Beachtung Aller derer vers 
dient, weichen höhere techniſehe und aufmännife, 
eben allgemeiner Ausbitdung, wichtig if. 


——— — — — 
41633) Wichtiges Schulbuch. 

Beim Eintritt eines neuen Schulſeme— 
ſters machen wir uns aur Pflicht, das fol: 
gende vorzügliche Schulbuch in Erin: 
nerung zu bringen. . 

Worrarhig in ber Jäger'ſchen Budhz, 
Papier: und Kanblartenbantlung. 

Allgemeines Leſebuch 
‚zur Erwerbung und Bewahrung ber 
‚gemeinnügigfien Kenntniffe für Stadt 
und Land, 
fg wie für Schule unb Haus. 
Nach den beiten Quellen beurbeitet- 
von 
Michael Defaga. 
Zweite Auflage. Erſter Theil. 

- Mit Königl. Würtembergiichen Privilegium. 

Auch unter bem Ziel: 

Baßlicher Unterricht 


. inter _— 

Natur, Himmelds und Erdfunde, 
gr. 8, 36 Er. ıhein. oder 9 gr. fachf. 
Deffelben 2r. Theil, auch unter dem befon: 

deren Zitel: 
Faßlicher Unterricht 
in ber 


Menſchen⸗ und Weltfunde. 

Mit zwei chronolegifchen Weberjichtstafeln 
der Weltgefchichte und den Erfindungen, und 
einem vollftändigen Gachregilter. 
or. 8. 36 fr. 

Die befte Einpfehfung dieſes Buches glauben’ wir 
autzer dem glänzenden Criorge, bag fur nad Bot⸗ 
Senbung ber erften ftarten Auflage ſchon die jmweite 
nömig wurde, durch folgende Gchlufmorte einer 
Resenfion Über baffetbe in ber Allgemeinen Schul⸗ 
jeltung, sun, 66 Heit, sfte Abthla. Dir, ww, zu 


„ Der rũhmlich detannte und von uns feitter ver» 
ſchiedenen wädagogikben Werte halder mehrfach ber 





Lodte Hr, Verf. liefert ler ein Lehrbuch der gemein« 
nügigen Kenntniſſe, wie wir deren nod keines ber 
figen s und mögen auch bie Werke eines Wagner, 
Heimpet, Schlejz, Schwabe u. 9, wegen ihrer eigen» 
thumtichen Vorzüge no von Vielen geinägt wer 
deu, fo ift dom bier Außergewähntihes arleifter. 

Die Anorbnung bes Ganzen, die Ausſcherdung 
des Unwerwäßigen, die reine Sprade find Bor: 
jüge, weſche wir an gar mandem Bude Der Art 
vermiffen, und zeugen jugleih von dem außeror⸗ 
deutlichen Feige und der großen Sergiaft, welche 
Dr. Deiaga auf die Brarbeisung feines Wertes 
anwendere. Wir haßen ſolches Banibar wiultonn⸗ 
men in der Reihe der vorgäglichften Bucher der Arı 
und hegen jugleig die vollkommene Urberjeugung , 
daß es dem Berfafler nicht darum zu thun ift, als 
Schriſftſteller zu alingen, ſondern einzig darum, 
Ti durch Die Gediegenheit feiner durqdactten Ar: 
beiten um die Bilbung des beranmwanienben Ges 
(tests wahre Berdienſte ju erwerben. Je mehr 
das bier ausgefproschene Urtheil die innigite Ueber 
zeugung des Ref, ift, der eine Menge folder Scprif: 
tem ſchon mit einander verglichen har, um io mehr 
lebe er ber ireubigen Hoffnung, daß diries nligkiche 
Bud bad im rege viel Stuten und Lehranſtalten 
jun Deit und Froınmen der Jugend Eingang fin- 
den werde,” Druck und Papier find vorzuͤgtich ſchon. 

Nicht minder aünftig hat fit Die Zlınmaner Kr 
teratur: Beitung 1. Echrer in aten Det des Laufen: 
den Jahrgangs darüber ausgeſprochen, und mit 
dieſen beiden Eompetenjen vereinigen fi eine 
Menge Stimmen höherer und niederer Behörden, 
von Erhrern, Ürziehern und Aeltern aui die ch» 
renſte und aufmunternäfte Weile, 

Wir glauben hierdurch jeder weiteren Eupiehl 
ung überhobden zu fein welche der Name des ver 
dienten Berfaffers ion von ſelbſt in fly trägt, 
und, indem wir nur noch auf ben Werih und Bor⸗ 
sug des volifändigen Sachregiſters aufmertlam: 
machen , beinerfen wir, baß wie geneigt find, og 
des äußerst billigen Preifes, die Anſchaffung in 
größerer Anzahl noch durch mögtidft billige Ber 
dingungen zu erleichtern, 





[641] Edietalladung. 
Der Müller Herrmann Henkel zu Mie⸗ 
berbeisheim iſt am 17. Auguſt 9936, obne 
Descendenz und obne Dinterlaffung einer 
jegtwilligen Diepofition über feın Wermör 
gen, seftorben und fpäter der Gutsbeliper 


einrich Eriefchmann zu Melfer 
— der Erbſchaft behalte ee * 

Auf deſſen Antrag ergebt an die unbe: 
tannten Inteftaterben des Verftorbenen bie 
amtliche Uufforberung; in dem Termine 

den 7. Juni, d. J 

. Morgens 9 Uhr, 
entweber in Perfon ober durch sebörig Be⸗ 
vollmächtigte vor dem unterjeichnetem Fur 
ſtizamte zu ericheinen, und ihre Erbanfprüche 
unter Uuflegung der hierüber bezüglich, über 
das Verwandſchaftsberhältniß au dem Erb: 
laſſer fprechenden Urkunden geltend zu mas 
hen, fo wie fich zum Zwecke der Yudantı 
wortung ber Erbichaft über das angemeldet 
werbende Erbrecht zu vereinigen, wibrigen- 
falls diejenigen Erbprätendenten, welche im 
dem obigen Termine zurüdbleiben, zuge: 
wärtigen baben, daf bei Yusantwortung ber 
Erbichaft auf fie weiter Beine Rüdjicht ge: 
nommen werde, 

Homburg, in Kurbeffen am 3. April 1837, 

Kurfürfttiches Juſtizamt dafebit. 
Dfeiffer. 
Bur Beglaubigung. 
Limberger 


J 


550)  Mbictalladbung. 

Philipp Eiſenhardt im Wieberfleen, 
bar für den Zall, daß ein zu veriuchenber 
Vadylafvertrag mit feinen Glaͤubigern nicht 
su Stande tomme, fein Vermögen zu deren 
Befriedigung abgetreten, 

Es werben daber alle, welche dabier noch 
unbelannte Anſprüche an biefed Vermögen 
su machen baben, bierburch aufgeforbert, 
ſolche in dem auf k 

Breitag den 5 Mai d. 3. Dormittags 
anberaumten Zermin fo gewiß babier anzu: 
meiden, als fie gegenfall$ und namentlich) 
auch im Balle des bei nicht zu Stande tom= 
menden Nachlaßvertrag ertannı werdenden 
Goncurfes, obne_ fernere Betanntmahung 
des besfallfigen Decrers, als von ber Ware 
ausgefichloffen,, ertlart werben. 

Abbach, den 22. März 1837. j 

Konigl. Preuß. Juſtizamt 
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Frankfurt, 14. April, 
Eormenin’ö neuſte Epijtel, 


Unter den Urfachen der Gabinetscrifis zu Paris ſieht in 
erfter Linie das Votum vom 7. März, das burch zwei 
Stimmen Mehrheit ein Gefen weigerte, wovon Mole und 
Perſil ausgefagt hatten, es fey unentbehrlich zur Sicherheit 
Des es und zur Erhaltung der Mannszudt 
in der Armee. eich nach dieſem Votum fommt in ber 
Reihe jener Urfachen bie Schwierigkeit, welcher die Apanas 
girung bes Herzogs von Nemours begegnet. Der bazu 
vor zehn Wochen an die Deputirtenfammer gefommene, 
yon Hrn. Mole motivirte Geſetzvorſchlag, iſt noch unerle- 
digt. Man ſcheut die Debatte darüber und wünjcht wohl 
ein Mittel zu entdecken, wie er, ohne bem Glanz ber Krone 
u ſchaden, zurüdgenommen werden fönnte. Die jüngften 

abineteombinationen fanden in der Apanage-ärage eine ber 
Klippen, woran fie feiterten. Die Mebrheit der Wahl: 
fammer ſcheint der rege Dr für ben Sen von Ner 
mours —— Dieſe Stimmung mag bei Vielen auf 
Ueberzeugung beruhen; Andern iſt je aufgebrängt burch bie 
Furcht vor der Meinung. Es i nemtich ber Preife - 
die ſich bier wieder als unberehenbare Gewalt gezeigt 
bat — gelungen, die Apanagirung als eine Rückkehr zu 
feubatiftiichen nftitutionen barzuftellen, was ſchon binreichte, 
fie in Berruf zu bringen. Zum Ueberfluß bat fie aber 
aud, bald mit Zahlen nachgewieien, bald mit Sarcasmen 
aufgerebet, bie Privatdomaine des Königs ſey mehr ald 

enügend zur Berforgung und Ausflattung der Bringen und 

rinzeffinnen, fomit die Nation nicht um ilfigungen zu 
diefen Zmweden anzugeben. Sobald einmal ber an 
zarte Gegenftand Stoff zur täglichen Polemik hergeben 
mußte, war voraudzufehen, daß er 1 in bittere Par⸗ 
teifragen auflöfen werde. Cormenin, Mitglied der Depu- 
tirtenfammer , heftiger Oppofitionsmann , ſchonungsloſer 
Gegner des Hofe, dabei mit den Talenten, die dem 
politiſchen Pampbletiften Einfluß gewinnen, wohl ge 
rüftet, — trat ind Felb gegen die Apanagirung des Her: 
3098 von Nemours. (S. Nr. 56.) Seine populäre Epiftel 
if in vielen taufend Abdrüden verbreitet und bald wird 
fein Dorf in Frankreich fepn, worin fie nicht zu leſen wäre. 
Der Eindrud war rafch und tief. Ihn zu verwifchen wurde 
alles Erdenflidhe aufgeboten. In den minifteriellen Jour— 
nalen erſchienen geiftreihe Artifel, Gormenin’s Angaben 
und rung wiberlegend, ihre gebäffige Tendenz aufs 
deckend. Der Bolfstribun — fo wurde ausgeführt — habe 
bie verworfeng Rolle übernommen, das Königthum zu ver- 





— 15. April 


-furter 
ung. 





läumden, um ben antisnationalen Factionen zu gefallen, 
die den Ruin der Julimonarchie geſchworen. deſſen 
laubte man, es dabei nicht laſſen zu dürfen; dem Pamphlet 
Üte ein Pamphlet entgegengeſetzt werden. Der Zweck war 
löblich, die Ausführung aber begann mit einem doppelten 
Fehler. Das Pamphlet, woburd Cormenin geſchlagen 
werben foll, * ohne Namen des Autors, unter einem 
Titel, der auf Täufhung berechnet fhien. Durch bie öffent 
lihen Ausrufer wurden Eremplare ber entſchleierten 
Eiviflifte (LaListe eivile devoilee) auf den Straßen zum 
Berfauf audgeboten. Die Neugierigen glaubten, es fey 
eine neue Satpre und wenn fie dann fanden, baß es viels 
mehr eine Apologie, entſtand Streit, wobei ed an fräfti- 
en —— nicht fehlte und viele Abdrücke der ent⸗ 
Puleierten ivilliſte gerriffen ober mit Füßen getreten wurben. 
Gormenin hat num - das anonyme Tet (das nah 
ben Debatd wahre . lũgenhaften ge enüber ſtellt) 
mit einer neuen Epiſtel geantwortet, bie bereits in die 
Spalten des National übergegangen if. Es fann unfere 
Abſicht nicht fepn, das Pro und Eontra ber Apanagerrage 
zu erörtern. Sie ift auüch nn in den Hintergrund ge» 
treten, diefe Frage, indem ſich Cormenin ihrer nur bedient, 
um feiner vollsthümlichen Ader Luft zu machen. Was wir 
damit meinen , werben bie Leſer aus den Stellen ermefien, 
die num fo gut ed angeht (Cormenin's Styl ift originefl 
und fein Ton fchwer zu treffen) überfegt werben follen. 
Nachdem der Mıti-Apanagift auf feime Weile durch Ans 
gaben, bie auf ben erften Blick fiarfe Mängel verratben, 
deren Genauigfeit aber das Publikum, dem die Epiftel be: 

mmt ift, "ißper ungeprüft läßt, EROBERN bat, die 
Privatdomaine fönne die Million für die Königin der Bel— 
ker dann acht Millionen Capital und 300, r. Rente 
ür den —7 von Nemours, hergeben, und behalte den⸗ 
noch zwölf Million Capital und 1,700,000 Fr. Renten, — 
fährt er fort: „Wird man wagen, vorzugeben, bie Privat- 
domaine (das Krongut) reiche nicht zu für die Gegenwart, 
für die Zufunft? Sollte man ed wagen, nun dann werbe 
and ih, ber ih aus Rückſicht und Mäßigung weit unter 
ben wahren Ziffern bleibe, es wagen, bie offizielle Binde 
wegzureißen, in bie man ſich einmidelt; bann werbe ich 
dartbun, un ed unmöglich ifl, mehr falſche Anfäge zuſam⸗ 
men zu häufen, als der Verfaſſer ber entſchleierien Civil— 
lite; — daß die Colporteurd, melde dad Pamphlet aus: 
rufen , ſelbſt zuerſt darüber laden und die Borübers 
ebenden die Achſeln dazu zuden; — daß bie Ausgaben 
ir Berfailles , ge die Tuilerien, auf's Lader: 
lichſte überfpannt find. Dann werde ih ferner beweifen, daß 
die Familie Orleans bie reichfte in Europa if, und wenn 
man mid zwingt, fo gehe id aud ins Einzelne und fage, 
wie viele Pferde gebalten werden und wie viele Debienten, 


wie viele Klafter Holz aufgehen im Schloß und wie 
viele Wachskerzen brennen auf den Girandolen, und was 
das Palaissroyal einbringt und wie viel der anal Orleans 
rentirt; ja ich lege dann wohl ben Finger, nicht bie Hand, 
auf die Schulobriefe im Portefeuille, und ſuche die unbe- 
fannte Größe herauszubringen, und ſondire bie Mpflerien 
der eifernen Kifte, und verbreite, ohne Hülfe der Wuͤnſchel⸗ 
ruthe, Licht über die verborgenen Einnahmequellen.“ — 
„Alles erwogen, was habe id denn gefagt? Was habe 
ich bewiefen? Ich babe gefagt und bewiejen, baß die „ent 
ſchleierte Eiviltifter feinen Sou von den Stenerpflihtigen 
zu fordern hat; — daß fie Prinzen und Prinzeffinnen reich 
lich verforgen fann; — daß fie noch anfehnlihe Summen 
übrig behält, die fie, verfteht fi gegen guten Zins, aus: 
Teipen mag. Mehr habe ich nicht gejagt, mehr habe ich 
nicht bewieſen. Aber ed war doch zuviel — ich gebe mid 
efangen — es war zuviel! Darum, als ih nun fah, wie 
= Sturm losbrach, wie die Zornfluthen auf mich heranrollten, 
fühlte ih Neue im Bufen und erfannte meine Berirrungen. 
Du biſt an Allem ſelbſt Schuld! — fagte ih mir. er 
hieß dih, bie Wahrheit Fund mahen? — Dod es ift eins 
mal geſchehen und id fann nun Gott danfen, wenn ich mit 
eiler Haut davon fomme, denn bie Leute von der guten 

—* drohen mir mit den Pairs. Ich lebe ſo unter meinen 

üchern, bin ein guter Menſch, ohne Haß, ohne Galle, — 
und doch, wenn ich den Fuß vor bie Thüre ſetze, betäubt 
man mir die ein mit dem Ausrufen der Polizeibrochüre 
und ich muß zujeben, wie die weingrünen Golporteurs mit 
ihr, in die Goſſe fallen. Dem Doctrinär bin id ein Dorn 
im Auge, der Höfling fährt ganz nahe an mir vorbei, um 
mid zu befprigen, die Journaliften fagen, in mir ſey etwas 
vom Fieschi oder doch vom Meunier, ja, ich hätte ber 
ber Monarchie, der Republik, der Nation, der ganzen Welt, 
mehr Unglüd — als zehn Jahre Krieg, Pet und 
Me} nd bas Alles weil ich eine fpige Feder habe 
und weil fih hundert taufend Hanbwerfer und Arbeiter 
meine Epiftel von Bude zu Bude, von Hütte zu Hütte, 
reihen. Vierzehn Auflagen bat das Bolf ſchon menge: 
fauft; follte etwa fein Ware Inftinet es baben fühlen 
laffen, daß eine bedeutende Sorialfrage, vielleicht bie 
anze Politif, durch bie Feine Schrift in Anregung 
omme? Iſt vielleidt eine ariftofratiiche Contre-Revo— 
Iution im Werf? Soll wohl die Erblichfeit der Pairie 
bergeftellt werden? Wahrlih, der Wagen ver Doctri- 
naire ging ſchon raſchen Laufs zurück — da wird er 
plöglich gebemme dur ein Sandforn unterm Rab — das 
Sanbforn ıft das meine — ber Wagen hält an. Mein 
Gegner fhraubt mid, ald einen armen Teufel, ohne Ob: 
bad, dem tie Finger frieren, ber von ber Feder iebt. O 
wie fonnte ich reich ſeyn, hätte ih meine ſtolze Unabhäns 


gigfeit gegen Hofgunft austaufhen wollen! Was füms 
mert mich, daß ich arm bin, wenn mich Abends bei der 
Lampe das Bolf lie und liebt! Das ift mein Glück — 


ih mag fein anderes. Die fünfzehnte Auflage meiner 
Epiftel, die jegt unter ber Preſſe it, wird zum Bortheil 
der Lyoner Arbeiter verfauft. In Ermangelung einer 
Civilliſte und zureichender Domainen empfehle ich diefe 
meine jüngfte Tochter allen mildthätigen Seelen.” — 


* 
* * 


Paris, 12, April, Stand ber Rente: 5pCt. 106.80.— 
3pCt. 78. 95. — Neapol. 98.90. — 5pCt. Span. 24?/,. — 
Pafive6'/,. — Neue Differes9/,. — Alte Differes 7’. — 
IpCt. Portug. 30%. — Man hat nichts Neues aus Spa- 
nien. Die telegraphiihen Nachrichten aus Narbonne, 
Cabrera's Fortſchritte betreffend, baben ſich nod nicht weis 
ter beftätige. Man bält fie für jedenfalls übertrieben, Das 


Gefhäft an der Börfe beſchränkte ſich meift auf Umfäge in 
ri und — * die en war —8* 
eichen. — 

— Man hat feine neue Formel mehr, um mit Varia⸗ 
tionen auszudbrüden, wie die Gabinetscrifis noch fortbau- 
ert. Die Kombination Soult ift fo —— geblieben, 
als die Combination Soult» Thiers. Der Marſchall war 
geftern in den Tnilerien; es fam aber zu feinem Abflug; 
man will wiffen, Soult jep jegt, wie Thiere, für eine Ins 
tervention in Spanien, während der König der bisherigen 
Politik in Dezug auf die Halbinfel treu bleiben wolle, Nach 
Beſeitigung der Combination Soult Tieß der König die Hrn. 
Mole und Montalivet kommen. Diefen ift nun die Bildung eis 
nes Cabinets aufgetragen. Sie wollen ſich, wie gefagt wird, 
folgende ſechs Collegen zugefellen: Barthe, Gautbier, Ber: 
nard, Martin, Salvandp, Rofamel, Das wäre dann bas 
proviforifhe Miniflerium, wovon feit einigen Tagen 
die Rede ift. — Vorerſt wird von Guizot und dem reine 
boctrinären Gabinet nur nebenber geiproden. — 

. — Die Debats fagen: Die einzige wichtige Thatſache des 
gefrigen Tages war, daß Alles entfchieden abgebrochen ift 
mit dem Marihal Eoult. Am Abend ſchien Alles von 
Neuem in der Schwehe. 

— Die Debats und das 3. d. Paris enthalten beftige 
Artifel_ gegen die ſcharfe Epiftel Cormenin's. 

— Dan bemerkt viel Bewegung in der Conciergerie; 
mehrere Berhaftungen find vorgenommen worden; es foll 
fi von einem Complot gegen den Staat handeln. 

— Die Polizei hat wieder eine Höllenmaſchine entdeckt 
und zwar bei einer Demoifelle auf dem Quai des ormes 
(Ulmen⸗Kai). Doch ſoll es mehr ein Modell ſeyn, als 
eine vollendete Maſchine. Der Verfertiger iſt feit längerer 
Zeit in England ; die Demoijelle ift feine Schwefter. — 

— uriz läßt in dem Pair_erflären, er werde &% au 
Madrid ftellen, jobald eine der Staatdgemwalten mit öffent» 
licher Anklage gegen ihn auftrete. ER 

— Die legten Nachrichten aus dem carliſtiſchen Haupt 
wartier find vom 5. April, An biefem Tage lag Don 
Garlos nod an der Grippe darnieder. — 

— Die Berbandlungen in der Deputirtenfammer find 
ohne Intereſſe; es wird nichts Wejentliched vorgenommen, 
jo u bie Cabinetscrifis dauert, — · i 

— dr. v. Lutteroth ift wieder abgereift; er überbringt 
bem Gefandten zu Berlin, Hrn. Breifon, Depeſchen vom 
Grafen Mole. * 

London, 10. April. Stods 90%, — 5pCt. Spaniſche 
23'/. — 3pCt. Portug. 31. — Integrale 53'/.. , 

— Die Debatte über die iriſche Municipalbill (dritte 
Leſung) bat heute im Haufe der Gemeinen begonnen. Ob- 
ſchon der Gegenftand laͤngſt nad allen Seiten ventilirt if, 
glaubt man doch, Die Berathung werde zwei Sigungen 
ausfüllen. — , — 

— Die Blätter enthalten ausführliche Artikel über bie 
Unterftügung, welde mebrere angefebene Häuſer von ber 
Banf anjpreden mußten, um ihre Berbindlichfeiten einhalten 
zu fönnen, Der Courier belobt die Firmen Baring Gebrüder 
u. Comp., und Morifon Cryder u, Comp., als welde zwar 
auch enorme Geſchäfte mit Amerifa gemadt haben, aber 
dennod durchaus nicht in den Fall gefommen find, Hülfe 
bei der Bank zu fuhen. Zu Mandefter hat das Haus U. 
Lees u. Comp, feine Zahlungen eingeftellt, — 


Deutſchland. 
(Wien, 9. April.) Se. f. Hoh. der Erzberzog⸗Palatin 
ift am 1. d. M. Vormittags zu Dfen von einer rheumas 
tiſch⸗katarrhaliſch-⸗entzündlichen Bruftaffeftion, mit Fieber, 
befallen worden, Die Kranfheitserjheinungen erregten Ans 


| 


fange feine Beforgniß, nahmen jedoch allmählig einen bes 
unruhigenden Charakter an, indem die Fieber-Eracerbatios 
nen immer wieberfehrten, ber in ben erſten Tagen bereits 
verfhwundene Bruſtſchmerz ih neuerdings einftellte und 
auch ber entzündliche Neizungszuftand fortdauerte. Nach 
dem legten aus Ofen eingelangten Berichte bat ſich aus 
der am 7. d, M. Abends gehaltenen ärztlihen Beratbung 
ergeben, daß, wenn glei im Laufe dieſes Tages feine 
Berfhlimmerung, fonbern vielmehr einige Erleichterung 
eingetreten war, dennoch vie Gefahr nicht für befeitigt ers 
fannt werben fünne. (Defterr. Beob.) 

— Der Tod des Erzberzogs Joſeph wäre ein ſchwerer 
Berluft für die faiferl. Familie und den Staat, eben fo 
wie für das Königreich Ungarn insbefondere, deſſen Geſetze, 
Sitten und Einrihtungen er bis zum Grunde fannte, und 
fih durch Geredtigfeitsliebe und weile Beadhtung des Zeit: 
geifee unter den ſchwierigſten Berhältniffen vie Liebe des 

önigreichs, an beffen Spige er als Palatinus fand, zu 
erwerben und zu erhalten wußte. 


(Bom 10, April.) 5pCt. Metall.Obl. 104'/,,; 4pCt. 
Metall.» Dbl. 99%, ; IpEt. Metall.⸗Obl. 74°/,; fl. 500 
Looſe 113'/,; Bank» Aftien 1368'/,. 


(Berlin, 7. April.) Während der bisherige Kriegs— 
miniter, General v. Wigleben, wegen feiner zerrütteten 
Gefundheitsverbältniffe den fo rühmlich von ihm beffeibeten 
Poften niedergelegt, und der verehrte Chef des Kultusmis 
nifteriumsd, geheimer Staatsminifter Frhr. v. Altenftein, fi 
faum von den angreifenden Folgen der Grippe erbolt bat, 
ift der Schagminifter Graf v. Lottum, wie man vernimmt, 
nicht unbedeutend erfranft, und auch das Unwohlſeyn bed 
Miniſters des Auswärtigen, Hrn. Ancillon, foll fih in den 
legten Tagen gefteigert ——— Ueber verſchiedene Veräns 
derungen im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
fo wie in unſerm biplomatifchen Korps ift in den zunächſt 
vergangenen Wochen fo viel, ald lange vorher nicht, die 
Rede gewefen; und bie umlaufenden Gerüchte in Bezug auf 
ben lestgenannten Gegenitand find infofern nicht ſehr un» 
wahrſcheinlich, als fortwährend mehre unferm diplomatischen 
Perfonal angebörige Staatsmänner bier verweilen, um eine 
anderweitige Beftimmung angewiefen zu erbalten, mebre 
andere aber zu demſelben Behufe, wie verlautet, bier ein— 
treffen werben. (A. 3) 


(Bom 8, April.) Die ſchon in mehren auswärtigen 
Blättern erwähnte Reiſe Sr, f. Hob. = Kronprinzen ar 
Einweihung des Mufeums zu VBerfailles bilder auch noch 
jetzt das Geſpräch des Tages, um ſo mehr, als man hier 
mit Gewißheit behaupten will, daß der Vermaählung der 
Prinzeſſin Helene mit dem Herzog von Drleand nichts 
weiter im Wege ſtehe, foger nit das franz. Apanagegeſetz, 
indem Ludwig Philipp, in der Nothivendigfeit, feinen Thron: 
erben endlich zu vermäblen, ſich zu ſehr günftigen Stipula⸗ 
tionen in Beziehung auf den Unterhalt der Prinzeffin, ſelbſt 
im Fall fie Wittwe würde, verftanden baben fol. Da es 
ber Eriquette zuwider wäre, wenn ber Herzog von Orleaus 
felbd_vor der Publifation der Verlobung feiner Braut eis 
nen Beſuch abitattete, aber dod eine annäbernde Höflid;feit 
Statt finden folle, fo, jagt man, werde ber Herzog v. Ne— 
mours nach Deutſchland kommen, Verlin und Schwerin bes 
ſuchen, und demnächſt in Begleitung unferes Kronpringen 
nad Franfreid zurüdfchren. Er bätte dabei einen Wors 
theil, während der Disfufiion des Geſetzes über feine Apa— 
nage von Fraukreich abweſend zu fein. Das find übrigens 
fo vage Gerüchte, daß nichts davon zu verbürgen if. Je 
benfalls werden im Sommer unfere Prinzen Reifen unter: 
nehmen. Se. f. Gob. der Prinz Albrecht, heit es, gebt 
nad Holland und von bort nah England, Se. k. Hob. 


der Prinz Wilhelm fol eine Spnmerreife nah St. Peters- 
* und von dort Exeurſionen wurd nr füdfiche oa 
maden und bann re Mandvergit mit Sr. Maj. dem 
ade vun — er 

(Münden, 10. April.) et Ver wiſchen 
Handels⸗ und Schiffervorſtanden der De DE I 
u. Bamberg, Schweinfurt, Kigingen, Marktbreit und 

ürzburg am einen — und ber großb. befifhen Handelss 
fammer zu Mainz am andern Theile, über ven Fortbetrieb 
ber bisher von den verſchiedenen Mainpläpen nad dem Has 
fen von Mainz und umgefehrt beftandenen Stifffaprt (uns 
terzeichnet den 9. März 1837 in Mainz) if nunmehr im 
Drud erſchienen. — Die Schiffer find verbunden, yig um 
15. November und nad Bedarf, falls der Strom es zu 
läßt, nod länger zu fahren. — Erfolgt bis zum 1. Rovbr. 
1837 feine Kündigung, jo geht der Vertrag ſtillſchweigend 
auf das nachſte Jahr über, und fo fort. — Sämmtlige 
42 Schiffer der Mainftädte (15 von Bamberg, 7 von 
Schweinfurt, 10 von Kigingen, 3 von Marftbreit und 7 von 
Würzburg) fönnen an den direkten Fahrten bin und ber 
Antheil nehmen, wenn fie mit entiprechenden gut gebedten 
Schiffen :c. verjeben find. — Im diefem Jahr follen 64 
Thalfahrten nad) Mainz Statt finden, wobei jeder Plag feine 
eigenen üter verführt, Eine beffalljige Ranglifte bilder 
einen integrirenden Theil bed Bertrage. — Das Marimum 
der Fahrt von Mainz‘ zu Berg iſt auf 1200 baperifche 
Zentner feitgeftellt. Gewoͤhnliche Ladezeit BTage, nach Um— 
Händen auf 12 Tage zu verlängern. — Die Scifer find 
verbunden, ihre Reifen obne Aufenthalt fortzufegen, und 
feine Beilabungen unterwegs aufzunehmen, woburd die 
vorgefchriebene Lieferzeit überfchritten würde, welde vom 
11. April bis Ende September folgendermaßen feitgefest ift: 
von Mainz bis Würzburg 11 Tage, bis Marftbreit 12, bie 
Kigingen 13, bid Schweinfurt 16, bis Bamberg 19 Tage. 
(Die Thalfabrten find möglihft zu beihleunigen.) Der 
notbwendige Aufenthalt an den Ausladeplägen ıft in diefer 
Lieferzeit nicht eingerechnet, und vom 1. Dftober bis Ende 
März wird diefelbe 2 Tage —* angenommen. Streitig⸗ 
keiten, welche ſich auf dieſe Webereinfunft oder auf das 
Verhältnis zwiſchen Frachtführer und Frachtherren beziehen, 
reffortiren an bie ordentlichen Gerichte, infofern die Bes 
theiligten nicht übereinfommen, ihren Streit durch Schieds— 
richter beifegen zu laffen, ober fich bei deren Ausfpruch nicht 
beruhigen zu können glauben. Dem Bertrage it in 19 
ang Aust ein befonderes Reglement für die Rangfahrt 
ber Mainfchiffer bis Mainz beigefügt. 

(Karlsrube, 8. April.) Es it in öffentlihen Blät— 
tern verjchiedentlih erwähnt worden, baf bei Breiſach und 
Hüningen Brüden über den Rhein angelegt werden follen. 
Wir glauben verfidern zu fönnen, daß allerdings von’ Ans 
fegung folder Brüden, allein nur von fliegenden Brüf- 
fen, nicht aber von Schiffbrüden, die Rede if, (A. 3.) 


Türkei. 


(Ronftantinopel, 18. März.) Der Supercargo und 
ber Rapitain des englifhen Schooners „Biren”, die HH. 
Childs und Bell, find (wie bereits berichtet) von Odeffa 
im Yaufe der vorigen Woche bier angefommen , und die 
übrige Mannfhaft wird täglich erwartet. Sie loben febr 
das Benehmen der rufiihen Behörden gegen fie, und es 
beißt, daß fie von der ruſſiſchen Regierung jedoch auedrück 
lih nur im Onadenwege vollftändige Futihädigung 
erhalten werden, Uecberbaupt fegt man Diefer Angelegen= 
heit, über welde aufänglich fo große Beforgniffe faut wur: 
den, jest durchaus feine Wichtigfeit mebr bei, obaleich 
fihern Berichten zufolge die engliſche Eskadre im AÄrch— 
pel — neuerlich ſehr beträchtliche Verſtärkungen erkal- 
ten bat, 


Benachrichtigungen. 






Mheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Dienſt zwiſchen Köln und Strasburg reſp. Kehl. 

Dom 17. reſp. 18. Upril ab, wird für Die rheiniſchen Dampfſchiffe ein dis 
refter Dienſt zwiſchen Köhn und Etrasburg reip. Kehl ın der Weiſe 
eingerihtet werden, daß diefelben vom 17. April ab, jebe Woche vorläufig 
zwermal, naͤmlich Montags und Donnerflags von Köln nah Mannheim und 
vom 18. Upril ab, jeden Dienftag und Freitag von Etrasburg reſp. Kehl 
nah Mannheim abfahren. Von Köln mırd die Fahrt nah Mannheim ın 
%',, Zag und Einer Nacht zuräcdgelegt, von Mannheim nach Strasburg reſp. 
Kehl in 2 Tagen, und von Etrrasburg refp. Kebl nach Mannheim in einem 
Zage. In Mannheim Forrejpondiren die für diefen Dienſt beſtimmten beiden 


Un allen Zwifchen, Etationen fönnen Paflagiere ein» und ausfteigen. 
Die Abfahrtstage und Stunden find alſo beitimmt: 
Ben rn Koblenz jeden Montag und Donnerflag Vormittags 


1 . 
.. nah Mainz jeden Dienftag und Freitag Morgens 


r. 
—— Ra Mannheim jeden Dienftag und Freitag Mittags 
. r. 
Mannheim nah Leopoldshafen 
rag Morgens 5 Uhr. 
Reopoldeshafen nah Strasburg reip. Kehl jeden Mittwoch 
und Eamjtag Nachmittags 2 Uhr. 
(Trifft Donnerftags refp. Sonntags in Etrasbur 
Strasburg refp. Kebl nad Keopoldshafen jeden * 
Freitag Morgens 8 Uhr. 
Leopoldshafen nach Mannheim jeden Dienſtag und Frei— 
tag Nachmittags 1'/, Uhr. 
Mannbeim — Mainz jeden Mittmed und Eamflag Mor 
ens 6 Uhr. 
Mainz nah Koblenz bergl., Vormittags 14 Uhr. 
„ Koblenz nab Köln dergl., Nachmittags 4 Uhr, 
Die Fahrt von Köln nad Etrasburg reip. Kehl wird demnad in 3'/, 
Jagen, und die von Strasburg refp. Kehl nah Köln in 2.Tagen zurüd: 
‚elegt. 
— Sie Paffagiere und Güterfrachten find auf den Agenturen und auf den Schif⸗ 
fen aus den Tarifen zu erfehen, 
Ueber den täglichen Dienft auf allen Etationen zwiſchen Köln und Mann- 
Heim fehe man die befondere Belanntmacung. 


” 
3 


jeden Mittwoch und Sams 


” 
#4 


ein.) 


n tenflag und 





{665] In der Buchhandlung des Unterzeichneten ıft fo eben angekommen und 
am beigefegten Preis zu haben: 


De la Depense et du produit des Canaux et des chemins de | 
fer — etc. etc, linfluence des voies de communication sur 
la prosperite industrielle de la France par le Comte Pillet- | 


will. 2. Vol, gr. in 4. dont l’un contient l’Atlas. Paris, 


1837, prix fl. 24. 


Diefes wichtige Werk wird für alle diejenigen von hohem Intereſſe ſeyn, mels 
aue von Gandlen oder Eiſenbahnen betheiligt find, oder an der 
Die Karten und Plane, melde 


die bei dem 

Epipe von Unternehmungen ber Urt ſtehen. 

Den Atlas dazu formiren, find in ber größten — ausgeführt. 
- Zügel, 

Bud: und Kunftbandler. _ 





[655] KunftsAuction zu Leipzig. 
Den 16, Mat beginnt die Verfteiger 
rung einer Privatfammlung von Kup- 
ferftichen, Schwar kunſtblaͤttern, Dias 
lerradirungen und Ori inalhandzeich⸗ 
nungen. Dieſe Sammlung, obgleich 
in der Nummerzahl nicht von Umfang 
enthält, ihrem Werthe und ihrer Er. 
haltung nad, fo viele trefflihe Urbei, 
ten, wie fie nur jelten ben Runftfreunden 
dur Verfteigerung angeboten werden. 
Ale Buchhandlungen Fönnen den Kar 


talog liefern. 
- I U ©. Weigel. 


nn m Eh 
1660) Dem Ulmähtrigen hat es ger 
fallen, meinen geliebten Gatten Job. 
Chriſtoph Krauß, nah einem kurs 
zen Rranfenlager, den 7. d. in ein beſſe⸗ 
res Leben heimzurufen. 

Indem ich dieſes, mich tief beugende, 
traurige Ereigniß allen feinen und mei: 
nen Freunden und Bekannten hierdurch 
anzeige, bitte ih um ſtille Theilnahme 
an meinem nieberdrücdenden Schmerze. 

Worms, den 10. April 1897. 

Ehriftina Krauß, geb. Fickeiſen. 
(620) In meinem Verlage ut fo eben ers 
ichieuen und durch alle Buchbandlumgen 
au besieben: 


Die Symbolik des Traumes, 


von 
Dr. ®. &. v. Schubert, 
Dofratb und Profeffor in Münden. 
Meue verbefferte und vermebrre 
. Muflage 
Mie einem Anbange 
aus dem Nachlaſſe eines Billenärk: bes 
3. Sr Dberlin, gewefenen Pfarrers im 
teinthale, und einem Fragment Über bie 
Sprache ded Warhent. 
fl. 2 42 ir 
Schubert's berübmted Bach: „Die Sym- 
bolit des Traumes,“ bedarf keines den Ins 
Holt anbrutenden Wortes, wohl aber ift 
zu bemerfen, daß ber Un ge befon: 
vers zu baben ift unter dem Zitel: 
Berichte eines Vifionärs 


über ben 
Zuftand der Seelen nach 


Dem Tode. 
Aus dem Naclaffe 
—— Friedrich Oberlins u. f. w- 
Mebſt einem Fragment: Die Sprache des 
adıeud. 
54 tr: 
Micht ohne vielfades Bedenken entichloß ſich ber 


"Herausgeber dieſer Blaͤtter, ben Aufforberungen 
Inamzugeden , die ihm, ſelldem man ihn im Beſitz 


eines anfehntichen Theites der Papiere ans dem 
Steinthate wußte, von der Mähe wie von der weir 
ten, durdı Meere getrennten ‘Ferne famen: ben 
Aufforberungen jur Herausgabe eines Theites jener 
Papiere, welder Oberlims Meinung pon den Vleid · 
ftätten der Serten nach dein Tobe und bie Geſchichte 
feiner Bifionten umfaßt. 5 

Leipzig, im Wars 1837. 

a. 8 4. Brodbaud, 

(Borrätbig bei Siegm, Schmerber in 

Brankfurt a. M.) 





85€ z 3. vrrantwori. Nedalteur: Dr. @.C.2pomas. — Drud von H.Dferrit). 
Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Eamftag, 


(Beilage zu MN 105.) 


15. April 1837. 





Deutfhlanb 
(Berlin, 7. eg Die Selbftftändigfeit des Han- 
belsminifteriums ift bei ung, wie ſchon früher einige Mal 
“geicheben ift, wieder erlofhen, indem der Staatsminifter 
other vie Abtheilungen für Handel, Babrifation, Bau— 
wefen und Chauſſéen an den AFinanzminifter Grafen von 
Alvensleben abgegeben hat. Die Eifenbahnen, welde auf 
befondere Schwierigkeiten gefioßen waren, follen, wie vers 
lautet, zu dieſer Umgeftaltung bie Beranlaffung gegeben ha⸗ 
ben. Das Finanzminifterium, deffen Attributionen anfäng- 
lich fo fehr farg zugemeffen waren, wird baldigft einen neuen 
Zuwachs durch das gerihtlihe Sportelwefen erhalten. Alle 
erichtlihen Anſchläge find feit Neujahr nur verlängert, die 
Gericht bühren jollen nad Prozenten, was ſchon theils 
weüſe ar ift, georbnet, und das gefammte Kaffenwefen 
des Staats dem Finanzminifter überwiefen werben. Die 
See Staatstontine, deren Wirffamfeit mit dem neuen 
Jahre beginnen follte, und worauf dach den gegebenen Ber: 
heißungen Jeder mit Recht gefpannt ift, ſcheint aus ben 
Öffentlichen Geſprächen wieder ganz verihiwunden zu fepn, 
und von einer baldigen Eröffnung ift feine Rebe mehr. 


(B om 9. April.) In der Kabinetsorder, in Bezug auf 


bie Enthebung des Minifters Rother von den Berwaltungen 
über Handel, Fabrifation und Bauweſen, beißt es am 
Schluffe: „Dem Staatsminifterium made ih auf den drins 

enden Wunſch des Staatsminifters Rother bie eingetretene 

eränderung zur mweitern Beranlafjung befannt.” Da dieß 
eine bisher noch nicht vorgefommene Formel ift, fo find 
baburd natürlich bei unferm Publifum fo viele Konjefturen 
rege geworben, bie ſich jedoch ſämmtlich darin vereinigen, 
baß es eine Meinungsdifferenz binfichtlich der —— 
jep, was ben Minifter Rotber veranlaßt bat, um ſeine 
Entlaffung zu bitten. Zunächſt aber foll das Schreiben 
einer hoben Perfon, weldes die Aftionäre ber projeftirten 
Eifenbahn nad Franffurt a. d. Dver in einem norbbeut- 
ſchen Blatte abdruden ließen, jene DMeinungspifferenz zur 
Erpfifation gebracht haben. Noch an dem Tage, ba das 
Ausſcheiden des Miniſters Rother bekannt würde, find 
ſaãmmiliche Eiſenbahnaktien an der Börſe um 3 pCt.ge⸗ 
fliegen, obwohl jeht auch wieder von der Möglichkeit ges 
fproden wird, v8 gs der Staat ſelbſt, und war in ber 

eife, wie es Hr. Hanfemann in feiner Schrift entwidelt 
hat, an die Spige der Eiſenbahnen ftellen werde. — Bon 
Seiten des Rammergerichts iſt in Bezug auf die fürzlich 
erwähnte förperliche erbrennung und bag barauf erfolgte 
Ableben des Minifters v. Dergen aus Strelig eine Uns 
—— eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, ob der Un⸗ 
— wine durch ftrafbare Fahrläffigfeit herbeigeführt wor⸗ 


(Bon der Jfar, 9. April.) Die Frau Herzogin von 
Braganza wird in Münden naͤchſtens erwartet; die Nach⸗ 
tiht als würde diefelbe bis zur Niederfunft Donna Marias 
in Eiffabon bfeiben, bebarf fehr der Beflätigung. Man 
f „dt von Unterhandlungen wegen Anfaufs eines dortigen 

alais, und bringt eine Wiedervermählung der jungen 


ittwe bamit in Verbindung. 
(Bon der Donau, 10, Yprit.y Die Nachrichten aus 


Griechenland Tauten befriedigend, Herr v. Rubhart ſcheint 





a — — — — — —— — — — —— — — — — — — — — 


ſeine Aufgabe ganz erkannt und ſich überzeugt zu haben, 
daß nur ein energiſches Wirken, ohne Hinneigung zu einer 
beftimmten Partei des Auslandes, zum Ziele führe, Die 
Engländer, denen faſt ausſchließlich Graf Armanſperg ſich 
ergeben zeigte, mögen nun freilich ſolchen Verluſt beflagen, 
und ben neuen Minifter am entgegengefegten Pole erbliden. 
Eine Behauptung, Rubhart neige ſich nur ruffifhen und 
—— Jutereſſen zu, iſt lächerlich: Oeſterreichs und 
tußlands Jutereſſen find im Orient fo verſchieden, daß 
eine ausſchließliche Hinneigung zu dem einen, die ausſchließ⸗ 
lihe Hinneigung zu dem andern mindeſtens gefährbet, wo 
nicht unmöglih macht. — Rudhart hat fein naͤchſtes Augen- 
merf auf bie bewaffnete Macht gerichtet, ohme deren Stärfe 
eine Regierung auch mit befiem Wollen und tiefſter Einficht 
nichts ausrichtet. Man fpriht von Auflöfung der „Frem⸗ 
denlegion”, die aus ben verfhiedenartigften &iemenien zus 
fammengebradt, in einem Yande, wie Griechenland, nicht 
alle Garantie ihrer Brauchbarleit und Verläffigteit für ſich 
hatte. Bis ein griehifhes Nationalpeer prganifirt fepn 
wird, bürften — aieriſche ee riechenland 
zur Verfügung geſtellt werden. Es iſt um fo mehr zu 
wünjhen, daß Fr feine Schwierigfeiten dagegen erheben, 
ald nur die moralifche Kraft eines Militärs Daß Riche zu 
dem Sohne bed Baterlandes iin Hetzen trägt, zur Herſtel⸗ 
lung von Orbnung und Ruhe mitwirken fann. Die Thä— 
tgfeit eines verfäffigen Militärs wird ſich vorzügfih auf 
bie Norbgrenze Griechenlands erfireden, wo aus unrivilis 
firten Gegenden berüber jenes Raubgefindel einbricht, wel⸗ 
ches zuweilen aud bis an das Küftenland vorbfingt und 
ed beunruhigt, — Man nennt für die Dienfte in Gries 
chenland vorläufig bezeichnet zwei baieriſche Rinieninfanterie- 
regimenter, und glaubt, bag bie Regimenter Theobald, 
Erbgroßperzog von Heffen, Wrede und Sepfjel 
je ein Bataillon dazu flellen würben. (#5 M.) 

(Dresden, 10. April) Die Diseuffionen der 2. Kam⸗ 
mer über ben allgemeinen Theil des Kriminalgefegentwurfs 
haben feit einigen Tagen —— Die allgemeine Be⸗ 
rathung war fehr raſch beendigt, und mar fonnte ſehr bald 
e den einzelnen Artileln ded Entwurfs übergeben. Am 
. April fam bei Gelegenheit bes 6, Urlikels die Aufhes 
bung der Todeditrafe zur Sprahe, welde der Referent 
Eifenftud, geftügt auf fein desfallfiges Separatvotum, 
ſehr fräftig bevorwortete. Rad) einer langen Berathung wurde 
endlih Die Deren ber Todesftrafe be 
ſchloſſen. Bon 60 bei diefer Abflimmung anweſenden Mits 

iedern erflärten fi blos zehn gegen die Fortbauer dieſer 

trafart, (Wenn wir nicht irren, erfläre ſich in letzterer 
Hinſicht eine gleihe Anzahl in der bannöverfchen 2. Ram 
mer.) Unter ben gedachten 3m befanden ſich 6 fäbtifche 
und 3 bäuerliche Abgeorbnete, fowie ein Vertreter des Far 
brifs und Hanbdelftandes. Die öffentlihen Tribunen waren 
während biefer intereffanten Sigung zablreih gefüllt, und 
insbefondere wohnten viele Mitglieder der 1. — die⸗ 
fer Berathung bei. 

(Reipzig, 7. April.) Die Berfiherungen auswärtiger 
Blätter, dab ein Theil der Eifenbabn von bier nah Wur- 
en, eine Strede von etwa 3—4 Stunden, in ben nädften 
Fagen mig vem Dampfwagen befahren werde, find jeden 


ne Ze 


falls etwas voreilig. Man bofft jedoch, wenn fonft fein 
wefentlihes Hi f in der Vollendung der Arbeiten eins 
tritt in der iehlen Woche der nun beginnenden 
wi werden fönnen. Der Iegteren will man 
u at propbe eien. Man findet den Grund biefer 
tung in dem ſchlechten, der efundbeit fehr nachthei⸗ 
er, im der. noch früben Jahreszeit uhb in dem 
, daß bie furz vorhergehenden Meſſen ehr ſchlecht 
len find, Trotz des ziemlich. Is 
‚ ber die einpafirten Fremden — fehlt es doch 
an den vielen font gewöhnlichen Einkäufern, obfhon 
‘reiche Juden, Griehen, Perfer u. ſ. w. eingetroffen 


—* W aller Art if dagegen fein Mangel. 
(Rar sruße, 12 April) 5 der geſtrigen Sigung 
der Abgeorbn 


ir 2 


5 


Fr 


Ra | | 
der. zweiten legte ete Yauer eine 
von 407. ——— in ——** unterzei hnete und be⸗ 
gründete Petition um Errichtung von —— we⸗ 
nigfene in Bezug auf die Stadt Mannheim, vor. CK. 3. 

— Das um beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen mit 


dem je einer Herabfegung bes — ber 
Biertefsfronenthaler, welche nun aud wirfid nad einer 
im. heutigen Negierungeblatt erfchienenen Verordnung ers 
folgt und wonach das Stüd von 40%), auf 39 fr. herabs 
+ if. Ihre Annahme in biefem W ſowohl im 
erfehre als bei den großb. Staats an foll nur 

dann serlangt werben fönnen, wenn je drei üde zuſam⸗ 
men: 1?/, babiſche Loth wiegen, atı folfen die Biertelds 
fronenthaler bei den großp. Staatsfaffen und in der Münze 
nurnad dem Gewichte, und zwar das badiſche Pfund zu 
45 fl. 38 fr.; das babiſche Loth a 1 fl. 25 fr., angenommen 


werben. 

(Kaffel, 13. April.) Die Ständeverfammlung wurde 
beute wieder eröffnet, Der Landbtagsfommiffär übergab 
mehre Mittbeilungen der N barunter einen 
Gefegentwurf über’ das Vollsſchulweſen. Die Berſamm⸗ 
tung beſchãftigte se mit Disfuffion des Geſetzes über die 

t.; 


Staats⸗Angehoͤri 


Schweinz. 

Der Vorort —*3 unterm 30. März ſich mit den politiſchen 
Stäßflingen be neigt und vorläufig folgendes Kreisfchreis 
en erlaffen: Tu. Der En iſche Borort findet fih in 
Bezug auf die politischen Flüchtlinge zu nachftebenden Anz 
zeigen veranlaßt: a) daß ſich Georg Fein, aus Braunſchweig, 
Schwehibli und Maurer genannt, geweſener Präfident des 
Gentraltömitss des jungen Deutſchlands (ſ. Ziffer 82 des am 
1. Nov. 1836 den Ständen mitgetheilten VBerzeichniffes), 
faut Anzeige des f. ——ãa— Botſchafters in Der 
Schweiz, nah England eingeichifft habe; b) daf, faut beim 
Vorort angelangter Anzeige, der befannte Rauſchenplatt 
aus Alfeld, genannt Kater, (f. Ziffer Nr. des naͤm⸗ 
lichen Berzeihniffes) ſich dermalen in Belgien aufhalten 
follz €) daß laut ähnlicher Anzeige, Der Flüdtling 
Georg Peters, genannt Jad und Zoller, geweſenes Mit: 
lieb des Komite's des jungen Deutfhlande cf. Ziffer 
Nr. 11 des mämtichen Verzeihnifes) fh Ende Dezember 
v. 3. na Lörradp begeben und feine Reife nach der Hei— 
math angetreten babe; d) daß der Borort der Regierung 
des Standes St. Gallen unterm 20. * laufenden Jahre 
die —— Akten für Ablieferung an der fran— 
zöfifchen Grenze, des in St, Ballen befindlichen Flüchtlings 
Yohann Heyer aus Kirchheim , genannt Herbold (h 
Ziffer Nr. 101 des nämlichen VBerzeichniffes), mitge— 
theift habe, und von berfelben die Anzeige zu empfangen 
gewärtige, daß jene Ablieferung wirklich Feitdem Statt ges 
ges abe; ©) daß der Vorort der Regierung Des 

tandes Zürich unterm 24. März die erforderlichen Legi⸗ 
timationsigriften überfendet habe, zu Gunſten des politi— 


hen en Zapolski, welder an dem Savoper 

ner Zeit Antheil — t. Ziffer Nr.114 des L 

v. v. J. — ten Verzeichniſſes). Der Borort erwarkı 
binnen wenigen Tagen den Ausweis zu erhalten, daß —* 
Blagiting fi nunmebr wirffich entfernt habe; f) binwieder 
ft der unter Ziffer 7 des Berzeichniffes vom 1. Nov, ent- 
altene Flüctling, welcher feiner Zeit unter dem Namen 

ever durch rege Ba England transportirt worden 
und. feiibem. wieder- bie © wei zurüdgefehrt war, 
(f. vorörtliches Kreisfhreiben vom 10, Destr. 1836) in 
Bafel zur Haft gebradt worden. So wie berfeibe 
unter andern den Namen eines Vicomte de Berangernge- 
tragen, fo war er in der letztern Zeit ald Baron v.. 
Rbeinach aufgetreten. Derfelbe ift zu Bafel wegen des Ge— 
brauchs und der Berfertigung fa * Legi ondpapie 
in Unterfuhung gefallen und zur Einſperrung fo, wie 
darauf u ng erbannung aus der Schi 
worden. Der Vorort bat beujelben demnach, aus dem 
zeichniß der politischen tlinge geftrichen, indem, 
durch überwiefenen Ge Ku % wie durch ‚bie Verfer 
Sigung falſcher Men in die Kategorie, ber. gemeinen Ber« 


" 







brecher gefallen if; als folder wird er ü 
dener —— an bie —— —— 
ter ng 


Als fein eigentliher Name bat fih aus der 
berjenige eines Baptiſt Nenz, aus Bergbeim im, 0 is 
niſchen Departement, berausgeftellt; & endlih hat der 
eibgenöſſiſche Vorort, nach näherer der diesfalli⸗ 
gen Akten, den Adolph Bartd, aus Wiesbaden, genannt 
—— welcher unter Ziffer 33 in dem am ! Nov, 
mit —* ten Berzeichniß ſich eingetragen befindet, aus 
demjelben aueſtreichen laſſen, indem ihm die Gründe, aus 
welchen derjelbe auf felbiges getragen worden, unzureiche 
—— Durch dieſe Schlußnahme iſt übrigens ber; gegen 
as nämlihe Individuum von verſchiedenen Stanbesregie- 
rungen ausgefprochenen Landesverweiſung nicht im Minde- 
ften vorgegriffen. Mit den vorftebenben Anzeigen verbindet 
der eidgenöſſiſche Vorort die Verſicherung :c. 
(Bom Genfer See, 4. April.) Unter ben ausge: 
zeichneten Fremden in Genf befindet fih jegt ber Furſt 
üdfer-Musfau, *) Er bat das Unglüd gebabt ganz vor 
urzem feine Gemaptin zu verlieren, bie in Genf mit. ihm 
zufammentreffen follte, und bie auf eine auffallende Art in 
Creſt (Departement Drome) ſtarb. Sie fubr dort zu Oſtern 
nach der Kirche, und wurde in berjelben plöglih unwohl. 
Man brachte fie in ihren Wagen zurüd, ebe diefer aber 
nad Haus zurüdfommen fonnte, farb bie Fürſtin. 


D’9:% 18-8 

(Amfterdam, 12, April.) Da ſich die geftern verbreir 
tet gewefenen Gerüchte nicht beftätigten,, gingen Ard. heute 
wieder zurüd und auch die boll, Fonds waren mehr anges 
boten. 2,pEt: 52%; pCt: 100.5 Kandb,: 22/45 
Synd. A,,pCt.: 93; pCt: 76'/,; Ard. 219), 
Pafl.: 6°; Ausg. fr.: 8'/,. 

-- Der Prinz und die Prinzeffin von Oranien find’au 
bier eingetroffen, der Prinz und die Prinzejfin Friebrid ber 
Niederlande aber aus dem Hang nad Berlin abgereift: 


N ee] sc u u ar N 
(Palermo, 20, März.) In Bolge der ſtets zuneh⸗ 
menden Handelsverbindungen zwiſchen den preußiſchen Staa⸗ 
ten und der Inſel Sieilien wurde Hr. H. Pfiſter, von dem 
Haufe der HH. Pfiſter und Hirzel in Palermo, zum preufe 
ſiſchen Generalconſul für Sicilien ernannt, und von St, 
Maj. den König beider Sieilien in diefem Amte beſtätigt. 


*) Semilaffo? Wie foll der fo ſchnell von Oberesppten nad Genf 
fommen ? 


j ril.) Die legten Bortheile, welhe Don } Türfe ii. RR 
PR = 5— ag, rk auf außerordentlichem Das „Morning⸗Chronicle“ fchreibt ads Konkantine, 
Wege über Marieille hier ein, und belebten wie ein Jau⸗ el, 8. März: In den legten Tagen {ft bier unter dem 
berihlag. den gefunfenen Muth feiner Anhänger aufs Rene, | Namen „Bureau für neue Kenntniſſe“ ein Umt- errichtet 
Mehre: haben fi gleich entſchloſſen, trog aller Gefahren, | worden, dem es obliegt, alle Plane und Boridläge zu 
welche fi ihten entgegen ftellen, unter feine Fahne zu prüfen, vorzubereiten und methodiſch zu ordnen, welde bie 
eiten, um den Kampf für feine und ihre Sache auszufech- | Einführung eines neuen,, bieber in der Türfei ned under, 
ten. Man fann fi im Muslande feinem Begriff machen, | fannten over noch Bis audgebifbeten, auf Cisil- imd Peifis 
mit welcher Spannung bie biefigen Spanier die Nachrichten tärerziehung bezügfihen Zweige der Kunft, Wiſſenſchaff und⸗ 
aus ihrem Vaterlande erwarten; die voſt iſt in den ger | Literatur zum Zweck haben, Tief durchdrungen vom Ges 
wöhnlichen Anfinftsftunden wie belagert von diefer Nation, | fühle der in dieſer Hinficht noch herrſchenden ‘Mängel, und 
die man von allen Meinungen in Gruppen verfammelt nd einfehend, daß durch bie bisherigen defuftorifchen Bes 
fehen fann. Viele, welde zu Haus ein reichliches Aus- mühungen nur wenig für deren Abbülfe gefcheben ‚war, 
fommer hatten, kämpfen bier mit allen möglichen Entbeps | bat der Divan befchloffen, daß Gegenftände, fo weſentlich 
rungen, da von derther die — ſchon ſeit ge⸗ nötig für das Wohl der Nation, durh den Mangel: eines 
raumer Zeit foärlich fommen und zum Theil ganz aus: | regulären Syſtems nicht länger vernahläffigt werben dei 
bleiben. — mielden, daß fi unter der | Ten. Die neue Anftalt wird ſechs Abtheilungen umfaften, 
dortigen Schiffugend ein revolntionärer Geift gezeigt babe. unb unter ber nominellen Oberau Rt des Gerasfierd_ Has 
Die fortwährend milde tosfaniihe Regierung bat die Sade lil Paſcha ftehen. Die Auer e Leitung Er .1n0@ am 
jo behandelt, wie fie e& verbient, indem fie von ben 35 | Ruhedden Effendi, zulest Gerdäftsträger in Paris, über- 
Rnaben, weiche an den. einfältigen Entwürfen Theil genom= | Iragen. worden, den feine umfaffenden Kenntnife und, Er« 
men, die Fremden ihren Angehörigen zufcitt und die Eins | fahrungen für ginen ſolchen Poſten beſonders befähigen. 
heimiſchen den Schulſtrafen —*8 — Thorwalden | Einer dieſer Abtheilungen wird ein Mufti oder Richter, vor⸗ 
feint nun wirflih noch biefen Monat eine Reife nad | eben, ber, um bie Bedenklichkeiten frommer Moslems zu 
feinem aterlande antreten zu wollen, wenn nicht außer» | beihwigtigen, barüber au wachen hat, baß bei den einzur 
ordentliche Umftände eintreten, die feinen Befcpluß ändern. | führenden Neuerungen nichts mit ben Lehren und Gebräus 
Er gebenft mehre Haupifläbte Deutſchlands zu befuchen | hen der Gläubigen im Widerfprud Stehendes mit unters 
und in Dänemark felbft längere Zeit zu verweilen, ebe er | laufe, Bei ber Nüdfehr der jungen Türken, welche jegt 
bieber zurückkehrt. (a. 3) ihren Studien in den verfhicdenen Hauptſtädten Europa's 

" * obliegen, wird die Pforte durch die 33 Anfalt in den 

(Aus Oberitalien.) In Pabua bat eim deutfher | Stand gefent fepn, von den Kenniuiffen Ddiefer jungen Vente 
Künftler, Dr. Ernft Förfter aus Münden, der ſich zu funfe | den beiten Nugen zu ziehen. Inzieiſchen follen Schulen 
wiſſenſchaftlichen Zwechen daſelbſt aufhält, eine bedeutende | nad dem umfaffendften Mafftab errichtet, die großen Ka- 
Entdedung gemacht. ine ganze Kapelle mit Malereien | fernen von Ramis-Tſchiftlik in ein Seminar für 1500 Stu- 
aus dem vierjehnten Jahrhundert, die man feit undenflihen | dirende verwandelt, und auf der Stelle des Galata Serai 
Jeiten für verdorben und abgefragt gehalten (weßhalb bie | unverweilt ein mediciniſches Kollegium erbaut werben. 
Kapelle au nur ald Bewahrungsort für alte Breiter und | Affe dieſe Maßregeln, wiewohl erft hoch im Keimen, find 
Balfen :c. dient) hat derfelbe unter Staub und Moder ber | doc Anzeichen eines zeitgemäßen und Tobensweriben Beiftes. 
vorgearbeitet. Sie haben ſich unter biefer Rinde vortreffs > 


(ih erhalten, und gebören unbebenflih zu ben fchönften 
Werfen, die man aus jener Zeit fennt. 


(Reapel, 1. April.) Dem Großfürften Michael zu 
Ehren wurde bei Capua ein großed Manöver veranftaltet. 
Sämmilihe in ber Näbe liegende Truppen zogen fi zu 
diefem Zwede bei befagter Sehung jufammen. T er Stadt 
ift daher in dieſem Augenblid von Mititair entblößt, und 
die Nationalgarde hatte zum erfienmal bie Ehre, bie Wacht: 
poften der Reſidenz zu beziehen. — Hr. v. Matuſchewitſch, 
faif. ruf. Gefandter, gab legten Mithwod dem Großfürften 
Michael zu Ehren ‚einen großen feitlihen Ball, den bie 
ganze Fönigliche Familie mit ihrer Gegenwart beebrte. Hr. 
v. Matufhewitfi 


Angefommen: Graf v. Senff-Pilfab, } f, öfterr. Gefanble 
amt. nieberlänbifchen Dofe; ber Marauis von Yondbonderry. 
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Fruͤchte-Markt zu Mainz, vom 14. April 1837, 
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= fl, fr. 
7 66 Dilt. Spelgentern| 2 | 35 
165 „, Kom... 5 — „ Erbin ..I| — — 
DO „ Berfe...]| 212291 — ,, Koblfanmen) — | — 
125 „ Dafer--.| 3 — u Biden .. - | - 
| are * —— — ——— 2— ale 
R » auf legtem Markt waren, fo ftellten fi gleichwohl bie Preiie, 
wird unfere Stadt nächte .Woce vers | pefonders vom Kom und Gerfte, etwas höher, da viele Einkäufe 


3ufubr 


572 Mit. Baizen., 
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laſſen, um, wie bereits erwähnt, nad England zu geben. | für die Tonfumtion gemacht wurden. 





























—— — 1. Dienſtag den 18, April. 
oftheimer 1819r, 4 Stud Bodenheimer 1819r, 
Deibesheimer 1849r. » Vuebacer 1819r. 
Nöderberger 1838r. »  Gimmeldinger 1819r. 
desgleihen 1834r. » Grbader 1819r. 
desgleichen 1830r. Zulaſt Erbacher 1819r. 
desgleichen 1832r. Stuͤck Ruͤdesheimer 1807r, 
desgleichen 1827r. desgleichen Hinterhaͤuſer 1807r.. 
und gut gebaltene Weine, nämlich: beögleihen 1826r. »  NRüdesbeimer 1807r. 
I. Wiontag den 17. April, desgleichen 1822r. »  beögleichen 1794r. 
> 
» 


Benacdrichtigungen. 


[507] Verſteigerungs⸗Anzeige 
von 48 Stuͤck, 3 Zulaſt und 2 Obm 
Rhein» und Pfälzer» Weinen, 

Montag den 17. und Dienftag den 18, 
April, Nachmittags um halb drei 
Uhr, werden nachbemerfte ganz rein 


© BO BD u u BD CE a a A 
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1 Stuͤck Stadeder 1818. »deceõgleichen 1819r. desgleihen 1794r. 
1 Weiſenauer 1815r. | (Leptere 16 Stuͤck Nöbderberger find |1 Hochheimer Domdechanei 1794r 
3 >»  Dierfheimer 1818r, eigenes Wachsthum.) 1 Zulaft Markebronner 1783r. 


Erbader i8t1r. 

Geifenheimer 1811r. 

—— 1811r. 

Rüdesheimer Berg» Ausſtich 

1811r. 
» Markebronner Ausjtich 1811r. 
4 Zap 2 Ohm Markebronner 1311r. 
in dem Saale des Herrn Carl Tau— 
end zum Könige von Preußen, große 

Bocenheimer Etrafie dahier E. Nr. 64,, 
unter denen bei der Verjteigerung bes 
kannt gemacht werdenden Bedingungen 
öffentlih an den Meiſtbietenden vers 
fleigert. 

ie Proben von biefen Weinen wers 
den bei jedesmaliger Verganthung vers 
abreiht. Doch können folde auch am 
10, April, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr, und Nachmittags von 3 bis 4 
Uhr, an ben Fäffern probirt werden, 
wenn fi deßhalb an den Stadtkiefers 
meifter Herrn Conrad Fald, am Com⸗ 
poſtell Litt. A. Ne. 40, mohnend, ges 
wendet wird. 

Carl Bauer, Ausruffchreiber. 


Stuͤck Mierfteiner 1811r. 
; 
» 
» 


Me u A ae 





Dampf s Paderfahrt 
zwischen 
‚St, Petersburg und Lühed, 


Die Fahrt ber brei privilegirten fchös 
nen und großen Dampfihif: Alexan⸗ | empfehlen ıhr großes Lager von feinen 


dra, Gapt, 










Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarife Zeitunge- 


Cours der Staats - Papiere. 
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Gapt. G. B. Boß, beginnt in biefem ſtirt ift, und verkaufen en-gros und 


Jahre am Sonnabend 
zübet, und am Sonnabend den 13. 
Main, ©. von St. 
den Sonnabend 
von jedem der beiden Pläge ab; 
legt am 28. October von Luͤbeck und 
am 4. November n. ©, von St. Pe 
tersburg. 

Die Preife der Paffage und die Fracht 


en 6, Mai von len-Hötail 


zu. den billigften Preifen. 
———— 


Petersburg. Je⸗ 8a8] Der auf den 21. April zur Anmei 
gebt ein Schiff dung vom Forderungen und Erbichafts:An- 
zu⸗ |fprüchen an der Nachlaffenfchaft des dabier 


veritorbenen Jonbelömanne Samuel Her 
anberaumte Termin hat, wegen eines au 
diefem Tag einfallenden jüdifchen Re iertags, 
wieder aufgeboben werben müffen. Es wird 
daber zu vorigem Ende und unter den be— 


für Contanten und Güter find die naͤm⸗ [reit® befannt gemachten Redytönachtbeilen 


lien, wie im vorigen Jahre, 
Die Eins und Ausſchiffung geſchieht 
in Eronjtadt und Travemünde, die Ab 


anderweiter Termin auf ben 
j 25, April, Morgens 8 Upr, 
biermit anberaumt, im welchem afferfeits 


*Intereſenten vor ung zu erfcheinen and 


fahrt von Travemünde findet um Uhr |vie Gebühr wahrzunebmen haben. 


Nachmittags Etatt, 
Anmeldungen geicheben in Lübe im 
Comptoir ber Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft. 


[558] f 
Niederländifcher Handels »Derein. 
Die Direction kuͤndigt an, daß durd) 
fie in Umjterdam Donnerftag den 27. 
April d. 5. verfteigert werden: 
21606 Kramangs und 
| Java Zuder das 


Knalters . . , 
493 Saͤcke .. . . [ felbf lagernd. 


636 Kiften .... 





Xrolfen, ben 21. März 1837, 
Bürftt. Waldelifch. Ober-Fuftizamt. 
Pb. Waldeck. Gtoeder. Buhl. 
9. Darnbagen. 





[662] Es ift in voriger Woche babier eine 
Geldqurte mit mebrerem Gelte gefunten 
worben. Der ECigentbümer wird aufgefordert, 
ſich baldiaft zu melden. . 
Srantfurt, den 13. April 1837, 
Polizei Gericht. 





[2129] Der fchen feit 27 Jahren abweien: 
de, am 17, April 41791 gebome, Jacob 
Dendel, aus Oberufhaufen, oder deffen 


deren Mufter nebit Notizen der Ver: jetwaige Leibes: oder Zeftamentserben, wer: 


aufs Bedingungen pr. Zutr. ausgege⸗ 
ben werden. 


Umfterdam, den 23, Mär, 1897. 
Ban der Houven, Präfident, 


den mach dem Antrage der nächften Seitene 

verwandten, aufgefordert, fich inwerhalb 
(eh Monaten 

bier zu melden, gehörig zu legitimiren und 

dad Dermögen ded Abmwefenden, beitebend 


Kooy, Direstor, fung, Secret. jin Außenftänden zu 533 fl. 11 Fr. 3 bi. im 


454) 
& M. Bebagbel & Sohn, 


große Sandgaff 


€, 


. €. Diets, Nicolai I., engliſchen und ö las 
Gapt. R. W. Stahl und Naslednik, | alle franzoͤſiſchen Porze 


nen, weldes aufs reichhaltigſte allors 
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Expedition, 7 3. 3. verantiwortl. Redacteur: Dr. G. C. Thomas, — Drud son. Dfierrietb. 


Wechsel - Cours. 
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Cours der Geldsorten. 











| ben 15 "April Papr. | tsehd. Den 15. April 
Amsterdam . k. 8. 139 139} Gorm A| kr. Sıneırk N.) ke 
Pr td a — | 2143} 
aite ...a Mm — AR Friedrichsi'or 955 | Prouns. Thaler... | 1/4443 
Aspbus . kl — 100, j Aond-Ducamm. 5/37} 5 Frankonihaler,. | 2,214 
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Bermäblungen im HKHauſe Orleans. 


Franffurt, 15. April, 


(Erfer Artikel) 


Ludwig Philipp I., König ber Franzofen, ſtammt in graber 
Linie ab von Heinrich IV., dem Stifter der Dynaftie Bour— 
bon. Schon vor Gelangung dieſer Familie au dem Throne 
Frankreich's führten — ya * öbne früherer 
Herrſcher den Namen Orleans, er in der Geſchichte be— 
fanntefte darunter war jener Herzog von Orleans, ber 
1407 am 23. Nov. zu Paris in der Strafe Barbette auf 
Betrieb des Herzogs von Burgund (Johann ohne Furt) 
ermordet wurde. Er war erit 36 Jahr alt, ein ſchöner 
Mann, beredt und freundlich, talentvoll und gebildet. Bon 
2 flammten die Könige Ludwig XI. und Franz I. — 

ine Gemahlin war Balentine von Mailand. — Heins 
rich IV. ließ fih 1599 nah acht und zwanzigjähriger kin⸗ 
berlofer Ehe von Margaretha von Valois jheiden. Coms 
miffarien des Pabftes ſprachen die Nullität der Ehe aus, 
Der König, damals 46 Jahr alt, hätte beinahe das Fräulein 
d’Entragues geyeiratbet. Doc befann er ſich noch (auf 
Sully's Rath) und gab feine Hand der Nichte des Groß: 
Herzogs von Toscana, Marie von Medicis. Die Bermäp- 
- Jung gefhab im Jahr 1600 zu Lyon. Man bat aufbewahrt, 

der König babe feiner jungen Gemahlin die Frau von 
Guerdevilfe, um bie er ſich lange vergebens bemüht, zur 
Ehrendame gegeben, mit den Worten: „Da id Sie als 
wahrbafte Dame von Ehre gefunden, jollen Sie es nun 
aud bei ber Königin ſeyn.“ Heinrich IV. lebte nad) feiner 
Verbindung mit Marie von Medicis noch zehn Jahre. Dann 
traf ihn des fluhwürdigen Ravaillac Mordftahl. Aus ber 
Ehe entjproffen: Ludwig XII, Gafton von Orleans, Elis 
fabetb, Königin von Spanien, Chriftine, Herzogin von 
Savoyen, Henriette, Königin von England — Gemahlin des 
unglũcklichen Carl's I, unfterblich im Andenfen durch die Leichen⸗ 
rede, welche ihr Boſſuet am 16. Nov. 1669 hielt. — Gaſton 
d'Orleans hatte aus feiner Ehe mit Marie von Bourbon nur 
eine Tochter, Mademoifelle de Montpenfier, befannt durch die 
Rolle, welche fie in der Fronde und am Hofe Yubwig’s XIV, 
fpielte. Der Partei Conde's zugetban, lieh fie Kanonen der 
Baſtille auf bie Truppen bes minderjährigen Königs ab- 
brennen. Das wurde ihr nie verziehen und hinderte ihre 
ftandesmäßige Bermählung; 44 Zabre alt geworden, gab 
je 1669 ihre Hand dem Grafen von Fauzun , dem ihr großes 

ermögen Liebe eingeflößt hatte. Alſo wurde der Stamm 
Orleans nicht durch Gafton fortgepflanzt, Heinrich's IV, 
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er. 
Ha — 





erfigeborner Sohn, Ludwig XIII. geb. 1601 und geft. 1643, 
wurde fhon im elften Jahre verfproden und im ——— 
vermaͤhlt mit Anna von eich, einer Tochter König 
hilipp's II. von Spanien, Die frühe Ehe trug ſpäte 
rüchte, Nachdem fhon alle Hoffnung auf Leibeserben faft 
erſtorben war, (Thuͤmmel hat in feinen Berfen darüber ben 
Barrentrapp verewigt!) Fam Anna von Deflreih am 
5, Sept. 1 mit einem Prinzen nieder, ber fünf Jahre 
darauf als Ludwig XIV, zur Krone gelangte. Zum zweiten- 
mal wurde Anna entbunden am 21. Sept. 1640. Der 
rinz, ben fie zur Welt brachte, Ludwig's XIV, einziger 
ruder, warb ber Stifter ber jüngern Linie des Oaufes 
Bourbon, Sein Nachkomme im fiebenten Glied ift der Her» 
og von Orleans, beffen Heiratbecontract mit Helene von 
edlenburg⸗ Schwerin in biefen Tagen abgeichlaifen wurde. 
Wir geben feine Vorfahren einzeln durd. 1. Philipp, geb. 
1640, zuerft Herzog von Anjon, dann, von 1651 an, Herzo 
von Orleans, nad der Hoffprade: Monſieur, — war Ki 
vermählt. Zuerft mit der liebenswürbigen und scheiden 
Henriette von England, einer Toter Carl’s T., die in’ 
Bluͤthe ihres Alters. (1670): plöglih aus der Welt ging. 
Auch fie wirb unvergeſſen bleiben, den der Adler von Meaur 
bat fie unter feine Flügel genommen. Aus biefer Ehe fa- 
men zwei Töchter, die nah Spanien und Savoyen hei— 
ratbeten. — Philipp's zweite —— wird jest öfter 
in Erinnerung gebracht, weil feine Wahl auf eine deutiche 
Eeimelfin aus einem reformirten Fürſtenhaus gefallen. 
r verband fih am 16, Nov. 1671 zu Chalons mit Eiifaberp 
Charlotte (geb. 1652), ber einzigen Toter des Churfürften 
von ber Pfalz, Carl Lubwig, eines Sohns des unglüd- 
lichen Friedrich's (Winterfönigs von Böhmen); ihre Mutter 
war Charlotte von Heſſen⸗Caſſel, eine Tochter der treff- 
lichen Yandgräfin Amalie; — dieſe Elifaberb Charlotte von 
Orleans ift eine ber intereffanteften Figuren aus der Zeit 
Ludwig's XIV. — Zum Glüd ift man, ihre Bekanntſchaft 
zu machen, nicht auf das befchränft, was Gaint- Simon 
und Duclos von ihr erzählen. Sie hat nemlich am Hofe 
zu BVerfailles ihre gute gie Natur bewahrt und über 
alles, was fie ba (ab und erlebte, fih in vertrauten Briefen 
ausgeiproden, bie wohl nod alle vorhanden, zum Theil aber 
auch gebrudt find, Unter ben Damen, denen fie ihr Herz 
ausjcpüttete, war auch Sophie von Hannover, die geiftvolle 
Gemahlin König Friedrid’s I. von Preußen, die — 
des großen Lei * Auszüge von Briefen der Herzogin 
(meijt in beutfher Sprade) find 1789 und 1791 erſchienen; 
Profeſſor Schüg zu Halle bat daraus 1820 eine pifante 
Leſe gehalten und fie mit einer — Vebengffisge der 
benfwürdigen Fürftin begleitet. Ein unterbaltender Naihtrag 
dazu ließe fih aus den erſt vor Furzem vollftänbig ans 
Licht gefommenen Memoiren von Saint-Simon ziehen. 


upper uni — — — 


— 


Wir wollen nur eine Probe geben. Ludwig XIV. hatte 
von der Montespan mehrere ri erg Töchter ; die jüngfte 
——— Mademoiſelle de Blois, war (1692) zu vers 
mäplen ; ber König beftimmte fie feinem Neffen, Philipp 
von Orleans; da fam es nun darauf an, bie Eltern bee 
—— zu ſtimmen; der Vater, gewohnt, in Allem den 
illen feines Bruders, des Königs, zu thun, machte feine 
Umftändel; aber die Mutter, Eliſabeth Charlotte, die noch 
anz fett an ihren beutfhen Begriffen oder Borurtbeilen 
ing, war fchwerer zu gewinnen; als fie merfte, was vors 
gebe, ließ fie fih von Mann und Sohn verſprechen, auf 
bie Heirath nicht einzugeben; auf den Herzog war aber 
nicht viel zu geben; (ſie mahlt ihn mit einem Zug: „In 
der That war Monfieur feel, ein guter Herr; hätten Ihre 
Liebden ein wenig mehr Stärfe gehabt, den Favoriten 
nicht fo fehr zu hören, wären Sie ber befte Herr von der 
Welt gewejen.”) das Verſprechen bes Sohnes war eben 
auch nicht hoch anzufhlagen, denn ber achtzehnjährige 
Prinz zitterte vor dem Oheim. Saint-Simon erzählt: 
„Shartres (io hieß ber Junge Orleans) wurde zum König 
gerufen; er fand ihn mit Monfteur; der König — ſeht 
gütig von feiner Verſorgung; es ſey jegt überall Krieg 
und darüm nicht leicht, eine paflende Partie für * au 
finden; er könne ihm feinen beffern Beweis zärtlihen Wopl- 
wollens geben, als indem er ihm feine Tochter zubente; fo 
lieb ihm aber aud bie Heirath fey, wolle er ihn doch 4 
zwingen. Die Anrede brachte den furchtſamen Prinzen in 
roße Verlegenheit; er glaubte fi zu helfen, indem er 
Folter verjeste: Der König ſey Herr; doch hänge fein 
ilfe von dem ber Eltern ab. „Ganz recht jo« — erwies 
dere Ludwig — „aber wenn Du einwilligft, werben 
Bater und Mutter nichts dagegen haben. Nicht wahr, 
Herr- Bruder?“ — Monfteur war Alles zufrieden; er 
dem König fhon zuvor fein Wort gegeben. Nun hieß es, 
man muß Madame holen laſſen, damit bie Sade gleich 
in Richtigkeit komme. Chartres ftand dabei, ganz Werblüfft, 
und wußte fein Wort vorzubringen. Als Madame ins 
Gabinet trat, ging der König auf fie zu. „Sie werben 
gewiß nicht gegen etwas ſeyn, was Ihr Gemahl wünſcht 
und wozu She Sohn einwilligt — id) meine die Heirarh 
mit Mademoijelle de Blois.“ Dann fügte er noch viele 
Gründe bei, die Berbinbung zu empfehlen, zeigte ſich gan 
barauf verfeffen, und that, ald ob er gar nicht abne, da 
Madame dagegen fepn könne. Diefe nun, als fie ſah, daß 
Be nicht gut auszuweihen, warf dem Gemabl und dem 
ohn zwei wüthende Blide zu, fagte, da fie es zufrieden 
müſſe ihr fhon Alles recht ſeyn, verneigte Ah flüchtig, 
und ging. Ghartres fam ihr nad; fie ließ ihn nicht zu 
Wort fommen, fchalt ihn unter einem Strom von Thränen 
tüchtig aus, und befahl ihm dann, fi zu entfernen 
(Celle chanta pouille avec un torrent de larmes et le chassa 
de chez elle). Bald barauf fam auch Monſieur vom 
König zurüd; mit ihm ging fie micht beffer um, etwa ab» 
——— dah fie ihm nicht die Thuͤre wies; er ging aber 
von jelbft, ganz verwirrt und beihämt, nicht im Stand, 
das Geringite zu feiner Entfhuldigung vorzubringen.“ 
Bei dem cauftiihen Hofmann, der Alles mit angefeben, ift 
weiter nachzulefen, auf welde es ‚omifhe, halb bands» 
reiflich ** te Weiſe Eliſabeth Charlotte von Orleans ihren 
Inwilfen über die Heirath mit ver Mademoifelle de Blois an 
den Tag gegeben bat. Wir fliegen für heute mit ein 
paar Worten der rau von Sevigne, Am 2. Dezbr. 1671 
fchreibt fie ihrer Toter: „Man jagt, die neue Madame 
ſoll über ihre Größe ganz erflaunt jeyn. Als man ihr den 
Leibarzt vorftellte, ſagte fie: Den brauche ih nit! Ich 
babe nie zur Aber gelaffen oder Medizin genommen; wenn 
mir nicht wobl ift, made ich zwei Stunden zu Fuß, dann 
bin ich hergeſtellt.“ — Der Glanz des Hofs von Berfailles 


> übrigens bie verftändige Pfälgerin nicht geblendet. 
oh 1716, ng Jahre vor ihrem Tod, ſchrieb fie: 
„Ih bin wider Willen, aus purem Geborfam, in die ſes 
efährlihe Land gegangen, Wie ih nah St. Germain 
am, war mir, als wenn ih vom Himmel gefallen wäre.» — 


* 
* * 


zer. 13. April, Stand ber Rente: 5pCt. 106. 80. — 
3* t. 78. 95. — Neapol, 98. 90. — 5pEt. Span. A. 

affive 6'/,. — 3pCt. Portug. 30°/,. 

— Die Gabinetscrifis näbert fi ihrer Löſung. Nachdem 
auch Hr. Mole erflärt bat, feine Eollegen finden zu können, 
it Hr. Guizot aufs Neue gerufen worden, Geftern um 
3 Uhr war der Chef der Doctrin in den Tuilerien. Man 
will nun wiſſen, das Minifterium werde in folgender Weife 
zu Stande fommen: Guigot, Präfident des Gonfeild und 
auswärtige Angelegenheit; Montalivet für das innere, 
Dudpatel, Finanzen; Bernard, Krieg; Perfil oder Barthe, 
Juſtiz; Nofamel, Marine ; Martin, Handel; Lacave⸗La⸗ 
plague, öffentlicher Unterrigt. 

— Die Debats geben feit mehreren Tagen flatt eigener 
Mittheilungen über die Cabinetscerifis nur die Gerüchte des 
Meffager. Soll man daraus fließen, fie feyen nicht mehr 
an ber Duelle? Heute fpredpen fie nur die Hoffnung aus, 
bie Ungewißheit werbe enblih aufhören; es fev hohe Zeit 
bazu ; man babe nun doch eingefehen, daß es unmöglich, 
= Minifterium außerhalb der raforttät ber Sammer zu 
nehmen. 

— Rad dem 3. d. Paris wird fih noch heute ein Cabinet 
im Sinn des 13, März und 11, October conftituiren, Die 
Hauptnamen find: Guizot und Montalivet, — 5 

— ee Depeide. Baponne, 11. April. 
General Jribarren ift an Saarsfield's Stelfe zum Bicefönig 
von Navarra und Oberbefehlshaber der Truppen in ber 
Provinz ernannt worden. &s hat noch feine Offenſiv⸗ 


Bewegung flattgefunden. 
— 6 X — Gerügt verbreitet, Meunier habe 


verſucht zu entfommen, fein orbaben fey aber im Augen- 
blid der Ausführung vereitelt worden. 

— Die Eifenbahn zwiſchen Paris und St. Germain fo, 
wenigſtens theilweife, Anfangs Juli zum Befahren eröffnet 
werben. 

— Nah den Lponer Zournalen ‚haben bie Gefhäfte wies 
der etwas zugenommen, In dem allen der Seibenpreife 
if ein Stillftand eingetreten, 

— Der Bapor von Barcellona vom 2. April beftätigt, 
daf in der Nacht auf den 1. April im Stabthaus Feuer 
ausgegangen; er befhuldigt die Clubiften, es angelegt zu 
haben. Daffelbe Blatt gibt ein Schreiben aus Balencia 
vom 1. April, worin es heißt: Die Carliften laſſen fi vor 
ber Stadt fehen; von den Wällen hört man ihr wildes 
Gefchrei, fo wie die Flintenfhüffe auf die unglüdlihen Of- 
figiere, die in dem Dorfe Pla del Pou gefangen genommen 
wurden, Mehrere Garliften find bis in die Stadt gebruns 
gen und einer von ihnen hat fi fo weit vorgewagt, daß 
er in unfere Hände fiel, , 

London, 11. April. Stods 90%. — 5pCt. Spaniſche 
23°/. — 3pCt. Portug. 31. — Integrale 53'/,. 

— Im Haus der Gemeinen wurde heute die Debatte 
über bie iriſche Municipalbill fortgefegt. Goulburn, Stanley, 
Woulfe, Hume, D’Eonnel und Spring Rice waren 
bis jegt die vornehmften Redner. Im Oberhaus hat Lord 
Alvanley angezeigt, er werde Jnterpellationen an bie Mi— 
nifter richten über die Berwendung engliſcher Darinetrup- 
pen in Spanien. 

— Lady de Lisle, des Königs Lieblingstochter, ift heute 
geftorben. 


— Die Deputationen von Liverpool und Mancheſter, 
welche Unterftügung fuchen für den bedrängten Handelftand, 
hatten geftern Conferenzen mit bem Kanzler der Schatz⸗ 
fammer-und den Banfdirectoren; man ijt aber zu feinem 
Pefhluß gefommen. Die Regierung fann nicht wohl ein- 
freiten und die Bank ſcheint nicht willens, fih neue Laſten 
aufzubärben, ‘v f 

— Öreenacre'd Proceg vor dem Centralcriminalbof füllt 
die Spalten aller Tagblätter. (Nah einem Privatſchreiben 
vom 11. Aprif iR Greenacre zum Tode veruriheilt worden.) 





, Deutſchland. 
(Wien, 9. April.) Die legten Berichte aus Ofen über 
die Krankheit Sr. k. k. Hoh. des Erzherzog Palatinus von 
Ungarn reichen bis zum vorgefirigen Abend 9 Uhr, und 
lauten faft no untröftlier als die vorlegten. In dem 
Befinden des hoben Patienten hatte fih noch nichts gebeſ⸗ 
fert, vielmehr die Schwäche nod mehr überhand genommen. 
“ Schon find Sr. k. k. Hop. die heiligen Sterbiaframente ges 
reicht worden. — Der f. f. Kämmerer, Graf v. Walden- 
ftein, welcher die erfte beforglihe Nachricht von der Kranfs 
beit des Erzherzog Palatinus hierher gebracht hatte, iſt 
beute nad i (A. 3 


fen zurüdgereif't. , . 3. 
Berlin, 7. April.) Eine der wichtigften Beränderuns 
en, welde in den legtvergangenen Tagen höhern Orts 
in der obern Verwaltung angeordnet worben, iſt bie Ab: 
gabe der Direftion der Verwaltung für Handel, Babrifa- 
tion und Bauwefen, fo wie der Chauffien an den gebeimen 
(Staats = und Finanzminifter Grafen v. Alvensleben. Eines⸗ 
theild waren unftreitig die weit ausgedehnten Geſchäfte, 
welche Hrn. Rother neben der Leitung ber Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsjhulden, der Generaldireftion der See⸗ 
handlungsſocietãt und nach dem Tode des Staatsjefretärd 
und Prafidenten Friefe, der Vorſteherſchaft der Föniglichen 
Hauptbanf, aus der Direktion diefer jegt abgegebenen Ber: 
waltungszweige ermwuchfen, fat erbrüdend, anberntheils 
aber bringt man im Publifum ben Umftand, daß jene 
Adminiftrationgzweige nicht dem Minifterium bed Innern 
für Gewerbe und Landwirthſchaft, jondern dem Finanzmini- 
ium zugewiefen wurden, in enge Beziehungen zu viels 
ach in den höheren Kreifen in Tester Zeit umgewanbelter 
Anfiht über die Eifenbahnfrage und zu einer jegt zu 
fenden ziemlich günftigen Erledigung derfelben. — 
Auffehn erregte bier in den Tegten Fagen ein wirklich haus 
berbafter Todesfall. Ein Edelmann von befannter Familie 
nahm ein ruffiihes Bad; unglüdliher Weije ward dir . 
Trodnen beftimmte Wäfhe, die durch Spiritus erwärmt 
worden, von bem Tegtern ergriffen, während ber arme 
Mann gerade in diefelbe eingehüllt war. Die Folge war, 
bag fein Körper bergeftalt durch Branbwunden verlegt 
wurde, daß nah zwei Tagen der furdtbarften Schmer: 
zen erſt bie Auflofung erfolgte. Bon Seite des 
nieberlänbifhen Hofe i bier mit auferordentlidem Aufs 
trage ber der Bundestagsgefandtfhaft in Frankfurt beige 
gebene Legationsrath v. Scherf eingetroffen, um, wie 
man bört, Zolldifferenzen — erledigen. Der franzöfifche 
Sefandte am —— Hofe, Hr. Breſſon, iſt noch immer 
in Schwerin anweſend. Es zweifelt Niemand mehr daran, 
baf die ganze Bermählungsangelegenpeit zwijchen dem frans 
zöfligen und medlendurgifhen Hofe mit Zuftimmung der 
ejonders dabei betheiligten hoben Bamilienpäupter dur: 
aus zu erwünfdten Ende gebracht worden ſey. — Die 
Sanduniatbon » Frage befhäftigt in diefem Augenblid auch 
bier, nachdem das Corpus delicti endlich ſelbſt and Licht ger 
treten, faſt alle pbilologifhen und Titerarifhen Capacitäten, 
und man bört, daß in Kurzem mehre gruͤndliche Kritifen 
des publicirten Textes, von nicht unberühmten Namen hie: 


hof⸗ 
Vie 


ſigen Drts veranſtaltet, ſich den Prüfungen anſchließen 
werden, die bereits von Karl Otfried Müller und Heeren 
in den Göttinger gelehrten Anzeigen über dieſen Gegenſtand 
niedergelegt —* (A. 3.) 
(Dreeden, 11. April.) Die heutigen Verhandlungen 
der II. Kammer unſerer Ständeverſammlung geftalteten 
fi wiederum zu fehr intereffanten, und das ihnen gebotene 
hema 309 aufs Neue eine zahlreiche Zubörerfhaft an, ber 
ren Aufmerffamfeit in einer faſt vierfündigen Sitzung nicht 
ermüdete. Beim Art. 7, des riminalgefegentwurfs warb 
zum erfienmal ber förperliden Züdtigung gedacht, 
und dieß gab Gelegenheit zu einer allgemeinen Derathung 
über das Separatvotum der Minorität der berichtenden De— 
putation (Abg. Eifenftud und Sachße), der fih aud ein Mit- 
lied der Majorität, der fharfiinnige Dr, v. Mayer, im 
aufe der Debatte volltändig anfhlof. Die meiften 
Sprecer, aus dem Mittel der Stände felbft, —— die 
juriſtiſche gebildete Mehrzahl derſelben, ließen ſich gegen 
die Einführung der gedachten Strafart vernehmen. Brig: 
wohl wurde die Einführung mit einer Majprität von 47 
egen 11 Stimmen befchloffen, wobei freilich nicht zu über» 
Feben ift, daß mancherlei trübe, mit eben fo viel. Offenheit 
als Schonung bargelegte pre fo mande Regungen 
der Humanität beſchwichtigien. ie Berathung der 1. 
Kammer über dieje, vielleicht nicht zum legtenmale in ber 
fähfifchen Ständeverfammlung berührte — hat, 
wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, bie Aufmerkſam—⸗ 
feit der bewäbrteiten Forfher im Gebiete bed Kriminals 
rechts auf fih gezogen. In Verbindung mit ber heutigen 
Debatte der 2, Kammer wird fie vor allen dazu dienen, 
Urtheile geiftreicher Kritifer — unter denen ‚der bochverehrte 
Präfident einer deutſchen Ständefammer voran ſteht — über 
unfern Kriminalgefegentwurf des Weitern zu motiviren, mit 
genauer Erwägung aller fpeciellen Berhältniffe, unter denen 
ein derartiges Geſetz entfteben fonnte, entftand und berathen 
wurbe, — (Leipz. 3tg.) 
(Aus Thüringen, 10. April.) Vom 6. bis 9. d. iſt 
in unferer Provinz ber Schnee in folder Maſſe gefallen, 
wie ſich's die älteften Leute in biefer Jahrszeit nicht zu erin- 
nern vermögen. Die Frachtwagen, welche fonjt mit vier 
Pferden — ohne Anſtrengung fortkamen, brauchen 
deren jetzt 10 bis 12, und können dod bloß die Hälfte der 
gewöhnlichen Wegitrede vollenden, Die heute eingetretene, 
mit Sonnenfhein gepaarte mildere Luft wirb ben Schnee 
zwar wohl in den Ebenen wieder bald befeitigen, aber bie 
armen Waldbewohner, welche biefen neuen Zuwadhs gewiß 
nicht mit Freude haben fommen feben, werden noch lange 
auf deffen Befeitigung warten mülfen, indbefondere darum, 
ba erfahrne Wetterbeobadter für den ganzen April fein 
freundliches Prognoftifon ftellen, was um fo mehr Glauben 
für ſich bat, ald eine Befreiung des Harzes und thüringer 
Waldgebirges von jeinen Schneemaffen in der Kürze nicht 
zu erwarten ftebt. ’ 


Rußland. 


(St. Petersburg, 5. April.) Der „ruſſiſche Invalide“ 
meldet: „Der Lieutenant vom Cbevaliergarde » Regiment 
3. Maj. der Kaiferin, Baron Hedeeren, wird, gemäß 
dem Ausſpruche des Kriegsgerichte, wegen feined- Duells 
mit dem Kammerjunfer des faiferlihen Hofes, Alerander 
Puſchkin, welder in Folge der in diefem Duell erhaltenen 
Wunde geftorben ift, feines Ranges und des von ihm ers 
worbenen ruffifhen Adels für verluftig erklärt und zum 
gemeinen Soldaten degrabirt. 

(Odeſſa, 4. März) Der königl. preußifhe Geſandte 
bei der Pforte, Graf v. Königsmarf, iſt am 20. mit 
dem Dampfihiffe „Kaifer Nicolaus“ von Konftantinopel 
bier angefommen. 


Benahbridtigungen 
1645] — 






Rheiniſche Da — 
Dienſt zwiſchen Köln und Strasburg reſp. Kehl. 

Vom 17. reip. 18, April ab, wird für die rheiniſchen Dampfſchiffe ein Dis 
rekter Dienft zwiſchen Köln und Errasburg refp. Kehl ın der Weife 
eingerichtet werden, daß diefelben vom 17. Apru ab, jede Woche vorläufig 
zweimal, nämlich Viontags und Donnerftags von Köln nah Mannheim und 
vom 18. April ab, jeden Dienjtag und Freitag von Etrasburg refp. Kehl 
nah Mannheim abfahren. Don Köin wird die Fahrt nah Mannheim in 
#°,, Zag und Einer Nacht zurücgelegt, von Mannheim nad Strasburg refp. 
Kehl in 2 Tagen, und von Etrasburg reip. Kehl nah Viannheim in einem 
Tage. In 
Schiffe. 

Un allen Zwifchen Stationen können Paffagiere ein: und ausfleigen. 

Die Ubfahrtstage und Stunden find aljo beitimmt: j 
Bon — Koblenz jeden Montag und Donnerſtag Vormittags 

r. 

Kadlen, nah Mainz jeden Dienftag und Freitag Morgens. 


" 


" 
12 Uhr, 

v» Mannheim nah Leopoldshafen jeden Mittwoch und Sam— 
ftag Morgens 5 Uhr. 

„Leopoldéhafen nah Strasburg reip. Kehl jeden Mittmod 
und Eamjtag Nachmittags 2 Uhr. 
(Trifft Donnerftags reip. Sonntags in Etrasburg ein.) 

„ Strasburg reip. Kehl nad Xeopoldshafen jeden Dienjtag und 
Breitag Wiorgens 8 Uhr, , 

o» Leopoldshafen nah Mannheim jeden Dienftag und Frei 
tag Nachmittags 1'/, Uhr, 

„ Mannheim * Maınz jeden Mittwoch und Samſtag Mor— 

end 6 Uhr. 

" Maitı nad Koblenz dergl., Vormittags 11 Uhr. 

v» Koblenz nad Köln derg „Nachmittags 4 Uhr. j 

Die Fahrt von Köln.nah Strasburg reip. Kehl wird bemnath in 3'/r 


Jagen, und bie von Etrasburg refp. Kehl nah Köln in 2 
elegt. . 
De Pallogiere und Güterfrachten find auf den Agenturen und auf den Edifr 
fen aus den Iarifen zu erfeben. i 

’ Meber dem täglichen Dienft auf allen Etationen zwifhen Köln und Manns 
beim fehe man die befondere Befanntmadung. £ 
1668] Yufferdberung j 
Die reip. Inhaber der von mir ausgefertigten und bierunter näher bezeich⸗ 
neten Originaͤl⸗Actien, können gegen Einſendung derſelben, die dabei bes 
merkten Effelten bei mir in Empfang nehmen laſſen. 

Frankfurt a. M., den 14. Upril 1837, j 

Jacob Schloß jun. 


Die Original» Uctie Nr. 340. erhält ein K. K. Oefterreihifhes Eeriens Loos 
— de fl, 500. E. M. 
ein K. K Ruffifch » Polnifhes A. 500 Loos, 


Zagen zurüds 


” r » Nr, di6, „ 
2 " » Nr. 157. ,„ eins dergleichen. 
er " „ Nr. 239, „ einen Großberz. Heſſiſchen Partial⸗Schuld— 
Schein de fl. 50, 
2 " „ Nr. 627, „ einen dergleichen. — 
3 Schriften für religiöfe Trbauung, neueſter Zeit im Verlage von Er. Blei: 
ür Theologen und Studirende, welche injicher in Leipzig erichienen find: = 











annheim forrefpondiren die für diefen Dienft beſtimmten beiden |Se 


Uhr. 
Mainz nah Mannheim jeden Dienftag unt Freitag Mittags |11375] 


jnäcyften Verwandten, welche 





Matthes, J. G., iacon. in 
Dad evangelifche Kırchenjahr — 
Reihe von chriftlich = religiöfen Liedermn. 

Pr eleg. brofch * *8 

ppen, Dr T., Die Bibel, ein Wert 
der göttlichen MWeitbeit. Dritte febr verm. 
guflage. Deraudgegeben von Dr. % ®. 
Sheibel 2 Bänte. gr 8. FA ’Rıfır. 

Hering, € W, Geſchichte der kirchlichen 
Vnnionsverfuche feit der Reformation bit auf 
die neuefie Zeit IrlBand. gr. 8. 2'4 Nıblr. 

Barth, ©. 8., Die altdeutiche Religion. 
ir Bond: Hertha und über die Religion 
der Weltmurter im alten Deutfcland. 

‚27 Band: die Duperborder. gr. 8 214 Rıbir. 

Sehroeder, » Nova Scriptorum, Vet, 
Test. saer. Jansa i, e, Vocahularium hebrai 
varumexplieatio, cui notae ad Gesenii Ewal- 
dique Grammaticas spectantes, aliaeque ad- 
not. sens, locor. diflieilium eruendo servien- 
tes sunt ndjectae. 3 Vol. 8maj. 6% Thir. 

Jeder Band int auch einzeln zu baben- 
idenftüder, Dr. M. #8. €, Eiemen: 
tarbuch der bebrälichen Sprache. gr. ®. 
+, Rıblr. 

— — DJ. 9. P., Programme, Schul: 
reden und Briefe über die beutiche 
Sprache, gr. 8. 1’4 Rıhlr. 

Zu bezieben durch Siegm. Schmerber, 
Buchbändler in Brankfurt a. M., 





Edictal:@itation. 

Der Müllergejelle Georg Leonhard Det 
von der Wolftmüble bat fih im Monat 
Juni 1826 auf die Wanderichaft bögeben, 
und feit biefer Zeit keine Nachricht von 
feinem Uufentbalte gegeben. Auf ben An: 
trag der nächiten Werwandten dieſes Georg 
Leonhard Der wird daber derfelbe, oter 
deſſen allenfalllige Desiendenz , bierburch 
aufgefordert, fich a dato binnen neun Mo: 
naten, [päreftend aber bis zum 

31 Jul» 1837 

bei dem biefigen Landgerichte perfönlich, 

ober durch gebörig Bevollmädtigte, um fo 

gewiffer zu melden, als er — für 

tobt erklärt, und deſſen gen an feine 
ich als ſolche 

fegitimiren , gegen Gaution, ausgebändige 

werben wird. ‘ 

Leutertbaufen, den 6. Dftober 1836. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 

: v. Pöllnip. 

v * 





[476] Ebictallabung- 

Der Philipp Huth von Helmardbaufen, 
welcher im “Jahre 1811 als Solvdar mit 
dem MWeltpbätiichen 5. Linien : Infanterie 
Regimente nadı Rußland marfchirt ift, bat 
bie jegt von feinem Leben und Aufenthalte: 
orte feine Nachricht gegeben, und ed ergebt 
daber auf den Antrag feiner Verwandten 
an ibn und feine etwargen Leibeserben bier: 
mit die Auforderung, ſich in dem auf 

den 21. Juni d. J. 
anberaumten Termine vor dem unterjeichs 
neten Juſtizamte zu filtiren und gebörig 
auszuweiſen, widrigenfalls erfterer für todt 
ertlärt, und gleich dieſen bei Vertheilung 
des elterlichen Vermögens unberückſichtigt 
bieiben wird. . 

Karlshafen, am 10. März 1837. 

Kurf. Het. Juftizamt hierf 
Calckhof. € 
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Deutſchland. 

(Trier, 6. April.) Die Rechtfertigungsſchrift, welche 
Marſchall Elaugel unlängft in Paris druden ließ, und aus 
welcher die dortigen Journale weitläuftige Auszüge liefern, 
a au auf dem hiefigen Plage bei feinen haͤu gen Ber: 

indungen mit dem Schaupfag ber —— die den Stoff 

u jener Geivpuertpeinigung geliefert haben, Auffehn erregt. 
Der großſprecheriſcht Ton, der in dem Pamphlet vorwaltet, 

at ziemli allgemeines Mißfallen gefunden. Unter andern 

priht der Marſchall aud mit vieler Ruhmredigfeit von 
feinen Thaten in Dalmatien während bes franzöfiichen 
Kaiferreihe. Wenn man an bie ng in feiner Schrift 
aufgeftellten Behauptungen benfelben Maßſtab der Glaub— 
würdigfeit Iegen barf, welde bie Angaben über feine Wirf: 
famfeit in dem eben da ten Rande verbienen, fo fanu bie 
bierans zu ziehende Schlußfolgerung für ven Berfaffer nur 
ſehr — ausfallen. Es leben noch ſehr viele Dal⸗ 
matier — und Schreiber dieſes iſt einer derſelben — die 

ch der Zeit gar wohl erinnern, wo General Clauzel in 
ihrem Lande verweilte; dieſe wiſſen aber auch ſehr wohl, 
daß derſelbe nie Generalkommandant der illyriſchen Provin- 
en geweſen, welche Stelle der Herzog von Raguſa (Mar- 
* Marmont) befleidete, unter welchem General Clauzel 
in Ragufa fommanbirte, und bloß die ihm von feinem C 
vorgezeichneten Anorbnungen zu vollziehen hatte; — fie 
wiſſen, baf ed ber Herzog von Raguja war, ber durch 
feine Soldaten länge ber ganzen des adriatiſchen 
Dieeres —— bauen ließ, die Mittel hierzu ſchuf, und 
fi dadurch, fo wie überhaupt durch feine gerechte und milde 
Berwaltung den Danf der Landesbewohner verdiente. Der Her⸗ 
sog vom Raguſa enblih war ed, mwelder bie Armee von 
Dalmatien im Jahre 1809 fommanbirte, und der, von den 
Ufern ber Zermagna aufgebrochen, in Eilmärſchen und 
nach wiederholten Gefechten, die er unterwegs zu befteben 
hatte, eine Strede von mehr als 250 Stunden zurüdlegte 
und am beftimmten Tage feinen Plag bei der großen Armee 
auf ben Ebenen von Wagram einnabm, wo er den Mar: 
ſchallsſtab erhielt. General Clauzel mag wohl in feinem 
Armeeforps gedient, und den Zug mitgemacht baben; allein 
fein Name war damals bei ung fo gut wie unbefannt. — 
Dieß zur Steuer der Wahrheit von einem in Trieft anfäf- 
figen Dalmatier. 

(Berlin, 8. Aprit.) Unſer Provinzial⸗Landtag ift fort⸗ 
wãhrend mit einer forgfältigen Pr ber ihm vorgeleg- 
ten Oefegentwürfe befhäftigt und wohl noch wenig: 
ſtens vier Wochen bier verweilen. Die neue Gewerbsord« 
nung nebf Motiven foll ein Meifterfiüd der Gefeggebung 
feyn, unb den verdienten Statiftifer Geheimen Dber:Re- 
gierungsrath Hoffmann zum Berfaffer haben. Bon irgend 
einem Rüdjritte oder gar Aufhebung der Gewerbefreiheit 
ift barin nirgends die Rede, fondern nur eine firenge Bes 
auffichtigung, wobei das Publifum nur gewinnen fann, 
wird bezwedt. Der Berfaffer des Entwurfes bat, wenn 
wir uns wegen Länge ber Zeit nicht irren, vor vielen Jahs 
ren in der Staatszeitung den Antrag gemadt, Staatsprüs 
fungen für bie Gewerbtreibenden einzuführen und ben Be— 
ftandenen das Recht einzuräumen, auf ihren Schildern die 
Demerfung führen zu dürfen, daß fie vom Staate geprüft 


(Beilage zu N” 106.) 


16. April 1837. 


feyen. Man glaubt hier allgemein, daß bie Provinziafftände, 
in welchen viele — Pr ger denen die Handhabung 
der Gewerbepolizei obliegt, fi befinden, auf Berfhärfung 
bes Entwurfes antragen werden. Allein bie Regierung wird 
von ihren humanen Grunbfägen um fo weniger abweichen, 
ald die eigentlichen Betbeiligten, bie angehenden jungen 
Hanbwerfer, bei der Abfaffung nicht zugezogen werden fonn« 
ten, und folglih der Staat ihre Rechte wahrnehmen muß. 
In gleicher Art findet allgemeine Billigung bie Feſtſtellung 
ber Provinzialrechte, welde in ber ganzen Monarcdie 
durch bie jegt verfammelten Stände bewirfi werben foll. 
Da nah unferer Gefeggebung ſtatutariſche Rechte den alls 
emeinen Vorſchriften des Landrechts vorgehen, fo ift die 
ichtigkeit dieſer Maßregel von jelbft einleuchtend. Die 
Unfenntniß folder Statuten und ihrer Rechtskraft hat 
mandmal zu ben fonderbarften Ereigniffen in den Annalen 
unferer praftifhen Jurisprudenz Beranlaffung gegeben: fo 
hat ein Stadtrichter in Schlefien, deffen Namen und Wohn- 
ort wir, wenn ed und um Perfönlikeiten zu thun wäre, ber 
Deffentlicheit übergeben fönnten, budgehn Jahre hindurch 
alle Erbſchaften nah dem allgemeinen Landrechte regulirt, 
als ibm von einem Abvofaten, zu feinem. nicht geringen 
Erfiaunen, bewiefen wurde, baf in ſolchen Sachen das 
Liegniger Statut, weldes eine ganz andere Erbfolge ent⸗ 
bält, —— babe. Wenn unſere Provinzialftände 
zwei fo wichtige unb wmfaflende —— gründlich 
begutachtet haben, können fie in dem Gefühl, ihre Pflich- 
ten gewiffenhaft erfüllt zu haben, gewiß zufrieden nad 
ihrer Heimatb zjurüdtehren, . M.) 
— Ge. £, Hob. der Prinz Wilhelm, Sopn Sr. Miüj, 
fer fih bei einem Sturze mit dem Pferde ein Bein vers 
est und ift feit einigen en —— . — Prinz Karl 
5 feine Reife dießmal nidt über iiht, fonvern über 
ofen genommen und wird heute Abend in jemer Stadt 
erwartet. — Nah der Berfiherung wohl unterrichteter 


— —— wird der Kronprinz Oscar von Schweden auf 
e 


iner in dem nächſten Monaten anzutreienden Reife 'nt 
Deutihland, aud unferem f. Hofe einen Beſuch abftetten) 
der ſehr wahrfcheinlich in die Zeit bes Lagers bei Teltow 
treffen dürfte. , 

(Nürnberg, 13. April.) Der Fränfifhe Merfur 
ſpricht in einem Schreiben von der Donau von der Aufe 
Töfung der „Fremdenlegion“ in Griechenland ıc. ıc. Die 
Bezeichnung Fremdenlegion fheint für den, zwar im Aus« 
land geworbenen, aber den Nationaltruppen völlig einver- 
leibten Theil der griehifhen Militaͤrmacht nicht gan ges 
eignet. Was ferner die beabfichtigte Sendung bayer. Trup⸗ 
pen nad Griechenland betrifft, jo if in kamen, ri 
ftens, zu deſſen Divifiondbezirf drei ber genannten Regimens 
ter gebören, nichts davon befannt. (iR. 8.) 

(Sadfen.) In dem Großherzogthum Sachſen- Weimar⸗ 
Eiſenach ift fo eben eine zwedmäßige Berorbnung zur Ab» 
flellung des Bagabunden s Wefens erſchienen. Ste enthält 
unter Andern folgenden 4, Artifel: „Fortgeſetztes ——— 
zieht die —— an das großh. Kriminalgericht zu 
Dermbach und die Aufnahme in das Strafarbeitähaus auf 
3 Monate bis 3 Jahre nah fih. Fruchtet auch dieſes 
nichts, fo wird von ber Pandesregierung im Wiederholungs⸗ 


falle auf A bis 10j hrige guqchthausſtrafe und bei Unver- 
befierlipfeit auf Tebenslängliche Detention oder auf Depors 
tation in überfeeifche Länder erkannt.“ 


„Schweinz. 
(Aus ber Schweiz, 11. April.) Roch beſtehen in ber 
Schweiz die Ueberrefte einer Einrihrung, bie Jahrhunderte 
lang die Ehre der Schweiz befledt, ihr eine Menge verbor- 
bener Menſchen erzogen hat unb daher von Baterlande- 
freunden zu allen Zeiten, felbft vor 300 Jahren fon, wo 
x ven Anfang. nahm, beflagt unb befämpft worden ift. 
er fremde Kriegsdienſt ift zwar durch bie meiften neuen 
Berfaffungen abgejhafft, doch befteht noch eine Kapitulation 
mit Neapel, an ber, außer den Urfantonen, Bern, Luzern, 
reiburg, Splothurn, Bünden, Wallis, Appengell-Inner- Rp. 
nibeil haben, und ebenfo ein Schweizerforps in Nom. 
Unter den Nachteilen jener Einrichtung ſpringt beſenders 
einer in bie Augen, an ben man fürzlid cöjaf erinnert 
worden iſt; Rechtſchaffene Leute geben, wenigftens als ges 
meine Soldaten, Tängft nicht mehr in fremben Dienft; die 
Refruten nad Neapel ‚und mehr noch die nah Rom, find 
meift liederliche Leute, die im Baterlande nur Schmad, 
Strafe, Mangel zu‘ gewärtigen haben, und ſich im frem- 
den Lande duch Disziplinarvergehen nit felten auf bie 
Gafeere bringen. Nach überftandener Strafzeit werden 
fie dann huͤlflos und elend, ohne Kleider und Geld 
über die Grenze gebracht, in einem Zuftande , "er 
e neuen Berbreden in bie Hände wirft. Schon 
eit Jahren haben bie Handels-Conſuln in Neapel und 
Rom biefen Häglihen Zuftand gefildert und um Abhülfe 
ebeten, es ift aber nichts Gemeinfames geſcheben, weil die 
hweiz überhaupt fo gut wie nichts Gemeinfames zu 
Stande bringt, und noch unlängft hat der ſchweizeriſche 
Conful in Marfeille bei dem Vorort Klage geführt, ba 
folhe Unglüdlihe in Marfeilte, Katt in Genua, ausgeſchifft 
worben feyen, und theils den franzöfffgen Behörden, theils 
der Wohlthätigfeit der dortigen Schweizer zur Laſt fallen. 
Unter den Bortpeilen, die der frembe Kriegsdienſt bringe, 
wirb immer der vorangeftellt, daß er für die Bewohner 
der neutralen Schweis das, einzige Mittel fey, erfahrne 
Krieger zu bilben, und ed läßt fi nicht leugnen, daß alle, 
welde die Schwei jept befigt, aus dieſer Schule hervorges 
gangen find, zug eih muß aber auch eingeflanden werden, 
dag rin potisifher Zuftand, in dem nur um biefen Preis 
“ein erirägliche® Kriegewefen möglich ift, nichts taugt, und 
daß die von Ginzelnen häufig und oft in patriotifhem Uns 
muthe aus efprogene Meinung, man follte die ungeheuren 
Summen, Die dad Kriegsweſen foftet, lieber erfparen, und 
die Unabbängigfeit der Schweiz von der Barmberzigfeit der 
zogen Mächte und ben Erforberniffen bes europäifchen 
leichgewichts erwarten, wenigſtens Stoff zu Nachdenken 
geben Fönnte, — (8. WM.) 


Holland. 


(Amſterdam, 13. April.) In den holl. und ſpan. Fonds 
— an Benie weni aeipan, —— nn: 10 ui 
f Kansb,: 15 Syub, 4/, pCi.: 93%; 3* t.: 76',,5 
Ard.: 21%/,; Ausg. fr. : 3.’ RITBR (u 


N Griedenland 


(Athen, 13. März.) Die türfifhen Kommiffarien find 
bei Hofe N ausgezeichnet empfangen worden. Der Rönig 
empfing, fie in Gegenwart der Königin, der Oberhofmeifterin, 
ber Hoftamen und ber WAbjutanten, unb war im boben 
Grade freundlich gegen fie. Indeſſen behielt der König die 
anze Zeit ihrer Anmwerenpeit jeinen Feß auf dem Haupte, 
indem die Türfen dieſe Kopfbedeckung ebenfalls nicht heruns 
ter genommen hatten, — Der Baron v. Belios aus Ma— 


cebonien, welcher der Stabt Athen bedeutende Gejchenfe 
an Grundflüden und andern Gegenfländen gemacht hat, 
erhielt den Erlöferorden. Er brachte dem * einen Sä⸗ 
bel zum Geſchenk, ber nicht weniger als Jahre alt 
iſt. Dan lieſ't darauf bie Inſchrift: „Führe Krieg ge— 
= meine Feinde”, und fieht darauf das Bild der heil. 

ungfrau und ihres Kindes. Der Königin fchenkte der 
Baron eine fehr feltene und geſchätzte Ausgabe bes 
Homer, — Der ſchwediſche Offizier. Graf Roſen erhielt 
vom König ebenfalls für, feine Dienfte, in. Griecheniand 
den Erlöſerorden. — in fönigl, Ingenieur hat den Auf- 
trag erhalten, ben Plan zur Herftellung einer Straße 
burd ben Iſthmus von —5 — zu entwerfen, die von 
Lutrafi nah Calamaki führen Toll. Dieſe Unternehmung 
foll zur Erleichterung der Verbindung mit den öſterreichiſche ñ 
Dampfihiffen Statt finden, die yom April angefangen ihre 
regelmäßigen Fahrten beginnen werben, Diefe Dampficiffe 
follen im Piräus und zu Smyrna anhalten, Es find fchon 
in biefer Angelegenbeit Unterhandblungen mit ber öſterreichi⸗ 
fhen Regierung und mit ber Geſellſchaft des. öſterreichiſchen 
Lloyd Er Trieſt angefnüpft worden, welder Iegtern bie 
freie Einfuhr ihrer Erdkohlen zu Patrad bewilligt wurde. 


— Hr. Dr. Brandis von Bonn und der proteftantiiche 


Geiftlihe, Hr. Mayer, find hier angefommen. Ein hiefiges 
Dlatt hatte angeführt: Hr. Brandis ſey im Kabinet des 
Königs angeſtellt. Diefer Angabe wird im minifterilfen 
Journal widerfproden, indem Hr. Dr. Brandis dem König 
nur in feinen gelebrten Beidäftigungen und Studien afji- 
fire. Sein Titel ald Kabinetsrarh ift nur ein Ebhrentitel. 


Börfenberidt. 


Eranffurt, 16. April 

Die Kurfe mehrer bier gangbaren Staatseffeften haben 
im Berlaufe der abgewichenen of ‚abermald mannich⸗ 
faltige, im Ganzen aber nur gering! ügige Wandlungen er» 
fahren. Die Umfäge waren im Allgemeinen ziemlich bes 
deuteub, am befanyreichften jedoch in den holländifhen In— 
tegralen, wovon anfehnlige Duantitäten unter ben Spefus 
lanten beider Theile verhandelt wurden. Gleich bei roͤff⸗ 
nung der Woche, nämlich am 9, d., machte fi bei einigen 
Geihäftsleuten eine anhaltende Berfaufsluft bemerkbar ; e8 
dauerte nicht lange, und ber Kurs der ntegralen wurde 
nach einigen Berfäufen, von 53"/s y 52'%/,, herunter ges 
bradt; auch der Kurs der Wiener Danfaktien wurde bei 
diefem Anlaffe um fl. 5, nämlid von 1635 auf fl. 1630 — 
berabgedrüdt. Forſchte man nach der Urfache biefer rüds 
gängigen Bewenung, fo fonnte man nichts anders heraus— 
bringen, als das zeitliche Sinken der holländiſchen Integras 
len an der Pondner Börfe; es war aber nur ein unbedeus 
tendes Sinfen von '/,, das fih mit der vorherrfchenden Flaue 
nicht gut vereinbaren ließ; und tod war fein anderer mas 
terieller Beweggrund ald die Börjenberichte aus befagtem 
Plage vorhanden, welche aber, wie es ſcheint, mit jo dü— 
ftern Farben —— waren, daß man hier einen fer— 
nerweitigen NRüdyang der bortigen Fondskurſe beforgte. 
Durd die nachherigen Meldungen überzeugte man fid aber, 
daß die Bejorgniffe übertrieben geweien, und baf es mit 
den Geldverpältniffen des großen Geldmarfis night fo 
ſchlimm ſtünde, als die Berichiiteller vorausjegten. Die 
Berfaufsluft nahm am 10. fihtbar ab, und mit dieſer Abs 
ge wuchs der Muth der Spekulanten aufs Steigen, jo 
daß an genanntem Tage und den zwei darauffolgenden, die 
auf Lieferung verfauften Beträge wieder zu höheren Preis 
fen — werden mußten. Die Unternehmungsluſt 


vermehrte fi vornämlih am 12., wo man auf den Örund 


| richten den Wiebereintritt des ers 
ins aunkhiche & n erium für mapejigeintich 5*— 


mit dar aus benden St 
. würde unftreitig auch ben 
fulationswertben Effekten 
fen fen, wie dieſes au 
tidgten aus Amfterdam 
gen in Bezug auf ‚Den. 

3. und mit. dem feit jenem Tage 
den der gaigen 
fi der Kurs der 


















Miederländifche e Dampfſchifffahrt. 


Während des Monats April fahren 
die Niederländiihen Dampfinifie zwi— 
ſchen Köln und Rotterdam: __ — 

Jeden Montag, Dienfiag, Mittwoch, 

Sreitag, | und Eonntag 
Morgens um 7 Uhr über Nym— 
wegen. 

Außerdem findet für Paffagiere noch 
wödpentlih eine dreimalige Fahrt von 
bier über Arnheim ftatt, worüber das 
— Fi Grpeditione,-Büreau zu er 

Ntäbere Beitlimmungen über das Vers 
laden der mit Begleitſcheinen verfebes 
nen Guter find gleichfalls im Erpedis 
tione⸗Buͤreau zu erfragen, 

Dienſt zwifhen Notterdam und London 
et vice veren. 

Das fchöne fchnellfegelnde Dampf 
boot der »Batavier« von 200 Pferde⸗ 
kraft mit Maſchinen von niederem Druck 
beginnt am 28. Februar wieder feinen 
— Dienſt und zwar ſo, daß er 

Jeden Dienftag von Rotterdam nach 

London und jeden Eonntag von 
London nah Rotterdam abfährt. 

Die Ueberfahrtepreife find unverän» 
dert, und bei direften Einſchreibungen 
dielelben Vortheile, wie im verflojienen 
jahr. 
ar Göln, den 31, Mär, 1837, 


[619] Unfer reich affortirted neurs Las 
ger von engliſchen und franzöfifchen 
feinplattirten Waaren, Pendul»s- Lus- 
tres-Lampen und Girandoles von Brons 
je, fo wie die modernſten Qumcailles 
rie » Urtifel zu billigen Preifen, empfeh⸗ 


len wir dem geehrten Publifum beitene. 


Ihlée & Barth. 


en der 
Integralen und den übrigen 
eine merflihe Befferüng erwach⸗ 
wirflih and den nachherigen Bes 
ervorging. Die gebegten Geffuun- 
Thiers fheiterten aber ſchon am 
ngetretenen Zurüdweis 
Aftivfhuld von 21°/, 
Integralen nicht über 52°/ 
Zu — offen ſelbe auch an ber or 
ungeathtet der beffern Notirung derſelben zu 
bwarten ‚wollen; en a aber in I d. ‚ Distontowedh 
abwarten x ‚Wiener tien. hoben er ebauptend. . ontowe 
Folge er are g an der Wiener Börje auf 1634. Die | 3 pEt. geſucht. 















| foudere Wilde 


‚bielt ; denn 
ſchen Fonds 
ſpe⸗ 


effellen 
an bereiten Nbg 





aufe der 


auf 20%, , ‚fonnte | wärtigen Wechſeln 

behaupten, | 
en Börfe, 
n,, wei 


ſterdam 


Amſter dam, Au 


on aber in kurzer 


[656] Bermietbung des Aktieniheas 
ters in Zürich. 

Das vor drei Jahren neuerbante mit 
einer großen Bühne und ſchönen Deco» 
ratıonen verfebene, bei guter Leitung 
lueratıve Aktientheater in Zürich in der 
Schweiz iſt, bei ab elaufener Pactzeit 
für die nächte Tbeaterfaufon vom Okto⸗ 
ber 1837 big 1838, aufs neue zu vers 
miethen. 

Direktionen, welche hierauf refleftis 
ren, haben ihre Bewerbung, unter Gins 
fendung beglaubigter Zeugniſſe über fruͤh⸗ 
ere Yeiltungen und bejtimmter Ungabe 
der ihnen zu Gebote ftehenden Kunſt⸗ 
mittel, bis Ende Mai an das Praͤſi⸗ 
dium der TIheatergefellichaft, Herrn 3. 


©, Bürkli, Oberjtlieutenant, au adrefs 
firen wo dıe meiteren Bedingungen und 


Anforderungen gu vernehmen 

Züri, den 6. April 1837. 

Die Vorfteherichaft der Theater = 
Aktiengeſellſchaft. 


nd. 





[659] Großberzoglih Badiſche Lanz 


deöftamm » Schäferei, 
Zuchtvieh-Verkauf. 

Um diefe Schaͤferei auf ihren Nor— 
maljtand zurüczuführen, Fann im laufe 
gegenwärtigen — eine größere 
parthie Zuchtſchafe des ſpaniſchen (Dies 
rınos) Stammes aus allen Altersklaſ— 
ien, — Zährlinge, Zmerjährige, wie 
Yammfchafe, leßtere mer oder obne 
Kämmer, — fo wie ein: und zweijäbs 
rige Zucht»Böde, fomobl von dieſem 
als dem engliſchen (Reuleiceſterſchen) 
langmwolligen, rein fortgezüdreten Stam⸗ 
me abgegeben werden. Dieſer Berfauf, 
als ein außergemöhnlicher und fid Feı- 
nedwegs bios auf Brafvırb beſchraͤn⸗ 
bend, würde denen, melden es um cs 
quiſition guter Zuchtthiere zu thun iſt, 
hierzu eine um fo günſtigere Gelegen 
beit darbieten, als ſich befanntlih uns 
fere Heerden, jede ın ihrer Urt, nicht 
nur durch Körpergröße und Reichthum 
der Wolle, fondern auc eine gan be— 
derſelben auszeichnen. 


mals von Belang ; 


übrigen hier gangbaren öſterreichi 
* fo —* die — = 
ebern von biefer Bewe ag fof gar 
oder nur wenig berührt. Eng 
ch auf 150 gehoben, r 
nterimsfcheine als nabe ——“ 
oche ziemlich bebeutende 
von wirffien Efenbabnattien abgeſchlo 
bereits 68 pt. —S 
waren 


burg, 
nd zwar etwas häufiger gewbrden, fie bi 


icht; bie auf Hamburg, London und 2 vie 
find RG ‚bie‘ 
} ———— 















| 
| 
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beutfchen 


den und en 
wurden aus 


3 


— Die hiefigen nun 


und da man die Ber ha. der 


ine Mid 
Lieferung, 
en ; geftern Ba 
Die Umfäge in den aus— 
für die Dauer der Woche aber- 
die gefuchteften «Devifen find jene au 

erlin, Bremen und Lyon, mei 


Saite a 
















Damit fi Kenner biervon überpeigen 
können, erfolgt abſichtlich der Verfauf 
von jegt un bie zur Echur) welche bet 
den Dierinos Unfangs Juni, bei dem 
englifigen Mitte di vorgenommen 


wird. 
- Für diejenigen, welde einen Unfauf 
verjönlich zu beforgen verhindert find, 


Obhrennummern baben; ein, Be 
nad Mujtern alfo feinem Unftand uns 
terläge. Anfragen find an bie unter- 
zeichnete Etelle zu richten, und unmit⸗ 
telbare Ginfiht von den Thieren kann 
auf der Etammfeäferet zu Niefern 
Pforzheim genemmen werden, mofelbik 
man fi an den Oberſchaͤſer menden 
wolle, a 
Karlerube, den 10, April 1997, 
Gentralftele des Großk. vadiſchen land» 
wirthſchaftlichen Vereins 
I 


als 
adminiſtrirende Behörde der Landes⸗ 
ſtammſchaͤferei. 
Frhr. v. Ellrichshaußen. 
— —— — — 
(624) Bekanntmachung. 
Del» Ankauf betreffend, 


Vom Magiftrat der koͤniglich bayeri⸗ 
ſchen Stadt Nürnberg werden für die 
ſtaͤdtiſche Straßen⸗Beſeuchtunge⸗-Anſtalt 
225 Eentner Nüböl, 
75 Gentner Veinöl, 
an den Wenigfinebmenden in Lieferung 
übergeben. 
a Abſchluß des Akkordgeſchaͤfts 
iſt au 
Dienſtag den 2? Mail J., 
Vormittags von 10 bıs 42 Uhr, 
im Xefole der Beleuchtunge- Anftaft 
(Auguflnerflofter) Termen anberaumt, 
au melden Yıieferungeluftige mit Dem 
Bemerken eingeladen werden, Daß uns 
befunnte Atkordanten über ibre Zuläis 
ſigkeit durch Zeugnuffe ıbrer Poligeibe⸗ 
hörde ſich zu legıtimiren haben. 
Mürnberg, den 3. April 1837, 
Der erſte Bürgermeijter. 
Binder. 


54 ht den FLUR Zetmens 
u 14 
Friedrich Wllmans in Brankfurt “Mm. |® 
Mensiren 
Briedensfürften 
Manuel x. x. 


Unter den Augen des Bürften nach dem 
fpan. Manufeript ine Branzöfifche überfegt 


von 
J G. d'Esmenard. 
Aus dem Franzoſiſchen von 
Dr. U. Die zmann. 
Dritter Band 2 fl. 24 fr. 

Dur bie Steitung des Kürften ats erfier Minis 
fer, Generatifimus, und vertrauter Breund des 
Twaniiden Monarden,, waren Ihm alle Staatsge · 
Heimnifle defanne, umd er giede darüber die wich · 
tigen Aufihlüffe. Namenerih finder fih in die: 
tem dritten Bande fchr vier Neues und Merk: 
würdiges über Napoleons Eharık 
ser und Präne, fo bah wir bie Pertüre des 
Wertes ffir eben fo unterhattend als detehrend erı 
ttären und empichlen können, 


[661] Bei dem Unterzeichneten ift fo eben 
erihienen und in allen Buchbandlungen zu 
83 in Zrankfurt a. M. bei Siegm. 
erber; in der Hermanm’fchen und 
Fäger’ihen Buchhandlung: 
gen von Byron 
Aus dem Engiiſchen von Guftay Pfizer. 
Zweite Sammlung. 
Dctav. 27 Bogen fein Belin. Preik 3fl. rbein. 
Nach der ausgejeihneren Aufnahme, welde die 
erfte Sammlung durch das Bedärfnig getunge⸗ 
mer Uebdertragungen der Werte des greten Dim: 
ters gefunden , wird die obige Fortiehung dopreit 
willtommen und als ein neuer Gewinn für die 
Litteratur erfheımen, während die feitene Bolten: 
dung und Treue in der Behandlung des Stoffes 
das Meigende Inrereffe dafür um fe Icdendiger er- 


Hatten nf, ats dem Geiſte ein immer reiherer |ded Wirrwers Franz Preif von Dieden: ‚5% Spaniihe . . 
bergen über fein und feiner ve rftorbenen !Potn. fl. 500 


Oenuf darin dargeboten ift, 


Inbalt: 
Elegie. — Lied. — In ein Album, — 
— fein! — Su Na 83 —— 
geſchrieben, der aus einem el geformt 
war. — Lebewoht! — Un Genevra. — Mo: 
modie auf den Tod Sberidans. — Der 
Eorfar Die Braut von Ab 
doe — Der Biaour — Die Inſel 
u ER dar 

turtgart, tz 
©. ©. Lieſ ching. 

[269] Verſchellenheite verfabren gegen ben 
abweſenden FJobann Heinrihb Straub von 

Bere er 

obann Heinrih Straub von Strafbef: 
fenbah, im dieſſeitigen erichtöbezirte, 
marichirte ald Soldat mit bem Grofberzogl. 
Brantfurtifhen Militair im Sabre 1808 
nach Spanien unb wirb aus jenem Feld: 
zuge ſeit 1811 vermiße. 

a die nachſten Seitenverwandten bei 
Abweienden auf WUuslieferung det unter 
Euratel ftebenden Vermögens zu 203 Buls 
den bierort# angetragen baben; fo werben 
Jehann Heinrich Straub, ober deffen et: 
waige Lelbes: oder Teftamentserben aufae: 
fordert, ra 


Monaten 

von beute an, aur Empfangnabme bes Mer: 
mögens zu melden, widrigenfalls Jobann 
Heinrich Straub für verfchollen erllart und 
fein Vermögen den nachſten Seitenverwands 
ten deſſelben einftweilen gegen Kaution 
verabfolat werden wird. 

Aichaffenburg den 20, Bebr. 1837. 
Das tönigl. bair. Landgerıcht Aichaffenburg 
Sailer , Landrichter. 
coli. Dr. Geyer 


Edictalabung- 

Dat Schuldenweien bed Witt: 
werd Franz Preif von Die 
denbergen betr. 
Natdem auf erfolgte 


[585] 


Büterabtretung: 


Eheirau Dermögen ber Concurs erkannt, 
und bad Erfenntniß rechtdfräftig aeworben, 
fo werden alle, welche an dem Mermögen 
des Branz; Preif und feiner verftorbenen 
Ehefrau Borterungen zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolche € 
Montags den 24, f, M. April 
bei Vermeidung des Uusfchiuffes von der 
Ba dabier anzugeben, und richtig zu 
ellen, 
Hodheim, den 28. März 1837. 
Herzoglich —8 Amt. 
orb: 


[515]. Catbarine Etifabetbe Gottbardt 
von bier, geboren den 31. Decem ber 1766, ibre 
etwaige Leibes⸗ oder Teftaments:Erben mer 
den biermit aufgefordert, fich zum Empf 
des bisber curatorifch verwalteten in 30 fl. 
ungefähr beftebenden Vermogene binnen 
: dbrei Monaten: 
bei ber unterjeichneten Stelle zu fegitimiren 
als fonft nach Wafgabe der MWerordnung 
vom 21. Mai 1781 die abmweienbe Catharine 
Elifaberbe Gottbarb für tobt erflärt und 
dad Vermögen den fich fegitimirenden Geir 
tenverwandten oder in deren Ermangelung 
er eigentbümlic überwiejen werde 
wird. \ 
Weilburg, * = me MA u 
erzogl. Naſſau mt. 
Geiße. 


— — mm —— 
Courſe von Staatspapieren. 


Branffurt, den .16 April 1837. 
ee — — 


— [1 
Eff eeten · Soeletdt (Mitt. 1 Uhr.) Papier. | en, 
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Berlag: Bürfl Tpurnu. Tarife Zeitungs-Erpebition, — 3. 3. berantwortl. Nebacteur: D 


Zusammenstellung 


r.©. €. Thomas. — Drud von 9. Ofterrietb. 










der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptanut vom 16. — 31. März 1837. 









Oesterreich. 




















— — 
Anmerkung: Die Tags mit 8. beseichnet, sind Bonntage. 








Wien. 


Auswärtige Börsen. 
























































rn 
„15% 1 9% | 3% | 4% 8YaYo| 4%. [0.100] 4% IN 5% Y 4%, |0. 100 2 
5 i 
AEREREIBAR IF ABA: BAEHBARRT: 
„AZ d| 8 | 85 83 — EM HE aa 
ı0j1044 | 995 fısanlıaız J1014 | 954 |220 J10s4 | 105,14]1369 [1424 |220 | 661 
17]10%5 | 995 Ju637Ja4ı? J10ı5 | 987 |220 Jos If .. |1366 |». |... | 664 
13[1045 | 995 Ju6arlasız (tor; | 933 S220 fross W105 Jta6rhlıaay |220 | 664 
Ss 191085 | 994 1636|» |. 1er bo Fo... WHno55 Ina6rilıazy j220 | 66, 
20]1044 | 895 |1635]142 Jıo1y | 933 |220 Jros} Mıos,,,11366 [1424 [220 65} 
211043 | 994 Jns3rlısız Juory | 984 |220 Jıos} 4505, |nä6r3lıaay 2% 654 
2211043 | 994 Jı620lısı3 Jnoıy | 954 [220 Jrosj 1054 J1a673lı2) |219 | 65} 
2351044 | 99 7,J16520J1917 ltot | 984 |220 Jrosf 105} Irä664jı42) (219 | 655 
2451044 | 994 user) ..- |.» |. .. * * FE er * 
2Miorj 994 Jisaslıaız Jong | 984 [220 lton 1044 asaun |220 | 654 
Ss.2611045 | 994 [1626] -- | oe So de. Mrosg Ina66hlıa2} | — 7654 
2710s,| 993 16 | “ Fe. Mros43j13703lı42} | — | 651 
281103,3,) 997 |1627[142 101} | 95} |220 fıosj Nıos15/1370 J1424 |220 | 654 
29ıunaz | 99 |1530lı32 lion | 984 1220 Fıiosı I... a 
1631J142 Jtorf | 984 |220 Jtosı Juont er 1421 





N 107. — Montag. 
Sranf- 


Dber-Po 


Franffurt, 16. April, 





Ereurfe über die Apanagefrage. 
(Ausfchweife über Abbrobung. ) 


Nah dem Geftändnig der Regierungspreffe, d. h. ber 
—— die, obſchon unter ſich über manche Punkie zer⸗ 
fallen, doch der Staatsgewalt Schutzwaffen geben möchten 

egen die Angriffe der ppoſitionsorgane, iR die Apanage⸗ 
Frage eine Gabinet » und —— geworden, jo ſehr, 
daß (bi8 zum 12. April) alle Combinationen zur Herftels 
fung einer compacten und homogenen Berwaltung an ber 
Schwierigkeit, fie burd irgend ein Ausfunftmittel entſchie⸗ 
den zu bewältigen oder momentan zu tigen, ſcheitern 
mußten. Sollte wirklich bie Erifis, nachdem fie volle vier 
Moden gedauert, in Guizot's Sieg ausgehen, jo wirb man 
fi gleich erfundigen, ob er dem König verſprochen, bie 

irung Des Herzogs von Nemours in der Kammer durchzuſetzen. 
Der be enftand, an fih von untergeorbneter Bedeutung, 
iſt politiſch wichtig geworben durch die Conjunctur. Man 
bat der Preſſe drei Monate Zeit elaffen, die Meinung zu 
bearbeiten, und fie hat die Friſt thätigft benust. - Wie 1831 
die Erblichfeit der Pairie, fo wird 1837 die Apanagirun 
der Prinzen des Föniglihen Haufes für unverträglid mit 
dem Princip der Julirevolution —— Wir haben 
gefeben, welche Saiten Eormenin . lagen hat, um bie 
Raffen in bie Dppofition gegen bie Krone zu losen. Zwei 
Freunde ber Regierung, Bertin und Fonfrede, in Bielem 
verfehiebener Anſicht und ſich gegenfeitig nicht fhonend, in 
dem Apanagepunft aber einig, wie pro aris et focis, fonns 
tem nicht umbin, ihrem Ilnmwillen über das neufte Libell des 
Bolfstribunen freien Lauf zu laſſen. Nachſtehend der wer 
fentlihe Inhalt ihrer Artifel, als mothwendige und Chofs 
fentlich) anziebende Ergänzung unferer vorgeftrigen Mit- 
tpeilung. 1.„Cormenin hat feiner Epiftel über die Nemours- 
Apanage ein Supplement gegeben. Zu anderer Zeit würs 
den wir mit ben Leuten von Gefhmad lachen können über 
den Titerarifchen Flitterſtaat des winzigen Pampplets, die 
Mirtur von Ziffern und Flosfeln, den Sty! des Spötters 
Rabelais, mit Hülfe des Parteigeifts den Leidenfhaften der 
Menge eingeſchmeichelt. Diefe Art Polemik it aber heute 
nicpt anzuwenden, benn es ift das Unglüd und die Strafe 
der Regierungsohnmachten — biefer Krantpeit des Tages — 
daß fie gerapeh maden, was fonft nur verädtlih wäre; 
ein Marer Beweis der Schwäde, welde fie erzeugen, liegt 
barin, daß man gezwungen ift, bie Publication eines Lir 
beils als ein politiſches Ereigniß zu behandeln. Es foll ein 





neues Eabinet formirt werben. Wie heißt die Bafis meh⸗ 
rerer dazu in Vorſchlag gefommener Eombinationen? Rüd- 
nahme der Dotationdgefege., Hier num wollen wir uns 


nichts verbergen: Wer hat dieſe Gefege am beftigften an⸗ 
riffen ? ndli 
ee A fie — —* KH 9 


nicht vor der Kammer, nicht vor ber Natidn, nein — vor 
Eormenin und feinem Lihell! — Er hat fie zerflört, biefe 
Geſetze, nicht auf der Rebmerbühne, wo die Debatte ſich 
Br bewegen mag, fondern in einem Pamphlet, das fein 

ubitoriym nad Partei ⸗ Wahlverwandtſchaft fucht und findet. 
Auf dem felbfigewäplten Schlachtfeld hat Eormenin obges 
fiegt — wenigftens fagt er fo, und die Intrike fagt’s ihm 
nad. Daher die Idee, Rüdnahme der Dotationsgefege 
müjfe Princip und Bafıs jeder Miniftercombination fepn. 
Freilich werden fi die aus einer ſolchen Idee hervorgegans 
genen Minifter dennoch für —* und dynaſtiſch aus«- 

ben; mur bleibt zu beachten, daß fte bie Grundſähe ber 

onarchie und Dynaflie einem Publiciſten zum Opfer gebracht, 
ber, wie Biele argwöhnen, die Dynaftie weniger nod ale 
bie Monardie will. Wir erinnern und, daß man am 
13. Februar 1831 (als nad der Emeute die Lilien verfhwin- 
ben mußten) den König fein Familienwappen ausloͤſchen 
ließ. Das gefhah aber unterm Minifterium Yaffitte. Wollt 
ihr die Dotationdgefege zurüdnehmen, fo macht Cormenin 
zum Gonfeilpräfiventen. So will es Recht und Logif! — 
Redt: denn nad unferer Re —— muß der, bem 
die Majorität zufällt, an die Gewalt kommen; Logik; benn 
die Zurüdnahme der Dotationsgefege eröffnet eine neue 
Aera für die Julimonarchie, eine Aera, die Jeder begreift, 
und dieſe Aera zu weihen it Gormenin der Mann, Wir 
wiederholen mit ſchmerzlicher Betrübniß: die Feine Epiftel 
iſt ein politifches Ereigniß. Bis auf biefen Punkt der 
Schwäde und des Elends find wird gefunfen. Man hat 
minifterielle Arrangemens gemacht mit ben Ideen Eormenin’s 
und babei die Miene angenommen, als habe man vergeffen, 
daß diefe Ideen von ihm fepen. Jetzt macht Eormenin fein 
Erfinderrecpt geltend; — warum follte er nit! Er will, 
daß laut gefagt werde, welchem Gögen gewiſſe Bewerber 
um Minifter ellen huldigen. Man fol wiſſen, daß die Mos 
narchie vor feinen Grundfägen zurückweicht.“ — 2. „Was 
wir von Eormenin’s Epiftel an den Herzog von Nemours 
halten, iſt befannt. ir haben die gallfüchtig » neidifchen 
Derlamationen einede Mannes, dem bie Entſchul He! der 
Unwiffenheit, der Konatik, und ded groben Fanatismus fehlt, 
mit Indignation fignalifirt. Daß zu anderer Zeit Dema- 
gogen, aus eg : ———— —* 48 der 
Maſſen t baben dur: ufzählung von mern, 
bie er das Beil der Guillotine führten, begreift 
ſich. Die Rafenden, in den Wirbel der Umwälzung ges 


Aber daß ein Mann, der ſich ber Annehmlichkeiten 
—— Befelfhaft erfreut und * 


| De. faßten wohl *8 er Handwerf fie 
einer h ut im 
zu berechnen, wie viel Haß durch — 


Stande 
be 


erden mag, allen Anftand mit Füßen tritt und 

m € Iofen Inquifition felbft den Herb des Kö 
befledt, um nur bie Leidenſchaften der Maſſen 

a en, das würde man ſich weigern ben, wenn 
nicht der gedruckte Beweis vor Augen läge." Miirdh* feine 
neue bat Eormenin die Würde des Königermur.noch 


rt t. Efel hält uns ab, ihm zu antworten Ein 
fe verdrängt jegt alle anderen: Gewiß, der geringfte 
Bürger, würde er fo beleidigt, Schutz im *2* 
k ; aber es fheint, das tdes Staatsoberhaupts 
en bei und in Franfreih darin, Bag ed außerhalb des 
Pallaftes Mördern ein Ziel wird und innerhalb deſſelben 
Berläumdern. Fortan bleibt ihm nur die zwifchen 
Piſtolenkugeln und —— * mãähungen!“ — 
Bei dem Streit über die Apanage, ja bei ben meiſten 
Divergenzen der Meinung, ift nur zw verwundern, daß 
man in Frankteich auffallend und unerträglich findet, was 
von ber Preffreiheit nicht zu-trennen ift. Nur ——— 
vermag hier zu neutraliſiren. Mit der Empfindlichteit für das 
Urtheil — das richtige und aufrichtige, wie das falſche und 
boshafte — iſt es nicht gie Möglich, daß die Mehrheit 
in der Kammer, die wohl nur einen Anhaltpımft fucht, eher 
zu gewinnen wäre durch ein Schmollen als durch ein Zürnen 
mit den Schoodneigungen ded Tages. — 


* 
* * 


aris, 14, April. Stand der Rente: 
ZpCt. 78, 85. — SpEt. Span. 24'/,. — Paffive 6. — Neue 
Differes 9. — 3pCt. Portüg. 30%. — Spaniſche Fonds 
waren ausgeboten; man wollte wiffen, bie zulegt angefoms 
mene Couriere hätten ausgefagt, die Berbindungen: dürften 
bald ganz unterbroden werben, indem Gabrera’s Banden 
* umftreiften und fürchterliche Verheerungen ans 

ellten. 

— Die miniſteriellen Blätter melden mit einer Art Bes 
fhämung, noch immer fey es mit der Gabinetscrifis nicht 
zum Hakan gefommen. Montalivet hat fih geweigert, an 
einem Minifterrum, worin Guizot Präfident feyn follte, 
Theil zu nehmen. Geftern Abend waren bie Unterhand- 
lungen wieber ganz abgebroden.» Der König will fein rein 
boetrinäres Cabinet mit Guigot an ber Spige; er will aber 
eben fo wenig ein Minifterium Thiers-Humann mit dem 
programm der Zurüdnahme des Apanagegeſetzvorſchlags und 
der nteevention in Spanien. Heute ift man neuerdings 
ganz ungewiß, was aus dem Gouvernemental-Babel wer⸗ 
den wird. Man bat gefucht, Hrn. von Broglie zu bereden, 
als Eonfeilpräfident zu fungiren, er hat fi aber ſtandhaft 
Be ert, unter ben ſchwierigen Umfländen des Augen 

licks das Steuerruder zu lenken. — 

Das Journal de Paris fagt: „Man fonnte ohne Ber: 
wegenbeit boffen, der Moniteur werde die Ordonnanzen 
bringen. Aber der Geift der Intrigue ift aufgewacht und 
Danf feinem Bemühen muß hun Alles wieder von vorn 
angefangen werden. — Das Cabinet Guizot-Duchatel eris 
ftirt nicht mehr diefen Abend (13. April); das Gabinet 
Mofe ſucht von neuem an den Tag zu fommen; doc hal: 
ten ſich alle politifhen Notabilitäten von ihm entfernt.” — 
Fonfrede droht am Schluß feines Artifels, wenn die Erifis 
noch länger bauere werde er ber Nation den Abgrund 
zeigen, in welden man fie führen wolle. 

— Man hat Briefe aus Madrid vom 5 April. aD ie 
Nachrichten aus Aragonien, Balencia und der Much a 


de 106.75. — 


vielen Punkten fehen, 
—— zu —* en. Nana unter General Chacon 
anden am 31. März zu Monteagubo; man 
den Oercabel —— = (he en. doffe, ex Werde 
— Bon Dayonne 11. April erfährt man nur, da 
Rarfem Schneefall nichts Neues von Eftella her — 
a Br = Krögbepernilgnen ruben. 
— Die Debats geben eine geograpbifch > bifterifche Ab— 
Darum über Medieudurg- Schwerin, nebſt — ——— 
von dem großherzoglichen Haufe, 


London, 12. April. 
I a Er: 3pCt. 

— Die dritte 
geſtern Abend im 
gegen 247 votirt worden. 


Foxcadell ſcheint mit 1200 Mann 


Stods 90°/,. — 5pCt. Spaniſche 
ortug; 31. — Integrale 53°, gg 

ejung der iriſchen Nunicipalreformbill ift 
Haus der Bemeinen mit 302 Stimmen 
‚(Mehrheit 55.) 

iR- zum Tod verurtheilt worden 

und Sorah Gale zur Transportation auf Lebenszeit. 


“ 


Deutfdlanb, 


Bien, 11. April) Der „Defterr. Beob.“ meldet: 
Se. f. Hoh. ber Erzherzog Palatin it, nach den festen 
Berichten aus Dfen, am 7. d. M. auf eigenes Verlangen, 
mit ben Sterbfaframenten verfehen worden, und hat dann 
feinen Kindern den väterlihen Segen ertheilt. — Die Nacht 
vom 7. auf ben 8. d, M. war ruhig, und Ge. f. Hob. 
fühlte fi hierauf etwas erleichtert; doch nahm die Schwäche 
bebeutend zu, ohne daß bis zum Abende des 8. die er- 
wünſchten Krifen eingetreten find, — Nach den ärztlichen 
Bülletind aus Dfen vom 9. April ſchlief Se. f. Hob. ber 
Erzherzog Palatin die erfte Hälfte der Nacht abjagweije 
ziemlich ruhig; nad Mitternacht trat bedeutende Fieber⸗ 
Eracerbation ein, welhe gegen A Upr Morgens mit flars 
fem Schweiße endete, worauf einige Abnahıne der Zufälle 
erfolgte. — Diefe in der Früh wahrgenommene Bermins 
derung des Fiebers und der übrigen Kranfpeitserjcheinungen 
beftand Abends um halb 6 Uhr nod. 


— Ge. Mai. der Kaiſer bat auf die erfie Nachricht von 
ber Gefahr, worin ihr Oheim fid befinde, Ihren Flügels 
abjutanten den Obriftlieutenant Ärhrn. v. Moll mit einem 
eigenbändigen Schreiben an die Frau Erzherzogin Palatinus 
abgefandt, in welchem Se. Maj. Ibre innige Theilnahme 
an dem Schidiale, weldes das ganze Kaiferbaud und ben 
Staat bedrohe, ausſprechen, zugleich aber Worte des 
Troſtes an bie Frau Erzherzogin richten, und fie mit ibrer 
Familie für den Ball, daß der Himmel über das Leben 
ihres durchlauchtigſten Gemahls jetzt ſchon verfügen follte, 
einladen, ſogleich nad Wien zu kommen, um im Kreije 
der übrigen faiferlihen Kamilie Linderung für ihren Schmerz 
zu finden. — Aus Semlin berigten die neueften Briefe, 
dag in der dortigen Kontumaz die Duarantainezeit, nach⸗ 
dem fie nur ganz furze Zeit auf 20 Taga erhöht war, wie- 
der auf 10 Tage rebucirt worden ift, 


- Zn dem Verfonal der öfterreichiihen Diplomatie follen 
nächftens einige Veränderungen vorgeben. Graf Buol« 
Schauenftein, gegenwärtig Gejandter in Karlörube, foll in 
gleiher Eigenfhaft nah Stuttgart verfeat, und in Karls— 
rube durch den Grafen Dietricftein remplacirt werten, der 
jegt als Geſchäftsträger in Brüffel funftionirt, aber mit 
dem Gharafter eines Gefandten nad Karlsrube geben wird. 
Fürft v. Schönkurg, feitberiger Gefandter in Stuttgart, 
gedenft aus der Garriere zu treten, Graf Appony, fatjers 


lauten nicht erfreulich, Carliſtenhaufen Taffen fib auf I licher Boſſchafter am franzöftfhen Hofe, wird eine Urlaube; 


reife hieher machen; während feiner Abweſenheit von Paris 
wirb feineStelle Baron Hügel verfeben, der den Geſchaͤften 
der Boſſchaft daſelbſt in der Eigenſchaft eines Geſchaͤftstra⸗ 
gers vorſtehen wird. — Der ruſ ſche Botſchafter, Bailli 
v. Tatitfcheff, wird demnächſt aus St. Petersburg bier 
wieber eintreffen. (N. 3) 
(Bom 41. April.) 5pCEt. Metall.»Obl. 104°/,; 4pCt. 


Metall.» Obl. 997, 5 3 
Looſe 113°/,5 Bank Aktien 1367. 


(Berlin, 10. April.) Die Regierung bat ſich in bie 
NRothwendigfeit verfegt geſehen, den Piefigen Raffinerien den 
Ankauf des rohen Runfelräbenzuders zu verbieten, weil fie 
bereits einen Stenererfaß von 50 Prozent bei der Einführung 
ihres Bedarfes geniefen, unb ber Staat einen zu großen 
Ausfall erleiden würde. Dagegen. ift jedem Gutsbefiger 
erlaubt worden, fein eigenes Probuft zu raffiniven. In 
Folge diefer Berfügung if die Anlage vom neuen Raffines 
rien auf dem Pande von einigen Gutäbeftgern, welche ſich 
Diefem nenen Induſtriezweig mit befonderem Eifer — 
met haben, beſchloſſen worden (FM) 


(Bom 13. April.) Die durch den gefallenen Schnee 
feit dem. 8. d. unterbrodhene Pofiverbindung zwiſchen den 
öftficgen und weſtlichen Proßinzen des Staats iſt noch im- 
mer nicht: wieder hergeſtellt. Zwar ift geſtern (Mittwoch) 
Nachmittag die Schnellpor aus Köln über Braunſchweig 

" und Helmſtädt bier angefommen, welche am Sonntage Mor: 
gend eintreffen follte; zur Beförberung dieſer Fon bat 
aber, obgleich fie auf Schlitten geladen war, von Müblen- 
beck bis Niederbarleben ja Schritt vor Schritt eine Bahn 
durdhgegraben werben müffen. Zwiſchen Lutter und Im— 
mendorf hat felbige auf der Ziegelhütte zwei Tage feſtge⸗ 
legen. Die am Donnerſtag ben 6. d. von bier abgegangene 
Schnellpoſt nah Köln über Halberfiabt ift mit größter 
Kraftanitrengung am 9. Morgens bis zu dem Hannovers 
fen Grenzdorfe Schladen gefommen. Dort ift die Weiter: 
beförderung unmöglich befunden worden. Alle Arbeiten 
zum Breden einer Bahn find fruchtlos geweſen und haben 
eingeftellt werben müflen. Die verſuchte Fortichaffung ber 
Driefpadete zu Pferde it nicht — Die Reiter verfinfen 
fo tief, daß der Schnee den Pferden über dem Kreuze zufam- 
menf&lägt. Daber haben ſelbſt Eftaffetenfendungen nicht aus— 
geführt werben können. Eben fo wenig haben Bußgänger vers 
mocht, durchzulommen. Ein von Dfterwiet nah Halberflabt 
— Bote bat unterweges den Tod gefunden. Auf den 
Landſtraßen Tiegt das — * zum Theil umgeſtürzt, 
im Schnee begraben. Auf dem Wege von Halberftadt nad 
Draunfchweig find hinter Noclum 16 Fuß tiefe Defile’g, 
in welchem Frachtwagen mit Schnee bededt Tiegen. Diefe 
Defile’s fönnen nicht umfahren werden und bas, Aufſchip— 
pen iſt nicht gelungen. Hafen, Nebbühner und Verden 
werben todt und flerbend auf dem Schnee gefunden. — 
Es fteht zu befürchten, daß alle Anftrengungen der Behör- 
den, um eine Bahn zu brechen, durch den heute wieder fal- 
Ienden Schnee vergeblich gemacht werden. (Staats;.) 


(Nürnberg, 14. April.) Geflern Nachmittags bot 
unfere Ludwigs Eifenbapn mit ihren ———— den Ans 
blid einer mehr ald gewöhnlichen Pebhaftigfeit dar. Die 
Soldaten des bier einquartirten erſten Bataillond-vom FE. f. 
Snfanterieregiment Fleiſcher (Mr. 35) eilten unter dem 
er. „entbeprten freundlihen Sonnenſchein ſchaarenweiſe 
ER er Bahn, theils um ſelbſt mitzufabren, tbeild-als 
——— die noch nie geſebene Wunderfraft des Dampfes 
2 ati * In ihren Zügen lad man die freudige Ueber⸗ 
weden 8: te das neue Schaufpiel in den guten Leuten er— 

nußte, Sie haben jegt eine Eifenbapn mit Dampf: 


3pCt. Metall, -Obl. 74°/,; fl. 500° e 


fahrt gefehen, und brauchen wenigſtens nicht zu warten, bis 
der Streit über die Führung ber —— ainzer Bahn 
auf dem rechten oder linken Mainufer mit Deutiher Bes 
vädhtlichfeit und Gründfichfeit ausgefochten feyn wird, Die 
Dffiziere ihrerfeitd hatten die Fahrt auf Einladung des 
biefigen Dffizierforps unternommen, und kehrten erſt am 
bend zurüd. Um 8 Uhr brachte die Regimentsmufif vor 
der Wohnung Sr. Erz. des Hrn. Generallieutenants v. 
amotte eine Serenade, Man hatte bier Gelegenbeit, die 
Birtuofität-zu bewundern; mit welcher dieſe treflich einge- 
übte und (wie alle öfterreihifhen Militärbanden) befonders 
mit Blehinftrumenten gut beſetzte Muſik ohne alle Noten 
mehre Piecen, darunter zwei aus Norma (Pregbiera mit 
Gavatine) und der Nachtwandlerin vortrug. Die erfiere 
rig die Zuhörer unwilführlich zu lautem Bravo hin. 


(Dresden, 11. April.) Am 8, d. Mes, iſt hier 
der Generalmajor Raabe, Kommandant des Artillerie 
torps geftorben und heute Bormittag mit ben feinem 
Range gebührenden militäriſchen Ehrenbezengungen beerdigt 
werben. 


(Weimar, 9. April.) Vierzehn Verbrechern im hieſi— 
gen Zucthaufe, welche durd ihr Betragen Hoffnung gaben, 
als gebefferte Menfhen in einer andern Himmeldgegend, 
ein. neues moraliſch ſittliches Leben beginnen zu. fönnen, ift 
von Seiten der Großherzoglichen Landesregierung aller 
Vorſchub zur Meberfiedelung nach Amerika geleiftet worden ; 
fie find, von einem Beamten begleitet, vor drei Wochen 
als freie Menfhen in Bremen eingefhifft worden. 

Or, St. 32) 


ea tte u 


(Meapel, 4. April.) Leuten Sonnabend rückte die ganze 
Garnifon unfrer Stadt aus, um vor Gr. f. Hoh. bem 
Sroffürften Michael auf dem Margfelde im feuer zu erers 
eiren, Se. Maj. der König führte jelbt das Kommando. 
Der Andrang von Zufhauern war, wie —— bei 
ſolchen Gelegenheiten, ſehr groß. Heute Morgen brachen 
fämmtlihe Truppen mit Ausnahme zweier Schweizer⸗Regi⸗ 
menter, von denen man bie Hauptitadt nie ganz entblößt, 
nach Lazia und der Uimgegend auf, um dem großen Man— 
növer beizumohnen, dad nad Einigen drei bis vier Wochen, 
nah Andern zwei bie drei Monate dauern foll, während 
welcher Zeit die Nationalgarde (guardia dell’ ınlerna sicur- 
rezza) die Wachſpoſten zu beziehen bat. Die Schweiger 
verfeben den Dienft_auf ber Hauptwache und in den vier 
Forts, welde die Stadt beherrſchen. Die Aufforderung, 
welde an die Bürger erging, lautet etwas fonderbar, und 
gab Beranlaffung zu großer Unzufriedenheit, Es it darin 

ejagt, daß man auf höheren Befehl an dem und dem 
9 e, zu ber und ber Stunde in dem Gaftelnuovo ericheinen 
müffe, um bie Flinten in Empfang zu nehmen, und von 
da aus die verfchiedenen Kern zu beziehen; diejenigen, 
welche nicht pünftlid dem Befehle nachlommen, werden mit 
den gemeinen Militärſtrafgeſetzen bedroht, jede Entſchuldi⸗ 
gung wegen Nichterſcheinens wird zum Voraus abgewieſen, 
und diejenigen, welche ſich franf melden, jollen auf ihre eiger 
nen Koiten nad dem Spital gebracht werden. Dieß ift ein 
Berftoß, den man hätte vermeiden jollen, denn es iſt fein 
Wunder, wenn eine jolhe Verordnung nicht gefällt. — Der 
Veſuv raucht feit einigen Tagen wieder ſehr bebeutend, 
und des Nachts erbeben ſich große Aeuerjäulen and feinem 
—— auch konnte man einige herabſtrömende Lava bes 
merlen. 


N 


Erbichaftömarfe des dabier verftor n P 
kranalioen oftbaltere er —5* 
Mefner zugehörige Liegeniaften, vor: 
bebaltlich obervormundfchaftlicher Bene: 
migung ber Erbvertheilung Wegen öffent; 
li verfteigt werben, wobri bemerkt wir 
ee Gteigerer fich mit einem 
: un ⸗ 
—— Beben, en Ürteftat aut: 
- Eine zweiftöcdige Behau 
Scheuer, Erallun ’ — g femme 
und einem 12 Rutben großen Planzgarten 
mit der Realwirtbfchaftegerechtigteit sum 
— 28 Det, — untern Thor an 
raße von 
—— elberg nach Wur. 
2. Obngefähr 9 Morgen Wielen 24 Viertel 


Benadhridtigungen. 
[648] — — 























Nheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Dienſt zwiſchen Köln und Strasburg reſp. Kehl. 

Vom 17. reſp. 18, April ab, wird für die rheiniſchen Dampfſchiffe ein dis 
refter Dienft zwifhen Köln und Strasburg refp. Kehl im der Weife 
eingerichtet werden, daß biefelben vom 17. Aprıl ab, jede Woche vorläufig 
ger —*— —* — s von Köln * —— Kap Ader 35 Rutben Garten in den beften Pa 
vom 18. April ab, jeden enftag und Freitag von Gtrasburg refp. Ke d a 
nah Mannheim abfahren. Yen Kötn wird bie 9ahrt nach De in Motbacher und Netarelzer Ormar: 
1°/, Zag und Einer Nacht jurüdgelegt, von Mannheim nad Gtrasburg reip.| Mosbach den 6. April 1837. 

Fehl in 2 Sagen, und von Etrasburg refp. Kehl nad Mannheim in einem Großberz. Be: a mıtöreviforath, 
Si In Mannheim Forrefpondiren die für diefen Dienft beftimmten beiden vdt. €. Bifcher, Tbeilungecommifl. 


Un allen Zwifchen» Etationen können Paffagiere eins und ausfleigen. 1392] Edictalladung. 
Die Ubfahrtstage und Stunden find alfo beitimmt: 


er Beide u. 428 einem Rechte: 

‚ en 

Bon an nah Koblenz jeden Montag und Donnerftag Vormittags fin &pen My 
Uhr, 


biefigen Permiffioniftin Thereſt alpurga 
Dedelbad von Weklar, Anfprüche oderkorke, 
rungen baben vermeinen, werden bier: 
dur vorgelaben, folche binnen 
wei onaten 
beiunterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigeg, ald anfonften diefer Nachlaß an die 
—* Theil auswärts wohnenten Teftamentb: 
ben, ohne einige @aution, verabfolgt wer: 
den wird, P 
Srankfurt, den 6 März 1837. 
Stadt: Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 


2 : Hartmann, ir Ger. 


[2126] Edictallapung. L 
Mach dem Wbleben ber Ehefrau bed biefi- 
gen —*— und Schreinermeiſters Johann 
achbeibel, @lifabetba Barbara 
eb. Blum von Wiesbaden (verftorben 18, 
ebr,. 1814), wurde das ibrem abweienden 
Bruder, nämlich dem Jobann Daniel Blum 
(geb. zu Wiesbaten dem 29. Dezember 1764) 
zufommente Erbtbeil, dabier unter Euratel 
etellt. Da nun gedachter Jobann Daniel 
Blum gegenwärtig das 70 Lebentjabr über: 
fchritten haben wurde, fo werden derfelbe, 
feine etwaigen Leibeserben, fo wie Alle, 
welche aus irgend einem Rechtögrund an 
den für gebachten Abwefenden dabier ver: 
walteten Erbtheil Anſpruch au machen 
baben, aufgefordert, fich fo gewiß innerhalb 

ſechs Monaten 

in Gelbfiperfon oder durch einen, aus der 
Zahl der biefigen Advocaten zu beftellenden 
Unwalt bei unterjeichnetem Gericht anjus 
melden, als nach fruchtlofem Ablauf diefer 
Friſt, gedachter Abweſende für tobt und obne 
Xeibeserben verftorben erklärt, der für ibn 
verwaltete Erbtbeil an "beiten aufgetretenen, 
sum Zbell auswärts wohnenden beiden 
Schweftern resp. deren Erben abgeliefert 
und demnächſt deſſen dabier ernannter Eu: 


1 Uhr. 
” — — Mainz jeden Dienſtag und Freitag Morgens 
r. 
a Mannheim jeden Dienftag und Freitag Mittags 
r, : 


v» Mannheim nad Leopoldshafen jeden Mittwoh und? Sam 
tag Morgens 5 Uhr. 
vw Zeopoldehafen nah Strasburg refp. Kehl jeden Mittwoch 
und Eamftag Nachmittags 2 Uhr. 
(Trifft Donnerftags refp. Sonntags in — ein.) 
„Strasburg refp. Kehl nad Leopoldshafen jeden ienftag und 
Breitag Morgens 8 Uhr, j 
v Leopoldshafen nah Mannheim jeden Dienftag und Frei— 
tag Nachmittags 1'/, Uhr. 
v Mannheim nah Mainz jeden Mittwod und Samflag Mor- 
end 6 Uhr. 
" Main, nach Folen dergl., Vormittags 11 Uhr. 
Koblen; nach Köln dergl., Nachmittags 4 uhr. EI 
Die Fahrt von Köln nah Strassburg reip. Kehl wird demnach in 8"), 
Tagen, und die von Etrasburg refp. Kehl nah Köln in 2 Tagen zurüd- 
elegt. . 
. De Paflagiere und Güterfrachten find auf den Agenturen und auf den Schif— 
fen aus den Zarifen zu erfehen. , 
Ueber den täglihen Dienft auf allen Stationen zwiſchen Köln und Mann- 
beim fehe man die befondere Bekanntmachung. 
General:Berfammlung der Geſellſchaft | 1671] Ein niederländifcher Papierfabris 
ur Beförderung nuͤtzlicher Künfte ıc.,| Pant beabfichtigt eine bunte Papierfa— 
ienftag d. 18. biefes, Abends 7 Uhr, brik anzulegen, und fucht zu dem Ende 
wozu ſaͤmmtliche verehrlihe Mitglieder | Jemanden ‘gegen gutes i alair, oder 
hiermit höflihft eingeladen werden. Bors | auch als Iheilhaber, der einer jolchen 
kommen wird: die Rechnungs» Ablage |in jeder Hinſicht vorftehen, dabei, und 
über die Ginnahmen und WUusgaben | die nöthigen Zeugniffe —— kann. 
bei der Herſtellung bes Grindbrunnens | Die Expedition dieſer Blätter wird 
nebit Bericht über fämmtliche Arbeiten, | die an fie gehende portofreie Briefe an 
Berner: Kommiffions» Bericht über die; ihre Beſtimmung befördern, rator feiner Pflichten wieder entlaffen wer: 


Grrichtung einer Unterrihtsanftalt für ’ ben foll. : 
634) Mosbach (Liegenichaftsverfteigerung.)| Frankfurt, den 21. November 1836. 
Blinde, nebft Entwurf der Etatuten 1634] Bis — den 25. d. Dr, . Stadt:Geriht 
für dieſes Inftitut. j Morgens 8 Ubr Senator Dr. Schmid, Director. 
Dr, Wöhler, d. Präf. werden im Poftbaufe dabier folgende zur HYartniann, Ir Seer. 


G. €, Tpomas. — Drud von A. Ofterrietp. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu M 107.) 


Montag, 


Deutfdhland, 


(Wien, 10. April.) Die geftern Abende über ben Kranfs 
itözuftand Sr. f. Hoh. des Erzherzogs Palatin eingelaus 
enen Nachrichten laſſen an feiner Wiedergenefung zweifeln. 
Die Krankheüsnachricht verbreitete fih ungewöhnlich ſchnell 
durch ganz Ungarn, beffen Einwohner fid ebenfo wie hier 
in einem theilnahmevollen, man fönnte fagen aufgeregten 
Zuftande befinden. Der ältefte Sohn bes Erzherzogs, Erz 
Herzog Stephan, ift jegt 21 Jahre alt. — Es dürfte nicht 
unintereffant fepn, eine furze * Ueberſicht über 
das eigentliche Weſen der ungariſchen Palatinswürde zu 
geben. Sie ift fo alt, wie bad Königreich felbf, und wurde 
urfprünglid von dem Könige an blofe Hofbeamte nad 
Willluͤhr verliehen und wieder weggenommen, Seit 4 Jahr⸗ 
hunderten wirb aber dieſes hobe Staatsamt mit Zuthun 
der Stände auf Lebendlang verliehen, und dem jeweiligen 
Palatin, deffen Stelle nie über ein Jahr unbeiegt bleiben 
darf, ein großer Antheil an der Gtaatöverwaltung einge 
räumt. Durd bie Aufftellung der Hoffammer, durch ges 
nauere Orbnung der Militärgrenzen, durch Cinführung der 
ſtehenden Miliz 1715, durch die Gründung des k. Statthal« 
tereiranhed und Organifirung ber —* hoben Gerichtstafeln 
1723, des Generalklommando's u. ſ. w., hat ſich freilich in 
der Staatsverwaltung Manches geändert, und man kann 
mandes Palatinalrecht unmöglich gebörig würdigen, ohne 
mit dem eben genannten Neformen befannt zu fepn. Groß 
und wichtig aber find die Rechte eines Palatind von Un- 
* auch ſchon deßwegen, weil in feiner Perſon geſetzma⸗ 
ig mehre eminente politifche, richterfiche und mi iſche 
Aemter und Würden vereinigt find. Der Palatin ift nad 
einem alten Gefege Bormund des minderjährigen Königs, 
und bis zu befien Großjährigkeit Berweier des Reiches; 
er ift Reihstagepräfident ; er trägt bei der Rrönung dem 
Könige die Krone vor; er ift Statthalter des abwejenden 
Könige, Dbergefpan ber vereinigten Geſpanſchaften Peſth, 
Pilis und Solth, kann an die Krone verfallene Fisfalgüter, 
bis auf 32 Bauerngüter (sessiones), an Evelleute vergeben ; 
er iſt der Mittler, wenn fi Mißverſtändniſſe zwiſchen dem 
Pia und ben Ständen ergeben; er hat den Vorfig bei 
ber Septemviraltafel und dem oberften Revifiondgerichte; 
er ift feit ben Zeiten des Königs Bela IV. oberfter Richter 
der Kumanen und Jazygen, und bie Örenzirrungen zwiihen 
den Geſpanſchaften werden durch ihn beigelegt; auch ift er 
der oberite Landesfapitän.“ Die Wahl des Reichspalating 
geibieht auf dem Landtage von den Ständen aus 4 rom 
'önige vorgefchlagenen Magnaten. te Nacht ftarb 
bier der feit einigen Jahren penfionirte jährige würdige 
Deatgermeiler Anton Yampert, und hinterließ ein bedeuten: 
ed Bermögen, von welchem er dem biefigen Bürgerfpitale 
ein Bermägtnig von 10,000 fl. zugedacht hat. 
fa erlin, 9. April.) Prinz Wilhelm if von feinem Uns 
l, ber Verlegung eines Fußes, wieder ganz bergeftellt. 
—— 2 der Nacht vom 7, auf ben $ d. in biefiger 
Minißer-Sefbenn abgegangene General Ernft von L’&ftorg, 
berzogf en des grobperiegl, fachien » weimarjchen, 
bopengoffern x eſſauſchen, berzogl. naſſauſchen und fürfilich 
ſigmatingiſchen und bedingifhen Haufes, war 


Dokamts Zeitung. 
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ein Bruberfohn bes berühmten Generald der Kavallerie 
v. LEſtoeq. Bon diefem war er im Jahre 1774 in bie 
bieffeitigen Dienfte gezogen worben. Er ſtand aud zuerſt 
bei deſſen Hufarenregiment, fpäter aber ald Stabso de 
im Dragonerregiment von Rouquette. Im Jahre 1814 
und 15 war er Adjutant des Felbmarfchalld und Bouver- 
neurs Grafen v. Kalkreuth. Im Jahre 1816 trat er aus 
bem preußifchen Kriegsdienft und die erwähnten fürftlichen 
Höfe ernanrten ihn zu ihrem MiniftersRefidenten bei Sr. 
Maj. dem König von Preußen. (8. 8.) 
(Bom 14. April.) 3. Durchl. der er Herzog, 
ber Erbprinz und der Prinz Albrecht von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha fm von .. bier eingetroffen, 
(Düfjeldorf, 15. April.) Geftern wurde bas erſt 
ber neuen Dampffciffe der Dampfichifffahrtogeſellſchaft des 
Nieder: und Mittelrheind, erbaut auf dem Werfte der HH. 
Weſtphal, Stra u. Komp. bei Duisburg, vom Stapel ge 
laffen. Außer mehren Mitgliedern des Berwaltungsraibe 
ber Gefellfhaft und den Direftoren hatte ſich eine unab- 
fehbare Menge von Zufhauern verfammelt, um biefem im⸗ 
pojanten Schauſpiele beiguwohnen, das glüdlich vollführt 
worden ift. Alle Sachverſtändigen erfennen üb ſtimmend 
fo weil ſich jetzt ſchon ein Urtheil fällen läßt, das Sci 
ale en. gelungen. Da zwei andere Schiffe ebenfalls 
in der Vollendung raſch vorwärts fhreiten, fo werben bie 
Fahrten mit dem Anfange des Monais Auguf dieſes Jah—⸗ 
res, einftweilen auf der Stromſtreden en Düffelborf 
und Mainz, beginnen 
untere Stromftrede mit dem bereits in Deftellung gegebenen 
anderen Schiffen befahren werben fann, da gegründete 
Hoffnung vorhanden ift, daß bie nod mangelnde bollän- 
diſche Konzeffion ebeftend ertheilt werben wird. 
(Münden, 13. April.) Aus dem VBortrage, mit weis 
chem der Finanzminifter v. Wirfhinger die Borlage des 
Zolgefegentwurfs in der 16. Sigung der Kammer der Ab- 
geordneten begleitete, entnehmen wir Folgendes: „Es wird 
Ihnen, meine Herren, nicht entgehen, daß das Zollgefeg 
und eben fo die Zollerbnung auf vertragsmäßiger Baſis, 
auf vertragsmäfiger Berabrebung fämmtliher Vereinsre— 
gierungen berube, daß es von höchſter Wichti.feit ſep, ſelbſt 
die Paragrapbenreibe unverändert beizubehalten, damit das 
Zoligefeg und die Zollorbnung in allen Bereinsftaaten und 
auf allen Punften bes großen Vereinsgebictes gleihmäßig 
und einfad allegirt werden fönnen. Die Erwägung, daß 
jede Abänderung in ben Beftimmungen über die Jollver—⸗ 
bältwiffe — mit Einfluß des Tarifs und der Zollordnung — 
nad Art. 5 bed Zollvereinigungsvertragd wieder nur auf 
dem Wege der Bereinbarung und Uebereinftimmung erfols 
gen fönne, gibt die Ächerke Bürgſchaft für Stabilität, 
welche von unſchätzbaren Vortheilen für die Unternehmuns 
en ber Induſtrie und für bie Spefulationen des Handels 
4 :Die Stände Baiernd, welde den großen Gedanfen 
und das unermüdete Beftreben ihres — Königs, 
die Feſſeln des Handels zu löfen, und im Bunde mit gleich 
gefinnten proßpergigen donarchen ben deutſchen Bölfern — 
zum Wohl und Frommen des Ganzen — ein freicd Markt— 
ebiet aufzufcpliegen, wie diefed vorbin nie in ben deut—⸗ 
hen Bauen beftanden, fo früh und dankbar erfannt haben, 


bis im nächſten Frühjahr au die 


(Diff. 3) 


werben bei ber näperen Würdigung der Berbältniffe amd 
Erläuterungen gegenwärtig, wo das Band des Zoflvereing 
über fünf und zwanzig Millionen Deutfhe umfchlingt, felbft 
eine dringende Auffor ng N finden, aud Anlaß ber ihnen 
— verſchiedenen Vorlagen über Zollvereinsange⸗ 
egenheiten neuerdings jene freundliche Bereitwilligkeit zu 
bethätigen, mit welcher bie früheren Ständeverfammlungen 
auf eine rähmliche Weife für biefe Zwecke zu wirken fi 
beeifert haben, Es gilt, meine Herren, nunmehr der Des 
feftigung des pollendeten größten und fhönften Werfes uns 
ferer Zeit — eines Wertes, welches fo lange Gegenſtand 
eines algemeinen Wunſches gewejen iſt; die «Regierun 
vertraut in biefer Hinficht mit der volliten Beruhigung au 
Die erprobte Einfiht und * Theilnahme der Stände bes 


Reiche im gegenwärtigen Augenblide nicht. minder, als 
bei dem Beg der Einleitungen zur Gründung bes 
Zellvereind.” 


(Hannover, 14. April.) -Se. f, Hob. der Herzog v. 
Eumberland find heute Mittag von .bier.abgereif't, um ſich 
über Holland ‚nah England zu ‚begeben. — II. fl. HH. 
der Prinz und die Prinzeifin Friedrich der Niederlande bar 
ben auf der Reife vom Haag nad Serlin mit zahlreichem 
Gefolge in 7 Wagen vorgeſtern zu Odnabrüd, geftern zu 
Hildesheim übernachtet, ‚und wollten;beute. in Magdeburg, 
morgen in Berlin eintreffen. 


Soelland 
(Amfterbam, 14. April.) Die holländiſchen Fonds 
waren bei geringem Hanbel preishaltend; die neuen 5pEt. 
oRindifhen aber für engliiche Rechnung fer gefucht. Ard. 
ſchloſſen ziemlich fe. 2'/,pEt.: 51%); t.: 100'/,5 
KRansb.: 22%,,;3 Synd. 4,,pGt.: 93/5 3/pEt.: 76/5 


\Are.: 21’; Pafl.: 6'/,. 

— Die Sefeuicaft zur Anlage einer Eifenbahn von bier 
nah Haarlem hielt heute eine ammlung, in welcher 
Bericht über die vom Könige berwilligte Veränderungen der 
Konzeifion -abgeftattet und verfdiedene, bas Unternehmen 
fördernde Beisblüffe gefaßt wurden. Darauf pin find bie 
Altien biefer Bahn um 1 bie 2 p@t. geftiegen. 


Stalien 


(Rom, 6. April.) Das Benehmen des Erzbiſchofs von 
.. wird bier höhern Orts nicht gut geheifen, und bat 
ei der Geiſtlichkeit allgemeine Migbitigung efunben. Der 
anze Her ang ward von der franzöfiihen Regierung ber 
Biegen 5 mitgetheilt, damit das u Ta gute Ber» 
nehmen auf feine Art geflört werde. — Wie vorauszufehen 
war, hat der Papft mebre der politischen Gefangenen, weiche 
nicht mit nach Brafilien geben. wollten, begnabigt, und ihren 
Kamilien zurüdgegeben. Die neh u dürfen in Bälbe 
einen gleichen. Act der Gnade hoffen. Rückſichtlich der nach 
Brafilien eingefchifften Individuen war man fehr beforgt, 
da das Meer nad ihrer Abfahrt fehr ſtürmiſch war, und 
fi das Gerücht verbreitet hatte, fie wären auf Malta ger 
landet, was fih aber ald unwahr ergeben hat, Dbiges 
Gerücht ift vermuthlich durch folgenden Umftand entſtanden 
Bei der Einſchiffung in Eivitasvecdhia zeigte fih das Schiff 
als zu Fein für fo viele Menfhen, und man ſah fih ge 
nötbigt, eine ffeine Abteilung auf ein fegelfertiged grie⸗ 
chiſches Schiff zu geben, weldes aber zuerſt nad Griechen⸗ 
land mußte, unb von dort nad Brafilien zu eh ge: 
dadıte.. Dieſes Schiff wurde, wie.man jagt, burd Unwet⸗ 
ter gezwungen, in ephalonia einzulaufen, und bie Paffas 
giere auszufhiffen, welche hierauf nicht wieder an Bord 
wollten. Unter biefen befindet fih auch der Mörder bes 
Grafen Bosdari, jened Gonfaloniere von Ancona , der ale 
Dpfer der Parteimurh fiel, — Das Modell zu Schillers 


Monument von erwaldfen iſt beute von bier ma 
Münden en um bort von Stieglmeier h Metal 
gegoffen zu werben. 


Die Arbeiten am LudwigssDonausMainsKanale, 





Die Arbeiten an dem kudwigskanale wurden durch den Winter 
nur an menigen Stellen unterbroden, und werden nun mit bem 
Anfange des Frühlings mit erneuerter Thätigkeit fortgefegt. Eine 
ber fchmwierigeren Stellen bes Kanales ift der Monnengraden in 
Bamberg, der, für die Kanalfciffe fahrbar gemacht, die durch 
die bedeutenden Mühlen der Stadt unterbrochene Verbindung der 
Regnig mit dem unterhalb derfelben liegenden Theile diefes im 
geringer Entfernung in den Main fich. ergiefenden Fluſſes, ber: 
ſtellen wird. Er wird bis zur Mormaltiefe des: Kanals: vertieft, 
und mit fleinernen Alfern verfehen. Der vierte, Theil diefer Ar— 
keiten ift bereits aufgeführt, und fie werden in biefem Sabre 
vollendet werden. Zut Gruͤndung der- Schleufe , mittelſt welcher 
die Schiffe aus ber Megnig im den Monuengraben berabfteigen 
ſollen, wird noch in. biefem- Monate der Anfang gemacht werben. 
Die Gründung jener Schleufe, melde ben Kanal mit der Meg- 
nig verbindet, ift nad der in biefen Blättern bereits angeführten 
Weiſe vollendet, und man wird, Sobald der. bazu verwendete 
hydrauliſche Mörtel.die gehörige Feſtigkeit und Härte erlangt ha ⸗ 
ben wird, zum Baue der Schleufe feibft ſchreiten. Die Aus: 
grabung der oberhalb dieſer Schleufe liegenden mehr als 3600 
Fuß langen Kanalhaltung war fhon im vorigen Jahre vollendet, 
und die folgenden beiden beinahe eine deutſche Meile langen 
Kanalhaltungen wurden ungeachtet bes Winters längs ihrer gans 
gen Ausdehnung angefangen; doc haben fie nur erſt on einigen 
Stellen ihre volkommene Xiefe erreicht, was aber wabrfibeinlich 
nod vor dem Anfange bes nächſten Sommers geſchehen wird. 
Erft im September des vorigen Jahres wurde die 27000 Fuß, 
alfo mehr * * * ru fange — er = 
langen bis über Bairsdorf hinaus angefangen, \ 
Ende des Monats März die Länge von ungefähr 8000 Fuß bei⸗ 
nahe ganz ausgegraben und ein Über 6000 Fuß langer Damm, 
der die Bochwaſſer der Megnig vom Kanale abzuhalten beſtimmt 
ift, vollendet, und am der gegen den Fluß gekehrten Seite mit 
Raſen bekleidet, Der größere Theil diefer Arbeit wurde während 
bes Winters ausgeführt. Bu den fehmierigen und zum Theil 
auch koftbaren Arbeiten, mittelft welcher der Kanal zwiſchen ber 
Regnig, den Mühlen außerhalb Erlangen, und dem gan; mabe 
daran liegenden, den Raum beſchraͤnkenden Berge geführt wer: 
den fol, wird der Anfang gemacht. Bei Mürnberg iſt eine 
Länge von 20000 Fuß des Kanales beinahe ganz ausgegtaben, 
und 1'/, Meiten oberhalb bei Roͤttenbach an der Schwarzach 
wurden die Aufgrabungsarbeiten im vorigen Monat angefangen. 
Bei Neumarkt ift von der obern beinahe 8'/, Meilen langen 
Kanalbaltung eine Steede von 7000 Fuß vollmdet, und der 
17000 Fuß lange Theil deffeiben, aus welchem wegen der Xiefe 
von zum heile 35 Fuß, bis zu welcher er in dem matürlichen 
Boden verfenft werden muß, eine Maffe von nicht weniger al6 
40 Millionen Aubilfuß auszubeben ift, bat bedeutende Fortſchritte 
gemacht. Mertwürdig iſt, daß man bei biefen Ausgrabungen 
beinahe überall auf Quellen teifft, auf welche man micht gerech⸗ 
net hatte, und micht rechnen Eonnte, woburd bie für den Kanal 
erforderliche MWaffermenge, menn auch jemals ein gegründeter 
Zweifel dagegen hätte Saatt finden können, um fo mehr gelir 
chert ift. Der Anfang des eigentlichen Kanales bei Dietfurt an 
der Altmuͤhl (demm bis dahin wird diefer Fluß felbft von Kell⸗ 
beim an im einer Länge von 5 Meilen fchiffbar gemacht) if 
18000 Fuß lang beinahe ganz autgegraben, und wird im Mo: 
nat Mai noch vollkommen aufgegraben werden. Die Länge des 
eigentliben Kanales von Dirtfurt bis Bamberg beträgt 18 deut 
ſche Meilen. Für die Ausgrabung von 10 berfelben find bereite 
mit Unternehmern Akkorde geſchloſſen, und für ungefähr 2, viel 


feicht auch 3 Meilen werden noch im biefem Fruͤhlinge Akkorde 
efchloffen werden. Den mit den Unternehmern eingegangenen 
Dediagungen zufofge, möffen von biefer Länge ungefähr 11 Mei: 


welche für die Beſchraͤnkung der zu breiten und eben darum zu 
ſeichten Stellen des Fluſſes erfordert werden, um benifelben die 
für die Schifffahrt erforderliche Tiefe zu ſichern. An mehreren 
len binnen einem Sabre ausgegraben werden, fo daß mad biefer | Stellen wurden auch längs der Ranallinie Steinbräde eröffnet, 
Zeit die ‚Ausgrabung von mahe am zwei Drittheilen des Kanales um die, für bie Erbauung ber. Schleuſen notbwendigen Steine 
vollendet ſeyn wird. Der Bau von 46 Schleufen und des zu gewinnen. Die Erbauung dee Einmündungsfdileufe des Ras 
Brhdlanates über die Pegnig ſwiſchen Mürnderg und Fürth ift | mals in die Donau bei Kelheim, und ber Kanathafen dafetoft 
bereitd an vollkommen bazu geeignete Unternehmer Übertragen, ! werben noch in diefem Monate angefangen werben. Ueber 


und fie muͤſſen den von benfelben eingegangenen Verbindlichkei⸗ | 
ten zufolge nach vier Jahren vollendet ſeyn. 
murden noch vor dem Eintritte ded Winters alle für die Entfers 
_ nung zu großer Krüömmungen nöthigen Durchftiche ausgegraben. 
Die für die WVerfchliefung der alten Flußbetten erforderlichen 
Steine find ſchon größtentheils beigeführt, und man kann mit | werden wird, und die bisher gemachten 
Anfange des Sommers die Alts 


Grund erwarten, daß ſchon im 
muͤhl in allen dieſen Durchſtichen fließen , 


gefdmittenen: Flußbetten verlaffen haben wird, 
1bätig an dem Beiführen und Brechen ber Steine gearbeitet, ! 






Benaprihtigungen. 
[632] Chineſiſche Chrpfantbemen, 


MWeinftöde und Kartoffeln. 

Don den, in der letzten Perbftaudftel: 
lung zur Anfhauung gebrachten Ebryfan: 
tbemen find fämmtliche 105 Ebinefiiche und 
Fapanifhe Gorten fammt allen Abarten 
in blühbaren &remplaren zu befommen, fo 
wie bon 70 .Sorten, beſonders von ben 
neueflen prachtvoflen @uglifchen, bereits 
naturgetreue Übbilbungen zur Einficht und 
Auswahl vorlieden. 

Eben fo find 2: und 3jährige, gut bewur: 
br Reben der vwerzüglicften Tafel: und 

eintrauben,. befonber® auch vom den für 
täftere Gegenden fo geeigneten Brübforten, 
partieenmweife und einzeln zu baben. Das 
allgemeine beftätigte kräftige Wachethum 
der früber abgegebenen @remplare bürgt 
für die gedeipliche Verbreitung jener Welt: 
gegenden Aefammelten Rebenforten, bie fich 
durch fortgeiegte Merfuche, für Rieden und 
@ärten als befonders wertvoll erproben. 

Dei bdießfälligen Beltellungen werben 
auch diefes Jabr von den zur efihtigung 
aufgeftellten 338 Kartoffel-:Sorten erwünich: 
te ittbeilungen mit Namen und Ge— 


baltdanzeige unentgelblih beigefügt, fo t 


lange ein Dorrarb davon vorbanden ift, 

wodurch für jeden Zafel:, Haus-, Wieb: 

und Deftillariond = Bedarf gleich äwed: 

mäßig geforgt werben kann. 

Wien, Qumpendorfer Ausftellungs:Garten 
Hauptfiraße Nr, 54. 





1668) Bei Fran; Varrentrapp in Brant: 
ur a.M. ilt : A 
bandiungen ee und in allen Buch: 


Ueber 
Dampfmafchinen, 
Dampfwagen und Eifenbahnen. 
Nebft einem 

. Anhang und Plan 
über die Richtung der künftigen @ifenbahn 


zwiſchen 
Fraukfurt, Mainz und Wiesbaden 


W. Hei * u 

- Deimann und U, Sänfer, 
8. br. Mit 5 fithogr. Tate * ir. 
— 227— — ee 


[2122] Edictalsgirarion. 


Der Hanblungsdiener € i 
Dauer aus Kia im FR 





An der Aumuͤhl 


und bie baburd ab» 
Auch wird fehr 





werde, 


fen, bed Verbrechens des Hochverratbs be: 
fchultigt, wird, da er nicht bat zum Verbör 
geftellt werden Tonnen, hierdurch im. Auf: 
trage bed Bönigl. Rammergericht® vorgela: 
den, fich zu feiner Derantiwortung 
in termin. ben 15. Juny 1837 

im MWerbörtiotate der königl. Hausvoigtei 
su Berlin perfönlich einzufinden. Im Ball 
ed ungeborfamen Ausbleibens mird mit 
der Unterfuchung und Beweidaufnabme in 
eonlumaciam verfahren, er feiner etwaigen 
Einwendungen gegen Beugen und Dokus 
mente, wie auch aller ſich nicht etwa von 
feibft ergebenden Vertheidigungegründe ver: 
luftig, uns wird demnächft nach Ausmitte⸗ 
fung des angeihulbigten Verbrechens auf 
die geſetzliche Strafe erfannt, und bad Ur 
tbeil in fein zurüdgelaffenes Dermögen und 
fonft, fo viel ed gefcheben kann, fofort, an 


bie volllommene Gewißheit, 

bat, daß die für diefen Kanal veranſchlagte Summe 
fondern daß man eher noch eine anfehnliche Erfparung 

an berfelben erwarten darf. (dr. M.) 


berechtigen alle Mmflände zu der Erwartung, daß, „wenn nicht 
Mangel an ber. erforberlihen Zahl von 
Bau ber Feftung Ingolſtadt eine große Zahl in Anſpruch nimmt, 
bie Arbeiten verzögert, was übrigens kaum zu 
Kanal binnen ſechs Jahren, und vielleicht noch fr 


teinhauern, Deren, der 


—— iſt, der 
her, vollendet 
Erfabrungen ‚gewähren 
daß man keineſwegẽ zu beſorgen 
erfhritten 








6) Bei Caspar Yumüller zu Bommers 
beim über 200 fl., aufgenommen 1797. 

7) Bei Peter Steinbach au Bommers⸗ 
beim über 200. fl., aufgenommen 1796. 

8) Bei Peter Jamin zu Oberurfel, über: 
aegangen an Ebriftopb Jamin allda, ‚Aber 
’6 fl., aufgenommen im Jahr 1797. 

Sotann: . 

9) Die am 13. Mai 1830 audgefertigte 
Schuldurkunde über, von der inde 
Bommertbeim zu Bolge Zbeilung der Schule 
den der vormaligen Höchſter Oberamts- 
Kriregdtoflen: Kaffe an Nanette von Wallau 
fchulbig geworbenen 1333 fl..20 fr. 
find verloren gegangen. 

Zur Geltendmachung etwaiger Anſprüche 
aus den vorgedachten Urkunden. wirb eine 
ſechswoöchige Erift unter dem Meditenach 
theile auberaumt, daß nach deren fruchtlor 


feiner Perion aber, fobald mam feiner hab: fen Ublauf fämmtliche Urkunden für erlo 


baft wird, vollſtreckt werben. 
Berlin, am 16. Nov. 1836. 
Der Direktor bed Kamimergerichtt: 
Inquiſitoriats 
ambach. 





49 Edictalladung. _ 

Jobann Adam Mörmel und feine Ebe: 
—— zu Molzbach, wollen ihre Güter ver: 
aufen: 

Daber werden alle Gläubiger derſelben 
borgeladen, ihre Horberungen in dem auf 

den 9. Mai d. J. ; 

Morgens 10 Uhr beitimmten Termine zu 
liquidiren, ipeigenfanie fie bei dem Kauf: 
vertrag unberüdjicht bleiben, und fpäter, 
wenn fie gegen den Käufer aufıreten foll: 
ten abgewiefen werben. 

Hünfeld den 8. März 1837. 

Kurf. Hell. Juſtiz. Amt. 
aumgarb. 





1516) Berlorne Schuldurtunden. 

Die Schuldurtunten über folgende, von 
ber Gemeinde Bommersheim aufgenomme: 
nen Paijiv: Kapitalien: 

1) Bei Peter Kip zu Bommerdheim über 
200 fl., aufgenommen im Jabr 1796. 

2) Bei demfeiben über 55 fl. 41 fr., auf: 
genommen im Jahr 1799. 

3) Bei Johann Kirz zu Mainz, überge: 
gangen an Peinrih Kiefer alida, über 
200 fl. bargelieben im Yabr 1796. 

4) Bei demielben über 45 fl., aufgenom: 
men im Jabr 1799, 

5) Bei Paul Echmitt zu Bommerdheim 


fchen erklärt werben. 
Königftein, am 18. März 1837. 
Herzoglih Nafauisched: Amt. 
Gruſing · 





554] Gegen den Kaufmann Zrauz Michael 
ürrbed dabier wurde sehteträftig der 
Konfurs ertannt. Es werden daber bie ge: 
feglichen Ediktetage ausgeſchrieben und zwar 

1) zur Anmeldung ber Forderungen auf 

ontag den 24, Upril 1837. 
2) zur Übgabe der Einreden gegen die ges 
machten Borberungen auf 
Mittwoch den 24. Mai 1837. 

3) zur Schlußverbandlung auf 
. Donnerftag den 22 Juni 1837. 
jededmal Vormittags 9 Uhr, und Geichäfte» 
immer Nro. 24 des Eradigerichts, wozu 
ſammtliche Glaͤubiger und Berbeiligte un« 
ter dem geieplichen Nechrenachibeil vorgelas 
den werben: daß das Nichterfcheinen am 
erften Ediktstage den Ausichluß der Border 
rung jur Bolge bat, ‚die an ben übrigen 
Evikttragen Nichterfcheinenden aber mit der 
jedesmal vorzunehmenden Hantlung ausge: 
ihloffen find, 

Zugleich wirb nach Vorfchrift der Priori: 
tärsordnung $. 32 bemerkt, daß der Mkriv: 
ftand laut gerichtlicher Schagung vom & 
eurr. 3695 fl. 7 Er. beträgt, daß außerdem 
noch aus den Jabren ıs11 bis 1837 incl. 
937. 22 fr. an zu Verluſt gegangenen Ror- 
derungen bezeichner iind, daß ſich aber bie 
Passiva auf 10,032 fl. +1 tr. belaufen, wornne 
ter #422 fl. gerichtlich ausgellugte Wechſel⸗ 
ſchuiden begriffen jind. 

Wlle Diejenigen, welche von dem Bermös 


über 565 fl, aufgenommen im Jahr 1799 Igen des Gemeinſchuldners eiwas in Handen 


baben, werben aufgefordert, daſſelbe vorbe- 
dalttich ibrer Rechte am erften Ediktötage, 
bei Vermeidung nochmaligen Erfages , bei 
Bericht zu binterlegen- 
Bamberg, am 24. Februar 1837. 
KR. Kreis⸗ und Stabtgericht. 
Dangel. 


1475] Deffentlihe Borladung. 
Gegen den Studenten Wilhelm Ober: 
müller aus Karldrube, welcher wegen 
Tbeilnabme_an dem am 3. April 1833 au 
Srantfurt Statt gebabten bochverrätberi: 
hen Yufftande veruribeilt worden, und 
aus dem Brfängniffe au Frankfurt entwis 
hen ift, mwurte auf Antrag det peinlichen 
Verhor⸗Amts der freien Stadt Frantfurt 
die Gequeftrirung feined dabier änrüdge: 
laffenen Vermögens, zur Dedung der ibn 
betreffenden Unterfuchungstoften erkannt. 
Gegen diefe Arreft: Anlage tind aber die 
Erben des verftorbenen Profeford Derr 
ZU Freyburg, als Interventiong:Kläger auf: 
getreten, indem fle das fequeftrirte Vermö— 
gen auf den Grund einer Eefliont:Urkunde 
vom 24. Februar 1831 als ibr Cigenubum | 
in Unfpruch nebmen, und um beffen Auf: 
Händigung bitten. 
Zur Berbandiung über biefe 
tionstlage it Zagfabrt auf 
Donneritog den 11. Mai d. J. 
Bormittagt 9 Ubr, 
vor biedfeitiger &erichtöbebörde anberaumt, 
und da Student Wilbelm Obermüller ge: 
richt@fundig lanvflüchtig, und fein Aufent⸗ 
balt unbetannt ıft, fo wirb derielbe nach 
% 272 der Prozeforbnung Öffentlich vorge: 
laden , um fich an ber rriväbnten Zagfabrt 
über vie @igentbums: Anfprüche der Pros 
felfor Hert'ſchen Erben zu ertlären,, unter 
dem Rechtönachtbeile, daß er ſonſt mit fei: 
nen etwaigen Einreden aufgefchleffen, und 
der tbatfächliche Anbalt der nterventions: 
Klage für zugeftanden angenommen wird. 
Karlörube den 16. März 1837. 
Grofberzogt. Badifches Stadt:Amt. 
Baumgartner. 


Interven⸗ 


145] Betanntmaqhuns. | 


Geflern wurde die — anfcheinend gegen 





: Bürft. Zpurn u. 





Bertag 





Jehr im Waſſer gelegene — Leiche, eis 
net Mannes von erwa 5 bis 60 Jahren, 
5 Buß 5 Boll groß, mit fchwarzbraunem, 
etwas mit grau vermifchtem Kopfhaar, d 
fhomem, um Kinn und Oberlippe ziemllch 
ftartem Bart, bober Stirne, duntelfarbigen 
Yugen, langer fpiger Naſe, großem Mund, 
worin die Bühne bis auf 4 rarıdie Schnei⸗ 
bezäbne in der untern und 2 Schneidezäbne 
in der obern Kinnlade feblten, fpigem Kinn 
und ovaler Geſichte form, — und dem be: 
fonderen Merkmal eines Bruchs an ber lin: 
ten Seite des Unterleibes, bekleidet mit 
blau tuchener Werte, in deren Zafche fich 
eine Heine Wachskerze fand, grau tuchenen, 
unten mit blauem Zuc befegten Hofen, 
Kamifol und Pofen von gelbem Nanting 
fleinem weißem Halstuch, leinenem Hemd 
und Strümpfen ohne Zeichen, einem einfar 
hen Ledernen Bruchband, worüber eine 
weiß wollene und eine weiß leinene Binde, 
ſodann ein leinenes Dandruch gelegt war, 
nabe bei der Stadt Höchit aus dem Main 
elandet, und ba lich Spuren gewaltfamer 

erlegung bei fofort vorgenommener Bellchti: 
gung nicht vorfanden, alebald auf dem To⸗ 
denbofe beerbigr. — 

&s wird dies mit dem Bemerten, baf 
die Kleidungsſtücke 4 Wochen lang babhier 
aufbewahrt werten, und mit der Yufiorde: 
rung zurMirbeilung von Nachrichten über 


‚die beichriebene Perfon zur öffentlichen 


Kennimf gebracht. 
Hoͤchſt, den 9. April 1837. 
Herzoglich Naffauifched Amt. 
Schapper. 


(663) Edictal:@itarion 

Jobann Leonbard Roeſch, geboren zu 
Movebrendorf bei Erlangen den 3. Mai 
1755, enıfernte ih um das Jahr 1805 als 
Bädergefelle von Erlangen und foll, im 
zn 1810 mit franzöjiichen Truppen als 

eldbader nach Spanien gezogen leun- 

Er gab ſeit dieier Beir jeinen DVerwanbd: 
ten feine Nachricht von feinem Keben und 
Aufenthalt. Huf Antrag diefer und feines 
Gurators ergeber biermit an den genannten 
Roeſch oder deſſen allenfalls zurüdgelaf: 
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9 
e⸗ und fpäteftens 


— — — 


fene unbekannte Leibeserben 
rung, ſich binnen m ae 
Monaten 


am 10. Januar 1838 Vormittage 

bei bieligem” Gerichte entweder perföntic 
oder fhrıftlich zu melden und bafelbft wei: 
tere Anweiſung In gewärtigen, wwitrigens 
falld Roefch für topt erflärt und fein 
beim Adelig v. Windierifchen Patrimonials 
ericht Dembofen beponirte® Vermögen, be: 
ebend in 204 fl. 57 4 Er. feinen fid) fe 
girimirenden Erben obne Eaution aufge: 
antwortet werden wirb. 

Herzogenaurach, den 20. März 1837. 

Königliches Landgericht. 
Müller 
(529) @dictallapung, 

Alle, welche aus irgend einem Rechts: 
ganie an den Machlaß des ben 12. Dfto: 
er 1836 dabier verftorbenen Francois La: 
forge (Kragnsis Fraucvise) aus St. Lo im 
Departement be fa Manche in Franfreich, 
Aniprüche oder Forderungen zu baben ver: 
meinen, werben aufgefordert, folche bin: 
nn 3 Monaten . 
bei unterzeichnetem Gerichte fo gewiß anı 
zuzeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an 
die auswärts wohnende Erbin, ohne einige 
Kaution, verabfolgt wirb- 

Nachdem ferner biefer Erblaffer in einem 
Eopizill vom 18 Wprit 1856 feiner (angeb⸗ 
lich) einzigen überlebenten Zante in St. 
&o resp. deren Kinder 1600 Er. vermacht, 
jedoch den Namen der Legatarin nicht ans 
gegeben bat, fo werben alle, welche an bier 
fee Legat Anſprüche baben, aufgeforbert, 
innerbalb a * * 

ona 3 
fo gewiß bei unterjeichnetem @erichte fich 

u melden, als anfonften diere® Legat Dem 
jenigen rerp. benjenigen,, welche ſſch Tepi: 
timiren , obne Rückſicht auf ermaige Gleich: 
berechtigte, abgeliefert werben ſoll. 

Sranffurt a. M., den 20. März 1836. 

Stiabtgericht. i 
Senator Dr. Ufener, Direttor. 
Hartmann, Ir Seer. 


— 


Drud von A. Oferrietb. 














































ditte Mi — 95; 





Diasontn 








EHEN. —— — — —— 
ben 17, Aprıl Schluss f Uhr. [pGtltapr- tield Deu 17. April, Pape | Heid. | | ben 11. April — — 
Metallıques Obligationen 5 — et Amsterdem . k J— — 1397 | Gorm A | br, Sırana f. | kr. | 
_ 93 M ao... 10 | — nn Fun — 
au * | Wen ae Nous Louindior .. | 11/13 | Laubthaler, ganze — 
— disso 74 * Antwerpen . k. B. k alse ) 
30 | | Priedriohsd'or . » » 4155 Preouss. Thaler... . 1 
Bank-Action o. D E — 1830 IN ditto ‚u M. — —*t—* I 
H 22 | | an || Band-Duosien.. . 5/37} | 5 Frankenihaler, . L! 
|@estreich /R. 106-Lnonn b. Hoihech. 230 RT 100} sis Ir 3 
1 20 Feanostüche . . “ uin Silber 16 Lih. E 
En Loose ditte..|4 [142 * ditte * .| J * Mouversand'or 16 30 de 13-14 Luk. | 20:32 
i ‘ . = u ö ⁊ 
| M.508 dire dito... 1127 za "Berlin .... k „ 1054 Geld al MarsoWZ. [320 ae Eh. 
[Beihm. Obligationen .. 1 u 081 dtte ...sM] — = Geld al MareeWE, [32 ZEN ER ee BER 
| dito ditte 44 11011 — Morme ...uB| — 1103 | Auswärtiger Cours. 
| | — m — 
Stasis-Schuld-Reheine . || 1041 ditto Mm — 1— — — A 
| » 4 2 A l, Amsterdam, d, 14 April. 
Preussen, Obl.b.Hotbeisbättı/,@.|} — 100 Hamburg 48 — ti Wis — — ba — — 
* [Prämiesscheiae „... . — 64} duo .„..am.| 147} — ll 5 pr Metalliqguon | 101 | 2r/, pCH Integrale Sr ' 
Faiern "++ [Obligationen . Rn - 1017 beipnig ...k. 8] 100 - Ma—mu ..,. BL Kanabiliet 2% | 
|Fraukfurt Obligationen ır ++ +» » 4 u 102} I dt in der Mau 993 — Alien - 22244: 1367 Hostaaten 18 
Barden je 30 Loose b. Dallu — 4 London ...k.8j 1524 — 14 — Partl ... 142 6 — Huns. Inne. 2 
| (Obligationen «222... [34 1004 | ditto ‚em.| 151} — 00 Lone... 1153 ö — Span. Ast. 214 
Darmstndt 0. 10 Loose » 2... 643 * ÜLyen,.....8] — 79 8 — Metalliques . 744 — pr. 
ia. dito .ır220. 234 | dito ...®M. — _ TE Tg — 
Nassau -- [Oblig. bei Hothachild , 4 I 1013 Bla: x 79 — Landen, den 12. April, Splilliente 2... * 
[Heiland Integrale oc sc0n2. 2 I — | 52, ditto .esm| 7 — | 8 pC1. Blocks .. . Un . — = —* he ! 
I Aetivschuld mn 0.,,,. 15 a 192 * “| 100 — | 5314 5 — Activachuld . 4 | 
PP Pansivachuld ..... 7 —3 Wim — F s „Holländische Hi Passivschuld 6 I 
eb 31 - 31 — Ih N 
E L — 3 3 234 
—— — — — — rn. Armen en — — — - 


5 — Bonn Obl. . 
Portugien | 


Ardoins 












































8 
— ————— 
# Sulcharh, berid Makler, | 


1 Nespn! 


77 














” * un 


B — — it ER = vn de Pr F 

——— ER - [tie maden wolle. Diefer fuhr auf; i enten Sie 
VE fente ber Prinz, das. — Ana über aber ber dr 
Bermäblungen im Sanfe Orlcant. ni will, man joll fd Ht langweilen zu Marly, und hat 

a er t befoplen, die Spielpartien zu errang ten, aud, damit 
00 (Zweiter Artilel) 9 niemand ſcheue, mit dem Beiſpie — E 
— N %. Geboren 

ielt er d 


’ v 
. GEhartres wurde nun Herzog von Orle 
— 
it bt, iſt fiher über feinen fo viel und fo | ihn als den Regent. Nach feines Dheims die 
gut geſchtieben worden, als über den Hof Fubwig's des | Zügel des Staats während Ludiwig'd XV. Minderjäbrigfeit 
ierzehuten.. Man wird auch nie müde werden, fi ver- | von 1715 bis 1723; er ftarb Cam 2. Deu, 1 n dem 
traut zu machen mit den Annalen und Ehronifen, die von * wo der König majorenn wurde. Elifabeth barlotte 
hr und Beobachtern aus einer Zeit binterfaffen | feine Mutter, die 1722 aus der Welt ging, bat ihn mit 
worden find, wo ber Staat im Monarchen concentrirt war | fräftigem Pinfel gemaplt. Hätte er ihr Bet 39 fgt, fein 
und ber Monarch vom Hofe aus über die Nation herrſchte, Andenken wäre reiner geblieben von fleden ne wid 
denn fie enthalten die reichſte Gallerie wohlgetroffener | Als ev Regent geworden, fagte fie ihm: „Mein lieber Soh 
Charastergemälde, die jemals zufammengebract worden ift. | ich wünſche das Wohl des Landes und deinen Ruhın ; Eins 

Um de ge den hohen Genuß nicht zu verfümmern, den | nur verlange ip von dir, um.beiner Ehre willen ; dur mußt 
der Anblid einer durch ein halbes Jahrhundert fort —— mir bein Wort brauf geben; woillft bu wiſſen was es if? 
von Künftfern und Kiguranten mit wahrer Birtuokt t aufe | bu m r \ Dubois nicht anftellt; das 
ee ern "Somödie, gewähren mag, muß man | ift Einer, der Dich k 

durchaus den ichten ded Tapas memeninn ham Mhihieh theila hen Aa } er ; 

geben und fi mitten in die Dinge verfegen laffen. Dann | und fi od jpater von Dubois befangen ließ, lag in ber 

verträgt man feloft den Egoismus Ludwig’s, der fi in | Natur feines Weſens. Man wird dieß zugeben, wenn wir 

taufend Zügen zu erfennen gibt, wie in dem einen, ben | nur einige Fragmente aus der Characterſtizze, wie fie 

wir anzuführen Selegenheit haben. Fpilipp von Orleang, | in den Briefen der Mutter aufbewahrt ift, vorlegen. 

des Königs einziger Bruder, ftarb am 9. Juni 1701. Tags | „Ib fage meinem Sobne alle Tage, daß er zu gut iſt; 

zuvor hatte er noh zu Marly gefpeilt. Bor Tiſch, bei | er lacht darüber und fagt, ob es nicht beifer, gut als böfe 

einer Unterredung mit dem König, waren einige unanges | zu fepn. Wenn mein Sohn durd fein eigen Mouvement 
nehme Punfte zur Sprade gefommen; fie bezogen ſich auf | agirt, finde ich ihn allezeit raifonnabel ; aber er glaubt 
Mißbelligfeiten zwijchen dem Herzog von Chartres und feiner | oft jungen Burfchen, bie bei weitem nicht fo geſcheid find, 

Gemahlin, die, wenn’ fie etwas zu Magen hatte, was nicht | als er, und dann gebt alles überzwerg. Seine Jntentionen 

felten war, der Frau von Maintenen in. den Obren lag; | find immer grade und gut; findet fi etwas, fo nicht ſeyn 

zwifchen der Maintenon aber und dem König gab es Cin | jolte, kommt es gewiß von Andern. Boͤſe Leute, bie feine 

folden Dingen) fein Geheimniß. Monfieur nahm übel, | große Güte fennen, wagen es bei ibm auf Galgen und 

daß es über feinen Sohn berging und ließ Worte fallen, Rab. Ich bin nie mit meinem Sohn brouillirt geweſen; — — 


im 2 












wie fie Ludwig zu bören nicht gewohnt war. Kurz, die | er war es aber fehr mit mir, zur Zeit, wo er id gegen 
wei Brüder zanften fid. (I! se mirent ä se parler ä pleine | meinen Willen verheirathet hatte; aber weil ich ihn lieb 
tete; — Saint-Simon hat's vom Kammerbiener, der im | habe, habe ich es vergefien. Wir fünnen nicht wobl übel 
Borzimmer Alles mit anbörte!) Es a: Tafel ges | zufammen ftehen, denn babe ich etwas gegen jeine Conduite, 
rufen und man mußte wohl vor dem Hof nichts merken Vase ich ihm meine Meinung tühtig, und damit abgetban; 
laffen. Monſieur hatte ſich alterirt; am andern Abend war | er lebt in großem Nefpeft mit mir. Er liebt das Land 
er eine Leiche. Der König war bei der Nachricht, daß fein | ganz und gar nicht ; er liebt nichts, als das Stadtleben. 

rubder am Sterben, von Marly nad St. Cloud gefommen; | Mein Sohn ift wie Alle, die von feiner Familie geweſen; 
er blieb einige Stunden, war äuferft ergriffen und weinte | woran fie von Jugend auf gewohnt find, das muß feinen 
viel, Auch als ihm bald darauf die Todespoft nah Marly | Gang haben. Mein Sohn, ob er zwar Regent ift, kommt 
erkranpt wurde, jeigte er den Schmerz eines Bruders. Aber | nie zu mir und gehet nie von mir, ohne mir die Hand zu 
82 am folgenden Tag mußte Alles wieder den gewohnten füffen; er ift nicht ſcheu und plaudert ‚brav mit mir; wir 
de ng geben. Nach der Fafet fragte der Herzog von Buraund | faben und fchwagen mit einander wie gute Freunde.“ — 

r Königs Enfel) den Hrn. v. Montfort, ob er eine Par- | 3. Wir fommen auf Philipp's von Orleans einzigen Sopn. 


[1 


























geſt. o nnere; Barthe die Juſtiz; Bernard iegsmini 
—— En ee 173 * dem Bier fague, Finanzen; alvandy, &fentlidhen — 
——— "bie ver bee | nur — 
a wie e fh 1742 ganz — Zurüc· war. — Gu fam Bi 3 dr, ging an ber 3 
Jezogenheit. Bon da an fab man ı ie noch in Kirchen | fterbanf vorbei und fegte ſich unter bie — 
d Gpitälern; fein Wirken war äuferft wohltbätig; wäre entſchieden ein Cabinet formirt ift und. 
ine Mufeftunden waren der Wilfenfch: ge Guizot nicht 2 ehört. ſoll noch heute ein Sup⸗ 
aut interlaffen, meiit Uebe Fun dan oniteur ———— 
» RER, * 17 er = " Got - “ # u (Unter biefen n wä 
— ebt en der Revolu wollten ug Gerüchte Hedenfen, welde in 
85. Seine Gemahlin war blättern der verfchiedenen Karben über da 
5. Aus biefer Ehe fa Chaos au werben. Es ſcheint 
Valer des ebigen ee 14. April feine rein do 


zeit —— —* König „io am. 5. db 
’ n D 
———— . find nicht, wie €8.Hieg 


BEE 





m —— ſchoben worden, fondern werben am 26. April beginnen, 
fe, der ein war jener | — Die Herzogin von Berry bat ihre bier befi bliche 
run 30 Jahren find Memoiren —— verſteigern laſſen der Eriös wa 

XIV. von ber Monteöpan, In ihm "—_ Hr, von Broglie wird ee Mai * € 
atte: ‚Anlagen veredelt; es ers | abreifen ; die Prinzeffin Helene fol gegen ben 15. M 
Fer ihn aud rchtbarſten Glüds- | Paris eintre en. — 
echſel. Sein ger Sohn, der von Lamballe, — Der Moniteur enthält eine Ordonnanz, wodurch 
ft unbeerbt Kant Monate na er Berbindung | Marſchal Lobau in dem Oberbefehl über die Parifer Natio 
mit ber fchönen liebenswürdigen Louife von Sa= | nalgarde beftätigt wird, Me 


— Man fepreibt aus Algier vom 5, Aprit, General Ra: 


⸗ arigna i i ’ S ie⸗ 
—— et * —— 8 = habe einen Friedensvertrag mit Abdel Kader 
3 2 


n. 

* Antoinette treue Freundin 

eonife Sit — 16 Mutter des RB — 
⸗ nigs Ludwig 

Fon 1) Tebte bei rei bis an feinen Tod. Es ift in 

der Geſchichte, daß Penthievre bie —— ber Lamballe 

—— 

Ma? Kae zum Himmel Kr pi die Worte: „Mon 


nf vous le savez, je crois n’avoir rien a me reprocher !« 


loffen, wornad der Emir A verpflichtet, Tlemecen mit 

roviant zu verſehen. — General Damremont it am 3. 

pril zu Algier angekommen und bat gleich eine Pre 
an wi H e Einwohner ber feamöffhen Befisungen im 

ifa_erlaffen. 

— Zu Havre ift ein Schiff angefommen, beifen Ladung, 
meift in fen und Papageien befteht. ** - a 

— Gerüchte und Nabricten aus Spanien lauten ber 
unrubigend, Es beift, in mebreren Städten fepem 


J 





— d = —* 
0 | de Autgeregen kr Ag KO, enfareeettenette 
J r am. Guerurr vr . —— 
Gapelfe zu beten, Bon dem Augenblicte an mabte ſich ihm | wird erzählt — bat man die Gonftitution von 1812 | 
ber Zob; er verſchied am 4. März 1793. — Seine Tod 


Eorrectur ausgerufen. — Briefe aus Madrid vom 5. 
ter, bie Herzogin von Orleans, ward 1797 nah Spanien s 

eiviefen; fie fehrte 1814 ins Baterland zurüd und ftarb 
Isaı. — 6, Ludwig Philipp, geb. am 6, Det. 1773, vor 
der Revolution von 1739 Herzog von Ehartres, vor der 
Revolution von 1830 Herzog von Orleans, feit 7. Au uft 
1830 König der Franzofen, vermäplte fih im Erif zu Das 
fermo am 35. Nov. 1 mit Amalie, einer Tochter Ker- 
dinand's IV., Königs beider Sicilien. Ihr Erfigeboprner 
DPbilipp, Herzog von Orleans, Kronprinz, if am 3, 
Sept. 1810 zu Palermo geboren. Ihm iR zur Gemahlin 
beftimmt: Helene, Prinzeffin von edienburg- Schwerin, 
eb, am 24. Januar 1814, Halbſchweſter des tegierenden 

rößherzoge Panf, der, ein Enkel Kaifer Paul’ I. von 
Rußland, vermählt ift mit Mlerandrine , ber Tochter 
König Friedrich Wilhelm’s III. von Preußen. — 


beftätigen,, dag die Ehriftinos ganz nabe bei Valencia von 
den Carliften gefchlagen worden find. Gabrera und es 
ranza, die Häupter der Faction, lagern in und bei Ira 
jafot, unfern Valencia. Eben fo wird num ad. us 
Madrid gemeldet, da Gabrera 37 Chriftinoso ier 
abe erſchießen laſſen, während er bei Mililairmuſte 
reien tafelte. — Am 4. April if ‚General Oraa von 
adrid abgegangen, um das Commando der Armee bes 
Gentrums zu übernebinen. — 
— Am 1. April näherten ſich 2000 Carliſten bis 
7 Leguas der Stadt Alicante, woſelbſt es dadurch zue 
feinen Tocalrevolution fam; die Militairchefs wurden 
den Bolfsbehörden abgefegt. Rorcadell ift zu Oripuela 
Gwiſchen Mureia und Alicante) eingerüdt. 
Calatrava iſt hergeſtellt und bat nun wieder beit 
Vorſitz im Miniftereonfeil. Die Oppofition in den Gortes 
zäptı 0 Stimmen, die alle für Einführung der Gonftitiee 
ion von 4812 ohne Abänderung find. sc 
London, 13, April. Stocks 90°,,. — pet. Spa 
22/. — Paflive 5%. — IpCt. Vortug. 30. — Int 
53. Spanifhe Coupons find von 44 auf 39 gefallen. 
— Vord Melbourne bat die im Unterhaus durchge 
gene Dunicipalveformbill für Irland beute ind Oberbaus 
ebracht. Die erite Eefung ift nur Kormalität; die Der 
atte wird bei der zweiten beginnen, die auf den 25. Mprif 
anberaumt if. 


® 
* * 


gut: 15. April, Stand der Rente: 5pCt. 106.80.— 
3p&. 78. 95. — Neapol, 99. — 5pGt, Span. 23%/,. — 
Paffive 5’/ — IpEt. Portug. 29", 

— An der Börfe wurde verfihert, der Moniteur werbe 
endlich morgen die Orbonnanzen zur Bildung des neuen 
Cabinets bringen. Man ift Jr bei folgender Com⸗ 
bination ftehen geblieben : Mole, Vräfident des Konfeils 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; Montalivet 


Deutfdland, 


(Wien, 12. April.) Nach den über das Befinden Sr. 
f. Hoh. des Erzberzogs Palatin aus Ofen eingelangten 
ärztliden Bulletins vom 10, April war in der Nacht bie 

iebereracerbation mäßiger; nah Mitternacht ſchlief Se. 
. Hoh. ein Paar Stunden rubiger; mit dem Schweiße 
fam ein Friefelausfhlag zum Vorſchein, mit einiger Erleich⸗ 
terung der Zufälle. ittags verſchlimmerte fi ber Krank⸗ 
beitszuftand durch Abnahme ber Kräfte. Abends hat ſich 
derfelde dahin gehoben, daß bie Kräfte wieder etwas zus 
nahmen. (Deftrr. Beob.) 
(Bom 13. April.) 8pCt. Metall.-Obl. 104'/,; 4pCt. 
Metall.» Ol. 99/,;5 3pCt. Metall.» Obl. 74°,,; fl. 500 
Tooſe 113"/,,; Bank Aktien 1367. . 

(Berlin, 12. April.) Es ift nun definitiv entſchieden, 
ur das große Militairlager, welches Ende Auguf Statt 

nden wird, ag in der Nähe von Potsdam, fondern wie 
—— bei dem Städtchen Teltow bezogen werden ſoll. Daf- 
felbe wird aus den fämmtlichen Garben, dem dritten Armee- 
forps und einigen fremden Divifionen, ganz fo wie im Jahr 
1832, befteben. Ruſſiſche Truppen werben ung mit ihrer 
Gegenwart nicht beehren; dagegen erwartet man zuver⸗ 
Läflıg viele hohe Gäſte aus dem Norden, auf welde die 
Haltung unferer fhönen Truppen in bem Lager bei Kaliſch 
einen efen Eindrud gemacht hat. Die preußiihen 
Kriegsmanöver, welche zu bem neuen Militairfpftem gehö⸗ 
ren, unb dazu beftimmt find, den jungen Soldaten ein treues 
Bild von der ernten Wirklichkeit des Feldes beizubringen, 
find fehr lebrreich, und fönnen den fremden Dffizieren nit 
genug keller werben. Hier wirb man fehen koͤnnen, 
was man mit dem Menfchen in dem kurzen Zeitraum von 
drei Jahren zu leiften fobald man den freien Wils 
Ien mit Einfiht benugt, und unnöthigen Zwang überall 
befeitigt. Die Hufgabe eines preußifhen Dffiziers iſt jegt 
eine Priwäfrene nftrengung, da fi das Heer jährlig 
um ein Drittel erneuert. Cine fo große Thätigfeit neben 
wiffenfhaftlihen Studien bat eine glückliche Umgeftaltung 

ihres ganzen Wefens hervorgebradt, ; daß der vaterländis 
ſche — in allen feinen Handlungen feine andere Deviſe 
kennt, al® Ehre, Arbeit und Wiſſenſchaft. Während fried- 
rich der Große feine Sölblinge durh die blofe Macht 
feines Genies an ſich feffelte, bat ein anderer Hohenzollern 
es verftanden, durch die bloße Benugung ber Liebe und bed 
freien Willens ein nationales Heer zu bilden, weldes ein» 
zig in, der neuern Geſchichte dafteht. Napoleon hat die bes 
geifterten Schaaren ber Republif geerbt, und als er, wie 
die italienifhen Gondottieri des Mittelalters feine Krieger 
bloß durch den Glanz feines Ruhmes und materielle Mittel 
an fi feſſeln wollte, fheiterte er an ber nationalen Bes 

——— Gegner. Bei der großen geiſtigen und mas 
“ teriellen Entwidelung der europäiſchen Nationen fann nur 
ber auf eine überwiegende Kraft rechnen, welder feine In— 
ftitutionen auf einer * Entwickelung des Berflandes und 
Gemütbs 2er begründet. 

(Münden, 13, Aprif.) Fürft Polignac wird in dieſen 
—— hier ankommen. Man iſt ſehr begierig auf dieſen 
public character, auf den vollfommen Napoleons Worte: 
je voudrais mieux un crime, qu'une faute, anwendbar find, 
Obne feine Regierungsfehler, wäre viel Unglüd feit 1831 
verbütet, viele vetrograde Bewegung nicht gemacht, das 
Spſtem weifer Mäfigung fefter behauptet, fructbarer aus» 
gebildet worden. n Geldmitteln ſcheint er reich zu ſeyn; 
man ſagt, er zahle monatlich 36 Karolin Hausmiethe. (F. M.) 
defe, In Regensburg fam es, öffentlichen Blättern zus 
felbh. am 11. April zu unrubhigen Auftritten unter den das 
nen Pi Arbeit befindlichen Handwerfögefellen, welche die ih= 

ürzlih vom Magiftrat auferlegte Armenfaffenfteuer zu 


‚babe wieder volle Rube x 


bezahlen ſich weigerten, und ald man darauf beftand , bie 
Arbeit verließen und Regensburg verlaffen wollten, Die 
— habe ihnen jedoch die Abfolgung ihrer 
anderbücher verweigert, falls fie nicht zuvor die Steuer 
für zwei Monate bezahlten. CM). Dieß habe zu einem 
förmlichen Auflauf vor dem- Ratbhaus geführt, der bis in 
bie Nacht gedauert, und die Ausrüdung des Linien» wie 
des Bürgermilitärs nöthig gemadt habe, Eine große Zahl 
andwerfögefellen fey * worden. Am 12, April 
I errfcht. Die Münchener Blätter 
chweigen noch über diefe Borfälfe; auch erbielten wir Feine 
direften Berichte aus Regensburg, fo, daß wir dahin geftellt 
ſeyn laſſen müffen, in wie weit obige Angaben richtig oder 
unrichtig find, 


(Kaffel, 10. April.) Man hält Hier jegt bafür, da 
die Minifterien der Juftiz und des Innern, die bisher in 
der Verfon des Minifters Haffenpflug vereint waren, höchſter 
Gntjheidung zufolge, nunmehr u werben follen, 
und bezeichnet demnaͤchſt Hrn. v. Mog, ben bisherigen 
Finangminifter, als fünftigen Ehef des Juftizminifteriums, 
wonad denn Hr. Haffenpflug das Portefeuille des Innern 
behalten würde. Es ift befannt, welchen heilſamen Einfluß 
Hr, Haffenpflug auf die jegige Beſetzung ber Difafterien 
ausgeübt hat, und wie er Inionberbeit das höchſte Landes⸗ 
gericht, dem auch bie Miniſter, wegen verlegter Amtspflich- 
ten zu Rechten flehen, während feiner Geihäftsführung 
paffend organifirte; um fo mehr muß man fi mwunderr, 
daß man Hrn. Haffenpflug als Minifter des Innern bes 
eichnet, und nicht als Yuftigminifter, zu welchem Amte ihn 
—* vorzũglichen Rechtskenntniſſe um fo mehr qualifizirten. 
in ol Hr. Haffenpflug, der in feinen Funftionen als 

inifter des Innern ſich der Zuftimmung eines erften deut⸗ 
fhen Hofes, der dem unfrigen auch durch Familienbande 
nahe fteht, erfreut, im Auslande vielleicht noch mehr, als 
im Inlande, wegen der Mittel, die er zur Organifirung 
unfers Staatsweſens in Anwendung bringt, geihägt wer⸗ 
den. — Der traurige Borfall vollen einem Dffnier der 
biefigen Garniſon und dem Maurermeifter Kraufe, der mit 
dem Tode des Letzteren ſchloß, it von verſchiedenen Seiten 
verfchieden —— worden. Die thatſächlichen Umftände 
ſprechen übrigens eben fo ſehr für den Offizier, wie für 
Kraufe. Diejer mochte zu barſch und bürgerftolz aufgetres 
ten fepn, und jener, ein junger Dann, der erſt jeit Kurzem 
die Epaulets trug — wußte fich micht zu faffen, und griff 
in trauriger Verwirrung des point d’honneur zum Degen; 
um doc dem Prinzipe zu genügen, wollte er Kraufe, der 

ch zu feinem Widerruf Hr wollte, leicht ins Bein 
un und der Zufall ließ ihn eine Arterie treffen, die 
nad wenigen Minuten den Tod dush Berblutung nad ſich 
309. Das Ereigniß ift Tediglich als eine Folge jenes unglüds 
feligen Grundjages zu betradten, ber bem Militär eine 
umfaffendere Ehre einräumt, als bem Bürger, man möchte 
fagen eine Unantaftbarfeit, bie zu ben ſchrecklichſten Ber- 
wirrungen Beranlaffung geben fann. Der Lieutenant 
Drabatafy war ein junger, befäbigter Militär, und biente 
in der Artillerie, — Se. Hob. der Kurprinz bat die hieſige 
Hofbühne, zu welcher bis babin die Landſtaͤnde einen jährs 
lichen Zufchuß beiſteuerten, nunmehr ſeinem Hofetat unter— 
geordnet. MN K.) 


Gricechenlhland. 


Mänchner Blätter fagen: „Nachrichten aus Athen 
vom 18. Min zufolge hat ſich daſelbſt das erfreuliche Ge» 
rücht verbreitet, dag I. Mai- bie Königin Amalie in ge- 
fegneten Umftänben ſich befinde, Eine. offizielle Kundma⸗ 
hung ift zwar moch nicht erſchienen aber die Griechen fer 
ben derfelben mit großer Freude entgegen.“ 


beimer jun. die Glant de: 
es ekret bat auch. 
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[670] Der Weltborizont. 
Norterbam, | Eine Zeitſchrift für gebildete Stände, enwä | 
redigirt von Zubus Krebs. a eienigen Tr 

Es wmfaßr diefe Zeltiarife fedigtih moderne Ten, | De | irstagen wid 
im Novellen und freien Auffäpen, umd im ‚Ibeinen würden, ber treffenden 
Form die intereflanseften Nacricten *6* verluſtig — ſollen. * 
re ggg er * Kunſt und — Re id AR — BR 
‚ Ziteratur, sie, beater , Poeſſe ur ur . 
St. Handet und Jnbufrie, tan. umd Yapdweirs. Maffeturators, dann eines 
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m) Betanntmachn 









- ng. ft und Bficte in die Movewelt: — Eier ‚Communanmalts fhtüfüg * orcha 
‚dem unterzeichneten ber Pos kit dem Anfange Diefes Yahres — in drei ben, und daß man den 2. Epiktstag 
befinden ſich nadyfolgende, von | Nainımern in 6, Fotio auf defem Betinpapier, Verfuch einer gütlichen Ausgleichun 






umd it im Wege des Buchhandeis und durch die nutzen werde. \ * 
tödlichen Porrämter des In, umd Auctandes fie |. Schließlich werben alle diejenigen, we 
den barbjäpeigen Prinumerationspreis von ft, 4. irgend Etwas von dem Vermögen { 
* he DR * De na 3 Senden — d 
t ‚ Dftermeffe 1837, aufgefordert, foldes be es 
nie ere 2. Fort. Eriapes vorbebaltlid ihrer Nete, dabier 


bei Gericht zu übergeben. 
— — — | Hegentburg, am =. 1837, 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


a in den Perfonemmagen zus 
gelaffenen Effekten, deren Sigentölh 
mer bis nicht haben ausgemittelt 


F ißer desgleichen, £ 
mit 
elfenbeinerm Griff, 
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Bo 
b Nachdem über die Berlaffenfchaft 
5) ein Etod 1539) Edietaliadung. Daniels Witwe auf der 
8) ein grüner baummoßlener Kütel, | yeinerbenen Biegen Sünters Seh bese mähle bei Geiienbeitt Det Gencurk za 
7) ein Paar peijbanbichube, Beer und feines gleichfalls veritorbenen Fräftig erfannt worden ift, fo werden all 
8) eın-Iemener Beutel Ceine Perücke Edefrau, einer gebornen Gtertel, gebo, ‚bielenigen, weldhe bingliche und. »erfönli, 






en am 6. Mai 1766, ift feit vielen Jadı Aniprüce an biefelbe haben, aufgefon 
au —— obne daß über fein Leben ſolche in dem auf 
oder feinen Qufentbaltort Nachricht ein | .— den 8. Maid. J. ; 
gegangen wäre. Da nun feit der Geburt vrgend OU — 
defjelben bereird 70 Jabre verfloffen, au Mberaumten Termine bei Vermeidun 
bierort& feine Erben defielben —— ſind, Rechts nachtheiiſs des Ausſfhiufe 


und eine werße, rothgeſtreifte baums 
wollene ——— enthaltend), 
9) ein Paar Fılzfauhe, 
10) ein Paar gemebte Ueberfchube, 
11) ein leinenes Taſchentuch, 
































i . fo werten auf Un ded ral⸗ vorbhandenen Maffe dabier zu liquiniren. 
12) ein baumwollenes deszleichen tung. deffen Dee — Rüdesheim den 10. April 1837. — 
13) ein Herrenmantel von blauem Tuch |, d S Herzogl. Naffanifches 
\ v er gedachte Johann Peter Becker over dei: 308 
— —— —— avda fen einen sulgelerher: —* 
em Fußſack von Safian mit Pelz unen Vierteljabretfrift ri 
be, Te nenn aeriäcnen Lrer Lang IT], „ Tictatabungnn 
in ben öffentlichen Blättern gerechnet, jich ı Uebe — es 
— — ——— bei unterzeichnetem Wmte zu en Inn |Deinrih Dünteiberg vom Dies fi 
’ zu begitimen, als aufonften Yobann Pe Cogcursproceß rechtöträftig erfannt Werben. 
16). eın Paar Br Pans| gepadt [fer Beer für ode ertlärt, deffen bisher! 4 werden dader alle Diejenigen, welch 
toffeln von Etramin euratorifc verwalteres Vermögen im Be: aus irgend einem Nechtsgrunde I uch 
17) ein Tafdyenbuc; (Minerva fir das |trag von 149 fl. 27 tr 1% pf. aber als an die vorhandene Yctivmafle im bi 
Jahr 1935) berrenlojed Gut dem landgräflichen Bidcus glauben, unter Androbung des Nee 
48) drei Zap ’ if überwieien werden fell. Itbeits des Ausſchluſſes von derjelb 
ig ee Pl eg | 


Landgraftich Peiflichet Juftizamt. | Mittwod den 3. Mai 8 Uhr U 
2 Sa) bei der unterzeichneten Gerichteftelle angus 
meiden. z 
Diez am 10, April 
Sen. Nafauifches 
. Dieter 


Dieſe Gegenftände find gegen gehös 
rige Legitimation binnen feds Woden 


2 A 654 zZ . 
bei untergeichneter Stelle um fo mebr a, ——— 
in Empfang zu nehmen, als nach Ab, Regensburg bat gegen den hiefigen Anti: 


— — — 


— — —— — 
u. — 4 3. verantworil. Redatteur Dr. &. C. Domas. — Drudpon A. O rrie ). 
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Be ! lag: Kürfil. Zpurn u, Zarifpe Zeitungs-Erpeditio 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 
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Deutfdland, 

(Wien, 11. April) Die mannichfahen Störungen in 
den Handel: und Krebitverhältniffen der großen arfts 

läge Europa's find auch hier nicht ohne Wiederhall ge- 

fieben, wiewohl eine bedeutende oder gefährliche Erſchüt⸗ 
terung in Bien nicht Statt fand. Neuerliche Fallimente 
in Trieſt haben für die piefigen großen Wechſelhäuſer, die 
allein dabei beibeiligt waren, nur einen geringen Berluft 
herbeigeführt, wogegen der Sturz eines Handelshauſes in 
Konftantinopel ben iefgen Mag mit 130,000 fl. 8. M. 
betraf, Berichte, aus = melden, daß bort eine große 
Aufhäufung von Waaren aller Art Statt finde, deren Werth 
man auf dreißig Milfionen anſchlägt. Im Abfage herrſcht 
faubeit, und bie pearl erabbrüdung ber A 
eträgt 20 pCt. Die Seide, welche durch fünftlihe faufs 
männifhe Agitation auf ben enormen, für Taufende unheil⸗ 
bringenden Preis getrieben wurde, ift nun um 25 p@t. ge- 
funfen ; noch gefährliheren Chancen fehen die Wollpändler 
entgegen, denn ihr Berluf beſteht gegenwärtig in 35 bie 
—— Hundert, und dürfte noch nicht ſein —— 

aben. . K. 

— Man ſchreibt aus Peſth, 2. April: Der Aufkauf 
ungarischer Wolle für Rechnung ausländifher Tuchmanu⸗ 
fafturen gewinnt für ben biefigen Plag eine immer größere 
Bedeutung. Dieß veranlaßte vor Kurzem ben Ausſchuß ber 
ungarifchen Kanbwirtpfgaftegejelfgaft, zu, bem Entſchluß, 
durch Subffription von Seiten ber probugenten ein 
eigenes Wollentrepot in Perth zu gründen, um ben Käufern 
bie vorzügliheren Wollen Ungarns in Einem Lofale dur 
Anfiht vorzulegen, flatt daß diefelben bisher zu ihrer Des 
natigung in den einzelnen, oft weit von einander entfern« 
ten Magazinen herumgeführt werden mußten. 

cart, 6. April.) Die Herzogin von Angoufeme und 
Mabemoifelle de Rosny (Tochter der Herzogin von Berry) 
Haben uns vorgeftern verlaffen und die Reife nach Trieft über 
Venedig angetreten. Nah einem Aufenthalt von 4 Tagen in 
Venedig gehen biefe Prinzeffinnen über Padua bis Berona, 
und von dort hierher zurüd. a ihrem Gefolge befinden 
fi der Graf und bie Gräfin Montbel. Die Herzoge von 
Angouleme und Bordeaur find bier zurüdgeblieben und tre⸗ 
ten nad ber Rudkehr der Prinzeffinnen die Reife nad Kird: 
berg mit benfelben über Salzburg an. Es ſcheint demnach 
nicht, daß ſich die Herzogin von Angoultme nah Wien begibt, 

(Berlin, 12, April.) Cs ift in öffentlihen Blättern 
die Rede davon gewefen, baß ber Buchhandlung Dunfer 
und Humblot in Berlin bie Herausgabe einer Wochenſchrift 
unter dem Titel: ——— Blätter” nicht geſtaitet wor⸗ 
den iſt, weil nach „einem höchſten Befehl ber Bermebrung 
der Zeitfchriften entgegen gewirft werden ſoll.“ Wie es aber 
fo ganz und gar nicht in bes gerechten Könige Abficht gi 

en bat, daß eine fo buchftäblihe Anwendung von einem 
efehl gemacht werde, der nur flachen fhalen Flugblättern 
elten foilte, geht baraus hervor, daß, fobalb ber uchhaͤndler 
—— Se. M. ſelbſt von ſeiner Abſicht und jener Entſcheidun 
in Kenntniß gefegt hatte, Se. Maj. ſelbſt die Erlaubniß zur Er: 
Öffnung der gedachten Zeithrift, und bem Bernehmen nad 
zugleich eine Deffaration 


an die hohen Minifterien erlie 
wie Se. Maj. bo Br 


jenen Befehl verftanden willen wollte, — 


= 
— — — — — — — — — 
— — — — — — —— — — — 


Die —* daß wohl einige, dem Landtage in Kö⸗ 
nigsberg zur Berathung vorliegenden Öegenf be nicht 
wuͤrden ige werden fönnen, bat ſich beflätigt, Nament⸗ 
lich hat die Erörterung, der Entwürfe zu dem Provinzial 
geisge für Of und Weſtpreußen nicht Statt finden fönnen, 
— Der lang vermißte Stubent hat fih endlich als Leiche 
im ——— wieder gefunden und da jede r Außes 
ver Gewalt fehlt, fo find die zum Theil ſehr lächerlichen 
Gerüchte befeitigt. Wahrfcheinli verunglüdte er im trun« 
fenen Zuftande; Upr, Geld und fämmtliche Kleidung fand 
man bei ihm. (Hannov,. 3.) 
alker 15. .) nn vs =. Bar Ge 

ejegfammlung enthält das nachſtehende Geſetz über 
ben Waffengebrau des Militairs : 

„Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaben, Rös 
nig von Preußen ı0. ıc. era und bewogen gefunden, zur 
Berhütung von Mißverftändniffen darüber, in welchen Fat⸗ 
len und in welchem Maße das Militeir zur u als 
tung der öffentlichen Ordnung von feinen Waffen Gebraud 
zu machen befugt und verpflichtet jep, und damit möglichen 
Unglüdsfäßen vorgebeugt werde, die En Vorſchrif⸗ 
ten zu erneuern und zu vervollftändigen. emgemäß verorbs 
nen Wir Hiermit auf den Antrag Unferes Staatsminifte- 
riums unb nach erforbertem Guta Unferes Staatsraths, 
wie folgt: 8. 1. Das im Unferm Dienfte zur Aufrechthals 
tung ber öffentlihen Orbnung, ar und Sicherheit aufs 
tretende itair iſt berechtigt, auf Wachen und Poften, 
bei Patrouillen, Transporten und allen andern Kommando’s, 
aud wenn folhe auf Requifition oder zum Beiftande einer 
Givilbehörbe — werden, in ben nachſtehend SS. 2— 6 
bezeichneten Fällen von feinen —* Gebraäuch zu machen. 
$. 2, Wird das kommandirte Militair bei einer ber vorer⸗ 
wähnten Dienflleiftungen angegriffen oder mit einem Angriff 

efährlich bebrobt, oder findet es Widerſtand durch Thäts 
—28 oder gefährliche —— ſo bedient ſich daſſelbe 
feiner Waffen, um den Angriff abzuwehren und ben Wider: 
fand zu überwältigen. $. 3. Wenn das Militair bei einer 
ſolchen Dienfleiftung zur Ablegung der Waffen ober anderer 
zum Angriffe oder zum BWiderftande geeigneter, ober fon 

efährfiher Werkzeuge auffordert, und es wird diefer Aufs 
Fiverung nicht fofort Folge geleiftet, ober es werben bie 
abgelegten Waffen ober — wieder aufgenommen: fo 
macht das Militair von feinen Waffen Gebrauch um ben 
ihm ſchuldigen Gehorfam zu erzwingen. $. 4. Wenn bei 
Arreftationen der bereits Verhaftete entfpringt oder auch 
nur einen Verſuch dazu macht, fo bedient fih das Mititair 
der Waffen, um bie Flucht zu vereiteln. $. 5. Hierzu if 
daffelbe auch in allen Fällen befugt, wenn Gefangene, welche 
ihm zur Abführung oder zur Bewahung anvertraut find, 
vom Transporte oder aus Gefängniffen zu entfliehen ver 
fuchen $. 6. Jede Schildwache (die Eprenpoften mit eins 
herechnet) hat fih zum Schuge der ven Bewadung an- 
vertrauten Perfonen oder Sachen nöthigen Falls der Waf- 
en zu bedienen. $. 7. Das Militair hat von feinen 
5 en nur in fo weit Gebraud zu machen, als es zur 
Erreihung der in ben vorftependen $$. 2 — 6 ı &h > 
nen Zwede erforberli iR. Der Gebrand ber Sans- 
waffe tritt nur dann ein, wenn entweder ein befonberer Des 


fehl dazu eribeilt worben if, oder wenn bie anderen Waffen 
unzureichend erſcheinen. er Zeitpunkt, wenn der Waf- 
mins eintreten foll, und die Art und Weife feiner 
nwenbung muß von dem handelnden Militair ‚jedesmal 
felbh erwogen werben. $. 8. Wird das Militair zum Beis 
anb einer Civilbehörde fommandirt, IK - nicht die letztere, 
ondern das Militair und bdeffen Befehlehaber zu beurthei- 
Ien, ob. und in welcher Art zur Anwendung der Waffen 
efchritten werben foll. Die Eivilbehörde aber muß in jedem 
det, in welchem fie die Hülfe des Militairs nachſucht, den 

egenftand und den Zwed, wozu fie verlangt wird, fo be⸗ 
ftimmt — daß von Seiten des Militairs die Anord⸗ 
nungen mit Zuverläffigfeit getroffen werben fönnen, $. 9. 
Wenn Yemand durch Anwendung der Waffen von Seiten 
des Militaird verlegt worden, jo liegt dem legten ob, — 
bald die Umflänbe es irgend zulaſſen, die nächte Polizeibes 
örbe davon zu benachrichtigen; die Polizeibehörde ihrerfeitd 
ft verpflichtet, die Sorge für ben Berlegten zu übernehmen 


und bie erforderlien gerichtlichen Cinleitungen zu veran⸗ 
laffen. $. 10. Daß beim Gebraude der en das Mi: 
Kitair innerhalb der Schranken feiner Befugniffe gehandelt 
men wirb vermutbet, bie das Gegentheil erwiefen iſt. Die 
ngaben derjenigen Perſonen, welde irgend einer Tpeils 
nahme an dem, was bas Einfhreiten der Militairgewalt 
er any bat, ſchuldig oder verdächtig ſind, geben für 
is allein feinen zur Anwendung einer Strafe hinreichenden 
eweis für den Mißbrauch der Waffengewalt. $. 11. Bei 
Aufläufen und Tumulten fommt außer ben Borfdrifs 
ten dieſes Gefeges die Berorbnung vom 17. Auguf 
1835 zur Anwendung. Urfundlih unter Unferer Höckel- 
e en Unterſchrift und Beten föniglidem In⸗ 
Ärger. egeben Berlin, 20. März 1837. 
i (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Karl, Herzog zu —— v. —— Mübler, 
ür ben Kriegsminifler) ; v. Schoeler. v. Rochow. Be: 
ne: Für den Staatsfefretär: Düedbergu . - + 
(Münden, 14. April.) In der heutigen Sitzung 
ber Kammer der Abgeorbneien wurbe bie allgemeine Bes 
rathung über den Gejegentwurf, bie Verhütung ungleich⸗ 
förmiger Erfenntniffe bei dem oberſten Gerichtshofe in Eis 
vilrechtsſachen betreffend beendigt. 
. (Stuttgart, 2. April.) Se. k. Hoh. der Kurfürf 
“von Heffen ift heute Abend mit Gefolge bier angefommen, 
und im Gafthofe zum König von Würtemberg abgeftiegen. 
- (Karlsruhe, 14. April.) Unter ben in ber _beutigen 
Sigung der 2, Kammer angezeigten Petitionen befindet ſich 
eine von bem Berein zur Berbefferung der bürgerlichen Ber: 
bältniffe der Juden im Groß nesıhım Baden zu Karld- 
rube, um ig ber ijraelitifchen Staatsbürger mit 
den chriſtlichen in ihren bürgerliden und politifchen Red- 
ten. — Der Abgeordnete v. Notted flellte an den Abges 
orbneten Ehrift die Frage: Ob die von ihm angefündigte 
Herausgabe eines Landtageblaties nicht zu Stande fommen 
werde. Worauf Chriſt erwiberte, daß ſich biefer Heraus— 
abe Hinderniffe entgegengeftellt hätten, welche ihren Grund 
Fowohl in der verweigerten, auf den Mangel an Abfag 


geftügten Erflärung der betreffenden Buchhandlung, als 
au in dem Umftande habe, daß er bei biefem Unterneh⸗ 
men ganz vereinzelt ſtehe ꝛc. Der Abgeordnete v. Rotted 
drückt fein Bedauern hierüber aus, indem die Zeitungen 
bisher feine vollfommenen Berichte über die widtigeren 
Kammerverhandlungen gegeben haben. (8. 3. 
cKaffel, 15. April.) In der heutigen Sigung der 
Ständeverfammlung wurde die Disfuffion des Militäretats 
—— Hr. Wippermann flellte den Antrag, zur 
Abfürzung der Disfuffion der Staatsregierung ein ** 
Quantum von 600,000 Thlr. und mit Zuwachs der Pen⸗ 
fionen von 618,000 Tplr. zu verwilligen. Hr, v, Eſchwege 


wollte die Abftimmung hierüber bid nach erfolgter Diekuf- 
fion der —* Titel des Etats —— aben. a 
der —— den Antrag bed Hrn. v. Eſchwege 
trat Stimmengleichheit ein, — bie Diskuſſion über den 
Militäretat abgebrochen und bie Sigung durch eine halb-,; 
ſtündige Paufe unterbrochen wurbe. (R. 33 / 

(Beimar, 14, April.) Nah den amtlichen Zählungen 
betrug bie ——— Großherzogthums am Schluffe 
des vorigen Jahres ‚157 —— Im Vergleich 
a DE 1835 hat fie fich wieder um 2111 Mengen 

rmehrt. 

"BWittgenfein, 8. April.) Das fürſtl. Haus Sayn⸗ 
Wittgenſtein · Hohnſtein ift heute durch das Ableben des * 
gierenden Fürſten en Karl in bie tiefite Trauer 
verfegt worben. Es verſchieb berfelbe morgens 3 Uhr nad 
längeren förperlichen Leiden an den folgen der Bruftwaf: 
ferfucdht im 72. Jahre des Alters und ». ber Regierung. 


Ueber ben Herausgeber bes Sauchuniathon leſen wir 
aus Bremen batirt in der „Allg. Ztg.“ Folgendes: In ber 
außerorbentlihen Beilage vom 13. März findet man eine 
Kritif über den „Sanduniathon” des Hrn. Wagenfeld; wir 
fönnen und bier mit genug wundern, wie bie gelehrie 
Welt fo viel Aufhebens über fo viel Unfinn machen fann. 
Uns * dieß um fo lächerlicher ſeyn, als wir dieſen 
Wagenfeld au werben ſahen und feine Privatverhältniffe 
bis jegt verfolgten, Friedrich Wagenfeld üt ber Sohn eines 
nicht gang unbemittelten Bürgers, der mit Leinwand und 
bergleihen Sachen einen Meinen Handel trieb, und feinen 

riedrich ber in ber Jugend fehr viel Luft zum Lernen zeigte, 
ür bie Theologie beftimmte. Nach feiner Ruͤckkehr von der 

niverfität, die erft vor 4 oder 5 Fahren erfolgte, vermochte 
aber ber Sohn des Kanzelfiebers wegen bie Rebnerbühne nicht 
au befteigen, und da feine Ausficht auf eine Anftelung an der 
ateinifhen Schule vorhanden war, u in Bremen ber Unter⸗ 
richt wegen Ueberfluß von jungen Kandidaten nidt GOelegenbeit 
zum Fortfommen bot, fo nabın ber junge Wagenfelb mit 
einem fehr beſcheidenen Pläschen in Brinfum vorlieb, einem 
Dorf, eine Stunde von Bremen, auf der Straße nad Han- 
nover gelegen. Hier unterrichtete er die Kinder bed Pas 
ftors und bes dortigen Müllers Seemann, wofür er jähr- 
lih 60 Thaler befam, und abwechſelnd bald in dem einen, 
bald in dem andern Haufe die Woche über af. In diefem 
Dorfe nun will Wagenfeld ben. großen Schag erhalten ha— 
ben, was und Bremern natürlich ſehr fomifh vorfommt. 
Hätte er nur gefagt, in Begefad, dann würden wir und ben 
Spaß ſchon viel eher —X gefallen laſſen. Wenn wir hier 
erzählen wollten, wie ſehr Wägenfeld ſich ſtets darin gefällt, 
Spaß zu machen und Andere zum Beſten zu halten, ſo 
würde jedem die Myſtifikation, auch ohne weitere Motive, 
erklärlich werben, er feine zwei Thaler für das Werf 
noch nicht ausgegeben hat, fann fie füglig fparen. Uebri⸗ 
ge ift die Buchhandlung bereits bei der zweiten Auflage. 

ie erfte war Eremplare ftarf, 


Solland 

(Aus dem Haag, 9. April.) Nachdem am 6. d. 
Abends der Herzog von Cambridge Bi angefommen, und 
in dem am Boſch liegenden Hotel de Bellevue fein Abfteige- 
quartier genommen, empfing Se. f. Hoh. vorgeftern Mor: 
gen die Befuche des Prinzen von Oranien nebit deſſen bei— 
ben älteften Söhnen, des Prinzen Friedrich der Niederlan« 
be, bes ig Bernhard von Sachfen-Weimar, des bis 
plomatifhen Korps und bes Staatsrath = Bürgermeifters 
unferer Refidenz, — Mittags war großes Diner bei Hefe, 
weldem der Herzog von Cambridge beimohnte, und Abends 
gab der Kronprinz einen glänzenden Ball und ein ſplendi— 
des Soupe, bei weldem nit weniger als 700 Perjonen 





genwärtig waren. Geflern Morgen iſt der Bicefönig 
= — nad Rotterbdam abgereift, und hat ſich da- 
felbſt nach London eingeſchifft. j 
— Die Infpeftion über bie mit, unbeſtimmtem Urlaub 
entlaffenen mobilen Schutters, bie in diefem Monat Statt 
finden follte, ift bis auf den Monat Oltober verſchoben 
worden. — Wie es heißt, hat ber König einen Beſchluß 
gefaßt, nah welchem in Zufunft bas Schlagen der Solda- 
ten mit Stöden ab * t iſt. — Eine Militärabtheilung 
son MW Mann iſt Im egriff nah Java abzufegeln. 
(Amfterdam, 15. April.) Die holl. Fonds behaupte 
ten- eine willige Haltung, namenilid waren 5pCt. oſtindi⸗ 
{che zu Ne geſucht, da fi das Gerücht verbreitete, 
als Feten die Unterzeichnungen für bas oftind. Anlehn von 
19 Mill. diefen Betrag überſtiegen. Der Blid der Spefu- 
lanten war heute namentlih auch auf die Haarlemer Ei- 
fenbahnaftien gerichtet, die mit 15 pCt. Agio fchloffen. In 
den fremden Fonde wurbe wenig getpan. 2'/,pEt.: 52°%/,,; 
‚ 5pGt.: 100); Ransb.: 2%/,;5 Synd. 4'/,pEt.: 93,5 
3pCt. 70, rd: 2/5 Yafl.: 6'/.. 


Die ungarijchen Räuber Sobri und Milfait. 


Die Agramer der enthält Nachftehenbes über ben 
Räuberhauptmann Jofepp Sobri ober Subri, und ſei⸗ 
nen Raubgenoffen Franz Milfait Cnah magpariſchen 
Dlättern gefchildert von Dr. Rump). 

Da Über ben im Ungarn lange gefürchteten Räuberhauptmann 
Sobri (ſpr Schobri) oder Zubri (Schubri) felbft durch magya⸗ 
riſche Blätter (4. B. die »Rajpolatof«), noch mehr aber durch 
frangöfifche und engliſche Zeitungen (z. B. -Gal. Meffenger «), 
romanhafte Erzählungen verbreitet wurden, als märe er ein 
Mann von einiger Bildung und gegen Damen fo galant, als 
mancher ſpaniſche Räuberhauptmann , fo dürfte es die Leſer bie: 
fer Blaͤtter intereffiren, über ibn und feinen Raubgenoffen Mil 
fait, der bereits im die Hände der Juſtizj kam, etwas Gewiſſes 
zu erfahren. Folgende Nachrichten, die aus mehren Nummern 
der »Hazai 6 Huͤlfoͤldi Tudoſitaſok · und des »Jelenkor« gefhöpft, 
find aus zuverläffigen Korrefpondenznachrichten gezogen. Sodri's 
mahrer Name ift Joſeph Pap. Er ift der Sohn eines Schwein 
birten = Endröd in dem Eifenburger Komitat, eines ehrlichen, 

ottesfürdtigen Mannes, melden man bald in der Kirche zu 

altavar, bald zwiſchen Gebüfhen im Szeplaker Walde, wo er 
die Schweinheerde huͤtet, beten fieht, und der Über die Ausar: 
tung feines Sohnes fehr betrübt ift. Er erzog auch feinen Sohn, 
als er ——— war, zur GSottesfurcht und betete fleißig mit 
ihm; aber der huͤbſche, bruͤnette, ſchlank gewachſene Burfche ge: 
rieth in die Geſellſchaft luͤderlicher Weibsbilder und ſchlechtetr Kame⸗ 
raden, und wollte nett und ſauber gekleidet einhergehen, um 
den Weibsbildern zu gefallen und ſich in Schenthäufern in ber 

Geſellſchaft feiner Kameraden mit Trinken und Tanzen unters 
halten. Da er nun weder bie zierliche Hirtenkleidung, bie er 
ſich angefchafft hatte, nod den von Schenkwirthen auf Kredit 
genommenen Wein und Branntwein bejablen konnte , verlegte 
er ſich auf Schweinebiebftahl und wurde deswegen zweimal ge: 
fangen genommen. Kaum wär er zum zweitenmale befreit, als 
er, während jenes Zwiſchenraums durch den Umgang mit leicht» 
finnigen MWeibsperfonen ganz verborben, mit einem andern Hir: 
tenjungen, Namen Stephan Fenyes, im Mai 1835 den Ko: 
tompofcher Schäfer ausraubte. Sein Kamerad murde eingefans 
gen, Sobri aber entfloh, und war feit diefer Zeit eim VBagabund, 
der vom Stehlen und Rauben lebte. Zuerſt irrte er mit einem 
befertirten Soldaten herum, der bei dem Megverer Schäfer er» 
fhoffen wurde. Bald verband er fi aber mit mehren Räubern 
in eine Bande und murde ihr Oberhaupt. Zu diefen gehörte 
vorzüglich Franz Milfait aus Dabrong im Mesprimer Komitat, 

und ein anderer fehr pfiffiger und gemwandter Räuber, der die 

ſechs Gymnaſialklaſſen abfolvirt Cirrig wurde dieß von Sobri be 


hauptet) , und als Bebienter bei verſchiedenen Hertſchaften fick 
einige Bildung erworben hatte, weswegen er Sobri's Gekretair, 
Vertrauter und Katbgeber wurde, ine Zeit lang uͤbten fie ihre 
Räubereien ſehr ed, ohne alle Furcht, aus, in dem Eifenburger, 
Szalader, Werprimer, Raaber und Debenburger Komitat, denn 
fie hatten fichere Schlupfwinkel, im welche fie ſich zurüd ziehen 
konnten, ohne entdedt zu werben. Als ihnen aber die Komitats- 
jurisdiktionen und ganze Gemeinden aufs forgfättigfte nachfteliten, 
befchloffen fie, fich zu trennen. Sobri, welhen man zu Ende 
Septemberd noch in dem unteren fübmefllichen Theile des Eiſen⸗ 
burger Komitats gefehen hatte, zog mit feinem Sekretair und 
einigen andern Kameraden, die Meine runde Hüte, ungariſche 
Pelze, leinene Beinkleider und geſtickte Cismen tragen (Sobri 
und fein Sektetair tragen aud goldene Ninge an ben Fingern 
und Handſchuhe) gegen Welten; Milfait mit einigen andern 
Räubern aber gegen Often. Mitfaits Rolle ift bereits ausgefpielt, 
und hoffentlich wird dieß aud mit Sobri bald der Fall ſeyn, 
da ein anfehnlicher Preis auf feinen Kopf gefept if. Wer ihn. 
lebendig bringt, erhält 100 Dukaten, wer ihn todt einliefert, 50 
Dufaten. Milfait's legte Begebenheiten waren folgende: Am 6. 
Des. 1836 erfhien er mit feinen Kameraden bei einem Arrendar 
tor (Pächter) in der Nähe von PapasTeszer im Wesprimer Ko⸗ 
mitat, Nachts um 9 Uhr. Weit der Meierhof des Pächter 
verſchloſſen war und darin Stille berrfchte,, Eopfte Milfait am 
Fenſter an und forderte den Arrendator auf, die Thäre zu öffnen. 
Der Arrendator weigerte fich Anfangs, dieß zu thun; da ihm aber 
Milfait verficherte, e6 werde ihm fein Reid miderfahren, und da 
fie fonft die Thuͤre mit Gewalt geöffnet hätten, bequemte er ſich 
endlih dazu. Kaum waren die Räuber im Zimmer, als fie zu 
effen und zu trinken begehrten. Da das Nachtmahl längft vor⸗ 
über war, konnte ihnen der Arrendator nichts anderes, als Sped, 
Brot und Wein vorfegen. Mun ging einer von Milfait's Has 
meraden in das naͤchſte Dorf, um einen Dubelfadpfeifer zu ho⸗ 
len und ‚brachte auch einen mit, Der Arrendator mußte num 
alle Dienftmägde im Meierhofe aufweden, und die Räuber un- 
terhielten fih nun bis zum Morgen mit Tanz und Gefang. 
Des Morgens ſchenkte jeder Taͤnzer feiner Taͤnzerin eine Bants 
note von 5. fl. K. M., und Milfait wechſelte beim Pächter eine 
Banknote von 25 fl. K. M. und vertheilte das Geld unter die 
Weidsperſonen, die mit getanzt hatten. Ehe die Räuber weg⸗ 
gingen, bat Miltait den Pächter, für fie ein gutes Mittagsmahl 
bereiten zu laffen und ihnen an einen beftimmten Ort zu fenden, 
Der Pächter ließ das Mahl bereiten und ſchickte es gegen Mittag 
durch einen Hüther und einen Knecht an den beflimmten Ort, mo 
zwei Räuber auf fie warteten, von weichen fie zu Mitfait geführt 
wurden, ber fie bis zum Abend bei fich behielt und gut bemirs 
thete, und endlich ungefährder entlief. Im der Macht vom 8, 
auf den 9. Dezember 1836 wurde in bem Dorfe Szolya Gyoͤr 
ım Raaber Komitat bei dem Hrn. v. —— ein bedeutender 
und fehr empfindlicher Raub begangen. Da Milfait ſich bereits 
feit einiger Zeit an der Grenze der Komitate Dedenburg, Wes⸗ 
prım und Raab aufbielt, fo zmeifelte Niemand daran, daß er 
mit feinen Genoffen diefen Raub begangen habe. Am 11. Dez. 
verfügte fih Milfait mit Andreas Pap und andern Kameraden 
in das Mailer Wirthshaus im Komorner Komitat, mo fie, nachdem 
fie den Wirth ausgeraubt hatten, verweilten und ſich unterhielten. 
As es finfter wurde, nahm Milfait von dem Tiſche, an welchem 
ein Slowak aus Oroszlany faß und tranf, die brennende Kerze weg. 
Der Slowak nahm dieß Übel und machte dem Milfait deswegen 
Vorwürfe, Diefer fhlug mit dem Flintenfchaft auf den Siowa- 
fen uxd die Flinte zetbrach. Moch mehr aufgebradht darüber 
wollte der Räuber mit der Flinte dem armen Slowaken einen 
zweiten Streich verfeßen; dieſer büdte ſich aber, fo daß Milfait 
mit der Flinte auf den Tiſch ſchlug, worauf die Flinte losging 
und Mitfait’s linken Fuß verwundet. Die Räuber führten nun 
den verwundeten Mitfait bei Nacht auf einem Wagen in den 
Bokoder Wald, mo fie mit ihm dem ganzen Tag verweilten. 
In der folgenden Nacht wollten fie ihm nach Kedhely im Kor 


wotnet Komitat zu einem Schmweinhirten führen; biefer fürdhtete | Standrecht zum Galgen verurtheilt und biefe & 

7) Fe Folgen und wollte ihn nicht aufnehmen. Da | alsbald volljogen. Pifair 8* ein 8 * it 

der MR der in Kedhely einen Schwager hatte, faßten fie | (Gattchen) von Leinwand, einen ſchön gebrämten Pelz und eis 

J —— Dieſer ging Farmer 18 — rue vergierten Mantel an. Er war von Meiner Statur a] 
wir bei aß, fie zu verrathen, ſpannte die Pferbe ein | blond, und hatte ei tes Aus — 

Su je in der Nacht den vermundeten Milfait aus dem !| lief —8* Kleine Töchter yurde. fehen. Er war verheirathet und 





andern Morgen zeigte er dem Ortsnotar an, was 


4 Ri Kg er in feinem Haufe verborgen halte. Beide 
Sa thſchlagten bis zum Abend, mas zu thun fen — denn fie 
efürdpteten in beiden Fällen, bei der Angabe und Nichtangabe, Preis 
abe — bis fie ſich endlich des Abends entfchloffen, bei der | Bufubr — 

Ri iediftion Anzeige zu mahen. Sie fepten daher den | Le 
Sberſtuhitichter (Fo Spolgabiro), Hrn.v. Thaly, davon in Kennt: ı DI Mit- Walzen... | 6 | 45 
aiß, der fogleih nah Komorn eilte, und von da, mit den Kos - — a an 3 35 
enikafspanduren und mit erlangter militäcifcher Hülfe, am 14, | 370 7 Harfe Bu “u # — 3 Mr 
Dez. in der Nacht nach Kedheln kam, wo fie den von der Wunde m "Banle ber verfloffenen Wo je RAPIEN — 
Schmerzen leidenden Milfait im Bette amtrafen. Der Dbers | martt bier verkauft: e wurden außer dem Bruce: 
Iticpter kam gerade zur rechten Zeit, denn bie Kameraden | 304 Malter Walzen & 6 fl. 30 bie 45 fr. Tfl., 7 fl. 10 fr. 

ufaits hatten für ihm einen fihern Drt ausgeforfcht, und mas | 93 „ Korn & 4 fl. 20, bid 45, 50 fr fl. 5, 

ven eben im Begriff, ihn mit einem Wagen abzuholen. Bon _ „ @erfte . 4 fl. 30, 45 fr. 
Kedhely wurde Milfait mad Kis Ber abgeführt, und von ba | 43 ” sin mn AAN 
am 21. nad Wesprim gebracht. Am 24. wurde er duch das | 3 ,  Speljtern a6 fl. 10. 
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Fruͤchte⸗Markt zu Frankfurt vom 17. April 1897, 
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enachrichtigungen. großem Hofraum dann ein Garten, 18232, über fl. 183. 11 fr. (aut b,i n 
B nachrichtigunge 4 einen Anſpruch zu baten vermeinen, bier 


gerade gegenüber dem Haufe, dicht am 

454] bein, mıt zwei Paviltons und Treibs ferüd daffelb 

De. Vebagbel 5 Son, ienn nn 
roße udgaſſe, haber werden erſucht, ſich da elbſt an'a dato bei unterzeichneter Stelle anzuzei⸗ 


empfehlen ıhr großes Lager von feinen Unterzeichneten zu wenden, gen und geltend zu machen, als fie der: 
englifchen und Frangöflfhen Porzelas| _____ . _ .D- 3 u traunetiene na abgelänfe: 
nen, weldes aufs reihhaltigite affor- | [629] Auf einem Kupferbammer Im vadıtes Büchelchen für amortifirt erflärt, 
tirt —* —— vn und) Bapifchen wird ein tüchtiger Kupfers au dem Job. Adam Bug entweber ein 
— sonen Preifen _ | bammerfchmidtmeifter gefucht. Das Iserabfoige merken ein 1 070 


Nähere ift in der Erpebition diefer | Branffurt , den 16. Mär AR: 





mit aufgefordert, ihre allenfallfigen An- 


mom 





— on iR —*—* Blatter zu erfragen. 1662] Es ift in voriger ——— me 
ei ehend aus einem ganz neu in Stein 546] Edictatlad ung. Geldgurte mit mebrerem Gelte gefunden 


Auf UAnfuchen des Jobann Adam Bug worden. Der Eigentbümer wird aufgefo e 
run pe an nebjt Nebenges ton Madenzell, werben alle Dielenigen, fi baibigft un mer, ii 
auden mit großem Keller, Erallung | weiche an das ihm feiner Ungabe nach In Brantfurt, den 13. April 1937, 
für fehs Pferde, Wagenremifen und|Bertuft gerarhene Spartaffebüchelhen Ar. Polizei Gericht. 


Berlag: Bürfi. Zpurnu. Zarifge Zeitungs-Erpebition. — 3. 3. verantwortl, Reda teur: Dr. G.€. Thomas. D rud von A. Dfrrrieth. 































. I Wechsel -Courm. — | 
feld IE Den 18 April 


1044 Amsterdam , k. 8. 


J Cours der Geldsorten. 


- Cours der Sinats- Papiere. 
Den 15, Apzil Schluss 1 Uhr. [pGt]Papr- 
60 SEEN Benin 3 Uhe, IpLtere 

















Papr. | beld, Den 18. April 
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Frankfurt, 18. April, 


Englifdbe Cabinetſtatiſtie. 





— — — Corpore in uno 
Frigida pugnahant ealidis, humentia siceis, 
Mollia eum daris, sine pondere habentia pondes, 


‚ Db wohl Ovid bei den Berfen, womit er die Dppofition 
in der noch chaotiſchen Natur ſchildert, auch die Dppofition 
in den Parlamenten des neunzehnten Jahrhunderts prophetiſch 
vor Mugen hatte? Daß fie wie —— lauten, wird 
man leicht zugeben. „Im demſelben Körper kämpfte Kaltes 
mit Heißem, Feuchtes mit Trocknem, Weiches mit Hartem, 
Gewichtiges mit Leerem.“ Soll bei derartiger Geſtaltung 
ber Legislaturen in den Staaten mit repräſentativen Formen 
das Cabinet die unfihtbare magiſche Kraft darftellen, welche 
die mißhelligen Samen uneinträdtiger Dinge (non bene 
junctarum discordia semina rerum) aus blinder Verwirrung 
in befondere Räume ſcheidet und zu rn Berührung 
befähigt, aud die politiihen Winde hindert, die Welt zu 
zerreißen (denn uneins toben die Brüber!), fo iſt gewiß 
den Studien über Bildung, Wahsthum, Blüte, Frucht, 
Welfen und Abfterben ihrer fihtbaren Emanationen unab: 
Vaffende Beachtung zuzuwenden. Wir nehmen darum aus 
der benfwürbigen Meußerung eines bebeutenden Staates 
mannes Anlaß, auf die Decennal-Statiftif der Minifterien 
in England zu beuten, So wie es zu Paris ſchwer hält, 
ein Eabinet zu fhaffen, fo zu London, eins zu zerflören, 
Im dritten Jahre ihon bewegen die Eonfervativen Himmel 
und Erde, die Radicalen zu verdrängen; biefe aber, ihres 
arteinamens eingebenf, wurzeln feit im Bodeg- und trogen 
edem Sturm. an hat nicht für Ernft genommen, was 
Lord John Ruſſel bei Wiedereindringung der Municipalbill 
für Irland hingeworfen, daß nemlih das Whigcabinet mit 
biefer Bill ſiehen und fallen wolle, Die Drohung würbe 
ja grabe ben Lords einen Grund mehr geben, auf ihrem 
Widerſtand zu beharren. Inzwiſchen benugte Sir Robert 
Peel den Scheinüberdruß und Scheintrumpf bes Minifters 
zu einem oratorifchen Kunſtſtück, das "ihm wieder dienen 
mußte, ben — Zuſtand mit wenigen Schlag⸗ 
worten treffend zu marfıren. In der Unterhausſitzung vom 
11. April, furz vor der Abftimmung über die dritte Yefung 
der Municipalreformbill, hielt Sir Robert eine Förnine 
Rebe, deren Schlußftelle wir überfegen, — „Nicht bin % 
erftaunt über euer Berlangen, abzutreten vom Ruber, denn 
wie bie Dinge jegt find, faun ſich Niemand verfucht fühlen, 
den Schwierigkeiten, die von allen Egiten her anwarfen, 


— 
entgegen zu treten. Seht nur auf die Lage der öffentlichen 
Angelegenheiten, der auswärtigen Verhaͤltniſſe. Ich ſehe ein 
Lächeln auf der lippe eines edlen Lords! Wohl mag ber edle 
Lord (Palmerfton) lächeln, wenn er erwägt, wie wir fiehen 
mit Rußland, mit den großen Continentalmächten, mit Spas 
nien, mit Aranfreih. Seht nur auf die Verlegenheiten des 
Handels und bie Noth in den Manufacturbezirken. Seht 
auf den Stand der Regierung in den drei Staaten Wel- 
europa's: In Sranfreih feine Regierung, in 
Spanien feine, und in England ein Zweifel 
von Tag zu Tag, ob eine Regierung befiept 
oder nicht. Seht auf die Lage der vor. dem Parlament 
en ragen, auf bie hundert Gegenftände von höch⸗ 
er Wichtigkeit, von denen faum einer und der andere 
laugfam vorrüdt, Was ift in gegenwärtiger Seffion ger 
ſchehen ? Welde Mansregel Fam zur Reife? Wie wird es 
mit der Armenbill für Irland? Woran hängt das Zögern 
mit der Kirchenfteuerbil? Wollte ih den Catalog er- 
ſchöpfen, ih würde nicht fertig werden, zu fragen; darum 
nur eins noh: Wann waren je bie Öffentlichen Alnges 
Tegenheiten Großbritanniens in einem, folhen Zuftand ? 
Sollten jedoch Sr. Maj. Ratbgeber die fhwierigen Umſtaͤnde 
um Borwanb nehmen, um von ihrem Poften zu entweichen, 
b wird noch Geift und Kraft genug im Lande fepn, den 

erluft zu erfegen; wenn auch bie Mannfchaft bag Fahrzeug 
in der tofenden Brandung verläßt, wird es darum nicht 
N leiden; bie Nation würde in forhem Falle benen 
bie Hand bieten, welche ſich eigt zeigen dürften, An« 
firengungen zu machen sum Schug der u. Intereſſen 
und zur Entfernung hereinbrechender Gefahren.” — Mit 
andern Worten: bie Torp⸗Conſervativen en ein Minis 
fterium bereit; ber König darf nur Sir Robert Peel rufen 
laffen; dann fäme es zur achten Variation in dem Decens 
nium von 1827 an. — Albany Fonblanque, der Verfaſſer 
ber feitenden Artifel im Eraminer, hat feine Arbeiten zus 
fammen druden laffen in ein Buch (wie ed au geihepen 
ſollte mit Armand Carrel's Laofoonsblättern!), das ben 
Titel führt: ey unter fieben Berwaltungen.“ Spfteme 
und Maasregeln ber Regierungsgewalt von der Parlamentd« 
wahl im Jahr 1826, an bis zum heutigen Tag werben mit 

eift und Gründlichteit bargeftellt. Die Kärbung ift refox⸗ 
wi ‚ der Ton in Cobbet's Manier, doch eiwas mehr 
raffinirt. Die fieben Adminiftrationen find: 1. Minifterium 
Canning, 1827; man erinnert fi), wie damals von London 
aus gedropt wurde, man werde bie Revolutionen Toslaffen 
über Europa. 2. Minifterium Wellington, 1828 bis 1830, 
bezeichnet durch die Gatholifenemancipation, 3. Minifterium 
Grey, 1830 bis 1834; Epode ber Yarlamenisreform. 
4. Minifterium Melbourne, 1834; aefprentt ‚am 15. 
November, Die Times, damals noch im Whigintereſſe, 
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ng originell genug -an: „Der König 
pencer’d Tod Gelegenheit genommen, 
fortzujagen (to turn out the ministry). 
de, zu glauben, daß nad dem Herzog von 
n worden iſt. Die Königin bat Alles ges 
Haie (Ele queen has done it all.) 5, Interregnumz es 
bauerte vier Wochen, ehe SimRobert Peel aus Ytalien 
sueüdfam, an bie Sr. ber Berwaltung zu treten. 6, Dis 
nerium Dee Wellington; Parlamentswahlen; nah einem 
elbiug von 48 Tagen (vom 19. Februar bis 8. April 35) 
m die Tories ihr letztes Pulver; die Whigs, unters 
# D’Connell und feinem Schweif, weigern bie bil- 
it Ca fair trial war Alles, was Peel verlangte !); 
et jcheitert an der Appropriationsclaufel, die Yord 
Son Nuffell Cmit 285 Stimmen gegen 258) im Princip 
Duscpfepte, aber bis heute noch nicht zu _practiiher Anwens 
dung dringen fonnte. (Grade wie in Frankreich, wo bie 
Renteconvesfion, im Brincip angenommen, das Cabinet vom 
11. October fprengte, aber bis heute noch nicht über das 
Br binaus gefommen if.) 7. Minifterrum Melbournes 
uffell, feit 18. April 1835. — Es feiert alſo heute feinen 
Geburtstag und geht ins britte Lebensjahr. 
Iſt es ein gutes Prognoficon, wenn man oft tod gefagt 
wird, fo hat bas incbertum Melbourne s Ruffell, jo bins 
. fällig es auch, falls die Eonfervativen die Wahrheit fagen, 
fepn mag, noch fein nahes Ende zu beforgen. Zuverlaͤſſig 
würde man es leichter ffürgen, als erfegen; vielleicht Liegt 
auch Hier der Grund feiner „Dauer im Wechſel,“ wie es 
Göthe nennt, Das MWpigeabinet beftebt gewiffermagen 
durch die Kraft ber Trägbeit. ‚Die Radicalen fpotten 
ihen längft über eine Partei, die ohne äußern Anftof 
von felbft zu Boden finft., Wer aber foll, wenn einmal 
die Whigs das Zeitliche geſegnen, die Erbſchaft an— 
treten? Der Conſervatismus fann nur Anfprühe maden, 
wenn er bie reformiftiihe Masfe vornimmt, was ſelbſt 
mit Peel's Talent in bie Länge nicht angeht. Will 
man vielleicht ein Goalitionscabinet verfuhen ?_ Etwas 
muß im Werfe ſeyn im Torplager, denn die Hauptftimms 
führer haben in Sean auf die irifchen —— offen 
heraus geſagt, ber Municipalreform (wie D’Eonnell fie zu 
Haufe verjproden hat) werde nichts im Weg fteben, jobald 
bie proteftantiihe Kirde in Jrland auf eine verläffige 
Weiſe gefihert werden könne. Diefe Affecuranz vers 
mag aber der Kirche nur ein Confervativcabinet zu 
eben — darüber find Lyndhurſt und Perl einig. Man will 
I dießmal beffer vorſehen, als im Jahr 29 bei Bewilli» 
‚gung ber Emancipation. Peel hat fih vorzuwerfen, bie 
gefeglihen Bürgfchaften, welde, die Rechte der Lan— 
desfirche wahrend, der Catholifenzulafung im Unterhaus 
zur Seite fteben follten, nit wirkfam genug ausgedacht 
zu haben, Auf diefen Punkt find nun bie Strebungen ber 
oried gerichtet, woraus erffärt, warum fie die an 
fih nicht eben wichtige Municipalreformfrage fo lange lands 
haft befebden, als folhe von ben Whigs durchgeſehzt wer⸗ 
den will, benen fie am wenigſten in Rirheniagen über 
den Weg trauen. — 
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Paris, 16. April, Der Moniteur von beute enthält 
die Orbonnanzen zur Reconftruirung des Cabinets. Mole 
bleibt Präfident des Conſeils und Printer ber auswärtis 
gen Angelegenheiten, Bernard Kriegsminifier, Roſamel 

arıneminifter, Martin Hanbelsminifter ; es bedurfte ſonach 
für dieſe vier Minifterien feiner Orbonnanzen. An die 
Stelle der abgehenden Minifter Guizot, Gasparin, Duchatel 
und Perfit find ernannt: Salvandp für den öffentlichen 
Unterricht, Montalivet für 


bad Innere, Lacave⸗Laplagne | des Fiebers. 


für Be Finanzen Barthe, ald Siegelbewahrer und Juſtiz⸗ 
minifter, 

— Die vier Drbonnanzen find vom 15. April batirt und 
von Hrn. Mole — 

Die Debats beſchränken ſich auf die Bemerkung, in 
dem zuletzt von Guizot vorgeichlagenen Cabinet ſey dem 
Herzog von Montebello das Miniſterium des Auswärtigen 
zugedacht geweſen. Fonfrede nennt Cim Journal de Paris) 
Buizot, en Dudatel und Gadparin die vier ausge⸗ 
ſtoßenen Miniſter (les quatre minitres ex ulsös), gibt einen 
langen Artifel, darzutfun, daß die Verdr ngung ber Doctri- 
nare aus dem Gabinet dur unmoraliſche, unpolitiihe 
und faljhe Berechnung berbeigeführt worden ſey, und er- 
Märt, er mißbillige das Princip, wodurd das Miniſterium 
vom 15. April zur Welt gefommen, woraus folge, daß er 
Oppoſition gegen dajfelbe (nicht gegen bie föniglihe Gewalt, 
fondern ihr zum Vortheil!) machen werde, — 

— Das von Guizot vorgefchlagene, vom König verwor- 
fene Eabinet hatte —* Namen: Guizot, Montebello, 
Duchatel, Perſil, Remuſat, Martin, Roſamel, Bernard. — 
Dumon jollte Unterſtaaisſekretair des Innern werden. 

— Man fagt, Barthe und Montalivet hätten fih bie 
Beibehaltung iprer Stellung beim Rechnungshof und der 
Civilliſte ausbedungen, 

— Die Ordonnanzen fagen nicht, daß die Demiffion der 
vier abgegangenen Minifter angenommen worden ſey. 

.Das Handelsjournal meint, das neue Gabinet bab 
einen Bortheil — es befreie von den Doetrinären. Ob 
es jonft noch zu loben, müffe die Zufunft jeigen. 

— Man ſeht das neue Cabinet als proviſoriſch an; 
wenigftens zweifeln die Parteien an feiner Stabilität. Die 
biöperige Politik, Spanien gegenüber, foll beibehalten wer: 
ben. Mole und Montalivet fönnen unmöglih zur Rück⸗ 
nahme der Dotationsgejege ratben, Au oratoriihem Ta- 
fent ift bad Minifterium vom 15. April nit reih. Das 
Non:Revelationsgefeg foll nicht zur Discuffion gebracht werben. 
r — Der National nennt das neue Cabinet eine Suspens 
ton ber minifterielfen Erifis. 

— 68 if —— zu — daß drei der Miniſter in 
ihrer Politif durch meulihe Vorträge in der Kammer ges 
bunden find. Mole hat das Apanagegejeg motivirt, Sal: 
vandy ben Bericht über das Disjunctionsgeſetz erftattet und 
Yarave » Laplagne die Ausfteuer für die Königin der Bel: 
gier begutachtet. j 

— Das Minifterium vom 15. April bat noch fein Jour— 
nal für fih geftimmt, Allen Organen der Meinung gilt 
das neue Gabinet als ephemer. 

London, 14. April, Stods 90°/,. — 5pCt. Spanifche 
22° /. — 3pCt. Portug. 30. — Integrale 53. 

— Die Banf von England hat den Handelsherren zu 
Liverpool abgeſchlagen, Borfhüfle gegen Waarenunterpfand 


zu leiſten. 

— Im Haufe ber Oemeinen poste beute Hr, Maclean, 
wie es mit ber Biren-Affaire fiehe. Lord Palmerfton vers 
fegte: es fehlte ihm offizielle Auskunft und er könne deshalb 
auf feinerlei Interpellationen antworten, — Bei Abgang 


der Poſt waren bie Angelegenheiten Canada's in Berathung. 


Deutfdland, 
Bien, 13, April.) S. £. Hoh. der — — 
at nach dem Inhalte der aus Ofen eingelangten ritlichen 
Berichte vom 11. d. M., die erfte Hälfte der Nacht ſchlaflos 
zugebracht, jedoch von halb vier bis halb ſechs ri Mor: 
end ruhig gefhlafen; der Fieberzuftand und die Schwäche, 
o wie der Feieier, dauerten fort, Nachmittags fühlte ſich 
©. f. Hoh. etwas ſchwaͤcher, bei gleimäßiger ortbauer 
Oeſtr. Beob.) 
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Berlin) 12 April) Der Minifter der auswärtigen 
— —* Pig ee der ſchon feit * 
Zeit wieder fränfelte, liegt ſeit einigen Tagen ſchwer ers 
franfı der. — Man erwartet noch mehre VBerändes 










deſſelben, ber wärtige Bicegouverneur von Mainz, 
beim * vernementswechſel als Gouverneur nach 
Breslau kommen dürfte — Der General-lieutenant_v. 
Schöler, Mitglied des Staatsratps, Bruder unfers - Ge: 
fandten am Dunbesiage, der bisher ald Direktor bes 
allgemeinen Striegsbepartements dem SKriegdminijier am 
näcfen fand, auch in dem legten vier Jabren ſehr oft 
fange Zeit hindurch den Poften deſſelben — ver⸗ 
waltet, hat, wie wir hören, den nachgeſuchten Abſchied und 
zwar mit bem Charakter eines Generals der Jnfanterie 
und zugleich den fhwarzen Adlerorden —— Dieſer 
hochverdiente General befigt wegen der ſchaft feines 
Herzens wie wegen ber feines . — Hoch⸗ 
adtung und iſt au als Gelehrter und Schrifiſteller hochge- 
fhägt. — Im ber fegten Hälfte diefes Monats werben Die 
Provinziallandtage, mit Ausnahme der Nheingrovinz, in 
jämmtlihen Landſchaften geſchloſſen; der zu Berlin foll ben 
24, feine legte Sigung haften, Gamb. Korreip.) 


Frankfurt, 19. April.) Heute 1 dahier folgende 
—— Verordnungen und Bekanntmachungen er— 
ſchienen: 
Wir Bürgermeiſter und Rath ber freien Stadt Frank⸗ 
furt verordnen hiermit auf verfaſſungsmäßigem Beſchluß 
der geſetzgebenden Verſammlung vom 18. April 1837. 
„Die bisher ufuell im Gang geweienen BViertelss und 
halben Kronenthaler find — 2* an als verrufen, 
weder bei den öffentlichen Kaſſen noch im Privatver⸗ 
kehr ein gültiges Zahlungsmittel.“ 
Beihloffen in Unferer auferordentlihen Abends-Sigung bes 
großen Raths am 18, April 1837, 
* * 


* 

Wir Dürgermeifter und Rath’ der freien Stabt Frankfurt 
verorbnen biermit, auf verfaffungsmäßigem Beſchluß der 
geleggebenden Berfammlung vom 18, April, 3. 

Um dem Mangel an cireulirendem Gelde, welches ben 
vollen nahe der gefeglihen Cours habenden Münz-Sorten 
bat, abzuhelfen, wird 5 
1) dad Rechnei- und Nenten-Amt ermächtiget, die in hie— 

be Stadt befindlihen, feinen feften Cours habenden 

old» und Silber» Münzen, fo wie ungeprägted Gold 

und Silber, big auf die Summe von fl. 1,000,000,. im 

fl. 24. Fuß nad dem auf dieſem Amt einzufehenden Ta— 


— ———— 

2) echneis und Renten» Amt ftellt für den in baa— 

sem Gelbe oder in ungemüngtem Gold und Silber er- 
haltenen Betrag Scheine aus, jeden zu Bünfhundert 
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erbält. daß der ſchon bejahrte fommandiren ner 
RT v. ram, ein Portefiuille erhalten 
wird, ben fo wernimmt man, daß ber jüngere Bruder 
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"Zumb. gegen banre Eriegung des in Gepeinen erhälte 

e \ ne ſe toſte 
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4) Big . Februar en find dieſe Scheine mit allei⸗ 
niger me der Zahlungen für Zollvereins⸗Abgaben, 
———— 

* Verlauf. des 1. Februars 1838 aber au 


ne 
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au Inhaber pe * 
oſſen nferer au ntlihen Abends - 
des großen Raths am 18. April 1837, * 
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In Gemäßheit der a gen Rathsverordnung 
vom 18. April 1837 macht das unterzeichnete Rechnei⸗ und 
Rentenamt andurd befannt, dag bie redneiamtlichen 
Scheine über 500 fl. von Ir! Ai Senatsmitgliebern und 
Mitgliedern- der fländigen Bürger «Nepräfentation unter 
zeichnet werben, und zwar ein Theil berfelben, 1) von 
Heren Senator Dr, Spudap, 2) von Herrn Nüder 
% Narbe, 3) von Herrn Hermann Hoffmann, 4) von 
ern Dr, Langer, und der andere Theil, 1) von Heren | 

Senator de Neufpille, 2) von Herrn Beil des Raths, 
3) von Herrn Hermann von Meyer, 4) von Herrn Gu⸗ 

Shmidt Es wird zugleich hiermit ein Formular 

- Scheine beigefügt und Jedermann gewarnt feine 
Beränderung an benjelben, namentlich nicht durch Veſchnei— 
den der Nänder vorzunehmen, Franffurt, 19. April 1837. 
Nechneis und Renten: Amt. (Folgt das Formular.) 
" ». * 

* 

Zur Ausführung des Geſetzes vom 48. April 1837 er: 
klaͤrt das unterzeichnete Amt bereit zu ſeyn, von beute an 
in den Nacdhmittagsftunden von ‘3 bis 5, Uhr das angebo- 
tene ungemüngte Gold oder Silber, fo fie nit Curs ha— 
benbe Gold» oder Silberjorten gegen die creirten Rechnei— 
fcheine fäuflih anzunehmen, Frankfurt, 19. April 1837, 
Rechneis und Renten » Amt, 


5 ja. Cl Met A: Ta: Se Se 


Kopenhagen, 11. April.) Borigen Sonnabend hat 
das biefige Kran ericht das Urtheil in der öffentlichen m 
Mage gegen den ebafteur der „Riöbenhavnspojt“ gefällt, 
und zwar benjelben von den meiften und ſchwerſten Be; 
fhuldigungen gänzlich freigefproden, ibn dagegen wegen 
weier Punkte in eine Brüde von 500 Nbthlr. verurtpeikt, 

iefe beiden Punkte betrafen theild eine allgemeine Bes 
ſchuldigung des biefigen Polizeigerichts, wegen Dintanfegung 
der vorgeicriebenen Kormalitaten und Verzögerung des 
Progefganges — ein Uebelitand, der freilich nicht in erfter 
Anftanz bewiefen werden fonnte, weil das Polizeigericht die 
Mittheilung Öffentliher Akten verweigerte, und das Stadt 
gericht fi micht für fompetent hielt, das Verfahren des 
ihm foordinirten ofigeigerigpis zu fritifiven; — tbeils eine 
mutbmaßlihe Iniurie gegen eines der Mitglieder bes 
fegtgenannten Geriht®, indem eine Aeugerung in einem 
der angeffagten Artifel dabin interpretirt worden ift, als 
enthalte fie eine indirefte Anfhuldigung wegen unbe: 


immtier mala Ades, Der Nebafteur bed vorgenannten 
lattes hat natürlich gegen dieſes Erfenntnig das Rechts— 
mittel der Appellation ergriffen, und wird die Sade fomit 
zur Entſcheidung des wegen feiner Freifinnigfeit und Ins 
abhängigfeit berühmten Höchftengerihts fommen. Die zus 
legt genannte Frage berubt auf einer etwas geſuchten In— 
terpretation eines einzigen Ausdrucks, dem Sinn und Ten— 
denz bedsganzen Artifeld aufs beftinmteite widerſprechen; 
der erfie Punft wird aber wohl von felbft wegfallen, indem 
einerjeitd die Beweife, die das Gericht erſter Inſtanz ver— 
mißte, noch nachgeholt werben fünnen, anbererfeits das 
Hoͤchſtegericht die Aftenverweigerumg des Polizeigerichts zu 
rügen und u demnach das Urthetl zu modifiziren uns 
weifelhaft befugt if. Die Mullt ift natürlich von feiner 
heblichleit, bagegen ift mit jeder Verurtheilung bei ung 
lebenslängliihe Cenſur verbunden, Konſequenzen für uns 
ere Preßfreipeit wird dieſe rein partielle Nechtöfrage jes 
alls nicht haben. — Mit dem Befinden Sr. May. des 
Königs beffert es fich, Gott jey Danf, in allem Ernfte. Dan 
fpricht — von einer Badereiſe, durch welche man für 
dieſen Sommer bie volllommene Geneſung des Monarchen 
zu erlangen hofft. 


1 De a a u u 


Hamburger Blätter und bie „Hannover'ſche Zeitung” 
hatten fhon vor einiger Zeit von Gerüchten geſprochen, als 
wäre in Gt. —— ein Garderegiment, angeblich wegen 
zu harter Behandlung von Geite feines Chefs, in Meuterei 
ausgebroden, Der Kaifer fey felbft dem Regiment gegens 
übergetreten, das auf deffen Befehl ruhig in feine Kaſerne 
aurüdgefehrt fey. Das Regiment * darauf decimirt, und 
der Ueberreſt nah Sibirien geihidt worden. Die Parifer 
Blätter bemädtigten fi biefer Gerüchte, und theilten in 
den legten Tagen nad ihrer Weije weit ausgefponnene Er— 
zaͤhlungen jener Revolte mit, die fehr gefährliche Verzweis 
gungen gehabt habe, Die Parifer Europe erflärt fid er- 
mädtigt, alle jene Angaben als durchaus unbegründet zu 
bezeichnen. Seinerjeits fagt der „Hamburger Korreſpondent“ 
in einem aus Berlin batirten Schreiben vom 4. Aprif: 
„In Bezug auf einen Cin die Hamburger Blätter in ben 
legten Tagen übergegangenen) aus dem Haag vom 1. April 
batirten Artifel, wird aus ſehr zuverläffigen Quellen ver— 
fiert, daß durchaus nichts in St. Petersburg —— 
vorgefallen, was Veranlaſſung zu dem erwähnten Artikel 
hätte geben können. Demnach kann unmöglih in Berlin 
gegen den 24, März „allgemein von einem mehr ober we— 
niger wichtigen Zeihen der Miberfeglichfeit geſprochen 
worben feyn, das ein Theil der Truppen in Gt. * 
burg an den Tag gelegt hätte, Irgend ein wohlwolfender 


Neuigfeitöfrämer wirb vielfeikt einen aan unbebeutenden, 
vor neun Monaten fich ereigneten Berfal in Erfahrung 
gebracht, und dem Publifum als etwas Neues zum Beten 
haben geben wollen. Zu der Zeit nämlih, da Se. Mai. 
ber Kaiſer im vorigen Jahre das Unglück hatte, mit dem 
Wagen umgeworfen und franf im Innern von Rußland 
zu ſeyn, zeigte fih eine Rompagnie bes bei St. Petersburg 
fafernirien Teibgrenabierregimentd darüber blog in Aeuße⸗ 
rungen unzufrieden, daß der Chef derſelben über die geſetz⸗ 
liche Zeit dei einer Truppenmuͤſterun hatte auf ſich wars 
in Die ie ——— —* verletzenden 

erungen waren ſogleich beſtraft, die Kompagni 
gelöſ't, und die Soldaten vertheilt worden, ee 


u 

‚Ronftantinopel, 22. März.) Ein engliſcher 
tier ift nad London abgegangen. Yord ae 
jetzt Konftantinopel nit, felbit wenn Hr. Vaughan, ber 
allem Bermuthen nach bereits auf der Reife bie 
griffen iſt, bier eingetroffen feyn wird. Dieß fällt auf, 
und man verliert ſich barüber in taufend VBermuthungen. 
Diele meinen, daß der Streit, welder zwiſchen Lord von— 
fonby und Hrn, Urquhart Statt findet, und ber täglich einen 
gehäſſigern Charakter annimmt, den edlen Lord beftimmt 
babe, jeinen Poften nicht zu ‚verlaffen, Dieß ift jedod nicht 
wahrſcheinlich, denn durch biefen Streit ift der hiefige Aufs 
enthalt dem Lord verleidet worden; wie wird er fih dann 
erft undehaglic fühlen, wenn Hr. Baugban eintrifft, und 
fo in feiner Erwartung, bie Leitung ber Gejchäfte der 

otſchaft zu übernehmen, getäufcht fieht, — wenn er fieht, 
daß er die weite Reife von London nur unternommen bat, 
um aus dem eigenen Munde Lord Ponfonby's zu erfahren, 
daß er feinen Remplaganten bebürfe, weil er andern Sins 
nes geworden, und von feinem Urfaube feinen Gebrauch 
machen wolle! Dann werden bie Reibungen unter dem 
englifhen Borfhaftsperfonal, weldhe nit gerade Das 
erbaulidfie Schaufpiel bieten, noch heftiger werben, 
als fie es bereits find. Es muß alfo ein anderer Grund 
jepn, der den Lord Ponfonby bier zurüdhält ; welcher 
aber, it noch unbefinnt. — Was den Zolltarif betrifft, 
fo haben die Verhandlungen darüber, wie fhon erwähnt, 
aufgebört, und ber franzöfifhe Geſchäftstraͤger befhäftigt 
ih allein noch damit, mit der Pforte Zoltfäge fefsufegen. 

enn er fih darüber verfländigt haben wird, fo werben 
wohl andere Miffionen auf biefelbe Bafis bin mit der 
Pforte in Unterhandlung zu treten fuchen. — Man fchreibt 
aus Obeffa, daß man große Truppenbewegungen bei ber 
ruffifhen Armee bemerft habe, die aber jegt mit einemmal 
eingeftellt worben ſeyen. 
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Deutfdlanb, 

(Bien, 12. April.) Se. f. H. der Erzherzog Johann 
iſt geſſern aus Stepermarf hier eingetroffen. — Vach Be: 
richten von Klaufenburg wollte Se. f. H. der Erzherzog 
Ferdinand von Eite am 8. April mit feinem Hof uud ber 
ganzen Kanzlei diefe Hauptftabt verlaffen und ſich zur Ers 
öffnung des fiebenbürgifhen Landtags nah Hermannftadt 
begeben. 

n An ber RaifersfFerbinande-Norbbahn wird eifrig gear 
beitet. An der Strede zwiſchen Straßbof bie Sußenbrunn 
im Marcfelde find 2500 Arbeiter, größtentheild Böhmen, 


befchäftigt. In Folge eines eingetretenen Anſtands wird 
für diefelben der Sonntags-Gottesdienft jedesmal im Freien 
abgehalten. Sicheren Berehnungen nad wird bie Strede 


von Straßhof bis zum Prater naͤchſt Wien bis zum Dftober 
d. 3. fertig und fahrbar werden. Man ift jegt ſchon im 
Begriff, eine Nothbräde über die Donau in der Richtung 
nad der Eifenbahn zu bauen, Diefelbe wird bei der Tas 
borlinie auslaufen, und gine Strede fang parallel mit der 
nah Böhmen und Mähren führenden —* und Han⸗ 
delöftraße, dann aber über den großen Haupt-Donauarm 
rüdwärts von Floridsdorf in das Marcfeld gegen Süßen- 
brunn 2 Richtung nehmen. Da die in diefer Gegend in 
vielen Krümmungen laufende Waag die benachbarten Erd— 
ſtriche ſtets zu überfhwemmen droht, fo wird die Direftion 
der Gifenbahn- Gefelfiaft die Regulirung dieſes Fluſſes mit 
einem berechneten Roftenaufwand von ungefähr 70,000 fl. 
KM. auf die Bereinsfaffe nehmen, 

(Berlin, 10. April.) In Anjehung der Eiſenbahnen 
it von Seite unferer Regierung eine wichti —**— 
getroffen worden. Es warb nämlich eine felbftft ndige Kom⸗ 
miffion freirt, wozu jedes Miniferium ein Mitglied ents 
fendet. Präfident derfelben if das Mitglied des Kriege- 
minifteriums , ber befannte rg nr General Nübple 
v. Lilienſtern. Yu Folge diefer Anordnung warb das ges 
fammte Handeldminiflerium bem Finanpminiher übertragen, 
Die verſchiedenen Eifenbapnaftien find geftiegen, weil man 
allgemein glaubt, „daß die Unternehmungen —— mit 
militairifher Raſchheit und Pünftlichfeit werden befördert 
werben. Die Eifenbahnen haben fi in Preußen einer ſehr 
boben Proteftion zu erfreuen, und es ift für jeden Patrio— 
ten erfreulich, wahrzunehmen, wie ſowohl hier als in Defter- 
reich der richtige Gefihtspunft aufgefaßt_ worden ift, daß 
unähft burd die Belchung der Induſtrie das finanzielle 
Sleihgewicht wieder hergeftellt werden fann. — Das frans 
zoͤſiſche Gefeg über den Parifer Kaffationshof hat hier zu 
intereffanten Bergleihungen Beranlaffung gegeben. Rad 
dem frühern Syſtem follte das Gefeg, A daſſelbe bei 
einem. und bemfelben Fall bie Urſache einer zweimaligen 
Nicptigfeitderflärung geweſen war, von Amtswegen von den 
Kammeru erläutert werden. Nach dem neuen Gefegvor: 
ſchlage follen bie digen ara fih nad der zwei: 
ten Stenarenifcheibung bes oberften Gerichtes richten, und 
baber Tediglich der Regierung anbeimgeftellt bleiben, ob fie 
eine legislatoriſche Erläuterung des dunkeln Gefeges in 
Antrag bringen wolle oder nicht. Die neue franjöſiſche 
Einrihtung, melde unferer Gefe gebung entnommen worden 


au ſeyn ſcheint, da feit mehren Jahren die rheiniſchen Ge⸗ 


richtöpöfe angewieſen find, ſich nad den Ausſprüchen des 
Kaffationshofs zu richten, ift für Frankreich eine fehr fühne 
Neuerung, weil dadurch bie Appellböfe in juridifhen Sachen 
ihre fogenannte Souverainität verloren haben, da früher 
ihe dritter Ausſpruch nach zweimaliger Kaffation, auch von 
dem oberften Gerichte nicht mehr angegriffen werden fonnte. 
Die Einridtung unfers Geheimen: Obertribunais als Kaſſa⸗ 
tionshof ift wieder eine andere, indem baffelde aud in der 
Sade materiell erfennt, fobald es Beranlaffung findet, bie 
früheren Urtheile für nichtig zu erflären. Diefe Einrich— 
tung if, zur Erhaltung der Einheit der Entſcheidung, wohl 
bie befte und würde bejonders dann von ben mohlthätigften 
Folgen ſeyn, wenn bem oberftien Richter überall, wo er 
eine materielle Berlegung findet, zu Faffiren erlaubt wäre, 
— Das Geheime-Dbertribunal hat feine an a in 
einem burc den Drud befannt gewordenen Erfenntniffe das 
dur wieder bewährt, daß es anerfannte, „baß ber Staat 
diejenigen Handlungen feiner Beamten vertreten mülfe, 
welche über die Grenzen des Geſetzes hinausgehen.“ (A. 3.) 

(Bom 16. April.) Se. Maj. der König haben dem Ger 
neral der Ynfanterie, v, Schöler, ben rothen Adlerorden 
1. Klaffe in Brillanten verlichen. 

(Aachen, 17. April.) Die biefige BA ee 
u. U, über das bießjährige Mufiffe zu Nahen: Das Feſt 
wird biefmal würbiger ald je begangen werden. Jeder 
Theil defjelben it des höchſten Genuffes voll, Zuerft Bels 
fazar von Händel, dem Fürften der Kirchenmufif; ein neues 
Dratorium von Ried, die Könige von Yfrael, von bem 
man fich die ſchönſte Wirfung verfpriht, und dann um 
Alles zu frönen, die wunderbare C-moll-Spmpbonie von 
Beethoven. Daß die Ausführung nicht hinter den Gedan⸗ 
fen der Schöpfer zurüdbleiben werde, bafür bürgt bie 
Hand, welche berufen ift, Ordnung und Licht in die Maffen 
der dazu beitimmten Kräfte zu bringen, bie Hand bes Meifters 
Ries, der nach fehnlihem Erwarten geftern Abend angefommen 
ift, und jegt bie Lebungen mit feiner gewohnten Umficht und Ener⸗ 
gie leiten wird; dafür bürgt ber angeftrengte&ifer des Komite’s, 
das die audgezeichnetften Kräfte für die Solopartien zu 
gewinnen bemüht war. Künfller erften Ranges haben die 
von demfelben ergangenen Anträge angenommen, und fo 
namentlich die f. f. Hoffängerin Mad, Kraus Wranigfy. 
Das Theater ſelbſt, der Shauplag ber Feier, hat ſich dem 
Fer zu Ehren neu geihmädt, und fi erweitert, um bie 
Zahl der Gäfe bequem zu empfangen, und fo vereinigt 
ich Alles, uns ein Feſt zu verfpreden, das ſelbſt unter 
sche —— ngern, an Glanz und Würde hoch 

vorragen wird, e i 
ie hen, 15. April.) Die geftrige Sigung ber 
Kammer ber Abgeordneten war eine ber intereffanteften feit 
dem Beginne der diepjährigen Stänbeverfammlung. Es 
wurde der vom Quftigminifterium ausgegangene Entwurf 
eines Gefeges zur Verhütung ungleihförmiger Entſcheidun⸗ 
en in hochſter Inftanz in analogen Gegenftänden disfutirt. 

ehre ausgezeichnete Redner fprahen gegen daffelbe, und 
insbefondere entwidelte der Abg. Willi aus dem Rhein- 
freife in einer fangen umftändlihen Rede mit feltner Bes 
redfamfeit einen Umfang von Kenntniffen und eine Tiefe 
der Anfichten, die allgemein zur Bewunderung hinriß. Auch 


— 


der Fürſt Karl v. Waller ſtein und Hr. v. Hornthal 
ſprachen über und gegen den Entwurf des Geſeges. Die 
* dauerte von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 3 
Uhr, und ed wird heute die Verhandlung darüber fort⸗ 
gejegt werden. Man glaubt niht, daß es durchgehen 
werde, ohne weſentliche Modififationen zu erleiden. — 
Die im Publikum fehr gewünſchte Beförderung der Ei» 
—— enheit 2 hier und Augsbürg ſcheint 
n ben forigeſetzten Anſprüchen der Poſt und den jonderba= 
ren — iniger, welche — es et 
’ ‚ganz, untergegangen: zu fepn. Sie ten, dieſe 
fenbahn ‚fönne dem Bertehr auf dem Donaus Mainfanal 
nadtheilig werben, während bie einſichts vollſten Geſchaͤfts⸗ 
leute der. Mein find, fie fönne vielmehr dem Kanal 
roße Frachten zuführen, befonderd wenn fie in die Nähe 
Öeflelben fi gt würde. Man hofft indeffen, diefen Wider⸗ 
eit der; Anfichten werbe bald die hohe Weisheit bes Königs 
lichten, ber. für alles Gemeinnügige. und. Große Sinn 
und: Fefigfeit hat, es durchzuf ie Pi 
(Gemäldegallerie) wirb jest ſchon häufig; von vielen. fremden 
befucht ; der Umftanb jeboc, daß fie grüppenweiſe von einem 
Führer durch. die Säle begleitet und. ſchuell hindurch geführt 
werben, wird beſonders von. K nern und Freunden: ſeht 
übel empfunden, indem fie nicht Muße erhalten, Kunftwerfe 
genau zu jehen ‚ welche fie vorzüglich: intereffiren. In ber 
alten ie war es eine große -Annehmlichfeit , in jedem 
Saale nach Gefallen: verweilen: zu fönnen, wobei ein Diener 
die Auffiht hatte. Man muß hoffen, baß dieſe Einrichtun 
auch bei: ber u eintrete, und nicht burd) ‚eine übe 
angebrachte Sparſamleit in ber. geringere. Zeh biefer Auf⸗ 
eher dem Kunfifreunde ber. Genuß dieſer prachtvollen 

mmlung verfümmert werbe, [R. 8.) 

— Durd höchſtes ——— vom 13. Febr. 
l. 3. Rr. 1625 iſt der Hafen der Rheinſchanze als freier 
Landungeplag CFreihafen): erflärt, und. zu biefem Behufe 
ein Theil des Hafenplages, nebft einem großen. Waaren- 
magazin, eingeplanft worden, innerhalb welchem, gleichwie 
in den Freihaͤfen von Mainz und Köln, auslaͤndiſche Güter 
und Waaren ohne zollamtliche Einwirfung hinterlegt, bes 
fihtigt, fortirt, umgepadt: ober: in andere Collis -vertheilt 
werden können, je nachdem es bie. Handeloſpeditions⸗ oder 
— —— fte erfordern. 

— Für ben Fürſten und die Fürſtin Polignac find be- 
res im —— au den drei Mohren in. Augsburg 
Quartiere beſteilt. 

Würzburg, 16. April.) Immer noch beſteht dieſelbe 
Klage über ſehr höhe Preiſe des Holzes, ja ſelbſt über eis 
gentligen mangel; denn ba täglich nur höchſtens fo 
viel bier eimrifft, als für das augenblidiiche Bebürfnig 
ureicht, fo fällt die ſonſt übliche Auswapl, bie dem Käufer 
onft zu Gebote ftand, ganz weg. — Ueberbieß find folche Zufuh⸗ 
ten, bie jept —* ‚ unlängft erſt aus den Wäldern 
abgegangen, mithin it das Holz felbft friſch und naß, und ents 
ſpricht wenig feinem hohen Preis. Dod ift das Uebel vors 
übergebend und ruht, gleih andern Entbebrungen, die alle 
Gegenden Deutſchlands zugleich zu treffen ſcheinen, auf dem 
nee Stand des Wetters und der Fortbauer der 
Kälte. So if nun auch das Korn bis nahe auf 9 fl. am 
efirigen Markie bezahlt worden, und nur ein anbauernb 

eundliches Wetter wird alle bie Uebel wieder ausglei⸗ 
den, Der Stand des Waffers im Main beweif’t übrigens, 
daß in der obern Gegend der Schnee bereits weggeht; denn 
nit nur ift ber Waſſerſtand ſehr bedeutend, Fondern bie 
Färbung ‚des Waffers felbft ſpricht für dieſe Anfiht. — Die 
unlängft in Ihren Blättern aud Wien aufgenommene Rad): 
richt, daß fid der Fürſt von Schwarzenberg, ber Majoratds 
herr, in Privatangelegenbeiten auf einer Reife nah Wür⸗ 
temberg befände, bedarf einer Berichtigung, indem das 


ren. — Die Pinakothek. 


Ziel der Reife vorläufig bad Stammfhlog Schwarzenber 
—— war, wo ſich Se. Durdi. —* 


(Stuttgart, 17. April.) Wir find in den Winter zu—⸗ 
rüdverfegt. No jept, Bormittags, ſchneit es fortwä a 
jedoch nicht mehr art. In den Straßen liegt. der — 
gegen 2 Fuß tief. Es iſt etwas ſehr Seltenes, daß 
durch bie Straßen. ber Stadt Bahn geipleift werden muß; 
jo weit wir und erinnern, fam es in biefem Jahrhundert 
nur einmal, in den Neujahretagen von 1801 auf 1802, vor. 
Heute aber, am 17. April, drei Wochen nad .Oftern, zo 
der Bahnſchlitten, mit ſechs ftarfen Roffen befpannt, durch 
bie Straßen, um notpbürftig Bahn zu machen, unter dem 
an der Schuljugend, und forglihem Kopficütteln der 

en. 

(Hamburg, 6. April.) Ein hiefiges noch nicht ſeht 
lange etablirtes Haus, beffen Hauptgenhäft —F Male 
fabrif if, um deren willen es feit einigen Jahren auch ein 
Etabliffement in Neuyorf gründete, hat feit geftern feine 
Zahlungen eingeftellt. Es bat zwei fehr er Häufer 
J Adminiftratoren erwählt, welche die Bücher durchge⸗ 
eben: daraus ergiebt ſich, daß die Aftiva 1,700,000M, Beo. 
und bie Paſſiva 1,300,000 M. Beo. betragen. Aber unges 
achtet diefes großen Ueberſchuſſes zweifelt man bo, daß 
die Maffe für vol bezaplen wird, und bie Waaren in 
Nord» und Sübamerifa, jo wie in Afrifa lagern und größe 
tentheils Vorſchüſſe darauf geleiftet find, mithin bei ber 
gegenwärtigen Geldkriſe in diefen Märkten, vermuthlich 
von den Inhabern a tout prix losgeſchlagen werden. Saͤch⸗ 

Ihe ſowohl als andere deutſche Fabrikanten find. ſtark dabei 

etheiligt, ebenfo auswärtige Banfiers, bei denen der Fallit 

Kredit genoß; auch Wechfelmäffer dürften dabei intereffirt 
feyn, und was bei biefigen Falliffementen felten ber Fall 
ift, daß aud Handwerker dabei leiden, tritt bier ber er= 
mwähnten Fabrik wegen ein; denn es follen unter verißie- 
denen Meiftern zwei bis dreihundert Geſellen für dieſelbe 
beſchäftigt geweſen fepn. A. 39 


(Frankfurt, 19. April.) Durch Senatsbeſchlußg vom 
Geftrigen war die geſetzgebende Verſammlung zur Erledi- 
gung nadftehenden Senatsvortrags, nemlih: Danbeld- 
angelegenheiten hetr., außerorbentlider Weife zufam- 
men berufen werben. Der Hr. Präf ident verlieh biefen 
Senatsvortrag,, lautend, wie folgt: „Die babijhe Regie- 
rung hat unterm 12. April d. 3. eine Verordnung erlafen, 
wonach die Biertel-Brabanterthaferftüde auf 39 fr. bes 24 fl. 
Fußes tarifirt worden find. In der dieffeitigen Berorbnung 
vom Jahr 1793 ift mur der ganze niederländifhe Kronen⸗ 
thaler im oberrheinifchen Kreis im Umlauf gefegt und auf fl. 2, 
42 fr, tarifirt worden; bie halben und viertel Kronenthaler 
find hiernach nur zulaffungsweife zu demſelben Kurſe von den 
ſtädtiſchen Kaſſen und aud im allgemeinen Berfehr * 
nommen worden. Nach ber angeführten groß u“ ih 
badifhen Verorbnung tft zu beforgen, daß von ſolchen 
Theitftüden des Kronenthalers, namentlih wenn biejelbe 
in den Nachbarſtaaten Nahahmung findet, noch eine 
große Maffe auf den hiefigen Play fommen und ben gegen» 
wärtig ſchon vorliegenden Berfuft nod vergrößern mürde, 
wenn nidt dahier die Verordnung vom Jahr 1793 aufs 
Neue mit bem Anhang in Erinnerung gebradt wird, daß 
die Theilſtücke der Kronenthaler Fein gefeglihes Zahlungs 
mittel find. Da num die bisherige zulaffungsmweije Cirku— 
lation der Theilftüde des Kronenthalers hierdurch Unters 
bredung erleiden wird, fo bat der Senat mit löbl. ſtändi— 
gen Bürgerrepräfentation Konferenz dahin gepflogen, daß 
bie anliegende Bekanntmachung fofort erlaffen werde, zum 
Erfag der Theilftüde des Rronenthalerd aber, Rechneiſcheine 
nah dem gleichfalls anliegenden Gefegentwurf kreirt 


werben möchten. Löbl. ftändige in ge 
nah Ausweis der Anl. *) eine hiervon abweichende Anſicht 
eäufert, welcher der Senat in feiner Hinſicht beipfligten 
ann, da durch die Ang > Biertels unb fogar ber 
halben Kronenthaler jede eirung von Rechneiſcheinen 
überflüffig wird, dieſe Tarifirun —* aber den bereits 
betehenden Nachtheil noch 4* würde, Der Senat 
trägt daher bei der geſetzgebenden green | auf vers 
fafungemäßige Sanftion der beiden Gefegentwürfe unter 
Nr. 1 und 2. nach feinem urfprändfiden Antrag an, ba 
bei der Tarifirung der Theilftüde des Kronthalers die 
Emiffion vom Einer Million Gulden in Recheneiſcheinen 
auf neun Monate nicht genügend motivirt erſcheint.“ 

Gefegentwurf Ne. 1. „Wir Bürgermeifter und Rath x. 
Da nach der Verordnung vom Johr 1793 nur ganze Kronen» 
thaler dahier im geſetzlichen Umlauf gefegt und zu 2 fl. 42 fr. 
bes 24 fl. Fußes tarifirt worden find, bisher aber zulaffangs» 
weife auch Theuſtuͤee der Kronentbaler dahier courfirt haben, fo- 
wird hiermit zur Nachachtung befannt gemacht, daß dieſe Theil» 
ſtͤck⸗ von beute an im bem Öffentlichen Kaffen nicht werden an 
genommen werden, auch daß Niemand deren Annahme im Pri⸗ 
vatverfehr wider. Willen angemuthet werden kann. Beſchloſſen ic.“ 

(Den Gefegentwurf Rr. 3, in Betreff der Emiffion red» 
neiamtlicher 500 fl. Scheine haben mir in der heutigen Zeitung 
bereits gegeben.) 

Nicht minder werben die vorfiehenden beiden Geſetzent⸗ 
würfe nebft dem Tarif, **) fo wie das _Protofoll löblicher 
Burn ürgerrepräfentation vom Geſtrigen und die bei⸗ 
den achten löbliher Handelsfammer de praes. 19, as 


Sollandb. 


(Amfterdam, 16. April.) In hol. und ſpan. Fonds 
wurde, Deute wenig ri —*2 82 5pCi.: 100743) 
20er e 


- Tritte 


(Konftantinopel, 8. März.) Es betätigt fi, daß 
Tabir Paſcha na feiner Nüdkehr aus Tripolis als Se⸗ 
tiasfer nach dem Lager am Taurus abgehen wird, um ben 
Oberbefehl in Kurbiftan zu übernehmen. DerSultan ſcheint 
mit den reaftionären Maßregeln des Hafig Paſcha gegen 
die Kurden nicht zufrieden zu ſeyn. — Seit bem legten 
Brüdenbau hat der Sultan dem Kapudan Pafıha befohlen, 
um die Verbindungen der verſchiedenen Stabttheile zu ver⸗ 
mehren, noch zwei Brüden, bie eine zwiſchen Galata und 
Konftantinopel und die andere zwiſchen Agnali-Ravaf und 
Balat zu errihten. Bereits if der Kapudan Paſcha mit 
den Vorarbeiten befbäftigt. — Lord Ponfonby hatte mit 
den hier anmefenden Eigenthümern bes „Biren«, Herrn Bell 
und dem Kapitän Epilds, ein Protofoll über ben ganzen 
Hergang der Wegnahme bdiefes Schiffes in Sudfhuk-fale 
aufgenommen und daffelbe nad London —38— Uehri 
fobt die Mannſchaft des „Viren die bei den Ruſſen gefun- 
dene Behandlung fehr. Lord Ponfonby hat die Mannſchaft 
mit Affen verfehen laffen, und fie fehrt über Malta nad 
England zurüd, 


ie Ahkfer Deo Biccönige aus 
; € ; airo vom 14. d. melden bie ehr des Vicelönigs au 
— Reit der 9 . den * af = ed —— Dberägppten. Ibrahim Paſcha hatte den Fürften Püdlers 
fen oder tarife Ag wolle? und Peg tfammfun ſprach Muskau mit großer Auszeichnung behandelt und mehre Un⸗ 
& mit 59 Stimmen nn 10 Ps 3 {us nbirte Sir das terrebungen mit demfelben‘ gehabt, — Die aͤgyptiſche Flotte, 
2 gen —* welche im Arſenale fegelfertig Tag, und gegen deren Aus⸗ 
erzufen au. . Uuf weitere — 5* erfolgte mit 59 laufen die Konfuln von England und Franfreih aus dem 
Stimmen gegen 9 ber Befhluß; die geiepgebenbe Berfamn- Grunde Borftellungen — weil ihr Erſcheinen die 
——— atg | Mächte veranfafen müßte, pleitfali Beobachtungegefämes 
geweienen Bierteld- und halben Kronentpaler find von heute | DET — ee See zu halten, ſcheint dieſes Jahr nicht 
an als verrufen weber bei den Öffentlichen Kaffen no im auszulaufen. 
Se ein gültiges Zahlungsmittel“ die gefeglice 
anftion. Sodann würde der vorgelegte Gefegentwurf 
Nr. 2 ſammt Tarif ohne Umfrage gleihfalls genehmigt, 
und bierauf, nad Berlefung und Genehmigung des Pro» 
tofolls, die geftrige Sigung aufgehoben, 




















Bermifhte Nahridtem 


Das vielbefprodhene Geheimniß ber HH. 3ier-Danewalb 
Arnoldi in Ouedlindburg und Gotha, das ſich dieſelben 
befanntlich von nahe an hundert Runfelrübenzuderfabrifanten, 
deren jeder 100 Friedrichsd'or dafür bezahlte, abfaufen 
fießen, wirb jegt wahrſcheinlich zu "2 achen Prozeſſen 
Anlaß geben, da mehre Beſitzer dieſes eheimniſſes nun⸗ 
mehr dahinter gefommen ſeyn wollen , dag fie bloß eine 
taube Nuß oder wenigftend nichts Anderes gefauft hätten, 
als was fie nicht Her aus vielen längſt gebrudten Büchern 
von Hermfädt u. f. w. hätten erfahren Öönnen, In ber 
„Breslauer Zeitung”, wo gen das ganze Geheimmittel von 
einem Intereffenten zur effentlichfeit gebracht worden, 
wird das Nähere in diefer Beziehung dargethan. (Br. 3.) 


—— 


(Totale Mondefinfterniß, am 20, April.) 


©) Der Beſchluß ber ftänbigen Bürgerrepräfentation vom 18. April 
Tautet wie folgt: „Man trete ze dem Antrage der aldbaldigen Yers 
zufserflärung ber Bierteltheilftüde des Kronenthalere zu 40'% kr. 
und der Kreirung von Rechneiſcheinen im Betrage von einer Million 
bei, jedoch unter der Bedingung, daß ber BiertelsKronenthaler fofort 
zu 39 fr. unter Annahme der in Baden getroffenen Gewichtsbeftim- 
mungen tarifirt, ber bälbe Kronenthaler aber, wie bisher, zu fl. 1. 
21 tr, zugelaffen werde.“ 


**) Zarif, nah welchem dahier feinen feften Kurs babende Gold« 
und Silbermünzen und ungeprägtes Gold und Silber von bem 
Rechenei- und Rentenamt gegen unverzinslide Recheneifcheine ange- 
kauft, und bis zum 7. Januar 1838 ven Berfäufern auf Berlangen 
gegen dergleichen Scheine oder ben Betrag im 24 fl. Fuß am ig 


2 Banden uam zu . | Am 20. d. M. * = in megefader — ſehr in⸗ 
eo Brantenfäe” ' — | gereffante totale Mondsfinfternig Etatt, welde, wenn ein 
a a 5 en peiterer Himmel dieſes merfwürbige Schaufpiel be ünftigt, 


dedgl. Fünf-Brantenthaler . . 


©) desgil. nanze Laubthaler wie überhaupt in ganz Europa, aud bei und ſichtbar feyn 


f) Spanifhe Piflr . U... 0 - . wird, Kür biefige Gegend ift der Anfang der allgemeinen 
De RE Ems; 72. 8° a: Ginfernis um 8 Upr. Der Mond geht am 20. April hen 
i) Wiertel Aronentbalee - > = s 36 | um 6 Upr 49 Min. auf, die Eonne um 7 Ubr 12 Min. 


"unter. Es if alfo fon der Anfang der allgemeinen Fin⸗ 


k) Die Dart fein Gold nicht unter 14 Karat j . 
— | ferniß in unfern Gegenden ſichtbar. 


1) Die Wart fein Citder nit unter 124ötyig » 


wo 
SS | a=ponrase 
— 
—— 
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Benadrichtigungen. 


[630] Anzeige 
Die Unternehmungsgefelfhaft ber 
Cifenbahn von Et. Petersturg nad) | 
ZarskoesEelo und Pawlowek hat an 
dem Ende dieſer Bahn mit Bewilli—⸗ 
gune Er. Majeſtaͤt des Kaiſers von 
ußland und des Großfürſten Michael 
mitten in dem kaiſerlichen Parke von 
Pawlowek ein großes Gebaͤude errich⸗ 
tet, welches zur ünterkunft, zur Bewir⸗ 
thung und zum Verſammlungepunkt der 
hoͤhern Stände der Reſidenz dienen foll, 
um von dort aus die Anlagen des Par: 
tes, die ihrer Großartigfeit und Kofls 
fpieligkeit wegen zu den — 
in ganz Guropa gehören, zu beſich⸗ 
tigen. Der Bau dieſes Gebäudes murs 
be im vorigen Frübjahre begonnen, im 
Herbfte bis unter das Dach beendigt, 
und gegenwärtig wird es im Innern 
ausgebaut; es beſteht aus einem gros 
Sen Eaale von 120 Fuß Länge, 50 
Fuß Breite und 70 Fuß Höhe, aus 5 
andern kleinern Eälen, aus 40 jur 
Unterkunft des Publikums eingerichtes 
ten Zimmern und aus 19 andern Zim— 
mern zur Wohnung für den Gaftwirth 
and die Dienerfhaft, endlich aus ge: 
räumigen Küchen und einem Giskeller. 
Im, Innern des grofen Eaales, mels 
er vorzugeweife für Bälle und Gons 





Vollkommenheit ausgeführt wurde, ers jaelten Briefen an das Buͤreau ber 
hält, ım Falle es gewunſcht wird, auch ‚Ober » Poil+ Amtes Zeitung, Herrn Aus 
Die vollkommene Wieublirung von Zeiten iguft O fterrierb, in Fränkfurt a.M., 
ber Actien⸗Geſellſchaſt; die Gröfpnung jeınzufenden ; der Bevollmäctigte der 
dejfelben findet, fo wie die Sröfnung |Direction der Actien-Geſellſchaft, mels 
der ganzen Eiſenbahn im Monate Julılher Ende April in Frankfurt a. M. 
diejes Jahres flatt, und es wird ges leintrifft, wird, im Kalle eines vortheil- 
genwärtig ein Gaſtwirth geſucht, wels ihaften Antrages, unverzüglid) den Pacht» 
Wer diejes Gebäude für die Zeit von Jantrag im Namen der Wctıens Gefells 
En oder . Kate Me na abfchließen. 

übernimmt, a die Eiſenbahn ein 7674) Arollonia Müller, Tochter d 

Drittel deutfhe Meilen weit in das —531 Müller und — ee 
Innere der Reſidenz Et. Petersburg geborne Entres von Goldhauien, geboren 
gefübrt wird, fo ıjt nicht zu zweifeln, unterm 26. Bebruar 178%, feit länger als 


; ber unbelannt wo abweſend 

aß wenigſtens eıne halbe Millidn Wiens —— eg re , 
— 4 A achfolger wer 

fen die Bahn jaͤhrlich befahren wird, |den biermit aufgeiordert, deren =. 4u 


nachdem dieſe Zahl der Population der ariſche Verwanung geitelltes Bermögen 
Reſidenz und der Erädte Zarskoe-Selo im Berrage von beitäufig 43 fl. bis zum 
und Pawlewek gleichkommt, in andern !t. Auguf I. $. in Empfang zu nehmen, 


Hndeın ee, ber Diergen rfaprung Engel Sa, de Kr ER 


zufolge die Anzahl der jaͤhrlich Reifen, Erbichaften nah Maßgabe der Berorbnung 
den der doppelten und dreifachen Pos |vom 21. Mai 1781 den darım nachfucen: 
—— Staͤdte gleichkommt, welche * Eeitenverwandten verabfolgt werden 
durch die Eiſenbahnen verbunden wers werden. 

den. Die Direktion der ActiensGefell- ai ° Fr u 
haft kann ſonach das oben erwähnte 3egl- : 


a ü 608 Edictalladung. 
Vaß haus nur an einen folden Wirth | Nadıtem über dad Vermögen des biefigen 


verpachten, welcher Durch feine biehes Buͤrgere und Kupferftecher®, Jobann Katpar 
rigen Keifiungen den Beweis bergeftellt Ifrieprih Neubauer, und deffen Ehefrau, 
hat, daß er die Faͤhigkeit befige, eine Dorotbea Margaretba geborne Kleinichmitt, 
Zahl von mehreren taufend Menſchen - —— Bene an —— 
in einem Tage zur Zufriedenheit zu bes jülle bielenigen , \oe e on bieg * ion Den: 
dienen; überdies muß fich diefer — ——— —— — — 


erte beflimmt ift, befinden fi zwei über eın eigenthümlichee Vermögen von durch aufgefordert, felbe fo gewiß 


üffets, dann zwei Wintergarten, und 
äwifchen biefen eine Kontaine von eiges 
ner Konftruktion durch den hierzu ens 
gagirten Herrn Gray aus London aufs | 
geführt; vor dem Gebäude werden 2| 
> andere Fontainen ebenfalls im englis | 
ſchen Gefhmade angelegt. 


mwenigftens 50,000 Franken ausmeifen ; Dienftag den 30 Mai d. 9. 

diefes Vermögen muß theils in das| Bormittags — Bu aigen Ben 
Gefchäft verwendet, theils - Kautıon ugere anzuieigen,, uch bee, etwaigen Mor 
interlegt werden; Der irth mu ntuel geichiebt, mit ibren 
— * der deutſchen und franpöfe —— ‘son der Date aus geſchloſſen 


jeyn fellen, und keine weitere Ladung, als 
ſchen Eprache mägtıg * 9— der Amtsıhüre ergeben wird 


Diejenigen, welde hierauf reflectiren Frantfurt, a’ M. den 25. März 1837. 


Diefes Gebäude, melhes mit alfer 'wellen, baben ihre Anträge im verfies Stadt: Amt. 









Cours der Staats - Papiere. 
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Franffurt, 19. April. 
Gabinetserifis zu Paris, 
(Bierter Artikel) 


Campe, in feinem Verdeutſchungswörterbuch, bemerkt, 
Heynag habe für Criſis Kraniheuswechſel vorgefchlagen, 
was in einigen Fällen brauchbar fey. Der zu ſelbſt 
meint, wan dürfe wohl ſagen kreißen, für in ber Erife 
liegen, und > als Beifpiel eine Formel, die zum Motto 
über jedes Journal papte. „Europa freißt noch immer” 
d. b. es bat erftaunliche Begebenheiten in die Welt geſetzt 
und iſt noch heute in der Geburtsarbeit. Nach der ver— 
fiherung der Parifer Staaisärzte darf man annehmen, das 
Minifterium vom 15. April fey nicht ber Ausgang, fondern 
nur eine Wendung, ber Gabinetserife, ein Kranfheitswechfel 
Ciomit nad Heynag erft die rechte Erife), ein Kreißen, das 
an den nn abel erinnere, Vier Inne sr 
die Drgane der Preffe nach einem neuen Cabinet gefeufzt; 
jegt if ihnen ver Wille gespan, umd fie fchreien nun, fatt 
zu feufjen. Es Tiege fi eine artige Mojaif von Xenien 
aufammenfügen, die dem faum gebornen Minikerium gewid⸗ 
met werben. Bon ben verſchiedenen verunglüdten Gombi- 
nationen war gefagt worden, es feyen Träume eines Schat- 
tens, Zuletzt blieb nur bie Wahl zwifchen Mole und Guizot, 
d. h. zwiſchen einem Scharmügel und einer Schlabt. Mole 
mag noch manövriren, Guizot mußte zum Angriff blafen. 
„Schönes Minifterium !* — fagt die Gazette — „worin 
weber Soult, noch Thiers, noch Guizot, noch Humann, — 
Die nun wohl ig Ye machen, — und bas in einem 
Augenblid, wo Sir Robert Perl im Varlament verräth, 
Sranfreih ſey ohne Regierung! Das Minifterium vom 
15. April wirb dauern, jo lange die Parteien in der Ram 
mer ed für gut finden. An dem Tag, wo ibm Thiers, 
Guizot und Odilon Barrot (parlamentarische Dreiherrfcer !) 
feine af geben, muß es einpaden. Es fragt fi alſo 
nur: len die Parteien Waffenftiliftand eingeben auf ein 
Paar Monate, fi zu rüften zum unausbleiblihen Kampf ? 
Kaum ift barüber eine Bermutbung zu wagen, denn jegt 
find in der Kammer alle Bewegungen möglih; we Dunfel 
und Chaos walten, thut der Menich nicht immer, was er 
will, will er oft nicht, was er thut.» — Im Univers, dem 
religiögs —— wiſſenſchaftlich⸗ lileraͤriſchen Journal, wird 
zuerſt beflagt, daß Beaumarchais nicht mehr lebe; „nur 
ber Schöpfer des Figaro fünnte den Stoff zu einem Luſt⸗ 
ſpiel, der in der Cabinetscriſis liegt, gebörig benutzen;“ 
dann beißt es: „Nach der Myftification des Hinhaltens und 
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ber Zwifhenfälfe haben wir nun bie Mpfification eines lä Is 
lihen Ausgangs. Man dente fi * bedenklichen —— 
ſtãnden des Augenblicks ein Minifterium aus den gegebenen 
Beſtandtheilen: Mole, der bei ber Re jerungsverrenfung 
ber legten Wochen feinen geringen Einfluß gan einger 
büßt bat; Montalivet, fein Redner, nur bei 5 und in 
ber Pairdfammer etwas vermögend; Barthe, an politifcher 
Fäpigfeit jo abgenugt, daß man nur im der Berzweiflung 
baran benfen fonnte, ihm zum Minifter zu mahen; Lacaves 
Laplagne, faum dem Namen na befannt, ein guter Bu⸗ 
reauchef, aber fonft auch nichts; Bernard, auf feiner Banf 
dem Gott bes Schweigens opfernd; Salvandy , Defers 
teur ber Debats, ber durch ſchwerfaͤlligen emphatiſchen Vor⸗ 
trag ſeine Zu Örer in die Flucht jagt; Martin, Berrath 
begebend an Guigot, der ihn gehoben; Rofamel, in der 
Schweigſamleit mit Bernard weiteifernd. — Stein Wunder, 
daß ein fo componirtes Miniferium allgemein als ein nie= 
derſchlagendes Symptom gouvernementaler Auflöfung ans 
ejeben wird,” — Fonfrede läßt es nicht bei klingenden 
brajen und mehr oder weniger ſpitzen Epigrammen ; er 
urch umd zeigt. mnrim oofeht; mnchue fr — längerung 
— der Krone. a Gasparim, To brauchbar er Au 
ſeyn mag, nicht bleiben fonnte, hatte man eingefehen; das 
Diinifterium des Innern fordert einen Redner, was Gasparin 
nicht ift; fein Austreten bat einen parlamentarifchen Grund, 
Warum aber find Guizoi, Perfil, Dudatel verfioßen wor⸗ 
ben? Man könnte diefe Frage glei beantworten, wären 
bie GErfagmänner bedeutender an Geiſt und Talent ober 
zählten fie zu einer jenen Namen feindlichen —— Aber 
das Eine iſt jo wenig als das Andere der Fall. Daraus ergibt 
ſich, daß die ganze Erifis eine erfünftelte war, berechnet, 
bie Doctrin in ihrem Chef zu ftürgen, Man läßt die Krone 
glauben, Guizot, Duchatel und Perſil feyen gut gewefen in 
den Tagen, wo dad Königthum in Gefahr ftand; in dem Kampf, 
fie abzuwenden, hätten fich bie Doctrinäre unpepulär, ja ver- 
haft gemacht und bie Klugheit gebiete, fie nach dem Sieg abzu- 
banfen. Fonfrede läugnet den Vorderſatz; erbemerkt, Guizot ſey 
nur unpopulär bei den eniimenschiiien Parteien, populär 
aber und im höchſten Anſehen bei Allen, die es gut und 
aufrichtig meinen mit bem Julitbron, mithin bei ber großen 
Caber fummen) Majorität im Lande. „Hat nicht der König 
faum ſechs Monate nad bem 22, Februar Guizot wieder 
gerufen? Warum hielt ihn damals die Unvollksthümlichkeit 
des Hauptes der Doctrin mit ab?“ *2 bellagt, daß 
Guizot nicht am 6. September feine Bedingungen gemacht, 
und räth, er folle, wenn man nochmals nad ihm ſchicke, 
nicht wieder fo bereitwillig fepn. Das Minifterium hat fic, 
um es kurz zu fagen, becomponirt und reconſtruirt, um 
von den Gegnern der Monarchie Berzeipung zu erfangen für 


die unter Leitung der Doctrinäre angeorbneten Repreffivmaß- 
regeln, worunter bie Septembergefege in erfter Reihe Reben. 
= folgen Prämiffen formulirt Fonfrede fein Programm. 
„Bir mißbilligen das Princip, in deffen Folge das Mir 
nifterium vom 15. April ind Leben getreten ift; daraus er- 
gibt fi, daß wir ihm gegenüber Oppofition maden müſſen, 
nicht, um die —— zu ſchwächen, ſondern vielmehr, zu 
zeigen, wie das Minifterium fie [hrächt und compromittirt; 
wie feine Bildung ein der Anardie_gewährtes Zugeftänd- 
niß iſt; wie ed nun felbft zu Eonceffionen in gleigem Sinn 
fo hergeben muß, wenn es nidt, wiber ebend, machtlos 
feiben will, Frankreich's mißlihe Lage it entftanden aus 
der Schwäche der Koönigsmacht; dieſe chwãche wirb raſch 
zunehmen unter dem Miniſterium vom 15. April, das in 
einer falſchen Stellung und ohne genlaem: Talente if. 
Die —— fann nur durch die Miniſtermacht and 
Licht fommen ; fie bedarf daher der fäpigfen ‚ fraftvollften, 
entfchiedenften Männer, um burd fie bie Kammer zu führen 
und zu Ienfen. Sind nun umgekehrt die Notabilitäten in 
der Kammer, ftatt im Minifterium, fo finft bie Königeges 
walt auf die zweite Stufe und bie Wahlfammer allein 
feitet die öffentlichen Angelegenheiten, wo ed dann balb zu 
Bermwirrung und — ommen muß.“ — Der Meſſager 
— dem Gabinet vom 15. üpril die Lebensfähigkeit ab. 
ac ihm hat es durchaus feinen Stügpunft in ber Kam⸗ 
mer und nit einen Redner im eignen Schoofe. Aud 
fragt man ſich nit, ob es beſtehen fönne, fondern nur, 
wie lange es halten werbe. Die Einen meinen acht 
Tage, die Andern vierzehn Tage, und die Freigebigſten 
räumen ihm einen Monat ein. Der Temps ge ört zu ben 
Freigebigen; er macht fogar dem Cabinet Hoffnung, fein 
negatives Verdienft (der Doctrin den Weg verrannt zu 
en) fönne ſchon noch zum pofitiven werden, wenn es 
ch nur darnach benehme; vor allen Dingen ſey auf die 
Deportationd: und Non-Revelationd-Projefte zu verzichten, 
das Apanagegefeg aber fo umzuſchmelzen, daß man es nicht 
wieder erfenne, Vielleicht wird Cormenin beauftragt, es 
populär zu färben! — . 


TEEN TEE 


aris, 17. April. Stand der Rente: 5pCt. 106.85. — 
3961 79, — Neapol. 9. 5. — 5pCt. — U. — 
Paflive 6. — 3pCt. Portug. 29°, 

— Die Journale find meiſt in der Anſicht einverftanden, 
das Minifterium vom 15. Aprif ſey nur ale proviſoriſch zu 
betrachten. Die Debats bedauern, daß bie natürlichen Chefs 
der Majorität, Guizot, Ducatel, Perfil, von einem Oftras 
eismus getroffen worden, den elended Geſchrei proverirt 
babe; fie erflären dabei, feine Oppofition machen zu wollen, 
weit ja doch Guizot's Politif, wenn fhon nicht Guizot's 
Perfon, im neuen Cabinet ET fey. Die Debats 
werden faviren, fo Tange der 15. April in dem Geleiſe des 
6. September bleibt. Freilich wird dann Jedermann fragen : 
Was Hat die Erifis bedeutet? und was ihr Ausgang ? — 

onfrebe ift weniger een; er bat bereits feine 
Oppofition gegen das Fleine Minifterium, wie er bad 
Gabinet Moles-Montalivet getauft hat, angefangen. 
NMan hat über London Bericht aus Peuyor erhalten 
über bie am 4, März erfolgte Inftallation des Präfidenten 
van Buren; die bei bdiefem Anlaß erfchienenen Staates 
ſchriften, Jadſon's Abſchiedsadreſſe und van Buren’s Prorlas 
mation, find von americanifher Länge. 

— Die Feſte, zu Berjailles find num entſchieden ausge 
‚fest bis zur Bermählungsfeier; wann diefe Statt finden 
wird, R n. gie 

— Die Mabrider Nachri i 
ein Beiestung, chrichten vom 9. April find ganz 


Condon, 15. April, Stods 90*/,. — 5pEt. Spaniſche 
22° /. — 3pCt. Portug. 30. — Integrale 53"/,. 

— Im Unterhaus wurde geftern Roebud'd Antrag, die 
Berwaltung Canada's betreffend, nad lebhafter Debatte 
mit 269 Stimmen gegen 46 verworfen. (Dem Rabicalid« 
mus will es in England nicht glüden!) 

— Endlih find zwei der erwarteten Pafetboote von Neu— 
porf angefommen. Sie bringen Briefe und Zeitungen bie 
zum 16 März. — Die Handelsberihte lauten nicht günftig. 

— Man will wiflen, Zadjon’s legte amtlihe Handlung 
fey . Anerkennung der Unabhängigfeit des Staates Teras 
gewefen. 

— Die Morning-Por jagt: „Hr. Rofenhain, ber be- 
rühmte Glavierfpieler und Gompofiteur, — — aus 
Deutſchland (Frankfurt) angelommen, * die Ehre gehabt, 
ſich vor der Herzogin von Kent und einer auserleſenen 
Geſellſchaft hören zu laſſen; er wird nädften Montag 
(17. April) im philharmoniſchen Concert ſpielen.“ — 


Deutfdland. 


(Wien, 14. April.) Der Beobachter melbet gleich« 
lautend mit unferer geftrigen Privatmittheilung: S. k. Hob. 
der Erzberzog Palatin hat, nach den ärztlihen Bulletins 
aus Dfen vom 12. d. M., in ber Nacht einige Stunden 
rubig geſchlafen. Vormittags um 10 Uhr befam S. k. Hob. 
etwas Schlummer, welder mehr und weniger den Tag 
er ‚Mittags 12 Uhr trat die teber»-Eracers 

ation ein. Uebrigens verbielten fi bie Umftände (um 
6 Uhr Abends) wie in ber Frühe. 

Bom 15. April.) 5pGCt. Metall.Obl. 104'/,; 4pCt. 
Metall.» Ob. 99”/,; 3pCt. Metall,» Ob, 74/5 fl. S00 
Looſe 113'/,; Bank» Aftien 1367'/,. 

(Berlin, 14. April.) Bor wenigen Tagen find bie 
überaus fofbaren großen Bafen abgegangen, bie Se. Maj. 
der König in ber giefigen Porzellan» Manufaktur ale eir 
Gefhent für den Herzog von Orleans — anferugen 
lafſen. Trefflich ausgefuͤhrte Anſichten von erlin und Pois⸗ 
Sm sieren Diele, Mrheiten, bie gewiß feinen Bergleih mit 
ben Weiferwerfen ber VPorzellan- Manufaktur von Sevres 
au fheuen brauchen. Mas ihre Malereien betrifft, fo iſt 

brigens die biefige Anftalt immer ſchon der Parifer febr 
überlegen gewefen. — Der Minifter der auswärtigen Anges 
legenbeiten, Hr. Ancilfon, it noch immer bebenflih Tranf. 
Geftern hat fid S f. Hoh. der Kronprinz veranlaßt ge⸗ 
fehen, feinen Yeibarzt, den Präfidenten Ruft, dem ihm per- 
ſönlich fehr befreundeten Minifter, ber befanntlih aud um 
bie Jugendbildung des Kronprinzen große Berdienfte bat, 
als neuen Beiftand zu fenden. Man bofft, daß es den ver- 
einigten Bemühungen der Aerzte gelingen werde, das Leben 
des berühmten Staatsmannes zu erhalten. — Hr. v. Baerft, 
ber Nebafteur ber „Breslauer Zeitung”, von deſſen Abſicht, 
fih nach Spanien zu begeben, bie Zeitungen kürzlich berich⸗ 
tet baben, iſt vor einigen Tagen aus Paris bier einge— 
troffen, und feheint erft das ihm gehörende Zeitungs⸗-Inſti— 
tut verfaufen zu wollen, bevor er feinen Pan ausführt. 
Ueber bie Kräfte der Karliſten in Spanien, fo wie über 
ihre Mittel und ihren Einfluß in Franfreih, ift Hr. v-. 
Vaerſt auf das Genauefte unterrichtet, doch bürfte er wohl 
gerade über biefen intereffanten Gegenftand in feiner Zei 
tung nichts mittbeilen wollen. — Bor einigen Tagen wurde 
bier ein Subaltern-Beamter feſtgenommen, ber in bem Ber 
dachte ftebt, falſche Zweigutegrofchenftüde fabrieirt und jin 
Umlauf gebracht zu haben, 

„Königsberg, 7. April.) Was in öffentlichen Blätterr 
über die projeftirte Reife der Kaiferin von Rußland nah 
Deutfcland und in die Taunusbäder, fo wie über bie Ab 
bofung dur, den Kaifer und die Bereinigung von 600 


Mann ruffifher Truppen mit ben bei Berlin zu ben bieß- 
jährigen ———— vereinigten 40,000 Mann Preußen 
geiagt worben, ift ohne allen Grund, Man vernimmt viels 
mehr aus Rußland mit Beſtimmtheit, daß für dieſen Som⸗ 
mer nur von einer Reife der Katferin nad der Krimm bie 
Rede ift, wo 3. Maj. ein, von bem Generalgouverneur 
Grafen Woronzow neu, ganz von Marmor erbautes Palais 
wert bewohnen wirb. Der Kaijer hält im Auguft bei 
2 Warſchau und Dr ede⸗ Litewoki Truppenbefihtiguns 
en, und begibt ſich im eptember nad Wosnofensf, im 
Oouvernement Cherfon, wo bie Zufammenziehung ber viels 
leiht größten Maffe Kavallerie, bie fih in meuerer Zeit 
auf einem led vereinigt befunden, Statt haben wird. Es 
werden nämlich bort Schwabronen, circa 45,000 Pferbe, 
ohne bie reitende Artillerie, zu roßen Uebungen verfam- 
melt feyn. Das ganze diplomati de Korps wird dem Kaiſer 
nad dem Süden folgen, und bie Kaiferin ich ebenfalls zu 
diefem großartigen —** einfinden, der Großfürft 
Thronfolger aber von da jeine Reife dur das innere 
des Landes. fortfegen, — Aus Tilſit hört man, daß ge⸗ 
ftern dort der duch fein unglüdlices Duell mit dem 
Dichter Pufhkin befannte Baron d’Anthed von Hederen 
aus St. Veteröburg angefommen if. Er ik zur Strafe 
der Degradation zum gemeinen Soldaten und zur Transpor⸗ 
tation über die Öränge verurtheilt worden. Man hat dem 
jungen Manne, der fi durch perjönliche Liebenswürbigfeit 
auszeichnet, mit verftattet, von feiner Gattin ohne Zeugen 
Abfchied zu nehmen, und fih feined eigenen agens zu 
bebienen, Mit asien Stüden zufammen geraffter Bilde 
ift er auf einen Schlitten geſetzt und burd einen Gened'ar⸗ 
merieunteroffizier bid_Taurroggen gebaut, durch ben dor⸗ 
tigen Polizeimeiſter aber den preußifchen Behörden in Tilfit 
gegen Empfangicein überliefert worden. erwartet im 
legtern Orte feine Gattin und feinen AdoptivsBater, den 
fönigl. nieberländifchen Gefandten am ruffischen Hofe, Baron 
». Hederen von Enfhupfen, der, wie verlautet, in Selge 
des obengedadhten unglüdlichen Ereigniffes um feine Zurüds 
berufung gebeten bat. (A. 3.) 
9 ——— den, en * 
olignac das Au ön gele 
haufen bei Münden ne 28,000 # anfaufen laffen.,. Dan 
erwartet ben Fürften mit feiner Familie die nächſten Tage; 
zur Aufnahme im neuen Befigthume werden bereits Anſial - 
ten getroffen. , (Mündn, BI.) 
(Braunfſchweig, 15. April.) Die am 23. v. M. auf 
drei Monate vertagte Ständeverfammlung des Herzogthums 
bat, dem Antrage der Regierung gemäß, in ihrer legten 
Sigungsfommiffionen zur Prüfung und Berathung folgen- 
ber Gegenftände gewählt, age & 1) wegen ber gefegli- 
hen Beſtimmungen, welche erforberlih werben, wenn 
bie mit der Krone Preußen und ben mit berjelben zu 
einem Zollſyſteme vereinigten Staaten begonnenen Unter: 
bandlungen wegen gemeinfaftlicer Mapregeln zur Unter 
drüdung des Schleihhandels und wegen Erleichterung und 
Beförderung des gegenfeitigen Handelsverkehrs zu einer „ 
erwartenden Vereinigung geführt haben werben; — 2) 
wegen ber erforberlichen Geldmittel zum Baue einer In: 
fanteriefaferne ; — 3) wegen eines Geſegtzes, die Beamten⸗ 
witwen⸗ und Waifenverforgungsanftalt betreffend ; und 4) 
wegen eined Forfiftrafgefeged. — Der * der Ständes 
verjammlung, daß in ben für die Deffentlicpfeit beflimmten 
gebrudten Protofollen auch die Antragfteller und Nebner 
namentlich bezeichnet werden möchten, ift von der Regierung 
ab,selehnt worden, mit dem Bemerfen: Der feit dem Be— 
ſtehen ber Fang Einrihtung verfloffene Zeitraum 
ſey jedenfalls zu furz, um gemügende Erfahrungen und ein 
völlig fiheres Urtheil darüber darzubieten: ob bie propo— 
nirte oder bie gegenwärtig beftehende Beftimmung ben Bor- 


man vernimmt, hat Fürft 
e Schlößhen Neuberg⸗ 


zug verdiene? — und daher jegt, ſchon allein aus dieſem 
Grunde, auf den Antrag a einzugeben. 
en 


yıa i 3 ? ' 

(Rom, 8. April.) Schon früher find von verfhiebenen 
Seiten Klagen gegen die italienifhen Flüchtlinge auf Malta 
(aut geworden, und von mehren Regierungen wurden deß— 
halb Reflamationen in England gemacht, bie enblih von 
dem dortigen Minifterium berüdfihtigt worden fepn follen. 
Lord Palmerfton babe verſprochen, alle dieſe Yeute von 
jener Infel entfernen zu laſſen. Man ift vielleicht zu ängft« 
ih, oder Legt zu viel Gewicht auf diefe Nevolutionaire, 
die nach allen vergeblihen Verſuchen am Ende bo einfe= 
ben müffen, daß fie feinen Anflang finden, no eine Hoffe 
nung bes Erfolgs haben; aber man fann den Regierungen 
auch nicht übel nehmen, wenn fie nicht bufden wollen, daß 
der Herb der Unzufriedenen ihnen — auf den Naden 

Fun werde. — Man fagt, die päpftlihe Regierung beab- 
At ge einige Bataillone reguläred Militär zu errichten, 
welche ausfcließlih zum Dienſt in der Hauptſtadt verwen⸗ 
bet werben follen. Sir die Bürgergarde würbe bief eine 
fleine —— eyn, da ſie in Zukunft nur ganz 
außerordentlichen Gelegenheiten zuſammen berufen werben 
fol. — Die Grippe bat ſich nun auch hier in einigen Häus 
fern geyeigt, doch hat fie, nah Ausjage der Aerzte, —* 
den ſchlimmen Eharafter wie vor fehs Jahren, wo fie in 
vielen Fällen tödtlih war. — Das fürzlih vom Minifte- 
rium erlaffene Verbot des Bettelns ift nun von dem Gou— 
verneur ——— und tritt mit dem 1. Mai in Kraft. 
Wir werden fehen, wie weit ed der Polizei gelingen wirb 
diefes Gejeg in feiner ganzen Ausdehnung zur Ausführung 
u bringen, wodurd mande arbritöfheue Leute aus ben 
zen getrieben und zur Tpätigfeit gezwungen werden 
ollen. 

Neapel, 8. April.) Der Großfürft Michael bat in 
Begleitung des ruſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Matufches 
wid, und feines ganzen Gefolges, nebſt einer großen Ans 
zahl Fremder, die nun täglich in großer Menge hier ans 
fommen, am legten Dienftag auf dem f. Dampfboote Fer⸗ 
dinando 11.” bie Fahrt längs Eaftellamare, Sorrento, Maffa, 
Gapri, der Infel Procida und Jschig, am Cap Mifene vor« 
über, gemacht; die Witterung begünftigte diefe ſchöne Fahrt, 
die dadurch noch an Reiz gewann, dag das zahlreiche Mus 
filforps der f. Marine das Schiff begleitete, auf welchem 
auch für die Befriebigung des Gaumens aufs befte geforgt 
war, Der öſterreichiſche Gefandte, Hr. v. Lebzeltern, gab 
dem hoben Gaſt am legten Mittwoch einen feitlihen Ball, 
ven auh II. MM. fo wie die Prinzen des f. Haufes mit 
ihrer Gegenwart beehrten. Der Me dr hatte fein Ab» 
fteigquartier im Hotel bes ruffiihen Gefandten genommen. 
Nachdem er die wenigen Tage feines Hierfeyns auf die ers 
göglichfte Weife zugebracht hatte, ging er vorgeflern mit 
dem Dampfiiffe „Marie Chriſtine“ von bier nad Genua. 
Der hier anfäſſige ruſſiſche General Hr. von Winspeare 
hatte die Ehre beim ran zu funftioniren. 

r 


ei 

März.) Es verbreitet fi bier 
feit einigen Tagen das Gerücht, ber Sultan beabſichtige 
im fünftigen Monat Mai mit bem öfterreichifhen Dampf⸗ 
boote Ferdinand I.,” einen Ausflug nah dem ſchwarzen 
Meer zu machen und vielleicht die Donau⸗ Ufer zu a come 
Da man zugleich verfiert, daß der ruſſiſche Kaiſer in dies 
fem Sommer eine Reife nad feinen füblihen Provinzen und 
Dbeffa zu maden gedenfe, fo entitand die * daf die 
peiden Monarden eine perjönlide Zufammenfunft baben 
würden, was in ben Annalen der osmanijchen Geſchichte 
als eiwas Unerhoörtes zu verzeichnen wäre, Man barf ins 
deſſen annehmen, daß legtere Sage, wenn nicht geradezu 
erdichtet, wenigiiens fehr feihten Grundes iſt. 


(Konftantinopel, 29. 


| Benadridtigungen. Gretärung 
* — — —————— 





Ecco. 


Mit gruͤndlichen Erläuterungen 
über 


a ee — —— Banken 
und Wechſel⸗Uſancen 
Nbeinifche Dampfſchifffahrt. —*8* in 
Dienft zwiſchen Köln und Strasburg refp. Kehl. Umerifanifher Handelspläge. 
Die Rheiniſchen Dampfidiffe, die direkte Bahrt zwifchen Köln und Etrass | Frantfunt a. DL 197. elegant binchirt. 
burg reip. Kehl verfehend, fahren alfo: Der Herr Berfaffer dieles mit vieler Um ſicht aus 


Don Köln nach Koblenz jeden Montag und Donnerſtag Vormittags gearbeiteren Handbuhs wird von Männern von 

11 Uhr. , Ba gleich als ein tüudtiger Practiter erkannt wer» 
Koblenz nah Mainz jeben Dienftag und Freitag Morgens den. Die Eyrase it eintah, Mar und alle Orı 
au 


" pr —— dr an Papiergerd, Banı 
a z . R — num Ir 

" Mainz nad Mannheim jeden Dienftag und Freitag Mittags Ngrosumdgtianer Cemamigteit arme z 
12 % j . fänmtliche Angaben bis ju der neueſten Zeit fort: 

v Mannheim nah Leopoldshafen jeden Mittwoh und Eams ‚geführt. Die Eontoriften und Geihäftsteute, fo 


ftag Morgens 5 Uhr. J * Fi an taufınännifaen Infituten wird 
» Leopoldshafen nah Etrasburg refp. Kehl jeden Mittwoch mitter kpm und —* 24 —————— 


2 





und Samſtag Rachmittags 2 Uhr. Wert behandelt feinen ‚Gegenftand, bei diefer 
(Teifft Donnerjtags refp. Sonntags in Gtrasburg ein.) Kürze und Deutlichteit, gründtiger und vouftän 
„Straeburg reſp. Kehl nad Xeopoidshafen jeden Dienjtag und dr. Im unferer Zeit, mo kaufımdnnifhe Kennt: 
Freitag Morgeno 8 Uhr —525* * Eng ver enge 
” r * mann em f ’ 
„ Leo m. hd —— rn —J nnbeim jeden Dienſtag und Freis wu auf —— —— * 
ag mittag Pr teuer um erer Raubgeber ſeyn. 
„ Mannheim nad Mainz jeden Mittwoh und Samſtag Mor: 
gend 8 Uhr. 1653] Edictalladung. 
„Mainz nach Koblenz dergl., Vormittags 11 Uhr. Dat Vermögen des Ebriftian Arend zu 
v„ Kobleny nab Köln dergl., Yachmıttags 4 Uhr. Mitenbufod, weichet derfeibe dat veräußern 


Die Fahrt von Köln nad Strasburg reip. Kehl wird demnach in 3"/, |piler eg ug ge nenn 


Zagen, und die von Etrasburg refp. Kehl nah Köln ın 2 Tagen zuräds ghorifchen Btäubigerbaben barıım eine Ueber: 
ar ® ß eintunfe mıt ihm abgefaleiten, und da 

e Paffagi nd Guͤt ten ufd if man nun vor Betätigung er 
PR en - — —— en ſind auf den Agenturen und auf den Schif⸗ ee aber ea 


— | s De fi 
Ueber den täglıchen Dienft auf allen Stationen zwiſchen Köln und Mann- nr aitenfails eigen 








heim fehe man die befondere Belanntmadung. fannte Schulden vorhanden -find, fo bringt 
FETTE AIR und fordert alle Dirjenigen, weide Une 
1650] Rheini e Dam ifffahrt. niß un ‚N — 
Taͤglicher Dh wifchen Kin 3 Mannheim. iprüche an - ee — 
Don Köln nah Koblenz, Morgens 7 Uhr. — ER 
» Koblenz nad Mainz Morgens 2'/, Uhr. fehaig Tagen 
" Mainz nah Mannheim Morgens 5 Uhr. babier anzuzeigen, gegenfalls auf fie keine 
„» Mannheim nah Mainz Nachmittags 2'/, Uhr. re — Were 
"„ Mainz nah Köln Morgens 6 Uhr. — On ehberjont‘ HET, Landgericht daf. 
RR bei r Mans» und Gewichts « —— * — — 
M. Behaghel & Sohn, | deſſelben. 17., ganz umgearbeitete und loͤs in A Bi N Sinabefen, 
oe Sandaafte, vermehrte Ausgabe. St. Ballen, 1837. en 6. Beamter 177, un efannt 


empfehlen ıhr großes Yager von feinen! Preis gebunden 1 fl. 24 fr. Eın Der Ins, abweiend, degen Leib«s oder Teftaments- 
en — ——ã— Porzellas| weis der Brauchbarfeit dieſes Buches, |@rben, werden diermit aufgefordert, lich fo 


nen, welches aufs reichhaltigſte aſſor⸗ und die guͤnſtige Aufnahme deſſel⸗ gewiß binnen 


tirt if, und verfaufen en-gros und| ben, find die vielen neuen WUuflagen. | UR. * in: —* — * 
en-detail zu den billigſten Preiſen. Vermogene des Erfteren zu melden, widri— 
—— [873] In der Job. Chr. Hermann’fchen geufallẽ derfeibe, mac Worfarift der böd: 
679) Bei Gebhard und Körber in Buchbandlung Mainzergaſſe Lit. d.Ne, 199) ii Verordnung vom 21. Mai 1761, für 
ranffurt, Buchgaffe Mr. 184 iftneu an; | if meu erfchienen und zu baben: todt erilärt, und fein Bermögen, feinen 
selommen: Eduard Döring’s Verwandten, welche darum angeſtanden ba: 
Flügel, ©. Th., erklärter Gourszets Sand bud ben eigenthümlich, obne Gaution verabfolgt 


werben mwirb. 
1837. 


T * 

Naſſau, den 25. Mär 
Wechſelkunde f Herzogl. Haffauifches Amt. 
oder von Sachs. 


tel der bedeutendften Europaͤiſchen und de 


Außer » Guropäifben Handelspläge, Münz⸗ und 
nebjt genauer Ungabe der Dinge, ! 


——————— ee — — — — —— — — 
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ae De sieh a . ee — — 
(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 














Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 110.) 


Donneritag, 


Deutfdland. : 

(Wien, 13. —— Heute früh um 3 Ihr iſt der Erz⸗ 
herzog Johann, Bruder des Erzberzogs Palatin, welcher 
dieſer Tage aus Steyermark hier eingetroffen iſt, nad Ofen 
abgereift. Heute Mittag fand abermals eine Staatsraths- 
figung in Angelegenheiten des Königreichs Ungarn Statt. — 
Geftern feierte die hiefige Univerfität das jährlihe Dankfeſt 
ihrer Reftauration. Der k. f. Geheimerath und Hoffanzler, 

raf Imagi, begab fih ald Stellvertreter des oberften 
. Kanzlerd, Grafen Mittrowsky, in die LUniverfitätsfirde, 
um als f. f. Kommiffär dieſer Feier beigumohnen. — Der 
f. f. Botſchaftsrath, Frhr. v. Hügel, welder feit geraumer 
Zeit der biefigen Staatskanzlei zugetheilt ift, trifft Anftalten 
zu einer Reife nad Paris, wofelbft er während der Ab: 
wefenheit unferes Borfhaftere, des Grafen Appony, dem 
ein Urlaub bewilligt wurde, bie Leitung der Botſchaftsge⸗ 
fhäfte übernehmen —— — Aus Griechenland haben wir 

eſtern ſowohl über Trieſt Briefe bis zum 18, als auch zu 

Hand über Salonihi bis zum 20. März erhalten. Sie 
lauten im Allgemeinen über den öffentlichen Zuftand des 
jungen Staates höchſt befriedigend, und fimmten alle in 
dem Lobe des neuen Minifterd v. Rudhart überein. 

(Berlin, 17. April.) Während man gleichzeitig aus 
Franfreic, England und Norbamerifa berichtet, daß daſelbſt 
an einer berbeiferten Gefeggebung über den Nachdruck ge» 
arbeitet wird, dürfte es wohl um fo intereffanter fepn, zu 
vernehmen, was neuerdings in unferm Baterlande, welches 
in ber Befhügung des geiftigen Eigentbums den meiften übris 

en Staaten immer vorangegangen iſt, bis zur definitiven 
Befelung biefer fompfizirten Frage, bei der nicht bloß 
chriftſteller und deren Berleger, jondern auch Künftler, 
Komponiften und Dramaturgen betheiligt find, im ntereffe 
berfelben angeordnet worden iſt. — Schon im Monat Ya- 
nuar 1835 hatte der geh. Staatsminifter bes Innern 
unb der Polizei, Hr. v. Rochow, dem hiefigen Polizeis 
Präfidenten zu erfennen gegeben, daß zwar bie Verfolgung 
der durch Verletzung des ſchriftſtelleriſchen ober Verlags, 
eigenthums herbeigeführten Entfhädigungsanfprüde, fo wie 
bie Abndung der etwa ermittelten Vergeben, der Gerichte; 
bebörbe zu überlaffen fey , von Selten der Polizei⸗ 
bebörde aber durch —* Beſchlagnahme der Näch— 
drüde, zur Sicherung bed Objektes und zur Verhütung 
fernerer Verbreitung bis zur richterlichen Entſcheidung, 
auf. gehörig begründetes Anfuhen der Beiheiligten uns 
bedentlich eingeſchritten werden fönne und muͤſſe. — 
Um jedoch bis zur Erſcheinung eines neuen ei 
dem literarifhen Eigenthum den möglichſt wirfamiten 
8 zu gewähren, bat der gebadte Hr. Miniſter 
neuerbingd unterm 14, März d. J., in Erwägung: 
daß das Allgemeine Landrecht, Th. 2. Tit. 20. $. 1294, 
den Nahdrud von Büchern, auf welde ein königlicher Un— 
terthan das Verlags Recht bat, verbietet, und der $. 1207 
1. c. ein gleiches bedingtes Verbot hinfihtlih des Handels 
mit auswärts nachgedruckten Büchern enthält, daß ferner 
den Herausgebern, Berlegern und Schriftftelleen eines ans 
dern deutſchen Bundes: Staates in Gemäßbeit des Aller: 


hoͤchſten Pubfifationd-Patentes vom 12. Februar 1833 ein 


gleiher Schug wie den preußiſchen Unterthanen zu gewähren 
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iſt, und daß es endlich in der Verpflichtung der Polizei 
liegt, Verbrechen vorzubeugen, das hieſige Polijei⸗Praͤſidium 
fhon vorläufig näher angewieſen, nicht bloß auf Anſuchen 
der Detheiligten, fondern auch in allen anderen Fällen, wo 
die PolizeisBehörde, ſey es nun durch die Anzeige einer 
biefigen Buchhandlung oder fonft, zuverläffige Kenntniß 
davon erhält, daß in ber hiefigen Refidenz ein Nachdruck 
von Büchern, die in den deutihen Bundesftaaten verlegt 
worden, Statt gefunden, ober ein Handel mit folden Nach—⸗ 
drüden geführt wird, von Amtswegen fofort einzufchreiten, 
bie Frage: ob ein Nachdruck in medio fep? durch Sachver— 
—— feſtſtellen zu laſſen und, wenn dieſe die Frage 

jahen, die Beſchlagnahme der Nachdruck⸗Eremplare zu vers 
fügen, gleichzeilig aber die Verleger von der erfolgten 
Beſchlagnahme zu benachrichtigen und denſelben anheim zu 
ſtellen, ihre Rechte gegen d ejenigen, welche fi) des Nach⸗ 
drucks ſchuldig gemacht baben, binnen einer ihnen nad ben 
Umftänben zu beftimmenden angemeffenen Frift gerichtlich zu 
verfolgen, dabei auch den Berlegern zu bedeuten, baß bie 
Beſchlagnahme wieder aufgehoben werben würbe, wenn fie 
nit innerhalb ber ihnen geflellten Friſt die gerichtliche 
Klage anhängig machen und fi darüber, daß foldes ge» 
fcheben, gegen das föniglihe Polizeipräſidium sehen 
möchten, ie an das —— ergangene Verfü⸗ 
gung iſt ſämmtlichen zen regierungen mitgeteilt 
worden, um ein gleichmäßiges Verfahren Sinfichts der po⸗ 
lizeilichen Einfhreitungen gegen ben verbotenen Nachdruck 
und gegen den Handel mit Nachdrücken zu ae ) 

+ t. g. 

(Aachen, 18. April.) Geſtern Abend brachte die hieſige 
Liedertafel Hrn. Nies eine Nachtmuſik, um auch ihrerfeits 
die Freude über die Ankunft des gefeierten Meifterd darzu⸗ 
legen. Dem Fadelzuge fchloffen fich zahlreiche Berehrer des 
Komponiften an; unter Begleitung von Blechinſtrumenten 
wurden mehre Quartette gefungen, unb unter biefen zwei 
von Ried fomponirte mit befonderm Jubel vorgetragen. 
Die Herzlichfeit, melde feinem wahren Künftler fehlt, 
die aber unfer Ries in fo reihem Maaße befigt, wird ihm 
ſicher an allen Orten alle Herzen gewinnen, und nie fam 
ein Lebehoch mehr aus dem Herzen, ald dad, weldes Hrn. 
Ried wiederholt von den Mitgliedern ber zahlreichen Ges 
ſellſchaft gebradt wurde. 

(Mainz, 19. April) Wie im vorigen Yabre, fo wurde 
auch heute wieder das Geburtsfet Sr. Maj. des Kai 
ferd Ban von Defterreih, von ber k. k. Belagung 
eben jo glänzend als feierlich bier begangen. : 

(ranffurt, 20. Aprit.) In der Sigung vom 15. April 

enehmigte unfere gefeggebende Berfammlung den Kommiſ⸗ 

ondantrag : „Hohen Senat zu erfuchen, 1) das von dem 
eligen Staatsratbe Simon Morig von Bethmann in 
deffen Eodicille vom 5. Mai 1820, Abfcpnitt 10, vermadhte 
Legat (40,000 fl.) einer immerwährenden Rente von jähr« 
lien 1600 fl. zur Errichtung einer Volksſchule, worin nad 
der Bell» oder fancafter- Methode gelehrt werben folle, Na—⸗ 
mens der Stadt anzunehmen, und 2) bie Stiftung durch 
die fompetenten Schulbepörben vollziehen zu laſſen.“ 

— Geftern Nahmittag um 3 Udt if in Sadienhaufen, 
unter den gewöhnlihen Yormalitäten der Grundſtein zu 


dem Neuss Bau für eine Kleinfinder » Schule gelegt worben, 
Die Ruhe und Ordnung, welde bei biefer Feierlichkeit 
berrfäte, fo wie die große Anzahl der anweſend geweſenen 
Gäfte und Freunde der Anftalt aus allen Klaffen, liefern 
den beſten Beweis, wie fehr man das Inftitut der Kleins 
finder-Schulen bei ung würbdiget. 


Holland. 
(Aus dem Haag, 17. April) S. k. H. der Herzog 
von Cumberland iſt hier eingetroffen und empfing ben Be— 
ſuch des Könige. ; 
- (Amfterdam, 17. April.) Integr. und Kansb. fhlof- 
fen wie gehen; die Sp t, waren ſehr gefucht, gingen aber 
dur vie fettige Berfäufe fr inländifhe Rechnung wieder 
zurück. Die Spt. und 4pCt. ofind. Obligationen erfuhren 
eine zur. durch die Gewißheit, daß die Unterzeihnun- 
gen für das Anlehn von. 19 Mill, deſſen Betrag überftie- 
en, Die Haarlemer Eifenbahnaftien wurden zu 120 bis 
19 umgefegt.. In den fremden Fonds ga wenig. 
2",,pGt.; 52°%/,,; 5pEt.: 100; Kandb.:22°/,,; Spnd. 4’/,pEt.: 
93; 3* pCt. Yo; 5pCt. oftind.: 98',,; 4pCt. vftind.: 
90°/,5 Ard.: 20°/,4- j 
Ru land 
(Bon der ruffifhen Grenze, 8. April.) Eine nord» 
deutſche Zeitung bat, indem fie der noch nit lange erlafs 
fenen, die allgemeinere : Verbreitung ber ruffifhen Sprade 
in den Ofifeeprovingen begwedenden, Verfügungen erwähnt, 
— ed lönnte dieſe Maßregel leicht den Samen bes 
Mißvergnuͤgens daſelbſt ausſtreuen, And fomit die ſeither 
fo vielfältig erprobte Treue und Anhaͤnglichkeit der befag- 
ten Provinzen an Rußland erihüttern. Es —*7 auch zu 
der Zeit, wo dieſe Provinzen in ruſſiſchen Beſitz gekommen, 
denjelben gewiſſe Vorrechte zugeſtanden worden, deren Auf— 
—* eine Folge jener Berfügungen ſeyn würde, Dagegen 
ft u. A. zu bemerfen: Seit der Bereinigung ber Oftfeeprovingen 
mit Rußland find viele Eingeborne berjelben zu ben höch— 
en Würden des Staats, im Militär, wie im Civil, ges 
amgt. Nicht aber in eben dem Berbältniffe fonnten biejen 
Eingebornen Stellen in der mittleren Sphäre ber Beamten- 
Hierardpie auferhalb ihrer Provinzen übertragen werben, 
unftreitig weil fie der allgemeinen Hationalfprage, bie ih: 
nen zu dem Behufe — , nicht kundig waren. In 
den gedachten Verfügungen nun liegt für jeden, dem Staatd- 
dienfte fih wibmenden, und zu dem Behufe die Hochſchule 
befuchenden,, jungen Mann die Nötbigung, bie ruſſiſche 
Sprache zu feiner zweiten Mutterſprache zu machen, weil 
fe ibm felöft für feine eigentlichen Berufsſiudien unentbehr- 
ich if. Dadurch aber befähigt ſich berjelbe zugleich für 
jede, diefen Studien fonft enifpregende, praftiihe Laufbahn 
im ganzen Bereiche des unermeßlihen Staates, und jomit 
eröffnet fih für ihn auf jener Bahn eine in cben dem Ber: 
ältniffe erweiterte Ausficht, in welchem der Umfang die— 
Ir Staatd zu dem feiner heimathlichen Provinzen ſteht. 
(Schwäb. Merf.) 
(Ddeffa, 28. März) In Folge ber größeren Aus» 
dehnung unferer Verbindungen mit den nördlichen Häfen 
Europa’ und des feit vorigem Jahre fühlbaren Mangels 
an Transportfahrzeugen von Seiten unſeres Handelsftandes, 
bat ſich die Zahl der in unjerem Hafen aus bem Norden 
anfommenden Schiffe ſehr vermehrt, Bor zwei Jahren wehte 
bier zum erfienmale die preußifhe Flagge, die ung ſeitdem 
unausgefegt befuhr hat. Die Holländer, Hannoveraner, 
Dünen und Schweden, deren Flaggen bis vor kurzem unfrer 
Bevölkerung faſt ganz unbekannt waren, oder fi dod) auf 
einige Berfuche im ſchwarzen Meere befhränft hatten, brins 
en und verfhiedene Waaren und holen dafür unjere Pro: 
ufte. Bor einigen Tagen machte uns eine ſchöne Brigg 
mit der medienburgifchen Flagge befannt; fie fam von Ants 


werpen. Seit ber Wiedereröffnung der Schifffahrt bemerft 
man in unferem Hafen viele engliſche, fo wie griechiſche und 
ſardiniſche Schiffe. 


gtalien 


‚(Reapel, 8, April.) Das Buritge Journal ent 
hält Folgendes: „Schon vor mehren Monaten haben wir 
dad Defret publicirt, mit welhem Se. Maj. dem Hrn. 
Armand Joſeph Bapard von Paris die Erlaubnig zu er: 
tbeilen gerubte, eine Eifenbabn von bier nad Nocera und 
Gaftellamare und nöthigenfalls au nah Salerno und Avel- 
lino zu errichten, Wir Fönnen nun verfihern, daß Hr. 
Bayard, nah Erfüllung der ihm durch das f. Defret ges 
ſtellten Bedin ungen, damit beſchäftigt iſt, Hand an bie 
bei einem folgen Unternehmen unvermeidlihen Vorarbeiten 
v legen. Der Regierung unferd Monarden wird es zum 

uhme gereihen, zuerſt in Italien biefe ſchnelle Berbin- 
dungsweiſe —— AN haben. Die Wahl, welche hinſichtlich 
ber ihr zu gebenden Richtung getroffen wurde, fünnte nicht 
glüdlicher ſeyn; fie vereinigt das Nüglihe mit dem Anges 
nehmen, Feigen Neapel und Salerno ift ein fortwährender 
Berfehr von Waaren und Reifenden, der ſich nad Baſilicata 
und ben drei Kalabrien ausdehnt; biefe Strafe verbindet 
die fünf reichten Provinzen unfers Landes mit der Hanpt- 
ftabt, — ben ſchönſten, fruchtbarſten und bevöls 
kertſten Theil des Königreihs. Die Namen Portici, Pom- 
peji, Herculanum, Torre, Gaftellumare, Päftum, Amalfi, 
find ſowohl den Eingebornen als den Fremden zu befannt, 
3 daß ſie nicht die Ausführung dieſes Werkes wünſchen 
ießen.“ 

Türtf 


ei 

(Ronftantinopel, 29. März) In vorlegter Woche 
baben einige brittiſche Offiziere in Begleitung des Hrn, 
Pfani die Ehre gehabt, dem Sultan die Geihenfe zu über- 
teichen, welde der König von England fo eben hieher ge- 
fandt hat. Sie befieben in einem prädtigen Staatswagen, 
einem Mörfer und einigen Kanonen nah einem neuen Mus 
fier, einer vorzägliden Auswahl mathematbifcher Inſtru⸗ 
mente für die polptechniſche Schule, und endlich einer ge» 
wählten Sammlung Bücher firategiihen Inhalts. Der 
Sultan hat über diefen neuen Beweis von Nufmerfjamfeit 
feines hoben Allürten feine lebhafte Erfenntlihfeit an den 
Tug gelegt. Er bat fi über die Anwendung ber verjchies 
denen Selrumente fo wie über den Vorzug der neuen Ge— 
fhüge eg unterrichten laffen, und bei diefem Ans 
laffe wiederholt eine Freude unb Bewunderung über biefe 
fhonen Arbeiten er a Der Borfhafter Lord 

onfondby hatte einige Tage darauf eine Audienz beim 
Sultan, um biefem das jene Geſchenke begleitende Schrei- 
ben feines Souveraind zu überreichen, bei welcher Gelegen- 
heit er bie beiden Offiziere Duplatt und Knowles vorzufel- 
len die Ehre hatte. 


* Deutſches Muͤnzweſen. 

Ein gleichfoͤtmiges Syſtem für Muͤnze, Maaß und Gewicht 
erſcheint ſchon im Allgemeinen dem Standpunkte Deutſchlandé, 
als Bundesſtaat, angemeſſen, und deſſelben wuͤrdig. — Belreit 
von Sperten, und zu gemeinſchaftlichem Intereſſe verbunden, iſt 
es dem vom Zollverein umſchloſſenen Theil des Vaterlandes Ber 
dürfniß geworden. — Wortbeile und Annehmlichkeiten deffelben 
find außerdem fo einfeuchtend, daß gegründeter Einwand nicht 
denkbar iſt. Darum darf man wohl erwarten, daf von Staa 
ten und Individuen, felbft Opfer nicht gefcheut werden, zur Ei: 
reihung des großen gemeinfamen Zweckes. Aber auch Schwie⸗ 
tigfeken und Störungen, ſowohl im Staatdhaushalt ald ins ge: 
meinen Verkehr, find ungertrennlidy von jeder Aenderung befte: 
bender, fo allgemein einwitkender Einrichtungen, — Darum möge 


die Bereinigung zur neuen gleich eine vollftändige, bleibende 
werden, aber eben darum. firebe man auch, ohne. Heinliche Rück⸗ 
fichten, nach dem beiten Spilem, weldes hier in Dezimals 
eintheilung und Pleiner Einheit gefunden werben dürfte. 
Man beachte geſchichtlich intereffante Verhältniffe; man fuche 
jeder beftehenden Einrihtung einen ſicheren Anhalt, zu geben 
und’ den Uebergang moͤglichſt zu erleichtern, 

Wir-wollen heute nur die Einführung eines gleichen Münz- 
Fußes in Betracht ziehen. Erfreulich. iſt es, daß (mie die Beis 
lage zur Frankfurter Ober-Poftamts- Zeitung Nr. 314 0.3. ſchon 
meldet) biefe Angelegenheit bei. ber erfien Generalkonferenz des 
deutſchen Zolfvereins im Sept: v. J. wenigftens zur Sprade 
gekommen; und wenn auc Verſchiedenheit der Aufichten und 
Wuͤnſche noch fehr zu bedauern ift, fo ſcheint doch eine, Alle 
befriedigende Vereinigung nicht unmöglich. Diefe Bekannt: 
werbung bat in den Beilagen zur Srankfurter Ober Poftamte: 
Beitung Nr. 326 u. 348 v.I und Nr. 15 d. I. zwei Anſich⸗ 
ten über Gleichſtelung bes Muͤnzweſens im deutſchen Zollverein 
hervorgerufen, Beide enthalten werthvolle Vorſchlaͤge; — aber — 
ein doppelter Webergang zum Endrefultat; — unbequeme Werths 
theile der Bruchſtuͤcke curfirender Geldforten; — zweierlei Valus 
ten für Gtoß und Kleinhandel, wenn aud nur trunfitorifd ; — 
zu große Einheit; — zu hoher Anfag einzelner Sorten gegen 
Silberpari (Kronenthaler und preuß, Gourant) und nicht firenge 
Durdführung des Dezimalfpftems — erfcheinen theils in dem 
einen, theild in dem andern Vorſchlag mehr und weniger ale 
Mängel, welche bei einer, in alle Verhältniffe fo tief eingreifen: 
den, daher für ferne Zukunft zu betechnenden, und wo moͤglich 
auf einmal zw orbnenden, Maßtegel billig vermieden werben foll« 
ten. Einfender erlaubt fi daher einen dritten Vorſchlag, mel 
der ihm Längft als bie befle Auskunft gefhienen, der öffent 
lihen Prüfung vorzulegen, 

1) Man wähle den, ſich auf die alte deutfche Norm, bie 
koͤllniſche feine Mark bafirenden 25, oder (nad) den nachſtehen⸗ 
den Erläuterungen) den 25} Guldenfuß, nehme Gulden 
und Cents zur-Verehnung an, und präge fünftig in allen 
Dereinftaaten rein im der von diefen beiden angenommenen Wäh: 
rung, am beften in einer Größe, aus: 


a) in Süber, Stüde vom 24, oder 2, 1, 4, | Gulden; 
D)v m Scheidemünge mit üblihem Zufag von 10 und 


on 5 rggdn 
0) ‚ Stüde von 3, 2, und 1 & 3 
d) „ Gold, Stuͤcke von 5, 10 und 20 Sue. 
Die Goldftüde allenfalls etwas geringhaltiger, als ıhe Nominal» 
werth nad dem Silberpari, um das Agiotiren zu vermeiden, 
2) Sollte ein Hunderttheil eines Gulden ale Einheit zu groß 
erfheinen, fo nehme man halbe Gulden von 100 Pfennigen 
oder auch Goldftüde im Werth von 10 halben Gulden — 1000 
Pfennige zur Berehnung an, was an nachfolgenden Vorfchlägen 
nichts Ändert, als daß jede Geldiorte noch einmal fo viel halbe 
Bulden und Pfennige enthalten wird, als Gulden und Gents 
ausgefegt find. Einfender hält letztere aber zur Berechnung ges 
nügend. 3) Zur Wahl des Muͤnzfußes unterfuche man, in 
melden bie jegt hauptſaͤchlich in den deutfchen, insbefondere in 
den Zollvereinsftanten, £urfirenden Suberforten mit ihren 
Bruchtheilen ſich am reinften aufheben. — Man wird 
finden, daß der 20, 21, 24, 25 Guldenfuß eine aufdas 
Silberpari gegründete, Gleichftellung aller diefer Sorten 
und ihrer Zheile, in Gulden und Gents ohne Bruch nıcht 
geftarten, und daß nur der 254 Guldentuß (mit geringer uns 
—— rg den Bruchftüden der Thaler im 20 
uldenfuß) dad reine Mefultat liefert, daß i 
— * ſi fert, daß im 255 Guldenfuß 
a) 1 Konventionsthaler 10: 25} — 2 fl. 52 Gr, 
b) 1 Zhie, fächfifh 20 Gff. 13) : 254 — 1 fl. 89 Gr. 
c) 8 Zhtr. preuß Get, 21 fi. 14: Bi — 1 fl. 80 Gt. 
d) 1 Kronenthater im Silberwerth 4 hir. 16 Sgr. und 
14:23) — 2 fl. 76 Et. 


4) Der Werth des Kronenthalers wird zwar in ber Beilage 
Nr. 311 v. I. zur Zranffurter DPA +3, zu 1Thlt 16 Sor. 
33 Pf. angegeben. Im dem neueflen Compioir⸗Handbuch nad 
Mac: Eulod von L. N. Schmidt find aber Seitt 955 his 968 
die verfchiedenen Schläge ber Kronenthaler im Merth von 1 Thlr. 
15 Sr. 7,95 Pf. bis 1 Thlt. 16 Sgr. 2,0%, Pf preuß. Ert 
oder Dip, bis v Stüͤck auf die feine Mur atigegeben. 


Man bat daher hier als Duchfchnitt 1 Ihr 16 Sır, — Pf. 


angenommen. 5) Hiernach würde ſich für vorermwähnte Silber 
münzen und ihrer Bruchtheile folgender Zarif in Gulden und 
Gens im 25} Guldenfuß ergeben, welcher geſetzlich für alie 
Zahlungen ohne Ausnahme feſtzuſtellen wäre; nämlich: 


a) 1 Konventionsthale . x... > .,.2 ff. 52 Ets. 
4 bito a v6 „ 

4 bito re „ 

1 dito (20 Fr. oder 24 fr, Stüd) — „UP „ 

4 bio (Ok „Me „)—,„,M „ 
di (Si „ 6r 5) — „14, 
(1 Gulden 24 fl. Fuß wäre demnach — 1,05 
b) 1 The. fähfifh 20 fl. Fuß. - . 1,89 „ 
1 dito sa m 
1 dito .... 2,83 „ 

1 dito (etwa 31 oder 32 Ct.) genau — „ 31} „ 

Ya bito (vn BB u 16u.) vn —nlin 
ri bie (u Hu Bun) m —n Gm 
0) 1 hie. preuf. Get. I fl. Zu .» - .. 1,80 „ 
5 dito * * * * * “ 1 * 20 77 

4 bito .. — 90 „ 
—* . * * * . vet = " 

” - * 3 ’ * . — " IT2 

B - * J * ” * J — ss 

ia j Pr — 
sı dito (gEr.) » » 2 — u 74 er 
J dito (Silbergroſchenn.. — 658 
nis dito (Pfennt) - +»... — 
d) 4 Aronenthaler . 2 2 2 00a 2,76 „ 
1 „38 


3 dito ... 

1,117 ee 9 „ 

6) Ancere wenige nah dem Kronenthalerfuß, oder außerdem 
nicht nach vorftehenden Münziußen gefchlagene Sorten merden 
nach Verhaͤltniß ihres Merthes zu tatifiten ſeyn. Dreikreuzer— 
ſtuͤcke koͤnnten zu 5 Ett.; — Kreuzer nah Qualität zu 1 und 
2 Ct, und gute Heller zu } Ct. gefeht werden. Sept courfis 
rende inländische Goldforten werden leicht zu reguliren ſeyn und 
dürften, um bas Agiotiren zu vermeiden, etwas über Silber- 
parı geftellt werden; jedoch auch gefeklih in feften Werth. 
Andere deutſche und fremde Geldforten mögen vorab außer Be» 
tracht bleiben, da es fich zundchft nur um Die der Bollvereing- 
ftaaten handelt; fremde Üüberdieß dem Geldfortencours untermwor= 
fen bleiben werden. 7) Der vorfichende Zarıf bietet fo richtige, 
auf das Silberpari geftügte und fo bequeme Merthfäge der darim 
aufgeführten Münzen, daß ſolche noch lange courfiren können, 
eine foforiige Umprägung derfelben daher nicht nörhig erfcheint, 
und diefe nad Gurfinden almählig bewirkt merden kann. — 
Diefer, die Einführung einer neuen Währung fo fehr erleich⸗ 
ternde Umftand, möchte daher den Borfhlag rechifertigen: für 
die neue deutfhe Währung den 25) Buldenfuh, 
auch der Ausprägung der sub 1) vorgefchlagenen neuen Geld⸗ 
forten zu Grunde zu legen. 8) Sollte man jedoch geneigt fepn, 
was fhöner und zu wuͤnſchen ſeyn mödte, bie neuen Mün- 
sen reinnadh dem 25 Buldenfuß auszuprägen, fo lege 
man aub dann, den alten Geldforten den in vorſte— 
bendem Zarif enthaltenen, alsdann nominellen, Werth 
gefeglich für alle Zahlungen bei,.bis ihre allmählige Einziehung 
erfolgt fern wird. — In diefem Fall würden die Befiger baaren 
Geldes den Different von 25 a 25} gewinnen; die Etaaten 
aber, für den Verluft bei dem Einziehen, durch Erfparung aus 
genblidtihen Umprägens entihädigt werden. — Nur würde als 


dann, fobald neue Münzen in hinreihender Menge geprägt ; Courant zu 105 Er., fogar zu 108 Er. üblich find; — ein Ueber 


würden, fremde Münzen angemeffen herabzufegen Tepn. 


! gang von ſchwerer zu leichter Valuta aber flets weniger Schwie⸗ 


‚ Eine Gteihflellung aller in Betracht kommenden Geldforten | rıgkeiten findet, als der umgekehrte Fall. Die norddeutfhen 
nah dem inneren Gehalt, in bequemen Werththeilen, koͤnnte alfo | Staaten mit 21 Guldenfuß finden ihren Anhalt in der Ein- 


auf diefe Weiſe erreicht werden. Man hätte Meine Einheit und 
Dezimal-Eintheilung gewonnen, — Durch Annahme des 25 oder | 
25! Guldenfußes würde eine richtige Reduktion aller beutichen 
brungen gefichert, und da, wo Kronenthalerfuß oder preußifch 
Gourant ‚einer bedungenen Währung zu Grunde liegen, kann bie 
Reduktion nad deren Werth erfolgen. Die füddeutfchen Staar | genügt werden zu Pönnen. 


ten finden ihren Anhalt in der Annahme 
werden die Einführung des 25 ober 254 


zein 24 Gulden 





Benacrictigungen. 


[683] Coneert des GäciliensBereine. 

Montag, den 24. April, im Euale 
des Weidenbufches, unter Yeitung des 
Herrn Ferd. Siller 

„PB auluns“ 
großes Drarorıum in zwei Abtheilun— 
gen, componirt von Felix Mendels: 
Sohn : Bartboldn. 
Anfang präcis 64 Uhr. 

Eintrietsfarten a N. 1. 45 kr. find 
zu baben bei Herrn De Nenfoille von 
den Velden, Roßmarkt, und in der 
Mufifalienhandlung des Herrn Andre, 
auf der Zeil, 


1534) 
Rbein:WBefer:Eifenbabn. 


Mit Bezug auf das Prototoll der 
eriten General» Berfammlung vom 28. 





and 29. Eeptember v. J. werden die! 
Herren Wctionane der Rhein-Weſer— 


Sıfenbahn, nad erfolgtem Schluß 


nacrichtigt, daß die zweite 
General: Berfammlung 
am Dienjtag den 2. Mai d. 3. 





fuß, fondern auch Ktonenthalerfuß und preußifch 


bier |penba 


beit, indem 1 Gento netto ® Pfennige oder „3, Thaler aus: 
madıt. Die Eintheilung des Thalers im 20 Guldenfuß al 
lein ift weniger bequem, doch brauchbar. 
 Öfterreihifhen Monardie drüdt der vorſtehende Tarif in 

bequemen Werthtbeilen aus. 


Auch die Münzen. der 


Alen Anforderungen fcheint baber 
Und fo fchliefen wir mit dem Wun: 


des Gulden, und | fche, daß diefer Vorfhlag zu baldiger Vereinigung über ein ger 
Buldenfußes um fo | meinichaftlihes, bequemes, und auf richtiger Baſis beruhendes, 
weniger zu fcheuen haben, als dafelbft größtentheils laͤngſt nicht | Münzfoitem in Deutſchland fein Scherflein beitragen möge. 

D, 


S,, Mir 1337. 


Etart finden wird, Wir laden dazu, 
mit dem Erſuchen ein, perfönlih ers 
ſcheinen, oder die Vollmachten zeitig bes 
forgen und einfenden zu wollen. 
Minden, den 19. Maärz 1847. 
Der Verwaltungsrath der Rhein» Wer 
fer s Bahn » Gefellicaft, 
Garjar, Vorfigender. 
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Dis Dampffhif Dronning Maria, 
Gapıt. Lieutenant Louis, wird ın Dies 
fem Jahre wieder feine Fahrten zwi— 
ichen Stettin und Copenhagen am 20. 
April beginnen, und regelmäßig an 
jedem Donnerflag, Mittag 12 Uhr, 
von bier und an jedem Montag Mit: 
tag von Gopenbagen abgehen. 


— 


dann ſchon ihre Fahrten begonnen ha— 
‚ben, jo bietet die Dronning Maria 
durch ihren mit den andern Courſen 
ſich verbindenden Lauf das bequemſte 
Befoͤrderungsmittel u jenen verſchiede⸗ 
nen Plägen und Echweden dar. Die 
von Gothenburg Durch Das Innere von 
Schweden Über Iroihätta, den Wener, 
‚Wetter, Diälar :c. von einem ſchoͤnen 
‚Punkte zum andern, fib bis Stock— 
Ipotm erſtreckende Dampfſchifffahrt wird 
in dieſem Sommer noch durch 2 Fahr⸗ 
zeuge vermehrt werden, und wahricein- 
lich kommt auc noch ein Dampficiff 
für die Norwegiſche Küſtenfahrt in Gang. 
Dre Fahrt der Maria vermitselt daber 
‚auch den Beſuch der Nordiſchen Schön⸗ 
beiten, und gewährt durch ihre Beſtim-⸗ 
‚mung an jedem Sonnabend und Eon, 
tag, während des Eommers, Verguaüs 
gungs-Touren und eine Fahrt nad El⸗ 
'feneur, von Copenhagen aus, zu machen, 


Die lebenfalls den Neifenden ein Mittel auf 


| Preife der Pallage und Güterfracht bequeme Werfe die reigenden Umgebuns 
der Uctienzeihnung, bierdurd bes | bleiben die befannten. Da die Dampfs [gen der Daͤniſchen Königsjtade fennen 


ſchiffe Prinz Carl von Norwegen und 


Gothenburg und Frederid VI. von Eos 











Ver lag: Fürft, Thum u. Tarife Zettunge-Er;erition. —-ı3. Derantwortt. Redaltenr: 


Aprıl Schluss f Uhr. 


Mets)iiquos Obligationen 3 
dito disso 
| dito silte 
'Bank-Aotien o. I 
Vestreich 9. 100-1.0000 b, Haihach. 
Part »Looss ditta „. Ji 
ja.n0o die ditio .. 
jHeihm. Obligationen .. ]:{ 
„ dine ditto 
r Staatis-Kehuld-Keheine . 
Preussen. ObLb.Hothainbäitı/,f, 
[Prämianachsine 
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II 


Narren . *- [Obligationen . 
Frankfurt Obligationen 


Haden , |a 30 Leone %. Goll N 


‚larmstadt 0. 50 Lonse 
| ia. ®5 diste 
‚Nassau .. Jobli. bei Hochschild . . |. 
tolland , ende — 2 
\Artirschuld m. € 
m. Pamevschuld 
if. 300 Let «Loose Atl 
g Jun 4 6. Dim 





| 'olen.... 


en nach Yübel und Kiel auch U Yemoniuß, 


Ur. G. C. Zpomas. — Drud von A, Ofterrietb« 


zu lernen. 
Stettin, den 5. April 1897. 
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die 1.5 
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ditte 21% 
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dito . 
f | Hamburg ,- 
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| Leipsig ..., 
1 4% in der M 
Londen ..., 
dito .. 
Lyos 
ditio 


”-_.smrurz; rer erwurnr um“ 
22222 
| 1 


** 
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Parıs. 


J J 
dato EM, 





Wien mtühr kN ? „„Hallandische u 
3 — Aus. Ilbl 
3 — Porkugien 
6} 


duo .„..3M 


Dimsento 





Gore 
— — 
/]| Nous Loumd’or . . 
N #rnedrichsdior . . . u ‚so 
Mland-Ihuratem. . - 3.374 
| #0 Prannmäche . . 9 
| Sowreraind’or . . - 16 30 
| Geld al MarroWZ. 420 — 


| — 


| Wien, 
5 pÜr, Metallıguon 


@. 500 Loome . 1131 
8 — Morsilıqgums 741 
Beine — 


‚ IpCı Biarke .. 90 


- Ardoins 


— 
ben 20 April 


| kr 


"1113 


Sierern 


Laubihaler,, ganse 
Frouss. Thaler. . . 
5 Yrankenthaler, . 
Fein Silber 16 Lih. 

4° 13-14 Lih, 

4° 6lötlug 
— — ert — — — —— 
Auswärtiger Cours. 

— — — 


T.A pril. 





den 15 April 7 
1014 | 87, p6r. Integrale | S 





kınsterdam,d, 1 


u; Kansbillet 
13674 Hostanten 


I 4 — Para .... 142 6 — Bus. Inse. 


5 — Sipan. Acı. 


Paris. den 17 / 


| taten, len ID April, SpCtHonte 


3 — dıtio . 
nr 5 — Antirerhuld 


’ Pannivschuld 6 


k u = 
| 29 [2 Spa... | 99 10 
1 


224 # Sulibach, ber Makte-,| 


1 
* 


N% IL. — reine 


* > - 
* 


5: 
Dher: 
— —— — 
* * {20 * 
Frautfurt, 20. April. 
JZadfon und ® —— en. 
(Erfier Artilel) 


Sechzig Jahre find Hingeeilt feit dem Tage bei Saratoga. 
Nicht gem ſechs taı —5 äblte vs engliſche 
unter Bourgohne, das fih am 17. October 17 angen 
* mußte, und doch wie folgenreich wurde das Ereigniß! 

aum war die Naı davon nah Europa gefommen, 
fo_fand Frauflin da — abinet geneigt, ben 
Augenblid zu ———— dem mächtigen Nivalen jenfeits 
des Canals wehe zu f ag fih für bie 

ca, 









Infurgenten in Norbameri ember 1777 wurde 
ein Dan [överträg, fieb n rin Niltangtrartun, 
mit den Sta bdie von England los⸗ 
geriffen hatten.“ Aus bdiefem Bunde, erwuchs der YParifer 


Friede von 1783, wodurch Albion die Unabhängigfeit der 
nordamericaniften Union anerkannte. Bier Jahre darauf, 
am 17, September 1737, wurbe die Berfafung der Vereins 
ten Staaten geboren. Iu ben feidem en hivundenen fünf 
Decennien folgten fi in der Präfidentenwürde: Washington, 
Hohn Adams, efferfon, Maddifon, Monroe, Quincy Adams, 
Yadfon, Ban Buren, Der leßtgenannte wurde am 4. März 
1837 auf dem Capitol zu ebington feierlich inftallirt. 
Nah Ablegung des Amtseids verlas der neue Präſident 
feine Inauguraͤladreſſe. Glei Bi mit biefem politifhen 
Ausgrene bat man auch Jadjon’s Abſchiedeworte an feine 
Mitbürger erhalten. Beide Staatsdorumente verbreiten ſich 
über Vieles, was nur für die Americaner Intereffe bat; aber 
auch das allgemeiner Wichtige ift fo ausführlih, um nicht 
zu fagen gedebnt, vorgetragen, daß man nothwendig bie 
Goncentrirungsmetbobe anwenden muß, um bie bebeutenderen 
Punkte ggg ner Wir geben darum vorerft nur 
Fragmente. ielleicht laſſen ſich am Schluß die Züge 
zufammenfaffen, welde ber volltändige Inhalt der im 
mander Beziehung beachtenswerthen Actenſtücke barbietet, 
1. Ban Buren Tegt fein poliliſches Glaubens belennt⸗ 
niß über das Sklaventhum ab. Dieſer Theil der Inaugu⸗ 
ralrebe wird fiher am meiften Auffehen machen. Um fo 
weniger dürfen wir fäumen, bie treffenden Stellen mitzu⸗ 
theilen. „Die Hauptquelle von Zwietracht und Ungluͤch, 
vorgeblih im unferer Verfaſſung verborgen hinſchleichend 
(supposed to lurk in our political condition), war bie In⸗ 
ftitution häuslicher Sklaverei, Unfere Borfabren, tief durch— 
drungen von der UWeberzeugung, dieß ſey ein fehr zarter 
Gegenftand, behandelten ihn darum mit fo weiſer Enthals 






amt 


.man wird dieſe 





6- Beitn 


DELHI 


2 Ay 
119. 
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tung und Schonung, daß, troß duſtrer B 


— ur aut neujten zei ber Ruhe im Lande 

entftanden if, Ein fo ih bew 

reichend, daß ein ı et bee Zah se 
l 
ten 


) ei ren 
obachtet worden wir baraus bie Le en foll 
wie nur ein Beharren auf ber fo lange > og 
betretenen Bahn Verl en und Gefahren ferne 
könne. ‚Haben nicht neulihe Vorgänge Jedem, ber 
Geringften nachdenkt, ‚ baf die mindeite Abweichung 
von jenem Geift ber haltung, Rachſicht und Schonu 
* —— ber * S die der Humanit 
en, n Mitte, au . 
ter — — das —— * 
fühl (der Humanitätdfinn) zuweilen aus den Mugen * 
woͤrden; ic fann darum nicht umhin, RA wo vor 
meinen landeleuten ehe, auf bem hoben Ehrenplag, ben ihr 


Berirauen mir en bat, - 
e ſchlichkeit 
nie die DO verſ * en. meiner { fhon 
—— efem — 
tung zugewendet je), bielt ic mid) verpflitet, meine Ges 
findung darüber offen. fund zu — etzt wo fein Grund 
mehr vorhanden, meine Abſichten zu entitellen, offe i 
6 erwägen und richtig au 


efinnung, bilki 
affen. Sie ſoll mid wenigften leiten auf dem Pfad, ben 
dh) zu begeben habe. Ich erklärte vor ber Wahl, wenn ber 
Wunfdh meiner Landsleute, die für mid immen wollten, 
in Erfüllung ginge, würde ich ben Prä identenſtuhl ein- 
nebinen, ald unbeugfamer, in feiner Art — Wi⸗ 
berfacher jedes Verſuchs von Seiten des Con reſſes, die 
Silaverei im Diſtrift Columbia, gegen den Bun der 
fffavenhaltenden Staaten aufzuheben; — und als chen fo 
entihieden und feft entſchloſſen, mich der geringften Einmis 
fhungsin das Sflaventbum, in den Staaten, wo es befteht, 
zu widerfegen. (Die Stelle it fo ungemein wichtig, baß 
wir die Urworte berfegen. „I declared, that I must go into 
the presidential chair Ihe inflexible and uncompromising op- 
ponent of every attempt on Ihe part of the Congress to 
abolish #lavery in the district of Colambia against the 
wishes of the slaveholding states; and also with a determi- 
nation equally decided to resist the slightest interference with 
it in the states where it exists.“) Ich habe diefer Erflärun 
vor der Wahl auch meine Beweggründe eimütbig um 
yollftändig. beigegeben und bin jegt, da bie abi al mid 
efalien, beredtigt zu glauben, daß die Mehrheit bes 
Bolts in den Bereinten Staaten damit einverftanden iſt. 
Ich babe daher nur noch zuzufügen, daß feine mit biefen 
Anfichten ftreitende Bill jemald meine conftitutionelle Sanction 
erhalten wird. Die in folher Weife ausgefprodhene Mei⸗ 
nung berupt auf dem feiten Glauben, daß fie übereinftimmt 








nur im 











mit bem Geift, der die geehrien Bäter unferer Republit 
befeelte, und auf ber „daß die Erfahrung fie als 
menſchlich, patriotiſch, nüglih, ehrenhaft und gerecht bes 
währt bat. Wenn bie. Agitation (dad unruhige Treiben) 
in Berug auf die Sflaverei etwa die Abficht Bis: ber 
Stabilitet unferer politifhen Einrichtungen zu ſchaden, fo 
ift aus Allem, was bis daher vorgefallen it, abzunehmen, 
wie ? Plan fopeitern mußte. Die Beforgniffe der 
Furchtfamen und die Hoffnungen der Böſen find gleihmäßig 
obme Folgen geblieben und werden es bleiben, fo oft bie 
Zerftörung unjerer a gie von den Einen gefürchtet, 
von den Ändern gewünjcht wird. Hier und ba find wohl 
Scenen gefährliher Aufregung vorgefallen; man bat an 
einigen is ſchredbare Beifpiele von Gewaltfamfeit 
(local violenee, d. h. Anwendungen bes Lynchgeſetzes ) ger 
jeben; Individuen haben fi dur forgtofe Nichtachtung 
ber Folgen ihres Verſahrens dem Volksunwillen ausgeſetzt; 
aber order affen von Bürgern, noch Bezirke des Lan—⸗ 
des find abgewichen von ihrer ga an das Dand 
der Union und die dur baffelbe geweihten Grundſätze. 
So wirb es immer ſeyn!“ Auch Sarpi, als er aus bem 
Leben fchied, wünfchte feiner geliebten Nepublif: Esto perpetua! 
Als aber Venedig feine taujend Jahre auf dem Nüderfpatte, 
mabnse die VBergänglichfeit und fam ber Sturm, bem die 
Stolze erfag. Sir auch Norbamerica, als republifanifhe 
Union, fein Millennium erleben? Wird das Capitol zu 
Washington, gleich dem zu Rom, viele Generationen kom— 
d ehen jehen? Mit welcher Zuverfiht Jadfon, 
der dem Örabe ganz nahe ſteht, feines Landes Fünftige 
Geſchicke in glängender Helle erblidt, werden wir aus feiner 
Abſchiedsadreſſe nachweifen. — 2, Die Pofitif der Vereinten 
Staaten in Bezug auf bie Berbältniffe in. der Fremde 
&harafterifirt der neue Chef der vollziebenden Gewalt mit 
töblihem Laconismus. „Unfer VBerfabren nad Außen war 
bisher fo einförmi und — daß ſich daraus eine 
—8 gie gun T + n v 
babe, ald es mir obtlegl, He Gern be erlag co 
den Willen des Bolfs zu beachten. Emſig pflegen wir 
freundſchaftliches en mit allen Sationen, auf 
Bedingungen, wie fie fih am beften vertragen mit unferer 
Wohlfahrt und den = gig unferer Regierung. Buͤnd⸗ 
niffe lehnen wir ab, weil fie bem Frieden gefährden 
fönnen. (Nordamerica hätte fih nit auf den Duadrupels 
allianzvertsag eingelaffen, obſchon es bie Quadrupeln 
fiebt!) Wir wünſchen Handelsberührungen auf gleichen 
Fuß; Bortpeile, die man ung einräumt, vergelten wir durch 
ein Yequivalent, In unfern Berpältniffen mit andern 
Nationen ig wir offen und ** zu Werk. In ans 
derer Völfer Angelegenheiten mifhen wir uns nie; wir 
find dazu fo wenig geneigt, als berechtigt. Bei fremden 
Streit Bleiben wir neutral; für bie eigene Sicherheit find 
wir, im Bewuftfepn der Stärke, durchaus ohne Beſorgn RZ 
* 


%* * 


Paris, 18. April. Stand der Rente: 5pEt. 106.95. — 
3pCt. 79. 20. re eapol. 99, 15. — 5pCt. an, 24 / ui 
Paſſive 6'/,. — Neue Differes 9. — Alte Differes 7’. — 
3p6t. Portug. 30. — Es bieß an ber Boͤrſe, Aguado 
negorire ein neues Anlehn für Spanien und werde den 
rüftändigen Coupon, fo wie den nächſtfälligen, einlöfen. 

— Der Gefegvorfhlag zur Apanagirung 
des Herzogs,non Nemours ih surüdgenommen 
worden. — . 

— Geftern erwartete man in ber Deputirtenfammer, die 
neuen Minifter auf ihrer Bank zu fehen, um fo mehr, als 
eine Mittbeilung der Regierung angefündigt war. Es 
wurde halb fünf Uhr und die Minifter liegen ſich noch nit 
ſehen. Der Präfident bob die Sitzung auf, Erft- gegen 


fünf Uhr famen die Minifter; ed war nun zu fpät unb bie 
angefündigte Mittheilun mußte auf beute ausgefegt blei⸗ 
ben. Es ſcheint, die Glieder des Cabinets fonnten 
über die obfhwebenden Fragen nicht frühe genu ee 
en. So entjtand ein bid jegt noch nit vorgefommenes 
*— —— 
— Heute wurde die Sitzung nad zwei Uhr eröffnet; balb 
darauf ftellten fi die Minifter ein. Hr. rote nah das 
Wort. „Meine Herren! Der König hat mic beauftragt, 
Ihnen ein erfreulides Ereigniß, das den Stand feiner Fa—⸗ 
milie ändert, zu eröffnen. Unfere nationale Dynaftie wird 
fi befeftigen. Die Kammer wird mit Zufriedenheit hören, 
daß ber König bie Bermählung feines Sohnes, des Her— 
3098 von Dr eand, mit der Herzogin von Medienburg abe 
geidtofien bat. Diefe Prinzeffin it erlaudt Cillustre) an 
ang und Abfunft; fie fteht noch höher durd Beift und 
Gefinnung; ihre ausgezeichneten Cigenfhaften fihern das 
Irivatglüd ihres Gatten. Sie wird ein Glied des fönig- 
ihen Haufes werden, Diefe Verbindung, dem Herzen des 
tinzen theuer, ift ein Band mehr zur Feſtigung der Ver— 
Imiffe., Es wird nu nöthig, für die das Etabliffement 
(die Einrihtung) des Herzogs von Drleand Sorge zu 
tragen. Die Prinzeffin Ei ei ung eine ſchöne Lage fin« 
ben, So will ed die Kammer; fo will ed auch das Gele. 
Es war Ihnen, meine Herren, ein Projeft vorgelegt, wor« 
nad dem —J von Nemours eine Apanage angewieſen 
werden ſollte. Der Vorſchlag beruhte auf den Grundfägen 
ber alten Monarchie; er war geboten vom Nationalintereife 
und entfprad den Regeln des öffentlihen Rechts aller Zei- 
ten. Inzwiſchen bat ſich der Herzog von Nemours beeifert, 
die Zurüdnahme des Projekts bei feinem Bater nachzuſuchen, 
damit nur an die Bermählung feines Bruders gedacht 
werben möge. Der König hat bem Verlangen feines zweiten 
Sohnes Gehör gegeben; er will, daß der Gefegvorihlag 
über die Apanagirung vertagt werde, Sie willen, meine 
Herren, die toiffife if zu großen Dingen verwendet 
worden. Kunft und nbufliie haben ben Einfluß bapom 
empfunden. Wo folde Thatfahen fprechen, bleiben die 
Anftrengungen des Haſſes — Wir haben kein Be— 
denfen getragen, Ihnen ein neues Geſetzprojekt vorzulegen; 
es regulirt die Ergänzung der Dotation für den Kronprinzen 
(Prince Royal), ber fid) mit der Herzogin von ER RLHERER Wer 
mählt. Unſer Degebren fügt ſich auf das Geſetz vom 22. März 
1832. Der König bat und nicht erlaubt, die Ergänzungsfumme 
in Zahlen zu beitimmen. Der Kammer foll überlafen ſeyn, 
fie zu firiren. Für den Fall des Abfterbens des Herzogs 
von Drleand vor der Selangung zum Thron ift für feine 
Gemahlin ein jährliches Einfommen (Witthum) von 300,000 
r. ſtipulirt. Sie theilen obne Zweifel die Gefühle des 
Öönige. Wir werben dieſe glückliche Vermählung vollziehen 
fehen in der Epoche, wo franfreih and Ende aller feiner 
Bedrängniffe gefommen if und die Monatchie für immer 
——— ſteht. Dieſes und fo ſtreitig gemachte Er: 
gebniß iſt erlangt worden durch die Weisheit des Thrones 
und bie heilfamen Geſetze, welche Sie, meine Herren, votirt 
haben. — Was ung angeht, fo werden wir, treu Allem, 
was bis daher geſchehen ift, die Orundfäge aufrecht halten, 
welche unfere gewejenen Gollegen, die wir vermiffen (que 
nous regreltons — die ung leid thun, deren Berluft wir 
bedauern ;) in der Kammer aufgeftellt und verfodten haben. 
Wir fireben nach dem gleihen Ziel. Sie wiffen, wer wir 
find; unfere Vergangenheit mag Ihnen unfere Zufunft vers» 
bürgen. Erwarten fie von uns feine Berfprehungen; burd 
—— wollen wir Beweiſe unſerer Geſinnungen ab— 
legen. Diöge die Heirath des Prinzen die zahlreichen Par— 
teien, die und trennen, alle vereinen! ir fegen unfer 
anzes Vertrauen auf die Kammer; wir find zu fehr mit 
Ihr in Uebereinftimmung, ald daß fie und entfliehen könnte.“ 





















nen f wird, 
id) mich von Erfüllung diefer Pflichten durch Erine Wefehle ade 
‚Anweifung irgen „ fetbft nicht der hoͤchſten Staatsbehörd 
Is | fie ſey verwalten oder Eontrolirend, noch znlich von irgend 
m bie | einem Staatebeamten, aud nicht durch ——— 
durch Mebenabficht oder Leidenſchaft abhalten laffen, fondern 
| mad) meinen, beften Kräften die bereits angeführte Verordnung 
[vom 17. Januar 1920 aufrecht erhalten will, — fo wahr mir 
‚Gore heife und fein beiliges Evangelium. Amen, Es ift hier: 
auf diefe Verhandtung , nad; geſchehener Vorlefung, von 








deme Wheton des Bericterhntiere. 
‚beißt, Hr. 2 — re mit dem 
 fep auf dem Punfı, nah Borbeaur 
Die Angabe, a der Verkauf der Gemälde, 
welche ber * Fe Dee Sepörten, Dt 


lion #ranfen jt, war irrig; es find nicht ganz 
700,000 Fr. — * 


Deuitſchlamnd. 

(Berlin, 17, April.) Nachſtehende Verhandlung vom 
eutigen —535 über die Bereidung des Geheimen Dber⸗ 
—— dv, Berger ald Muglied der Hauptverwal⸗ 
tung taatsſchulden wirb — F rn 
Kenntnig gebradt. Berlin, den 13, Aprit 1837. Mühler. 

Berbandelt Berlin im Kamm: t, ben 13, April 1837, 

Se. Mai. der König haben duch bie Alerhöchſte Kabinets- 
orbre vom 27. vorigen Monats an die Stelle des Präfidenten 
von Lampredt den Geheimen Ober-Finanz-Ratb v. Berger sum 
Mitgliede der Dauptuerwaltung der Staatefchulden zu ernennen 
und deſſen eibliche Verpflichtung, nach dem Artikel XV. des Ger 
feges vom 17. Januar 1820, zu befehlen gerubt. In Folge 
dieſes Aterhöhften Befehls hat ſich heute der Juftigminifter 
Muͤhler, in Begleitung des Geheimen Jufligearhs Gorse, auf 
das Kammergericht begeben und daſelbſt das Kollegium verfams 
melt gefunden, Um der Vereidung beizumohnen,, waren erfchies 
nen; 1) von Seiten ber Hauptverwaltung der Staatsfhulden: 
Hr. Geheimer Staatsminifter Rother, Hr. Geheimer Ober: 
Regierunge-Rath von Schuͤtze, Hr. Geheimer Juſtiz · Rath Bess 
litzz 2) von Seiten bes hieſigen Magiftrars: Hr. Burgemeiller 
Rebfeld, Hr. Stadtrath Hollmann; 3) von Seiten der hiefigen 
Kaufmannfhaft und des Voͤrſen-Vorſtandes: Hr. Banquier 
Schulge, Hr. Kaufmann Doering. Es ift hierauf die Vetel⸗ 
dung des Hrn. Geheimen Ober⸗Finanz⸗Raths v. Berger nach 
fetgendem. woͤrtlich — ea Formular des Dienſteides 
erfoige: Ich Clemens Auguſt v. Berger ſchwoͤre zu Gott dem 
Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eid, daß, nach⸗ 
dem ich zum Mitglied der Hauptverwaltung der Staateſchulden 
beſtellt worden, Sr, koͤnigl. Maj. von Preußen, meinem Aller: 
gnädigften Deren, ich treu und geborfam fern, alle mir vermöge 
meines Amts obliegenden Pflichten gewiſſenhaft und genau ers 
füllen, überhaupt aber mich bei Verwaltung bdiefes Amts nad 
ben Borfhriften der Verordnung vom 17. Januar -1820 megen 
künftiger Behandlung des Staatsfdhuldenwefens richten und dies 
feiden überall defolgen will. Insbefondere ſchwoͤte ich, weder 
einen Staatsfbuldfhein, noch irgend ein anderes Staatsfchulden: 


dofument hinaus Über den Detrag desjenigen Staatsſchuldenetats, I in 





|, 


—— unterſchtieben worden. Clemens dust 


Ivon Berger, Rother, von Shüpe. Berlig, 


feld Holimann. Cart W, J. Schulbe. Doering 
Miüpter, (Iuftizminifter). Göße. x —— 
165. April.) Die Buchhandlung von F. A. 
rockha ier, wird den früher fchon gefaßten Plan, im 
Berein mit deutfhen Buchhändlern eine gemeinfame Buch⸗ 
andlung zu Berbreitung deutſcher Werfe in Paris 
firen, nunmehr * inige Rechnun i 
unter ihrer Firma eine deutihe Buchhandlung 
—— deren Leitung der Buchhändler Avenartus hier übers 
—— ne Empfang * — Ye 
wagen bier angelan remden ‚die. e Dos 
lizei zu dem Ger t Aura gegeben, daf der unga— 
riihe Näuberhauptmann Schobri auf feiner pe is r 
feſtgenommen worden ſey. Die Nachrichten von Wien uud - 
Arehburg legen das Unwahrſcheinliche ſolcher Erzä 
ar zu Tage, — Ueber die Meffe und deren bisherige 
Refultate vernimmt man im Allgemeinen nur Klagen, beren 
Grund tbeil in dem abiwechieln® -raupen und. 
Wetter, tbeild in der überband nehmenden Hanbelefto 
u fuchen if. Nur in Tuchen, Leder und Sha 
Find bedeutende Geſchäfte gemadt worden; die Prei 
Seidenwaaren find fehr im Sinfen. un 


5% RE ’ 

(Lyon, 12, April.) Die Nüdfehr der Apriljabredtage 
hat in unfrer Stadt wieder zu DBeunrubigung Anlaß ges 
eben. Kaum batten in vergangener Wode bei den me— 
drigen Preifen der Seide einige Haufer neue Anfäufe gemacht, 
und fi in Thätigfeit geient, als neue Gerüdte, deren. 
Urfprung man faum auf den Grund fommen fann, Alles 
unterbrachen. Die Arbeiter haben, wie vor zwei Jahren, 
eine Todtenmeffe für die Gefallenen verlangt, bie ihnen 
verweigert worden; fie haben darauf bejchloffen, in einem 
feierlihen Zuge nad dem Gottesader zu wandern, und 
bort bei Reden und Gefängen ſich der Gefallenen zu erin- 
nern. Auch die ift pereitelt, Die Naht vom Sonntag 
auf den Montag (vom 9. auf den 10.) war das Militär 
in den Kafernen und den Forts unter Waffen; fharfe 
atronen waren vertheilt, Patrouillen durchzogen die 

tragen, und die Waden waren verdoppelt. Sy beißt 
ed, man wolle ſich fchlagen, und nur bis zum 1. Mai fey 
bie Gelegenheit verfchoben. Was ift der Grund biefer pein- 
lihen Sagen und Beforgnife? Gewiß die große Noth 
der Arbeiter. Aber die nächſte Veranlaffung ? Einige, ibrer 
alten Erflärungsart getreu, bebaupten, es gebe Menſchen, 
die Alles aufregen, um die Nothwendigfeit eines doftrinä- 
ren Minifteriums zu zeigen; Andere bringen biefe Bewe— 
gungen mit der Tegitüniftiihen Subffription für-dbie Arbeiter 

erbindung. (A. 3.) 
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1837 mit der 

die Valdin derfelben an dem eben ges 
nannten Tage, nebſt Zinfen bis dahin, 
bei dem Handlungshaufe WM. Q. von 









Main gegen Zurüdgabe der Certificate 
und der fammtlichen dazu gebörigen Cou⸗ 
pon® über die Zınfen vom 4. April d. 
J. ab in Empfang zu nehmen, da von 
diefen Gertificaten vom 1. Juli d. J. 
ab, feine weitere Zinfen gezahlt, viel, 
mehr, wenn Goupons, melde erft nad 
dem 1. April d. 9. fällig werden, nicht 
mit den Gertificaten zugleich eingelie- 
fert werden follten, deren Beträge bei 
Erbebung der Gapital» Valuia werden 
in Übzug gebradıt werden. 
erlin, den 9, Januar 1837, 
Haupt-Berwaltung der Etaatefhulten. 
gez. Rother. von Schütze. Beelitz. 
Deeg.. von Lamprect.. 


— — — ⸗— namen 


e— a — — ⸗ 
Bertag: Furf. Thurn u. Taxiſche Zeitunge-Erpedition. — 









d. d. 


— 
—— 


‚auch der 


ber 480,000 fi. 
EP be elöfet werden. 
en demnach dieje Gertificace ih. 
bierdurd zum 4. Juli; gez. Kapfer, Wengel, 
Aufforderung gefündigr, | - AR het, 1.0 


Rothſchild er Eöhne zu Franffurt am 


die darauf gefallene 


wird. 
ſelbſt ausgefertigten 


‚darauf gefallenen Prämien von un: 


ſerer biefigen Haupt « Kaffe abzu⸗ 


fordern. 
Berlin, den 16, Januar 1897. 


General:Direction der Seebandlungs- |! 


| Societaͤt. 


[618] Die dabier verſtorbene Wirtme d 


| Heinrich Peter Boutmy, Anna Maria Ei: 


| faberba (genannt Lina), geb. Schlabet aus 
Weſterhold in Weſtphalen, bat in ibrem, bei 
dem unterzeichneten erg air hhäche und 
von demfelben eröffneten Teftamente, unter 
andern einen Briedrih Shlabed, Sohn 
ibres verlebten Bruders Heinrich 
Schlabeck zu Lünen an der Lippe 
um Erben eingelegt, welcher Erbeaber bit: 
ber nicht aufgemittelt werben fonnte- — 

Da die nach feiner Perfon angertellten 
Nachforſchungen feine Eriftenz bezweifeln 
laffen, und es mwahrfcheinlich ıft, daß bie 
Zejtirende beim Niederichreiben des Namens 
geirrt, fich auch an feiner Stelle bereits eine 
Briederide Schlabeck, verebelichte Sommer zu 
Yünen an der Lippe, eine Tochter des er: 
wäbnten Heinrid, Schlaberf von da gemel: 
det batz, die ausdrücklichen Worte bes Tefta: 
ments aber ed norbwendig machen, dem 
nambaft eingeiehten Erben die Gelegenbeit 
jur Erllärung über die Annabme der ıbm 
\zugedarhten Erbichaft zu eröffnen, fo Wird 


mn 








befindet 
efelbe Nummer mehrere Pros 
de mefjen ausgefertigt bat und daß er 
im Ball der Zichung den Original: 
Prämienfchein- herauszugeben, oder 
ch der rämie zu zah⸗ 
de Neft diefer len, auch wirklich im Stande jeyn 
Nur der Befiß der von uns 
rämienfcheine 
‚Tann den Jnbhaber berechtigen, die 






















+2. veranworn Redacten rn Dr. G C. Tomao. 






chricht ba 
tobt zu ertlaͤren, bie Curatel über denf 
aufsubeben und ihre Guranden in, den Befig 
deffen Vermogens zu ihren Uncheilen eine 
umeifen, fo werben der genannte hat 
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den 30. Mai d. I. — 
angeſeßten Termine entweder perfön 
ober durch einen gebötig Bevollmächtigten 


vor dem unterzeichneten Gerichte er⸗ 
ſcheinen und ſich fefort gebörig as 







miren, wibrigenfall® dem obigen 
emäß, die Todesertlarung des 
aser, bejiebungsmwerfe die Ausſcht 
etwaiger Leibeserben deſſelben erfolgen u 
deffen Vermögen den Nachſuchenden zu den 
—— Erbtheilen überwieien werben 


ol. - ” 

Kaſſel, am 17. Rebrliar 1837. j 

Kurfürftlid, berfirched ed 
ommel. De 
















587] Edictalladumg. 
Nachdem fich durch Aufftellung bed * 
ventars über den Nachlaß des — 
Andreas Volſung und feiner Ynıda au 
Großenbuſeck eine bedeutende Ueberſchul 
dung: berausgeftellt bat, fo ift derfeibe von‘ 
ihren Erben ausgeſchlagen werben. Die 
befannten Glaubiger haben fich unter eins 
ander vereinigt, und da manvordem Velk 
zug diefer Vereinigung wiſſen muß, ol 
nicht allenfall$ noch unbetannte Glat i 
vorbanden find, fo bringt man diefes 
mit zur Öffentlichen Kenntniß, und forderb 
Alle Diejenigen, welche Anſprüche an vem 
Undreae Volſing und feiner Ep * 
baben vermeinen, auf, dieſe fo gewiß binnen 
innerbalb 


60 Zagen 
von heute an dabier anzuzeigen, als ſonſt 
der Nachlaß den befannten Gläubigen zur 
Dertbeitung überlaffen werben wird, 
Biefen, den 23. März 1837, 
Großberzoglich Heffiiches Landgericht. 
Ploch. 


Drud von‘, Oflecrieth 





= Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 
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tags auf den Herbergen in der Abſicht, durch die Einftellun 
Deutſchland. — ber —— Die Ir Verwendung un. Behörden 
Berlin, 14. April) Nachdem füngft au in Baiern | zur Zurüdnapme der. Anorbnung-megen der 4 tbeiträge 
erfprießlige Mafregeln in Bezug auf bas Apotpeferweien | zu pwingen. Die möthigte den Fazit dur, —— 
efaßt worden find, dürfte ed den Publifum von Intereſſe ung. Auf gütliche Anfforderung 4er euten ſich zwar die 
Bun! etwas das neuefte preußiſche Neglement, den | auf den Herbergen vereinten: Ge n, und bie meiften un⸗ 
Debit der Arzneien betzeffend, zu erfahren, Der neue Res | terwarfen. ſich der neuen Ordnung; allein ‚gegen 1 Apr 
glementdentwurf enthält drei Berzeigpnife 1) von Präpa- | Nachmittags fanden ſich abermals viele Handwerksgeſellen 
raten, welche ausſchließlich den privilegirten und eoncefjios | auf öffentlichen "Plägen - aufenweis ein, indem - man die 
nirten Apothefen geftättet, allen übrigen Gewerbetreibenden Wirderverfammlungen auf den Herbergen: durch polizeiliche 
aber unterfagt find; 2) und 3) von ſolchen Zufammenfegungen Mapregein verhindert ‚hatte. Man fwchte Durch -die Boligelr 
und einfachen Stoffen, welde zwar aud andere Gewerbtreis | mannſchaft mittelft gůtlichen Vorhalts dieſe Zufammenrots 
bende, nauentlich Inhaber chemiſcher Fabriken, Laboranten ꝛc. tungen. zu gerſtreuen und die Gefellen:in Arbeit zu ſchaffen; 
verfaufen dürfen, jedoch nicht im pulveriſirten Zuſtande, und | vergebens! Inzwiſchen verbautete,- dag die -Widerfpenfligen 
gewifle Sachen nit in Duantitäten unter einem Pfunde, | nunmehr a Ib der Stadt eine Zuſammenlunft beab⸗ 
andere nicht in Duanititäten unter zwei dothen. Der Detait- | fihtigten, und; dieß Busen bie Pelsgei,igegen die: müßig 
bandel bie zu dieſen vefp. Gewichten bleibt dem Apotheter | herumſchwärmenden werfögefellenmt trenge 
vorbehalten. ndeffen jind die Minifterien ermächtigt,. in > verfahren. Die f.: ommandaatidaft: — 
eeigneten Fällen auch Nichtapotheler von sbigen Beſchrãn⸗Landgericht Stabtamhof erboten ‚Ay zur nötbigen Mithülfe, 
en zu dispenfiren. Es wird ausbrüdlich beftimmt, bap | Die und die j ndießfallfigen: Berfügungen des deh⸗ 
biejed Reglement einer Nevifion, nah Maßgabe der Fort | teren in feinem Bezirfe hatten ſogleich einen ‚panifchen 
ſchritte der Wiffenfhaft und der Bedürfniffe der Gewerbe, | Schreden bei den -Zumultwanten bervorgebranpt. Die einge 
unterworfen werben fol. Aud entbebt das neue Reglement treienen Fragen aber gogen eine, Reugieriger 
die Medizinal» Poligeibehörden feinedwegs der bisher bes | in der Mähe des - Phaufes, auf; dem Koblermerft: und 
ſtandenen Berpflichtung ‚zur Revifion der Baarenlager und Rathbausplatze guſammen, die mit en mn m 
Wanrenbehältniffe ‚aller Perfonen, die mit Arzneiwaaren | entfernen war era name ſo päufte „; daß die ngeringite 
handeln. Kontraventionen werben ſcharf geahndet. Beranlaffung die Kommunifation hätte fiören, Un falle 
(Bom 18. April) 33. ff. H9. ber Prinz und bie | und gr? ere Erzeffe herbeiführen fönnen. Man fah fi 
die acffin Sriebrih der Niederlande find aus dem Haag | defhalb, und weil bie Gensdearmerie wie bie Polizeimanns 
ier eingetroffen. (paft unter biefen Ahmftänden für den gewöhnlisen. Dienf 
(Regensburg, 17. April.) Die hiefige Zeitung | jhon faum ausreichte, gegwungen, ‚bie von der f, Stadi⸗ 
erzählt den Hergang bes neufich von suchlär Blättern | lommandantihaft zugeſicherte Hälfe, in Anſpruch zu nehmen 
gemeldeten Handwerfsgefelfenunfugs in Regensburg fol | und bie nötbige Lantwehr zu requiriren, womit es denn 
— Auf den Grund der f. Verordnung vom 24. | endlich gelang, bei 'einbreihender Nacht die: Pläge:zu veinis 
ezember 1833, das Armenmweien betr end, wurden mit | gen. Diefe Unterftügung des Lirienmifituirs und der Rand« 
Genehmigung der vorgefegten f; Kreidftelle von den eins | wehr war ‚aber leineswegs gegen irgend Handwerfsgefellen, 
Thlägigen Yofalbehörden allhier Armenpflühtbeiträge einge | fondern lediglich zur Sicperung des ‚Publikums gegen un« 
führt und hierbei der Handiwerfsgefelle mit einem monat- vorhergefehene Unglüdefälle und Offen ktung der Straßen 
lichen Beitrag ven 6 Kreuzern, d, i. nicht auf einen vollen | für die Kommunifation not wendig. Es find in Allem ges 
Pfennig für einen Tag, belegt. Hiebei it aber ansbrüd- | gen 70 Individuen zu Verhaft gelömmen, von denen bie 
lich beitimmt worden, daß aus dieſen Armenpflichtbeiträgen — — bem f. Kreis» und Stabtgerichte zur -Arimi- 
jene Geſchenke, welche bisher mehre —— efellen jäh: nalunterjugung übergeben, die übrigennaber vor der Hand 
lich an bie ranfenhäufer gefeiftet baben, ben Kran us |'wegen Blaumachens (Mihtarbeitend an Werktagen) abge» 
fern ohne Abbruch vergütet werben folfen. Als diefe Ein» | Araft und entlaffen wurben, Die angeordneten icherheitd« 
richtung befannt wurde, erregte fie, wie alles Gute und maßregeln befanden zwar die ganze acht hindurch; allein 
Iwedtmäßige, vielſeitigen Tadel, beſonders bei benjenigen, | die öffentliche Ordnung ift nicht im-Beringften: geftört wor« 
welde bei den vorher beftandenen freiwilligen Beiträgen | den, und die widerſpenſtigen Handwerkogeſellen, qu denen 
wenig oder gar nichts an die Armentaffe gaben. Esver- |-wir nur einen (ganz unbedenenden Theil dieſes Standes 
breitete fih das Gerücht, vuß snöbefondere bie Hanbwerfs- |allhier zählen wollen, haben bag Tpörichte ihres Benehmens 
gefellen die fie treffenden umbedeutenden Pflüptbeiträge vers |‘eingefehen, fo, 'daf fie am folgenden Tage alle wieder in 
weigern werden und um biefe Widerfeglichkeit auszuführen, |-Arbeit gingen, foferne fie nit von den: Meiftermentlaffen 
bie Einfellung ber Arbeit verabreder hätten. Wit bem 6, waren, mas indefien nur bei jeprimwenigen Statt hatte, 
d. begann die Einhebung ber ‚Mlichtbeiträge, und’ zwar in (Stuttgart, 18. April.) Di wertbooflen Beiträge zu 
Folge f.Kreisregierungsgenehmigung, für Die Monaye März |den nasurhiftorifgen Sammlungen Stuttgarts, Tübingens, 
umd April. Als Tags darauf jene ber Dandwerfsgefellen | Frankfurts und Darmfabts, welde unjer gegenwärtig bier 
en follten, gewann man bie —— daß die | verweilender Landsmann, Hr. v. Ludwig, rg 3 fo 
Öefellen:meprer Handwerker ſolche wirkt ch nigt entricpten |:vieler Einficht als edler Aufopferung für die Wiſſenſchaft 
wollten, ie verfammelten fi am 10, und 11. Bormit: " auf dem Borgebirge der guten nung ‚gefammelt hat, 


find nad gefahrvoller Fahrt glücklich 
und zur Freude bes Schenkers und der Schenfnehmer un- 
beſchaͤdigt.. (S. M.) 

GSreiburg, 19. April.) Die hieſige Zeitung er— 
zäplt nah dem „Deutichen Eourier” Folgendes aus Karls: 
rube vom 15. April: Als Gegenfüd zu dem neulichen 
Kaffeler Auftritt mag ein in diefen Tagen hier Statt 
gehabter Borfall, der aber glüdliher- oder vielmehr zufälli- 
erweife feinen jo ſchlimmen Ausgang nahm, wie jener, dienen, 
Ein Junger Wenſch von bier, Lehrling in einem Kaufmanns⸗ 
haufe, ging Morgens um halb 9 Uhr, alfo am beilen zage, 
auf ber langen Strafe, als ihm ber junge Kadett v. H. bes 
gegnete. Ob durch einen Blid, oder irgend ein zufälliges Bes 
* gereizt, kehrte ſich letzterer alabald um, faßte Jenen am 
Halfe, brüdte ipn an ein Haus, und verfegte ihm einige Schläge. 
Hiermit noch nicht zufrieden, zog ber junge Held fein Sei- 
tengewehr unb begann auf den Wehrlofen loszuſchlagen. 
Nah der Audfage von Augenzeugen fol es wirflih zu 
verwundern fepn, wenn, ar ber Berlegung ber Kleider, 
fein größerer Unfall erfolgte.. Die Sade ift bei den Mili- 
tairgerihten anhaͤngig. Nichts muß den friebliebenden 
Bürger mehr aufregen, als ſolche an die barbariſchen Zeis 
ten des Fauftrechts erinnernde Vorfälle, und es wäre baber 
wirflich gu wünfden, daß nicht allein bie Behörden einmal 
eine eremplarifhe Strafe für derartige, leider bei ung fich 
wieberholende, Bergeben in Anwendung brädhten, fonbern 
auch das Dffiierforps, in Anbetraht der Würde feiner 
Stellung, unter ſich felbft ſolche Ungebührlichfeiten durch 
moralifhe Mittel zu abnden fuchte. 

(Raffel, 19. April.) In der Sigung der Ständever- 
fammlung vom 18. April wurde bie Disfuffion des Milis 
tãr⸗Etats fortgefegt und ber in ber legten Sigung durch 
eingetretene Stimmengleichheit unentfchieben gebliebene Ans 
trag des Hrn. v. Eſch wege, bie Frage: ob ein Paufch- 
Duantum verwilligt werben folle, bie zur Disfuffion der 
einzelnen Titel auszuſetzen, mit Stimmenmehrheit ange- 
nommen. 


de eingetroffen, 


Schweinz. 

(Zürich) Die hieſige Zeitung vom 17. April zeigt 
al6 fo eben bei Drei und Komp. in Züri erieimen ne, 
„Der Mord, verübt an Ludwig Leſſing aus Freienwalde, 
— Rechtstandidat an der Univerſität in Zürich. 

ine aftenmäßige geſchichtliche Darſtellung der gegen bie 
Eingeflagten nelühtien Unterfuhung, die Entſcheidungs⸗ 
ründe und das Urtheil des Kriminalgerichts des Kantons 
Garig (54 ©. in 8, Pr. 4 Bagen)”, und gibt zugleich 
einen Auszug aus dem Schriften. 


Holland, 
(Aus dem Haag, 18. April.) Fürft von ZEHN: 
feitheriger faif. ruf. Gefandte am biefigen Hofe, iſt, dem 
Bernehmen nad, im gleicher Eigenfhaft nah Rom verfegt 
worben. 
- (Aus Holland, 14. April.) Wie es beißt, will ber 
wegen des im Jahr 1829 in dem Palaft des Prinzen von 
Dranien zu Brüffel verübten Diamantendiebtapls berüd- 
tigt gewordene Gonftant Polari, welder ih im Zuchthaus 
zu Wonoden befindet, eine ausführliche Befchreibung dieſes 
von ihm begangenen Diebitabls herausgeben. In der That 
eine feltene Kterarifhe Erſcheinung, die doch eigentlich nur 
von Seiten ber betreffenden Gerichtsbehörde ausgehen jollte, 
(Amfterdam, 18. April,). Die boll. Fonds ftellten ſich 
durch verfchiedene Berkäufe”m Yntegralen und 5pGt. bei 
lebendigem Handel flauer, die. fpan. Effeften dagegen etwas 
williger, Daarlemer Eifenbahnactien notiren 133 bis 142 — 
2'/,pGı.: 52°, 5 pEt.: 99°, ; Kandb.:22"y,; Synd. 4',,pEt.: 
9; per: — 5 Ard. 0, ®* 


Ru land 

In der Ober-Poftamts- Zeitung vom 15. März (Bella 

Nr. 75) wird einem Artifel von ber —AA— 
Grenze geſagt, der Kaiſer Nicolaus babe gleih nad fei- 
ner Delangung zur Regierung der Witwe des Geſchicht⸗ 
chreibers Karamſin eine Penfion von 5000 Rubel ausge: 
ept.— Diefe Angabe iſt dahin zu berichtigen, daß die von 
Sr. Maj. dem Kaifer Nicolaus der Wittwe Karamfin auge: 
gefegte, auch auf deren Kinder übergebende, Penfion jähr> 


lich Fänfzig Taufend Rubel beträgt, — gewiß ei 
edle als jeltne Anerfennung ausgejeidpneier ae In 
ber großmüthigenSorge für bie Hinterlaffenen eines Schrift⸗ 


ſtellers, deſſen Andenken Rußland ehrt. — 


‚BE wire ie 

(Marfeille, 10. April.) Mit dem 1. Mai werden 
endlich, laut offizieller Anzeige, die Dampfboote jur Unter⸗ 
haltung einer u erbindung zwiſchen Marfeilfe 
und ben Hafenjtädten der Levante ihren Dienſt beginnen. 
Die Hins und Herfahrt geichieht regelmäßig von zehn zu 
zehn a ‚Unfere Stadt ift feit einiger Zeit, mittelft 
ber zwölf Privatdampfboote, die hier im Gange find, und 
deren Zabl jäbrlih fih vermehrt, mit Reifenden, zumal 
mit Engländern, im eigentlihen Sinne des Wortes über- 
ſchwemmt. Viele dieſer Reiſenden find oft wegen eines 
anftändigen Unterfommens in Berlegenbeit, und in biefer 
Hinfiht möchte bie fhon längſt in Borfhlag gebrachte Er- 
richtung eines grandiofen Hotel® in der nie ber Douane 
bald ein bdringendes Bedürfnig werden, Indeß wirft die 
allgemeine Handelsfrifis in Folge der zablreihen badurd 
veranlaßten Kallimente, befonders italienifher Häufer, auch 
nachtheilig auf Marfeille. Bon mehren Seiten vernimmt man 
Klagen über bie Flauheit und das Stoden der Gefdäfte. 
Die Witterun iſt fortdauernd außerordentlich launenhaft. 
Vach einigen Fruühlingsſonnenblicken, die auf unfere weißen 
Ditern folgten, baben wir jegt ben dritten oder vierten 
Winter, Geftern (am 9.) war die Umgegend von Marfeille 
mit Schnee bedeckt, und heute früh mußten die zum Ürrr- 
eiren ausgerüdten Soldaten wegen ſchneidender Kälte in 
ihre Kaferne zurüdfehren. A. 3.) 


afrita 

(Algier, 6. April Abende.) So eben wirb eine Pro- 
flamation des Generals Damremont in franzöfiiher und 
arabiiher Sprade an die Häufer angebeftet. Der Inhalt 
derſelben ift von höchſter Wictigfeit. Die Erpedition 
gegen Conftantine wird Statt finden. Der Kö— 
nig will bie Behaltung Algiers; alle Kraft foll jedoch, for 
bald die Ehre der franzöfifhen Waffen gerät worden, auf 
den wichtigften Punkten Fonzentrirt, dafelbft eine Vertheidi— 
gungslinie geihaffen werden, welde den Feinden undurch⸗ 
dringlich feyn fol, und dieſe Linie foll dann fpäter im Ber: 
bältnig mit dem zen ber Kolonifation ausgedehnt 
werden. Dieſes Spftem ſoll den Koloniſten erlauben, das 
Land in aller Sicherheit zu fultiviren, und die Regierung 
wird allen Unternehmungen biefer Art ihren eifrigften Beis, 
fand leihen. Mitpin wird von jet an auf alle Feldzüge 
nad entfernten Punkten verzichtet, Tlemecen geräumt, und 
in Conftantine, nah ber Einnabme dieſer Stadt, feine Ber 
fagung gelaflen. Den Eingebornen verfpricht ber neue 
Gouverneur eine milde und gerechte Behandlung, ber aber 
die Kraft nicht fehlen werde, Jene, die der beftebenden Ger 
walt zu trogen wagen, fchnell und ftreng zu beftrafen. Die 
Proflamation ift in feinem hochtrabenden Style gefchrieber ; 
dagegen drückt fih doch endlich ein feites Spftem aus, Die 
offene, einfache Sprade macht auf unfere Kolonien einen 
bejfern Eindrud, ald jene glänzenden Phrafen, mit denen 
man früber fo freigebig um fi geworfen und. die ein 


I Shmäplier Ausgang fo bitter Yügen geftraft hat, (A. 3.) 


—— nee 


Bermifdte Nachrichten. 

Der Oftermeßfatalog von 1837 iſt abermals ftärfer als 
alle feine Vorgänger: er verzeichnet aus 561 Buchhandlun⸗ 
gen 4251 fertige Bücher und 103 Landfarten; 487 Bücher 
werden für bie Zufunft verfprochen. Der Oftermeßfatalog 
von 1836 wies nur 3941 fertige Bücher na, und der von 
1787 nur 1974, Diefes Anwachſen der literarifhen Er- 
eugniffe innerhalb 50 Jahren ſteht indeß in gar feinem 

erhältniß zur Bermebrung der beutfhen Schriftfteller in dem⸗ 
felben Zeitraume. 1787 Patte Deutihland deren 6100; 1837 
fann man 18,000, darunter über 200 weibliche, zählen. In 
Norddeutſchland mit 19 Mil. Bewohnern lieferten: 1) 
ar a) Berlin 425; b) das Liebrige 726 Werke. 2) 

achſen: a) Leipzig 556; b) das Uebrige 113. 3) die Her- 
geatpüme Sachſen 136, 4) Hamburg, Lübeck, Bremen 123, 

) Dannover 106. 6) Die feinen Fürftenthümer 42, 7) 
Holftein-tauenburg 40, 8) Braunfhweig 45. 9) Kurheſſen 
32. 10) Medlenburg 25. 11) Divenburg 6; Summe 
2375. In Sübdeutfhland mit 19 Mill. Bewohnern: 1) 
Baiern 469. 2) Würtemberg: a) —— 267; b) das 
Uebrige 64. 3) Defterreih: a) Wien 155; b) das Uebrige 
und Ungarn 71. 4) Baden 155. 5) Großherzogthum Heſ⸗ 
fen 109. 6) Frankfurt a. M. 53, 7) Naflau 6; Summe 
1349, Hierzu die Schweiz 105; andere auswärtige Staas 
ten 422; Totalfumme 4251. Eine Zufammenftellung des 
biegjährigen mit dem Oſtermeßkatalog von 1787 gibt fols 
gende Ueberfiht: 1) Philofopbie 1787: 49 — 1837: AT. 
2) Theologie (incl. 139, 1837: 401 Predigten und andere 
eg — 1787: 334 — 1837: 753. 3) Ge 
ſchichte 154 — 285. 4) Philologie 69 — 366. 5) Juris⸗ 
pendenz 101 — 193. 6) Staats= und —— —863* 
ten 57— 146. 7) Naturwiſſenſchaften 113 — 209. Phys 
fiologie und Medizin 153— 328. 9) Geographie 100 — 155. 


1672] 
I. betragend 


Binfen a 4 pr6t, bis 


— — 


10 Matpematif- 23—79. 11) en 14. — 66. 
12) Pädagogif (incl. 92 — 1837: 377 Lehrs und Leſe⸗ 
bücher) 120 — 462, 13) Handelswiffenfhaft, Gewerbe: 
funde 25 — 179, 14) Land» und Hausmwirtbihaft , Forft- 
und Fagbfunde, Viehzucht 57 — 176. 15) Schöne fitera- 
tur und ſchöne Künfte 316 — 557. 16) Vermiſchte Schrife 
ten 288 — 250. (Pr. St.-3.) 


— — Frankfurt. 


Der koͤnigl. preußifche Faͤhndrich, welcher im Dejember v. J. 
zu Frankfurt a. d. D. feinen Vorgeſehten erſchoß, iſt außer der 
Ehe erzeugt und zu Ballenſtedt am Harz auf einen andern Mar 
men, als den ihm in oͤffentlichen Blättern beigelegten , getauft 
worden. Es ift nicht wohl begreiflich, wie diefer Umftand bei 
ber Unterfuhung nicht hat zur Sprache kommen können. Durch⸗ 
aus unmahr ift es, daß fein angeblicher Vater und Großvater 
jemals auch nur Spuren von Wahnfinn gejeigt hätten. Die 
Familie, deren Namen jenem jungen Manne beigelegt wird, 
findet ſich zu diefer Erflärung durch die Artikel veranlaßt, welche, 
von Berlin datirt, im ber legten Zeit in Öffentlichen Blättern 
erſchienen find, 


— —— — — — — — — 
Benachrichtigungen. 


[687] Unterricht in den Handels⸗Wiſſenſchaften. 

Der Eommer » Gurfus meines Unterrichts in der Faufe 
männifchen Arithmetit, Buchführung und den andern Zweis 
gen der Contorwiſſenſchaft beginnt am 1. Mai d. J. und 

ndet in den Morgens und Ubendjtunden flatt. 

Näbere Auekunft bir ich in der Mittagszeit zwiſchen 
12 und 2 Uhr zu ertheilen erbötig. 

Dr, Zeitteles, 
Edlimmauer D, 97. im 2Zten Stod. 








zum 1. März d.|den bierdurch vorgeladen, foldhe binnen 
wei Monaten 





Steam Packets Office, 


Daily — except on thursday — at 7 
oclok in the morning a Stenmboat from 
Co!ogne to Rotterdam, — 

Every Tuesday the „Balavier“ from 


‚ Rotterdam 10, London. — 


> 


J 


Waͤhrend des Monats April fahren 
die Niederlaͤndiſchen Dampfſchiffe — 
Donnerſtag ausgenommen — 
Fäglich um 7 Uhr Morgens von 
Köln über Nymwegen nad Rotterdam. 
Das Dampfſchiff, der „Batavier, fährt 


jeden Dienftag von Wotterd 
—* g erdam nad |! 


Köln, ben 1. April 1837, 
nn 
i691] Befanntmadhung. 

Nachdem die Koften ſaͤmmtuͤcher Bors 
arbeiten heute durch die Rhein-und 
Weſerbahn-Geſellſchaft eritatter find, 
werden die Inhaber von Inter me— 
Scheinen der Glberfeld » Wirten’ichen 
Sıfenbahn s GefeRihhaft mit Bezugnabs 
me auf das Rundſchreiben 
bruar e. hiermit aufgefordert, den biers 
auf zu erjlattenden Einfchuß fammt 


vom 4. dr | 


für die Nummern 6001 bis eins 
fhleplich 7800 Thlr. 5. 6 Sgr. für 
jeden Interims⸗Schein; 

für die Nummern 1 bis 6000, 7501 

seq. Thlr. 5. 9 Sar. für jeden Ins 

terms » Schein; 
bei dem Banquiers Haufe der Herren 
von der Heydt Kerſten & Eöhne hierſelbſt, 
gegen Uuslieferung der betreffenden 
Interims⸗Echeine, in den Nachmit⸗ 
tagoſtunden von 3 bis 5 Uhr bald 
thunlichſt zu erheben. 

Sollten fi die zen Actiondre 
noch zu ſchriftlichen Mittheilungen an 
den Verwaltungsrath veranlaft finden, 
fo kann dies nur in franfirten 
Briefen geicheben, weil für ſolche Aus— 
agen feine Fonds mehr vorhanden 
find, und daher unfranfirte Briefe 
zurückgehen würden, 

Elberfeld, am 17. April 1837, 
Der Vermwaltungerath der Giterfelds 
Witten'ſa en Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Beldmannn Simons. 
Aug. von der Heydi. 

Egen. 


[651] Evictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechts— 
arunde an den Nachlaß der babier veritors 
benen Breifrau Sopbievon Porn gebor— 
nen Erenin von Gumppenberg, Grbsoter 





jancere Uniprüche zu. haben vermeinen, Wer: 


bei unterjeichnetem @ericht fo gewiß ans 
iujeigen, ald anionften diefer Nachlaß am 
die auswärts wobnende AInteflat:Erben obne 
Caution veratfolgt werden wird. 
Brantfurt, den 10, April 1837. 
Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Uſener, Director. 
Dartmann, Ir Ger. 


[642] Evictalladbung. 

Alle, welche aut irgend einem Rechtägrunde 
an ben Machlaf bes verftorbenen bieligen 
Bürgert und Handelsmanns Iſaacde Barp 
Unipräde oder Forderungen Zu baben ver— 
meinen, werben bierdurd) vorgeladen, ſolche 
binnen 

jwei Monaten 
bei unterjeichnetem Bericht fo gewiß amiu= 
jeigen, old anfonften diefer Nachlaß an die 
auewärtd wobnende Anteflat: Erben obne 
einige Eaution verabfolgt werten wird. 

Srantfurt, den 7. April 1837. 

Stadt: Gericht. 
Senator Dr Wiener, Director. 
Hartmann, Ir. Beer. 


[508] In Sachen tet Löb Maron zu Mo— 
gendorf, Kiägert, yon Heintih Quire 
bach von Werges, DVertlagten, wegen Bor= 
derung von reitirenden 143 fl. 35 fr. aus 
Darkedn laut’ Abrechnung vom 24 De- 
2825 v 5 prEt. Vertragéezinſen feit dieſem 
Tag, wird Dem unbelannt mo abweſenden 
Vertlagten auigegeben, fich binnen 
Zaaen 

nach Ericheinen dieſes Deirert in den öf- 
fentlichen Biartern auf tie Klage, deren 
Duplitar zu feiner Empfnauabme bier ber 
Iteis egt, zu erklären, bei Vermeitung ber 


Rechtönäctbeile des Eiggeſtänduiſſes bes 
Kiaggranded. und; Veriurlet der Einreben, 
elben wird ferner aufgegeben einen 
anbarar. in .Bieigem Antebezir’e zum 
g ber Jafitmarionen und eyahlung 
der iheäfoften zu beftellen,, + widfigen: 
faterteine Bortrage unbeachtet bleiben, bie 
angrdrobtermHechrenamibeile realilirt und 
alle fernere Werfügungen - ibm lediglich 
er yes an hieſige Gerichtdtafel in: 
virt werden. 
"kontahaur ai 13. März: 1837. 
'Herjoglich Maffauifdied Amt. 
Bopler. 





Epicertaliadhumg. »._, 

» jeder Urt au ben. Nachlaß 

‚Be fuar d-.%. verfferbeien 

burgiſchen Gebeimentaths von 
dioner ju Sffenbach And um fo ge 

wiſſer bis Jum 


25 Mai L. 3. 4 
bei: der unterſertigten Commiſſton anzuzei⸗ 


64). 
a: Boderunge 
Bed. om, 2 

ürfttich Iich 


gr und zu begrühben, als font diereiven 


ten naͤchſten Verwandten obne Eaution 
ausgeliefere"werden Wird. 
— Bandgericht 
Kbnisl vriſches 
Worbaut 


"dt. Stein. 





(634) Motbach (Biegenidiaftöverfteigerung.)- 
Bit Dienitag ten 25. d. W., 
Morgens 8 Ubr 
werben im Moſthauie Biber folgende zur 
Erbtchaftemaſſe des Babierverfiörbenen Groß⸗ 
berzogliden Poitbalters Bran; Leonhard 
Meßner zugebörige Lirgenihaften, vor: 
bebalıtich obervormundfchaftlicher Bench: 
migung der Erbverrheilung wegen dient: 
tich verfteigt werben, wobei bemerkt wird, 
tag audwartige Gteigerer fich mit einem 
Vermögens: und Leumundss Yrveftar aus: 

fammt 


Juieiien haben. 

1. Eine Weiſtoöckige —*x4 
Scheuer, Stallung, Hoftaithe, Dungbof 
und einem: 12 Rutben großen Pilanzgarten 
mit ber Realwiribſchaftegerechtigteit zum 


ei der weiteren Verfügung über den Nach: | badischen Hof, vor dem mern Thor an 


fof nicht derũckſichtigt werden tönnen. 
Darmftabt, den 28. März 1837. 
In Yufttag 
Sue 2 Det. Dofgerict 


enarE der Provinz Startetrturg. 


Sto&bauien, Grofh. Gehrimer:Jujtizrark: | Fun 


vdt, Meper, Hoig. Secr.. 


1:6] Edictalfadung. 
Zobonn Helm Irdig von Dbernburg 
wmarfdrrte im Jahre 1810 mit den groß: 
berzoglich frintfurtifchen Truppen nach 
Gpanıen und iſt nan'den erbebenen Beu: 
genausfagen. zu. Er. Maria, gejtorben. 
Deflen_eıwaigen Keibes oder Tejtamentet: 
erben werden daber aufgeforkert, jich binnen 
‚ einem. bötben Yabre 
nom utien eifpten Tase an gerechnet 
te ei en niprüuche au 
dich ge 2 Verwögen in In 


an Gütern und 6.44 fl- 49 fr. baarem Gelde 


beitedent, dabier geltend zu machen, witri: 
gens ie von der Erbſchaft ausgeſchloſſen, 
und bad Breemögen an die bereits befonne 


der Poftftrafe-von Heiverberg nach Wurz⸗ 
burg gelegen. 
2, Odugefäbr 9 Morgen Wiefen 2'/ Viertel 


8: Ertrajudicials | Acer 35 Nurben Garten tm den beften La: 


‘den der Mosbächer und Metaretzer Gemar: 


g. 
Mosbach den 6. April 1837. 
Grofberz. bad. Amtsreviſorath. 


ine / 

var. E. diſcher, Theilungecommhiff. 

560) Das 
ur (der Trerdfurterbef) ſoll Breitag den 
5. Mai d. ii Bormittdgs "um 10°Uhr, "auf 
dem Hofe feibit, sufiß Fahre, von Perie 
tag 1835 Anfangenn, Öffentlich verpächter, 
dabei jedoch nur ſolche Perfonen zugelaſſen 


at gericht: | werben, bie fin über ibre Qualificatten ges 


» 43 fr. ‚nligend ausıweiien tönnen, 
— 1 F t in ber fruchtbar: |worben. Der 


des Herzogibums Naffau, näm: ſich bal 


* 
ege 

in Ger Gemarkung Billmar, Herzogl. 
t6-Muntel, enthält zufammembängenbd: 


Hofgut lıeg 
ſien 

fich 
Am 


Se lan: Fürfl-Fhurn u. Tarifse zetungs · Ervedition. 3 80verantworil. Redafteur: Dr. G. €. Tomas. — 





































































Ifenden rechtliden Nachtbeile, in Hin 
der Perion iind des Dermögens, gegen ihn 
verfüge werden follen. 






444 M. 137 M. Adterfand; 
17 — 9 — Öarteniand und 
Hofraum ; 


Ijütaımmen 168 M. 178. ift mit zwee 
mäßig ringerichreten, ſoliden aus * 


igen Geda uden (das MBohnbaus Brenner 
i, einige: Scheuern und Gtallungen find 
aus Stein erbaur) die ſich zu jedem Deto: 
nomieberrieb eignen, verieben. 
Runtel, den 24. März 1837, 
Derjogtich Naffauifche Meteptur, 
Genmer. 


152) @riitalladung. 


Nachdem der bielige Bürger und ⸗ 
germeifter Jobann Dartine Mohr 7* 
Jobanna Eleonore, geb. Thomas, 


gegeben zu haben, fo wirb derſelbe anburd 
vorgeladen, binnen einer peremtorifchen 
Erift von 
drei Monaten 
entweder zurädzjufebren und bie Ebe fort: 
aufegen , brer auf die vom feiner Ehefrau, 
wege Trennung ibrer“@be, bei unterzeich: 
netem Gerichte erbobene Klage fich gu ver: 
antworten, bei Vermeidung, daß er für 
einen boelichen Berlaffer erklärt, die Ede 
etrennt, er für den ſchuldigen ragt er: 
annt und die aus dieſem Berbälfni ie 
icht 


Es wird auch Feine weitere Ladung, ald 
— der Gerichidthüre, und zwar nur zu 
börung bes, mach Reproduktion dieſer 


bierunten befchriebene Domänen» Evſcial Citation erfolgenden Eonfumatial: 


Erkenntniffes erlaffen werten. 
‚Srantfursa. M , ben 20 
-Etadtr@rrit. 

Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, Ar Secr. 
iaer MWoche dabier eine 
rent Weide gefunten 
ümerrbird aufgefordert, 


jerit 1337. 
Polizei Gericht. 














1662] @# in im 
@eldgurte mit 


Brantfurr, dr 


Drud vom Ofierrietp 
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s-Zeitung. 





Frankfurt, 21. April. 


Zadfon und Ban Buren. 
(Zweiter Artilel) 


Politiſche Abhängigkeit haben bie vereinten Staaten von 
Nordamerifa in der Jahreswoche, die von 1776 bie 1783 
abfloß, von dem Naden gejchüttelt, aber eine andere Ab» 
bängigfeit, edler Natur, verwebt in ihr Leben und nie da- 
von zu trennen, ift geblieben, die Abhängigfeit ber 
Syrahe. Shafspeare's und Milton’d, Bacon’d und 
Burfe’s, Idiom berriht zu Washington wie zu London, 
bient den Dichtern, Witoloppen und Staatdömännern Neus 


nie Alt⸗Englands zum Material des Gedanfenbaus. Nord: 
amemica, © gu wigen ww 


men, kann do in der Sprade ben Urborn feiner Sittigung 
nicht verläugnen. Am meiften mag dieſes in allen faati- 
{chen Beziehungen beobachtet werden. Die zwei jüngften 
Actenftäce, aus dem Sig des Congreſſes nad Europa ge: 
fommen, find nicht in Darftellung und Ausdrück allein von 
Hrittiihem Geifte durchweht. Form und Inhalt verrathen 
gleich ſehr die vorfhwebenden Mufter, die befruchtenden 
een, Nur Fänge und Breite find fa mehr als engliſch. 
Ras aber unter und als Fehler erſcheinen mag, gilt zu 
Philadelphia und Neuporf für Tugend, Man wird dort 
nicht müde zu hören von volfsthümlihen Dingen. Die 
Berwaktungshänpter in den Vereinten Staaten fireben nad 
grängenfofer Popularität; daraus füßt fi) das grelle Co— 
forit mandyer Stellen in Zadfon’s und Ban Buren’s Adref- 
fen erflären; auch eine ftarfe Dofis Schmeichelei muß man 
nicht zu genau nehmen; dem Souverain fagt man gerne 
etwas Angenehmes. Bir geben nun weitere Fragmente. 
3. Prodmium der Nede Ban Buren’s, 
dem Borgang aller früyeren Präfidenten muß aud Ich meis 
nen erften. feierlichen Amtsact begleiten mit einer Darles 
gung der Grundfäge, bie mic in Erfüllung meiner Pflich⸗ 
ten feiten werden, und einem Ausdruck der Gefühle, bie 
mich durchdringen, indem ih fo große Berantwortlichkeit 
auf mid) nehme. Ich trete in die Fußſtapfen berühmter 
Männer, denen es gehört zu unferm Glück, das zu 
glauben! — feine vorangeben an Berdienft in den Annalen 
der ausübenden Gewalten aller Pänder auf Erden. Unter 
ihnen erkennt unjer Blick die frübften und ſtärkſten Säulen 
unferer Republif, — bie Verfünder —* National⸗ Un⸗ 
Aue — ihn, der vor allen Andern beigetragen 
hat, fie auf den Schlachtfeldern mit Blut zu verfitten, — 
und Jene, die mit tiefem Berftand und reinem VBaterlandes 


D 


m nn — — — — — — 


„Mitbürger! Nach 


finn die unfhäsbaren Inftitutionen, unter welden wir le— 
ben, ausgedacht und vervollfommnet haben, Wenn fid 
ſolche Männer in der Stellung, worin id jegt bin, von ber 
Empfindung des Danfes für das höchſte Zeichen von Ber- 
trauen, das ein Bolf zu geben vermag, und dem Bewußt⸗ 
feyn, wie ſchwer bie Laſt ihrer Obliegenpeiten, nieberges 
drüdt fühlten, wie fo viel mehr muß dieß der Fall ſeyn 
bei mir, ber ich keinerlei Anfprühe auf Gunſt und Nach— 
fit geltend zu machen habe. Meine Borgänger waren 
Zeugen der Umwälzung, die uns zur Nation beranbildete; 
id) wurde geboren, als fie vollendet war; mit Ehrfurcht 
ruht mein Auge auf jener benfwürbigen Bergangen- 
beit; aber ich fühle bob, dag ih einer fpätern Seit 
angehöre und darum nicht, wie Gene, erwarten barf, 
man werde meine Handlungen mit wohlwollendsparteiifiher 
Hand abwägen. Dod es flärft mi auf dem Pfade ber 


Pflicht, den ich ausgebreitet vor mir ſehe, der Verlaß auf 


Beamten, den Patriotismus des 
Beiſtand des Höchſten. Noch 
unerwäbnt laffen; fie fließen mir aus ber glüdliggen Tage 
unjeres Landes. Obſchon nit ganz befreit von Berwides 
fungen, die unfere Rube im Innern ftören oder von Außen 
bedrohen dürften, ſtehen wir doc in allen Merkmalen 
(Attributen) einer großen und blühenden Nation obne 
Gleichen in der Welt, In ber Fremde erfreuen wir 
uns der Achtung und mit faum einer Ausnahme auch 
der Freundjchaft aller Staaten, Bei und zu Haufe, unter 
einer Regierung die ohne Geräuf den einzigen legitimen 
Zwed politifher Einrihtungen — das höchſimögliche Gute 
für die Mehrzahl zu erreichen — verfolgt, zeigen wir 
ein Geſammtbild menſchlichen Gedeihens und Wohl—⸗ 
ſtands (an aggregate of human prosperily), wie es zus 
verläßig nirgends anderswo gefunden wird. — 4, Ueber» 
gang zur Darlegung eines politiſchen Programms, deſſen 
Yauptzug, den Eifer gegen die Abolitioniſten, wir geftern 
abconterfeit haben. „Unfere Lage ift günftig; um fo 
dringender erjcheint, daß Jeder in jeinem Wirfungsfreis 
darauf binarbeite, fie dauernd zu erbalten. Die Lehren der 
Geſchichte gingen an und verloren, wenn wir und begnüge 
ten, den Vortbeilen zu vertrauen, die und zugefallen find. 
Sunft der Natur, vielfeitige Kenntniß, edler Bolfscharafter, 
beifen uns nichts, wenn wir nicht yadfam trachten, unfere 
Inftitutionen heilig zu bewahren. Die Schöpfer unjerer 
Berfaffung gaben Gefege für das Yand, wie fie es fans 
den; mit geſundem und fharfem Blick fahen fie überall 
Zuellen rajhen Gedeihens, aber aud mannigfaltige, 
feſtgewurzelte Gewohnheiten und Meinungen ; es. beſtan—⸗ 
ben getrennte fouveräne Staaten, deren aufrichtige Eins 
tracpt zwifpen ihnen 


Bolfe, und vor 
andere Duellen des dran 


nöthig war zum Gemeinwohl; 


* 


ab es entgegengeſetzte Intereifen, die leicht zu Reibungen 
führen un ——— waren verſchieden an Größe, 
olfszahl, Reihrpum, Macht; in einigen war das häus- 
liche Berpätmiß (dur die Zuthat der Sklaverei!) auf 
— Weiſe modificirt; wollte man es unflug ſtören, 
mochte die Harmonie des Ganzen barunter leiden. Alſo 
wurden mit äußerfter Sorgfalt alle dieſe Rüdfipten ermeſſen 
und abgewogen, dann aber bie Fundamente der neuen 
Gefammtverfaffung (im Jahr 1787) in Principien gegenfeitis 
er Zugefänbniffe und billigen Mebereinfommens gefunden. 
er natürlihen Beforgniß, bie allgemeine Vegislatur fönne 
leicht befondere Intereſſen verlegen, wurbe entgegengewirft, 
indem man eine ſcharfe Gränzlinie 308 zwiſchen den Befug- 
niffen der Federalautorität und den Rechten der einzelnen 
Staaten in Bezug auf ihre: innere Verwaltung. Diefe 
Dein bat ſich ährt: ein halbes Jahrhundert, reich 
an reigniffen, it vorübergegangen und hat unfere In⸗ 
ftitutionen unberührt gelafien. Wir waren ein fleines 
Gemeinwefen und find angewadfen zu einem * mãch⸗ 
tigen Volie; mit unſerer Zunahme an Zahl und Stärke 
ift ber Bonigrit gerechter Grundfäge Hand in Hand ges 
gangen; die bürgerlien und religiöjen Privilegien des ges 
ringften Individunms find bei uns geipügt und unantafts 
bar; die Tapferfeit der Nation hat jede Befürdtung frem- 
der Angriffe —— laſſen, uns aber —* verleitet 
auch nur einmal zu vergeſſen, was recht iſt. Unſer 
Handel erſtredt ſich zu den fernſten Regionen; Werth 
und Natur unferer Erzeugniſſe haben ſich geändert; Bers 
mögen und Hülfsquellen ſind verſchieden in den Teilen ber 
Union; dennoch hat fih der ng gegenfeitiger Rüdfigt und 
treuer Einhaltung beflehender Berträge in unjern Raths— 
verfammlungen erhalten und mie lange von unjerm Ber: 
fahren entfernt. Der Erfolg ‚unferes jroßen politiſchen 
Erperimenis (des Beharrens bei der Conſtitution von 1187) 
ift an ſich ſchon ein Grund zu danfbarer Anerfennung, weil er 
füd verbreitet und ein unwiderlei tun ratiihen Federals 
ege , Mir aber ift, wenn ich mit beißen 

Gebeten und vertrauender Hoffnung in bie ferne Zukunft 
fepe, der Rüdblid auf bie entihwundene Zeit vol erhe⸗ 
bender Wonne, Er prägt mir den feiten Glauben ein, Die 
beftändige Dauer unferer Inftitutionen hänge von ung jelbft 
ab, fo daß, wenn wir nur an den Grundfägen halten, auf 
welde F gebaut find, ihre Segnungen fpäten und zahle 
Iofen Generationen zufallen werden und Plmerica dem 
Ben der Menſchheu den beglüdenden Beweis zu liefern 
immt ift, daß eine weife geformte volfsthümliche Regie: 
rung fein Element der Ausdauer und Stärke entbehrt.” — 


* 

aris, 19, April, Stand der Rente: 5pEt. 106.85. — 
3pCt. 79. 5. — Reapol. 99. 5. — SpEt, Span. 25°, — 
Pafive 6, — 3pCt. Portug. 30'/,. — Die fpanijche 
active Rente hat angezogen; natürlih, was activ ift 
bleibt nie fiehen! Dan glaubt immer noch, Aguado werde 
die Zinfen bezahlen. Warum nidt? Spanien zahlt Zinfen, 
fo lange ed, wenn ber Termin fommt, gute Freunde findet, 
bie ihm etwas mehr vorfhießen, ald der Coupon aus» 
— en guten Freunden ſteht frei, fih an der Börſe 
zu erholen. 

— Die lage des neuen Minifteriums läßt ſich mit weni- 
gen Worten ſchildern; Hr. Mole hat am 26. Januar das 
Apanagegefeg in bie Deputirtenfammer gebradt ; Hr. Mole 
hat baffelbe Gefeg am 18, April in der Deputirtenfammer 
eg Hr. Mole mußte das Eine oder das 

ndere nicht thun. 

— Das Apanagegefeg iſt halb zurüdgenommen, halb 
vertagt. Man behält ſich vor, es zu günftiger Zeit wieder 
bervorzubolen, 


— Das Gabinet vom 15. April will bei der Politik ver— 
bleiben, die feit Eafimir Perier an der Tagesorbnung ift. 
Man nimmt das für eine obligate Phrafe, für eine Artig- 
feit, die zu nichts verpflichtet. j 

— Nah ben Meufferungen der Minifter in der Pairs⸗ 
fammer (bei Anzeige der Berbeirathung des Herzogs von 
Drleand) wäre das er esprojeft noch nicht 
gr — Man zieht wohl vor, es einfhlafen 

u laſſen. 

— Hr. von Sebaſtiani wird nächſte Woche an ſeinen 
Poſten nach London zurückkehren. Die Cabinetserifis has 
ihn länger, als feine Äbſicht war, bier gehalten. 

— Hr. Löwe: Weimars wird ald Minifterialfefretär, bei 
Hrn. Mole fungiren. 

— Das .projeftirte neue Anlehn für Spanien foll 900 
Mill. Reale (Nominalwertb) betragen; Aguado begehrt 
dafür Bürgſchaft Frankreich's und England's. Aguado ift 
nit ungeſcheid! Frankreich und England werden fih hü- 
ten! — Dod — Alles if möglid ! 

— Die Civilliſte gibt morgen einen Ball; wohl verſtan⸗ 
den, die alte Civillifte; fie wird alfo wohl nit mittan⸗ 
zen! Aber die Taglioni will von der Duabdrille ſeyn! Die 
Einnahme fommt den Penfionären zu gut, bie an ben Julie 
tagen ein trübes Gefiht mahten, ohne bag man’s ihnen 
verbdenfen fonnte. 7 

— Die Deputirtenfammer bat heute bie Debatte über 
den Supplementarerebit für Africa fortgefegt. Dupin be— 
merfte, die Kammer habe vergeijen, eine Deputation 
an den König zu ſchicken, um audzubrüden, welde Freude 
man bei der enadricptigung von ber nahen Bermählung 
des Herzogs von Drleand empfunden habe. Die Kammer 
lee das Berfehen und ernannte eine Glüdwünfhungss 
commiffion. { 

— Die Debats haben folgende Notiz: Die Herzogin von 


7 eoleiter von Ihrer 
Orleans wird em vie Geh a * d fie auf dem 
franzöfifhen Gebiet empfangen. (Die Mutter der — in 
Helene, Caroline Luife von Sadfen- Weimar, ift aın 20, 
Januar 1816 geftorben; bie Debats find alfo wohl im 
Irrthum!) 

— Der öftreihifhe Botſchafter, Graf Apponp, iſt 
geftern nah Wien abgereift. . 

— Die Dppofitionsprefje fieht in der Rede des Conſeil⸗ 
präfidenten Mole nicht mehr und nicht weniger, als ihren 
Sieg über das Apanagegefeg, — Sie wird wohl nit 
Unredt haben! — 

— Der Er: Minifter Perſil ift zum Präfidenten der 
Müngdirection ernannt worden. 

Bapyonne, 15. April, Man hat Nachrichten aus dem 
carliftiichen Hauptquartier Eftella bis zum 12, April. Don 
Carlos war fo weit bergeftellt, daß er Meile hören fonnte, 
Don Sebaftian hatte Zolofa nicht verlaſſen. — Bilbao 
wirb — befefigt. — Aus Saragoffa vom 11, Aprilwird ges 
ſchrieben, das Cintreffen mehrerer Flüchtlinge (bie ein pas 
nifher Schred vor den Earliften ergriffen hatte) habe das 
Bolf aufgeregt ; den Behörden wurde nit Folge geleiſtet; 
die Nacht — den 11, April war ſchrecklich. Die National⸗ 

arde mußte mit bem Pöbel unterhandeln ; eine proviforis 

Pipe Junte wurbe miedergefegt. Es ift Blut gefloifen. — 
Gabrera fol das Vorhaben, Balencia zu belagern, vorerft 
aufgegeben haben, 

Yondon, 17, April. Stocks 90°%/,. — 5pCt. Spaniſche 
22° /4. — Paſſive 5’/,. 83pCt. Portug. 30. — Integrale 53. 

— Das Packetboot Yapwing ift aus Merifo angekommen; 
ed bat Beracrug am 17. Febr., Havannah am 3. März 
verlaffen und bringt 900,000 Dollars mit. 

— Hr. Urquhari ift aus Gonftantinopel nah England 
unterwegs, — 


wm“ 


— 


Deutſchland. 

Wien, 16. April.) Die ärztlichen Berichte aus Ofen 
13. d.M. enthalten über das Befinden Sr. k. Hob. des 
Erzherjogs Palatin Folgendes: Se. f. So haben in ver 
floffener Rat abermals einige Stunden ruhig — in 
der übrigen Zeit der Nacht aber abſatzweiſe ruhig geihlums 
mert. Um drei Uhr nah Mitternacht trat eine mäßige Sieber: 
bewegung ein, welde mit einem erleichternden Schweiße en⸗ 
digte. Eine vollfommen kritiſche — 53* und Beendi⸗ 

ung der Kranfheit war un. noch nicht erfolgt. Don Früh 

i8 Mittag fhlummerten Se. F. Hoh. mit wenig Unterbredun 
ruhig. Nadmittag beftand weniger Neigung zum Schlaf, 
jevo® ſtellte ng Teine Fieberbewegung ein und Höchſtdie⸗ 
felben fühlten Sich heiter und etwas fräftiger. — Die 
Bulletind vom 14. d. M. melden, daß Se. f. Hoh. in ber 
erften Hälfte der Nacht mehre Stunden ruhig ſchliefen, 
worauf um Ein Uhr nach Mitternacht Fieber » Eracerbation 
eintrat, welde um vier Uhr —** mit einem reichlichen 
Schweiße endigte. Se. f. Hoh. fühlten Sich hierauf etwas 
ermattet, aber übrigens nicht übler ald am vorigen Tage. 
Den ganzen Tag über waren Höchſtdieſelben ruhig und 
ohne Fieber. j j j ä 

(Berlin, 15. April.) Eine ſehr ſchmerzliche Senfation 
bat die jängft von unferer Armenbdireftion er Bes 
fanntmadhung bier erregt, daß fie, ſtatt wie bie Zeitungen 
meldeten, Ende 1836 einen Ueberfhuß gehabt habe, im vos 
rigen Zahre aus den Kommunalfonde nahe an 200,000 
Rihlr. zur Beftreitung der Ausgaben habe entnehmen müfs 
fen. Nicht unwahriheinlih wird bei ſolchem Zuftande ber 
Armenkaffe die Maßregel einer Armenfteuer zu einer Noths 
wenbigfeit werben, wie fie ed in Regensburg geworben iſt. 
— Der Betrüger Frig aus Berlin, der ſich durch feine 
Gaunereien unter einer Menge von Namen (wir glauben 
u. a. auch bem eined Barons v. Minnigerobe) im Sü⸗ 
ben wie im Norden Deutſchlands berüchtigt machte, iſt zu 
10jähriger Zuchthausftrafe verurtbeilt worden. Seine Geis 
flesgenoffin die Betrügerin Wilke, welche unter andern 
eine Eharlottenburger Dame um ihr ganzed Vermögen ges 
bracht hat, it zu 12 Zahr Zuchthaus verurtbeilt. 

— In einigen Monaten fteht den preußiſchen Garniſons— 
truppen CHalbinvaliden) eine Umgeſtaltung bevor: die Gars 
nifonsfompagnieen werden aufgelöft und Dagegen Garnijond« 
bataillond errichtet, Jede Armeedivifion wird fünftig ihr 
Gurnifonbataillon erhalten, und daffelbe von befonders dazu 
zeitweife zugetbeilten Offizieren der betreffenden Regimenter 
fommandirt werben. — Bei einem hiefigen Juwelier find 

egen dreißig Deforationen des Oroßfreuges vom Orben 

brecht des Dären beitellt und biejer Tage angefertigt 
worden. Se. Maj. der König haben diefe Orden aus ben 
Händen des hiefigen Minifterrefiventen des Anhaltſchen Ge- 
fammtbaufes, Hrn. v. Rebeur, entgegengenommen. 

CMüngen, 17. April.) Zn der Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten vom 14. April fprah u. 4. ber Abg. 
Betelmeyer die nachfolgenden Worte: „Aus allen dem, 
was bisher von fo allgemein anerfannt ausgezeichneten Zus 
riſten, Gelehrten und Gefgäftsmännern, und zum Theil 
als gen See wurde, babe ih nur entnom« 
men, dag unjer Juftizwefen in einem fehr ſchlechten Zuftanbe 
fey, und einer — Berbefferung bedürfen. Ich 
fann durchaus nicht begreifen, warum denn wir in Bayern 
nur allein niht im Stande ſeyn follen, die in der Berfaf- 
fung verpeißenen Gefegbüder zur Welt zu bringen, und 
warum wir und ewig mit Fragmenten begnügen follten ? 
Dem beharrlihen Willen unfers erhabenen Monarchen ift 

e⸗ gelungen, ein noch weit größeres, fchwierigeres Werf: 
„ben Zollverein“, zu fbhaffen; 25 Millionen 5 
dadurch unter Ein Gefeg in Beziepung auf den wechfeljei- 


eutiche find. 


* geſellſchaftlichen Verkeht gebracht Worden. Und es 
ſollte nicht möglich feyn, vier Millionen Bayern unter ein 
Eivilgefeg zu dringen? Das glaube ich nimmermehr, viel- 
mehr vertraue ich, fo wie alle wohlgefinnten Baterlands« . 
freunde, zu dem gerechten und beharrlichen Willen Sr. Maf. 
unſers einfihtsreihen Königs Undwig, der jenes welthiſto— 
rifhe Werk ind Leben rief, und der aud die, durch bie 
Berfaffung und durch andere feierlihe Verheißungen zuge= 
fiherten Gefegbüder bald, den Wünfchen der Nation ge= 
mäß, bervorzurufen wiffen wird, (Sichtbare Beifallszeihen 
in ber Kammer und auf den Gallerien). 

(Dresden, 15, April.) Heute trat bie 1. Kammer 
dem Beſchluſſe der 2., daß das Spielen in ausländi«- 
fhen Lotterien nit verboten fen foll (wohl aber 
das Golligiren) mit 22 gegen 7 Stimmen bei, 

Braunfhmweig, 6. April) In dem Invalidenhaufe, 
welches zu St. Leonhard neben dem fo eben errichteten 
Denfmale für die dort erfhoffenen Unglüdsgefährten von 
Schill geftiftet wird, foll deifen Bildnig von dem Profeflor 
Knorre zu Königsberg und auch jein Säbel aufbewahrt 
werden. Gedaͤchmißfelern folder Art geben Zeugnig und 
Gewähr von dem Volksſinne, der in guten Tagen für bie 
Opfer der ſchlechten danfbar, und für bie Zufunft wohl⸗ 
und werfihätig it. Je wildere Stürme die Zufunft wieder 
bringen fann, befto nöthiger iſt das Vollsgefühl, daß bie 
Deutfhen aus dem Unglüf waren, fobald fie einig waren. 
An das Aufwühlen des alten Unglüds zu neuem Hader 
ift gar nicht zu denfen, und es if offenbar ohne Zwed und 
wohl nah Papagaientrieb geiheben, daß von Berlin aus 
in ben Zeitungen aus der deutſchen Weberfegung von ber 
englifchen Ueberfegung eines angeblichen Auszuges aud einem 
Gengiihen Tagebuche über bie Bortage vor ber Schlacht 
bei Jena nachgeſagt wird, ber dort fommandirenbe Deryog 
von Braunfhweig ep Preußens Monardie zum Unglü 
geboren. Der Herzog fonnte bei Jena nichts mehr beffern, ſon⸗ 
dern nur - feines Herzend Luft und Muth mit den Franzoſen 
fhlagen. ine große Schlacht und der Tod war feim 
Lieblingswunſch, aber wie glei er den römiſchen Jmpera= 
toren war, bie fih zum Siegesopfer hingaben, die Un— 
Kae der Waffen entſchied die Schlacht. Er wird von 

app, ber bei Napoleon war, belobt, daß er bon ma- 
noeuyrier comme il etait, bie gem der Heeresbewegun 
bewahrt babe, und er ward gleich zu —— der Schlacht 
toͤdtlich verwundet, von der Rapp bezeugt: le carnage ſut 
affreux. Hier ift der Perjog in gefegnetem Andenken ge— 
blieben, wie raſch bie Ueberg nge und wie nen die Zuſtände 

ewejen fepn mögen. — Die Ständeverfammlung bat fi 
Bis zum Junius vertagt; bie Landesſchulden, welche ſich höher 
als 3'/, Prozent verzinien, follen vom 1. Oft. db. 3. an 


‚entweder zurüdgezahlt oder nach bem benannten Buße ver— 


inst werden. Zur fortfegung bed Schloßbaues fine 
50,000 Thaler angewiejen. Die Geldſtrömung wird befto 
reider, je emfiger bie angemeldeten faft zwei Millionen 
Thaler betragenden Ablöfungen von bäuerlihen Laften im 
Vollziehung gebradt werden. (4. 


Griedenland, 


Ein Hanbelöfchreiben aus Trieft 13, April. meldet: Ein 
Schiff, weldes heute Morgen für und von Griedhenlanb 
bier anfam, bringt die Nachricht, daß ein furdtbares Erd 
beben dort gewüther habe. In Hydra follen über 40 Häufer 
zufammengekärjt feyn. Poros bat fi gefpalten, und von 
Santorino joll die Hälfte ganz verſchwunden fepn; man 
fpridt von 4 bis 5000 Menfden, die dabei verunglüde 
feyen. Auf dem feften Lande von Griechenland hat. man, 
wie ed ſcheint nur wenig bavon gejpürt. (Alles dieß find 
übrigens nur Ausfagen des Kapitänd, die namentlich, was 
bie Detailangaben betrifft, noch der Beſtätigung bedürfen.) 


——i 
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Benachtihtigungen. 

[699] Achte Einyablung . 
auf bie Actien der Leipzigs Dredds 
ner Gifenbahn » Compagnie, 

In Gemäßheit des $. 4. der Etatur 
ten wird brermit eine fernere Einzabr 
lung auf die Aetien der Leipzig Dresd; 
ner Eijenbahn : Compagnie von Zehn 
Ihalern per Wctie angeorbnet, und 
werden die Inhaber von Interims— 
Scheinen demnach aufgefordert, dieſe 
Einzahlung fpäteftens 

den 30. Juni 1837, Abends 7 Uhr, 
im Büreau der Gompaynie bierfelbit 
zu leiften, indem wiederholt daran ers 
innert wird, daß im Unterfaffungefalle 
der im $. 5 der Etatuten ausgeipro: 
chene Verluft aller Rechte und des bes 
reits gezahlten Einſchuſſes unabänder- 
lich eintreten muß, 

Wir erfuchen übrigens bet Ginreis 
dung mehrerer Interims⸗Scheine felbis 
ge mit einem nach der Nummernfolge 
geordneten Verzeichniffe in zmer Exem⸗ 
plaren zu begleiten, um die Quittuns 
gen zu erleichtern, zu melden unfer 
Gaffirer, Herr Bader, von uns ers 
mächtigt ift, während unfer Comptoirift, 
* ſolche contraſigniren 
wird. 

Leipzig, den 15. April 1897. 
Leipzig Dresdner Eiferibahn-Compagnie 

Suſtav Harfort, Vorfigender 
Carl Tenner, Berolmächtigter 


1634] In Folge einer Vereinigung von 
Producenten und Befigern ſollen bas 
bier Freitag den 5. WDiai circa 60 bis 
70 Stuͤck rein gebaltener Nheingauer, 
namentlih 1926, und Ebierkeiner 
1831r bis 1836r Weine öffentlich ver: 
fleigert werden. Die Gute und Preis; 
wuͤrdigkeit der fo gefunden Schierſtei⸗ 
ner Weine, morunter in die 20 Etüd 
18347, rechtfertigt ſich immer mehr, 
mevon ſich alle Kaufliebhaber bei dies 
fer Gelegenheit ſicher überzeugen werden. 
Schierſtein, am 14. Aprıl 1897. 
Dreßler, Schultheis 


1676) Der am 15. September 1825 zu Wind: 
dauien bei Kaffel verftorbene Generallieu— 
tenant Martin Ernit v. Schlieffen 
(aus dem Haufe Dreiow) bat im feiner 
legten Willens: Orpnung vom 23, März 
1502 feinen ganzen Nachlaß zu einem Ba: 
milien:$ideitommifie beftimmt, und 
in zwei fpäteren, des Örofberzogs von 
Mellenburg Schwerin Königlichen Dobeit 
überreichten, auch von Höchitvenfelben be: 
ſtatigten legtwilligen Verfügungen vom 
25. Juni 1818 unter Bezugnahme ouf bie 
ältere Urkunde von 1802 die fprziellen Der: 
bältniffe feines, zu der Familien: Stiftung 
gebörenden, in den Meflenburgifchen Lan— 
den belegenen, Lebn: und Wllobial: Ber: 
mögens, feitgeiept, die DOberaufjict über 
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dieſe Familien: Fideilommiß Stiftung aber 
durch die beteits erwahnten Urkunden, jv 
wie durch ein ſpäteres Codicill vom 13. 
Dezember 1822 dem unterzeichneten Geridh 
te und der Großberjoglih Meellenburgi: 
fhen Juſtiz. Eanzlei zu Güftrow in der Art 
übertragen, daß die fpezielle Oberaufficht 
überdas in Metlenburg Ger Stiftunge: 
vermögen der gedachten Großberzoglich Met: 
lenburgiſchen Gerichtebedörde zufteben, im 
Uebrigen aber bad unterzeichnete Bericht, 
das zuftändige Stiftungsgericht ſeyn foll. 
entered macht biermit, in Gemäßbeit 
einer Verordnung des Stifterd, über dieſe 
Stiftung Folgendes öffentlich bekannt: 
Bu dem Stiftungevermögen gebören an 
een ‚ bie Lehngäter Schlieffenberg, 
igleve und Zolzin nebft dem Bauerndorfe 
Sierbagen in Mellenburg, dad Gut Wind: 
baufen bei Eaffel in Kurbeffen, nebft meh: 
teren in ben Belbmarten der angrenzenden 
Dörfer belegenen Grundſtücken unb einige 
Bruchtgefälle im Dorfe Rengertbaufen bei 
Kaffel. Das Mobiliaritiftungevermögen be: 
ftebt in Staatspapieren, ausftebenden Gel: 
dern und denjenigen Grgenfländen, welche 
für diefe angefauft worten, fo wie in den: 
jenigen beweglichen Sachen, welche in ben 
Stiftungsgebäuden vom Stifter Binterlaffen 
oder an deren Stelle angefchafft wurden. 
Der Nießbrauch diefed Stiftungs »@igen: 
tbums ift vom Stifter, nach dem echte 
der Erfigeburt, äuerft denjenigen Mannes: 
ftämmen angemwieien, die zum Gefchlechte 
der von Schlieffen oder von Schlirben ge: 
bören, Dann gelangt er an die Söhne der 
drei Schweſtern bes Stifters, verebelichten 
von MWinterfeld, v. Zogenow undv. Kleift, 
und deren Mannsitaämme, biernäshft, jer 
doch unter ‚gewiffen Beichräntungen, an 
‚die übrigen Ablömmlinge von weiblicher 
Seite aus jenen fämmtlichen Gefchtechtern. 
Das Mäbere über das Erbfolgerecht und 


die Erbfolgeordnung, fo wie über die Bas 


milie des Stifters fann auf den Stiftungs— 

urtunden feltit, bezjiebungsweife aus der 

im Sabre 1784 zu Kajfel gedruckt erfchies 

nenen Abbandlang unter der Wuffchrift 

Nachricht von einigen Häufern des Ger 

ſchlechts der v. Schlieffen oder Schlie— 

ben, vor Alters Stiewin oderßliemwin: 
en«- erfeben werden, welche, in Gemäßbeit 
einer Verordnung bes Stifters ſowohl bei dem 
unterzeichneten Gerichte, als bei dem Groß: 
berzogl- Meklenburgiichen Obergerichte in 

Schwerin und_ der a I. Metien: 

burgifchen Juſtizkanzlei zu ſtrow dem 

etwa biersei Berheiligten zur Einſicht offen 
eben. 

Ueber den —** ſo wie die ſonſtige 
Beſchaffenbeit des Nießbrauchsrechtes des 
jedes maligen Stiftungs-Inbabers, enıbal: 
ten bie Stiftungsurkunden die naͤberen Be: 
flimmungen, wie denn auch jene, ſelbſt 
über die weiteren Ötiftungevorfchriften zu 
Wergrößerung des Stiftungsftubles uf. w. 
nochgefeben werden müſſen. In Gemäß: 
beit einer auedrüdlichen Morichrift bes 
Stifterd werben jebody einige feiner fpe: 
jiellen Verordnungen, und äwar wörtlich 
fo, wie fie von demſelbem berrübren, bier 
angeführt: 

„In UAnfehung der zur Stifrung gebö: 
renden beweglichen Gegenitänte find 
die jedesmaligen Bellger zur vollitan: 
digen Erhaltung und Eraanzung ver 


pflichter, damit die Stiftung niemals! 
Minen HE nn —— 


einigen Schaben leide, Sie vermöcht 
demnach alle ſolche bewegliche Sachen 
von Jedem jurücdzufordern, der fie eme 
vfing, ohne dazu, vermöge der Btif: 
tungrurtunde, berechtigt zu fenn. * 

„Die Befreiung der Stiftungsſchuldner, 
und die Abiretung audftebender Bor: 
derungen fellen nur dann Statt finden, 
wenmulebald vom Beliger die urfchrifte 
lie Schuidverfchreibung aus gebandigt 

- feun würde, welche bis dabin fters 
das Cigenibum der Stiftung bleibe,“ 

„Wann, wiewohl nichtigertoeife, irgend 
eine Derauferung, ein Verfag, eine 
Verpfändung iu Unfebung eines un- 
beweglichen Stüds ober eines Rechts, 
das zur Stiftung gebört, nem Befiper 
vor: oder eine austtebende Schuld ob: 
ne fofortige Zurüdgebung der urfchrift 
lihen Schuipverbriefung angenommen, 
oder auch, ohne Diele Auslieferung, 
eine Stiftungefchuld abgetreten mwür- 
de, fo foll alsbald deſſen Nachfols 
ger zum Beſitze gelangen, und dat 
veränßerte oder veriegte Stück zurüd: 
fordern.” 

„Es iſt auch, wenn Bein folcher Nach— 
folger vorbanden wäre, bie höchfte 
Kandeöherrfchaft ausdrucktich erfucht, 
teinen ‚ungerechten Befiger zu dulden.‘ 

„Bielmebe fällt diefer höchften Pandet: 
berrichoft feibt dann, wenn am Ente 
kein Bejiger weiter vorhanden ift, die 
Pälfte der Stiftungseigenthums beim, 
a Ne zu milden Zwecken zu verwens 

| „Nur der alferleßte oder die aller: 
beste Stifungsverwandte vermag über 
| die andere Halfte zu verfügen.’ 
Die Verpachtung Des Stiftungseigen⸗ 
thums jteht dem Beliker frei, jedoch 
nur für feine eigene Berecht«— 
gungszeit. Gegen den Stiftungs: 
nachfoiger erbält, ber Pächter durch: . 
aus feine Befugniß.” 

Beide Etiftungtgerichte baben nach dem 
am 7. Unguit 1536 zu Altwaſſer erfolgten 
Ableben des töniglich preußischen Majors 
außer Dienſt Heinrib Wilhelm Grafen 
von Gchlieffen deffen am 18, September 
1829 gebornen, dermalen unter Vormund: 
fibaft des Cigentbümers Pogge auf Rog— 
gow in Meklenburg ftebenden Schn Wils 
belm Wartin Ernft Zubwig Ora: 
fen von Schlieffen auf Schlieffenberg 
als nachſten Nachfolger in der Fireifom: 
miß:Stiftung anertannt, und es iſt ber: 
felbe bierauf in den Bejip des fämmelichen 
jur Stiftung gebörigen Eigenipums ein: 
gelegt worden. z 

Gaffel, am 31. März 1837. 

Kurfürlich Heſſiſches Obergericht 
wilſenat. 
Rommel 

(686) Ausihlußs@rtenntnih _ 

In Sachen mebrer Oläubiger : Liguis 
denten, gegen die Ganımafle des Pandelds 
manns Peter Kailer dabıer, Liquidation, 
Borterung und WBorjugsrecht betreffend, 
werden auf Antrag des Gant: Anwalds 
ſammtliche Glaubiger, welche in der beu— 
tigen Zagfabrt idre Forderungen nicht an? 
gemelder baben, von der vorbantenen Waſſe 


ausgeſchloſſen. 
DB. R.w. 


Verfügt, Kenzingen, den 14. April 1837. 
Hrofberz. Badiſches Bez. Amt. 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Eamftag, 


(Beilage zu N” 112.) 


22. April 1837. 





Deutſchland. 


(Wien, 16. April.) Heute Morgens iſt die Gräfin 
v. Malgan, geb. Gräfin von der Goltz, Gemahlin des 
f. preußifhen außerorbentlihen Gefandten und bevollmäd- 
tigten Minifterd am biefigen f. f. Hofe, nad einem furgen 
Kranfenlager, mit Tod abgegangen. 

(Trieft, 13. April.) Wir hatten wieder ein Paar Fal- 
Jimente von griechiſchen und jübifhen Häufern, worunter 
eined von 100,000 fl. auf unferm Plage. in größeres 
Unglüd hat unferen Plag betroffen durch einen Brand, ber 
vorgeftern ein großes, mit Baumwolle, Zuder, Kaffee, 
Getreide bis unter das Dad gefüllted, Gebäude einäjcherte, 
wobei 4—500,000 fl. verloren gehen. Die hiefigen und Mai- 
landiſchen Affefuranzfammern haben hievon gegen 300,000 fl. 
verfihert; allein mande Eigenthümer hatten ihre Waaren 
nur tbeilweife oder gar nicht verfihert ; daher aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach noch einige falliren werben, 


(Berlin, 19. April.) Aus Tilfit geht unterm 15. d. M. 
folgende betrübende Nahriht ein: „Das große Unglüd, 
von welchem unfere Niederung im Jahre 1829 betroffen 
wurbe, bat fi heute auf eine fhredlihe Weife erneuert. 
Wenn aud in den legten Tagen ein bedeutender Schneefall 
Statt gehabt und man aus Rußland Nachricht von noch 
ftärferem hatte, fo glaubte man döch nit, daß das Waſſer 
der Memel in furzer Zeit eine fo entfeglihe Höhe erreichen 
würde, als diefes heute frſder Wall war. it 17 Fuß 
Waſſerſtand fegte fih geftern die Eisbede bes Stromes in 

egung ; im Laufe ber Nacht flieg derfelbe bis auf 21°/, 
Fuß, nur 6 Zoll weniger als in jenem Jahre. Ein faft plög- 
lies Fallen biefer fat eine Meile breiten Waffermaffe um 
mehre Fuß lieg diefen Vormittag nur allzu ſehr befürdten, 
daß unterhalb ſchweres Unheil angerichtet ſeyn müffe, und 
in der That erfahren wir diefen Abend, daß auf dem lin— 
fen Rußs und rechten Gilgeufer fünf verſchiedene Damm- 
durchbruͤche Statt gefunden haben, wodurd das ganze große 
fruchtbare Delta zwiſchen beiden Strömen, die Kaufehner 
Niederung genannt, vielleiht 100 und mehr Drticaften 
enthaltend, fo tief unter Waffer gefegt ift, daß von ben 
meiften Gebäuden nur bie Dächer aus den Fluthen hervor: 
—* Den ganzen Umfang des Unglüds fennt man in 
dieſem Augenblid noch nicht; daffelbe muß aber um jo grö- 
her fepn, als es faft unerwartet —— iſt und die 
Waſſermaſſe noch fehr umfangreiche Eisſchollen mit ſich ge— 
führt hat. Der Chauffeedamm durch dad Memelthal, von 
welden die Erbarbeit im vorigen Herbft vollendet worden 
it, hat vortreffli gehalten, obgleich das Waſſer an eini- 
gen Stellen fat bie Krone erreicht hatte.” 


Münden, 16. April.) Der Geheime Rath v. Wie— 
befing, Berfaffer eines in 12 Duartbänden in franzöfifher 
und deutfher Sprache gefchriebenen Werkes über die bür- 
grrtide Baufunde, fo wie einer tbeoretifch-praftifchen, aus 

Duartbänden beftebenden, Wafferbaufunde, läßt jet bie 
erſte Abtheilung des dritten Bandes feines neueften Werkes 
(„Bier Büder des BWiffenswürbdigften der Wafferbaufunde”) 
druden. In biefem Bande wird berfelbe den Wafferftaat 
Hollands und deffen volltommene Berbefferung, ferner den 


merfwürbigen Wafferftaat bes ehemaligen venetianifchen und 
des zwifchen dem Po, der Etſch und dem abriatifhen Meer 
gelegenen, von Kanälen durefänittenen, Lanbesbezirfes, den 
man das Pobſiel nennt, fo wie die Borfhläge zur Austrodnung 
der Pontinifhen Sümpfe abbandeln. — Hr. v. Wiebefing 
wird Anfangs Mai eine Reife nad Stalien antreten, und 
bie erften Gegenden ihrer Kanäle, Scleufen und Häfen 
wegen abermals in bybrotechnifher Hinſicht befuchen, und 
war austiebe zu der Wiffenichaft, welcher er fi gewidmet 
at, unb um für bie öfterreihifche Monardie noch nützlich 
in der Entfernung zu wirfen, — Hierzu bält fi berielbe 
verpflichtet, weil er das Glück hatte, ale wirklicher Hof- 
rath der vereinigten Hoffanzlei, dem k. k. big rer 
und bei der Finanzhofftelle das Bauweſen dieſes Staates 
u birigiren und fi das befondere Bertrauen bes höchſt⸗ 
2* Kaiſers, der mit dem Blicke eines großen Staates 
mannes die mannigfadhften Kenntniffe verband, zu erwers 
ben; daher nur durch vortheilbafte Anträge und die Hoffe 
nung, von Gtaatsgefhäften etwas freier zu ſeyn, bewogen 
wurde, in die k. baier. Dienfte au treten, wo er in 
ſchwierigſten Zeiten dem Waffer-, Brüden- und Straßenbau 
ald Gebeimer fFinanzreferendair, ald Generalbireftor und 
Chef einer Minifterialfeftion vorgeftanden hat. 


A 19. April.) Am 14. d. M. verſchied 
babier in einem Alter von mehr ald 80 Jahren bie reis 
frau von Albini, Wittwe bed um Deutjdland vielfach 
verdienten Staatdmannes, bes früher großh. frankfurtiſchen 
Juſtizminiſters, dann f. f. öfterr. Ge aths und erften 
—— am deutſchen Bundestage, Frhren. Franz 
v. Albini. 


(Dresden, 18. April.) Die geſtrige Sigung ber_2. 
Kammer wurbe glei —— eine. merkwürdige. Auf 
der Regiftrande erſchien ein Antrag ber Abg. v. Dies» 
fau und Todt auf Abänderung der Berfaffung in ben in 
der Eingabe bezeichneten Punkten und auf bemgemäße Um— 
geftaltung bes Wahlverfahrens. Beim Berlefen diefer Pe— 
tition ergab es fih, daß dadurch eine Aufhebung bes bis— 
deri en Zweifammerfpftems bezwedt werde, und die Baſis des 

abiverfahrene, wie fie fi in bem beftehenden Böapigeiete 
darftellt, eine gaͤnzliche — —— ſolle. Dr. v. 
Maper improviſirte eine feurige Rede für die Erhaltung 
der beftehenden Berfaffung des Baterlandes, an beren 
Schluß er den Antrag knüpfte, die Petition fofort ald uns 

eeignet zurüdzumweifen. Ihm folgten, in gleihem Sinne 
ich beredt ausiprehend, mehre andere Abgeorbnete, und, 
als der Wunfh laut wurde, wenigſtens den Theil der 
Petition, der fi auf das Wahlverfahren beziehe, einer 
näbern Prüfung zu unterwerfen, nahm Abg. v. Thielau 
biefe Gelegenheit wahr, um die Zwedmäßigfeit des jegigen 
Wahlmodus in ein klares Licht zu ſtellen. Nachdem die beiden 
Antragfteller felbft das Wort ergriffen hatten, um bie Zur 
läffigfeit ihres Antrags zu rechtfertigen, ſprach ſich noch 
der Staateminifter v. Lindenau wider Umgeftaltungen der 
Art, wie fie die gedachte Eingabe enthalte, aus. Am Schluffe 
diefer merfwürbigen Debatte entſchied ſich bie Sammer, 
mit Ausnahme der Abgg. v. Diesfau und Todt, für die 
fofortige Zurüdweifung der Petition, (deipg. 319.) 


De 16.7 April.) Prag Bas in der Hanauer 
Zeitung: Reulich wurde unfer Bürgergarbegericht zus 
fammenberufen, um Gericht zu halten über Garbiften zu 
—* welche in der verflo Frau gar a nn Des 
Obern ungehorfam ieſen. Der t⸗ 

in batte die Sauce bereits inftruirt, der —* 
er vermuthlich gerade anderswo Wichtigeres zu thun 


ehabt. Nachdem man lange 2** etwas ers 
olt hatte, begann eine verhaͤngnißvolle Berathung, bie 
ä glüdliherweife bald duch eine Diverfion umgan 
wurde, Zu ſtrafen ge a ae 8 fehlenden Dit 
‚glieder, beionders die ter, war ber Antrag. Da tra 
ten vier Mitglieder mit ber Bemerkung auf: „Da bie ganze 
Dürgergarbe in völlige Desorbre geraiben, die geſebliche 
Berpflihtung affnung ‚überhaupt noch nicht durch⸗ 
geführt; — get nicht Statt gefunden; im A 
—— 66. 11 Fe 24,25 erfällen bed Ir 
e ehes noch volltändiger erfüllen . geweſen; 
General: und © Inlbeföwreben hei Alec —— 
ehört worden: jo, gebe ihre verſtändige Meinung dabin, 
zu irgend einer Sirafe für. nicht befugt, die Fulbaer 
saezgarbe dagegen für veraltet und abolirt zu. betrach⸗ 
ten.“ Dieß wirkte, benn feitbem ift Alles beim Alten geblieben. 

(Darmftadt, 22. April.) beute erfchienene Re⸗ 

terungsblast Nr. 24. vom. 21. d. enthält folgende 
BVerordnung, ben Berruf der halben und vierteld Kronens 
thaler betreffend. 

Ludwig Il. von Gottes Gnaden, Großherzog von Heſſen 
und. bei Rhein ıc. x. Durch die von einigen Nachbarſtaaten in 
Beziehung auf den Kurs der halben und vierteld Kronenthaler 
getroffenen Anorbnungen , ift. es nothwendig geworden, zur Abs 


' wendung ber Nachtheile, welche Unfere getreuen Unterthanen 


— — 


treffen koͤnnten, die geeigneten Verfügungen ergehen zu laſſen, 
und Wir haben baber verordnet und verordnen hiermit wie folgt: 
Urt. 1. Die halben und vierteld Kronenthaler, welche in Unferm 
Großberzogehum ohnehin bisher ſchon eine gefegliche Gültigkeit 
als Zahlungsmittel nicht hatten, find außer Kurs gefebt, und 
follen weder bei Unfern Kaſſen, noch im Privatvertehr als Zah: 
lungsmittel gelten. Art. 2. Die Bellimmung des Art. 1. tritt 
von dem Augenblid der Bekanntmachung gegenwärtiger Verord⸗ 
nung an in Wirkſamkeit. Art. 3, Unfere Minifterien des In: 
nern und der Finanzen haben in Beziehung auf die in ben oͤf— 
fentliben Kaffen etwa vorhandenen Vorräthe der bezeichneten 
Münzforten die erforderlichen Anordnungen zu treffen. Urkunds 
lich) Unferer .eigenhändigen Unterfchrift und des beigebrüdten 
Staatsfirgeld. Darmfladt, den 20, Aprit 1837. (L. 5.) 
Ludwig. bu Zhil. v. Hoffmann, . 
(Mainz, 22. April.) Die Herabjegung der viertels 
Kronenthaler von 40',/, auf 39 Kreuzer, welde Fürzlich 
im Großberzogthum Baden verfügt wurde, batte auf biefi- 
gem Plage nur wenig Senfation gemacht, weil man es für 
eine tjolirte Maßregel hielt, welde die Gewalt des Han- 
dels bald wieder in das vorige Gleis bringen würde. Da- 
egen verurfachte die Verrufung der halben und viertels 
eonentbaler von Seiten bes hoben Senats der freien 
Stadt Franffurt einen panifhen Schreden, und augen- 
blidlich war unfer Mag von diefer Münze überſchüttet, 
die Jeder durd Bezahlung von Rechnungen ıc. vom Halje 
zu ſchaffen ſuchte. Bereits find mehre Prozeffe wegen dies 
fer Angelegenheit entftanden und gewiß, wäre nidt ein 
ſchnelles Normale erfolgt, würden noch viele andere hieraus 
exwachſen feyn. Es war daher eben jo weife, als es den 
Danf des hieſigen Pages und des ganzen Landes verdient, 
daß die großb. Staatsregierung dieſen verwirrenden Zu— 
fand durch vorftehende Verordnung in ein gefegliches Ber: 
bältnig brachte. 
(Weimar, 19. April.) Seit geftern iſt ein griechiſcher 


f luffe hervorgegangen und — e 


welder ſich bisher in Münden aufgehalten hat und jewt 
im Auftrag Sr. Maj. des Königs — 1 — 
Deutſchlands bereiſt, um die Einrichtungen der Gelehrten» 
Schulen fernen zu lernen. Es find ihm freundlich alle 
Mittel dargeboten worden, um ſich eine Kenntniß von dem 
ae des hieſigen großherzoglichen Gymnafiume zu ver 


Shwei;, 
(Züri, 17, April.) Deffentlihe Blätter haben 
Urtheil des bieftgen Kriminalgerichts über den —— 
Baron v. Eyb bereits geliefert; wir unterlaffen alſo, dafs 


* naträglig noch wmitzutpeilen, und erlauben uns über 


iefen famoͤſen Ptozeß nur noch folgende B 
Bezůglich auf die Hauptſache, bie —— des Studen⸗ 
ten Leſſing, ift wenig mehr, als nichts, mit Gewißheit er» 
mittelt. Konftatirt ift, daß Leffing durch fremde Siehe ges 
töbtet worden, daß biefe Tödtung, aus a Ent⸗ 
t, ‘als 
Reuchelmord qualifizirt werben muß. er Mord 
ein politiſcher war, wurde keineswegs bergeftellt,, und dieß 
vorausgejegt, machte es der DVertheidiger des Inquiſtten 
weiter ziemlich zweifelhaft, daß er gerade vom ‚jungen 
Deutſchland⸗ ausgegangen ſep. —— das Do- 
tiv gewejen, ift um michts umwahrfceinficher; allein "eine 
politiſche Mordgeſchichte ſchmeckt pifanter, und das Publi⸗ 
fum wird ſich in feiner einmal feſtgewurzelten Meinung 
nicht irre maden laſſen. Weldes Gewerbe der Ermordete 
außer feinen Studien auch noch getrieben hatte, fam im 
Laufe der Progedur gleichfalls zu Tage; doch enthalten wir 
und bes Rähern. Endlich wurde ber angeblihe Eyb erfannt 
als Drilfenhändler Zaharias Aldinger aus Dörzbad 
im Würtembergiihen, Sohn des aldGauner im Gefängnif 
zu Würzburg geftorbenen Itzig Aldinger, und ermittelt, daß 
er im Februar 1835 beim Polizeiamte zu Wiesbaden einen 
Paf auf den Namen Karl Auguft v. Epb erhalten, und 
durch ein Banfierhbaus in Franffurt bedeutende Summen in 
Wechſeln bezogen hat, Cine aftenmäßige Darſtellung der 
ganzen Unterfuhung, nebft Entſcheidungsgründen und Urs 
theil des Kriminafgerichts, ift bereits erſchienen; eine aus⸗ 
führlihere vom Vertheidiger des Aldinger ift angefündigt. 
Der erftern wurden bie vorfiebenden Data entnommen. 


Dänemarh 

(Kopenhagen, 14. April.) Thorwaldfen hat unterm 
18. d. M. aus Rom auf das im Auftrage Sr. Maj. des 
Könige an ihn gerichtete Schreiben geantwortet. Mit dem 
Gefühl der inmgften Dankbarkeit für die Anerbietungen 
des Königs bedauert er, die Einladung, fi am Bord einer 
Kriegs: Rorvette nach feinem Vaterlande zu begeben, nicht 
annehmen zu können, da er feiner Gefunpheit halber nicht 
geratben findet, die Neife im Spätjahre anzutreten, wäh- 
rend die Verpadung und Berzeihnung feiner Kunſtgegen⸗ 
ftände leicht bis dabin währen fönnte. Es ift nunmehr jein 
feiter VBorfag, im Aprif über Münden nah Dänemark zu 
reifen, um fein theures Baterland nod einmal wieder zu 
feben und dem Könige mündlich feinen Danf für die ihm 
erwiefene Gnade abjuftatten. Schließlich erflärt er, es ſey 
fein Wille, daß alle feine Kunftfachen, jo wie die von ihm 
ſelbſt verfertigten Marmor » Arbeiten und die von ibm 
angefchafften Gemälde, Kupferftiche, Bafen, Bronzen, Gems 
men, gejchnittenen Steine, Münzen, nebft feiner Bibliothek 
und feiner Sammlung von Dandzeihnungen, dem Mufeum, 
weldes feinen Namen zu führen beſtimmt ift, angehören 
follen. Nähere Beitimmungen behäft er ſich in feinem Te— 
ftamente vor. 

US n b 


9» a . 
(Aus dem Haag, 19. April.) Die 2. 


Ay 4 j . Kammer ber 
Gelehrter, Dr. Ppilippes Johannes, in unjrer Stadt, | Generalftaaten eröffnete geftern wieder ihre Sitzungen. 


age nm 


(Amfterdbam, 19. April.) Die holl. Fonds rn 
durch mannigfache Berfäufe einen Rüdgdng; Ardoins ſchloſ⸗ 
fen bagegen preishaltend. 2’/,p@t.: 323 5pCt.: 994; 

ansb.: 21'/,,; Synb, 4’,,pEt.: 91’/,; 3,p&t.: —; Ard. 
21; Ausg. fr: 7’/.. 


Rußland 


(St. Petersburg, 8. April.) Seit adıt Tagen haben 
wir einen empfindlichen falten Nadminter "erhalten; der 
Thermometer zeigt täglih 6 bid 8 Grab Reaumur, Die 
Straßen find " farf mit Eis belegt, daß die mittägigen 
Sonnenftrahlen fie faum aufjuthauen vermögen. Wir And 
unterbeffen mit dieſem Wechſel nicht unzufrieden; denn wir 
haben dabei teodene Straßen Statt bes frühern gräulichen 
Schmuged gewonnen. — Der Generalabjutant, General 
der Kavallerie, Graf Benfendorf, war drei Wochen 
—— von einer ſehr ſchweren Krankheit ergriffen. Det 

findet er fih in ber Beſſerung. Leibärzte des Kaſſers 
behandeln den hohen Patienten. Der Kaifer felbft befucht 
ihn iv täglich, oft mehremale bes Tags, und bezeigt ihm 
überhaupt auf die Tiebevolite Weife feine Theilnahme. — 
Hr. v. Bodisko, — Legationsrath am Stockholmer 
Hofe, iſt zum ruſſiſchen Geſandten bei den Vereinigten 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten an bie Stelle des Baron 
v. Krüdener, der eine andere Beſtimmung erhält, und ber 
Kollegienratp Kiffelew zum Regationsrath bei unfrer Lons 


doner Geſandiſchaft ernannt. 


Sranrtreid. 

(Bon der Grenze des Elſaßes, 15. April.) Die 
in diefem Augenblide fo allgemein chende Stodung ber 
Geſchaͤfte läßt fih auch im Elſaß fehr unangenehm fühlen, 
und es verfchlimmert fih namentlich die Lage der Baum- 
wollemanufafturen daſelbſt mit jedem Tage r. In allen 
pin wird bie Zahl ber Urbeiter beträchtlich vermindert; 
a mande find ſchon gemöthigt worden, bie Geſchäfte ‚pin 
ih einzuftellen, und zwar micht nur deßhalb, weil ein zu 
aroßes Mißverhältnig zwifhen dem Preis des rohen Ma- 
terials zu dem. des Fabrikais jept Stadt findet, fondern weil 
beinahe aller Abjag aufgehört hat. Kalilot 5, B., den 
man noch vor furzer Zeit mit 28 bis 30 Gols bezahlte, 
fann man jegt nicht zu 12 -verfaufen , 
vielen anderen Erzeu niffen. Beſonders aber i ũuhlhau⸗ 
ſen, dem Mittelpun elſahiſcher Induſtrie, und wo feit 
einer Reihe von Jahren eine fo außerordentliche Thätigfeit 
berrichte, ſieht es jegt traurig und file aus, und Nieder- 

efhlagenhrit mablt fih auf ben pr fo fröhlihen Ge⸗ 
ihtern. Mehre Spinnereien dafelbft find bereits geichlofs 
fen, und ein Gleiches flieht für die übrigen zu befürchten, 
im Fall ber dermalige Zuftand der Dinge noch viel länger 
andauern follte. Glüdliherweife it die Zahl der in Folge 
biefer gebrüdten Zeitumftände ausgebrochenen Fallimente 


Benacrichtigungen. 
Bekanntmachung. 


Oel⸗Ankauf betreffend. | 






[634] | (Uuguftinerflofter) 


ſchen Stadt Nürnberg werden für die 
225 Gentner Rüböl, 
75 Gentner Yeinöl, 


an den We R . j 
Pre ug nigfinehmenden in Lieferung | 


if | 
IR mit Pferden 
m Dienftag den 2 Mal J., 2 
ormittags von 10 bis 12 Uhr, | diejer Blätter. 


und fo gebt es mit | 
ER 


zu welchem Xteferungsluftige mit dem 

Dom Maaiit Pag . | Bemerten eingeladen werden, daß un) Zuchtvieh-Verkauf. 

Aſtrat der königlich a | befaunen —— über ihre Zuldis a ae : *— 

7 igkeit dur eugniſſe ihrer Polizeibe- malſtand zurüdzuführen, kann im Laufe 
ſtaͤdtiſche Etratzen⸗Beleuch tunge⸗ Unftalt Er ſich 3 er Tuben, d — te 

Nürnberg, den 3. Uprıl 1837, 

Der erſte Bürgermeifter. 

Binder. 





*— Abſchluß des Attordgeſchaͤſts 1704] Es wird ein Kutſcher, 
J ut umzugehen weiß, ges rige Zucht -Boͤcke, ſowohl von dıefem 
Das Nähere in der.Erpedition als dem engliſchen (Neuleiceſterſchen) 


noch viel geringer, als fie es zur Zeit ber großen Krifis 
von 1825 war ; ba es aber leider das Anfeben bat, als 
ob die jegige nicht fo bald vorübergeben werde, jo dürften 
ihr noch mande Häufer zum Opfer fallen. Billig übris 
gend verwundert man fi über die ſchnellen und nadtheis 
ligen Wirkungen einer temporären Geſchäftoſtockung auf 
den finanziellen Zuftand ber elſaßiſchen Fabrifanten, wenn 
man bebenft, daß legtere feit ſechs Jahren die glängenpften 
Gefhäfte gemacht, und einen ungeheuren fit realifirt 
haben; denn von mandem der größeren Etablifements be= 
bauptet man nicht ohne — — daß es jaͤhrlich mehr 
als eine Million reinen Nutzen abgeworfen habe. Man 
follte nun doc glauben, daß während biefer Zeit die Be 
brifanten eine Summe Geldes fi hätten zurüdfegen fün= 
nen, hinreichend, um fie gegen eine Krifis, wie die jepige 
if, Bo fiber zu * Aber was fo leicht gewonnen 
wird, haftet nicht feft, und der ungeheure Luxus, den man 
in Zeiten bes Glüdes treibt, zehrt wieber ſchnell den ge= 
machten Gewinn auf, und es gleicht im Punfte ber — 
nomie ber franzöſiſche Fabrikant feinem Arbeiter nur gar 
u fehr. Das franzöfifhe Prohibitivfpftem, das auf eine 
o partheiiſche und ungerechte Weife den Fabrifanten auf Ko⸗ 
Ren der Konfumenten begünftigt, wirft baher mit nur in 
nationalsöfonomifher Hinfiht nachtheilig, fondern wirkt 
noch in legter Folge fhäplih auf den Bevorrechteten felbft 
urüd. In ber —“ wo fein Douanengeſetz bie Indu⸗ 
— und wo z. B. der Baumwollengarnfabrifant mit 
Nugen von einigen Kreuzern auf bas Pfund feines Pro⸗ 
buftes fih begnügt oder begnügen muß, wäbhrenb ber 
anzöfifche Manufafturit 6— 7 Sols mit Beihülfe feines 
rohibitivſyſtems einfadt, in ber Schweiz, fagen wir, iſt es 
im dieſer Beziehung ganz andere; die Fabrifanten find dort 
fparfamer, vorfichtiger, unb es ift deren Befisftand daher 
auch viel folider und dauernder, ald man denfelben durch— 
ſchnittlich in Frankreich und namentlich auch — 
( m. .) 


talien 


(Rom, 11. April.) Geſtern Bormittag farb hier an 
den folgen einer Lungenentzündung der GarbinalsPriefter 
Thomas Weld, geboren in London 22, Yan, 1773, 





Fruͤchte⸗Markt zu Mainz, vom 21. April 1837. 
Preis 


fl. | &. 
- Dit, Spelzentern] — 


3ufubhr — — Bufube 


374 Mit: Waizen.. 


164 „ Kom... — 4 Erbin ..I|- — 
109 „Gerſte... — „ Kobliaamen] — | — 
5 u Hafer. — ,, Widen . — — 











Lokale der Beleuhtungs» Anftalt [659] Großherzoglich 2 Badische Lanz 


Termin anberaumt, desitamm P Schaͤferei. 


Um dieſe Schaͤferei auf ihren Nors 


‚gegenwärtigen Srübjahrs eine größere 
Parthie Zuchtichafe des ſpaniſchen (Dies 
rinoe) Stammes aus allen Ulteröflafs 
fen, — Dährlinge, Zmeijährige, wie 
Lammſchafe, leßtere mit oder ohne 
meldher immer, — fo wie eins und zweijäbs 


‚langwolligen, rein fortgezüdteten Stam⸗ 


me abgegeben werben. Diefer Berkauf, 
als ein außergewöhnlicher und ſich keis 
neswegs bios auf Brakvieh befchrän- 
kend, würde denen, welchen es um Xics 
quifition guter Zuchtthiere zu thun ift, 
bierzu eine um fo günftigere Gelegen- 
beit darbieten, als ſich befanntlih un: 
fere Heerden ‚ jede in ihrer Urt, nicht 
nur dur Körpergröße und Neichehum 
ber Wolle, fondern audy eine ganz bes 
fondere Milde derfelben auszeichnen, 
Damit fih Kenner biervon überzeugen 
können, erfolge abſichtlich der Verkaͤuf 
von jegt an bis jur Schur, melde bei 
den Merinos .. Juni, bei den 
— — Mitte ai vorgenommen 
wird. 

Bür diejenigen, welche einen Ankauf 
perfönlih zu beforgen verhindert find, 
bemerken wir, daß fämmtliche Thier⸗ 
Dbhrennummern haben; ein Verkauf 
nah Muftern alfo Eeinem Anſtand uns 
terläge. Anfragen find am die unter: 
zeichnete Stelle zu richten, und unmits 
telbare Einfiht von den Thieren fann 
auf der Stammſchaͤferei zu Miefern bei 
Pforzheim genommen werben, mofelbft 
man fih an den Oberſchaͤfet wenden 
wolle, 

Karlsruhe, den 10, April 1897, 
Gentralftelle des Großh. Badifchen land: 

wirthſchaftlichen Vereins 


als 
abminiftrirende Behörde der Landes; 
ſtammſchaͤferei. 
Frhr. v. Ellrichshaußen. 


— 


6%) Im Verlage von G. 8. Hey 
ater, in Gie 

in Frantfurt 

worräthig: 





er, 
en, ift neu erfchienen und 
i Gebhard und Körber 





Preufchen, (Dr. Frieder. von), Beis 
a Lehre vom ftrafbas 
ren etruge und der Fäl- 

[Hang 7 Bogen in gr. 8. in Ums 
ſchlag brodirt 10 gr. od. 46 fr. 

Schle;, (Dr. F.) Der Denffreund,. 
Eın Lehrs und Lefebud für 
Volksfhulen. Zwölfte aber: 
mals zeitgemäß verbefierte 
und vermehrte Wuflage. 
28'/, Bogen... In Umſchlag in ſtarke 
Pappendeckel eingebunden a 13 36r. 
oder 58 fr, 

7 Die feit 2 Jahren im Verlag von 
- P. Diebl in Darmſtadt in Defiliefe: 

rungen erfchienene 


Naturgefchichte für alle Stände und 
für jedes Alter: 
Das Tbierreich von Dr. Kaup 


it nun vollſtandig, umfaßt in 3 Bänden 
83 Bogen größten Dctavformars auf jtar: 
tem DBelindrudpapier, enthält 

>35 





in den Tert eingebrudte, febr fchöne und 
wertbuolle Abbildungen und koftet im fa: 
denpreis nur 54 Zpir. preuß. oder Bfl. 18fr. 

Durch alle Sortimentsbuhhandlungen find volt: 
Rändige Eremptare auch jur Einſicht ju erhalten, 
Kenner und Freunde der Maturgefchichte und dies 
jenigen, welde fi theure, koftbare Kupferwerte 
nicht anfaufen können, aber dod auf gute, nar 
turgetreue, ibrem Bwed wirttich ent 
fpredende Abbildungen einen Werth legen, 
mollen ſich dieſes Werk, weiches bei einem fo äur 
berſt billigen Preis (der Bogen mit 6 bis 7 Kup: 
fern nur 1192 Or. oder 6 Kr.) eine fo große An 
Jahl folder Abbiſdungen enehäft, zur Anſicht ver» 
ſchaffen. 

Jutereſfſenten des Werts, denen noch ein» 
jene Heftliferungen fehlen, Können auch biefe durch 
jede Buchhandlung dejteben , ſo mie aud) Liedpaber 
desfelden, denen die Anfhaffung auf Cinmar 
nice convenirt, jede Buchha ndiung zur bandweifen 
Abgabe geneigt Anden werden, wenn fie ſich jur 


8, Konturs erkannt. 


Urbernapme ded ganıen Werks verbindrich 


u * 
fällige Aufträge beſorat Derr J. 
K. 151. in Branfurt a I der G-Reug, 


— —— ——— — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


—9—— Gegen den Kaufmann Franz Michael 


ürrbed vabier wurde rechrefräfiig der 
1 t Es werden taber die ge: 
feglichen Erikrstage aufgeichrieben und zwar 
1) zur Anmeldung der Forderungen auf 
Mogtag den 24. April 1837. 
2) zur Abgade der Einreden gegen’ bie ge: 
machten Forderungen auf 
Mittwoch den 24. Mai 1837. 
3) zur Echlußverbandlung auf 
Donneritag den 22 Yuni 1837. 


jedesmal Vormittags 9 Ubr, und Gefchäftk, 
immer Mro. 24 des —— 
fämmtliche Gläubiger und 

ter dem geieglichen Nerhtsnachibeil vorgelaz 
ben werten: 
eriten Ediktätage den Ausfchluß der dorde 
rung zur Zolge bat, die an den übrigen 
Edikts iagen Nichtericheinenden aber mit der 
jebetmal vorzunehmenden Handlung aufge: 
ichloffen find, 


.‚ wozu 
etbeiligte uns 


daß das Nichterſcheinen am 


Zusleich wird nach Vorfchrift der Priori: 


tätdordnung $- 32 bemerkt, daß der Attib- 
ſtand laut gerichtlicher Schägung vom 8. 
curr. 3695 fl. 7 Er. beträgt, daß außerdem 
noch aus den Jahren 1811 bis 1837 incl. 


37 fl. 22 fr. an zu Verluſt gegangenen For: 


derungen bezeichnet jind, daß fich aber die 
Passiva auf 10,032 fl. 41 8r. belaufen, woruns 
ter 5422 fl. gerichtlich ausgetlagte Werhfel: 
ſchulden begriffen find. 


Alle Diejenigen, welche von dem Vermö⸗ 


gen des Gemeinſchuldners erwad in Händen 
baben, werden aufgefordert, Baffelbe vorde- 
baltlich ibrer Rechte am eriten — 
bei Vermeidung nochmaligen Erfaget, bei 
Gericht zu binterlegen- 


Bamberg, am 24. Februar 1847. 
RK. Kreid» und Stadtgericht. 
Dangel. 


— — —— — — nn 
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| dinie disto 
Bank-Actien 0.D. .. 
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| Wien, den 17 April 


5 plr Motalliques 


8 — Motalliques 


London, den 17. April, 


ven 22 
hr. 


"11113 
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Lasbihaler,, ganze 
Preous, Thaler . . . 
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Fein Silber 16 Lah. 
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Ftanffurt, 22, April. 
Sadfon und Ban Burem 
(Dritter Artitel) 


Zwei wichtige Bills gingen verloren in ber legten Zeit 
der Jachſſonſchen Verwaltung; die eine inbirect durch ben 
Einfluß des Präfidenten, bie andere direct durch abſichtliche 
Unterlaffung. Indirect ging die Kortificationsbill_ verloren. 
Diefelbe enthielt die Gelder » Bewilligungen des Congreffes 
u den öffentlihen Bauten und Anlagen im Laufe des 
Jahrs 1837. Das Repräfentanten: Haus hatte aber eine 
Glaufel in die Bill gebracht, wornach der nächſt ſich erge— 
bende Ueberſchuß im Schage (in mäßigem Voranſchlag an 
30 Mill. Dollars), N een dem vorjährigen, nad dem obn» 
länaft fefgefegten erbältniß unter bie Staaten vertheilt 
werden follte. So wie das Haus biefe Clauſel annahm, 
proteftirte Jackſon laut dagegen, erflärenb, er werbe bie 
Fortificationsbilf, fo gefaßt, nie janctioniren. Der Senat, 
worin bie Regierung oder wenn man will die Jackſonſche 
Partei die Majorität. hat, verwarf die Glaufel, weil er 
mußte, fie ſey dem Präfiventen zuwider. Die beiden Zweige 
der Legislatur fonnten fih — obiheon viele Conferenzen ges 
haften wurden — nicht vereinigen über den Divergenzpunft. 
Die Bill blieb fiegen, und die Folge if, daß wenn bie noch 
von 1836 ber übrigen Fonds erſchöpft find, alle Arbeiten 
an ber Küftenbefeftigung aufhören müffen, während ber 
Staatefhag an vierzig Millionen Dollars bei den Depo— 
fitenbanfen gut bat. Durch abſichtliche Unterlaffung ging 
die Bill verloren, wodurch der Schasfammerbefehl vom 
11. Juli 4836 aufgehoben werden jollte. Der Staatsfefre- 
tair des Finanzdepartements (Yery Woodbury) hat nem- 
lich, auf Anordnung des Präfidenten, an dem genannten 
Tage, verfügt: „Die öffentlihen Cinnebmer follten den 
Kauffhilling für Ländereien nicht anders ald in Gold oder 
Silber annehmen; von Banknoten feyen nur folhe zuzu— 
laſſen, bie auf ber Stelle in Metallgeld umgetaufcht wer- 
den fönnten.“ Der Zwed diejer Verfügung war, Coloniften 
und Sperulanten zu nöthigen, große Summen fingender 
Münze aus den atlantifhen nad den weftlihen Staaten 
zu ſchaffen, die dann unausgefegten Abflug in den Staats: 
Idag fanden. Die Maasregel war dem Vräfidenten einge: 
geben von 
verfaffungswidrig gehalten, ald auf feinem 
und in ihrer Anivendung eine Ungleichheit einführend, 
Saplungen für Ländereien follte nur Münze oder M 
valıta angenommen werden, während bei dem Zoll Papi 


-unerfüllt geblieben find. Lange 
feinem Haß auf das Banfweien; fie warb für 
cjeg beruhenb } 






v Mit farker Majorität ward im 

räfentantenhaus und im Senat beſchloſſen, die Schag- 
fammerorber aufzuheben, auch dem Staatefefretair bes 
Depärtementsd das un —— Anordnungen für die 


gr vollen Curs batte. 
ep 


x ge zu unterfagen. Die Aufbebungsbill, kurz vor der 
Deenbigung der Congrefverhandlungen durchgegangen, war 
im Grunde eine Cenjurnote für Jadion; fo 9 er ſie auch 
an; nach der Verfaſſung kann der Präſident eine Bill zehn 
Tage bei ſich behalten; dann muß er fie zurückſſchicen mit 
Beifügung der Urfahen, welche ihn etwa abhalten, feine 
—— zu geben; unterläßt er das, fo wird die Dill 
eſetzz gebt aber der Congreß vor Ablauf der zehn Tage 
auseinander, fo bleibt die Bill Liegen; fommt fie mit Ein: 
wendungen zurüd und °/, ber Mitglieder beider Häufer 
fimmen nochmals dafür, jo wird fie au * des Praͤſi⸗ 
denten Sanction zum Geſetz. Die obgedachte Aufhebungsbill 
war vier Tage vor dem Ausgang ber Congreßſeſſion in 
Jadjon’s Händen; er wußte, wenn er fie ungenehmigt zus 
rüdfände, würde fie mit weit größerer als der confitutior 
nellen Majorität zum Gefeg erhoben werden; darum fand 
er für gut, fie an ſich zu halten, woburd fein Zweck, die 
Schatzkammerorder in Kraft zu behaupten, erreiht wurde. 
Inzwiſchen fönnte jest Ban Buren sine * 
ed ſchein aber dad Hasivunge Anti-Bankipfem auch in der 
neuen Verwaltung zu fiegen; ber Geldmarkt zu Neuporf 
it dadurch ſehr gevrüd; die Verlegenheiten werden zuneh— 
men, wenn die Hiobspoften aus England einlaufen, bald 
muß fih nun zeigen, ob nicht die Handelscrifis zu einer 
durchgreifenden Maasregel zur Regulirung der americani« 
fhen Geld» und Banfverhälmiffe führen wird, Wir haben 
die Gefhichte der zwei verlornen Bills vorausgeſchickt, weil 
das nächte Fragment aus Van Burens Jnauguraladreife 
überwundene Gefahren fhildern fol und americanifge 
Publiciften fiber in der Leidenjpaft, womit Jadfon dem 
Papierumlaufmittel fih widerfegt bat, wenn feine Lehre 
Apoftel findet, die ihm an Starrfinn gleihen, den Keim 
zu fünftiger —— unter den Staaten der Union ent— 
deden werden. 5. „Bor fünfzig Yabren, als unſere Bers 
fafung entitand, wurde ibr ſchneller Untergang voraudges 
ſagt; ſelbſt die Weifen und Guten beforgten, es lägen in ihr 
Auflöfungselemente verborgen, denen nicht zu begegnen ſey; 
tbeoretifhe Politifer verfündeten uns das Schichal vieler 
anderer Nepublifen. Sehen wir beute zurüd auf jene trüben 
Ahnungen, fo finden wir freudig, wie fie in allen Stüden , 
laubte man, das Bolf 
werde die Taren nicht ertragen, die doch nötbig waren zu 
‚Verzinfung und Ablöfung der enormen Staatsjchuld, wie 
ng des Negierungsaufwands. Was ift gejcheben ? 
bie ſchweren Koften zweier Kriege obne Murren 


bezahlt worden? Niemand fann mehr zweifeln an der 
s 


PVereitwilligkeit unfered Volkes, jede Laſt zu übernehmen, 

nk re 

' pr Ci Ben früßern Jahren ur Staa — 
äftden 


werben 
Ale den mãchti fluß, erfannten Alle die großen 
De, des en Präi ten; ed war ber Glaube inf 
i nur 


Gewicht feines Characterd vermöge bie 
* Stoffe in unſerm Gemeinw beiſammen zu 
ba und uns von ben Uebeln des Factionsgeiſtes zu 
retten. en ift nun bald vierzig Jahre tobt 
+14. Dez. 1799); Warteierbitterung ift feitdem oft zur 
Stufe gefommen; des Bolfed Tugend und Stärfe 
auf harte Proben geftellt ; unfer politifches Syftem 
aber hat fi unter Sturm und Drang gereinigt unb ver 
vollfommnet und ift noch heute von dem Geift freier, furcht⸗ 
loſer Discuffion und unverminderter idea kg efeelt. 
Auch die Befähigung zur Selbftregierung und bie Geneigt- 
beit, aus Pflichterfenntnig, ohne den Zwang, ber in fo 
vielen andern Ländern angewendet wird, ben Beichränfuns 
gen und — —— der Municipalgeſetze ſich zu unter⸗ 
‚ haben einlabende Beiſpiele aufzuweiſen in der Ge: 
ſchichte der americanifhen Staaten. Gefteben wir dabei, 
daß mitunter wohl bie erbiste öffentlihe Meinung, den ger 
ten Gang der Juſtizp ge überrennend oder auch in 
len eingreifend, wo das Geſetz nichts Strafbares fieht, 
ch Ai ne Weife fund gegeben bat, bie den Freunden 
freier Berfaffungen Schmerz und Verdruß madt. Doch 
waren biefe Vorgänge feltmer bei und, als in irgend an— 
dern gleich bevölferten Ländern, und wir bürfen wohl aud 
boffen, daß fie, 5 fih Einfiht und Bildung verbrei- 
ten, weniger bäufig und gemwaltfam vorfommen werben.” — 
Ban Buren zeigt em: daf ber Mangel an centralifirten 
Staatöfräften und organifirten Heeren bie Union nicht ges 
—— Krieg zu führen, wenn er nicht zu vermeiden war, 
ngriffe von Auffen abzuwehren, und eine furdhtlofe Stel- 
fung im Staatenfoftem einzunehmen ; > die ————— 
Territorialausdehnung und Bevölkerung fo wenig, als bie 
eomplicirte Berfaffung, — worin fi Federal⸗ und Local: 
autoritäten die Wage alten — dem einträchtigen Frieden des 


en 


| roßen Staatsförpers Nachtheil 63 haben; — endlich 
— el Bir abeicenten nfichten über die Neger: 
| Sflaverei dad Zujammendarn-ser Inion nicht zu bindern 


vermodten. Die Ausführung bes letten Punfics haben 
wir bereits gegeben. 6. Aragt man nad dem politifchen 
Programm des neuen Präfidenten, fo ift die Antwort furz 
zu faſſen. Er fieht die Berbältniffe der Vereinten Staaten 
durchaus in rofenfarbenem Licht, zweifelt weder an der 
Stabilität der Inſtitutionen, noch an dem immer böberen 
Steigen der allgemeinen Wohlfahrt. Taufend Generationen 
follen in Norbamerica das gelobte Land, mo Glüd und Heil 
aus vollfommener Gleichheit politiiher Nechte entfpriefen, 
finden unb bewahren. Er felbit — Van Buren — hat 
darum auch feinen andern Angelftern, als die Berfaffung ; — 
ihrem Buchftaben und ihrem Geift will er treu anhängen 
bei allen Amtsverrichtungen, die fie ihm zuweiſt. — 
* * 

aris, W. April. Stand der Rente: 5pCt. 106.90, — 
3pEt. 79. 5. — Neapol. 99. 5. — 5pCt. Span. 25%,. 
Paſſive 6’/, — Neue Differes 9, — Alte Differes T'),. - 
IpCt. Portug. 29°/,. — Die fvaniihe active Schuld war 
Anfangs der Börfe ſchon auf 26'/, gegangen, weil fih das 
Gerücht von einem durch Hrn. Aguado zu negozirenden An: 
fehn erhielt. Später glaubte man jedoch, es ſey damit nicht 
Ernft, worauf die Notirung bis 25°/, berunterging ; zulegt 
zabfte man 25'/,. Ein anderes Gerücht, wornadh Spanien 
bei Contrabirung einer neuen Schuld die Einfünfte ber Zus 
fet Cuba verihreiben, auch Aranfreid und England ver 


* 


anlaſſen wolle, den Eingang derſelben zu garantiren, wurde 
allgemein für grundlos gehalten. 

— Ueber die weiteren Plane des neuen Cabinets erfährt 
man nichts; es ſoll entſchieden Willens ſeyn, aud den 
Non» Revelationsgefegentwurf zurüdzunehmen. 

— Das Journal de Paris gibt eine im boctrinären 
Sinn entworfene —— oder Geſchichte der miniſte⸗ 
riellen Criſis — Foͤnfrede wohl nach Bordeaur abge⸗ 
reift, denn ſeit zwei Tagen erſcheint fein von ihm fignirter 
Artifel mebr. 


— Die Deputirtenfammer feste beute die Debatte übe 
Algier —* Hr. v. Rance, Adjutant Clauſel's hielt pe 
lange Rede; Bande, der auch mit in Africa war, antivors- 
tete -ipm. Es fommt_ bei der ganzen Verhandlung wenig 
Neues zu * — Elaufel en auf Baude’s Angriffe-ge- 
antwortet. erfönlihe Ausfälle und bittere Vorwürfe 
find wohl nicht die rechten Mittel, die Afgierer Frage 
dem Urtheil zu reifen. 

— GSalverte hat in ber Deputirtenfammer um Erlaub⸗ 
niß angehalten, den Miniftern Interpellationen über ihre 
Politik ftellen zu dürfen; die Kammer bat ſich aber dahin 
ausgeſprochen, daß fie die Jnterpellationen nicht für ange» 
meſſen erachte, ſomit auch nicht zugeben wolle, — 

— Die Madrider Briefe und Zeitungen vom 12, Aprif 
Er ganz ohne Jutereſſe. Forcadell it am 4. April zu 

iria eingerüdt. Die infurrectionelle Junta zu Sara offa 
beſteht aus 20 Mitgliedern; fie hat fih permanent erflärt. 

tondon, 19. April. Stods ’/,. — 5pEt. Spanifhe 
22/4. — Paffive 6. — 3pEt. Vortug. 30. — Fntegrale 53. 

— Im Haus ber Gemeinen gab geftern ein Antrag bes 
Hrn. Harding, „Se. Mai. den König zu bitten, er möge 
bie Erneuerung ber (Cam 10. Juni ablaufenden) Suspens 
fion des Werbverbots nicht fanctioniren“, Gelegenheit zu 
lebhaften Debatten, die auch heute noch fortgefegt wurden. 
Neue Argumente gegen bie Intervention famen nicht vor. 

— Die Handelöberihte aus den Manufacturbiftricten 
lauten febr entmutbigend ; zu Mancheſter ift völlige Gr» 
ſchäftsſtockung eingetreten. 


Deutfhland - 

(Wien, 17. April.) Se. f. Hoh. ber Erzherzog⸗ Pala⸗ 
tin hat, laut des aus Dfen eingelangten PO Se 
tes vom 15. d. M., in der Nacht dur fehs Stunden — 
rößtentheild ununterbrohen — fehr gut gefhlafen; Fie⸗ 
erbewegung war feine eingetreten. Demzufolge befand fich 
Se, f. Hoh. im Laufe des Tages ——— und heiterer. 

(Defterr. Beob.) 

Münden, 17, April.) In der heutigen Sigung der 
Kammer der Abgeordneten gedieb die ſpezielle Disküſſion 
des Präjudiziengefeges bis zum Art. 3. Die Debatte 
bewegte ſich bauptfäblih um den Punft, ob das Plenum 
des Dberappelfationsgerichted nur die gelegenbeitlih eines 
Streitfalles fih ergebende und bisher nicht aleihförmig ent⸗ 
ſchiedene Rechts frage, oder der Rechts fall jelbit, entſcheiden 
folle. Für erfteres ſprachen ſich febr viele und gewichtige 
Stimmen aud. 3. 2. v. Holzſchuher, Stabl, Welſch, v. 
Hornibal u. A,; für legteres mit großer Lebhaftigfeit, K. 
v. Wallerftein, Schwindl, Stodinger, Willih. Die Gründe 
für und gegen waren eigentlich nicht nen. Der Minifterial- 
fommiffir Hr. v. Stürzer, faßte fie am Schluſſe der 
Debatte nod einmal zufammen, und erflärte, es ſey bie 
Verweifung des Rechtsfalles an das Plenum völlig uns 
ausführbar, man bürfte dann ftatt 45 Oberappellations⸗ 
Nätben gleich 100 ernennen. Die Abftimmung lieferte das 
Nejuftat, daf mit 68 gegen 51 Stimmen die Modififation 
des Kürten K. v. Wallerftein angenommen wurde, wonach 
jedesmal der Rechts fall, die Rechts ſache, nit bloß bie 





ätige Rechts theſe, an das Plenum gebracht und von bems 
Sen’ entfgieben werben foll. Hiemit ſchloß fi die Sigung; 
worgen wird die Debatte fortgefegt, und wahrſcheinlich um 
> mehr zu Ende fommen, da jegt bem Gefegentwurfe ein 
Sllig anderes Prinzip unterftellt, und bie Befürdtung, ed 
solle dem Dberappellationdgeriht geießgebende Gewalt 
ıbertragen, unb as Mitgliedern die freiheit ber Leber 
euaung burd die bindende Kraft der Entjcheidung einer 
Rechts age für fünftige ähnliche Fälle entziehen, auch einer 
möglicherweife materie unrichtigen Entfheidung ſtetige Ans 
wendung irreparabel geben, durch die neu rg air 

Natur der Spezialität und Kafuiftif wohl befeitigt it — eine 

Befürdtung, welde die Majorität für das Wallerſteinſche 

Amendemeni bewirkt zu —* — Die Kammer der 

Meichsrät elt beute ebenfa igung. 

a Die Kammer der —— 

endigte heute ihre Verhandlungen über den Entwurf eines 

<Hefeges zur Verhütung ungleihförmiger Erfenntniffe bei 
tem oberiten Gerictähofe in bürgerlihen Rechtsſtreitiglei⸗ 
ten. Bei ber zulest erfolgten definitiven Abftimmung über 
den ganzen Gejegentwurf mit den dazu tige beſchloſ⸗ 
fenen Mobififationen wurbe derſelbe in der au den bis⸗ 
herigen Beichlüffen bervorgegangenen modificirten Geſtalt 
mit 8 gegen 39 Stimmen angenommen. 

(Hannover, 20. April.) Se. Hoh. der —— 
von Medienburg-Strelig it von Neuſtrelitz hier eingetroffen. 

— Se. f. Hoh. ber Großherzog von Oldenburg ift auf 
der Reife nah Bieberich vorgeftern durch Dsnabrüd ges 
fommen, N 

Karlsruhe, 17. April.) Dem Vernebmen nad wer— 
=. bie ee zu ber jwiſchen Karlsruhe, Mannheim 
und Heidelberg projeftirten Eifenbahn bis zum 1. Juni . 3. 
vollendet ſeyn, und der —— —— or⸗ 
(age gemacht werden. Die Aufnahme und Vermeſſung bes 
Terrains, auf weldem die Eijenbahn geführt werben foll, 
bat bedeutende Durchhiebe durch Waldungen veranlaßt. 
Wäre die Witterung bisher nicht fo hemmend in den Weg 
getreten, ſo dürften hie ermeffungsarbeiten — vollen⸗ 
det ſey. 3 

(Wiesbaden, 0. April.) Das Berorbnungsblatt 
des Herzogthums Naffau Nr. 4 vom Heutigen enthält fol- 
gende Verordnung: Höchſter Entihliefung zufolge werben 
die bisher im Kurs geweienen Vierteld» und halben Kros 
nenthaler im ganzen Umfange des Herzogtbums ald ver: 
rufen erffärt, bergeftalt, daß ſolche von Erſcheinung ber 
gegenwärtigen Verordnung an bei allen öffentlichen Kaſſen 
nicht mehr angenommen und ausgegeben werden dürfen, 
und aud im Privatverfehr Niemand diefelben anzunehmen 
verbunden if. Wiesbaden, den 20. April 1837. Herzog: 
lied Staatsminifterium. Graf v. Walderdorff. vdt. 
Stein. 

(Altenburg, 17, April.) In unferm Amts: und Nach— 
rıhtöblatt find nun in Folge der landſtändiſchen Zuftims 
mung mebre Gefege publicirt worden, namentlih das F.us 
multmandat, Auch find in demſelben bie Kriegsartifel für 
die Unteroffiziere und gemeinen Soldaten des biefigen 
Bundesfontingents, ferner die Verordnung wegen der Mi- 
(särftrafen, desgleichen wegen ber Strafen fir die Offi⸗ 
jiere, endlich das Patent, die Gerichtsbarkeit ber Militärs 
verfonen betreffend, erſchienen. Im allen diefen Gefegen 
und Beftimmungen erfennt man einen jeitgemäfien ort 
ihritt der biefigen Gejeggebung, bei welder Milde mit 
der nötbigen Strenge gepaart ift. 

* Ei, 

(gäric, 16. April.) Die bereits gedrudten Aften über 
den Leſſing ſchen Prozeß geben mancherlei Aufihlüffe theils 
über die Verbindungen unter ber Flüchtlingen und ihre 


Beftrebungen. Den Statuten des fungen —** lann 
man, bei aller Abenteuerlichkeit —— bod.nicht ohne 
weiteres Ideenloſigkeit vorwerfen. Sie haben ein beſtimm 
ted Prinzip, deſſen Berwirklihung fie ſuchen. Eben das 
durch, daß fi bie Verbindung nicht auf ein einzelnes Land 
eritredt, ſondern gem Europa umfaffen will, wird fie bes 
beutendber und gefährliher. Und auf der andern Seite ift 
fie Hug genug, bie nationalen Eigenthümlichfeiten als ſolche 
anzuerfennen, Ihr Plan fcheint, alle europäiſchen Bölfer zu res 
ublifanifiren und dann einen Bund diefer verfdiedenen 
ationalrepublifen zu geftalten, der die (doch nur bie eu— 
ropäiſche) Menſchheit darzuftellen hätte. Daher find zwei 
Grade in biefer Verbindung. Der erfte bat eine nationale 
Tendenz, und ift gerichtet, wie fi bie Statuten ausdrüden, 
auf das Baterland. Der zweite bat eine allen Bölfern 
—— — Tendenz und ſoll nach ihrer Sprache die 
enſchheit repraͤſentiren. Der ganze Bund ſteht unter der 
Leitung eines Gentralfomitö’d des jungen Europa. Es ift 
auffallend, wie ſich auch bier wieder revolutionäre Tendens 
zen zuerft in hierarchiſcher Form geltend machen wollen, ge= 
rade fo wie im 16. Jahrhunderte die Lehre von der Volks— 
fouveränetät zuerſt von ben Zefuiten in Verbindung mit 
päpftliher Hierarchie gepredigt wurde, Die Statuten felbft 
($. 31) ſprechen von einer bierardyiihen Abhängigfeit, welche 
fortfcheite von den Aufgenommenen zu ben Iniliateurs, 
von diefen zu den Drganijateurs und von diejen zum Cen— 
tralfomite des jungen Europa. Es ift dann von Blau: 
bensartifeln die Rede, welde die Aufgenommenen fleißig 
lejen und in deren Geifte fie predigen jollen, . Ihren Anis 
tiateurs follen fie über Alles Rechenſchaft geben, deſſen 
Kenntnig dem jungen Europa nützlich jeyn fann, im aud- 
gedebnteften Sinne — ein Inſtitut, das der Beichte nach— 
gebildet zu ſeyn fheint. Die mitiateurs ſtehen unter 
den Befehlen der Drganifateurs und haben über alles 
Wichtigere deren Aufträge einzuholen. Sie beaufficytigen hin 
wieder die Aufgenommenen und forgen für neuen Juwahs 
bes Bundes durch neue Verſchworene. Die Organifateure 
mr. ftehen in enger Verbindung mit dem Gentralfomite, 
bem fie monatliche Berichte ſchicken. Die Devife des jungen 
Europa ift: Freibeit, Gleichheit, Humanität. Daß ed dabei 
übrigens nicht auf bloße Verbreitung einer neuen Lehre, ſon⸗ 
dern auf BWaffenunternehmungen abgeſehen ſey, barüber laſ⸗ 
fen die Statuten feinen Zweifel zurück. Der $. 353.8, 
fagt: „Jeder Aufgenommene, dem es feine Mittel erlau- 
ben, ift gehalten, in möglichſt Furzer Frift ſich zu bewaff— 
nen, um im vorfommenden Fall zum Kampf gegen bie Uns 
terbrüder für die heilige Sade des Rechts und bes juns 
gen Europa bereit zu ſeyn.“ Monatlih muß nah $. 48 
dem Gentralfomite berichtete werden über „bie materiel: 
len Mittel in Waffen.“ — Das junge Deutfhland fheint 
indeffen ſeit feiner Entftebung innere Revolutionen er— 
lebt zu baben, deren Gefdyichte nicht ermittelt wurbe. Ein 
Zufammenbang aber mit anderweitigen Berfhwörungen, be— 
ſonders in Paris, dauerte allem Anthein nad fort. Leſſing 
jpricht in feinen Briefen immer von „unferer Regierung in 
Paris», deren Perjonen ihm felber indeffen unbefannt ges 
wefen zu feyn feinen, Diefe Leſſing'ſchen Briefe find über: 
paupt merfwürdig, Sie beweifen allerdings, daß er das 
reiben ber Verbündeten (es beftanden fo mancherlei Ber- 
bindungen neben einander, daß es ſchwer hält, zu fagen,. 
welde gerabe gemeint war) beobadtete, ſich äußerlich zu 
ihnen zahlte, dann aber ſehr ausführlich über Altes beric- 
tete; an wen? ift zweifelbaft, aber fiber, daß mehre feiner 
Briefe zulegt in die Hände des preußiſchen Geſandten in 
der Schweiz famen. In wiefern nun biefe Berichte genau 
oder ungenau find, wird ſchwer ſeyn, auszumitteln. Es 
mag eben Wahres und Irrthümliches oder Lügenhaftes 


Dane, teils über ibr Verbaͤitniß zu andern Perfonen und | verbunden fepn. 


— — 


Benagrichtigungen. 


[683] Concert des GäciliensBereine. 
Montag, den 24. Aprıl, im Saale 
des Weidenbufches, unter Leitung des 


Herrn Ferd. Siller 
„dB aulus“ 


großes Oratorium in zwei Abtheilun- 
gen, componirt von Felir Mendes: 
tobt » Bartholdy. 
Anfang präcis 6} Uhr. 

Eintrittsfarten a fl. 1. 45 Er. find 
zu haben bei Herrn De Nenfrille von 
den Velden, Roßmarkt, und in ber 
Mufifalienhandlung des Herrn Andre, 
auf der Zeil. 


— 


4671] Ein niederländifcher Papierfabris 
kant beabfidhtigt eine bunte Papierfas 
brif anzulegen, und fucht zu dem Ende 
Jemanden gegen gutes Salair, oder 
auch als Therlhaber, der einer folchen 
in jeder Hinficht vorftehen, daber, und 
die nöthigen Zeugniffe beibringen kann. 

Die Erpedition Diefer Blätter wird 
die am fie gehende portofreie Briefe an 
ihre Beſtimmung befördern, 


— ——— ⸗———— — — — ——— 


[700] Die am 1. July 1897 Statt fin» 
dende Verloofung wegen Nüdzahlung 
von Giroßherz. Heſſiſchen Partialſchuld⸗ 
ſcheinen a 50 fl. betr. 


In Gemaͤßheit des der unterzeich— 
neten Behörde nah dem BVerloofungs; 
plane uͤber das Großherzogl. Heififche, 
bei dem Handlungepaufe M. A. von 
Rothſchild und Soͤhne zu Frankfurt 
a. M. unterm 15. Augufl 1825 negos 
cüirte Anlehn von 6,500,000 fi. zuſie⸗ 
henden Rechts, bringt dieſelbe hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Aus: 
zahlung der Preife von 40,000 fi; 
10,000 jl., 5000 fl., fl., der 6 
Preife, jeder von 1000 fl., ber 10 Preife, 
jeder von 400 fl., der 20 Pr e, je 
der von 200 fl., jo mie der 60 Preiſe, 
jeder von 100 fl., gleib nad der am 
1. Juli d. J. ſtatt findenden Berloo— 
fung nach Abzug von 2 pGt. Kscompte 
nad der Wahl der Inhaber der betref: 
fenden Partials Echuldfcheine entweder 
bei Gr. Etaatsfchulden » Tilgungsfaffe 
dahier, oder bei dem Banquierhauſe 
M. U. von Rothſchild und Eöhne zu 
Sranffurt a. M. erfolgen ſoll. 

Darmflade, am 6. Üpril 1837. 


Die Direction der Großherzoglich Heis 
ſiſchen Staatsſchulden⸗ Tilgungskaſſe. 
Schench. v. Kopp. 

vdi. Balſer. 





















9 ; von heute an zur Empf 
Literarifihe Anzeige. —— dus Eupfangnahme tut hen 


. ; } . bei der elterlihen Mermögens. 
[697] Bei Gebyard und Körber in Branf: |jugefallenen Anıbeils debier * —— 
tart, Buchgafie Nr. 194, ift zu haben die [wiprigenfalld daffelbe nach Maßgabe der 
Weite verbeſſerte Auflage von: . Qerordnung vom21. Mai 1781 demjenigen 
Sammlung von hundert und zwanzig Iber ih at® nächfter Unvermandte defeiken 
der intereffanteften und wigiatten aus weiſen wird, vorerft nußmießlich gegen 


Driginal- Anekdoten Caution, von da aber nad fünfzehn Yah- 
von Friedrich dem Großen und Napoleon He *5* Eu ae (ei 


Ernitiche Buchbandlung im Quedlinburg. erjogl. 44 
8. geb. Preis 36 kr. v es graflauifches Hut. 


Im Verlage der Job. Wild: Hener: [645] Edictalladung,. 
fchen Buchhandlung in Darmftädt ift neu | Weber das Vermögen des Wittwere Yo: 
erichienen: bann Bartian zu Eppftein ift der Gans 
Schaffnitt (G., Großherz. Heff.Haupts eureprogeß rechtskräftig ertannt worden, 

mann in der Wrtillerie). Beomes| Dinsliche und perfönliche Wnfprüce an 

trifhe@onjtructionslehre,oder denſelben und an feine verftorbene Che: 

dartellende Geometrie. Zwei, ftau, müffen baber 

N Mitwod den 10, Mai d. J. 
te verbeſſerte und vermehrte Morgens 9 Uhr, 
Uuflage. 97 Bogen Zert mut 9 unter dem Recdrenachtheile ded Autichlurs 


Kupfertafeln. 8. Thlr. 1. 8 gGr. od. ——— a werden. 








2. 24 fr Herjoalih Naffauiihes Amt. 
EEE — | ©rufing. 
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. r [688] Ebictalladung. 
Gerich tliche Bekanntmachungen. le, weizn aus iraenb tiptm Rechte. 
. grunde en den Nachlaß bed veritorbenen 
[531] Gläubiger: Vorlabung. biefigen ifraelitifihen Bürgers und Han: 
Gegen den Pandelsmann Joſef Anton deismanns Jacob Lotmar Unfprüche oder 
Sattori von Endingen ift Gant erkannt, Korberungen su haben vermeinen, werben 
und Tagfabrt zum Nichrigtellungs: und bierburch vorgeladen , folche binnen 
Dorzugs: Verfahren auf j ,. zwei Monaten 
- Montag den 5. Mai 1837, ‚bei' unterjeichnetem Gerichte fo gewiß an: 
, Votmittags 5 Ubr, zuzeigen, ald anſonſten dieser Nachtag an 
auf diefeitiger Umtstanztei feitgeiegt, mo die zum Zbeil auswärts wohnende Inte: 
alle Diejenigen, welche aus was immer für flat: Erben obne einige Eaution verabforgr 
einem Grunde Anſprüche an die Waffe u werden Wird. , 
machen gedenken, ſolche bei Bermeidung | Brankiurt, den 14. April 1837, 
des Ausſchluſſes von der Sant, perfönlich | Stab t:& ericdt. 
oder durch gebörig Bevollmachrigte, Ichrift: | Senator Dr. Wiener, Director. 
lich oder mündlich anzumelden, und Aus! Hartmann, Ir Secr. 
gleich die erwaigen Borzugszs oder Unte 000 
fandsredhte, welche fie geltend wachen 631)] Ertenntniß 


‚wollen, zu bezeichnen baben, und zwat mit ang Königliche Banerirche Landgericht 


Aeichzeiliger Vorlegung der Beweisuttune Hailebronn bar ta Probocativns fache gegen 
den oder Äntretung des Beweiſes mit am Koponm Martin Simmon aus Eſchen bach 
"2 Deweiomirtein. in der Tagtabtt ein ju Recht ertannt: u 
Zugleich werben. , daß der Provocar für tode zu erklären 
Maffepfleger und ein Glaubiger: Yutfhug und deſſen nachgelaffenes Vermögen 
ernonne, Borg; und Nachlaß: Vergleiche den Erben, die ſich ale foldhe legiti- 
berſucht, und follen in Bezug auf Borg: mirt baben , binauszugeben fen, und 
Dergleiche und Ernennung dee Maffepfle: die Koften des Provocationsprocefles 
gers und Blaubiger: Ausjchuffes die Puch | aus der Malle des Prooocaren zu ber 
ericheinenden als der Mebrbeit der Erfchie: richtigen jeyen. 
—— beitretend — REM: | Don Rechtd wegen. 
enzingen, den 24 13 1537. ; tlicher Siegelung und Un: 
Großbers. Bat. Bez. imt. ‚MEERE amtticher Giegelung 
Lang: . | Haitsbronn, am 23. März 1837. 
si. Schindler. Königliches Bayeriſches Landgericht. 
_Hante, Sondrinter. 
! 








646) Tobannes Heinrich Schilpp ven — — 
ee achoren den 30, November 1703] Die Wittib Katbarine Warie 
1791 , beifen Leben und Aufentbalt ſeit bem Hirichberg aus Minden, verior am 15. 
at 1512, wo er ich am Großberzoglich ihnj. ihren, unterm 27. Febr. a. ce. in Miu: 
Bergiichen Militardienfte befand, unbe: den aufgeitellten nach Creuznach laute nde⸗ 
kannt geblieben iſt, oder deſſen Leibes; und unterm 15. huj. von bier nach Binged 
oder Teſtaments Erben werden zu Folge 'pilirten Reiſepaß, wie hiermit zur WVerbi: 
Ermachtigung Herzogl. Uppellations:&e: tung von Winbrauch Öffentlich befannz ge= 
richts hierdurch auigeforbert, ſich ſo gewiß macht wird. —— 

kinnen | Brantfurt a. M, den 19, April 1837. 

drei Monaten‘ Polizei-Ame. 


— e — —— — — — — — — mn > 
Berlag: Kürft. Thurn u. Tarife ZeitungsErpebition. 


a 3. 3. berantwortl, Redacteur: Dr. G. €. Zpemas.— Drud von A. Dfierrierb. 








(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 


Deutfgland. 


(Berlin, 20. April.) Geftern Nachmittag um 3"/, Uhr 
vertarb hierſelbſt nach kurzem Kranfenlager im faſt vollen 
beten 70, Lebensjahre der königl. wirkl. geb. Staats» und 
Kabinets:Minifter, Chef des Minifteriumd der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hr. Ancillon, Ere, — ein Mann, gleich 
audgezeichnet ald Staatsmann, wie ald Philofoph und Pubs 
34 Siaat und Wiſſenſchaft erleiden durch dieſen Todesfall 
einen ſehr empfindlichen und in mehr als einer — 
gewiß ſchwer zu erſehenden Verluſt. (Pr. St. Itg.) 

Augsburg.) Die neuen, dur den Tod des würbigen 
Stegmann nöthig gewordenen Anordnungen in Bezug 
auf das -Perfonale der Redaktion der Allgemeinen Zeir 
tung find num getroffen. Dr. Kolb, einer unferer aud- 
——— jüngeren Publiziſten, welcher auch in den 


esten Zeiten er bie Leitung bejorgt batte, tritt. 


an die Spige des Inſtituts. Neben ibm bleibt Lebret in 
der bidherigen er er wirffam. Die Perfon bes dritten 
Redakleurs iſt noch nicht genau beftimmt. i 

MNürnberg, 19. April.) Der Kurs der Lubwigs-Ei- 
fenbahnaftien hat ſich heute wieder bid 495 gehoben, und 
fie blieben dazu per Kaffe, auf Lieferung ullimo Mai aber 
u 500 fehr gefucht. LeipzigeDredbner 145 zu 147; zu ers 
herem urs Geld, zu legterem Papier, ‚ paris» ©t. Ger: 
main erlitten mehre Schwanfungen, bielten fi indeffen 
auf 1000 Fr., ba fein Ueberfluß an Stüden vorhanden ift, 
und bie Meinung einer weitern Steigerung vorherrſcht. 
In Donau-Dampfihiffaftien gebt wenig um, Sleinigfeiten 
wurden zwifchen 130 bie 138 begeben. Wien⸗Bochnia zu 
109 begabt. 

(leipzig, 18. April.) Ueber die Thätigfeit des Diref- 
toriums und Ausſchluſſes ber ei 1 Ag 
ig wir die Mittheilung maden, daß ber 

beringenieur Köhler im Auftrage der letztern fich gegens 
wärtig noch in England befindet, um bie bort beftellten 
Eifenjhienen in Empfang zu nehmen, daß drei Perfonen- 
wagen von Brüffel und einer von Nürnberg angelangt 
find, dagegen zwei in England aufgegebene erwartet werben ; 
außer dem Komet und Dlig find eine dritte Lofomotive bei 
Rothwell u. Comp. in —— und — nach der neuen 
Art zu erbauende in Baltimore beſtellt worden. Ferner 
befigt die Geſellſchaft eine eigne Feldziegelei auf walloni« 
fe Art, welder ein Ziegelmeifter, Namens Gilles aus 
Lüttich, mit 25 von ihm dort engagirten Leuten, fünftig 
vorſtehen wird. Hierbei bemerfen wir noch, daß ber anlegt 
aus England eingetroffene Dampfivagen, der Blig, AO Eent- 
ner fhwerer ift als der Komet, und berfelbe eine foldhe 
Kraft befigt, daß der dabei angefellte englifhe Führer, 
John Greener, ſich anheiſchig gemacht hat, mit diefer. Lofor 
motive allein die Strede von hier bis Dresden auf der 
55* in laͤngſtens 6 Viertelſtunden zurüdzulegen. 
ußer dem Hauptmann Kurz, welcher jegt in Ofchag wohnt, 
- Jngenieur Köhler, dem Ehauffee-Inipektor v. Mehzſch 
* em ſachſtſchen Ingenieur Lieilenam Peters find noch 
—5— Lieutenant Hartmann und die preußifchen 

ondufteure Mohn und Wohlbrüd, beurlaubt, bei den 


(Beilage zu N 113.) 


23. April 1837, 





‚Arbeiten an ber Eifenbahn angeftellt. Dirigent der Wagen⸗ 


bauanfalt it Thomas Worsbell, und bie Zahl der bes 
ſchäftigten Axbeiter an der Bahn bis Dresden über 3000, 
(Hannov. tg.) 


(Stuttgart, 21. April.) Die hiefigen Zeitungen 
fhreiden: Se. Maj. der . haben fi heute Mittag 
auf einige Tage nad Biberich begeben, um ber Bermäh« 
— Hoͤchſtihres Stiefjohned, bes zu Peter von DI 
denburg Durdl., mit der Prinzeffin Therefe von Naffau 
Durdl. beizuwohnen. 

(Karlsruhe, 22. April.) Die feit dem 20. Jan.d. I. 
unterbrohene Erſcheinung der hier herausgegebenen All⸗ 
— Staatszeitung wird von heute an, wo bie 
1. Nummer der neuen —— erſchienen iſt, in ver⸗ 
änderter Geſtalt wieder Statt finden. Dieß Blatt erſchein 
zweimal in der Woche: — und Samſtags. 
us dem Badenſchen, 13. April.) Nach dem, was 
in ber Sitzung ber zweiten Kammer am 7. vorlam 
follte e8 fcheinen, als hätte doch der Präfident bei Antritt 
feines Amtes bebenflihe Worte gefprochen, Worte, aus 
denen Fol erungen — werden könnten, die nicht 
den Grundſätzen ber ierung entfprädhen. Daß bem 
nicht fo if, gehet aus ber Rebe duß bervor, wie fie durch 
bie gedbrudten Berhandlungen ber zweiten 
Kammer — biefed Ag OH Drgand berjelden — 
jegt veröffentlicht worden if. Sie lautet fo: 

»Meine Herren und Freunde: Ihr Vertrauen hat mich auf 
das Neue für würdig gehalten, den Präfidentenftuhl Ihrer 
Kammer einzunehmen. Sie haben mic dadurch zu dem aufs 
richtigſten Dank verpflichtet. Aber diefes Dankgefuͤhl fteigt durch 
ben Umfang und die Art, mit der Sie Ihre Wohlwollen mir 
ausgelprochen haben. &ie haben, meine Herren, einem Aber 
fenden zu einer Zeit, in welcher die fchmwerften Stürme das Bes 
müth erſchuͤtterten, Ihr Bertrauen freundlich gefchenft, und bie 
Art, wie die Kunde von dem Ergebniß Ihrer Wahl, in einem 
der bangfien Augenbiide meines Lebens, in dem Kreiſe, im 
welchem damals ich mich befand, durch das Zeitungsblatt mir 
zukam, madıt mir jene Augenblide, und das Vertrauen, bas 
Sie mir bemwiefen, ewig unvergeßlih. Worte können die Größe 
meines Dankgefühls für den Umfang Ihres Vertrauens, und 
für die Huld, womit Se. k. Hoh. der Großherzog das Ergebs 
nis Ihrer Wahl zu beftätigen gerubten, nicht ausdrüden. Durch 
die That mill ih Ihnen danken, fo weit dieß in meiner Kraft 
liegt — banfen dadurch, daß ich Ihnen gelobe, treue Pflichters 
füllung‘, gemwiffenhafte Leitung ber Gefchäfte im Intereſſe des 
Baterlandes, und entfpredend den edlen MWünfchen der Kammer 
— indem ich Ihnen gelobe, alles anzumenben, um würdig Ihres 
Vertrauens zu bleiben. Es ift ein wahrhaft befeligendes Gefüht, 
an ter Spike einer Kammer zu flehen, die durch fo herrliche 
Elemente ausgezeichnet iſt, bie an Meinheit des Willens, an 
Kraft des Wirkens, und an Intelligenz feiner konftitutionellen 
Verſammlung nachſteht. Jeder meue Landtag iſt dazu beftimmt, 
mit neuen Wurzeln den Baum des Eonftitutionellen Lebens zu 
befefligen. Unſte ehrwuͤrdige Aufgabe iſt et, bie Formen ber 
fonftitutionellen Verfaffung immer Elarer hervortreten zu machen, 
die Liebe des Volks zur Verfaſſung zu befeligen; dazu beizu⸗ 
tragen, daß diefe Formen eim Mittel des Hertfchritts ber Civis 


tifation werben, "die Gegner des Lonftitutionellen Lebens über 
den" Werth der Lönflitutionelien Formen zu belehren, durch unfer 

inte fie zu widerlegen, und MWerurtheile zu befeitigen. 
Uns, meine Herren, iſt die Pflicht geworden, Alles bazu beizus 
tr das konftitutiomelle Leben zu befeftigen ; aber das Gelin: 
gen nicht unfer Werk allein. Es gehört jr diefer Befeftigung 
noch, daß aud die Vorausfegungen begründet werben, ohne 
deren Dafepn das Ponftitutionelle Leben nicht wahrhaft gedeihen 
kann. Meine Herren, die Einrichtungen bürgerlicher Geſellſchaft 
gleichen Pflanzen, bie zu ihrem Gedeihen einen wohl bebauten 
Boden brauchen, im welchem fie wurgeln, und ber ihnen Nah⸗ 
rüng gibt; fie bedürfen einer milden Luft, bie fie fhügt vor dem 
Minterfroft des Lebens, und einer Sonne, melde die Bluͤthen 
aus dem Keime ruft, die die Früchte zur Meife bringt, und 
die ihnen Kraft und Farbe gibt. Alle politifhen Formen, auch 
der hecrüchſten Vetfaſſungen, müſſen von einem edlen Geiſte 
durchdrungen ſeyn. Ohne dieſen Geiſt find dieſe Formen nichts 
als papierene Gebilde, die man autzlegen und drehen kann, mie 
man will, Formen von Wachs, die jeden Eindrud, den man 
ihnen geben mill, annehmen, eim todted Gerippe ohne Fleiſch 
und Leben. Sie bedürfen erft eines Geiſtes, ber diefe Berfafs 
fung belebt, und ihe Farbe und Charakter aufbrüdt. Das ift 
ja der Charakter des Eonftitutionellen Lebens, daß das Volk auch 
an ben Öffentlichen Angelegenheiten, innerhalb weiſe georbneter 
Schtanken, Theil nehmen barf; aber «6 iſt nothwendig daß 
bei dem Volke, wenn der Baum des konſtitutionellen Lebens 
gedeihen und wachſen foll, auch jene Borausfegungen vorhanden 
feyen, bie zu dieſem Gebeihen gehören. Einen Boden, meine 
Herren, findet diefer Baum nur bei einem Bolt, das moralifch 
gut ift, das frei von Eitelkeit und Egoismus, durchdrungen iſt 
von der Achtung vor den Gefegen, durchdrungen von der Ach» 
tung vor der hoͤhern Autorität, das alle fittlichen Verhältniſſe, 
befonders auch alle Verhältniffe des zarten Familienlebens, heilig 
achtet, ohne welche politifche Gebilde nie auf eine fefte Grund» 
lage rechnen können. Das konſtitutionelle Leben, meine Herten, 
bedarf eines Volks, das von Pflichtgefähl durhdrungen und bes 
reit ift, Opfer zu Bringen, mo Jeder, ber zum Wähler beflimmt 
ift, nur die Imtereffen des Vaterlandes im Auge hat, und nicht 
durch gemeine fpießbürgerliche Anſichten, nicht durch individuelle 
Rüdfihten, die er für fich erreichen will, geleitet wird, wo aber 
auch Jeder, den die ehrenvolle Wahl trifft, frei von Selbſtſucht, 
nur von dem Streben geleitet wird, ohne alle egoiflifhe Plane, 
ohme die Ruͤckſicht die Wahl zur MWerbefferung feiner Lage zu 
benugen, verfhmähend jedes unwuͤrdige Mittel nicht Diener einer 
Partei, im reinften Sinne für das Vaterland wirkt. Das konſtitu⸗ 
tionelle Reben gedeihtnur bei einem Volke, das felbft auf einer höheren 
Stufe der Bildung flebt, das den Umfang feiner Pflichten kennt, 
das die Bebürfniffe des Waterlandes auch zu würdigen, und die 
Anordnungen feiner Regierung gerecht zu beurtheilen weiß. Ohne 
diefe Bildung ift jebes Gerede über Politik body eigentlich hur eine 
politiſche Kannengießerei ober hole Phrafenmacherei. Ein Volk fordere 
ich zum Gebeihen des fonftirutionellen Lebens, das auch Selbfiftändige 
keit genug befigt, um dem eigenen Urtheile zu folgen, ohne ber Spielball 
von Parteien oder ſchlauer Kührer des Volks zu fern. Ein Volk 
fordere idh, bei dem ber bürgerliche Muth verbreitet ift, das, 
was man für recht erfennt, ohne Menfhenfurht und ohne 
Kuͤckſicht auf die Folgen, auch auszuſprechen. Es bedarf einer 
Förderung ber begeichneten Grundlagen und Zugenden, es bedarf 
eines Wirkens auf Volkserziehung, einer Begünftigung aller 
derjenigen Anftalten, melde die wahre Bildung bes Volks bes 
fördern und den Sinn deffelben veredein, daher auch bie Kunft 
auf einer erhabenen Stufe ſtehen muß. Es bedarf vor Allem 
einer Belebung aller ber Einrichtungen, welche die Sittlichkeit 
des Dolls erhöhen. Jeder muß in dem reife, in welchen er 
geftellt iſt, dutch That und Beifpiel zeigen, daß er vor Allem 
vom Geifte des ſittlichen Wirkens durchdtungen ift. Unfer Wirs 
fen in dieſer Kammer befteht aud auf dem Landtage, der jet 
beginnt, 


barım, im Einklange mit der Staatsregierung diefe ı lüften, 


Grundlagen des Lonflitutionellen Lebens zu befeſtigen. Mid, 
haben Sie für würdig ‚gehalten, die Geſchaͤfte —* Kammer 
zu leiten. Mein Vorſatz ift es, dieß auf jene Weiſe ju thun, 
wie fie dat Gefeg, die Intereffen des DVaterlandes, bie Ehre und 
die würdige Stellung der Kammer ſelbſt fordern. Ihre Nach ſicht 
rufe ih an, wenn ich irte; Ihre Belehrung rufe ih an, wenn 
ich ſtrauchle, und bitte Sie, mid dann auf den rechten Weg 
zu bringen; Ihr Wohlwollen rufe ich an, daß Sie meine Schritte 
auh mit Billigkeit beurtheilen mögen. in redlicher offener 
Kampf, eine Verſchiedenheit von Meinungen für die Formen 
und Mittel kann fo wenig, als die Verſchiedenheit der Wünfce 
und ber Jdeale, deren Realifirung Jedem dorſchwebt, den Grund: 
ton der Harmonie flören. Start durch die Eintracht: ber Geſin⸗ 
nungen, folder Geſinnungen, die, von der heißeſten Liebe sum 
Baterlande befeelt, die Gefegherrfcaft und bürgerliche Freiheit 
gründen wollen, ſtark durch die Reinheit des Millens und bie 
Heiligkeit der Sache, der wir unfere Kräfte weihen ‚ treu dem 
geliebten Derefher, treu der ſchirmenden Verfaffung, geleitet von 
dem Geifte jener Mäßigung, die, fern von Feigheit, Uebertrei- 
bung haßt, bie die gegebenen Werhältniffe, unter denen bie 
Thaͤtigkeit fi bewegen foll, beachtet, „ohne Ängfllih vor benz 
Nothmwendigen zurüd zu beben, beharrlich ein edles Ziel verfolgend, 
bie Bruft gehoben durch das Gefühl des Kampfes für Wahrhrit, 
und durch den Muth, die eigene Ueberzeugung furchtlos audzu« 
ſprechen — dutch diefe Tugenden erftarkt, begintten wir wieder 
unfer Wirken mit dem redlihen Streben, daß daffelbe dem 
theuern Waterlande fromme, und fortbauend an dem großen 
Gebäude der Civilifation, einer wohlverftandenen, wahren, auf 
fittlichen Grundlagen beruhenden Eiviliſation der Menfchheit.« 
Hingefehen auf den Fonftitutionellen Boden, dem bieie 
Rede angehört, den Boden, auf weldem das Bernunft- 
recht weder einem Einzelnen, nod Mehren, noch der Ge: 
—— bes Volks, ſondern einzig dem Rechte felbft, der 
ernunft und ber Rechtmäßigkeit die Souverainität zu— 
fprigt, den Boden, wo diefe Souverainität ihren Willen 
verfündet durch die Gefege und ihn durch die verfaffunge: 
mäßigen Gewalten ausübt, wird gewiß auch bad fon- 
ſtitutionelle Ausland der Wahrheit das Zeugnif geben 
müffen, daß vorfiehende Rede des Präfibenten its 
termaier nur Geiftreiches, nur Wahres, nur Gemäßigtes, 
nur Paffendes enthält. Iſt das beutihe Berfaffungsweien 
eine Berbefferung im Staats» und Volksleben, und muß 
jede Befferung endlich nügen und begriffen werben, fo ift 
es auch ein Fortſchritt; und follte ed auch nicht gerade 
nothwendig feyn, ihn zu machen, fo wäre es jedenfalls verant- 
wortlich, ihn da, wo er gemacht würde, zu hindern, Allen Denen, 
bie diefes Glaubens find, und mit dem NRebner dur bie 
Bolfserziehung dahin zu wirfen fuchen, daß bie Berfaffung 
nicht als ein Aeußerliches von Einrihtungen, Anorbnungen 
und Gefegen erfheine, fondern ein Innerliches ber Sein: 
nung, Ueberzeugung und Liebe, eine Wahrheit im böbern 
Sinne fep, wird jene Rede in allen ipren Sägen fehr richtig 
erfheinen. Sie befruchtet die Reime der gefeglihen Frei— 
beit, Bewegung und Deffentlichfeit, die der Gärtner des 
verfaffungsmäßigen Bodend etwa zu vernadhläffigen oder 
gar zu erfliden ſuchen ſollte. Vetradhten wir ben momene 
ſanen Eindrud, den die Sage von dem einftweilen ſiſtirt 
ewejenen Abdrud der Rebe bei ſehr Bielen gemacht bat, 
o können wir nicht umbin, diefen als eine nicht wohl er: 
klärbare Abweihung von'den bisher befolgten Grundſätzes 
bei der BVeröffentlihung unferer Landtagsangelegenheiten 
anzufehen. Die wahre Geſchichte des angeblih bierunter 
vorwaltenden Berbots, fo wie der wahren Triebfedern der 
dabei wirffam gewejenen Perfonen, ift bis jegt felbit für 
und, die bem Schauplage nahe fteben, ein Geheimniß ge: 
blieben. Hoffentlid wird das dem Bernebmen nad bier 
bald zum Vorſchein fommende „Landtagsblatt” den Schleier 
Daf die Disfuffion über diefen Gegenftand, bie 


feine andere Folge ald Streit und Zwiefpalt gehabt. haben 
würde, nicht weiter fortgefegt wurde und dem Beſchluſſe 
>» zur Tagesordnung weichen mußte, halten wir für einen 
ganz richtigen Taft der zweiten Kammer, und glauben biefe 
viel beſprochene Epifode in unferer Stänbeverhandblung für 
ein Kind bes Augenblids erflären zu ‚müffen, dem man 
höhere Bedeutung weder beilegt, noch zutrauet. - 
(Darmfadt, 19. April.) Seit einiger Zeit ift hier 
viel von einem noch jungen Geiſtlichen Helfrich die Rede, 
welcher, früher ber katholiſchen Konfeffion zugethan, diefe 
vor Jahr und Tag mit der proteftantiichen vertaufchte, und 
nun als Pfarrvifar in dem Dorfe Pfungſtadt, zwei 
Stunden von hier, gottesbienitlihe Borträge hält. Diefe 
werben ftetd auf das fleifigfte von dem nab und fern bazu 
erbeiftrömenden Landvolfe befucht, und die Einwohner bes 
Dorfes Pfungftadt haben ungefähr 1200 fl. aus eigenen 
Mitteln (nicht aus Gemeindemitteln) fubifribirt, um damit 
eine Jahresbefoldung für Hrn. Helfrich zu ſchaffen und ihn 
fo ſich noch laͤnger zu erhalten. (Schw. M.) 


Holland. 


(Amſterdam, 20. April.) In den holl. und fremden 
Fonds wurde wenig gethan. 2'/,pEt.: 52°/,,; 5pCt. 99 
en Tab ynd, 2, pe: 924; 31 pCt: 76/435 

rd.: 21'/,. 


Ehweden und Norwegen. 

(Stodholm, 14. April.) In der Nacht Les 8. April 
warb in Lund der Biihof Dr. Foxe burd einen zum Fen— 
fter hineingeworfenen Stein, während er fchlief, am Kopfe, 
jedoch nicht gefährlih, verwundet. Nachdem am folgenden 
Tage ber Rektor diejes den Studenten hatte befannt maden 
laſſen, begaben ſich biefe in corpore vor das Haus des 
Biſchofs und ließen bemjelben durch ihre Kuratoren ihr 
Bedauern über jenes Ereigniß ausdrüden, mit ber Verſiche— 
rung, nad Kräften zur Entdeckung des Uebelthäters bei- 
—— Dis jetzt iſt man dem Thäter noch nicht auf der 

pur, 


Polen 

(Baridau, 16. April.) Der Fürft » Statthalter ift 
geftern früh mit feiner Gemahlin von bier nah St. Pes 
tersburg abgereiſ'i. m Gefolge des Fürſten befinden ſich 
feine Abjutanten, die Oberften Ufcpafoff und Fürft Galizin, 
und in feiner Abweienpeit wird der Generaladjutant Rau: 
tenftraud den Borfig im Staatsrath führen und ber Gene: 
rallieutenant Golowin die Funktionen als Statthalter ver: 


feben. 
Börfenberigt. * 


er Branffurt, 23. Aprit. 
je abgewichene Woche war für den hiefigen Handel in 
Wechſeln, Staatseffekten und überhaupt in — auf 
alle Geldgefhäfte eine fehr wichtige und bezeichnende, in 
este den ——— — "Veränderungen der Art 
gen find, welde auch die erfabrenften Gefchäfts— 
leute weder vorberfehen, nod in ihren Folgen berechnen 
fonnten, Veränderungen, welche, freilich von dem Geſetz 
der Nothwendigfeit geboten, die Bahn des rubigen und for 
liden Geſchäftsganges des hieſigen Platzes ganz unerwartet 
perrũckten. Daß noch am 16. und 17. d, dag biefige Hans 
delspublikum auch nicht die geringſte Ahnung von einer fo 
nab bevorſtehenden, die Beſchraͤnkung der hiefigen baaren üm— 
Taufsmitter betreffenden, Maßregel hatte, beweif't der zeit» 
- Bra des Zinsfußes ſowoͤhl, als jener der Wedcſel— 
- Feftenfurfe ; die Geſchäfte gingen zwar an der Börfe 
ed Tegterwähnten Tages ein wenig träge, es zeigten ſich 


mebre Berfäufer von Wiener Banfaktien, von I3pEt. Mes 
talliqueg, von rg und fpan. Effeften; allein die Be 
luſt gründete fich iheild auf das wiederholte merlliche Sin- 
fen der Piafter zu Paris, theild aber auch auf bie zwei⸗ 
beutigen Meldungen aus Amfterdbam in Betreff ber Unter⸗ 
—— für die Anleihe in überſeeiſchen 4 und 5pCt. 
bligationen. Die 2'/,pCt. Integralen notirten weichend 
und jeit geraumer Zeit zum erftenmal mit der einheimischen 
Notirung gleich, nämlich 52 Wiener Bankallien wurden 
bei dieſem Aulaffe auf 1630, 3pCt. Metall. auf 74°/, herab⸗ 
ebrüdt. Erft am 18. d, verlautete unter dem fpefulirenden 
Sublitum die Sage, baf in Folge der Maßnahme der bas 
difchen Finanzbehörbe, auch bier den Bierteld-Kronenthalern, 
welche bekanntlich hier in eg er eirfuliren, eine Herab⸗ 
fegung bevorſtehe. Anfehnlihe Anfäufe in mehren Gattuns 
gen von Staatdeffeften, die für Rechnung einiger biefigen 
echfelhäufer bewirft wurden, führten allerdings zur Bers 
muthung daß gedachtes Gerücht, nit ohne Grund fey, 
zumal da ausdrüdlic die prompte Ablieferung ber Effekten 
dabei —**8 wurde. An ber Börfe hatte eine ungemein 
Rarfe Kündigung Statt, die jefest auch mehre Anfänfe von 
verzinslihen unb unverzindlihen Papieren nothwendi 
machte, fo bag man nad) ber Börfe für 5p0t. Metall. 10 
für 4pCt. Metall. 99°/,, für IpEt. Dep: 75, für Banf- 
aftien 1638, für 2'/,p@t. Integrafen 53, für poln. fl. 500 
omptant bezahlte, auf Lie⸗ 


Looſe 78'/, preuß. Thaler per 
illigern et anfom- 


ferung aber fonnte man zu weit 
men, — Seit dem 19. aber, unmittelbar nach dem Belannt- 
werben des verehrlihen Rathsbeſchluſſes in Betreff ber 
Halben- und Bierteld » Kronenthaler, iſt eine andere Kon- 
junftur eingetreten; alle Kurſe ber bier gangbaren Staatd- 
effeften und der audwärtigen Devifen find bebeutend ges 
wichen, während ber Disfonto auf 3',/, bis 4pCt. in die 
Höhe ging. An ber eftrigen Börfe wien die 5pPCt. Metall. 
auf 103°/,, die 4pCt. Metall. auf 99'/,, die t. dergl. 
auf 73°/,, die Wiener Banfaftien auf 1620, die hoff, Ins 
tegralen auf 51'*/,,, die polniſchen fl. 500 Loofe auf 77'/, 
preuß, Thaler. Der Nüdgang ber Fonds: und Wedel» - 
furfe, gründet fi auf die Beforgmiß, daß die Em von 
einer Million Rechneiſcheine für den Erfag der außer Um— 
lauf gejegten Kronenthalertbeile, nicht ausreichen möchte; 
über den Grund oder Ungrund jener Befürdtung wird jes 
boch der nächſte Kündigungstag, bei vollftändigerer Wirk⸗ 
famfeit der hieiigen Handelshäuſer wefentlih entſcheiden. 
Die fpanifche Aktivſchuld hat ſich in Folge ber neuern Mels 
dungen aus Parid etwas gehoben ; nämlih von 18°/, auf 
Ypdı. Die Aftien zur hiefigen Eiſenbahn behaupteten fich 
auf 67pCt. Agio, 4. Sulzbad. 





Bekanntmachung. 


[296] Höbere Auftrage zuſolge werben bie Aufgeber der nachver— 
keichneten, bei der Ober :Poft: Amıs: Erpedition ber Babrpoiten 
dabier befindlichen, resp. von ihren Beſtimmungsorten ald unbe 
ftellbar oderwegen verweigerteräinnabme zurüdgelommes 
nen FBabrpoft:Gegenftände, andurch aufgefordert, ſich auf ber 
Kanzley aedachter Ober: Poft: Amts: Erpedition im Rabhmbofe, 
binnen dechs Monaten von beute an, über ihr @igentbumds 
recht genügend auszuweiſen, und dieſe Gegenſtaäͤnde, gegen Bus 
rücdgabe des deßfallſtgen Pofticheins und Entrichtung dei auf 
demielben baftenden Vortot, um fo gewiffer in Empfang zu neb— 
men, ald ſonſt nach Ablauf dieſer Brift, über fragliche Gegen: 
fände anderweit wird verfügt werden. 
t Buh und 1 Molle an Lady Le Poer French for M. Wade 
Browne in Mainz. i 
1 PiEBEn on Philipp Haar, Oberkellner auf dem Dampfichiffe 
in Mainz 
1 Düdchen AB Nr. 50 on Nether in Paris, 
1 Paͤckchen an Wittwe Hamburg in Mainz, 


1 Da an Schönherr aus Schönberg in Cohlenz, 
1 Pädhen an Briefträger Krakamp in Saarbrücken, 


2) —— — der geſammten Chirurgie und Augenbeil⸗ 
unde. 


3) Theoretiiche Chirurgie von Jäger (sefchrieben). 

Ein er Proben von Kaffee, Zucker und Pfeifer enibaltend. 

Ein Tabaksbeutel von grünem Leder mit einer Ötraminftiderei. 

Ein vergoideter geſchnißter Rahmen. 

Eine Reitpeitiche. 

Ein Sonnenihirm- 
Deren Eigentbümer biſber nicht haben audgemittelt werten 
tönnen. Diefe Gegenftänte find, gegen gebörige Legitimation 
binnen gleicher Brit von 6 Monaten, um fo mebr in Enıs 
pfang au nehmen, ald nach Ablauf jener Zeit über biefelben 


41 Packchen an Friedrich Kromm in Rennered. 
Serner befinden fich auf gebachter Ober: Poft:Anıtsi@rpebition 
fahrender Poften nadıfolgende, von ben Neifenden in den Per: 
eniwagen oder in dem Lokale der biefigen Ober Poft:Umte: 
ebition fabrender Poſten zurüdgelaffene Effekten, als: 
Kalten, ein MerinosKleid, ein tleined wollenes Halstuch 
u f. w. enthaltend. 
in Pädhen, einen wollenen Shmwait und ein Paar Schuhe 
4 Arien 4 ———— 
n zimmetfarbige erino®: Haldtuc. 
Swel, fllberne vergoidete Dembentnöpfe- 
€in 2 ledernes Sißztiſſen. 


En Luftkiſſen. 
Ein —— 
1) 


chen mit neuen Büdern 
ebrbuch der vergleichenden 








1680] Anzeige 

Die Unternehmungsgeſellſchaft 
Cifenbahn von Et, Petersbur 
Zarstoes Eelo und Pawlowsk 4 


der 
nad 
at an 


enthaltend: 
natomie von Wagner. * 








ebenfalls anderweite Verfügung getroffen werden wirb. 


Brankfurt, den 20. 


Dber: 
Alexander Freiherr von Drints-Berberich. 





übernimmt. Da die Eifenbabn ein 
Drittel ‚deutfhe Meilen weit in bas 
Innere der Refiden, Et. Petersburg 
geführt wird, fo ift nicht zu zweifeln, 
daß wenigſtens eine halbe Dirlion Mens 


dem Ende diefer Bahn mit Bewilli⸗ ſchen die Bahn jährlich befahren wird, 


un 
Su land und bee Großfürſten Michael 
mitten in dem Raiferlihen Parke von 
Pawlowsk ein großes Gebäude errich⸗ 
tet, melches zur Unterkunft, zur Bewirs 


Er. Majeſtaͤt des Kaifers von | nachdem dieje Zahl der Population der 


Nefidenz und der Städte Zarskoe⸗Selo 
und Pawlowsk gleichkommt, in andern 
Ländern aber der bisherigen Erfahrung 
zufolge die Anzahl der jährlich Reiſen⸗ 


tbung und zum Verfammlungspunft der den der doppelten und dreifachen Po» 


hoͤhern Stände der Refidenz dienen fol, 
um von dort aus Die Anlagen des Pars 
kes, bie ihrer Grofartigkeit und Koft- 
fpieligkeit wegen zu den vorzüglichiten 
in gan, Guropa gehören, zu befichs 
tigen. Der Bau dıefes Gebäudes wur⸗ 
de im vorigen Frübjahre begonnen, im 
Herbite bis unter das Dad beendigt, 
und gegenwärtig wird es im Innern 
ausgebaut; es befteht aus einem gros 


uß 
andern kleinern Saͤlen, aus 40 zur 
Unterkunſt des Publikums eingerichte⸗ 
ten Zimmern und aus 12 andern Zim—⸗ 
mern zur Wohnung für den Gaftwirth 
und die Dienerfchaft, endlich aus ge: 
räumigen Küchen und einem Eiskeller. 
Im Innern des großen Eaales, wel: 
«her vorzugsmeife für Bälle und Gons 
r- beſtimmt ift, befinden ſich zwei 

üffets, dann zwei Wintergarten, und 
zwiſchen dieſen eine Fontaine von eiges 
ner Konftruftion durch den hierzu en, 
gagirten Herrn Gray aus London aufs 
geführt: vor dem Gebäude werden 2 
andere Sontainen ebenfalls im englis 
ſchen Gefhmade a 

Diefes Gebäude, welches mit aller 
Vollfommenbeit ausgeführt wurde, ers 
Hält, im Falle es gewuͤnſcht wird, auch 
die vollfommene Meublirung von Seiten 
der Actien⸗Geſellſchaft; die Eröffnung 
deifelben findet, fo mie die Eröffnung 
der ganzen Gifenbahn im Monate Zulı 
diefes Jahres fatt, und es wird ge 
genwärtig ein Gaftwirth gefucht, wel⸗ 
«er diefes Gebäude für die Zeit von 


ne Eaale von 120 Ruß Länge, 50) dienen; überdies muß fich diefer 
eite und 70 Fuß Höhe, aus 5! über eın eigenthümliches Vermögen von 


pulationder Städte gleihtommt, melde 
durch die Eifenbahnen verbunden wers 
den. Die Direftion der Aetien-Gefells 
ſchaft kann ſonach das oben ermähnte 
Gaſthaus nur an einen foldben Wirth 
verpachten, welcher durch feine bishes 


| rigen Leiflungen den Beweis hergeftellt 


bat, daß er die Fähigkeit befige, eine 
Zahl von mehreren taufend Menfchen 
in einem Tage zur Zufriedenheit zu “ 

irt 


menigftens 50,000 Franken ausweiſen; 
dieſes Vermögen muß theils in das 
Geſchaͤft verwendet, theils als Kaution 
hinterlegt werden; der Wirth muß 
dann auch der beutfchen und franzöfl: 
fhen Eprade mädtıg ſeyn. 

Diejenigen, melde hierauf reflectiren 
wollen, haben ihre wir in verfies 
gelten Briefen an Buͤreau der 
Ders Pofl- Arts» Zeitung, Herren Aus 
guft Ofterrietb, in Frankfurt a. M., 
eınzufenden ; der Bevollmäctigte der 
Direction der Actien⸗-Geſellſchaft, mel: 
cher Ende WUpril in Frankfurt a. M. 
eintrifft, wird, im Falle eines vortheil» 
haften Antrages, unverzüglich den Padıts 
antrag im Namen ber Xctiens Gejells 
ſchaft abfchliefen. 


[690] Gin junger Mann, der in den 
landwirthſchaftlichen Anſtalten Fellens 
bergs ſich ſowohl der Theorie des Ak— 
ferbaues widmete, als auch in einer 
Neihe von mehren Jahren, bie er in | 
Hofwyl zubrachte, ſich praktiſch ben 





mannigfachen Verrichtungen und Ars 


ebruar 1837, 
ft: Amts: Direction. 











und im Feld⸗ 
bau ſich erforberlihe Kenntniſſe und 
Erfahrungen erworben, auch andere 
Güter verwaltet hat, wünſcht nun über 
eine großartige Land» Defonomie ber 
Urt ale Verwalter angeftellt zu wer⸗ 
ben. Er verjteht nicht nur die Befor- 
ung des einfachen oder zuſammenge⸗ 
egten Aderbaues, fonbern verpflichtet 
ſich auch, mit Umfiht den verſchiede⸗ 
nen Zweigen der Landwirthichaft, als: 
Vaumzucht, Pflege der Bienen, Wars 
tung der Hausthiere u. f. w., vorzu⸗ 
fteben, und alle in einander greifen» 
den Theile zu einem Ganzen orbnenb 
leiten zu können. Wo fib Buchhalter 
für ſolche Geſchaͤfte vorfänden, würde 
er nach Zeit und Kräften felben beiſte— 
ben, ober im Falle felbe mangelten, 
fie zum Theil erfegen. Da er in ris 
ner Anftalt erzogen WURdE, wo man es 
ſich angelegen ſeyn ließ, ıhätige Ver⸗ 
walter zu bilden, die wohlthaͤtig auf 
ihre Untergebenen wirken, fo wünfdht 
er in einer aͤhnlichen Stellung zur Ans 
ftalt, ald Verwalter angeftellt zu wer⸗ 
den. — Man bittet Die Briefe um meis 
tere Ausfunft an Herrn Buchhändler 
Sauerländer in Aarau zu adreffi- 
ren R der foldye gleich weiter befördern 
mird. - 


[619] Unſer reich affortirted neues La⸗ 
er von englifhen und franzöfiichen 
—5 Waaren, Pendules- Lus- 
tres-Lampen und Girandoles von Bron⸗ 
je, fo wie die moderniten Quincaille 
rie » Urtikel zu billigen Preifen, empfeh⸗ 
len wir dem geehrten Publifum beitens. 
-  Zblee & Barth. 
— — — — 


Courſe von Staatspapieren. 
drantfurt, den 23. April 1837. 
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Franffurt, 3. April. 
Die Boefie ded Drients. 


Stets, jemeßr ih Blumen plüde, 
Seh ich mehr den Yen gebären; 
Wo ich dur den Himmel ſchweife, 
Rollen immer neue Spbären; 

Und es fann die ew ge Schönheit 
Rur die ew'ge Sehnſucht nähren. 


Es if noch nicht lange her, daß von ber Porfie des 
Morgenlandes nur die heilige der Hebräer und Araber ges 
Tannt war unter der Glafie gebilbeter Weltleute. Groß 
war bie Ueberraſchung, ald Herder in dem fiebziger Jahren 
Die älteſte Urkunde des Menſchengeſchlechts Üte und 
um Glauben zu finden für feine Auslegung an vttiſche 
Seelen ſich wandte. Wenn der herrliche Dann ſchon da⸗ 
mals lagte, die Morgenröihe der Welt ſey vorüber und 
in dem ——e —— Tage töne bie Stimme ber 
früpen Digtkunft nur noch matt und verworren wie viel 
tiefer mußte er dies bald darauf empfinden, als das poli- 
tiſche Erdbeben die Bande ber Länder zerriß und eine ganze 
Generation beftimmt wurde, unter den Wehen der Wiebers 
geburt Europa's herbe Lehr» und Leidensjahre zu verbrin⸗ 
gen. Doch der in fruchtbaren Boden —— Same 
der, Forſchung nad den Spraden und titeraturen bed 
Drients reifte au umser Stürmen, und unferer Zeit ift 
das Glüd beſchieden, die goldnen Früchte einthun zu kön 
nen in weite Scheunen. edenfen wir no, mit welder 
Freude des edlen Forſter's der engliſchen Mebertragung von 
Jones —— Sakontala aufgenommen wurde, wie 
die erſten Sanferitflänge im verwandten deutſchen Idiom 
wiebertönten, wie Zorvaſters lebendiges Wort (Zend-Avefa) 
alle Linguiften und Tpeofogen in Bewegung ſehte, und bie 
Ausbreitung der bristiihen Herricaft in ug er dem 
Wiſſensdurſt unferer Philologen hunderte von unbefannten 
oder doch re n Quellen öffnete. Doc das Alles 
war nur Borfofl. Bald aber folkten die Zeitgenoffen von 

afifreien Männern eingeladen werden an unfäglich reich 
Pefegte Tafeln. —— bleibt, daß Herder kurz vor 
feinem Tode in einer für 
ein Wort ausſprach, das nun ſeit dreißig Jahren immer 
fteigend in Erfüllung gebt. „Blühe bie Hoffnung auf,“ — 
v Papt er am Schluffe des Fragments über morgenlänbifhe 
Literatur — „die wir an Hammer, einem glücklichen 
jungen Mann voll Spracfenntniß und Gaben, aus dem 
Orient erwarten!“ An diefes prophetiſchen Wunſches Ber- 
wirffichung fnüpft fih, was nun in raſcher Urberfiht von 





er⸗Poſtam 


ie Adraſtea beſtimmten se 





tsZeitung. 


einer fo wichtigen als anziebenden literariſchen einung — 
der Pier rg iſcher Dichifunf ig ie —5* 
fol. Das Neue ſucht, wie Schiller verfihert und Jeder 
weiß, der Menſch auf ber Bühne, in Büchern und im leben. 
Neu aber if gewiß Bielen, daß in biefen Tagen Meifer- 
füde von zwei taufend zwei hundert Dichtern, buftende 
Blumen aus bed Orients Garten, zur unb zum 
Genuß ausgeftellt worden find, Hammer hat feiner lehr⸗ 





reihen 8 ber ſchoͤnen Redelanſte Perſiens eine 
öthi ben d die 08 
ME ae 8 Neue da De Yen 


aber Schiller fagt fermer, wer fen und reizen lönne, 
bem werbe bie a gegeben. 5 fommt nun Alles auf 
eine Probe an. Gefallen unb reizen fann nur mad man 
fennt. Wie viele von den fleißigen Leſern, wie viele von 
den Damen, bie große, Stüde auf aefhetiihe Bildu 
*6 Br u wur nur * —5* — des ti 
n erbeerd, zwei taufen unbert Köpfe 
hart aufıiehe?_ Um Riemanden freien und Manchen 
einzuladen, wollen wir, — jur Erholung von der politiſchen 
Muͤhe des Tages — dert leuchtenden Spuren bes M ol⸗ 
gend und ſeinem bege Worte, in fluͤchtigem Ueberblick 
die Poeſie des Orients acterifiren, vorerinnernd nur, 
wie feit ber Erſcheinung bed deutſchen Hafis Cim Jahr 1812) 
zwei unferer größten Dichter, the und Nüdert, nebft 
dem zu frühe geſchiedenen Plasen, dem perfifhen Versfor⸗ 
men ſich zugewendet, den poetiſchen Geiſt Borberafiensd in 
9 aufgenommen und in Flammenfluthen wieder ausger 
römt, dadurch aber, wie nicht ausbleiben fonnte, unter 
den Deutihen ein Berlangen gewedt haben nad Einwei- 
bung in die Mpferien morgenländifher Mufenfünfte. — 
Bierzig Quellen hat Hammer aufgefucht und in unferer 
Sprache Rinnfal geleitet, woraus ber türfifhen Dichtungen 
Meer zufammenfließt. Die Titel biefer Duellenwerfe End 
mitunter fepr originell. Da gibt es acht Paradiefe, drei 
®ärten, einen d.aud dem Garten der Erfenntnif, 
Anemonentheilchen, wohlgereipte Perlentnoten. Diefe vier⸗ 
—8 Quellen firömen reich, wie die vierzig Brunnen, bie 
uellen des Scamanderd am Fuße des Ida; voll lebendi⸗ 
en Waflerd, wie die vierzig Quellen in den Alpen’ des 
aurus; ihre gefammten Fluthen mäandern in dem weiten, 
Garten der Dichtlunſt von einer Dichtart zur andern, je 
—* in derſelben die verſchiedenen Dichſer ihren Flug 
verfucht. Der bochſte Character orientaliſcher Poeſie iſt die 
ri ald ungeheures Niefenweib, ganz. fo wie. fie 
üdert, ber in ihren Umarmungen, Götterfinder. zeugen», 
fpwelgt, in einer feiner glüclichſſen Yaunen mit morgenlän» 
difchem pinſel geſchildert, den noch fein deutſcher Dichter zu 
führen verftand wie er. Weder: der Geift no der Big, 
no minder das Gefühl, fondern die Fantaſie allen 


herrſcht in allen oriemialifchen Gedichten vor; nur icabe, 
daß fie im Türfifchen jo in Schwulſt und ins Grotedfe 
ausariet. Wie fehr die ägyptiihe Sphinx, halb Weib, halb 
Löwe, elafiihem Kunftgeihmade, als ein Mittelding von 
Menſch und Tbier, anmwidert, fo ift dieſelbe doch ein heiliges 
Symbol alter Naturreligioz, in welchem ſich mit dem Thieris 
ee wo a du bie ganze rn 
: ieffinniges Räthſel. eich wie die ägypptifchen 
—* dem ——* die Geheimniſſe —* — er⸗ 
ärten, bat Hammer deutſchen Leſern bie bisher gen un⸗ 
befannte Ephinr der osmanifhen Dichtkunſt zu emſchleiern 
und zu beuten fi das große Verdienſt erworben, Die 
vefie bed Drienid, im Gegenjag mit der clajjiihen, jers 
älft in die chineſiſche, indiſche, alt-perfüiche, hebräiiche, aras 
biſche newsperfifhe und türfifhe. Die drei erfien können 
als die antifen betrachtet werben, im Gegenfag zu ben drei 
legten. Die Grängfheide zwiſchen ber ant und mober- 
nen ift der Islam. Die Neibenfolge it feine unzufammens 
hängende, wo bie einzelnen Glieder zufällig, wie Korallen 
an einem Faden, Be bet find, fondern eine mit biftoriichem 
Drganismus gegliederte. Die engfte Berwanbtfcaft der 
Sprade und des Stammes ber Gebräer und der ‚Araber 
fpricht ſich in ihrer Poeſie aus: beiden ift der höchſt eigens 
tbümlide Stempel eines ernfibaften, religiöfen, großen 
Bolfs-Eharacters aufgeprägt; in beiden fehlt der Mythos, 
welder das Gebiet der indifhen Poeſie, wie das ber 
elaffiichen der Griechen, mit Göttern bevölkert; es fehlt 
bie Heldenfage, welde in der perfifhen jo üppig fproht. 
Das Hebrälihe und das Arabifche eine gemeinjame, 
son allen Spraden der Welt durd die Kraft, womit 
fie ibre Wurzeln beugt und bridt und gliedert, einzige 
ropbetenfprabe, welde, in ſich abgefchloffen, nidte 
remdartiges duldet. Die hödfte Poejie ber Hebräer 
acht in ihren — und 3 Werf des arabiſchen 
ropheten, der Koran, ift bie höchſte Poeſie des Arabers. 
uger ben Pfalmen, ben Propheten und ber anomifchen 
Porfie des Buches Sirah, hat die hebräifche Goriie nur 
zwei Riefenfäulen, im Hohen Liede und im Bude Hiob, 
aufzuweifen ; jenes ein Kranz der finnigften Ghafelen, diefes 
die herrlichſie Kaßidet. Lobpreis, heitſpruch, Naturbe⸗ 
ſchreibung, find bie Elemente ber hebräiſchen wie ber 
arabiihen Poefie, welche, nur Iprifh, didaktiſch oder be- 
fhreibend, dem Epos und Drama glei fremd, Nicht fo 
die perſiſche, in welcher fih fhon vor dem Jolam bas Epos 
in allen feinen Zweigen reich entfaltete; — der perfiihen, 
in welcher der jhönfte Mythos der Minne — der ber liebe 
der Roſe und der Nadtigall — als hundertblätterige nur 
aufblühte, als taufendfimmige Nachtigall erihell; — bie 
perfiiche, in welcher bie Mährchen wucherten, wider welche 
Mohammed fein Volf im Koran gewarnt. Die Lehre des 
Budha ift das gemeinfame Band ber Berbindung Ehina’s 
und Indiens von uralter Zeit her und die Poefie der beiden 
Bölfer it vor der der andern vier (Perſer, Hebräer, Ara- 
ber, Türfen) durd das ihnen — dramatiſche Element 
ausgezeichnet. Indien und Perſien find durch das Epos 
verbunden, weldes in Indien jo riefenhaft auftritt, dem 
nur Perfiens Heldenfagen an bie Seite geftellt werben 
fönnen, während feines ber andern vier Bölfer bergleichen 
aufzuweifen bat, Die Hebräer, ald Mittelpunft der Kette, 
je im ausſchließlichen Befig der prophetiſchen Lyrik, dem 
raber aber zunächft ſtamm⸗ und ſprachverwandt; der Porfie 
der beiden Bölter ift der Etempel der Einfachheit des 
Nomadenlebens aufgeprägt. Der Islam ift das Band, 
welches den Araber mit dem NeusPerjer vereint, ber frei, 
im Geifte feiner Ahnen, den ſchönſten Flor der Porfie ent 
faftet. Als Nachahmer tritt in defien Zußftapfen der Türfe, 
in deffen Sprade nod bie Epur der alten chineſiſchen Nach— 
barſchaft fortlebt. So verſchlingen fi bie fieben Glieder 


| fondern aud bad —5* das ethiſche und mpftifche, fo 


ber aftatifchen Poefie, wie bie-fieben Berfe der erfien S 
des — welche der —* bie ſieben lieber 
beißt, zu einem organifh_gegliederten Ganzen, Mohams 
med, der Prophet und Dichter, hat bisher mit großem 
Unrecht für einen Feind und Haffer aller Poefie gegolten, 
weil er eine Sure vom Himmel eigen ließ, weſche, bie 
oeten betitelt, wiber bie Poeten, feine Feinde, gerichtet ift, 
atürlid war ed, daß die Dichter, feine Zeit enoffen, in 
Mohammed nur ein ebenbürtiged Talent und feine Öttliche 
Sendung anerfennen wollten; und was war nat rlider 
als daß Mohammed in denfelben, befonder® in den fatiris 
ſchen, welche ihn mit Spottgedichten oder Wibworien ver 
folgten, feine — Feinde erblickte, ſo gefährlicher 
als fie mit gleichen Waffen kämpften, oo. er denn aud 
wider fie im Namen bes Himmels den unſtrahl ſchleu⸗ 
derte. „Soll ich euch künden“, heißt es in der 26ften 
Sure, „auf wen fi) niederlaffen bie Teufel? Sie laffen 
ch nieder auf jeden Lügner und Boͤſewicht; fie raunen 
ind Ohr, body find die meiften in Lügen befangen; und bie 
Poeten find ihnen getäufcht nachgegangen. Siebft du nicht, 
wie fie an allen Strömen irrend bangen? Sie - fagen, 
was fie zu thun fi nicht unterfangen.“ Acht Berfe, der 
Schluß der Sure, find die einzigen, welche fi darin atıf 
bie Poeten, von benen fie den Titel erhalten, beziehen; 
Ir hundert neungehn Berfe fprechen blos von wahren und 
alſchen Propheten, an welche legten, als bie von Teufeln 
irre geführten, bie getäuſchten Poeten fi anſchließen. 
Eben jo natürlih, al diefe Nothwehr gegen Poeten Sa— 
tirifer, iſt die Stelle in der ſechs und dreißtaften Sure, wo 
ſich Mohammed, als Prophet, von den Poeten trennt und 
als Gottedgefandter bo über diefelben fiellt, um feine 
Sendung beglaubigen. „Wir ‘haben ihn (Mohammed) 
nit Poeſie gelehrt ; biefe jagt ihm nicht zu, denn fein 
Wort iſt nur Ermahnung und Lefung, daß er den Leben⸗ 
digen Gutes verheiße und ben Ungläubigen bewähre das 
ort, das wahre.“ Wenn Mohammed dort wider feine 
Gegner, die ungläubigen Poeten, eifert, per, als Prophet, 
im Ramen bes Himmels protefirt, baß ber Rosa feine 
Poefie, jo —— ihn das doch nicht, in feinen Reben, 
welche die lleberlieferung aufbebalten hat, das Verdienſt 
der Voeſte anzuerfennen, und bie Poeten, feine Lobredner, 
zu foben und zu belohnen. Den vom Feinde zum Freunde 
befebrten Dichter Soheir befleidete er für fein ſchönes 
Lobgedicht mit dem eignen Mantel, welcher noch heut zu 
Tage zu Conftantinopel als die foftbarke Prophetenreliquie 
in bober Verehrung gebalten wird. Unter den in Europa 
noch ganz unbefannten, in den Biographien der Dichter 
häufig angeführten, Worten Mobammed's find die folgenden: 
„Bon der Voefie kommt Weisheit und die Rhetorik if Zau⸗ 
berei. Bei Gott ruhen Schäge unter dem Throne und 
ihre Schlüffel find die Zungen der Dichter.” — Diefe und 
andere Weberlieferungsfprüde begründen für alle Moslimen 
dad gefegmäßige Erlaubtfepn der Poeſie. Der Islam 
fann jedodh nur in fo weit für die gemeinfame Grundlage 


| der Poefie der Araber, Perfer und Türfen angefehen 


ald das Ehriftentbum die gemeinfame Grund— 


werben 
‘ vefie ift, unbefchabet der Nationa= 


lage ber modernen 
lität und wefentlihen Verſchiedenheit der Poefie der ver- 
ſchiedenen Bölfer, Die Unterabtheilung der Dichtungsarten 
nad ben Formen ift (bei Perfern und Oemanen) folgende: 
1. Das Mesnemwi, d. i, dad doppelt gereimte Gedicht, 
weldes nidt nur bas Epos, das romantiſche und hiftorijce, 


wie das beſchreibende Gedicht, umschließt. 2. Die Kahidet, 
das längere lyriſche Gedicht, das Zweckgedicht, von dem 
nur die zwei erflen Verſe und dann immer bie zweitfolgen- 
den im felben Neime enden; ein Kaßitet beswedt Lob des 
| ®epriefenen, iſt alfo meift panegyriih. 3. Das Gbaſel 


®» 


—— —— — — — 


iR nicht in der Reimfolge, ſondern nur in der Länge, von 


- der Kafidet unterfchieden, indem es aus nicht weniger ald 


fünf, aus micht mehr als fieben, Diftihen beſtehen fol. 
Das erfte Diftihon, boppeltgereimt, heißt Matlan, b. i. 
der Yufgangsort. Das Ghaſel ift erotiſch⸗bachantiſchen oder 
allegoriſch⸗ myſtiſchen Inhalte. ine Collection lyriſcher 
Gedichte heißt Diwan, d. i. Genienverfammlung. — 

* J * 

zeit: 21. April, Stand der Rente: 5pEt. 107. — 
3pGt. 79. 20. — Neapol. 99. — 5pCt. Spaniſche 25'/,. — 
Paſſive 6'/,. — pCt. Portug. 31. — Das eihäft an 
der Börfe war wenig belebt. Portugiefiihe Fonds zogen 
an und waren begehrt. Die 3pGt. find zu London auf 32 

egangen, Man verfihert, es feyen Rimeſſen und Baar» 
In ungen zur Zahlung der näditfälligen Zinfen von Liſſa⸗ 
bon gelommen. 

— Die Deputirtenfammer beeilt ſich, bie Dotation für 
den Herzog von Orleans zu votiren. Sie will feine Zeit 
laffen zu einer neuen Cormeninſchen Epiftel. Kaum ift eine 
GCommijfion ernannt zur Berichterftattung , fo if aud ber 
Bericht fhon fertig und ber Untrag geſtelit. Die Commif: 
fion ift ber —— die Kammer ſolle dem Herzog von 
Drleans » ber Million, welche er bisher bejo8, noch eine 

weite zulegen, fo daß alfo die Dotation in einer jährligen 

ente von zwei Millionen befteben würde; überbem macht 
die Gommifjion noch den Vorſchiag, dem Herzog von Dr: 
feans eine Million ertra für bie erfle Einrichtung zu bes 
willigen. Fr * - gie —* a a. 
wir nicht angeführt ; bei der Berathung im oofe 
emmirkon waren mehrere Mitglieder der Anſicht, 300,000 

r. fey zu wenig, man müffe wenigftens 500,000 Fr. fegen.) 
Din Zweifel wird die Kammer die jo firirte Dotation 
einfimmig (durd Acclamation) oder doch mit großer Mehr: 
heit votiren. — Die Debats find über ben Eifer der Kam⸗ 
mer ſehr erfreut; fie meinen, bad Apanagegefeg wäre 
fiher auch burdgegangen, und man babe ſehr gefehlt, es 
aurüdzunehmen. ‚ 

— Deputationen der Kammern haben geflern dem König, 
dem Herzog von Orleans und ber ganzen föniglihen Fa- 
milie Glüd gewünjht zu dem erfreulihen ag der 
Bermählung des Herzogs von Orleans. Der Moniteur 
bringt die dabei vorgefommenen Anreden und Antworten. 
Die Debats fagen, es fep eine rührende Scene gewefen. 
„Zedermann glaubte Frankreich befefigt, die öffentliche 
Ruhe geſichert, die allgemeine Wohlfahrt conſolidirt — 
durch die dem königlichen Haus verſprochene ununterbrochene 
Fortdauer (perpeluilé promise a la race de notre roi), es 
dermann fühlte, daß wir nur no ein Gut für Franfreich 

u wünfhen haben, — nemlid, daß der Sohn des Königs 
ir Philipp eined Tages Söhne haben möge, die ihm 
gleichen. — 

— Die Debatte über Algier ift ohne weſentliches Reful- 
tat ausgegangen. Man weiß jegt mit mehr, als zuvor, 
wen eigentlich der unglüdlihe Erfolg ber Erpebition 
nad Gonftantine zuzuſchreiben it. — 

— Der Proceh Meuniers und feiner Nitangeffagten hat 
heute vor dem Pairshofe begonnen und wird wohl in we: 
aigen Sigungen zur Entſcheibung gebradt werben. 

— Das Verhör Meunier’s.vor dem Pairspof hat Nichte 
an ben Tag gebracht, was bisher unbefannt gewejen wäre. 
Er wiederholt mur die ſchon im Bericht des Hrn. Barthe 
erwähnten Ausſagen. Daffelde gilt von Lavaur und Lacaze, 
fo. wie vop ben bie jegt vernommenen Zeugen. — 

„Yondon, 19. April, Stods 90°/,. — 3pCt. Spaniſche 
23" /. — Paflive 6'/,. — I3pEt. Portug. 32. — Integrale 53°,,. 
i — —— im Unterhaus Über —— — in 
Ss n sam geftern noch nicht zu Ende, Neue Argumente 


Fönnen weder für noch gegen die Einmifchung vorgebradhe 


werden; auch ift der Ausgang der Discuffion wohl vorzufeben ; 
Wpigs und Tories find in der fpanifchen Sache vom Prin«- 
cip der Nichtintervention abgewichen und haben ſich daher 
im Grunde nichts vorzumerfen. 
— Die Königin see fih unwohl, — ‚ 
— Man bat Briefe aus Liſſabon vom 4. April, — Es 
war bort alles ganz ruhig. — 


Deutfdland, 


(Wien, 18, April.) Laut deg ärztlichen Bulletins aus 
Dfen vom 16. d. M. flief ‚Se. f. H. der Erzherzog Pas 
latin in der Tegtverfloffenen Nacht nicht fo ruhig ald in ber 
vorbergegangenen; übrigens war aber das Befinden deifel- 
ben jenem vom vorigen Tage gleih und Ge. f. H. ſchritt 
in ber Befferung vor, ‚ (Defterr. Beob.) 

(Bom 19, April.) 5pCt. Metall,»Obl. 104%,,; Aplt. 
Metall.Dbl. 99”, ; IpEt. Metall.» Dbl. 74/5 fl. 500 
Loofe 113'/,;5 Bank» Aktien 1365. 

Münden, 20. April.) Se. f. 9. der Großfürft Michark 
von Rußland ift in verfloffener Nacht aus Italien bier ein⸗ 
getroffen und im Gaſthofe abgefliegen. — Se. f. 9. hat 
das Inkognito beibehalten. — — Abend wird J. k. H. 
bie vermwittwete I —** von Baden auf der 
Reife nach Wien bier erwartet. Eine Eskadron Küraffiere iſt 
befehligt, fie an der Grenze des Burgfriedens zu erwarten, 
und zur Stabt zu begleiten. 3. 89. wird im Palais der 
Frau Herzogin von leuchtenberg abfteigen, und dem Ver⸗ 
nehmen nad acht Tage hier verweilen, 


Sch weiz. 

(Aus der ie 16. April.) Wie in den meiften 
fabrieirenden Ländern Guropas befindet ſich aud bei ung 
in biefem Augenblide die Thätigfeit der Induſtrie fehr ge— 
bemmt, und von gar vielen Seiten vernimmt man 
große Klagen über Mangel an Abſatz. Borzugsmeife find 
e8 aber die Seidenmanufafturen Bafeld und Zürichs, bie 
unter ben jegt obmwaltenden Handelöfonftellationen leiden; 
benn von Amerifa, an das fie den größern Theil ihrer Kar 
brifate abfenen, geben * der dort noch immer fortdau⸗ 
ernden Geldkriſis feine Beftellungen ein. Zu bem fommt 
noch, baf im Laufe weniger Monate die Preife der Seide 
um ein Beträchtlihes gefallen, und baburd für diejenigen, 
welche Vorräthe dieſes foftbaren Stoffes befaßen, nidt 
unbedeutende Berlufte erwachſen find. Da aber die ſchwei— 
erifhen Seidenbandfabrifanten durchſchnittlich nicht nur 
* wohlhabend, ſondern reich zu nennen ſind, und ſich in 
ber Regel alle unfere Manufakturiften in feine gewazten 
Spekulationen einlaffen, fe darf man mit Gewißheit vor= 
ausfagen, daß die gegenwärtige Krifis, follte fie aud noch 
lange andauern, —— wird, ohne ein bedeuiendes 
Schweizer Haus zu Fall zu bringen. Leider lauten in dieſer 
Deziehung die Berichte aus dem benadbarten Frankreich 
mit jedem Tage beunrubigender; an manden Orten das 
ſelbſt ift ein vollfommener Stillftand in den Geſchäften ein- 
getreten, und bereits find im Eljaß einige nicht unbedeu⸗ 
tende Fallimente ausgebrochen. Daß Die gegenwärtige 
Geſchäfesklemme wieder bie und da in der Schweiz den 
Wunſch rege macht, ed möchte diefelbe dem deutſchen Zoll: 
verein fi anſchließen, ift ſehr natürlich, Diefe Bereinigung 
wird aber fhon aus dem einfachen Grunde fobald nicht zu 
Stande fommen, daß bei weitem der größere Theil unfes 
rer Fabrifanten, um von ber Bolfsftimmung über dieſen 
Punft gar nicht zu reden, einem folden Anſchluſſe entſchie⸗ 
den abgeneigt iſt. 


Benachrichtigungen. 


[707] Offene Eehrliugo⸗Etell⸗ 
für einen gebildeten jungen Mann 
ift in einer hieſigen Handlung eine 
Lehrftelle offen. 

Sollten es Eltern gerne fehen, 
ühren Sohn unter Aufficht des Prin⸗ 
— zu wiſſen, ſo kann dieſem 

unſche durch Wohnung und Koſt 
im Hauſe entſprochen werden. Fran⸗ 
kirte Offerten unter Angabe dieſer 
Nummer befoͤrdert bie Erpebition 
dieſer Blätter, 


(69) Frudtverfeigerung. 

Donnerftag den 25. Wiai d. F., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird das legte Dritt⸗ 
tbeil ber Domamials Früchte aus der 
1836r Erndte beftehend: 





in circa 1100 Malter Korn 
270 »  Gerfie | Maafes 


360 ” ? 
unter ben befunnten Bedingungen meiſt⸗ 
bietend verſteigert. 
Hoͤchſt, en er um. 
erzögliche Receptur, 
: Safer. 





155] Betanntmahung. 

Das Bad Brückenan, feiner vor 
trefflichen Heilquellen dann feiner ſchoͤ⸗ 
nen Anlagen und Umgebungen wegen 
hinlaͤnglich bekannt, wird am 15. Jımi 
L 3. eröffnet. Durd eine gute Kurs 
tafel,, dann durch gute, rein gehaltene 
Werne zu billigen Preiſen, wird den 
Unforberungen der verehrlihen Gaͤſte 
gewügt werden. Ein affigirtes Tar- Reg: 
ſement zeigt die Preife —— — Be⸗ 
duͤrfniſſe, aus weichen auch Auszüge 
mitgeiheilt werden. 

Wegen den Legis«Deflellungen bes 
liebe man fid in frantirten Briefen an 
die unterfertigte Koͤnigliche Bad» In: 
fpefrion zu wenden. Bemerken muß 
mon bier, daß vom Tage der Logis— 
Deftelung an die Neferditung, und 
daher auch, wie billig, dieZahlung bes 


nt, 
8 Bruͤckenau, den 20, Moͤn #837, 
Königlich — Inſpelnon. 
ariſel. 





Literariſche Anzeigen. 
1695] _ Bei Gebhard und Körber in 
Eranffurt, Buchgaffe Nr. 184 ift zu baben: 


Der Vergolder, Lackirer und Ans 
ftreicher mit Dels und Waſſer⸗Far⸗ 



























ben, nach den neueft. englifch. und | 
frangöf. Erfindungen x. x. Wit 
Beichnungen von DE. Wölfer. 1836, 


brochirt 36 fr. 


1673) In der Joh. Chr. Hermann’ichen 


unbandbiung (Miuinzergaffe Lit. 4. Nr. 199) ſ0 gewiß babier cinzufinden 


iſt neu erſchienen und zu baben: 


Eduard Doring’s 
Sandbud 


d 
Mänz: md Wechfeltunde 
Erklärung 


der 
Wechſel⸗, Geld: md Stäntspapiere: 
Aurszettel. 


Mit grändtigen Trlaͤuterungen 


r 
Muͤnzweſen, Papiergeld, Banken 
und Wechſel⸗Uſancen 
Europqaͤiſcher und 
Amerikaniſcher Handelsplaͤtze. 
Drantfurt a. M. 1837, elegant drochitt. 
Preis fi. 2. 


Der Herr Berfaffer dieſes mit vleler Umſicht aus 
geardeiteten Sandbuchs wird von Männern von 
Zach gleich als ein tüchtiger Practiter erfinnt wer 
ben. Die Eyrade ift einfah, Bar und alle Er 
Müteriingen über Mänzsbefen, Papiergeid, Banı 
fen und Wecſen-Uſancen find ireiſtich und mit 
größemöglidtter Ornauigkeit bargefteikt, dabei 
fämmttiche Angaben bis zu der neueften Beie fort» 
geführt, Die Eontorinen und Griayäftsteute, fo 
wie für Lehrer an käufinännifben Inſtituten wird 
es ein Außerft mägtidies und beichrendes Hütfs: 
wittel ſeyn und Bein ahntiches, bisher erichienenes 
Wert behandelt feinen Gegenſfand, bei biefer 
Kürze und Deutlichkeit, gründticher und volftäns 
diger. In unferer Zeit, wo taufmännifde Kennt 
niſſe linmer mepe zum Bedürinig werden, kann 
dirfes Buch Jedermann empfohlen werben , und es 
wird auf jedem Comptoit und in jedem Haufe ein 
treuer und fidierer Rathacber feon. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(675) Epdictalladbung. 

Da bei der Theiltung des Nachlaffes des 
für todt erflärten Eonftantin Grommet 
von Dortelweil, deffen Eltern, Adam Bried: 
rich Orommet von da, und Unna @lifabe: 
tha Jann von Miedererlenbady gemeien 
find, «6 darauf antommt, ob außer den Adı 
—— babenden Anverwandten noch uns 

etannte vom nämlichem oder näberen Bra: 
de vorbanbden find, fo werden + welche 
Erbaniprühe machen wollen, zu deren Ki: 
quidation auf 

den 5. Juni d. %., 


— 
orgens 9 Ubr, 
an unterjeichnetes Amt, bei Strafe dei 


Auéeſchlufſes, biermit vorgeladen. 
Beamtfurt , am 11. Aprik 1837, 
Land-Juſtiz » Amt, 
(657) @dictalladbung- 
Jobann Peter Uringer von Oberems ift 
ſchon feit vielen Jabren abweiend, obne 
daß Über feinen bisherigen Wufentbalt und 








Berla 8: Fürft. Zpurn u. Tarife Zeitungs-Erpebition. = } 3. verantwortl. Redact eur : Dr. @.€. Thomas. — 
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fein Scidfal etwas Naͤheres bekannt ge: 
werden if. 20 kan 
Derielbe, ſo wie feine ciwaigen Leiben 
ober Teftamenrserben werben biermit a 
rdert, zur Empfangnabme feines unter 
ebenden Vermögens ſich binnen 
dbreis Monaten 
‚ alt 
nicht allein dat gegenwärtige — 
fondern auch alle ibm künftig etwa no 
anfallende Erbichaften jeinen nächften Ver: 
wandten nad Maßgabe des Ebikis vom 
21 Mai 1768 überlaffen werben follen, 
Sdftein, den 30. Mai 1837. 
Herz. Nafauifches Umt. . 


Schellenberg. 
1635] Cbictallabum 
Nachſtebende “Individuen al 1) Johann 
Wılpelm Weiter, 2) Branz Fofepd Bares 
ner, 3) Jobaunes Heinrich Fodocus Bü: 
der, 4) Sranz Joſeph Samion fämmt: 


Le aus ——— und 5) 
eratins Jobanntneht aus Gtormeb 
gebürtig haben fich vor länger als 20 Yahı 
ten von ihrem genannten Geburtsorte ent: 
fernt,, und nad) ibrer Entfernung von Ich 
feine Nachricht verlauten laffen. 

Diefeiben werden demnab auf den An: 
trag ihrer refp. bier zurüdgebliebenen Mer: 
en Rn —* etwa zurädgelaffer 

1 ben bi ⸗ 
Den. De Ita bierburd vergela 
neun Monaten 
fpäteftend aber in dem vor dem Drputir: 
ten Oberlanded:ericht&:Affefor Mener auf 
den 7. Marz 1338, 
Bormittags 10 Uhr, 


ber Jobann Pans 


jan biefiger Gerichtöftelle anberaumten Fer: 


mine perfönlich oder ſchrifilich zu melden, 
und weitere Anweifung ju erwarten unter 
der Derwarnung, daß der nicht fi mels 
dende jener Indiribuen für tobt erklärt 
und fein Vermögen ben bier zurüdgeblie: 
benen nachſten Erben, nachdem jib bieve 
als ſolche Legitimirt haben, woccmwielen 
werden foll. 
Grfede, ben 12, Marz 1837, 
Königt. Preuß. Juſtiz⸗ Amt. 





[702] Die Wirtwe des Jakob Nitolai, 
Elifaberba, eine geborne Barth ven Win: 
tel, ver am 5. Dezember 1856. 

In ihrem Tejiamente fepte fie ten Eon: 
rad Miler aus Winkel zum Univerfater: 
ben ein und legte dieſem, die Audzablung 
eined Legats von 100 fl. und ſeche Dem: 
den, an ıbre Schweiter Mechtilde, verebe: 
lichte Stegmeier in. Kerjenbeim, oder be: 
ven ehelichen Kinder auf 

Dieie Mechtbilve Stegmeier iſt verlebt, 
und bat drei ebeliche Descendenten, Daniel, 
Eliſabetha und Katharina Stegmeier zu: 
rücdgelaffen, 

Diele baben ihre Heimath Kerjendeim 
verlaffen, und follen angeblich nad Balti 
more, obne daß jeroch bierüber Gewißheit 
beſteht, ausgewandert fenn. 

a biernach der Aufenrbaltdort berfelben 
unbefannt ift, fo wird die Verfügung der 
Teflirerin, mit bem Anfügen zur öffentli 
chen Kenntniß gebracht, daß Conrad Mül: 
ter die Etbſchaft angetreten bat. 

Rüdesheim, ten 18, April 1837, 

Herzoglich Naffauifches Amt. 
reüzer. » 









Drud von A. Dfterrietb. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, = 


ü Deutſchland. 

(Wien, 16. April.) Wie man hoͤrt, tritt ber Erzherzog‘ 
Friedrich (Sohn des Erzherzogs Karl) im Laufe des Zus 
tius feine erfte Seefahrt nah Maroffo auf einer kaiſerl. 
Fregatte an, Auf der Rüdreije wird Se, f. Hoh. in Als 

ier landen, und fpäter feiner erlaudten Schweſter, ber 

önigin von Neapel, einen Befuh maden. — Der am 
49, d. einfalfende Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wird 
nad dem Wunſche des Monarchen bios en famille gefeiert 
werben. Das Bürgerforpd wird indeffen an biefem Tage 
roße Parade bei St. Stephan abhalten, und bie üblichen 
Ealven veranfalten. Bon Seiten ber Bejagung wird 
große Kirchenparade een € ein Tedeum veranftaltet. 

(Bom 17. April.) Für diefen Sommer werben bie ver» 
ſchiedenen Unterhaltungen, welde Wien auszeichnen, durch 
ein Tagstbeater vermehrt werden. Ein biezu paſſend ge⸗ 
legener Drt iſt von dem Unternehmer in dem fogenannten 
tleinen Augarten an der Herrenalfer ‚Linie gefunden wor⸗ 
den, und bereits fol, er mit dem Eigenthümer biefed Lo⸗ 
fald ein Uebereinfommen ri haben, 

a = April.) ho —* der Prinz Karl iſt 
von St. Peteröburg bier eingetroffen. ’ 

(M en, 19° pri.) Die Rammer ber Reihsräthe 
Hat in ihrer Sigung vom 17. d. M. den Gefegentwurf, 
die Landräthe betreffend, und bie von ber Kammer ber Ab» 

eorbneten über biefen Gegenſtand gefaßten Beihlüffe in 

eratbung genommen und zur Abjtimmung gebradt. 

— Die Wahl, welde der ehemalige ——— 
Karls des X., Fürft Polignac, traf, indem er Münden zu 
feinem fünftigen Wohnfig auserfah, ift für beffen Einwoh- 
ner ein Grebniß geworben, an bem Jedermann Theil 
nimmt, der auch niemals um deſſen frühere Handlungen 
und Scidjale fih befümmert hat. Er hat nämlid den 
vorzüglichften, durch feine Nähe, Lage und fchattigen Bäume 
beliebteften VBergnügungsort der Münchner, das Schloß 
Neubergbaufen,, angefauft, und biefen Beluftigungsort ba» 
durch dem Publikum entzogen. Der Weg dahin durch bie 
reihbelaubten Gänge bes englifhen Gartend war in der 
Hige des Sommers fehr angenehm, und die Ausſicht aus 
den Kenftern des Schloffes und den Anlagen des Gartens 
auf die lange Kette der Alpen, welche man bort vor Augen 
bat, auf die Stadt und ben Fluß ſehr anziebend, und allen 
Fremden intereffant. Die Alles und die ländlichen Bälle 
in dem großen bededten Tanzjaale mit der Beleudtung des 
weiten Raumes unter beri Bäumen mit farbigen Laternen, 
bei ber belebenden Mufif von Stred, wo fid felbft oft die 
zen Perfonen und Notabilitäten einfanden, wird bie 
Mündener junge und alte Welt nicht mehr nt und 
iſt für fie verloren. Es gibt fogar Leute im Publikum, 
die diefen Ankauf eines Wohnfiges von Seiten ded Mannes, 
der bie Wahl unter vielen andern hatte, charakteriſtiſch finden, 
indem er — si parva licet componere magnis — babei bie 
Öffentlihe Meinung, die fi ungern diefen Plag entzogen 
fiebt, eben fo wenig berüdjichtigte, als bei Erlaffung der 
Orbonnanzegt — Das Schloß Neuber haufen war früher 
ein Beſitzthum ber Familie von Hompeſch, und warb mehre 

abre lang vom Minifter Grafen von Montgelas bewohnt. 

or ſechs bis at Jahren wurde ed am ben jegigen Bes 


(Beilage zu N 114.) 


24. April 1837. 





* 
ger, einen Bürger von Münden, verfauft, und ſehr häufig 
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ejucht. . 8.) 
(Aſchaffenburg, 21. April.) In — 
der hieſigen Zeitung heißt es: Man iſt nun egierig, 
wie man bie große Yüde in dem courfirenden Gelde aus- 
üllen will, welde der Berruf der balben und viertels 
rabanter- Thaler erzeugen muß, man ift gefpannt auf die 
ritte der andern größern beutfchen Staaten. Vergebens 
haben die Regierungen von Bayern und Baden in klarer 
Anfiht der Sache und mit lobenswerthem Eifer auf dem 
Mungener jüngften Kongrefie getrachtet, Drdnung und 
Bundeseinheit in das deutſche verworrene Münzweien zu 
bringen. Bielföpfiger Rath, Unentſchloſſenheit, Halbpeit 
im Rathe und Halbheit in SKenntniffen des Münzfaches 
mehrer Staaten ließ ben Feuereifer erfalten, der in Müns 
hen und Karlsruhe entftanden und wirffam war, um einem, 
um dem jegt größten Bebürfniffe des Bundes, durch Mer 
ulirung bes bern er ‚ burh Einheit in Maaf und 
ewicht abzuhelfen. Die Staatsbürger und Unterthanen 
aller deutſchen Länder werben es beiden belobten Regieruns . 
gen Danf wiffen, daß fie wenigftens den Impuls gegeben 
baben für ei einer wahren deutfchen Angelegenheit, ° 
und ed lann — foll Deutſchland nicht alfgemeinem j len 
und chriſtlichen Wucherhandel mit dem Geld preisgegeben 
werden — nicht fehlen, daß der abgeriffene Faden des 
Mündener Kongrefled wieder angefnäpft werde, und daß ber 
Nothſtand erkennen lerne, für welch ein theures Gut Bar 
ben und Bayern auf dem Müncener Kongreſſe ihre Stim⸗ 


men erhoben hatten. - 

(Hersbrud, 19, April.) Heute Morgens 5 Uhr fahen 
Hersbruds Einwohner ein für fie ganz neues und höcft 
intereffantes Feſt feiern. Das am 17, b. Nachmittags 2 
Upr eingezogene 2. Bataillon des f. k. oͤſterreichiſchen Li⸗— 
nien-Fnfanterie-Regiments Tangenau, das am 18. Raſttag 
bielt, veranftaltete nämlich zur Feier bes Geburtöfeftes fei- 
ned Monarchen, Sr. Mai. des — erdinand, eine 
Kirchenparade, wobei ber Aue berufene nächſte katholiſche 
Geiſtliche in biefiger proteſtantiſchen Haupttirche einen feier⸗ 
lichen Gottesdienſt abhielt, dem bie fämmtlichen hieſigen 
Siaatsbeamten, ber Vorſtand der Geiſtlichkeit, die geſamim⸗ 
ten Mitglieder des Magiſtrats, fo wie das Dffizierforps 
der Landwehr beiwohnten. Sogleih nad Beendigung der 
gottesdienftlihen Handlung fegte das Bataillon feinen Mari 
nad Amberg fort. 

(*Würzburg, 22. April.) Was die Nachricht aus 
Baden, wegen Herabfegung bed Nominalwerths ber 
'/, Kronen, voraugfehen ließ, daß bei dem Fortgang biefer 
Dlapna me anderwärtd, fie direft ober indireft auf die 
Geldgeihäfte ſtörend einwirfen werbe, bat fich fo gezeigt, 
fobald aud Franffurt einen und zwar no eingreifenderen 
Sgritt deshalb gethan hat. — Zwar beftehen für jegt noch 
gefeglich bei und ganze, zweihalbe und vierviertel Kronen 
zu dem Nominalwertb von 2fl. 42 fr, ale volgülige Zah⸗ 
lung, wogegen der preußiſche Thaler zu 1 fl. 43 fr. aufs 
gedrungen nur im Handel und Wandel erfcheint, da er 
übrigens ja auch nur zu 1f. „fr. ausgeprägt ifl. Ins 
deſſen das Zuftrömen ber '/, und '/, Kronen bat bereits 
Gebote veranlaßt wo man, ben preußifhen Thaler zu 


1 fl. 45 fr. gerechnet, gegen Kronen in ’/, und '/, Stüden, 
1 p&t. Aufgeld auf leßtere bietet. — Als der Kaiſer er 
leon bie 6 Üiores-2pa er berabgejegt hatte, bie fonft fein 
Baterland hatten, wie Frankreich, verloren fie fich, -foweit 
fie vollwichtig waren, alle in den Münzanftalten und nur 
noch wenige laufen in Deutfhland zu 2 fl. 42 fr. herum, 
Ebenfo wirb es aud mit den '/, und . Kronen geben, 
werben fie weiter no außer Kurs gefegt, ba ihr Vaters 
land Belgien fie Tängft nicht mehr anerfennt und das ihnen 
zunaͤchſt ——— Baterland Defterreich fie nur zu2 fl. 12 fr., 
aljo zu einem bem reelfen th gleihlommenden Preis 
will. — Es fragt fih nun, was vortheilbafter für den 
legten Befiger it, fie a1 fl. 25 fr, pr. £ih. in Baden gegen 
100. Kreuzer oder gan Kronen auszutaufchen, oder & in 
Derlin preußiihe Thaler dafür zu holen, und dieſe ai fl. 
45 fr. auszugeben oder folde in die Wiener Münze a2 fl 
12 fr. abzuliefern und den. Kurs von 101°), von Wiener 
nr zu genießen. — In jedem Fall hat der Berluft eine 
efte Grenze und if nicht fo wie bei Scheidemünze oder 
anderen berrenlojen Sorten, weshalb wohl auch der erfte 
Schred ſich bald legen wird. — Mit deu */, Kronen gebt 
eigens auch ihr Haffifcher Name, ale Kafperl unter, der eben 
baber fam, bag man im ber öfterreihifhen Monarchie Feine 
rebie Skala für diefen Münzfuß hatte, und fo dieje Gelb: 
füde ſtatt 2 fogenannte Sieben ehner im fogenannten Kaſperl⸗ 
theater als Entree für ben * Platz anwenben fonnte, da 
die Preiſe dort nach der Sheidemünge Siebner, Siebenzehner 
und zwei Siebenzehner ein eführt waren. So viel Spaf 
nun wohl Mander für fein Kafperle fand, fo wenig * 
jegt deſſen Beftg- die Leute, gleih dem Hauptfomifer felbft 
an biefem Theater, dem eigentlihen Kafperle, ber ein gan 
zer Hypochonder war, 


(Dresden, 15. April.) Das Annaberger Gewerbe 
blatt fchreibt aus bem Er ebirge: „Man ift angenehm 
überrafht, wenn man von Äreiberg bis Plauen einen Ges 
werbfleig findet, wie man ihn faft im anzen übrigen Eee 
land vergeblich ſucht. Der Höhepunkt dieſes Lebene ift in 
Chemnig und deſſen Umgegend. Die neuerlihe Beforgniß, 
es möchte biefer blühende Zuftand nicht von Dauer jeyn, 
und bie augenblidfiche Stodung, welde fd in dem Abfage 
der Baumwollen » Fabrifate Fund gab, find glüdlicherweife 
nur täufchend geweien; denn es erneuern fi insbefondere 
bie Deftellungen nad Amerifa, Wie wenig es überhaupt 
an Beihäftigung und Erwerb faft in ganz Sachſen fehlt, 
it aus dem Umftande erfichtlich, daß man in großer Ver⸗ 
legenheit ift, die nötpige Zahl von Arbeitern, die man für 
die Eifenbabn von Leipzig nad Dresden bedarf, aufzubrins 
en, obgleich jegt babei ein Hoher Taglohn zu verbienen iſt. 

ie Unternehmer find genölhigt, zu diefem Behuf förm 
fihe Werbungen im ganzen Lande zu veranftalten, bie aber 
faft nirgends das gewünſchte Refultat gewähren, — In 
ber Nähe von Marienberg ift ein Wesfteinlager entdedt 
und eine Steinfhleif- und Schneidemafhine erbaut worden. 
Es werden dafelbft nit nur Senfenfteine geliefert, die ben 
beften mailändifchen gleichfommen, fondern auch Abziehfteine 
für alle Profeffioniften, Platten zu Trottoire, Tiſchen ıc., 
Särbereifteine, die den Darmorplatten nicht nachfteben. 


(Bom 18, April.) Mit dem bevorftehenden Pfingſt⸗ 
fefte werben wir zwei Dampficiffe auf der Eibe ſehen, wo- 


















(Bom 20. April.) In der —8* en Sitzung der 1. Kam⸗ 
mer fam bie Tagesorbnung auf die Ige nnte Emanzipas 
tionsfrage oder die Berathung über den Gefegentwurf 
ie einiger Mobififationen in den bürgerlihen Ber: 
bältnifjen ber hierländifhen Juden, Nah der 
Debatte, welde die allgemein beiamliten Gründe für und 
wider nit überjcritt, wurbe von mehren Sprechern er: 
wähnt, baß unter allen eingegangenen Perlionen gegen bie 
Emanzipation auch nit eine von eipzig ſich —* 
worauf um fo mehr Gewicht zu legen fep, da dieſe Stadt 
bei dem vorliegenden Öefegentwurfe —9 mit am meiſten 
betheiligt ſey. Nachdem der Referent zum Schluſſe ge 
ſprochen, wurde die allgemeine Berathun beendigt. 
j eapalg, 14. April.) In dieſen Tagen In der Schnee 
in unfrer Gegend anhaltend in folgen Maffen gefallen, daß 
felbt auf den Hauptſtraßen mehre Tage die Kommunifation 
—— war. Dieß hat manchen erfäufer auf hieſiger 
effe, ber auf neue Zufupren gerechnet batte, in große 
Verlegeuheit gefegt, und namentlich find eine Menge Güter, 
bie von der Frankfurter Meffe mit Eilfubren bierher abge⸗ 
fandt wurden, ausgeblieben, und wie man bört, haben bie 
Fuhrleute, welche die Nacht überfallen batte, bei Erfurt 
ausfpannen und bie Wagen fteben laffen müſſen. Nur als 
lein das zwiſchen bier und Offenbach gehende Eilfuhrwerf 
von Boehm und Marhand in Dffendad) hat fih, obgleich 
mit mehr als 100 Gentnern —— durch die Schnee- 
maffen opne Schonung von Koften gewaltfam hindurch ge- 
riffen, und iſt heute zur gewohnten Zeit bier ingeiopen 
" (S. M.) 

(Stuttgart, 22, April.) Se k. Maj. haben, nad 
—* Dekrete vom 28. v. M. an ben Orbdend-Bizefanzler, 
em großh. heil. dirigirenint. Staatsminifter, Krhrn. 
bu Thil, das Großfreu ded Ordens der würtembergis 
ſchen Krone verliehen, 

(Karlsruhe, 3, April.) In der 14. öffentlichen 
Sigung der 2. Kammer bittet ber Abgeorbn. v. Fgitein 
um das Wort und äußert: Jh erlaube mir, dem Herrn 
Sinanminifer eine Bemerfung vorzutragen, in Beziehung 
auf die von bem fFinangminiterium ‚erlaffene Kg, 
arg der Herabfegung der Biertelöfronentbaler auf 
39 fr, Es ift dies eine 1 mann bie, meiner Ueberzeu⸗ 
gung nah, in den Kreis der Gejeggebung gehört hätte, 
was id aber im Augenblid nicht zur Sprade bringen will 
— eine Verfügung aber, die widtig an fid iR, und noch 
widtiger wird e. dad am 18. April von der Stabt 
Sranffurt erlaffene Gefeg, woburd nicht allein diefe Vier⸗ 
telöfonenthaler, fondern aud die halben Kronenthaler vers 
rufen werben. Es ift begreiflih, daß eine ſolche Mafres 
‚gel, erlaffen auf dem Geldmarkt, der wenigftend Süddeutjch- 
land beherrſcht, unendlich tiefe Einwirfung auf die Hans 
delswelt und alle bürgerlichen Berpältniffe haben, fo wie 
auch mande Nachtheile und Berle enbeiten. herbeiführen 
wird. Es ift ferner zu erwarten, ba nun wieder einzelne 
Regierungen, wenn nicht ein Zufammenwirfen ſtatt findet, 
Mafrrgeln, entweder weiter u oder im äbnlicen 
Sinn, erlaffen und dadurd die Berlegenheiten immer grös 
ber werben. Sch frage deßhalb, ob die Re ierung nicht 
für nothwendig hält, in biefer wichtigen Angelegenheit ges 
meinſchaftlich Srapregefn mit den übrigen egierungen zu 
ergreifen, und etwa ein den Berhältniffen und der Wich⸗ 
don bas eine abwärts täglıd bie Meißen zu geben beftimmt tigfeit der Sade angemeffenes Geſetz der Kammer vorzus 
it, fünftig vielleicht gar bie Hamburg feine Rahrt aus: legen. Finanzminifter v. Böckh: Was bie erlaffene Verord⸗ 
dehnen wird; und das andere aufwärts täglich bis Schan- nung betrifft, fo muß ich vorerft bemerfen, daß fie die Negies 
bau, in unferer Schweiz, geben foll. Letzteres wird befon= | rung als in den Kreis ihrer Befugniffe gehörig anfpricht, 
ders Reifenden eine fehr —— Einrichtung ſeyn, in» | als eine ——— wie es auch in ähnlichen 
dem dieſe mit weniger Müp „billiger und ſchneller jene Ge⸗ — ſeit dem Beſtehen der Berfaffung * und von 
gend beſchauen fönnen, die wirflig febr veizend, wenn au | Ihnen felbft anerkannt worden ift. Indeffen will ic mid 
mis ber Schweiz nicht zu vergleichen iſt. ‚auf dieſen Gegenſtand jegt nicht einlaffen. Was bad wei« 
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ter zur Sprade gebrachte Berpälinig beirifft, fo kann id 
ed der Klugheit durchaus nicht angemeſſen finden, mich jegt 
öffentlich darüber auszufpreden. ». Spbein: Ich babe 
mich fait felbft befhieden, daß der Hr. Finanzminiſter 
in einer Angelegenheit, wie biefe, mir jagen werbe, daß fie 
fih nicht zur Sfentigen Beratung eigne. Es war auch 
nicht mein Zwed, eine beflimmte Antwort zu erhalten, ſon⸗ 
dern mein Zwed war der, bie Regierung, von deren Weis» 
peit ich übrigens erwarte, daß fie den Gegenftand felbft 
in's Auge faſſen wird, darauf aufmerkfam zu maden, daf 
verfelbe höchſt wichtig ift, indem dem Hrn. Finanzminiſter 
fo auf wie andern befannt if, daß die fleinen Thaler bas- 
jenige Geld find, das bei uns fafl am meiften zirkulirt 
und wenn folde Verbote nach und nad eintreten, ber Bürs 
ger und Handeldmann beinahe gar niht mehr weiß, was 
er machen fol. Finanzminiſter v. Bödh:. Die Wichtig 
feit der Sade verfennen wir nicht und werden fie nicht 
verfennen. 

(Mainz, 233. April.) Geftern follte ein ſchwer belade⸗ 
ned Kohlenſchiff zu Berg durch bie Brüde gezogen werben, 
als daffelbe auf einmal auf die Seite getrieben wurde und 

dh an ein Brüdenjoh anlehnte. Bei ber Gewalt bes 
Stromed und der Schwere bed —— fonnte das 
Gemörs des Brüdenjohs nicht Tange widerſtehen, weldes 
fi denn auch bald mit noch zwei andern losrig, auf bie 
Mühlen trieb und deren vier mit fortnahm, ohne daß jedoch 
aus biefer drohenden augenftheinlihen Gefahr —— ein 
Ungluͤck hervorgegangen wäre, indem bie Brüdenjoche, 
Müblen und — das Kohlenſchiff, obgleich mit etwas be⸗ 
ſchäbigter Ladung im Gartenfelde fhon wieder gelandet 
wurden. Hätte bie Brüde dem Kohlenſchiffe nur noch 
ganz kurze Zeit Widerftand geleitet, jo war legteres mit 
der Mannſchaft und Ladung ummwiderbringlih verloren; 
bei der ftarfen Anftrömung mußte bie DER — 

3.) 


(Kaub, 20. April.) Zufolge einer durch bie derzogl. 
naſſ. Schiffer⸗Kommiſſion in Kaud den naſſauiſchen Schiffern 
befannt gemachten hoͤchſien Verfügung haben Se. Durchl. 
ber Herzog von Naſſau verordnet, daß ben naſſauiſchen 
Schiffern der Mehrbeirag des in Gemäßheit der f. preuß. 
Kabinetsorpre vom 28. Dezember 1836, von denfelben auf 
ben preußiigen Rhein» Zollftätten erhoben werdenden Rheins 
zolls gegen Vorlage deßfalls zu nehmender Duittungen 
zurüdvergütet werden fol. 


. wei; 

(Bern) Die „Neue Züriher Zeitung” fchreibt: 
Sonntags den 16. April wurde in Pruntrut die Wahl 
ber Mitglieder des Stadtrathes vollzogen. Ungeachtet 
alter Bemühungen der ariftofratiihen Partei, erhielten 
bie. Kandidaten der rgenpartei eine Mehrheit von 31 
Stimmen. Als das Ergebniß der Abſtimmung anfın 
ruchbar zu werden, fand vor dem Ratbhaufe ein Auflauf 
von Bauern Statt, welde von den Ariftofraten aufgewies 

elt und herbeigerufen waren; fie drobten, den Saal ber 

erfammlung zu ftürmen, und bie Botanten — dem 
Stimmregiſter aus den Fenftern zu werfen. Die Woligei 
widerfland einige Zeit, und ſchloß das Gitter. Aber kaum 
erſchienen bie Liberalen einzeln in den Strafen, jo wurden 
fie angefallen. Zwei befonders erhielten bedeutende Ver— 
Tegungen, Auf diefe Nachricht verfammelten fih die jungen 
Liberalen ebenfalld, und ariffen die Tumuftuanten an, welde 
ſchnell ſich zerfireuten. Die Miliz trat unter die Waffen, 
um bie Öffentliche Ruhe zu ſichern, und die Kandjäger ver: 
bafteten mehre ber Unruheftifter. Gegen andere wurden 
Berhaftsbefehle erlaffen; aber als fünf Yandjäger ben 
Driüller Studer, Bautrep's Schwager, verbaften wollten, 
trafen fie offenen Wıderfiand an, fo daf fie zum Ruchuge 
genötpige waren, Ein Delaſchement Auszüger wurde be- 


ordert, nad ber Mühle zu marfchiren; bei ihrer Annähe- 
rung flüchtete Studer nebft den Hauptihuldigen, und es 
fonnten nur einzig zwei Knechte verhaftet werden, bie an 
dem Widerftande Sprit genommen hatten. Go erzählt 
wenigftend bie „Helpetie die Sade, und glaubt, durch die 
bei diefer Gelegenheit von den Patrioten bewiefene Energie 
ben Triumph der guten Sache gefihert. Wir find aber feit 
ber Befanntmahung der Juraforrefpondenz etwas ungläubi 
gegen jolhe Nächrichten, und denken auch faum, bag bur 
ein ſolches Se Alles auf immer entſchieden fep. 
ürich.) Der Zacharias Aldinger ift aus — bis⸗ 
herigen Verbafte in der Strafanftalt am Detenbach in ein 
anderes Lofal, das f. g. Gerichtohaus gebracht worden, 
wo bie Auffiht nit fehr genau zu ſeyn ſcheint. Diefe 
Beränderung if, dem Vernehmen nad), durch die Staate- 
anwaltichaft verfügt worden, c3ürd, 319.) 


eI Ion db 
(Amfterdam, 21, April) In den holl. Fonds wurbe 
wieber wenig gethan, doch ftellten ſich biefelben etwas wils 
liger. In Ard, war der Umfag auch nicht belangreid. Es 
zirkulirten verſchiedene Gerüchte, bezüglich der ſpan. Ans, 
gelegen eiten. Ardoin⸗Coup. waren for gefucht. 2°/,p@t.: ' 
2, pEt.: Kansb.: 21/.3 pad. Ar/,p@t.: 92%, 5 ; 
31 pr: 16; Ard.: 21°/,,;5 Ausg. fr: 8. 
(St. Yet 6burg, 19. April) Er KRaif 
. Vetersburg, 12, April.) Be. Maj. ber Raifer 
haben durd Ukaſe vom 28. v. M. A Kr ehenden Er⸗ 
nennungen anzuordnen geruht; Der bisherige Geſandte bei 
den Bereinigten Staaten, v. Krüdener, iſt zum Geſandten 
in der, Schweiz, ber bisherige Geſandie in ben Niederlan« 
den, von Potemfin, zum Gefandten in Rom und Florenz, 
und der bisherige Geſandte in ber Schweiz, v. Severin, 
zum Gefanbten in Münden ernannt worden, ferner ift 
an die Stelle des auf feinen Wunſch zurüdberufenen Grafen 
v. en ber . Gefandte in Rom, Graf 
Burieff, zum Geſandten in Neapel, der bisherige Gefhäfts- 
träger in London, Baron Maltig, zum Gefanbten im Haag, 
und ber biöherige Legationoſelretaͤr Bodisco in Stodholm 
zum Gefanbten bei den Bereinigten Staaten von Nord— 
Amerika ernannt worden. Der bisherige Kollegienrath Riffe- 
leff wird jegt als Botſchaftsrath in Yondon fungiren, 
t 


alien 

(Neapel, 11. April.) Die ganze königlihe Familie, fo 
wie die fi ſchon feit einem Jahr bier aufbaltende ver- 
wittwete Königin von Sardinien, Mutter ber verftorbenen 
Königin, nebft dem ſämmtlichen Hofperfonale zogen vorige 
Woche nah Gaferta, wo bie hohen Herrihaften, wie es 
beißt, zwei Jahre ihre Reſidenz balten werben. Während 
diejer Zeit wird nicht nur ber abgebrannte Tpeil des Schloffes 
wieder Bere ‚ jondern es follen zu gleicher Zeit bedeu⸗ 
tende Beränderungen und Berjdhönerungen vorgenommen 
werben. Diefe längere Abwefenheit des Hofes von der 
Hauptſtadt ift für manden ein bedeutender Berluft; zum 
Glüd findet man in der großen Anzahl Fremder, die ſich 
bier einfinden, einige Entſchädigung. Hoteld, die Jahre 
lang leer fanden, find nun ganz bejegt, und bie Tange Zeit 
brotlos gewejene Klaſſe fann K wieder erholen, 


Griedenland. 


Der „Defterreichifhe Beobachter“ ſchreibt nun eben= 
falls, über die von und bereite — Natur⸗ 
exeigniſſe in Griechenland: Der Kapitän Anaſtaſio 
Collura pon der griechiſchen Polaffa, S. Antonio, welche 
in 21 Tagen von Volo und in 14 von Hydra in Trieſt 
eingelaufen ift, berichtet, dag fi acht Tage vor feiner Abs 
reife von Hydra yo fo furdtbare Erdſtöße fühlbar 
machten, daß 5 bie Häufer zufammenftürzten, die Be— 
völferung an Bord der Schiffe geflügtet war und einige 


erg = er dabei umfamen. Die nad jenem Hafen — 
ten Nachrichten beſagten, daß ſich in Poros bie ge: 
—— ade in ——* en — - a, 

i ungen uch verur worden waren. 
Kuhn De Gen in der Nähe von Tripoligza gele⸗ 


genen Dorfe Bades verfpürte man dieſes Phänomen hef⸗ 
.— Handelsſchreiben aus Trieft vom 14. April 
meldet über dieſes ſchreckliche Naturereignig: „Seit dem 


19. März verwüftet ein fürdterlihes Erbbeben die Inſel 
Hybra; es wieberholt fich täglich mehre Male, und wird 
bie ganze Stadt, die aus hohen maffiven fleinernen Häufern 
befieht, in einen Schutthaufen verwandeln; über ſechshun— 
dert Häufer find bereits eingeftürzt und alle Einwohner has 
ben ſich auf bie sHif: geflüchtet; viele find umgefommen, 
Argina, Poros und Santorin follen auch fehr gelitten ha⸗ 
ben; von Santorin foll eine gute Hälfte der Inſel ins 
Meer verfunfen } z 
e 


r 
(Ronftantinopel, 20. März.) Der begnabigte eins 
dugige Revendus Bey macht feit 8 Tagen überall feine 
Dejuche bei den Miniftern, und ſchickt fi zur Rüdfehr nad 
Kurbiftan an. Er ift jet der Gegenftand der größten Auf: 
merffamfeit, befonders feit es befannt if, durch melden 
beroifhen Muth es ihm nah dem Tode feines Vaters ale 
16jäprigen Jüngling gelang, von den Kurden als Ober: 
upt und Nachfolger feines Vaters anerkannt zu werben. 
He Häuptlinge per Kurden verweigerten ihm als barts 
Iofen Rnaben den Gehorfam; da trat er plöglich unter fie 
und rieft. „hr zweifelt an meinem perjönliden Muth! 
Wohlan, ** Euch, zu welchen Opfern ih fähig bin.“ 
Bei diefen Worten riß er fih mit eigenen Händen ‚fein 
linkes Auge aus. Bon biefer beroifhen That ergriffen 
Rürzten die Chefs der Kurden ihm zu Füßen und vertbei- 
bigten ihn fpäter mit Löwenmuth. So barbarifch biejer 
3 aud if, er bat feine Wirfung auf ben Sultan nit 
verfehlt, denn er ift fiher feiner Begnabi ung nicht fremd 
geblieben. Revendus Bey erhielt überdieß alle ihm abge⸗ 
nommenen koſtbaren Effeften zurüd. 
(Bon der türfiigen Grenze, 10. April.) Die 
neue 
Dinfiht der Peft beruhigender, Sie war in zwei 
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erlofen, und ber Bezier hatte in 
jevo eine Duarantaine errichtet. In Albanien war da e⸗ 
egen die a Pe Berirfe noch nicht ganz be» 
chwichtigt. — Es beftätigt fi, daß zwei Bataillone öfters 
reichiſcher Grenziäger errichtet werden, um die Grenze we⸗ 
en Einfhleppung ‚ber Peft noch ficherer zu überwaden, — 

e legten Nachrichten aus den beiden Fürftenthümern 
Moldau und Wallachei melden fortwährend eine brüdenbe 
Handelsfrifis, welche in Yaffy und Buchareſt alle Gefchäfte 
lähmte. Mit jedem Pofttag werden Klagen über Klagen 
emelbet. Aller Verkehr lodt, und wenn nicht bald beffere 
erihte aus Konſtantinopel eintreffen, fo find noch größere 
Ballimente zu fürdten. 


Sternfchnuppen am 25. April. 


‚Die aͤlteſte Nachricht von einem Fall außerorbentlich zahl⸗ 
reicher Sternfhnuppen ift wohl die, melde Wilken in feiner 
Gefchichte ber Kreuzzöge (1. 1807. Leipzig. ©. 75.) erwähnt. 
Er erzählt nämlich, daß im 3. 1095, als die fogenannte Chris 
ſtenheit ſich zum erſten Rreuzsuge vorbereitete, „die Wunder und 
Beiden, weiche überall in diefer Zeit ſich ereigneten, den Eifer 
nody mehr anfeuerten. Ya ſchon vor dem Goncitium ju Gier: 
mont hatten die Sterne bie Bewegung der Ghriftenheit vorher 
angedeutet, denn unzählbare Uugen in Frankreich 
faben am 25. April 1095 fie fo diht wie Hagel 
vom Himmel fallen. ©. Balderici Histor, Hieros. in Bon- 
gars Gest. Dei per Franc. T. I. p.88. (Ut grando, nisi lucerent, 
pro densitate putaretur.) Zugleich ſeyen Morblichter mit unge: 
woͤhnlich hellem Schein erfhienen.” — Cs ift doch merkwuͤrdig, 
wie ber Aberglauben eine mißverftandene Thatfache aufberahrt 
bat, melde erft nach 800 Jahren in ber Wıffenfhaft ihr Ver: 
ftändnif findet. Es dient zur Betätigung der Wahrheit, daf 
Dinge, die man nicht erfiären kann, und gewöhnlich falfch er: 
Flärt, oft fpät erſt Mar werden; daß alfo ein Wegläugnen be: 
obachteter Thatfachen eben fo verwerflich iſt, als voreilige Erffä- 
rungsverfuhe. — Da die bekannten großen Sternfhnuppenfälle 
des 19, bis 14. Novembers eine * periodiſche Wieder⸗ 
keht gezeigt haben, fo waͤre es wohl der Mühe werth, zu beobach⸗ 
ten, ob nicht auch jener 25. Aprit eine ſolche Epoche iſt. Wer 


ber Gegend von Sara- 


en Nachrichten aus dem Innern Bosniens find im ı nigftens hat Arage’s Berechnung ergeben, daß die hdufgfen 
ezirken | Sternfhnuppen in den November und Aprit fallen, 
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— Uebertrag 15,193,000 674,576 1,784,215 

Franffurt, 24. April. Miffouri 350,000 60,384 24,990 

ra d 110.000 63 er 

ode⸗ IJolan } ‚36 1 

Statiftit der Bereinten Staaten. mars 80,000 2.068 3,305 

ae . j Mihihan 120,000 33,750 27 

Die hiſtoriſche Wiſſenſchaft, welde den Zuftand eines | Arfanfas 70,000 121,000 4,578 

Landes und Bolfes fennen lehrt, ift ihrem Weſen nad) eine | Golumbia (Diftrift) 50,000 1,000 6,050 

wandelbare, Ihr Ergebnig wechſelt täglich und geftaltet | Florida (Gebiet) 50,000 57,750 15,510 
ſich ganz um in längeren ober fürgeren Zeiträumen, Grund» iscoufin (Gebiet) 20,000 68,000 
fräfte der Staaten und Elemente des Nationalreihtbume — DOrregon (Gebiet) 5,000 144,000 

d. h. Areal, Eulturgrad, Productionsfähigfeit des Bodens, | Miffouri (Gebiet) 5,000 , 
Anzahl und Natur der Bewohner, Gewerbthätigfeit und 46,203,000 77,000,266 154,650 


Handel, politifhe Berfaffung, intelleetuelle Bildung, — : r \ n 
find — zumeiſt aber bee neuen Staaten, die im Auf: | Die Zahl der Indianer wird auf 400,000 geſchätzt. Cs 
blüben und Heranwachſen, nur burd öftere Ergänzung ber it ſonach die Gejammtbevölferun der Vereinten Staaten 
vorhandenen Angaben auch nur annähernd richtig zu bes von Norbamerica auf 16,603, Seelen anzufhlagen, 
ftimmen. Unter den Staaten, welche nod im ihrer Ent, | Worunter nahe an zwei Millionen Sklaven und 400,00 
wicelungsperiode ftehen, nehmen bie anglo » americanifchen Nadfommen der Ureinwohner des Landed. Zur Berglei⸗ 
durdy riefenhafte Zunahme und Wictigfeit ihrer induftriellen dung mag hier bie Bodenflähe ber ——— Inſeln dienen. 
und commerzielfen Verbindungen ben erſten Play ein. E⸗ England und Wallis enthalten 58,3 Quadratmeilen 
iſt u anziebend, den meuiten Se —* ee —— a a ga " 
aud aus dem fatiftiihen Gefichtspunft ind Auge zu fallen. ; Bien er Ba ER Mo 
In dieſer — — en pr überhaupt angemeffen Hieraus ergibt fih, daß Virginia, llinois, Miffouri, Ars 
fcheint, die tabellarifche Gedächtnißhülfe nicht zu verſchmähen, lanſas, jedes für ſich, größer find, als England und Wal⸗ 
geben wir nachſtehend eine Reihe zuverläſſiger Jahlennotizen. lis, und Neuyorf, Penſplvania, Ohio, Norbcarolina, Süb« 
ä ä j carolina, Kentuty, Tenneflee, Georgia, Maine, Indiang, 
1. Grundgebiet und Bevölferung im Jahr 1836. | Yuifiana, Miffiffippi, Florida und Michichan, jedes für ſich, 


Staaten Bevölterung Engl. Q.⸗Meilen Stlaven größer ald Schottland oder Irland, 
Be : nn 2 3 2. Einfuhr und Ausfuhr. 
enſylvania ‚600, 13,96 „8 n dem am 30. September 36 zu Ende gegangenen Jahr 
Lirginia 1,360,000 64,000 363,637 I die Einfuhr 173 und die Ausfuhr 122 Mill. Dol« 
Obio . 1,300,000 30,850 : . are, Unter dem Poften der Ausfuhr waren einheimiſche 
Vord Larolina 800,000 43,802 246,462 Produfte für 101 Mill. Dollars. Die Hauptverbindung 
Sübd-Earolina 650,000 30,080 315,665 | if mit England und feinen Golonien; fie mat faft die 
ee 600,000 39,015 165,350 | Hälfte des ganzen Handels der Vereinten Staaten; bie 
et 900,000 44,720 142,382 | Einfuhr (nad Mil. Dolars berechnet) fand 1835 in fol- 
2 aſſachuſetts 700,000 7,800 gendem Verhaͤltniß: England und feine Colonien 66, Franfs 
—— 620,000 58,200 21TAT0 | reich 23, Euba, 11, Merito 1, China 6, Brafilien 5, — 
u an 500,000 10,829 102,878 | Spanien (ohne Cuba) 5, Hanſeeſtädte 4, Rußland 2, 
—* 555,000 31,960 Hapti 2, Holland 3; — aus den übrigen Staaten (Schweden, 
3 * 550,000 34,000 Preußen, Dänemarf, Portugal, Ytalien, Türfei, Griechen⸗ 
De k erjey 360,000 6,900 2,246 | fand, Columbia, Guarimala, Chili und Peru war die Eins 
zu 500,000 50,875 117,294 | fuhr weit weniger beträhtlid; fie betrug im Ganzen etwa 
—— 298,000 470 - 23 | 43 Mit. — io dap fid die Einfuhr im Jahr 35 auf 
— 330,000 10,205 150 Mill. Dollars ftellte. Die Ausfuhr von americanifhen 
= eu:Hampfhire 300,000 9,280 -. | Producten im Belauf von 101 Mill. fam aus folgenden 
ouifiana 350,000 48,000 109,630 | Duellen: Fiiherei 2 Mill, Wälder incl, Rauhwerf 5 Mill., 
Illinois 320,000 59,130 746 °| Yderbau 84 Mill. (worunter über 60 Mill. für Baumwolle) 


Uebertrag 15,103,000 674,576  1,784215 | Manufasturergeugniffe 10 Mil. 


3. Eirculationsmittel, 

Am 6. Dez. 1836 waren Banfnoten im Belauf von 120 
Mill, und baare Münze für 283 Mil. Dollars im Umlauf; 
an Barren und Sorten lagen für 45 Mill, in ben Banfen, 
Die Gefammtfumme der Umlaufmittel war mithin 193 Mitt. 
Dollard. Die Münzftätten ber Bereinten Staaten prägten 
im Jahr 36 für. 7,764,900 Dollard. Es gibt 558 Banfen 
(meift Compagmiebanfen, jeint-stock-banks) mit 146 Zweigs 
banfen, Capital, in Banfactien angelegt: 1835 — 231 Mill, 
und 1836 über 300 Mill. — Capital der Banf der Vereinten 
Staaten (jetzt mit einem Freibrief vom Staate Penfplvania, 
chartered by Pensylvania): 35 Mill. Noten diefer Banf im 
Umlauf: 33 Mill. — Belauf der bei derfelben am 1. Yan. 
37 im Portefeuille gewefenen diecontirten Wechſel: 55 Mill, 
Der geſetz liche fine in den Bereinten Staaten wedjelt 
von 6 bis 10 pCt. Alle Banfen müffen jährlich ihre Rech— 
nungsbücer einer Unterfuhungscommiifion vorlegen, 


4, Miscellania, 


Tonnengehalt der 1835 eingelaufenen americaniihen Schiffe: 
1,352,653 ; — bitte der ausclarirten: 1,400,517; die fremde 
Schifffahrt war von 640,000 Tonnengebalt; es famen an 
in den Häfen: 7023 americaniiche und 4269 fremde Schiffe. — 
Baumwolle wurde zuerft 1787 in den Bereinten Staaten 
angebaut; 1825 war die Erndte: 560,000 Ballen, 1836 
1,360,725, und für 1837 wird fie vorausgeichägt auf 1,700,000 
Ballen. (Man ſchlägt den Handel Englands, Frankreichs und 
der Bereinten Staaten im Jahr 1835 an auf 11 
Mill, France.) Finanzen: Einnahme im Jahr 36 — 47,691,898 
Dollars (morunter 22Mill.vom Zoll und 23 Mill. vom Berfauf 
Öffentlicher Ländereien). — Ausgabe 31,435,632 Doll. — 
Armee im Friedenftand: 8221 Mann; (Miliz oder Landwehr; 
1,341,000 Mann ;) Marine: 52 Schiffe, worunter 12 von 
der Linie und 14 Fregatten. Schulanftalten: 79 Gymnaſien 
(public colleges), 36 Seminarien, 23 Medicinalſchulen. — 
Neligionen. Folgende Tabelle fommt dem wahren Stand 

‘ fo nahe ald möglid : 


Baptiften 2 0 0. + 4,300,000 
Merhodiften . x . . 3,000,000 
Presbypterianer „. -» „ .  2,000,000 
Gongregationaliften «  1,200,000 
Romiſch⸗Catholiſche .. 1,000,000 
Episcopaliften .. 1,000,000 
Univerjaliften . 2 x. 600,000 
Lutberaner . 2» 2... 500,000 
Reformirte . . 400,000 
Epriflianer . ’ : ‚000 
QDuäfer (friends) , . 220,000 
Unitarier . 2... + 480,000 
Dunfers. . 2. 2 +.» 30,000 
Mormoniten . - 12,000 
Shaferd . . 2 er.“ 6,000 
Mäpriihe Brüde 5,000 
Schwedenborgianer Wo 


— 4, 
Die vornehmften Städte find: Neuporf mit 305,000 Einwohs 
nern, das Emporium Norbamerica’s; im Jahr 36 famen 
2293 Schiffe da an mit 60,541 Paffagieren; Philadelphia, 
210,000 Einwohner, die fhönfte der Städte in den Ver— 
einten Staaten, eine Art amerifanifhen Athens ; Boſton, 
90,000; Baltimore, die Stadt der Mionumente, 90,000; — 
Washington, 20,000; Neu-Drleand im Winter an 100,000 
im Sommer jwifden 40 und 50,000 ; fie it der Miffiffippi« 
Hafen und dadurdh der Schlüffel zu einer Flußſchifffahrt 
von 2200 engliihen Meilen Länge. Pittsburgh am Ohio, 
6000; Gincinnati, 35,000; Louisville, 25,000; Buffalo am 
Erie, 20,000 ; Rocefter, 20,000; Ebarlston (Südrarolina)), 
33,000 ; Richmond (Bır„inia) 20,000; Providence (Rhodes 
3sland), 20,000; Norfoif an der Chefapeafbai, 11,000 ; 


‚577 und 540° 
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Lowell, 18,000; Detroit, nahe beim Huronfee, 8000; Naſh⸗ 
ville, 8000 ; &. Louis, 13000; Albany, 30,000; dann 
Hartfort, Savannah, Portland, Salem, Yerington, Mobite, 
BWilmington, mit 7 bis 15,000 Einwohner. — Regierung. 
Präfident: Martin van Buren; Gehalt: 25,000 Dollars; 
Bicepräfident : Johnſon mit 5000 Dollard Gehalt. Das 
Conſeil des Präfidenten hat ſechs Glieder : Staatsfekretair, 
Schatz⸗, Kriege-, Marine » Seftetair, Generalpoftmeifter 
und Generalfiscal; der a bat A000 Dollare, die 
andern fünf haben 6000 Dollars Gehalt. — Auf ben 
Bureaus der verjiedenen Departements find von 3 bie zu 
31 Beamten mit Gehalten von 1100 bis 3500 Dollars an= 
reg Der Senat eg aus 52 Mitgliedern, wei für jeden 
taat ber Union; fie werben von ben Yegislaturen auf 
ſechs Jahre, sr und beziehen acht Dollare Ta 
fo fange bie Seſſion dauert, Der Präfident des Senats 
at 16 Dollars Diäten. Das Repräfentantenpaus hat 
42 Mitglieder, gewählt vom Bolf auf zwei Jahre; fie 
haben fo lange die Seffion währt act Dollars (19 fi. 
12 fr.) Tagegelver, Es fommt im Durchſchnut auf 
47,700 a Repräfentant. _ Gefandte haben 
9000 Dollars für die Einrihtung und dann 9000 Dollars 
Jahrgehalt, Geihäftöträger 4500 und Legationsfefretaire 
2000 Dollars. 


gelder 


* 
* * 


aris, 22, April. Stand der Rente: 5pCt. 106.90. — 
3pCt. 79. 5. — Neapol. 99, — 5pCt. Span. 25. — 
Pa ive 6',,. — Neue Differes 9%, — Alte Differes 7). — 
3pCt. Portug. 30*/,. — 

— Die Deputirtenfammer bat mit 307 Stimmen gegen 
49 bie Dotation für den Herzog von Orleans votirt. ie 
Beftimmungen find, wie bereitd angezeigt wurde; zwei 
Mil. Fr. jährliher Rente und eine Million zur Einrich— 
tung; das Wittihum für die fünftige Herzogin ift gemäß 
der Stipülation des Heirathscontracts auf 300, r 
feftgefest. 

— Die allgemeine —— über Algier wurde geiler 
in ber Deputirtenfammer von Neuem aufgenommen. hiers 
hielt eine lange Rede für die Behauptung der Colonie und 
ein ausgedebntes Eroberungsſpſtem; Piscatory und La— 
martine ſprachen in entgegengeſetztem Sinn; heute nahm 
Guizot das Wort; bei Abgang der Poſt war die Beratbung 
noch im Gang. Thiers hat das Cabinet vom 6. Scptems 
ber angegriffen, als babe es das Unglüd von Gonftans 
tine verſchuidet, und Guizot mußte ſonach wohl auftre- 
ten, um ſich und feine Gollegen zu vertheidigen. ö 

— Der Pairs;of fährt beute fort mir der Procedur im 
Meunier’ihen Proceffe ; es int babei bis jegt noch nichts 
—— vorgefommen. Meunier ſchien ſehr niederge— 
chlagen. — 

— Die Charte erklärt das Gerücht, als habe der Her— 
zog von Orleans mehrere zu, Geſcheuken für feine Braut, 
die Prinzeffin Helene, beftimmte Gegenſtände im Ausland 
beftellt, für durchaus ungegründet. Es find allerdings 
viele Aufträge in gedachter Beziehung gegeben worden, 
jedoch alle ohne Ausnahme zu Paris oder an andern Drten 
Franfreih's. Man verfigert, der Herzog von Drleand 
babe für fünf Millionen Aufträge ertheilt. Die Vermäh— 
lung wird wohl nicht früher ald Mitte Juni vor ſich geben. 

— Man erzäblt fih, das neue fpanifhe Anlehn werde 
225 Mill, Fr. betragen, zu 55 emittirt werben, und auf 
die Philippinifhen Inſeln, dann auf Porto-Rico und Cuba, 

ppotbecirt ſeyn; Aguado, der es übernehmen will, hat 
ich, wie verfihert wird, manderlei curioje Bedingungen 
auögehalten; unter andern auch Dir, daß Mendizabal einem 
andern Finangminifter — ben er, Aguado, bejtimmen 
wolle — Plag maden mülfe. — 


London, 20. April. Stods 90'/.. — 5pEt. Spaniiche | redit geeinigt zu haben. Die Verſchmelzung der Partifular- 


23'/,.— Paſſive 6'/..— 3pEt. Portug. 31'/,— Integrale 53/. 
— Die Harding’she Motion — die Cooperation in Spa: 
nien und die Erneuung der Suspenfion des Werbverbots 
betreffend — ift heute früh um 4 Uhr im Haus der Ges 
meinen mit 278 Stimmen gegen 242 verworfen worben. 
Die geringe Mehrheit von 36 fann den Miniitern feine 
freude maden. Die drei legten Reden von almerfton, 
Deel und Ruſſell waren die bedeutendften der Debatte. — 
— Briefe aud Beracruz melden, daß General Santa 
Anna zu Merifo eingetroffen if, mofelbit er von den Auto- 
titäten und dem Bolfe ſehr falt aufgenommen wurde, Am 
25. Febr. hat der merifanifche Congreß den General Bus 
ffamente zum Wräfidenten ernannt. Man erwartete, ber 
neue Präjident werde ben von Santa Anna ——— 
Bertrag, wodurch Teras als unabhängig anerkannt wird, 
für nichtig erflären. — 

— Es find Nachrichten aus Neuporf vom 24. März ein- 
gelaufen; fie lauten febr betrübend; zu New Drieans find 
mebrere Banfrote ausgebroden; (die ſtärkſten: Hermann, 
Briggs u. Comp., und Barret u. Comp.) zu Neuyorf hat 
das Haus J. L. und S. Joſeph u, Comp, feine Zahlungen 
eingeftellt. — 
Deutſchland. 

(Bien, 19. April.) Se. f. Hob. der Erzherzog Johann 
iſt geftern Nahmittag von Dien, weldes derjelbe am 
17. Abends um 10 Uhr verflaffen hatte, mit der höchſt⸗ 
erfreulihen Nachricht von der raſch fortihreitenden Beſſe— 
rung Sr. f. Hoh. bes Erzherzogs Palatin in Wien einge 
troffen. (Defierr. Beob.) 

— Nachdem die legten Bülletins über den Krankheits— 
verlauf des Erzberzogs Palatinus bie beften Hoffuungen 
zu feiner Wiederheritellung einflößten, ift nun —— 
ein Kurier angelangt, welcher dieſe außer allen Zweifel 
fest. Bemerfenswertb if, daß die Kranfbeit deffelben von 
anz gleihen Symptomen begleitet war, wie bei dem hödjit: 
(eligen Kaifer und aud bei dem Erzberzoge Anton. — Heute 
iſt der Geburtstag des Kaiſers. Fürſt Metternich veran: 
ftaltet ein Diner, wobei das biplomatifhe Korps und die 
oberiten Hofchargen, der Oberſthofmeiſter Fürſt Colloredo 
ein sand, wo die f. Garden erjdeinen, und der Fürſt— 
Erzbischof hat die Chefs der Civilbebörden zu fi geladen. 
— Se. f. Hob. der Großherzog von Medlendurg- Schwerin 
it von Sr. Maj. dem Kaiſer mit ber Weberjendung des 
Großfreuzges vom ungariihen St. Stephansorden beebrt 
worden. Bon dem ncu errichteten Drven des herzogl An— 
haltiſchen Geſammthauſes, der Orden „Albredt des Bären“ 
genannt, ift das Großkreuz an Se. Maj. den Kaifer gejens 
bet worden. Die gleiche Deforation erhielt der Fürſt Met: 
ternich. — Geitern fand das Leichenbegängniß der jugend— 
lien, viel betrauerten Grähn Maltzan, Gemahlin des f. 
preuf. Oefandten, Statt; das diplomatiſche Korps erfdien 
zablreih im Trauerzuge, worunter man aud den eben an— 
gefominenen ruffiſchen Borihafter bemerfie. Die böbere 
Welt nimmt großen Antheil an dieſem jühen Fodesfalle ci- 
ner böcitgebildeten, Ticbenswürbigen Dame, welder in 
Folge eines Rittes im Prater und darauf folgender Erfät: 
tung fih ereignete, und faum von einer zweitägigen Krank 
beit begleitet war. Unfere Kaffabeamten müffen nad 
einem neuen Normale nun ihre Kautionen in baarcm Gelbe, 
das ihnen mit 3 pCt, verzint wird, erlegen, während fie 
dieß bieher in Staatspapieren thun durften. (N. 8.) 

(Bom 20, April.) 5pGt. Merall.-Odl. 104',,; Apüt. 
Dreralt.»Dbl. 997,5 3pGt. Metall. Ddl. TI; fl. 30 
r 113'/,; Banks Aftien 1365. 

(Aus Scıleiien, 13, April.) Unfere Stände haben 
ſich getrennt, ohne fih über die erpeblichften Propofitionen 


Reuerjocietäten zu einer allgemeinen Feuerjocietät ſtieß auf 
folgen Widerfprub, daß der bevorwortende Referent är— 
gerlih auf feine Güter zurüdreifte. Auch in Bezug auf 
das Gewerbepolizeigefeg iſt nicht dasjenige beliebt worden, 
was man erwartete, Mehre Paragrapben bed Entwurfes 
wurden beftritten. Dafür bat man die Erridtung einer 
Landtagsbibliotbef und weiter bie Erbauung eined Stände- 
baufes beſchloſſen. Das Ständehaus foll als Denfmal für 
die Erwerbung Schleſiens 1840 eingeweiht werden. Die 
Koſten follen durd freiwillige Beiträge der ftädtifchen und 
ländlichen Grundbeſitzer auffommen, Die Mitglieder des 
Herrenftandes zeichneten glei 1000 Rtbir. jeder, Bis jegt 
miethete ber Yandtag ein Lokal für 2— 300 Rihlr. für jede 
Berfammlung. Dann aber würde bad Yand das verbaute 
Kapital, die Zinfen und die Erhaltungsfoken in Anfhlag 
bringen müffen. Nebmen wir bie Koften zu 90,000 Rthlr. an, 
fo maden bie Zinjen jährlich 000 Rihlr. Alle 3 Jahre findet 
ein Landtag Statt; aljo würde jeder Landtag für feine 
Mierbe 12, Rıplr. auslegen. Nun fommt die Erhaltung 
bes Gebäudes, die Anftellung des Hauptperfonald u. ſ. w. 
Durch Erbauung eines Ständehaufes würde alfo nichte 
erreicht, als daß bie Provinz für jeden Landtag mindeſtens 
15,000 Rihlr. Koften mehr hätte, (F. M.) 

(Münden, 20. April) Zn gehriger Sigung der Kam— 
mer der Abgeorbneten erjtatteten die Abgg. Bertelmaier 
und Friedrid Namens des 6. Ausſchuſſes Vortrag über 
Anfbebung des Lotto. Der Antrag geht auf Bitte an 
Se. Mai. den König, das Zablenlotto binnen 3 Jahren 
nad) und nad eingeben zu laſſen, und zwar durch Vermin— 
derung ber Kolleften und Zichungen, nad Maßgabe des 
Einfliegend der dafür beftimmten Dedungsmittel und unter 
Beruidjihtigung des angeftellten Perſonals, zur Deckung 
des dadurch in der Staatseinnahme entftehenden Ausfalls 
einen Gefegentwurf zur Errichtung einer Stlaffenlotterie, 
und zur Einführung einer Erwerbiteuer, worüber bereits 
im Landtagsabfiiede von 1831 ein Gefegentwurf zuge— 
fihert wurde, den Ständen noch in gegenmwärtiger Sigung 
vorlegen zu laſſen. — Es ift fehr oft Miniſterrath beim 
Fürften Wrede. Der päpftlihe Nuntius ift abberufen, und 
reift fhon Anfangs Mai nah Rom, wo ibn der Kardi- 
nalshut erwartet, Er war befanntlih früher franzöſiſcher 
Hufarenoberft. Die höhere Geſellſchaft verliert ſebr viel 
an ibn, noch mebr unjere Geiftlichfeit und Diplomatie, mit 
der er auf dem friedlichiten, freundſchaftlichſten Fuße fand, 
zumal er das Verhältniß der baperiſchen katboliſchen Kirde 
zum römiſchen Stuhle auf bie befriedigenpfte Weife zu bes 
bandeln, und mit unferem GEpisfopate ſich in der einträch— 
tigften Lage zu erhalten verjtand. Man glaubt, feine 
Stelle werde zur Zeit unbejegt und nur der Uditore bier 
blieben. (Ar. M.) 

— Im Gefolge Er. f. H. des Großfürſten Michael Paw— 
lowitſch von Ruͤßland, deſſen Anfunft wir im geſtrigen 
Blatte gemeldet haben, befinden ſich der k. Artillerie-Ge— 
neralmajor Philoſophoff, der Gardeobriſt und Adjutant Sr. 
f. 9., v. Tolitoy, der Kapitän des Feldjägerkorpo, Jwanoff, 
ber Sardelieutenant und Adjutant Er.f. H. v. Scherometoff, 
und der Staatsrath und Dr. Med. Willin. Se. f. H. der Große 
fürft Michael und Se. f. H. Kronprinz Warimilian waren 
am Donnerftag im biefigen Hof» und Nationaltheater, wo 
„Friedrich und fein Sohn, biftoriihes Drama von Raus 
pach“, gegeben wurde. 33. ff. DH. blieben in der großen 
Raiferloge bis zum Ende Des Stüdes. Se.f. H. werden, wie 
man vernimmt, bis nach dem Öcorgi: Mitterfeite hier verweilen. 

— Jc k. Hob, Die verwittiwere Großherzogin von Baben, 
Stepbania Louiſe Apriane, ift am 20. d. Abends hier ein— 
gerrorfen und bei 3. f. Hoh. ver Frau Herzogin v Leuch— 
tenberg abgeſtiegen. 














Fi r 23 1 — J 
Jeden Mittwoch und Samſtag, i 
Benachrichtigungen von Wainz noch Koblenz ıc. Vors v terariſche Anzeige. 
[708] mittags 11 Unr. 06 vol 
Jeden Mittwoch und Eamjtag, = er ale Buchbandlungen iſt gratis 
von Koblenz nab Köln Nadhmit Verzeichniß einer 
BE nr tags 4 Uhr. wohlfeilen, naturhiſtoriſchen und me— 
—— — * I Zas von Kölm abfabrende Dampf⸗ diemifden 
* tee ir . ſchiff fährt nad Mannberm in #/, Biblivt ber 
Preufifch » Nheinifcbe | yaundeim hurücd map x Sin in u, für Gbenufer, Mineralogen, Bram 
mpfichifffabrt. ie > @ A vet bei der fer, Foologen, Unatomen, Popfiologen, 
Da ET ne age. 8 Ubernachrer bei e pharmaceuten, praktifhe Verite, pin 
Hinauffahrt nur zu Wannbeim und ste, Pıy 


Hiſche Aerzte, Chirurgen, Augenärzte, 
Zahnärzte, Geburtsbelfer, gerichtliche 
Werte und Thieraͤrzte, 


Die Preußifh = Nheinifben Dampfs rufe dort mır dem am jeibigen Abende 

8* fahren vorläufig in folgender yon Err asburg refp. Kehl kom— 
eiſe: ‚menden Scheffe zuſammen. Letzteres , dei 

Zäglid ‚fährt von Voannheım nad Etraos Merten verfaßt von Seermann When, 

Von Köln nah Koblengıir. Mor, bu rg reſp. Kehl in 2 Tagen, und Tuguftin, Barthez, Batich, I. Bell, 


gens 7 Uhr. 

Von Koblenz; nah Mainz ı. 
Morgens 6%, Uhr. 

Bon Mainz; nah Mannheim 
Morgens 5 Uhr. 

Don Mannheim nah Mainz ic. 
Nachmittags 2"/, Uhr. 

Von Mainz nah Koblenz x. 


Morgens 6 Uhr, ig 


Bon Koblenz nah Köln Mit.‘ 
tags 12 Uhr. 


Außerdem 


befteht eine birefte Verbindung zwi— 
ſchen Köln und Etrrasburg reip.| 
Kehl vermittelft zweier Dampffchiffe 
weldbe zu Mannheim forrefpondiren 
und in folgender Weife fahren: 

Geben Montag und Donnerftag,, 
von Köln nah Koblenz te. Vormits | 
tags 11 Uhr. 

Jeden Dienſtag und Freitag, 
von Koblenz nach Mainz ic. Mor: 
gens 1 Uhr. 

Jeden Dienftag unb Freitag, 
von Mainz nah Mannheim x. 
Mittags 12 Ubr. 

Jeden Mittwoch und Samijtaa, 
von Mannheim nah Leopolde— 
bafen (Karlsruhe) x. Morgens 
5 Uhr. 

Jeden Mittwoh nnd Eamitag, 
von Leopeldghafen mh Etras 
burg reip. Rebl Nachmittags 2 Uhr. 

Eintreffen ın Strasburg reiv. 
Kehl: Donneritag und Sonntag 
Abends zeitig.) j 

Jeden Dıienftag und Freitag, 
von Strasburg reip. Kehl nab 
Leopoldshafen cKarleruhbe) x. 
Morgens 8 Uhr, j 

Jeden Dienftag und Rreitan, 
von Kerpoidehafen nab Manns 
beim z0. Nachmittags 1, Uhr. 

Sehen Mirtwohb und Eamilaa, 
von Mannheim nah Mainz x, 
Morgens 6 Uhr. 


— — — — — 
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—2 Fürft Thurn u. Tariſche Jeitungs-Ervebditlen. — 4. 
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Paſſagtere eins und ausſteigen. 


[699] Achte Einyablung 


auf die Actien der Leipzigs Dresdz 


ner Gijenbabn » Compagnie. 

In Gemaͤßheit des $. 4. der Statu— 
ten wird hiermit eine fernere Einzah— 
lung aut die Uetien der Yerpjige Dreed; 
ner Euenbahn-Compagnte von Zehn 
Ihalern per Werte angeordnet, und 
werden Die Inhaber von Ünterimse 
Schemen demnach aufgefordert, dieſe 
Einzahlung ſpateſtens 

den 30. Juni 4837, Abends 7 Uhr, 
im Büreaun ter Gompa mie bierielbjt 
zu leuten, indem wiederholt daran ers 
innere werd, daß im Unterlaffungefalle 
der ım $. 5 der Statuten ausgelpros 
chene Berluſt aller Rechte und des bes 
reits gezahrten Einſchuſſes unabänder: 
lich eintreten muß 

Wır ersuchen übrigens bei Ginreis 
&ung mebreier Interime⸗Scheine ſelbi⸗ 
ge mit einem nach der Nummernfolge 
georöneren Verzeichniſſe in zwer Erem⸗ 
ptaren zu Fegleiten, um die Quittun— 
gen au erleichtern, zu melden unſer 
Gafftrer, Herr Bader, von uns ers 
maͤchtegt iſt, waͤfrend unfer Gomptorift, 
Herr Herneken, folge contraſigmren 
wird. 

Leipzig, den 15. April 1397. 


Leipziger Dresdner Eifenbabn:Gompagnie 
Guſtav Harkforr, Vorlitenter, 
Garl Tenner, Bevollmachtigter 


— — — — — —— — 


von da nach Mannheim zuräd in B 
Einem Tage. Bei der Hinaufreiſe mit | 
‚diejem Schiffe, übernachten die Paſſa⸗ Hp 
were an Bord — Demnach wird Die mmiller, Fa 
ahrt von Köln nah Etrasburg 
reıp. Kehl in 3', Tag und Emer 
Nacht, und dievon Errasburg reip. 
a nah Köln ın 2 Tagen jurüds 
e 





Un allen Zwiſchen-Stationen können 'Pentin, L 


[639] 


bei unterjeichnetem @ericht 
Anmalrichaft geltend au machen, alt ım 


- 


3. verantwortl. Redarieur: Ir. G.C Thomas. — Drudvon A. Däterriett- 


eudant, Bilquer, Bley, Borrhaare 
Burfon, Buchol;, de Gaudsle, @eratti, 
Ghonlant, Goveland, Daniel, Dies, 
— —— en Ett: 

1 coner, A. F. Fiſcher W. 
G, Fiſcher, Beige Gilbert, St itſch, 
A. v. Haller, J. Hamilton, K. Hamilton, 
Hanner, Hedenus, Sermbftädt Hufe⸗ 
fand, U. v. Humboldt, por ‚ Karften, 
Kanlfup, 328 Konig, Kraufe, Krk 
mer, 6.6. Kühn, DO. B. Kuhn, Kavoifer, 
inn‘, v · Loder, Wiaher, Miend, 
- Muller, F. Naffe, 9. Mafle, Ballas, 
5 —— Dabei, 
eele, elling, Zpreugel, Wogel, 
oigtel, Aeiz, Usildbera Win di ſch⸗ 
mann, Winslow und vielen andern be: 


‚rübmsen Marurforfibern und Weriten, von 


denen (mit Ausnabme einiger Artikel) ei: 
ne beflimmte Unzabl Ere plare für bie 
beigedrudten ſehr ermäßigten Preife gelie: 
fert werten. Philoiogen und Freunde der 
alten Aerzte werten beionders auf die darin 
entbaltene ſchöne Sammlung der „Orr 
melinur. grarcar,» 26 Vol. 23 Partes. (ar 
denpreit .Rıbir 140. jegt Ribir.Aas —}) auf: 
merham gemacht, Wertbe Aufiräge zu den 
im Verzeichniß bemerkten Preiſen beſorgt 
beſſens W. Küchler (Buchgaffe 4. Mt.) 
Leiezig, im März 1537, 
Earl En⸗bloch. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


Edicrallapung. 

Alle diejenigen, welche auf Das angeb- 
lich verloren gegangene Achtel des Loofed 
Nr. 11321 der ein und neunsigften bier: 
gan StadteLotterie, auf welches Looe in 
der >. Klaffe ein Gewinn von fl. 35,000. 
gefallen it, Anſptüche ober Forderungen 
zu baben vermeinen, werben edietaliter bier: 
burch vorgelaten, folche fo gerwiß binnen 

drei enaten 
durch legale 


Enrüebungefall das gedachte Achtel ir? 


fraglichen Koofed für amortıfirt und kraft: 
‚los ertlatt werden fol. 
| Brankfurt, den 14. Upril 1837, - 


j Stadt» Gericht, 
Senator Dr. Ufener, Dirxetor. 
artmanıg, ir Sec. 


— — — 











hit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Sranffurter Ober⸗Poſtamts-Zeitung. 


Dienſtag, 


Deuitſchland. 

Berlin, 20. April) Der Tod des Hrn. Ancillon 
FR alle politifhen Konjecturenmader in er geſetzt; 
fo viel iſt gewiß, daß fein Nachfolger fehr bald ernannt 
werden wird, Mit Gewißheit hofft man jegt, wo das Der 
partement ded Handels, bes Bauweſens und ber Ehauffeen 
aus den Händen des Hra Rother in bie des Finanzminiftere 
Grafen v. Alvensleben übergegangen ift, eine ſchnelle und 

ünftige ——— über mehre Eiſenbahnen und das ſo 
Fepntich erwartete Erpropriatiöndgefeß. Graf v. Alvend- 
leben ift, wie man wiffen will, ein warmer Begünftiger des 
Eifenbahnfpftems und ber Schaffung derfelben durch Kor: 
yorationen und Gefellihaften. Der Borftand des Minifte- 
riums der Domainen, Hr. dv. Ladenberg, hat auf fein drin 
gendes Anſuchen, in ben Ruheſtand verfegt zu werden, 
einen ſechemonatlichen Urlaub erhalten ; dagegen ift ber. 
General 9. Schoeler, der im Kriegeminifterium das Diref: 
torat führte und interimiftiich öfter das Minifterium Leitete, 
auf fein Anſuchen penfionirt worden. Der Kriegeminitter, 
Hr..v. Wigleden, wird wahrſcheinlich nicht an feinen Pas 
augüdfebren , da fein Krankheiiszuſtand febr bedenflih feyn 
soft. Bor einigen Wochen erigütterte ein Unglüdsfall in 
dem Haufe tes Miniſters denfelben aufs Tiefſte. ine 
alte Dienerin, die mit dem Plätten der Wäſche beſchäftigt 
war der fi 
und in einem Augenblick fand bie Unglückliche in Flammen, 
Ihr entfeglihes Hülfsgeihrei zog Frau v. Witzleben ber- 
bei, und die Brennende hatte jo ganz ben Kopf verloren, 
daß fie, Statt die Kleider abzureißen, oder fih an ber Erde 
u wälzen, fih in die Arme der Minifterin ftürzte, welche 
Saum von fih felbf die Flammen abhalten konnte, Hülfe 
fam zu fpät. Die Unglüdlihe ftarb am Abend unter ben 
‚gräßlichiten Leiden. — In kurzer Zeit find wieber mebre 
le von Kindermord bier vorgefommen, unter welden 
befonders einer, wo bie Mutter ihr 4 Monate altes Kind 
erſt mit Schwefelfäure zu tödten fuchte und es dann ind 
Waffer warf, das allgemeintte Entfegen erregt. Die Ber- 
brederin iſt ein junges bübfches Dienftimädchen, die ihren 
unebelihen Sprößling nicht länger erhalten fonnte oder 
modte. Die Polizei nahm fie vor einigen Tagen, wie 
man wiffen will, mitten im Tanze an einem — 
orte feſi, und in der erſten Beſtürzung befannte fie auch 
ſogleich ihre That, Trog der löblihen Vorſicht, mit wels 
her die Hiefige Polizei die Gefege gegen Kindermord unter 
ben niebern Boitsteffen zu verbreiten fucht, fie namentlich 
in allen Fabrifen öffentlich anſchlagen läßt, und unfere 
Gefege felbit zur Vermeidung biefer Verbrechen fo geftellt 
find, daß jedem unehetihen Kinde ein Vater mit leichter 
Mühe zu fhaffen ift, if der Mord nicht felten, der gemöhn- 
lich ans Furcht vor Schande oder der Angft, in Folge, 
des Tebendigen Vergehens feinen Ehegefährten zu befommen, 
entfpringt; bie oft beantragte und eben fo oft verworfene 
Errichtung eines Findelhaujes, würde für große Städte 
doch zulegt das bewährtefte Mittel_zur Verhütung folder 
Berbreden feyn. — Am 16. d. M. bat ein Oefangener 
in ber biefigen Stadtvogtei feinen Wärter mit einem Mef- 
fer erftogen, weil diefer ihm verwehrt hatte, fi mit einem 


(Beilage zu MR" 115.) 





fam dem Dfen zu nahe, ihre Kleider fingen Feuer, 


25. April 1837. 


Gefangenen, ber gerade gegenüber faß, durch Zeichen zu 
verftändigen. (Hannov. Ztg.) 
(Bom 22. April.) Das Militairs Wochenblatt 
publiziert heute die am 4. d. M. erfolgte Penfionirung bes 
bisherigen Generallieutenantse und Direftord des allgemeis 
nen Striegsbepartements, Hrn, v. Schöler, als General 
der Infanterie. Daß bed Könige Maj. demfelben ben rothen 
Adlerorden 1. Klaffe in Brillanten verlieben haben, ift ke- 
reitö gemeldet worden, . 


(Aus Rbeinpre 2 19. April.) Unfere Tuchfabrie 
fanten find von der Frankfurter Meffe zurüsfgefommen, 
obne dafelbft die fonfl gewöhnlichen Wolleinfäufe abfchliegen 
u fönnen. Zwar fehlt es dort feinedwegs an hinfänglidhen 
orrätben bes Artifeld, um eine jedem Bedarfe entfprechende 
Auswahl zu treffen.. Da jedoch die aus England eingehen- 
den Wollberichte ſchon feit geraumer Zeit fehr ungünftig 
lauten, und aus benfelben hervorgeht, daß an ben bortigen 
Stapelplägen die Wolle im Durchſchnitt wohl um 25 — 30 
rozent gewichen ift, auch, wegen der immer weiter um 
id greifenden Handelsfrifis, noch ferner zurückgehen dürfte, 
jo fonnten fie ſich mit den Wolleigenthümern nicht über bie 
Preife verſtändigen und beſchränkten baher ihre Einfäufe auf 
wenige hundert Ballen, größtentheils in ganz vrbinären 
Sorten, (5. N.) 
Münden, 20. April) Der verbienftvolle Erbauer 
ber St, Peterdburger Eiſenbahn, Ritter v. Gerfiner, 
welder in ©efchäften eine Reife nach Deutfhland ges 
macht Be ielt ſich auch hier einige Tage lang auf, und 
bat unjere Merfwürbigfeiten, großen Bauten und Kunft« 
werfftätten in Augenttgein — Mit beſonderm 
Intereſſe ſah er bie technifche NBerfftätte unſers auch in Rufe 
land durch vortreffliche Arbeiten befannten Mechanikers, 
Hrn. Ertel, die ihm volle Befriedigung gewährte. Ein 
wejentlicher Zweck feiner Reife hierher ſchien ihm die Eifen- 
bahn zu fepn, die von hier nad Augsburg geführt werden 
foll, und weldye er nach den vielen in öffentlichen Blättern 
feit Jahr und Tag darüber enthaltenen Nachrichten über 
ihre Errichtung, wenigſtens ſchon zum Theil angelegt zu 
jeben hoffte; er fand fi) jedoch getäufht, als er vernahm, 
daß deren Anlage, obgleich mit höchſter Bewilligung ſchon 
in ibren Elementen, der Nivelliring, ber Rofendedung 
u. f. w. entworfen, doch nod weit von der Ausführung 
entfernt fey. 5 


(Aus dem Großherzogthum Heffen, 20. April.) 
Kaplan Münd zu Homberg an der Ohm befindet fid mit 
unter denjenigen Ginwohnern des Großherzogthums, die 
im Berlaufe Diefes Jahres nah Nord: Amerifa audzumans 
bern Willens find und ſich deßhalb bereits bei der Staatd- 
bebörbe —— haben. Sein Bruder, der eine Pfarrſtelle 
in Oberheſſen bekleidete, und fein Schwager, Höfgerichts⸗ 
Advofat Paul Follenius von Gießen, find ibm ſchon vor 

eraumer Zeit eben babin porausgegangen. Kaplan Münd 
ıft ein grachteter Geiftliher und Schulmann, der nit un« 
bedeutendes Vermögen befige. Sein Entſchluß, eine ganz 
bebagliche Eriſtenz im Vaterlande aufzugeben, ſcheint durch 
vermeintliche oder wirkliche Zurüdjegung in Amtsverpält- 


niffen hervorgerufen zu feyn. Neben feiner kirchlichen Stelle 
zu Homberg leitete er zugleich eine Privatunterrihtsanftalt, 
die fe imt wird. — Das ärztlihe Perfonal an dem 
834 zu Darmſtadt if vor einigen u 3 — 
worden. (S. M.) 


—EGrankfurt, 25. April.) Da durch ben Beſchluß hos 
m Senatd und bochanſehnlicher geiepgebennen Berfamm> 
ung vom 18, d. M. gegen den Antrag löbliher ftändi- 
gen Bürgerrepräfentation von einer Tarifrung der Biertels 
theilftüde des Kronenthalers abftrabirt, und ganz unbedingt 
der Berruf der vierteld und halben Kronenthaler ausge— 
ſprochen worben, hierdurch aber eine nachtheilige Störung im 
andeld- und Gewerböverfehr bes hiefigen Plages zu befuͤrch⸗ 

ten ift, welcher durch bie Kreirung berienigen Rechneiſcheine, 
wie fie in Gemäßbeit Gefeges vom 18. April I. I. emittirt 
wurden, weber erſchöpfend noch nahhaltig ee feyn 

| dürfte, fo hat fih, mie man ver t, löblihe Räntige 
| Bürgerrepräfentation veranlaßt gefunden, zur Vermeidun 
| fünftiger mit Gewißheit vorauszufehender Störungen bes 
| hiefifen Handelds und Gewerbverfehrs, bie ſchon öfters ans 
| gerrale Tarifirung gewiſſe (bioxten. nor f 
| e Darin bes preußiichen 3 ın Ganzen, 
| Dre Scchtelftüden, in fofern diefe Theilftüde dem 
| Gehalte des ganzen Tpalers gleihfommen, fo wie bed 
\ 
\ 



















Fünffranfenthalers alsbald vorgenommen werde, Es if 
daher dringend zu wünſchen, und nicht zu bezweifeln, daß 
dieſe allgemein fehr zweckmäßige und nüglige Maßregel 
\ ungefäumt verwirklicht werde, (Jahrb.) 
— Unterm 20. d. M. hat das Komité der „Taunus— 
Eifenbahn zwiſchen Frankfurt und Wiesbaden” an die 
meiften derjenigen, welche fi am 10. v. M. bei der für biefe 
Unternehmung den biefigen Einwohnern vorläufig bewil⸗ 
Hgten Betheiligung von 500,000 A. mit 10,000 fl. eingezeichnet 
baben, folgendes Cirfulär erlaffen: „Nachdem fowohl von 
Seiten des — naſſauiſchen hoben Staatsminifteriumg, jo 
wie nunmehr auch von Seiten hohen Senats der freien Stadt 
Franffurt den vereinigten Komitee von Wiesbaden und Frank⸗ 
furt die vorläufige Konzeffion zu der Franffurt:Wicsbader 
Eifenbahn-Unternehmung ertbeilt, und die Reviſion ber am 
10. 9. M. dahier aufgelegten Subffriptiondtiften beendigt 
worden ift, fo werben Sie hierdurch benachrichtigt, dab, 
unter Anwendung der vorbebaltenen verbältnigmäßigen Kürs 
gun ‚ auf Ihre Zeichnung 250 fl. im 24 fl. Fuß kommen. Mit 
iefer Summe fönnen Sie unter folgenden Bedingungen betbeis 
ligt werden: 1) daß Sie fi den, von dem Komite-Ausihuß 
zu verfaffenden und von den höchſten Regierungen —** 
werdenden Statuten für bie zufünftige Altiengeſellſchaft, 
wie 2) den Befhlüffen und Anordnungen der vereinigten Komi⸗ 
te’8, refp. des Komite-Ausfhuffes in Wiesbaden_unterwer- 
fen, und 3) daß Sie die Einzahlung Ihrer Betheiligung 
in ben unten gefegten Terminen leiften, ober, wenn Sie 
diefer Verbindlichkeit nicht pünftlih nahfommen, auf Ihre 
Berheiligung und auf bie bereite gegahlien Termine als 
verzichtend angefehen feyn wollen. Die Einza fung Ihrer Bes 
tbeiligung ift, wie folgt, zu leiften: 10 pCt. bie ee 
31. Mai 1837, 10 pCt. bis 30. Juni, 10 pCt. bis 31. Juli, 
10 pCt. bis 31. Auguft, 10 pCt. bis 31. Dftober, 10pC1. bis 31. 
Dezember, 10 a6 t. bi8 28. Februar 1838, 10 pCt. bie 30. April, 
10 yEt. bis 30. Juni, 10 pCt. bis 31. Auguft 1838. Die 
Herren Gebrüder Bethmann und M. A. von Rothſchild und 
Söhne haben ſich gegen das Eifenbahn-Komite bereit erflärt, bie 
Zahlungen für deſſen Rechnung anzunehmen, Befagte Ban: 
tierhäufer, und zwar jedes refp. für die bei denfelben Statt 
gebabten Einzeihnungen, werden daher gegen die zwiſchen 
dem 15. und 31. März 1837 zu geſchehen habende Auslie- 
ferung bes gegenwärtigen Briefes mit dem untenftebenden 












Gleichgültigkeit bed 


von Ihnen zu unterzeichnenden Reverſe *) und gegen Eins 
zahlung bes erften 
ausgeftelltes Gertififat von 250 fl. aushändbigen, infofern 
Sie einzeln, ober in Bereinigung mit andern Abſchnitten, 
eine Betheiligung von gleiher Summe einreihen. Die Af- 
tien werben mad der Tegten Terminzahlung und gegen Rück⸗ 
gabe der eriheilten Eertififate an deren Inhaber verabfolgt. 
Ueber die Verwendung der eingegangenen Terminzahlungen 
und deren zindbare 
unterzeichneten Romite Rechnun 


ermind ein von dem Komitcausfhuß 


nlegung wird feiner Zeit von dem 

abgelegt werben. j 

Das Eifenbahn-Komite: Gebr. Bethmann, M. 4. v. 
Rothſchild m. Söhne, Gruneliud u Gomp., 
ZN. du Zap u.Eomp, M. Borgnis, 5. John.” 


Schweinz. 


(Aus der noördlichen Schweiz, 17. April.) Das 
Nefultat der leuten Großrathswahlen im Weftlande ift 
von den Radifalen der ganzen Schweiz mit hohem Miß— 
fallen aufgenommen worden, und gibt benfelben reichen 
Stoff zu ittern Klagen über die immer mehr wachſende 
| Volkes gegen die Sade ber Feiheit. 
Diefe lagen find im der That in Bezug auf Freiburg 
nichts weniger als ohne Grund, denn dafjelbe gehört feit 
1830 zu denjenigen Kantonen, welde fi Die Regenerirten 
nennen, d. h. in welden Grundbfäge des modernen Fiberas 
llsmus berrfhten. Heute ift ed nun anders; denn troß 
aller Anfrengungen, bie der Rabifaliemus daſelbſt machte, 
um bei den neulihen Wahlen den Sieg wieder davon zu 
tragen, bat er ben Kürgern gezogen, unb es iſt ben Kon— 
fervativen gelungen, im bortigen großen Rathe die Mebrbeit 
au erlangen. Ob nun glei nicht in Abrede geftellt werben 
ann, daß feit einiger Zeit in manden ilen ber Schweiz 
unter dem Bolfe ein Hinneigen zum fonfervativen Prinzip 


ſich ausfpricht und die uftraliberafe Partei täglich von ib» 
rem Einfluß verliert, fo * dieſe Umgeſtaltung der polt⸗ 
tiihen Geſinnung doch auf die Zuſammenſetzung rohen 


Räthe nod nicht merklich eingewirft, und es befindet fib 
die Leitung ber Staatsangelegenheiten und bie öffentliche 
Gewalt immer noch in den alten Händen. Freiburg {ft das 
er der erfte regenerirte Kanton, ber burd die That gezeigt 
— daß ed ihm mit feiner Nüdfehr zu maͤßlgern efins 
nungen ernft ift, und daß er von nun an nad) einem andern, 
als dem bisherigen Spiteme regiert ſeyn will. Ein ſolches 
Beifpiel fann faum fehlen, aud anderwärts zur Nachah⸗ 
mung aufzumuntern, und bieß ift es eben, was die Nadis 
falen om meiften fürchten, und was fie über das Freiburs 
ger Bolk fo zornig madt. 


(Aus dem Jura, 19. April.) Ueber die geftern ſchon 
berüßrten Vorfälle in Pruntrut beißt ed im ſũddeutſchen 
Blättern: Schon feit einiger Zeit reiben fi bie Parteien 
im Pruntrutifchen wieder ziemlich ſtark aneinander, und 
am legten Sonntag ginaen ihre Befehdungen fo weit, daß 
zur Herflellung der oͤffentlichen Ruhe die Milizen aufgebo- 
ten werden mußten. Den nächſten Anlaß zu diefen Aufs 
tritten gaben die Munizipal-Wahlen von Pruntrut. Rah 
wie vor der politifhen Umgeſtaltung des Kantone Bern 
befteht die Mehrheit bes Munizipalrathes jener Stadt aus 
fogenannten Ariftofraten und Kirchlichgeſinnten, eine Sache, 
die natürlich der liberalen Partei durdaus nicht gefallen 
fonnte. Diefe bot daher hei den dießlährigen Wahlen Alt 


*) Der Unterzeichnete erkennt alle vorstehende Bedingungen a, bes 
fcheinigt den Empfang des feiner obigen Berbeiligung en 
den Gertifitats und erflärt fi damit einverftanden, baß biefes 
und fein Recht auf die Betbetligung auf den jeweiligen Inpar 
ber dieſes Certifikats übergeben. 


auf, um ibre Gegner endlich einmal aus dem Felde zu 
fhlagen, wenbete aber, wie es ſcheint, nicht bie aller 
fopalften Mittel zur Erreihung ihres Zweckes an, indem 
fie fih 3. DB. der Hülfe von Leuten bediente, welde fein 
Stimmredt hatten und biefes doch ausüben wollten. Die 
Aritofraten, bievon unterrichtet, wußten es dahin zu brin- 
en, daß ber Wabl-Aft mehremal verfhoben wurde. End- 
ih festen aber die Bebörben ben vergangenen Sonntag 
für die Bollgiehung beffelben fe, und trog der gr 
eibanen Schritte fand er auch Statt. Die liberale Partei 
Bea und fo bald das Nefultat der Abftimmung befannt 
war, zog eine beträchtliche Anzahl ihrer Gegner vor bad 
Rathbaus, Miene mahend, daffelbe zu fürmen, und in ben 
Straßen begannen Schlägereien. Nah langem Gelärm und 
nach vielen Kauft: und andern Schlägen wurden bie Bes 
börben mit Beihülfe der Landjäger und Milizen des Tumults 
Meifter. Man fpriht von zahlreichen Berbaftungen, bie in 
Folge diefer Unorbnungen in Pruntrut Etatt gehabt haben. 
(Bafelfandihafn) [Schilderungen aus dem Land: 
rathbe.] Blarer if wieder ba, dagegen fehlen 17 andere, 
— Ein in Alersheim angeftellter Tyroler, deſſen Auslie— 
ferung von Deiterreih verlangt wird, will Bürger werden, 
wird aber, aus Beforgnig, mit Defterreih Händel zu be— 
fommen, abgemwiefen, — Reiniger verlangt bie Ent- 
laffung aus dem Landrathe, weil er eine befoldete 
Stelle beffeide und daher Knecht des Staated fey, 
und einer nicht Aufieher und Beauffihtigter zugleich feyn 
könne. — Gutzwiller: Nur fein Spiel mit Entlaffung 
etrieben. Wer feine Entlaffung eingibt, dem ertbeile man 
e, und bitte ihn nicht, zu bleiben. — Die 5 Mitglieder 
der Brandverfiherungsfommifflen fordern Entlaffung , weil 
man das Gefen nicht refpeftirte. Blarer, der unter ans 
derm an ihrer Statt gewählt wurde, erflärt, bie Stelle 
nicht anzunehmen, indem er beren ſchon a Slubader 
aber meinte, er babe ja aud Halbjabre lang mwegzubleiben. 
— Es ift um Bezahlung der Baufoflen einer Kirche zu 
thun. General Bufer: die Geiſtlichen geben und body 
viel zu thun! Heute flimmte man nod bier, ob man ben 
biefigen nicht fortididen wolle! (Gelächter.) PBräfes: 
Es handelt fi nicht um Geiftliche, fondern um eine Kirche. 
General: a, fie wollen auch einen Geiftlihen hinein, 
und wir haben berem ſchon zu viel! Tagesordnung. — 
Das Begnadigungsgefuh von 5 Sträflingen findet milde 
Aufnabme, da gerade die Gefängniffe überfüllt find, — 
Die Beſchwerde bed Lebrers Gantert, dem der Erziehungs: 
rath 27 Stubienzeugniffe verloren hat, wird dem Regie 
rungsrathe zur Abhülfe zugewiefen. (Hug: Ja, der wird 
viel helfen fönnen.) 


Sollandb 


(Amfterbam, 22, April.) Der heutige Pörfenhandel 
gr ohne Debeutung. 2 /,pCt.:52°/,,; Sp@t.: 99°, ; Ransb.: 
— Gy 4'/,pEt.: y2,,; 3'/,p6t.: 76; Ard.: 21/5 


Bermifhte Nachrichten. 


Die „Agramer Zeitung“ ſchreibt: Nach von mehren Sei: 
ten erhaltenen Privatnahrichten befindet fih im 2. Banal- 
Grenz: Regimente, in bem, in der Gradusſer Kompagnie 
befindlichen Dorfe Bergvani, ein merfwürbdiger Knabe, Nas 
mens Lucca Terzich, welcher am 20. Januar 1832 geboren 
wurbe, und fonah 5 Jahre alt if. Derfelbe iſt 4°/, Schub 
bo, wiegt 80'/, Pfund, und hat demnad das Ausgehen 
eines 15jährigen Jünglings, ift ferner regelmäßiger Pros 
portion uub derber Leibesbejchaffenheit, bat einen großen, 
mit dichten ſchwarzen Haaren bewachſenen Kopf, ſtarken 
Naden, breite gewölbte Bruft und Schultern, ſtarken Leib, 
Hände und Züße, große Augenbrauen und Wimpern, An 


der Oberlippe zeigt fih ihm bereits der Schnurrbart, fo 
auch Haare in der Adfelgrube. Der Zapnwechfel hatte bei 
demſelben vor zwei Jahren begonnen, und er hat egens 
wärtig, indem ihm nur bie Weisheitszähne fehlen, ſammt 
dem noch nicht ganz die Füde ausfülfenten untern rechten 
Augenzahn, 28 ſehr fchöne und dauerhafte Zähne, Seine 
Stimme ift_ tief. Diefes höhft feltene, wo nicht einzige 
Erempfar ift demnach in feiner Körperbildung um 10 ** 
den ſichtbaren Anzeigen der herannahenden Mannbarfeit 
nad, aber um noch weit mehre Jahre vorausgefchritten. 
Er soll fih au in förperliher Stärfe zum Hofsfpalten, 
Waffertragen, zur Vieh» und Stallbeforgung gut Ans en 
laffen, wovon an feinen Händen — Eau en ſichtbar 
nd. Jedoch in der Geiftedentwidlung blieb er in feinem 
Iter. Seine Gefihtszüge, Haltung, Gebärben, Manieren, 
Aufmerkfamfeit, unvollfommene Sprade und Spiele find 
tindiſch; er fammelte 5. B. die herumliegenden Papierfchnig« 
den — —— rothe Oblaten machten ihm große Freude, 
noch mehr aber eine Schachtel und ein ihm hineingegebenes 
Stüd Geld, welches er fhüttelnd bald zu ben Ohren hielt, bald 
feinem Bater, bald feiner Mutter zum Deffnen und Halten 
gab, dann glei wieder abnahm, und voll kindiſcher freus 
biger Neußerungen gar nicht wußte, was bamit zu machen. 
Er iſt gutmütbig, beiter und ahmt Tuftige Gefän e nad. 
Die Gatjen und ein Pelzröckchen, welches man ibm zum 
erftenmal angetban hatte, mußten ihm feine Eltern bald 
auds bald anziehen. Die ärmlich Tebenden Eltern dieſes 
Mannkindes find von gewöhnlihem mittleren Schlag, fo 
auch feine 4 Brüder im I6ten, 12ten und Iten Jahre und 
ein Wiegenfind. Er foll der ſchwaͤchſte von ihnen geboren, 
aber in einem halben Jahre ſchon fo angewadien fepn, daß 
ihn die Mutter, welde ihn 1'/, Jahr fäugte, und ihm erft 
nad dem iten Jahre mitunter andere Speifen reichte, 
fhwer auf den Armen halten fonnte, Er foll jünger nicht 
ungemein, und aud jest wenig mehr als gewöhnlich effen, 
und ohne einer ausnehmenden Iwiſchenzeit fi fo entwidelt 
haben, daß er wirflid Mannbarfeit verräth. 





Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 24. April 1897. 


















Sufubr — sufubr. 
— — 
150 Mir. Waizen. · | 6 | 40 — Mit. Wilden. . 
210 „ Kom ...| #140 — „ Magfamen 
7) Brrfe..:1 — | — — — Bobnen... 
660 Dafer .. 31161 — „ Spriientern] — 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurden außer bem Brucht- 
markt bier verlauft: 
907 Multer Watzen a 6 fl. 40 bis 45 fr. 7fl., 7 fl. 15 Br. 
322 Korn a 4 fl. 20, bid 40, fl... — 
Gerfte 3 4 A. 15, bis 4 fl. 40 ir. 
Hafer a 3 fl. bie 3 fl. 30 tr. 


" 
139 35 
1081  „ 


Benachrichtigungen. 


[687] Unterricht in den Handels-Wiſſenſchaften. 

Der Eommer » Gurfus meines Unterrichts im der faufs 
männifchen Urithmetif, Buchführung und den andern Zwei⸗ 
gen der Gontormwilfenfchaft beginnt am 1. Mai d, J., und 
findet in den Morgen» und Wbenditunden flat, 

Mäbere Auskunft bin ich in der Mittagszeit zwifchen 
12 und 2 Uhr zu ertheilen erbötig. } 

Dr, Zeitteles, 
Schlimm auer D. 97. im 2ten Stod. 


[6 22] 





The General-Steam-Navigation- 
Company’s Steam Packets 
LONDON MERCHANT 
COLUMBINE 
GIRAFFK and 
ATTWOOD 

in the service of the General-Post-Or- 

fice, carrying Passengers and Goods, 


ran frum 
ROTTERDAM to LONDON 


and from 
LONDON to ROTTERDAM 


every Wednesday und Saturday 
during the whole of the yenr 
fares: 

Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin 
Lst. 1. 15. 8. tickets, which, at ıhe 
option of the Holder may be used any 
time during the ykar, are to be had 
at reduced fares 
in Cologne 

at 13 Frederie-William-Street 
510 90’clock morning 
51080 eluckeveuing 
and 36 Great-Witsch Sireet during Ihe inter- 
meıdiate honrs, 

The same Company’s Steam Packets 
leave also 
ANTWERP for LONDON 
every Sunday and Wednesday 
morning at 10. 

Tares: Chief Cahin L. 2. 2., fore Cabin 


L. 1. 15. 
OSTEND for LONDON 














Cours der Stans - Papiere. 


— — —— — 
Den 25. April Schluss # Uhr. gpt: [apr | 
nn in — — J 


Metalliqguen Obligationen |) — 
ditio dire 4 — 
ditto ditie 3 — 





jBank-Artion ©. D 








‚(bestreich /n. 100: Looso b, Nachach. 221 

| \Part,-Loose dito „. i& 141 i 

| n.500 do din... 1123 | 

| Berhm, Obligationen .. [4 um} 

| \ ditie ditio 4} 100; 

| Btaais-Schuld-Scheine . | + ivat 
Preussen , : Obl.b.Koths.ial,. a1%1 444 RR: 

| - Prämionncheine ...,. 

ibaiern .... [Osligauomem - ......14 — 1 
3 Obligationen ...,.,, u 
Frankfurt (Eisenbahn - Attien u = | 

‚Baden * la. Saloon b Gollw, 8 3 9 4 

| Obligstionen „.,,,,, _ 1 
Drarmötadijt 50 Los .. 64 | 

fa.25 ame ....... 4 93: | 

Nassau „. [Oblig. beiRochnehita . . [24 | | 4 

Holland Integrale 2242... > _ 

Spanien | ketivachuid m. GG... — 





\n. 300 Lott.-Loone Al. 
Polen... N 
dito km. Sm, 


Berlag: Fürßl. pur u. Zarifige Zeitunge-Erpe 





— — — 


every Tuesday Evening, or Wed- 
nesdny mornng 
reduced fares: 
Chief Cabın 4. 1. 10., — fore Cabin 
1.1.5. 
for further ınformations apply 
in Cologne to Mr. J. Simouis, 
ss above 
in Rotterdam to Mr. W. Smith et 
Cp. and Mr. P. A, v. Es 
in Antwerp t6 Mr.C. Brequigny 
in Östend to Mr, R. St. Amuur. 
in Lond»n to ıhe Otflce of the Ge- 
neral - Stenm-Navıgation - Com- 
pany, 69, lombardstreet, 





[632] Chinefiihe Chryſanthemen, 
Weinſtoͤcke und xartoreln. 

Don den, in der leyten Derbitaudftel: 
lung zur Unfthauung gebrachten LEdbryſan⸗ 
ibemen [ind ſammtliche 100 Ebineſſe und 
Japaniſche Sorten jammt allen Abarten 
in dlubbaren Exemplaten zu befommen, ſo 
wie von 70 Sorten, beſonders von den 
neueiten prachtvollen Engliichen, bereite 
naturgetreue Abbildungen jur Einſicht und 
Yuswabl vorliegen, 

Eben 10 (ind 2: und 3jährige, gut bewur: 
zelte Neben der vorzügiichnen Zafel: und 
Weintrauben, beſonders auch von den fur 
taltere Gegenden ſo geeigneien Frubforten, 
partieenwene und einzeln zu baben. Das 
augemeine beitätigte krafııge Wachethum 
der fruber abgegebenen Eremplare burgr 
für die gedeibliche Verbreirung jener Wein 
gegenden gejammeltenWebenforten, Die ſich 
durd) forigejepte Verſuce, fur Rieden und 
arten old befonters wertboull erproben. 

Der Dießfalıgen Beltellungen werden 
auch dieſes Jabe von den zur Beſichtigung 
aufgelleilten 308 Rarteffel-Sorten erwungce 
te Witibeiiungen mit Yamen und Ges 
balteanzeige unnigeldli beigefügt, jo 

[lange er Berrab davon verbanden ift, 
wodusch für jeden Zafel:, Haus-, Bieb: 








Bitton. — 3 3. verantwortl. Redalteur: 












Dr. G. C. Zdpomas. — Drud von A. Ofterrierb. 


und Deflifariong : Bedarf gleich zwech 
mäßig geſorgt werden kann. 

Wien, Gumpendorfer Augftellunge:GBarten 

Hauptitrafe Nr. 54. 
— — — —— 
1790) Durch Herrn C. J. Darayzyı 
laſſe ich mein, unterm heutigen dahıer 
eroͤffnetes Spezerei⸗Geſchaͤft, unter B 
behaltung ſeines Namens, betreiben; 
mit dieſer Anzeige verbinde ich zugleich 
die Bemerkung, daß — da ib mur 
per Comptant handele und meine Vers 
bindlicfeiten ſogleich erfülle — für et 
waige, Dur dieſen meinen Geſchäfte— 
fuͤhrer entſtehende Echulden nicht hafte, 
und in dieſer Beziehung aus irgind 
eınem Grunde nıdt in Anſpruch ger 
nommen werden fann. 
Rüdesheim, am 4. April 1837, 
Hubert Weirman, 











Gerichtliche Befanntmadung. 


[632] Adam Schürger, ebemaliger För 
ſter zu Deußenftamm, nacmaliger Nents 
amttdiener dabier, ift im verwittibten und 
kinderlofen Stande am 10. d M. geftor 
ben. Es werden daberalle diejenigen, wel: 
de auf deſſen Nachlaß alt Erben oder als 
Gläubiger Aniprud zu machen gedenten, 
biermit aufgefordert, diefe ihre Erb» und 
teip. @chuldforderungst:Aniprüce am 
Dlontag den 22. Mai d. %., Vormittags, 
bei ber unterfertigten Dertaffenfchafts » Be: 
börde anzumelden, und nadaumeiien, wis 
drigenfalls zu gewärtigen, daß ber Mad: 
lad an diejenigen Juteltarerben, welche ſich 
als folche legitimirt baben werten, aufr 
geliefert, und bierbei auf die, nicht gur 
Unmeldung gefommene Schutliforderungen 
keine Rüdlicht genommen twwirp. 
Pommersfelden, am 14 April 1847. 
Grafl. von Schönborniſches Parrimonial: 
Gericht: . 
Endres 
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Frankfurt, 25. April. 
Barlamentöverbandblungen, 
(Zwölfter Artikel) 
@ooperation in Syeuien. 


Drei Sigungen des Haufes der Gemeinen find hingegans 
gen mit Erörterung ber Frage, ob England wohl und redt 
gethan, fi in die Tpanifpen Wirren zu miſchen, und ob es 
nicht räthlich, einzuhalten mit einer bewaffneten Cooperation, 
die weder haltbare publiciſtiſche Baſis habe, noch aud nur 
bis daher practiſch- erfprieglichen —— aufweiſen fünne. 
Daß es der ganzen Debatte an einem ſoliden Ausgangs— 
punfte fehlte, wird vorausfeben, mer ben Phafen ber aus⸗ 
wärtigen Politif Englands feit 1830 Aufmerkjamfeit zuges 
wendet bat. Die Tory» Confervativen ſahen ſich, als fie 
auf kurze Zeit zur Gewalt famen, von fo vielen Seiten 
bedropt, daß fie, zu Haufe befhäftigt und auf Selbſterhal⸗ 
tung benfend, den Vierbunbvertrag nicht, wie fie in ihrem 
System thun mußten, auftöften, tm wiberfteebenb aners 
fannten. Damit handen fie fi im Voraus die Hände, fo 
daß fie fpäter, in bie Oppofition zurüdgedrängt, bie Pal- 
merſtonſche Einmifhungstenden; nur paralpfırt und mit 
ftumpfen Waffen befämpfen mochten. Der -Gefichtspunft 
war verrüdt, jobald man von außerweſentlichen Argumenten 
ſich lenken ließ. Was wir damit meinen? Oft fchon haben 
wir ed beutlih ausgeſprochen. Die neufte Debatte gibt 
Anlaß zu, weiterer Ausführung. Angriff und VBertheibigung 
Reben auf gleich ſchwachen Kb Die Conſervaliven 
wollen, daß man die Legion aus Spanien abrufe und nicht 
länger zugebe, daß brittifhde Marinetruppen brittifche Ge— 
jbüge auf die tapfern Navarrefen und Basken abfeuern. 
Warum ? Nicht etwa, weil überhaupt jede Intervention bei 
innerer Zerwürfniß unter den Stämmen einer Nation eine 

erlegung des Völferrechts, fondern weil der Vierbundver- 
trag, richtig ausgelegt, jene Art ber zum nicht vor⸗ 
ſchreibe, die Kegion nichts Nambaftes ausgerichtet habe, 
die einſtige Rüd ehr der verwilberten Söldner der Manne- 
zucht in der englischen Armee fhaden Fönne. Lilfo wenn 
ein politiiher Advofat den Vierbundvertrag nad Pal— 
merſton's Wunſch interpretirt, die Carliſten aus Hernani 
geſchlagen werden, und die Legion ein Atteſtat beibringt, 
daß fie fih ——— aufführe, — fo iſt fein Grund vor— 
banben, über bie inmifhung zu Hagen. Wie lauten an- 
bererfeits die Eopperationg- Motive der Whigs ? In Spanien 
find Despotismus und Znquifition (Carlos und Leon) im 
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Kampfe mit ber Freiheit; England, das allen Bölfern 
Önnt, was es felbit im reicher Fülle befigt, — liberale 
nftitutionen — barf nicht zugeben, daß es auf ber Halb- 

infel politiſch- dunkel werde; bie Facel klarer Ideen über 

Staatenthum, angezündet an (nicht mit!) dem Teftament 

ed VIL, ſoll Tuftig fortfladern; Navarrefen und 
asfen find arme Berführte 5 fie willen nicht, was_fie thun; 

man muß ihnen bie Augen öffnen mit brittiichen Kanonen; 
überhaupt fol Wefteuropa zufammenhalten; das fann es 
nur, wenn ed über einen Leiften gefhlagen wird; fiegt 
der Prätendent, jo läuft ber englifhe Handel und der Thron 

Ludwig Philipp’s Gefahr — Grund genug ‚zur Cooperation 

mit — einigen hundert Marinefoldaten! — Auf fo ſchwan⸗ 

fendem Boden wurde bie Berathung über Harding's Motion 
geführt, daß Palmerfton lange dazu ſchweigen konnte und 
erft am dritten Abend zur Verfechtung feiner Politif bad 

Wort nahm, mehr um eine Lanze mit Peel zu dredien, als 

bie obſchwebende Frage von einer neuen Seite aufzufaffen. 

Die Zuverfidt, Ste in dem Eingang feiner Rede ſich 

fund gibt, kann unmöglich nad ber — fortgebauert 

haben. „Ich bin überzeugt, die Meinung des Hauſes, bie 

Meinung Europa’s, wird fih für unfer Verfahren aus: 

fprerben.” Wenn unter 520 gäpegtret bes Bolks — 

mworumter jo Diele ſine Die aus bejondern Küdiichten durch 
bit und dünn mit den Miniflern fimmen — 242 gegen die 

Evoperation in Spanien votiren und man annehmen will, 

aud nur das gleiche 2 beſtehe in der öffentlichen 

Meinung Europa’s, fo ift ſchwer zu begreifen, wie aus fo 

geringer Mehrheit ein Schluß auf allgemeine Gutheifung 
zogen werden mag. Wir geben nun einige Stellen aus 

* eden Palmerſton's und Peel's. Sie reichen volllommen 

zu, die Manies dieſes parlamentariſchen Scharmützels zu 

bezeichnen. „Dan fagt: die Legion unter Evans wolle den 

Basfen ihre Freiheit rauben. So ift es nicht. Die Frage 

ftebt anders; fie Mautet: Soll Spanien freie oder despotiſche 

— haben? Die Basken ſind aufgeſtanden für 
arlos und den Despotismus gegen Iſabelle und bie Con⸗ 

ſtitution. Zwei Principien befümpfen ſich in Navarra mit 

dem Schwerdt, im übrigen Europa mit ber Feder. Man 
von und, wir follten der Königin von Spanien 
nicht Wort halten und den Allianzvertrag zerreißen.“ Um zu 
zeigen, daß dieß nicht angehe, recapitulirt Palmerfton 
die Geſchichte der Duadrupelallianz, wobei er fi eines 

Auspruds bediente, der Taut belaht wurde. „Wir entwar⸗ 

fen einen Tractat, bie vier weitlihen Mächte umſchließend, 

Sranfreih und England, die ſich fo lange feind waren, 

verbindend,, Spanien mit Portugal, dem cs von jeber ents 

euer zufammenfnüpfend, Eranfreih ging fogleih auf den 
a ei, Spanien nahm das Erbieten fri chgemuth an; 
Portugal fprang zu Cjumped at it). Die ebrenwerthen 






Herren dort auf jenen Bänfen mögen nur laden! Sie find 
wohl gewohnt, mit Berträgen und Protocollen Spott zu trei⸗ 
ben.” — 









Im Berfolg ber Re gen Imerfton faltblütigft die 
ya ti D . „M 
unfere Zruppen pähen nide gebraud werden 


En armen basfiihen Bauern; 


"aelrähl;, weil.aber bie 
au ptet, fire np ermordet 
Phönir auf zwei Meilen Weite die 
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aß bie Legion ei Fngen fon Und nun Se 1 be 
0 liegt der Unterfhied, eb die Gejhüge auf den Schiffen 


am. Lande bedient werben?” — Nun fommt eine 
ucht , worüber die Welt ftaunen wird, „Angenommen 
die Verwendung der Marinetruppen ſey über die Stipulas 
‚tion des Vertrags binausgegangen, wer fann fih deshalb 
beſchweren ? Die Königin von Spanien und die Marine: 
truppen. Nun aber würde die Königin, wenn fie über 
haupt Flagen wollte, gewiß eber über zu wenig als über 
zu viel Beiftand Magen, während die — 
‚nie beſchweren, wenn ihnen Gelegenheit geboten wird, friſche 
Lorbern zu ſammeln.“ — Zulegt ſchwentte Palmerfton die 
Debatte anf ein weiteres Feld. „In der vor das Haus 
raten Frage fommi nicht etwa nur das Princip unfered 
6 in Be g auf Spanien, fondern das allgemeine 
incip Tiberaler Verwaltung, zur Prüfung und Entfheidung. 
er fehr ehrenwerthe Baronet (Peel) bat legthin die Minis 
fter ausgeböhnt, dem Lande zu verfteben gebend, fie wünſch⸗ 
“ten ber parlamentarifhen Berantwortligfeit entbunden zu 
werben, und er ſey nicht abgemeigt, ibnen die Bürbe abzu- 
nehmen. (S. Nr, 109.) So verzweifelt auch das Spiel 
fiebt,, will bod ber ſehr ebrenwertbe Herr bie Karten aufs 
nehmen unb bie Partie für eigne Rechnung übernehmen. 
Dabei fam denn aud vor, daß auf die Page Europa’s ge- 
deutet und nach England’s Einfluß in der fremde gefragt 
wurde.“ Palmerfton braucht nun, um Peel's Stichelreden zu 
vergelten, das alte Argument von dem Berbienft der Wbigver- 
waltung um die Erhaltung des europaͤiſchen Friedens, nach 
der Zulirevolution bebte der Boden des Continents ; aller Dr= 
ten alaubte man an naben Krieg; die Einen gaben noch ſechs, 
die Andern zwölf Monate Friſt; länger ſchien die große 
Erplofion nicht ausleihen zu fönnen ; beute, nad fieben 
ubseu,-erfreut fi uropa noch immer ungetrübten Frie— 
dens. Wem ift das zu verbanfen? Nah Lord Palmerfton 
dem Wbigeabinet. Die Geſchichte wird die Palme thei— 
fen — Talleyrand, — Metternich, Neſſeltode, Bern: 
ftorff haben wohl fo viel Anjpraß, ale Örep und Palmerfton; 
der Gaufalnerus ift ohnehin von feinem menſchlichen Auge 
enau zu erfpähen unb mander Fatalift mag * auch ſagen: 
ſollte nun einmal feinen Krieg geben! — Wie Peel ges 
antwortet, werden wir nachträglich berichten. — 
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Paris, W. April. Geſtern, nach Aufhebung ber Des 
putirtenfammerfigung, begab ſich Hr. Dupin in die Tuile— 
rien, das bereitwillige Botum der Kammer zu melden, 
Die Debats beloben bie Billigfeit der Majorität, als 
die zugegeben, daß auch genen das Dotationsgefeg ger 
fproden worden jey. Die Opponenten waren Garnier 
Pages, Demarcay und Bricqueville. Es wird befonberd 
berausgeboben , daß Hr. Dupin dem Hrn. Gormenin, 
der bei der Sitzung zugegen war, einen tüchtigen Stich 

‚ gegeben, ohne daß biejer gewagt bäfte, zu antworten. 
Dupin ſagte nemlih im feiner iron» epigrammatischen 
Manier: „Ich münjde den Nednern (von der Oppofition) 


erſchoſſen worden, hätte | 
abe üffe vom kan 


Discuſſion bewährt und Reden gehalten, nicht 


geicprieben habe are 


den Hrn, Ce DEREN 
* Der i * e ⸗ 
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N Mit B len ⸗ 
—— a, bei dieſen Betten Slide auf 


bur im 
unierfhen Proceß bleibt, wie es fcheint, bis ans Ende 
ohne Intereffe. — 
— Eeſtern war in ber Oper Benefizvorſtellung für 
Mile, Taglioni; die Einnahme hat 35,970 Fr. betragen, 
London, 21. April, Sto (u — Splt. Spantihe 
23°/, — IpEt. Portug. 31'/,. — Integrale 53°/,. 
* Die Dlätter enthalten nichts Neues. nn Bedeu⸗ 
ng. ——— 


Deurfqland. — 


(Bien, 21. April.) 5pCt. Metall.⸗Obl. 104°/,; 4pCt. 
Metall.»Dbl. 99/,; 3IpEt. Metall,» Ol. 74°/,; fl. 500 
Looſe 113"/,5 Banfaftien 1367. : 


(Berlin, 18. April.) Bor Kurzem ift r 7 anffurt an 
ber Dber eine Feine Brochüre „Ueber die Zu feit der 
Bolfsfouverainität“ erfhienen, worin diefer Regierungsform, 
bejonders in größeren Staaten nur fehr kurze Dauer prog- 
noftizirt wird. Der Verfaffer, ſchon längſt rühmlich be- 
fannt durd eine fharffinnige Kritif der bisherigen Philofor 
bie, tritt hier ald Kritifer der modernen politifhen. Sp— 
—* auf und findet in der extenſiven Richtung der neuern 
Zeit die Duelle der Volksſouverainität, wie fie überhaupt 
die Duelle alles Aeußerlichen ſey. Die franzoͤſiſche Bolls⸗ 
rd ‚gemabnt ihm, wie ein Staateförper, deſſen 
ortſchreiten nicht das Haupt, fondern bie Füße leiten, 
die aber befanntlih ungern zum Höhern, ſondern lieber 
zum Niedern fortgeben. — Eine fehr erfreuliche Erfcheis 
nung ift die Humanität mebrer unferer — Fabrifbe⸗ 
ſitzer, welche die in ihren Etabliſſements beſchäftigten Kin— 
dem nicht bloß unterrichten laſſen, eig auch für ihre 
Kleidung ſorgen. — Aus Stettin ſchreibt man, daß bie 
Beſchädigungen am Strande an den Dftie biefes 
Jahr bedeutender find, als feit vielen Jahren. Aud die 
Wintervorrätbe fangen in der Provinz an, fnapp zu wer⸗ 
ben, und man weiß von Fällen, wo die Strobdächer abges 
beit wurden, um den Hunger bes Viehs zu flilfen. (F. M.) 
(Bom 19, April.) Hr. Ancillon, dieſer gelehrte 
und berühmte Staatsmann, hat die Klarbeit > Kraft feis 
nes Geiftes, die feinen vielen Schriften, wie früher feinen 
Vehrvorträgen und Kanzelreden Veben und Wärme verlies 
ben, bis in die legten Augenblide feines. ifbiihen Daſeyns 
ewahrt. Seit einigen Woden ſchon feine Auflöfung vors 
berfebend, erwartete er fie mit der Nube eines ifen. 
Wie man vernimmt, batte er ſchon vor. acht Tagen die 
Mitte diefer Woche als den Schlufftein feines Lebens bes 
zeichnet. Friedrid Jean Pierre Ancillon war am 30. 
April 1766 geboren und würde demnach bald fein 71. Jahr 
vollendet haben, In feinen verfhiedenen Wirkungskreiſen, 
ald Lehrer der Militärafademie , als Prediger der Werber: 
ſchen Kirche, als Erzieher des Tbronerben, ald Geheimer 
Vegationsratd, Staatsrath und Miniiter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten, burd feine Neijen, feine Schriften, und 
feine vielfaden politiihen und literarifhen Verbindungen, 
bat er burd ganz Europa Bekannte und Geiftesverwandte, 
die die Kunde feines Todes mit Betrübnig und Theilnahme 
entgegennehmen werden, j 
‚Münden, 21. April) Ein biefiger Banfier hat um 
ein ausſchließliches Privilegium zu Einführung amerifani« 
ſcher Dampfmüblfen in Bayern nächgeſucht, das Staatsmi- 


Süd, daß fie durch ihren Widerftand das Recht der freien | mifterium des Innern aber ſich nicht bewogen gefunden, 
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darauf einzugeben. Bielmepr wurde jo eben an alle Kreis 
—— der Auftrag erlaſſen, die Mühlenbeſitzer in ih⸗ 
rem eigenen Intereſſe aufzumuntern, folde Mühlen anzus 
legen, überhaupt alles Mögliche zur Berbefferung und 
Hebung ihres wichtigen Gewerbes anzuwenden. — Nach— 
richten aus Athen fhildern die Entwidelung ber bortigen 
Berhältniſſe unter Hrn. v. Rubharts fFräftiger Leitung 
ünftig. Deffen ganze Familie ift bereits nach Anfona zur 
Kinigiffun — — Ein hieſiges Bankierhaus hatte 
mehre Einkäufe zur häuslichen Einrichtung derſelben bei 
hieſigen Gewerbsleuten zu beſorgen. 
(Bom 22. April.) Die gleichzeitige Anweſenheit 
des Großfürften Michael und der Großherzogin Stephanie 
bringt etwas Leben in die intönigfeit unferer Stadt. 
Heute finden Manöver der Kavallerie und Artillerie Statt, 
Abends ift Kammerball bei Hofe, morgen Ball bei ber 
Frau Herz von Leuchtenberg, übermorgen gelegenpeistich 
des Georgi» Ordenöfeftes Afabemie bei Hofe. leichzeitig 
find die derſchiedenen Abſchieds- und Antritts-Diners im 
diplomatiſchen Korps ja den abgehenden päpftlihen Nun- 
cius, und den angefommenen öſterreichiſchen Gejandten, 
Erfterer hat von Sr. Maj. dem König eine Auszeichnung 
erhalten, welche. bisher die einzige dieſer Art if, nämlich 
das Großfreu bes Givilverbienftordens in Brillanten, 
Das Gerücht, als habe Fürft Polignac das Schlößchen Neu⸗ 
berghaufen fauflih an fih gebracht, ift durchaus ungegräns 
det. Er hat für den Augenblid eine meublirte Wohnung 
im Haufe ded Grafen Karl Nebberg, und für den Soms 
mer dad Schloß Köfennig, auf der Straße von Lands hut 
nach R a —*— en, gemiethet; über feine weiteren 
Plane ift no nichis Berimmtes befannt geworden, — Dan 
befchäftigt fi. viel mit einem Heirathöprojefte zwiſchen bem 
Herzog Dar von Leuchtenberg und ber reizenden Prinzeffin 
Marie von Baben. Ob daffelbe Grund hat, muß die naͤchſte 
Zufunft Iehren. — Wähnred diefe Tagsbegebenheiten wohl die 
Aufmerffamfeit bes Hofcirfels in Anfpruh nehmen mögen, 
ift die des größeren Publifums fortwährend auf den Gang 
unferer Kammerverbandlungen gerichtet, in welden ſich bei 
einem gänzlihen Mangel von Oppofition oder Animofität 
gegen die Regierung eine ernfte Nube, Würde und Selbfts 
ftändigfeit enhoiell. Das Erpropriationdgefeg, wurde in 
der Kammer der Reichsräthe ſchon in ber Bearbeitung durch 
den Ausſchuß fo modificirt, bag bie Negierung es nod vor 
der Disfuffion in der Kammer felbft zurüdgog, und 
gegen ein anderes umtaufchte. Die Erwartungen find 
gerade in Beziehung auf biefes Gefeg um fo ge 
fhannter, ald ed mit der frage über bie Eiſenbah⸗ 
nen in direfte Verbindung gebracht wird. In bieier 
höchſt wichtigen Angelegenheit find in neuefter Zeit zwar 
Schritte geſcheben, allein fie haben eher von dem erfehnten 
Ziel entfernt, als bie Loſung der Frage demfelben näher 
gebradt, was um fo bedauerlicer it, als in allen Na 
barflaaten raſch vorgeſchrinen wird, Hiedurch werden aber 
nicht allein unfere Kapitalien auswärtigen Spekulationen 
und Unternehmungen zugewendet, fondern es wird aud 
no ber weitere Nachtheil herbeigeführt, daß bei dem durch 
die Anlegung der Gifenbabnen in andern Staaten unver 
meiblihen Steigen der Eifenpreife die Geſellſchaft in Bayern 
dann unter Läftigeren Dedingungen bauen muß. Auch if 
ſehr zu befürchten, daß bei längerm Zögern, eine Eifen- 
babnverbindung mit dem Norden zu "Stande zu bringen, 
fh der Handel von Leipzig über Dresden durd Böhmen 
einen Weg bahne, wodurd dann für Bayern und den Yud- 
migsfanal ein großer Theil des Tranfits verloren ginge. 


— (Allg. Jig) 
dean ar ——— Geſtern Abend dieſelbſt 
rektor S ⸗ fi i 
Hard Woltman er Stroms und Uferwerfe, Hr, Reins 


DÄAnemart 

Kopenhagen, 18. April.) Ein biefiger Groffirer 
bat unterm 23, v. M. von dem würtembergiichen Generals 
fonful Kolb in Rom einen Brief erhalten, in weldhem ber= 
ſelbe das Mißverſtändniß bedauert, weldes durch die Nach— 
richt in einigen deutſchen Blättern von einem Geſchenk, das 
Thorwaldfen an Würtemberg gemacht haben follte, entftan- 
den iſt. Kolb bat fi vor einigen Monaten von Thorwalds 
fen einige Gipsabgüffe aus, welche diefer Faffiren wollte, 
und da jener der Kunftafabemie in Stuttgart ein Gefchenf 
bamit zu machen gedachte, fügte Thorwaldfen nod einige 
iu Die ganze Sade fteht nicht in der geringften Ver— 
indung mit dem an Thorwalbjen ertheilten würtembergi- 
fhen Orden, . 


(Kiel, 18. April.) Es if bier in der neueſten Zeit 
mehrmals vorgefommen, bag Waaren, welde in ber Stadt 
am hellen Tage auf der Straße getragen wurden, vom 
Zoll wegen angehalten und weggenommen worben find. 
Nach dem neuen Zollgefepentwurf. —* der Eigenthümer von 
Wagren, wenn er fie von Ort zu Drt verſendet, die Ver— 
zollung legitimiven fönnen ; aber fo weit geht derfelbe doch 


nicht, auch beim Transport von Haus zu Haus oder von 


Packraum zu Packraum ſolche Legitimation zu verlangen, 
welches natürlich felbft den Meinten Verkehr auf das Em— 
pfindlichſte ftören mug. Man denfe fih, daß bei dem ge— 
ringften Verdacht die Leute auf der Straße angehalten,' und 
bad was fie tragen, follte unterfucht werben fönnen! Daß 
folhe Bifitationen auch nach der noch beftehenden @efeg- 
gebung nicht erlaubt feyen, wird gewiß mit Recht anges 
nommen, und es ift deshalb nicht zu verwundern, daß, wie 
verlautet, die biefige Krämerfompagnie fi über dieſes 
—— eingeführte Verfahren höberen Orts rg 
will, (RE. 


(Flensburg, 17. April.) Da auf das vor einigen 
Woden bei der Generalzolfammer eingegebene Gefud des 
piefigen Handelsftandes, um Abftellung mehrer een m 
eiten und unnüger Beläftigungen von Seiten bed 30 wes 
fend, feine befriedigende Antwort erfolgte, fo ift eine wies 
derholte desfällige Vorſtellung, mit 106 Unierſchriften vers 
ſehen, vom biefigen Handelsftande bei oben benanntem Kols 
legium eingereicht worden, (8. €.) 


Italien 

(Mailand, 15. April.) Am 13. d, M. Abends langte 
ber Großfürft Michael, auf feiner Reife nah Deutfchland, 
von Turin bier an. Se.f.Hob.nabm am darauf folgenden 
Tage die Aufwartung der Civil» und Militärchefs an, und - 
wohnte der Borftellung im Theater „alla Canobbiana“ in- 
cognito in der Loge des Gouverneurs bei. Heute wurde 
dem Großfürften ein militärifches Schaufpiel auf der Piazza 
d’Armi geboten; bei dem Oberbefeblsbaber ber f. f, Armee 
in Italien, Feldmarſchall Grafen Radetzky, wird dem er— 
lauchten Gafte zu Ehren eine Tafel, und bei dem Landes— 
gouverneur Grafen Hartig eine Soirce gegeben werden. 


- Trlel. 


(Bon ber bosnifhen Grenze, 11. April.) In Kolge 
der in Bosnien ausgebrodenen Peſt ift die Duarantainezeit 
in der Kontumazanftalt zu Brod auf 40 Tage erhöht wor= 
den. — Die Kaufleute in Bosnien find durd diefe Anord— 
nung in biefem Augenblid um fo mehr benachtbeiligt, als 
Mande, welche die Leipziger Meſſe beſuchen wollten, da— 
durch abgehalten find, die Grenze zu paifiren, um nod zu 
rechter Zeit dort einzutreffen. 





ö— 


Benachrichtigungen. 


1721] Einem ſoliden Manne, der Hel- 
fen » Darmftadt, Kurbeffen und Raffau 
regelmäßig .bereift, wuͤnſcht man den 
Derfauf der courantejten Artikel gegen 
Provifion zu übertragen. Auf freie 
Briefe an die Erpedition dieſer Blät- 
ter, unter Ungabe diefer Nummer, das 
Nähere. 


En Don den im Sabre 1808 ausge: 


ertigten Rheingräflihen Partial-Obli- |} 


atıonen find die Nummern 22 und 

zu 1000 fl. und die Nummern 8, 
16, 30 und 88 von 500 fl. durch das 
Locs zur Ubtragung beſtimmt. 

Den Inhabern Diefer Obligationen 
wird foldes hierdurch mit dem Zufage 
bekannt gemacht, daß die Zahlung am 
1 Juli 1. 5. gegen WUuslteferung der 
Dbligationen und ſaͤmmtlicher, noch 
nicht verfallener Zins⸗Coupons bei der 
Shrft. Hauptkaffe dahier erfolgt. 

Diejenigen Beliger, melden es an 
Bekanntſchaft in hıefiger Gegend mans 

eit, können fi am Die Herren F. 9. 

&bölvind dabier menden. 

Edsfeld, den 17, April 1897. 
Fuͤrſtl. Salm · Horſtmarſche Rentkammer. 

Schmitz. 


[15] Berkauf. 

In einer der erſten Staͤdte des Kös 
nigreibs Baiern, nürnberg, ift ein 
in der ſchoͤnſſen Lage und in gutem Ber 


trieb ſtehender Gaſthof Ir Klaffe, mut, 


oder ohne Inventar, unter vortbeils 


fen. Frankirte Unfragen unter den 
Buchftaben R. P, befördert die Erpe— 
dition diefer Blätter. 


[716] Unzeige 
Von der neuen Folge der „AlIs 





ifli ımonturendepots 
haften in ge > bilig zu m wenten, und bie betrefiende Muſter 


an diefe legtere einzufenden. 


feit vem 20. Jänner d. 9. unter: 
brochen wurde, iſt heute die erjte 
Nummer erfchienen, und zwar in 
großem Format. . 

Das Abonnement beträgt ind. 
der Poftgebühr bei hiefiger Ober: 
poftamıs » Zeitungs » Expedition und 
allen deutſchen Poftämtern halbjähs 
rig nur fl. 6. 12 fr. Die Beltel: 
lungen find bei den PoftsBüreaus 
u machen. 

Karlsruhe, den 22. April 1837, 
Die Erpedition der „Allgemeinen 
Staatszeitung” in der W. Hass 

per’fchen Hofbuchdruderei, 


[718] Sn Folge höheren Auftrags fol 

ſowohl Die Kıeferung des Materials 

bedarfs zu den Porlillonsmänteln für 
die Großherz. Heil. Pojten pro 18° ,,, 
als die Schneiderarbeit auf dem 

Submiffionsmege an den Wenigſtneh⸗ 

menden überlaffen werden, 

Das nöthıge Material befteht aus: 

945 Ellen '”/, Creip. 1050 Ellen 
breitem mwollblauem Tuch; 

31'/, Ellen '°/, breitem Schatlachtuch; 
819 Ellen '°/, (refp. 910 Ellen 
?/,) breitem rothen Bon, und 

409'/, Ellen */, breitem Fuͤtterleinen. 

Lufteragende Babrifanten aus dem 
Grofbery. Heſſen haben ſich mit 
ihren QUnerbietungen und den Anfra— 
gen wegen näherer Kenntniß der Ber 
dingungen binnen längftens drei Wo: 
hen an die Verwaltung des Poft 
zu Dffenbab 


Darmjiadt, am 47, April 1837. 


Großherz. Heſſiſch. ObersPojt: Amt, 
Nebel. 


[420] In Bieberihb am Rhein, im Ders 


zogthum Naſſau, ift eine Bellgung, 


gemeinen Staatszeitung, die! beſtehend aus einem ganz neu in Stem 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Tarifche Zeitunge-Erpebition. — 3.3. verantwortl. Redacteur: Dr. G. C. Thomas. — Drud von, Dfirrrietb. 


erbauten Wohnhauſe nebſt Nebenge— 
baͤuden mit großem Keller, Etallung 
für ſechs Pferde, Wagenremifen und 
jgroßem SHofraum, dann ein Garten, 
gerade gegenüber dem Haufe, dicht am 
Rhein, mit zwei Pavilions und Treibs 
bäufern zu verfaufen. Gtwaige Lieb— 
haber werden erſucht, ſich dafelbſt an 
Untergeihneten zu wenden, 


9. Holz, Jäger. 
—— ——e ——— ——— —— — 
[701] Edictalladung. 

Zur Eröffnung des von der verſtorbenen 
Weiten Ebeftau des Chriſtoph Graber zu 
Schloßborn, Eva, gebome Gaufdmann 
errichteten, dabier deponirten Teſtaments 
it Termin auf 

Donneritag ben it. Mai d. %., 
Morgens 9. Uhr, 

anberaumt, in welchem die babier unbe: 
fannten naͤchſten Verwandten der verſtor— 
benen unter dem Rechtsnachtbeile dabier zu 
erfcheinen baben,, daß im Ball ihres Aue: 
bleibend das Teftament demnach eröffnet, 
und wenn ed an einem dußern fidhtbaren 
Gebler nicht leider, nach deffen Inhalt ver: 
fabren werben wirb. 

Königitein, am 10. Uprif 1837, 

Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Gruͤſing. 


(694) Ein von Dergegtidker Schuldentils 
gunge:Eommiffion zu Wiesbaden über ein 
Kapitel von 200 fl. unterm 27. Juni 1836 
aufgeftellter, active auf den Schulfond zu 
Wallrabenftein fprechender Gculdfchein 
ift verloren gegangen. . 

Zur Geltentmachung etwaiger Anfprüche 
aus dieler Urkunde wirb eine fechsrwöchige 
Frift unter dem Rechtsnachtheile anberaumr, 
daß nach deren fruchtlofem Ablauf biefribe 
für erlofchen erklärt werden wird, 

Idſtein, den 14 Wpril 1837. 

Herzoglich Naffauifches Amt. 
Scyeilenbera. 





714) Bei unterjeichneter Steile befindet 
ch einiged Handwerkszeug (Wagner: oder 
'Bjmmergeichier) nebit einer Oellampe in 
Derwahrung, welche Grgenitände wahr: 
fcheintich geſtoblen find. 

Der @igentbümer wird aufgeforbert, fich 
binnen 8 Zagen darum anjumelten. 

Brantfurt a. M., den 24. Üpril 1837. 

j . PMolizeigeriht 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, 





Deutfdlanb. 
(Wien, 19. April.) Es if nun gewiß, daß Se. f. 
Hob. der Erzherzog Rainer am 24, April Mailand ver- 
laffen und zu Ende diefed Monats mit einem Gefolge von 
42 Perfonen hier ** wird. — Aus Siebenbürgen 
wird berichtet, daß die Wahlen der Deputirten für den zu 
eröffnenden fiebenbürgifhen Landtag mit der le Ruhe 
und ganz im Sinne der Regierung vor ſich geben. 
eifit, der franzöfifche Erminifter, Fürft v. Polignac, werde 
— über Münden nad Wien fommen, und ſich nad 
einem furgen Aufenthalte dahier mit dem Grafen Stephan 
Caroly auf defien Güter verfügen. — Ebegeſtern ſtürzte 
fi} ein Schuftergefelle von ber Baftei in den —— 
weil ihm feine Geliebte untreu geworden war. Allein er 
Tebt, und hat ungraden) ber Höbe von mehr als 20 Klaf- 
tern feinen andern Beweis feines Heldenmuthes aufjuweis 
fen, als eine gebrochene Rippe und einige Kontufionen, von 
denen er bald geheilt ſeyn dürfte. 
(Börg, 15. April.) Am Donnerflag werben die Her- 
ogin von Angouleme und Mile. de Nosnp, (Tochter der 
2 ogin von Berry) von ihrer Heinen Reife aus Verona 
u. rs zurüd erwartet. Die bier — Herzoge 
von Bordeaur und Angouloͤme werden ihnen entgesengeben. 
Die Areife diefer Herrfchaften nah Kirchberg findet erſt 


am 8. Mai Statt, ’ 

(Berlin, 23, April.) Heute in aller Frühe erfolgte 
hierfelbft das Leihenbegängnig des am 19. d. M. mit Tode 
abgegangenen wirklichen geheimen Staats⸗ und Kabineto⸗ 
miniterd Ancillon. Der ausdrückliche Wunſch des Da- 
Bingeftiebenen lautete dahin, fill und ohne alled Gepränge 
zur Erde beftattet zu werben. Demgemäß hatten fich bloß 
die nähften Verwandten unb einige in bes —— 
lestwilliger Berfügung beſonders namhaft gemachte Per ſonen 
nach dem Sterbehaufe begeben und bildeten bas@efolge, als der 
Sasenng 56 egen fehs 6 Upr Morgens nach dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Kirchzofe vor dem Oranienburger Thore in Bewer 
ng feßte. Hier hatte fi mittlerweile bereit ber Kron⸗ 
al eingefunden, um feinem ehemaligen Lehrer an ber 

uheftätte das letzte Lebewohl zn ſagen; außerdem aber 
ber Prinz Auguſtviele Freunde und Verehrer des Ber 
ftorbenen und die Beamten bes Minifteriums der audwärs 
tigen Angelegenheiten. Am Grabe hielt der Prediger Mo 
liere, ber yrejäbrige Freund des Entfchlafenen, ein innige® 
ergreifende® Gebet, nad beffen Beendigung bie Verſamm⸗ 
lung ſich in ftiller Wehmuth trennte, (St. 3.) 

Man fchreibt dem 


(Aus Schlefien, 14, April. 
gränfi hen Merfur: 2 feinbfefige Berfahren bee 

Ölner Erzbiſchofs gegen die Hermefianer bedroht den Frie- 
den ber fatholi hen Rirhe in allen Theilen des Landes, 
indem au in Schlefien der junge Gierus im hermeſiſchen 
Spfteme —— worden iſt, und die Gemeinden mit dem 
jungen Clerus überaus zufrieden find. Meltere und Stren⸗ 
= nehmen nur ein Yergernig an dem übrigens aus purem 
Mißverftand vom Papfte fondemnirten Spfteme und reihen 
fih an die Seite bes Kölner Erzbifhofs. Hoffentlich wird 
bie umfichtige Regierung in dieſen Berwidlungen den rechten 
Raben finden, der ben Ausgang zeigt. Wrofeffor Dr. 
Elvenich, Verfaffer der Iateiniihen Abhandlung Acta Her- 


(Beilage zu N” 116.) 


— — — — — — — 
— — w — 
— — — — — — —— — — — — — 


26. April 1837. 


mesiana, reifte plötzlich nach Rom und man glaubt, daß es 

—— Miſſion ſey, unferm Geſandten in Rom in dieſer 

ngelegenheit zur Hand zu ſeyn. Elvenich iſt fein Theolog, 

— Philoſoph und Philolog, deſſen acht⸗ 

— — iſcher Charakter ſich in ſeinem ganzen Wejen 
piegelt. 


(Dresben, 21. April.) In der E 
1. Kammer wurbe bei Beratbung des Emanzipationggejeges 
bie Beſtimmung hinſichtlich des bleibenden Aufenthalts der 
Juden nur für Dresden und Leipzig angenommen, Für 
ben ben Juden zu geftattenden Buchhandel erffärte ſich 
nachdrüdlich Dr. v. Anfmon: Schon Mubammed habe bie 
Pen für ein Büdervolf erflärt; dur fie könne man bie 
eltenften Bücher, befonders aus der orientalifchen Literatur, 
mit großer Veichtigfeit erhalten. Wolle man einen Grund 
aus ihrem Eigennuge hernehmen, fo würden chriſtliche Buch⸗⸗ 
händler eben fo eigennügig gefunden. Uebrigens wiſſe er 
aus fiherer Duelle, daß der dritte Theil der deuticdhen 
Buchhändler bereits Juden oder wenigſtens getaufte 
Juden ſeyen. Dagegen wies nun freilich Dr, Gäntber, 
der 17 Jahre ig 3 Konfulent der x Buchhändler 


fondern ein 


utigen Sigung der 


war, aus feiner Erfahrung nad, daß den Juden ber 
Buchhandel nicht geflaitet werden dürfe. Die Rammer 
entſchied ſich auch für diefe Anficht mit 21 gegen 9 Stimmen, 
Branntweindrennerei und die Advofatur wurde" ihnen zu 
treiben ebenfalls nicht geflattet. Dr. Deutric ftellte ein 
Amendement, daß ihnen (der Redner wies auf das Beifpiel 
in Breslau hin) Klein» und —— nicht gejtat« 
tet, wohl aber Groffo- und Werhfeihandel, fowie das 
Speditionsgeihäft erlaubt fein folle, wenn ihnen Konceffion 
von Seiten des Minifteriumd bes Innern dazu ertheilt 
worden fey. Diefed Amendement wurde angenommen, und 
ben letztgedachten Ausnahmen durch den Bürgermeifter 
Schill auf der Viehhandel, mworunter jedoch der Pferder 
handel nicht mit verftanden werden follte, angereiht, jo daß 
er auch ohne vorgängige Konceſſion von Sfraeliten nicht 
betrieben werden darf, Dagegen wurde ein Amenbement 
des Bürgermeiſers Hübler, melder den Juden ben 
Weinhandel, bie Brau⸗, Bäder: und Fleiſchergewerbe 
entzogen wiſſen wollte, verworfen, fowie ein Antrag bes 
Grafen von Einfiedel, ihnen das Kleidermachen und das 
Juweliergewerbe zu unterfagen, nicht unterfügt. ‚@. 3.) 

(Stuttgart, 24. April.) Nah heute bier eingegans 
genen Nachrichten aus ber Schweiz haben die Banfiers in 
mehren deutſchen Kantonen erflärt, bei Zahlungen, welche 
an fie gemacht werben, weder Bierteld- noch halbe Kronen⸗ 
tbaler anzunehmen. Bon Seiten der Regierungen ift noch 
fein Schritt in diefer Sache geſchehen. 

(Karlsrupe, 25. April.) Die „Karlöruber Zeitung“ 
enthält Folgendes: Der deutſche Courier und nad ihm 
die Beilage der allgemeinen Zeitung vom 17. d. M. 
enthalten einen von bier ausgegangenen Artifel über bie 
im Broßherzogtbum erfolgte Herabmwürbigung ber ’/, Kro« 
nenthaler von 40'/, Kreuzer auf 39 fr,, worin unter andern 
gefagt wird: daß noch Feine Urfache befannt geworben fey, 
melde biefe Berorbnung hervorgerufen haben fönnte. Theil⸗ 
meife fchreibe man fie den Berhältniffen bes Zollverbandes, 
theilweije der großen Anzahl befchnittener 40'/, Kreuzerftüde, 


die im Umlaufe fepn -follen, zur Laſt. Doc ſchienen biefe 
Gründe nicht genügend zu feyn. Hierauf. mößte fid nun 
wohl erwibern laſſen, daß der erſte Grund nicht vorbans 
den, dagegen der legte allein ſchon dazu vollfommen hin: 
reichend gewefen ſeyn dürfte. Die 40'/, Kreugerflüde waren 
feit ihrem eriten Erſcheinen bei und wegen bed 4* beglei⸗ 
jenden Freuzerbruches immer eine unbeliebte ünzforte ; 
nun 7% mehr denn 40 Jahren im Umlauf, find fie au 
eine fhlechte geworben. Ihre größere nn bat ber 
Abnugung mehr DOberflähe dargeboten, als bie bei den 
polen und ganzen Sronentbalern ber Kal war, Ihre 
fedjartige, nicht im Ring, fonbern auf freien Stempeln, 
erfolgte Prägung bat ihre Durchlöcherung unb die Beſchnei⸗ 
dung des nur unpollfommen gebildeten Randes jene erleich⸗ 
tert und beides bat der Beirug gäuf und mitunter in 
oldhem Webermaaß getrieben, dab Stüde, welde nur einen 
erth von 37 Kreuzer baben, nicht felten, und folde, die 
nur 33 in werih find, im gemöhnfichen Berfehr, und 
vorzüglich bei und borfommen. Das Kronengeld, längft 
ſchon in Defterreih, Preußen und Sadfen berabgewürbigt, 
if Eigenſhum der Abdeutſchen Staaten geworden, aber auf 
den beiden erſten Wechſelplätzen derſelben, Augsburg und 
Franffurt a. M., fanden die '/, und '/, Kronenthaler nur 
in Aranffurt eine pegüftige YUnnaßme. In’s Ausland 
fonnten fie immer nur mit Berluft verwendet werben. So 
408 die größte Maſſe dieſer Theilftüde nah Frankfurt; wo 
ie. durch den Verkehr ungewöbnfih abgenusten und bie 
vorsäglic beſchädigten Stüde firenge zurüdgewiefen wurden. 
Bei weitem die größte Anzähl beftand aber, aus oben 
angeführten Urfaden, in '/, Kronenthalern, und bieje 
überfhivemmien namenilih in neuerer Zeit dad Groß— 
berzogthum, Affe Kaffen wurden damit angefüllt und 
fonnten ſelbſt bie befferen Stüde nicht ohne Nachtheil 
verwenden, wenn fie wo audershin, ald nach Frankfurt a. M. 
rößere Zahlungen zu machen hatten. Unter biefen Ver— 
Bäliniffen bürfte eine Maßregel notwendig gewejen jepn, 
welche bie Etaatsangehörigen gegen, wenn aud eiwas 
fpäter, doch beſtimmt —ã— e, ungleich größere Ber: 
lufte wahrte, und in der Herabwürbigung ben "/, Kronens 
thaler von 40'/, fr. auf 39 Er. j eint dieſe Maf el mit 
möglihftier Schonung bee Berfehre ergriffen worden zu 
feyn. Ganz anders verhält es fi aber mit den '/, Kros 
nenthalern. - Sie find weder fo enugt noch [e, gefipert, 
weder fo unbeliebt, noch fo entbehrlich wie jene. Wenn baber 
auch die freie Stadt Aranffurt die Theilflüde des Kronen⸗ 
thalers gänzlich verrufen hat und baffelbe inzwifhen auch im 
Großberzogtbum Heffen erfolgt ift, fo wird man doch noch nicht 
beforgen dürfen, bag bie Regierungen ber übrigen fübbeut- 
ſchen Staaten eine gleiche Verordnung erlaffen werden. Die 
VBerrufung der halben Kronentbaler würde dem Berfehr eine 
tiefe Wunde fchlagen, da fie gegenwärtig unfere einzige größere 
Zwifchenforte bilden und nicht ſchnell dur andere erjegt wer: 
den fönnen. Die Theilſtücke des preußifchen Thalers bürfs 
ten im fübdeutfchen Berfehr fchwerlih eine willfommene 
Aufnahme finden. 

Mannheim, 22. April.) Geftern bat anjer bödfter 
Gerichtshof, dur den plöglihen Tod des Kanzlers Webe— 
find, einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. — Der Darmftäd- 
ter Kunftverein kam biefer Tage bei dem hiefigen um eine 
achttägige Verlängerung feiner Ausftellung ein, was aber 
als nicht thunlich abgelehnt wurde, 


(Aus dem Herzogtbum nten: 22, u Man 
ersäbft fih bier eine intereffante Geſchichte or länger 
als zehn Jabren kaufte fih ein lediger Judenburſche in 
unferm Herzogtbume zwei Rothſchild'ſche Löfterreihifdhe) 
Einhundertgulden-Loofe. inige Zeit darauf wurbe ber 
Burſche geiſteskrank und unter Kuratel geſtellt. Später 


fand die betreffende Gerichtsbehörde unter den Effeften und 
erg bes Geiſteskranken au bie beiden Looje. Man 
elite Erfundigungen an, und erfuhr, daß das eine biefer 
oofe vor bereits 10 Jahren 100,000 fl. K. M. in Wien 
——— habe. Die Sache wurde nun ber herzoglichen 
egierung nad Wiesbaden gemeldet, und diefe wendete ſich 
nad Franffurt und Wien. Bon Wien wurde geantwortet, 
—* u dem Gefege nur drei Jahre der Gewinn eines 
folhen Looſes garantirt und ausgezahlt werbe, und mithin 
das in 8a e Behende Loos verfallen fey. Es wurben a 
weitere se in dieſer Sade nah Wien geftellt, und 
wie man vernimmt, fo it vor wenigen Tagen der Entſchluß 
der Faiferl, öfterreihifhen Negierung bierber gelangt, welder 
bahin geht, daß man biefmal die Hälfte de Gemiund aus⸗ 
zahlen wolle, dba bie audere Hälfte bereits zum Beſten 
dortiger Armen verwendet werben. So erhält Ir iſtes⸗ 
franfe arme Judenburſche jetzt ein Vermögen von 
Gulden rhein. — Die anhaltend ungünftige Witterung ließ 
feither in unfern Bädern manderlei Beforaniffe für bie 
diesjährige Saifon auffeimen. Wie man hört, fo 4 
aber überall viele Wohnungsbeftelungen ein; es bebarf nur 
des Eintritt? warmer Witterung, und ed werben ale 
bald die Kurgäſte ſich einflellen. — Man erwartet täglich 
einen weiteren Fortſchritt in unferer mit Franffurt gemein- 
an Eifenbahns Anlage, und hofft, daß das Unternehmen 
o — werde, daß es bie nächſtes Jahr ſchon bedeu— 
tend weit vorgerüdt iſt. (D. ©) 


(Sadhjen-Gotha.) Eine Bekanntmachung der b. ſ. 
—— * zu Gotha vom 22. April warnt vor der 
Annabme der Viertels- und halben Kronenthaler zu einem 


böheren als dem geſetzlichen Werthe, welcher näch einer 
— vom 6. Febr. 1804 nur in 17 gr. 6 pf. ſächſ. 
für den balben und in 8 gr. 9 pf. ſächſ. für den Bierteld- 


Kronentbaler befteht. Auch follen die durchlöcherten und 
abgeführten halben und VierteldsKronenthaler in den öf— 
fentlihen Kaffen nicht angenommen werben, 


Sqchweiz. 

(Aus der Schweiz, 21. April.) Es iſt befannt, dab 
zwiſchen der reformirten Regierung bed Standes Genf und 
der Fatholifhen Geiſtlichleit, bie fie in ihrem Gebiete hat, 
feit längerer Zeit ein rfniß beſteht. Die Regierung 
bat fi, um ber Fath. ölferung feinen Anlaß zu Klagen 
zu geben, gegen bie fatb. Religion und ihre Diener fteis mit 
gr er Vorſicht benommen, und durch dieſen Umftand wohl 
ft der größere Theil ber letztern ermuthigt worden, 
gegen die Regierung eine Schmähſchrift voll ungerechter 
nflagen zu ——— in Form eines Sendſchreibens 
an Peter Tobias, Biſchof von Freiburg und Lauſanne, in 
beffen Sprengel fie gehören. Der Zwed fann bei dem am- 
erfannt Feunsigen Benehmen der Regierung fein andrer 
ggioefen vn, als die Genfer Karholifen mit Beforgniß und 
laubenshaß zu erfüllen, und die Cärmere) fath. Bevölfe- 
rung gegen bie Sn reformigte und bie Regierung 
aufzubringen, ein Beftreben, das 1 und 1835, wie ver: 
abredet, durch alle paritätifchen Gegenden der Schweiz zu 
bemerfen war, mit Hülfe bes Lofungswortes: Die Religion 
ift in Gefahr. Diefe Plane find geicheitert, weil fie nicht 
in einer wirklichen beftebenden Aufregung begründet waren, 
und bie Regierungen ſich meift Flug und feſt benabmen. 
Die Genfer —*— nahm von jenem Schritte natürlich 
Kenntniß, und befploß, feinen der Geiſtlichen, bie mit un 
terzeichnet hatten, mehr in einem Amte zu beftätigen;, der 
Viſchof ernannte dennoch zwei derfelben zu Pfarrern, nad 
Thoner und Lancy; als der Staatsrath andere Ernennun- 
en verlangte, bat der Bifhof um Nahfiht, weil fämmt- 
ide Bifare des Kantons unterzeichnet haben, neue Ernen- 


angen alfo ſchwer zu maden feien; der Staatdrath drohte 
At S einftellung der Befoldungen, ber Biſchof wies nun 
zrauf hin, welden unangenehmen Eindruck eine folde 
Rafiregel auf die lath. Bevölferun ge müßte, und 
a5 Biefe und andere Unterzeichner nicht fo hart zu befirafen 
»pen, ba fie nur einem moralifhen Zwange gehorchend ee 
en Brief unterzeichnet haben; ber Drud deſſelben aber 
wicht ihr Werk ſey. Da bie betreffenden Beiftlihen wohl 
merfen liefen, baß ihre Gefinnungen noch biefelben fepen, 
und der anberaumte 1. März 1836 verfloffen war, ließ der 
SStaatsratb bie Zeuge nit mehr auszahlen, und 
verlangte abermals neue Ernennungen ; ber Bifchof erflärte, 
er werde bie Sade nah Rom en; bey Staatsrath, er 
werde hierauf Feine Rüdfiht nehmen, da für berlei Ange⸗ 
Legenheiten ſeit 1820 ein beftimmter Bertrag beftebe. Im 
November gab der Biſchof binfihtlih des Grundſatzes nad, 
Tprach aber dabei bie Hoffnung aus, daß nun um jo * 
die Kesierun binfichtlich der Perſonen ihren Beſchluß ans 
dern werde, Sie weigerte fich beiten, unb ber Biſchof wird 
wohl nichts anders thun fönnen, ald unter milden formen 
nachgeben, wie Rom ſelbſt es feiner Zeit mit der Probfi- 
ei in Solothurn und bem Doppelbistpum Cpur-Sit.- 
Gallen geiban hat, — Anders als biefer Biſchof hat ſich 
fein Kollege für Bafel und Solothurn, Biſchof Joſeph Ans 
ton Salımann, benommen. Der PYarter Euttat von Prun⸗ 
trut iſt befanntlid als Hauptanfifter ber Juraunruhen 
Hüdsig gemorden, und bat dadurch fein Amt vermwirft, 
Gegen den Nachfolger Varé lief bei dem Biſchof eine Bitt⸗ 
ſchrift ein, auf welche dieſer aber antwortete, fie babe ihn 
fehr betrüßt, und mr dadurch wieder getröftet, baf fie die 
Unfhuld Bares beweiſe, gegen ben ja nichts Weſentliches 
**8* werden koͤnne. — re Be + —— 
ew aften dem Biſcho s 
gewiſſeuhaften Pfarrer lichen, ee er 


rung geboren; wo nicht, fi | 
eid verflichtet, bie ea an bie Regierung Den 


Solland 
(Amferdam,23. Mpril.) [Effeftenfocietät, Abends 4; Uhr.) 
Die hol Fonds waren auf die beffere Londoner Retirung 
—* — * —— gleicher * — 
(San 2 a an Toup, ab r gefudht, 2,pEt.: 
(524; pEt; 100, Ard.; 2. er fehr g f 


en RE ERT, 5 
rüffel, 21. Aprif,) ier faft ohne 
—— — pril.) Guſikow liegt bier f 
— 
— — —— 
Ein Privatfhreiben der „Allgem. Zta.“ gibt von dem 
griehiihen Staatsrarhe folgende —* Perefgende als ans 
ziedende Schilderung: „Er fließt zum Theil die rößten 
Notabilitäten bes Landes in ih, und if eine hohe Autori« 
tät, ein wahrer Senat. Gr Hat jur Zeit zwar nur beras 
—— Stimme, außer in Adminifrativfontentiofen, und 
-. azu hatte fih der Kanzler vorbehalten, auch bei 
efegen ihn nicht zu fragen; aber feine Autorität ift fo 
groß, daß bie ——— wohlihun wird, ihn in allen wich⸗ 
tigen Fälfen au fragen, und fih ohne ganz dringenden 
Grund von feiner Anficht nice zu entfernen. &s gibt ſchon 
unter ben gegenwärtigen Berhältmiffen fein fräftigere® 
Schutzmittel für das griechtſche Bolt gegen Willfür und 
Irrthümer, als wenn ihm alle Berorbnungs » und Geſetz⸗ 
* vorgelegt werden, wozu auch die gegenwärtige 
erwaltung Fatſchloſſen ſcheint. Die Form der Gefdhäfts 
ebandlung iſt in dem Staatsrathe ganz diefelbe, wie in 
—— und deliberirenden Körperſchaften. Die 
cgenftände werden in den Bureau's oder Sectionen 


beffelben vorläufig bearbeitet, und dann 
Plenum —— Ein Staalsratbsreferendalr (diefe find 
junge Männer von afademifhen Studien) ift der Bericht: 
erftatter, unb mehre Berichte biefer Art, die wir im 
Manuffript gefeben, zeichnen ih durd Kürze und Klarheit 
aus. Nah Anhörung des Bortrags wird gemeiniglich als 
Ib zur freien Debatte aus dem Stegreif geſchritien. Der 
erihterflatter wiederholt nur ben Arne feines Bors 
trags, gemeiniglih fummarifh und mündlich oder erläus 
ternd, dann begehrt derjenige, welder ſprechen will vom 
Präfidenten das Wort, und —— fommt bie Erwide⸗ 
rung, und, wenn ed nöthig if, die Wibderlegung unmittels 
bar darauf; der Spredende erhebt fid von febhem Gige. 
Niemand Fieft ober macht Mosate, alle fprechen frei; bie 
Minifter baden biefer Berfammlung gegenüber ihre Sipe 
uud das Recht, fo oft fie wollen, Erinnerungen zu madıen. 
Auch find fie u jeber mit dem Dienft vereinbarligen Auf- 
Märung und Mitteilung verpflichtet. Ich fah den Präfi- 
benten, Hrn. v..Rubhart, vor einigen Tagen aus dem 
Staatsrarhe fommen, und er von bie Güte, mich zu einem 
Spaziergang über den Iliſſus nah dem Stabium einzulas 
den. Auch er war mit dem Bang ber Berathungen fehr 
äufrieben. Er bat zwar noch nit Fertigkeit der Sprade 
genug, um an ihnen mündlich Theil zu nehmen, doch folgt 
er ihnen, und als bei Distuffion des Budgets ihm 6000 Drach⸗ 
men NRepräfentationsgelber beftimmt wurden, Kohn er fie mit 
der Erflärung aus: fein Gehalt — ne Ausga⸗ 
ben zu beſtreiſen. Er danke deshalb für dieſe Anweiſung. Der 
ganze Staatsrath erhob fih alfobald, um ihm durch feinen 
rigen auszubrüden, daß er die Gefinnungen wohl zu 
Mägen wife, bie er durch foldde Art zu handeln, offenbare. 
ntereffant war mir übrigens, wie biefer hochberühmte 
taatsrebner von Baiern über dieſe griechiſchen Kunſtge⸗ 
noffen fid) äußerte. Es war gerade das Budget in Bera- 
thung für das Jahr 1837, wobei mit größter Strenge und 
Sreimüthigfeit verfahren wird: „Man hält fi, fagte er 
ungefähr, nicht bei Generalien auf, fondern gebt alle Spalten 
bed —— ſelbſt alle einzelnen Beſo en prufend, 
durch. Gedächtniß, Gewandtheit und praktiſcher Sinn ſind 
bewundernswürbig.. finde, dag man. der Sprache wie 
ber Sache ganz Meifter it. Nicht Einen hörte ib, der 
ſchlecht ſprach. Berebfamfeit ift den Griechen eine anges 
borene Fertigfeit. Mimik und Wort barmoniren auf das 
Schönfte. Daß ed micht bloß Worte find, mas man. bers 
vorbringt, fann ich wohl beurtbeilen. Man gibt Wahrheit 
im beften, fürzeften Ausbrud.” ‘ 


Türfei 

(Ronftantinopel, 3. April.) Lord Ponſonby bat feit 
Eingang der Testen Botihaften aus London, welde ihm 
die Nachricht bradıten, daß fein Nachfolger oder Stellver- 
treter, Sir Charles Baugban, bereits. unterwegs ift und 
binnen Kurzem bier erwartet wirb, alle Geſchäfte und 
Konferenzen eingeftellt,, und fcheint bie weitere Erörterung 
der obſchwebenden Arage des gemeinfhaftlichen Abſchluſſes 
eines Mauthtarifs mit der Pforte Sir Charles Bauaban 
überlaffen zu wollen. Wenigftens zeigt es fih deutlich, 
daß Lord Ponſonby erft noch die Anfihten feines Hofes 
über den veränderten Stand der Berbanblungen, feit ſich 
Rußland den gemeinfhaftlihen Unterbandiungen fümmtlicer 
fränfifhen Höfe anſchloß, durch Sir Eh. Bangdan felbit 
vernehmen will. — Aus Berfien find diefer Tage zwei 
Tataren mit Botſchaften für Lord Ponfonby und tie Pforte 
eingetroffen. Die aus London nad Perſien zurüdsereif'ten 
Neffen des Schade, welde vor einigen Monaten bier was 
ren, fanden in Bagdad eine Einladung ihres Könige und 
Obeims, ſich nah Ispabhan zu begeben. Man glaubt, 
bag fie ihre Güter zurück erhalten werben. 


erh vor das 


Benachrichtigungen. 
1726] Vergangenen Sonntag wurde 
von dem Markte bis zum Eſchenhei⸗ 
mer Thor ein goldner Siegelring mit 
ſtaͤhlerner Platte verloren. Der reblis 
che Finder wird erſucht, denfelben auf 
der Redaktion des franzöfifhen Jours 
nal E. 4., gegen eine gute Beloh— 
nung abzugeben. 








15341 
Nbein:WBefer:Eifenbabn. 
Dit. Bezug auf das Protofoll der 

erften Generals Berfammlung vom 28. 

und 29, Eeptember v. J. werden die 

Herren Mctionaire der Rhein = Wefer: 

Eiſenbahn, nah erfolgtem Schluß 

der Üctiengeihnung, hierburd be: 

nachrichtigt, daß die zweite 
General » Berfammlung 

am Dienitag den 2. Mai d. J. bier 

Statt finden wird. Wir laden dazu, 

‚mit dem Erſuchen ein, verfönlih er: 

feinen, oder die Vollmachten zeitig bes 

a = und einfenden zu wollen. 

inden, den 19. März, 1897. 
Der BVerwaltungsrarh der Rhein-We— 
fer: Ba ns» Gefellichaft. 
Gaefar, Vorfigender. 








1684] In Folge einer Vereinigung von 
Producenten und Befigern jollen das 
bıer Freitag den 5. Mai circa 60 bıs 
70 Erüd rein gehaltener Nheingauer, 
namentlich 183267, und Edbieriteiner 
4831r bis 1836r Weine öffentlih ver: 
fleigert werden. 
würdigfeit der fo gefunden Schieritei⸗ 
‚ner Weine, worunter in die 20 Etüc 











! Cuurs der Stants - Papiere. 
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4 olen....} diito & A. Son 


Die Güte und Preis: 








18347, rechtfertigt fh immer mehr, 'Yuguf Eunradi, turh Erkenntnit 
wovon ſich alle Kaufliebhaber bei dies Oberappellationsgerichts bed“ KRönigrew | 


fer Gelegenheit fiber überzeugen werden. 
Edierftein, am 14. April s 
Dreßler, Schultheis. 


[551] Gläubiger:Borlad .n. 

Gegen den Dandelsmann Joſef Anton 
Sartori von Endingen ift Gant erkannt, 
und Zagfabrt zum Richtigftellungs: und 
Vorzugs:Berfabren auf 

Montag den 8. Mai 1837, 
Vormittags 8 Uhr, 

auf biedfeitiger Amtstanzlei keſtgeſetzt, wo 
alle diejenigen, welche aus was immer für 
einem Grunde Anſprüche an die Maſſe zu 
machen gedenken, ſolche bei DBermeiduna 
bes Ausſchluſſes von der Gant, perfönlich 
oder durch gebörig Bevollmächtigre, ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden, und au: 
gleich Die etwaigen Vorzugs- oder Unter: 
vfands rechte, welche fie geltend machen 





wollen, zu bezeichnen baben, und zwar mit |b 


gleichzeitiger Borlegung ber Beweieurkun⸗ 
dm oder Untrerung des Beweiſes mit an: 
dern Beweitmitteln. 

Zugleich werden im ber Zagfabrt ein 
Maffepfleger und ein Gläubiger: Aurtfchuf 
ernennt, Borg: und Nachlaß: Vergleiche 
veriucht, und follen in Bezug auf Borg: 
Bergleihe und Crmennung des Maffepfle: 
gers und Gläubiger: Audichufes die Nicht: 
eriheinenben als der Mebrbeit der Erfchie: 
nenen beitretend angefeben werben. 

Kenzingen, den 29. März 1837. 

Grofbern. Bad. Bez. Amt. 


ng- 
er vdt, Schindler. 


[705] Edictalladbung. 

Nachdem dat in rubr. WBerreffe erlaffene 
Erkenntniß des Königlichen Appellauong: 
Gerichts für den Siartreid vom 7 as 
nuar 1834 auf Einleitung ber Epecialin: 


uifltion, auf welde die Edictalladun— 
an ’ Mai 1834 


en vom 16. Januar und 22. 
ieben, wegen. bes erſt fpäter fund ges 
Tworvenen Milirärftandes des Eomplicen 
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vom 24. December 1836 auf ben Grund } 


Urt. 27.5 2. Tht. I, des b. Grrafgeri 
ched, wegen Mangeld der ee 
geboben wurde, und ‚nunmehr von Grit) 
ded #. Wppelationdgerichts für den 5 
treid ald gemifchten Griminalgericht# auts 
neue durch Ertenniniß vom 4. Bebr. 1.3 
Spriielunterfuchung wegen Berbrechend dee 
Hochverratbs gegen Nachbenannte erkann: 
iſt —— 5 Hofmufit 

» Bernbar iciud, DHofmufitusich 
von Aſchaffenburg, früher Stud. jur, zu 
Würiburg, 


2. Brieberich Auguſt Gampert, Kirchen 


arbefohn von Regensburg, früber Sind. 
Med, zu Würzburg, 

3. Johann Baptift Daerfiinger, Bär: 
bermeifteröfobn von Brüdenau, früber Stud. 
Med, zu Würzbura, 

4 Eduard von Wels, Landrichter&fohr 
von Kellbeim, früber Stud, jur zu WBürz 

urg, 

5 Karl Briebrich Holzinger, Beim 
bändlerdiohn von Ansbach, früher Stud. 
phil, zu Göttingen. 

6. Theodor Engelmann, Zorftmei: 
fter&iobn von Imsbach, früher Stud. jur. 
zu München. 

7 Auguſt Eunrabdi, Hofratbifobn von 
Augsburg, Soldat des Königl. Bayer. Li: 
nieninfanterieregimentd® Prinz Karl, frü: 
der Stud. med. zu Wü —* 
anber vorgeladen, um gr nnerbalb 

brei Monaten 

wegen ber gegen fie beitebenden Anſchuldi 
aung des Verbrechens des Hochverratbt, 
nach Art. 300 Nr. 31, 1 und Nr.til Zpl.1. 
des Gt. ©. B. begangen durch bie Theil: 
nabme an bochverrätberifchen Berbinbun: 
gen und an dem am 3. April 1833 zu Srant 
furt a. M. verübten Üttentate, Ju verant: 
"üncen den 16. April 1837 

i i 

Königi- Bayerifch. Kreide und Stattge: 

richt Münden als gemiſchteb Unterfus 


hungs : Gericht. 
von Lerchenfetd. 
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Ober⸗8 oſta 


Frankfurt, 26. April. 





Barlamentöverbandlungem 
(Dreigebnter Artitel) 
Noebud.und Peel. 


O Connell hat den unter der Fahne des Cabinets Mei- 
bourne —— Pariei⸗Heerabtheilungen einen Glau⸗ 
bensartifel aufgepredigt, ber bei jeber parlamentarifgen 
Abfimmung im Zweifel läßt, ob bie Mehrheit der Gefammt- 
ausdrud einer Gefinnung oder das Ergebniß einer Berab- 
redung. Der Bfaubensartifel heißt: „In - Fällen, wo 
das Beflehen der Wbigverwaltung in Gefahr kommen mag, 
müßt ir blindfings für die Minifter fimmen.“ — Der zu- 
treibende Grund diefer zum politifgen Dogma erhobenen 
Berbaltungsregel ſcheint dem beſten Redner der Radicalen 
nicht eingeleu —— & BEE narke Motion =. *8 5* 

te über die 8 r 

nen Ginmifhungspoliit den Stab gebrochen, * Pe 
um nidt mit den Gonfervativen zu ‚Rimmen , wa ns 
roßes Aergerniß gegeben hätte, fein Botum —— irt. 

ſo frei von der Leber weg ** wie Roebuck, ma 
immerhin aud der Parteietifette ein pfer bringen, a 
wenn er voraus weiß, jeine Stimme werde wg Fi nn 
Auffallend und gewiß aud amgiehenb I Mal une gar 
treffen zwei beterogener Geifter — ber Goriybalt a ien 
Dicalismus und des Confervatismus — IN = ehren daram 
unft der äußern Politif Englands. Wir = fonen, um nur 
En ohne Commentar — dem wir mit Mübe er an piftelfen 
Raum zu bebalten für das Nötbigfte — nten Antipoden. 
aus den AntisConperations: Reden der ——* wolft nichte 
Noebud gibt zuerft den Tories etwas, ab. Rh — 
hören von Einmiſchung; daran thut ihr WORT ; 


‚ = bt ihr 
aber bedünfen, F werdet ziemlich a Su 
euch nit von jeher viel und allzuvie an eurer Sünden 


Händel? Hat nicht ein wigiger Kopf 1 1? 
willen Albion den „Bullenbeiper Europa —— Nation zu⸗ 
ihr nicht jahrelang cooperirt in Spanien and zu geben 2 
Iegt, ftatt der Freiheit, den geliebten Ferdin Intervention, 
Dann fährt er fort: „Ich bin gegen, Bewuhtiepn): als 
aber aus andern Gründen (mit reinerem Be n Streit ger 
die Tories. Die Minifter haben fih in einen, Fan ion 
miſcht, ber fie nichts anging; die Cooperation ung fann 
ift zweckwidrig und foftfpiefig; eine liberale Berfafl kefeftigt 
nicht durch fremde Intervention eingefäbn) und $ ber 
werden. (Sie muß aus dem Boden ded Landes, au 


mts⸗BBZBeitu 





* 


Gefinnung ber Nation, erwahfen!) Wenn ihr Minifter 
fo verliebt ſeyd in freie Berfaffungen, fo möchte ich wohl 
wiffen, warum F nur Spanien mit einer Charte begfüf- 
fen wollt. Dürft ihr in biefer Tendenz an dem Bürgers 
frieg in Spanien Theil nehmen, fo mögt ihr einen Kreuzzug 
gegen bie Willführberrfhaft in allen Ländern verkünden. _ 
as foll das Poffenfpiel mit der Conſtitution in Spanien, 
woraus ihr Borwand fhöpft, euch einzumifhen? Habt ihr 
nicht vor ein Paar Tagen erft die Conftitution von Cana 
wegue''rt? — Die Eooperation in Spanien koſtet ung ſchon 
‚AWP. — Sind wir reich genug, fo große Summen zu vers 
fchleudern ? offe, der Kanzler der Schapfammer wird mir, 
wenn ich 20 f. für Vollserziehung fordere, nicht antwors 
ten, er wiſſe micht, woher fie nehmen. Stets und bei jeder 
Gelegenheit habe ih mid gegen Einmifhung in bie Angeles 
genbeiten fremder Bölfer erflärt. Ich frage die Rabicalen, 
ob nit Enthaltung von Intervention in ihrem — 
Catechismus unter den Geboten ſteht. Ich frage, ob ſie 
demohngeachtet heute für die auswärtige Politik der Minis 
fern fiimmen wollen, „Drundfäge ‚aufgebend, bie mebr ser- 
en — gehele, einen Bürgerfrieg in England zu ents 
ünden und die Eontinentalmächte, Deftreih, Preußen, Ruf: 
and, berbeizurufen zur Behauptung deſſen, was fie Con- 
fervatismus nennen, würden wohl die Nabicalen das Princip 
einer derartigen Intervention gutheißen? Die Politik ber 
Miniter vertbeidigen fagt aber nichts] anders, als jenes 
Prineip anerfennen, ir follen intervemiren, bamit Spas 
nien eine ——— bekomme oder behalte; wenn das 
ſpaniſche Bolk eine Conſtitution haben will, mag es ſelbſt 
dazu thun! Nehmen wir ſogar an, Don Carlos fäme nach 
Madrid und der Despotismus über Spanien, was hätten 
dann wir dabei zu tun? Wir find weder berufen noch 
berechtigt, bie innere Politik fremder Staaten zu controfiren. 
Seid ihr inbeffen überzeugt, Intervention in Spanien fey 
von ber Staatsflugheit geboten, fo laßt die nötbigen Gel— 
ber votiren zur Audräflung einer Flotte und Abſendung 
eines Heers, das unter eigner Fahne ind Feld ziehe. Das 
Flickwerk der Gooperation ihut es nicht, fo wenig als die 
worttlaubende Auslegung des Vierbundverirags.“ — Peel 
improviſirte zuerſt eine bittere Antwort auf Palmerfton’s 
Ausfall, den er mit glücklichem Ausdrud als einen Inbe⸗ 
xiff gewichtiger Reichtigfeiten Cponderous levities — ſchwer— 
Fäliger Flüchtigfeiten) bezeichnet. Er ſchildert nochmais die 
politif des MWbigcabinets im Innern wie nad Außen als 
verfehlt. Dieß mußte ihm wohl beffer gelingen, als die 
Beriheidigung der Harding'ſchen Motion, indem, wie fhon 
gedacht, das Torycabinet während feines kurzen Lebens 
(vom Novbr. 34 bis Aprit 35) die Einmiſchung in bie 
fpanifhen Händel fortzefegt hat. Wellington muß ſich 


Benachrichtigungen. 


1726) Vergangenen Sonntag wurde 
von dem Markte bis zum Eſchenhei⸗ 
mer Thor ein goldner Eiegelring mit 
ftählerner Platte verloren. Der redlis 
be Finder wird erfucht, denfelben auf 
der Nedaftion bes frangöfifchen Yours 
nal® E. 4., gegen eine gute Belobs 
nung abzugeben. 








[5341 
Nbein:Wefer:Eifenbabn. 
Dit. Bezug auf das Prorofoll der 

erften Generals Berfammlung vom 28. 

und 29, September v. %. merben bie 

Herren MVctionaire der Rhein » Wefer: 

Sifenbahbn, nah erfolgteem Schluß 

der Üctienzgeihnung, bierburd bes 

nachrichtigt, daß die zweite 
Seneral⸗Verſammlung 

am Dienſtag den 2. Mai d, J. bier 

Etatt finden wird, Wir laden dazu, 

mit dem Erſuchen ein, perfönlih er: 

feinen, oder die Vollmachten zeitig bes 
forgen und einfenden zu wollen. 
inden, den 19. Mär; 1897. 
Der Berwaltungsratb der Rhein: We; 
fer + Bahn » Gefellichaft, 
Gaefar, Vorfigender. 








1684] In Folge einer Vereinigung von 
Producenten und Beligern jollen das 
bıer Freitag den 5. Mai circa 60 bıs 
70 Erik rein gebaltener Nheingauer, 
namentlich 18267, und Edbierfteiner 


4831r bis 1836r Weine öffentlich ver: 
fleigert werden. 
würdigfeıt der fo gefunden Scierfteis 
eine, worunter in die 20 Etüc 


ner 


Die Güte und Preis— 
f ezieben, 


1834r, rechtfertigt ſſch immer mehr, Auguſt Cunradi, durch Ertenntnif, 


wovon ſich alle 
ſer Gelegenheit ſicher uͤberzeugen werden. 
Schierſtein, am 14. April 1837. 
Dreßler, Schultheis. 


[531] Gläubiger:Borladbung. 

Gegen den Hanbdelsmann ort Unton 
Sartori von Endingen ift Gant erlannt, 
und Tagfahrt zum Richtigftellungs: und 
Borzugs:Berfabren auf 

Montag den 8. Mai 1837, 
Vormittags 8 Uhr, 

auf biedfeitiger Amtstanzlei keſtgeſezt, wo 
alle bag re welche aus was immer für 
einem Grunde Anfprüche an die Maffe zu 
machen gedenken, -folde bei Bermeiduna 
des Ausichluffes von der Gant, perfönlich 
oder durch gebörig Bevollmächtigte, fchrift: 
lich oder mündlich anzumelden, und zu: 
aleich die etwaigen Vorzugs- oder Unters 
piandsrechte, welche fie geltend machen 
wollen, zu bezeichnen baben, und zwar mit 
gleichzeitiger Borlegung ber Bemweisurtun: 
dm oder Antretung d 
dern Beweismitteln. 

Zugleich werden in der Tagkabrt ein 
Maffepfleger und ein Gläubiger: Yurfchuf 
ernennt, Borg: und Nachlaß: Vergleiche 
veriucht, und follen in Bezug auf Borg: 
Bergleihe und Ernennung des Maffepfle: 
gers und Siaubiger-Ausſchuſſes die Nicht: 





Beweiſes mit an: 


nenen beitretendb angefeben werben. 

den 29. März 1837. 

en Bez. Amt. 
an 


9. 
vdt, Schindler. 


[705] Edictalladumg. 

Nachdem das in rubr Berreffe erlaffene 
Erkenntniß des Königlichen Appellariens: 
Gerichts für den Tiartreid vom 7. Tas 
nuar 1834 auf Einleitung der Epecialin: 
quiſition, auf welche ſich die @dictalladun: 
ı gen vom 16. Januar und 22. Mai 1834 
7 — bes erſt ſpaͤter kund ge⸗ 
Mitirärftandes des Complicen 


Kenzingen & 


worbenen 


aufliebhaber bei dies Oberappellationsgeriht8 Des 

'vom 24. December 1836 auf ben Grund: 
Urt. 27. 5 2. Thi. II, Des b. GStrafaeier 
hed, wegen Mangeld Der Eompetren; a 
geboben wurbe, und nunmebr von © 
ded P. Wppelationdgericht8 für den XV 
treid ald gemifchten Sriminalgerichtd av 
neue durch Ertenninif vom 4. 
Speiielunterfuchung wegen Verbrechen? " 
Docdwerrarbd gegen Nabbenannte erfan 
ft, fo werben biermit, 


—* Kelheim, früher Stad, jur. zu 


bänblerdiobn von Ansbach, 
phil. zu Göttingen. 


ericheinenben als der Mebrbeit der Erſchie⸗ 





Königrei 


Bebr. ı.: 


1. Bernbard Liciud, DHofmuflifudic 


von Wichaffenkurg, fräber Stud. jur, 
BWürkburg, nr Im N 


2. Briederich Auguſt Gam pert, Kirche 


ratheſohn von Regensbur rüber Stu 
Med. zu Würzburg, ones 


3. Jebann Baptift Doerflinger, Zä 


bermeifterdfobn von Brüdenau früber Stud 
Med. zu Würzburg, — 


4. Eduard von Wels, kandrichters ſol 
Bür 


urg, 
5 Karl Briekrih Holsinger, Mein 
rüber Stud. 


6. Theodor Engelmann, Porftmei: 


fter&fobn von Imsbach, früber Stud. jur. 
zu Münden. 


7 Auguſt Cunradi, Hofrathefobn ron 


Augeburg, Soldat des Königl. Bayer. fi: 

nieninfanterieregimentd® Prinz; Karl, frü: 

ber Stud. med. zu Wü 

anber vorgelaben, um 
r 


Wur ug. 
ſich innerbalb 
Monaten 


13 

wegen ber gegen fie beitebenden Anichuldi: 
sung bed. Verbre 
na 
des Et. ©. B begangen durch die Zheil: 
nabme an bochwerrätberifchen Werbinbun: 
gen und an dem am 3. April 1833 zu Frantr 
furt a. M. verübten Wttentate, zu berant- 
morten. 


chens des 
Art. 300 Nr. IL, 1 und 


ochverratbt, 
r.tı. Zbi.1. 


München dem 16. April 1837. 
Könisi. Baperifch. Areitsund Gtattge: 
richt München als_gemiichted Unterfus 
Mungs » @ericht. 
von Lerchenfeid. 
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Sranffurt, 26. April. 
PBarlamentsverbandinngen. 
(Dreizepnter Artitet) 

Nocebudf und Peel. 


D’Eonnell hat den unter der Fahne des Cabinets Mel: 
Bourne —— Partei-Heerabibeilungen einen Glau⸗ 
bensartifel aufgepredigt, ber bei jeder parlamentarifchen 
Abfimmung im Zweifel läßt, ob bie Mehrheit der Gefammt- 
ausdrud einer Geſinnung oder bad Ergebniß einer Berab- 
redung. Der Glaubensartifel heißt: „In den Fällen, wo 
das Beſtehen der Whigverwaltung in Gefahr fommen mag, 
müßt ihr blindlings für bie Minifter ſtimmen.“ — Der zu- 
reihende Grund dieſer zum politiichen Dogma erhobenen 
Berbaltungsregel ſcheint dem beiten Rebner der Radicalen 
nit eingeleuctet zu haben Markudf das am Tenten Ahenn 
der Debatte über die Harding’ihe Motion der Palmerfton: 
fen Einmifhungspolitif den Stab gebrochen, dabei aber, 
um nit mit den Gonfervativen zu flimmen, was ein zu 
roßes Aergerniß gegeben hätte, fein Votum fuspendirt. 

fo frei von der Leber weg jpricht, wie Roebud, ma 

immerhin auch der Varteietifette ein Opfer bringen, zumal, 
wenn er voraus weiß, feine Stimme werde nicht enticeiben. 
—— und gewiß auch anziehend iſt das Zufammens 
tre zwei beterogener Geiſter — der Coriphaen des Ras 
diealismus und des Confervatismus — in einem widtigen 
ae ber äußern Politif Englands. Wir ercerpiren darum 
aft ohne Kommentar — dem wir mit Mübe entjagen, um nur 
Raum zu behalten für das Nötbigfte — bie Hauptftellen 
aus den Anti-Cooperationd: Reden der genannten Antipoden, 
Noebud gibt zuerft den Tories etwas ab. „Ihr wollt nichts 
bören von Einmifhung ; daran thut ihr wohl; es will mich 
aber bebünfen, ihr werbet ziemlich ſpät Flug. Habt ihr 
euch nit von jeber viel und allzuviel gemifcht in fremde 
Händel? Hat nicht ein wigiger Kopf um eurer Sünden 
willen Albion den „Bullenbeiger Europa's“ genannt ? Habt 
ihr nicht jahrelang cooperirt in Spanien, um der Nation zu⸗ 
legt, ftatt der Freiheit, den geliebten Ferdinand zu geben ?« 
Dann fährt er fort: „Ich bin gegen, bie Intervention, 
aber aus andern Gründen (mit reinerem Bewußtiepn), als 
bie Tories. Die Minifter haben ſich in einen Streit ger 
miſcht, ber fie nichts anging; die Cooperation in Spanien 
it zweckwidrig und foftfpielig ; eine liberale Berfaffung fann 
nicht durch fremde Intervention eingeführt umd befeftigt 
werben, (Sie muß aus dem Boden des Landes, aus der 





Gefinnung der Nation, erwahfen!) Wenn ihr Minifter 
fo verliebt ſeyd in freie Berfaffungen , fo —* ich mie 
twiffen, warum Dt Spanien mit einer Eharte beglüf- 
fen wollt. Dürft ipr in diefer Tendenz an dem Bürger: 
frieg in Spanien Tpeil nehmen, fo mögt ihr einen Kreuzzug 
egen bie Willführherrfhaft in allen Ländern verfünden. 
as foll das Poffenfpiel mit der Confitution in Spanien, 
woraus ihr Vorwand ſchoͤpft, euch einzumifchen ? Habt ihr 
nicht vor ein Paar Tagen erſt die Eonflitution von ode 
weguert? — Die Cooperation in Spanien koſtet ung fhon 
600, u Pf. — Sind wir reich grmug, fü große Summen zu vers 
fhleubern? Ich Hoffe, ber Kanzler der Schagfammer wird mir, 
wenn ic 20, ‚ für VBolfserziehung fordere, nicht antwors 
ten, er wiſſe micht, wober fie nehmen. Stets und bei jeder 
Gelegenheit habe ih mi g n Einmifhung in bie Angele- 
genbeiten fremder Völler erflärt. Ich frage die Rabdicalen, 
ob nit Enthaltung von 22* in ihrem ——— 
Catechismus unter den Geboten ſieht. Ich frage, ob fie 
demohngeachtet heute für die auswärtige Volitif der Minis 
fern Riten ‚wollen, R. runbfäge ‚aufgebend, die mehr gel- 
en " „ling alsun® „Li..12 ion 
ben — gefiele, einen Bürgerkrieg in England zu ent— 
ünben und die Eontinentalmächte, Deftreih, Preußen, Ruf- 
and, berbeizurufen zur Behauptung beffen, was fie Con- 
fervatismus nennen, würben wohl die Nadicalen das Princip 
einer derartigen Intervention gutheißen? Die Politif der 
Minifter vertbeidigen fagt aber nichts] anders, als jenes 
Princip anerfennen. ir folfen intervemiren, damit Spas 
nien eine Berfaffung befomme ober behalte; wenn dad 
fpanifche Bolf eine Conftitution haben will, mag es felbit 
dazu thun! Nehmen wir fogar an, Don Carlos fäme nad) 
Madrid und der Despotismus über Spanien, was hätten 
dann wir babei zu tbun? Wir find weber berufen noch 
berechtigt, bie innere Politik fremder Staaten zu controliren. 
Seid ihr indeffen überzeugt, Intervention in Spanien fey 
von der Staatöffugheit geboten, fo laßt die nöthigen Gel— 
der votiren zur Ausräftung einer Klotte und Abfendbung 
eines Heerd, das unter eigner Fahne ind Feld ziehe. Das 
Flickwerk der Cooperation thut ed nicht , fo wenig als bie 
wortflaubende Auslegung ded Vierbundvertrags.“ eel 
impropifirte zuerſt eine bittere Antwort auf Palmerfton’s 
Ausfall, den er mit glücklichem Ausbrud als einen Inbe— 
riff gewichtiger Leichtigkeiten Cponderous levitfes — ſchwer⸗ 
Pälliger Flüchtigfeiten) bezeichnet. Er ſchildert nochmals die 
Politif des MWhigeabinetd im Innern wie nad Außen als 
verfehlt. Dieß mußte ihm wohl beifer gelingen, als die 
Bertheidigung der Harding’fchen Motion, indem, wie ſchon 
gedacht, das Torycabinet während feines furzen Lebens 
(vom Novbr. 34 bie April 35) die Cinmifhung in bie 
fpanifhen Händel fortzefegt bat. Wellington muß ſich 





sorwerfen, 50,000 Gewehre zur Nährung bed Bürger» 
friegs auf ber Halbinfel abgejhidt zu haben. Peel, 
der, als Premierminifter, dieſe Art Cooperation zuge— 
geben, kann nicht wohl mit Kraft gegen die fpäteren Maas» 
fegeln gleicher Tendenz auftreten. Zwar belobt er feinen 
Eoflegen, daß er nur Waffen abgefendet, aber nit Wer: 
bung für die Königin Jfabelle autorifirt und Marinetruppen 
neh rtillerie gegen die Basken beordert babe, allein bie 
Diftinction, fo 34 ſie iſt, kann doch nicht zureichen, der 
Oppoſition gegen Palmerſton die erforderliche Schaͤrfe zu 
eben. Praciiſch iſt eine Bemerkung, die wohl ſchon früber 
ätte gemacht werben follen. „Der Bierbundvertrag ſchien 
mir aid Anfangs* nicht von gefunder Politif eingegeben ; 
das Sicherſte für und bleibt immer, jeder Intervention in 
fremde Angelegenbäten fo lange als möglich auszuweichen; 
indeffen der Vertrag ift einmal da; wir müſſen ibn halten; 
aber das Haus wird feine ungemeſſene Ausdehnung nicht 
fanctionirenswollen; es wird nicht zugeben, daß wir von 
einem Schritt zum andern endlich dabin gebracht werben, wo 
wir aus Hülfsgenoffen zu Hauptfriegführenden umfchlagen ?" 
Um feine Anſicht auf Autoritäten zu gründen, citirt Peel 
Antis-nterventionssYeußerungen des großen For und ber 
Minifter Londonderrp und Canning und fährt dann fort: 
„Der edle Lord CPalmerfion) weiß feine Politif nicht 
anders zu rechtfertigen, als indem er vorgibt, Englands 
Intereſſe fordere bie rg Ay in Don Carlos 
perfonificirten bespotifchen Principe, Mit diefer Ausrede ließe 
fih jede Einmifhung entſchuldigen; eben dieje Ausrede ift 
aber von allen Staatsmännern, bie in England am Ruder 
waren, zu welder Partei fie auch zählten, verfhmäht und 
abgewiefen worden. Dan ift von jeber darüber einig, daß 
nur Umflände der Nahbarfhaft und dem eignen Land 
drohende Gefahren Intervention rechtfertigen können. ch 
ſtimme für ben Antrag meines ſehr ebrenwertben Freundes 
(Hasdinge) und bin der Meinung, dag Perfonen von den 
verſchiedenſten politiihen Anfichten fih vereinigen können 
und follen, um ber — unſerer Mitwirkung in 
Spanien ein Ziel zu ſetzen. Einſtimmen zu ber Motion 


von einer großen Nation erwarten, fie werde, wenn einmal 
Krieg nöthig geworden, nicht verftoblen, fondern offen, nicht 
unter fremder Fahne, fondern unter eigner, auftreten; — 
Alfe, welche überzeugt find, Spanien verfhmähe jede durch 
fremde Bajonette eingeführte Conftitution; — Alle, welde 
den Begenftand von einem höhern (menſchlichen) Geſichtspunkt 
auffaffen und einen Krieg verwünichen, ber geführt wird, um 
eine Bölferfhaft von politifhen Irrthümern zu beilen und für 
ihre Treue zu befirafen. Man bat gejagt, wenn bie Mo— 
tion durdginge, würden Freudenfeuer zu St, Petersburg 
angezündet und Glüdwünfhe in Don Carlos’ Lager gehört 
werden, Möge das Haus durch folcherlei Gerede ſich nicht 
ſchrecken laſſen! Beſſer, daß Freudenfeuer brennen unb 
Freudenruf erſchalle, als daß Mitglieder dieſes Hauſes von 
Reue heimgeſucht werben, wenn ihnen das Gewiſſen vor— 
wirft, zu einer Politik, die fi über jeden Zweifel hinaus 
als nichtswürdig Cfutile) erprobt bat, die Hand geboten zu 
baben.” — Man wirb ed faum glauben, aber es ift wahr, 
Lord John Ruſſell hat in der furgen Antwort, die er auf 
Peel's Rede gab und womit bie Debatte ſchloß, die Abfen- 
dung englifher Truppen und Gefüge zur Befebdung der 
Navarreien und Basfen zu rechtfertigen” geſucht durch eine 
Hinweifung auf bie Ereigniffe bes Jabrs 1688, ber Epoche, 
bie man in England: ald die der glorreihen Revolution 
in gefegnetem Andenfen hält. „Der Fall, den wir in Spa- 
. nien vor Augen haben, ift nicht fo ganz ungewöhnlich in 
der europäifggen Geſchichte; bei der Wbigrevolution von 
1688 ift ein aͤhulicher vorgefommen; man leje nur bie Eins 
ladung, welche Danby, Dorfet, Rufe und Sidney an 








den Prinzen von Dranien gerichtet haben ; fie fagten barin, 
was fie veranlaßte, ihn zu rufen; 
folle fommen mit 
Artilleriften). Waren das englifhe Ingenieure? Mein, 
ed waren bolländifde i 
bolländifden Gefhügen die Revolution von 1688 zu 
Stande bringen follten.» — 
liege fih ein Buch ſchreiben. 
gegenüber feinem Schwiegervater Jakob Stuart in ganz 
anderer Stellung war, als das an ger gegenüber Do 
Carlos, dem Bruder Ferdinand! 

ausführen. Die Revolution von 1688 reifte, brach aus 
und ging vorüber, ebe ein Jahr entwich; der Bürgerfrieg 
in Spanien bauert nun fchon ins britte Jahr. 
fih wohl noch Anlaß, den enormen Unterſchied der zwei 
Fälle weiter darzulegen. Kür heute fehlt ed dazu an Raum, 


fie verlangten, eı 
Waffen und Ingenieuren (engineers, 


Ingenieure, die mit 
Ueber biefe wenigen Worte 
Dan Wilhelm von Dranien 
VI, darf man nicht erft 
Es finder 


arid, 24. April. Stand der Rente: 5pEt. 106.90. — 


3pCt. 79. — Neapol. 99. — 5pCt. Spanische 24. — 
Paffive 5"/,. — Neue Differes 9. — 3pCt. Portug. 30'/,. — 
Spanifhe Fonds find rafh um 1 pCt. gefallen; es vers 
breitete fih die Nahricht von Unruhen zu Madrid ; au 


hieß ed, das Minifterium CalatravasMendizabal ſey auf- 
gelöft; Andere wollten felbit willen, die Minifter ſeyen von 

Cortes in Anflageitand verfegt worben. Die portugies 
fiihen Papiere gingen auch zurüd im Cours, weil man 
erfahren, daß bie zu London angefommene Rimeffe in 
einer Zratte' beſteht auf den fpaniihen Schag, der be: 
fanntlih nicht ſehr fir it im Zahlen. Don Carlos, von 
der Grippe hergeftellt und von ben Anglo⸗Chriſtinos im 
Rube gelaffen, bat am 8. April zu Eftela zwei Finany 
defrete unterfchrieben, bie in der Zeitung von Dnate publis 
eirt werden. 1. Der Anlehnvertrag vom 12. Jan. 1836, 
abgeſchloſſen zwiſchen den Miniſtern des Könige, bem 
Biſchof von Leon und Hrn. Erro, einer», dann Hrn. Ouvrard 
andererfeitö, ift und bleibt annullirt; — Hr. Duvrard 
wird Feine Bons bdiefes Anlehns mehr ausgeteg — 

für gwanzig Million Piafter 5plt, Zinfen 
tragende Schagfcheine creirt, nemlich 50,000 Bons zu 200 
Piaſter, 50,000 zu 100, und 100,000 zu 50 Piafter; dieſe 
Bons follen zum Cours von 50 pCt. ausgegeben werben ; 
die Zinfen mögen die Inhaber der Bons balbjabrweife 
nach Belieben zu Mabrid, London, Paris oder Amſterdam 
erbeben; dad Capital iſt rüdzahlbar in ben nädften acht 
Jahren nad bes Könige Einzug in Mabrid. Das Papier 
ift gebulbig! — 

— Die a Verhandlung vor dem Pairshof it 
beendbigt; der Spruch über Meunier, Yavaur und Yacaze 
wird wohl heute noch eröffnet werden. Meunier hofft für 
den Fall, daß er zum Tode verurtbeilt wird, auf Straf 
ummwanblung. 

— Die Cortes zu Madrid baden am 14. April das Prin- 
cip der Ernennung auf Lebenszeit der Mitglieder ded Se 
nats (dev Proceresfammer) mit 91 Stimmen gegen 83 ver- 
worfen. Galatrava ift neuerdings frank geworden, — In 
der Armee des Gentrumd baben fi revolutionäre Bewer 
gungen fund gegeben. 

— Man bat Nadhrihten aus. Neuyorf vom 3. April, 
wornach die Bank der Vereinten Staaten eriprießliche Maf- 
regeln ergriffen bat, dem paniſchen Schreden, der alle 
Handelsverhältniffe Lähmte, ein Ziel zu fegen. — 

— Die neueften Berichte aus Lyon melden, daß ed et 
was beffer gebe mit den Geſchäften. Es find einige ans 
ſehnliche Beitellungen eingelaufen. 

— #onfrede ift am 20. April zu Bordeaur angefommen, 
wollte aber nur wenige Tage dort verweilen ; er iſt bier 
zurück erwartet, ? 


— Die .. Andromeda, an deren Bord fi ber 
Prinz Ludwig Napoleon befand, iſt am 22. März zu Neus 
orleand angefommen. Der Prinz ift von Nenorleang zu 
Land nad Norfolf abgegangen. Die Andromeba fegelte 
nah Rio Janeiro zurüd, 


London, 22. April, Stods 90'/. — 5pCt. Spanifche 
. 3. — 3pCt. Portug. 31'/,. — Integrale 53°/,. 

Bei den Lords wurbe heute die frage von der Coope⸗ 
er Spanien angeregt. Lord Alvanley flellte eine 
MotiM auf Bertagung des von Lord John Hay, der die 
brittifhen Streitfräfte bei St. Sebaflian commanbirt, über 
die legten Vorgänge eingefandten Berihtd. Der Antrag 
wurde nad einer Debatte, wobei Wellington und Melbourne 
gegen einander auftraten, ohne Abftimmung angenommen. 

— Das Pafetboot Andreas ift von Neuporf angefoms 
men; ed bringt Nachrichten bis zum 25. März unb 10,000 
Sovereigns für Londner Häufer, 

— Mit der Königin geht es nicht beſſer; ed wird allge 
« mein verfihert, es jey ihr ein Blutgefäß gefprungen. 


— — — 


Deutſchland. 


(Bien, 21. April.) Ueber das Befinden Sr. f. Hop. 
des Erjherzogs Palatin ift aus Dfen gr ärzliche Be⸗ 
richt vom 19, d. M. eingelangt: „Se. k. Hob. haben eine 
gute Nacht gehabt und fühlen ſich, mit täglicher Zunahme 
der Kräfte, Beiter und behaglicher. Das Fieber ift gänzlich 
erlofhen, fomit die Krankheit und mit ihr die Gefahr für 
das feben Sr. f. Hob. befeitigt. + Da Höchſtdieſelben heute 
in den Stand der Refonvalescenz treten, werben hiermit 
die ärztlichen Bulletins geſchloſſen.“ In Kolge biefer 
höchft · erfreufichen —32 wird auf höchſie Verordnung 

T. ff, Maj. am Sonntag ben 23. April in der Hofburg— 
pfarrkirche öffentlicher Kirchendienſt gehalten und ein feier- 
liches Te Deum wegen glüdliher Genefung Gr. f. Hob., 
unter Beiwohnung II. MM., der höchſten Herrſchaften 
und des f. f, Hofſtaats, gelungen werben, (Def. 3b.) 
— Unſer neuer Zolltarif, der, jegt ausgegeben worben 
it, bat fo wenig Abänderungen bes alten aufzuweifen, 
daf man baraus entnehmen fann, bie Direftion des Hans 
dels mit dem Auslande werde von den Minifterien un: 
feredejegigen verehrten Raifers auf gleiche Weije als un: 
ter ber Regierung bes Kaifers Kranz erfolgen, um bei gro» 
fer Bebarrlichfeit in inländisher Fabrifatur die Einfuhr 
von ausländifhen Erzeugniffen thunlichft zu erfchweren und 
dadurch das Staatswohl zu befördern. So wird bie Poly: 
technif gejteigert und für 36 Millionen Unterthanen felbft 
ber größte Theil_der Purusartifel vom Inlande geliefert, 
während viele Erzeugniffe in das Ausland ausgeführt 
werden. Zu den Tegteren gehören namentlih Seibe 
und Wolle, Die Wollfabrifatur für das Inland nimmt 
immer mebr zu, fie liefert gute und jest aud ziemlich 
wohlfeile Waare, indeß ein Theil ber allferbeften Wolle 
von ber Landesgrenze nah Außen und nad England gebt. 
. Der Abfa von fabricirten Wollenwaaren in das Ausland 
beihränft fih dagegen auf die Türfei und Jtalien. ‚Ob: 
gleih im Inlande viel Zuder fabricirt wird, fo bleibt doch 
die Einfuhr des indifhen Nobrzuders fih gleich, weil bie 
größere Woblfeilheit auch größere Kenfumtion bewirft. 

(Berlin, 21. April.) Der nächte Landtag für Oft: 
und Weſtpreußen wird in Danzig gebalten werben, indem 
der Vorſchlag, daß die Zufammenfunft nur allein im Kös 
nigoberg mit Ausflug von Danzig Statt finden folle, 
nie durchgegangen iſt. Da gewidtige Geſetzvorſchläge, 
wegen ber großen Menge ber vorliegenden Arbeiten, dies— 
mal unerörtert bleiben mußten, fo dürfte bie nächſte (Tte) 
Zufammenfunft diefes Landtags fhon nah zwei Jahren 


— 


eintreten. Mehre unter den an Se. Maj. abgegangenen 37 
Denkſchriften betreffen Gegenſtände von allgemeinerem als 
bloßem Provinzialintereſſe, als: Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen des Stempelgeſetzes; wegen Theilnahme des Hans 
belöftandes am Salımonopol; wegen mehrer —— 
ber Kriminalgefegpflege; wegen Aufhebung des Eingangs— 
zolls für fremde Steinkohlen, welde von der ruft en 
Grenze ab bis zur Weichſel einschließlich eingeführt werbenz | 
Geſetz über die Erbfolge der Rittergüter; Wabl der Lands 
rätbe; wegen Mittheilung ber für die Kolge allerhöchſt zu 
erlaffenden Gefegentwürfe. — In Danzig if vor einigen 
Tagen ein Falſchmünzer entdeft worden, ber feine Werks 
ftätte im Stadtgebiet hatte; dagegen bat ed mit dem Be— 
amten, welcher vor einigen Tagen bier in Berlin in einem 
Banquierlaben faljches Geld zum Vorſchein brachte, nach nähern 
Erfunbigungen die Bewandtniß, dag berfeibe geiftesfranf ge= 
worden ift, und in biefem Zuftande falfches Geld, ur ar 
von den Provinzialbehörden an das Finanzminifterium zu 
Afferviren eingefchidt wird, nebft andern Gegenftänden in 
bie Tasche geftedt hatte; fo probugirte er in dem gedachten 
Banquierlaben außer den folfhen Thalern aud eine Klin= 
gelfchnur, einen Degenfnopf u. f. w. Tr befindet fi jent 
84 — Unterſuchung, wohl aber in ärztlicher 
ebandlung. 

(Münden, 23. April) Der Großfürft Michael von 
Rußland hält ſich fortbauernd bier auf und hat die hieſi— 
gen Sehenswürbigfeiten in Augenfhein genommen. Geftern 
wohnte Se. f. Hoh. einem Manöver des hy ie 
Prinz Karl und der Artillerie in in 33. fl. HH. 
des Kronprinzen, bed Prinzen Karl, Sr. Durdl. des Her- 
3098 Marimilian von Leuchtenberg, des Feldmarſchalls Für— 
ften von Wrede ıc, auf dem Mardfelde bei. Das Kom— 
mändo führte ber fommandirende ber 1. Armeedivifion, 
Generallieutenant Graf 'v. Pappenheim. Die Artillerie 
führte ihre Manöver nach dem neuen Spfteme bes Gene— 
ralmajors Freib. v. Zolfer aus, das früher ſchon ben Beis 
fall des Kaifers von Rußland erhalten hat, und aud beute 
feine Vorzüge bewährte. Beim Defiliren der Küraffiere 
fegte fih der Prinz Karl an die Spige feines Regiments, 
deifen Obriftinbaber er ift, und ließ ed vor dem Großfür— 
ften befiliren. Se. k. Hob. ſcheint fi beſonders in der 
Unterhaltung mit unferm geiftreihen, liebenswürdigen Kron— 
prinzen zu gefallen, deſſen anſpruchloſe Güte und Freunds 
lichkeit ihm immer mebr die Liebe des Publifums gewinnt. 
Der Großfürft ſchien durd die Gewandtheit und Schön— 
beit ber Truppen in bobem Grade befriedigt zu fepn, 
und drüdte feine Anerkennung den fommanbdirenden Gene— 
ralen aus, 

(Kafiel, 25. April.) Heute Nadmittag um 5 Uhr hiel- 
ten bielandftände eine außerorbentlihe vertrauliche Siaung, 
worin denſelben folgender Gefesentwurf, betreffend die Ge 
tung der halben und BiertelsKronentbaler, vorgelegs und 
fofort diöfutirt und angenommen wurde. — 

Geſetz, die Geltüng der halben und Seee— 
Kronenthaler betreffend. Bon Gottes Ginaben Wir 
Friedrich Wilhelm, Kurprinz und Mitregemt von Heſ⸗ 
jen ꝛc. ꝛc. ertbeilen, veranlaft burd die von Ainigen Nad- 
barfaaten rüdfichtlih des Kurfes der balben md Viertel: 
Kronenthafer getroffenen Anordnungen, nad Anhörung Un- 
feres Sefammtminifteriume- nnd mit Zuftimmung Aber ge- 
treuen Yandjtände, folgendes Gefes: Die halben und Bier- 
tel⸗Kronenthaler follen vom Tage der Befanntmahung die- 
ſes Geſetzes an ald Münze feine Gültigfeit mebr baben. 
Die Bebörden und Alle, die es angebt, baben ſich biernady 
zu achten. Urkundlich Unſerer böcfteigenhändigen Unter- 
ſchrift und des beinedrudien Staatsfiegels aegeben zu Kaf- 
fel, am 25. April 1837.— (Gez.) Friedrich Wilbelm 
vd. Motz. vdt. Haffenpflug.- 


Benachrichtigungen. u, f. w., alles maſſiv und mit Schie— MAGENDIE 


fern gedeckt; eine Del» und Mahlmuͤhle Profeffor am Collige de F ; 
[727] Eoncert Des Gäcilien: | genannt die Schloßmuͤhle, mit 9 Dior: — de Inniture, 0, Blistin 


en. Örundjtüde, eıne Mahlmühle mie Borl ngen 
j Bereins. j ubehörungen, die Kirchmuͤhle genannt, . * 
— den 28. April wird im Saale | und eine Zraßmüble bei Tönisftein. die phyſi kaliſchen Erſcheinungen 
des Weibenbuſches, unter Leitung des | Der ganie Kompler, enthaltend circa des Lebens, 
1 





Herrn Hiller nochmals aufgeführt : 605 Morgen Ackerland, Weinberge, Mit Magendie's Hinzuziehung und 
Baulns Wiefen und Waldungen von vorgüglie Unterftügun 
- der Qualität, darunter 25 Moraen aus dem Branzöfiihen überfegt 
großes Oratorium von Felix Wien- Tuffſtein- und Mü lenſteinbruͤche; fers D 3 
delsfohn » Bartholdy. ner Jagds und Schaͤferei⸗ Gerechtigkeit. 240 ©. gr. — eb un. 
Anfang präcis 64 Uhr. — —* au Glees, Niederziffen, _—— 0 5 Fir Ob 14 R- iein 
Eintrittsfarten a fl. 1. 45 fr. find | Waſſenach un ehr, enthaltend 933 i 
au haben bei Herrn 8* Neufville * Morgen 120 Ruthen Grundſiucke vers [719] Gür zo. und Brunnen; 
den Velden, Roßmarkt, und in der I&iedener Kulturart, namentlich 428 gaͤſte. 
Muſikalienhandlung des Herrn Andre, | Morgen Waldungen von fehr gutem] So eben ift erfchienen und in allen Bud: 
auf der Zeil, Beſtand und Ertrag. Baublungen, in Srankfurt bei Friedrich 
—— | 6. 238 Morgen 32 Nuthen Weder, — in Beilquelle 
— ilquellen. 
[722] Wichtige Anzeige. —— und Holzung zu . Von q 
Auf Erſuchen der Erben des zuGöln| F. 85 S orgen 58 Nuthen Weder| | —— Chr. Trapp , 
verlebten Barons, Herrn Ludwig zu Niederlügingen. or —— —— 
von DBourfheidt,Burgbropl,; G. Die Oprbahe-Mühle am Brobls| - ET 
follen die nachbe zeichneten, zu deſſen bache mit 9 Morgen Ackerland, Wies obne Beihreibung und Analpfe — — 
Nachlaſſe gehörigen und im den Kreis fen und Trafgruben. diefe Heilqueilen feit medreren Jahren fdom jaht: 


fen Ahrweller und Mapen im Regie-| M. Verfchiedene andere kleinere Des reicher Beſuche und die Mehrjadt verfiegen fie 
rungsbezirfe Goblenz gelegenen bebeu: gungen in ben Gemeinden Gönnerss Nenn und geftärft. Die arofe Aehnticteit mit 
tenden Befigungen Iheilungshalber |derf, Dber» und Niederlügingen, Obere |gienie In leben ans Di Don Dem, (roter 
durch ben unterzeichneten Motar an und Niederweiler und Wa enach, im in einem Piund Eurbrunnenmwalfer 48,64 Kubitjoli 
nadbenannten Tagen und Orten und Ganzen circa 60 Morgen Ackeriand, freie Kopteniäure entdatten Aup. werden immer 
in folgenden Ubtheilungen öffentlich und Weinberge, Wiefen und Vuͤſche. mebr Die Aufınerffamteit der Kerjte und der Hütfelu- 
definitive verfteigere werden; nämlich: | Cämmrlihe Befigungen zufammen ——— a u 5 Mole Met 
I, Um Dienftag den 30. Mai curr. | bilden einen Flaͤcheninhaͤlt von beiläus yi fie wünfchen können. — — 
um 10 Uhr Morgens in loco Heis fig 2000 Morgen, und liegen, — außer Darmitadt, den 24. April 1837. 
mersheim an ber Ahr: Andernach und Yorsdorf ın der Bürs Earl Wilbelm Leste. 
A. Gin Guͤtchen zu Lorsdorf, befte- germeijterei Burgbrohl nahe bei einander, [711] Edietalladung. 
hend in 4 Morgen 144 Ruthen 40| Meben dem bedeutenden Grtrage der Nachgenannte Derfonen, mwelhe fämmt: 
Fuß Weinberge, in den beften Lagen, Aecker, Weinberge und Wiefen verfpres |lich über 10 Jabre von ihrem Wohnorte 
und 5 Morgen 105 Ruthen Strauch⸗ den die MWaldungen und Zuffjteinbrüs abend nd, De biäter Aacicht von 
und Weidenholz. be bei der geringen Gntiernung vom a —⏑ — Münfter, ge: 
II, Mittwoch ben 31, ejusd., um 3 Rheine und dem hauffeemäßigen u boren ben 22. Yuguft 1790, j 
— u — —86* eine reiche —— ng Camid aus Schatef, geb. den 
‚ im Dajtbofe zum Kater von Ruß⸗ | wie die anmuthige Lage des Edhloffe 28 April 1792, . 
kand bei Oerm Hadebrud : auf der Höhe —* Burgbrohl, von wels) 3 Maria drtRine Ur aus Weyer, über 
B. Ein Gut zu Andernach, beftehend | dem aus man das ganze Dorf, das » er Diever aub Billwar, geb. den * 
in einem bafelbit, auf der Hauptitraße, | malerifcye Brohlthal und Die re 27. Mai 1770,- 
nabe beim Koblenger Thore gelegenen Umgegend uͤberblickt, — und bie Wähe 5) Hermann Mener taber, geb. den 21. 
Wohnhaufe nebft DekonomiesCebäuden, |des Lader Sees, des Zönnisfteiner April 1778, 
geräumigen Hofraum und Gärten, fo | Mineraibrunnens und der Städte An; |deren unbekannte pe ea dar ven 
dann in Ackerfeldern und Heden, das! dernah, Neuwied und Eoblenz einen Sn und Appellationtgerihte 
Ganze an Flaͤcheninhalt 24 Morgen | angenehmen ländlichen Aufenthalt ges zu Dillenburg biermit aufgefordert, ji 
139 ar 10 Ruf. währen. innerbaib j 
Mm "Donneritag den 41. Juni) Die Karten der —— ad C et dbrei Monaten 
nÄdbin, Morgens 10 Ubr, und|D, die Xerzeichniffe der fimmtlichen Dam Buafense bel, (either —— 
eventuell an den folgenden Tagen |Nealitäten und die Verkaufs⸗Bedingun mie (0 ——— Iegitimiren. als font 
dafelbjt: gen fünnen täglich bei dem Unterzeichs Iyie sub, 3 genannte Abweſende für todt 
C. Das landtagsfaͤhige NittergutBurg« | neten eingefehen werben. erffärt und deren Vermögen obne, dad der 
brebl, wozu gehören das berrihaftlice | Remagen, am 24, April 1897, übrigen aber gegen Die gefeßliche Gaution 
Schloͤß mit Gärten und einem Ges | U. U. Quectenberg, Notar. den Verwandten derjelben Aberlaffen wer: 
3 6 a | den wird, melde um Ertbeilung der Im: 
wächshaufe, Wohnhaus für den Vers Imifion in foldhes nadhgefucht baren 
walter, nebit drei nöthigen Defonomies | (20) Im Verlage von M. Dü Mont:| Runkel den 12, April 1837. en 
gebäuden, Brennerei, Badhaus, Kels Schauberg in Köln it neu ericienen Herzogi. Naſſauiſch und Bürftt, Wied. Umt- 
terhaus, Schmiede, Biehküche, Schafflall | und in allen Buchbandlungen zu haben: Gieße. 
— — —— —t ñ — N—t—⸗i—i— ame. 1 ge zn 0 gr 
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Deutſchland. 

(Wien, 21. April.) Die „Gazzetta di Zara” ſchreibt 
untegm 10. April: Mit großer Berwunberung Iefen wir 
im Blatte Nr. 92 der privil, Mailänder Zeitung 
Folgendes: „Auf die Nachricht, daß bie Peſt an den Gren- 
zen Dalmatiend ausgebrochen if, jr der Civil⸗ und Milis 
tairgouverneur Dalmatiend, Graf von Lilienberg, welder 
fi eben in Wien befand, augenblidiih die Rüdreife nad 
Zara angetreten, Se. Maj. haben bie Bildung eines Sa— 
nitätsfordons in Dalmatien anbefohlen; die Geißel ift in 
Bosnien gleichfalls —— und ſte nähert ſich merfbar 
unfern Grenzen; wir glauben übrigend, ganz Europa werde 
davon verſchont bleiben, fo lange es durch die bermaligen, 
von der Regierung getroffenen heilfamen Maßfregeln 
beſchützt ſeyn wird.” — Wir fönnten und —— nicht 
denfen, aus welcher Quelle dieſe Nachricht gefloſſen iR; «es 
iſt übrigens unfere Pflicht, ihr (mit Ausnahme ber er 
wünfcten Ankunft des Herrn Landedgouverneurs in unferer 
Mitte), ald ganz erdichtet, zu widerſprechen. "Nicht 
nur genießen wir des vollfommenften Gejundheitszuftandes, 
fondern es fann aud an unfern Grenzen fein befferer ges 
wünfdt werden, und eben fo wenig ift eine Spur von der 
Peſt in Bosnien zu finden. Die aus ——n— — periodiſch 
rinlaufenden Nachrichten beſtätigen und von Woche zu Woche 
ben vortrefflichften Geſundheitszuſtand aller an ung grängenden 
ottomaniſchen Provinzen,und die Berichte, welche einer unferer 
Aerzte, der mehre Wochen lang zu Moflar verweilte, und 
erſt kürzlich von dort zurüdfebrte, hohen Orts ee 
bat, bewegen uns zu dem Wunſche, ber dermalige Gejund- 
heits zuſtand möge fih auch fortan erhalten, damit auch in 
ufunft nichts anders nöthig werde, als den gewöhnlichen 
drbon, der für alle Fälle Tinge der ottomaniſchen Grenze 
aufgeſtellt bleibt, zu erhalten. 
- Gedadtes Blatt berichtet aus Nagufa vom 4. 
April: Den aus Lagofta eingelaufenen Nachrichten zufolge 
iR am Abende des 28. März eine nicht unbebeutende Erd- 
erjhütterung, welder ein dumpfes Getöfe voranging, ba- 
ſelbſt verfpürt worden. Auch zu Gurzola, fo wie auf der gans 
zen Infel deffelben Namens ward um 8 Uhr 37 Minuten 
deffelben Nachmittags eine ähnlihe Erderſchuͤtterung wahr: 
enommen; bie Richtung berfelben war von Dften nad 
eften, ihre Dauer 2 Sefunden ; übrigens ift fie von fei- 
nen fonftigen Folgen geweſen.“ — Es wird hinzugefügt, 
daß um '/, auf 7 Uhr des erwähnten mas man zu 


Curzola ein Meteor bemerkte, welches in der Geftalt eines 
Seuerftreifens von Weften aufftieg, und etwa 2 Sefunden 
andauernd, fi dann nah Often verlor. 

(Elberfeld, 24. Apzil.) Befanntli find bie öffent: 
lichen Kaffen der weſtlichen preußifhen Provinzen burd 
höchſte Kabinetsordre vom 10. Mai 1828 angemwiefen, bie 
ı halben BrabantersThaler zu 22. Sgr. 4 Pf. und viertel 11 
Sgr. 1 Pf, bei’ allen Zahlungen anzunehmen, um fie 
demnähft an die Münze abzuliefern. (Eiberf. 3.) 

(Münden, 22. April.) Die Kammer der Abgeorbneten 
bielt heute eine furze Sigung. Es fam der Antrag des 
Srhen. v. Holzſchüher über bie Todeserflärung der feit 
dem ruffiihen Feldzuge verfollenen Krieger zur Diskuſſion. 
Diefer Antrag erflärt eine gefegliche Berfügung in Ans 


ſehung bes Bermögens ber in Folge bes ruffifchen Feldzu⸗ 
ges vermißten Milttärperfonen um fo mehr für nöthig, als 
weder das gemeine Recht, noch das baieriihe Landrecht 
über den Zeitpunkt, wann ein Berfchollener für todt ers 
Hlärt werden dürfe und müſſe, beflimmte Vorfhriften ent⸗ 
halten, die Anfihien der Rechtsgelehrten über bie Frage, 
von weldem Augenblid an die Erbfolge in das Vermögen 
eines Berfhollenen ald eröffnet angejehen werben bürfe, 
geipeilt feyen und bie Vorſchrift des Codex eiv. Max., welde 
en Erben des für todt Erflärten immer nod bie Kautions— 
pfliht in Beziehung J Kapital und Nutzungen auferlegt, 
eben jo unndthig, als für die fraglichen rben beläftigend 
ey. Derjelbe drüdt daher den Wunſch aus, daf nad dem 

eifpiele von Defterreih und in ‚ wo für dergleichen 
außerordentliche Fälle bereits Borjorge getroffen worden, 
auch in Baiern eine in allen Theilen des 5 gleich⸗ 
| anwendbare gefeglihe Berfügung erlaffen werbe, 
Die Kammer faßte einhellig, mit 110 Stimmen, ben Bes 
flug: Se. Maj. den König bloß im Allgemeinen zu bitten, 
an die Stände einen Gefepentwurf über ben Kaglicen 
— u laſſen. 

— Am Montage iſt das große Jahresfeſt des f, Haud- 
ritterordens vom h. gg eichsrath Schenf Frhr. v. 
Stauffenberg wirb zum Ritter geichlagen, und m 
Promotionen Statt finden, u. a. die des Reigsrathes Karl 
Grafen Arco zum Orbensfanzler. Mittags iſt große offene 
Rittertafel im Koftüme, Abends Akademie bei Hofe in Unis 
form. — Großes Auffehen erregt die badifhe Devalvirung 
ber Biertel-Rronenthaler, j (dr. M.) 

(Bamberg, 24, April.) Wie wir vernehmen, follen in 
der Umgegend von Die wieber Eholerafälle fih ergeben. 
Seit ‘3 Wonaten war Böhmen von biefer Kran befreit, - 
Auch in Schlefien iſt ſoiche ausgebrohen. — Der Ge⸗ 
fundpeitszuftand im Obermainkreiſe ſoll ſehr befriedigend, 
und feit Zahren noch nicht ſo wenige Krankheiten vörge⸗ 
fommen ſeyn. 

(Dresden, 22. April.) Die beſondere Berathung des 
Emancipationsgejeges wurde heute von ber 1. Kam⸗ 
mer beendigt. Vornehmlich unterlag $. 7. des Gefepee, 
welcher fib in Bezug auf die zünftigen Gewerbe, über bie 
den Juden zu geftattende Erlangung des Innungs- und 
Meifterrehts, das Halten von Gefellen, die Annahme von 
Lehriingen verbreitete, einer forgfältigen Erwägung. Es 
wurde ein Amendement bes Domperrn Dr. Günther ans 
genommen, weldes dahin ging, den Juden nicht zu geſtat⸗ 
ten, mit anderen, ale ben von ihnen ent: mit ihren 
etwaigen Gefellen und Pebrlingen gefertigten Waaren Handel 
zu treiben. — Ein anderes ein des Bürgermfr. 
Hübler, weldes den Juden bie Anlegung von Magazinen 
unterfagt wiffen wollte, 5 nicht durch, insbefondere, da 
man fi überzeugt hielt, daß fhon genug der Beſchraͤnkun⸗ 
gen in das Gefeg gefommen wären, wie denn unter Andern 
v. Pofern äußerte, daß fih der ärgfte Zudenfeind nicht 
bedenken bü 8, ur“ anzunehmen. — Eine wichtige Frage 
wurde noch bei $. 7 erörtert, ob den Juden geftattet fein 
follte, Orundftüde zu erwerben und zu bejigen — eine Frage, 
welche Domherr Dr. Günther in einer längeren Rede 

| berebt vertheidigte, die aber doch von einer großen Majoritär 


— — 


verneint wurde. — Der 8. $., welcher die Beſtimmungen 
über bie ur erblider Familiennamen und den Ge— 
brauch der hebräiſchen Sprade in Urfunben, Kontraften, 
Handelsbüchern ıc. enthält, wurbe fofort unverändert ans 
genommen. ‚Man fritt nunmehr zum Namensaufruf über 
das Geſetz, weldes unter ben befhloffenen Abänderungen 
enebmigt wurde; doch erflärten ſich v. Beuft jun., Kreis⸗ 
auptm. v. Einfiedel, v. Thielau (auf Lampertswalda), 
v. Schönberg und Ziegler und Klipphaufen dagegen. — 
Noch fieht eine nachträgliche Frage auf der nächſten Tages: 
ordnung, welde bie Geftattung der Ehen zwiſchen Epriften 
und Juden betrifft. 

Eeipzig, 20. April.) Der große Zeit» und Geldauf⸗ 
wand, welchen die bei Madern fortwährend zu bewegenden 
Erbmaffen erforderten, veranlaßte den Oberingenieur ber 
Leipzig. Dresdener Eifenbahn, Hauptmann Kunz, bie mitt- 
lerweile angefonimene Locomotive Komet zum Transport 
jener Maffen zu benugen. Der Verſuch war, trog aller 
voraus bagegen ey Einwendungen, in jeder Hinſicht 
b zufriebenftellend, er: man über die Anwendbarkeit ber 

ocomotive auf frifchgeichütteten Dämmen nit mehr zwei 
felhaft ſeyn fonnte. Die natürlid weniger forgfältig, als 
eine bleibende, erbaute Hülfseiſenbahn ift —— 5000 
Ellen lang, und beſteht aus 3600 Ellen majliver und 1400 
Elfen Holgbapn. Der Komet zieht gegenwärtig 35 belabene 
Erdwagen, eine Bruttolaft von Gentner, mit einer” 
Gefhwindigfeit von 2"/,, fächf. Meilen in der Stunde. Da 
gegenwärtig in einem Tagwert vet nittlich 12 Reifen 
er werben, fo werben täglich agen mit 26,880 

ubiffuß — befördert und auf Dämme verarbeitet, 
welches der Arbeit von 28 Paar Pferden rn 

p3. tg.) 
— Die ZJubilatemeffe ift jenti ſchlechtz; weder Handel 
und Gewerbe, noch Bergnüglichkeiten und Sehenswerthed 
finden ihre Rechnung. Die Einkäufer find fehr felten, und 
große Gefchäfte nur in einigen wenigen Artifeln, wie in 
eber und Tücher, —— in Wiener Fabrikaten, die meiſt 
nad bem Norden gingen, gemacht worden; die Wirthe in 
den Hotels —* daß bie Fremden nur kurze Zeit ſich 
aufhalten, und dadurch mande Inconvenienzen herbeigeführt 
re, und bie Garten- und Schmweizerbausbejiger im 

ofenthal, die fonft in andern Jahren während der Ofters 
meſſen großen Zulauf hatten, fhauen bei dem rauhen, nichts 
weniger als anlodenden Wetter vergebens auf zahlende 
Gäfe, Dabei ift eine Theuerung aller Lebensmittel einge: 


treten, bie, wenn bas Wetter nicht bald wärmer unb 
fruchtbar wird, mit vollem Orunde ängfige Beforaniß 
erwedt. . M. 


(Bom 24. April) Heute wurde bie erſte Probefahrt 
auf der Leipzig Dresdner Eifendbahn nad Althen und zurüd 
gehalten. Das Direktorium der Bahn hatte fie veranftals 
tet und an 130 Perfonen eingeladen. Se. f. ” ber Her: 
zog Johann zu Sadfen “traf zur allgemeinen freude uns 
mittelbar vor der Abfahrt ein. 

_(Rarlsrupe, 24 April.) In, der 10. öffentlichen 
Sigung ber 1.Rammer erftattete Großhofmeiſter v. Berd: 
beim ben Kommiffionsvortrag über die Motion des Frhrn. 
v. Anblaw auf Gfeihftellung beider Kammern in ihren 
politiſchen Redten. Nah dieſem Berichte ſchlägt die Ma- 
jorität der Kommiffion vor, blos um eine authentifche Er- 
flärung darüber zu bitten, was im Sinne der Berfafjung 
ee feyen ; ie Mitglieder der Kommiſſion haben 
ievon abweichende Anfihten. — Der —— Nebe- 
nius, ebenfalls Mitglied der Kommiſſion, verlieft hierauf, 
dur ben Beihluß der Kammer biezu aufgefordert, fein 
ausführlich motivirted Borum, weldes dahin geht, dag der 
Motion gar feine Folge gegeben werden Flle Beide Be: 


law richtete nunmehr an den Finanzminifter v. Böd 

eine Frage in Bezug auf bie Devabfebung des Kurſes 2 
Viertels⸗Kronenthaler. Er wauͤnſcht; zur Beruhigung der 
Landesbewohner und zur Berhütung von Berluften,, zu 
wiflen: ob dieſe Maßregel aud bei den halben und ganzen 
Kronentbalern beabfichtigt werbe. Der inanjminifter 
erwibert, daß alle öffentlichen Kaffen diefe ganzen und hal— 
ben yo in ihrem bisherigen Werthe annehmen, unb 
feine erorbnung erfchienen fey, welche dieſen Kurs ernies 
drigt. Was aber in der Folge geſchehen werde, darüber 
fönne er feine Zuficherung geben, denn es hänge bieg zu⸗ 
gleid von der Handlungsweife andrer Staaten ab; Kept 
aber benfe bie großberzogl. Regierung nicht daran, die ge 
nannten Sorten ebenfalls bera 66* 

(Braunſchweig, 21. April.) Die feierliche Beerbi- 
gung ber irdiſchen Ueberreſte ber nicht weit von unjerer Stadt 
im Jahre 1509 erſchoſſenen Schillſchen Krieger — unter 
— befanden ſich zehn — ein Heſſe und drei 

annoveraner — und die Einweibung und Enihüllung bes 
denfelben durch freiwillige Beiträge errichteten Denfmalg, 
—— daß es in einem biejigen Biatie zur Sprache 
fam, wie im benachbarten Wolfenbüttel ein alter —— 
ſcher Unteroffizier, der unter Zielhen im ficbenjäprigen 
Kriege gefochten und gegenwärtig das hundertite Lebensjahr 
bereitd erreiht hat, fümmerlih mit dem Handel alter 
Bücher und andfarten feinen Unterhalt friftete. Wie wir 
vernehmen, ge in Solge biefer Nachticht der hundertjaͤhrige 
Greis von Sr. Maj. dem Könige von Preußen nit nur 
eine monatliche Penfion von drei Thalern bewilligt erhal⸗ 
ten, jondern aud fogleich ein auferordentliches Inadengt: 
ſchenk in Gelb befommen. . (Pr. St.3. 

(* Detmold, 23. April.) Am 21. d. M. if der dur. 
Fürſt zu Shwarzburg:Sondershaufen, ber Bater | 
der durchl. Fürftin zur Lippe, welche dieſe Trauerpoft an | 
iprem heutigen Geburtstage empfing, nad langem Kräns | 
fein verſchieden. Der Schluß bes hiefigen Hoflheaters iſt 
dadurch auf einige * veranlaßt. — Die 
fhönen, warmen En lingstage haben aud unfern von hoben 
Bergen umgebenen Tpälern den fpäten Winter ** 
Auch hier war am 9., 10. und 11. April der Schnee in 
ungeheurer Maffe gefallen, die Kommunifation jedoch nur 
einen Tag unterbrocden, indem dur bie Borforge der Re- 
gierung fon am 11. und 12. alle Wege im Lande aufge- 
räumt waren, 


Solland 
(Amfterdam, 24. April.) In holl. und ſpan. Fonds 
wurbe heute wenig gethban. 2'/,pEt.: 52°/,,; Sp&t.: 99/45 
Kansb.: 21’/,,;5 Spnd. 4',,pGt.: 92,5 updt.: ——;5 
Ard.: 21’/. 
Rund 


and 
(St. Petersburg, 9. März.) Der Gropfürft Thron 
folger tritt zu Ende fünftigen Monats feine Reiſe durch 
Rufland an, Man nennt den 27. April Calten Style), 
als den dazu felgefegten Tag. Se. k. Hoh. werben zuerſt 
die nörbliden Gouvernements, namentlih Ardangel, bejus 
chen und fi fpäter den mittlern, wie ben übrigen Theilen 
bed Reichs zuwenden. Im Dftober erwarten wir ben 
Großfürften wieder hierher zurüd, Im darauf folgenden 
Brübjapr bürfte er dann die Reife ind Ausland antreten. — 

an fpricht auch von einer Reife, welche der Kaifer gegen 
die Mitte Mai's nad den cis- und transfaufafifhen Pros 
vinzen bis Tiflis machen werde. Diefe Provinzen bat vor 
ihm nod fein vuffifher Monarch, feit ibrer Einverleibung 
mit Rußland beſucht. Auf der Nüdreife will der Kaifer 
mit feinem Eohne dem Thronfolger in Neuticherfasf, ber 
Hauptſtadt der Don'ſchen Kojafenprovinz, zufammentreffen, 
Bekanntlich iR der Kronpring Hettman der Don'ſchen Ro 


richte follen gebrudt und vertpeilt werden. Frhr. v. Ande faken. Die dur einen höchſten Ukas Er, k. Maj. vom 


Dftober vergangenen Jahrs getroffene Anorbnung, in allen 
Gouvernementsftädten des Reihe, wo bie nur die Mön— 
lichkeit geflattet, eye Babrif- und Manufaktur: Erpo- 
fitionen von den ihnen beimifhen Erzeugniffen zu ver 
anftalten und ſolche zur bevorfichenden Reife des Großfürs 
fien in jr zu bringen, um Sr. f, Hop. einen ans 
fhaulichen Ueberbfid von dem Zuftande der Nationalin- 
duftrie in bem verſchiedenen Teilen des Reichs zu gewib- 
ren, werben jegt mit ber regften Thätigfeit überall orga- 
nifirt; ja in einigen Provinziafftäbten, wie in Charkow 
und Smolensf, hatte man fie fhon feit Monaten realifirt, 
In vielen Gouvernementsftäbten werben fi) biefe Erpofir 
tionen bleibend erhalten und ber Induftrie im Innern einen 
ſichtlichen Aufſchwung gewähren. 
ra 


ntreid. 

(yon, 17. il) In Folge der Gerüchte, als wür⸗ 
den von ben Arbeitern meue Unruhen beabfidhtigt, haben 
mehre Hausfuhungen Statt gefunden; von Unruhen jelbft 
fpricht aber fein Menih mehr, Wie Bei ber erften Samui⸗ 
lung für bie Arbeiter das Borangehen eines —— 
blatted größere Schnelle in bie Schritte ber Behörden ger 
—388* dl jegt die legitimiſtiſche Subffription, bie 
bis 30,000 Franfen geftiegen 4 auch die andere Kommilfion 
mit neuem Eifer —2 So follen denn 1) eine Kunſt⸗ 
ausftellung, 2) ein Koncert, 3) ein Bazar (Berfauf oder 
Berloofung von Geſchenken aller Art) veranftaltet werben, 
und der Erlös in die allgemeine Unterftägungsfaffe fliegen. 
- Erdarbeiten an Straßen und Dämmen find, wiewohl nur 
für eine geringe Anzapl, eröffnet, — das Regen» und 
Schneeweiter aber aufs Neue unterbroden. Die Seiden- 
preife erhalten fich, obſchon wenig Geſchaͤfte gemacht wer⸗ 
den, auf ihrem legten Stand; wahrſcheinlich aus Furcht 
einer ungünftigen Ernte. Pfr ifhe und Aprifofen baben 
viel vom Frof gelitten; vorgeftern noch fand ber Ther⸗ 
mometer am or en unter 0. Gemüfe und Kartoffeln 
find fehr teuer, Kohlen glüdlichermeife ziemlich billig, 

anf dem in der Pairöfammer verhandelten Kohlengeſeh, 

(Allg. 3tg.) 


Dfindbien 

Den Engländern fcheint in Indien ein neuer Krieg be 
vorzuftehen, indem der Radſcha von Nepal die Kompagnie 
hat auffordern Laffen, den Artifel des Vertrags zu erfüllen, 
dem zufolge fie gehalten ift, ihn gegen alle Prätendenten 
auf dem Throne von Nepal zu fügen. Der Radſchah 
bat dieſen Schritt gethan, weil ein Thronbewerber mit 
dem Namen Murtaber Singh an der Spige einer roßen 
Armee erfhienen it, welche ſehr discipliniri ſeyn fol 


"Münzmefen. 


Baden hat die Wierteltronenthaler auf 39 Kreuzer herabgefegt. 
Frankfurt und Heffen haben diefe und die halben Kronenthaler 
verrufen. Durch diefe Mafregein ift das Publitum offenbar 
benachtheiligt. Man fragt natürlich nad den Gründen diefer 
Verfügungen, und vermuthet vielfach eine Verabredung unter 
ben Bollvereinsftaaten. Dagegen wird mit Recht eingewendet, 
daß wenn biefe Statt gehabt hätte, eine gleichzeitige Ausführung 
babei bedungen worden waͤre. Erſcheint aber die Herabſetzung 
jener bisher kurſirenden Münzen als vereinzelte Maßregel Bas 
dens, und ift der von Frankfurt ausgegangene und von Heffen 
aboptirte Verruf wirklich nur eine Folge derfelben, fo brängt ſich 
uns mehr als je die Nothwendigkeit einer Münzvereinbarung unter 
ben beutfchen Staaten auf, melde uns ebenfomwohl gegen ber» 
gleihen Maßregeln zu fchügen, mie aud dem allgemeinen Ber: 
keht ben Vortheil und die Annehmlichkeit eines gleichförmigen 
Mafftabs für alle Werthe darzubieten vermoͤchte. Der Privat: 
mann, welcher das Uebel erkennt und Heilmittel gefunden zu 
haben glaubt, kann nicht mehr thun als feine Anfichten öffentlich 
darlegen. Das Publikum mag fie würdigen; Sachkundige mös 


gen fie prüfen, und es kann dann wohl geſchehen, daß Vor— 
ſchlaͤge, welche dieſe Feuers und Mafferprobe beſtanden haben, 
bis zu dem Ohr der Regierenden dringen, und durch biefe alds 
bald Form, Leben, Ausführung erhalten. In dieſer Hoffnung 
haben Mehre, geleitet von ihrem Eifer für das allgemeine Beſte, 
ihre Anfichten über eine Müngvereinbarung in diefem Blatte 
niedergelegt, Die er diefer Vorfchläge bedarf Zeit und 
Ueberlegung. Unterdeffen mähft das Uebel, die Verlufte des 
Publitums mehren fi täglih. Schnelle Huͤlfe thut daher 
Noth. Dürfte es unter diefen Umſtaͤnden nicht gerathen fern, 
von ber Ausführung eines neuen Syſtems vorerft zu abflrahiren, 
dagegen einen gemeinfhaftlichen Tarif für alle jegt in Deutſch⸗ 
land Lurfirenden Münzen zu entwerfen und als Norm fir 
alle Zahlungen zu publiciren? Was ift leichter als das? Was 
ift fchneller ausgeführt? Was kann weniger Schwierigkeiten uns 
terliegen? Der Anfang zu dieſer Maßregel ift ſchon in dem 

Münztarif des Zollvereins gemacht. Nur ift dort Feine allgemeine 

Einheit angenommen, Als foldye empfiebit ſich ber Kreuzer, weil 

er in vielen Staaten ſchon als foldhe gilt und die Münzen der 

andern Staaten ſich fehr leicht darauf zuräd führen laffen. Das 

bei müßte man freilich über den Gehalt des Kreuzers, — ob 

ızıo Oder 245 der feinen Mark, — übereintommen, Iſt erſt 

diefe Einheit im allen deutfchen Staaten angenommen, fo ıirb 

es nicht meht ſchwer fallen, fich über künftige Ausprägung. 
gleicher Münzen zu verftändigen. Man mag dann das Deci- 

malſyſtem wählen oder den preußifchen Thaler beibehalten — je 

nad) der Konvenienz der betheiligten Regierungen. Prüfen wir 

nod die von Andern in gleicher Abficht gemachten Vorſchlaͤge: 

1) In der Beilage zu Ne. 110. diefes Blattes witd anges 

rathen , die feine Mark in 2520 centimes, wovon 100 

einen neuen Gulden, einzutheilen. Dieſer Mapftab ift will⸗ 

kuͤrlich und ſchwer ausführbar, weil dee Kreuzer ein Bruch⸗ 

theil, nemlich 3335 — 1 45 co. gäbe Wenn eine Meine 

Einheit wirklich von bebeutendem. Vortheil ift, fo mödte man 

leichter den halben Kreuzer als Einheit wählen fönnen, wonach 

der preufifhe Thaler zu 210 Gent, der jepige Gulden zu 

120 Gent., der Kreuger zu 2 Gent. ſich beſtimmen würde. Der 

neue Gulden zu 100 Gent. würde dann 50 Kreuzer, bie jeht 

kurfirenden 100 Rreuzerftüde gerade zwei neue Gulden barfellen. 

2) In der Beilage zu Mr. 348 v. 3. ift die Annahme bes 
20 Guldenfußes vorgeſchlagen. Man folle den Thaler zu 100 

ſchweren Kreugern oder zu zwei Gulten ausprägen; ein Bulden 

würde dann genau einen halben Thaler ergeben, eim Kreuzer 

glei J des neuen Kreuzers ſeyn. Diefer Vorſchlag wäre im 

Süden leicht ausführbar ; aber im Morden? Es ift kaum zw 

vermuthen, daß die nordifchen Staaten darauf eingehen, 3) Im 

Rheinpreußen rechnen die Kaufleute nach hundert Thalertheilen. 

Ein Centime iſt — 133 Kreuzer; ein Gulden—63 Kreuger, wenn 

man nemlic die feine Mark zu 1470 Kreuzer rechnet. Da wir 

jetzt ſhon im Süden den preußifchen Thaler und die Theilſtuͤcke 
deffelben zu 105 annehmen, mithin den Kurs unferer Münzen 
fhon freiwillig herabgefegt haben, fo würde die Ausführung dies 
fes Syſtems meit geringern Schwierigkeiten, als die oben ange⸗ 
führten beiden Verfhläge begegnen. Wenn aber die Wereinsftaa- 
ten auf den Erklärungen, die fie auf der Münchner Konferenz 

gegeben haben, beharten, fo bleibt faum ein anderer Meg zu 

einer Vereinbarung als die Zarifirung der fämmtlihen Münze 

forten nach Kreuzern, und die gemeinfhaftlihe Beſtimmung des 

Gehalts des Kreuzers. Jede einfeitige Herabfekung oder Erhoͤ⸗ 

hung, jeder enfeitige Verruf Burfirender Münzen ift dadurch bes 

feitigt. Das Publikum ift durch bie Gefammtheit vertreten, und 

gegen Willkür gefhügt Die Reduktion aller kurſitenden Müns 

zn ift dann überall die memliche und der Uebergang zu einem 

gleihförmigen Spftem erleichtert Möchten die Regierungen der 

Vereinsſtaaten, melde fo große Verdienſte um die Wohlfahrt 

unferes Vaterlandes ſich erworben haben, auch hierin dem allge 

meinen Wunfhe baldigft nadıgeben, und fi Über gleidhför 

mıge Mafregeln verftändigen ! 


Benachrichtigungen. 
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Vreufifch - 
Dampffebifffabrt. 


Die Preußiſch-Rheiniſchen Dampf: 
ſchiffe fahren vorläufig in folgender 


eiſe: 
Taͤglich 

Bon Köln nah Koblenzic. Mors 
gens 7 Uhr. 

Von Koblenz; nah Mainz x. 
Viorgens 6',, Uhr. 

on Mainz; nah Mannheim 

Morgens 5 Uhr. 

Bon Mannheim nah Mainz x. 
Nachmittags 9'/, Uhr. 

Don Mainz nah Koblenz ꝛc. 
Morgens 6 Uhr. 

Bon Koblenz nah Köln Mit 
"tags 12 Uhr. 


Außerdem 
befteht eine bdirefte Verbindung zwi⸗ 
(den Köln und Etrasburg refp. 
Kehl vermittelt zweier Dampficiffe 
welche zu Mannbeim forrefpondiren 
und in folgender Weife fahren: 





Jeden Montag und Donnerftag, 
von Köln nah Koblenz ze, Bormits 
tags 11 Uhr. 


Jeden Dienftag und Freitag, 
von Koblenz nah Mainz ic. Mor: 
gens 4 Uhr. s 

Jeden Dienftag und Freitag, 


von Mainz nah Mannheim ı., 
Mittags 12 Uhr. 

Jeden Mittwoh und Samftag, 
von Mannheim nah Leopoldes 
hafen (Karlsruhe) x. Morgens 
5 Uhr. 

Jeden Mittwoch und Eamftag, 
von Leopoldehafen nah Strass 
de. refp. Kehl Nachmittags 2 Uhr. 

(Eintreffen in Strasburg reſp. 
Kehl: Donnerftag und Sonntag 
Abends zeitig.) 

Jeden Dienftag und Freitag, 
von Strasburg refp. Kehl nad 
teopoldshafen (Karlsruhe) x. 

und Freitag, 


Morgens 8 Uhr. 

Jeden Dienfta 
von Eeopatbshafen nah Manns 
beim ꝛc. Nachmittags 1'/, Uhr. 

Jeden Mittwoch und Samjtag, 
von Mannheim nah Mainz ic. 
Morgens 6 Upr. 

Jeden Mittmoh und Samftag, 
von Mainz nah Koblenz x, Bor: 
mittags 11 Uhr. 

Jeden Mittwoch und Samftag, 
von Koblenz nah Köln Nadmits 
tags 4 Uhr, 


Das von Köln abfahrende Dampf: 
Schiff fährt nah Mannheim in 1’), 
Tag und Giner Naht, und von 
— PAIR Jeres non EELR in Eis 
nem Tage. s übernachter bei der 
Hinauffahrt nur zu Mannheim und 
trifft dort mit dem am felbigen Abende 
von Etrasburg refp. Kehl kom— 
menden Ediffe zufammen, Letzteres 
fährt von Mannheim nah Strass 
burg refp. Kebl ın 2 Tagen, und | 
von da nah Mannheim zurüc in | 


Ginem Tage, Bei der Hinaufreife mit ' 


biefem Schiffe, Übernachten die Paſſa— 
iere an Bord. — Demnach wird die 
ahrt von Köln nah Strasburg 
reſp. Kehl in 3), Tag und Einer 
Naht, und dievon Strasburg ref. 
Kehl nach Köln in 2 Tagen zurüd- 


gelsät. 
n allen Zwiſchen⸗Stationen können 
Paffagiere eins und ausfteigen. 
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[709) In Sachen der Ehefrau des Kur: 
ſchers Melchior Müller zu Gchlüchtent, 
bermalen babier, Klägerin, wider genann: 
ten ibren Ehemann, Merklagten, megen 
Ebefcheidung, wird dem Verklagten aufge: 
geben, binnen 
6 odhen 
vom Tage des erften Erſcheinens biefer 
Ladung in Öffentlichen Blättern angered: 
net, einen ber biefigen Dbergerichtd: Ans 
wälte zum BSmwede der nfinuation eines 
am 8. März 1836 ergangenen Beſcheides, 
fowie zur Bortführung bed Prozeſſes im 
Allgemeinen, zu bevoflmäctigen, wibri: 
genfalld zu erwarten, baß ber erwähnte 
Beicheid ald infinuirt betrachtet werde und 
alle weiter in biefer Sache ergebenden Ber: 
fügungen, mach erfolgtem , Anfchlage im 
Gerichtslotal, ald ihm bebändigt werden 
angejeben *— 
anau am 12. Wor . 
Kurfürftliches Dbergericht- 
Eivil ı Senat. 
Schmerfelt. 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpebition. — j 3. verantwortl. Redakteur: Dr. G. €. Thomas. — Drud von #. Oferrieip. 












Cours der Staats - Papiere. 




















] Wechsel - Cours. 











































Cours der @eldsorten. 
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Sranffurt, 27, April, 
Sadfon und Ban Burenm. 
(Bierter Artitel) 


Die num fon i 

Blei, een File 33 Da 
en Kanufacturbiftrieten, aber rüdwirfend e 
werbtpätigen P läge der beiden fer end auf alle ge⸗ 
Ausgangspunkt in de io mifpbären, bat ipren 
Andreas Safe feine ——— Kr * 

nen Staaten auf ein großes Erperiment anvan 
bite, 
Sie Jeder bedeutende Mann hat auch Jadjon An Anger 
Die Einen preifen ihn, ald Ber kimemtireeemengen En 
Das den jungen Freiſtaat mit ber Zeit unrettbar in 
berben geftürzt haben würde; die Andern werfen ihm vor, 
aus Eigenfinn und Unverfland ftörend in bie Triebräder 
ber Maſchinerie gegriffen zu haben, wodurch die Maffe von 
Umlaufmitteln erzeugt wird, deren ein wachſendes Gemein— 
weſen zur Belebung und Nährung bes Internehmungsgeiftes 
nicht entbehren fann. Es ift eigen und bemerfeniswerth, daß 
grade am Schluß der adtjäbrigen Amtsperiode Jadjons 
und gleichzeitig mit ber Rechenſchaft, die er am Ziele fei- 
ner —** Laufbahn in Abſchiedsworte an feine Mit— 
bürger gebracht hat, die momentan herben Ergebniſſe ſeiner 
finanziellen Reformen in einer, von ihm wohl vorgefebenen, 
ja fireng metbodifh herbeigeführten , Handeldumwälzung 
fundbar werden. Wer bie Yage der commerziellen Verhält« 
niffe zu Neuyork und London flar erfennen will, muß bie 
Mühe nicht fcheuen, die Jackſon'ſche Erpofition —— 
anhalten mit den Maasnahmen, welche, den in finftern 
olfen —— Sturm zu befhwören, von den Geld— 
mächten der beiden zunächſt betheiligten Yänder verfucht 
worden find, Der Gegenſtand ijt fo * und berührt 
fo genau auch die politiſche Conjunctur bed Tages — wie 
denn bie Erhaltung ber Ruhe von ber Befhäftigung der 
arbeitenden Glaffe und biefe von dem Flor des Handels 
und ber Gewerbe abhängt — daß wir nicht unterlaffen 
dürfen, darauf einzugeben, felbit wenn die Schwierigfeit 
der Behandlung eines fpröden Stoffs bei nicht ausreichen« 
ber Detailfenneniß nur fehr unvolltändig überwunden wers 
bey dürfte. — 1. Analvfe der Jackſonſchen Abſchiedsadreſſe. 
Eingang. „Indem ih vom politifhen Leben mich zurüd- 
iehe, bringe ich euch, meine Mitbürger, den gefüblteften 
anf für alled Wohlwollen und Vertrauen, womit ihr 
mid beglüdt habt, Ich war im öffentlihen Dienft, im 









3 eitun 


Felde ſowohl als im Cabinet, oft i 
Iet, in prüfungev 
wo rafhem Entſchluß fräftige a Be und —— 
— furdtlos übernommen werden mußte, 

ertrauen hat mir Stärfe gegeben, biefen Anforderungen 
u genügen. Mein ak teben war nit kurz; ic 
ann nicht hoffen, daß es ſtets frei von Berirrung gewer 
D Pete haben ‚meine Fehler feine wefentlich nachtheilige 
ung zurüdgelaffen. In dem Augenblid meines Sceis 
dens febe ich unfer großes Bolt gebeihend und glüdlic 
im vollen Genuß aller Güter des Friedens und der Freiheit 
geehrt und geachtet von den Nationen ber Erbe, Haben 
meine Deftrebungen irgend etwas bei etragen, euch dieſe 
vegnungen zu bereiten, jo bin ich dafur überbelohnt durch 
















en, 
er⸗ 
Euer 


bie vie fachen Beweiſe eurer unablaffende igtbei 
‚hr habt mi aufredt gebalten in —— 3 


den 


mir 

ed bat mich gedrängt, euch meinen Danf ba 
barzubringen; benuge id nun noch bie Gelegenheit, eu 
den Rath der Erfahrung anzubieten, fo mögt ihr ibn mit 
ber Nachſicht annebmen, bie ihr mir fo oft gezeigt habt, 
und darin nur ben heißen Wunſch ſehen, unferm geliebten 
Yand das Heil ber Freiheit unter gleichen Gefegen für 
immer bewahrt zu ſehen.“ — Es folgt ein panegyriſcher 
Erguf, wie man ihn in den americaniihen Staatsjchriften 
zu finden gewohnt if. Die Gonftitution, von Weiſen ents 
worfen, wird von SKlugen im Gang erhalten; fünfzig 
Sabre ift fie nun alt und täglich wirft fie wohlthätiger. 
„Bleibt euch nur jelbft treu!“ — ruft Jadjon feinen Yande- 
leuten zu — „und nichts fann euch hindern, auf die höchſte 
Stufe von Nationalwohlfahrt zu gelangen.“ Wir -übers 
geben die Schilderung der Borzüge, wodurd ſich die Fe— 
deralverfaffung augzeichnet, und der Uebel, welche entſtehen 
fönnen, falls man je von der Union abweichen follte, — 
Zadjon entwidelt, wie burd genaue Beobachtung der ge» 
genfeitigen Pflichten die Eintradt zwiſchen der Gentralres 
gierung und den einzelnen Staaten erhalten werben fönne, 
und berührt die Punkte, wobei verabfäumte Vorſicht am 
meiften Gefahr drohe. So fommt er auf das Abgabens 
foftem, ie nah den Umftänden ein Borwand zu ſchwerer 
Bedrüdung und eine Quelle politiiher Corruption. Jadfon 
will, ftreng republifanifh, der Staat foll nicht mehr er 
heben, ald das genau beflimmte Bedürfniß fordert. Mit 
diefem Princip im Hader ift das Protectionsipftem, beffen Aus« 
drud der Tarif, Um ben Ausländern die Goncurrenz zu er— 
ſchweren, werben Taren von den eingebrachten Kabricaten ers 
boben; badurd fliegen der Staalscaſſe Summen zu, deren fie 
nicht bedarf, und der Confument muß die Waaren um fo viel 


fad, deſſen Endpunft ich beute vor mir fehe, erhellt 














foften wengeiworfen ? 9 afche fli bie A 
ben? Aus der Taſche des Pãchters, des —3 
it ürfnig an Manufacturwaaren um den Eingangszoll 
tbeurer bezahlen müffen. Wem fommt der Antheit am 
Ueberſchuß zu gut? Den ein ufreichen Leuten in ben 
verfhiebenen Legislaturen, die 


k ade 
ds 
ie 


denfen, ihre politiichen Partei Enger zu Verl he ber 
Wir brechen hier do 


„bier ab, Jackſon erfaßt nun lingss 
them ‚bie Geſetzgebung über den Eee Kap 
fäßt e8 fo bald nicht Ios, - In. welcher Tonart er cs 
fpielt, verfuchen wir im naͤchſten Artifel anzubeuten, — 
; a > 


* 

passt 25. April, Stand der Rente: 5pCt. 106,85,— 
pet. 79. Neapol. 98, 90. — pet. Span, ——— 

aſſive 5°/,.— Neue Differes 9, — Alte Differes 7',,. 
pGt. Portug. 29°/,. — 

— Morgen’ werben bie Vergünftigungen zu Eifenbabn- 
anlagen von Paris nad) Berjailles, eine auf dem rechten, 
bie andere auf dem finfen Seineslifer, öffent verfteigert, 
Man ift neugierig, zu erfahren, welden Unternehmern fie 
ugeihlagen werden. Drei Eompagnien haben die zum 
Mibieten bedungene Caution von 1,600,000 Ar. deponirt, 
Man glaubt, die Actiengefellihaft, welde die Eifenbabn 
von Paris nah St. Germain baut, babe die meifte Aus— 
ſicht, auch für die Babnen nah Verfailles autorifire zu 
werben. — 

— In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer ſuchte 
Odilon Barrot das Oppofitionsfeuer wieder anzublafen. 
Die Preffe bat gezürnt uber bie eilige Bewilligung ber 
Dotation für den Herzog von Orleans. Opdilon Barret 
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ziellen die fie veradten, di 
einer fo Demi igenden Rolle ber; 


ännerm.R 1372 
ne Ole und Milh-) 


Parteidiatriben. — 
— Die ee bei der Sparfaffe Be 
bie sche 970,000 8; —— Si 
- Der Hero en nd wird | näcdften & 
feiner Gemaptin ce teife nad Deutfchland m 
— Dem Hrm.. iſt, man bi 
terpoften zu Neapel angetragen n 


in Paris zu bleiben. - © 


— Ned einem unverbürgten Gerücht fo 
eine Militairrevolution ausgebroden feyn, 
gieſiſchen Befandten wußte man nichts davon, 
ruht it wohl eine Fabel, — ‚ ehe, 

— Baron Taylor, den der Konig nad Spanie 
batte, um Gemälde zu faufen, it am 19, April von 
cellona zurück in Tonloufe angefommen; er bring 
400 Bilder mit, worumer fünfzehn Murillos, — 

















Deutfhland, 


(Berlin, 3. April.) Ueber den Nadfolger de 
nifters Ancillon find bereits feit einigen Tagen bie oil 
ſprechendſten Konjefturen verbreitet, Dem Bernie 
nach, dürfte es bie meifte Wabrfheinlichfeit für fih babeı 
daß der gegenwärtig bier anwefende biffeitige Wjefan 
in Dreöden, Wirkliche Gebeimeratb von Jordan, Das 0 
tefeuille interimiftiich erhalten. werde, Hr. v, Jorban Der 
bereits unter dein veriorbenen Staatsfanzler Kürft Hard, 


berg bie wichtigften Funktionen batte, gilt für einen unfer 


fenntnißreichiten und aeihäftsfundigiten Diplomaten, 
Vortrag bei Er. Maj. dem Könige in auswärtigen Anges 
legenbeiten dürfte jedoch einftweilen der Schatzminiſter Graf 


von Lottum erhalten, (Hannov. Ztg.) 


den, welde ſich dabei in gemeinfchaftlicen Intereſſen bes 


Aa 2. April. ) Das gefttige mifiarifr he fnüpfen feſſe Bande nicht nur zwiſchen einzelnen Stäns 


aufpiel war vom fchönften Wetter —* igt, und ſehr 
zahlreich beſucht. Der Großfürſt Michael kam in ruſſiſcher 
Generalg:Uniform gegen 11 Uhr mit unſerem Kronprinzen 
in der Uniform feines Chevaurlegers-Negimentd angefab- 
ren, Beide fliegen bann su Pferde, und nahmen in Bes 
leitung des Prinzen Karl — in der ſchönen Küraffieruni- 
Form — des Herzogs von Leuchtenberg, des Fürften Wrede, 
des Kriegsminiſters v. —— und vieler anderen Gene— 
rale, mit zablreihem glänzenden Stabe umgeben, zuerft 
die Batterie, dann das 1. KürafjiersRegiment, alle Glie— 
der durdreitend, in Belichtigung. Dann ließ ſich ber 
Großfürſt vom General Zoller felbit das neue. Artilleries 
foftem auf's Genauefte erflären, und bierauf die Batterie 
mandvriren, Die Schnelligkeit der Wendungen, der Ab» 
und Aufprogung, der Bedienung erregte allgemeines Stau: 
nen. Zulegt fü die ganze ‚Batterie über einen tiefen, 
ziemlich breiten Graben, und zeigte bier die Vortbeile der 
neuen Konftruftion am deutlichſten. Alsdann machte das 
außerordentlich ſchöne Küraffierregiment mehre Evolutionen, 
und defllirte im Schritte, dann, geführt vom Prinzen Karl, 
im Trabe vor dem Großfürften in der vortrefflichiten Hals 
tung. Die Truppen waren in größter Parade ausgerüdt, 
und nicht der mindeſte Unfall ftorte den Eindrud, welden 
biefe Haltung von Soldaten des bayerifhen Heeres überall 
bewundernd bervorrief. 

(Stuttgart, 23. April.) Während unſre Eiſenbahnan— 
gelegenheiten einftweilen ſtille zu ſtehen feinen, bat ſich 
ein anderes Unternehmen Bahn gebrochen, welches bie groß: 
artigften Erfolge verfpricht : wir meinen die Rübenzuderfas 
brifation nad ber neuerfundenen Methode des Hrn. Schu— 
zenbach. Die Subffription it gefchloffen; der Tegte Unter: 
zeihner ſchrieb fih geftern Morgen ein, und um Mittag 


wurde bereits Moin aebdten. So ift denn unfre | i 
und mit ihr die — — — — m — — x 


fi und. 

lich einer forgiamen und fructbringenden Pflege in Rün 
temberg zu erfreuen haben, um einen neuen Zweig bereis 
chert worden. Se, Maj. der König, welder das Auge 
auf alle Bewegungen der Induſtrie gerichtet hält, und oft 
felbft den Techniker dur feine umfaffende Kenntniß bes 
Details in Erftaunen jegt, bat fi mit einer anſehnlichen 
Anzahl von Aktien bei der Gründung ‚des Unternehmend bes 
iheiligt, und in dem dazu beauftragenden Schreiben an den 
Minitter des königl. Haufes und der auswärtigen Angeles 
enbeiten, Grafen v. Beroldingen, fih in den verbindlich. 

den Ausdrüden über die Tendenz eines jo gemeinnügigen 
Merfed ausgeſprochen. Auch der güterbefigende Adel un: 
fered Landes nahm mit entſchiedener Pebhaftigfeit und auf 
die förderlichite Weife-an der Gründung des Unternehmens 
Antheil, welches ſicherlich gefeguete Früchte tragen wird, 
SR man doch in Frankreich, wo jest 725 Rübenzuderfas 
brifen befieben, und trog ihres noch weit minder vollkom— 
menen Verfahrens reihlihen Ertrag abwerfen, genötbizt, 
den Nübenzuder einer Beſteuerung zu unterwerfen, um den 
frangöfiichen Kolonien nicht allen Abjas ihres Zuders ab- 
zuſchneiden; das Schuzenbach'ſche erfahren aber gewährt 
einen wefentlih größern Ertrag, und wir in Deutichland 
haben feine Nolonien weder zu begünftigen nod zu verlies 
ren. Es it eine charafteriftiihe Erfheinung der neueften 
Zeit, daß man mehr und mebr feine Kapitalien in die Ins 
duſtrie wirft, um fie frudtbringender anzulegen — ein 
Beſtreben, welches auch in unſerm Nabbarlande Baden 
feit zwei Jabren bedeutfam bervortritt, und wozu bort das 
Banfierbaus S. v. Haber und Söhne, durch Pegünftizung 
ober Stiftung einer Neibe von induftriellen Unternebmuns 
gen, auf eine die öffentliche Anerfennung verbienente Weije 
anitgewirft bat. nduftrieunternehmungen, wie wir fie 
hier vor und feben, begründen fo zu fagen eine neue Zeit; 


egnen, ſondern auch zwiſchen den einzelnen Staaten und 

Stämmen unferd großen, gemeinjamen Baterlandes, Und 

ber Boden, auf welchem Alles dieſes erwächſt, ohne welden 

es unmöglich und undenfbar wäre, ift der früher fo Heinz 
ſtädtiſch befritehte deutihe Zoll- und Handelsverein! 


(Braunfhweig, 20. April.) Unſer Pandtag {fi am 
Ende d. M, bis Zuli vertagt. Die Wirffamfeit der bie- 
berigen Sitzungen äußert ſich jegt in einer Anzahl Gefege 
und Verordnungen, von denen, außer früber fhon erwähn— 
ten, zu bemerfen ift, das Geſetz wegen Einführung neuer 


Maaße und Gewichte; das Gejeg, Abänderungen in den 


Kriegsartifeln betreffend, und enblic das längſt erfehnte 
Geſetz, wodurd die Lehen für ablösbar erflärt werben. 
Auch eine neue Gewerbfteuerordnung ift heute publizirt 
worden, welcde die früheren Zweifel und daraus entftebende 
Wiltführ abftellt. Als eine höchſt intereffante Angelegen- 
beit, welche bei den Landſtänden zur Sprache fam, ift zu 
erwähnen die projeftirte Eifenbahn he dr ch —5— 
Bon der Negierung wurde für deren Anlage und Unterhal- 
tung ein Sonde von 400,009 Thafern angefordert, der auch 
mit um fo weniger Bedenfen bewilligt ift, als bie Vortheile 
der Eifenbahn ganz offenbar find, Die Eiſenbahn, deren 
Arbeiten noch im diefem Sommer beginnen, erftredt ſich 6°/, 
Meilen weit, welche Strede demnächſt in 80 inuten wird 
zurüd gelegt werden fönnen, Auf dieſe ei wirb bie 
Sefidensfadt dem Harze um ein Bedeutendes näher gerückt, 
und auch bie Stadt Wolfenbüttel, 1 Meile von bier, mit 
welcher Stadt Braunfhweig in ber Tebhafteften Kommuni- 
fation ftebt, und dur tuelde bie Eiferbahn fich zieht, wird 
fait eine Vorſtadt von —— 959 — Es ſteht ſicher zu erwar⸗ 
ten, daß beider Schnelligfeit und der, gegen die jetzigen Preiſe 
daergenezeohlfeilheit : und Verfonentransports 
wird, Znöbefondere wird die Eijenbabn auf unjere Chauffeen 
eine gute Wirfu elta Es wird nämlich auf berfelben 
auf eine febr wohlfeile eife das gute Steinmaterial, wel⸗ 
ches fih auf dem Harze findet , und deſſen wir im Yande 
entbebren, ins Lanbı ge ft und zur aa oder 
totalen Umgefaltung der jegigen, in befolaten Umftänden 
befindlichen Chauffeen angewandt werben, und iſt veran- 
ſchlagt, daß, wenn jegt die Chauſſeen in unferm Fleinen 
Laͤndchen jäbrlih einen Aufwand von 130,000 Thalern er-_ 
forderlich machten, in der Folge zur Beſchaffung guter 
Chauſſeen nur 80,000 Thaler erforderlich jeyn werden, 
(Ar. M.) 
(Franffurt, 27. April.) Se. Maj. der König Wil— 
beim von Würtemberg find beute unter dem Namen eine& 
Grafen von Te, nebſt Gefolge und Dienerſchaft bier eine 
getroffen und im Gaftbef zum römischen Kaiſer abgeftiegen. 


Griedenlanbd. 

Man fchreibt aus Trieft, 16. April: Der Kapitain 
Lefteri, welcher Smyrna am 21. d. M. verlaffen und vom 
ſchlechten Wetter gezwungen. fih bis zum 30, in Spezzia 
aufgebalten hatte, berichtet im Gegenſatz zum Kapitgin 
Collura, day viele Bewohner von Hydra, wo in Folge 
des Erdbebens bloß 10 bis 12 Häufer zuſammen geſtürzt 
waren, ſich nadı jener Inſel begeben batten, Ferner ers 
zäblt er, daß in Santorino ſich in dev Nähe der Stadt die 
Erde gefpalten, und. jener Theil, werauf die Stadt geftan- 
den, mit der jümmelichen Bevölferung plöulid in dad Meer 
verfünfen wäre, obıe daß eine Spur von biefem trauri: 
gen Greigniffe übrig geblieben jey; der Kontinent von 
en und die übrigen griechiſchen Inſeln hätten nicht 
gelitten, 


Benachrichtigungen. 


[723] Unter 13500 Looſen enthält bie 
DBraunfdiweiger Lotterie 5200 Gewinne 
von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 17,500, 
8500, 2 a 5400, 6 a 3500, 21 a 1750, 
26 i 700, 200 a 175 ıc. 

Die Ziehung beginnt am 8. Mai I 
I., und zanze Löoſe a fl. 50., hal 
a 


von 100 Ihlr.: ganze a fl. 3%. — 


be! zur Ablage, 
fl. 25., viertel & fl. 12. 30 ir., ſo dem Anſfuͤgen 


wie mit Verzichtleiftung auf Gewinne) Inhaber gedachter 
es | bracht wird, dag die zur Ublage kom— 


babten Verloofung folgende Nummern, 
und zwar: 
1) Nr.36 ad 1000. am1. Juni 1837, 


2) ,„, 25 „ 1000, am 1, Juni 1838, 
3 „ 4 1000 fl. am 1. juni 1839, 
4) „67 „ 500f. 

>» .0, 500g. | am. Juni 1840, 
6) „12 „ 1000 fl. amd. Juni 1841. 


welches hierdurch mit 
jur Kenntniß der reip. 
Obligationen ger 


tbeilte im Verbältniß, empfehle beflens — Summen an den beſſimmten 


Julins Stiebel, 
Dauptcollecteur in Erantfurt a. M. 
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Steam Packets Office, 


Daily — except on thursday — at 7 
o'clok in the morning a Steambont from 
Cologne to Rotterdam, — 

Every Tuesday the „Bafavier“ from 
Rotterdam to London. — 

Während des Monats April fahren 
die Miederländifben Dampfſchiffe — 
Donnerftag ausgenommen — 

Täglich um 7 Uhr Morgens von 
Köln über Nommegen nad Notterbam. 
Das Dampfichiff, der „Batavier,“ fähr 

44 


ee — un — 4 
Köln, den 1. April 1897. 





[707] Dffene Lehrlings⸗Dtelle 
für einen gebildeten jungen Mann 
iſt in einer biefigen Handlung eine 
Lehrftelle offen. 

Sollten e8 Eltern gerne ſehen, 
ihren Sohn unter Aufficht des Prins 
—* zu wiſſen, ſo kann dieſem 

unſche durch Wohnung und Koſt 
im Haufe entſprochen werden, Brans 
firte Offerten unter Angabe diefer 
Nummer befördert die Erpedition 
dieſer Blätter. 


u 








[647] Hodgräflid Leiningen s We: 
fterburg’iches Anleben von 80,000 fl. 

Don dem durd das Banquierhaus 
der Freiherren M. U. von Rothſchild 
und Eöhne zu Franffurt a. M. nego: 
eiirten Anlehen Er. Erlaucht des Herren 
Grafen von Leiningen-Weſterburg zu 
Schloß Ilbenſtadt md 8O/mfl Eommen 
nach der am 30. März 1. J. fattges | 








Tagen, gegen Nüdgabe der ausgeloos» 
ten Obligationen, bei gedacdhtem Ban— 
quierhaufe ın Empfang zunehmen find, 
indem die Zinfen nicht weiter, als bis 
zu dem bezeichneten Tagen bezahlt wer: 
den koͤnnen. 
Schloß Ilbenſtadt, den 7, April 1837. 
Grip von Leiningen⸗-Weſterburgiſche 
Rentey daf. 
Bernhardt. 


Literarifche Anzeige. 


[725] Das Sprachgefchlecht 
der Titanen 


Don 
Dr. 3. von ylander, 

Königl. Baner. Hauptmann, Ritter ıc 

Darjtellung der urfprünglihen Ders 
wandtſchaft der tatarijchen Sprachen 
unter fi und mit der Sprache der 
f Dor _ı. 
BEE arbih Den Fols 
gen für die Geſchichte der Sprachen 
und Völfer. gr. 8, Rthlr. 2. 16 gr. 
od. fl, 4. 30 Er. 

Auf dem Wege grammatiſcher und Terifafticer 
Bergleichung wird in diefer Schrift nachgewieſen, 
daß die rararlihen Sprachen, ſowohl unter ſich, 
als mit der Sprache der Hellenen urfprünglid) vers 
wandte find und daß der tunguſtſche Dialeft der 
Mandſchu, felen ats ein Urdhattett des Grie 
ch iſchen betrachtet werden fünne Auf dieſes Re 
ſuttat genügt , glaube der Berfaſſer in den Tungu⸗ 
fen und andern Gtammperwandten, die Nachtom- 
men derfeiden Scothen nacdnweifen ju fünnen, von 
melden Herodot berichtet, in den Erpthen die 
Stammmwäter der Hellenen und in den Tataren 
der Tartarei die Titanen des Tartarus ju finden, 
fo wie au, daß alle in dieſe Unterſuchung ge0s 
gene Sprachen nur verkniedene Entwidtungsſtuſen 
oder Diafekte eines und deſſelben Uridionns find. 

Dieies man genügen , die Bedeutung dieſes Wer ⸗ 
tes für Syraufunde und Geſchichte zu ber 
jeibnen. 

Eranffurt a. M. bei J. D, Sauerländer. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
[550] Edictallabdbung. 
Poilipp Eiſenhbardt in Niederkleen, 
t für den Ball, daß ein zu veriuchender 
Nachlaßvertrag mit feinen Gläubigern nicht 
zu Stande tomme, fein Vermögen zu deren 
Befriedigung abgetreten. 





Es werben baber alle, welche babier noch 
unbefannte Anſprüche an dieſes Wermögen 
su machen baben, bierturcdh aufgefordert, 
folche in dem auf 

Breitag den 5 Mai db. I. Vormittogs 
anberaumten Termin fo gewif dabier anzu: 
melden, alt fie gegenfall® und namentlich 
auch im Balle des bei nicht zu Stande tom: 
menden Nachlafvertrag erfannt werdenden 
Eoncurfes, ohne fernere Belanntmachung 
des desfallſigen Decrets, als von der Mafle 
aus geſchloſſen, erklärt werben. 


Mgbadı, den 22. März 1837. 
Königt. Preuß. Juftizamt 
ieſterweg. 


[645] Epdictalladumg. 
Ucber bad Vermögen bed Wittwers Yo: 
bann Bajtian zu Eppflein ift der Gon: 
surdprojeh rechtstraftig erlannt worden. 
Dingliche und perfonliche Anfprüche an 
denfelben und an feine verftorbene Ebe: 
frau, müffen baber 
Mittwoch den 10. Mai d. J., 
Morgens 9 Ubr, 
unter bem Nechtönachtbeile des Ausfchlufs 
fed von der Maffe babier liqwibirt werden. 
Königftein, am 31 März 1537, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Gruling. 
[666] Borladung. 
Nachdem über die Verlaſſenſchaft der 
Franz Daniels Wittwe auf ber Weiber 
müble bei ®eifenbeim ber Concurs reif: 
fräftig erfannt worden ift, fo werben alle 
diejenigen, welche dingliche und perfönlice, 
Anſprüche an diefelbe haben, aufgefordert 
ſolche in dem auf . 
ag den 8. Mai b. I. 


singen Dioraend —AX —— — des 
Rechtsnachtbeils des Ausſchluffes von ber 
vorhandenen Maſſe dabier zu liquitiren. 
Küdesbeim den 10, Wpril 1837. 
Herzogl. Naffauiiche® Amt. 
reujer. 











(728) Stedbrier. ‚ 
Der unten fingnalifirte Gerbard Wil: 
beim Schmidt von Meidenbach, wurde 
im Monat März I- I. in bem Großberjog: 
lich Badiſchen Berirktamte Rheinbifchoffe 
beim obne Legitimation betroffen und mit 
telſt Laufpaſſes in feine Heimath zurüdge: 
wieſen. 
Da derſelbe bis jetzt allda noch nicht 
eingetroffen ift und wegen Vagabundirens 
‚und wiederholter Diebitäble ichon Zucht: 
bausſtrafe erlitten bat, fo werben alle Po: 
lizeibebörden ergebenft erſucht, auf dieſen 
Menfchen gefällig impigilirem zu laffen 
und ibn im Berretungsfalle auf ben 
Schub bierber dirigiren zu wollen. 
— 
Stand: Schuhmacher; 
Alter: 28 Jabre; 
Farbe der Daare: braun; 
Barbe der Augenbraunen: braun; 
Form ber Stine: platt; 
Bildung der Naie: fpit, und bei 
Mundes: Han; . 
’ Gefichteform: oval. 
Naftärten, den 24. April 1857. 
Herzogl- Naſſauiſches Umt- 
Halben. 
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Deutfhland 

(Bien, 20. April.) Seit dem Befuche, den II. MM. 
ber Raifer und die beiden Kaiferinnen in dem Afabemies 

bäude zu Gt. Anna abftatteten, find die Säle dieſer 

fabemie mit der bießjährigen Kunſtausſtellung für das 

ublifum eröffnet. Kunftfenner behaupten, daß bie bieß- 
ährige Kunfausftellung der früheren bedeutend nachſtehe. — 
Bom 21. April. Die ungünftigen Handelsberichte aus 
den füblihen und oͤſtlichen Provinzen ber Monardie dauern 
auf eine beunruhigende Weife fort und jeden Pofltag vers 
mehrt fi die Anzeige über Fallimente im In» und Aus: 
lande. Die Handeldfrifis, die fih über ganz Europa ver 
breitet und harte Wunden ſchlagen muß, dürfte ein Feines 
Borbild von ber erſchütternden Kataſtrophe ſeyn, welde 
bie Geldarifiofratie bebrobt, wenn fi früher oder fpäter 
eine ernftere politifhe Krifis ereignen follte, Wahrlih der 
jevige Zuftand ift mehr ald geeignet, bie Aufmerffamfeit 
aller. Regierungen, zu welchem Prinzip fie ſich auch befen- 
nen mögen, auf ſich zu Ienten. Wenn bie Are bes Kre- 
dits dur einen Umfhwung ber Dinge erfhüttert wird, fo 
nd bie Folgen unberehenbar, und fein Staat, zu welcher 

a er fih auch befennt, wird fi dem allgemeinen 
Uebel entziehen können. Krieg nad Auffen würbe im Innern 
Krieg mit dem materiellen Intereffe erzeugen, nämli De 
nach Realifirung ber Staatserfeften und bes ergelbe 
bei allen b nden National» oder fonfigen Banfen. Hier 
in Wien ift bis heute fein Falliment ausgebrochen und der 
Kredit r t unerfchüttert, 

(Trieit, 18. April.) Mit den aus Griechenland feit 
drei Tagen eingelaufenen Schiffen erfährt man leider bie 
Beſtaͤti 4 ber Kataſtrophe, welche bie Inſel Hydra und 
Santorin durch Erbbeben getroffen bat. Nah Berichten 
aus Athen vom 3. Aprif fol ſich Se. Maj. der König Dtto 
ſelbſt nad biefen Inſeln begeben wollen, um bie Veäng- 
fligten Gemüther der Bewohner dur Hülfe zu ermuthigen. 
Das Unglüd von Santorin wirb ald aräplich geſchildbert. 

Berlin, 24. April.) Das im deutigen Stüd ber 
Befesfammlung enthaltene Gef er Waffenges 
braud der Forſt- und Jaadbeamten lautet alfo: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gorte® Gnaden, König von 
Preußen ıc. ic. verorbnen über die Befugniß der Forſt / und Jagd« 
beamten, von ihren Waflen Gebrauch zu machen, und über 
das wegen mißbräudjlicher Antvendung zu beobadhtende Berfah: 
ven, anf den Antrag Unferes Staats:Minifteriums und nad 
erforbertem Gutachten Unſeres Staatsraths, für den ganzen Um» 
fang Unferer Monarchie, wie folgt: $. 1. Unfere Forſt- und 

agbbeamten, fo wie die im Kommunal: ober Privatbienfte 

ehenden, wenn fie auf Lebenszeit amgeftellt find, oder die Rechte 
der auf Bebenszeit Angeftellten haben, nad Worfchrift des Ge: 
fees vom 7. Juni 1891 $. 20 vereibigt und mit ihrem Dienft- 
eintommen nicht auf Pfandgelder, Denunzianten Anıheil ober 
ri aan angeriefen find, haben bie Befugnif, in ihrem 
Dienfte zum Schutze der Zorften und Jagden gegen Holg» und 
Wilddiebe, gegen Forft» und Jagd Kontravenienten, von ihren 
Waffen Gebrauch zu maden: 4) menn ein Angeiff auf ‚ihre 
Perſon erfolgt, oder wenn fie mit einem folchen Angriffe bedroht 
werden; 2) wenn diejenigen, welche bei einem Hotz⸗ oder Wild: 
diebſtahl, bei einer Forſt⸗ oder Jagd⸗Kontravention auf der That 


betroffen ober als ber Veruͤbung oder der Abſicht zur Weräbung 
eines folhen Vergehens verdächtig in ten Forfte oder dem Jagd⸗ 
Meviere gefunden werden, fi der Anhattung, Pfändung oder 
Abführung zu der Forft » oder PolizeirBehörde, oder ber Ergreir 
fung bei verfuchter Flucht thätlih oder durch gefährliche Drohuns 
gen mwiberfegen. — Der Gebraud der Waffen darf aber nicht 
weiter ausgebehnt werden, als «6 zur Abtwehrung ded Angriffes 
und jur Ueberwindung des Widerſtandes nothwendig if. — Der 
Gebrauch des Schießgewehres als Schutzwaffe ift nur bann ers 
laubt, wenn ber Angriff oder die Miderfeglichkeit mit Waffen, 
Aexten, Rnütteln oder anderen gefährlichen Werkzeugen, ober von 
einer Mehrheit, welche flärker ıft, als die Zahl der zur Stelle 
anmefenden Forſt ober Jagbbeamten, unternommen oder ange 
broht wird. Der Androhung eines ſolchen Angriffe wird es gleich 
geachtet, wenn der Betroffene die Waffen oder Werkzeuge nad 
erfolgter Aufforderung nicht fofort ablegt, ober fie wieder aufs 
nimmt. $. 2. Die Beamten möffen, um fi der Waffen bes 
dienen zw dürfen, in Uniform, oder mit einem amtlichen Ab⸗ 
zeichen verfehen fen. $. 3. Der Forfts oder Jagdbeamte, ber 
hiernach von feinen Waffen Gebraudy gemacht und Jemand dar 
durch verlegt bat, iſt verpflichtet, fo weit es ohne Gefahr für 
feine Perfon gefhehen kann, dem Berlegten Beiftand zu leiften, 
und wenn er auf Jemand gefhoffen hat, nachzuforſchen, ob der⸗ 
felbe dadurch verlegt fen. es erforderlich, fo muß der Beamte 
bafüs forgen, daß ber WVerlepte zum nachſten Orte gebracht 
werde, mo bie Polizeibehörbe für die Ärztliche * und für 
die nöthige Bewachung Sorge zu tragen hat. e Kurkoſten 
find erforderlichen Falls, und zwar hinſichtlich Unferer Forſten 
und Jagden, von der Forfls und Jagd⸗Verwaltung, hinfichtlich 
ber anderen Forſten und Jagden aber von den Forft« und Jagd⸗ 
Berechtigten vorzufcießen, melde den Erfab von dem Berletzien 
und den Theilnehmern bes Frevels, ober von den Beamten, je 
nachdem die Anwendung der Waffen gerechtfertigt befunden wor ⸗ 
den ift, oder nicht, verlangen können. $. 4. Auf die Anzeige, 
daß Jemand von einem Unferer Forft: ober Jagb-Beamten ($. 1.) 
im. Dienfte durch Anmendung der Waffen verlegt worden, bat 
das Gericht des Orts, wo die Verletzung vorgefallen if, mit 
Buziehung eines DbersForftbeamten den Thatbeſtand feflzuftellen 
und zu ermitteln, ob ein Mißbraud der Waffen flattgefunden 
babe. Das Bericht iſt fehuldig, Hierbei auf die Anträge 
Rüdfihe zu nehmen, twelde ber Ober-Korftdeamte zur Auf 
klaͤrung ber Sade zu machen für nothwendig erachtet. 
§. 5. Werden in Anfehung eines Forſt⸗ ober Sagbbeamten, der 
nicht zu unferen Beamten gehört, die im $. 4 vorgefchriebenen 
Ermittelungen erforderlich, fo ift hinfichtlih ber fhandesherrlidyen 
Korftbeamten ftatt des im $. 4 erwähnten Ober-Korftbeamten, 
ber ftandesherrlihe Oberbeamte für die Polizei, oder in Ermangelung 
eines folhen, der Kreis-Fandrath binfichtlih aller andern Korfts 
beamten, aber in jedem Falle der Kreis-Landrath bei der Ermittelung 
zuzuz ehen. 6. 6. Nach beendigter vorläufigen Unterfuhung find 
die Yken an das betreffende Gericht einzufenden, welches die 
Verhandlungen, fobald fie als vouftändig befunden worden, der 
Regierung zur Erklärung über die Einleitung der gerichtlichen 
Unterfuhung mittheikt. $. 7. Nach Eingang diefer Erklärung 
befchtieft das Gericht über die Eröffnung dee Unterfuchung. 
Wird diefe gegen die Anfibt und den Miderfpruch ter Megies 


; rung befcloffen, fo muß die Sache mad dem über die Kompe— 


tenz: Konflikte zwiſchen den Gerichten und Verwaltunge ⸗Behoͤrden 


riheiltem Vorſchriften erlidiget werden. 6. 8: Im der Rheinpro: 
ing ſo weit dort die Faber i befleßt, wer 
den die Verhandlungen die vorläufige Unterfuchung an ben 


Dberprofurator des betreffenden Landgerichts eingefandt, und durch 
diefen- der Rathekammer deffelben mitgetbeilt, weiche auf dem 
Bericht des’ Inftruftionsrichters, nah Anhörung der Staatsbe ⸗ 
börde, die im $. 6 ermähnte Prüfung vornimmt und ben im 
$. 7 vorgefchriebenen Beſchluß abfaßt: Hi Pr Mir der Berhafe 
tung eines des Waffenmißbrauhs befhuldigten Forſt- oder Jagd» 


beamten darf nur verfahren werben, * die vorgeſetzte Dienſt ⸗ 
e barauf anträgt, oder wenn die 9 der gerichtlichen 

1 ung befinitiv fellfieht. F. 10. den Forſt oder 
Sagdbeamten, welcher angeklagt ift, feine nid jum Gebrauch 


der Maffen überfhritten zu haben, Fönnen bie Angaben des Ver: 
JJJ——— 
der ode ⸗ r on, und folder ‚die 
ſchon rc - iR dfeit gegen Borft» ober. Jagbbeamte oder 


en 
bi ai ion I einer Kriminalftrafe bverurtheilt wor 
den find, — allein keinen zur Anwendung einer Strafe 
binzeichenden_ Beiweid begründen, 6. 11, In Anfehung der 
fe ber ‚und Sagdbeainten, weldie bed Mißbrauchs ber 
u 7 ———— — ben beffchenden 
} n.dee Gelege fein. Beenden, $. 19. Kür die Eigen: 
thümer, Bafıker und Inhaber von Förften ober Sagbgerehtig- 


ifter, Waldwartet und Jäger, melde 
bie im 8 1 bezeichneten Ei eifejäften nit befigen, wird durch 
dieſes 6 an ben beftchenden Borfchriften über die Seibfthülfe 
und Notbwehr michi abgeändert, Urkundlich unter Unferer Hoͤchſt ⸗ 
eigen gm Unterfchrift und drucktem Böniglichen Inſiegel. 
* rlin, ben 31. Maͤrj 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
Karl, Deus zu Mediendurg. v. Kampg. Muͤhler v. Ladenberg. 
—J 4 den Siaats⸗Sekretait; Duesberg.« 

— Der Frantiſche Merkur“ fcreibt : Als künftigen 
Minifter der auswärfigen Angelegenheiten nennt man 
den 9: biedern Minifter der Finanzen Grafen von Als 
vensleben, ber ſchon früher zu dipiomatiſchen Miffionen 
verwendet worden ift. as Kinanzminifterium wird bages 
gen ber talentvolle Regierungspräfident Arnim in Naden, 
wie allgemein verlautet, erhalten; beibe, 53 junge Män⸗ 
ner, bie faum Me Jahre alt find. an ſcheint in ber 
neueften Zeit förmiich zu dem Entſchluß gefommen zu fepn, 
die Minifterien mit fräftigen jungen Beamten zu befegen, 
während man früher mebr auf Anciennität fa. 

(Münden, 21. April.) Das Modell zu Schillers Mo- 
nument von Thorwaldfen ift aus Nom bier angefommen, 
und der Guß deffelden wird demnächſt durch Stiegelmeier 
beginnen. — an erwartet Thorwaldſen felbft nächſtens 
in Münden begrüßen zu dürfen. 

(Aſchaffenburg, 26. April.) Am 23. d. farb babier 
der f, Generalmajor a la Suite, Hr. Jofepb Friedrich 
9. Sulzer, Ritter des Eivilverdienfl-Ordens der baieriſchen 
Krone und Großfreuz des großb. beſſ. Ludwig-Ordens. 
Derfelbe war vormals zu verſchiedener Zeit f. baieriſcher 
Sefandte an den Höfen von St. Petersburg und Darmſtadt. 

(Hildesheim, 21. April.) Das biefige Stodtgericht 
verfolgt mit Stedbriefen den vormaligen Vieutenant, ber: 
maligen biefigen Senator und Polizeideputirten Ludolph 
Müller, welber am 4. d. M., angeblich zum Zwede einer 
furzen Gefhäftsreife, fib von bier entfernt hat, und vers 
dächtig ift, Mich im der Mbficht fortbegeben zu haben, um 
feinen Dienft und feine Familie zu verlaffen und ſich bem 
Andrange feiner Gläubiger und der Ahndung betrüglicher 
Handlungen zu entjieben. Muthmaßlich bat Müller ſich 
über Hannover und Osnabrück nah einer Sceftadt bege: 
ben, um fib nad Amerifa einzuſchiffen. Es begleitet denjel- 


feiten, fo wie für bie 


ben wahrfcheintich ein Frauenzimmer, Namens Sophie Düwel, ı richt Theilung des Guts und feinen 


ſebſtahle — oder toegen Holgdiebflahle | f 


(Stuttgart, 27, April.) Der ftändifche 
ſchuß hat im Januar und Februar d. Fi verfa 
mäßige — der Steuerverwendung von dem Eia 
jahre 1835 — 1836 vorgenommen, und ben abwejenden 
Biinpemitefichen von Nefultaten durch ein Send⸗ 
f&hreiben 3* san. Die Summe ber 
Einnahme betrug 1 Far fl. 18 N er ben 
unter u ger eftverwaltung mit 68,1 
40 fr. aber 10,794,921 fl. 38 ft, Der w eftige Beiren 
der Ausgabe beläuft fih auf 9,150,460 fl. 6 fr., 
ben eben genannten Poften_ oder den Mehtau db er 
Katafter aber auf 9,082,267 fl. 26 fr, Die be⸗ 
trägt demnach mehr, als die * und. ge 
Kaffe einen reinen Ueberfhuß von 1,712,654 fl. 12 fr, In 
dem Soll ber gungen Einnahme find bei ein ran Abs 
a en im Andftande geblieben 204, fr. 
(Kaffel, 26. April.) Im der Sigung der Ständever: 
fung vom 25, April wurden die einzelnen Titel bes 
Härerats bis zum zweiten mitt des Titels XVL, uns 
477 Dienftkoften betreffend, disfutirt und barüber Bes 

lüſſe gefaft. Der Bicepräfident berichtete dann 

amend des ———6 über die Frage, ob 
nach eingetretener Bertagung und demnach u est ein 
neuer permanenter Ausfhuß zu wählen jey? Der Aue— 
vn bejaht dieſe Frage, Die Diskuffion. wurde 


est und die Niederlegung des Berichts im Spndifat 
liebt. Die Sigung wurde darauf gefchloffen. f 
Shwei, 
(Aus der Schweiz, 21. April.) Wie es voraus 
ſehen war, ift in Bern bie Unterbrüdung des Siherpeitße 
vereined mur ein erſter Streich, gleichſam die Eröffnung des 
Kampfes ber Burgborfer gegen die Patricier geweſen; ſchon 
wirb eim zweiter, nicht minder wichtiger vorbereitet, ber 
Ki t, daß e# einen ſehr entfchiebenen Keep gilt. Es ber 
en in Bern feit Anfang des 18. Jahrhunderts Kamilien- 
fiftungen, wie es zu einer Zeit an viefen Drien Sitte 
war, durch —— Steuern und Vermaͤchtniſſe ſolche zu 
errihten; der Zwed war, bürftige Familien » Mitglieder zu 
unterftügen, die Bildung Einzelner zu erleichtern, ganz In 
dem Sinne wie anderwarts fiudirende Jünglinge aus einer 
Familie mit Stipendien unterflügt werben. Zuweilen warb 
auch ein Ueberfhuß an bie —* ausgetheilt. Der 
jegtge Beſtand dieſer Familienkiſten ſoll meiſt unter 100,000 
* ſeyn, ber der höchſten etwa 300,000. Bei dem Aus- 
erben einer Familie pflegen fie einer wohltbätigen Anitalt 
zuzufallen. Da fih nicht verfennen ließ, u, olche Stif⸗ 
tungen, hauptfächlid in einer Republik, wo die Gewalt bei 
einer Anzabl vornehmer Familien war, leicht eine gefähr« 
liche Waffe werden, auch dur“ Anhäufung übermäßiger 
Reichtbümer ſonſt ſchädlich werden fonnten, jo verbot vor 
etwa hundert Jahren ein Oefen, daß eine Kamifienfifte lies 
gende Güter oder über 200,000 Pfund an Geld befige, das 
* ſͤllef aber wieder ein. Die Burgdorfer Partei 
glaubt nun wohl mit Recht, es Tiege eine Hauptquelle der 
Macht ihrer Gegner in biefen Kiften, die wirflih 1802 
fhon Beiträge für den Sturz der franzöiihen Herrſchaft 
lieferten, und bei einem Kampfe um bie 1831 verlorne 
Herrſchaft ebenfalls weientlihe Dienfte leiften Fönnten, Es 
find zwar einzelne auch von Leuten aus der Landſchaft ger 
ftiftet,, jedoch die meiften von ſtädtiſchen Familien. Hanne 
Schnell, der ſchon Öffentlich ausgeiproden hat: „man muß 
ihnen die Geldmittel nehmen“, wird nun dem großen Rath 
zur Annahme ein Geſetz vorlegen, von dem mit Recht ge⸗ 
jagt werben fann, daß es dieſe Stiftungen binnen furzer 
zeit zerftören müßte, und zwar haupffächlich mirtelft der 
Beftimmung, daß jeder Miteigentbümer durch das Givilges 
Antheil folfe verlangen 


fönmen. Die andern Beſtimmungen arbeiten darauf hin, 
daß ba, 2 — * —E ee ne rad hu 
Kraft m t werbe, nämli oben erwähnte 
—* u folle wieder in Kraft treten, bei Strafe 
der gnabme ; alles Geld, was über bie dort genannte 
Summe vorhanden fey, binnen Jahresfrift vertheilt, lie⸗ 
genbe Güter aber binnen zwei Jahren verkauft feyn ; Ber 
mädtniffe, die in den lehzten zehn Jahren gemacht jeyen, 
bürfen zurä gen; Summen, bie eine Sifte er 
wohlthätigen alt übergeben , ebenfalld zurüdgezogen 
und mit 5 pEt. verzinst werdet. Der Haupteinmurf 
rgen ben Beſchluß wegen bes Sicherheitsvereind wiebers 
bel ch bier, nämli daß Partei-Iniereſſen zu lieb ein 
echt aller Bürger, dort ber Affociation, bier der Stif- 
tung amgetaflet werbe; mit benfelben Waffen fönnte und 
— man in Kurzem auch die Zunftgüter, dann bie Ars 
mengüter angreifen, 


Daänemark. 

GEckernförde, 15; April.) Auf Requiſition des Juſti⸗ 
tiarius bed abefichen Si Loitmarf und des Fleckens 
Cappeln gingen yeute Nachmittag um 5 12 Mann 
3 mit einem Lieutenant nad letzterem Drte ab, wie 
ed heißt, um einen Tumuft zu ftillen, ber bei einer Kon⸗ 
fiöfation durch die Zollbehörde ausgebrochen war. — Wenn 
man jest fhon von thätlihem Ausbruch des Vollsunwillens 
über ben Zoll hört, was würde es dann wohl erft geben, 
wenn der Zoll in zollfreie Diftrifte — Dithmarſchen — ein- 
eführt und wenn ber Zolltarif erhöht würde. Wahrlich, 
Ber eorbnete hatte Recht, welcher behauptete, ben 
Bajonetten müßte bie neue Zollordnung eingeführt werben. 
Sollte foldes nicht: die Freunde der projeftirten oder gar 
einer Zollorbnung mit noch bö rif eines Befferen 
belehren ? Sollien nicht alle Vollsvertreter, mit bem bes 
zeichneten, ſich —— wege wollen an bem Blute, bas 
da —* werben wuͤrde? Sollten ſolche Vorfälle nicht 
den Freunden der JZollfreiheit neue ee 


Sollandb 

(Amfterdbam, 25. April.) Die holl. Fonds behauptes 
ten heute eine flaue Haltung, zufolge der niedrigeren ons 
doner Notirung , bie anhaltende Nadfrage nach Gelb und 
der fortgefegten Verkäufe für inländifhe Rednung. In 
Inte * und Kansbillets war, der Handel indeſſen fehr 
lebendig. Die * —— fremden Effeften find 
aber gleichfalls gewichen. 2"/,plt.: 2 t.: Ps; 
Kansd.: 22/5; Symd. Al / pCi.: 92,5 Spkt.: 75°; 
Ard.: 20%), a 


I3Ita en 
(Aus Ober-Ztalien, 16, April.) - —— 
Modena zufolge if S. k. H. der Erzherzog Marimilia 
von Eſte, ruder bes Herzogs, dort eingetroffen, und wird 
den Bau ber von ihm erfundenen ring ürme, welde 
nad dem von ihm in Ling ausgeführten Plane mit einigen 













Benachrichtigungen. find durch bie 
[734] Befanntmadhung. 

Die Hochgraͤflich-Erbach— 
Wartenberg Rotbifchen, durch 
uns negozlirten Partial s Obligatios 
nen 

Nro. 1, 25, 69, 99 und 134, 

u 1000 fl. Kapital und 4 p6t, 
Bine jede, 


worben, 


1837. 


anheute vor Notar von Großherz. Heffiihen Partialſchulb⸗ 
und Zeugen ftattgehabte tr. 

fung zur NRüdzahlung am naͤchſt 
bevorfiehenden 1. Juli beftimmt 


Frankfurt a. M., den 22, April 
Gebrüder Bethmann. 


(700) Die am 1. July 1837 Statt fins zur allgemeinen Kenntnig, daß die Aus 
|dende Berloofung wegen Rüdzaplung 'zahlung der Preife von 40,000 fil., 


»länge der G des Modena 
erlget hm Dre Dr Decke 
fi ſodaun fpäter durch Tyrol nad Ling zurikt, 


‚Türtei 


(Ronftantinopel, 31. März) Die orfeglefte Zei⸗ 
tung enthält folgenden Artikel? „Einige Blätter haben 
von einem angeblihen Mordverſuch gegen bie Perſon bes 
Sultans gefprocden, von einem der Art, wie fie 
von Zeit zu Zeit Frankreich mit Blut zu befudeln drohen, 
Nah eben — lättern wären bie Urheber bes beſagten 
Attentats ehemalige Janitſcharen gewefen, bie, tros ihres 
angeborenen Widerwillend gegen alle neue Erfindungen, 
fein Dedenfen getragen bäften, fih ber Windbüchfen zu 
bebienen. Zum Glüd: fönmen wir dieſe Nachricht Pügen 
firafen und verfihern, daß in ber wiebergeborenen Türtei 
von den Janitfiharen nidts übrig geblieben ift, nicht einmal 
ber Name, den fie fo ſchmählich gebrandmarft haben. Rad 
bem Siege ber Örbnung, und * eine regelmäßige Armee 
efpaffen worben, darf dieſes Reich —*8 Er er 
Belt bed Sultans und ber öffentlichen amfeit, als 
gem ie vor ſolchen Berbreden angejehen werben. 
ie Sache iſt alfo rein erfunden, und wenn -wir ihrer er⸗ 
wähnen, fo geſchieht es im Intereffe der Wahrheit und zur 
Ehre umferer Nation, * um den Blättern, die fie aufs 
—— haben, einen Vorwurf zu machen, den unſere 
chtung und Hochſchätzung gegen fie nicht zulaſſen würde. 
Bon Ort und Sielle entfernt, können fie leicht zu Irre 
zes verleitet werden, und fo ausgezeichnet auch ihr 

erbienft fepn mag, fo fann es fie do vor bewahren, 
daß ſchlecht unterrichtete Korrefpondenten ihnen etwas auf- 


bürden.“ 

(Bom 5. April.) Als vergangene Woche der Sultan 
in wer aeg von Achmet Er das Arfenal befuchte, 
verweilte er zwei Stunden daſelbft, und beſuchte aud das 
dort auf europäifchen Bus errichtete Spital für die Marines 
olbaten, Bei feinem Abgange ließ er Zeichen feiner Zus 

ebenheit — — Die Gerüchte über Annahme der 
Vorſchiäge des Vicelönigs von Aegypten von Seite bes Sul- 
tand dauern fort, ja es heißt fogar, ein Tatar, dem näch—⸗ 
ſtens ein Borfchafter des Sultans folgen werde, ſey abge⸗ 
gangen, um nad Kairo bie Einladung an Abbas Paſcha 
zu bringen, im Juli hieher zu fommen, um bie Tochter des 
Sultand zu heirathen. In Pera aber Be man noch 
immer an einer endlichen Uebereinfunft mit dem Bicrfönige, 
und fegt hinzu, alle biefe Gerüchte rühren von den Agen— 
ten bed Bicekönigs ber. — Der zum Mitarbeiter des „Mos 
niteur ottoman” beftimmte fransöfifäe Gelehrte M. Ses 
baftiani iſt geflorben. — Die Öfterreiifche Fregatte „Beloce 
bat fi in Tophana vor Anfer gelegt und zur Berfügung 
bes Öfterreichifchen Internuntius geftellt. — Der, berühmte 
Griede, Baron Belio, ift aus Athen hier eingetrpffen, und 
begibt fih über Odeſſa, Zaffy und Wien nad Aihen zurüd. 
Er will jeine Tage in Athen beſchließen, und hat mande 














e 
feinen a 50 fl. be 
⸗ 
Derloo In Gemäßheit des der unterzeich⸗ 
neten Behörde nad dem Berloofungs» 
plane über das Großherzogl. Heſſiſche, 
bei dem Handlungshauſe M. U. von 
Rothſchild und Eöhne ji Frankfurt 
a. M. unterm 15. Auguſt 1825 nego⸗ 
cürte Unlehn von 6,500,000 fi. zujtes 
henden Nechts , bringt diefelbe hierdurch 


10,000 fl., 5000 fl., 3000 fl., ber 6 
Preiſe, jeder von 1000 fl, der 10 Preife, 


jeder von 400 fl., der 20 Preife, je 


der von 200 fl., jo wie der 6U Preife, 


jeder von 100 fl, gleich nad ber am 


1. Zuli db. 9. ſtatt findenden Berloos 
fung nah Abzug von 2 pEt. Escompte 


nach der Wahl der Inhaber ber betrefs 
fenden Partıals Echuldfcheine entweder 


bei Gr. Eraatsichulden » Tilgungskaffe 


Berichtliche Bekanntmachungen. 


v2] Die Inteftaterben des allbier am 5. worden. @6 
ovember v. I. verfiorbenen Kaufmanns |Unfprühe an 





ar Ueber ben Nachlaß des verlebten 
aftwirbs Johann Nattermann dabier 
ift rechtöträftig der Concurdproceg erkannt 


werben baber alle, meld 
bemfeiben und namentlih 


arl Theodor König baben zum Sweck guch an dem, einen Zheil er Actii 
der unter ihnen zujulegenden @rbibeilung !hildenden, Dermögen *33 


darauf angetragen, daß etwaige @rbichaftt: Wittwe bed 


gtaubiger edietaliter verabladet werben md: mann haben, biermit aufgefordert, 


Gaftwirtbd Jodann Matter 


- ä jene 
gen, und ift zu_biefem Zwecke durch ein lentweder verfönlich, ober, — 
beute eriheiltes Deeret Termin auf das Geſetz geſtattet, — ———— 


den 30. Mai d. J. nungemäfigen, auch 


u Erklärungen über 


dabier, oder bei dem Banquierhauſe angeſetzt. &$ werben daber alle diejenigen, die Verwaltung der Actiomaffe, intbefon: 


5 ' welche aus irgend einem Nechttgrunde Un: 
M. U, von Rorhfchud ‚und Eöhne zu fprüche an Die Erbſchaftsmaſſe machen, zu 'zu der Abſchließun 


Frankſurt a, M. Dig = fol, 
Darmitadt, am 6. April 1837. 


‚dere die Wahl eines Maffecurators, fowie 


eines Nachlaß = orer 


deren Angabe und Klarmachung auf ben Lusftands : Vertrags, welcher Im Liquide: 


Vollmachten, verfehene Wertreter 


a j I bemertten Zap, tions: ö 
Die Direction der Großberzoglic Ber Dorgens 10 Uhr, —— me verſucht werden foll, erma 


iſchen Staatsſchulden Tugungekaſſe. ans Ratbbaus bier elbſt unter dem Präju: bei Vermeidung des, übrigent i 
aid E ſa ._. biz verabladet, daß fie wibrigenfalls von der tere Decretive ® eintretenden —E 


hend, v Kopp. 
En wit. Balfer. 
[624] | Defanntmadung. 
Del» Ankauf betreffend, 
Dom Magiftrat der Föniglich bayeri⸗ 


fen Stadt Nürnberg werden für die [713) Da die Wittwe, weil. Hoftiſchlers 


Nädeifhe Erraßen-Beleuhtungs-Anftaft 
225 Gentner Rüböl, 
75 Gentner Yeinöl, 


übergeben, 
Zum Abſchluß des Alkordgeſchaͤfts 
ift auf 


Dienftag ben 2. Mail. J., 
Vormittagẽé von 10 bis 12 Uhr, 
im Lokole der Beleuhtungs  Anftalt 
(Auguftinerflofter) Termin anberaumt, 
= welchem Lieferungsluſtige mit dem 


# 
’ 


ı 


ı 


emerfen eingeladen werden, 3 uns, 


befannte Akkordanten über ihre AZutäl- 
Aipfeit dur Zeugniffe ihrer Polizeibes 
hoͤrde fich zu legitimiren haben. 
Nürnberg, den 3. April 1837, 
Der erſte Bürgermeifter. 
Bınder. 

















Maſſe ausgefchloffen werden follen. von biefem Eoncurfe 
Detmold, den 29, Marz 1837. | Mittwoch ben 31. Mai I. J., 
Biag\Reet dafelbſt. Morgens 9 Uhr, 
Kunnenberg. vor ber unterzeichneten Stelle zu liqui diren · 
‚Wallmerotb, den 24. April 1837. 
Herzoglih Naffauiſches Amt. 
und Kammerarius Detering bierielbft Magdeburg. 
tinderlo® und ubne Pinterlaffung eines [653] Evdıctallabung, 


Zeftamentd am 9. v. M. verftorben ift, fo Dad Mermö 


gen des Ebriſtian Arend zu 


ol, werben alle diejenigen, welche an deren, Aiſenbuſech welchet berfelbe bat veräußern 
an den Wenigſtnehmenden in Lieferung in gerihrlide Werwahrung genommenen taffen, reicht ju Betretigung einer Gin 
n; 


aclaß aut eiuem Erbrette oder fonftis higer nicht b 


feine 


tannt i nn 
gen Rechtegrunde Unfprüche machen, zu pborifchen Gläubiger haben darumeimalle er: 
deren Angabe und Klarmahung. unter dem eintunft mit ibm abgeichloffen, und bs 


Präjudize auf . man nun vor Beftätigung und Mollug der 
den 9. Juni d. %, ‚legteren, fo mie * fettbabender Bench: 
Vorgens 10 Uhr, migung der Weräußerung des Dermögent 


and Natbhaus bierfelbft verabladet, daß fie wiffen muß, ob micht allenfalls mod unbe 
widrigenfall® damit ausgefchloffen und die fannte Schulden vorhanden find, fo brinst 
Diaffe am die fich meldenden nachſſen In: man diefes biermit zur, Arsmısımen Meute 
teftaterben vertheilt werden folle. ni6 und fordert alle Di ER, Welche SR 

Zugleich werden die Schuldner der Ver: fprüce am dem sedamten Ehriftian Aren 
forbenen aufgefordert, die Binfen und jon: machen zu fönnen glauben, auf, dieſe ſo 
ftigen fälligen Bablungen an das Depofl: gewiß eins 


; i r} bes 8 Zagen 
hr ee FE dabier anzuzeigen, gegenfalld auf fie feine 
eımold, den 12. April 1837. Rüdfiht genommen werden wird. 
Magiſtrat daſelbſt. Gießen, den 10. April 1837. 








unnenberg» 


Großberzogl Heff. Landgericht baf- 
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Cours der Staats - Papiere. Wechsel - Cours. = Cours der Geiiservon. 
ns m — —— — en nen — — = —— *— 
Den 29, April Schluss # |j| Den 28. April | Papr. | Geld. Den 25, April 
— — EL - 
| Metalliques Obligntionen [D | — | 1035 | Amsterdam. u. — | 139} Gowm 0.|kr. | Sırmen [fl] he 
{ N 4 093 ; «iito .m — 1381 — — — — — 7 AI 
| die ditto na — IT None Louisd’er 11/13 | Lawsihaler, gunne | 2,43) 
f ; din 3 — 74 Antwerpen .k. #8.) — — | > 241 1441 
4 ditio 177 * em | Prisdriched'or 91544 | Prouss. Thaler... . | 
| Bank-Actien 0. D. . — 11625 ET ER 5137 |5 Frankenshaler.. | 21218 | 
Oestreich /#. 100-Losss . Hochsch. 221 — Augsburg ..k 8) 100} = 933 | rein Bilder 16200. | 20): 
| Par, Lose dito... [4 141} .- duo... aM — = 16/30 d* 13-14 Lih. 
1 1.500 die  ditte. - 112 — Berlin... 8) 108 — ar Ela . 
| Beihm. Otligetionen . + |4 95} — diste .sM| — — — — — 
\ de A | 1004 N ... nm] 110 — Auswärtiger Courh òs) — 
ö— — ——— — — — 7 
— — —— April. Amsterdam,d, 25 April. 
Preussen. /OblL.h.RotheinLättı/ nid | — 9 Hamburg ..ı.m.| 148 en ae] m 32. 
Prämisaschein® . +... > 64, \ ditie .sm.| 147} — 158 pÜr. Moialliques 104} %'/, pOr Integrale »2 7 
Baiern ... Obligationen » vH Hr 04 + 4 — 1014 Laipaig ... kml 90} = [ ge POT Kuh Kansbilles tl IL 
Frankf Obligationen 22.22 0.. 4 — 102} 4* in der Menss 2 — 136 J Hosianten H, 
rankfurt Eisenbahn = Actien . . 166 | London ...k. 8. 151} 4 — Partial 141 H 6 — Bona. inse. 203 
Baden ,.. 4.50 Loose b. Gellu.®. |3} | 94} — Hl Ano ...„Mm.if 150} 8.500 Loose ...| 113] [3 — Span. Ast - 
Obligntionen - ++... — 1000 H Lren,.... 8 79 - 8 — Metalliqgues . 14} Paris, den 25 
! ng j | aM = * — —— 
ai oe nenn j E : 4 64 231 | Paris F * J 79 = London, den 22. April, SpCrllents ... ++ 8 u: 
i en } — U Tue I — — Y Ta E DR 17 DER 
Nassau ,.jonig. beitoihsehild . 121 | — | 1015 | ame ...mm| 75 | — NM aponmes...| 90: a Zu 
‚Holland u imtegraie „Hrn un. b) — 52 | Wienintükr. ki 99, vu 2: ’,-Holländische 3 Passivschuld 5; 
Spanien, |Artivechald m ©. .... — 19: | | die... M. 2 — M — Bus Ob . : 8 — Nepol..... | 98 90 
> he. a00 Lote-Loons Au. |... 631 — —— — 8 — Portugien. . 31} — — — — 
| Pole } ’ —* 1. Makle 
j u ul A... _ TI T Dismte ..... 4 — 15 — Ardoim.. | 23} 1 Sulsbach, beeid. a9 
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sranf- 7 


Dber-Potamts- Zeitung. 












Franffurt, 28, April. 
Zadfon und Ban Burenm. 


(Fünfter Artilel) 

Pope hat in einem feiner moralifhen Berfuhe — der 
Epifiel an Lord Bathurft — über den rechten Gebrauch ber 
Reicpthümer pbilofophirt und Byron im zwölften Gefang 
des Don Juan unter Anrufung der Gelbpotentaten Roth» 
fchild und Baring den unwiderſtehlichen Reiz des * 
anhäufens poetiſch ausgemahlt. Weide haben Verſe über 
fen und Papiergeld. Pope war bazu nit auf bie an 

mfte Art infpirirt worden; er — ber Dichter — ließ 

720 verloden, zu fpefuliren, und fam zu Schaben, 

als die Sübfeeblafe ſprang. Wag.hat wohl Pope am Pas 

piergeld am meiften auszujegen? Richt etwa, daß es, in 

Eh großen Maffen ausgegeben, Befall Puder D 
v 


Dan 
7 


en 
nne — der Gedanle wäre zu Et — Sondern baf 
es bie Befepung leichter mache. Die claſſiſchen Berfe Tauten : 
Biest paper-credit! last and best supply! 
That lends Corruption lighter wings to fly! 
Gold, imp’'d by ther, can compass hardest things, 
Can pocket states, can felch or carry kings; 
A single Ienf shall waft an army 0er, 
Or ship off senates ſo some distant shore; 
A leaf, like Sibyl’s, scatter to aud fro 
Our fates and fortunes, as the wind shall hlaw, 
Zu Deutſch:  „Heil_dir, — —— letztes und beſtes 
Zahlmittel! Du leihſt der echung leichtere Schwingen 
zum Flug; Gold, dir eingeimpft, kann die ſchwerſten Dinge 
u Stand bringen, Staaten einfädeln, Könige holen oder 
ortfchaffen; ein Blatt reicht zu, Heere überzuführen (wie 
die englifhe Pegion nah Spanien!), ganze Senate nad 
entfernten Ufern zu verfchiffen; — ein Blatt, dem ber Si⸗— 
bylle ähnlich, mag unjere eicide und Glüdsgüter, je nad 
welcher Rihtung der Wind weht, hin und ber erfreuen.” — 
Dem Dichter gefällt bie Idee jo wohl, daß er fie nod fort: 
fpinnt und bie drage ftelft, ob nicht, wenn es feine Bank⸗ 
noten gäbe, einem Staatsmann der Morgenjchlummer ver- 
borben würde, falls man ihm meldete: —— habe tau⸗ 
ſend Faß Oel geſchickt und hundert Ochſen würden ihn beim 
Aufſtehen anbrullen; 
„A bondred oxen al your levee roar! 
Byron zieht die Metallmünze aus andern Gründen dem 
Papier vor. Da er in allen Händen, wollen wir nur 
einen Ders von hm eitiren ; er ift fo gut wie hundert. 
es! ready money is Aladdin’s Jamp | 
Ja, baares Geld iſt wirklich Alabbin’s Lampe! — Andreas 
Jackſon hält es mit Pope und Byron, Auch er meint, das 


Bankweſen befördere die Eorruption; in klingenden Dollars 
ruhe ein fräftigerer Talisman verborgen, als in Papier» 
etteln. Wir laſſen ihm num ſelbſt reden. — „Es liegt ohne 
rage in unferer Berfaffung die Abfiht, dem Bolfe Gold 
und Silber als Umlaufmittel zu fihern. Die Errichtung 
einer Nationalbanf mit dem Privileg, Noten audzugeben, 
die bei der Staatscaffe ald Zahlung vn follten — ein 
Beifpiel, dem die einzelnen Staaten folgten — entgog ung 
die umlaufende Münze und brachte dafür Papier in Circu⸗ 
lation.. Der ——— „mit feinem Hausweſen be⸗ 
ſchaͤftigte, ——* onnte nicht leicht die Folgen bes neuen 
Spftems vorausfehen, Wir mußten in die Schule ber Er⸗ 
fahrung gehen, haben fie aber nun durchgemacht, und erfen« 
nen Har, wie großes Unheil das Papierfpftem über und ges 
bracht hat, mit welchen Gefahren es ung nod droht. Dem 
Bolfe liegt es ob, zu beftimmen, ob und durch welche 
Mittel dem Uebel Einhalt er werben erg Papiervaluta 
beruht auf Vertrauen ; Banfnoten haben feinen innern 
Werth (no intrinsio value); daraus folgt, gr in dem 
Papierfoem ftetd Schwanken zu beforgen iſt; Eigenthum 
und Arbeitslohn werden unfider; die Banfcompagnien has 
ben bei ber Notenemiffion ihren, nicht des Gemeinwefeng, 
Nugen im Auge. Die Gewinnfuht wird zum Speculations« 
fieber; die Anftedung. verbreitet fih und bald werden alle 
Claſſen der Geſellſchaft von den nüchternen Beftrebungen 
reblihen Kunſtfieißes abgezogen. (Jeder will fo ſchnell ale 
möglich reich werden!) Nicht auf folhen Wegen fönnen 
wir republicanifhe Tugend bewahren und unſeres Bandes 
Wohl fördern! — Eorruption wird in eure Rathsverſamm⸗ 
lungen dringen und dann fommt au bald der Tag, wo 
es mit der Reinheit eurer Regierung am Ende if.” Jackſon 
fchildert fo ausführfih, daß wir ihm nicht folgen fönnen, 
bie übrigens allgemein befannten Mängel des — ech 
(die Kebrfeite!); er will aber obendrein entdedt haben, daß 
bie eg der Banfen damit umgeben, das Papiergeld 
als ein Werkzeug zur Untergrabung der Gonftitution zu 
brauden. Man weiß, daß Zadjon von der firen Idee bes 
feffen if, die Banf der Vereinten Staaten ſey ber Feind, 
den jeder freie Bürger Tag und Naht befämpfen müfle. 
Er, Sadion, bat während feiner Präfidentur die Waffen in 
biefer Fehde auf Leben und Tod nie aus der Hand gelegt - 
und darf fih au fagen, manchen Sieg davon getragen zu 
haben. „Hätten wir und nicht fo tapfer gezeigt, bie Res 

erung ber Vereinten Staaten wäre aus Den Händen der 

ielen in die der Wenigen übergegangen; bie organifirte 
Geldmact hätte aus ihrem Conclave (Gebeimzimmer) bie 
Wahlen der höchſten Staatsbeamten vorgefprieben und 
Krieg ober Frieden bictirt, wie es ihr gefallen; die Formen 
unferer Berfaffung mochten dann noch eine Zeitfang forts 
beftehen, aber der fie belebende Geift wäre daraus ent⸗ 


rn — — 


— 


* 


wichen. Darum bebenft, o meine Mitbürger, ewige Wach⸗ 
famfeit it der Preis ber Freiheit! Ihr müßt den Preis 
ahlen, wollt_ihr ber Segnung euch verfihern!® — Die 

ſchiedsadreſſe fließt, wie folgt: „Da ih weiß, daß 


der Pfad ber Freiheit fletö von Feinden, die fi oft für 


ausgeben , umbegt Cbeset) ift, babe ich die legten 
meines politiihen Lebens gewidmet, euch zu war« 
nen vor Gefahren. Unter freier Berfaffung find wir zu 
einem Wohlftand gefommen, den die Gründer unferer Re- 
ublik in dem Grad nicht zu boffen wagten. Wir find bei- 
iellos raſch gr an Zahl, Reichthum und Kenntniß; 
wir befigen alle nuͤtzlichen Künſte, bie das Leben erheitern ; 
von dem älteften Zeiten bis heute genoffen nie dreizehn Mil: 
Tionen **8 WM politifgen Körperfhaft verbuns 
ben, ein glei aas von Freiheit, und Glück, als wir; 
von Außen find wir fidrer vor jedem Anfall; die civilifirte 
Welt kennt unfere Stärke, unſere Macht; nur im Innern, 
nur aus eurer Mitte, aus Beſtechung, Ehrgeiz, und uns 
geregeltem Durſt nah Gewalt, fünnen Kactionen entſtehen, 
die Freiheit gefährbend. Gegen folherlei Plane fepd auf 
eurer Hut! Euch ift Großes anvertraut von ber Borfe- 
hung; tradtet, es zum Heil ber Menjchbeit unverfürzt zu 
erhalten. Diöge euch ber Gott, in deſſen Hände die Schids 
fale der Nationen liegen, würdig maden der Gunit, bie er 
euch zugewenbet bat! Mein Yauf ift nabe zu Ende (my 
own race is nearly run); Alter und Schwäche mahnen mic, 
daß der Moment nicht mehr ferne, wo ih, von irdiſchen 
Borgängen unberührt, den Wechſel der Menſchengeſchicke 
nicht länger fühlen werde. Ich danfe der Borfehung, daß 
fie mein Leben in einem freien Lande hingehen lieg und 
mir ein Herz gegeben bat, den Baterboden zu lieben mit 
Sohnes liebe. füllt von Dank für eure beharrende Güte, 
ſage ich euch ein letztes Lebewohl! — 

Die weiter verſprochene Mittheilung über die neuſten 
von den Banken in den Vereinten Staaten genommenen 
Maasregeln (wovon bie erfte Notiz aus Neuyorf, 3. April, 
nach Havre gelangte) fegen wir aus, um folde unter Bes 
nugung der aus London erwarteten jpeciellen Angaben um 
jo vollftändiger geben zu fönnen. 

* — % 

Paris, 26. April, Stand der Rente: 5pCt. 106.90, — 
3p&t. 78. 95. — Neapol. 98.80, — 5pEt. Span, 2P/,.— 
Paſſive 5°/,. — 3pCt. Portug. 29°/,. Das Gefhäft an der 
Börſe ift fett einigen Tagen gang unbelebt. Der Cours ber 
Rente varüirt kaum um wenige Gentimes, Die fpanifchen Fonds 
zogen nicht an, obſchon man erfuhr, der Conful zu Baponne 
babe Fürzlih wieder vier Million Franes an die Nordarmee 
abgefidt. Die Actien der Eifenbapn von Paris nad St. 
Germain find plöglih von 835 auf 950 geftiegen, weil 
man erfahren, dag der Compagnie bie Vergünftigung zur 
Anlegung einer Bahn nah Verſailles auf dem rechten Seine: 
ufer zugeflanden worden ift. — **** war, daß die 
Perſon für die Fahrt nad Verſailles 98 Centimes zu bes 
zahlen haben ſoll. Eine andere Compagnie legt eine Eifen- 
bahn auf dem linfen Ufer an; für dieſe if ausgebalten, 
daß pr. Perfon 1 Fr. 72 Gent, bis Verfailles gefordert 
werden darf. ‚ 

— Der Pairshof hat geiproden: Meunier ift zum Tod 
verurtheilt werden (zur Strafe der Parriciden); Lavaur 
und Yacaze find von der Anklage losgefproden und fofort 
auf freien Fuß geftellt worden. — Ob Meunier hingerich⸗ 
tet wird," ſcheint noch ungewif; man ſpricht davon, der 
König werbe die Todesſtrafe für den Frevler in lebensläng— 
liche Einfperrung umwandeln. - . 

— Gejtern empfing ber Herzog von Orleans die Glüd: 
wünfde der Cberoffisiere ber Parifer Nationalgarde, Mar: 
dal Lobau, der an ihrer Spitze war, hielt eine Anrede, 

% 


auf welche der Kronprinz fehr gerührt und liebevoll aut⸗ 
wortete. Lobau äußerte: „Die rehierende Dynaftie ift bie 
ofge (la consequence) der Zulirevolution; die Nation bat 
ie zum Throne berufen; fie wird wiſſen, fie darauf zu er 
alten (saura l’y maintenir),“ 

— Dan erfährt mit einiger Beftimmtheit, das Minifte: 
rium vom 15. April gehe damit um, bei Gelegenheit der 
Bermählungsfeierligfeiten eine ziemlich ausgedehnte Am⸗ 
neftie zu Gunften der politifcher Beraehen wegen Berur- 
tbeilten zu publiziren. 

— Duvergier de Hauranne, ein guter Freund Buizor’s, 
bat geftern in der Deputirtenfammer den Gommifjionsbe- 
richt über die von der Regierung verlangten Gelder zu ger 
—— Ausgaben erftattet; es wird au Bewilligung der 
egebrten zwei Millionen angetragen. — 

— Am 2). April wird ein großes Concert im Vaurball 
faal zum Beften ber bebrängten Arbeiter negeben. Mayer 
beer hat für bdiefen Abend mehrere Mufifjtüde componirt, 
unter andern eine Nationalhymne. 

— Die ———— ſollen am 5. Juni ange: 
ben. — Der Parifer Gemeinderatb hat die Decoration des 
Stadthaufes für den Tag, wo er der Herzogin von Orleans 
eine Fete geben wird, um 100,000 Fr. accorbirt; Die Un- 
ternebmer find fhon nah Medlenburg abgereift, um dort 
Landſchaften aufzunehmen, bie bei den beſagten Decoratio: 
nen reproducirt werben follen. 

— Es beißt, die Hrn. Barthe und Bernard flünden auf 
dem Punft, aus dem Cabinet zu treten. — 

Die Compagnie, welder die Anlegung der Eifenbahn 
nad Berjailled auf dem rechten Seineufer zu 98 Centimes 
pr. Perfon für die Fahrt zugefhlagen wurde, war bie 
Com agnie Rotbihild Gebrüder, repräfentirt dur 
die Banfierhäufer Rothſchild, Davillier, Yerevre, Eihtbal 
und Thurnepfen, - 

— In ber Deputirtenfammer wurbe beuir über Die 04,000 
Sr. bebattirt, welche Elaufel zu Tremeren FiE@ABener 
— bat und bie num zurusfgezablt werden follen; bei 
Abgang der Por war noch fein Beſchluß gefaßt, 

— Man bat Journale aus Barcellona bis zum 18, April, 
Nah dem Vapor, der fon feines Namens wegen Rauch 
macen muß, bereiten bie democratiſchen Clubs eine neue 
Bewegung, um bie eberalrepublif der vier catalonifchen 
hrovinzen zu procamiren. Diefe Clubs follen mit dem 
Gentralverein zu Madrid, der Geſellſchaft der Menſchen— 
a zu Paris und den Rädern Alibaud's einverftanden ſeyn. 

ayonne, 22, April. General Jrribaren it am 19, 
mit 10,000 Dann aus den Cantonnirungen um Pampeluna 
ber nad Puente la Nepna aufgebroden, um bie Carliſten⸗ 
colonne zu beobachten, die den Ebro paſſiren will, und ben 
Prätendenten in jeinem Hauptquartier zu Eftella zu beun- 
ruhigen. (Warum nicht, um ihn anzugreifen und gefangen 
zu nehmen?) General Sevane iſt zu St. Sebaftian anges 
ma: er wird dad re übernehmen, wenn Evans 
nah England zurüdgebt. 

Ber 24, April. Stods 90'/. — 5pÜt. Spanifde 
237. — 3pCEt. Portug. 31. — Integrale 53'/,. 

E8 find günftige Nachrichten aus Neuyorf vom 3, April 
eingelaufen, Man fängt an, zu hoffen, America werte, 
zwar befhädigt, aber doc folvent, aus der großen Dans 
belscrifis hervorgehen. 

Zu Neu-Orleans bat das Haus Brander MWEkenna 
u, Comp. und zu Neuporf das Haus Morgan u, Gomp. 
fallirt. Die Banfen in den Bereinten Staaten halten ſich 
gut; bie zum 3. April batte nod nicht eine ihre Zah— 
lungen eingeftellt, j 

— (68 find über Suez und Malta Briefe aus Bombay 
vom 20, Januar angefommen. 

— Die Königin befindet ſich beffer. 


m 


Deutfdlanb 


(Bien, 3. April.) 5pCt. Metall.-Obl. 104'/,; 4pCt. 
Metall.sObl. 99°/,; 3pECt. Metall.» Obl. T4/,; fl. 500 
Looſe 113'/,; Banfaftien 1364'/,. 


(Münden, 25, April.) Die Kammer der Abgeorbneten 
beihloß heute mit 108 gegen 10 Stimmen, die Bitte zu 
fielen, daß das Lotto allmäplig aufgehoben, und zur Def- 
fung bes dadurch entflebenden Einnahme-Ausfalls den Stän- 
den der geeignete Gefeßentwurf vorgelegt werben möchte, 


— ©e. f. H. Großfürſt Michael von Rußland ift heute 
von bier nad Stuttgart abgereiftt, und 3. f. H. die ver- 
wittwete Großherzogin von Baden wird morgen ihre Reiie 
nad Wien fortjegen. — Reifende, welde von Wien kom— 
men, erzählen von der großen Thätigfeit, mit welder an 
der Eifenbapn nad Brünn, Kaifer ertinane Norbbahn 
genannt, gearbeitet wird, Auf beiden Endpunften derfelben, 
in ber Nähe von Wien, und bei Brünn, arbeiten .mebre 
Taufend Menfhen daran; zu Aspern 2500 und bei Brüm 
3000 Mann, fo daß man deren Vollendung in verhältniß: 
mäßig kurzer Zeit entgegen fiebt. — Was bie Eifenbahn 
zwiſchen Münden und Augsburg betrifft, fo bofft man, daß 
über biefen für das Publifum jo intereffanten Begenftand 
——n eine entſcheidende hoͤchſte Entſchließung erfolgen 
werde. 

— Auf Anordnung Sr. Maj. des Königs feierte am 
gefrigen Tage der Haus-Ritter-Drben vom heiligen Georg 
ein großes Fe. Die Ritterfhaft hatte fih um 11 Ubr in 
gropem Koftüme in die Refidenz begeben und Se. Mai. 
den König und 3%. ff. HH. bie Grofipriore zunächſt in 
das Ordens⸗Kapitel begleitet, wo eine neue Aemter⸗Wahl 
Statt gefunden. Als Drdend-Großfanzler warb ber Ka— 
pitular» Groß » Kommentbur, Karl Maria Rupert Graf p. 
Arco zu Köllenbacb, faft einftimmig erwählt, dann als Or- 
denejchagmeifter Philipp Franz Frbr. von Ritter zu Grün: 
ftein, und ald Drbdeng-Geremonienmeifter, Johann Nepomuck 
Frhr. von Pophl durch neue Wahl beftätigt. Sofort folgte 
die Aufnahme bes erbliden Reihsratbes, Franz Ludwig 
poitipp Schenk Frhr. von Stauffenberg ald Ordend-Ritter, 

elhem Se. Durchl. der Oberft und jflügelabjutant, Jos 
fepb Für von Thurn und Taris, und ber Reichsrath, 
Auguf Graf v. Seinsheim, als Aufihwörer aſſiſtirten. 
Nachdem fi die Berfammlung mit Gefolge im feierlichen 
öffentlichen Zuge in die Kirche begeben batte, empfing der 
neue Kandidat von Sr. Maj., ale Großmeifter, den Ritter: 
ſchlag, Höchſtwelche auch andere Promotionen daſelbſt vors 
zunehmen gerubt haben. 


(Böttingen, 23. April.) Die erfte Sefularfeier ber 
Stiftung unferer Hochſchule, welche wir im September bes 
geben, wird äußerſt glänzend ausfallen. Unter den zahls 
reihen Fremden, welche als ehemalige Zöglinge der Anftalt 
aus ganz Deutſchland berbeiftrömen werden, befindet ſich 
auch, wie jest als zuverläffig verfiert werben fann, Se. 
Maj. der König von Bayern, dem bie Tage, welde er 
während feiner wiſſenſchaftlichen Bilbungszeit unter uns 
verlebte, ſtets unvergeßlich geblieben ſeyn ſollen. Ihre 
Wohnung werden Se. Maj. in dem durch Lage und Um— 
fang ausgezeichneten Gebäude des Tuchfabrikanten Grätzel 
nehmen, mit welchem der Miethvertrag bereits abgeſchloſſen 


iſt. Für den Herzog v. Cumberland ift die Wohnung beim 


Hofraäth Langendbed, Prof. der Meb,, gewählt, und bag 
Merlof'ſche Haus if bereits für eine dritte fürftliche Ders 
fon in Beſchlag genommen, Aus Mangel an geräumigen 
Privasgebäuden wird daher ber Prinz Statthalter von Han: 
nover, ber Herzogs von Cambridge, jeinen Aufenthalt in 
dem eine halbe Stunde von ber Stadt entfernten Drte 


Wehnde bei dem koönigl. Domainenpächter v. Lüder nehmen, 
wo man ſchon Vorbereitungen zu feinem Empfange trifft, 


(Rafjel, 27. April.) In der heutigen Sigung ber 
Ständeverfammlung wurden bie, sinzelnen Titel des Mili— 
täretats bis zum Schluß disfutirt und durch vorläufige Be— 
fchlüffe erledigt; dann aber auf den Antrag des Hrn. Ebere 
bardt beſchloſſen, den Budget» Ausfhug mit Zufammens 
ftellung der Refultate der vorläufig gefchebenen Berwils 
ligungen und mit Begutachtung der Frage, ob und welde 
Paufhiumme zu verwilligen, zu —— Auf den 
Grund des von Hrn. Nebelthau erftatteten Berichts 
über die NRotenburger Duart, wurbe bann ohne weitere 
Diskuſſion der Antrag bes betreffenden Ausihuffes: Se. Hoh. 
in einer Udreſſe um Eröffnung bed Wegs einer richterliben 
Entfheidung, ſey es aud mittelft Webertragung berielben 
auf eine zu dem Ende befonderd zu vereinbarende Ge» 
ridhtöftelle, anzugeben, gegen 2 Stimmen angenommen, aud 
die von Hrn. Nebelthau verlefeneAdreffe alsbald genehmigt. 


Dänemartf — 
(Gopenbhagen, 21. April.) Se. Maj. hatten eine bea 
fonders gute Nacht vom 18, zum 19. d, Das Bulletim\ 
vom 20, lautet: „Se. Mai. haben diefe Nacht fieben Stuns | 
den ruhigen Schlafes gehabt. Sie befinden fih jet fo | 
wohl, daß Sie befoblen haben, fünftig nur Dienftags er 

Sonnabende Morgens Gefundheitsbülletind auszugeben.” 


tale 


(Rom, 9. April.) Am vergangenen Donnerstag fand 
das nad alter Sitte jährlich zu Anfang diefes Monats wies 
derkehrende Felt der fremden Künftler hierſelbſt Statt. An 
ben Tage der Keier ziehen die Künftler insgefammt zu 
Pferde, zu Eifel und zu Wagen vor das Thor San Lorenzo 
nad) dem Sflaventburm (torre degli schiavi) als dem Sams 
melplage. Bon da gebt der bunte Zug in die Steinbrüde 
la Gervara. In einer Höhle daſelbſt wird ein Tiſch erbaut, 
der Zeuge lebbafter. Fröhlichleii. Man fagt, bie Kunft 
wolle hiedurch den Frübling begrüßen; und es ift erfreulich, 
zu bemerken, daß die Negierung ihre frühere Abneigung 

egen diefe eier aufgegeben hat. Bor drei Jahren, ald die 

ünftler nach vollbradıter Feier Abende mit Fadeln zurüdziehen 
wollten, wurden fie am Thore von einem Detafhement 
Reiterei empfangen, weldes fie zwang, die Fadeln abzu— 
legen, und je zu vier Mann burd das Thor zu geben. 
Auch fanden einige Verbaftungen Statt. Dießmal dage— 
gen ging Alles ruhig vorüber; nur das Wetter war ſehr 
ungünftig, und bas Feſt wurde durch flarfe Negengüffe ges 
ftört. Die Paulinifhe Kapelle ift eine der fchönften 
Zierden des Batifand, Sheils zeichnet fie fih aus durch 
die Architeftur des Antonio da Sangallo, theils durch 
die meifterhaften zwei Gemälde bes Michel Angelo, von 
welchem bas eine die Befehrung bes heiligen Paulus, das 
andere ben Märtyrertob bes heiligen Petrus darjtellt, Schon 
vor mehr als einem halben Yabrbundert hielt man dieſe 
Wunder der Kunft für verloren, _Unferen Tagen war es 
vorbebalten, zu entdeden, daß biefelben durch den Einfluß 
der bei manden Gelegenheiten angezündeten Wachskerzen 
vielmehr nur äußerlich gelitten haben. Das Tageblatt vom 
8. April, welches diefes mittbeilt, gibt zugleihd an, daß 
von der Regierung bie —— Maßregeln getroffen worden 
find, biefe Monumente der Kunft der Hauptitadt der Fatbos 
liſchen Welt zu fibern, und daß bereits tüchtige Künftler 
den beſchädigten Stellen ihr Yidyt wieder zu geben bemüht 
find; auch werde man wachen, daß in Zufunft ein äbn- 
licher Uebelitand, der den Batifan einer jo fchönen Zierde 
berauben würbe, fich nicht erneue, 





Bekanutmachung. 

Die Verwandlung des wöchentlich dreimaligen Reitpoftcourfes zwiſchen Frankfurt a. M. und Köll— 

per. Limburg und Ultenfirchen in eine Perfonen- (Malle-) Poft betreffenv, 5 

Im Einverftändniffe und unter Mitwirfung ver Föniglich Preußifchen Ober-Poſtbehörde wird vom i 

d. 3. an die feit dem 1. d. M. an vie Stelle ver frühern Reitpoft zwifchen bier und Wahlerod — 

Perſonen⸗ und Briefpoſt (Malle-Poſt) bis Alteukirchen Ausdehnung erhalten, und an letzterem Orte an die 
Be = 9 on Kölln fih genau anfchließen. ig 

er Lauf diefer Poften, mit welcher vier Paſſagiere befördert werden können, ift folgende : 

ftellt worden. — ———— 








Sonntag 
| ſebbens nach Kölln.. .Dienſta 19% Uhr Abends 
In Franffurt ....... Bay 
| antun von Kölln. . . . | Freitag lin ber Frühe, 
\ Eonntag | 
m von Branefurt Bates fr Uhr 55 Min. 
und Abgang nad Köln 12 Uhr 5 ft 
In Limburg ....... J ee 5 Dong | ENTER REN 
neunft von Kölln } 
und Abgang nad Sronfjune| Semertag|7 — 8 Uhr Ubends, 
Ankunft von Frankfurt (Montag 5 Uhr 30 Minuten. 
und Abgang nah Kölln — 6 uhr fruͤh. uten 


In Altenkirchen. | Monta 


Ankunft von Kölln.... N: 8 . 
| und Abgang nad) Frankfurt ee 1a Uhr 30 Min, Nachmittags, 


Montag 
Ankunft von Frankfurt Mittwoch |2 Uhr Nachmittags. 


Sreitag 
In Eölin De Zur ee Zr Zu 3 Montag 


Abgang nah Frankfurt Donnertag |? Uhr 30 Din. Morgens. 
amſta er 
In Köln ſteht diefe Pot mit ven Schnellpoften nach Düſſeldorf, Elberfeld, Emmerich ꝛc. und Holland, 
ferner nah Aachen sc. und Belgien in genauer Verbindung. 
. Das Perfonengelo, mit Einſchluß des Trinkgeldes, jedoch ohne Einſchreibgebübr beträgt durchgebends 35 kr. 
pr. Meile, und berechnet fih nach folgender Stationg » Entfernung: 
zwiſchen Frankfurt und Königftein auf 24 Meilen 
"v Königftein » Würges " " 
» Würges „ Limburg 
7 Limburg [Z Wallmerode 
„ MWallmerove » Freilingen 
»  Freifingen » Wahlerod — 
»  Wahlerod » Altenfirhen » 
„Altenkirchen » Uderatb 
„  Mderath „J Siegburg 
» Siegburg „ Colin „3 — 
244 Meilen. j 
Jever Paffagier darf an Neifegepäd auf der Strecke von Franffurt bis Altenkirchen und reſp. von Waple- 
rode bis Frankfurt (mit Einſchluß der Nacht- und Reiſeſäcke) 40 Pf., und auf der Strede von Altenkirchen 
bis Köln und refp. von Kölln bis Wahlerod 30 Pf. (wobei außerdem Nacht- und Reifefäde bis zu 10 Pf. 
frei befaffen werden) frei mitnehmen ; dieß Gepäd darf jedoch nur in Felleifen, ledernen Koffern, Mantelfäden 
und vergleichen mehr beſtehen. Hutſchachteln bis einſchließlich 6 Pf. Fommen bei Ermittelung des Gerichts ver 
Reife-Effeften nicht in Betradt. 
Hölzerne Koffern, Kiften sc. werden dur die Packwägen befördert, — 
Franffurt a. M., ven 25. Aprif 1837. r R j 
Fürftlich Thurn und Taxis'ſche General: Poit:Direetion. | 
Alerander Freiherr von Prints - Berberich. z 
vdt. Schramm. 
edacteur: Ur-&.E. Zpomas.— Drud von d, Oferniei. 
CMit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag, Geilage zu 


Deutſchland. 

("Aus dem Königreich Sachſen, 2%. April.) Die 
„Weimarifhe Zeitung“ hat, in Ermwiderung auf einen in 
diefen Blättern erfchienenen Artifel, zu beweifen gefucht, daf 
die Regierung nicht bloß die geiftige Erhebung, fondern 
aud bie materielle Berbeiferung des Zuftanbes der Yfraeliten 
beberzige, fo weit es ohne Nacht heil der Ehriften 
geſchehen fönne. Bon diefer Klaufel läßt ſich indeſſen 
eine fo ausgedehnte Anwendung machen, daß jede materielle 
Berbefferung baburd) ituforig werden fann, So hält man 
es denn für eine Benachtheilung der Chriſten, wenn bie 
Sfraeliten. bas Gewerbe der Bäder, Metzger, Bierbrauer 
treiben, wenn fie fi, felbft als Handwerker, an einem 
anbern Drte nieberlaffen bürfen, als in den wenigen nah: 
rungslofen Ortfhaften, wo fie jegt zufammengedrängt find 
und wo fid fein Hanbwerfer ernähren fann. Eine wahr: 
haft großartige Anwendung von biefer —— wird 
aber in unſerm Lande bei den Berhandlungen über die 
ſogenannte Emancipation der Iſraeliten — mit dieſer 
Benennung bezeichnet man bei uns das von der Regierung 
vorgelegte Geſetz, den Jfraeliten in Dresden und 
Teipzig bie Betreibung der bürgerliden Ge 
werbe zu geflatten — gemadt, und es gibt faft fein 
Gewerbe, vom Leinweber bis zum Juwelier, von welchem 
man bie ahtbundert Seelen flarfe jübifche Bevölferung 
nicht ausfhliegen möchte, in der Beforgniß, es dürfte ben 
Epriften zum Nachtheil gereichen. Uub fürwahr, wenn es 
als ein gerechter und. humaner en ilt, daß bie 
einheimifhen Juden feinen rechtliche n Anſpruch darauf 
baben, fih in dem Staate, wo fie alfe bürgerliche Laften 
tragen, mit einem ehrlichen Gewerbe zu nähren,”fo haben 
die Schuhmacher, Schneider, Ausſchnitthändler, Viehhänbler 
u. f. m. redt, wenn fie fih den Nactbeil, einige Paar 
Schube und Kleider weniger zu verfertigen, einige Waare 
weniger abzufegen nit wollen gefallen faffen. Doch wir 
wollen bei biefem Kampfe der lieinlichſten Zntereffen, bei 
diefen betrübenden Disfuffionen der Abgeorbneten von einem 
feiner Aufflärung, Kultur und Religtoftät fih rühmenden 
Bolfe über das Schidfal von achthundert unter demfelben 
lebenden Juden nicht verweilen, Nur eine Aeußerung eines 
Abgeorbneten, fönnen wir nicht mit Stillfhweigen übers 
geben. Diefer äußerte: die Emaneipation habe den Fän- 
bern, wo fie Statt gefunden, Nachtheile gebradt. Eine 
folge, allen fonfatirtien Thatfadhen hohniprehende Bes 
bauptung, fann nur in einer Berfammlung, wo bie Jfraeliten 
feinen ſachtundigen Bertreter aus ihrer Fine haben, unges 
rügt ausgefprohen werben. Wo ift das Land, dem die 
Emaneipation oder die bloße Einräumung erweiterter Rechte 
irgend einen Rachtheil gebracht hätte? In Preußen ift es 
von vielen —— — anerfannt worden, daß ſeit 
— Geſetze von 1812, **8 ben Iſraeliten das Staate- 
“ rgerredht und volle Gewerbsfreiheit einräumt, die Ffraeli⸗ 
ed in jeder —— die raſcheſten Fortſchritte gemacht 
und ihren chriſtlichen Mitbürgern mit dem beften Erfolg 
nadgeeifert ben. Nach den offiziellen Mittheilungen 
= den baierifhen, badifhen und würtembergifchen Stände: 
f rfammlungen hatten bie Juden, feit der Aufhebung ber 


rüberen harten Befchränfungen, fi immer mehr dem, aus | 
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Noth ergriffenen Schacher abgewendet und ſich mit regſten 
Eifer den Gewerben, dem Aderbau und den Wilfenfhaften 
— und ihre Schulanſtalten faſt überall aus eignen 

itteln umgeftaltet. Diefe beilfamen Wirfungen ber Bes 
freiung von, ben gefeglichen Feſſeln wurbe befonders in ber 
legten würtemb. Ständeverfammlung einflimmig anerfannt. 
An vielen Orten haben fih Bereine zur —— der 
bürgerlichen Ge feit unter ben Iſraeliten gebildet, 
deren Bemühungen ben beften Erfolg haben. Daffelbe gilt 
von den Ländern, wo eine wahrbafte Emanripation, eine 
vollfommene Gleihftellung Statt gefunden hat, in Franfs 
reich, Holland, Belgien, Kurbeffen, wo Biele ſich auch ale 
Staatsbeamte und im Kriegsd einen wohlbegrünbeten 
Ruf erworben haben. Freilich find die Juden durch bie 
erlangte Freiheit nicht von allen frübern Mängeln und Ges 
brechen fammt und fonders geheilt worden, eben fo wenig 
ald die Epriften jener Länder durch bie errungene größere 


—— alle e Fehler abgelegt haben; daß aber die 
ancipation ſich in Hinſicht auf bürgerliche, ſittliche und 
intellektuelle Berbefferung ſehr wohlthätig t, fann 


nur von demjenigen geläugnet werben, ber bie Thatfachen 
ge: nicht oder nur mit einem, von Haß, Selbftfucht und 
orurtheile verbiendeien Blicke fiebet. 

(Stuttgart, 27, April.) Die Herabfegung und Bers 
rufung der halben und BierteldsKronenthaler in mehren 
Nachbarländern mußte natürlich eine ähnliche Maßregel 
auch in Würtemberg herbeiführen, wenn nicht das Lanb in 
kurzer Zeit mit biefen @eldforten von allen Seiten her 
überihwernmt werben follte. So ift nun eine fönigl. Bers 
ordnung deßhalb (d. d. Biberich den 25. April) und eine 
Berfügung der Miniferien des Innern und der Finanzen, 
bie Bollziehung betreffend (d. d. 26. April) im Regie 
rungsblatte Nr. 20. erfienen. Wenn die Herabfegung 
und Berrufung ftarf furfirender Gelpforten für das Publis 
fum jedenfalls vorübergehend eine-unangenehme Sade ift, 
fo bat bie humane Art, mit ber unfere Regierung biefe 
— ewordene Maßregel vollzieht, und durch die⸗ 
ſelbe den Schaden moͤglichſt den neuen abnimmt und in 
nicht unbedeutender Summe auf die Staatsfaffe übernimmt, 
um fo mehr die banfbarfte Anerkennung gefunden. 
bier errichteten drei Auswechfelungsanftalten auf der Ober- 
Kriegsfaffe, dem Rathhauſe und dem Kameral-Amte wer: 
ben bereits flarf in Aniprudh genommen, und werben wohl 
vollauf die fefigefegte Zeit über befchäftigt bleiben. 

— (Königlide Berorbnung, die Berrufung 
ber Biertelds und balben Sronentbaler be 
treffend.) 

Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Würtemberg. 
Um die Nachtheile abzuwenden, melde aus dem von einigen 
Nachbarſtaaten in Beziehung auf den Kurs ber Viertels⸗ und 
halben Kronenthafer getroffenen Anordnungen für die Angehörir 

en Unfers Landes hervorgehen müßten, verordnen und verfügen 

te, nach Anhörung Unfers Geheimen Rathes, wie folgt: $.1. 
Die Viertel® und halben Kronenthaler find außer Kurs gefeht, 
und daher von der Bekanntmachung biefer Werorbnung am mer 
ber bei den k. Kaſſen, noch im Privatverkehr als Gelbmünzen 
anzunehmen. $. 2. Es können jedoch diefe Müngen, fofern fie 
vollwichtig find, innerhalb der erften 24 Stunden mad der im 


einet Gemeinde erfolgten Verkündigung dieſer Werorbnung von 
jedem Staatsangehörigen im ihrem bisherigen Kurswerthe von 
vierzig und einem halben Kreuzer, unb von einem Gulden und 
ein und zwanzig Kreuzern bei demjenigen Kameralamt, zu deſſen 
Beſitk die Gemeinde eingetheilt iſt, ausgewechſelt werden. Bon 
diefer Auswehslung find indeß kp Bierteld- und halben 
Kronenthaler ausgenommen, weldye im Laufe der letzten 14 Zage 
aus dem Auslande beigefchafft worden find. $. 3. Mach Ablauf 
der im 6. 9 bemerkten Frift werben bie Viertels- und halben 
Kronenthaler bei den k. Kaſſen und bei. dem Muͤnzamte nur nad 
dem Gewicht, und zwar das Loth zu einem Gulden und acht⸗ 
gehn. Kreuzern angenommen. Unfere Minifterien bes Innern 
und der Finangen find mit der Vollziehung dieſer Verordnung 
beauftragt. Gegeben, Biberich ben 25, April 1837. Wilhelm. 
Der proviforifdye Chef des Departements bes Innern: Geh. Rath 
Schlager, Der Chef des Finanzbepartements: Geh.» Rath Ders 
Degen. Auf Befehl des Könige: der Staatsſektetaͤr: Belinagel. 
(Raffel, 24. April.) In ber Sigung ber Ständever- 
fammlung vom 18. d. M. wurde die Frage: ob Behuf bee 
. Militairetats ein Paufh-Duantum zu:bewilligen fep, wie⸗ 
der aufgenommen; ‚Der Regierungdfommiflär, Hr. O 
Schmidt, äußerte fi darüber in folgenden Worten: Die 
—— werde gegen Bewilligung einer ger en 
Paufhfumme nichts einzuwenden haben, wenn fie dem wirt 
lien Bedarf entipreche, d. h, wenn bie proponirte Summe 
-bewilligt werde, Sep es bie er in biefer Art durch 
Yaufhfumme die Sade zur Er ebigung zu führen, dann 
werde auch jede weitere Erörterung im biefer Richtung nur 
unnüsen Zeitaufiwand veranlaffen. Das Kriegsminifterium 
babe ben Militairetat mit ber Berfiherung vorgelegt, daß 
derjelbe auf vRigtmißiger Ueberzeugung berube; dem gegen⸗ 
über erheben fid) Anträge auf jehr bedeutende Abzüge; Diefe 
Anträge betrafen größtentheils die Formation. Zu ihrer 
Widerlegung würde ed gereichen, wenn er bie hohe Bers 
fammlung aufmerffam darauf made, daß es ein ausſchließ⸗ 
liches Attribut des Landesherrn fep, über Militairorgani- 
fation, alfo auch über die Formation der Truppen, zu vers 
fügen, Diefes Recht des Landeöheren habe von jeher be: 
fanden und ſey auch buch bie Berfaffungsurfunde in ben 
dem Landesherrn als höchſtem Militairhef vorbehalteren 
Rechten ausbrüdlich ausgefprochen, auferbem aber aud ein 
Grundzug der Bundesgeiege. bgleich num ber Landbesherr 
ſich dur die Berfaffungsurfunde nicht verpflichtet, bie da» 
malige weit ausgedehntere Formation zu beihränfen, fo 
ey dennoch durch höchſte lanbesherrlihe Entihließung eine 
edeutende Beihränfung der Formation und Berminderung 
ber Koſten vorgenommen worden, fo daß jegt 86 Offiziere 
—— gebalten würden, als bie kriegsmäßige Beſetzung 
des Korps mit Offizieren erfordere, und daß für den Be— 
darf von Kontingent, Reſerve und Erſatzmannſchaft noch 
700 Mann fehlen; daneben aber habe der Landesherr ein 
Refrutirungsgefeg fanktionirt, durch welches bie bürgerlichen 
Berbältnifie mehr berüdfichtigt jeyen, wie in irgend einem 
andern Lande. Hiernach mürde dann auch zu erwarten 
ſeyn, daß die durch das Kriegsminifterium vorgelegte ie 
pofition mit Bertrauen entgegen genommen werde, ie 
werde zugleich die befte Grundlage abgeben, nicht nur un« 
nöthige Disfuffionen zu vermeiden, jondern auch im In⸗ 
tereffe des Landes durch gegenjeitiges Bertrauen die vorlies 
gende Sache zu erledigen, während im entgegengefegten Falle 
es leicht zu Ertremen fommen fönnte, bie für das land 
—2 ſeyen. Daß bie bins und wieder gehörte Mei⸗ 
nung, ald ſey Verminderung des Bedarfs des Militair- 
etatd für dem Wohlftand bes Landes nöthig, eine unbegrün- 
dete ſey, beweiſe das günftige Verhältniß, in welchem jener 
Bedarf zu der Hauptfumme der Einnahme bes Staatsgrund« 
etatd ſtehe, werde außerdem auch Hiftoriich widerlegt, ba 
wohl in feinem beutfhen Staate eine folhe Berminderung 


des Militairs Statt gefunden habe, wie dieß nach und na 
bei uns ber Fall ve Hiernad müßten — — 
jene Meinung wahr wäre, bereits auf dem Zenith des 
Wohlſtandes befinden, während ber Zuſtand vieler Land 
ſtaͤdichen, bie font Garni on hatten und in Folge- jener 
Fe verlieren mußten, gerabe bad Gegen: 

il zeige, - 


(Hamburg, 21. April.) Es herrſcht bier eine für Diele 
Jahreszeit ganz ungewöhnliche Gefhäftslofigkeit. Der F 
drige Dislonto iſt mehr dieſer als dem Gelbüberfluffe zugus 
fhreiben ; denn ungeachtet er_2°/, und 2"/, if, und no 
mehr fallen —* finden ſich doc feine Spekulanten zu 
Sonde, Eifendahnaftien oder andern dergleichen Unter 
mungen; nur auf die Kurſe ber auswärtigen Wechfel hat 
es einigen Einfluß, weil bei Tegtern der Rifito des Fallen 
nur im geringen Maßſtabe Statt findet. Ein Beweis alio, 
baf bie Sieponiben Kapitalien ben Be des Tegitimen 
Handeld unter gemwöhnligen Umfänden nicht —— 
Das Fondsgeſchaͤft war hier nie bedeutend genug, um düf 
ben Zinsfuß zu wirfen, jegt hat es jet gänzlich aufgehört. 
Auch die Erportation von Gold nah England, die gegen 
wärtig in nicht unbebeutenden Duantitäten gemacht wird, 
verurſacht feinen Gelbmangel, weil genanntes Metall bier 
als Waare betragptet wird, indem unfre Banf-Baluta Sil: 
ber ift, welches letztere vermuthlid dafür in Zahlung zus 

dfommt, oder bereits anlicipando angefommen ift, Sole 
Geſchäfte find in zu wenigen Händen, als baf im Publi- 
fum etwas darüber befannt werben fönnte, worauf fid ge⸗ 
naue Angaben gründen liegen; indeffen find die Preife von 
gemünztem Golde fowohl als in Barren gefliegen. 


(Franffurt, 29, April.) Die Jahrbücher geben heute 
unter der Rubrif: Frankfurt und ve ——e ce 
— Notiz: 

em Benehmen nach hätte der hohe Senat am 9, März 
1837 dem Franffurter Eifenbabnfomite folgende Konzeſſſon 
egeben: 1) Es wird ben Bittfiellern, in fo weit die efige 
Eh babei betbeifigt iſt, —— die Konzeſſion eribeilt, 
in Verbindung mit dem Eifenbahnfomite zu Wiesbaden auf 
dem rechten Mainufer eine Eifenbahn von De Cüber Höchſt und 
Hochheim) nad Wiesbaden, Bieberich reip. Kaftell anzulegen. 
2) Alle bei diefer Konzeffion den Unternehmern aufzuerle— 
genden Bedingimgen und Borbehalte bleiben ausdrücklich 
reſervirt, und follen ben Bittſtellern mitgetbeilt werben, 
wenn biefelben zuvor bie erforderlichen, moͤglichſt voll- 
—5—— Borlagen gemacht haben werden. 3) Würden 
ie Unternehmer auf irgend eine Weife verhindert werben, 
ben Ban ber Bahn vor dem 1. April 1838 zu beginnen, 
oder innerhalb 2'’, Jahren, von dem Beginn angerechnet, 
zu vollenden, fo cefjirt diefer Beſchluß von felbft. J 


Shweden und Norwegen. 


(Stodbolm, 18. April.) Heute iſt das Urtheil des 
Kriegöhofgerihtd über die eilf Marine-Premierlieutenants, 
bie jih vor längerer Zeit Kränfungen ihres Kameraden 
Hrn. v. Schang zu Schulden fommen ließen, erfolgt ;_ fie 
find fämmtlih zu dreimonatlichem Arreſt auf einer Feſtung 
oder Hauptwade in verfchloffenen Zimmern ohne Zugang, 
ferner für die Art, wie fie während bes Prozeſſes an v. 
Schantz geſchrieben, zu 16 Rbth. 32 Sp. Buße und, ba v. 
Scans feinen Erfag für die Rechtokoſien gefordert, doch 
zum Erſatz ber Einlöfungsfoften bes Urtheild an ibn ver⸗ 
urtheilt. Weiter der Contreadmiral Graf Eronftedt wegen 
feiner Einmifhung in den Prozeß zu zweimonatlicher Sur: 
penfion von feinem Contreadmiraldienft mit Berluft dei 
Gehalts; für feine Anfchuldigung bes Premierlieutenanti | 
gitjepööf zn 33 Rbth. 16 Sh.; für ungebüprlige Scpreib 


art ge 
Krieg 
mifchun 
u. 
blieb noch 


en das Gericht zu 33 Rbth. 16 Sh., und gegen bem 
tal Rhodin zu 33 Rbih. 16 Sp. ; endlich für Ein 
——— Dinge zu 6 Rbth. 3 Sh.— En 
en gleichfalls angeflagten Bizeadmiral 
vorbehalten. 


Holland 


26. April.) Die wenigen Berfäufe, bie 
heute in den hol. Fonds effeftuirt wurden, reiten. bin, 
um benfelben bei dem herrſchenden Geldmangel wie It 
einen Rüdgang zu bereiten, Nur Kansb. waren preiöbals 
tend und felbit gefucht; Arb. find heute gleichfalls — 
gewichen. Der Coup. vom 1, Mai wurde zu p&t. 
serhandelt. 2'/,pEt.: 51'°/,,; 5p&t.: 99"/,; Kansb.: 22°/,43 
Sie: ze pci.: 92/45 3, pCt: 74/5 Ard.: 19,5 

{ 3 5 


* Belgien 


Brüffel, 25. April.) Man erinnert ih, daß bie fran- 
afrape Potizet Hier einem Manne auf ber er. — bei 
man in Frankteich eine Hollenmaſchine gern haben 
wollte, &s bat fi jest ergeben, daß die Maſchine dazu 
diente, ſchlechtes Waffer zu reinigen. Trogbem bat er Des 
fehl erhalten, Belgien zu verlaffen. Er heißt Alleaume, 
— Das „Journal de Lourembourg“ verfihert, daß bie 
belgiſch⸗hollaͤndiſchen Angelegenheiten mehr ald je von den 
nordifhen Höfen in Erwägung genommen find, und daß 
1 = Bene von Holland auf Wiederaufnahme der Konferen- 
‚zen ngi. 


u talien 


(Neapel, 15. April.) Täglich fommen noch fehr viele 
Fremde, befonders amerifanifhe Familien, hier an, wos 
durch unfere Stabt ungemein lebhaft wird, was um fo ans 
genehmer auffälft,als man lange Zeit gar feine Ausländer 
mehr gefeben hatte. Nur fhade daß die Witterung noch 
fo fchlecht und falt it, und beinahe fein Tag ohne Regen 
vorüber geht. — Zwei der hiefigen Diplomaten verlaffen 
Neapel mit dem heute nach Marjeille — — 
ber eine, Hr. v. Matuſchewitz um os ngland, ber andere 
Hr. v. Küfter, preußifher Geſandter, um nad Paris und 
Berlin zu geben. — Baron v. ap fchwebifcher 
—— am kaiſ. ruſſiſchen Hofe iſt aus Rom hier ein- 

en, 


(Amfterdbam, 


Griedenland. 


Die Zeitung von Venedig vom 17, April meldet: 
Die geitern aus Griechenland angefommenen Briefe über: 
bringen und die Nachricht von einem zweiten, jedoch noch 
furbtbarern Erdbeben, weldes am 1. April auf den vier 
Inſeln des Arcipelagus: Hydra, Spezia, Paros und Sans 
torino, fi ereignete. Die Erdſtöße dauerten at Tage 
fort, und es fheint, daß der Mittelpunft der Bewegun 
in legterer Inſel, welche auch faft gänzlich unterging, fi 
befunden habe. Ueber 4000 Menfen folfen bei dieſem 
roßen Unglüde ihr Leben eingebüßt haben. Es ift zu bof- 
en, daß biefe Nachrichten von der Furcht übertrieben wor— 
ben fepen. — Diefelben Privatbriefe aus Griedenland 
fpreden von einem Aufftande, welden bie Stabt Patras 
gegen bie dortige Befagung bewerfitelligt habe, Die Trup- 
pen wurden aenätbigt, fd in die Citadelle —— —* 
er welder fie Tags darauf, aus Mangel an Lebensmit: 
s n, einen Ausfall machen mußten, ber beide Theile viel 
—— koſtete. Bei dem Abgange, der Briefe waren die 
jr Ka gleihfam in ber —— bela * ig dee 

egung nur partiell und auf Die einzige Stabt 
Patras beihränte "7 — 


81 


‚verfündigt ward, daß der Tag nicht mehr fern 





ztürtftei 


Die „Times ſchreiben aus KRonftantinopel vom 22. 
März: ‚Am vergangenen Sonntag war an bie Apiren. ber 
rieifhen Hauptfirchen zu Pera und Galata eine Pros 
famation angefhplagen, wodurch den „emancipirten — 
y, an dem 
ihre Gfaubensbrüber in der Türkei ihrem ebein Beifpiele 
folgen, und das ſchmähliche Joh abwerfen würben, unter 
dem fie feufzen. Zugleich wurden fie ermahnt, a Ar 
zu halten, denſelben treuen Beiſtand zu leiften. bſchon 
die meiſten Stimmen ng bapin vereinigen, daß biefe 
— nichts ais ein. Schwant ſey, fo ſcheint bie 
orte die Sache doch nicht fo leicht zu nehmen, Der Reis⸗ 
Effendi hat in deffen Folge von bem griech hen Patriarchen 
ven N vg ve are ordern Bere £ 
errfht nun im Fanar bie größte Unruhe 8- 
(Konftantinopel, 31. März.) & ſteht uns Wer 
mals eine Minifterveränderung bevor; wenigſtens w 
viele Intriguen erhielt, und Die minifterielle Krifis iſt be⸗ 
reits im gr e. er eins ober audjutreten habe, f 
noch nicht beftimmt; allein, baß ber Sultan die t 
best, neue Nathgeber zu berafen, leider Teinen Zwe fel. 
8 fällt ihm bekanntlich nicht ſchwer, ſich von Herfonen zu 
trennen, bie ihm nicht mehr zujagen, und er fann auch 
leichier, weil er eigentlich doch die Seele der Befhäfte ifl. 
dı diefer Beziehung. hat er manche Aehnlichteit mit bem 
* der Franzoſen, nur mit dem Unterfchiede, daß wenn 
der Sultan jemals Einem fein Vertrauen entzogen bat, 
diefer es nie wieder erlangen fann. Nichtedeftoweniger 
ift e8 fehr zu bedauern, daß in der höhern Abminiftration 
feine Stabilität herrſcht; unter den ———— Perſo⸗ 
nalveränderungen müffen, nothwendig ſowohl bie innere, als 
bie äußere Politif leiden, -— Zwiſchen Lord Ponfondy und bem 
franzöfifchen Geſchaͤftsträger nimmt die Spannung zu; beide 
dürften fhwer neben einander beftehen können, wenn nicht 
eine genügende Erflärung über bas infonfequente Berfahren 
des engliihen Boiſchafters rüdfihtlih ber Tarifunterhand- 
(ungen bei Gelegenheit gegeben wird. Der franzöſiſche Ge⸗ 
khählsträger behauptet, daß er von Korb Ponfonbp im 
Sach gelaffen. worden jep, und biefer verfihert, daß er 
gegen Niemand irgend ein Engagement in biefer Sade ein⸗ 
gegangen habe. Es wirb fhwer fallen, bie re ohne 
einen zuvorfommenden Schritt von Seite bes ritifhen Bote 
ſzo zu —— — Aus > are bat man bier 
ebr befriedigende Nachrichten. Die erfabrungsweife des 
Hrn, v. Nubbart wird ** elobt. Auch er ſoll zwar 
mit vielen Intriguen zu kaͤmpfen haben, aber feiner Partei 
ausſchließend das Ohr leihen. 


Eine franzöfifhe Kriegebrigg iſt 
des Prinzen Join⸗ 


(Smyrna, 4 April. 
aus Toulon mit werthvollen Geſchenken } 
ville für die Paſchas der Provinzen, die er bereifte, bier 
eingetroffen und nad Rhodus abgefegelt. Unfer ehemalis 
ger Gouverneur, Huffein Paſcha, erhielt ebenfalld pracht⸗ 
volle Geſchenle. 





Fruͤchte⸗ Markt zu Mainz, vom 28. April 1837. 


gu cube preis | 





— ufubr 

#1 Bufub 

558 Mt Waizen.. | 7|4 I - Mit. Spelgentemn 
232 „ Kom :...J]6|- I — 4 en . 
62 „ GBerfie... | + | #9 — ,, Kobliaamen 
144 „ Hafer “... 3139| ⸗e⸗ en +. 


Obſchon die heutigen Zufubren ber Brüchte etwas bebeutenver 
als auf letztem Marfte waren, fo fand gleichwobl in den Preifem 
ni ri Tage Start, indem für die Konfumtion immer 

a ge iſt. 


- 


Benachrichtigungen. 
Nachſtehende, 


1733] 
auf Gräflid von Schoͤnborniſchen 
Gütern erzogene Weine fommen zur 


Berfteigerung : 


Zu Hochheim am 17. Mai 1837, 


Vormittags 10 Uhr, 
5, Stuͤck Hochheimer 1838r. 
7 „ 1836 


Zu Hattenheim’am 18. Mai 1837. 


Vormittags 10 Uhr‘: 


3 Ohm Markobrunner 1831 r. 


#2 ,„  NRübesheimer 1832r. 
.1 Etüd Hochheimer 1838r. 


> „»  Brauenfteiner 
” ittelheimer 
: " —85* 
t mer 
7 u Vfaffenberger 1838r. 
4 „ Hattenbeimer 
3 " arfobrunner 
1‘, " Rübdesheimer 
2 ,„ Ürauenfleinee | 
3 nr Hallgarter 
1 „ ittelheimer 
3  „ Geifenbeimer 
1 » Korder 
3 u Admannshäufer 
2  „ Klaufer 1836r. 
3 „Hattenheimer 
affenberger 
2 u arfobrunner 
8/, „ NRüdesheimer 


1 ’Ohm we Asmanns⸗ 


bäufer ! 


Bäffern Fönnen vor der Verfteigerung [1744] Todes, Anzeige. 
genommen werden. ; Heute Morgen 5°/, Uhr ftarb meine 
Hattenheim, am 25. April 1837.  Itiebe, engelgute Srau, Eopbie geb. 
Graͤſſich von Schoͤnborniſches Reutamt. Gerlach, im 17. Jahre unferer hödit 
Kunzmann. glüdlichen Ehe. Sie war eine der Cbei⸗ 
[747] Weinverfteigerung. ften ihres Gefhlehts. — Nahe und 
Freitag den 19. Diai 1837, Mor, |ferne Breunde,, denen bdiefe Wneige 
ens 90 Uhr, werden nachfolgende, aus gewidmet ift, bitte ich um ftile Theil, 





| 


| 


en freiherrlih von Greiffentlauifgen |Nabme und um ein liebevolles Anden, 


Weinbergen zu Vollraths und Hatten, ken für die fo früh Berflärte. 
eim * Weine auf dem Ecyloffe] Saſſel, am 26. April 1837, 
olfraths bei Winkel im Rheingau Iber, 
verfleigert: ‚ Beprimer Juftizrad, 
1834r Vollrathfer 4 Stüd 1 Zulag, |leih im Namen meiner beiden Kinde. 
1835r Vollrathfer 32 Stüd, ' 1737] Man ſucht für eim gebildetes 
18357 Hattenheimer 4 Etüd 1 Zulaf, Brauenzimmer von 19 Jahren und von 
18357 Zinswein 1 Stüd 1'/, Ohm, un Aeußerm einen Plap als 
18367’ Vollrathfer 16 Stück 1 Zulag, Gelellidafterin.. Das Nähere in ber 
1836r era 2 Stüd, Erxpedition diefer Blätter. 
1836r Zinswein 1 Stüd 1'/, Ohm. 746) Ein Beutelben mit erwas Gelb if 
Die Proben der Weine werden ben gelauten und anber worben. 


Tag vorher an den Fäffern in den Kels Der Eigentbümer möge fich innerhalb 14 
’ Zanen bierju melden. Nach Ablauf diefer 
lern zu Vollraths und Hattenheim ges Fr wi anderweitig darüber verfügt 


geben. . werben. 

Vollraths, den 26. April 1837.  Brantfurt a. M., den 26. Wprit 1837. 
Freiherrl. von Greifſenklauiſche Kellerei. Polizei: Amt. 
_ + Etubenraug. Eee Tan ae 

i h ‘ äftiged Urtbei 
[739] Die große Braunſchweiger Lot yom 1 m. MN Atır dat ve 
terie enthält unter 13800 Koofen 5800 Neun 3 


Treffer, als: Ehefrau zu Bebnbaufen auf erfolgte Güter: 


105,000, 70,000 Abtretung der Eoncurs erkannt worden it, 


| ss'o00. 17,500, S5 gc, fo werden alle diejenigen, melde Borbe: 


Die Ziehung beginnt am 8. Mai. — — zu machen haben, auf⸗ 


Ganze Koofe a fl. 50., halbe a fl. 25, Mittmos den 8* a 
i a fl. 12. A it B tgen t, 
viertel a fl. 12. 30 fr., und mit Vers DMorg Ymt zu Yiquidiren, wis 


ichtleiſung auf Die Treſſer unter bor unterselhnäiein, an ne geichloffen 


* * drigenfauis fie von 
thlr. 100. ganze a fl. 39., halbe drigent 


Die Weine lagern in den Kellern zu a fl. 16. —— a fl. 8. empfehlen Ei Lan, ben 16. April 1837. 


Hochheim, Hattenheim, Geifenheim 
und Rüdesheim. Die Proben an den 
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Frankfurt, 29. April, 
Mercantilpatriotiömns in America. 


Orpheus und Shafspeare — nicht die Dichter, aber bie 
adetboote !— haben gute Botfhaft nad Liverpool gebracht. 
ie Mienen flären fih auf, die allzu Ängftliden Beforg- 
niffe fhwinden, Kaufberren und Spekulanten ſehen wieber 
bel. Orpheus und Shafspeare — glüdlihe Namen für 
Schnellſegler im Hanbelsdienft! Hat mit ber Argonaut 
jene erſte (jaſoniſche) Meerfahrt ———— wozu auf der 
Here Befehl des Zeus blauäugige Tochter Athene das 
eigene Meerſchiff baute, das, vom Schwung ber tannenen 
Ruder beichleunigt, falzige Tiefen durchdrang und Bahn 
durch Wogengewühl fand, um ein Wibderfell, freilich ein 
— — — Un ig; ber Schöpfer bes Shy: 
ın 2 : 
überfeeifchen Handels fo treffend geſchildert, daß wopl fein 
Tag vergeht, wo nit an bem großen Emporien ein Sa— 
larino zu einem Antonio fagen barf: 


Eu’ Sinn treibt anf dem Ozean umber, 

Wo euere Salionen, ftolz befegelt, 

Wie-Herrn und reihe Buͤrger auf der Flut, 
Sinwegſehn über Meines Handeisvolt, 

Das fie begrüßet, Mich vor ihmen neigt, 

Wie fie vorbeiziepn mit gewebten Schwingen; — 


während ein hafenherziger Solanio bedenflih einfallen mag: 


Herr, glaubt mir, hätt! ich ſo viel auf dem Spiel, 
Das beite Theil von meinem Derzen ware — 
Bei meiner Hoffnung auswärts. Immer würd’ ic 
Gras pflüfen, um den Zug des Winde zu fepn! — 


Die Antonios aber antworten heute, wie zur Zeit, als 
Venedig, nicht London, der Weltmarkt war: 


Mein Borfhuß ift nicht einem Schiff vertraut, 
Noch einem Ort; noch hängt mein ganz Vermögen 
Am Glüde dieſes gegenwärt'gen Jahre. 


Die Europa war am 4. März von Liverpool abgeſegelt; 
fie hatte Briefe an Bord, worin bie englifhen Häufer 
ihren Gorrespondenten in America den rajchen Fall ber 

aummollenpreife und bie eingetretene Geldnoth anzeigten, 
um Rimeffen anriefen, und ſich jebes weitere Trafliren 
verbaten. Nach einer fehnellen Ueberfahrt von 20 Tagen 
fam die Europa am 25. März in Neuporf an. Die erfte 
MWirfung der Kunde aus England war ein panijder Schrecken. 
Schlimmes war da, Schlimmeres noch zurück! — ſo ging 
es von Mund zu Mund. (Bad had begun, worse remained 





behind!) Doch es bauerte nit lange und man ſah ber 
Gefahr ind Auge. Am 28. März traten bie vornehmften 
Kaufleute von Neuyorf zufammen ; es wurbe beſchloſſen, an 
die Bank der Bereinten Staaten (zu —— zu geben 
und fie aufzufordern, in die Mitte zu treten bei ber einge- 
falfenen Conjunctur durch Berfhiffung von Darren und 
Sorten, fo wie dur Berwenbung ihres Credits. Die 
Bank entfpradh der von Hundert firmen pe ni 
Einladung ohne ben mindeften Berg Sie er a ua 
entichloffen, Fräftigft zu helfen. Die Banken zu Neupor 
ſelbſt fchloffen fih an; von allen Seiten zeigte fi ber mäch— 
tige Geift eines wohlberechneten Mercantilpatriotismus. 
Das Vertrauen wachie auf; man überfchlug, burd bie 
Maasnahmen der Banfen werde innerhalb 14 Tagen ein 
Belauf von zehn Millionen Dollars an Barren, Gelb, und 
uten Wechſein disponibel. Unter dieſen Umſtänden machte 
ko bie inzwiſchen eingelanfene Nachricht von dem Aus— 
arker Banfrote zu NReu-Drleand weniger Einbrud, 
er, Diem < ten war, Es haben zivar einige Häus 
335 aber fie geyoteſt wg. grhriten. ihre Zoblupgen 
dem Handelöftand dargebotenen außerordentlihen Aushülfes 
mittel eden Grebitoren in Europa Rimeffen & maden) 
find folgende: 1. Die Bank der Bereinten Staaten zu 
piladelphia, deren Erebit unerfchüttert if, emittirt für bie 
umme von fünf Million Dollars Bons, zwölf Monat 
nad dem Tag der Ausftellung (1. April) zu London, 
arid "oder Amfterbam zahlbar ; biefe Bons werden in 
—— an bie Börfe gebracht; bie Bank verkauft ſolche 
an befannte Häufer, "/, gleich und * in vier Monat zu 
erfegen; ferner liefert die Bank eine illion Dollars zur 
Berkhiffung nah England. 2. Die Manhattan Compagnie 
emittirt für eine Million Dollars Bond in Neuyorf zahlbar 
und für eine zweite Million in Condon zahlbar. 3. Die 
Banf von America gibt für 200,000 Dollars Tratten ab auf 
das Parifer Haus Roihſchild. 4: Die Girard » Bank zu 
Philadelphia emittirt Bons im  Belauf von . Million 
Dollars, zahlbar in London. 5. Die Morris⸗Canal⸗Com⸗ 
pagnie Keil Wechfel für eine Million Dollars aus, zahlbar 
zu London mit 6 pCt. Zinfen in 10, 12 und 14 Monaten; 
diefe Wechfel werben von ber Bank von America indoffirt und 
folglich - verbürgt. 6. Die Banfen zu Neuyorf beitimmen 
eine Summe von 1'/, Million Dollars zu Discontirungen auf 
dem: Pag. — In Folge dieſer energifhen Maßregeln fonn« 
ten die Neuporfer Häufer bereits mit bem Orpheus und 
dem Shafspeare ihren Liverpooler Freunden über eine Mile 
fion Pfund Sterling remittiren; von biefer reichen Sendung 
bat ein Liverpoofer Haus fat bie volle Hälfte befommen. 
Die Berfhreibungen (bonds) ber Banf der Vereinten 
Staaten finden in Liverpool und London bereite Nehmer; 









ein als fehr a ze Privatbankinfitut hat ohne 
a. gleich für 100,000 Pf. folder Papiere discontirt. — 
ie Londner Journalpreffe gibt die Schuld der Handels: 
verwirrung meift ben englifhen Häufern. Diefe, im Eifer, 
ſich es einander zuvor zu tf-ın, boten den Americanern uns 
Eredit an; Bruder Jonathan aber borgt kein 
um es müßig liegen zu laſſen; alfo wurbe englifches 
maffenmweis in den Bereinten Staaten auf Eifen- 
» Eanäle und andere Bauten verwendet; wollen 
nun Liverpool und London plöglich die Segel einziehen, fo 
antworten die Americaner nicht —* fpeciöfen Grund: 
Unfer Berbefferungsfpftem (die großen Plane zur innern 
Communication) war bafirt auf die Fortbauer eures Cre⸗ 
itgebungeiy ‚das und ja zuerft auf jenes brachte; 
euer Gapital dazu nit hin, b mußtet ihr die Opera⸗ 
tion gar nicht anfangen; wie m Bet r euch befchweren, wenn 
wir nit auf der Stelle mit Rimeffen bei der Hand find, da 
ihr mit einemmal eure Vorſchüſſe gerade in dem Augenblid 
aurädforbert, wo unfer Haupterzeugniß, die Baummolle, an 
euren Märften, unwerth geworben if? — Der Courier 
geht fo weit, zu behaupten, bie Americaner feyen getäufcht 
worden. Er jagt: „Im Ganzen glauben wir, die Neuporfer 
Häufer werben ihre Verbindlichkeiten beffer einhalten, als 
man vernünftigerweife erwarten fonnte. Sie find hintergangen 
worden; man hat fie einer ungerecdhten und harten Feuer⸗ 
probe ausgefeßt; Cihey have been deceived, and exposed to 
an unjust and severe ordeal;) wer nicht mit den tief liegenden 
Mängeln unfered ——— genau befannt iſt, 
fonnte ſich nicht ein ‚daß viele Firmen, die den America: 
nern ——e— Credit anboten und nad Herzensluſt auf 
ſich ziehen „ſelbſt nicht viel mehr als Nichts werth ſeyen 
und nur fo lange in erborgtem Anjehen ftehen würden, als 
die Eapitaliften ihre Accepte zu biscontiren für gut fänden. 
Jetzt gehen dem Bruder Jonathan die Augen auf: er foll 
nicht mehr abgeben auf London unb Liverpool, vielmehr 
den Saldo des Contocorrents mit dem nächſten Padetboot 
übermaden. So löglicher unvorbergefehener Mr indes 
n ’ eugt, fie werben fü 
—— en; und geſchieht das, ſo ir es a eine ig 
ebeutendften mercantilen Großthaien, die jemals vorge⸗ 


fommen,« — 


* r * 


ril. Stand ber Rente: 5pCt. 106. 90, — 
3p&t. 78. 80. — Neapol, 98, 70. — 5pEt. Span. 23,;. — 

aſſive * — 3pCt. Portug. 29'/.. 

— 6. M. der König hat geruht, die vom Pairshof ges 
gen Meunier ausgefprodene Tobesſtrafe in bie Strafe 

er Deportation umzuwandeln. Der Präfident des Paird- 
bof, Hr. Pasquier, hat fi in Perfon u Meunier begeben, 
bn davon in. Kenntnig zu fegen. eunier bezeigte ſich 
durchdrungen von Neue uud Danfgefühl. — (Die rage, 
. ee 5 — en ir —* bleibt — un⸗ 

eden, ba der treffende Geſetzvorſchlagen i 
Dis cu u —— iſt.) ————— 

— eftätigt ſich, daß eine ziemlich weitgreifende Amneſti 
für politiſch Verurtheilte im dee iR da en. 

— Meunier wird vorerft * der Conciergerie gebracht; 
geſtern Abend hat man feine Mutter zu ihm —* 

— Hr, Guizot, ber ſeit dem 15. April nicht mehr in 
ben Tuiferien war, hatte geſtern Aubienz bei dem König, 
Zpier He — Spm tomen * uriheilen, wird Hr. 

nen i ⸗ 
—* annehmen Plag im Miniterium Mole-Monta 

— Die Derzogin von Orleans wird am 26. Mai zu 
Meg eintreffen. Die Behörden diefer Stadt berei 
einen glänzenden Een ni RM 


aris, 27, 


— Zu ber Deputirtenfammer kam heute ber Geſetßvor⸗ 
fhlag über die Million Mitgift, für die Königin Aa ö 
gier zur Berathung; der Minifter des Innern, Hr. v. Mons 
talivet, übergab ber Kammer eine Ueberſicht der Einfünfte, 
Ausgaben und Erwerbungen der Krone (ber Privatbomainen 
bed Königs), woraus Kb eine Unzulänglichfeit. der Ein- 
nabmen im Belauf von Neun Million ergibt, Lherdene 
beihwert ſich, er habe die Berehnung nicht gefaßt; er 
will ben Totalwerth der DBefigungen des Könige wiffen 
und meint, ein Vaier müffe die Tochter aus feinem Ver— 
mögen, nicht mit dem Einnahmeüberihuß (der Erjparnif) 
ausftatten. Salverte erklärt fih gegen die Bewilligung; 
er wird oft durch Gemurre unterbrocpen. — Beim Abgang 
ber Pot war die Debatte noch nicht zu Ende. ; 

— Aus Bayonne vom 23. April wird -gefhrieben, es 
feyen am Tag zuvor zwei Million Reale von dort an Don 
Carlos abgeſchickt worden; biefe Gelder follen durch Wech⸗ 
fel realifirt worben feyn, die aus Mailand, Neapel, Flos 
.n und Turin gezogen waren. 

ondon, 25. April. Stods 90'/. — 5pCt. Spanifde 
ir 55, fie 5, — 3pCt. Portug. 30°/,. — Intes 
grale * 
Im Dberhaus Fam heute die Municipalreformbill 
für Irland zur zweiten Lefung. Wellington und Lyndhurſt 
ließen nur einige Bemerkungen darüber fallen. Die 
Tories behalten fi vor, gegen die Bill zu reden, wenn 
fie im Commite zur Beratdung fommen wird. Zum Ter- 
min dazu wurde der 11. Mai angefegt. Brougham äufferte, 
an dem Ton ber zwei edlen Lords (Wellington und Lynd⸗ 
hurſt) ſey ſchon merken, wie das Aufſchieben der Die- 
ng nur die Vertagung einer feierlichen Poſſe (solemn 
arce) ſey. 

— Penelope Earoline von Bourbon, Gemahlin des Prin- 
en von Gapua, Bruders des Könige von Neapel, it am 
. Mär gu Malta von einem Sohn entbunben worden. 

— Die Börſe ift in großer Aufregung; das amexicaniſche 
Mana I nm bon Dans yervhiimel; co NONE 93, b 
man escomptirt die Bons der Banf ber Vereinten 
zu etwas über 7'/, pt. B- Jahr. (Der Seltenheit wegen 
wollen wir einen jolhen Bon copiren oder vielmehr über- 
jegen, „Banf der Vereinten Staaten. 1200 Pf. Philadelphia, 

. März 1837. Der —— Directoren und ber 
Compagnie ber Bank der Bereinten Staaten verfprechen, 
dem Sg nel biejes am 1. April 1838 Zwölf — 

fund Sterling bei den Herren Baring Gebrüder und 


Staaten 


H —— * —A a fommt * Bank⸗ 
nd die Unſerſchrifien be räfidenten Biddle und 
bes Gaffierd Faudon.) ſ 


Deutſchland. 

(Wien, 24. April.) Dem gefrigen Te Deum für bie 
Wiebergenefung des Erzherzogẽ Palatinus wohnten der 
Kaijer und die Kalferin, bie Erzherzoge und namentlich 
eine große Anzahl hoher und ausgezeichneter Ungarn bei, 
ein Beweis — wenn es nemlich noch eines folden bedürfte — 
wie geliebt und hochgehalten der erlaudte Palatinus iſt. 
— Es find in der faiferlihen Hofburg zwanzig Zimmer 
für den Erzherzog Rainer in Bereitſchaft gefegt worden, 
der baldigft bie er fommen wirb, um wegen der Krönung 
Sr. Maj. in ailand, die auf das Pompöfefte abgehalten 
werben foll, perfönlid Abrede zu nehmen. — Wegen unfers 
biplomatifchen Voftens in —* iſt nun entſchieden, daß 
der Graf von Rechberg, aus Baiern gebürtig, aber ſchon 
lange in Wien verweilend, dahin als faiferl. Geſchaͤfts— 
träger ab eben wird, — Geftern war ber legte große 
Empfang bei dem Fürften Metternih, da ſich bereits bie 
böhern Gerfles zu lichten beginnen; doch werden für das 


bipfomatifche Korps und bie — Freunde des Hauſes 
der Mittwoch und Freitag als Beſuchstage fortbeſtehen. — 
Der Gefhäftsträger ber berzogl: fafigen Häufer bier, 
Ritter von Brafh, wird ald Minifterrefivent affreditirt 
werben, und heirathet eine Dame aus einem unferer eriten 
abeligen Häufer, die Comteſſe Harrad. — Am 30. d. M., 
jum — Ludwig Philipps, Königs der Franzoſen, 
wird der franzöfifhe Boſſchafter ein großes Dinet veran- 
falten. Kür den Abend find Karten zu einer Soirde aus— 
gegeben, .. weiß man, daß ein glängender Ball darunter 
verftanden iſt. N. 8.) 
„ Ran ſchreibt aus Perth, 20. April.: Ganz Ungarn 
it hoch erfreut, daß der Palatin von feiner Krankheit ges 
nefen iſt. Die Anhänglichkeit an ihn ift groß. Seiner 
Bermittelung haben wir zu verbanfen, dag das Minifterium 
bie oft gehegte Idee, Ungarns Verwaltung und Berfehr 
dem der andern Erblande gleihzuftellen, aufgab und ſich 
damit begnügte, bie bäuerlide Klaffe von der gutsherrlichen 
Willkühr zu befreien, was die Popularität der Dynaftie 
de Aber noch wagte die Gentralifation nicht, bie 
geiſtliche polizeiliche Gewalt ber —* in ben Komitaten 
zum Bortheil der zahlreihen Afatholiten zu brechen. Die 
eitlihe erefutive Gewalt in weltlihen Dingen ift felbft 
m Statthalterrath fehr mädtig; aber fie hindert 3. B. das 
beffere Schulwefen ber Diffidenten, bamit. es mit dem fa- 
tholifhen Shulwefen normal bleibe; fie hindert das auswär⸗ 
tige Stubiren der Ungarn. Da fie aber die polytechniſchen 
Studien nit zu unterbrüden vermag, fo gebt dod die 
Aufklärung felbt in unferem Mitteltande ungemein vorz 
wärts, und unter Ungarns Magnaten giebt es jehr patrio- 
tiſche und —** Männer, die Patriotismus mit gro— 
er Anhänglichkeit an die Dynaftie verbinden. Die völlige 
Gleich age | Ungarns und Siebenbürgend mit ber übrigen 
Monarchie bünkt ihnen nicht beilfam, wohl aber eine freiere 
Ausfuhr der Produfte wünfhenswerth, — Mit der Ber: 
minderung des Biehbandels der Türfei nimmt in Uns 
arnd Steppen bie Viehfeuche, welche fonft — e 
pfer verlangte, allmählich ab. Aber auch die einträgliche 
Ausfuhr von Maftohfen nad Defterreih hört auf, welde 
nun Gallizien allein Liefert. Die Zucht der eblen und meis 
ſtens Tangwolligen Schafe ift in Ungarn auf eine unglaub- 
liche Weiſe im Zunehmen. (F. 98 
(Berlin, 21. April.) Die dießjäprigen Frühlingsmas 
növer werden fehr brillant ausfallen. Es follen zu diefem 
Ende brei Korps in der Umgebung der Stabt elagert 
werden. Man gun, daß fehr ausgezeichnete Perfonen 
biefem Schaufpiel beimohnen werben, auch Kaifer Nikolaus, 
ber jedoch allein, und nit, wie man behauptet hat, von 
einem eynigen Korps begleitet, ——— bürfte. — 
Am 4 d, it ber befontraft zwifchen dem Herzog von 
Drleans und ber Prinzeffin Helene von Medienburg abge 
fchloffen worden. Die damit beauftragt geweſenen Koms 
miffarien waren franzöfijcherfeite pe accrebitirte Ge- 
fandte Ludwig Philipps, Hr. v. Breffon, und medienbur- 
—— der Miniſter Baron v. Pieſſen. Die Prinzeffin 
elene fol äußerft vergnügt feyn. Sie wird fih wohl im 
Laufe des fünftigen Monats nad Paris begeben. — Die 
bolländifch-belgifchen Angelegenheiten, für die. ed, wie ed 
Icheint, feinen Ausgang gibt, werden bier wieder vielfach 
angeregt. Man ift dieje Frage herzlid müde, und möchte 
fie um jeden Preis, der mit den bödften Jattefen und 
ber Ehre verträglich iſt, beendigt wiffen. Dazu wäre aber 
Feine Ausfiht vorhanden, fo lange man in Holland bie 
Hoffnung nähren follte, daß ber Gang ber jegt vorherr⸗ 
ſchenden Politif auf die Länge nicht dauern fönne, 
Mainz, 28. April.) Die piefige Zeitung ſchreibt: 
Wenn fon bei dem Abgang der erften Truppenabtheilung 
bes k. k. Öfterreichiichen Regiments Baron Langenau, rüh— 


rende Züge bed Abſchieds vorfielen, jo bieten die jün, fien 
Tage, ald naher Trennungspunft ber legten iviſion, 
ſoldde Scenen von Schmerz und Herzlichkeit dar, wie ſie 
nur bei lange befreundeten Gemüthern und in bem offenen 
Charakter deutſcher Biederfeit, bei ſolchen Gelegenpeiten 
menfchlich-fhön fi offenbaren. Und in der That darf man 
fih bei dem Abgang einer Garnifon, deren ‚Offiziere und 
Soldaten im Verlaufe eines faſt 2Ojährigen hieſigen Aufents 
halts fo viele achtbare Beweife von Bürgerfreunbligfeit 
und Berträglichfeit gegeben haben, nicht wundern, daß der 
Abſchied, der jo mande VBerhältniffe ändert, ſchwer und 
vielfeitig mit Tränen begleitet empfunden wurde. (in 
folhes Bedauern ift das ehrenvollfte Gertififat über die bes 
ſtandene wechſelſeitige Eintracht und_Zufriedenpeit. Aber 
auch in äußern Zeihen fuhte man fid gegenfeitig zu bes 
weijen, wie man vol Achtung und Danfbarkeit den hiefigen 
Drt verlaffe und wie man mit adtungsvollem Bedauern 
die Abgebenden ſcheiden ſehe. So wurde einer Seits vor⸗ 
geftern Abend eine glänzende Beleuchtung der Citadelle, 
unter Anbringung des heſſiſchen, preußifhen und Mainzer 
Wappens, mit der durch Brillantfeuer hervorgehobenen 
Inſchrift: Lebet wohl“ nebft einem Fadelzug mit Mufif 
veranftaltet, welche legtere, nachdem fie Serenaben vor den. 
Wohnungen der Behörden und vor jener des frühern Bür- 
ermeifterd, Hrn. Meg, gebracht hatte, durch die belebteften 
Etragen der Stadt zog. Anderer Seits wurde bdiefer aufs 
merfjame Adhtungsbeweis dadurch ermwiebert, daß, aus Ver— 
anlaffung eines großen Theils biefiger Bürgerichaft, den 
abgehenden Stabsofnzieren und den Militairbehörden, durch 
fämmtlihe Mitglieder des biefigen Theaterorchefterd eine 
großartige Nachimuſik mit Fadeln, von 40 biefigen Bür— 
gern iu omargen A uge mit a Handfhuben getragen, 
ebracht wurbe, * man ſich die Erlaubni erbeten 
ka, die 1200 abgehenden Soldaten jeden mit einer Flaſche 
ein und einer Portion Braten bewirthen zu dürfen. Bis 
fpät in die Naht bauerte diefer Zug, wobei ber größte 
Theil der biefigen Bevölferung in Nee: war, Heute 
frühe fchieden nun unfere befreundeten Gäfte, und and 
wir rufen ihnen mit Innigfeit zu: „lebet wohl!“ 


Dinemark 

(Kiel, 20. April.) Die feit April 1833 obſchwebende 
Unterfuhung wider bie Theilnehmer burſchenſchaftlicher 
Verbindungen auf biefiger Univerfirät ift jegt endlich zu 
Ende gebradt. Nach dem heute vom akademiſchen Senate 
ublizirten Urtheile find Ein Stubirender zu zweijähriger, 
Fünf zu anderthalbjähriger, neun zu einjähriger Relegation 
verurtheilt, neun mit fehbwöcentficher Karzerfirafe belegt 
und zweien ift ihr früher erlittener Arreſt ald Strafe ans 
gerechnet worden. Außerdem find bie Beftraften in bie 
Prozeßfoften verurtheilt. — Auch ift nunmehr das Urthei 
gegen zwei biefige Stubirende publizirt worden, weld 
wegen Theilnahme an der Burfchenfchaft in Heidelberg und 
Besen Einen, welder wegen Theilnahme an der Burjchen- 
haft in Jena in Unterjuhung war. Die beiden erften 


find —* u einjähriger Relegätion und ſechswöchentlicher 
Karzerſtrafe, der letzte aber zu zweijähriger Relegation 
verurtheilt worden. (8. &) 


Italien. 

(Ankona, 18. April.) Briefe aus Korfu zeigen an, 
daß Lord Baughan, welder Lord Ponfonby in Konftantis 
nopel erfegen joll, bereits Malta palfirt babe, In Maltx 
ſelbſt berrichte große Thätigfeit, und es hieß, daß die ge— 
fammte englifhe Esfadre des mitteländiihen Meeres fi 
nächftens dafelbft verſammeln werde. In der jegigen Jah⸗ 
reszelt iſt eine ſolche Vereinigung nicht äblich, und mar 
will daher allerlei Folgerungen daraus ableiten, 


i z rücgelaffenen Effeften, deren Gigenthüs] Erwägung der vorliegenden zu feiner ofs 

Benachrichtigungen He jegt nicht haben ausgemittelt ficiellen Kenntnig_ gelangten Verbältniffe 

[699] Achte a de werden koͤnnen. dem gedachten Gefuche zu entipreden 
resd⸗ 


pa fih veranfaft gefunden, fonach die ob 
auf die Actien der Leipzig⸗ 1) Gin ſchwarzer runder Hut, genannten Bideicommiß:Euratoren dem 


i : 2) ein desgleichen nacbfuchenden Herrn Grafen üriebri 
* eg 3) ein weißer desgleichen, Wilhelm von Schlitz, gensunt on 
In Gemäßheit des $. 4. der Status) 4) ein blaufeidener Regenſchirm mit alt @uratoren mit der Wirkung beige: 


ten wird hiermit eine fernere Einzah⸗ 
fung auf die Actien der Leipzig Dreeds 
vier Gifenbehn : Gompagnie von Zehn 
Thalern per Actie angeordnet, und 
werben die Inhaber von Interims— 
Scheinen demnad aufgefordert, diefe 
Einzahlung ſpaͤteſtens 

den 30. N i 


geben bat, daß alle ohne Einwilligun 
— Griff, er und — * — 
od, eiſiſchen wirklichen Gebeimen tbe 

6) ein grüner baumwollener Kittel, | und Regierungs :Präfitenten Breiberrn 
7) ein Paar Pelzhandſchuhe, von Stein zu Gießen von bem befagten 
8) ein leinener Beutel Leine Peruͤcke/ Herm Grafen bezüglich feines. Bermd- 
und eine weiße, rothgeflreifte baum» | AeNF einanaanaen werdenden DBerbind: 


wollene Nachimuͤtze enthaltend), — . ke — — 












uni 1837, Abends 7 Uhr, 9) ein Paar Fil , ve re 1 

wen zIchuhe, als wird diefes biermit durch P 
im Buͤreau der Compagnie hierſelbſt 10) ein Paar gewebte Ueberfchube, wärtiges m —— —— ion 
zu leiſten, indem wiederholt daran er⸗ 44) ein leinenes Taſchentuch, bracht.“ 


innert wird, daß im Unterlaffungefalle 
der im $. 5 der Etatuten ausgeipro- 
bene Verluſt aller Nechte und des bes 
reits gezahlten Einſchuſſes unabänber- 
lich eintreten muß. 

Wir erfüchen übrigens bei Ginreis 
chung mehrerer Interims-E eine ſelbi⸗ 
ge mit einem mach der Nummernfolge 
geordneten Verzeichniſſe in zwei Exem⸗ 
plaren zu begleiten, um die Quittuns 

en zu erleichtern, zu melden unfer 
affirer, Herr Bader, von uns ers 
mäctigt ift, während unfer Gompteirift, 
— Beinefen, ſolche contrafigniren 
wird. 

Leipzig, den 15. April 1897. 


Leipzig Dresdner Eiſenbahn⸗Compagnie. 
Guftav Harkort, Vorſi enber. 
Carl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 


1570) Gaftwirtbichafts : Em: 
pfeblung. 

Der Unterzeihnete beehrt fi einem 
geehrten Publitum die ergebene Anzeige 
zu macen, daf er das in der ſchoͤn⸗ 
fien Lage Wiesbadens, in der Naͤhe 
des Kobbrunnens, Gurjaals und Iheas 
ters, gelegene, meu gebaute und auf's 
‚anftändigite eingerichtete Gafthaus zum 


12) ein baummellenes desgleihen Da jedoh von den darin benannten Ui: 
13) ein Herrenmantel von blauem Zud fitenz:Euratoren der Großberzeglich Heſſie 
mit grauem Tuch gefüitert, * —* ** Rath Regie⸗ 
> 3 rung Pr en reiberr von teın Au 
#4) ir t upfad von Safian mit Pelz Gießen mit_ Tod abgegangen if, und ber 
gt, Herzoglich Dfvenburgiibe wirkliche Gebeir 
15) einbrauner fattunener me Raib und Oberappellationd : Gerichte: 
Schlafrock, zufammens VDraſident Freihert von Berg zu Oldenburg, 
16) ein Paar grüne Pans gepadt als Eurator zedgnint bat, jo bringt man 
toffeln von Etramin Bag zur öfien lichen Kenntniß, dad an 
un ch Aafendug (nerva fir das |Srakeneg Ari Örkrine Ba Or 
Jahr 1825), mann und der Großberzogl. Heſſiſche Me: 
18) drei Tabatspfeifen, gierungeratb Goldmann Babler in Verbin: 
19) drei Tabafsbeutel. 


ut, mit ven —— wette: 
Diefe Gegenftände find gegen gebös Ian, jägermeifter Breiberen vom Dibra AN 
rige Yegitimation binnen ſechs Wochen —— Aſſtenz · Curatoren ernannt 
bei unterzeichneter Stelle um fo mehr 

in Empfang zu nehmen, ald nad Ab⸗ 


Darmjtadt, den 12. April 1837. 
Ad 20 ions 
lauf dieſer Zeit über diefelben ander: Grofberi. Heſſ · Oberappellation sunb 
weit verfügt werden ſoll. 


Gorfations : Gericht» dal. 
h Heumann. 
Gaffel, den 14. April 1837. Großberz. Heil. Oberappell: Ger. Serr. 
Kurfürfl. Heſſ. Ober⸗Poſtamt. 


— — —— — — — 


















731) @bictallabung. 
Machdem über den Nachlaß bed verleb- 
ten —4 w e —* * —— 
imachung erlaſſen: bain der Copeurs tetraͤftig erkannt 
— ee err Graf Briebrich worden ft, fo werben deſſen Gläubiger 
Milbelm von Schlig, genannt Görz, bei JAUF Liquidation ibrer Borberumngen unter 
tiefem eberiten Gericht gebeten bat, die [BEN Narhibeite des Ausſchluſſes von ber 
zur Verwaltung det Gräflihen Bami: gegenmärtigen Daffe * 
lienfniteicommiffed beſtellten Curatoten, den 24. eye I r 
namentlich den Großberz. Heſſſchen wirt: |. . Morgen 17 
lichen Geheimen Rath und_Negierungt: \pierber vorgeladen. 


Allee ⸗ Saal Auf ſchrittlich Eingaben kann da' ei 
räfidenten dreiberrn von Stein au Gier |, Aut fchrierliche 
—— —— Sldenbur — feine Nücfiht genommen werden, und er; 


übernommen und am erſten Oſſterfeier⸗ \ i r olgen weitere Bekanglmachungen nur auf 
tage, den 26. März, eröfinet hat. Ders en — —— ‚der Biefigen Wmtenuben an 

Ber Sind alles, uns ın feinen Kräfs| Berg su Dikenburg une en Örofätrwat | NR Yreud Iuniy’tmt 
ten fteht, aufbieten, um bie zo. Deihiden Dane ihre Geelberm = Eames. 

derjenigen, melde ihn mit ihrem Be ibra zuMomrob, ihm für leine Ken 

füge nee, * das — —————— als Euraroren beizugeben, auch Öffentlich —7777717|1 


(732) Betanntmadhung- 
Bereitd om 14. Februar 1829 bat unter: 
— Bericht nachfolgende öffentliche 


betannt zu machen, daß er ohne Eon: | 7oy — ie 
—— en ine 
Wiesbaden, ben. 27. März'1897. beiondere des Grofberzogt: Regierung: |yu; ihren, unterm 27. Bebr. a. © in Min: 


F. Duenfing. peäfltenten Breiberrn von Stein zu den aufgeftellien nad) Ereuznach lautenden 
3 ins Gienen , in keine Eonrractt-Berhältniffe | np ner on bier nach Dingen 


ch fermerhin einlaffen zu wollen, erklärt |; * Bon BIER * 
(675) Bektanntwachung, habe, und bab, daher alle obne eine follhe —— ee Panne ge 
Bei dem unterzeichneten OberPof-| Suen Iigung etwa dennod, van arme" Imacht wird. 


. € gegangen werdenden Rechtsgeſchafte, un: e “t 1837. 
ame befinden ſich macfolgende, von, gültig und ohne verbindende Kraft feyn Grantfurt a. M, den nem t. 


Reifenden im den Perfonenwagen yus| foflten, diefed oberfte Gericht and in 
—— —— ——— — lc ö——— et ———— ——73* — — — — * — 
Berlag: Farſil Thurn n. Taxiſche Zeitungs · Expedition. — 3. 3. deraniwortl. Rebarteur: Dr. G. E. Thomas. Drud von A. Dfiersiefb, 


nr — — — — — 








— — — 








Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 


Deutſchland. 

(Berlin, %. April.) Die Nachricht, daß ber Fürſt 
von Püdlcers Musfau feine Gemahlin in Genf erwartet 
babe, dieſe aber, indem fie aus dem füblichen Frankreich 
fih dahin begeben wollte, ploͤtzlich geſtorben ſey, bedarf 
mehrfacher Berichtigung. *) Der Fürft von Püdler:Mus- 
kau befindet 19 befanntlich jegt in Aegypten, und wahr: 
fheinlih in Ober⸗Aegypten, wohin er mit dem Bicefönig 
auf deffen Einladung abreiste. Nicht feine Gemahlin, fon- 
dern feine Schwefter, vermäplte Gräfin von Pückler, ftarb, 
unerwartet und frübzgeitig, auf einer Reife im füblichen 
Frankreich. Die Fürfin von Püdler-Musfau hat den Wins 
ter bier zugebracht. ı 

(Bom 3. April.) Ein hiefiger Hofrath, der ſchon frü- 
* Spuren eines nicht zu verfennenden Wahnſinnes geges 
en batte, bat bier (wie bereits angedeutet) in ber vorigen 
Woche ben Verfuh gemadt, bei einem Wechsler einen 
Staatsfhuldihein von 500 Thaler gegen foldes Gelb, 
welches er ald Kaflevorfteher in Verwahrung hatte, einzus 
wechſeln. Da in bemfelben Haufe zufällig ein Polizeirarh 
wohnt, fo wurde er ſogleich arretirt, und nad dem Ges 
fängniffe gebradt. Ueber diefen Borfall wurbe im Publi- 
fun, bis man den unglüdlihen Zuftand bes Betrügers er- 
fuhr, fehr gelacht, da die Hofrätbe, wie es tharfächlich feſt⸗ 
ftebet, bie öffentlihe Meinung nicht für ſich haben. Dief 
fommt wohl baber, weil der Titel mit ihrer Stellung im 
Widerſpruch ſtehet, und fie bei Hofe nicht erfcheinen dürfen. 
Der Titel eines Erpeditions⸗, Kanzlei- oder Regiftratur- 
rathes wäre daher aud angemeffener, da fie nur Subal- 
ternbeamte find. In der neueften Zeit find die Hofräthe 
mit_beifendem Spotte befonders von einem Schriftfteller 
verfolgt worden, ber früher ein cenfurirtes Blatt wegen 
eined unmürdigen Ausfalles auf einen Kongreß aufgeben 
mußte, und jegt feine Muße dazu verwendet, um in nie: 
drigem Tone und Denfungsart, die Sitten und Einrich— 
tungen feiner Baterftadt zu ſchildern und vielleicht nicht 
ahnet, daß er jelbft gerade das charakteriſtiſchſte Merkmal 
bavon if. Der Spott über die Hofräthe‘ bat übrigene 
nit einmal das Verdienft der Neuheit, da ſchon Frie— 
drid ber Große in einer viel originelleren und pifanteren 
Weiſe ſich darüber Iuftig gemacht bat. (F. M.) 

(Stuttgart, 25. April.) Man will bier Gulvens, 
Zweigulden- und Dreiguldenftüde im Kronenthaferfuß präs 
en. Es ift berechnet, dag 1,800,000 fl., wovon die Hälfte 
in Öffentlichen Kaffen, in Viertel: und halben Kronenthalers 
ftüden im Lande jeyen. (A. 3.) 

(Bom 77, April.) In Folge der f. Verordnung vom 
25. d. M., vermöge welcher die Vierteld- und balben 
Kronenthaler außer Kurs gefegt find, bat heute eine Ber 
fpredung ber Mitglieder des biefigen Handelsttandes Statt 
efunden, wobei man babin übereingefommen it, daß diefe 

ünzforten, wenn dieſelben weder befchnitten noch durch 
loͤchert find, zur Erleichterung des Verkehrs, vorerf noch 
als Waarenzahlung zu 39 fr, für den Viertelskronenthaler, 
und zu 1 fl. 18 fr. für den halben Kronenthaler, in feinem 
Falle aber zu einem höhern Preife von ihnen werden an- 

*) Belanntlich wurde gleich damals angedeutet, daß eine Ber 

wechslung zum Grunde liegen werde. 


(Beilage zu MN 120.) 





— — — — — — — — — — — —— —— —— ——— 


30. April 1837. 


— werden. Alle beſchnittenen oder durchlöcherten 
tücke müſſen entweder gänzlich zurückgewieſen werden, oder 
ed kann die Annahme derſelben nur unter Zugrundlegun 
bes Gewichtes und des Preiſes von 1 fl. 18 fr. für das 
— — Loth erfolgen. 

(Bom 28, April.) Se f, * der Großfürſt Michael 
ſind von München her geſtern Abend zum Beſuche bei der 
koͤnigl. Familie dahier eingetroffen und haben heute Mittag 
ihre Reife nah Baden fortgefeßt, 

(Karlsruhe, 25. April.) Während wir noch vor 8 Ta⸗ 
ke; als ganz ungewöhnliche. Erſcheinung, außerordentlich 

arfen Schneefall hatten, genießen wir heute die fchönfte, 


heiterſte Fruhlingswitterung. Ueber die Berbeerungen, 
weiche jener —— veranlaßte, gingen die klaͤglichtten 
Berichte ein. Er ſcheint hadi auf den Diſtrikt 
von Offenburg bis Waghäufel unweit Schwezingen und ber 


dadurch angerichtete aden vorzugsweife auf den Haard⸗ 
wald ausgedehnt — haben. In dem zur Civilliſte gehöri- 
gen Theil diefed Waldes find allein wenigftend 10 laf⸗ 
ter Holz dadurch geworfen worden und der Schaben, ba er 
ig bauptfählih auf junge Nadelholzbeftände erfiredt, iſt 
177 in eng April.) Zu unferm 
(*Heidelberg, pril.) Zu biegjährigen 
Mufitfefte auf der Schloßruine, welches unter der Leitung 
bes Mufifdireftore L. Hetſch am 17. Mai Statt finden 
wird, find bereits fehr viele Meldungen von auswärtigen 
Bereinen — Daſſelbe wird auch in dieſem Jahre 
von den Orcheſtern zu Mannheim, Karlösruhe und Darm— 
ſtedt unterftügt werben. Die zur Produktion beſtimmten 
„Jabhreszeiten” von Haydn fünnen, bei günftigem Himmel, 
in der fhönften Zeit des Jahres, an dem geeigneiften Orte 
aufgeführt, einen großartigebeitern Eindrud hervorzubrin⸗ 
gen, ce —3 Die Subſkription zu dem Feſte 
unter ben hieſigen Einwohnern zeigt von ber regſten Theil: 
nabme und läßt ein äuferft zahlreiches Auditorium erwarten. 
(Kaffel, 25. April.) Der Ständeverfammlung wurde 
nad ihrer furzen legten Bertagung von dem Minifterium 
des Innern in geheimer Sigung eine Eröffnung gemacht, 
worin bie Beweggründe angegeben wurden, die den Mini— 
ſter veranlaßten, während der Schließung des Landtags 
bie Schlüffel zu dem Ständehaufe und den verfhiebenen 
Lokalitaͤten in denfelben interimiftifh zu fih zu nehmen, 
Da nämlih das Ständehaus Staatseigenthum En, ‚jo ers 
flärte der Mimfter, daß bie Aufficht uber daffelbe in Ab» 
weſenheit der Landflände dem Minifterium bes Innern zus 
fomme, Die Ständeverfammlung, deren Mitglieder zum 
Theil eine abweichende Anficht begen, beſchloß, dieſe Erfläs 
rung ihrem Rechtöpflegeausfhuffe zur Begutachtung zu übers 
weilen. 
(Darmftabt, 28. April) Ge. Maj. ter König von 
Würtemberg find beute Mittag auf ihrer Nüdreife von 
Biebri über Frankfurt fommend, unter dem Namen eines 
Grafen von Ted, zum Beſuche am großh. Hofe dabier ein⸗ 
etroffen. Ge. Maj. fpeiften bei Sr. f. Hob. dem Große 
erzoge im Reſidenzſchloſſe und fegten nad ber Tafel ihre 
Reife nah Stuttgart fort. _ j 
(Meiningen, 235. April.) Bon Ceiten des biefigen 


Magiftratd und der mit dem 1. April in Wirljamfeit ge» 


tretenen neuen Polizeibehörde find mehre jehr zwedmäßige 
Belanntmahungen und Verordnungen erſchienen. So z. B.: 
Um die vielfah vernommenen Klagen des Publikums über 
zu job: Kleifhpreife gegenüber denen des Metzgerhand⸗ 
werfs über zu niebrige reife genügend würdigen zu kön⸗ 
nen, i befafoffen worden, zur Probe auf Rechnung ber 
erzogl, Mefivenz-Polizeis-Direftion einiges Schladtdieh zu 
chlachten und bei einem beftimmten Megger ausſchließlich 
an zwei jegelenien Tagen um den ficher ermittehten Preis 
abgeben zu laffen. 

(Bremen, 22. April.) Der Zufammenfluß und -An- 
drang der Auswanderer nah Norbamerifa iſt in dieſem 
Augenblick fo A daß fah alle fegelfertigen Schiffe 
von ihnen in Deichlag genommen find; daher es jet 
an Kabrzeugen zum Transporte von Getraideladungen, bie 
nad den Vereinigten Staaten beſtimmt find, mangelt. Es 
ift- dieß wieber eine unangenehme Konjunftur für bie Ges 
traideipefulanten, ſowohl bier als im Innern von Deutſch⸗ 
land, indem fo die günftige Zeit verloren gebt, ibre bier 
—— Borräthe an den für fie beftimmten Markt zu 
ringen. 


Sch wei): 

(Zürid.) Der Reg.-Rath erneut, burd Berorbnung 
vom 25. April, bie bereits beftehenden Berorbnungen, wos 
nad die Biertel-Brabanterthaler im Kanton feinen gefeg- 
lien Kurs haben, und fegt den Tarif des halben Braban- 
tertbalers von 1 fl. 9 6. auf 1.8 5. herab. . 

(Bafel) Der am heutigen Bormittage in außerorbents 
licher Sigung verfammelte große Rath batte fi über fol- 

enden Rathſchlag des einen Raths auszufpreben: „Di 
* Brabanterthaler find bei Wechſel⸗ und Kapitalzah⸗ 
ungen außer Kurs gefegt, und follen bei ben obrigkeitlichen 
Kaffen nicht mehr angenommen nod ausgegeben werden“, 
eine geſetzliche —— deren Nothwendigkeit ſich, in Be⸗ 
tracht der von verſchiedenen Staaten in Beziehung auf bie 
obbenannte Geldforte getroffenen aͤhnlichen Maßregeln, Har 
berausftellte. Die Zwedmäßigfeit des Geſetzvorſchlags wurde 
von der gefeßgebenben Berfammlung unbebingt anerfannt; 
dem ——— wurde hingegen durch folgende Abfaffuug: 
„die halben Brabantertbaler find allgemein außer Kurs 
geſetzt, dergeftalt, daß Niemand mehr gehalten werden fol, 
diefelben anzunehmen”, eine veränderte, und nad ber Ans 
fiht der Mehrheit der Berfammlung, beutlihere Form 


ertbeilt. 
oIland 


(Aus dem Haag, 27. April.) Die 2. Kammer ber 
Generalftanten hielt geftlern eine Sigung, in welder u. a. 
die Gentralfommiffion Bericht erftattete über ben *5* 
entwurf, den einfachen und betrügeriſchen Banferott betreffend. 

— 3. M. die Königin wird im Monat Mai nad Berlin 
abreiien, 4 
(Amfterdbam, 27, April.) Durd das Aufbören ber 
Verkäufe, und zufolge einiger realifirten Einfäufe, in den 
boll, Fonds, mamentlich wiederum in Kansb., baben ſich 
diefelben heute williger geftellt. Ard. find auf die niedri- 
gere Londoner Notirung bei wenig Handel etwas flauer 
ig ſchloſſen übrigens wieber feſter. 2'/,pEt.: 
59° /,; 5p@t.: 99"/,; Kandb. > 22'/,; Spnd. A'/,pEt.: Yay; 
3,968.: T5r/; Herd. 19°; Ausg. fr. 7%. 


Belgien 

Die Stadtverwaltung von Brüffel_bat eine Bittſchrift 
an ben König gerichtet, worin fie barftellt, wie ungeredt 
es wäre, einer einzigen Stadt bie Yaft der Berantwortun 
für die Unfälle, wozu die Wiedergeburt des Landes bie 
Beranlaffung oder den Borwand gegeben, aufzubürben. 
Brüffel babe fi für das ganze Land hingegeben; legteres 
würde daher unbanfbar handeln, wenn es bie Haupıfladt 


bie ganze Schwere ber Opfer tragen laffen wollte; ihre Fi— 
nanzen ſeyen in einem verzweifelten Zuftande: im laufenden 
Yehre betrage das 39 über 3 Millionen, und auch das 
fünftige Jahr erwarte ſchon ein bedeutendes Defizit; neue 
ruinirende Anleihen fepen nicht mehr zu machen, die Auf: 
lagen fönnten ferner nicht erhöht werben ;_ auch ſey es 
nicht ratbfam, ehemalige gebälfige Auflagen wieder * 
übren. Schließlich bittet diefelbe den König, daß er feine 

inifter beauftragen möge, bie Anfprüde der Haupiſtadt 
vor den Kammern zu unterjtüsen. 


Großbritannien 


Ein Korrefpondent der „Allg. Ztg.“ berichtet aus Tons- 
don, 19. April: Die minifterielle Kriſis in Paris ward 
zulegt. für unfer Kabinet täglich drüdender. Es find die 
wichtigen Dinge mit Franfreih in Unterhandlung, die 
dur jenes Interregnum ſich gänzlich fuspendirt fanden, 
Unter Anderm batte man großes Gewicht darauf gelegt, 
die Anfihten des franzöſiſchen Minifteriums wegen der 
BVerhältniffe Mehemet Ali’s zu der Pforte zu erfahren, 
und mußte nun abwarten, bis man eigentlih weiß, wer 
in Franfreih regiert. Unſererſeits feheint man nur dann 
ein völliges Abfinden zwiſchen ber Pforte und dem Bicefönig 
= wünjden, wenn dadurch weder bie Pforte noch Mehemet 

li ſehr beeinträchtigt, und bie beftebenden Berbältniffe 
nicht verrädt werden ; denn es liegt und daran, beide Par⸗ 
teien zufrieden zu willen, und das Gleihgewicht im Drient 
auf eine Weije aufrecht zu erhalten, wie es fih nun einmal 
durd die Macht der Umftände herausgeftellt hat. Aus dieſem 
Grunde wird das brittiſche Minifterinm, fo viel es von ibm 
abhängt, Alles beitragen, die Anerkennung bes Erbfolgerechts 
für die Nachfommen Mehemet Ali’s bei der Pforte auf 
gütlihem Wege zu erwirfen; aber ed wird andrerjeitd auch 
darüber waden, daß dieß nur durch freundſchaftliche Ueber 
einkunft geſchehe. Wahrſcheinlich wird man bieje ‚Anficht 
in Frankreich tbeifen; inzwiſchen war man durch die Die- 
fofation des franzöfiigen Minifteriums bisber wit in der 
Lage, irgend einen Aufihlup von dort zu erhalten. Der 
biejige türfifde Botſchafter, wie der Agent Mehemet Ali’s, 
baben bäufige Konferenzen mit Lord Palmerjton, worin 
wahrfheintich die Unabhängigfeitöfrage Mehmets verhan- 
delt wird, Der türfifhe Botſchafter genieft beim biefigen 
Hofe große Achtung, und wird bei allen Gelegenheiten ſehr 
audgezeichnet, was wohl in der Abſicht geichiebt, dem Suls 
tan zu ſchmeicheln. Der König bat Vegterem unlängft ſehr 
werthvolle Gejchenfe zugejandt, die ohne eine fpeciell dafür 
anzugebenbe Urfache nad Konftantinopel befördert wurben. 
— Die Sade wegen des „Biren“ ift wohl ald beendigt 
anzufehen; man müßte denn nur in St. Peterdburg die 
von bieffeits gemadten Eröffnungen nit würdigen, und 
feine Notiz davon nehmen wollen, dann wäre es allerdings 
möglid, daß diefe Sade erneuert in Anregung gebradt 
würde, und nod zu weitläufigen Erplifationen führte. 
Indeffen ift man überzeugt, daß wegen des „Viren“ feine 
Art von Demonftration Statt haben werde, welde die allge- 
meine Nube ftören fönnte, 


Türteiü 


(KRonftantinopel, 2. April.) Die Verhandlungen wer 
gen eines neuen gemeinfchaftlihen Zolltarifs feinen von 
teuem Leben gewinnen zu wollen. Wenn auch unter ben 
verfchiedenen Repräfentanten der größern Mächte noch nicht 
die gewünfchte Cinizfeit berrfhend geworben ift, vielmehr 
noch immer der böje Dämon der Mifgunft und Eiferſucht 
die Förderung eines fo allgemein wohtipäti en Refultates 
indert, fo ſieht man doch, wie jeder Geſandte wenigftend 
ür fi thätig ift, um die Vorarbeiten für biefen Zwed zu 








vervolltändigen. Sowohl Me hierzu befignirten Handels— 
fommifjäre Englands als jene Defterreihe, Frankreichs und 
Rufilands berathen ſich eifrig über die Grundlagen, welde 
ihre refp. Höfe der Pforte vorlegen wollen. — Ueber den 
neueften Unterhandlungen zwifchen ber Pforte und Mehe⸗ 
met Ali a noch ein dichter Schleier; inzwiſchen ift fo 
viel gewiß, daß biefelben nicht jene Wichtigkeit. haben, wel⸗ 
de ihnen — Journale zuſchreiben; abſurd iſt die 
Angabe engliſcher Blätter, daß von einer Heirath der brits 
ten Tochter des Sultans mit dem jüngften Sohne Mehe— 
met All’s die Rede fep, welche Angabe dur feine Anhän— 
ger abſichtlich verbreitet worden ift, um das fo fehr gefun- 
ene Anfehen und den Kredit bes aͤgyptiſchen Satrapen ei 
was zu heben, 


Börſenbericht. 
Frankfurt, 30. April. 

Noch zu Anfang der vorigen Woche war bei einigen bies 
igen Spekulanten in Staatseffeften die Meinung vorge 
En daß bie Gelbverhältnifie des Plages, einmal in 
an Weſen erſchüttert, ſich nicht fo leicht in ihr voriges 

eleis zurüdführen ließen, daß das zur Verfügung bes 
Handelspublifums geftellte Duantum von Recheneiſcheinen 
für den biefigen Gefammtverfehr eine bei weitem ungenüs 
gende Abhülfe fey und dag die Verlegenpeiten, nachgerade 
mit ber Annäherung des Abrehnungstags für April (mels 
der wegen bes heutigen Sonntags ſchon am 28, eintrat) 
gewiffermaßen zunehmen müßten, Die Gefhäfte waren fo» 
nad im Privathandef des 23. d. nichts weniger ald er- 


munternd ; die Zabl der Abgeber überwog fichtbar jene ber. 


Käufer, fo daß die holf. Integralen faum zu 51’/, anzus 
bringen waren, bie 5p&t. Metall. fanden nur Käufer zu 
103%, die 3pCt. dergl. wichen auf 73",,, bie Wiener Bank⸗ 
aftien auf 1619, und die polnifhen fl. 500 Looſe wurden 
auf 77°, preuf. Thaler herabgebrüdt, Man fonnte im 
gr Mühe alle Fondskurſe herabdrüden, weil die meilten 
Se ——— binfichtlich der finanziellen Verhältniſſe nicht 
im Klaren ſeyn fonnten; denn es waren vier Tage ver 

offen, während welcher wegen ber iſraelitiſchen Feittage weder 

blieferungen, noch Kündigung Statt hatten. Die zwei dars 
auffolgenden Tage verbreiteten aber ziemlich viel Licht in bie 
Börjengejhäfte, es wurden am 24, und 25. d. anſehnliche 
Summen in Staateeffeften und Wechſeln angelegt, wodurch 
tößere Beträge von ganzen Kronenthalern und Rechnei— 


einen in Umlauf gefegt wurden, ald man erwartet hatte, ! 
Die Kurfe der auswärtigen Devifen fingen an, ſich zu bes | 


fefligen und bie meiften Gattungen von den am 23. auf 
Lieferung verfauften Staatöpapieren mußten zu böbern 
Preifen angefhafft werben. 









Benachrichtigungen. 
{726] Vergangenen Sonntag wurde 
von dem Markte bis zum Eſchenhei— 











eröffnet werden. 





ſtaͤhlerner Platte verloren, Der redli— 
che Finder wird erſucht, denſelben auf 
der Redaktion des franzoͤſiſchen Jour— 
nals E, 4., gegen eine gute Beloh— 
nung abzugeben. 


d. d. 








Blumen- und Pflanzen-Ausſtellung. 
‚Die Geſellſchaft zur Beförderung 
nügliher Kuͤnſte ꝛc. ladet hiermit alle 
Sreunde ber Pflanzenwelt zu ihrer! J. 
dritten Blumens und Pflanzen » Nuss 
ſtellung ergeben ein. 





ıvom 4. bis 7, Mai inclufive Statt fin- von 100 Ihlr.: 
den, und das Gewächshaus Donnerjtag theilte im Verbältnig, empfehle beſtens 
den 4. Mat, Nachmittags um 4 Uhr, 
Mirglieder und Ein: | 
mer Thor eın goldner Eiegelring mit | fender erhalten Eintritiskarten, Nichts 
mitglieder entrichten 12, Abends 24 Er. 
Praͤſ. | 

Dr. Woͤhler. 
[723] Unter 13500 Looſen enthält die 
Braunfchweiger Lotterie 5200 Gewinne 
von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 17,500, 
8500, 2 & 5400, 6 & 3500, 21 a 1750, 
26 i 700, 200 a 175 ıc. 
Die Ziehung beginnt am 8. Maui I. 

und ganze Looſe a ji. 50., halbe 
a fl. 25., viertel a fl. 12. 30 fr., fo 
Diefelbe wird | wie mit Verzichtleiftung auf Gewinne dra, 


— ⸗— 


am 26. durch die günſtigen Börſenberichte aus Amſterdam 
und Wien noch che efteigert; man bewilligte für 5pCt. 
Metalligues 103°/,, für 4ßCt. Metall. bot man vergebens 
99°/,, für 3pCt. dergl. 74'/,, für Wiener Banfaftien 1628, 
für boll. Integralen -52°/,, und für poln. fl. 500 Loofe 
777, preuß. Thater. Es waren demnach 5— Hoff⸗ 
nungen vorhanden, daß ber bevorſtehende Abrechnungstag 
zu Gunſten der Spekulanten aufs Steigen erſprießliche Er— 
gebniffe liefern würbe. Allein die am Abend "aus Paris 
angelangten Briefe vom 24. brachten unerwartet eine Dis 
verfion in bie Berechnung; das plögliche und fühlbare Sin- 
fen der fpanifchen Aktivfhulb von 1’/,pEt., welches in ben 
erwähnten Briefen angefündigt wurde, veränderte fihtbar 
die Stimmung der Gejhäftsleute in der VBoraudfiht, daß 


| jene Meldung die zu Amfterdam auftauchende beffere Ten— 


den; alsbald wieder niederfhlagen würde. Man irrte ſich 
auch in der That nicht in diefer Anfiht ; denn die am 28. 
aus legterwähnten Plage eingetroffene Rotirung war wei⸗ 
hend, die Integralen fielen dort auf 52'/,. Hier fhloß 
biefes Effeft in der Abrechnung für April zu 52; fühlbarer 
fanfen aber bie 4*/,pCt. Syndifate, wovon mehre, den Bes 
darf weit überfleigende, Beträge zum VBerfauf kamen, wo— 
durch der Kurs derſelben auf92°/,, ſonach faſt um ein Pros 
zent niedriger ald am vorhergehenden Tage, beruntergebradt 
wurde, Einen geringern Einfluß äußerte biefe Bewegung 
auf die öfterreihifchen Fonds; die 58pCt. Metall, behauptes 
ten fi auf 103”,, die 4pCt. Metall. auf 99%,, bie IpEt. 
auf T&, die Wiener Bankaktien auf 1625; nur von fl.500 
Lobſen waren mehre Beträge noch in der Schwebe, moburd 
der Kurs derſelben auf 111%, herabſank. Bon polnifhen 

. 500 Looſen famen nur ſchwache Vorräthe zum Vorſchein, 
5 daß fih der Preis derſelben auf 77%, feſtſtellte. An ber 
geftrigen Börfe bot man vergebens 77’, preuß. Thaler es 
zeigten ſich jedoch nur wenig Abgeber, ebenjo für alle öfter. 
Effeften, Die holl. Integralen aber fonnten fih in Folge 
ihres wiederholten Sinfens de ‚Amfterdam nicht über 517, 
behaupten. Die fpanifhe Aftivihuld wich bier je acht 
Tagen von 21 auf 18%, demnach um 25. pCt. im Ver⸗ 
hältnig ihrer Preisverminderung zu Paris. In den bie- 
figen Eifenbahnaftien war der Umſatz im Berlaufe der Woche 
von Belang, der Kurs derſelben variirte nur wenig und 
behauptete fih auf 66pEt. Agio. Die Umfäge in ben 
auswärtigen Devifen waren bejonders in ben legten Tagen 
der Woche ziemlich beträchtlich; die gefragteften waren jene 
auf Amfterdam, Paris und Wien in allen Sichten; bie auf 
London und Bremen fanden in furzer Sicht prompten Abs» 
fag und überhaupt waren die übrigen Devifen minder an— 


0 ! geboten. ” Disfontowechfel waren jedoch noch zu 4pCt. zur 
Die Unternefmungstuft wurde ; erhalten. 


A. Sulzbad. 


















— — 


ganze a fl. 32. — ge⸗ 


Julius Stiebel, 
Hauptcoliecteur in Brantfurt a, M- 








Dampf s Paderfahrt 
zwijchen j 
St. Petersburg und Luͤbeck. 
Die Fahrt der drei privilegirten fchör 


nen und großen Dampfibiffe: Ulerans 
Capt. J. €, Diets, Nicolai L, 


Gapt. NR. WB. Etahl und Naslednik, 
Capt. G. B. Voß, beginnt in diefem 
abe am En. * 6. ne von 
übe, und am Eonnabend den 19 * Breitan den 26. Mai 
Mai n. E. von Et. Petersburg. Je —— Fir a 
ben Sonnabend gebt ein Schiff auf den Gruben jeibit, bei ungünftigem 
von jedem ber beiden Plaͤtze ab; zus — rue au, on BIrBAEN. —— 
8 ‚me tetend, verſteigert. 
un .- = —— — de Diefe beiden Bergwerte find in ten Hum. 


mem 72, 77 und 57 der Frantfurter Ober: 
we: . Poltamts:Feitung näber befhrieben. i 
Die Preife der Paſſage und die Fracht 


Braubach, den 25, April 1837. 
für Gontanten und Güter find die nam: | Perzogl. Naſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
lichen, wie im vorigen Sabre, Ereut- 

Die Ein» und Ausſchiffung geſchieht 
in Gronjtadt und Travemünde, die Ub- 
fabrt von Travemünde findet um 8Uhr 
Nachmittags Etatt. 

Anmeldungen gefheben in Lübeck im 

Eompteir der Dampfichifffahrte: 
Geſellſchaft. 


Braubach, nabe am Rhein gelegenen, Blei:, 
‚Silber: und Kupferzechen, Rofenberg 
und Philipp, aebörigen Untbeile von 20 
Kuren an jeder Grube, 





| [736] Jobann Heinrich Noll von Be: 
j bein, biefigen Amts, ift am 12. d. M. mit 
Dinterlafung eines Teftamentes verftorben. 

ur Eröffnung defjelben wird hiermit | 
Termin auf 

Mittwoch den 24. Mai d. 9%, 
j 9 Uhr Morgens, 

beitimmt. 





[7405 Befanntmadung. 

Die zu Rödelheim in der Frankfurs 
ter Straße gelegene Hofraithe, mit 
roßem berrihaftlihen Haufe, Etal: 
ung, Remife, Babrits Gebäude, Hof 
von circa '/, Morgen, Obit» und Kuͤ⸗ 
chengarten circa 2 Morgen, zu einer 
Landwohnung, oder fonft beliebigen 
Anlagen geeignet, fell Donneritag den 
1. Juni d. %. an den Meijtbietenden 
verfteigert, ober mährend dieſer Zwi— 
fhenzeit aus freier Hand verkauft wer 
den. Auskunft bierüber ertheilt der 
vormalige Bürgermeifter Herr Marhes 
u Rödelheim, oder F. DB. Garbini am 

farreifen 1. Nr. 164. ju Frankfurt. 


bed DVerftorbenen werden dazu unter der 
' Untündigung vorgeladen, daß das Tefta:' 
ment felbft in ibrem Wußbleibensfalle den: 
noch eröffnet, und fofern ibm kein ſichtba⸗ 
rer Mangel antlebt, volljogen wird. 
Nafiau, den 24. April 1837. 
Derzogl. Naffauifches Amt. 
v. Scche. 





[’#2] Die aus biefiger Stadt gebürtigen 
Gefhwifter Earl Augaft und Maria Mag: 
dalena Schmidt, welche vor etwa 68 
Jahren von bier nach Dollamb gegangen, | 
baben feit jener Zeit keine Nachricht von 
fich gegeben. Diefelben werden demnach, | 
auf den Antrag ibrer Schwefter, der Mitt: | 
we Johann Peter Kralle zu Brederfeld, 
nebft ihren etwa zurüdgelafienen unbetann: 
teu Erben, hierdurch vorgeladen, ſich ins 


nerbalb 

9g Monaten, 
fpäteftend aber ın dem vor-dem Deputirten 
Referendar Uchenbarh 

den 8. Februtar 1838, 

Morgene 10 Ubr, 

an gewöhnlicher Gerichtöftelle angefeuten 
Zermine periönlich oder ſchriftlich zu mel: 
den, unter der Warnung, daß fie, der Earl‘ 
Yuguft und bie Maria Magdalena Schmitt, 
font für tobt ertlärt, und ibr, der Mitt: | 
we des Jobann Meter Kralle, als ber bes 
taunten einzigen gefeplichen Erbin über: | 


» 





1744) Bon dem erprobten ächten Schwei⸗ 

zer» Kräuteröl zum Wachsthum der 

Haare, 
von Karl Willer in Zurzach, 

befindet ſich die Dauptnicheriage für 

Die gefammte Schweiz, bei 

Chriſtoph von Chrift. Burckhardt 

in Bajel, 
woſelbſt das Flaͤſchchen, im ftets frir 
fder Qualität, zu fl. 2. zu erhals 





iſt. wieſen werden foll, 
un — ven = Aprit —— 4 | 
. öntgl. Land- un tadtgericht. 
[724] Tapeten:Lager in größ: € pridmann « Kerterint 
ter Yuswahl Immentamp. 





von Alerander Joſeph Nindötopf, 


volmächtigte vor bem unterzeichnetem Ju— 
ftigamte au ericheinen, und ihre Erbanfprüche 
unter Aufkegung der hierüber bezüglich, über 
das Derwandfchaftsverbättniß iu dem Erb: 
laſſer fprechenden Urkunden geltend zu ma: 
hen, jo wie ſich zum Zwecke der YWudantı 
wortung ber Erbſchaft über das angemeldet 
werbende Erbrecht zu vereinigen, widrigen 
fall$ diejenigen Erbprötendenten, welde in 
bem obigen Termine zurückbleiben, zuge: 
wärtigen baben, daß bei Yusantwortung der 
Erbichaft auf fle weiter feine Rüdficht ge: 
nommen werde. 

Homburg, in Kurbeffen am 3. April 1837, 

Kurfürftliches Juſtizamt dafebft. 

Pfeiffer. . 
Zur Beglaubigung. 
Zimberger 








[344] @dictallabung. 

Die feit dem Jahre 1815, unbelannt wo, 
abwefende, an 31. Januar 1797 geborne 
Erneftine Engelmann von Neudorf, de: 


Die dabier unbekannten Inteftat:Erben ren etwaige Leibed - oder Teftamentserben 


werden biermit aufgefordert, fich — Em: 
pfangnabme ibre® in 236 fl. 12 fr. heile 
bendes Vermögen um fo gewilfer binnen 
dbrei Monaten 
bei der unterzeichneten Stelle zu melden, 
als daffelbe fonften den fich darum gemel: 
det babenden Präfumtiverben nach Mof: 
nabe des höchften Edictd vom 21 Mai 
1781 überlaffen werden wirb. 
Eitville, den 27. Bebruar 1837, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Rangeborfl. 





[451] Edictalladung- i 
Auf eine, von dem Bürger und Gefchirr: 
balter Tobias Bornemann zu Gemünden, 
gegen feine Ehefrau Eatbarina Eiifaberh, 
aeborne Bernemann, von ba gebürtig, auf 
den Grund ber böfflichen Berlafung, bei 
dem unterzeichneten Gerichte erhobene Eher 
fheitungsklage, und den von dem Unter 
gerichte desfalls eingeforberten Bericht, 
wird die genannte Ehefrau des Tobiad Bor: 
nemann, Eatbarine Eliſabelb, geborne Bor 
nemann zu Gemünden, bierburc vorgelar 
den, binnen einer Friſt von 
_ rei Monaten 
ih fo gewiß auf erwähnte Klage durch 
einen biefigen bevollmächtigen Obergerichts⸗ 
anwalt vernebmen au laffen; ats fonft in 
ibren Ungeborfam fie der böslichen Veran: 
lafung aeitändig ernchtet, mit ibrer Der: 
nebmlaffung autgeichloffen, und weiter 
w. MR. ertannt werten wirb. 

Marburg, am 14. März 1837. 
Kurfürftliches Obergericht der Provinz 
Oberbeffen, Eivil:Senat. 
Arnold, 


ollgraben A. XVI, 
in allen Gattungen erdinärer und 


feiner Satine- nnd Glacc- 
Tapeten ıc. 
aus den verzüglichften franzöfifchen 


Babrifen und zu ſehr billigen Preifen. 


— — — 








[733] Bergwertd:MWerfteigerung- 
Wegen eingelegten Nachgebots werben 
die, den minderjäbrigen Kindern, des ver: | 
ftorbenen Herrn Sofgerichtsraths Motk zu | 
Naftäiten, an ben, in der Gemar 








3 i 
fung lentmweber in 


j M e rlag: darn. Thurn u. Tariſche Zeitungs-Erpedition. == 4. 3. verantwortl. R eballeur: Dr. G. C. Thomas. — D 


[641] Ceictalladung. i 
Der Müller Herrmann Henkel zu Nie: 
derbeisbeim it am 17. Yuguft 9636, obne 
Descendenz und obne Dinterlaflfung einer 
tegtwilligen Ditpofition über fein Vermö— 





Courſe von Staatspapieren. 
Erantfurt, den 30. April 1837- 





en, geftorben und fpäter der Gutebeßet nn , —— Wu 
einrich Zriefchmann zu Welferode HH Offeeten-Soderär. Mitt. 1 Upr ) Papter. | G-_ 
Eurator der Erbichaft beftellt worden. Defterr. 5% Deetall... » . — 103} 
Auf deffen Antrag ergebt an die unbe: " % m — — * 
tannten Inteſtaterbeñ des Verſtorbenen vie vo Mm ...o — op 
amtliche Aufforderung; in dem Termine Wiener Bantattien. ... | — 162 
ben 7. Juni, d. I. Holland. 27% Integrale. | — = 
Morgens 9 Uhr), 15% Spaniihe - 2...» — ad 
Derion oder durch — 


gebörig Bes: Poln. fl. 500 Loofe. . 


Dan EEE — —— —— — — 


tud von. Oſſerriei⸗ 
— — — a m ——— — — — —— 


Ober⸗Poſta 


Frankfurt, 30. April. 





Barteienin England. 
(Erſter Artitel) 


Im fiebenten Jahr find nun die Whigs an der Gewalt. 
Die furze Epifode der Peel-Wellington-Adminiftration zäplt 
nicht. Sie zeigte nur, daß der Torgwaizen noch nicht blüpte. 
Keine der Hoffnungen, feine der Bermutbungen, womit bie 
Organe des Gonfervatidmus die Freunde ihrer Sache feit 
Aprit 1835 geaängelt und bingehalten haben, ift in Erfül« 
fung gegangen. r haben heute zu berichten, das ſich fogar 
eine Aus Fr öffnet zum Verſtändniß zwiſchen den Whig— 
miniftern und den Torplorde, Die Municipalbill für Ir— 
land if vor dem Dberhaus. Sie wurde am 25. April zum 
zweitenmal verlefen ; ellington unb Meel 
am 4. Mai befämpfen. Was bebentet der Aufſchu 
Municipalbill heigt auch wohl die O'Connellbill. Der 
Agitator hat fie feinen Landsleuten verfprohen, Geht fie 
bei den Lords dur, fo ſiegt O'Conneil mehr, als Mels 
bourne, fo weicht die Phalanr vor der Guerilla. Es ſchei— 
nen aber die Torphäupter zu ber Ueberzeugung gelommen 

u fepn, daß es an ber Zeit, ihre Batterien gegen bie 
pigfehung auf ein anderes Terrain zu verlegen. Sie 
baben durch Peel hinwerfen Taffen, die Bill werde weniger 
Anfand haben, fobald einmal das Gewiffen der Korde in 
Bezug auf die proteftantifche Kirche in Irland beruhigt und 
durd ein Armengefeg für die nahrungslofe und darum ges 
fährlihe Volfsmaffe geforgt feyn würde. Es ſcheint, das 
Gabinet Melbourne » Ruffell bat diefen- Winf aufgefapt und 
will einen Verfuh daran fnüpfen, ber Lähmung in ben 
parlamentarifchen Gefhäften ein Ende zu finden. Mit 
einem Wort, die Minifter find nicht abgeneigt, die Appro: 
— die Brücke, worüber * ins Cabinet 

rangen — aufzugeben (abzutragen), wenn ſich bie Lords 
dagegen die Municipalbill gefallen laſſen. Damit wäre 
dann die Gollifion vermieden und der Wpigverwaltung ein 
Tängeres Leben affeeurirt. Die Puritaner der Torppartei 
find über die weichliche Connivenz ihrer Chefs nicht wenig 
ergrimmt, Noch halten fie mit der Sprache zurüd, allein 
man merft doc, wie ed im Innern brobelt und, zifcht. 
Hören wir bie befonnene confervative Minerva mit dem 


Gorgoſchild, die Morningpoft, ihrem Herzen Luft machend. 


„Die confervativen Lords wollen bie zweite Leſung ber iri— 
ſchen Municipalbill zugeben und ihre Endentſcheidung dar⸗ 
über ausjegen, bis fie feben, in welcher Geftalt die irifche 
Zehntbill vor das Haus fommen mag. Man hat Cabeiten 


' 
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tung. 


der Minifter) deutlich zu verfiehen gegeben, wenn bie Lords 
die Municipalbill annähmen, folle von der Appropriationd- 
claufel feine Rede mehr jeyn. Wir zweifeln nicht, die con» 
fervativen Lords haben ihren Eutſchluß Cbie zweite Leſung 
der Bill ohne Debatte zuzulaſſen) nad reiflicher Weberlegung 
und aus reiner Abfiht gefaßt. Demohngeachtet bebanern 
wir, unferes Theils, daß fie dazu gefommen, (Mit a 
Worten : die reiflihe Ueberlegung und bie reine Abſicht 
eben wir ehrenbalber zu, aber das Refultat hat Feine 
eife und verfehlt bie Intention.) Wir glauben beute, wie 
geſtern, —9 bie Bill in ihrer gegenwärtigen Form nicht 
amvendbar if für Zrland in feinem dermaligen Zuftand. 
Eine Zehntumwandelungsbill, wäre fie au frei von der 
ungerechten Appropriationsclaufel, ift doc fein Zauber, der 
urplöglih Menfchen und Dinge in Jrland meiamorphofiren 
fönnte. Doch wir wollen unſer Urtheil zurüdhalten, bie 
fih_zeigen wird, welchen Weg die Lords einfchlagen. Wir 
wiſſen noch nicht, unter welden Umftänden, mit welden 


ill zu hier Hrid . zjömmen erfläten wir, n 
feine Umftände zu benfen vermögen, welde bie Bill in unfern 
Augen empfehlen könnte, und feine Modificationen, die unfer 
Urtheil mit ihr verföhnen dürften. -Angehend den andern 

unft des, wie man hört, zwiſchen den Parteien (ben 

bigminiftern und den Torylords) abgeſchloſſenen Vertrags, 
fo find wir im Stand, unfere Meinung darüber jest glei 
abzugeben. Wenn Lord John Ruſſell — nachdem gr das 
Haus der Gemeinen verleitet hat (am 7. April 35) zu vo« 
tiren, daß feine Zehntbill für Irland zufriedenſtellend 
feyn fönne ohne die Appropriationsclauſel, nun 
daſſelbe Haus der Gemeinen verleitet (inducirt), Fine 
Zebntbill ohne Appropriationsclaufel zu votiren; — wenn 
er, and Ruder gelangt durh Behaupten des abftrac- 
ten Sages (irgend ein unbeftimmter Weberfhuß der 
Kircheneinkünfte folle auf allgemeine. Erziehungsjwede ver- 
wendet werden), fih nun am Ruder balten will durch 
Aufgeben des abftracten Sages (Principe); — in 
welchem Wörterbuch follen wir dann Ausdrüde Anden für 
ben Hohn der Beradtung, womit aller Orten im Lande 
ein Berfahren aufgenommen werden wird, dad ein zuge— 
ftandenes Unbefümmertfeyn um Grundfäge umd eine maas- 
lofe Gier nah Amtsgewalt zu Tage legt?” — Lord John 
Ruffell wird fi dur diefe und ähnliche Ergaſſe des Torp⸗ 
orns nicht abhalten laffen, bie Appropriationsclaufel, wenn 
ke ihm zu -Täftig geworden, über Bord zu werfen. Die 
Gonfervativen Baben unter biefen Umftänden feine Ausficht, 
fobald in Domningftreet einziehen zu fünnen. Sollen fie 
darum die Flügel ganz finfen laſſen? Werden fie nicht 
überlegen, daß bie . doch er ſicben Jabre an der 
Tafel des Staats fhmaufen, und ben Tories im vorigen 
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Yahrhundert eine Geduld von faft fiebenmal fieben Jahren 
ulegt noch reichlich belohnt wurde ?F — Möglid, dag mande 
befer fi nit grade erinnern, wie unter den erften Königen 
aus dem Haufe Hannover bie u unausgejegt von 
1715 bis 1761 am Ruder waren. Die Geſchichte bed Tages 
ewinnt einen befondern Reiz für Alle, die aus ben neuften 
Bosgängen Anlag nehmen, — — auf die Ver⸗ 
—* Wir wollen daher, die Theilnahme der Leſer 
doraus etzend, einen Blick werfen auf die Whigperiode 
unter Georg I. und Georg 11. Drei leitende Ereigniſſe der 
innern Politik find vor den vielen, die aud ben Kriegsliften 
und Ränfen der Parteien entflanden, um folgenlos zu vers 
rinnen, berauszubeben. 1. Die Peerage» Bill; eine 


Adtheilung der Whigs fehlug vor, die Befugniß ber Krone, 
Peers zu ernennen, aufzuheben... Lord — hatte 
rärogative zu 


den König ver; de überredet, ber wichtigen 
entfagen; das Dberhaus follte auf die Zahl, wie fie bamals 
ftand, beipränft bleiben ; es war beſtimmt, nur beim Ausfterben 
eines Titels dürfe ein neuer creirt werben; bie Bill, von 
den Miniftern eingebracht, ging ohne Schwierigfeit bei ben 
„Lords durch, bie natürlih nur wünſchen fonnten, daß fie 
Gefeg werde. Aber bei den Gemeinen zeigte ſich Wider- 
Hand; Walpole und feine freunde, unteritügt von ben Tos 
ried, bradten es dahin, daß die Bill verworfen und ber 
Man, die Lords zur berrihenden Gewalt im Staat zu ers 
beben, vereitelt wurde. 2, Die Septennalbill, wo: 
durch (1716) fiebenfährige Darlamente —— wurden, wie 
ſie noch heute geſe 4 find. Sie, war nöthig, um das 
Haus Hannover auf dem Thron zu erhalten, allein fie war 
‚offenbar verfaffungswidrig ; einem temporären Zwed zu 
dienen burfte feine permanente Anordnung getroffen werben. 
3. Das Minifterium des ältern Pitt (CThatham), als das 
Bolf, aufftehend wie ein Mann, ihn zu vertheidigen, dem 
König und der Ariftocratie (1756) einen Minifter aufnötbigte, 
der ohne Bermögen, ohne Rang, ohne Berbindung, das 


erſte Symptom war, daf die democratifhe Macht in Engs 
and unmivermepum werben wurun. Ass ve SIUMIOTMA 


nern ber ‘Periode ftrablt das Siebengeftirn: Bolingbrofe, 

. Marlborougb, Walpole, Mansfield, Pultenep, Pelham, 
Pit. Wir werden in einem zweiten Artifel zu ben Namen 
einige Eharafterzüge liefern. 


* * 

aris, 28. April, Stand der Rente: pet. 106,90. — 
3pCt. 78. 80, — Neapol. 98, 85. — 5pCt. Span. 23°, — 
Paſſive 5’/,. — IpEt. Portug. 29°/,. 

— Die Deputirtenfammer hat ya die Million für 
die Königin ber Belgier mit 239 Stimmen gegeh 
votirt. Nah den von Hrn. von Montalivet miryetheilten 
Notizen war die Civillifte nebft dem Privatdomainen- 
gut am 31. Dez. v. J. mit 18 Million Fr. verſchuldet. 
Mehrere Mitglieder von der Oppofition verlangten ſpezielle 
Nahweifung über die Finanzen des Könige, Montalivet 
batte Mühe, fie mit der neugierigen Forderung ab und 
zur Ruhe zu weijen. . 

- Der Juftizminifter Bartpe bat Dem Grafen Simeon, 
der beauftragt iſt, Bericht über Dad NonsRevelationeprojeft 
zu erftatten, eröffnen laſſen, die Regierung ſey nicht willens, 
die Annahme dieſes Gefetzvorſchlags zu betreiben. 

— Meunier wird us dem Gefängnig Mont s Saints 
Michel gebucht, wo er jo lange bleiben joll, bis über das 
Deportationsgejeg entihieden iſt. 

— Aus Bayonne vom 24. April wird gefrichen, daß 
die Carliſtenerpedition, beſtehend aus zwölf Bataillons und 
drei Escadrons, welche über den Ebro geben und in Unters 
aragonien einfallen fol, ih am 17. April nah Los Arcos 
und Arroniz zu in Bewegung gejegt hat, General Zrribaren, 
nachdem er von dem Aufbruch der Carliſten gehört, bat ein 
Eorps nah Mendavia entfendet, den Feind zu beobachten, 


London, %. April. Stods M'/. — 5pEt. Spaniſche 
2. — zur Portug. 30. — Integrale 53'/,. — 

— Der Courier ſagt, das neue holländiſche Anlehn fey 
u 98'/, an ben Marft gefommen, Er gibt babei eine 

erechnung über Holland's Finanzen, die aus Dfianders 
efhichtliher Darftellung genommen fepn foll, iernach 

tte Holland 1129 Mill. verzindbare und 816 Mill. paffive 
Schuld; die jährlihen Ausgaben feyen auf 39 Mil, für 
Zinfen der Staatsfhuld und 33 Mill, für bie Verwaltungs: 
zweige, im Ganzen aljo auf 72 Mill, anzufhlagen, wabh- 
rend bie Einnahme fih nur auf 52 Mill, beliefe, jo dag 
ein Deficit von 20 Mill, zu beden wäre. 


Deutfdland,. 

(Wien, 26. April.) 5pCt. Metall.Obl. 104°/,,; 4pCt. 
Metall.Obl. 99’/,,; 3pCt. Metall.» Obl, 74'/,,; fl. 500 
&oofe 113°/,; Bantaktien 1365',,. 

(Münden, 26. April.) Die Senfation, welche bie Herab- 
fegung der '/, und '/, Kronenthaler bier verurfacht, ift durch 
die Darmfäbter Berorbnung, welde fie —— verbietet, 
ſehr rg worden. Man vernimmt aus Würzburg,daß 
dort die Maffe diejer Geächteten, Berbannten ſich Aber 
fehr anhäuft, will au bier ſchon derlei Flüchtlinge vers 
fpüren, und ihnen da und dort bie Aufnahme verweigern. 
Es ift Far, das bei und etwas geſchehen muß; was aber, 
ſteht noch in Berathung. Dan hört, daß geflern Abende 
im Finanzminifterium eine Konferenz bespath Statt fand, 
zu welder nebit a biefigen Banfiers auch die Abge- 
orbneten Schägler, Beftelmaier und von Maffei eingeladen 
waren. Das Publifum ift natürlich fehr beunruhigt, zumal 
wir in Bayern, nachdem bie öfterr. Zwanziger und längft 
ben Rüden gefebrt, eigentlich gar feine Feine Münze, zwi⸗ 
fen den Thalern und Groſchen — Es ware wohl 
ſehr gut, wenn man Guldenſtücke, 30 fr. und 15 fr. Stüde 
ausprägte, bie würden auch die leichten preuß. Thalerbruch- 

uge ſontu vertreiben. Auch die Hppotheken⸗ und Wech— 
elbanf wird bei dieſem Münzfusbruce ſehr betheiligt ſeyn; 
um jo dringender wird es, ihre Danfnoten in gehörigen 
Umlauf zu ringen. Man jagt, ein demnächſt in die Kam— 
mern zu bringendes Geſetz ſolle dieß bewirken, wie auch 
die Errichtung von Komtoirs der Bank in allen größeren 
Städten des Königreichs. — N. S. Eben erfährt man, daß 
bie geftrige Finanzfonferenz ſich zu der Anſicht vereinigt 

be, die WA Kronentbaler auf 39 fr. berabzufegen, übrigens 

ei des Königs Maj. zu beantragen, daß nebft den Kron— 

tbalern 2 fl., 1 fl. und ',, A. Stüde gefhlagen werden, 

und Bayern den bisherigen Münzfuß beibebalte, inzwiſchen 

gegen die Entwertbung der '/, Kronentbaler in Karlöruhe, 
Darmftabt und Frankfurt nachdrückliche Schritte —F 
Gr M. 

— Die Würzburger Zeitung ſchreibt: Die Herab— 
fegung der '/, ſtronenthaler auf 39 fr, ift von unferer 
Staatsregierung nunmehr definitiv befchloffen, und man er— 
wartet das destallfige Publifandum ſtündlich. In Betreff 
der Halbfronentbaler wird vorerft nichts verfügt werden. 

— Der Für 5. A. v. Schwarzenberg it von Wien 
bier angefommen und wird fi, dem Bernepmen nad) 
in eigenen Ingelegenbeiten einige Zeit bier auffalten. 
Bekannilich ift derfelbe in Bayern begütert. — Der Groß: 
fürft Michael, welder bereits durd eine genaue Detailin: 
fpeftion einer nach dem neuen Syfleme bed Generals Arbr. 
v. Zolfer erbauten Batterie, jb wie der Manöver bes 
Küraffterregiments Prinz Karl, fein bobes Intereffe für 
militärische Einrichtungen beurfunbete, nahm am 25. d. M. 
aud das topograpbiihe Bureau bes Generalftabe, die In— 
firumentenfammlung, die Bibliothek, mit ben mannichfachen 
Movellen für Kriegszwecke, die Plankammer und die Re: 


liefs von Bayern und anderen Ländern in Augenſchein. Die 
Einrihtungen feifelten feine ganze Aufmerfjamfeit mehre 
Stunden, und obwohl er die ähnlichen Jnflitute der grö— 
feren Staaten des Kontinents jo wie in Rußland ſelbſt 
volltändig fennt, brüdte er dennoch dem Chef, General ». 
Bauer, feine Bewunderung über die Schönheit der Zeich— 
nungen und Aufnahmen, über die Bollftändigfeit der Samm⸗ 
lungen und die Drbnung in ber ganzen Anftalt aus, Die 
reundlihe Herablaſſung, fo wie bie faft kameradſchaftliche 
nterhaltung des Großfürften mit den anweſenden Dffizies 
ren, und bie an ben Tag gelegten Kenntniffe in den willens 
fhaftlihen und technifchen ee dieſes zu einer guten 
Kriegsführung fo wichtigen Inftituts fielen bei allen Augen- 
zeugen aufs angenehmfte auf. j 
Unfere Ständefammern werben fi nächſtens mit ber 
wichtigen Frage einer zu entſprechender Beförderung ber 
Dampffhifffahrt auf der Donau dienenden Korreftion und 
fonftigen Verbeſſerung dieſes Stromes zu befdhäftigen has 
ben, Hr. Trautner, Mitglied der Stammer ber Ageord⸗ 
neten, bat an legtere einen Antrag über biefe Angelegens 
heit gerichtet, welchem ſich bereits zwölf andere Abgeord⸗ 
nete mit ihren Unterſchriften angefchloffen haben. 
—— 77. April.) Das Minifterium Me ber 
Ständeverfammlung unter dem 22, Aprif eine Darftellung 
der Ausgaben und Einnahmen des abgefhloffenen Rech: 
nungsjahrs 18°°/,,, des laufenden Rechnungsjahrs 18”), und 
bes bevorfiebenden Rechnungsjahrs 18°/,, mitgeteilt. 
Rehnungsiahr vom 1. Juli 18*/,. Daffelbe bat 
einen Ueberſchuß von 446,038 Rthlr. geliefert, fait 440,000 
Rthlr. mehr als veranfhlagt war. Rehnungsjahr 
vom 1. Juli 18%, Die Einnahme war veranfdlagt 
zu 6.070,94 Rthlr; die Ausgabe zu 6,064,629 Rihl.; jo 
daß ein Ueberſchuß bleiben würde von 5864 Rthlr. Rech— 
nungeiabr vom 1. Juli 18”/,. Die Ausgaben find 
veranſchlagt auf 6,063,566 Rthlr. Die Einnahmen find 
veranidlagt auf 6,093,978 Riblr. 
In der Hannoverſchen Zeitung lieſ't man, über 
bie befannte Hermefianifhe Streitfahe u. A. Folgendes : 
Es enthält der in bie „Dannoverfche Zeitung” vom 20, April 
1837 aufgenommene Korreipondenzartifel aus Mainz vom 
12, April d. 3. einen Tadel über das Benehmen des Ober- 
—— ber katholiſchen Kirche in Hinſicht der Hermefiani- 
hen Glaubensirrihümer, jo wie über die von dem Erz⸗ 
biſchof von Köln, Frhrn. Clemens von Droſte⸗Viſchering, 
an vier feiner Prieiter und Mitglieder der katholiſch theologifchen 
Fakultät in Bonn —— Suspenſionodektete. 
wenig aber dieſer Tadel begründet ſey, ergibt ſich aus foi— 
gendem aftenmäßigen Hergange, woburd dann zugleich zwei 
in der Hannoverſchen Zeitung früher aufgeführte, biefen 
Gegenſtand betreffende Korreipondenz- Artifel von Berlin 
berichtigt werden. — Es hat feit mehren * der wei⸗ 
land Prieſter und —* der Theologie in Münfter, nach⸗ 
ber in Bonn, Hermes, owohl in feinen Lehrbücdern und 
andern Schriften, als aud mündlich in feinen Borle- 
fungen mehre gewagte Säge in Hinficht des Gebrauchs der 
Vernunft bei der Erflärung der fatholiihen Religions- und 
Glaubenswahrheiten aufgeſtellt, worüber nachher unter 
den verſchiedenen theologiſchen Profefforen und Pfarrern 
am Niederrhein, in eſtphalen und ſonſt Diskuſſionen 
entſtanden, welche in verſchiedenen theologiſchen Zeitſchriften 
fortgeführt, zu nichts Anderm ale zu einer Erbitterung 
führten, die nur der guten Sade der Religion, welde 
tiebe und Sanftmuth Tehrt, ſchaden fonnte. — Es entftans 
* ſogar theologiſche Parteinamen: eine Partei nannte ſich 
Hermeſianer, or das Spftem und die Grundfäge bes 
Profeffors Hermes befofgten und leprten, andere aber, Anti- 
ermefianer, welde in den Schriften des gedachten Hermes 
nur Kegereien und Irrlehren fanden, Der jepige gelehrte 


de ** XVI., dem die Eniſcheidung in Glaubens⸗ 
achen der Katholiken in allen Reihen allein zuſteht, ließ 
auf Begehren beider Parteien die deutſchen theologiſchen 
Werfe ded gebachten Priefterd ur Vrofeffors in die las 
teinifhe Sprache überfegen, und legte diejelben einer Kon 
regation von FKardinälen und vielen der angejehenften 
heologen, felbft Deutihen, zur Prüfung vor, welde nad 
mehren reiflihen Defiberationen einjtimmig bei dem Papfte 
darauf antrugen, mehre namentlih aufgeführte Säge ober 
Behauptungen des Hermes ald Irrthümer und als be 
zu verdammen, und den Gebraud der Schriften deſſelben, 
namentlich bei theologiſchen Borlefungen zu Münfter, Bres- 
lau, dann zu Bonn, und in allen biſchöflichen Seminarien 
zu unterfagen. — Im Juni oder Yuli 1835 erfolgte auch 
eine diejen Anträgen entiprechende Berfügung (breve) bes 
Papſtes, in welcher dem Erzbifhofe von Köln, (von- wel: 
dem obnehin in rein Glaubens- und Religionsſachen in 
jeder Hinficht die vom päpftliden Stuhle beftätigte theolo- 
giſche Fakultät zu Bonn allein abbing), der Auftrag geges 
ben wurbe, biejelbe zur Ausführung zu bringen. — Indeſ— 
fen traf dieſes Breve zufällig erft im Auguft 1 nah 
dem Tode bes Erzbilhofe Grafen, Ferdinand Auguft 
von Gpiegel, + den 2, Auguft 1835, bei dem Domfapis 
tel zu Köln ein, beffen Rapitularvifar und. Berwefer des 
Erzſtifts Köln, Domdechant Dr. Hüdgen, das gedachte 
Breve publicirte, und an die katholiſch⸗heologiſche Fakultät 
zu Bonn zur genauen Befolgung überfendete, worauf aud 
die Borfefungen über die theologifhen Lehrbücher des Hers 
mes eingeftellt, und von denjenigen Profefforen, welche den 
Hermefianifhen Grundſätzen geneigt waren, angelobt wurde, 
bie Entſcheidungen und Vorſchriften bes Oberhaupts ihrer 
Kirhe genau zu befolgen. — Nachher ſcheint man biefes 
Verſprechen nicht ganz erfüllt zu haben, und fo fand fi 
der neue indeffen eingetretene Erzbiſchof, Frhr. v. Drofte, 
eben fo berechtigt, als verpflichtet gegen bie ihm unterge» 
—— renitirenden Geiſtlichen mit geiſtlichen Cenſuren vor⸗ 
zuſchreiten. 

(Medlendburg- Schwerin) Hamburger Blätter 
melden: Nadridten aus Schwerin zufolge, bat ber med 
lenburgifhe Staat dur das am 24, d, plöglich erfolgte 
Ableben des Präfidenten des großherzogl, Geheimenraths 
und Minifters, Frhrn, v. Plejfen, einen herben Berluf 
erlitten. 

afritat?t. 

Die Blätter vom Kap der guten Hoffnung, die bie 
zum 12. Februar reichen, lauten fortdauernd günfti 
binfihtlich der Kaffern. Ihre Häuptlinge hatten, um fi 
und ihr Bolf vor Berfuchungen zu Erceffen zu bewahren, 
den Beihluß gefaßt, „das Trinfen mit den Danbelsleuten 
zu unterlaffen.“ ine Belohnung von „zehn Kühen« ift 
Jedem geboten, ber eine — —— eiſtiger Getränfe: 
in bie Gebiete der Häuptlinge, die den He unterzeichnet 
baben, zur Anzeige bringe. . Es find die Häuptlinge Sutu, 
Macomo und Tyali, Man erfennt darin den wohlthätigen 
Einfluß der Miffionäre. — Dagegen waren, — 
Journalen zufolge, die Boers (holändiihe Koloniften) 
endlich auf ihrem weiteren Bordringen gegen Norden mit 
Mofolefatfi, dem großen Häuptlinge der Matabelis, aus 
fammengetroffen, und batten eine furdtbare Niederlage 
erlitten, fo daß man ihre gänzlihe Vertreibung aus den 
Ebenen jenjeitd des Drangeflulfes als die wahrſcheinliche 
Folge davon betrachtet. Auch die Abenteurer, die fich zu 
Dort Natal niedergelaffen, werden durch die Drohungen 
Dinganis, bed Nacfolgers von Chaca, in beftändiger 
Unruhe erhalten, und dringen in die Kologialregierung, 
Jemand binzufenden, der mit bem Häuptlinge der Zulag 
unterbandeln könne, 
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Benachrichtigungen. Nr = — * Nr. en 
“er [7 " ” \ 
39] Die große fchweiger Lot:| » 1760 „ 9295 „ 17819 | 
terie enthält. unter goofen 5200| „ 1881 „ 9464 „ 18182 
reffer, ale: J „2028 „ 9970 „ 18373 
fl. 105,000; 70,000, „ 2478 „10085 „ 19278 
35,000 17,560 500 «. ı» 2563 ,„,. 10111 „ 19406 
Die Zehung beginnt” am 8. Mai.| » 310 „11338 „ 19631 
Ganze Looſe a fl. 50., halbe a fl. 25,| „ 3051 „ 11623 „ 19679 = 
viertel a fl. 12. 30 fr., und mit Vers) „ 3245 „12522 „ 19942 | 2 
ichtleiftung auf die Treffer unter) „ 3386 „ 13005 „ 20007 \ 23 
thir. 100. — ganze a fl. 32., halbe „ 3680 „ 18882 „ 21010 / B 
a fl. 16. und viertel & fl. 8. empfehlen] „ 9902 „ 14033 „ 21053 
38 S. Friedberg, 4041, 14377 „ 21222 |" = 
Hauptcollectöurd in Frantfuri & M. sv 4545 , 14737 „ 81576 
* — 4055 177 15161 " 22140 
— 6217 16829 22874 
[750] Lotterie-Anjeige. 5547 1694 . 23696 
Sn der nun beendigten. Ziehung 6ter| , 6442 „16553 „ 23976 
Klaffe Hter biefigen Etadrs Lotterie „ 6609 pr 16808 7 24078 
haben nachſtehende — die beis| , 7484 „17080 „ 24179 ! 
gefegten Hauptpreife und Prämien ges| 7846 „17404 


wonnen, ndämlıd: * 

Nr. 9631 fl.50,000 und Prämie fl, 100,000, 
jufammen fl. 150,000 
Nr. 1111 fl.100,000, 
„ 14150 fl. 25,000, 


100,800, Nr. 13676 
fl. 1000, Gew, fl. 100, eıne Prämie 
nach fl. 100,000, Nr. 9437 fl. 1000, 
eine Prämie für das 3 legte Loos 
Nr. 10330 fi. 1000, Gem. fl. 100, eine 


eine Prämie vor fl. 


12096 I. 10.000, Prämie für das 2 ietzte Loos Nr. 18492 
ed 18916 N 10.000. fl. 2000, Gew. fl. 100, eine Prämie 
2007 e 5000, für das legte Loos Nr.16171 fi. 10,000, 
"BO 5000, Frankfurt a. M., den 29, April 1837. 
ei 16188 4 5000, Etadt s Lotterie Direction. 

„ 16269 ji. 5000, 718) In Folge höheren Auftrags fell 


fl. 2000, |fomohl die Kieferung des Materials 
bedarfs zu den Portillonsmänteln für 
die Großberz. Heil. Poften pro 18°"/,, 


Nr. 1999 fl. 2000, Nr. 7468 
Nr, 15170 fl. 2000, Nr. 15208 jl, 2000, 
Nr. 23970 fl. 2000, 
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als die Schneiderarbeit auf dem 

EZubmiffionswege an den Wenigſtneh⸗ 

menden uͤberlaffen werden. 

Das nöthige Material beſteht aus: 

945 Ellen /, (xeſp. 1050 Ellen — 
breitem wollblauem Tuch; 

31'/, Ellen /. breitem Scharlachtuch; 
819 Ellen '°/, (refp. 910 Ellen 
";,) breitem rothen Boy, und 

409°/, Ellen */, breitem Futterleinen. 

Lujttragende Fabrifanten aus dem 

Grofberz. Heffen haben fib mit 

ihren, Unerbietungen und den XUnfras 

gen wegen näherer Kenntnif der Bes 

dingungen binnen längftens drei Wos 

hen an die Berwaltung des Poſt— 

monturendepots zu Dffenbac 

zu wenden, und die betreffende Muſter 

an dieſe "lentere — 

Darmſtadt, am 17. April 1837. 
Großherz. Dei, DpeE Pepe Wit. 
ebel. 





[666] Borladung 
Nachdem über die Berlaffenfchoft ber 
Gran; Danielt Wittwe auf der Weiber: 
müble bei ®eifenbeim ber Concurs rechte: 
fräftig ertannt worben ift, ſo werden alle 
diejenigen, welche dingliche und perfönliche, 
Uniprüce an biefelbe haben, aufgefordert 
folche in dem auf 
Montag den 8, Mai d. J. 
Morgens 9, Uhr j 
anberaumten Zermine bei Vermeibung bed 
Rechtsnachtheils des Ausſchluſſes von der 
vorbandenen Maſſe dabier zu liquidiren. 
Rüdesbeim den ni —— Wise 
rjogl. Naffe . 
derios —8 








Staatspapiere pr. Comptant vom 1.— 15. April 1837. 


—t 
#. bensichnet, sind Ronniage. 
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(Mit Beilage und Konverſatiousblatt.) 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


B Deutſchland. 
(Wien, W. April.) Man will wiſſen, daß böchften 
ee ber — — worden ſey, fünftighin von allen 
ndesfürflihen Beamten Heirathskautionen zu fordern, welche 
in nichts Anderem als in baarem Gelde erlegt werden 
ſollen. Es ift nicht zu verfennen, daß eine folde Anord⸗ 
nung fehr tief in das bürgerliche Leben eingreift. Es follen 
dadurch unbefonnen abgeichloffene Ehen verhindert, auch 
der dem Aerar oder andern öffentlihen Kaffen zur Laſt 
— Penfionirung der Wiitwen vorgebaut werben, 
in Defterreih die Verordnung beſteht, daß die Wittwe 
nur dann einen Anfprud auf Penfion maden fann, wenn 
fie fein eigenes Bermögen befigt, welches ihr den noipwens 
digen Unterhalt fiber, Die Erlegung Kautidn in 
aarem Gelbe ift in finanzieller Beziehung von Wi eit, 
und dürften wohl ben Rautionär wenig be chweren, ihn 
i ber Erlegung von Staatspapieren oft die Kursdifferen⸗ 
hart treffen koönnen. — In ber legten Zeit war in 
me beu * Blaͤttern viel von der in allen Zweigen 
raſch emporkeimenden Induſtrie Deſterreichs zu leſen. Einen 
neuen Beweis gibt ber hier entſtehende Gartenbau » Verein, 
deffen Attenafe mit der erften oͤſterreichiſchen Sparfaffe 
Yereinigt il. Sein Hauptzwech geht babin, alle Zweige ber 
Sartenkunft auf die Stufe größtmögtigter ee 
zu bringen. — Brisfe aud Polen bertipien unangenehme Aufs 
it itte, welche in Stanis lau zwifchen ben bort fationirden Trup⸗ 
en — ſeyn ſollen. Feindſeligkeiten unter den dort 
mmandirenden Sfr ieren, fagt man, haben den Anlaß zu 


offenen Gewaltthätigfeiten gearben, bei welchen Mehre nicht 
unbedeutend verwunbet wor 


en feyn folfen. Alles ift jedo 
wieder beigelegt. , D 5. 9 


(D. ©.) 

(Stuttgart, 29, April.) Se. Maj. der König it von 
feiner e nah DBieberi heute Mittag in erwünjchtem 
Wohlſeyn wieder hier — 

(Calw, 28. April.) Die geſtern bier durch Eſtaffette 
eingetroffene Berordnung, bie Verrufung ber halben und 
Bierteld-Rronen betreffend, hat eine lebhafte Bewegun 
unter den Bean biefer Gelbforten hervorgebradt, un 
diefen ganzen Morgen, von 5'/, Uhr an, ift das eine halbe 
Stunde von hier entfernte Rameralamt (in Hirfau) bela- 
gert, Es wird allgemein mit Danf erfannt, daß unfere 
Staatsregierung bie Einwechfelung zum bisherigen Umlaufs- 
werthe vornimmt, und demnach bei unverfehrten Stüden 
fein Berluſt erwaͤchſt. Die ftändifhe Bitte um Beſchleuni⸗ 
gung ber längft als nöthig anerfannten Vereinbarung über 
ein u Münzfptem hatte im vorigen Jahre feinen 
Erfolg, weil die Düncener Konferenzen eine folde herbeir 
führen follten. est ift man allenthalben be 
ze zunaͤchſt das erfegende IUmlaufmittel 
Berläufig befommen wir jest durch die fameralamtlichen 
Scheine auf furze Zeit eine Art von Papiergeld; denn es 
iR benfbar, dag wegen plöplicher Berminderung von Gelbs 
verfehrsmitteln wohl hie und da in den nöhften paar 
Wochen ein folder Schein in der Hand eines Geldbedürf⸗ 
tigen das Geld ſelbſt vorſtellen und zirkuliren muß. 

(Rarlsrube, 29. April.) Der Großfürſt Michael 
von Rußland if geftern Abend zu einem Befuch bei dem 


ierig, welde 
ilden werden. 


(Beilage zu NR“ 121.) 


— 22202020 nm — — — — — — —— — — — —— — — 
T 


1. Mai 1837. 





Großherzog und ber erzogl. Familie hier en — 
und * ie ——— ngenommenem Frübftüd im 
Kreife der großp. Familie, die Reife nah Baden, wo 
berjelbe dem Bernehmen nah, einen längern Aufenthalt 
machen wird, fortgefegt. 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 28. April.) 
Ihrer ganzen Anlage nad laſſen die neuen Bildungsanftal- 
ten, deren Errichtung in Friebberg nunmehr definitiv ent« 
ſchieden iſt, ſowohl für fi, als dur ihren Zufamı 
unter einander und mit dem ſchon bajelbft befind Ey) 
lehrerfeminarium, etwas Borzüglihes erwarten... eva, 

eliſche Prebigerfeminarium, weiches für bie fegensvolle 
Bir amfeit der Kirche, infoweit biefelbe von ber Perfön- 
lichkeit und rn der Geiſtlichen abhingt, eine 
neue Bürgfchaft begründen foll und weldes baher jeber in⸗ 
ländifhe Kandidat ber Theologie nad beſtandener Falul⸗ 
tätdprüfung ein Fi lang beſuchen muß, um nad Ablauf 
biefer Frift zur —— zugelaſſen werden und 
auf eine Anftellung im Pfarramte niprug machen. zu kön⸗ 
nen, bat nad der im bdiefjährigen Regierungdblatte Nr. 
19 erfchienenen höchſten Verordnung vom 21. Mär l. 3. 
bie Befimmung, den angehenden evangelifchen Geihti 


bes Großherz me, nah —— ber theologii 
Univerfiräteitudien, zur weiteren. Ausb ang wi jur uns 
pittelbaren Einführung in bad pr ⸗ ruſoleben zu 


enen. nun bie geiſtliche Amtstüchtigkeit auf ber drei⸗ 
fachen Grundlage des Wiſſens, Könnens und Seyns bes 
ruht, fo it es (mie aud in ber von großh. Oberfonfifto- 
rium unterm 29. März IL. 3. beffalld erlaffenen Bekannt⸗ 
madung angedeutet wird) die Aufgabe ber, mit den nöthi« 
gen Yofalitäten zu den erforberlihen wiſſenſchaftlichen und 
praftifhen Uebungen, mit einer ausgewählten und plan- 
mäßig zu erweiternden Bibliothef und mit Gelbfiipenbien 
zur Unterftügung vermögenslofer und würdiger inländiſcher 
Kandidaten ausgefatteten, Anftalt, nicht allein zur vollfän- 
digen Aneignung bes für den praftifhen Geifllihen unent- 
bebrlihen Materials, fondern auch zur moͤglichſten Fertig- 
feit in ber —— Handhabung deſſelben und zur eignen 
religiössfittlihen Lücptigfeit hinzuführen, und, während bie 
Univerfität die Anleitung zum Studium ber reinen und ans 
gewanbten Theologie in ihrem gargen Umfange (die Bil- 
bung bes Theologen) zur Aufgabe hat, b Saft fih das 
Seminarium ausjhliehlih mit ber Tebendigen Anwendun 
ber geſammten theologiſchen Disciplinen (der Bildung dee 
angehenden Geiftlihen). Im dem Lehrplane des Semina- 
riums if daher nicht allein die wiffenjhaftliche Fortbildun 
ber Kandidaten berüdfichtigt, fondern au, aufer der Bil- 
bung in religiö-moralifcher Hinfiht, namentlich die Anleis 
tung zur Kunſt, den gewonnenen Stoff alljeitig, zwedmäßig 
und den jebesmaligen Umfänden entfprehend zu bele 
und in das Leben einzuführen (katechetiihe Lehrkunſt, Pres 
digtfunft, liturgiſche Kunft, Pfarramtsverwaltungsfunkt nad 
ihren feelforglichen, fowie nad ihren äußerlihen und recht 
lichen Beziehungen). Bon hoͤchſſer Wichtigkeit it aber auch 
ie Befiimmung des $. 9 der ſchon erwähnten Befanntma= 
hung des grogb. Dberfonfiforiume, nah weldem bag Pre⸗ 
bigerfeminarium in angemeffene Berbindung mit dem evan- 
geliigen Schullehrerfeminarium tritt, um ben fünftigen 


Gei des Landes die nö Einſicht in das Volls⸗ 
Pr a zu verfhaffen, ur — ver⸗ 
traut zu machen, zu welcher die künftigen Jugendlehrer 
angeführt werden, damit fie einſt als nächſte Aufſe 
der. Bollsſchule defto glüdliher auf dieſe und bie Lehr⸗ 
art ihrer zu. wirfen und aud in biefer Hinſicht 
ihrem hochwichtigen Berufe zu genügen ve en, Zwiſchen 
beiben — für Lehrerziehung und Vollsbildung 
findet zur ei —3 ihres gemeinſamen Endzweckes eine 
Wechſelwirlung Statt, 8 daß in den geeigneten 
nden bie Lehrer der einen t auch den Zöglins 
ver wundern, jedoch abgeſondert und mit auf 
ie Berfihiebenbeit ihrer Vorbilbung, Unterricht ertpeilen. 
— ie Yaf eiofake In Brieabirn ereiänet werbenbe Zanb- 
n u erg err werdende Tau 
SEN eb Ye 


ummendnftitut jur Erlernung der 
re ER ünterrichtes offen. Diefe Unter 
it für aubſtumme Kinder und für Fün ige 
‚deren ' EL ei ter Ent» 
1. M. in Nr. 20 des übrigen Res 
- chon oft 
er ‘befand [9 
| allehrer Roller 
Mer 58 * ad aber 
n Privahinterıehmen : fie wird nun vers 
legt und bilder daſelbſt unter eg des Staates und 
unter beftimmten Bedingungen un — we en bie 
Stamm » und Mufter- Taubitummenfhüle des ee s 
umd, deren Aufgabe es fepn wird, bifdumgsfäbige, taub- 
mme Kinder in den Befig der Tonfprade und dadurch 
ag den Beſitz einer möghön vollfommenen geiſti⸗ 
en u 






und religiös » fitflichen ng zu jeßen, und zus 
gleich das Erlernen und bie Zerbreitung der Lehr⸗ 
methode zu befördern. Zu dieſem Ende tritt bie Taub- 
flümmenanftalt mit Dem Sourreprerfeminariem in Artehberg 
in angemejfene Berbindung, und fegt die * Squl⸗ 
lehrer des Landes hiedurch in Stand, ſich während ihres 
Aufenthalts im Seminarium theoretiſch und praltiſch auch 
in ber Methode des Taubſtummenunterrichts auszubilden, 
und zugleich bietet fie den Fünftigen Geiftlichen bes Landes, 
während fie fih auf dem Predigerfeminarium befinden, Ge 
Iegenbeit dar, die Methode des Taubftummenunterrichts 
in fo weit gleichfalls fennen zu lernen, als dieß nothwens 
dig und wünfchenswertb erſcheint, um in ihrem Fünftigen 
Dienftverbäftmiife die Sache bes Zaubftummenunterrihts 
aud an ihrem Theile zu unterftägen und zu fördern. Die 
ſegensreichen Folgen, in deren Erwartung dieſe neuen In⸗ 
ſtuͤute an demſelben Orte, wo unſer evangeliſches Schul⸗ 
lehrerſeminarium ſchon ſeit längerer Zeit blüht, gegründet 
werden, fönnen aller menfclihen Berechnung nad nicht 
ausbleiben, und unfer Großberzogtbum wird ſich durch bie 
Errichtung und theilweife Vereinigung biefer Anftalten vor 
manden Nadbarftaaten eines nicht unbedeutenden Vorzuges 
zu erfreuen baben, der, bei verhälinißmaßig geringem Auf⸗ 
wande, viel Gutes mit fi bringen wird, 

Sollandb. 

(Amfterdam, 28. April.) Die boll. Fonds erfuhren 
bei febendigem Handel eine Erhöhung. In den ſpan. Ef 
feften wurde aber wiederum wenig getban. 2/,pCt.: 320/.3 
3pCt.⁊ 99,5; Kansb.: 23 Synd. 4'/,p6t.: 92.3 
Z/ pCct. 757.3 Ard. 192/.3 Ausg. fr: 73 engl. 6. 


Rußland. 


(*Vetersburg, 5. (17. April.) Die (ebensgefäbrliche 


Krankheit des Grafen Benfendorff, General der Ka: 
vallerie, Generaladjutant und Chef der Gened'armerie, 


haste hier eine unbejchreibliche Beftürzung erregt; der Kaifer 





befuchte ihm alle Tage, blieb jedesmal ftundenlang bei 
gab ihm Beweiſe von Theilnahme Ir eiche, wie he 2 
der wärmite — dem Freunde geben fann. Aber nich 
nur auf den Kaifer und bie ihm nahe ftchenten Perfonen 
befhränfte fi diefe rührende Theilnahine — ganz Petersburg 
war von ihr Fe Menſchen aus allen & NReiche 
und Arme, Fürſten und Landleute zogen vom frühſten Mor- 
gen bis fpät in die Nacht wie I eher rt nad 
dem Haufe des allgemein verehrten Mannes, um fi nad 
feinem Befinden zu erfundigen; jedem Zurüdfebrenden 
fonnte man am Gefiht anfeben, ob zu boffen oder zu fürd- 
ten ſey. Dieſe alle Bewohner der Hauptftabt, und man 
darf mit Beftimmtheit vorausfegen, alle Bewohner Ruß- 
lands, durchdringende Theilnahme an dem Leben des Gras 
fen Benkendorff it eine mit berzergreifender mfeit 
—— — Anerlennung 5*— edlen Wirkens. Seit 
dem Regierungsantritt des Kaiſers, der ihn mit ſei 
anzen Bertrauen, mit feiner Freundſchaft beehrt, de 
Begleiter er ift, bat Graf Benkendorff mit u ⸗ 
icher Thaͤtigkeit in feinem bedeutenden Wirfungsfreis Ira 
das allgemeine Befte Sorge getragen ; jeber Ungii 
hatte Zutritt zu ihm und fonnte verfihert feun, an ihm 
einen Befchüger, einen Freund F finden; wo 4J die ge 
Gerechtigkeit ihr unerbittliches Urtheil geſprochen, dba er 
u⸗ ſich durch feine menihenfreundfihe Bermittlung der 
eg zur Gnade des Kaiſers. Unterbrüdte und Berfolgte 
fanden in ihm einen Beſchützer, Berirrte einen fie mit 
Milde zurerhtweifenden Freund, und nie floffen ihm andere 
Tpränen al Tpränen des Danfes. Sein Tod wäre für 
den Katfer, für das ganze Neid ein unerfeglicher Berluft 
gewefen, und darum ift auch jegt die Freude eben fo all» 
an: als es früher die Trauer war, ba derſelbe aller 
efahr entronnen it und fi) bereits im voller Befferung 


R i bleibliche 
befindet ; die nach einer ſolchen Kranfpeit unaus ag 


Shwähe ibm awar t, das Bett Au ' 
laffen; da fi aber ET. er 'Spfaf Wieder einge 


funden haben, fo hofft man, daß er ſich bald erholen werde; 
ber Kaiſer fährt en fort, ihn alle Tage zu befuchen. 


J3Zta di 


Nah italienifhen Dlättern wurde in Florenz am 
41. April, wenige Minuten vor 6 Uhr Abends, eine leichte 
Erderjhütterung verfpärt. — Gtärfer war das Erdbeben 
zu berfelben Stunde in Luffa, mo bie Gloden anſchlugen 
und an den Wänden hängende Gegenftände fich bewegten. 


en 


In Minucciano, im Luchefiihen, joll das Erdbeben bedeu⸗ 
tenden Schaden angerichtet haben. — Auch in Genua * 


den ſchwache Erbfiöße um dieſelbe Zeit bemerft. 
richten aus Nom zufolge fiel am 8. April in Albano, Gen 
zano und Nemi abermals halbhandhoder Schnee, währen 
es in Nom felbft regnete und hagelte. — Die Hnfluenze 
hat ſich namentlih im Bolognefiihen in großer Ausdehnung 
verbreitet, ohne jedoch ee But feyn. — Die fön en 
fardinifhe Negierung bat zu Erwägung aller we en "© 
richtung einer —* im Genueſiſchen und * 
tefifchen gemachten Vorſchläge eine eigene Kommiſſion M 
dergeſetzt. 





— — Frankfurt, 20. April. 


In den heutigen Jahrbüdern wurde man durch die an 
daß nun auch für unfere Blinden geforgt werden folt, nö 
fehr erfreut. Aus dem dafelbſt mitgetheilten Protokoll 5 che 
neralverfammlung der Geſellſchaft zur Beförderung nüß FM 
Künfte und deren Huͤlfswiſſenſchaften erficht man, daß au fi 
feufhaft fih der Ungluͤcklichen annehmen will. *F habe 
megen des Ganges der deefallfigen Verhandlungen auf die = 


bücher Bd. 9, Mr. 15, in welchen bie erflen Mittheilungen von |’ tor® Kofel, Nur die arınen Blinden unferer Baterflabt — geaem- 
Seiten der Gefellfhaft, ‚und auf Mr. 16 und 17, im melden | Wättig vier Knaben, don been oe eine BieHialande De lorbenn Band 
die von. Hrn. Kolel gemachten Borfhläge — die Gründung eis | ben Das fhulfäpige Niter erreiht haben, be Er —* 
mittelter Eltern — erwarten und verlangen Hutfe. Unſere Bolts ſchulen 
ner Unterrichtsanſtalt für Blinde betreffend — ſich finden, und fönmen, der Natur det She e viefelbe. nicht leiden me 
auf die heutigen er 29, in re Bericht der zur Prüs —— * * Ban = —* — en * * — 
fung und utachtung dieſer Vorſchlaͤge ernannten Kommiſſion enan würbe einen fehr bebeutenden Koſtenaufw 
und die in } aus auf diefe als zwedmäßig und ausführbar er ⸗ ee har Ar gi 3 —— — 
fundenen Borfläge entworfenen, und bereits vom der Generals | Ymmifion diefe Angelegenheit ur‘ I Air ar 
verfammlung genehmigten Statuten mitgetheilt werden. Mit | übertragen, und hierauf in ihrer '&eneralverfammlung am 18. d. M. 
lieder der Kommiffion waren: die HH. Dr. med. ©, Frefenius, | vie Gerihtung einer Unterrihtsanftalt für, Bli 


inde, nach beifolgenden 
orig Ges, 3. C. C. Knoblauch, Pfarrer u Diretor | Statuten befcloffen. “Zur- Anihaffung ber nothwenbigen Wtenfilien, - 


Kofel, Di. Mülhens, Senator de Meufville, Dr. Fr. Scharff, | [0 wie zur Befolwung dee Tehrer® und bed Rührere ber blinden Sög- 
SM. S Seufferheid. Diefer Kommiffion waren beis Klelsande Seslknmmunen kr fait, Ne fin ve ge 


„ gegeben: der Direktor der Sonntags» und Gewerbsfhule und | pin. Deipaib wendet fi Die unterzeichnete .Rommiffion, im Namen 


ber berathende Ausſchuß der Schuldirektion, die HH. Dberlehrer | der gegenwärtigen unb künftigen blinden Kinder unferer 
Frefenius, Dr, Geiffow, Profeffor Heffemer, H. H. Hildebrand | an ihre verehrten, Mitbürger mit ber Bitte, durch fortlau 


und Pfarrer Schrader. Anfangs Mai foll die Unterrichtsanftalt liche Beiträge die. Errichtung und dad Befteben diefer Anfial 


eröffuet werden, wenn die dazu möthigen Gelbmittel zuſammen u — —— 
kommen. Zu dieſem Zweck eirculiren. Subftriptiondliften und tale, nicht felten in überrafhend reihen Maape, zu Theil: wird. 
find beiden oben genannten Kommilfionsgliedern aufgelegt. Wir | Am fierfien würde das Befiehen Iviefer Anftalt: begründet ‚men 
tbeilen, ſtets bereit fir alles Gemeinnuͤttiche fo viel ald möglich | außer ben fortlaufenden Beiträgen, ohne welde unfere bea 


mitjuwirten, bie biefen Liſien vorangehende „Bitte an Menſchen⸗ Anfalt nicht in's Leben treten kann, buch einmalige Gaben verehr- 


! lig bildete, 
freunde” nachſtehend mit. ale ir Be a kl 19 aumäplig 
Bitte an Menfhenfreunde. Die von der Geſellſchaft zur Beförberung müpficher 
‚Die Beieligeft V Beförderung —T— Künfte und deren pur. Peg Mer er ber en nur Qrektong 
twiffenfhaften bat es ſich ſeu ihrem Entfieben zu einer Hauptaufgabe 
emacht, —— die trefflichen öffentlichen 5 ulanfalten unferer (Kolgen die Unterfhriften.) 


atertabt für ganı ** Iwecke nicht ausreichen fönnen, mit ib« 
ren Kräften und Mitteln einzutreten. So entitand früher die Sonn- 


tags« fpäter die Gewerbſchule. Was diefe Anftalten leiten, iſt be» Angetommen: 93. DD. die Prinzen Karl und Albredt j' 


fannt, Aür Bildung der Kunftgebiete forgt das Städelfrhe Inftitut; | von Sabfen-Koburg-Gotha; Graf — dargeanteau, 


ein Berein von Menfhenfreunden hat für die noch nicht ſchulfähige päpſtlicher Runtius am K. baperiſchen Hofz Kür Nadzivil , Mb- 
Jugend bürftiger Eltern Kleinfinderfhulen errichtet; unfere Taub- | jutant des Kaifers von Rußland; Mitter v. GexfinerraunGt. Pe - 
flummen finden zweckmäßige Bildung in der Anftalt des Hrn. Direfs | teröburg. we 












von Koblenz nad Köln Radmits 






Ronadır — Jeden Montag und Donnerftag, 

Benachrichtigungen. von Köln nah Koblenz te, Brake tags 4 Uhr. 
1708] = tags 11 Uhr. F as von Köln abfahrende Dampf⸗ 
| Jeden Dienftag und Freitag, ſchiff fährt nah Mannheim in 1'/, 






\von Koblenz nah Mainz ıc. Mor: 


. Tag und Emer Naht, und von 
gen r. 


Mannheim zurüͤck nach Köln in Ei⸗— 
— — R Se. RIHERg un Be nem Tage. % —— —— 

on ainz na annheim :. Hinauffahrt nur gu Mannheim ‘ 
Preufifch «» Mbeinifche Mittags 12 Apr. . trifft dort mit vn am felbigen Ubende 
D Mittwoch und Samſtag, von Strasburg reſp. Kehl kom— 
— von Mannheim nah Leopolds-menden Schiffe zuſammen. Letzteres 

Die Preußiſch⸗Rheiniſchen —— hd (Rarlerube) xc. Viorgens fährt 9* — —— Eur 
—— vorläufig „in felgenter Jeden Mittwoch und Samftag, —— * =; — — 
Taͤgliſch von Lebpoldshafen nah Strass Einem Tage. Bei der Hinaufreife mit 

Von Köln nad Koblenzi. Mor burg reip. Kehl Nadhmittags 2 Uhr. |diefem Schiffe, übernachten die Paflar 
gens 7 Uhr. (Eintreffen in Etrasburg reip. |giere an Bord. — Demnach mird die 
Bon Koblenz nad Mainz ı. Kehl: Donnerftag und Sonntag ſFahrt von Köln nah Strasburg 





Morgens 6, Uhr. Abends zeitig.) reıp. Kebl in 8'/, Tag und Giner 
Bon Mainz nah Mannheim| Jeden Dienftag und Freitag-Pacht, und dievon Etrasburg refp. 
Morgens 5 Uhr. von Strasburg reſp. Kehl nach Kehl nah Köln in 2 Tagen zurüds 
Bon Mannheim nah Mainz m. |Leopoldshafen (Karlsruhe) x. |gelegt. 5 
Nachmittags 9/, Uhr. Morgens 8 Uhr. n allen Zwiſchen⸗Stationen können 
Von Mainz nah Koblenz ı.| Jeden Dienftag und Freitag, Paſſagiere ein, und ausjteigen. 
Morgens 6 Uhr. von Leopoldshafen nah Manns 
an Koblenz nah Köln WMit.!de J * u Mecdmnttags —— — [707] Offene Lehrlings⸗Etelle 
r. en ttwod un amjtag, i i i 
—— — — ———— — Mainz an einen gebildeten jungen Mann 


—— ae ns * Morgens 6 Uhr. — A — Handlung eine 
öhn un trasburg reſp. eden Mittwoch und Samſtag, 

Kehl vermittelt zweier Damplichffe PR Main 2. F 0 blend ic. Vor⸗ ib m. es u pe 5 
welche zu Mannbeim korreſpondiren mittags 11 Uhr. ihren Sohn unte u Fe 
und in folgender Weiſe fahren: Jeden Mittwoch und Eamftag,jzipald zu wiſſen, jo kann dieſem 


— 


' 


Bunfche durch Wohnung und Koft 
im Haufe entfprochen werben, Fran⸗ 
firte Offerten unter Angabe dieſer 
Nummer befördert die Crpebition 
dieſer Blätter. 


1747) Weinverſteigerung. 
Freitag den 19. Mai 1837, Mor; 
ens 30 Uhr, merden nachfolgende, aus 
en freiberrlih von Greiffenklauifchen 
Weinbergen zu VBolraths und Hattens 
2. erzielten Weine auf dem cloſſe 
ofraths bei Winkel im Rheingau 
dverfteigert: 
1834r Vollrathſer 1 Etüd 1 Zulaß, 
1835: Bollrathſer 32 Stuͤck, 
48357 Hattenheimer 4 Stuͤck 1 Zulaf, 
18357 Zinswein 1 Etüd 1", Ohm, 
18367 Vollratbier 16 Etüd 1 Zulaß, 
1836r —— 2 Etüd, 
1836r Zinswein 1 Crüd 1", Ohm. 
Die Proben der Weine werden den 
Tag vorber an den Fäffern in den Kels 
er zu Vollraths und Hattenheim ger 
geben, 
Vollraths, ben 26. April 1397. 
Breiherrl, von Greiffenklauifche Keülerei. 
v. Erubenraud. e 


— ——— 
1733] Nachftehende, 
auf Gräflih von Schönbornifchen 
Gütern erzogene Weine kommen zur 
DV rfteigerung : 
Zu Hochheim am 17. Mai 1837, 
Bormittags 10 Uhr, 

-5'/, Etüd Hochheimet 18:Ü5r. 

7 " n 1836r. 

Zu Hattenheim am 18. Mai 1837. 
ormit tags 10 Uhr: 


disto 
Bank-Actien ©. D. .. 
Mestreich /R. 100 Loose b. Hochsch. 
500 dio diste ... 
Bethm. Obligstionen ,, 
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3 Ohm Markobrunner 1831r. 

2 „  Nüdespeimer 183%. 

1 Erüd Hochheimer 1838r, 

'" auenjteiner 

" ittelheimer 

" — je 

" iſenheimer 

„Pfaffenberger 

—— 

arfobrunner 

» Nüdesheimer 

» Brauenfteiner \ 

” —— 
ittelheimer 

„GBeiſenheimer 

„Lorcher 

„» Asmannshäufer 

„» Klaufer 

„ Hattenheimer, .; 

» WDfaffenberger 

„ Markobrunner 

an Nüdesheimer 

1 Ohm rother Aomanns⸗ 

haͤuſer 


Die Weine lagern in den Kellern zu 
Hochheim, Hartenheim, Geiſenheim 
und Rüdesheim. Die Proben an den 
Faͤſſern können vor der Verfteigerung 
ne werben. 26, April 1007 

ttenheim, am i 
Grdflih von Schönbornifhes Rentamt, 
Kunjmann. 


[731] Einem foliden Manne, der Hei; 
f und 


ten» Aurhe ſſen 
regelmäßig bereiſt, wuͤnſcht man den 
Verkauf der couranteiten Artikel gegen 
Provifion zu übertragen. Auf freie 
Briefe an die Erpedition dieſer Blaͤt— 
= unter Ungabe diefer Nummer, das 
i 
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1836r. 
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[615] Alle, welche aus irgent einem Rechte: 
eng an den Nachlaß des feit dem 11, 
pril 1832 als geiftesfchmwach umter Eurarel 
geandenen, am 24 Januar 1837 mit Din: 
terlaffung eines am 6. Nov: 1828 errichteten 
Teftoments verftorbenen Kraufeins Antos 
nette Ebarlotte von DO um 
fprüche oder Borderungen zu 
en, werden hierdurch vorgelaven, ſolche 


binnen 

zwei Monaten 
bei unterjeichnetem Gericht fo ew e anzu⸗ 
zeigen, als anfonflen diefer Radlak an dei 
auswärts wodnenden Zeftaments: Erb 
ohne einige Eaution verabfotgt werden wird, 

Brantfurt, den 3, Uprit 1837. 

Stadt Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, ir. Serr. 


(730) Edıctalladung- 

Der Jobannes Mäurer von Höblin« 
eboren am 4. Yuguft 1791 umd feit 
abr 1811 unbefannt wo abweſend, 
iſt nach dem 5 Februar 1. I. erfolgten 
Übleben feiner verwitribten Mutter ein 
Bermögen von 212 fl, 22 fr. ancrfollen, 
und nachdem feine Gefchwifter fich um 
deffen mupnießliche Ueberlafung gemel: 
bet haben, auch durch Decret Derzoglihen 
Hof: und Appellationd:Gerichts au illen · 
burg vom 13. 1. M. Nr. 2122 das unter: 
zeichnete Amt zur Einleitung des Abe: 
fenbeit&verfabrens auterifirt worden it, fo 
wird Jobannes Mäurer, oder feine erwai- 
gen Keibes» oder Zeftaments: Erben bier: 
mit aufgefordert, fich fo gewiß binnen 

Brei oenaten 
von beute an zur Empfangnabme bed an: 
gegebenen MWermögens dabier zu meiden 
und zu legitimiren, als anfonft Biefes, fos 
wie dad dem Abwefenden eiwa fpäter noch 


'sufallendes Vermögen üb darum jeht 
gemeldet babenden ben nah Maßgabe 


DBerorbnung vom 2. Mai 1781 vorerft 
—— gegen Laution, demnah 
aber eigentbümisch überlaffen werden fol. 

Nennerod, am 21. Upril 1837. 
Derzogi. Naſſauiſches Amt 
Wenckenbach 
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London, den 26. April, 
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Nr 122. — Dienftag 


De r: Po 


Frankfurt, 1. Mai. 





Barteien in England. 
(Zweiter Artilel) 


Nah den Aeuferungen ber eonfervativen Feldherrn Wels 
lington und Londhurſt in der Oberhausfigung vom 26. April, 
worüber und ber Bericht erft geflern Abend zugegangen, 
ift auf die verföhnlihe Stimmung, wovon die ultratorps 
ſtiſche Morningpoft beforglih träumt, noch nit zu rechnen. 
Zwar hielt Melbourne eine, nad) dem Geſtändniß der Gegner, 
—* gemäßigte Rede, darlegend die Gründe, welche bie 

orbs beftimmen follen, der Municipalbill nicht länger zu 
ſchmollen; zwar find wirklich diefe' Gründe für ben Unbe- 
fangenen faß überzeugend, aud die Anſprüche Irlands ges 
wiß nicht lange mehr abzuweifen ; aber Wellington erflärte 
ohne — 53— ſey die Bill nicht annehmbar, 
während Lyndhurſt verſicherte, nichts werde ihn dahin brin⸗ 
en, für die Bill in ihrer jegigen Geftalt zu votiren, und 
rougham aus biefem Sträuben den Schluß zog, es fep 
mit der (auf den 4. Mai anberaumten) nochmaligen Debatte 
über den längft durchventilirten Gegenftand nur auf eine 
Farce abgefehen. Melbourne bat in feinem Bortrag mit 
aan Kürze des Ausdrucks die Lords aufgefordert zu 
ebenfen: „es fep ein Geringes, bie Bill zu geben, aber 
ein Großes, fie zu weigern.“ (It is a lite thing to give 
this bill, but a great thing to deny it.) Auch das war nicht 
übel, daß er den Lords empfahl, fie möchten ihren Gefichts- 
punft erweitern, ehe fie die Bill nochmals verwürfen, 
„Eins ift für mich gewiß: wenn wir ung nicht vereinigen 
fönnen, Irland in Bezug auf Infitutionen, Geſetze, Pri— 
vilegien und Immunitäten mit England gleichzuſtellen, bes 
fchleunigen wir den Tag — der, mie ich noch vertraue, nie 
fommen wird! — ben Tag, an welhem die Trennung ber 
beiden Ränder unvermeidlich ſeyn dürfte.” — Eine Berftändi- 
gung über bie iriſchen Fragen ift, wie man ſich nicht verbergen 
Tann, vorerft in ziemlicher Ferne, und doch fann nur fie 
der num ins britte Jahr dauernden Stodung der innern 
Politif ein Ende machen. Die Parlamentsfeffion von 1836 
war unfruchthar und die gegenwärtige verfprict wenig Ers 
trag. Die Beiwegungspartei empfindet dieg um fo tiefer, 
als fie feit Canning's Tod in fo qutent Zuge war. Jebes 
Jahr brachte ihr feine Erndte: 1828 waren Peel und Wels 
fington an der Gewalt, die Tories einig und die verfauls 
ten Flecken die Schirmdäder der Ariftofratie, — dennoch 
erlan te das Volk die Aufhebung der Teftacte; 1829 fah 
die Emaneipation der Catholiken ; 1830 wurden Taren,. im 





fants- Beitn 


Reform, an der Spige, als 





# | 
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Belauf von drei Millionen Pfund, abgeſchafft, bie Tories aus 
dem Sattel gehoben, bie Whigs, mit Lord Grey, bem Bater der 
Befreier gegrüßt; 1831 war. ber 
Karıpf um die Bill, die ganze Bill, aichts als die Bill; 
1832 fam die Parlamentereform (eine unblutige Revolution, 
fofgenreih, mie die von 16885) ind Leben; 1833 wurbe 
der Handel nah Dfindien und China aufgethan und bie 
Emancipation der Sfaven in We ‚erfauft; 1834 
gab. das verbefferte Armengefeg; 1835. wurde das Tory⸗ 
cabinet geiprengt und Municipalreform in England erobert, 
Welcher Gontraft in den Greigniffen ber innern Politik 
während biefer acht Jahre, im Vergleich zu benen ber 
fünf und vierzig Jahre von 1715. bie 1761, der Periode 
ununterbrodener Whig⸗Herrſchaft! Wir haben die Staates 
männer jener. Zeit genannt und zu ‚ben Namen einige 
Gharaftergüge. verfprohen: Unter den Sieben ift ein bes 
beutender. Schriftfteller, Bolingbrofe, ein berühmter Feld⸗ 
tr, —— drei Rebner, Walpole, Pulteney, Pitt.— 
olingbrofe’s Abhandlung über Parteien, feinem Gegner 


‚ Walpole dedicirt, if ein. Meifterftüd. Unter der Königin 


Anna galt er viel; durch Feinde und Nebenbubler drang er 
zum Gipfel der Matt; doch faum hatte fie die Augen zu— 
getban, mußte er — als Jacobite, d. i Anhänger ber Stuaris, 
verfolgt — aus dem Yande weihen; von 1715 bis 1723 
lebte er ald Erulant in Frankreich, die Plane bes Präten- 
denten fördernd. Bolingbrofe war Philofoph und Freidenfer; 
aber. dem Philofophen ftand nicht wohl an, daß er fid in der 
Zurüdgezogenheit auf dem Lande unglüdlic fühlte und feine 
röfere Lüſt kannte, als auf einer erbabenen Bühne von 
Gncepa bemerft zu werben, im Getümmel der Welt fi 
Reinde zu machen und fie zu ae bem freidenfer bes 
gegnete, daß er, von feinem 'Kreunde Swift in die Enge 
getrieben, zugefteben mußte, flarfe Geifter (jo hießen vor 
hundert Jahren die Religionsipötter) feyen eine Weit der 
Geſellſchaft. Pope bat von Bolingbrofe, mit Lem er vers 
traut lebte, geurtheilt, er fey in allem über gemeine Sterb- 
lihe erbaben ; falls er je jinfe, fo müßte es fepn, wenn 
er in die Theologie pfufchen wolle. Wie richtig die Be— 
merfung, mag man weniger aus Bolingbroke's Schriften 
in biefem Bade — die heute nicht mehr gelefen werden — 
als aus Horaz Walpole's Briefen — die zu allen Zeiten 
Bewunderer f ıden müffen — abnehmen. Bolinabrofe ftarb 
1751, 79 Jahr alt; aus dem Nachlaß wurden fünf Duart» 
bände edirt; als biefe im Dezember 1754 das Licht ſahen, 
ſchrieb Walpole (ald Sir Roberts Sohn nit gut zu 
prechen auf Bolingbrofe) an Mann, den englifhen Ge— 
anbten zu Florenz. „Es ift fomifh, mit anzufeben, wie 
fie hier den Lord Bolingbrofe aufgeben, feit feine metaphp- 
fifhetheofogiihen Werte erfchienen find, So fange er 
Jeden, der ihm traue, der ihm verziehen, der ihn ver 
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der ge l 
“ den Tindals und Tolands rangiren; vielleicht fo 
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A verriet und beipörte, war er ein Bed,’ ein 


ot, ein fer, ja das größte Genie bes 


J underts fo wie aber nur ſeine Pamphlets gegen 


⸗ Sr Paulus in den Drud famen, entbedten fie, er 
—686 Menſch und der elendeſte Autor feiner 
Bolingbrote's Werke find nun vor der gtoßen Jury 
Ioten, und fo lange es Pfarrer gibt, wirb-er unter 
‚Tol mmt gar 
noch mein Bater in bie Märtyrerrolle, weil er von Boling⸗ 
brofe verfolgt wurde.“ — Man fiebt wohl aus der Stelle, 
daß Walpole die philoſophiſchen Verſuche (fo hat Boling- 
drofe feine minirenden und bemolirenden ———— 
an) nit grabe verwarf, wielmehr zu. Boltaire's 
einung neigte, ber fie ſehr hoch hielt; es hat fie aber 
nad dem Amtseifer der Zionswächter aud die vorurtheillofe 
Kritif gewogen und zu leicht befunden. — Ueber Marlborough 
und feine Epebälfte, bie Lady Sarah, ift wohl. mehr nod 
als über Bolingbrofe, geſchrieben worden; er war ber 
Wellington der Königin Anna, fie die Favoritin; beide 
waren geizig und fol; er, aus a be zurüd ‚ohne 
Einfluß auf die Politik; fie, nimmer r d ihren pa 
en eine ſtete Plage. Marlborough farb 1722 im 7äften 
dur; Lady Sarah erfi 1744, über achtzig alt; in einem 
odicill zu ihrem. Teftament beflimmte fie, Glover und 
Mallet follten das Leben ihres Gemahls, des weiland Her: 
098 von Marlborougb, unter des Grafen Cheſterſield Aufficht 
Kt eiben ja aber feine Berfe —— bringen. Als Honorar 
für die Biographie batte die farge Dame: nur 500 Pf. St. 
ausgefegt. — Ueber Marlborough's Stellung am Hofe 
Georg's l. zur Zeit, als diejer, nad England fommend, 
Lord A zum erften Staatsfefretair ernannte, findet 
man bei ber —— Mary Wortley Montagu einige 
ers Worte, as g ſie von dem Sieger bei 
lenheim? „Der Herzog von 278 ſo alt er war, 
machte dieſelbe Figur bei Hof, wie in feiner Jugend — 
gebüdt und lähelnd fand er gebuldig im Borzimmer, wäh⸗ 
rend Townshend mit dem König im Cabinet war; doch fonnte 
er ed nicht vertragen, daß ſich Walpole mit der Infolenz neuer 
Gunſt (er galt viel bei feinem Schwager Townshend) gegen 
ihn benabm; Lady De bie ein gutes Mundwerf hatte und 
ber es nie im eben eingefallen ift, * Junge zu zügeln, madıte 
fih überall Iuftig über den Bettelmann (Walpole), ben fie 
gekannt, als er noch blutarm, dem fie felbft aus purer Yaune 
zu einem Pag geholfen habe.” So war ber Anfang Sir 
Robert’s, der bald darauf (1721) Premierminifter wurde und 
es zwanzig Jahre lang blieb. Wir fommen auf ihn zurüd 
und bemerfen nur nod in Betreff —— s, wie bie 
Geſchichte aufbewahrt hat, Die .beiden großen Rivale, Carl 
von Schweden und Peter von Rußland, hätten ungemein 
viel auf ihn gehalten, und Peter habe nad dem Sieg bei 
Yultawa eigens einen Hauptmann von feiner Leibwache ab- 
aefendet, dem Herzog von Marlborougb die Kunde vom 
Ausgang der Schlaht zu bringen. Enſſcheidender freilich 
für Die Zufunft der nordifhen Reihe war der Sieg bei 
Yultawa (8. Zuli.1709), ald für Welteuropa ber weit blu— 
tigere bei Malplaquet, den drei Monate fpäter Cam 11. 
Sept.) Marlborough und Eugen gegen Billard gewannen, — 


gest; 29. April, Stand. der Rente: 5pCt. 106. 80. — 
IpCt. 73, 75. — Neapol. 98. 95. — 5pCt. Span. 23',,. — 
Paflive 5°,,. — Neue Differes 8. — 3pCt. Portug. 29”. 

— Nachdem nun durd einen Act der Gnade des Königs 
dem Meunier die Todesftrafe erlaffen worden, forſchen die 
Journale nad den Motiven welche dazu Anlaß gegeben. Die Mi: 
nifter fjollen zu ber Umwandlung geratben haben, um ihr Spftem 
von dem firengeren bes bortrinägen Cabinets zu ſcheiden. Die 


* 





' Debats werfen Alles aufbie Reue; fie führenan, Meunier babe 


eine wehmüthige Supplif an den König gerichtet, 
Se. Majeftät geäußert: „Der Berurtpeilte hat Reue ges 
riet; ih will, daß er lebe.” — Die Frage von ber 

mneſtie fommt jegt in erneute Anregung; man ift nur 
noch ungewiß, ob man von ben Verurtheilten Geſuche um 
Siraferlaffung erwarten, oder fie unaufgefordert aus der 
Haft entlaffen foll. 

— Die fpanifhe Regierung hat mehrere Berfuche gemadht, 
ein Anlehn hier zu erhalten; es wollte fi aber feiner der 
bebeutenderen Banfierd dazu verftchen. ira 

— Die Mabrider Nahrichten vom 22. April find ohne 
Intereffe. Man wußte ſchon in der Hauptitadt, daß bie 
Carliften eine Expedition nad Aragonien vorhatten.- (Zus 
folge Nachrichten aus Baponne wollte Don Sebaftian mit 
15000 Mann am 28, April aufbrehen, um eine Diverfion 
zu maden.) 

London, 27, April, Stods 90%/,. — 5pCt. Spanifde 
22°/. — pCt. Portug. 30. — Integrale 53'/,. 

— Es war heute feine Sigung, weder bei ben Lords 
nody bei den Gemeinen; der Königin Geburtstag (der auf 
den 13. Aug. fällt) wird heute gefeiert; alle Minifter geben 
große Mahlzeiten, 

‚— Die Berichte aus Liverpool lauten günftig. Obſchon 
eine Sendung Baumwolle (an 30,000 Ballen!) angelom: 
men war, find doch die Preife etwas geftiegen, jo baf 
5000 Ballen zu '/, Penny pr. Pfund Döher als in ber 
Bode zuvor, verfauft wurden. 

Der König bat das gegen James Greenacre audge- 
ſprochene Todesürtheil beſtaͤtigt. Greenacre wird am 2. 
Mai hingerichtet. 


worauf 


Deutſchland. 

(Bien, 27, April.) 5pGt. Metall.Obl. 104'/,; Ap 
Metall»Dbl, 9N/,; I3pCt. Metall, Dbl. 14/5 R. 
Looſe 113'/,; Banfaftien 1367. f 

(Berlin, 27. April.) Se. f. Hoh. ber Prinz Rarl 
hat au diesmal von St, Peteröburg manderlei Kunſtſachen 
mitgebracht, unter benen fi ein Paar der fhönften 4 Fuß 
boben Airpftallvafen befonberd auszeichnen. Als Geſchenk 
feines erlauchten Schwagerd erwartet er nächſtens ſechs aus- 
geſuchte kaukaſiſche Hengite nebit ihren Führern und Wärr 
tern. Auch das Gefolge des Prinzen ift ungemein reich be— 
fhenft worden, — Es fcheint gewiß zu jepn, daß die f. 
ruſſiſche Familie in diefem Jahre nicht nach Deutfchland 
fommen und bie großen Manöver bei Berlin mit ihrer 
Gegenwart beebren werde. Se. Maj. der Kaifer wird die 
Fänder am Haufafus und am fchwarzen Meere bereifen und 
in Odeſſa mit der Kaiferin zufammenireffen. — Gerüchten 
zufolge, welde viel Wahrfheinlihes haben, wäre es dem 
ruſſiſchen Einfluß in Konitantinopel gelungen, den Sultan 
zu einer Zufammenfunft mit bem Beherrſcher Rußlands ge 
neigt zu maden, bie an der Mündung ber Donau erfolgen 
dürfte, Diefer Triumph der ruſſiſchen Politif würbe gan 
vorzüglich England mit Deforgnig erfüllen, und Fönnte fer 
leicht eine vermehrte Annäherung zu Mehemet Ali herbei⸗ 
führen, um welche derjelbe ſich ſehr lange und eifrig bir 
mübt bat. — Der Tod des Minifters Ancılon hat den led 
bafteften Untheil der Bevölkerung Berlins erregt. (in 
bochitebender Mann, dem Bolfe entfproffen und durch eige⸗ 
ned Talent zu den höchſten Staatswürden erhoben, wir 
ſtets in den * feiner Mitbürger ein Gegenſtand bei 
Berehrung. — Wer fein Nachfolger im Amte fepn wit: 
it noch immer nicht befannt und bleibt die Arena für Ken 
jefiuren fortwährend offen. Hr. v. Nagler, wird behauptt 
fep nicht geneigt, das Departement ber Poſten abzugeber 
und in der That konnte fi daſſelbe aud in feinen befier 


Gt. 
500 


‚ Händen befinden, Am häufigften nennt man jet ben Ge: 
neral von Müffling, Kommandeur des A. Armeeforps, der 
bekanntlich fhon mehrmals viplomatiihe Sendungen mit 
Glück erfüllte. Hierdurh würde zugleih eine Komman— 
beurfielle erledigt werben, die alsdann Sr. f. Hoh. dem 
Prinzen Friebrih zu Theil werden dürfte, — Auch ber 
Direktor im Minifterium des Auswärtigen, ber Geheimerath 
Eichhorn, liegt gefährlich erfranft darnieder, und diefer Tage 
gab man jhon die Hoffnung zu feiner Wieberherftellung auf. 
Sein Verluſt wäre beinahe nicht minder empfindlich, ale 
ber des Minifters. — Zu ſehr Ichhaften Beiprehungen 
haben die neuen Kabinetsbefehle in Betreff des Gebrauchs 
ber Waffen und der Ausdehnung des Verbots von Bällen 
und anderen Feftlihfeiten auf die ganze Charwoche Anlaß 
ge eben, Was das eritere Gefeg betrifft, fo wollen Einige 

Pürten ‚ daß baburd einer Art von militairifchem Des— 
potismus die Thũre geöffnet werde und daß es ſchwer feyn 
würbe, ben Mifbraud der Waffengewalt BT beftrafen, ba 
nad dem Schlufartifel bed Gejeges das Militair recht ges 
rer bat, jo Tange nicht das Gegentheil bewieſen, und 

eugniffe von Betheiligten oder aud nur verdäaͤchtigen 
Perjonen feinen Beweis liefern. Wir gefteben, daß ung 
biefer Einwand fehr fopbiftifch erfcheint, indem, bei genauerer 
Erwägung ber betreffenden Kabinetsordre, darin vielmehr 
bie Grenzen, wann und wo bie Waffengewalt eintreten 
darf, fhärfer, als es bisher der Fall war, verzeichnet find 
— etwas, was man bisher bei mander Gelegenbeit ver- 
mißte, fo daß die Ordre eine Lücke in unferer Geſetzgebung 
en bat. — Was die Ausdehnung des Verbote der 

Feſtlichkeiten betrifft, fo ift Died mur ein Beweis der Pietät 
der höchſten Perfonen und ald Auedruck diefer Gefinnungen, 
feineswegs aber ald eine Konzeffion, der Frömmelei unferer 
Tage gemadt, zu betrachten, wie Uebelwollende die Sache 
wohl barftellen. — Seit die Bauten und Eifenbahnen in 
die Hände des Finanzminifterd übergegangen find, befinden 
fi bie Aftien in unausgefegtem Steigen. Man erwartet 

n biefen Tagen die Erpropriations-Ordre, und der Beginn 

" ver Eifenbapn nah Potsdam bürfte dann fogleich erfolgen. 

(Haun. 319. 


(Münden, 38, April.) Das Regierungsblatt 
Nr. 18. vom 27. d. entpält folgende —8 — * 
Ludwig ic. zxc. Aus Beranlaffung der — in einigen Nach: 
barftaaten hinſichtlich der Miünz-Werhältniffe getroffenen An 
ordnungen und Mafregein, finden Mir Uns bewogen au vers 
fügen , was folgt: I. Der Kurswerth der Viertels⸗Kronenthaler 
iſt von 40'/, auf 39 kr. fowehl für den Privamerkehr als bei 
* —— Staatskaſſen ur Königreichs, herabgefest. 
- Diefe Unordnung teitt mit bem Zage diefer Bekann 
in Wirkfamteit, . —— 
Garlsruhe, 30. April.) Das heutige großh. ba 
Staats- und Regierungsblatt enthält folgende —— 
„Leopold von Gottes Gnaden ıc. Nachbem die halben Kro⸗ 
nenthaler von den meiften Nachbarſtaaten gänzlih außer Kurs 
geſetzt worden find, haben wir Uns überjeugt, daß mit Beibe 
haltung ihtes bisherigen Kurs: MWertbes von 1. fl. 24 x, ſehr 
wefentliche Nachtheile für das Großberzogthum verbunden feyn 
würden. Diele Nadhtheile koͤnnen indeß ſchon durch Herabſetzung 
bes Kutswerthes auf 1 fl. 20 Er. befeitigt werden, da nad 
anigeftellten Unterfuchungen ein halber Kronenthaler im Verhältniß: 
zu ‚den ganzen Brabanter»Thalern volllommen diefen Werth bat 
Wir finden Und daher bewogen, auf den Vortrag Unferes 
Sinanz-Minifteriums zu verordnen, wie folgt: $ #1. Der Kurs 
Werth der halben Kronenthalet wird von 4 fl. 26 kr. auf 
1 fl..20 Fr. per Stuͤck herabgefegt. 6. 2. Ihre Annahme in 
diefem Werthe, ſowohl kei den großb. Staatskaffen, als im 
Privatverkeht, kann jedoch nur dann verlangt werden, wenn fie 
kursfaͤhig, das iſt, weder burdläcert, noch beſchnitten, noch 


ſonſt ungewoͤhnlich abgenutzt ſind. $. 8. Stuͤcke, die nicht 
tursfähig find , werden bei den großh. Staatskaſſen und, in der 
Münze nur nach dem Gewichte, *und Iwar das badifche Loth 
zu 41 fl. 24 fr. angenommen. Glieiches igilt- unger Aufhebung 
des 6. 2 LUnferer Verordnung wor: 6. dieſes auch hinſichtlich 
der nicht kurefaͤhigen Viertele⸗Kronenthalet. 6. SGegenwaͤrtige 
Verordnung tritt fogleich mit.ihrer Verfündung in Wirkfamteit. 
Unſer Binangminifterium ift mit dem Bollzuge beauftragt. 


(Gotha, 1. Mai.) Nah einer herzogl. Verordnun 
vom 22, April werben bie bisher zu dem Werthe des preuß. 
Courants angenommenen, nichtſächſiſchen, fonventionsmäßig 
ausgeprägten Biergrofgenftüfe vom 31. Maid, 3. am 
änzfih außer Kurs gefegt werben. Für ben: fleineren 
Bertepr foll eine Parthie Scheidemünge in Eingroſchenſtücken 
neu geprägt und in Umlauf gejegt werben. 


J 14 14,7 

Weimar, 29. April.) Es Lie fih vorausfehen, daß 
vie Berfügung mehrer deutihen Buudesſtaaten gegen die. Gel⸗ 
tung der Biertel: und halben Kronenthaler eine gleiche Maßre⸗ 
gel bei und zur Folge haben würde, und zwar fchuell, wie 
wir in allen Fällen gewohnt find, wo das Öffentlihe und 
das Privatintereffe zu bedenken if. Im Geift und Sim 
der Erflärungsichrift des Landtags vom 14. Januar, 1836 
bat, daher ſchon unter: dem 23. db, M. Se. f. Hoh., ber 
Großherzog, durh das Regierungsblatt Nr.-5 ger 
feglih anzuorbnen geruht, dad die Biertel-Seronenthalerftüde 
vom Tage bed Erſcheinens des Gejeged an (26. d. M.) 
weder von einer landesherrlichen und. öffentlihen Kaffe des 
Großherzogthums — noch in Zahlungsleiſtungen 
ausgegeben werden dürfen, und dag auch im Privatverlehr 
Niemand zur Annahme derfelben verbunden fepn fol, ſelbſt 
wenn frühere Berträge oder andere Rectsgeihäfte auf 
Zahlungen in Kronenthalern oder Theilftüden bderfelben 
lauten; ferner daß bie halben Kronenthaler vor der, Hand 
zwar von ben Tandesherrlichen und öffentlihen Kaſſen noch 
angenommen und ausgegeben werden dürfen, jebod nur zu 
ſechszehn Groſchen Konventionggeld. Diefelbe Geltung ber 
halben Kronentbaler ift für ben Privatverfehr feſtgeſetzt, 
und fo wirfen immer noch bie zuerfl in Braunfhweig er= 
griffenen Mafregeln im Münzweſen nad, (Weim. Itg.) 


Ruplaırn db 


(St. Petersburg, 12. April.) Nah einem Ueberein- 
fommen des Finanzminifteriums des ruffiihen Reiches mit 
ber ee bes Königreihe Polen if dem Zollamte 
von Sheltfowsf das Recht ertheilt worden, verfuhsweife 
vom 15. März 1837 an auf zwei Jahre die Kabrifate des 
ruſſiſchen Reiches und bes SKtönigreihe Polen, und zwar 
von allen drei. Alaffen, nah Borlegung von Urfprungsjeugs 
niffen und nad ber feftgejegten Ordnung, aus bem rufe 
ſchen Reihe in das Königreih Polen und umgefehrt paſ— 
firen zu laſſen. x Aufl. BL) 


Türkel. 


(Konſtantinopel, 12. April.) Das neueſte Blatt 
der türkiſchen ee, vom legten Tage bed Mo— 
nats Zilbidſche 1252 (6. April) enthält die Anzeige, daß 
ein neuer Palaft für bie dritte Tochter des Sultans, Prinz 
zeilin Atie, deren Bermäblung auf das türfiihe Jabr 
1255 (1839) feftgefegt iR, erbaut werden foll. — Am 7. 
db. M., ald am 1. Mubarren des neuen türfiihen Jahres 
1253 wurden die gewöhnlichen Glüdwünfhe bei ber hoben 
Pforte, bargebradt und am 10. madten bie Weſire und 
Mufhire dem Sultan zu dieſem Ende ihre Aufwartung, 
Pertew Efendi erbielt bei vielem Anlaffe von Er. 1 
einen mit Diamanten geſchmückten Ehreniäbel, als ein neues 
"Merfmal der großperrliden Huld zum Geſchenke. 


von der Eryebition' biefer 









Venathrichtigenge Blätter ansiden und @rtratu wi 

Mus Venachrichtigengen. gegeben werden 'wird, { re peppeh. } a, end 

, un u Fuer N i eu ein reten € onremten 
[7a4]° Befanntmadung. tönnen dieſe Beitiihrift auch vom weiten 




















nen 


Zins jede, 


Eattlermeilter, 


van 

7 irnplag in Fraukfurt ar, 
it fi im Laufe dieſes Sommers 
wieder mit einer Auswahl neuer Stadt: 
undl Meifewagen ; worunter eine Sorte 
Bali iaswagen/ nad neuefter eng⸗ 
“Fıfcher- Wet; welche ohne Fuſack nur 
mit"dem Hinter «Yaloufie bei ſchlechtem 
Better gany geſchloſſen werden können, 
innbaman das Unangenehme nicht hat, 
-Sufadftange "und - Saloufie: Dit ; vor 
Dem: Geficht zu «haben ; das Ganze kann 
‘jedoch in -einer Minute hinwegge nom ⸗ 
men :und der Wagen zurücgeichlagen 
werden. Auf ſolide Arbeit und- die 


zeellfte Bedienung kann man rechnen. 


ll En — — — 
——8 und Spru: 

Del: Bäder 

vor dem Allerheiligeutbor , ‚neben 
Garten des Herrn Dr. Ehrift. 

Einem verehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß ic meine, auch in 
mediginifcher Hinſicht längit- als febr 
nüglih- und zweckmaͤßig anerkannte 
‚Bade » Anftalt für den Eommer wies 
‚der eröffnet, und alle Eorge dafür ger 
tragen habe, daß bie Bäder nun auch 
mıt Brauche, Tuſche, Seeſalz, Rräus 
ter, Eeife ze. 2c. fets nad Vorfarift 
der Herren Werzte, genommen mwerden 
können. 

Ich bitte um recht jablreihen Zus 
fprud und verſpreche bie aufmertfamite 
Bedienung. 

Frankfurt a, M., den 1. Mat 1837. 

4. E. Wild. 
nz 
(749) Man wuͤuſcht eine Kapiralfor: 
derung von ungefähr 5000 Gulden des ! 
fl. 24 Fußes, deren Zinfen zu 8 pGt.,' Otto I. König von 


in Folge übernommener Buͤrgſchaft und|in reihem ariec 
i wat bie 


EB 


und Zeugen 


bevorftebenden 1. Yuli beitimmı 
worden, 


1837. 


uns: 


tur, Theater und Moden, 


dem breitung zu erfreuen 
11:Bogen XZerr in gr. 
gedrudt, (entbaktend: 
zäblungen, Novellen, kürke 
Kunftgegenftände und Munt, ‘Berichte übe 


intereffante Er 


und aus der Bübnentwelt, Midcellen, Une 
poren u. f ir 


einer dußern fein ge 


der Moden) mit 
fo fauber «ot® 


ſtehenen undeben 
rirten Kupfertafel die neueiten 
den darftellend, und außerdem 
24 Portraits das a 
tereife anfprechender 


dungen anderef, befonders® imter 
effanter Gegenftände als Extra 
kubfer obne Preiserhohung · 

In ten bis jegt erichienenen N 
den fih u 4. ale Ertratupfer Di 
Portraitsven Ludwig | 
naparte, Guizot, Gran Müblfe 
tungarıfcher Räuber in MNarionaltracht) 
Hmalie, Königin von Griechenland, UN 


"ber Entjchridung, die Hiefige: Dürger | Yorker, 


rin, rau Wirtwe Neichardt, geborne | meiften im 
Müller, wohnhaft um Nürnbergerhofian fauberer 
dahıer, in monatliden Nuten antiei- brung übertreffe 


Yusfü s N. 
pando zu entrichten: bat, unter pilti- | Der Dres für den wolntändipen Jab 
gen: Bedingungen zu vertaufen. Dar⸗ gang aus cisca BiRZEEE 


u a 52 Mödentupfern gegen 200 Biaurer 
auf Meflettirende haben ih in frankır | und 24 Ertratupfern beitebend, 
ten Briefen an biejenige Adreſſe zu äußert niedrig auf 6 Nıbir. - 
wenden, welche ihnen auf Verlangen | Kupfer auf 3 Rıbit. — und be 


und dürften diejelben di 
äbntihen Beitichrifte 
und 


Bertag: dent Zhurn u. Tarifhegeitungs-Erpedition. — 3. 3. verantwortt, Redbarteur 
— — — : 


— 


— — 


"De Hochgräflich-Erbach— 
Wartenberg-⸗Rothiſchen, durch 
und. negoziirten Partial⸗Obligatio⸗ 


"Nro. 1, 25, 69, 99 und 134, 
„444000 fl..Kapital und 4 pCt. 


find durch die anheute vor Notar 
ftattgehabte Verloo⸗ 
fung "zur MRückzahlung am naͤchſt 
Frankfurt a M., den 22. April 
Gebrüder Bethmann. 


[745] Neue Moden: Zeitung. 
Seit Beginn dies Jadres eritheint:bei 





nee Zeitichrift (de KAunjt, Litera: 


welche fich bereits. einer, allgemeinen Der: 
bat. Es erſcheint 
wörentlich regelmäfig eine Nummer von 
4. auf Belinpavier 


Morızen über 
die neueren fchönwiffenichaftliche Xiteratur 


[ fo wie &orrefpondenzen 
über die neuelten Erfbeinungen im Gebiete 


Mo: 
jäbrlich noch 
(igemeine I 
Perjonen 
"mit kurgen Biograpbieen) oder Abbil: 


Nr. befin« 


Napoleon Bup: 


geihmadveller 


erf mit folgt, nach 


it 
obne 
re Mo⸗ 


— — ö— — — — ⸗ 


Wiertel- oder Halbjabre an ob ser: 
uns er ER —— Age 
nabme Des ganzen ange = 
den, fon 3 ; gangs entfchlies 
r ummeru ſind durch alle 
bandlungen (in Frankfurt a M. as, 
ichler , Buchguife 4 201.), Voftimter, 
Zeitungderpetitionen (für teßtere burch die 
KR. S. BeitungeErpebition in Leipzig gratäs 
u erbalten, bei welchen wir etwaige Be: 
ſtellungen baldigſt zu machen bitten, ba= 
—* die Zuſendung regelmäßig erfolgen 
ann, ı ; 
— *  eitont für M 
; ot der v oden . 
® Wuttig Ed. Meißner 


[632] Chineſiſche Ehrpfantbemen, 
Weinjtöcde und Kartoff 





















ein. 
Bon den, im der letzten Herbſtaus ſtel⸗ 
fung zur Anſchauung gebrachten CEhryſan⸗ 
tbemen ſtud ſammtliche 105 Ehinefiiche und 
Japanische Sorten jammt allen Abarten 
in biübbaren Eremplaren zu belommen, fo 
wie von 70 Gorten, beiondert von ben 
neueften - prachtvollen Engliſchen, bereits 
naturgetreue Abbildungen zur Einficht und 
Auswahl vorliegen. 

Eben fo find 2: und 3jäbrige, gut bewur⸗ 
selte Reben der vorzüglichften Taſel⸗ und 
Weintrauben, befonders auch von den für 
tältere Gegenden fo geeigneten Rrübferten, 
partirenmwelie und einzeln zu baben. Das 
allgemeine mpeg fräftige Wahrttbum 
der früber. abgegebenen @remplare bürgt 
für die gedeiblidhe Verbreitung jener Weit: 
gegenden geiammelten Nebeuforten, die fich 
© [sur fortgefepte Weriuche,, für Mirden und 
Garien ale befonber® wertbvoll erproben. 
dießfälligen Beltellungen werben 
Fahr von den zur Bellchtigung 
3-8 Kartoffel-:Sorten erwünich- 
re Mitrbeilungen mit Namen und Ge— 
* |haltdanzeige unentgeldfich beigefügt, ſo 
lange ein Vorsarh davon vorbanden if, 
woßurch für jeden Tafel:, Paut:, Dieb: 
und SDeitillariond : Bedarf gleich zwed: 
mäßig geforgt werden Fann. -, 
Wien, Gumpendorfer Yusitellunger-&arten 
a HYaupıftraße Nr. 54 
—— — ee 
(565) Decret i 

Der am 26. Bebruar 1802 geborne, „un: 
befannt — wo — abweiende Martin Bub: 
i ner von Hardt oder deffen etwaige Feibet: 
‚oder Teſſamegte : Erben werben bierdurd 
d Jaufgefordert, fich binnen \ 

rei oenaten 


I Be, 
auch dieſes 
aufgeitellten 


e 


Griedyenland (beide d Mm y 
iſchen National: 


i ; iheti, |coftüme); Mopdentupfer an 
in Gemäßpeit vechteträftige® neriebe o wird darauf der größte Bleiß ver: 


u Empfangnabme bed dem Ab weſenden 
zuſtebenden, bieber curatoriſch verwalteten, 
in 521 gl. 7 er. 4 beil. deſtebenden Bermö 
gend dabier zu melben, widrigenfalls kei: 
feibe und auch alledem legteren in Zukunft 
noch anfallende Erbichaften feinen Erben 
ergo caulionem de restitnendo, die jedoch 
Iniht langet ald 15 Jabre dauert, berat: 
Wertauf diefer 15 Nabre er ober 
1) tjte aber deren gänzlich verluftig feun sollen 
Marienberg, den 28. März 1897, 
Derzoglich Noffauisches Amt. 
Müller 


— — — — — —— — —⏑ 


d von A, Oſterrieth 


t 
n 


frz 


: Dr. ©. €. Tpomad.— Drau 


— — 


— — — — 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienflog ’ 





Deutfdland. 

(Bien, 4, April.) Go eben eingehenden Nadrichten 
aus Hermannftadt vom 18. d. zufolge hat am 17. die feier 
liche Eröffnung bes Landtages und die Huldigung der Stände 
von Siebenbürgen unter großem Gepränge Statt gefunden, 
Se. k. H. ber Erzherzo Ferdinand war am 13. dort ein- 

trofen und mit unbefhreibfichem Jubel empfangen wor⸗ 

en, Am 17. Bormittags begab fid der erl. Prinz mit gro= 
gem Zuge in die Hauptlirde und von bort in ben Ständer 
yalaft, wo er in einer Thronrede den Ständen den Willen 
Sr. M. verfündigte und die Berhanblungen eröffnete. Es 
wurde zuerft zu Beſetzung der erledigten Yandesftellen, wo⸗ 
bei die Stände bad Recht der Präfentation haben, geſchrit⸗ 
ten. Alles verſpricht den günftigften Fortgang ber Bers 
andlungen. Se, }..9. ber Erzherzog Ferdinand 

age der Huldigung ein großes Gaflmahl, wobei die Ges 
fundpeiten 33. MM. und des Kaiſershauſes mit Begeiſte⸗ 
rung ausgebracht wurden. — Bei dem geſtrigen, zur Feier 
der Geneſung Sr. f. H. bed Erzherzogs Palatinus in ber 
Burg abgehaltenen Te Deum war, außer bem Hofftaate, 
der ganze biefige hohe Adel erfhienen, und die Gemächer 
der Burg wimmelten von ben höchſten Notabilitäten der 
ge . — Fürſt Paul Efterhazp wird auf feinen Ur: 
laub er im: Monat Juni nah dem Schluffe der Parla- 
mentsverhanblungen erwartet. 

ee ben, 95. April.) Seit einigen Tagen ift endlich 
der lang genährte Wunſch nah einem neuen Staatshand- 
buche für das Königreich Sadfen erfüllt worden. Es war 


diefer Wunfch um fe gerechter und der Mangel dieſes Buchs, 
um fo fühlbarer, als feit 1828 feines — war. Ihm 


qufolge beträgt ber Flächeninhalt des Königreihe 271, 
nadratmeilen (oder ben 43. Theil der beutichen Staaten), 
auf welchem, nad ber Tegten eng Sg vom 1. De. 
1834, 1,595,668 Menſchen leben. — Die fönigl. Familie 
zählt 17 Mitglieder, welche, bis auf die beiden Grofpers 
oginnen von Tosfana, Schweflern des Könige, alle in 
Dresden leben. — Bon ben drei f, Drden zahlt, außer 
den Mitgliedern des Haufes, ber ber Rautenfrone 56 Rit- 
ter. Bom zweiten, bem militairiihen Heinrichsorden, gibt 
es 4 Großfreuge, 14 Kommandeure 1., & 2. Klaffe und 
234 Ritter, und ber britte, der Civil-Verdienſtorden zählt 
46 Großfreuge, 45 Rommandeure 159 Ritter. Die weife 
Sparjamfeit, mit der bie Kaffgen Orden vergeben wer— 
den, gebt hieraus hervor, denn in Allem find nur 562 Per⸗ 
fonen mit fähfiihen "Orden gefhmüdt.— Das Minifterium 
beſteht aus 5 Mitgliedern; v. Lindenau, Borfigender, Chef 
im Departement des Innern für bie allgemeinen Strafs 
und Berforgungsanftalten, die Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen und die Kunftafademie; v. Zesfhwig, Mi- 
nifter bes Kriegs; v. Carlowig, Minifter des ultus; v. 
Könnerig, "Minifter der Zuftiz; v. Zeſchau, Minifter der 
Finanzen, jegt au Vorfland des Departements ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten. Sämmtlide Minifter find aud 
Mitalteber des taatsraths, welder außer ihnen und bem 
Präfidenten beffelben , dem Herzog Johann, 11 ordentliche 
und 4 außerorbentlihe Mitglieder hat. Die Mitglieder der 
1. Kammer der Ständeverfammlung find 42, der 2. 75, 


ab am, 


(Beilage zu RM 122.) 


— — — — — — — — — 
— — — — —— — — — — — — — — — — 


2. Mai 1837. 


(Hanan, 25. April.) Se. k. Hoh. ber Kurfürſt, der in 
diefem Augenblid nah Stuttgart verreift iſt, wird im 
Monat Mai hier erwartet, und beim @intritt ber Bader 
faifon, wie im vorigen Jabre die Bäder von Kiffingen bes 
ſuchen. Bon einer intendirten Rüdkehr deffelben nad Kaſſel 
it, wie man aus zuverläfiger Quelle verfihern Tann, 
durchaus nicht die Rede und alle darüber in Kaſſel umges 
laufenen Gerüchte haben auf keinem Grund beruht, ine 
gleichzeitige Refidenz des Kurfürften und des Kurßrinzen in 
Kaffel wurde fhon darum unangemeffen erfcheinen, weil 


erfterer, nah dem beftehenden Bertrage mit beim letztern 
und der über feine Re — a —— 
im Archive der kurheſſtſchen Yandflände niedergelegten Akte, 


dad Regierungsgei ogleih wieder übernimmt, fobald 
er *34 Kaſſel zurüdlehri. Der Kurfürſt aber hat bei 
jeder Gelegenheit auf bie unzweidentigfte Weile zu erfen- 
nen gegeben, wie wenig er geneigt if; ſich mit, den Regie⸗ 
——— von Neuem zu befaffen Ehen datun 
find auch die Öratufationdfdreiben, bie von —— 
kurheſſiſchen Behörden bis jest jährlih noch immer b 
Eintritt. eines neuen Jahres und zur Zeit feines Geburts 
tages an ihm gerichtet zu werben pflegten, flets bei ihm 
unbeantwortet gelaffen worden. (Fr. M.) - 
(Darmftadt, I. Mai.) Das heute erfhienene Res \ 
ierungsblatt Nr. 25 enthält eine Zortptmoiten 
es gr. Minifteriums der audiwärtigen Angelegenheiten, 
vom 19. April, bie 1 dem are 3 Heffen 
und ber Landgrafichaft Heffen, wegen Berbi tung und Be⸗ 
rafung fowopt ber Forſt⸗, Jagd» und Fiſcherei⸗ ale auch 
ber Feld» und ſolcher Frevel, welche an Weiden- und ans 
deren Baumpflanzungen außer den en, ſowie an Waf- 
ferbauafffagen, begangen werden, abgefäfteffene Uebereinfunft 
vom 10. April beein En 
(Hamburg, 27. April.) Im dem heutigen Rath- und 
Dürgerfonvent wurden von dem Senate folgende Punfte ber 
erbgejeffenen Bürgerfhaft zur Mitgenehmigung vorgelegt: 
1. Bewilligung eines feften Honorare von 6000 M. Bro. 
jäprlih für den neuzuerwählenden Senatöfefretär, unter 
Aufhebung und Ueberweifung aller bisherigen Emolumente 
(melde nad_einem 10jährigen Durchſchniti auf 10,600 M. 
14 $. veranfchlagt wurden) dieſes Sefretariats an löbl. 
Kämmerei; wobei zugleih eine demnächſtige Revifion bes 
Sppothefenwejend fo wie ber Emolumente ber mit Beauf- 
fihtigung deffelben beauftragten HH. Sefretarien in Ausficht 
eftcht, und darum auch dem neuzuerwählenben Senatd- 
—2* die Nachfolge in jene andern Sekrefariatsſtellen als 
ein Recht nicht zugefichert werden ſollte. 2. Feftftellung des 
jährlihen Honorars für den jept lebenden (vorläufig nur 
ür diefen) Sefretär an Oberalten undAftuarius erbgei. 
ürgerfhaft auf gleichfalls 6000 M. Beo., unter Weber- 
weifung gewiſſer bisheriger Emolumente deſſelben an löbl. 
Kämmerer. 3. Verſchiedene Veränderungen der Verfaſſung 
der hieſigen öffentlichen Lehranſtalten, namentlich a) defini⸗ 
tive (nit wie bisher blos verſuchsweiſe) Trennung der 
Real: und Bürgerfhule von dem Johanneum unter einem 
eignen Direktor, b) Webereinfunft mit ben Lehrern bes Yo- 
hanneums, wornach dieſen Ratt ihres bisberigen Antheiles 
an bem (fortwährend im Steigen begriffenen) Schulgelde 


Tr En 


ein feſtes Honorar gegeben werben foll, c) Bermehrung ber | 
Dotirung bed Gyminaſiums um 11,150 M. Et., Bebhufs 
Erhöhung bed Honorars der Profefforen von 2400 M. auf 
3600 M, Et., nebit 900 M. für Wohnung. 4. Eine Re: 
vifion der Verorbnung, die Privilegien ber hiefigen Stein: 
fohlenmeffer und Träger, hauptſächlich allmählige Aufbes 
bung bes Amtes der Steinfohlenträger betreffend. 5. Ver: 
änderung ber Artifel 16, 104, 123, 132 und 134 ber Dber- 
Appellationsgerihtsorbnung der freien Städte. 6. Einfüh— 
rung einer bem Hamburgifigen Kriminalverfahren angepaß⸗ 
ten neuen Kriminafgeridhtsorbnung für das Amt Rigebüttel. 
Erbgejefiene Bürgerſchaft erklärte fi mit den Anträgen 1, 
‚3, 5, und 6 einverftanden, fonnte jedoch den Untrag sub 
4, die Steinfohlenträger betreffend, nicht genehmigen, wor⸗ 
auf fih ber Senat das Weitere vorbebielt. 


Schweiz. 
‚_NReuenburg.) Der Gouverneur, General v. Pfuel, 
it am 23. d. mit Familie bier — Eine von 
demſelben unterzeichnete Berorbnung vom 26 April beſtimmt, 
daß bie Vierteld » und halben Brabanterthaler bei den öfs 
—— Kaſſen nicht —* angenommen, und daß überhaupt 
iemanb zu beren Annahme gezwungen werben fünne. 


‘ Holland. 


ca mfterbam, 29. April.) Bei allgemein unbebeutendem 
Umfag in ben holl. Fonds haben Kansb. wiederum ſich et- 
was gebeffert. Auch in ben fpan. y Hype wurbe wenig ge⸗ 


Aban. 2/,pCt.: 52/.3 Sp@r: Kansb.: 22'°/.; 
Synd, Tpẽt 99/5 31/,pEt: 76; Mrd: 19,5; Pall: 
6; Ausg. fr.: T/a 


Belgien 
(üttih, 29. April.) Heute wurden, wegen Berfertis 
gung und Berbreitung falfcher Billets der Bank von Lüt— 
ti, Hennebert und Fabronius der Weltere zu Gjährigen 
und Fabronius ber Jüngere zu Siährigen Zwangsarbeiten, 
ohne Austellung, veruriheilt. 


Ruß land 

(St. Petersburg, 19. April.) Auf Antrag bes Fis 
nanzminifterd haben Se. Maj. der Kaifer unterm 2, (14.) 
d. M. befohlen, daß au dasjenige Getreide, welches durch 
das Königreih Polen aud Rußland nah Preußen ausges 
führt wird, von allem Ausfuhrzolle befreit feyn fol. Wenn 
bereits ein Zoll dieſer Art nad Eröffnung der diesjährigen 
Schifffahrt irgendwo erhoben worden feyn follte, jo tou 
derfelbe wieber zurüderftattet werben. 
Ein an den birigirenden Senat unterm 15. v. M. 
gerichteter Faiferl, Ulas befagt Folgendes: „Die innerhalb 
ber Örenzen bes tauriſchen Gouvernements wohnenden Des 
bräer von ber Sekte Karaim bitten um Beftimmung ber 
Standes ver haͤltniſſe — Geiſtlichkeit, und daß denſelben 
einige von denjenigen Rechten ertheilt werden möchten, welche 
die dortige muhamedaniſche Geiſtlichkeit beſitzt. Nachdem 
wir dieſe Bitte beachtungswerth gefunden, und demzufolge 
das vom Minifter des Innern verfaßte und im Reidsratbe 
durchgeſehene desfallfige Reglement beftätigt haben, befehlen 
Wir dem dirigirenden Senate, die nöthigen Anordnungen 
zur Vollziehung beffelben zu treffen.“ 

— Aus den von der Polizei gefammelten Nachweiſungen 
ergibt fi, daß die Bevölferung der Hauptſtadt im Jahre 
1836, mit Einfhluß der Garnifon, 451,974 Seelen (330,564 
Männer und 121,410 Frauen) betrug. 


Fr ern rne ti 


(Aus dem Elfaf, 27. April.) Der „Shwäb. Merk.“ 
enthält einen Artikel über bie Kattunfabrifen in Mühlhau— 


en, deſſen Widerlegung im Intereſſe der Wahrheit nöthi 

Re Der Berfaffer des Artifels drüdt fein a hr, 
bag ſechs günftige Jahre die Elfaffer Fabrifanten nicht in 
den Stand ———— die kon: Handelsfrife zu beftes 
ben, Es wäre nidt ſchwer, diefe Behauptung zu widerfe- 
gen, wäre fie es niht fon bur den Artifel felbft, Nach 
einem ſehr bittern Ausfall gegen die Fabrifanten bezeugt 
er fih höchſt erftaunt, "> bie Zahl ber Failliten noch % 
unbedeutend ſey. Wenn Elfaß bis jegt gegen ben ſchlech⸗ 
ten Abſatz feit 6 oder 8 Monaten und gegen alle Nachtheile 
die ſich ſeit dem Jahre 1836 erhoben anfimpfen 
fonnte, jo muß man wohl zugefteben, daß die Fabrifanten 
bie ſechs günftigen The zu benugen wußten, ba fie hin= 
reichende Gelbmittel befigen, um alle ihre Arbeiten fortzus 

fegen. Hiebei ift noch zu bemerfen, daß die feit ſechs oder 
acht Monaten fabrieirten und-nidt abgefegten Waaren ein 
ungebeures Kapital repräfentiren. Der Serfa er bed Ar- 
tifels ift falſch berichtet, wenn er fagt, daß mehre Fabrifen 
ihre Arbeiten ganz ng Sei bätten, und andere auf dem 
Punfte ftänden, diefem Beifpiel zu folgen. Bis jetzt befin- 
bet fih glüdliherweife noch fein einziges bedeutendes Eta⸗ 
bliffement in biefem Kalle, und der Verfaſſer fann ganz ru⸗ 
big fepn, die elfaffiihe Induſtrie wirb in diefem Kampfe 
nit unterliegen, obwohl fie darunter leidet und roße 
Opfer bringt, fondern fie wird fi behaupten trog alles 
deffen, was man thut, um fie zu ftürzen. A. 3.) 


8 ee 

(Algier, 16 April.) Das Paderboot von Bona ift au- 
gefommen, und bringt ung Briefe bis zum 13, April. Faſt 
das ganze zur Erpebition gegen Konftantine beftimmte 
Kriegsmaterial ift dort eingetroffen, In der Umgebung 
ber Stabt werden hölzerne Barafen errichtet, von denen 
ein großer Theil don vollendet ift; Lebensmittel werden 
in Ueberfluß von den Stämmen der Nachbarſchaft auf den 
Markt gebradt. Dagegen ift von ben zum Transporte 
nothwendigen Laftthieren faum der britte Theil beifammen, 
aber Agenten gingen zum Einkaufe derſelbe nad Sardinien, 
Sizilien, Malta und Tunis ab, Sind einmal die Trans; 
portmittel beifammen, jo fönnte man in 14 Tagen bag 
ganze zur Erpebition nothwendige Armeeforps in Bona 
vereinigen. Uebrigens mahnen bie äußerft ungünftige Witte: 
rung, die ewigen Stürme und Regengüſſe, melde feit 
Menjengedenfen in biefem Lande nie fo arg gebauft ha= 
ben, enblid die bodenlofen Wege auf das dringendite, daß 
man ben Abgang der Erpedition noch etwas verfpäte, 


»Die Meffen ; 


Seit vielen Jahren möchte nicht Teicht eine Frankfurter Ofkft- 
und eine Leipziger JubilateMeſſe Statt gefunden haben, meldye, 
wie die vieilbrige, fo fattifh den Beweis geliefert hätte, mie 
unzweckmaͤßig es ift, daß ſich der Anfang diefer beiden Krübjahre: 
meffen, glei dem Oſterfeſte, nah dem Monat richtet, und bier: 
durch diefe Meffen manchmal fo früh beginnen, dab — mie in 
diefem Jahre — während ihrer ganzen Dauer die Witterung fo 
kalt und ſchneeteich ift, wie in der Mitte des Minters, Üs 
würde gewiß jedem Gefchäftsmann, fo wie jedem die Meile Bes 
fuchenden vortheilhaft ſeyn, wenn bie jährlichen Frübjahrtmeffen 
gleich den Herbftmeffen an einem beftimmt feftgefegten Monate: 
tage ihren Anfang naͤhmen, und gewiß würde ein Jeder, meldet 





zur Meffe reift, es gerne fehen, wenn diefelbe mwenigitens 14 | 


Zage fpäter beginnt, wie in diefem Jahre. Niemander 
würde eine foldye Einrichtung Nachtheil, gewiß aber fehr Vieles 
Vortheil bringen. — Das Einzige, was einer folhen Wer 
legung oder vielmehr Firirung der Frühjahrsmeffen vorangeben 


— — — — — “ 


muͤßte, iſt, daß — ba ſich auch der Anfang der Leipziger Ju⸗ 
dilatemeſſe nach den Oſtern, und folglich auch nach dem Monde 
richtet — Frankfurt mit dieſem Meßplage ſich Über den Anfang 
der Meſſe verſtaͤndige, weil dieſe fonft oͤfters zu gleicher Zeit 


daß bie betreffenden Behoͤrden einen Beſchluß faſſen möchten, durch 
ben dieſer Uebelſtand beſeitigt wuͤrde. F. H...x. 


Oſterntabelle von 1837 bis 1900. 








Statt finden würden, mas dann allerdings für beide Städte | . N Tage | . |. za | Tue 2. | Tage 
ſeht nachteilig ſeyn müßte, Einſender glaubt Übrigens, daß 3 * ud Et: * — x& 2* —— 
Leipzig ſich gewiß ebenfalls geneigt zeigen wird, den Anfang feis | = * — = | falle 
ner Meffen auf einen beflimmten Monatstag feftzufegen, ba * —— u Kl Ah De — 











auch diefe Stadt fehr viel mehr Vortheil von- Meffen bat, die 2 > 
ſpaͤtet beginnen, als dieſes in biefem Sabre der Fall if. Für us = Mir [1866 1. April re 9, April 
die Frankfurter Meffe würbe, nad Einfenders Dafürhalten, die 1883| 25. " 1888 H 

fegte Anfangszeit der naͤchſte Montag nach dem jedesmaligen | —— 


" .n 
„ |1840| 10, „ 
„ |1ss7| 10. „ 
„ |1s98| 10. „ 
„ ea 11, „ 
„ 185211. „ 
„ |ass6i ı®, „ 
185712. „ 
„ 1868| 12, „ 
„ |1sral13, „ 
„ lereiıa, „ 
„ j1ss4 ia, „ 
„ 1895| 14. „ 
1838| 15. „, 
„ |nsoo| 15, „ 


ſeyn. — Aus unten angeführter Tabelle ift zu erfehen, auf Fe DE Fe 
melde verſchiedene Tage die Dftern vom Jahre 1835 an bis 
zum Jahre 1900 fallen. Es ift aus diefer Tabelle ferner er» 
ſichtlich, daß bie Oſtern im Jahre 1845 ſchon auf den 25, Mi — 
im Jahre 1886 aber erſt auf den 25. April fallen; die Frank 
furter und Leipziger Mefle beginnt mithin im diefen beiden Jabs 
zen zu fo verfchiebenen Zeiten, daß deren Anfang um volle 33 1891| 29 1890 
Tage differiet ! — Indem Einfender diefe Angelegenheit hiemit 1839 31. . 1844 
oͤffentlich zur Sprache bringt, heat er den Wunfh: „‚es möge bie 1850 31. . 18 9 
Unzwelmäßigkeit — dab der Beginn der Frankfurter und Leip⸗ 1861 31. 1855 
siger Ftuüͤhjahrsmeſſen fih nad dem alljährlihen Cintritte des 1872 31... Jısso 
Ofterfefles richten — allgemtin anerkannt werden, und hofft, Kin) 


1842 97. „ 11847 
1853 97. „ (1858 
1864 97. „ |1863 
1869 28. „ 11874 
1875 28. „ |1885 


95. April, und für Leipzig der naͤchſte Montag nad dem 5. Mai 1896 25. u * 


1880 28. „ 11896 


* 
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Betfanntmahnng. 


Die Berwandlung des wöchentlich vreimaligen Reitpoftcourfes zwifchen Frankfurt a. M. und Köln 
per. Limburg und Mitenfirchen in eine Perfonen- (Malle-) Poft betreffend. 


Im Einverftändniffe und unter Mitwirkung der Föniglich Preußifchen Ober-Poftbehörbe wird vom 1, Mai 
d. 3. an die ſeit dem 1. d. M. an die Stelle der frühern Reitpoft zwifchen hier und Wahlerod getretene 
Perfonen- und Briefpoft (Malle-Pof) bis Altenkirchen Ausdehnung erhalten, und an leßterem Orte an bie 
Schnellpoſt nad und von Kölln fi genau anfchließen. . 


Der Lauf diefer Poften, mit welcher vier Paffagiere befördert werben können, ift folgendermaßen feftge- 
ftellt worden, 








Sonntag 
Dienjtag 17 Uhr Abends 
Donnerftag 
Dienftag 
Ankunft von Köln, . .. | Freitag * der Fruͤhe. 
Sonntag 


Sonntag * 
5 FF Uhr 55 Din. 
ag 


ubons nach Koͤlln ... 





In Frankfurt 


.. 00. — 


Ankunft von Franffurt 
und Abgang nah Kölln 





12 5 F 
In Limuburg........ — Bi — Uhr 5 Min. Nachts 
nkunft von n 
und Abgang nach Branffurt | Somnan 3|7 — 8 Uhr Ubends, 
Ankunft von Frankfurt [Montag 


5 Uhr 30 Minuten. 
R Mittwoch 
und Abgang nah Kölln Freitag 6 Uhr früh. x 


Ankunft von Köln.... | Donner | ’ j 
Donnerftag | 3 Uhr30 Min. Nachmittags, 
und Abgang nad) Frankfurt S amftag g 3 





In Altentirchen. „.. 


Montag 
Unfunft von Frankfurt — 2 Uhr Nachmittags. 
Treitag 
Falke Montag 
Abgang nah Frankfurt | ennertag |? Uhr 30 Min. Morgens. 

’ 5 Samſta 
In Kölln ſteht dieſe Poſt mit den Schnellpoſten nach Düſſeldorf, Elberfeld, Emmerich ꝛc. und Holland, 
ferner nach Aachen sc. und Belgien in genauer Verbindung. 

Das Perfonengelvd, mit Einſchluß des Zrinfgelves, jedoch ohne Einfchreibgebühr beträgt durchgehends 35 Fr. 
pr. Meile, und berechnet fih nad folgender Stationg » Entfernung : 


In Kölln...... 


zwiſchen 
* 


” 
” 
n 
” 


Feder Paffagier darf an Reifegepäd auf ver Strede 
rode bis Frankfurt (mit Einfhluß der Nacht - 
Koͤlln und refp. von Köln bis Wah 
frei belaffen werden) frei mitnehmen ; dieß Gepäd 


bis 


önigftein 
Würges 
Limburg 
Wallmerode 
Freilingen 

lerod 

Altenkirchen 
Uckerath 
Siegburg 


lerod 30 


und Königfiein auf 21 Meilen 

" Würges „3 7 

„Limburg „ 3 „ 

» Wallmerove » 2 " 

nv Freilingen „2 „ 

» Wahlerod „» 2 " 

„ Altenkirchen » 1 ” 

» Uderath "„ 3 ” 

" Siegburg "„ 2 7 

„» Kölln ” 33 „ 
244 Meilen. 


de von Frankfurt bis Altenkirchen und refp. von Wahfe- 
umd Reiſeſäcke) 40 Pf., und auf der Strede von Altenkirchen 
Pf. (wobei außerdem Nacht: und Reifefäde bis zu 10 Pf. 
darf jedoch nur in Felleifen, Ievernen Koffern, Mantelfäden 


und dergleichen mehr beſtehen. Hutfehachteln bis einſchließlich 6 Pf. kommen 'bei Ermittelung des Gewichts der 


Reife! nicht in Betracht. 


Höljerne Koffern, Kiften ꝛc. werden durch die Packwägen befördert. — 
Franffurt a. M., ven 25. April 1837. . 


Fürſtlich Thurn und Taris’sche GeneralBoft:Direetion. 
Alerander Freiherr von Drints - Berberich. 


vdt. Schramm. 


1587] Edictalladbung. baben veritetnen  anf,“dtefe to gewiß binnen der Eoncurs erfannt worden ift, fo werden 
E71 ſich durch Aufſtelang des In: | Innerhalb alle diejenigen ‚ welche au die.genagmten Neu: 

wentard über den Nachlaß des verftorbenen |, 66 Zügen um ‚Paner’fihen Eheleute -Adiprüce hm Zorde- 
Andreat Bö if ng und feiner Edefrau zu | yon deute an dahier amjußtigen, als ſonſt rungen zu bäben wermeinen, edietaliter hier: 
556 —5 — eine bedeutende Meberihut: | der Nachlaß den bekannten Slaubigern zur durch aufgefordert, ſolche fo gewiß 

8 Berd gefiel "bat, fo if dörfelde won Wertdeituig überlaffen werden wir, Dienſtag den 30 Mai d. 2. 
A  erontia Hepiläes Kanngerict gr 

anten Öläubiger-baben unter ein: ericht. i eigen, auch ihre etwaigen Bor: 
——— t, und da wei dem wol: Bin, —* hre aut 


ereinigung wien muß 


a biefer o 
micht allenfalls no unbetannte Gtäubiger 
vorhanden fine, fo bringt man diefes bier: 


b 
[608] 





@bictalladung. . 
Nachdem über d0d Bermöuen 


Zugsrechte a 
wie — ns 

un on ni 
de? Biefigen —** und keine weitere Ladung, als 


hie oe 
1" et, zen 
= afle ausgeichloffen 


mit zur Öffentlichen Kenntniß, und fordert | Bürgers und Kupferftechers, Jobann Karpar an der Amtsthüre eracben wird 


Alle diejenigen, welche Uniprüde an ven 
Andreas Voͤlſing und feiner Ehefrau zu 


















| Deu 2, Mai Schluss 4 Uhr. 





Metalliques Obligationen 


ditie ditte 
ditio die — 
Bank-Action ©.D. ,„, — 


Vestreich /f. 100 Loose b. Hothsch. 






















jrart,-Looss dito 14 
0.500 dito ditto . . 
Bothm. Obligstionen .. [4 
| dito ditto 4 
Staats-Schuld-Beheine . [1 
Preussen . (Ob1.b.Rotha.inlL an /,0.]d an 
| - Prämienscheine „++ ++ Eu 
Baiern ... [Obligationen - «4 +. .« 4 — 
lOobligstionen ++. + .++ 4 == 
Frankfurt —* - Arien > 
Baden ... 8.0 Loose b. Gallus. [3} | 943 
l (Obligationen » +»... = 
Darmstade 4 50 Loos «+. 2... = 
| fa. 25 dito zunnce 4-1 
Nasınn . JOblig. bei Hochachild . . 2} -— | 
Holland Iningrale or Hr #44 ID S 
Spauniea „. fArtivnchuld m. 0... .. —— | 
. a00 Lott-Looss Rıl, 633 





—* — die 4 0.5M ..... 















riedrich 
orothea 




















—— Item 7 Mai Papr | Geld. Sen 
1033 Amsterdam , k. 8.) — 139} Goue. fi | kr Sırsen 
a we Me 128 Neab Leuisd’er .. | 11113 Laubihaler, gaane 
74 ,%5 |] Answerpen . k. 8. _ F 
1630 dito ...2M| — — || Friednichmdter ...| 91544 | Preuns. Thaler... 
d-Ducsten. « » 538 5 Frankent'aler, . 
Augsbu x #! 100} _ Ba |‘ 
oe — — A so rranestsche .. | 9133 | Fein Bilder 161. 
=. nalıo = Bouveraind’or ... | 16/30 dr 18-14 Lih. 
in y . sm. — Gold a! Marcowz., [320) — “> 6lötkkug 
. ie — — — mm — — — an 
Bremen ...k. 8.) 110} — Auswärtiger Cours. 
R = — — — eu — — — 2 
994 Dorn * = —* 147] = Wien, den27 April, Amsterdam, d.20 April. 
644 die ...3 m.| 147 — 1 5 pür. Metallgum 1043 #1 /, pCr. Integrale 52 | 
1014 Üuepeis ...n.al 3 | — Man ..... 99: Kansbilten | 2215 || 
102} 4% inder Mosm | — — Altiem HH +1 +: 1367 Hestanten _ 
171 London ...k.8.) — 1514 | — Parts 141] |6 — Musi. | 647 
— ditts SOMI. 1503 6. 500 Loose ....| 113} 5 — Span. Act. 19} 
1005 |f Lyon -&8| 79 — den 29 April 
63} ditto Oh — — —⏑⏑⏑ 
7341 Paris 8 Er 787 London. den 27, April, Spürlente ..... ci 3 
3 } 8. 
aM. 781 403 8 — diiio „vu... 
1, | ine .m 5. ki 8 Bioche ... te PR 234 
“17 I Wie int0khr. k.8, un I 81/,-Holländische N — 5i 
RK | ( Per Pansi 
* | die ...aml 09 | - =, — 30 8 — Nenpal..... 08 05 \ 
— — — — — 
77} Diese ..... 4 213 1.4 Sulzbach, herid Makler‘) 


eubauer, und deffen Ebefrau, 
argaretba.geborne Kleinichmidt, 


W echwei - Cours. ” 


Berla 8: Bürfl. Thurn u, Zarifr Zeitungs-Erpebition. — +3. verantwortf. R edafteur: Dr.: G. €. Thomas. — Drud von! Ofterrierp. 


| Branffurt, a. 


M. den 25. März 1837. 
Stadt:Amt. 
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Frankfurt, 2. Mai. 
James Greenacere’s Geſtänduiße. 


Unermübet folgt feit dem Oftermontag die engliſche Your: 
nalpreffe dem merfwürdigen Eriminalfall, worüber wir den 
Lefern obnlängft Bericht erftattet haben, Jedes Wort des 
zum Tod verurtheilten Mörders wird aufgefaßt und aud- 
gelegt, jede feiner frübern Handlungen, jo weit es nur 
möglich, nachträglicher Prüfung unterzogen, jedes Nätbjel 
feiner Natur zu löſen verfucht. Man begehrt zu willen, 
wie ſich ein großes Verbrechen nah und nad vorbereiten 
fonnte; man fucht den Keim zu einer gräßlihen That in 
dem ganzen Lebensgang des Unglüdlihen, der fie auf jein 
Haupt gebracht; man läßt bie Verführung des Augenblids 
und das plötzliche Einraunen des böſen Geiftes mehr außer 
Acht, als die befondern Umftände erlauben. Nur ein aufs 
richtiges, aus der tiefften Bruft geſchöpftes, Geſtändniß 
fönnte bier gewagte Bermurbungen zur Gewißbeit erbeben; 
Aufrictigfeit aber ift von Greenacre faum mehr zu er- 
warten. Er bat fich feinen Bertbeibigungsplan entworfen 
und bleibt in der Hauptſache unerfhüttert bartnädig dabei, 
fo oft und viel er aud bei Nebenpunften in feinen Angas 
ben bin und ber fhwanft und fügnerifch verfebrt, Merk: 
würdig ift bei dem verfiodten Sünder, der doch voraus: 
fiebt, er werde dem Strange nicht entgehen, die unendliche 
Mübe, welche er fi gibt, den Vorwurf des abfichtlichen, 
vorbedachten Morde von fi abzumälzen. Daß er bie 
Brown zertüdt und ibre lieder einzeln aus dem Haufe 
geſchafft, bat er nicht einen Angenblid geläugnet;. eben fo 
wenig, baß er Schuld babe an ihrem Tod; die Schuld 
aber foll eine willenloje gewefen ſeyn; dieß zu erhärten, 
bieter er alle Künfte der Verſchmiztheit auf. Rragt man in 
der That, was ihm verleiten fonnte, einen Mord auf fein 
Gewiffen zu laden, fo fcheint das Bekannte feinen gnügens 
den Aufſchluß darüber zu geben. Wollte er nur in den 
Defig ded Bermö.ens der Brown fommen, fo war ihm 
das ja ficherer durch die Heirath, als durd das Verbrechen. 
Aus feinem früberen Leben gebt hervor, daß er ſich nichts 
daraus machte, die angetraute Fran im Stich zu laffen; io 
mocte er aud die getäujchte und geplünderte Brown nad 
furzen Flittertagen ihrem Schickſal preisgeben. Es ließe fi 
indeffen denfen, Greenacre babe felbf die Feine Rückſicht zu 
in: gefunden, weil er, an den Umgang mit der Sarah Gate 
gewoöbnt, ihn nur fo lange unterbrechen wollte, ald nötbig war, 
die Brown aus dem Weg zu ſchaffen. Heute, am 2. Mai, ift, 
wenn e8 bei der Anordnung geblieben, Greenacre zum Tode 
gebracht worden. Ob er wohl noch am Rande der Kluft 
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wiſchen Zeit und Ewigkeit gebeichtet hat? Man wird es 
ald hören. Einſtweilen geben wir zur Ergänzung unſerer 
Mittheilung in den Nummern 100 und 101 zuerſt den 
neuften Bericht über bie Art, wie Greenacre die Botſchaft, 
daß feine letzie Erdenftunde nabe, aufgenommen hat, dann 
feine außergerichtlihen Geftändniffe nebft einigen Notizen 
über fein Yeben, und zulegt pſychologiſch merkwürdige Stellen 
aus einem Schreiben, worin Greenacre, fünf Wochen nah 
der Zerftüdung der Hannah Brown, eine neue Braut zu 
gewinnen fuchte. — 1. Nachdem der König bei der Audienz, 
welche er bem Recorder am 26. April ertheilt, das gegen 
Greenacre ergangene Todesurtheil beflätigt hatte, ging bie 
erforderliche fung nach Newgate, bie Hinrichtung vorzus 
bereiten. Am 27. April begab. ſich der Gefängnißprediger 
in die Zelle, worin Greenacre verwahrt if. Er ſaß fchrei« 
bend am Tiſch. Als er den Prediger, ber das Papier mit 
dem ſchwarzen Siegel in der Hand hielt, eintreten ſah, 
Rand er unbefangen auf und vernabm die herkömmliche 
Anrebe; „Der Recorber bat feinen Beriht an den König 
gemadt; es ift mir leid, euch eröffnen zu müſſen, daß er 
nicht günftig für euch ausgefallen if.” Greenacre: „Da 
ift nicht zu beifen! Jh muß fallen, ein Opfer des Vorur— 
theils und der Falſchheit.“ — Der Prediger äußerte bier 
auf bie Hoffnung, Greenacre werde die Zeit bis zur Erecus 
tion in ernften berzlihen Gebeten binbringen. reenacre: 
„Nur Gebet im Innern eignet fih zu meiner Yage; ich 
vertraue auf Gottes Barmherzigkeit; nad dem Tod frage 
ich nicht dag Mindefte (I care not_a pin for death); vor 
dem Gedanken aber ſchaudere ih, aus der Welt zu geben, 
gebrandmarft als vorjegliher Mörder. Ich habe feinen Mord 
begangen !» — Nun gab ihm der Geiſtliche ein Gebetbuch, ihn 
wiederholt auffordernd, feine Seele an dem Wort des Heils 
aufzurihten. reenacre fab nah dem Buch und fagte: 
„Lange Gebete find meine Sade wicht; will ich mich aufe 
recht halten, muß ich in meinem Innern beten; alle Gebete 
aus bem Herzen find furz, wie etwa: „Bott, ſey mir Süns- 
der gnädig!“ — D wie wäre mir der Tod fo gar nidie, 
laftete nicht das gräßlid Schandmahl auf meinem Namen !« 
Predi.er: „Das Blut der unſchuldigen Frau it an euren 
Händen; burh euch if fie umef Geben gefommen !* 

Öreenacre: „Ya! Aber man fönnte eben jo gut jagen, ich 
hätte fie ermordet, wenn ein Wagenrad über fie gegannen 
wäre und ich hätte fie dann zeritüdt. Ich falle, ein Opfer 
des Vorurtheils und der Preſſe.“ — Hierauf zeigte er eir 
nige Bewegung, Danfte dem Prediger für feine Güte und 
Menſchlichkeit, und fegte fi dann nieder. — 2. Die Grimis 
nalprocedur iſt raih zu Ende gefommen, Am 26. März 
wurden Greenacre und bie Sale verbaftet; am 11. April 
ſprach die Jury ihr Schuldig und der peinliche Gerichts- 
bof fein Urtpeil; am 26. April, grade einen Monat nad 


der Verhaftung, wurbe bad Tobesurtheil beflätigt; auf den | einen Burſchen mit einem einfpännigen Karren; i 


2. Mai war die Hinrichtung anberaumt. Öreenacre bat 
im Gefängnig zu Newgate viele Befude gehabt, Wie oft 
mußte er nidt bie Umkände feiner That erzählen! Täglich 
lad man in den Journalen neue Berjionen feiner vertraus 
fihen Angaben. Wir haben die nachſtehende zur Aufnahme 
gewählt, weil fie von einer Magiftratsperjon herrührt, 
und viele innere Wahrheit bat. Öreenacre weiß feine Worte 
zu fegen. Sein außergerichtliches Geſtändniß lautete fo: 
„Ih begleitete die Brown am Samftag vor Weihnachten 
aus ihrer Wohnung nah meinem Haus, mit bem feften 
Borbaben, mid am Morgen darauf, wie verabredet, mit 
ihr copuliren zu laffen. ir tranfen Thee zufammen; es 
war fonft Niemand in dem Haus, Indem wir und unter« 
bielten über unfere Plane, äußerte bie Brown, fie verlaße 
England fehr ungern; 7 drang in fie, ſich doch zu ent« 
fließen, fie aber wurde heftig und erflärte mir rund bers 
aus, fie wolle wohl ihr Wort halten mit ber Heirath, werbe 
aber durchaus nicht mit nach America ziehen. Da fuhr es 
mir burh den Kopf (the idea Nashed across my mind). 
daß fie etwas Schlimmes im Schilde führe. Ich fagte ihr 
es, wie ich's fühlte. Da fand fie auf, pflanzte ei vor 
mid hin und wiederholte emphatiſch: Sie wolle nun einmal 
nit! Ich gerieth in Zorn, büdte mid, nahm vom Boden 
ein Rollbolz auf (a silk-roller — einen Roller zum Seide: 
aufwideln) und fchlug ihr damit aus allen Kräften ins 
Auge. Eie fiel. Ihr Kopf flug fo heftig wider einen 
Holzblod, daß diefer wegiprang und berummwirbelte. ch 
fab, daß fie tod war. Beftürzt und tief erfhüttert vers 
ließ ih das Haus; ich wollte zu Davis eilen und erzählen, 
was vorgegangen. Unterwegs wanfte mein Entſchluß; ic 
dachte mir, welche Vermuthung unfeblbar auf mich fallen 
werbe; ein momentaner Jmpuls gab mir ein, die Leiche weg⸗ 
uſchaffen. So ging ich zurüd. Ste lag da vor meinen Augen; 
fe war ganz tobt! — Da hob ich fie auf, legte den Kopf 
über mein Snie, z0g mein Meffer heraus und ſchnitt bie 
Kehle durd. Es ging etwas zäh. CA tougher job I found 
it than you would imagine!) Sobald ih das verrichtet hatte, 
widelte ih den Kopf in mein Schnupftuch, ging fort, ftieg 
in einen Omnibus, der mid bis an das Gaſthaus zum 
Elephanten brachte, wo ich einen andern Wagen nahm nad 
Leadenhallſtreet, und von ba einen dritten nach Limehouſe. 
Den ganzen Weg über hatte ih den Kopf vor mir Tiegen auf 
dem Knie. Nun ie id aus und ging am Canal bin; ba ich 
Niemanden in der Nähe ſah, trat ich nahe an den Rand und 
fhüttelte mein Tuch aus. Dann ging ich wieder beim, entſchloſ⸗ 
fen, auch die Beine und Schenkel wegzuſchaffen. Ich fägie fie 
durd) und war erftaunt zu finden, wie leicht fie abgingen 
(how easily they came off), Die Nacht über blieb ich al- 
fein im Haufe mit dem Rumpf. Frühe am Morgen, che 
es tagte, ging ich mit den Gliedern nah Coalharbourlane 
und eb ie Bei den Weiden, wo fie gefunden wurben. Dann 
eifte ih zu Sarah Gale. „Nun“ — fagte ih zu ihr — 
„wir hatten einen Teufelsjanf! Miftrep Brown ift fort; 
fie hat mich verlaffen und ift ih weiß nicht wohin gegans 
gen; es bat fie einer abgeholt; ich Fannte ihn nicht! Ich 
werde fie wohl nicht wiederfeben.” (Öreenacre will immer 
glauben machen, die Gate habe nicht gewußt um bie Zer— 
ftüdung; man merft jedoch deutlich, vb er ſich in den auf 
biejen —* bezügliden Ausſagen am meiſten verfängt; bie 
Gale machte Plag für bie Brown; fie wird ohne ——* 
gewußt haben, warum; fie —5 ſich mit der dunkeln Ers 
plication: „Wir hatten einen Teufelszank!“ vermuthlich, weil 
fie recht gut wußte, was Greenacre mit der Morbhierogipphe 
meinte!) Den Sonntag über blieb id) bei der Sale; Montags 
in der Brühe — da der Numpf noch fortgefhafft werden 
mußte! — ftedte ich ihn in den Sad, worin er gefunden worben 
if, und trug ihn auf ber Achfel weg. Unterwegs traf ih auf 


en Du I lud ihm 
meinen Sack auf und ging neben her. In dem irthsha us 
zum Elephanten nahm ich eine Erfriſchung und lieg auch 
dem Burſchen etwas geben ; dann fuhren wir weiter big 
nad Edgewareroad, wo ih den Sad vom Wagen auf 
meine Schulter nahm; bald darauf legte ich ihn hinter bie 
Steine, wo er gefunden worden.” Diefe ganze Erzählung 
brachte Greenacre mit der größten Seelenruhe vor; ja er 
ging mit einer fo anatomifhen Genaubeit in die Details 
des Zerfägens und Zeritüdens, daß ben Zuhörern fat das 
Blut in den Adern gerann. Greenacre fonnte eben, nach— 
dem er den Tobesjtreih auf die Brown geführt, mit 
Macbeth jagen: 

j Things, bad begun, malie strong themselves by ill; 
d. i. Was ſchlecht begann, erflarft nur durch Schlimmes; 
oder auch: 
- — 1m in blood 

Stept in so far, that, should 1 wade no more, 

ä Returain were as tedioas as go o'er. 
d. i. So weit hinein in Blut bin ih ſchon gefhritten, daß, 
wate ih nicht fort, Nüdfehr fo Täflig fepn wird, als Wei— 
tergeben. Ihm bat Graufamfeit, gemiſcht mit Bedacht und 
Kälte, die Hand geführt, nicht etwa vorübergebender Wahn 
finn Kraft gegeben zum Werk furdtbarer Nothwendigfeit. 
Züge aus feinem Leben vor und nad der That geben und 
Stoff zu einem zweiten Artifel, — 


Paris, 30. April. Die Amneftie iſt das Gefpräd bes 
Tages, Es ſcheint aufer Zweifel, daß eine umfalfende 
Maasregel in Berathung iſt. Die politifhen Gefangenen — 
fo heißt es — follen mit wenig Ausnahmen bei Gelegen- 
beit der Bermählung bes Herzogs von Orleans auf freien 
Fuß gefegt werden. Man wollte fegar willen, ſchon ber 
morgende Namenstag des Königs werde durh einen Act 
der Großmutb bezeichnet werden. Das Minifterium vom 
15. April will verfuchen, auf biefe Art bie öffentliche Meis 
nung für ſich zu gewinnen. Guizot und feine Freunde 
theilen die Anſicht nicht, als jey Alles in Aranfreih reif 
zur Berföhnung und Berftändigung. Man ſieht inzwifchen 
nicht ab, wie es bie Doctrin anfangen will, um ber Amne— 
ſtie mit Erfolg entgegen zu arbeiten, ohne fih noch mehr zu 
depopularijiren. Ya einem ihrer Organe (dem Pair) gedenft 
fie für Bewilligung der verlangten Gelder zu geheimen Aus— 
gaben nur dann zu votiren, wenn das Deportationsproject 
nicht aufgegeben werde. — Im Gabinet ift man, wie es 
das Anſeben gewinnt, nicht mehr ungewiß über die Haupte 
frage: ob den politifhen Gefangenen der Reft ihrer Straf: 
zeit erlaffen werden joll ?. fondern nur über die Nebenfrage: 
ob ed räthlid, von denen, bie frei zu werben wünfden, eine 
Supplik, verbunden mit der Entfagung auf ihre vepublife- 
niſchen Grillen, zu fordern. : j 

— Die Debats baben einen Schmeichelartifel über die 
Bermäblung des Herzogs von Orleans mit der Prinzeffin 
Helene von Medlenburg Schwerin, Die Pairsfammer hat, 
wie man vorauswußte, die Dotation von zwei Millionen 
nebft dem Anhang dazu votirt. Dieß gibt ben Debats 
Anlaß, ſich in tönenden Phraſen über die politifhe Wich— 
tigkeit der Heiralh auszulaffen. Der europäifche Friede iſt 
ein fo grobes Gut, daß er nicht zu viele Garantien haben 
kann, Wer follte darum nicht wünſchen, bie Debats möchten 
Recht haben, wenn fie ausrufen: „Die Bermählung des 
Herzogs von Orleans ift unter den Pfändern bes europäi— 
ſchen Friedens, welche der Welt feit fieben Jahren gegeben 
worden find, eins der mächtigſten.“ (Im Deutſchen nimmt 
fi eine Bermäblung oder Ehe, die ein mächtige o Pfand 
tft, etwas fteif aus, es heißt aber im Urtert puissant gage, 
wie denn überhaupt ber ganze Artifel auf Stelzen gebt.) 


— Graf Apponp wirb heute im Namen bes biplomatis 
fhen Corps in den Tuilerien die Glückwunſchanrede halten. 

— Der Moniteur publicirt eine lange Reihe Beförde— 
rungen in der Armee; es find 109 Hauptleute und 85 
Lieutnants ernannt worden. — 

— Aus Verpignan wird geſchrieben, es fey in ber Gegend 
von Bih (Catalonien) vom 14. bis zum 18. April zu zwei 
Gefechten zwifchen Chriſtinos und Garliften gefommen; in 
der erfien Affaire hätten die Chriſtinos, in der zweiten die 
Garliften die Oberhand behalten. Ein Oberft, ein Bar 
taillonschef, mehrere Offiziere und viele Soldaten follen 
dabei ums Leben gefommen ſeyn. 

London, 38, April. Stods 90°/,. — 5pCt. Spaniſche 
21%. — IpEt. Portug. 30. — Integrale 53'/,. 

— Die Blätter enthalten nichts Neues von Bedeutung. 

— Madame Graham, die Aeronautin, hat geftern zum 
erſtenmal wieder, feit fie mit dem Herzog von Braunſchweig 
aufftieg, eine Fahrt im Luftballon gemadt. 


Deutſchland. 

ad. 25. April.) Die neueften Berichte aus Dfen 
melden die erfreulichſten Fortſchritte des Erzherzogs Pala- 
tin in feiner Wiebergeneſung. — Der bisherige Bötſchafts— 
rath * Clemens v. Hügel iſt durch höchſte Entſchließung 
es . & Hofratb im außerordentlihen Dienfte der Staatd« 
anzlei ernannt worben. Der Tag feines Abgangs nad 
Paris zu interimiftiicher Reitung der Bolſchaftsgeſchaͤfte das 
ſelbſt ift noch nicht beſtimmt. 

(Bom 38, April) 5pCt. Metall.⸗Obl. 104°/,; 4pCt. 
Melau. Obi. 99°/,; pCt, Metall.» Ol. 74; M. 500 
Loofe 113'/,; Banfaftien 1366'/,. 

(Berlin, 26. April.) Das Publifum ift in gefpannter 
Erwartung in Beziehung auf die Ernennung des neuen 
Minifterd ber auswärtigen Angelegenheiten. Solche Ber: 
änderungen nehmen bei uns das allgemeine Intereffe um fo 
mehr in Anfprud, da im Ganzen der Wechſel der Minifter 
bei uns viel feltener, ald in andern Staaten it, und mit 
wenig Ausnahmen immer nur durch Todesfälle oder Kran: 
beit herbeigeführt worden if. Für den Augenblid unter 
zeichnet ber wirklihe Geheimerath, außerorbentlihe Gefanbte 
und bevollmädtigte Minifter am Dresdner Hofe, > v 
Jorban, bie Erlaffe des auswärtigen Minifteriums. — 
Heute Morgen nannte man den bisherigen Geſandten in 
London, Frhrn. v. Dülow, als Nachfolger des Staatsmini- 
ſters, Hrn, Aneillon. — Der ausgezeihnete Verftorbene 
war immer für reich gehalten worden; nad feinem hinter: 
laffenen Teftamente aber hat er, bei großer Ordnung, doch 
nur ein fehr mäßiges Vermögen binterlaffen, — Der fon 
als Bevollmaächtigter mehrer anderen deulſchen fürftl, Höfe 
(auch von der freien Stadt Hamburg) bier affreditirte f. 
Kammerherr, Frhr. v. Nebeur, ift nun nad dem Tode bee 
Generals v. CEſtoeq Minifter » Refident des Herzogs von 
Anhalt » Deffau am preußiihen Hofe geworben. — Öefern 
ift auf der biefigen Börfe die Unterzeichnung auf Aftien 
ber —— urtBreslauer Bahn ganz erreicht und ſo⸗— 
mit geſchloſſen worden. Die Berlin-Franffurter Eifenbahn: 
Aktien waren fehr gefucht und neben dem Schuge und ber 
Aufmerffamfeit, deren fi diefes Unternehmen von Seiten 
der Regierung jet zu erfreuen fcheint, dürfte ber Umftand, 
dag man die Breslauer Bahn durch Oberſchleſien bis zur 
— —— Nordbahn zu verlängern gebenft und fomit 

'erlin durch Schlefien mit Olmüg, Brünn und Wien einer: 
feits, und Galizien andrerfeits in Verbindung bringen wird, 
ber Sade einen befondern Impuls und vielfach erhöhte 
Wictigfeit geben. — Am 17, d, farb zu Berlin der Ges 
beimes egierungsrath Koppe, ehemaliger preußifcher Ges 
neralsKonful in Merifo, Der Beritorbene war im Jahre 


1810 — 11 Gebeim:» Sefretair bei dem Staatdminifter, 
Frhrn. v. Stein, und ift durd feine Verhaftung und Gefan— 
genfchaft, die er in Angelegenheiten der Sade Deutſchlands 
von Napoleon erbulden mußte und mit Standhaftigfeit und 
Selbfiverläugnung ald Ehrenmann ertragen hat, weit bes 
fannt worden, (9. 


Dinemartf 


(Rlensburg, 2%. April.) - Bei einer am 15. d. im 
Fleden Cappeln geſchehenen Zollanhaltung eines der Schmug⸗ 
gelei verbächtigen Schiffes ſammeite fi ein Bolfshaufe an 
der Schiffbrüde, welder Miene machte, fi der !öfpung zu 
wiberfegen. Die Zollbehörde ſah ſich deshalb veranlaft, 
12 Mann Jäger mit einem Lieutenant von Edernförbe zu 
requiriren, um die Ordnung aufredt zu erhalten, die benn 
auch nicht weiter geftört wurde. Zu eigentlihen Widerjegs 
lichkeiten ift es fo wenig gefommen, als zu rreftationen. 
Die Intereffenten der angehaltenen Waaren follen fi je» 
doch wegen vermeintlihd unrehtmäßigen Berfahrens der 
Gappeler Zollbebörbe bei der General: Zollfammer beſchwert 
haben, ($. €) 


Griedenlanb 

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt aus Münden: Briefe aus 
Griechenland, welche bie — 5. April reichen, bringen ſehr 
ünftige Nachrichten aus Athen über Ruhe und Fortgang ber 
öffentlichen Geſchäfte dafelbft, und das Wohlbefinden, * die 
Zufriedenheit und das Glück der beiden koniglichen Majeſtäten. 
— Das Erdbeben iſt in Athen nur mit einigen leichten Stö— 
fen, dagegen flärfer in mehren Orten bes Peloponneſes, 
und zeritörend in Poros und Hydra verjpürt worden. Es 
fheint, baß in Poros ein alter Bulfan wieder in Bewe— 
gung gefommen, ebenfo in Hydra, deſſen füböftlider .— 
„der verbrannte Theil“ genannt wird; auf diefer Inſe 
warb ed am ftärfften verſpürt. Faſt alle Häufer find bes 
fhädigt, gegen 60 ganz zufammengeftürt, die Ciſternen, in 
welchen bie Inſel, die ohne Quellen ift, ihren Waflervorrat 
bat, geborften und ausgelaufen, fo daß ber Waffernot 
dur Zufuhr aus bem gegenüberliegenden Feitlande mußte 
efteuert werden. Gleih nah Ankunft der Nachrichten 
üder das Unglüf von Hydra, das zu mandem Ungemad) 
ber Lage und ber Verarmung noch binzufam, ging der 
Viceprafident des Staatsraths, Konturiotis, als f. 
Kommiffär dahin ab, um augenblidlihe Hülfe zu bringen, 
Später folgte Se. Maj. der König. Die Engländer und 
Amerifaner zeigen große Theilnahme, und haben wegen 
Eröffnung von Subjfriptionen in ihre Heimath geſchrieben. 
Die Erfhütterungen dauerten zehn Tage, und waren mit 
fat beftändigem Wegen bei jhwüler Luft verbunden, Die 
Einwohner »von Hydra wohnen theild ın Barafen, theils 
find fie nad) den benahbarten Orten ausgewandert. 





Fruͤchte⸗- Markt zu Frankfurt vom 1. Mai 1897. 
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500 Mit. Waizen. — Mt.BWiden.. | — |] — 
20 „ Kom . 4310 — u Dagfamen I — | — 
25 „ @erfte 4|45 — u Bobnen..|— | — 
520 Pater 3l fl — „» Spelzentern]| — | — 


Im Laufe ber verfloffenen Woche wurden außer dem Sruchts 
martt bier verkauft: 

00 Multer Walzen & 7 fl., 7 fl. 10, 15 tr. 

374 u Korn ad fl. 20 dr, 5 fl. 


265 u Berfte a 4 fl. 30, 40 tr. 
123 u Hafer a 3 fl. bis 3 fl. 30 Ir. 
5, Roblfamen a 17 fl. 
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Benachrichtigungen. 





(760) 
Die Preußiſch-Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren im Mai 1837 in folgender Weiſe: 
Täglich 
Don Köln nah Koblenz ꝛc. Morgens 7 Uhr Von Leopoldsbafen (Karlerube) nah Manns 
» Koblenz; nah Maınz ıc. Viorgens 6',, Uhr, beim vom 4. an, Wiergens 10 Uhr. 
» Maınz nah Mannheim Vreorgens 5 Uhr, Mannheim nach Mainzre. Nachmittags 9'/, Uhr. 
» Mannberm nach Leopold'shafen (Karls— » Mainz nach Koblenz ꝛc. Morgens 6 Uhr, 


rube) vom 4. an, Nachmittags 1'/, Uhr. | » Koblenz nah Köln Mittags 12 Uhr. 
i Muß erdbem, 
befteht eine direkte Verbindung -zwifhen Köln und Etrasburg refp. Kebl vermittelt zweier, Dampffciffe, 
welbe zu Mannheim forrefpondiren und in folgender Weife fahren: _ 
Jeden Montag und Donnerflag, von Köln nab Koblenz. 2. 2 2 0 22.22. Vormittags AM Uhr. 
» Dienftag ynd Freitag, von Koblenz nach Manz 2 2 2 000. Morgens t ‚ 
» 


» B » » DMainz nah Mannheim. „2 2 0... Mittags 12 » 
» Mittmoh und Samſtag, von Mannheim nad Leopoldshafen(Karlsruhe)r. Morgens 5 5 
» 3 » a » Keupoldädhafen nab Etrasburg reip. Kehl - Nachmittags 8 » 


(Eintreffen in Strasburg reſp. Kebl: Donnerftag und Sonntag Abends zeitig.) 
Jeden Dienftag und Freitag, von Strasburg rei. Kehl nah Leopoldshafen 
(Karlsruhe) k. - 2 0 7 0000 een ee co WMorgens 8 Uhr, 
» Dienftag und Freitag, von Leopoldshafen nah Mannheim c Nachmittags Ey, » 
» Mittmodh und Samjlag, ven Mannheim nah Mainz m . 2 2 2 2... Morgens 6 » 
» B D r »Mainz nach Koblenz ꝛececec.. Vormittags #8 
»Koeblenz nach KölnNachmittags 4 


„Vom 15. Mai ab. 


tritt noch eine weitere direkte Verbindung zwiſchen Köln und Strasburg durch ein Dampfſchiff ein, welches jeben 
Montag, Mittwoch und Eamitag, Viorgens um 4 Uhr, von Etrasburg reip. Kehl nah Leopoldsha— 
fen (Karlsrupe) fährt, bier gegen 10 Uhr Mörgens eintriffe und mit dem von Köln und Maınz angefommenen 
Schiffe forreipondire. Es fährt au den nämlıden Tagen, Vormitrage um 44 Uhr, von Leopoldehafen nah 
Strasburg zurüd, wo es den andern Tag mieder eintrifft. Die Fahrt von Erraeburg nab Kölm wird ın zwei 
Tagen -zjurüdgelegt. Zu Etrasburg fünnen die Reifenden fon am Vorabende der Abſfahrt zu Schiffe gehen und 
Darauf übernachten. { 

Auf den Ugenturen von Mainz bis Strasburg werden, ſowohl aufwärts ale abwärts, für alle tarifirte Sta⸗ 
tionen des Oberrheins Perſenal-Billete für die Hins und für die Zurudreife während des Dienjijahres zum anderts 
halbfachen Betrage des Palfagiergeldes ertheilt. 


Das Naͤhere iſt auf den Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, 


Deutſchland. 


(Wien, 25. April.) Die ſeit drei Wochen begonnenen 
Arbeiten der Kaiſer Ferdinands⸗Eiſenbahn geben räſch vors 
wärts und bie Erdarbeiten bei Wagram in einer Strede 
von 1'/, Stunde find bereits vollendet. In drei Wochen 
werden die Erdarbeiten auf der ganzen Strede von Was 
grum bis an das große Ufer der Donau vollendet fepn, 
und fodann wird das Werf von Wagram bis Yundenburg 
fortgefegt, fo daß am 1. Sept. bie ganze Strede von bier 
bis Yundenburg fertig feyn muß. Künftige Woche beginnen 
die Arbeiten zur Erbauung der Donaubrüden, welde bis 
zum Auguf beendet werben ſollen. — In Prefburg bat 
fi eine Geſellſchaft reicher Kapitaliften gebildet, welche 
eine Eifenbabn von Prefburg nad Tyrnau auf Aftien zu 
errichten beablichtigen und die erforderlihe Summe bereits 
zuſammengeſchoſſen bat, Das dießfällige Geſuch und Pro— 

ramm liegt bereits bei der ungariſchen Hofkammer. — 
Baron Sina erwartet mit dem Anfange feiner Eifenbahn 
nah Dedenburg auch das erforbeilihe Privilegium von 
Seite Sr. Maj. bes Kaiſers. 

(Berlin, 24. April) Die Bekanntmachung der Ber: 
bandfung über die Bereidung bes geheimen Oberfinanzras 
tbes v. Berger, ald neuen Mitgliedes der Staatsſchul— 
bentifaungs-Kommiffion, bat bier bei dem faufmännifchen 
Publifum einen allgemein günftigen Eindruck gemadt, indem 
man daraus Mar erfieht, wie pünftlic gegebene Geſetze bei 
uns beobachtet werden. Nach bem Gelege vom 17. Januar 
1820 find unfere fämmtlihen Staatsſchulden unter die 
Garantie der fünftigen Reichsſtände geitellt, und die Mit- 
er bes Tilgungsfonds find dahin vereidet, daß fie ſich 

is zu deren Einführung jeder Kreirung von Staatdpapieren 
wiberfegen müffen. Preußen hat das den Staatsgläubigern 
— Verſprechen ſelbſt nach der Juli-Revoiution ges 

alten, als zu einer allaemeinen Bewaffnung und für bie 
EhoferasMaßregeln ungebeure Summen verwendet wurden, — 
Unfere Provinztallanpftände find, nachdem fie ihr Gutach— 
ten über bie ihnen vorgelegten Gejegentwürfe abgegeben 
batten, fo wie alle andern gefcloffen worden, und man 
ſcheint befonders ftreng überall darauf gehalten zu baben, 
daß alle Arbeiten innerhalb der zuerft gegebenen Friſten 
beendet wurden. Der kandtagsabihied er eint, wenn man 
diegmal feine Ausnahme macht, ungefähr nad Zahresfrin, 
weil man vorher die begutachteten Geſetze oder andere Ber- 
änderungen ind Leben treten läßt, und nachher in dem Land» 
tagsabiied darauf Bezug nimmt. Bis jetzt bat die Res 
—X alle —9 Anträge der Provinzial⸗ 

ände, ihrer fonfultativen Stellung ungeadtet, die größte 
Rüdfiht genommen, und wenn man von diefem, unter den 
jegigen Umftänben allein rigtigen, Geſichtspunkte aus .eht, 
jo wird man deren Wichtigkeit für die ruhige Entwidelung 
unferes Staatenlebens um fo weniger verfennen, als nad 
jedem Provinzialtatut bis zur Einführung ber Reihsftände 
ihnen alle Gefege, welde die Perſon und das Eigentpum 
betreffen, vorgelegt werden follen, 

(Leipzig, 26. April.) Die Fabrs und Schaufuft des Pur 
blikums erhält fi vor der Hand für die Eifenbapn. Die 
Wagen find ſtets befegt, die Pläge im Voraus beftellt, und 


(Beilage zu NM” 123.) 











3. Wai 1837. 


bei jeber Abfahrt und Anfunft des Dampfwagend verfam- 
meln ji zablreihe Zuſchauer und begrüßen ihn mit freu- 
digem Staunen. Man ficht, daß das Ganze einen recht 
beitern Eindrud aud auf das nicht betheiligte Publikum 
macht; wie denn and ber äußere Anblid, und wenigfteng, 
nidyt ſowohl imponirend als freundlich, ſelbſt komiſch vors 
efommen iſt. Sehr ſchnell fährt der Wagen nicht, wenige 
end fieht ed nicht fo aus; er raffelt aber weniger, als ver 
NürnbergeFürther thun foll; mit den Rädern madt er gar 
fein Geräuſch, jondern aller Lärm rührt nur vom Dampf 
ber. Heute wird nicht gefahren, man fagt, weil einige 
Reparaturen nöthig feyen. Das Publifum tadelt, daß man 
fo wenig Wagen zum Gebrauch flelle und überhaupt nicht 
Alles ergreife, um die jegige günfige Periode, mo fo viele 
Fremde in Leipzig find, zu recht reihen Einnahmen zu bes 
nügen, Am erften Tage batte überhaupt bei der legten 
Fabrt Mander dad Vergnügen, zu Fuße zurüdfehren zu 
müffen, da alle Pläge von denen befegt waren, die mit 
früheren Fahrten gefommen und zurüdgeblieben waren. 
Diefe Berlegenheit benugte ein polniſcher Jude, der zufäls 
lig ein NRüdbillet hatte, um dieß für 1 Thlr. 8 ®r. zu 
verfaufenz; worauf er voller Freude feinenRod in die. Höhe 
nabın und an der Eiſenbahn mit dem Rufe vorauslief: 
„Werd' ich doch eben fo fchnell nach der Stadt kommen!“ 
Aber bald hatte ihn der Dampfmwagen eingeholt und fuhr 
unter Hohngeſchrei der Paffagiere an ibm vorüber. — Die 
Meſſe ift herzlich fhledt gegangen. Was den großen Ber 
fehr, aljo das allgemeine Intereſſe betrifft, it da auch nichts 
meyr für dießmal J boffen. Der ſchlechte Winter, die 
Nachwirkung der Geldkriſis, das plöglide Sinfen ber Seis 
benpreife, die unglüdlihen Verhältniſſe der Türfei, fo 
Mandes fam zufammen, um diegmal auch ſolche Gefhäfte- 
zweige flagen zu maden, die früber flets bei ſchlechten 
Weiten eine Ausnahme gemacht hatten. Doch if es ein 
tröftlihes Zeichen, daß —— der innere deutſche Verkehr 
mehr im Zunehmen als im Äbnehmen begriffen —— Was 
für Leipzig das Wichtigſte iſt, der eigentliche Meßverkehr, 
war in den erſten Wochen gleichfalls * tkläglich, ba das 
ſchlechte Wetter, das alles Fortkommen ——— die 
Landleute und die Bewohner ber Heinen jüwnnihen und 
preußijchen Städte zurüdhielt. Mamentlih war es zu bes 
Hagen, dag am 19., dem preußifchen —— die un⸗ 
günſtigſte Witterun , die Vielen an der Reiſe nach Leipzig 
behinderte, bie fonft dieſen arbeitsloſen Tag für die Meſſe 
angewendet haben würden. Indeß fann bierin die legte 
Meßwoche noch Manches nachholen, und in der That ſieht 
es jegt recht lebhaft auf ben Straßen aus. Nur find bie 
Landleute durch die von ber üblen Witterung feither vers 
zögerten Feldarbeiten zu fehr in Anſpruch genommen, 
(Hannover, 27. April.) Nad den hier eingegangenen, 
jedoch noch unvolltändigen, Nachrichten find bei dem neu— 
liden Schneewetter 10 Menſchen in verfhiedenen Theilen 
des Königreihe verunglüdt und tobt- gefunden worden; 
* im Großherzogthum Medienburg find mehre Menfchen 
erfroren. 
Garlsrube, 1. Mai.) In ber 13. öffentlichen Sigung 
der 1. Kammer führte die Tagesordnung auf die Disfuffton 
über die Motion des Arhrn. v. Andlaw' auf Gleichtels 


fung beider Kammern in ihren politifhen Rechten. Frhr. 
v. Andlaw, als eingeichriebener Redner, beginnt einen 
ausführlichen reg worin er den babıfhen Stuatshaud- 
it feit 1819 einer kritiſchen Beleuchtung unterwirft, und 
äufige, bie verſchiedenen Zweige der Staatsverwaltung 
betreffende Bemerfungen beifügt. Nachdem der Redner 
über eine Stunde geſprochen bat, wird er von dem Staates 
minifter v. Blittersdorff unterbroden, welder den 
Präfidenten bittet, in Gemäßpeit der Geihäftsorbnung, 
den Rebner aufzuforbern, daß er fih zu bem eigentlichen 
Gegenftande der Tagesordnung wende. Dies veranlaßte 
eine Zwiichendbisfuffion ; einige Mitglieder wünſchen, daß 
der Redner fih ſelbſt ehtihliehen möge , das Fremdartige 
zu übergeben; dieſer erklärt jedoch, fih dem Willen ber 
Kammer unterwerfen zu wollen, und biefelbe beſchließt 
endlih, baß bie Rebe fortgefegt werben jolle. Dies ges 
ſchieht; der Bortrag erſtreckt ſich auf die übrigen Theile 
des — ——— und fließt bie Motivirung zweier ande⸗ 
rer Motionen in ſich, welde zugleih ſchriftlich angezeigt 
werden, reg über Revifion der Gemeindeordnung und 
eventuell über Einweiſung ber Fatholifhen Kirche in ihre 
»erfaffungsmäßigen Rechte. — Nah dem Schluſſe werben 
:; Zwar bie Motionsanzeigen als folhe von ber Kammer ans 
genommen, über die Rebe bes —* v. Andlaw aber, als 
nicht zur Diskuſſion gehörig, zur Tagesordnung übergegans 
gen, worauf von dem Legalionsrath v. Rüdt der Vorſchlag 
gemacht wurde, die Disfuffion über die oben genannte Mo— 
tion abzubrehen, ba bie Zeit ſchon fehr vorgerüdt, und 
der Berichterftatter heute durch feine Präfidialfunktion vers 
bindert fey, an ber Berathung Theil zu nehmen. Dieß 
wirb nad 55 Beſprechung per majora beſchloſſen. 
(Baden, 29. April.) Se. f. Hoh. der Großfürſt Mi— 
chael ift heute, aus Italien zurüdfehrend, hier eingetroffen. 
(Darmftadt, 1. Mai.) Geflern feierte Se. Exc. der 
wirflide Geheimrath und Präfident des Oberappellations- 
und Kaſſationsgerichts, Frhr. v. Günderode, jein 50jähs 
riges Dienftjiubiläum. , j f 
(Altenburg, 26. April.) Die 9 Sigungen unferer 
Ständeverfammfung vom 7. bis 20.März; waren fämmtlich 
den Berathungen über das Wegebaugejeg gewidmet. Schon 
im Jahre 1832 war zum 12. Propofitionspunft ber Ents 
‚wurf eines Wegebaugefeges vorgelegt worten, deſſen Bes 
dürfniß, ab * von den durch Anlegung von Eifenbap- 
nen ſich nöthig machenden Beftimmungen, um fo dringender 
efühlt wurde, als bie Unzulängligfeit der Wegepolizeis 
Grdnung vom Jahre 1822 allgemein anerfanut war, Leber: 
dieß machten ſich gefeglihe Betimmungen über ben genann— 
ten Gegenftand ganz nothwendig, da der Zuftand der Kom: 
munifationd» und Vieinalwege im Lande meiftend ungenüs 
gend ift, fo daß Altenburg im biefer Beziehung zum Theil 
ar fehr hinter den meiften deutſchen Staaten zurückſteht. 
Die Landſchaft hat num den Gefegentwurf in ben obigen 9 
Sigungen ausführliden Erörterungen und Berathungen 
unterworfen, und bei der Annahme des Geſetzes weſentliche 
Abänderungen beantragt. Wir laſſen es dahin geſtellt fepn, 
ob das Gejeg mit biefen Mopififationen den gehegten Er— 
wartungen entipreden werbe, müſſen aber bemerfen, daß 
das Präfidium der Landſchaft nod vor ber Abftimmung über 
die Annahme feine Erflärung dahin abgegeben hats daß es 
nad innerer Ueberzeugung dagegen ftimmen müffe. Gleich— 
wohl wurde die Annahme des Gefepentwurfs mit allen be- 
antragten Modififationen mit 0 Stimmen gegen 3befdloffen. 
(Wiesbaden, 28, April.) In ihrer Sigung vom 12, 
d. M. haben unfere Yandesdeputirten bereits über ben Eris 
genzetat bes herzogl. Staatsminifteriums Bericht erſtattet 
und abgeftimmt, nachdem fich biefelben in den beiden erften 
Sigungen vom 1. und 4. d. M. Fonftituirt hatten, und Hr. 
Scch ü h, Domberr zu Eltville, zum Prafidenten der Berfamms 


‘ fung erwählt worden war, 


Die Yandtagsprotofoll 
ſchon im Drud zur Signatur 4 — und * 
Kommifftonsbericht über den Exigenzetat aufgenommen, In 
allen Kapiteln und Titeln find Eriparungen bemerfbar, bes 
jonders bei den Koſten der Ständeverfammlung, bei welden 
3991 fl. 23 fr. weniger in Antrag geſtellt find. ben fo 
ind bei den Koften der Wahlverfammlung, den Beiträgen 
zu Bundesfoflen, den Befoldungen des berzogl. Staatomi⸗ 
nifteriums, dem berzogl. Kabinette und der Kanzlei des 
Staatsminifteriums, jo wie für den Aufwand ber Candes- 
inftitute, anfehnlihe Erfparungen beantragt, im Gefammt=- 
betrage von 5400 fl. Das Budget wurde demnach aud 
einftimmig von den 16 anmwefenden Gliedern genehmigt. 
Aug die verjhiedenen Summen für die höheren Juftigdes 
hoͤrden wurden einftimmig mit Ja angenommen, Der De— 
putirte Schott von Kronberg äufferte, als das Kapitel 5 
des Etats, welches über die öffentliche Landesbibfiothef und 
die bamit vereinten JInſtitute ———— zur Berathung kam, 
den Wunſch, daß für jene Inſtitute beſtimmte Summen feſi— 
gejegt würden, weil bie Bibliothef feither einer willführ= 
lihen Bewilligung unterlegen hätte. Yegterer Ausdruck jog 
dem Hrn, Deputirten eine Reflamation des Minifterialraths 
v. Dungern zu, fo wie auch der Deputirte Friedemann ibn 
ausführlich zu widerlegen juchte. Die Abgeordneten Schott 
und Baldus veflamirten aud dagegen, daß, obgleich das 
Geſetz alle Frobndienfte aufgehoben, dennoch in mehren 
namhaft gemachten Gemeinden bis zum heutigen Tage Pfarr= 
frohnden fort beffünden. Hr. Miniferialrath v. Dungern 
erwiederte, daß er nähere Erfundigungen darüber einziehen 
wolle, und fi jede weitere Erwiederung vorbehalten müffe. 
Noch ſetzte in biefer Sigung der Präfident die Berfamms 
fung von einem Antrage des Hrn, Deputirten Schend in 
Kenntniß, welder die Verbeſſerung der Grundeigentbume: 
fasafter zum Zwed bat, Syw. MI, 
(Hechingen, 29. April.) Zur Abwendung der Nach⸗ 


über den Kurs der BVierteld- und halben Kronenthaler ges 
troffenen Anordnungen für bie eng ar erfolgen 
mügten, it beſchloſſen worben, daß die Biertels: und hal 
ben Kronenthaler, welde nicht ganz vollwichtiz find, auffer 
Kurs gefegt, und daher von der Befanntmahung diejer 
VBerorbnung an, weber bei den öffentlihen Kaffen, no tm + 
Privatverfehr, ald Geldmünze angenommen ; die vollwids 
tigen jedoch von Jnländern bei den öffentlihen Kaffen, jo 
wie im Privatverfchr, im berabgefegten Kurfe von je Einem \ 
Gulden fiebenzehn Kreuzern und Adt und breifig einem 4 
halben Kreuzer bis auf weitere Verordnung noch angenom-⸗ 
men werden. 

(Sigmaringen, 30. April.) Auch bei und find die 
Viertels- und halben Kronenthaler auffer Kurs geſetzt, 
daher von der Bekanntmachung der Verordnung an weder > 
bei den öffentlichen Kaffen noch im Privatverfehr als Geld⸗ 
münzen anzunehmen. 

(Franffurt, 3. Mai.) Am 30,9. M. Nachmittags gegen 
3 Uhr veritarb zu Meiningen bie verwittwete Herzogin zu 
Sacjen: Meiningen, geborne Prinzeffin von Hobenlobe- 
Yangenburg, Durdl., an ben Bolgen ber Grippe, Die 
Verewigte war am 11. Auguft 1763 geboren und ihr Tod 
fegt nicht nur das großh. Haus, fondern aud das game 
Land in die tiefite Betrübniß. Die dabingefchiedene 
Fürftin, die, während der Minderjährijfeit des theuern und 
vielgeliebten jegt regierenden durdl. Herzogs, Tu Han 
größtentheils ſehr verbängnigvolle, Jahre lang, als Bor: 
münberin = Regentin die Regierung des Yandes auf bie 
geredhtefte, rende und liebevollite Weife verwaltet, genoß bis 
um Ende ihres wohftbätigen Lebens ungetheilter, eben jo 
inniger, als wohlbegründeter Berebrung, Liebe und An: 
bänglichfeit, 


»theile, welde aus den von mehren benachbarien Staaten h 


— — — 


Holland. 


(Aus dem Haag.) Die Beſtrebungen Englands, den 
ſchmachvollen Sflavenhandel mit Stumpf und Stiel aus» 
zurotten, haben ſchon immer die erfreulichiten Erfolge ges 
babt, und ed wird gewiß der aufrichtige Wunſch eines jes 
den Menfchenfreundes feyn, dieſes fchändliche Gewerbe endlich 
einmal gänzlich vernichtet zu feben. Auch unfere Regierung 
bat fih ſchon im Jahre 1818 unter dem 4. Mai dur einen 
befonderen Vertrag den Maßregeln der britifchen Regierung 
in biefer Beziehung angeſchloffen. Rad bdemfelben ſollte 
jedes Schiff, welches des Sklavenhandels überwiefen wird, 
faınmt feiner Ladung, die Sklaven ausgenommen, als les 
gitime Prife erflärt, und zum Bortheile der beiden Regie: 
rungen öÖffentlih verfauft werden. Zu dieſem Bertrage 
veröffentlichten nun unfere Journale einen Zufagartifel, ber 
durch Uebereinfunft unferer und der englijhen Regierung 
unter dem 4. Februar d. 3. befchloffen und unter bem 
16.—21. * ratifizirt wurde, Nach dieſem Zufagartifel 
ift bie Stelle des Bertrags von 1818 „und das befagte (ver- 
urtbeilte) Schiff fol fammt feiner Ladung öffentlih zum Bor- 
theil der beiden Regierungen verfauft werben“ auf folgende 

eife mobifizirt worden: „und das befagte Schiff 
foll gänzlich bemolirt und das baraus hervor» 
gepende Material, fo wie feine Ladung, eins 
Jeln öffentlih zum Bortbeile der beiben Res 
gierungen verfauft werben.” Es ift fein Zweifel, 
bag folde Deftimmungen, mit aller Strenge ausgeführt, 
gu geeignet find, jenem abſcheulichen Handel, ber einen 

—— auf die ganze Menſchheit wirft, ein Ende zu 
machen. 


(Amſterdam, 30. April.) [Effektenſocietãt, Abenbs 4, Ubr.] 
Des Abrehnungstages wegen berrfhte in den boll. Fonds 
einige Lebendigfeit und aud Ard. notirten heute höher. 

(2 .pEl: 52/5 Raneb.: 22"°/,,; Ard.: 20. 


ai Belgien 

(Brüffel, 28. April.) Man verfihert heut, daß bie 
Kontrafte wegen ber Eifenbahn zwiſchen Brüffel und Paris 
unterzeichnet find. Die HH. v. Rothſchild und 3. Eoderill 


. haben fie übernommen. Sie geht über Balenciennes, Lille 
und Gambrai, 


Rußland 


(O deſſa, 14. April.) Der f. preußifche Gefand i 
ber MAR DIE: Graf v. Binialwart, iſt * un 
Bier über Mosfau und St. Petersburg nad Berlin abgereif't. 

— Am 10. ging ein Theil der Rlotte des ſchwarzen 
Meeres, aus inienfchiffen und 2 Fregatten beftchend, 
auf der hiefigen Rhede vor Anker, um Truppen aufzus 
nehmen, bie nad Sebaftopol beftimmt find, wo an den 
Seftungsarbeiten bedeutende Veränderungen vorgenommen 
werden follen. 


Griedenland 


(Athen, 4, April.) Unfere Zeitungen find gefüllt mit 
Nachrichten über das Erdbeben, oder —— ſ die 
vielen einzelnen Stöße eines Erdbebens, das jetzt bereits 
feit laͤnger als vierzehn Tagen bie Inſeln Hydra, Poros 
und Megina und bie Halbinjel Methana beimfucht. Daß 
biefe Gegend vulfanifh ſey, war ſchon durch die Nachrich- 
ten ber Alten, wie durch ihre heutige Naturbefhaffenheit 
bezeugt. Strabo erzäpft Cim erften Bude) von einem 
merfwürbigen Ausbruche auf Methana, durch den ein Berg 
von fieben Stadien oder mebr als viertaufend Fuß Höhe 
aufgeworfen worben ſey. Diefe Angabe iſt fiber übers 





trieben ober durch Schreibfehler entftellt; denn nad ben 
Meffungen der Franzofen erbebt fih der höchſte Berg der 
Halbinfel micyt über 741 Meter oder etwa 2300 Buß; 
die Thatſache it aber um fo weniger zu bezweifeln, als 
fie aud von Ovid bezeugt wird. ı Metam. 15,296.) 
Bulfanifhe Gebirgsformationen und Stenarten an ben 
genanten Orten, jo wie warme Quellen auf Aegina, Mer 
thana und Poros beweiſen gleidfalld das Borbandenfeyn 
einer vulfanifben Feuereſſe unter biefer Gegend. Auf 
Methana gefheben häufig Erdbeben, und auf Hydra ſoll 
vor etwa vierzig Jahren ein fehr ftarfer Erdſtoß Statt 
gehabt haben. Bon einer ähnlichen Eriheinung aber, wie 
die gegenwärtige, hat man feine Nachricht. Am 20. März 
Bormittags 10 Uhr verfpürte man in Äthen die erfle ſehr 
heftige Erihütterung, der feitdem bis heute faſt täglih ein 
ober mehre Erdftöße, dod von geringerer Stärke, gefolgt 
find. Rad einigen Tagen erfuhr man, daß jenes erfle 
Erdbeben vorzüglih auf Poros und Hydra großen Schaden 
angerichtet habe. Auf Hydra, wo bie Häufer größtentheils 
von maffiver Bauart find, ftürzten mehr ald fünfzig Häufer 
ein, alle wurden mehr oder weniger beſchädigt, zwei Mens 
ſchen erſchlagen und mehre verwundet. Nach der Erſchũt⸗ 
terung verfpürte man einige Minuten lang einen unerträge 
lien Schwefelgerud. Auf Poros jerborft der Hafendamm 
an mehren Stellen; große Steins und Erbmaffen löſ'ten 
fih von den Ufern der Infel ab und fielen in bie See; 
mebre Häufer wurden beihädigt, und aud bier wurde der 
üble Geruch bemerft. Aehnliche Erſcheinungen fanden auf 
der ———— Küfte von Ärgolis, auf Methana 
und Yegina Statt. Im Athen hatte der Stoß feine weitere 
Wirfung, als daß einige Mauern der noch ſeit dem Kriege 
in Trümmer liegenden. Häufer zufammenftürzten, und im 
einigen Wohnungen leere thönerne Gefäße und andere leichte _ 
Serätbigaften umfielen. Seit jenem Tage aber bauern die 
Erpftöße am der argoliihen Halbinfel unaufpörlih fort, 
und vor etlihen Ta en hatte man deren auf Hydra bereits 
über fiebengig gezählt. Der Vicepräſident des Staatsrathe, 
Hr. Georg Konduriotig, iſt von ber väterlihen Fürforge 
Sr. Waj. des Königs fogleih nad Hydra geihidt worden, 
um dem ärmern Theile der Bevölferung eine Gelbunter- 
fügung zu bringen, und der Regierung bie eeigneten 
Hülfsmaßregeln vorzufhlagen. Die geihredten Bewohner 
der Infel haben unterdeg ihre halbzertrümmerte Stadt vers 
Iaffen, und fampiren jegt bereits 14 T’ge theild auf dem 
nadten Felfen unter Bretterhütten und Zelten, theild auf 
Schiffen und Fahrzeugen im Hafen. Es ift zu fürdten, 
dag Hydra fi von diefem Unglüde nie wieder erholen, 
fondern daß dieß berühmte und eines beffern Schidjald würs 
dige Gemeinwefen ſich auflöfen wird, nachdem das Einzige, 
was feine Bürger noch an den heimathlichen Felſen feifelte, 
ihre ftattlihen und wohlgebauten Häufer, eingeftürzt und 
zerftört find. — In Atben haben bie meiften der Stöße dieſes 
langwierigen Erdbebens fih nur als fanfte Schwingunger 
bemerklich gemacht; aber einige der flärfern Erfgütterungen 
haben leider in den legtverfloifenenen Tagen (am 23 März 
und 3, Aprif) auch am Parthenon und am Erechtheum Scha⸗ 
den angerichtet. An beiden Tempeln find mebre Steine 
merflih aus ihren Fugen Be worden; andere drohen, 
namentlich am wejtlihen Giebel des Parıhenon, bei dem 
eriten beftigern Stofe den Einfturz. Yeiber üt, nad ber 
diegmaligen fangen Dauer diejes Phänomens, zu fürdten, 
daß baffelbe nicht früher aufhören wird, als bis in ber Ge— 
> zwiſchen a und Hydra ein Ausbrud oder die 
Geburt einer Infel, oder etwas dem Aehnliches erfolgt. 
— Man fchreibt aus Konftantinopel: Zwei Tataren 
aus Arta haben der Pforte die Nachricht überbradyt, daß 
fi die Griechen in Maffe in Patrad gegen bie dort im 
Befagung liegenden Truppen erhoben und ſie in bie Cita⸗ 


22. 


2 te 


— — 


delle eingeſchloſſen hätten. Man glaubt 


poſition biefem Aufitande nicht fremd ift, und ihn veran- 
laßte, um den König zu beflimmen, fich ihr in bie Arme 


zu werfen. , 
— Aus Trie ſt berichtet man: 





Venaͤchrichiigungen. 


1762 Br. Zhir. 6@,OOO, 10,020, 
20.0008, 10000, 5080, 
2 a 3000, 6 a 2000, 21 u 
41009 zw. zulammen 5500 Preiſe 
müſſen unter 13,500 Yoofen ın der am 
8 d. M. begiunenden Ziehung ber 5, 
großen Braunfchweizer Lotterie fiber 
gewennen werden. 


bier, bag die Op⸗ 


Korfu und Patras bis 14. April bier, melde den bort 
ausgebrodpenen Aufſtand als bedenklich ſchildern wolden. 
In Korfu foll dieſes Ereigniß Die engliſche Regierung be— 


fimmt baben, zwei Kriegsihiffe in den Meerbufen von 


Es find Briefe über | Patras abzufenden. 


| ELITE 





Niederlaͤndiſche Dampfichifffabrt, 


I Während ber Monate Maı und Jur 
mi fäore täglıb um 7 Urr Morgens 


Schneiderin, welche erſt kürzlich von 
Paris, zum Ordnen eines Fürſtlichen 
Trouſſeau's berufen worden iſt, fucht 
eine Etelle als Kammerfrau Das 
Mäbere ın dem Laden Lit. G. Nr. 64, 


1701] Erictallodung- 
Zur Eröffnung des von ber veritiorbenen 
jpguen Ehrfrau des Ehriftepb Graber zu 
«blefbern, Eva, geborne Gauſchmann 


lerrichteren, dabier depenitien Zeftlaments 


Fu dieſem folıden Epiel empfieblt ein Dampfiarf von Köln nad ors iſt Tramin auf 


fib mir ganzen Driginalsttoofen » fl.50,, 
af. 2 und 'Y%, a fl. 12, 30 fr; 
fo wie mit Verzicht aut bie Gewinne 
anter 100 Tolr. gange Original s Koofe 
a fl. 32., gerheilte ım Verhältniß. 
Joh. Adam Wind, 
Bodenbrimeritrake in Arantfur a. M. 

1767] Em Schweinzer Ruticber, der ben 
5, Mai bier eintrifft, wuͤnſcht noch Je⸗ 
mand mit nah Dresden zu nehmen. 
Das Naͤhere M Gngifchen Hof in 
Frankfurt a. M 


— 
1723) Unter 23500 Looſen enthaͤlt die 
Braunfchweiger Lotterie 5200 Gewinne 
von fl 105,000, 70,000, 35,000, 17,500, 
8500, 2 a 5400, 6 a 3500, 2i a 1750, 
26 a 700, 200 a 175 x. 


‚terdam. 
Die Boote am 4, 9., 14, 
19,, 24., 29. Mar [fahren 
3, 8., 13., 18., 23., 28 | über 
uni - 
Arnbeim, an den übrigen Tagen über 
INymmegen. — Das Dampfıdıff, der 
„Batavier“, führe jeden Dienſtag von 
Rotterdam nad London. 
Köin, den 1. War 1897. 
[7625 Bei Eruard Anton in Halle 
ift fo chen erfchienen, und in allen Buch: 
bandlungen zu baben: 
Grobel, Eh. E. U., neue prac 
tiſche Unlertung zum Ueber 


Dounerttag den It. Mai b. U, 
Diorgent 9. Ubr, 
anberaumt, in welchem die babier unbe: 
tannıen nächiten Verwandten ver verſtor— 
benen unter dem Rechtsnachtbeile rabier zu 


“ lerfbeinen baben, daß im Ball ihres Aus— 


biesbene das Zeftament demnach eröfiner, 
und wenn ed an einem aufern fihrbaren 
Febler wicht leider, nach beffen Inbalt ver= 
fabren werden witd. 
Königftein, am 10 April 1837, 
Herzoglich ——— Amt. 


Grüſing. 


1515) @atbarine Elrfaberbe Gpttibarbr 
von bier. geboren den 31. December 1766, ibre 
etwaige Yeibes: oder Teitamentd:@rben wer: 
den biermit aufgefordert, lich zum Empfang 
dei kisber cutatoriſch verwalteren in J0 fl. 


fegen aus dem Deutfben ins —8 beſtebenden Vermogens bınnen 


Kateinıfhe. Neunte Auflage. 
gr. 8, Preis 16 gbir. (23V Egr.) 


orei Monaten — 
bei der unterjeichweten Srelle zu_beaitimiren 


Die Zrebung beginnt am 8. Mai l.@ejchte, I. W8., briftliherelis[ots font ma Maßgabe Def Berortnung 


J., und ganze Loofe » fl. 80., halbe 
a f. 25., viertel a fl. 18. 30 fr., fo 
wie mir VBerzichtleiſtung auf Gewinne 
von 100 Thlr.: ganze a fl. 32. — ges 
cheilte im Verbältig, empfehle beſtens 
Julius Stiebel, 
Dauptrollecreur in Brantfurt a. M. 








gröſe Beiänge Dritte jlar 


vermehrte Auflage. 


nirt, Velinp. 20 gr. (25 Eur.) 
Geheftet med Zrudpap. 16 ger 
(WW Egr.) 

„erchidie 


1772) Cine Srampdfin, ter sen 
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£lvom 21. Mai 1781 Die abmweiende Eatbarine 


er für tod erklärt und 
Eiriaberbe Guriba ee ie 
in deren Ermangelung 
Dem Biecus eigentbümlich überwiefen werben 


d0+ Vermögen ben N 


d j 
Reibung, ven 13. Mär 1837. 

Herzogl. Naſſaui ſwes Umt- 
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eur : Mr. 4.8, Ipomas, _ Dr ud von A. Ofterrietb 
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E Da heute, am Feſt der Himmelfahrt, die Druckofficin, ansnabmeweife, geſchloſſen bleibt, 
erſcheint morgen weder die Ober-Poſtamts-Zeitung, noch das eg Die Beilage 
eben. 





Franffurt, 3, Mai, 
James Greenacre’d Geftändnijfe. 


Ueber die Preffe —* Greenacre geklagt, als deren Opfer 
er falle, Etwas Wahres iſt daran, aber nur, weil die 
Preffe der Mund der Meinung. Mädtiger noch als die 
Preſſe, it das Gerücht, jene Fama, von welcher der Did: 
ter fingt: „Hurtigfeit mehrt ihr bie Kraft und fie wächſt 
fortgebend an Stärfe;* die der Bildner mablt mit waclas 
men Augen, vielen Zungen, weit ofinen Ohren. Was 
Wunder, daß in einer Stadt, bie anderthalb Million Ein- 
wohner zählt, wenn einmal die Spuren eines wilden Fre 
vels_fihtbar geworden, das Gerücht erfinderifh wird und 


die Neugierde |panng, und dann nad providentieller Ent 
deckung bes Thäterd, m ne — cr a. © 


entfliehen gedenft, neben geregeltem Wirken vergeltender 
Strafgewalt aud ber roben Maffe zaumfofer Rachetrieb 
fi geltend mat? — Die Preffe mag wohl unter folder 
Gonjunctur, bei ‚täglicher Anregung des Gegenftandd, die 
Gemütber durch Borhalten, wie die Juſtiz nicht gefört 
werben bürfe in ihrem befonnenen Gange, eber berubigt, 
als durch den fo narürlihen Ausdrud des Grauſens über 
‚die blutige That erbittert haben. Greenacre beſchwert fich 
über die Preffe ; er felbit bat inzwiſchen verfucht, fie 
old Werkzeug zu feiner Rechtfertigung zu gebrauden. Am 
6. April erfhien in den Londner Zeitungen eine von ihm 
im Gefängnißg niedergefchriebene Autobiographie, woraus 
wir das MWefentlihe mittheilen, 3. „Ih halte es für 
eine Pflicht gegen mich, meine Famille, und das benfende 
Publifum (the reflecting public), einen Abriß meiner Tebend« 
geſchichte zu Papier zu bringen; vielleicht gelingt ed mir, 
dem durch falihe Angaben genährten Borurtheil zum Trog, 
der Welt zu beweifen, dag nit Blutdurſt in meinem Cha- 
rafter liegt. Mafellos bin ich nicht; ih habe mir gar 
mande Sünden bed Begehens und Unterlaffens vorzumwerfen; 
damit die Wahrheit an ben Tag fomme und meinem Namen, 
wenn ich nicht mehr bin, fein Nedt werben möge, will id 
meine Kata furz erzählen. Ich bin 1785 in Norfolk gebos 
ren; meine eltern waren brave, fleifige Päcterdieute; 
ich alfein von unferer zahlreichen Familie verlieh den Randbau 
und widmete mich der Handlung, Neunzehn Jahr alt, 
fam id ins Geſchaͤft.“ Greenacre gibt Fein Detail über 


feine Garriere; er batte einen Würzladen (grocer’s shop — 
Spezereilaben) auf ber Kentroad zu London; fein Haupt« 
erwerbjiveig aber war, daß er Peine Wohnungen bauen 
ließ und fie vermiethete; er rühmt von fib, elf folder 
Hütten (collages) bejeffen und nie einen Mieihsmann hart 
behandelt oder ausgewiefen zu haben. — „Was meine 
äusfihe Geſchichte angeht, jo will ih mih als Gatte, 

ater und Freund fchildern. Ich hatte das Unglüd, drei 
liebe Gefährtinnen zu verlieren, mit benen ich ſtets eins 
trädtig und glüdlich lebte. Ich war bei meinen Ehen fein‘ 
Glüdsjäger, fondern fah nur darauf, daß meinen Rindern 
das mütterlihe Erbtheil gefichert wurde, Meine erfte Frau 
war die Tochter des Safwirıps Ware, in der Kron⸗ und 
Anfer-Taverne zu Woolwich; ald wir und heirateten, fand 
ich im 19ten, fie im 18ten Jahr. Sie farb plöglid an 
einem Gefhwür in der Kehle. Dr. Bladburn bat fie ber 
ihrem tehten "Agenturen beibringen, daß ih fie bis zu 
Tod meiner erfien Frau nahm ih eine Hauspälterin, die 
13 Jahr bei mir im Dienft fand; fie lebt noch und fann 
befragt werden. Meine zweite Frau war bie Tochter des 
Butsbefigere Zohn Romford in der Orafſchaft Eifer. Bon 
ihr hatte ich zwei Kinder. Sie farb an Milchfieber und 
Hirnentzändung; ihr Arzt war Hr. Coultpred. (reenacre 
präcavirt fi, weil die Hama von ihm ausgeſprengt hat, er 
fey nicht ohne Schuld an dem Tod feiner brei Frauen.) — 
Bon dba an blieb id fünfıepn Jahre Wittwer. Dann vers 
beiratbete ich mid mit Miß Simmonde aus Bermonbfep ; 
wir febten vergnügt zufammen bis zur Zeit," wo id nad 
America auswanderte; dieß war 1833 im Monat Mai, 
Ich hatte mit meiner lieben Frau verabredet, fie folle nad: 
fommen, fobald ich mich eingerichtet haben würde; fie farb 
aber drei Wochen nach meiner Abreife an ber Cholera. Mit 
ihr hatte ich fieben Kinder, wovon zwei noch am Leben. 
Ich wiederhofe, ich lebte glüdlih mit meinen drei Frauen, 
befuchte feine Trinkſtuben, fand den bödhften Genuß in 
meinem häuslichen Zirfel, und forgte noch Kräften für bas 
Wohl meiner Kinder. Als Lehrherr, Nachbar und Freund wird 
man mir nichts Schlimmes nahweifen fönnen. Ich ſuchte immer 
in autem Einverftändnig mit den Bekannten zu bleiben und 
Rube im Haus zu erhalten; Lehrlinge und Diener waren 
fietd zufrieden bei mir; ih mußte aud mur felten wechſeln; 
feiner meiner Hausgenoffen wird fagen fönnen, daß er mich 
je beraufcht gejeben oder meine Hand aufbebend gegen meine 
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edbem Wort den Heuchler , „Werthe M 
meine Annonce in der Times babe ich drei Antworten 
erhalten. Nur auf die von Ihnen will id eingehen. Doc 


fann ich, nad reifer Meberlegung, den balben 


der Machine nicht um drei hundert Pfund cediren, ba 
n das erwad Bapital hat, und 
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ntheil an 


würden dann bie Bortheile meiner Erfindung gemeinfam 






erndien. Ih bin gar nit für das 
rau mittel öffenit! En 


at 





der Anzeigen, geftebe 


‚beit bri enbafte Vorſchläge an eine Pe 
ie ich — 
o 






= ae ae le * i 
- ben günftig ſeyn follte 
Abfıdt nid 


mit der ich eine ebefiche Verbindung Cem fönnte ; wir 


en nad einer 
er doch, das ich 
ei der Annonce in den Times dachte, fie würde mir Gelegen⸗ 


— rſon 
riin erfiefen fönnte. 

auf Sie gemadt, nicht entſchie⸗ 

HA ih doch, daß Sie meine 

t nicht verfennen und ſich bald überzeugen, wie Ber: 


u richten, 
enn aud) 


mögen feinesivegs die Hauptrückſicht iſt, die mich beftimmt. 
Ih bin feit entfchloffen, Sie zum fünftigen Gegenftand 


meiner Liebe und Berebrung zu maden; 


find 


ie nun 


ihrerfeits nicht abgeneigt, mich zu erbören, fo nebme ich 
mir bie Freibeit, Ihnen aufzumarten ; ich zweifle nicht, es wird 
mir dann gelingen, Ihnen jeden Gedanfen zu benchmen, als 
hätte ih andere als die reblichften und reinften Abſichten.“ — 
Bedenft man nun, bag Greenacre, als er diefen Heirathes 
antrag machte, die Ermordung und Zerjtüdung der Brown 
auf dem Gewiſſen hatte, mit der Sale zufammen lebte, und 
dabei, wie fih berausgeftellt hat, in vierter Ebe verheiras 
ift Cer bat feine Frau, die eine ſchöne Perſon ſeyn foll, in 
America gelafien), fo wirb man wopl nad) feinem ftärferen 
Beweis feines verworfenen Characters fragen. Die Autos 
biographie aber kann, bei fo bewandten Umfländen, nur 
als ein verunglüdter Verſuch, das öffentliche Urtheil irre 


zu führen, angefehen werden, — 
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n einem die | 
Saye aller confitutionellen € aaten ge 
wird (wie die Londoner Whigorgane der Welt 
eo 


„Regierung ihren Ereditoren beweifen zu 
jedem Opker bereit 


6. Die am 1, Tolle 
Schatzſcheine, 9 und 15 Monate nad X 
n am 4. Februar und 1. Auguf ti 
a ar, convertirtwerben. Die Converfion wi 
Juli 1837 anfangen. (Ueber diefe Befann 

n Buch Schreiben ; es fragt ſich nur, o 
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was Niemanden irrt, da die Torporgane täglich ı 
erftand das Gegentheil predigen!) hofft bie Ip 
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5 die Coupond« 
das Honorar dafür erlegen wollen.) A 





— Die Rahrichten von der Örenze Tauten wid 


rium vom 6. September gefordert; wi 7 
binet dieſen were zu fräftiger Verwaltung 
fo muß ed wohl 

auc auf bie zwei Million 
Rhodus, hie salta! — Die 
wohl für -Bemilligung von 
ftimmen; bie boctrinäre Goterie droht aud widerſpen 
werden; bad Minifterium bat einen ſchweren Stant 





Aus Tolofa vom 25. April wird geförichen, Don | 
an werde am 30, April ben Ebro mit 17 Bataillone 
— und 1200 Reitern paſſiren, — 
zur wa ar Copare fh dere 
e u. 
Anftalten die Plane der Earliften vereitelt. 
— Es beftätigt ſich, daß die Anbäng 
Botum * Die Bonds zu geheimen ® 
Probierftein des Minifteriums vom 15. „ 
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eine Beforgniß mehr begen unb mag 
ebeimer Fonds verzichten, 
—— der Linken de 

eldern für gebeime 2 









wird das Greditvotum nicht obme Mühe erlangen. 


Einftweilen ift Hr. Mole nicht wohl und die Det 







den bedenflichen Gegenftand auf mehrere Tage ausgejepk 
worben. zu 


— Die Charte von 1830 enthält eine Art Manifeh 






Minifteriums vom 15. Aprif gegen die Erceffe der Gone 


vernementalprefie. — Die Charte fpricht das Wort M 






gung (moderation) aus, beſcheidet fih aber, bap Biere 


mitleibig dazu lächeln werben. er 
— Heute war großer Empfang in den Tuilerien; 3 






und Dupin hielten Glüdwunjdanreden im Namen 


Kammern. j 
— Lord 35 iſt Hier angelommen; er bat Lo 





dem Augenblick verlaſſen, wo ſeine Gegenwart, ſeine ʒere 


famfeit, im Oberhaus am nöthigften, weil am 4. Mk 
Municipalbill für Irland zur Debatte fommt, Do 
Lyndhurſt war durd ein Kamilienunglüd bierber g 
feine Toter (15 Jahr alt) ift gefährlich krank gew 

nichts fonnte ibn abhalten, zu ihr zu eilen; man für 
ſehr für ihr Leben. 














London, 29. April. 90" 

Denn Eranist Coone 1. 0 Seh org, 
Rep ot Independence i 18 Tage 
Neuporf angefommen ; es bringt Nachrichten bis. 
April, 7O, an eine 
Banf taa : 


— 5p€t. Span 





ebhaften Petition wurde auf 
jet riet Er .. fam das, Armengefet 
* —5* Burdeit, der den Whigs nit mehr 
I Re 
m ‚von n eben 
Parlament — Es gibt es nun bald eine 
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Deuiſchland. 


®ien, 20 pci) SpCt. Metall.Obl. 104°/,; ApCt. 
Metall.Obl. 99%/,; Metall. Obl.' 74/5 500 
Looſe 113°/,; Banfa 13 t 


‚1368. 
(Berlin, 29. April.) Dem Bernehmen nah wirb ſich 
der Geheime Dber-Finanzratb Kühne, der früher bei den 
Verhandlungen über den Zollverein fo thätig 
der jegt zu der Kommiffion des Finanz Minifteriums ges 
hört, 3 die Eiſenbahn⸗ —— zu berathen 
hat, nach Belgien und England begeben, um dort über 
diefen wichtigen Gegenftand diejenigen Aufichlüffe zu fams 
meln, die der bisherigen Behandlung beffelben noch fehlen. — 
ALS eine —— Frucht der Reiſe, die der Fürſt von 
Püller-Mustau jept in Argppten macht, wird von ber 
eeinälßer Dftermeffe eine Handſchrift angefünbigt, bie ders 
felde nächſſens über den legten türfifchsägpptiigpen Feldzu 
herausgeben und zu der er auf höchſt gebeimmipvolle Weiſe 
— ſeyn will. Die Handſchri 4 bereits in Deutſch⸗ 
and angefommen und enthält außer dem Bericht über jenen 
Ferdjüg, der jedoch kaum ß vollftändig und belehrend, als 
der in bem befannten franzöftfhen Werke der Hrn, Barrauft 
und Gabafvene feyn foll, viele no nirgends gebrudte ſehr 
wichtige diplomaliſche Aftenftücte über die türfiich-ägyptifhen 
Differenzen und Die europäischen VBermittelungsverfuche, 
Wabrſcheinlich wird biefes Bud wieder, ebenſo wie bie 
bisherigen Schriften des Fürften, in Stuttgart erfheinen, 
wo man dem Berfaffer Honorare zu zahlen pflegt, wie fie 
fonk nur in England üblih waren, und. doch dabei feine 
Rechnung zu finden ſcheint. — —— fanden bier 3 
Knaben von 6 bis 7 Jahren auf tragiſche Weife ihren Tod. 
Sie fpielten nämlih auf einem Hol play cin der Holz 
marftfiraße) und gewahrten bei biefer elegenbeit neben 
dem dort aufgefloßten Baubolz einige Pflanzen, die fie für 
Zuderwurzeln. bielten, und mit großer Luft verzebrten, 
Bald darauf fiellte fih jedoch Erbrechen ein, und nad 
Berlauf einer Stunde waren fie, aller angewandten ärzte 
lichen Hülfe ungeachtet, nicht mehr am Beben, Es ergab 
fi, daß es Waffer-Schierling gewejen war, ben fie ges 
noffen hatten, und der mit dem Baubol; beraufgefhwemmt 
worden war. — Die biefigen Zeitungen enthalten heute die 
Defanntmadhung des Divijions-Gerichts in Franffurt an 
der Oder, wonad der Faͤhnrich von Arnfläbt, welder dort 
am 5. Desbr. v. 3 den Pieutenant Wenzell aus Rache er: 
ſchoſſen hatte, vor einigen . durch das Beil hingerichtet 
worben iſt. Ein ganz — eiches Todesurtbeil iſt von Sr. Maj. 
dem Könige auch in Bezug auf einen Soldaten in Waßde 
sen * Mn a ——— * Drill etödtet, 
’ dürfte im biejen en 8 
vollftredt werben, r u " 
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— 30, Hoi) Morgen wir der nen 
daveriſche — Ho 
Grat —— 
Alben abgeben. 0, (Mündn. BE.) 
- (dannover, 2. Apcil) In der Sigung der 2. Kam 
mer der Stände am 18. d, war bie Beralbung über den 
‚Antrag des Dr..E } —— das konigl. Mintfterium. zu 
Die a And — — ——— Pr 
n * edes € *F 
der Tageo wurde mit großer Mehr- 
heit angenommen. . 


TITLER L —* n. x A. 
(Bon der italienifhen Grenze, 0. * * 
* le * | Truppen beiri, 
































die Ausbildı le a rirantei 
an. A ren 
itafı Armee in der € d von Es were. 
den wohl einige dreißig Bataillone, und faſt eine gleiche 
Zahl Eöfadronen in dem ‚La iR 
en. ie 1 5“ 
2 feiner Reife nad Wien“ eife der 
— ERS, * 
Athen, 6, April.) Ein vor mehren Tagen hier Statt 
gete Oi etzte blutige ——— 
eſetz erlaubt nicht, dergleichen Adnende EN 
si zu flihten, und ſowohl Polizei alt Gensdarmeni 
a nid —— rdermei ifer sed Tagen 
wurde, nur fo se — 
meiſter Anargeros Pelara nicht mehr wird, obw J 
derſelbe an allen Straßeneden eine Belanntmachung 
ten ließ, worin er ben Bürgern | ‚verfihert er 
dem Vorwurfe, als ſey er ein Detrüger , di 
Nett, ee feiner Fr er A morbere, ibm ber 
en Anſchuldigungen zu fagen, — % 
andeleftand "und ie Orwerböfeute — weigerten 


ich, die Patentſteuer zu entrichten. Die Beranlafung 
zu gab der dortige Großhändler Faliri, welchen ber ber 
verneur von Patrads am 24, März rufen lief, a 
600 Drachmen abforderte, zu welder Zaflung na F 
nicht verſtand. Der Gouverneur entſandie nun ein Gen— 
darmerie⸗ Detachement, welches in dad Magazin Faliris 
drang und Waaren bis zum Betrage von Dradmen 
in Beſchlag nahm. Ju Folge deffen ſchloſſen alle Handels- 
und Gewerbsleute ihre Läden. Der Gouverneur, fein 
Amt mit Energie bandhabend , forderte nun namentlich 
die Bäder an ihre Läden wieder zu Öffnen, und fand 
fi veranlaßt, da fi) diefelben weigerten, bie Wibderfpän- 
ftigen in das Gefängnig abführen zu Taffen. Das Bolf ent» 
riB die Verbafteten den Händen ber bewaffneten Macht, 
Die Regierung hat die Abfendung von Truppen nad Pas 
trag angeorbnet, Der Etaateran, Hr. Baltinos, wurde 
als königl. Kommiffär dahin gefandt. Den leuten Nachrich⸗ 
ten zufolge it die Ordnung in Patras vollflommen wieder 
bergeftellt und die Läden wieder geöfnet. — Unfer feit ei⸗ 
nem Jabr ausgezeichnet guter Geſundheitszuſtand iſt ge— 
enwärtig durch die Grippe, welde aud überd Meer dem 

eg fand, etwas unterbroden. Sehr viele Leute find vom 
diefem ſchnell da See Uebel befallen. — Man: 
—— beute von einem Miniſterwechſel, welcher demnachſt 
erfolgen bürfte, Nicht minder wird mit Gewißheit die 
Entfernung der bayeriihen Offiziere aus dem griechiſchen 
Milttärverband behauptet. Letzterer Gegenftand ſoll diefer 
Tage in einer Stantsratpefigung beſprochen und vom Kö— 
nig beftätigt worden fern. 


u A 


— — — — 


Benachrichtigungen. 


ar In Folge höheren Auftrags fol’ 


owohl die Lieferung des Materials 
bedarfs zu den Poͤſtillonsmaͤnteln für 
bie Großherz. Hell. Peſten pre 
als die Schneiderarbeit auf Dem 

Eubmiffionswege an den Wenigitneb: 

menden übertaifen werben, 

Das nöthıge Material beſteht aus: 

945 Ellen '%, (reip. 1050 Elm ®,,) 
breitem wollblauem Tuch; 

31'/, Ellen +”, breitem Echarlachtuch ; 
819 Gllen  '°;, (reip. 910 Ellen 
?%,,) breitem rothen Boy, und 

409'/, Ellen *,, breitem Futterleinen 

Bufttragende Fabrikanten aus. dem 

Grofberz. Hefien haben ſich mir 

ihren Unerbietungen und den Unfras 

gen wegen näherer Kenntniß der Ber 
dingungen binnen längitens Drei Wo— 
hen an die Verwaltung des Poſt— 
monturendepots zu Offenbach 
zu wenden, und die berrefiende Muſter 

an biefe legtere einzufenden, 

Darmſtadt, am 17, April 1837, 

Großherz. Heſſiſch. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Rebel. = 

1774] Um 8. 8. M, beginnt bie Zie⸗ 

hung der großen Braunſchweiger Lot⸗ 

terie, welche unter 13,500 Looſen 5500 

reife, als: Pr. Thlr. 60,000, 
0,000 , 30,000, 10,000, 

3000, 233000, 642000, 

211060 ꝛc., enthält, Ganze 

Driginalstoofe hierzu a fl. 50., fo mie 

mit Verzichtleiftung auf die Gewinne 

unter 100 Thlr. '/, a fl. 32., getbeilte 

im Berhaͤltniß, empfiehlt 

Joh. Adam Ninck, 
aroße Bodenbeimeritraße in Frankfurt a- I. 


[766] Franffnrter-IBiesbader 
Eiſenbahn. 
Unterzeichnete kaufen und verkaufen 
die von Seiten des Comite's ausgefer— 
tigten Betheiltgungebriefe. 
J. N. Trier & Gomp., 
Daaiengafie, im Reineckſſchen Hauſe. 


1763] Landgut zu verkaufen. 

In einer Außerit reizenden Gegend, 
in der Nähe von Frankfurt, iſt ein Eleis 
‚nes Landgut, wozu ein circa 20 Mor— 
gen haltender Garten gebört, gu vers 
kaufen. Näheres auf frankirte Anfragen 
unter der Nummer dieſer Anzeige. 


1761] Rheda, den 24. April 1897, 

Der göttliben Borjehung gefiel es, 
am 17. April, Morgens 7 Uhr, den 
regierenden Fuͤrſten Emil Friedrich 
zu Beutheim Tecklenburg Durch⸗ 
ĩaucht nach einem dreiwöchigen Gicht- 
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a ne 


übel ploͤßlich an den Folgen eines Echlag: 
luffes, im 72, Jahre des Altere 
und 32, der Negierung, aux größten 
Tralier dee Sürftlidien Hauſes, aus 
diejem. Leben anzurufen. 

Ein Sireden nach Reinheit-und Tu⸗ 










Daflelbe, war auch Sochdeſſen Tod, 


bewahrt. 


[776] Wein ⸗Verſteigerung 








gend zierte Hochdeſſen ſchönes Leben 1» + 180fr, 

216 jum;iegeen Hauche und ſanft wie 2» 1808, 

jel! \ 1 »  4806r, 

Erin Andentken bleibt allen, Die deu 5 »  48ttr, 

Eden Fannsent, im trenen Gedaͤchtniß 3» 481ör, 

20 >» 1819r, 

7.» 1823r. 

4»  188ör, 

in. Hochheim. 3» 1826. 

Dienftag den 16. Mai 1897, Mor 2»  14828r. 

gens-10 Uhr, werden nadıfolgende, aus 7.» 4831r, 

den Hofrath Schid’jhen und ‚Werner 11°» 4838r, 

ſchen Weinbergen in Hochheim, größ—⸗ 0 » 1834r. 
Die Proben können des Morgens 


tentheils in den erfien Dauptlagen der 
Gemarkung erzielten Weine verjleigert, 
Aus dem Hofrath Schick'ſchen Gure: 


ich: 


1773]. Dienjlag den 28. Mai d. %, 
Vormittags 10 Uhr, läßt Unterzeich 
nete -nachlebende gutgehaltene eine 
einer. öffentlihen Werlleigerung auss 
jegen, uaml 


3 Stuͤck 18900r, 


vor der Verfleigerung an ben Fäffern 
genonumen werden. 


1 Stud 1828r, 


3»  1838r. 
5 » 1833r. — 
8 »  1834r. {757] 
5 » 1835r. 
3 » 1886r, 
25 Stud 


Aus dem Werner’ichen Gute: 


6 Stüdf 1838r, 


10 » 1833r. 
1i » 483dr. 
9 3» 1838r. 
3 » 1836r: 


— 1 


(759) Montag den 29, Maid. J., 
Nachmittags 2 Uhr, werden auf dem 
Guaitaiſchen Gute dahier, Die aus 
dazu gebörigen Weinbergen erziel⸗ 
ten Berne, verſteigert, als! 


von 
den 


4 Zulaſt 1836r. 

39 Stuͤck 4 Zulaft zuſammen. 

Die Proben werben Morgens vor 
ber Veriteigerung an den Faſſern und 
bei ber Deriteigerung gegeben. 

Um diese Weine aud früher zu pror 
biren, beliebe man ſich an Herrn 
B. Werner ın Mainz und DBendermeis 
iter Yang in Hodheim zu wenden. 


Geiſenheim, den 29, April 1837, 
Jac. Burgeff Witwe, 

























Schwerin, am 26. Uprit 1839, 
Das Großherzogliche Haus und das 
Yand hat ein ſchwerer Verluſt betroffen 
durch das, am geftrigen Tage, nach eıner 
kurzen Krankheit erfolgte, hoͤchſt bedau— 
exliche Ableben Seiner Ercellenz des 
Beheimenraths⸗Praͤſidenten und Staate⸗ 
Miniſters 2. H. von Plefſſen. Gr 
harte ſich ſchon früh dem Sraatedıenjte 
gewidmet ımd fanden die vorgigihen 
Eigenſchaften feines Geiles und Her. 
jens bald die gerechte Anertennung. 
Ehen ım Jahre 1907 in das Mini— 
Htertum berufen, genoß er bis an fein 
Snde das beiondere Vertrauen Des 
Randesherrn und hat er ſich Dur die 
ausgezeichnetiien Dienite, welche er in 
I. feinem langen Etaatsleben, oftmals uns 
ter den ſchwierigſten Verhältniſſen und 
Zeitumfiänden dem Waterlande geleı- 
ter, in Mecklenburgs Geſchichte das 
wuͤrdigſte Denfmal geitiftet. Eein An» 
denken wird Allen, die ihn fannten, 
unvergeßlich bleiben und aud im Aus⸗ 
lande, mo fein, in die Geſchichte von 
der Etifrung und erfien organtichen 





5 Etüd 1831r, Ausbildung des Deutſchen Bundes 
7 » 183%. engvermebter, Name immer mit Ach— 
12 3» 1838. ung genannt wurde, wird Die Kunde 
12»  4834r. von feinem im 69, Yebenejabre erfolg- 
7 + 18ßr. ten Dmicherten Theilnabme finden. 
3» 1836r. 

Die Proben werden an beinfelben I 7:47 Eine goldene Damenupr mir Stabi: 


Tage, Morgens, an den Zäffern, fe 
wie bei der Verfleigerung gegeben, wos 
su die Herren Kaufluflıgen ergebenjt 


einlader, 


der Verwalter Abel. 
Geifenbeim, den 29. Upril 1397. 


V e rla 9: Kürht. Zhurnu, Zariftte Zeitungs-Erpedition. — 3. 3. berantwortl, Re ba e t eu r: Dr. 8.8. Thomas.— Drud von. Dfirrrietb. 





fette und ein filberner Strickſchlüſſel ſind 
angebatten worden 
er Anſprüche bieran iu baben glaubt, 
bar birfeiben binnen 4 Wochen babier gel— 
tend zu machen 
Mai 1837. i 


Erantfurt, den 2. L 
| Polizei Gericht. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, (Beilage zu 





Sranffurt, 5. Mai. 
Neuſte Parifer Nachrichten 


Der Moniteur vom 2, Mai bringt die Feftreden aus ben 
Tuiferien, Die Glüdwünfhe zum Namengfeft des Könige 
dauerten von 11 bis 4 Upr. Wir marfiren die Reihenfolge: 
Die Familie, bie Adjutanten und Orbonnanzofniziere, Minis 
fter und Marſchälle, Deputationen der Kammer, Gerichts— 
böfe, Municipalautoritäten, gelehrte Eorporationen, Offiziere 
der Nationalgarde, Offiziere der Garnifon, der Präfect von 
Berfailles, endlih, um 4 Uhr Nachmittags, bad diploma⸗ 
tiſche Corpo. Die Anreden und Antworten wieberzugeben 
fehlt und der Raum. Ihr allgemeiner Cftereotyper) Inhalt 
Tann ohnehin als im voraus befannt gelten. Natürlich 
wurbe bie nahe Bermäblung ded Herzogs von Drieand 
nit vergeffen; in der That ſcheint dem’ König mit biefem 
erfreulihen Ereigniß eine Zeit wohlverbienter Kube, heitern 
Genuſſes, anzugeben. Als politifh bedeutend pflegt man 
die Anrede im Namen des biplomatifhen Corps und bie 
bed Präfidenten der Deputirtenfammer hervorzuheben ; bie 
eine, ald ben Ausbrud ungeftörten Einverftändniffes mit 
den Mächten, bie andere, ald ein Spmptom der Stimmung 
im Rath der Nation. Was Graf Appony fagte, war wür- 
dig, ernft, angemeffen. Wir glauben nicht, daß man bie 
——— ben richtigen Tact, in dem Umftand finden 
wird, daß Hr. Dupin in feinem Glüdwunfh das Wort 
vBlutgerüfl” brauchte. Es war fo leicht zu umfchreiben ! Öraf- 
Appony Außerte fih fo: „Das biplomatıye Torpo gus ws 
Ehre, Ewr. Majefät bei Gelegenheit Yhres_Namengfeftes 
die Hulbigung feiner unwandelbaren Wünfce für Ihr Glüd, 
Sire, für das Gfüd Ihrer erlauchten Familie, für die Ruhe 
und Wohlfahrt Franfreih’s, darzubringen. Es freut bad 
diplomatifche Corps, ein Pfand der Erfüllung feiner Wünſche 
in der Verbindung zu fehen, welde der Kronprinz, Herzog 
von Drleand, eingehen wird. Wir rn und Sire, 
dem freubigen,, boffnungsreihen Gefühl, das ſchon ent 
fanden if bei der Kunde von dieſem für Frankreich fo 
bedeutenden, Ihrem Herzen, Sire, und dem der Königin 
fo iheuern Ereigniffe, und wir bitten Sie, zu geruben, 
unfere ehrfurdtvollen, aufrigtigen Glückwünſche genehm 
zu halten.» — Hr. Dupin, gewohnt, feine Phrafen zu 
drechfeln, faßte fich nicht fo kurz. „Vor wenig Tagen bradte 
die Deputirtenfammer Ewr. Maj. ihre Glüdwünſche zu der 
Bermählung des Kronprinzen ; feitdem fennte fie dieſem 
politifgen Etabliffement ein noch glängendered Zeis 
hen ihrer Beiftimmung burd ein Botum geben, bad, wie 
wir nicht zweifeln, bie gg ug ber Nation erlangen 
wird, ir baben vor Ewr. Maj. das Wort Gnade (ele- 
mence) ausgelproden. Eine erfte Gelegenheit, Gnade zu 
üben, bot. fih dar bei Annäherung Ihres Namensfeſtes. 
Sie haben fie ergriffen, indem Sie dem bad Leben fchenf- 
ten, ber durch ein verruchtes Attentat das Ihre in Gefahr 
gebracht hatte. So große Milde muß enblid die Parricis 
ben entwaffnen! Diejenigen, melde bad Biuigerüft nicht 
geigredt haben würbe, werben vielleicht durch fgefühl | 
zu Gefinnungen der Pfliht und der Menſchlichkeit zurüdger 


N” 124.) 5. Wai 1897, 





füprt. Sire, vertrauen Sie Jhren natürlichen Eingebun- 
en — ben Eingebungen des Muths und der Güte, Die _ 
iebe ber — en wird Ihnen folgen auf die Pfade fried« 
licher, verföhnliher Tugenden, deren fanfte Uebung Ihrer 
Regierung ‚ganz befonders vorbehalten fein. Sie haben 
au ihren Deroigmus, diefe Tugenden, in den Augen eines 
Volls das von Bertrauen angezogen, von Seelengröfe 
ingeriffen wird, und feinen Königen nie mehr Anhänglich- 
eit zeigt, ald wenn es am ihnen die Eigenfhaften rühmen 
fann, welde ben edlen und großmüthigen Nationaldaracter 
am heifften EIER 
aris, 2, Mai. Stand der Rente: 5pEt. 107. 20. — 
ap t. 78.95. — 5pCt. Span. 23',,. — Paſſive 5%. — 
eue Differed 8. — pCt. Portug. 29%. — Belgifihe 
Banfartien 1415. — St, Germain:&ifenbabn 960. — 


er⸗ 
ailles 


rechtes Ufer, 650.— Verſailles linkes Ufer 560. — 
— che nfactien waren von 1460 in Liquidation auf 
1 pr. comptant gefallen, find aber raſch geſtiegen, weil 
man hörte, die Inhaber berartigen Effecten follten vor alfen 
andern —— bei der Eiſenbahn von Paris nach 
Brüffel betheiligt werden. Die Manie für Eifenbahnactien 
ift fo groß, bag man wohl die ſpaniſche active Rente auf 


40 treiben könnte, verfpräde man, Die Käufer bei einer 
Bahn von zu nad Madrid zu i eſſiren! — 
— Der König wird bie Nationalgarde der Hauptſtadt 


in drei Abtheilungen und an brei Tagen, nemlih am 7., 


— 21. Mai, im Carrouſelhof die Muſterung paſſiren 


uder 
mehreren Interpellativnen an die Miniſter (denen. norge 
worfen wird, fie wollten bie Politif der rechten Mitte aufs 
geben ;) nahm Hr. Mole das. Wort. (Wir haben nur eine 
Stelle feiner Rede; er war bei Abgang der Poſt noch auf 
der Tribune. Die Stelle lautet fo: „Unfere Politik if, 
dem, der zurüdfommt, die Hand zu reihen, ohne nad feis 
ner Bergangenheit zu fragen, und die Gefege ſtrenge wal⸗ 
ten zu laffen gegen diejenigen, welcde fie antaften.”) 

— Aus Baponne, 28. April wird gejchrieben, die Cars 
tiftenerpedition ſey ausgefegt; die Armee der Königin, 25000 
Dann farf, werde nächftend auf Hernani und Yrun los— 


marſchiren; Espartero fey zu St. Sebaftian erwartet. — 
— Hr. gehn Cockerill it geſtern vom — empfangen 
worden. Derfelbe hat den Miniftern einen Plan zur Ans 


legung ber Eifenbahn von Paris über Lille nah Brüffel 
übergeben; man ift einig geworben; ber Bertrag mit Cocke⸗ 
rill wird wohl nädhftens den Kammern zur Genehmigung 
vorgelegt werben. Die Bedingungen find angegeben wie folgt: 
Die Regierung arcorbirt eine Subvention von 250,000 Br 
pr. Lieue; (etwa das Viertel der Koften bed Baus für 
eine Lieue;) Coderill darf 5000 Tonnen fremdes Eifen 
Rails) abgabenfrei einbringen; (etwa das Sechstel des 
ifenbedarfd zur Bahn); die Eonceffion wird auf 50 Jahre 
bewilligt, vom Tag der Eontractabjhließung an gerechnet, 
mithin, da die Arbeiten an der Bahn 5 Jahre Zeit fors 
dern, nur auf 45 Jahre; die Regierung behält fih vor, 
bem Eoderill Coder ber Actiengejelfhaft) die Bahn 
fon im erften Jahr abzufaufen für eine Million Franken 


Rt "Belddewilti ung zu gebeimen Ausgaben. Nah 


pr. Lieue; bdiefer Anfaufpreis nimmt — von 
ar zu Fahr ab. Die Paffagiertare ift auf 3, 5 und 7 

entimes pr. Kilometer, je nah den Plägen, regulirt; 
man wird von Paris bis Brüffel für 15 Francs (Sieben 
Gulden) fahren können. 


—Deutſcqchland. 

(Wien, 27. April.) Die dießjährige Kunſtausſtellung 
bei St. Anna ift eröffnet, und bietet, wenigftend der Quan⸗ 
tität der Gemälde nah, feinen Grund zur Befürchtung 
eines Rüdfchrittes. Früher fanden diefe Ausflellungen je in 
drei Jahren Statt, nun werben fie alle Jahre veranftaltet, 
und dennoch weifet der Katalog in Allem 616 eingefendete 
Stüde, nämlich 199 Zeihnungen, Kupfer: und Stahlftide, 
Lithographien, Miniatur und Wafferfarbengemälbe; 514 
Delgemälde und 42 plaftifhe Ausarbeitungen auf. 

(Aus Ungarn, 24, ——— Der Landtag in Sieben⸗ 
bürgen bat unter den glückichſten Ausſichten —— und 
berechtigt zu den erfreulichſten Hoffnungen. an ſchreibt 
aus Hermannflabt, daß der Adel und bie Deputirten bes 
Landes mit unbefchreiblider —— den Eid der Treue 
in die Hände bed Stellvertreters Sr. Maj. des Erzberzogs 

erbinand legten. Die Oppofitionspartei ſcheint ganz vers 

wunden, und mehre Mitglieder berfelben find nit er 
fienen, oder aus andern gefeglihen Gründen ganz ent- 
fernt. Der Baron Beffelenpi, ber fih burd feine frühere 
Dppofition fo befannt machte, lebt in Peſth, ba eine Fis— 
taiklage gegen ihm obſchwebt, und fcheint in ‚ber neueften 
Zeit wenig Antheil an den politiihen Ereigniffen zu vr 
men. Se. k. Hoh. der Erzherzog Ferdinand gab am 18, 
bem Geburtstag des Kaiſers, ein großes Fe, und Abends 
glängte Hermannftabt, gleich einem Feuermeer, hell erleuch⸗ 
tet. — In Ofen erwartet man J. Hob. bie Herzogin Hen- 
riette — Mutter der Erzherzogin Palatinus, 

um Beſuch. 
(Berlin, 30. April.) Nadrigten aus Lubwigsluf 
Fin EN en, "wo zur ge 
verfammelt ſeyn wird, eintreffen, bis zum 17. d. M. dort 
verweilen, und alsdann die Reife nad Frankreich antreten, 
wo fie am 20, Mai in Korbach von den franzöfifhen Bes 
börden empfangen werben wird, Ob bie Mutter der Prins 
effin, die verwittwete Erbgroßberzogin, ihre Tochter nad 

—*1— begleiten oder ihr erſt fpäter dahin folgen wird, 
fcheint noch zweifelhaft, Feinesfalls aber bürfte der jegt re— 
gierende Großherzog mit feiner Halbfchwefter, die er nur 
ungern nad Frankreich abreifen Ben, in Potsdam eintrefs 
fen, So unverhohlen aud unfer ng N ad Monarch 
über die glücklich zu Stande gekommene Verbindung feine 
Freude ausdrückt, ſcheint dieſelbe doc keineswegs von ſei— 
nem Schwiegerſohne, dem Großherzog Paul Friedrich, in 
—— Magaße getheilt zu werden, — Die Appanagirung 

ed Herzogs von Orleans mit zwei Millionen Franken wird 
bier um fo glängender gefunden, als in Preußen, dem ab» 
foluten Staate im Gegenfage zu dem liberalsfonftitutionels 
len, die vier Söhne des Könige, die ſämmtlich verbeirarhet 
find und von denen Jeder feinen Hofftaat befigt, doch zus 
fammen nicht fo viel an Appanagen beziehen, als jegt der 
Herzog von Orleans allein. Erft wenn aud bie Appana= 
gen der beiden außerdem hier refidirenden königl. Prinzen, 
des Prinzen Wilhelm (Bruder des Könige), und des Prin- 

en Yuguft, binzugeredhnet werden, bürfte ber Betrag von 

Milfionen Franfen herausfommen, was wohl den ſchla— 
gendften Beweis mit abgeben fann, um wie viel wohlfeiler 
unfere Regierung ift, ald die franzöfifhe. — In Breslau 
it man jegt ernftlih damit beihäftigt, eine oberſchleſiſche 
Eifenbapn zu Stande zu bringen, die fid mit der Wiens 


enburg-Schwes 
mmitie- 


BohniasEifenbapn in Berbindung fegen, und namentli 
den dieffeitigen — mit Galizien, Ungarn und der Fan 
vante erleichtern ſoll. (Hannov. 3.) 

(Köln, 2. Mai.) Heute Morgens von halb eilf ühr 
an bie zwölf Uhr wurde hierſelbſt eine intereffante, feltene 
Erfheinung am Himmel beobadtet: einige Höfe um bie 
Sonne und mehre Nebenjonnen. 

(Münden, 30, April.) In der geftrigen Sigung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten motivirte ber Abg. Seewald feinen 
erneuerten Antrag auf zwangsweiſe Firation und Ablöfung 
ber Zehnten. Stöder unterftügte ihn, v. Seinsheim, 
v. Moy,v, Ringseis ſprachen gegen deffen Zuläffigfeit, 
weil berlei Anträge auf Abänderung der Berfaffung nur 
durch die Initiative ber Krone in die Kammer fommen Tonn- 
ten. Ringseis fprah überhaupt gegen die Aufhebung 
der 205 erklärte — Verſuch deßhalb als Aniaſtung 
ber Heiligleit des Defiged, nannte das hier unterliegende 
Prinzip ein gottloſes, ein alle Religion, Sittlichkeit und 
Gerechtigleit zerſtorendes, das in confequenter Durchfüh- 
rung ſelbſt die Krone und das fie tragende Haupt des Mo: 
narchen gefährbe, ba deren Rechte nicht beffer bafirt feyen, 
wie bie der Unterthanen, nämlih auf die Heiligfeit des 
Befiges, forderte alle Stände, aud den Landmann auf 
zu feitem Zufammenpalt gegen bie Angriffe der Profetarier, 
der Revolution, und (dio in wirfliher Redegluth und 
Zornflamme mit feierlicher Verwahrung gegen folde gott— 
lofe, revolutionäre Anträge. — Natürlich gerieth die Em 
mer in fehr große Aufregung; Shwind entgegnete dem 
Redner gi darf, ber Präfidens bat, rubig bei der Sache, 
ber bloß formellen Frage über Zumeifung an den Ausſchuß 
zu bleiben. Minifter v. Wallerfein nahm das Wort, 
befänftigend, aber nicht ohne das Unparlamentarifhe folder 
Redeweiſe, bie felbit die Maßregeln auswärtiger befreun- 
beter Staaten tabelnd hereingezogen, gegen v. Fin sei 

ervorzubeben, und ſchloß mit dem Wunſche, ber Antrags 

eller möge für jegt feinen Antrag mobifiziren. Diefer 

orſchlag fand Acclamation in der Kammer; Seewald 
zog feinen Antrag mit fehr würdigen Worten für jegt gan 
surüf,:unh der Präfident erſuchte v. Ringseis, na 
mehrem deßfallfigen Rufen in der Kammer, feine wohl 
etwas zu ftarfen Aeußerungen zurüdgunehmen. v. Ringseis 
erflärte nun, er habe nur das Prinzip, micht den Antrag- 
—— befämpfen wollen, —* reicht er bie Hand ber Ver—⸗ 
Ööhnung, und ed thue ihm jehr leid, wenn er Worte, wie 
revolutionär, auf fi bezogen, er nehme fie zurüd. Kurz 
bie allerdings etwas ſtürmiſche und auffallende Scene endigte 
noch friedli genug mit einer reumüthigen Erflärung, und 
fonnte die Lehre einfhärfen, fi immer recht fireng an bie 
parlamentariihen Formen zu halten. mM. 

(Raffel, 1. März) Zur Feier des höchſten Geburts— 
feftes 3. f. Hop, der Kurfürftin war heute große Tafel bei 
Sr. De: dem Surprinz Mitregenten, woran J. k. Hob. 
— ürſtin und J. Hoh. die Prinzeſſin Karoline Theil 
nahmen. 

*Homburg, 2. Mai.) Se. gr der en Karl von 
Heffen-Darmftadt und höchſtdeſſen Gemaplin koͤnigl. Hob. 
—— heute bei hieſigen höchſten Herrſchaften einen Be— 
u a * 


Sch weiz. 
(Graubünden, 25. April.) Aus zuverläßigen Be— 
richten an die hieſige Regierung hat man hier die Kunde 
erhalten, daß ziemlich nahe an der ſüdlichen Grenze der 
Schweiz, im lombardifpen Fleden Yegnano, die Epolera 
ausgebrochen ift. 


Daänemark. 
(Kopenhagen, 25. April.) Hier iſt ein recht intereſ⸗ 
ſanter Preßprozeß gewonnen worden, ber, obſchon in poli— 


tifher Hinfiht ohne Bedeutung, dadurch Aufmerffamfeit 
erregt bat, + unter demfelben die etwas verwidelten Ber- 
bältniffe der Helfingörer Scifföclarirer zu den Fährleuten 
und den fremden Sciffern zur Sprade gefommen find. 
Dagegen jhwebt ein anderer Preßprozeß ob, indem von 
der Kanzlei der Redacteur der „ſtiöbenhavns nyefte Sfil- 
deri”, ein recht talentvoller Dichter, Schaldemofe, welcher 
einen Theil von Napoleons Feldzügen in franzöſiſchen 
Dienften mitgemacht, peinlih angeklagt worden, unb zwar 
wegen Beihimpfung der riftliden Religion. Das corpus 
dilieti iſt eine Reihe Heiner Auffäge, in denen er, ungefähr 
in der Art von Pascald „leltres persannes”, einen Wilden 
über einige Dogmen ber criftlihen Kirche Betrachtungen 
anftellen läßt. (Man fieht, daß bas Unfraut aus dem 
Süden auch im Norden um fich greift.) (9. 8.) 


Holland. 


(Amſterdam, 27. April.) Die Unterhandlungen über 
ein neues Anleben für die Madriber Regierung, mobei 
Frankreich eine Art von indirefter Garantie hätte überneh- 
men follen, haben, wie man mit ziemlicher Wahrſcheinlich⸗ 
feit vorausſehen fonnte, zu feinem Refultat geführt, da das 
franzöfiihe Kabinet feineswegs geneigt war, fih auf eine 
Garantie einzulaffen,, mie bie N jenes Planes fie im 
Auge hatten. Die ganze Sade ift fo gut wie abgebroden, 
was einen fehr ungünftigen Einfluß auf bie Angelegenheiten 
der Ehriftinos äußern dürfte, Anderſeits haben die Mächte, 
welche fih für Don Karlos intereffiren, unterm 16. v. M. 
eine Webereinfunft abgefchloffen, vermöge welcher bemjelben 
10 Millionen Kranken zufliegen werben, Zwei Millionen, 
wovon eine über Turin, die andere über hier, find bereits 
abgegangen, unb werben * Zweifel, gelegene Dienſte 
leiften. — Die Ausfichten auf ein Torpminifterium in Engs 
land find, wie man aus zuverläffiger Duelle entnimmt, 
trügerifher Natur gewefen; indeſſen hatten felbft ſolche, 
welche fonft wohl unterrichtet find und bie Berhältniffe tie— 
fer zu ergründen pflegen, fid über bie eigentlihe Lage ber 
Dinge eine Zeitlang getäufht. Der Schlüffel zu ber Ben- 
—— welche die Sache nehmen wird, liegt in den Anfich- 
ten ber gemäßigten Tories, welche den Zeitpunkt nidt für 
** —— and Ruder zu treten. Lord Lynbhurſt, 
effen Anfichten in biefer Beziehung mit denen feiner poli« 
tiſchen Freunde nicht übereinftimmen, wirft dem Yord Wel- 
lington Unfglüffigkeit, wo nicht Mangel an Muth vor, 
und wird im Berdruß über die ganze Angelegenheit London 
verlaffen, um fih nad Paris zu begeben, 

(Bom 1. Pat.) 2'/,pEt.: 52°/,; Sp&t.: 99"/,; Ransb.: 
23; Spnd. A,p@t.: 92; 3,p@t: 75%; rd, 21%, 
ex div.; Pafl.: 5'/,. 

(Bom 2. Mai.) Kansb. bleiben fortwährend gefucht, 

‘ fowie überhaupt alle holländ. Fonds fi heute En. 

2 ,pt.: 52/5; Sp@t.: 99,5 Kaneb.: 23°/,;5 Spnd. 
4,,pCt.: 927,5 3%,,pCt.: 76; Ardı: 2Y 6; Ausg fr: 7%yu. 
Der Herzog von Cambridge ift von London zurüd in 
Rotterdam. eingetroffen, 


Rußland 


(St. Petersburg, 22, April.) Unfere Zeitungen ent 
halten die Statuten des Ehrenzeichens für untadelhaften 
Militärs und Civildienſt. Es heißt darin u. A: „Diefes 
Eprenzeihen wird ertbeilt für fortwährend eifrigen und uns 
tabelhaften Dienft während einer beftimmten Zeit, Es be- 
ſteht aus einer vieredigen vergoldeten Schnalle mit einem 
darauf befindlichen Kranze von Eichenlaub, in deffen Mitte 
bie Dienftzeit mit römiſchen Ziffern angegeben ift, für weiche 

18 Ehrenzeichen ertheilt worden if. Der 22. Auguft 1827 
wird zum Stiftungstage des Ehrenzeichens beftimmt, zum 
Andenken an den Krönungstag Sr. MU], "des Kaifers im 


Jahre 1826. An biefem Tage wirb das Ehrenzeihen jähr- 
lich ertheilt.“ k 
anienm 


Sp 

(Madrid, 20, April.) Die Finanznoth Spaniens iſt 
unter Mendizabald Händen fo weit gediehen, daß in dieſen 
Tagen der Infant Don Francisco de Paula in den öffent« 
lihen Blättern erflärte, er ſehe, da alle feine verfügbaren 
Geldmittel erfhöpft und ihm feine von den Kortes ausges 
fegte Apanage feit fieben Monaten nit ausgezahlt jey, 
ſich in die traurige Yage verfegt, I Privateigentbum zu 
verfaufen und mit feiner Stuterei in Gorbova für jegt ben 
Anfang zu maden. Diefe Erflärung hat hier großes Aufs 
fehen erregt, da man aus ihr erfieht, daß die Regierung 
einen Infanten von Spanien, über beffen politiihe Hands 
lungen & fih gewiß nicht beſhweren kann, mit ſeiner get 
reihen Familie in eine hülflofe Lage verfegt, während fie 
doch die großen Befigungen ber beiden andern, dem herr⸗ 
fhenben Syſtem —— Prinzen confiscirte und verfaufte 
oder wenigſtens deren Einfünfte bezieht. Ganz eben fo läßt 
man bie fäcularifirten Mönde verhungern, ohne bag ein 
Menſch erfährt, was aus dem Ertrage ber verfauften Klo— 
flergüter wird. Das halb offizielle Blatt des Minifteriums 
bezeichnet feit jener Erflärung den Infanten Francisco als 
einen Karliften. In feiner beffern Lage ſcheint fi bie Ks 
nigin a zu befinden, Die ihr und der Königin aus⸗ 
—— ummen werden ihr durch Hrn. Mendizabal meiſtens 
nur in ſchlechten Staatspapiren, Wechſeln auf Havannah, 
bie Philippinen u. dgl. ausbezahlt, wodurch ſich bie Königin 
gezwungen ſieht, mit fremden Häufern in Geſchäfte zu tres 
ten, um, natürlich mit nicht geringem Berlufte, jene Pas 
piere zu Gelbe zu machen. azu fommt noch der Uebel⸗ 
fand, daß durch Perfonen, bie dad wahre Berhältnig der 
Sache nit fennen, das Gerücht verbreitet wirb, ale ob 
bie Regentin durch Börfenfpeculationen aus der übeln Lage 
bes Landes Nugen zu ziehen fuche. (A. 3) 


zarte 

(Konftantinopel, 11. April.) Es herrfcht große Bes 
wegung bei ber Pforte, befonders im Departement der Ads 
miralität. Der Divan war in der verwichenen Woche drei⸗ 
mal verfammelt, und mehre Tataren wurden nad dem ne 
nern abgefhidt. Man glaubt, daß bie Testen Nachrichten 
aus Tripolis eine fo ungewöhnlihe Thätigfeit hervorgerus 
fen. Es heißt, die Stadt fiehe auf bem Punkte, den Inſur— 
genten in die Hände zu fallen; Tahir Pafcha ſelbſt habe 
den Tob gefunden; Raif Pafıda fep mit feiner Brigade 
von den Inſurgenten aufgehoben und ins Innere bed Yans 
des abgeführt worden. Die Ausrüftung der Escadre, welche 
unter dem Befehl Haffan Paſcha's nad Tripolis abgeſchickt 
werden foll, wirb mit einer Eile betrieben, ald wenn es fi 
um die Blofade der Dardanelfen handelte, Man murmelk 
im Publikum von verrätberifhen Anfchlägen, mit denen 
Mehemet Ali neuerdings Pr man fagt, er habe übers 
all die Hand im Spiele, wo es ſich darum handle, der Pforte 
Schaden zuzufügen ; er ſey es, ber den infurreetionellen Zuftand 
bei den Barbaresfen unterhalte und ihnen allerlei Vorſchub 
feifte. Unmöglih wäre dieß nit, da Mehemet Ali jegt 
wieder ſehr ſchlecht auf den Sultan zu fpreden if, weil 
bie legten Unterhandlungen in Betreff feiner Erbfolge fi 
zerſchlagen haben. — dr. Urqubart ift nun abberufen. 
Sein Nachfolger ift heute eingetroffen. Es if Hr. Budas 
nan, der zum erften Borfpaftsiekretair bei der hieſigen brit⸗ 
tiſchen Geſandtſchaft ernannt worden if. — In Malta ift 
ein großes engliihes Geſchwader zufammengezogen. 

(Bom 12, April.) Der bier faum angelangte Hr. Bu— 
danan, welder Hrn. Urquhart erfegen folte, ift wieder 
nah Malta zurüdgefehrt, wo er an Sir Charles augban 
Depefhen von Lord Ponſonby überbringt, Sir Charles 


wollte in Dalta die Nüdfehr der „Medea“ abwarten, bie 
Lord Ponſouby dahin überzuführen beflimmt war, und 
dann erft hierher fonmen. Nun diefer aber Konftantinopel 
nicht verläßt, fo ift jene Fregatte nur mit Hrn. Buchanan 
wieder umgefebrt. Legterer joll fehr mißvergnügt abgereift 
fen; und bitter über Lord Ponfonby geflagt haben, dba er 
bn und Sir Ch. Baughan, wie er fagte, in April gefchidt 
be.. Lord Ponfonby ſcheint es wirflih darauf anzulegen, 
nd und Keind gegen fih aufzubringen. — Die geftern 

9 oft über Tripolis beffätigt ſich infolern, 
dag x Paſcha eine —— Schlappe erlitten hat. Die 

Epedilion für Tripolis wird thätig betrieben, und 
nädfens unter Segel geben. Auch andere Schiffe werben 
ausgerüftet, deren Beſtimmung nod nicht genau befannt 
iR. — Der Reis Effendi bat feine Entlaffung eingegeben; 
man fennt feinen Nadfolger noch nicht. 

Ed Hal 3. März) Seit einiger Zeit it man mit 
ber Eröffnung der Heinen Pyramide von Dſchiſe beſchäftigt. 
Sn der großen Pyramide hat man kürzlich eine neue Kam⸗—⸗ 
mer endet; fie war ganz leer und ift um zwei Fuß kürzer 
als befannte Königsfammer, Zwei Mumiens Brunnen, 
welde an Umfang bie früher entdedten weit übertreffen, 






Nil, und befiehlt über eine Ehrenwache von 30 Mann und 2 
Offizieren von der Garde, bie beffändig in grande tenue aufr 
etellt find. Noch nie waren fo viele deutſche Reifende 
Bier, als feit Anfang diefes Jahre. Der größte Theil hat 
ung im Laufe dieſes Monats wieder verlaffen. Hr. v. 
Schubert, aus Münden, bat mit feiner Reiſegeſeüſchaft 
ben Zug nad dem Berge Sinai angetreten, Sie gedenfen 
aud Petra und Palmyra zu beſuchen. Frhr. L. G. v. Fürften- 
berg aus ben Rheinlanden und Hr. Grid von Schönber 

aus Sadfen find nad Europa zurüdgefehrt. — Im Kaufe 
diefes Monats ift ein Würtemberger, ber früher im dortis 
gen Militair ald Offizier gedient, nachdem er fi hier ei- 
nige Monate aufgehalten hatte, nad Abpſſinien abgereift. 


China. 


(Canton, 11. Dez.) Am 28, v. M. fand hier eine 
na ana Say Kaufleuten wegen Errichtung einer Hans 
beidfammer Statt, Bon ben —* Reſolutionen, die ſie 
unter dem Vorſitz bes Hrn. Lindſap alle einſtimmig faßte, 
zeichnen wir nur bad aus, daf bie Erridtung wünfcend« 
wertb fep und daß fie, um wirflich zu nügen, die achtungs⸗ 
wertbeften Kaufleute von allen Nationen, die ſich in Gpina 


it man gt vom Sande zu reinigen. Alle diefe Ar- | befinden, in ſich begreifen müffe, daß ihr Zwed rein com» 
gi 8 auf Rechnung der Dbriften Gampbel und | merciell I und fie mit politiihen Fragen nichts zu fchaffen 
eife. — Dem Fürften Püdler »- Musfau, mwelder biefer | habe; daß bei allen Berathungen eine jede firma zwei Stimmen, 


Tage feine Reife nah Korbofan antreten wird, wurde 
auf Befehl Mehemet Ali’ Hr. Roc, ein Deutfder, erfler 
Arzt der Marine, ald Begleiter beigegeben. Noch nie wurde 
ein Europäer von Mehemet Ali mit jr vieler Auszeihnung 
aufgenommen als Pückler-Muskau. Alle feine Wünſche 
werben ihm erfüllt; er bewohnt das fchönfte Landhaus am | 





Gerichtliche Relanntmadung. 





lichte Stegmeier in Kergenbeim, oder de⸗ 
ren ebelichen Kinber auf 


einzelne Kanfleute jeder eine haben ſollen, daß nicht zwei 
Mitglieder von Einer Firma .: Age fönnen; daß ber 
Ausihuß der Kammer zum Anfänge aus fünf Engländern, 
3 Amerifanern, 2 Perſern, einem Holländer, einem Arans 
ofen, und einem von irgend einer Nation befleben foll 
(die auch fhon alle gewählt find). 





Da diernach der Aufenthaltsort berfeiben 
unbelannt ift, fo wird die DVerfügung ber 


1702) Die Wittwe des Jatob Nikolai, 
@lifaberba, eine geborne Bartb- von Wins 
tel, verlebte am 5. Dezember 1836. 

Im ihrem Teftamente ſetzte fie den Eon: 


Diefe Mechtbilde Stegmeier ift verlebt, Zeflirerin, mit dem Anfügen zur öffenrlis 
und bat drei ebeliche Dercendenten, Daniel, chen Kenntniß gebraht, daß Conrad Mül: 
dates und Katharina Stegmerer zu: ler bie Erbſchaft angetreten bat. 

rücgelaffen. - i h f 
zad Muller aus Winkel zum Univerfafer: Diele baben ihre Heimath Aetzerbeim Rudesheim, den 18. April sosn 
ben ein und legte diefem, die Autjablung | verlaffen, und follen angeblich nam Baltız | Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
eined Legats von 100 fl. und feche Heme more, ohne daß jeroch bieruber Gewißhbeit Ereuger. 
Den, an ibre Schweſter Mechtilde, verehe: | beitebt, audgewandert ſeyn. I 
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Sranffurt, 5. Mai. 
Burbdett an die Weltminfterwäbler. 


arlamentsfige für Middlefer und Weftminfter 
ahlen am hartnäckigſten beftritten, 
Man erinnert fih der Volksſcenen, welde der Kampf zwi⸗ 
{hen Wilfes und Luttrel, Kor und Wray, For und 
führte, Weſtminſter fchidt feit, lange Whigs 
Seine gegenwärtigen Stellver- 


ind Haus ber. Gemeinen. 
!acp Evans; der eine 


treter find: Francis Burdett und \ 
neigt zum Gonfervatismus und if babei ſehr hinf 
andere commandirt die englifhe Legion in Spanien; eft- 
minfter mit feinen 12000 ablmännern ift fo gut als nicht 
- repräjentirt; das will ben Rabiralen nicht bebagen; am 24, 
April verfammelten fie fih darum auf dem Coventgarden⸗ 
Markt vor der Paulskirche; es wird gerübm 
ngen; Dberft Jones erponirte: 
nen politischen Glauben 
abtrünnig geworben, ver 


en obne Broll v 
on allzu Tange abweſ 
Pflicht, ald Parlaments 
Stand auf der Halbinfe 
nicht zu fragen; furz und 
Burdett auffordern, zu re 
eröffnen, wenn er nicht 
Termin, den er felbft gelegt, 


iene nit länger 
ner von Weſtminſter; man 
ibm ſcheidenz; General 
\ ejend; er verjäume 
lieb; freilich habe er einen ſch 
darnach habe aber Weitminiter 
ut, man müffe den Sir Francis 
iren, und dem General Evans 
zum 10. Juni, ald dem 
zu London eintreffen fünne, 
dag er zurüdsrete unb einem 
8 made. Beichlüffe in diefem Sinn wurden 
it ſchon ein Tandidat bereit, der ſtatt Bur- 
ol. Er heißt Leader und ift noch 
von ſich fagt: „Meine politijche 
wei Jahren her; was ihm an 
enügfamfeit; hören 


nigen; — für das Bolf, 
Demorratie, enigegen- 
in ih auch für Aus— 
Abfürzung ber Parlamente, und 
— Burbett hat darauf durd ein 
aus Brighton vom 27. April, 
nun eine neue Weftminflerwahl 


Eriftenz batirt erft von 
Erfahrung abgeht, hat 


gengefegt ben Peers; — 


Dehnung des Stimmrechte, 
Reform des Oberhaufes,“ 
Schreiben an bie 


Whig batte feinen Conſtituente 


war babei etwas ſtark auf die Majorität bei 


ben ®emeinen ausgefallen; dafür follte er in den Tower 
63* werben; ba kam ed am 6. April 1810 zu einem 
olfsaufitand. Man zeigt noch bar dem Fremden das 
Haus Nr. 80 in Piccadillp, wo fih Sir Francis Burdett 
dem Haftbefehl (warrant) des Sprechers ach und von 
wo er am 9. April 1810 nad dem Tower abge übrt wurde, 
Zu jener Zeit hörte man nur: Burden für mmer! Heute 
fann es ihm, da er wieder ald Kandidat für Beftminfer 
"auftreten will, geben, wie bem gr um Eharles James 
For, ber im 3 1784 nah fieben und —* 
sagen (denen ein Scrutinisim folgte, das nach acht Monaten 
noch Fein Ende ſehen Lie!) — — für Weſtminſter 
wurde. Bor fam damals zu einem Krämer, ibn um feine 
Stimme zu bitten; ber Mann aber war fo fehr gegen ihn ein⸗ 
enommen, daß er einen Strid herperjuchte und ihn dem 
anbibaten mit den Worten übergab: Ich fann Ihnen 
weiter mit nichts dienen! -- worauf for nz treuberzig 
antwortete: Jh danke für Ihren guten Willen, will Sie 
iebod nicht berauben, da Sie fi wohl yon dem Familien« 
Rüd_ungern trennen werben.“ — Burdett's Schreiben an 
die Wäpler von Weftminfter lautet übrigens wie folat. 
Brighton, 27. April 1837. Gent emen! Es if mir 
der in einer Berfammlung der Wahlmänner von Wef- 
minfter gefaßte Beſchluß zugefommen, wodurch ic aufge» 
fordert werde, meinen Sig zu erledigen, weil ich das Ver: 
trauen meiner Gonftituenten verloren babe. Diefe Anre- 
gung ift von einer früheren ähnlichen, die mir einige Herren 
aus dem brittifchen Gaffehaus zugeben ließen, in fo fern 
verichieden, als fie den Schein bat, wirflid von einer 
Berfammlung von Weftminkerwählern zu fommen. Die 
Löwenhaut wenigftens ift übergeworfen, wenn auch die 
Stimme verräth, was_barunter Red. Die Hände find 
Eſau's Hände, aber die Stimme if Jacob's Stimme, fagte der 
Erzvater Jane; jo halte ih auch dafür, die Stimme biefer 
Verfammlung von Wahlmännern if die Stimme aus dem 
brittifchen Caffehaus. Wie dem fey, der Beichluß gibt mir 
eine gute Gelegenheit und gewäbrt mir auch, wie ich boffe, 
Rechtfertigung, wenn id, um nad der patriorifchen Mode 
des Tages zu reben, den Wünfchen eines Tpeils des volts 
mich füge. Der Handſchub it hingeworfen ; ich hebe ihn 
auf; man hat mid gefordert; id will mich ftellen ! Ich 
will auf meinen Sitz bei den Gemeinen reſigniren und dann 
von neuem bie Wähler von ac entſcheiden laffen 
für ober gegen den eifrigen Beförberer und feiten Anhäns 
ger der engliſchen Geſetze, der englifhen Verfajfung, der ich 
von jeber geweſen und noch bin. Jh würde mich jedoch zu 
dieſem Schritt nicht entfhieden haben — fo fehr mic auch 
das Ameifenvolf (pismires) mit feinem Prickein und Stechen 
provpeirt — wäre ich nit durch neuliche zu... über« 
jeugt worben, baß feine Partei in ungerechtem Bortheil ift, 


vielmehr bei der neuen Wahl die Gefinnungen und Grund⸗ 
fäge der Wähler von Weftminfter Mar an den Tag fom» 
men müffen. Ich werde mid anbieten, als ein Verthei⸗ 
diger der Gelege und nflitutionen des Landes, als ents 
ſchloſſener Widerfacher der neuen Fünde, ſeichten Doctrinen, 
und unreifen Projecte, bie jegt gäng und gebe find, — 
as a resolute opposer of all the new-fangled notions, shallow 
doctrines, and crude projects, now afloat. Die Nefolutionen 
bei der Berfammlung in Coventgarven beruhen auf einem 
äufig vorfommenden Trugfhluß: eine Behauptung wird 
ür einen Beweis genommen und eine Erfindung (Rüge) 
fol dadurch zur harfa e (Wahrheit) werden. Es wird 
behauptet, ich hätte meinen politifhen Glauben geändert 
und widerſetzte mich allen Mitteln zur Abhülfe von Miß— 
bräucden in Kirhe und Staat. Das Factum ift aber, daß 
die, welche mit diefer Behauptung auftreten, fi geändert 
haben, während ich geblieben bin, was ih war. jene gleis 
chen feuten in einem Schiff, bie auch meinen, bad 

bewege fih, nicht fie ſelbſt. Gentlemen, als ih in ben 
Tower gefhidt wurde, mas war mein Wahlfprud ? 
Halte an den Gefegen! So fage ih noch heute. „Die 
Eonfitution, die ganze Conftitution, und Nichts als bie 
Gonfitution ” fo fand auf ber Reform: Fahne, als 
wir zufammen den Kampf befanden. Unter berfelben 
Fahne werden wir, ic boffe es zuverfichtlih, nochmals 
erfolgreih in Reih und Glied fiehen, die Gefege und * 
ftituionen Englands zu vertheidigen gegen ben unnatürlichen 
Bund, gegen bie gehäflige und babei lachenswerthe Ber» 
einigung irifher Mgitatoren, papiftifcher Priefter und be- 
zabkter atrioten, die Einfluß üben auf eine, wie ich glaube 
mwohlmeinende, aber, wie ich gezwungen bin beizufügen, 
ſchwache und ſchwankende Berwaltung, während bie 
Nation und die Zeitumftände dringend eine fefte, fähige, 
thätige und entfhiedene fordern. Glaubt mir, Gentle- 
men, ed fann fein größeres Unglüf über ein Land 
fommen, als eine ſchwache Executivgewalt. Dieß find 
meine Grundfäge, Gefinnungen und Anfihten, und babei 
werde. ih bebarren. Stimmt ihr ein bazu, fo wer 
det ihr mich unterftügen in dem Kampf für bie Berfaffung ; 
fepd ihr aber anderer Meinung, fo thut ihr wohl, aus 
allen Kräften mir entgegen zu ſeyn, denn ich fage euch, ein 
entſchloſſenerer Anhänger ber alten engliſchen Regierunges 
grundfäge, als ih, ift im ganzen Lande nicht zu finden.“ 

Sir Franeis Burdett iſt, was nicht unbeadhtet bleiben darf, 
1835 zum elftenmal für Weftminfter ins Parlament 
gewählt worden, — 

* * * 

Paris, 3, Mai. Stand ber Rente: 5pCt. 107. 30, 
3pðt. 79. — Neapol. 99. 40. -- 5pCt. Span. 23%, — 
Paſſive 5* — 3pCt. — 29. Belgiſche Bankactien 
1415. — St. Germain Eiſenbahn 950. — Verſailles, rech— 
ies Ufer 655. — Linkes Ufer 576. 

- Die Debatte in der Deputirtenkammer über die Fonds 
zu geheimen Ausgaben wird mit Lebbaftigfeit fortgefegt; 
das Schidjal des Minifteriumd vom 15. April fheint vom 
Ausgang der Beratbung abzubängen. Geftern bielt Hr. 
Mole eine ausführlihe Nede, die Politif_des neuen Ga» 
binets darzulegen; allein die Journalpreſſe iſt nichts wer 
niger als zufrieden damit und in der Kammer bat ſich Hr. 
Jaubert, der flets bereite Verfechter der Doctrin, ſehr hef⸗ 
tig Dagegen ausgelaffen. Der Gonftitutionel nimmt bie 
bieihe Politit Cpolitique blafarde) der Regierung, die nicht 
Ja und nicht Nein jagen fann, fhonungelos vor. „Der 
Präfident des Conſeils hat ſich Mühe gegeben, bie Farbe 
des Cabinets za verwiſchen; er will Allen Alles feyn; er 
bat ben Einen gefagt, dad Apanagegefes fey vorsrefflich, 


und ben Anbern, es ſey befinitiv zurüdgenommen : 

fid neutral zwifhen dem 22. Februar u. 6. &r — * 
er gattet die zwieträchtigen Elemente und will als Mann der 
—— und als Mann bed Widerſtands erfcheinen.” — 
Die Gouvernementalpreffe hat den Feldruf: Den König foll 
man in Schug nehmen, bie Minifter um jeden Preis ftärzen. — 
(Die im Grunde wichtigſte Stelle in Mole's Rede lautet, 
wie folgt: „Ich bin nidt verliebt in Polizei- und Spionir- 
mittel; aber nah den Notizen, die mir als Eonfeilpräfi- 
dent und Minifter bes Auswärtigen täglich unter die Augen 
fommen, fehe ih, wie fih von allen Seiten ber eine 
confpiratorifhe Action und Reaction aufdedt, 
bie von innen nad außen, von außen nad innen, fi 
fund gibt und zu ihrer Meberwahung bedeutende Mittel 
Be) In der heutigen ——— Hr. Anguis 
en wunderlichen Antrag, die zwei Million für geheime 
Ausgaben ſollten durch Abzüge an den Gehalien ber 
Miniſter, Botſchafter und anderer gut bezahiter Ange 
fellten beigefafft werben. Um 3 Uhr nahm Hr. Guizot 
das Wort; er ſprach nod bei .. der Poft. Die 
Eabinetsgeheimniffe fommen an ben Tag! Guijot gibt zu 
verſtehen, was bei ber legten Gabinetscrifis vorgegangen, 
und erflärt, daß er gegen bie Zurüdnahme des Apanage- 
geſetzes gewefen ſey. Eine Regierung, meint er, dürfe fu 
nit Fein machen. Sp weit war bie Debatte bie gegen 
5 Uhr gefommen. ; 

— Meunier ift noch nicht nah dem Gefängnik Mont: 
Saint: Michel —5** ee — 

— Hr. v. Broglie wird unverzüglih aufbrechen, um der 
Prinzeffin Helene von Medienburg entgegen zu reifen; er 
wird, wie es beißt, bis dahin geben, wo man ins König- 
reih Weſtphalen tritt. (Le noble Pair s’arrätera, dit-on, & 
entre du Royaume de Westphalie — fo ift zu lefen in den 
Debatd, die mit ihrer deutſchen Geographie nod bei 1813 
fteben.) — General Gourgaud wird der hoben Braut bie 
an bie franzöfiihe Gränze entgegen geben. Am 26. Mai 
fommt die Pringeffin Helene zu Meg an und am 28, obne 
Ban zu paffiren, zu Kontainebleau ; bie EG 9 
bieht am 30. Mai im Schloß zu Fontainebleau; vier Tage 
darauf begibt füh der Hof nah Paris; fpäter bezieht ‘er 
Trianon; dann erft folgen die Feſte zu Berfailled bei Er- 
Öffnung des Muſeums. 

Yondon, 1. Mai, Stods WW), — 

21’,. — Spanifhe Coupons 43. 

— Lord Morpetb bat beute im Unterhaus eine Bill zur 
Regulirung des Zehntens in Irland eingebradt. 

— Das Haus Marjoribanfs und Ferrers bat feine 
Zahlungen fuspendirt; die Paſſiva belaufen ſich auf 
200,000 Pf. St. ‚ 

- Die Morningdhronicle (bekanntlich ftarf im Erfinden) 
meldet in einem lamentabeln .Artifel über die abermalisge 
Nicpteinlöfung* der fpanifhen Zinscoupons, es ſey am 
18. April zu St. Petersburg ein Protocoll_ unterzeichnet 
worden, wodurd dem Don Carlos 400,000 Pf, St. garan 
tirt würben, " 

— Morgen wird Greenacre bingerichtet; für einen Plat 
(standing-room) an einem Fenſter mit guter Ausficht auf den 
Richtplatz wird 1'/, Guinee (ach tzehn Gulden) bezablt. 


Deutfidland, | 
Wien, 1. Mai.) 5pCt. Metall.-Dbt. 104%,; Aplı 
Metall. Obl. 99°/,; 3pCt. Metall.» Obl. 74,5 A. 50 
Looſe 113°/,5 Banfaftien 1367'/,. s 
(Berlin, 2, Mai.) ' Ueber die Ueberſchwemmung de 
Raufehner Niederung gebt uns nunmehr folgende autbertifd 
Mittheilung aus Tiljit zu: „Die Zabl der Durchbrüe 
befäuft fi im Gilgeftrom auf 5, im Rußſtrom auf 1 


5 pCt. Spaniide 






die Ausdehnung diefer 16 Durchbrüche auf — 400 
Ruthen. Das Er, des Waſſers it, bei der fuͤrchter⸗ 
lichen Höhe, zu ber die Ströme durch Cisftopfungen ange- 
fhwollen waren, mit folder Gewalt geide en, baß ber 
angerichtete Schaden ben bes Jahres 1 af überfeigt. 
Wenn gleih zur Rettung der in Gefahr ſchwebenden Men- 
ſchen Alles geſchehen ift, was in dem Augenblid möglich 
war, fo ift doc leider eine bedeutende Anzahl von Opfern 
diefes Unglücks zu beflagen. Bis * iſt Folgendes in 
ſichere Erfahrung gebracht worden: In Schemeiten ſind 
eine hochſchwangere Frau und ein Knabe von einem eins 
ftürzenden Haufe erfhlagen und eine Magd lebensgefährlich 
verlegt worden. Bei Kiauten ift im Waller ein vom 
Eife zerquetichtes Kind, am Endreiſchler Wege ein era 
trunfened Kind, bei Lauliſchlen ein nur mit einem Hemde 
und einem wollenen Strumpf befleiverer weiblicher Leich⸗ 
nam, bei Kaukehnen ein neugebornes todtes Kind gefunden 
worden. Eben jo ift im letzieren Ort, burd ben feit der 
Dre wemmung ein veißender Strom gebt, die Tochter 

ner 
eined Kahnes ertrunfen. Der Berluft an Bieb ift bis jegt 
noch nicht ermittelt, wie denn überhaupt wegen Schwierigs 
‚feit der Kommunifation und Mangel an Käbnen noch bei 
weitem nidt alle Nadricten ee find, aber bie 
Zahl der umgelommenen Haustbiere muß ſehr groß feyn, 
noch größer jedoch die Zahl derer, melde in Kolge der 
ausgeftandenen Kälte, Näffe und Futternoth zu Grunde 
eben werden. Was die weggeriffenen Gebäude betrifft, fo 
nd big jegt 30 Ortihaften nambaft gemadt, in welden 
zufammen nahe an 9) Häufer, Sceunen und Ställe um» 
eriffen und fortgetrieben find, Am meiften bat das Dorf 
loten, mo ber erfte Durchbruch geweien, gelitten, indem 
11 Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen Wirthihaftsgebäus 
den ein Raub der Fluthen wurden, eben fo Ginniſchken, 
wo das eingebrocdene Wafler 3 ganze Höfe weggeſchwemmi 


bat, und Boriverf Endreiſchken, wo alle: Wohn⸗ und Wirths 


ichaftsgebäude faft ganz zerftört find, In den Dörfern am 
Kurifhen Haff leben die Einwohner fat größtentbeils auf 
ihren Käbnen, Sollte der glürlicherweife ſeit 8 Tagen aus 
Iften wehende Wind nad Weiten umfpringen, jo wäre 
für diefe Dörfer das Aeußerſte zu befürdten, da das Eis 
des Kuriihen Haffs noch größtentheils fteht und dann an 
diefe Küfte geworfen werben würde, Die Wiederberftellung 
ter Dämme wird in einem Jahre faum zu bewerfitelligen 


fepn, die armen Einwohner der Niederung feben daber der. 


trübften Zufunft entgegen, weil daflelbe Leiden ſich im 
näditen Frühjahr wiederholen und der Anbau von Winter: 
getraide ebenfo unmöglich gemadht, als die Ausſaat der 
— verſpätet werben wird,“ (Pr. St. 319.) 
‚(Bom 29. April.) Die Herfiellung der alten Erbfolge 
für die weſtphäliſche Ritterſchaft bat bier feinen großen 
Eindruf gemadt, weil man jogar ein neues Erbrecht für 
das gejammte Grunbdeigentbum erwartet. Es iſt nicht zu 
fäugnen, daß die übermäßige Berfhuldung deifelben eine 
gänzliche Revolution ig den Bermögensverhältniffen der 
Hutsbeſitzer herbeigeführt hat; allein, ob durch eine neue 
Erbfolge das bereits Statt gefundene Uebel wieder be: 
feitigt wird, iſt eine andere Frage, deren Löſung nicht fo 
leicht iſt. Die Erpaltung des Grundeigentbums bei denſel⸗ 
ben Familien it zur Erböbung der Kultur gewiß mins 
fhenswertb; ob aber das Ziel durch pojitive Beftimmungen, 
erreicht werden fönne, ift wieder zweifelhaft. Gut wäre ed 
in Diefer Beziehung, wenn zuerit durch moraliſche Mittel, 
welche nicht direft zwingen, ein Verſuch gemacht würbe und 
man ben Erfolg abwartete. Die Toätigfeit aber, welde 
bie Regierung den verjchiebenartigften Neformen widmet, 
beweift unftreitig, daß fie- die Lage des neuern Europa 
richtig aufgefaßt hat, (#. M.) 


öllmerwittwe aus Sauffeningfen beim Umſchlagen 


(Münden, 1. Mai.) Näcften Mittwoch wirb bie 
Ausftellung des Mörders am Pranger Statt finden, wels 
der im vorigen Jahre bie Tochter eined Kupferftehers in 
ihrer Wohnung, wo fie gerade-allein war, überfiel und er« 
würgte, um He zu berauber.. Er wurde zum Tode ver- 
urtheilt, jedoch vom Könige begnadigt, und die Strafe in 
—3 auf Lebenszeit umgeändert, mit Ausſtellung am 

ranger. 


(Darmſtadt, 5. Mai.) Das heutige Regierungs— 
blatt (Nr. 26.) enthält nachſtehende Bekanntmachung, die 
Umwechſelung der verrufenen halben und viertel Brabanter 
Kronthaler durch die großherzoglihe Münze betreffend, 

Um den Bewohnern des Großherzogthume, melde fih im 
Beſitz von viertel und halben Brabanter Krontbalern befinden, 
Gelegenheit zu verfchaffen, diefe im Grofberzogthum verrufenen 
Münzen zu verwerthen, ift das großb. Münzamt in Darmfladt 
beauftragt worden, diefelben ald Bruchfilber anzunehmen, und 
zwar: a) die Kölnifche Mark zu ein und zwanzig Gulden, ober 
das großberzogt. heſſiſche Pfund zu vier und vierzig Gulden 
brei und fünfzig Kreuzer; b) bas Kötnifche Loch zu einem Gulden 
achtzehn Kreuzer, oder das großberzogl. heſſiſche Loth zu einem 
Gulden drei und zwanzig Kremer; c) das Koͤlniſche halbe Loth 
zu neun und dreißig Kreuzer, oder das großhetzogl. heffifche halbe 
Loth zu ein und vierzig Kreuzer. Bei einzelnen unterhalb 
einer ganzen Mark, werden die halben Kronthaler für Ein koth Kölnifch 
und bie viertel Kronthaler für ein halbes Loch Koͤlniſch gerechnet, und 
‚bei der großh. Münze dahier in diefem Werthe angenommen, wenn 
fie nıcht beſchnitten, durchlöchert oder abgefhliffen find. Die 
Zahlung erfolgt von dem Münzamte, oder auf deffen Anmeifung 
von der Hauptftaatstaffe, ın preußifhem Kourant den Thaler 
zu einem Gulden fünf und vierzig Kreuzer gerechnet, und zwar 
bei Summen bis zu 10,000 fi. fegleih, bei Summen über 
10,000 fl. aber nady Ablauf von adıt Zagen nad Ablieferung 
ber halben ober viertel Kronthaler zur Münze, und wird in ben 
legteren Fällen von der Hauptftaatslaffe ein innerhalb ber er 
wähnten Friſt einzulöfender Schein über den zu zahlenden Bes 
trag ausgeftellt. Zur Bequemlichkeit der Angehörigen des Groß⸗ 
herzegthums find übrigens fämmtliche Obereinnehmer angewieſen 
worden, einzelne Stüde der bezeichneten Münzforten , infofern 
fie nicht befchnitten, durchloͤchert oder abgefchliffen find, bis um 
Betrag von vier und fünfig Gulden und für Mechnuhg ber 
Münze, unter denfelben Bedingungen, wie dieß bei dem Muͤnz— 
amte jelbft gefchehen ann, gegen preußifchee Kourant, den Tha— 
ler zu einem Gulden fünf und vierzig Kreuzer gerechnet, umzu— 
wechſeln. Darmftadt den 3. Mai 1837, Grokhetzoglich Hefe 
ſiſches Minifterium der Finanzen. v. Hofmann. Rothe. 


(Weimar, 3. Mai.) In der vorigen Wode, ging wies 
ber ein Zug Auswanderer bier durch, der aus dem Heufi- 
ſchen fam, aus 47 Köpfen bejtand und den Weg nad Bre- 
men verfolgte, um ſich dort nach Amerifa einzufcirfen. 


eur 


Bei der am 1. d. zu Wien Statt gebabten Verlooſung der 
500 fl. Yoofe find folgende Hauptpreife gewonnen worden: 
Nr. 3330 fl. 320,000; Nr. 20698 fl. 100,000; Nr. 48069 
fl. 50,000; tr. 25059 1. 25,000; Nr. 15182 fl. 20,000, 
Nr. 39146 fl. 15,000; Nr. 9572, 33932 jedes fl. 10,000; 
Nr. 10492, 33808 jedes fl. 7500; Nr. 24784, 41065, 46670, 
48064 jedes fl. 5000; Nr, 24759, 25174, 38065, 43661 
jedes fl. 30005 Nr. 5214, 21076, 24800, 39153, 49487 
jedes fl. 2500, 


Benabridtigungen, den und dat unter Furatel ftehende Wer: 


R , Auen, vorgingiger esitimation, in Em: | 
796) 92. Franffurter Lotterie, Hauptgewinne: fl. FILOOO, 2 mal pres bite tür —3 
J el. r weiende Andreas Otto fü — 

iehung Arer Klaffe am 14. und 15.'1.200,000,50,000,25009, |opne_£eibeserben er a sie 


Jun d. J. 20000 u. |. w. den foll. 
. Hierzu, fournirt, gegen Cinfendung des Betrags, ganze Loofe a fl, 6,, '/,| Brankfurt, den 15. Febr 1537. 
fl. af, '/, a. und '/, a 45 Er, fo wie für alle fechs Stadt :Gerict. 


Klaffen gültig —— a fl. 90, pr. Stuͤck, getheilte im verhaͤltnißmaͤßigen Senator Dr. Ufener . „Director. . 
tr. 


Preije, unter forgfältigfter und reeljter Bedienung. PIE — — 
Bernbard Joſeph Baer, Recheneyſtraße in Frankfurt a. M. J 
(758] Betanntmadbung. 


(782) Tie Ziehung der großen Brauns | zeichneten Aftienbeträge bie zum eim| Konrad Eravers von Höakt, beablich: 
ſchweiger Xotterie beginnt am 8, biefes und dreißigiten —— 8 at Die Anlage einer Ciienfhmele und 
| 





Monats und enthält unrer 13,500 Loo⸗ Mai, und zwar wie früber, bei giengießerei an bem Goitbah unterhalb 
fen 5500 Geminne von Prenf. Thlr. "Herrn blipelm 81 eif u Duͤſ⸗ die euesite Hlaweshungen gegrn Win 
000, 40,000, 20,000, feldort a er 
60,01 20, I innen ochen 
000, 5000, 2 3 3000; oder Herrn von der Heidt Kerften |VOr, biefigem Amte vorzubringen, als fie 
ft nie borzub 
a 20 ©, 21 3 1000 x. | und Söhne zu Elberreld, . Ablauf diefer Brift nicht mehr beac: 
Ganze Originalstoofe a fl. 80., | » Hein 5. J. Probſt zu Wiaunz, BR den 23. April 1837 
a fl. 25 und ', ä fl. 12. 30 fr.; fo » Herrn ZSoll⸗Directiöns- Aſſeſſor Herzogl. Naffauifches Amt. 
wie mit Verzicht auf die Gewinne unter | Scholz zu Wiesbaden, Schapper. 
100 Thlr. ganze Looſe a fl. 32., ge >» Herm Simon Clemens zul— 
theilte im WVerbältnig, kann ich mit Goblenz, ’ 
Recht empfehlen. einzuzahlen, wogegen ihnen die ‚betrefs 7°) as Braus auf die Betanntmadhung 
Job. Adanı Mind, fenden Tyeilquittungen nach Vorſchrift een ERS m an ur 
große Bodenbeimerjtraße in Srantfurt a M.| des Etarurs, vom jünf und zwanzige ljährigen Kindern des verlebten Hofgerichıs: 
—— ſten ab werden eıngehändigt werden, jsarbs Volt zu Naftätten an den @ifenflein: 








— — 





[764] Berfteigerung Düffeldorf, den 30. April 1837. uben Zubiig bei Cabenelnbogen und 
, ; hiliep bei U ümli 

von zwei Clavieren. Der Verwaltungsrath der Dampffciffe bene 96 ni art aenbämiie zuſte⸗ 

Mittwoch den 10. Diai, Vormittags fahrts-Geſeluſchaſt fur den Nieder, Mittwoch den 31. Mai I. 9. 
um 11, Uhr, werden im Verganthunger und Mittelrhein. ‚Bormittags 11 Ubr 
jimmer.zivei ganz meue, erjt angefom- Namens deifelven der Praͤſident —— und Stelle wegen eingelegten Nach⸗ 
mene Pianos in Fluͤgelform, ſchönem Adolph von Garnap. — — eiſteige rung 
Ton, —— En aitig Vs — ⸗ — i —8W den 26. Ypril 1837. 
tur von enbein Pedalen, ( erzogl. Fandoberichultbeißerei 
auf Helen laufen, und in fadnftem Gerihtlige Bekauntmachungen. Ulrich 

baumholz. Der eıne über 6',,Ocs| ._,. F 
\ 753] Edictallabung. 

taven, von contra C bis in das hohe diachdem durch Urtheil vom 4. Märs |[529] Edietalladung. 


G, ber andere über 6 Octaven von|ıs37 über das Vermögen, des Maihias | Alle, melde aus irgend einem Rechts 


contra F bis ın das hohe G, von dem Auer. uud deifen Edeſtau zu Herfhbach /grunde an den Nachlaß des den 12, Ofro- 
berühmten Meiſter Daniel Dörr ın der Loncursproceh — En a. De le dabier — Pers La: 
Wien, gegen gleich baare B diefee Urtheit die Rechtskraft beiaprtıren 10 vaqain Franusise) aut Gt. 20 im 
äfenthd pr - —S—— bat, (e werben aBe 

* 8 ec; ſlei⸗ Itche oder perfönliche Anſprüche am Dies Anſptüche oder Forderungen au baben ver- 
gert. Fuͤr die Dauer der Injirumente | \eiven zu. baben vermeinen, hiermit aufge jmeinen, werden aufgefordert, ſolche bin: 


4 


wird garantirt, fusbert, folche nen 3 Monaten 
Carl Bauer, Ausrufer. Wuntag den 5. juni 1837 bei unterzeichnetem Gerichte fo gewiß ans 
. Morgens 8 Upr zueigen, als anfoniten bieier Nachlaß an 
— — — — — dver dem unterzeichneten Umte bei Vermeis die auswärts wohnende Erbin, obne einige 
[7728) 8. K. Nuſſiſch-Polniſche |vung des von Rechtswegen einiserenden Kaution, nerabfolgt wird. — 
fl. 500 Looſe —— von der vorbundenen Wixfle zu — —5 — er — 
die am 1. Juni — weiten hauidiren. -odizill vom pril 15506 jener langebs 
Mal aeıo aan ei ve Selters, den 26 April 1937. Im) einzigen überlebenden Zante in St. 
gezog * | Herzugt. Naff- und Furftl. Wied. Amt. |Eo resp. deren Kinder 1600 Br. verwacht, 
tende Gewinne ven fl. 3, ‚vu0, | Samadelius edoch den Namen der Legatarin nicht an— 
fl. 300,800, 2 a ——— 16. 16, dar⸗ DORT er ** — alle, welche an dies 
bieten, find couremaͤßig zu erhalten ba! ſes Legat Anſpruche baden, aufgeforkerr, 
— » Ze — 1 (2671 Edictallabung innerbald einer Frift von 
Daajengafe, im Reineck'ſchen Daufe |; Nachdem der am 2. Gept- 106 su Hau⸗ 3 Monaten 
a ; ſen geborne, feit einer langen Heide vun ſo gewiß bei unterjeichnetem Gerichte ſich 


—— Sebeen A nn — zu melden, als anſonſten dieſes Legat dem- 
7561 Der unterzeichnete Verwaltungs⸗ des verliorbenen ante ‚ nunmehr Ijenigen resp. denjenigen, weiche ſich legi— 
Fr fordert dıe —— der —— das 70. Lebentjabe überſchritten bat, ſo timiren, obne Ruckſicht auf eiwaige Gleich = 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaſt für den Nieder, werden der genannte Wincseas Dito ober ihexedrigte, abgeliefert werden jolk 
1) » Gejellicha deffen allenfallfige Xerbeserben —— — Frantturt a. M., den 20. Marz 1536, 

i 

} 

i 





und Mittelrhein,  ın GBemaͤßheit der | diermit vorgeladen, fo gewiß ınnerbaib Siadtgericht. 
Artikel 6 und 7. des Statuts hiermit fens Wonaten Eenator Dr. Ufener, Direktor. 
auf, die dritten zehn Prozent der ges | bei unterzeichnetem Gericht fich anzumel: Hartmann, ir Gecr. 










er Zürfi. Ahurnu, Zasifehe Zeitungs-Erpebition. — 3. 3. verantwortl. Redacteur: De.@.€.Tpomas.— Drud von A. Dfierrietb. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 














Samftag, 


* 
» 


Deutfdlanb, 

Bürzburg, 4. Mai.) Seitdem aud bei und bie 
Viertel-Kronen berabgefegt und zu 39 Kr. tarifirt find, bört 
man auf, fih mit diejer Maßregel im Publifum zu beſchäf— 
tigen und jeder vergigt nah und nad ben aehabten Vers 
{uft, der aber, wie es ſcheint, ſich auch bei den halben 
Kronen erneuern fol, da Baden auch bei diefen mit einer 
Nebuftion des Werthes voranging, Unter die Kuriofa fann 
man manches Urtheil zählen, weldes man über andere Bers 
hältniffe fällen hört, bie mit dieſer ——— in 
Verbindung geſetzt werden. — So ſoll ein —A all 
der Harmonie das Defizit, welches die Viertel⸗Kronen ver⸗ 
anfaßt haben, zu decken das Mittel bieten, eben jo bie Nicht 
anzündung der Straßenlaternen, das in unferef Stadtfaife, 
während anberntheils ein Weinwirth ſich den Spaß gemacht 
bat, in einem Blatt — 6 er nähme bie Biertel 
nun für 41 Pr. von feinen Gäften, um fie daburd den 


Verluſt in Wein vergefen zu maden. — So miſcht fih das | 


Ernfte mit dem Heitern, und würzt die Unterhaltung , bie 
ohnehin nur an einfache Berhältniffe gefnäpft ſeyn kann; 
denn ſeibſt die Verhandlungen in ben Kammern regen 
nicht ſehr an. — Unfer Tagblatt ift nun mit der linter- 
mainfreiösgeitungserpedition verbunden, und bat eine neue 
Medaktion befommen, was übrigens aud rein lofal ift und 
bleiben. wird. 

(Leipzig, 1. Mai.) Ein Korrefpondent ber „Wei- 
marer Zeitung“ erzählt: Am 28. v. M, hatte die Direktion 
der Eifenbahn eine Fahrt auf derjelben den fremden Buch⸗ 
bändlern vorbehalten, weldhe Abends 5 Uhr Statt fand. 
Zwei neue ſchöne Wagen für die Frauen berfelben waren 
bei dieſer @elegenheit zum erſtenmale im Gebraude, 8 
Wagen bildeten dieſe Fahrt, welche über 200 Perfonen, 
lauter Buchhändler aus allen Gegenden Deutſchlands, der 
Schweiz, Kranfreihe, Englands, der Niederlande, Däne- 
marfs, Rußlands und Defterreihs aufnahmen, Bor Ans 
fang der Fahrt werden die Wagen fletd etwas zurüdge- 
ſchoben, um. ben Dampfwagen vorzubängen. Diejes duch ⸗ 
geben der ſchon beſetzten gen erklärte man ſogleich ſcherz⸗ 
bafter Weite für eime Anfpielung auf bie Krebfe (MRemitien- 
den) des Gefhäfts der Buchbhändler. Der Blitz (Rofomo» 
tive) fegte nun dieſe Schwere Wagenfolonne ſchnell in Be— 
wegung und bald fogen alle Gegenftände, welche der Bahn 
nabe liegen, wie im Fluge vorüber. Ich fand auf einem uns 
bededten Wagen frei umherſchauend und bemerkte, daß man 
bei dieſer Geihwindigfeit feinen Gegenſtand in der unmittel- 
baren Nähe der Eifenbahn, 3. B. Menfhen, Tpiere und 
dergl. ins Auge faflen fann, weil jeder Gegenftand zu ſchnell 
vorüber fliegt. Entferntere Gegenftände, wie Bäume, 
Häufer, Erhöhungen wechſeln Bu Yage und Anſichten 
immerwäbhrend und fcheinem in einander zu laufen. Einen 
Freund in der Nähe der Eifenbahn zu grüßen, bleibt ohne 
allen. Erfolg, denn indem man Dielen Gedanken faßt und 
an den Hut greift, ift man ſchon eine große Strede an ihm 
vorüber. Die Bewegung während der bet ift ſtets gleiche 
mäßig, fanft und obne den geringften Stoß; wenn das 
Naffeln der Wagenfetten und ber Farm der Maſchine nicht 
wäre, fo würde man bei zugemachten Augen glauben, ganz 
ſtill in einem Zimmer zu ſitzen. Die Sahıt geſchah bei 





— —— 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


(Beilage zu N” 125.) 


6. Mai 1837. 


— — — 


n 
fand ſich von der Unannehmlichkeit des —* 
dens der Luft berührt. Die ganze Bahn iſt in Stationen 
eingetheilt, deren jede einen Arbeiter dat, welcher gewiſſen⸗ 
baft, auf die Neinpaltung ber, Eijenfdrienen ſehen muß, bes 
fonders da, wo die Eifenbahn zweimal über bie Dresbner 
Straße gebt. In der Nähe diefer Stationen fiebt ber Ars 
beiter am Anfang, berjelben an ber Seite ber Bahn und 
firedt den Arm aus. Diefes gilt ald Zeichen, De die 
Bahn ganz rein Da Set ein folder Arbeiter in dieſer 
Stellung quer. in n, jo müßte die Maſchine augen« 
blidlich zum Stillſtehen gebradt werben, weil es ein 
Zeichen wäre, daß die Bahı nicht rein und di age mithin 
nicht ohne Gefahr zu palfiren wäre, Nach 22 Minuten 
fam bie Fahrt bei dem Dorfe Aliben an, welches 2 und 
eine halbe Stunde von Leipzig liegt. dort neuge⸗ 
bautes ſchoͤnes Gaſthaus nahm Die Hröpi Bud indier 
und ihre Frauen auf, während. ber Dampfwagen eine 
erfonen, welde von der Testen. Fahri 
ich vergnügt hatten, nad — rüdbras 
7 Ubr fuhr bie Geſellſchaft in Aptinuien wieber in ben 
‚Bahnhof nad — wo ‚ein Lebehoch, der Eſenbahn⸗ 
Direllion von dem Buchhändler a: aus Berlin ausger 
bracht, ein feltened Vergnügen heſchloß. 


(Kurbaven, 29. April.) Hier ift bereitd der Telegr 
aufgeftellt, und, wie —* ka: wird bie Pe 


anz flilfem Wetter, und Feiner, der auf dem offnen Wa 
— — 


von bier bis Altona bald vollendet fepn. — Am Bord der 

fpanifhen Brigg „Armonia”, —— Wal men . 
beftimmt, ereignete fl in biefen Tagen auf der Höhe 

der Inſel — 5 eine Meuterei der Ötelermahn 
ward auf dem Verdeck getöbter und die Ma ft vers 
fuchte die Kajüte zu forciren, als cd dem Kapitain Gafta- 
nos gelang, durchs Dodenfenfter einen ber Menterer durch 
einen Schuß zu verwunben, dadurch wurden bie Lebrigen 
entjegt und fehrten zu ibrer Pflicht zurüd; zwei der Rä⸗ 
belöführer nabmen das Boot und gleich darauf famen Loot⸗ 
fen an Bord und bradyten am 28, die Brigg in die Wefer. 

(9. 8.) 


Schweden und Norwegen. 


(Stodbolm, 25. April.) Die Statstibning mel- 
det die Anftellung des Generalmajore G. A, Pepron zur 
einftweiligen Verwaltung bed Ober: Poftbireftor- Amtes — 
fo wie des einftweiligen Polizeimeiſters der Hauptflabt, 
Nebrman, zur einſtweiligen Berwaltung des Juſtizkanzler⸗ 
Amtes an die Stelle des Hrn. Törnebladp. Schon. feit 12 
Monaten batte leuterer um feine Sailohung on cſucht. Es 
gebt die Rede, daf wegen der Anftellung des Hrn, Rehr« 
man der Zuftijz-Staatsminifter Graf Rojenblad auf feinen 
Abfchied antrage, 


Sollandb 
‚QAmfterdam, 3. Mai.) Bon den boll. Fonds bleibt 
bie ausgeftellte Schuld ſehr gefucht, in den fpan. der Um— 
ſatz aber unbedeutend. 2" ‚pG@t.: 52°/,,; 5p@t.: 100; Kansb.ꝛ 
— * — I; pl Arber Ar 
af. : 6. 


Ruplarnd. 

(St. Petersburg, 26. April.) Die Senats⸗Zei— 
tung enthält Racfebendes: „Se. Maj. der Kaifer haben 
aufer dem, was von verſchiedenen Orten zu allerhöchſtihrer 
Kenntniß gelangt ift, au Selbit zu bemerfen geruht, daß viele 
Eivilbeamte, vornehmlich außerhalb der Refidenz, ſich erlaus 
ben, Schnurrbärte zu tragen, und fi die Bärte nad ber 
MWeife ber er oder aus Nachäffung franzöffher Moden 
nit zu raſiren. br An aeg haben ſolches unſchicklich 
befunden und in Folge deſſen allen Civilchefs befohlen, 
ſtreng darauf zu ſehen, daß ihre Untergebene weder ſolche 
Bärte, noch Schnurrbärte tragen, denn letztere gehören 
bloß zur Militairuniform.“ ER j 

— In Deaug, auf bas kriegsgerichtliche Urtheil gegen 
den Lientenant Baron Hedeeren enthalten die biefigen Bläts 
ter neuerdings einen Artifel nadftebenden Inhalts: „Das 
Generalaubitoriat hat nah Durhfiht der dem Krieges 

ericht übergebenen Sache bes Lieutenants vom Chevalier: 

arderegiment Ihrer Majeftät der Kaiferin, Baron Hedees 
ren, bdenfelben in Folgendem fchulbi —— : Der⸗ 
ſelbe hat widerſetzlich den Kammerjunfer Alexander Pufchs 
fin zum Duell herausgefordert und ihm eine töbtlicde 
Wunde beigebradht , welches Duell dadurch veranlaft 
worben ift, daß Pufcfin, gereizt burh das Benchmen 
Hedeeren’d, das auf Störung feines Hausfriedens und auf 
unerlaubten au 7. mit feiner Frau binzielte, dem Bater 
deffelben, dem Minifter des niederländifchen Hofes, Baron 

edeeren, einen Brief in beleibigenden Ausbrüden für die 

bre beider geſchrieben hat. — In Folge sehen at bag 
Generals Auditoriat, in Betracht des Artifels 139 der 
Kriegsgefege und des Artifels 352 bes 15. Bandes dee 
Swod, fein Gutachten rg eben, ben Hedeeren ba= 
für, daß er den Kammerjunfer Puſchkin zum Duell heraus— 
gefordert und ihn in bemfelben getöbtet bu feines Ranges 
und des von ihm erworbenen ruffifhen Adels zu berauben, 
ihn unter die Zahl der gemeinen Soldaten zu inffribiren 
und dem Inſpections⸗Departement zur weiteren Verfügung 
u übergeben. Dieſen Beſchluß bat das General: Aubitoriat 

r. Maj. dem Raifer zur Beitätigung vorgelegt, worauf 
am 18. (30.) März folgende Hödfteigenhändige Refolution 
erfolgte: „„ Dem fey alfo, jedoch foll der Gemeine Hedeeren, 
weil er fein ruffifcher Unterthan ift, von einem Gensd'armen 
über die Grenze gefhafft werden, nachdem man ihm bas 
Dffiziers- Patent abgenommen hat.“ 


; Griedenland, 

(Atben, 18. März) IJ. MM. haben vor einigen Tagen 
die Afropolis in Augenfhein genommen. Der König, der 
diefe bemundernsmwürbigen Reite des Alterthums zwar ſchon 
öfter fab, ſchien fie jedoch mit neuem Vergnügen zu ſehen. 
Während Nee Abweſenheit wurden viele neue YAusgrabuns 

en veranitaltet, wobei vieles Intereſſante gefunden ward, 
Da jest aller Schutt und alle Trümmer weggeräumt wors 
den, fo fonnte er bequem die Stufen binaufiteigen, die in 
diefes berühmte Gebäude führen. Auf die Königin, melde 
feit ihrer Anfunft alle Nefte des Flaffifchen —— in 
Athen mit fo viel Bewunderung ſah, ſchien ber Anblick dies 
fer impofanten Ruinen und Meifterjtüde ber Bildhauerfunft 
und Arditeftur, welde die Afropolig enthält, einen fehr 
großen Eindrud zu mahen; fie wollte alles Wichtige in 
Augenfchein nehmen. Man fonnte in ihren Zügen die Zu— 
friedenheit leſen, Gegenftände zu ſehen, bie ıbr ſchon in 
ihrer Heimath als die intereffanteften ihres neuen Vater— 
Iandes ‚gefhildert worden waren. — In den legten Tagen 
Seren der franzöfifhe Geſandte, Hr. v. Yayrend, und 
der ſchwediſche Gefhäftsträger, Hr. Heidenſtamm, dem Kö— 
nige die Slüdwünfchungsfgreiben ihrer Monarden zu feiner 
Bermählung. — Der kaiſerl. öſterreichiſche Minifter, Hr. v. 


Profefh, überbradte ein Schreiben des Kaiſers von Defter- 
rei, worin bie Bermählung der Erzherzogin Therefe, feis 
ner Nichte, mit dem Könige von Neapel angezeigt wurde. — 
Eine griedifhe Frau von 125 Jahren wurde diefer Tage 
der Königin vorgeftellt, die ſich ſehr freundlich mit ihr un« 
terhielt. Die Frau drüdte ihr Bergnügen aus, die Köni- 
gin noch vor ihrem Ende gejeben zu haben. 

— Das offizielle Blatt enthält folgende Ordonnanz: 
„Otto von Gottes Gnaden, König von Griedenland. Wir 
find zwar Willens, von Zeit zu Zeit die verſchiedenen Theile 
Unferes Königreiches Ei befuhen, um Und felbft von ber 
Bollziehung Unferer Verordnungen zu überzeugen, und zu 
feben, ob ihrer Ausführung nicht Hinderniffe im Wege ſtehen, 
oder Unfere Beamten überall ihre Pflicht gewiffenhaft be— 
obadten, fo wie die etwaigen Beſchwerden und lagen Uns 
ferer Unterthanen felbft zu bören, und bie etwa nötbige 
Abhülfe zu leiften; da Wir aber nicht Überall anwefend ſeyn 
fönnen, h halten Wir für zweckmäßig, von Zeit zu Zeit 
tüchtige Männer Unferes Bertrauend aus den Mitgliedern 
Unfered Staatsratbe in bie 435 als Unſere Kommiſ⸗ 
ſarien zu ſenden. Sie werben den Auftrag erhalten, zu une 
terfudhen, auf welche Weiſe der öffentlihe Dienft in den 
verſchiedenen gg vollzogen, und in wels 
der Art die Gefege und Verordnungen beobachtet werben. 
Sie follen Unfere treuen Unterthanen von Unferen väters 
lichen Abfihten unterridten, und die ihnen vorgebrachten 
Klagen vernehmen. Sie werben burd bie fompetenten Bes 
börden allen Beihwerden Recht Me bed Mißbraͤuche 
abſtellen, und Und über Alles Bericht erſtatten, was fie in 
ben befuchten Provinzen bemerkt haben. — Für den Augens 
bi jenden wir Unfere Staatsräthe im ordentlichen Dienfte, 
A. Monarchides und N. Botaffis, als Kommiffarien ab, 
welden Unfere Behörden an den Orten, wohin fie fih be— 
geben, alle Auskunft geben werden, bie fie verlangen, in— 
dem fie ihre Aufmerffamfeit auf etwaige Bebürfniffe Tenfen, 
und ihnen durch guten Willen die Mapregeln zur Wohl- 
fahrt Unferer getveuen Unterthanen erleichtern, Ahen, 
13, März 1837." . 


— — Frankfurt. 

Als die Sendenbergifche naturforfhende Geſellſchaft eine allge 
meine Aufforderung zur würdigen Feler des am 7. April 1828 
eingetretenen Doltorjubiläums Samuel Thomas v. Sömmering’s 
ergeben ließ, fand ihr Vorhaben fo eifrige Theilnabme unter 
den Aerzten und Naturforſchern Deutſchlands, daß nah Beltteis 
tung der Ausgaben für die Widmung einer eignen Mebaille, 
Drudkoften ıc. noch eine Summe zur Stiftung eined gleih au— 
fange in Ausfiht genommenen Soͤmmeringiſchen Preifes vor: 
handen mar, welcher nunmehr nad) Dinzufügung der Zinfen von 
einigen Jahren auf einem unter Verwaltung ber Geſellſchaft ſte⸗— 
henden feften Kapital von 2000 fl. des 24 Guldenfußes berubt. 
Den getroffenen Beflimmungen gemäß fol ale 4 Jahre am 7. 
Aprit aus den Zinfen diejes Kapitals der Sömmerringifche Preis 
im Betrage von 300 fl. des 24 Guldenfußes demjenigen Deut» 
fhen zuerkannt werben, welder die Phofiologie im meiteften 
Sinne des Wortes als die vom verewigten Sömmerring vor: 
zugsweife gepflegte Wiſſenſchaft am bedeutendfien gefördert hat, 
wobei die Arbeiten der letten vier Jahre beſonders berüde 
fihtigt werden follen. Die Zuerkennung geſchieht jedesmal 
durch einen auf möglichft umfichtiger Erwaͤgung aller zu 
ihrer Kenntniß gelangten Arbeiten gegründeten Beſchluß ber 


Sendenbergifhen naturforfchenden Gefellſchaft. — Zur erſten— 
maligen Juerfennung biefes Preifes mar die Gefellfhaft 
am 7. April 1837 verfammelt, und indem fie die im 


voriger Sitzung bereits gepflogenen Verhandlungen hierüber wie 
der aufnahm, wurde befcbloffen, daß, fo Vorzuͤgliches auch von 
andern Deutfhen mährend der lebten vier Fahre in der Phy— 
fiofogie im wmeiteften Sinne des Wortes geleiftet morben, den⸗ 


noch die für die Wiſſenſchaft neueften, richtigften und ſchwierigſten 
Beobachtungen dem Herrn Profefjor Dr, Ehrenberg in Berlin 
verdanft würden, bdemfelben baher ber Sömmerringfche Preis 
auzuerfennen ſey, welchem zugleich eine bei Sömmerings Jubilaͤum 
geprägte Medaille in. Silber auf deren Rand die Worte „Prae- 
mium Soemmerringianum die YII. Aprılis NDCCCXXXVII 
Ehrenbergio Berolinensi societas Senckenbergiana“ eingeprägt 
waren; nebft ben auf bie Stiftung des Preifes bezüglihen Drud: 
ſchriften beigefügt wurden. Im der nämlihen Sihung ernanhte 
auch die Geſeliſchaft den Heren Profeffor Dr. Ehrenberg zu 
ihren korrefpondirenden Mitgliede. Jahrb.) 


— —— 


* Deutfhes Muͤnzweſen. 


In der Beilage zu Mr. 117 der Frankfurter O.-P.-A—3. 
wird Über die, durch den Werruf der Viertelds und halben Kro— 
nenthaler entftchenden, Nachtheile geklagt, und mit Mecht eine 
Vereinbarung zu gleichförmiger Zarıfirung aller Münyforten in 
Deutfhland gewünfht, da die Einführung eines gemeinſchaft⸗ 
lichen, gleihförmigen Münzfpftems allerdings wohl noch mans 
cher Prüfung unterworfen werden , und daher nicht fogleich zu 
erwarten fern wird. Sollte der Zarifirung aber das Kreuzerftüd 
als allgemeine Einheit zu Grunde gelegt werben, fo wuͤrde deren 
Einführung in den Rändern, wo nidt nach Kreuzerm gerechnet 
wird, ſowohl für den Staat als für den gemeinen Verkehr faſt 
eben fo viele Schwierigkeiten bieten, ober Umflände verurfachen, 
als bie Einführung eine? neuen und bleibenden Münzfoftems 
ſelbſt, und das wäre für eine halbe Maßregel zu viel. — Es 
wird daher bafür nichts anders Übrig bleiben, als ben Merth 
jeder Beldiorte in ber fandesüblihen Münze eines jeden Staates 
möglichft gleihförmig zu beflimmen, und bamit märe ſchon et: 
was gewonnen. — Dieß ſchließt jevoh den Wunfh, ein ge: 
meinſchaftliches, gleihförmigee Münzfpftem in Deutfchland recht 
bald ins Leben treten au ſehen, nicht aus, indem erſt dann alle 
erwarteten Vortheile und Annehmiichkeiten erreicht werden dürften. 
Der Borfhlag in Mr. 117, dazu den halben Kreuzer ale Einheit, 
in dee Währung des preuß Thalers zu 105 Kreuzer (mas gleich 
äft dem 24°, Guldenfuß) anzunehmen, wird nicht durchzufuͤh⸗ 
ren fepn, indem alsbann ber preuß. Thaler zwar 210 Genie, 
aber der ſaͤchſiſche, mach dem 24 Gutbenfuß berechnete Thalet 
220'/, Cents, und ber Konventionsthaler 294 Gents betragen, 








beren Bruchtheile von */,, "/,, u. f. w. daher hoͤchſt unbequeme 
Werthfäge erhalten würden. Der Vorſchlag in der Beilage zu 
Me, 110 diefes Blattes dürfte dagegen bei näherer Prüfung nicht 
fo wilführlih und ſchwer ausführbar erfheinen. — Derfelbe 
hatte fi die Aufgabe geftelit, bei Derimaleintheilung und Bleis 
ner Einheit, alle in ben Zollvereinftaaten Burfirende Sitberforten 
und ihre Bruchtheile auf möglichft bequeme, nach ihrem innern 
Gehalt beftimmte Werthſaͤtze zu bringen, um dadurch den Webers 
gang zu dem neuen gemeinſchaftlichen Münzfoftem zu erleichtern, 
— Wie der 254 Guldenfuß, welder nur allein dazu geeignet 
gefunden murde, diefe Aufgabe gelöft bat, liegt in dem in Te. 
110 enthaltenen Tarif zur Beurtheitung vor, Die Befürchtung 
ber ſchweten Ausführbarkeit wird vielleicht auch durch Berichtigung 
eines Drucfehlers in Ne. 147 befeitiget, indem ein Kreuzer im 
24 Guldenfuß nicht 7559 == 133, fondern 2339 — 1}, ober 
bei der Annahme von halben Gulden und Pfennige — 3, Pf. 
betragen würde, — Wo fo verfchiedenartige Verhaͤltniſſe obmals 
ten, da wird jebes derſelben einen heil ber übrig bleibenden 
Unbequemlihkeiten tragen müffen, und e8 genügt wohl, wenn 
ſolche nur in der Meinten Therlung vorkommen. — Suͤddeutſch⸗ 
land behält feinen Gulden zu 100 Gents, welche gleich find 60 
Kreuzer. Morbdeutfchland kann 2 Pfennige zum Cents rechnen. 
— Ein richtiges und leichtes Meductionsverhältniß bleibt allen 
gefichert. 





Fruͤchte⸗, Markt zu Mainz, vom 5. Mai 1897. 


Bufubhr 










604 Dit, Maizen. . 
226 „ Rom... 

56 u Gerile... 
152 „ Dafer.. g 
Obſchon auf beutigem Markt in den Bufubren keine Derändes 
zung war, fo find gleichwohl Lie Preife etwas niebriger geaangen, 
intem wenig Nachfrage in Getreide ift, fo baf dad Noggenbrep 
4 tr. im Preis niedriger norire wurde. 


Mit. Speljenten] — 
ebien » » 


— — — 


Berichtigung. — 
Unter den in ver heutigen O. P. A. 3. angegebenen Gewinns 
— der oͤſtert fl, 5 ge ſich dei der Nr. 33932 ein 
Ersfehler eingeſchlichen; es follte Nr. 33923 heißen. 
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j : er, 
Preuſtiſch⸗ Rheinische Dampfſchifffahrt. 
Die Preußiſch⸗Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren im Mai 1837 in folgender Weiſe: 
| Tagliſch 
Bon Köln nah Koblenz ıc. Morgens 7 Uhr Don Leopoldshafen (Karlsruhe) nad Mann- 
» -KRobleny wach Manz ıc. Morgens 6',, Uhr, heim vom 4. an, Morgens 10 Uhr. 
» Dany nach Mannheim. Morgens. 5 Uhr. ’ Mannbeim nen Bielnue De mittags 9°/, Uhr. 
» Mannheim nah LeorpeidshafemilKarls- » Mainz nad Roplenn 2: las’ Uhr, 
rube) vom-4. an, Nachmittags 1’/,; Uhr. | » Roblenz nah Köln Mittags 12 Uhr. 
— Außerdem 
beſteht eine direkte Verbindung zwiſchen Röin- und Etrasburg reſp. Kehl vermittelt zweier Dampfſchi 
rg rer —— 88 — ha PA ee fahren: m yon 


” 
+ 


Geben Montag-und. Domnerftag, von Köln nah Koblenz ıc . Kr are ve, zent 41 Uhr. 
» Dienftag und Freitag, von Koblenpnab Mainz ıc. ee Morgens A ’ 
’ N » 3 » Mainz nah Mannheimi.'. 2 2 0... Mit 18 5 
» Mittwoh und Samftag, von Mannheim nah Leopoldshafen (Karlsruhe). Morges 6 >» 
> a » » » KLeopoldshafen nah Etrasburg refp. Kehl Rachmittags 2 » 
(Eintreffen in Etrasburg refp, Kehl: Donnerftag und Eonntag Abends zeitig.) 
Jeden Dienftag und Freitag, von Strassburg refp. Kehl nah Leopoldshafen 
j CRarlsrupe) x. O3 | 8 Uhr. 
Dienftag und Freitag, von Keopoldshafen nah Mannheim ꝛc. . Machmittags 1’, » 
Mittwoch und Samftag, von Mannheim nah Mainz ꝛc. — Morgens 6» 


Vormittags 11 
Nachmittags 4 


“ 


Mainz nah Koblenz ıc. 
Koblenz nab Köln . . 


Dom 15. Mai ab. 


tritt noch eine weitere Direkte Verbindung zwifhen Köln und Strasburg durch ein Dampfſchiff ein, welches jeben 
Montag, Mittwoch und Samftag, Diorgens um 4 Uhr, von Eirasburg reſp. Kehl nah Leopoldshas 
fen (Karlsruhe) fährt, hier gegen 10 Uhr Morgens eintrifft und mit dem von Köln und Mainz angefommenen 
Schiffe forrefpondirt. Es fährt an den nämlihen Tagen, Vormittags um 41 Uhr, von Leopolbshafen nad 
Strasburg zurüd, wo es den andern Tag wieder eintrifft. DieBahrt von Strasburg nah Köln wird in zwei 
Tagen zurüdgelegt. Zu Strassburg fünnen die Neifenden ſchon am Vorabende der Abfahrt zu Schiffe gehen und 
darauf übernachten. 

Auf den en von Mainz bis 
tionen des Oberrheins Perfonal»Billete für bie 
halbfachen Betrage bes Paffagiergeldes ertheilt, 

Das Nähere ift auf den Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen. 


* 


Strasburg werden, fomohl aufmärts als abwärts, für alle tarifirte Sta⸗ 
Hin» und für die Zurüdreife während des Dienfljahres zum anderts 


[724] Tapeten:Lager in größ- 
. ter Auswahl 

von Alexander Joſeph Nindötopf, 
MWollgraben A. XVL 

in allen Gattungen ordinärer und 

feiner Sotine: nnd Glace⸗ 
Tapeten ıc. 

aus den vorzüglichftien frangöflfchen 

Fabriken und zu fehr billigen Preiſen. 


[707] Offene Lebrlings:Stelle 
für einen gebildeten jungen Mann 
iſt in einer hiefigen Handlung eine 
Lehrſtelle offen. 

Sollten es Eltern gerne fehen, 
ihren Sohn unter Aufficht des Prins 
zipals zu wiffen, fo kann diefem 


Wunfche durch Wohnung und Koft|oder ohme Inventar, unter vortheils 
im Haufe entfprochen werden, Frans haften ——— billig zu verkau⸗ 


: , n. #ranfirte Anfragen unter ben 
dk Pe Angabe dieſer —A R. P, befördert die Erpe⸗ 


die Erpebition |dition diefer Blätter. - 
dieſer Blätter. 


— — [(747] Weinverſteigerung. 

1737] Dan ſucht für ein gebildetes| Freitag den 19. Mai 1837, Mor— 
Frauenzimmer von 19 Jahren und von gens 10 Uhr, werden nachfolgende, aus 
angenehmen Weußerm einen Plag als den freiherrlih von Greiffenklauifchen 
Geſellſchafterin. Das Nähere in der Weinbergen zu Vollraths und Hattens 
Erpedition diefer Blätter. eim erzielten Beine auf dem Schloſſe 
Vollraths bei Winfel im Rheingau 
5 verjteigert: 

[15] Berfauf. 18347 Vollrathſer 1 Stuͤck 1 Zulaß, 
In einer der erſten Erädte des Kös |1835r Vollrathſer 32 Stuͤck, 

nigreihs Baiern, inNürnberg, ift ein 1835 ——— 4 Stück 1 Zulaß, 
in der ſchoͤnſien Lage und in — Des 118357 Zinswein 1 Stuͤck 1'/, Ohm, 
trieb jtehender Gaſthof ur Klaffe, mit [18367 Vollrathfer 16 Stuͤck 1 Zulaf, 











-1886r Hattenheimer 2 Stuͤck, 
1836: Zinewein 1 Sid 1'/, Ohm. 
Die Proben der Beine werden ben 


Zag vorher 'an den Zäffern im den Kel⸗ Morg 


tern zu Vollraths und Hattenheim'ger 


Bollraths, ben: a6. Upril 4837. 
Freiherr, von Greiffenklaufche Kellerei. 
v. Stubenraud. 


[723] Wichtige Anzeige. 

Auf Erſuchen der Erben des zu Ebln 
verlebten Barons, Ltudmig 
* —— ⸗ — ———— 

en bie na neten, zu 1 
Racylaffe gehörigen und in den Kreis 
fen Ahrweller und Mayen- im Regie; 
rungs bezirke Eoblenz gelegenen bedeu⸗ 
tenden Beſtzungen Theil ber 
durch den unñterzeichneten Noͤtar an 
nachbenannten Tagen und Orten und 
in folgenden Abtherlungen oͤffentlich und 
definitive verſteigert werden; nämlich: 

I, Um Dienſtag den ’30. Mat eurr. 
um 10 Uhr Morgens in loco Hei⸗ 
mersheim an der Ahr: 

A. Eim Guͤtchen zu Lorsdorf, beſte⸗ 
hend in 1 Morgen 144 Ruthen 40 
Buß Weinberge, in den beſten lagen, 
und 5 Morgen 105 Ruthen Straud- 
und Weidenholz. 

I, Mittwech den- 31, ejusd., um 3 

Uhr Nachmittags, zu Andernach 
im -Gafthofe zum Karfer von Ruß⸗ 
land bei Herrn Hackebruch: 

B. Ein Gut zu Andernach, beitehend 
in einem bafelbit, auf der Hauptflraße, 
nabe beim Koblenzer Thore gelegenen 
Wohnhauſe nebſt Sekonomie⸗Gebaͤuden, 
geräumigen Hofraum und Gärten, for 
dann in Wderfeldern und Heden,. das 
Ganze an Fläheninpalt 24 Morgen 
139 Ruthen 10 Fuß. 

IH. Am Donnerftag, den 1, Juni 
nähfthin, Morgens 10 Uhr, und 
eventuell an den folgenden Tagen 
dafelbit: 

©. Das landtagsfähige NittergutBurgs 
brohl, wozu gehören das herrſchaftliche 
Schloß mit Gärten und einem Ges 
waͤchehauſe, Wohnhaus für den Ver: 
malter, nebit drei nöthigen Defonomie: 
gebäuden, Brennerei, Badhaus, Kel: 
terhaus, Echmiede, Viehkuͤche, Schafſtall 
uf. w., alles maffiv und mit Ecies 
fern gedeckt; eine Dels und Mahlmühle, 
genannt die Echlogmühle, mit 9 Mor: 

en Grundjtäce, eıne Mahlmühle mit 
ubehörungen, die Kirchmuͤhle genannt, 
und eine Zraßmühle bei Tönieftenn. 
Der ganze Kompler, enthaltend circa 
605 Morgen Uderland, Weinberge, 
Wieſen und Waldungen von vorzüglis 
her Qualität, darunter 25 Morgen 
Tuffſtein⸗ und Mühlenfteinbrüde; fer- 
ner Jagd» und Echäferei » Gerechtigkeit, 

D. Ein Gut zu Glees, Niederziffen, 





ſchiedener Kulturart, 





772] Eine, Sranyöfin, febr 
Schneiderin, melde erft für, 
[4 


ſſenach· und Mehr, enthaltend 933 Paris, ſum Ordnen eited Michen 

Morgen 120 NRuthenGrumdftüde vers ' ——— berufen 2* ſucht 
namentlich 498 eine Stelle als u. Das 
en Waldungen von fehr gutem Naͤhere m dem Laden Kitt. G. Nr. 64, 
u Ruthen: Unter | 

‚E. gen NRuthen ‚'(783] Nachſtehende, 
—— Wieſen und Holzumg zu auf Graͤftich von Schoͤnborniſchen 

F. u Pr Kuchen "Wester Guͤtern 8* Weine kommen zur 
zu Niederlan gen. BVerſteigerung: 

6. Die Obrbachs⸗Muͤhle am Brobl-| Zu Hochheim am 17. Mai 1837, 


fen und Traßgruben. 
H. Berftyiedene-sanbere kleinere Bes Ve r. 

Zu Hattenheim am 18. Mai-1897. 

Bormittags 10 Uhr: 


figungen in den "Gemeinden Goͤnners⸗ 
dorf, Ober» — a Ober⸗ 
a 





und Niederweller und enah, im| 3 Ohm Markobrunner sur. 

Ganyen : circa 60 Morgen Uderland,| 2 „ , NRübesheimer: 1438r. 

Weinberge , a und Vuͤſche. 1 Stüůck Hochheimer 1838r. 
Saͤmnmtliche Beſikungen nı8 u uersfteiner 

bilden einen ähehundert Ran ‚| A Pr ittelheimer 

fig 2000 Morgen, und Tiegen,— außer 6 „ *— 

Andernach und Korsdorf in der Bür⸗ 4 4Geiſenheimer se. 

germeifterer Burgbrohl nahe bei einander. 7 „ M faftenberger e 
Neben dem bedentenden Erträge Ver) 4 „ —— — 

Aecker, Weinberge und Wieſen verfpre | 3 m arfobrunner 

————— —— 1°, » Rüdesheimer 

che bei der geringen rnung vom) 9 auenfleiner 

Rheine und dem hauffeemäßigen Wege| 5 = — * 

dahiu, eine reiche Einnahmequüelle, ſo1 einer 

wie die anmuthige Lage des Schloſſes 3 ,, Geifenbeimer 

auf der Höhe von Burgbrohl, von wels| 4 „ order 

dem aus man’ das ganze Dorf, das 3 Asmanns hãuſer 

maleriſche Brohlthal und die reitzende 2, Slaufer 1836r 

Umgegend überblicht, — und bie Wähe| g attenheimer J 

des Lacher Sees, des Tönnisſteiner 11 —— 

Mineralbrunnens und der Erädte Un| 9 ” Markobrunner 

dernach, Neumied und Gobleny 'emen| zZ, ”  Aüvesheüiter 

angenehmen laͤndlichen Uufenthalt ger| 4 "Ohm rotber Uomanns⸗ 


währen, _ 

Die Karten der Hauptgäter ad C et 
D, die Werzeichniffe der ſaͤmmtlichen 
Realitäten und die BerkaufsBedinguns 
gen können täglich bei dem Unterzeich⸗ 
neten eingefehen werden. 

Remagen, am 21. April 1837, 

U. U. Quedenberg, Notar. 


haͤuſer 


Die Weine lagern in den Kellern zu 
Hochheim, aitenheim, Geiſenheim 
und Ruͤdesheim. Die Proben an den 
Faͤſſern können vor der Verſtei gerung 
genommen werden. 

Hattenheim, am 25. April 1837, 
Gräfli von Enönbornif es Nentamt, 
— ee ee ee en Kunymann. 
[749] Man wuͤnſcht eine Kapitalfor- 
derung von ungefähr 5000 Gulden des 
fl. 24 Zußes, berem Zinien zu 5 p6t., 
in Folge übernommener Buͤrgſchaft und 








[739] Die große Braunſchweiger Lot» 
terie enthält unter 13500 Looſen 5200 


in Gemäßpeit rechtsßrftiger. gerichelis |Xreffer, alte: 
der Entſcheidung, die beige Bürger fl. 105,000, 70,000 
rin, Frau Wittwe Reihardt, geborne) 35,000, 17,500, 8500 ı. 


Die Zıehung beginnt am 8, Mai. 
Ganze Loofe a fl. 50., halbe a fl. %6,, 
viertel a fl. 12. 30 fr., und mit Vers 
ichtleiftung auf die Treffer unter 

thlr. 100, — ganze a fi. 38., halbe 
a fl. 16. und viertel & fl. 8, empfehlen 

3- &. Friedberg, 
Danptecoflecteurd in Frankfuri a- m. 


Müller, wohnhaft im Nürnbergerhof 
dahier, in monatlihen Raten antiei- 
pondo zu entrichten bat, unter billis 
gen Bedingungen zu verkaufen. Dar: 
auf Nefleftirende haben ſich in franfirs 
ten Briefen an Diejenige Adreſſe zu 
wenden, melde ihnen auf Verlangen 
von ber Erpedition dieſer Blätter ans 
gegeben werden wird. 





| 

[723] Unter 13500 Loofen enthält die 
gr Lotterie 5200 Gewinne 
ih von |von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 17,500, 


‚8500, 2 & 5400, 6 & 3500, 21 5 1760, 


26 a 700, 200 a 175 ıc. 
Die Ziehung beginnt am 8. Marl. 


.g., und ganze Loofe a fl. 50., halbe 


a fl. 25, viertel a fl. 12 30 kr., fo 
wie mit Verjichtleiftung auf Gewinne 


‚von 100 Ihlr.: ganze a f. 32. — ges 
theilte im nr empfehle bejtens 
Zul 


ind Stiebel, 


Hauptcollesteur in Brantfurt a. M. 





[781] Düffeldorf-Elberfelder 
Eifenbabn, 

Unter Bezugnahme auf den $. 30 

des in ber General, Berfammlung vom 

29. und 30. Dftober 1835 angenommes 


dorfs Eiberfelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
werden die verehrlichen Actionaire hiers 
durch zur 

Zweiten General - Derfammlung 
auf Mioutag den 12. Juni d. Jah⸗ 

red, Vormittags 10 Uhr, 
im Eaale des bießgen Gajtbofs zu 
den drei Reichefronen, eingeladen. 

Die Zettel zur Ausweiſe der Stimm— 
beredtigung können (ven Bevollmaͤch⸗ 
tigten unter Dorlage der Vellmacht) 
Tages vorber bei dem Mitgliede des 
Mermwaltungeraths, Herrn 3. 8. Wil⸗ 
helmi, Bergerfiraße Nr. 1177, in 
Empfang genommen werben, 

Eine Denfihrift, welche Die yur Ber 
ratbung und Entſcheidung fommenden 
Gegenflände näher erörtert, iſt unter 
der Prefie, und wird vier Woden ver 
der Gereral-Berfammlung den Intereſ— 
fenten mitgerbeilt werten fonnen. 

Düffelderf, den 27. Aprıl 1837. 
Der Präfibent. des Verwaltungsraths 
der Düffeldorfs» Elberfelter Gıifenbahns 

Geſellſchaft. 
Graf von Spee. 





1787] Belanntmadung. 

Das Landgräfib Heſſiſche confolibirte 
Anlehen ad 1,175000 fl. betreffend. 
Bei der am heutigen Statt gehabten 

Ziehung der am 15. Auguft dieſes Jah— 

res plangemäß einzulöfenden Partial- 

Dbligationen des Yandgräflıh Heſſi— 

ſchen confolrdirten Anlehens von 660000 fl. 

und 675000 fl. — 1,175000 fl. d. d. 

1. Februar 1829 find durd das Loos 

zur Ruͤckzahlung beſtimmt worden : 

1. Von dem Wnlehen nd 500,000 fi. 
Litt. A. Nummer 36, 80, 115, 
135 , 138, 296. 
Lit, 8. Nummer 137 und 139, 
11. Von dem Anlehen nd 675,000 fl. 
Lit, A. Nummer 235, 271, 278, 


368. 
Kit. B. Nummer 7 und 8,235 
und 296. 


Lin. C. Nummer 41, 42, 43, 44, 


nen Entwurfs des Etatuts der D 


218, 213, 214, 215, 216, 97, 
218, 219, 220, 

Die Beliger dieſer Obligationen wer: 
den hiermit eingeladen, die refpectiven 
Gapıralbettäge nebft rücdjtändıgen Zıns 
jen, entweder bei der Kandgräflih Heis 
ſiſchen Schulden⸗Tilgungskaſſe dapıer, 
over bei dem Banquierhauſe der Frei— 
herren M. U.von Rothſchild und Eöhne 
ju Frantfurt a. Wi. vom 1. bis 16. 
Auguſt naͤchſthin m Empfang zu neh— 
men, da von letzterm Tage an die 
Berzinſung aufhört. 

Homburg, den 2. Mai 1837. 
Landgraͤflich Heſſiſche Schulden⸗Til⸗ 
gungs⸗Commiſſion. 

Henrich. 
vit. Fenner. 








[779] Erledigte GouvernantensStelle 
in Stuitgart. 

Mit Zacobı laufenden Jahrs wird 
in einer oͤffentlichen Unſtalt, die in eis 
ner würtembergiſchen Stadt beitebt, 
die Etelle einer Gouvernante erledigt. 

Verlangt wırd von derjelben, daß 
fie dr franzöſiſche Eprade ren und 
geläufig rede und grammatikaliſchen Uns 
terriche darın zu ertheilen verimöge, Nies 
benbei aber von der deutſchen Eprade 
mweniuftens foviel verſtehe, um fi darin 
gegen diejenigen verjiändigen zu fönnen, 
weile der jranzöfiden Sprache uns 
fundıg find. 

Berner werden von ihr Kenntniffe 
in den feinern weiblichen Urbeiten ver: 
langt und gewänfdt, daß fie in dem 
Alter von ungefähr 30 Jahren jiehe. 

Endlich genügt es aber nicht blos 
an einem unbefiıdten moralıfhen Eha: 
rafter, fondern es wird ınsbejondere 
auch darauf gejeben, daß fie mit einem 
gefälligen und fanften Betragen, ges 
genüber von den Penſionairs jomehl, 
als dem nıedern Dienftperionale, Würde 
mit Fertigkeit zu verbinden wiſſe. 

Auf portofreie Nachfragen, melden 
Moralıräts» und Faͤhigkeits⸗Zeugniſſe 
beigelegt Mind, verſchafft nähere YUuss 
kunft 

Dibold’s öffentlihes Bureau, 


[7866) Befanntmadung. 
Die 4°, NaffauerÖbligatıonen betreffend. 
Nachdem von der Herzoglich Naſ— 
faufden Schuldentilgungs-Tomwiſſion 
beichloffen worden ; die ſaͤmmtlichen, 
noch im Gourje befindlichen 4°/, Oblıs 
gatıonen der Älteren, durch unterzeich⸗ 
netes Banquierhaus negocurten Amor—⸗ 
tıfationg + Gaffe s Anlehen eınzulöfen, und 
zwar je nad dem Wunde der Inha— 
ber, entweder durch Gonverfion in 8",, 
Obligationen des neuen, für die Her 
zogl. Naſſauiſche Landes; Eteuer » Eaffe, 
ebenfalls von ung negoclirten Unlehens 


45,46, 47, 48, 49, 50, 211, von 2,400,000 fl, ım fl. 24 Fuße mit Bes 


willigung einer Prämie oder mehrjaͤh⸗ 
rıger Wnnuitäten, oder durch baare 
Zurüdzahlung, nad vorbergegangener 
vierteijähriger Auffündigung und Die 
Untergeichneten, den Auftraäg erhalten 
huben, diefem Converfionss und Rücks 
zahlungsgeſchäfte fi zu unterjieben, 
10 werden die Inhaber der faͤmmtichen, 
dermalen noch im Gourfe befindlihen 
Partıals Obligationen von den durch 
und negecitrten 4%, Herzoglich Naſ— 
ſauiſchen Umortifationg» Gafles Anlehen 
von dieſem Beſchluſſe benachrichtigt und 
hierdurch aufgefordert, ihre Erklaͤrung 
längftens bis zum 1. juni dieſes Jah⸗ 
res darüber an uns gelangen zu laſ⸗ 
fen, ob dıefelben die Gonverfion diefer 
älteren Obligationen in diejenigen des 
neueren Landes = Unlebens gegen Ber 
willigung einer angemeffenen Prämie 
auf den Gapıtalbetrag, oder gegen Uns 
nahme von einhalbprocentigen Annuitäs 
ten an Zinfen für Die entiprechende 
Zeit ſich gefallen laffen wollen, mit dem 
Bemerken, daß nach Ublauf dieſer Friſt 
diejenigen Greditoren, welche diefem Ans 
erbieten nicht beigetreten find, Die Ruͤck⸗ 
jablung der 4°, Umortifations » Gaffes 

apitalıen nach vertragsmäßig vorbers 
gegangener vierteljährigerUuffündigung, 
zu gemärtigen haben. 

Das unter Garantie der Herjoglich 
Naſſauiſchen Landftände aufgenommene, 
mit drei vom hundert, in halbjaͤhrigen 
Raten, am 30. Zum und 31. Dezem⸗ 
ber jeden Jabres gegen deffallfige, fo 
wohl dahrer bei unferem Haufe als auch 
bei allen öffentlihen Caſſen des Hers- 
zogthums Naffau zahlbaren Zinscoupons 
verzinslihe Untehen von 2,400,000 fi, 
m 24 fl. Buß zu deffen vertragemäßir 
ger Abzablung nad Ablauf des erften 
Jahres bereits eine Eumme von Zrveis 
mal Hundert Zaufend Gulden bemilligt, 
vom rag Jahre an aber eine jährs 
liche Rente von 54,000 fl. weldyer die ers 
Iparten Zinfen von den nad und nad) 
eıngelößten Partıals Obligationen forts 
dauernd zumachfen, beitummt mworden 
ft, mwerauf ındeffen auch größere Be— 
träge aus den Ueberfchüffen der Hers 
zegliden Landes s Steuer » Gaffe zur 
ihnelleren Nüdzablung des Anlehens, 
nad vorbehaltener Befugniß, vermens 
det werden dürfen, — bietet in dieſen 
Beltimmungen und Tilgungsmitteln fo 
viele Vortheile dar, daß wır die Ins 
haber der älteren Obligationen hierdurd 
aufzufordern uns veranlaßt finden, ihre 
Erklaͤrung über die Gonverfion baldges 
fällig an uns abzugeben. 

Frankfurt a. M., den 3. Mai 1837. 

M. A. v. Rothſchild & Söhne. 


[793] Der Herr Graf Auguſt von 
Leiningen Neudenau bat den Antrag 
anher geftellt, durch Vermittlung des 
Banquier Herrn Kufel in Garlerube 





> 


die Forderungen ſaͤmmtlicher Gläubiger 
der gräflih Yeiningen Reudenauſchen 
DebitsWiaffe nah Verhältniß der Zeit, 
in welcher fie nad den Zahlungemitteln 
der Maſſe an die Zahlungsreihe kom— 
men, zu biscontiren, d. b. ſo viel für 
jede Forderung baar zu bezahlen, daf 
mit jährlicher Zurehnung der Zinfen 
und Zwifchenzinfen bis zu der Zeit, mo 
der Gläubiger an die Zahlungsrenhe 
fommen würde, derfelbe feine volle Bes 
friedigung erbielte. 

Dur hoben Beſchluß des Großher⸗ 
zoglich Badiſchen Oberhofgerihts vom 
18. Februar I. 3. Nro. 649. it die 
Vorladung fämmtliher Gläubiger Dies 
fer Maſſe zur Erzielung des ın Uns 
trag gebrachten Arrangements geflattet, 
und gleichzeitig die oberhofgerichtliche 
Anordnung getroffen worden, damit 
eventuell die Wahl eines neuen Gläus 
biger » Uusfchuffes in Berbindung zu 
bringen. 

Zur Vornahme diefer Verhandlungen 
wird nun aus Auftrag des gedachten 
oberften Gerichtshofs Tagfahre auf 
Samitag den 1. Juli kaufenden Jahre, 
Vormittags 9 Uhr, in dem oberhofges 
richtlichen Commiſſionszimmer Dabter 
anberaumt, und in deſſen Gefolge wers 
den jämmtlidye Gläubiger der genanns 
ten Debıtmaffe oder deren Rechtsnachfol⸗ 
ger — melden allenfalls wegen veräns 
dertem Wohnftg oder aus_ einem fon: 
figen Grund die erlaffene Epecial»-Bor- 
ladung nicht follte behändigt werden 
fönnen, eingeladen, fib ın Perſon 
oder dur gehörig Bevollmächtigte zur 
genannten Zeit dahier einzufinden, um 
die Vorſchlaͤge zu fraglihem Arraͤnge⸗ 
ment anzuhören, und mıt dem gräfs 
liben Bevollmädtigten über deifen Ab: 
ſchluß F ‚verhandeln, zugleich aber 
eventuell die Wahl eines neuen Glaͤu— 
biger⸗ Ausſchuſſes vorzunehmen, erfleres 
unter den in $. 795. der Prozeß-⸗ Ords 
nung bezeichneten Folgen, lepteres 
unter dem in $. 853. ebendafelbit aus 
gedrüdten Rehtenachtheil, dag anfonft 
die Nichterfcheinenden als der Mehrheit 
der Erſchienenen beitretend angeſehen 
werden follen. 

Mannheim, den 31. März 1837. 
Oberhofgerichtliche Debit » Commiffion. 

Kıeffer, Oberhofgerihts » Rath. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[652] Vachdem die Wittwe des verftors 
benen Pfarrers Job. Ppilipp Egger zu 
Belle, Pbiltppine geborne Amelung, jest 
su Marburg, als Vormünderin ibrer min: 
berjäbrigen Kinder und die volljäbriae 
Zochter des Borgenannten, Jatobine Egger 
daſelbſt, nachgefucht haben, den abiwejen: 
den Bruder ihres genangten Ebemannes, 
beziebungsweile Vaters, Michael Egaer, 
welcher am 12. Oktober 1835 das 70 Jabr 
erreicht gehabt, von deſſen Aufenthalt jie 





j aber überall, teine Nachricht hätten, für 

todt zu er N 
aufzubeben und ihre Guranden in d \ 
deffen Bermögene zu ibren UAntbeilen ein: 
sumeifen, fo werben der genannte Diichael 
Egger oder deffen etwa vorhandene Lei⸗ 
beserben diermit öffentlich vorgeladen, um 
in dem hierzu auf j 

den 30. Mai d. I. ö 

angefegten Termine entweder veriönlich 
oder durch einen gebörig Bevollmächtigten 
vor dem unterjeichneten Gerichte zu er: 
ihieinen und fich fofort gebörig am legitiz 
miren, vwidrigenfall dem obigen YUntrage 
gemaß, die Todeserklarung des Michael 
Egger, bejiebungsmeife bie Ausſchließung 
erwaiger Leibes erben deſſelben erfolgen und 
deſſen Wermögen den Nachſuchenden zu den 
beireffenden Erbtheilen überwieien werden 
f 


oll. 
Kaffel, am 17. Februar 1837. 
Kurfüritlich beſſiſches Obergericht Eivilfenat. 
Htommel. 


en Bellg 


[639] Edicrallabung. 

Ale diejenigen, welche auf das angeb: 
lich verloren gegangene Achtel des Lobſes 
Nr. 11321 der ein und neunzigften biejl: 
gen Stadt-Lotterie, auf welches Loos in 
der 5. Klaffe ein Gewinn von fl. 25,000. 
gefallen ift, Aniprüche oder Borderungen 
zu baben vermeinen, werben edielaliter bier: 
durch vorgeladen, foldhe fo gewiß binnen 

dbreiMonaten 
bei unterzeichnetem Gericht durch legale 
Anmalrfchaft geltend zu machen, als ım 
Entjtebungsfall das gedachte Achtel des 
fraglichen Koofed für amortifirt und kraft: 
los ertlärt werben foll. 

Brantfurt, den 14, April 1837. 


Stabt: Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
artwann, ir Sect. 











(657) Edictallabung. 

Joͤhann Peter Uringer von Oberems ift 
ihen feit vielen Jabren abwelend, obne 
daß über feinen bisherigen Aufenthalt und 
fein Schickſal etwas Nahetes bekannt ge: 
worden ift. 

Derſelbe, fo wie feine etwaigen Leibes— 
oter Teſtamentserben werden biermit aufge: 
fordert, zur Empfangnabme feines unter 
Euratel ttebenden Vermögens fi binnen 

drei Nonaten 
jo gewiß tdabier einzufinten, als ſonſt 
nicht allein das gegenmwarrige Vermögen, 
fondern auch alle ibm künftig etwa nodı 
anfallende Erbfchaften feinen nächiten Ver: 
wandten nad Maßgabe des Epvikid vom 
21. Mar 1781 überlaffen werben follen, 

Jditein, den 30. Mai 1337. 

Herz. Naſſauiſches Amt. 
Schellenverg. 


— 


[645] Edictalladbung. 
“ Ueber das Vermögen des Wittwers Jo— 
bann Bastian zu Cppftein int der Gen: 
ureprogeß rechtöfräftig ertaunt worden. 
Dingliche und perfonliche Anfprüche an 
benfelben und an feine verftorbene Cbe: 
frau, müffen daber 
Mittwoch den 10, Mai d, %., 
Morgend 9 Uhr, 
unter dem Mechrenachtbeile det Auticdhluis 
fes von der Maſſe dabıer liquiditt werden. 
Königftein, am 31, März 1837, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Gruſing · 





tlären, die Curatel über denſelben | 


[315] @bictallabung. 

Baltbafar Hemberger von Pflaumbeim 
marfchirre im Jahr 1812 mir den Groß: 
Iberzoglich Brankfurtifhen Zrupven mach 
Rußland und ftarb nach Ausſage zweier 
Zeugen zu Willna. 

Es werden daber deſſen etwaige Leibes— 
erben aufgefordert, ibre Agſprüche an das 
in 753 fl. 45 tr 1 Pf. beftebende Bermöd: 
gen binnen 

6 Monaten » dato 
dabier geltend zu machen, wibrigen® ſolche s 
Iohne Gaution an deſſen fonftige ‚nächte 
Anverwandten abgeliefert werden wird. 
Obernburg, am 25 Januar 1837, 

Königlich Bayetiſches Landgericht. 

Vorbaus. 
Stein. 


— — — — — 


[786] Ein Beutelchen mit etwas Gelb iſt 
efunden und anber —— worben- 
er Eıgentbümer möge fich innerhalb 14 

Nach Ablauf diefer 


Tagen bierzu melden. Ü ] 
tig darüber verfügt 


Arııt wird andermwei 
werben, R 
Franifurt a. M., den 26. April 1837. 
Polizei:-Amt. 





713] Da die Wittwe, weil. Hoftiſchlers 
und Rammerariut Detering bierſelbſt 
finderlos und vbne — eines 
Teſtaments am 9 v- verftorben ift, fo 
werden alle diejenigen, welche an deren, 
in gerichtliche Werwabrung genommenen 
Naclaf aut einem Erbredte oder fonflis 
gen Nechtiegrunde Anfprüche machen, zu 
deren Angabe und Klarmahung unter dem 
Präjudize auf we 
den 9. Juni d. %, 
Wlorgens 10 Ubr, 
ans Matbbaus bierfelbit verablabet, daß fie 
widrigenfall® damit ausgefchloffen und die 
Draffe am bie fich meldenden nächſten Ins 
teftaterben vertheilt werben solle. 

Zugleich werben die Schuldner der Merz 
ftorbenen aufgefordert, die Binien und ſon— 
ttigen falligen Bablungen an das Depoſi— 
tum des unterjeichneren Gerichted zu bes 
richtigen. ö 

Detmold, den 12. April 1837. 

WMagiftrat dajelbit. 
Kunnenberg. 





{351) Edictalladung- 

Fohann Eruft Kerner, Sobn des ver: 
ftorbenen auge Jacob Gernet zu Buchs 
bronn, geboren im Jabre 1790, ift im 
Jahre 1812 mit ben vormald Großberzog⸗ 
kin Würzburgiihen Truppen gegen Muß: 
and ins Beld gejogen, und bat seit dıeier 
Beit von feinem eben und Wufentbalt 
nichts mebr bören lafien. 

Uuf Antrag feiner Berwanbten wird nun 
Jobann Ernſt Geinet, und deffen Leibe: 
erben biemir angemwiefen, binnen 6 Monas 
ten, und längftens am 

29. September 1837, 
2... Vormittags 9 hr 
im königlichen Xandgerichte dabier entwe— 


- |ver periönlich, oder Durch gerichtlich Bes 


vollmächtigte zu ericheinen, und weitere 
Anweifung zu gewärtigen, wibrigenfall® 
Johann Ernſt Gernet für verfdyollen ers 
Hiarı , und fein Vermögen an feine nächite 
Unverwandte ohne Kaution verabfolge wer! 
ven werde. 

Kisingen im Untermaintreis, den 23. Bes 
bruar 1837, 

Königlich Bay eriſches Landgericht. 
Bellner, 


— — 
[732] Belanntmahung-. 

Bereitd am 14. Februar 1925 unter: 

ichneted Gericht machfolgenbe Öffentliche 


annimacdung erlaffen: 

„Nachrem der Ger Graf Briedrich 
Wilhelm von Schlig. genannt ®drz, bei 
tiefem oberfien Bericht gebeten bar, bie 
zur Verwaitung bes Graflichen Bami: 
lienfiveicommiffes beftellten @uratyren, 


mamentlich den Großberz. Hefiichen wirt: | 


fichen Gebeimen Rath und Regierungt: 
sähdensen. Breiberrn von Stein zu Gie⸗ 


fen den Herzoglich Oldenburgiſchen wirt⸗ 


lichen Gebeimen Ratd und Oberappella⸗ 


lione Gerichts⸗· Praͤſſdenten Breiberen von 
Berg. zu Odenburg und ben Großherzogl. Cautivn, von da aber nach fünfjehn Jab: 


geil fchen Yantjägermeijter Zreiberrn von 
20;juRomrod, ibm für feine Perion 
alt Euraroren beizugeben, auch Öffentlich 
befannt iu machen, daß er ohne Eon: 
fen# der gedachten @uratorer, und ine: 
beioribere det Großberzogl Regierungt: 
räfiventen RBreibeirn von Grein zu 
eben, in feine Eonrract’-Verbaitniffe 

ſich fernerhin einlaffen zu wollen, erklärt 
abe , und daß daber alle obne eine ſolche 
innilligung etwa dennoch von idu ein: 
gegangen werrenden Rechtsgeſchafte, un: 
gültig und obne verbindende Kraft ſeyn 
fouren, dieſes obenite Gericht auch in 
Erwagung ber poniegenten zu feiner of: 
ficdellem Kennrmiß gelangten Verbaitniſſe 
dem; gedachten Beruche zu entfprenen 
ſich veranlaßr gefunden, ſonach die oben 
genannsen, Bidegommip.Euratoren dem 
na@fushenben.. Deren Grafen Briebri 

Wilbehm: von. Schlitz, ge“ Gorz 

als: Tuxratoren mit der Wirkung: beige⸗ 

geben bat, daß alle ohne Einwilligung: 

«derfelben und namentlich ‚Des Großberz. 

Hefſiſchen wirllichen Gebeimen Rathe 

und‘ Regierungs : Präliventen. ‚Breiberen 

vom: Bısın zu Gießen ‚von dem befagten 

Derm' Grafen bezüglich ſeines Dermd: 

gens eingegangen werdenden Verbind⸗ 

lichteiten für ungültig tet werden 
und deine Hedwehülfe ſiuden follen, — 
als avirb: diefes biermit durch Gegen: 

—— ‚zur allgemeinen. Senntniß ges 

zacht. 

Da jedoch von den darin benannten Wi: 
fiftenz:@uraroren der Großherzeglich Heili+ 
fe wirkliche Geheime ıb und Megıe: 
zungePrafident Breiberr von Stein zu 
Gießen mit Tod abgegangen ift, und der 
Heizogli Divenburgische . wirkliche Geheir 
me Masb und Oberappellariond: Gerichts: 
Prafident Aserherr von Berg zu Oldeuburg, 
als Euraremirefignist bat, ſo bringt .man 
biemmis (umöffensdidyen Kenntniß, daß an 
der Stelle der abgegangenen :Euratoren der 
Großperzogt.Heiliche Gebeime Rath rot: 
mann: und der Örvüberzogt- Deitiiche Re: 
sierungsramb Goldmann, dabier, im Werbin: 
bung mis: dem bereits beftellten: Grofberz. 
Zandjägermeifter Breiberru vom Bibra zu 
Rumrod, ats UſſiſtenzCutatoren ernannt 
worden find. j 

Darmitadt, den 12. April 1837. 

Grofberz. Heil. Oberappellariong und 

ons: @eridr. bal- 


Deuman: 
Großberz. Heil. — Ger. Ger. 





646) Johannes Heinrib Schilpp ven 
Wandorbady, geboren den 30, Movember 
1791 , deilen Leben une Aufenıbatt fer bem 
Jabre 1812, mo er ſich ım Grofberzoglic 





i Bergifhen Militärbienfte befand, 


be : F 
kannt geblieben it, oder deffen geibes: Paldtücer: verſchleden über diſchbein· 


nbe. 
oder Zejtaments :» Erben werden zu Fol Stiefchr: 
Ermädrigung Periogl. Wppellationd.@&e LINE NO. Ines e 
Hau bierburch aufgeforbert, ſich ſo gewiß 0 = 
innen 694] Ein von Herzoglicher Schuldentil⸗ 
N ung&@ommiffion zu er = 
von beute an zur Empfangnabme bed dem Kapital von 200 fl. unterm 77. Juni 1826 
abıvefenden odannes Heintich Schupp ausgeſtellter, active auf dem Schulfond zu 
bei der elterlichen Wermögens : Hebergabe ‚Wallrabenftein fprechender Schuldfihen 
sugefallenen Anıbeils bobıer zu melden, iſt verioren, gegangen. 
widrigenfalls daſſelbe nad) Maßgabe der| Zur Geltenpmahung etwaiger Anfprüce 
Verordnung vom21. Mai 1781 Bemjenigen, aus diefer Urkunde wird eine ſechs wochige 
ber ſich ats mächiter Unverwanbte deffelben Erift unter dem Rechtsnachtbeile anberaumt, 
aufweifen wird, vorerit nupnießlich gegen daß nach deren fruchtlofem Ablauf biefelbe 
für erlofchen erklärt werben wird. 
Idſtein, den 14. Usril 1837, - 
Perzoglich Naffauifched Amt. 


dbrei Monaten 


zen eigenibümluch —* werden foll. 
Dillenburg, den 20. Märj 1837, 








Herzogl. Naffauifches Amt, Sciellenberg. 
von Zangen. 
(79) Stedbrief. Edictallabung. 


[639] 
- h opanın Peter Beder, ein Sobn det 
Rentmeijter Homang zu Friedtiche walde BE biefigen Bürgers Job "esse 
im Regierungs: Hezirf Stein, KreisMaus |Beder und: feiner gleichfalls  veritorbenen 
ard, bat ſich mit ’ ihterlaffung eines Kal: Ehefrau, einer -gebornen Gtertel, gebe. 
en=Defetis von 3200 Kıblr. obne‘Uriaub Iren am 6. Mai 1766, ift feit vielen Jah⸗ 
von ſeinem Poften heimlich entfernt, und ren abwefend. obne daß über fein Leben 
wabriheintich nach Berlin und — einem oder feinen Aufentbalttort Nachricht ein: 
Geruchte nah — von dort ma Brank: gegangen wire, Da nun feit der Geburt 
furr a. DM. begeben. - . |deffelben bereits 50 Jabre verfloffen, auch 
Alle inlandiſchen und auswärtigen Poli: |pierorts keine Erben deifelben bekannt find, 
äeibehörden werden beziebungsiweife verans fo werten auf Unfteben des jur Verwal⸗ 
laßt und erfucht, den Pomann, wo er fid) |tung deffen Vermögens beftelten Euratort 
betreten laßt, feitzunebmen und unter ſiche [ver gedachte Fohann Peter Beder oter def: 
ser Getorıe bierber an das Königliche Po: Ifen Erben aufgefordert 
Lizeis:Diretrorium ablıefern zu laffen. binnen Vierteljahresfrift 
Stettia den 30. April 1837. von dem erjten Ericheinen biefer Ladung 
— Regierung. in den Öffenilichen Biattern gerechnet, fich 
und). bei unterzeichneiem Amte zu meiden und 


Der nachitebend ſignaltiſigte Domainen: 
2 


Signalement u legitimiren, als anfonften Deobanın Pe: 
des Domainen: Rentmeiſter Homann 5 ecker für tobt hen. beffen bidber 
# Bermögen im Be: 


U Borname fehlt.) 
Geburtdort: Damm ;. 
Bareriand: Pommern; } 
Gewöhnticher Aufenthalt: Friedrichswalde; 
Religion: evangeliſch; 
Alter: 46 Jahre; 
Gewerbe: Domatgen-Rentmeiſter; 
Groͤße: 5 Buß 2 Boll; 
Paare: dunkelbraun und ſtark, einzelne 
graue; 
Stim: freı und rund; 
Augenbraunen: braun; 
Augen: braun; 
Naıe: gemöpnlich; 


turaioriſch  akızk. aber als 


4 
—2 Gut dem landgräflichen Biscus 
übermwirien werden foll. 
Homburg, den 24 546 1837. 
Landgraflidı Heiiliches Juftizam t. 
Dr, Haupt: 





729] Ueber ben Nachlaß des verlebten 
altıwirchs Johaun NMattermann dabier 
ift rechtsträftig der Eoncurdproceh erfannt 
worben. Es werben baber alle, welche 
Anfprüche an demſelben und namensid 
Wund: mirtelmaßig; auch an dem, einen Theil der Activmaſſe 
Bahne: vollſtandig⸗ , bildenden, Bermögen ber binterlaffenen 
Bart: Meinen Yartenbart, braunröthlich; ſWittwe des Gaftwirths Tobann Narter: 
Kınn: runc: . mann daben, biermit aufgeforbert, jene 
Geficheetarbe: gefund, in ber legten Beit jentweder perfönlich, oder, — wo. biejes 
eıwas angegriffen. das Geſetz geftattet, — durch, mit orb: 
Gefihrebildung: rund und voll; nungemäpßigen, audı zu Erklärungen über 
Statut; fraftıg und unterläßig. die Verwaltung der Actiymaſſe, imsbefons 
Berondere Kennzeichen: feine Blatter: |vere die Wabl eines Maffecuratort, ſowie 
narben. u ber Mbichliefung eines Machlaf » oder 
An Kieidungsftüden bat berfelbe wahr: |Musfiands «Mertrags, welder-im- Liquida · 
ſcheinlich bei jich: tions Termine veriucht werben foll, ermach⸗ 
Einen ruffirch grünen *— Geb: ſtigende Vollmachten, verſebene Verireler 
rock mir ſaawarzem Sammrlragen. bei Vermeidung des, übrigens ohne mei: 
Einen blauen Klauckrock mit dergl. tere Desretive eintretenden, Ausſchluſſes 
Eın Paar Beinkleiver von militairgrauem | von bieiem @oncurfe 


une Miuwoch den 31. Mail. J., 
@ine Wruge von ruſſiſch grünem Tuch Worgens 9. Uhr, 2 
mir Xererichirm une rundem Boden. vorber unterzeichneten Stelle zu liquibiren. 
Werte, unbekannt, jedoch mit einer Reihe Wallmeroih, den 24. April 1837. 
Knöpfen, waren ofen Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Weiße Ebemiſeis wir Kuöpfen Magdeburg. 


Berlag: Hürpi. Zdurn u. Kartige Jeitungs-Erpebition, — 3.3. Derantıworil. Redalteur: Dr. @. €. 2}omas. — Dr ud von A Oferrietp- 
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Sranffurt, 6. Mai. 
Mole und Melbourne, 
(Erſter Artikel) 


In fehr verſchiedenen Lagen, unter dem Einfluß ganz 
Divergenter Impulſe, unglei an Stärfe und Willenskraft, 
ähneln ſich bie gegenwärtigen Berwaltungen Frankreich's 
und England's darın, daß fie ed mit allen Parteien ver- 
vorben haben. Das Gabinet Mole-Montalivet fieht neben 
den alten Feinden der Politif Gafimir Perier’d und der Sep» 
tembergefege auch bie Häupter der Doctrin zu feiner Befehdung 
unter den Waffen; alle Nuancen der —— li ebören 
zur Oppofition; die Regierung ift auf den falten Moniteur 
und die faue Charte beihränft ; felbft die Blätter, denen ges 
wandte Tactif tonf nicht leicht ausgeht, erflären rund heraus, 
ven Compaß verloren zu haben; fie laffen fi wiegen oder 
floßen, je nachdem Zephyros fäufelt oder Boreas brauft; die 
Bouvernementalpreffe würbe, wer den Jargon nicht kennt, 
für entſchieden antisgouvernemental halten; ber Friede wird 
jeden Morgen friegerifher, die Debats mödten das Cabis 
net umbebattiren, und Fonfrede will nad Paris zurüdfoms 
men, das Minifterium vom 15. April mit eigner Feder zu 
erlegen. — Ganz fo ſchwer if freilich der Stand dee Ca— 
bineis Melbourne-Ruffel nicht. Es hat noch einige Organe 
der Meinung in feinem Dienft; aber felbft diefe laſſen ſich 
mitunter beigehen, zu murren, während bie ftarfen Hebel 
Des Gonfervatismus und Radicalismus unaufbörlic in ents 

egengefegter Richtung bewegt werben, jo nemlich, daf dem 
WR higminikerium von einer Seite Einfturz drobt, von ber 
andern aber zerbrechliche Rohrkäbe ald Stügbalfen ange» 
boten und aufgedrungen werden. Die neuften Berbanbluns 
gen in den Kammern und Häufern, bie frifcheften Blüthen 
Der Pariſer und Londner politiihen Ausftellungen, geben 
Belege zu diefer Anſicht. In der Deputirtenfammer wird 
über geheime Fonds geftritten. Auf biejem Felde war Mole 
erwartet; bier fand er (d, h. das Miniiterium vom 15 April) 
den erften ernſtlichen Widerftand. Die zwei Familiengeiege — 
Dotation und Dot — gingen mehr oder weniger glatt durch, 
weil die Zurüdnahme des dritten — Apanage — bie durch 
Cormenins Epiftel gereizte —— erſoͤhnt hatte und 
bie Majorität einſehen mochte, dem Änſtandsgefühl müſſe 
raſch ein Opfer gebracht werden. Inzwiſchen aber hatte 
das mübfam formirte Cabinet einige Verſuche gemacht, fi 
zu populariſiren. Halblaut wurde von Milde, Mäßigung 
Verſtaͤndigung gefproden; ja das Wort Amneflie fam wies 
der in Öebraud ; im Hintergrund Liegt wohl nod die unbe: 


—— — — — — — 


— — — — 
————— — — —— — — — 
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5: Beitung, 


fimmte MWillelei, die Septembergefege aufzuheben. Bei 
folgen Auspicien erwachte die Dortrin aus ihrem fimulirten 
Sclummer, Sollte das ſchwache Cabinet Mole-Miontalivet, 
nur um ſich zu halten, gewähren, was das ftarfe Gabinet 
Thiers⸗Guizot, auf die Gefahr, ſich nicht zu halten, ver⸗ 
fagt hatte? Sollten die zwei Millionen für geheime Aus» 
gaben, gefordert, weil die Factionen noch confpiriren, bes 
willigt werben, obfhon die Minifler nun vorgeben, jede 
Gefahr fep verfhwunden und man dürfe unbebenfli die 
Gefängniffe aufmachen? An biefe Fragen fnüpfte ſich bie 
Debatte in der Kammerfigung vom 2. Mai. Die Minifter 
vom 6. September hatten erklärt, wenn man ihnen die 
wei Millionen (die Eivillifte der Polizei) weigere, würden 
e abgehen. Die Minifter vom 15. April find gleicher 
Gefinnung. Darüber fagt der National: „Es ik alfo auss 
emacht, das Lebensprincip des Cabinets liegt in der Pos 
izei. Die Minifter fönnen nicht fleben für die Sicher⸗ 
beit ber Königs und die Treue der Armee, wenn bie 


mei Millionen abgeichfa en werden.” Havin, ber zuer 
prach, meinte, bie Weniger jollten i 


’ 
damit man zufeben könne, ob fie Vertrauen verdienten; 
Rouf drohte, wenn fie die Politif vom 13. März und 11. 
Dftober verließen, würden fie e8 mit der Majorirät zu thun 
befowmen. Mole. nahm das Wort, nicht um ein Programm 
zu geben, fondern um zu bemerken, Programme feyen eitef 
und u 3 die Politif müfe id nah den Umftänden 
richten. „Was wir fagen fönnen, ift, daß wir bei leitung 
der öffentiihen Angelegenheiten nad Weberzeugung hans 
bein werden.” Das ıft freilih ein weites Programın, 
Es fehlt fo ſehr an Haltpunften in den bisherigen Darle- 
gungen des Spftend der Minifter, daß fh die Majorität 
nicht feittellen fann und allgemein über Confufion geflagt 
wird. Die Debats find in ganz befonderer Verlegenheit; 
e wiffen night, wohift fid wenden, und tbeilen barum 
ihre väterlichen Schläge unparteiifch nad allen Seiten aus, 
Dem — *— „Was ſoll aus der Kammer werden, 
wenn fie ſich in hundert Fractionen zerſplittert, und wo ift 
dann die Fahne zu finden, unter welder fi die Wohlge— 
finnten fammeln mögen? — foigt eine fharfe Yertion für 
Freund und Feind. — „Bon der Dppofition wollen wir 
nicht ſprechen.“ Nedefigur! es wird viel von ihr geſprochen, 
um zu beweifen, daß es nicht mehr der Mühe lohne, von 
ihr zu jpreden. „Die Oppofition treibt ihr Handwerk; fie 
erbittert die Gemütber, compromitirt die Mmiſter geyens 
über der alten Majorität, erdrüdt fie mit ihrem beleidi— 
genden Schug, ergögt fi, die Freunde der Politik vom 
13. März und 11. Detober untereinander zerfallen zu 
feben, — furz übt die elende Tactif einer geſchlagenen 
Partei, die nichts mehr für fich feld zu unternebmen 
wagt. Die Dppofition ift abgenugt, verbraucht, fampfs 





unfähig;, fie fieht nur nod zu bei den DBerathungen; fie 
ſpricht nit mit, denn niemand würde auf ihre gebrochene 
timme hören.” — Wir Iaffen dahin geftellt, ob dieſe 
Schilderung wahrheittreu iſt; wäre fie es, ſie wůrde 
nur gegen die Debats und ihre Freunde beweiſen. Man 
könnie ihnen zurufen: Ihr habt eure Gegner nur be 
fiegt, um eud felb untereinander zu zerfleifhen! — 
Die Debats fahren fort: „Wir geben zu, bie Minifter 
find übel daran; fie werben heftig angegriffen von Gliedern 
der alten Majorität, bie nicht di fönnen, wie fie 
entftanden find, (durch a... Verdrängung!) und fuchen 
doch grabe an biefe Majorität ſich anzufhliegen. Montalivet, 
Barthe, Salvandy, gebören ja zu eben ber Majorität, die 
unfere ſchweren Zeiten durchgemacht hat. Gewiß, Hr. Mole 
fordert nicht zwei Million für geheime Ausgaben, um ftatt 
der wachſamen und fejen Zeit eine forgloje und ſchwache 
einzuführen. Allein der Widerſtand, dem bie Minifter bei 
der alten Majorität begegnen, verleitet fie, vielleicht 
ohne dag fie es wiffen, wenigflend gegen ihren Willen, den 
einden ber Politif vom 13. März und 11. Detober Zuges 
ändniffe zu maden, (Die Gonceffion beſteht vorerft nur 
darin, dag Montalivet geäuffert hat, die Negierung babe 
durch Rüdnabme des —— — ber öffentlichen Mei— 
nung nachgegeben.) Die Miniſter haben das Apanagegejeg 
zurüdgenommen; war das nicht fhon genug! Mußte man 
aud noch fagen, es fey dadurch dem Lande, dem König, 
und der Kammer ein Dienft geleiftet worden? Das Gefeg 
ſey ber öffentlihen Meinung zum Opfer gebradt wor: 
den? Der öffentlihen Meinung! Sind denn Cormenin’s 
amphlets bie öffentlihe Meinung?” (Man fann obne 
Files einen großen Preis auf_bie Entdedung feßen, 
wo: die öffentlihe Meinung zu finden und an welden 
unfehlbaren Zeichen fie zu erfennen iſt; es wirb ihn fo 
Leicht Fein Publicit verbienen! Bis diefes Ei feinen Colum⸗ 
bus findet, dürfen ſich Cormenin und Bertin mit gleichem 
5 von ber öffentlihen Meinung —— —— = 
be - burchgegartgen, 
weis (Beiep w der Öffentlichen Meinung, ve —— 
troſtloſe Schrei der Factionen iſt, hätte beugen wollen? 
Das Geſetz gegen bie Clubs? — Bartbe hätte es nicht 
eingebradt! — Die Septembergefege? — Das Minifterium 
vom 11. Detober hätte fie bundertmal zurüdgenommen! — 
Welder Lärm erhob fih nicht über biefe Gefege? Sind 
fie nicht dennoch durdgegangen? Die öffentlihe Meinung 
wird durch die Discuffion aufgeflärt, durd die Abftimmung 
ausgefproden.” — Alfo wer nicht in der Kammer fiet, wen 
bie — der Deputirten nicht überzeugen, der darf 
feine Meinung nicht als ein Infinitefimaltbeithen der öfs 
——— machen wollen, ſondern muß ſich der col⸗ 
lectiven Weisheit blindlings unterwerfen, vergeffend, wie 
nah Schiller's derbem Diſtichon aus leidlich Klugen und 
BVerftändigen, wenn fie in corpore find, etwas wird, was 
äußerſt jelten gute Einfälle hat. 
* 7 * 

Paris, 4. Mai, Heute, am Feſt der Himmelfahrt, war 
die Börfe geſchloſſen. Auch haben die Deputirten feine 
Sitzung gebalten, Die geftrige war ſehr lebhaft; die De- 
batte über De Fonds zu geheimen Ausgaben, oder vielmehr 
über das Spflem und Schickſal der Minifter, ging nicht zu 
Ende; fie wirb morgen wieder aufgenommen; Guizot's Rede 
wird ald einMeiftertüd gerübmt; dag er mehr oratorifches 
Talent hat, als irgend ein Glied des Gabinets, weiß Je— 
bermann; in der Hauptſache bat er fih für die Confequenz 
erflärt; die drei Geſetzvorſchläge — Apanage, Non-Revelation, 
Deportation, betreffend — billigt er im Örundfag, würde er 
als Minifter nicht aufgegeben haben; bier liegt ber Differenz. | 


punft zwiſchen Mole und Guizot; Mole fonnte nicht umbin zu 
antworten; er verfuchte dabei abermals die ausweichende Ma- 
nier; nach feiner Anfiht wäre ein Cabinet nur ftarf, wenn es 
ſich zu keinem feſten Spftem verſtünde und-die Richtſchnur 
ſeines Verfahrens bei der Majorität fuchte, - (Der armen 
Majorität wird täglich mehr zugemuthet; fie ift in ſichtlicher 
Verlegenheit und wäre das Leitſeil gerne los.) Die Kam: 
mer bat felbft fein Syſtem und foll eins an die Hand ge: 
ben! — Das Laviren führt nicht weit. Wirklich bat einer 
der Minifter, Martin, früher General»Procurator, . jest 
Chef des Handelödepartements, dem Confeilpräfidenten ins 
Geſicht widerfproden. Mole verfihert, das Apanage eſetz 
ſcy nicht nur zurückgenommen, ſondern auch aufgegeben 
Martin dagegen fagt, es fey nur vertagt bis auf ine gün- 
figere Zeit, Alfo it fhon Spaltung im Schooſe des Las 
binets vom 15. April. — 

— Meunier iſt geſtern Abend and dem Ruremburgge- 
fängnig nad der Eonciergerie gebracht worden. 

— Aus Baponnne vom 30. April wird gefchrieben: Die 
Chriſtinos haben ihre Operationen angefangen; eine aus 
Paſſages gerüdte Eolonne hat den Poften bei Lezo genom=- 
men; bie Garliften wehrten ſich nit zum tapferiten. Die 
Haupibewegnng, von St. Sebajtian aus, wird erſt in eis 
nigen Tagen ftattfinden. Wichtige Ereigniffe werden er— 
—— Die Carliſten befeſtigen ihre Stellung bei Her— 
nani, — 

— Am 1. Mai ift dad Dampfboot Seamanber von 
Marfeille nach Conſtantinopel ausgelaufen. So bat der 
Dampfbootdient nah der Levante am vorausbeflimmten 


Ts —— 
ondon, 2. Mai. Stods 90%. — 5pCt. Spaniſche 
22/. — Paflive 6. — 3pCt. Portug. 302. — Integrale 
53. -— Spanifce Coupons, am 1. Mai fällis, 20a 25pCt. 
— Das Trauerfpiel: „Greenaeres Hinrihtung * wurbe 
beute vor 25000 Zufchauern aufgeführt. Die Ordnung 
blieb ungeſtört. Kurz nad 8 Uhr fand bie Erecution fatt ; 
eine Stunde fpäter wurde bie Leiche vom Galgen genom- 
men; um Mitternacht wird fie im Gefängnifbof begraben. 
— Die Armenbill für Irland ift geftern im Unterhaus 
zum zweitenmal zur Leſung gefommen. . 
Es heißt, ein brittiſcher Stabsoffizier werde ten Ges 
neral Evans im Commando zu St. Sebaftian ablöfen, — 





Deutfdland. 2 
(Hannover) Die hannoverſche Abgeordnetenfammer 
hatte, auf den Antrag des Dr. Chriftiani, beſchloſſen, 
die Regierung um Borlegung eines Gefeges für Preßfreis 


„beit zu bitten, m ibrer Sieung vom 25, April erbielt fie 


von ber erften Kammer die Mittbeilung, daß diefelbe vers 
weigert babe, diefem Beſchluſſe beizutreten. Nach der hans 
nover'ſchen Verfaſſung können aber feine einjeitigen Adref- 
fen an die Regierung gebracht werden, und das einzige, 
obwohl in neuerer Zeit häufig fruchtlos verfuchte Mittel 
der Ausgleichung beftebt in Gonferenzen. ls nun der ers 
wähnte ablebnende Beſchluß ber erften Hammer mitgetbeilt 
ward, entſpann ſich, nah der Hannover’'fhen Zei— 
tung, folgende Disfuffion in der Kammer der Abgeordne= 
ten; Dr. Chriftiant: Zwar ſey er überzeugt, daß recht 
viele Menſchen, vielleicht Millionen, der Anſicht feven, das 
Beſte wäre, man träte dem Beſchluſſe der erfien Kammer 
bei, indeß halte er ſich doch verpflichtet, auf eine Konferenz 
von zwei Mitgliedern, außer den HH. Generalfundifen ans 
zutragen. DB. v. Bobungen: Dazu möchte auch wohl 
bier nur der Ort ſeyn. Dem Antrage fönne er nur beis 
ſtimmen, leider beiftimmen, cs ſey ihm aber höchſt auffals 
lend geweien, wenn gefagt fey, das vielleicht Millionen der 
Anſicht wären, daß der Beſchluß erfter Kammer bier anzu⸗ 


nehmen wäre. Die Intelligenz fep, wie er glaube, nicht allein 
in unferm Königreihe, auch wohl in ganz Deutidland, fo 
weit gefliegen, daß man den Werth der Preßfreiheit zu 
fchägen wiſſe. Dr. Thriſtigni: Allerdings würden viels 
leicht Millionen, wenn fie gefragt würben, dem Beſchluſſe 
erfter Kammer beitreten. Dabin fönne er rechnen: Patago— 
nier, Raffern, Hotientotten und ähnliche Leute. DB. v. Bo: 
dungen: Das fey etwas ganz Anderes. N, Bueren: 
ve reiheit in den Händen moralifcher, religiöſer Leute 
ey eine Frühlingsfonne, in der ſich alle Keime entwideln, 
aber in den Händen irreligiöfer, unmoralifcher Leute jey 
— ein Irrlicht, das auf Abwege führe. Sie habe ganze 
ationen demoraliſirt, daher müſſe man babin fire 
ben, daß die Preßfreiheit nicht in Preßfrechheit ausarte, 
und das fönne nur durch angemeffene Genfur erreicht wers 
den. So freilich, wie die Cenſur jegt häufig ſey, bürfe es 
ferner nicht bleiben, Ob etwas unmoraliſch fep oder nicht, 
darum fümmere man fih wenig, fobald aber eiwas nur 
olitifch rieche, gleich werde es geſtrichen. Da fönne man 
agen: dat veniam corvis, vexat censura columbas! Dr, 
Freubentbeil: ” ber That fey ed gewiß ſehr zu befla- 
gen, daß die Denffreiheit und die Schreibfreipeit noch im» 
mer auf eine Weife befchränft fey, wie fie ed nicht feyn 
follte, und gewiß fünne es befremden, wenn die 1. Ram-> 
mer einen Beihluß gefaßt habe, der einigermaßen über bas 
Juſte-Milieu hinausgehe. — Der Antrag des Dr. Chris 
ftiani wurde angenommen, (Hannov. 3.) 
— In der Nr. 83 des Hamburger unparteiifchen Kors 
refpondenten vom 10, Aprif 1837 findet fid unter den vers 
mifchten Nacrihten: „Goethe's Freunden glauben wir 
u, fe w., daß bie jugendlichen Briefe deffelben an feine Lilli 
(Gräfin von Bernftorff, geborne Gr. Stolberg) bald er— 
feinen werden.“ Nur meine Mutter war eine Bernftorff, 
geborne Stolberg, und bat ben Dichter Goethe nicht anders 
als durd feine Schriften — woraus erhellt, daß ber- 
felben Andenfen durd obige Unwahrbeit nicht —— 
wird, und ber erwähnte Briefwechſel eine Erdichtung iſt. 
Stintenburg, den 16. April 1837. 
Graf Fr. Bernftorff. 
(Braunſchweig, 24. April.) In dem Kunftjaale ift 
unter andern das Gemälde von Hildebrandt, die Söhne 
Eduards IV, ausgeftelft, wofür ein Engländer feinem Eigen: 
thümer, dem Frhru. Spiegel zu Halberftadt, 15,000 Thir. 
vergeblih gebeten hat. Auch ift das große Gemälde aus 
der vaterländifchen Geſchichte in voller Arbeit, welches der 
Kunftverein dem biefigen jungen Künftler Teihs aufgetra- 
gen bat, nachdem feine Leitungen in Düffeldorf, „bie Macıt 
der Mufif“, „gefangene Griechen“, mit fteigendem Beifalle 
aufgenommen worben. Bon der vaterländifhen Geſchichte 
felbt fündigt Leng, dem das Landesarchiv zu Wolfenbüttel 
eöffnet worden, eine neue Beihreibung an; und ihre gründ: 
ie Durchforſchung ift nachgerade aufden Punften zu wünfchen, 
worauf über die Umgeftaltung ber Haus- und Erbordnung Klar: 
beit fih gewinnen läßt, und womit ſich ale praftifche Endpunfte 
die neueften Geſetzgebungen zur Befreiung der Familien 
von dem Lehnswirrwarr, zur Sicherftellung ibres Erbbeitan- 
des, oder auch zur Wiedergewähr ibres Hausordnungerech— 
tes, verfnüpfen. Es war freilich leichter, den rechten Halt 
für den Familienbeitand und feine Nüftigfeit zu bewahren, 
ald man weder Branntwein noch Pattern, Cholera :c. 
fannte, und den einfachen Lebensbedarf in feinem Yander: 
trage und Wirtbfchaftsverbrauche Far vor Augen hatte, 
als mitten in der Ueberſtrömung von Genußmitteln und in 
ben Stürmen der fehnell reich oder arm machenden Gelb: 
macht feine ftetige und angemeſſene Richtung für die ſich 
egenjeitig bedingenden Tandwirthihaftliden und gewerb- 
ihen Verhältniſſe mit fiherm Blid zu nebmen und mit 


bie befchloffene Errichtung des Denfmald für Leffing ver- 
weift auswärtige Beiträge an den Hofrath Petri hiefelbft. 


(Aus der Herrfhaft Pinneberg [ Solfein] 23. 
April.) Bei und waren von dem Oberbeamten, Yands 
broften von Döring, Circulaire erlaffen, weldye die Unter- 
ebörigen zu Beiträgen für das projeftirte Thorwald⸗ 
en’ihe Muſeum aufforderten. Als ein foldes Girculair 
an die Dorfſchaft Develgönne, dicht bei Altona, gelangte, 
fam einer der Eingefeffenen auf den trefflihen Gedanken, 
auh ein Girfulair an feine Miteingefeflenen ergeben zu 
faffen, und darin den Antrag zu jtellen, ftatt zu jenem 
Mufeum beizutragen, lieber den Gehalt ihres Schullehrers 
um 400 Mark jährlih zu erböben, damit diefer ſich bei 
ber übergroßen Zahl der Schulfinder einen Unterlehrer hals 
ten könne, Diefe Subfeription findet großen Beifall in der 
Gommüne, und fo wie diefelbe volltändig zu Stande ge- 
fommen ift, wollen die Develgönner das Girfulair wegen 
Thorwaldfen an die Behörde zurüdgeben und babei erflä> 
ven, daß fie es vorgezogen hätten, ſtatt bie gewünfchten 
Beiträge zu zeichnen, die lage ihres Schullehrers zu verbef- 
fern, und dadurch auch für das Wohl ihrer Kinder dur 
eine beffere Ausbildung zu forgen. 


FStranftreid 


CEyon, 23. April.) Ein Hoffnungsfgimmer leuchtet 
über unfere Fabriken. Einige Häufer fangen wieder an zu 
arbeiten, die Seide bleibt aber immer noch bei den niebdris 

en reifen, und erbält mehre bedeutende Häufer, bie ihr 

eld in rohem Material angelegt baben, in großer Furt. 
Noch immer ift die Bettelei in unjern Straßen gebulvet. — 
Beweis genug, daß unfre Behörden von der Unzulänglic- 
feit der Hülfskaſſen überzeugt find. Neuere Ürdarbeiten 
haben begonnen, und auch für die gebrecplichen Leute follen 
Hausateliers errichtet werben. In allen umliegenden, ſelbſt 
in entfernteren Städten bat man Geldfammlungen veranlaft, 
und bei ung wird die Bergnügungsfucht mit vielem Glüd in 
den Dienft der Woblthätigfeit gezogen. Xeider wollen ei— 
nige Spürer bemerft haben, ba N dien Ahätiafeit er 
feit den legten brobenden Unruden gezei a e, und daß 
die Furcht ſchneller ald das Mitleid wirfe, 


Afrita. 

(Algier, 23. April.) Der heutige „Moniteur Algerien’ 
entbält eine Ordonnanz ted Gouverneurs, welde außerors 
dentliches Auffehen macht. Der Obrift Marep, Komman- 
dant der regulairen Spabis, ift feiner Funktion als Aga 
der Araber enthboben. Dafür wird wieder, wie unter der 
Verwaltung des Generals Voirol, ein „bureau arabe“ ein⸗ 
gefest, und der berühmte Kapitän Pelliffier ift zum Chef 
dejfelben ernannt, So wäre alſo diefer ausgezeichnete Of— 
fizier, welden bie öffentlihe Stimme als die erſte Kapazi— 
tat der Armee bezeichnet, endlich in einen Wirfungsfreis 
von bober Wichtigkeit verfegt; alle Unterbandlungen mit 
den Eingebornen geben von jegt an dur feine Hänbe, 
er iſt gleichſam Vicegouverneur geworden, und wenn 
das mit Energie und Milde Flug gepaarte Spftem, weldes 
der General Damremont den Eingebornen gegenüber anneb— 
men will, bald feine guten Früchte tragen wird, fo darf 
man einen guten Theil des Berdienites Dem Kapitän Pelliſ— 
fier zurechnen. Daß die politiihen Meinungen biejes Leg» 
tern fein Hindernig feiner Ernennung waren, it charakte— 
riſtiſch für die jegigen Verhältniffe, bezeichnet die unbefans 
gene, nur auf die Sache gerichtete Gefinnung des Genes 
rald Damremont und iſt vielleiht ein Beweis ber Klug— 
beit der franzöſiſchen Regierung, welche die Ernennung ohne 


fetter Hand zu gewähren. — Die Befanntmahung über ; Zweifel billigte, 


Benacrichtigungen. 
(785) Um 8, dieſes Monats beginnt 
die Ziehung der großen Braunfchweis 
er Lotterie, melde unter 13,500 Loo⸗ 
Pen Gewinne von Prenp. Thlr. 
so ‚40,000, 20,000, 
4 5000, 2 43000, 
6 a 2000, 21 a 1000 x. 
enthält. Ganze Driginalstoofe biergu 
a fl. 50., * a fl. 25 und *, a fl. 12. 
30 fr.; und verzichtet man auf bie 
Gewinne unter 100 Thir. — ',/, a 
fl. 32., "af. 16 und '„af.8 — 
find, unter Zufiderung der reeljtem» und 
verfchwiegendften Bedienung, zu has 
ben bei 

Joh. Adam Nind, 
große Bocenbeimerftraße in Frankfurt a. M. 


[782] 7 Prillionen und 970,000 
Gußen B. Et. 

vertbeilt in 7000 Zrefier alt: 4 Million, 
300,000, 2a 150,000, ® nr 25,000, 
14,009, 1257000, 20 Rn 4200 ıc. 
find zu erlangen in den am 1. Juni aefche: 
benden Biebung der K. K. Ruf. Polnifchen 
Lotteries Anleben. Hierzu find Mcrien & 
6 Thir. Preuß. Er. und auf 5 Stüd eine 
gratis zu baben bei 
F & S. Friedberg, 

Haupt :» @ollecteurs ın Frankfurt a. M. 


[790] Ein ſehr gutes Billard, neu über: 
zogen, mit ollem Zubebör ftebt bılligit zu 
verlaufen. Wo? erfäbrt man auf porto: 
freie Briefe, im der Erpedition bieier Blätter. 


[795] Eurfaal zn Wiesbaden. 
Sonntag den 7. Mai wird der 


Curſaal eröffnet. : 
m werten pringftfeiertage 





findet die erſte Table d’höte und | 


Nachmittags 
große Militairmufil 
im Garten ftatt, 
Der Curhaus⸗Paͤchter. 


——— —————— 
[764] Den Theilhabern der Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt f. D. in Gotha bin 
ich beauftragt, vorläufig zur Kenntniß 
zu bringen, daß, ob Iwar ber Ned: 
nungsabſchiuß dieſer Anjtalt für 1836 
noch nict volljiändig beendigt iſt, doch 
fo viel aus demfelben erhellt, Daß auch das 
vorige Jahr der Anſlalt einen reiben 
Zumads an Mitgliedern und. Bonds | 
bradte und in feinen Ueberſchüſſen 
einem mittleren Durchſchnitt entipres 
chen wird, Es wurden ım kaufe deis 
ſelben 1245 Perionen mır Zwer Mill. 
Thaler neu verfidert, die Ginnabme 
an Prämiengeldern und Zınien betrug 
485,10 Ihlr., die Ausgabe für Eter 
berälle 179,400 Thlr. mut Hinzurech⸗ 








Ferlau 





nung bes Zugangs im neuen Yahre 
ift die Zahl der Verſicherten bereits 
über 7000 geftiegen und eine Verſiche⸗ 
rungsfunme von mehr als 12 Mill. 
Thaler erreiht worden. Durch dieſen 
rafhen Fortgang bat ſich die Banf 
veranlaßt gefundeli, das Maximum der 
auf ein Xeben verfiderbaren Eumme 
von 8000 Thlr. auf 

Zehn Tanfend Thaler Preuß. Cour. 
zu erhöhen. 

Joh. Dart. Guttenberger. 


804) Eamftag den 20. Mai I. 5, 
Vormittags 10 Uhr, werden auf dem 
Narhhaufe zu Erbach im Nbeingau, 
nachſtehende, dahier lagernde, reinges 
baltene Weine durch den Unterzeichner 
ten verfleigert: 


17 Stuͤck und 4 Zuläfte 1833r, ale: 





. Zutäfte | Battengeimer 
- San Nauenthaler 


2 Stuͤck Kiedricher 
1 Zulaſt Ruͤdesheimer Berg. 


20 Stuͤck und 7 Zulaͤſte 1834r, als: 


= ee | NRauenthaler 


3 Stuͤck Geifenheimer 
2 Stück Hattenbeiiner. 

Die Proben können am Tage vor 
der Derfleigerung und am Berjleiges 
rungetage felbit am den Faͤſſern genom; 
men werden, und beliebe man ſich des⸗ 
halb an Den Unterzeichneten zu menden. 

Die Bedingungen werden bei der 
Verfteigerung befannt gemacht. 

rbach im Rheingau, den 9, Mai 


1837. 
Philipp Graf, 
chultheißerer⸗ Verwalter. 





[776] Wein » Berfteigerung 
in Hochheim, 

Dienftag den 16. Wiai 1837, Mors 
gens 10 Ubr, werden nachfolgende, aus 
den Hofrath Schickchen und Berner’ 
ihen Weinbergen in Hochheim, größs 
tentheils ın den erften Hauptlagen der 
Semarfung erzielten Weine verjleigert, 
Aus dem Hofrath Schich'ſchen Gute: 

1 Erüd 1928r, 





3 » 1832r. 

5 * 1834ar. 

8 » 1834. 

5 »  Adnsör. 

3 »  4836r. 
25 Zrüd 


Yus tem Werner’frben Gute: 


a 2 02.072 


6 Stüf 183%, 
10 


» 183%, 

1 » 1834r. 

9 + 1838r. 

3» 1836r. 
— + 4 Zulaft 1886r, 


39 Stüd 4 Zulaft zufammen. 

Die Proben werden Morgens vor 
der Verfteigerung an den Fällern und 
bei der Verftergerung gegeben. 

‚Um dieie Werne auch früher zu pros 
biren, beliebe man fib an Herrn 3. 
B. Werner in Mainz und Bendermeis 
ter Yang in Hochheim zu wenden. 











[798) Der Unterzeichnete trifft fommen; 
den Montag den 8, d. M. mit eınem 
bedeutenden Transport ausgegeichnerer 
Wagen» und Reitpferbe bei — G. 
— im ſchwarzen Bot in Sach— 
enhauſen ein, und bittet um guͤtigen 
Zuſpruch. 

Moſes Frankel, Pferdehaͤndler. 


[805] Ankündigung. 

Den 25. Upril murde von dem Haufe 
Lit. E. Nr. 11° ein Stock von braunem 
Eiſenholz mit einem ſchwarzen Band 
verloren. Der redlihe Finder wird ges 
beten ihn gegen eine Belohnung im 
dem Haufe Litt. EI Nr. 232 auf dem 
Roßmarkt abzugeben, 


[752] @bictalladung. 
oft Henrih> Kranz, geboren zu Gon— 
teredorf am 16. Nugurt 2790, welcher im 
Jabre 1512 den rufrirchen Feldzug mitmachte 
it feitnem vermißt worden. a 
In Botge böberer Ermächtigung wirb ba: 
ber verielbe, Seine Leibes oder Teftarents, 
Erben bierdurc aufgefordert, fich innerhalb 
3 Monaten 
zur Ompfangnabme feines vormundſchaft⸗ 
lich verwolteien Bermögent im Wertbe von 
113 fl- 6] fr. debier einzufinben, widrigen⸗ 
falls daſſelbe und alles künftig dem Abe: 
fenden anerfallende Vermögen in Gemäß— 
beit der Verordnung vom 21. Mai 1781 
den darum ſich gemeldet babenden Unver: 
mwantten vorerit nutznießlich gegen Koutien, 
nach Derlauf weiterer 15 Jabre aber als 
Eigenthum überlaffen werten foll 
erborn den 26. April 1837. 
Herzoglich —— Amt. 
t. 








[:65) Durd Berfügung des Herzoglichen 
Dit und AppellationsGerichte in Dillen: 
burg vom 10.0. M if Derrmann Mar 
tin von Sınn für einen Verſchwender er: 
tlaıt, und Ehriftian Schwan von da zu Deiz 
fen @urator ernannt worden. @s wırd 
dieſes mir dem Bemerken zur Öffentlichen 
Kennınid gebracht, daß alle obne Zuſtim— 
wung des Eurarord mit Hermann Martin 
feruer eingegangenen Mechtitgeichäfte für 
dieien unverbindlich find, 
Herborn den 26. Upril 1837. 
Derzeglich Naſſauiſches Amt. 
Schwab. 


nm. 
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« 


Deutfdlandb 


Münden, 2. Mai.) Unter den Anträgen, welde 
neulid in der Kammer ber Ubgeorbneten in @rörterun; 
waren, haben die auf Berkleinerung der Landgerichte, und 
Berbefferung der landgerichtlichen uni. und Polizeiver⸗ 
Berwaltung den meiften, und gewiß auch praftiihen Ans 
Hang gefunden. — Lieutenant Ziegler von Regensburg, 
ber Geänder der dortigen Seidenbau » Gejellfpaft, if bier 
angefommen; er gebt aus Auftrag ber Regierung durch bie 
Schweiz nad dem füblihen Franfreih, Lyon ıc., um ben 
Seidenbau in allen feinen Berzweigungen bafelbft genau 
tennen zu lernen. Der König und ber Kronprinz follen ihn 
auf bas Huldvollſte und mit Bezeugung des hoͤchſten In— 
tereffe an biefem für Baiern fo wichtigen neuen Induſtrie⸗ 
weige empfangen haben. Man darf fi fehr bedeutende 

erichte von biefer Reife verfprehen. — Im Minifterium 
des Innern beihäftigt man ſich Tebhaft mit Vorbereitungen 
ur Einführung von Sparfaffen im ganzen Königreiche. 

on ben Protofollen der Kammer der Reichsräthe iſt eine 
4. Nummer erfhienen. Noch ift das Schickſal des Erpros 
priationdgefeges dort im Dunfeln. (F. M.) 


(Stuttgart, 4. Mai.) Das heutige Regierung» 
blatt (Nr. 22.) enthält folgende fönigl. VBerorbnung in 
Betreff ber verrufenen Biertelds und balben Kronentbaler: 

Wilhelm, von Botted Gnaden König von Würtem er 
Um nad vollgogener Einwechelung der verrufenen Theil: 
flüde des Kronenthalers die dadürch in ben Mitteln des 
Geldumlaufs entftandene Lücke auszufüllen, haben Wir bes 
ſchloſſen und verorbnen, wie folgt: $. 1. Aus ben zur 
Staatöfaffe eingewecſelien BiertelösRronenthalern und den 
beihädigten halben Kronenthalern find theild garze Kronen⸗ 
thaler, theild Eingulden- und Halbguldenftüde (beziehungs⸗ 
weife zu 60 und 30 Kreugern) als grobe Münzlorten im 
SKronenthalerfuße zu prägen. $. 2. Den unbeicäbigten 
halben Kronenthalern wird fünftig der Kurs zu dem, ihrem 
Berbältniffe zu den vollen Stronentbalern entfpredenden 
Werthe von Einem und ein Drittelögulden ober 1 fl. 20 fr, 

eftattet. Mit dem Bollguge dieſer Verordnung, welde 
ogleich mit ihrer Bekanntmachung in Wirffamfeit tritt, find 
Unfere Minifterien bes Innern und ber Sisanen beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart, 3, Mai 1837. ilhelm. 


(KRarlsrube, 5. Mai.) Geſtern traf durch außerors 
Dentlihe Gelegenheit die Nachricht von dem am 30. v. M. 
amerwartet Igten Tod des Prinzen Nikolaus Friedrich 
Anger von Didenburg bier ein. Der am 15. Februar 
1836 geborene Prinz war der zweite Sprößfng aus ber 


Ehe Sr. k. Hoh. bes *2 von Oldenburg mit J. 
8. H. der Prinzeſſin Cäcilie von Schweden, und zum zweis 
tenmale ſehen du n Tod die hoben’ Eltern, die 


rch 
ſchon im Jahr 1 ben Erfigeborenen aus dieſer Ehe zu 
verlieren das Unglüd hatten, ihser Hoffnungen beraubt, und 
in eine jegt um jo tiefere Trauer verjegt. (Karlsr. 3.) 


(Raffel, 1. Mai.) Es läßt fi nicht abfeben, von 
welcher Dauer noch unfer jegiger Landtag feyn wird, indem 
mande wichtige, bereitd vorliegende Belege, deren Bera⸗ 


Poſtamts-Zeitung. 


7. Mai 1837. 





thung viel Zeit erfordern wird und mit denen bie Aus— 
ſchüſſe bisher beſchäftigt geweſen find, namentlich die Steuer⸗ 
eſetze, noch gar nicht in den Plenarfigungen vorgekommen 
nd. Dahin gehört ein neues, auf den Grundſatz ber 
Bieihmäßigfeit der Befteuerung von Grundfäden nach 
ihrer, durch DBonitirung und vorhergegangene Rataftrirun 
zu ermittelnden Beichaffenpeit und rtragsfähigfeit, mit 
Aufhebung der Eremtionen gegen eine angemeffene Entihäs 
bigung ber Betheiligten, begründete Grundfieuergefeg und 
eine neue Defteuerung der Gewerbe, Dabei fommen noch 
immer neue ®efegentwürfe zum Vorſchein, deren Erledigung 
noch auf gegenwärtigem Landtage —— wird. Auch find 
noch einige Gefegentwürfe rüdfändig, ‚ al® für diefen 
Landtag befimmt, angefünbigt worden waren, mit deren 
Bearbeitung man aber in den Minifterien noch nicht fertig 
eworben ift, unter anderen bie in ber Thronrebe ver- 
prochene neue Maier-DOrbnung, die befonders für die Graf⸗ 
haft Schaumburg, wo, wie in vielen Theilen bed Hanndvers 
hen, Maier» Berhäftniffe beftehen und die Gruntitäde un- 
gerbeilt vererbt werden, von Wichtigfeit iſt und von ba 
aus wiederholt follicitirt wurde, Mit der Regufirung bes 
Auegabebudgerd für die neue dreijährige Finanzperiode iſt 
man auch mod nicht ganz auf das Reine gekommen ; ind» 
befondere it es noch nicht * 36 des Krieges 
budgetd, welches auch biegmal ben Anftandspunft ab £ 


. . ⸗ 
minifterium ebt anf 719,000 Thlrn. für die Dedung 
feiner jährlichen Ausgaben und die Stände begehren eine 
ei A wenigftend 27,000 Thir. und wollen dem» 
nad nur 692,000 Tpir. verwillgen. — Die ſchon erwähnte 
Adreffe der Stände in der Hefen » Rotenburgiihen Angeles 
genheit u jegt dem Kurpringen übergeben worden, man 
laubt aber, daß der Prinz vor einer Nefolution auf die⸗ 
{be noch mit feinem durchl. Bater, dem Kurfürften, als 
Chef des regierenden Haufed darüber fommuniziren werbe, 
Nach einer zwifhen dem Kurfürften und dem Kurprinzen 
getroffenen uebereinfunft follen nämlih die aus der roten» 
burgiichen ai fliegenden Einfünfte jährlich zu gleichen 
Hälften unter Beide vertheilt werden, fo daß ber Kurfürft 
nit minder als der Kurprinz bei der Entſcheidung ber 
rage: ob das Einfommen von den rotenburgifhen Bes 
gungen dem Haus: Fideifommiß: Vermögen ober dem Staats 
ſchatze zu gut fommen foll, betheiligt it. — immer mebr 
findet es fi, wie überaus reih Kurheſſen an ergiebigen 
Stein» und Braunfoplenlagern if, — Noch neuerdings 
find von —— erfländigen an manchen Orten wies 
der neue Schäge der Art entdedt worden. (8. M.) 


sh mwei 


Schweiger Blättern zufolge wurde die Sigung bes 
Berner Großraths am 1. Mai eröffnet. Zuerſt wurde der 
Regierungsantrag, die balben und Viertels⸗Kronen außer 
Kurs zu Ken, zum Öefege erhoben, Hierauf fdritt man 
zur Beratbung des Scnellihen (Befegentwurfes über bie 
Befhränfung ber — ————— Es wurde mit 76 gegen 
7 Stimmen beſchloſſen, denſelben in Erwägung zu ziehen. — 
Zu Solothurn wurde am 24. April Nachis noch zu rechter 


Zeit ein Verſuch entdeckt, die Schangenbrüde in die Luft | 


zu ſprengen. 


(Züridh.) Auch bier fängt die Handelokriſis an, fid 
fühlbar zu machen. Ein einziges Etabliffement hat im Laufe 
der letzten Woche 120 Arbeiter entlaffen; von zwei andern 
glaubt man, daß fie ſich nächſter Tage ganz fließen dürften. 


Shwedben und Norwegen 


(Stodhbolm, 8. April.) Das afademifhe Konfifto- 
rium in und hat bem Kanzler der Univerfität einen Bes 
richt über die in der Nacht vom 6. zum 7. April dort Statt 
gefundenen Unorbnungen und der gegen den Biſchof begange: 
nen Gewaltthätigfeiten eingereicht, woraus hervorgeht, daß 
wegen ber im Konfitorium befclofienen Niederreifung ber 
Ringmauer um ben Berfammlungeplag der Stubirenden 
unter denfelben Unzufriedenheit geherrſcht habe und daß von 
mehren unter ihnen in der Nacht vom 5. zum 6, April ber 
Berfuch gemacht worden fey, bie zu jenem Endzweck ges 
troffenen Anftalten zu zerftören. Zehn Studirende find 
0/8 wirffame Theilnehmer an diefen Unordnungen übers 
fährt worben, doch will feiner von biefen von ber gegen 
den Biſchof verübten Gemwaltthätigfeit etwas willen. 


Ru lan db 


(Bon der ruffifgen Grenze, 24. April) Der 
Adel des Gouvernements Penſa bat einbellig befchloffen, 
das Haus, welches ber Kaifer, nah dem ibm auf der vors 
jährigen Reife zugeftoßenen Unfalle, in Tſchembar bewohnte, 
in eine Kirche zu verwandeln, um barin regelmäßig und 
bis in die fpäteften Zeiten Danfgebete für die Erhaltung 
und glüdlide Genefung des verehrten Monarden dem 
Himmel darzubringen. Äuch foll bei ber Kirche ein Inſtitut 
Erzicins werben; in welchem sehn #inder unhemittelter 
abeliger Familien Erziehung und Unterricht erhalten. 


9yoIlen 


(Bon ber polnifhen Grenze, 27. April.) Durch 
faiferl. Dekret find befanntlih im Königreiche Volen die 
Benennungen Wojemobihaft, Woſewodſchafts Kommiſſion 
und Präfident der Woſewodſchaftokommiſſion abgeihafft und 
an beren Stelle bie ihmen entſprechenden und ſchon lange 
in allen ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen übliden Benennungen: 
Goupernement, Gouvernements-Regierung und Eivil-Gou- 
verneur eingeführt worben. Zwed biefer Anordnung if, 
wie far zu Tage lient, die Nothwendigfeit, den binfict- 
lich ihres Gefhäftsfreifes gleihartigen Behörden in allen 
Theilen des Reiches eine gleichförmige Benennung beizu— 
legen. Zudem war ed unpaffend, jene von einer altpolni> 
ſchen Würde, die der That nad chen läng, aufgehört bat, 
abgeleiteten Benennungen noch länger beigubebalten; denn 
das Stammmwort Wojewode bedeutet Heerfübrer, ift fomit 
mit dem altdeutfchen Herzog (Dux) vollfommen gleichbedeus 
tend. Wolitifche Kaiheigtei bat diefe reine Berwaltunges 
maßregel nicht. So fand ja felbit zur Zeit bed Herzogthums 
Warfhau die Benennung Wojewodſchaft nit Statt; viel» 
mehr war die Kandeseintheifung und Verwaltung ganz nad 
franzöfifhem Zuſchnitte gemodelt, und fomit Präfefturen, 
Präfeften u. ſ. w. eingeführt worden. 


(Warfhau, 29, April.) Die Kommiffion zur Unter 
ſuchung der Anfprüce der ebemaligen polnifhen Militärs 
ve febenslängliche Unterftügungen befteht nod fortwährend 
und bat neuerdings wieder eine Befanntmadhung erlaffen, 
wonach mehren folder Militärs Penfionen von refpeftive 
1000 did gegen 2800 Gulden bewilligt worden find, 


Griedenland, 

(Athen, 1. April.) Seit einigen Tagen ift das fhöne 
englifge Linienſchiff „Aſia“ im Piräus eingelaufen. Für 
Griegenland ift dieß Schiff ein Gegenftand der Verehrung, 
und feine Rüdfehr an unſre Küfte hat eine große —— 
De a Ale Griechen erinnern fih, daß auf die= 
em Schiffe fih der Freund derjelben, Admiral Cobrington, 
bei der berühmten Schlacht von Navarin befand, weldhe 
Griechenlands Geſchick entſchied. Der Name Codrington 
wird nie bei den Grieden erlöfden. — Das Schulwefen 
in Griechenland bat unter ber jegigen Regierung wefents 
liche Fortſchritte ze Man zählt jeet in biefem Lande 
113 ordentlihe Elementarſchulen. Die Zahl der Schüler 
in denjelben beträgt 10,770, Der Unterridt darin beftebt 
im Lejen, Schreiben, Rechnen, im Leſen der heiligen Schrift 
und des Katechismus, Linear-Zeihnung, Naturgeſchichte ꝛtc. 
Die Regierung liefert bie Bücher und andere nöthige Hülfs— 
mittel dazu, Außer diefen Schulen gibt ed nod andere, 
wo nur der Unterricht im Lefen geiftliher Bücher nach ebe= 
maliger Art beſteht. Diefer Schulen find ungefähr 250- 
mit 7570 Schülern. Leider it die Zahl der gefchidten 
Elementarlehrer noch fehr Fein. Während man deren unge— 
fahr 450 * haͤtie, damit jede Gemeinde einen — 
bat man nur 130. Wenn man annimmt, daß das Schul— 
lehrer » Seminar jährlih 50 Tiefere, muß man nod 
6 Jahre warten, um bie nöthige Spt vollzählig zu ma⸗ 
den. Im Jahre 1836 find nur aus dieſem Se— 
minar bervorgegangen, um als Lehrer angeftellt zu wer— 
ben. 59 Gemeinden verlangten dagegen Lehrer. Im Jahr 
1835 betrug die Zahl der orbentliden und —— 
in Schulen: faum 100, und die Zahl der Schüler \ 

m Enbe des Jahres 1836 beftanden ungefähr 113 ordents 
liche Schulen, und bie Zahl der Schüler betru, 10,720. 
Wenn man biezu die 7570 Schüler ber unregelmäßigen 
Schulen rechnet, fo gibt dieß eine Gefammtiumme von 
18,240 Schülern, wad 24 Schüler auf 1000 Einwohner 
beträgt, wenn man die DWolfsupl_von Griegenland auf 
800,000 Seelen annimmt. „ In Frantreich mit feinen 
33 Millionen Einwohnern zäblte man im Jahre 1835 in 
den Elementarfhufen 4,800,000 Schüler, und im Yabre 
1836 wird die Zahl der Schüler gewiß 2,200,000 nicht 
überfhritten haben, wenn man fie nad ber Vermehrung 
in den früheren ZJapren berechnet. Alſo it nad Berbält- 
nig der Elementarunterricht in Griechenland noch immer 
ziemfich verbreitet, 


— — Frankfurt, 3. Mai. 

Wir hatten das Vergnügen, Hrn. v. Gerfiner, den Er 
bauer der erften ruffifchen Eifenbahn während einigen Tagen in 
unfern Mauern zu befigen; er kam von Wien hierher und be— 
gibt ſich Über Belgien wieder zurüd nah St, Petersburg. Die 
Protetionen, welche ber mächtige Behertſcher Rußlands der Als 
tiengefellfbaft der erften, in feinem Weiche ald Mufter ausge— 
führten, Eifenbahn gewährte, find zwar aus dem Memoire des 
Hrn v Gerſtner bereits bekannt, *) eben fo find unferen Lefern 
von Zeit zu Zeit Ber chte über die ungemein fchnellen Fortfchritte 
des Baues diefer Bahn zugelommen, allein es bleibt deffenun: 
geachtet immer von großem Intereffe, mit dem Unternehmer ei* 
nes ſolchen Baues zu fpreden und die Plane des Werkes ſelbſt 
zu fehen. Da bie Redaktion umferes Blattes auch biefes Ber: 
gnügen hatte, fo kann fie nicht umbin, ihren Yefern ben Eins 
druck mitzutheilen, welchen das Geſehene auf biefelbe machte. 
Der Kaiſer Nikolaus, feinen großartigen Anfichten folgend, daß 
diefe Ciſenbahn als erfies Mufter im ruſſiſchen Reiche mit größ- 


*) Bon diefem Memoire befinber fih in ver Buchbandlung von 
Sauerländer bier eine Anzabl Gremplare zur Bertheilung ; es 
fann aber aud jede andere Handlung Exemplare dur Deren 
8. 2. Herbig in Leipzig erbalten, 


ter Volllommenheit aufgeführt werben muͤſſe, bewilligte troß bem 
Probibitivfpftem, welches in feinem Reihe in Bezug auf die 
Erzeugniffe anderer Länder gehandhabt wird, demnod für diefe 
Bahn die zollfreie Einfuhr allee Schienen fammt Bugehör, 
altee Dampf» und Reifewagen und Überhaupt aller Gegenftände, 
weiche für die Ausführung der Bahn bendihigt werden, und 
dehnte dieſe Begünftigung auch auf die erften 40 Jahre ber 
Benuͤtzung der Bahn aus, um die Aktien-Gefellfhaft während 
dieſem bedeutenden Zeitraume im eine völlıg unabhängige Lage 
” fegen, In dem Berichte des Deren von Gerfiner find die 
amen von 38 Seeſchiffen angeführt, welche von England, 
Irtland und Belgien den Bedarf zuführten, und movon mehr 
als die Hälfte dloß für diefe Bahn befrachtet waren. Der Kais 
fer Nikolaus bewilligte uͤberdieß die Anwendung bes Erproprias 
tionsgrfeßes für die von der Eiſenbahn durchſchnittenen Privat: 
länbereien und ließ die Kronländereien unentgeldlih an bie Kom: 
pagnie abgeben; der Kaifer erlaubte endlib, daß die Bahn ein 
Drittheil deutfhe Meite weit in das Innere der Refidenz bis 
an ben großen Fontanka⸗Kanal geführt werde, um dort das Sta: 
tionggebäude ber Eifenbahn anzulegen. Die Bahn wird inner 
halb der Stadt im Niveau der Straßen in einer beinahe gera: 
den Linie ausgeführt, außerhalb der Stadt läuft fie aber im der 
ganzen Ränge von 3"/, deutfhen Meilen in einer einzelnen ges 
raden Linie fort, und ed mußten auf Befehl des Kaifers die in 
der geraden Linie liegenden Batterien der Artillerie und die Ges 
bäude der Kongrevfchen Raketen abgetragen und auf emem ans 
bern Plage aufgeilellt werden; bas Ende der Bahn geht aber 
bis in das Gentrum des k. Parkes von Pawlowek, wo die Ab 
tiens@efenfhaft ein großes Gebaͤude zur Aufnahme, Bewirthung 
und Beherbergung des Publikums bauen ließ. Die Länge diefes 
in einem Halbkreiſe angelegten Gebäudes mift 350 Fuß; eine 
genaue Beſchreibung hievon enthielt die Beilage zu Nr. 113 
unferes Blattes am 23. v. M., die Grofartigkeit und Pracht: 
anlage dieſes Gebäudes läßt fihb aber nur durch Einſichtnahme 
ber Pläne und eigentlich wohl nur durch Befichtigung des Ger 
bäudes felbft beurtheilen. Unter ſolchen Auspicien fann man 
wohl nicht zweifeln, daß ber Erfolg diefer Bahn fehr großartig 
feon wird, und es fun vie Cretsrengf- gamacht merden , daß 
bei der Eröffnung der Bahn im Juli d. I. nicht weniger ars 
15,000 Menſchen täglich auf der Bahn abgeführt werden koͤn⸗ 
nen. Betrögt ja bie Population der Reſidenz nah unferm 
Blatte vom 2, Mai bereits über 450,000, und fammt den Frem⸗ 
den wohl 500,000 Seelen, und der größte Theil bievon mird 
fi gewiß beeilen, fobald ale möglich, eine Fahrt auf diefer Bahn 
zu machen. Ueberdieß befteht ſchon jegt zwiſchen den durch die 
Bahn mit der Mofidenz verbundenen 2 Städten Zarokoe Selo 
und Pawlowsk ein Verkehr, welcher nach der Zählung vom Jahr 
418934 die Zahl von 73000 Weifenden jährlich überflieg, welche 
die Meife fowohl hin als auch zurüd machten (zuſammen alfo 
156,000 Perfonen); um wie viel mehr muß dieß von nun an 
der Fall fern, wenn man auf der Bahn binnen einer halben 
Stunde vom Gentrum bee Mefidenz bis Zatskoe-Selo oder Par: 
lomws? gelangen kann. Der Umfang unfers Blattes erlaubt es 
nicht im nähere Details Über diefe Unternehmung einzugehen; 
wit empfehlen aber unfern Lefern das Memoire des Hrn. von 
Gerfiner, weil bierin nicht bloß von diefer, fondern auch von 
einigen andern Induſtrial⸗ Unternehmungen geſprochen wird, die 
in dem großen Kaiferreiche im Laufe der näditen Jahre buch 
priviligirte Aktien⸗Geſellſchaften ausgeführt werden follen, 


Börfeunberidt 


Kranlfurt, 7, Mai. 
Die am Scluffe der vorletzten Woche bei einigen bieft- 
gen Spefulanten vorberrfhende ungünftige Stimmung und 
die daraus hervorgegangene Berfaufsluft für holländiſche 
Stantseffeften, war nur von kurzer Dauer; die Beſorgniß 


- 


vor einem tieferen Sinfen der Fondslkurſe zu Amfterbam, 
als Folge der Parifer Börfengerüdhte über Spanien war zu 
voreilig; ſtatt des erwarteten Nüdgangs fündiyten bie am 
30. v. m. angelangten Briefe aus Amflerdam vielmehr 
eine Erhöhung der einheimifhen Effeftenfurfe an, die fi 
auch an dem darauffolgenden Tage erneuerte, Es ift dieſes 
ein abermaliger Beweis, daß man über den Gang der 
Geſchäfte des gedachten Handelsplaues, als einen ganz 
eigenen, nichts mit Gewißheit im Voraus befimmen fann, 
Hier ftiegen am 1. d. die Integralen bei Iebbaftem Verkehr 
auf 52°%,, zu weldem Kurfe ein Theil der früher zu 51’°/,, 
auf Vieferung verkauften Beträge angefchafft werden mußte. 
Einige in öſterr. Metalliques und Wiener Banfaftien ber 
wirfte Anfäufe waren binreihend, die Kurfe dieier Effekten, 
bie zur Zeit gegen bie einheimiſche Notirung noch zurück 
ftanden, in bie N bringen ; die 5pCt. Metall, fliegen 
auf 103'%/,,, bis 104, die 3p@t. dergl. auf 74°/,, für 
Wiener Banfaftien zahlte man 1630 gegen Baar und fl. 1633 
auf Lieferung per Ende Mai. Auf diefer Höhe behauptete 
fi legtgenanntes Staatseffeft auch am 2, und 3. d. während 
die übrigen Fonds, wegen unerfreuliher Berichte aus Paris 
im Betreff der fpan. Zuftände, etwas berabgedrüdt. wurden. 
Die am 4. aus Wien angelangten Börfennadrichten lautes 
ten beſonders günftig für bie Fraplicye Effeftengattung, in 
veren Folge man bier fl. 1633 gegen Baar und fl. 1635 
auf Lieferung bie Ende dieſes bewilligte. Zu diefen Preis 
fen wurden ım weitern Berlaufe der Woche ziemlich bedeus 
tende Quantitäten bei anhaltender Frage umgefegt, die auch 
an der geftrigen Börfe andauerte; die 3pCt. Metall. ſchloſ⸗ 
fen zu 103'%,, bis 104, und bie 3p@t. zu 74%/,. Für 
fl. 500 Loofe, deren dießjährige Verloofung nun beendigt 
it, zeigte ſich mehrjeitige Nachfrage zu 112°, es fcheint, 
daß biefem Lotterieeffeft, defien Kurs auf eine unbegreiflihe 
Weife bis jegt niedergehalten wurde, eine namhafte Beſſe— 
zung bevorfieht. Die boll. Integralen ſchloſſen geftern zu 
52'/, bie 52%,,,, demnad *,, pCt. über der einbeimiſchen 
Notirung, weil nad ben Tegtern Meldungen aus Amflers 
dam „pernnänk eine weſentliche Kursverb: ferung zu erwars 
u. 

vorerft noch auf die Boll. atı zportigen Geſchãftsleute 
Kurzem eine anſehnliche Erhöbung erfahren, gerichtet üft; 
and) hier find im Yaufe der Woche nicht unbedeutende Ge- 
fhäfte darin gepflogen worden; es zeigten fih aber nur 
wenig Abgeber von Kansbillets. Die Umfäge in den pols 
niſchen LotteriesAnleihen waren für bie Dauer der Wode 
nicht belangreid, was bauptfächlich dem trägen Gange ders 
felben an der Berliner Börſe beizumeffen if, Die fpanifche 
Aftiofhuld hob fid feit dem 2. d. von 18°, auf 19/,; es 
find an der geflrigen Börfe ziemlich ftarfe Anfäufe, wie 
man vermutbet tür Rechnung Antwerpner Handeldhäufer,. 
darin bewirft werden. Der Handel in den Taunus-Eifen- 
babnafıien war im Laufe der Mode von Delang; man 
zahlte am 2, d. bei febbaftem Handel 71 pCt. und im Flei- 
nern Berfehr für die Aftie von fl. 250 bisweilen fl. 180 
Agio; es meldeten fih jedoch in den nachfolgenden Tagen 
mebrjeitige Abgeber, woburd der Preis derfelben berabges 
brüdt wurde, jo daß am Freitag zu Ende der Böre nicht 
über 66pCt. oder je für fl. 250 nicht über fl. 165 Agio zu 
bedingen war. Geftern ftieg jedoch ber Kurs wieder auf 
67pC. agio, oder auf fl. 167 bis 168 für die Aftie von 
fl. 250. Bon auswärtigen Devifen waren die auf Amiters 
fam, Paris meift in Furzer Sicht die gefuchteften, auch 
Wien in furzer Sicht war etwas befichter, während bie 
übrigen, befondere jene auf Augeburg, Berlin, Leipzig und 
Hamburg häufiger vorfamen. Disfontowediel fanden zu 
4pCt. pronipten Abfag. A. Sulzbad. 


nachdem diefe Zahl der Population der 
Nefidenz und der Städte Zarsfoe-Eelo 
und Pawlowsk gleihfomme, in andern 
Yändern aber der bisherigen Erfahrung 
folge die Anzahl der jährli Reifen: 
den der doppelten und dreifachen Po⸗ 
pulation der Städte aleihkommt, welche 
durch Die Eiſenbahnen verbunden wer— 
den. Die Direktion der Actien⸗Gefell— 
ſchaft kann ſonach das oben erwähnte 
Gaſthaus nur an einen ſolchen Wirth 
verpachten, welcher durch feine biebe; 
tigen Leiſtungen den Beweis bergeftellt 
bat, daß er die Faͤhigkert befige, eine 
Zahl von mehreren taufend Menſchen 
ın eınem Tage zur Zufriedenheit zu bes 
dienen; überdies muß fich diefer Wirth 
über ein dem Unternehmen angemeffe: 
nes DBermögen ausmwerfen; der Wirth 
muß dann auch der deutichen und frans 
söfihen Sprache mächtig fepn. 

Diejenigen, melde bierauf reflectiren 
wollen, baben ihre Anträge in verfies 
gelten Briefen an das Büreau der Ober; 
Pot s Amtes Zeitung, Herrn Auguf 
Dfterrierh, in Frankfurt a. M., ein: 
jufenden, 
——— ER ESSENER ERIC 
1799) Zur Fortiegung der Erziehung 
enes zwölfjährıgen Mädchens wird eine 
Gouvernante geſucht. 

Das Nähere in der Erpedition dieſer 
Dlätter. 




























1632] Adam Schürger, ebemaliger Für 
ter au Deufenftamm, nachmaligee —8 
amtediener dabier, ift im berwittibten und 
finderlofen Stande am 10. d. M. arftor: 
sen. Es werden daberalle diejenigen, wel: 
de auf deffen Nachlaß ald Erben oder als 
Btäubiger Anipruch zu machen aebenten, 
biermit aufgefordert, biefe ihre &rbr und 
teip. Echuldforberungs:Anfprühe am 
Montag den 22. Mi d. J. Vormittags, 
bei ber unterfertigtem Verlaffenihafte: Be: 
Örde anzumelden, und nachjumeilen, wir 
drigenfalld zu gemärtigen , daß der Mach: 
laß on diejenigen Inteitaterben, welche fidh 
As folcbe Iegitimirt haben werben, aut: 
aeliefert, und bierbei auf bie, nicht zur 
Anmeldung gefommene Schultforberungen 
feine Rüdlicht genommen wird. 
Pommersfeiden, am 14 Upril 1837, 
Grafl. von Schoͤnborniſches Patrimonial: 
Gericht. 
Endres 


Benachrichtigungen. 


GeneralsVBerfammlung. 

Der Geſellſchaft zur Beförderung nuͤtz⸗ 
Iicher Kuünſte ꝛc. Dienſtag den ®, d. M., 
Abende 7 Uhr, wozu die verehrlichen 
Mitglieder hoͤſtͤchſt eingeladen werden 

Dr. Wöhler. 





































[806] Anzeige. 

Die Unternehmungs ⸗Geſellſchaft der 
Eiſenbahn von Er. Perereburg nad 
Zarokoe⸗Selo und Pamwiowst bat au 
dem Ende Ddiefer Babn mit Bewili— 
gung Sr, Majeſtat des Karfers von 
Rußland und des Groß’ürften Micael 
mitten in dem Kaiferliben Parke von 
VPawlewsk ein großes Gebäude errich 
tet, welches zur Unterkunft, zur Bewirs 
“bung und zum Verfammlungepunft der 
hoͤhern Staͤnde der Refidenz dienen fol, 
um von dort aus Die Anlagen des Pars 
tes, bie ihrer Großartigfeit und Koi: 
ſpieligkeit wegen zu den vorzüglichien 
in ganz Guropa gehören, zu befictis 
gen. Der Bau dieſes Gebäudes murde 
im vorigen Frübjahre begonnen, im 
Herbſte bis unter das Dad beendigt, 
und gegenwärtig wird es im Innern 
ausgebaut; es beftebt aus einem gros 
Een Saale von 120 Fuß Länge, 50 
Buß Breite und 70 Fuß Höbe, aus 5 
andern Pleinern Edlen, aus 40 zur 
Unterfunft des Publikums eingerichte: 
ten Zımmern und aus 12 andern Zim⸗ 
mern zur Wohnung für den Gaſtwrrth 
und die Dienerſchaft, endlich aus ae; 
räumıgen Kuͤchen und einem „Eröteller. 
Im ente Für Bälle und Gon, 
ge beſtimmt ıft, befinden ſich zwei 


[6838] Edictallatung. 

Ule, weiche aus irgend einem Reche 
runde an den Machlah des verftorbenen 
biefigen ifraefitifhen Bürgers und Dan: 
deiömanne Jacob Lotmar Unfprüce ober 
Borberungen zu haben bermeinen, erben 
bierdurch vorgeladen , folche binnen 

swei Monaten 
bei unterjeichnetem @erichte fo gewiß am: 
Auzeigen, ale anfoniten biefer Machlah an 
die zum Theil auswärts mohnende Ante: 
ftat» Erben ohne einige Caution verabfolgt 
iverden wird. 

Branffurt, den 14. April 1837, 

Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, ir Seer, 





Gerichtliche Velanntmachungen. 


[755] Ebictalladung- 





653 Iabung. 
Er Vermäaen — Epriftion Aren s zu 
Altenbufet, we besfeibe bat veräußern 
a Bar veırr wep IE", var Di RE Dekan ——— 

ash Bar i ; 

u raten aekhkia ‚"ichon felt feinem 16 anrirıhen @idubiger haben bar ei nopt®> 
Jabre von use ‚abmefend und gegenwär: eintunft mit ibm abgeichloffen, und ba 
i . a Im 72. Kebentjahre ftehend, oder deren men num vor Betätigung und Volljug der 
üffets, dann wei Wintergarten, und | Drüententen, werten aufgefordert, * iegteren, fo wie vor flattbabender Beneb: 
zwilchen diefen eine Fontane von eiges * —— —* bee br ce Au migung ber Veräußerung des Dermögens 
ner Konftruftion Durd den bierju en, Bla hr - en, pr machen, ge: Willen muß, ob nicht allenfalls noch unbes 
ö 6 i v achlaß geltend i - ‚|fonnte Schulden verbanden find, fo bringt 
gagirten Deren Oray aus Londen auf: |genfalis folher hen-petannten, ei heivs [man diefes biermit jur Öffentlichen Kennt» 
geführt; vor dem Gebäure werden zwei | findlichen Erbprätendenren gegen Eaution nie und fordert alle diejenigen melde An: 
5 jur weiteren Verfügung überlaffen werden forüche an ben gedachten Ehriftian Arend 

















andere —— ebenfalls im engli⸗ rd 

ſchen Geſchmacke angelegt. ®r machen zu können glauben, auf, biefe fo 
— rünberg den 12 Aprit 1837. Age ’ ’ 

—— gi ——— ges —— 9a a Te is Tagen 

hält, im Falle es —8 wird, auc — — —— ieh et fie feine 

die vollfommene Vieublirung von Sei⸗ (654) Evictalladung. Giehen, dem 10, April 1837. 

ten der Actien⸗Geſellſchaft; die Eroͤff⸗ Uodue, welche aus irgend einem Rechte: Großberzogl. Heil. Landgericht dar. 


arunde an den Nachlaß der dabler verftor: 
benen Freifrau Sopbievon Horn gebor: en —— 
nen Feeypin von Gumppenberg, Erb:orer Gourfe von Staatspapieren. 
ancere Unfprüche zu baben bermeinen, wer: Srankfurt, den 7. Mai 1837. 
den bierdurdy vorgeladen, folche binnen 


nung deffelben finder, fo mie die Eroͤff⸗ 
nuna ber ganzen Eiſenbahn im Monate 
Juli dieſes Jahres Start, und e8 wird 
gegenwärtig eın Gaflwerth gefucht, mels 


























er dDeies Gebäude für die Zeit von wei Monaten — m 
ein oder mebreren Jahren im Päct pei unterleimnetem Gericht fo_aemiß ans |freten-Bocierät CMürt.ı upr.), Papier. | Ben. 
üÜbernımmt, Da bıe Eiſenbahn eın zuzeigen, ald anfunften diefer Nachtaß an Defterr. 5%. Metall a ; 104 
Drittel deutſche Meilen weit in das —— — obne« Be 9 * 
a 0 . " * .. = 1 
gie tt Ben va an I getan. ae Stenrie. | = | 52% 
W * 4— — 
daß menigiteng eıne halbe Million Wien: Senator Dr. Wiener, Director 5% Spaniihe.......ı — 20) 
ſchen die Bahn jährlich beiahren wird, Hartmann, tr Serr. |Poin. fl. 500 Roofe. ... | —_ 774 
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SGutzoto nÖnfte Nede. 


m von Nemours 
—— worden; dennoch iſt 
Debatten ge: 


des Anftoßer De a fa 
— ——.—————— 


81 
des rojects 
— man werde ber Die 
| Se A Guiot iR 
es ur bie, jerer . Der | wirot 
über. Differen, ein : ein. Ober |. ; demmwb ex gl 
———— der nad vorgängiger Biecuon verworfen | er werde für die ® Dr 
‚ fann —— Umkanden wieder eingebradt | daraus ergibt ſich, über Gegenftand 
werden; wie ein Geiegnoriälag, ber vor der Bes | der Tagesordnung ift, fondern über etwas weit A il 
rathung enommen wurde. ders iſt es aber nun, | neres, Wichtigeres, debattirt wird. Eben darum glaube 
wo die tion ben —— bie direcie Frage geftellt | wir, den weientlihen Anhalt des Guizoſſchen Bor dar⸗ 
| t ihr in der Zuridnahbme des Apanagegefegpros | Iegen zu müffen. — „Id bin neufic aus dem. t ges 
jects eine g oder nicht?” Mole antwortete lacos |'treten, aus verfönfichen und auo Beltfen efagen; ohne 
niſch: „Zurücdnahme ift nicht Bertagung ;” worauf Dubeis, | Nüchalt will id mich beute ausfprechen über mein Berfabs 
anfpielead auf Martin’s Aeußerung, verjegte: „Nun, dann | ren, meine Motive, meine Polinf. 4. Perfönlices. Ich 
en ihr zufeben, wie ihr unter euch einig werdet.“ Den jefl bei miniſteriellen Zerwürfniffen und Criſen anmafend 

















































nähften Anlaß zu biefer Wendung ber e Gui⸗und ſchwe n ſeyn; den Vorwurf könnte'i 
a01’8 Node gegeben, die als ih | us | mir ſchon gefal "das Uebel Kiegt bei ung nicht in 
send näberer Betrachtung w | der allzu ftarxen U , in zu bebarrlicher Energie, 


fondern vielmehr in dem Ma 









I an Einbeit, in dem ewi⸗ 
der been und Willen. 





rt er ſich 
bei — ipres ——“ * — 


den Debats leiten laſſen; 









n dem Schwan 


en Zerren, 
felbft beredt, indem es in Guizot Pedanien erken⸗ Die feit 1830 fo häufigen, ſtets jo beffagendwertben, Cabi- 
nen will, und das vop: € bat bem Haupte der Dortrin | netscrifen. haben feine andere Urjahen. Imzwiſchen ift es 
ſchon fo oft und gart It ed, um nicht zu | im Lande, wie im Minifterium: bie Gemütber find uneins 








im Glauben und Streben, die Ideen bin und ber flatternd, 
ſchen Rede Bemerfungen zu umterbreden, | die Parteien zerfplittert ; die ſtarle Einheit des Gedankens, 
müffen wir vorausfhiden, wie uns einige Punfte nicht | fo wünfchenewertb für jede Regierung, ift faum 2. 


finfen,, fi überfiig: ng m en uszug der Guizot⸗ 
leinerl 





einleuchten wollen. Warum überließ wohl Ouiot, ald das | bei der Nation zu finden, und es ift ganz natürlich, daß 
Cabinet vom 6. September formirt wurde, das Innere | diefer negative Zufand auf die Staatsgewälten einwirft. 
dem Hm, Gasparin? Sah er erft im März ein, daß der | Die bedenfend, habe ich die Gabinetecrifen mitgemacht ; 
Rreund dem Poften nicht gewadien war? Konnte nicht | (je m) 


' point hösite ä me pröler, et toujours loyalemen!, A 
der — uföfung des Cabinets Mole-Guizot durch ces ngemens, ä ces uctualions, à ces conciliations; wir 


eine * Organijafion vorgebeugt werden ? Weigerte haben bie bübſche Phraſe Furz überfegt; wörtlich Tautet fie 
Mole feinem talentreihern Coilegen den Vorfig im Gon- I Deutfchen —* ſteif: *3 habe nich nicht nr * 


WAY 





ie 
n diefer eg! fruchtlos b 
emühungen eben jo wenig zum Ziel 
der Krone ein bomogenes 


erium, Ih * 


überzeugt, die Zeit wird fommen, 
bad Land und die Krone erfennen werden, da 


bei 


| Uebung der Gewalt Einheit, Stärke und Feſtigkeit Bebin- 


| en des Erfolgs find.“ — Co weit das Perfönliche, 

Su ot fommt nun auf bie allgemeine Cinnere) Polikif, ibren 
Einfluß auf bie nat mininerielle Criſis, und bie Näth- 
lichfeit, fie (die BA tif des Widerftande) als Verwahrung 
gegen ben revolutionären Geift fo bald noch nicht aufzus 


geben. — Wir werden die Analyfe dieſes zweiten Theils 
der Guizotfchen Rede nachbringen. — 
\ . A > * % 


Paris, 5. Mai. Stand der Rente: Spt. 107. 40, 


3964 79.15. — Neapot. 99. 50. — 5p6t. Span. 24°. — 
Paſſive 6. — Neue Differes 8°/,. — IpEt. Portug. 29°/,.— 
Belgiſche Banfactien 1405. — Et. Germain Eifenbabn 957, 
50. — Berfailled, rechtes Ufer 655. — Linkes Ufer 580. 
Alle Fonds waren heute begehrt; die Courſe zogen an; 
Spanifche active Schuld flieg von 23°/, auf 247,5 den 
Grund dazu findet man in den Nachrichten aus Bayonne, 
wornad die Garliften mit einem neuen combinirten Angriff 
ber Anglo-Chriftiinos bedroht find. Portugiefiihe Konde 
gingen beffer, weil für die am 1. Juni fällige Dividende 
' geforgt feyn ſoll. a , 
| In der Deputirtenfammer erplicirte heute Hr, Martin 
feine Worte über das Apanagegeieg, indem er ſich zu dem 
| Prineipien befannte, die feine Boltegen More und Mpntas 
liver darüber entwidelt bätten. (Diefe Auslegung iſt auf 
Schrauben geftellt; man muß abwarten, wie ſie in den 
Berichten von der KRammerfigung formulirt ſeyn wird.) 
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Es * er fol 
Steigpkeiig 
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tun Dundtupelaltiomventtaed: 
\ ‚ hört man mun, ne J 


von gegeben. — j 5 

 — Heute, am Todestag Napoleons wurden viele 7 

menfränge unten an bie lm auf“ den dome 

EN Graf Swahtan wir cf maß Der Bermi 

denne 8 von Orleans, am feinen Poſten nah London zus” 
Fehr ne, 1. Mai. Man hört von.pier den Kanonene 

donner aus der Gegend von Paffages her, Die Epriftines 

wollen ihre Linien um St. Seba erweitern, spart 

it dort angefommen, er bat den Gurrea ale & 

aber der Garnifon zu 























ilbao gelaffen. Die 
räfte der Königin (der Zahl nah ftark genug, 
die Garliften zu vernichten!) find jest — mas 
Norbarmer angeht — veriheilt, wie folgt: Unter 
partero zu Gt. Sebaſtian 43 Bataillons, 800 3 
ein anfehnliher Park Feldartillerie. Irribarren 
aufgeftellt, bält jeine Linien beſetzt, und beobat 
tie Garliften in Navarra. Ein Corps ficht zu Bitten 
die Garliften zu hindern, etwas am Ebro vorzuneh 
Bier tanfend Mann Gavallerie werden zwiſchen Burg 
und Miranda aufgeftellt , um die Operationen der 
armee zu unterfügen und etwaige Garliftenerpeditionen jet 4 
jeits des Ebro zu vereiteln. — Alle Briefe aus St. Ser 
baftian fagen, die großen Operationen (Apgriffe auf Fuene 
tarabia und Hernani) würden fiher vor dem 20, Diai in - 
vollem Gang feyn. Die Garliften bereiten fih zu 
nädigem Widerftand, Don Sebaftian hatte fein 
quartier am 29, April noch zu Tolofa. 
tondon, 3. Mai. Stods 90%. — 5pEt. Spanide 
obne den Coupon 22'/,. — November-Coupons 4744, = 
Mai-Coupons 20 a 25. — 3pCt. Portug. 30°. — Bons 
der Banf der Bereinten Staaten 95, — 
Weſtminſter iſt in Bewegung; Burdett's und Leaber's 
Freunde find thätigft dabei, die Wahlmänner zu bearbeitan, 






—— —— 


Die Organe der Parteien prophezeien mit gleicher Zuver⸗ 
ie 


fücht dem Candibaten ihrer Farbe den Sieg. 

— Die brittifhe Legion in Spanien foll verftärft und 
General Evans im Commando durch Admiral Napier, der 
auch den Landdienft verfteht, erfegt werben. — 


Deutſchland. 
(Wien, 30. April.) Heute fand zur Feier des Namens; 


tages Sr. Maj. des Königs der Franzoſen großes biplos 


matifhes Diner und Ball beim franz. Botibafter Stat. 
Se. faiferl, Hob. der Erzherzog Nainer, Bicefönig - von 
Italien, it mit Gemahlin und zwei Prinzeffinnen Töchtern 
bier eingetro en. Man glaubt, daß im Laufe bed Mai 
bie meiften Mitglieder der faiferl, Kamilie ſich bier verfam- 
meln werden. Der Gouverneur ber Lombardei, Graf Har- 
tig, iſt ebenfalls hier angefommen. Endlich ift 3. f. Hop. 
bie verwittwete Großherzogin von Baden gleichfalls bier 
und bat das Hotel bes Prinzen Waſa bezogen, 
Baron Hügel, k. öſterr. Geſchäftsträger in Abweſenheit des 
Grafen Appony zu Paris, wird morgen auf feinen Poften 
abgeben, — Die Arbeiten an ber erdinands⸗Nordbahn 
werden mit ungewöhnlicher Thätigkeit betrieben, und bereits 
iſt eine bedeutende Strecke Erbdämme fo weit fertig, um 
die Eiſenbahn darauf anlegen zu fönnen, Man ift übers 
zeugt, daß biefe Eiſenbahn viel früher hergeſtellt und bes 
nügbar ſeyn wird, als man berechnet hatte; aud find bie 
Aktien davon fehr geſucht und fortwährend im Steigen. — 
Es heißt, daß Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Palatin zur 
en Wiederherftellung feiner Geſundheit auf einige 

eit in ein wärmeres Klima ſich begeben wird ; die Aerjie 
follen ihm zu diefem Ende Piſa angerathen haben. (A. 3.) 

(Bom 3. Mai.) 5pCt. Metall,Obl. 104°,,; 4p6t. 
Metall. -Dbl. 99’, ; 3pCt. Metall.⸗Obl. 74°/,; fl. 500 
Loofe 113'/,; Banks Aftien 1367. 


Münden, 4 Mai.) Das k. Regierungsblatt 
vom Heutigen enthält folgende Verordnung : „Im Hindlid 
auf bie — feit dem Erlaß Unfrer allerhödften Verordnung 
vom 26.9. M. von einigen Nachbarftaaten getroffenen Bers 
fügungen binfihtlih des Kurswerthes ber —2* Kronen⸗ 
thaler, ſehen Wir Uns veranlaßt, zu verfügen, was folgt: 
1. Der Kurswerth der halbe Kronenpaler if von einem 
Gulden ein und zwanzig Kreuzer auf einen Gufden zwanzig 
Kreuzer, ſowohl für den Privatverfchr, als bei den fämmt 
lihen Staatöfajfen des Königreichs, berabgefeßt. I. Diefe 
Anordnung tritt mit dem Tage Diefer Bekanntmachung in 
Wirkjamfeit.” 

— Heute morgen ift eine Ghefellfihaft von einigen und 
20 Köpfen von bier abgereij’t, um nad Amerifa auszuwans 
bern. Es befinden ſich darunter anjäffige Bürger und 
Gewerbsfeute mit ihren Ramilien. Der Man ift ſchon 
lange vorbereitet und mit Umfiche verfolgt worden. Schon 
vor zwei Jabren ift nämlich ein Abgeorbneter diefer Ge— 
ſellſchaft, welche ziemlich weit verzweigt ſeyn foll, nad 
Amerifa abgegangen, welchem fie nun erft, naddem Alles 
für ihren Empfang und ihre dortige Niederlaffung eingelei- 
tet ſeyn ſoll, folgt. Auch auf dem Lande in Altbayern fol: 
len bereits mande Leute Anstalten zur Auswanderung ma— 
Ken. Dieß iſt bei ber ohnedieß nicht zu dichten Bevölke— 
rung des Landes zu beflagen, und daher um fo mebr zu 
wänjhen, daß, wie in andern Staaten, die Niederlaffung, 
ſey es auf Gewerbe, ſey's auf Grundeigenthum, moglichſt 
erleichtert werde. 

(Hannover, 5. Mai.) Se. k. H. der Vicekönig Herzog 
von Cambridge ift geflern Nachmiſtag im ermünfcpteiten 
— von London über Rotterdam hier wieder einge— 

en. 


— Das fönigl. Minifterium bat der allgemeinen Stände» 
verfammlung unterm 24. April eine Mittheilung in Bes 
treff der Eifenbahnangelegenheit gemadt, worin ed u. A. 
eißt: Aus bem Schreiben der Töblihen Stände vom 31. 

ärz und 2, April haben Wir erfehen, welche Mittheiluns 
gen biefelben in ag rien auf die Anlegung- von Eifen- 
ahnen im biefigen Königreich zu erhalten wünſchen. Gern 
geneigt, dahin zu wirfen, daß den löblihen Ständen bie 

erathung über ben Gefegentwurf, die Beräußerungävers 
pflihtung behuf Cifenbapnanlagen betreffend, erleichtert 
werde, ftehen Wir nicht an, zu biefem Zwede Folgendes 
zu erwiedern. Die Ausführung eined unfaffendern Eifen- 
babnipftems für das Königreich Hannover hat von Uns bie 
jetzt nicht beabjichtigt werben fünnen, ba die Anlegung von 
Eifenbabnen auf Koften der Staatsfajfe Uns rathſam —*2* 
nicht erſchienen iſt, und Wir daher auf Prüfung derjenigen ein⸗ 
elnen Eiſenbahnplane Uns haben beſchränken müſſen, welche in 

eziehung auf hieſige Landestheile Uns von Andern vorgelegt 
find. Nach dieſen Planen kommen Eiſenbahnanlagen im hieſigen 
Königreiche gegenwärtig nur für Die nadhbemerften Richtungen 
in Betradt: 1) von Hannover und Braunfchiweig nad 
Harburg, und von Hannover nah Bremen ; 2) von Braun 
fhweig durd das biefige Königreih nah Harzburg; und 
3) von Püneburg bis an die Eibe in ber Richtung auf 
Boigenburg. Die unter 1. bezeichneten Bahnftreden find 
jegt vollitandig vermeffen und nivellirt. Die wegen ‘ber 
anderen beiden Eifenbahnlinien erforderlichen Nivellirungen 
find vor einiger Zeit eingeleitet, und haben noch nieht been 
det werben fünnen, Außerdem haben Wir zwar die Nuss 
führbarfeit einer Eifenbahnanlage bis an die füdliche Gränze 
des Königreichs vorläufg durch Sachverſtändige unterfuchen 
laffen, und ergiebt ſich aus dem Berichte des Oberen 
Prott vom 15, September 1835, daß unverhältnifmäßige 
Schwierigleiten auch in biefer Richtung dem Baue einer 
Eijenbahn anfceinend nicht —— würden. Wie ins 
zwiſchen eine Veranlaſſung für Und bis jegt nicht eingetres 
ten iſt, um bie —— einer Eiſenbahn bis an bie ſüd⸗ 
lihe Gränze des Königreihs in nähere Erwägung zu nebs 
men, fo hat aud eine Nivellirung der biebei in Frage 
fommenden Grundflächen Uns nod zur Zeit nicht erforder» 
lich fheinen fünnen. 

(Dresden, 1. Mai.) Bor vierzebn Tagen farb bier 
der polnifhe General Stanidlaus v. Wopcopnoki. Er Tebte 
feit einigen YJabren in Dresden, zwar nit verbannt aug 
feinem Baterlande, wagte aber doch nicht, es wieder zu bes 
treten, ba er, wenn auch nur indirekt, Theil genommen an 
den letzten Zudungen der Selbftändigfeit deffelben, Er 
war ein Waffengefährte Kosziusfo’s und Washingtons, und 
bier ein allgemein geachteter Mann: Seiner Leiche folgten 
alle bier Irbende Polen. — Aud Linnaberg im Erzgebirge 
bad ‚kürzlich durch eine bedeutende Feuersbrunft ehr fit, 
ift bier die betrübende Nachricht eingegangen, daß ver Ci. 
genthümer des Haufes, in weldem aus Unvorſichtigkeit 
das Feuer auskam, untröſtlich über den ſeinen Mitbürgern 
gewordenen Verluſt, ſich durch Erfrieren den Tod gegeben 
bat, was ihm bei den Schncemaſſen, die eben lagen, und 
bei dem Kältegrade, der dabei auf biefem Gebirge berricte, 
leicht auszuführen war. Seine Frau ift wahnfinnig ges 
worden, will verhungern, und verweigert ſtandhaft jede 
Nahrung. *— 

(Kaſſel, 30. April) Die wobl nicht ganz grundlos 
geweſenen Gerüchte über eine in unſerem Staatöminifterium 
u erwartende Beränderung, infonderbeit von einer höchſten 
Orts beabfichtigten Trennung der beiden, feit einigen Jah— 
ren in einer Hand vereinigten Minifterialdepartements der 
Juſtiz und des Innern ſcheinen nit verwirklicht zu werden. 













= * * — ae € ER Nein hun En Wir irn J 
er. Limburg un ———— —— — Ga Min 


n Einverflänpniffe und unter Mitwirkung der Foniglich Preußiſchen Ober-Pofibehörte wird i 
am die feit dem 1. d. DM, am die Stelle ver frühern Reitpoft zwicben hier und Wa ke re 
men- und Briefpoft (Malle-Poſt) bis Altenkirchen Ausvehnung erhalten, und a Drte an die 
oft nad und von Kölln ſich genau anſchließen. hama, 

2 — dieſer Poſten, mit welcher vier Paſſagiere befördert werden können, it folgendermaßen · feſtge 








F er „ie (Sonntag ee 
bʒens nach Köln... . a | Io Uhr Ubende 
onnerjta 4 
. Ju Geantpuer —— Or Dienftag 3 
, Ankunft von Köln, ... | eitag in der Fruͤhe. 
. Sonntag 
Ankunft von Frankfurt Herta, 11 Uhr 55 Min. 
ee ne und Abgang nad — Zonner ag 12 Uhr . Din. Nachts. 
. Ankunft von Köln | Dennerkng |? — 8 Uhr Abende. 


Fund Abgang nach örankfurt |< amftog \ 


Ankunft von.Frankfurt 3*8 5 Uhr 30 Minuten. 





und Abgang nach Kölln — 6 Ubr früb. 
gu Altenkirchen. 22... ur — freitag |6 dr früh. . 
nfunfe von Kölln.... N: i z 
und Abgang nad Frankfurt —— 3 Uhr ao Min. Nachmittags. 
Montag 
| untunfe von Branffurt Mittwoch 1 Uhr Nachmittags. 
Freitag 


RE Venen Montag 
Abgang nad Frankfurt Donnerjtag 
Zamjtag 
In Kölln ſteht diefe Pot mit ven Schnellpoften nach Düffelvorf, Elberfeld, Emmerih x. und Holland, 
ferner nad Aachen ꝛc. und Belgien in genauer Verbindung. 
Das Perfonengeld, mit Einſchluß des Trinfgelves, jedoch ohne Cinfchreibgebübr beträgt durchgebends 35 fr, 
pr. Meile, und berechnet ſich nad folgender Stations > Entfernung : 
zwiſchen Frankfurt und Königſtein auf 24 Meilen 


7 Uhr 30 Min. Morgens. 


K önigſtein Würges FR [7 
„Würges „ Limburg 3 
„ Limburg « Wallmerode » 2 
"» Wallmerode „ Freilingen » 2 „ 
„ Freilingen » Wabhlerod „ 2 DZ 
* „  Wahlerod „ Altenkirchen» 1 m 
„Altenkirchen »  Uderatb „3 „ 
„  Uderath » Biegburg » 2 7 
„» Birgburg » Kölln „si m 
244 Meilen, 


Jeder Paffagier darf an Reifegepäd auf der Strecke von Frankfurt bis Altenfirchen und refp. von Wahle— 
rode bie Frankfurt (mit Einſchluß ver Nacht- und Keifefäde) 40 Pf., und auf ver Etrede von Altenkirchen 
bis Kölln und refp. von Köln bis Wablerod 30 Pf. (wobei außerdem Nacht: und Reiſeſäcke bis zu 10 Pf. 
frei belaffen werben) frei mitnehmen ; dieß Gepäck darf jedoch nur in Felleiſen, ledernen Koffern, Manteljäden 
und dergleichen mehr beftehen. Hutſchachteln bis einfchließlih 6 Pf. kommen bei Ermittelung des Gewichte der 
Reiſe⸗Effekten nicht in Betracht. 

—Hölzerne Koffern, Kiften 1. werden durch die Packwägen befördert. — 
Franffurt a. M., ven 25. April 1837. f ; s 
Fürjtlich Thurn und Taxis'ſehe General: Bojt: Direetion. 


Alerander Freiherr von Prints - Berber ich. vd. Schramm. 





aumEfurter Ober— 


(Beilage zu N 127.) 


Modkd, 


— —— — — 


Deutſcchland. 
(Ungarn, 30. April.) Die ſchon laͤngſt wegen politi⸗ 
ſcher Berbregen auf 10 Jahre zu ſchwerem Kerfer verurs 
tbeilten Edelleute Ladislaus Lovaffp und Johann Lobſansky 
nd nun nad erfolgter Beſtätigung ge Urtheils na 
eſtungen abgeführt worden. — Nach Berichten aus Peft 
erwartet man dort Se. f. Hob. den Erzherzog Nainer zum 
Beſuche bei feinem erlaudten Bruder. (S. M.) 
(Köln, 6. Mai.) Heute Morgen verſchied hierſelbſt 
nach. eben zurüdgelegtem 60. Lebensjahre der k. Provinzial: 
fteuerdireftor, wirfl, geh. Oberfinanzratd Karl Auguft v. 


Schüs. 
(€? elpıie, 2, Mai.) Die Fahrten nad Althen, 3Stun- 
den etwa von bier, auf der Eiſenbahn mit dem „Blitz“ 
ebören für fremde fo wie für Einheimifhe zum guten 
Kon, fo daß, wer nicht auf diefem Wege dahin flog, faum 
über: die Achfel angefeben wird. Selbſt ſchlechtes Better 
kann bie Wißbegierigen und Mobeluftigen nicht aufhalten, 
die Fährt zu verſuchen. Es follen manden 2 300 Thir. 
und mehr eingenommen und an 100 Zlafhen Champagner 
in ber transportabeln. Reftauration zu Althen konſumirt 
worden ſeyn. Schade nur für Geſellſchaftolaſſe und Wirth, 
daß nöthige Reparaturen an der Maſchine wie an der Bahn 
bisweilen die täglichen. Fahrten unterbrechen. Man bofft 
nach den Anſichten unparteiifcher Sachlenner mit im Gans 
zen. 4 Millionen Thalern die Bahn von hier bie Dres- 
ben bis etwa Oſtern 1840 zu vollenden und berzuftellen. — 
Die Buhhändfermeffe ift vorzüglich ei ner bafür zeu⸗ 
gen die vielen von auswärts nad zig gekommenen 
fremden Buchhändler, der brillante Ball dieſes Vereins im 
Hotel de Pologne und die vergnügte Fahrt mit dem Dampf» 
wagen, an welder ben 28, Ypril nahe an 200 Buchhänd- 
ler Theil nahmen. — So wenig lobenswerſh im Webrigen 
Die vergangene Mefle gewelen ift, jo bat fie doch das Gute 
gehabt, dag von Falliſſements nichts verlautete und ber 
gefürdhtete Zahltag obne nachtheilige Folgen vorübergegan- 
gen ift. Die beften Gefhäfte hat unftreitig Guerra's Kunfts 
reitergefellichaft, bie jclechteften, unter den Bergnügungen 

während der Meffe, Ringelharbte Theater gemadht. 

———— 3, Mai) Der Bergfraße entlang fiebt 
man in biefem Augenblidte wieder viele Auswanderer⸗Fami⸗ 
lien, großentpeild aus dem Königreiche Würtemberg, über: 
haupt aus dem vormald ſchwäbiſchen Rheinkreiſe. Es ift 
auffallend, mit welcher Refignation dieſe Leute ihr Vaterland 
verlaffen, um in eine andere, ihnen noch unbefannte Welt 
überzuzieben. Sieben Mütter auf einem Wagen figend, 
zum Theil mit Rindern . an der Mutterbruft, zum ‘Theil 
laufende an ber Hand bes Vaters neben dem Wagen, der bie 
älterlihe Habe wegführt ins fremde Land, mitunter alte 
Mütterhen und Großväter mit greifem Haupte, die das 
Schichal ihrer Eöhne und Enfel mit gleicher Zuverfiht auf 
eine beffere Zufunft theilen wollen, wahrlich fold ein ſich 
jest oft wiederholender Anblid gewährt dem deuiſchen Manne 
eine fonderbare Empfindung; er erwedt Theilnabme in je- 


der Bruft, 
’ D ine mark 
(Riel, 1. Mai.) Wie nadtheilig für das Gemeinwe⸗ 
fen der Fortbeſtand von Privilegien Ik, ungeachtet Pie zur 


Dotamtd- Zeitung. 


8. Wai 1837. 





Zeit der Ertheilung derfelben vorhanden geweſenen Ver⸗ 
bältniffe fih durdaus geändert haben, wird auch bier nicht 
felten bemerkbar. Neulih it einem ausländiihen Buche 
bändfer dad Geſuch um die Konceffion, bier eine Sortiments« 
buchhandlung errichten zu dürfen, abgefchlagen. In Kiel 
gibt es, außer einigen Antiquarien, nur die einzige, übrigens 
wohl. verfehene Umverſitäts⸗ Buchhandlung. Es ift That- 
face, daf die Perthes⸗ und Beſſerſche Handlung in Hamburg 
wöchentliche. Sendungen hierher macht, und baß mehre 
Gelehete ſich ihren- größern Bedarf vom Auslande, nament⸗ 
li von der Hahnſchen Hofbuhhandlung aus der 35 Mei- 
len. entfernten Stadt Hannover zujenden laffen, was be- 
Hd nicht geſchehen würde, wenn nicht Käufer und Ver⸗ 
äufer babei ihren Bortheil fänden. Die Aufffärung if 
anz einfah. Man bezahlt in Kiel Thaler für Thaler mit 
rad Gelde, was im Leipziger Mehfatologe in leichtem 
Gelde angeſetzt iſt; das hieſige Eourant (dem Lübedihen 
oder Hamburgifchen gleich) verhält ſich aber zum Preußi⸗ 
ſchen wie 16”/, zu 21, ſo daß man, wenn ein Buch 5'/, Rthir. 
Er Eour. gilt, reihlih ſchon mit 4%, Rihlr. Hamb. 
our. baffelbe bezahlt haben würde, flatt daß man dafür 
5%, Rihlr. Hamb. Evur,, den üblihen Buchhändler⸗Rabatt 
von 10pEt. vorbehältlih, bezapfen muß. Das hiefige ges 
lehrte Publikum wird ed daher nur beflagen fönnen, daß 
bie erbetene Konceffion zur Errichtung einer. zweiten Buch⸗ 
handlung, welche dem Bernehmen nad von einer ber erſten 
nordbeutihen Buchhandlungen unterflügt, zu billigeren 
Preifen ſich anheiſchig maden wollte, nicht zu ertheilen ge= 
weien if. Eine zweite Berlagshandlung giebt es hier eben⸗ 
fall nicht mehr. Bon den zwei Drudereien zeichnet ſich 
die Univerfitätspruderei des Hrn, Mohr durch die Schöns 
eit ihrer typographiſchen Leiſtungen fo jehr aus, daß fie 
in dieſer Hinſicht die Bergleihung mit den vorzüglidften 
Drudereien Deutſchlande befteben fannz; wenige werbem 
ihr gleich fommen. (Hannov, 319.) 
Holland. 

(Amſterdam, 4. Mai.) [Effeftenfocierät, Abends 44 Uhr 
*** 52Kansb. aut Ard.: 22°. ic 
(Bom 5. Hai). Die fpaniihen Effekten erfuhren auch 
beute auf die günftigeren Rotirungen von London und Ant« 
werpen bei Iebendigem Handel eine Erhöhung und auch die 
poll. Fonds waren, wiewohl bei weniger Umſatz, zu höhern 
Preifen zu placiren. 2° ger; 52/5 pet: 99,5 
Kansb.; 337; Spynd. A',,plr.! 93; 3',,pEr: 76%; Ard.: 
22/5 Pal: 6; Ausg. fr.: 7%. 

gt alien 

(Aus DOberitalien vom Ende April.) Nach Berichten 
aus Modena vom 26. diefes hat die ganze fürfllihe Familie 
des Haufes Efte in Gefellfchaft des Erzherzogs Marımilian 
eine Reife nah Maffa Garrara angetreten, um die Matri« 
monialgüten dieſes Fürſtenthums zu beſichtigen, und nad 
einem furzen Aufenthalt von dort die Reife nah Lucca 
fortgefegt, um 33. ff. HH. den Infanten von Lucca und 
ie Gemah'in zu beſuchen. Wis zum 15. Mai werden 
ämmtlihe Herrichaften in Modena zurüd feyn, worauf 


Se. f, 9. ber Erzherzog Marimiltan die Rüdreife nach 


Wien antritt. — Man fpricht feit vier Wochen mehr als 
je von einem Bermählungsplane zwiſchen der Familie des 
Altern Zweige der Bourbond in Börg und dem Huus Efte, 
nah weldem fid DMademoifelle de Berry mit dem Erbs 
pringen von Modena, Erzherzog Franz (geb. den 1. Juni 
1819), verehelichen foll, und jeßt diefen Plan wit ber fepten 
Neife ber Hergoginnen von Angouleme und Berry in unfere 
Gegenden in Berbindung. 

-(Turin, 24, April.) Se. Majefät hat durch Deeret 
vom 1. April I. 3. eine Commiffion ernannt, um die der 
Regierung gemachten Borjhläge für, die Herftellung einer 
Eiſenbahn zwiſchen Genua und den innern Theilen des Kö- 
nigreih®, wo nämlich ein Zweig der Bahn bis zur Nord» 

renze ded Reiches führen, der andere eine Berbindung mit 
—8 Piemonts herſtellen ſoll, genau zu prüfen, Diefe 
Kommiffion befteht aus einem Präfidenten, bem Generals 
quartiermeifter der Armee, Ritter von Saluzzo, einem Bice- 
präfidenten, Zofepb Freiherr v. Manno, und eilf Mitglie⸗ 
dern von verſt en Klaffen. — Nach amtlihen Erbes 
bu ftellen ſich u Daten für die Bevölferung 
diefer Haupthadt zu Ende des Jahres 1836 heraus: Ber 
wohner der innern Stadt 91,471, der Borftäbte 14,503, 
des Weichbildes Turins 14,622, im Ganzen 120,596 Be- 
wohner. Da die Bevölferung zu Ende des Jahres 1835: 
117,679 Seelen betrug, fo Kia! fih für das Jahr 1836 
eine Bermehrung von 2,917 len. 

Meapel, * April.) Das Gerücht von einem aber— 
maligen Ausbrud der Cholera in unferer Stadt (dad wir 
aber, Gott fey Danf, als falfc bezeichnen lönnen, da der 
Polizei wenigftens noch feine Anzeige von neuen Fällen ges 
macht wurde) raubte und eine große Anzahl Fremder. Das 
neue Dampfihiff „Marie Antoinette”, weldes am legten 
Sonnabend die erfie Reife von hier nah Marjeille machte, 
hatte nahe an 100 Paffagiere und 13 Equipagen an Bord, 
Heute geht die „Marie Ghriftine” ebenfalld mit einer gros 
Ben Anzahl Paffagiere ab; darunter befindet ſich aud) ein 
wöürbiger Landsmann des großen Thorwalbfen, r. Thöming, 
ber in feiner Kunf als See-Maler alle in Italien lebenden 
Künftler übertrifft. Nach vieljährigem Aufenthalte theils 
in Rom, theils hier und in Sicifien, macht dieſer noch 
junge Künftler nun eine Reife nad Paris und Pondon, wo 
fih feinem ausgezeichneten Talent ein weited Feld zu öffnen 
verſpricht. Tporwaldfen ſelbſt wird im nachſten Monat 
Nom verlaffen; aber ec wie Thöming werben wieder nad 
Stalien ae DR — fie gehören. 


(Konftantinopel, 17. April) Die feit ber Rüdfepr 
Sarim Effendis aus Kairo verbreiteten Serüchte einer bes 
vorftehenden Familienverbindung bes Sultans mit Mebemet 
Ati von Hegppten, wilde feine biefigen —— mit ſo 
großer raplerei zu verbreiten ſuchten, und welde endlich 
allgemein gealaubt wurden, find verftummt, vielleicht weil 
der Sultan Bedingungen — bat, bie dieſen Plan uns 
möglich machen. Wie dem jei, der Sultan hat unerwartet 
den Befehl ertheilt, feiner dritten Tochter Arie bier einen 

alaf zu bauen, und am 14, felbft den —— und die 
en Arbeiten befihtigt. Aus diefem Entſchluß geht 
hervor, baß bie Prinzeffin hier refibiren fol. Der Entel Mehe⸗ 
met Ali's, Abbas, dem das Gerücht die Hand der Prinzeſſin 

udachte, bürfte wohl felbf unter dem Titel ald Schwieger- 
obn des Sultans nie nah Konftantinopel wollen, um da⸗ 
ſelbſt als Geißel zu wohnen. Ibrahim Paſcha wird über 
diefen Gang der Dinge erfreut ſeyn, denn er ſchien eine 
gänlihe Annäberung feines Vaters an bie Pforte aus po- 
litiſchen Gründen zu fürdten. Die Neugierde der Oroßen 
bes Reihe, uf wen die Wahl des Sultans zum Gemahl 
für die Prinzefiin fällt, it in hohem Grade geipannt. Dan 
jpricht neuerdings yon dem Neffen bes Said Paſcha ber 


lebhafter iſt. 


Dardanellen. — Schon feit 14 Tagen ieh es, Dr. Urqu 

babe eine — Mafta ei Be — 
ten, und jetzt iſt es Bein Zweifel mehr, daß er Sir Ep, 
Baugban entgegengereift if. de fheint, er wolle den 
Klagen des Lord Ponfonby gegen ihn suvorfommen, Bon 
Malta aus will er mit dem englifhen Konful Wa n 
zugleich nad England abgehen, Diefe beiden Herren ſchei⸗ 
nen zu ber falfchen zum bes Lord Ponſonby nicht wenig 
beigetragen zu haben. — Die Krifis im Handel dauert war 
fort, allein fie it weniger fühlbar, und fheint ihrem Ende 
nahe, da der Verkehr mit Anatofien und Perfien; wieder 





* Donau-Maintanal. 


Ueber den Ludwigs-Kanal, der von der Donau jum 
Main geführt werden fol, kommt in den Bemerkungen auf 
einer Reife von Münden nah Berlin (verfaßt von dem Gehei⸗ 
mentath v. Wiebeking) folgendes für biefe große Unternehmung, 
anmerkenswerthe wor; aud für Frankfurt find die Borfchläge 
diefes Ingenieure Außerft wichtig, meil fie jeigen, tie vom 
Main bis Nürnberg eine Dampffgifffahrt Start finden koͤnne. 
Diefe Anſichten lauten fo: „Die Pegniz von Erlangen ab, iſt 
gleihfam von der Matur zur MWafferftzaße für Blußfhiffe von 
mittlerer Größe beftimmt; denn fie hat eine hinreichende —* 
tiefe und Breite, fo wie eine geringe Geſchwindigkeit. ie 
wurde deßwegen auch von undenkuͤchen Zeiten her mit Nachen 
befahren und megen ihrer Fahrbarkeit wurde 1693 nad ber 
Waſſergerichts · Ordnung feſtgeſetzt, daß ſie nicht der Schoͤpfraͤder 
wegen mit Eindaͤmmungen zu ſehr beſchraͤnkt werden ſollte. (Man 
ſehe Wiebekings MWafferbaufunft 9, Bd, Seil 377.) Erſt in 
der meuerm Zeit hat man mit Verpfaͤhlung und Buchwert bei 
den Schöpfrädern die Regnig willkürlich verdämmt umd baber 
die Schifffahet erfchwer.. Mur ihre Krämmen müffen mit 
Durchflichen verfehen werden und wenn einige Schleußen noth 
wendig find, fo Können diefe im den laͤngſten Durchſtichen bequem 
erbaut werben, In diefem Fluffe liegen jegt zur Wiefenbemäffe 
zung dienende Schöpfräder, die auch fortbeftehen können, wenn 
man biefelben in einem von dem Fluſſe abgefonderten ctwa 6 
breiten Graben oder Kanal anlegt, und fo kann die Bewaͤſſerung 
neben der Mafferftraße für Schiffe deſtehen. Ein Kanal feite 
märts an den Erlanger Mühlen anfangend und bis Bamberg 
führend müßte dagegen im Sandboden, wo fein Waffer verfeigt, 
mit neun Kammerfhleußen verfehen werden; nicht iu gedenken, 
daß mit der letztern Maßregel die Koften des zwiſchen der Donau 
und dem Main anzulegenden Kanals fehr vergrößert werden, fo 
ſteht diefelbe den bei Anlagen von Scifffahrtstanäten zu beab- 
achtenden Grundfägen entgegen. Diefelben find: 1. Muß man 
die Theilungshaltung eines Kanals fo niedrig als möglich aue: 
heben, um an Schleußen zu erfparen, um fo viel Waffer als 
möglih in die Theilungsbaltung einzuführen. $, Muf man 
mit jedem Kanal fobald als möglich einen der hinteichend breis 
ten, tiefen und langfam firömenden Fluͤſſe, welche in fchifffabrtes 
fühige Verbindung gebradht werden follen, oder Pleinere Fluͤſſe 
ber Urt, die ſich im dieſe größern Fluͤſſe ergießen, zu erreichen, 
das ift dem künftlihen Kanal moͤglichſt abzukürzen fuchen, um 
fo viele Kammerſchleußen als möglich zu erfparen, folglich auch 
an Koften, und um die Verfeigung des Maffers möglichft zu 
ermäßigen %. Ba biefer Sache können wir uns mod auf 
*) Die 1534 von bem gebeimen Rathe von Wiebelin berausgege · 

bene Schrift wendet dieſe Grundſahe auf einen —— Zatl 

an. Der Titel dieſer Schrift ih: „Beweis auf Örtliche Unterfur 
dung und anf bie Lehren der Kanalbaufunde gegründet: daß ber 

1532 auf Staatstoften befannt gemachte Entwur zu einem Kanal 

jreifchen der Donau und dem Main, in der Ausführung nicht ger 

lingen könne.“ In biefer Schrift ift zugleich eine ausführbare 

Kanal«tinie angegeben und wie die fhiwierigfte Stelle des Kanals 

(ehe — anzulegen und mit dinreichendem Waſſer zu ver- 

eben ſei. 


Bei 52 afferbaufunft 9. Bd. begehen, wo jene Schöpfräder Ibertsmuͤhle, nicht aber wie Im der auf Koſten der Regierung ſchn 
j » 


yı &5. 376 — 378 beſchrieben find. Bereits 1818 
ee erfaffer S. 261 fo aus: „Zur Verbefferung der 
na iHre Seiffbarmahung die defte Gelegenheit geben ; 
=. wat einen Zheil der Mafferftraße zwiſchen der Donau 
ah dem WRheirn bilden,” Die Regniz kann weiter bie Fürth und 
vu Peg, von PR Üirnderg abmärıs in einen Kanal verwandelt werden. 
Auf viele Meife mären beide Stätte an den Kanal verlegt 
wordeh. Man woürbe 12 bis 15 Kammerfhleußen erfpart haben. 
Wenn auf dem rechten Ufer der Regniz ein dammartiger Zieh ⸗ 
weg angelegt wird, auc am linken Ufer ein Heiner Damm und 
drei Durchlaß · Wehre in die rektıficirte Regniz Ähnlich denen zu 
Münden und Landehut erbaut merden, fo kann bei einigen 
Durchſtichen die Regniz von Bamberg bis Fürth bdergeftalt ans 
geſchwellt werben, daß fie ein hinreichend breites und tiefes 
Fahtwaſſer abgibt, und man mwirb 14 bis 16 Kammerſchleußen 
erfparen; zugleich aber auch die Ueberſchwemmungen, bie ſich bis 
Forchheim ausdehnen, abwenden. Der Kanal müßte dann weis 
ter von Fürth bis gegen Stein die Megniz verfolgen und ſich 
bei Fürth mit ber in einem Kanal von Nürnberg aus gu ver 
wanbelnden Pegniz vereinigen. Nach den oben angeführten 
zwei, bei Entwürfen von Kanaͤlen zu beobadhtenden Grundfägen, 
müßte der füdliche Kanalaft von Neumarkt bis oberhalb keiſing 
die Altmühl einnehmen, dann längs dem linffeitigen Ufer der 
Sulz fo geführt werden, wie dieß in der vorhergehenden Mote 
a angezeigten Schrift angegeben if. Auf bdiefe Meife würben 
abermals 13 Kammerfhleußen erfpart, wenn man bei Köttin 


gravirten aber fehlerhaften Karte, unterhalb derfelben anfangen 
läßt. Aber nah dem vorhandenen Projekte wirb dieſer Kanaf 
nicht zu Stande fommen, wovon ſich jeder mit dem Bau ber 
Kandle vertraute Ingentur, bei genauer Unterfuhung bes Lokale, 
überzeugen Tann. Derfelbe wird bei uneingefchränkter Wirkſam⸗ 
keit diefe Pünfttiche Waſſerſtraße dergeſtalt von Wamberg bie 
Fürth und bis Nürnberg, binnen 18 Monaten ftalt vom 
Anfang der Arbeiten des neuen Plans ausführen können, daß 
dar auf die Frachtſchiffe von Meinen Dampfbooten fortgezogen werben. 
Dann wird man auch nach vollgogener Verbefferung des Mains von 
Mainz die Schiffe bis Nürnberg mit Dampfbooten ziehen laffen koͤn⸗ 
nen. — wird man von der Donau bis gegen — die 
letztern gebrauchen können, wenn man auf der Altmühl mei 
Durchlaßwehre anlegt, um biefen Fluß zur erforderlichen Waſſer · 
höhe aufzuſtauen. Endlich find die Erbausgrabungen bei einen 
Kanal das Allergeringfte und nur ber gemeine Haufen beurtbeilt 
nach denfelben und ben pomphaften Zeitungs-Artitein bie Fort« 
fchritte des Kanalbaues. Die Zeit, melde bis jebt verwendet 
wurde, fann eben fo wenig als die verbrauchten Summen dem 
Unternehmen (nah einem meuen Plan) zugerechnet werden: 
denn die gemachten Ausgrabungen find größtentheils ungan⸗ 
wendbar. 





Bekanntmachung. 


woͤrth eine und eine Durclaßwehr anlegte, auch dadurch, ur [789] Bei der Herzoglich Naſſauiſchen fr 


die Xheilungshaltung des Kanals mehr weſtlich von Neumarkt 
und 14 Fuß tiefer als mad dem beflehenden Projekte gelegt 
wuͤrde, wird man auf jeden Kanalaft 2 Kammerfchleufen und 
bebeutende Aushebungen zwifchen Neumarkt und Burgthan, 
alfo im Ganzen 31 Schleußen erfparen. Wird alles bieß ers 
mogen, fo entitcht die Uebergeugung, baß der Kanal zu der in 
ber oben citirten Wiebeting’fhem Schrift vorgefchlagenen 
Breite und auf diefe Weife binnen 6 Jahren vollendet werden 
koͤnne, und zwar mit einer Erfparung von bedeutenden Summen, 
und daß diefe große Idee Er. Mai. dei Königs ins Leben 
treten Bönne, wenn man es an den erforderlihen &ammel:Baf: 
find bei Neumarkt nicht ermangeln, den Leitgraben oberhalb ber 









Benagrictigungen. 








J ©. Pfeiffer, 


Sattlermeiſter, 


Komödienplagß in Frankfurt a. M., 
empfiehlt fib im Yaufe dieſes Eommers 
wieder mit einer Auswahl neuer Stadt: 
und Neifetwagen , worunter eine Sorte 
Halb · Glaswagen, nah neuefter eng- 
liſcher Urt, weiche obne Fufack nur 
mit dem Hinter » Faloufie bei ſchlechtem 
Wetter ganz geichloffen werden fönnen, 
und man das Unangerehme nıdıt hat, 
Bufadftange und ZJaloufle dicht ver 
dem Geſicht zu haben; das Ganze fann 
jedo in einer Minute hinweggenom⸗ 
men und der Wagen zuruͤckgeſchlagen 
werden, Auf folite Arbeit und bie 
reell ſte Bedienung kann man rechnen. 


Zwiſchenraume 


[309] Danf ogung für milde 
a 

Diele Bewohner der freien Stadt |entfprechen ! 
Frankfurt haben nicht nur zum Baue |dem Sdäemanne den Saamen 
einer Fatholifchen Kirche in Hanau |[pendet, mie derfelbe Apoftel vers 
nambafte Beiträge geleiftet, fondern |beißt, auch ihre Saat mehren, 
ed haben auch infonderheit die dors 
tigen Katholifen ihre dürftigen Glaus 
bensbrüder zu Gelnbanfen zum 
Behufe der Herrichtung einer Schule 
und eines Gotteshaufes daſelbſt fo 
reichlich unterftüßt, und in Erwaͤ⸗ 
gung der Worte des St. Paulus 
2%. Kor. 9, 6. 7. aufs Neue einen 
fo frommen und mildthätigen Sinn 
bewieſen, dag wir ung nicht enthal- 
ten fönnen, über diefe in kurzem ergebenit an, daß ib meine, aud im 
geleiftete 
Unterftüßung mit denen, welchen fie 
zugefloffen it, unfre Freude ans 
dur zu erkennen 
unfern Dank tafür 


u Limburg befindet fich ein Paͤckchen, gez. H.K.— adreſ⸗ 
irt an Commis Kunz in Hadamar, wmeldyes wegen vermeis 
gerter Unnahme dahin zuruͤckgekommen if, und da ber Auf⸗ 
geber nicht befannt iſt, als unbeftellbar dort vorliegt. 

Der Aufgeber diefes Paͤckchens wird daher hiermit aufs 
efordert , daffelbe gegen Entrichtung des darauf haftenden 
Wortobetraaes binnen 6 Monaten um fo mehr 
surüdzunehmen, als nad * dieſer Zeit auf andere 
Weiſe darüber verfügt werden wird, 

Sranffurt a. M., ben 2. Mai 1897, 

Serzoglich Naſſauiſche Ober-PoftamtsDirection, 

Alerander Freiherr v. Vrintis-Gerberich. 





drüden. Möge den Abficten der 
edlen Geber ein fegensreicher Erfolg 
Möge Gott, der 


en. 


und die Früchte ihrer Milde 
tbätigfeit vervielfältigen! 
Fulda, den 1. Mai 1837. 
Der Biſchof und das Domcapitel 
zu Fulda. 


[748] Stanbregen ⸗ und Spru⸗ 
I Del: Väder 


vor dem QUllerbeiligentbor, neben dem 
Garten des Herrn Dr. Ehriſt. 
Einem verehrten Publifum zeige ich 


zweifache |medizinifber Hinſicht längit als febr 
nüglih und zmwrdmäßig anerfannte 

es Anftalt für den Eommer wies 

der eröfner, und alle Eorge dafür ges 
% geben, und Irragen habe, daß die Bäder nun aud) 
ffentlich auszu⸗ mit' Braufche, Tuſche, Erefalz, Kräus 


ter, eife-1e. ꝛc. ſtets nah Vorſchrift 
der: Herren Werzte, genommen werden 
können. 

Ich bitte um recht zahlreichen Zur 
fprud und verſpreche die aufmerffamfte 





fige derjenigen Echuldverbriefungen be: ' 
finde, weiche des Warl. Fürjten Fried: 
rıh zu Waldef 2, Durblaudt am 
1. Januar 1794 im Gefammebetrage 
su 74,760 Gulden holländifh Gourant 


als midrigens fie bamit eins für alles 


mal abgewieſen werden follen. 
Arolfen ; den 11. April 1837, 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Warnhagen. 





Bedienung. dem — —— in Amſterdam 
Frankfurt a. M., den 1. Mai 1897. | ausgeflellt haben, naͤmlich: : 
. ® Wild |A. Giner Obligation von . . 41007. [808] Donnerftag den 18. Mail. J. 
aber ke en B, einer — . 3780 ı |Bormittags. 9 Uhr, werden in dem @as 


[807) 7 Million und 970,000 
Gulden PB. Gt 


vertbeift in nr Treffer ale: 4 Million, 


©. einerdesgt., dabei ein Wechfel 3500: » 
D. einer desgi, dabei ein du0 3700 s 
E. einer desgl., Dabei ein dito 36U0 + 


fernenhofe Dabier mehrere aus dem Her⸗ 
zoglichen Marftalle ausrangirte Pferde, 
Geſchirre und Eattelgeug, gegen gleich 


=h150 ‚825,009, | BE. einır desyl., dabei eindito 3380» |baare Zahlung, meiftbierend verfieigt. 

5 414,000,12A2000, 204209 ıc.| F, einer desyl., dabei ein dito 6U00 ; Biebrich, den 5: Mai 1897, 
find zu erlangen in der am 1. Juni geide|G, einer desgl., dabei ein dito- 4000 , | Herzogl. Naſſauiſch. Cherftallmeifter 
benpen Biebung ber X. R- Ruf. Delniiben | 5, einer desgt., dabei ein dito 4800 » Etuab: 
Zorterier Anieben. Hierzu find Werien a|ı“ el gr 
fl. ve. ke und auf 5 Städ eine gratis - a — * a = * — * De — — —— — 
u en bei » 
er 8 5.8. Friedberg; 1. einer desgl., dabei ein dito- 4300 ı Dun verein: den = Mai 1837, 

Daupt» @olierteus in Brankfurt a. M. |M; einer deegl., dabei ein dito 4900, |ormittage 40 Uhr, werden auf dem 





1740): Befanntmachung. 

Die zu Rödelheim in der Franffurs 
ter Straße gelegene Hofraiche, mit 
roßem berrf&aftlihen. Hauſe, Etals 
ung, Remife, Babrit: Gebäude, Hof 
von circa '/, Morgen, Obfts und Küs 
&Kengarten circa 2 Morgen, zu einer 
Landwehnung, oder. fonft beliebigen 
Anlagen ger! net, fol Donneritag den 
4. Juni Dd: 3. an den Meiftbietenden 
verjteigert, ober waͤhrend dieſer Zwi⸗ 
ſchenzeit aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Wusfunft hierüber ertheilt ber 
vormalige Bürgermeifter Herr Mathes 
u Rödelheim, oder F. B. Gardini am 

farreıfen I. Nr. 164, zu Frankfurt, 





1809] Nachdem der Hofgerichts + Pros 
euraror E. F. Eichhorn zu Corbach bei 
Ans vorgeftellt hat, daß er ſich im Bes 





Courssder Siaais- Papiere. 


' Men ;8, Aldi Behluss # dr, 


Metalliquas Übligationen| 5 
ditto dısso 


diste ditte 
Banh-Astiss ©. D 
Osrstreich 8. 100 Looseh. Hathsch. 
| Parı -Losse dis .. 
4.508 dire ditte . « 
Bethm. Obligetionen .. 


—·· — 


Berlag: Furſil Thurn u. Zarifeeitunge-Erpebition. — J. 3. verantwortl, Rebafteur: Dr. ®. €. Thomas. — Drud von A.Oferrieth- 


N, einer deesgl, dabei ein dito 3300, 
0. einer desgl., dabeı eın dio 5000. 
P, einer deszl., dabei ein dito 
Q. einer deegl., Dabei ein: dito 
R, einer. desgl., Dabei ein- dito 
s, einer deegl., dabei ein dite 
T. einer besgl., dabei eın dito 

. Summa 74,760 fl. 
mit dem Erſuchen, alle diejenigen, wel⸗ 
he etwaige Rechte an dieſen Schuld⸗ 
forderungen zu haben v»ermeinen, zu 
deren Klarmachung aufjufordern, und 
diefem Geſuch Statt gegeben iſtz fo 
wird allen denjenigen, welche Anſpruͤ⸗ 


Ice an dendurd oben bezeichnete Schuld» 


bofumente verbrieften Haupt⸗ und Zins⸗ 
forderungen zu haben glauben, aufges: 
geben, joldhe innerhalb 8 Wionaten von 
dem unten bemerken Tage an berechs 
net um fo gemwiffer bei Uns ſchrijtlich 
anzumelden und rechtlich zu begründen, 











Rarhhause zu Viernheim, Kreifes Bens⸗ 
beim, circa 91 Morgen Wieſen, die 
befonders. zur Torfgräbereı geeignet, 
und mit gut erprobtem Zorfe reichhals 
tıg verſehen find, unter den, bei der 
Ver ſteigerung noch näher befannt wers 
denden . Bedingungen öffentlich verſtei⸗ 
gert. 
Viernheim, den 29. April 1837, 
Der DBürgermeifter 
Beikert. 





oje 
die am 1. Zum d. 9. zum zweiten 
Mal gejogen werden, und bie bebeus 
tende Gewinne von fl. 1,000,000, 
fl. 300,000, ® a fl. 150,000 :c. ıc. dar⸗ 
bieten, find — zu erhalten bei 
J. N. Trier Comp. 
Haaſengaſſe, im. Reined'fchen Hauſe. 


[775] 8. KMuſſiſch-⸗-Polniſche 
fl. 5300 % 








4 v entmel -Usurs, i 
fi Ri Misi Pape | drin. \ 
. — u 11393 } 

— | 1381 


* | Neues Lowind’or . . 

— | Priedriehni’or . . . 

1004 Band-Ihemten. . . 

— A ı Wu Franomiüch® . . 

105: |  Sowvernind’or . +» - 1 
Geld at Marcowz. [320 — 


— — 
Lausihaler , ganze 7 ü 
Prousn. Thaler... 

5 Frankenikhaler, „ 

Fein Silber 16 Lih, | 20/23 
dt 18-14 Lih. 4 
d* 6Slöchig 


wurst 





⸗ 





ode u,— Ne 1003 
\Stanss-Sohuld-Nchaine . 104 
Preussen . 0M,b.Hocha.md aitı/,f. 793 


Pramieascheise ; h 
64} 


110; zu Auswärtiger Cours. 
1478 . Wien, den3 Mei 





— N 


T Amsterdam, d. 5 Mai. 





—— —— — — — 





losı 146} | ! 10135 2'/, pCt. Integrale 52,5 

e ıgaiıonem n ri > R Fr 

Odligasionen 201 u; ende Kansbillet 23} 

Frankfurt | 1027 d® inderMume| — Hostanten 1% 
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Frankfurt, 8. Mai. 
Guizot's nenfte NRede. 
(Zweite Section) 


Die politifche Metaphyſik ift aus der Mode. Wer vor 
Allem unterhalten feyn will, verſchmaͤht fie, als langweilig. 
Wer gerne den Urfachen der cheinungen nachgeht und 
ihre practiſche 2* u faflen ſucht, erklart fie für 
unnüg. Dennod 8 fe m die Tagblätter mitunter gend» 
higt, ſich in bie Regionen zu wagen, wo fein feftes Auf- 
tregen it und mur luftige Nahrung gefunden wird, Wenn 
in berathenden Berfammlungen, während die geringfügi- 

en und — Intereſſen des Tages mit egoini⸗ 
her und turbulenter Leidenſchaft behandell werden, ein 
Staatsmann von Namen und Eiaflu 
und ſtundenlanz die Aufmerffamteit feſthaͤlt durch Darlegung 
feiner Jdeen über flaatifhe Dinge, ift ed aud den ferns 
ae nicht erlaubt, gleichgültig dabei zu bleiben. Sollte 
elbft die Rede zur Abhandlung geworden ſeyn und ber 
Reiz der Neuheit bei einem taufendmal von Meiftern durd= 
geſpie lten Thema wegfallen, fo fann es doch nicht fehlen, 
irgend ein —* Sag — vorbedacht oder improviſirt — 
wird zum Widerſpruch anregen und durch Reibung Funken 
erzeugen, bie dann nad den Umfländen ein Feuerwerf an- 
—— ober eine Pulvermine entzünden können. So iſt in 
em allgemein» politifchen il der neueften Guizotſchen 
Rede die nicht wenig gefährliche Doctrin auseinandergelegt, 
Die Ummälzungen von 1789 und 1830 — * und 
Endpunkte, wofür fie fo lange gelten, bis ein Gott aus 
der Mafchine ein neues Jmbroglio in das Drama bringt! — 
feyen rein zu Gunften der Mittelclaffen, wo nicht angelegt, 
Doch ausgefallen; das Bolf aber, das doc die Hauptarbeit 
gehabt, mindeftens das meifte Blut bergegeben, fey leer 
ausgegangen und müfle jegt grade darum, weil es nun 
auch eine Ummälzung für eigue Rechnung im Schilde 
führe, forgfältig überwadht werden. Hat fi aud 
Guizot — 'mie wir gleich feben werden — f 
Ihroff ausgedrückt, fo iR ihm doch ſchon, felbft in den 
Zournalen der dynaſtiſchen Linken, der Prozeß gemacht 
worden über feinen halben Liberalismus, und es heißt nun 
mit aufgeftachelter Uebertreibung: „Die Bürgerfchaft (Bürs 
girl e) if emancipirt; fie feat jest; dad Bolf muß 
efreit werden, denn das Volk it wahrhaft in ber Knecht⸗ 
ſchaft, gefangen gehalten in den Banden einer bebrüdenben, 
parteiifhen Socialorbnung; der Bürgerftand in Frankreich 
iſt reich, das Bolf aber, an die Scholle des Elends und 








ber Unwiſſenheit gebeftet, 
Grad, als die Leibeignen des Mittelalters.“ te biefe 
Polemif nicht. verhalien, fonbern vom. der Preffe weiter 
durchgeführt werden, fo bürfte wohl Guijot bedauern, fie 
provoeirt zu haben. In welcher Weife er es getban, wollen 


iſt Teibeigen, vielleicht in höherem 


wir nun darlegen, 2. Nachdem er juerſt bemerft, man mäffe 
Peer bie öffentliche Meinung ehren und beachten, —* 
aber nicht hindere, ſie durch gan in der Kammer zu läu⸗ 
tern und HH Ienfen, (wie auch in Bezug auf die Nemours« 
Apanage hätte geigepen follen) nimmt er aus dem Vorwurf, 
der ihm gemacht wird, er hege ariftocrati che Tendenzen und 
wolle die Privilegien wieder aufwecken, Anlaß, feine Eon» 
fequenz zu rühmen und ein anti-ariftocratifhes, aber auch 
zugleich anti» demoeratiſches, Glaubensbetenntnig ab ufegen, 
„Vor nun zwanzig Jahren vertheidigte ih im Moniteur 
das Wahlgefeg, wodurch die repräfentative Regierung in 
Frankrelch begründet worden it, meil ba bie Wahlen 
aus ben Händen ber Menge in bie der aufgeflärten und 


ger Alten, es werde ben 

claffen zur Folge haben; auf den Trümmern der bevorred- 
teten Stände und der Bolfsmaffe würden fie ihr feites 
Lager aufſchlagen; * zu, daß es ſo kommen werde; ich 
erkannte, mit dieſem eſetz ſey fortan die Nüdfebr des 
Uebergewichts der alten eihoctatie unmöglich und das lleber« 
ewicht der Mittelclaſſen entſchieden ; fo muͤſſe es feyn; fo 


fordere ed bie Gerechtigkeit und das Intereſſe des Landes.’ 


(Wenn etwa einer aus der Maffe den Publiciſten im Moniteur 
an die Fabel erinnert hätte, worin der Löwe fagt; avec plus de 
raison nous aurions le dessus, si mes confreres savaient peindre; 
fo würde er wohl geantwortet haben, wer fo frage, gehöre 
ſchon zu der aufgeffärten Claſſe; aber ber Wahlcenfus ? 

rlih, allgemeine, ausſchließende Säge find aud der 
Politif zu verbannen!) Aus meinen Schriften ift nachzu⸗ 
weifen, daß mir bie Revolution von 1830 als der glor- 
reihe und endliche Sieg der Mittelclaffe über Vorrechte 
und abfolute Gewalt gilt, Seit 1830 werde ich von den 
Legitimiſten angeflagt, eine bürgerliche Monardie einführen 
zu wollen; und jegt auf. einmal foll ich zum Bertheidiger 
und Wiedererweder der alten Ariflocratie geworden fepn. 
Dem ift nicht fo; ich bin der politifhen Idee treu, die mid 
mein ganzes eben hindurch geleitet bat. Heute, wie 1817, 
will is, fuche 7 erftrebe ich das —* Uebergewicht 
ber Mittelelaffe if Frankreich, die Organiſation der Siege 
von 89 und Aber ich will and, baß diefes Ueber— 
gewicht dauerhaft und ebrenvoll ſeyn foll, und das kann 
nur ber Fall ſeyn, wenn die Mittelclaffe weder gewaltfam, 
noch angrchiſch, noch neidiſch, noch —— iſt. — 
Guizot mahlt nun ein geſchmeicheltes Bild der Mittelclaffe 
in Fraukreich; fie foll viele gute Eigenſchaften haben, unter 

s 





bie, daß fie nicht gleich erichridt, wenn das 
Wort Apanage gehört wird; eine ändige mora 
erfon, wie bie Mittelclaffe, fonft gute 

tung nit darum, weil fie vor Alters fchon ı I 
war, — Inawifgen bat die Mittelclaffe vorerk faum 
» fh mit der Unterfugung abzugeben, welche antife 
fie etwa aus bem Staube, unter dem fie| 
iben fiegen, bervorfuchen foll; denn der revolutionäre 
ift noch bei det Hand; flarf im Abnehmen rs 
fürdten fepn, darf aber darum nicht 
ſſen bleiben; es fönnten ihm, paßte man 
f, unverfehens die ügel wachen. Der Reſt der 
hen Rebe erörtert den Sag: Der revolutionäre 
ft in Frankreich im Sinfen (en declin), der con. 
im Borfchreiten; die Ne bat darauf zu 
5 der eine immer unmächtiger werde, der andere 
mmer mehr erftarfe. Der revolutionäre Geift wird in feinen erfailles, rechtes Ufer 655. — Linfes 

en Erfheinungen gefhildert. „Man ae ſelbſt unter | Belgifhe Banfactien 1405. — Die De 

on! Tin n nur eine unvollftändige Kenntnig | worauf man gefpannt it — war um 5 noch 
dingungen ber Socialorbnung ; es herrſchen n getroffen. t , 
viele Sorurtheile; das Miftrauen gegen die Regierung — In ber geftrigen Sigung der Deputirten | 
geht ind Meite; anarchiſche Inſtincte walten an Orten, wo | bedeutende Neben gahalten, Lamartine, Odilon B rot 
man fie gar nicht ſucht; in den arbeitenden Claſſen ift es Guizot haben gefpro en. (Guizot’s politiihes Glaubene- 
mod ärger, da find recht die abfurben Ideen über den befenntniß, worüber wir oben berichtet, gab Anlag- u fc 
Staat zu Haufe; der Zaum der Religion ift ſchlaff geworden ; ftigen ale anziebenden Debatten. Odilon Barrot bot 
die untern Stände find mit einem Wort revolutionär aufs | fih mit Macht gegen bie „gefährlichen Doctrinen« Guiot 
gelegt. Gegen diefe Stimmung haben wir außer den Geſeben diefer aber erflärte von neuem, den Mittelelaffen ge ihre 
nur eine Gere die Arbeit. Wenn es aber an Arbeit —* es Uehergewicht; dieſer Ueberzeugung babe er feim 
fehlt? — Dann weichen die Maffen der revolutionären | Bolfst ümlichfeit zum Opfer gebradt; beide Parteiche 
Verführung. So find die wohlhabenden und armen Claffen | Opilon Barrot und Guizot, haben fi, wie a ven 
auf verfehebene Art dem Einfluß des — —*— Er wird, ges — erhoben, je [3 Fi beine? 

gefegt. i weitere Urfachen unterhalten diefen Zus ; von dem Ge Debatte, 
Ra *3* we , Fonds war faft nicht die Nede; die Minifter, in der Kam 
mer zugegen, faben zu, wie fi bie Deputirten um Barros 
und Gu ” 1% ängten, ihnen den Tribut der Bewun⸗ 
3* end.) a ® 

— te mirb her ben ) ag / die 
Fonds betreffend, abgeftimmt. Bei —— Sch war 
man am Scrutinium. Vorher hatten nod Garnier: P 
und Thiers gefproden. Der erfte tabelte Alles und 
fegtere vornemlih die Politif der Doctrinäre. Man 3 
felt nicht an der Annabme des Geſetzvorſchlags durch eine 
ftarfe Majorität. 

‚ — Morgen wird der König Revue halten über die Na- 
tonalgarde der Hauptftadt. 

— Der Herzog von Orleand macht den edeliten Gebrauch 
von der ihm bewilligten Dotation. Der Moniteur zeigt ar 
wie Se. fönigl. Hoheit folgende Verleihungen —A 
babe. 150,000 Fr. zur Stiftung von Stipendien in der 
Mifitairfhule zu St. Gpr; 50,000 fr. an den Maire von 
(non abgefhidt, um den Arbeitern Beipäftigung zu geben; 
10,000 Ir. für Corfifa, zur Beförderung des Ader us; 
bei Gefegenbeit der Vermäblung bes Kronprinzen ſollen 
Kinder von Arbeitern, die ih in ıibren Schulen am meiften 
auszeichnen, Sparfaife-Einlegebücer erhalten, jedes mit 
einer Spende zu fünftiger Verforgung; zu Diefem Behuf 
bat ber Kronprinz folgende Summen angewieſen: Parie 
40,000 Fr. von 20,000 Ar. - Marieille, Bordeaur, 
Nantes, Rouen, Lille, Toulouſe jede dieſer Städte 
10,000 57. — Strasburg, Amiens, Mer, Nidınes, Orleans, 
Rheime, St. Etienne, — jede 60600 Ar. — Diefe Berwens 
dungen zufammen belaufen ſich auf 372,000 Fr, — 

Vonbon, 4. Mai, Stodfs Wr. — 5pCL. Spaniſche 
ohne den Coupon 22. — Mit dem Coupon 22'/,. — Novems 
ber-Goupons ATa 49, Mai-Coupons 27 a 32, — IpGt, 
Yortug. 30". Bons der Banf der Vereinten Staaten 9. 

— Portugal ſucht ein Anlebn von zwei Millionen Pf. St, 
zu contrahiren und pas zu diefem VBepuf einen Emiſſar nad 










ben, dem Herrſcher zu Soldes ge 
KM & ihrer alle Er lern - 
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: Die allgemeine Welt: Gährung und die Natur 
unferer Inftitutionen.” — Ueber die allgemeine Sährung — 
l’etat revolutionnaire du monde entier — ift Guizot furz; 
es fehlen ibm bie Data oder es brannte „Ihm wohl se. 
Lavaboden unter „Bra Fiſſtuunonen — Kammern: "und 

teffe» Debatten — bewundert Gui ot, zugleich hervor: 

end, wie daraus not wendig eine beftändige Provocation 

8 revolutionären Beites erwacdfe, eine äbrung feiner 
Veidenfhaften, Intereffen und Anfprüde. Die Schlußfolge 
ergibt ſich von ſelbſt. Der Regierung liegt ob, wachfam 

u bleiben und in den Grängen der Gefege Energie zu ent: 
falten, Damit ift dag Spflem des Miderftands gerechtfer⸗ 
aan das Spftem des Einfhlummerns verworfen. 

Die Widerftandstheerie ift nichts Neued; fie liegt im 
Wefen jeder Regierung; es kommt eben alles auf die Prarie 
an; dieſe aber jcheint uns micht Für Guizot zu ſprechen; 
was bat er mit den Septembergefegen angefangen? man 
nannte fie draconiſch und hatte nicht Unrecht; inzwiſchen 
war der Pfeil übers Ziel binausgeflogen ; der Journalidmug 
wußte fi zu belien, vermied eine gewiſſe Art Inftrumente, 
demolirte aber nad wie vor; Die Septembergefete baben 
der Verwaltung feine Stärfe gegeben; fie erbitterten, obne 
zu zügefn. Es ıft überbaupt die eigentliche Negierungsfunft 
für den Staat, wo Alle mitfpreden und die Minifter täg- 
lid in die Schule nenommen werden, mod nicht auf sche 
Regeln gebracht. Uns ift bei Guizot's Verlegenheit, wie 
der revolutionaͤre Geiſt im Zaume zu halten, eine Kraft: 
ſtelle aud Machiavell beigefallen. Wir wollen fie, zur Gr: 
bauung umerer Leſer, berfesen, obſchon "fie aus manden 
Urſachen, befonders aber weil eg feine Unterthanen mebr in 
Franfreih gibt, wenn auch Proletarier oder Leibeigene!) 
nicht anwendbar it. Es bat der jo oft mißverftandene 
Meifter der Staatsfunft vor drei bunderr Jahren gefagt: 
„Negieren beißt nichts Anders, als bie Untertbanen auf 
ſolchem Fuß halten, daß ſie weder Willen noch Bermögen 

2 


London gefhidt; gelingt ed bamit nicht, jo wirb bie nächſte 
Dividende ſchwerlich bezahlt. 

— Die Banf von England hat neuerdings wieder mehreren 
Häufern, bie mit Neuyorf in bedeutendem Geſchäftsverkehr 
an Unterftüsung —— müſſen, um ſie überm Waſ— 
er zu halten. Der Handel mit China und Indien iſt eben 
ſo gg wie der mit America; durch das eingetretene 
Fallen ber Thee- und Seidenpreife werden an fünf Millios 

&t. verloren. 


nen » j 

— Aus Liffabon vom 26. April wird gefchrieben, die 
Staatscaffe 4 leer, aber für den noch ungebornen Infans 
ten würden jhon bie Pathen beflimmt, nemlich der Kaifer 
von Brafilien und bie Herzogin von Braganza, 


Deutfdland. ı 


(Wien, 4 Mai.) Bankaktien 1367'/,. 

(Berlin, 2. Mai.) Leider fommen noch immer bin 
und wieder Cholerafälle in Schlefien vor, — Bei Gelegens 
5 der Debatten in deutihen Kammern werben wir Preus 
en doch auf fo Mandes aufmerkfam gemacht, was wir 
auch ohne Konftitution fchon befisen; jo fand ſich früher 
Beranlaffung bei den Disfuffionen über die Emancipation 
ber Juden in ber hannöverſchen Kammer auf das hinzuwei— 
fen, was unfere Regierung bereits für die Juden gethan. 
Die Berathung des Kriminalgefegentwurfs in Sachſen gibt 
und nun eine ähnliche Beranlaflung. Das fogenannte entwürs 
digende „Willfommen“ (und hoffentlich aud der „Abichied‘‘) 
fol in Sachſen durch das neue Gefeg abgeihafft werben; 
bei und find beide ſchon längſt abgeihafft. Was übrigens 
das ſächſ. Juden » Emancipationsgefeg betrifft, fo fann es 
wahrlih nur als ein fogemannte& gelten, und aud bier 
fönnten wir, erſchiene es micht ruhmredig, nachweiſen, daß 
bei und weit Tiberalere Beftimmungen befteben. Wie fann 
ein Gefeg, das den Grundbefig verweigert, noch auf den 
Namen „Emancipation“ Anfpruch machen ? — Ein Schreiben 
aus Paris an einen biefigen Privatmann widerlegt mit 
Unwillen die Behauptung gewiffer Blätter, ald würden bie 
Mitglieder des jungen Deutſchlands, darunter Strobmeier, 
von der dortigen Polizei als Mouchards befhäftigt; fie 
werben vielmehr, fobald fie als jenem Bunde angebörig 
erfannt find, aus ber franzöfifhen Hauptfladt entfernt. 

(Fränk. Merk.) 

(Köln, 6. Mai.) Se. Durchl. der Fürft zu Yeinins 
gen, vor Kurzem bier durchpa firt, um feine Familie abs 
zubolen, ift mit Gemahlin und Söhnen nah England zu; 
rückgekehrt, um dort beim Eintritt der Großjährigfeit feiner 
Schweſter, der Prinzeffin Viktoria, anweſend zu jeyn. 

Münden, >. Mar.) An die Stelle des verftorbenen 
D. Quaglio it Hr. Ohlmüller, ein verdienftvoller Architekt, 
Erbauer der fhönen göthiſchen Kirche der Vorſtadt Au, von 
Sr. 9. dem Kronprinzen beauftragt worden, bie in 
Dobenfhwangau begonnenen Arbeiten zu vollenden ; eine 
Wahl, von der man hoffen darf, daß Quaglio's Werf wür: 
dig und im Geiſte unjers verehrten Kronprinzen werde 
vollendet werben. Se, k. 9. der Kronprinz wird indeß die 
Hauptftabt vor Deendigung der Ständeverfommfung nicht 
verlaffen. — Allgewein ſpricht ſich hier der Wunſch aus, 
daß die jegige Miüngverwirrung, bie fchon zu vielen Strei- 
sigfeiten in Handel und Verkehr Anlaß gegeben hat, eine 
zwedmäßige Lebereinfunft der Bundesftaaten, wenigftens 
der Zollvereinsftaaten, herbeiführen möchte, 

- uber ige ar Sigung der Kammer der Abgeords 
neten erfolgte die Vorlage neuer Geſetzvorſchläge von Seite 
der Regierung... Der f. eg Innern, Fürft 
von Dettingen: Wallerftein, bradte einen Gefegent- 
wurf über das. Gemeindewejen im Rheinfreife, insbejondere 

ber die Bildung. der Gemeindebehörden dortſelbſt, dann eis 


nen Gejegentwurf zu authentifcher Interpretation ber über 
bas Gemeindeumlagenwefen in dem genannten Kreife bes 
ftebenden Beſtimmungen, endlich einen Gefegentwurf über 
bad —— in eben demſelben Kreiſe. Der königl. 
Staatsminiſter der Finanzen, Hr. v. Wirſchinger, legte den 
Entwurf eines für ſämmtliche Kreiſe des Koͤnigreichs bes 
ſtimmten Zollſtrafgeſezes vor. — Am Schluſſe der Sitzung 
brachte der Abg. v. Hornthal ein wichtiges Ereigniß des 
Tages zur Sprache, nämlich die von der Regierung verfügte 
Herabfegung des Kurswerthes bes Biertelfronenthalers auf 
39 Kreuzer und der halben Rronenthaler auf 1 fl. 20 fr., 
mit dem Beifügen, daß im Publifum große Beforgnig 
berriche, es möchten auch bie ganzen Kronenthaler eine ähn— 
lihe Herabfegung ihred Kurswerthes zu erfahren haben, 
weßhalb er an den Miniftertifch Die Frage zu richten ſich 
erlaube, ob und in wiefern bieje Bejorgniß begründet er— 
feine. Die hierauf von dem k. Staatsminifter der Finans 
zen, Hrn. v. Wirſchinger, ertbeilte Antwort 5 fehr beruhi⸗ 
gender Art, und fcheint mit binreichender Sicherheit anneh⸗ 
men zu laffen, dag die Negierung auf bie in Anfehung der 
Viertelöfronenthaler und der halben Kronenthaler getrof- 
fene Maßfregel ſich zu bejchränfen gedenfe, und eine Derab- 
fegung des Kurswerthes der ganzen Kironenthaler nicht be— 


ablidhtige, 
ſicuis TRürfke1g. 


(Konſtantinopel, 19. April.) Die Reiſe, welche der 
Sultan nach Varna zu le gedenkt, befhäftige 
in diefem Augenblide beinabe ausſchließend bie Aufmerkfams 
feit des biefigen Publifums, Dem Bernehmen nah folk 
Se. Hoh. am 23. Mubarrem (29. April) diefe Hauptfladt 
verlajfen, um fi zur See nad Varna zu begeben und fos 
dann einige fFeitungen an ber Donau zu befichtigen. Der 
Großherr fol die Abfiht haben, über Adrianopel zurück— 
zufehren, und das Mewlud⸗Feſt (Geburt des Propheten), 
welches auf den 16. Juni fällt, bier zu feiern. lm bie 
Anftalten zum Empfang Sr. Hob. zu treffen, ift bereits am 
12. d. M. Nedſchib Paſcha auf dem öfterreichifchen Dutk 
boote „Ferdinand 1.” nad Barııa abgereif't, weldes Dampf 
boot die Hin- und Rüdfahrt in weniger als 48 Stunden 
zurüdgelegt bat. (Defterr. Beob.) 


Gifenbabnangelegenbeit. 
(Eingefanbt ) 


Die langerfehnte, vielbefprochene Eifenbahn, die Frankfurt mit 
Mainz in Verbindung fegen foll, wird nun bald zu Stande 
kommen. — Es wird Hand ans Merk gelegt, und wenn dies 
felbe auch in dem vom verehrlichen Komite an bie Aktionaire 
erkaffenen Cirfulairbeief vorläufig nur als Taunuseiſenbahn zwi— 
hen Frankfurt und Wiesbaden erfchent, fo leben’ wir doch der 
Hoffnung, daß der Hauptzweck der Bahn, Mainz, nicht umgan- 
gen werden, fondern daß die Zeit alle desfalls noch obmaltende 
Hinderniffe befeitigen wird, — Einftweiten hat man damit begon⸗ 
nen, die Bahn zmwifchen bier und Höchft abzufteden, und wir 
fehen dazu zwei Bahnenftreden in Vorfchlag gebtacht; — bie 
eine führt vom St. Galluethore aus in gerader Linie über flaches, 
ebenes Feld nach der Gallen-⸗Warte, mo fie-die Chauffee durch- 
ſchneiden wird; die andere führt hinter dem Garten des Hrn. 
Rinz über die fumpfige Zimmermiefe und anderes nicht günftig 
erfcheinendes Terrain nach bdemfelben Ziel. — nun biefe 
Angelegenheit das Pultitum in allen feinen Theilen fo ſehr 
befchäftige und intereffict, fo hört man von vielen Seiten ber dıe- 
Frage aufwerfen, warum wohl die fo natürlich erfcheinende Bahn 
über das Gallenfeld -verlaffen und jenes weit ſchwieriger erfcheis 
nende Zerrain gewählt werden fol? — Es wird dem Publikum 
gewiß fehr beiohnend, wichtig und intereffant fern, über diefem 
Punkt von einem Sadverftindigen Auskunft zu erhalten. 


Benadbridtigungen. 
[760] = Ne - 


ar 
Brenfifch-NhHeinifche Dampfichifffabrt, 


Die Preußiſch⸗Rheiniſchen Dampfichiffe fahren im Mai 1837 in folgender Weife: 
Tiäg lid 
Bon Köln nad Koblenz ꝛc. Morgens 7 Uhr Don Leopoldshafen (Karlsruhe) nah Manns 
» Koblenz; nah Maınz ꝛc. Morgens 6'/, Uhr. heim vom 4, an, Morgens 10 Uhr. 
» Mainz nad Mannheim Morgens 5 Uhr. » Mannbeimnah Mainz ıc Nahmittags 2'/, Uhr. 
» Mannheim nah Leopoldshafen (Karls » Mainz nah Koblenz :. Morgens 6 Uhr, 
ruhe) vom 4. an, Nachmittags 1'/, Uhr, » Koblenz nah Köln Mittags 12 Uhr, 


Uußerdbe m 


beſteht eine direkte Verbindung — Köln und Strasburg reſp. Kehl vermittelſt zweier Dampfſchiffe 

welche zu Mannheim korreſpondiren und in — Weiſe fahren: 

Jeden Montag und Donnerſtag, von Röln nah Koblenz ꝛc. 2 2 2 0.2. + Vormittags 11 Uhr. 
» Dienftag und Freitag, von Koblenznahb Mainz 2 2 a 0 Worgens 1 
»Mainz nach Mannheim ꝛc. Mittags 12 5 

»Mittwoch und Samſtag, von Mannheim nad Leopoldshafen(ſfarlsruhe)rc. Morgens 5 ’ 

» » » » Keopoldböhafen nab Strassburg refp. Kehl Nachmittags 2 3 
(Eintreffen ın Etrasburg refp, Kehl: Donnerftag und Sonntag Abends zeitig.) 


Seden Dienftag und Freitag, von Strasburg reſp. Kehl nah Leopoldshafen 
(Rarlerube)) i. 2 2 2 0 0 Eee ee ce Morgens 8 Uhr, 
Dienfag und Freitag, von Leopoldshafen nah Mannheim u . . .„ Nachmittags dt, » 
Mittwoh und Samjtag, von Mannheim nah Mainz tt. . 2 “2... Morgens 6 >» 
h) » s » Mainz nach Koblenz. 2 2 0 202000. Bormittage 41 » 

» » » » Koblenz nah Köln . 2 2 2 2 2 2 2 00. Nabmitrags 4 ’ 


Bom 15. Mai ab. 


{riet noch eine weitere birefte Verbindung zwiſchen Köln und Strasburg durd ei Dampfihiff ein, weldes jeden 
Montag, Mittwoch und Samftag, Viorgens um 4 Uhr, von Etrasburg reſp. Kehl nah Leopolbshas 
fen (Karlsruhe) fährt, bier gegen 10 Uhr Morgens eintrifit und mit dem von Köln und Mainz angefommenen 
Schiffe korreſpondirt. Es fährt an den naͤmlichen Tagen, Xormittage um 11 Uhr, von teopolbshafen nad 
Etrasburg zurüd, mo es den andern Tag wieder eintrifft. Die Fahrt ven E tracburg nah Köln wird in zwei 
Tagen zurüdgelegt. Zu Etrasburg fünnen die Neifenden fon am Vorabende der Ubfahre zu Schiffe geben und 
darauf übernachten, PR — 

Auf den Agenturen von Mainz bis Stras burg werden, ſowohl aufwärts ald abwaͤrts für alle tarifirte Eta- 
tionen bes Oberrpeine erfonal + WBillete für die Se und fiir die Zurüdreife während des Dienftjahres zum andere: 
baldfahen Betrage des Paflagiergeldes ertheilt. 

Das Nähere it auf den Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen. 


jr alle Klaſſen fl. 90, getheilte ſkaufen. Näheres auf frankirte Anfragen 
[814] Zur 92. großen Sranffurter|f» 6, 5 ——— et uns — der —————— ut n 

Lotterie, er Verficherung der reellen und forg- |1773] Cine Srangdfin, fchr aeididıe 

Ziehung 4. Klaffe am 14. und 15. PIEHREN Bedienung, _ Schpneiderin, melde erft fürzlic von 

uni, welche fo bedeutend verbeffert|  * 8. Nah jeder Ziehung werden Paris, zum Ordnen eimes- Fürjtlichen 

wurde, daß nun über die Hälfte Dr meinen verehrten Kunden immer die Frouffeau's berufen morden ift, fucht 
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Loofe gewinnen müffen. Original» Liften_eingefandt. eine Stelle ale Kammerfrau. Das 
Höcfter Gewinn 211,000 fl. on mr. M. ten: efurt Nähere ın bem Laden Lit. G. Nr. 64, 

fodann 2 mal fl. 100,000, fl. 50,000, | neue Mainzerftraße I, IL in ran "I070) Eine goldene Damenuhr mir Gtaßl: 

2 mal fl. 25,000, A. 20,000, 2 mal | T— fette und ein fılberner Stridjchlüffel find 

fl. 45,000;-jl.. 12,000, mat fl. 10,000. [763] Landgut zu verfaufen. angebalten werben. ’ 

fl. 6000 5 a. zood, fl. 4000, 3 In einer aͤußerſt reizenden Gegend Wer Unfprüce bieran zu baben glaubt, 


yt m — bat dieſelben binnen + Wocht 
mal-il..3000, 44 mat N. 2000, 73 mal in der Nähe von Frankfürt, iſt ein Fleis De su machen ‚ben dabier geb: 


fl. 1000, und 12347 fleinere Sewinnite, nes Yandgut, wezu ein circa 20 Miors grantfurt, den 2. Mai 1837. : 
empfehle ich mich mit Looſen 1. Klaſſe gen haltender Garten gebort, zu vers! Polizei» @erich 


pebition. — 3. 3. perantwortl, Redacteur: Dr.&.€. Tyomas.— Drud von A. Ofterzieib, 
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(Mit Beilage und Konverfationshlatt,) 


Frankfurter Dder-Pofamts - Zeitung. 


Dienftag, 


(Beilage zu N 128.) 


9, Mai 1837. 





Deutſchland. 

(Wien, 2. Mai.) Geſtern führte der alte ehrwürdige 
Feldmarſchall Graf Bellegarde, als zweiter Inhaber 
des Regiments Kaiſer-Chevauxlegers, das zum Garniſons— 
dienſt bier einrüdende Regiment gleichen Namens dem er: 
habenen Inhaber des Regiments, dem Kaifer Ferdinand, auf 
bem Glacis unter unbefchreiblihbem Zufammenlauf bes 
Bolfs, das feiner Kaiſer jubelnd begrüßte, vor. Se. Maj., 
begleitet von fämmtlihen Erzberzogen ließ bad Regiment 
binliren. — Am 20. wird der Erzherzog Karl fein Infan— 
terie » Regiment, weldes ebenfalls zur Garnifon bier eins 
rüfen wird, Sr. Maj. bem Kaifer vorführen. In den 
nächften Tagen barauf treten feine erlaudten Söhne, bie 
Erzberjoge Albreht und Ferdinand, die Reife zu ihren Nes 
gimentern an. — Aus Hermannftadt. gehen fortwährend 
die günftigiten Berichte über den Gang bes Landtags ein. 
Se. k. Hoh. der Erzherzog Ferdinand genieft das Zutrauen 
ber Stände im vollften Sinne des Wortes, — Unfere geftrige 
Hofzeitung enthält das Faif, Patent wegen bes Freizügigs 
feitd-Bertrags mit ber Schweizer Eidgenoffenfdaft. 
"(Berlin,) Die „Allg. Itg.“ berichtet Folgendes aus 
Preußen: Das „United Service Journal,” eine Zeit: 
fchrift, die wegen des reihen Gehaltes ihrer meift zeitges 
ſchichtlichen, oft memoirenartigen Mittheilungen, ben treff: 
lichften periodifhen Schriften von Europa beigezählt werben 
darf, hat befanntlih in ihren Monatsheften vom Auguft, 
September, November und Dezember 1836 ein _merfmürbis 
ges Tagebuch Friedrichs von Gentz aus feinem literarifchen 
Nadia zuerft veröffentlicht, worin bie in ben legten Ta- 
en vor der Schlacht bei Jena im königlich preußiſchen 
abinet und Hauptquartier-Statt gefundenen Berhandluns 
gen und Vorgänge, fo wie der Antbeil, den er an denfelben 
genommen, in feiner eigenften Weiſe gefchildert werben. — 
Ueber die Aechtheit dieies Tagebuchs kann wohl fein Zweifel 
obmwalten; die Eigenthümlichfeiteg und Borzüge des Gengi- 
ſchen Style treten felbft in der übrigens mit vielem Geſchick 
ausgearbeiteten englifden Ueberfegung, unverfennbar ber 
vor. Dod außer diefem von der höhern Konjekturalkritik 
vielleicht für nicht ganz vollgültig zu erflärenden innern 
Deweis der Nechtbeit, können wir aud einen urfundlichen 
BDeweisgrund beibringen. Eine der ausgezeihnetften Damen 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats, welche in vieljährigem 
Briefwechfel mit Geng fand, bewahrt noch zur Stunde ein 
vom 10 Februar 1807 datirtes franzöfhes Schreiben von 
ibm aus Dresden, worin er nebſt mehren andern — auch 
jegt noch — ungebrudten Arbeiten, dieſes Tagebud 
erwähnt. — Die Stelle in dem merfwürdigen und ans 
iebenden Schreiben, weldhes fehzehntbalb Duartfeiten 
Hdt, und zu deſſen Beröffentlihung wir von der hoben 
Befigerin die Erlaubniß zu erhalten hoffen, Tautet wie folgt: 
—— Enfin un journal de mon voyage au quartier-général 
du Roi de Prusse, dans les premiers jeurs d’Octobre (1506), 
lequel journal expliquera un jour les veritables causes de 
la chüte subite et lamentable de la monarchie prussienne.“ 

(Bom 6. Mai,) Se. f. Hoh. der Prinz Friedrich der 
Niederlande ift nach dem Haag von bier zurüdgereif't. 
(Röln, 7. Mai.) Se. Maj. der König haben in Be— 
aan der durch den Iangen Winter verfpäteten Feld» 


— 


arbeiten und des dadurch veranlaßten dringenden Bebürfniffes 
ununterbrochener Thätigfeit von Seiten bed Lanbmannes : 
beim Cintritte der günftigen Witterung befohlen, daß bie 
Landwehr » Mebungen des 7. und 8, Armeeforps in biefem , 
Jahre nit Statt finden follen. — 
(München, 1. Mai.) Am heutigen Tage ſollte na 
früherer Beſtimmung und dem lauten Begehren Einiger 
eine feierliche Proceflion feyn, zum Danf für bie glüdlih 
entfernte Cholera; aber die Proceffion unterbfeibt, und nur 
in den Kirchen wurden unb werben die Danfgebete anges 
fimmt; wozu bedarf es auch bei fold) einer Handlung eines 
Schaugepränges, durch welches die wahre Andacht geftört 
wird. — Der Magiftrat ber Dickgen Hauptftabt erläßt ein 
öffentliches Ausſchreiben zur Gründung eines großen Gaft- 
—* wie a Münden jegt bedarf, um hohe @äfte 
eberbergen zu fönnen, welde von den Kunſtſchaͤtzen anges 
ogen, hieher fommen, und oft längere Zeit hier verweilen. 
Jeder, ber ein er ger Bermögen ausweifen fann, 
einen ſolchen Gaſthof zu gründen, erhält die Erlaubniß ſich 
bier niederzulaffen und die Gaftgeb» und Weinfchenfgerech- 
tigfeit unentgeldlich. Das fönnte vielleiht doch Manchen 
bewegen ein Geſchäft zu übernehmen, das feine Zinfen ges 
wiß abwirft, wenn es anders mit Umfiht und Billigfeit 
betrieben wird, — Ein neuer Induſtriezweig entfieht bier 
allmälig, der fi ſchnell zu vervollfommmen und zu erweis 
tern verfpriht, und ganz geeignet ifi, ben Kunftiinn im 
fe zu verbreiten. (Einer ber piefigen üngeren Künftler, 
— ih 


ofg, —* ——— D - — nun gr 
branntem Thon mit Schriftverzierungen und Sinnfprücen, 
theils eingegraben, theild erhaben gearbeitet, aufgeRellt, die 
ſolchen Beifall erhielten, daß er bereits mehre Aufträge zu 
größeren Gefäßen erhalten bat, zu ir Prunfbedern, 
an weldhen die ganze Form, ber Henkel und zumal bie 
Reliefs, die darauf fommen, allgemeines Lob ernten; bie 
Reichern laffen fie unten und oben mit Silber, andere nur 
mit Zinn beſchlagen. Es ift zu wünfdhen, daß er bald 
einen eigenen ir ie für die Bereitung einer größeren 
Anzahl ſolcher Gefäße anlege, benn es fann nicht feblen, 
daß fie überallhin ſchnell Abjag finden werden. Und fo 
kãme es denn wirflid allmälig dahin, daß durd den Kunfte 
finn auch dad, was gewöbnlih nur als Zunft» und Tages⸗ 
arbeit erſcheint, verjhönert wird, und das Auge fib nad 
und nad an ſchöne Formen fo gewöhnen lernt, daß es 
unfhöne und gemeine nicht mehr ertragen fann. — Die 
Statue Schillers, welde von Stieglmaier gegoffen wird, 
ift noch micht angefommen, wie einige Blätter berichteten ; 
man erwartet, dan näcftens die bereits fertigen Statuen 
vor dem Gebäude der Bibliothek aufgeftellt werben. 

(Bon 4. Mai.) Geftern Bormittag war die ganze Stadt 
in Bewegung, um ben Räuber und Mörder Engelhard am 
Bande leben zu fehen. Indeſſen verzögerte ſich die Aus- 


ellung befjelben bis gegen Mittag, wo man erfuhr, daß 
er ein Berhör begehrt und darin das Geſtändniß ger 
madıt babe, daß er nicht allein, wie man bisher glaubte, 


ben Morb und Raub begangen, fondern in Geſellſchaft 
eines Andern, welcher fi jegt zu Amberg aufbalte. Daß 
fi dieſer Angezeigte damals —— befunden, ſoll 
durch die Regifter der k. Polizei⸗-Direktion fi beftätigt bas 


ben, wie man fagt, und es werden demnach wohl bie nöthis 
en NRequifitorien erläffen worben ſeyn. Indeſſen wurde 

r Mörder gegen Mittag auf bem Plage vor dem Stabt- 
geridptägehäube ausgeftellt, und nach einer Fleinen Stunde 
in das Zuchthaus in der Vorſtadt Au abgeführt. Er ift 
ein bleiher, unanfehnliher Menih von fehr ſchwächlichem 
— — Wie man erzählt, habe er gewünſcht, lieber das 
über ibn geſprochene Todesurtheil vollzogen zu ſehen, als 
bie ewige Kettenſtrafe zu erleiden. 

(Augsburg, 6. Mai.) Der bisherige griechiſche Staats⸗ 
tanzler, Graf v. Armangperg, ift heute, von feiner 
Familie und feinem  Schwiegerfobne, dem Fürften Kantaku— 
zeno, begleitet, von Livorno über Genua, Mailand und den 
Splünen dahier ein ffen,' und in dem Gaftbofe zu den 
drei Mobren abgefiegen. Er wird fih, dem Bernehmen 
nad, einige Tage bier aufhalten. Wie es heißt, hatte Se. 
Exc. von Lindau aus bie fhöne Schöpfung Sr. f. Hob. 
des Kronprinzen, bas glänzend wieber bergeftellte Hoben- 
ſchwangau, befugt. .. 

(fanbau, 1: Mai.) Es war vorbergufeben, daß nad 
dem Berrufe, der die Biertels-Brabantertbaler in den Nach— 
barländern betroffen hatte, biefelben aud bei und außer 
Kurs geſetzt ober Ferabgewürtigt werben würden. Wie die 
Berbältniffe ſich geflalteten, war es nicht wohl tbunlich, fie 
als Kaſſengeld ferner im bisberigen Wertbe anzunehmen, und 
nur über die Art, wie bieß auszuführen, fonnte eine Frage 
entfiehen. Hoffen wir nun, daß bierburd der Weg zur 
Erlangung eines gleihförmigen Muͤnzfußes in den Zoll 
vereindftaaten gebahnt werden möge, Gelingt dich, fo 
werben natürlichermweife auch noch verihiedene andere Münz« 
forten außer Kurs fommen müflen. In biejer Beriebung 
möchte es beachtenswerth Senn, auf die Weile zurückzu— 
bliden, in der man in Kranfreich verfuhr, ald man dert 
die Laubthaler und Louisd'or entwertbete. 1) Den ents 
fiehenden © verluft übernahm die Etaatöfaffe (die 
Kammern bewilligten zu dieſem Behufe befondere Erebite); 
2) dem gemäß fonnte man bie —* —— in Ms öffent: 

affen gegen neue umwechſeln; warb Tange zu⸗ 
a mol 
abre beftimmt, binnen bejien man die Auswecslung ge- 
Selen. Natürlich konnten folhe oder ähnliche Maßres 
aeln nur dann in Deutfchland angeordnet werden, wenn 
ſich alle betheiligten Staaten zuvor gemeinfam und einhel- 
lig darüber verftändigt hätten. (Speyer. 3t9.) 

(Stuttgart, 6. Mai.) Am legten Dienftag, Abende, 
find II. DD. der Prinz Peter von Oldenburg und feine 
junge Gemahlin zu, einem Beſuche bei 33. ff, MM. bier 
angefommen und im f. Reſidenzſchloſſe abaeftiegen. Die 
Anwefenheit diefer Neuvermählten gibt zu vielen Feſtlich⸗ 
feiten bei Hofe VBeranlaffung. — Die — * der 
viertels und halben Kronenthaler iſt nun im ganzen Lande 
vollzogen; es ſollen in runder Summe 1,700,000 fl. in die⸗ 
ſen Wünzforten eingegangen ſeyn; in ber Stabt Stuttgart 
allein über 300,000 — — u 
öffentlich befannt gemachten Rechtserkenntniſſen finden ſich 
auch die Urtheile gegen Tübinger Studenten, welche wegen 
einer ſchon vor längerer Zeit Statt gefundenen entfernten 
Tpeilnahme an dem Berfuche eines Aufrubrs in Unter: 
fuhung gefommen waren. Nah dem Grabe der Berfhuls 
dung h einer zu I8monatlicher, 1 zu 12 monatlicher, 2 zu 


nier den vor einigen Fagen | 





10monatlicher, 2 zu Mmonatlicher, 6 zu Zmonatlicher, 1 zu 
Tmonatlicher und 2 zu Amonatlider Feftungsftrafe verurs 
theilt worden. — Ein Sohn des hieſigen Banquiers Bene— 
dift iſt vor einigen Tagen zur proteftantifchen Religion 
übergetreten und bat ſich mit einer Fräufein Lebret verbei- 
rathet. Daß fein in Neapel Ichender Bruder, der be— 
rühmte Remponiße dem mofaifchen Glauben ſchon Yorlänaft 
entfagt bat, it befannt. (Rarler, 313.) 


ee ee 
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(KRarlsrupe, 5. Mai.) Die landftändifhen Arbeiten 
werden in ber voransb mien Zeit nicht beendet feyn, 
eine Verlängerung um Viertel wird nach dem Urtheile 
vieler Stimmen aus ber ſtaͤndiſhen Mitte nit zu umgeben 
feyn. — Das Tagedgefpräh iſt hier bermalen bie ede, 
welche ber Freiherr v. Andlaw vor einigen Tagen in der 
erften Kammer gehalten hat; fie wird a ein als einzig 
in ihrer Art hervorgehoben, ba felbft 183P auf dem Land⸗ 
tage ber Regierung von den beftigften Oppofitiond s Mäus 
nern feine foldhe Kritif vorgehalten worden it. — In der 
zweiten Kammer fand ogrart ein mebr beiteres Ereianif 
Statt; der Abgeordnete Buß, von welchem einige Blätter 
jhon vor Eröffnung des Landtages behaupteten, er werde 
Epoche machen, Tegte fürzlih in der zweiten Kammer eine 
Art Glaubensbelenntniß ab, allein in ganz anderem, als 
dem Sinne von 1831, weldem Hr. Buh in einer Schrift 
einſt das Wort geredet. Diefe Schrift zog der Ahgeorbnete 
Welder, nachdem Hr. Buß geendet, hervor und argumen- 
tirte nun fehr eindringlich gegen Hrn. Buß. — Unſere 
Poftverwaltung erweitert die Kommunifationen ; es geht 
von bier num täglich ein Eilwagen über den Schwarzwald 
nab Donauefhingen und Konftan;; neue Voften find Ange- 
fegt worden, 3. 3. in dem für bie Dampfſchifffahrt wit 
gen Propolbshafen (Brief-, Fahr⸗ und Ertrapo). (S.M.) 

(Mannheim, 5. Mai.) Auf dem am 3. d. abarbal- 
tenen Maimarft waren nahe an 2500 Pferde eingebracht. 
Die Berfäufer waren jedoch feinesiwegs mit dem Marfte 
zufrieden, da fie die Preife durchgehende hoch bielten und 
mithin wenig Abfag fanden. 

(Altenburg, 30. April.) DieSchliefung unferes Land⸗ 
tages bat am 20. d. M. durch die BVerfündigung des Land⸗ 
tagsabſchiedes Statt gefunden. Im Eingang beifelben heißt es: 

Die mannigfahen und zum Theil ſeht fchwierigen Aufgaben, 
welhe den Gegenſtand der landſchaftlichen Thätigkeit bei dem 
dermaligen Landtage bildeten, find gelöf. Des regierenden ‚Her- 
zogs von Sachfen-Altenburg Durch. koͤnnen daher keinen weitern 
Anftand nehmen, die um Sie verfammelten getreuen Landflände 
wieder zu entlaffen. Zu Cinbaltung eines guten Geſchaͤfte gan⸗ 
ges hat getteue Landſchaft auf die einzelnen Berathungsgegen- 
fände einzeine Erkrärungen abgegeben; diefe find von Sr, herzogi. 
Durch. jedesmat fogleih erwogen und ohne Verzug die barauf 
zu nehmende Entfchließung gefüft worden, Von den berathenen 
Gefeten find mehre ſchon ins Land ergangen; auch hat getreue 
Landfhaft auf einzelne Erklärungen bereit® die landesherrliche 
Ergegnung erhalten. Nur wenige Punkte find es daher eigents 
lich, über welche der gegenwärtige Landtagsabſchied ſich zu vers 
breiten hat. Defto lieber aber ergreifen Se. berzogl. Durch. diefe 
feierliche Weranlaffung, um ſich im Allgemeinen über die Ver: 
bandfung bes ganzen Landtags auszufprehen. Daß dieß nur im 
Sinne der volltommenften Zufriedenheit und uneingefchränkten 
Anerkennung gefcheben könne, gereicht dem Inndesväterlichen Her: 
zen Er. herzogl. Durchl, eben fo zur hoben Freude, als es jedem 
der getreuen Stände zut Beruhigung gereichen wird. In Wahr: 
heit — das Vertrauen, mit welchem Se, herzogl. Durch. den Abs 
geordneten Ihres Landes auch bei diefem Zufammentritt derſel⸗ 
ben entgegengefommen find, die ruͤckhaltloſe Offenheit, welche in 
Hoͤchſtderen Geifte und nad Ihrer Anweiſung von den landıe 
berrlihen Kommiffarien zu beachten war — die reblichen Bemu— 
hungen des Landesherrn und feiner Organe — fie find auf das 
reichlichfte vetgolten worden durch die gleihen Gefinnungen und 
Anftrengungen der getreuen Landſchaft. Diefes einmuͤthige Stre: 
ben nad Beförderung des Gemeinwohls, diefe Liebe jum theuren 
Heimarblande, diefer ftete Hinblick auf ein gemeinfames Ziel 
machten es leicht, ſich Über die Mittel zu foldh edlem Zweck zu 
vereinigen; und fo ift die ungetrübteffe Harmonie in Zweck und 
Mittel das ſchoͤne Eigenthum dieſes Landtags geworden: ein 
Eigentbum, was Ihn, die game Landfchaft und jeden einzelnen 
Abgeordneten ehrt, mas fpäteren Berfammlungen zum. Muflter 


ach 


dienen wird, und welches mit Hülfe ber allwaltenden Vorfehung | „Baterlandöfreunde.» Hier waren die Männer des Sicher- 


unter deren Schup und Schirm Gefinnung, Wille und Ermis 
gung zu Beſchluß und That erwachſen, — dem geliebten Bater: 
land zu Nug und Frommen gereihen wird. Dieß find die Ber 
ttachtungen, mit denen Se. berzogl, Durchl. die Statt gefunder 
nen Berathungen Überfhauen. Es ift fein Zweig der Staats: 
verwaltung, der ohne einen Vorſchritt gm Beffern geblieben wäre, 

(Hamburg, 4 Mai.) Der Banquerot des hieſigen 
Wehslers T. bat hier große Senfation erregt. Es erifli- 
ven bier eine Menge Wechsler, welde dem Banquier, dem 
Kaufmann, dem Krämer und dem gewerbtreibenden Bür- 
ger zu ihren Geſchaͤften unentbehrlich find. Der Banquier 
und Kaufmann bedient ſich berfelben, um verſchiedene 
Münzforten, deren fie zu täglichen Heinen baaren Ausgaben 
bedürfen, für Banko Pöfte zu erhalten, und die Krämer 
und Gewerbtreibende, welche fein Banfofonto (oder Banfos 
folio) haben, bebürfen der Bermittelung bes Wechslers, 
um das, was fie für gefaufte Waaren in Banfo abzufchreis 
ben haben, zu bezahlen. T. genoß vieles Vertrauen einer 
roßen Anzahl von Leuten aus dem guten Mittelftande, welche 
—* Gelder bei ihm beponirten, um dafür gute Zinfen 
zu erhalten, oder für dieſes baare Geld ihre für Banfogeld 
gefauften Waaren in ber Banf abſchreiben zu laffen. Alle 
diefe Leute, welche ihm Bertrauen geſchenkt haben, verlieren 
nun Alles das, was fie bei ihm deponirt haben, Der Ban- 
un beläuft fih auf circa 85, Banko. Fonds⸗ 

pefulationen und dergl. ſollen Schuld an dem Banquerotte 
ſeyn. — Der engliſche Schwindler, John Lowther, welcher 
jest bier im Zuchthauſe ſitzt, wurde zur Ausſtellung an den 
Pranger, nach abgelaufener Strafjeit, verurtheilt. Er ap ⸗ 
pellirie gegen diefes Straferfenntnig , welches inbeffen vom 
Senate beftätigt wurde. Diefer gefährlihe Menſch de 
zu einer Bande von Betrügern, melde unter allen Geftals 
ten vorzüglich die Hauptftäbte des Kontinents zum Schaus 
plag ihrer. Schwindeleien auserfohren haben. Seine angeb- 
lihe Frau, Aglae Dupre, wurde durch milde Beiträge nad 
England geihaft. Sie iſt eine Lingere, aus Paris gebür- 
tig, ſoll jchön und Tepenewürvig, eye. Auch fie wurde 
von Lowther auf die Shändlichfte Weiſe hintergangen. Ste 
bat aus London gefhrieben, daß Lowther ihr bei ihrer Ab- 
reife eine franzöſiſche Banks Affignation (oder Banfbillet) 
— babe, um ſolches an ihte Mutter nach Paris zu 
chicken. Da dieſe ſolches ausgeben wollte und baffelbe 
falſch befunden wurbe, warb fie arretirt und fit dieſerwe— 
gen vielleicht noch jegt im Gefängnig. Auch gab ihr 
owther bei ibrer Abreife von bier mehre Adreffen an 
feine angeblihen Freunde in London, von denen nady feiner 
Berfiherung fie Geldunterftügung zur weiteren Reife nad) 
ir erhalten würde. Alle dieſe Adrefien waren indeffen 
ngirt, Die Dupre fonnte feinen biefer Leute ausfindig 
macden, fo daß fie in London fih in größter Noth befand, 

(Hannov. 3.) 


(Bom 5. Mai.) In die Stelle des zum Syndikus er- 
wählten Hrn. Dr. Banks wurbe in ber heutigen Sigung 
des Senats Hr. Hermann Goßler, j. u. Dr., zum Se— 
natefefretair erwählt, 


Sdmweiy 
_NRah dem „Berner Berfaffungefreund“ wurde in ben 
Sigungen des dortigen großen Räthes am 2. und 3, Mai 
der Schnellihe Gejegentwurf über die Beſchränkung der 
Samilienfiten faR unverändert angenommen. Die Berhand- 
lung ging nit ohne Perfönlichfeiten vorüber, wie 5. B. 
Job. Schnell äußerte, wer behaupte, man wolle eine 
Partei durch biefes Gefeg niederdrüden, müffe die ſchiefſten 
und verwirrteften Begriffe im Kopfe haben, — Am 30, 
April war in Brienzwpler Landsgemeinde der oberfänbifchen 


"Stempel und bes Urfprungs ber 


heitsvereines glüdliher, ald zu Thun. Es hatten fih zwar 
auch Anhänger der Regierung eingefunden, fie waren aber 
in der Minderzapl und wurden bald burd bie Freunde des 
alten Regiments, bie vorher tüdhtig unter ein gefegt 
worden waren, zum Schweigen gebradt. Das Refultat 
war bie Drganijation eines Vaterlandsvereins, als deſſen 
—— Tendenz die Zurückführung der alten Verfaſſung 
hervortrat. 


(Chur, 1. Mai.) Die Nachricht, daß die Cholera in \ 
Legnano herrſche, weift fih als ein grundlofes Gerücht dus, J 


Solland 


(Amferbam, 6. Mai.) Im Allgemeinen wurde heute 
wenig im Effeftenhandel geihan. 2/,p@r.: 52°/,,; Spt. 
997,5 Kandb.: 23; Spnd, 4 / ꝓct.: 935 —— —; 
Ard, 29,5 Ausg, fri TY/i 


Ru land 


(St. Petersburg, 22, April.) Dem Kaifer it ein 
Plan für beffere Drganifation der Polizeis Berwaltung in 
den Refidenzen vorgelegt worden, welder bie Billigun 
Sr. Maj. erhalten hat. — An der Mündung ber Newa i 
zu bequemerer Schifffährt zwifhen St. Petersburg und 
Kronftadt ein neues gerades Fahrwaſſer ausgeficft worden. 
— Das Departement des auswärtigen Handels macht bes 
fannt, daß die Zolfplomben und Stempel auf ausländiſchen 
Waaren jorgfältig in Act Fi nehmen find, und die Fabrik⸗ 
Rempel auf ruffiihen als einzige Zeichen gelten, welche bie 
vechtlihe Erwerbung und den urfprung ber Waaren bes 
weifen. Im entgegengefesten Falle follen alle ber Stem⸗ 
pelung unterworfenen, aber feinen Stempel habenden Waa⸗ 
ren, fowohl die ausländiſchen, ald auch die bei denfelben 
befindlichen ruffifhen, dem Gefege gemäß, der Konfiskation 
und der Beitreibung ber Strafgelder pubertn oufch feyn, ohne 
weitere Unterfuchung über die Urſachen des Verluſtes der 
aaren, 


Dom W. April,) Der Feldmarfhall Fürſt Paskewitſch 
if and Warſchau und ber föniglih preußiihe Geſandte 
bei ber Pforte, Graf von. Königsmarf, aus Odeſſa 
bier eingetroffen. — Se. Maj. der Kaifer haben den größs 
ten Theil der aus der werthvollen Bibliothek des verftor- 
benen Grafen von Suchtelen erworbenen ng ren hen 
Handfhriften dem orientalifhen Inftitute des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten geſchenkt. — Die Arbeiten 
zur Errichtung ber beiden Statuen der Feldmarſchälle Barclay 
de Tolly und Kutufoff haben feit einigen Tagen auf dem 
Plage vor ber Kirche Unſerer lieben rau von Kafan wie« 
ber gi Anfang genommen und die Piedeftale von Granit 
find bereits vollendet. 


Türkei. 


Das „Morning Chronicle“ ſchreibt aus Konftantino- 
pel vom 5, April: Hr. Bell, ber erſt neuerlih aus rufs 
fifher Gefangenfhaft entlaffene Superfargo der Brigg 

iren, ift zu einem neuen Befuche bei feinen Freunden, den 
Tſcherleſſen, abgegangen. Er hat werthvolle Geſchenle für 
die Hänptlinge mit fih genommen. Was aud der Erfolg 
ber obfchwebenden Unterhandlungen fepn mag: er if ents 
ſchloſſen, felbt mit perfönliher Gefahr feine Verbindung 
mit diefem Bolfe zu unterhalten. Hr. Bell if in Beglei— 
tung mehrer Tfcherfeffen an Borb des Dampfidiffes „Tre⸗ 
bizonba” am 1. abgereift. 


— —— 
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[810] Donnerftag den 18. Mai 1897, 
Pormittags 10 Uhr, werden auf dem 
Nathhaufe zu Viernheim, Kreifes Bene: 
beim, circa 91 Morgen Wiefen, die 
befonders zur Torfgräberer geeignet, 
und mit gut erprobtem Torfe reichhals 
tig verfehen find, unter den, bei der 
Verfteigerung noch näher befannt wer— 


denden Bedingungen öffentlich verſtei⸗ 


gert. 
Viernheim, den 29. April 1837. 
Der Buͤrgermeiſter 
Beifert. 


[795] Eurfaal zu Wiesbaden. 

Sonntag den 7. Mai wird ber 
Gurfaal eröffnet. 

Am zweiten Pfingſtfeiertage 
findet die erfte Table d’höte und 
Nachmittags 

große Militairmufif 
im arten ſtatt. 
Der Gurbaus» Pächter. 


[S12]) Haus» und Garten » Verkauf | 
in Offenbad). 








In einer Hauptitraße Offenbachs iſt en Melchior 
ein geräumiges Haus mit großem Kelr |dermalen dabıer, 


ee 











fer, Etallung, Remife, Waſchkuͤche, 
Hof und einem daranftoßenden großen 
Garten verfeben, alles im beiten Zur 
ftande befindlih, zu verfaufen. Das 
Ganze iſt fewohl für Privaten zum 
angenehmften Aufenthalt, als auch für 
jedes Geihäft, Fabrifanlage, Wirths 
ſchaft und dergleihen geeignet. Das 
Mäbere bei 

C. 8 Ehrmann, 

Wechſel-Senſal Litt. D. Nr. 80., 

in Frankfurt a. M. 


[742] Bergwertd:Derfteigerung- 
Wegen eingeleaten Nachgebots werben 
die, den minderjäbrigen Kindern, det ver: 
ftorbenen Herrn Hofgerichtstaths Volt zu 
Naftätten, an den, in ter Gemarkung 
Braubach, nahe am Rhein gelegenen, Blei, 
Siber: und Kupferzjechen , 
und Pbilivv. gen Antdeile von 20 
Kuren an jeder Grube, 
Freitag den 20. Mai d, I, 
Nachmittags 2 Ubr, 
auf den Gruben felbit, bei ungünftigem 
Wetter aber auf dem biefisen Stadtbaufe 
andermweit öffentlich; meiftbietend, verfteigert. 
Diele beiden Bergiwerte find in ven Num: 
mern 72, 77 und 57 der Brantfurter Dber: 
Poitamtd-Beitung näber befchrieben, 
Braubacı, den 25. Upril 1837. 
Herzogt. Naſſauiſche Lanzoberichultbeißerei. 
reußs 


+09] An Sachen der Ehefrau bed Kur: 


Bohnen a 12 fl. 





ofenberg' 


Müller zu Schlüchtern, 
Klägerin, wider genaun⸗ 


Im Laufe der verloffenen Woche wurten aufer dem Jrucht 


ä 


7 ; 
af. 20 fr, 5 fl. 10 fr 
34. 15 I. bi 5 fl. 


3 fl. bis 3 fl. 45 fr. 


Speljtern A 6 fl. 15 Er. 












{ Verklagten, wegen 
Ebeſcheidung, wird dem Verklagten aufge: 
geben, binnen . 


6 Wochen 


vom Tage det erſten Ericheinens bieier 
Yadung in. öffentlichen Blättern angerec: 
net, einen der biefigen Obergerichtd-An: 
wälte zum Zwecke der Inlinuation eines 
am 8. März 1836 ergangenen Beicheibet, 
fowie zur Fortführung des Prozeffed im 
Allgemeinen, au bevollmächtigen, widri⸗ 
aenfalls zu erwarten, daß ber erwähnte 
Beicheid als inlinuire betrachtet werde und 
alle weiter in diefer Sache ergebenden Ber: 
fügunden, nach erfolgtem Anſchlage im 
Berichtziotal, alt ibm bebändigt werben 
anaeieben werben. 
Hanau am 12. Upril 1537. . 
Kurfürftlichet Obergericht- 
Civil » Senat. 
Scmerfeld- 


— — — — — — 


[769] Edictallabung. 

Durch rechtöträftiges Ertenntnif vom 11. 
April d. 3. ift über dat Vermögen det Jo: 
bann Yieg IN. und feiner Ehefrau Clifaberba, 
—5* Zimmer zu Ötepbandhaufen, ber 

oncurdproceh erfannt worden x 

Dinaliche und periönliche Anfprüäde find 
bei Vermeidung des von felbft eintreten: 
den Ausfchlumes von der Maife 

Mittwoch den 3. Mai, 
Morgens 8 Uhr, 
i iquidiren. 
a in. den 29 April 1837 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Ereujer. 


ten ibren Ehemann, 
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Loudan. den 4, Mai, 
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Frankfurt, 9. Mai. 
Odilon Barrot und Guizot. 


Was wir geſtern vermutheten, iſt eingetroffen; vorerft in 
ver Kammer ; das Echo im Lande darf man vorausſetzen. 
Guizot mußte fein Credo: „Die Mittelclaffen haben 1789 
und 1830 gefiegt; ihnen gebührt politifche® Uebergewicht ;“ 
erläutern und vertheidigen. Er hat ed mit Geift und Kraft 
getban. Dpilon Barrot_ brachte die Wortfehde auf ben 
volfsthümlihen Boden. Die Milfionenfrage und die Cabi— 
netöfrage blieben im Hintergrund; fie machten ber Princi- 
pienfrage Plag, Indem wir und bemühen, ben Hauptibeen, 
welche in ber Debatte vorleuchteten, zu folgen, müffen wir 
mehr als je die Nachſicht ber Yefer anfpreden. Eine Kam: 
merfigung, wie bie vom 5. Mai (dem Todedtage Napolcon’s Y, 
iſt vergleihbar der ———— eines alle Leidenſchaften bes 
wegenden Drama's, mit dem die Theilnahme unendlich fteis 
gernden Unterſchied, daß die Perſonen nicht. darſtellen, ſon⸗ 
dern handeln, nicht fünftlerifcp nachfühlen Cfih in 7“ Rolle 
verfegen), fondern natürlich ſelbſtfühien. Leber eine ſolche 
Aufführung zu berichten, iſt felbft denen ſchwer, die ihr bei⸗ 

ewohnt haben. Der Eindrud der lebendigen Stimme if 

o wenig ——— ‚als der Wechſel der Phpſiognomien. 
Die Eopie der Kopie wirb unfehlbar noch weiter von dem 
Urbild bleiben, wenn fie obendrein im verjümgten Maasftab 
aufzunehmen ift. Dieje beengende Umftände wirb der Bils 
Lige beim Urtheil über unfere Berfuche in Anschlag bringen. 
Ddildn Barrot tadelt in den Minifterien feit Caſimir Perier 
Die ſtets vorwaltende Widerflandätendenz; ; er citirt das 
Diejunctionsgefeg und das Apanagegefeg, ald Beweiſe, daß 
die * der öffentlichen Meinung trotze. „Mag man 
immer in der Stimmung des Volks den angrchiſchen, revo— 
{utionären, besorganifirenden Geift fehen, dieſe Stimmung 
iR in unfer Weſen übergegangen und die Minifter mußten 
den Einfluß der populären Fiber anerfennen. eit davon 
entfernt, rühmen fie fid, das Disjumetionsgefeg eingebracht 
zu baben, obſchon es die Kammer verworfen, und laffen 
deutlich merfen, wie fie das Apanageprojeft nur vertagt 
nit aufgegeben wiffen wollen. Hat fich fonach (feit dem 
15. Aprit) nichts geändert? Hat das neue Qabinet bie 

olitif des aufgelöften? Sagt's frei heraus, und id ers 
färe eud dann, wie es finnlos if, Ideen und Grundfäre 
trennen zu wollen von dem Mahn, der fie am meiften in 
ſich perfonificirt hat. Ihr mürfet in folhem Fall das Wort 
und den Arm eures Meifters erfennen! — Ya, das Spftem, 
das bier entwidelt wurde, möge verfucdht werden! Macht 
euch and Wert! Sehen wir zu, was die Mittelclaffe gilt, 





ers FoRamts- Beitu 









4. 


bie in eutel Augen die einzige politiihe Gewalt if. Ihr 
Unffugen! Ihr ifolirt die Mittelclafie in Franfreih! Wie 
mögt ihr euch beigeben Iaffen, eine Ausleſe (un triage) un⸗ 
ter den Franzoſen zu machen ? 3 faget: „Hier ift die 
Mittefelaffe ; ihr gebören die politiichen Rechte, benn fie 
bat gefiegt.” Die Dittelclaffe ift gerechter; fie befhämt euch; 
fie weißt das Monopol yurüd, denn die Nation war es, die 
ganze Nation, die gefiegt. bat. Der Sieg, den wir bavons 
getragen haben, ift ein großer Sieg; id wünfhe, daß er 
ein für allemal ‘errungen (für immer entſcheibend) ſeyn 
möge; follte aber der Kampf ſich noch einmal erneuern und 
die zwei Principien, bie ih gegenüber fieben, um bie Herr 
haft fireiten, fo bedenft, wie thöricht und firafbar es fepn 
würde, zu behaupten, die Mittelclaffe habe (1789 und 1830) 
für fih im Felde geſtanden, für ſich geſiegt. Würde nicht 
ein ſolches Borgeben unfere große Sade aller Stärfe be= 
rauben, bie in ben Sympathien bes Volls liegt? Mehr 
will ich nicht fagen; warten wir den ernften Kampf ab, ber 
früher ober fpäter fommen muß. Zum Glück * die Theo⸗ 
rien, welche hier dargelegt wurden, noch kein Programm 
der Regierung. Sollten fie in dieſer Geſtalt vor ung lom⸗ 
men, fo wird bie Oppofition ihrer Pflicht nicht entſtehen.“ — 
Guizot, in feiner Antwort auf dieſen im Banzen mit Mäßi— 
gung geführten * „bewegte ſich Anfangs nicht eben 
auf dem gänfigften Boden. Cr ſprach von jeiner Uebers 
jeugung, daß die Grundjäge der Oppoſition verwerflid fepen, 
wie denn auch bas Land fie in feiner legalen Manifeftation 
(den Wahlen) ftets zurüdgeftoßen fe In diefer Argus 


mentation liegt eine Berufung auf die Herrfhaft der Ma— 
jorität , bie wohl practiſch bei Abflimmungen über Gejeg- 
vorſchläge, aber nimmermehr tbeoretifch bei Abwägung von 
Bernunftgränden entſcheiden kann. Guizot wird erſt beredt, 
indem er ben von Barrot angefochtenen Sag ausfegt. 
„Man fragt, wie es mir in den Kopf fommen fonnte, aus 
der Mittelclaffe eine befonders conflituirte Elaffe zu maden, 
e fomit den andern Claffen im Staat entgegen zu ftellen. 

as iſt ja — fagt man — eine gefährliche Lüge! Wie magft 
bu vergeffen — fagt man — daß die Siege unferer Revolution 
vom gänzen Bolfe errungen worben find? Daß das Blut, 
das in und außer dem Lande für Frankreich's Unenhängigteit 
und Freiheit vergoffen ivurbe, das Blut der Nation war ? — 
Nein, ih babe es nicht vergeffen! In unferer Cparte fteben 
Rechte gefhrleben, die für Alle erobert wurden, bie ber 
I 8 bes Blutes aller Frangofen find: Gleichheit bei ben 
ffentlihen Laſten, gleihe Zulaffung zu öffentlichen Stellen, 
Preßfreiheit, perfönlihe Freiheit, — diefe Rechte find-ges 
meinfam, fie gehören Allen; fie lohnten der Mühe des 
Kampfes in unſern Schlachten; fie find der Erwerb unferer 
Siege. Noch einen andern Gewinn haben wir aufzuweiſen 
aus den Schlachten und Siegen: Sie felbft find es, meine 


erren; bie Regierung ift ed, wozu Sie gehören; 

ammer ift ed; unfer conftitutionelles Königthum iR ed; 
diefe Güter hat bie Nation dem Baterland mit ihrem Blute 
erfiegt! Und ihr achtet das ij Nichts? Ihr findet ed 
nicht genug für edlen Ehrgeiz, für großmütbige Charactere ? 
Sollen wir etwa noch, aller Welt zum Bortheil, jene 

nlofe Gleichheit —— jene Univerſalität der politi— 

en Rechte und Gewalten, die ſich hinter all' den Theorien 
verbirgt, bie uns bier (von der Oppoſition) empfoblen 
werden? — Gaget nit, daß ich der Nation den Preis 
ihrer Siege, den Preis ihres Blutes ftreitig made, Sie 
bat ihn glorreich verdient in fünfzig Nevolutionsjabren; fein 
Ereignig wird ihr ihn je rauben. Aber fie hat doch wohl, 
nad dem enblihen Siege, zur Verbürgung ber eroberten 
Rechte und Freiheiten, eine geregelte, Fefe Regierung bei 
fih einführen wollen? Sie gedadhte wohl nit, beftändig 
fort in Revolutionen zu loben? Nein! Sie wollte zu einem 
Zuftand gelangen, wo ber zum Befig und zur Webung 
politiiher Rechte wahrhaft fähige Theil ihrer Selb als 
freie Regierung conftituirt würde, zur Sicherung ber Rechte 
Aller, mittel thätiger Dazwiſchenkunft einer gewiffen Zahl 
von Individuen. Ich fage vorbebadht, einer gewiffen Zahl, 
um, wenigftens für mid, die Theorie vom allgemeinen 
Stimmredt, von Univerfalität politischer Rechte, die allen rer 
volutionären Spflemen zum Grunde liegt, auszuſchließen. Das 
und nicht mehr habe ich fagen wollen, als id von der Noth— 
wenbigfeit fprach, die Mittelclaffe zu conflituiren, zu organis 

ren. Habe ich diefer Claſſe Gränzen geſetzt? Habe ich etwa 

ſtimmt, mo fie anfängt, wo fie aufbört? Ich babe mich wohl 
gebütet? Ich unterfheide fie von feiner höheren, von feiner 
nieberern Gfaffe; ich babe nur die Thatſache ausgedrückt, 
daß es in einem großen Lande, wie Frankreich, eine Claſſe 
ibt, die nicht Handarbeit treibt, nicht von Lohn lebt, Freis 
beit und Muße bat, nachzudenken, einen Theil ihrer Zeit 
und ihrer Fäbigkeiten den öffentlihen Angelegenheiten wid« 
men fann, und nicht nur Vermögen befikt, fondern aud 
Einfihten und Unabhängigkeit. Das Wahlgefeg vom 5. 
Februar 1817 hat den Anfang gemacht zur politiſchen Or— 

anifation dieſer Mittelclaffe ; es bat bie politiſche Gewalt 

ie Präponderanz) in die Hände ber böberen Glaffen ge 
legt, d. b. dem unabhängigen, aufgeflärten,- fähigen Theil 
der Nation anvertraut; es bat aber auch zugleich bie polis 
tifche Gewalt fo weit beruntergehen fen, dap fie bis an 
die Gränze reicht, wo die Käbigfeit, fie zu üben, aufhört. 
(Alle diefe Wunder foll der Wablcenjus thun!) — Wird 
im Laufe der Zeit die Gränze verrüdt; rufen Reichthümer 
und Einſichten eine größere Zahl Individuen und noch ans 
dere Glaffen (Stände) zur Uebung politiiher Rechte, fe 
erweitert ſich die Bahn. Das eben ift die Bollfommenbeit 
unferer Einribtungen, daß mit der Befähigung aud bie 
Befugnig wählt.” — So weit Guizot’s Auslegung des Sapes 
vom politifhen Uebergewicht der Mittelclaife. Im legten 
Theil feiner Rede erklärt er fih mit großer Salbung gegen 
die fchlimmen ultra = bemorratifhen Doctrinen. Möglich, 
dag ibm ber National antwortet. Guizot führt durch, wie 
das Uebermaaß der Gleichheit die wahre Freiheit tödte, 
„Was bat die Democratie oft geftürzt? Daß fie feine Hier- 
archie (Abftufung) in ber Geſellſchaft zufaffen wollte, daß ihr 
die Freiheit nicht gnügte ohne Nivellirung (Gleichmachung 
mittel agrariiher Gefege). Ich geböre zu Denen, die dem 
Nivelliven, unter welcher Form es ſich auch verfteden mag, 
entgegen find; zu benen, die das Bolf (den Demos) 
ftets auffordern , fi höher zu. fhwingen, aber aud 
ſtets erinnern, daß nicht Jeder binauf fommt, daß 
wer fih erheben will, gewille Eigenfhaften haben muß, 
nemlih Fähigfeit, Intelligenz, Tugend, Arbeitfamfeit, und 
ned gar mandes Andere, was nicht Allen inwohnt. Ich 
will, dag überall, wo biefe Bebingungen erfüllt werden, 


biefe | wo Rähigfeit, Tugend, Arbeitfamfeit, 


fid zeigen, die De- 
moeratie zu ben hoͤchſten Stufen ſich a diefe * 
nerbühne befteigen und zum Lande reden fönne, Doch was 
foge ih? Das Alles habt Ihr fhon! Ihr dürft es nicht 
ert begehen! Eure Regierung gewährt es; in ber Eharte 
ſteht es gefchrieben, in der Charte, gegen bie ihr euch fo 
oft auffepnt. Ihr ſeyd Undanfbare! Ihr — die 

üter, in deren Befig ihr gekommen! Ihr redet immer 
als lebtet ihr unterm Drud einer Ariflocratie, wie fie in 
Benedig war, unter ber Knechtſchaft abfoluter Gewalt. Und 
ihr lebt doch in Mitten ber freiften Geſellſchaft, die man 
je gefehen hat, unter einer Verfaſſung, bie das Princip der 
foctalen Gleichheit heilig hält. In allen Laufbahnen ge— 
langen wetteifernde Männer zu den höchſten Stellen, ir 
felb haben meift unfere Grade mühſam und auf dem Schlacht: 
felde verdient. Jetzt aber ift Friede! Unfer Vertrag iſt die 
Eharte und die Regierung, welde aus ihr hervorgegangen. — 


Paris, T. Mai. Die Revue der Nationalgarbe ift ohne 
Störung und zur allgemeinen Zufriedenheit vorübergeaan- 
re &8 waren wohl 50,000 Bürger unter den Waffen, 

eute in ber frühe um5Ubr fing man ſchon an, die Troms 
mel zu rühren; um halb adt waren bie Abibeilungen ber 
Nationalgarde auf ihren Sammelplägen vereinigt; gegen- 
zehn Uhr fanden fie auf ben — Stationen. 
Geſtern Abend war noch ungewiß, o der Koͤnig die Muſte⸗ 
rung nur im Tuilerienhof vornehmen, oder ihr mehr Aus— 
Fl eben würde, Es ſcheint aber, Se. Maj. wünſchte 
ſich der Nationalgarde und der Garnifon ohne irgend eine 
Beengung zu zeigen. Die Legionen und Regimenter waren 
auf ben Kais und in ben elpfaifchen Feldern bis an bie 
Sternbarriere aufgefelt. Um 10 Uhr brad ber König 
aus den Tuilerien auf; er war von einem febr zabl- 
reihen Stab umgeben; überall empfing ihn enthuſiaſti— 
des Lebehoch! Die Nationalzarbe paradirte auf den 
Kais, die Garnifen von Paris in den elifäifhen Feldern, 
Cavalerie und Artillerie auf dem Pag vor dem Invalidens 
baus, Der König paſſirte alle Reiben, blieb dann auf dem 
Goncordienplag vor dem Obelisfen, und ließ da bie Nas 
tionalgarde und bie Truppen an fih vorbei befiliren. 
Das dauerte bis halb Bier Upr. Der Herzog von Or— 
leans commandirte bei biefer Mufterung die Infanterie, 
ber Herzog von Nemours die Gavalerie der Garntion. 
Die Polizei hatte außerorbentlihe Vorkehrungen getroffen, 
um den Bolfshaufen von den Reihen der Nationalgarben 
abzuhalten. Die Ordnung ift aufs befte gewahrt worden. 
Der Telegrapb wird die Art und Weife, wie die Nevue 
vor ſich gegangen ift, in bie Departements berichten. 

— Die Deputirtenfammer bat in ibrer geftrigen Sigung 
bie zwei Millionen für geheime Ausgaben mit 250 Stim=- 
men gegen 112 votirt. Damit wäre vorerfi das Minifte- 
rium vom 15. April confolidirt, 

— Der Herzog von Broglie wird der Prinzeffin Helene 
von Medienburg:Shwirin ald auferordentliher Botſchafter 
entgegen reifen. Gr gebt bis Fulda im Kurfürftenebum 
Helfen (alſo dors it der Eingang ins Königreih Wefie 
phalen!). Ambafadecavaliere find: Graf Kop, Hauffone 
ville, Doudan und Noban-Chabot. Der Herzog von Choiſeul 
bat vom König den Befehl erbalten,, fib am 24. Mai zu 
Forbach einzunnden, um die Prinzefiin zu einpfangen und 
zu begleiten. 

— Die Cortes zu Madrid haben am 27. April die Bes 
ratbung über bie umgeihmolzene Conftitution beendigt. Die 
Conftitution in ihrer jegigen Geſtalt bat nur 79 Artifel; 
die von 1812 bat deren 354. — Der Deputirte Acevedo 
bemerkte, der Tag fey ein doppelt glüdliher für Spanien, 


weil er aud ber eg Königin Regentin ey. 

(Ehriſtine ift am 27. April 1 geboren.) Die Mabrider 

—— vom 28. April find im Uebrigen ohne alles 
tereffe. 

* Hr. Durand, vormals franzöſiſcher Generaleonſul zu 

Warſchau, iſt am 27. April zu Montpellier geftorben. 

— Aus Bayonne wird gefchrieben, daß 16 bis 18000 
Earliften von Tolofa nach Hernani zu aufgeflellt find. Aus 
Saragoffa erfährt man, daß Cantavieja von ben Carliſten 
genommen worden iſt. 


London, 5. Mai. Stods 90%. — 5pCt. Spanifde 
22. — 3pCt. Portug. 30°/,, — Integrale 53'/,. 

— Bei den Lorbs wurde heute die Municipalbill für 
Irland im Gomite in —— genommen. Nach langer 
Debatte wurde indeffen mit 122 Stimmen gegen 81 be 
fchloffen, die weitere Discuffion auf den 9, Juni zu vers 
tagen. — 


Deutfdlandb 


(Wien, 5. Mai.) 5pCt. Metall.-Dbr. 104°/,; 4p&. 
Mexrall.⸗Obl. 99 /,,; 3pCt. Metall. Obt, 74/5; fl. 500 
Loofe 113°/,; Banfaftien 1369" /,. ‚ 


(Stuttgart, 4, Mai.) Die HH. v. Haber und Schu— 
zenbad find wieder hier angefommen, um unverzüglich nad 
Augsburg und Münden abzureifen, und das Schuzenbad- 
fche Verfahren für Nunfelrüben- Zuderfabrifation aud ber 
bayerifchen Yandwirtbfdaft anzubieten. Hier im Würtem- 
bergifhen bat man fie mit offenen Armen empfangen, und 
bereits ift die Direktion der Aftiengefellihaft in voller Thür 
tigfeit. Sie hat die Statuten beratben, um fie ber Gene— 
ralverfammlung der Aftionäre demnächſt vorzulegen, läßt 
die notwendigen Bauten beginnen und fließt Afforde über 
Runfelrübens und Holzlieferungen. Die Generalverfamms 
lung foll für den 1. Juni zufammenberufen werden. 

(KRaffel, 7. Mai.) 
beſchloſſene Adrejfe der Ständeverfammlung an Se. Hoh. 
den Kurpringen und Mitregenten in Betreff der Angelegens 

eiten ber Rotenburger Quart ift nunmehr an die Yanbtages 
ommiffion abgegeben worden. Sie lautet, wie folgt: 

»Durdlauctigfter Kurprinz und Mitregent, Gnädigfter Prinz 
und Here u. f. w. Indem Em. Hoh, wie das hödite Reſkripi 
vom 6. vorigen Monats die fogenannte Rotenburger Quart bes 
treffend, uns verfichert, die Erwartung hegen, in der Mitte Ihrer 
getreuen Stände eine Stüge zu finden für die Aufrehthaltung 
Ihrer und des Kurhaufes Rechte, ſeben Hoͤchſtdieſelden eine Ges 
finnung voraus, welche den Dertreterm eines deutſchen Landes 
niemals fremd fepn- wird, und durch melde auch wir uns felbft 
zu ehren glauben Was an Ehrfurcht für das geheiligte Anfe: 
ben des Regenten, an Hingebung für deffen echte, an Hodiges 
fühl für deffen Ruhm und den Glanz der fuͤrſtlichen Familie 
im beffifdhen Volke lebt, wird in der Verſammlung feiner Res 
präfentanten flets fich mieder finden. In der That, kein Ereige 
nif könnte uns tiefer betrüben, als eim folches, welches zur Folge 
hätte, daß dem Vertrauen Ew. Hoh. auf unfere pflichtgemäße 
Bereitwilligkeit, wohlbegründete Rechte des Randesheren und bes 
Kurhaufes zu achten, Etwas an dem vollen Maaße abginge, wel: 
ches den Wuͤnſchen unferer Treue und Anhaͤnglichkeit entfpräce. 
—- Einer foihen Veforgniß dürfen wir uns jedoch bei verſchie— 
dener Beurtheilung der Verhältniffe der fogenannten Rotenbur: 
ger Quart nicht hingeben, wenn wir hierüber vor dem Throne 
Em. Hoh. mit jener Freimüthigkeit und Geradheit uns äußern, 
welche dem Charakter der Unterthbanen Em. Hoh entfpridt, und 
unferer verfoffungemäßigen Stellung würdig ſcheint. Um 

menigften baben wir zu befürchten, daß dieſes offene Verfahren 
ein Mißtrauen der Art anregen werde, morauf das ermähnte 
hoͤchſte Refteipt hinweiſt. Vielmehr find wir uns deffen klar bewußt, 


Die in.der Sigung vom 27, v. M. 





baß nichts fo fehr den Glauben an den Werth unferer Staate- 
einrichtungen erfchättern und dem Vertrauen zur Regierung Ab⸗ 
bruch zu thun geeignet wäre, als wenn wir unfere Ueberzeugung 
über das Intereffe des Landes in diefer —— unterdrüß- 
end, dieſes mit muthlofem Stillſchweigen übergehen, ober ſich 
ſelbſt überlaffen könnten. Geteitet von feſter Zuverſicht auf 
die Weisheit und den gerechten Willen Ew. Hob. haben wir 
den Inhalt des von Hoͤchſtdenſelben an uns erlaffenen 
Reſtripts mit der Sorgfalt erwogen und behergiget, wozu der» 
felbe in jedem Betrachte auffordern mußte. — Wir haben dabei 
die Frage ſowohl nach den Geſichtspunkten, welche Die Geſchichte der 
ftaatlihen Entwidelungen in Kurbeffen in befonderer Beziehung 
auf das Verhältniß ‘der Rammergüter oder Domanialeinfünfte, 
über ihr rechtliches Wefen und Beſtimmung an die Hand gibt, als 
vom Standpunkte der in dem Grundgeſetze und in ben bort ers 
wähnten befonderen Bereinbarangen, anerkannten Recteverhälts 
niffe berathen. Durch die desfallfigen Erörterungen, aus Grüns 
den, melde mie für weit überwiegend halten müffen, bat fi 
bei uns die Anficyt befeftigt, daß die Einkuͤnfte des heimgefalles 
nen Gebietötheil® , gleich allen Übrigen Domainen des Landes, 
mit der Staatsfinangverwaltung zu vereinigen ſeyen. Em. Hob. 
werden das Gewicht der Werantwortlichkeit, welches diefe Anficht, 
das Ergebniß unferer Prüfung für Gegenwart und Zukunft uns 
auferlegt, gerecht und wohlwollend zu würdigen geruhen. Ob 
es uns, ob es den ausgefprochenen Gründen gelingen werde, bet 
Ew. Hoh. eine andere Betrachtung dieſer Angelegenheit hervor: 
zurufen, ob eine Behandlung derfelben möglich fey, wobei wir 
im Einklange mit unferer Werantwortlichkeit zugleich die Billi— 
gung Ewt. Hob. ung zu erfreuen hätten? das müffen wir hoͤchſt⸗ 
dero höhern Einſicht lediglich Überlaffen. Wohl würden mir 
uns in unferer ehrfurchtsvolen Ergebenheit für den gnädigften 
Fandesherrn dazu Gluͤck mwünfhen! Aber den Entfchlüffen der 
Meisheit Ewr. Hoh. könnten wir in feiner Weiſe vorgreifen wol⸗ 
len. Dürfen wir nun in Folge des höchſten Mefkripts vom 6, 
v. M., welches auf befondern böcften Befehl von faͤmmtlichen 
Miniftern Emwr. Hoh. mit unterzeichnet iſt, der Hoffnung auf ' 
eine andere Art der Föfung ber ſich ergebenden Verbältniffe nicht 
länger Raum aeben, fo fehen wir uns durch die Pflicht, bie 
Rechte des Landes verfaffungemäßig geltend zu maden, und 
bierbei der eigenen gemwaffensaften Ueberlegung zu folgen, im 
die fo gern vermiedene Stellung verfegt, die Entſcheidung 
durch unbetheiligtes, rechtſprechendes Urtheil wunſchen zu müfs 
fon. Wenn wir im Hinblicke auf die Wichtigkeit des Ins 
tereffed, welchem wir uns verantwortlich fühlen, und veranlaßt 
durch die Eigenthuͤmlichkeit der Lage, in melde wir dabei 
das Land geftellt finden, um Gewährung rechtlichen Gehoͤrs ehr⸗ 
furchtsvoll bitten, fo glauben wit, von jeder Anmaßung weit 
entfernt, vielmehr hierdurch von unferem innigen Vertrauen jur 
Miüde und Gerechtigkeitsliebe Ewr. Hob. ein meues laut reden⸗ 
des Zeugniß abzulegen. Recht zu fpenden überall, jeden, auch 
den geringfien Unterthan das Urtbeil berufener Richter finden zu 
laffen , erſchien den heſſiſchen Regenten ſtets als eines der eriten 
und mwürdigften Ziele ihres Strebens. Es wurde für fie eine 
reihe Quelle der fie umgebenden Ehrfurcht und treueften Liebe 
der Untertbanen, längft ehe das rubmmürdige Prinzip allfeitiger 
Rechtegewaͤhrung für die Staaten des deutfhen Bundes eine ges’ 
meinfame Anerfennung gefunden hatte. Der auch bei Ewr. Hoh. 
vorwaltende Geiſt jener Gerechtigkeit ‚ermutbigt uns jept zu der 
ehrfurchtsvollen Bitte, dag Em. Hoh. geruben möge, uns den 
Meg einer richterlichen Entfheidung, fen es auch mittelft Ueberr 
tragung bderfelben auf eine zu dem Ende befonders zu vereinba— 
rende Gerichtsitelle zu eröffnen, Em Hoh werden durd huld— 
volle Aufnahme und Gewährung dieſer Bitte hoͤchſtihren erhäbes 
nen Gelinnungen ein neues bleibendes Denkmal dankdarſter Vers 
ehrung in den Herzen Ihrer Unterihanen gründen, In den Ge— 
finnungen tiefer Ehrfurcht bebarren mir, Kaffel, am 27. Aprit 
18437. Ewr Hoh. treu gehorfame Ständeverfammlung. Namens 
derfelben deren Präfident: Unter, Schomburg« (EK. 3.) 


VBenachrichtigungen. 


Phyſikaliſcher Verein. 

Die Vorlefungen über Galvanismus 
werden Donnerjtag den 11. März, Abends 
um 7 Uhr, beginnen. 








[319] Weins»Berfteigerung in 

Rüdesheim. 

Montag den 22 Mai I. J., Bor 

mittage 9 Uhr, laͤßt Umterzeichneter 

nachitehende gutgehaltene Weine einer 

öffentlichen Verſteigerung ausfegen, als: 
3 Etüd 183®r. 


6 » 1889r. 

497, » 1884r. 
97',, Stuͤck Rübdesheimer, 
Die Proben konnen vor der Verſteige⸗ 
zung an den. Fällern genommen wers 
den, — Wegen früherer Proben beliebe 
man. fib au ben Küfermenter Deren 

Garl Schlotter zu wenden. 

Nübesheim, den 8. Mai 1837, 

U. Gergens. 


[813] Wdelbeitsquelle. 

Der Unterzeichnere Beſitzer der Adels 
heitsquelle zu Heilbrunn erlaubt fid 
auf dieſes ım Wuslande noch zu meni 
befannte Mineralwaſſer aufmerkfam zu 
‚maden, das — einzig in feiner Art — 
nach der Unterſuchung des berühmten 

errn DOberbergratbs und Profefior Dr. 

uchs dahier, Kohlwaſſerſtoffgas, Jod⸗ 
natrium, Bromnatrium, Chlornatrium, 
kohlenſaures Natron u. f. w. in bes 
trächtliher Menge enthäht, und gegen 
den Kropf, in den mannichfaltigiten 
ferophulöfen Uebeln, in chroniſchen Krank: 
heiten der Harnmerfzeuge, als Blaſen⸗ 
trämpfe, Btafenfatarrh ,‘Blafenhämors 
eheiden, Gries +» und Eteinbefhwerden 
n. f. w., ferner in Grodungen und 
Berſtopfungen der Bauceıngemwerde, in 
Hämerrhoidalleiden und Verſchleimun⸗ 














Barometer 

















und ſcirrhoͤ⸗ 
u. ſ. w. ausgezeich⸗ 
nete Dienſte leitet. — Uebrigens muß 
ıb auf die Schrift des Herrn Medich 
nalrads Dr. WBepler die Jod» 
und Bromhpaltige Wdelheitsquelle zu 
brumn, eine der merfwurdigiten und 
heifräftigfien Mineralquellen. Zweite 
auflase, bei Carl Kollmann in 
sburg 1835, vermeifen. 

ünden, im Aprıl 1837, 

a. Debler, 

P. N. Obiges Mineralwaſſer der Adels 
heitsauelle ıt fters von friiher Füllung 
ba Herrn J. 9. Dreßler ın Frank⸗ 
furt a. M. zu befommen. 


(816) Wein-Berfteigerung. 


ig ber Gebärmutter, 
en Entartungen 


Mittwoch den 24. Mai, Nachmittags 
2 Ubr, läßt der Herr Joh. M. Bertina 
ın deffen Behaufung dahier feine ım 
eignen Gute-dawier gezogene und reins 
erhaltene Wene öffentlich verjleigern, 
wozu die Herren Liebhaber höflichſt eins 
geladen werden, als: 

"1: Zulaft 1811r, 

1 Stuͤck 1919r, 


4» 1832r. 
9 +» 1838r. 
9 » 1834r. 
74 1835r. 
% 3 1836r. 


1 Zulaſt 1836r, 


Die Proben werden vor der Verjieiges 
rung an den Faͤſſern, fo wie auch bei 


der Verjteigerung verabreicht werden. 

Oeſtrich, den 7. Mai 1837, 

Job. B. Erag, 
sum Anker. 


(766) Frankfurter: Wiesbader 
e 


. 


Unterzeidhnete 
die von 2* des —— ausgefer⸗ 
tigten Betheiligungebrleſe 

gr. Irier & Comp:, 
Haafengaffe, im Reineck ſchen Haufe. 














Gericht 


— .3. berantwortl, Redacteur: De.G. C Ziomasi— 





803) In der Mudreäifchen Buchhandlung 


in Brontfurt a. M. i - 
allen Buhbandlungen F — und in 


Forſchungen, Erſahrungen und 
Nechtsfälle für Philsſophie des 
Nechts⸗ und der Mechtöpfiege 
von Dr. Job. Georg Elaus ar. 8. 
geb. fl. 1. 30 Er. oder 20 gGr. 

Neuerer Zeit baden ib Hin und wieder in Deuts 
tand, namentlich in jenen Ländern, wo man mit 

Hauptreformen in der Gefeßgedung beihäftigr ift, 

gewigteolte Stimmen erhoben, bie noch immer ein 

mit Schärfe und Zurerläfftgteit bearündetes Na: 
turrecbt vermiſſen, das als Leitfaden und fefler Anı 
daltevuntt dabei dienen könne 

Der Berfaſſer obiger Stprift hat bei erfangter 

Muſe nichts geringeres verſucht, als: entfernt von 

jedem ſchotaſtiſchen Wortſanwall durd eine einfache 

Analpie für jenes große Vredürfniß eine neue Bahn 

zu drehen und Vorarbeiten für einen fünftigen 

Welteober oder ein Geiegbuh für aues menihtime 

Zufammenfepn zu Tefern. Um jedoch den Zwect eis 

ner gleihen ausbauernden Aufmerfamkeit bei 

Rechtsgelehrten und Philofophen Leichter ju erreis 

wen, hielt derfeibe für jmermäfig durch vergiei, 

ende Blige auf die Begemvart und ihre Mänger, 
auf zum Theil inäftre Diedusfälle und Wirren bes 

Augenbtictd, fo wie auf meue fitterarlihe Er ſchei 

nungen und ihre Gefahren das Intereffe zu feffein 


820] Stedbrief. 

Johannes Hofmann aus Dofenfeld, deſſen 
Dernebmurg in einer, bei unterjeichnetem 
‚anbängigen Unterfuchungsfache 
notbwendig iſt, bat der erlaffenen Öffentli= 
chen Dorladung keine Folge geleiftet. 

Es werten defbalb alle Juftiz: und Pot: 
ei:Bebörden erfucht, den Dofmann, wo er 
lich findet, verbaften und an das unter: 
zeichnete Gericht abliefern zu laffen. 

Hanau, den 29. April 1837. 

Kurfürjtiiches Landgericht, 
Gdmeider 


veit, Fortan ‚ Krgrpr. 








[817] Beltanntmahung, 

Der durch den Stedbrief vom 30. v M. 
verfolgte Domainen:Rentmeifter Homann 
aus Friedrichswalde bat fich geftern Abend 


nbahn. 
bier geftelle, umd ift der gedachte Steckbrief 
faufen und verfaufen |aber erlediget. 


Stettin, den 3 Mai 137. 0 °—— 
Königl. Negierung Abtheilung für die Ver: 
waltung der direciem Steuern, Domainen 

und Forſten 


⸗ 


— 
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Mit Beilage und Konverfationdblatt,.) 


Frankfurter Dder-Pofamts= Zeitung. 


Mittwoch, 


Deutſchland. 

(Wien, 2. Mai.) Se. faif. Hoh. ber Erzherzog Pala⸗ 
tin wird nach feiner völligen Wirdirherfiellung in Wien 
eintreffen. Dan ſpricht von einem Familien-Kongreffe, zu 
weldem aud Se. f. Hob. der Erzherzog Rainer am 2), 
April mit feiner erlauchten Bamilie aus Mailand einges 

etroffen if. Wahrſcheinlich dürfte auch die Erfüllung des 
KeRamente weiland Sr. Maj. des Kaifers Franz ein Ges 

enftand der Derathung biefes Familien-⸗Kongreſſes feyn. — 
&. Maj. der Kaifer Ferdinand hat feine Privat-Dibliorhef 
mit jener bes verfiorbenen Kaiſers vereinigt, und die hie⸗ 
dur entſtandenen Doubletten den öffentlihen Bibliotheken 
der verfchiebenen Provinzen zum Geſchenk gemacht. Da tie 
Werke ſehr fofbar find, gi beiläufig einen Werth von 


15,000 fl. C. M. erreichen, iR dieß ein neuer Beweis 
ber unferes Landesfürften und bes Schuges, ben er 
den Wifjenfhaften zumendet. — Im Magnaten: Kafino zu 


reßburg wurde zur feier der MWiedergenefung bes Erz 
be 098 Palatin ein Diner gesehen, bei welhem ber ganzen 
aif. Familie Toafte unter Kanonenfalven ausgebracht wurs 
den. — Dan fpridt bier von einem Handelsvertrage zwis 
fhen Defterreih, Baiern und Würtemberg. — Endlid wird 
in Wien, als einem alten Sige ber Künfte und Wiffenfchaf- 
ten, eine Afademie der Wiſſenſchaften gegründet werden, 


an deren Spige ber gelehrte Hofratb v. Hammer ſteben foll.. 


Schon im 15. Jahrhundert, unter Marimilian I., beftand 
bier eine folde Gelehrten « Grfellihaft unter dem Sitel 
„Gelehrte Donau⸗ Geſellſchaft zu Wien.“ (D. €.) 
‚(Bom 3. Mai.) Heute hatte das diplomatiſche Korps 
die Ehre, der frau — in Stepbanie von Baden 
aufjuwarten.— Der f.f, Hofratb, Baron v. Hügel, welcher bes 
farıntlid während des Urlaubs des Grafen Appony bie Yeitung 
dee Dorfhaftögefchäfte in Paris übernimmt, ift vorgeftern 
Abend von hier abgereif’t. — Der kaiſ. ruffifhe Botſchafter 
v. Tatiticheff hat geitern eine Reife nach Venedig, wie man 
verfihert in Privatangelegendeiten, angetreten. — Ge. 
De der Herzog von Lucca ift auf Beſuch bier einges 
troffen. 
(Prag, 3. Mai.) Der „Fränk. Merk.“, und nach dieſem 
. die Branffurter Zeitungen melden aus Bamberg vom 24. 
April, baf in der Umgegend von Prag wieder Öyterafät 
fih ergeben haben follen. Allein hier it — Gottlob — 
von einem folhen Falle nichts befannt, vielmehr ift das 
ganze Land ſchon feit mehr ald 2 Monaten von der im 
vorigen Jahre herrigend gewefenen —— ganz — 
(Prag. 3ig.) 
(Berlin, 2. Mai.) Wer der Nachfolger des m Ans 
eillon im Amte feyn wird, ift noch immer nicht entfchieden, 
und zwar, wie es beißt, deßwegen, weil man abermals Hrn. 
v. Werther in Paris biefe Stelle angetragen hat. Man 
ſcheint jedoch wenig Hoffnung zu haben, dah biefer audges 
zeichnete Diplomat diefelbe annehmen werde. — Am 25. v. 
in Franffurt a. d. Oder der Fähnric v. Arnflebt, 
weißer feinen Lehrer, den Lieutenant Wenzel, mittelit eines 
itolenf&uffes tödtete, mit dem Beile bingerichtet worden. 
ieß Beifpiel iſt fo neu in Preußen, daß felbft der Ber 
brecher fi bis zum Iegten Augenblide nicht von der fürd- 


(Beilage zu N” 129.) 


10. Wai 1837. 





terlihen Wahrheit überzeugen fonnte, und wahrfcheinlich den 
Kopf mit dem Gedanfen u den verbängnißvollen Blod 
legte, daß jegt ber Ruf der Gnade erfolgen werde. Wäre 
dieß möglich gewefen, jo würde das großmütbige Herz des 
Königs gewiß das ſchönſte Vorrecht der Majeftät geübt 
haben ; allein bie militairifhe Stellung bed Staates und 
der eingefchlihene Glaube, daß die Strenge ber Kriegsar- 
tifel niemals vollzogen würde, erforberten ein Beiſpiel 
firenger Gerechtigkeit, und dieß vielleicht um fo mehr, als 
ber orbete dem Bürgerftande angehörte. Schon im 
ebruar war das Urtheil zur Bollziehung bereit, als bie 
amilie Reflamationen in Betreff der ehelichen Geburt dee 
Mörders erhob. Indeß war ber Beweis ſchwer zu führen, 
und das Öffentlich befannt gemachte Urtheil gibt ihm ben 
Namen, melden er fletd getragen hat. — Als ein blutiges 
Nachfpiel dieſes tragifhen Altes if vor einigen Tagen in 
Magdeburg au der Musfetier mit dem Beile hingerichtet 
worben, welder im vorigen Sep feinen Lieutenant erfchoß. 
Es ſteht zu gen daß dieſe Warnungen in der Armee bie 
gewünjchte Wirfung haben, und bie überbandnehmenden 
Erceffe fih vermindern werben. — Die N ern 
Eorietät errichtet gegenwärtig eine bedeutende Mafchinen- 
werfftatt, in welcher eiferne Dampfboote erbaut werden 
follen, um bie preußifchen Ströme, namentlich aud bie Ober, 
zu befahren. (D. €.) 
Bom 3 Mei) In unfern Cifenbahnangelegenheiten 
herrſcht jept eine große Regſamkeit. Einige Tage lang, 
nachdem ber Minifter Rother dieſe Brande abgege= 
ben batte, war es ergöglih, bie —— zu be⸗ 
merfen, welche ſich im Publikum über deſſen Geneigtheit 
oder Abgeneigtheit zur Anlegnng von Bahnen herumtrieben; 
der eine Eifenbapnfreund betrachtete bad —— als eine 
wahre Kalamität, während ber andere im Triumph aus— 
rief, nun wird's endlich nah fo langem Stilfeftehen vors 
waͤrts geben, In der That irren die, welche glauben, ber 
Minifter Rother ſey dawider gewefen; er widerfegte fich 
nur den nicht ſolide fundirten Drojeften. Allein, wie längft 
vorausgefagt, die Sache hängt nicht mehr von der Gunft 
oder Ungunft ig bodhgeftellten Männer ab; die Eifen« 
babnen brechen fih nadgerade felber Bahn bei allen Re— 
gierungen, fo au bei der unfrigen. So lange übrigens 
nicht tatkräftig und bandgreiflih an den Anlegungen gear= 
beitet wird, ift Spielraum ba für bie widerfpredendften 
Beforgniffe: fo fürdtet ein Theil des Yublitums, die Res 
gierung werde feine Erpropriation bewilligen, und gleich= 
zeitig ein anderer, fie werbe die Babnlegung als Siaats— 
monopol an ſich zu ziehen fugen, woburd allerdings einer 
der wefentlichften Bortbeile, die Wohlfeilheit mittelft freier 
Konkurrenz verloren geben würde; doch find wir überzeugt, 
daß weder die eine, noch bie andere Befürdtung gegründet 
if. — Was fpeziell die Berlin⸗Sächſiſche Bahn betrifft, fo 
bat dad betreffende Komité bereits jhägbare Vorarbeiten 
veranftaltet, obgleich deffen frühere Hoffnung, ſchon in die— 
fem ne bie Bauarbeiten zu beginnen, wohl nicht 
realifirt werden dürfte. Es ift ermittelt, daß der Umfang 
des Verfonen- und Güter «- Transports zwiihen Berlin, 
Leipzig und Dredden die früheren Schägungen bei weitem 


! überfteigt. 


(Münfter, 6. Mai.) Heute in den Bormittagsflunden ı Art immer n bie einzige jedem 
ward bie Ronfefration bed neuen Weihbiihofs von Weünfter, | aber an ber —— —— ya ee 
Dr. Franz Arnold Melchers, in ber biefigen Domfirche, | weniger ein Mangel an Bertrauen bes Publikums zu ben 
mit der diefem wichtigen kirchlichen Aft angemeffenen Feier: Heilfräften des falten Waſſers fhuld, ale vielmehr die 
Tihfeit und Würde und unter einem großen Zubrange von Wichtigkeit der Anforderungen , bie an eine folde Anftalt 
Zufchauern vorgenommen. | emacht werben müffen, und bie zu erfüllen ſelbſt in Ge⸗ 
(Augsburg, 7. Mai.) Graf v. Armanfperg ift heute | birgen nur äußerft felten mö lid ih. Um befto erfreulicher 
nad Diünden abgereif’t, wie es ſcheint in Base einer von | if es für ung, melden zu a daf u unferm Thüs 
doriher erhaltenen Einladung, die ihn beftimmte, vorher | ringerwaldgebirge fhon im Laufe fünftigen Monats eine 
bie Hauptitabt zu befuhen, che er von dort fi auf feine Badeanftalt nad dem Muſter ber Prießnitz ſchen eröffner 
üter begeben wird. werden wird, von ber zu erwarten ficht, daß fie, gleich 
(Dresden, 6.Mai.) Das Miniſterum bes Innern mad | der Gräfenberger, allen Forderungen au ein foldes Etablif- 
es betannt: Mehre deutſche Regierungen haben feit fement volllominen entſprechen werde. Ale Sitz derſelben 
tzem bie halben und viertel Drabanter Kronenthaler, | bat man einen ber Lieblingsaufentpalte Goetbe'd, das in 
ter ———— halber, theils als Münze gang ver | einem romantiſchen Waldthale, am Fuße einer folgen Rit⸗ 
zufen, theild auf einen niebrigern Werth herab ejegt. Um | terburg gelegene Eigersburg unweit Ilmenau, ewählt, 
aber dem in beifen Folge zu beforgenden nadhtheiligen Eins | wo unfer großer Dichter mandem ſchoönen Punfie durch 
dringen dieſer Geldjorten in hieſi e ande vorzubeugen, wedmäßige Anlagen eine höhere Bedeutung verliehen hat. 
wird hierburd auf den Grund des Dünzedifts vom 14. ai ir find in der Üeberzeugung, da nur wenige alle 
1763 Jedermann vor Annahme und Ausgabe zei, in | zu einer Badeanftalt im tie fnip’fen Sinne erforderlihen 
die Balvationstabelle vom 28, September 1832, in welder igenf&haften in fih auf eine fo zufammenmwirfende Weife 
dialich my f. k., auch k. öflerreihiiche Brabanter und — werden, wie dieſes Elgersburg. Seine auf der 
. baieriihe Kronenthaler nah dem Werthe von 1 Thlr: | Südfeile von gen Bergen be — * in ſich abgeſchloſſene, 
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1 ®r.. aufgeführt find, ohnehin nicht aufgenommenen | aber reizend age, und dabei doch bie Nä 
Ban, m Bermeidung der in dem gedachten Gefehe a Yu Sc vuäbe, Intereflänter 
in 





















Städte und Punfte, bie Freundlichleit des Dorfes felbft 
n Strafe der Konfiskation verwarnt, nicht minder unb vorzügli in veined kaltes ine 
erung gebracht, daß in dem Münzebdifte vom 14. Mai —— rue —* Pike 


I fauerftoffreihe Luft, noch vermehrt dur feine eigene Höhe 
1763, $. 22 insbefondere das verbotene abiihtliche Einbringen über ber Meeresilä 1600 di 
folher Münzen, um fie im Lande auszugeben und davon gefzhe — fen Kerdas un “ —— re 


men find fhon Vorzüge, di t ü 
— Vortheil zu ziehen, nicht nur ebenfalls mit der Kons ># ren an. günfiger Handpabun 


berjelben nichts zu wuͤnſchen übri laffen, und was bie 
innere Einrichtung ber Anftalt feibh betrifft, fo darf man 
ber Hoffnung fih bingeben, daß diefelbe ebenfalls in jeder 
Beziehung allen gerechten Wünſchen entfpreden wird. — 
+ Leipzig erſcheint jegt eine „allgemeine —55 des 

udentdums. ein unparteiifhes Organ für alles jüdi« 
ſche Jutereſſe in Betreff von Poltit, Religion, Piteratur, 
Geſchichte, Spradfunde und Belletrifit." Als Redakteur 
ift Dr. Ludwig Ppilippfon, ifraelitifher Prediger in Magbe- 
burg, genannt. 


fs, unb Erlegung des vierfachen Werths, fondern auch mit 
Gefängniß und y Befinden fogar mit Zuchthausſtrafe bes 
beoht worden ift. Sämmtlige Obrigfeiten aber werden hier 
burd, unter Hinweifung auf die im $. 28 des Münzedifts vom 

Mai 1763 gegen bie er ber bießfallfigen 
Obliegenpeiten angebrohten Strafen, aufgefordert , auf dad 
verbotene Eindringen und Ausgeben ber gedachten Münz- 
forten erneuerte und firenge Nufmerffamfeit zu richten, uud 

egen jeden ‚Koniravenienten nad Vorſchrift der beftebenden 
Serge unnachſichtlich au verfahren. , 

(Aus Baden, 7. Mai.) Es haben fih neuerdings wie- 
ber zwei Schweizer Kapitaliften gemeldet, welche auf badi— 
fhem Grund und Boden eine Leinwandfabrif anlegen wol- 
Ien, Die immer noch fortbauernden Wirren in einigen 
Epweiier Rasisnen haben biefe, an ein ruhiges und unge- 

Örted Erwerben und Geniefen 2. ‚ in finanzieller 
inſicht ziemlich unabhängigen, Männer zu dem Ensfoluffe 
wögen, ihren heimathlichen Tpälern bis auf ein Weiteres 
Lebewohl zu jagen, und auf unfer Gebiet überzufiedeln. 
_ (Hanau, 9, Mai.) Heute Morgen it der Handelsmann, 
gr Heyum Eſchwege von bier, in dem Graben, der einen 
beil des Ppilippsruber Schloffes umzieht, und in ber 
Regel troden, bei dem bermaligen hohen Waflerftande des 
Maines aber mit Waffer angefulte iR, ertrunfen aufgefuns 
den worden, Hr. Heyum Eſchwege war auf der Ruͤckkehr 
von Frankfurt über die fogenannte Keffelftädter Haide nr. 
fheinlih geftern Abend gegen 9 Uhr bei dem Ppilippsruber 
Schloffe an En: fonnte aber des ausgetretenen Waſſers 
wegen an dem Bordergebäube des Schloffes nit vorbeis 
fommen, weßhalb er, dem Anſcheine nad, ben Verſuch 
madte, über das Gitter der bei der Schloßfüche befindlichen 
Brücke — um auf dieſe Weiſe durch das 
Schloß felbſ auf die Thauffee zu gelangen, welder Berjuc 
ibm aber fglüdte und leider feinen Tod zur Folge hatte.— 
er Berunglüdte binterläßt eine zablreihe Familie. 
Epüringer albe, 24. April.) Das falte 
Waffer als Heilmittel erweitert täglich die Grängen feiner 
Herrſchaft. Die Gräfenberger Anftalt if zwar in ihrer 


Sollan 


(Amfterdam,4. Mai.) [Effektenfocietät, Abends 44 Upr.} 
Heute war namentli in Ard, ſehr viel Handel, 2%,,pEt.: 
52% 0; Kansb.: 23; Ard.: 23”/,,; Ausg. fr.: 7’. 

— Rad ——— aus Antwerpen iſt die bortige 
änderfabeit ber HH. Vlayen und Paridant bis auf den 

rund abgebrannt, 


Großbritannien. 


Ein wohlunterrigteter Korrespondent ber „Allg. Ztg." 
ſchreibt aus London 24. April: Bor etwa vierzehn Tagen 
it ein Kurier nad ey an Lord Durkam abgegans 

en, um ihm in Betreff des Biren Mittheilungen zu machen. 
Dan glaubt, daß Yord Durham von ber rufkichen Regie⸗ 
rung eine Erflärung forbern fol, worin die Gründe anges 
geben feyen, welde fie veranlaßt hätten, den Viren anzus 
balten; benn bie in dem Peteröburger Journal erſchienene 
Bekanutmachung über dieſen Vorfall könne wohl * ienen, 
das Publifum aufzuffären, genüge aber unfrer Regierung, 
welche dem Parlament Rechenfhaft von einem fo wichtigen 
Vorkommniß 5 müſſe, nicht. Bis jetzt fcheint das 
Petersburger Kabinet ſich in feine Art von Diefuffion über 
biefen Punft eingelaffen zu baben, wahrfcheinlih weil es 
fih durch andere Erl uterungen, als bie durd fein offizielle® 
Organ, der Peterburger Zeuung, erfolgten, etwas zu ver⸗ 
geben fürdte. Man zweifelt jedoch nicht daran, daß ber 
von dem brittifchen Kabinet ausgefprodene Wunſch beberzigt 
werben bürfte, Erklaͤrt das Petersburger Rabinet, daß die 


Wegnahme jened Schooners aus dem Grund 7* fey, 
— er die Vorſchriften übertreten habe, welche die Geſund⸗ 
heitspolizei an der iſcherkeſſiſchen Küfte anzuordnen für gut 
fand, fo it wohl bie ganze Frage gelöf't. Da fi die HH. 
Bell. an Lord Palmerfion gewendet hatten, um zu erfahren, 
ob die ruſſiſcherſeits im fhwarzen Meere angeorbnete Blofade 
von England anerfannt ſey, fo fomnte dieſer infofern auf 
die Gazette binweifen, als von brittiiher Seite wirklich 
nichts befannt gemacht worden, was auf das Beſtehen einer 
ſolchen Blokade zur Darnachachtung brittifder Unterthanen 
Bezug gehabt hätte. Wenn nun die ruffifhe Regierung er 
flärte, es handle fih bei dem Borfalle mit dem Biren 
feineswegs von Uebertretung einer Blofademaßregel, fon 
dern allein von Berlegung einer Sanitätds oder Donanen- 
ordnung, welche die HH. Bell bei ihrer Anfrage und bei 
dem Unternehmen überjehen zu haben ſchienen, jo müßten 
fie allein fih die Schuld beimeffen. Denn nach den Ans 
fihten der Kronanmwälte zu fhliegen, war die ruffifhe Re— 
ierung berechtigt, in jener Gegend, wo ber Biren_anges 
Bali worden, jolhe Borfehrungen zu treffen, die fie zur 

bwendung des Schleihhandels oder einer Einfhleppung 
anfterfender Krankheiten für nöfhig erachtet, Es hängt 
aljo, wie gefagt, davon ab, ob die ruffiihe Regierung ſich 
berbeifaffen wird, eine Erklärung abzugeben, wie fie unfer 
Kabinet wünfcht, um die ganze Streitiadhe wegen des Biren 
befeitigt, die HH. Bell um eine Erfahrung b t, um 
ein bedeutendes Kapital aber in Berluft gebracht zu ſehen. — 
Unfre Nachrichten aus Portugal lauten nicht fehr erfreulich, 
am unerfreulihften für unfere Handelsintereffen; Hr. Paſſos 
ſcheint fih auf unfere Koften populär maden zu wollen; 
er bat auf ein von Lorb Palmerfton an ihn gerichtetes 
Schreiben, worin fi der edle Lord über die neuen Zoll 
vorjhriften der portugiefiihen Negierung bitter beflagt, in 
einem Tone geantwortet, der gewöhnlich unter Geſchaͤfts— 
männern nicht gäng und gäbe ik. Er hat runb heraus 
erflärt, daß fo gut bie englifhen Minifter ſich verpflidtet 
lauben, über die Jntereffen ihres Landes zu wachen, und 
Kimi erlauben würden, ihnen darin hinderlic zu ſeyn, 
er feinerfeits ein gleiches Necht anfpreche, und nad Gewiſſen 
und Einfiht das ihm von ber portugiefifhen Nation be— 
eigte Bertrauen nie hintergehen werde, Lord Palmerfton 
h It mehr und mehr, daß er allen Einfluß in Portugal 
verliert, wenn nicht die Partei des Grafen Palmella wies 
der and Staatsruder gelangt. 


Italien 


(Mailand, 26, April.) Neben den Planen der Eijens 
bahn von hier nad) Venedig, beſchäftigt man fi farf mit 
einer nicht geringern Unternehmung, mit der Bilbung einer 
anonymen Gefellfchaft zur ra eines Monte für 
Seidenwaaren in Mailand, Im 3. 1796 beftand zwar ein 
ähnliches Unternehmen ; aber damals galt nur der Zwed, 
durch bie Einlagen einige Feinere Seidenfabrifanten vor 
den Klauen des Wucherers zu fhügen, nunmehr foll aber 
nebft der Unterſtützung in Geld oder Bons gegen die Sicher— 
heit des Pfandes in Seidenwaare, aud der handeldmähige 
Umſatz ber legtern beforgt werden. Cine Abtheilung diejes 
Unternehmens foll Lyon (Franfreih) zum Sige haben. — 
Am 18. d. ftarb bier der berühmte Landichaftsmaler 
Migliari im 51. 3. am Schlagfluffe. Eben fo Je wir 
aud den berühmten Arzt Rafori vor Kurzem verloren, ber, 
was feine Wiſſenſchaft und Kunft betrifft, ald außerordent⸗ 
liches Genie, verehrt zu werben verdiente. Man bat für 
ihn die Errihtung eines Monuments im Sinne, Wir ers 
fuhren au das am 5. d. erfolgte Ableben der gefeierten 
Improvifatrice Therefa Bandettini. Sie flarb zu Yucca, 
Monti nannte fie mit Recht eine: göttlihe Nymphe. 


zArteı 

Nachſtehendes if ein Auszug des von dem brittiſchen 
Agenten zu Bairut eingefandten Verzeichniſſes der Ortidhafs 
ten in Syrien, welche durch das neuliche ſchreckliche Erd⸗ 
beben mehr oder minder verbeert wurden. Im Diftrift 
Aklin el Tiffa haben 13 Städte und Dörfer gelitten, und 
zwar find die Städte el Miliah, Aim:Nebli gänzlih vers 
peert, eben jo 5 Dörfer; von Hazum find ”/,, von Zigiſh 
/s verbeert, Diefer Diſtrikt hat 178 Menſchen verloren, 
beim Gaftell Bilad Ekliff famen außerdem Stüd Zie⸗ 
gen um. Im Diftrift Shana find ſämmtliche 14 Ortſchaf⸗ 
ten, bie er — En verheert,, darunter die Stadt 
Bol Sakah. Bon adt 5*8 dieſes Diſtrikts iſt der 
Menſchenverluſt fonftatirt und beträgt 438 Seelen, von ben 
übrigen war der Berluft ir zu ermitteln, nur fo, viel 
weiß man, daß von ſämmtlichen Einwohnern des Fleckens 
Debin auch micht ein einziger bavongefommen if, Der 
dritte Diftrift, evigaoun iR vollfommen verwüftet, von 
fämmtlihen 19 Ortſchaften ift faft nichts mehr da ale 
Schutthaufen, daher aud der Menfchenverluf hier nicht in 
Zahlen ausgedrüdt werben fonnte, *) as nun bie 
größeren Staͤdte Syriens betrifft, fo find in Damasfus 

Minarets und einige Häufer eingeftürgt und 7 bis 8 
Menfhen umgefommen. In Acre haben bie Befeftigungss 
arbeiten fehr gelitten und der Menfchenverluft war unges 
ihr eben fo flarf wie in Damasfus, eben fo zu Sidon; 

yrus und Nazareth haben nur wenig gelitten, von Nas 
—— find die Verheerungen und der Menſchenverluſt uns 

fannt ; dagegen find Jaffet und Tiberias gänzlich zerftört 
und ın erfterer Stadt find 4 bis 5000, in letzterer 1000 
Menfhen ums Leben gekommen, 


Gifenbahbnangelegenbeit. 
(Eingefandt) 


In Mr, 198 der — — findet ſich eine naive 
Anfrage, warum wohl die projektitte Ciſenbahn nah Mainz ihren 
Lauf nicht Über das Gallenfeld nehmen, fondern den einfamen Weg 
hinter den Zimmerplägen ber einfchlagen foll. — Der unſchui⸗ 
dige Fragefteller wünicht barüber,, zum Beften bes Publikums, 
Belehrung von einem Sachverſtaͤndigen zu erhalten, wird aber 
wohl vergebens darauf harren, da außer dem unerheblichen Argument, 
daß die Bahn des Ballenfeldes die Chauffee vor ber arte 
durchſchneiden müfe, mas auf dem andern Wege vermieden 
werden koͤnne, ſich wohl nicht viel weiter zur Unterflügung dieſes 
Projekts verbringen laffen wird. — Die Beforgniffe wegen bes 
Durchſchneidens der Chauſſee verſchwinden von felbſt, fobald man 
ſich dur die fhon beftehenden Eifenbahnen überzeugt, daß 
ein ſolches Hinderniß nirgends mehr in Betracht fommt und 
daß es befonders ba mit Prichtigkeit zu überwinden ift, wo, wie 
bier durch die Nähe der Gallenwarte, die nöthige Beauffichtis 
gung des Durchſchnitts erleichtert wird. — Wenn man nun ber 
erbetenen Auskunft eines Sacverftändigen, über die Bortheile 
einer Bahn rechts der Chauffer, vor der Hand noch mit Geduld 
entgegen fehen mag, fo wird es doch anderer Seite nicht ſchaden, 
eine Fleine Skizze von den Erwartungen zu entwerfen, zu benen 
das Gemeinmwelen bei einer Bahn Über das Gallenfeld berechtigt 
wäre. — Die Verwendung dieſes Terrains zu Bauplägen ift aus- 
geiprochen — viele Grundftüde find bereits zu diefem Zweck zu 
theuren Preifen angetauft, die Straßenzüge eingetheilt und der 
Eniſtehung einer neuen Borftadt ſteht nichts im Wege. — Diefer 
Plan würde ſich ſchnell und glängend verwirklichen, ſobald die 





*) Im Orient beftept befanntlich feine Bolfszäplung, fon würbe 
erabe bier, wo zumeiſt alle umgelommen find, bie Zapl am 
eichieften anzugeben feyu. 


durchführende Eifenbahn ben Impuls dazu gäbe unb auf bie 


natärlichfte Weile die erſte Hauptftrafe dieſes neuen Quartiere | 


bildete. Schnell wärden fih auf beiden Seiten der Bahn ger 
ſchmackvolle Häuferreihen erheben, und unfere thätigen Gewerke: 
leute werden dann nicht Hände genug haben, die vielen Pläne und 
Riſſe auszuführen, die man zur Verfhönerung ber neuen Vor— 
ſtadt entwerfen duͤrfte. — Die Eifenbahn, fie in gerader 
Linie durchfchmeidend, würde am SGanct:Gallusthore enden, 
folglich in maher Verbindung mit dem Main unb mit bem 
tommerziellen Leben an deffen Ufern kommen, ben Ankoͤmmlingen 
und Fremden aber ben unmittelbaren Eintritt in den fchönften 
Theil umferer Stadt gewähren, ber unftreitig einen imponirenbern 
Eindrud zuruͤcklaſſen wirb, als es bei allen bis jegt frequenten 
Hauptthoren ber Kalt iſt. — Denke man fih nun, daß fi mit 
der Zeit an dem freien Plage, welcher in der neuen Mainzer 
firaße am Ausgang ber Gallengaſſe reſervirt iſt, und auf der 
Stelle des bahinter liegenden Bartens eine Urt Börfenhalle, in 


' Verbindung mit ben und fo mötbigen Localen zu foeiaten und 
wiſſenſchaftlichen Werfammlungen, errichten Tiefe, fo würde 
biefes Gebäude, in naher Verbindung mit ber neuen Main: 
gers und Gallengaffe und folglid mit dem Gentrum ber 
Stadt, auf der andern Seite die herrlichſten Ausſichten auf 
die meue Dorftabt, die Eifenbahn und die lachenden Gegen: 
den bes Taunus dominiren, und fo zu einem der reizendſten 
Vereinigungepunkte werden, ber ſich denken laͤßt, und mit dem 
keine ähnliche Anſtalt der Art, im Hinſicht der reizenden Lage, 
zu tivalifiren im Stande fern würde. — Dieb if das Bild, 
das fich vor und entfaltet, wenn die Eifenbabn ihren Lauf über 
bas Gallenfeld nehmen wird, der ibr von ber Natur beflimmt 
und angeriefen zu fern ſcheint — Berlegt man fie hinter die 
Zimmerpläge, fo wird fie auf einem Nebenmege, ungeſehen, un: 
erfreulich und ohne einen mohlthätigen Einfluß in ihre Nähe 
zu verbreiten, durch ein einfames Terrain hinſchleichen, zu bem 
wir bucch nichts hingezogen werben. — 


— ——_ ER 


munbdfchaftlich verma 


Benachrichtigungen. 


bier zu melden und geböri 
widrigenfalls damit nach 


Iteten Vermögens da: |[309] Edictalladung 
zu legitimiren,| Der Contad Kräuter jun. von Edllfch- 
aßgabe des hödy: haufen, in biefigem Amte, und feine Ebe: 


[810] Donnerftag ben 18. Mai 1837, 
Vormittags 10 Uhr, werden auf dem 
Rathhauſe zu Viernheim, Kreifes Bens⸗ 
beim, circa 91 Morgen Wiefen, die 
befonders zur ZTorfgräberer geeignet, 
und mit gut erprobtem Torfe reichhals 
ce verfehen find, unter den, bei der 
erfteigerung noch näber befannt wer: 
denden Bedingungen öffentlich verfteir 
ert. 
5 Viernheim, den 29. Upril 1837, 
Der Bürgermeijter 
Beilert. 





{751) Ebictalien. 
Joſt Riebel von Oberrod ift feit tem 
Sabre 1812 unbelannt mo, abiweiend. -- 
Derielbe, formie deſſen Leibes-ober Inte: 
ftaterben werden bierdurd; aufgefordert fich 


ften Edicts vom 21. März 1751 verfabren 
werten wird, 
Mennerob ten 17. April 1837, 
Derzoglich — Amt. 
olf. 


[788] @dictalladbung. 

Alle, welche aus irgend einem Mechte: 
runde an den Nachlaß des verllorkenen 
rtillerie: Sergeanten Unten Löbbaufen, 
und deffen vor ibm vorftorbenen Ebrefrau, 
Anna Mlonfia, geb. Mader, Unfprüche 
oder Forderungen zu baben vermeinen, 
werben bierburch voraeladen, ſolche binnen 

wei Monaten 

bei unterzeichnetem Gericht ſo gewiß an: 
zuzeigen, al@ anfoniten diefer Nachlaß an 
die zum Theil auswärts wohnende Inte— 
fat: Erben ohne einige Eaution verabfolgt 
werden wird, 

Brankfurt, den 1. Mai 1337. 


frau Unna Maria, eine geborne Päufch 
von @rofaltenftädten, im Amte Hobenfolmd, 
beablichtigen nah Amerika auszuwandern. 

Zur Liquibation etwaiger Anfprücde an 
diefelben ıft Termin auf 


Donnerftag den 1. Juni, 
Machmittage um 2 Uhr, 


dabier anberaumt, in welchen folche fo ge— 
wiß geltend zu machen find, als ſpäter den 
AYuswandernten das Vermögen jur Erpor— 
tation obne Weitered überwieien wird. 
Greifenflein, den 1. Mai 1837. 
Fürftl, Sotmf. Fnitiz « Amt. 
Mitbelmi. 








77 ine goldene Damenubr mit Stabl: 
ya, R-. ein fılberner Strickſchlüfſel finv 
angebalten worden. 

er Aniprühe bieran au baben glaubt, 
hat dieſelben binnen 4 Wochen babier gei- 


binnen Stadt-Gericht. tend zu machen , 
trei Monaten Senator Dr. Wiener, "Director. Frantfurt, den 2. Mai 1837. . 
a date zum Ewpfange tes bieber vor Dartmann, Ir Set Polizei » Bericht. 
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Branffurt, 10, Mai, 


® vo etbe’8 Dentma ll, 


I dürft unanerfannt mich laſſen und vergeflen ; 
oh wenn ihr am mich dentt, fo fep es angemellen. 
Daß ihr mi ehren follt, hab' ih ja nicht begehrt; 
Benn ihr mich ehren wollt, fo fep es ehrenmwerth. 


ger vor fünfzig Jahren war Goethe zu Meffina, Wun- 


Er dachte Arien an Frankfurt, an die Baterftabt, 
an ein Bild, das ihm aus den Jugendjahren vorfchwebte, 


Meſſina —5 in Schutt und Graus, vom Erdbeben 
her, das 1 am 5, —5—— von brien herũberwogte 
und erſt die —** aſtreihe längsdem Hafen, dann in 
der ſchrecklichſten Naht den größten Theil der Stabt zer- 


örte. Goethe fam auf feiner Kunftreife, deren geniale Be; 
reibung und meiſt in den unfhägbaren Blättern erhalten 

‚ denen er an Drt und Strfe, unter vem Einbruf bed 
Augenblids, fein Fühlen und Empfinden anvertraute, am 
40. Mai 1787 nah Meffina, Wie ſah es dort, vier Jahre 
nach dem Erdbeben, aus? „lei beim Eintritt hatten 
wir den fürchterlichſten Begriff einer zeritörten Stadt; eine 
Bierteltunde fang ging es an Trümmern nah Trümmern 
vorbei, ehe wir zur Herberge famen, bie, in dem ganzen 
Revier allein wieder aufgebaut, aus den Fenſtern bed obern 
Stods nur eine zadige Ruinenwüſte überjehen ließ.“ Glei 
am folgenden Morgen z0g Goethe näher dem belebten Mej- 
fina, d. h. vor die Stadt, an hatte nemlich nad dem 
großen Unglüd, ba die meiften Gebäude eingeflürzt waren 
und bie zerriffenen Mauern der übrigen nur unfichern 
Aufenthalt gaben, im Norden von Meſſina eine große 
Bretterftadt errichtet, von der fid, wie Goethe bemerkt, am 
fſchneüſten derjenige einen Begriff macht, ber zu Mefzeiten 
den NRömerberg zu Frankfurt duriwanbert hat. Bir 
tnüpfen die beſcheidenen Worte, womit das Goethedenfmal, 
Deflen Berwirflihung nah langem Hoffen nun endlich in 
icherer Ausſicht fleht, der allgemeinften Theilnahme auch 
n unferm Dlatt empfohlen werden fol, um befwillen an 
jene Erinnerung, ein halbes Jahrhundert zurüd, weil nicht 
unbeachtet bleiben jollte unter heimiſchen Freunden und 
Verehrern des großen Dichterd, wie oft er in feinen Wer- 
fen erfennen läßt, ng ihm die Stadt, bie feine Wiege 
war, ſtets in treuem Andenfen blieb, Gedenken wir nur 
des eriten Bandes von „Wahrheit und Dichtung”, ber fo viel 
Glan; wirft auf Frankfurt, und ver Reifeblätter aus_1797 
und 1814, die fo ** Neigung ausſprechen. Selbſt 
wenn Goethe den Anklang nicht Änber, den das Dichter⸗ 
gemüth ungern vermißt, weiß er die Schwäde, bie ihn 









a 
EURE 


verlegen mochte, wohlwollend⸗ verftändig zu entſchuldigen. 
Gilt wohl noch heute, was er 1797 bei und beobachtete ? 
„Es ift mir aufgefallen, wie es ** mit dem Publi⸗ 
kum einer großen Stabt beſchaffen it; es lebt in einem 
beſtändigen Zaumel von Erwerben und Berzehren, und was 
wir Stimmung nennen, läßt fi weder hervorbringen noch 
mittheilen; alle Ber —— ſollen nur zerſtreuen und 
die große Neigung zu * en und Romanen entſteht eben⸗ 
daher, weil Jene immer unb dieſe meift 3e in bie 
Zerfireuung bringen. Ich glaube fogar eine Art Scheu vor 
vetifchen buctionen , wenigftens in fo weit fie poetifch 
nd, bemerkt zu haben; fie kommt mir aber aus eben die⸗ 
fen Urſachen natürlich vor. Die Poefie verlangt, ja 
ebietet, S ung; fie ifolirt den Menſchen wider feinen 
ilfen, fie drängt wieberholt auf und ift in ber breiten 
Belt (um nicht zu fagen in ber großen) fo unbequem wie 
eine treue Biebhaberin.“ 
Durd. einen am 18. März in den Frankfurter Jahr⸗ 


euun 


bücerm- *2 enommen in das Konver⸗ 

A⸗eblait Nr. 80 

regung ber ———— Kun er die. 
Errichiung eined Denfmals zu Ehren Goethe's“ gebilbet hat. 


Der biefem Bericht eingefügte Vortrag bed Hrn. Dr. Spieß 
erwähnt auch. ded früheren von einem Frankfurter Berein 
audgegangenen Dentmalplaned, Die Bemerkung, es fey 
bie tigfeit dieſes Vereins „gleih im Beginne” gelähmt 
worben, fönnen wir nicht gelten laffen. Es wirb dem 
neuen Unternehmen nur nügen, wenn wir nachweifen, mit 
welhem Eifer das frühere betrieben wurbe, indem ſich bar» 
aus immer klarer berausftellt, wie es für Franffurt zur 
Ehrenſache — iſt, Bielbeſprochenes zu endlicher würs 
diger Ausführung zu bringen. Darum geben wir aus 
guter Duelle folgende Notij. Am 19. April 1820 traten 
vierzehn Männer zufammen, einen Berein zu bilden, deffen 
Zwed feyn follte: „dem deutſchen Dichter Goethe ein na- 
tionales Denkmal in den Umgebungen feiner Baterftabt zu 
errichten.” Ein von Sulpiz Boifferee herrührender Borfchla 

batirt vom 28. Auguf 1819, —— an wel det 

das febengigte Jahr vollendete, follte die Bafıs des Uns 
ternehmens bilden, Der Plan war: eine Düfte oder Statue, 
in einem eigens zu ihrer Aufnahme erbauten, lkunſtreich 
durch erhobene Bildwerke ausgefhmüdten Gebäude in freier 
offner Landſchaft. Der Senat ber freien Stabt hatte bazu 
fhon einen . (die Müblinfel) durch Schenkung einge: 
räumt. Der Berein conftituirte ſich, bie Glieder vers 
fpradpen, in ipren Kreifen zu wirfen, Am 23. Auguft 1820 
war bie zweite Sitzung. Es wurde beſchloſſen, mit Pro- 
fefior Rauch über die Fertigung der Büſte oder Statue zu 
verhandeln. * en hatte zugeſagt, bie Basrelieve zu 
übernehmen, Man berieth fi über die zu erlaffende Aufs 


fordberung und die Mittel zur Koftendedung. Im Mai 1821 


xde der Plan veröffentliht. Gleichzeitig erging die Eins 
Ladung qu Deiägen, Ben ba an — 5 Bi ge 
fpart, den Plan auf nete Weije feiner Berw ung 
ner abe, Dal Bat er iraden, DE 

stember 1824 waren bereits über fl. 8e pe 


Seren von den Bereinsgliedern (die 


’ ' * 
dem De chnet hatten) getragen wurden. Auf, 
hat fi u erit 1827 nach Ken Tode des eng 

en Moriz von Bethmann, deffen Eifer für die Sache 

nie erfaltet war, der, wäre ihm beidieden gewefen, länger 
‚unter und zu weilen, ein Goeihedenfmal in dem eigenen 
Muſeum ſtellt haben würde. Wir können nicht zweifeln, 
was ein von 1 ein Zufammenflug widriger 
Umftände auszuführen wen vergönnte, wird ber Verein von 
1837 zu rühmlicher Vollendung führen, ern ſey es von 
Botum abgeben zu wollen, über die Mobalitäten 
des Unternehmens, Hier gilt e8 vor Allem, das gemeinfame 
Intereſſe zu weden. Jeder Bürger Franffurts wird fi freuen, 
wenn ihm Gelegenheit geboten wird, in irgend einem Berbäftnig 
iäuwirfen, baf unfere Stadt eine heilige Schuld in würdiger 

e abtrage, Der Anregungsworte bedarf es nicht, wo der 
1ö61 ex fo entſchieden, ber bereite Wille jo ſicher. 
Sonſt w wir unfern Franffurter Leſern noch zu erwä- 
gehaltene Sitte, 


gen ‚ wie bie zu allen Zeiten heil H 
die ng, welde dem Außerorbentlihen gezollt wird, 
auch äuferlih fund zu geben, aus Anerfennung hervorge⸗ 


angen, wieder zu Thaten, folder Anerfennung würdig, 
Befenert. Freilid wären dann wohl allen unjern Heroen 
Dentmale zu jegen, Warum niht? Unſern Kirchner bat 
die Idee dazu angelädelt. Als er am 25, Januar 33 des 
Mufeums Erdenwallen zum Thema eines Vortrags nahm, 
fah er, im Geift aud bem Lande ber Geifter zurüdfehrend, 
auf dem fchönften Plage der Stadt ein Prunfgebäude, durch 
der Bürger Munificenz errichtet — einen Mujentempel, den 
—— verwandter Geiſter, bie Pflanzfaule „bee auf⸗ 
or ® vw. 2 
—— ng ara en —“ 
Weil ſchon abrbunderten von bier aus Licht und 
Kraft, Gemeinfinn und Freiheitsgefühl, Recht und Recht— 
tihfeit, Kunſt und Erfindung, Gewerbfleiß und Bers 
fhönerung des Lebens, in reichem > ausgegangen; 
weil diefe Stadt fo viele ausgezeichnete Geifter bervorges 
bracht, deren Andenfen auf Fünftige Geſchlechter woblthätig 
einwirfen und einen edlen Gemeinfinn bei unferer Bürgers 
ſchaft in fpäten Zeiten noch erregen foll; bat man dieſe 
Männer in dem Saale des Mufeums durch Aufftellung 
ihrer Bruftbilder und Durch finnreiche Inſchriften verewigt.“ — 
Würde inzwiſchen, da diefer Mujentempel erft in Bau 
fommt, wenn das Eifenbahnenneg um Franffurt ber fertig 
it, doch noch gefragt: Warum nur für Goethe allein ein 
Denkmal? fo möchten wir antworten mit einer Bemerkung 
Johannes Müller’s. Als nah dem Tode Friedrich's bes 
Großen die nadhgelaffenen Werfe erichienen und Müller fie 
in der Allgemeinen Literaturzeitung (1789, Nr. 48 —52,) 
fo ausführlich, wie fie es verdienten, anzeigte, äußerte er 
vorbauend: „Bielleiht überschreitet unfere Necenfion die 
Gränzgen einer gewöhnlichen; das aber wollen wir ung 
jedesmal erlauben, fo oft von einem felden König zwanzig 
Bände fo höchſt merfwürdiger Schriften erjcheinen.” - 


* 
* * 


Paris, 8 Mai. Stand der Rente: 5pCt. 107. 60, — 
3pct. 79, 15.— Neapol. 99. 70, — 5pCt. Span. 25°/,. — 
Faffive 6, — 3pCt. Portug, 30'/,.— Belgiſche Banfactien 


1420, — St. Germain Eifenbahn 965. — 
tienbapn 265. — Berfsiltes, res⸗ 


tes Ufer 650, — Linfes 

— Man unterhält über bie wa 
der letzten 3 daß ra — 5 
haben müſſen, ſehen bie Organe ber Doctrin — 
fönnte aber auch anders fommen; das Cabinet vom 15. Slpr 
darf fih nur das Votum, wodurch zwei Millionen für 


eime Ausgaben bewilligt werben, — 
—— S. darf Erik en Gefegpro gi 
den fatalen Namen (Revelation und Deportation) fallen 
unterbaltenz — 


fepn, Doch ift 


laſſen und die Kammer mit ‘dem Bub 
fo wird Guizot's Eloquenz bald vergeſſen 
die nur Vermutbung; nad der vorwa 
Guizot und Thiers die unvermeidlichen ſo 
ſcheu (antipathetiſch) fie ſich auch zeigen, — — 
— Lobau und Pajol haben Tagsbefehle erlaſſen, die Ma- 
——FJ und die Garniſon zu beloben für die I: 
tung bei der gefirigen Revue. — Am 21. Mai Ar, wie 
es beißt, der König Mufterung halten über die T 


der erſten Militairbivifion, die um Paris ber ca 28 


folfen. : 
— Man erfährt, daß mit eine allgemeine Amneftie im 

Werfe ift, fondern nur eine Ge neuer Degnablghnän > 

Strafumwanblungen erfcheinen wird, * 


— Im der Deputirtenfammer wurden heute vom Handels⸗ 


minifter Geſetzprojelte bezüglih auf mehrere Eifen 1 
übergeben ; (von Paris an die beigiiche Gränze; von 

nah Rouen; von Paris nah Orleans; von Lyon 
Marfeille; von Mühlhaufen an den Rhein ;) — ber Kriegs 
minifter verlangte einen Grebit von 14 Mill. für Afrika, 
vermuthlich Behufs der neuen Erpedition nach Eonftantine; — 
aud wurde der Beriht über den Impoſt auf Zuder aus 
den Colonien verleſen Tarifanſatz foll um 15 Fr. 
bis 20 Fr. je nad rten berabgeiegt werden. — 

— Der Deputirte Felir Bodin if geflorben; er it faum 
40 Jahr alt geworben, 

— Telegrapbiiche Depeſche. Baponne, 6, Mai, 6 Uhr 
Nhenhe. 326 Se "See von Bilbao 
nad St. Sebaftian gefommen; noch drei Bataillens 
erwartet. Es werden 44 Bataillons und 4 Escabrong | 
fammen fern. Die Epriftinos find am 4. Mai auf einer 
Schiffbrüde über den Urumeg paugen und baben in dem 
Thal Lopola Pofto gefaßt, wohn ft die Garliften (die Her⸗ 
nani und die Umgegend zu verſchanzen fortfahren) einigem 
Wideritand Ieifteten. Espartero ift zu St. Sebaftian ers 
wartet, 


tondon, 6. Mai. Stods 90. — 5pEt. Spaniide 
ohne den Coupon 22°/. — Mit dem Coupon 233'/,.. — 
Paffive 5’/.. — November-Coupons 50, — Mai-Eoupone 
35. — IpCh. Portug. 30%. — Integrale 53'/,. 


— Der geftrige Beichluß bei den Lords, die Berath 
über die Municipalbill für Irland auf den 9. Juni hina 
zufegen, wurde auf Wellington's Antrag gefaßt und zwar 
mit 192 Stimmen gegen 115 — Majorität gegen bie 
Minifter 77, Der Grund ber Vertagung K weil 
die Lords auch bie übrigen, im Haus der Gemeinen nod 
ſchwebenden, auf Irland bezüglichen, Bill (Armen⸗ 
bill und Zehntbill) unter Augen baben wollen, um 
den Stand der Dinge im Ganzen beurtheilen zu Fön 
nen. — Hr. Hume madıte im Unterhaus, bei dem Antrag 
auf Bewilligung von 24 Mill, Pf. zur Einlöſung von 
Schagfammerfcpeinen, den Scherz, vorzufchlagen, das Haus 
möge es damit auch bis zum 9. Juni anftehen laffen. Die 
ironiſche Morion blieb ohne Folgen. — 





— 


Deutfdland 


(Wien, 5. Mai.) Die „Gazetta di Zara“ vom -14. 
April enthält folgenden Artikel: „Mit Bedauern fieht ſich 
die Gazzetta bi Sara genöthigt, bie privilegirte Mailänder 
Zeitung auf die Unrictigfeit einiger Nachrichten in Vetreff 
des Anlegens eines Kriegsichiffes unter franzöfiiher Flagge 
bei einer Inſel diefer Provinz aufmerffam zu machen. Der 
bier zu berichtigende Artikel J dem Blatte vom 31. März 
der Augsburger Allgemeinen Zeitung, welche denſelben in 
Form einer Korreſpondenz aus Trieſt vom 18. deſſelben Mo» 
nats befannt macht, entnommen ; er enthält übrigens nur 
ganz erbichtete Angaben, denn der Vorgang verbielt fi 
wie folgt: Am 8. Januar d. %. legte, von Mangel an 
Lebensmitteln dazu genöthigt, die franz Gabarre „Agathe“ 
und ein Linienſchiff im Haken von Liſſa an, und weit davon 
entfernt, feinen einzigen Mann and Land fegen zu bürfen, 
wurde diefelbe von den Ortsbehörden auf bie freundlichfte 
Art aufgenommen, und mit allem Nötbigen unterftügt, fo 
zwar, bag, während ihres fiebzehntägigen Aufenthalts auf 
jener Infel, eine große Anzahl ihrer Mannfchaft, zu jeber 
—* ‚ und auf mehre Stunden, ans Land geben — 

er Befehls haber der damals zufällig in jenem Hafen lies 
genden öfterreichiichen Esladre bezeugte das freundliche Eins 
vernehmen ber zwei Alaggen dadurch, das er bas fämmt- 
liche Dffizierforps der „Agathe” zur Tafel fub, fo zwar, 
daß, fatt der Beforgniffe, „iene Ankunft möchte ein, bem 
vor einigen Jahren gegen Anfona ausgeführten, ähnlicher 
Streich werben”, — Alles vielmehr nur ein Austaufch des 
beten Einvernehmens war. Endlich bat auch der Hr. Lan— 
beögouverneur „Feine nachdrücklichen Maßregeln« darüber 
ergreifen fönnen, ba er zu jener Zeit eben aus Dalmatien 
abmwefenb war,” 


Bom 6. Mai.) 5pCt. Metall.Obl. 104°/,,; 4pCt. 
Metall. Obl. 99°/,; 3pCt. Metall.⸗Obl. 74°°/,,; fl. 500 
Loofe 113°/,; Bank» Aftien 1368°/,. 


Münden, 6. Mai.) Borgeflern und geftern wurde 
ſelbſt die ganze Nacht bindurh im Staateminifterium der 
Finanzen gearbeitet, wie verlautet in den Münzangelegen« 
heiten. Gleichzeitig mit der f. Berorbnung wegen En 
abjegung der halben Kronenthaler, ift wie man vernimmt, 
durch Kuriere an alle ſüddeutſche Zollvereinftaaten die 
Einladung von bier ergangen, zu einem Kongreffe über bad 
Münzweien bis 1. Juni Bevollmäctigte hieher zu ſenden, 
um fi über gemeinfame Maßregeln in Folge der neueften 
einfeitigen zu beratben, und weiteren dergleichen vorzubeus 
gen. Ueberhaupt fcheint man bier dieſe Sache * fräftig 
zu behandeln, (5. M.) 

— Die von Münden nad Amerifa audgewanderten Ge— 
brüder Erhardt, rühmlich befannt in der Weberei, haben 
die bayerijhe Nationalzeitung beauftragt, in ihrem Namen 
öffentlih zu erklären, daß fie ihr Vaterland nie und nims 
mermehr in der Abficht verlaſſen, um badurch etwa einen 
Veberdruß an bayeriſchen Staatseinrihtungen überhaupt 
und im Einzelnen auszuſprechen, fondern lediglich zu dem 
Zwede, bayerifhen Fabrifaten und Produkten fo viel als 
möglid Abfagpunfte in Nordamerila zu eröffnen, ihre eige⸗ 
nen ge > natürlich auch zu heben, aber im Weſent— 
lichen ihrem Baterlande Bayern nützlich zu ſeyn. Um je 
nen patriotifchen Zwed zu erreichen, haben fie eine Menge 
von verihiedenen Handelsprobuften zur Probe aus Bayern 
mitgenommen, und mit großen bayerijhen Handelshäufern 
Berbindung angefnüpft, Die fie mit aller Kraft aufrecht zu 
alten und zu erweitern fireben, Sie bitten daber alle 
ipre Mitbürger und Freunde, fie in ber Ferne uicht zu 
vergeffen, und ihre Auswanderung als Das, was fie iſt, 


. 


anzufehen, das Streben hamlich, ihrem Baterlande merfan> 
tiliſch nüglih zu werben, 

(Hannover, 8. Mai.) Das hannoverihe Staatshand- 
buch zählt über 280 fupernumeraire Amtsaffefforen und 
Amtsauditoren auf, von denen der jüngfte, wenn jährlich 
auch 14 Valanzen eintreten würden, bod erft in 20 Jah⸗ 
ven eine wirffihe Stelle mit Bejoldung zu erlangen fi 
Hoffnung machen darf! 

(Mainz, 10. Mai.) Die Bildjäule Gutenbergs it am 
26. v. M. von Paris hierher abgefanbt worden, am 6. d. 
bereits in Forbad eingetroffen, und wird aller Wahrſchein⸗ 
lichfeit nach heute (Mittwoch den 10.) in unferer Stadt an« 
fommen. Im Innern Franfreihe fowohl als an ber deut⸗ 
{hen Grenze und von da auf der Route hierher wurde bie 
ſes Werf vertrauensvoll von den Mauthanftalten ununters 
ſucht gelaffen. (Mainz. 3tg.) 


3talien 


(Bon der italienifhen Grenze, 28. April.) Es 
war neuerbings wieder bie Rebe von der Räumung Anfos 
na's. Der Papſt wollte deßhalb einen förmlicen Antrag 
ftelfen, und das franzöfifhe Minifterium zeigte ſich bereit, 
die Truppen unter den befannten Bedingungen zurüdzugies 
ben; allein nad den aus den Delegationen in Rom einges 
langten Berichten, die den in den Provinzen herrſchenden 
Geiſt nichts weniger als günftig fhilderten, fand man es 
wermäßiger, die Sachen beim Alten zu laſſen. Die 
—** che Beſatzung wird alſo vorerſt Anfona nit vers 
laffen. — Der leidige ſpaniſche Krieg übt einen großen Eins 
fluß auf die Verhäliniſſe Italiens; außerdem daß die Ge: 
müther in ſtetem DMeinungsfampf erhalten werden, und bie 
Anhänger der einen oder ber andern Partei frohloden, je 
nadidem das Glück den Waffen bed Don Karlos oder bes 
nen der Königin lächelt, wird bas allgemeine Vertrauen 
auch dur die drüdenden Handelsverhältniffe beeinträchtigt. 
Man bat berechnet, daß zu Genua, Livorno und Marfeille 
Millionen durch die Schwankungen eingebüßt wurben, welde 
die fpanifche Revolution und die daran fi) knüpfenden Kon- 
junfturen fowohl im Geld» ald Waarenfurs hervorgebracht 
baben. Man fann daraus abnehmen, wie ungünflig bie 
enge ber legten Jahre bei allen mit Spanien in 
direftem Berfehr ftehenden Plätzen gegen bie früheren Jahre 
fih herausſtellt. Ein ſolches Verpältnig fann England uns 
möglich zufagen, da feine ausgedehnten Handeldverzweiguns 
gen bie Rüchwirfung aller Nachtheile empfinden müſſen, 
weldhen man anderwärts ausgejegt iſt. (A. 3.) 


(Meapel, 27. April.) Das geftrige offizielle Journal 
entbält einen Beſchluß des Minifterratbe vom 21. d. M., 
worin befannt gemadt wird, baß in Folge des gänzlichen 
Verſchwindens der Cholera ber Poftenabgang vom Monat 
Mai an wieder wie früber a due ore dinotte nad italieni= 
ſcher Uhr, das heißt zwei Stunden nad Sonnenuntergang, 
Statt haben werde. Diefe Nenderung fann dem Hanbeld« 
ftande nicht anders als erwünſcht ſeyn, indem bie bisherige: 
Einrichtung, wo die Briefe grade zur Börfenftunde auf die 
Poft gegeben werben mußten, höchſt unbequem war und 
mance Operation vereitelt. — Zugleich dient dieſe Bes 
fanntmahung als Widerlegung der faͤlſchlich ausgeftreuten 
Gerüchte, als bätten y wieder Cholerafälle gezeigt, durch 
weldye Gerüchte unfere Hauptftabt einen beträdtlihen Scha= 
ben erlitt, indem fi die meiften Fremden wieder entfernt 

aben. Nach den neueſten Nachrichten aus Rom bat 
borwaldien feine Abreife auf 2 Monate fpäter feftgefent ; 
ed fcheint ihm überhaupt fhwer zu werben, das ſchöne 
Stalien zu verlaſſen. 


“ 


Benachrichtigungen. 


Phyſikaliſcher Verein. 
Die Vorleſungen uͤber Galvanismus 
werden Donnerjtag ben 11. Maͤrz, Abends 
um 7 Uhr, beginnen. 


[722] Wichtige Anzeige. 
Auf Erfuhen der Erben des zu Eöln 
verlebten Barons, Herm Ludwig 
von Bourſcheidt-Burgbrohl, 
follen die nachbezeichneten, zu deſſen 
Nachlaſſe gehörigen und in den Kreis 
fen Ahrweiler und Mayen im Regie 
rungsbezirke Coblenz gelegenen bedeu- 
tenden Beſitzungen Xheilungshalber 
durh den unterjeichneten Motar an 
nachbenannten Jagen und Orten und 
in folgenden Ubtheilungen öffentlich und 
befinitive verfteigert werden; nämlich: 
I, Am rg den 30. Mai ourr. 
um 10 Uhr Morgens in loco Heis 
mersheim an der Ahr: 
A. Sin Guͤtchen zu Lorsdorf, beite- 
rd in 1 Morgen 144 Nuthen 40 

uß Weinberge, in den beften Lagen, 
und 5 Morgen 105 Ruthen Strauds 
und Weidenholz, 

II, Mittwoch den 31, ejusd., um 3 
Uhr Nachmittags, zu Andernach 
im Gafthofe zum Kaifer von Ruß 
land bei Herrn Hackebruch: 

B. Ein Gut zu Andernach, beftehenb 
in einem bafelbit, auf der Hauptftraße, 
nahe beim Koblenzer Ihore gelegenen 
Wohnhauſe nebit DefonomiesGebäuden, 
geräumigen Hofraum und Gärten, fo: 
dann in WUderfeldern und Heden, das 
Ganze an Flaͤcheninhalt Morgen 
4139 Ruthen 10 Fuß. 

Il. Um Donnerftag den 1, Juni 
naͤchſthin, Morgens 10 Uhr, und 
eventuell an den folgenden Tagen 
daſelbſt: 

©. Das landtagsfaͤhige Rittergut Burg⸗ 
brohl, wozu gehoͤren das herrſchaftliche 
Schloß mit Gärten und einem Ges 
wähshaufe, Wohnhaus für den Ver: 
walter, un drei ip 1 Defonomies 
gebäuden, Brennerei, Backhaus, Kels 
terhaus, Echmiede Viehkuͤche, Schafſtall 
u. ſ. w,, alles maffiv und mit Schie⸗ 
fern gedeckt; eineDel» und Mahlmuͤhle, 
genannt bie Schloßmühle, mit 9 Mors 

en Grundjtüde, eıne Mahlmuͤhle mit 
————— die Kirchmuͤhle genannt, 
und eine Traßmuͤhle bei Toͤnisſtein. 
Der ganze Kompler, enthaltend circa 
605 Morgen WUderland, Weinberge, 
Wiefen und Waldungen von vorgüglis 
der Qualität, darunter 25 Morgen 
Auffftein, und Müblenfteinbrüde; fers 
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D. Ein Gut zu Glees, Nieberziffen, Arnheim, 


an ben übrigen Tagen über 


Waſſenach und Wehr, enthaltend 933 Nommegen. — Das Dampfihiff, der 


Morgen 120 Ruthen Grundftüde ver: 
ſchiedener Kulturart, namentlih 428 
Morgen Waltungen von ſehr gutem 
Beitandb und Ertrag. 

E. 238 Morgen 32 Ruthen Weder, 
Weinberge, Wiefen und Holzung zu 
DO berlügingen. 

F, 85 Morgen 58 Ruthen Weder 
zu Niederlügingen. 

6. Die Ohrbahe-Mühle am Brohl⸗ 


bache mit 9 Morgen Uderland, Wie⸗ 


fen und Traßgruben. 

H. Berſchiedene andere Fleinere Bes 
flgungen in den Gemeinden Goͤnners⸗ 
dorf, Ober» und Riederlügingen, Ober: 
und Miedermweiler und Waſſenach, im 
Ganzen circa 60 Morgen Aderland, 
Weinberge, Wiefen und Vuͤſche. 

Saͤmmtliche DBefigungen zufammen 
bilden einen Flaͤcheninhaͤlt von beiläu- 
fig 2000 Morgen, und liegen, — außer 


Undernah und Lorsdorf ın ber Bürs |; 


germeifterei Burgbrohl nahe bei einander. 

Meben dem bedeutenden Ertrage ber 
edler, Weinberge und Wiefen verfpres 
hen die Waldungen und Zufffleinbrüs 
he bei der geringen Gntfernung vom 
Rheine und dem chauſſeemaͤßigen Wege 
dahin, eine reihe Cinnahmequelle, * 
wie die anmuthige Lage des Schloſſes 
auf der Höhe von Burgbrohl 
dem aus man das ganze Dorf, das 
malerifhe Brohlthal und die reizende 
Umgegend überblidt, — und die Naͤhe 
des Lacher Sees, des Tönnisfteiner 
Mineralbrunnens und der Städte Uns 
dernach, Neuwied und Goblenz einen 
angenehmen ländlihen Aufenthalt ges 
mäbrer. 

Die Karten der Hauptgüter nd C et 
D, die Vergeichniffe der ſaͤmmtlichen 
Realitäten und die Verkaufs Bedinguns 
gen können täglich bei dem Untergeichs 
neten eingefehen werden. 

Remagen, am 24. April 1897. 

U. U. Quedenberg, Notar. 


(754) 





Niederlaͤndiſche Dampficifffahrt. 


Während der Monate Mai und Zur 
ni fährt täglib um 7 Uhr Morgens 
ein Dampfihiff von Köln nah Rot: 
terdam. 

Die Boote am 4., 9., 14., 

19., 24., 29. Mai 
3, 8., 13., 18., 23., 28. 
Juni 


ahren 
be 


von mels wi 


„Batavier”, fährt jeden Dienftag von 
Rotterdam nad London. 
Köln, den 1. Mai 1897. 


[815] Edictalladung. 
Die Gebrüder Johann Georg und Jos 
dann Briedrich Yumbars von Ammen: 
baufen, Söhne des dafelbft verftorbenen @in- 
wobners Jobannes HYumburg, und beffen 
Ehefrau Anne Margarerha, geb. Walde, 
baben fich vor genmz Beit von da ents 
fernt, obne daß über deren Leben oder Tod 
id ber eine Nachricht eingegangen ift. 
Auf den Antrag der nteitaterben berfele 
ben um — —* bed von ibıren zurück⸗ 
gelaffenen Vermögens, und da beide Ab. 
welende befcheinigtermaßen das 70. Lebens⸗ 
jabr jurüdgelegt baben, werben baber die 
Gebrüder: Johann George und Jobann 
Briebrih Humburg, beziehungsweife deren 
erwaige Leibes oder Zeitamentserben, bier: 
mit edictaliter — in dem auf 
Donnerftag den 20. Juli d. J. 
—— * 9 Ubr, 
in biefiger Berichtsftube beftimmten Termine 
© gewiß zu erfcheinen und dad zurüdges 
laffene Vermögen in Empfang zu nehmen, 
bejiehungsmeife ihre Anfprüde an benfelben 
IE örig geltend zu machen, als wibrigen: 
alle die Abweſenden für verfchollen erklärt, 
die etwaigen, ausbleibenden @rbberechtigten 
aber mir ihren Unfprücen werben ausge 
fchloffen werden und das zurüdgeiaffene 
Vermögen dem nächften Inteftaterben der 
Erfteren, ohne Kaution, überwiefen werben 


rd. 
Grebenftein, am 18. März. 1837. 
Kurfürſtlich 8* Juſtizamt daf. 
ungband. j 
vdt, Hertwich. 

792 Edbictallabung. 
Die Ueberfhuldbung des Johann 
wenns Schepp zu Idſtein 
etreffend. R 

Nachdem u Urtheil vom 4. April d. 
%. der Eonmcurs über dad Dermögen des 
33* Heinrich Schepp zu Idſtein erfannt 
worden ift, fo werben beffen ſammtliche 
Gläubiger aufgefordert, 

ittwoch den 24. Mai d. %., 
Morgens 9 Uhr, _ , 
bei dem unterzeichneten Amte ihre eimaiz, 
gen Hechtsanfprüche an den Eridar anzu— 
geben und zu liquidiren, als fie fonft, obne 
weiter erfolgentes Präclufivdecret von ber 
vorhandenen Maffe ausgeſchloſſen werden 
Fe in, den 22. Yprit 1837 
ditein, den 22. A 
m z Herzogl. Naffauifched Amt. 
Scellenberg. 


1783] Broifchen dem 23. und 25. v. M. ver: 
tor die Gbriftine Herbſt von Rirfeld zw’ 
ichen bier und Ginnbeim ihren am 9. März 
a. c. vom Großberzogl. Heiliichen Landratb 
in Lauterbach ausgeitellten Paß, was bier 
mit zur Verhütung von Mißbrauchen, um: 
ter dem Bemerten betannt gemacht wird, 
baß bderfeiben eine Marfchroute mach ihrer 
Heimarb, um fich neue Reifelegimation zu 
erwirten, ertbeilt worden it. 
Sranffurt a. M., den 1. Mai 1837. 
Polizei: Amt. 


— 








(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 
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Sronffurter Ober— 


(Beilage zu NM 130.) 


Donnerftag, 


Deutſchland. 


(Wien, 4. Mai.) Ge. Hoh. der Herzog Adam von 
Würtemberg it nad den Bädern von Baden abgereif't. — 
Wie man hört, tritt der kaiſerl. ruffiihe Botſchafter 
9. Tatitſcheff demnächft eine Reife nah den Bäbdern von 
Böhmen an. — Der Staatsminifter Graf Kollovrath bes 
giebt fi im Laufe des Sommers wieder nad den Bädern 
von hl. — 3.8. H. bie Erzherzogin Rainer bat die 
Reife mit ihrem Gemahl hieher gemadt, und ihre hier 
refibirende Mutter, bie Fürſtin v. —— rer mit 
einem Beſuche überrafht. Die Mutter der Bicefönigin und 
des Königs von Sardinien lebt ſchon feit vielen Jahren hier. 

— Nah dem Nrbg. Korreſp. ift der befannte Beförs 
derer aller induftriellen Unternehmungen, 4. Eodrane, 
von London in Wien angefommen, und begiebt fi nad 
Dalmatien, um bafelbft bie entdedten Gteinfohlenlager 
vertragsmäßig mit dem Haufe Rothſchild bearbeiten zu 
Yaffen. Mittelſt biefes Unternehmens follen die englifchen 
Dampfichiffe im Mittelmeere wohlfeiler mit Steinfohlen 
verfeben werben. Ein zahlreihes Perfonal folgt demfelben 
nach Zara. 


(Berlin, 8. Mai.) Heute früb um 5"/, Uhr ift bie 
Gemahlin des Prinzen Albrecht von Preußen zur Freude 
des önigl. Haufed von einem Prinzen glüdlih entbunden 
worden. Diefe erfreuliche Begebenheit wurbe ben biefigen 
Einwohnern durd Abfeuerung der Kanonen befannt gemacht. 


(Aachen, 9. Mai.) Nach langer Krankheit enbete ger 


Kern Mittags Hr. Charles James Eoderill an einer 


Yungenläbmung, im 51. Jahre, fein thätiges Leben, das mit 
dem biefer Familie eigenthümlihen Sinne für großartige 


' Unternehmungen, dem fleten Wirken für Betriebsanlagen 


\ gleich ben Wohlftand ber Provinz und den Staatdrpinrpum 
erhöheten. 


gewidmet war, die in ibrer gebeihlichen Entwidelung au- 


(Darmfadt, 10. Mai.) Die heutige „Großh. beff. 
Zta.” enthält von Seiten eines unter dem Präſidium Sr. 
Durchl. des Generalmajors und General:Adjutanten Prinzen 
von Wittgenftein dabier zufammengetretenen Bereind, eine 
Aufforderun an fämmtliche Bewohner des Großherzogthums 

en zu Beiträgen für die Errihtung einer Statue bes 
bachffeligen —— Ludwigs 15 welde in folge 
hoͤchſter Befimmung Sr. f. Hoh. bes jegtregierenden Groß⸗ 
derzogs auf dem Matpildenplage bahier aufgeflclit werden 
joll, — Das Monument foll in einem koloffalen Standbild 
von karrariſchem Marmor, auf einem Piedeftal von grünem 
Marmor, rubend auf einem Unterfage von feſtem Sand- 
flein, begrenzt von vier auf den Eden liegenden Röwen, 
beſtehen, und von bem vaterländifchen Rünfter Scholl, dem 
. Berfertiger der Peter Schöffers-Statue zu Gernd- 

m, gefertigt werben. — Auf den vier Seiten des Piedeftals 
werden vier Basreliefs in allegoriiher Darftellung Haupt⸗ 
momente aus dem Leben des ber Regenten, von 
Stoll, dem Sopne, gearbeitet, barftellen. — Binnen 
3 Jahren hofft der vorgedadhte Künfler, Hr. Hofbilppauer 





Poſtamts-Zeitung. 


1l. Mai 1837. 


Scholl, das Werf vollenden zu fönnen, und im Jahr 1840 


wird an dem Ludwigstage das Standbild Ludwigs I, die 
Refidenz und das Großherzogthum zieren, und nod ben 
fpäteften Rachkommen das Bild des Fürften vergegenwär- 
gen, deffen Tugenden und Ruhm ihre Borfahren nicht 
genug preifen fonnten. n. 


(Mainz, 5. Mai.) Unter der Weberfhrift: „An bie 
Bewohner der Stabt Mainz“ ift diefer Tage die gebrudte 
Jahres⸗Rechnung (vom 1. April 1836 bis dahin 1837) 
über Einnahme und Ausgabe der Berwaltung des ſtädtiſchen 
Armenwefend, mit einleitenden Bemerfungen vom Präfidium 
der fläbtifhen Armenpflege vertheilt worden. erfen wir 
einen Blid auf diefe gediegene und gründlihe Arbeit, fo 
drängt ih uns fhon aus den Zahlen die traurige Wahr- 
nebmung auf, daß in biefem Jahre die Armuth und Ver— 
Dienflor feit offenbar zugenommen haben! Es find 40,430 FT. 
52 fr. —* Armen⸗ Unterſtũtzung ausgegeben, und 33,300 Fl. 
19 Kr. eingenommen worden, — alfo ein Deficit von 
7130 51. 35. Dieſes Deficit ift jeboch weniger beunruhis 
gend, als die aus der Erfahrung ber legten Jahre gewon⸗ 
nene Ueberzeugung, u | nad) gerade die gewöhnlichen Mittel 
jur Unterftügung der Armen nicht mehr ausreichen. Diefen 
Punft legt bie Brofhüre unfern gen gg mit Flammens 
zügen an bad Herz, und fordert fie auf, noch fräftiger ale 
bisher den Leidenden und Unglüdlihen eine Stüge zu fepn. 


sh weiy 
Der „Berner Berfaffungsfreund” fhreibt: In ber Siz⸗ 
jung des Berner Großraths am 5. Mai wurde Regierungs« 
rath Karl Schnell zum Eentral» Polizeidireftor gemählt. — 
Wie wir hören, H eine firenge Unterfuhung wegen ber 
Vorfälle an der Brienzwpler Berfammlung eingeleitet 
worden. 


Shweben undb Norwegen 


(Stodholm, 2. Mai.) Se. f. Hob. ber Kronprinz 
wird vermurhlihd am 11. oder 12, Mai feine Reife nad 
dem Auslande antreten. 

— Der ſchwediſch⸗ norwegiſche Gefhäftsträger und Generals 
Konful in den Bereinigten Staaten, Oberftlieutenant Lorich, 
iR in Wafbington, wohin er fih, um der Einfegung des 
neuen Präfidenten Ban Buren beizuwohnen, begeben hatte, 
am 11. März plöglih mit Tode abgegangen. Der fönigl. 
preuß. Gefhäftsträger Hr. v. Rönne, und der —— daͤniſche 
Geſchaftstrager Hr. Bille veranſtalteten das Leichen egängniß, 
dem ber Prändent der Vereinigten Staaten felbft, a men 
—— in Waſhington und das diplomatiſche Corps bei⸗ 
wohnten. 

— Bei Defterfand im nörbliden Schweden hatte man 
am 23. März das um biefe Jahreszeit feltene Schauſpiel 
eined Wettrennens auf dem Eife. 

sollandb 

(Amfterbam, 8. Mai.) Bon den holländiſchen Fonds 

blieben Kansb. und Integr. preishaltend, die Übrigen aber 


mehr angeboten, Ard. erfuhren bei wenig Umfag einen 
Rüdgang. 2r,,pEt.: 52/5 SpEt.: 99%; Kansh,; 23; 


Spud. Ar/,pEt.: 92%; IyupEt: 76; Ard.: 23,5 Paſſ. 
6,5 Ausg. fr: 74 


$talien 


(Turin, 3. April.) Ueber das bedeutende Erbbeben 
vom 11. d. M. im Gebiete von Lucca erhält man fehr bes 
trübende Detaild. In Fivizzano wurde der erfie Stoß am 
Nachmittage verfpürt, eben als bie ggg in der 
Dupände einem Miffionär fleißig zubörte, Bor Schreden 
IR es nad Haus, aber es lepte ih Yedermann zu 

te, obloopl man bis in die Nacht Häufig wiederholte 
Stöge verfpürte. Außer Belhädigungen FH äumen, 
Dächern, Fenftern, ift Fein Unfall erfolgt. Nicht fo aber in 
Ugliano: diefes würde in einen Schuttpäufen verwandelt! 
Bon 103 Häufern blieben nur zwei leben, aud) biefe un 
bewohnbar gemacht. Zum Glüde befanden. fih bie meiften 
Einwohner auf dem. Felde mit ber Bearbeitung des Bodens 
befcäftigt, nur 15 blieben. in ber Oxtihaft zurüd, und von 
diefen wurden 8 erfchlagen, die andern retteten fi, nicht 
ohne ſchwere Berlegungen davon getragen zu haben, Vom 
berrliden Gipfel. bed Berges nie) von Ugliano wurde 
ber ‚Schnee in. Maffen fortgefchleubert, daß er zu Rauch 
zerſtäubte, babei flürgten Fa —J nun bemerft man 
an den Abhängen weite. Sprünge, Erbftürge und Erbhügel, 
Das. Feuer, das hier ober bort die Gebäube des Dris er- 
griff, hätte auch dieſe Ruinen nod vollends Fir wenn 
nicht er und Schnee es gelöſcht hätte, Man zählte bis 
«jegt 40 Erdſtoͤße! Auch in Oreigliano find 24 Häufer zu 
ammengefallen, Aehnliches ereignete ſich in Alinugiano, 
Gafole, Riguano, Biguetta, Pognono und andern Orten. 
Bor zwei Jahrhunderten fol in diefer Gegend ein Heiner 
Bulfan geweſen ſeyn; die ausgegrabenen Erbarten find in 
der That. auch vulfanifher Bildung. E } 

— Zialieniſche Blätter enthalten eine amtliche Kund- 
madung, wonad aud in biefem Jahre die weltberühmte 
Meffe von Sinigaglia. vom 20. Juli bis zum 8. Auguf 
Mitternadht Statt finden wird, 


Portugal. 


Eiſſabon, 17. April.) Die Erſchütterungen des Hans 
dels durch bie vielen Banferotte von Handelshäufern in 
Norbamerifa, England und andern Staaten haben ihre 
Undulatiogen bis hieher fortgefeht fo daß, zwei frangöfifihe 
Häufer mit ‚einem bedeutenden Verluſt ihre Zahlungen ein⸗ 
geftellt haben ; mehre leben auf dem Punkte, baffelbe zu 
thun, befonders ein beutfhes Triefter Haus, das ſich jegt 
dur den Fall eines Londoner Haufes in einer Noth von 
beinahe 200 Contos oder gegen 500,000 Gulden befindet ; 
fält diefes Haus, fo wird es noch 10 bis 12 andere mit 
ind Berberben ziehen; indeffen glaubt man, daß noch ein 
Arrangement getroffen werben wird, um baffelbe = — 

(A. 3.) 


Griedenland 


Nachrichten aus Athen zufolge foll dort zu rechter 

eit eine bedeutende Gelbfendung angefommen feyn, um bie 

ruppen der zu Beilegung der Unruben in Patras_abge- 
fendeten Ausrüftung zu begablen. Uebrigens hat fi im 
Stande der Dinge nmidtd verändert, und bie Oppofition 
greift den Hrn. v. Rudhart eben fo heftig an, als früher 
den Grafen Armanfperg. Eine erfte Kolge ber Bewegun 
in Patras war, daß Se. Maj. der König den Staatsrat 
Botaffis als auferordentlihen Kommiffär in die Provinzen 
fendete, um deren Beihwerben zu unterfuhen, und daß 
nach der Rückehr beffelben nah Athen eine Aenderung bes 
Joll⸗ und Mauthiyftiems von ber Regierung verfprochen wurde, 


zur tei 


(Ronftantinopel, 18. April,) Ueber das S 
Ta hir eng ſchwebt man noch immer in — 3* 
Die Pforte beobachtet wenigſtens das iefſfſe Schweigen, 
was denn vermuthen läßt, daß die Angelegen von 
Tripolis nicht am befien ſtehen. Man will wiffen, daß in 
dem Lager der Inſurgenten fih Europäer befinden, wapr- 
ſcheinlich Franzoſen, die ihre Dperationen leiten. Dieß if 
erflärlih, wenn man weiß, wie bie ranzofen die Pforte 
nicht ohne Grund im Berbadht Haben, daß diefe der Aus- 
breitung ber frangöfifpen Macht in Afrifa auf alle Beife 
entgegenarbeitet. Man ſprach neulich von Ausrüſtung eini« 
Ber Schiffe, deren —— unbefannt fey; nun 
tint ed, daß jene Schiffe : —— an die afrila⸗ 
niſche Küſte —* und ſonſtige Betbiundungen mit‘ den 
Franzoſen feindlichen St n unterhulten ſollen. Die 
wären freilich nur gerechte wer alien, werm es wahr if, 
a Regentihaft zu Tripol über den Belftand zu 
beflagen habe, ben bie Frangoſen ihren Feinden leihen. Die 
Abfendung ber erwähnten Schiffe darf nicht mit ‘der neuen 
Erpebition verwerbfelt werben, welche nach Tripolis beſtimmi 
if. Wir deuten auf diefe Dinger mur, um zu zeigen, wie 
vielfach die Gegenbemühungen End, welde bie —— 
Bere hervorruft. — Der Sultan ſchidt ſich zu einer 
Reife an, die er nad Barna und Schumla unternehmen, 
und wahrſcheinlich bie Siliftria ausdehnen will. Seit un= 
denklichen Zeiten bat fein otlomaniſcher Herrider den Sig 
der Hauptitabt verlaffen. Die bevprfiebende Neife des 
Ber it bemnad der Seltenheit wegen und auch 
politiih bemerfenswertb, denn fie zeigt in * Bezie⸗ 
gung, bag Mahmud es fih zur Aufgabe gemacht bat, in 
lem die chriſtlichen Monarden an fopiren. — Aus 
Aegypten find in den Iegtem Tagen Wittheilungen gemacht 
worden, bie den Zufammentritt des Divans veranlapt ha⸗ 
ben. Die Pforte beobahtet indeffen das größte Geheimnig 
über alles, was fie in ber legten Zeit mit Mebemet Ati 
u unterhandeln für gut fand, — Hr. Urgubart hat eine 
Sommernopnung gemiethet, und wird alfo wohl vorerft 
ier bleiben, obgleich er von feiner Regierung abberufen 
ſt, und mit Lord Ponfonbp in feiner Art von Berührung 
mehr ſteht. Hr. Urquhart gedenft den Krieg, in bem er 
mit dem Botſchafter fieht, auf eigene Fauft fortzufegen und 
feinen Landsleuten ala eine Art diplomatiſchen Surrogats 
v dienen. Er ift ein wahrer Dudlgeift, ber ſchon mande 
nannehmlichfeit bereitet hat; er zumächft ift ed, ber bie 
HH. Bell um ben größten Theil ihres Bermögend gebracht 
und den Viren eigentlich in die Hände Rußländs geliefert 
hat. Er wird gewiß nichts unterlaffen, um hundert vers 
drieffihe Umtriebe zu unterhalten. — Aus Griehenland 
ört man Erfreuliches. Hr. v. Rudhart ſcheint es fih zur 
ufgabe zu machen, das Nationalgefühl der Griechen zu 
fhonen, und jeben fremben Cinfuß auf bie Regierungss 
geihäfte möglichſt zu beſchränken. Er ſoll auch viel Sym⸗ 
pathie unter den wohldenkenden Griechen finden, deren es 
weit mehr gibt, als man in der Regel zu glauben * 
(A. 3.) 


(Smyrna, 16. April.) Die Peſt dauert leider fort, 
und hat die ganze Umgegend ergriffen. Aus allen Städten 
Kleinafiens werben Ähnliche traurige Nachrichten gemeldet. 
— Nachrichten aus Bairut vom 31. März zufolge bat das 
Erdbeben in Paläfina im Januar d. 3. über 6000 Mens 
fhen das Leben gefoftet. Ibrahim Paſcha wurbe die Todten: 
lite nah Cairo nahzefhidt. Saffet, Tiberiade und 29 
Dörfer beftehen mit ihrer Devölferung fo zu fagen nicht mehr. 





Benachrichtigungen. 


[675] Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Ober⸗Poſt⸗ 
amt befinden ſich nacfolgende, von 
Reifenden in den Perſonenwagen zus 
rüdgelaffenen Effekten, deren Eigenthuͤ⸗ 
mer bis jept nıcht haben ausgemittelt 
werden können. 

1) Ein ſchwarzer runder Hut, 

2) ein deogleichen, 

3) ein weißer deögleihen, 
4) ein blaufeidbener Regenfchirmmit 

elfenbeinern Griff, 

5) ein Etod, 

6) ein grüner baummollener Kittel, 

7) ein Paar Pelzhandſchuhe, 

8) ein leinener Beutel (eine Peruͤcke 

und eine weiße, rothgeftreifte baums 
wollene Nachtmuͤtze enthaltend), 

9) ein Paar Filzſchuhe, 

10) ein Paar gemebte Ueberſchuhe, 

11) ein leinenies Taſchentuch, 

12) ein baummollened deögleichen, 

13) ein Herrenmantel von blauem Tuch 

mit grauem Tuch gefüttert, 

14) ein Fußſack von Eafian mit Pelz 

befegt, 

15) ein brauner fattunener 

et Mr 

16) ein ar grüne Pans 

toffeln von Etramin 

17) ein Tafhenbuch (Minerva für das 

ahr 1825), 

48) drei Tabafspfeifen, 

19) drei Tabaksbeutel. 

Vieſe Gegenftände find gegen gehör 
rige Legitimation binnen ſechs Wochen 
bei unterzeichneter Etelle um fo mehr 
in Empfang zu nehmen, als nah Ab⸗ 
fauf diefer Zeit über diefelben ander: 
weit verfügt werben foll, 

‚Gaffel, den 14. April 1837. 

Kurfürfl. Heff. ObersPoftamt. 


[808] Donnerftag den 18. Mail. J. 

Vormittags 9 Uhr, werden in dem Gas 

fernenbofe dabier mehrere aus dem Hers 

ganeen Marſtalle ausrangirte Pferde, 
eſchitre und Eatteljeug, gegen gleich 

baare Zahlung, meiftbietend verfteigt. 
Biebrich, den 5. Mai 1837. 
Herzogl. Naſſauiſch. Oberftallmeifter 

Etuab. 


zuſammen⸗ 
gepackt 





— — — — 

[822] Dienſtgeſuch. 

Ein Gaͤrtner und Oekonom, welcher 
mit ganz guten Zeugniſſen verfehen iſt, 
ſucht UAnſtellung bei einer Herrſchaft im 
Ins oder Auslande. Das Nähere iſt im 
goldenen Hirſch in Mainz zu erfragen. 


[825] In ein ſehr einträgliches Fa⸗ 
brifgefchäft, welches im einer benachz 
barıen Stadt von Frankfurt a. M. 
betrieben wird, ſucht man 





einen | nahjtebende, dahier lagernde, reinge: 


Affocie, welcher im Stande ift ein |baltene Weine dureh‘ den Unterzeichne⸗ 
Kapital von 4 — 5008 Tblr. eins |fen verfleigert: 
zufchießen. — Nähere Auskunft gibe| 17 Stuͤd und 4 Zulaͤſſe 18838, als: 


auf franfirte Briefe Senfal Schmelz |10 Eiüd 
in Frankfurt a. M. , Zutäße Gattenheimer 
[622] 1 Zulaft Rauenthaler" 


2 Erüdf Kiedricher 
1 Zulaft Nüdesheimer Berg. 





F = 
—— 20 Stuͤck und 7 Zutaͤſte 1894r, als: 
en 15 Stuͤc — 
The General-Steam-Navigalion- 7 Zutäfte | 


3 Stuͤck Geifenheimer 


Company's Steam Packets 2 Stuck Hattenheimer. 


LONDON MERCHANT Die Proben können am Tage vor 
COLUMBINE . der DVerfteigerung und am ſteige⸗ 
GIRAFFE and rungstage ſelbſt an den Faͤſſern genoms 
ATTWOOD men werden, und beliebe'man ſich des⸗ 


halb an den Unterzeichneten ja werden. 
Die Bedingungen melden‘ bei' der 
Verfteigerung bekannt gemacht. 
Erbach im Nheingau, der 9, Mai 


1837. 
Philipp Graß;, 
Edyultheißerei »Bermwalter, 


in the’ service of the General-Post-Of- 
fice, carrying Passengers and Goods, 


run frum 
ROTTERDAM to LONDON 
and from 
LONDON to ROTTERDAM 


every Wednesday and Saturday 
during the whole of the yenr 
fares: 

Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin 
l.st. 1. 15. #8. tickets, which, at ıhe 
option of the Holder may be used any 
tıme during the year, are to be had 
at reduced fares 
in Cologne 

at 13 Frederie-William-Streel 
5 10 90° clock morning 
5t0 80’ clock eveuing 
and 36 Great-Witsch Street during Ihe inter- 
mediate hours, 
The same Company's Steam Packets 
leave also 3 
"ANTWERP for LONDON » 
every Sunday and Wednesday 
morning at 10. » 
fares : Chief Cabin L. 2. 2., fore Cabin 


L. 1. 15. 

OSTEND for LONDON 
every Tuesday Evening, or Wed- 
nesday morwng 
reduced fares: 

Chief Cabin L. 1. 10., — fore Cabin 

1.1. 5. 
for further informations apply 
in Cologne to Mr. J. Simonis, 
as above 
in Rotterdam to Mr. W. Smith et 


Cp. and Mr, P. A. v. Es r 
in Pie to Mr.C. Brequigny [795] Eurfaal zu Wiesbaden. 


ae Di meer Sonntag den 7. Mai wird der 
in Londen to the Oifice of the Ge- |Curfaal eröffnet. 
neral - Stenm-Navigatinn-Com-| Am zweiten Pfingftfeiertage 
pany, 69, l,ombardstreet. finvet die erfte Table d’höte und 


Nachmittags 
804] Samſtag den 20. Mai I. 3, | : 
Vormittu a? Uhr, werden auf dem |, 6 Militairmuſik 
Rathhauſe zu Erbach im ——— — ES 
er Curhaus⸗ er. 








(756) Der unterzeichnete Verwaltungs⸗ 
rath fordert die Aktionaire der Dampf 
ſchifffahrts⸗ Gefelichaft für den Nieder⸗ 
und Mittelrhein, in Gemaͤßheit der 
Artikel 6 und 7. bes Etaturs hiermit 
auf, die dritten zehn Prozent ber ger 
zeichneten Wetienbeträge bis zum eim 
und dreißigſten kommenden onats 
Mai, und zwar wie fruͤher, ‚bei 
Herrn Wilhelm Eleff zu Duͤſ⸗ 
ſeldorf, 
oder Herrn von der Heidt Kerſten 
und Soͤhne zu Elberfeld, 
ern 5. J. Probft zu Manz, 
ern Zolls Directiong » Aſſeſſor 
holz zu Wiesbaden, 
Herrn Simon Elemens zu 
Goblenz, 
ein zuzahlen, wogegen ihnen die befrefs 
fenden Theilquittungen nad Vorſchrift 
bes Etatuts, vom fünf und zmwanzige 
ften ab werden eingehändigt merden, 
Düjfeldorf, den 30, April 1837. 

Der Verwaltungsrath der Dampfichiffe 
fahrts s Gefellihaft für den Nieder ⸗ 
und Mittelrhein. 

Namens deffelben der Präfident 
Adolph von Earnap. 





[776] Wein sVerfteigerung 
in Hochheim. 

Dienftag den 16. Mai 1837, Mor: 
gens 10 Uhr, werden nachfolgende, aus 
den Hofrath Schickſchen und Werner’; 
(hen Weinbergen in Hodheim, größs 
tentheils in den eriten Hauptlagen der 
Gemarkung erzielten Weine verjteigert. 
Aus no ofra Schick'ſchen Gute: 


1 898r, 
3 » 1839. 
5 ı 1833. 
8 » 183%. 
5 » 1838r. 
3 » 1836r. 

25 Stuͤck 

Aus dem Werner’fhen Gute: 

6 Stüd 1839r, 

10 > 1833r, 

41 » 1834. 
9 > 1835r. 
8 »  1B836r. 


4 Zulaft 1836r, 


39 Stüd 4 Zulaft zufammen. 
Die —5 werden Morgens vor 


der Verſteigerung an den Faͤſſern und 
bei der Verfleigerung gegeben. 

Um dieſe Weine audy früher zu pros 
biren, beliebe man fib an Herrn 3. 
DB. Werner in Mainz; und DBendermeis 
fter Lang in Hochheim zu wenden 


824) Der Fruchtmarkt wirb des bevorfte: 
enden zweiten Pfingitfeiertagd wegen, ftatt 
Montag,am barauf folgenden Mittwod den 
47. Mai diefed Jahres abgebalten werben. 

Srantfurt, den 9. Mai 1537. 
Polizei⸗ Amt. 





1642) @dicfalladbung. 
Alle,voelche auf irgend einem Rechtögrunde 
an den Nachlaß des verftorbenen biejigen 


Bürgerd und Handeldömannd Ifaac de Bary 
Uniprüde oder Forderungen zu baben ver: 
meinen, werben bierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen 

zwei Monaten 
bei unterjeichnetem Gericht p gewiß anzu» 
zeigen, ald anfonften diefer Nachlaß an die 
auswärts wohnende nteftat: Erben obne 
einige Eaution verabfolgt werden wird, 

Brantfurt, den 7. April 1837, 
Sıabdı+ Gericht. 
Senator Dr Ufener, Director, 
Hartmann, ir. Secrt. 


(674) Apollonia Müller, Tochter des Mel: 
Mior Müller und deffen Ehefrau Anne, 
geborne Endres von Goldhaufen, geboren 
unterm 26. Bebruar 178%, ſeit länger als 
10 Jahren aber unbetannt wo abiweiend, 
oder deren etwaige Nechtönachfolger wer: 
den biermit aufgefordert, deren unter curas 
toriiche Verwaltung geſtelltes Wermögen 
im Berrage von beiläufig 43 fl. bie zum 
1. Yuguft I. 3. in Empfang zu nehmen, 
wibrigenfall$ daſſelbe, fowie alle der Ab: 
meienden etwa künftig noch anfallenden 
Erbichaften nach Maßgabe der Verordnung 
vom 21, Mai 1781 den darum nachfuchen: 
den Geitenveriwandten verabfolgt werden 
werden. k 
Wallmeroth, den 14 April 1837. 
Derzogl. Naffauifches Amt. 


[641] Evictallabung. , 

Der Müller Herrmann Dentel zu Nie: 
derbeiebeim ift am 17. Auguſt 1836, obne 
Dedcendenz und obne Dinterlaflung einer 
legtiwilligen Dispojirion über feın Wermös 

en, —— und fpäter der Gutsbejiger 
Fein ch Zriefhmann zu Welferode als 
urator der Erbichaft beftellt worden, 

Auf deffen Antrag ergebt an die unbe 
kannten Inteſtaterben des Verſtorbenen die 
amrliche Yuforderung ; in dem Termine 

den 7. Juni, d. J. 
Worgens 9 Uhr, 
entweber in Perion oder durch gebörig Be: 
vollmächtigte vor dem unterzeichnerem Jus 
ſtizamte zu erfcheinen, und ihre Erbanfpruche 
unter Yuflegung der hierüber bezuglid), über 





dad DVerwandfchaftöverbäftnig zu dem Erb⸗ 
laffer fprechenden Urkunden geltend zu ma: 
chen, fo wie fi zum Zwecke der Yusant: 
wortung ber Erbichaft über das angemeldet 
werdende Erbrecht zu vereinigen, mibrigen: 
falld diejenigen Erbprätenventen, melde in 
dem obigen Termine zurücbleiben, zu ge: 
wärtigen baben, daß bei Musantiwortung der 
Erbichaft auf fie weiter feine Rüdjicht ge: 
nommen iverbe, 
Homburg, in Kurbeffen am 3. April 1837. 
— — ufigame dafebft. 
einer. 
Zur Beglaubigung. 
Limberger 


652] Nabrem die Wittwe des verftor 
enen Pfarrers Job. Philipp Enger zu 
Belle, Pbilippine geborne Amelung, jest 
su Marburg, ald Bormünderin ibrer min: 
derjäbrigen Kinder und die volljähriee 
Tochter ded Vorgenannten, Jakobine Egger 
dafelbfi, nachgefucht baben, den abwefen⸗ 
den Bruder ihres genannten Ehemannes, 
beziebungsweife Baters, Michael Egger, 
welcher am 12, Oftober 1835 das 70 “Yabr 
erreicht gebabt, von deffen Aufenthalt fie 
aber überall feine Nachricht bätten, fur 
tobt au erflären, die Euratel über venfelben 
aufzubeben und ibre Guranden in den Befig 
deſſen Vermögens zu ibren Antheilen ein: 
zumeifen, fo werden der genannte Michael 
Egger oder beffen etwa vorhandene ei: 
beserben biermit Öffentlich vorgeladen, um 
indem bierzu auf 
den 30. Mai d. J. j 
angefeßten Termine entweder perfänlich 
oder durch einen gebörig Bevollmächtigten 
vor dem umterjeichneten Gerichte zu ers 
fcheinen und fih fofort gebörig zu legiti- 
miren, widrigenfall® bem obigen WAntrage 
gemäß, die Zopeserflärung des Michael 
Egger, beäiebungsweife die Uusichliefung 
etwaiger Keibeserben deſſelben erfolgen und 
deffen Vermögen den Nachfuchenden zu den 
betreffenden Erbeheilen überwieien werben 
oll- 
y Kaffel, am 17. Februar 1837. 
Kurfürfttich heſſiſches Obergericht Eivilfenat. 
Rommel. 
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Cours der Staats - Papiere. 


— nn 
Den 11, Mai Schluss 4 Uhr. pü Papr 


Metalliqgues Obligationen |5 
ditto dito 4 
dito dius 3 

Bank-Aotien ©.D. .. 

Oestreich [#. 100 Loose b, Hothsch. 

j rt. Loose die .. 14 

0.508 dis dius .. 
Beihm. Obligationen .. |4 
ditto ditto . 4) 
Staais-Schuld-Seheine . |} 
Preussen . (ObL.b.Horhs.inl, ale /,.]4 
Praimtienschsine 
- [Obligationen 
\Obligatiomen 
|Frankfart |Hiseabahn - Actien 
Bnden ... |E.50 Loose b. Goll u... 


| (Obligationen 
| Darmstadt)" 50 Leone 


| 
i 
| 
| 


99} 


221 
1411 
1121 


N 
1) 


Baiern .. 


141141111 


— 
|Holl-nd 


Spausen. 





l Ja. 300 Lott.-Loose Aul. 
Polen .+--]| dio a @. 506 


1037 


— 
2* 

3 
= 


den 11 Mai Papr 


Amsterdam . k. 8.| 139] 
tt ...»am.) 138} 
Antwerpen . _ 
dio ur 
Augsburg . . 
die ... 
Berlin ... + 


field | 
Go 
744 


100 


Cours der Getdsorten. 
ben 11. Mai 
fl, ! hr. 


em Sıramun 


— — —— 
Neus Louisd’or . . 

Priedrichmi'or . . - 
"0 Franostlche . . 
Bouveraind'or - - » 
Gobd a! Mareowz. [320 — 


934 
1830 


Auswärtiger Cours. 








Fursrerurur 
gEnSräpEake 


11111111131111114 


Wiru, deuß Msi 
5 pür. Metalliquas 


8 — Metalliguos . 


— ee u u 
Amsterdam, d, 8 Mai. 


1047 21 /, pCt. Integrale 
99; Kaasbillet 

Bastanien 
6 — Bass. Inne. 


— Span. Ask. 


6 Paris. den 


London, den 6 Mai, 


N 


lol 








| 8 pCı. Biochz . 
1 


2: /„„Helländische 

\& — Bus. Obl. 

Ms — Portagien. . 
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Frankfurt, 11. Mai. 
Parlamentswahı für Weftminfter. 


Multorom anıorum fortu i 

na, discipli 
compa, es hace conluit; quae — — 
Conrellentium exilio non potest, 


Geflern war i ; s 
worden, nicht —— oc hmieer. Es ift entſchieden 
Gemeinen an der Stelle figen fol, die einf Charla Aare 

or einnahm, — ' bank - 4 
“mand würde: fich Kamen un —* * u a 
ag Burdett umd Keader haben rg denn die In⸗ 

5 ber eine it a : 
auch, ob der Ei kur = — fondern 
Ar Sieg in feine Annalen einzufgreisen har. @e mans 
ein ungemeines i —* 

geht Bet; fe fr at —— 
BERERURAL fr, entwidert „alte, —— 
erwunſchte Gelegenheit ihre Speeifica anzupreiſen. Dürfte 
man Kleines mit Großem vergleichen, fo würden wir 
fagen, Burdett befinde ſich jegt in der Yage, wie Burke, 
als er von den neuen Whigs an die alten appellirte, 
Auch von Burfe wurde gefabelt, er fey der Sache feines 
Lebens, ben Neformgrundfägen, untreu geworden; auch 
ihm wurde von bem Partheiorgan, dem Morningchroniele, 
am 12. Mai 1791 angerathen, als WParlamentsglied zu 
refigniren und beffern Patrioten Plag zu maden. Burfe, 
deffen Namen nur mit Ehrfurcht genannt werden darf, ers 
drüdte damals feine Gegner mit der Schwere feines mäch⸗ 
tigen Worte. Uns bat immer die Eingangsftelle zu dem 
——— Berufungspamphlet ſehr sugelagt; wer weiß, ob 

urdett nicht wohl ge hätte, ſich dahinter zu vers 
ſchanzen, um ber Gefahr auszumeichen, auf den Huſtings 
zu fterben. Die Stelle aber Cüberfegt, fo gut es geben 
will) lautet fo: „Db Diogenes der Gpnifer ein rechter 
Pbilofopp war, if nicht leicht zu ergründen. Er hat nichts 
geihrieben. Was aber Andere aus feinem Munde anführen, 
zeigt ihm Tebbaft und klug. Wer mehr Gedächtniß hat, als 
Geiſt, mag die von ihm aufbewahrten Sprüche oft ſchicklich 
anwenden. Diogenes war Bürger von Sinope, einem fro— 
fligen Nefte am Vontus Eurinus, aufgefegt allem Unger 
ftüm dieſes ungajtfreundfihen Meeres; er lebte fern von 
der Stabt umd ibren mwellenumtodsten Mauern in literaris 
her Muße, als ihm die Kunde zu Obren fam, feine Dlits 
bürger bätten ihn zur Berbannung aus Sinope verurtheilt; 
ba verjegte er ruhig: Umd ich verbamme fie, in Sinope zu 





mis⸗Zei 








tung. 


. ähm i 
des Sängers Stone a ee ya een | 


ſieht, wie dornenvb — a‘ 
unbelohnend das ——— * Per rreihäupter und wie 
zugleich zu bewaßten. Jener po und Ueberzeugung 
N ne Kind urngpain Sa 
I — h eyelar 
Strafe de Canbesberteifung area Tun Sei men, Die 
er und r ; ’ un hörte, 
„Run, u vu et Daun verwundert: 
um aus dieſem Kerfer ine a 
! gut. getvoffen, indem er den Wi he 
wiedergibt dur: 1a on cusille los 
"an a foisonw de toutes ne gueg aveo 
fchlägt da bie Feigen ri s neoessilös; b. i. man 
mit Schleudern herunter und bat 
Br —— — 80 viel ſich aus der J 
Teil einen äußerſt beden 
Stand; er war viele Fahre über tapferer Berfechter an a 
fo large für Reformgrundfäge 
und pobagrifh, hat auch w —E 
Geiſt, die der populaͤre Staatsmann nicht entbehren kann; 
er muß ſich jetzt bei der Wahl auf die Tories Rügen, bie 
er fein Leben durch als Feinde des Volks verfihrien hat; 
Werminfter iſt an fi ein Hauptlager des Radicalismus ; 
wurden ja felbft in der City, wo doc der Einfluß ber Geld 
ariftocratie fo bedeutend, bei den letzten Wahlen vier Bes 
wegungsmänner (Grote, Wood, Yattifon, Crawford) ins 
Parlament berufen; Burdett, der fi (ieine Gegner fagen, 
als Wetterhahn und Apoflat!) unummunden zu torpflifdhen 
Prineipien befennt, bat wenig Chance, man müßte denn 
annehmen, es babe ſich wirklich die Meinung der Mebrbeit 
von ben 12000 Weftminfterwäblern dem Conſervatismus 
zugewendet. Da man nur pr. Luftballon heute ſchon Nachricht 
haben fünnte, wie es geftern auf dem Coventgarden⸗ Marft 
vor der Pauiskirche zugegangen, fo iſt noch Zeit übrig, bie 
Manifefte der Parteien in Betrachtung zu ziehen. Vielleicht ha⸗ 
ben die Wbigreformers gute Gründe und viele Stimmen für 
fih ; das Talent ift, wie ſchon oft bemerft werden mußte, 
auf Seiten der Gonfervativen. Die Times haben bei weitem 
die beften Artifel über ben Wahlftreit, und die Times find 
in dem Fall, wie Burbett, fie find ans dem Whiglager 
zu den Tories übergegangen. Natürlich bieten fie jegt 
Alles auf, ihren Canbdidaten zu erheben und den der Ras 
dicalen in ben Staub zu ziehen. Wir geben einige 
roben aus den neuſten Bülletins. „Als das volfsthüm« 
iche Intereſſe noch ſchwach und bebrängt war, hat ber 
brave Burdett die. Partei der. Democrasie genommen, dem 


’ 


die Minifter fuchen Popularität und bringen . 
des wahres Wohl ve Opfer. Zum Schluß —— 
fannten Motive zur Au ung ber te 

— und der Rete der Bir e. Kurz, es war eine 

ebe aus dem Munde eines ebemaligen Reformers, der 

—— ang nicht übel nahm, wenn man ihn zu den 
Rabicalen zählte. Tompora inutantur et nos mutamur in illis! — 
Das fühlt Feder, wenn er fi aufrihtig eraminirt, — 


Hofe getrotzt, die Oligarchie befehdet, die Rache der herr⸗ 
fürnen ge ſich * ür die * der 
ation Iept wird ihm, dem wahren 
eg fange fein 
} zu erringen gewefen, u fede jept das Schwert in 
‚Scheide, wo gun ee — * 
ü vernichten. r Unwiffen 
—* —. Laufbahn ſo BR Hau Bäre 
en und mit ihm nod einer oder zivei Andere, 
der Freiheit mochte erfterben in England, der 
letzte rg des heiligen Feuers ausgeben, die Nation auf 
ein halbes Jahrhundert unterjoht werden. Frei von ſelbſti⸗ 
Tsen Rüdfihten kann Burdett heute feine ‚Hoffnung mehr 
‚ al8 die, feinen ‚Landöfeuten noch dienen zu bürfen 
rtheidigung der Rechte, die zu erfämpfen feines Lebens 
Aufgabe war. Wer ift der Nival, den man ihm als Gan- 
didat für Weftminfter gegenüber ftellt ? Wer ift der Hr. 
Leader? Ein t Schreier (brawler); — ein 
ann 




























Amneftie in Fraukreich. 


Der Moniteur vom 9. Mai entbält bochwichti 
Ordonnanz. Alle gegenwärtig. in Folge sen Bernau 
en wegen politifher BVerbreden und * den 
uuntegtfängniffen befinbliden Individuen find amneftirt 
w “ 


Beriht an den König. „Sire! Ein großer Act 
ber Gnade war längft Ihres Herzens Wunf ; aber bevor 
er in Erfüllung gebracht werden m te, mufıe ed erſt da⸗ 


der Stein der AÄnarchie, der ſich nicht einhalten 
R fommen, daß die —— Parteien das Vergeſſen ihrer 


8 — ein Pra er, ber vorgibt, er vermöge die brittifche 

' Pa — ————— — ein politischer 
Marktihreier; — ein Krötenfhluder Joſeph Hume’s; (a 
toadeater — einer, der fs alles muß gefallen Laffen;) — 
und diefer Menſch, fo qualificirt, fo beihügt, wird jest von den 
minifteriellen ournalen aufgepolftert, als fep er ber 
Mann aller Reformers von Weftminfter. Das it unwabr! 
Er repräfentirt weder die eonjervativen Neformerd, noch 
die alten Whi teformerd; — er "Freue nur den Weſt⸗ 


ebler nur allein Ewr. Maj.Gro muth zufcreiben fonnten. 
ie Ordnung ift befeftigt ; Ihre * bewaffnet 
mit den beilfamen Gejegen, die Aranfreich gerettet haben 
und auch von neuem dienen würden, alle verbrederi« 
fhen Berfuhe zu unterdrüden, die von unverbeffers 
lihen Menſchen ..n fönnten. Die Nationalgarde 
und das Heer haben rt. Maj. verfönliche Gegenwart mit 
Acclamation begrüßt. Die ganze Nation gefellt ſich den 
Bewegungen Söres Baterberzend, indem fie eine Berbin- 
bung nabe fiebt, welde Ihrer Dynaſtie Fortdauer ſichert. 
Ew. Maj. hat erachtet, der —— ſey gekommen, den 
Eingebungen Ihrer Seele ien Lauf zu laſſen. Vom 
Throne herab werden Sie das Vergeſſen unferer Bürger«- 
wietracht und die Wicderannäherung alfer Rranzofen ftei- 
en laffen. Ein folder Act fann jet nur ein glänzendes 
Sengnib von der Macht der Ordnung und er Gr feyn. 
Ihre Regierung, nachdem fie mehr gekämpft nd w % ger 
ſtraft hat, als irgend eine andere, wird Alles verzieben, hen. 
sonen den entwurf zu einer Ordonnanz vorzulenen. 
(Unter) —— zulegen. 
rdoennanz. Wir haben b 
folgt: 1. Alten —— —* ne * 
in den raciogefännng mo er Berregen unp Wergken 
ER gefangniffen in H 
willigt, Jedoch bleibt die Stellung unter hu —* 
in Bezug auf die zu Veibesftrafen und infamirend —— 
verurtbeilten Individuen fo wie auch für diejeni —— 
welche fie durch dag gegen fie ergangene Urtheil * eft in 
if. — 2, Die von dem Pairs hofe gegen VBictor — 
und Franz Meunier erfannte Strafe ift in gehn —* 
Verbannung umgewandelt. 3. ünſer Sie AR he he 
Minifter Staatsfefretair im Juftigdepartement > und Er 
munter Staatsjefretair im Departement des Zunern Enb 
Fudwig Ppiht — Ordonnanz brauftragt, (Unter) 


minfterrumpf. Achten Burdett’s Freunde biefe Bande für 
ſchwach und gering, fo fann fie furdibar werben ; Er 
dein fie aber, als fey fie furdtbar, fo wird es ihnen 
gelingen, fie am Boden zu jerfhmettern. Verliert nicht 
einen Augenblid, Unterthanen der Monardie, Bürger des 
Dobens, — mieber mit der Anarchie, nieder mit etrug, 
Unreblichfeit und er oſucht!“ — In einem fpätern 
Artifel (Times vom 6. a beißt es: „Wäre ber ampf 
nur. zwiſchen einem conftitutionellen Neformer und einem 
zafenden Radicalen, oder zwiſchen einem geprüften Pas 
—— nn Dbeifend zwifchen wider] u 
menten unferer Berfaffung und fellt, als folhe, die o 

Vergleich merigRe Frage auf, welde big daher noch Pr 


wollen, bafı England eine fi e, ftarfe i reie 
Monarchie bleibe, oder ob 66 efnehaite, gebe 6 A 
macende Republif werben foll.“— Burdett bat am 5. Mai 
Abends in feiner Wohnung auf dem Er. Jamesplag Depu- 
tationen aus ben verſchiedenen Wahtbezirfen von Weitminfter 
empfangen und vor ihnen in ausführlicher Rede feine Grund: 
fäge dargelegt. Der gute Baronet mußte aber figend ſprechen, 
denn die Gicht hat ‚ibn neuerdings befallen. Doc erklärte 
er: „Auf ben Huftings werde ih am Mittwoch erſcheinen 
und ſollte ich mich bintragen laſſen und da fterben. Col 
ein Tod würde ia ein ebrenvoller ſeyn!“ _ Yleber den 
Inbalt der Rede fönnen wir uns fur; fallen: Lob ber 


a sen Verfaſſung dieſes koſſtharen von den Borfabren * " * 

—— ——— Pflicht, fie unverfege zu er: Daris, 9. Mai, Stand der Rente: 

—— — a die Ausgärung des Unfraus in dem | 3pGr. 79. Neapol. 99, 50 gt 5pCt. 107. 45,— 

Dinge; die Reforn ne bt ausfhliche, nielmebr bes | Yailive 6._— äpGı, Portug. 30, an ran. 

ae De mau) Tange gut und zu befördern, | 1430, — @r. Germain:Cijenbahn a9: Olhe Bankactien 
8 fie nicht zum Umfturz werde; Alle Inftitutionen su bes jenbabn 035, - Verjailfes, rede 


fer 645. — Yinf fer 6; 
wahren, denen Gngland Mabt und Reichth tes Ufe infes Ufer 600. — Man vermutbere, di 
die Nati ar & um Danfe; Amneftiepublication werde b Four — En, DER 
—— al us a und Erbefung von den —— das Gegentheil fan. te, been; es fand aber 
nicht in einem fort. fünfte en der Örjepgebung jo wabriheintihe und gewig au) ki N wichen auf das uns 

em fort gefünftele, gesimmert, geändert werden; | tiften feyen zu Sarayoıfa eingeruch, EA NR ER 


— Der Umneftie-Beihluß if ſehr geheim gehalten wor⸗ 
den; wur die Debats waren geftern Abend bavon unters 
richtet und gaben heute früb eine Notiz. Alle anderen 
Blätter ſchöpfen die Nadridt im ibren zweiten Editionen 
aus dem Moniteur, Die Freude ift groß. Endlich wird 
dod eine Maasregel der Regierung mit unbedingtem Bei- 
fall, mit allgemeinem Danf, aufgenommen werden. Dan 
iſt begierig auf die Bemerkungen der boctrinären Blätter, 
die immer- gegen eine allgemeine Amneftie waren. — 

— Der Herzog von Orleand und Madame Adelaide find 
nad Brüſſel abgereif. 

— Hr. Carl Brefion, franzöfifher Botſchafter am Ber: 
finer Hof, ift zum Pair ernannt worden. 

— Die Kirhe Saint» Germain: l’Aurerroid wird dem 
eatholifchen Gottesdienſt zurüdgegeben. Br j 
Das Minifterium vom 15. April confolidirt fi; die 
Amneftiebewilfigung gibt ihm Stärfe ; es beißt mit Beftimmt- 
heit, Hr. Thierd werde eheſtens ein Portefeuille übernehmen, 

— Einige nzig politiihe Gefangene, die in Sainte- 
—— verhaftet find, empfingen heute Vormittag bie Beſuche 
hrer Verwandten; ſie ſollen noch heute auf freien Fuß ge— 
fegt werben. — Die Amneſtie fommt nur den Indipiduen 
zu gut, welde in Folge ergangener Etrafurtbeile gefangen 
Ay werben, nicht denen, welche ſich nod in Unſüchungs— 

aft nden. 

’ — Die neuften Bayonner Nachrichten vom 5. Mai find 
ohne Bedeutung. Der Angriff auf die Garliftenlinie bei 
Hernani follte am 6. Mai vor fi gehen. — Zu Gt. Se— 
baftian find noch weiter 2000 Dann von der Garde * 
troffen; man erwartete bis zum 8. Mai noch eine Berftärs 
fung an Gefhüg und Gavalleric, die zur See von Co— 
runna fommen du Espartero war zum 8. Mai in St. 
Sebaflian erwartet, — j 


Deutfdlanb. 


(Wien, 7. Mai.) Banfaftien 1368'/,. 


GPeſth, 2. Mai.) Die Genefung Er. faif. Hoh. bes 
Erzherzogs Palatin it nun vollftändig. Geftern und vor: 
geftern find bier deßhalb viele Solennitäten begangen wor: 
den; in den Kirchen aller Religionsparteien wurden Danf: 
gebete angeftimmt; das Thearer ward beleuchtet u. f. w.; 
aber es ſtehen und noch andere Feftlichfeiten und eine all: 
— Illumination bevor, wenn Se. kaiſ. Hoh. zum Er— 

enmale das Zimmer verlaſſen wird, was aber erſt in einis 
gen Wochen erfolgen dürfte. — Die Theilnahme, welche 
ſich gegenwärtig im ganzen Lande fo lebhaft für den Erz— 
herzog ausſpricht, wird nicht ohne moraliſche Wirkung blei⸗— 
ben: Niemand wird mehr ald Er im Stande fen, die 
nod bie und dba in Aufregung befindlichen Gemuther zur 
Billigfeit und zum Rechte zurüdzuführen. Die Popularität 
des Erzberzogs hat in bobem Maße zugenommen; man 
erfannte Seinen ganzen Werth, ale man auf dem Punfte 
ftand, Ihn zu verlieren. — Dean ſchmeichelt fid) bier immer 
noch mit der Hoffnung, Se. Maj. den Karer und Kos 
nig Berdinand bald hier zu feben. Die VBeränderuns 
en und. Berſchönerungen, die gegenwärtig an dem 
Burgthor zu Ofen vorgenommen werden, will man mit der 
Anfunft des Kaiſers in Verbindung fegen ; allein e6 ſcheint, 
daß dieſe Baulichkeiten ſchon früber beſchioſſen wurden, da 
die Auffahrt in die Burg durch das Burgibor bisher ſehr 
beengt und faſt gefaͤhrlich war. Nach riner andern Berfion 
würde Se. Waj. der Kaifer nur die ungarifhen Bergftädte 
bereijen, und Ofen und Peſth entweder gar nicht oder nur 
flüchtig berühren. Jedenfalld wird der Kaifer in Ungarn 
den entbufiaftifchften Empfang finten. — Nachrichten aus 

Hermannkadt zufolge gept Der borrige Yandtag einen rupigen : 


und gemeffenen Gang; man hofft die beiten Refultate von 
biefer gefeggebenden Berfammlung. Auch in Hermannflabt 
beabfichtigt man, ſo mie bier in Yenp, die Herausgabe einer 
Manuffript- Zeitung, wodurd bie Genfur umgangen 
wird, Dean glaubt, die Regierung werde bald Mittel fins 
ben, biefer Art Umtriebe ein Ende zu machen. — Man 
fpricht hier neuerdings von einigen Staatsverbrechern, bie 
im biefigen Neugebäude in Haft wären, und denen ber Pros 
zeß gemacht werden folle. — Bon dem Näuber Sobri hörte 
man fchon lange nichts; er wagt es —— nicht, 
aus feinem Verftede fo bald hervor zu fommen. Indeſſen 
wirb bier fehr über die Kabeln, mit welden franzöfiihe und 
mitunter beutfhe Blätter ihre Leſer über diefen Räuber uns 
terbalten, gelädelt; um fo mehr, da man weiß, daß Sobri 
ein ganz gemeiner Menſch ift, der weder fchreiben noch leſen 
fann, und von alten dem fein Wort verftünde, was bie 
ſchwatzhaften Rranzofen über ihn rabotiren. — Die BWittes 
rung fängt bei uns an, angenehm und warm zu werben; 
es läßt fich ein gefegnetes Jahr erwarten, (N. 8.) 


(Berlin, 6. Mai.) Der gebeime Staatsminifter von 
Klewig, der bereits jeit vielen Jahren mit dem Oberpräs 
fivium der Provinz Sachſen beffeivet war, und feinen Aufs 
enthalt in Magdeburg hat, ift vor einigen Tagen auf fein 
Anſuchen in den Wen honezufand verjegt worden. Se. Mai. 
der König baben dem erzrauten Staatsdiener, der bereits, 
vor einigen Jahren jein SOjähriged Dienjtjubiläum feierte, 
und ber ſich in der von ihm verwalteten Provinz durch 
feine Adminiftration ein ehrendes Denkmal geftiftei hat, 
einen Ruhegehalt von 6000 Thirn, bewilligt. ran glaubt, 
daß der bieherige Minifter des Innern ‚für das Gewerbe: 
wejen, Hr. v. Brenn, an die Stelle des Berabfdiebeten nad) 
Magdeburg geben, und daß dad Berwaltungsdepartement 
dieſes nicht ſehr umfaflenden Miniſteriums dem Vrinfter des 
Innern und der Polizei, Hru. v. Rochow, ebenfalls übers 
tragen werden wird, — Das bier verbreitete Gerücht, daß 
der Herzog Karl von MediendurgsStrelig den preußifhen 
Staatsdienſt verlaffen werde, ſcheint gänzlich ungegründet 
zu ſeyn. Wenn Se. Hoh. feit einigen Wochen nit mit 
der gewohnten Thätigteit an ber Spitze der von ibm befleis 
deten wicptigen Funktionen gejehen worden, fo ift ed wohl 
nur ein momentanes Ummohtjeyn geweien, was ihn davon 

+ zurüdgebalten hat. — Die bevornehenve Inſpektionsreiſe 
des Kaiſers von Rußland durch die Provinzen jeines Reiches 
wird die gröpte ſeyn, die dieſer thätige Monarch, und übers 
baupt bioper ein europaiſcher Regent jemals hintereinander 
gemadt pat., Sie wird, nad den bieber gelangten Bes 
ridten, an 13,000 Werft betragen, und ſowohl die nörds 
lichſten als die fürlichſten Gouvernements des Folofjfalen 
Kaijerreipe berühren. Der Monarh will fi ſowohl in 
Sibirien ale in Tıflis, wohin nod niemals ein hriftlicher 
Herrſcher bisher getommen it, von der Tüchtigkeit feiner 
Regierung und von ter Art, mie feine Befehle ausgeführt 
wercen, durch cigene Wahruchmung überzeugen. Imn fürs 
lien Nupland werden aledann Kavallerıemandver, und 
zwar ebenalls nad einem folojalen Waßftabe, unter ben 
Augen des Kauers ausgeführt werden. Es joll dajelbit 10 
viele Kavallerie zujammen gezogen werden, wie fie eben⸗ 
faus noch nie an einem re beijammen geſehen wors 
den ift. 2 A (Hannov. 3.) 

(Münden, 8. Mai.) Geftern Abend iſt der Graf v. 
Armanjperg nebit Gemahlin und Schwiegeriohn, dem 
Fürften Kantafuzenos und deſſen Gemahlin, bier glücklich 
angefommen uud im golcenen Hirſch abgeniegen. Sr. Ere. 
weıden nur wenige Tage hier verweilen, uad dann über 
Eck nad Marienbad zum Webraug des Bates daſelbſt 
abreijen. 


Benadrid 


92. Frankfurter 2otterie, | 


796] 


iehung iter Klaſſe am 14, und 15, 
Juni d 
Hierzu fournirt, gegen Ginfendung 
ae, af. t. 30. 
Klaffen gültig ausgeftellte a fl 90. pr. 
Preife, unter forgfältiafter und reelljter 


* 


Bernbard Joſeph Baer, 


[775] 8. &. Ruffifch: Bolnifche 
fl. 500 Looſe 
die am 1. Juni d. J. zum zmeiten 
Dial gezogen werden, und die bedeus 
tende Gewinne von fl. 1,000,000, 
fl. 300,000, 8 a fl. 150,000 ıc. ꝛc. dars 
bieten, find —. erhalten beı 
J. N. Trier & Comp. 


Haafengaffe, im Reineckſſchen Hauſe. 


[766] Franffurter-Wiesbader 
Eifenbabn. 
Unterzeihnete kaufen und verkaufen 
die von Eeiten des Comite's ausgefer⸗ 
tigten. Berbeiligungebriefe. 
I N. Trier & Eomp., 
Daafengaffe, im Reineck'ſchen Daufe- 


[527] 9 Million und 970,000 
Gulden BP. Gt, 
vertbeilt im 3000 Treffer ats: 4 Million, 
300,000, 2h 150,009, 625,008, 
44,009, 1237009, 20 A4200 ıc. 
find zu erlangen in der am 1. Juni gefcher 
benven Biebung der K. KH. Ruf. Polniichen 
Lotterie: Unleben. Dierzu find Wecrien a 
6 Tbir. Preuß. Ert. und auf 5 Stüd eine 
gratid zu haben bei 
«8 <. Friedberg, 
Daupt > ol 








ecteurs ım Frankfurt a. M. 


[647] Hodhgräflih Leiningen » Wer 
ſterburg'ſches Anleben von 80,000 fi. 

Von dem durch das Banquierbaus 
der Freiberren M. U. von Rothſchild 
und Söhne zu Frankfurt a, M. nego— 
eiirten Unlehen Er. Erlaucht des Herren 
Grafen von Leiningen-Weſterburg zu 
Schloß Ilbenſtadt nd 80/mfl, Kommen 
nad der am 30, März I. 5. ſtattge— 
babten Verloofung folgende Nummern, 
and zwar: 

1) Nr.36 ad 10007. am1, Juni 1897. 


2) vr 1000 N, am, Juni 1838. 
3) „ 4 1000 fl. am 1. ‘juni 1839. 
4) u 67 Wwwofl. — 

5) r 96 gi soofl. am 1. Juni 1840, 
6) „in 1 
ur Ablage, welches hierdürch mit 


em Anſuͤgen jur Kenntniß der reſp. 
Inhaber gedachter Obligationen ges 
bracht wird, daß die zur Ablage kom— 
menden Eummen an den beſummten 






tigungen. 


Hauptgewinne: fl. FILOOO®, 2 mal freie Briefe, 
1.200,000,50,000,25 — 
20000 


’ 
uf w. 

des DBerrags, ganze Loofe a fl. 6, '/, 

und ’/, a 45 fr., fo wie für alle ſechs 

Stück, gerheilte im verbälenigmäßıgen 

Bedienung. 

Recheneyſtraße in Frankfurt a. M. 


Tagen, gegen Rüdgabe der ausgelooss 
ten Obligationen, bei gedachtem Bans 
quierhaufe in Empfang zu nehmen find, 
indem die Zinſen nicht weiter, als bis 
zu den bezeichneten Tagen bezahlt wer: 
den Fönnen. 


Schloß Ilbenſtadt, den 7, April 1897. | 


Graͤflich von Leningen « Weiterburgifche 
Rentey daf. 
Bernhardt. 


(831). RAR,O0O,2 100,000, 
50,000,24235,000, 20,000, 
2 a 15,000, 12,000, 4 a 
10,000, 6800, 5 3.5000 
40200, 3 a 3000, 
3008 :.; zuſammen 12,954 Preifen, 
müffen unter 25,000 Looſen ficher ger 
wonnen werden. Zu diefer fo fehr bes 
liebten Frankfurter Lotterie, deren Zies 
hung am 44. Zuni d. J. begiunt, er» 
läße ganze Originals Koofe a fl. 6, ',, 
a fl. 3, und '/, a fl. 1. 30 fr.; fo wie 
auch zu der ſchon am 18. Juni d. 3. 
beginuenden Ziehung ber Gaffeler Bots 
terie, ganze Origenalstoofe a fl. 8. 


’ 


30 er., '/, a f.1. 45 fr. und "/, aljöhriaen 
53 


Zub. Abdam Wind, 
große Bodenbeimertraße in Arantfurt a- M. 
[#29] f. 911,000 . 
m glüdlichen Falle, ſodann die Kapis 
tals Preife, als: 





2a 1. 100,000, 1 430,000, | egeregt werden. 


2 425,000, 20,000, 24 15,U00, 12,000, 
4 # 1,0000, 6000, 5 & 5000, 4000, 3 a 
3000, 11 a 2000 und 73 a 1000 ꝛc, 
find zu erlangen in der fünftigen eſten 
dieſigen ſehr 
Lotterte. 

Die Ziehung der erſten Klaſſe findet 
am 14. und 15. Juni a, o. Statt, wo⸗ 
zu ganze Looſe af 6, fo wie für 
6 Klaſſen gültige Looſe a fl. 90., und 
getheilte im verhaͤltnißmaͤßigen Preiſe, 
zu haben find 

Guͤtigſt 


meiner geehrten Abnehmer bewerkſtelligen. 
3: 3. 3. Numpf, 
in Sranffurt a. M. 
(Erpedition des Franffurter Journals.) 
Briefe und Gelder erbitte mir Franco, 


Fre lag ; Bürkl. <turn u. Zarifie Zeitun,d-Erpevition. — 7 verontwort. Redacteur: Dr.®.C. Tpomas.— Dr 


vortheilhaft eingerichteten |[5°6J 


nb. 
zu ertheilenbe Aufträge merde |; 
1000 f. am. Juni 1841, \ich puͤnttlichſt und zur Zufriedenheit \todt ertlart, und fein Dermögen, feinen 


[790] Ein ſehr gute Billard, neu über: 
zogen mit allem Aubebör ftebt biiligft zu 
vertaufen. Mo? erfährt man auf porte: 
in der @rpedition diefer Blätrer, 





1769) Evıctallabung. 

Durch rechteträftigee Erkennenif vom ti. 
pril d. I. it Über das Vermögen dei Yo: 
bann Vieh I. undfeiner Cbefrau Elifaberhe, 
geborne Zimmer zu Stepbanshaufen, der 
Eoncurdproceß ertannt werben 

Dingliche und perjönliche Yufpräce find 
bei Dermeirung des von felbft eintreten- 
den Ausſchluſſes von ver Maffe 

Mittwoch den 31. Mai, 
Morgens 8 Uhr, 
babier zu Liquidiren. 
Ruͤder heim, ven 29 April 1837. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Ereujer. 








578] te 

„Da bei ber Theilung des Nachlaſſes des 
für todt erflärten Gonftantin Grommet 
von Dortelweil, deſſen Eltern, Adam Fried: 
rich Grommet von da, und Anna @lifabe: 
tba Dann von Miedererfenbad gewefen 
find, ed darauf antommt, ob außer ten fich 
gemeldet babenten Anverwandten neh un: 
betanrite von naͤmlichem oder uäberem Gra* 


HR u |de vorbanten find, fo werden Alle, welde 


Erbaniprüce machen wollen, zu deren Kis 


quidation auf 
— ben 5. Juni d. J., 
orgens 9 libr, 
an umterjeichnered Amt, bei Strafe bei 
Ausfchluffet , biermit vorgeladen- 
Srantfurt , am 11. Nprit 1837. 
Land : Juſtiz⸗Amt. 





765] Mit Bezug auf die Bekauntmachung 
sc, Wär 10. Nr.77— 84 der Ober: 
pojtamısjeitung werben bie ben minder— 
Kindern des verlebten Hofaerichts- 
zarhs Volk zu Moftätten an den Eilenftein: 
ruben Ludwig bei Gapgeneinbogen und 
bitipp bei Wilendorf eigenthümlich zuſte— 
benden 96 reip- 64. Kuren . 
Mittwoch den 31. Mai I. J. 
Vormittags 11 Ubr 
an Ort und Etelle wegen eingelegten Nach⸗ 
gebord einer nochmaligen Werfteigerung 


Majlatten den 26. April 1837, 
Derzogl. — —— 
ri 





Edictglladung. 

Joebann Michael Bingel von Einabofen, 
geboren den 6, September 1757, unbelannt 
wo, abweſend, deſſen Leibes ober Teflamente: 
Erben, werben biermit aufgefordert, ſich fo 


alle 'gewiß binnen 


dbrei Monaten 
von beute an babier zum Empfange bei 
Vermoͤgené des Erfteren zu melben, widri— 
enfall$ derfelbe, nach Vorftrift der böcb: 
en Verordnung vom 21. Mai 1781, für 


Verwandten, welche darum angeranden ba: 
ben eigentbümlich, obne Eaution verabfolat 
werten wird. R ' 
Malfau, den 25. März 1837. 
Herzogl. Naſſauiſches Amt. 
von Sachs. 









von d. Ofterrietb. 





lit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, 


Deutſchland. 


(Wien, 6. Mai.) Die „vereinigte Ofner und Peſther 
Zeitung“ meldet aus Hermannftabt 19. April: „Am 
17. d. M. wurde, ber allerhöchften Befimmung Sr. Mai. 
emäß, der Landtag für das Großfürſtenthum ——— 
Her feierlich eröffnet. Nachdem die Stände um 9 Uhr 
Bormittags dem Hochamte und Veni Sanote Spiritus in ber 
hie ſigen latholiſchen Pfarrfirde in Andacht beigewohnt hats 
ten, wobei aud Se. f. Hoh. der Erzberzog Ferdinand fammt 
Hofflaat gegenwärtig waren, verfügten fi biefelben, in 
beinahe vollzähliger Berfammlung, gegen 10 Uhr nad dem 
Ständefaale, wo ber Landtag von dem Hrn. Präftdenten 
von Noptfa mit einer gehaltvollen Rede eröffnet wurbe, in 
welcher berfelbe ben Zwed und die Gegenftände bes Yand- 
tages auseinanderfepte und insbefondere barauf hinwies, 
da die Ablegung des Homagial-Eides darunter ben erften 
und wictiaften Plag einnehme, Der Hr. Lanbrichter Wolf: 
ang v. Foͤldvari beantwortete diefe Rebe, und verſicherte 
im Namen der Stände die Bereitwilligfeit berjelben, den 
aller höchſten Erwartungen zu entfprechen. Es wurde fobann, 
bem geäußerten Wunſche der Stände gemäß, zur Berlefun 
ber Haas fämmtliher Landtagsglieder geſchritten, bei 
welder Gelegenheit ſich auch die Deputirten fämmtlicer 
Jurisbictionen mit ihren Vollmachten legitimirten. — CIE 
dann wurde die Abfendung einer feierlichen Deputation an 
Se. k. Hob. befhloffen, um Höchſidenſelben zu melden, daf 
die Landtagsmitglieder verfammelt feyen, und zugleich zu 
bitten, damit Höchitbiefelben zur feierlichen Eröffnung des 
Landtages in Witte der Stände erfcheinen möchten. ieje 
Deputation, unter Anführung bes Hrn. Präfidenten der 
fönigl. Gerichtstafel, Grafen Adam Rhedei, vollzog ihren 
Auftrag und überbrachte bei ihrer Ruͤckehr den verfammelten 
Ständen die Antwort Sr. k. Hoh. des Erzherzogs und ber 
vollmäctigten fönigl, Kommiſſars, daß Höchſtdieſelben zu 
diefem Ende, fo wie zur Entgegennahme des Homagiume 
und Leiſtung des Afndations-Eides, mit Berguügen am 
folgenden Tage um 10 Uhr Bormittags in ber Mitte ber 
Stände erfheinen würden. Und fomit ward bie Sigung 
durch Se. Erc. den Hrn. Ständepräfidenten geſchloſſen. — 
Am 18. d. M. verfammelten ſich die Yandesftände zur zweis 
ten Yandtagefigung und erwarteten bie denfelben zuge ſicherte 
mung Sr. f. Hoh. bes f. Bevollmächtigten in ihrer 
Mitte. Höchftdiefelben traten um 10 Uyr, begleitet von 
Hödftdero Hofſtaat und dem königl. Landesgubernium unter 
allgemeinem Yubelruf in den Ständeianl, nabmen unter 
dem Throne Plag und gerubten das fönigl. Reffript vom 
14. Februar d. J. über die Ernennung Sr. f, Hob. zum 
fönigl. Bevollmächtigten und bie Gegenftände der königl. 
Propofitionen, ferner bie allerhöchſte neuerliche Beftätigung 
des Leopoldiniſchen Diploms dem Hrn. Ständepräfidenten 
au übergeben. Diefe fämmtlihen Dofumente wurden ver 
leſen und diefe Handlung von dem wiederholten Bivatrufe 
für Se, Maj. begfeitet. Nach einer von Gr. f. Hob. an 
bie Stände gehaltenen Rede über die MWichtigfeit der vor: 
zunehmenden feierlichen Handlung, beeiferten fi bie ver- 
fammelten Stände in Kofge der ausdrüdlihen Aufforderung 
er. f. Hoh. dur Ablegung des Eides der Treue, nad 


(Beilage zu N” 131.) 





12. Mai 1837. 


ber übliden von Gr. k. Hoh. überreichten Eidesformel, ihre 
Anbänglifeit an Allerhöchftfeine Majetät und das hohe 
Kaiferhaus zu beweifen, als fodann auch Se. f. Hop. auf 
bas von Höchſtdero Hrn, Dberfthofmeifter ag! er Evan« 
elienbub im Namen und in die Seele Allerhödhftfeiner 
Mai. den Affidations-Eid abgelegt hatten, erfcallte allges 
meiner, wiederholter Jubelruf dur den Ständefaal, Se. 
f. Hob. legten hierauf in einer zweiten Rebe den verfams 
melten Ständen bie Bornahme der ihnen übertragenen 
wichtigen Derathungen and Herz und verließen in Beglei- 
tung Höchſtdero Hofftaats und des fönigl. Guberniums ben 
Ständefaal unter dem freudigen, ſich immer erneuernden 
ZJubelruf der ganzen Berfammlung. — Nachdem hierauf 
no von ben verjammelten Ständen ber Unionseid nad ber 
gefeglihen Vorſchrift vom u 1744 abgelegt, und das 
Drotofoll der vorhergehenden Sitzung geprüft worben war, 
wurde bie Sigung durd den Hrn. Ständepräfidenten ges 
fbloffen. — Abends war die ganze Stadt zur boppelten fo 
lüdlih anfammengetroffenen eier des Tages barauf eine 
Paflenden Geburtöfeftes Allerhöchſtſeiner Majehät und ber 
vollzogenen Huldigung feſtlich erleuchtet, wobei die Bewohs 
ner Hermannftabts ihre bekannte Anbänglichfeit an das 
allerhochſte Kaiſerhaus durch glänzende Erleuchtung ber 
Haͤuſer und angebrachte Embleme bethätigten. — Zur Erin» 
nerung an Diele freudige Ereigniß wurden goldene und 
filberne Münzen ausgetbeift, auf deren Averd das Bild 
Sr. Majeftät, mit der Umſchrift: Ferdinando A. I. Regi 
Hung. M. P. Transsylvaniae und auf ber Reverdfeite das 
fiebenbürgifche Wappen mit der Umſchrift Homagium prae- 
stitum Chin MDCCEXXXYH, zu feben if.” 

(Berlin, 5. Mai.) Die englifhe Ueberfekung von 
Goethe's Briefwechfel mit einem Rinde, worüber die öffent» 
lien Zeitungen fhon geſprochen haben, if von ihrer Be: 
endigung weit entfernt. Man denke ſich biefe herkuliſche 
Arbeit, Die Herzens» und Geiftedergießgungen einer fentimen» 
talen deuſchen Schriftftellerin in eine fremde Sprade mit 
Geſchicklichkeit zu übertragen. Der fehr gewandte Ueber—⸗ 
ſetzer ſoll für den ganzen Drudbogen, mit — der 
Gedichte, nicht einmal eine Guinee erhalten. (F. M.) 

(Aus Rheinpreufen, 6. Mai.) Die Tuchfabriken 
in unferer Provinz find zwar fortwährend in Thätigkeit; 
auch haben fie an den legtem Meffen zu ranffurt und 
Leipzig ziemlich befangreihe Gefhäfte gemacht. Nichtsdeſto⸗ 
weniger verfeben fie fi mit Borräthen von Rohftoff nur 
für die Dauer von je at oder vierzehn Tagen, weil bie 
Fabrifberren, bei dem jegigen, fo unſichern Starb ber 
Wollpreife, vorerfi die Schur abwarten wollen, um größere 
Einfäufe für längere Zeit zu machen. Indeſſen taucht doch 
bin und wieder die Meinung auf, daß, eben weil fo viele 
Einfäufe auf die Schur verſchoben werben, in folge ders 
felben die Wollpreife nicht fo gebrüdt bleiben, wie jegt, und 
dat man alsdann um fo leichter mit ben alten Bollen, 
nah Mafigabe der heutigen Preife, wird aufräumen können, 
Auf eine Befferung dieſer Preife aber ift für das Spätjahr 
um fo weniger zu rechnen, ald vorauszuſehen ift, daß von 
dein Ergebniffe der Schur noch bedeutende Borräthe unver: 
fauft bleiben werden, dem neuen Produkte aber immer ber 
Borzug vor dem alten gegeben wird. (S. RM.) 


(Düffeldorf, 10. Mai.) Einer Mittheilung aus | 


(Dresden, 28. April.) Bei dem Aufiehen, weldes 


Aachen zufolge, bat es ſich nicht allein beftätigt, daß der | bie Borlegung des Nonrevelationggefeges in Krank: 


berüdtigte Zaun wirklich ermordet, man bat aud bereits 
mehre des Mordes verdaͤchtige Individuen verhaftet. Zauu 
bielt fih unter falfhem Namen in €..... ..f auf, vermuth⸗ 
li bei Jemanden, bem fein wahrer Name nicht unbefannt. 
Diefer bringt einen alten Rod zum Schneider, um baraus 
für ein Kind ein Kleidungsſtück machen zu Taflen; beim 
ertrennen fand fih zwiſchen Futter und Tuch geronnen 
Iut, was den Schneider bewog, die Sache zur Anzeige zu 
bringen. Es ergab fih nun, daß biefer Rod von Yaun 
vor feinem Berjchwinden getragen worben ſey; ed fand 
fih aber auch, daß berfelbe Rod bei einem Einbruche ges 
Kohlen war. Der zeitige Befiger bes Rodes ift nebft meh⸗ 
ren anderen Verdächtigen eingezogen. Der Leichnam war 
grabe an den Stellen verftümmelt, wo fi befondere Kenn» 
eihen vorfanden, nämlih eine Warze auf der reiten 
de, ein led an dem rechten Mundwinfel und Schwielen 
an ben Beinen, Der tödtliche Schlag war auf das Hinter» 
\ haupt gefallen, woraus ſich auf einen Ueberfall ſchließen läßt. 
— (Bon ber Pegnig.) Bei unferer gegenwärtigen Kam— 
mer der Abgeorbneten ift unter andern aud eine Borftels 
fung der Lehrer an ben deutſchen Schulen zu Nördlingen 
in Betreff ihrer Beſoldungshöhe eingelaufen, und es hat ſich 
jene Borftellung nicht nur der Abgeordnete Weinmann aus 
Nördlingen als feinen Antrag angeeignet, ſondern biejer 
wurde aud von den Abgeordneten Leybold von Rothenburg 
und Städtler von Shwabad mit Wärme unterftügt. Nörd— 
fingen, Rotenburg und Schwabad find bekanntlich Städte 
mit Magiftraten zweiter Klaffe, und deren Vehrer find hier 
in gleicher Weife betheiligt. Nach den höchſten Beftimmuns 
en foll nämlich die niedere Kongrua einer Schullebrerfielle 
n den Städten mit Magiftraten erfier Klaffe 400 fl., in 
denen mit Magiftraten zweiter Klaſſe aber nur 300 fl. bes 
tragen. Vor 6 Jahren war bei vielen Stellen ſelbſt dieſe 
Kongrua noch nicht erreicht. Erſt nachdem bie Ständes 
verfammlung von 1831 zur Erhöhung ber Schuldotation 
die Summe von 244,000 fl. bewilligt batie, wurde überall 
erwähnte Kongrua hergeſtellt. Dabei fühlen fid die Schul— 
lehrer in den Stäbten 2. Klaſſe verkürzt, und was ift nas 
türliher, als daß fie nun wünfdhen und bitten, ihren Kol— 
legen in den Städten 1. Klaſſe gleichgeſtellt zu werden? 
Die Gründe, welde ihnen zur Seite fteben, dürften aud 
iemlich einleuchten. Allein, ob das Budget für bie nädfte 
Blasuiperisbe eine Bermehrung der Poſinon auf Erziehung 
und Unterricht in fo weit zuläßt, daß die Bittſteller und 
bie mit ihnen in gleicher er fi) Befindenden befriedigt 
werden fünnen, das ift eine andere Frage. Mit 3 und 
400 fl. jährlich vermag heutiges Tages eine Familie in der 
Stadt nicht wohl zu Ieben, wenn auch alle jogenannten 
Hausfreuze ausbleiben, Daß 5 bis 600 fl. zu einem nur 
einigermaßen anfländigen Audfommen in der Stadt unums 
änglich nöthig find, wird jeder unbefangene Beurtheiler ges 
Heben müffen. Und bie zu biefer Höbe muß alſo aud ber 
Schullehrer fein Einfommen gewöhnlich zu fteigern wilfen, wenn 
fein äußeres häuslihes Leben nicht zu auffallend gegen das 
eines mittlern Bürgers abfteden fol, Die Nothwenbdizfeit, 
bie Gehalte der Lehrer förmlich zu organifiren, eine naturs 
gemäße Steigerung in benfelben berbeizuführen, wird in 
unferer Zeit immer beutliher erfannt. Davon bat erft 
füngft auch Franffurt einen Beweis gegeben, weldes jeine 
Lebrer, in Berüdfihtinung ber Preife der dortigen Lebens— 
bebürfniffe, nah den Dienftjabren mit 600, 700 und 800 fl. 
beſoldet. Wenn man fonad in ben größten Städten Baierns, 
wie es in Nürnberg bereits ber Fall iſt, die deutſchen Vebrer 
von 400 bis zu 600 fl. auffteigen ließe, möchte in Bergleich 
mit Frankfurt das Bedürfnig jo ziemlich in bemfelben Grade 
befriedigt werben, N. 8.) 


reich madt, bürften bie analogen Beftimmungen unfers 
Kriminalgeſetzbuchs und die betreffenden fländiihen Bes 
Mh nicht ohne Intereſſe fepn. efanntlich beftraft bie 
ranzöfifhe Gejeggebung weder die Beförderung der Flucht 
eines Berbreders oder die Verwiſchung der Spuren eines 
Berbrechens, noch bie unterlaſſene Anzeige eines beabſich⸗ 
tigten ober eines begangenen Verbrechens; nur die une 
terlaffene Anzeige eines vorfependen gegen das Leben bes 
Regenten oder gegen den Staat felbit gerichteten Ver— 
bredens wurde nad Napoleons Geſetzbuch beitraft, die 
Strafbefimmung nad ber Julirevolution aber geſtrichen; 
jegt “rg bad Minifterium den einzigen Fall zu 
firafen, daß emanb glaubhafte Nachricht von einem gegen 
das Leben bes Königs gerichteten Unternehmen erhält und 
nit anzeigt. — Unjer Öefegentwurf beftraft unbedingt ale 
Begünftigung (bis mit 10 Jahren Zuchthaus) biejenigen, 
bie einem Verbrechen nah vollbradter That burd 
Verhehlung oder Unterfiügung zur Flucht, durd Verbergun 
oder Wegſchaffung der Gegenftände des Verbrechens, dur 
Unterbrüdung oder Vernichtung der Spuren oder Anzeichen 
der ftrafbaren Handlung beförderlih find. Die Deputa- 
tionen beider Kammern gingen von der Anfiht aus, dag der 
Menſch erſt Menſch, und dann Staatsbürger fey, daß bie 
Famtlienbande höher ſtehen, ald die Staatögeiege, daß es 
graufam ep, zu ftrafen, wenn bie Diutter dem Sobne, 
die Gattin dem Gatten zur Flucht oder zur Verwiſchung 
der Epuren eines Verbrechens bepülflich fep, und ohne die 
Strafbeftimmung ganz zu fireihen, beantragte man, were 
fonen, die in nahen verwandtihaftlihen Berbältniffen zu 
dem Verbrecher ftehen, firaflos zu laffen, wenn die Begüns 
fligung nur dem perfönlichen Schutze des Verbrechers galt. 
Das Berbreben der Nonrevelation it nad unjern Kams 
merbejchlüffen nur vorhanden in Bezug auf Hochverrath, 
Mord, Brandfiiftung, Raub, Diebftabl durh Eins 
brud, Falfgmünzerei. Die bödfte Strafe ift zwei 
Jahre Gefängnig, allerdings weniger als in Aranfreic, 
fünf bis zehn Jahre Reftufion. Zu Anzeige eines verübten 
Verbrechens it nah dem Entwurfe Niemand verpflichtet, 
den Fall einer eingegangenen hochverrätheriſchen Verbindung 
ausgenommen, auch dann nicht nahe Verwandte, oder wenn 
es die Amtspflicht gebietet. Die Kammer trat außerdem 
dem Deputationsvorichlage bei, daß bie unterlaifene Anzeige 
dann ftrafbar ſeyn fol, wenn ein Unſchuldiger in Unterfus 
dung gezogen wird. A. 3) 
(Weipzig, 1. Mai.) Immer wichtiger wird für uns 
der Drient: fogar Hindoftanifhe Münzen erfhienen auf 
legter Meſſe, obgleich nicht in Menge; aber es bewies uns 
das Steigen des Levante-Handels. Sechszehn Tiflijer 
machten bier große Geſchäfte, feiner unter 30,000 Dufaten 
und mande viel mehr. Anfebnlihe Einfäufe machten fie 
in engliſchen oft ſchlechten, aber deſto wohlfeileren, wollenen 
MWaaren. Auch Preußens und Sachſens Kabrifanten mach— 
ten mit ibnen bedeutende Geſchäfte, bis zu den Rulaer 
Dieifenföpfen berab und den Bernftein« Munbjtüden, In 
furzen Waaren war allgemein viel Abjag bei alten Kunde 
fhaften. Der Tudhandel bat wenigitens 130,000 big 
150,000 Stück Tuch verfauft, aber freilih waren an 
200,000 Stüd feil geboten worden. Der in England io 
pefallene Preis der Baummolle machte die Käufer ſcheu, die 
alten Preije anzulegen und man bat weit weniger gefauft, 
als erft die Abit war. Es fauften die Ausländer viele 
englifhe Baumwollenwaaren, da die engliſchen Häufer ſich 
früb zu erniedrigten Preiſen entſchloſſen. Was das in den 
Zeitungen gefchilderte Elend der Seidenfabrifation in Upon 
betrifft, jo bat die franzöfifhe Oppofition die Sade ſehr 
übertrieben und gerade weil jest die Seide fehr wohlfeil 


geworben ift, find von hier, um den Zitpunft zu benugen, 

roße Beftellungen gemacht worden, denn die hiefigen Seidens 
Pandlungen baten in diefer Meffe feine bedeutenden Borrätpe 
auf dem Lager. Die Raupmwaaren waren nicht in Menge 
vorhanden, aber ur viel ift nod unterwegs und oft ſchön 
gefauft. Die Beliger werden anſehnlich verlieren. Das 
deutsche Finnen, Damaft u. f. w. fängt hie und da an, bie 
baummollenen Fäden in das Linnengewebe einzujgwärzen ; 
natürlich muß alfo der Abfag der Schlefier u. ſ. w. im 
Meüverfehr finfen. j (Berl. Bf. 3.) 

(Stuttgart, 10. Mai.) Se. Durchl. der Prinz Peter 
von Divenburg if nad einem mehträgigen Bejuhe bei der 
fönigl. Kamilie mit feiner durchlauchſigen Gemaplin heute 
früh wieder von bier abgereift, um ſich zunächſt nad Mün— 
den zu begeben. , 

(Bom Main, 7. Mai.) Geftern fand zu m. 
eine Zuſammenkunft zwifhen Mitgliedern des Frankfurt 
Wiesbadener und des Mainz: Frankfurter Gifenbapnfomite 
Statt. Zwed derfelben war, fid über die Bedingungen ber 
Vereinbarung beider Aftien = Gejellihaften zu beſprechen. 
Man fennt noch nicht mit einiger Beftimmtheit das Reſultat 
der zu dem Behufe gepflogenen Unterhandlungen, glaubt 
aber um fo eher, daß folche micht erfolglos feyn dürften, da 
die beiderfeitigen Antereffen nur daber gewinnen fönnten. 
Denn ericeint aud der Plan, neben der Franfjurt: Wies« 
badener Bahn auf der linken Mainfeite eine zweite Bahn 
zu errichten, fat unausführbar, weil ſich die dabei bethei— 
ligten Aktionäre feine die Kapitalzinſen und Betriebsfoften 
defende Einnahme davon verfprechen fönnen, jo würden 
doch, füme deſſenungeachtet das Unternehmen zu Stande, aus 
einer ſolchen Konkurrenz der bieffeitigen Bahn mande Nad- 
theile erwachſen. Eine Vereinbarung beider Aktiengeſellſchaften 
it daher bei reifliher Erwägung vieler anderen Umftände 
höchſt wünſchenswerth. Auch fönnte dieſelbe, darf man andere 
auf beiden Seiten den guten Willen bazu vorausjegen, um 
fo leichter zu bewirfen jepn, da dad FranffurtsWiestadener 
Komite noch ben dritten Theil des ganzen Aftienfapitals, 
einer Million Gulden nämlih, für ben vorbergejebenen 
Fall zurüdbebalten bat, daß fin das Großherzogthum Heffen 
dem Herzogthum Naffau und der freien Stadt Frankfürt 
anſchließen würbe, (Schwäb. Merf.) 

(Beimar, 10. Mai.) In diefen Tagen wanderten wies 
ber mebre Familien, die meiften, der Angabe nad, aus dem 
Heffen-Rotenburgifhen, bier durd, um fi in Polen nies 
berzulajfen, " 

Braunfhweig, 30. April.) Die hiefige „National« 
zeitung“ enthält einen Aufruf an bie Verehrer Leſſings, 
dieſem hochverdienten Genius_in Braunſchweig, wo deſſen 
Grabhügel ſeit 56 Jahren faſt ganz vom Dunfel der Bers 
geſſenheit umhüllt liegt, ein angemeffenes Denkmal zu er 
richten. Es werden Beiträge dazu bis Ende d. 3. unter 
ber Adreſſe des Hofraths Petri zu Braunfhweig angenom- 
men, Ueber die Ausführung bes Planes feibſt, jo wie über 


die Namen der Mitwirfenden wird fpäter das Nähere be 
richtet werden, a — 


Sach weiz. 

Das Traftandenzirfular iſt erfchienen. Der Artifel über 
„bie Revifion des Bundesvertrags” [autet, wie folgt: 

Die ordentl, Tagfagung des I. 1836 hat mit verfaffunge- 
gemäßer Mehrheit abermals befcloflen: fie halte feſt an dem 
— — der Rebiſion des Bundesvertrags zwiſchen den XXI 
— der Schweiz vom 7. Aug. 1815, wie dieſelde wieder: 
&n Betren völTungegemäfier Mehrheit ausgelprodhen worden iſt. 


veff ber Art f — Revi 
durchgeführt merden J Weiſe aber, wie eine ſolche Reviſion 
Me viſion konnte 


erzielt werden ‚ 
Standesftimmen 


und über den Umfang einer ſolchen 
auch voriges Jahr keine andere Schiufinahme 
als daß mit verfaffungsgemäßer Mehrheit von 
der Antrag: für Mevifion des Bundesvertrage 


einen eidg. Verfaſſungstath nieberzufegen, verworfen worden iſt. 
Unter foldhen Umftänden, und damit die Betathungen ber ber 
vorftehenden Zagfagung in Bezug auf eine zwedimäßigere Regu⸗ 
lirung der Bundeseinrihtungen nicht abermals aus dem Grunde 
ohne Rejultat bleiben, weil ver Gegenftand unter einem zu aus— 
gedehnten Gefihtepunfte zur Berathung gebracht wird, glaubt 
der eidg. Vorort die füammtlihen Stände erfuchen zu follen, vor 
allem die Frage in reichfliche Ueberlegung zu nehmen, wie die 
Bufammenfegung und die Wirkſamkeit der verfchiedenen Bundes» 
bebörden genauer ausgemittelt, und auf eine ſolche Meife feſtge⸗ 
fielt werden könne, daß dadurch der Geichäftegang im Allge⸗ 
meinen vereinfacht, mit den Bedürfniffen der Zeit im beffere 
Uebereinftimmung gebracht, und eben fo in jeder Beziehung genau 
geregelt werde, damit die Gefeplichkeit und die öffentliche Ord⸗ 
nung im Innern der Eidgenoffenfchaft, die Selbfiftändigkeit und 
Unabhängigkeit des Waterlandes gegen Außen unter allen Ums 
ſtaͤnden Eraftig wahrgenommen werden könne. Auegearbeitete 
Vorſchlaͤge, melde geeignet ſeyn dürften, die oben angedeuteten 
Vorausfegungen in das Öffentliche Leben der Eidgenoffenfhaft 
einzuführen, ift der eidg. Worort nicht in dem Falle, von ſich 
aus am die Stände gelangen zu laffen; er wird vielmehr gemärs 
tigen, daß diefelben von den einzelnen Bundesgliedern geftellt werden, 
und befchräntt ſich darauf, ſaͤmmtliche Stände dringend zu erfuchen, 
ihre Geſandtſchaften uͤder die fehr wichtige Angelegenheit der Revis 
fion des Bundesvertrags mit umfaffenden Inftruttionen zu verfehen 

— Bei dieſem Anlaffe entheben wir dem 56 Artifel ftars 
fen Traftandencirfulare noch denjenigen über die fremden 
Blügtlinge, Derielbe lauter, wie folgt: 

Ueber die Vollziehung des am 23. Auguft 1836, betreffend 
die unverzüglibe Fortweifung aus ber Schweiz der unrubigen 
Slüchtlinge und Fremden, gefaßten Beſchluſſes, hatte der eidgen. 
Vorort der im Spätjahr von 1836 verfammelt gewefenen aufer- 
ordentlihen Zagfagung einen umfaffenden Bericht erftattet; feit- 
dem hat der Worort durch verichiedene Kreisfchreiben, melde er 
unterm 16. Novembir und 10 Dejember 1836, unterm 19. und 
18. Januar und unterm 30. März laufenden Jahres an die 
Stände erlaffen hat, jene allgemeıne Berichterftattung in vers 
fhiedenen Bezichungen ergänzt. Nach Mafgabe bdiefer verfchier 
denen Berichteritattungen glaubt der eidgen. MWorort fich der 
Hoffnung bingeben zu können, es ſey der Zweck des oben anges 
führten Zagfagungsbefhluffes vom 23. Auguft 1836 im Wes 
fenttihen erfüllt, imiofern die h. Stände fortfahren, mit ber 
naͤmlichen Thaͤtigkeit darüber zu wachen, daß nicht dur allfällig 
noch in der Schweiz befindliche Flüchtlinge, die durch jenen Ber 
ſchluß bis jegt micht betroffen worden find, oder durch folche, die 
erft feitdem in die Schweiz eingefhlichen find, Handlungen vers 
übt werden, melde geeignet wären, das fo wuͤnſchenswerthe 
Mohlvernehmen mit den benadhbarten Staaten neuerdings zu 


gefährden, { Eidg.) 
Anema 


—— 

(Kopenhagen, 2. Mai.) In der General-Verſamm- 
fung der Prepfseiheits + Gefelliaft theilte der Borftand, 
Paftor Gab, den wejentlihen Inhalt eines Schreibens von 
dem Prinzen Frederik mit, welger ald Kommandeur des 
in Friedericia garnifonirenden fübnſchen Infanterie = Regis 
ments für die, fegterem überfandten zwei Eremplare des 
Bolfeblattes, von welden das rine in der Krankenſtube, 
das andre in der Wachtſtube ausgelegt war, danfte, — 
Die NRepräfentantidaft warb ermächtigt, eine Summe von 
5» bis 800 Rbthirn. zur Dispoſition des Vorftandes zu 
ſtellen, damit dieje fid) die Aſſiſtenz verichaffen fönne, welde 
bei ber außerordentlichen Vermehrung der Arbeiten, in Folge 
des großen Zuwachſes der Geſellſchaft, nit von unbejols 
beten Sefretären verlangt werden fünnte, (a. M.) 


So lland 


(Amſterdam, 9. Mai.) Die Gefdhäfte an der heuti— 
gen Börfe waren unbedeutend. 2,,pCı: 52,5 pEk: 


99°/,5 Kansb.: 23'/,,;5 Synd. 4',,pGt.: 92°/,; 3,pEt.: ! 


76' Ard. 23'7/,.. 


Großbergogin bat, um das Efend, welches den ni 
Bolteffafen A Folge einer Fe Ogeren re Ka u 


— Die Unterzeihnungen für bie hier mit einem Rapitat. | mildern, aus ihrer Privatchatoutlle die Summe von 12, 
von 10 Mill. Gulden zu errichtende Handelsbanf haben | neuer Piren zum Bau einer Straße von bier nah Malevino 
heute begonnen. bewilligt. Dadurch erbalten viele Menſchen wenigſtens das 


gta 
(Brogotaro (Parma), 





Benacrictigungen. 
Phyſikaliſcher Verein. 
Samſtag den 13. Mai. Merkwürs 


dige Verbrennungs » Berfucde einiger 
Vietalle durch Edmefel. . ⸗ 


[833] Frucht⸗ Verſteigerung zu Hoͤchſt. 
Die auf den 25. d. M. angekuͤndigte 
große Fruchtverfleigerung findet, ein- 
tretener Hinderniffe wegen, ame Tage 
rüber, aljo Dienitag den 23. Wiaı, 
Vormittags 10 Uhr, dabier Etatt. 
Höchſt, den 9 Wiai 1847, 
Herzogl. Naflauıfche Neceptur. 
Euler. 








1830) Bei Lift und Klemann in Berlin 
iſt fo eben erichienen und in allen Buch: 
bandlungen zu baben (in Frankfurt a. M. 
bei Hermann, Schmerber, Jager, 
Tügel, Sauerländer, Varrentrapp): 

R Ja hrbücher 

fuͤr Deutſchlands Heilquellen und 

Seebaͤder, 
dexausgegeben von 

€. v. Gräfe (Königl. Pr. Geheime⸗ 
Rath ꝛc. ꝛxc.) und Dr. M. Kaliſch. 
Zweiter Jahrgaug 1847. 
23 Bogen. gr. 8. Velinpap. engl- cartonirt. 


. ‚fe 3.36 fr. 
Mit Beiträgen uͤer Wiesbaden 


(3 Beiträge), Ems (9, Teplig,!tildenden, Be 


——— — — 





run eur 


Berfag: Fürf. Zpurn u. Tarife Zeitunge-Erpebition. — z. 3. berantivoril. Re 
















fien 
19. April. 





täglihe Brod, deffen fie, im eigentlichften Sinne des Wor- 
tes, zu oft entbehren mußten, 






Marienbad, Karlsbad(2), Meins|Wırtwe des Gaſtwirthe Jodann Matter: 
berg, Sleißen, Yangenbräden, |mann haben, biermit aufgefordert, jene 
Yandet, Galjbrunn, Altmwaf. entweder perföntich, oder, — mo diefes 
fer, Ktffıngen, Salzbaufen, das Geſetz geftarter, — durch, mir or: 


= nungtmäfigen, auch zu Erkiärungen über 
Norderney (2), Ehmwalbac,|vie Verwaltung der deine, insbeion: 


Echlangenbad, Weilbach, Krons beie Die get — ——— — 
thal den armbrunn. au der Übichliefung eines Nachlaß : over 
hal, So ‚, Warmbrunn Yurftande » Vertrags, welcher im Yiquida: 
tiond:Fermine verludht werten foll, ermäch: 
tigerde Vollmachten, verfebene Vertreter 
bei Vermeidung det, übrigens obne mei: 
tere Deiretive eintretenten, Ausſchluſſes 
von dieſem Goncurfe 
Mittwoch den 31. Mail. J., 
Morgens 9 Uhr, 
vor der unterzeichneten Stelle zu liquidiren. 
Wallmeroth, den 24. April 1837. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Magdeburg. 





Einzeln ift abgedrudt und zu baben: 
Die Ipermalbäder zu. Teplig. 
Eine wediz. pbyſik. Stizze von 
Dr. Gottfr. Schmeltes. 

82 Seiten, gr. 8 —— fauber brochirt 

r 


Die Heilquellen de Herzogthums 
Naſſau 


im Jahre 1836. u. 

1 i , 8. Velinpap. r r 2 
43 Seiten, or. Fr fauber brodyirt frao] Erietattadung. 

Nachdem das über dad Vermögen des 
Friedrich Nöollchen und beffen Ebefrau 
Shriftine geborne Kilp zu Gaub ergangene 
Eoncursertenntniß redirdträfrig geworden, 
werden diejenigen, welche Anfprühe an 
diefe zu machen glauben, aufgefordert, 


ſolche 
ntag ben 6 Juni 1837, 

m 1 — — — De Morgens 9 Ubr, ur 
720) Ueber den Nachlaß det verlebten |vor dem unterzeichneten Amte zu liquitis 

atwirıbs Johann Nartermann babier viren, bei Vermeidung des obne befondere 
‚it redpeträfrig der Eoncursproceh erfanne |Decretur eintretenden Ausichluffed von der 
worden. Es werben bober alle, welche vorbandenen Maffe. ‚ 
Uniprüce an demfeiben unb namentlich) Gt. Gsartbauten den 20. April 1837. 
auch an dem, einen Theil der Aetivmaſſe Derzoglich —— Unt. 

rmögen der binterlaffenen . endel. 





[824) Der Fruchtmarkt wird des bevorfte: 
benden zweiten Pfiugitfeiertäge wegen, ſtatt 
Montag,am darauf folgenden Mirwoch den 
17. Mai diefes Jahres abgebalten werten. 
Srantfurt, den 9. Mai 1847. 
Polizei:AUmt. 





bakteur: Dr. ©. €, Thomas. — Drud von A, Dfierriep 
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ber⸗Poſta 


Frankfurt, 12. Mai. 


r 


Bolitifde Ummefiem 


Der König der Rrangofen hat den Begnabigungsact, ber 
zuerft im Dciober 1834 tald Gerard aus dem Gabinet trat) 
iu öffentlichen Beiprehung fam, am 9. Mai 1837 vollzogen. 
!ubwig Philipp handelt milde und grofmüthig an Indivi— 
duen, die ihn vom Thron flogen wollten, die ihm nad dem 
Leben firebten. Daß er längit das Bebürfnig fühlte, zu 
verzesben und zu vergeſſen, wer mag daran zweifeln? Iſt 
niet die Strafgewalt die drüdendfte aller Yajlen? Zt nicht 
die Gnade, wie der Dichter fagt, zwiefach gejegnet, ben 
fegnend, der gibt und den, der nimmt? Amt mächtigſten im 
Mächtigen, ziert fie ja den Fürſten mehr als bie Krone. 
Aber nicht immer darf der Herrſcher thun, wozu ihn Wunſch 
und Wille anregt. Der Moment muß reifen für die gute, 
wie für die fhlimme That. Nur in feltnen Fällen, nad 
em politifhen Erjhütterungen, unter gang befondern 
Imftänden, gewinnt nachſichtige Großmuth an Werth durd 
raſchen Entſchluß. So, ale eiarib Iv., Ludwig Philipp’s 
großer Ahnberr, am 22. März 1594 als Sieger in Paris 
pr gt zeigte er ſich unſterblichen Ruhmes werth, als ber 
auf der Stelle erfannte, wie fi die berben Maximen der 
Staatsflugbeit beugen laffen nad dem Impuls der Menſch- 
lichkeit. er König, umgeben von feinen treuen Streit: 

genoffen, war gepanzert und trug in der Hand den Deyen, 
womit er fein Recht erfochten, aber unter dem Panzer ſchlug 
ihın ein fühlendes Herz und auf der Lippe ſchwebte das 
Lächeln der Huld. Als ihm die Schöffen Huillier, Yanglois 
und Nerer die Schlüffel der Stadt bringen, umarmt er fie 
mit den Worten: „Ich fomme mit dem Bergejfen aller 
Verirrungen, mit dem Erinnern an alle Dienfte.»- Noch 
lagen drei taufend Spanier in Paris — Hülfstruppen, die 
Pbilipp I. der gegen Heinrich von Bourbon empörten Ligue 


eſchickt hatte; — der König läßt ihrem Anführer, dem 
erzog von Feria, fagen, er möge frei abziehen; und jo 
geſchab es; als die fremden Truppen an dem Louvre vor 


bei defiliren, öffnet der König ein enfter und ruft hinaus: 
Empfehlt mic eurem Herren; fommt aber ja mit wieder !“ 
Doch nod mehr! Wir finden, daß bie Geſchichle murrt — 
fie iſt mitunter mürriſch, die ftrenge Ricyterin — über 
Deinridy’s übertriebene Milde, Die Herzo,in von Mont: 
penſier, die den fanatifhen Dominicaner Jacob Clement 
gmrereiit batte zum Königemord, war in Parid. Gerechte 
Fe fürgptend, fuchte fie ein Aſyl bei der Herzogin von 
— ae Ungeftraft mußte die Furie bfeiben, denn Heins 

alte Allgemeine Amneitie verſprochen aber war es 
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auch nöthig, daß der König erſt durch einen Pagen bie zwei 
Frauen beruhigen ließ und am Abend ſelbſt nach dem Hotel 
Nemours ging, Worte des Troſtes zu penden? Da fühlte 
fih die Montpenfier fo — von Danfgefühl, daß fie 
unter Thränen äußerte: „Mur eins nod hätte * gewũnſcht, 
daß nemlich mein Bruder Mapenne (ein Chef der Ligue) 
die Brüde niedergelaffen hätte, Euch einzulaſſer;“ worauf 
Heinrich verfegte: Ventre-saint-gris, il m’eüt fait possible 
altendre trop longtems et je n'y serais pas entr& si malin; 
d. i. Alle Teufel! der hätte —* wohl jhön warten laſſen 
und ich wäre nicht fo bei guter Morgenzeit hereingefommen, 
Auch in feinen Zügen erfennt man den fanften Sinn des 
roßen Könige. "Mehrere ftarrföpfige Pfarrer wollten nicht 
ür ihn beten; ba fagte Heinrich: „Man fol ihnen Zeit 
laffen; fie find noch böje; warten wir ed ab,» — Die 
Ordonnanz vom 8, Mai verfündet zwar eine Amneſtie, 
allein in einem Sinn, den man in der Regel nit mit dem 
Wort verbindet. Gewöpnlich wird angenommen, Amneftie 
in · politiiher Beziehung fey ein Bergeben und Bergeffen 
vor ber Unterfuhung, nicht eine Straferlaffung oder 
Strafumwanhfung nach Drosek m? Sptu Urore Hemmer fie, 
in der befchräntien Art, wie fie jegt erfolgt if, (zu einer 
weiterausgedehnten war fein Anlaß gegeben, da die Juli⸗ 
revolution nãchſtens ihren ſiebenten Jahrestag feiert und noch 
Niemand verfolgt wurde wegen Handlungen vor ihrer Gr: 
burt, Carl X. und feine Minifer ausgenommen; den einen 
hat der Tod amneftirt und die andern find in Freiheit ;) — 
wurde feit Drtober 34 oft und viel in der Kammer und in den 
Sournalen verhandelt. So lange das geihab, war es ber 
Pegierung unmöglich, darauf einzugehen, denn die Gnade 
foll frei jeyn, (darin unterjgieden von der eigentlien Am- 
neftie, die faft immer nothwendig erſcheint;) während jene 
Erörterungen fie zu erzwingen berechnet waren. Selbſt 
dem Tieroͤparti, der doch dynaſtiſch zu ſeyn ſich rühmte, 
wurde vorgeworfen, er wolle die Amneftie nicht als einen 
Act der Gnade anfpreden, fondern als eine ranbmarfe 
auf die Stirne der Regierung beften. Bor dem Aprilproceß 
fam hinzu, daß die politiſch Angeflagten oder ihre MWort« 
führer in der Preffe jede Amneftie verjhmähten ; der Nas 
tional erflärte laut: die Nepublif und ihre Märtyrer in 
den Gefängniffen verlangten, gerichtet zu werben. Lamar⸗ 
tine fhüttete gar — in der beſten Abſicht — das Kind mit 
dem Bade aus, indem er, um eine hübſche Rede anzubrins 
gen, die Amneftie in der Kammer (am 30. Des. 34) durd 
ein Argument empfahl, das zu den bebenflicften und ges 
fbrlichnen Folgerungen führte. Na ihm follte in der po⸗ 
luiſchen Region, jnligen Factionen und Factionen, oder, 
wie er erplieirte, zwiſchen Regierungen und Parteien, fein 
(April) Proceg moglich fepn; zwiſchen fo furdtbaren Geg⸗ 
nern — meinte der Dichter s Polititer — fen die Schlacht 


der Proceh, der Sieg das Nrtheil. Faßt man die Dinge 
von fo hohem Gefihtspunft ind Auge, fo iſt freilich eine 
einfache Straferlaffung , die gerichtliches Berfahren und 
rihterlihe Sentenz vorausfegt, nicht zu vergleihen mit 
einer Amneftie, die nur ausfprehen fol, wo bie Stärke, 
wicht, wo das Recht ift, und eine folde Amneftie fönnte 
dann et nur von ber Kammer, nicht vom Thron aus— 
geben. war es möglih, die Milde walten zu laſſen, 
nad einer Rebe, wie die Lamartiniſche? Wir bringen nur 
eine Tirade baraus in Erinnerung. „Die Kammer hat zu 
entſcheiden zreifhen zwei Syflemen, die feit unvordenklicher Zeit 
die Politik fpalten: Großmuth oder Strenge, Liebe oder Haß. 
Sie hat zu entſcheiden, ob bie Politif ein Kampf auf leben 
und Tod zwifhen Siegern und Befiegten bleiben, oder, 
einer beffern Zukunft den Weg babnend, ein (utopifdes) 
Spitem werden foll gegenfeitiger Pflichten, ebelmütbiger 
Berföhnung, nahfihtvoller Gerechtigkeit. Die eine Politif 
bat bis auf den heutigen Tag die Welt getrennt, zerriffen, 
mit Blut bededt; die andere, ber Vernunft, der Weisheit, 
dem € um ee feimt in den Herzen und 
will ih Eingang verfhaffen in unfere Geſetze. Die Regie: 
rung aber, die voran gehen follte, bleibt zurüd. ie 
Nation ruft durch die faute Stimme ber Preffe: Berföhnung, 
rieden, Eintracht! — fie verlangt Amneftie, wie man font 
are wollte, und die Staatsgemwalt antwortet durch Geſetz⸗ 
vorfchläge, wie ber eben je in Berathung ſtehende.“ — 
Der. Gefegvorfchlag betraf die Geldbewilligung für ben 
airsfaal, der mit dem Aprifproceh eingeweiht werden follte. 
amartine, der philanthropiſche Schwärmer, wollte in ber 
Aprilinfurrection nur eine Zombies, in den Bewegungss 
männern, die eine Republif im Schilde führten, nur ein 
Armeecorps fehen, das man wohl fdlagen, aber nicht 
firafen, darf. Guizot widerlegte ihn, unb über zwei 
Sabre follten noch hingeben, bevor ernftlih an Amneftie 
edacht werden fonmnte, ja ia; felbt, der Mann ber 
Sotnt vom 13. März und 11. Detober, mußte aus dem 
abinet treten, ehe ed möglich wurde, Gerard's Plan 
\ ng g® „Bringen. Einzig 4 in * — 
Revolution entftandene, durch [chiwere Prafungen erftarfte, 
Negierungsgewalt darf nad fieben Jahren von ſich fagen, 
J ſie kein Blut um politiſcher Meinungen willen ver— 
—2— ja außer an Fieschi, Pepin, Morey und Alibaud 
eine Todesſtrafe gegen Königemörder und Conſpiratoren 
in Vollziehung gefegt bat. Wird die Orbdonnanz vom 8. Mai 
als ein reiner Ausflug der Milde des Königs betrachtet 
werben? Dber wird fih bewähren, was Bentham vom 
Begnadigungsreht (das der catonifhe Geiſt nicht zugeben 
wollte) ausfagt: „PBerzeiben zu fönnen, fell das edelfte 
Vorrecht der Krone feyn. Wird ed aber nicht oft ſchwer drücken 
in der Hand, die ed ausübt? Kann der Fürft weder den Bitten 
und Geſuchen nachgeben, ohne daß man Schwäche argwohnt, 
noch ihnen widerſtehen, ohne der Härte beſchuldigt zu wer: 
den, jo febe ih nidt, wag an dem gerübmten Vorrecht 
erfreulich ſeyn mag. Macht gute Geſetze und ſchafft feinen 
Zauberftab, fie zu entfräften; iſt die Strafe noͤthig, fo 
darf fie nicht erlaffen werden; it fie unnötbig, darf fie 
nicht erfannt werben.“ Sp ftrenge Grundjäge mögen 
gelten in der Theorie. Wo aber Parteien fi oft die Wage 
balten, ift ein minder folgerechtes Verfahren von gefunder 
Politif geboten; von der Menfchlichkeit obnebin. Amneftien 
follten immer allgemein feyn ; Ausnabmen, zumal unbe: 
flimmte, erbittern und verwirren, Als Carl II. (im Jahr 
1660) unerwartet nab England zurüdgerufen wurde, vers 
frrab er (in der Declaration von Breda) unbedingte 
und allgemeine Amneflie mit dem biefed Verſprechen aufs 
bebenden, eines redlihen Mannes unmwürbigen, bei einem 


ur 


der Amneftie folle ausgenommen werben, wen das Parla- 
ment in feiner Weisheit auszuschließen für gut finden werde, 
Was war natürliher, als daß, ald die Frage num im 
—— aufs Tapet kam, jedes Mitglied irgend einen 
reund hatte, ben es vor Strafe zu ſchirmen, oder irgend 
einen Feind, ben es dazu u he wünfhte? Schnöde 
Amneftie, wo Rüdfichten bes Bortheils, der Freundfchaft, der 
Race, neben Eingebungen der Parteigefinnung, die Ausnah— 
men willkührlich regeln dürfen! — Um mit einer claffiihen 
Reminiscenz zu ſchließen, mag bier noch die Peroration 
Cicero's fteben aus der Rede für Ligarius, dem Julius 
Cäfar verzieh. „Bon deinen Tugerden, o Cäfar ift feine 
* eg —— als -. vn. Dur 
ommt ber Menſch ben ttern näher, ald durch Berzeis 
bung und Beglüdung Anderer; nichts Größeres hat das 
Geſchick bir verlieben, als daß du Viele erhalten Fannft, 
nichts Beſſeres, als daß du es willſt. Längere Rede for« 
dert vielleiht mein Geſuch, kürzere gewiß dein Gemüth. 
Darum fein Wort mehr! Wie fönnte ih eindringlicher zw 
bir fprechen, als bu felbft zu dir im eignen Herzen.“ — 
Leicht fönnte aus einer andern Rede Cicero's, aus der für 
Marcellus, ein glänzenderes Lob ber verzeibenden Milde 
eitirt werben, aber Wolf hat fa diefe Rede, obfhon fie von 
jeber zabllofen Schülern ald Mufter reinfter Yatinität vor— 
gehalten wurde, für unächt ausgegeben, und man risfirt 
alfo in ihr, für wahres Gefühl zu nöbmen, was nur nach— 
gemadhtes if. — Ar 


Paris, 10. Mai. Stand der Rents: 5pEt. 107. 55.— 
3pCt. 79.5. — Neapol. 99, 55. — 5pCt. Span. 235, — 
Bere 5’/.— Neue Differed 9.— 3p0t. Portug. 29/,.— 

eigiſche Banfactien 1440. — St. Germain » Eifenbabn 
875. — Berfailles, rechtes Ufer 640. — Linkes Ufer 590. — 
Die St. Germainactien ſchloſfen geftern 935; ba aber heute 
der legte Tag war, wo Aetien dieſer Gattung zur Theil« 
nabme an der Bahn rad Berfaitles (rechtes Ufer) deponirt 
werden fonnten, fo ergab fih daraus eine Rüdwirfung — 
wie bei den Fonds, wenn der Couvon fällig und der Cours 
obne die Dividende notirt wird — fo daß die Actien beute 
Anfangs zu 860 zu haben waren; auf mehrere Einfäufe 
fliegen fie wieder;  zulegt wurbe der Cours von 875 ger 
madt. — Die Börfenadhprichten aus Madrid find vom 2, 
Mai. Die 5pCt. Rente ftand 26'/,. — 

— Alle Blätter enthalten Bemerkungen über bie Amneftie. 
Man bedauert, daß die Contumazialverurtbeilten und die 
Entwichenen nicht begnabigt worden feyen, bofft aber, auch 
biefen werde die Huld des Königs nächſtens den Weg ins 
Vaterland frei geben. Einftimmig wird verſichert, der Kö— 
nig babe perjönlich auf die Amneftie gebrungen, Die Des 
bats find fo vorfichtig, die Verantwortlichfeit für den Act 
fat ganz von den Miniftern abzuwälzen. „Zum erftenmaf 
vielleicht feit fieben Jabren ift die Politif andern Rüdſich— 
ten — die Principien beugten ſich vor der Geſinnung 
des Könige.” An einer andern Stelle heißt es grade zu 
„Des Könige Wille bat eine Maasregel entichieden, welche 
die Politik der Minifter Tange für nicht anwendbar hielt.” — 
Die Gazette fann ihre bijfige Manier nicht verläugneny 
fie fagt: Das Spftem der fieben Jahre ift am Ende. Die 
Amnejtie» Ordonnanz, unterzeichnet Ludwig Philipp und 
contrafignirt Bartbe, führt zurüd auf eine andere Ordon— 
nanz, unterzeichnet Ludwig Philipp, Lieutenant-Gene— 
ral bed Königreichs, und Tontrafignirt Dupont de l’Eure, 
Diep if eine unermeßlihe Thatfahe. Ehre den Hr. 
Mole und Montalivet! Ehre der Etrasburger Jury, 
bie, indem fie die Doctrinäre ſtürzte, Das große 


aus dem Eril zurüdfehrenden Fürſten unflugen, Zufag, von } Ereignif vorbereitete. Zwei Epfteme find nun zerfallen, 


das Einſchüchterungsſpſtem Guizot's und dad unächte Sy: 
ſtem des Tiersparti, wornach nur die Kammer amneftiren 
fönnte. Bon Guizot’s Herrſchaft ift nichts mehr übrig, 
als die Septembergefege, die jeßt eine Anomalie find.” — 

— Das doctrinäre Journal La Pair ift das einzige, 
worin die Amneflieorbonnan; grabezu und heftig gemißs 
billigt wirb — 

— Der Siegelbewahrer Barthe hat ein Circular an alle 
Generalprocuratoren erlaſſen; es iſt beſtimmt, fie aufzufor⸗ 
dern, die Amneſtie vorſichtig auszulegen, beſonders in der 
Beziehung, daß Verzeihung für das Vergangene um ſo 
mebr Strenge bedinge bei jedem künftigen Verſuch zur 
Störung der öffentlihen Rube. 

— Beunier will als Erulant nad England oder Bel- 
gien geben, 

— Graf Sehaftiani ift an feinen Botrfhafterpoften nad 
London abgereift. — 


Madrid, 2. Mai. Es fommen furdtbare Nachrichten 
über bie Borgänge zu Cantavieja. Das daſelbſt garnifo- 
nirende Bataillon (im Jahr 1835 unter Las Naves auf dem 
Marſch nah Madrid, die Republik zu proclamiren) hat ſich em⸗ 
pört; Carl V. wurde ausgerufen, der Gouverneur ermordet, 
das Fort den Garliften übergeben. Cabrera ſchickte 200 Mann, 
Befig zu nebmen ; der Anführer diefes Truppe fie gleih Neun 
Chriftinod: Offiziere erfhießen. — Die Bewohner der Haupt- 
ſtadt drängen ji heute um den Obelisf, auf dem Prabo, 
errichtet zum Anbenfen der Schladtopfer vom 2. Mai 1808, 
Die Nationalgarde zog auf und defilirte vor dem General 
Duiroga. — Uebrigens herrſcht bier die tieffte Ruhe. 


Baponne, 6. Mai. Seit geftern Abend baben bie 
Chriſtinos das Thal Loyola befegt. Aftigarraga wird wohl 
der nächſte Angriffspunft feyn. Acht Bataillons find noch 
zu St. Sebaftian erwartet; Eepartero wird zugleich wit 
diefer Berftärfung anfommen; dann find 30,000 Thriftinos 
beifammen und es muß wohl zu ernſten und endlich ent 
fheidenden Ereigniffen fommen, Don Sebaftian verlegt fein 
Hauptquartier nach Hernani, wofelbft die Carliften amd. Mai 
24 Bataillons auf einem Punft hatten. 


tondon, 8. Mai. Etods 90%,.. — Spät. Spanifche 
23/.. — 3PCt. Portug. 301. — Integrale 53°/,. — 

— Es beftätigt fih, daß Napier an Evans Stelle nad 
Spanien geben wird. 

— Briefe aus Yiffabon vom 1. Mai enthalten Klagen, 
an bie man ſchon gewöhnt if. Die Staatsfaffen find leer 
und die Ausfihten auf ein neues Anlehn dunkel. 


Deutſchland. 


(Bien, 8. Mai.) SyCt. Metall.-Obl. 104°/,; 4pCt. 
MetallObl. 9/.; IpEt. Metall.⸗Obl. 7I,,; fl. 500 
Loofe 113'/,; Banfaftien 1368'/,. 

«Hof, 6. Mai.) Das plöglihe Verrufen der brabanter 
Biertels⸗ und, in mehren Staaten, auch der balben Kronen⸗ 
thaler hat überall Auffeben erregt. Die „preußische Staates 
—— beſchlieſzt einen ihrer deßfallfigen Artifel mit dem 

riumpbruf: „Dem preußifchen Courant ift num die ibm 
längft gebührende Girfulation im weiteften Sinne eröffnet,“ 
Bei den verfchiedenartigen Meinungen, welche in diefer Bes 
ziehung befteben, dürfte eine ſachgemäße Aufklärung wills 
fommen fepn. Man glaubt unter Anderm, und bie preufs 
ſiſche Staatszeitung beftärft durch ihre Deflamation die 
Meinung, daß die Devalvation der viertel® - umd balben 
brabanter Kronenrhafer in den ſübdeutſchen Zollvereinsftaa- 
ten durch preußiſchen Cinflug und in der Abſicht berbeiger 
führt worden ſey, um dem preußifchen Eourantgeld allaes 
meinen, Kurd zu erzwingen, und andere, wenn aud beine 


Münzforten zu verbrängen. Diefe Meinung iſt durchaus 
unrichtig; einmal, weil das brabanter Kronenthafergeld 
überhaupt nicht, fondern nur bie größtentheils zu leichten 
und durchlocherten Stüde bevalvirt worben find; zweitens, 
weil die brabanter Kronenthaler feine beffern Münzen find, 
als die preußifchen Thaler, wie hiemit erwiefen werden 
fol. Nad den feitherigen Zablungswertben, ben Kronen 
thaler zu 2fl, 42 fr., den preußifhen Thaler zu 1 fl. 45 fr. 
gerechnet, vergleichen fih 175 Stüd Kronenthaler mit 270 
Stüd preußiſchen —— indem die eine wie die andere 
Thaleranzahl einen Jahlungswerth von 472 fl. 30 fr. hat, 
Die bier angenommenen Zablungswertbe von 2 fl. 42 fr. 
für ben Kronen- und 1 fl. 45 fr. für den preußifhen Tha— 
ler find aber nicht fonventionamäßig, fondern nur gebräuch⸗ 
lich ; ed fommt daher zu unterfuchen, welder wahre Werth 
(fein Silber) in jeber biejer beiden Zahlungen enthalten 
if. — 175 Kronenthaler a 0,1266 Marf raub von 
13", Loth fein geben 307,708 Loth fein, — 270 preuß. 
Thaler a 0,095 Mart rauh von 12 Loth fin geben 
307,800 Loth fein. Es enthalten daher 472 fl. 30 fr. 
in preuß. Thalern 7355 Loth fein Silber mehr, als diefelbe 
Summe mit Kronenthalern bezahlt, was auf 100 fl. einen 
Unterfied von ungefähr 2 fr. madt. Diefer Unterſchied 
fann weder zur Agtotage noch zur Devalvation Anlaß geben, 
Wohl aber haben die jüddeutſchen Staaten begriffen, daß 
biefes Werthpari zwifhen dem brabanter und preußifchen 
Münzfuß nur mit vollwicdtigen Stüden erhalten werden 
fann, und baber mußte bie Devalvation ber *2* 
beſchnittenen und durchlöcherten Viertel- und halben Kro— 
nenthaler nothwendigerweiſe erfolgen, wie ſdeben iſt. 
Wenn aber in den neueſten Devalvationsedüten einiger 
Länder fogar von der Abwürbigung vollwichtiger halben 
Kronentbaler die Rede if, jo vermag man eine jolde Maß— 
regel nicht zu rechtfertigen, und muß billig bie Stage ſtel⸗ 
len: gegen welches andere Geld find vollwichtige halbe Kro— 
nenthaler weniger werth, als 1 fl. 21. fr. ? egen Müns 
zen des 24 fl, Fußes? Allerdings in Staaten, wo allein 
nah dem 24 fl. Fuß gemünzt und gezahlt wird; überall 
aber, wo für den auf 80 fr. oder noch tiefer ——— —— 
vollwichtigen halben Kronenthaler die Valuta in preußiſchen 
Thalern ä 105 fr. kompenſirt werden will, iſt die Deval— 
vation unbegreiflih. Wir fommen deßwegen auf obiges Bei— 
fpiel zurüd, Nah dem Konventionds24-fl.Fuß, die Marf 
fein Silber zu 24 fl. ausgeprägt, find 472 fl. 30 fr. bes 
un mit 175 Sronentbaler wertb 461 fl. 33 fr. 6 bi; 
270 preuß. Thaler 461 fl. 42 fr. Wer alfo für ein Dar— 
leben von 472 fl. 30 fr. die Rüdzablung wie oben bemerft 
annehmen muß, verliert im erften Kal 10 fl. 56%, fr., im 
zweien Fall 10 fl. 48 fr. Nun aber find die Kronentbas 
ler in Deutſchland überall, wo nad dem 24 Gulden » Fuß 
erechnet wird, feit langen Jahren bei allen Staats» und 
echſelzahlungen zu 2 fl. 42 fr. im Kurs, fobhin faktiſcher 
Zablungewertb, und der oben bezifferte Verluſt pr. 10 fl. 
56'/, fr. beftünde nur bann, wenn ber geſetzliche Konvens 
tiond 24 Gulden-Fuß der abiolute, allein gültige wäre; 
allein neben diefem geſetzlichen Werthe regiert, wie bemerkt, 
der faktiſche Zablungswerth der Kronenthater zu 251.42 fr., 
und über beide bat der natürlide Gang der Dinge ent— 
ſchieden. Die Konventionsmünzen baben ihren Fuß dabin 
gefeat, wo fie allein abfolut regieren, die brubanter Müns 
en aber fteben da, mo bie Konventionsmünzen abgezogen 
ind, auf faftiihem und feftem Fuß — ed gibt nur bra= 
banter Münzen, folglıh auch nur einen brabanter Münz- 
fuß, und neben dieſem ſteht der gleichwerthe preuß. Münz« 
fuß. Damit ift zugleich die Baſis zu der längit erfebnten 
Münzvereinigung von felbft gegeben. N. 8.) 





Benachrichtigungen. 


1840] Sieben Million und 970,000 
Gulden im Ganzen 7000 Treffer von 
1 Million, fl. 300,000, 2 a 150,000, 
6 a 25,000, Bä 14,000, 12 a 7000, 
20 a 4200, 100 à 2500, 150 5 2100, 
200 a 1500, 1000 a 950 ıc. werden ge: 
mwonnen in ber am 1 Juni d. J. ber 
zen Ziehung der Ruſſiſch⸗Polni⸗ 
Gen Anlehns-Looſe, wozu Loofe a 
fl. 10. 30 fr. und bei Abnahme von 
fünf Etüd das Sechſte gratis, erläßt. 
Guftav Stiebel, 
Hauptcollecteur in Brankfurt a. M. 
1838] Die zweite Ziehung des M. M. 
Muffifch » Polnifchen Lotterie: An- 
lebens von 150 Diillion Gulden P. 
die am 1. Juni in Warfhau Etatt 
findet, enthält die Kapitalgewinne von 
1,000,0000, 300,080 
2: 150000, 6 i 25,008, 
5: 14,000, 12 : 7000, 20 
* 43200 x. Gulden PB. Zu diefem 
vortheilbaften und billigen Epiele find 
bei Unterzeichnetem Wctien a fl. 10. 
30 fr. und bei Uebernahme von 5 Er. 
ein Sechstes gratis zu empfangen, 


bei 
I 4. Schwarzſchild, 
in Brankfurt a. M. 





[814] Zur 92. großen Frankfurter 
Lotterie. 


Ziehung 1. Klaffe am 14. und 15, 
Juni, welche fo bedeutend verbeffert 
wurde, daß nun über die Hälfte der 
Loofe gewinnen müffen. 

Höciter Geminn 211,000 fl. 
fodann 2 mal jl. 100,000, fl. 50,000, 
2 mal fl. 25,000, fi. 20,000, 2 mal 
fl. 15,000, fl. 12,000, 4 mal fl. 10,000 
fl. 6000, 5 mal fl. 5000, fl. 4000, 3 
nal fl. 3000, 14 mal fl. 2000, 73 mal 
fl. 1000, und 12847 Fleinere Gewinnſte, 
empfehle ich mich mit, Yoofen 1. Klaffe 
fl. 6, für alle Klaffen fl. 90, geteilte 








Looſe in verbältnißmäßinem Preis, uns | d 


ter Verſicherung der reelliten und ſorg— 
fältigften Bedienung. 

N. 8. Nach jeder Ziehung werben 
meinen verehrten Kunden immer Die 
Originals Liften eingeſandt. 

J. mM. M. Benfchlag, 
neue Mainzerftraße 3. I. in Frankfurt, 








(776) Wein » Verfteigerung 
in Hochheim. 

Dienftag den 16. Mai 1897, Mor: 
gens 10 Uhr, werden nachfolgende, aus 
den Hofrath Schick'ſchen und Werner’; 
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fhen Weinbergen in Hochheim, größs Annahme 
tentheils in den erſten Dauptlagen der |täten an 
Gemarkung erzielten Weine verjleigert, 
Aus dem Hofrasy Schick'ſchen Bure: 


von anbelbprecentigen Ynnui, 
Zinſen für Die entipredende 
Zeit ſich gefallen laffen wollen, mıt dem 
Demerfen, daß nad Ablauf diefer Frif 


1 Stüch 1828, diejenigen Greditoren, melde dieſem Uns 

3» 1Bäßr. erbieten nicht beigetreten find, die Rüd, 

5 : A83är. sablung der 4°, Umortifariong s Gaffes 

8 » 48ddr. Gapıralien nad vertragsmaͤßig vorbers 

5 » 48äör. gegangener vierteljähriger Auffündigung, 
8» 18d6r. zu gewärtigen haben, 

35 Stüd Das unter Garantie der Herzoglich 


Naſſauiſchen Landſtaͤnde aufgenommene, 


Aus dem Werner'ſchen Gute: 
mit Drei vom Hundert, in halbjährigen 


6 Stüd 1832r, 


10, AB. Raten, am 30. Juni und 31. Deyems 
11 » 4834. ber jeden Jahres gegen deffallfige, ſo— 
9 » 18Br. wohl dahier bei unjerm Haufe ald auch 
3 » 1836r bei allen oͤffentlichen Gaffen des Her⸗ 


zogthums Naſſau zahlbaren Zinecoupons 
verzinsliche Anleben von 2,400,000 fi, 
m 24 fl. Zuß zu deſſen vertragemäßis 
ger Abzahlung nach Ablauf des erften 
Jahres bereits eine Summe von Ameis 
mal Hundert Taufend Gulden bewilligt, 
vom zweiten Jahre an aber eine jährs 
liche Rente von 54,000 fl., welder die 
erfparten Zinjen von den nach und nad 
eingelöften Partial » Obligationen fort⸗ 
dauernd zuwachſen, beilimmt worden 
ut, worauf indeſſen auch größere Bes 
träge aus den Ueberſchuͤſſen der Hers 
zoghichen Yandes » Eteuer » Caffe jur 
ſchnelleren Rüdjahlung des Unlehens, 
nad vorbehaltener Befugniß, verwen: 
det werden Dürfen, — bietet in dieſen 
Beſtimmungen und Tilgungsmitteln fo 
viele Vortheile dar, daß wır Die In— 
baber_ der älteren Obligationen hierdurch 
aufzufordern uns veranlaßt finden, ibre 
Erklärung über die Converfion baldges 
fällıg an uns abzugeben. 

Frankfurt a. W , den 3, Mai 1837. 
Di. A. v. Notbichild & Söhne, 


[778] Deffentlihbe Ladung— 

Der abweſende Aobann Drinrich Aıbach 
von Dattenrod, Sohn de# Jobann Wilbeim 
— Albach dafelbit, wurde bereits unter dem 
Unterzeihneten den Auftrag erhalten Ig, März 1789 von tem bıeligen Gräflichen 
haben, dieſem Converfions» und Ruͤck— jgufigamte „en geladen, und fein 

ſchaͤfte u unterziehen, Vermögen ben nachſten Unverwandten ge: 
ablungegeibäfte Ad 4 pe gen Caution überlıffen. Diefe bıben nun: 
mebr um Aufbebung der Gaution und uns 
beichraufte Ueberlaffung des Vermögens 
geberen, weßbalb gedachter Jebaun Deinz 
rich Albach, feine erwaigen Nachkommen 
und fonjtige Erbberechtigte biermit aufges 
fordert werden, lich binnen 
" Es — — — 
fo gewiß dabier au melden, das Vermögen 
längitens bıs zum 1. Junt diejes Jah⸗ lin Ex pfang zu nehmen, und reip. ibre 
res darüber an uns gelangen zu laffen, IUniprüde daran zu begründen, ale font 
ob diejelben die Gonverfion dieſer Als |vem gedachten Untrage Srarı gegeben wer: 
teren Obligationen ın Diejenigen des den wire. 


neuern Landes »Unlebens gegen Der| KGrofperiogiia Seiliimer Bürfich Seimt- 
milligung einer angemejfenen Prämie 


a Kichiches Landgericht dajelbit. 
auf den Gapıtals Betrag, oder gegen Volter 











39 Stück 4 Zulaſt zuſammen. 

Die Proben werden Morgens vor 
der Verſteigerung an den Faͤſſern und 
bei der Derjleigerung gegeben. 

Um Ddieje Weine aud früher zu Pros 
biren, beliebe man fib an Herrn J. 
DB. Werner ın Mainz und Bendermeis 
jter Lang ın Hochheim zu wenden. 





[823] Befanntmadung. 
Die 4°, Naffauer Obligationen betreffend. 
Nachdem von der Herzoglich Najlauıs 
ſchen Sculdentilgungss-Commuffion bes 
ſchloſſen worden ıft, die ſämmtlichen, 
noch ım Gourje befindlichen 4°/, Oblıs 
gationen der ältern, durch unterzeich⸗ 
netes Bauquierhaus negocurten Amor: 
tiſations⸗Caſſe⸗ Anlehen einzuloͤſen, und 
zwar je nach dem Wunſche der Inha— 
ber, entweder durch Converſion in 3°, 
Obligationen des neuen, für die Ders 
zogl. Naſſauiſche Yandıs-Steuer: Galle, 
ebenfalls von uns negocurten Anlehens 
von 2,400,000 ji. im fl. 24 Fuße mit 
Bewilligung einer Prämie oder mehrs 
jähriger Unnuitäten, oder durch baare 
Zurädjahlung, mad vorbergegangener 
vierteljähriger Wuffündigung, und Die 








jo werden die Inhaber der ſaͤmmtlichen, 
bermalen ned im Gourje befindlichen 
Partials» Obligationen von den durch 
uns negocirten 4°, Herzoglich Mais 
fauifhen Umortifarions = Gaffe = Unlehen 
von diefem Beſchluſſe benachrichtigt und 
bierdurdy aufgefordert, ihre Grtlärung 











G. C Zyomas.— Drud von. Dfterrietb. 











(Mit Beilage und Ronverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag, (Beilage zu N 132.) 13. Mai 1837. 





Deut er anb, eingreift, verfällt offenbar dem Gebiete ber allgemeinen 
(Münden, 8. Mai) Die Antwort, welche ber f. Staats: | Gefeggebung. Anders wurde es in Würtemberg gehals 
minifter der Finanzen, Hr. v. Wirfhinger, in der 26.) ten, wo eine Friſt zur Umwechslung der berabgewkrbigten 
Sigung der Kammer der Abgeorbneten auf die von bem Abg. | Münzen in deren vollem Betrage — wenn gleich unter 
Dr. v. Hornthal in ber Devalvirung der Viertels⸗ einer ſchwer zu fontrolirenden Ausnahme der in ben jüng- 
und der halben Kronenthaler geftellten ragen und geäußers | flen vierzehn Tagen eingeführten Stüde — beftimmt wurde. 
ten Beforgniffe erteilte, lautet volltändig folgendermaßen : —— war wenigftens bie Möglichkeit eröffnet, fi gegen 
„Ih werde nicht zu erinmern brauden, daß dieſer Gegen⸗ rluſt zu fügen. Nicht fo bei uns, wo mit dem 
ftand, der a un. an und für fi ſehr wichtig, aber | Momente des Ausſchreibens bie Biertelefromenthaler um 
auch äußert zarter Natur ift, in dieſe Berfammflung weder | 1'/, Kreuzer, fohin um mehr als drei Procent, die halben 
en werden fönne, nod wolle. Was die Verfügungen | Kronenthafer um 1 Kreuzer, fobin um mehr als ein Procent 
Be betrifft, welche faktiſch durch die Berorbnungen vom | an Werth verloren, die Staatöbewohner alfo um mehr ale 
26. vorigen Monats und vom 4. bes laufenden ‘Monats | drei und refp, ein Procent biefes ihres wohl erworbenen 
it worben find, fo werden bie fehr geehrten Herren | Eigenthums ärmer wurden. Meines Erachtens fann ein 
ewiß ein unbefchränkted Zutrauen zur Regierun ben; —— Berfügen über bad Privateigenthum nur auf dem 
e werben von felbft ſich überzeugen, daß bie Megierung, ege der Gefepgebung Statt finden, und als Mitglied 
auf alle Bedürfniffe des Landes und auf die Anforderungen | der Kammer halte ich mid) —— dieſes hier auszu⸗ 
des Verkehrs die höchſte Aufmerkſamkeit richtend, zu folden ſprechen, bamit die Rechte der Kammer gewahrt feyen, und 
Berfügungen nur durch bie Nothwenbigfeit beftimmt worden | dem — eines nachtheiligen Präjudizes vorgebeugt 
fey, und daß fie fi hiebei nur auf das Nothwendigfie | werde. Näher mic über dieſen Gegenftand zu äußern, ber 
beihränft habe. e bürfen überzeugt fepn, m. H., daß | halte ich mir für jene Zeit vor, mo berfelbe etwa mittelft 
man ſchon im Hinblide auf die Zollvereinds Verträge, welche | eined eigenen, aus ber Mitte der Kammer ausgehenden 
zur Öffentlichen Kenntniß gefommen find, immer nur dahin | Antrags oder in Folge einer Mitteilung von e ber 
geftrebt habe, ein folhed Müngverhältnig herbeizuführen, | Regierung fpeziell angeregt werben wird.“ Der Fönigl. 
welches einerfeits den Handel und Verkehr unterflüge und ans | Staatdminifter der Finanzen, Hr.v. Wirfhinger, erwiberte 
bererfeitd auf möglichft gleihförmigen Grundfägen beruhe. hierauf im Wefentlichen, daß ber wahre b der her⸗ 
Wenn Sie, m. H., den Inhalt der Berorbnungen, von | abgewürbigten Münzen durch bie verfügte Devalvirung ge- 
welchen nun die Rede ift, näher würbigen, fo finden Sie, | wahrt fey, und baß ber Zweck biefer Maßregel fconelies 
dag nichts Anderes geſchehen ift, als was —— war, | und raſches Handeln unbedingt geboten habe. Im Uebrigen 
um dem Handel unb —— die erforderlichen Theil⸗ —— ch der Hr. Miniſter auf ſeine vorher abgegebene 
Münzen und Ausgleihungss Mittel in Baiern zu erhalten Erklaͤrung. Zuletzt äußerte der Abg. Dr. v. Moy: „Im 
und zu gleicher Schaden und Gefahr von den Kaffen | Falle der Gefahr auf dem Berzuge begehren anderwärts 
und vom per der Privaten mözlihft abzuwenden. | die Minifter für die Maßregeln, die fie auf ihre eigene 
Uebrigens erfläre ih ganz offen, daß die Regierung ledigs | Berantwortlicpkeit ergriffen haben, eine indemnity - bill von 
ti in ihrer Kompetenz und nad ihren Pflichten Fr bes t, | den Kammern.“ Hiermit enbigte ſich die — 
und ſich in Anſehung der — ſelbſt auf die im (W. 3.) 
rg erg enthaltenen Mafregeln beihräntt habe. Dppau, 9. Mai.) Mangel an Hol und am nöthigen 
Wenige Tage dürften aber au hinreichen, Ihnen, m, H., | Biehfutter trieb heute wieder ungewöhnlich viele Leute in 
die Ueberzeugung zu verfchaffen, wie fehr bie Ne ierung | den, eine Stunde vom Drie und über dem neuen Rheine 
‚fortwährend bemüht it, die Müngverhältniffe im Allgemei- | (Rheindurhflich) liegenden Wald, um bort für den augen- 
nen fo au ftellen, baß bie erfehnte volle Beruhigung ein- | blidlihen Bedarf das Nötbigfte zu fammeln. Der hohe 
treten Fönne.” In Beziehung auf bdiefe Erklärung des | Wafferftand machte es indeſſen unmöglih, wie ſonſt, bas 
Hrn. Finanzminifters äußerte fofort der Abg. Hürft Earl | Ranalbett zu durchwaten. t junge Burfde, eben fo viel 
v. Dettingen-BWallerftein: „Nachdem .. bie fo | Mädchen und eine Frau, beſtiegen um die Mittagszeit mit 
eben Statt gehabte Erörterung ber Gegenftand in biefer | ihren Traglaften einen Naden, der aber, hierdurch über« 
Kammer zur Sprache gebradt if, kann ich nicht umhin, | laden, Waffer fhöpfte und unterfanf. Fünf Burſche und 
zu bemerfen, de er allerdings Seiten habe, bie ihn fehr | ein Mädchen reiteten fi durch Schwimmen und burd Hülfe 
qualifiziren, zur Kompetenz der Ständeverjammlung vindizirt | Anderer, und bie rau hielt fih am Naihen fe, ſgwamm 
u werben. ch bezwede durch das, mas ich jegt hierü mit demjelben 5—600 Schritte abwärts, ward dann aber 
emerfe, durchaus nicht, daß heute dießfalls eine Diefuf- | mit Hülfe eines andern Nachens glücklich an’d Yand gebracht, 
fion Statt finde. Allein unterdrüden fann id; bie Ueber | Eine Familie traf das Unglüd in.hobem Grad. Zwei wohl, 
eugung niit, daß die Grenzen von Verordnungen übers | erzogene, fleißige Mädchen, eines im 22., das andere im 
upt und insbefondere bie Grenzen einer in das Yinanz- | 20. Bebensjapre, verloren hierbei ihr Leben. Ungeachtet 
effort fompetirenden Berorbnung überfhritten feyen, wenn | alled Suchens, fonnte bis diefen Abend Keines ber 10 un⸗ 
allgemein recipirte Münzen in ihrem Werthe plöglich nicht | glüdlihen Opfer aufgefunden werben. . 
nur für das Bereich der königl. Kaffen, fondern au für] (Mannheim, 10. Mai.) Der Borftand der botaniſchen 
‚ben ee berabgefegt werben. ine folde | Seftion bes Bereins für Naturkunde dahier hat ein Zirkus 
Berfügung, welche in das Bermögen aller Staatöbürger | lar erlaffen, nach welchem die dießjäprige hiefige Blumen- 


Austellung am 20., 21. und 22, d. M. im botanifchen 
Garten Statt findet. Die Huld 3. f. Hoh. ber Frau Oroß- 
herzogin Stephanie hat abermals folgende Preife ausgefegt: 
a) der feltenften und fhönften Pflanze 5 Dufaten; b) ber 
— Hauspflanze 4 Duf.; c) der ſchönſten Landpflanze 
Duf. ; d) dem fhönften Bouquet 1 Duf. Außerdem find 
für Nummer 2 und 3 noch 5 und 3 Kronenthaler ausges 
fegt. Auch von auswärts find Sendungen zu biefer Auss 
ſtellung ge erwarten. R 
(Mainz, 7. Mai.) Dan hört fhon feit geraumer Zeit 
viel lagen über Rodenden Handel faR in allen Branchen, 
befonders aber im Probuften- und Kolonialwaarenhandel. 
Borerſt bat, was man nie hätte vermuthen follen, ber Zoll⸗ 
verein bewirkt, daß noͤrdliche Gegenden mit und Rpeinbeflen 
in Landesprobuften fonfurriren, und uns Probufte zuführen, 
bie bei und in Menge wachen. Diefe Konkurrenz iſt aller 
dings ** und zwar deßwegen, weil man bort auf 
dem weit billi Boden Alles zieht, weil der Taglohn 
und die Bebürfniffe des Landmanns weit unbebeutender find, 
und, um unfre Probufte mit jenen auf gleiche Linie zu 
fegen, müßte erfi unfer Grundeigentpum fo unwerth wer⸗ 
den, wie in jenen Gegenden, was doch auch nicht zu wüns 
ſchen it. Sodann if ed von großem Nachtheil für unfern 
Rolonialwaarenhandel, daß man von ben Geefläbten aus 
die überfeeifhen Artifel dem Konfumenten faſt unmittelbar 
reicht, da man Reiſende in bie Heinften Landfleden und 
Städtchen fenbet, dort Feine Duantitäten abjegt, und 
den Zwiſchenhandel — ruinirt. Endlich lommt die 
neu entſtaudene „Altienwelt” bei dem Abnehmen unſers 
Großhandels fehr in Betracht. So viel ein Jeder nur 
irgend vermag, entzieht er die Summen feinen gewöhnlichen 
Geſchäften, und verwendet fie auf Afzienunternehmungen, 
Solde ———— haben für den Kapitaliſten ſchon 
das beſonders Gute, aß er nicht zu arbeiten braudt, daß 
ibm nicht die Sorge plagt, wie er feine Gelber anlege, 
Zudem ift bie reg der Probufte heutzutage ſchwierig, 
bie Wieberei hung auf dem platten Lande — 
Gelder faſt nicht möglich, während der Anfauf und Verkauf 
von Aftien nur Kinderſpiel il. Die Sade hat freilich, 
pas einem wohlbefhaffenen Geſchäfte, das Anfehen 
ed Unfoliden; allein fie if ed nur fo on als man fih 
den Spefulationen und Madinationen der Agiotage hingibt ; 
fie ift es nit mehr, wenn man an einem wohlerwogenen, 
gen Projekte fi eipeiligt, und ruhig abwartet, was bie 
nternebmung abwirft. aber ſehen wir auch bei uns 
überall fo viel entbehrlihe Mittel ald möglich den Eifen- 
bahnen, ben Dampffahrten, den Ranalbauten, den Spins 
nereien, ben großen Runfelrübenzuderfabrifen zuwenden, 
was freilih dem Handel eine andre Richtung geben, und, 
wenn ed allgemein wird, Kai für Die werben 
kann, die auf ihren Einzelnfleiß, au 8 Hände zurückge⸗ 
wieſen find, weil fie nicht fo glüdlih find, Altionärs ſeyn 
au Fönnen! [R. 8.) 


Schweisnz. 

(Aus der Schweiz, 8. Mai.) Die Berggegenden der 
Schweiz, welche von der Natur mehr maleriſche Schönheit, 
als fruchtbaren Boden erbalten haben, und baber von den 
armen Bewohnern oft berzlih gern mit ber einförmigen, 
reihlih nährenden Ebene Vertauiht würden, um fo mehr 
da der Unterfchied des Vermögens ſich bier aud und bops 
pelt drüdend findet, fenden alljährlich viele hundert Den- 
ſchen in die Niederungen, damit fie dort ihr Brod ſuchen, 
theild als Taglöhner oder Hirten, theils ald Bettler ; zus 
weilen als beides; ein ähnliches Verhältniß, wie das zwi— 
fhen England und Jrland, Am ftärkften herrſcht diefe Art 
von Auswanderung in Bünden; fie bat daſelbſt, da fie den 
narürlihen Weg nad Schwaben nimmt, den Namen Schwas 


bengängerei; es find das vorzüglich bie Kinder, bie 
ben Eltern im Sommer über den Bodenfee eihieht een, 
um Arbeit und Brod zu fuden, Eiche Erwachſene 
führen Heerden dieſer Unglücklichen hinüber und im Herbfi 
zurüd, eine Erſcheinung, die an eine Nachricht aus einer 
der traurigften Zeiten Buͤndens erinnert: m Schwabenfrieg, 
furz vor ber Reformation, fand ein Reifender ein paar 
arme Weiber mit vielen halbverhungerten Kindern, bie von 
ihnen förmlih zur Weide geführt wurden und wie Schaafe 
vas und Wurzeln auf ben Wieſen fudten; es waren 
Baifen, die ihre Väter dur das Schwert, ihre Mütter 
busch die Moth des Krieges, Hunger und Seuchen verloren 
atten. Man will bemerkt haben, daß die Kinder, die fi 
in Ehur zu dieſem Ente verjammeln, jedes Jahr ein ers 
bärmligeres Ausjehen mitbringen; bag mit jedem Zuge 
Heinere Kinder von zehn bis au ſechs Jahren anlangen, 
baß auch Gegenden, bie biöher feine geididt haben, ed nun 
anfangen ; armlich gefleidet, gar nicht ober ſchlecht beſchuht, 
und dennod u | und unbeforgt, ziehen diefe Opfer der 
Armuth aus dem Baterlande weg; nicht felten begegnen 
ipnen ei ag von —78 bie an ben Grenzen ſchon zus 
rüdgewiejen find, doch läßt ſich der Fägliche zu ht abs 
weijen, und jeder verſucht, ob er nicht über b Örene ge 
langen fann. Dieß wird von Yahr zu Jahr fc b 
weil die benachbarten deutſchen Staaten bie Zulafjung 
immer mehr beihränfen. Als Gründe der Abweifung gels 
ten: 1) Unzureichende Baarfhaft (ed heißt, man verlange 
bie Borzeigung von 10 fl.); 2) zu große Jugend, weil das 
mit Untauglifeit zum Arbeiten verbunden iſt; 3) Unfennt» 
niß des Deutſchen, da viele romanifh reden; 4) anftedende 
Kranfpeiten, die fie unge fönnten, 3. B. Rräge. 
Haupturfade biefer Strenge jpeint der Wunſch, der Sache 
ganz ein Ende zu machen, denn fie if für mande Gegen- 
den eine Landplage; der Haupterwerb iſt bei febr vielen 
Betteln; in jämmerlihem Zuftande überziehen fie die Drt=- 
fhaften, von denen mande, nur um erträglid durdzufom- 
men, eine Art Kaferne eingerichtet haben, und nad einer 
Kehrorbnung den Fremdlingen bie nothbürftigfte Nahrung 
reichen. h 
(Bren 8. Mai.) Die Parteiftreitigleiten im Oberlande \ 
nehmen eine ernftere Wendung, was aud bie Botſchaft, 
welde Hr. Schultheiß von Tavel fo eben an den gr. Rath | 
bringt, beflätigt. Amtsſchreiber Schärer von Jnterladen, | 
weider ber Berjammlung vom 30. April vorgeftanden hatte, 
wurde unter Esforte, in * polizeilicher Eindernahme, nach 
Bern gebracht. Ferner hätte ein gewiſſer Wirth Huggler in 
Brienzwyler am Freitag oder Samftag vernommen werden 
follen ; allein mit Hülfe von Nachbarn und Parteigenoffen 
der en ur babe fi dieſer ber Unterfuhung entzogen. 
In der Nadıt fei eine Berfammlung biefer Partei in Brienz 
im Haufe des Alt-Rathshrn. Soder abgehalten und bes 
fhloffen worden: ſich zu waffnen und nad ber 
Stabt zu —— en Den 7. d. trafen dieſe Berichte in 
Bern ein, worauf fogleih Truppen aufgeboten und 3— A00 
Mann Auszüger in Snterladen, unter Kommando des Hrn. 
Dberftlieutenant Knechtenhofer, mit 2 Kanonen nad Brienz 
erpebirt wurden. Allen Anzeigen zufolge fei die Ruhe im 
gegenwärtigen Augenblide hergeftellt, inbeffen bie Regierungs- ' 
räthe Kohler und Jaggi ald Kommittirte nad dem Ober⸗ 
land abgefendet worden, und erwarte man nun weitere De- 
richte, welche dem ar. Rathe wieder vorgelegt werben follen. 


Shwedben und Norwegen. 
(Stodholm, 2. Mai.) Se. Maj. haben das Geſuch 
mehrer Kaufleute und Bürger in Gothenburg wegen Er- 
rihtung einer Privatbanf daſelbſt verweigert, weil bie Zel- 
tel derjelben ſich nit, wie bie ber andern Privatbanfen, 
auf Fonds, die unser öffentlicher Auffiht Reben, begründen 


ten, ſondern auf bie eignen Forderungen ber Bank ges 
= von ihr belehnte Metalle, Waaren, Staatspapiere, 
ftien u. ſ. w. F 
o a 


H n db 

(Amfterbam, 10. Mai.) Bon ben holf, Fondd war 
nur in Integr. und Kansb. der Handel einigermaßen Teben- 
dig. Ard. befferten fi etwas durch bie Nachricht, daß bie 
Chriſtinos fih zum Angriff wieder anfdhiden. 2'/,pEt.: 
52°/,; SpEt.: 99’; Kansb.: 233°, ; Spnd, 4',,pEt.: 922; 

ap t2 —; Ard, 3%. 

_ Privarbriefe aus Batavia melden, daß ber General 
Eleerensg, fo wie 2 —— 33 Offiziere und 
eine große Anzahl Soldaten in einem Kampfe mit der feinds 
lihen Bevölferung von Sumatra getöbtet worben find. 
General Eleerend war zu Antwerpen gebürtig. (J. d'Anv.) 


Rußland 


(St, Petersburg, 3. Mai.) Der Großfürft Thron» 
folger, der am legten Sonnabend fein neunzehnies Geburts 
feſt gurüdfegte, und im Begriffe it, in wenigen Tagen 
feine Reife dur das Innere des Reichs anzutreten, hat in 
den legten Wochen feine wiffenfhaftliden Studien ganz 
beendet. Die glänzenden Beweife, welche Se. 1. Hoh. bei 
der legten darauf Bezug genommenen Sauptprüfung von 
Ihren wiſſenſchaftlichen Fortſchritten ablegten, gewährten 
feinen durchlauchtigen Yeltern die vollſte Zufriedenheit, und 
waren rühmlihe Zeugniffe vom Talent und Eifer, bie feine 
Lehrer bewährt hatten, Die meiften berfelben find burd 
bie Huld Sr. Maj. für ihre Mühe würdig belohnt worden, 
Ein Theil von ihnen wird den Gropfürften auf feiner ge— 
genwärtigen Reife bezleiten. — Am legten Sonntag, ald am 
ruffifhen Ofterfefte, fand eine große Militair- Promotion 
bei allen Waffengattungen Statt. Zufolge eines bödften 
an biefem Tage erlaffenen Tagesbefehlt ind 22 Generals 
majore zu Öenerallieutenants und 8 Oberften zu Generals 
majors befördert worden. — Durch benfelben Tagsbefehl 
werben ber bei ber Perfon bed Großfürſten Thronfolgers 
angeftellte Oberft vom Jsmailowſchen Garderegimente, Jurge⸗ 
witih, und ber Oberft Chan-Girep, Ehef der aus den faufafis 
Shen Bergvölfern formirten und dem Gardekorps beigezählten 
Halbestadron, zu Flügelabjutanten bei Sr. Maj. dem Kaiſer 
ernannt, wobei aber jeder von ihnen bei feiner bis herigen Charge 
verbleibt. — Bekanntlich erhielt durch einen höchſten Beihluß 
vom 8. Jan. 1833 der Reichsrath mit dem Departement der 
poinifhen Angelegenheiten eine Ausdehnung feiner bieheri- 
gen Zufammenfegung. Letztgedachtes Departement befam 
eine befondere Inftruftion für fein Geſchäftsverfahren, ab» 
weichend von ber in dem übrigen Departements des Reiches 
raths eingeführten Ordnung. Diefe Maßregel warb jedoch 
nur vorläufig und auf vier Jahre geltend angenommen. 
Jetzt nah Ablauf biefes Termind wird eine Umänderung 
feiner bisherigen Drganifation für unumgänglih aner» 
fannt. Ein boͤchſter Üfas vom 4. vergangenen Monate 
enthält daher in diefer Beziehung nachſtehende Befimmun- 
gen: 1) bie Angelegenheiten und das Beamten » Perfonal 
Im Departement der polnifchen Angelegenheiten find ber 
ie Gefhäftsordnung zu unterwerfen, wie fie für bie 
drigen Departements des Reichsraihs gilt; 2) von den im 
Departement durchgeſehenen Verhandlungen find nur diejenis 
en ber allgemeinen Berfammlung bes Reihsraths zu überges 
en, fu Bezug auf welde befondere hödhfte Bertble erfolgen, 
* übrigen find in den Driginalaften des Departements der 
Eigenen Öchften Anficht zu unterlegen. — Da nun nad 
a 18. Paragraph der Gründungsafe des Reichsratbe, 
io feiner Departensents einen Staassrath mit feinen Ges 
> a 8 iR ufolge höchſten —— * 4. v. M. 

reten aats ſekrelair mehr beregten pol⸗ 
niſchen Departement Apr nu 


nannt, — Auf höchſten Befehl ift eine befondere Kommiſſion 
eſtiftet, welche an Drt und Gtelle alle Entwürfe zu prüfen 
at, bie zur Verwaltung bes faufafifchen Landſtrichs ein- 
5* worben find. Ion Präfidenten berfelben it ber 

eheimerath, Senateur, Baron von Hahn ernannt, und 
nädhftdem vier ——— aus den Miniſterien des Innern, 
ber Finanzen, des Kriegs und der Juſtiz. — Zufolge eines 
höchſten in biefen Tagen promulgirten Ufafes, it das Re⸗ 
alement vom 7. Juli 1835, nah welchem bie Adminiſtra⸗ 
tion der in den Lehrbezirken der ruffiihen Univerfitäten ſich 
befindenden Gpmnafien und Kreisfgulen den Univerfitäten 
enommen und den Kuratoren zugewiejen wurde, mit bem 

eginn des gegenwärtigen Jahres auch auf den Lehrbezirk 
ber Univerfität zu Dorpat andgebehnt worden, 


3 1. alien 


(Neapel, 29. April.) Nachdem von Seite bed Mir 
nifteriums am 26. d. im biefigen Journal befannt gemadt 
worden war, baß wegen änzlihen Verſchwindens ber 
Cholera in unfrer Stadt die Sriefpofen von nun an wies 
ber wie früher des Abends abgehen werden, wurde am 
darauffolgenden Tage (27.) in einer Sigung ber hoben 
Sanitätöbehörbe beihloffen, daß zehn Tage vorher fon 
wieder Eholerafälle vorgekommen feyen, wenigſtens lauten 
die Patente, weldhe vom 27, Mittags 12 Uhr an den Schif⸗ 
fen ausgeliefert werden, wie folgt: „Seit zehn Tagen find 
u unjrer Hauptflabt wieder neun Fälle der afatifhen Cho⸗ 
lera und zwei zweifelbafte vorgefommen, übrigens herridt 
in allen Theilen unſers Königreihs bie befte Gefundpeit.” 
Einen fo offenbaren Widerfpru Tann man 2 nit Teicht 
erflären, benn man follte dod glauben, daß bie Polizei 
und die Minifterien beffer von den Borfällen der Stadt un« 
terrichtet wären. Einige wollten auch wiffen, bag ſich im 
Lager von Capua, das trog ber ſchlechten Witterung nicht 
aufgehoben wurde, Cholerafpuren gezeigt haben, Indeſſen 
zeigte ſich, daß in einem Bataillon, von beffen Mannſchaft 
plöglih viele an Leibfhmerzen erkrankt waren, in ſchlecht 
verzinnten Keſſeln 3 worben war; ein Berfehen, bas 
bier überhaupt Kung tatt findet. (A. 3.) 

(Rom, 29. April.) nn Eparbant oder Sparfaffe 
erfreut fih eines glüdlichen Fortgangs, und fängt bereits 
an, gut auf die untere Bolföklaffe zu wirken, da feit ih« 
rem Befteben die Einnahme bes Lottoſpiels fih bedeutend 
vermindert. Wenn einmal die weniger begüterten Familien 
fih an Sparfamfeit gewöhnen, und einen Zehrpfennig zus 
rüd legen, ber im Augenblid der Noth beifen fann, fo 
werben Biele vor gänzlider Verarmung gefhüst fepn, und 
nidt mebr wie bisher ben öffentlichen Kaffen und Anftals 
ten zur Laſt fallen. — Thorwaldjen hat, bewogen durch 
die anhaltend ſchlechte Witterung und durch die wenig ein« 
labenden Nachrichten aus dem Norden, feine Reife dapin 
verfhoben. Seinen Freunden dort mag biefe Nachricht nicht 
angenehm ſeyn; bier aber ift man beflo erfreuter , biefen 
ausgezeichneten Mann zu behalten. Die Akademie S. Luca 
ihm dieſer Tage eine goldene Medaille für feine viel⸗ 
ährigen uneigennügigen Bemühungen für diefe Anftalt zu⸗ 
gefellt. Sie ftellt auf der einen Seite den heiligen Lukas, 
nad einem Basrelief Thorwalbfeng, vor, während die Kehr⸗ 
feite die Inſchrift führt: „Alberto Thorwaldsen Sculptori 
celeberrimo sodali bene merenti. Rx decret, academiae 
MDCCEXXXVIL.“ Cine folde Auszeihnung, daß bie hiefige 
Alademie eigens eine Medaille für einen Künfler hat prü- 
gen laffen, ift unfers Wiffens noch nie vorgefommen, am 
wenigften für einen Ausländer. 


ZT ürtei 
(Bon der ferbifhen Grenze, 2. Mai.) Am 22. 


ber wirflide Staatsrath Hofmann er | April traf ein Tatar aus Konftansinopel bei dem Fürften 


in 


evag ein, und bradte ihm von feinem 
auptſtadt die Nachricht, daß der Sultan 
ung feines feit Jahren gehegten Planes im Laufe 
nad Varna und von da nad Siliſtria fom- 
Sogleih nad Eingang diefer früher für um- 
‚ober unmöglich gehaltenen Nachricht fandte u 
ften nah Bufa an den Fürften Ghika 
‚um fi über bie enfe zu verfändigen, 
beide Fürften, im Falle der Sultan wirklich nad 
fommt, elben, nad altem Gebrauche darbrin- 

Diefe Reife, welde, wie die Türfen fagen, 
Gpiaurs von Bufareft, Zaffy und Krajojenag 
müffen, erregt an der Örenze unglaubliche Senfation, 
und die Türfen in Belgrad glauben bis heute nody nicht 
daran. In Bufareft fprad man fhon vor Eingang diefer 


Venacriotigungen. finden dürfte, 
1835] Defanntmahung. 
Homburg vor der Höhe, |die Anzei 
Fe Unterseicnet beehrt Re mige vogl 


mit befannt zu machen, daß er von 
jept an feinen geräumigen Saal von 

‚Buß Länge, 30 Fuß Breite und 
18 Fuß -Höde, mit den daran floßen: 
ben Zimmern nebft Garten zum geſel⸗ 
‚ligen Vergnügen des gebildeten Publi— 
fums, und zur Recreation der uniere 


milie ehr 


‚Bäder b den Gäfte zu jeder Ta, | tbor liegenden 
8* und Abendzeit geöffnet halten 
wir 


Bei ungünſtiger Witterung dürfte 
‚ber Saal zugleih die Annehmlichkeit 
gewähren, beim Trinken des Kurbruns 
‚mens zur erforderlihen Bewegung be- 
‚nuge werden zu fönnen, und da es 
für das gebildete Publitum weſentlich 
zum ‚gefelligen Vergnügen beiträgt, 
ie empfohlenen Lokalitaͤten flark bes 
ſücht zu fehen, fo wird man nur auf 
Fre dasjenige verabreichen, was 
jedes. 


Nachricht von einer 
Kaifer 
ber Grenze, 






ı 4 


Bufubr 
} Yy gu 
NEM Walzen. . 12 Mit, — 
| " OM ..» er —* — 
* —— 7 aa 


52 
48 


" erite» . 
175 Dafer .;., 


Zufammenkunft des Sultand mit dem 


Nifolaus, und diefes Gerücht geht jegt auch hier an 


3 
Fruͤchte⸗ Martt zu Diainz, vom 12. Mai 1837, 









„ .». 
Da die beutigen Zufubren der Brüchte geringer ala fi 
arkt waren, a für vie Kon Lind g * Nachfrage Re 3 
find die Preife etwas böber gegangen, ind das Roggenbrob 


wurde A Er. böber notirt. 


u = — * Zeit wonnen werden, 

auf das e geſorgt ſeyn 
leich Ge Derfelbe 

e, daß nod mehrere 
8 für die Bade, Saifon bei reelliten 
ihm zu haben find. 
: 2** vor der Höhe, den 10, Mai 


Seinrich Geßner, 
[834] Eine von bier wegziehende Fa⸗ 


t, ihren vor dem Neu⸗ 
leınen Garten mit neuem Uslar:&tei 





Wohnhaus zu verkaufen ober zu vers 
miethen. Preis und Bedingungen wer» 
ben deßhalb Außerft billig geſtellt. Das 
Nähere im der Erpebition diefer Blätter. 


843] In der am 1. Juni b. 

ndenden Ziehung der X. X. 

Polnifchen YorteriesAnleibe muͤſſen 

fl. 7,970,000 P. 6, 

vertbeilt in 9000 Prämien, als: 1A 
Be 1 & 300,000, 2 a 150,000, 
6 n 25,000, 8 a 14,000, 12 a 7000, 

ingelne zu genießen für guti20 & 4200, 100 à 2500 u. f. w. ges 





Mit Wetien bierzu 
e “fl. 10. 30 fr. und bei 5 &tüd em 
hiermit Sechetes gratis, empfiehlt fich unter 
eraͤu⸗ —— der aufrichtigſten und 
Bedienung. 

Bernbard Stiebel, 
Bornbeimerftraße B. 3 in Brankfurt a, M. 


'[842) Präctufive Bereit. 
I Mile Diejenigen , welche fich — 
Anſprüchen auf Mitbelebnung oder Wibers 
fprücen gegen bie Wllodification ber ber 
Bamilie Bodmann von der Bamilie von 
chen zu Lebn gegebenen balben 
Hufe Landes in der Wüftung MWerrbaufen, 
der Edictalladbung vom 26. Januar d. 9. 
aemäß, im beutigen Termine nicht gemelz 
det baben, werben angetrobtermaßen ba: 
mil ansaeialegen. — — 
eboldebauſen, ben 3. « 
Köniat. "rennen » Danndverfches 


mt. ' 
Kolfliat- M. Büntber. @infeld 


#24] Der Aruchtmarkt wird des bevorfie: 
* Weiten Pfingftfeiertags wegen, ſtatt 
ontag, am darauf folgenden Mittwoch den 

17. Moi dieſes Jahres abacbalten werben. 
Srantfurt, den 9. Mai 1837. 

Polizei:Amt. 
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6F Da heute, am Pfingſtſonntag, die Drucoffizin gefchloffen bleibt, erfcheint morgen weder 
die Ober-Poftamts-Zeitung, noch das Konverfartonsblatt. Die Beilage zur heutigen 


Franffurt, 13. Mai. 


Urtbeile über die Ammeſtie. 


Amneftie beißt u] non bes Bergangenen. m bdiefer 
mwörtliden Bedeutung Fönnte nur amnefliren, wer das Ges 
daͤchtniß verloren hätte, Es gibt aber auch ein Bergeffen- 
Wollen, einen Drang, die Erinnerung an peinlich empfun- 
dene Borgänge aus fih zu verbannen, ein verföhnliches 
Bertrauen ae geänderte Anfichten, einen Wunfch, nad) ber 
Strenge die Milde vorwalten zu laffen und ihre Wirfung 
zu beobachten, ein Ueberlegen, mie Großmuth den Reind, 
wenn er gut geartet if, am gemiffeften befiegt. Aus bier 
fen Elementen wird Amneftie felbft in den beſchränkten Le— 
benöfreifen. Höhere Bedeutung geiwinnt das Wort in ber 
politifhen Welt. Wenn Ludwig XII, der Vater des Volks, 
1498 zur Krone gelangt, Taut erflärt, der König von Franf- 
reih räche niht, was bem Herzog von Orleans Schlim- 
med angetban worden, geht das Echo fo edlen Vergeſſens 
durch das Land und gewinnt dem Monarden die Herzen. 
Wenn nad dreißig Jahren Krieg und Berwüftung endlich 
die Fürften fih bie Hände reihen und dann in dem Frie— 
densinftrument (Osnabrück, 24. October 1648) vor Allem 
bedungen wird: „Es fey von beiden Seiten eine ewige 
SBergeffenpeit und Amneftie in Hinſicht alles beffen, was vom 
Anfang ber Unruhen an, wo und wie es aud fey, Feind: 
feliges vorgegangen, fo daß unter feinem Borgeben einer 
dem andern in Zufunft Beläfigung an Perfon, Zuftand, 
Güter oder Sicherheit, heimlich oder öffentfih, unter dem 
Scein von Recht oder mit Gewalt, zufüge oder zufügen 
Kaffe ;_ed follen auch alle und jede, vor oder im Sriege, 
durch Wort, Schrift oder That vorgefommene Beleibiguns 
en, Gewalttpaten, Schäden, Koften, ohne Nüdficht auf 

erfon oder Sade, fo durchaus abgethan feyn, daß jeder 
nfprucd, den einer aus joigem Grunde gegen den andern 
ufftellen könnte, in ewiges Bergeffen begraben feyn 
oll;« — wenn, fagen wir, eine fo umfaffende Amnefie vers 
fündet und gehalten wird, findet die unter Blut und Zorn auf⸗ 
gewadhfene eneration neuen Lebensmuth, und das homo homini 
lupus hört für eine Zeitlang wenigftend und im De auf, das 
turze Daſeyn zu vergällen, Soll ein Zeugniß fürſtlicher Milde, 
zugleih ein taatehreic im guten Sinn, in einem lange 
von Parteien zerriffenen Sande, unter einem reisbaren, für 


Nummer wird am Montag Nachmittag ausgegeben. 
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rafche Eindrüde empfänglihen Bolfe, einer Rüge begegnen, 
p müffen hochwichtige, überzeugende Gründe dafür beige 
racht werden. Die Tpatfade allein aber 4— ſchon * 
dend zu Betrachtungen, — die Thatſache, daß ein Journal 
es wagt, ben Chor der Lob⸗ und Dankſtimmen zu unter⸗ 
brechen, mit büftrem Gekraͤchze, Unglüd mweisfagend aus ber 
AERO TERN, Der Pair vom 10. Mai hat einen 
Artifel, der gewiß Aufſehen macht, den wir deshalb nicht 
übergeben bürfen. In wie weit Guizot und feine Partei 
bie darin entwidelten Grundfäge ganz theilen, läßt fi 
noch nicht beſtimmen. Unmöglich jcheint ed, der Doctrin 
auf dieſem Weg den Eingang ind Cabinet nochmals zu 
— es ſey dann, daß die Amneſtie in irgend einer 
eiſe mißbraucht würde. Uebrigens iſt in den Journalen, 
die als Nuancen der Gouvernementalpreſſe gelten und von 
einem boctrinären Miniſterium Subvention zu erwarten 
— der Aerger nicht zu verfennen; Mole bat leicht ge⸗ 
unden, was Guizot für ſchwer ausgab; der Berbruß bare 
über mußte fi Luft machen. So entitand die erg ger 
en bie Amneftie, wovon der Artifel bed Pair die erfte 
Frucht iſt. Wir geben ihn nah dem wefentlihen Inhalt. 
„eltern fragten wir — ale Echo ber —* — wa 
bie Miniſter nun anfangen würden, im Beſitz aller Mittel 
zum Negieren, audgenommen ben Muth, fie zu brauchen, 
und ben Berftand, der die Anwendung regelt. Der Moniteur 
bringt auf diefe Frage eine Antwort, die gewiß Niemand 
in N rg erwartete. Er proclamirt Amneftie, fat un« 
bebingte Amnefiie, eine Amneftie, nicht wie das Land und 
die Kammern fie wünſchten, fondern wie die Journale fie 
forderten. Das Minifterium iſt feiner Untüchtigfeit müde 
geworden; ed wollte die erbärmliche Rolle, die es feit ſei— 
ner Entftehung fpielt, aufgeben und auch einmal von fi 
fprechen machen. Drei Tage nad dem Botum über die ger 
heimen Fonds, am Tag nad ber Revue, die von Befürch⸗ 
tungen zeugte, bie wir ihm nicht vorwerfen, die ung viel« 
mehr natürlih bünfen, hat ed, mitten in feinen Schrecken, 
den bebeutendften, kühnſten, unermeßlihften Act gewagt, 
ber bid heute von der Regierung ausgegangen if. Nachdem 
ed vor Geſpenſtern gezittert, vor Pampphleten fi gebeugt, 
vor wildem Gefchrei fd zurüdgezogen, die Spur von Cors 
menin’s Finger auf der Krone gelafien, und ben Tagbläts 
tern das eg an zum Opfer gebracht, zer⸗ 
Hört es, ohne fih zu befinnen, bie Frucht fiebenjäbriger 
Kämpfe. Es fegt Indivibuen in Freiheit, deren unbefannte, 
aber fichere, Mitfpulvige ihm Beforgniffe einjagen, bie e6 


in der Kammer zugeftanden hat. — Bir wiffen, welde 
Schimpfs und Hopnreden wir ung zuzieben; aber wir fens 
nen 3 den Umfang unſerer Pflicht. Darum fagen wir 
laut: Wir haben immer bie Amneftie beftritten, fo lange 
fe no zu geben war; und jegt, wo fie gegeben ift, ide 
illigen wir fie. a, wir tabeln die Minifter, die einen fo 
——— Act dem großmüthigen Drängen des Königs, den 
gebieterifchen — der Journale, nicht zu weigern wuß 
ten. Wir tabeln die Männer, die, um einiger Lobſprüche 
willen, deren fie ſich nicht lange erfreuen werden, um einige 
Segen Popularität, bie man ihnen bald wieder abreißen 
wird, in ihre Schwädhe und Apathie verfunfen, das Werf 
ber Stärfe und Hingebung verdammen, das mit jo ernfter 
Seldfiverläugnung von ihren Borgängern im Amt, von 
der Pairie, von der Majorität in ber Deputirtenfammer, 
vom ganzen Lande, zu Stande ——— worden. Man 
verfiehe uns recht! Könnten wir einen beilfamen Er⸗ 
folg boffen von dieſer plöglichen Amneftie; wäre fie ein 
Act der Verzei ung, gewährt ben Reuigen, nicht ein abaes 
drohtes Zugefändnig, — wir würden uns gewiß beifällig 
äußern, wie wir ja auch getban, als das Miniferium vom 
6. September viele BVerurtheilte begnadigen lieg. Was 
aber fann man von einer ade erwarten, bie audges 
angen ift von einem binfälligen Minifterium, das in dem 
en. lihen Dank der Factionen feinen Anhaltpunft finden 
wird? von einem Minifterium deſſen Haupt treulos und 
furchtfam (felonement et peureusement) geweigert hat, ſich 
ben Gefahren zu gefellen, welche bei Unterdrüdung der 
Verbrechen, die es beute —* zu beſtehen waren ? Mög« 
ih, daß Herr Mole die Üeberzeu ungen und Doetrinen 
der Männer nicht fennt, denen man DVerzeibung ſchuldig zu 
feyn glaubt, denn er bat ja (im Aprilproceh) nicht gewagt, 
auf ber Richterbanf Plag zu nehmen, wie es feine re 
forderte; er Fennt fie nicht; er iſt feige vor ihnen geflohen. 
Aber er frage feine Collegen in der Pairsfammer; ds 
werben ihm antworten: Diefe Männer, indem fie fi 
empörten, Aufruhr und Bürgerfrieg organifirten, zu Lyon 
und Paris auf Nationalgarde und inientruppe Bias 
gegen bes Könige Leben und den Frieden des Landes com: 
plottirten, glaubten in ihrem Recht zu ſeyn, glauben es 
no, werben es glauben, bis man ihnen die Inftitutionen 
gewährt, nah welden » freden; fie rühmen fi ber 

baten, um welder willen fie verurtbeilt wurden, und 
werden nicht aufhören, fi deren zu rühmen; fie beftreiten 
ber Regierung die zerugniß, großmäthig gegen fie zu ſeyn, 
und wollen von feinem Danf hören; © (eben in ſich nicht 
Berurtheilte, fondern unſchuldige verfolgte Opfer, Märtprer 
einer unvergänglicen Sade.” — In diefer Weife Er: 
der Pair no lange fort, zugebend, man bürfe ihn dafür 
graufam und unbarmherzig (delten, aber auch bebauptend, 
er fer für die Gefege und gegen die Revolte Diejes ganze 
Raifonnement erwartet fein Urtbeil von ber id ing Soll⸗ 
ten auch nur einzelne Amneftirte die wiedererian te Freiheit 
u neuen Complotten mißbrauchen, fo würde es beißen: ber 
Pair bat richtig gefeben und — gewarnt. Hat aber, 
was wahrſcheinlicher iſt, die Amneſtie im Ganzen gute Fol⸗ 
en, halten fi bie eiwegungsmänner rubig, db. h. ver 
äugnen fie ihre Natur oder doch ihren Namen, — ver 
ſchmelzen fi die Parteien, wird bie öffentliche Ruhe nicht 
eftört, gedeihen die materiellen Intereffen, kurz, wird der 
—2 zur Unterhaltung der erg ig "rien 


immer nur brummte und fhmäplte, lieſt: „Voilä enfin un 
de ces actes, qu'on peut louer sans restriction ‚ un de ces 
actes, auxquels tous les parlis doivent applaudir; — pa 
haben wir nun einmal einen der Acte, die man obne Eins 
Ihränfung (Borbepalt) Toben fann, — einen jener Acte, 
denen alle Parteien Beifall geben a — Doch wird 
glei darauf gegen die „beilfamen & ee" protefirt, welde 
nad dem bie Amneftie-Ordonnanz motivirenden Bericht des 
Siegelbewahrers Barthe Frantkreich gerettet baben follen 
und der Regierung fortwährend ale affen dienen. „Die 
Septembergefege jind Haß= und Neactiondgefege, ihrem 
Weſen nad unverträglic mit dem Geift, der die Ordon- 
gen won 8, Mai bietirt hat, Die Doctrinäre, Väter die- 
fer Gefege, bandelten confequent, indem fie die Amneftie wei- 

erten. Welde Plane auch die Regierung für die Zukunft 

aben mag, — fe viel bleibt ewiß, bie Amneftie if ein 
barter Schlag für die Septembergejege.u — 

* = * 

ze, 11. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 107. 88. 
3pCct. 79. 15. — Neapol. 99, 55, — SpEt. Span. 24°. — 
Paffive 5’/,. — IpCt. ortug. 29°, — Belgliße Banfac- 
tien 140, — St. ermain » Eifenbapn . — Berfail: 
led, rechtes Ufer 640. — Kinfes Fri 585. — Man hörte 
an ber Börfe I nur von Geſchäften in Eifenbahnactien, 
Ganalactien, Dampfbootactien. Die Spekulation bat ſich 
von ben Staatsfonds auf ‚die induftriellen Unternehmun 

ewendet. Die telegrapbifchen Nachrichten aus Catalonien 

ben nur wenig auf den Cours ber fpanifhen Papiere 
gewirkt. — Bon den St. Germain-Eifenbapnactien follen für 
drei weitere Millionen Franken creirt und ausgegeben werden; 
e8 beißt, die Inhaber der früher emittirten Aetien follten 
fi bei den neuen zum Pari⸗ Cours intereffiren fönnen. i 

— Die Amneftie if, wie ſich erwarten I Bi 006 Geſpräch 
des Tages und dad Thema ber Journale. Dan hoff und 
vermutbet, fie werbe nächliens ergänzt werben dur ‚eine 
Maasregel zu Gunfter der bis jegt ftißfchweigend von ihrer 

irfung ausgefgloffenen Gontumajialverurtbeilten und 
vor ober während der Unterfuhung BEMGögbewerbenen. 
Die Berpafteten in den ®efängniffen von Sainte Pelagie 
unb der ———— find bereits auf freien Fuß gefegt 
worten. Man _vernimmt, an 50 Amneflirte, bie nad 
Vorſchrift ber — vom 8. Mai unter poligeilige 
Aufficht geftellt bleiben follen, hätten fi mit einer Bitte 
forift an den König gewendet, um ihre Freilaſſung ohne 
bie allerdings drüdende und bemmende Befchränfung zu 
erlangen. 

Telegrapbifde Depeſchen. 

Perpignan, 7. Mai, Abende. Am 30. April iſt Tars 
ragona den Beſchlüſſen ber Aufrührer zu Reus (die man 
no nicht fennt) beigetreten. Die Provinz Tarragona hat 
fi) unabhängig von Gatalonien erflärt und weigert dem 
Generalfapitain den Geborfgm. Am 2. Mai fam ein Com⸗ 
miffair von Reus nad Barcellona, wo eine anarchiſche 
Bewegung droht. Am 29. Aprit war das — * 
tier des Cemrums zu Andilla. Sieben und zwanzig Offi⸗ 
ziere find nach der Titadelle von Valencia ae hidt worden 
(ed wird nit gefagt, warum!). Die Garliiten find noch 
immer fehr zablreih im Köni reich Balencia. x 

Berpignan, 8. Mai, Abends 8 Uhr. Am 4. Mai 
haben fid die Anarchiften zu Barcellona des Gerichtshauſes 
und des Stadthauſes bemächtigt. Drei Colomen Truppen 
ber Königin haben fie mit Kanonen angegriffen. Das gen 
bes a bauerte die ganze Nat vom 4. au 
5. Mai. Die Empörer haben um 6 Uhr Morgens capitu⸗ 
firt; man bat ihnen freien Abzug bewilligt, Am 5. war 
bie Rube hergefiellt. 

































magerer; — fo muß der „Arieben“, weil ed Frieden 
bleibt, umfatteln oder eingehen, — Einftweilen darf man 
wünfden, er möge ein falſcher Prophet feyn. Die doctrinären 
Blätter hatten lange genug die leichte Mühe, alles loben zu bürs 
fen], was die Regierung vornahm. Jeßzt ift diefe Rolle — wer 
weiß, auf wie lange? — den Oppofitionsorganen zugefallen. 
Es ihut wohl, wenn man im „Courier francais, der fonft 


+ 


— Die Nachrichten aus Baponne vom 7. Mai find ohne 
Intereffe. Kleine Scharmügel zwiſchen Earliften und Chri— 
ino® lohnen der Mühne nicht, fie auch nur flüchtig zu 
erübren. Die Correspondenten zu Bayonne müſſen rap 
yortiren, aud wenn nichts oder nur Unbedeutendes vorfällt. 
So wird gemeldet, bie Carliften hätten die Stellung bei 
Aguirre angegriffen, feyen aber mit Berluft von 0 Mann 
zurüdgefchlagen worden. Drei Dampfboote mit Truppen 
waren am 6. Mai im Angefiht von St. Schaftian; es 
hieß, Espartero wäre am Bord eines biefer Schiffe. Bon 
Saragoffa aus find am 29. April bedeutende Borräthe von 
Lebensmitteln und Equipirungsftüden zur Norbarmee abges 
fidt worden. 

— Ajutanten ded General Pajol werben abgefendet, 
um bie Prinzeſſin Helene zu en nei Fontaine⸗ 
bleau zu empfangen. — Er ontainebleau werben große 

efte vorbereitet. Der Hof erwartet dazu (gegen den 8, 

uni) den Kronprinzen von Preußen unb den Großfür- 
fien Michael. 

— Die neuften Berichte aus Algier Tauten nicht günfig. 
Bugeaud bat den Emir Abdel Kader nicht erreichen können. 
Der Araber ift ganz in der Nähe von Algier erfchienen 
und hat dafelbft große un erregt. 

Man verfihert, die Regierung babe Berichte aus 
Madrid erhalten, wornach dort ein Minifterwechfel flatt- 
gefunden hätte. 

Tonden, 9. Mai. Stods 91. — 5pCt. Spanifhe 
gm ben Coupon 22°/,. Mit dem Coupon 23’/,. — 

ovember⸗Coupons 47 a 49, — Mai⸗Coupons 30 a 33. — 
3pCt. Portug. 29%/,. — Integrale 53'/,. 

— Durd das Padelboot Oxford find Nachrichten aus 
Neuyork bis zum 18. April eingelaufen. Die Handelsvers 
Der hatten ſich u. nit nahmhaft gebeflert. Zu 

eu-Orleand hat am 9, April eine furchtbare Feuersbrunſt 
107 Häufer in Aſche gelegt. 


— D’Gonnell bat an die BWeflminfterwähler —— 
und fie aufgefordert, die Candidatur Burdetts zurüdzuweiſen. 
m Unterhaus ſtellte geftern Hr. Tennpfon einen Ans 
trag zur Aufhebung der Septennalacte (wodurch fiebenjäh: 
zige Parlamente auffamen); die Motion wurde dur eine 
Mehrheit von nur 9 Stimmen (96 gegen 87) verworfen. 
Die Rabicalen fehen darin ein gutes Omen. — Auch wurde 
im Unterhaus die Debatte über die Armenbill für Irland 
fortgejegt, bei welcher Gelegenheit ſich Ruſſell über die Bers 
u eh ber Lords beſchwerte, worauf Peel eben dieje 
Politik als gerecht und verftändig lobte, 


Deutfdland, 

(Bien, 6. Mai.) Nah Berichten aus Trieft wird 
bas fhöne Dampfboot „Clemens Fürft Metternich” von 
550 Tonnen mit Mafhinen von 150 Pferbefraft, geführt 
von Kapitain Benjamin Wynn Ford, am 27. d. feine erfte 
Fahrt von Trieft über Korfu, Athen, Spra, Smyrna nad 
stonftantinopel antreten, von dort aus eheſtens die Verbin— 
bung mit Trapezunt eröffnen, und nachher feine periodischen 
—— zwiſchen Konſtantinopel und Trapezunt regelmäßig 
ortfegen, — Am legten Mittwoch fommandirten die Obris 
Een viberäog Abreht und Karl Ferdinand, Söhne des 

tzherzogs Karl, in der Prigittenau ein Bataillon des bier 
gereifontenden Infanterieregiments Prinz von Heffen-Homs- 

urg, und ließen durch baffelbe die ſchwierigſten Manöver 
ausführen. Mit Ende diefes Monats werden beide Erz 
berzoge zu ihren Regimentern abgehen. 

Berlin, 9. Mai.) Um die in ber letzten Zeit aller« 
bings zu fehr überband nehmenden Anpreifungen auswärs 
gar ftiengefellfpaften, bie nichts weniger als eine folide 

afis haben, zu verhindern, hat das Minifterium des Ins 


nern und ber Polizei eine Berfügung erlaffen, wonach fo- 
wohl den Zeitungen als anderen egen der Publifation 
die Verbreitung von Planen und Subffriptiondaufforberun« 
gen ausländiſcher Aftiens ©efellfhaften nicht mehr — 
werben ſoll. — Die große Kavallerie- Mufterung, die ber 
Kaifer von Rußland in den füblichen Provinzen feines Reiches 
abzuhalten gedbenft, wirb. in der Gegend von Nilolajew 
Statt finden, wo fih 200 Schwabronen Kavallerie verſam⸗ 
meln follen. Bon da wird der Kaifer zur Befichtigung 
der Flotte bes Schwarzen Meered nah Sebaſtopol abgehen. 
Der ———— —— wird im Laufe des Sommers 
in Tobolst erwartet. 

(Münden, 10. Mai.) Hr. Graf v. —— 
nad) einem kurzen Aufenthalt, und nachdem er Sr. Maj. 
dem Könige feine Aufwartung gemacht, nad feinem Laudſitz 
Ed abgereift, und denkt nad dem Gebrauch der böhmiſchen 
Bäder nah Italien, von wo er auf feinem Wege nad 
Böhmen bier dur Fam, zurücdzufehren, um bafelbit einen 
längern Aufenthalt zu machen. Hr. Fürft von Polignac, 
welcher fhon feit mehren Wochen von Brüffel hier er» 
wartet wurde, ift daſelbſt durch Krankheit - zurüdgehalten 
worden; doch ift diefe gehoben, und feiner Ankunft wird 
biefer Tage bier entgegengefehen. 

(Hannover, 11. Mai.) 3. k. Hoh. die verwittmele 
er Landgräfin von Heffen-Homburg, f. Prinzeffin von 
rofbritanien und Hannover, haben, nad) längerem Aufent⸗ 
halte hieſelbſt, heule Hannover wieder verlaffen, um fi 
nah Homburg zurüdzubegeben. — 
(Mainz, 5. Mai.) Unfer Guttenbergsfeſt, das am 24. 
Juni gefeiert werden follte, mußte abermals verfchoben were 
den, weil das Piedeital bis dahin nicht vollendet werben 
fann, Nun if, zur Snauguration des Monumentd, vor⸗ 
läufig der 25. d. x in Ausficht genommen. Das eine Bas⸗ 
relief zu diefem Denfmale, deffen Ausführung nad ni 
waldſens Modell der Kunftverein unferer Nachbaritabt 
Frankfurt auf feine Koften übernommen hatte, ift bereits 
vor einigen Tagen hier angelommen. Es flellt den Mo— 
ment ber Druderfindung bar: Guttenberg, figenb vor einem 
Tiſche mit Typen unb Vettern , reiht dem ihm gegenüber 
—— aufmerkſamen Schöffer eine Matrize, als den In= 
egriff bes Druds mit beweglichen Buchſtaben hin. Ganz 
betouders ſchön ift die Figur Pe - 

ran re 


id. 

Die „Allg. 3tg.” fchreibt aus Paris: Die Prinzeffin Helene 
von Medlenburg wird in Begleitung Ihrer durchl. Schwägerin 
in Paris eintreffen. Es ift gänzlich ungegrünbet, daß irgend ein 
reußifher Prinz zu der Hochzeitsfeier nah Fontainebleau 
oınmen werde. Der Hofitaat des Föniglihen Ehepaare if 
folgendermaßen zufammengefegt: Graf v. —— Ober» 
bofmeifter, Oberbofmeifterin Marſchallin Yobau; dames 
d’atour; Mesdemoijelles de Erillon und d’Hautpoul, Die 
Wahl des Kavaliers if noch ſchwankend zwiſchen Hrn. 
v. Fezenſae und bem deeg von Caraman. — In dem 
großen Saale des Hotel be Ville werben bereits Vorberei⸗ 
tungen zu dem Feſte gemacht, welches die Stadt dem Ei 
Ehepaare geben wird, Unter den Dekorationen befinden 
fi mehre Gegenden von Ludwigsluſt, Dobberam u. f. w. 
Die Zimmer der zufünftigen Herzogin von Orleans in ben 
Tuilerien find hergerichtet. Der Herzog von Drieand leidet 
feit einigen Tagen an einer ftarfen Heiferfeit. 

Ehweben und Norwegen 

(Stodpolm, 2. Mai.) Se. Maj. gaben am 30, v. M. 
ein großes Diner auf Anlaß ber Verlobung bes Lieutenants 
Grafen v. Düben mit der Tochter des Staatsrathed Gra⸗ 
fen v. Löwenhjelm, Redakteurs der „Statstidning”, 

— Aus einer Weberfiht der Statstidning geht her- 
vor, dag man in biefem Jahre von Tornea nad Konftanti= 
nopel faft auf lauter Dampfſchiffen wird fahren können. 


Benadrichiigungen. 


[819] WeinsBerfteigerung in 
Rüdesheim. 

Montag den 22. Mai I. J., Bors 
mittags 9 Uhr, läßt Unterzeichneter 
nachſtehende gutgehaltene Weine einer 
‚Öffentlichen Verfteigerung ausfegen, als: 


3 Stuͤck 183%. 
5 » 1834. 
19, »  1834r. 


27'/, Stud Rüdesheimer, 
Die Proben Fonnen vor der Verfteiger 
zung an den Fäffern genommen mer: 
ben. — Wegen früherer Proben beliebe 
man fib an ben Küfermeifter Herrn 
Carl Schlotter zu menden. 
NRübesheim, den 8, Mai 18397, 
U. Gergen 
[816] Wein-Berfteigerung. 
Mittwoch den 24. Mai, Nachmittags 
2 Uhr, läßt ber 5 oh. M.Bertina 
in deifen Behaufung dahier feine im 
eignen Gute dabier gezogene und rein: 
erhaltene Weine öffentlid verfieigern, 
wozu die Herren Liebhaber höflichſt eins 
geladen werden, als: 
1 Zulaft 1811r, 
1 Erüd 1819r, 


8. 





4 ı 1832r. 
9 » 1839. 
9 1834r. 
72 1835r. 
2» 1836r. 


1 Zulaft 1836r, 
Die Proben werden vor der Verfteiges 
zung an ben Fäffern, fo wie auch bei 
der Derfleigerung verabreicht werden. 
Deftrih, den 7. Mai 1837, 
Job. B. Cratz, 
sum Anker. 


[837] 7 Million und 870,000 
\ Gulden B. Gt. 

vertbeilt in 7000 Treffer ats: 4 Million, 
300,000,25 150,000, 625,000, 
514,000, 1257000, 20 A 4200 ı.. 
find zu erlangen in der am 1. Funi gefche: 
benden Biebung ber K. K. Ruff- Polnifchen 
Zotteries Unleben. Dierzu find cien a 
6 Thlt. Preuß. Ert. und auf 5 Stüd eine 
gratis zu haben bei 








8 S. Friedberg, 
Haupt » Collecteurs in Frantfurt a. M. 
[715] Berkauf. 


‚In einer der erften Etädte des Koͤ— 
nigreichs Baiern, in Nuͤrnberg, ift ein 


Buchſtaben R. P. befördert die Erpe— 
dition diefer Blätter. 


derung von ungefähr 5000 Gulden des 
fl. 24 Zußes, deren Zinfen zu 5 pGt,, 
in Folge übernommener Buͤrgſchaft und 
in Gemäßbeit rechtskraͤftiger gerichtlis 
cher Entſcheidung, die hiefige Bürges 
rin, Frau Wirtwe Neihardt, geborne 
Müller, wohnhaft im Nürnbergerhof 


dahıer, in monatlichen Raten antiei- |f 


pando zu entrichten bat, unter billis 
gen Bedingungen zu verfaufen. Dars 
auf Reflektirende haben ſich in frankırs 
ten Briefen an diejenige Wdreffe zu 
wenden, welde ihnen auf Verlangen 
von der Erpedition diefer Blätter an- 
gegeben werden wird. 


[839] 
VBermietbung zu Bad Ems. 


Das neue und bequem eingerichtete 
aus, „zum Luftgarten” genannt, 


ehr elegant möblirt, nebft geichmads i 


vol angelegtem Blumengarten mit Te 
raffen, ım lebhafteiten Theile von Bad 
Ems, in der Mähe der Bäder, mit 
einer freien und reigenden Ausſicht auf 
die Lahn, enthaltend: 


zehn zum Theil heizbare Zimmer mit [ 


drei Alkofen; 

ein geräumiger Salon mit Yusgang 
in den Garten; 

ein Pavillon im Garten; 


— — — 
(749) Man wuͤnſcht eine Kapitalfor: 


Endlih genügt es aber nicht bios 
an einem unbefleckten moralifden Spa: 
rafter, fondern es wird insbefondere 
auch darauf gefeben, daß fie mit einem 
gefälligen und fanften Betragen, ges 
genüber von den Penflonairs ſowohl, 
als dem niedern Dienſtperſonale, Würde 
mit Feſtigkeit zu verbinden wiſſe. 

Auf portofreie Nachfragen, melden 
Moralitaͤts⸗ und Fähigkeis- Zeu niſſe 
beigelegt ſind, verfchaftt näbere Bus, 
unft 


Dibold’s öffentliches Buͤreau. 





[841] Um 1. Juni d. 5. bietet fih 
die ſchoͤne Gelegenheit dar, Beliger 
einer Million, fl. 300,000, 2 a 150,000, 
‚6 & 25,000, 8 a 14,000, 12 a 7000, 
20 a 4200, 100 a 2500, 150 A 2100, 
200 & 1500, 1000 a 950 ıc. zumerden, 
indem die Ziehung der Rufliich» Pol; 
nifchen Lotterie beginnt. 

Die Einlage eines Loofes beträgt 
nur fl. 10. 30 fr. und da bei Abnahme 
von fünf Stuͤck ein Sechstes gratis 
gegeben wird, fo hoffe ich mit zahlrei- 
hen Aufträgen beebrt zu werden, 

Julius Stiebel, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 





849) Bekanntmachung. 

Die Errichtung eines Wollmarkts 
zu Offenbach, 

Nachdem von Er. Königlihen Ho— 

beit dem Großbergoge die Abhaltung 


eine Küche mit Epeifefammer und eines Wollmarktes in biefiger Stade 


Keller; j 
ift für die Kurzeit zu vermiethen, und 


wirb forafdltige Bedienung zugeſichert. 
s 


Das Nähere ift zu erfragen bei Hrn. 
CH. U. Earg im Ruffifhen Hof 
———— a. M. oder bei Hrn. 

ahdt in Bad Ems. 


[779] Erledigte Gouvernanten⸗Stelle 
in Stuttgart. 

Mit Jacobi laufenden Jahrs wird 
in einer öffentlihen Unftalt, die in eis 
ner mürtembergifhen Stadt beftebt, 
die Stelle einer Gouvernante erledigt. 

Verlangt wird von derfelben, daß 
fie die franzöfifche Sprade rein und 
geläufig rede und grammatikaliſchen Uns 
terricht darin zu ertheilen vermöge, nes 
benbei aber von der deutſchen Sprache 
wenigſtens foviel verfiehe, um fi, darin 
gegen diejenigen verftändigen zu können, 
welche ber Franzöfifden Sprache un: 


in der fhönften Lage und in gutem Bes |Eundig find. 


‚trieb ftehender Gajthof Ar Klaffe, mit 


Ferner werden von ihr Kenntniffe 


oder ohne nventar, unter vortheils|in dem feinern weiblichen Arbeiten ver: 


fen. Franfirte 





haften Bedingungen billig zu verfausjlange und gewünfht, daß fie in dem 
Unfragen unter den Alter von ungefähr 30 Jahren ſtehe. 






Berla 8: Zpurn u. Zartfhe Zeitunge-Erpebition. +2. verantwortt, Re act eur: Dr. 


S 6. Zuli d. 3. beginnenden, un 





vom 6. Juli an jedes Jahr auf vier 
Zage allergnädigit geſtattet worben ift, 
ladet der unterzeichnete Bürgermeijler 
zu dem Seuoeftehenden, ggg Kor 
d ons 


‚|tag den 11. Zuli endigenden erften 


Wollmarft, die Herren Wollproducen: 
ten und Wellbändler hiermit ein, und 
bemerkt zugleih, daß befonders die 
Erſtern ſich dahier —— werden, 
wie ſehr die getroffene Einrichtung ihr 
Intereſſe zu befördern geeignet iſt. 
Offenbach, den 8. Mai 1897, 
Der Gr. Bürgermeifter. 
Budden. 


[68] Durh Verfügung des Hetzoglichen 
Dot und Wppellationt:@erichtd in Dillen: 
burg vom 10.d. M. it Herrmann Mar— 
tin von Ginn für einen Verſchwender er: 
tlärt, und Ebriftian Schwan von ba zu bei- 
fen Eurator ernannt worden. Es wird 
dieſes mit dem Bemerten jur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß alle obne Zuftim: 
mung bed Eurator& mit Hermann Martin 
ferner eingegangenen Rechtögefchäfte für 
diefen unverbindlich find. 
Derborn den 26. April 1837, 
Herzoiglih Naffauifched Amt. 
Schwab. 





@.€. Tpomas.— Dr ud von X. Oferrietb. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


— —— — — 


Frankfurt, 15. Mai. 
MNeufte Barifer Nachrichten, 


Die Amneftieordonnang —* ber Journalpolemif eine friſche 
Farbe gegeben. Das Zufammenftimmen im oben, weldes 
am erfen Tage nad der unerwarteten Publication in den 
Dppofitionsorganen —— ſchien, hat kaum 24 Stun⸗ 
den gedauert. An der Ordonnanz wird nun ſtark gemälelt; 
ihre Motive werden entſtellt; ihr Verdienſt ſoll durch das 
Circularſchreiben Barthe’s, das den Juſtizbehoͤrden aufgibt, 
die Septembergefege nicht einfchlafen zu laſſen, fehr geſchmaͤ⸗ 
Iert fepn. Das bedeutendfte Symptom einer neuen Com⸗ 
lication fcheint und jedoch, daß brei entichiebene Gegner 

r Regierung (nicht etwa nur ber Doctrin) Garnier Pages, 
Cormenin und Lamennais eine Subfeription eröffnet haben, 
um bie aud den Gefängniffen entlaffenen politifden Berurs 
theilten (les condamnes politiques) Ta unterflügen. Der Na⸗ 
tional hat die Subferiptionglifte in feinem Bureau aufges 
legt und für fih 500 Ir. gezeichnet. — Den weitern De 
zicht über die Amneftiepolemit müffen wir unferm Eingang- 
artifel von beute vorbehalten. 

Paris, 12. Mai, Stand der Rente: 5pEt. 108.5. — 
3pCt, 79, 0. — Neapol. 99. 60. — 5pCt. Spa 24. — 
—2 Hy — Neue Differes 9, — Di TI. — 

pet. Portug. 30'/,. — Brüffeler Banfactien 1425, — 
St. Germain » Eifenbahn 905. — Berfailles, rechtes Ufer 
645. — Linfes Ufer 585. — Die franifhen Fonds haben 
fi beffer gehalten, als man nah dem Inhalt der neuſten 
te egranhifhen Depeihe erwarten modte. Die gut unter 
richteten Speculanten gaben zu ben weichenden Courſen nicht 
ab, weil fie in Erfahrung gebracht, das Tuileriencabinet 
zeige ſich bereit, bie Epriftinos wirffam zu unterflügen; 
man bat von Baponne aus dem General Espartero eine 
gan Mrafe Kriegsbedürfnife und Equipirungsftüde zuge 

en laffen. — 

— Telegraphifhe Depeſche. Perpignan, 9. Mai, Am 4, 
wurden Abtheilungen engliſcher Marinetruppen zu Barcellona 
ans Land gelegt, um mehrere So. zu bedienen, welde den 
Ramblaplag beſtrichen. Am 6. Mai ſah man neue Unrus 

en als bereinbrehend an, indem bie Ungeſtraftheit der 

nariften fie nur noch mehr ermuthigen mußte. Am 9. 
Mai war man zu Figueras in Beforgntt h 

— Die Eharte enthält nachſehenden Artikel: „Die 
Amnefie iſt der Gegenſtand der widerfprechendfien Vorwürfe. 
Hier Hagt man fie an, unvollfländig zu fepn, bort wirb 
die Beihwerbe laut, fie greife zu weit. Die Einen tabeln 

e, weil bie Regierung, von welcher fie ausgegegangen ifk, 

& mehr als je entſchloſſen zeigt, bie Gefege aufrecht zu 

alten, die das Heil der Yulirevolution gemacht Haben; — 

ie Andern erheben, um die Amneftie anzugreifen, eine bit« 
tere und ae — gen e, weil fie in ihr ein Aufgeben 
ber feit fieben Jahren befolgten Politik fehen. Wir hoffen, 
bie guten Bürger werben bie ** aus dieſen 
treibungen bes Parteigeiſtes zu emw ren verſtehen. Wir 
hoffen vor Allem, fie werben PR men bie berechnete Hef⸗ 
u feit gewiffer Blätter nicht in Unruhe ſetzen laſſen. Man 


eber⸗ 


e dem Lande glauben machen, daß es beſorgt und 


(Beilage zu N” 133.) 





15. Mai 1837. 


aufgeregt fep; an dem Lande ift es nun, durch feine Glei 
gültigfeit bei iefem Geſchrei zu beweifen, daß es ruhig Re 

— In der Deputirtenfammer wurde geftern entfchieben ; 
1. Die Beratbung über ben Gefegvorfihfag, den Impoſt 
auf Colonien⸗Zucker betreffend, ſoll am 22. Mai beginnen, 
2. Für jedes an bie Kammer gebrachte Eifenbahnprojert 
muß eine befondere Commiffion ernannt werden. Salvandp 
bat angezeigt, bie Regierung werbe dieſer Tage vier weis 
tere Eilenbapnprojecte an die Kammer gelangen Iaffen. 

— Öeftern war Generalverfammlung der Actionaire der 
St. Germaineifenbahn ; von den 12000 ausgegebenen Actien 
waren über 9000 babei repräfentirt. Die Ausgaben für die 
ale betragen bie zum 30. April 6,115,536 Fr., nemlich: 
1,096,847 Ar. für angefaufte Grundftüde, 685,483 für 
Eonftructiond: und Baumaterial nebft zwölf Iocomotiven 
Maſchinen, 3,966,182 Fr. für Arbeiten aller Art, unb 
367,024 Fr. für Abminiftratio — — Die Erproprias 
tionen fonnten, wegen ber gejeßlihen Formalitäten, erſt 
am 25. Mai v. %. angefangen werden; fie wurden am 
28. Januar d. 3. beend gi von jegt in drei Monaten wird 
die Eiſenbahn von Parid nah St. Germain ganz fertig; — 
fie fann mithin gegen Ende Auguſt befapren werben. 
Die Berfammlung votirte den Danf der Befellfhaft ben 
Adminiſtratoren, dem Director Pereire, den Ingenieure 
Glaveyron und Monp; das Rerwaltungseonfeil murbe mie- 
dergewählt und um brei Glieder verflärft. Diefes Eonfeil 
beſteht nun aus p enden Herren: Baron Jawmes von 
Rothſchild, Adolph d'Eichthal, Sanfon Davillier, Aug 
Thurnepffien, Baron Berthois, Bictor Yanjuinais ‚ya 
Francis Vefebore, a 

— Die Prinzeffin Helene von Medlendburg und bie ver« 
wittwete Erbgroßherzogin Augufte werden am 24. Mai zu 
Saarbrüd, am 25, zu Meg, am 26. zu Berbun, am 27. 
zu Chalond-fur-DMarne, am 28. zu aferte-fous:ouarre, 
übernachten und am 29. zu Fontainebleau eintreffen. Auf 
bem ganzen Weg wirb bie Pringeffin Helene mit allen einer 
Königin gebührenden Eprenbezeigungen empfangen. (Der 
National if} darüber ganz unwirſch) — 

5 z * Herzog von Broglie reiſt morgen von hier nach 
ulda ab. 

— Die Zahl der in Folge der Amneſtieordonnanz auf freien 
Buß gckemn olitiſchen Beruripeilten wird auf 169 angegeben. 

— Die Gilenbapn von Paris nah Brüffel erfordert ein 
Eapital von Hundert Million Franfen, 

— Geftern ward ein gewiſſer Merlin feſtgenommen, ber 
fih aufrüprerifhpe Reden gegen die Perfon des Könige er⸗ 
laubt hatte. — Er iſt nad Sninte-Pelogie gebracht worden. 

— &e, Maj. der König wird am 1. Juni nah Fontal« 
nebleau abgehen, um ber Bermählung bed Kronprinzen beis 
zuwohnen. 

— Meunier hat 8 nun für Neu⸗-Orleans, als feinen 
Berbannungsort entſchieden; erfwird ſich zu Breſt einſchiffen. 

— Hr. Thiers ſoll viel zur Amneſtie beigetragen, auch 
verſproͤchen haben, auf die Bedingung, da ertheilt 
werde, Das erium von 15. April in ber Sammer 
veriheibigen zu wollen. 

— Graf Apponp wird, nod vor der Bermählungsfeier 
zu Bontaineblenu, auf Urlaub abreiien. 


— Die a un viel Lärm gemacht von ber 
Wegnahme ber Stadt Chelva; man erfährt aber jest, dag 
bie Helbenthat jehr leiht war, indem die Earliften den Ort 
verlaffen hatten, fo daß bie Epriftinos ihm ohne Schwert: 
ſtreich befegen fonnten; nur 31 Kranke waren im Spital 


—— 

— Aus Madrid wird geſchrieben, General Draa habe 
Befehl erhalten, Eantavieja um jeden Preis wieder zu neh: 
men, bann aber au ein Erempel zu ſtatuiren, d. b. bie 
Einwohnerſchaft (die den Earliften die Thore geöffnet hat) 
au becimiren, 

London, 10, Mai. Stods 9. -- 5pCt. Spanifche 
23’ / — 3pCct. —— 30. — Integrale 53'/,. — 

— Die Wahloperation in Wefminder ift in vollem Zug; 
über ben Ausgang läßt fih noch nichts fagen, ber Po 
(die Stimmenzählung) fommt erft —— vor; die Chance 
iſt für den Radicalen Leader; viele Conſervaliven Fönnen 

ch nicht entſchließen, für Burbett zu votiren, der dreißig 

bre lang anti» eonfervativ war und nun in feinen alten 

n Erz-Torp geworden il. — Der Tumult bei den 

Sufin war ohrenbetäubend. Burdett und Leader hiels 

ten Reben, wurben aber von dem Bolk oft dur Schreien 
unb Pfeifen unterbrochen. 

— Zu Merifo ift am 8, März wegen eines Regierungss 
beſchluſſes, woburd das umlaufende upfergelb berabgeirgt 
murbe, ein Aufßand ausgebrochen und nur mit übe durch 
die bewaffnete Macht unterbrüdt worden. Raub: und Plün- 
berungefcenen waren an ber Tagesorbnung. Die Fremden 
find ihres Lebens und Eigentbums nicht mehr fider, — Es 
hieß, Buftamente wolle fih als Dictator ausrufen laffen. 


Franffurt, 15, Mai, 

Se. Durchl. der regierende Herzog von Naffau has 
ben hohem Senat diefer freien Slabr- mirtern hochſten 
Schreibens vom 24. v. M. angezeigt, daß die Bermählung 
ber durchlauchtigſten Fürſtin und Frau, der Prinzeffin 
Therefe von Naffau, mit dem burdlaudtigften Prinzen 
Peter von Oldenburg am 23. deffelben Monate vollzogen 
worden ift, 





Deutſchland. 


(Bien, 8. Mai.) Die Erridtung eines ethnograppifchen 
Inſtituts if nun definitiv unter der Leitung des Frhrn. 
». Hügel befdloffen. — Der Plan sur Errichtung einer 
— Mauthhalle an der Donau ift von Sr. Maj. 
em KRaifer genehmigt und wird im Fünftigen Jahr in das 
Veben geführt werden. Diefes neue Gebäude wird ganz 
nad dem Mufter der berühmten Dubfiner Mauthhalle ers 
richtet und ber Koflenüberfi lag beträgt eine halbe Million. 
Es wird ſich unterhalb des —— der Invaliden prachtvoll 


erheben. — Die Arbeiten der fenbahn * Brünn geben 


immer raſcher vorwärts, Bon Wagram bie Leopoldsau 
die Erdarbeiten vollendet und f nftige Woche werben 
e das große Donauufer erreichen. 


(Köln, 12. Mai.) Se. Maj. haben bei va 
bes im 8. Stüde ber Gefegfammlung erſchienenen Ge . 
über den Waffengebrauh des Militärs vom 20. v. M,, 
am nämlichen Tage zu beftimmen gerubt, daß in jedem vor⸗ 
fommenden Kalle eines Arreftatentraneports in Begleitung 
bes Militärs den Arreftaten vorher befannt zu machen, wie 
bas Militär angewielen fey,swon feinen Maffen Gebrauch 
zu machen, ſobald ber Arreftak'zu entfliehen verfuchen follte, 

(Wefel, 11. Mai.) Heute Morgens paffirte, nad einer 
viertägigen Fahrt von Rotterdam, das Dampficiff „Herkules“ 
an unferer Siadt vorbei, die Schiffe von H. van Hees mit 


Defeg, worin berfelbe entwidelte, da 


nn - * en = 3920 Eir, 
achtet de en Waſſerſtandes wodurch bie Peinpfade aro- 
— — nd, Es war fehr —2 es 
eben, mit welder Kraft „der Herkules“ 
Strömung im Kanal fortſchleppie. Wie 
er, falls feine befonbere Hinderniffe eintreten, binnen vier 
Tagen in Köln eintreffen, wohin bei bem jegigen Wafer- 
fand ep. günfigen Wind u zu fahren m 
(Münden, 10. Mai.) ie man hört, find von den 
fübdeutfchen Staaten in Betreff des Münzfußes bereits fehr 
befriedigende Mittpeilungen erfolgt , und man Ar ges 
fpannt auf den am 1. Juni hier zu eröffnenden ünztag. 
(Bayreuth, 11. Mai.) Heute erſchien nachſtehender 
Krankpeitsberiht: „Se. Hoh. der Herzog Pius in rn 
wurde in der Nacht vom 9. auf den ° d. von einem ent⸗ 
ergpe Bruftfieber — zu welchem ſich im Verlauf 
geſtrigen Abends einige beunruhigende Erſcheinungen 
gefellten. Die letzte y wurde ziemlich ruhig zugebradt, 
und Se. Hoh. befinden fih in einem nicht unbefriebigenden 


Zuftand. 
(Augsburg, 11. Mai.) Bor einigen Tagen war das 
Banfabminiftrationsmitglied Hr. Erih aus ünden bier, 


um alle nötbigen Vorkehrungen zur — ber Filial⸗ 


gegen bie farfe 
man glaubt, wird 


banf auf biefigem Page, weiche am 1. Yufi erfolgen fol, 
zu treffen. Die Filialbant erhält ihren Sig in bem Haufe 
von Felolo und Eidam, und die HH. Banguiers RK. Knoller 
und D. C. v. Hillenbrand wurden su Borfländen dieſer 
Anftalt erwäbhlt. 

(leipzig, 6. Mai.) In der erften Hauptverfammlung 
des Boͤrſenvereins der beutfchen Buchhändler während der 
ZJubilatemeffe fam, nah dem fo eben im Drud erſchienenen 
Pipe unter Anderen auch ber Nachdruck zur Sprade. 

uf einen Bericht des * enden, Buchhaͤndlers Enslin 
von Berlin, über das Bichfatige neue wiürtembergifche 
( 6 diefes Gefeg dem 
literarifchen Eigentbum fo geringen Schutz gewähre, dag 
der Börfenverein ſich wohl veranlaßt finden bürfte, an 
Se. Maj. den König von Würtemberg eine ehrfurdtsvoffe 
und dringende Eingabe zu richten, deſchloh die Berfammlung, 
ben Borfand zur Abfaſſung und Einreihung einer ſolchen 
Eingabe zu beauftragen. — ſoll eine ehrfurchisvolle 
Bitte an bie f. bayriſche Regierung gerichtet werden, um 
einige in Beziehung auf denfelben Gegenftand in ber dorti⸗ 

en Gefeggebung nod —— ängel zu beſeitigen. 

agegen theilte der Borfigende auch ein neues fönigl. 

preußifhes Reffript mit, durch weldes einem bisher Iebbaft 
efühlten Mangel an wirffamen Befimmungen zur Bers 

olgung des Nachdrucks und Nahbrudvertriebs a geholfen 
wird, was den allgemeinen Ausdrud Tebendiger Dankbarkeit 
bervorrief. Mit 115 Stimmen von 154 Anweſenden 
wurde Buchhändler Enslin neuerdings für die nächſten 


(Karlsruhe, 12. Mai.) In der heutigen Sitzung be 


ſchlepp end, uner⸗ | 


drei Jahre zum Börfen « VBorftande berufen. (D. un 
f 


2. Kammer begründete der Abg. Welder feine Motion au 
Errihtung von Bergleichs und Schiedsgerihten zur Ber- 
meidung der Foftipieligen Prozeſſe. Diefes Inftitut fol, 


wie der Proponent ausführt, an ber beſtehenden Gerichte / 
verfaffung und Kompetenz ber Gerichte nichts ändern, möge | 


lichſt einfach, nicht läftig und nicht Foftfpielig fepn, feinen 
Daun in ſich ſchließen, fondern ſich zu freiwilligem Ger ; 
braud durch feine anerfannt werdende Güte empfe 

Derfelbe fhlägt eine Adreffe an Se. f. Hoh. den Bro be 

vor, ungefähr dahin Tautend: „bag nad gewiſſen Bezirken 
Männer des Bertrauens des Bolfes ——— Jahre ge⸗ 
wählt werben, bie, von der —— ſtätigt, ſich aus 
Bürgerpflicht der Mühe unterzieben, Streitigfeiten, die an 
fie gebracht werden, billig zu vergleihen.“ Der Redner 
gibt dabei Andeutungen über die Art und Weife ver Wahl 


ß 


J 
J 


f ber Generalftaaten i 
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\ 

\ 

F. 
dieſer Schiedsmaͤnner, ihre Attribute, das Berfahren vor 
—— wobei feine Advokaten aufäffe ſeyn ſollen. Die 
Motion des Abg. Welker findet im Allgemeinen lebhafte 
Unterflügung und die Kammer beſchließt den Vordruck der 
Motion und beren Berweifung in bie Abiheilungen zur 
Berathung. 

shwei, 

(Bern.) Ueber die Arreflation des Hrn. Schärer herrſcht 
nad der 9. Schw. Zig., im Oberlande ge Erbitterung. 
Die willtührlihen, außergefegfihen Maßregeln ſcheinen 
mehr einzelnen Beamten, als direkten Befehlen ber Regie 
zung jzugefhrieben zu werben. — Und fo haben benn 
die Handlungen ber eriihen Regierungsfünftler, augen: 
fheinfih unter dem Einfluß der unter dem Einfluß ber 
berrfchenden Faftion grafiirenden Gefpenfterfurdt, aus eis 
ner an ſich unbebeutenden Beranlaffung eine Auftuhrgeſchichte 
nebſt Stoff zu nachfolgenden Inquifitionen à la Choffat und 
Hochverrathoͤprozeſſen erauszufpinnen gewußt. 


Dinemart 


(Kopenhagen, 6. Mai.) Auf den Borfchlag ber P. 
Kommiftion, welde zur Unterfuhung ber Ausführbarfeit 
einer ge zur Verbindung der Oſtſee mit der Eibe 
niebergefegt if, bat ber König zu refolviren gerubt, daß 
wei Einien nämlich die von Altona ne Kiel unb bie von 
Altona nad Neufabt nivellirt werben ſollen. Doch beab⸗ 
fihtigt die Regierung —— eine Eiſenbahn auf einer 
von dieſen Linien auf eigene Koſten ausführen zu laſſen, 
fondern es if dieß bloß eine vorbeteitende Arbeit, um mit 
Sicherheit über Vorſchiäge von_Privatgefellihaften, welde 
eine folde Unternehmung beabfitigen, urtpeilen zu Fönnen. 
Die Nivellitung fol im Herbfte gleig na br rndite bes 
innen, und wirb wohl erft im nädhften Jahre beenbigt wer⸗ 
en. Man darf wohl hieraus abnehmen, daß fih aus ben 
von der Kommiffion angeftellten Nachforſchungen über den 
vermutplichen Waarens und Perfonentransport u. ſ. w. ein 
öfonomifh nicht un u, Refultat ergeben hat, fo mie 


— 


man annehmen darf, bag ber Regierung von Seiten der 
eventuellen Unternehmer Nachweiſungen über bie Herbei⸗ 
fhaffung hinreihender Fonds gemacht fepn werben. — er 
denfalls aber iſt es Fr zu ſehen, daß bie Regierung 
die Sunbzoliverhältniffe nicht als ein Hindernig für eine 
bolſteiniſche Eiſenbahn betrachtet. K. K.) 


Hollhland. 


„Aus dem Haag, 12. Mai.) Die dießmalige Seſſion 
geftern in einer vereinigten Sitzun 
beider Kammern durch ben Miniſter des Innern, in Auf— 


er —— Königs, geſchloſſen worden. 


(Amſterdam, 11. Mai.) 2'/,pEt.: 52°/,; 5pCt.a 99/3 
Kansb.: 23°/,,; Synd. 4',,pEr.: 93 ;3",pCt+ — ; Ard.: 23"/. 
(Bom 12, Mai.) Bon den poll. Fonds war in Kandt, 
der Handel fehr lebendig, welche fi auch wiederum weſent⸗ 


lich befferten. In den fremden Fonds ab wenig. 
2, pEt: 52/5; SpEt.: 99,5 Kansb. /; Synd. 

! —* 93; Buplı.: —; Ardı: 23”,,; Pal: 67,5 Ausg. 
Tr. fY i 


“* 


— Belgien 


(Brüffel, 10. Mai.) Mme. Adelaide ift, in Begleis 
tung bes Herzogs von Orleans und des Prinzen von Join« 
ville, geftern Abends im Schloffe zu Laeken angefommen. — 
Heute Mittags batte die feierlihe Taufe des Jungen rin⸗ 
in in ber Schloßfapelle B Laefen durch den 


rzbiſchof von 
echeln Statt. Der König und ber Prinz von Joinville 


waren anweſend. Der Herzog von Drleand und Mme. 
Adelaide vertraten bie Pathenſtellen. 


(Bom 11. Mai.) Bei Gelegenheit der Taufe bes Prin⸗ 
zen Philipp bat die Königin 3000 Fr. für die Armen der 
Stadt zur Verfügung des Bürgermeifterd von —2* es 
ftellt. Der Bürgermeifter von Laeken erhielt für bie Äre 
men feiner Gemeinde 1000 Fr. Mme. Adelaide hat biefer ; 
legten Summe 500 Fr. hinzugefügt. - 


— Das „Journal du Commerce” von Antwerpen fagt: 


Meder die holländifhen Blätter, nod Privatnachrichten aus 


diefem Lande beftätigen die Nachricht von dem Tode des 
bolländifhen Generals Eleerens, 


Großbritannien. 


Der ++ Korrespondent ber „Allg. Itg.“ ſchreibt aus 
London, 28, April: Durd bie hiefige türfifche Botſchaft 
warb neulich ein Memoire an Lord Palmerfton überreicht, 
worin ſehr umftänblih audeinandergefegt wirb, wie «bie 
Pforte feit ber legten mit Mebemet Ali unter bem Eins 
Hufe Englands und Frankreiche ag ber Schlacht von 

oniah getroffenen Webereinkunft ihre Berhältniffe mit dem 
Bicefönig von Aegypten georbnet habe, und wie, troß ber 
vorberrfhenden frieblihen Tendenz des ottomanifhen Dis 
vans, welde bei jeber Gelegenpeit funb gegeben werde, es 
doch bei dem großen militärischen Aufwand, den Mebemet 
Ali fortwährend unterhalte, ihr unmöglich geworben, Bers 
(ie ungen zu treffen, um jeden Schein von rüdhaltigen Abs 
then. den man ber Pforte zu unterbreiten fuche, zu ent⸗ 
fernen. Sie ſehe fih vielmehr gegen ihren Willen gezwun⸗ 
gen, große Ausgaben zur Erhaltung eines un ewöbrlicen 
militärifhen Etats zu maden, und wünfche nichts ſehnlicher 
als denjelben vermindern zu fönnen, benn ihre bebrängte 
finanzielle Lage gebiete die größte Sparfamfeit, welche au 
in allen Zweigen ber Aominiftration mit Ausnahme des 
Kriegsdepartements, aufs frengfe erzielt worden fey, jedoch 
wenig fruchte, fo Tange es dem Sultan nit erlaubt fey, 

u entwaffnen, und feine Armee fo zu rebuciren, ba ihre 

tärfe mit den übrigen Leiftungen des Landes in gehöriges 
Verhältniß trete. Indem fih das Memoire über dieſen 
Punkt fehr mweitläuftig auslüßt, deutet ed barauf hin, daß 
es wünfhehswerth wäre, Mehemet Ali zu veranlaffen, feiners 
feit8 von einem Spftem abzugeben, das nur dazu dienen 
müffe, ihn wie die Pforte nah und nad zu entfräften, 
und bie beften Hülfsquellen der Länder zu_ erfchöpfen, 
in welchen er gebiete unb Garnifonen halte, Ohne irgend 
eine gebäffige euferung gegen Mehemet Ali vorzubringen, 
nimmt das Memoire vielmehr deffen gegenwärtige Hands 
lungsweiſe in Schug, und beflagt nur, daß ber erfle get 
tritt HA nafürlich * zwingen müſſen, anf einer Dahn 


fortzufabren, die alle Uebel mit fi führe, welche mißfannte 


Rechte ſiets zugleich auf den zurüdfallen laſſen, ber fie zu 
—— Pl babe. Um jedoch Mehemet Ali und den 
Sultan aus der falfhen Stellung zu bringen, worin 
beide feit dem letzten Kriege geſetzt worden, fucht das Mes 
moire zu beweifen, daß dann ein wirflicer Friedens zu ſtand 
zwiſchen der Pforte and Mehemet Ali denkbar ſey, wenn 
der wirkliche Rechtszuſtand wieder hergeſtellt werde. 
diefem Ende, fo beißt es beilaͤufig in dem Memoire, wü 
die Pforte Mehemet Ali alle Gerechtſame einräumen, welde 
er vor dem Einfall in Syrien für fih angefprocen habe, 
und deren Verweigerung ihn eigentlih zum Kriege gegen 
den Sultan angetrieben habe. Könnte ſich Mehemet Ali 
damit begnügen, woran bie Worte aus dem Grunde nit 
zweifefn wolle, weil der Bicefönig immer von Mäßigung 
und Abneigung vor jeder Eroberung fprede, fo würde * 
der Sultan mit Freuden in dem rechimäßigen Beſitz aller 


* 


jener Länder anerkennen, bie Mebemet Ali im Namen bes 
Großherrn vor ben zwifchen. ihnen eingetretenen Feindfelig« 
teiten verwaltet babe, und ihm alle Souveränitätsrechte, 
welde er, ber Großherr felbft, darüber ausübte, einräumen, 
Indem das Memoire auf ein folhes Arrangement einen bes 
Werth legt, und alle Vortheile mit vieler Geſchick⸗ 
ichfeit herauszuheben ſucht, die dadurch für Mehemet, bie 
Pforte, die Mächte, welchen an Erhaltung des politiſchen Gleich: 
-gewichts im Drient bauptfächlich gelegen it, entfpringen müffen, 

ucht ed das brittiihe Kabinet zu veranlaffen, daß es feine 
Birkfamfeit eintreten laſſe und alles Dienliche anwenden möchte, 
damit Mehemet Ali die guten Abſichten der Pforte erfenne, 
und fih willig zu einem Webereinfommen verftche, bas ihm 
nad ber Anfcht des ottomanifchen Kabinets eben fo zujas 
gen müffe, ald es der Pforte genehm wäre. Hieraus gebt 
Deutlich hervor, worin bie Mifkon Sarim Effendi’s in Kas 
gie, über welde fo große Ungewißpeit herrſchte beftand; 

aß fie nicht geglüdt Er ift — weil die Pforte einen 
andern Weg einſchlägt, um auf ein Project zurüdzufommen, 
das zu verwirklichen ihr ſehr am Herzen liegt, Ob das 
Memoire hier eine folhe Aufnahme finden wird, wie man 
in ————— vorauszuſetzen ſchien, iſt mir bis jetzt noch 
unbekannt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 26. April) Der Sultan nimmt 
auf feiner Reife nach den Ufern bes ſchwarzen Meeres feinen 
Thronerben abermals mit. Da re Bogorides ben Befehl 
erbielt, ſich gleichfalls bereit zu balten, fo glaubt man, ba 
bie Fürſten Stourdza und Ghifa aus der Moldau und 
Wallachei dem Großberrn an ben Donaumünbungen ent⸗ 
gegen fommen werben. Die hier flationirenden englifden 
und franzöfifhen Schiffe werden dad Dampfſchiff, auf wel. 
em ber Sultan abgeht, bis Barna begleiten und ein Theil 
ber Flotte ebenio sehn folgen. — Rab den umlaufenden 
Gerüchten fol der Seriasfer von Afien und Kommandan 
bes Lagers am Taurus, Dilaver Paſcha, der im Palaft des 
Großperrn feine Erziehung erhielt, zum Bräutigam ber 
Prinzeffin Alie beftiimmt fepn. o viel it fiber, daß er 
hieher berufen iſt. Er genießt eines fehr guten Rufes. 


Börſenbericht. 


Branffurt, 44. Dal. 

Es find im Laufe der verwidenen Woche abermals an- 
ſehnliche Summen in faf allen hier gangbaren Staatseffef- 
ten, vornemlih aber in ben öfterreichiihen und holländifhen 
ih worden, wobei ſedoch, was nur felten vorfommt, 
zum Tpeil gar feine, zum Tpeil äußerſt gerin fügige Kurs- 
mwanblungen fi bemerkbar machten. Diejes Feſiſtehen der 

eftenfurfe, was bie Spefulanten gemeinhin „Beichäfts« 
Rille” zu nennen pflegen, wird nicht an dem biefigen Plage 
allein verfpürt, fondern es wird in den meiflen Handelsbriefen, 
feld aus den größten europäifden Geldmärften darüber 


effagt. Die Haupturfadhe der Hemmniffe it wohl in ben 
aßnahmen ber betreffenden Banfvirektionen u fuchen, 
nämlid in der Erhöhung des Diskonto's, einer VBorfihte- 


maßregel, wovon man bis jegt noch nicht zurüdgefom« 
men if, obſchon die Umfände, welche fie hervorriefen nicht 
mehr fo bedrohlich zu ſeyn feinen. Zu Amfterdam feplt 
es den Gegen feineswegs an gutem Willen, die 
bolländifhen Fonds, Die gegen bie übrigen europätfchen 
weit zurüdfiehen, in die Höhe zu bringen; alfein ihre Des 
ftrebungen fopeitern an dem noch beflehenden hohen Zins | 


Bertag: Bürfl Zpurnu. Tarife Zeitungs-Erpedition. — 
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fuße, woraus fih das Gleichbleiben der Kurfe erkläre 

bas feit geraumer Zeit an der dortigen Börfe Stat Kae 
So notirten die Integralen dafelbft vom 4, bis den 9, d 
unwandelbar 52*/,,, ungeachtet felbe zu Fondon bedeutend 
höher im Kurs fichen und dort bereitwilligen Abfag fin- 
ben, Hier ſchwankte diefes Papier im Berlaufe der anzen 
Woche zwifhen 52°/, und 52'/, pet. Die Kurfe der Rerr. 
Staatseffeften bewegten ſich beiläufig in gleichem Berpält- 
niffe; raͤmlich bie 58pCt. Metall, zwiſchen 103° 1 und 104, 
bie pen dergl. eröffneten zu 74%, mwurben aber durch 
anbaltendes Ausbieten am Schluſſe der Wo auf TA, 
fo wie die 4pCt. Metall. auf 99®,,, und bie Wiener Bant: 
aftien von fl. 1635 auf 1633 berabaebrüdt. Mit Rüdfiht 
auf den gegenwärtig niedrigſtehenden Wechſelkurs auf Wien, 
entfernen is erwähnte Preiſe jedoch nur wenig von der 
einpeimifchen Notirung. Kür die öfterr. fl. 500 Looſe zeigte 
fid beitm Beginn der Mode Tebhafte Frage zu ſteigenden 
Kurfen; es wurden anſehnliche Verträge davon zu 112%, 
angefauft, bie Käufe wurden aber nich fortgefegt,, mutb» 
mahlich wegen des fortfchreitenden Sinfene der poln. fl. 500 
Looſe an ber Berliner Börfe. Ob der Rüdaa bieied 
Lotterie » Effelts ; beifen Serienziehung am 1. —* Statt 
findet, auf einen Ueberfluß an Loojen, oder auf Manipula⸗ 
tionen ber Daiffiers ſich gründet, werden bie nädften Mels 
dungen aus Berlin nahweifen; bier wichen die poln. fl. 500 


Looſe von 77°,, auf 77°, preuß. Thaler bei en 
Handel. Lebpafter war der — ber ſpaniſchen Af- 
tivſchuld; dieje eröffnete am 7, zu 20°, ., erreichte am U. 

Grund ihres Sinlens 


ben Kurs von 21 umb ſchloß auf ben 
In den Aftien zur Taunud« 


Bra wieder auf 20°/,pGt. 

ſenbahn — als den zu einer auf beimatblidem Boden ans 
zulegenden Bahn — war ber Berfehr ziemfich bedeutend; 
man bewilligte am 8. d. 7Op@t.; do Ffonnte fi biefer 
Kurs in den nachfolgenden Tagen, wegen einiger Statt ge- 
babten Berfäufe, nicht bepaupten; feldiger ſchloß zu Ende 
der Woche zu 66p01. Agie. Was aber von einem Handel 
in auswärtigen — gedruckt und gefafelt wird, 
reduzirt fih nah den Ausfagen der erfabrenften Senfalen, 
auf Nichts. Derartige ——2 widerſtreben dem 
Sinn für Solidität, welcher ſich in allen Epochen bei dem 
bieſigen Handelsſtande bewaͤhrte. Weder an ber Börfe, 
noch im Eofal der hiefigen Effekten » Societät war bie iegt 
bie Rede davon, viel weniger von einer Notirung. Das 
Handelöpublifum verlangt waprpeittreue, Feinedwwegd ab 
erbichtete und affeftirte Kursangaben. Bon au s 
gen Devifen zeigte fih.in ben Iehten Tagen ber e 
— Frage für Amfterdam, Berlin, Yyon und ris 
meiſt aber in furzer Sicht; auch die auf London in Furzer 
Sicht famen feltener zum Bor dein, während man in jenen 
auf die übrigen Pläge feine Bewegung wahrnahm. Dies 
fontowedfel waren zu 3"/, zu haben und zu 4p61. willig 
anzubringen. A. Suljbad. 


Courſe von Staatspapieren. 
Branffurt, den 15. Mai 1837. 
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M 134. — Dienſtag 


Ob 


Frankfurt, 15. Mai. 
Urtbeile über die Amnmeſtie. - 
(Zweiter Artilel) 


Das Cabinet MolesMontalivet- hat fih durch bie Amnes 
ſtieordonnanz über die Parteien erhoben. Alles fommt nun 
darauf an, ob ed im Stande, diefe Stellung zu bebaupten. 
Einige Berlegenheit verräth fon der neufte Artifel ber 
—— Charte. Die doctrinäre Partei — aufs 

ußerſte erbittert, daß ihr bie Frucht langer Mühe fo ploötz⸗ 
lich aus der Hand geſpielt worden — findet darin, wenn 
wir uns nicht täuſchen, eine zweiſchneidige Waffe. Die Re— 
gierung erkennt an, in den Geſetzen der (Ouizotſchen) Wir 
derftandspolitif babe das Heil der Julirevolution ger 
Iegen; cben bieje Geſetze follten nah mie vor ftrenge 
ausgeführt werden. Wenn bem fo ift, — fünnen die Guis 
zotiften dazu fagen — mußten wir am Ruder bleiben, war 
es ſchnöder Undank, uns zu verftoßen; auch wir hätten 
(zur gelegenen Zeit) Amneftie bewilligt, und uns mochte 
nicht vorgeworfen werden, bei einer großartigen Verſoͤh— 
nungsmaßregel aus Schwäche und Mangel an Selbitver- 
trauen gehandelt zu haben. Verdankt die Julirevolution, 
fomit die Dpnaſtie Orleans, ihr Heil den Gefegen gegen 
die Clubs, die Ausrufer, die Afforiationen, vor Allem aber 
den Septembergefegen, fo iſt bie Folgerung Mar: Nur 
Guizot unb feine Freunde, jet die einzigen aufrichtigen 
Bertreter ber Politif vom 13. März und it October, nd 
berufen, ihr Werf zu erhalten und zu befeftigen. Nur cin 
Aufgeben des Perier⸗-Guizotſchen Syftems, nur ein lautes 
Eingefleben, es babe feine Zeit gemacht und müffe nun nad 

den geänderten Umftänden in friſchen Guß gebracht werben, 
Kann bie Batterien der Doctrine demontiren. Dieſe Anſicht 
bürfte befräftigt finden, wer die neufte Wendung der Jour« 
nalpolemif in der republicanifchen und dynaftifden Dppofir 
tions» Preffe beobachtet, Der Waffenſtillſtand war von ganz 
furzer Dauer. Schon rg wieder ber Krieg auf dem 
Terrain ber Septembergejege. Dem Cabinet wird unum« 
wunden erflärt: indem es zur Amneſtieordonnanz geratpen, 
en ed bie Septembergefeße virtualiter aufgehoben. Der 

ational aber findet obendrein heraus, die Amneftie ſep 


nur gegeben worden, um ben fo lange und Iebhaft beftrit- 
genen Sag: le roi rögne et gourerne — der König herrſcht 
und regiert — bei einer 


{ uten Gelegenheit in das öffent: 

Tiche Recht Frankreich's — ——— = 

eftreut, ber König babe auf der Amneflie beftanden, die 
inifter hätten nicht länger widerftepen können. Das 


arım werde aud« 





er» Pofamts- Zeitung. 








Sournal de Paris eg dem Gabinet gar bange, es fey, 
* ed zu wiſſen, der Linken in den Rachen gefallen. „Alle 
arteien wiffen jegt, wohin bie Negierung neigt, wohin fie 
ezogen wird; Jeder begreift, daß die von Gafımir Perier- 
n des Centrums Mitte aufgepflanzte Fahne von da weg- 
geriffen worden ift, um nun zwiſchen Dupin und Odilon Barrot 
bin und ber zu Hattern. Thiers Rn auch jgon bedenklich 
werben; er fieht ein, daß ber 15. April den 22, Februar zu 
eigenmächtig überflügelt, die neue Politik zu raſch deplopirt, und 
ber Linken * voreilig ein Recht gegeben hat, Alles zu hoffen.“ — 
ga findii if, was bas Journal de Paris beifügt; viele 

eputirten von ber alten Majorität follen bereuen, dem 
Amnefiecabinet bie geheimen Fonds ewilligt zu haben. 
"Hätten wir ed noch einmal zu thun, wir würden und wohl 
— eine weiße Kugel in die Urne zu werfen!“ Der 
National ſchlägt eine ſtaͤrkere Saite an. Sein neuſter Ar⸗ 
tikel iſt von nicht geringer Bedeutung. Er gibt den De— 
bats eine derbe Antwort. Diefe hatten geflagt, die Oppo— 
fition fauge Gift aus der Amneftieorbonnan;, fehe in ihr 
eine Ehrenerflärung der Regierung gegenüber dem bewaff- 
neten Aufftand, ein gerechtes Gutmächen unbarmherziger . 
Gewaltipätigfeiten, eine Berbammung bes Aprilprocefies, 
einen Todesitreih für die Septembergejege. Der National 
eräth darüber in Harnifh: „Nun denn, Ja! Um und das 
Bergangene vergeffen zu machen, um bie öffentliche Meinung 
zufrieden zu Bellen — die Öffentliche Meinung, der ihr, früher ° 
oder fpäter, zu gehorchen habt! — müßt ihr mit der einen Hanb 
die Septembergefege, mit ber andern bie Verträge von 1815 
zerreigen. Die Ausbeutung des Armen muß —— durch 
ariſtocratiſche Inſtitutionen geheiligt zu feyn; das Volk muß un⸗ 
gehindert auf die Bahn der Ehre und der Freiheit, die es fs 
vor fieben Jahren jo mühevoll eröffnet hat, jurüdgehen bürfen, 
Nur um biejen Preis wird fih Frankreich mit euch verjöh- 
nen wollen; nur jo fanı es feinerfeitd bie Erinnerung an 
das Uebel, wozu ihr Anlaß gegeben habt, und an dad Gute, 
was ihr nicht zuließet, verlieren, und euch ee amneſtiren.“ 
Die Amueſtieordonnanz hat die Journalpreſſe in eine ges 
änderte Elaffification gebracht. Offiziel iſt, wie zuvor, nur 
ber Moniteur ; hafbofnziel ift die Charte; zum Minifterium 
vom 15. April halten fi) der Temps und der Eonftitutionel; 
beide erheben die Amneflie, als wirffame Verſöhnungs— 
maasregel, und verhöhnen die Guizotiſten, als angeführt 
und für immer geftürgt; die Debats rühmen die Amneftie, 
vorausgefegt, daß damit in feiner Weife ein Aufgeben ber 
Politit vom it. Detober gemeint feyn fönne; zu dem Cabis 
net Mole-Montalivet haben die Debats fein rechtes Ber- 
trauen; bas Journal de Paris und der Pair —— heftig 
aus —* die Minifter, finden die Amneſtiebewilligung un⸗ 
politiſch und glauben nod immer, ber König werde bald 
wieder nad Guizot ſchicken müſſen; die legitimiſtiſchen 


Blätter freuen fih der neuen Berwirrung, bie aus ben 
Parteicommentaren zur Amneſtieordonnanz entftanden if, 
und legen die Amneftie jelbit — aus. So war 
in dem „Siecle“ — einem gemäßigten Oppoſitions- 
bfatt — bie Uebergeugung ausgebrüdt worden, die Regie» 
rung werde bie erſſe Öelegenbeit benugen, um bie Amnejtie 
auf alle Berurtbeilte ohne Ausnahme zu ertendiren; das 
wahrhafte Kortihreiten in ber gejunden PAR trete erft 
ein, wenn Frankteich's Boden allen Proferibirten wie. 
der geöffnet ſeyn werde. — Dazu bemerft die Gazette, das 
abe fie ja von * an gepredigt; füge man nun noch 
pin's Axiom: „Jedem fein Recht!“ hinzu, fo werde bie 
be re volftändig. Die Gazette umgeht durch 
ieje Wendung die Septembergefege und zeigt dem Herzog 
von Borbeaur, als einem der Proferibirten, den Weg nad 
Sranfreih und zum Thron. — 
* = %* 
aris, 13. Mai, Stand ber Rente: 5pCt. 108, — 
IpEr. 79. 15. — Neapol. 99. 70. — 5pCt. Span. 25%. — 
Paſſive 5°/,. — IpEt. Portug. 30. — Brüffeler Banf- 
actien 1430. — St. Germain » Eifenbahn 885. — Berfail- 
les, rechtes Ufer 640. — Linfes Ufer 590. — —— 
— gingen beffer, weil man wiſſen will, bie Unruhen in 
atafonien, die ein fo drohendes Anſehen hatten, fepen ber 
reitd wieder ganz beigelegt. Die Regierung foll dur ben 
Telegraph bavon unterrichtet ſeyn. Die Operationen bei St. Se⸗ 
baftian haben am 4, Mai angefan en; bi® zum 7, waren 
nur Scharmüzel vorgefallen, Die briftinos hatten 42 Bas 
taillons auf einem Punkt. Man darf alfo mit jedem 
Augenblick wichtige Nachrichten vom Kriegsſchauplatz er- 
warten. 

— Der Moniteur enthält Folgendes. Bericht an den 
König. „Sirel Ihr großmürbiges Herz hat gewollt, daß 
aud die legten Spuren unferer bürgerlichen Zwietracht 
verihwinden ſollen. Bon dem Thron herab, der vor fieben 
—— zur Äufrechthaltung unſerer Inſtitutionen und zur 

ertheidigung der Geſetze errichtet wurde, hat Ew. Maj. 
allen Franzoſen das Signal bes Vergeſſens und der Verzeihung 

egeben. Daß aber die Thüren von Saints Germain: 
lurerroie geichloffen find, wedt noch eine ber Erinnerun- 
gen, die Ew. Maj. zu verlöfhen befhloffen hat. Ein Bezirk 
von Paris foll nicht länger feiner —5* beraubt ſeyn. 
Ich habe die Ehre, Ewr. ar vorzuſchlagen, zu entſcheiden, 
daß die Kirche von Saint⸗-Germain⸗l'Aurerrois unverzüg- 
lich bem Gottesdienft zurüdgegeben werden foll, Bartbhe.- — 
Diefem Bericht ift beigefügt. „Gutgeheißen vom König; 
Cunterz.) Ludwig Philipp. — (Die genannte Kirche 
war gefchloffen feit der Emeute vom 13. Febr. 1831.) 

— Man glaubt allgemein, daß nächſter Tage eine Ordon⸗ 
nanz zur weitern Ausdehnung der Amneſtie erſcheinen werde, 
Die Contumazialverurtheilten und aus den Gefängniſſen Ent: 
wichenen follen fi der Wohlthaten der Amneftie ebenfalls 
zu erfreuen haben, j 

— Zwei Redactoren des legitimiſtiſchen Journals La 
France, Marquis Maurice und Baron Berteuil,waren wegen 
Prefvergehen in St. Pelagie und wurden in Folge ber, Am- 
neftie freigelaffen. Beide maden nun befannt, fie würden 
nie fo ſchwach gewefen fepn, um ——— zu follieitiren, 
ja fie wären trog der Amneftie im Gefängnig geblieben, 
wenn ed in ihrer Macht geftanden hätte. , 

— Magnan, Pfarrer von Saint» Germain: ’Aurerrois, 
hat feine Demiffion eingeihidt. (Dieſer Geiftlihe hatte 
am 13. Februar 31 durch die Todtenmeffe zur Erinnerung 
an ben Herzog von Berry, ber am 13. Fehr. 1820 von 
Louvel ermordet worden, Anlaß zu der Emeute gegeben.) 

— Die Pairdfammer hat mit 91 Stimmen gegen 18 bie 
Million für vie Königin der Belgier votirt. 


— Ueber bie Ereigniffe in atalonien find Nachrichten 
verbreitet, wornad) Ben und Anarchie über bie 
ganze Provinz fi verbreitet hätten, Die Börfe blieb bei 
biejer Hiobspoft indifferent, — ber befte Beweis, dag man 
gute Gründe hat, die Angaben für übertrieben zu halten. 
Der Aufitand begann am 26. April zu Reus, wo fid 
Franzisco Bellera an die Spige eines Theils der National: 
garde ftelltez der Militaircommandant wollte vermitteln, 
wurbe aber Tortgejagt und gefährlich verwundet. Die Auf: 
rührer marfcpirten hierauf nad) Tarragona, das zuerft Wibrr- 
Rand leiftete, am 30. April aber fih der Bewegung anfdlef, 
die fih dann mach Barcelloma verbreitete. Wie es dert 
vom 4, bis 7. Mai zugegangen, weiß man nur jehr unvoll- 
ſtaͤndig aus den telegraphiihen Depeſchen. Der Generals 
capitain von Gatalonien war vor ben Unruben nad Sals 
fona zu ausgezogen, das die Garlifien genommen und ges 


plündert hatten. _ 
London, 11. Mai. Stods 9’, — 5pEt. Spanifde 
Esupon) 23°/. — Paffive 6. — 3pCt. Pors 


(mit dem 
tug. 29/,. 

— Sir Francis Burdett iſt zum Parlamente 
glied für Wefminfter gewählt worden. Diefer 
nach den Jinaften Berichten ganz unerwartete Ausgang fest 
die Wpigblätter in großen Zorn und wirb von der Confer« 
ee ale ein glänzender nr begrüßt. Bon ben 
11 Wahlmännern haben nur 6334 ihre Stimmen abges 
geben, und davon waren 3460 für Burdett, 2874 für Lea⸗ 
der; — Majorität für Burbett 556, — Noch am Morgen 
des MWahltages drüdten die minifteriellen Organe die ftols 
efte Zuverfiht aus, ber rabicale Candidat werde fiegen. 

egt rufen fie laut: „Die Servilen in Weſtminſter haben 
bie Sache ber Reform verrathen.“ — Sir Robert Perl 
war einer ber erften bei dem Pol; 5 Minuten nad 8 Uhr 
fimmte er für Sir Francis Burbdett. ; 

— Mit dem Schiff Weftminfter find Nachrichten aus 
Neuporf bis zum 21. April eingelaufen. Die Handels: 
berichte lauten immer noch febr traurig, Es war ges: 
Geldklemme am Plag. Die Actien der verſchiedenen Ban 
fen find flarf gewichen. Selbſt die ber Bank der Bereins 
ten Staaten fielen von 115 auf 113. 





Deutſchland. 

Wien, 9. Mai.) Man ſpricht ſeit einigen Tagen von 
einer Reife des Erzherzogs Aranz Karl nad Ober: Jtalien, 
welge S. f, H. in Gefellihaft des Erzherzogs Nainer, 
Bicefönige von Italien, maden follte, Die Reife des Hofes 
im Laufe des Sommers nah dem Saljfammergut ſcheint 
feftgefegt. — ©. M. der Kaiſer hat am den Erzherzog 
Valatinus die Einladung ergeben laffen, ſich, fobald es 
feine Gejundheitdumftände zulaffen, in ben Kreid ber 
fäiferlichen Familie ju begeben. Mit der Anfunft biejes 
Erzhergogs und feiner Familie wären fomit alle Mitglieder 
des regierenden Kaiferhaufes, fowie im Jahr 1834, in ber 
Raiferhadt vereinigt. ©. f. 9. ber Erzberzog Rainer foll 
fo ange zu verweilen gedenfen, bis fein erl, Bruder bie 
Reife bieher machen fann. Dan will willen, diefe Zufam- 
menfunft — Mitglieder des Kaiſerhauſes babe 
zum Zwed, gewiſſe ——————— in Hinſicht der 
Familiengüter und Dotationen des erhabenen Regenten— 
hauſes zu berathen. Allein die hierüber umlaufenden Ges 
rüchte bevürfen no der Betätigung. 

(Bom 11. Mai.) 5pCt. Metall, Obi. 105; ApEt. 
Metall..Obl, 99"/,;, IpCt. Metall. Odl. 75,5 fl. 500 
Looſe 113'/, 5 Banfaftien 1376. f 

(Berlin, 11. Mai.) Nod immer weiß mar nichte Ger 
wiſſes über die Wahl eines neuen Minifterd ded Auswär— 
tigen, Es ſcheint jedoch, daß die vorgefchlagene Kombination 


—— —— — 


unter dem Miniſter des Schatzes, Hrn. v. Lottum, ſcheiterte. | hier nicht im Stande oder aus. Beſorglichkeit für Gefahr 
Nah glaubwürdiger Meinung wäre Hrn. v. Bülow, Befandten ı nit Willens geweien, die Mafdine fo leicht, als es da 


in London der Antrag gemacht worden, und da man weiß, 
daß diefer Staatsmann jüngft in Berlin war, um feine Ab: 
berufung und Ernennung zu einer andern Staatäftelle zu 
bewirken, fo glaubt man, daß berfelbe das Portefeuille 
nicht ausfchlagen werde. Sollte dieß dennoch ber Fall 
fepn, jo würde gewiß Hr. v. ‘Jordan, ber ad interim unters 
zeichnet, als — inſtallirt werden. Hr. v. Jordan 
erfreut ſich der beſondern Gunſt Sr. Maj., und iſt aners 
lannt einer der — — —— Diplomaten des Staas 
ted, — Statt des Generald v. Schöler, welcher ald Direfs 
tor bes Kriegsminiſteriums —— die erbetene Entlaſ⸗ 
fung empfing, bat der General v. u + dieſe Stels 
lung erhalten, — Weber das binterlaffene Bermögen bes 
Hrn, Ancillon bat man fich allgemein getäuſcht. Es bes 
trägt mit Zurechnung feines foRbaren Mobiliard, kaum 
70,000 Rible. Bekannt ift, dag Hr. Ancillon für feine 
sablreichen Schriften niemals ein Honorar annahm, fondern 
fie den Buchhändlern ohne Weiteres uͤberließ. Im 55 
gengeſetzlen Falle würde ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
ihm beiträchtliche Summen eingebracht haben. Das Haus, 
in welchem ber Berftorbene zur Miethe wohnte, da er feine 
Dienftiwohnung ausihlug, ift vom Staate für dad Mini— 
fterium des Innern angefauft worben, weldes bis jegt fein 
Hotel beſaß. — Nicht genug zu loben ift der große Wohl- 
thätigfeitsfinn Berlind, der vielleicht in Feiner andern Stadt 
in diefem Maße getroffen wird, und offenbar nur eine 
Nüdwirkung des erbabenen Beifpiels ift, weldes von ben 
höchſten Perſonen gegeben wird. Das Unglüd ber Tilfiter 
Niederung giebt das beſte Beiſpiel hierfür, In wenigen 
Tagen find mehre Taufend Thaler in den vericdiedenen 
Annabme-Bureaus zufammengebradt und abgefchidt wors 
den, und noch immer geben bedeutende Summen ein. Der 
Sinn des Mitleids und der allgemeinen Menjchenliebe ift 
das ſchönſte Zeugnif, das man unfern Mitbürgern aus— 
ſtellen fann, und daf jedes Unglüd, auch das fremde, bier 
die Herzen rührt, beweij’t der Brand in Annaberg, für 
welches reiche Kolleften eben fo bereitwillig eingingen, Bes 
benft man nun, daß felten eine Woche vergeht, in welder 
ſich dieſer Aufruf zur Wohlthätigkeit er wiederholt, fo 
muß man in ber That dieß unermüblide Wohlthun be= 
wundern, und feft überzeugt werden, daß bie edeliten und 
chriſtlichſten Gefühle feſte Wurzeln gefhlagen haben. — 
Mit der Eifenbapn nad Potsdam wird es jegt rafıh vor⸗ 
wärts geben. Die leuten und ungleich erleichternden Be— 
fimmungen des Staats find erjhienen und in einigen 
Wochen werden bie Erdarbeiten, wie man hört, an mehs 
ren Orten zugleich beginnen, So hofft man, da feine Hins 
derniffe da find, in einem Jahre damit zu enden; indeß 
glaubt man allgemein, daß die Koften zu niebrig berechnet 
ind und die Bahn beträchtlich theuerer wird, als die Ans 
Ipläge feyen, . (Hannov. tg.) 
„Dresden, 8. Mai.) Bon heute an wirb aud ber 
Bau der Eiſeubahn auf ber Strede von hier bis Meißen 
beginnen. Der Bau des Tunnels bei Oberau wird auf 
jede Stellen dutch Schachte, die von Tage aus bie in bie 
erforderliche Tiefe getrieben werden, von Bergfeuten mit 
roßer Tpätigfeit ausgeführt, findet aber dennod in der 
überaus waflerreihen Beicaffenheit des Bodens viel 
Schwierigfeit. — Bon den nad dem Mufter der Seines 
Dampfisiffe au hier zu bauen begonnenen Dampfböten 
für Paffagiere naht das eine feiner baldigen Vollendung, 
fo daß wahrfgeinlih zu Ende fünftigen Donate die Fahrt 
damit angefangen werden fann. Diefe Eciffe haben au 
dem Grunde eine Länge von 113 und auf dein Berded 
von 130 Fuß, find dabei von -. gleiher Breite und 
Höhe (10-12 Fuß), von farfem Eſenblech gebaut und 
urfprünglich darauf berechnet, nach dem Einfegen der Ma— 
fpine nur 10 304 im Waſſer zu gehen. Man ift jedoch 


u 
I erforderlich ſeyn würde, herzuftellen, vielmehr werben ke 
16 Zoll tief im Waffer gehen und durd je 50 Gentner 
anderweiter Belaftung um 6 Zoll tiefer herabgebrüdt werben. 
(Hambur FR 11. Mai.) In dem beute gehaltenen Raths 
und Bürger-Konvente wurden von dem Senate folgende 
Anträge zur — vorgelegt: 1. Dedung des 
Defeit in dem dießjährigen Staats-Büdget, 1) durd ben 
Ueberfhuß der —— über die Ausgaben des vorig— 
jährigen Budgets und 2) dur die Erhebung einer Erwerbs, 
Einfommen= und Lurus-Steuer nad der im Jahre 1832 
beliebten Mobalität, I, Mitbeliebung zweier neuen Gefe 
zur Regulirung 1) des ——— 2) der Verhält— 
niffe der Schugverwandten in unferm Staate. II. Mitges 
nepmigung eines definitiven Etats ded Beamten⸗ und Of. 
ziantens Derfonals des Zoll⸗ und Mccife » Departements. 
IV. Genehmigung der Ratififation des Meceffiondvertrages 
zu der zwiſchen England und Frankreich abgeichloffenen 
Konvention zur Unterdrüdung des Sclavenhandels. Erbgef. 
Bürgerfchaft genehmigte bie Anträge ad If, und IV. fonnte 
fih dagegen mit den Anträgen ad-I. und I,, bie Dedung 
des Deficit und die beiden neuen Geſetze betreffend, nicht 
einverfteben, worauf fh ber Senat wegen biejer Punkte 
das Weitere vorbebielt, 
arten 
(Konftantinopel, 26. April.) Die bevorfiebende Abreiſe 
des Sultand nach Barna tft von Seite ber Pforte den frem« 
den Geſandtſchaften mittelft einer Circularnote befannt ges 
madt worden, aus deren Inhalt bervorgebt, daß, dem 
ausdrüdlihen Wunfhe Sr. Hobeit gemäß, die Berfamms 
lungen an öffentlihen Beluftigungsorten, wie ſonſt, Statt 
finden folen, wobei jedoch jeder Unfug forgfätig ju vers 
meiden fey, indem er wibrigenfalls mit Strenge beftraft 


werden müßte. Die Gefandten der fremden Mächte werden ' 


in jener Note eingeladen, durch entſprechende Bekanntmachun⸗ 
gen an ihre Nationalen zur Aufrechthaltung der Drbnung 
während der Abwejenheit des Grofberen auch ibrer Seit 
beizutragen. Der ehemalige Großweſir Derwiidh Me —* et 
Paſcha, welder fid in der legten Zeit in Bruffa aufbielt, 
iſt og SheihrülsHarem oder Auffcher der Kaaba von 
Melka ernannt worden. — Der engliſche Borichafısjefretär, 
Hr. David Urqubart, hat dieſe Woche Konftantinopef 
verlaffen, um, über Wien, nad London zurüdzufehren, - 
Die ruſſiſche Korvette „Penderaflias iſt biefer Tage aus 
Griechenland im biefigen Hafen angelangt. — Der Gefund- 
beitszuftand der Hauptitabt ift im Allgemeinen befriedigend 
zu nennen, wiewohl fih noch immer bie und da einzelne 
Peftfälle ereignen. In Adrianopel und beffen Umgebuns 
gen fährt die Seuche fort, Berheerungen anzurichten, 
(Deftr. Beob.) 
(Buchareſt, 26. April) Der Fürft bat mittelt Tas 
taren bie ganz unerwartete Nachricht in 4 Tagen aus Kons 
ftantinopel erhalten, daß ber Sultan am geftrigen Tage bie 
Hauptftadt verlaffen und feine Feftungen an der Donau be— 
jichtigen wollte, Nad der von dem Fürſten von Samos 
erfolgten Anzeige trifft Se. Hoh. auf dem öͤſterreichiſchen 
Dampfihiff „Ferdinand“ am 7. Mai neuen Style in Si— 
litria ein, Ob die Neife bis Widdin und Belgrad fortges 
jegt wird, weiß man nicht, Sogleih nah Eingang dieſer 
Nachricht verfammelte fih der Divan und ber Fürſt hielt 
roße Ratböverfammlung, in welcher befchloffen wurde, daß 
ch Se. Durdf. der Fürſt perfönlid mit den VBornehmften 
des Landes nah Gallacz oder Siliftria begeben wird, um 
ben Tribut der Hulvigung zu überbringen. Am 4. Mai 
erfolgte die Abreife des Hotes zur Aufwartung des Sultans 
nah Gallacz. Buchareſt würde bei der Anfunft bes Suls 
tand auf einige Tage veröden, wenn MN die fortdauernde 


teidige Handelsfrifis fo viele Bejorgniffe erregte und alle 


Gemüther beunrubigte, 


Benachrichtigungen. 
[836] Eine Million Gulden 


300,000, 2 von fi. 150,000, 6 von 
25,000, 8 von fl. 13,000, 12 von 
7000, 20 von fl. 4200, 100 von 
2500, 150 von fl. 2100, 200 von 
fl. 1500, 1000 von fl. 960, 5500 von 
fl. 750 jufammen 7000 Preife, werden 
gewonnen in der zweiten Verloofung 
des K. K. Ruſſiſch-Polniſchen Yor: 
teries Unlebens, welche den erflen Zus 
nt db. 5. zu Warſchau beginnt. Zu 
diefem hoͤchſt vortheilhaften Epiel if 
die Actie zu N. 10. 30 Fr, oder 6 Thlr. 
preuß. Gour., und bei Uebernahme von 
5 Erüd ein Sechstes gratis bis zum 
6. Juni d. 3. zu baben, 'bei 

Garl Söchberg, 
Hauptcollecteur in Kranffurt a. M. 


[844] Die Ziehung erfter Klaffe der 
92, Frankfurter Lotterie, welche die be; 
beutenden Preife von fl. 211,000, 2 a 
fl. 100,000, fl. 50,000, 2 a 23,000, 
fl. 20,000, 2 a fl. 15,000, fl. 12,000, 
4 & fl. 10,000, fl. 6000, 5 a fl. 5000. 
fl. 4000, 3 a fl. 3000, 11 a fl. 2000, 
73 a fl.1000 :c. enthält, beginnt am 14. 
uni d. J. Mit */, Yoofea fl. 6,, ',, a 
8, '/, 8 fl.1. 30 fr. ꝛc, fo wie fiir 
alle 6 Klaffen gültige a fl. 90. ems 
pfieble ſich unter Verſicherung der aufs 
richtigſten und reellſten Bedienung. 
Bernhard Stiebel, 
BDornbeimerftraße B. Nr. 3 in Frankfurt a. M 


fl. 
fl. 
fl. 
fl. 














1838] Die zweite Ziehung dee K. M. 
Nnffifch » Polnifchen Lotterie: An: 
lebens von 150 Million Gulden P. 
die am 1. Juni in Warſchau Etatt 
findet, enthält die Kapitalgewinne von 
‚@OBO 000, 300,000 
2 ai 150,000, 6 i 25,000, 
sa 14,000, 12 3 7000, 20 
* 4200 x. Gulden 9. Zu diefem 
vortheilbaften und billigen Spiele find 
bei Unterzeichnetem Vectien & fl. 10. 
30 Er. und bei Uebernahme von 5 Et. 
5 Sechstes gratis zu empfangen, 
ei 


3 A. Schwarzfchild, 
in Frankfurt a. M. 


[812] Haus» und Garten » Verkauf 
in Offenbach. 

In einer Hauptitraße Offenbachs ift 
ein geräumiges Haus mit großem Kel- 
ler, Etallung, Remiſe, 
Hof und einem daranjtoßenden großen 
Garten verieben, alles im beiten Zus 
ſtande befindlih, zu verfaufen. 


Woſchkuͤche, | 


Das 


angenehmften Aufenthalt, als auch für 
jedes Geſchäft, Babrıfanlage, ur 
as 


ſchaft und dergleichen geeignet. 
Mähere bei — rs 
©. 8: Ehrmann, 
Wedel: Eenfal Lit. D. Nr. 80., 
in Frankfurt a. M. 
——— 


[775) & KMuſſiſch-Molniſche 
fl. 500 Looſe 
die am 4. Jun d. 5. zum zweiten 
Dial gejogen werden, und die bedeus 
tende Gewinne von fl. 1,000,000, 
fl. 300,000, 2 4 fl. 150,000 ıc xc. dar: 
bieten, find coursmäßıg zu erhalten bei 
I. St. Trier & Gonp. 
Haaſengaſſe, im Reined'idyen Haufe, 





(754) 





Nieberländifhe Dampfichifffahrt. 


Während der Monate Mai und Ju⸗ 
ni faͤhrt taͤglich um 7 Uhr Morgens 
ein Dampfſchiff von Köln nach Rot— 
terdam. 

Die Boote am 4., 9., 14, 

19., 24., 29. Mai [fahren 
3.,8., 13., 18., 23., 28 | über 
Juni 
Urnbeim, an den übrigen Tagen über 
Nymmegen. — Das Dampfidıff, Der 
„Batavier“, fährt jeden Dienftag von 
Rotterdam nach Yondon. 
Köln, den 1. Mai 1837. 








[829 fl. 211,000 . 
ım gluͤcklichen Falle, fodann die Kapis 
tals Preife, als: 

za 1 
225,000, 20,000, 2 315,000, 12,000, 
4 a 1,0000, 6000, 5 a 5000, 4000, 3 5 
3000, 11 a 2000 und 73 a 1000 ıc., 

find zu erlangen in der fünftigen Riten 
biefigen fehr vortheilhaft eingerichteten 
Rotterie. 

Die Ziehung der erften Klaffe findet 
am 14, und 15, Juni a. o. Statt, wos 
zu ganze Looſe A fl. 6, fo wie für alle 
6 Klaſſen gültige Loofe a fl. 90., und 


| getheilte im verhältnißmäßigen Preife, 
‚zu haben find. 


Gütigft zu ertheilende Aufträge werde 
ich puͤnktlichſt und zur Zufriedenheit 
meiner geehrten Abnehmer bewerkitelligen. 

I. 5. I. Rumpf, 

in Frankfurt a. M, 
(Erpedition des Frankfurter Journale.) 
Briefe und Gelder erbitte mir franco, 












100,000, 1 450,000, || 





1824) Der Bruchtmarkt wirb dei bevorfte: 
denden zweiten Pfingitfeiertags wegen, ftatt 
Montag, am darauffolgenden Mittwoch ben 
17. Mai diefes Jahres abgehalten werben. 
Srantfurt, den 9, Mai 1837, 
R Polizei:-Amr. 


[#48] Etedbrieg, 
Der unten fignalifirte Adam Fries vom 
oläbaufen, welcher unter poli eilicher Auf 
ſicht und wegen wiederholten ettelnd umd 
Berrugs in Unterfuchung ftept, bat ih 
obne Legitimation von Haus entferne. Ale 
Polizeibebörden werden erfucht, auf ben: 
ielben gefällig inpigiliren und ibn im Ber 
tretungsfalle bierber abliefern an laffen. 
Najtätten, ken 9, Mai 1837. 
Herzogl. Naſſauiſches Amt, 
, Haibey. 
Signalement. 
Alter: etwa 42 Jabte; 
Größe: 5 Schub 11 Zoll: 
Starur: fchlant; 
aare: braun; 
tirne: bach; 
Augenbraunen : braun; 
Augen: dunken 
Naie: ſpitz; 
Dlund: Hein; 
Zähne: vonftändig; E 
Bart: braun; 
Kinn: fpis; 
Beitchteform: länglich; 
Gelichtöfarbe: gefund; . 
Beiondere Zeichen: krine, 


c— 
770] Dem Ludwig Sſchütz von Langen 
ac oder deffen etwaigen Leibe: oder 
Teftaments» Erben wird anbefobien, jich 
binnen 
brei. M on. te —— 
u Empfangnabme bes bieder cu i 
— 522 in 44 fl. 15 fr, befteben: 
den Vermögens des Erſteren babier zu 
meiben, wibrigenfaits derielbe für tobt er 
Märt und jenes Dermögen feinem Bruder 
Marbiat Shüg zu —— als Eigen 
u ugeiprochen werben foll- 
ne den 28. Upril 1837. 
Derzogt. Naffauifches Amt. 
Langedorf. 


— —— — 


801] Ebictalladbung 

Alle diejenigen, welche atwa Rechte une 
Aniprücde aus einem von Heinrich Schul, 
u Zürich am 14. Sept. 1831 auf dad hie— 
ige Dandelsbaus ECbiron Garafin und 








——— 


Comp gezogenen Wechſel des Betrags von 


fl. 1200 ım 24 fl. Buß, zablbar an ‘die 
Ordre von ©. D. Ludwig per 20 Der. 1831 
und acceptirt von Ebiron Barafin und 
Eomp. — welcher Wechfel abbanden getom: 
men it, — geltend machen zu künnen ver« 
meinen, werden andurch unter Vorberau: 
mung einer breimonatlichen peremtorifchen 
Brift edietaliter zu der bei unterjeichnetem 
Stadt Gericht zu gelhebender @eitennma- 
hung biefer ibrer Nechte und Unfprüche 
vorgeladen, bei Vermeidung, daß nach er 
olgrem Ablauf diefer Friſt der bezeichnete 
echiel, feinem Inhalt und irkung 

nach, für erlofchen erklärt werden fol. 

Brantfurt, den 28 April 1837. 
Stabt:Gericht. 

Senator Dr. Ufener, Director. 

Hartmann, ir. Secr. 


Ganze iſt fewohl für Privaten zum | 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftog, (Beilage zu 


Deutſchland. 


(Beh, W. April.) Noch immer wird unfer Land hier 
und da von ben Reſten ber Räuberbande Schobri beunrus 
bigt. Dan erzählt, fie fep vor ber letzten Zerfprengung 
dur das Militär gegen 800 Dann ftarf geweien. Bet den 
Verbören ber —* Eingefangenen haben ſich manche 
eben nicht erfreuliche Refultate ergeben, und es find mehre 

ndividuen, bie in Städten und Dörfern anfüßig find, 
ompromittirt, unter Anbern aud einige Waffenſchmiede. 
Bon Seiten der Landespolizei find bie Mafregeln gi härft, 
fo daß es jegt nicht mehr fo leicht if, wie fonft, ohne Reiſepaß 
und fonfigen Ausweis burdzufommen. Das Publifum 

» warnt man vor dem Reifen in der Nacht. — Aus Nieder 
Ungarn, beſonders aus jenem Theile zwifchen ber Theis 
und Köresſch, der voriges Fahr fo fehr von der Dürre litt, 
geben fortwährend traurige Nachrichten von Viehſterben 
ein. Pferde und Rinder fallen in großer Anzahl (in mans 
chen Ortfchaften zu Hunderten), in Folge von Mangel oder 
fhlechter und ungefunder Nahrungsmittel. — 

(Berlin, 13. Mai.) Dem heutigen Militair- Wo 
henblatte zufolge, it der General-tieutenant und Präfes 
der Ober - Militair s Eraminations» Kommiffion v. Stülps 
nagel an bie Stelle des Generals ber Infanterie von 

Ger, zum Direftor bed allgemeinen Kriege» Departes 
mente, ber_®eneral-Lieutenant und General-Jnfpefteur bes 
Erziehungs» und Bildungsweiens ber Armer, dv. Lud, zum 
Präfes der DbersMilitair-Craminationg » Kommiffion, und 
der Generalmajor und Kommandeur der 13. Landwehr: 
Brigade, v. Selafinsti, zum Direktor dieſer Kommiffton 
ernannt worben. 

(Münden, 2. Mai.) Die beffere Jahreszeit hat wies 
der Leben in die großen Bauten gebradt, welde ihrer 
Bollendung raſch entgegen geführt werden. Schon ragen 
bie Thürme der Ludwigskirche und der gothifhe Thurm 
der Auerfirhe mit ihren künſtlichen Gerühen majeftätifch 
über bie Stabt empor; auch die Bonifariusfirde wird im 
Taufe dieſes Jahrs unter Dach gebracht, und fo eben wirb 
in der Ludwigsſtraße ber Grund zu zwei neuen großartigen 
Gebäuben gelegt, von denen das eine die General-Berg- 
werls⸗ und Salinenadminiftration ausführt, das andere 
für das Sräuleininfitut — bisher am Anger — beftimmt 
if. Im Jahr 1840, wo biefe Bauten beendigt ſeyn müfr 
fen, wird bie ſtaunende Welt bier einen Reichthüm von 
— ausgeführt ſehen, welche man früher einem ganzen 

ahrhundert zur Aufgabe gemacht haben würde. — Die 
Kammer der eiheräthe hat ſich in mehren Gigungen mit 
dem Erpropriationsgeiege befhäftigt, und baffelde mit 
Mobififationen angenommen. Die Frage der Eilenbahnen, 
für melde fi indbefondere auch Se. f. * der Kronprinz 
Ebr lebhaft intereffirt, kam hiebei umftändlich zur Sprade. 
Voͤchte fie doc bald gelöft werben! Für bie Augsburg» 
Mündgener Bahn find, wie wir hören, die —— 

en auf eine für beide Theile befriedigende Weiſe abge: 
Hloffen und unterliegen nur noch der Genehmigung Sr, 
af. des Königs, der für diefe Bahn fih entſchieden gün- 


ig ausgefpro be U. — Die Berbandl 
Se —2 Bun —23* ſehr ——— ** 





16. Mai 1837. 


N” 134.) 


und es war ſchon von Bertagung ber Kammern bie 
Nede, weil ber König den gewohnten Sommeraufent- 
halt in Brüdenau zu maden verhindert if. Allein in 
neuefter Zeit if Die Idee wieder ganz aufgegeben wors 
den, und ber König -wirb das —82 Berg am 
Starenberger Ser ben, während bie Königin mit 
ben k. zn ihren Aufenthalt in Nymphenburg neh⸗ 
men wird. 

(Speyer, 14. Mai.) Sicherem Bernehmen nad if 
ber biöherige F. griechiſche Kabinetsrath, Hr. Frei, aus 
Athen zurüdberufen worben, und bat —— die Stelle 
als Rath bei der k. Rheinkreisregierung, Kammer der Fi⸗ 
nanzen, anzutreten. (Speyr. 3.) 

Schweinz. 

Der „Berfaffungsfreund” ſchreibt: In ber Gi des 
Berner Großraths am 10. Mai erflattete Shulipels v. 
Tavel folgenden Bericht über den Stand ber Ereigniffe im 
Dberlande: Geftern ſind zwei Berichte von den HH. Roms 
miffarien eingelangt, der eine aus Brienz, ber andere aus 
Tracht datirt. Nach biefen Berichten iR bie geſetzliche Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt, fo daß bie Truppen, welche in 
—— und Meiringen waren, wieder entlaffen worden 

nd. In Brienz iR dieß mod nicht geſchehen, aus 
Grunde, weil man erkennen mußte, daß bort eine fürmliche 
Infurreftion organifirt gewefen fey, und deßhalb mehre Ber- 
Jaftungen vorzunehmen find, Jedoch ift bis auf den jegigen 

ugenblid, außer dem Altamtsſchreiber Schärer und dem 
Wirth Huggler, Niemand verhaftet worden. Die Kommif« 
farien werden noch einige Tage im Oberlanbe verbleiben ; 
auf jeden Fall wird fein Truppenaufgebot mehr erlaffen 
werben. Gine betrübenbe Nachricht ift die, daß der Herr 
Kommandant Knechtenhofer, ald er auf eine Truppe Ober- 
basler flieg, von benen geftern bie Rede war, ſich gend«- 
thigt gefepen bat, auf biefelben anfchlagen zu laffen, bevor 
gutwi ia, au Ruhe und Drbnung jurüdfehrien. Dem 
energiihen Einſchreiten und der Thätigfeit des Hrn. Knech⸗ 
tenhofer hat man zu verdanken, daß bie Sade ohne weis 
tere —— Folgen abgelaufen iſt. Im Ganzen fann man 
die Ereigniffe im Oberlande ald beendigt anſehen. — Pfar« 
rer Waljer von Vieftal erklärt, daß, ungeachtet die Ger 
meinde die beantragte Abberufung einhellig verworfen, er 
——— Vermeidung weiteren Aegerniſſes mit dem Ende 
dieſes Duartald von der Rebaftion des baſellandſchaftlichen 
Bolfablatted abirete. 


Holland. 


(Amfterdam, 13. Mai.) Der Blid der Spefulanten 
bleibt fortbauernd auf die Kandb. gerichtet, welde heute 


aud wiederum eine Erhöhung erfuhren. Die übrigen boll. 


und fpan. Fonds waren etwas flauer. 2',,p@t.: 52°/,,5 

5pCt.: 99,5 Ransb.: 24%; Spnund. 4'j,pEt.: 92/5 

3,plt.: —; Med: 22°/,. 
g$talien 

(Neapel, 2. Mai.) Seit drei Tagen bat fih bie Wit- 


terung auf einmal geändert, und wir haben und nun nach 
beinahe a imonatlihem Regen des herrlihften Sommermet- 


} 


texs zu erfreuen, jebod mit Ausnahine der noch ziemkich | fein Zweifel, bag bedeutende Abänderungen in dem bisbe— 
kühlen Naͤchte, bie an den Frühling erinnern. Wie fepr | rigen Spfteme ——— — Die frangefifgpe Brigg Ar⸗ 
aben die vielen eigen ben auf das bloße Gerücht von Be hat ihre Station im Bosphorus eingenommen, Br; 
bolera hin fo ſchnell gefaßten Eutſchluß zu bereuen! fie | Fanntlich hat diefe Brigg die Pan men Bafe von Pergamo 
verliegen dieſes Paradies, um ſich anderswo im Schnee | für den König Ludwig Philipp nah Smyrna ebracht, 
begraben zu laffen. Der König foll gegen den Ausfpruch | Der Sultan hatte, fobalb er hörte, daß ber König einen 
ber hohen Sanitätsbehörde im höchſten Grade aufgebracht | Kerman zur bholung biefer Bafe zu haben wünfchte, einen 
il lern „> ber — — ——— —— ng Bern — Sen Ferman nah Pergamo geididr, 
, er vorgeblichen Krank⸗ um ben Befe ü i 
heit gar nicht beflätigen foll. — Unter den piefigen Stadt» SIR PineH. Im oben. 
neuigfeiten erzäplt man fih, dag Ge. M. ber König im — 
Staatsrathe den Vorſchlag gemacht habe, das Theater S. 


Carlo abzubrechen, um ben ſchon lange gehegten Plan, die Eiſenbahnangelegenheit. 
fönigl. Reſiden in einem vollendeten * a ubauen, ' , Bar 
in Ausführung bringen zu fönnen, Nach den jüngfien Bors (Eingefandt ) 


fällen mag Sr. Maj, allerdings daran gelegen fepn, dieſe Die Wahl des Terrains kuͤnfti iſenb i 

gefährlige Rachbarfaft zu verlieren, Dgieih EB auf Dr | vi? ann) Anenze 6 Ke unfere Lnfge Cifenbaı Keine 
gg unverzeiplid wäre, ein fo pradtvolles, in | den fo natürlichen Lauf derfelden über das Gallenfeld zurüd: 
einer Art eingiges ett zu zerflören. Diefer Borjchlag | gekehrt; vielleicht war auch der Plan, fie hinter den Zimmer 


U übrigens im Minifterratpe gar feinen Anklang Ne | plägen berzufeiten, nur eine Erfindung, ober 
N $ ‚ man wollte die An: 
haben, = fomit darf man hoffen, daß er night zur | fichten des Publitums über diefen Begenftand damit fondiren, — 
usführung komme, A 3) | Diefes Hat fih dann auch im der That auf eine entfhiedene 
SAarkei Weiſe darüber ausgefprohen, denn bei dem erften Gerücht, daß 
der Lauf der Bahn nach der einfamen Gegend rechts der Chauffee 


(Ronftantinopel, 27, April.) Der Sultan hat die | befchloffen fen, entſtand wirklich eine Art Nothfchrei und die 
Hauptftabt mit geben Gefolge verlaffen, und ift auf dem | Eilenbahnaftien fielen 6 bis 8 pGt. im Kurs; — fie würden 
öft iſchen mpfſchiffe nah Varna abgeſegelt. Im noch tiefer geſunken ſeyn, hätte ſich die Nachricht beſtaͤtigt, die 
ſeinem olge befindet ch Achmet Paf a und fein Schiwie- | nun gi Klier Weiſe jede Wahrſcheinlichkeit verloren hat. — 
gerfo n. Seine beiden * us los ber erftgeborne) | Die Wahl des Xerrains, auf dem ſich das Leben einer Eifen 

eg ten * ebenfalls. e halbe Bevölferung der Haupt⸗bahn bewegen ſoll, iſt in der That auch fo wichtig, daß darin 

ſtadt war ben Tag der Abreife auf den Beinen, um fich | durdaus nicht mit Beruͤckſichtigung einfeitiger Sntereffen verfah⸗ 
au übergeugen, ob die Reife wirklich Statt findet. Sämmt | ren werden darf — Eiſenbahnen find enftiide täffe, auf 
iche bier befindliche Kriegsfchiffe begleiteten bad Dampfjchiff | denen ſich Dampfboote im Kieinen bewegen; und gleihiwie die 
nad dem Bosporus. Ueber den Zeitpunkt berRüdfehr des | Flußufer den Boden bilden, auf dem fid der Menfch am lich- 
Großherrn wurde in ber Aja Sophia verlefen, daß Se. | ften anbaut, meil er da am erſten die Mittel feines Unterhalts 
Hoh. zu Erfüllung feiner Religionspflichten im Monat Zumi | findet, eben fo werden auch die Dampfſtraßen zu dem Terrain 
—— ſeyn werde. In allen Moſcheen werben für bie Er⸗ gebören, auf dem ein neues, eigenthuͤmuches, bis jegt noch nicht 

ftung und glüdlihe Rüdkehr des Herrſchers Gebete | gefanntes Leben entſtehen muß — daß liegt in der Matur der 
gehalten. Sache, und darum prüfe man genau, wohin man diefe Dampf: 

— Der Entwurf des Fermans zur Beftrafung ber ber firaßen feitet, und zwar nicht blos den Boden des mehr oder 
—— allimente, welchen Tahir Bey dem Handels⸗ | weniger günfligen Zerrains, ben theuerern oder wohlfeilern Ankauf, 
fand aller Nationen mittheilen ließ, und die Franfen aufs ; fondern vor Allem, melde Zwecke man darauf erreichen will und 
forderte, Anmerfungen und Veränderungen vorzufchlagen, | erreihen fann. Man bleibe dabei nicht an den Bebürfniffen 
ft, nachdem bie eriten Banquiers hierüber ihre Anſigten bes Augenblids ſtehen, fondern behalte Größerer, Weitausfchens 
ausgefproden, von Seite der Pforte den fremden Miniftern | deres im Auge, und bedenke, daß unfere Nachkommen uns mit 
zugeſchickt, und bereits Gegenftand der Verhandlungen ges | Recht ſchelten werden, wenn wir ihnen micht vorbereiten, mas 
worden, Die Pforte wendet feit der eingetretenen 26 ihnen dereinſt nuͤtzlich werden kann, und was uns oft ſo nahe 
ihre. Augenmerk beſonders auf die Rayas, die bei ihren Ger | iegt, wenn wir und nur die Mühe geben wollen, etwas weiter 
ſchaͤften mit den Privilegien der fränfifhen Unterthanen zu | hinaus zu fehen, als es oft Selbftfucht und Kurzfichtigkeit ger 
fämpfen haben, und fehr. darunter leiden. Die a | ftatten mögen. — In diefe Kategorie gehören das Gallenfeld, das 
von England, Franfreih, Defterreih und Rußland haben Gallenthor und dad Quartier der neuen Mainzerftrafe, dem «6 
den Entwurf zur Einfiht ihrer Höfe abgefchidt, und es ifk | noch gänzlih an commerziellem Leben fehlt. — 












ichtigu 1. dra, Gapt, J. 6, Diets, Nicolai l.,] Die Ein; und Ausſchiffung geſchieht 
Venachrichligunger Capt. N. Pr Etapl und Naslednik, in Eronftadt und Travemünde, die Abs 
Gapt. ©. B. Boß, beginnt im diefem fahrt von Travemünde findet um 3Uhr 
Fahre am Sonnabend den 6. Mai von Nachmittags Etatt. j 
Lübeck, und am Eonnabend den 13 | Unmeldungen geichehen in Lüber im 
Main. S. von Et. Petersburg. Fer Eomptoir der Dampfidifffahres» 
den Sonnabend gebt ein Schiff Geſellſchaft. 
von jedem der beiden Plaͤtze ab; zus 


legt am 28. October von Yübel und 
Dampf » Daderfahrt am 4. November n. S. von Et, Pe: 


äwiichen 
St, Petersburg und Luͤbeck. teröburg. · 
—— - Die Preife der Paffage und die Fracht 
Die Babst ber drei privilegirten fchd« | für Gontanten und Güter find die naͤm⸗ 
nen und großen Dampfigife: Alerans lichen, wie im vorigen Jahre, 





(740) Bekanntmachung. 

Die zu Rödelheim in der Frankfur« 
ter Straße gelegene Hofraithe, mit 
großem berrfchaitlihen Haufe, Stals 
ung, Remiſe, Babrits Gebäude, Hof 
von circa "/, Morgen, Obit» und Kuüs 








chengarten circa 2 Morgen, zu einer 
Xandmohnung, oder fonft zu. 
Anlagen geeignet, foll Donnerjtag den 
4, Juni D. N an den Meiftbietenden 
veriteigert, ober während dieſer Zwis 
ſchenzeit aus freier Hand verkauft wers 
den. Auskunft hierüber ertheilt der 
vormalige Bürgermeifter Herr Mathes 
u Rödelheim, oder $. DB. Cardini am 
farreifen L. Nr. 164. zu Sranffurt, 


791] Düffeldorf-Elberfeld 
a br ee 


Unter Bezugnahme auf den $. 30 
des in ber GeneralsVBerfammlung vom 
29. und 30, DOftober 1835 angenopmnies 
nen Entwurfs des Statuts der Düffels 
dorfs Elberfelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
werden die verehrlihen Actionaire hier⸗ 
durch zur 

Zweiten General - Derfammlung 
anf Montag den 12, Juni d. Jabs 

res, Vormittags AO Uhr, 
im Caale des bhieligen Gaſthofs zu 
den drei Reichskronen, eingelaben. 

Die Zettel zur Ausmweife der Stimms 
berechtigung koͤnnen (von Bevollmaͤch⸗ 
tigten unter Vorlage der Vollmacht, 
Tages vorher bei dem Mitgliede des 
Verwaltungsraths, Herm 3.5. Wils 
helmi, Bergerftraße Nr. 1177, in 
br genommen werben, 

Eine Denkſchrift, melde bie zur Bes 
ratbung und Entfheidung fommenden 
Gegenftände näher erörtert, ift unter 
ber Preffe, und wird vier Wochen vor 
der Generals-Berfammlung den Intereſ⸗ 
fenten mitgetheilt werden fönnen. 

Düffeldorf, den 27. April 1837 
Der Präfident des Verwaltungsraths 
der Düffeldorf» Elberfelder Gifenbahns 

Gefellidyaft. 
Graf von Speer, 








(694) Ein vom Herzogliher Schuldentil: 
aungd:Eommiffion zu Wiesbaden über ein 
Kapital von 200 fl. unterm 27. Juni 1826 
ausgejtellter, active auf den Schulfond zu 
Ballrabenftein fprechender Schuidſchein 
ift_verloren gegangen. 

Bur Geltendmachung etwaiger Anfprüche 
aus biefer Urkunde wird eine ſechswöchige 
Sriſt unter dem Rechtdnachtbeile anberaumt, 
daß nach deren fruchtiofem Ablauf diefelbe 
für erlofchen erklärt werden wird. 

Idſtein, den 14. Upril 1837, 


Herzoglich Naffauifched Amt. 
Schellenberg. 
[552] @dictalladung, u 
Nachdem ver 1 efige Büre 


bereits im Oktober v %. verla 
bis jest derſelben einige Nachricht von jich 
gegeben zu baben, fo wird derſelbe anburd) 
vorgeladen, binnen einer peremtorifchen 
Briſt von 

brei Monaten 
entweder zurüdzutebren und bie @be forts 


Aufeben , oder auf bie vom feiner Ehefrau, 


biefige Bürger und Met: | fiitenz.Euratoren der Grofberzoglich Heifie 

germeißer Jobann Martin Mobr feine | fche Hairttiche Geheime Raıh Sn Fl 
efrau, Jobanna Eleonore, —3— Thomas, rungs Praͤſident Breibere von Stein zu 
en bar, ohne | Gießen mit Tod abgegangen ift, und ber 


| 








wegen Trennung ibrer Ebe, bei unterzeich- 
netem Gerichte erhobene Klage fich zu ver: 
antworten, bei Vermeitung, daß er für; 
einen böslichen Berlaffes erfiärt, die Ebe 
—— er für ben ſchuldigen Theil er: 
annt und die aus diefem BVerhältnig 
Genden rechtlichen Nachtheile, in Hinſicht 
der Perfon und bed Vermögens, gegen ihn 
verfügt: werden ſollen. 

Es wirb aud feine weitere Labung, als 
an der Gerichtätbüre, und zwar nur zu 
Unbörung des, nach Meprobuttion dieſer 
@dictal: Citation erfolgenden Eontumacial: 
@rtenntniffes erlaffen werden. 

Brantfurt a. DM. , den 20. März 1837. | 

Stadt-Gericht. 

Senator Br. Uſener, Director, 
Hartmann, Ir Secrt. 

! 

[732] Belanntmahung. | 

Bereitd am 14. Februar 1825 hat unter: 
eichneted Gericht nachfolgende Öffentliche 

elanntmachung erlaffen: . 

„Nachdem der Herr Graf Briebric 
Wilhelm von eis, genannt Görz, bei 
biefem oberjten Bericht gebeten bat, Die 
zur Derwaltung bed Gräflichen Bami: 
lienfideicommiffes beftellten @uratoren, 
namentlich ben Großberj. Heſſiſchen wirt: 
lichen Geheimen Rath und Regirrungs:, 

Präfidenten Breiberrn von Stein zu Git⸗ 

Gen, den Herzoglich eg ne wirt: 

lichen Gebeimen Raıb und 

tiond:Gerichts: Präfidenten Freiberen von 

Berg zu Dibenburg und den Großberzogl. 

eilifchen Kandjägermeiiter Zreiberrn von 
ibra zu Romrod, ihm für feine Perfon 
als Euratoren beizugeben, auch Öffentlich 
befannt zu maden, daß er ohne Con⸗ 
en® der gedachten Euratoren , unb int: 
ſondere dee Sroßberzogl. Regierung: 
Prafivdenten Breiberrn von Grein zu 


Gießen, in keine Eontracte-Verhättnifle | 


fich fernerhin einlaffen zu wollen, erliärt 
babe, und daß daher alle obne eine ſolche 
Einwilligung etwa dennoch von ibm ein: 
gegangen werrenden Rechtegeſchaäfte, un: ' 
gültig und ohne verbindende Kraft ſeyn 
follten, dieſes oberſte Gericht auch in 
Erwägung der voriiegenden zu feiner ofs 
ficiellen Kenntniß gelangten Berbältnifie , 
dem gedachten Geſuche zu entfprechen 
ſich veranlaft gefunden, ſonach die oben 
genannten Fideſcommiß Euratoren bem 
nacfuchenden Herrn Grafen Briebrich 
Wilbelm von Schlit, — Gorz, 
als Curatoren mit der Wirkung beige: 
geben bat, daß alle ohne Einwilligung 
derfelben und namentlich des Grofberz. 
Heffiihen wirklichen Gebeimen Ratbs 
und Regierungs: Präfiventen Breiberen 
von Stein zu Gießen von bem befagten 
Heren Grafen bezüglich feines Dermö: 
gend eingegangen werdenden Berbind: 
lichkeiten für ungültig geachtet werben 
und keine Rechtshülfe finden follen, — 
ald wird biejes hiermit durch Gegen: 
wärtiged zur allgemeinen Kenntniß ge: 
bracht.” 

Da jedoch von ben darin benannten Wi: 


egie: 


Derzoglich Oldenburgiiche wirkliche Gebeis 
me Rath unb Oberappellationg » Gerichte: 
Präfident Freiberr von Berg zu Oldenburg, 
als Eurator reignirt hat, fo bringt man 
biermit zur Öffentlichen Kenntnif, daß an 


der Stelle der abgegangenen Euratoren ber 
Großperzogt. — 


ebeime Rath Grot⸗ 


mann und der Großherzog. Heffiiche Mes 
gierungeratd Goldmann babier, in Verbin⸗ 
dung mit dem bereits beftellten Grofberz. 
— reiberru von Bibra zu 
Romrod, als Affiftenz:Euratoren ernannt 


ie: morben find. 


Darmitadt, den 12. April 1837. 
Grofberz. Heff. Oberappellationd: und 
afations » Gericht» daſ. 


eumann. 
Großherz. — Ger. Seer. 





[743] Bergwerte-Verſteigerung, 
Wegen eingelegten Nachgebots werden 
die, den minderjaͤbrigen Kindern, des ver⸗ 
ftorbenen Heren Hofgerichtsrarbd Bolt zu 
Naftätten, an ben, in der Gemarkung 
Braubach, nahe am Rhein gelegenen, Blei:, 
Silber und Kupfergehen, Rofenberg 
und Philipp, gebörigen Antheile von 20 
Kuren an jeder Örube, 
Freitag den 26. Mai d. J. 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf den Gruben felbft, bei ungünftigem 
Wetter aber auf dem biefigen Gtabtbaufe 
anderweit öffentlich, meiftbietenb, verfteigert. 
Diefe beiden Bergwerte find in den Nums 
mern 72, 77 und 57 ber Brantfurter Ober: 
Vvoſtamts Zeitung näber beichrieben, 
Braubach, den 25. April 1837. 
Herzogl. Rapauifae Landoberfchultbeißerei» 
reuß- 


berappella= 


682] Adam Gchürger, ebemaliger Br 
Her u Heußenftamm, nachmaliger Rents 
amtöbiener dabier, ift im verwittibten unb 
tinderlofen Stande am 10. db. M. geſtor⸗ 
ben. Es werben baberalle diejenigen, wels 
che auf deffen Nachlaß ald Erben oder als 
Btäubiger Anipruch mu machen gebenten, 
biermit aufgefordert, dieſe ihre Erb» und 
teip. Schuldforberungs:Unfprähe am 
Montag den 22. Mai d. J. Vormittags, 
bei der unterfertigten Derlaffenfchaftd » Bes 
börde anzumelden, und nadzumweifen, wis 
drigenfalls au gewärtigen,, daß ber Nach— 
(aß an diejenigen Inteitaterben, welche fi 
als folche legitimirt baben werden, aubs 
eliefert, und bierbei auf bie, nicht zur 
nmelbung getommene Scuftforberungen 
keine Rüdjicht genommen wird. 
Pommersfelden, am 14. Upril 1837. 
Grafl. von Schönbomifches Patrimonials 





Bericht- 
Endred 
[821] Publicandum. 
Die Gemeinde Laubuseſchbach, biefigen 
Amtes, entlieb wabricheinlich abe 
1802 von Wilhelm Steinbauer aus Müns 


ſter ein Kapital vom 250 fl., welches durch 
Eeifion an Ebriftian Manneihmidtd Witte 
me bafelbit fam, und bdiefer in 1627 Zus 
rüdbezablt wurde, ohne daß bie Schulbs 
verjchreibung zurüdgegeben werben konnte. 
Es wird daher ber unbetannte Befiper dies 
fer Schuldurkunde aufgefordert, innerhalb 
6 Boden 

feine ibm dadurch erwachſenen Unfprücde 
ſo gewiß bei Perg Stelle geltend 
u machen, als jonft dieſe Urkunde für 
mortificirt erklärt werben wird. 

Runtel, den 27. April 1837, 

Herzogl. und Zürftl. Amt. 
@Biehe. 





[777] Deffentlihe Ladung 
Nachdem tie Verwandten des bereits 
unter bem 19, Bebr, 1820 von dem ehema⸗ 


ligen biefigen 
denen Jobann Adam 
tingshaufen, Sohn des Schullebrers Hob: 
mann dajelbft, um unbefchräntte Ueberlaf: 
fung des elterliben Wermögend deſſelben 

beten baben, fo werben gedachter Jobann 

dam Hohmann, deſſen Nachkommen und 


rn. Erbberechtigte bierburch aufgefor: 
ert, ſich binnen 
dbrei Monaten 


fo gewiß dabier zu melden, das Bermögen 
in Empfang zu nebmen, und refp. ibre 
Unfprühde an baffelbe zu begründen, als 
fonft dem obigen Untrage Statt gegeben 
werben wird. 

Lich, ben 26. April 1837. 

Großberzoglich Heſſiſches Fürftlich Some: 

Lichfches —— daſelbſt. 
er. 


(828) Ländungs: Anzeige. 
Am 4, 1. M. wurde unterbaib Braubach 
eine weibliche Leiche geläntet, bekleitet mit 
einem rotb baummwollenen Halstuch, einem 
blau gebrudten leinenen Rod mit weißen 
Sternchen, einem Zeibchen von hellblauem 
Zuh mit weißem leinen Beug gefüttert, 
einem febr jeriffenen Hembe, an welchem 
Fein NRamenszeichen endeckt werben konnte, 


langen mollenen Etrümpfen mir biauem |[ 


Gelldand gebunden und groben, mit flar: 
Ten Nägeln befchlagen, Schuhen mit leder: 
nen Bändeln verfeben. 

Die Leiche trug Obrringe von Meffing 
ober Kupfer und bei Durhfuhung der 
Kieider fand fich in einer Taſche eine böls 
— Nabelbüchfe, angelüllt mit mehreren 

abein. 


Die Leiche mochte etwa ſechs Wochen 
im Waller gelegen baben und mar fehr in 
Bäuinig übergegangen, daber auch ibre Be: 

chreibung nur noch folgendermaßen mög: 
lich if: Bröge: 4 Buß 6 Boll; Witer: zwi: 
hen 18 und 20 Jahren; Gefiht: rund; 
fe: Hein; Kopfhaare: blond; Bähne: voll: 
Ständig; die Schneibezäbne: ſcharf; befon: 
bere Kennzeichen: fanden fich nıcht vor. 

Die Leiche mwurbe, da fih Mertmale 

Außerer Verlehzungen nicht vorfanden, be: 


Berlag: Bürfl. pur u, Tarife Zeitungs-Erpedition. — 1.3. verantwortl. Redakteur: Dr. ©. €. Tyomas. — Drud von A. Ofterrieite 
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uftizamte öffentlich gelar|erbigt. Es werden ale diejenigen, welche 
Hobmann von @r-| Über die Verftorbene Auskunft zu ertbeilen 


vermögen erfucht Nachricht anber gelangen 
zu laffen. 
Braubach, den 5. Mai 1837, 
Derzoglich I Amt. 
orit, 





[832] Edictallabun 
tenntnig vom 17. v. D. gegen den Händler 
Meihior Schmidt, Wittwer, in Maubt, 
ber Eoncursproceß ertannt worden iſt, io 
werben alle diejenigen, welche Borderungen 
an dem genannten Eridar, ober deſſen ver: 
ftorbenen Ehefrau Agneſe, geb. Wolf, zu 
baben vermeinen, aufgefordert, folche 
Donnerftag den 22. Juni I. J., 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte, bei Der: 
meibung des Ausſchluſſes von der vorbans 
denen Mafle zu liquibiren. 
Das Pracluſivdecret wird nur in bem 
@erichtejimmer publicirt werben. 
Wallmeroth, den 3. Mai 1837. 
Derzogl. Naſſauiſches Umt. 
agteburg. 


811] Ebictallabung. 
Epdriftian Klein vom Stenbauſen, ge: 
boren am 9 November 1757, bat fich feıt 
dem Jahre 1802 aus feiner Heimath ent: 
fernt und feit diefer Beit feine Nachricht 
von jich gegeben. In Bolge Detrets Her: 
ogl, zu. und Qpvellations Berichts zu 
illenburg wird Derfeibe, feine Zetaments: 
oder Leibeserben hiermit aufgefordert, fich 


binnen . 
drei Monaten 

zur Empfangnabme bes bisher curatorifch 
verwalteten, im fi. 48 ir. beftebenden 
Vermögens vor unterzeichnetem Amte zu 
melden, wibrigenfall® baffelbe, wie alle 
bem Abweſenden etwa noch anerfallenren 
Erbihaften den un Yusbändigung bieles 
Vermögens nadhfuchenden biefien Jntehat 
erben vorerft nußnieglich gegen an 
leiftung, nad 15 “Jahren aber mit Bezus 
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Da durch nunmehr —** Er: |ipi 













auf dad böcfte Ebict vom 21, 
eigenthümlich überlaffen werben au * 
— Ram, Ba. Win 
€ 2 « ritl. 
Schaabeiiut. Dar Um. 
— — ——— — 


Ormättigung ve fe 
ur Ermächtigung des Derzogli 2 
und —— zu — 

rb ber am 8. April 1767 geborne, feit 
langen Jabren unbetannt wo? abweiende 
Jobann Jatob Pfeifer von MWallentels 
und deſſen Erben bierdurch aufgefordert, 
fih um fo gewiffer binnen drei Monaten 
zur Empfangnabme von deffem feither <ura: 
torifch verwalteten Vermögens zu melden 
und zu legitimiren, als fonft Johann Ja: 
tob Pfeiter für todt erflärt, und beffen 
Vermögen den darum nachſuchenden Ber: 
wandten, in ®emäßbeit der Berordnung 
vom 21. Mai 1781, eigentbümlich, obne 
Eautionsleiftung, ausgeliefert werben wir. 

Herborn, den 2, Mai 1837. 

Derzogl. un Amt. 
Schwab. 





[6839] Edictallabung. 

‚ Alle diejenigen, welche auf das angeb: 
lich verloren gegangene Uchtei des Lobſes 
Nr. 11321 der ein und neunsigften biellr 
gen Stadt:Kotterie, auf meldet Loos in 
der 5. Klaffe ein Gewinn von fl. 25,000. 
gefallen ift, Anſprüche oder Borberungen 
zu baben vermeinen, werben edietaliter bier: 
durch vorgeladen, folche fo gewiß binnen 


drei Monaten 


bei unterzeiönetem, eg ae Kcaele 
ten ’ 
— "Das gebachte Achtel des 
frasiihen Koofes für amortifirt und traft: 
‘108 erklärt werben foll. 
Brantfurt, den 14, April 1837. 


Stabt » Gericht. 
Senator Dr. Wfener, Director. 
Hartmann, ir Gear. 
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Sranffurt, 16. Mai. 
Nachrichten au America 


Die Handelderifis in den Bereinten Staaten ift leider 
noch nicht im Abnehmen. Alle bisher ergriffenen Maas— 
nahmen wirfen nur proviforiih und oberflählid. Zur 
gründlichen Heilung ſcheint das Uebel noch nicht reif oder 
das Mittel noch nicht gefunden. Der Handelftand mußte 
fid überzeugen, daß Ban Buren, in Jadfon’s Fußftapfen 
getreten und den Banken feindlih geftimmt, in feiner Weife 
geneigt ift, die große te t der Gentralregierun 
zur Abwendung oder doch Milderung der Mercantilnot 
ui me ‚ vielmehr felbh die Suspenfion des den Geld» 
umlauf bemmenden Schagbefehld (SpeeiesCircular'd vom 
11. Zuli 36) ftandhaft weigert. Indem wir die neuften 
Notizen vom Geldmarft zu Neuyorf mittheilen — fie lau- 
fen bis zum 21. April — drängt fi uns bie Bemerfung 
auf, daß die bunfeln Farben zu dem Gemälde wohl nicht 
immer ohne Nebenabfiht gewählt wurden. So lange bie 
Speculation fhönes Wetter hat, muß man von bem einla- 
denden Schilderungen gar Mandes abziehen, um der Wahr⸗ 
beit nahe zu fommen ; follte nicht die umgefebrte Vorſicht 
nötbig ſeyn, wenn ber Sturm bläft, ſchabhafte Fahr— 
zeuge untergeben, und felbft ber Dreimafter Mühe bat, 
fih auf offner See zu halten? Wenn die Neuporker recht 
Hagen, find die Liverpooler auch mit mäßigen Rimeffen zu» 
frieden. Bon einem anbern Gefichtspunft aus betrachtet, 
ift nur zu loben, daß die Americaner, nachdem fie lange 
den verderblihen Ueberhandel ermutbigt haben, feine Fols 
nen nicht länger verſchleiern, aud den Ereditoren in Eu— 
ropa feine fanguinifhe Hoffnungen maden. Nur aus dem 
volfändigen Erfennen des gegenwärtigen Zuftands may 
eine Richiſchnur zur Feſiſtellung der fünftigen Handelsver» 
bältniffe abgenommen werden. Der Neupork-Spectator vom 
13. April fagt: „Wie fönnten wir verbergen oder verſchwei⸗ 

en, daß unjere Stabt in einer furchtbaren ae iR? Und nicht 

e allein befindet fich in diefem Fall; alle Handelsftädte von 
Gaftine an bis in das Miffiffippi-Delta find in die große 
Calamität verflodten. Die Handwerfer und Pandbauer 
werden eben fo wenig entrinnen, Die Noth bes Kaufmanns 
(Berfenders) erzeugt die Noth des Manufacturiften, und 
mit dem Wohl und Weh des Manufacturiften fteigt und 
fällt der Arbeiter und der Defonom. Wenn daher die Re: 
gierung nicht zurüdgeht (mit ihrem Anbäufen der Circufas 
ttonsmittel), fo fann bei allgemeiner Verwirrung namen- 
lofes Unglüd nicht ausbleiben.“ Der Markt zu Ney:Orleang 
war fo jhwanfend (unsettled), daß gar feine Preije mehr 


Ober Poſtamts-ZSeitung. 





notirt wurden. Die Handelsnoth F bereits die Popula⸗ 
rität Jackſon's und Ban Buren's fehr gemindert. Die Preiſe 
ber Baummollen find raſcher und flärfer gefallen, ale je 
uvor. Das bat aber aud fein Gutes: wer nur fonft noch 
ei Kräften ift und es rechtlich meint mit feinem läubiger 
in Europa, fann Verſchiffungen maden, bie gewiß leidliche 
Rechnung geben werben, weil man zu Liverpool und Havre 
Baumwolle und andere americanifhe Producte jedenfalls 
nicht fo verfchleudern wird, als es zu NeusOrleand unterm 
wg eined paniſchen —— geſchehen iſt. Möge nur 
wahr ſeyn, was ein wohlunterrichteter Correspondent der 
Times ſchreibt. „Unſere Handelsleute bieten der Criſis eine 
feſte Stirne; fie wird vorübergehen und weniger eingefallene 
Häufer zurücklaſſen, als man zu beſorgen wohl Grund 
hatte, Angehend die Baummolle, das Haupterzeugniß bed 
Südens, fo muß fie in wenig Wochen auf den tiefiten Preis 
finfen; es find einleuchtende Gründe anzugeben, warım 
diejer Artikel ben erften und ſtärkſten Stoß erleiden mußte. 
Mehrere große Specufanten hatten den Baumwollenhandel 
fait monopolifirt; fie wollten ſich aber unter einander ben 
Rang ablaufen; die überfpannte Concurrenz trug ihre ges 
mwöhntihen Früchte; es wurden enorme Duantitäten der 
Waare zu Preifen, bie fich mit halten fonnten, aufges 
fpeihert; jegt haben diefe Specufanten mit vielen Millionen 
Dollars umgemworfen ; bie Baummolfenvorräthe mußten an 
den Marft gebracht und um jeden Preis losgeſchlagen wer- 
den. Die irfung dieſer Nothverfäufe fann wobl noch 
bis zum Monat Juli dauern. Dann tritt höchſt wahricheins 
lich eine Reaction ein. Bei den Ländereien bat auch ein 
Ballen der Preife angefangen; das Schlimmſte aber fteht 
noch bevor; gewiß Ri die Speculationsraferei in feinem 
andern Artifel weiter getrieben worden. Die Sübfeeblafe 
(von 1719) war Weisheit, verglihen mit der Manie, 
welche die Speculanten in Yändereien ergriffen bat.“ — 
Aus Merifo geben die Nachrichten bis Mitte März. Die 
Regierung hatte ein Defret erlaffen, woburd alle Häfen 
des Staates Teras in Blofadeftand erflärt werden. Man 
lernt baraus etwas Neues, nemlich die Namen diefer Hã⸗ 
fen, die wohl meiſt noch in den Geographien fehlen. 
Sie heißen; Matagorda, La Baca, San Louis, Galveſton, 
Braſoria, —— Goliad, Anahuaco, Copano. Das 
Dekret wurde am 9. Februar zu Mexiko publieirt und 
follte einen Monat fpäter in Kraft treten. Um die Blo— 
fade zu effeftuiren, waren vier Briggs und ein Schoo— 
ner (Libertad, Alamo, Baraga, Kama, Hibalgo) von 
Tampico aus nah ber Terianiihen Küfe abgejegelt. 
Ferner hat die Regierung zu Merifo folgende Häfen vom 
2. Sept, d. 3. an für den fremden Handel als geſchloſſen 
erflärt; Am Golf von Merifo: Bacalar, Goagucoalco, 
Alevarado, Matagorda, Galvefton; am flillen Drean: 





Suataleo, Manzanillo, Rativivad, Mazatlan, La Paz, 
toreto, San Diego, Sarı Francesco. Diefe —— 
Anordnungen find falte Blitzſchläge, denn die merikaniſche 
Marine vermag nichts; wirkliche Blokade ift nicht zu befor- 
en und Blofade auf dem Papier wird von feiner fremden 

acht mehr anerkannt. us Bogota hat man Berichte 
bis zum 1. März, aus Caraccas bis zum 15. beffelben 
Monats, General Santander, Präſident berRepublif Neu— 
Granada, bat faft gleichzeitig mit Andreas Jackſon eine 
Abſchiedsadreſſe an feine Mitbürger gerichtet; fie ift außer⸗ 
ordentlih lang und breit gesatben und für Leſer in Europa 
von geringem Intereffe. ir geben darum nur einen fur« 
zen Auszug. Santander freut ſich, nachdem er vier Jahre 
als Präfident fungirt, dem für 1837 einberufenen Eongrefi 
von Neu» Granada eröffnen zu fönnen, daß die Republik 
Breipeit und Orbnung genieße unter der Herrſchaft von 

efegen, die von den Stellvertretern bes Volls aus gegan⸗ 
en, Dann folgt eine Darlegung des politiſchen, militäri- 
Pen und finanziellen Zuftandes, 5* einer Ueberſicht der 
ausführbaren Reformen, worauf der Congreß ſeine Sorge 
wenden ſoll. Ueber das Verhältniß zu Spanien wird ge- 
fagt, der Präfident habe fih enthalten, einen biplomatifden 
Agenten nad Madrid abzufhiden, weil er biefen Schritt 
für zwedlod eradtet; die Erfahrung habe gezeigt, bafı 
er fi nicht geirrt; die Agenten der andern americants 
fen Staaten fegen nit vorgerüdt in ben Unterhand⸗ 
lungen mit ber fpanifhen Regierung. „Die Berühruns 
gen Neu » Granada’d mit den fremden Mächten können 
nur mercantiler Natur ſeyn. Wir find durch dad Meer 
von Europa getrennt; unfer Staat it noch in feiner Jugend» 
epoche; unfere Berfaffung ifolirt und, unfere Intereſſen 
fordern, daß wir jede a0 in bie politifchen Fragen, 
welde jenfeits des atlantifhen Oceans verhandelt werben, 
firenge vermeiden. Die Regierung ber Nepublif, biefem 
Spftem treu, hat fi bemüht, friedliche Handelsverbinbun« 
gen anzufnüpfen und die beftebenden Berträge pünktlich 
einzuhalten, Dennod iſt es in zwei Bällen zur Störung des 
ge Einverftändniffes mit mädtigen Nationen gefommen ; 
eide Male lag der Anlaß zur —— in der mangelnden 
Beſtimmung der Conſularvorrechte. Wir haben lange verge⸗ 
bens den Agenten der fremden Regierungen vorgeſchlagen, 
diefen Punkt durch genaue Stipulationen zu reguliren,“ — 
Der Vräfident empfiehlt dem Congreß, den Gegenftand in 
Berathung zu nehmen und gefeglich — wie ſich die 
richterliche und ausübende Gewalt bei Colliſionsfällen mit 
Conſularagenten zu benehmen haben. (S. Nr. 78.) Dann erzäplt 
er ausführlih die Differenzen mit England und Frankreich, 
bleibt dabei, daß Neus®ranaba überall —J—— Recht 
geweſen, und gibt zu verſtehen, es babe zdar ber Leber- 
macht nadgegeben , aber ben Drud berfelben nur zu fehr 
gefühlt. „Die ade at alle Documente, bezüglich auf 
diefe Mißverbältnifie, befannt gemadt; ber ag mag 
darnach entfheiden, ob ed möglih_war, die Verlegung 
unferer Gefege und unfere eigene Demüthigung ben vers 
berblihen Folgen eines Bruchs mit England vorzuziehen.“ 
Man weiß, daß Neu⸗Granada fi zulegt doc fügte, den 
brittifchen Biceronful Ruſſell frei gab und ihm, mie Lord 
Palmerfton dietirt hatte, taufend Pfund — Schmer⸗ 
—— zahlte. „Brittifhe Schiffe unter dem Befehl des 
ommobore Peyton erklärten die Häfen von Neu⸗Granada 
in Blokadeſſand; die Drohung warb am 21. Januar 
37 vor Garthagena in Vollzug gefegt, und zwar fo 
firenge, daß ſelbſt die Correfpondenz mit den Behörden 
der Republif weggenommen wurde. Durch dieſe Zwangs—⸗ 
Maßregel jollte Neu: Granada dafür geftraft werden, daß 
feine Regierung fid) gemweigert hatte, verfaffungswidrig und 
gewaltufurpirend in bas Verfahren der Juftigbehörbe einzus 
greifen. Das Bolt von Neu» Granada fieht jedoch jenen 


feindfeligen Act als eine ihm widerfahrene Ehre an 
es bie Gewalipandtung einer zur See mächtigen ——* 
lieber ertragen, als feine Conſtitution verlegt fehen wollte.“ — 
Die Caraccas⸗ Zeitung vom 4. März enthält eine Gorrei 
pondenz zwiſchen Sir Robert Kerr Porter, dem en liſchen 
Minifter bei der Republik Venezuela, und dem General 
— der zuletzt Praͤſident war, Ma erſieht daraus, daß 
aez angefragt hatte, ob es ihm vergdunt werben wolle, 
dem König Wilhelm IV, zwei weiße Hirfche zum Geſchent 
u fenden; daß darauf bie Eröffnung folgte, bie Hirſche 
ollten angenommen und nach bem Thiergarten in Regenta⸗ 
parf gebracht werden; und daß ber engliſche Befanbte zu⸗ 
glei dem General Parz, Namens Sr. Maj. des Könige, 
einen Degen ald Andenken überjpidt hat, — 


Die Parifer Nachrichten vom — 14. Mai ſind 
ganz ohne Bedeutung. Selbft die Polemik der Journale 
ewährt feinen Stoff zu irgend anziehender Mittheilung. 
ie ———— der Kirche von Saint-Germain⸗ 
l'Auxerrois wird von den Organen der Meinung faſt unifono 
gut eheißen. Raum daß der National no einen Rüdhalt 
liden läßt. Die boctrinären Blätter find befhämt und 
verwirrt, Die Gazette wird ganz gouvernemental im guten 
Sinn. Sie läßt fih vernehmen, wie folgt: „Das Miniftes 
rium Mole: Montalivet hat mehr in einigen Tagen fertig 
—— als die Doctrinäre in ben legten fehs Monaten 
hrer Herrſchaft. Guizot war verfchwenderiih mit Worten, 
fonnte aber nit voran, weil er gegen bie Natur der Dinge 
anftrebte, Mole und Montalivet ſprechen wenig und fommen 
en weiter, weil fie ben Grunbfägen ber Freiheit 
uldigen.“ — Demenfon, Pfarrer von St. Severin, iſt an 
Magnin’s Stelle zum Pfarrer an der Kirde von St. Ger⸗ 
main:(’Aurerrois ernannt worden. — Die Charte —X an, 
wirklich geöffnet worden; ſchon um 


die befagte Kirche fe Lg - 
6 Uhr Mor end —* Arbeiter beihäftigt geweſen, die 
dringendften Reparaturen vorzunehmen ; bie Meinung fpreche 


fih aufs günftigfte aus über biefe die Erinnerung an bie bür« 
erlihe Zwietracht immer mehr verwifhende Maasnahme. — 
Die Amneftie fol nun auch auf die Militairs ausgedehnt 
werben, bie wegen Disciplinarvergeben in ven efängnif- 
fen ag — Aus Barcellona hat man Nachrichten bis zum 
6. Mai. Die Ruhe foll nad den Scenen vom 3. und A, 
Mai wieder bergeftellt worden ſeyn. Die verfchiebenen 
Angaben find übrigens fehr abweihend. Die Gazette bat 
erfahren, die Infurgenten hätten, ebe fie capitulirt, 20 Todte 
und 80 Verwundete gehabt. Die englifhe und bie framzöſi⸗ 
fhe Marine haben zur Unterbrüdung ber Unruben fräftig 
mitgewirft. Nach einem Schreiben von ber Gränze find 
bie catalonifhen Städte von ber Küfte bis nad Tortofa im 
Inſurreetions zuſtand. Die Häupter der Bewegung bei- 
en: Pio Mata, Joſeph Zulieta und Modeſto Puig. 
Diefe drei haben zu Reus eine Proclamation erlaffen, worin 
neben der Inabbängigfeit auch die Republif parabirt. — 
Die Londner Blätter vom 12. Mai find angefüllt mit Ber 
—— über den Ausgang der Weſtminſterwahl. — 
Stode 9. — 5pCt. Spaniſche 22°/,. — 3pCt. Portug. 29°. — 
Integrale 53'/,. — Im Unterhaus wurde wieder einmal 
efragt, wie es mit ber BirensAngelegenbeit ſtehe. Lord 
almerfton verſetzte, noch fey er nicht im Stande, bie ge— 
wünfcte Ausfunft zu geben; inzwifchen wäre die Unter— 
bandlung fo weit gedieben, daß die Sache nächſtens vor 
das Haus fommen bürfte, 





Deutfdland 


(Wien, 12. Mai.) 5pCt. Metall.⸗Obl. 105'/,; Aplt. 
Metall, Obt, 99/,;, 3pCEt. Metall, Ob. 75/5; fl. 500 
Loofe 113°/.; Banfaftien 1378. 


(Aus Nheinbayern, 9. Mai.) Wer nit im Falle 
war, durch eigenen Anblick fih von den Einzelnheiten zu 
überzeugen, der fann fih ſchwerlich einen richtigen Des 
griff von ben in alle Berhältniffe bes Verkehrs eingreifen- 
den Hemmniffen und Störungen maden, welde durch bie 
neulihen Müngmwerthherabjegungen — worden 
find. Daß man bei ung bisher feine Geldſorte für zuver— 
läffiger feſtſtehend gebalten, als die Kronenthalermünge, 
darin find wir ohne Zweifel allen andern Sübbeutfchen nur 
gleich. Allein der Umftand, daß bei und — ſchon wegen 
der bedeutenden Entfernung Müncens, von wo bie Herab« 
fegungsverfügung erging — bie in Brage ſtehenden Maß⸗ 
‚regeln erſt viel Phäter ergriffen wurden, als in allen Nads 
barländern, hat bazu geführt, daß unfer a Land mit 
Biertelds und halben Brabantertpalern wahrhaft über 
ſchwemmt ward. Noch am Tage vor ber legten Münz« 
—— ſollen, wie man genau und ſpeciell An wiffen 

hauptet, einige breißigtaufend Gulden von Mannheim 
nad Speyer gejendet worden fepn u. f. f. Dieß gab dann 

rögere Berlufte, als wohl jonft im übrigen Süddeutſch⸗ 
and entftanden. Begreifliderweife hat fih nun eine übers 
große Furcht vor weitern Herabfegungen eingeftellt. Nichte 
wäre in biefer Hinfiht angelegentlier zu wünſchen, als 
daß die fönigliche Regierung irgend eine beftiimmte Erfläs 
rung publizirte, eis e wirklich vorhandene und furfirende 
Münze als feſtſtehend betradptet werden dürfe. (Die Quan⸗ 
tität der nach dem reinen 24 Bulden- oder Konventiond- 
fuße geprägten Münzen ift viel zu gering, als daß damit 
der Verfepe unterhalten werben fönnte,) 

("Aus Schmalfalden, 12. Mai.) Unfere biefige, 
fo lange geftandene Saline hat, zur Betrübniß aller Schmals» 
falder, ihr Ende erreicht und man fieht faum noch einige 
Ueberbfeibfel davon. Warum der Staat diefelbe abgebrochen 
und verfauft bat, iſt noch für Viele ein Räthfel, da fie 
doch immer noch einen jährlichen Ueberihug von A bie 
6000 Rihlr. zur Staatsfaffe lieferte, ungeachtet der vielen 
durch den Zollanſchluß entitandenen Einjchränfungen und 
Beihwerden. — Tritt bereinft ein freier Salzverfebt ein, 
was über furz ober lang geſchehen wird und muß, algdann 
wird man dieſe Maßregel gewiß bereuen. Grund und 
Boden nebſt einigen Baulicfeiten davon find an einen 
Zucdfabrifanten. Hebdinghaus aus Melfungen verkauft, 
welcher eine Tuchfabril bafeldft anlegen will. Nach den bispes 
tigen Vorarbeiten dajelbft, wird die Anlage großartig fein 
und der biefigen Stadt und Gegend gewiß Nugen bringen, 
indem viele Hände Beichäftigung finden werden. Dur 
ben ſeit 8 Tagen anhaltenden Regen, hatte fih der "Schnee 
auf dem nahen Thüringer Wald fait ganz verloren, aber 
geſtern war er wieder Fußpog gefalfen. Hoffentlih wird 
er aber in den näcften Tagen wieder verfhwinden und 
bamit der fange Winter ein Ende nehmen. 


— Rußland, 

(übed, I. Mai.) Man fhreibt aus St. 
daß Lord Durham dem ruffifaen Kabinet in 
Viren Eröffnungen gemacht habe, welche fehr freundfid von 
bemfelben aufgenommen worden, und worauf die Erf 
derung an Lord Durbam nicht minder beifällig don diefem 
entgegengenommen worden fey. Hieraus will man fchlies 
Ben, daß die Sache wegen des Biren zur Befriedigung 
ber zwei betreffenden Regierungen fo gut als beendigt fey. 
— Der Kaifer Nikolaus wird näditend feine Neile ine 


eterdburg, 
etreif bes 


Innere von Nußland antreten. Lorb Durham gebenft 
ebenfalls Ende diefes Monats —— zu verlaſſen, und 
wird, wie bereits erwähnt, ſich erſt nach Karlobad, dann auf 
furze Zeit nach London begeben. Daß der edle Lord den Bot⸗ 


-fhafterpoften am ruſſiſchen Hofe aufgeben werbe, wie einige 


englifhe Journale behaupten, ift nicht wahrſcheinlich, denn 
*5* gefällt er ſich in Petersburg, zweitens möchte wohl 
Niemand ihn leicht daſelbſt erſetzen können, denn er beſitzt 
trog feiner ziemlich radikalen politiſchen Anſichten das Ver— 
trauen des ruſſiſchen Kaiſers, das er zum Beſten der allge— 
meinen europäiſchen Intereſſen wohl zu benutzen verſteht. 
Es gereicht Lord Durham zur Ehre, daß er, ohne ſeiner 
Nation etwas zu vergeben, deren Sache wohl zu vertreten 
weiß, wie man umgefebrt dem Kaijer Nikolaus die Ges 
rechtigfeit widerfahren laffen muß, daß er feine abfolutifti= 
fen Borurtheile hat, wie man ihm gern zufchreiben möchte; 
daß er vielmehr Talent, reblihen Sinn und Mannescharafs 
ter, wo fie fih immer Fund geben, zu achten weiß. — 
Die Anlage von Eifenbahnen in Nufland — den 
Kaiſer beſonders zu beſchäftigen. Obgleich die Kommunis 
fationsmittel in Rußland leicht und billig find, fo glaubt 
er doch in ben Eifenbahnen ein Berbindungsmittel mehr 
zu finden, das zur Hebung der fortjchreitenden ruſſiſchen 
Induftrie beitragen, und zur fehnellen Beförderung von 
Perfonen und Waaren dienen werde, wohl erfennend, daß 
wenn ein fo mächtiger Hebel des materiellen Fort- 
ſchritts einmal ins Leben getreten ift, er von feinem Staate 
ungeflraft vernachläffigt oder auf bie lange Bank geihoben 
werden barf. In ber begründeten Borausfegung 3. B., 
daß das Zufammenziehen von Truppen, das bei den großen 
Diftanzen in Rußland äußerſt langfam bewerfftelligt wird, 
durch Eifenbahnen ſehr schnell geſchehen kann, ſcheint ber 
Kaiſer Nikolaus es ſich ganz beſonders angelegen ſeyn zu 
laſſen, deren Anlegung nad allen Kräften zu befördern. 
Man weiß, was es in Rußland zu ſagen hat, wenn der 
Monarch eine Willensäußerung macht; man darf daher an⸗ 
nehmen, . vielleicht in keinem Lande fo thätig bie Anle⸗ 
ung von Eiſenbahnen wird betrieben werden, als ed näch— 
eng in Rußland der Fall feyn dürfte, ( 


TRrftel. 


(Bon der moldauiſchen Grenze, 1. Mai.) Die 
aus Bulgarien einlaufenden Peftbericte lauten neuerdings 
ſehr ungünftig.  Diefe_furdtbare Seude madht immer 
größere Fortſchritte. Sie zeigte ſich bereits in Maltſchi, 
drei Stunden von Galacz. Wenn binnen der nächſten acht 
Tage bie offiziellen Berichte hierüber nicht günftiger aus— 
fallen, fo wird von Seite Oeſterreichs die dritte Duaran- 
täneperiode gegen die Moldau und Wallachei angeorbnet 
werden. — ach Briefen aus Jaſſy erwartet die Fürftin 
Sturdza ihren Vater, den Kürften Vogoridis, um in feiner 
Begleitung eine Badereiſe nad Töplig zu machen, und von 
da aus London und Paris zu befuhen. Der Fürft Sturdza 
ift am 28. April nah Galarz und Siliftria abgereift, um 
wie ein allgemein verbreitete und durd die nächfte lmge- 
bung bes Fürften verbürgtes Gerücht behauptet, dem Sultan, 
welder bie Donauufer befuchen wird, feine bewillfommende 
Aufwartung zu maden. — In Beffarabien hat man in 
legter Zeit ungewöhnlide Truppenbewegungen bemerft. 
Die Grenzen find ftarf beſetzt. Dan ſchreibt diefe Maß— 
regel zum Theil dem fFortichreiten der Peft, zum Theil der 
in Belfarabien angeordneten Refrutirung, der erften feit der 
Pefignabme diefer Provinz durch bie Hufen, zum Theil 
auh ber auf ben Spätfommer angefündigten großen 
Nevue zu, (4. 3.) 





Benachrichtigungen. ter dem Zemerken bekannt gemacht wird, 11768, einem Bruber der benannten @rhlar: 


daß berfelben eine Marihroure na itrer |ferin, über deffen angeblich bereits vor vie: 
Heimath, um fich neue Reifelegimation zu i i 

[766] Franffurter-Wiesbader 

Eifenbabn. 


erwirten, ertheilt worden ift. 
Branffurt a. M., den 1. Mai 1837. 
r 2 o 8 t. 
Unterzeihnete kaufen und verkaufen Polizei 
die von Seiten des Gomite’s ausgefer- 
tigten Berheiligungebriefe. 
















obmaltete, und den etwaigen Kindern des 
am 9. Dezember 1761 zu Zungenfchwalbad, 
gebornen, und am 1. Mai 1:01 verftorbenen 
Jobann Emmrich Wefterburge x, gleich: 
falls eines Bruders der benannten Erbfat: 















—— —— —— — 
(818) Nachdem der am 30. Januar 1769 
IR. Trier & Comp., 
Daafengaffe, ım Reineck ſchen Daufe- 


in Vorwohle, Herzoglich Braunfchweigi: 
ſchen Amts Eichershaufen, geborne Jobann 
Heintich Grofeben, ein Sobn des wei: 
MT | and Zobann Ehriitian ®rpteben, daſelbſt, 
[843] In der am 1. Juni db. 5%. ftatts 
findenden Ziehung der K. K. Ruſſiſch⸗ 
Polniſchen Lotterſe⸗Anleihe muͤſſen 


und der Engel Marie Eicke, feit einer 
Neibe von Jahren verfchollen ift, und am 
fl. 7,970,000 9. G. 
dvertheilt in 9000 Prämien, ale: 1 


30. Januar d. %. fein 70. Lebent jahr zu⸗ 
rüdgelegt baben würde, fo wird auf * Det —— Weſterbur gerhen 
Untrag des Curatoris absentis, Gaftwirehs ⸗ affes zu baten termeinen, edietaliter 
Juftus Wilhelm Lide, bierfelbit, der ge: ann Th zufgefortert, innerhait einer Arift 

1,000,000, 1 a 300,000, 2 a 150,000, 

6 a 25,000, 8 a 14,000, 12 & 7000, 

20 a 4200, 100 à 2500 u. f. w. ge: 

wonnen werben. Mit Actien hierzu 


\ . v 
dachte Fobann Heinrich Groteben bierburch feche Monaten. 
a fl. 10, 30 fr. und bei 5 Etüd ein 


aufgefordert, innerbalb * * = 

4 ei unterzeichnetem Gerichte in Seibityer 

dreier Monate, ion uber durch einen bevoflmächtigten Yu: 

und fpäteltens in dem zu folchem Endzweck |walt fo aewiß fich anzumelden, als anfon: 

auf den = Zul Miet Jahres, sr; en Ben erburger für tobt 

= : ittags 12 Ubr, und obne Leibeserben veritorben erklärt, 

Secotes gratis, empfiehlt ſich * auf dem biefigen RKathbauſe angefepten |und angenommen werten fol, Jobann 

Verfiherung der aufrichtigiten um Termine über fein Leben und feinen Aufent: [@mmrich Weiterburger fen ohne Pinter: 

reelliten Bedienung, battsort, dem unterfchriebenen Gerichte Nach: lafjung von Descendenz verftorben, und 

Berubard Stiebel, richt zu ertbrilen, eo sub praeulicio, daß |die erwähnten zwei Bünftbeile des Mach: 

Bornheimeritrafe B. 3 in Frankfurt a. M. | er widrigenfalls für todt erlärt, fein Wer: jlaffes der Anna Öertraude Wefterburger an 

— ride - ſich —A Anteaterben vun abrige, sum abet aufwärts wob: 

- ' ® Ki tiberiwiefen, um ie bielang beflandene |nende nteitaterben obne einige Kaution, 

[841] Um 14. Juni d. J. bietet fih m abseutis aufgehoben iDerben folte. verabfolgt werden füllen. 5 * 
die ſchoöne Gelegenheit dar, Beſiher 
einer Million, fl. 300,000, 2 ä 150,000, 
6 & 25,000, 8 a 14,000, 12 a 7000, 
20 à 4200, 100 à 2500, 150 a 2100, 
200 & 1500, 1000 a 950 ıc. u werden, 

indem die Ziehung der Ruſſiſch⸗ Pol: 


Weſterburger oder deſſen altenfallige Yri: 
bederben, deegleichen die etwaigen Rinder 
de6 erwähnten Johann Emmrich Weſter 
burger, oder wer fonft aus irgend einem 
Grunde Aniprüde an jene zwei Fünftbeile 











Zugleich werden alle diejenigen, welche Branffurt, den 23. Januar 1837. 
tad Vermögen des gedachten Öroteben, aus Stadt-Gericht. 
irgend einem Rechtegrumde, in Anfpruc Senator Dr. Ufener, Director. 
nebmen zu fönnen glauben follten, bier: Hartmann, Ir Ser. 
durch verabladet, in dem angefepten Ter: 
mine gleichfalld zu erfcheinen, und ihre | — — — — 
vermeintlichen Rechte bei Strafe des Aus: 794] Die Wirtme_bes zu Haſelſtein vers 


nifchen Lotterie beginnt. ichluffes geltend zu machen, i lebten MWitpmeilter Bogemann (Hofepba) 
Die Einlage. eines Looſes beträgt | Dreretum Einbe, den 30. April 1837, win ibre zu Dafelftein befigende fanımr- 
nur fl. 10. 30 fr. und da bei Abnahme Das Stadtgericht. sche Bellgungen verlaufen, 


R An 
von fünf Stück ein Sechstes gratis Barılıng. —— er „berfelben 
negeben wird, fo hoffe ih mit zahlrei⸗ — auf den 6. Aumi k. 3, 
Ken Aufträgen beebrt zu werden, [131] Edictalladung. m , Morgens 9 Ubr, 
Julius Stiebel, Nachdem zwei Zunfıbeile des — beftimmten Termine zu_liauidiren, wibri: 
: A ringfügigen Nachlaffet der ım Jabr 1 'genfalls fie bei dem Kaufvertrage unbe: 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. babıer veritorbenen Dienntmagd Unna Ger: nnkfichriget bleiben, und fpäter, wenn fie 
— — | traube Weneburoet Leinen Fowter e Yen Käufer auftreten follten,, abge: 
1783] Zwifchen bem 23. und 25. v. M ver: | ftorbenen Bürgers und Schubmachermeis wieien werden. 
Ior die Ghrütine Derbit von Nirfeld zwiz | Iters zu Pangenichwalbach, Wartin ebri: Hünfeld, am 28. April 1837. 
fchen bier una ®innbeim ihren am 9, Wars | ftian Wejterburger und jener Cbefrau, Kurfürttiches Juſtiz Amt. 























a. ec. vom Örefberzeal. Heilifchen Lantrarb | Maria Eurbarina , geb. Beerbaum) feber Beningerd. 

in Lauterbach) ausgertellien Paß, was hier: | dabier, alt dem Ferdinand ee : 

mit zur Verhütung von Misbrauchen, un: | geberen zu Langenichwalbach am 29. Febr. 

———— —— ——— — —— — — — — — — 
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Metedorologiſche Beobachtungen des phufifaltchen Berems ın Kranffurt a. M. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, 


Deutſchland. 

(Münden, 13. Mai.) Nach dem neueſten aͤrzlichen 
Bülletin vom 12. Mai war der Kranfpeitszuftand Sr. Hob. 
bes Herzogs Pius in Bayern befriedigend ; tie beunrubis 
genden Erd nungen haben fi verloren. 

— Die Drudidrift: „Befammelte Schriften von C. Her: 
loßſohn, 6. Bd., oder Kometenftrahlen, 1. Bd.“, ift mit 
Beſchlag belegt worden. 

(Darmftabt, 16. Mai.) Das heute erfhienene Res 
gierungsblatt Nr. 28, enthält eine Befanntmahung des 

roßh. Minifteriumsd des Imiern und ber Juſtiz vom 5. 
Di. daß der Handel mit Promeffen eur Prämien von 
Anleihen, deren Berzinfung und Tilgung mit Prämienver- 
Ioofungen verbunden ift, zu den nicht erlaubten Lotterien 
| und daß mithin bie ggg er ber Art. 1 bis 
g ed Geſetzes vom 9. Dez. 1834, die Yotterien betreffend, 
auf biefen Ba ihre Anwendung finden. j 
‚Stuttgart, 13. Mai.) Se. Maj. ber ner find 
ftern früh nach Baden abgereift, um dem Großfürften 
Michael einen Beſuch zu maden, und Abends im erminfcd« 
teten Wohlſeyn wieder in biefiger Refidenz angefommen. — 
"Se. Durdf. der Prinz Peter von Oldenburg hat vor feiner 
Abreife m glänzende Beweife fürftliher Munifizenz ges 
eben. — Borgeflern Mittag wurde der Abgeorbnete bed 
beramts Marbach, refign. Schultheiß Nefflen von Pleis 
delsheim, der feit Neujahr feinen rg yae verlegt 
und die Redaktion bes Dppofitionsblattd „der Beobachter“ 
übernommen hatte, als er eben im Begriffe war, mit einem 
der Eigenthümer des gedachten Journals einen Spaziergang 
u maden, verhaftet und in das Kriminalgefängnig geführt. 
aß die Urſache feiner Verhaftung feinen politiſchen Grund 
habe, ſcheint außer allem Iweifet zu ſeyn; ob aber das 
unter dem Yublifum allgemein verbreitete Gerüdt, dem 
ufolge er wegen Hälfhungen im Unterpfandsbuche in feiner 
üheren amtlihen Stellung als Pfandphülfsbeamter verhaf- 
tet mworben fepn foll, gegründet ift oder nicht, wirb die 
— Unterſuchung bald — Mychologiſch intereſ⸗ 
ant wäre es, da Hr. Refflen alle und jede wirkliche oder 
vermeintliche Unregelmäßigfeiten vorgeſetzter Behörden, moch⸗ 
ten ſie auch noch jo unbebeutend ſeyn, mit ſcharfer Rüge 
— ublizitãt brachte. — Endlich ſcheint man dem großen 
iebſtahle in der Bijouteriefabrik der HH. Pfälzer und 
Dechslin auf der Spur zu fepn. 
wurde ein Jube, ber in — ſilberne Löffel ver⸗ 
faufen wollte, verhaftet, und man fand bei ihm eine ziem— 
liche Duantität neuer Bijouteriewaaren, über deren recht⸗ 
mäßigen Beſitz er fih bei dem vorläufigen Berhöre nit 
ausweifen fonnte. In das Befängnig ebragt, jerbrüdte 
er eine Fenſterſcheibe und ſchnitt fig ie ben Scherben bie 
Adern an Armen und Küßen bu rweife kam 
der Gefangenwärter bald wieder in fein Gefängniß, und 
—8 ipn ſchon bewußtlos in feinem Blute ſchwimmend. 
uxch augenblickliche chirurgiſche Hülfe wurde er wieder 
zu fih gebracht, und man bat alle Hoffnung, ihn zu furiren 
unb über einen Diebfapl Auffhluß zu erhalten, ber durch 
bie Frechbeit, mit weicher er ausgeführt wurde, allgemeines 
‚Anfiehen erregte. CHarler. 313.) 


In der vorigen Woche 


(Beilage zu N” 135.) 


17. Mai 1837. 





14 d. 


H o an 
(Aus dem Haag, 12. Mai.) Geftern warb bie Seſſion 
durch den Mini⸗ 


ber beiden Kammern ber General:Sta 
fter des Innern mit folgender Rede gefchloffeh: „ Edelmös 
ende Herten! Ich bin durch den aönig beauftragt, mich 
n den Schooß hrer Berfammlung zu begeben, um zu er⸗ 
fären, daß bie Arbeiten der gegenwärtigen orbentlichen 
Seffion der General-Staaten beendigt find. — Die €, €. 
vorgelegten Gefegentwürfe find vor und nad gepräft wor⸗ 
ben, und das Reſultat dieſer Arbeit hat von Neuem jenen 
Geiſt der Eintracht und gemeinfamen Uebereinſtimmung der 


zeigt, wodurch Nieberfand ſich über bie Täufchungen des . 


Augenblids hinwegfegen und eine beffere Zukunft hoffen 
fann. — Alle Fragen, bie fich zur Feilftellung im Ins 
tereffe bed Landes barbieten, werden unbezweifelt endlich 
nah den Grundſaͤtzen bed Rechts und der Billigfeit ges 
löft werben, wenn unfere Danblungen bavon zeugen, 
daß wir N nis die Billigfeit und das Recht über 
—— nter außerordentlichen Umfänden, woraus außer⸗ 
0 liche Bebürfniffe ——— hat die offenherzige und 
lopale Mitwirkung ber verfchtebenen Zweige der geſetzgeben⸗ 
den: Gewalt den Nationaffrebit von . Neuem —2 — 
€. E. haben von Neuem, während bes Laufes dieſer Seſ— 
fion, einen Theil dem Gebäude ber nieberländifchen Gefeg- 
gebung ‚hinzugefügt; bald werden wir und Glüd. wünſchen 
dürfen, - daß mir vollſtaͤndige gerichtliche Inſtitutionen be⸗ 
figen, bie ber Zeit, worin mir leben, und bes Volles, 
woru wir gehören, würdig find. — Sie müflen, E. E. am 
Ende Ihrer Arbeiten eine jchmeigpelhafte Belohnung In Ihrer 
innigen Mebergeugung finden, daß Sie, 
Ihrer Macht Hand, zur Wohlfahrt bed Baterlandes mitges 
wirft haben, — Diee Kg ung muß Sie mit Zufr 
benheit Ihre Blide auf die Seſſion zurüdwerfen laflen. — 
Im: Namen des Königs erkläre ich 
für gefeploffen.« 


Belgien 

(Brüffel, 11. Mai.) Die Debatten in unferer Kam⸗ 
mer, obgleich eine falſche Anfiht in Betreff der vorgeblich 
an Holland gemachten Konzeffionen mehre Mitglieder feind« 
lich geftimmt, baben den friebfihften Eharafter, Die ſyſte⸗ 
matiſche Dppofition findet höchſtens noch in ben 
Perfon des Hrn. Gendebien_einen Bertheidiger und Ver⸗ 
freter ; mehr oder weniger find alle Oppofitionsmitglieber 
jest nichte anber® als ſche Beobachter, und zeigen ihre 
Entgegenftellung nur dann, wenn die Regierung das Gou⸗ 
vernementalintereffe mit der wefentlihen Vollsſache vers 
wechſelt. Da ſolches aber gegenwärtig nicht Statt hat, fo 
machen fich die HH. v. Broudere, Julien und mehre andere, 
bie beftigften @egner ber minifteriellen Sade, an bie vom 
Minifter der öffentlichen Bauten vorgelegte Forderung, und 
jeigen, daß fie an bisherigen Berfahren Wohlgefa 
Fr ——— Sn Ye 54 * * 

1; eſen er; ein enieur, 

Bm 8 unfs 
tion mit Nutzen 


j en. (ms. u —* 2 
Bom 12. Mai.) 3,1. H. Mme. Adelaide wird dieſen 
(Bom 


| Abend von Lacken nad, Paris zurä 


in fo weit ed in. 


die gegenwärtige Seſſion \ 


— Der König hat aus den für bie Wiffenfhaften und 
Künfte beftimmten Fonds eine Gubfidie von 6000 Fr. der 
fürzlih zu Brüffel durch die Yefuiten gebildeten neuen Bol⸗ 
landiſten⸗ Geſellſchaft bewilligt, um fie in den Stand zu fegen, 
bie Arbeiten in Betreff der Fortſetzung ber Acta Sanctorum 
au beginnen, 


Syarnrlenmn 

. Die 5 er enthält folgenden Bericht 
aus Tolofa, 38. April: or m Tagen ging im 
biefigen Hauptquartiere die Nachricht ein, daß 14 feindliche 
Bataillone, unter dem General Sevane, aus Bilbao in 
San Sebaftian angefommen wären und bag man fi bas 
ſelbſt zu einer Erpebition gegen die Karliften vorbereite, 
und vorgeftern brachte man in — daß wirklich 8 
Bataillone, zuſammen 5000 Mann ſtark, aus San Seba⸗ 
ſtian ausgerückt wären und ſich en &chelon ber karliſtiſchen 
Linie gegenüber aufgeftellt hätten. Demnach fertigte geftern 
der Infant Don Sebaftian eine mobile Kolonne von 6 Bas 
taillonen mit einer fliegenden Batterie zur Verſtärkung jes 
ner Linie ab, und es wurde zugleich Befehl gegeben, zwei 
in Mondragon (9 Lieues von bier) bernliße Bataillone 
in Eilmärfhen nad Tolofa aufbreden zu laſſen. Sobald 
es wirklich zu Feindfeligfeiten fommt, will ber Infant felbft 
fih mit den noch hier befindlichen Truppen nad den bedroh⸗ 
ten Punkten begeben. Aller Wahrfceinlichfeit nad wirb ber 
—— entweder gegen Hernani und das Fort von 
riamendi, ober gegen das Kaſtell von Fuentarabia Statt 
finden. Der Feind zählt überhaupt etwa 36 Bataillone, 
worunter biefelben 7 Bataillone der Fönigl. Garde, die bei 
@ualbacano unter Eöpartero fochten. Der Infant hat nur 
21 Bataillone, 2 Schwabronen und feine aus 40 Pferden 
beſtehende Leibgarde. Was biefem Armeeforps aber an nus 
merifher Stärfe abgeht, das erfegt ed durch den feilen 
Glauben, den es zu dem Kriegsglüde feines jugendlichen 
he gan hat. — Man Tief in framzöfifhen Zeitungen fo 
viel von den Intriguen, bie bier und im Hauptquartier bes 
Don Karlos gefponnen werben, daß es nicht ohne Intereſſe 
für Sie feyn wirb, wenn ih Ihnen einen Borfall mittheile, 
der Ihnen yualeid einen Begriff von dem häufig falſch bes 
urtheilten Gharafter bes mr Don Sebaftian geben 
fann. Der Graf von Caſa Eguia, dem die Karliften den 
ſchlechten Erfolg der Belagerung von Bilbao gelareiben. 
war feit biefer Zeit mit mehren Finer npänger Ungnade 
gen und lebte, von allen Gefhäften entfernt, bier in 
loſa, wo Billareal, Sanz, Sapellana und bie übrigen 
jungen Generale des Don Karlos Anfangs als feine ge- 
ſchwornen Feinde auftraten. Bald aber gelang ed dem 
ſchlauen Eguia, jene Militaire durch Zuvorfommenbeit als 
ler Art für fi zu gewinnen, und fo entitanden zulegt in 
feiner Wohnung Soirsen, in denen man fi bie Zeit mit 
Hazardfpielen vertrieb, was befanntlih in Spanien für ein 
roßes Verbrechen gilt. Hierzu fam noch, daß nicht blos 
erfonen aus der nädften Umgebung - bes Infanten nad 
dem Eguiafchen Haufe gelodt wurden, fondern daß biefes 
gar bald auch den Unzufriedenen zum Sammelplage biente. 
ned Morgens (vor etwa 5 Tagen) ließ der Infant feinen 
Militairfefretair , den Brigabier Elio, von bem er gebört 
batte, baf er fogar bei Eguia Bank halte, zu fih fommen 
und fagte ihm: „Ich höre, in Eguia's Haufe fpielen mehre 
Perſonen verbotene Spiele. Sagen Sie ihnen, daß fie jol- 
ches unterlaffen moͤchten, da es in einem —— wo 
Geldmangel den glücklichen Erfolg unſerer Sache hemmt, 
doppelt firafbar iſt; ich werde mich fonft genöthigt ſehen, 
das Haus durch ein Peloton Örenadiere umftellen, und alle 
Spieler arretiren zu laffen.“ Als Elio hierauf Einiges ers 
widern wollte, unterbrad ihn ber Infant mit ben Worten: 
„Schweigen Sie und merfen Sie wohl, was ich Ihnen ges 


fagt habe; ich lenne genau alle jene Spieler; wird noch 
eine Karte angerührt, jo wird Caſa Eguia des Landes 
verwielen, und Sie, ber Sie mit ſchlechtem Beifpiele vor: 
anargangen, wandern in das fort von Guebara; —8 gehen 
Sie.” Seit dieſem Auftritte, der den Infanten wenigſtens 
nicht als einen Schwaͤchling erſcheinen läßt, if nicht mehr 
eſpielt worden. — Die hier aus Ratalonien eingehenden 
Radriten lauten fehr befriedigend für Die Sade des Don 
Karlod. Das Gerücht von ben Unruhen in Barcelona ber 
Rätigt ſich, obſchon dieſelben nicht fo bedeutend geweſen find, 
ald man ed anfangs geglaubt hatte. Die Lage des Gene: 
ralfapitaind, Baron de Meer, wird täglich kritiſcher ; es 
fehlt ihm an Geld, und feine Rontributionen und Reguifis 
tionen bleiben ziemlich erfolglos. In dem Hauptquartier 
des Karliſtenchefs Royo joll dagegen fein Mangel zu vers 
fpüren ſeyn. re San Pol de Mar ift fürzlih in 
bie Hände der Karliften gefallen. Auch in Saragoffa haben 
Unrupen Statt gefunden, und während in biefer Stadt als 
les in Aufruhr und —— war, drang ber Guerillas 
fü ter Cabanero in bie Vorſtaͤdte und bemächtigte ſich der 
erſt kürzlich unter die Nationalgarde vertheilten Waffen, 
Munitionen und Uniformen. Die günſtigſten Berichte gehen 
aber immer aus Valencia von Ramon Cabrera ein, den 
man einen zweiten Zumalacarreguy nennen fanı. Am 24. 
iſt er in Buriana, 3 Lieues von Valencia, eingerüdt, hat 
bas Fort dieſes ziemlich bedeutenden Orts mit Sturm ges 
nemmen und die Garnifon über bie Klinge fpringen laſſen; 
babei fielen 3 Kanonen und 1 Mörfer in feine Hande. Bon 
Buriana wandte er ſich nah Pla be Pou und fchlug in 


‚zwei auf einander folgenden Tagen den General Nogueras, 


dem er am erften 500, am zweiten 700 Gefangene von den 
Regimentern Ceuta und Savoyen abnahm; E mwurben fos 
fort unter feine Bataillone vertheilt. Die Offiziere follen 
bei Fingendem Spiele erſchoſſen worben feyn. Auch Kors 
cadell's Korps vergrößert ih täglich, und befindet ſich ge- 

enwärtig in der Sprung nah Villena — Nacſchrift. 
& eben (11 Upr Nächts) kommen Drdonnangoffigiere von 
unferer Linie an. Außer einigen Flintenfhüffen, die zwi» 
fhen den Borpoften gewechſelt worden, ift noch nichts vor⸗ 
efalfen ; beide a ftehen ſich rubig einander gegenüber, 
Hndererfeite erfährt man aber, daß die Divifionen Nogues 
ras und Alvares im Königreihe Valencia fih in Eilmär« 
fen nah Neu⸗Kaſtilien und dem niedern Aragonien bege⸗ 
ben. Es bleiben hiernad nur noch 3 undisciplinirte Streif⸗ 
forps der Ebriftinos in jener ganzen Provinz übrig, fo daß 
Cabrera ziemlid leichtes Spiel bat. 


J3Ztalien 

(Benedig, 9. Mai.) Mit wahrem Bergnügen fünnen 
wir nun anzeigen, daß bie feit dem 2, d. bier angefommer 
nen Herren Abgeorbneten des lombardiſchen Eifenbapnfomis 
tes, im Berbindung mit ben biefigen, geilern mit voller 
Uebereinftimmung ihre Vorarbeiten beenbigt, auch die nös 
thigen Berfügungen zur erfien Berfammlung der Aftionäre 
ber Eifenbahn von Venedig nad Mailand getroffen haben. 
— Die Örundbeftimmungen biefer großen Unternehmung find 
nunmehr fefgefegt. 


Griedenland. 

(Athen, 19, April.) Das früher verbreitete Gerücht, 
ald würden auf Antrag des Staatsraths die baperiſchen 
Dffiziere aus dem griechiſchen Militärverband entfernt, er« 
bielt durch ein königliches Neffript an das Kriegsminifterium 
bie fiherfe Widerlegung. Es lautet: „Nachdem Wir 
Kenntniß erhalten haben, ": Se. Maj. der König von 
Bayern, Unjer vielgeliebter Vater, ben aus bayerifchen 
Dienften temporär entlaffenen Offizieren unter den werb⸗ 
vertragsmäßigen Bedingungen und unter Borbehalt früherer 


a TE 


Rüdbeorderung nah Bayern die Rortfegung der Dienf- 
Leiftungen im griechiſchen Heere auf weitere vier Jahre ge: 
ſtatten, fo ermädtigen und —— Wir Unſer Kriegs⸗ 
miniſterium, jene in obige Kategorie gehörigen Offiziere, 
welde wegen bis 1. Jumi b. J. zu Ende ke Dienft- 
zeit ihre Entlaffung haben ober noch nachſuchen 
werben, aufjuforbern, ihre zeithberigen zu Unferer befon= 
dern Zufriedenheit gereichenden Dienftleiftungen auch über 
jenen Zeitpunft hinaus fortzufegen und die dur allmäh— 
lige Ausdienung ber geworbenen beutfhen Truppen ſich 

efaltenden Militärverhältniffe abzuwarten. Athen, 25. 
März (6. April) 1837. Otto.“ — Laſſanis ift feiner 
Stelle als —— enthoben, und wurde als Staats⸗ 
proturator zum Rechnungshofe verſetzt; an deſſen Stelle als 
Miniſter trat N. Borat id, — As Minifter des Innern 
nennt man Baltinos. — Der Antrag, bie Civillifte um 
300,000 Dradhmen zu erhöhen, wurbe von dem Staatsrath 
angenommen. Auch bad Budget des Kriegsminifteriums 
erhielt die Genehmigung einer bedeutenden Bermehrung. — 
Direftor Anfelm hat eine deutſche Ueberſetzung ber Kriegs⸗ 
memoiren aus den Jahren 1820 bis 1829 des durch feine 
Geſchichte Suli's auch in Europa rühmlichſt befannten Obris 
ſten Perrhebos angekündigt. Bei den noch immer mangels 
baften Duellen ber Geſchichte des griedifchen Freiheits— 
fampfes ift diefer gefchichtliche Beitrag als ein höchſt beach⸗ 
tenswerthber Gewinn zu betrachten. 


Türfei 

Budaref, 26, April.) Man erwartet, Briefen aus 
Siliftria zufolge, den Sultan in den erfien Tagen bed 
fünftigen Monats in biefer Feſtung und irifft bereits 
Vorkehrungen zu feinem Empfange. Daß ber Gultan 
auch hieher fommen werde, mie ein früheres Gerücht 
wollte, ift in hohem Grade unwahrſcheinlich; dagegen ſchickt 
ſich unfer Fürft an, den Großherrn jenfeitd ber Donau pers 
ſönlich zu —— Von Siliſtria wird ſich der Sultan 
nach Ruͤſtſchuk begeben, wie es überhaupt ber Zweck bes 
Sultans zu ſeyn ſcheint, vorzugsweife bie Feftungen an der 
Donau in eigenen Augenfhein zu nehmen und darnach die 
un Anorbnungen zu Abftellungen etwaiger Mängel 
und Herſtellung der Pläge in guten Bertheibi ungsftand zu 
treffen. Diefe Abficht des Sultans läßt fih jhon aus dem 
— —— vn in —— Suite bie geſchickteſten 
Inge ‘ ‚ und unter ihnen aud ber fönigl, . 

enieoffigier Baron Moltke, 2; — 


*Deutſches Muͤnzweſen. 


Nach einigen der letzten Nummern dieſer Blaͤtter *) iſt in 
Würtemberg bereits verordnet: für den Beitag der eingezogenen 
. und Kronenthaler ganze Kronenthaler, fo wie ganze 
und halbe Guldenſtuͤcke im Kronenthaterfuß ausjuprägen, und 


*) S. bie Beilagen der Franktf. O.⸗P. Al-g. Nr. 10, Art. Stutt« 
gart, Nr. 12], Art. Münden, % 








Benacprichrigungen, 


[722] Wichtige Anzeige, 


Auf Erfuden ber Erben des zu Eöln 
verlebten Barons, Herrn Ludwi g 
von Bourfdeidt + Burgbropl, 
iollen die nachbezeichneten, zu Ddeffen 
Nachlaſſe gehörigen und in den Kreis be 
fen Ahrweiler und Mayen im Negies, 
sungsbezirfe Goblenz gelegenen beteus 
tenden Befipgungen XIheilungshalber 





und Weidenholz. 


dburd ben unterzeihneten Notar an 
nadbenannten Jagen und Orten und 
in folgenden Abtheilungen öffentlich und 
definmive verjteigert werden; nämlıch: 
I, Am Dienjtag den 30. Draw curr, 

um 10 Uhr Morgens in loco Heis in einem dafelb 

mereheim an ber Ahr:- 
A. Ein Guͤtchen zu Yorstorf, bejtes | Wohnbaufe nebit DefonomiesGebäuden, 
nd in 4 Morgen 144 Ruthen 40 geräumigen Hofraum und Gärten, fos 
Buß Weinberge, in den beilen Lagen, dann in Uderfeltern und Heden, dus 
und 5 Morgen 105 Ruthen Etraugs Ganze an laͤcheninhalt 24 Diorgen 


in Bayern fol hoͤchſten Orts unaefühe derfeibe Antrag geftellt 
ſeyn. — Die Vorforge, dadurch einen Erfag zu bieten, bie 
durch Verruf und Derabfetung ber */, und */, Kronentbaler 
außer Girkulation gefegten Geldmittel kann nur dankbar erfannt 
werden; aber es ift zu bedauern, daß man dazu den Kronens 
thalerfuß gewählt bat; — ohne Zweifel, weil darnach feither 
Kronenthaler gefchlagen wurden. Dennoch ift diefe Wahl, in 
Hinfiht auf eine fo wuͤnſchenswerthe Bereinbarung zu einem 
gemeinfhaftliben beurfhen Münzfpftem, eine fehr ungluͤckliche. — 
Der Kronenthalerfuß ift in den verfchiedenen beutfchen Staaten 
nicht einmal gleihmäßig. *%) Differenzen in Gehalt und Werth, 
wenn auc Mein, werden ber darin gefhlagenen Münze baber 
fortwährend antieben. Außerdem ift aber auch der Rronenthalers 
fuß (welcher, den Kromenthaler zu 2? Gulden 42 Kreuzer gerech- 
net, zwiſchen dem 24'/, und 25 Buldenfuß ſchwankt) gerade 
einer derjenigen, worin ber einzelne Gulden fich mit andern, 
nad) dent 20, 24, 24 Guldenfuß geſchlagenen, Münzen in fein, 
dem innern Gehalt rein entfprechendes, bequemes Werthverhältniß 
ohne Bruch bringen läßt. — Die in den Beilagen zu Nr. 110 
und 125 biefes Blattes unter obiger Rubrik enthaltenen Bor 
ſchlaͤge und Erläuterungen merden bei einiger näbern Prüfung 
unbezweifelt überzeugen, daß der Kronenthalerfuß den, an ein 
gemeinfhaftlihes Münzfoftem zu ftellenden, Forderungen nicht 
genügt, und daß nur der 25',, Guldenfuß eine reine Aufloͤ⸗ 
fung ber beftehenden deutfchen Kurſe und der £urfirenden Muͤn⸗ 
jen gewährt. Die — einer Maſſe neuer Münzen in 
Gulden» und halben Guldenſtuͤcken nah dem Kronenthalerfuß 
muß daher einer Vereinbarung zu einem gemeinfhaftlichen Münze 
foltem neue Schwierigkeiten bereiten. — Beſſer märe es, vor 
läufig nad dem 24 Guldenfuß, Ein Gulden», 36: 24: und 
12» Kreugerftüce ausjuprägen, weil diefe ſich, wie der Zarif im 
Mr, 110 zeigt, gegen andere Münzen rein auflöfen. — Möchte 
es aber nicht am angemeffenften erf&heinen, flatt des Kronen» 
thalerfußes glei den 25", Guldenfuß zu Grunde zu legen 
(oder auch unter den in Mr. 110 vorgefhlagenen Maßnahmen 
den 25 GBuldenfuß) und darin 2*/,, oder 2, 1, '/,, */, Guls 
denftäde aufprägen zu laffen? — Die erfreuliche Nachricht in 
Nr. 130 d. Beil.: „daß Bevollmaͤchtigte der ſuͤddeutſchen Zolls 
vereindftaaten bis zum 1. Juni zu einer Berathung über Münze 
weſen eingeladen worden feyen,” gibt — wenn fie ſich beftätigen 
follte — der Hoffnung Raum, daß zum Ausprägen neuer Müns 
jer die Waluta gewählt werde, welche zu einer Vereinbarung 
mit den norddeutfchen Staaten die wenigften Schwierigkeiten bietet, 
S., im Mai 1837. D. 


*) 106 vn neueften Comptoir-Dandbuh nah Mac⸗Culloch, vom 
2. N. Schmidt, Seite 955 bis 964, geben auf die fölnifhe 
Mark fein Silber: 


Badifche Kronentpaler . » » - » gefepmäßig 9, Stüd 
Bayerihe - - 22 000° dito Duihıle m 
£ enbarmfäbtiihe -. - » “+ » dito I 
laufe. » » 2 000. die N 
Niederländische, für Brabant . . bite de ar 
vesgleihen, gefunden biß » + 02. Ah 
BWürtembergifhe . » =. + + bit Ir 
desgleichen, gefunden von 125. » . » = a 


II, Mittwoch den 31, ejusd., um 3 
Uhr Nachmittags, zu Andernach 
im Gafthofe zum Kauer von Ruß⸗ 
land bei Herrn Hackebruch: 

B. Ein Gut qu Andernach, beſtehend 

ſt, auf der Hauptſtraße, 
nahe beim Koblenzer Thore gelegenen 


139 Ruthen 10 Zuß. 


IT. Am Donnerſtag den 4. Juni, 
und 


naͤchſthin/ Morgens 10 Ubr 
eventuell on * folgenden * 
B ibn. 


© Dastanbragfäige Rirtergutdurge fi 


‚ wozu: gehören das. herrichaftliche 
82* re und einem Ges 


wdchehauſe Wohnhaus für den Vers | 


walter nebjt drei nöthigen Oekonomie⸗ 
gebäuden, Brennerei, Badhaus, Kels 
terhaus, Schmiede, Viehfüce, Chafitall 
wm few, alles maffiv und mit Schie⸗ 
fern gededt; eine Del» und Mahlmuͤhle, 
genannt die Schloßmuͤhle, mit 9 Vior- 
ten Grundftüde, eıne Mahplmühle mit 
Buochbrausen, die Kirchmuͤhle genannt, 
und eine Traßmuͤhle ‚bei, Tönsiten. 
Der ganze Kompler, enthaltend circa 
605 —8* Ncerland, Weinberge, 
Wiefen und Waldungen von vorgüglis 
ber Qualität, Darunter. 25 Morgen 
Zuffftein> und Müblenjteinbrüde; fers 
ner Jagd» und Ecyäfere + Gerechtigkeit. 

'D. Ein Gut zw Ölees, Nieder jiſſen, 
Waſſenach und Wehr, enthaltend 933 
Morgen 120 Nuthen Grundſtuͤcke ver: 
ſchiedener Kulturart, namenrlıh 428 
Morgen Waldungen von fehr gutem 
Deftand und Ertrag. 

E. 232 Morgen .32 Ruthen Weder, 
Weinberge, :Wiefen und Holzung zu 
Oberlügingen. 

P..85-Morgen 58 Nuthen Weder 
zu Niederlügingen. 

6. Die Obrbachs ⸗Muͤhle am Brohl⸗ 
badye mit 9. Morgen Uderland, Wies 
fen und, Traßgruben. 

H. Verſchiedene andere kleinere Bes 
fisungen in den Gemeinden Gönnerss 
dorf, Ober, und Niederlügingen, Ober: 
und. Wiedermweiler und a“ im 


Be rlag: Fürl. Thurn u, Tariſche Zeitungs-Erpedition. — 3.3. verantwort. Redaften rt: Dr. ®, €. Thomas. — Drud von A. Ofterrieiß» 





Cours der Staats - Papiere. 




















Bann eirca 60 Morgen Ackerland, Juni „und ganze Loofe Ar * 3 
und 


einberge, Wiefen und Büfce. 

CS dimmelice Defhunden zuſammen 
bilden einen Flaͤcheninhalt von beilaͤu⸗ 
3 2000 Morgen, und liegen, — aufer 
Andernach und Lorstorf in der Bürs 
germeifterei Burgbrohl nabe bei einander. 
Neben dem bedeutenden Grtrage der 
Weder, Weinberge und Wiefen verfpres 
ben die Waldungen und Tuffiteinbrüs 
he bei der geringen Gntfernung vom 
Rheine und dem chauſſeemaͤßigen Wege 
dabin, eine reihe Ginnahmequelle, x 
wie die anmuthıge Yage des Schloͤſſes 


auf der Höhe von Burgbrohl, von wel 
dem aus man das Hanze Dorf, das 
malerif&e 


robithal und die reizende 
Umgegend uͤberblickt, — und bie Nähe 
des Lader Sees, des Tönnisfleiner 
Diineralbrunnens und der Etädte Uns 
dernach, Meumied und Goblenz einen 
—— laͤndlichen Aufenthalt ge; 
währen. 

Die Karten der Haupfgüter ad © er 
D,,die Verzeichniſſe der fämmtlichen 
Nealitäten und die Berkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen können täglich bei dem Unterzeich- 
neten eingefehen werben. 

Remagen, am 21. April 1897, 

U. U. Queckenberg, Notar. 


[858] In der 87. Kurbeffiichen Lot: 
terie müffen unter 11000 Loofen 5743 
gewinnen, und zwar fl. 53,000, 
35,000, 17,500, 8750, 5250, 
3500, 2600, 2100, 13 mal 1750, 
1300, 1000, 23 mal 900, 700, 
500, 39 mal 8350 ꝛc. 

Die 1. Ziehung beginnt am 12. 





Wechsel -Üotrs. ® 
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30 fr, balbe zu fl. 1. 
viertel 4u 53 fr. werden abgegeben, bei. 


Haupteoflecteu im: Pe m. 


— — —— — — — 
Gerichtliche Bekauntmachungen. 


BR Die Inteftaterben ded albier am 5. 
ovember v. I. veritorbenen Kaufmann 
Earl Tbeoror König. baben zum Smer 
der unter ihnen zuzulegenben rbrbeilung 
darauf angetragen, daß etwaige Erbfchaftds 
gläubiger edicialiter perablabet- mö: 
en, und ift zu_diefem Swecke durch ein 
eute ersbeilted Decret Termin auf 
den 30. Mai d. J. 

angefeht. Es werden daber alle biejeninen, 
weiche aus irgend einem Rechtegrunde ine 
fprüche an die Erbfchaftdmaffe machen, zu 
deren Angabe und Klarmahung auf ben 


bemertten Zag, 
wäh Morgen? 10 Ubr, 


and Ratbbaus bierfetbit umter dem Präju: 
diz verabladet, daß fie widrigenfalld vom der 
Maſſe audgeichloffen werden follen. 





Detmold, den 29. März 1837, 
Maaiftrat daielbft. 
Runnenberg 
(847) Ebictalladbung. 


Zur Liquidation von Borberungen an 
Eprift. Kaifer von Allendorf, über deffen 
Vermögen vechtöträftig der Eoncursproieß 
ertannt worben If, wird unter dem Hecht: 
machtbeile tes obne meitere Öffentliche Be: 
tannimachung erfolgenden Ausſchluſſes von 
der vorbandenen ffe Termin au 


Mittwoch den 14. Yunt I, 95 » 
Mor 


| gene 9 Übr, — 

andurch beſtimmt, wozw die Glaubiget an⸗ 

ber voigeladen werden. 

| Dillenburg , den 8. Mai 1837. 

| Herzogl. Naffauifched Amt. 
Breudenberg. 





Cours der Geidsorten. 
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Franffurt, 17, Mai. 
Die Schlacht bei Wagram. 
€5. 6. Juli 1809, ) 


Barnhagen von Enfe hat zwei Bände Denfwürbigfeiten 
und LER, Schriften erſcheinen laſſen — eine erfreuli e 
Spende, die mit danfender Anerfennung aufzunehmen if. 
Man vermißt ein Borwort, belehrend, was von dem Mits 

etbeilten “bisher ungebrudt war. Die erſte Collection 
Barnhagenfeher Berite und Beurtheilungen, 1833 ans 
Licht getreten unter, der Auffhrift: „Zur Geſchichtſchreibung 
und Lueratur“, fündigte ſich an als gefammelt aus Zeit⸗ 
ſchriften. Für einen Tpeil dee Jnhalts der neuen 
Bände gilt diefelbe — — Die — Sfise 
von Entitehung der. erften —— mit Nadel iſt ſchon 
1834 als würdige Welhe zu den Briefen ber herrlichen Frau 

efannt geiworben. Wir genepen nicht wiſſen, ob guch 
die zwei Bruchftüde aus den enhwürdig eiten; die Schlacht 
bei rg und der Feitbrand zu Paris, bereits irgendwo 
eingerahmt find, Wären fie es glei, man kann fie nicht zu 
weit verbreiten, wicht warm genug empfeblen, Unjere Leſer 
mögen fih heute einmal 28 Jahre zurüdvenfen, Wie trübe 
fah ed dazumal in Deutihland aus! Alles ſchien verloren; 
nur die Ehre war es nit. Bei Aspern hatte fi die 
Hoffnung nur entzündet, um bei Wagram in Aſche unters 
augeben. Bon da an war es ruhig in Deutſchland, wie auf 
dem Kirchhof. Die Königin Louiſe ging aus der Welt, ohne 
nad den ſchlimmen die guten Tage zu ſehen, Friſche Ein 
drüde aus der Zeit zwiſchen ben Schladten bei Aspern und 
Wagram bat und Barnhayen aufbewahrt, Im Juni war 
er mit drei andern Kriegslufigen nah Mähren geeilt, den 
feindlichen Kugeln entgegen. Welhe reihe Seele er zu 
Berlin ließ, fann man empfinden aus Raͤhel's Tagebuch⸗ 
blättern (13.—22. Juni 1809). Das find Worte, wie Flammen, 
Gefüple, wie Blige! Doch VBarnhagen mag auftreien, 
Wir entnehmen feinem Bericht, was aud) außer dem Zuſam⸗ 
imenbang anzieht und des Berfaffers Meifterfpaft in der Projas 
darfiellung bewährt. — „Die Schlacht bei Aspern (21.22. Mai) 
erflang weithin durch Deutfhland und erregte beitig bie 
Semürber. NRapolcon war, jeit feinem Auftreten, noch ın 
Feiner Schlacht überwunden worden; die 
Die er verlor, volltändig verlor, im 0 
eine große Hauptihlagt. 
rang dem. geiwaltigften 
Zeit einen folden Sieg; 
poleon  wieberholte 


war bie erfte, 
en Sriegöfelde, 
Der Erzherzog Karl juerjt ent» 
Schlachtenge winner der neuern 
und wenn aud fpäterhin Nas 
und größere Niederlagen erleiden 


mußte, fo überließ er do niemals wieder nur Einem Geg- 
ner fo üngetheilt den Sie (Daß die Deftreicher 
ie h N als er en 
in egs aut Bee dte ließen die 

auzofen auf dem Schlachtfelde, 30,000 waren verwundet 
— Span 6 ga et Ye 
am . eto 3 age ’ 
wurde der Wiener > ’ aie Bollenvun = 

N) 


des Grimm follte bis zum 
———— Berlin, a > 
en, war bie Dege ana alacn nr 
befiegbarfeit,. gegen üsfäde ber 
gt, war von Napoleon gewichen; man ſah 
feit durch bie t; im vollen Siegeslaufe hatte r⸗ 
ſtand ihn gebemint; er war geſchlagen, fein Heer et 
auch er fonnte zu Grunde di wie er bisher die Andern 
zu Grunde gerichtet hatte, — Wir famen, unferer Bier, 
nad Mähren. Herrlih fprah und das Land ker A 
und heitern, von mächtigen Berhältniffen und ’ 
fammenhange zeugenden üden an. 2 bünfte 
uns bie Summuug der Menſchen, weder Tebp egt 
dur den Steg, wie wir fie zu finden daten, noch eigent- 
li anıpeiltos, wie der Mangel an Brgeifterung * 
ten gad. Ein gelaſſenes Zutrauen ſchien über Glück und 
Unglüd hinaus ſich einer guten Sade verfidert zu som 
und für diefe pfliprgemäg und freu zu handeln, ohne bamit 
einen ungewöhnlihen Aufwand geifiger Bewegung zu vers 
binden.” — Barnhagen fommt zu Wagram an, wo bas 
Hauptquartier des Weneralifjimus iſt; er ſchildert Lager 
und Heer, und berührt au dem Umftand, daß feit ben 
Tagen bei Aspern und Eßlingen dumpfe Waffenruhe ge- 
waltet. „Daß vielfadere und raſchere Thätigfeit dem Feinde 
hätte verderblich werden, baf die Borfehrungen hätten aus» 
gedehnter und eifriger ſeyn Fönnen, läßt ſich wohl be- 
baupten; indeß mug man bebenfen, daß ber Geift ber 
Kriegführung wejentlid von dem Körper abhängig if, 
mit dem er wirken ſoll, und daß diefer aus alten Ein- 
richtungen und Gewöpnungen durch den Fräftigften Willen 
nit plögli zu jeder neuen Brauchbarkeit umgewan- 
deit werben fann,” — „Sehr hatte mi verlangt, ben 
Erzherzog endlich zu fehen, wozu bie Gelegenheit ſich 
bald darbot und bann oft miederholte. Sein Anblik 
war vortheilhaft und erfreuendb; er jab aus, mie ein 
tapfrer , biedrer, menſchenfreundlicher Mann, der ſogleich 
Zutrauen erwedte, aber auch Shen und Ehrfurcht g bot, 
denn aus dem Feldherrnblid Teuchtete die Macht und die 
Gewohnpeit des Befehlens hervor, wie and ben freunt lichen 
Mienen Ernf und Hoheit. Was den Erzherzog bejonders 
auszeipnete, war die Einfachheit und Natürlipfeit feines 
Weſens, die gänzlige Abdwerenheit alles Gemachten und 


Geſpannien; aus ber Läffigfeit mancher feiner,Bewegungen j 
würde man zumeilen faft auf einen Mangel an Kraft ges 
ſchloſſen haben, hätte nicht das Feuer feines heldiſchen Aus 
ges jeden folhen Gedanfen niedergebligt. Eein unerjchrodes 
ner Muth, der ſtets das Beiſpiel perfönliher Aufopferung 
und Berleugnung gegeben, feine ftetd wache Sorgfalt, fein 
gerechter und ftandhafter Sinn, fo wie bad Andenken ſei— 
ner frübern Thaten und Siege, hatten ihm die höchſte Liebe 
bes Heeres erworben; die Offiziere hingen ihm eifrig an, 
die Gemeinen waren ihm —— ergeben; wo er fi 
zeigte fhallte ihm jauchzender Leberuf entgegen, ber auf 
n Borpoften dem Feinde leicht feine Anwelenbeit verrietb, 
aber nicht gan) * werben konnte. Als Generaliffis 
mus fand er in einer Macht und Wirkſamkeit, wie fie feit 
Baldftein fein öftreichifcher Feldherr ausgeübt hatte; durch 
das ganze Kriegsweſen erftredte fi fein unmittelbarer Befebl ; 
er konnte befördern und entfernen, firafen und one nad 
eignem Ermeffen ; die Führung des Kriegs follte feiner Ein« 
fiht durdaus überlaffen, alle Sträfte bed Staates ihm hiezu 
verfügbar feyn.” — Barnhagen bietet feine Dienfte an und 
wird als Fähnrich bei der erften Compagnie des Regiments 
Bogeljang, das der Oberſt Graf Bentheim befehligte, ans 
geftellt. „Ich erfaufte die Equipirung eines bei Aspern 
ebliebenen Offiziers, vertauſchie den Hut mit dem Tichafo, 
chnallte die breite Degenfuppel mit dem faiferlihen Dops 
eladler um den Leib, machte mit den Cameraden nähere 
efanntichaft, und fchlief in der erfien Nacht in der Erdhütte 
neben meinem Hauptmann, als hätte ich nie ein anderes Ber- 
—5* gehabt. Die nächſten Tage aber waren ſchwer und öde. 
ie Sommerhitze hatte Laub und Gras verdorrt; die Weiden 
des Rußbaches waren längſt entblättert und zum Theit entrin« 
bet; auf ber endlofen Ebene zeigte fi nirgends ein Schatten; 
nur bunfle Staubwolfen, von Stoßwinden plöglih heran— 
eführt, verhüllten auf Augenblide den Sonnenhimmel und 
überjchüttetön Alles mit heiſem Sandregen. Dan mußte das 
Ererciren einftellen und die Erbpütten ſuchen. Der befte 
Wille der Kriegscameraden brachte doch nur eine traurige 
Unterhaltung zu wege. Gefichtspunfte und Antriebe, wie wir 
Norddeutſche dir diejen Krieg hatten, waren bier größtentbeil® 
fremd. Der Oberft allein fannte Genz und wußte von Friedrich 
Schlegel; den Andern waren dies unbefannte, bedeutungsloſe 
Namen. Das Regiment war übrigens ein böhmiſches und 
bie meiften Soldaten Sprachen nur diefe Sprache. Begeifte- 
rung und Poeſie mußten bier völlig erlöfhen; aud felbit 
bie der Gefahr fehlten für pt; weit und breit fiel fein 
Schuß, alles war in tiefiter Ruhe.“ — Wie bald mechfelte 
nicht die Scene! Am 30, Juni Abends erfholl Kanonen» 
bonner von ber Donau ber, „dem Gemüth eine labende 
Erfrifhung.“ Den Kriegsleuten ftarrt dreifaches Erz um 
die Bruf! — Um 1 Uhr Nachts erhielten die au ber 
Anhöhe bei Wagram Tagernden Regimenter (worunter auch 
Bogelfang) Befehl, in der Stille anzutreten; fchweigend 
rüdten a anderthalb Stunden gegen die Donau binab, 
Am 3, Juli um Mittag fam jedod die Weifung zum Rüds- 
marſch in die Stellung bei Wagram. In der Nacht auf 
den 5. Juli wurde Enzeredorf von der Lobau aus dur 
ber Zee Wurfgefhüge in Brand geftedt. „Nachdem 
die Gegend eine Zeitlang dur die Flamme erhellt gewes 
fen, bunfelte der Himmel mit ſchwarzen Gewitterwolfen, 
der Negen ftrömte nieder, das Gefhüg feuerte feltner und 
verflummte zulegt völlig. Ein furdtbares Eturmgewitter, 
wie niemand ein ähnliches erlebt zu haben meinte, wütbete 
nun über das weite Mardfeld, das von dem Gekrach bes 
Donners erbebte und im Braufen ber Regenflutben und 
dem Geheul des Windes fo ertofte, daß daneben aud 
tags Geſchütz hätte verhallen müſſen.“ — Varnhagen 
erzäblt nun den Donauübergang der Franzoſen unter 
Dudinot und Maffena. Um 3 Uhr Morgens (am 5. Juli) ! 


Randen ſchon 40,000 Mann zufammengebrängt bei Mühl. 
leithen; bie gegen Mittag war die Streitmacht Nas 
poleon’s, 160,000 Mann mit 600 Kanonen, auf dem linfen 
DonausUfer. „Uebergang und Aufitellung waren mit be- 
wundernswertber Schnelligfeit und Haltung bei Sturm und 
Regen in finftrem Dunfel begonnen, wie naher im vollen 
—— vollendet worden.“ — „Erzherzog Carl hatte 
den raſchen und unter Begünftigung ber ſtürmiſchen Hagı 
glüdtih gelungenen Uebergang nit mehr hindern fünnen: 
die feindliche Stärfe hatte nit nur Fuß gefaßt, fondern 
ſich aud ſchon beträchtlich ausgebreitet und zum ferneren 
Angriffe günfig geordnet; ihre ſämmtlichen Heertheile wa- 
ren in zujammenhängender Bewegung, überall wechfelſein⸗ 
ger Unterftügung fähig und verfidert; bie öſtreichiſchen 
Heertheile aber * noch viel zu weit auseinander, als 
daß fie dem jo raſch entwidelten Feinde gleich mit gehöriger 
Macht hätten entgegenrüden und ihn gegen die Donau dur 
rüdwerfen fönnen, Die Gefammtflärfe der Deftreiher be- 
trug nicht voll 100,000 Mann, nebſt 410 Gefpügftüden.«— 
Klenau, Reuß-Plauen, Rolowrat, Procasfa, Liechtenſtein, 
Bellegarde, Hohenzollern, Roſenberg, waren die Anführer. 
In das Einzelne ber | Schlachtbeſchreibung einzugehen, erlaubt 
der Raum nicht. Sie if voll Lebendigkeit und gibt auch 
dem Laien einen zureichenden Begriff. Am 5. Juli in der 
Frühe war nad Preßburg an den Erzherzog Johann Befehl 
ergangen, mit allen Truppen ungefäumt euren, beranzu«- 
marfgiren, an der Schlacht Theil \ nebmen. Es fam Nach⸗ 
richt zurüd, ber Anfunft frühe am 6. Juli ftehe fein Hinderniß 
entgegen. „Bis dahin ſchien der Kampf fid leicht und gewiß 
ausdehnen und ſchwebend erhalten zu mülfen, ba fo große 
Kräfte in fo weiten Räumen fi auszutoben hatten.” — 
Barnhagen wurde am 5. Juli gegen Abend verwundet. 
„Im eriten Anflürmen des Feindes traf mih ein Schuß 
durch den Oberſchenkel und ih fonnte von nun an nur 
müßiger Zeuge der ferneren Borgänge fepn.” — Das ge- 
wagte, aber großartige, —— Napoleon's, das noch 
unerſchütterte Heer im erſten Anlaufe zu ſprengen, war 
fehlgeſchlagen und in eine theilweiſe Niederlage ausgegan— 
gen. In der Naht auf den 6. Juli gab der Erzherzog 
Generaliffimus die Anordnungen für ben folgenden Tag 
aus einem der vom Brande zu ge Ben geretteten Häufer. 
Man wollte den Feind von feiner Verbindung mit der Lo— 
bau abjchneiden und in die Ebene des Marcfeldes ver- 
fprengen. Das Kriegegefhid fügte es anders. Noch einiges 
mal ſchien am zweiten Schladttag der Vortheil und die 
—— ſich auf die Seite der Deſtreicher zu wenden. 
Aber nah Wundern von Tapferfeit mußten fie zulegt doch weis 
den, „Es war Mittag geworden ; auf die Anfunft des Erz: 
berzogs Johann war jegt nidyt mehr zu barren noch zu rech— 
nen; der legte günftige Augenblid, wo bad unerwartete Erſchei⸗ 
nen frifher Truppen im Rüden des Feindes den Ausſchlag 
geben fonnte, war vorüber, Der rechte Flügel der Deits 
reicher hatte geſiegt, die Mitte fih ſtandhaft behauptet, 
allein der linfe Klügel war umgangen und geſchlagen; fein 
Foos mußte den Nüd;ug des ganzen Heeres entſcheiden.“ 
Am 12. Juli wurde Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Erzber: 
zog Karl legte den Oberbefepl nieder. Der Friede wurde 
dur große Opfer erfauft. lein ber Krieg vom Jahr 
1809 ließ dennoch in Deftreih das Gefühl eines Murbes 
und einer Stärfe zurüd, deren Bewußtfeyn nicht unterges 
ben fonnte. Auch ben Aranzofen blieb er ein Gegenttand 
ernften Eindrucks; wenn fie der Schlacht bei Wagram ge— 
daten, dämpfte Ehrerbietung die Nubmredigfeit. „Unter 
den Deutihen aber, wem nod die Sade des Baterlandes, 
der Rubm deutſcher Tapferfeit und Kriegsehre, am Herzen 
lag, der blidte mit Stolz und Vertrauen auf den Erzherzog 
Karl und das öjtreihiihe Heer des Jahres 1809." — 
Rahel fohrieb vorahnend am 8. Juli an PVarnhagen: 


[) 


„Bielleikt haſt du einen fehr guten Brief nötbig in bem | 
Augenbtid, in welchem tu tiefen erhältſt. Denf' an mid, 
wenn du in einem Gefecht bit; du weißt, ic bin furdt- 
fam; aber den unbefannten Tod würde ih wäblen, mär 
ich durch eigene Wahl darin; und wide nidt. Du weißt, 
wie ich über Krieg, über dieſen benfe. Krieg ift für 
feinen gebildeten Menſchen; die nicht wiſſen, 
daf der Körper die Perſon ift, fönnen ibn ſich 
zerſchießen laffen. Doch fonnteft du ohne Muth- und 
Tharbeweid nicht leben — fo führ das herzhaft aus! Auch 
ih ginge in Schwerter, um den Preis; das Schichal ſelbſt 
forderte ih.“ — Und nod fünf Monate fpäter (am 18. 
Der. 1809) mahnt fie den Freund: „Sep fanft, mir zu 
Liebe — nun haft bu ja eine Schlacht mitgemacht!“ — 
* - * 

Paris, 15. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 108. 5. — 
3pCEt. 79. 15. — Neapol, 99. 55. — 5pCt. Span. 25’ „— 
Paſſive 5%. — HE. Portug. 30'/,. — Brüffeler Banfs 
actien 14%. — St. Germain » Eifenbahn 895. — Berfail- 
les, rechtes Ufer 635. — Linkes Ufer 580. — Man 
wollte an ber Börfe wiffen, morgen werde zu Gunften ber 
Eontumaeirten und Entwidenen eine Ergämungs-Amnefie- 
Ordonnanz im Moniteur erſcheinen. Die Eifenbapnactien 
waren meift ausgeboten. Epanijbe Fonds gingen etwas 
beffer, weil es hieß, die Carliſten hätten eine Schlappe er- 
litten; &spartero war mit 32,000 Mann gegen fie im 
Anmarſch. 

— Von allen Seiten wird verſichert, die Ordonnanz zur 
Ausdebnung der Amneſtie und Befreiung aller Amneftirten 
von ber Yoligeiüberwachung folle unverzü,lih publicirt 
werden. Der König bat ſich entſchieden für biefe weitere 
conciliatoriſche Maasregel ausgeſprochen und die Minifter 
fehen ein, daß fie ohne Gefahr darauf eingehen Fönnen. 
Der Temps — nun entſchieden minifteriel — enthält einen 
Artifel, wornah an der Ausdehnung der Amneſtie nicht 
au zweifeln if. Es foll dadurch ganz und gar mit ben 
Doctrinären gebroden werden. — Der König will nichts 
mebr von den Polizeis-Borfichtsanftalten hören, die bisher 
fatıfanden, fo oft er auefuhr, Se. Maj. war gefteın obne 
Escorte im Planzengarten; beim Wegfabren rief das Bolf: 
Es lebe der König! Es lebe die Amneftie! — 

— Der Erzbiihof von Paris, Hr. von Quelen, hat ben 
Miniftern Mole und Barthe geftern Bejuchr gemacht. 

— Arthur Beaumont, ein Engländer, der in den April: 
proceh verwidelt war und vom Pairshof condemnirt wurde, 
ift in Folge der Amneitie, von zwei Gendarmen begleiter, 
am.12, Mai ıu Galaid angefommen und hat ſich am -13. 
nah Dover eingefdifft. 

— Nah Briefen aus Tripolis foll Tahir-Paſcha bei ei— 
nem Gefecht mit den Arabern, Anhängern des abgeiegten 
Dev, in deren Hände gefallen und geföpft worden feyn. 

Bon dem Gang der Greigniffe auf dem Kriegsſchau— 
fag bat man noch feine zuverlägige Nadrigt, Aus 
ayonne 11. Mai wird nur gemeldet, es ſey eine große 

ZJabl verwundeter Garliten nad) Hernani gebradt worden; 
„ruriaga und Zavala feyen bei dem Pachſhof Aguirre ge: 
fäbrlich bfeffirt worden. Eepartero if am 9. Mai zu St. 
Schaftian_angefommen. — In Gatalonien find die Garlir 
ften vor Soljona von den Cprifinos unter Meer geſchla⸗ 


gen worden; ihr Verluſt wird, o ü i 
* er ‚ offenbar übertrieben, auf 


— Die meiften Blätter find heute 
gefern, am Pfingftfonntag, 


.. Mr erfchienen, weil 
ructo men 

waren. Folgende Journale haben ſich von bem a nat 

fören faffen: Temps, Siecle, Conftıtutionel, Monde, Nas 

tional, Courier, Galignani’s: Meffenger. Der legtere bleibt 


obnebin am Sonntag aus, durfte alfo nicht zwei Tage nach 
einander feiern. 

London, 13. Mai, Stods 9, — 5pCt. Spaniſche 
(mit dem Coupon) 22°/,. — 3pCt. Portug. 29'/,. 

— Sir Francis Burbdett ift einen Triumphwagen nad 
tem Parlamentshaus gefahren worden. Gejtügt auf feine 
freunde Sandon und Sinclair trat er ein, ben Eid als 
neu gewähltes Mitglied zu fhwören. Die Dppojition 
empfing ihn mit enthufiaftiichem Freuderuf. = 

— Das Haus der Gemeinen bat 11. Mill. Pf. St. 
Schatzkammerſcheine für den laufenden Staatebienft votirt, 

— Beide Parlamentsbäufer baben ihre Sigungen bis 
nad den Pfingftfeiertagen ausgejegt. 

Das Eomite des Wellington» Bereind war geftern 
beifammen; der Ehren» Sefretair zeigte an, bie Unterzeid- 
nung für die dem Herzog von Wellington zu erridtende 
Statue belaufe id auf 67900 Pr. St. Cenwa 80,000 fl.). 
Es wurde beichleffen dem Bildhauer Chantrey die Anfers 
tigung des Kunſtwerls, das in einer Reiterjftatue befleben 

fol, aufzutragen, ® 


Deutſchland. 


(Bien, 13. Mai.) 5pCt. Metall.» Dbl. 105; 4p0t. 
Metall.Dbl. 99*/,; SpEr. Metall.⸗Obl. 74/5; fl. 500 
Looſe 113°/,; Banfaftien 1379. 

dep, 10. Mai.) Bor einigen Tagen wurde Hr. v. 
Kofurd, Redakteur der ſchon öfter erwähnten ungarifchen 
Manuffript: Zeitung, in feiner Landwobnung bei Ofen von 
einem königl. Fisfal bei militairiſcher Aſſiſtenz verbaftet, 
und unter farfer Esforte nah Dfen gebracht, wojelbft er 
in einer Kaferne unter militärifcher Aufſicht in Gewahr⸗ 
fam gehalten wird, Zu gleider Zeit wurden in feiner 
Wohnung in Peſth feine Papiere in Beſchlag und unter 
Siegel genommen. Die Sache machte bei dem biefigen 
Adel jo große Senfation, dag geftern in der Fleinen Siz— 
zung des biejigen Komitats beflojfen wurde, eine auferor- 
dentlihe Generalveriammlung der Stände des Peſther Komi—⸗ 
tats auf den 22. d. M. einzuberufen, um über die geeigneten 
Maßregeln gegen dieſe „Eingriffe in die Berfaffung« (mie fie ed 
nennen) zu berarben. Wabhrpheinlih werden andere Komitate 
dieſem Beifpiele folgen, da die Aufregung bei uniern ariftofratis 
ſchen Eraltados groß it’; ob gleich Die Regierung feinen Schritt 
außer dem Grfegesiwege gegangen iſt. or. v. Koſſuth wurde 
wiederholt gewarnt, fein Br Unternehmen aufzugeben, 
und die Yangmurb der Regierung war zu bewundern, mit 
welcher fie dieies Treiben jo lange duldete, Andererfeits 
wurde Hr. v. Koſſuth von dem Werther und virlen andern 
Komitaten Ungarns aufyemuntert, jene Zeitung fortzufegen, 
und ihm fogar ihr Schug zugeſichert. Dieſe Zeitung ent- 
hielt zwar —* nichts als die Berhandlungen der Komitatds 
verfammlungen; aber die große Partheilichleit, mit welder 
die heftigen Reden der Oppoſition bervorgeboben ‚wurden, 
verrirth zu ſehr die revolut onäre Tendenz. Indeſſen fteht 
der niedere Adel und „die Jugend“ in dieſer Angelegenheit 
ganz ifolirt da; der böbere Adel ziebt Mb zurück, und die 
ganze große Maſſe der übrigen Bevölfirung iſt entweder 
gleichgültig, oder fpricht ſich offen gegen die Prätenfionen 
der Schwindelföpfe aus. Auch ein Sefretair des Hrn. 
v. Koſſuth, der nad Siebenbürgen geiendet wurde, um 
daselbjt eine ähnliche Manufiript- Zritung zu gründen, iſt 
auf dem Wege babin verbaftet, und nach Peſth gebracht 
wo:den. Man erwartet noch mehre Verbaftungen. IN. KR.) 

(Berlin, 8. Mai.) Heute finv Die neuen Kaſſenanwei— 
fungen zu bundert Thaler ausgegeben worden, und wenn 
noch die Emiſſion der fünfbundert Thaierfeine erfolgt ſeyn 
wird, wird wobl auch die Präffufion der alten eintreten 
fünnen. Dann wird Preußen auch nur eine Gattung ges 


münzten Papiers haben, inbem bie Scebandlungs⸗, fo wie , fere Eifenbahnaftien bleiben immer in rubiaem Fortfchrei- 
die Banfiheine durch die neuen Kaffenanweiurgen erfegt | ten, was augenſcheinlich beffer, als die Eprünge des Aus- 
find, Die Secbandlung verzinfet die ihr von Privaten ans | Tandes if. Ein befiimmter Kurs fann, ba die Käufe nicht 
gebotenen Rapitalien mit drei Prozent mit einer fehsmos | häufig genug find, nidt ange.eben werden; bob würde man 
natlihen Kündigung, während die Banf nur zwei Prozent | ber Wahrheit jebr nahe fommen, wenn man fie folgender» 
bei einer dreimonatlihen Kündigung gibt. Früher war bei maßen notirte: für die Porödamer-E:fenbahn 130, nad Riefa 
diefem Staats: Jaftitur die Kündigung nur eine achttägige, 100, na Aranffurt a.d.D. 106, nad Stettin 100. In dem 
und man fonnte tagtägficy fein Geld haben, Letzteres iſt Augenblid erwartet man die Entſcheidung des fFinanzminie 
nod immer der Full; indeffen bat Die Banf, welche mit | ers, um die Arbeiten an den drei erftern mit Rrafı und 
ruũhmlicher Behutſamkeit und Solivität zu Werke gebt, es Rachdruck zu beginnen. 

doc für gut befunden, tie Kündigungsfriſt zu verlängern, | (Kaffel, 15. Mai.) Se. Hob. der Kurprinz und Mit: 
weil bei der fortwährenden Geldfeije der neueſten Zeit | regent bezieht heute mit feinem Hofe bie Sommerrefideng 
ein ungewöhnliher Zudrang Statt finden fünnte, line | zu Wilhelmshöhe. 





Die Preußiſch-Rheiniſchen Dampfichiffe fahren im Mat 1837 in folgender Weife: 
Tagliſch: 


Von Köln nah Koblenz ꝛc. Morgens 7 Uhr 
» Koblenz nah Marnz rc. Morgens 6',, Ubr. beim vom 4. an, Morgens 10 Uhr. 
» Mainz nah Mannheim br 5 Uor, » MannheimnehWMainzıe. Rachmittags 9/, Uhr. 
» Mannberm nab Yeopoldsbafen (Kari » Maıny nah Koblenz ꝛxc. Morgens 6 Uhr. 
rube) vom d. an, Nachmittags 1'/, Uhr. I » Koblenz; nah Köln Mittags 12 Upr. 


Außerdem 


beſteht eine direkte Verbindung zwiſchen Köln und Etrasburg reſp. Kehl vermirtelft zweier Dampffciffe 
welche u Mannheim ferreipondiren und in folgender Weiſe fahren: 
Jeden Montag und Donnerjtag, von Köln nab Koblenz ı. een nn. Vormittags IE Uhr. 
» Dienjlag und Freitag, von Koblen, nach Waınyc . een ee. Viorgens h 

» » » ’ » Mainynab Wannhemin = +... Wuırtage 18 
» Mittmob und Samjlag, von Mannberm nad Keopoidepafen(Rarlerube)zx. Viorgens 5 » 
a ’ v ’ Leobpoldshafen nah Errasburg reip. Kehl Nachmittags 9 


(Eintreffen in Strasburg refp, Kehl: Donnerflag und Eonntag Abende zeitig.) 


Jeden Dienftag und Freitag, von Strasburg rei, Kehl nah Leopoldshafen 
3 (Karlerube) x. 4 * 8 - * + — * ” . * * * * * * Morgens 8. Uhr. 
Mannheim u . . . Nahmstags NW, » 


Don Keopoldshbafen (Karlsruhe) nnd Mann— 





Dienftag und Freitag, von leopoldebafen nad 


’ * 

» Mitrmob und Samſtag, von Vannbetm nad Mainz ı » 2 00 00.» Morgens 6 » 
» J s Mainz nach Kobfenz ik 2: 2 0 Bormnuttags 11 ’ 
N) » » ’ » Kobleng mab Köln . 2 2 2 0 Nuachmittags 4 B 


Bom 15. Mai ab, 


tritt noch eine weitere Direfte Verbindung priſchen Köln und Etrasburg durch em Dampfibiff ein, welches jeden 
Montag, Mittwoch und Samſtag, Viergens um 4 Ubr, ven Errasburg reſp. Kehl nah Leopoltabas 
fen (KRarleruhe) fährt , bier gegen 40 Uhr Viorgens eintrifft und mır dem von Röln und wi aınz angefommenen 
Exiffe forreipondirt. Es fährt an den mämlıchen Tagen, Vormittags um 41 Uhr, von Keopoldebafen nad 
Etrasburg gurüd, mo es den andern Tag wieder einmufit, Diegahır von Erraeburg nab Köhn wird ım zwei 
Jagen zurüdgelegt. Zu Etrasburg können die Neifenten fon am Vorabende der Abfahrt zu Schiffe gehen und 
darauf Übernachten. 

Auf den Agenturen von Mainz bis Etrasburg werden, ſowohl aufwärts als abwärts, für alle tarifirte Etas 
tionen des Oberrheins Perſonal-Billete für die Hin⸗ und für die Zurudreife während des Zienjtjahres zum andert⸗ 
halbfachen Betrage des Paflagiergeldes ertheilt, 

Das Nähere ift auf den Ugenturen und bei ben ES chiffss Kondafteuren zu erfragen. 
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Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerftag, 


Franffurt, 18. Mai, 
(Zu den Parifer Nachrichten vom 15. Mai.) 


Am 8. Mat wurde zu St. Sebaftian Muſterung gehalten 
über die Truppen der Königin. Der General-nfpector 
Seoane verlag dabei eine Prorlamation Espartero's fols 
— Inhalts. „Der Tag iſt endlich gekommen, an dem 

br euch mit Ruhm bebeden werdet im Kampfe mit ben 

einden unferer Inſtitutionen. Ich fiehe an eurer Spige; 
ch, ber ich mit euch zugleih die Schmad erlitten. habe, 
woeldhe zu räden nun an kuch iſt. Bedenket, daß Europa’s 
Augen auf euch gerichtet find und dieNation ihre Befreiung 
von eurer Hand erwartet. Wir wollen die Waffen nicht 
nieberlegen, bis wir die Bandalen, deren Verbrechen Schau⸗ 
Der erregen, vom Boden Spaniens vertrieben haben. Ich 
äble darauf, hierher zurüdzufommen in Mitte öffentlicher 
— ungen, den Sieg feiernd, den mich eure Tapfer⸗ 
eit vorausſehen läßt. Die — * Jahreszeit hat bis daher 
unſere Operationen gehemmt, obſchon jeder von euch ſich 
auch durch den Schnee einen Weg gebahnt haben würde, 
den, der ſich König von Spanien nennt, in ſeinem Lager 
aufzuſuchen. Der Angenblid dazu iſt nun gefommen. 8 
er euh an! Folgt mir mit Bertrauen; ihr werdet ‚mi 
ets auf dem Poſten der Gefahr finden, Zn wenig Tagen 
krönt und ber Vorber des Siegs. Jedem von euch if ein 
Ehrenfreuz beflimmt mit der Infchrift: „Befreier des Ba- 
terlandes.“ Laßt und ausziehen und es verdienen! St. 
Sebaſtian, 7. Mai 1837. Baldomero Espartero”— 

— Telegrapbifche Depefhen. 1. Perpignan, 12. Mai. 
Am 9, war die Ruhe in Bareellona bergeftellt. Handaro, ein 
Geflücteter, Er- Herausgeber des Catalan und Anftifter der 
Empörung, ift verhaftet und nebft zwei feiner Mitfchufdigen 
gm Tobe verurtheilt worden. * Bayonne, 13. Mai. 

in gg zur Schreiben, datirt von geftern, meldet, 
der Infant (Barlod oder Sebafian?) fey am 11. Mai mit 
16 Batailfons aufgebroden; auf welcher Straße und in 
welcher Richtung wußte man nicht; doch glaubte man alls 
gemein, er —2* nach dem Ebro. In einem Schreiben, 
das ein Bankier Baponne erhalten hat, wird geäußert, 
diefe vadgängige — ſcheine anzubeuten, dab er eber 
Infant) die Abficht habe, das Land zu verfaffen. Am 11. 
Mai hielt Espartero Mufterung auf der gangen Linie vor 
St. Sebaftian ; die Soldaten empfingen ihn mit Enthuſias⸗ 
mud. Die Earliften hatten ihre Kortificationsarbeiten nicht 
unterbroden ; es ift aber u / wahriheinlich, daß fie. Hernani 
räumen werden, ohne den Angriff abzuwarten. 

— Der National vom 15. Mai fagt: „Man verfigert, 
es ſey geflern eine 3*2 Depeſche angekommen, bes 
fagend, ber Infant Don Sebaftian habe verfucht, mit dem 
größern Theil feines Heeres über den Ebro zu gehen. Da 
ed an offiziellen Nachrichten fehlt, befchränfen wir ung auf 
Erwähnung biefed Gerüchte, dem in mehreren biplomatis 
fhen Salons > Glauben gefchenft wurde. 

— Das neuſte Budget für das Königreich Portugal zeigt 
für das laufende Finanzjahr ein Defieit van: 37'/, Mill, Fr. 

— Der Rational fagt in Bezug auf die jüngfen Vorgänge 

Barcellona. „Die franzöfifhe Drarine 


(Beilage zu N” 136.) 


4, wie 26 ſcheint, wohl ziemlih fpät zur gegenwärtigen 


18. Mai 1837. 





doch gebührt die Ehre, das Blut ber fpanifhen Patrioten 
vergoffen zu haben, biefesmal den Engländern, bie bas 
— vom Fort Atarazanas bedient und das Feuer auf 
bie Straße Ancha und den Ramblaplag, wo das Bolf in 
großer Zahl beifammen war, gerichtet haben.“ — 

— Hr. v. LatoursMaubourg, franzöfiiher Botfchafter 
am Mabriber Hofe, ift zum 18. Mai in Paris erwartet. 


Deutſchland. 

(Wien, 10. Mai.) Geftern iſt Graf Appoup, öſterrei⸗ 
chiſcher Bosfchafter am franzöſiſchen Hoſe, aus Paris hier 
angefommen. Man fagt, er werde fi längere Zeit bier 
Fu rg — Der böbere Abel intereffirt ſich für die ber 
—— Heirath der Tochter des am engliſchen Hofe al⸗ 
kreditirten Botſchafters, Fürſten Paul Efterhagpy, mit dem 
—— uſaren⸗ iſter Grafen Coronini. — Dem 

ernehmen nah beſchaͤftigt ſich die. öſterreichiſche Staatd- 
verwaltung mit neuen Finanzprojekten, um nicht bie Noth⸗ 
wenbigfeit eines : neuen: Staatsanlebens eintreten zu: laffen. 
Man ſpricht von einer. Rebuftion ber Befoldungen und Pen- 
fionen des Militärs, woburd ſich eine Erfparnig von ‚mehr 
als 10 Millionen ergeben fo (D. €.) 


(Prag, 12. Mal) Die biefige gelten meldet: 


Mit höcfter Genehmigung Sr. aj. wird bie 15. 
Berfammlung beutfcher Nasurforiher und. Aerzte im Jahre 
1837 in Prag Statt haben. Die Sigungen beginnen am 
18. September , an weichem Tage fich zugleich die Seftios 
nen fonftituiren, die Präfidenten. und ‚Sefretaire von ihnen 
felbft gewählt werben, unb enden.am 26; beffelben ‘Donate. 

(Berlin, 8. Mai.) Ende diefer Woche werben bei bem 
Eintreffen der Prinzeflin Helene von Mecklendurg in Pore- 
bam dort . oͤhe Hoffeſte gehalten werben. Auch Ders 
lin wird bie af e Königin der Frangofen auf einen Tag 
feben. Am 18. fol die Abreife von hier ee und ber 
franzöfiihe Gefandte, Hr. Breffon, die hohe Braut bie zur 
Grenze geleiten. Die Prinzeffin ſcheidet, wie man hört, 
gern vom Baterlande, ba nicht allein ihre erlauchte Mutter 
ihr bortbin folgt, fondern die Zuneigung bed Herzens bie 

chmerzen der Trennung befiegt. 9 
- (Reipzig, 12. Mai.) er Mofticidsmus und Pietis- 
mus foll in unferer Stadt jegt mehr überhand nehmen, 
und von einer Seite. her begünftigt werben, wo man es nad 
den u im „gabe 1830 am wenigſten vermuthen 
möchte. Dod find dieß nur Gerüchte; denn Traftätdhen, 
Bupübungen und dergl. find uns bie jet nicht vorgefom« 
men, obgleich der Brieffaften die Diane der Anonymität 
fehr leicht a Benfo Wegen * — Einfüh- 
rung in die Juriftenfafultät if erſt berichtet worden, da 
derfelbe fich zu der fatutenmäßigen Disputation nicht ver 
fieben will. Es ik faft mit Beſtimmtheit zu vermutben, 
baß ihm, falls er darum nachſuchen follte, Dispenfation 
von einem fo veralteten, dem Zeitgeifte, d. h. der feinem 
eignen Geifte widerfireitenden Statute durch bie Regierung 
— werben wird. — 2. * ge gehe 4 

bi des i eordneten, nun je 
— — Ständeverfammiung 


u 
ben ropaliſtiſchen Behörden ihre Mitwirfung angeboten; fommen mörpte, wie von der Aufhebung der Patrimonial- 


— 


gerichtsbarleit verlautet nichts; indeffen ift daraus nicht zu 
folgern, daß jene nicht mit Gründlichkeit unterjuht, und 
diefe nicht einmal, wenn auch nit auf diefem Landtage, 
definitiv erfolgen follte. — Die Fahrten auf der Eifenbahn 
nad Althen werben nur mit wenigen Ausfegungen wieder⸗ 

olt. Die Inhaber der dort errichteten Reftauration finden 
ei diefem Sntereffe an ber Fahrt mit dem Dampfwagen, 
obgleih ihre frühere Tare der Speifen, Getränfe und jons 
fliger Bedürfniffe von der Obrigfeit, dem Landſtubengerichte, 
berabgefegt worden ift, ihre Rechnung, und follen in ben 
erftien 14 Tagen, wo gefahren worden, unter Anberm nahe 
an 900 Fla Champagner verſchenkt haben. 

— Unter andern, meiftens ausgezeichneten Werfen brachte 
die Reimerfhe Buchhandlung in Berlin auf bie. dießjährige 
Leipziger Jubilatemeſſe ein Buch, weldes gewiß nit nur 
die Aufmerffamfeit der deutichen Staatsregierungen, fondern 
aud eines jeden deutſchen Bürgers, der ed treu mit feinem 
Baterlande meint, auf füch ziehen wird. Der Titel biefes 
Buches ift: „Ideen zur Umwandlung des Geſammt⸗-Armen⸗ 
wefens Deutſchlands in allgemeine Induſtrieanſtalten eines 
jeden Staates, gegründet auf die —*— Verordnungen 
des Königreichs Bayern, von 3 artholmä. Berlin 
1837, bei G. Reimer.“ Den Inhalt diefer Schrift zeigt 
ber Titel vollfommen an, und das Zeitgemäße, ja Noth- 
wenbige ibrer Tendenz bebarf nicht erſt eines weitern Nach⸗ 
weifes. Das Bud ift bem F. bayer. Staatöminifter, Fürften 
von Wallerfiein, zugeeignet, gerade bem rechten Manne, 
bei dem Alles, was Stantswohl erzwedt, gewiß eine güns 
flige Aufnahme, und, wo möglih, Berüdfihtigung findet. 
Die Berwirflihung biefer Ideen müßte dem Stande ber 
Dinge in Deutfchland nothwenbig eine andere, aber zuvers 
läffig wohlthätige Geſtalt geben. 

(Stuttgart, 10. Mai.) Der talentvolle junge Dis 
ter Niclas Müller, deſſen Dichtungen in diefem Augen: 
blide Auffehen machen, bat die Eotta’jhe Druderei verlaſſen, 
wo er ale Setzer befhäftigt war, und begibt fi, von dem 
Baron von Cotta aufgemuntert und unterfügt, auf Reifen, 
vorerft nah England und Schottland auf ein Paar Jahre, 
Die Bildungs- und Entwidlungsgeihidte dieſes jungen 
Mannes, der nur 4 Jahre Iang-eine Dorfſchule beſuchte, 
if fehr merfwürbig. 

Kaffel, 15. Bai., Der k. frang. Geſandte am hiefigen 
/ Hofe, Hr. Chevalier de @abre, ift heute nach Fulda abgereiſit, 
[ Hofe, Hr. Chevalier de Ea dre, ift & Fulda abgerei’ 
| um bafelbft die Prinzeffin Helene von Medlendurg- Schwerin, 
Braut bes Herzogs von Drleand, zu erwarten. 9. Hoh. 
fommt von Potsdam, reift unter dem Namen einer Gräfin 
von Grabow, und wird am 21. zu Fulda eintreffen, wo 
auch der Herzog von Broglie, als Begleitungs- Ambaffabeur 
mit feinem Gefolge fie erwartet. Bon Fulda begeben J. 
Seh. bie verwittwete Erbgroßbergogin und die Prinzeifin 
elene fi nah Homburg vor der Höhe zu den durchl. 
Berwandten der Frau Grögroßperzogin ; von da nad Saar» 
brüd, wo fie am 24. d. M. übernachten. Am 25. pafliren 
fie bie franzöfiihe Grenze zu Forbach unb übernadten zu 
Meg, am 26. zu Berbun, am 27. zu Ehalond-fur- Marne, 
am 28, geht die Reife über Epernay nad la Ferte-fous- 
euarre, am 29. fommen fie zu Fontainebleau an. An der 
eichs · Grenze empfangen fie der Präfelt des MofelsDe- 
partemente und ber lnterpräfeft von Saargemünd, alle 
andere Präfelten an der Grenze ihres Departements; jeder 
begleitet 33. HH. fo weit fein Departement gebt. In Mes 
werben alle Behörden durdy den Herzog von Broglie vors 
eftellt, (Rafil. 318.) , 
(Aus dem Herzogtbum Naffau, 12, Mai.) Die 
gleichzeitig mit Kranffurt aud in unferem Herzogthume ers 
öffnete Subffription für die Taunus: Eifenbahn bat zu einem 
Nechtöftreite Anlaß gegeben. Als nämlich die Unterzeidy: 
nungen in vollem Gange waren, traf ein Franffurter Spe- 


fulant zu Höhft ein. Einer der Erften, die ipm begegnetem, 
war ein Armer, ber ihn um Almofen rn De Spe⸗ 
kulant ließ wir für den Betrag von 10, . ale Eins 
wohner von Höhn auf die Eiſenbahn unterzeihnen, und 
faufte ihm dann feine Anfprüde um 10 oder 15 Kronen» 
thaler ab. Bei der vor Kurzem bewirften Untervertheilun 
iR auf jede Unterzeihnung eine Betheiligung von 1250 fl. 
efommen, die fi, nach dem Kurfe der Babnaftien an der 
—— Dörfe, zu etwa 2000 fl. Verkaufswerth berech⸗ 
net. Der Berfäufer weigert fi nun, ben Verkauf zu voll 
ziehen, indem er bagegen den Einwand einer „Verlegung 
über bie Hälfte” erhebt, Sollte es wirflid zur ridters 
lien Entigeidung fommen, fo ift faum zu bezweifeln, daß 
der Spefulant den Kürzern zieht. Schw. M.) 
(Hamburg, 13. Mai.) Hiefige Blätter berichten: 
„Der befannte Banquier Salomon Heine hiefelbft hat zum 
Andenfen feines vor einigen Jahren verfiorbenen Sohnes, 
Hermann Heine, unter deffen Namen eine Stiftung von 
100,000 Markt Bro, errichtet, von deren Zinfen „unbemit⸗ 
telte hiefige Einwohner in ihrem Broberwerb, berfelbe be⸗ 
ſtehe in Hanbelsgefhäften, in einem Handwerk, einer Kunft, 
einem Babrihnelen „Landbau oder irgend einem fonftigen 
ehrbaren Gewerbe, durch Darleihung eines Kapitald von 
minbeftend 1000 Marf Bro, unterftügt werden follen.” Das 
Anlehn it mit 2 pCt. Courant von Banko jährlich zu ver« 
zinfen und in zehn balbjäprigen Terminen zurüdzuzablen. 
„Die Woplthaten der Stiftung jind ——* auf die Mit⸗ 
glieder ber hieſigen iſraelitiſchen Gemeinden beſchränkt; mit 
dem Tage jedoch, wo bie Juben in Hambur zur ungebins 
berten Ausübung jeder bürgerlichen Erwerbsthätigfeit sie 
den Epriften augelaffen werden, foll biefe Beſchränkung aufs 
ören,” Der Senat hat die Stiftung beflätigt; fie iſt am 
1. v. M. in’s Leben getreten, und find deren Statuten 
gebrudt worden.” . 


Nr herife 
Bir geb des Mufter weizerifder 
nelamentatertefamfet t wörtlid aus bem eigenen 
fatte der Schneil’jgen Faltion, dem „Berner — 
freund.“ - Der radifale Biceſtatthalter, Joh. Schnell, 


ra lgendes: 
A een ift das Gentralfomite bed f. g. Vaterlande— 


dereins bier, unter unfern Augen zjufammen gegangen, das 
?umpengefindel, und bat ſich erfreht, Mitglieder dieſet 
hohen Behörde auf eine ſchmaͤhliche Weiſe vor die Thuͤrt zu 
weiſen. Und ſolche Leute finden noch Affiftenz in unferem Res 
gierungsrath. Wenn diefem Handwerk nicht bald ein Ende ges 
madt wird, wenn bie geſetzlichen Mittel nicht bald helfen, fo 
wollen wir einmal fehen, ob das Volk auf unferm Rande nicht 
Ruhe und Ordnung fchaffen kann Das Volt wird Bern, 
biefen verpefteten Ort, diefen Gentralpuntt aller Verſchwoͤ⸗ 
rungen, von dem Rande ausfcheiden ober das Gefindel 
felber holen. Sept ift es Zeit, und ich fordere, als Mit: 
glied des großen Mathes, diefe habe Behörde auf, einzufhreiten, 
wenn #8 anderwärts nicht gebt. Wenn es mit dieſen wieder⸗ 
holten Aufforderumgen nicht genug ift, und menn biefer legte 
Beweis des Zreibens biefer Kerle nicht binreiht, um die Aus 
gen zu Öffnen, fo bin id denn da, um andere Mittel 
vorzufchlagen; aber da foll man dann nicht kommen mit Klagen, 
man überfcreite die Verfaſſung, man führe uns in die Schrek⸗ 
Benszeit zutuͤck, fondern man wird fidh dann Alles felbft zuzu⸗ 
ſchreiben haben. Wenn diefe Lumpenkerle Beine Konnivenz 
und Unterftügung im Regierungseatbe finden, fo blrften fie es 
nicht wagen, frecher Weife vor unfern Augen zu tomplottiren. 
Aber da heißt es: fie haben gleiche Rechte wie wir, Nein, bas 
find Unrubeftifter, Räuber der Freiheit, die man am 
Kopfe faffen muß und fortjagen, einfperren ober fonit etwas 
mit ihnen vornehmen. Wenn man bei diefem neuen Beweıfe 


des Aufrubrs nicht andere Wege einfhlägt, dann will ich andere 
Anträge bringen; wir Bürger auf dem Lande, wir wollen dann 
fehen, ob wie uns bie Früchte unferer gluͤcklichen Revolution 
rauben laffen wollen, und ob wir Räubern nicht bas Hands 
merk legen fönnen. Ich weiß dann anbere Mittel; id 
verfiche fhon, wie man mit diefen Burfhen umgehen muß. 
Menn wir Bern nicht in unferer Mitte hätten, fo hätten wir 
alle diefe Sauereien nicht; von diefer Höhle aus gehen alle 
Pläne auf Umfturz unferer freiheit; und wenn das nicht aufs 
hört, fo muß das Volk zufammentreten und die Dauptftadt 
ausftofen. Es kann hier mit anders gehen mit fo Müßig: 
gängern, bie nichts als ein Lumpenleben führen, und fi in 
Spelunfen verfammeln, um zu fomplottiren. Darum gebt 
mein Antrag dabin, den Regierungsrath aufjufordern, nicht nach⸗ 
zulaffen,, fondern in Handhabung der Gefege ſtreng fortzufahren 
und die oberften Peiter diefer Mubeflörer ohne Gnade beı’m 
Kopfe zu faffen. 

(Züri, 12. Mai.) Das Gefeg gegen den Sicherheits⸗ 
verein, ber in anderer Form und unter anderm Namen 
wieder aufgelebt if, hat den Eifer ber Bernerifhen Parteien 
nicht wenig vermehrt. Cine Berfammiung von Unzufries 
denen in Brienzwpler im Oberlande ſchien den Beamten 
fo bedrohlich, und die bei diefer Gelegenheit gefprochenen 
Reden, befonders des Altamtſchreibers Schärer, jo gefährlich 
und aufrührerifh, daß zu Verhaftungen geichritten, und 
Schärer nah Bern transportirt wurde, In Bern ift natürs 
lich der Hauptfig der Partei, welde der gegenwärtig herr 
enden Regierung feindlih entgegen fteht. In Pruntrut 
ind aber ber Unzufriedenen ebenfalls eine fehr große Menge. 
Dazu fommt nun ein Theil der Dberländer Bauern. Die 
wahre Kraft der Schnell’ihen Partei liegt in den Mag— 
naten ld Bak — rg De er. er kai 
e eine folche Bafis bat, und fi deſſen bewußt ift, fo wie 
& fih auch nie ſcheüt, zu allen —5*X zu grffen, 
welche fie im Amte erhalten, fo ift fie gar micht leicht zu 
befiegen. Die Zeit der Ariftofratie fheint vorüber, die ber 


Benachrichtigungen. 


1838] Die zweite Ziehung des KR. K. 
Nuffifch = Volnifen Batterie» Aus 
lehens von 150 Drillion Gulden P. 
die am 1. Juni in Warſchau Etart 
findet, enthält die Kapıtalgewinne von 
1,000,000, 300,000 
2 150,000, 6 i 23,000, 
Sa 14,090, 12 3 7000, 30 
a 4200 x. Gulden P. Zu diefem 
vortheilbaften und billigen Epıele find 
bei Unterzeichnetem Actien a fl. 10. 
30 fr. und bei Uebernahme von 5 Et. 
ein Sechstes gratis zu empfangen, 


den. 


ben morbden. 


digen. 


bei [816] Wein-Berfteigerung. 


I. A. Schwarzichild, 


wirtbfchaft indemfelben fortführen wers 
Durd bedeutende 
im Innern und Aeußern ift Das Haus der Berjleigerung verabreicht werden. 
nun auf das Anſtaͤndigſte eingerichtet 
und mir allen Bequenlichketen verfes 
Außerdem merden Die 
Unterzgeichneten Alles auibieten, was in | ———— 
ihren Kräften ſteht, um Die Wuͤnſche 
Derjenigen, melde fie mıt ihrem Des 
ſuche beehren, vollkommen zu befrie⸗ 


Wiesbaden, im Mai 1837. 1 
* Sefapwiiter Saploch. |nawitebende gutgehalrene Werne einer 





2 Uber, läßt der Herr Joh. M. Bertina 


niebern Bolföflaffen noch nicht gekommen. Ein gebildeter 
Mittelſtand, der fih mit einem — der Hauptitabt vers 
binden würde, zeigt fi nicht, wenigſtens nit in hinreis 
chender Maffe, um zu Einfluß zu gelangen. So bleibt 
eben nichts übrig als die noch ziemlich rohen Elemente einer 
Dorfmagnasfhoft. 4. 3.) 

(Bern) Dan fagt, das gange Komite bes vaterländis 
chen Bereind von Brienzwyler, die angefebenften Männer 
im Oberhasli, feyen verhaftet. Wie es fcheint, will die 
Faftion dem Riefenprogeß einen Bruder geben, 


Sollandb 

(Amſterdam, 14. Mai.) [Effeftenfocietät, Abends 4} Upr,] 
2/,p&tı.: 52°/,;5 Kansb.: 24'/,,; Ard.: 22°. 

(Bom 15. Mai.) [Cffeftenjocietät, Abende 4'/, Uhr.] 
Kansb. waren etwas flauer; Ard. erfuhren bei ziemlich les 
bendigem Handel, auf höhere Antwerpner Notirungen, eine 
Befferung. 2/,pEt: 52,5 Kansb.: 23°,,5 Ard.: 23. 


Belgien 


(Cüttich, 14 Mai.) Bon hier find mehre Waffenar- 
beiter nad Petersburg engagirt worben. 


— — 


Früchte⸗Markt zu Frankfurt vom 17. Mai 1897. 














Sufupe [MA —* 

f. | kr. FL ı 73 

120 Mir. Waizen.-| 7 | — — Mı.Widen.. | - | — 
300 „ Kom ... 5115 — „u Magiamen | — — 
34 „ Grerfe... 4 | 4 — u Bebnen.. | - | - 
20 u Dafer ...| 3) 55 — . Spelienten]| — | — 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurden außer dem Fruch 
markt bier vertauft: 

976 Multer Walzen # 6 fl. 50, 7 fl, 7 fl. 10 Er, 

555 u Kom a 5 fl. 10 ir 

151 „ GSerſte a 4 gl. 20 tr. bie 4 fl. 50 fr. 

1007 u Hafer & 3 fl. 30 bi 4 fl. 10 fr. 











[Die Proben werden vor der Verfteiger 
Reparaturen rung an den Faͤſſern, fo wie aud bei 
Oeſtrich den 7. Wiai 1837. 
Job. ®. Grag, 
zum Xnfer. 





[19] WeinsBerfteigerung in 
Ruͤdes heim. 

Montag den 22 Mai 1. J., Vors 

Imittage 9 Uhr, laäßt Untergeihneter 

Öffentlichen Versteigerung ausfegen, als: 


3 Etüd 1838: 
5 » 183Ar. 
Muͤtwoch den 24. Diai, Nachm tiugs 19',, »  1834r. 


27'/, Stuck Rüdesheimer, 


in Sranffurt a. M. 


[565] Badewirtbichafts-Gm: 
pfeblung. 

Die Unterzeichneten beehren ſich eis 
nem geehrten Putlikum die ergebene 
Unzeige zu machen, daß fie nad dem 
ee let das in der ſchoͤn⸗ 
en Ya e 
— * iesbadens gelegene Bader 


Engel 


übernemmen haben, umd die Bades 





in deffen Behauſung dahrer fene im Die Proben koͤnnen vor der Verſteige⸗ 
eignen Gute dadier gezogene und reins rung an den Faſſern genommen wers 
erhaltene Weine öffentlich verjleisern, den. — Wegen früherer Proben beiiebe 
wozu die Herren Liebhaber höflichſt eins man fib au den Küfermerfter Herrn 
geluden werden, ale: Carl Schlotter zu menden, 

4 Zulait 1811r, Nübesheim, den 8, Mai 18397, 

1 Eric 1819r, U. Gergens. 


4 » 1842r. mm nn —ñû — 
9 12383833r. [852] Die Conditorei zu erlernen iſt 
9 » 1834r. ‘für einen mwohlergogenen Jünglıng in 
! ı 1835r. ‚einem lebbaften Gefcäfte eine Erelle 
2» 18d6r. ‚onen, In Frankfurt a, M, Zeil Late, 
1 Zulaft 1836r. U. Nr. 7, das Naͤhere. 


[7731 Dienftag den 23. Mai d. H;, Branffurter Etadt, Lotterie, worin Die Jzichelei ie Gewi 
Vormitta 3 Uhr, laͤßt Unt übe Kapuals Preije und Prannen, als: m Sn re ao pe 
nete nachſtehende —— me| fl. 211,000, 2 mal 400,000, 50,000 a fl. 46 und viertel a fl, 7 : 
eıner oͤffentlichen Verſteigerung aus, |? mal 25,000, 20,000, 2 mal 16,000, '2) Erſte Klaffe DR bifg * ie 
x Lotter ⸗ 
5, 





f namlıh: 12,000, 4 mal 410,000, 6U00, 5 mal ; 
va 3 Stuͤck 1800r. 5U00, 4000, 3 mal "3000, 41 mal — — und 
4» 180, 2u00, 78 mal 1000 u: f. fs gewonnen 8 * N. 6, halbe a fi. 3, 
2» 1808. werden, find zur Ziehung erfler Rlaffe, | nr, a N. 4. 90 fr. und '/, a du fr. 
1»  1806r. welche den 44. und 16. Jum d. Z. bes] 3) Erfte Klaffe 86. Caſſeler Lotterie⸗ 
5» isım ginnt, ganze Original » Xooje zu fl. 6, Ziehung den 42. Jun, 
3 » 1818r, zu fl. 3, u fe, Yoga. 1.|, Ganze Looje-ä fl... 80 fr., halbe 
2 » 48i8r. 3 fr., fo mie Xoofe tür alle 6 KXiaffen |4 N. 4. 45. fr. viertel 53 fr. (im diejer 
7» 1898, gültig: zu fl, 0. zu haben ‚ober Lotterie habe ich die beliebten ern 
4 3 1888r. Carl Döchberg, Haupreoflecteur |von 4 bis 50 in meiner Gollecte), 
3»  1886r. Badrgaffe 1-it,A. Nr. 150. in Aramfurca. DM 6 2% einen — —* meiner 
23° 188 ooje zu gewaͤrtigen, erlaſſe ich als 
7. 18 1867) 82. Frankfurter Lotterie. |Pränue, en Yoos in der 5 Lot⸗ 
A » 180 Ziehung 1. Klaſſe am 14. und 45, Juni |terie gratis, für diejenigen, die ſich 
10» 4834. enthält 12954 Irefier, ale: mit einem Xoos ın der Braunſchweiger 
Die Proben können des Morgens Tl. 24 06, 2 a 4 „und hiefigen Yotterie ber mir betheilte 
vor der Verfteigerung an den Fällen] PO,OOO, 2 a 25, r  |gen (bei '/, und '/, nad Verhältniß), 
genommen werden. ange FR re ı, ee, Jof. Bingo, Litt. A. Nr. 94. 
f 0.8 Grm on ee. ee 
Geifenheim, den 29. April 1837, Todes Ungeige: 


; 8 Klagen gültige a fl. 90., fo wie '/,, 9551 
Jar, Burgeff Durrwe- and — * ge dm 5. Mi 1007 9 u Direin 

’ — Caſſeler erie unjere geliebte utter e ittwe 
[3861 30 Unterpichneter eüüt ziepung 1. Alaıfe am 18. Sunı, | |BUFRL. Nienburg. Hofmarfaals, Brei 
= J u rei —* ——— IN | enthalt unter 44,000 Loofen 5743 Fref⸗ herrn don Lepel, Hofdame hrer 
ir Bir Wopsermäp! je i —— fer, als: fl. 52,000, ‚DOO, |Dur&l. der verwirtweten Frau Fürſtin 
8 p e nebſt | 417,500, 9009, 5400, iu Iſenburg, in einem eben vollendes 


gen Feldgut 3500 
a } ic. ten Qlter von 73 Jahren. 
ñ—n— ae Seat Ganze Loofe a fl. 3. 30 fr, '/,, A| Darmitadt, den 13. Diai 1837. 
bın ic nicht abgeneiat, folbe. negen fl. 1. 45 tr. und ',, A583 Er. empfeplenj Victor, Freiherr von Lepel, 
ein ——— b e aus d 9* d 38 ©. Friediierg, Großherz. Heſſiſcher Kammerberr und 
EaeN, GBO BEELDOR Hauprcollecreurs in Brantfur a. DM. Hoigerihterarb. 
zu verkaufen). Kaufliebhaber lade ih] ——— ruft, Breiberr von Lepel, 
bierzu böflı ein, [862) KotteriensUnerbieten, Furl. Srendurg. dorſtraih 
Hitztirchen, den 11. Mai 1837, 1, Sechote und Hauprklaffe 5. Brauns | —— — ———— E 
Ludwig Illig. ſchweiger Xorterie» Ziehung den [8501 Ein gebildetes junges Frauenzim⸗ 
18, Juni, mer, von guter Familie, ſucht einen 





1837) Bon der bevoritehenden großen, Ganze xoofe a fl. 50, halbe a fl. 25, Piap als Haushälterın oder Aufſehe⸗ 
Außerft vorfbeilbait eingerichteren 92, | viertel a fl: 12, 30 Er. und mit Vers rin bei Kindern, 








— 


— — — — — — — — —— 

Verlag: Rürftl. Thurn u. Taxiſche Zeitungs-Erpedition. — 4.3. verantworil. Nedafteur: Dr. G. €, Tpomas, — Drud von A. Dfierr tips 
Cours der tieldsorten. 
Den 15. Mi 









Vours der Stanis-Pnpiere,. Wenhser - Cours. 
Den 18, Mai Schluss t Uhr. IpCi Papr. | %eid Deu 19 Mas Papr. | tweid. 






































































IPolen... 





| Metalliquos Obligationen = id, | Austordem Ay \ — 139} A. | kr. Sıuana 
dito ditto 4 1 — I Mi ‚nal _) 
ditte die 13 | — 743 *33 J * —— —XX 
Bank-Action 0.D. ,. — 11642 er‘ 54 rouns. Thaler. . . 
\Vestreich /A. 100 Loose b. Rothach. 24 — — | — CH Peer 
| Loose i | 9134 | Fein Silber 16 Lih. 
| Arien Sa 4 [182 is sm — _ 16130 re 
——— — 12 — — 11% EP 

| Baihsn. Obligationen ig 1 —_ ve ——— Me ah Gold ai Marcowz. [3201 — 1 4° 8 1ashıg 

\ dm dm 1 | — | 1003 ...&8| 10 | — Auswärtiger Cours. 
| Masis-Schuld-Scheine . |} > ts N” = x — — — = = 
‚Preussen . obl.d o⸗in. il.aiai/.a — 994 ff = 8... m] 1474 — Wien, deni3 Mai Amsterdam, d,15 Mai. 
— — ——⏑ 64, _ die ...em.) 146} — 166 8" /, pür Integeale 
| ee *226* = * peig ... 8.) 49) — Nam ..... | Kanabillet 
} PTI TTV EEE — 02 4* inderM — — Asien sur HH. [ 
Frankfart Iginnbahn - Acien — | 165 eo rulistt| — Ma remi....] 142 [eo — 
|Baden ... |1.30 Loose &. Goll u.M, | — due ...aM.) 150) — 1135 |5_— sro. Am. 
| IE a Loose —— 100) ⏑⏑ = = 78; Ds Paris, ‚len 15 Mai. 
—— "7 2 dito et ke 221 a Fr 79 London, den 13 Mai, SpOrlenie ....- 108 5 
Nnasnu .. [Oblig beiloihsenita . + 14 100} | — | ame ..-2Mm] — 78: DI Is —ame ..... = 15 
|Holland .. Hmmgrale ......+ = 2431 — | 524 | wieimsirue] 99 | — A er/,-mondine] 531 [© — Arbrnehult. 3 
|Spanien... eos mC..... 5 — 20, ditte ...aMm| 9 — Us nm ii... ; ns ul ons 

a 200 vote mat |... | oa | — | Be Zn) 20: Bee) BER 

| ai aa. * ul - | 5 — Ardeime 223 | # Sulsback, lee Makle, 








- D'’Eonnell erftärt und dem 





FSranffurt, 18. Mai. 
Folgen der Weftminfterwabl. 
(Erfter Artilel) 


Der Rabicalismus, die Reformpartei, das Cabinet Mel- 
bourne-Ruffell, haben mehr ober minder eine Niederlage 
erlitten dur den Ausgang der Weitminfterwahl. Die Eons 
fervativen haben gefiegt; werden fie ben Sieg auch zu bes 
nugen verfiehen? wird er überhaupt nachhaltige Folgen ha⸗ 
ben, biefer Sieg? — Dürfte man aus dem Tuprimm ber 
Drgane des Wpiggismus und Radicalismus ſchließen, wäre 
an einer bedeutenden Wirkung nicht zu zweifeln. Die Weſt⸗ 
minfterwahl hat in England die Gemüther tief ergriffen und 
Hal) aufgeregt; feit lange ift fein Gegenftand mit fo viel 

arteieifer behandelt worden; wir finden und darum vers 
pfligtet, unfere Darfellung von gar und Fortgang 
des Maplkriegs (in den Nrn. 125 und 131) nun, ba er 
entfieben iſt, nad Kräften zu vervollftändigen, Der Zeit- 
geiß, ben bie Reformpartei zu repräfentiren fi berausnimmt, 


ſich Grunde über Burden's Obfiegen nicht grämen. 
War denn nicht Sir Francis ſein —— Gin —— 
Kämpe für den Liberalismus? Iſt es nicht ein Zeichen 
des Umſchwungs ber Dinge, daß die Tories, um nicht den 
Radicalen in die Hände zu fallen, ihre Stimmen auf einen 
Whig — und wäre er auch abgefallen von den Reform 
rundfägen! — concentriren müffen? Beweift es fein Bor- 
reiten, wenn 1837 für gemäßigt gilt, was 1810, als 
demagogiſch verrufen, nad dem Tower führte? — Auch 
u ber Grund zum Unmuth der Reformpartei ganz wo 
andere. Nicht, daß Burdett gewählt worden, fondern 
daß er unter den berbeigeführten Umftänden ge- 
wählt worden, macht ihr Kummer. Burdett war jeit 
Monaten nicht auf feinem Sig im Haufe der Gemeinen 
erihienen ; Tief man ihn ungenedt, er wäre gar nicht 
mehr — fein leidender Zuſtand forderte Rüd- 
fihten; eftminfter hatte ibn ja 1835 zum elftenmal ins 
——— gewählt; warum den Veteran nicht in Ruhe 
affen? Aber Sir Francis hatte in einem Anfall übler Laune 
in bas radicale Wespenneit geflohen, indem er fi gegen 
roofe’8-Club angemutbet, den 
Agitator auszuftogen. Dadurch war er zunädft nur mit 
den Rabicalen, in natürlicher Folge aber au mit den 
gemäßigten Wpigs und den um ihre Stellen bejorgten Mi- 
nifterialiften j allen. D’Eonnell ift ja der Ring der Ma- 
joritätöfette im Unterhaus! Alſo, um den Apoflaten — 


em fie wenigftens zu geboren glaubt oder vorgibt, darf 


wie fie nun Burdett nannten — zu befhämen und zu ver- 
nichten, wurde die Mine angelegt, beren Erplofion am 24. 
April wir in Nro, 125 bejchrieben haben. Es war nit 


barauf gerechnet, daß Burdett auf ber Stelle refigniren 
und eine neue Wahl provoriren würde, Wer hätte dem 
franfen Mann den rafdhen und gewagten Entichluß „use 
traut ! Er follte nach und nad in der öffentlihen Meinung 
ruinirt werben. Sir Franrid ermannte ſich und erließ fei- 
nen Abfagebrief. Jetzt galt es um mehr, als den Sig für 
Weftminfter ; ed galt um ein Botum der Hauptftabt über das 
Spftem der Minifter. So if der Streit aufgefaßt worden, 
fo wird der Ausgang beurtheilt. Die Morningchronicle 
fagte jeden Morgen mit immer flärfern Worten : Die Frage 
ift: foll Reform oder Toryismus die Oberhand behalten ? 
Jetzt iR die Frage beanmortet. Die Reformers aber ap⸗ 
elliren, wie fih eiwarten ließ, and Bolf. Inzwiſchen ha⸗ 

n die Toried ben Augenfchein für fih; man hat das 
Aeuperfte gethan, ihnen den Sieg aus ber Band zu reißen; 
Palmerfton felbit fimmte für Leader ! Es half Alles nichts — 
die ftermwähler entschieden für Burbett. Wir haben 
bemerft, von 10500 himännern nur 6334 flimmten; 


"von bem fehlenden vier taufend find gewiß bie allermeiften 
‚gute alte Tories, die es nicht über — 


ch gewinnen konnten 
einem geweſenen Radicalen ihre Stimme zu geben, obſchon 
er nun einhalten will. Unter den Berichten der Londner 
Journale über den Ausgang der Wablſchlacht it es. ſchwer, 
auszulefen; fie find alle anziebend ; zehn unferer Nummern 
würden aber nicht zureichen, fie ———— Wir geben 
das Bedeutendſte aus dem Standard, ben Times und dem 
Spectator, — verfteht fih ohne die obligaten Redensarten. 

Standard. „ > Francis Burdett hat in feiner Epiſtel 
gelagt: „Wir baben eine ſchwache, wanfende Verwaltung, 
während die Nation und bie Zeitumftänbe dringend eine 
fefte, fähige, thätige und entſchiedene fordern; follten irgend 
welde von meinen Eonftituenten anderer Meinung fepn, fo 
will ich die Frage vor die Weftminftermwähler bringen.” So 
ift es geſchehen und die Männer von Weftminfter haben durch 
ihre Wapl öffentlich erklärt, daß wir allerdings eine ſchwache, 
wanfende Berwaltung haben, Wir dürfen nicht erit nach⸗ 
weifen, wie unendlich wichtig dieſe Entſcheidung it. Es 
nügt, anzuführen, was MWhigs und Rabdicale aufgeboten 
Ban fie zu vermeiden. Seit vierzig Jahren iſt feine 
Parlamentswahl fo heftig beftritten worden, wie bie nun 
beendigte für Weftminfter. Hr. Reader hat mande taufenb 
Pfund Sterling weggeivorfen; (man verfidhert, ber rabicale 
Eandidat habe es ch 14000 Pf. — aljo etwa 160,000 
Gulden, koſten Iaffen — nicht gewählt zu werben!) — 
ählen wir die Armeecorps der Wbig-Radicalen auf; man 
eht daraus, welche Mittel zum Sieg in ihrer Hand waren. 
Im Centrum der ganze Regierungseinfluß, ſowohl im 


Ganzen, ald durch jeden der Miniſter und Angeftellten im 
Einzeln, ng Sr auf dem rechten Flügel die leichten 
Truppen der Whigs — die Worsleys, Robarte, Gros⸗ 
venors, Byngs und hunbert andere aus reihen Kamilien — 
mit allem Eifer ber Jugend Stimmen werbend für Leader; 
auf dem linfen Flügel fiebenzig Parlamentsglieber, 
ber befiructive Phalanr, offen auftretend, ald des ra⸗ 
bicalen Candidaten Comites Männer ; als Rejerve der 
rm-Elub, von dem die Whigjournale rüpmten, er be- 
aus 1500 Mitgliedern, deren jedes über mehrere Wäp- 
erfimmen verfüge. Im Bund mit biefer mächtigen Kör- 
pet aft faben wir den Middlefer-Reformelub, den Ton» 
orm» Berein, den Soutbwarf-Reformelub, die ſämmt⸗ 
fi befannt machten, fie würben alle Kräfte aufbieten, 
in fo wichtigem Fall bülfreih einzugreifen. Alle dieſe 
Elemente zum Erfolg waren zum eritenmale combinirt; 
ihre Bereinigung bildete eine Macht, der nichts widerftehen 
modte, außer dem feften, unerfhütterlihen Entſchluß ber 
Weftminferwähler. Wer fieht nicht, daß die Entſcheidun 
zwiſchen Burdett und Leader eine Lebendfrage 5 Wig 
und Radieale war? Was ließe ſich en Thatſachen 
noch hinzufügen? Was bie Faction gefürchtet hat, iſt 
über fie gefommen. Der Schlag, ben FH ſelbſt im voraus 
als einen Todesfhlag erkannte, ift von dem Bolt von 
Beftminfter auf fie gefallen. Warten wir nun ab, ob bas 
Ergebnig ein augenblidlihes ſeyn oder einen abzehrenden 
Character haben wird. — 
Die Artikel der Times und des Spectator werben nach⸗ 
geliefert. Sie find wahre Perlen der Zournal s Polemit. 


zeit: 16. Mat. Stand ber Rente: 5pCt. 108. 5. — 
J t. 79. 10. —— 5pCt. Span. 26*/. — Daffive 6. en 

eue Differes 9/,. — Alte Differes 7'/,. — IpEt. Portug. 
30%/,. — Belgifhe Banfactien 1425. — St. Germains 
Eifenbahn 890, — Berfailles, rechtes Ufer 632, 50. — 
Linfes Ufer 577, 50. — Die fpanifhe active Rente ift von 
25%, auf 26*/, geRiegen. Es wurde mit Beftimmtheit vers 
fihert, mehrere Touriere hätten heute die offizielle Nachricht 
gebracht, Hernani fep von den Chriſtinos genommen wor⸗ 
den, Es heißt, bie Garliften, unerwartet. von Espartero 
überfallen, hätten ohne Berzug bie Flucht ergriffen; bie 
Epriftinos follen TOO Gefangene gemacht habe, Espartero will 
biegmal feinen Sieg beffer benugen, als früher, und feine 
Zeit verfäumen, bie Earliften ganz zu erdrüden. An Truppen 
und Munition feblt es ihm nicht. Die Debats geben heute 
aud einen Artifel über den Krieg in Norbfpanien, woraus 
die Börfe fanguinifhe Hoffnungen fhöpft. (Wie lange if 
fhon „geiast und bewiefen worden, wie ed wohl ein Wunber, 
bag bie Garliften ſich halten, aber fein Wunder, wenn bie 
Chriſtinos fie aufreiben ?) a 

— Der Herzog von Broglie ift unwohl; bieß verfpätet 
feine Abreife nah Fuld; es heißt nun,. er werde am 18, 
Mai ſich auf den Weg machen. ! 

- Aus St. Sebafian vom 10, Mai wird gefchrieben : 
Die Dperationdarmer, deren Hauptquartier bier ift und bie 
am 16. März nur 11,000 Dann zäblte, ift jewt 32,700 
Mann flarf, Darunter ift die engliſche Legion mit 4000 
Mann ie 3500 davon follen an dem Feldzug, ber 


jegt angeht, Theil nehmen; fie ſtehen unter den Generalen 
Evans, Chicheſter und Figgerald. Die fpanifhen Truppen 
werben angeführt von Tepartero, Jauregui, Sevane, 
Randon, Gurrea, Ribera und Santacruz. Die Stel- 
lungen find heute (am 10. Mai) genau fo, wie fie 
am 15. Mär) waren. Die Carliften befeftigen noch 
immer bie Linie bei ber Benta Aftigarraga; bie Fronte 
diefer Linie ift durch neun Gefhügftüde (die von Frangofen | 


bebient werben) vertheibigt; bie Carliſten haben aber weder 
Bomben noh Brandrafeten, find_alfo offenbar gegen bie 
(dur England!) wohlverfehenen Chriſtinos im Nachtheil. — 
Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 12. Mat hörte 
man dort unausgefegt Kanonendonner von St, Sebaftian ber, 

— Man erfährt jegt erſt, was bie Infurgenten zu Reus 
in Gatalonien im Schilde führten. Ein am 4. Mai von 
ihnen erlaffenes Decret lautet wie folgt: 1. Die Gonfiis 
tution von 1812, zu Cabir entworfen und promulgirt, if 
bergeftellt. 2. Die Regierung der Königin wird als ille- 
gitim erflärt und ald des Verraths am Vaterland ſchuldi 
vor Gericht geasgen. 3, Die Nationalgüter, den Klöſtern un 
andern geiftlihen oder weltlihen Köperjhaften abgenommen, 
werden in gleichen Portionen unter das Bolf vertheill. 
4. Eine Regierungsjunta von fünf Perfonen wird nieder 
gefest ; fie heißt einftweilen: „Regentfhaft des 

‚Önigreihs”, bis in Uebereinftimmung mit den Pros 
vinzen eine Regierung, wie die Nation fie bedarf, eingelegt 
werden wird. 5. Die ben Deputirten zu ber Gorteövere 
fammlung bewilligten Vollmachten find aufgehoben, 

— Dan hat über Havre Nachrichten aus Reuyork vom 
25. April; die Handeldbedrängnig hatte bis zu biefem Tag 
noch nicht aufgehört. 





Deutſchland. 

(Wien, 14. Mai.) Banfaftien 1380, 

Perp, 10. Mai.) Am 7, d. M. ging zu Erlau bie 
feierlide Einweihung der von dem berühmten Erzbiſchof 
Pyrker erbauten Kirhe vor ſich. Durch die Aufführung 
biefer großartigen Kirche, die, mit Ausnabme der gothiſchen 
Baumwerfe, der prachtvollfte Tempel der öherreisifden Moe 
narchie ift, zeigte ber gefeierte Pyrker feinen geläuterten 
Kunſtgeſchmack, fo wie feine ‚edle Uneigennägigfeit dadurch 
ins ſchönſte Licht trat, daß er ben größlen Theil feines gro— 
gen Einfommensd dazu verwendete, um Ungarne Ruhm und 
Ehre durch ein großes Baudenkmal zu bereihern. Die 
Energie und die große Sadfenntniß, mit welder Pprfer 
diefes Foloffale Werft fo ſchnell und fo hökft befriedigend 
beendigte, erregt Bewunderung. — Auch bei uns ift eine 
bedentliche Handelskriſis eingetreten, Banferotte find an 
der Tagesordnung, befonderd unter jüdifhen Häuſern. — 
Morgen macht das auf der Werfte zu Alt-Dfen neu ers 
baute Dampfboot „Arpad“ feine erfte Reife von bier nad 
Wien. — Bei dem f. f. Oberpoftamte zu Dfen wurde bie- 
fer Tage ein verwegener Diebftahl ausgeführt, Die Diebe 
famen vom Schornitein in den Kamin, und von da durch 
den Dfen- in dad Amtdzimmer, und entwenbeten gegen 
27,000 Gulden Konv. Münze. (So eben hören wir, ba 


der Thäter — einer von ben Hausleuten — entbedt 
fepn foll.) , RR) 
rel Se 13, Mai.) Der ".. griehifhe Staats⸗ 
i 


kanzler raf von Armanſperg hat ſich einige Tage bier 
—— Ben Freunde und alle, welche In feine Näbe 
famen, baben nichts von ber frühern Lebhaftigfeit feines 
Geiftes und Schärfe feines Urtheils an ihm vermißt, doch 
5 Jahre Aufenthalt und Sorgen um Griedenland haben 
fein ſchwarzes und Iodiges Haar gebleicht und feine Hals 
tung gebeugt. Er ift num auf feine Befigungen im Unter 
wu rin gegangen und wird ſich fpäter von ba nad 
Marienbad begeben, um feine Gejundheit zu ftärfen. Den 
Herbft wird er, wie es heißt, in Italien zubringen. Man 
fagt jest, daß bie Angelegenheit der Münden » Augsburger 
Eiſenbahn dur Unterhandlungen und gegenicitige nnäbes 
rungen ſich endlich auch einem glüdlihen Ausgange näbere, 
von dem man im Publifum fehr wünfcht, dag er zum glüd- 
lichen Anfange der wirflihen Ausführung werde. (F. M-) 

(Mainz, 12. Mai.) Geftern ift bier aus Paris die in 


Erozatierd Werkſtätte gegoffene Guttenbergs-Statue anges 
fommen,. Die leute firömten nach dem Guttenbergsplätze 
bin, und obgleich fie nichts fahen, als den ungeheuren Kaften, 
worin fi die Statue befindet, fo freuten fie ſich bod, daß es 
endlich mit der langerjehnten Angelegenheit Ernſt geworden 
ift. Ueber den Erzguß ſelbſt lauten die Berichte ber vors 
üglichften franzöfiihen Bildhauer an bie hiejige Guttens 
berat:Rommiffen äußert günftig; Crozatiers vortrefflicer 
Ruf foll fih bei diefem länzendfte bethätigt 
zn, und bie erzene Statue fo 
horwaldſens würdig ſeyn. Dieſe Berichte ſetzen die Kom⸗ 
miſſion und die Bewohner in Entzücken; denn, je näher 
man der Ausführung des patriotiſchen Unternehmens kommt, 
um fo lebendiger wird das Intereſſe datan, und um fo mehr 
eigt fi der gleich Anfangs von der Buttenbergs:Kommif- 
Kon feitgehaltene Grundfag als rihtig, daß mämlid bei 
einem Monument für Guttenberg feine Koften gefheut wer⸗ 
ben bürfen, um es in jeder Beziehung vollendet werben zu 
laffen. Um die Summen, bie von außen beigetragen wur⸗ 
den, fonnte man ganz beruhigt, kan, da der Stabt-Vor- 
fand längſt erflärt bat, daß die Stadt das noch Nöthige 
dur Aktien, von ihr verbürgt, herbeiihaffen wolle. Ya, 
wir find überzeugt, daß, bätte man nicht — das 
ganze gebildete Europa ſolle dem Erfinder ber Buchdruckerkunſt 
am Orte feiner Wiege ein Monument fegen, bie hiefigen 
Bewohner nie zugegeben haben würben, dem großen Sohne 
unferer Stadt dur andere Mittel, ald dur vaterlänbifche, 
ein Denfmal zu fegen! — Man geht nun raſch an die 
Arbeit, da bie aufs Piedeftal bereits Alled vorhanden ijt, 
um bad Monument aufjuftelen. Das Piedeftal felbft, wel⸗ 
bes aus einem einzigen Marmorblod im Herzogthume 
Naſſau gefertigt wird, dürfte erft in einigen Wochen hier 
eintreffen. Der Tag der Jnauguration bed Monumente ift 
auf den 25. Auguſt fetnefegt, den Namenstag unfers ger 
lieben Großherzogs. Die Feſtivitäten müffen nah dem, 
was bereitet wird, großartig werden, und man hat Hoff: 
nung, daß > nicht nur durch Deputatignen aus ben bes 
beutendften Städten, fondern aud durch die Anmwefenheit 
einiger bebeutfamer literariſcher Notabilitäten bed Baters 
landes verherrliht werden. Die biefigen Inſtitute thun 
das Yhrige, daß es dem zahlreigen Fremden, bie fü zu 
biefer Zeit bier einfinden, nit an edfern Genüffen fehle. 
So wird zu derfelben Zeit die Liedertafel mit mehren nadhs 
eye nei — veranftalten, und 
e ei u berfelben Zeit eine i 
Gemäldes-Ausftellung Daben. s große jäprlige 
(Bom Main, 13. Mai) Geftern Abend in der Däm- 
merung wurbe ber zu Alzenau ftationirte Gensd’arme Keugler, 
von einem Transporte zurüdfehrend, ohnweit Micelbach 
lebensgefährlich mißhandelt und auf eine bedanernswürdige 
Beife verftümmelt — ein beffagenswerthes Opfer! — wahr: 
aus Nade für den regen Dienfteifer, welden bie: 
er Mann zwei Tage zuvor in Befeitigung tumultuariſcher 
Auftritte an den Tag legte. — Den energiſchen, noch in 
derſelben Nacht erfolgten Einſchreitungen der f. Landgerichts— 
Beamten zu Alzenau gelang es, die dieſer ſchändlichen That 
—* Verdächtigen zu erforſchen und zu verhaften. Es iſt 
dieſes das vierte Verbrechen, welches in kurzer Zeit — erft 
feit vier Wochen — der Strafrechtspflege verfallen ift — 
mander anderen Sicerheits-Störungen nicht zu gedenfen — 
und zwar in einer Gegend, bie größtentpeite zum ebema« 
ligen Freigerichte gehörte, und jegt noch auf diefen Namen 
fh etwas zu gut bält, wo aber leider Vorfälle obiger 
Art — als Auswüchfe herrfhender Jmmoralität — in hohem 
Grabe ben gerechten Unwillen eines jeden Biedermannes 
————— es A ame Brmübhungen der dor» 
en einer jeden Dienft - Brande gelingen, na 
und nad) biefed Uebel zu bejeitigen ! ’ Aihaft. 319) 9 


erfe —* 


ganz ber Meiſterarbeit 


(Gotha, 12. Mai.) Im der nähften Woche ie 
wir Se. Durdl, ben ee Herzog wieber unjrer 
Mitte zu fehen, weil Hödftdiefelben den Grundftein bes 
neuen, Theaters ſelbſt feierlich zu legen gedenken. — Unfere 
Prinzen find in Bonn, wo fie ihrer weitern geiftigen Aus⸗ 
bildung obliegen, Sie wurden bafelbft durch ein in Flafft- 
ſchem Yatein verabfaßten Gedicht von dem Senior ber Uni«- 
fität Augufti willkommen gebeißen, welder als geborener 
Gothaer feinen Gefühlen beredte Worte geliehen bat. — 
Heute it eine Weberfiht der Einnahme und Ausgabe ber 
berzogl. Landſchaftskaſſe in dem Rechnungsjahre vom 1. Juli 
1835 bis 30, Juni 1836 befannt ya worden. Rad 
benfelben beträgt die Einnahme 257272 Thlr., die Ausgabe 
226014 Thlr., ber reine Paſſivbeſtand 826505 Thlr. — 
Auch wir werben von ber allgemeinen Verwirrung im Dünz- 
weſen unangenehm berührt. Um nur den notbwendigen Bes 
darf an Sceidemünge zu beden, foll dem Bernehmen nad 
für 12,000 Thle. Groſchen (24 auf ben preußifchen Thaler 
gerechnet) ausgeprägt werben, 


SolIland, — 
(Amſterdam, 9. Mai.) Nah fruhern — —— 
hatte man dahier den Plan aufgefaßt, eine Handeisbank zu 
errichten. Ueber biefes in vielfadher Beziehung für unfern 
Be bochwichtige Unternehmen wurben feither weitläufige 
erhandlungen gepflogen. Heute ift nun bie Subffription 
für das nöthige Kapital von zehn Millionen Gulden für 
Errichtung einer Handeldbazf — welche allerdings bie könig⸗ 
lihe Genehmigung erft erlangen Kr — bei zwölf Häufern | 
dabier eröffnet worben. Die Sub — wird geſchloſſen, 
ſobald drei Viertheile des begehrten Kapitals unterzeichnet | 
find, Man zweifelt nicht daran, bag bas Internehmen / 
hinreichende Unterſtũtzung erhalten werde. — 
van rei d. 

(Bon der franzöfifhen Grenze, 10. Mai.) In 
Folge der vom König Ludwig Philipp erlaffenen Amne 
gegen politifche Verbrecher feinen Einige zu erwarten, daß 
die franzöfifhe Regierung auch von ben —— 
regeln, welche ſie in letzterer Zeit häufig gegen fremde, na⸗ 
mentlich deutſche Flüchtlinge angewendet, zurückkommen 
werde. Es handelt ſich aber bei den fremden Flüchtlingen 
nicht ſowohl um beſtimmte politiſche Verbrechen, deren fie 
ſich in Frankreich ſchuldig gemacht, als vielmehr um deren 
fortdauernde politiſche Umtriebe, welche ſie gewöhnlich über 
die franzöſiſche Grenze ſpinnen, und dadurch zu nachdrück⸗ 
lichen Reklamationen anderer Regierungen Beranlaffung 
gegeben. Daß bie franzöfifihe Regierung ſeither öfters der⸗ 

leihen Neflamationen berückſichtigte, beweifet, wie — ſie 
dh zur Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe gefällig und 
gegen bie ihr von außen in ihrem Intereſſe zufommenben . 
Mittheilungen banfbar zeigt. Uebrigens muß man es zur 
Steuer der Wahrheit befennen, baf } B. die in Menge 
im Elſaß wohnenden deutſchen Flüchtlinge ſich fehr ruhig 
verhalten und ald nügliche Ölieder der Geſellſchaft meiftens 
ſich zeigen. — — 3tg.) 

r 


e 
(Bon der ferbifhen Grenze.) Die Reife des Sul« 
tans gibt in Konftantinopel viel zu Hpregen man will da⸗ 
mit allerlei politiiche Kombinationen in Berbindung bringen. 
Es fcheint jedoch wirflid, wenigftend dem erſten Gedan— 
fen nad), mehr eine Luftreife zu fgyn. Indeſſen wird ber Sul⸗ 
tan bie feiten Pläge an der Dünau infpieiren, und wirb 
vielleicht länger, ald man glaubt, von der Hauptflabt ab⸗ 
wefenb feyn. Er wird von Hrn, v. Moltfe, der befannt= 
lich mit den a. Sarbeiten an den Darbdanellen bes 
auftragt gewefen, begleitet. Die Pretiofen, welde der 
Sultan mit fid) führt, und bie für Gefchenfe beftimmt find, 
follen von außerordentlichem Werthe feyn. 


- 


[863] 


mit Vaffagieren und Gütern abgehen, 


Benadridtigungem und Herreife Dfiad anlaufen. 


und auf der Din» 















wolf ‚I twikbe fden 
Preife ohne Beföftigung : ——— grusel, ee. 
In weten — mit In 
amp ; egriff des Trinfgeldes für 
j * fſchifffahrt die Stewards S ir Thiel 62 33 EIN 
zwifchen Lübed, Yitad und Stodholm, ge — — 50 30 261. 
Das fhöne, mit zwei Mafchinen von 190 Pferde Kraft —* em Deck. 30 2 15 
& er 2: äderigen Wagen 60 30 30 
Pt Ra Et. George Steam Padet Comp. gehörige Sir einen —58* Wagen = = 
en nd Ta" N Nllrn Falls ka 0 a u 7 VE RE Per aa ie 60 
St. George, Capt. D. C. Waters, M.N. | Sir einen Sun 2. si %1%3 


wird während dieſes Eommers 


am 10,, 20. und 30, jeden Monats von Luͤbeck nad 
Stodholm, 


am 5., 15. und 25. jeden Monats von Stockholm 


Die Paffagiere haben ihre Karten im Gomptoir der Uns 
tergeihneten zu löfen, und müffen an den Abgangstagen 
um 4 Uhr Mittags fih in Travemünde einfinden. 

Lüäbef, den 9. Mai 1837, 


nah Luͤbeck, 


Bm. Yanslandt und Goͤtze. 


[880] Nach den im Herzogthum Naffau ı Ems, in der Nähe ber Bäder, mit 1881) Zu Frankfurt a. M. auf der Zeil, 
einer freien und reigenden Ausſicht auf|dem Gaſthof zum Römiſchen Kaifer 


Etatt gefundenen Eubferiptionen jur 
Zaunnes@ifenbahn kommen auf 10,000 fi. 
Unterzeihnung 1313 fl. effectiv. Da 
nur Gertificate von 250 fl. erijtiren, fo 
werden fünf auf eine folde Zeichnung 
gegeben. Der Ueberfchuß von 63 fl. 
2 10,000 fl. Unterzeihnung, welder 
im Ganzen 24,000 fl. effectiv beträgt, 
foll öffentlih in 96 Gertiflcaten, von 
250 fl. jedes, verfteigert, und der Er» 
108 unter die Sjntereffenten nad Vers 
haͤltniß in der Urt vertheilt werden, 
daß bderfelbe bei der erſten Ginzahlung 
in Abzug kommt. 

Diele Verfteigerung wird Dienftag 
den 23. Diefes Monats, Vormittags 
44 Uhr, auf dem hiefigen Rathhauſe 
vorgenommen werden. 

Wiesbaden, den 16. Mai 1837. 

Das Eifenbahn » Gomite. 


[827] 7 Million und 970,000 
Gulden P. Gt. 
vertbeilt in 7000 Treffer alt: 4 Million, 
300,000,25 150,000, 6% 23,000, 
514,000, 1247000, 80 A400 ı:. 
find zu erlangen in ber am 1. Juni geiche: 
benden Biebung ber K. K. Ruf. Polnischen 
Lotteries Anleben. Hierzu find Actien ä 
6 Tblr. Preuß, Ert. und auf 5 Stüd eine 
gratis zu baben bei 
:& S. Friedberg, ’ 
Haupt : @ollesteursd in Erankfurt a. M. 





839] 
ermietbung zu Bad Ems. 
Das neue und bequem eingerichtete 
Haus, „zum Luſtgarten“ genannt, 
fehr elegant möblirt, nebſt geſchmack— 
voll angelegtem Blumengarten mit Te: 
raffen, ım lebhafteiten Theile von Bad 








die Lahn, enthaltend: 


egenüber, ift eine fhöne Wobnung 


zehn zum Theil heizbare Zimmer mıt |im erſten Etod mit 7 Benftern Fronte 


drei Alkofen; 
ein geräumiger Salon mit Ausgang 
in den Garten; 
ein Papillon im Garten; 
eine Küche mit Speifefammer und 
Keller; 
if für Die Kurzeit zu vermiethen, und 
wird forgfältige Bedienung augehbent. 
Das Nähere ift zu erfragen bei Hrn. 
CH. A. Earg im Ruſſiſchen Hof zu 
et a. M. oder bei Hm. 5 
ahdt in Bab Ems. 


[854] 
beits » Anftalt zu Eilfen. 
Am erften Juni wird die Bades Uns 

ftalt zu Eilſen eröffnet, und am 3. 

September geicloffen werden. 

Wegen der Logıs-Bertellungen wolle 
man fich in portofreien Briefen an die 
unterzeichnete Behörde wenden. 

In ärztlicher erg wolle man ſich 
an die Brunnenärgte Herrn Dr. Meyer 
m Buͤckeburg und Herrn Dr. Earl von 
Möller in Minden wenden, die vom 
1. Zuni an am Bade anwefend feyn 
werden. 

Büdeburg, im Mai 1897. 

Eılfer Brunnen » Gomimiffariat. 





[361) Ich erkläre hiermit, daß ich für 
meinen einzigen Sohn, Wilhelm, un: 
ter Beinem Vorwande, eine Bahlung 
leiſte. 
Heilbronn, ben 12 Mai 1897. 
L. Brofey, Buchbinder. 


Berlag: Bürkl Zhurnu, Zarifche Zeitungs-Erpebition. — „3. verantworti. Redacteur: Dr.@. €. Tbomas.— Drud von Y. Ofterriett. 


Bade: und Gefund: 


zu vermiethen, und fann den 16. Jus 
ni laufenden Jahres bezogen merden. 

er Nähere in Lite. H. Nr. 7. auf der 
eil, 


[849) Bekanntmachung. 


Die Errichtung eines Wollmarfts 

zu Offenbach. 

on Er. Hönigliden Ho— 
en —— —— die Abhaltuu g 
eines Wollmarftes in hieſiger Stadt 
vom 6. Juli an jedes Jahr auf ver 
Tage allergnädigft geftattet worden if, 
fadet der unterzeichnete Buͤrgermeiſter 
su dem bevorftehenden, Donnerflag den 
6. Zuli d. J. beginnenden, und Mon— 
tag den Ai. Juli endigenden eriten 
Wollmarkt, die Herren Wollproducen⸗ 
en und Wollhändler hiermit ein, und 
bemerkt zugleich, daß beſonders die 
Erſtern ſich dahrer uͤberzeugen werben, 
wie ſehr die getroffene Einrichtung ihr 
Intereſſe zu befördern geeignet iſt. 
Offenbach, den 8. Mat 1837. 

Der Gr. Bürgermeifter. 

Budden. 
ng 
(834] Cine voh bier wegziehende Fa— 
mitte beabſichtigt, ihren vor dem Neus 
hor liegenden kleinen Garten mit neuem 
Wohnhaus zu verkaufen oder zu vers 
nietben. Preis und Bedingungen wer 
‘en defbalb Außerft bıllig geftellt. Das 
täbere in der Erpedition dieſer Blätter. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Sronffurser Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, 


Deutfdland. 

(Wien, 11. Mai) Heute fand bei Hof bas auf Befehl 
J. M. der Staiferin veranitaliete Blumenfeh in Gegenwart 
der ganzen bier anmwefenten f, Kamilie, des diplomatifcen 
Korps und bes hoben Adeld Statt. Um 10 Uhr begann 
das Dejeuner; fpäter war Ball. Das Feſt wurde Durch 
die Witterung nicht begünftigt, und endigte um 1 Uhr Mits 
tags. — Der zum englifhen Konful bei dem Fürften Mis 
—* in Serbien beſtimmte Oberſt Hodges iſt, nachdem er 
von dem engliſchen Botſchafter dem Fürſten Metternich 
vorgeſtellt worden war, dieſer Tage nach ſeiner Beſtim— 
ur abgereif't. 

(Berlin, 16. Mai.) Man fchreibt aus Breslau 
unterm 14. d. M.: „Als Beweis — Duldung und 
Annäherung in religiöſer Hinſicht darf angeſehen werden, 
daß der unbemittelten evangeliſchen Gemeinde zu Steins 
funzendborf (Kreis Reichenbach, Neg. Bez. Breslau), 
bie einer eigenen Kirche entbehrt, auf den Wunjd ber 
evangelifchen Geiftlichfeit der Mitgebrauh ber dortigen 
katholiſchen Drtsfirde, nad Anordnung des Herrn Fürft 
biihofs von Breslau, durch das fürftbiihöflihe Generals 
Bifariat: Amt mit vieler Bereitwilligfeit verftattet worden 
it, fo daß nun in berfelben alle 2 Wochen evangeliſcher 
Gottesbienft gehalten wird.“ ·“ 

(Nürnberg, 12. Mai.) Seit einigen Wochen circulirt 
ber erfte Bericht einer neuen Aftiengejellfchaft, welde ſich 
bier frit vorigen Sommer nach und nad) gebildet hat. Nach 
dem vorliegenden Bericht beabfichtigt diefelbe die Anlage 
eined umfaffenden Eifenbüttenwerfes, auf welchem das eng- 
liſche Verfahren, das Eifen in Puddlingöfen zu frifchen 
und dann zu walzen, in umfaffendfter Weiſe angewendet 
werben fol. Die Aabrifation wird fih auf Darftellung 
ber gebraudteflen Stabeifenjorten und Eiſenbleche erftreden. 
Das Anlagefapitul it vorläufig auf 200,000 fl. feftgejent, 
deſſen eine Hälfte bereitd durch Aften a 500 fl. beifammen 
it, und beffen andere Hälfte ebenfalls noch durch Aftiens 
zeihnung gewonnen werden fol. Schon ift das Eifenhüts 
tenwerf Hüttenfteinah im Herzogthum Meiningen, eine 
Stunde von ber bayerifhen Grenze, angefauft, weldes 
ſehr glüdlih an dem ſiets wafferreihen Gebirgsflüßchen 
Steinad gelegen ift. 

(Stuttgart, 16. Mai.) Das heutige Regierungs— 
blatt Nr. 25 enthält unter Anderm ein Verzeichnig von 
100 bisher vergeblich mit Stedbriefen verfolgten flüchtigen 
Angeihuldigten und Verbrechern. Man bemerft darunter 
den ehemaligen Redbafteur bes Hochwaͤchters, Lobbauer aus 
Stuttgart, wegen Verbreitung aufrübrerifcher Schriften; 
den Juftiiweferendar Sleinmann aus Bönnigbeim, wegen 
bochverrätherifher Berbindung; den Apothefer Sailer aus 
Waldfee, wegen revolutionärer Umtriebez Stud. Theol. 
Autenrietb aus Ulm, wegen bochverrätberijher Verbindung ; 
Stud. Theol, Böhringer aus Maulbronn, desgl.; Stud. 
Tpeol, Fiiher aus Rıngingen, dedgl.; Stud. Die, Kirch⸗ 
graber aus Ebingen, wegen Theilnahme an einem Tumulte; 
den Schulproviſor Schwarz aus Neudingen, wegen Prefverr 
geben, Fälſchung und Betrug; den vormaligen Schuitheiß 
Schneider in Hirrlingen, wegen aufreigender Meußerungen, 


(Beilage zu N" 137.) 








f 


19. Mai 1837. 


Injurien ıc. Die Entweihung diefer fällt in die Jahre 1832 
bis 36, Die der übrigen zum Theil noch weit früher. 

(Baden, 15. Mai.) Das Konverfationshaus iſt wie- 
der eröffnet, und Neftauration und Hazardipiele beginnen. 
Nah dem geftern und heute erfchienenen Babblatte beträgt 
die Zahl der Fremden bereitd 182 Perfonen, worunter jes 
doch die hier anwefenden hohen Herrfhaften, nebſt ihrem 
zablreichen Gefolge, nicht begriffen find, indem das Babblatt 
deren nicht erwähnt. — Heute am Namendtage ber Groß— 
berzogin Sophie bewirthet ber Großherzog bie bier anwes 
fenden hoben Perſonen auf feinem Luſtſchloſſe Eberftein bei 
Gernsbach. Bei biefer —— wird bie neue Straße, 
bie ganz eben, mit unbebeutenber Steigung, von bier durch 
das Thal von Beuren nad jenem reizenden Sommeraufents 
halt führt, zum erftenmal befahren, 

(Hamburg, 10. Mai.) Die Dppofition zwiſchen ben 
Londoner Duuptiprkiegeiöfonnaguicn bat wieder * 
en, Die Commercial Steam Navigation Kompany klarirte 
in Yondon am 5. den „Ehieftain”, ſogleich klarirte bie 
General Steam N. C. als Ertrafchiff den Neptune, Beide 
fegelten Sonntag früb von London. Der Neptune fam 
nah 41 Stunden Reife bis Curhaven geflern früb um 8 Uhr, 
der Chieftain hingegen if noch nidt —— a 
dieſes Jahr nicht ſo viel Fracht ſeyn wird, als voriges, 
indem weder Wolle noch andere deutſche Produkte ſo gut 
nach England rentiren, fo ſcheint dieſe Spekulation haupt⸗ 
ſächlich auf Paſſagiere abgeſehen zu ſeyn. So lange ber 
Kontrakt des Generalpoſtamts mit der G. St. N. C. dauert, 
hat dieſe einen großen —— über andere Konkurren⸗ 
ten, — Es find bereit mehre Grufier von Leipzig bier 
eingetroffen, denen vermutblih noch mehre eigen werben; 
fie laffen indeß nicht verlauten, welche Artifel fie faufen 
wollen. — Seit voriger Woche haben hieſige Kapitaliften 
auf Kolonialwaaren tbeife auf dem Pape, theild kommende 
Ladungen (Uoating cargos) fpefulirt. Dadurch wird rinem 
ferneren Sinfen der reife Einhalt getban. — In Livers 
pool find bereits Getreideladungen von Norbamerifa zur 
rüdgefommen; auch nah Holland und Bremen find der— 
gleichen avifirt, und wir müffen und ebenfalls auf ſolches 
unangenehmes Wiederfehen gefagt machen. Die Berlufte 
bei dieſem Artifel werden febr bedeutend, ba im Preiſe 
allein 33'/, bis 50 p&t. außer Koften und Berberben der 
Dualität dabei eingebüßt werben bürften. 


Shwei 

(Aus der Schweiz, 12, Mai.) Der obſchwebende Par⸗ 
teifampf im Kanton Bern bat nicht die bedenflihe Natur, 
die er zu baben ſcheintz und bennod iſt er ernfter Beach⸗ 
tung würdig. Die erfte Behauptung ift in fo fern richtig, 
als die getroffenen gewaltfamen Mafregeln in den vorlies 
genden Umjtänden feine genügende Rechtfertigung finden ; 
denn das Oberland denft nicht an Aufftand, und vielleicht 
fönnte biefer Truppenfendbung von der Gegenpartei berjelbe 
Vorwurf gemacht werben, den bie reaftionäre Partei gegen 
bie Fleinen Feldzüge ind freie Amt (1835) und ind Pruns 
trat (1836), wo die Religion ins Spiel fam und bie Sache 
gefährlicher machte, mit Unredt erhoben bat, dag nämlich 
bie Sache abfihtlih gefaprvoll gemacht worden fep, um 


das Land dur harte —— beimzuſuchen. Die andere 
Behauptung findet ihre Begründung darin, daß unftreitig 
bie herrſchende Partei gegen bie langfam fortſchreitende ih⸗ 
rer Gegner im Nachtheil ift und ernitlihd auf Widerkands- 
mittel finnen muß, die zu finden ihr aber ſchwer wird, weil 
es ihr an Aufrichtigfeit und innerer Kraft und deßhalb an 
wirflihen Freunden und feſtem Halt im Bolfe fehlt; fie 
zählen viele Freunde, aber laue, bie Aufopferung ſcheuen, 
während die alten Patrizier in ben legten 50 Jahren oft 

zeigt haben, daß von ber Größe ihrer _Borfahren noch 
Meberrefe in ihnen find, Bie lau die Schnellihe Partei 
unterflügt wird, erſieht man aud daraus, baß bei dem 
wichtigen Beſchiuß gegen die Familienfiften von 240 Mit- 
liedern bes großen Raths nur 83 anweſend waren, — Die 
Bintfcreift, worin ber Aargauer Gewerbeftand von feiner 
Regierung verlangt, 8 e bei der Tagſatzung auf Ans 
flug an ben beutfhen Zollverein bringen folle, ift zwar 
nur eine vereinzelte Erfeinung, aber doc merfwürdig ge 
nug, ba fie bie Anſchließung mit ausnehmender Lebhaftigkeit 
verteidigt und von einem großen Handelsdefieit fpricht, 
das durd bie Umzäunung der Schweiz mit Zolllinien her⸗ 
vortrete. Handeldfreipeit ſey zwar ein herrlicher Grundſatz, 
aber für die Schweiz ſeyen die Verhältniffe nicht mehr der 
Art, daß fie denfelben durchführen fönne; überdieß führe 
der Zollverein allmählih aud zur Handelsfreiheit. Diefer 
bat der Schweiz gegenüber gutes Spiel; fie wird ihm zwar, 
wenn auch nicht aus Grundfag, doch aus Unfähigfeit, ges 
meinfame Beſchlüſſe zu faffen, den Anſchluß möglihft lange 
verweigern, am Ende aber eben um jener Unfähigfeit wils 
Ien in eine fchlimme Lage gerathen. Die Mehrzahl der 
gr Kaufleute ift freilich anderer Meinung; aber nicht 

les fann über Meer handeln und indbefondere find der 
Mehrzahl die Grenzbebrüdungen ein fteter Pfahl im Fleiſch. 


Sollandb 


(Aus dem Haag, 16. Mai) J. M. die Königin ift 
geftern Morgen von hier nah Berlin abgereif't. 

(Aus Holland, 9. Mai.) Zur ——— der Am⸗ 
ſterdam⸗Haarlemer Eiſenbahn geſchehen fortwährend die 
nöthigen Schritte; am 24. b. Endet wieder eine Generals 
verfammlung ber Eifenbahngefellfchaft zu Amiterdam Statt, 
Diefelde war auf morgen beflimmt gewefen ; man verſchob 
fie aber um 14 Tage, weil man bofft bis babin der Ge— 
ſellſchaft ſchon entfpredendere Nefultate vorlegen zu fün- 
nen, — Eine zu Utrecht gebildete anonyme Geſellſchaft für 
Aufmunterung der Seidenzucht in unferm Lande hat die för 
niglihe Sanftion erhalten. -— Der Generalinfpefteur des 
Gefundheitsbienftes der Land» und Seemaht hat einen 
öffentlichen Aufruf ergehen laffen an junge Aerzie, welde 
als Militairärzte der dritten Klaſſe in Oſtindien dienen 
wollen. Diefelben müffen unverbeirathet, gefunden Körpers 
baues feyn, und dürfen das 36. Lebensjahr nicht überfchrits 
ten haben, Außer mehren andern annebmbaren Bedinguns 
gen ift der jährlidhe Gehalt eines ſolchen Militairarztes 
ritter Klaffe in Dftindien auf 1560 fl. feſtgeſtellt. Außer: 
bem erfennt bie Regierung einem jolhem Werte für Ans 
ſchaffung von Inſtrümenten und Büdern vor feiner Abreiſe 
eine Gratififation von 300 fl. zu; ein Beweis, wie ſehr es 
berjelben Ernft if, den Militairgefundpeitsdienft in Oftin- 
dien zu vervollflommnen und badurd mehr Vertrauen für 
ben Aufenhalt daſelbſt den freiwilligen Solvaten einzu- 
Hößen. — Der Staatsrath 3. P. van Widevoort » Erom- 
melin, Mitglied der erftien Kammer der Generalftaaten und 
Präfident "der holländiihen Gefellihaft der Wiffenfchaften, 
iſt zu Haarlem geftorben, 

(Amfterdbam, 16. Mai.) Die holl. Konds verfehrten 
beute in ungünftiger Stimmung und aud bie Kansb. erfuhr 
ven einen Rüdgang. Es wurde nämlich von den Häufern 


Weftendorp u. Comp. und L. R. Bifhoffsheim ein 
Plan zur Gründung einer Gefellihaft zum gemeinfhaft- 
lihen Befig von Kansb. Zn Durch biefen Plan 
löft fih nun das Räthſel des Aufſchwunges, welchen feit- 
ber Kandb. nahmen. Eine Reaktion fonnte nicht ausblei— 
ben und der Handel darin war fehr ausgebreitet. Ard., 
welde anfangs in die Höhe gingen, ſchloſſen wie geftern. ° 
2',,pGt.: 52°/,,5_ 5pEt.: 99,5 Kandb.: 23,5; Spnd, | 
Munde: 92°; 3y,p@t.: 76; Ardı: 23%; Pallı: 6. 9, 


Yolen. 


(Barfhau, 12. Mai.) Die Regierungsfommiffion bes 
Innern, der geiftlihen und Unterrichtsangelegenheiten, macht 
befannt, daß mit dem Anfange des nächſten Schuljahres im 
Königreih Polen 24 Hülfslehrer, die befonders in der 
deutſchen Sprade Unterridt zu ertheilen haben, mit einem 
jährlichen Gehalt von 200 Rthlrn. ER werben follen, 
und dag dazu qualifizirte Perfonen fi bei der Warfhauer 
Prüfungsfommilfion melden fönnen, um das vorſchrifts— 
mäßige Eramen abzulegen. 

— Am Dienflag früh ging bier aus Krafau die Nach— 
right ein, daß das Waller der Weichfel bei diefer Stadt 
am 5. d, in Folge anhaltender Negengüffe um 6 Fuß ges 
fiegen fey, und dag man ein noch höheres Steigen erwarte, 
Dieje Erwartung bat fih auch beftätigt, denn am Dienftag 
Nachmittag flieg auch bei Warſchau das Waſſer der Weiche 
fel fon über 13 Fuß. Die Uferanwohner waren zwar 
von ben ———— gewarnt worden, ſich vorzu—⸗ 
ſehen, indeß wurde doch ein bedeutender Theil Brennholz, 
das nicht gehörig gegen das Andringen des Waſſers ge— 
ſchügt worden war, fortgeriffen und häufte ſich an ber 
Weichfelbrüde zufammen. Am Mittwoch überfhwenmte 
das afer, bad nod den ganzen Tag über zunabm, bie 
an ber Weichſel gelegenen Strafen und riß einen Theil der 
Brüde fort; es ftürzten dabei fieben Menfgen und ein Was 
gen in den Fluß, wurden aber dur die Fährleute glüdtiders 
weife noch gerettet, Der ſachſiſche Werder fteht ganz unter 
Waffer, und zu den in den Uferftraßen gelegenen Häufern 
fann man nur auf Kähnen gelangen. In der Nacht von 
vorgeftern auf geftern erreichte das Waſſer eine Höhe von 
17 Fuß 10 Zoll. Seit — früh um 5 aber ſteigt es 
nicht weiter. Um halb 8 Uhr wurde der Reſt der Brüde 
forigeſchwemmt. Dbgleih nun das Waſſer bereits wieder 
im * begriffen iſt, ſo haben doch die Uferbewohner 
empfindlichen Verluſt erlitten, weil das Steigen fo ploͤtzlich 
eintrat, daß man feine Vorkehrungen dagegen treffen fonnte. 
Es werden daher milde Beiträge für die Norbleidenden 


gefammelt, 
Griedenland. 

(Athen, 15. April.) Die Gefandten von England, 
Rußland und Spanien haben in befondern Audienzen dem 
Könige die Glüdwünfhungsfhreiben ihrer Souveraine zu 
deffen vollzogener Bermählung überreicht, Der k. oͤſtert. 
Gefandie überreichte auch ein Schreiben dieſes Inhalts von 
Seiten des Herzogs von Modena. Auch der alte Bater 
des zu Münden verftorbenen Adjutanten des ig Peter 
Mauromihalid, erihien am Hofe, um II. MM. ſei— 
nen Glüdwunfd zu ihrer Bermählung barzubringen. Es 
war ein rübrender Augenblid, biefen Greis vor dem Könige 
zu ſehen. Er wurde mit großer Auszeichnung behandelt, 
und zur Tafel eingeladen. — Nachrichten aus Hydra zur 
[sige dauerten die Erberfepütterungen auf biefer Infel zwar 
ort, aber fie waren viel fhrwäder geworden. Die Eins 
wohner waren wieder im ihre Wohnungen zurüdgefehrt, 
und hatten ihre gewöhnlichen Dethäftigungen wieber anges 
fangen. Uebrigens herrſcht in allen Gegenden des König: 
reihe Ruhe. Das Volk it im Ganzen zufrieden. Es fin« 
det bei der Bergleichung feines jegigen Zuftandes mit jenem 


* 





vor einigen Jahren, daß es ſchon Vieles gewonnen 
bie Hoffnung einer glüdlihen Zufunft hat. Zu Patras, 
wo wegen Erhebung der Steuer einige Unordnung vorges 
fallen war, ift Alles wieder beruhigt. — Die Königin be- 
fand fih vor Kurzem bei einer Spazierfahrt einer großen 
Gefahr audgefegt. Es riß einer der Zügel der Pferde, und 
der Kurfcher fonnte fie nicht mehr halten; fie gingen durch. 
Die Königin aber, bie bei ihren Reitübungen ſchon öfter 
BDeweife ihres Muthes gegeben, zeigte auch hier fehr viel 
falteds Blut. Glüdlicherweife dauerte die Gefahr nicht 
lange. Es gelang dem griedhifchen Bedienten Marco bie 
Pferde aufzuhalten. — Bor —— Tagen begaben ſich 
II MM. nad der Rhede von Salamis auf das franz. 
Linienſchiff „Triton“, wo fie der Kommandant ber franöh, 
ſchen Schiffsſtation in der Levante, Hr. v. Nabandi, und 
der franz. Gefanbte, Hr. v. Lagrene, am Bord empfing, 
während die Kanonen des Triton donnerten. Die Schiffs- 
equipagen waren in Parade en und Mufifchöre ließen 
fih hören. IJ. MM. nahmen das ganze Schiff in Augen: 
ſchein, und bewunderten deſſen Größe und die uͤberall herr⸗ 
ſchende Reinlichleit. Bei ihrer Nüdfehr aufs Verdeck fans 
ben fie ein Theater aufgeftellt, worauf die Matrofen ein 
Vaudeville- les vieux peches aufführten. Abende um 8 Uhr 
fehrten II. MM. am Bord der Brigg „Bougainville” uns 
ter dem Donner der Kanonen nad dem Pirius zurüd. Auf 
allen Schiffen ſah man Feuerwerfe. Äuch ein türkisches 
Schiff blieb in den Eprenbezeugungen gegen ZI. MM. nicht 


‚ und | Sultan, weldes denfelden nad Bulgarien begleitet, befin⸗ 


bet fi der Münzdireftor Doufoglu als Reifeintendant, Ex 
ift ein Armenier, und fteht durch feinen Reichthum in großem 
Anfehen. Der Sultan fegt die Reife von Varna zu Land 
nah Siliftria fort, und will den Kriegsſchauplatz des Jah- 
red 1828 von Barna bis Silifteia befichtigen, weßhalb viele 
böhere türfifhe Offiziere, welde fi damals an Ort unb 
Stelle befanden, borthin beorbert wurden, um fi dem Sul⸗ 
tan bei dieſer Erfurfion anzuſchließen. In Siliſtria befeigt 
ber Sultan wieder das öfterr. Dampfſchiff „Ferdinand“ und 
edenft Nifopolis, Widdin, ja vielleiht gar Belgrad zu fes 
En. Die Rüdreife erfolgt über den Balfan nad Adria— 
nopel und Ge. Hoh. will ſich allen Beſchwerlichkeiten biefer 
Reife ausjegen, da fie nur zu Pferde gemacht werben fann. 
Unterdeffen hat der Paſcha von Abrianopel bereits alle er= 
denflihen Anftalten getroffen, um dem Sultan und feinem 
großen Gefolge den Reifezug zu erleichtern. — Der Sul⸗ 
tan, ber fih von Barna über Schumla nad Siliftria bes 
gibt, bat bei feiner Abreife den preußifhen Baron Moltfe 
als Begleiter mitgenommen,  Legterer joll bie Vertheidi— 
gungslinie des Reihe, die er bei den Darbanellen begon⸗ 
nen, von Schumla längs des Balfans ——— 
— Dem „Journal de Smyrne“ zufolge hat Mehemet Ali 
in Arabien eine furdtbare Niederlage erlitten. Der Ober 
befehlshaber der Armee foll mit nur vier Perfonen in Kairo 
angefommen, alles Uebrige aber getöbtet ober gefangen 
worden ſeyn. In Folge diefes Ereigniffes hat die Hälfte 


gegen bie andern zurüd. 


bemfelben geben. 
Türfeiü 





Venachrichtigungen. 


Phyſikaliſcher Berein. 

Samſtag den 20. Mai. Fortſetzung 
ber Verbrennungs » Verjuche einiger 
Mietalle durch Schwefel. — Ueber eın 
fehr zu empfeblendes Kiärmuttel für 
Bein, Bier, Efiig und andere Zlüf- 
figkeiten. 

[868] Dritte General: Berfammlung 
der Leipzigs Dresdner Eifenbahn- 
Compagnie. 

Die Inhaber von Wctien ber Leip- 
5ig = Dresdner Cıfenbahn » Compagnie 
werden hierdurch zu einer Generals 
Verfammlung eingeladen, welche am 
15. Juni d. J., Vormittags 7 Uhr, 
in dem Eaale der biefigen Buchhänds 
ler. Börfe gehalten werden fol. 

Wir vermweifen hierbei, rüdfichtlid 
der den Beſitzern mehrerer Actien zus 
lebenden Etimmenzabl, auf $. 12. der 
Etatuten, und machen nur noch dars 
auf aufmerfiam, daß das Stimmrecht 
nur nach erfolgter Yegitimation durch 
Vorzergung der zuſtaͤndigen Aetten — 
dermalen der Interimsſcheine — aus 
aeübt werden fannz daß durch Bevoll: 
mächtigte zu erſcheinen unzulaͤſſig uf, 
und Daß die ausbleibenden Xctionairs 
an die von der Verfammlung gefaßten 
Beſchlüſſe gebunden find. 

Die Tagesordnung wird 

1) den Geſchaͤftobericht; 


* 


ie j ächſtens wird ber 
engl. Linienſchiffes „Afia” IJ. MM. ebenfalls ein Fer auf 


(Ronftantinopel, 29. April.) Unter dem Gefolge bes 


apitain des | der in Syrien —— ägyptifhen Truppen den Befehl 
erhalten, fi fofort nad Aegypten zu begeben, wo ber 
Jefoe, wie ed fcheint, eine — Erpedition gegen 

rabien vorbereitet, deren Oberbefehl, wie man glaubt, 


AIbrahim Paſcha übertragen werden würde. 











2) die Vorlegung der Rechnung und 1840) Sieben Million und 970,000 

des Abſchlüſſes auf das Jahr 1896, Gulden im Ganzen 7000 Treffer von 

und 1 Million, fl. 300,000, 2 a 150,000, 

3) die Wahl vier neuer Ausichußs- |6 a 25,000, 8 a 14,000, 12 a 7000, 

Mitglieder an die Stelle der, von|20 a 4200, 100 a 2500, 150 a 2100, 

der erjten General zVerſammlung 200 a 1500, 1000 a 950 ꝛc. werden ges 

gewählten, am 30. Juni d, J. wonnen in der am 1 Juni_d. J. bes 

Yustretenden umfaffen. innenden Ziehung der Ruſſiſch⸗Polni⸗ 

Die Ausſcheidenden, welche fofort ſſchen Anlehns-Löoſe, wozu Looſe & 

wieder —— werden können, find: Iſſ. 10. 30 fr. und bei Abnahme von 

Herr Major Eppendorf in Dresden. |fünf Etüd das Sechſte gratis, erläßt- 

»Stadtrath Dr. Bert Guftav Stiebel, 

Louis Meifel in Dresden. Hauptcollecteur in Brankfurt a, M. 

Etaderatb Salomon. 








» 
» 
» — eod. Schmiedel. (877) 8. —— rn j 
» E. St tziehung beginnt am 12. Junt 
' 3 auenpagen in Dresden ehe 2 * als: fl. 105,000, 
Die nach erfolgter Wahl der Gene 40,008, 35,009, 17,508, #750, 
ralsVBerfammlung offen bleibenden bei | » 5250, 5 a 3500 ıc. Ganze koofe 


den Etellen werden nad $. 25 der 


Statuten durch Wahl des Ausfchuifes 0! 
befegt. j fl. 32, 6b 
Noch erinnern wir daran, daß es empfehlen 


ber, der einen Gegenſtand in ber Bers 
fammlung vortragen will, welcher nıcht 
ohnehin jhen auf der Tagesorbnung 
ſteht, foldes nach Vorfchrift der Sta— 
tuten, mit näherer Angabe beifelben, 
14 Tage vorher dem Directorio ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen bat, 
Leipzig, den 9. Mai 1837. 


Direstorium ber Leipzig « Dresdner Ei- 
fenbahn » Gompagnie. 
Guſtav Harfort, Dorfigender. 


“jfl. 50, balbe a fl. 25, viertel a fl. 12. 
30 #r., fo wie mit Vetzichtung auf die 
Gewinne von Rebir. 33. ganie Koofe & 
albe & fl. 16. und viertel a fl. 8. 


I8 8. Friedberg, 
Haupteollrcteurs in Arantfurt a. M. 


[814] Zur 92. großen Frankfurter 
Lotterie. 

Ziehung 1. Klaffe am 14. und 15, 
Juni, welde fo bedeutend verbeffere 
wurde, dag nun über die Hälfte der 
Yooje —— müſſen. 

Hoͤchſter Gewinn 211,000 fl. 
fodann 2 mal fl. 400,000, fl. 50,000, 








Earl Zenner, Bevollmägugeer, x mal fl. 25,000, jl. 20,000, 2 mal 


Das bisher geſchenkte Zutrauen bitte 
ih auf mich zu übertragen, und ems 
pfeble allen reip. Neifenten meinen 
Gafthof zum weißen Schwan auf 
das Delle. 

Paderborn, den 8. Mai 1897. 

5 WB. Löffelmann. 


[571] Siebente Einzahlung auf die 
Actien der Leipzigs Dresdner 
Eijenbahn = Compagnie. 

In Gemäßheit des $. 4. der Status 
ten wird hiermit eine fernere Einzah—⸗ 
lung auf die Actien der Leipzig⸗Dreod⸗ 
ner Gıfenbahns Compagnie von Zehn 
Thalern per Actie angeordnet, und 
werden die Inhaber von Interimoſchei⸗ 
nen demnach aufgefordert, dieſe Eins 
zahlung fpäteitens 
den 31. Mai 1837, Abende 7 Uhr, 
ım Büreau der Compagnie hierſelbſt 
zu leiſten, indem wiederholt daran ers 
innert wird, daß im Unterlaffungsfalle 
ber im $. 5. der Statuten ausgefpros 
chene Verluft aller Rechte und des bes 
reits gezahlten Einſchuſſes unabänders 


fl. 18,000, fl. 12,000, 4 mal fl. 10,000 
fl. 6000, 5 mal fl. 5000, fl. 4000, 3 
mal fl. 3000, 11 mal fl. 2000, 73 mal 
fl. 1000, und 12847 fleinere Gewinnſte, 
empfehle ich mich mit Loofen 4. Klaffe 
fl. 6, für alle Klaffen fl. 90, getheilte 
Koofe in verhältnißmäßigem Preis, uns 
ter DVerficherung der reelliten und forg> 
fältigften Bedienung. \ 

N. s. Nach jeder Ziehung werben 
meinen verehrten Kunden immer Die 
Original» Liften eingefandt. 

I. M. M. Benfchlag, 

neue Mainzerftraße J. IN. in Frankfurt, 
1876] Todes Anzeige 

Unfern Freunden und Verwandten 
jeigen wir bierburd an, daß es dem 
Himmel gefiel, unfere geliebte Mutter 
Untoinette Löffelmann, geborne 
Heil, am 28. April d. J., nad fede- 
tägigen Leiden zu fid zu nehmen. Sie 
ftarb an einer Lungenentzündung bei 
unferer Schweiter, der Yujtizs Amtmäns 
nin Münd zu Hohenfolins, ganz fanft 
und riftlich vorbereitet im 60, Jahre 
ihres thätigen Lebens. 

Mit der Anzeige diefes fchmerzlichen ! lich eintreten muß. 
DVerluftes verbinden wir die Bitte, umi Wir erfuchen übrigens, bei Einrei— 
flille Theilnahme. chung mehrerer Interimsſcheine, fels 

Paderborn, Hohenfolms und Arolſen. bige mit einem nach der Nummernfolge 

Die Kinder, | geordneten Verzeichniſſe in zwei Erems 

Auf obige Anzeige mich beziehend, plaren zu begleuen, um Quittun⸗ 
zeige ich meinen Freunden und Göns gen zu erleichtern, zu melden unjer 
nern an, daß ih am heutigen Tage Gaffirer, Herr Bader, von uns ers 
Die bisher unter der Firma »2. Löffel: mächtige iſt, während unſer Gomptoirift, 
mann Wiw.« geführte Gaſtwirthſchaft Herr Heinefen, folde contrafigniren 
für meine eigene, alleinige Rechnung wird. 
übernommen habe, und fie unter der Keipäig, den 20. März 1837. i 
Firma Leippig- Dresdner Eiſenbahn⸗Compagnie. 

3-28. Lölfelmann Guſtav Harfort, Vorfigender. 

fortfegen werde. Carl Tenner, Bevollmänrigter. 





(845) Ausihluß:Ertenntniß. 

In Sachen mebrer Gläubiger: Piquiban: 
ten, gegen bie Banımaffe bed Hantele: 
manne Joſerd Anton Bartori von Endin: 
gen Liquibatin, Forderung und Borzugt: 
recht betr , werten alle Gläubiger, welche 
in der beutigen Tagfarth ihre Rorberungen 
nicht angemeldet baben, auf Anrufen des 
Bantı Anwalts von der vorbandenen Maffe 
aus geſchloſſen. 


VB. R W. 
Kenzingen, ben 8, Moi 1837. 
Großherzogl. 2** Ber: Amt. 
ang. 


— — — — 
(769) @bdictalladung. 

Durch rechtöträftiget Erkenntniß vom 11. 
April d. I. it Über das Vermögen vet No: 
bann Kies I. und feiner Ehefrau Etiſabeiba, 

eborne Zimmer au Stepbandbaufen, der 

oncurdproceß erfannt worden 

Dingliche und perfönliche Anſprüche find 
bei Wermeitung des von Yelbft eintreten: 
den Ausſchluſſes von ter Maffe 

Mittwoch ben 31. Mai, 
Morgens 8 Uhr, 
dabier zu liquidiren. 
Rudesheim, den 29. April 1837. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Ereujer. 


FT —— — — — 
[765] Mit Bezug auf die Betanntmachung 
vom 8. März 1. J. Nr.77— 34 der Ober: 
voftamtszeitung werden die den minder: 
jäbrigen Kindern des verlebten Hofgerichts- 
taths Volt zu Noftätten an den Eifenftein 
Here Ludwig bei Gageneinbogen und 
Ri se a eg eigentbämlich zufter 
enden reip- 6 uren 
— mac den 31: Mai I. 9. 
DBormittags 11 Ubr 
an Ort und Stelle wegen eingeleaten Nach: 
nebord einer nocmaligen Berfteigerung 
aufgelegt werben. ö 
Naftätten ven 26. April 1837. 
Herzogl. — —— 
ri 
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Ober⸗Po— 


Frankfurt, 19. Mai. 
Folgen der Weſtminſterwahl. 
(Zweiter Artilel) 


Die Times haben ein befonderes Intereſſe, Burdeit's 
Sade zu führen, einen fpeciellen Grund, über feinen Sieg 
zu frohlocken. Sie mödten gerne mit ihm für übergegan: 
ge aus Leber on gelten. Die Times waren vor bem 

onat Dezember 1 ein Wphigblatt, das zumeilen aud 
an rabicalen Anfällen litt. Sie hatten wader mitgefocdhten 
für Catholifenemancipation und Parlamentsreform. e⸗ 
* Tage nach Auflöſung des Miniſteriums Melbourne 
(15. Nov. 34) nahmen fie einen gemäßigten Ton an, um 
dann, fo wie nur Peel aus Italien angefommen war, ganz 
eonfervativ zu werden, unbefümmert um den Trumpf des 
Morningpronicle: „Wer aus Melbourne’s Lager zu den 


un — han di r fi * 
breiteies, fo einftuprenpedt fr anssrätber.* . Ein ſo vers 
die Times, muß feine guten Gründe haben, wenn es ums 
fattelt. An Beſtechung Coder, wie es mit bem garteren 
Wort heißt, an Subvention) läßt fih nicht wor denfen, 
denn die Summe hätte zu groß fepn müſſen und bie Dauer 
des Torpregiments war ja aud nichts weniger als verbürgt. 
Alfo iR anzunehmen, die Times merkten einen Umſchwung, 
eine Reaction, im Lande und glaubten, Klugheit gebiete, 
den confervativen Mantel umzunehmen. Mit Melbourne 
hatten fie verſucht, wie weit man gegen bie heiße Zone 
der Democratie gehen fünne, obne rd in Brand zu 
mit Peel wollten fie nun ben Reformftrom eindämmen, 
m 11. Dez. 34 gaben fie das Programım des Torpcabinets; 
von da’an his zur Stunde prebigen fie als moderate Tor 
ries proteſtantiſchen Conſervatismus; fie haben entſchiedene 
Sympathien und Antipathien; —* und Lyndhurſt werden 
auf den Händen ——— OiConne - und Ruſſell in den 
Staub gezogen. Was aber wohl das Wichtigfte ift für die 
Eigenthämer, das Blatt hat prosperirt; es if heute das 
gelefenfte und hat den flärffien Abfag. Dan gibt es in 
der Nummer vom 13. Mai einen Zahlenbeweis, „Das 
Publicum erinnert fid — wir erinnern und mit Stolz 
und Freude — ber Zeit, wo unfer Blatt ein Gegen— 
Rand der Berfolgung ber Regierung des Landes wurbe, 
ws man und nah Zollen und Bruchtheilen von Zollen in 
unferem Raum beſchränken oder zu Abgaben zwingen wollte, 
wo man darauf ausging, und am Boben zu zerſchmettern 
und (weil die Times größer find) einer Tare zu unterwer« 
fen, welde die andern Journale (von geringerem Umfang) 


amt 
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6: Beit 





ung. 


—* traf. Dieſer Verſuch ging aus von Leuten, die ſich 
anſtellten, Freunde ber Freiheit zu ſeyn, vor allem Freunde 
ber Preßfreiheit. Schon zuvor haften wir ihre Maasregeln, 
fanden wir ihre Politif verwerflih; von dem Augenblid an 
verachteten wir aud ihre Perfonen, ipre Gefinnungen. Was 
fie aber ausgerichtet Haben mit ihrer niebrigen Berfolgung, 
bad wollen wir bem Publifum authentiſch zeigen. Dem 
Parlament find von dem elamt zwei Tabellen vorge- 
legt worden, beren ein ahl der Eremplare aller 
orgenblätter im erften al 1837, bie andere bie 
Zahl der Inferate und ben Betrag der bafür er[egten Tare 
nachweiſt. Es ergibt fih daraus: 1. Fünf Morgenblätter, 
nemlih: ber Eonftitutional, der Morning Advertifer, der 
Morninghronicle, der MorningeHerald, und die Mornings 
Poft, haben zufammen für 1,709,000 Nummern bie Stem- 
peltare erlegt; bie Times allein ſtehen in der Life 
mit 815,000 Erempfaren ihred Blattes; fie publiciren 
aljo fa Halb fo viel Nummern als die fünt anbern 
Morgenblätter zufammen; (burchſchnittlich Tämen bei 
ſechs Journalen ‚und al: Millionen emplaren auf eins 
416,000, bie Times aber fegen faſt doppelt fo viele ein« 
über 10,000 voraufegt;) "cr" mas ring Auflage von 
tiſſemens flehen die Times nod höher; die genannten ua 
Morgenblätter zahlten im erften Quartal d. 3. für 9 
inferirte Anzeigen Pf. St. Tare, die Times allein 
aber für 31,057 Anzeigen 2329 Pf, mithin über die Hälfte 
mehr, als bie fünf andern Journale. Und ein foldes Blatt 
wollte ber Finanzminifter (Spring Rice) ruiniren? Barum 
wohl? Weil wir ſahen, wo das Ende ber Re— 
form und ber Anfang ber Revolution war, ung 
beshalb ohne langes Befinnen zu dem recht⸗ 
fichen, gemwiffenhaften, proteffantifhen Theil 
bes Gemeinwejens fhlugen, und und zum 
Wahlſpruch madten: Bi NT, follf du 
BR und nicht weiter; — bier follen beine 






olzen und doch fo unreinen Bellen ſich brechen!“ 

in Wunder, daß bei folder Stimmung bie Times in 
Burdett’8 Triumph ben eignen feiern. „Schön! Die Schlacht 
if gewonnen! Die Bürger von Weftminfter haben politiſch 
und moralifh ihre Pflicht getan. Sir Francis Burbeit 
iR in dem ätigt, den er feit 30 Jahren inne hat. 

ie Wähler von Weſiminſter haben den erprobten freund, 
den Bater vernünftiger Reform, nicht aufgegeben; fie haben 
dadurch ausgeiprochen, daß fie einen König m Prärogativen, 
eine erbliche Peerihaft, ein Haus der Gemeinen, gewäpli, 
um Theil wenigſtens, aus der natürlichen Arifocratie 
Bandes. ein feſtes Spftem bürgerliger Verwaltung, eine 
Kirche in den Grundſ der gejegneten Reformation, wirf- 
Tip wollen.” — Leader ift ein Radicaler und doch haben Mits 


lieder des Cabirets für ihm votirt. Darüber bemerken bie 
Fimes: „Wer da fagt, er wünſche das Wahlrecht vor 
Entwürbigung zu bewahren, die Kirche vor Umſturz, bie 
Peerihaft vor Auflöfung, die Krone vor dem Andrängen 
republifanifger Democratie, und babei feine Stimme einem 
Eandidaten gibt, der offen auf Zerftörung aller biefer Güter 
ausgeht, — ber ift ein verworfener Eendier, und vers 
dient nicht nur, dag man ihn bei den Schultern nehme 
und aus bed Königs Dienften pepe, fondern follte aud, 
als eine Schande der Gefellihaft, von allen Männern 
von Ehre gemieden werden. Sir Rufane Donfin vom 
Artillerieamt, Sir Henry Parnell, Generalzahlmeifter, 
Eir John Campbell, Generalabvofat, Lord Palmerfton, 
Gabinetsminifter, haben für Leader geſtimmt. Alſo war 
Leader der miniflerielfe Candidat und es find dadurch) alle 
revolutionäre Plane der D’Eonnelliften gegen Peerichaft 
und Kirche den Miniſtern aufgeladen. Jetzt können fie nicht 
länger behaupten, mist der beftructiven action feine Ver⸗ 
bindung zu haben. Nein! England weiß nun, daß fie es 
mit den Humes und D’EonnellsEonfpiratoren halten, Die 
Minifter haben bei ber Weftminfterwapl Partei genommen; 
die Niederlage des deſtructiven Abenteurers war, dem Him- 
mel fey Danf, zugleig eine Niederlage des defiructiven 
Eabineis Melbourne, grade an dem Ort, wo ed ſich am 
zo wähnte. Die Monarchie hat gefiegt über die dem 
onarden eidlich verpfli Diener. Der Sieg ift ein 
Sieg des liberalen und g n Conſervatismus, ber bie 
rineipien confitutioneller Reformen nicht ausfhließt. Die, 
äbler von Weftminfter haben dem Lande einen Ton ans 
gegeben, ber Millionen Echos finden wird. Ihnen gebührt 
der Danf aller Redlichen.“ — 
Der Spectator hatte in feiner Nummer vom 6. Mai 
dem rabicalen Candidaten die Wahl faft verbürgt; „Wir 
werben Burbett und Ex Toried —— darũber ift Fein 
Zweifel. Die ganze liberale Partei, Whigs und Rabicale, 
if für Leader, Zwei Regierungsipfteme befehden f$ — 
das progreſſive und das flationäre; bie Weſtminſterwaͤhler 
werben einjehen, daß eine Niederlage der vereinten Whig« 


Rabicale fir 
n agegen Tautet ed im Spectator vom 13. Mai fo: 
„Riederlage in Weftminfter. Letzie Woche, ald wir es 4 
unmöglid hielten, daß bie Weſtminſterwaͤhler den Sir Francis 
Burbeit bem Hrn, Leader vorziehen würden, — als wir 
bie feſteſte Ueber engung batten, ber Reformeandidat werde 
obfiegen, — verhehlten wir nicht, welder * Fragen 
ae eidung vom Ausgang der Wahl abhinge, Wir bofften 
in Burdeit alle falfchen Bolfsrepräfentanten geftraft zu ſehen; 
wir erfannter, | ie zwei Spfteme beſehdeten und bie 
Niederlage der Wh —— den Tories Herz geben 
würde, nah dem Ruder zu greifen. Nun denn — bie 
Whig-Radicalen find gefhlagen; Sir Francis Burbett i 
von neuem für eftiminfter gew 2 — Das Unglüd i 
roß; wir wollen nicht ſcheuen, ihm ins Geficht zu fehen. 
on welcher Seite wir auch dieſe Wahl betrachten — wir 
Können nichts anders daraus machen, als einen Tor» 
Sieg. Die Schlacht wurde gefhlagen von Toried für 
Zorpgrundfäge. Burbett und die mit ihm waren haben es 
an offener Darlegung ihres Credo's nicht fehlen Laffen; 
bie ——— Ultra » Tories haben Stimmen für ihn 
— t, Tag und Nacht für ihn gearbeitet, Zur Torp- 
ahne hat er geſchworen und bie Männer von Weftminfter 
baben ihn dennoch gewählt. Ya, der Triumph ber Tories 
iſt vollftändig! — um fo vollftändiger, und für ung um fo 
en; ale Burdeit, wenn er auch wollte, gar nicht 
mehr im Stande iſt, ſeine Pflicht, als Parlamentsglied, zu 
erfüllen. Er iſt ja — gebrochen an Körper und 
Geiſt — nur noch die Ruine eines Mannes, (he is oul- | 










































worn, shaltered in mind and body — a mere wreck ofa 
man;) — Lord Camelford verböhnte die Freifaßen feines 
verfaulten Fleckens weniger, ba er i 
fie zwingen, feinen Mohren zu wählen, ald nun bie Tories 
die erfte Stadt des Landes gehöhnt haben durd das Auf: 
nöthigen Burdett's. Nie war ein erg: 

auf der einen Seite, nie eine Niederlage ſchmählicher auf 
ber andern.“ — Die Wh 
ihres Unfalls oder erfinden welde ä 


ihnen drohte, er wollte 


h volltändiger 


ig-Radicalen fuhen nad Urfaden 
beides mit Ungeſchid! 
ie haben das Aeußerſte gethan, ihren Leader durchzübrin⸗ 
en; fie waren organifirt und Ihätig; ‚vor ber Wahl groß⸗ 
precherifh, nach der Aare, einmüthig, werben k 
— o bald nicht von der Niederlage erholen, Die Tories 
ollen den Radenhaftern in Weftminfter gebropt haben, ven 
ntis-Burbettiften nichts mehr abzufaufen, Das mag wahr 
ſeyn. Selbſt die Damen gingen herum, bie Wähler durch 
biefes erlaubte Mittel zu firren, einzufhüchtern, zu gewinnen, 
Aber derfelbe Weg hand aud den Whigs und Radicalen offen 
und fie werden nicht verfäumt haben, darauf zu wandeln. 
—* bleibt wahr, was die Times ß en; „Die game 
tärfe ber Bewegungspartei war aufgeboten und unter 
ben Waffen — und biefe Stärfe ift germalmt, zerfchmiffen, 
in alle Winde jerfireut worden ; — has been crushed, smashed, 
scattered to the winds.” - 


zes: 17. Mat. Stand der Rente: t. 108. 5. — 
3pK&t. 79. 10. — Neapol. 99. 65. — 5pCt. Span. 26'/,. 
— Paſſive 6'/,. — Neue Differes 9, — Ute Differes 
T/y — 3pEt. Portug. 30°/,. — elalide Banfactien 1422. 
50. — St. GermainsEifenbahn ‚50. — Berfailles, 


techtes Ufer 6235. — Linkes Ufer 577. 50. — Spanifche 
Fonds * begehrt, trog der elegraphiſchen De fe und 
der Adreffe von @irona, weil man wußte, baß Eepartero 
wirffih am 14. Mai Hernani a. hat, An der Börfe 


befanntgemadt worden, daß die am 1, Juni fälligen 


i 

Sinfen von portugiefigen 
10. Mai war zu Valencia nur noch ein Thor offen. Die 
Carliſten halten die Umgegend befegt. General Draa fland 
an dem Ufern der Geniaz; ihm gegenüber Cabrera; Am 
1. Mai wurde Senicarlo von den Earliften geplündert, Zu 
Malaga if eine a Eonfpiration ent« 
beit worden; zwei Verhaftungen fanden flatt. Am 10. Mai 
wurbe Zandaro zu Barcellona erfhoffen; es bat ſich nicht 
beftätigt, daß er mit den Earliften unter ber Dede gefpielt. 
Das Fort Paranella, am 5. Mai von der Garnijon ge 
räumt, bie, mit ihrem Hauptmann an der Spige zu ben 
Nevolutionsmännern von Reus geftofen war, ift am 6. 
Mai von den Infurgenten (Carliften) zerflört worden. Am 
rd —* war Barcellona ruhig. Viele Spanier wandern 
jetzt aus. 

— Die Nachrichten aus Catalonien find wichtig. Eine 
Abtpeilung Eprifinos unter dem Brigadier Niubo if von 
den Garliften unter Triftanp (der an 7000 Mann ins 
Feuer führte!) gefchlagen und far ganz aufgerieben wor⸗ 
den. Niubo, einer der gefdidteften Anführer der Ehriftinos, 
it geblieben, 27 Dffziere theilten fein Schidfal. Am 
9. Mai haben die Nationalgarden der catalonifhen Städte 
Mataro, San Feliu, Palamos, Roſas, Figueras und 
Girona durch Deputirte, die fih an legterm Ort vereinigt 
hatten, um mit einander zu Rath zu gehen, eine Adreie 
an die Königin gerichtet, worin fie aufs Bitterſte und 
Heftige Beſchwerde führen über das Berfahren der 
Behörden zu Barcellona und namentlih über die Ein- 
mifgung der Engländer, dieſer „graufamen Alfürten, die 
ihre Bajonette in fpanifches Blut getaucht und dadurch 


den unverföhnlihen Haß der Nationalgarde auf ſich gejos 
gen haben,“ Die Militairbefehlshaber zu Barcellona wer⸗ 
den in biefer Mdreffe Henfer genannt; die Königin fol 
das am 4. Mai zu Barcellona vergoffene Blut rächen, bie 
Behörden zu Barcellona abfegen und den Engländern an- 
beuten, feinen Mann mehr ai eatalonifchen Boden zu landen, 

— Die Nationalgarden der bedeutendfien Städte Catas 
Ioniend haben dem Baron de Meer eröffnen laffen, fie wei⸗ 
gerten ber Militairbepörde den Gehorfam und würden 
nit weiter mit ihr zufammenwirfen,- 

— Espartero iR am 14. Mai zu Hernani eingerüdt; 
die Carliſten hatten nur geringen Wiberftand geleiflet, Aus 
Baponne vom 13. Mai wird gefhrieben, man wiffe nod 
nit, wohin Don Sebaftian, der in der Nacht auf den 
12, Mai mit 16 Bataillond aus Hernani abgezogen, ſich 
gewendet habe. Zu Driamundi unb Hernani waren nur 
10 Bataillons Earliften unter Guidebalde zurüdgeblieben. 
Hribarren it am 10. Mai mit feiner Heerabtheilung von 
— eluna nach N eg aufgebrochen. Aus 

t. Sebaftian 12. Mai wird gefprieben: &s ift ein englis 
ſches Schiff mit Wurfgefhüg und Pulverporräthen im 
Hafen von Paffages angefommen. Heute nod werden alle 
Poſten infpieirt ; die Kranfen und Berwundeten ſchafft man 


nad Bilbao, 

— Der ag war geflern in Berfailles und befah ſich 
das hiftorifche Muſeum. — Dan verfidert, es ſey Nachricht 
gefommen, daß der Kronprinz von Preußen abgehalten wäre, 
zu den Bermählungsfeften nah Fontainebleau zu fommen ; 
auch der Großfür ge fol abgejagt haben. 

— Graf Appony ift geftern nah Ungarn abgereifl. 
CDeutfhe Blätter laſſen ihn fhon am 9, Mai in Wien ans 
fommen. Ber hat Recht ?) 

— Zn der Deputirtenfammer wurde heute mit der Bes 
rathung über das Budget für 1838 der Anfang gemadıt. 
Audry de Pupravean und Salverte hielten öfonomijhe Res 
ben, bie dem Ausgabebubget feinen Abbrud thun werden, 
— 15. nr Stods 91'/. — * Spaniſche 

n Coupon u) — 1 a 
“th. ortug. 300, /v Mit dem Coupon 24°/, 
zen von Philadelphia angefommenes Paketboo 
100,000 Dolfard und 5000 Govereigns mit — ER 

— Mit dem Dampfſchiff Zberia find Nacriien aus 
en ee er ——— Hauptfiadt war 
ruhig; die Nationalgarde, 13000 Dann ftarf, bi i 
Min iler in Beforgnig, ; a den 


Deutfdland, 


(Bien, 14. Mai.) Der f. preußiſche Geſandte, Gra 
Maltzahn, if eilends nad Berlin abgereif't, wird aber in * 
zer Zeit hieher zurüdfehren. — Man verſichert hier allgemein, 
daß der reiche anquier und Fönigl. griechiſche Konſul, Frhr. 
v. Eina, von Sr. Maj. in den Grafenfanb erhoben worden 
fey, und die Bekanntmachung demnaͤchſt in der Wiener Zei⸗ 
tung erfheinen werde. — Die dießjäprigen Pferbewett- 
gennen find vorüber, zeigten aber eine merflihe Abnahme 
der Luſt an biefem foffpieligen Zeitvertreib, Der theilneh⸗ 
menden Kavaliere werden immer weniger; fo find ber; ürft 
und bie Grafen Karl und Joſeph Efterhazy, der Graf dar- 
rach und Andere ausgetreten, weil die Haltung folder Nenn» 
pferde außerorbentlihe Koften erbeifcht, die fih bei ung 
nit aweddienlic berausftellen. Fürft Liechtenftein gewann 
die meiften Siege, iſt aber aud ohne Vergleich mit dem 
reihften Marftall diefer edlen Thiere verjehen, 


(Vom 15. Mai.) Banfaftien 1379, 


(Berlin, 12. Mai.) Ueber die Wicberbefegung des 
auswärtigen Miniſteriums ſcheint noch nichts ——— 


Man glaubt, dag man zu einer eigenen Kombination ſich 
entfchliegen, und einen Unterftaatsjefretair neben einem 
wirflihen Minifter ded Auswärtigen creiren werde. In 
diefem Fall dürfte Graf Arnim, gegenwärtig in Brüffel, 
anberberufen werben, um als Unterftantsfefretair zu funs 
iren, — Die Truppenübungen, welde im füblihen Rußs 
and Statt haben follen, dürften fehr impofant werben. Es 
werben an 60,000 Mann, worunter 10,000 Kavallerie, ver» 
einigt werben. Die größten Vorbereitungen find zum Ems» 
plange ber fremden getroffen, welche man dabei erwartet. 

(Münden, 16, Mai.) Geftern famen vier große, 
ſchwer bepadte Frachtwagen, mit Maulthieren befpannt, 
aus Rom bier an, Sie uͤberbrachten die marmornen Bas— 
reliefs, weiche den Fried der Walhalla bilden werben, wor⸗ 
auf die Geſchichte der Deutihen von Wagner dargeſtellt if, 
und Thorwaldſens Modell zur Bildfäule Schillers, welches 
in der hiefigen Erzgießerei von dem funftreihen Vorſteher 
biefer Anftalt, Hrn. Stigelmair, gegoffen werden wird, um 
fodann in dem Vaterlande bes Dichters, Würtemberg, aufs 
geftellt zu werben. . 


Shweben und Norwegen. 


(Stodbolm, 9. Mai.) Der f. norwegifhe Staats⸗ 
minifter Hr. Fövensfiold it am 7. d. nah Karlsbad 
theils zur Pflege feiner Gefundheit, theild in —— 
legenheiten abgereiſt, nachdem ihm Graf Wetterſtedt eine 
roße —— egeben, welcher aber der verehrte 

irth ſelbſt wegen Krankheit nicht beiwohnen fonnte. Man 
will wiſſen, Hr. Lövenekiold werde fpäterhin in Ems mit 
unferm Kronprinzen zufammentreffen, dann aber nad Paris 
und London ſchließlich nach Norwegen zu der Hochzeit feiner 
beiden Söhne mit zwei Fräulein Wedel abgehen. In Nors 
wegen liefen Gerüchte, baß der entlaffene Stuatsrath Eollett 
an feiner Stelle zum Staatsminifter auderjehen fey; und 
Dagligt Allehanda verfihert den Norwegern, daß bieje 
Aenderung bier fo gern gefeben werben würde, wie ed in 
Norwegen nur immer der Fall feyn fönnte, 


Griedenland. 

(Atben, 15. April.) Seit einigen Tagen find bie Affifen 
bier eröffnet. Die Geſchwornen ieigen den — Eifer 
und eine ſehr rühmenswerthe Aufmerkſamkeit. Sie erhal⸗ 
ten durch die Verhandlungen, welche von ben gewiſſenhaf⸗ 
ten und einſichtsvollen Organen der Regierung geleitet 
werben, fo wie durh die Darftellungen der Sahmalter 
eine fo genaue Kenntniß eines jeden Falles, daß bie öffent- 
lihe Meinung ſich auf das entidiedenfte für dieſe Deffent- 

eit ber Juſtizpflege ausfprigt, In der erften Sigung 
handelte es fi von einem Diebftahl, den 5 Juden an einem 
zu Epalcid wohnenden Türfen begangen hatten. Sie hat— 
ten ibm 110,000 Piaſter an Gold: und Silberwertb geſtoh— 
len, wovon ein Theil in ihrer Wohnung gefunden wurbe, 
Nah langen Debatten wurden die Angellagten für ſchuldig 
erfannt, und zu Gjährigem Gefängnig verurtheilt, — Die 
biefes Jahr fo häufigen —— haben Beſorg⸗ 
niſſe für bie Erhaltung der ſchönen fmäler auf der 
Akropolis erregt. Der Portitus auf der Südfeite des Tem⸗ 
Bei bed Eredtheus war aud wirflid in Gefahr. Indeſ⸗ 
en ift ber thätige Aufieher der Alterthümer fehr eifrig be» 
fhäftigt, den Schaden audzubeffern. — Die legten Refie 
ber Räuberbanden in den nördlichen Provinzen 8 jetzt 
vernichtet. Am 29. v. M. wurden die beiden Anführer 
derſelben, Dimara und Poulakidas, gefangen genommen, 
und Meſſenien dadurch von ibren Streiferrien befreit. — 
2 ein italienifher Improviſator (Stegreifdichter) ift 
in Athen angefommen. Er heißt Giufiani, und bat bie 
Ehre gehabt, ji am Hofe vor II. MM. hören zu laffen, 
welde ihm Gegenſtände der Deflamation bezeichneten, 


Benadridtigungen. InterimssUeberficht ber zu Frankfurt 


% ekanntmachung. Er a und abgehenden Briefpoften, 

881] Dei der Fürftlih Ihurn und Xarifchen Zeis ; 2 i . 
—— (Ze: D. 212) und bei der Erpe⸗ Pag Br — et er 
eu fahrender vr. (Rahmhof) dahier ift zu Pofserices im Bucformat, zum einfhweiligen Ger 

Ueberfichtliche Darftellung (Zableau) fämmts raude zu bienen. , 
licher zwiſchen Frankfurt einerfeits, und den bes | Branffurt a. M., den 15. Mai 1837, 
deutenderen Städten Deutſchlands und der Nachbars Fürftlich urn und Taxis'ſche 
ftaaten andererfeits beſtehenden Eilwagen und Ober : Poft: Aınts » Direction., 
Bahrpoft-Einrihtungen. Preis 36 Er, Alerander Freiherr von Drints - Berberich, 


u — — — —— 

1886) Bekanntmachung. 2a f.100,000, 1 450,000, Looſen 4700 Gewinne von fl. 105,000, 
Die dritte Gerienziehung für das] 2a 25,000, 20,000, 2 & 15,000, 12,000, |70,000, 35,000, 17500, 8500, 2a 

Jahr 1837 von dem am 8. Eeptember| 4 & 1,0000, 6000, 5 a 5000, 4000, 3 415400, 5 ü 3500, 20 a 1750, 25 a 700 

1890 bei ben Danquiers Jod. Goll| 3000, 11 a 2000 und 73 a 1000 ıc, 1195 a 175 ıc. bar. y 

und Edhpnen in Frankfurt a. M. und | ind zu erlangen in der fünftigen 9iten| Die Ziehung beainnt am 12. Juni, 

E. Haber fen. dahier eröffneten Ans | hiefigen fehr vortheilbaft eingerichteten und ganze Looſe a fl. 40, halbe a fl.20, 

e 








lehen von 5 Millionen Gulden, wird| Lotterie, viertel à fl. 10,, fo wie mit Verzichts 

planmäßig : Die Ziehung der erften Klaffe findet leiftung E den ——— Gern 
Donnerftag den 1. Juni 1837, am 14. und 15. Juni ». o. Statt, mos (fl. 39. das Ganze. — Getheilte im Ber, 

Nadmittage 3 Uhr, , gange Looſe a fl. 6., fo wie für alle|pältnig, werben aus egeben dur 

im landftändifhen Gebäude dahier oͤf⸗ 6 Klafien gültige Looſe a fl. %., und Guftay Shlebel, 

fentlich Statt finden. getheilte im verhältmißmäßigen Preije,| Daupteollecteur in Brantfurt a. M. 


— * —* A F zu 5 find. Heilende Uufna . —— 
roßherz. Bad. Amortiſations⸗Caſſe. ütigit zu ertheilende Aufträge werbe [775 8. Ru « 
ih puͤnktlichſt und zur Bufriedenpeie|| = fl. u 
1585] Ein leichter Reifewagen nebft en en be * 1. Jun d. J. zum * 
13 _ . f y di ⸗ 
offer, ſteht zu verkaufen, ainzers in Srankurt a, BR. ho — > — er 
(Erpebition des Sranffurter Journals.) |f. 300,000, # a fl. 150,000 x, ıc. dar- 


gaffe, Litt, 3. Nr. 197, 
Briefe und Gelder erbit fi H ‚ find coursmäßig zu erhalten bei 
[ss] f. 211,000 fi er erbitte mir Franco. |bieten, fl errang 3 = h bei 


— — — — . 
im glüdlihen Balle, fodann die Kapis | [879] Die feste und HauptflaffeBrauns | PHaniengafe, im Reineckſchen Haufe. 
tals’preife, als: ſchweiger Lotterie bietet unter 13,700 | 
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Zusammenstellung 


der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 16. — 30. April 1837. 


Anmerkung: Die Tage mit ®. bensichnet, sind Honntage 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N 1383.) 


Eamftag, 


Poſtamts-Zeitung. 


20. Mai 1837. 





Deutſchland. 


(Berlin, 17. Mai) Man ſchreibt aus Potsdam 
unterm 16. d. M.: „Heute gegen 12 Uhr Mittags trafen 
. Hop. die Prinzeffin Helene von Medienburg- Schwerin, 
raut St. #. Hob. des Herzogs von Orleans, und J. f. 
„Hob. die verwittwere Erbgroßberzogin_von Medlenburg- 
Schwerin, auf ihrer Durchreiſe nach Franfreid, hier ein, 
traten im föniglihen Schloffe ab, wo fie von Sr. Maj. 
dem Könige und den fönigligen Prinzen und Prinzeffinnen 
empfangen wurden, und jegten nad eingenommenem Früh⸗ 
‚Küd, gegen 4 De Nachmittags ihre Reife fort.” 
(Speyer, 18, Mai.) Die piefige Zeitung fpreibt: 
Mit dem innigfien Bedauern zeigen wir an, baf der Rheins 
freis ſchon wieder einen feiner adhtbarften Männer, fowohl 
was Talent ald was Charakter beirifft, durch den Tod 
verloren bat. Hr. Chriſtian Culmann, Advofat am Appel⸗ 
fationggerichte zu Zweibrüden, 1831 erfter Sefretair ber 
baierifhen Deputirtenfammer, bann bei der außerordent- 
lichen Affife in Landau, in Sachen Wirths, Siebenpfeifers 
und Conforten, einer ber Bertheibiger, iſt nad langen 
Leiden geflorben, 
— sig, 17. Mai.) Heute Abend traf I. Hoh. bie 
3 nzeſſin Ein von Medienburg- Schwerin, unter dem 
amen einer Gräfin von Grabow, über Potsdam fommend, 
mit zahlreihem Gefolge bier ein, und nahm ihr Abfteiger 
I a in, 1. De . fü 
ı 4r * My 2 Fe — t 
Wir theilen nadfolgendes hier allgemein verbreiteted Gekuch 
von eine —X mit, die in unferer Nähe vorgefallen 
fepn foll, und vorbehaltend, daffelbe bei feiner allen allfigen 
Grunblofigfeit zu widerrufen oder ſolches durch nähere Eins 
zelnbeiten zu ergänzen: „Bor einigen Tagen bemerften 
mehre Landleute auf ber Chauffee bei — Bluiflecken 
und ſolche blutige Streifen auf ber dur n Regen najfen 
Strafe, daß ed ihnen vorfam, als habe man einen ver- 
wundeten Menfden von ber — ab nach den Sei⸗ 
tenwegen aufs Feld geſchleift. ie machten ſogleich hier⸗ 
von der Behorde die Anzeige, welche fi alsbald an Ort 
und Stelle verfügte und bie blutige Spur verfolgte. Nicht 
fehr weit vom Wege ab fand man ein friſch aufgemworfened 
vab md 2 Schub unter ber Erbe einen nadten ſchrecklich 
.* verftümmelten Leichnam, fo zwar, daß es nur nod bie Rudera 
eines folgen waren, indem ber Kopf und ber eine Arm 
änzlic fehlten. Es if fein Zweifel, daß, wenn dieſes 
8 wie wir alle Urſache Na glauben haben, wahr 
feyn foll, bier ein furdibared Berbreden und zwar, wie 
es fheint, an einem Fremden verübt worden ift, indem in 
der Nähe der Oriſchaften bis jegt Niemand vermißt wurbe.” 
(Schwerin, 13. Mai.) Se. f. Hob. ber roßherzog 
haben, in Folge des bedauerlichen Ablebend bed weil. Ge⸗ 
eg und Regierung: Präfidenten v. * unter 
em 6. b. 1) den Geheimerath Krüger zum erſten Minis 
fer, 2) den bisherigen Regierungsratp v. Lügow zum 
weiten Minifter und Wegierungs-Präfiventen, 3) den bis⸗ 
berigen Sandraib v. Levegom auf Lelfendorf zum wirf- 
ichen Geheimenraty und ‘Präfibenten des Kammer⸗ und 
Forft:Kollegii zu ernennen und zu beftellen geruhet. 


zen 


| ohne bavon ben Behörden Anzeige 


(* Ppilippsthat, 18. Mai.) Am 17. d. farb auf \ 
bem Schloffe zu Philippsthal Se, Hochfürſtl. Durdl. der 
Rs erbinand zuHeſſen-Philippsthal, k. k. öſterr. 
briſt beim Regiment Wimpfen, an ben Folgen eines Sturzes 
mit dem Pferde im 39. Jahr feines Alters, Tief betrauert 
von Eltern, Geſchwiſtern und allen die ihn kannten, hinters 
läßt er nur Freunde, denn er war im firengfien Sinne des 
Worted ein braver, edler Menſch und wahrer deutfcher Fürſt. 


Soelland * 


(Amferdam, 17. Mai.) In den holl. Fonds wurde 
heute wenig gethan und es fchloffen diefelben beinahe wie 
geſtern. Kansb. —**8 ſtarlen Fluktuationen. Ard. 
erfuhren auf die höhere Antwerpner Notirung, bei ziemlich 
lebendigem Handel, eine Deferung, 2/,pEt.: 52°/,,; Sp@t.: \ 
99/5 KRandb.: 23°/,,; Spnd. Ar/,p@t.: 92°; — 
76; rd.: 24°/,5 Pafl.: 6'/,5; Diff: 9; —* fr: Tl 
— Das „Handelsblad« teilt fat den Bericht und den 
Plan zur Gründung einer Gejellfaft zum Befig von Kansb. 
volltändig_ mit, 
— Gufifow, welcher wieber genefen it, trifft in den 
erften Tagen von Brüffel bier ein, 


Portugal, 


(Liffabon, 21. April.) In der vorgefrigen Kortes⸗ 

gung Sam Manee zur Sprade, was ne tiefere Einficht 

— use Sarg ei 
i iftrifte 

act Gefangenen in erzählte, der Offigier des Der 


Detaſchement Jäger. Feio 
tafchements, welches von der ne 


wirirt worden, babe fi, ge 
er Ric den Diftriftsbebörden gemeldet, fondern ſey 
ohne weitered an einigen Orten zu Feſtnehmungen von Per» 
fonen geſchritten, die man für Räuber ausgegeben, und habe 
diefe durch Prügel gezwungen, ihre Konforten zu nennen. 
Mit einer ſolchen Liſte ſey er von Drt zu Ort gegangen, 
und habe acht Gefangene gemadt, ‚mit biefen fey er durch 
Trapeofo marfdirt, und babe fie jenfeits dieſer Billa er⸗ 
ſchoſſen. Die Angabe des Offiziers, fie erfchoffen zu Baden 
damit fie nicht dur Andere frei gemadt werben follten, 
ſey eine leere Ausrede; an einem der Drie habe eine Frau 
ihren Mann als Räuber *— der mit erſchoſſen wor⸗ 
den; wegen eines andern efangenen wären dem Offi ier 
Borftellungen gemadt worden, daß derfelbe unſchuldig F 
allein er habe geantwortet, daß deſſen Name auf der ne 
fiebe, und fo werde er ebenfalls füftlirt. Bon einem diefer 
Dpfer habe er aud die Toter mugeſchleppt, und nachdem 
er fie einige Tage in feinem Duartier gehabt, babe er fie 
einem andern Offizier überliefert, ber gefommen fep, —— 
zu ſeinem glücklichen Unternehmen zu — und 
bei einer früheren Gelegenheit ebenfalls feine — 
ermordet habe; man wiſſe nit, was aus dem M .. 
eworden fep. Ueberdieß habe ber Offizier aus den Häus 


iebene Vretiofen mitgenommen, 
ern der Gefargenen verſchieden * —— 


- 

























Spanien. 

Der deutſche Korrespondent ber „Allg. Ztg.“ zu Madrid 
meldet: Was das projeftirte Aguado'ſche Anlehn betrifft, 
fo glaube ich jegt mit Beftimmtheit behaupten zu Fönnen, 
bag das ganze Geſchäft in einer zwiſchen ben Pi Aguabo 
und Mendizabal verabredeten Schwindelei beftand, vermöge 
beren biefer einige baare Gelbfummen zu erhaſchen hoffte. 
Diefe Abſicht ift ihm auch gelungen; bad Auftreten des Hrn. 
Marliani in Paris, die Papiere, mit denen er ausgerüftet 
war, unb die beftimmten —— Mendizabals, daß 
das Gefhäft zu Stande fommen wuͤrde, obwohl er vom 
Gegentheil überzeugt war, haben einige hieſige Kapitaliften 
verfährt, ihm baare Borfhüffe zu madhen. Nun aber er 
fahren wir aus Paris, daß Hr. Aguabo nichts mehr von 
der Sade hören will, und daß bie franzöfifhe Negierun 
nicht erlauben wird, ein neues fpanifches .. an bie 
Parifer Börfe zu bringen, fo lange die fälligen Dividenden 
ber alten nicht bezahlt find. — Wegen bes Rothſchildſchen 
Duedfilbervertrage (worüber ih Ihnen neulih fchrieb) 
bat die Rommiffion ihren Bericht noch nit abgeftattet; 
da aber in der Testen Zeit verſchiedene Mißhelligfeiten 
te dem fpanifhen Finangminifter und dem Roth— 
childſchen Haufe ausgebrochen feyn follen, und letzteres 
den Anfchein nimmt, feine weiteren Gefhäfte mit ber 
franifhen Regierung machen zu wollen, fo fann man 
darauf gefaßt feyn, daß biefe eine — ‚gen 
jenes zu begeben geneigt fey. ine Ungerechtigfeit if 
es ſchon an und für ſich, die Gültigfeit eines öffentlich 
und unter Beobachtung aller Vorſchriften des Rechts ab- 
geichloffenen Vertrags in Zweifel zieben zu wollen, und 
biefmal bürfte es der Einfiht und Thätigfeit des biefigen 
Agenten des Rothſchild'ſchen Haufes vielleiht nicht gelingen, 
jener Intrigue vorzubeugen. — Lord Palmerfiond Worte, 
durch welche er im Parlamente die ſpaniſche Nation ber 
Graufamfeit und Bluger beſchuldigt, haben bier eine 
außerordentliche Erbitterung erregt. Ale biefigen Dlätt = 

auf ben englifcen pa: 
rafter zurüd. „Lorb Palmerfton, fagt bas ſehr gemäßigte 
Ero de fa Razon, wird nicht gefeben haben, daß Epa=- 
nierinnen ihre Kinder verfauftens bie Einwohner von Sans 
tander find Zeugen, daß Engländerinnen die ihrigen für 
18 Realen verfauft haben.” (Dieß iſt Thatfache, Erafifthe 
ge —X — Kinder für eine Flaſche Wein 
‚ welde fie kauften, um fie zu nd fas 

tholifd} zu erziehen) ’ fie zu taufen und fa 


Afrita. 


cada verlangte, man ſolle Kommiſſarien abſenden, die Sache 
zu * B. de Bobeda bemerkte, dieſes wäre 
eine rar ne gegen die Givil- und Militärbehörben ; 
wenn das Gouvernement fein Bertrauen zu ihnen habe, 
müffe es fie abjegen. Leonel fagte, dieſer gejeglofe Zus 
and exiſtire ſchon feit 1828, und werde auch immer fort- 
uern, fo lange man nicht generelle Maßregeln dagegen 
ergreife, und fih nur bei einzelnen Borfällen aufhalte, 
Fortunato erflärte, die Armee babe im biefer Hinficht feit 
einiger Zeit alle Grenzen der bewaffneten Macht überſchrit— 
ten. Macario be Eaftro behauptete, daß ungeachtet dieſes 
Borfalles, da wo Linienmilitär fey, immer bie größte Ruhe 
berrfche , namentlich ſey dieſes Jägerbataillon das disci— 
plinirtefle Korps. Das Uebel datire von längerer Zeit ber. 
Nach ber September:Revolution habe einige Monate fang 
bie vollfommenfte Ruhe geberrfcpt; mit dem Winter hätten 
erſt die Umorbnungen wieber begonnen, theild durch Kom⸗ 
‚petenzfonflifte über Jurisbiftion , theils durch die Jury, 
welche die Schuldigen aus Furcht vor ben Drohungen ber 
ſchlechten Gefellen freifprehe, weßhalb denn die Nationals 
arben ober Pinienmilitärs bie Gefangenen töbteten, bamit 
fe niße firaflos blieben. Man erſehe daraus, daß es ben 
hörden an Stärfe fehle, und der Miniſter möge erflä- 
en, ob er es für mögli halte, mittelft der beſtehenden 
efege diefem Uebel Einhalt zu tun. Er trüge barauf 
an, Municipalgarden in den Provinzen zu errichten. — 
Der Minifter des Innern brachte nichts weiter vor, als 
daß dem Gouvernement bie pppffhe Macht fehle, und felbft 
die Mittel dazu, biefe zu verflärfen, beſonders dba ber größte 
Theil der Armee in Spanien fey; aus diefem Grunde 
könne er auch bie Behörben nicht für die Aufrechthaltung ber 
Ruhe verantwortlid machen. Er ſchloß mit ber erfung, 
daß biefes Uebel feinen Grund eben in dem allgemein über- 
band genommenen traurigen Zuftande bes Landes babe. — 
J. Bictorino hielt nun noch einen Epilog über eine Bors 
ellung der Bewohner ber Serra da Eftrella, bie, nachdem 


‚US, wendeſt bu 
verlangt du Mitleiden ? Jeder wünfcht rl Klin ab 
lein der traurige Zuftand hat indeffen feinen Fortgang, und 
=. it bie Ehuld?“ (Die @efege! fprie man von mehren 
eiten.) ©. Cabral fagte, nicht die Gefege, fonbern die 
welde fie in Ausübun ringen follen. Der Minifier habe 
war gejegt, daß, fobald ein Verbreden begangen, man 
aud die darüber gefällte Sentenz in Ausübung bringe; wos 
ne ab Dead te Grüne Ange 
uo erklärt, baf man nun 
einen 
35* — 5——— Mangel er fi früher | (Mus dem Lager von Duera,3 Mai.) Am29. April 
liche NRupe tieder beruf . eres Mittel, um bie öffent | früh um 3 Ukr tönte europäifher Trommel» und Trompe- 
nur zu verhängen — * en, als bie Todesſtrafe nicht | tenlärm durch eine der fhönften Ebenen Afrika's. Die 
terbrach ihn der Ninifer Lore zu vollfiteden. (Hier uns | Avantgarde des franzöfifchen Armeeforps bifdeten die Spabis; 
In Be bay) De ner annrnn, ebene | Mars Pi, SmeR man Be enge ee Oben 
wozu man l — njenden Paſchako in hö 
> — te , = einen an ben Galgen zu | originelles Gemätde * bie eg —— Fa 
vr den Gen nd u br Bold — 
sn [ h ‚ urd die Ebene — #6 i 
fon end ———— in welchem ſich das Land | von Afrifa FA polniſcher —— a RE * * 
vor einigen Tagen fon 28 —* befunden. Man babe | fhe Verbündete im weißen Bernufi Neger welche die —8* 
nädfieng acrhe ik — veper nach Afrifa gefhict, | thiere führten, maurifhe Gensb’armen neben ber rothhoſi⸗ 
Todeskrafen würden auch reg nadfolgen, und bie | gen franzöfifhen Infanterie — das feltfamfte Gemifh von 
Ale Bolksraifonnements fo Gens vollzogen werben. — | Racen und Röden; der Karnaval in Rom fann fein ban= 
Oppofitioneblättern, die man mm die Aeußerungen in ben } taflifheres Bild geben. Um 8 Uhr fanden wir v 2 
ten mödte, geben fein fo Mar 7 Eee Br übertrieben hal« | zerfallenen Mauern von Neu: Belida. Diefe fühficen 
Zufand des Landes, al di es Licht über ben anarchiſchen Streden der Ebene von Metidihad, die wir bis hieber 
nifter und ber Kortesbeputicten 2 die Befenntniffe ber Mi- | durdygogen, find bei weiten föner und fruchtbarer als 
fo ganz opne Hepl zu erfennen ar in biefer Sigung | deren nörblider Theil. Die Truppen wateten dur einen 
. A. 3) I Bald von Wiefenblumen, deren hohe Stengel ihnen oft bie 
















an die Pruft reichten, Die Feinde waren nicht mehr wie 
am vorhergehenden Tage bei den Drangenmwäldern poſtirt, 
fondern hatten fi auf die erften Höben bes Atlas dicht 
binter Belida zurüdgezogen. Zwei Brigaden unter bem 
Kommando ber Generale Bro und Negrier umgingen 
die Stadt und verjagten bie Kabylen von den nächiten 
Höfen des Atlas, waren bie Denis Salah und bie 
Muzaia, melde ſich gegen uns ſchlugen. Die Zuaven, 
welche als leichte Fußtruppen bei dem —— immer 
an der Spige find, verbrannten drei Daskars (Fleine Kabylen⸗ 
dörfer) und machten viele Beute. Einige gefangene Weis 
ber und Kinder wurden zu dem Gouverneur geſchickt, wel 
her inzwifhen mit dem Hauptforps bei den Ringmauern 
von Neu: Belida gelagert fand. Um 12 Uhr fahen wir 


ferung ſtand vor ihren ** und ſah dem Durchzuge 
bed Generalſtabs mit mürriſcher Gleichgültigkeit zu. Hinter 
Belida bildet der Uad⸗Sidi⸗el⸗Kebir einen Bafferfalt, Dort 


verweilte der Gouverneur einige Stunden fang, und nahm das 


Terrain in Augenfhein, während bie Kabylen von ben höchſten 
Berggipfeln bes Utlas fortwährend auf die von den Zuaven be= 
festen Höhen berabfeuerten, Die Franzoſen hatten 14 Mann 
fampfunfähig, ein Kapitain ber Zuaven wurbe tödtlich verwuns 
det. Der alte General Bro griff zu hitzig an und ließ 
wie gewöhnlich feine Soldaten zu viel nnnötbiges Pulver’ 
verbrennen. Die Brigade des Generals Negrier hatte we⸗ 
der Todte noch Verwundete. Belida’d Decupation it äußerft 
ſchwierig wegen ber Nähe ber Berge und der Umgebun; 

vieler friegerifchen feindfeligen Stämme, doch ift biefelbe fe 


von dort die Siegesfeuer der Zuaven und bie breifarbige 
u auf den erflürmten Höhen. Bald barauf fam eine 

putation der Einwohner Belida’s in das Lager. Diefe 
daß Abdsel-Kaber in Mes 
ewefen fep, daß feine Neiter zwei Tage vor unjerer 


Abgeordneten geftanden ein, 
dea 


beſchloſſen.. 


Anfunft nah Belida gekommen wären, und den Tribut für 


den „Sultan“ erhoben Hätten. 
Betragend. Um 1 Uhr 


tionalgarde, feinen Einzug in Belida, 


breiter ald in Algier. 









inrüden faft alle gefchloffen waren. 


Benacrichtigungen. 
[858] In der 87. Kurbeffiichen Lot⸗ 
terie müffen unter 11000 Loofen 5743 
gewinnen, und zwar fl. 53,000, 
35,000, 17,500, 8750, 5250, 
3500, 2600, 2100, 13 mal 1750, 
1300, 1000, 23 mal 900, 700, 
500, 39 mal 350 ꝛc. 

Die 1. Ziehung beginnt am 12. 
Juni, und ganze Loofe zu fl. 3, 
30 fr., halbe zu fl. 1. 45 Fr. und 
viertel 4u53 fr. werden abgegeben, bei 

S. S. Sonneberg, 
Hauprcollecteur ın Danan a. M. 


[756] Der unterzeichnete Verwaltungs: 
rath fordert die Aktionaire der Dampf: 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft fuͤr den Nieder⸗ 
und Mittelrhein, in Gemaͤßheit der 
Artikel 6 und 7. des Statuts hiermit 
auf, die dritten zehn Prozent der ge- 
zeichneten Aktienbetraͤge bis zum ein 
und dreißigften Pommenden Monats 
Mai, und zwar wie früber, bei 
Herrn pr a Eleff zu Düfs 
eldorf, 
ober Herrn von der Heidt Kerften 
und Edhne zu Elberfeld, 
3 * F. J. Probft zu Mainz, 
» „ern Bolls Directions » Affeffor 
Schol z zu Wiesbaden, 
» Herm Simon 
Goblenz, 








Der General Damremont 
madte ihnen energiſche Borwürfe wegen ihres zweideutigen 
bielt der Gouverneur, begleitet von 
feinem Generalftab und einer Ehrenwache der Algierer Nas 
Nur wenigen Per 
fonen vom Cipilſtande wurde ber Beſuch der Stadt erlaubt, 
den Offizieren gar nicht. Die Stadt felbft ift ziemlich elend, 
die Häufer niedrig, halb in Ruinen, die Straßen aber find 75 
Belida hat A bis 5000 Bewohner, 
— Haus hat mehre Verkaufsbuden, welche bei unſerm 


Die männli 


Bufubr 


410 Dit. Waijen., 
82 „ Kom ..» 
55 „ Gerfle.. . 

„ PDafer ».. 


de Bevöl- 











—— wogegen ihnen die betrefs |[864) Eben find verſendet worden: 


fenden Zheilquittungen nah Vorſchrift 

des Statuts, vom fünf und zwanzigs 

ſten ab werden eingehändigt werden, 
Düffeldorf, den 30, Uprıl 1837. 

Der Verwaltungsrach der Dampffch. ff» 
fahrts⸗-Geſellſchaft für den Wieder » 
und Mirtelrhein. 

Namens deffelben der Präfident 
Adolph von Garnap. 

[870] 
plaisance de gurder une canne de bois 
de fer aveo un ruban noir perdue ä 
Litt. E, Nr. 11%, veut lenvoyer & Litt. 
E. Nr. 232, on lui donnera en recom- 


pense la möme valeur que la canne a |rill 


coutee. 


[875] Benachrichtigung. 
Sriedrih von Wagner zu Wiesbaden 
zeigt hiermit ergevenjt an, daß er das 
vor einigen Jahren neu erbaute, in der 
Nähe des Kochbrunnens gelegene Bad» 
und Gaftbaus zum Warifer Hof ans 
gefauft, und unter Uufgebung der Gafts 
wirthichaft nunmehr bezogen bat. 
Daffelbe befigt eine reichhaltige Quelle 
von 50 Grad Reaumur, und enthält 
außer ben fämmelich neu —— 
Zimmern und Bädern, ein Dampfbad, 
Zufch » Bäder, Etallung und Remifen. 
Diejenigen, melde dieſe Badeanjtalt 


befuchen, werden zu ihrer Zufriedenheit 
alle Bequemlichkeſten mit Eleganz und 
Clemens zu Billigkeit möglichnt vereinigt 


nden. 
Wiesbaden, im Mai 1837, 


Angelommen: Graf Appomp, k. k. Botſchafter am 
Hr. Breffon, t. franz. Geſandte am preuß. Hofe, 





Si la personne qui a In com- 


(A. 3) 


feany. Hofe; 


Srühtes-Markt zu Mainz, vom 19. Mai 1897. 












— Bufube —— 
FE; 2 4 te. 
7531 — Mit. Spelzentem| — | — 
6 | 30 — 4 Erbien . — 
512 — ,, Robliaam — 
346 — u iden +» — 


Da die beutigen Zufubren der Früchte febr unbedeutend waren, 
auch für die Konfumtion erwad mehr Nachfrage ift, fo find die 
| MPreife höber gegangen. 
















Die erſten Lieferungen des 
Dr. 2eander van Ep’s 
(vom Bibliograpbifchen Inſtitut im Hilde 
burgbaufen, Amiterbam und Pbilabelpbia 
derausgegebene) 


Pracht - Familien: Bibel 


zu. Gebet und Andacht. 
In 20 balbmonatlıhen Lieferungen, 
mit 40 prachtvollen engliihen Stahl⸗ 
flihen und einer Karte von Palaͤſtina. 


Die beutfche Bibelüberfegung bed ges 
lebrien und erleuchteren van Eß iſt für das 
chriſtkatholiſche Deutichland Das ge⸗— 
worden, was für das proteſtantiſche Luthers 
Ueberfegung ſeit Jahrbunderten iſt. Eine 

illion Eremplare find in ben Händen 
der Gläubigen und baben ihnen den Urz= 
auell der Wahrbeit geöffnet. — Eine Pracht» 
aufgabe diefer Bibel, welche den allgemein 
erwachten äftberiichen Sinn in den böberen 
KRreifen der Geſellſchaft beftiedigte, febite, 
und bie vorliegende ift dazu beftimmt, dies 
fen Mangel zu entfernen, — Sie erfcheint 
unter der Leitung des ebrwürdigen und 
bodberübmten van EB felbft und mit 
den WUpprobationen bober Erzbifchöfliher 
und Bılchöflicher Stüble, — 

Kr Dan fubieribirt beiallen guten Buch: 
banblungen. , 

Subferiptionsvortbeile. 

Unterzeichner für zehn Eremplare einer 
Ausgabe erbalten von jeder Buchhandlung 
ein elftes gratıe. 

Größere Beitellungen auf minbeftens 20 
@remplare, von Bubfcribentenfammiern, 
Buchbindern und dergi., baben von jeter 
folıden Bumbandlung außer den Freierem- 
plaren noch einen billigen Rabatt zu ges 
niegen. 





Or > Untenftebende Vreiſe *) find bie! 1791, beffen Leben und Aufentbalt feit dem |fih um fo gewiſſer binnen drei Monaten 
erfien Eubfcriptionepreife. Sie gelten nut Jebre 1812, wo er fih im Großberzoglich jur Empfangnabme von deſſen feitber cura— 
für die vor dem A. Auguſt einlaufenten Bergifchen Milirärdienfte befand, unbe: |torifch verwalteten Vermögens zu melden 
Beltellungen. Bür fpätere wird ein um kannt geblieben iſt, oder deſſen Leibet: Jund zu legitimiren, als fonft Johann Ya: 
3 Prozent erböbter zweiter Subferiptiond: ; oder Zeitamentd Erben werben zu Folge |tob Pfeifer für tobt erklärt, und deffen 

18 eintreten, worüber wir ung befondere @rmächtigung Herzogl. Wppellationd:Ge: | Vermögen den barum nachfuchenden 





ts 
njeiae vorbebalten- richts bierdurd aufgefordert, fichfe gewiß wandten, in Gemäßbeit der Verordnung 
” Die erften fünftaufend Subfiribenten | binnen vom 21. Mai 1781, eigentbümlich, obne 
werben als Gründer und Beförderer dieſes drei Monaten Eautiondieiftung, audfgeliefert werben Yeird. 
Unternebmens betradtet, und erbalten zum | von beute an zur Empfangnabme bed dem | Herborn, den 2. Mai 1837. 
YAndenten, grati®, mit der letten Bibellie: | obwefenden Jodannes Heinrihb Scilpp Herzogl. Naff. Amt. 
ferung dad berübmte Kunftblatt ' bei der elterliben DBermögens : Hebergabe Schwab. 
CHRISTUS beim Ahend-  zugefallenen Unıbeild dabier au melden, 
mahle widriaenfall® daſſelbe nadı Maßgabe der 
nach Verordnung vom?t. Mai 1781 bemjenigen, [857] Belanntmahune. 
Leonardo da Vinci, — ———— nt enge n Sachen der walloniichen Minifteriens 
vortreffluh in Stabi geſtochen on von va aber nam fünfichn ab, Kalte in Hanau, Jmptorantin genen Ludwig 
von Eaution, von da aber nad fünfzehn, Job. IS harer und Die Erben been Ehefrau 
Friedrih Wagner, a ——— ats —9— — toll. (Maria Barbara, geh. Veppert von da, Im: 
— groß Folio, Preis 2 Thir. — illen no ER ni ifched Amt, |Ploraten , pto. 'bypotb hat die Klägerin ib: 
san Foftenfrei eingebändigt. .. "9 or erh er Amt. Ir auf dem im biefiger Neuftadt gelegenen 
=) Nur 8 Gr. fühl. — 10% Gilbar. — — — Wobabaus der verilogten Nr. 1004 in der 
36 fr. rbn. — 32 fr. EoMm für jedel TTTTE——— vLalmenſtraße, neben Kraud und Hauffen, 
mit zwei ber tönllichiten Stabiitihe (731) Edictallabung. baftende Onporbrt von 1200 fl. gekündigt 


> f k Nachdem über den Nachlaß des verleb:|und mit den vom 1. Juni 1832 an rüd: 
geihmüdte Lieferung ten Jobann Peter Weller M: zu @eburte: |fäntigen — —— eingeklagt, 
Ta — R — ee und es it für = —— Louis = 
fi ‚ eſſen ubiger ſcher von bier Termin zur Erkennung be 
Gerichtliche Bekanntmachungen. zur Liquidation ibrer Borberungen water Bertaufs —* Unterpfand und zur Ertla ⸗ 
: — beim Machtbeile_ des Ausſchluſſes von der [rung auf die zu 1200 fl. erfolgte Mbichäk: 
1651] @dictalladung. gegenwärtigen Maffe auf zung teffelben bei Berluft ber @inreden 
Alle, welche aus irgend einem Rechté— den 24. Yuni 1. 9, gegen die erfolgte Berfügung und des Rechts 
—— an den Nachlaß ber babier verſtor— Morgens 9 Uhr, eine weitere Abſchaͤgung zu verlangen, auf 
enen Freifrau Sophrevon Horn gebor: bierber voraeladen. den 
nen Brevin von Gumppenberg, Erb:orer| Auf fahriftiihe Eingaben kann datei 10. Juli d. J. 
antere Uniprüche zu baben vermeinen, wer: | feine Rücdficht genommen werben, und er: * b d 
den bierdurch vorgelaben, folche binnen toigen Weitere Setauntmadangen nur auf he ———— if, 
mei onaten er biefigen : Amteſtube t ! h ⸗ 
bei untejelebnetem Gericht fo_gewiß an: — den 22. April 1837. bierburch öffentie mi ————— 
zuieigen, ald anfonften dieſer Nachloß an Önigl. Preuß Justiz: Amt kon — rer um biefigen Ort "zu 
ie auswärts wohnende Anteftat:@rben ohne Sames. Defellen babe, indem anfonften die in dies 
@aution vera'folgit werten wird. m — — a Sache weiter erfolgenden Verfügungen 
Srantfurt, den 10. Arril 1847. [846] Decrer. nur durch Anichlag am die Gerichrarafer 
— ag 2. > een Bes pejosllen *8 werden —— — 
un ellationtgericht u illen nau, am 25. Aprı . 
Hartmann, Ir Ger, |ird gie 8. dor 1767 eborne, feit * Kurfürftlichet Landgericht. 
=—_— fangen Nabren unbelannt wo? abweſende Schneider. 
Io] Jobannes Deinih Schilpp —— Jatob Pfeifer von Wallenſele vdt, Jordan. 
audorbach, geboren den 30. November lund deſſen Erben dierdurch aufgeforbert, 
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Eranffurt/R0, Mai. 
Banten und @itehbobnen. 
. » 
CErfer Urtilel) 


Die Wiffenfhaft der Gefengebung ‚ohnehin ſchwer zu 
erlernen und nie — en Tagen zwei 
neue Zweige befommen. Die künſtlichen Umlaufmittel und 
die fünftlichen — 5 7 ſollen darch 5 gere⸗ 

elt werden. Banken und ehbahnen 94 die fürzefen 
Sormefn für biefe Zweige. Mantfehe nad England und 

torbamerica, um En erfennen,“ wie bie Geſesgebung über 
Banten noch zuräd if hinter dem Berdrimb, wie ber 
Mangel an Maren Ideen über Handelsdinge die Empo- 
zien der beiden Hemifpbären in franfhafter Aufregung läßt. 
Man fehe nur in der Nähe um fih, und man wird 
finden, mie aud die Grfeggebung über Eifenbahnen ihren 
Ergründer und ner noch erwartet. Nehmen wir aus 
hundert Bebenfen ein einziges, Man hat Geſetze gemacht 
über Erpropriation, d. h. Enteigenthuinung. Schon ber 
Name if ominös (unglüddeutungsvoll); Campe reinigt ihn 
zur Befigberaubung. Sollten wir — bie Annahme if freis 
lich etwas flarf — gefragt werben über unfere Meinung 
von der Erpropriation, die nun überall fo viel beiprocen 
wird, wie die Appropriation in England und Irland, wir 
würden, der Antwort vorſichtig ausweichend, auf Xenophon 
zeigen, ber fie vor 2200 Jabren ſchon gegeben hat. Aftyages, 
des Eprus Großvater, eraminirt den Enkel, was er zulegt 
in ber Schule gun babe. Da erzählt der geſcheite Rnabe, 
was folgt: „Wir haben in unferer Claſſe einen großen 
Schüler mit einem furzen Mantel; der gab ibn einem Ga» 
meraden fleinerer Statur und nahm bafür beifen längeren; 
ver Lehrer forderte mich auf, zu fagen, wad id davon 
bielte; ich verfegte, man müffe den, obſchon erzwungenen, 
Taufh gutbeißen, denn Jeder habe jegt, was ihm paſſe; 
worauf mid ber Lehrer zurechtwieß, bemerfend, wie ich 
nicht — hen nur auf das Angemeffene zu feben, ſtatt 
auf das Rechte; dem Recht nach dürfe Niemand Zwang 
Teiden in dem was ihm angehöre; und darauf wurde ber 
geoße Schüler mit bem kurzen Nod wegen ber verfuchten 

rpropriation genugſam durchgeprügelt.u — Dodh was 
wußten Aftyaged, Cyrus, ber geftrenge Bafelführer, und der 
weiſe Xenophon von Eifenbahnen! Berlangt den Leſern nad 
einem etwas neuern Botum über Enteigeuthumung? Ben— 
tbam. ift noch nicht lange tobt; er if wohl auf der Bahn 
guiisen Liverpool und Mandefter gefahren; er ift ber 
ann, der das Utilitätsprincip in bie Gefepgebungswiffen- 


rPoſtam 





zuwider, 


ſprungen, um größerem Unheil vorzubeugen. 


ttung. 


ſchaft gebracht hat; ſeine Stimme iſt eine gewichtige; was 
jagt er über Erpropriation? — „Auf den erſten Biid fcheint 
es, der Zwangtaufh ſey der Sicherheit des Beſitzes nicht 
fobald man nur ben gleihen Werth empfängt. 
ie fann ich, in Bolge eines Geſetzes, zu Berluf kommen, 
wenn ed ‚vorforgt, daß mein Bermögen bleibe, was r# _ 
zuvor warf Gewinnt ber Eine, ohne daß der Andere ver- 
tiert, fo ſcheint gegen das Berfahren nichts einzuwenden, 
Und bob! Der, von dem ihr vorgebt, er verliere nichtig, 
wird in hundert Fällen bei dem Zwangtauſch mit vollem 
Erfag dennoch verlieren.” Wir führen nur bie Meinung an, 
nit bie Gründe dafür; Jedermann weiß fie m 
ein Befigthum hat einen Realwerth und einen Kantafiewerth ; 
den‘ a fönnet ihr nie erfegen; barum ift Erpropriation 
im beſten Fall nur Ungeredtigfeit, durch ein Gefeg verübt 
am Einzelnen, um des Gemeinbeften willen. Daß aus fo 
jweidentigem Samen ein fräftiger Baum aufgehe, unter 
deſſen Schatten ſich gut wird ruhen laffen, iſt mehr zu 
wünfden, ald zu hoffen. Halten wir und inbeffen an bie 
Thatfahe: Banken und Eifenbahnen find an ber Tages— 
srdnung und wir müffen barum —— a was 
* iſt, die Anſichten über dieſe mächtigen Hebel indu⸗ 
rieller Thätigkeit aufzuklären. So nun der Streit zu 
beachten, der zu London über das Verfahren der Banf von 
England entftanden it. Man hört * von Operationen, wie 
fie gewiß noch nie in der Handelswelt vorgefommen ſindz — 
Dperationen, fo complicirter und —— Natur, daß 
nur Marken unermübeter Blid fie im Zufammenhang faffen, 
Außerfte Vorſicht und unabläffige Berechnung der Umftände 
allein einen guten Ausgang Dereiten mögen. Wir geben 
die Anſichten er und wider; ſchwerlich läßt fidh in dieſem 
Moment genau ermitteln, wo der Punkt liegt, der bad wahre 
Berhältnig aufdeckt. Der ganze Zufand ift abnorm und 


‚eine Folge davon, daß auch die Beurtheilung — unter un« 


befannten Elementen herumtaftend — feinen feiten Boden 
ewinnt, Die americanijhen Häufer zu London, d. h. die 
Firmen, welche bie bebeutenditen Geſchäfte mit Neuporf 
machen — find feit ſechs Monaten in einer Erijis, Die Banf 
von England hat dazu injofern. ben erften Anlaß gegeben, 
als fie, da ber Metallabzug nad Amerifa zu ſtark wurde, 
nicht nur ihren Disconto erhöhte, fondern aud die Wechſel, 
deren Entſtehung aus dem Ueberhandel mit den Vereinten 
Staaten präjumirt werben fonnte, in Discrebit brachte. Die 
americanijhen Häufer vermochten nicht länger ſich dur Ae— 
cepte Geld zu machen. In diefer betrübten Lage fanden einige 
der beflfunbirten bie Mittel zum Ausdauern in 2 felbft ; andere 
hätten brechen müffen, wäre ihnen nidt bie Banl beiges 
Nemlih: es 
liefen auf-die wanfenden Häufer für Millionen Pfunde 
Sterling aus Neuporf gezogener arceptirter Tratien; wurben 


diefe bei Berfall Mangel Zahlung protefirt, fo erwuchs 
ben Ausftellern bie ſchwere Lat des Ricambio; man nimmt 
ihn zu 25 pCt. an; bie Americaner waren barauf nicht ein⸗ 
erichtet; fie hätten — va bie Noth fein Gefeg kennt — 
Ünspendisen müffen; England verlor dann jede Ausfiht, zu 
feinem Guthaben zu fommen; man hat übe lagen, in einem 
feien Fall würden von fünf Milionen Pfund vielleicht feine 
50, zu reiten gewefen jeyn. Wir recapituliren: Die 
Banf von England hemmt den Ueberhandel und die Schwin- 
beifpeculation; die americanifhen Häufer fommen dadurch 
ind Gebränge; ber Bank wirb Angft gemacht mit einer 
allgemeinen —— ſie weicht ab von allen 
Regeln und verhütet den Baukrot der Londner Firmen, 
damit bie Nenyorfer Firmen nicht vom Ricambio erbrüdt 
werben. Die Neuporfer follen nun dankbar fepn und Rimelfen 
fhiden; fie find — fo viele ihrer noch fleben — zu allem 
bereit, nur nicht zu Baarfendungen. ruber Jonathan 
will fi nimmermehr trennen von Dollars und —— 
er ſendet alle Gattungen von Papier und ganze Sciffs- 
ladungen Baumwolle — aber mit Münze und Barren fann 
er nicht dienen, — bie find, was man fagt, in feften Händen, 
Das will den Matadoren am Londner Geldmarkt nicht ger 
fallen, Die Times haben gehorcht und flellen über das 
- Gehörfe eigne Betrachtungen an: „Wir glauben, die Bank⸗ 
birectoren zerbredpen fich jegt ben Kopf’über das Problem, 
wie ber Handel zwifchen England und den Vereinten Staar 
ten betrieben werben foll, ba nun einmal — ob verftändi 
ober nicht, laſſen wir auf ſich beruhen — bie Tratten * 
die americaniſchen Häufer in Mißerebit gekommen find. 
(Wäre ed noch, wie vor dem Monat November v. J., fo 
würden die Neuporfer immerfort Baummolle ſchicken und 
auf ben Circabetrag traffiren, bie Lonbner aber acchtiren 
und bie Geldleute biscontiren; — biefen geregelten Gang 
bat bie Borfiht der Bank von England unterbrochen.) 
Bird num fein Erfag für biefe Aushülfe gefunden, fo fe 
unfere Fabriken in einem Grabe leiden, wovon man 
heute noch feinen Begriff mat ; die Häufer, welche no 
fieben, werben feine neuen Aufträge geben wollen, bis der 
Himmel wieder ganz helle geworden — und wer weiß, wie 
lange das noch anſteht. Es wird am Ende nichts übrig 
“bleiben, als (Bebufs bes Manufacturhandele) ein Credit 
fottem über ben Ocean hinweg zwiſchen ber Bank von Eng ⸗ 
land und ber Banf der Bereinten Staaten einzurichten, 
wodurch denn biefe Inflitute ganz ihrer Beftimmung ent 
fremdet werben würden. Die Banf von England bürfte 
au wählen baben zwiſchen dem Ruin unferer Danufacturen 
und der entſchiedenen Abweichung von lange befolgten Grund: 
fügen. So jhwer ift es, aus diefem Dilemma zu-fommen, 
daß die erfahrendſten Geſchäfteleute in der Gity zugeben, 
nicht einzufehen, was zu thun ſey.“ Die Morningpoft, das 
bald offizielle Dlatt der Banfvirertoren, wiberjpridt ber 
Angabe, die Bank laſſe bie Gefchäfte der aufgepolfterten 
americanifchen Häufer unter ihrer — ber Bank — Eontrole 
fortfegen. Man will nemlich nicht, daf die Bank aus ihrer 
Nolte falle und fich in Handelsfpeculationen mifdhe, — was 
fie aber jegt gar nicht vermeiden fann, nachdem fie mehrere 
— ohne reelle Sicherheit, mit großen Summen unter⸗ 

ützt und dabei Bedingungen gemacht hat, die ja eben biefe 
Firmen unter ihre — der Banf — Bormundiaft ftellen. — 
Wie ift ed möglich, daß die americanifchen Häufer — deren 
Namen in aller Welt Mund -— fich in die Länge alten, wenn 
die Morningpoſt, felbft indem fie die Controle ber Banf 
in Abrede fleitt, hinzufügt: „Ob bie aufgepolfterten Häufer 
im Sturm befteben werden ober nicht, darüber haben 
wir vorerſt Feine Meinung ; es bängt alles ab von der 
Wendung der Dinge in America; follten fie aber auch jest 
untergehen, fo wird ihr Fall vergleihweife feine fo fchlimme 
Solgen haben, als früher zu bejorgen war,” — 


aris, 18. Mai. Stand ber Mente: 5pCt. 108. 5, — 
3p&t. 79. 15. — Neapol. 99. 65. — 5pCt. Span. 271, 
Paſſive 6/,.— Neue Differes 9*/,. — IpCt. ortug. 30'/,. — 
Belgiſche Banfactien 1430. — St, Germain- ifenbahn 860, — 
Berfailes, rechtes Ufer 615. — Linfes. Ufer 555, —_ 
Spanifhe Fonds find um 1 pCt. geftiegen; Anlaf dazu gab 
die Nachricht, dag Irun von den Anglo-Cpriftinos genom⸗ 
men worden; auch gewann das Gerücht von einem neuen 
—— einige Conſiſtenz; Aguado foll bie Unterhanbfung 
darüber mit ber anilden Regierung wieder an efnüpft 
ben; er will — fo heißt es — ber Königin Öbrihne 
50 Mil, Reale fchaffen, die ganz auf den Krieg verwens 
bet und deren Zinfen aus den Einfünften von Cuba, Por« 
torico und ben Philippinen beftritten werden follen, Yor» 
tugal fucht ebenfalls ein neues Anlehn und will dafür die 
Einfünfte der Inſel Madeira verſchreiben. — 


TZelegrapbifde Depeiden. 

Bayonne, 16. Mai. r Infant (Don Sebafian) 
war am 14. Mai in ber frühe mit vier Eseadrong vor 
Huarte⸗ Araquil (in der Borunda); Ri Bataillons mit 
neun Geſchützen hielten Echarry und Ar izu befegt. Der 
Bizefönig CIribareen) war an demjelben Tage zu Puente⸗ 
IasReyna, wußte um die Bewegung des Infanten und war 
in Verbindung mit dem @eneral Suerend zu Logrono. 
Am 15. Mai war Espartero Herr von Aftigarraga, Er⸗ 
nani, Urieta un Andoage. Es ift ihm die Anzeige zuge⸗ 
gangen, daß die aus Bittoria gefommene chriſtiniſche Heers 
abtheilung den Paß bei Mejaban foreirt hatte, Heute (am 
16. Mai) marffirt General Evans auf Zrun, wohin ſich 
bie Befagung von Oparzun zurückgezogen hat. Die Chri⸗ 
ſtinos zeigen ſich auf den Höhen zwiſchen Oparzun und 
Irun. Aus den Verſchanzungen der Garliften fieht man 
feuern. Unſere Truppen find auf der ganzen Line bereit, 
unfer Gebiet zu fügen und die Flüdtlinge aufzunefmen, 


Bayonne, 17. Mai, 11'/, Uhr. Der General-Gom- 
mandant der 20ften Deilitairbivifion am ben Kriegeminiſter. 
Der General Evans hat geſtern um die Mittagszeit Jrun 
angegriffen, das ſich heute Frübe noch bartmädig vertheidigtez 
die der chanzungen ber Carliſten find noch nicht erftürmt; 
bie Garliften wehren fich wie a — alle Ausgänge 
find gefperrt und abgejchnitten. uf General Evans Be— 

ehren, ich möchte feine Dleffirten aufnehmen, babe id bie 
undirzte meiner Divifion hingeſchickt; auch habe ich eine 
Ambulanz Cein Feldfpital) angeordnet und die dazu gebö— 
rigen Gegenſtände von Baponne aus abgeben laffen. Die 
Berwundeten werden auf. der Bidaffoa weggebradt. 
Ein Upr. General Evans bat vergonnt, daß bie Frauen 
und Kinder Jrun verfaffen durften, Die Bertheidigung wird 
noch kräftig fortgefegt. Espartero bat Ernani befegt. — 
Fünf Uhr Abende. Geit 11 Uhr Haben die Engländer 
die Rebouten genommen ; ebenfo auch das Gemeindehaus 
und zwei Dritibeite von rum. Dreigepn Geſchütze find in 
ipre Hände gefallen. Obngeacdhtet General Evans feinen 
Truppen empfohlen batte, Gefangene zu machen, gaben 
fie doch fein Duartier, weil der gewaltige Widerftand fie 
allzufehr erbitterte. Nur 30 Gefangene find gear wor⸗ 
den nach — — (Hier ward bie telegraphiſche Depeſche durch 
die Nacht unterbrochen.) 

— Hr. von Broglie, außerordentlicher Botſchafter, iſt 
heute von hier nach Fulda abgereiſt. In ſeiner Begleitung 
find: die HH. Doudan, Hauſſonville und Roban:-Chabot, 
als Ambaffade-Sefretaire, die HH. Kor und Delaborde als 
Attaches. (Der Hr. Herzog von Broglie und bie ſämmt— 
fihen Herren von der Ambaffade find heute, am 20, Mai, 
zu Franffurt angefommen und im Ruffiihen Hofe abat> 
fliegen; morgen Prüpe geht die Neife weiter nad Fulda.) 


D 


— Nad dem Eonftitutionel ift ber — be⸗ 
ſchäftigt, bie Subventionen zu vertheilen; mehrere Jours 
nalißen, die fih nad den Fleiſchtöpfen Egyptens ſehnen, 
bereiten fih vor zu Recantationen, d. h. fie wollen eins 
fehen, daß man es ſchon mit dem Minifterium vom 15. April 

agen fann. j 
— Hr. Thiers wird nächſtens eine Reife nad Jtalien 
treten. , 

— Graf Bondy, früher Präfeet des SeinesDepartementd, 
it an Montaliver’d . zum General-Intendant ber Eis 
vilfifte ernannt worden. , { 

* Der Gemeinderath der Stadt Paris hat eine Million 
votirt zu den Feften, welche bei Gelegenheit der Bermäh- 
lung des Herzogs von Orleans gegeben werden follen. — 
Zu Mey ift alles gefpannt auf den 24. Mai. Die Ueber» 
gabe der —8R& Helene wird mit großer Solennität 
vor fih geben. Auf der Gränze zwiſchen Sranfreih und 
Preußen werben zwei Zelte errichtet; Hr. von Choiſeul 
empfängt die hohe Braut Namens des Königs; eine Salve 
von 36 —— verkuͤndet den Moment, wo fie ben 

anzöfifchen Boden betritt. i 
nn Man fepreibt aus Dran vom 6. Mai; Abdel Kaber 
hat Medeab genommen unb viele ber angefehenften Ein» 
wohner von ba weggeführt. j 

— Unter dem Geräufch der vom Kriegsſchauplatz einges 
laufenen Nachrichten legt man wur wicht auf zwei 
carlififhe Nova. Der Prätendent hit am 10. Mai aus 
Eftella ein Manifeft erlaflen, worin er der Nation (in ar- 
ticulo mortis?) eine liberale Eharte verſpricht; Don Seba- 

ian aber foll wirflih auf dem Weg nad Madrid fepn, 
er Königin Epriftine mit 6000 Mann einen Beſuch abzu— 
ftatten. , 

London, 16. Mai. Stods 91’, — 5pCt. Spaniſche 
mit dem Coupon 24. — 3pCt. Portug. 30'/.. , 

— Aus Liffabon vom 7. Mai wirb über eine revolutios 
näre Bewegung berichtet, die aber nur darin beftand, daß 
ein Theil der Nationalgarbe den Entfhluß zu erfennen gab, 
— Einführung der ungeänderten Conſtitution von 1820 zu 
ringen. — 

— Der König ber Belgier if per erwartet. Er wird 
Theil nehmen an den feften, welde zur Feier der Voll: 
jährigfeit der Prinzeffin Bictoria (geb. 24. Mai 1819) 
att haben werden. (Es ift ein fonberbares Zufammentrefs 
* daß die fünftige Königin der Franzoſen an demſelben 
Tag das franzöfifde Gebiet betritt, an welchem bie fünf: 
tige Königin von England majorenn wird, und daß bie 
Frinzeffin Helene, wie die Prinzeffin Victoria, am einem 

Akten geboren ift, nemlih am 24. Jan. 1814.) 


Deutfdlanb, 

(Berlin, 16. Mai.) Es beißt, daß ber Franzöfifche 
Gefandte am hiefigen Hofe, Hr. Breffon, ber von feinem 
Monarden zum Pair ernannt worden, auh von Seiten 
des großberzogl. medienburgifhen Geſammthauſes eine ähn⸗ 
liche Anerfennung erhalten, indem baffelbe ibm den Titel 
eines Freiherrn verlieben habe. — Das Miniflerium der 
auswärtigen Angelegenheiten hat nunmehr feinen definitiven 
Chef in der Perfon des bisherigen Gefandten in Paris, Hrn. 
v. Werther, erhalten, der, wie wir vernehmen, bie fün. 
Ernennung bereits angenommen bat. Befanntlid war ber 
Baron v. Werther bereits nah dem Audfcheiden bes ver- 
ſtorbenen Grafen von Bernftorff an die Spige des auswär— 
a Departementd berufen worden. Damals glaubte ber 
erfabrene Diplomat jedod, feinem Monarchen mehr nügen 
zu fönnen, wenn er noch auf feinem wichtigen Poſten in 
Paris blich, und darum lehnte er jenen ehrenvollen Ruf ab, 
dem er, bei dem jetzigen Stande der Dinge in Europa, nuns 


mehr um fo ficherer folgen darf. Sein Nachfolger in Pas 
ris dürfte wahrſcheiniich der bisherige Geſandte in Wien, 
Graf v. Malgan, werben, bem dur den Tod feiner Ge⸗ 
mahlin ohnedieß der Aufenthalt in der Kaiſerſtadt mit 
ſchmerzlichen Erinnerungen verbunden if. Wie wir hören, 
trifft Graf v. Malgan in diefen Tagen hier ein, (derfelbe 
ift nad) der neueften Nummer der Staatszeitung be- 
reits eingetroffen); doch dürfte wohl über bie neue Bejegung 
der erledigten Gefandtfchaften vor der Anfunft des Frhrn. 
v. Werther nichts entfhieben werden, Hier will man bes 
reitd willen, daß an bie Stelle des Grafen v. Maltzan ber 
bisherige Gefandte in Dresden, Hr. v. Jordan, nah 
Wien, und an bie Stelle des Letztern der bisherige Ges 
fandte in Konftantinopel, Graf v. Königsmarf, nah 
Dresden fommen werde. (Hannov. 3 
— Der „Fränk. Merk.“ fohreibt aus Berlin: Die Ber- 
mählung der Prinzeffin Helene von Medlenburg mit dem 
Herzog von Orleans bilder noch immer das Hauptgeſpräch 
der hohern Konverſation. Es ift nicht zu leugnen, dag das 
fürflide Bündniß von micht zu berehnender politiicher 
Wichtigkeit if. Wie durd die vorjährige Reife der fran- 
öfifchen Prinzen der Weiten dem Dften die Hand zu einer 
riedlihen Ausjöhnung bot, fo ſcheint dieſe geiftreihe Für— 
in von der Borfehung dazu auserfohren zu fepn, um ben 
ehlzweig des Friedens, den ber Oſten dem Weſten zurüd- 
fendet, zu überbringen. Bei den fchroff fih gegen einander 
ftehenden europäischen Berbältniffen ift fchon h vieles ges 
iwonnen, wenn die —*X Regionen ſich friedlich ausglei⸗ 
chen. Allein es bewieſe eine öberflächliche Anſchauung der 
neueſten Weltgeſchichte, wenn man dadurch alles für abge- 
macht hielte, wenn man den Frieden auf immer für geſi⸗ 
cheri anſehen wollte; wenn man badurd jene Unruhe und 
Mifbehagen gehoben glaubte, von welder feit dem Aus— 
bruch der —* franzöſiſchen Revolution bie europäiſchen 
Völferfchaften gepeinigt wurden. Wer tiefer in dieſe Wir⸗ 
ren eingedrungen ift, wird ſich bei einiger Kreimüthigfeit 
geftehen müffen, daß micht eher ein dauerhafter Friede zu 
boffen ift, bevor fich nicht die Bölfer felbft in ihren geiftis 
gen und materiellen Berhältniffen ausgeglichen haben. 
dieß glüdlihe Refultat, weldes — Wegen 
und durch ſcheinbar ungleichartige Mittel erreicht werben 
fann, faftifh eingetreten, fo wird aud die allgemeine, Ente 
waffnung, die Kaſimir Perier von feinem faufmännifhen 
Standpunfte aus zur Erleichterung der europäifchen Finanz 
zen jo ſehnlich wünſchte, und ſchon vor brei Jahren für 
möglich bielt, von felbit eintreten. 
i (grantfurt, 20. Mai.) Heute 
im 
von Hejjen-Saffel, der ehrwürdige Senior des Kur— 
hauſes. Er war geboren am 11. September 1747 und ift 
feinem, 92 Jahr alt gewordenen, Bruber, dem Yandgrafen 


Karl (+ 17. Auguft 1836) bald nachgefolgt. Seine Ges | 
mahlin, Caroline Polprene von Naffau-Ufingen, CH 1823) 


bat der Landgraf Friedrich 14 Jahre überlebt. 

— 3.89. die Herzogin von Cambridge ift heute mit 
bobem Gefolge bier eingetroffen und im Gaſthaus zum 
„englifhen Hofe” abzeftiegen, 


Portugal 

(Liffabon, 9, April.) Bei Abgang der Pot verbreis 
tet ſich die Nachricht, dag die Regierung ein Anleben von 
2 Millionen Pf, St. zu 49 pCt. in England wirflid abs 
geſchloſſen habe, wofür fie die Inſel Madeira als Hppotbef 
gegeben, und zwar auf zwölf Jahre. Die Negierung ber 
fommt aljo nicht einmal 1 Million Pf, St.; Da nun aber 
das zuletzt gegebene Defizit viel größer if, jo ift abermals 
dem Ganzen dadurch nichts geholfen ; allein das Gouver⸗ 


nement wird fid) dadurch länger haiten, (4.3) 


J früh verſchied dahier 
eunzigſten Lebensſjahr Se. H. der Landgraf Friedrich 


. 35,000 , 17,500, 8500, 2 4 5400, 5 4 
Benachrichtigungen. 3500, * a * x, und erläpt day 
* ganze Looſe a fl. 40, halbe a fl. U 
[887] Frankfurt: Wiesbaden Ih, Zeh 10, fo wie mit Verjicht 
j ifenbabn. auf den niedrigſien Gewinn, das Ganze 
Die Inhaber der Naſſauiſchen Eubs|, fl. 32, getheilte ım Verpälenig, Die 
feriptionen zu der Eiſenbahn von Wies— Hauptcollection von 
baden nad Franffurt werden biermit Julius Stiebei in Frankfurt a. M. 
eingeladen, an den unten beflimmten 
[839] 


Jagen auf dem biefigen — — 
6 

erſcheinen, um gegen Aueftellung de Bermiethung zu Bad Ems. 

Das neue und bequem eingerichtete 


geeigneten Reverfes die Certificate — 
i in Empfan 

— ——— dr Haus, „zum Puftgarten “ genannt, 

ſehr elegant möblirt, nebſt geſchmack⸗ 


er U Erbcrietien dee 
uf 10,000 fl. Subſcription kommen } 
— werden fünf| voll angelegtem Blumengarten mit Tes 
aim A. efectie. Dwerauf wer f raffen, tm ĩebhafteſten Theile von Bad 
Ems, in der Naͤhe der Bäder, mit 


Gertificate (auf ger fl. — * m 
4000 fl. 2 und au 

en r einer freien und reizenden Aueſicht auf 

die Lahn, enthaltend: 


2000 fl. 1) von 250 fl. De een. 
er Ueberſchuß wird am dieſe 
ee —— und der Erlös an) zehn zum Theil heizbare Zimmer mit 
bie ntereffenten ausgeliefert. ‚drei Allofen; j 
Beim Empfang der Gertificate find | ein geräumiger Salon mit Yusgang 
in den arten; 
en Pavıllon ım Garten; 


sehn Procene im 24 fl. Fuße zu bes 

Ien, 

—— zu erfheinn die Inhaber m — mit Speiſekammer und 
Kılten d eller; - 

der Eubferiptionen auf den Kıjlen der iR für die —— 

wird jorgfältige Bedienung zugeſichert. 


Yemter: nike. Bimbur 
r i toille, Limbu ! 
4) Rüdesheim, er & Das Yiähere ift zu erfragen bei Drn. 
CH. U. Earg im Ruſſiſchen Hof zu 


Dieg und Hadamar Freitag den 
26. dieſes Monats; x 
den | Frankfurt a. M. oder bei em. 8. 
2) Höchſt und Idſtein Samſtag den Gt a Di Ge 2 
— — — — 
[816] Wein-Verſteigerung. 


27. dieſes Monats, und 
3 Wiesbaden und Biebrich Mon: 
tag den 29, und Dienjlag den 30, 
diefes Monats, Mittwoch den 24. Mai, Nachm tiags 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags. 3 Ubr, laßt der Herr Joh. Di. Bertina 
Wiesbaden, den 18. Mat 1837. in deſſen DBehaufung dabier feine um 
Tas Gıfenbahn + Gomite eignen Gute dabier gezogene und reins 
———— [erpaltene Werne öffentlich verjleigern, 
wozu Die Herren Liebhaber hoͤflichſt eins 
gelucen werden, als: 
1 Zulajt 1811r, 
1 Erüf 1819r, 


zur Öffentlichen Kenntnis gebracht wird 
daß fie dufere Epuren einer Gemalitbat 
nicht am fich trug. 

St. Ovarsbanfen, den 5. Mai 1837, 

Derzoglich Naffauiiches Amt. 
enbel. 
, Beſchreibuͤng. 

Die Leiche war bekleidet mit einem bunt 
telklau getrudten baummollenen Dalttuie, 
mit eınem desgleichen mit weißen Blumen 
verfeben,, ferner mit einem dunkelblau de: 
drudten baummollenenfeibchen, mit fchwarz: 
wollenen Strümpfen, obne Ehube Am 
Leibe fanden fich einige Refte eines heit: 
blau tuchenen WBamfes und einige Beben 
eine& flächfenen Dembdet ; fämmtliche Kleis 
dungsjtüde obne Zeichen. Die Leiche hatte 
die Känge von 5 Schub und 6304 bieflgen 
Wertmanfes, war bürftig gemäbrt, der 
Kopf an jeinen Seitentheilen und dem Hin: 
terbaupte mir einigen Ueberbleibieln bun: 
teibrauner langer Daare bededt. 

„Eine mäbere Signalifirung der Gefichter 
ig war wegen weit vorgeichrittener Aduf: 
mp nicht möglich, und nur aus dem Mans 
gel aller Zähne, mit Ausnahme des rechten 













































— — — 
(869) Eonpscationd:@dict. 

Von dem K. K. 40. Linien: Infanterie Regi⸗ 
ments: Gerichte Baron Koudena werden 
alle jene, welche auf bie Verlaffenichaft 
des am 15. Februar 1837 zu Brantfurt a. M. 
im lebigen Stande und ohne Teſta ment 
verftorbenen diesfeitigen RR Deren Pieu: 
tenants Wen —** ram — 
ſpruch zu haben gebenfen, biermir aufge: 
fordert > —* A dieſe Verlaſſenſchaft 
binnen u. 


naten 

db. i. bis dem 23. Oltober 1837 bei dieſem 
Regimentd:(Berichte fo gewiß anzumelden 
und gebörig darzutbun, als wibrigend nach 
Berlauf dieſer Friſt mit diefer Verlaffen. 
ichaft hr werden würde, mas fonft 
Rechtens ift. j 

Stabs-Siation Kafchau, ben 23. April 
1837, 





18384] Zu ber am 14. Juni d. J. ber 
innenden 1. Ziebung der 98. Rranks 
— Lotterie, in weicher die Kapital⸗ 
Preiſe von 





fl. 211,000, 2 a 100,000, 350,000, 4» Add. — —— in 
2 ä 25,000, 20,000, 2& 15,000, — — — ea 
12,000, 4 à 10,000, 6000, 5 ä 7 : 18357. En Bekanntmachung 

5000, 4000, 343000, 114 2000| . 2» ABU6r. [ * Pete aufgeflelit von der 


1 Zulaft 1836r, | Königlichen ES pezial:Staatt: Schulden: Til: 
Die Proben werden vor der Verfteiges gungs:Eaffe Regensburg de 14. Bebruar 


Faſſe 1816 sub Nr, 33 für einen tapitalifirten 
Fan, Suse ge Feet er A Zindberrag von fünfiig Gulden, ouf die 
ſteigerung verabre Zobann Vilsmairfchen Erben lautend, ift 


u. ſ. w. zu erlangen find; empfiehlt 
ſich mit ganzen Orfginal⸗Looſen a fl. 6, 
Aaf. 3 und! fl. 4. 30 fr; fo 
mie aud zur eriten Ziehung der jehr 


beliebten Gajfeler Lotterte, welche ſchon Der, den 7. Viai 1837. Berluf gegangen. 
am 12. Juni d . beginnt, ange Ä Job. B. Grap, Dur rel nen der Intereffenten wirb 
Driginalstooje a fl. 3. 30 fr, "a zum Unter. der Veliger dieſen Urkünde aufgefordert, 
#3. 45 fr. und '/, #53 fr. zu das EINE SUB — binnen PORN 
—r —— — — 


ben bei FRE | ) J 

Job. Adam Nine, Gerichtliche Bekauntmachungen. zen heute, an feine Anfprüce auf biefetbe 
große Bodenheimerftraße in Franifurt a. M. — — — —— ee ——— N ei 

i „| Wörb, am 28. April 1837. 

min" cm Mc Tacbeianhene mehrer Dur Zpırn um Zaräides He 
Leiche geiauder, was ım Intereſſen der j re, * 
Verwancten biermit unter dem Bemerfen 
— — —— — —— * 4 ne nn - . 
Berlag: Klirfll Thurn u. Tariſche Zeitunge-Erpebition. — 3. 3. verantwortl, Redacte ur: Dr.G.€. Tpomat.— Drug von. Dferrietp. 


CMit Beilage und Konverfationdblatt,) 


[873] Den 12. Juni d. %. große Haupts 
seebung Braunſchweiger Yorterte nıtr 
4700 Treffer von fl. 105,000, 70,000, 












* 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, (Beilage zu N 139.) 21. Mai 1837. 


— — —— — — — — 





in unſerm Gau nicht ſehr proſperiren zu wollen; man hört 
von unfern Defonomen wenig mehr davon ſprechen. Deſto 
—— ſich * eg . die . * —* 
er. Holspreife, wie man fie bei und noch nie erlebt hat; 
Borichlage des Generals Nabepfy zwei neue Yagerzelte als — meiften find dabei die minder Begüterten zu befla en, 
Mufter auf bem militärischen Uebungsplage vor der Her⸗ die jegt (hom mit bangem Deren vom Tünfti en KBinter wer 


renalfer Linie aufgerichtet, um emäß ber in Defterreich ? 
— — de (nad 9 eldper jeder neue Mor» | BEBER fehen. Möchte e6 der Weispeit ber gen dur 


5* UM itgemäße Einrichtungen gelingen , dieſer eingebrodenen 
(ag für die Armee in jedem Generalfommanbo be: — — — 
ns, erprobt und begutachtet und auf ben Grund ber Norh träftig entgegen zu wirlen. Br. 53 
berfchiedenen Referate hierüber erft eine definitive Entſchei⸗ (Stuttgart, 16. Mai.) Nach den neueften, für bie 
dung gefaßt wird) aud bier von Sahverftändigen geprüft Gtaatsangehörigen fo wohithätigen, allgemein danfbarft 
u werben. Diefe Zelte unterfpeiden ſich von ben pa ges aufgenommenen Berorbnungen in Betreff der Umwechs lung 
wöhnlichen befondere durch ihre Größe, indem fie für Unter: | des Kronengeldes find in der Staatsfaffe — 
bringung von 50 Mann Raum bieten; fie follen überbieß in halben und Biertelöfronen in runder Summe 3,700,000 fl. 
in verfchiebener, namentlich aud in finanzieller Beziehung Man redinet dag */, in Bierteld und ?/, in halben Kronen 
von namhaftem Vortheil ſeyn. — Die Dampfichifffaprt auf | beftepen. Nah dem gewöhnligen zwiſchen ganzen, halben 
der Donau gewinnt zufehends an Leben. Die Frequenz | und Bierfeföfronen beobachteten Berhältnig darf man hier- 
auf den Dampfigiffen if in fortwährendem Steigen. nach wohl annehmen, daß im: Königreich Würtemberg an 
‚ 10 bis 14 Millionen Gulden Kronenmünze im urfe 
(Berlin, 18. Mai.) Geftern Nachmittag um 2 Uhr | fich befindet. Dieſe Summe übertrifft um Bieles bie bisherigen 
trafen ber Großherzog unb bie Großherzogin von Medien» | Annapmen und wird im Allgemeinen als ein intereffanter 
burg. Schwerin aus Lüdwigs luſt, und um Upr der Kron⸗ | Fingerzeig für die in Deutioland furfirende Silbermünze 
prinz von Schweden aus Stodholm bier ein und ftiegen | geften fönnen. Da nun obige Summe vorerf eingewechfelt 
auf dem fönigl. Schloſſe in den für diefelben in Bereitfpaft | worden if, und dann wieder in gangbare Münze umgeprägt 
gefegten Zimmern ab. . werden fol, fo it das Opfer, welches der Staat Finn 
— Geftern früh rüdten bie Truppen ber Potsdamer | Angehörigen durch diefe Manipufation zu bringen hat; wenn 
Garniſon zu den dießſaͤhrigen Frühjahrsübungen in Berlin | au ganz gerecht und big, doch nicht unbedeutend. Die 
ein. Heute it Ruhetag und morgen findet eine große Pa Umwechs lung alfein, die apsalsun nicht mit inbegriffen, 
rade Statt. Die Uebungen felbft beginnen am 20. mit eis | und angenommen, daß an bis fl. Kronenmünge 
nem Storpsmanöver, dem am 22. und 23. ein Feldmanö⸗ {is im Staatsfhage befunden haben, wird an 60,000 fl. 
„ver folgt. usfall verurfahen; noch yiel bedeutender werden die Ko⸗ 
(Regensburg, 14. Mai) Des Abgeordneten Trauts | ſien der Ausprägung fepn. Indeſſen was find dieſe Aus⸗ 
ner Antrag, die Korrektion der Donau betreffend, bat_bier | gaben vergligen mit der Huldigung, welche dankbare Uns 
große THeilnahme gefunden. Möge das Wort zur That | terthanen ihrem für ihr Wohl väterlid beforgten König 
werden! Auf unferm Sgiffswerft herrſcht fortwährend die | darbringen! Unſte Münzftätte it in größter hätigfeit ; 
größte Thätigfeit, das Baſſin ift größtenteils fertig, und | felbft Sonns und Feiertage wird die Arbeit nicht ausgefegt. 
Dem Bernehmen nad joll ein großer Theil des umzupräs 


der Bau des Schiffes bat ſich merklich gefördert. Ein Mit- 
glied der Verwaltung if fürzlich nad Kigingen abgegangen, genden Geldes in Gulden» und halben Guldenftüden aus⸗ 
— gemünzt werben. 


um dort Einleitung für den Transport der Dampfmaldine 
(Karlsruhe, 17. Mai.) In der heute ftattgehabten 


u treffen, welche man bie Mitte Juni erwartet. — Dem 

ternehmen nad hat man die Abfiht, am 25. Auguſt, dem | öfentligen Sigung ber erften Kammer hatte man wieder- 

Geburts: und Namendfefte Sr. Maj. des Königs, die erfle | Haft vergeblid) die Dißluffion ber vielbefprohenen Andlaw'ihen 

Probefahrt zu maden. Das Heine Boot ift feit Wochen Motion erwartet. Siperm Bernepmen nach Reht unferm höch ⸗ 

ſchon vollendet und faſt täglich ſieht man es nun, mit ſechs fen Gerichtshof eine Beränderung in feiner Organijation bes 

träftigen Rubderern bemannt, pfeilſchnell auf ben Flutben | Yor, die, don früher raͤthlich bur die neue Refurd-Drbnun 
zu Befeitigung unermeßliher Rüdftände nunmehr unerläßs 


der Donau dahin fliegen. — Zu der Nunfelrüben- Zuder- 
Zumt werden bereits bie Baumaterialien herbeigefahren. | fi geworben ift. Man würde daher fehr irren, wenn man 
diefe Mafregel dem bei Gelegenheit oben bezeichneter Mo: 


ie fommt ent der Stadt, an dieKumpfmüblerftraße 
L ſte en. Die Geſell chaft will mit dem befannten Schugen- tion aus efprocpenen Tabel des Hrn. v Andlaw beimeflen 
wollte. Die Regierung hatte lange vor dem Anfang dieſes 


ah Verbindungen anfnüpfen. 

j ichti ihre Aufs 
(Schweinfurt, 18. Mai. der verfloffenen Woche Landtags dem erwähnten wichtigen Gegenftand ihre 
ui Sn Ren ve | Bfeem — 

tfonen bier durch nach Amerika auswandern, — 
wo fie allerdings he — — Tafıher und höhern Infituts, fämmtlihe Gerichte bed Landes zum ae 
Bas anbringen werden, als in unferm Sande, wo bie über dieſen Gegenftand aufgefordert hatte. (D. ©. 
nfäffigmabung der Zfraeliten durch die befiehende Drb- (Baden»Babden, 15. Mai.) Gefern, am Pfingkonn- 
nung befepränft if, — Der Anbau der Zuderräben fyeint | tage, find die Spiele eröffnet worden, und ift die erjte Num⸗ 


Deutſchland. 
(Bien, 13. Mai.) Grit einigen Tagen find nad bem 


















mer bed Badeblattes erfchienen. Daffelbe führt 95 Fremde 
an, unb barunter mande, von benen alle Welt wei Bus 


e nicht hier find, wie z. DB. den Prinzen Peter von 
urg, der vor ein paar Wochen einmal über Nacht zu Ba- 
den war; ein Drt, wie ber unfere, bätte wahrſcheinlich fol« 
der Runftfüdiein nicht nöthig, um feinen Rang zu behaup- 
ten; fie dienen nur dazu, uns dem Verdacht eitler Prahle⸗ 
rei auszufegen. Die 95 Nummern bürfen fih mit Aug 
vielleicht auf 70 rebuciren; ungerechnet die vielen Fremden, 
welhe den Winter über hier waren, und bie, welde fo 
früh anlangten, baß ihre Namen fih nicht ur: fürs 
Babeblatt aufbewahren Tiefen. (4.3) 


Schweinz. 

(Bern.) Der Unterſuchungsrichter Yufft hat feine ges 
wunſchte Entlaffung erhalten. 

— Die Regierungsfommiffarien find am 12. Abends aus 
dem Dberlande gefund und mwohlbehalten in Bern wieder 
eingetroffen, und Haben bie Nachricht überbracht, daß bort nun 
mehr die Rube völlig wieder hergeftellt fey. Zu noch größerer 
Bin en ängflider Gemüther rüdte am folgenden Tag 
ein Auszüger- Bataillon zur 1dtägigen Inftruftion in Bern 
ein, — Der neue Central» Polizeidireftor beabfichtigt, der 
„Helvetie” zufolge, eine völlige Umgeflaltung in dem Pers 
fonale feiner Leibwache, des Landjägerforps, indem mande 
der gegenwärtigen Mitglieder beffelben nicht treu und zus 
verläffig, fondern knechtiſche Werkzeuge ber Ariftofratie feyen, 
Im Allgemeinen, fagt das „Choffat-Blatt“, biete nee 






durchaus feine politifhe Garantie dar. Um eine Molizei 
nach dem Sinne der Helvetie und ihrer Patrone zukrhal⸗ 
ten, bätte man vermuthlih die Spione Eonfeil, Garnier 
und andre 2 Gelichters im Lande behalten, und für den 
Dienft der Republif Bern anwerben follen. 

— Der Dberländer Rieſenprozeß ſcheint in vollem Zuge. 
Hundert und zwei Zeugen find gegen Hrn. Schärer verhört 
worden, und zen fänmtlih gefagt, diefer babe ſich des 
Ausdrucks „Faktion“ in Beziehung auf die Regierung bes 
dient; fo berichtet ber „Berfaffungsfreund”, Hr. Schärer 
dürfte dieß unbefonnene Wort vielleicht bitter zu bereuen 

aben. Uns fällt dabei das Sprüchwort ein: „Wer bie 
ahrheit geigt, dem tanzt der Fidelbogen auf bem Rüden”, 


Holland. 


® 

(Aus Holland, 14. Mai.) In einer ber legiern 
Sigungen der zweiten Kammer ber Generalftaaten wurde 
auch nocd über einige Petitionen von Einwohnern verſchie⸗ 
bener Ortſchaften Bericht erftatter, welche ſich beichweren, 
daß bie Regierung ben Beitimmungen des Grundgefeges 
zuwider, ſich erlaube, Eingriffe, fogar mit gewaffneter Hand, 
in ihren feparatiftiihen, reformirten, nach der Ueberzeugung 
ihres Gewiffens eingerichteten Gottesbienft zu thun, und 
daß fie bei dem hoben Gerichtshof fein Recht finden fönnen. 
Diefe Petitionen, weldhe fih durch eine Fühne Sprache bes 
merflid maden und durchaus dem Staat feinerlei Ober- 
aufjiht über Firhlide Angelegenheiten zugefteben wollen, 
wurden auf Beihluß der Kammer auf ber —8 zur Ein⸗ 
ſichtsnahme niedergelegt. Es iſt aber bereits vor einiger 
Zeit, nachdem fo haͤufige Verurtheilungen gegen Separäti— 
ften, wegen ungefeglicher kirchlicher Berfammlungen, Statt 
gehabt, ein Gejeg über Religionsübungen erlaffen worden, 
worin ihnen zwar mehre Konzeſſionen zugeftanden, fie aber 
bob nicht als eine beftehende und vom Staat anerfannte 
Kirche erflärt werben. 


(Amferdam, 18. Mai.) Ard. erfuhren eine geringere 
Defferung, ald man erwartete. Es geſchahen vielfältige 
Verfäufe darin; auch mollte man wiffen, daß durch bie 
Taubenpoſt eine niedrigere Rotirung von Paris überbradt 


worden, Integr. waren für engl, Rechnung gefudt, Kansb. 
bei wenig Handel unverändert, die übrigen holl. Fonds 
mie an — re A ui — 
15 Synd. 4' u 3 3* 5 —; Ard. 24%, 5 
Diff: — Ausg. fr: 7. AR : — 


Belgien. 


(Brüffel, 18. Mai.) Der König und die Königin wer⸗ 
den am 25. d. nad Paris abreifen, um der Bermäplung | 
bes Herzogs von Orleans beizuwohnen. | 

— Die Repräfentantenfammer beenbigte in ihrer gefiri= | 

en Sigung bie Diefuffion über die Modififationen dee / | 
© ollgefeges. / 


Ru lan 


(Bon der DOberelbe, 14, Mai.) Privatnachrichten 
aus dem Norden zufolge dürften ſich bei der großen Ka— 
vallerie-Mufterung, die Kaifer Nikolaus im Verlaufe biefes 
Sommers zu halten gedenft, auch militärische Notabifitäten 
des Audlanded und mehre fürflliche Perfonen, an welde zu 
dem Behufe befonbere Einladungen ergeben follten, einfins 
den. Ohne biefem großartigen Militairfhaufpiel irgend po— 
litiſchte Zwede unterftellen zu wollen, wird fih daraus als 
thatfächliches Reſultat die Abgefhmadtheit gewiffer Behaup- 
tungen —— Blätter von ſelbſt ergeben, welche befliſſen 
find, die Truppenmacht Rußlands, vornehmlich in ben füd- 
lihen Provinzen bes Reihe, ald unzureichend darzuftellen, 

aum bem etwaigen Eintrute möglicher, wenn auch feineswege 
wahrſcheinlicher, Umfände gewachſen zu ſeyn. — Was aber 
bie in einigen Zeitungen erwähnte Zulammentunft bes Kai⸗ 
ferd von Rußland mit Sultan Mahmud betrifft, fo möchte 
biefes Gerücht wohl ald grundlos anzufehen feyn. (5. M.) 


Syanrnriem 

Der deutſche Korrespondent der „Allg. Ftg.” berichtet 
aus Madrid, 3, Mai: Am 30. flattete die Finanzkom— 
mifffon der Kortes ihren Bericht über die von dem Finanz⸗ 
minifter vorgelegten Rechnungen ab. Diefer Bericht iſt 
eine förmlihe und gewicdtvolle Anklage des Hrn. Mendis 
zabal. Die Kommiſſion zeigt nämlih an, daß er von allen 
wichtigen Rechnungen und Urkunden, melde bie Kortes 
von ihm verlangten, aud nicht eine einzige eingereicht hätte, 
Sie verlangt demnach abermals die Bor ade aller Rechnun⸗ 
en von 1885, die Rechnungen der einzelnen Minifterien, 
Kerner daß die Regierung ben Kortes fofort einen förmlichen 
Etat über alle Schuldurfunden vorlege, die in der frühern 
fonftitutionellen Periode in ihren (der Regierung) Händen 
gewefen ſeyen, ben Gebrauch, den fie bis jegt davon ge- 
macht habe, anzeige, den Betrag berer, welche jie veräußert, 
und die Verwendung bderfelben auf das genauefte angebe, 
damit die Nation erfahre, was aus den Staatspapieren 
geworden fep, bie bei der Auflöfung der Fonftitutionellen 
Regierung von 1823 in den Händen verſchiedener Perfonen 
blieben, und im Auslande verfauft worden feyn follen. Zu 
den nicht vorgelegten und von ben Kortes verlangten Pas 
pieren gebören Teac alle Dofumente über das Anlehen 
von 400 Millionen, zu welchem bie Kortes am 16. Nov. 
1834 die Regierung ermädtigten; alle Dofumente über bie 
feit dem 1. Sept. 1835 bis zum legten September 1836 im 
Auslande gemachten Finanzoperationen zum Behuf ber Anz 
fhaffung von Geldern, Waffen, Kleidungsfüden, Munis 
tion u. 1. w,, deren Borlegung doc bereits von den Kortes 
am 4. Dezbr. 1836 verlangt worden war. Diefe letztern 
Papiere beziehen ſich vorzüglih auf die Lieferungsgeſchäfte, 
welhe Hr. Mendizabal in der That mit fi felbit, angeb- 
li aber mit dem Haufe Namon y Garbonell_in London 
zur Ausrüftung und Verpflegung der englifhen Hülfslegion 
gemacht, und über welche die in London beſtehende ſpaniſche 


iefe Rechnungen find auch bereits hier angefommen, 
ndem ein Attache der fpanifhen Geſandiſchaft in London, 
Hr. Sandoval, fie über Liffabon hieher gebraht hat. Dan 
wundert fih, daß Hr. Mendizabal diefe widtigen Papiere 
den Gefahren einer weiten Seereife ausjegte, ba er fie über 
Calais eben fo fchnell erhalten konnte. ! 

(Bom 5. Mai.) Der geftrigen und heutigen Sitzung 
der Kortes beiguwohnen, war fein Zeitverluſt; aud ber 
Shwermüthigfte wurde in ihnen erheitert, und wir wollen 
deßhalb verfuden, eine Skixe biefer parlamentariſchen Scer 
nen, die an Läcerlichfeit ibres Gleihen nit haben, zu 
entwerfen. Borgeitern nämlich begann bie Didfuffion bed But- 
adtend der Rebnungsfommilfion über die von dem Finanz« 
minifter vorgelegten Papiere. In dem erften Gutachten, dem 
einzigen, mit welchem man fih für jegt beſchäftigte, beflagt 
fih die Kommiffion, daß nad Ablauf von vier Monaten 
der Rinanzminifter den von den Kortes verlangten Bericht 
des Oberrechnungstribunals ihr noch immer nicht von 
tbeift habe, und verlangt ihn deßhalb auf das ſchleunigſte. 
Hr, Mendizabal machte dagegen eine Menge leerer Aus⸗ 
flüchte, erfchöpfte die Geduld der Zuhörer dur das Bers 
Iefen langer, nicht zur Sache gebörender Dofumente, und 
nannte endlich die Mitglieder der Kommiffion unwiffend und 
ungerecht. Dieſe erflärten fi dadurd für beleidigt, und 
der Minifter wurde genötbigt, ihnen eine Entſchuldigung zu 
machen. Darauf erflärte er fi für ermübdet, und bat um 
die Erfaubnig, am folgenden Tage feinen Bortrag fort 
fegen zu dürfen. Da vorauszufehen war, baß bie geflrige 
Sigung fehr ftürmifch werden würde, fo waren ſchon zu 
früber Stunde öffentliche wie Privattribunen mit Neugies 
rigen überfüllt, Hr. Mendiza bal beſchwerte fih vorzüglich 
darüber, daß die Kommiffion ihn nit zu Rath gezogen 
babe, behauptete, Alles gethan zu haben, was in feinen 
Kräften ftände, und forderte die Kortes auf, das Gutachten 
an die Rommiffion zur Umänderung zurüdzuweifen. Dann 
bieft er ſich felbft eine lange Lobrede; als er aber fagte, 
Klugheit und Rectichaffenheit feyen in ihm eingemurzelt, 
fo entftand unter den Deputirten und in den Tribunen ein 
ſolches Sobngelächter, daß der Präfident nur mit Mühe 
die Rube wieder berftellen fonnte. Da ihm bierauf Hr. 
Rodriguez Leal vorwarf, fein Finanzſpfiem beftände in Zer- 
ftören, fo erwiberte er: „Wenn mit dem Zerflören gemeint 
if, daß ih alle Klöſter Spaniens niederreißen laffe, fo 
rechne ich mir bie zur Ehre an, denn ich bezwecke, daß 
biefe Nefter ber Faulheit und Janoranz, und fetbh bie legten 
Hoffnungen zu ihrer Wieberherftellung verſchwinden.“ 

(Fortſ. folgt.) 


. a Du 

(Bon ber bosnifhsferbifhen Gränze, 4. Mai.) 
Aus Stolacz fhreibt man, dag Ali Paſcha von Herzegowina 
feine Operationen gegen Grahovo und Montenegro nod 
nicht begonnen babe, aber fortwährend in kriegeriſcher Ber» 
faſſung ſich halte. Die Unzufriedenheit ber Bcwopner von 
Herzwegomina, befondere ber chriſtlichen Bevölferung, hatte 
in Folge biefes Zuftandes einen hohen Grad erreicht, und 
gewiß wäre ber jegige Augenblid der Pforte günfig, fich 
dieſen gefäbrlihen und dem Civilifationefpftlem des Sultans 
fo hinderlihen Statthalter vom Halfe zu fchaffen. — Bon 
ber Peftfeude in Bosnien verlautet nichts mehr, und es 
fheint, daß die früheren Berichte hierüber auf irrigen An— 
gaben berubten, Die Duarantäne in der Rontumazarftalt 
zu Brod, welche zum Theil auf jene Berichte hin, zum Theil 
aus Vorfiht gegen etwaige Anfömmlinge aus Macedonien 
und Albanien auf bem zweiten Grab erhöht worden war, 
ift nun wieder auf 10 Tage redueirt. — Ein Reifender, 
welcher Widdin vor einigen Tagen verlaſſen hat, verſichert, 


Fu Dit Da einen ſehr ungänftigen Bericht eingefandt 
t, 


Empfange des Sultans getroffen werben. Was ferbifher 

Seits zur Bewillfommnung des Sultans angeordnet worben, 
it noch nicht befannt. — Aus Galacz fchreibt man, baf bie 

beiden öflerreichifchen Dampfboote Maria Dorothea und Fer⸗ 

nand I. auf Requifition der türfifhen Regierung dem Groß«- 

berrn für feine Reife vorläufig von SKonftantinopel bie 

Barna zur Verfügung geftellt worden. Dan vermuthet 

übrigens, daß Er. be . biefe Schiffe auch zur weitern 

Neife die Donau aufwärts benügen werde, 


Börſenbericht. 
Frankfurt, 21, Mai. 


Die Gefhäfte in Staatdeffeften waren im Laufe ber abs 
gewidenen Woche im Allgemeinen belangreiher ald in der 
vorhergehenden, befonbers aber in ben öſterreichiſchen zins⸗ 
tragenden Gattungen, worin anſehnliche Beträge meift ge⸗ 
“ Baar umgefegt wurden. Die fortfchreitende Kursver⸗ 

erung, welche die meiften derfelben an der Wiener Börfe 
erfuhren, ermunterten überdieg mehre Spefulanten zu Ans» 
fäufen auf Pieferung, die fofort wefentlich zur Erböpung 
ber betreffenden Kurſe beitrugen. So hoben ſich die IpEt. 
Metall. von 74'/, auf 74" /,,, die 5p@t. dergl. von 103" .,, 
auf 104°, ,, die Wiener Banfaftien von 1633 auf fl. 16445 
bie fl. 500 Looſe von 112°, auf 112°/,. Zu den erwähnten 
Preifen behaupteten fich gedachte Effeften auch ziemlich feſt 
an ber geftrigen Börfe, wo fih nur wenig geneigte Abgeber 
davon zeigten, weil man aus Wien nod böhere Notirungen 
der Banfaftien erwartet. Nab den neueften Privarberich- 
ten foll die Superdividende für das laufende Gemefter 
noch ergiebiger als bie 'vorjährige ausfallen, ba man bort 
jegt fchon fl. 22°, en bafür bietet. Erwägt man nun, 
daß bei ber Kundgabe der vorjährigen von f 19 hier 
bie Banfaftien zwifhen 1650 und R. 1660 nötirten, fo 
fließt man von der Erhöhung des Zinsgenuffes auf einen 
verhältnifmäßig höhern Kapitalwerih der Banfaftien. Im 
Gegenfag mit den günftigen Börfennahridten aus Wien, 
lauteten jene aus Amfterbam nichts weniger ald ermunternd; 
ftatt des erwarteten Steigend ber Sntegralen, langten 
faſt täglich weichende Kursnotirungen von dort an. Der 
Handel in den boll. zinstragenden Effeften ift nad den 

rivatfchreiben zu urtbeilen burd die daſelbſt auftauchende 

pefulation in der audgefegten Schuld, namentlih ben 
Kansbillets, momentan unterbroden, Eine Gefellihaft, an 
deren Spige einflußreihe Handelsleute fteben, beftrebt ſich 
ben gefunfenen Kurs bed gedachten Papiers zu beben. Als 
lerdings gebt aus der Berechnung hervor, dan felbed gegen« 
wärtig tief unter feinem wirffichen Wertb flieht; denn an« 

enommen, * die Kanobillets bei ihrer wieder beginnenden 

erloofunge-Epoche von 1849, wie im Jahr 1824 mindes 
ftens zu fl. 66 bezahlt werden, fo würde an jebem Stüd, 
jeldft zu 5pCt. Zinfen auf Zinfen, mebr als fl. 20 gewons 
nen werben. Indeſſen bat diefer Umſtand aud bier ein 
Stillſtehen des Berfebrd in den boll. Fonds herbeigeführt 
und ein allmäbliges Sinfen der Integralen von 52'/, auf 
52°, zur Kolge gebabt. Aus Berlin find in Betreff der 
fl. 500 Looſe zwar nod feine befriedigenben Nadridten eins 
gegangen, doch will man aus dem Umſtand, daß bie bor= 
tigen Baiſſiers verfucdht haben, den Kurs derſelben auf Lies 
ferung auch nad der Serienziebung berabzudrüden, ben 
Schluß ziehen, daß fein Ueberfluß an Looſen vorbanden fep. 
Hier hob fich geitern der Kurs derfelben von 76°/, auf 77'/, 
Thaler. Die fpaniihe Aftivfhuld bat fih im Yaufe ber 
Moce bei lebhaftem Handel von 20'/, auf 22°, in bie 
Höhe geboben, wurde aber an der geftrigen Börfe, wegen 


daß auch in diefer wichtigen Feſtung Vorbereitungen zum ! der Reaftion zu Paris von *,pGt., auf 21°, zurüdgewog« 


fen. Dan ift gegenwärtig mehr als jemals auf den Fort 
ang ber nun angefangenen militärifchen Dperationen ge: 
han, von welchen aud bie finanziellen abhängen. 
unud-@ifenbabnaftien waren die Gefchäfte ziemlich bebeus 
tend; der Eröffnungsfurs von 66pCt. Agio fonnte fi aber 
in den legten Tagen ber Woche nicht behaupten; es famen 
einige nicht unbedeutende Partien nah und nah an den 
nfäufen herrühren, wovon 


Marft, die aus frühern billigen A 


Benagpritigungen. 








[823] Befanntmadung. 
Die 4°, Naffauer Obligationen betreffend. 

Nachdem von der Herzoglich Naſſaui⸗ 
ſchen Schuldentilgungs⸗Commiſſion bes 
ſchloſſen worden iſt, Die ſaͤmmtlichen, 
noch im Courſe befindlichen 4°/, Oblis 
gationen der aͤltern, durch unterzeichs 
netes Banquierhaus negoctirten Amors 
tıfationssGaffe-Anlehen einzulöien, und 
zwar je nad dem Wuniche der Inhas 
ber, entweder durch Gonverfion ın 3°, 
Dbligationen bes neuen, für die Her— 
z03l. Naffauifhe Landes⸗Steuer⸗Caſſe, 
ebenfalls von uns negoeiirten Anlehens 
vorn 2,400,000 fl. im fl. 24 Fuße mit 
Bewilligung einer Prämie oder mehrs 
jähriger Unnuitäten, oder durch baare 
Zurüdjahlung, nad vorbergegangener 
vierteljähriger Auffündigung, und bie 
Unterzeichneten den Auftrag erhalten 
haben, dieſem Gonverfions» und Ruͤck⸗ 
— — ſich zu unterziehen, 
o werben die Inhaber der ſaͤmmtlichen, 
bermalen noch im Gourfe befindlichen 
Partials Obligationen von den durch 
und negocirten 4%, Herzoglich Nals 
fauifhen Umortifations » Caſſe⸗ Anlehen 
von diefem Beſchluſſe benachrichtigt und 
bierburch aufgefordert, ihre Gıflärung 
längftens bis zum 1. Juni dieſes Jabs 
res darüber an ung gelangen zu laffen, 
ob diejelben die Gonverfion diefer äls 
teren Obligationen in diejenigen des 
neuern Yandes Anlehens gegen Be: 
willigung einer angemeffenen Prämie 
auf den Gapitals Betrag, ober gegen 
t Annahme von einbalbprocentigen Annui 
äten an Zinfen für die ———— 
Zeit ſich gefallen laſſen wollen, mit dem 
Bemerken, daß nach Ablauf dieſer Friſt 
diejenigen Creditoren, welche dieſem Uns 
erbieten nicht beigetreten find, die Nic,» 
zahlung der 4°, Amortifations + Gaffer 
Gapitalien nach vertragsmäßig vorher⸗ 
gegangener vierteljährigerAuffündigung, 
zu aewärtigen haben. 

Das unter Garantie ber Herzoglich 
Naſſauiſchen Landftinde aufgenommene, 
mit drei vom Hundert, in balbjährigen 
Naten, am 30. Juni und 31. Deyems 
ber jeden Jahres gegen deßfallfige, for 


wohl dahier bei unferm Haufe ala auch ges⸗ und Wbendzeit geöffnet halten 


bei allen öffentliben Gaffen des Her— 
zogthums Naffau zahlbaren Zinscoupons 






nn — nn 


— — — 


Im den | von fl. 250. Ina 


rend fein Handel, 





verzinslihe Unleben von 2,400,000 
im 24 jl. Buß zu deffen vertragsmaͤßi⸗ 
ger Abzahlung nad Ablauf des erfien 
Sabres bereits eine Eumme von Zwei— 
mal Hundert Taufend Gulden bewilligt, 
vom jmweıten Jahre an aber eine jährs 
liche Rente von 54,000 fl., welcher die 
erfparten Zinien von ben nach und nad 
eingelöjten Partial » Obligationen fort: 
dauernd zumacien, beſtimmt morden 
it, worauf indeffen aud größere Be 
träge aus den Ueberſchuͤſſen der Herz 
ogl. ben Landes s Eteuer » Gaffe. jur 
Dan Nüdzahlung des Anlehens, 
nad vorbehaltener Befugniß, vermen; 
det werden dürfen, — bietet in dieſen 
Beilimmungen und Tilaungsmitteln fo 


| 





viele DVortbeile dar, daß wir die In⸗1 


haber der Älteren Obligationen hierdurch 
aufjufordern uns veranlaßt finden, ihre 
Erklärung über die Gonverfion baldges 
fällig an uns absugeben. 
Frankfurt a. M., den 3. Mai 1837, 
M. A. v. Nothſchild & Söhne. 


1860) Ich made hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ih nah Bockenheim bei 
Sranffurt a. M. gezogen bın. Indem 
ih mich dem verehrten Publifum in 
Wappenfteinfchneiden, Medaillen und 
Wappenjtecben in Metall und Gravi— 
rung ber Etampfen bejtens empfehle, 
fihere ich allen denen, die mich mit 
ihren Auftraͤgen beebren werden, die 
billigfte und promptefte Bedienung zu; 
auch koͤnnen alle Aufträge an mich im 
Haufe des Herrn M. J. Dppenbeim, 
Wollgraben Kit. A. Nr. 18. abgegeben 
werden, 
M. Lömenthal aus Hanau, 








[835] Befanntmahbung. 
Homburg vor Der Höhe. 
Der Untergeichnete beehrt fich bier- 

mit befannt zu maden, daß er von 

jetzt an feinen geräunugen Saal von 

60 Fuß Länge, 30 Fuß Breite und 

18 Fuß Höbe, mit den daran floßen: 

den Zimmern nebit Garten zum gefels 

ligen Vergnügen des gebildeten Publis 
fums, und zur MRecreation der unjere 

Bäder befucbenden Gaͤſte zu jeder Tas 


wird. | 
Bei ungünftiger Witterung dürfte 





die Befiper muthmaßlich 
ſchloh geitern zu 62p@t. 


Amfierdam, Berlin, er 
Sicht die gefuchteften. Disfontowechfel waren zu urn 
3'/,pCt. meprfeitig gefragt aber nur zu 3'/,pGt. aufzufinden. 







fchreiben vom 11. 
im Jabr 1817 audgewanderten Jobann Nas 
tob Meiffchen @beleute von Eichen, die fich 


in termino zur Empfananabme der ihnen 


Defterr. * 
4— 


Redakteur: Dr.®, €. Thomas, — Drud von A. Oferrirth 


ipren Nugen realifirten ; der Kurs, 
oder fl. 155 Agio für Die Aktie 
uswärtigen Eifenbabnaftien if forwaͤh⸗ 
Bon auswärtigen Diviſen find die auf 
Lyon und Paris, vornämlich in 


Sul 





zbäch. 


die Annehmlichkeit 
gewaͤhren, beim Trinken des Kurbruns 
nens zur erforderlichen Bewegung bes 
nuge werden zu fönnen, und ba es 
für das gebildete Publikum weſentlich 
zum geſelligen cn re beiträgt, 
die empfohlenen Lofalitäten flark % 
ſucht zu feben, fo wird man nur auf 
kg in dasjenige verabreichen, mas 
iebes Cinzelne zu genießen für gu 
finden dürfte, und wofür jeber Zeit 
auf das Beſte geforgt fepn wird. 
Zugleich verbindet Derfelbe hiermit 
die Anzeige, daß noch mehrere geräus 
mige Logis für die Babe» Saifon bei 
ıhm au haben find. 

Demberg vor der Höhe, ben 10, Mai 


Seinrich Geßner, 


[AR3) Edictallabung. 

Nachdem über dat Vermögen dei Satt⸗ 
lers Jobann Röhrig babier ber Goncurk: 
prosefi erkannt und bad Erkenntniß rechte: 
kräftig geworden ift, fo werben alle bieje: 
niaen, welche Borberungen an ihn ober 
auch an feine Ehefrau haben, bierdburdy 








aufgeforbert, biefelben 


werftag den 15. Auni 1. 3. 
2. —3 8 Ubr, 


dabier aniumelden, bei Vermeidung bes 
Aneſchluſſes von der vorbandenen Mate. 


Wiesbaden, ben 17. März 1837. 
Herzoglich Naſſauiſches Yultizamt. 
v. Pöllnik vr. c. 


[859] Werfchotllenheitdertlärung. 


ß 
Unter Bezug auf dad diesſeitige Ant: 
April, 1836 merben die 


ınerfallenen Erbfchaft nicht gemeldet ba. 


ben für verfchollen ertlärl, unb ihr Ber: 
mögen ren nächſten Anverwandten gegen 
Kautionsleiftung in füwforglichen Beſttz ge: 
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Schopfheim, am 28. Ypril 1837. 
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Courſe von Staatspapieren. 
Arantfurt, den 21. Mai 1837. 
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Banten und Gifeubabnem 
(Zweiter Artitel) 


Erfahrung Hält eine theure Schule; aber Thoren lernen in 
einer andern. Franflin hat's gefagt und der wußte, was 
er bei, Er meinte ferner, wem nit zu ratben, dem fey 
aud nicht zu helfen. Beide Sprüde find mit einem Körn— 
hen Salz zu verfieben. Den Weiſeſten macht eigne Erfah 
zung flüger, nicht die fremde allein, und leichtfinnigen Rath 

verfehmäben ſoll fih Jeder zum Befet maden. Ja wir 
Hasen noch einen andern Spruch, der nit uneben auf die 
hren der Erfahrung hinweiſt und gr in Zeiten, wo 
—* eine Modeſpeculation — ſey fie philoſophiſch oder 
induſtriell — in den Köpfen fhwirrt, den Nüchternen vor 
Augen feyn follte: Er beißt: Felix quam faciunt aliena 
pericula cautum; d. i. wen fremde Gefahr vorſichtig macht, 
der darf ſich glüdtih fhägen. Handelt es fih obendrein 
von fo practiihen Dingen, wie Cifenbapnen, fo ift wohl 
nichts angemeffener, als die Erperimentalcritif. Wir wollen 
darum bad Thema bes Tage nach zwei Seiten bin beban- 
deln, ohne den yofitiven Boden zu verlaffen. ine fon 
über ſechs Jahre befabrene Eifenbahn und eine nur erft 
auf dem Papier projectirte, beide grandios, bie eine in der 
Ausführung, die andere in der dee, — die Liverpool— 
Mancheſter⸗ und bie Parie-Brüffel-Babn — mögen den 
Lefern Stoff darreihen zu Betrachtungen. Die Application 
auf die Taunus:Babn mag ſich Jeder felbft ausdenfen, — 
Es Tiegt dem Parlament in diefem Augenblid eine Bill vor, 
welde Nachtrag und Ergänzung werden foll zu den] gefeglichen 
Beichlüffen und Borfebrungen, worauf das große Unters 
nebmen der Liverpool: Mandefter: Bahn berubt. Diejer 
Railway (das englifhe Wort mag ſich, zur Abwechslung, 
der Sade bei uns einbürgern!) wurde im Jahr 1825 
durch Parlamentsacte concedirt. Das Capital der zur Cors 
oration geworbenen Senoffen (der Yiverpool- Mandpeiters 
ailwap· Company) war 510,000 Pf., getheilt in 51UO Actien 
au 100 Pf. Cfie ſteben jegt über 200); diejes urfprüngliche Capi⸗ 
tal wurde vermehrt durch Emiſſion weiterer Actien und Contras 
sen von Anleihen: 1829 um 127,500 Pf., 1830 um 159,375 

„ feit 1831 um 427,500 Pf. — Die Compagnie hat fomit 
durch Aetien und Anleiben bis jegt 1,224,375 Pf. St.,aufs 
gebradt. Bon dieſem Betrag find 808,025 Pf. in Stode 
eonvertirt worben, d. b. die Summe entitand theils aus 
ven Einzahlungen der Actieninhaber, teils aus dem Vers 


fauf von rejervirten Actien zu den über Pari geftiegenen 





mis⸗ 








Beitnng. 
Preifen, Der Nominalbefüuf (100 Pf.. St.) der Aktien if 
vollftändig eingezablt. — Der Reft jener Geſammtſumme, 
nemlich 16.30 Pf, iſt eine Schuld der Gompagnie; fo 
viel bat fie nad und nad) lehnweiſe und verzinslich aufge: 
nommen. In der Bill, welche nun dem Parlament vor 
Tiegt, wird gefaat: „Der gan: Belauf von 1,224,375 Pf. St. 
(über 14°, . Gulden) ift auf die Eiſenbahn und dazu 
ebörige Werte verwender worden; die Bahn zwar dem 
Dusticum geöffnet, aber noch feinegwegs ganz fertig; bie 
ompagnie ſucht darum nad um Ermäch zur Bollen- 
dung der Anlage no 400, F mitt miffion 
oder Anleihen aufzunehmen.” Die Liverpool: Ma ⸗ 
Eiſenbahn wird fonah, wenn fie fertig if, die 
Summe von 1,624,375 Pf. St. oder über 19 Mil. Gulden 
foften. Die ganze Fänge ber Bahn ift 32 engl. Meilen 
(etwa 14 Wegtunden), alfo ber Koftenbelauf pr. engl. 
Meile über 50,000 Pf. Die Bahn purde in ihrer ganzen 
Länge 1830 im September geöffuet. In den ſechs Jaften 
bis Ende 1836 haben’ die Artionäre an Dividenden 442,504 
Yf. St. bezogen. Im berfelben Zeit aber bat bie Com- 
pagnie durch Ausgeben von-—Metien.. ober lehnsweiſe 
eine weit berrächtliderer Summe erlangt. Angenommen, die 
Compagnie borgt jegt, wie fie vor hat, zur Vollendung 
der Anlage 400,000 Pf., gibt diefe Summe in ben nächſten 
vier Jahren aus, und fährt dabei fort, ihre Dividende in 
dem bisherigen Berhältniß zu zablen, jo haben wir den 
ftaunenswertben Fall, daß eine Actiencompagnte mit. der 
einen Hand innerhalb zebn Jahren vom Anfang des Ge— 
fhäfts unter ihre Genoffen fait das Doppelte bes urs 
ſprünglichen Einlagecapitals an Dividenden vertheilt, wäbs 
end es ihr gelingt, mit der andern Hand in berjelben 
Zeit dem Publifum einen die Totalfumme ber tepartirten 
Dividenden überfeigenden Belauf abzuborgen. Nad der 
dem Parlament vorliegenden Bill begehrt bie Compagnie 
das’ neue Anfehn von 400,000 Pfund von ber Regierung 
und zwar foll dafür ein Vorzugsrecht eingeräumt werden. 
Die Forderung der Regierung ſoll eine privilegirte ſeyn; 
die Zinjen ber zur Vollendung der Bahn aufzunehmenden 
Summe geben den Zinjen der 416,350 pf., die von Pri— 
varleuten dargelichen wurden, vor. Man muß vorausjegen, 
daf die legtern mit dem zweiten Infag zufrieden find, — 
Die Betrieböfoften ber Liverpool-Mandefter:- Bahn beliefen 
fi im legten Jahr auf 133,225 Pf., was im Durchſchnitt 
420 Pf. macht für jeden Tag, an welchem die Bahn bes 
nugt wird. Bon diefer Gefammtfoftenfumme fommen 41,952 
Pf. auf die Dampffraft Clocomotive power) für die 30 engl. 
Meilen der Bahn, wo Dampfwagen gebraucdt werden (zwei 
Meilen gehen durch Tunnels); es betragen alfo die Dampf» 
fraft-Roften 1400 Pf. (an 17000 fl.) auf die engl. Meile. 
Welches Licht werfen dieſe Thatſachen auf die Lehren von 
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der * anlegen, beißt zum „General Parreno (zu Barcelfi ae). 
— durchaus von eingeſetzten Civilbehör! end. des Hochverrathe 
————— erausgeſtellt ab ſchu — und werden zum verurtbeilt. Da 
nterfhägung aud ber findet teiche ilt dem Emm der Artillerie, ber in ber 
meiften der zur Genehmigung vorgelegten Pro —* Dem | Naht auf den 5. M $ ne en Laffe 
Sgenfocn um ee wir Pr eben, die fünftigen Bahnen | Alle Männer von 16 bie 50 den U 
würden zu ibrer Benußung und Unterhaltung nur bie Hälfte gefen und der pr 
des Aufwands fordern, t für Ausbeutung | Soldat, der unter * t 
50 Fr. Handgeld und oud tägtic 
und Garliften find eingeladen, 
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der Eee sn Be berechnen läßt. — 
i a ließen und zur Negeneration Sp 
5 — ey Meer iſt * Tarragona m 


* 
aris, 19. m. Stand ber * te: 5pCt. 108. 10. — ach 
re aufgebrochen, um die Empörung zu unterbrüden. 7 
— 6 f eint entfchieden, daß Die De ten 


Ipdt, 79. 25, — —— 99, 65. — 5pCt. Span. 27. 
Vaſſive 6'/,.— Neue Differes 9°,,. — 3pCt. Portug. 30 — 
8 Biiar, Banfactien 145. — &t. Sermain-Eiferbahn 857, 

50. — Berfailles, rechtes Ufer 605. — Linfes Ufer 560. — 
Spaniſche Fonds boinen nicht ziehen, obſchon ber Telegt 
meldet, wie Jrun und Fontarabia gefallen find, und ! dl 
dizabal's Neffe einen zwiſchen England und Spanien abge: 
fhloffenen Handeldtractat überbracht baben foll, der — von 
Lord Palmerftion genebmigt — als Baſis und Garantie 
bes neuen Aguadoanlehns von 250 Millionen bienen ſoll. 
(Daß derartigen Börſenachrichten nur mit flarfem Abs 
zug und großer Borficht getraut werben bürfe, verſteht 
jih zwar von felbftz — man muß es aber doch mitunter 
mit bürren Worten fagen.) Die erborgten Gelder follen 
wie jhon erwähnt — mur zum Bürgerfrieg in Spanien 
verwendet werden; Aguado will eine Commiſſion — ben 
General Baldez an ber Spige — an Ort und Stelle ſchiden, 
die aufpaffen Toll, daß fein und feiner Mitintereffenten Geld 
nicht etwa frieblidhen Zwecken diene, Die Eifenbahnactien 
waren heute audgeboten und im Preife gebrüdt, 


Telegrapybifhbe Depefden. 

Die unterbrodhene Depeſche aus Bayonne vom 17, Mai, 
5 Uhr Abende, wird dabin ergänzt, daf bie 30 —— 
nach Bebobie in das von den Chriſtinos beſetzte Fori 
bracht wurden; zwei Dampfſchiffe und neun andere Zah 












































egen den Monat September bin aufgelöft werben 
ie neugewählte Pegidlatur würde dann Anfangs. 
ber zufammentreten. — u 
London, 17. Mai. Stods I'/,. — 5pCt, 
mit dem Coupon 24"/,. — IpEt, Porn. le 
— Mit dem Paderboot Virginia cht 
Neuyork vom 25. April und etwa 15, 000 Pf. &. Del 
lard und Sovereignd angefommen. Die Americaner n 
farge Rimeſſen! — * 
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Deutidlanb, 

Bien, 16. Mai) Die Anwefenpeit 3. F. Bob. Der 
wittweten Frau Grofiberzogin Stephanie von Baden ı 
von ihrem erlauchten Schwiegerfobne, dem Prinzen 
Wafa, am vergangenen Sonnabend mit einem gl; 
Diner gefeiert, wozu das biplomatifhe Korpe mm 
jene boben Derfonen geladen Waren , welche 3. 
früher bereits vorgeftellt wurden. — Bekanntlich 
Bizefönig von Aegppten vor längerer Jeit am die 
Regierung das Anjucen gefiellt, ihm einige des Berg 
fundige Individuen zu überlaffen, um unter ibrer Ver 
bie Berge Spriens und Paläftina's, namentlich ben ER 
von und Taurus, inmineralogifher Beziehung zuburpfori@ 
und bort Hüttenwerfe zu errichten. Die vor einem Japr 
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bier dahin geſchidte Erpebition unter bem Werfmeifter Rußeg⸗ 
ger ſchien inzwilchen weder den gerechten Erwartungen der hieſi⸗ 
en Hoffammer in Münz⸗ und Bergiwefen, nod auch den Wün- 
fen bes Bizefönigs ganz zu entſprechen, indem 9 ufegger’s 
Charafter mehr in einem abenteuerlihen Geifte, als im 
Sinne thätiger, fireng wiffenfhaftliher Beftrebungen ent- 
widelte. Es gebt daher mit Ende dieſes Monats eine 
zweite Erpebition dorihin ab, um bie frühere abzulöfen, 
von welcher man mit Sicherheit günftigere Refultate ers 
warten darf. Zwei junge, aber geiftvolle und für ben 
Endzweck befeuerte Männer, bie HH. Nowak und Schot- 
tauer, ſtehen als Werfmeifter au der Spite, wovon erfterer 
die Eifenwerfe am Libanon, Iegterer den Dleibau am Taus 
rus leiten wird. Zwei Mafchinenmeifter mit nod einigen 
techniſchen Individuen find ihnen zugetheilt. Die Erpeditipn 
wird ſich vonTrieft auf einem Dampfiiff nad Alerandrien, 
und von dort über bie Landenge Suez nad dem Ziele ih— 
rer Reife begeben, ’ 

— Das f.f. Landesgubernium für Tyrol und Borarlberg 
bat unterm 14. Mai folgende Kundmachung erlaffen: Nach 
dem mit Guberniafzirfulare vom 8. Mai 1818 befannt ge 
madten Münztarife haben nur bie k. k. oͤſterreichiſchen nie» 
berländer ganzen Kronenthaler zu 2 fl. 12 fr., bie halben zu 
1. 6 fr. und bie viertel zu 33 fr., dann bie —— 
ganzen Kronenthaler zu 2 fl. 12 fr. E. M. W. W., den 
gefeytigen Umlauf, und find nad diefer Werthbeftimmung 

ei den Zahlungen an bie Staatsfaffen, und eben fo aud 
von Privaten anzunehmen. Bei dem Umftande, mo von 
mebren Regierungen die halben und Biertelsfronenthaler 
entweber ganz verrufen, oder im Zahlwerthe herabgefegt 
worden find, wird biemit auf die Befimmungen bes ers 
wähnten Münztarifed aufmerffam gemacht, wonad bie von 
fremden Regierungen ausgeprä ten balben und Bierteles 
fronentbaler feinen gefeglihen Umlauf haben, und baber 
bei den an die Staatsfaffen zu leiſtenden Zahlungen, fo wie 
von Privaten, nicht angenommen werden dürfen, 

Vom 17T. Mai.) 5pCt. Metall. Obi. 105; ApEt. 
Metall. Ob. 100; IpCt. Metall.sObl. 75%; fl. 500 Koofe 
113'/,; Banfaftien 1382" /,. 

(Dfen, 13 Mai.) Wie beftimmt verfichert wird, foll Se. 
f. f. Hob der Erzherzog Palatin im Yaufe diefes Som- 
merd, auf Anratben der Aerzte, das Bab Ems befuchen. 
Seine durchl. Tochter Hermine fol ibn dahin begleiten, die 
übrige Kamilie aber fi indeffen nah Wien begeben. — 
Diejer Tage werden beide Städte Dfen und Pefth zur Ge: 
nefungsfeier Er. f. £. Hoh. beleuchtet werden, Die Bor: 
anftalten werden bereits getroffen. 

(Münden, 17. Mai.) Der „Fränk. Merk.” ſchreibt: 
Wie es heißt, wird demnähft ein Aufruf an Aerzte erfol« 
nen, welche nad Griehenland, wo großer Mangel an ge- 
bildeten Doftoren berrfcht, zu ziehen Luft haben. Bir glaus 
‚ben, daß, wenn die Bebdingniffe vortbeilhaft geftelft find, 
ber Aufforderung Viele mit Vergnügen folgen werden, denn 
bei uns geftalten ſich bie Auefihten für Aerzte immer trüs 
ber, Schon müffen viele praftifche Aerzte ihren größten 
Erwerb in der Badftube finden, und der gute Hppofrates 
ſchlummert, während die Raſierſchüſſel den Jünger Aescu- 
lap's vor Hunger ſchützen muß. Warum erhebt ſich feine 
Stimme in der Kammer der Abgeordneten, um auf Ber: 
befferung des Medisinafwefens und ganz befonders auf bei- 
fer e Subfiftenzmittel für angehende Nerzte zu dringen? Wenn 
blogs für bie Kreismedizinalrätbe auf eine erhöhte Beſol⸗ 
bung angetragen wird, foift damit doch gar zu weni eſche⸗ 
ben. -- Der Heilapparat wird immer Heiner und ein acer, 
Homdos und Hydropatben gefährden die Allopathen, bie 
Zabl der Merzte feige immer böber, und wenn das Ver: 
bältmiß, der Heilfünftler zu den Kranken immer unnatürli- 
her wird, jo möchte der Ausfprud eines nun in Gott ru: 


benden, berühmten Landshuter Univerfitätss Profeffors, daß 
bie Zeit fommen werde, wo Doftoren den Bart ſcheeren 
und die Hühneraugen audfhneiden, und bie Apothefer Stie⸗ 
felwichſe maden, feineswegs als grell und unwahrſcheinlich 
angeſehen werden. 

Fulda, 1. Mai.) Die von Dietrich Geeh, ehemal. 
Redakteur des Verfaſſungsfreundes, redigirte, neu erſchei— 
nende —— Ugem. Landeszeitung“ ſchreibt: Der 
Gang der Geſchäfte bei unſeren Behörden ſcheint immer 
raſcher zu geben. Man fängt nad und nach an, die alten 
feifen Kanzleiformen abzulegen und fib in der Einfachheit 
ganz leicht zu bewegen; der Geſchäftsſtyl iſt außerordent⸗ 
lih vereinfacht und abgefürzt, daber aber auch verftänd- 
licher. Die fonderbaren Titulaturen aus dem vorigen Jahr 
hundert der Behörden unter fi, ift ſchon dur ein Mi— 
nifterialreffript v. J. abgeſchafft. — So wird benn nun 
viel Papier und Zeit erjpart. Die Unterthanen erhalten 
fhnell die Verfügungen, und es fehlt an nichts, wie hier 
und ba an der ſchleunigen Befolgung, wobei jedoch ber 
Mangel an Geſetzkenntniß und der Kenntniß ber jegigen 
Drganifation des Staates, mithin bes regelmäßigen Gans 
ges der Geſchäfte bei Bielen in Aufrehnung fommt, — Bor 
allen Behörden zeichnet ſich, durch Präcifion und rafchen 
ang der Gefisäfte, die kurheſſiſche Forftinfpeftion aus. Ya 
ed burfte wohl behauptet werden, daß jegt ein Mann 
mehr für_die Forſte der Inſpeltion, wie vormals ein gans 
zes Follegialifches Forſtamt thut. Es liegt mithin der Vor— 
theil davon, in ber neuen Organiſation der Forſtverwal⸗ 
tung begrünbet, welde, wenn auch nicht ganz nad feinem 
urfprünglichen Plane bei der Ständeverfammlung von 1834 

ejegfich bewirft, dem Hrn, Landforftmeifter Hartig in Kafs 
I zur Ehre gereicht. Aber auf der andern Seite fann 
man auch feben, was ein Mann mit Kenntniffen und Thate 
fraft, wie ber Hr, Forfimeifter v. Lorenz dahier, gegen 
über einem ER E in ber Berwaltung vermag. 

. ta ien. 

(Nom, 11. Mai.) Wie wir hören, foll neh im Laufe 
diefed Monats ein Konfiftorium gebalten werden, worin auje 
fer mehren Bifhöfen aud eine Kardinalspromotion erfole 
gen wird. Der frühere Nuntius in Madrid, Monfignor 
Luigi Amat di S. Filippo e Sorfo, bat bereits die An— 
zeige feiner Ernennung dur den Staatsjefretär erhalten, 
nnd ein zweiter foll vom heiligen Bater in Petto ernannt 
feyn. Wie gewöhnlich ‚bei folder Oelegenheit, nennt man 
wieder mebre Monfignoren, die mit dem Purpur befleidet 
werben follen. In bemfelben Konfifterium, wenn nidt ſchon 
früper, bürften mebrere Prälaten als päpftlihe Geſandte 
zu den vafanten Nuntiaturen ernannt werden. — Durd 
eine Bekanntmachung, die in dieſen Tagen erfcheinen foll, 
werden bie Gerichtsſäle bei Berhandlung von Krimingls 
proceffen dem Publikum wieder verfchloffen. Die Regierung 
batte vor wenig Jahren bie Deffentlichfeit dieſer Berbande 
lungen eingeführt; aber jegt verfihert man, dieſe Deffent- 
fichfeit wirfe nachtheilig a die Moralitit des Volls. — 
In der Umgegend von Drvieto hatte ſich ein zablreicher 
Haufen vereinigt, um die Getreidemagazine der Stabt, 
unter Berufung auf die große Theurung, zu plündern. 
Noch zeitig genug davon unterrichtet, bewaffnete die Obrig- 
feit, in Ermangelung von Militär, Die junge Mann— 
haft der Stadt, die im Verein mit einigen Gensdarmen, 
durch die Lage des Ort auf einem ifolirten Kelfen geſchützt, 
dem Geſindel Trog zu bieten befhloß. Die erften, welde 
bei Nachtzeit erfchienen, wurden auf Verlangen eingelaffe, 
und biefe follten verabredetermaffen ben übrigen dag Thor 
öffnen. Wie man aber die Eintretenden bewaffnet findet, 
werden fie alsbald ins Gefängniß geführt. Dieß jagte 
ber übrigen Furt ein, fo dad fie uch Schnell zerftreuten. 
Nur Einiger fonnte man habhaft werben, 
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Vrenßiſch / Aheiniſche Dampf ſchifffahrt. 

Pie u 

Die Prepi»Ahenifhen Dampfibifte fahren im Mai 1997 i folgender Weiler | a — 
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. Dom 15. Mai ab. Ba 
tritt noch eine weitere direkte Verbindung zwifhen Köln und Strasburg durch —** 
Montag, Mittwoch und Eamftag, Morgens um 4 Ubr, von Eirdekurg 
fen (Karlsruhe) fährt , bier gegen 10 Uhr Morgens eintrifft und mit dem von 
Ewviffe forreiponbirt. "Es fährt an den mämlıchen Tagen, Vormittage um 41 Le von —— 
Strasburg zurüd, wo es den andern Tag wieder eintrifft. Dießahrt von Etnacb ur —— Köln 
Tagen zumücgelegt. Zu Strassburg fünnen die Reiſenden ſchon am DBorabende der Abfahrt zu 
darauf übernachten. s — 
Auf den Agenturen von Mainz bis Strasburg werden, ſowohl aufwaͤrts als abwärts, für ale te OR 
J des —— Perſonal⸗Billete für die Oln und für die Zurüdreife während bes Dienftiahres ‚um andert 
halbfachen Betrage des Paffagiergeldes ertheilt. IP 
Das Nähere ift auf dem Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen. 





(830) Nac den im Herzogehum Naffau| Diefe Verteigerung wird Dienftag |Tadung in öfientlichen Blättern angered 
Etatt gefundenen Eubfcriptienen zur den 23. dieſes Monats, Vormittags N, um Side Ser Inline X 


Taunus⸗ Eiſenbahn kommen auf 10,000 ſi. 11 Uhr, auf dem biefigen Rathhauſe * 8. März 1836 —— Bein 


Unterzeibnung 1313 fl. effectiv. Da |vorgenommen werden, fowie zur Bortührung 

nur'Gertificate von 250 fl. eriftiren, fo| Wiesbaden, den 16. Mai 1837. er — — 
Dei aenfa a ’ ; 

werden fünf auf eine folche Zeichnung Das Eıfenbahn + Gomite. en — 


gegeben. Der Aeberſcuß von 63 fi alle weiter in diefer Sadıe be > 
auf 40,000 fl. Unterzeichnung, welcher 7709) An Baden der Ebefrau bei Kur Ifüaungen, nach erfolgtem Ant 
im Ganzen 24,000 jl. effectiv beträgt, |fchers Deichior Müller zu Sclüditern, |&erichieiotat, ale ibm behänige 
foll öffentlib in 96 Gertificaten, von | dermagen dabier, Klägerin, wiber genanns Jangefeben werben 
ten ibren. Ebemann, Werklagten, wegen) Danau am 12, April 1847, 








250 fl. jedes, veriteigert, und der Gr: u 
158 unter die Antereffenten nach Vers — — deyt Vertlagten aufge: Kurfürftliches Dbergeri 
Yal der Urt vertheilt werden, | deren, binne | Eivil: Senat. 7 
haͤliniß in ber ) ‚ e { * 
daft derſelbe bei der erſten Einzahlung 6 Waoſchen cdmexein · J 





in —— kommt. vom 2* des erſten —— diefer 





Benadridtigungen A 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


(Beilage zu N” 140.) 


22. Mai 1837. 





Deutſchland. 

(Wien, 13. Mai.) Seit vier Tagen find wir zum 
dritten Male faſt in Winter verjegt, indem eine fo em» 
pfindfihe Kälte mit beftändigem Regen eingetreten if, daß 
alle umliegenden Berge mit Schnee bebedt find. — Erjbers 
08 Rainer wird fih in Gejellichaft feines erlauchten Brus 

ers, des Erzherzogs Karl, einige Wochen nad Baden be: 
geben, und im Spätfommer bleibt die Reife 33. MM. des 
Kaiferd und der Kaiſerin nad Fang feſtgeſetzt. 

— Im Laufe dieſer Woche find 6 junge Perſer, Söhne 

von Großen des Reihe, hier — um einige Jahre 
ier an dem Unterricht in ben Kriegs- und Staalswiſſen⸗ 
haften Theil zu nehmen. 

(Berlin, 19. Mai.) I. Maj. die Königin der Nieber- 
Tande it aus bem Haag hier eingetroffen. 

— Heute Bormittag wurden bie biepjährigen Frühjahrs⸗ 
Uebungen bed Gardekorps durch eine große Parade in ber 
Gegend des Kreuzberges, auf dem zwilchen der Hafenhaide 
und dem Dorfe Tempelhof belegenen Ererzierplage eröffnet. 
Die Truppen waren bier in zwei Treffen aufgeftellt. Das 
erfte Treffen bildeten die Infanterie und die Fuß» Artillerie 
in nadfRepenber Reipenfolge: Erſtes Garde-Regiment, zwei⸗ 
te8 Garde-Regiment, Kaiſer Alerander Grenadier: Regiment, 
Kaifer Franz Grenabier Regiment, Garbe » Referve » Regis 
ment, Lehr » Infanterie, Bataillon, Garde-Jäger-Bataillon, 
Barbe + Schügen » Bataillon und arser ang Brtileeie-Deie 
— mit 24 Geſchützen. Im zweiten en fanden die 

avalferie und bie reitende Artillerie in folgender rdnung: 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment, erſtes Garde⸗-Ulanen-Regiment, 
Regiment Garde du⸗Corps, Garde-Küraſſier-Regiment, 
zweites Garde⸗ Ulanen ⸗Regiment, Garde-Dragoner-Regi« 
ment, Lehr-Eskadron und Garde- reitende Artillerie: Pris 

ade mit 12 Gefhügen. Die Regimenter waren mit ber 
Kronte nad der Tempelhofer Chauſſee aufgeftellt. Gegen 
10 Uhr Tangten Se. Maj. der König, nachdem Ge. fönigl. 
Hoh. der Kronprinz von Schweden und Norwegen Höchſt⸗ 
denjelben eine furze Strede entgegen geritten war, auf 
dem Ererzierplage an und ritten jegt, höchſtihrem erlauchten 
Gaſt zur Seite und begleitet von JJ. ff. HH. bem Kronprinzen 
und dem Großherzog von Medlenburg: Schwerin das erfte 
Treffen bei bem rechten Flügel hinab und, am linken Flügel 
angefommen, das zweite Treffen wieder herauf, indeß die 
2 anterie abfhwenfte, und fich zum Parademarſch formirte. 

e. Majeftät nahmen darauf eine Stellung mit dem Rüden 
gegen die Chauſſee nah Tempelhof, in der Nähe der Equis 
pagen ber Prinzeffinnen des königlichen Haufes, ein, wor⸗ 
J Se. fönigl. Hoh. ber Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät), 
ber während einer Unpäßlidfeit Sr. Hoh. bed Herzogs Karl 
von Medienburg-Strelig das Gardekorps ad interim fom- 
manbitt, bie Regimenter in ber oben angeführten Reihefolge 
vorüberführte. Der Vorbeimarſch ber Infanterie fand in 
Kompagniefronten, der der Kavallerie in halben Esfadronen 
Statt, und den Beſchluß machten bie Fußartillerie, die 
reitende Artillerie und die Lehresfadron. Die Infanterie 
formirte fi ſodann zu einem zweiten Vorbeimarſch in Res 
— —— — zu brei Bataillouen, nad deffen Been- 

igung Se. Maj. der König wieder Ihren Wagen befties 


gen, um nad der Hauptftabt zurüdgufehren, ne unabs 
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ſehbare Vollsmenge hatte ſich zu dieſem, burd bie ſchönſte 

itterung begünftigten militairiſchen Schauſpiele eingefun⸗ 
ben, das einen um fo impoſanteren Anblick gewährte, ale 
nad dem in ben legteren Tagen gefallenen Regen die Trups 
pen feinen Augenblick durch Staubwolfen den. Zufchauern 
entzogen wurben, 

(Dresden, 16, Mai.) Kürzlih find, wie aus den ger 
brusdten Berichten befannt, bei unferer Ständeverfammlun 
einige wichtige Anträge geſtellt. Die Regierung tru auf 
Bermehrung des —— der Kreisbireftionen an, dem 
ie als not * darſtellte, daß bei jeder ber vier beſte⸗ 
enden noch ein Kegierungsrath und ein Sefretär angeftellt 
würde. Dagegen wurde auf gänzliche Wiedereinziehung der 
Kreisdireftionen von ber Kammer angetragen, ober bod 
bie Abjhaffung der Amts auptmanefhehen als nöthig dar⸗ 
geftellt, und zugleich bie ufpebung ber Bezirfsappelationds 
gerichte in *4 gebracht. Der erſte Antrag der beis 
den zulegt —— iſt zur weitern Dis kuſſion angenom⸗ 
men worden; dagegen hat bie Maforität wider ben er 
tern erklärt. — Darf, man nad den UÜrtheilen einzelner Ab⸗ 
geordneten ge ein Refultat im Ganzen fchliegen, fo ſcheint 
ber von der Regierung beantragten Aufhebung ber Patri- 
monialgeritsbarfeit, wenn fie zur Beratpung fommen 
wird, wenig ober nichts im Wege zu fteben; bagegen find 
die Verhandlungen über das Strafgefeghuch in der 2. Kam⸗ 
mer vor der Hanb audgefegt worden. — — 

(Göttingen, 15. Mai.) Schon gehen Befellungen 
von Dopnungsen für die in ber Mitte bed Septembers 
Rartfindende Säfularfeier der Stiftung unfrer Univerfität 
von allen Seiten ein. Man hört, daß jelbfi Perfonen, bie 
bereitd das 50jährige Jubiläum der Georgia Augufta im 

abr 1787 als damaline Mufenföhne berjelben feierten und 

ch noch am Leben befinden, eintreffen werben, um nun 
auch als Greife dem hundertjährigen Jubiläum beizuwoh⸗ 
nen. Bon ben drei engliſchen Prinzen, die gleichzeitig in 
Göttingen fludirten, ben Herzogen v. Vork, Gumbertand 
und Cambridge, hat nur einer, nämlih der Erftere, das 
Jubeljahr nicht erlebt, die beiden andern aber werben in 
——— ſich zu der Feier des 17. Septembers einfinden. 

er in der Helwingſchen Buchhandlung in Hannover ange⸗ 
fündigte Zubel-Almanadh erfheint jegt in der biefigen Dies 
terichſchen Univerfitätsbuhbhandlung, was jedenfalls nod 
paffender erachtet wird. Auch wird zn ber nämlihen Zeit 
eine neue Ausgabe der von dem geheimen Juſtizrathe Püts 
ter, unferm ehemaligen berühmten afademifchen öffentlichen 
Lehrer, begonnen und von Profeffor Saalfeld bis zum Jahr 
1820 fortgefegten Gelehrtengeſchichte der Georg Augufis- 
Univerfität zu Göttingen ausgegeben. Der Univerfitätd- 
rath Dr. Defterlep hat die Fortfegung bis zum Jahre 1837 
übernommen. 

(Stuttgart, 20. Mai.) Das heutige u ee s⸗ 
blatt enthält eine Verfügung, betreffend das Verbot 
Ausbietend von Promeffen zu auswärtigen Staatslotteries 
Anlehneloofen. j 

(Karlsruhe, 20. Mai.) In der heutigen Gigung ber 
2. Kammer erflärte Staatöminifter v. Blittersdorff, 
bezüglid auf eine Demerfung des Abg. ©. Rotteck, 
bei fortgeſetzter Disfuffion über das Gemeindewahlengeſetz, 


daß er die Berbädtigung der Abfihten der Mädte, als 
ob fie eine Ummälgung der beftehenden und bundesgeſetzlich 
arantirten Verhäliniſſe unb insbefondere der Berfaffungen 
ber deutſchen Bunbesftaaten im Schilde führten, zurüdweis« 
wi und als eine durch nichts erwieſene und zu erweifende 

ehauptung bezeichnen müſſe. Die Kammer fönne fih uns 
gefcheut der Berathbung ber Landesintereffen hingeben, und 
wenn ein Wunfh der Mächte beftehe, fo ſey dieſer nur das 
bin gerichtet, —*9 man ſich diesſeits vor Abwegen hüten 
möge, durch die Länder, wie Spanien und Portugal, an 
den Rand des Abgrundes gebracht worden feyen, ein Wunſch, 
in dem die Kammer und das badiſche Bolf fi gewiß mit 
dem der Mächte begegnen werbe, Uebrigend befige die Res 
ierung Mittel genug, und fey fid ihrer Rechte hinlänglich 
2 um Uebergriffen jeder Art vorzubeugen. 

(* Heidelberg, 21. Mai.) Die ſheologiſche Falultät 

unferer Univerfität, welche in letzter Zeit zwei bedeutende 
Berlufte erlitten, bat fi jegt einer ſchönen Acquifition zu 
erfreuen. Profeſſor Rothe, früher Fönigl. preuß. Gefandts 
fchaftöprebiger in Rom, feit längerer Zeit zweiter Direktor 
bes theologifhen Seminariums in Wittenberg, ein durch 
twiffenfchaftliche Bildung und Fehrgabe ausgezeichneter und 
in praftifcher argteit erprobter Mann, bat einen fehr 
ehrenvollen Ruf ald Profeffor der Theologie und Direktor 
des bier zu —— Inſtitutes für praftifhe Theologen⸗ 
bildung erhalten und definiliv angenommen. 
“ (Aus dem Kurheififhen, 16. Mai.) Sünftigen 
Sonntag wird es in ren überaus lebhaft werben, indem 
am 24. d. Prinzeffin Helene von Medlenburg, welde ben 
otedam bie Reife nach Paris antritt, über Dree- 
den und Weimar dort auf der Durdreife nah Frankfurt 
eintrifft. Ale Zimmer in dem Gafthofe zum Kurfürften 
find im Boraus für bie a in ſchlag genommen 
worden. In eben biefem Gafthofe vorher der Herzog 
v. Ziogl it fünf Rasalisren zum feierlichen Empfange 
der dur L. Braut ed frangöfifhen Thronerben ein. Die 
Zahl der Fremden, melde bie Neugierde _ n 
Unigegendb ge wird, durſte groß werben, 

Mainz, 13, Mai.) Indem wir der günftigen Jahreszeit 
entgegengeben, welde aus allen Weltgegenden Reifende an 
unfre berrligen Rheinufer au bringen verfpridt, freuen wir 
und zu vernehmen, daß bie im vorigen Jahre eingeleitete 
neue Dampfſchifffahrts unternehmung noch im Yaufe bes 
nädhften Sommers in Wirkſamkeit treten wird, unb zwar 
follen vorläufig drei Schiffe bis zum Monat Juli fertig 
werben, um die Strede zwiſchen Düffeldorf und Mainz zu 
befahren. So erwünjcht dem Pen unb reilenden 
Publifum bie eintretende Konkurrenz erfheint, eben jo ge- 
wiß ift ed auf der andern Seite, daf bad neue Unternchs 
men mit befondern Schwierigfeiten zu fämpfen haben wird, 
um neben ber ältern Rivalin befiehen zu fönnen. In Ber 
tracht diefes ſchwierigen Standpunftes fol fih unfre Staats⸗ 
—— bewogen haben, beſondere ſchũtzende Maßregeln 
und Anordnungen zu treffen, welche dazu beitragen werden, 
dem Publifum bie Vortheile ber Konkurrenz und den Altio⸗ 
nären das Gedeihen ihres Unternehmens möglichft zu fihern. 
In gleicher Weife wohlthätig eingreifend, Äh die Regierung 
mit ben obern Behörden Franffurts in Unterhandlung ge— 
treten, um unfre Eifenbabnangelegenheit zu einem endlichen 
Refultat zu führen. Brankfurt und Wiesbaden find auf 
dem Punkte, bie Arbeiten an ber Bahn auf dem rechten 
Mainufer zu beginnen, und Mainz würde, wenn nit in 
Baͤlde —— Schritte geſchehen, mit dem Ausſchluß 
von dieſer Unternehmung bedroht ſeyn, und dadurch für 
unſre Stadt und das ganze dießſeitige Land, hauptfſaͤchlich 
‚aber für die Beſitzer von Aktien, welche ſolche zum Theil 
mit ſchwerem Agio an fi gebracht haben, großer Nadtbeil 
entſtehen. Diefe VBerpätmif 


17. von 


e haben die am ftärffien betheis | 3746. 76°/,5 Ard.: 24°,,,5 Ausg. fr: V. 


ligten Aftionäre veranlaßt, ihre Bedenflichfeiten und Be: 
forgniffe in einer Deulſchrift auseinander zu fegen, melde, 
nachdem die übrigen Betheiligten —— zur Unterzeihnung 
aufgefordert worden, hödften Orts eingereicht werden foll, 
Man handle aber, ehe es zum Handeln zu fpät it! (U. 3.) 
(Beimar, 20. Mai.) Die verwittwete Erbgroßper, ogin 
und die Prinzeffin Helene von Medienburg- Schwerin, — 
der Prinz Peter von Oldenburg und Höchſtdeſſen Gemahlin ff. 
HH. find vorgeftern, am 18. d. M. in Weimar eingetroffen, 
Heute machen die erſtern Herrfhaften einen Befuch bei den 
durglaudtigften Berwandten in Rudolftabt, von wo fie, wie 
es heißt, am Abend zurüdfehren werden, um morgen ihre Reife 
nad Branfreih von hier aus fortzufegen. Wie um diefer 
erg anweſenden hohen Gaͤſte willen mehre Feſtlichkeiten 
ei Hofe Statt fanden, fo fonnten ed auch Weimard übrige Be: 
wohner nit unterlaffen, der geliebten Tochter einer innigſt 
verehrten, unvergeßlichen Mutter, ber Enkelin von Karl 
Auguf und Marie Youife, in lauten Hulbigungen die Wünfche 
auszubrüden, mit welden fie dieſelbe über die Grenzen bes 
beutihen Baterlandes begleiten. Auch im Theater geſchah 
biefes, als bie Prinzeffin geftern Abend eintrat und einer 
Aufführung der Oper: Zemire und Azor von grob, beimohnte. 
(Weimar. 3tg.) 
(Altenburg, 16. Mai.) Unfer Landtag ift * ge⸗ 


le en. Beitachten wir bie Refultate feiner Thätigfeit, 
o müffen wir gefiehen, es ift-Bieles und Großes gewirft 
worden. Fürft und Land erfennen dieß dankbar an. — In 


ber 59. Sigung am 11. April fam ein intereffanter Gegen« 
ftand über die Einrichtung von Friedensgerichten zur Sprache. 
Weber die Stände, nod die herzogl. Kommiffäre fonnten 
& von ter Zwedmäßigfeit der Einführung bderfelben im 

Itenburgifhen überzeugen. Erwähnung verdient wohl ber 
merfwürdige Umftand, daß bei dem Kreidamt Altenbur, 
weiches gegen 50,000 Gerichtounterthanen zäplt, nicht * 
als höciteng zwei Dxbinerprogeffe enbent find. — In ber 
60, rien am 12. April und in bem folgenden Sigungen 
muwsbe-ted Fropnadlöfungsgefeg verhandelt, und es verbie- 
nen bie deßhalb gepflogenen Verhandlungen —— zu 
werben. — Intereſſant ift auch der in der 64. Sitzung in 
Folge einer von mehren Yandbewohnern eingereichten Peti—⸗ 
tion gefaßte Befhluß der Stände, daß für den mädften 
Landtag 1840 das feit dem 8, Nov. 1836 in Bezug auf bie 
orm der Protofolle Statt gefundene Proviforium aufge: 
oben werden fol, Es wird demnach nicht, wie bieber, 
ein Refume der Verhandlungen gegeben, fondern bie dra— 
matifhe Form der mündlicden ——— ſelbſt beibe⸗ 
halten werden. 


D änun mark. 

(Kiel, 15. Mai.) S. M. der König wird, nach ben neue: 
fien Nadprichten, während der Ererzierzeit nicht nad Holftein 
fommen; er wird mit bem Eintritt der mildern Witterung 
die Fandluft auf dem in reigender Umgebung gelegenen 
Schloſſe Friebriheborg (nahe bei Kopenhagen) genießen. 
An den Gefhäften nimmt Se. Maj. unausgefegten Antbeil 
nad gewohnter Weiſe. F 

o ardb 


(Amfterdam, 19. Mai.) In holt. Fonds war heute 
der Handel ziemlih Iebendig, und beinahe alle Gattungen 
derfelben blieben preishaltend, In Kansb. herrſchte na— 
mentlid viel Bewegung und es waren diefelben für deutſche 
Rechnung zu Anfang der Börfe fehr gefuchtz fpäter wur: 
ben fie wieder etwas flauer, Auf die weniger miebrige Pa— 
rifer Notirung würden Ard, beute einen ftärferen Aufihwung 
genommen haben, wenn nicht wieder viele Verfäufer ar: 
weſend gewefen. Man ift immer noch fehr gefpannt auf 
ben Ausgang der Kiriegsoperationen der Ehriftinoe. 2!,,pEt.: 
52°/,, 5pEt.: 99,5 Kansb.: 23'/,; Synd. 4',,pEt.: 
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Spanien 


(Fortſetzung des geftern abgebrochenen Berihts aus 
al) Darauf sei Hr. Domenech bad 
Gutachten der Kommiffion an, weil es fih nit ſtark genug 
gegen den Finanzminifter ausfprede. Diefer habe die Na» 
tion mit Berfpredungen hintergangen, und bie öffentliche 
Stimme aller Spanier ſpreche fi gegen ihn aus, „Wenn 
wir mit leeren VBerfprehungen in unjere Provinzen beims 
febren, fo werben wir mit Berwünfdhungen empfangen 
werben, und wenn ber Finanzminifter die Verfügungen ber 
Kortes unerfüllt laſſen darf, fo taugen bie Kortes zu nichts.” 
(Großer Beifall.) — Unterdeffen hatte fih der Minfter- 
präfident, Hr. Ealatrava, u um nad feiner 
ewöhnlichen Taktif die Sade des Finanzminiſters zur 
Ende ded Rabinets zu machen, und die Kortes durch Dros 
ungen, als ob man bie Regierung flürgen wolle, einzu⸗ 
chüchtern. Ganz unerwartet erflärte er, er ſey ald Minis 
fer verpflichtet, die Rechte der Rrone_gegen bie Kortes zu 
vertheidigen. ( Dieß fteht im geraden Widerſpruche mit allen 
feinen Handlungen.) „Die Kortes haben nit die Befugniß 
die Regierung zur Verantwortung zu ziehen, oder ihr Des 
fehle zu geben; benn — beſteht aus der Königin 
und den Miniftern, und die Königin befiehlt weder ben 
Korte, noch empfängt fie Befehle von ihnen. Dieß ers 
Häre ih laut für mein Glaubensbelenntniß. Wie fann die 
Regierung beftehen, wenn fie jeden Tag angegriffen wird ? 
wre fann man Mißtrauen gegen mid haben, ba ih nad 
56 Jahren mich jegt in Armuth befinde ? Wenn bie Kortes 
diefes Mißtrauen begen, fo mögen fie es laut erflären, 
und morgen werben wir nicht mehr Minifter ſeyn. Die 
Preffe, die fi gegen und ausfpridt, ift nur der Widerhall 
ber Warteien, bie 7 der Gewalt bemädtigen möchten. J 
babe das Minifterium erft übernommen, ald Gefahr damit 
verfnüpft war, als Egoiften es ausfchlugen, um fich nicht 
bloßzuftellen, als der Thron und das Wohl des Landes es 
erbeifchten, daß ih das Minifterium annahm. (1!) Diefe 
Deflamatior, wurde von der minifteriellen Partei mit gro- 
im Beifall aufgenommen, und die Rechnungen Mendizas 
als wurden barüber vergeffen. Hr. Domened erwiderte: 
„Wenn id von Mißtrauen ſprach, ſo Sic biefes den 
Gegenftand der Tagesordnung, den Finanzminiſter. Wenn 
ich von der eig fprad, fo meinte ih damit nur bie 
verantwortlihen Minifter; denn niemals verwechsle id mit 
dem Minifterium jene erlauchte Perfon, deren Namen ich 
niemals anrufe, wie der Minifterpräfident es neulich und 
beute that, und zwar nur um babur bie Majorität in den 
Korte zu erlangen.” Hierauf entftand ein ſolches Beifall: 
gefhrei, daß ber darüber erzürnte Präfident die Tribunen 
räumen zu laffen drohte. dr. Madoz zeigte im Namen 
der Rommifftion, daß man bas bloß den Finangminifter bes 
treffende Gutachten nun mit Gewalt zur Frage des Throng, 
der —— des Miniſteriums machen wolle. „Wenn 
es ein Berbrechen iſt, Rechnungen zu verlangen, rief er 
aus, fo beſteht bie — Nation aus Verbrechern. (Raus 
ſchender Beifall.) Re nungen will die Nation, und ohne 
Rechnungen wird fie feine neuen Steuern bezahlen.” Die 
Fortfegung ber Disfuffion wurde auf heute angefegt, und 
da man bereits anfing, biefen parfamentarifcen Stampf als 
ein ergöglihes Schaufpiel zu betragten, fo waren heute die 
Zribunen wo joy noch zahlreicher befegt als geftern. 
Ehe noch der große Mann des Septembers erſchien, wurde 
auf feinen Sig ein fhwerer Sad von rothem Sammet nie- 
bergelegt, welcher vermuthlich die „Rechnungen“ enthielt. 
Diefer Umftand erregte großes Gelächter, und diefes vers 
wandelte fih in Ziſchen und Murren, als endlich der neue 
Lolbert eintrat. Die HH. Calatrava, Pio Pita und Ins 
fante nahmen an feiner Seite Pla, nachdem er den Rüden 


der vor ihm fiehenden Banf mit einem Dutzend Zeitungen 
bebedi hatte. Hr. Alvaro brachte ald Kommiffionsmitglieb 
bie Frage auf ihre urfprünglihe Gefalt zurüd, und er- 
Härte, J ohne Rechnungen nur —“ nicht aber irgend 
ein repraäſentatives Spſtem beſtehen Tonne. Das Wort 
„Betrug gab zu einigen Erflärungen zwiſchen ben HH. 
Alvaro und Dendizabal Beranlafung. Hr. Bila zeigte 
darauf in einer ſehr fharfen Rede die gänzlihe Nullität 
des Minifteriumd, „Anftatt fih mit Gründen bed Rechts. 
zu vertheibigen, wenden ſich bie Miniſter an unfer Mit⸗ 
leiden, an ey Gefühle. Der Finanzminifter — 
viermal fein Bermögen verloren zu haben, und feinen Kin⸗ 
dern nur Thränen zu hinterlaffen; der Minifterpräfident 
beruft fih auf feine Atmuth; er nennt die Perfonen, welde 
Pläge im Minifterium ausfhlugen, Egoiften, und bie, 
melde darnach fireben, Ehrgeizige. Allein die Leiden, die 
Thränen des Baterlandes haben bei mir mehr Gewidt, als 
alle Seufzer eines Miniftere, und deßhalb verlange id, 
daß bie Kortes dem Finanzminiſter ihr Mißfallen ausdrüds 
lich zu erfennen geben.” Hr. Calatrava trat nun aber⸗ 
mals ald Bormund für Hrn. Menbizabal auf. Als er 
aber fagte, der Finanzminifter babe fi feiner Dienſtleiſtun⸗ 
gen nur —** gerũhmt, um die Verleumdungen zu wider⸗ 
egen, die täglich gegen feine Rechtlichleit erhoben würden, 
entſtand ein jo fürdterliher Lärmen unter den Deputirten 
und in ben Tribunen, daß erſt nad fünf Minuten die ni 
einigermaßen wigber ai ellt wurde, und felbft der Prälts 
dent, Hr. Heros, jein Gefiht zum Laden verzog. Ich 
bemerfte, daß Hr. Mendizabal, ber mich zu dauern anfın 

einen Huiffier zu fih rief, und ihm einen Yuftrag gab. 
Diefer Beamte erfchien darauf in der öffentlichen Tribune, 
und wollte, obgleich die Ruhe wieder bergeftellt war, einige 
„Gaballerod“ verhaften; allein man warf ihn unter Tauten 
Berwünfhungen zur Thüre hinaus, was zu einer neuen 
Aufpeiterung Stoff gab. (Schluß folgt.) 


Türtei. 


(Konſtantinopel, 3. Mai.) Es iſt jetzt fein Zwei⸗ 
fel mehr, daß Lord Ponſonby mittelſt des auf der Dampfs 
fregatte „Medea“ aus Malta bei den Darbanellen anges 
fommenen und einen Tag bier —— Hrn. Buchanan, 
welcher wieder nad Malta zurüdjegelte, Nachrichten aus 
London erhalten hatte, nah welchen feine Klagen und Re- 
Hamationen gegen den zwar talentvollen, allein eben fo 
farrfinnigen Hrn. Urquhart bei dem englifhen Minifterium 
Gehör fanden. Lord Palmerfon ſcheint ſich überzeugt zu 
haben, daß das fuborbinationswidrige Benehmen bes Unter⸗ 
gebenen geyen feinen Botſchafter in vielfacher Beziehung 

roßen Nachtheil erzeugt habe. Wie dem fey, Urqubart hat 

onftantinopel verlaffen, und Niemand ift wohl mehr ers 
freut darüber, ald der erfte Dolmetfcher bei der englifhen 
Geſandtſchaft, Pifani, welchen Urqubart durd ein anderes 
Betragen fiher verdrängen mußte, Urqubart ging über 
Barna und Siliftria, um Zeuge der reger des Sul⸗ 
tans in Siliftria zu feyn, und will fi in Belgrad einige 
Zeit aufhalten, Lord Ponſonby 5 entſchieden in ber letzten 
zeit bier wieder großen * ewonnen. Der ruſſiſche 
Geſandte v. Butenieff, ſoll feine Urlaubsreife bis nad der 
Rüdfehr des Sultans verfhoben haben. Uebrigens herrſcht 
bier die größte Ruhe und im gewöhnliden Treiben der 
Moslims feit der Abwefenheit des Sultans zeigt ſich nicht 
bie mindefte Beränderung. — Nachrichten vom Lager am 
Taurus vom 19. April fagen, daß auf Befehl des Stell» 
vertreterd ded abwejenden Ibrahim Paſcha in Adana und 
Aleppo Quarantäne: Anftalten gegen die Peft errichtet und 
eine Kontumaz von 14 Tagen angeoronet wurde. Diefe 
Maßregel ſcheint aber nur eine polisifche zu ſeyn, denn ganz 
Syrien war von ber Veft frei. 


Benacprichtigungen. 


(862] LotteriensUnerbieten, 

1, Sechste und Hauptklaffe 5. Brauns 

ſchweiger Xorterie » Zehung den 
12. Juni. 

Ganze Loofe a fl. 50, halbe a fl.25 
viertel 3 fl. 12. 30 fr. und mit Vers 
zichtleiftung auf die Geminnfte von 
33 Thlr. gange Loofe a fl. 32, halbe 
a fl. 16 und viertel a fl, 8. 


2) Erfte Klaffe 92. hiefiger Lotterie 
Ziehung den 14. und 15, Juni. 

Ganze Koofe a fl. 6, balbe a fl. 3, 
viertel a fl. 1. 30 fr. und '/, a 40 fr. 

3).Erfte Klaffe 87. Eaffeler Lotteries 

Ziehung ben 12. Juni. 

Ganze Loofe A fl. 3. 30 Er., halbe 
a fl. 1. 45 Er., viertel 53 Pr. (in dieſer 
Kotterie habe ich die beliebten Nummern 
von 1 bis 50 in meiner Collecte). 

Um einen bedeutenden Abfag meiner 
Loofe zu gewärtigen, erlaffe ih ale 
Pränue, ein Loos in der Gaffeler Lot: 
terie gratis, für Diejenigen, die ſich 
mit einem Loos in der Braunfdmeiger 
und hiefigen Lotterie bei mir betheilis 
gen (bei '/, und '/, nad) Verbältniß), 

of. Bingo, Litt. A. Nr. 94, 





13867) 92. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung 1. Klaffe am 14. und 15. Juni 
enthält 12954 Treffer, als: 
fl. 211,000, 7 a 100,000, 
50,000, 2 & 25,000, 
‚OOO ıc. 

Ganze Looſe a fl. 6. — und auf alle 
6 Klafen gültige a fl. 90., fo mie '/,, 
2/, "7, und '/, Koofe im Berhaͤltniß. 

“7. Gaffeler Lotterie, 


Ziehung 1. Klaffe am 19. Juni, 
enthält unter 11,000 Yoofen 5743 Trefs 
fer, ats: fl. 52,000, 35,000, 

17,500, 82000, 541008, 

3500 x. 

Ganze Loofe afl 3. 30 fr., à 
fl. 1. 45 Er. und '/, ad3fr. empfehlen 
3:88. Friedberg, 
Hauptcollecteurs in Brantfur a. M. 
[840] Eieben Million und 970,000 
Gulden im Ganzen 7000 Treffer von 
1 Viilion, fl. 300,000, 2 a 150,000, 
6 a 25,000, 8 à 14,000, 12 a 7000, 
20 a 4200, 100 à 2500, 150 & 2100, 
200 a 15UU, 1000 a 950 ıc. werben ges 
wonnen in der am 4 Juni d. J. ber 
ginnenden Zıehung der Ruſſiſch⸗Polni— 
Ihen Xinlehnsskoofe, wozu Xoofe a 
. 410. 30 fr. und bet Abnahme von 
ünf Etüd das Sechſte gratis, erläßt. 
Guftav Stiebel, 
HDauptcollecteur in ‚Frankfurt a, M. 














zu Iſenburg, in einem eben vollendes 
ten Alter von 73 Jahren. 

Darmfladt, den 13. Mai 1837. 
Bictor, Freiherr von Lepel, 
Großherz. Heſſiſcher Kammerherr und 
Hofgerichterath. 

Ernit, Breberr von Lepel, 
FSuͤrſtl. Iſenburg. Forſtrath. 


[781] eldorf⸗Elberfelder 
iſenbahn. 

Unter Bezugnahme auf den $. 30 
bes in ber GeneralsBerfammlung vom 
29. und 30. Dftober 1835 angenoınmes 
nen Entwurfs des Statuts der Düffels 
dorfs Elberfelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
werden die verehrlichen Actionaire hiers 
durch zur 

Zweiten General - Derfammlung 
auf Montag den 12. Juni d. Jah⸗ 
. red, Vormittags 10 hr, 

im Saale des hieligen Gaftbofs zu 
den drei Reichsfronen, eingeladen. 

Die Zettel zur Ausweiſe der Stimm» 





[827] 7 Million und 70, 00 0 berechtigung Fönnen (von Bevollmaͤch⸗ 


Gulden B. Et. 


vertbeilt in 5000 Zrefier als: 2 Million, 
200,000,2&a 150,000, 623,000, 
514,000, 1257000, 20 A4200 x. 
find zu erlangen in der am 1. Juni geiche: 


tigten unter Vorlage der Bollmadht) 
Tages vorher bei dem Mitgliede des 
Bermwaltungsraths, Herrn J. F. Wils 
belmi, Bergerſtraße Nr. 1177, in 


benden Biebung der K. K. Ruf. Polniihen [Empfang genommen werben. 


Lotterie⸗ Anleben. 

6 Zbir. Preuß. Ert. 

gratis zu baben bei 
F & S. Friedberg, 

Haupt » @ollecteurs in Frankfurt a. M. 


1855] Todes» Anzeige. 

Um 5. Mai 1337 ftarb 
unfere geliebte Mutter, die ; 
Fuͤrſtl. Iſenburg. Hofmarſchalls, Frei⸗ 
herrn von Lepel, Hofdame Ihrer 
Durchl. der verwittweten Frau Fuͤrſtin 


Hierzu ſind Actien & 
und auf 5 Stud eine rathung und 


Yicmne des 





Eine Denkſchrift, welche die zur Bes 
Entfheidung fommenden 
Gegenftände näher erörtert, iſt unter 
der Preffe, und wird vier Wochen vor 
der General-Berfammlung den Interefz 
fenten mitgetheilt werden Fönnen. 
Düffeldorf, den 27. Upril 1837. 
Der Präfident des Verwaltungsraths 
der Düffeldorfs Elberfelder Cifenbahn- 
" Geſellſchaft. 
Graf von Spee. 








I ten 22. Mai Schian« 4 Uhr. [pÜl]Papr. 
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99 


Metalliguos Obligationen 
ditio ditto 
ditto disto 

| Hank-Actien 0.D. .. 
Oestreich (#. 100 Loose b, Hathsch, 

Par, -Loose diuie „. 14 

N.5008 ditse dito .. 

Beihm. Obligutionen ..- 

. ditte dito 


5 
4 
3 


221 


| Stasie-Fohuld-Richaine . |. 
Preussen .  Obl,b.Hochsial ie: / |; 
: IPrämisnnchein® .. ... 
Iniern ... Obligationen ae rag 
- kOblizatiouen 
Frankfurt r 


Baden . 


Eisenbahn - Actıen 

54 ja. 50 Loose b. Goll u. 

| \Obligationen TIrrrr r — 
Darmstadt, 50 Loose 63} 1 
a — 
Nassau .. [Obig. bei Roshaehild . . |: 1003 \ 
Holland .. |Intsgrale > 
Spanien. |Artivachuld m. © 

| \a. 200 Boit-Loose Hil. 
Polen....]| awasn.se..... 





Wenkhsel - Cours, 
— — 
1— | | Den 22. Mai 


VPapr | 
eine ...mm.| 138} | 
| Antwerpen . 

die ... 


| Amsterdam . k. 8 


dito . 
| Berlin or... 
Vo dito ...» 
Bremen ... 


» 5: 8 


- 
2 


Go» 
— — 
1 Neue Louimd'or . . 
| Frindriehmi’ar . . - 
| Band-Duoaten. . » 
0 Pranostick® . » 
] Bonremind’or . + - 5 
| Gold at Maroowz. [319 
um — — 


Den 22, Alm 
kr. 
12 


Al. 
1 


Sırırnn 


— — — 

Laubtbaler, ganze 

Prouss. Thaler . . - 

5 Frankenthaler. . 

Fein Silber 16 Lab, 
a 18-14 Lih. 
d* 6löihig 


—— — — 


Auswärtiger Cours. 


18/30 


— 


rm mm 





die ..- 


* 
2 


"Wien, 


Arm 17 Msi 1 Amsterdam, d,19. Mai. 





N di .. 





mens erun 


zEr»Er 





| Teipie ... 
49 in der Mi 


1 


we 
2 EBE=&: 


| dio .. 


34111111 


dito . +. 


IB 
” 
4. 


me 
— 


.+1M 
Wien in #0 kr. k.8. 
dius „..BaL 


am in 
Be 7 





| 5 pt. Motalliques 


2 pOr.Wiochs . . : 

I 8: /,-Holländinohe 

| 185 — Bass. Obl, . 

8 — Portugien . 
5 — Ardoims . 


105 2 /, pür. Integrale 524 
1 Kanstuilet 
Hestanten 
6 — Buns Inst. 
5 — Bpan. Ast. 
Paris, den 19 Mai 


Londen, dem 17. Mai, 


75 va 
52% 5 — Activschuld . 
* Passivschald 


304 8 — Neapel...» 


24 


4 Sulzbach, Tecid. Mak er. 
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M 141. — Dienftag 
om, Ä 


Sranf- 


Dher mo 


Franffurt, 22. Mai, 
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Eormenin’d neneſtes Flugblatt. 


Woher flammt das Wort Pamphlet und was bebeutet 
es? Die Gelehrten geben verſchiedene Antworten auf die 
Frage der Wißbegier. Man fann wählen. Bald foll «8 fo 
viel heißen, als palme-feuillet, Palmblatt ober Blatt, das 
man auf-bie fiache Hand legen mag; bald wirb es in Bers 
wandtfhaft gebraht mit zwei griechiſchen Bocabeln, bie auf 
zwei feindliche Elemente deuten; das Pamphlet foll fprins 
gen und ſchnell vergeben, wie eine MWafferblafe, oder leuchs 
gen, zünden unb alles verfengen, wie eine Brandrafete, je 
nachdem man es ableitet von Pemphis oder von Pampblef- 
108; Johffon gibt eine trodnere Etymologie: er erklärt 
Pamphiet burd par un flet — was nur durd einen Faden 
zufammenbäft, weil die Pamphlets nit gebunden, fondern 
nur gebeftet circuliren. Wie über die Abftammung find die 
Forſcher auch uneinig über den Sinn des Worte. Während 
der tüchtige Linguift Adolf Wagner die Berwandtihaft des 
Pampplets mit der Wafferblafe auf den ſchneidenden And» 
ſpruch fügt: „Die Sprade hat in ber That mehr Wig, 
als dergleichen Schriftlein in der Negel;s und ber große 
engliſche Lerifograph den Pamphletiſt definirt als „einen 
Scribler, der eine Bücher ſchreibt z“ finder man bei Swift 
Verfe, die ihm eine weit höhere Stelle anweijen: 

As when some writer in a publick cause 
His pen, to save a sinking nation, draws; 


d. i. irgend einer ergreift die Feder für die Sade bee 
Semeinwefens, um eine finfende Nation zu retten. — Wie 
dem fep, Pamphlets haben oft mehr gewirft ald Folianten. 
Pascal’d Provinzialbriefe, die Jumus-⸗Letters, Paine's 
Common sense, bes Abbe Sieyes: „Was iſt ber dritte 
Stand?” und Burke's Betrachtungen über die franzöſiſche 
Revolution, find welthiftorifhe Pamphlets. In der neuften 
Zeit haben inranfreih drei € als Flugblattſchreiber ge- 
glänzt: Courier, Garrel und Cormenin. Wir laffen für 
unfern heutigen Zwed bie-politifhe Bedeutung ihrer Pros 
ductionen unerörtert. Literariſch betrachtet, eht wohl 
Gourier fo hoch über Garrel, als diefer über Cormenin. 
Fährt aber Cormenin fo fort zu fleigen, wie er in feinem 
neuften Flugblatt — bat, fo fann er wohl noch Carrel 
und Courier erreihen. Die ſiebzehnte Auflage der Briefe 
über die Eivilfifte und die Nemours » Apanage ift fo eben 
erſchienen. Cormenin hat ihr ein Poflfeript angehängt. Er 
batte fi über etwas zu freuen und für etwas zu rächen. 
Zu freuen hatte er fi über die Zurüdnahme des Apa— 
nagegeſetzvorſchlags zu rächen, für die Anfpielungen Dus 





famts- Be 


— 






itung. 


in's und bie verletzende Reticen; Montalivet's. Der 
räfident der Kammer hatte fpig bemerkt, ein Deputirter 
folfe feine Anfiht durch Reden, nicht durch Pampplets, gel⸗ 
tend au machen fuchen; der Miniſter des Innern hatte (in 
der Sieung vom 27. April), bei der Debatte über bie Mit⸗ 
—— Cormenin's Berechnungen anfechtend, bie ges 
räuchliche Courtoiſie abſichtlich verletzt, indem er ben Pre: 
opinant (der vor ihm gefptohen) um bas „ehrenwerth” 
fürzte, was glei in ber Kammer von ber DOppojition übel 
vermerkt wurde. Auf diefe Umftände bezieht fih das 
Gonelufum Cormenin’s, dem ald Motto die Drbdonnanz 
vom 18, April vorgefegt if. „Das Gefegproject über bie 
Apanage iR zurüdgenommen,“ — Aus dem Pamphlet felbit 
(das im National abgedrudt if) geben wir einige Stellen, 
die freilich in der Meberfegung um fo mehr verlieren müjfer, 
als Cormenin's Stärfe grade in dem ächtfranzöſiſchen 
ſcharf epigrammatifhen Ausdrud und farcadirten _ 
liegt. „An euch nod einmal, an euch, ihr Schönrebner, ift 


der Würfelmurf! Spielen wir offen vor ben Leuten! Der 
Einſatz bat fib gewaſchen 


— e8 gebt, um weinen? Wie? 
Ahr alle zujammen gegen Einen! Nein! jomir mit! — 
Einer nad dem Andern, meine Herren und Meifter; id 
bafte euch Stich! Sorgt nur nicht darum! Achtung! Keinen 
Firm! — Ich fpiele gegen euch die Partie des olks. — 
Und auch Ihr, Hr. Dupin, br, ein Mann aus dem 
Bolt, von bürgerlidem Herfommen, furz angebunden, 
cauftifh, ein Original, auch Ybr, fonft en und gerechnet, 
feid übergegangen? Wie es Euch gut läßt, wenn Ihr 
mit ben feidenen Höflingsftrümpfen in dem nägelbeſchla⸗ 
genen Schuhen dahergeht: Ihr zürnet mir, weil ich ger 
than, was Ihr im Herzen gutbeigen müßt; hr fast, 
ed wäre Euch lieber gewefen, hätte ih eine Rede ge» 
halten, ſtatt ein Pampblet zu ſchreiben. Ich glaub's Euch 
gerne! Pamphlet, bu meine gute, ftarfe Klinge, die bu 
mir ſtets zur Hand bift, ich werde dich nicht ablegen, um 
auf der Mebnerbühne mit dem hölzernen Gäbel zu fechten. 
Waffe der Pascal, der Beaumarhais, der Courier, — bu 
pift an mich gefommen; ich halte dich feſt, ich gebe dich 
nicht ber! ir haben noch manchen Feldzug ufammen 
zu maden. — Pamphlet, wenn id did zum Gefährten 
genommen habe, zum Sriegscameraden, To geſchah es, 
weil du dic allein und ohne zu blinfen in den —— 
des Gefechts ftürzeſt; weil bu, ein verwegener Kämpe, au 
den Feind anftürmft und ihm zu Leibe Ben; weil du nicht 
weißt, was Furcht ift vor der Menge unjerer Gegner, vor 
ihrem Gefchrei, vor ihrer Rache, vor ihrer —— 
weil du elnfchneideſt, Farbe haft und Nerv; weil bu fi I 
und beißeft, das Lächeln mit der Thräne, ben Scherz mit 
dem Ernft, zu gatten verfiehftz meil du ben Arbeitern, 
den Frauen, den Studenten, ben jungen Yeuten, ben 


Bürgern, dem Bolfe, gefällſt; meil bu Flammen yaf 
die brennen und Pfeile mit gen. weil bu befebft un 
tödteft; weil man bi rafend liebt oder rajend haft; weil 
man dich lieſt, ohne abzufegen; weil bu glängeft mit ber Klar» 
heit des Tages, dich erhebft mit den Flügeln des Sperbers, 
ausbrichſt, wie der Donner, und einfhlägit, wie ber Blig ; — 
weil bu ſchreibſt wie man fpricht; weil du mit Jedem rebeft 
und mit Jedem in feiner Sprade; weil bu bie Launen 
der Grazie unfered Characters haft, die Lebendigkeit und 
das Hinreißende unferer Art; weil bu einfah, natürlich, 
national, franzöfifh, bil. Die Schwäzer von ber Rebner- 
bühne follen dich mir nicht herunterfegen, er mein 
braver Gamerad! Sie fragen wohl wegwerfend: Nun, was 
if denn Großes an einem Pamphlet? — Ich will’s ihnen 
fagen. Ein Pamphlet ift gar oft mächtiger, als alle Reden, 
Berträge und wo: es ift der Tebendigfte, allgemeinfte 
Ausdrud der Preſſe; es ift die Publicität, wieberhallend in 
wanzig Auflagen, hundert Journalen, fünfhundert taufend 
befern. Und man fage mir nit: Was wäre das Pampblet 
ohne die Meinung? — fonft antworte ih: Was wäre das 
Echo obne die Stimme und die Tribüne ohne den Nebner ? 
Der Ton ſchlief in ben Saiten des Ynftruments, ich babe 
die Taften angerührt und er-erwachte; id habe wider 
den Kiefel geichlagen und der Funke fprang heraus; ich habe 
den Finger auf die Wunde gelegt, auf bie Geldwunde, 
und die Gelbleute haben geihrien. Ohne das Pamphlet 
über bie Apanage würden Waldungen, vierzig Millionen 
werth, aus ben Händen der Nation in die eines Herzogs 
übergegangen feyn.« — Die Revange an Montalivet ift 
weniger pifant, als der übrige Inhalt des Poftferipts. 
Doch hat Cormenin au babei feine cauftiihe Manier mit- 
unter gut bewährt. „Wenn Sie au nit ganz höflich 
waren, find Sie doch —— geweſen, was an einem 
Minifter fehr zu Toben if. eiß ich denn nicht, wie es 
bei euern Sonperd zugeht, wenn ber Punfch in feiner blauen 
Flamme am Rand ber Gläſer ſprühi! Da heißt ed dann: 
„Könnt Zbr’s N Der Cormenin hält und das Geld 
zuräd — ver Boſewicht — mals C'est un scelerat!r — Affo, 
mein Herr Graf, wenn fie mih auch mit fpröder Lippe 
honorable genannt hätten, wäre ich bod in Shren Augen 
immer nur ein bonorabler Böfewicht gewejen.” — 


* 
“* * 


aris, 20. Mai, Stand der Rente: 5pCt. 108. 15. — 
3pCt. 79. .20.— Neapol. 9. 65. — 5pCt. Span. 26. — 
Paſſive 57/,.— Neue Differes 9/,. — Alte Differes T'/,..— 
Belgifhe Banfactien 1427. 50. — St. Germain-Eifenbabn 
860. — Berfailles, rechtes Ufer 597. 50. — Linkes Ufer 
560. — Spanische Fonds find um 1pCt. gefallen; die 
Nachrichten lauten wieder etwas carliftiih; der Chriſtinos⸗ 
General Draa foll gefhlagen ſeyn; die Carliſten — fo beißt 
es — find Meifter in Aragonien; Sanz foll mit 3000 Dann 
den Ebro paffirt haben und Don Sebaftian ihm mit 12000 
Mann nahrüden. Alle diefe Angaben find äußert ſchwan⸗ 
fend; gewiß ift nur, daß bie active Schuld von.27'/, auf 
26'/, gewiden if. — Die Haytid waren gefucht und gins 
gen von 305 auf 335. — Eifenbahnactien waren audgeboten. 


— Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, 19. Mai, 
2 Uhr. Zwanzig Bataillons und zwölf Escadrons Carli— 
fien find am 18. Mai über die Arga gegangen und haben 
den Weg nad Aragonien eingefhlagen. Das Erpeditiond- 
corps fteht im Angefiht Jribarrens, der mit zwölf Batails 
lons und 600 Pferden von Puentesla-Reyna anfgebroden 
it. Es muß obnfehlbar zum Schlagen fommen. Die 
Avantgarde ber Garliften fand am 18. Mai um Mittag 


fih ſcheiden. — (Am 20. Mai um 3 Uhr hieß es zu Pas 
ride, Iribarren habe bie Earliften zum ding —338 
und fie ſeyen in Eilmärſchen zu Don Sebaftian geftoßen.) 

— Die Doctrin regt fih no, obſchon ihr bereits me 
tere Peichenreden gehalten wurben. Bei Deputirten 
Hartmann baben fi — Abend 177 feiner Collegen — 
ber Kern der alten Majorität — verfammelt, um zu be 
rathen, was nun zu thun ſey. Guizot erponirte aus brs 
lid feinen Oppofitionsplan; bie Minifter vom 15. April 
follen angehalten werben, bie Politif der fieben Jahre nicht 
zu verläugnen. 

— Die Duotidienne hat ihren Abonnementspreis von 
80 Fr. = 60 Fr. pr. Jahr herabgefegt. 

— Graf Latour» Maubourg ift von Mabrib hier ein« 
getroffen. 


Bapyonne, 16. Mai. Daf Hernani genommen worden, 
beftätigt ſich durch Berichte. aus St. Sebafian. Die Gars 
liſten unter Don Sebaftian waren am 13. Mai zu Lucums 
berrp; fie zogen in ber Richtung nach Tolofa hin. Man 
begreift nit, was ber Infant, indem er den Ebro paſſut, 
vor haben mag. Wenn er nit Saragoffa zu nehmen und 
nah Madrid zu ziehen gebenft, bleibt das Aufgeben ber 
Stellung an der franzöfifhen Gränze ein Rätbfel. (Das 
Aufgeben war * eine Folge der feindlichen Uebermacht; 
das Paffiren des Ebro mag eine Diverfion zum Zwed ha— 
ben.) Am 14, Mai war ber Infant drei Leguas von Pam— 
peluna; — man vermuthete, er werde von da nah Toloſa 
jurüdmariciren. 

— In ber heutigen Sitzung der Deputirtenfammer fam 
die Petition der Dame Voutret vor; in verlangt die Aufs 
pebung des 2iäten Mrifels des bärgerlihen Befegbuds, 
wornah ber Gatte ber Gattin Schu und bie Frau dem 
Manne Gehorfam fhuldig if. — Die Petition wurde burch 
die Tagesordnung befeitigt. 


ndon, 18. Mai. Stods 9?/,. — 5pEt. Spaniſche 
* — pet. Portug. 30%. — Integrale 53*/. 

— Der Kanzler der Schagfammer bat im Unterhaus 
angezeigt, daß die Portoabgabe von Zeitungen, bie mit ber 
Poft befördert werden, aufgeboben werben foll. 

— Am 16. Mai war ein Bolfsverein, beffen Gefammts 
zahl auf 150,000 angegeben wird, nahe. bei der Stabt Hub» 
dersfield (Morkihire). Der Zwed war, eine Petition am 
das Parlament zu befchlichen, um auf Abänderungen in 
dem Armengefeg anzutragen. — 





Deutfdhland. 


(Wien, 16. Mai.) Sobald die Witterung einige Bes 
fländigfeit jeigen wird, werden 33. MM. ihre Sommers 
reſidenz Schönbrunn bezieben, auch Ih. k. f. Hop. die Erz⸗ 
berzoge Kranz Karl mit Gemahlin und Familie, der Erz 
deräos Ludwig und Rainer werden in dieſem berrliden 

ufiſchloh wohnen. Se. faif. Hob. der Erzhkrzog Karl vers 
läßt fünftigen Sonnabend fein biefiges Palais, um ben 
—— auf feiner ſchönen Weilburg nähft Baden zuzu—⸗ 

ringen. 

= Am 17, d. wirb das Infanterieregiment „Erzherzog 
Karl, weldes in der Umgegend Wiens liegt, hieber vers 
legt werden, Dan glaubt, der Erzherzog Karl werde es in 
Perfon in die Stadt einführen. Das Regiment „Dom 
Miguel”, weldes das Regiment Erzherzog Karl ablöfl, 
fommt nah Ungarn. Der Gouverneur der Lombardei, 
Graf Hardig, welcher unlängft von Mailand bier einge- 
troffen war, bat fib auf feine Herrfhaften nah Böhmen 


zu Noain, wo bie Straßen nad Tubela und Sanguera | begeben, — Der türkiſche Botſchafter, Feril Ahmed Paſcha, 


der, wie fhon früher bemerft worden, einen wichtigen Poften 
in Konftantinopel erhalten fol, trifft Anfalt, Wien zu 
verlaffen. Se. laiſ. a. der Erzherzog Palatin wird im 
Laufe der fünftigen Woche hier erwartet, 


Bom 18. Mai.) 5pCt. Metall.» Dbl. 104'/,; Aplt. 
Metall,sObl. 99"*/,,; IpGt. Metall.Obl. 75'/, ; fl. 500 Looſe 
113°/,; Bantaftien 1379'/,. 


(Berlin, 18. Mai.) Einem Gerüchte zufolge wäre 
davon die Mede, den General v. Müffling an die Spitze 
des Staatdraths zu flellen, und ben Herzog Karl v. Medı 
Ienburg, welder dieſe widtige Stelle bis jept einnimmt, 
zum Feidmarſchall zu ernennen, Wie gejagt, es ift Gerüdt 
und nicht mehr. Die Annahme, daß ber Herzog jenen Pos 
ſten niederzulegen beabſichtige, if — und beruht 

nterpretation eines von ihm erlaſſenen 
dieg benugte man biezu eine angeb- 
fihe Meinungsverjchiedenheit ded Herzogs in Betreff ber 

Heirath feiner Berwandten mit einem Sohne des Könige 

der Franzoſen. — Geit einigen Wochen befinden fih von 

Seiten Hollands die HH. v. Scherf und Rodufen, erfterer 

Geidäftsträger am Bundestage, Tegterer Sefretair ber Hans 

deläfammer, in Berlin, um mit bem — Zollver⸗ 

bande einen Handelsvertrag abzuſchließen, welder bie feit 
einigen Jahren zen. — ausgleichen „und 

Holland dem Verbande jo nahe als moͤglich ſtellen Er Wie 

man vernimmt, baben die Bevollmächtigten fi bereit ers 

Härt, dem Wiener Bertrage, in Bezug auf die Rheinfreis 

beit jusqu’a la mer völlig nadzufommen, wenn übers 

haupt der Rhein von feinen brüdenden Zöllen befreit würde, 

Die Schlichtung diefer alten Streitfrage wird * wie 

es fcheint, durch dieſe Bereitwilligleit nicht bewirft wer⸗ 

den, ba, was Preußen betrifft, daſſelbe allerdings dem 
allgemeinen Beten gern Due: bringen mödte, in _ ben 
andern Staaten jedoch ziemlich entſchiedener Widerſtand 
entftehen dürfte. Im einigen bilden nämlich die Rhein- 
jede wichtige Theile der Öefammteinnahme und nament- 
ich follen aus benfelben bie Entfhädigungen an Mebiatifirte 
geht ‚werben, für welche man feine anderen Mittel der 

efriedigung zu haben glaubt, Wie hoc übrigens der 

Rhein belaftet if, geht aus den Nachmeifen der Abgeorb- 

neten hervor, nad deren Rechnungen jede Laft Getreide, 

welche den Strom bis zur holländiſchen Bränge hinab gebt, 

eine Steuer von JO. zahlt. Da nun durchſchnitilich 15,000 

Laft fährlih nad Holland geben, fo würden allein 600,000 

fl. hiervon in Deutfchland erboben,, und der wahre Werth 

um fo viel künſtlich nefteigert, während natürlid ber Ges 
treidepreis an den Probuftionsorten und der Bodenmwerth 
berabgebrüdt werben. Holland, dagegen bezieht nur 2%/, fl. 
pr. Laſt, und fo weit wäre bie Befreiung des Rheins viel: 
mehr Sache Deutfchlands als des Nachbarſtaats. Es ficht 
zu wünſchen, daß eine Einigung und hierdurd eine indirefte 

Anfhliefung Hollands an dem Zollverband bewirkt werde, 
dba beutfhe Manufafturwaaren nad Holland einen wichti— 
gen Ausgang finden, und eine Herabjegung der Zölle für 
bie Nheinprovinz von der größten Wichtigkeit feyn muß. — 
Die Spefulationswuth für ifenbahnen it aud bei und 
nod immer im Steigen. Die Aftien ber faum gefchloffenen 
Stettiner Bahn fteben ſchon 3pPCt. über Pari und die Zeich— 
nungen auf die Bahn nad Breslau waren in einigen Tagen 
voll. Leider find auch diefe Aftien ganz in Spefulations- 
bänbe geratben, und ba die Breslauer Bahn offenbar eine 
von denen feyn wird, welche Gewinn abwerfen, fo werden 
bie KRapitaliften die Aftien bald hoch genug bezahlen müffen. 
Auch in den Provinzen fängt man an, darin zu fpefuliren 
und viele bisfige Handelebäufer haben Aufträge zu bedeus 
tenden Anfäufen. Mit Recht fürdtet ber Handeleftand den 
Berluft der Summen, welche ihm dadurch entzogen werden, 


auf einer falſchen 
Tagesbefehls. Ue 







Türkei. 
Gonſtantinopel, 3 Mai.) Am 28. v. M. begaben _ 


fi alle hier anweſende Wefire und Großwürbenträger in 
das Thal der fühen Waffer, um dem Sultan, welcher furz 
vorher das dafelbfineu erbaute Kiosf Beharie bezogen hatte, 
vor feiner Abreife ihre Aufwartung zu maden, Se. 
bat an biefem Tage das Freitagsgebet in der den Mufels 
männern befonders heiligen Moſchee von Ejub verrichtet, 
Am 29, gegen 10 Uhr 
Refidenz von Velhiftafh und trat auf feinem Gallaſchiffe 
die Fahrt nah Bujufliman, oberhalb. Bufufdere, an, wo 


Hoh. 
orgens verließ ber Sultan bie 


die pradtvolle Fregatte „Nusretie” den Moparden erwar⸗ 
tete, um ihn nad Barna zu führen. Bor Baltaliman an— 
gelangt, ließ Se. Hop. datelof anhalten, um ben bejahrten 
vormaligen Seriasfer, Chosrew Paſcha, zu beſuchen. So- 
dann wurde bie Fahrt fortgefegt, auf welder ein Theil des 
roßherrlichen Harems Se. Hob. bis Bujufdere, bie Pa— 
ha’8 und andern hoben Würdenträger aber bis Bujukli— 
man begleiteten. Unter dem SKanonendonner fämmtlicher 
Batterien des Bospors fegelte dann bie Fregatte, an deren 
Mittelmafte die großherrliche Standarte flatterte, in Begleir 
tung der beiden öfterreihifchen Dampfboote, „Ferdinand I. 
und „Maria Dorothea”, ab, welde vorſichtshalber für den 
all beigezogen wurden, daß ungünflige Witterung das 
orttommen ber Fregatte erſchweren follte. Wirklich ſtellte 
ih, nachdem legtere, eine vorzüglihe Seglerin, Anfangs 
zehn Seemeilen in einer Stunde zurüdgelegt hatte, wobei 
die Dampfichiffe die größte Mühe hatten, ihr zu folgen, 
eine folde Windftilfe ein, —* fie von den Dampfbooten 
ins Schlepptau genommen werden mußte. Hierburd wurde 
die —* nach der Berechnung der Kapitäne um 30 Stuns 
den beſchleunigt, und Se. Hoh. langte Tags darnach um 2 
Uhr Rahmittags in Barna an. Der Großherr äußerte ſich 
über bie Geſchicklichkeit der Kapitãne der öfterreichifchen Dampfs 
fchiffe in den fhmeichelhafteften Ausprüden und ſchickte bei feis 
ner Ankunft in Barna den Kapudan-Paſcha, den einzigen 
Weſir, der ihn bie dahin begleitet hatte, an bdiefelben ab, 
um ihnen feine Zufriedenheit zu erfennen zu geben. Fewzi 
Ahmed Paſcha ift bereits geftern an Bord der Maria Do— 
rothea nad dieſer Hauptftabt zurüdgefehrt, wo aud das 
Dampfihiif Ferdinand I, eingetroffen if. — Der groß— 
herrliche Altrolog, welcher vorhergefagt hatte, daß am Abs 
tahrtstage Sr. Hoh der Südwind er werde, ift aus 
diefem Anfaffe mit der Deforation des Niſchani-Iftihar bes 
ſchenkt worden. — Unter den polizeilihen Mafregeln, welde 
angeordnet find, um jeder Störung ber öffentlihen Rube 
vorzubeugen, verdient die Berfhärfung des Berbotes erwähnt 
zu werden, wonach den Franfen der Aufenthalt in Scutari, 
Kabifiöi und andern von Türken bewohnten Drien, mit 
Ausnahme von Vera, Galata, St. Dimitri, Therapia und 
Bujufdere, unterfagt iſt. — Während der griechiichen Ofter- 
fefte (30. April u. 1. Mai), an denen altenthalben ein 
großer Zulauf von Menfhen aus allen Ständen und Nas 
tionen Statt findet, iſt nicht bie geringfte Erceß begangen 
worben, ſo daß die Polizei, welche übrigens die größte Wachſam⸗ 
feit entwidelte, nirgends ind Mittel zu treten genötbigt war. 
— Der befannte Revendus Bey ift zum Range eined Pas 
ſcha's von drei Roßſchweifen erhoben worden und foll nad= 
ſtens nach Diarbefir abgeben. Im Laufe der vorigen 
Woche iftjim Beiſeyn des Großberrn, des Seriaskir-Paſcha 
und der andern Weſire, ein großer Brigg vom Stapel gelaffen 
worden. — Die Peft bat leider in den Tentverfloffenen Tas 
gen in der Hauptitabt ſowohl, als in den Dörfern am as 
nale, zugenommen, was wohl vorzüglich den griechiſchen 
Ofterfeiertagen zugeſchrieben werden dürfte. In Smyrna 
fährt fie fort, bedeutende Berheerungen anzuriäten. 
(Deſterr. Beob.) 


Benachrichtigungen. 


Fortuna's Gaben. 
ve — — Lotterie. 
iehungs⸗Anfang 
den 14. Juni d. J. 
Ganze Driginalstooie afl.6, ',, Afl.3, 
und ',, a fl. 1. 30 fr, 


[896] 





“7. Gaſſeler Lotterie, 
Ziehungs⸗Anfang 
ben 18. Juni d. J. 
Ganze Driginalstioofe a fl. 3, 30 fr, 
'z a fl. 1. 45 fr. und '/, A 53 fr. 





3. Braunfchtweiger Yotterie, 
Hauptpehungs » Anfang 
den 12, Juni d. J. 

Ganze Original⸗-Looſe a fl. 80, 
af. 25, ', af. 18. 30 Er, 
fo wie mıt Verzicht auf 33 Thlr., ganze 
Driginal » Lone a fl. 3%, ',, a fl. 16. 
und ', a fl. 8, nebſt ausführliche 

Epielplane gratis, erlaͤßt 
Joh. Hdam Wind, 
nroße Bodenbeimeritraße in Frankfurt a. D. 


[895] Gute »Verfauf. 

Eines der ſchoͤnſten Güter im ber 
Provinz Rheinheffen, fomohl zur Selbſt⸗ 
bewirthichaftung geeignet, als bei einer 
—— ute und ſichere Rente 
tragend, ſo ohnungs⸗ Veränderung 
halber verkauft werden. 








Nähere Auskunft ercheilt auf franz! 


firte Briefe Herr ©. Hallgarten in 
Mainz. 


[899] Klarifizirte Gelatine 


das Pfund, 
aͤcht ruſſiſche Haufenblafe in Blättern, 
nebft allen übrigen Materials und 
Barbwaaren zu den bifliaften Preifen, bei 

Joh. Wilh. Pfarrius 


in Frankfurt a. M. 


[869] Dritte General⸗Verſammlung 
der Leipzig» Dresdner Eifenbahn: 
Compagnie. 

Die Inhaber von Actien der Leip— 
1ig = Dresdner Eıfenbahn » Compagnie 
werben hierdurch zu einer Generals 
Verfammlung eingeladen, weldhe am 
15. Juni d, J., Bormittags 7 Uhr, 
in dem Eaale der biefigen Buchhänd- 
lersBörfe gehalten werden fol. 

Wir verweifen hierbei, rüdfichtlich 
der den Befigern mehrerer Actien zus 
ftehenden Etinamenzabl, auf S. 12. der 
Etafuten, und machen nur noch bare 
auf aufınerffam, daß das Stimmrecht 














Vorzeigung der zuſtaͤndigen Actien — 
dermalen der Sjnterimsfcheine — aus— 
geübt werden kann; daß durch Bevoll: 
mächtigte zu erfceinen unzulaͤſſig if, 
und daß die ausbleibenden Actionairé 
an die von ber Verſammlung gefaßten 
Beſchlüſſe gebunden find. 

Die Jagesordnung wird 

1) den Geſchaͤftobericht; J 

2) die Vorlegung der Rechnung und 

des Abfchluffes auf das Jahr 1936, 
und 

3) die Wahl vier neuer Ausſchuß— 

Mitglieder an die Etelle der, von 
der eriten General: Berfammiung 
— am 30, Juni d, J. 
iustretenden umfaffen. 

Die Ausſcheidenden,“ weiche fofort 
wieder gewählt werben koͤnnen, find: 

Herr Major Eppendorf in Dresden 

» Etabdtrach Dr. Härtel. 

» Louis Meifel in Dresden. 

» Etadtratb Salomon, 

» Dr. Theod. Schmiedel. 

» 3.8.Stavenhagen inDresden. 

Die nad erfolgter Wahl der Gene; 
rals-Berfammlung offen bleibenden bei: 
den Etellen werden nah $. 25 der 
Statuten durch Wahl des Ausfchuffes 
beſetzt. 

Noch erinnern wir daran, daßJe— 
ber, der einen Gegenftand in ber Ber; 
fammlung vortragen will, welcher nicht 
ohnehin ſchon auf ber Tagesordnung 
ftebt, foldes nad Vorfchrift der Sta— 
tuten, mit näherer Angabe beifelben, 
14 Tage vorher dem Directorio ſchrift⸗ 
lih anzuzeigen bat. 

Leipzig, den 9. Mai 1897. 


zu fl. 13 Directorium der Leipzig « Dresdner Ei: 


fenbahn » Gompagnie. 
Guftav Harkort, Vorfigender. - 
Carl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 





[814] Zur 92. großen Frankfurter 
Lotterie. 

Biehung 1. Klaffe am 14. und 15. 
Juni, welde fo bedeutend verbeffers 
wurde, daß mun über die Hälfte der 
Koofe gewinnen mülfen. 


Höcfter Gewinn 211,000 fl. 


fodann 2 mal jl..100,000, ji. 50,000, 
2 mal fl. 25,000, ji. 20,000, 2 mal 
fl. 15,000, fl. 12,000, 4 mal fl. 10,000 
fl. 6000, 5 mal fl. 5000, fl. 4000, 3 
mal jl. 3000, 11 mal fl. 2000, 73 mal 
fl. 1000, und 12847 Kleinere Gewinnte, 
empfehle ich mich mit Looſen 1. Klafle 
fl. 6, für alle Klaffen fl. 90, getheilte 
Looſe in verhältniimäßigem Preis, uns 
ter Verficherung ber reellfien und ſorg⸗ 


aur nach erfolgter Yegitimation durch | fältigften Bedienung. 





I EEE RE * * — — —⸗ * > 
Berlag: Fürfil Thurn u. Tarifche Zeitungs-Erpebition, — . 3. perantwortf. Rebacteur: Dr. G. €. Tpomas.— Drud von A. Ofterrietb. 
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N, 8. Nach jeder Ziehun 
meinen verehrten Funden 
Driginal + Liften eingeſandt. 

I. Mi. M. Benichlag, 
neue Maingerftraße J. I. in Frankfurt. 


erben 
mmer bie 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


872) Deffentlihe Labung. 

Georg Kraf, Sobn bet ehemaligen Uni: 
verfitätt - Buchdruckers Jobann Ferbinand 
Kroß in Mainz, melcher in den 1770. Yab: 
ven nach Schleſien abgegannen ſeyn foll, 
von diefer Zeit an aber von fich feine Nach« 
ticht gegeben bat, wirb aufgefordert, bin: 
nen drei Monaten fein in 63 fl. 26 fr. be 
ftebendes väterliched Vermögen in Empfang 
au nebmen, wibrigenfals ſelches, ta er 
für todt geachtet wird, an feine nächte 
Anverwandte audbejablt werben müßte- 

Yichaffenburg, am 9. Mai 1837. 

Koͤnigl. Bayrifchee Kreid:und Gtabtgericht. 
v. Bil, Diretor. 
Wagner. 





[874] gabung. 

Der nach Amerika feit 1833 ardgewan- 
berte biefige Bürger und Bädermeifter Ebrir 
ftian Baber wird auf bie, von feiner 
Frau Elife, —— Deinzenberger, erbobene 
Klage auf Ebeicheidung, wegen bödtichen 
Veriaſſens, zur Verantwortung auf dieſelbe, 
die er innerhalb dreier Monate dabier per: 
föntich oder durch genügſam Bevoſlmaͤch⸗ 
tigte vorzutragen bat, mit ber Bedrebung 
bierdurch vorgeladen, daß, wenn er in bie 
fem Termine, melcher vom Zage der letz⸗ 
ten Einrädung in bie Öffentlichen Blätter 
anfängt, wmeber auf bie eine noch andere 
Urt diefe Ladung befolgt, die Awifchen ibm 
und feiner ermäbnten frau beitebente Ebe, 
dem Bande nach, aufgeidft, und derſelbe in 
alle Koften gleichzeitig verurtbeilt werben 


fon. 
Wetzlar, ben 1%, Mai 1837, 
— Konigl. Preuß. Stadtgericht. 
Wigand. 


— — — — — — — — 


1882] ublicandum. ; 
Die Wilbelmine Dittmeyer von bien, 
zulest in Kempten wohnhaft, bat in einem 
bei dem unterzeichneten Gerichte beponirt 
neweienen, am 1. dieſes publicisten Leſta⸗ 
ment, den ſecs Kindern ibres verlebten 
wrudere Sebaſtian Dattmeyer von Main, 
ein Legat von drei taufenb Gulden, mit: 
bin jebem fünfbundert Gulden vermadht- 
Nach der Angabe des Teitamente:Erben 
Nicolaus Vollmer in Kempten, der bie 
Erbichaft angetreten bat, finb von ben 
Kindern des Gebaftian Dittmeyer, 
Anton Dittmever, 
Anna Maria Dittmeyer und 
Branzidta Ditinener 
abweiend , ohne dat ihr Aufenthaltsort be 
tannt iſt. 
Ich bringe bader bie getroffene Vetfü— 
sung zur Öffentlichen Renntniß- 
Rüdesheim, den 8. Mai 1837. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Creuzer. 





(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


f 
* 


Ftoutfurter DOder-Pofamtd Zeitung, 


— —— 


X Eava 


(Beilage zu N 141.) . 


Ss 
23. Mai 1837. 





Dienftag, 
0 Akne Franffurt, 23. Mai. I tion fat. ——5 und bie Oppoſtlion 'and der Welt ges 
* ulm: 
A “fe I fchafft habe.” — Diefe Nobomontade bat — nad dem 
— elite RR 4 * —— Hoheit die Prine | Gorrespondenten. des Meffager — nrößen 53223 
39 are RENLERDETET LANE der der Drputirte Roveralta nannte den Minifter Calafrava 
Reife gag Branfreich hier durch gefommen. In DBegfeitung | eig verfäuflihe Seele, einen Meineidigen;’ hätte man ir‘ 
der erlauchten Braut — der gewiß bie — nidht abgehalten, er wäre dem Gonjeilpräfidenten in die 


wänfche aller Deutii find — ch der 


gewidmet 
—— Bot 


ja 
ere der Einh unge-Amba ade, 





(Su den Yarfr Raqrichten vom 20. Mai.) 


Die ig in der Pairsfammer, feit lange ohne 


en politiſch 


aufregendes Intereſſe, waren in den letzten 
egulirung 


bedeutend. Die Pairs beſchäftigen mit der 
ihrer Competenz als höchſter ers ., Was in 
Aprifproceß vermißt. und nur proviſoriſch angeorbnet wurde, 
ſoll nun im gefeglihe- Form gebradt werben, Dabei hat 
ein Antrag der Commijlion, —— der Pairdfammer das 
Recht zufteben follte, ſich ſelbſt als Tribunal 
Anlaß zu lebhafter Debatte gegeben. Die Negieru i 
walt würbe leiden, wenn man den Pairs diefe Anitiative 
einräumte, Der Gegenftand ifl, zu nodhmaliger Erwägung, 
an die Commiſſion zurüdgewiejen worben; man vermutbete, 
fie werben abitehen von bem bedenflichen —— ie 
zweite, noch fürmifchere, Debatte fand — * 
ng vom 19. Mat) über ben In ge lag, woburd 
aum, worauf ber im Februar 1831 vom Volt demolirte 
ee Pallaft geftanden hat, der Stadt Paris über: 
laffen werden ſoll. r iſt das Projekt durchgegangen, — 
wie vorauszuſehen war, denn die Majorität der Pairdfam- 
mer ift folgfam — aber die DOppofition zeigte fih doch uns 
gewöhnlich farf; von 101 Pairs fiimmten 73 für, 28 gegen 
die von dem Erzbifhof von Paris angefochtene Erpropria- 
tion. Taſcher und Dreur-Breze hielten Neben im confer- 
variven Sinn. Bergebens! Nah dem practiihen Staats: 
recht der neuen Zeit: (das nun auch in rn eingeführt 
werben fol, wogegen fi aber dort noch mächtige Stimmen 
und ftarfe Hände erheben!) ift es erlaubt, der Kirde ihr 
— abzunehmen. Sie iſt in fo fern außer bein Geſetz. 
— Die Heidenihaten der Anglo-Chriſtinos bei Ernani 
und rum ſchrumpfen ſehr zufammen. Nah ben letzten 
‘Privatberihten find auf beiden Seiten faum einige hundert 
Mann fampfunfähig geworben, 
de u. er, deffen Mittheilungen oft unguverläffig 
find, gibt ein Schreiben aus Madrid vom, 12, Dei wor⸗ 
nach es in den Cortes zu ärgerlichen atten über bie 
Vorgänge in Catalonien gekommen ſeyn foll. Der Cor— 
respondent des Meffager trägt jene Karben ftarf auf. De— 
putirte aus Barcellona follen fih kräftig ausgeſprochen 
baben über das Verfahren der - Minifter Calatrava und 
Mendizabal, Der legtere bat — wie der Gorrespondent 
des — ber. es wiſſen muß, verſichert, — vor Zorn 
— ein College, der: wohl überlegte, daß Thraͤnen 
einem Minifter nit zu Gefiht ftieben, fol auf die böfliche 
Aufforderung: „er möge einen Poften verlaffen, den auszu> 
füllen er unwärdig fep“, geantwortet haben: 2% werde 
das Ruder nicht aus der Hand geben, bis ich bie Revolu- 
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* 


er, Herr Herzog von Broglie, und | 
+ |,Tropfen Blut dabei g 


dem.| Schreiben vom Rhein vom 5. d. M. gefü 


conſtituiren, 


€ 
des rom 


Haare gefallen, Aus diefer Scene follen nicht weniger als 
echs Duelle entftanden — 2 — Wer wetten wollte, daß fein 
offen, 


würde wenig risfiren. — 





Deutfghand, 

(Berlin, 18. Mai) Die „Hannoverfhe Zeitung” 
reibt; In Beziehung auf pie N —— 
mefianifhen Streitigkeifen gethanen Schritte Ag 
m ⸗ 
theilt worden, aus welchem wir folgende Stellen Tab: 
eben: „Gegen das Berbot des Reha von 
In wandten ſich einige Profeſſoren und Le an das 


6 —* Minifterium der geiſtlichen und Un t8-Anges 
legenbeiten zu Berlin, das jedod für ben Erzbiſchof ent⸗ 
fhied, mit dem Bemerfen: dag, wenn aud'bas dams 


mungssBreve ber Schriften von Hermes aus befondern 
Gründen nicht publieirt worden wäre, gleichwohl ber Wille 
St, Mai. des Königs der fey, fireng an ben ihn 
Stuhls bei dergleihen dogmaliſchen 
und Yehren fich zu halten. - Zr Folge deffen erging das 
ber von Berlin und Köln an bie Bonner Profefforen abers 
mals das Verbot, fünftighin weder der Schriften des vers 
orbenen Hermes namentlich feiner philofophifhen und por 
iven Einfeitungen in die Theologie, als ges > bei 
den Borlefungen fich zu bedienen, noch m ſolche im 
dem Sinn des Hermes zu halten, oder feine Mutorität zur Des 
feftigung eines Sages anzuziehen. Wer fid) weigerte, biefe 
Bedingungen zu unterfchreiben, war jufpendirt# — Nad 
einem in der Allg. Zeitung enthaltenen Artifel vom Rhein 
iſt das betreffende päpftlihe Breve in Preußen nicht püs 
blicirt, und daher bis jetzt ohne verbindliche Kraft geblie 
(Koblenz, 22. Mat.) Am beutigen Tage erfolgt bie 
erfte Sitzung des rheiniſchen Provinziallandtages zu Düffel- | 
borf, nachdem am Tage zuvor mit feierlihem Gotteöbienfte | 
bie Eröffnung deſſelben begangen worden. Der Ober⸗ 
präfident 9. Vobelihwingh ift am 18. d. nad Düſſeldorf 
ab sgangen./ am uänfiden-Zarge-par auch der Deputirte 
ER tadt, Affeffor Mohr, Koblenz verlaffen. Die 
Yandtagsabgeordnieten von Trier find am 19. bier durch 
nach Düffeldorf gnereii't. * 
Münden, 16. Mat.) Der neue Biſchof von Eichſtädt, 
Graf Reiſach, bat feinen erften Dirtenbrief erlaffen, deſ— 
fen Anfang Tantet: „Ein volles Jahr ift verſtrichen, feit 
Wir von Er. Maf. Unferm allergnäbigften Könige und 
Herren zum Biſchof von Eichſtädt ernannt worden find. 
Gern, Wir geftehen es, hätten Wir Uns geweigert, aud 
biefem wiederholten Rufe zu folgen; aber der Wille bes 
beiligen Vaters, des Papſtes Gregor XVI., der Und das 
erſte Mal beflimmte, für die unverdiente Gnade Unſers 
allergnäbigften Negenten zu banfen, war e6, der Und das 


weile Mal verpflichtete, dieſe ſchwere Bürde auf Unfere 


ſchwachen Schultern zu laben, und eine Würbe anzunehmen, 
die Wir nie gewünfdt, noch weniger geſucht haben, Zu 
deutlich gab Und ber ganze Hergang ber Sache den Willen 
Gottes zu erkennen, ale daß Wir nod ferner hätten wider« 
fichen mögen u. f. w.“ — Die barmberzigen Schweftern in 
Münden, welche die Krankenpflege im —— Kran⸗ 
fenbaufe wahrhaft rühmlich in chriftlicher ife »beforgen, 
dürfen im großen Garten, der zu biefem Haufe gehört, ein 
Mutterhaud- bauen, in weldem bie jungen Schweftern zu 
ihrem Berufe gebildet werden, Sie follen auch in Regends 
bura das Kranfenhaus übernehmen, 

(Bom 19. Mai.) Da die Aufgabe, welche bie Stände 
noch zu löſen haben, jehr groß ift, fo foll wenigftens dahin 
—— werben, daß bis zum 25. Auguſt die Schließüng 

ed Ranbtags erfolgen fann. — Die Kammer ber Abgeord- 
neten hat in ihrer 29. Sisung am 18. Mai mit Mehrheit 
gegen 6 Stimmen ben Antrag bed Abg. Frhr. v. Hölz⸗ 

—9 angenommen: „daß Ge. Maj. ber König gebeten 
werde, noch während bed gegenwärtigen Landtags einen 
Befegentwurf zur Vervollſtändigung und zweckmäßigen Aus— 
bildung bes dur das revibirte Gemeinbeedift von 1834 
ei brien, und als heiljam erprobien Bermittlungsamtes 
mit folden Beftimmungen vorlegen zu laffen, welde gecig- 
net feien, den bei ben ſtaͤdtiſchen Bermittlungsätern ges 
ſchloſſenen Bergleihen die gehörige Wirkjamfeit zu fihern, 
und zu verhindern, baß in Fälen ‚wo ed fich nicht Sowohl 
um Fefftellung fireitiger Rechte, als um ſchleunige Berhüs 
tung rechtswidriger Benachtheiligung und um nachdrücliche 
Geltendmahung eines von redtliher Vermuthung unters 
ſtützten Anſpruches handelt, das Bermittlungdamt ber fürs 
berlichen Iufigpflege bemmend in den Weg trete.” 

"Würzburg, 21. Mai.) Während auf die rüdgependen 
Preife der Eerealien an den norbifchen Häfen, in Folge der 
dem Getraibebandel ungünftigen Berichte aus Amerifa, ein 
Abſchlag zu erwarten gewejen wäre, ziehen folde im Ges 

entheil bedeutend an, als Folge ber Borausficht einer ver: 
päteten Ernte, da dad Wetter naßfalt ift und bleibt, fo 
daß zwar ein Fräftiger Wuchs, jedoch nur langſam voran- 
eht. — Am gefirigenfrüchtemarft wurde Waizen bie 13 fl., 
orn bis 10 fl. bezahlt, was übrigens der hödfte Preis 
war. Da nun aud das Hol; und alle andern Lebensbe— 
bürfniffe ungewöhnlich bed fteben, fo empfindet man bag 
ziemlich allgemein und fieht fi fchmerzlih bewegt, wenn 
aud jeder Tag in derfelben Temperatur mit einem afdh- 
rauen Himmel umzogen anbricht. — In Bezug auf bie 

olzpreife it aud für dieſes Jahr wenig Hoffnung zur 
Minderung, weil, wie man bört, in den Sauptwals 
dungen an fi) mehr Kommerz: ald Brennholz gefälanen 
wurde, von welchein nun burh bie anhaltende Kälte im 
Frühling überdieg jhon jegt ein Theil verbraucht worben 
ift. Es werben aber bie hätten Preife Anlaß geben, im 
nädften Winter ein größeres Quantum an Brenndols ſchla⸗ 
gen zu laſſen, und dann dieſe Kalamität ſich wieder mil— 
dern, bis ung der Gebrauch bed Main-Donau-Kanals auf 
eine dauernde Weiſe Abhülfe verſchafft. — Auch bier hat 
man, tie neulih zu Mainz, bie Bemerkung gemadt, daß 
mande Gegenftände, wie 3. B. Butter, in 30 Jahren nidt 
fo theuer waren, denn das Pfund wurde bis 36 fr. bezahlt, 
— Befanntli wird ein Theil des aus einer allgemeinen 
Kollefte für die Gemeinde Orb bervorgegangenen Kapitals 
zur Anlage einer großen Berjorgungsanftalt verwendet und 
in dieſer Wocde wird der Grundfiein zu einem bafür be- 
ftimmten Gebäude gelegt werben. 

(Bon ber bannödverfhen Grenze, 15. Mai.) 
Es iſt fein Zweifel, daf in aller Kürze die Unterhanbluns 
—* welche von ber ſtrone Preußen ſchon früher mit ber 


biöfer feinen günſtigen Erfolg batten, von Neuem ange— 
fnüpft werden, Der f. preuf. Gefandte, General v. Canig, 
iR zu dieſem Ende ſchon von Kaffel nad) Hannover abges 
reift. Die kurheſſiſche Grafihaft Schaumbur ift- bei dem 
Ausgange jener Unterhandlungen fehr betheiligt und man 
fieht dort mit gefpannter — ben Refultaten berfel: 
ben entgegen. Es handelt fih nämlich darum, da ſich beſ⸗ 
ſere Zollgrenzen zwiſchen ben beiden Zollvereinen, dem 
großen deutſchen und dem —— «braunfgweigifg- 
oldenburgiſchen, nur durch wechſelſei gen Mustaufh von 
Territorien gewinnen laffen, ob bie furbeffiice rovinz 
Schaumburg, die durch fremde Gebiete von den übrigen 
furpeffiihen Landen a abgefondert ift, und aus dieſem 
Grunde bis jegt in den Zollverband diefer nicht aufgenom- 
men werben fonnte, zu dem einen oder zu dem andern 
Zollvereindbereihe geſchlagen werben fol. Man weiß, tag 
von Seiten Hannovers die Einverleibung biefer Provinz 
in deſſen Zollverein ſehr gewünſcht wird; aber daß von 
kurheſſiſcher Seite an die Stellung ber Grafihaft Schaum— 
burg unter eine fremde Zollverwaltung nidt leicht einges 
willigt werben wird. Unter biefen Umftänden werden bie 
von Neuem einzuleitenden Unterhandlungen auf große 
I rl ir ftoßen, indem die preußifchen @ebietötheile 
auf dem linfen Weferufer, die von Preußen zum Austauſch 
gegen Gebiete des hannoverſchen Zollvereins auf bem rech⸗ 
ten Weſerufer angeboten werben: koönnen, keinen hinlãng⸗ 
lichen Erſatz darzubieten ſcheinen, um bie hannoverſche Re: 
ietung geneigt — machen, zu einem Bertrage über Feſt⸗ 
ellung andrer Grenzlinien zwiſchen den beiden Zolfvereind- 
gebieten und zu einem Zollkarteli die Hand zu bieten. 
M 


(5, .) 

(Stuttgart, 20. Mai.) Se. f. Hoh. der Prinz Fridrich, 
Neffe Sr. Maj. des Königs, ift En einem Befuche bei der faif. ruf). 
uiid nad St. Petersburg abgereif't. — Um bie Laftder Pens 
ionen mit ber Zeit von der Staatefaffe ganz zu entfernen, wurbe 
längft eine Penfionsanftalt für die Hinterbliebenen der Gis 
vilftaatebiener gegründet, deren Einnahmen und Ausgaben 
geſetzlich feftgeftellt find. Der Fond der Anftalt ſtieg in 
bieiem Jabre um 45,353 fl. 50 fr. und beträgt jetzt 591,835 
4 fr., fo daß gegründete Hoffnung vorhanden ift, bie 

nftalt werde in wenigen Jahren feines Zufhuffes aus der 
Stantsfaffe mehr bedürfen. — Es ift in öffentlihen Blät- 
tern ſchon öfter von ber höchſt bedeutenden Sammlung na= 
turhiſtoriſcher Gegenſtände bie Rede geweien, welche unjer 
verdienſtvoller Landsmann, Bankier v. Yubwig, dem biefigen 
Naturalienfabinet zum Geſchenke gemacht bat. a if 
nun wieder ein Transport vom Kap angefommen, burd 
welchen das Naturalienfabinet nicht nur ungemein vervoll⸗ 
fländigt und bereichert, ſondern auch in den Stanb geſetzt 
iſt, mit den erſten Sammlungen dieſer Art zu wetteifern. 
In eg ber patriotifchen Geſinnungen bee Hrn. v. 
Ludwig haben Se. fi Maj. demfelben eine prachtvolle, mit 
Brillanten aufs reichte rn goldene Tabatiere mit höchſt⸗ 
bero Portrait übergeben laſſen, und ihn in den Freiherrn« 
ftand des Königreichs erhoben, auch zum Kommenthur bes 
Kronordens ernannt. 

(Aus dem Großherzogthum Heffen, 18. Mai.) 
Die Aufforderung, welche fürzlich von Seiten unfers neuen 
Gewerbvereind ‘an bie Fabrıfanten bes —— — 
erlaſſen wurde, zur Theilnahme an einer dieſen Herbſt in 
Darmſtadt zu veranſtaltenden großen Ynduftrie-Ausftellung, 
bat, wie wir vernehmen , überall im Lande Anflan —— 

en, und ſehr viele Meldungen in Betreff rinzuſendender 
Begenftände find ſeitdem an den Vorftand des Gewerbver⸗ 
eins eingelaufen, fo daß biefer nun den Termin der Eröf- 
nung biefer Induſtrie-Ausſtellung auf den 1. September 


annöverfhen Regierung in Betreff der Feſtſtellung befferer | definitiv beftimmt hat. Die Hoffnungen, ‚welche wir von 


gegenfeitiger Zollgrenziinien gepflogen worben faren und 


biefer erfien verfuhsweife zu veranftaltenden Ausftellung in— 


— — ⸗ 


—OO0—— 


en 


‚ ber „Allg. Ztg.“ Wegen unferes 


"werden foll, 


. hı ! r . . * 
ländiſcher Erzeugniſſe hegen, find bedeutend, ſelbſt in dem 
Falle, daß bie Ausftellung qualitativ nicht ſehr reich aus— 
fallen ſollte. 

(Maing, 13. Mai.) Ein ———— ſchreibt 
uftenberg⸗ Denfmals war 
bier weniger Zweifel über den Drt der Nufftellung, als zu 
Stuttgart über Schillers, und zu Aranffurt über Goethe's 
Denfmal immer noch vorherrſcht. Die Stätte, wo ein gros 
ser Mann geboren worden, wo er feine geiftige Bildung 
erhalten, oder wo er gewirft bat, bürfte indeffen flets als 
die richtigfte angenommen werden für fein Denfmal. Hiers 
von ausgehend, müßte Scillerd Denfmal entweder zu 
Marbab, R Stuttgart oder zu Weimar errichtet werben; 
und wird Stuttgart dazu auserfeben, fo fann es ſachge— 
mäß wohl nirgends anders binzufteben fommen, als in 
bie Nähe ber ehemaligen Karlsſchule. Goethe's Denkmal, 
wenn es nicht zu Weimar, fondern zu Frankfurt errichtes 
ndet den richtigften Standpunft in Mitte der 
Gärten, we * die Häuferreiben des Hirſchgrabens, ber 
neuen Mainzerftraße und ber großen Gallengaſſe einfließen. 
Diefe Gärten mit. ihrem Grün find ed, auf welchen bes 
Dichters Auge zuerft rubte, über die es hinfchweifte, wenn es 
aud dem Hintergimmer-des-päterlichen Haufes in die noch 
ungefannte ferne blidte. Soll aus diefen Gärten ein Square 
ebildet werden, fo könne das Denfmal auf den Durd- 
——— zweier neu zu ziehenden Straßenlinien zu ſtehen, 
welche, nabezu parallel mit ber großen Gallengaſſe und 
der neuen Mainzerftraße, den Roßmarlt in gerade Bers 
bindung mit dem Husihore, und die Gallengaffe in 
Verbindung mit dem großen Hirſchgraben bringen würben. 
(Fulda, 12. Mai.) Die Auswanderungsluf nad 
Amerifa nimmt in unjerer Gegend jährlich zu. Schon früs 
- find von bier mande Abenthbeurer über’s Meer nad 
em neuen Glüdslande gefegelt. Die Motive, welde fie 
dazu bewogen haben, mögen ſehr verſchieden, je nad der 
Indlvidnalnat oder den befundenen Verhältniſſen geweſen 
feyn ; fo viel. Scheint jedoch gewiß, daß nur bei wenigen die 
Sehnfucht nad politiiher Freiheit, die unabweisliche Trieb- 
feder war. Darauf fommt es aber bei der Maffe auch gar 
niht an. Man lebt mifvergnügt, man will feine Lage 
verbeifern, und fo gebt man mit über’d Meer. Ja es kann 
einem Fuldaer Dreſcher z. B., der fein Brod in der Wet— 
terau zu verdienen fuchen muß, einerlei fern, ob er fein 
Fuldaer Baterland verläßt und in Amerifa fucht, was er 
bier im Gleichmuth verbeffern fann, nemlich fein fauer 
Stückchen Brod, over nit. Daß er dieß finden wird, da— 
für bürgt fein Fleiß und die ibm von Yugend auf befreuns 
dete Entbebrung. Unter dieſen Verhältniſſen follte man 
alfo dem zweiten wie dem erften großen Transporte im 
Monat April d. J. glüdliche Reiſe wünfhen, indem da- 
durch unfern gefellihaftlichen Zuftäinden feine nötbigen Hände 
entzogen, vielmehr die Gemeinden von einigen hundert miß— 
vergnügten Menfchen befreit werden. 


Shwedben und Norwegen 
(Ehrifiania, 9. Mai.) Die Polizei hat verlangt, 
daß ihr, nah Verordnung vom 27. September 1799. $. 26, 
ein Eremplar von allen Schriften unter 24 Bogen inch., 
welche gedruckt werben, geliefert werde. Der Buchhänd— 
ler Dahl biefelbft, ein geborner Däne, weigerte ſich, dieſem 
Defeble nadzufommen, „da bas Gebot in der erwähnten 
Verordnung fih der Genfur anfchliefe, welde durd Nor: 
wegeng — 12 aufgehoben ſey.“ Die Polizei ſetzte 
ibn deßhalb unter Anklage. Durch Spruch des Wolizeiges 

richte vom 15. v. M. ward er jebod freigefprocden. 


Sollanb, 
(Aus dem Haag, %, Mai.) Der diesfeitige Gefandte 


am kaiſ. ruff. Hofe, Baron van Heederen if bier ans 
gefommen. 

(Amferdam, %. Mai.) In den holl. Fonds wurde 
beute wenig gethan, wiewohl diefelben allgemein eine Neis 
gung zum Steigen angenommen. Ard. erfuhren auf die 

üinftigeren Börjens un 
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Belgien. 
(Brüſſel, 19. Mai.) Am 13. d. iſt zu Ruremonde 


Kriegsnachrichten eine Erhöhung. ) 


die Frau des Taglöpnere Snieck, 35 Jahr alt, und bereits ' 


Mutter von TR 
füdlih von 4 Knaben entbunden worden. 


ndern, wovon noch 3 am Leben find 
2 Alle vier Kin⸗ 


ie Mutter und ihre 4 Söhne befinden fi 


— 


er end wohl gebildet, 3 feinen ftarf, doch das A, —2— 
eyn. 


u 
Veh wohl. wusı 


and 
(St. Petersburg, 13. Mai.) Nachdem am 19. v. 
M. der Feldmarſchall Für 
in einem Alter von mehr als 85 Jahren mit Tode abge- 
gangen if, baben Se. f. Maj. befoblen, daß die ganze 
ruffifhe Armee auf drei Tage Trauer anlegen foll. 


Bir. a. WR 


fehe ! 


ft von der Often-Saden zu Kiew 


(Nom, 2. Mai.) Hier zählte man zu Ende des März , 


und im ganzen April ge en 20,000 Grippfranfe, die Kranz 
fen ia ben großen > lern eingerechnet. Die Sterblich- 
feit war zwar —* m Verhaltniſſe, die Erfranften find 
aber alle gefhwädt, und bäufig find an bie Gtelle der 
Grippe hartnädige periodifche Fieber und en a 
Huften getreten. est ift die Krankheit im Abnehmen, 
und bei günftiger Witterung hoffen wir ‚bald ihr völliges 
Verſchwinden. 


$:rantireid 

(Straßburg, 19. Mai. Heute früh um acht Uhr be» 
annen vor dem Aſſiſenhof die Verhandlungen über den 

rozeß der fünf Kontumazialverurtbeilten aus der Militaire 
Aufftandsfadhe vom 30. Oft., die ſich fpäter freiwillig ftell- 
ten. Die Angeflagten Lombard, Militatrarzt; Gros, Petry, 
und Dupenhoat, Yieutenants im Pontonniers s Bataillon, 
und v. Schaller, Yieutenant im dritten Artillerie s Regiment 
werden eingeführt. Der dem Publifum vorbebaltene Raum 
ift nur wenig befeßt, die Zabl der Zeugen äußerſt gering, 
und ibre Erflärun en bringen feine neuen Thatbeitände an 
das Lit. Aus Allem gebt bervor, daß die Angeklagten 
vorzüglich durch Beldverlegenheit zur Theilnahme an dem 
Komplott vom 30, Oft, bingeriffen wurden, das überbieß 
ihrem ungezügelten Ehrgeiz Ausiiht eröffnete. Nahmittags 
ftellt der f. Profurator fein Requifitorium und dann folgen 
die Replifen. Um 5'/, Uhr tritt die Jury zur Beratbung 
ab, und nad einer halbſtündigen Arift fehrt fie in den 
Sitzungsſaal zurüd, Der Pröfident der Geihworenen 
fpridt wie der vom 18. Jan, über fämmtlihe Angeflagte 
fein Nichtſchuldig. Die Angeflagten werden fofort in reis 
beit gefegt. (S. M.) 
Türtfei 


(Jaſſp, 8 Mai.) Nah Eintreffen eines Tataren mit 
der Nachricht, daß der Eultan, welder Barna am 1. vers 
lief, am 3. unter unbefjchreiblihen Areudensbezeugungen 
ber Moslims in Siliftria_ eingetroffen war, bat ih Fürft 
Stourdza mit den erften Bojaren nad Gallacz begeben, wo 
der Sultan am 5. angefommen if. Die Fürjten der Wals 
lachei und Serbiens find ebenfalls daſelbſt. Alles frömt 
nad Gallacz. Eine Deputation der Oppofitionspartei fo 
nicht zu Stande gefommen ſeyn. 








Fruͤchte⸗Markt zu Kranffurt vom 22. Mai 1897. 





markt bier verlauft : 


Im Paufe der verflofenen Woche wurden aufer tem Frucht: 
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Benachrichtigungen. 


[341] Am 4. uni db. J bietet ſich 
die fchöne Gelegenheit dar, Befiger 
einer Million, fl. 300,000, 2 a 150,000, 
6 & 25,000, 8 & 14,000, 12 & 7000, 
20 4 4200, 100 a 7500, 150 ä 2100, 
200 & 1500, 1000 a 950 :e. zu werden, 
indem die Ziehung der Ruflifch = Pols 
nischen Lotterie beginnt. 

Die —— eines Looſes beträgt 
nur fl. 10, fr. und da bei Abnahme 
von fünf Stuͤck ein Sechstes gratis 
gegeben wird, fo hoffe ich mit zahlreis 
hen Aufträgen beebrt zu werben, 

Julius Stiebel, 
Hauptcollecteur in Brantfurt a. M. 


[836] Eine Million Gulden 
300,000, 2 von fl. 150,000, 6 von 
25,000, 8 von fl. 14,000, 12 von 
7000, .20 von fl, 4200, 100 von 
2500 











fl. 
fl. 
4 
fl. 1500, 1000 von fl. 250, 5500 von 
fl. 750 zufammen 7000 reife, werben 
ewonnen in der zweiten Berleoſung 
es K. K. Ruſſiſch-Polniſchen Yots 
teries Unlebens, welche den erſten Zus 
ni db. J. Ir Warſchau beginnt. Zu 
dieſem doͤchſt vorcheilhaften Epiel ijt 
Die Actie zu fl. 10, 30 fr. oder 6 Thlr. 
preuß. Cour,, und bei Uebernahme von 


Be rlag: Sürhl, Zpurn u. Tarife Zeitungd-Erpebition, — 1.3. prrantiwortt, A 





Cours der Stants- Papiere, 





‚ 150 von fl. 2100, 200 von 2 







6, Juni d. J. zu haben, bei 
Garl Söcberg, 


Haupteollecteur in Arankfurt a. M. 


[344] Die Ziehung eriter Klaffe der 
92, Frankfurter Lotterie, welche die bes 
deutenden Preife von fl. 211,000, 2 a 
fl. 100,000, fl. 50,000, 2 a 25,000, 
fl. 20,000, 2 a jl. 15,000, fl. 12,000, 
4 & fl. 10,000, fl. 6000, 5 a fl. 5000, 
fl. 4000, 3 & jl. 3000, 11 a fl. 2000, 
73 a fl. 1000 ıc. enehält, beginnt am 14. 
Zunı d. J. Mit '/, Yoofea fl. 6,, '/, A 
1.3, ',, 8 fl. 1. 30 fr. ꝛc, fo wie für 
alle 6 Klaffen gültige a fl. 90. ems 
pfiehle fi unter VBerficherung der auf: 
richtigſten und reelliten Bedienung. 
Bernhard Stichel, 
Bornbeimerftraße B. Nr, 3 in Brantfurt a. M. 


[577] 3. Braunfchweiger Yotterie 
Dauptziebung beginnt am 12. Juni, 
enthält 4701 Treffer, ald- I 105,000, 

‚000, 35,000, 17,500, 8759, 
= 5 3230, 3 a 3500 ıc Ganze Kooie 
a fl. 50, balbe a fl. 25, viertel a fl. 12. 
30 fr., fo wie mit Verzichtung auf tie 
Gewinne von Mebir. 33. ganie Kopie ü 
fl. 32, balbe a fl. 16. und viertel ü fl. 8 
empfeblen 

8 S. Friedberg, 
Dauptcollecteurs ın Frantfurt a. M. 


[615] Alte, welche ausirgend einem Reiht& 
grunde an den Nachlaß des ſeit dem Al. 















T Wechrel- Gourn. 
















April 1832 ale geiftesfchwach unter Euratel 
geitandenen, am 24 Januar 1837 mir Hinz 
terlaffung eines am 6. Nov. 1828 errichteten 
Teftaments verflorbenen Pränleine Ynto- 
nette Ebarlotte von Sumbracht, An: 
fprüche oder Forberungen zu baben vermeis 
nen, werden bierdurd vorgeladen, folche 
binnen £ 

zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht ſo gewiß anzu⸗ 
eigen, als anſonſten diefer Nachlaß an den 
auswärtd wobnenten Zeftaments: Erben 
ohne einige Eaution — werden wird. 

Frantfürt, den 3. April 1837. 

Stadt : Bericht. 

Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, ir. Ser. 





(657) @dictallabung. 

Kobann Peter Uiinger von Oberemd ift 
fchon feit vielen Jahren abweſend, obne 
dag über feinen bisherigen Aufentbalt und 
fein Schickſal etwas Näheres bekarint ges 
worden ift- 

Derfelbe, fo wie feine etwaigen Leibes— 
ober Zeftamentserben- werden biermit aufges 
fordert, zur Empfangnabme feines unter 
Euratel itebenden Vermögens ſich binnen 

drei Monaten 
fo gewiß dahier einjufinden, alt fonft 
wicht allein das gegenwärtige Vermögen, 
fondern auch alle ibm fünftig_ etwa voch 
anfallende Erbichaften jeinen nachiten Ver: 
wandten nach Maßgabe bes Ebikrd vom 


21. Maı 1781 —— werben follen. 
dftein, ben 30. rz 1837, 
— Herz. Maſciches Amt. 

Schellenberg. 






edalteur: Dr. G. €, Thomas. — Drud von A. O 
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Frankfurt, W. Mai. 
Banken und EGifenbabhbnen. 
( Dritter Artifel) 


Die americanifhe Handelscrifis wird zugleich furchtbarer 
und —— Hunderte von Häuſern ſellen ihre Zah⸗ 
lungen ein, Tauſende von Wechſeln werden proteflirt. Die 
Juriften halten Erndte, wie die Aerzte bei der Cholera; 
Zu Neuporf ſteht ſich jest ein Wechjelnotar auf hundert 
Dollars per Tag. Die Fallimente begreift man; fie ers 
Hären fih aus Weberprobuction und Ueberhandel. Die 
europäifhen Märkte waren ſchon überfüllt mit Baumwolle, 
als bie ** noch immer friſch weg exportirten und 
traffirten. Bom 1. Detober v. 3. an bie zum 1. April d. J. 
alfo in ſechs Monaten, find 720669 Balten aummolle 
ausgeführt worden, was an 100,000 mehr macht, als in irgend 
einer früheren glei langen Zeit. Was man aber nicht 
begreift — {ir ang, gefteben, dad Dunkel nicht aufs 
hellen zu fönnen — ift ber hohe Disconto (36 bie 40 pGt. 
pr. Jahr) neben den ‚Rarfen Depofiten in ben Banfen und 
den großen ——— in den Staatscaſſen. Ki. einem 
Schreiben aus Neuyork, 24. April, heißt ed: „Wir haben 
bier 23 Compagniebanfen; in ihren Kellergewölben liegen 
obngefähr 2'/, Mill, Dollars in Gold und Silber ;- die 
Danfen baben von Privatleuten und ohne Zins dafür zu 
geblen Depofiten im Belauf von 15 Mill. Dollare; auf 

üdforberung biefer ganzen Summe müffen fie immer ges 
faßt ſeyn, denn bie Depofitoren fönnen nad Bebürfnig 
oder Laune täglih a vista über ihr Guthaben verfügen ; 
aus biefem Grund . müffen die Banfen vermeiden, fi 
ihrer baaren Borräthe (zur Berfhiffung nah Europa) 
zu entäußern; verlangten alle Depofitoren ihr Geld 
Be feine einzige der Neuyorfer Banfen wäre ihren 

erpflichtungen gewachfen.“ Nur Eingeweihte faffen den 
Sinn dieſes Oralelſpruchs. Wenn der paniſche Schred 
fo groß iR in America, als man ihn ſchildert, wie fommt 
es, baß bie Depofitoren ihr Guthaben, das ihnen ohnehin 
feine Zinfen trägt, bei den Banfen liegen laffen, flatt dar⸗ 
über zu verfügen, und es felbft zu bewahren, wenn fie au, 
= Gefahr des Berlufs ſcheuend, nicht von dem hohen 

isconto Nugen zichen wollen? Weniger rätbfelhaft, aber doch 
Tebr auffallend, ift die Gleihgültigfeit der Gentralregies 
rung bei ber groben Handelsyerwirrung. Ban Buren 
Pig Mandpaft die Aufhebung des Schasbefehld vom 

. Juli dv. J. in deſſen folge die Metallmünze aus ben 
Städten am atlantiihen Meer abfloß-nah den Weit: und 









— 24. Mai 





furter 
NT 


Zeitung. 


Sũdweſt⸗Staaten, dort als Kaufſchilling für Ländereien 
auf Rechnung des Schatzamts bei ben Banlen deponirt 
ward, und nun ber Circulation auf unbeſtimmte Zeit ent⸗ 
zogen it. Gewiß, es läßt fi, wie man wohl zu fagen 
Meet, fein Reim darauf maden, wenn man bie Angabe, 
bag nun wieder vierzig Millionen Dollars Leberiguß, 
defien Verwendung noch nicht beſtimmt iſt, Cunappropriated 
surplus) im Staatsihag angebäuft liegt, zuſammenhaͤlt mit 
ben Jeremiaden neuftlen Datums, wovon wir nur eine 
furze Probe geben. „Die Noth, welde jegt in ben Bers 
einten Staaten herrſcht, ift feit dem Krieg für Unabhängig- 
feit nie fo groß geweien. Jetzt äußert fie ſich vornemi 

bei den Handeldverhältniffen ; aber ihre Berzweigung ift fo 
mannigfaltig, daß fiher alle Stände davon ergriffen werben 
müffen. ald fcheint es mit den Gefchäften aus zu ſeyn 
(business seems drawing to a close), Alle Berfäufe haben 
aufgehört. Viele große Unternehmungen, wie Eiſenbahnen 
und Ganäle, in ins Stoden gerathen. Die Fabrifanten 
verabſchieden ihre Arbeiter; die Haud: und Schiffbauer 
legen die Hand in den Schoos. Ueber Alle fheint panis 
ſcher Schrecd gefommen — all seem panic-struck !" — Bir 
fommen nun auf die Eifenbahn von Paris an bie ig 
Gränze oder vielmehr auf den Bericht über den Plan dazu. 
Der Handelsminifter Martin hat bie Darlegung der Mos 
tive (die Begründung bed Projectd) am 8. Mai vor 
die Deputirtenfammer | gear Wir entnehmen dem fehr 
ausführlichen Aetenfüd das allgemein Bebeutende, „Unter 
den großen Eiſenbahnlinien, die auf Staatsfoften unter 
ſucht und ftubirt wurden, mußte die von Paris nad) Ville 
und bis zur beigifhen Gränze nothwendig den erften Nang 
einnehmen. Mädtige und zahlreiche Interefien — politiſche 
und induftrielle — fnüpfen Belgien an Franfreih. Bereint 
durch Bande der Neigung, unter faft gleihen Geſetzen, 
haben beide Königreiche täglih zunehmende Berührungen ; 
erleichterte Communicationen fünnen bei folder Conjunctur 
nur vortbeilhaft wirfen. Die Regierung mußte einfehen, 
daf eine Eifenbahn, die Brüffel in die Nähe einiger Stunden 
von Paris bringen würde, die höchſte Beachtung verdiene, 
Aber nicht ald VBerbindungsweg zwiſchen ben beiden Haupt« 
Käbten allein empfiehlt fi die Eifenbabn von Paris nad Lille 
der Sorge der Regierung. Der Bahnzug von Paris bie 
Brüffel fann auch ald Hauptlinie angefehen werden, auf welche 
wichtige Zweigbahnen auslaufen fünnen, namentlich die zur 
Verbindung mit Dünfirhen, Galais und Boulogne. Es 
bandelt fi daher nicht nur von der rafhen Gommunication 
wifchen Paris und Brüffel, fondern auch von der zwifchen 
Franfreig und England, woburd der Gegenſtand eine un« 
ermeßlich gefteigerte Wichtigkeit erhält. Paris und London 
find die zwei großen Herde, von wo aus fi die Strablen 
der Aufflärung und die Segnungen des Kunſtfleißes über 





bie ganze civilifirte Welt verbreiten. Täglih fühlt man 
mehr, wie wünſchenswerth eine aeiöleunigung ber Trans⸗ 
porte zwifchen den beiden Haupiftäbten if. elche - en 
dürfte nicht eine Einrichtun p en, woburd bie ers 
nung gerwiffermaaßen aufgehoben und Paris mit London in 
Contact gebradt würde! — Unerwähnt oder bo unerörs 
tert mag bier bleiben, welche unaudgefegte Anftrengungen 
in den Staaten jenfeitd des Rheins gemadt werben, um 
die Hanbelsintereffen der (deutfchen) Fänder zu verichmelzen 
und den neuen Zollverband zu unterhalten, bei welchem bie 
Berfchiebenheit der Gebräude, Gefege, und politifhen Ins 
tereffen dem erfannten Bebürfnif, die materiellen Intereffen 
gemeinfam zu fördern, weichen mußte. Bei biefem Kampfe 
eig: Art dürfen wir nicht gleichgültige —28* 
bleiben; vielmehr liegt uns ob, auch unfererfeitd fein Mittel 
außer Act zu laſſen, woburd —— ſeine Intereſſen 
mit denen der Rachbarlaͤnder in Verbindung bringen mag. 
Unter dieſen Mitteln iſt eine Eiſenbahn von Paris nad der 
belgifhen Graͤnze eins ber mädhtigften. Sie anzulegen, ift nicht 
nur nüglid, fondern aud dringend.” Der Minifter gebt nun über 
au *— nn en Die Bahn nad Lille kann 
ber Amiens oder Saint- Quentin geführt werden; beide 
Richtungen find von ——— unterſucht worden; 
die Localbehörden in ben ſieben Departements, welche von 
der Bahn burdfchnitten werben, find mit ihren Gutachten 
gehört worden. Die Departements find: Seine, Seine und 
fe, Dife, Somme, Passbe-Balais, Nord, Aisne. Die 
Parifer Hanbeldfammer hat für die R über Amiens 
geftimmt. Der Municipafraih ift derſelben Anfiht unb hat 
aud vorgefhlagen, bie Bahn glei von vornherein zweis 
wegig (& deux voies) anzulegen und den Ausgangspunft 
nicht außerhalb Paris, ſondern auf einem angemeffene 
Punkt im Innern der Stadt, zu firiren. Zwifchen den Städ» 
ten Amiens und St. Duentin ifl, wie ganz natürlich, eine 
fiarfe Nivalität eingetreten: jede will die Bahn gr 
und jede weiß hundert Gründe anzuführen, warum fie ben 
Vorzug verdiene, Bei der Berathung über die dem Hrn, 
Eoderill ertheilte Eonceffion (S. Nr. 124 pe g wird 
fh das Nähere über die Bahn zwiſchen Paris und Brüffek 
ergeben; das Unternehmen ift großartig; ed wird aber eine 
ſchone hingehen, bis es zu Stande kommt; vorerſt iſt 
von fünf Jahren die Rede. Sechs Eiſenbahnen hat der 
Handelsminiſter am 8. Mai in der Kammer zur Sprache 
‚gebradt. 1. Bon! an bie belgiſche Grenze, concebirt 
an Hrn. Eoderill, eine (noch nicht genau befannte) Sub» 
vention vom Staat erhält. 2. Eifenbapn im Gard⸗Depar⸗ 
tement, einer Minencompagnie concedirt, mit einer Subvens 
tion von fehs Millionen Hr. 3. Bon Paris nad Drleang, 
noch nicht concebirt; das Unternepmen wird öffentlih auss 
eboten; die Regierung verlangt, bie Kammer folle drei 
ilfion dazu votiren. 4. Bon Paris nad Rouen; dieſe 
Bahn wird ebenfalls öffentlich adjudicirt; Subvention fieben 
Millionen Fr. 5. Bon Mübhlhaufen nah Thann; concedirt 
an Hrn. Ködlin, der die Bahn, ohne Subvention, auf eigne 
Koften und Gefahr anlegen will. 6. Bon Lyon nad Mar: 
feiffe; nod zu vergeben; aud hierbei ſoll öffentliche Con- 
currenz befteben; der Staat garantirt ben Unternehmern 
4pCt. von ihrem auf die Bahn verwendeten Capital; bie 
Garantie foll längſtens 30 Jahre dauern und hödftens für 
70 Mill. Fr. geleiftet werben. Bei den Bahnen nad Brüffel, 
im Garddepartement, und von Mülhaufen nad an — 
ald welche direct concedirt find — hat ber Staat nur bie 
Dberauffiht. Anders ift ed mit den Bahnen von Drleang, 
Rouen und Lyon. Bei diefen fann die Berwaltung ihre Probe 
ablegen, was fie vermag in inbuftrieller Beziehung. Napoleon 
fagte einmal: „Paris, Rouen und Havre find nur eine 
Stadt, deren Hauptftraße bie Seine iſt.“ — Kommen die Eifens 
bahnen, welche jegt profectirt find, zur Ausführung, fo 


wirb Napoleon’s Gebanfe in weit größerer Ausdbehnun 

verwirfligt. Hat man einmal eine Bahn von Lyon na 

Marfeille, fo bleibt die Bahn von Paris nah Lyon nicht 

aus, und dann kommt man aus irgend einem Hotel oder 

Bureau ber Hauptftabt in 10 Stunden an ben atlamtifchen 

Deean und in 30 Stunden an das mittelländifhe Meer. — 
® - ” 

Paris, 21. Mai, Der Moniteur hat feine tefegrapbi« 
fhe Depeſche; man ift über die Vorgänge auf dem —* 
theater gan; ungewiß; es fragt ſich ob Iribarren mit dem 
Infanten Don Sebaſtian handgemein geworden ift; in Er— 
mangelung offizieller Nachrichten werben zweifelhafte ver— 
breitet; niemand weiß, wie es eigentlich in Catalonien ſteht; 
von den ſechs Duellen u Madrid if ſelbſt im. Meffager 
nichts zu leſen; bie Debats geben einen ihrer frategi- 
ſchen Artifel; die Carliſten maden ihnen wenig Sorge 
mehr; jegt find es die Nepublifaner, Anardiften, Demas 
gogen, bie dem Minifterium von La Granja mit einer ra- 
bicalen Revolution drohen; „ſchlägt fih Barcellona zu den 
— fo ‚zerfällt die Monarchie der Königin Epri« 

ine”; bie Phrafe ift dem Meffager entnommen, der auch 
ein Schreiben des Generals Parreno (aus Bırcellona vom 
14, Mai) mittheilt, an deffen Authenticität nicht Jeder glauben 
wird, Die Charte und der Meffa ger find im Wider: 
ſpruchz nach der Ebarte befeftigte fich die Ruhe zu Barcellona 
(am 12, Mai) und war bie revolutionäre Aufregung zu Reus 
und Tarragona faft beigelegt; nach dem Meffager dagegen war- 
Parreno in großer Berlegenheit. Er foll geſchrieben jaben— 
an wen, wird verſchwiegen; die Neuigfeitenfabrit benimmt 
ſich ge unbeholfen! — „Dit dem größten Schmerz er⸗ 
reife ich bie Feder, bie Lage biefer Stadt su Schildern. 

furrection und Independenz (Trennung von der Gentrals 
ewalt oder Unmadt zu Madrid) werben unfehlbar dem 
Sieg davon tragen. Die Ereigniffe vom 4. Mai — derer 

— 28* Ausgang nur dem engliſchen Bataillon vom 

odbney zu verbanfen it — haben die Gemüther fo 
erbittert, daß ich mit jedem Augenblid beforgen muß, 
von meinen Soldaten verlaffen R werben.” In biefem 
Ton gebt das (apoerpphe) Schreiben fort; zulegt heißt es: 
„Seit dem 7. Mai find 13 Soldaten ermorbet worben ; 
fo wie es bunfel wird, geht Niemand mehr über bie Straße; 
nirgends ſieht man Licht; — ich werbe mid balten, fo lange 
es nur möglich iſt; aber, zweifelt nicht, ohne eine Berflär- 
fung von 10,000 Mann ift es vorbei mit der Ruhe biefer 
Be ; bie catalonifche Revolution wirb dann obfiegen." — 

iefe Epiftel Scheint an bie Regierung nah Madrid gerich⸗ 
tet zu fepn. Der Meffager bat fie wohl aufgefangen. — 

— Die Anhänger ber Doctrin floßen ind Horn, gleich 
als ſey ihnen ein neues Licht aufgegangen; eine Anzahl 
Deputirten — es follen an 200 ſeyn — fommen Abende 
bei Hrn. Hartmann zufammen; es ift eine Art boctrinärer 
Club; fragt man aber, was barin ausgemacht worben, fo 
lautet bie Antwort ſehr beſcheiden; das Minifterium vom 
15. April foll, nicht etwa geftürzt, fondern aufredht= jedoch 
dabei auch im Zaum gehalten werben : soutenir und contenir 
ift das Feldgeſchrei; das Minifterium vom 15, April fann ſich 
bag fchon gefallen Taffen, denn das soutenir ift etwas Pofitives 
und das contenir nicht fo ernftlih zu nehmen, Auch bei 
Hrn, Thiers ift eine Reunion (ein antisdoctrinäres a 
150 Deputirte vom Tinfen Centrum fammeln fi unter ſei⸗ 
ner Fahne; es ift indeffen eine Eollifion zwifchen biefen 
—— ber Majorität vorerft nicht p erwarten; Hr. 

biers beforgt fo wenig ein ernflliches Gefecht, dag er vor- 
hat, in biefen Tagen nach Italien abzureifen. — 

— Der König der Belgier und feine Gemahlin werben 
am 25. Mai zu Neuilfy eintreffen und von ba mit nad 
Fontainebleau zur VBermählung des Kronprinzen geben. 


— Baron Pouis, der ſchon mehreremal Finanzminifter 
war und hoch in Jahren if, wirb an Barthe’s Stelle Prä- 
fident des Rechnungshoſes. 

— Aus DOran erfährt man, baß General Bugeaub am 
8. Mai mit feinem Armeecorps ind Feld rüden wollte. 

London, 19. Mai. Stods 91'/,. — 5pCt. Spaniſche 
24°/,. — pCt. Portug. 31. — Integrale 53°/,. — 

— Es find Briefe und Zeitungen aus Neuyorf vom 1. 
Mai eingelaufen. Die Berichte aus Neu⸗Orleans geben 
bis zum 22, April. Yeatmann, Woods u. Eomp., die be 
deutendfien Banfers im Weſtland, haben fuspendirt; ihre 
Paſſiva betragen an 15 Mill. Dollare. Ihre Noten flan- 
ben in Tenneife und Kentufy im Pin Erebit. — Im 
Ganzen lauten die Neuporfer Briefe immer noch fehr ent» 
muthigend. — 


Deutfdlandb 

(Wien, 15. Mai.) Borgeftern fand in ber Hofburg- 
pfarrlirche die heil, Firmung der durchl. älteren Söhne Sr. 
f. Hop, bes Erzherzogs Franz Karl, der Erzgroßherzoge Als 
brecht, Karl und Friedrich, in Gegenwart ber f, Familie 
dur den Erzbifhof Statt. Se. Maj. ber Kaifer hatte bie 
Patbenftelle übernommen. Mittags war große Familiens 
tafel bei 3. Maj. der Kaiferin. Am Donnerstag treten biefe 
boffnungsvollen Prinzen die Reife zu ihren Regimeniern an, 
um fs alldort dem praftifhen Militairdienk, den fie in 
ben legten 4Wochen unter den Mugen ihres erlaudten Bas 
ters in den hiefigen Kafernen bereits begonnen haben, gänz- 
lich zu widmen. — Herzog v. Blacas if nah Kirch— 
berg abgegangen. Am 20. verlaffen bie Herzoge von 
Angouleme und Bordeaur nebft den Prinzeffinnen Görg, 
um fid eben borthin zu begeben. Die Prinzeflinnen werben 
am 26. bier eintreffen, und vermuthlich bem Namengfefte 
bed Kaifers hier beimopnen, die Prinzen aber bireft über 
St. Pölten nah Kirhberg abgeben. — Se. f. Hoh. ber 
Erzherzog Marimilian von Eſte wird am 28. aus Modena 
zurüd erwartet. — Bom 17. Mai. Am 20, d. wird der Fürft 
Polignac allpier erwarte. Es heißt, baß er feinen blei- 
benden Aufenthalt in Defterreih nehmen wolle. (Fr. M.) 
(Bom 19. Mai.) 5pCt. Metall,» Obl. 104':/,,; ApCt. 
Metall.-Dd. 99"*/,,; 3pCt. Metall.Obl. 75%/, ; fl. 500 Loof⸗ 

114'/,; Banfaftien 1382, 
(MR nden, 19. Mai.) Die Allgem. Ztg. enthielt neu: 
lich eine Art Klage über die Langfamfeit der Arbeiten in 
ber 2. Kammer. Man darf dagegen bemerfen, daß alle 
Ausfhüffe in re Tpätigfeit, deren Mitglieder 
auch während der Pfingfitage hier geblieben, die bedeutend- 
fen Borlagen zu den Rechenſchaftsberichten über die Finanz» 
verwaltung und bas Budget erfi vor 8—10 Tagen von 
ben Minifterien, aber auch jegt mit größter Bereitwilligfeit 
und Offenheit gemacht morben find, und es feine Kleinig- 
feit ift, Gefegentwürfe von mehr als 100 Artifeln, ſowie 
ein Gjäpriges Budget von mehr als 30 Mill. Gulden jährlich 
— durchzuarbeiten. Nicht zu vergeſſen auch, daß die zu 
en Ausihüffen nicht gehörigen Kammermitglieder nad) ber 
verfaffungsmäßigen Einrihtung unferer Ständeverfammlung 
nur in ben öffentlichen Sigungen efhäftigung finden, und 
wir bie Eintheilungen aller Kammermitglieder in Burcaus 
ober Abtheilungen, bann befondere Kommiffionen für jeden 
einzelnen Gefegentwurf, jeden Antrag ıc. nicht, fondern 
ſtändige Ausfhüffe mit Rändiger Kompetenz haben. Der 
andtag wirb bis_Enbe Muguf dauern, aber gewiß dem 
Lande ruchtbar fepn. — Das einige Tage verbreitet gewe⸗ 
fene Gerücht einer baldi en Reife bes Könige nad Brüdenau 
Ideint obne Grund. Se. Maj. wird wohl erft nah Schluß 
* .. eine Reife antreten, inzwifchen zuweilen Schloß 
erg am Starnberger See befuhen. — Die Eröffnung des 
reſtaurirten Domes zu Bamberg findet beftimmt am | 


25. Auguft, dem Namens- unb Geburtöfefte des Königs 
Statt. Der Erzbifhof von Bamberg wird Ende Juli 
von hier dahin abreifen, um bie neuen Altäre zu fonfefris 
ren. — Während wir hier ununterbrochen Regen und Kälte 
n, faum eine Blüthe, und die Bäume nody fehr fpärs 
laubt ſehen, war am Bobenfee ſchönes Wetter, ift bie 

e [don vorüber und eine folche Maſſe von Maifä’ern 
vorhanden, daß eine polizeiliche eigen, Were Einfamms 
lung und Tödtung zu einem Megen vom Tagwerf befiehlt. 
— Die Iſar ift hier fehr ſtark angefhwollen, mehre Holz- 
rechen durchgebrochen und etliche hundert Klafter Holy weg⸗ 
geihwenmt worden. — Dem beſonders in den Provinzen 
wieder auftaudenden Gerüchte von Herabfegung der ganzen 
Kronens und preußifchen Thaler bei uns kann auf das Ber 
flimmtefte wiberfprochen werden. Man wird überbaupt erit 
auf dem ſübdeutſchen Münztage, der nun alsbald bier zu: 


fammentritt, weitere Maßregeln gemeinfam befcpließen, und ; ' 


jedenfalls den Guldenfuß beibehalten. — Man verfihert, daß 
die Abrechnung der Münzzölle für 1835 36 fi — 
auch für Bayern über alle Erwartung günſtig ſtellt. (Ar M.) 
(aus dem Naſſauiſchen, 13. Mai.) Der dießjäh— 
rige Landtag, welcher bekanntlich nach Oſtern begonnen 
ri ift Ahern geihloffen worden. Eintracht und wech⸗ 
elfeitiged Bertrauen zwiſchen Regierung und Ständen ha 
ben es möglid gemadt, daß in einer verhältnißmähig 
furgen Zeit neben umfafjender Prüfung des Landeserigenz- 
etats, wichtige Gegenftähbe zur Berathung und Erlebigung 
gebracht werden fonnten. Ein Gefeg, welches nad ben in 
dem naffauifhen Grbverein vom Jahre 1783 entbaltes 
nen Beftimmungen die Unveräußerlichfeit bes Domanials 
vermögend ausſpricht, ift den Ständen zur Nachricht mit 
etheilt und von beiden Abtheilungen die dadurch getroffene 
Kürforg mit Danf anerfannt worden. Daffelbe ftellt den 
deifommiffarifhen Beftimmungen des Hausgeſetzes gemäß, 
bie Unveräußerlichfeit des Domanialvermögens an die 
Spige, und erflärt nur folhe Veränderungen in der Gub- 
ſtanz für zuläffig, welche in ben Gränzen des dem Inhaber 
zuftebenden Berwaltungsrechtd vorgenommen werden. Den 
Ständen ift ferner ein Gefegentwurf wegen Errichtung einer 
Landesfreditfaffe zur Berathung und Zuſtimmung mitges 
tbeilt worden. Durch dieſe au ben Kredit des Landes zu 
— Anſtalt wird bezweckt, den Gemeinden und Grund⸗ 
eſitzern des Herzogthums Gelegenheit zu geben, ſich die 
zur Tilgung älterer Schulden, zur Ablöfung von Zehnten 
und andern Reallaften und zur Erwerbung von Grunbei- 
genthum benöthigten Kapitalien gegen mäßige Zinfen zu 
verfhaffen, und bie Gewerbtreibenden zum Beirieh ihrer 
Gewerbe und zu bejonderen induftriellen Unternehmungen, 
durch Kreditbewilligungen, zu unterflügen. Das Gefeg bat 
die Zuftimmung beider Stänpeabtpeilungen erhalten. Der 
Kredit und die finanzielle Page unfers Pandes berechtigen 
u ber —— daß dieſe nutzliche Anſtalt ſehr bald den 
eſtand und Umfang gewinnen wird, welcher zur Realiſi— 
vr der ausgefprodenen Zwecke erforderlich ift, und fo 
bürfen wir ofen, daf fie alle Zweifel darüber befeitigen 
wird, daß fih materielle Verbeſſerungen und die Ablöfung 
der Zehnten aud ohne Zwang und ohne Verlegung wohl: 
il are a Privarrechte durchführen laffen, indem dem 
ebürfnig der Weg gebahnt ift, fih im freien Verkehr na— 
turgemäß geltend zu maden, Außerdem haben Mitthei— 
lungen von Seite ber Regierung flattgefunden über ben Ab: 
ſchluß des mit Rändifher Zufimmung angenommenen An- 
lehns von 2,400,000 fl,, über die Ergebniffe der Verband» 
lungen ber im vorigen Jahre Münden abgebaltenen 
Konferenz der Bevollmächtigten der Zoflvereinsftaaten und 
über die Umänderung bed Chauffeegeldtarife, welche im 
Felge des Beitrittd des Herzogthums zu dem Zollverein 
notbwendig geworben if, (a. 3) 


Bekanntmachungen. [881] Bei der Fuͤrſtlich Thurn und Tariſchen Zei⸗ 
Die Lieferung des Bedarfs an Brennholz für die | tungs-Crpedition (Zeil D. 212) und hei der Erpe⸗ 
Buͤreaur der Fuͤrſtlich Thurn und Taris'ſchen Ge—dition fahrender Poſten (Rahmhof) dahier if zu 
zur Direction, fo wie für die Fuͤrſtli haben: 
Dber = Poftamis » Direction, foll im Soumiiteil ; 
wege an den Wenigſtfordernden begeben werden, {mb a an a er 
beftebt diefer Bedarf in 210 Gilbert, gutem trockenen | deutenderen Städten Peutfchlands und b 9 —3 er 
Buchenſcheitholz. Die Lieferung muß laͤngſtens bis ſtaaten andererfeits _beftehenden G Pe adıbars 
Ende Juli d. 3. koſtenfrei in bie dazu beftimmten | Fahrpoft-Ginridhtungen Preis und 
Magazine in dem General = Poft» Directions s Gebäude j Be ne *. 
auf der Friedberger Gaſſe und in dem Rahmhofe Interims-Ueberſicht der zu Frankfurt 
dahier Statt finden. a. M. anfommenden und abgehenden Briefpoften, 
Diejenigen, welche dieje Lieferung h übernehmen | Preis 12 Fr. 
beabjichtigen, werden erfucht, ihre reis: Offerten Diefe beiden Blätter find dazu beffir ie 
laͤngſtens bis zum 15. Juni bei unterzeichneter Re⸗ſigen — bis re ae Me air 
gie s Berwaltung einzureichen, worauf die näheren Be. | Poftberichts in Buchformat, zum einftweiligen Ge: 
dingungen eröffnet werden jollen, und wird fchließlich | brauche zu dienen 1 3 
noch bemerkt, daß nach Ermeſſen von dem Liefernden — 
eine Sicherheit von 500 — 1000 fl geleiftet wer, ; Frankfurt a. M., den 15. Mai 1897. 












ben muf. r ‚ 
Sranffurt a. M , den 18. Mai 1837. Fü flicb Thurn und Tagis ſche 
Ober: Poft: Amts⸗Direction. 
Negie : Verwaltung Der lich Thurn R,, ' 
und Taxis ſehen General: Bott: Direction. Alerander Freiherr von Drints - Derberich. 
Ed. Rüppell. | 
’ 1 
[894) Fortuna's Gaben. ‚fe wie mit Verzicht auf 33 Thlt., ei ſchenzeit aus freier Hand verkauft wer: 
2. Frauffurter Lotterie. ‚Originals Yoofe a fl. 39, *,, a fl. 16. den. Auskunft bieräber ertheilt der 
Zıehungs + Anfan ‚und '/, a fl. 8, nebit ausführliche vormalige Buͤrgermeiſter Herr Mathes 
den 14 Juni d. J. Spielplaͤne gratis, erlaͤßt u Rödelheim, oder F. B, Gardini am 


Ganze DOriginal:-Foofe all. 6, ', aflı3. Joh. dam Mind, Pfarreiſen 1. Nr. 164. zu Brankfurt, 
und ',afl.1 30 fr, große Bockenbeimerſtraße in Frankfurt a. M. 
——— — Durch Verfügung bes Derogtichen 











“3. Gafleler Potterie, ‚[740) Bekanntmachung. Ivo: und Uppellations: eier in len: 
| pn * dm. n Mar 
Siehungs » Anfang ı Die zu Nödelheim ın der Sranffurs Pre — * m I erhielt — 


den 12 Zum d, J. ter Straße gelegene Hofraithe, mit |)", Tpriffian Schwan von da zu der: 
Ganze DriginalsYoofe a fl. 3. 30 fr., großem berriwaftiihen Haufe, Etals ———— ernannt worden. 6 mird 
„af.1.45 fr. und '/, 59 fr. dung, Remiſe, Rabrifs Gebäude, Hof ipieres mit dem Bemerten zur Öffentlichen 
von cırca '/, Morgen, Obits und Küs N NE, . * ohne Satin. 

. ng de urale mi mann arıın 

5. Branmfchweiger Lotterie. dengarten cırca 2 Dlorgen, zu einer mu . 7* 
———,———— | Yandwohnung,, oder fenft beliebigen ferner eingegangene Be Beichafte für 





dieien unverbinblich jind, 


den 12, Juni d. 3. Anlagen geeignet, ſel Donnerſtag den Herborn den 20. April 1837. 
Ganze Originals tooje a fl. 50, |4. Zum d. J. an den Meiftbierenden derzoglich Naflauifches mr. 


"af. 25, . 4 fl, 12. 30 fr., |verfleigert, oßer mährend dieſer Zwi⸗ 


wab. 
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(Mit Beilage und Ronverfationsblait.) 


Frankfurter Dder-Pokamtd- Zeitung, 


Mittwoch, 


Deutſchland. 


(Saarbrüchen, 19. Mai.) Zum würdigen Empfange 
ber künftigen Kronprinzeſſin von Frankreich werben an unſe⸗ 
rer Grenze manderlei Anftalten getroffen. Die Prinzeſſin 
fommt nach der bereits befannt gewordenen Reiferoute am 
24. gegen Abend bier an und wird bierfelbt übernachten, 
um am folgenden Morgen eine Stunde von hier bie Grenze 
u überſchreiten. Dort wird das pradtvolle Zelt aufge 
lagen, welches im Lager bei Compiegne bie fönigl. —— 
von Frankreich —— atte. Ein Bataillon Linien⸗ 
Infanterie, zwei Eskadrons Yanzierd und eine Abtheilung 
Artillerie und die Nationalgarde des Arrondiffements Saar 
gemünd mit einem zahlreihen Mufifforps werben die Prin- 
zen an der Grenze empfangen, wo ber Herzog von 

boifeul und bie Behörden bes Mofels Departements ihre 
Befehle entgegennehmen, 


ſCAachen, 22, Mai.) Der Fürft von Polignac reifte 
sorgeftern bier burh nah Münden. — Der franzöfifche 
Gefandte am fönigl. preuß. Hofe, Hr. Breffon, reifte 
‚ geftern hier dur nah Brüffel. — Se. Durchl. der Herzo 
von Naffau famen heute Morgen unter dem Namen eine: 
Grafen von Mehrenberg von Wiesbaden bier an und flie 
gen im Gafihof jum großen Monarchen ab, 


Cheipzig, 18. Mai.) Unfre Eifenbapn bie Althen, nad 
den amtlichen Pofberichten zwei Stunden (nicht, wie es in 
andern Nadridten heißt, 2"/, Stunden) von bier, wird 
von Liebhabern fleißig befahren. In den Pfingfttagen was 
ren einige Deputirte ber weiten Ständefammer hier, um 
mit ben Leipzig = Dresdener Lokomotiven Befanntfhaft zu 
machen. Seit ber —— der —* am 24. April ſind 
vom 25. April bis — ber 10, Perfonen gefahren, 
deren Fahrgeld bis Althen und zurüd über 3000 Thlr. be- 
tragen haben foll. Heute ift die Fahre eingeftellt, weil eine 
Stelle der Bahn —*— werden muß. Was man von 
den Senfungen des Oberbaues in dem neuen und erweich- 
ten Boden jagt, hr fehr eingefhränft wahr und für das 
Werk felbk von feiner nachtheiligen Bedeutung. Uebrigens 
wird raſch fortgebaut, und man hofft bald das ſchöne 
Macern, fodann biefes Jahr noch Wurzen zu erreichen. 
Bon Dresden aus if der Unterbau begonnen, und bei 
Dberau (einem Rittergut und Dorf im Amte Großenhayn 
auf bem rechten Eibufer, eine Stunde von Meißen (wird 
der Tunnel bereits durchbrochen. Er befommt mehre Luft 
und Lichtöffnungen: aud find des Waſſers wegen Ableis 
tungsfanäle nötbig. — In einigen Tagen wird die Sciff- 
fahrt auf der Elbe von Dresden aus mit Dampfbooten von 
en fromauf» und abwärts ihren Anfang nehmen. 
Die Seidtigfeit des Stromes wird fein Dindernif fepn, da 
die Boote nur 16 bis 18 Zell tief in Waffer geben. Ifi 
diefe Schifffahrt bis Magdeburg eingerichtet, fo wird fie 
dem Hamburger Dampfidiffe, das in eirca 19 Fahrfunden 
die Tour von Magdeburg nad Hamburg vollendet, die Hand 
bieten. — Wenn nur unfre Hammerwerfe das Eifen wohls 
feiler Tiefern könnten, damit die fächfifhen Eifenbahnunters 

nehmer und andere Mafchinenbauer nicht für fremdes Eifen, 


a —— 


(Beilage zu N” 142.) 





24. Mai 1837. 


deſſen Ablieferung nicht allemal fontraftmäßig erfolgt, Gelb 
ind Ausland ſchicken dürften! — Unter den verfdiedenen 
Aftienunternebmungen bat die in Chemnig befindliche „ſäch⸗ 
ſiſche ty Serra rag einen glüdlichen um 
Seit dem Beginn ihrer Arbeiten find ihr für circa 116, 
Thaler Beftellungen zugefloffen, die meiften für Baumwollen- 
und BWollen-Streihgarnfpinnerei; * hat ſie bereits vor 
Kurzem die erſte Jinszahlung an die Aftionäre geleiſtet. — 
Aus den Plenarverhandlungen der Stadtverordneten zu 
Leipzig am 10. Mai iſt der Beſchluß derſelben anzuführen, 
den Mapifrat zu erfuchen, ven ſeit längerer Zeit allgemein 
ausgeſprochenen Wunſch, daß bie frühere Feier des Hohans 
nistages, ald eines ganzen Feiertages, wiederum bergefellt 
werben möchte, zur Kenntniß der verfammelten Stände g 
langen zu laſſen und ihnen denſelben zur beifälligen Bes 
rüdktigun zu empfehlen. Im Laufe der weitern Ders 
Aa en emerfte ein Stabtverorbneter, ” ein großer 
il der Kommune in Mißſtimmung verfegt ſey, in Bezug 
auf die mehrmals angefochtene Wahl eines zweiten Depus 
tirten der Stabt Reipzig für bie zweite Ständefammer. Aus 
den von ihm angeführten Gründen beſchloß die Berfamms 
lung der Stabtverorbneten, den Stabtrath zu erfuhen, bie 
Beſchleunigung der Ergänzung der fraglihen Landesdepu⸗ 
tirtenftelle auf bem geeigneten Wege zu bewirken. (A. 3.) 


(Kulda, 22. Mai.) Heute hatten wir das Glüd, 3. Hoh. 
bie Prinzeffin Helene von Medienburg Schwerin, Braut des 
Kronprinzen von Franfreih, in unfern wern zu feben, 
Höcftdiefelben würden fchon geftern bier eingetroffen feyn, 
wenn nicht eine Unpäßlichfeit den zur Begrüßung im Namen 
des Königs der Frangofen hierher abgefendeten Ambaffabeur, 
Herzog von Broglie, einen a ai als befimmt war, 
in Paris zurüdgehalten hätte. Erſt geflern Abend um 7 Upr 
famen ber Hr. Antbaffadeur mit drei Botſchafts-Sekretären — 
Graf Rohan-Chambot, Vicomte b’Hauffonville und Doudan 
— zwei Atahes — Grafen de la Borde und Foy — ben 
franzoöͤſiſchen Gefandten am großh. heſſ. Hofe zu Darmftadt 
und bei dem deutſchen Bundestage zu Frankfurt — Graf 
de la Rocefoucauld und Baron b’Alleye — fo wie ben 
Grafen Perthin und Huguelore bahier an. Schon einige 
Tage früher trafen von Kaffel ein der an unſerm Hofe 
affreditirte Gefandte Chevalier de Cabre. J. Hoh. bie 
ar effin Helene hatten zwei Stationen rückwärts — in 

uttlar — Nachtlager g alten, und trafen heute gegen 
11 Uhr Vormittags mit der durdlaudtigften Frau Mutter, 
begleitet von dem Kammerherrn, Grafen v. Rangau, 
und drei Kammerdamen, —3 ein, ſtiegen im Gaftbofe 
zum Kurfürften ab und empfingen Beast das gefammte, 
oben genannte Gefanbtihafts- Perfonal, wobei Hr. v. Cabre 
ben Chevalier d’honneur machte. Nach der Entlaffung wurde 
in den verſchiedenen Gemächern ein dejeuner eingenommen, 
worauf um 3 Uhr Nachmittags die höchſten und hohen 
Herrfhaften nah Hanau abreiften. — In ber Kürze wirb 
die Statue des heil. Bonifazius hier anfommen; man freut 
ſich, daß es mit der lang erjehnten Angelegenheit Ernft ges 
worden if. Der Tag der Ynauguration des Monumente 
iR noch nicht feſtgeſeht. Den darauf folgenden Tag wird 
die Fahnenweihe der Bürgergarde vor dem Monument 


Statt finden, wobei und das Bild des heil. Bonifazius an 
die Zeit, wo er unfere Bäter mit der Chriſtuslehre, die 
Fahne aber, an jene Zeit erinnert, wo ber erhabene Stifter 
der Verfaffung und mit der bürgerligen Breiheit beſchenkte. 


(Hanau, 23. Mai.) Geftern Abend gegen halb 9 Uhr 
find 3. f. 9. die verwittwete Frau Er roßberzogin von 
Medienburg- Schwerin und J. H. die Prinzeſſin Helene 
von Medienburg- Schwerin, lobte Sr. f. H. des Her: 
3096 von Drieans, auf ihrer Reife nah Frankreich mit 
ablfreihem Gefolge von Fulda bier eingetroffen und im 

afbof zum Riefen abgeftiegen. Am Abend nod erhielten 
Höcdftdiejelben den Befuh Sr. hochfürſtl. Durchl. des rer 
gierenden Landgrafen von Helfen-Homburg, 3. k. 9. ber 
verwittweten Frau Randgräfin von Defen-Bomburg und 3%. 
ft. HH. bes Prinzen und ber Prinzeffin Karl von Heffen 
und bei Rhein, mit welden hoben Berriaften fie im Rie⸗ 
fen das Abendeffen einnahmen. — Der — von Broglie 
und fein Gefolge übernachteten am Wilhelmsbad. — Heute 
Morgen um halb 10 Uhr verliefen. bie Frau Erbgroßber⸗ 
zogin und die Prinzeffin Helene nebft Suite, gleichzeitig mit 
dem Fandgrafen von Heffen-Domburg und bem Prinzen und 
der Prinzeffin Karl von Heffen und bei Rhein, auf ber 
Straße nad Frankfurt unfere Stabt. Die Frau Lanbgräfin 
reiftte gegen Mittag ab. Dem Bernehmen nad werben bie 
ie & roßherzogin von Medienburg- Schwerin umd bie 

nzeffin 


raut heute Abend in Algei ihr Nachtlager nehmen. 
(9. 3.) 
Sollanb 

(Aus dem Haag, 15. Mai.) Wie man vernimmt, 
wird Hr. van Öennep, welder interimikifh bis zum 1. Juni 
mit ber Berwaltung ber Finanzen vom Könige beauftragt 
worden, befinitiv das Wortefeuille ber Finanzen erhalten, 
der Generaljefretär Hr, Dffewarde aber bie abminiftrative 
Berwaltung und Hr. Staatsrath Geride die Kaffenverwal: 
tung bei dem Finangminifterium übernehmen. — Die Eiſen⸗ 
gieerei zu Delft erhält eine weſentliche Vergrößerung; 


das FKriegeminifterium hat bereits bie deßfallſigen Anord- 
nungen getroffen. 


(Amfterdbam, 21. Mai.) [Effeftenfocietät, Abends 4; Uhr.) 
Ard. erfuhren heute einen Nüdgang, und zwar weniger 
wegen niedriger Notirung von Antwerpen, als vielmehr zus 
folge vielfaher Verfäufe, welde, wie man willen will, 
dur ungünftigere Rachrichten vom Kriegsſchauplatze bers 
vorgerufen worden, Die holl, Fonds waren etwas ange: 
nehmer. 2',,pCt.: 52°/,,; Randb.: 23%; And. 24, 


Rugrand 


(St. Petersburg, 9. Mai.) Mit einem Senats 
Ufas vom 31. März (12. April) d. 3. werden ziemlich 
firenge Regeln für die Durhlaffung von Waaren und Sas 
hen aus den öfterreichifhen Staaten, bie auf den Donau⸗ 
Dampfböten eingeführt werben, zur allgemeinen Kenntnig 

ebracht. Die Fallen und Kiſten, welde aus Wien ver 
Funde werben, müffen mit dem Siegel der ruffifhen Bots 
ſchaft verſehen feyn. Diejenigen Ballen und Kiſten, welche 
aus andern öfterreihifhen Provinzen abgefertigt werben, 
müffen mit dem Siegel des faif. ruffifgen in Drfowa ans 
geteilten Ronfuls verjehen ſeyn. Es verfieht ſich von ſelbſt, 
daß diefer Konſul nur dann Jenguile aus ſtelli, und fein 
Siegel nur auf Br Kiften und Ballen drüdt, bie nament- 
li aus öſterreichiſchen Provinzen fommen und in Bezug 
auf die Kommunifation mit dem rechten Ufer der Donau 
zwifhen Belgrad und Drfowa unb überhaupt in Duaran« 
täne-Beziebungen feinem Zweifel unterliegen. Die mit ben 


Deonauböten fommenden Pafagiere und Mannſchaften haben 


die gewöhnlide DuarantänesZeit nah. ben allgemei 
Regeln des DQuarantäne-Reglements zu befteben. — 


Frankreich. 


Ein Korreſpondent der Allg. Zig. ſchreibt aus Parié 
16. Mai: Schon jeht find alle Gafthäufer in Bontelnehtenn 
im voraus von Neugierigen und zu den Feſten Eingelade- 
nen in Beſchlag genommen; man bemerft vorzüglich vielen 
englifhen und ruffifhen Adel. Das ganze diplomatiſche 
Korps wirb pieds à terre im Schloſſe finden, und ber 
Luxus der Einrichtungen für die wichtigften politifchen Per- 
fonen ift ſelbſt zur Kaiſerzeit nicht fo weit getrieben worden. 
Groß- und Klein» Trianon bei Berfailles find ebenfalls 
mit mannichfachem neuen Mobiliar verfehen. Die Königiw 
ber ranzojen zeigt in ihrem bisherigen inbireften Berfehr 
mit ihrer fünftigen Schwiegertochter das befifatefte und lies 
benswürdigfte Benehmen, was trog der Religiondverfdies 
benheit bei einer fo vorzüglih würdigen Fürftin wie bie 
Königin Amalie_ganz natürlich erfgeint. Das Familien⸗ 
leben in dem Drieans'ihen Regentenhaufe_ift fo häuslich 
und traulich, daß die Prinzeffin Helene fi gleich beim 
Eintritt in die neue biefige Welt von freundlichfter Herz⸗ 
lichfeit umgeben finden wird. Die jungen Prinzeffinnen 
find gute, fanfte und durchaus weiblich wohleritnene efen ; 
ber Herzog von Memours fo wie ber Herzog von Orleans 
haben flets viel Taft und Lebensgewandtheit Beiviefen, Bril⸗ 
iant wird ſich auf jeden Fall die Tanefiige Kronpringeffin 
finden, nur wünſchte man ber fo plöglih in eine neue 
Sphäre Berfegten ein fhon aus früheren Zeiten vertrautes 
Gemüth; es eint, bie Prinzeffin Helene wird ihre ganze 
bisherige ar, verlaffen und nur eine ehemalige Er: 
zieherin, Mile. Salomon, in ihrer Nähe behalten, Privat. 
driefe haben aus ber beften Duelle und aud mit größter 
Unpartbeifidfeit nicht bloß die Liebenswürbdigfeit der Prin- 
zeſſin, fondern auch ihre Sharafterfeftigfleit gerübmz, 
indem ed biefe namentlih war, welche mannichfache 
—— bei ber projektirten Heiratb duradie größte 
Standpaftigfeit befiegte. Der junge, elegante Herzög er⸗ 
wartet die Anfunjt feiner Braut mit befonderer Sehnſucht, 
und hat ſchriftlich Sr. Maj. dem Könige von —— ſeine 

uldigung und Dankbarkeit ausgeſprochen. as die hie⸗ 
igen Journale von ber Erhebung zum Grafenſtande bes 
iefigen medlenburgijhen MiniftersRefidenten, Dr. Dertling, 
gefagt haben, rührt von einer gänzlichen Unfenntnif der 
diplomatifchen Berhältniffe_her. Man erwartet mehre 
Beränderungen in dem biefigen biplomatifchen Korps bes 
beutfhen Bunded. — Die jhöne englifhe Herzogin von 
Sutherland, Nichte der Lady Öranville wird nod bei ben 
Hoczeitsfeften zugegen ſeyn. — Die Herzogin von Dino, 
Nichte des Fürhen von Talleyrand, wird mit ihrem Oheim 
ein Appartement im Schloffe von Fontainebleau bewohnen. 
Die Einladungen follen ſich ſozar dem Wunſche des. Herzogs 
von Drleand zufolge bis zur Linken ausdehnen. 


portugal 


(Fiffabeon, 3. Mai.) Schon in einem der frühern Be— 
richte wurde gemeldet, baß bie Banferotte in England und 
— auch hier einen üblen Einfluß geäußert hätten. 

an fpricht fortwährend von zwei deutſchen und fünfzehn 
franzöfifhen Häufern, welde theild auf der Kippe Reben, 
theils ihre Zahlungen eingeftellt haben; allein zu einem 
völligen Bruch ift ed nod nicht gefommen, fie ſuchen dieſen 
noch dur allerlei Aushülfe hinzuſchieben. (4. 3.) 


Spanrien 
(Schluß des geftern abgebrodenen Berichts aus Madrid 


5, Mai,) Noch flärferes Gemurr erhob ſich, ald Hr. Ca— 


E = 


wm‘ 


— 


latrava erflärte, bie Meußerung der Deputirien, daß bie 
Nation erfahren müffe, welden Gebraud) man von ihren 
Geldern made, beabfihtige, Aufruhr zu erregen und fep 
bodverrärberifh. Hr. Nunez bat darauf als Kommiljtond- 
mitglied bie Minifter, die Deputirten nicht durch Perfön- 
fipfeiten zu fränfen, fondern auf ben Gegenftand der Frage 
zurüdzufommen. Diejen entwidelte er mit großer Klarheit; 
er bewies, daß der Finanzminiſter dem Berlangen ber Kor⸗ 
tes nicht nadhgefommen fey. Lauter Beifall begleitete feinen 
Bortrag. Hr. Alvaro: „Der Finanzminifter behauptet, 
dir Minifter brauchten feine Rechnungen abzulegen; ich hin⸗ 
gegen glaube, daß fie es müffen, zumal wenn ein Minifter 
zugleich Banquier it, und in der Staatskaſſe auf ihn ge: 
‚ zogene Wechſel vorhanden find.” Hr. Menbizabal: 
„Die in der Staatsfaffe befindlichen Wechfel find von Pors 
tugal und England auf den Finanzminiſter und nicht auf 
Yuan Alvarez y Mendizabal gezogen.” (Neued Gemurr 
und Gelächter.) Kaum batte darauf 22 aftro (ein bes 
rebtes Mitglied ber Oppofition) das Wort genommen, als 
Hr. Bazquez Parga verlangte, daß bie Artifel verlefen wer⸗ 
den follten, welde von der Aufrechthaltung der Ruhe auf 
ber öffentlichen Tribune handeln. Hr. Eaftro erklärte, dieſe 
an bie ruhigen Zuhörer gerichtete Warnung erinnere ihn 
an jene Zeit, in welcher das Bolf, wenn es zu öffentlichen 
Vergnügen ging, noch ehe es Mißfallen äußerte, durch den 
Anblid des NAudrufers und Bütteld in Schreden gefegt 
worden. Diefe treffende Bergleihung der Korted mit einem 
Stiergefeht und eines Deputirten mit dem Henfer —— zu 
unendiichem Oelaächter und zu unermeßlichem Beifallsrufen 
auf der Tribune Änlaß; Hr. Bazquez Parga aber erflärte 
fih für beleidigt, und nur der Intervention ded Hrn. Dios 
aga gelang es endlich, die beiden Herren wieder auszu—⸗ 
I nen, Hr. Caſtro richtete darauf an die Deputirten bie 
vage, ob irgend einer von ihnen beabfihtige, die Minifter 
zu vertheidigen, da er für diefen Fall ihm fein Wort über» 
laffen wolle ; aber alle blieben fill, und er redete alfo weis 
ter, indem er alle für das Gutachten der Kommiffion aufs 
geflellten Gründe zufammenfaßte. Nah einer langen Uns 
terbredung, im welder faft alle Deputirten zugleich das 
Wort nahmen, ſchritt man endlich darüber zur Abjtimmung, 
ob das Gutachten der Kommiſſion von den Kortes gebilligt 
werde. 101 Stimmen verneinten diefes gegen 62, welde 
die Frage bejahten; unter letztern waren die HH. San 
Miguel, Olozaga, Alcala Gamora, Garcia Earrasco. Nach 
ber Abfimmung erwies es fi, daß mehre Deputirte, welde 
nein gefagt hatten, in der Meinung ftanden, fie hätten zu 
Bunften des Gutachtens geftimmt, Laut verlangten ke 
Vorlegung ber Nechnungen, allein bie Sigung ward unter 
lautem Gefchrei und Gelächter aufgehoben, nachdem noch 
Hr. Madoz erflärt hatte, die Rommilfion nehme, da ihr 
erſtes Gutadhten verworfen fey, alle übrigen zurüd, Die 
Kortes haben alfo einen Ausſpruch getban, durch den fie 
ihre eigene werfägung umftoßen. Sie verlangten vom Fi— 
nanzminifter Borlegung ber Rechnungen, und ernannten 
eine Kommiſſion zur Prüfung derfelben; dieſe behauptet, ber 
Minifter habe die von den Rortes verlangten Papiere nicht 
eingereiht; der Minifter kann dieß nicht läugnen, und bie 
Kortes — nun die Kortes billigen die Weigerung des Mis 
nifterd, und verweifen bie Kommiffion zur Ruhe! Welde 
Aufinunterung für den Minifter, in feinem Spftem zu be 
—5* und welch' ein praktiſcher Beweis von der Nüplich- 
eit des Repräfentativfpfiems für Spanien! Die geringe 
moraliihe Kraft, welche das Minifterium noch zu befigen 
glaubte, if unter den ſiegreichen Angriffen der Dppofttion 
ig red aud nit ein einziger Deputirter fand fich, 
ber zur Dertbeibigung der Negierung das Wort genommen 
hätte. Die empfindlichfte Lehre aber für die Minifter und deren 
Partei lag in dem laut gegen fie ausgeſprochenen Hohn und 


Unwillen bes in ber öffentlihen Tribune befindlichen Pö- 


beid. Bor einem Jahre heulte diefer für baared Geld ges 
en Iſturiz und beffen — jetzt erhob er ſeine dro⸗ 
ken Stimme gegen Mendizabal, weil ihn eine Art von 
nftinft fühlen läßt, was recht, was lügenhaft und fhänds 
lich if. Der Präfident, Hr. Heros, handhabte zwar die 
Klingel mit wahrem Heroismus; allein das Bolf, Zeuge 
folher Auftritte, verliert alle Achtung vor feinen angeb» 
lihen Bertretern. Haben boch diefe neulich ſeibſt die Frage 
erhoben, ob fie, nad Bollendung der neuen Konftiturion, 
noch fernerbin Gefege geben fönnen, da zu deren Gültigkeit 
von nun an die Zufimmung zweier Kammern erforberlich 
ift. Borläufig leben wir A unter zwei Berfaffungen 
oder unter gar feiner. — Heute beſchloſſen die Korted, nad 
einer fangen Diefufffen, mit 86 Stimmen gegen 26, daß 
bie ee en ihr Gutachten nad den von ben 
Korted angegebenen Ideen neu audarbeiten folle, Was hier⸗ 
aus enifteben wird, ift ſchwer abzufehen. — Hr. Mendizabal 
ſucht jegt Troft im Schooße feiner Familie ; fein Vater bes 
findet fich feit einiger Zeit hier; nun find aud fein Drus 
der und fein Neffe angefommen; Hr. Mendizabal Tebt von 
feiner Frau getrennt, mit der Schwefter berfelben, aber in 
freundſchaftlichem Einverſtaͤndniß. 


(*Wehzlar, 18. Mai.) 


Der hieſfige Verein für Geſchichte und Alterthums— 
kunde hielt geſtern feine vierte Jahres-Verſammlung. Unter 
ben zahlreichen Mitgliedern waren auch mehre Auswärtige ans 
mefend, von denen mir ben Geheimen Mebicinalrath Profeſſor 
Dr. Nebel, den Dberappellationd: Gerihts:Rath, Profeffor 
Dr. Marezoll, und Profeffer Dr. Ofann, fämmtlih von 
Giefen, forwie den Profeffor Dr. Jordan von Marburg, nams 
baft machen. Der erfte Vorſtand bes Vereins, Direktor Dr. 
Wigand, eröffnete die Sigung mit einem einleitenden Vortrage, 
worin er Über die Entftehbung, Weranlaffung und Zwecke der 
jeht faft Über ganz Deutfchland verbreiteten biftoriichen Vereine, 
forvie Über die erfreulichen Refultate ihrer Forfhungen und ihrer 
Thaͤtigkeit ſich ausſprach; zugleih aud die Erwartungen für ein 
immer Ichendigered Bufammentirken entwidelte, wodurch mir 
berechtigt würden, auf eine vollſtaͤndige Darlegung dir vater 
laͤndiſchen Gefchichtöquellen, und auf das Unternehmen großer 
Mationalmerfe deutfcher Gefchichteforfhung mit Vertrauen zu 
rechnen, Derfelbe erftattete fodann einen Generalbericht über die 
Thätigkeit des hiefigen Vereins, feit voriger Zahresverfamnlung, 
über die vielfach gefnüpften erfreulihen Verbindungen, über Ans 
erfennungen, Geſchenke und mannigfache Erwerbungen für die 
Sammlungen der Gefellfhaft, — Nach diefem Vortrag ergriff 
ein auemwärtiged Mitglied, Profeffor Dr. Jordan, das Wort, 
begrüßte die Verfammiung mit freundlichſter Anerkennung, und 
bielt einen gediegenen wiffenfhaftlichen Vortrag: Ueber den Nutzen 
der Geichichttvereine in Bezug auf Staats und Rechts wiſſen⸗ 
fhaft, — Hierauf haben der Gpmnofial:Direftor und Profeffor 
Herbſt, ſowie der Profeffor Dr. Schirlig über fpecielle hiſtoriſche 
Gegenftände beiehrende Abhandlungen mitgetbeilt. Nach beendigs 
ter Sisung war ein Feſtmahl im bergoglihen Haufe, deffen 
Feier einige Mitglieder auch durch poetifhe Gaben zu erhöhen 
ſuchten. Mit allgemeinem Enthuſiasmus wurden die Toaſtie für 
des Könige Maj., fuͤr des Kronptinzen koͤnigt. Hob , ſodann 
auch für ben Kurator des Vereins, Überpräfident der Rheins 
provinz, Hrn. v. Bodellhwingb, aufgebraht; und es murde 
von Auswärtigen, mie von Einheimiſchen, freudig anerkannt, 
mie fehr Wiſſenſchaften und Künfte fih unter Preußens bumaner 
Regierung des Schuges, und der liberalften Gunſt erfreuen dürfen, 


Benadrichtigungen. 


[9961| Befanntmadung 

den Ludwigs (DonausMains) Kanal 

betreffend, 

Von ben Erdarbeiten des Ludwig— 
Kanales werben demnaͤchſt wieder meb- 
rere Parthieen an den unten vezeich⸗ 
neten Jagen, und bei den benannten 
K. Diftriftss Polzeibehörden an den 
Wenigiinehmenden verjteigert werden. 

- 43) Um 1. Zuni I. 3. bei dem K. 
Landgerichte Kelheim die Erdar⸗ 
beiten zwiſchen ter Donau undder 
Altmuͤhl über dem niedrigiten Waſ⸗ 
ferftande in einer Länge von 1974 
Buß und in einem Koftenbetrage 
von 8615 fl. 54 fr. 

23) Um 1. Yuguit I. 3. gang ober 
zum Theile die Grabungsarbeiten 
in derfelben Abtheilung und Laͤnge 
unter dem ntedrigiten Waſſer und 
in einem Voranſchlage von 13638 fl. 
13 fr. gleichfalls bei dem K. Land» 
gerichte Kelheim. 

3) Um 19. Juni I. 3. bei dem K. 
Landgerıhte Schwadach die Erd— 
arbeiten zwiſchen Roͤttenbach bei 
St. Wolfgang bis in die Gegend 
vom Königshof in drei Abtbeiluns 
gen, wovon lang und veranſchlagt 
ii: 


diel. Abth. zu 11,000’ auf 54,851 fl 34 Er. 
die II. Abth. zu 10,500° auf 106,804. fl. 38r. 
die IL, Ubrh. zu 11500 auf 33,670 fl,8 kr. 

Die Verfteigerungen werten an den 
beierchneten Tagen jedesmal Morgens 
40 Uhr beginnen. 

Die Koftenvoranfchläge, Plane und 
Bedingnißpefte können fon früher, 


Ber Tag: Fürft. Thurn u. Zarifche Zeitungs-Erpedition. — 3. 3. verantwortt. Redakteur: Dr. ®. €. Tyomas. — Drud von A. Ofterrietfe 


Cours der Siants- Papiere, 

| Men 24. Mai Schluss td br 
ARE NER inc — 
Metalliquos Obligationen 

ditio 

«iu ditto 
Bank-Actien o. U 
@. 106 Loose b. Aoıhneh. 
arı.-Loone ditto . 
“504 dılse dius ... 
N Beihm. Ubligutionen .. 
| \ dito ditie 
| (strats-Behuld-Hcheine . 
|breussen Obl.bMotheanlainı/, fl 
| [Prämionacheine ..... 
+ [Ohlıgntonen 


pÜtlFapr. 
5 


4 
3 


‚Vestreich 


ıııı 11881181 


| Iniera 
| 


| Frankfurt \inliaaunnen 


Eisenbahn - Arien . . . 

. | 0 Leone &. toll u. 

N \Obligationen 

| Darmstadt 4 50 Loose . 

fa. #5 dito 

Oblig. bei Rochnchald . . 1; 


‚Baden 


‚Wasman .. 
|Holland 
Spanien, [tetivechuld m. C 

In. 300 Low.-Loose All. 


nalen...) dia mm..... 


Geld 
104} 


und zwar ad 4 und 2 auf dem Büreau !(861] 
der Kanalbaus Sektion I zu Kelyeim, meinen 


und ad 3 auf jenem der Kanalbaus 
Sektion V zu Würnberg eihgejehen, 
und aud bei beiden Kanalbaus Sektios 
nen nähere Erfundigungen eingezogen 
werden. Die Arbeiten müffen Foster 
nad erfolgter ſchriftlicher Aufforderung 
begonnen werden. Die zu leiſtende Kaus 
tion beirägt ein Zehntel der verans 
ſchlagten Eumme. 
Nürnberg, den 18, Mai 1837. 
K. Ranalbau s Zn peftion. 





Frhr. v. Pehmann, Beyjſchlag, 
K. Oberbaurarh- Kegier. und 
Kreisbaurarbh- 

[829) fl. 211,000 


ım glüfliden Falle, fodann die Kapis 
tals Preife, als: 

2a 1.100,000, 1 350,000, 
2 425,000, 20,000, 2 415,000, 19,000, 
4 & 1,0000, 6000, 5 a 5090, 4000, 3 a 
3000, 11 a 2000 und 73 a 1000 ıc,, 
find zu erlangen in der fünftigen 92jten 
hiefigen fehr vortheilhaft eingerichteten 
Kotterie. 

Die Ziehung der erften Klaffe findet 
am 14, und 15. Juni a. o, Statt, wos 
zu ganze Looſe a fl 6, fo wie für alle 
6 Klaffen gültige Looſe a fl. 90., und 
getheilte im verhältnißmäßigen Preiſe, 
zu baben find. 

Guͤtigſt zu ertheilende Aufträge werde 
ih pünfehhft und zur Zufriedenheit 
meiner geehrten Abnehmer bewerkitelligen. 

I. 8. I. Numpf, 

ın Frankfurt a. M. 
(Grpebition des Sranffurter Journale.) 
Briefe und Gelder erbitte mir franco.s 


Ib erfläre hiermit, daß ich für 
g einzigen Eohn, Wilhelm, un: 
—8* feinem Vorwande, eine Zahlung 
eiſte. 

Heilbronn, den 12 Mai 1897. 

L. Broſey, Buchbinder. 
EEE 
(794) Die Wittwe des zu Hafelftein vers 
lebten Wildmeiſter pe "Vofeyha) 
will ihre zu Haſelſtein befigende fämmt- 
liche Befigungen verfaufen. 

Daber werden alle Bläubiger derſelben 
vorgeladen, ihre Forderungen in dem 
auf den 6. Funi 1. %., 

Moraens 9 Ubr, 

beftimmten Termine zu liquibiren, wibri« 


genfalld fie bei dem Kaufvertrage unber 
rücjichtiget bleiben, und fpäter, wenn fie 


aegen den Käufer auftreten follten, abge: 
wielen werben. 
Hünfeld, am #. April 1837. 
Kurfürfttiiches Juſtiz Amt. 
Beningerd. 





[869] Eonpocationsd:@bict. 

Bon dem. K. 40. Linien: Infanterie-Regis 
mentd: Gerichte Baron Koutelta werben 
alle jene, welhe auf die Verlaſſenſchaft 
bed am 15. Februar 1837 zu Franffurt a M. 
im ledigen Stande und obne Zeftament 
verftorbenen biedfeitigen RR Herrn Bieu: 
tenants Wenzel Stephan einen Rerhitan: 
fpruch zu baben gedenken, biermit aufae: 
mar folchen gegen diefe Verlaſſenſchaft 


innen 
6 Monaten 


d. i. bie dem 23. Oktober 1837 bei biefem 
Regimentd:Gerichte fo gewiß anzumelben 
und gebörig barzutbun, alt wibrigend nad 
Berlauf diefer Erift mit diefer Derlaffen: 
fchaft verfügt werben würde „was fonft 
Rechtens 


ift- g 
Stabe Station Kafhau, den 23. April 
1837, 


von Kodor, 


(L. S.) Hauptmann Auditor. 
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Franffurt, 4, Mai. 
Gebdanfeneigentbum und Verlagsrecht. 
(BZünfter Artitel) 


Im November v. 3. haben wir Veranfaffung genommen, 
einige populäre Bota, entgegengefegt den Berfechtern bes 
unbebingten Verlagsrechts, in Erinnerung zu bringen, Den 
Impuls zu jener Mittheilung fanden wir in ber Pflicht des 
Journaliſten, Oegenſtaͤnde der öffentlichen Erörterung, au 
von der Seite zu zeigen, wo fie vorgefaßten, gleichviel o 
richtigen oder irrigen, Ideen zumwiderlaufen. Heute find 
wir in dem Kall, unfern Bericht über die neuften Schritte 
ur befferen Sicherung bes literarifhen Eigenthums fort 
{een zu fönmen. Erfreuliches ift zu melden aus Paris und 
ondon, Ein Commiſſionsgutachten und ein Parlaments» 
vortrag wetteifern in ber Sorge für das lei lie Wohl 
der Autoren und ihrer Erben. Da nacgrabe bie Corpora⸗ 
tionen, weiche die Wiſſenſchaft pflegten, verfhwinden oder 
verarmen, fo if es an der Zeit, die Individuen, welche 
wirfen er Unterhaltung des heiligen Feuers, wenn nicht 

rer ie mit den Anbetern des Mammons, doch zu 
ügen im dem Genuß eines mäßigen Zinfes von ihrem 
geiftigen Gapital. Sie liefern die Umlaufmittel zum intel« 
tectuellen Berlehr, der die Gefellſchaft jufammenhält, und 
lien darnın, da der Menf fein rein Ärberifdhes Wefen 
af, nicht etwa an bie Tafel der Reichen gezogen, wohl aber 
n ben Stand gefeßt werden, am eignen Herde, bei gutem 
Salerner, ſokraliſche Geſpräche zu führen, heitern Träumen 
nadzuhängen von Fünftigen befieren Tagen, der Dinge Be- 
Ihluß mit gleipmüthigem Sinn zw erwarten. Die Goms 
run sur Entwerfung von Borfthlägen zur Sicherung des 
au varöfipen Eigentpums, niedergejegt am 22, October v. 3. 
2.9 ben Minifter des Innern, -Drn. Basparin, bat ihren 
= eriht Ende März d. J. eingereicht. Er liegt dem Staats» 
ath vor und foll zur Bafis eines an bie Kammern zu brin⸗ 
genden Sefegvorfhlags dienen, Während fid diefe Iegisla- 
er e Maasnapme in Sranfreich vorbereitet, hat in England 
en Parlamentsglied, Hr. Talfourd, die Znitiative ergriffen, 
ger Antrag wurde (in der Unterhausfigung vom 18. Mai) 
u e) aufgenommen, daf man vorau fiebt, er werbe 
Sie werben und forthin die Autorenredte regeln. Das 
— — unterſcheidet fi von dem Parlaments» 
& Fir | un ein bedächtigeres Erwägen der obwaltenden 
* rc eiten und ein fübleres Refultat. Talfourd ſpricht 
anzufot arf, weiß die Mängvollen Saiten im Gemüth 
Hlagen, if durhbrungen von dem Gefühle peigen 











Danfs, wie ihn der wahrhaft Gebildete immer empfinden 
wird, wenn er fid erinnert, woran er fo oft @eift und 
—— hat. Jean Paul fragte einmal: „Kann ein 
Verdienſt um Alle anders belohnt werden, als von allen 
Einzelnen?” Da dieß noch nicht fobald wird eingefehen 
werden von ben Einzelnen, fo iſt ed gut und nöthig, 
daß ein Gefeg das literarifche Verdienſt durch Anerken— 
nung und Beihügung feiner Rechte ehre. Das foll 
nun in England, gegen Frankreich gehalten, in vierfahem 
Berhältniß geſchehen. Nach dem Commiſſionszutachten würde 
fih das geifige igentpum nur auf fünfzehn Jahre unbedingt 
vererben laffen; der age ertendirt die Frift 
auf ſechzig Jahre. ir verſuchen, beide Actenftüde zu 
analpfiren. Alle Journaliften Europg’s follten fig beeilen, 
ben Grundfägen, welde nun über literariſches Eigentum 
an Orten, wo dem Wort die That folgt, aufgeftellt werden, 
bie größte Beröffentlihung zu geben, denn in jedem Jour« 
naliften liegt ein Autor eingefhachtelt und mancer würde, 
ohne ed zu ahnen, für das eigne —— predigen. — 
Der Eingang des een ränfelt an Speo⸗ 
phantismus. Wozu die Schmeicyelei, — jegt wo der König 
dad Schloß Ludwig's XIV. zu Berjailles den Künften und 
Wiffenihaften einraume, ſey aud der Moment, wo man die 
Intereffen der Künftler und Gelehrten nicht Tänger vernads 
läßigen dürfe. — Nicht viel beffer, als diefe verfpleierte Bitte 
um Gehör, behagt und das vorangeftellte Motiv: „Ein Gefeg 
zum ca. ber Literatoren in Bezug auf das Recht, ihr 
geitigee genthum zu übertragen und zu vererben, wird 
bie Männer von Genie ermuthigen, für die Nachwelt zu’ 
arbeiten und dad Patrimonium des Ruhınd ihres Landes 
zu vermehren.” — Ihr follt das Rechte thun, nicht, weil es 
euch Früchte bringt, fondern weil es recht if. Sicert dem 
Autor das Eigenthumsrecht an feinem Öeifteserzeugniß ; — 
damit habt ihr einen Theil eurer Schuldigkeit gerhan ! — 
aber ſichert auch dem Voͤlke die Möglichkeit, ſich der guten 
und vollfommenen Gaben freuen zu können, bie von oben 
fommen, vom Bater des Lichts, und verſchließet nicht den 
Born des Wiffens vor der durfiigen Menge; d. h. combis 
nirt ein Gefeg, das ben Autor bes floiihen Tragens ber 
Armuth überhebt und ihn in feinen Kindern nod ehrt, da= 
bei aber aud den Wucher erftidt, wodurch die geiftige 
Nahrung fo vertheuert wird, daß grade der ihrer am mei» 
ften Bedürfende (der Reiche hat hundert andere Genüffe!) . 
zum Dungerleiden verbammt if. euſſerſt naiv bemerft bie 
Commiſſion, fie habe zuerſt verfucht, die Principien aus dem 
Spiel zu laffen (das Problem bloß practifch zu nehmen und 
naturaliftii zu löfen!), fey aber bei der Berathung unver» 
febende immer barauf gefioßen und müffe fie nun nothge— 
drungen vornehmen. Es werben drei generelle" Fragen ge— 
flellt und ventilirt; die Art der Behandlung erinnert an 


Bürger'd „vortrefflihen Haber« in ber Ballade vom Abt 
und Kaifer. Erfte Frage. Sind veröffentlichte Werfe der 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur als ein unbedingted Eis 
genthum anzufeben, worüber ihr Hervorbringer (Autor) frei 
u verfügen das Recht behält ? „In Bezug auf dieſe Frage 

t fi die Commiffion ohne Webenfen —— ausge⸗ 

rohen. Das Eigenthum des Künſtlers und Literators if 
das innigſte und heiligſte; es verdient am meiſten, von 
den Gelegen geihügt zu werben.” Zweite Frage. IR 
diefes Eigenthum mit gleihem Recht übertragbar in bie 
Hände ber Erben oder irgend eines Ceſſionärs (Annehmers) ? 
„Auf diefe Frage antwortet die Commiſſion ebenwohl beja- 

nd; aber fie hat auch erfannt, wie gleih nad dem 

de bes Autors das Eigenthumsrecht feines Erben eine 
Mopdification erleide, wie es fih complicire mit bem Dazwis 
fhentreten des Genußrechts, das dem Publicum durd Ber- 
öffentlihung des Berfs erlangt if, dieſes Rechts, beifen 
der Erbe eines Autors die Geſellſchaft nicht berauben darf.“ 
In dem Aber dieſes Satzes Tiegt die große Schwie⸗ 
rigfeit eines fireng juridifh zu begründenden Geſetzes zum 
wirffamen Schug literarifhen Eigenthums. Der Autor 
probueirt ein Werk feines Geifles, das durch den Drud 
vervielfältigt werden fann; er cebirt. das Recht, es in bes 
flimmter Zahl zu vervielfähtigen, einem Verleger; diefer 
dürfte, genau genommen, jedes Eremplar nur zur Der 
nugung für einen Leſer verkaufen oder burd feine Abs 
nehmer, die Buchhändler, verfaufen laffen, benn jeder 
Lefer, der nicht aud Käufer it, benachtheiligt den Autor; 
(er fommt, ohne Erfag, in den Defig fremden Eigenthums ;) 
ift das literariſche Eigenthum wie jedes anbere, ja ift es beis 
liger, als jedes andere, fo muß aud dem Eigner frei fiehen, 
Bedingungen an bie Webertragung zu knüpfen. Welche ins 
tricate Je fih da ergeben würden, u feiner Ausfühs 
rung. Das * füplt feine Unmacht: ed ſchützt den Autor 
und Berleger böcftens gegen ben groben Nachdruck; es 
vermag nit, ihn auch vor dem fubrilen Ei fügen, ber 
fo oft begangen wird, als Einer ein Buch lief, das er nicht 
erfauft bat oder das nicht bejonders und ausſchließend für 
ihn erfauft worden ifl. Die Einwilligung bed Verkäufers 
zu ber vervielfältigen Benugung madt feinen Unterſchied, 
denn fie wird nur gegeben, weil es vergebens wäre, fie zu 
weigern, So vermwidelt liegt die Frage ſchon vor bei Lebzeiten 
des Autors; wie viel mehr nad feinem Tode. Da läßt ſich 
nicht mit dem falten Redt, fondern nur mit dem warmen 
Vollgefühl und Feuereifer durchgreifen. Darum loben wır 
uns den wadern Talfourd, um beffen Rebe unfere Leſer 
nicht fommen follen. — Dritte Frage. Soll das jo modi- 
fieirte Eigenthum perpetuell oder temporär fepn? „Die 
Gommiffion neigte Anfangs für bie perpetuelle Fortdauer 
des ererbten (oder cedirten) Eigenthumsrechts. Aber bieje 
Anficht, gerecht im Grundfag, ſchien ihr in ber Anwendung un« 
überfteiglibe Schwierigfeiten barzubieten, Sie hat ji daher 
für temporäre Dauer des Eigenthumsrechts an veräffent- 
lichten Werfen der Kunft, Wiſſenſchaft und literatur entſchie⸗ 
den. — Die Dauer des übertragenen mobificirten Rechts 
ift zwar nad dem Borfchlag der Commilfion auf 50 Jahre 
zu firiren, als fo lange der Wittwe und den Kindern bes 
beimgegangenen Autors der Yebensfaden fortlaufen mag; 
allein die Mobificationen, welde das Recht beterioriven, 
benehmen diefem Zugeftändnig einen großen Theil feines 
Wertbs. Nur Fünfsehn Jahre follen die Erben und Geffio- 
narien eines Scriftfielers im ruhigen Beſig bleiben; 
alfo wohl tie übrigen fünf und dreifig Jahre im unrubis 
gen? — Nemlich, es ſoll nad Ablauf der fünfzehn Jahre 
eine Citation vor das Civiltribunal erlaubt frpn, um den 
Berfauf des vollen Eigenthumsrechts mit Concurrenz bewir: 
fen zu laſſen. Da ift wohl ber Fall vorgefehen, daß die 
Erben aus Eigenfinn oder weil fie nicht einig werben können 


mit dem Berleger bie nötbig gewordene neue Auflage ein 
Werkes nicht zugeben wollen. Der a — 
verhehlen wir nit — ſcheint uns ſehr lüdenhaft ; allein es in 
fon erfreulih, daß der Gegenftand fo ernftlih in Bewe- 
gung gelegt wird. Man darf hoffen, bie Borihläge ber 
ommiffion von 1837 werden mehr Beachtung finden, als 
es mit denen der früheren von 1825 ber Fall war. Zuvers 
läſſig wird die Berhandlung im englifhen Parlament die 
franzöfiihe Regierung in dem Borjag, ben Autoren ihr 
lange verfümmertes Recht endlich zu gewähren, nit wenig 
befärfen. Diefe Berhandlung liefern wir nad. — 


Paris, 2. Mai. Etand der Rente: 5pEt. 108,30. — 
3pEt. 79. 25.— Neapol. 99. 65. — 8pCt. Span, 236, — 
er ive 5’/.. — Neue Differes 9, — Alte Differes 7/.— 

pCt. Portug. 30°. — Belgifhe Banfactien 1430. — 
St. GermainsEifenbahn 870. — Berfailles, rechtes Ufer 
597. 50. — Linfes Ufer 560. — Das Geihäft an der 
Börfe war unbedeutend ; man hatte nichts Neues aus Spa- 
nien. — Der Cours der Eifenbahnactien war flau. — 

— Die Polemif der Journale verbreitet fi über Zahl 
und Bedeutung der Reunion Hartmann — bes doctri— 
nären Clubs. Da fih aud bei Thiers und Odilon Barrot 
Deputirte vereinigen, fo gibt bied einen breigefpaltenen 
Salon, der mehr gilt, ald die Kammer. Die Minifter 
ſcheinen nicht geneigt, diefen abnormen Zuftand unbeadhtet zu 
laffen; es erneut fi das Gerücht von Auflöfung der Kammer; 
die Doctrinäre fönnen erft für tobt gelten, wenn fie bei 
den allgemeinen Wahlen durchfallen. Eine wabrbaft neue 
Kammer mag dann auch eine neue Politif ausfinnen und 
formuliren, Vorerſt aber fragt man nur, ob bie Guizotiſten, 
bie Männer vom Tiersparti, oder die von der bpnaftifchen 
Linfen am meiften Macht haben, dem Minifterium vom 15. 
April, dem Amneftieminifterium , zu nügen ober zu ſchaden. 

— Feflprogramm. Der Hof gebt am 27. Wai nad 

ontainebleau; die Vermäblung und die Sraalöreremonien 

nden ftatt vom 28. zum 31. Mai; am legten Tage iſt 

beater; man wird bie „falſchen Bertraulihfeiten” und bie 
„unvermutbete Wette“ aufführen; am 2. Juni fpielt das 
Sängerperfonal der Dper den zweiten Art von Wilhelm 
Tell; am 3. gibt das Gpmnafe eine Borftellung; am 4. 
fommt der Hof nah Neuiliy zurüd; am 5. if großer Bau 
im Stadthaus zu Paris; am 6, öffentlihe Feitivitäten zu 
Paris in den elifäiihen Feldern und auf dem Marsfeld; 
am 7. Aufbruch nad Trianon; am 10. Eröffnung des Mus 
feums zu Berfailles, — Man ſpricht aud von einem Ban- 
fet, das ber König der großen Pariſer Familie in ben 
Galerien des Louvre geben will; 5400 Couverts follen zu 
der riefenhaften gaftronomiihen Fete beftimmt ſeyn. 

— Die Ordonnanz, mwodurd die Amneftie auf die Cons 
tumacialverurtheilten und Entwichenen ausgedehnt wird, ſoll 
am 27. Mai im Moniteur erſcheinen. Die Vermaͤhlung 
des Kronprinzen gibt den natürlichften Anlaß zu einem Act 
ber fönigliden Milde, — 

— Felir Neal, Saint Mare-Girardin, und Batout find 
zu Staatsräthen ernannt worden. 

— Man hat Nachricht, daß Hr. von Werther, preufis 
ſcher Miniſter am biefigen Hofe, an Hrn. Ancillon’s Stelle 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
worden iſt. Es beißt, er werde nod vor ben Feſten zu 
Fontainebleau nad Berlin abreifen. 

— Die Deputirtenfammer bat bie Beratbung über den 
Impoſt auf Colonienzuder begonnen. 

- Nah Berichten aus Bayonne vom 18. Mai hat Den 
Carlos in der Nadt auf den 15, Eitella verlaffen. Es ge 
winnt das Anfehen, als wollten die Garliften Navarra und 


— 


die basfifhen Provinzen ganı räumen und ben Kriegs⸗ 
- fhauplag nad Garalonien verlegen. 

— Es fehlt ganı an offiziellen Berichten aus Barcellona, 
Privarbriefe aus Perpignan entwerfen ein düftres Gemälde 
von dem Juftand der fonit jo blühenden Hauprftadt Gataloniens, 
Alle angefehenen Familien fuhren auszuwandern. Mord⸗ 
tbaten ſind an ber Tagesordnung und bleiben ungeſtraft; 
bie geheimen Geſellſchaften arbeiten Tag und Nadt. Parreno 
lieg am 15. Mai eine von Unruhen abmahnende Proclamation 
anfblagen; es iſt darin auch von der Fahne der „uns 
fhuldigen Königin” bie Rede; nah einign Stunden war 
eine Gegen : Proclamation daneben angeſchlagen; bie 2 
trioten rufen nah Rade für das am 4. Mai vergoflene 
Dlut und wollen nur von der Fahne der Freiheit hören, 

— Der Meffager hat ein Schreiben aus Madrid vom 
13, Mai, worin fein Wort ftebt von den ſechs Duelfen. — 

— Die Corliften hatten, nad ben Angaben der Epriftis 
nos, bei der Wegnabme Irun's 200 Todte; 300 Gefangne 
find dem Feind in die Hände gefallen. 


London, 20. Mai. Stods 91'/,. — 5pCt. Spaniſche 
ohne den Goupen 25°, — mit dem Coupon 26. o⸗ 
eg ri 54, — Mai-Eoupons 34. — 3pCt. Por: 
ug. 31. 

— Im Unterhaus ſtellte geftern Hr. Ewart bei Gelegene 
heit der Beratbung über Wenderungen in den Griminalge- 
fegen einen Antrag auf Abſchaffung der Todesftrafe in allen 
Fällen, den Mo:d ausgenommen. Die Motion wurde mit 
nur einer Stimme Mehrheit (73 gegen 72) verworfen. — 


Deutfdland, 


(Bien, 18. Mai.) Alle weiteren Nebugirungen in der 
Armee, bie früber beabfidtigt wurden, und wovon mehrfach 
in Journalen die Rede war, find nun vor ber Hand ganz 
beftimmt als fiftirt anzufehen. — II. MM. der Kaifer und 
die Raiferin werben in Diefem Jahre Ungarn nit befuchen. 
— Sollten die bier vor Kurzem aufgetauchten, und vielfeitig 
als wahr gegiaubten Gerüchte, — Se. f. Hoh. der 
Erzberzog Franz als präfumtiver Thron olger förmlich er⸗ 
Märt würde, aud in auswärtigen Journafen Eingang fin 
ben, fo fönnen wir ibnen ganz beftimmt den Ungrund der⸗ 
felben verſidern. Eben fo wenig wahr ift es, daß Graf 
Eollowrath in dirfem Sommer England in artiffifhen und 
industriellen Beziehungen bereiien will. — Wien wird diefen 
Sommer hindurch nicht fo fehr von den hoben Herrfchaften 
entblößt werden, wie ebedem. Außer den beffifhen, jarbis 
niſchen, bayeriihen Geſandten, wird der franzöſiſche Bots 
fhafter und wahrſcheinlich auch Hr. v. Tatitſcheff bier vers 
bfriben ; ſelbſt Fürft Metternich gedenft vor der Hand die 
Refivdenz nicht zu verlaffen, und ſchmückt ſeinen Bartenpalaft 
in ber Borftadt Rennweg auf das Geihmadvollte zu gläns 
rg Feten aus, — Die Fefte beim Prinzen Wafa felgen 

ch rafıh. j N. 8.) 

(Bom 20. Mai.) 5pEt. Metall.» Dbl. 105; 4p0t 
DMetall..O51. 99”/,; IpCt. Metall.sObl. 75°/,; fl. 500 Yoofe 
114°, ; Banfaftien 1385. EN 


(Dresden, 19. Mai.) Geftern feierte der König Fries 
drich den Tag, an weldem er vor AO Jahren dag Licht der 
Belt erblickte. Diefe Geburtstagsfeier, die erfte, die Se, 
Mai. als König begeht, batte verſchiedene Feſtlichkeiten her⸗ 
vorgerufen, darunter militäriſche Reveille, großer Gotteds 
— in ‚alten Ntirden, ein Feſtmahl des Dffizierforpe auf 
ce Link ſchen Bade uf. w. Der König ſelbſt feierte den 

ag im häuslichen Kreife zu Pilnig. Dorthin zogen am 
Abend tie Aelteſten aller Innungen im großen Fackelzug 
mit Muſik, brannten Feuerwerke ab, und ließen den König 


hoch leben. Sie wurden ſehr wohlwollend aufgenommen, 
und im Schloſſe bewirthet. — Durch den anhaltenden Res 
en iſt die Elbe fo hoch geftiegen, baß viel Land unter 
affer ſteht; geftern iR aud ein Güterſchiff verunglüdt. 
(Karlsruhe, 18. Mai.) Dan ſchreibt der Hanno- 
verfhen Zeitung: Es find jegt vielleicht vier Monate 
Ben als ich Ihnen aus einer mehr denn blos oberflächlichen 
uelle berichtete, daß in unferm höchſten Berwaltungspers 
fonafe, vielleicht noch vor dem Landtage, eing wichtige Der- 
änderung bevorftehe, und ich deutete damit auf nichts An= 
beres hin, als auf den Austritt Yubwig Winterd aus dem 
Staatsminiferium, ſonach auf die Niederlegung feiner Mir 
nifterftelle. Die hiefige Zeitung fand ſich damals ver» 
anlaßt, meiner Angabe zu wiberfpreden, und in fo weit 
rechtfertigte fih auch biefer Widerſpruch, als bis jegt eine 
folche angebeutete Veränderung noch nicht Statt — 
Indem 4 Ihnen aber nun mittheile, daß nach ffnun⸗ 
gen, welche in allen Fällen reſpeltirt zu werden verdienen, 
der definitive Abgang Winters von feinem Miniſterium im 
die Zeit des Landtagsichluffes gefegt werden fann, fo bin 
ich feft überzeugt, daf eine Berichtigung meiner Angabe 
biefmal unterbleiben dürfte, Verſchiedene Konjefturen über 
die Urſache dieſes als ſicher vorausgefegten Ereigniffes cir⸗ 
fuliren im bieligen Publifum; das Richtige an all’ dieſem 
Vräfumtionswirrwar aber ift, dag Winter durch feine Op⸗ 
pofition gegen die vorberrfgenden Anfigten und Spiteme 
im Staateratbe von felbft, und durch die Umflänbe gends 
tbigt iſt, feine gegenwärtige Minifterftele mit ber muth— 
maßlihen Anftellung als Oberhofrichter zu vertaufhen. Als 
den fünftigen Minifter des Innern aber bezeichnet man den 
gegenwärtigen Negierungsbireftor v. Rüdt inRaftatt, deſſen 
politische Anfihten mit denen der Minijter des Auswärtigen 
und der finanzen mehr übereinftimmen follen, der aber ſchon 
lange als ein ausgezeihneter Geihäftsmann gerühmt wird. 
(Hamburg, 15. Mai.) 8 treffen täglih aus Leip⸗ 
zig mebr gruftihe Einkäufer bier ein. Sie feinen ihr Aus 
genmerf hauptſächlich auf biefige raffinirte Zuder gerichtet 
zu haben. Diefe können den Seetransport beffer, als an- 
dere, die fie früher auf ihnen näher gelegenen Plägen ge— 
fauft, ertragen. Sie faufen aber aud noch andere deutfehe 
Fabrifate, bei welchen die Landfracht zu hoc fommen würde, 
3. B. Eifenwaaren, bier ein, und werben vermuthlidh wies 
der Schiffe nah Trapezunt oder Nebut Kaleh engagiren, 
um die in Leipzig und bier gefauften Waaren darin zu ver» 
laden. Dieje Leute bringen jest feine Mäfler oder Dol— 
metfcher mehr mit, wie fie es zuerft ihaten, weil fie finden, 
baß fie bier mit der ruffiihen Sprache burdfommen kön— 
nen. Einige jpreden aud ſchon binlänzlih deutſch, um 
ihre Geſchaͤfte in unjerer Mundart betreiben zu können. 
(Frankfurt, 24. Mai.) Se. f. 9. der Bicefönig von 
Hannover, Herzog von Cambridge, und Se. f. 9. der 
Prinz George von Cambridge find beute mit Gefolge bier 
eingerroffen, und im „englifhen Hofe” abgeftiegen. 


Rubßland. 


(St. Petersburg, 13. Mai.) Der Großfürſt Thron⸗ 
folger tritt morgen früh aus Zarsfoje-Selo, wohin er fid 
am heutigen Abend aus ber Refidenz, begleitet von 33. ff. 
MM., be,ibt, feine Reife in bad Innere des Reichs an. — 
Se. Maj. der Kaiſer werden ipäter im Sommer die neu» 
ruſſiſchen und faufafifhen Provinzen bereiien. Auf ben 
weiten Steppenflähen des im Gouvernement Cherjon bes 
legnen Städchens Wooneſenek follen glänzende Truppens 
mandver im Beifepn des Kaifers abgehalten werden, denen 
aud der Großfürſt-Thronfolger beiwohnen dürfte. Wie 
man mit ziemlider Beftimmtpeit vernimmt, werden 33. 
MM. die Kaiferin Alexandra diefen Sommer die Scebäs 
der von Odeſſa beiuden. (A. 3.) 


* 


⸗ 


—— 


Benadhridriguugen 


[863] 





Dampffchifffabrt 
zwiſchen Luͤbeck, Ditad und Stodholm, 


Das ſchoͤne, mit zwei Mafchinen von 120 Pferde Kraft | 
verjehene, der St. George Steam Packet Comp. gehörige | 


Dampfſchiff: 


St. George, Capt. D. E. Waters, R. N. 


wird waͤhrend dieſes Sommers 


am 10., 20. und 30, jeden Monats von Luͤbeck nach 


Stockholm, 


am 5., 45. und 25. jeden Monats von Stockholm 


nad Kübel, 


[92] 

R ’ 
Fortuna’s Gaben. 
92. Franffurter Potterie. 
Ziehungs » Anfang den 14. Juni d. J. 
Ganze Driginalstoofe a fl.6, ', äfl.s. 
und '; a fl. 1. 30 fr, 

87. Gaffeler Lotterie, 
Ziehungs-Anfang den 12 Juni d. J. 
Ganze Original⸗Looſe a fl. #3, 30 fr, 

'n a fl. 1. 45 fr. und '/, a 58 fr, 
5. Braunfchweiger Potterie, 
Hauptziehunas- Anfang den 12. Juni d. J. 
Ganze Original-VLooſe a fl. 50, 

"7, a fl. 25 und’, a fl. 12. 30 fr, 
fo wie mit Verzichtleiftung auf 33 Thir. 
anze Originals» Yoofe a fl. 39, ', A 
A 16. und "/, a fl. 8, mebit aufs 

führlihe Epielplane gratıs, erläßt 

Ioh. am Wind, 
große Bodenbeimeritrafe in Arantfurt a. M. 


[858] In der 87. Kurbeffifchen Lot⸗ 
terie müffen unter 11000 Loofen 5743 
gewinnen, und zwar fl. 53,000, 
35,000, 17,500, 8750, 5250, 
3500, 2600, 2100, 13 mal 1750, 
1300, 1000, 23 mal 900, 700, 
500, 39 mal 350 :c. 

Die 1. Ziebung beginnt am 1%. 
Juni, und ganze Loofe zu fl. 3. 
30 fr., halbe zu fl. 1. 45 fr. und 
. 53 fr. werben abgegeben, bei 


.&. Sonneberg, 
Hauptcollecteur in Ganau a. M. 


{837) Bon der bevorjtehenden großen 
Auferft vortheilbaft eingerichteten 92. 
Frankfurter Stadt » Lotterie, worin bie 
Kapitals Preife und Prämien, als: 
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Die Paffagiere haben ihre Karten im Gomptoir der Uns 


um 1 Uhr Mirtage 


terzeichneten zu löfen, und müffen an den Abgangstagen 


fih in Travemünde einfinden. 


Kübel, den 9. Mai 1837. 


Bm. Sanslandt und Goͤtze. 





fl. 211,000, 2 mal 100,000, 50,000 ven fünf Stuͤck ein Sechstes gratis 


2 mal 25,000, 20,000, 2 mal 15,000, 
12,000, 4 mal 10,000, 6000, 5 mal 
5000, 4000, 3 mal 3000, 11 mal 
2000, 78 mal 1000 u. f. f. gemonnen 
werden, find zur Ziehung erjter Klaffe, 
welche den 14. und 15. Junı db. J. bes 
ginnt, ganze Originals Loofe zu fl. 6, 
zul, uf, "zul. 
30 r., jo wie Yoofe für alle 6 Klaffen 
gültig zu fl. 90. zu haben, bei 
Garl Ssöchberg, Hauptcollecteur 

Fabrgaſſe F.itt. A Nr. 170. in Branffurta. Di. 


1875) Benachrichtigung. 
Sriedrih von Wagner zu Wiesbaden 
zeigt hiermit ergebenjt an, daß er das 
vor einigen Jahren neu erbaute, in der 
Nähe des Kohbrunnens gelegene Bad— 
und Gaftbaus zum Parijer Hof ans 
gekauft, und unter Aufgebung der Gaſt⸗ 
wirthichaft nunmehr bezogen bat. 
Daffelbe befigt eine reichhaltige Quelle 
von 50 Grad Neaumur, und 
außer den fümmelih neu ein erichteten 
Simmern und Badern, ein Dampfbad, 
Zufch-Bader, Etallung und Remifen. 
Diejenigen, weldye diefe Badeanitalt | 
befuchen, werden zu ihrer Zufriebenpeit | 
alle Bequemlichkeiten mit Eleganz und 
Billigkeit möglıchit vereinigt finden. 
Wiesbaden, im Mini 1897. 


(841) Um 1. Juni d. %. bietet ſich 
die ichöne Gelegenheit dar, Beſitzer 
einer Million, fl. 300,000, 2a 150,100, 
6 a 25,000, 8 a 14,000, 12 a 210, 


20 a 4200, 100 A 9500, 150 à 2100, 
200 a 1500, 1000 a 950 ıc. zu werden, | 
indem die Ziehung der Rufliic = Pols | 
niſchen Lotterie beginnt. 


Die Einlage eines Loofes beträgt | 


nur fl. 10. 30 fr. und ba bei Abnahme 


6000 
2000 fl. 1) von 250 fl. jedes, gegeben. 


enthätt | 


gegeben wird, fo hoffe id mit zahlreı- 
hen Uufträgen beehrt zu werden, 
Zulind Stiebel, 


Hauptcollecreur in Brantfurt a. M. 


—— 
[887]. Franffurt- Wiesbader 
Eifenbabn. 

Die Inhaber der Naffauifhen Sub: 
feriprionen zu der Eiſenbahn von Wies- 
baden nah Frunffurt werden biermit 
eingeladen, an den unten beflimmten 
Tagen auf dem hiefigen Rathhauſe zu 
erſcheinen, um gegen Ausſtellung des 
geeigneten Reverſes die Gertificare über 
ıhre Effertivperheiligung in, @mpfang 
zu nehmen. ER ‚ 

Auf 10,000 fl. Eubfeription fommen 
1313 fl. effectiv. Hierauf werden fünf 
Gertificate (auf 8000 fi. alfo 4, auf 
fl. 3, auf 4000 fl. 2 und auf 


Der Ueberihuß wırd am: 23, dieſes 
Monats verfteigert und der Erlös an 
die Intereſſenten ausgeliefert. 

Beim Gmpfang der Gertificate find 
jebn Procene ım 24 fl. Buße zu bes 
zablen. 

Es baben zu erſchein n die Inhaber 
der Eubferiptionen auf den Liſten ber 


Aemter: 


1) Nüdesheim, Eltville, Limburg, 
Deß und Hadamar Freitag ben 
26. Diejes Monats; 

2) Hoͤchſt und Idſtein Eamftag den 
27. dieses Wionats, und 

3) Wiesbaden und Biebrich Mons 
tag den 29. und Dienjtag den 30. 
diefes Monate, 

jedesmal um 9 Uhr Vormittags. 
Wiesbaden, den 13. Via 1837,. 
Tas Eiſenbahn-Comité 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerſtag, 


—ñ — — — — 


Deutſchland. 

(Wien, 18. Mai.) Seit acht Tagen näherten ſich die 
Erdarbeiten ber Kaifer Ferbinands - Norbbahn der Borftabt 
Leopoldftadt, und ſeitdem ſtrömt ein großer Theil der Be— 
völferung dorthin, um fi davon zu überzeugen, Dus 
Werk ſchreitet rafh vorwärts, und bie neugierigen Wiener 
fehen mit einer wahren Sehnſucht der Eröffnung, wenn 
auch nur der Feinften Strede, entgegen. . 

(Bom 19. Mai,) Die Gazzetta di Zara fhreibt 
unterm 9. Mai: „Legte man das Stillſchweigen nicht zu» 
weilen als ein Zeichen der Zuftimmung aus, fo würden 
wir auch dießmal ſchweigen und ben Artifel der Allgemeis 
nen Zeitung nicht tadeln, auf welden fid die. Beronejer 
Zeitung vom 24., und bie Mailänder Zeitung vom 27. 
April, unter der Ueberſchrift: „Bon der bosnifhen Grenze” 
beziehen; benn es werben darin Nachrichten verbreitet, bie nur 
aus unlauterer Duelle gefloffen ſeyn Fönnen und folglich eine 
MWiderlegung verdienen. — Grade in Bosnien berricht eine 
volftändige Rube, und fie wirb daher an ben Grenzen von 
Montenegro nicht im Mindeften bedroht, Eben jo iſt uns 
in allen ihren Theilen bie Nachricht fremd, als beabjichtige 
Ali Paſcha einen Angriff auf Prahous, in der Abſicht, jo 
dann orange über Montenegro berzufallen. Wäre dieß 
mwirffich der Kal, fo würden wir, bie wir ung in der Lage 
befinden, zur Kenntniß deſſen fehr bald zu gelangen, ed 
Thon angezeigt haben, Wir fehen und since enöthigt 
zu erflären, daß davon feine Rede ift, fo wie bad Gerede 
rundlos und falfch ift, als wüthe bermalen in der Haupt- 
Rat Bosniens die Peſt.“ 

(Bon ber oͤſterreichiſchen Grenze, 18. Mai.) Im 
Königreid Ungarn fol befonders der niedere Adel die 
allmahlig erweiterten Rechte der Stübteforporationen uns 
= feben. * komint, daß durch das Fallen der 

ollpreiſe die pefuniären Intereſſen ber —— ſehr 
empfindlich leiden. — Privatmittheilungen aus Wien zus 
folge, bätte bie franzöſiſche Ammeftie-Ordonnanz zu einem 
Notenwechiel Anlaß gegeben, worin dieffeits die, allerdings 
von einigen Bedenklichkeiten begleitete, Hoffnung auszebrüdt 
worden jey, es werde diefe große Negierungsmaßregel, die 
davon erwarteten guten Früchte zu tragen, nicht verfehlen. 


(Aug Ungarn, 16. Mai.) Den neueſten Nachrichten 
aus Siebenbürgen vom 12. d. zufolge geben die Arbeiten 
des Landtags in Gegenwart des durchl. Vertreters Sr. M., 
des Erzherzogs Ferdinand, ihren ruhigen, friebliden Gang 
fort. Die Sigungen find bie zur 13. vorgejchritten und die 
vorberatbenden fogenannten ireulars Berfammlungen ber 
Deputirten bieten ein ruhiges Schaufpiel dar, Dan ber 
merft, daß die Journale in Siebenbürgen diefmal einzelne 
Reden der Deputirten in Beilagen mittbeilen, 

(Derlin, 22. Mai.) Die im heute ausgegebenen 11. 
Stüde der Gefeg- Sammlung enthaltene Kubinetsordre 
wegen Bermehrung der Kaffenanweifungen um brei Mil: 
lionen Thaler Tautet aljo: 

„Um dem mehrfady bervorgetretenen Beduͤrfniſſe einer Wers 
mehrung der Kaſſenanweiſungen abzubelfen, habe Ich befchloffen, 
daß außer den duch Meine Drdres vom 21. Dez. 1894, vom 
23. April 1827 und vom 5. Dez. 1836 genehmigten Beträgen 


(Beilage zu N” 143.) 





25. Wai 1837. 


noch für drei Millionen Thaler Kaffenanmeifungen, und zwar 
Eine Million Thaler in Apoints zu 1 Thaler, Eine Million 
Thaler in Apoints zu 5 Thaler, 500,000 Thaler in Apoints zu 
80 Thaler und 500,000 Thaler in Apoints zu 100 Thaler 
ausgegeben werden follen. Damit indeß hieraus in feiner Art 
eine Vermehrung der Verpflichtungen des, Staats ermachle, ber 
flimme Ich zugleih , daß die Ausgabe diefer Kaffenanweifungen 
nur gegen vorherige Niederlegung gleicher Berräge von Staats: 
fhuldfheinen oder Obligationen der Anleihe vom Fahre 1830 
nad dem Nennwerthe bei der Hauptverwaltung der Staatsfchuls 
den erfolgen darf, welche die Littern, Nummern und Beträge der 
niedergelegten Staatsſchuldſcheine oder Obligationen der Anteihe 
von 1830 durch die biefigen Zeitungen befannt zu machen und 
fie fo lange in Verwahrung zu behalten hat, bis die dafuüͤr aus⸗ 
gegebenen Raffenanmweifungen mieder eingelöft und zurädgeliefert 
find. Ich beauftrage die Hauptverwaltung der Staatsihulden, 
fih dieſen Anordnungen gemäß der Anfertigung und Aushäns 
digung ber hiernach aussugebenden Kaffenanweifungen fogleich 
zu unterziehen. Es follen jebody von den anzufertigenden 3 Mils 
lionen Thaler Kaffenanmweifungen nur 2',, Millionen atdge 
eben, eine halbe Million aber bei ber Hauptverwaltung ber 

taats ſchulden niedergelegt werden, um bei fünftigem Bedärfnig 
auf Meinen Befehl und gegen Deponirung von Staatsfchuld« 
feinen in Gours gefeßt zu werben. Alle wegen der bisherigen 
Kaffenanmweifungen geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ſollen 
auch auf dieſe jetzt auszufertigenden Kaſſenanweiſungen, welche 
mit demſelben Datum, wie die dereits ausgegebenen, zu verſehen 
find, angewendet werden. Dieſer Befehl iſt durch die Geſttz⸗ 
Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, ben 
9 Mai 1837. Friedrich Wilhelm." R 

(Münden, 21. Mai.) Die Statue Schillers, fo wie 
bie zum Piebeital gehörenden vier Basreliefs find ganz 
unverjehrt von Rom bier angelommen und bereitd im gror 
hen Atelier der königl. Gießerei aufgeſtellt. Se. Maj. der 
König hat zuerft Augenfchein davon genommen, und feine 
er und Dewunderung über das gelungene Meifterwerf 

horwaldſens ausgebrüdt. Jetzt ftrömt eine fo große Zahl 
von Gelehrten, Künftlern und Freunden des Schönen nach 
ber Werfftätte, daß bie Vorarbeiten Stiglmaiers zum Guß 
noch ger nicht beginnen fönnen. 

— Die „Allg. 3t3.” Schreibt aus Rheinbaiern, 19. Mai: 
Mir einer ungeheuchelten gem vernahm das Publi⸗ 
fum in unferm Sreife die Nachricht vom Tode Chriſtian 
Culmanns. Sein öffentlihes Leben hatte er als Mits 
lied des rheinbaierifhen Kreislandratbs begonnen, in wel- 
chem Kollegium er ein Jahr lang die Stelle als Sekretär 
bekleidete. Im Jahr 1831 warb er von den Wahlmännern 
der Yanbgemeinden bes Kreifes faſt einftimmig zum Abgeord- 
neten bei der baierijhen Ständeverfammlung, und in ber 
Kammer felbft zum erften Sefretär erwählt. Sein dortige® 
Wirken ward vielfach verfannt. Damals waren die Ge— 
mütber zu fehr aufgeregt, als daß man feinen guten Ab» 
fihten allgemein hätte Gerechtigkeit widerfahren Taffen 
wollen. Er war im befondern Einvernehmen mit Seuffert 
und Willich, entſchieden für eine Entwidlung, wie fie bie 
Zeit zu erheifchen ſchien; aber er wollte nichts weniger, als 
gewaltfamen Umfturz des Beitebenben. Die führte zu einer 
entfchiedenen Trennung von Schüler und deſſen Gleichge— 


finnten. Die Ultraliberalen verfolgten Culmann in bejon- 
dern Flugſchriften und auf andere Weife; die beftigen 
Angriffe wider ihn publicirte Siebenpfeiffer in feinem Weſt⸗ 
boten; Wirth, der in gleihem Sinne in feiner „deutſchen 
Tribune” gegen ihn fehrieb, entfernte fi wenigftend nicht 
fo fehr von den Regeln des Anſtandes. Als aber dieſe beiden 
Männer mit einer Anzahl Sleihgefinnter —— ſo ziem⸗ 
lich unbedeutender Perſonen) wegen ihrer Hambacher Reden 
vor eine außerordentliche Aſſiſe zu Landau geſtellt wurden, 
ielten —* es doch für gerathen, Culmann (und ebenſo einen 
einer Brüder, ber gleichfalls ein ſehr geſchickter Advofat 
ift) unter die Zahl ihrer Bertheibiger aufzunehmen. Man 
hat ihm fein Auftreten bei diefer Gelegenheit von einigen 
Seiten verübelt, wie ung fcheint, in der Hauptfache mit 
Unredt. Culmann trat bier ald Abvofat für feine Partei 
auf, und in biefer Stellung mußte es ihm als erfte Aufs 
gabe erfcheinen, deren Prozeh zu gewinnen. Wie dem jey, 
er fcheint der Hauptführer der juriftifhen Bertheigungs- 
weife (wie ed Wirthfelbft jener der politifchen war) gewe- 
fen zu fepn. Auf einige Audbrüde bin, die er in jener 
Bertheidigungsrede gebraucht baben follte, die fi aber nicht 
beftimmt fonftatiren ließen, warb zwar eine Unterfuchun 
eingeleitet, alsbalb aber gänzlich niedergefhlagen, fo dab 
Eulmann ber zweiten Hälfte der Kammerfeffion von 1834 
wieder big zu deren Schluffe beimohnen fonnte, Ein langs 
jähriges Bruftleiden zehrte ihn mehr und mehr auf. Seine 
fortwährende Kränflichfeit mußte ihn bei den jüngften Des 
putirtenwablen felbft wünjchen laſſen, für dießmal nicht 
wieder gewählt zu werden. Doc erbielt er von den Wahl⸗ 
männern alle Stimmen als erfter Kandidat zum Landratbe. 
Seine Birkfamfeit ald Anwalt wird lange in gefegnetem 
Andenfen bleiben, und ſchwerlich wird eines der öffentlichen 
Gerichte in allen Theilen der deutſchen Rheinlande einen 
Sadmalter aufzuweilen haben, der in biefer Eigenfchaft 
den Borzug vor ihm verdiente. 

(Dresden, 18. Mai.) Unferen Landtags» Mit: 
tbeilungen zufolge, haben fih die Mitglieder unſrer 
zweiten Kammer am 5. d. M. darüber berathen, auf welde 
Weiſe wohl bie Leipziger Zeitung zu verbeifern fepn 
möchte, ob durch Korrefpondengen oder durch Konkurrenzen. 
Einige Abgeoronete bebauerten, daß —— welches ſonſt 
in literariſcher Hinſicht vielen andern Ländern gieichſtehe 
und es mandem fogar zuvorthue, doch Feine Zeitung babe, 
die einen europäiichen Nuf befige. Das Beſte würde jepn, 
meinten fie, das Zeitungsprivilegium ganz frei zu geben; 
das Publifum würde dann ſchon dasienige Blatt begünfti» 
gen, das feinen Wünſchen am meiften enſſpräche. * 
wurde jedoch geltend gemacht, daß der Debit und die In— 
fertionen der Leipziger Zeitung, als der einzigen im ganzen 
Lande, dem Staate nicht weniger ald 26,850 Thaler — mit 
Einfhluß von 1343 Thaler, die aus bem Debit ausländie 
fher Zeitungen — — im letzten Jahre eingebracht 

abe, die man bei einer freien Konkurrenz auf das Spiel 
egen würde. Weniger machtbeilig für das Budget würde 
es fepn, wenn man ben europäiſchen Nuf der Leipziger Zeis 
tung durch vermehrte Korrefpondenzen herbeizuführen ſuchte. 
Der Staatsminifter von Zeſchau meinte, daß es das Schid- 
fal aller Zeitungen fen, von den Vefern getabelt zu wer- 
den; man werbe "lien ein Blatt finden, das allen Erwar— 
tungen entfpräce und gar feinem Tadel unterworfen wäre, 
In der That haben wir es aud erſt ganz kürzlich geſehen, 
daß wen let Zeitung, der eö weber an zahl« 
reichen Korrefpondenten, noch an einer Ihätigen Redaktion 
fehlt, von den Mitgliedern der bannoverjhen Kammer eben 
fo getabelt wurde, wie jegt die Leipziger von den Mitglie- 
dern der ſächſiſchen. Die Tadler erwägen nit, daß es 
für ein Blatt, das vermöge feiner Stellung gewiffe Gren— 
zen nirgends überſchreiten darf, feine fleine Aufgabe iſt, bie 


Borderungen aud folder Leſer zu ——— die höchſtens 
nur gegen ſich ſelbſt einige Rüdfichten, übrigens aber die 
größte Unabhängigfeit verlangen. Ja, mande Leſer gehen 
oft fo weit, das dem Zeitbegebenheiten mangelnde Fntereffe 
ben Zeitungen zur Laſt zu legen, als ob bieje die Ereigniffe 
machen fönnten und nidt eben fo gut über unintereffante als 
über intereffante Dinge beridhten müßten. Der ber ſaͤchſi⸗ 
fhen Kammer fpeziell vorliegende Fall hat allerbinge feine 
eigenthümliche Seite, indem bie Leipziger Zeitung nit bloß 
das priviligirte Blatt des ganzen Landes if, jo daß Dres— 
den jegt wohl die einzige größere Pandes:Hauptftabt in Eu— 
ropa ſeyn dürfte, in welder feine politische Zeitung er- 
ſcheint, jondern auch alle Behörben genöthigt find, ihre 
Befanntmadungen oft brei Mal gegen Infertiondgebühren 
in das genannte Blatt einrüden zu laffen. Diergegen wurde 
benn aud von Seiten des Abg. Dr. Schröder ein Antrag 
auf Modifizirung bes Infertionszwangs gemadt, der von 
ber Kammer genehinigt wurde, ben fo fand auch ein 
andrer Antrag, der von der Deputation ausgegangen war, 
daß es nämlich ber Kammer gefallen möge, im Bereine mit 
der erften Kammer bei der hoben Staatsregierung darauf 
anzutragen, daß bie Leipziger Zeitung verbeffert und unter 
Berüdfihtigung bes finanziellen Iniereſſes auch bier eine 
Konkurrenz eröffnet werde, einftimmige Genehmigung. Der 
Staatsminifter von Zefhau bemerfte, das finanzielle In— 
tereffe würde allerdings am leichteften wahrzunehmen fepn, 
wenn Sadfen, eben jo wie andre Länder, eine Zeitunges 
ftempelabgabe befäße; da jedoch der Erlaß eines neuen 
Stempelgefeges noch ausgefegt fep, fo werde im Wege ber 
Bereinigung mit den Zeitungsunternehmern ein Ausweg zu 
ermitteln ſeyn, ber eben fo dem ntereffe der Staateregie- 
rung als dem des Publifums entſpreche. Uebrigens aber 
Eu der Regierung auch bereits ein Geſuch vor, die Ge— 
nehmigung zur Herausgabe einer Zeitung neben ber Leip⸗ 
ziger zu —22 Man vermutbet, daß diefes Aucb von 
der Brochausſchen Buchhandlung in Yeipzig ausgegangen 
fep. Unftreitig_ würde es auch biejer thätigen Handlung, 
eben fo wie der Cottaſchen, welde bie Allgemeine 3eitung 
verlegt, nit an Mitteln fehlen, ſich auswärtige Berbin- 
dungen zu verihaffen; doch fcheint es dem biefizen Publikum 
wünjdhenswertber, daß, wenn ſchon einmal eine neue Zei⸗ 
tung bewilligt werde, dieſe auch in der Hauptſtadt des ban— 
des erſcheinen möge. (Pr. St. Ztg.) 
(Hanau, 23. Mai.) In ber vergangenen Nacht wurde 
die Leiche Sr. hochfürſtl. Durchl. bes Hrn. Landgrafen Fries 
drich zu Heffen unter Begleitung ſowohl ber ———— 
als der Dienerſchaft der Frau Herzogin von Cambridge in 
einem fehsipännigen Wagen von Frankfurt nah Schloß 
Rumpenbeim gebracht, um beute Morgen 10 Uhr in der 
dortigen Familiengruft, und wie es der Höchſtſelige ſelbſt 
angeorbiet hatte, in aller Stille beigeſetzt zu werden. Die- 
fer einfach würdigen Todtenfeier hatten außer J. k. H. der 
Frau Herzogin von Cambridge, jüngften Tochter des Ber: 
ewigten, au J. Durchl. die Prinzeh Louiſe von Naffau, 
Schweſter der böchftfeligen Gemahlin des Landgrafen, und 
deffen Enfel, Se. Hob. der Erbgroßherzog von Medlenburg, 
beigewohnt. Die ſämmtliche Dienerihaft des fürſtl. Hauſes 
umgab in ernfter Trauer die fterblihe Hülfe ihres, durch 
eine feltene Leutfeligfeit und edle Wohlgefinnung unver: 
gehlihen Herrn. Nach der Beifegung rad ber früber 
als Hofprediger zu Rumpenheim, dermalen an der biefigen 
evangelifhen Gemeinde zu St. Johannis angeftellte Hr. Pfar- 
rer Reuß einige wohlgedachte und erhebende Worte. — Das 
Ganze ber Beftattung gab mehr den Eindrud wieder, daß 
bier ein vielgeliebter Vater, ein theurer Verwandter und 
ein durch die Eigenſchaften feines Herzens verehrungswür: 
diger Sterblicher babingegangen. Denn die Einigfeit und 
Innigfeit, welche in dem landgräflichen Familienleben fo 


⸗⸗⸗· w—— 


ſichtlich vorwalieten, — dieſe treue Anhänglichkeit der Kin—⸗ 
der an den Bater, deſſen zärtlichſte Liebe zu den Seinigen, — 
alle die edlen Beziehungen eines ſolchen fürftlihen Stil 
lebend, die fo fegensreih auf die nächſte und entferntere 
Umgebung einwirfen, werden das Hinfeiden des ehrwür⸗ 
digen Fürftengreifes noch lange, lange ſchmerzlich nachem— 
pfinben laſſen. — Im nädften Sommer follten fi zu Rums 
penheim die ſaͤmmtlichen naͤchſten Mitglieder des landgräfl. 
Haufes um ihren erlauchten Familienchef serfammeln; aber 
eine höhere Fügung bat dieſe heitern Fefttage in Tage ber 
tiefften Trauer umgewandelt. Um wie betrübender, baß 
bie übrigen Prinzen und Prinzeffinnen, die — wegen ibrer 
j entfernten Wohnorte — bis zur Zeit der feierlichen Beis 
egung ihres burdl. Hrn. Vaters unmöglich eintreffen fonns 
ten — fodurd verhindert wurden, gemeinfam mit ihren 
anmwefenden hohen Verwandten zum legten ſtillen Opfer 


findliher Ehrfurcht und Liebe um den eg ar Tobten 
fih zu verfammeln. — Friede ſey um feine Grabftätte ber 
und Ehre feinem Angedenken! (9. 3.) 


"Fulda, 24. Mai.) Daß der franzöfifhe Geſandte 
am Furbeffifhen Hofe, Hr. de Cabre, bereit am 16, b. 
M. — Empfang J. Hoh. der Prinzeſſin Helene von 
Meclenburg ⸗ chwerin dabier eingetroffen, daß er ſie wirk⸗ 
lich am, 22. d. M. bei ihrer Durchreiſe dahier empfangen 
und bie Hanau begleitet, — dieß, wie noch viel anderes 
bierauf Deaüglice, haben andere öffentliche Blätter fchon 
längft verfündet. Daß aber Hr. de Sabre fo vielen Armen 
biefiger Stadt vielfadhe Unterftügungen ertbeilet, daß er, 
um bed zu großen Andranges biefer Beute Tedig zu werden, 
ihnen fogar Geld aus feinem Fenfter heraus zumirft, 
daf er, wie man für gewiß in Erfahrung gebracht, zu edlen 
Zweden game Hunderte verwendet habe, — bavon fhweigen 
jene Blätter, und verdient do gewiß die Milbthätigfeit 
diefed Herrn bei fo vielen andern Hebenumfländen aud ers 
mwähnt zu werben, 


(Bom Main, 21. Mai.) Unter den Bädern des Taus 
nus fommt Homburg vor der Höhe, beffen Heilquellen noch 
vor wenigen Jahren faft ganz unbefannt waren, immer 
mehr in Aufnahme, Bereits find daſelbſt für bie bevor: 
ftehende Badzeit fo viele Wohnungsbeftellungen eingelaufen, 
daß Alles, was fi davon zur Beberbergung von Kurgäften 
eignet, in — mer worden iſt. Man barf wohl 
erwarten, daß fi die betriebſame Einwodbnerſchaft dieſer 
Reſidenz, für melde ſich in dem Beſuch ihrer Heilquellen 
eine neue Erwerböquelle eröffnet bat, durch jo gute Erfolge 
wird aufgemuntert finden, mittelft Neubauten und anderer 
zwedmäßigen Anftalten, wobei fie der Mitwirfung der Ne: 
gierung verfihert ſeyn kann, für bie Gemädlicteit ihrer 
mit jedem Jahr fih mehrenden Gäſte zu forgen. 


(Meiningen, 22. Mai.) Heute it 3. Hob. bie Frau 
Herzogin Jda von Sachſen⸗Weimar-Eifenach ——— in 
dern und Gefolge von bier abgereift. Die verehrte Fürftin 
wird fi zuvoörderſt nad London, fpäter aber nach bem Haag 
begeben, Leider ift unfer erbabenes Fürftenhaus ſchon wies 
der durch ein ſchmerzliches Ereignig betrübt worden, indem 
ganz unerwartet bie Nachricht einging, daß Se. Durchl. 
ber Prinz Ernſt von Heffen-Barfeld auf der Reife nad 
London in Brüffel einen Anfall von Schlagfluß erlitten 
babe; jedoch ſcheint, dem Vernehmen nah, das Leben bes 
erlauchten Prinzen noch außer Gefahr zu ſeyn. 


Sch weiz. 


(Bern) Der Regierungsrath hat beſchloſſen, dem Hrn. 
DOberfilieutenant Knechtenhofer 9 — beflchend in 
einer Eprenwaffe von vierhundert Framen an Werth, als 


Zeiden der Anerkennung feines mannhaften Benehmens in 
bein gefahrvollen Brienzwpler-Feldzuge gegen Unbewaffnete 
überreichen zu laffen, und hat befhalb das Militärbepartes 
ment beauftragt, ihm darüber einen Antrag zu bringen. 
(dw. Beob.) 
— Die Mitglieder des Komite's des vaterländiſchen Ver— 
eins find ver ben Regierungeſtatthalter von Bern zitirt, 
von bemjelben, man weiß nicht über was verhört, und ih- 
nen Stillihwelgen über die Gegenftände bes Verhörs aufs 
erlegt worden. 


Shwedben und Norwegen 


(Stodbolm, 16. Mai.) Der Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten, Graf Guflav von Wetterſtedt, if 
getern Morgen in einem Alter von 60 Jahren mit Tode 
abgegangen, nachdem er bereits feit dem Spmmer des 
Zahres 1835 an einer abzehrenden Krankheit gelitten hatte. 
— ©. zur der König haben den nädhften Verwandten 
des Berftorbenen Ihre lebhafte Theilnahme zu erfennen ges 
ben laſſen. — Se. Maj. der König haben veroronet, daß 
während der Abwefenheit des Kronprinzen der Generals 
Lieutenant und Oberfommandant der Stodholmer Garnifon, 
Frhr. Yovifin, den Generalbefehl im 4. Militairbifirift 
einftweiien übernehme und daß ber Generalmajor Schröder 
flierna ald General: Feldgeugmeifter und Chef der Artillerie 
fungire. — Am 6. Mai warf ein däniſches Geſchwader, be⸗ 
ſtehend aus einer Aregatte, 2 Korvetten und einer Brigg 
im Sunde bei Helfingborg Anfer und fegelte am andern 
Tage nad der Nordſee. — Der Herausgeber des „Nptt 
Dagligt Allebanda”, Hr, Utterberg, ift wegen eines falfchem 
Berichts binfichtlih der Ausarbeitung des neuen Kriminal⸗ 

efeges von der Jury für ſchuldig erklärt und demnach vom 
Stadigericht zu 100 Thlr. Geldbuße und zur Konfidfation 
ded Blattes verurtheilt worden. Das Urtheil unterliegt 
no& ber Prüfung bes Svea-Hofgerichts. — Es ift biefer 
Tage eine königl. Verordnung erſchienen, weldhe um die 
mit Dampffhigen reifenden Perjonen vor Unglüdsfällen 
fiher zu ftellen, eine jährlihe durch fachfundige Leute zu 
veranftaltende Befichtigung ber Dampfihiffe und noch andre 
BVorfihtsmaßregeln anbekeölt, 


Sollandb 


(Amferdam, 22. Mai.) Die boll. Fonds blieben heute 
allgemein fett, ausgenommen die 5pCt. Gertififate. Es ge— 
ſchehen nämlich in legteren jest vielfahe Berfäufe, und 
heute namentlih für engl. Rehnung, um dagegen 5pG&t. 
oftind, Oblig., welde niedriger im Preife fliehen, einzufaus 
fen. Ard, erfuhren bei wenig Handel einen NRüdgang. 
2:/,pEt.: 527,5; 5pEt.: 99,5 Kandb.: 23°/,; End. 
4,,pEt.: 92/5 3UpEt: —; Spt. oftind.: 97°/,; Ard. 
237/45 Paſſ.: 0'/,5 Ausg. fr.: 7°. 


Belgien 

(Brüffel, 18. Mai.) Die Kammer bat eflern bie 
Verhandlungen über die Modififation des Mauthtarifs bes 
endigt, und ben jetzt beſtehenden Glastarif, auf den Bors 
flag des Hrn. Friſon, beibehalten. Es zeigt fih im All 
gemeinen ein Au erft rubiger Geift, und es ift gewiß feit 
der Revolution feine Rammerfeffion mit weniger Heftigfeit 
und mit mebr weſentlichem Intereffe verfolgt worden, wie 
die dießjährige. Der Krämergeiſt, der fonft jo u. 
war, ift, wenn auch nicht ganz, doch theilweife, verſchwunden 
und eine paffendere, würdigere und jedenfalls zwedmäßigere 
Defonomie it an die Stelle getreten, — ein Umftand, der 
wohl Erwähnung verdient; denn das Syſtem ber woblfeilen 
Regierung um jeden Preis, hatte feine großen Mängei 
und Nachtheile. 


Ru land 
(Dbdbeffa, 7. Mai.; Mit Bergnügen vernimmt man, 
daß die Arbeiten der Rommiffion, welde bie Lage ber 
Kronbauern zu unterfudhen, und bie Mittel zu ihrer Areis 
laffung anzugeben hat, bereits fo weit vorgerüdt find, um 
dem Kaiſer bag werben zu können. Der Graf Kiffes 
€ 


leff, welder bi ommiffion vorftebt, bat es ſich befon- 
ders — gs faffen, die Berbältniffe der Bauern in 
mehren Pändern De 


utſchlands zu der Regierung und zu F 
rem Butsherrn genau zu ——— um darnach den Maß⸗ 
—* für die den ruffifchen Kronbauern einzuräumenden 
echte beftimmen zu können. Seine Borfchläge zur Ber: 
befferung der Lage jener Klaffe follen meiſtens darauf abs 
—— fie dem Bauernſtand in Schleſien gleichzuſtellen. 
Sollte es wirtlich dazu kommen, was die menſchenfreund⸗ 
lichen und patriotifhen Geſinnungen, von denen ber Kaiſer 
beſeelt iſt, vorausſetzen laſſen, ſo werden die ruſſiſchen Kron⸗ 
bauern die Segnungen einer rg u preifen haben, 
welde die Fortieitte ber Eivilifation ee, als man im 
Auslande glaubt, fih aneignet, indem fie den nützlichſten 
Stand im Yande zu beben und ihm eine Stellung zu geben 
ſucht, dur die fein Selbftbewußtiepn angeregt, feine mora- 
liſchen Kräfte ſchneller entwidelt und geftärkt werben bürf- 
gen, um glei den Bauern Deutſchlands zur Verbefferung 
bes Aderbaties, zum Fortſchritt des Landes überhaupt beis 
—— Iſt auf dieſe Weiſe der erſte und ſicherſte Grund 
iviliſalion gelegt, fo werden alle andern daran ges 
fnüpften Bedingungen von felbft folgen. Dann wird, zum 
Beifpiel, das Konffriptionswefen umgeändert werden müfen, 
wie überhaupt der Militärdienft bedeutende Aenderungen zu ers 
warten haben wird. Denn das von der Regierung gegebene 
Beifpiel wird für die übrigen Grundperren nicht verloren ge: 
ben; fie werben ſich geiviß beeilen, gt folgen, und 
die ihnen gar tg ee Bauern auch die Wohlthaten ge: 
nießen laſſen, die der Kaifer den Kronbauern einzuräus 
men bemüht if. Wie durd einen Zanberfhlag würde 
dann das Land eine andere Geftaltung erhalten, und Mil: 
Tionen von Händen neu belebt werden, um durch gebops 
pelte Kraft das Anfehen und den Reichthum der Nation 
vermehren zu helfen, — Der Kaifer gedenft bald nach dem 


ſüdlichen Theile feines Reichs fih zu begeben, wo eine bes | 
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beutende Truppenzahl verfammelt it, um von ihm beſich⸗ 
tigt zu werben, Adtzig Bataillone, ſechs und dreißig Esca— 
bronen regulärer Kavallerie und zwanzig Pulfs Kofafen 
nebſt einer beträchtlichen Felbartillerie werben bier unter 
den Augen bes erg manövriren. Man ſcheint eis 
nen großen Zufluß von fremden dabei zu erwarten; wenig- 
fiend find zu ihrer Aufnahme große Vorbereitungen getrof: 
en. . Mufterung dieſes Korps wird ber Kaiſer bie 

fabre im ſchwarzen Meere infpiciren. Er wird fid in 
unferm Hafen einfdiffen, und nad Sebaftopol begeben, wo 
die Flotte Aufammengesogen werden, und große Evolutionen 
maden foll, Unfern dem Hafen Sebaftopof if bereits ein 
Fort aufgeführt, gegen das bie Flotte einen Angriff verfus 
hen wird, unb bas fie mit Kongreve'ſchen Raketen zu bes 
fhiegen und zu zerftören hat. Unſer Generalgouverneur, 
Graf Woronzoff, der unlängft eine Tour im ——* 
Meer gemacht hat, wird den Kaiſer überall begleiten. Er 
kann wohl im voraus überzeugt ſeyn, daß er die Zufrie⸗ 
denheit feines Monarchen mit allen getroffenen Einrichtun—⸗ 
en erhalten wird, denn mit feltener Einfiht und Tbätig« 
eit verfteht der Graf Woronzoff die ihm anvertraute Pros 
vinz zu verwalten. (A. 3.) 


Türtleni 


(Ronftantinopel, 4. Mai.) Der neuefte Moniteur 
Dttoman, welder in feinem Literaturblatt Göthes legte 
Briefe in er 3 mittheilt, enthält nod Fein Wort über 
die Reife des Sultans in die Donaugegenden. — Die ältefte 
Schwefter des Sultans hatte aus liebe zu ihrer Nichte ber 
Prinzeſſin Atie, welche ſich demnächſt vermählen wird, beren 
fünftigen Gemahl man aber noch nicht Fennt, derfelben ihren 

alaft eingeräumt. Dagegen wied der Sultan feiner 

chweſter einen Palaft in der Stadt, welder prachtvoll 
hergerichtet wird, an, und vermehrte ihre Einfünfte beveus 
tend. — Der Sultan bat die Grridtung eines „pberften 
Nevifionsgerichtes für alle Prozeffe unter Borfig bed Große 
Weſirs —* en. Derjelbe fol eine legte Inftanz aller 
gegen die Urtbeilsfprüde reflamirenden Warteien bilden ; 
au frühere Urtpeilejprüde bleiben bavon nicht ausgeſchloſſen. 


Angetommen: Fürſt v. Polignar, nebft Sohn. 
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Frankfurt, W. Mai. 
Sedaukeneigenthum und Berlagsrecht. 
(Sehöter Artitel) 


Auch Talfourd Hat feinen Vortrag zu Gunſten der Yu: 
sorenreihte mit einer Bitte um Behr Fingelehe; bie Na⸗ 
tur bed Berhättmifies forderte 16, denn vor zaplrricher Ber: 
fammlaıng, in freier Rede, follte ein fern ab von ber Politik 
liegenber angeregt werben. Die Sarhe ber fit- 
teratur und ihrer. Priefter war in guten Händen. Talfeurd 
— fie —— = —— auf einen Boden, wo ihr 

Berteig na fonmte. „I wage es, di 
Aufmerffa dieſes Haufes auf bie Se r das & 
genthum der Autoren und Künſtler zu fenfen. Ueberzeugt, 
daß die. Legislatur auch hierbei einfihrige Bra wals 
ten zu laffen geneigt it. mei ih nach nie m 
ganz. anbere Emp nbungen en muß, ale gerwöhn n 
Diefem Reeii berrigen, Nicht von unmittelbar Gegenwär⸗ 
sigem ban et es ih, nicht von den wogenden Intereſſen 
bed Tages, fondern von einem Zurüdgehen in die Vergan- 
u und einem Hinausftreben in die Zukunft. Was bie 

üben der Schriftfteller hemmt und ibren Lohn raubt, mag 
nur erwogen werden in bem flillen Reiche der Gedanken, 
dem Gebicte ihrer Thaten. Dennoh will id die Geduld 
des. Hauſes für kurze Zeit anſprechen, um moͤglichſt bündig 
bie Geſch ichie der Bedrängniffe, worüber die Autoren zu 
lagen haben, zu entwerfen, die Grundſätze, wornad zu 
helfen wäre, anzudeuten, und bie Maasnahmen, welche zum 
erwänfhten Zweck führen mögen, in Borfchlag zu brin- 
gen.” — In der That,-es ift hohe Zeit, daß die Ritteratur 
etwas erfahre von den Segnungen ber Regidlatur. Sonder; 
bar! Die Gelehrten machen die Geſetze — wenigſtens war 
es font fo — und forgen doch darin nicht für fih. Das 
muß anderd werben. In England find die Beftimmungen 
über literarifches Eigenthum noch heute fo ſchwankend und ungus 
länglid, daß Talfourd, indem er fie aufzähft, die Bemerfung 
falten läßt: „Wenn wir auch nur alle Berorbnungen, welde „zur 
Beförderung der Wiſſenſchaft⸗ erlaffen wurden, mit einemmale 
aufpüben, jo wäre ſchon viel gethan für die Autoren.“ In 
früherer Zeit, ebe man Ana, fam, befondere Berfüzungen, 
angebtich zum Schutz ber Schriftſtellerrechte, ausgehen zu 
laſſen, war das Beifteseigenthum durch das gemeine Recht weit 
mehr gefichert. „Unferen Vorfahren ſchien es nicht, daf das 
Recht, folide VBoripeile zu ziehen von dem, was aus ung Selbft 
ermächft, — das Eigentbhumsrecht an den Schöpfungen des 
Geiſtes, die das allen Menfhen gemeinfame Material nirht 
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erfpöpfen, ihre Hülfsmittel nicht beſchraͤnken, vielmepr jen 
vermehren und diefe bereichern, — * Recht, das dus 
Natur nach von dem, weichem c® gehört, mut in dem Vers 
—— geübt werben kann, ale es ber chaft Heil 
** — ausgenommen ſeyn dürfe von dem ‚ den 
ber Beſitz bes Bodens und der Erwerb bei Hambeie ges 
niegen.” Nach dem gemeinen Recht der Mutor eines 
Driginalwerfs allein und für immer bie Befugaip, es in 
Abdrüden zu vervieffähtigen. Setbf die Stermlammer, ob- 
ſchon fir die Preßfreipeit befcpränkte, erhiekt doch das: Ders 
lagerecht (copy-right) .unvetlept, Diefer and änderte 
ſich 1709 unter der Röuigin Anna, als @itteratur in 
der erfien Parlamentsacte ju ihrer Aufmwnterung ein unhen⸗ 
bringended Grſchent erhielt. Den Autoren warb ge 
eingeräumt, fie follten 24 Jahre über das alfeinige I ya 
Fa Hl iprer Werte haben; warett fie bei Ablauf diefer 
——— ae ——— 
; im Ganzen aljo war bas 
Eisentpum 28 Jahre’ vor — Ka 
De we Fine 
Klagfälle entſchieden die Gerichte ohne e 
— — Verlagrechts. — Erſt 1774 fam bie Frage 
vor bie Lords. EIF Richter gaben ihre Meinung ab; fünf Darunter 
bielten das Verlagsrecht für perpetuell, fechs erklärten es für 
temporär; fo erhielt die Acte von 1709 eine neue Sanction. 
Die Univerfitäten wußten fi bald darauf privilegirte Ber» 
lagsrechte vom Parlament zu erwirfen, Im Jahr 1814 
wurde bie noch heute gültige Eopysrighi-Acte erlaffen; fie 
fidert dem Autor fein Eigentbumsredt für 28 Jahre und 
wenn er nad deren Ablauf nod am Leben ift bis an feinen 
Tod. Früher mußten von jedem Werf neun Eremplare an 
die Univerfitäten und andere gelehrte Anfalten abgegeben 
werben; feit 1814 if biefe läftige Tare auf fünf Eremplare 
gemildert. — Talfourb ſchlaͤgt vor, das Eigenthumsrecht 
auf alle Werfe der Gelehrfamfeit, des @enicd und der 
Kunft (literarifche und artiſtiſche Producte) auf fechzig Jahre, 
vom Todestag des Autors an gerechnet, auszubehnen. „es 
währen wir dieß, fo wirb ber @elehrte und Künftler, indem 
er für Belehrung und Ergögung der Nachklommen arbeitet, 
dem Gebanfen ei bingeben fönnen, daß er in feinen Wers 
fen Denen ein Bermädtmiß Taffe, die u *8 ihm eine 
nãhere, wenn nicht höhere, Pflicht gebietet, und dieſer Ger 
danfe wird ſelbſt dem Tode einen Tpeil feiner Schreden 
nehmen. Wenn die Gegner bes literarifdhen Eigentpums- 
rechtes von dem Ruhme ſprechen, al dem Lohne des Ber 
nius, maden fie . — me. — dem —* 
einer Impulſe und n, wie wenig fie an dem en 
Be * —— Milton, als er in Armuth und 
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Werdbune : 
Acte von 1709 blieb ein tobter Bud 1 Ä- eine 
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indbeit bie Flammen feiner göttlichen Begeifterung an 
en nährte, fein Gert werbe fortleben mit 
unferer Sprade und nur mit ihr untergehen, dachte wohl 
fhwerlih an den Reihthum, den künftige Verfäufer feiner 
Dichtung anhäufen würden, aber ein Schatten wäre doch 
gefallen auf den hellen Traum einftiger Glorien, hätte er 
vorausgefepen, da, während die Buchhändler wettei in 
—— Ebirionen bes Berlornen Paradiefes, die Beute feines 
Stammes nur durch Garrid’s ar eng vor bem aͤußer⸗ 
ſten Mangel bewahrt werben fonnte. *) Gewiß, baß der @e- 
nius großmüthig ift und der irbifhen Güter nicht achte, kann 
und nimmermehr rechtfertigen, wenn wir ihm undanfbar fein 
Recht verfagen. Coleribge, den wir vor Kurzem erſt vers 
Ioren, hat feine Werfe verſchwenderiſch hingegeben; er freute 
Samen des Schönen und Buten, und es gnügte ihm, wenn 
er fah, wie ihm congeniale Gemüther in_fih aufnahmen 
und zu herrlichen Früchten entwidelten. Sollen wir aber 
darum weniger beflagen, daß jept, wo bie Mufif feiner 
Ppilofophie für immer verhallt if, feine früberen Werte 
von Andern publicirt werden, ohne daß feine Kinder Theil 
am Ertrag haben? Durch den Tod bes Baters find fie 
ihres Geburtsrechts verluftig geworden! — Wo ift bier 
das Net? Belohnen wir fo au unfere Helden? Sagten 
wir ben Marlborougbe, den Nelfons, den Wellingtong, 
Ruhm ſey ihr Lohn, für die Nachwelt hätten fie geftritten, 
bie —884 werde es ihnen vergelten? Nein! ir vers 
weiſen fie nicht auf fo falte und — Anerkennung; 
wir überlaſſen ihnen nicht nur die Siegesbeute, ſondern 
wir coneeniriren den Dank ber Nation in großartige 
Verleihungen und dauernde Monumente. Waren etwa 
Spafspeare und Milton geringere Zierden unſeres Landes ? 
Berdanft ihnen die Welt I Warum nicht auch ihnen 
die Beute ihrer frieblidhen ge zu fletem Befig ſichern? 
Doch ih will dieſe Betrachtungen nicht weiter ausdehnen, 
Was vorüber ift, liegt außer umferer Macht. Gebt den 
Autoren nur einen furzen Heimfall — a brief feversion — 
von jest an für bie —— Tage. ehr — — 

5 fign nhnehin ſchon Gemeinan rade. 
ten, ve Adſſe Werte entſchwundener Lieblinge der us 
fen in unvergänglider Schöne für une da find, -— wellen 
wir nicht einjehen, daß die Mitlebenden gerechten Anſpruch 
baben auf Nugen von ihren Erzeugniſfen Weil das Genie 
mittheilend iſt, weil es aus unwiderſtehlichem Drang fo viel 
fpendet, begreifen wir nit, wie e6 auch etwas für fih 


bebalten will,” — x 
Wir find genöthigt, een, um ‚nicht den letzten 
Theil der Talfourdihen Rede durch Berfürzung zu ent 
ftellen. Er ſoll ſo ausführlich, wie er ed verdient, nachge⸗ 
tragen werben, Die Brage iſt nur, ob wir es den feiern 
recht machen mit biefem Verweilen bei einem von dem ge» 
woͤhnlichen Zeitungeftoff fo ganz verfchiedenen Gegenſtand. 
Doch, was im Hauſe der Gemeinen mit Bewunderung und 
Staunen angehört wurde und in England von allen Dr 
anen ber Meinung ald eine ber feltenften Blüten par: 
amentarifher Eloquenz laut angepriefen wird, bürfen wir ben 
ftandhaften Freunden unferes Blattes fhon als einen Beweis 
noch unermüdeten Strebens nad ihrem Beifall anbieten. — 


— —— — 


JAm 5. April 1750 wurde Milton’s Comus auf dem Drurplane 
tbeater zur Aufführung ebradt; die Einnahme war beftimmt 
für Miftrep Elifaberp Kofler, Entelin bes Dichters, die einzige 
Ueberlebende feines Geſchlechte Johnfon fchrieb den Prolog 
dazu und Garrid trug ihn vor. Der fhönfte Vers darin if: 
Her grandsire leaves her in Beitannia’s arms (Flifabeib Rofer 
farb am 9. Mai 1754. — Wenn man beventt, wie Milton 
und Johnſon politifhe Antipopen waren, erfreut es um fo mebr 
ten Coloß der enalifchen Yitteratur edel beforgt zu ſehen um 
die Enfelin des Gcheimfipreibers Erommel's. - 


aris, 23. Mai. Stanb der Rente: 5pCt. 108.40, — 
3pEt. 79, 40, — Neapol. 99.75. — 5pCt. Span, 25°%,, — 
Pafive 5%/,. — IpCt. Portug. 30'/,. — Belgiihe Bant- 
actien 1430. — St. Germain-Eijenbabn 867. 50. — Ber 
failles, rechtes Ufer 597. 50. — Linkes Ufer 560, 

— Man hat nihts Neues aus Spanien. Berichte aus 
Bayonne vom 19. Mai geben nur Details über befannte 
Vorgänge. Wuentarabia capitulirte am 18. Mai um 2 
Upr Nahmittags; die Garnijon, 310 Mann, ergab ſich ges 

ngen, ſoll aber ausgewechſelt werben, Die nglo⸗ Chti⸗ 

inos wollten am 19. Mai von Irun nach Ernani aufbre⸗ 
hen; Eöpartero marfhirt auf Toldfa; Don Sebafian war 
am 14. Mai zu Efiella; Don Carlos, hatte fein Haupt: 
quartier nach Salinad de Dro verlegt. Die Earliften war 
ren noch gutes Muthes. Aus Madrid und Barcellona fehlt 
ed an zuverläffigen Nachrichten. General de Meer, ber 
von Solſona ie Barcellona zurüd wollte, iſt unterwegs 
von den Infurgenten überfallen und genötbigt worden, ſich 
nad Galaf zu werfen, wo er eingefhloffen feyn "fol. So 
meldet ein Baponner Blatt aus Barcellona 9. Mai. — 

— Die Deputirtenfammer befchäftigt fih fortwährend mit 
der Derathung über den Impoſt auf Zuder aus den Gofos 
nien, — Dur bie Goncurrenz des Runfelrübenzuders bat 
die Einfuhr von Colonienzuder fo nachgelaſſen, daß bie 
Zollabgabe darauf bereits um 5 Mill, ir. pr. Jahr abge 
nommen bat og in dem — Jahr noch weitere 
5 Mill. weniger eintragen wird, E 

— Die Eharte gibt einen Artifel über die verfchiebenem 
Deputirten-Reunionen, findet fie durchaus ungefährlich und 
refumirt bie Strategie des Cabinets vom 15. April in dem 
furgen Sag: „Die Minifter haben eingefeben, wie es in ber 
Mitte wieder eine Mitte gehe und auf diefem Punkt eine 
Stellung genommen werben könne.” — 

— Sa den — * ie eg 2 gg erft 
nad den Bermäblungsfeften na erkin abreifen. 

he Driefe aus Neuyort vom 1. Mai befagen, in Wolge 

der Hanbeldcrifis und der finfenden 2 —ãS — — 
nie 1200 Dot 
lars bezahlt wurde, ift jest für 300 Zu haben — 
Die Redaction des Galignani's Mei enger madt be 
fannt, daß ibr Blatt mit den dreimal im Monat von Mars 
feille nah Malta, Syra, Smyrna , Eonftantinopel, Atber 
und Alerandria abfaprenden Dampfbooten erpebirt wird 
und an den benannten Orten ohne weitere Koften (porto⸗ 
frei) um 45 Fr. — Duartal zu haben iſt. — 

— Die Subferiptionen zu der projectirten Eifenbahn von 
Paris an die belgiſche Grenze befaufen fih bereits auf 
wei hundert Million Aranfen, r 


Deutſchland. 

(Wien, W. Mai.) Die vereinigte Ofner und 
Peſther Zeitung meldet aus Ofen vom 16. Mai: 
„Der geſtrige Tag war für die meiften Bewohner Dfens 
ein Tag bes Schredend und der Gefahr, für mehre — 
der legte ihres Lebens. Zur Mittagsftunde um;ogen finftere 
Wolfen den Horizont ; es trat ein milder Negen ein, dem 
aber alsbald ein beftiges Gewitter mit Hagel und ein Mole 
fenbruc folgte, der in Gärten und Wiefen, an Brüden 
und Häufern großen Schaden anrichteſe. Da ein großer 
Theil der Bewohner von Ofen und Peſth fh im Freien 
befand, und fo der Gewalt des Elementes ganz preidgege- 
ben war, büßten mehre ihr Leben cin. Rod immer geben 
traurige Berichte in diefer Rüdficht ein, weßhalb wir eine 
genauere Mittbeilung über die Statt gebabten Unglüdefälle 
für unfer nächſtes Blatt auffparen.“ 

(Bom 21. Mai.) Banfaktien 1386'/, 


(Berlin, 20. Mai.) Es beflätigt fi, daß Hr. v. 
Werther das Minifterium des Audwärtigen angenommen 
babe. Die Ernennung des ausgezeichneten Staatdmannes, 
welcher zu dem neueiten Sriebenepfande, das in diefem Au⸗ 
genblid zwiſchen Franfreih und Deutihlandb ausgetaufcht 
wird, fo viel Beigetranen bat, ift fo 
immer wohltbätiger ſich entwidelnden Syſtems der Verſöh— 
nung und bes Friedens von guter Vorbebeutung, — Wie 
man vernimmt, aboptirt Zürk Patbud den jungen Grafen 
Lottum , ber fomit fein großes Allobiale erbt. (A. 3.) 

— Der Kronprinz von Schweden, ber ſich feit feiner letz⸗ 
ten Anwefenbeit in Berlin fehr verändert, und ein viel 
ernfleres, aber auch geiftvolleres Anfehen befommen bat, 
erregt bier viele Theilnabme. Unmittelbar nad feiner Ans 
funft ſtattete derfelbe bei Sr. Maj. dem Könige einen Ber 
fub ab, der au —**8 erwiedert wurde. Durch die 
gleichzeitige Anweſenheit des norwegiſchen Miniſters, Gra⸗ 
fen von Loͤwenſtjöld urd mehrer anderen ſchwediſchen Groß⸗ 
offiziere, bie ſich ſämmtlich um die Perſon des Kronprinzen 
befinden, erſcheint derſelbe von einem Glanze umgeben, ber 
allerdings ſehr geeignet iſt, zu imponiren. 

— Der neue Miniſter ber auswärtigen ingelegenpelten, 
Frhr. von Werther, bürfte wohl erft zu Ende des nädhften 
Monats aus Paris bier eintreffen. und bis dahin wirb auch 
wohl die Ernennung feines Nachfolgers in ber franzöfifhen 
Hanptftabt ausgeſetzt bleiben. Der Graf von Malgan 
wird, mie man vernimmt, nah Wien zurüdfehren, und 
die letzthin ſchon als ungewiß bezeichnete Kombination tritt 
baber nicht ein. 

— Seitdem bie königl. Bank unter die Leitung des Mis 
niſters Rother gefommen, find mit ber innern Einrichtung 
bderfelben und namentlih mit den Neglements bei Belddars 
leihen gegen Deponirung von Staatöpapieren viele Beräns 
derungen vorgegangen, Ausländifhe Fonds werben jest 
durchaus nicht mehr ald Depofita angenommen, Dagegen 
iR den biefigen Bankiers bie Erleichterung — worben, 
daß derjenige, der mindeſtens 10,000 Thaler in Staates 
ſchuldſcheinen beponirt und bafür denfelben Betrag in Geld, 
und zwar auf ein ganzes Jahr, zu 3'/,pCt. Zinfen nimmt, 
außerdem im Laufe dieſes Jahres aud noch über den zwei— 
maligen Belauf diefer. Summe zu 3'/, pCt. Zinfen — «6 
verftebt ſich, ebenfalls gegen Deponirung preufifcher Staats: 
papiere — verfügen fann. Da bier das Börfendisfonto in 
ber Regel weit böber als 3/, pEt. ſteht, fo hat eine folche 
Vergünſtigung allerdings einen großen Werth für jeben Ges 
fhäftsemann. Man nlaubt übrigeng, in biefen Anordnungen 
bes Minifters die Abficht zu erfennen, früher oder fpäter 
ben Zindfuß ber Staatelhulbihrine von 4 auf 3'/, pCt. 
zu rebuziren, Hiemit flimmt auch bie im neueiten Platte 
der Gefegfammlung erſchienene Rabinetdordre überein, wor 
nad neuerdings drei Millionen Thaler Kaffenanmweifungen 
gegen Deponirung eines gleihen Betraged von Staates 
uldſcheinen angefertigt, und bis zum Belaufe von 2), 
Mill. Thlr, ausgegeben werben follen, Gannov. 3.) 


(Münden, 20, Mai.) Bei dem Minifterium des Aeuſ⸗ 
fern find nunmehr von allen bayeriiher Seite zu bem 
Münztage auf den 1. Juni bieber eingeladenen ſüddeutſchen 
Staaten die Antworten eingetroffen; die Einladung ift von 
benfelben angenommen, und ibre Bevollmächtigten werden 
Erſcheinen. So gibt au bier Bayern, wie beim Zollver- 
a die tbatfräftige Jnitiarive zur Schließung eines neuen 
— unter deutſchen Ländern und Stämmen, und knüpft 
teje durch gemeinfame materielle Intereffen auch geiftiz, 
politiſch fehter aneinander. Gerade die einfeitig und vereins 
zelt, überrafhend und befrembfic) gemadten Schritte, deren 
eigentliche Urbeberſchaft im weiten Hintergrunde mit aan 
andern Abfihten ſich aufgeteilt gehabt haben fünnte, führs 


für die Erhaltung des - 


— — 


ten raſch und ſicher zu dem ohne dieß vielleicht noch lange 
unerreicht gebliebenen Ziele neuer, heilſamer Bereinigung. 
Aud dabei wird man erfennen, dag Süds und Norddeutfche 
land in feinerlei Gegenfag treten wollen, ihre Berhältniffe 
recht gut fi vereinbaren, und felbft ihre geldlichen Be— 
ziehungen leicht fih ausgleichen laffen. — Die HH. v. Ha⸗ 
ber und Schuzenbach befinden fih nod hier. Sie haben in» 
zwifchen auch in Heffens Darmflabt, wie in Baden und 
MWürtemberg das Privilegium für ihre eigenthümlihe Mes 
tbobe der Zuderfabrifation aus Runfelrüben erhalten. Die 
Aftiengefelihaft in Würtemberg mit 1. Mill. Gulden Kas 
pital ıf längft fonftituirt; Sei ng: ber König und alle 
Glieder der koͤniglichen Familie dort find privatim beträcht⸗ 
lich dabei betheiligt. — Dan hört, daß ihr Unternehmen 
auh in Bayern mehr und mehr Anklang findet, und von 
dem Staatsminifterium des Innern, welches feine für bie 
—— wichtige — J unbeachtet läßt, bereits eine 
mmiffion ausgezeichneter Techniler, Chemiker und Deko⸗ 
nomen, den Auftrag erhalten bat, füch fchleunigft mit den 
Herren von Haber und Schugenbach in Benehmen zu ſetzen, 
und dann Bericht zu erftatten. (8. M.) 


(Nürnberg, 22. Mai.). Ueber das unglücliche 
Feuchtwagen haben wir Betrübended zu melden. Der 
Minifter Fürf von Mallerftein hatte ben häufigen Brands 
legungen im genannten Stäbthen beſondere Aufmerf- 
famfeit gran. Er ließ dorthin einen Minifterialfoms 
miffär mit einem Detafchement von 20 Gensb’armen She 
ben; dieſe waren in unausgefegter Tre eit. Nichts deftos 
weniger brannte vorigen Dienftag, am 16. Mai, ein Haus 
ab, Mittwoh Morgens 8 Uhr brannte ed wieder und 
u. im Gafthaufe zum Sterne, wo nicht weniger ald adt 

ensb’armen logiren. Abends brannte es wieder und zwar 
unter dem Dacftubl eines Haufes, deffen Boden mit einem 
Borlegefchloffe veriperrt war. Es ſcheint, die Brandſtifter 
finden entweder von Außen Zugang, oder fie geben durch 
Schloß und Riegel. — Man findet häufig brenndare Stoffe 
in den Straßen und Häuſern. G. M.) 


Ytalien 


(Rom, 8. Mai.) Die Menge der Armen ift bier bes 
fanntlih überaus groß. Krumme, Blinde, Lahme, Taube, 
Stumme, Gefunde und Kranke drängten ſich in der Haupts 
ftabt zufammen und belagerten die Kaffeehäufer, bie Kir— 
hen, die Thüren. Der Mißbrauch nahm überhand; die 
Mittel dagegen lagen nabe: Unterjtägung der wirflih uns 
fähigen Armen, Beihäftigung derjenigen, welde arbeiten 
fönnen und wollen, Zwangsarbeit auf der Galrere für die, 
welche arbeiten fönnen, aber nicht wollen. : Man glaubte 
jedoch ein befferes Mittel zu finden. Man verordnete, daß 
nur bie, welden von der Polizei ein Beglaubizungszeihen 
in Form eines Ordens angebängt wurde, das Privilegium 
zu betteln baben follten. Dieje Ordenszeichen und Bers 
günftigungen find nun nur Wenigen ausgeitellt worden, und 
die Anzahl der Armen wäre fomit allerdings aur einen uns 
bedeutenden Haufen rebuzirt. Die privilegirten Armen ge: 
ben bier num umber, aber an ihrer Seite aud die nicht 
privilegirten. Es wäre wünjcenswertb, daß ber Mangel 
des Didenszeihens Liebe zur Arbeit einflößte, oder wenige 
ftend ben Hunger verſcheuchte. Wenn man aber den Armen 
obne Abzeichen verbietet, vie Önade And rer anzuflehen, fo wer- 
den fie bald Gewalt gebrauden, wie es bier obnedies oft 
zu geſcheben pflegt, wo Hunger und Müffiggang einen für 
die Gefellfhaf: jo verderblihen Bund geſchloͤſſen baben, 

(Hannov, tg.) 


— 


Bekanntmacbun g- recht genügend auszumeifen, und diefe Gegenftände, gegen Mid: 
[911] Ein außer Gebrauch gefeßter neunfißiger Eil⸗ Tg —*— er ale RR 
wagen, beffen LUntersGejtell fich beionders dazu eigs | Mieier Frift über fragliche Gegen nde anderweit wird verfägt 
net, um- zu einem: Familienwagen verwendet zu wers | "" 1 teneme Zafche an Theodor Grafs-in Stuttgart 
den, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und das Nis 1 Brief mit Geld, an Schreinergefell Bertram im München. 
aa un acm Sarftihen Wort »Gommiffeir | 5 Yadıı Garten an Dr Mvanion vis Centre 
der Ober» Poftamt 8» Erpedition fahrender Poſten im blatte® zu in. ni 
Rahmbofe zu erfragen, 1 padıt an den Kammerbiener beim Deren Grafen von 
Granffurt, den 19. Mai 1837. berdem be 2 | 
Fürftlicb Thurn na Tarifches hen 1a it aeahın Kun neh une 
Poſi Amt. kale “ Kiel Babrpoft: Erpedition zurückgelaſſe ne tem: 








2 mir Leder überjogene Hutſchachteln, 
0m} Befaunntmadhnng. a — — 

—R Kuftzape zufolge werben die Aufgeber nadhverzeichne: | Ges enfande Han gruen achae man) —* —5* * 
= ———— — ber Baproo: Biefciben um 
dabier en Deilimmungsortem ais n ber derweiti —— eireffen werden wird, f 

ehren oder wegen verweigerter Unnabme zurikge Brankfurt, den 20. Mai 18937 
fomamppen: Babrpoft - Begenftänte biermit aufgeforert, ih auf | Gürftf. Thurn m. € 

der Kanzlei gedachter Ober: Poft:Umts:Erpedition im Hahnıbofe, Y : ; 

binnen‘ fee Monaten von heutean, über ibr-Cigentbums: Alerander Freiherr v. Drints-Berberich, 


Benachrichtigungen. fl. 39, das Ganze. — Getheilte im Ber» 


Itniß, werden ausgegeben dur 
1862), Cotterien»WUnerbieten, — ® Stiebel ? 


1) Sechote und Hauptklaſſe 5. Braun⸗ Haupicollecteut in Frantfurt a Mm 
an. rer öuehung Den um A. 20 
Ganze voofe a fl. 50, halbe a 1.25 | m glüdlihen Falle, fodann die Kapis 


vierteh a fl. 19, 30 kr. und mit Ver, | MI» Preife, als: ' 
zichtleiſung auf die Gewinnſte von zn ‚000, 150,000, 


> . Joh. Adam ’ 
33. Ihir. gange. Loofe a fl. 38, halbe) ? # 20,000, 20,000, 2.415,000, 12,000, |graße Bodenheimeritsaße in Brankturt. 
af. 16 und Biertel af. . 0810000, '0900,. 8 A WOWR,-ARUD, 2 & [826)7 Millionen und — 

vertheilt in 7000 Treffer, aleı 4 Mils 


3000, 11 a 2000 und 73 a 1000 x, 
lien 300,000, 2 a 150,008, 6 a3 


2) Erſte Klaffe 92. biefiger Lotterie ⸗ np ju erlangen in der künftigen 92jlen 
nden des K. K Fun 
are io en Hierzu 




















[912] 





Setzung den 14, und 45. Juni, i vortheilhaft eingerichteten 
Banye Loofe a fl. 6, halben fl.'8, ————— 
viertel a fl. 1. 30 fr. und '/, ä 46 fr.) Die Ziehung der erſten Klaſſe findet 
Ziehung den 12. Junt. zu ganze Looſe a fl. 6, fo mie für alleid.n Wietien a R: 6 Pr. Gr. und 
Ganze Loofe A fl. 8. 30 Er., halbe |& Klaffen gültige Loofe a fl. 9M., und ee eine gratis = zum 6, Fu 
a fl. 1. 45 Pr,, viertel 53 Pr. (in dieſer gerheilce im verhältnißmägigen Preife, zu haben, bei ! 
von 1 bis ‘50 in meiner Gollecte), Guͤtigſt zu ereheilende Aufträge werde —— — in Brankfurı Mr 
Um einen bedeutenden Abfap meiner ich puͤnttlichſt und ‚sur Zufriebenheu zus, Gomvocations.@dıen 7 
Loofe zu gemärtigen, erlaffe_ ich ale | meinergeehrten Ubnehmer bewerkftelligen. |" Yon pem&.X.40 Linien-Injanterie Negkr 
terie gratis, für diejenigen, die ſich u Srankfurt a: M. alle jene, weihe auf die Werbaffemide 
4 5 ⸗ 15. Bebruar 1937 ur a WM. 
mit einem Yoos in der Braunfchmerger (Grpedirion des Frankfurter Journals;) —* —28 —* ih Se 
gen (bei '/, ve 3 * — —— tenants eh Stephan einen Merchtsans 
— nv, Lili, A. Nr. b ſpruch gu baben gedenten, biermit aufges 
Sf — — —8 ſolchen gegen diefe Verlaffenichaft 
ſchweiger Yotterie bietet unter 12,700 — d. i. bie den 24. Oktober 1837 Bei dieſem 
Looſen 4700 Gewinne von fl. 105,000, —— Anfang eh — Sun d, 3. Regiments Gerichte fo gewiß anzumelden 
70,000, 35,000, 17500, 8500, 2 a | Ganze Originalstoofe afl. 6, ' afl,a, und geborig darzutbun, ale widrigen® nach 
| 





3) Erſte Klaffe 87. Gaffeler Lotterie | am 14, und 15, Juni m, o. ©ratt, wos 
Lotterie habe ich die beliebten Nummern | ju haben find. , & ©. Ftiedberg, 
Pränte, ein Yoos in der Gaffeler Lot⸗ 3. 8. 3. Rumpf, ments: &erichte Baron Koutelta werden 
und biefigen Lotterie bei mir becheilis Briefe und Gelder erbitte mır Franco, Iverftorbenen biesfeitigen KK Henn Lies 
[879] Die fechste und Hauptklaſſe Braun⸗ Fortuna’s Gaben. binnen — — 

3 25 a 700 Verlauf dieſer Brit mir dieſer Derlaffen- 

—— 175 a — und '/, a fl. 1. 30 fr. wart verfügt werben würde, was. fenft 

Die Ziehung beginnt * 12. Ve |3 
und ganze Looſe a fl. 40, halbe a fl.20, | = ; 
wiertel a fl. 10., fo wie mit Verziches | Banz⸗ en > * re 
terftung auf den geringfien Gewinn al / ® N. 4. 46 fr. und /, ; 


Bertag: Fürfil Apurmu. Tarife Zeitungs-Erpebition. —4 3. verantwortl. Redacteur: 


2. Gafleler Potterie, 'Hewtens ıft. 
iehungs » Anfang den 42. Juni d, I obe. Sianon Kaſchau, den 23. Yprit 
= von Robor, 
(L. S.) Yaupimann Auditor. 


— . 
De. G. €. Zpomas.— Drud von, Dfierrietb. 
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Freitag, Fe 





Deutfhland 


Bien, 19. Mai.) Der türfiihe Botſchafter am f. f. 
Hofe, Ferit Baia, macht fi bereit, nah Orſova abzu⸗ 
gehen, um dem Sultan am ber ‚Grenze feine Aufwartung 
zu maden.. Den neueflen Nachrichten zufolge follte Se. 
Hob. am 13. in. Widdin ——a — Vorgeſtern gab J. 
D. die Fürſtin von Savoyen⸗Carignan, Mutter 3. f. H. 
der Erz in Vice n von Stalien, der anweſenden 
Familie des bergege ainer eine Spiree, wobei 3. ff. 
HH. der. Bicefönig nebſt Gemahlin und den Prinzeffinnen 
Töchtern, der Erzberzogin Maria, Tochter des Erzberzogs 
Karl nebit den. fämmtlihen jüngern Erzberzogen erſchienen. 
Geftern find die erl. Söhne des Erzherzogs Karl zu ihren 
Regimentern abgereif't. 

Berlin, 18. Mai.) Wie man behauptet, war bie 
Anwefenheit des Prinzen Os car in Berlin, anfänglid ‚nur 
auf drei Tage im Neifeplane berechnet, man vermutbet 
aber, daß auf Einladung Sr, Maj. der Prinz feine Abreije 
bie nad den beendigten Manövern verfdichen wird, — 
Das Bildniß der Prinzeffin Helene v. Medlenburg- Schwerin, 
der fünftigen Herzogin. v. Drleand, welches ber hiefige 
Profeffor Schoppe in diefen Tagen in Schwerin vollendet, 
und zu welchem 3, 9. dem Künſtler zu figen gerubt bab 
bat, ſowobl durch feine fprechende Aebnlichfeit,. wie bur 
die große Harmonie, der Farbe und die ungemeine Zierlich- 
feit der Ausführung Anfmerfamfeit erregt. Das Bild 
der Prinzeſſin ift eva 9 Zoll bed und 7 Joll. breit, in 
Del gemalt, Die Prinzefiin if in einem einfachen Geſell⸗ 
ihaftsanmge, in einem. Lehnſeſſel ſhend, dargeſtelli. Den 
Hintergrund. bifvet eine reiche. feidene, goldgelbe Tapete. 
Profeffor Schoppe hat zugleich in. Schwerin die Porträts 
mehrer der Perfonen aus der ummittelbaren Umgebung J. 9. 
gezeichnet, welche Bildniffe die Fünftige Herzogin v. Orleans, 
als Erinnerung an ihre Heimatb, mit nad Paris nehmen wird, 

(Bom 23, Mai.) Am geftrigen Tage wurde von den 
Truppen ‚bes Gardeforps auf bem Terrain zwiſchen Char⸗ 
lottenburg und Spandau ein Feldmandver ausgeführt, bei 
welchem das bieffeitige Korps von dem Generallieutenant 
Prinzen Karl f, H. das feindliche aber von dem General: 
lieutenant Grafen Brandenburg fommandirt wurde, Jenes 
beftand aus 16 Bataillonen, 12 Schwabrenen, 6 reitenden 


und 10Fußgeſchutzen, dieſes aus 18 Bataillonen, 12 Schwa- 


dronen, 6 teitenden und 14 Fußgeſchützen. H 

— Rach einer in der Nummer 248 der Staatszeitung 
von 1835 enthaltenen Mirtheilung hatte fi im Großher 
zogthum Pofen ein Berein zur orforge für die aud der 
Strafanftalt zu Rawicz entlaffenen Sträflinge gebildet, und 
es waren für denfelben befondere Statuten entworfen und 
von ber Staatebehörde beftätigt werben. Ueber das Re- 
fultat ber Wirffamfeit des Vereins im Jahre 1836 find 
nunmehr die Berichte der Landrätbe eingegangen, und es 
ergibt fi aus benfelben, daf von den 799 im Jahre 1836 
Entlaffenen fih 512 gut, 233 ſchlecht aufgeführt haben, bier; 
von TB: wieber zur Unterſuchung gezogen oder doc in Vers 
dacht eines Verbrechens gefommen find, da 


ie über 54 
nod nicht zu urtbeilen war. Die äbrigen theils aus | 


der Provinz fortgezogen, tbeils verſtorben. 





26. Mai 1837. 


— — 
ält fortwährend faum 5 n we 
von 10 bie 4 Uhr dauern, in welchen immer nur ein ffeiner 
Theil der Tagesordnung erledigt. wird. Go ift nun das 
Erpropriationsgefeg ſeit 14 Tagen von der Kammer ber 
Neihsräthe an die Deputirtenfammer abgegeben; allein es 
arrt zur Stunde noch der Zutbeilung an einen Referenten 
Ausihuffe, weil der Vorſtand ded Ausſchuſſes abmeiend 
iſt. Bei einem folden Gange der Gefchäfte wird ber Banbta 
die ihm vorliegenden un in einem Jahre noch nit 
elöj't haben, und doch belaufen ſich die Koften deſſelben 
ereits auf 108,000 fi, : ber Kammer der Neihsräthe 
ift der Antrag auf: ung des Yotto's gleichfalld ange⸗ 
nommen, und zu bie Mehreinnahme aus Zollgefällen 
als Deckungsmitie w den Ausfall im Budget vorgeſchla⸗ 
gen worden. — das Erpropriationsgefeg erſ 


44 u werden, denn Se Tone ———— — 
ft mit der Poſt ſoll erfolgt ſeyn. — Die 


der Uebereinkun 


Frau Kurfürſtin von Bayern ift von Paris, wo fie einen 


— Aufenthalt machte und wo ſie in den 


uilerien mit: vieler: Zuvorlommenheit empfangen wurde, 
bier angefommen. Sie war Be erfte beutiche Prinzeffin, 
welde einen Beſuch an dem neuen frangöfiichen Sof ab» 


ftattete. Auch ſoll ſich dieſe Fürffin für Se Trannige 


Eifenbahnunternehmungen ſehr intereffiren, «3. 
(Kartsrube, 3. Pur Zn der Gigung der 2. 
Kummer vom 22, Mai wurde ber ntwurf, die Ges 
meinbejpablen betreffend, in feinen einzelnen Paragrapben 
beratben ; e8 wurde dabei’ eine vom Abg. Mittermaier 
vorgeihlagene Abänderung des erften Artifeld angenommen, 
nach welder in allen einden über 3000 Serlen ein 
großer Ausihuß gewählt werden muß, wenn die Gemeinde 
nicht mit Staatsgenebmigung das Gegentheil befchließt, und in 
fleinen Gemeinden mit Staatsgenepmigung ein Ausſchuß ges 
wäblt werden fann. Ebenjo wurde ein Zufag des Abg. Wel- 
cker, daß dieſe Einrichtung von der Gemeinde zu jeder Zeit wie- 
der. aufgehoben werben fönne, angenommen, Art. 2 wurde nach 
dem Regierungsentwurfe angenommen: Die Zabl der Dlit- 
glieder des großen Ausſchuſſes foll (außer den Mitgliedern 
des Gemeinderathes und Ausſchuſſes) in den vier größten 
Städten ein Zwölftheib, im den übrigen über 3000 Seelen 
ein Zehntheil, und in den. fleineren Gemeinden ein Sieben⸗ 
theil der ganzen Bürgerfhaft betragen, und wird noch beis 
gefügt: ſedoch kann der größere Ausſchuß nie unter bie 
Zahl von 50 Gliedern herabſinfen. (8. 3.) 
(Mainz, W. Mai.) In Betreff unſeres Handels und 
Berfehrs nimmt man in diefem Frühjabre einen bedeuten 
den Unterſchied im Vergleich gegen frübere Jahre wahr. 
Sonft, wenn die erften Sonnenftrabfen ſchienen, und bie 
durd den Winter unterbrodene Dampfihifffabrt wieder be» 
gann, fah man in unferem zen neu verjüngtes Leben 
erwacen, es belebten fi die Berfendungen in Wein und 
—— der Speditionsverkehr wurde wach, und in bem 
afen fahen wir eine Thätigfeit, die gar erfreufich war. 
Dießmal ift alles ziemlich fill und ſtogend, fo daß es ung 
Scheint, die Menfchen feyen von der Lethargie, die in der juns 
gen Matur bericht, angefedi! Unfer Nektar des Rheins 


ne 1 





Tiegt ba, und wartet auf Käufer und Befeller, und obgleich 
o wenig Ausfichten auf ein fruchtbared Weinjahr da find, 
o beunruhigt doch biefe Stodung die Befiger ‚großer 
Weinvorräthe. — Früchte anlangend, fo befommen wir zu 
unfern Borrätben noch reihe Zufubren aus den Korn- 
Kammern in Franfen und Heffen. Allein was nügen bie 
aufgefpeicherten Maffen, wenn fie feinen Abzug nad Franf- 
veih und Holland haben? Daran aber fehlt's, und wir 
feben deßhalb in Früchten gegenwärtig nur für den Bedarf 
Geſchäfte mahen, woburd unmöglich die Getraide fire und 
gute Preife erlangen fönnen, (8. 3.) 

(Hohenzollern » Sigmaringen.) Den 15. Mai 
ſtarb zu Sigmaringen im 80. Lebensjahre die, dem fürfil. 
Haufe nahe verwandte, Pringeffin Therefe Guſtavine von 
Stolberg» Bedern. Sie bat bie Letzte den num ganz erlo- 
fhenen Namen eines uralten Fürftenhaufes geführt. 


Sch wei: 

Bern) Schüler if wegen feiner. Schmähſchrift, „bie 
Republif Bern und die Berfolgten der Könige,” vom Amts— 
Biel a) zum Widerruf durch's Amtsblatt; b) zu 

Fr. Buße; c) 3 Tage Gefangenfhaft oder 3 Woden 
Leiſtung und d) zu allen Koften verurtheilt worden. 
— 17. Mai.) Das Gerücht von Yin 
Auftritten beftätigt fih nicht. Etwas aufgeregt ift die Be— 
völferung von Freiburg, in Folge der am 15. d. Statt ger 
habten Großrathsſitzung, in welcher die Gültigfeit der neus 
ften Ergänzungswahlen zur Sprache kam, 


© 6 I ER '° 


(Amfterbam, 23. Mai.) Die holländifhen Fonds bef- 
ferten fih etwas durch einige Einfäufe in Integr. für engl. 
Rechnung und auch Ard. fhloffen bei Tebhaftem Handel 
weniger niedrig, ald nach ber Antwerpner Notirung zu ers 
warten gewefen, ba ziemlich viel Einfäufe darin gefchahen, 
2/,9&t.: 52/5, 5pCt.: 99,5 Kandb.: 23%/,;5 Spnb. 

4pCt.: 92,5 3%,,pEt.: 76°/,; 5pCt. ofind.: 97'/,; Ard.: 
239. Ausg. fr.: 7 


Ruf land 


(St. Petersburg, 13. Mär.) Den Großfürften 
Thronfolger begleiten auf feiner morgen anzutretendben Reije 
in ber Charge. des Aurators der Generalabjutant und Ge: 
neral der Jufanterie Fürft Lieven, ber General Kawelin, 
die bei feiner Perfon attadirten zwei Obrifter Jurgewiſch 
und Nafimow, die bei dem bisherigen Unterricht des Groß» 
it betbeiligt gewefenen Gelehrten Schufowsfi und Ars 
enjew. Ueberaus rührend war der Abſchied, ben der von 
den edeiften Gefühlen des Dankes und ber Liebe für feine 
Erzieher erfüllte junge Fürſt ebegehern von feinen fämmt- 
lichen Lehrern nahm, von welden er ihm noch im fünf: 
tigen Winter infirwirend zur Seite fichen werden. Nad 
der neueften Reiferoute befuht Se. kaiſ. Hob. zuvoörderſt 
die Gouvernementse Nowaorod, Twer, Jaroslaw, Ko— 
firoma, Wijätfa, Perm, Tobolsk. Bon dort nad Europa 
zurüdfehrend, wender er fi den ſüdöſt- und ſüdweſtlichen 
Provinzen des Reihe zu, bei deren Bereifung er aud die 
Meſſe von Nifchnji » Nowgorod befuhen wird. Die Oftfer- 
und bie weißruſſiſchen Gouvernements bleiben dießmal von dem 
Tpronfolger noch unbefudt. Er wird fie erft bei feiner im 
nädlten Sommer Statt habenden Reife ins Ausland ſehen. 
— In der vergangenen Woche fanden unfre Dfterferien 
Statt, und während ihrer achttägigen Dauer die Volksver— 
gnügungen auf den Schaufeln und Barrafen des Admirali— 
tätsplages. — Heute findet unfre nordiſche Longchampspro⸗ 
menade nadı der Krondomäne Katharinenhof Statt, mit der 
wir ben erften feierlichen Gruß der fhönen Jahreszeit dars 
zubringen pflegen, die aber heuer noch fehr unfreundlich fi 


barftellt. — Ein Handelsfhreiben aus Drenburg meldet, dag 
in ben nun Tagen ded März von dort eine Rlarawane 
mit verfpiedenen ruffifhen Manufafturerzeugniffen , 72,000 
Rubel an Werth, in bie Kirgifenfteppe, begleitet von meb- 
ren orenburgifhen Kaufleuten, ihrer Dienerfhaft und zehn 
Tataren, zum Taufhhanbel abging. Unfer Handel mit den 
Kirgifen erfreut fi des beften Fortgangs. Unfre Kaufleute 
ewinnen in ihren Unternehmungen dahin immer rößere 
uverficht, und flößen folhe aud den Kirgifen für fi ein. 
Bei der Tängern Fortdauer dieſes Handels hofft unfre 
Raufmannfhaft, werde es ihr gelingen, die Rivalität ber 
Chiwinzen, die biefem Handel Störungen entgegeniegen, 
* aus dem Wege zu räumen. — Unſer Seeminifter und 
hef des Marineftabes, Fürſt Mentſchilow, war feit feinem 
Eintritt in diefe Chargen unabläfftg bemüht, die Hpdrogra- 
er der Rußland umgebenden Meere im Allgemeinen, im 

efonderen aber die des baltifhen, das immer als eines 
der gefährlihfien anerfannt worden if, möglichſt zu vers 
vollfommnen, Auf den Betrieb bes Miniflere werben jegt 
zufolge höchſten Befehls die ruſſiſchen Ufer der Oſtſee bie 
zu ben Küften von Preußen und Schweden matbematifch 
aufgenommen, gegen bie frühern Angaben aufs genauefte 
beriptigt, und "die Hanptörter an denſelben beftimmt. Die 
Bollziebung dieſes Auftrags iſt dem Generallieutenant 
Schubert anvertraut. 


— Ze HER Sr 

(Bon ber ferbifden Grenze, 13. Mai.) Mit ber 
Abreife des Fürften Milofh über Widdin nah Siliſtria, 
um dem Sultan entgegen zu reifen, ift in Belgrab nod 
feine weitere Nachricht über die Anfunft bes Großherru 
eingetroffen. Allein Alles wirb in Bereitiaft gefegt, um 
ihn, im Fall er bis nad Belgrad fommt, feierlihft zu 
empfangen. In Semlin trifft ſelbſt der fommandirende 
General Dispofitionen, welche biefen hoben Beſuch mebr 
als wahrſcheinlich machen. — Nah Berichten aus Bu- 
hareft war der bortige Fürft mit feinem Hof am 3. und 
ber Fürſt von der Moldau am 4. nah Siliftria ebro⸗ 
— Längs der ganzen Donau:Gegend auf ber türfiihen 

eite ift Alles in Beroegung. Epriften und Türfen firömen 
nad Widein, Ruſtſchuck, Nifopolis und Siliſtria. Reiſende 
in ber Quarantaine fagen, daß die Gegend zwifchen Wid— 
bin und Siliftria einer Bölfer- Wanderung gleiche, — 


I EEE 

(Algier, 9. Mai.) Die Erfheinung Abdel-Raders in 
ber Provinz Titteri wirkte auf die Araberftämme wie ein 
Trompetenftoß. Die Aufregung unter der Bevölferung der 
Metidſchad ift groß; Ali-Ben-Sudi-Saadi, ein berühmter 
Marabut, durcheili alle Uthans und ruft die Araber zum 
heiligen Kriege auf, Die Kabplen ber er. ven 
Medeah haben Abdel-Kader 10,000 Mann Buby nger bei 
feinen bevorftebenden Feldzug gegen den General Bugeaud 
zu ftellen verfproden; ein Tbeil der beiten Reiter der Had— 
ſchuten bat fih ber Kavallerie des Emir angefchloffen, die 
Städte Sherjhalle, . Medeab und Belida bezahlten ihm 
Tribut. Bisher fonnte man fih wenigſtens auf die Treue 
der Stämme im Oſten verlaffen. Die Ariben, die Khachnas 
und Beni-Muffa bildeten dort die Schutzwehr für die Kolo— 
niften, welche die Vortheile der öſtlichen Pänderftreden feit 
einiger Zeit einzufehen begannen. Die Vroffamationen Abdel- 
Kaders aber feinen auf biefe Stämme einigen Einfluß 
eäußert zu haben. Geftern überfelen 150 Reiter der 

mrauab, bie Kolonie Regaia, Eigenthum des Hrn. Mers 
cier, eines reihen und thaͤtigen an, Die Araber 
töbteten einige Arbeiter und führten die ſchönen dort befind- 
fihen Heerden mit fi nah den Bergen. Ed ſcheint, die 
Khachnas waren nicht febr aufgelegt, den Amrauahs ben 
Rüdzug dur ihr Gebiet fireitig zu machen. Diefes traurige 


Ereigniß bat einen Tobesfhreden unter bie Grunbeigen- 


thümer der öftlihen Gegenden gebracht. 


werden bie Spahis und Zuaven mit Artillerie nach Regaia ! 


abgeben. 





Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Brennholz für die 


Büreaur der Fürftlih Thurn und 


Noch dieſen Abend | 


Taris'fhen Ges 


Magazine in dem General »Poft » Directions s Gebäude 
auf der Friedberger Gaffe und in dem Rahmhofe 
dabier Statt finden. 

Diejenigen, welche dieſe Lieferung 
beabjichtigen, werden erfucht, 
längftens bis zum 15. Juni bei unterzeichneter Mes 
gies Verwaltung einzureichen, worauf die näheren Be— 
dingungen eröffnet werben follen, und wird ſchließlich 
noch bemerkt, daß nach Ermeffen von dem Liefernden 


u übernehmen 
ihre —* Offerten 


neral = Poft s Direction, fo wie für bie Fuͤrſtliche eine Sicherheit von 500 — 1000 fl geleiftet wers 
Ober » Poftamts » Direction, foll im Soumiffiond | den muß. 


wege an den Wenigftfordernden begeben werden, und | 
beftebt diefer Bedarf in 210 Gilbert, gutem trodenen | 
Die Lieferung muß längftens bis | und Tagis’fchen General: 
die dazu beftimmten 


Buchenſcheitholz. 
Ende Juli d. J. koſtenfrei in 


Benachrichtigungen. 
Phyſikaliſcher Berein. 

Samſtag den 27. Mai. Ueber Klaͤr— 
mittel, — Ueber die Schädlichkeit, den 
Ehnupftabat in Blei zu verpaden. — 
Ginfades Verfahren, den fogenannten 
—— in beliebig duͤnne Staͤngel⸗ 

en aus zugießen. — Ueber Meerſchaum 
und deſſen Verarbeitung. 









[868] Dritte General-Berfammlung 
ber Leipzig» Drespner Eifenbabn: 
Compagnie. 

‚Die Inhaber von Actien ber Leips 
dig « Dresdner Cıfenbahn =» Eompagnie 
werben hierdurch zu einer Generals 
Verfammlung eingeladen, welche am 
15. Juni d. %., Vormittags 7 Uhr, 
in dem Saale der biefigen Buchhänds 

ler» Börfe gehalten werden foll. 

Wir vermeifen bierbei, rückſichtlich 
der ben Beſitzern mehrerer Actien zus 
ftehenden Etimmenzabl, auf $. 12. der 
Etatuten, und machen nur noch dar— 
auf aufmerffam, daß das Etimmredt 
nur nach erfolgter Yegitimation durch 
Vorzeigung der zuftändigen Actien — 
dermalen der Interimsſcheine — aus— 
geübt werden fann; daß durch Bevoll: 
mächtigte zu erſcheinen unzuläffig ift 
und daß die ausbleibenden Actionairs 
an bie von der Verfammlung gefaßten 
Beſchlüſſe gebunden find. 

Die Tagesordnung wirb 

1) den Giefchäftebericht; 

2) die Borlegung der Rechnung und 

nr Abfchluffes auf das Jahr 1836, 


- 


un 
3) die Wahl vier neuer Ausſchuß— 
Mitglieder an die Etelle der, von 
der erften General » Verfammlung 
gewählten, am 30. Juni d, J. 
Nustretenden umfaſſen 
Die Ausfcheidenden, welche fofort 
wieder gewäblt werden fönnen, find: 





Herr Etadtratb Dr. Härtel, 

» Louis Meifel in Dresden. 
» Etabtratb Salomon. 

» Dr. Tbeod. Schmiedel. 

» 38.Stavenhagen inDreeden. 

Die nad erfolgter Wapı der Gene 
ralsBerfammlung offen bleibenden beis 
den Etellen werden nah $. 25 der 
Statuten durch Wahl des Ausſchuſſes 
befegt. 

Noch erinnern wir daran, daß es 
der, der einen Gegenfland in der Bers 
fammlung vortragen will, welcher nicht 
ohnehin ſchon auf der Tagesordnung 
fteht, foldes nad Vorſchriſt der Etas 
tuten, mit näherer Ungabe deſſelben, 
14 Jage vorher dem Directorio ſchrift⸗ 
lid anzuzeigen bat. 

Leipzig, den 9. Mai 1897. 


Directorium der Leipzig « Dresdner Ei- 
fenbahn » Sompagnie. 
Guſtav Harfort, Borfigender. 
Earl Tenner, Bevollimächtigter. 


(918] Todes: Unzeige. 
Geftern, am 21. Mai d. %., vers 
ftarb mein geliebter Gatte, der Baron 
‚von licher, in feinem fieben und 
fuͤnfzigſten Yebenejahr, an den Folgen 
‚eines Mervenfiebers. Dieſes traurige 


wandten und Freunden bes Veritorbes 
I nen hierdurch bekannt, mit der Bitte, 
meinen gerechten Echmerz durch ein 
ftilles Beileid au ehren. 
Hanau, am 22. Mai 1837. 
Caroline von Slicher, geborne 
von Eſchwege, 
für mich und im Namen meiner abmes 
fenden KRınder. 











[914] Landgut zu verfaufen. 

In einer aͤußerſt reizenden Gegend, 
in der Näbe von Frankfurt, iſt ein Eleis 
nes Landgut, wozu ein circa 20 Mor; 
gen haltender Garten gehört, zu vers 
faufen. Näheres auf franfırte Anfras 







11867] 


Ereigniß made ich allen tbeueren Vers 


Sranffurt a. M , den 18. Mai 1837, 
Megie - Verwaltung Der 


ürftlicb Thurn 
oft: Direction. 
Ed. Ruͤppell. 











92. Fraukfurter Lotterie, 
Ziehung 1, Klaſſe am 44. und 15. Juni 
enthält 12954 Treffer, als: 
fl. 211,000, 2 a 100,000, 
30,000, 2 a 25,000, 
20,000 «. 
Ganze Looſe a fl. 6. — und auf alle 
6 Klaflen gültige Aa fl. 90., fo wie '/,, 
2,’ und '/, Kooje im Verhältnif. 
“7. Caſſeler Botterie, 
Ziehung 4. Klaſſe am 12. Juni, 
‚enthält unter 14,000 Looſen 5743 Irefs 
fer, als: fl. 52,000, 35,000, 
17,500, BOVO, 541008, 
3500 ıc. 

Ganze Loofe all. 3. WM fr, ', à 
fl. 1. 45 fr. und ',, adBfr. empfehlen 
388. Friedberg, 
Hauptcollecteurd in Brantfurt a. M. 
[910] Meinen auswärtigen Befannten 
zeige ich ergebenft an, daß ih nicht 
mehr zu Friedeberg, fondern in Bers 

lin, Könıgejtraße Nr. 24 wohne, 
Dr. Straf, 
Zuftis» Kommiffarius bei dem Königlichen 
Etadtgerichte zu Berlin und Kreie: 
Juſtiztath. 





839) In Baumgärtnerd Buchhandlung in 

eipzig bat fo eben zu ericheinen begennen 

‚und nebmen alle Buchbandblungen, Zeis 

Itungterpeditionen und Pojtämter, (in bes 

nen Proipeet und Probebidtter gratis au 

erhalten find) Beftellungen an: 
Allgemeine 


Zeitung bes Sudentbums. 
in 


unparteiifhes Organ für alles jüs 
| diſche Intereſſe 
in Betreff 


von 
Politik, Neligion, Literatur, Ges 
ſchichte, Sprachkunde und 
Belletriſtik. 
Redigirt von Dr. Ludw. Philippſon, 
ifraelitifcbem Prediger in Magbebura. 


Wir verfehten nie, die Aufinerfiamfelt des Pur 
dritums auf diefes arohartige, umfaflende linter: 


Herr Major Eppend orf inDresden gen unter der Nummer diefer Unzeige. Inepmen ju tenten, weldes auf dem dringendften 


’ 


Gedürfniffe der Zeit hervorgegangen, ſaͤmmtlichen 

Intereffen des Judentums eine ieſtere Steilung 

und den forideiten Srügpuntt darbieten, und um fo 

wmebr sur Bearbeitung alter feiner Tendenjen auf 
eine würbevoue Welfe wirten wird. 

Inbatr: 1. Potitit: a) Beitungsnachrichten 
im genaueften Detail; b) Potititche Eon: 
trofle und Abbandiungen; U. Zbeolonie: 
#) Übbandlungen,, b) Nachrichten über 

ultuswefen, e) Wöchentliche Predigt: 
entwürfe; ME. Literatur: #) Notizen aller 

Art, b) Abbandlungen, ce) Kritik aller 

neu erfchienenen Werte; IV. Geſchichte 

und Sprachtunde; V. Bellerriftit, Iſrae— 
litiſche Novellen und Gedichte; VI. or: 
teiponvenzen, Audtjüge, Repliten. Dier: 
an ſchließt fich noch ein ntelligenzblatt, 
dad nie nur Bücherannoncen, ſondern 
auch Gemeindeanzeigen, Lebrergefuce 

u.f. m. entbalten wird. 

Wir Hoffen um fo mebe bie thätigfie Thellnahme. 
da jeder Iſraetit dei bielem Unternehmen berbeis 
Kar ift, alte Parteien fin barın ausſprechen wer ⸗ 
den, und das Judenthum nicht wenig Gewinn, 
Sicherung und Ehre daraus jichen wird, Es wird 
auch ffir die Jotae ats ein Archiv der Zeit einen 
bleibenden Werth behalten. i F 

Die Redattion. 


Wir baben den Berlag obiger Beitichrift 
übernommen, und werden dieſelbe Drei 
Dal wöcentih, Dienſtags, Donneritags 
und Sonnabend ſebr regelmäßig erichei: 
nen laffen. Die Zeitung wird auf gutem 
Dopler in gr. Quart gebrudt werden und 
78 Bogen jäbrlich umfafien. Sin Gemäß: 
beit det Zwecs, derfelben die Allge— 
meinfte Verbreitung zu geben, ba 
ben wir den Preis äußert niebrig : 

mit fl. 4. 30 fr. für ten Jabrgang 
mit fl. 2. 15 fr. für ſechs Monate 
mit fl. 1. 8 fr. für das Vierteljabr 
engelenl: ö 
ür diefed Jahr wird keine ganzjäbrige 
Eubirription angenommen. 
Leipzig , im April 1897. 


Baumgärtnerd Buchbandlung 


Zu Beftellungen empfieblt ſich ad 3. welche dingliche oder periönlice | 


Milmans in Aranffurt. 


( i ‚ biermit dert, fol 
Gerichtliche Bekanntmachungen, uen, dig ar, 


Morgens 8 Ubr, 

[921] Decret. vor dent unterjeichneten Amte bei Vermei— 
Das Schuldenweſen bed An: |rung ded von Rechtéewegen eintretenden 
dreas Shönbacd und deſſen Ausſchluſſes von der vorhandenen Maſſe zu 
Eheirau Magdalene geb. Mund: |Liquidiren. 

Be — Langenſchwalbach — 45 17. eh Bw 
etreffend. eriogl. Naff. un I. Wied. Amt. 
Nahdem über das Dermögen bed An: un Eyring. 5 

treas Schönbach und deſſen Ebefrau Mag: 

rg F ee et zu Han. 

a er Eoncurs erkannt worden iſt, fo 

werten ————— 

lidye oder perjöntiche Anſpruche daran bay pirp über den Nachlaf ter Garbariıte 

ben, biermir aufgeforbert, folcde geb. Anfang, Wirtme des Ludwig Schmidt 


ae F Pu 1031, ıvon Merborm das Eoncurfverfahten einger 
’ 


bei Vermeidung bes Rechtenacrheils 1 Ren A 
he range von asia Mafie, nandenen Maife 

weicher nicht weiter Öffentli etannt ges; h — 

mache werden wird, dabier zu liauidiren. Dienſtas Ba HEBT Monatd, 


Langenfhwalbah, den 10. Mai 1837. papier zu Tiquidiren. 
Deraoalich er Amt Ben, Bin 13. Mai 1837. 
Schen Herjogl. Naſſauiſches Amt. 














Emmingbaus. 
[905] Auf dem Zechenhauſe der Silber und 
Bleieıj: Gruben, oberer und unterer Schie⸗ 
fer, bei Neuftadt im MWiebachrbale ſoll [882] Edictalladbung. 


Vormittags 10 Ubr, 'tenntniß vom 17, v. M. gegen ten Händler 
eine _Poribie Erze, und zwar obngefädr Mehior Schmidt, Wittwer, in Maudt, 
45 Sweffel Scheidetze und Schlich, und per Eoncursprocf ertannt worden tft, io 
obngefabr 1500 Scheffel Vocherze öffentlich werden alle Diejenigen, welche Forderungen 
an den Meiftbietenden verfteigert werden. jan dem genannten Eridar, oder deffen ver: 
Kaufliebbaber werden eingeladen. !ftorbenen Ebefrau Ugnefe, geb. Wolf, zu 

Neuwied, den 19. Mai 1837. baben vermeinen, aufgefordert, ſoiche 

Furſtl. Wied. Berggericht. Donneritag den 22. Yuni I. %, 

Schaer. Vormittags 8 Ubr, 
- vor dem unterzeichneten Amte, bei Der: 
[908] Edietalladung. meiduug des Yusichluffes von ber vorbans 


Nachdem durdy Uripeil vom 5. Mai 1837 denen Mafle zu liquibiren. i 
über das Vermögen des Jacob Kieud:! „Dat Präcufivdeerer wird nur in dem 
gen zu Baumbach der Eoncurspreceh er: — — a 183 ä 
kannt worden, und dieſes Uribeil Die Rechte— * Herzogi Naſſauiſches Amt. 
kraft beſchtitten bar, fo werden alle dieſe— "Mag. burg. 


Breitagt den 2. Junı d. J. Da durch munmebr ac ve Er 
a 





Unfprüce an biefeiben zu baben vermei: 


Bertag: Bürfl, Zpum u. Zarifipe Zeitungs-Erpedirion. — 4. 3- verantwortl. Redakteur: Dr. G. €. Zpomas. — Drud von u. Ofterrietp. 












Cours der Staais- Papiere. 
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Den 26, Mai Schlaue 3 Ihr. fpC:fitapr | tet 













wertsei 1 HIER. 
en en nen — 
| Den 26 i Papr | behl 





Cours der “eldsurlen. 


iten 26, Mai 
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Franffurt, W. Mai. 
Gedanteneigentbum und Berlagsrect. 
(Siebenter Artilel) 


Der Londner Courier fucht Talfourd's Verdienſt zu hmä- 
fern, geſteht aber dabei, feine Stimme werde fein Echo 
finden. Er mäfelt an der Rebe, die ihm Declamation bünft, 
und beftreitet den Nugen der vorgefchlagenen Ausdehnung bes 
Zeit- Termind der Autorenrehte. Auch fragt er, ob ein Bus 
mehr Schug genießen folle, ald_eine mechaniſche Erfindu 


wie — and’d air est au Dat *2 mi 


(schießen fi Sm fürjehen mit dem Kernfprud: ha 
" justitia et pereal mundus! Dam barf indeffen nice jo weit 
zus 3 Animes lag. nbber. SUB ie run 

nichts, jo 


_ um gerecht wentgßene gu (deinen BAFHAUF, Ion Der jür 
Enteinentbumung . Laßt inder Dill verclaufuliren, wenn 
ein geiftiger Watt o 
oneroso, D. d. gegen Audzablung einer Mi 
laffenen. Wer gerecht ſeyn will, findet einen Weg, wir, 
wer die Ungerechtigkeit vorzieht, einen Ab» umd Ausweg. Die 
Haupffache bleibt, daß tücptige Werke des Geiſtes Gemein⸗ 
ut werden, wie des Himmels Blaͤue und bie Heitre ber 
uft. Für den Autor aber, der fie producirt, forger in 
dem Maas, daß ihm bie fropen Stunden, bie er andern 
ibt, nie feldft fehlen. Wie das anfangen? Sept reinen 
ontbyonpreis auf die beſte Löfung der. Arage und bie 
Nepublif der Gelehrten wird euch Vorſchläge zur Auswahl 
Iiefern. — Dart ift es immer, den Regierungen alles 
angemulbet wird und das Publifum inbolent zuſieht. Das 
Publifum iſt am meiften in der Schuld, ivenn die Autorew 
lagen und bie Berleger Tamentiren, Es ſollte Bücher 
faufen, das liebe Puplifum, das Publifkum der Reichen! 
Und nur Driginalausgaben, feine Nahprüde! Legte fih 
jeder, der einen Arm des Partolus in feine vier Mauern 
geleitet hat, eine Bibliorhef an, die Honorare würden im 
einige hundert pro Cent Reigen, die Schriftfteller neben 
dem Ruhm auch Geld faffen, und die Berfeger aufbören, 
die Nahdruder zu verfolgen. — Wir fommen auf ben Schluß 
der Talfourdſchen Rede. Um die Ungerechtigkeit ber die 
Rechte der Autoren auf wenige Jahre na ihrem Tod be> 
fhränfenden a erfennen zu faffen, werden drei Schat⸗ 
ten aufgerufen, Burns, Scott und de For. Der, Natur: 






Ober⸗Poſtam 


xbe ihn ber Staat Nalo be 
— eies Weit 
Einfluß auf t "Literatur der Nation, erbebe, jün 






ter — lebte arm und farb verlaffen; bes N or 
n Unbefannten Wohnſitz, ‚ follte nad feinem 
d unter ben Hammer fommen; ber des Robin⸗ 
fon Erufoe, durch Pranger und Schu ngnif gebeugt, 
von den lebenden —— ‚ fant ins Grab, ben Seinen 
nichts hinterlaffend, als Namen. Diefe | mablt 
* ourd aus. Dann me fort: „Wer. und das 
5 t, As — Su großen m — 
moſen, mit unferm zu \ ‚ wäh a 
ihres Erbes berauben ? Der Termin, * nde 


ee a 
are zu en, um 
Bet — Tages (die —— 


wer und € y, bie, wie und Rafeten, 

auffteigen, praffeln und v , machen feinen An⸗ 

ruch auf langes Leben. Aber Tat und annehmen, ein 
von wabrem den vie Terre 


33 


drechſelei anefelr, ee Tür Poefie ausgibt, de 
einen Triumph nicht da fucht, wo die Stürme der Leiden» 
| 4 e —* - ein ne 
dem Hohn begegnen, deſſen Name zum Spott wird; — ein 
ge Autor bebarre Pan ex feiner heiligen Bahn, 
ringe nad) und, nach in bie tber, er 
ers Teinere Formen, werde & 
®, ber ibu zu würbigen verflehe, Eng > 
tige, bes 
veibere fie; — einen folden Autor wird ewer Gopp-rigb 
von | abren nichts nügen. Wenn es anfängt, einträglich 
zu werben, läuft ed bald zu Ende. Der Kall, den id 
annehme, ift Fein eingebilveter! Ich babe dabei einen 


* 


Soon 


Dichter im Auge, der in diefen legten Tagen Cin this setling. 


part of time — beim Untergeben der Sonne des Genius) 
eine Ader ber tiefiten. Gefühle aufgethan bat umb für bie 
erfültende Wirkung des wiſſenſchaftlichen Geiſtes unjerer 
Epoche das kräftigſte Gegengift bietet; einen Dichter, 
deſſen Namen in allen fühlenden Herzen fortieben wird, — 
Billiam Wordsworth. Sollten wir nicht bei einem 
folhen Dichter gutmachen, was Ungerechtigkeit uud fals 
cher Geſchmack gefündige haben? Für die Werte, die jrtzt 
erſt ſich Bahn brechen, deren Geiſt ſich mit unferer intel« 
leetuellen Atmosphäre vermiſcht, bat er wahrſcheinlich 
in: einem fangen Leben (MWorbswortb iſt 67 Jabre alt; feine 
loxriſchen Gebichte erihienen zuerſt 17985) nicht fo viel ers 
PR ald manches mäßige Talent dei leidlihem Fleiß oft 

einem Jabre erwirbt, Soll das Greg, ausreihend 
für die Meinen Geifter, welche den Dichter, weil fie ihn 
nicht begriffen, verachteten, ibm feinen Schug gewähren, 
weil fein Ruhm ug den Anfällen bed Unveritande umd ber 
Scheiſucht gewachfen iA?” — Ganz zulegt fommt Talfourb 





auch auf das Internationalrecht in Bezug auf Literarifche 
Producte. Es foll nemlid dahin gewirft werden, daß in 
Zukunft das Verlagsrecht aud im der Fremde gelte. Wir 
lauben, hierbei würbe die Gegenfeitigfeit nicht zu erreichen 
kon. England hat ein ntereffe, zu forgen, daß in den 
ereinten Staaten, in Frankreich, in Deutfchland, feine 
Wiederbrude von engliihen Werfen veranftaltet werben. 
Dagegen ift in England bie beutihe Sprache no fo wenig 
ausgebreitet, daß dort Wiederbrude deutſcher Werke fehlechte 
Rechnung bringen würben. Die Norbamericaner haben noch 
feine genugfam bedeutende Literatur in die Wagfchale zu legen 
und die Franzoſen liefern ihre Literarifchen Probucte nah 
England zu Preifen, die dem Nachdrud wenig Spielraum 
* — Talfourd's Motion, die Dauer des Verlagrechts 
auf 60 Jahre nach dem Tode des Autors zu ſeben, wurbe 
von dem Kanzler ber Schagfammer, Hrn. ai Se" in 
ben fchmeichelhafteften Ausbrüden unterftügt. er Bors 
flag fand —— Beifall; man darf erwarten, ihn 
bald in eine Bill verwandelt zu fehen. — 





— 


Liverpool-Mancefter-Cifenbabn. 


Unparteilichkeit legt uns die Pflicht auf, zu melden, daß 
bie urfprünglic in den Times vom 9. Mai veröffentlichten, 
von und in Nr. 140 mitgetheilten, Bemerkungen über die 
Erendeiien Verhältniffe der Piverpool-Mandefter-Railway- 

ompany im gondner Courier vom 20. Mai angefochten 
werben. Nicht in der Hauptſache — ben Zahlenangaben — 
ondern nur in der Auslegung. Zugeflanden wird, daß der 

oranſchlag mangelhaft war, bie Bahn jept fchon 1,224,375 
FIR foftet und noch einen weiteren Aufwand von 400,000 
ERTOFDERT. "Aittein Sie Frage if ja auch für die Actionäre 
nicht, wie viel bie Bahn Toter, sondern ob fie reichliche 
Er ee - aa wezwenbeien Gapitt —* Be⸗ 
richtigend wird nachgewieſen, ie ganze Summe von 
1,224,375 Pf. auf den Bau ber Sabı * die Di⸗ 
videnden aber wirklich aus dem Ertrag bezahlt worden find. 
Nachſtehende Tabelle klärt alles auf, : 


Capital in Actien und durch Anleihen aufgebracht 1,224,375 Pf. 
DBrutto-Einnahme auf der Bahn, im Jahr 1836, durch Forte 
fhaffung von Paffagieren und Gütern . 234,635 Dr. 

Ab, für Betriebsfoften (Dampffraft u. f. w.) 132,928 „ 


b, f f f 416,350 Pf. liebe Be 
Ab, für Zinfen auf : . angelichene 
Gelder, u 4 pCt... oo... 16,654 z 
N 85,053 
Dividende auf das Actiencapital von 808,025 
mim... 00 0% 80,802 
Bleibt Ueberfhug 4,251 M. 


Ueberfiht der Einnahme, der Ausgabe und des Gewinns 
in ſechs Jahren: 
1831 Einnahme 155,502 Ausgabe 84,405 Gewinn 71,097 Pf. 
1832 155,609 94,936 " 673 u 


" „ 


Jr 
183 518330 5 10 LT 
1834 ” 199,684 [73 124,646 [73 75,038 ” 
155 u MT 13830 „u 83,021 „ 
16 u 2 m ANE  m 86,053 „ 
1,146,166 Pf. 696,629 f. 350,537 Pf. 


Aus biefen Notizen gebt hervor, daß bie Befahrung der 
Liverpool» Mancefter- Bahn eine Einnabme gewährte, zu: 
reichend, die anfehnlichen Betrichöfoften zu decken, bie anger 
liepenen Summen zu verzinfen, und den Actteninbabern 
eine erfledliche Dividende zu fichern. Abgewälzt erſcheint der 


in den Bemerkungen ber Times zwar nicht grabeu ausgt⸗ 
ſprochene, aber do infinuirte, ormwurf, als fep Capital 
a worden, um Dividenden vertheilen au fönner, 
Auch die 400,000 Pf., zu deren Aufnahme die ompagnie 
jegt Parlamentsbewilligung nadfucht, fellen ausſchueßlich 
zu Verbefferungen an der Eifenbahn verwendet werden, und 
man rednet, daß in folge eben diefer Berbefferungen der 
Ertrag weit über das Verhaͤltniß des erböpten Zinebedarfs 
fleigen werde, — 
* 


Be: 24, Mai. Stand ber Rente: 5pCt. 108,30. — 
3pEt. 79. 40. — Neapol. 99.80, — 5pCt. Span. U. — 

affive 5*/,. — 3pEt. Portug. 29%. — Belgifhe Bant, 
actien 1430. — Gt. Germains@ifenbahn 867. 30. — Ber: 
failles, rechtes Ufer 595. — Linfes Ufer 557. 50.— Spa- 
nifche Fonds wichen heute plöglih auf24'/,(der letzte Eours 
geftern war 25°/,); warum wohl ?_weil fih das Gerüdt 
verbreitete, eine telegrapbifche Depefche melde, Don Carlos 
fey nur noch drei Tagmärfhe von Mabrid entfernt; er habe 
fih einen Weg gebahnt mitten durch bie Chriflinostruppen 
und ſey allenthalben mit dem Ruf: Hoc lebe Don Earlos! 
Nieder mit der Confitution! empfangen worden. — Gegen 
Schluß der Börfe fing man an, zu überlegen, diefes Ge— 
rücht habe wenig Wahrſcheinlichteit für ih; bie active 
Schuld ging darauf pin wieder '/, pCt. befier. — 

7 —— — Depeſche. Baponne, 22. Mai, Die 
carliſtiſche Erpedition if am 19. Mai bei Galipienzo, wo bie 
Drüde bergeftellt wurde, über den Rio Aragon gegangen. 
Jribarren, am nemlichen Tage aus Tafalla bervorgefommen, 
bat bie Straße nad Eaparrofo eingeſchlagen. — bat 
gefern Jrun verlaffen und iſt bei Ernani zu —— 
green. Drei Bataillons Halten Jrun, Fontarabia und 

yarzun befegt. (Aus biefer Depeſche erhellt, das Die 
Gertihe mit ihrer Hauptmacht nit nab Dber-Aragonien 
oder Ober-Eatalonien marfhiren, fondern in bie Gegend an 
ber Gränze der Provinzen Aragonien, Satalonien und Ba- 
lencia, wo Serrabor, Gabrera und Forcadell den Guerilla- 
frieg führen. Sie werben aller Bermuthung nach zwifchen 
Zudela und Saragoffa den Ebro paſſirt haben.) 

— Fefprogramm. (Zweite, verbefferte Edition.) 
Am 25. Mai fommt die Königin der Belgier nad Neuilliy z 
27. Mai, die föniglihe Familie, einschließlich ber Königin 
ber Belgier, gebt von Neuilly nad Foniainebleau; 28. ai, 
Anfunft des Königs ber Belgier ebendafelbft; 29. Mai, die 

rinzeffin Helene und die verwittwete Erbgroßhergogin 

ugufte von Medlenburg- Schwerin fommen zu Melun an; 
ber Herzog von Nemourd und der Prinz von | oinville neben 
ihnen bis Babin entgegen und begleiten fie na Hontaineblean, 
wo fie am Abend eintreffen; 30. Mai, Vermählun bes 
Herzogs von Orleans mit der Prinzeffin Helene. Die kö— 
niglihe Familie bleibt noch vom 31. Mai bis zum 4. Juni 
in Fontainebleau, Yeben Abend ift Theater bei Hof. Sonn: 
tag, am 4. Juni, fommt ber Hof nad Paris zurüd; 5. und 
6. Juni, Empfang in den Tuilerien bei ber Herzogin von 
Orleans; 7. Juni, die königliche Familie gebt nach Trianon; 
10. Junt, Eröffnung bes Mufeums zu BVerfailled; der Kir 
nig gibt den Kammern ein großes Banfet; 11. Juni, wei⸗ 
tere Feſte zu Verſailles, große Revue; 12. Juni, die könig— 
lie Familie in den Tuilerien zurüd; 13. Juni, Fefte, ge» 

eben von der Stadt Paris; 14. Juni, Banfet und Rat) 

im Stadthaus; 17. Juni, großer Ball der Nationalgardr; 
19. Juni, großer Ball in den Tuilerien. 

— Die Debatte über ben Impoſt auf Juder nimmt eine 
unerwartete Wendung. Der finanzminifter bat in der Kam 
mer nachgewieſen, daß bie Cultur des Runfelrübenzuders 
feineswegs den Aderbau und die Viehzucht begünftige; die 


Regierung wünfht daher, die Kammer möge ein Spflem 
ergreifen, wornach bie Eingangsrechte auf Eolonienzuder 
herabgefegt, die im Inland erzeugten Zuder aber ebenwohl 
einer Tare unterworfen wüsben, — 

— Privatbriefe von der fpanifhen Gränze fagen, Edpar> 
tero ſey in Tolofa eingerüdt und bem ne Don Se⸗ 
baftian ſep es gelungen, ben Ebro zu paſſiren. Die Berichte 
aus Barcellona vom 17. Mai ſchildern die Lage ber Dinge 
in diefer Hauptflabt Cataloniens noch immer mit ſchwarzen 
Farben. Die Patrioten find in beftiger Aufregung, 
wollen das Blutvergießen vom 5. Mai rächen, und maden 
fi bereit, die Ketten abzufchütteln und bie Hpber der 
Tyrannei zu vernichten. — 


Bayonne, 2W. Mai. Wir hören aus Ernani, daß fi 
General Edpartero heute in der Frühe nad Tolofa in Mari 
fegen wollte. Guibelalde ſteht mit 10 Bataillons Carliſten 
auf der Straße nah Tolofa; er wird ben Chriſtinos bei 
der Brüde von Billabona oder in Tolofa ſelbſt Widerſtand 
leiten. Man fohreibt aus Balcarlos, vom 20. Mai: Bors 
geftern find 20 Bataillons und 12 Escadrons Earliften über 
die Arga geganaem; fie batten 60 Geſpanne Ochſen unb 
600 bepadte Maufefel bei ih. Das ganze Armeecorps ift 
bei Noain, unfern Pampeluna angefommen; es trennen ſich 
da bie Straßen nah Sanguefa und Tudela. Sribarren 
it auf der Stelle von Puente-la-Reyna und Artagona auf: 
gebrochen ; er folgt den Carliften und beobachtet fie mit 
12 Bataillond und 600 Pferden. Don Carlos, Don Seba- 
flian, und die Junta von Navarra find bei bem obengedach⸗ 
ten Armeecorpd der Garliften, das am 19. Mai zwiſchen 
Noain und Monreal übernadtete, 


London, 22. Mai. Stods M'/,. — 5pCt. Spaniſche 
u Coupon 23°/,. — 3pEt. Portug. 30'/,. — Inter 
grale 53*/,. — : 

— Se. M. der König befindet fih unwohl; er leidet an 
Engbrüftigfeit. 

— Die Banf ber Vereinten Staaten hat bas Erbieten 
der Banf von England, ihr einen Erebit von zwei Million 
Pfund zu eröffnen (damit es zu Neuporf nicht an Wechfeln 
—— br — uber) —— * eri *— 

orſo zur Hälfte wen s 
oder Dollars geleiftet werben müfle, _ — — 


— 


Deutfdland. 
(Wien, 22, Mai.) 5pCt. Metall,» Dbl, 105; 450t. 
Metall.⸗Obl. 99 /,; I3pCt. Metall.⸗Obl. 75"/,5 fl. 500 Looſe 
114°/,; Banfaftien 1387'/,. 


Berlin, W. Mai.) Seit einigen Tagen ift bier bie 
Nachricht allgemein verbreitet, daß Frhr. v. Wertber in 
ben nähften Tagen Paris verlaffen und hier das Portefeuilfe 
ber auswärtigen Angelegenbeiten übernehmen werde. Hr. v, 
Werther war bis zum Jahre 1806 Kavallerieoffigier und 
ftand damals als Kapitän in dem Dragoner-Regimente v. 
Auer zu Königsberg in Preußen. Bon biefer Beränderung 
im Departement ber auewärtigen Angelegenheiten wird ges 
genwärtig der Blick zurüd auf die Gentraladminiftration 
des Innern geworfen. Man will behaupten, baf der Staats: 
miniſter v. Brenn das ihm in öffentlichen Blättern zuge: 
dachte Dberpräfibium der Provinz Sachen ab — babe 
ober ablehnen werde; dennoch erwartet man die Vergröße: 
rung des Refforts des Minifteriumd des Innern und ber 
Doltzei, (9. 8.) 
_ Die Hildesheimer Zeitung enthält nachſtebendes 
Schreiben vom Niederrhein, ie. Mai: De —* 
und unangenehmen Nachrichten, weiche in verſchiedenen 


Blättern über das raſche Einſchreiten bed jetzigen Erzbiſchofs 
von Köln, Clemens, Auguſt Frhrn. v. Droſte, gegen ben 
Hermeſtanismus und deſſen Vertreter, bie Profeſſoren der 
fatholifchetheologifhen Fakultät zu Bonn, verbreitet find, 
rühren ohne Zweifel von diefen felbft oder von gleichgefinn- 
ten Schülern des Hermes ber, die jo lauten Lärm fchlagen, 
weil man ihren vorigen Lehren und Lehrmethoden feinen 
freien Lauf laſſen will. In der Näbe betrachtet, verhält 
fih die Sade ganz andere. Schon früher, bei der Erfcheis 
nung des päpftlihen Entfheidunge-Breve, hatten bie geiftlichen 
Srofefforen der katholiſch⸗iheologiſchen Kafultät dem Erz« 
bifhof das Verſprechen gegeben, fernerhin nicht mehr nad 
den Lehrbüchern oder Grundſätzen bed Hermes zu leſen; 
allein fie blieben ihrem Worte nicht getreu. Denn als ber 
beebenden Ordnung gemäß bem Erzbifhof von Köln ber 
Leftionsfatalog für das laufende Sonmerfemefter zur Prüs 
fung und Genehmigung vorgelegt warb, fand es fih, daß 
die darin angefündigten Borlefungen im Gebiete der Fathos 
fifhen Theologie — die des gelehrten Profeffors Klee allein 
ausgenommen — nad wie vor dem hermefiichen Syſteme 
folgten, wodurch ſich ber Erpeiihef nicht allein berechtigt, fon« 
bern auch verpflichtet glaubte, die erforberlihe Genehmigung 
denfelben zu verweigern, Wohl mochten bierin bie era 
der bermefifchen Scaule bad Ende und Tobesurtheil ihres 
Spſtems erfenuen, und es fann uns nicht Wunder nehmen, 
wenn fie, um ben Sturz ihrer vermeintlich guten Sadhe aufs _ 
Reg durch Entfiellung der Thatfahen und deren Ber« 
auf in den öffentlichen Blättern dad Gerücht zu verbreiten 
ſuchten, als babe der Erzbifchof allen Profefforen ber fatho- 
liſch⸗ theologiſchen Fakultät, rt Hrn, Klee, unbedingt uns 
terfagt, ferner Vorleſungen zu halten, da fid) doch das Verbot 
ven nur auf Borlefungen nah bermefifhem Zufchnitte 
ezog. Damit nicht zufrieden, wandten fich diefe Vertreter 
des Hermefianismus auch an das f, preußische Minifterium 
ber geiftlichen und Unterridhtdangelegenheiten, das jedoch, 
weit entfernt, ihre Umtriebe oder Wiperfegfichfeit zu ſchutzen, 
wie wohl bier oder da eine unberufene Stimme wahrfein. 
lich zu machen geſucht, gar weife für den Erzbiſchof ent- 
ſchied, mit dem Bemerfen, daß, wenn auch das Entfcheis 
dunge » Breve der Schriften von Hermes aus befonbern 
Gründen nicht publizirt worden ſey, gleichwohl der Wille 
Sr. Maj. des Könige dahin ginge, fireng an die Berfü- 
2 des römifhen Stubles bei dergleichen dogmatiſchen 

aden und ehren fib zu halten. In Folge beffen warb 
an bie Bonner Profefforen der Fatholifhen Theologie aber- 
mals das Verbot erlaffen, fünftiabin weder den Schriften 
des Hermes, namentlich feiner philoſophiſchen und pofitiven 
Einleitung in bie Theologie, als Grundlage bei den Vor— 
Tefungen ſich zu bedienen, noch die Autorität diefed Mannes 
zur Befeftigung eines Lebrſatzes anzuziehen oder darauf zu 
provoeiren. Wer fih weigerte, biefe Bedingungen zu uns 
terichreiben, war fuspenbirt. Während nun fortan bie Vor— 
fämpfer des hermefifhen Syſtems in einer ihnen sam nas 
türlihen Unſchlüſſigkeit verharren, verfolgt der thatfräftige 
Erzbiihof von Köln mit gewohnter Konfequenz fein Ziel 
und hat aufs Neue dem jüngften Hefte der Bonner Zeits 
fchrift für Philoſophie und kaiholiſche Theologie, die noch 
immer bireft oder indireft dem gezeichneten Jrripum das 
Wort redet, das imprimatur verweigert; und wenn ed ibm 
für diegmal auch nicht gelungen iſt, den zu Koblenz — bes 
fanntlich einer andern Diöch angehörig — vielleicht in ber 
Stiffe veranftalteten Drud zu bindern, fo wirb es ibm, 
gemäß der gerechten Erflärung bes hoben preußischen Mir 
nifteriums, nicht an Mittel und Wege feblen, in Zufunft 
demfelben zuvorzufommen und fo das Uebel fammt ber 
Wurzel auszurotten. 


Bekanntmachung. 


Perfonens, Brief- und Güter: Pofl-Ber: 
bindung zwiſchen Franffurt und 
Homburg vd. 2. 

Dom 1. Juni bis 3. Auguſt d. I. wird wie 
ber eine zweite tägliche Perfonenz, Briefs und 
Güterpoft » Verbindung jwichen Sranffurt a. M. 
und Homburg v. d. Höbe in der Art bergeftellt 
werden, daß an den Wochentagen Morgens um 
7 Ubr ein Gfigiger Eilwagen, am Sonntage aber 
ein 12fıhiger Cilwagen, von bier nah Homburg 
v. d. Höhe abgeht, und Abends um 8 Uhr von 
dort hierher zuruͤckkehrt. 

Diernach ergeben fih auf die Dauer jener 3 Mor 
nate folgende Poſt-Verbindungen zwiichen Frank 
furt a M. und Homburg v. d. 9. 


A. Perſonen- und Güter: Poft. 
Abgang von Franffurt.. 
: um 7 Uhr Morgens 
Tägtid | „dd ın Abende 
Be Yin — v. d. H. 
G | um r Morgens 
Täglih |, 8, Abende 


Benachrichtigungen. 


[917] Spar⸗Kaffee, 
die Woder JPfund zu 16 Kreuzer, 
aͤcht zu haben in Frankfurt a; Wi. bei 
Herrn ge. Wilh. Pfarrius, 


kleiner tmmarkt Lit K, Nr 168. 





Sana] mahnte v. d. G. 
=. | um 83 Uhr Morgens 
Täglich In» 64 " Abends 
—J in Srautfust. 
=. um 85 Uhr Morgens 
Taglich |, 9; „ Abende 
B. Brief: Poft, 
W 8 geantfurt. 
u r Aben 
Täglig v8 m 7 am Schalter 
* In ber Boite bis 65 Morgens, 
un zu Homburg v. d. 5. 
sr bis 63 Uhr Morgens 
Täglig In 7 "„ Abende 
ee ar 6 v. d. H. 
ey: um 94 Uhr Morgene 
Täglich 2.5 Abende“ 
8363 Fraunkfurt. 
Er um r Vormittags 
Täglig | , 8 „ Morgens“ 


Die feitherigen Perfonen », Güters und Brief: Taren 
bleiben unverändert. 
Franffurt a. M., den 22. Mai 1837. 


Fürſtl. — und Tarxis ſche Ober: Woſt⸗ 


mts Direction, 
Alerander Freiherr von Drints- Berberich. 





boten it, getrunken werden fann, da Eencurtprozes über Philipp Todt Eheleute 
er diefe, der Gefundheit nachtheilige !pon Joftein ertannt worden ift, und dieſes 
—* nicht beſitzt. 
Sinſichtlich der Ockonomie it er noch !gegen die Goncursmafe geltend machen 
befonders zu empfehlen, denn 1 Pfund Wollen, aufgefordert, Kat fo armwiß —* 
indiſcher Kaffee koſtet gebrannt und 28. Juni il. %, . 
gemahlen wenıgitens 48 Kreuzer, wähs 


jErtenntniß die Mechtötraft erlangt bat. fo 
werben alle diejenigen, melde Uniprüche 


Worgens 9 Ubr, s 
bobier ansumeiden,_ als fenft fie in einem 


Diefe ärgelich geprüfte, der Gefunds | vend der Epars Kaffee 16 Kreuzer, folge ar An rönude zu publieirenden 


beit im höchſten Grade zuträgliche, 16 nur den dritten Theil koſſet. 
- —2 Das Verfahren bei der Zubereitung Jauegeihlofen werden. 


wohlſchmeckende und nabrbafte Subs 


fang zeichnet ib vor allen andern bis | gerade daffelbe, wie bei dem ges 


jur Stunde erſchienenen Kaffees Sur, | Wöhnlıhen Kaffee. 
rogaten fehr vortheilhaft aus, und ijt 


daher dem Publifum nicht genug zu| Papier und picreckt 


empfehlen. dann mie meinem 


Der Spar:Kaffee fann ohne als 


len Zufag von indiſchem Kaffee ger ]S1. A. H.| 


braucht werden, und liefert em ſchr 


Kaffee nicht zu untericeiden iſt, und 


tern vorzuziehen ıft. 

Diefer Spar. Kaffer bat noch den eig» 
nen Vortheil, daß folder von jedem 
Kranfen, Denen gewöhnlich der indis | [373] 


Meine Packete find in orangegelbem 

ter Packung; fos 

amen und beiges t hd 

drucdtem Stempel veriehen. Der abweſende Nobann Heinrich Albach 

Et. Auguſt Hedler 
in Mainz. 


angenehmes Getränfe, was bei andern 8401 Sieben Million und 970,000 
Eubjtanzen, namentlid bei der Eicho— —— im Ganzen 7000 Treffer von 
rien » Wurzel der Zall nicht iſt, da man illion f. 300,000, 2 a 150,000 
folde ohne Dermirhung nicht genießen] g ; 95,000, 8 a 14,000, 12 a 7000, 
Faun. Will man. jedod etwas vorzügs | 99 ; 4300,’ 100 kA 2500, 150 a 2100. 
Id Gutes haben, fo mir man ein | 2994 1500, 1000 A 950’1c. werden ges 
Vıertheil indifhen und drei Viertheile wenuen in Der om 1 Juni d. I. der 
EparsKaffee, und man erhält einen ginnenden Ziehung der Nuffifch-Polnis 
Tranf, der von dem reinen indifchen ihren Unleynsstoofe, wozu Xooje a 
. 10, 30 fr. und bei Abnahme von 
wegen feiner Nahrhaftigkeit dem Letz— nf Stuͤck das Sechſte — erläßt. 
Guftav Stiebel, 
Daupteollecteur in Frantfurt a. M. 


Edictaliem 
ſche Kaffee, als zu fehr erhigend, vers) Nachdem am 13. porigen Monatés ter 


Präclufloderret von der vorhandenen Waffe 


Zeftein, den 2. Mai 1837. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Schellenberg. 


11778] Deffentlihe Ladung, 


von Hattenrod, Sohn des Jebann Wilbelm 
Albach dafelbit, wurde bereits unter dem 
9. März 1759 von dem biejigen Gräflichen 
Juſtizamte Öffentlich geladen, und fein 
Dermögen ben naͤchſten Anverwandten ge: 
gen Caution überlaffen. Diefe baben mun: 
mebr um Aufbebung der Caution und un: 
beichraufte Ueberlaffung des Vermögens 
geberen, weßbalb gedadhter Jehann Dein: 
rich Albach, feine erwaigen Nahtommen 
und ſonſtige Erbberechtigte biermit aufge: 
fordert werden, ſtch binnen 
brei Monaten 

fo gewiß dabier zu melden, das Vermögen 
in Einpfang zu nehmen, und reip. ibre 
Anfprühe daran zu begründen, als fonft 
dem gedadıren Untrage Statt gegeben wer: 
den wird. 

Lich, den 26. April 1837. 

Großberzogtich Heſſiſches Fürſtlich Some: 

Lies Yandgericht dofelbrt. 
Volker 


— — — 


— — — — — — 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Camftag, 


Deuiſchland. 

(Berlin, 35. Mai.) Das 12, Stuck der Gefegfamm- 
lung enthält bie Ianbesherrliche Beftätigung des Statuts 
der Stiftung für die rheinifhe ritterbürtige Ritterſchaft 
zum Beften der von ber Succeſſion in das Grundeigenthum 
ausgefchloffenen Söhne und Töchter, vom 13, d. M., nebft 
dem Statut ſelbſt vom 28, Februar d. 3. 

(Leipzig, 21. Mai.) Der Geift der —— der 
ſich hier wie in Dresden in den Verhandlungen der Stände⸗ 
verſammlung, wie außer derſelben, in Betreff der Emanci—⸗ 
pation ber Juden ausgeſprochen, bildet einen nicht ehren⸗ 
vollen Kontraft gegen den buldfamen und religiöfen Sinn, 
der ſich Fürzlich zu Magdeburg bei dem Tode und der Bes 
erbigung eines bort wohnenben Iſraeliten fund gegeben bat, 
In einem Bericht darüber heißt es u. A.: „Am 8, d. ſiarb 
rede: Kaufmann ©. S. Spir, ber ſchon zur weftphäli« 
hen Zeit Bewohner unferer Stadt und während feines 

Aufenthalts dahier ſtets geachtet war. Sein Biederfinn, 
feine Menfhenfreumdlichfeit, fein Streben, Gutes zu wirfen, 
hatten ihm das Vertrauen, die Viebe und Adtung ber gan« 
e Einwohnerſchaft jeglihen Glaubens erworben und feine 
wählung zum Mitgliede der StabtverorbnetensBerfamms 
Ing und deren Armendeputation veranlaßt: Seine getreue 
Pflichterfüllung in biefer Stelle gewann ihm auch die all- 
emeine Hochachtung, wie die anfrichtiafte und ſchm 
beilnabme an feinem Hinfheiden, wovon fein Leichenbe⸗ 
are ugmiberleglih Zeugnig gab. Nicht bloß daß feine 
rbilchen Leberrefte. von einigen —— wahrhaft leidtra⸗ 
gender Perſonen, — von denen wenigſtens drei Viertheile 
aus Chriſten beſſand — den Mitgliedern des Magiſtrats, 
der Stabtverorbneten ıc. zur Stadt hinaus zu Fuße beglei⸗ 
tet wurden, ſondern bie höchſten königl. Beamten, naments 
lich der Staatsminiſter v. Klewitz, die Präfidenten der Mer 
gierung und des Dberlandesgerichts hatten ihre E uipagen, 
deren man zuſammen an vierzig zählte, zur Begleitung des 
Veichenzuges gefendet. Auf dem Kg angelangt, hielt 
ver bi ifraelitifhe Prediger, Dr. Philippfon (Redakteur 
des ifraelitifhen Predigt- und Schulmagazindg und der all⸗ 
emeinen Zeitung des Gudentpums) eine trefflihe, ergreis 
ende Rebe.” Öchten doch bie Bewohner unferer Stadt 
= bie Dresdens hieran ein Beifpiel religiöfer Toleranz 
nehmen! 

(Aus dem Badiſchen, 3, Mai.) Die Berhältniffe 
anf unferm Landtag geftalten fi unfreundlih. Die laut 
erflärte Oppofition ber Stanbesherrn ſcheint in der erften 
Kammer nicht ohne Anklang geblieben zu ſeyn, und das 
ebemalige Vertrauen etwas getrübt zu haben. Dem unbe: 
fangenen Beobachter fann es micht entgehen, dag aud bei 
und nachgerade die Tendenz fihtbar wird, dem materiellen 
Intereſſe das Mebergeiwfiht zu verfchaffen, was bann bie 
Folge haben muß, daß Geldariftofratie und Geburtsarifto- 
fratte fi immer mehr ibentifigiren. Wenn, auf der einen 
Seite, anerfannt werden muß, daß hiedurch das bemofrati« 
fhe Prinzip immer tiefer in den Hintergrund zurüdgebrängt 
werde, fo entfteht jedoch auf der andern Seite bie bedenf- 
liche Frage, ob aus einem urfprü - bloßen Prinzipien» 
freite nicht zulegt wieder eine fociale Erfhütterung bervors 


sehen müffe, während die Aufgabe des Fonfitutionellen ! 


(Beilage zu N” 145.) 





lichſte 


27. Mai 1837. 


Staats if, das monarchiſche, ariſtolratiſche und demokratiſche 
Element weife zu verfnüpfen, flatt fie in fihroffe Gegen- 
fätte zu ſcheiden. x unfrer zweiten Kammer bat biefer 
Kaınpf bereits bei Gelegenheit des Wahlgefeges mit einer 
nur gering verhehlten Animofität degonnen, nur baß, für 
ben Moment, bie Parteien Stellung und Namen wechſel⸗ 
ten, und aus Reformern Konfervative, aus Konfervativen 
Reformer wurden, ohne bei biefem Taufh ber Rollen 
rg und Tendenz aufjugeben. Referent, der fih auf 
einem oft einfamen Wege nie einer Partei feſt ange» 
fchloffen, weil er bei feiner eine ee Richtung 
nach firengem Recht und firenger Wahrheit gefunden, würde 
fih in dem Streit, der gegenwärtig bie zweite Kammer bes 
wegt, unbebenflih für bie Bertheibiger ber Wahllollegien 
ausiprechen, wenn nicht eben in diefer Zeit und bei fo man 
en bebenflihen Erfheinungen.nur noch in einer heiligen 
deu vor a Rütteln an dem, was - entftanben , ei⸗ 
nige Garantie für eine ruhige, heitere ufunft zu finden 
wäre. Die Reform muß aufhören, fobald der Entwidlungs⸗ 
prozeß begonnen bat, ben man bei organiſchen Gebilben, 
und ein ſolches if der Staat, mie ungefiraft flören wird. 
Mer Bolf und Menfchen "nicht erfi von heute feunt, der 
wirb eingefepen müffen, daß in allen Klaffen ber Geſell⸗ 
fhaft reiner Civismus eben nicht hänfig — 4 
und Waplfollegien nicht überall die Elite der Geſellſch 
barbieten. Der Schmug des Egoismus Liegt nicht bloß auf 
der Straße, man findet ihn häufig auch in eleganten Woh⸗ 
nungen, und in vielen Bürgerausfhüffen mag nicht felten 
ein großer Theil nicht aus Kapazitäten, fondern aus Nuls 
litäten zufammengewürfelt fepn. Die Maffe der Menjchen 
wechielt ihre Meinungen weit häufiger, als ihre Kleider, 
(Karlsruhe) In der Sigung ber 2. Kammer vom 
23, Mai wurde die Berathung bed Gefegentwurfes, bie 
Gemeindewahlen betreffend, fortgefegt. Als den wichtigften 
ber Beihlüffe der Kammer in diefer Sigung heben wir aus, 
daß ber zu mwählende große Ausſchuß (fiehe unfer geftriges 
Dlatt) aus einem Drittheil aus der Klaffe der Haar er 
fteuerten, einem Drittheil aus der der Mittelbefteuerten und 
einem Drittheil aus der ber Niederfibefteuerten —— ſoll. 
) 


(Bom 24. Mai.) In ber heufigen Sigung ber 2. Kam⸗ 
mer wurde bas Öemeindewablengejeg mit 35 gegen 26 Stim- 
men angenommen. Die „Karlsruher Zeitung” fügt hinzu : 
Hiermit ift eines unferer wichtigſten Gefege nad ſechstaͤgi⸗ 
gem ehrenbaften Rampfe, in welchem fi eine Maffe von 

aft, —— und Beredſamkeit entwidelt hat, und 
neben gelehrten Abhandlungen der Doftrin und gründlichen 
Vorträgen aus dem Reihe der Erfahrung, —* e heitern 
Humors freundliche Aufnahme fanden, — votirt. 

(Raffel, 16. Mai.) Durch den Beitritt Kurheſſens zu 
dem Zollvereine waren, dba man ben höhern Salzpreis ber 
Rahbaarftaaten m annehmen wollte, befondere Beftimmuns 

en über die Sa —— nöthig geworden, um ben 

alzverlauf als Staatsmondpol auf eine den Intereſſen 
der Landeseinwohner angemeſſene Weiſe feſtzuſtellen. ie 
Abgabe des Salzes von den inländiſchen Salinen wurde 
— einer angenommenen Rundzahl für den Kopf auf das 
Bedürfnig des Landes befpränft, wodurch das Ausführen 


des Salzes in bie benachbarten —— — 
werden ſollte, und jeder Gemeinde ward durch ein Geſetz 
ein nach der Zahl der Einwohner berechnetes Quantum 
Salz angewieſen, die Herbeiſchaffung aus ben Salinen und 
Bertheilung auf Koſten ber Gemeinden aber ben Ortsvor⸗ 
ftänden überlaffen. Durd die bisher gemadten Erfahrun- 
gen bat fih aber nun das Mangel afle biefer Einrichtung 
ezeigt. Ein Hauptübeltand berfelben lag darin, daß in 
eren Folge die Salgpreife in den einzelnen Teilen von 
Kurhefien wegen ber Koften bed Transports fehr verfhieden 
waren, woburd manderlei an bie Ständeverfammlung ge 
richtete Beſchwerden veranlaßt wurden. Zugleih waren 
Beihwerben, namentlih von Waldeck und Preußen einge 
laufen, daß bie a das von ben Salinen empfan« 
ene Salz in das Ausland einzufhwärzen fuchten. Der 
inanzminifter hat barum jest den Lanbftänden einen Ger 
tzentwurf vorgelegt, —— in ganz eh ar bas Salz 
ür Rechnung des Staats in einem gleihmäßigen Preife 
abgegeben werben foll, wobei bie Finanzverwaltung alle 
Koken bes Transports und der Errichtung ber Magazine, 
des Berfaufs im Einzelnen ıc, übernimmt. Bisher war 
ber Preis ded Salzes in ben Salinen zu 8 Hellern pr. 
Pfund fegeftellt. Um jener Koſten willen hat der Finanz⸗ 
minifter 11 Heller —— Kurheſſen bedarf zur 
Berſorgung feiner Bevölferung, mit Ausſchluß ber Kreiſe 
Schaumburg und Schmalfalden, jährlih ungefähr 49,072 
Säde Salz, den Sad zu 200 Pfund. Eine Erhöhung des 
Salzpreiſes von 8 auf 11 Heller gewährt daher eine Mebrs 
einnahme von beiläufig 76,600 Thlen., und wenn aud bie 
Koften der neuen Einrihtung ſich auf 55,400 Thlr. vers 
anſchlagen laſſen, fo bleibt bo ein reiner Ueberſchuß von 
21 bie 22, alern. Ein nicht unzubeachtender Bor- 
z- befteht überbieß darin, daß fih auf dieſe Weiſe die 
alzpreife in Kurheſſen und Preußen dergeſtalt einander 
näbern, daß eine völlige Aufhebung des jegt noch beftchen- 
ben Uebergangszolls zu hoffen if. A. 3.) 
Dänemark, 
(Ropenhagen, 17. Mai.) Im „Aarhus Avis” wird 
aus Rendsburg vom 9. d. gemeldet: „Die durch höchſtes 
Reſtript vom 21. Januar db. 3, angeordnete Kommiffion, 
beftebend aus den Juſtizräthen Blichfeldt und Raeder, bat 
am 3. db. ihre Unterfuhung beendet, um bad Ergebniß 
berjelben der Kanzlei vorzulegen. Die verhafteten Perfonen 
Hans Epriftian Gjefind und deſſen Söhne, Niels und An- 
berg, Pia ihr Berbrechen eingefanden, bie beiden Erften, 
baß fie _Zehnreichsthalerzettel verfertigt haben, der Letzte, 
daß er fie in Umlauf geht, Es if bi zum Belauf von 
700 Rbihlr. von biefen Zetteln fabrizirt worben, wovon 
jedoch nur für circa 400 Thlr. bei der Kommiſſion einges 
gangen find. — Der Hauptfabrifant Niels it erſt 18 Jahre 
alt, bat ſich aber als ein großer Meifter in dieſem Fade 
ge eigt, da feine Zettel die täufchendfie Aehnlichkeit mit den 
* haben." 


Solland 

(Amfterbam, 24. Mai.) Die bolländ, Fonds erfuhren 
durch verſchiedene nit unbelangreidie Berfäufe in Kansb. 
einigen Rüdgang. Im den Haarlemer Eifenbahpnaftien war 
beute (zufolge der Statt gebabten Bergen 
wieder einige Vebendigfeit, und ed wurden diefelben mit 
bis 35 pCt. Prämie bezahlt. Die fpanifchen Fonds blieben 
preishaltend. 2°/,pEt.: 52%,; 5p@t.: 99'/,.5 Kansb.: 23°/,; 

Synd. 4’/,pEt.: 92%,,,; ApCt.: 76°%/,; 5pEt. oftind.: 

\IT 5 Ard.: 23/5 Pafl.: 6',,5 Ausg. fr: 7’/. 

a — In der heute Statt Fre Generalverfammlung ber 
Aktionäre der Haarlemer Eiſenbahn wurde u, 9. — 
das Kapital der Geſellſchaft, das anfangs auf eine Mill. 
feſtgeſetzt war, um 300,000 fl, zu vermehren, 


(St. Petersburg, 17 Mal) &et 9. der ® 
. Petersburg . Mai, e. 8.9. der Groß⸗ 
für Thronfolger hat "am 14. d. M. eine Reife in die er 
vernements des Neiches angetreten. 

— Die f. Alademie der Wiffenfchaften bat in ihrer Siz⸗ 


zung vom 14. d. M. die gem Demidoffihen Preife ertheift, 
r 


S 1 Se ——— 

er orrespondent der „Allg. Ztg.“ ſchreibt aus 
London, 14. Mai: Es werden mit Paris leb —* Unter⸗ 
handlungen rückſichtlich Spaniens gepflogen. an mödte 
das frangöfiige Kabinet veranlaffen, die Madrider Regies 
zung fräftiger zu unterflügen, wenigfiens zur Wieberfom- 
pletirung der franzoͤſiſchen Fremdenlegion beizutragen. Hr. 
v. Mole ſcheint nicht ganz abgeneigt zu ſeyn, gleichen Bez 
mit England in Spanien zu gehen; allein Ludwig Philipp 
it der Politif direft entgegen, bie das brittiihe Kabinet 
auf ber Halbinfel befolgt. Die Berbindungen, welde bie 
Republikaner Frankreichs in Spanien unterhalten, laffen 
ihn fürdten, daß, wenn die Konftitution von 1812 Wurzel 
faffen, und dadurch der —— Geiſt ſich in —* 
ausbilden ſollte, ihm und feiner Dynaſtie von dieſer Seite 
Gefahren bevorftänden, Er wird alfo fo lange der Mabrider 
Regierung abgeneigt bleiben, bis fie mit fräftigerer Hand 
ein anderes Regime burdzufegen weiß, ald gegenwärtig ber 
en as 4? rag kur abhängt. Hr. v. Mole 
oll nit ganz biefer Meinung ſeyn; er jegt edoch nicht, 
wie Hr. pers ed that, über diefen A 
—— on bem Könige, und fi 
abwarten zu wollen, wo es ihm erlanbt feyn wirb, biefen 
—5 er die Sade Cpriftinens zu fimmen, ir 
ol er ih fo geäußert haben. Dieß ift recht gut,- allein 
die Zeit drängt, und man fann nicht abwarten, bie es 
Hrn. v. Mole gelirgt, die guten Launen feines Herrn zu 
erhaſchen. Deßhalb findet ed Lord Palmerfton für nötbih, 
in bas franzöfifhe Kabinet zu bringen, bamit ed enplid 
mehr im Geifte des Duadrupelvertrage vorgebe, und im 
ed bazu zu beftimmen, macht er allerlei Propofitionen, bie 
bei einigem guten Willen ſehr annehmbar für Frankreich ſeyn 
dürften. Die in biefem Augenblid Statt findenden Ber- 
bandlungen zu Paris find aljo nicht — 


ortu al 

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt aus er fabon vom 6. Mai: 
So eben gebt das Gerüdt, daß ung eine Revolution durch 
bie Utraliberalen bevorfteht, welche gegen die Beichlüffe der 
Kortes wegen ber zwei Kammern und bes Beto protefliren 
wollen und zwar mit bewaffneter Hand, Für jest follen 
fie erft Unterfhriften bei den Nationalgarden fammeln. 
Das Bataillon des Arfenald mit dem berüchtigten Mantes 
an der Spige, welder Freire ermorden ließ, fol die Bitt- 
—— an die Kortes, durch ihre Bajonnette unterſtützen. 
Dieſes Bataillon hat Patronen verlangt, die man ihm ver— 
weigerte; es foll darauf erwidert haben, es würde fi die= 
felben jelbft holen, was denn aud ohne Widerftand geſche— 
ke if. Uebrigens ift die öffentlihe Ruhe noch nicht ge— 


unft in bireften 
eint den Augenblid 


ört worden, und ed wird nun darauf anfommen, was bie 

ittſchrift bewirft. Gibt man ihr nad, fo werden die Mi« 
nifter wahrſcheinlich abtreten; vielleicht ift aber auch alles 
dieſes ein burd die Minifter felbft verabredeteds MWerf, um 
einen Vorwand zu haben, von ber Bühne zu treten, da ſie 
feben, bag fie mit allen ihren Planen nicht vorwärts fommen.— 
Der Beihluß wegen Errichtung einer erften Kammer ward von 
ben Korte mit 65 gegen 17 Stimmen gefaßt. Dann folgs 
ten die Befchlüffe, welde der Krone ein Beto und das Recht 
ber Auflöfung der Kortes einräumen. 

Spanien 

Der beutfhe Korrefpondent der „Allg. Ztg.“ fchreibt 
aus Madrid, 11. Mai: Während bie Provinzen in dem 
jammervollſten, bebrohlichften Zuftande find, berathſchlagen 


die Kortes über unbedeutende Gegenflände; und ſobald ein 
unabhängiger Deputirter das Wort nimmt, um von ben 
Gefahren zu reden, bie das Land bebroben, wird er vom 
Präfidenten zur Ordnung verwiefen. Die Deffentlichfeit 
der Sigungen ift für diefen ein Stein bed Anftopes, und bie 
geheimen bilden jegt die Regel; mit Recht werfen die Kors 
tes einen verhüllenden Schleier über Auftritte, welche ges 
bildete Zufchauer mit Unmwillen und Abſcheu erfüllen müflen. 
der gebeimen Sigung am 6,, bie in Folge der Verwer⸗ 
ng bed Berichts der Rechnungslommiſſion gehalten wurde, 
am es zu er orten, und in ber Berwirrung fogar 
zu ſolchen Thaͤtlichteiten, daß ber Präfident die Sigung 
aufheben mußte. Nachdem Hr. Arguelles feine gewöhn- 
liche Beredfamfeit erihöpft hatte, — von ſeinen Lip⸗ 
pen jene kraͤftigen Fluche, die ber —— im Laufe des 
Geſpraͤchs, ſich ſelbſt unbewußt, anzubringen pflegt, und 
r. Caſtro, welcher in heftigem Streite mit ihm begriffen, 
neben ihm fland, berührte zulegt durch eine kraftvolle, ver» 
muthlich unmwilltührlide Bewegung feiner Hand das Geſicht 
des aöttlihen Redners auf eine fehr empfindliche Weiſe. 
Stöde erhoben fih von mehren Seiten, und nur durch eine 
„bewaffnete Intervention” fonnte man bie aneinander gera⸗ 
thenen Deputirten zur Ruhe bringen, 
Türteiü 
(Renfantinepst, 25. April.) Borgeftern fiel in der 
Nähe der fügen Waſſer eine Schlägerei vor zwiſchen Fran- 
zofen, bie fi auf einer Quftreife — und mehren 
türfifhen Bauern. Die Erfteren behielten zwar bie Ober⸗ 
band, allein bie hinzugefommene Wade glaubte brei von 
ihnen fefinehmen zu müfen, unb mißhandelte fie, ohne 
vorher zu fragen, wer Recht oder Unredt hatte. Schon 
wollten fie die Franken zu dem Seriasfer Kapuffi führen, 
als zum Glüd der franzöfifhe Geſandte —— und feine 
Landsleute befreite, fonft hätte man vielleiht von einer 
weiten Churchill'ſchen Affaire zu er SA befommen, Statt 
effen ſoll jegt der befeblehabende Dffizier nebſt den Sol 
baten in Arreft gebradt fein, weil fie jih nit nah dem 
Hergang der Sache erfundigten, bevor fie * Arretirung 
iritten. Der türfifhe Soldat ift bei dergleichen Anläffen 
nur allgugeneigt, bie leute comme il faut mit der fränkiſchen 
Kanaille in einen und denfelben Topf zu werfen. 
(Alerandrien, 11. April.) Mehemet Ali hat Kairo 
vor einigen Tagen wieder verlaffen, um feine gewöhnliche 
Runbreife in Unter Megppten zu maden und dann den 
Sommer hier zuzubringen. Ibrahim Paſcha befindet ſich 


_Cours der Staats - Papiere. | 















Den 7 Mai Schluss 4 Uhr. IpCt[Papr. x 
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Wechsel — Cours. 


noch in Kairo, wirb aber ebenfalls im Mai 
Bon feiner nr: nad Syrien it noch n 
und man glaubt, fie werde nicht eher Statt 
die en Borbereitungen zu_ber neuen Erpebition nad) 
dem Hedſchas, von der man gs nichts Gutes verfpridt, 
beendigt fepn werben, Diefe Vorbereitungen verſchlingen 
ungeheure Summen, und bennod find feine Mannſchafien 
im Lande mehr aufzutreiben. Unter ben Truppen fowohl 
als unter den Beamten ber —— Verwaltungszweige 
herrſcht wegen ber Rückſtände ihres Soldes und Gehaltes 
allgemeine Unzufriedenheit. Die —— in ihren Hoff⸗ 
nungen, fie . den Berfauf von umwolle einiger- 
maßen zufrieden ftellen zu fönnen, durch bie Nacriten 
aus Europa über das Sinfen der —* welche den Eifer 
der Kaufluſtigen gar ſehr abgelühlt haben, getäuſcht wor⸗ 
den. Das baare Gelb mangelt aber nicht blos in Res 
——— ſondern iſt auch auf dem hieſigen —— 

ußerft ſelten, ſo daß auf der neulichen Meſſe von Tantah Viele 
nichts von ihren Waaren an den Mann bringen konnten. Zu 
alle dem tritt noch empfindlicher Mangel an Lebensmitteln im 
Allgemeinen, und an Getraide insbeſondere hinzu, welder 
legtere fo groß if, baß mehre Bäder zu arbeiten aufge 

ört haben, weil ihnen bie Borrätbe ausgegangen find. 

ie Armen bebeifen ſich mit einem aus Gerite, Kleien und 
Bohnen gemiſchten Brode; das erſte Ingredienz iR jedoch 
auch nur dann zu haben, wenn bie Regierung, deren Monopol 
alles Getraide if, etwas davon auf den Markt fommen 
läßt. Bei fo bewandten Umftänden follte man glauben, 
baf fie wenigflend bie Einfuhr tr Getraides aufmun« 
tern würde; gerabe bad Gegentbeil ift der Fall, und feinen 
Fahrzeugen hat der Bicefönig ausdrücklich jede andere Las 
dung, als die von Baumwolle unterfagt. Um das Maaf 
der Uebel voll zu machen, will auch die Peft nit aus dem 
Lanbe weichen. 


—— U U Z 
Früchte⸗Markt zu Mainz, vom 26. Mai 1837, 


erwartet. 
cht bie Rebe, 
nben, als bie 


Bufuhr 





252 Mit. Waizen.. 
112 [73 Kom ..* 
40 " Gerſte. 
92 Hafer ... 
Da bie beutigen Bufubren abermals fehr unbedeutend waren, 
und in Früchten mehr Machfrage ift, fo find die Preife ber 
Brüchte bedeutend böber gegangen. 
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[760] 
Preußiſch⸗Rheiniſche Dampfichifffabrt. 
Die Preußiſch-Rheiniſchen Dampfichiffe fahren im Mai 1837 in folgender Weile: 
zAgli cd: 

Don Köln nah Koblenz 1. Morgens 7 Uhr Bon Leopoldshafen (Karlsruhe) nad Y 
» Kobleny nath Maınz ıc. Morgens 6',, Uhr. beim vom 4. an, Morgens 10 Uhr. 
» Mainz; nah Mannheim Morgens 5 Uhr. - » Mannhbeimnah Mainzze. Naqcmittags ? 
» Mannheim nah Leopoldbshafen (Karls » Mainz nah Koblenz 1. Morgens 6 U 


rube) vom 4. an, Nachmittags 1'/, Ubr. | ». Koblenz; nah Köln Mittags 12 Uhr, 
Yußerdbem 


befteht eine birefte Verbindung zwiſchen Köln und Etrasburg refp. Kehl vermittelft zweier Damı 
welche zu Mannheim korreſpondiren und in Fate Weiſe fahren: 
Jeden Montag und Donnerftag, von Köln nah Koblenz ic. . » » 2 2 2.2... Bormittags 11 
» Dienftag und Breitag, von Koblenz nach Mainyıe. a 2 ee Morgens 4 
» ’ » N) » Mainz nah Mannbeimı . » 2 0 0 0. Mitige 19 
» Mittwoh und Samflag, von Mannbeim nah Leopoldshafen (ſfarlsruh e)tc. Morgens 5 
a » N » »Leopoldshafen nah Strasburg reip. Kehl Nachmittags 9 
(Eintreffen in Strasburg reip. Kehl: Donnerjtag und Sonntag Abends zeitig.) 
Seden Dienftag und Breitag, von Strassburg refp. Kehl nah Leopoldshafen 
(Rarlsruße) Mi ne we er Arie ae ae Mecgens ! 
» Dienftag und Bea Leopoldshafen nah Mannheim ı . . . Nachmittags 
» Mittmoh und Samflag, von Mannheim nah Main, & . 2. 0 0. . Morgens ( 
» » > D » Mainz nah Kobleny u . 2 2 02 2000. Vormittags Mı 
» » ’ ’ » Koblenz nah Köln . » 2 2 22 22000. Nachmittags 


Vom 15..Mai cab. 


tritt noch eine weitere birefte Verbindung ee Köln und Strassburg durch ein Dampfichiff ein, meld: 
Montag, Mittwmoh und Samftag, Morgens um 4 Uhr, von Strassburg reip. Kehl nah Leopo 
fen (Karlsruhe) fährt, hier gegen 10 Uhr Morgens eintrifft und mit dem von Köln und ie, angefo 
Schiffe korreſpondirt. Es fahre an den nämlicen Tagen, Bormittage um 11 Uhr, von Leopoldbshaf 
Strasburg zurüd, wo es den andern Tag wieder eintrifft. Die Fahrt von Straeburg nah Köln wird 
Tagen zurüdgelegt. Zu Strasburg können die Neifenden ſchon am Vorabende ber Abfahrt zu Schiffe ge 
darauf übernachten. 

Auf den —— von Mainz bis Stragburg werben, ſowohl aufwärts als abwaͤrts, für alle tarifi 
tionen des Oberrheins Perſonal⸗Billete für die Hin» und für die Zurücdreife während des Dienftjahres zum 
balbfadhen Betrage des Paffagiergeldes ertheilt. 

Das Nähere ift auf den Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen, 


887 i Beim Empfang der Gertificate ſind 4700 Treffer von fl. 105,000 
[ =” 1 Brantfurt: Zieababer ehn Procent w 24 fl. Fuße zu bes 35,000, 17,500, 8500, 2 & 5 
ifenbabn. N 3 * 

ie Inbaber der N if Sub zahlen. 3500, 20 » 1750 ꝛc. und er! 
Die Inhaber der Raſſaui ben Sub⸗Es Haben zu erſcheinen die Inhaber ganze Loofe a fl. 50, halbe 
feriptionen zu der Eiſenbahn von Wiesz | per Subferiptionen auf den Lilten der 'viertelä fl.12. 30fr., jo wiemi 
baden nah Branffurt werden hiermit | Aemter: 'auf den niedrigiten Gewinn, t 
eingeladen, an den unten beftimmten | 4) Nübesheim, Citville, Limburg, ü fl. 32, gerbeilte im Verhaͤlt 
zoom auf dem biefigen Ratbhaufe zu Dieg und Hadamar Freitag den Hauptcollection von 








ſcheinen, um gegen Ausftellung bes . 1% £ i 
eeigneten Heverted die Gertificate Aber 2) SR und Yoheiı Samſtag den | — — ee Bern 
hre Effectivbetheiligung in Empfang 27. dıeles Monats, und 877| 8. Braunichweiger Lot 
zu nehmen. 3) Wiesbaden und Biebrich Mon |, Hrurtsiebung beginne am 12 
Auf 10,000 fl. Eubfeription kommen tag den 29, und Dienflag den 30. ne —*— 
1313 fl. effectiv. Hierauf werben fünf diefes Monats, TA 3500 x © 
Gertificate (auf 8000 jl. alfo 4, au jedesmal um 9 Uhr Vormittags. la fl. 50, balbe a fl. 25, viert 


6000 fl, 3, auf 4000 fl. 2 und auf 
2000 fl. 1) von 250 fl. jedes, gegeben. 
Der Ueberfhuß wird am 23. Diefes 
Monats verfteigert und der Erlös an 
die Intereflenten ausgeliefert. 


Wiesbaden, den 18. Mai 1837, ‚30 .Er., fo wie mit Verzichtui 
" — ir. 33. 

Das Eifenbahn » Eomite a Sur 

[878) Den 12. Juni d. J. große Haupt: — — %.8 S. Friedberg 

ziehung Braunſchweiger Lotterie mitl  Hauptenlircteurs ın Srankfuı 


— 





[915] Wohnungs » Veränderung. 
Einem verehrungswürdigen, ſowohl 
hiefigem als auch ausmwärtigem Publis 
fum, insbefondere meinen gefchägten 
Gönnern und, Freunden, made ich 
biermit die ergebene Unzeige, daß ich 
die bisher inne gehabte Wohnung an 
der Stadt»WUllee, neben dem goldnen 
Roß verlaffen, und an ben Parade 
plag (Eck der Eſchenheimer Straße, 
genannt Wolfs⸗Eck) gezogen bin. Durch 
außerordentliche vortheilhafte und zweck⸗ 
mäßige innere Einrichtung im ganzen, 
Geſchaͤft wird es mir fowohl moͤglich, 
als no mein mn znon eyn, 
die ſo ſchaͤtzbaren Auftraͤge, mit denen 
man mich beehrt, mit der größten 

Pünktlichkeit — 
Frankfurt a. M., den 25. Mai 1897. 

I Küftner, 
Herren » Kleidermader. 


[841] Am 1. Juni db. J. bietet ſich 
die ſchoͤne Gelegenheit dar, Befiger 
einer Million, fl. 300,000, 2 a 150,000, 
6 a 25,000, 8 a 14,000, 12 a 7000, 
20 a 4200, 100 A 2500, 150 a 2100, 
200 a 1500, 1000 a 950 ꝛc. zumerden, 
indem die Ziehung ber Ruffiich > Pols 
nifchen Lotterie beginnt. 

Die Sinlage eines Looſes beträgt 
nur fl. 10. 30 fr. und da bei Abnahme 
von fünf Stuͤck ein Sechstes gratis 
gegeben wird, fo hoffe id mit zahlrei⸗ 
chen Aufträgen beebrt zu werden, 

Julius Stiebel, 
Dauptcollecteur in Brantfurt a. M. 


[875] Benachrichtigung. 
‚Sriedrih von Wagner zu Wiesbaden 
zeigt hiermit ergebenit an, daß er das 
vor einigen Jahren neu erbaute, in ber 
Nähe des Kochbrunnens gelegene Bad» 
und Gaftbaus zum Parifer Sof an: 
gekauft, und unter Yufgebung der Gaft- 
wirtbichaft nunmehr bezogen hat. 
Daffelbe befigt eine reichhaltige Quelle 
von 50 Grad Reaumur, und enthält 
außer den fämmtlic neu eingerichteten 
Zimmern und Bädern, ein Dampfbad, 
Zufh » Bäder, Etallung und Remifen. 
Diejenigen, welche dieſe Badeanftalt 
beſuchen, werben zu ihrer Zufriedenheit 
alle Bequemlichkeiten mit Eleganz und 
Billigkeit möglicht vereinigt finden. 
Wiesbaden, im Mai 1837, 


— — — —— — — — — — — 





1833] Die zweite Ziehung des K. K. 
Nufjifch : Bolnifchen Botterie An⸗ 
lehens von 150 Million Gulden P. 
die am 1. Juni in Warſchau Statt 
findet, enthält die Kapitalgewinne von 
1,000, 000, 300,000 
= i 150,000, 6 i 25,000, 
a 14,000, 12 a 7000, 20 
* 4200 ꝛc. Gulden P. Zu diefem 


— — — —— — — 


vortheilhaften und billigen Spiele find ffinde, welche des Wail. Fuͤrſten Fried⸗ 


bei Unterzeihnetem Actien a fl. 10. 
30 ®r. und bei Uebernahme von 5 Et. 
ein Sechstes gratis zu empfangen, 





'b 
2 I. 9. Schwarzfcbild, 
in Frankfurt a, M. 
[865] Badewirtbichafts:Em- 


pfeblung. 


Die Unterzeihneten beehren ſich eis 
nem geehrten Publitum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß fie nad dem 
Tode ihrer Mutter das in der ſchoͤn— 
ften Lage Wiesbadens gelegene Bades 
haus zum 


Engel 


übernommen haben, und die Babe: 


wirthſchaft in demfelben fortführen wer⸗ 


den. Durd bedeutende Reparaturen 
im Innern und Aeußern ift das Haus 
nun auf das Anftändigfte eingerichtet 
und mit. allen Bequemlichkeiten verſe⸗ 
ben. worden. Außerdem werben die 
Unterzeichneten Alles aufbieten, was in 
ihren Kräften ſteht, um die Wuͤnſche 
Derjenigen, welche fie mit ihrem Des 
—* beehren, volllommen zu befrie⸗ 
igen. 
Gbieshaden, im Mai 1837, 
Geſchwiſter Saploch. 


[919] 
Fortuna’s Gaben. 


oe. Frauffurter Lotterie. 
Ziehungs » Anfang den 14. Juni d. J. 
Ganze Originalstoofe a fl. 6, ',, afl.s, 
6 und '/, a fl. 1. 30 £r, 

. “7. Caſſeler Lotterie. 
Ziehungs » Unfang den 12 Juni d. J. 
Ganze Driginalstoofe a fl. 3, 30 fr. 

‘af. 1.46 fr. und '/, a 53 Er. 

5. Braunfchweiger Lotterie, 
Hauptziehungss Anfang den 12, Junid. J. 

Ganze Originals toofe a fl. 50, 
af. 25, "a fl. 18. 30 £r., fo 
wie mit Sa auf 33 Thlr. ganze 
Originals» Coole a fl. 3%, ',, af. 16. 
undj'/, &fl.8, nebit ausführlihe Epiels 
plane gratis, erläßt 

Joh. Adam Nind, 

große Bockenbeimerſtraße in Frankfurt a. M 


[899] Klarifizirte Gelatine zu fl. 13 
das Pfund, 
aͤcht ruſſiſche Haufenblafe in Blättern, 
nebjt allen übrigen Materials und 
Barbmwaaren zu den bifligiten Preifen, bei 
Kb. zBilh, Pfarrius 
in Frankfurt a. M. 


’ 














[802] Nachdem der Hofgerichts » Pros 
eurator E. F. Eichhern zu Gorbach bei 


Uns vorgejtellt hat, daß er fih im Bes 


fige derjenigen Echuldverbriefungen be: 


rich zu Waldet x. Durchlaucht am 
1, Zanuar 1794 im Gefammtbetrage 
zu 74,760 Gulden hollaͤndiſch Gourant 
dem Kaufmann Pann in Amfterdam 
ausgeftellt haben, naͤmlich: 

A. Einer Opbligation von . + 4100f. 
B, einer desgl. von . .» . . 9780» 
€. einer desgl,, dabei ein Wechſel 3300 » 
D. einer desgl, dabei eın dito 3700 » 
E. einer desgl., dabei ein dito 
EE. einer desgl., dabei ein dito 
F. einer desgl., Dabei ein dito 
G. einer desgl., dabei ein dito 
H. einer desgl., dabei ein dito 
1, einer desgl., dabei eın dito 
K, einer desgl., dabei ein dito 
L. einer desgl., dabei ein dito 
M, einer desgl., dabei ein dito 
N, einer desgl,. dabei ein dito 
0. einer desgl,, dabei ein dito 
P. einer besgf., dabei ein dito 
Q. einer besgl., dabei ein dito 
R, einer desgl., dabei ein dito 
S, einer deegl., dabei ein dito 
T, einer desgl., dabei ein dito 


Summa 74,760 fl. 


mit dem Erfuchen, alle diejenigen, mel» 
he etwaige Nechte an dieſen Schuld⸗ 
—— en zu haben vermeinen, zu 
eren Klarmahung aufzufordern, und 
diefem Geſuch Etatt gegeben ift; fo 
wird allen denjenigen, welde Anfprüs 
che an dendurd oben bezeichnete Schuld⸗ 
dofumente verbrieften Haupts und Zinds 
forderungen zu haben glauben, aufges 
geben, foldhe innerhalb 3 Monaten von 
dem unten bemerften Zage an bereds 
net um fo gewiſſer bei Uns fhriftlich 
anzumelden und rechtlich zu begründen, 
als widrigens fie damit eins» für alle 
mal abgewieſen werden jollen. 
Arolfen,, den 11. April 1837. 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Warnhagen. 


3600 > 
3380 » 
6000 » 
4000 » 
4800 » 
3400 » 








[713] Da die Wittwe, weil. Hoftiſchlers 
und Rammerarius Detering bierfelbit 
tinderlo® und vbne Dinterlaffung eines 
Zeftamentd am 9. v. M. verjiorben ift, fo 
werben alle diejenigen, welde an beren, 
in gerichtliche DBerwabrung genommenen 
Nachlaß aud einem Erbreckte oder fonftiz, 
gen *— Anſprüche machen, zu 
deren Angabe und Klarmachung unter dem 
Praäjudize auf 

den 9. Junid. %, 

Morgens 10 Ubr, 
and Ratbbaus bierfelbit verablabet, daß fie 
wibdrigenfalld damit ausgefchloffen und bie 
Malle an die ſich meldenden nächften Ins 
teftaterben vertbeilt werden folle. 

Zugleich werben die Schuldner der Ver: 
ftorbenen aufgefordert, die Binfen und fon= 
ftigen fälligen Bablungen an das Depofi- 
tum ded unterzeichneten Gerichtes au bes 
richtigen. e 

Deimold, den 12. April 1837, 

a He daſelbſt. 
NRunnenberg. 


[2343] 


Das Vertrauen vieler Men 


Danuntfagung. 


rniedergelegen haben, verfeben. Dadurch bin ich in den Stand gelegt worden, 
ihnen laftete, wenigſtens theilmeife zu erleichtern, und manden Armen vor Verzmeiflun 


nich allen denen, die ihre 


Alonat |Tag 


März 
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@Einuabme de 1836. 


Don Herren Umtsdiener Laß aus Wetter re 
Difgleichen . r . R W ———— W 
Von einem Ungenannten « 2... — 


Desgleichen aus Gudensberz— Pape , j R m 
Durch Herrn Dber: Eonflftoriafratd Ereuzer aus Marburg . a 
Bon einem Ungenannten . . . . — — 4 
Durch die Redaction des Caſſeler Boten. nn 


. 0 te 


Bon einem Ungenannten . . . 
Durch Herrn Kaufmann Lederer aus **21 u ae s 
Durd) den Herm Doctor Ereuzer von einem Ungenannten . . 
Durch Bräulein Pauline Kümmel aus Raufchenberg 


* 


Durh Herrn Kaufmann Lederer, nebſt 2 Hemden, 1 We e, 19 aar Strüm e 
Durch benfelben und Herrn Färbermeifter Raudmann, u 4 fe 3 Pi » 


pfen, 2 Zafchentüchern, 2 Faden, 2 Hauben und 1 Schlafod . . 
Don Herrn Börfter Müller aus Webn nn 

Durch Herrn Dber:Eonfiftorialrach Ereuger. Pe SE ae 
Durch Perren Rederer und Rauhmann .„ .„ . 
Bon ber Redaction der Eaſſelſchen Allgemeinen Beitung- 
Durch Herrn Pfarrer Erter aus Brobnbaufen . F 
Durch Herrn Kaufmann Lederer nebft 2 Hemden. , 


* 


—MXLV 


Don Müllermeifter Herwig bei Rölbe © 2. nn 
Bon Herrn Böfter Sartoriud aus Naumbura » 2: 200. 
Durch Herrn Pfarrer @rter aus Frobnbaufen R . u .. . 
Durch Herrn Schuflebrer Neufel aus Niedergrenzenbach. * 


Durch Herrn Pfarrer Kabler aus Ebstorf TE a 
Durch die Herren Pfarrer Clemen und Gaegmeifter aus Oberweimar . 
Don Herren Kreisfetretair Biel aus Marburg - . “ P . 
Durh Herm DOber:Eonflitoriatrarb Ereuger von N. N. . 
Bon Herrn K. aus Frankfurt a. M. — 
Bon einem Ungenannten aus Caſſeee.. 
Bon Herren Lederer und Raudmann Fe W 
Bon einem Ungenannten a — Er 
Desgleichen mit dem Poflzeichen Liebenflin .  . 


alle and zur Hülfe der Elenden fo bereitwillig geboten haben, für 
zum innigften Danke verpflichtet, zugleich aber aud; verbunden, im Namen aller derer, 
Hülfe ihrer Mitmenſchen zu erfreuen gehabt haben, 
für ihre unbefannten Wohlthäter lebendig ift, und um das mir erwielene Vertrauen nicht 
meiner eignen Rechtfertigung, öffentlihe Rechnung über die 
Verwendung abzulegen. 


das Gefühl des Dankes auszuſpreche 


u mißbrauden 
Einnahme ber Unterftügungegeiber, = de 


ſchenfreunde aus der Nähe und Ferne hat mich mit bedeutenden Summ 


—— ber armen Einwohner des Kirchſpiels Muͤnchhaufen, melde an dem bierfelbft lange Zeit grafftr 
a 


en jur Unter⸗ 
enden Nerven; 
das Unglüd, das fo ſchwer auf 
zu bewahren. Ich felbit fühle 
das mir gefchenkte Vertrauen 
welche ſich der Vorſorge und 
‚ weldes in in 5 


erjen 
und zu 


rt ihrer 





* 


2 

. 
. 

* 
. 
* 
. 
* 
* 


* 


Dom Kurfürftlich Heſſiſchen —— —— Er. Rieh durch Aufforderung in 


Poftamtd:Beitung in Frankfurt a. in drei Padeten oo. 

Bon der Mebaction der Hanauer Zeitungngg. 
Bon Uingenannten aus Eaffel » = . P — .. . ’ 
Von einer Ungenannten aus Nürnberg +» +. . . — 
Dur den Kurfürſtlich Heſſiſchen Bundedtagtgefandten Herrn Br. Rieß 
Durch Herm Landrath Wachs aus Shlühten . 2: . . 
Vom Berichtödiener Herrn Laß aus Mettr . .» ’ . 
Durch den Kurfürftlich Heſſiſchen Bunbestagdgefandten Herm Er, Rieß 
Durch die Redaction des Frankfurter beutfchen Journals Pan 
Durch den Kurfürfllich Heſſiſchen Bundettagsgefandten Br. Ried - .» 
Don ig Pfarrer Endemann zu Breitenau » . 
Von Bit. und Mr. aus Caſſel — — tie 
Durch den — Pfarrer Buſch aus Caldert. 

Durch ben Herrn Pfarrer Sangmeiſter aus Oberweimar . 

Durh Heren Pfarrer Soldan zu Einbaufen. = r Bed 
Durch Herren Pfarrer Koch aus Shönfldtt . + 000. 
Durch die Redaction der Bene Beitung on 
Durd die Redaction der Gaffelfchen Allgemeinen Zeitung . eo. 
Bon einer u rei bei Homberg in Hefen - -» 
Durch Herrn Amtsaltuar Kimberger aus Homberg in Her 


—2 


—— 


BE nn 6 
Durch das ältefte Mitglied ber Männer: und Babegefellihaft Ph. H. Möhl aus Gießen 


Durch die Redacrion der Eaffelihen Allgemeinen Beitung ._ + ._ + 
Durd den Kurfürfttich Heſſiſchen Bunbestagsgefanbten Deren Er. Rief - 


Lalus 


Dr ur Bee re 


* 


aar Strüm: 


* 


* 


„ee. 
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der Ober: 
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Juli 
Ecptember 


Juli 


September 


Oktober 





Bon Herm Landrath Kranz aus * oe ; 

Durch die Nedaction des Eaffelichen Bode » 

Dur Herrn Bürgermeifter Ringeling —* Rotenburg 

Bon einem Ungenannten eben baf. - 

Durch die Rebaction bed Frankfurter beutfchen Kournald 

Von E. aud Branfenberg, durch den Schullehrer: Aſſiſtent Herrn Truͤ sheim aus Ernft: 
baufen abgeliefert . 

Bon demfelben abgeliefert, und von den Herren Advotat Zo wᷣe in berg, AUddideter 
Jacobi und Auskultant Ubrhan aus Kirchbain gefammelt . 

Bon dem Herrn PfarrAſſtſtenten Beder aus ur BIRNEN: . Sr Ana 

Durch die Redaction der Eaffelfchen Allgemeinen Settung - at an 

Durch die Kebaction der Hanauer Zeitung Bun he. yo 

Bon einem Ungenannten aus Frankfurt a. M. 20 Blafchen alten Rheinwein . 

Bon ———— aus Schlüchtern durch die Redaction des dentie⸗ Srautfarter * 
na! erfendet » eo. 

Durch den Kurfürfttich Heffischen Bundestagsgefandten der Br. Rieß 

Durch bie Herren Kaufmann Lederer und Bärbermeifter Raugmann in Nürnberg, 
nebit 4 Paar Strümpfen, 1 Kittel, 1 Betttudy - . R 

Durch Fräulein Elementine Echwaner aus Marburg a en at 

Durd die Redaction der Eaffelfchen Allgemeinen Beitung . . 204 . . 


Summa aller Einnahme . 


* 
. * * . u 
. 
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Ausgabe de 1836 


A. Mündhaufen mit — und Schlagpfuͤtze. 


Fur eine Meſte — —— — DE Br 4 
Sür 8 Pfund Eblorlalt ee Aa en ee ner We 
Bür 4 DEN, — bis um 18, “u und einer bid zum 8. Faguft a6 

und 4 gGr. täglih . 0. ur oo. 


ür 2 Klafter Holz zur Mena 
ür Sapredienen = Menage, als Sal, Butter A meol, Med, gefchätte Serfte, Hafer 
11 . 


Steith ha w en freiwilligen Beiträgen der Ortdeinwohner . 


An den Gaftwirth Berndarb Klein fü dad Ro der Mena auf der S la übe vab⸗ 
rend 36 Tagen nebft Zutbaten On, she Holz, ER J .w . anf be, 


Bür 19 Mört 3 Meften Brom 2 


ür 116 Paar Schube für die Armen zu Mündda ’ 
Era zu 24 Paar Schuhen für’bie ai zu Sclagpfüge und Simähaufen 


Für 370 Ellen Leinwand zu Hemden, Kitteln, Betttühen u... « : 20.“ 
Für 30 Ellen grünen Biber zu Röden, à 84 — a — — 


Bürd Weißen von 100 Krantenftuben, = 9 te en ee De ie at 
Dazu 9 Mött 2 Meften Kalt, 5 gr. p efte na Pat Verka 
DMacerlohn für mehrere Paar 53 "Ritteln und Hoien en a 
——————— an einzelne Arme . a ae ia 
ür eine Bouteille alten Wein . . . . . . — — 
ur Einloſung eines Kirchenrock oo.“ . 


Zu drei Gefangbücher für Arme. » 


. . * 


B. Ernſthauſen. 


Zu 18 Mört Brobtom. . te 
Bu 75 Paar Schuhen. » 

Zu 188 Ellen Keinwand zu Hemden und Rittein u. "em. 
Fürs Meißen von 87 Krantenftuben * . [6 . 
Dazu 5 Mött Kalt, pr. Mött 18 6 A Tr ine ae 


.. 0. 
* 
ae.“ 
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Berner Ausgabe. 





Juli it Zu 9 Mött Brodkorn . 
Ditober 2 ür 31 Paar Schube 
— — u 100 
_ 1» 
_ — Dazu 3 Moͤtt Kalk, pr. Meſte 5 gr. 
um | 2b. 
November 
September | 1 


29 Ausgleichungsfteuer für 20 Flafchen Wein 
Ottober Zür verwendete Schreibmaterialien 
D. Summa intgemein 
A. Ausgabe für Münchbau 
B, Ausgabe für Ernitbaufen 
C. Ausgabe für Volmar . 


en Leinwand au Hemden u. f. w. Pag: 
Macherlobn für ein Hemd und einen Kittel 
Fürs Weißen von 30 Krantenftuben, & 8 gr. 


Porto für eingegangene und abgefendite Briefe und Padete 


C. Bolmar. 


. * 


D. Ullgemeine Ausgabe. 


aus Brantfurt a- M. 


* 


fen neb 


Summa aller Ausgaben . . 
Verglicdyen mit ber Einnahme - 


bleibt Weberfchu 


* 


Aufgeftellt Münchbaufen, am 4. November 1836. 


1639] Edictalladbung. 
Johann Peter Beder, ein Sobn bes 
verftorbenen biefigen Bürgers Yob Georg 

eder und feiner gleichfalls verftorbenen 
Ehefrau, -einer gebornen Stertel, gebo- 
ren am 6, Mai 1766, ift feit vielen Jab: 
ren abmwefend. obne daß über fein Leben 
ober feinen Aufentbaltdort- Nachricht ein: 
gegangen wäre. Da nun feit der Geburt 
beffelben bereit# 70 Jabre verfloffen, auch 
bierort® keine Erben beffelben bekannt find, 
fo werben auf Unfleben bed zur Verwal: 
tung deſſen Vermögens beftellten Eurators 
ber gedachte Fobann Peter Becker over bei: 
fen Erben aufgefordert ’ 

binnen Vierteljabresfrift: 

von dem erften @richeinen biefer Ladung 
in den Öffentlichen Blättern gerechnet, fich 
bei unterzeichnetfem Amte zu melden und 
zu legitimiren, ald anfonften Johann Per 
ter Becker für todt erllärt, beffen biäber 
<uratorifch verwalteted Vermögen im De: 
trag vom 149 fl 27 ir. 1’ pf. aber als 


berreniofed® Gut dem tandgräffihen Fiscus 


uberwieſen werden foll. 
Homburg, den 29, 853 
Landaraftich Herfi 
a 


Hau 


1837. 
ches Juſtizamt. 
pt. 





1346) Decret 

Auf Ermächtigung des Herzoglichen Hof: 
und —— —— zu Dillenburg 
wird der am 8. April 1767 geborne, feit 
langen Jabren unbelannt wo? abweienbe 
Fobann Yatob Pfeifer von Mallenfelt 
and deſſen Erben bierdurch aufgefordert, 
fih um fo gewiffer binnen drei Monaten 
zur Empfangnabme von deſſen feitber curas 


torifch verwalteten Dermögend zu melden b 


und zu legitimiren, als font Johann Ya: 
tob Pfeifer für tobt erklärt, und deſſen 
Bermögen den darum nachfuchenden Ber: 
wandten, in ®emäßbeit der Berorbnung, 


Der Pfarr: Afiftent 
«8. mme 


vom 21. Mai 1781, eigentbümlich, obne 
Eautiondleiftung, audgeldefert werden wird; 
Herborn, den 2, Mai 1837. 
Derzogtr Naff. Amt 
Schwab. 





[705] Edictalladbung. 

Nachdem das in rubr. Betreff erlaffenes 
Ertenntniß bed Königlichen Appellationss 
Gerichts für den artreit vom 7. Jar 
nuar 1834 auf @inleitung der Specialin: 
quifition, auf welche fich die Edictalladun⸗ 
gen vom 16. Januar und 22. Mai 1834 
bezieben, wegen des erjt fpdter kund ge 
worbenen Wilitärftandes des Complicen 
YAuguft Eunradi, durch Ertenntniß des 
DOberappellationtgerichtd des Königreichs 
vom 23. December 1835 auf den Grund des 
Art. 27. 5 2. Thl. U. des b. Strafgeſetzbu⸗ 
ches, wegen Mangeld ber Eompereny auf: 
geboben wurde, und nunmehr von Seite 
bes #. Appelationéegerichts für den far 
freis ald gemifchten Griminalgerichtd aufs 
neue durch Erktenninif vom 4. Bebr. I. 
Speiielunterfuchung wegen Verbrechens bed 
Dochverrarbd genen Nacbenannte erkannt 
it, fo werden biermit, 

1. Bernbard Licius, Dofmufitusfohn 
von Wichaffenburg, fräber Stud. jar, zu 
Würzburg, j 

2. Friederich Auguſt Gampert, Kirchen. 
rarbefohn von Regensburg, früber Stud. 
Med. zu Würzburg, ‚ 

3. Kan Baptiſt Doerflinger, Bär: 
bermeiftertiobn von Brüdenau, früber Stud. 


Med. zu 284 
4. Eduard von Wels, Landrichtertfobn 
von Kellheim, früher Stad, jur. zu Würz: 


urg, 
5. Karl Friedrich Belsingen, Bein 

bändierefohbn von Ansbach, früher Stud, 

phil. vv Göttingen. 

6. Theodor Enge 


(mann, Sorftmel: 





- Iteräborf am 16. 


ee dies EHEN 7122 | 13 
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jftertfobn von Imsbach, früber Stud. jar. 


zu München. 

7. Auguft Eunradi, Hofrathefohn von 
Augeburg, Soldat des Köniat: Bayer: Lir 
nieninfanterieregiment® Prinz; Karl, früs 
ber Stud: med. zu Würsburg, 
anber vorgeladen, um jich innerbaib 

drei Monaten 


© ate 
wegen ber genen fie beitebenden Unfchulbis 
sung des Werbrediens bes Hodwerratbe, 
nad Urt. 300 Nr. U. 1 und Nr.ill. Tol. 1. 
det St, ©. DB. begangen durch die Theil: 
nabme an bochverrätberifchen Verbindun— 
gen undan dem am 3. April 1833 zu Frank⸗ 
furt a. M. verübten Wttentate, zu verant⸗ 
morten. j 
Münden den 16. April 1837. 
Königl. Bayeriſch. Kreis:und Stadtge ⸗ 
richt Munchen ald_ gemiſchtes Unterlus 
chungs : Gericht. 
von Lerchenfeld. 


752) Edictalladung. 
Joͤſt Henrich Kranz, geboren zu Gon— 
Auguſt 1790 , welcher im 
Jabre 1812 den ruffiichen Feldzug mit machte 
it feitdem vermißt worden. i 

In Folge böberer Ermächtigung mwirb da⸗ 
ber derfelbe, feine Yeibes » oder Teſtaments 
Erben bierburch aufgefordert, fich innerhalb 

3 Monaten 

zur Empfangnabme feines vormunbicaft: 
lich verwalteten Bermögend im Wertbe von 
113 fl. 6] £r. dabier einzufinden, widrigens 
falls daffeibe und alles künftig dem Abwe: 
ienden anerfallende Dermögen in Gemäß: 
beit der Berorbnung vom 21. Mai 1751 
den darum fich gemeldet babenden Unver: 
wandten vorerjt nusnießlich gegen Kaution, 
nach Berlauf weiterer 15 Jabre aber als 
Eigentbum überlaffen werten foll 


— 


Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Abt. 


— erborn den 26. Upril 1837. 





Ober⸗Poſt 









15 Beitung. 





Sranffurt, 27, Mai, 
Darriet Martineau über America.. 
(Erſter Artitel) 


Noch immer, dreihundert fünf und vierzig Jahre nach der 
Auffindung, beißt America die neue Welt. Das hat feine 
gute Bedeutung, denn nen if, was täglid maffenweis 
nur allein aus den Staaten der Union nah Europa be— 
richtet wird, Wer fann jagen, daß er Merifo fannte, ebe 
Humboldt erzählt hatte, was fein Adlerauge gejehen? Und 
wie unfenntlicp ift nun wieder Merifo geworben, feit Hums 
boldt es befchrieben ? Selbft die Vereinten Staaten, wo 
mächtige Eultur in friedlicher Ruhe fortidreitet und hun⸗ 
derte von Tagblättern den Gang der Nationalentwidelung 
im Großen und Seinen verfolgen, find- fie —* in der 
jüngften Zeit durch Chevalier's Briefe in friſcher Geſtaltung 
vor und erjchienen ? Ein Londner Publiciſt bat ſich über die 
im Obſerver vom 21, Mai —— ebauptung: 
„Wenn America feine Barren berüberfhide, d. b. wenn c6 
vie edlen Metalle, welde es nah und nach durch mercan- 
tile Lift —* gebracht hat, nicht wieder herausgebe, — 
werde die Bank von England ihre Noten nicht einlöfen 
Tönnen 5” fo erzürnt, daß er die Hpperbel braucht: „Die 
Banf von England wird aufrecht ſtehen bleiben, follten 
auch die Vereinten Staaten in den Decan verfinfen " — 
Läugnen läßt ſich inzwiſchen nicht, die Americaner haben 
den Engländern böfes Spiel gemacht. Dafür zeigt ſchon 
die ungemeine Mühe, welche man fi zu London gibt, 
die Neuyorfer Häufer — die nicht fallen wollen — zu bal- 
ten. Daß die Banf von England bie Firmen aufpolftert, 
welche durch Begünftigung des Weberhandels bie Erifis 
berbeigeführt haben, wird ihr von Unbetheiligten fehr vers 
dacht. Wirklich haben die fehs oder fieben Yondner Häufer, 
welche das Hauptgeihäft mit Neuvork unterbielten, den 
unerhörteften Schwindel beförbert, indem fie zulegt bis zum 
Delauf von fünfzig Million Dollars Creditaccepte bewil- 
ligten, Ein Neuporfer Blatt mahlt die bemütbigende Stel» 
fung der Londner americanifhen Häufer nicht übel aus, 
„Das Berhältniß wurde befprocen ; die Preife fam dahinter 
und machte Lärm — die böfe Preſſe! ohne fie mochte die 
Wechfelreiterei noch lange fortgehen ; — der Erebit der Häufer 
Tanf zufehende ; die Geldmänner wollten nicht mehr discontiren; 
na} bie Chefs der bedrängten Firmen mußten, die Müge 
in ber Hand, vor das Ungeheuer treten und um Rettung 
bitten von der Schande des Banfruts. Die Banf von 
England ließ fi erleben. Aber was war die Folge? Es 


wurde fo viel geſprochen und verhandelt über den Teibigen 
Fall, daß jept die Frage ift, nicht ob die befagten N 
allein fliehen fönnen, fondern ob bie NRiefenftärfe der 
Bank von ._.. zureicht, fie zu halten, Das Geheimniß 
ift heraus! nn die ſechs oder fieben Häufer fuspendiren, 
wird Fäbmung fommen über ben brittiihen Kunftfleiß, die 
Spinnmafchinen fteben fill, der Handel ſchlägt die Flügel 
ein, und zulegt flürgt wohl die Banf von England zufams 
men.“ So arg wird es nicht werden! Aber fo viel if 
gewiß, bie alte Welt muß fi vorfeben, damit fie nidt 
weitern Schaden durch neue er Um fi vorzus 
fehen, muß man die Leute fennen, mit denen man an 
Bi. Darım ift jeder Beitrag zur Aufflärung der 
ber America und die Americaner eben jegt ganz erwünfdt. 
IR dabei auch für Unterhaltung geforgt, defto beffer. Somit 
glauben wir unfere Mittbeifung aus dem fo eben erſchiene⸗ 
nen Werf der befannten Miß Martineau — der Berfafferin 
der artigen Erläuterungen der Staatswirtbfchaftslehre — 
genugfam motivirt zu haben. Es heißt: „Society in America’ 
und ift, den Prebigiton abgerechnet, ber fih mandmal ein« 
ſchleicht, fo gut gefchrieben, als reih an Inhalt. Miß 
Martineau — unfere ſchöne Schulmeifterin nennt man fie — 
follte 1834 nah Beendigung einer langen Arbeit, für zwei 
abre auf Reifen geben. Sie wählte dazu die Bereinten 
taaten, einmal, weil fie neugierig war, zu fehen, wie 
es in einer Republik zugebe, dann aber auch, weil fie, vom 
englifhen Yand getrennt, doch ihre liebe engliihe Sprade 
wiederfinden wollte. Das will nicht fagen, daß fie nur ihre 
Mutterſprache kennez Miß Martineau — fo denfen wir fie 
und — verftebt gewiß auc viel Franzöfifch und ehvas Deutich, 
wie jegt die meiften gebildeten Damen im England; aber 
ihr Zweck war, ſcharf zu fehen und gründlich zu erforfchen, 
wozu vollfommene Kenntnig der Landesiprade gebört. Die 
Gränzen ihrer Reife waren faft die der Bereinten Staaten — 
fie jab den Niagara im Norden, Neu: Orleans im Süden, 
und die Äuferfien Niederlaffungen im Weften. Au Gele 
genbeit, fi zu unterrichten, fehlte es ihr nicht. Sie war 
zu Washington während der CongrefrSeflion, machte Ber 
fanntihaft mit den meiften nabmbaften Staatsmännern, 
enof Gaftfreundſchaft bei Andreas Jackſon, und war von 
orgend bis Abends in ** In den vornehmſten 
Städten verweilte fie eine Zeitlang; dann zog fie abwechjelnd 
für mehrere Wochen aufs Land; Profefforen und Geiftlihen 
lieh fie ein offenes Ohr; mit — * ſie geſammelt 
und mit Frauengeſchid verarbeitet. Doch fie mag ſich ſelbſt 
einführen. 30 babe auf diefer Reife Anftalten aller Art 
befucht; die Gefängniffe zu Auburn, Philadelphia, Rafpville; 
die Spitäler und Srrembäufer in allen Städten, die litera- 
riſchen und wiffenfhaftlihen Inſtitute; die Kabrifen im 
Norden, die Pflanzungen im Süden, die Defonomieanlagen 


\' 
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(Meiereien) im Weſten; ih wohnte in ſtolzen Häufern, bie 
man Palläſte nennen dürfte, in Bretterbütten, auf Padıt- 
höfen; ich reife auf Eifenbahnen, in Poſtkutſchen, zu Pferd, 
auf Ganälen und Flüffen, in guten und ſchlechten Dampf: 
fairen; ich verfäumte feine Hochzeit und feine Kinbtaufe; ich 
am mit den Reihen an Babeorten, mit den Wohlhabenden bei 
Tändlihen Feten zufammen ; ich hatte immer einen guten 

lag, wenn Öffentlih Reden gehalten oder Ländereien ver: 
fee wurden; aud den Sflavenmarft habe ich beſucht! 

or allem aber darf ich rühmen, in viele Familien aufge 
nommen worben zu feyn, nicht als eine Fremde, fondern 
wie eine Tochter oder Schweiter. Ih kann aus reicher 
Erfahrung fpreden und ald Augenzeuge von ben häuslichen 
Tugenden und dem ftillen Frieden in den Bereinten Staas 
ten, Unmöglih fann ih Alle nennen, bie ih auf mei— 
ner Reife habe fennen gelernt; — faf alle vorzügliche 
Männer , die einen Namen haben in Politif, Wilfens 
ihaft und Fiteratur, und ebenfo beinahe alle bedeutende 
Frauen, würden meine Lifte zieren, Ich batte Freunde 
unter den verſchiedenen Parteien und Religionen, unter 
Sklavenbeſitzern und Abolitioniften, unter Kaufleuten, Abvos 
faten, Pfarrern. - Auch bei ben Indianerſtaͤmmen bin ich 


geweſen und monatelang in den Sübflaaten, ftets von Negern 


umgeben. Man hatte mir bange gemadt, mein Geſchlecht 
würde mich hindern, und aud ber Umſtand, daß ich mir 
don eine Art Namen gemacht. Beides babe ich nicht ges 
unden, Vom häuslichen Leben der Americaner fab ich mehr, 
ald mın einem reifenden Herrn zeigen wird. Die Kinders 
ftube, das Boudoir, die Küche — das find ganz gute Schulen, 
die Sitten und Gebräuche eined Volks zu fiudiren." — Das 
Rrfultat aller diefer Bortbeile it ein Bud, worin methodiſch 
und äußerſt eindringlich die Socialverhältniffe ber Bereinten 
Staaten gefcildert werden. Das Werf zerfällt in vier 
Abtheilungen: Politif, Defonomie, Livilifation, Relis 
ion, — In ber politifchen Sertion ftellt ſich Miß Harriet 
artineau auf den Catheder und biffertirt über die Pars 
teien im Lande, den Regierungsapparat und die Staate- 
moral, Der Apparat zerfällt in drei Unterabtbeilungen, 
Stellvertretung, ausübende Gewalt, Regierungen in den 
einzelnen Staaten. Die politiſche Moral behandelt die Dame 
in fieben Gapiteln: Angeftellte, Journalismus, Apatbie im 
Bürgerthum, Gehorfam gegen das Geſetz, Sectenvorurtheile, 
Rechte der farbigen Leute, politiihe Nullität der Frauen, 
Unter dem umfaffenden Titel Defonomie (Staatshaushalt) 
unterfuht Miß Martineau die Lebensart ber Americaner, 
namentlich im ben vier Hauptflämmen: der alten Lande 
bebauer, ber Panzer in den Sübftaaten, ber Eoloniften» 
Speculanten im Weften, und der Schanggräber (Pioniere) 
der Civifrfation, die in ben Urwälbern haufen; dann ers 
zählt fie vom Aderbau, ben Transportmitteln, den Märfs 
ten, und verbreitet fi über ben Handel und was damit 
nahe oder ferne zufammenbängt. Das befte Capitel aber 
in biefer ökonomiſchen Abtbeilung zündet ein helles Licht an 
über die Moral des Manufacturwefend und der Sflaverei; 
die Wirfungen der Tegtern werden als furdtbar gefdildert. 
Civilifation oder Sittigung, der egenftand ber britten 
Abtheilung des Werks, wird nach der Beziehung auf Ehre, 
Frauen, Kinder, Yeidende und Vortragende beträchtet. Die 
beiden legten Elaffen müffen erflärt werden. Miß Martineau 
ift manchmal gefucht. So umfaßt fie unter sufferers, Yeidende, 
die Armen und die Verbreder, und unter ulterancer, was 
fo viel if, als ein zur Sprache Bringen, die ganze Literatur, 
als bie Befinnungen und Empfindungen bes Volks aud- 
drückt. In der vierten Abtheilung endlich wirb Religion 
und Kirhentbum der Vereinten Staaten mit ſicherm Tart 
und klarer Ueberjicht dargelegt. — Im Ganzen genommen 
darf man das Werf der Miß Martineau als das bei weiten 
befte anrühmen, was bis jegt in England über bie ameri— 
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caniſchen Soceialverhaͤltniſſe erfchienen if. — Wir werden 
durch einige Auszüge die Leſer in den Stand fegen, über 
biefes Urtheil wenigftens im Allgemeinen wieder zu urtheilen, 


* 
* * 


zeris, 25. Mai, Stand der Rente: 5pCt. 108.30, — 
3p&t. 79. 35, — Neapol. 99.75, — 5pEt. Span. 24, — 
Yafive 5 — Neue Differes 8'/,. — Alte Differes 7'/.. 
— 3pCt. Portug. 29/,. — Belgiihe Banfactien 1425. — 
St. Germain-Eifenbabn 885. — Berfailles, rechtes Ufer 
615. — Linkes Ufer 555. 

— Man hat nichts Neued aus Spanien, Die Debais 
eben beute nicht ein Wort über den Stand der Dinge 
enfeitd ber Pyrenäen, Die Privarbriefe aus Bayonne 
vom 21. Mai find ganz Ieer an glaubhaften Nachrichten. 
Man war reburirt anf Vermuthungen, wohin wohl bie 
Garliftenerpebition gerichtet fey. Die verbreiteifte Meinung 
war, fie werde in Gatalonien eindringen. Garcia, ein 
Garliftendhef, it von der Arga, als bie wohin er das Corps 
unter Don Sebaflian geleitet hatte, zurüdgefommen. Jris 
barren bat ſich durch diefe Diverfion iwieder irre maden 
laffen. — General Evans war in Bayonne angefommen ; 
er batte eine Befpredung mit bem General Harispe ; es 
heißt, Evand werde unverzüglid ben Chriſtinos-Dienſt 
quittiren. 

— Aus Madrid vom 17. Mai erfährt man, daß ber 
Deputirte Carrasco an demſelben Tage in den Gortes fols 
gender Antrag ſtellen wollte: „Die Berfammlung folle ers 
lären, der Finanzminiſter Mendizabal habe der von ihm 
übernommenen Berpflihtung hinſichtlich der Einlöfung der 
am 1. Mai fälligen Coupons nicht Genüge geleiftet und 
die ihm ertheilte ungemejjene Vollmacht ufurpirt, indem er, 
ohne die Cortes zu confultiren, zugefagt habe, am 1. Mat 
eine Zahlung für Coupons zu leiften.” — 

— Die Journalpolemif hat ſich ganz verfüßt; man flreitet 
jegt nur um Begünftigungen für den Gofonien+ ober den 
Nunfelrübenzuder. Selbit der National hat feine republi⸗ 
canijhe Stirne geglättet und gibt, ohne Gommentar das 
Programm der Bermäblungsfeftivitäten. i 

— Toreno it nad Fontainebleau geladen; er wird gleich 
nach den Feſten abreifen, um fi in London umzuſehen. 
Der Er : Finanzminifter ſcheint mehr für fi, als für die 
Gläubiger Spaniens, geforgt zu baben. 

— BViennet und Barthelemy (der Berfaffer der Nemefis!) 
find beſchäftigt, die Hodzeitgedichte zufammenzureimen. 

— Hr. von Talleprand bereitet-fih zur Abreife nach Bas 
lencap; er will ben Feſten zu Fontainebleau nicht beimohnen. 

— Die Gazette freut fih über die hiſtoriſche 
Erudition des Siecle; dieſes Blatt hat nemlih in Erin» 
nerung gebracht, daß Napoleon (1814) zu Kontainebleau 
von der Armee Abſchied nahm. Die Gazette will nicht 
zurüdbleiben in Erudition und fügt bei, daß Fontainebleau 
(1813) das Gefängnif des Papſtes Pius VIT. geweſen. 

— Der Moniteur bringt eine correcte Liſte des Haujes 
ber Herzogin von Orleans. Ehrendame, die Gräfin Yobau ; 
Geſellſchafiedamen: bie Gräfinnen Montesquieu, Chanals 
eilbes und Hautpoul; Vecirice: die Marquife de Vins; 
Gavaliere: der Herzog von Coigny, ber Marquis von Praslin 
und der Herzog von Treviſo. Graf Flahault ift erfter 
Stallmeifter des Herzogs von Orleans geworden, 

— Don Carlos bat am 14. Mai aus Eſtella eine Art 
Abfchiedsproelamation an die Navarrefen erlafen; er fagt 
darin: „Wir bredden auf, neue Provinzen zu erobern; ic 
laſſe euch eine Junta zurüd, deren Glieder eure Brüder 
find; fie befigt mein ganzes Vertrauen.” — 

— Der Erzbifhof von Paris bat öffentliche Gebete um 
günftigere Witterung angeordnet, 


Londen, 3. Mai. Stods 91’, — 5pEt. Spanifche 
23/. — 3pCt. Portug. 30. — Integrale 53°/,. — 

— Im Unterhaus wurde ad die Bill zur Aufhebung 
der Kirchentaxe in weitere Berathung gebracht. Burbett 
tratt auf und hielt eine Rebe gegen bas Projeft; Shiel 
antwortete ihm. — Die Debatte wurde heute fortgefegt. 
Man rechnet, der Antrag der Minifter werde mit einer 
Mehrheit von etwa 20 Stimmen durdgeben. ine fo 
ſchwache Majorität würde die Lords nimmermehr zur An- 
nahme ber Bill bewegen. 


Deutſchland. 


(Berlin, W. Mai.) Dem Vernehmen nach hat der 
Miniſter des Innern für das Gewerbeweſen, Hr. v. Brenn, 
bie Stelle eines Dberpräfidenten der Provinz Sachſen, bie 
bisher der Staatsminifter von Klewiz beffeidete, abgelehnt. 
Hr. v. Brenn bürfte — falls ſein Miniſterium mit 
dem bes Innern und ber Polizei vereinigt werden ſollte, 
aus dem aftiven Staatsdienſte ganz ausscheiden. Dagegen wird 
als Kandidat des gedachten Ober: Präjidiums der Graf von der 
Schulenburg- Wolfsburg genannt. — Die berühmte Künft- 
lerin, Madame Erelinger (Stich), bie feit 25 Jahren bei 
der biefigen Bühne angeftellt ift und in diefem Donate den 
Jahrestag ihrer nunmehr ein Bierteljahrhundert umfaſſen— 
den fünftlerijchen Laufbahn feierte, bat zu dieſer Gelegen— 
beit ein ſehr fchmeichelbaftes Kabinersfhreiben Sr. Maj. 
des Könige, begleitet von einem koſtbaren Diamantenfhmud, 
erhalten, — Die in ber fähflihen 1. Kammer von dem 
Dberbürgermeifter Dr. Deuterih aufgeftellte Behauptung, 
dag man_in den Nachbarſtaaten und namentlih in Preußen 
es bereue, den Juden im yabıe 1812 das Bürgerrecht vers 
lieben zu baben, ift als durchaus unbegründet zu betradhs 
ten. gielmehr hören wir, daß, einem bödften Befehle zus 
folge, das Gefeg vom 11. März 1812 nunmehr aud in 
den jpäter erworbenen hr a namentlih im Herzog⸗ 
thume Sadfen und in Neu» Borpommern, wo die Juden 
noch nach Fönigl. fächfiihen und nad den alten ſchwebdiſchen 
Geſetzen behandelt find, ebenfall® eingeführt werden foll, 
Nur Pofen, deſſen jüdiihe Einwohner im Jahre 1834 ihre 
eigene Derfaffung erhalten haben, ift davon ausgenommen. 
Es fann jene höchſte Verfügung als ein neuer Beweis dies 
nen, tie ungegrünbet im vorigen Jahre dasjenige war, 
was ausländiide Blätter von der fogenannten Undufdfams 
feit unfrer Negierung berichtet, haben. Eine Vergleichung 
der preußiſchen Maßregeln mit dem, was noch ganz Fat 
lich in unferm Nachbarlande Sachſen öffentliy verbandelt 
worden, jpricht fo entſchieden für die Humanität unfrer Res 
gierung, daß fie in dieſer Beziehung wohl feiner weitern 
Apologie bedürfen wird. (Hann. Ztg.) 

(Münden, 22. Mai.) In der heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten fam ein Antrag bed Abg. Frhrn. 
v. Holzſchuher zur Berathung und Abftimmung, welder 
eine authentiſche Erläuterung bes Art. 3 des Gefetzes vom 
1. Juni 1822, die Staatsihuld betreffend, in der Art bes 
zweckt, daß unter den Worten: „alle Rorderungen aus 
Altern Rechtotiteln vor dem 1. Oft, 1811” nur alle in bie 
geſetzliche Kategorie der Staatsjhulden-Tilgungsanftalt ges 
börigen, b. b. alle Forderungen, bie, wenn fie gegründet 
wären, nach ben beftebenden Gejegen aus ben Raffen dieſer 
Anſtalt zu bezahlen wären, zu verſtehen ſeyen. Das Er— 
gebniß der dießfalſigen Abſtimmung beſteht darin, daß die 
Kammer mit 77 gegen 26 Stimmen bem Antrage die Ju— 
flimmung verfagte. 

— Der geheime Minifteriaffefretär v. Steinsdorf 
bat bie mit 28 Stimmen auf ihn sefallene Wahl in ber 
Eigenfhoft eines bürgerlichen Bürgermeifterd nidıt anges 
nommen, Es wird baher eine zweite Waplpandlung vor: 


genommen, und babei beftimmt erflärt werben, ob ber 
weite Bürgermeifter der Hauptflabt die Eigenihaft eines 
rehtsfundigen ober bürgerliden haben fol. Im erſtern 
Fall dürfte es bei obiger Wahl verbleiben. 

(Kaffel, 19. Mai.) Auf die von den furbeffiihen Lands 
fänden unmittelbar bei dem Kurprinzen» Regenten einges 
reichte Adreffe, worin jene blos darum bitten, daß ihnen 
vergönnt werden möge, die Wege Rechtens zur Entjcheis 
bung des zwiſchen dem regierenden Haufe und ihnen als 
Vertretern bed Landes obwaltenden Differenz wegen bes 
Notenburgifchen Heimfalls zu betreten, it noch feine Ant⸗ 
wort erfolgt, und es verlautet auch nichts, dag man fi im 
Kabinet damit befhäftige. Manche glauben zwar, es bürfte 
wohl am Ende eine abfchlägige Antwort fommen. Dagegen 
halten Andere dieh fur unwahrſcheinlich. — Kurheſſen ift 
wobl das einzige deutiche Land, wo wegen ber großen Maffe 
einbeimifher Sceidemünzen biefe ſelbſt bei größeren Zab- 
lungen angenommen werden müffen, fo daß man fich nicht 
weigern fann, Summen von vielen taufend Thalern in 
Sceidemünze zu empfangen. Bei dem Abſchluß des Zoll⸗ 
vertrags mit Preußen bat man fih zwar kurheſſiſcher Seite 
verbindlih gemadt, die Menge der furfirenden Scheides 
münze nach und nah durch Einfhmelzung zu verringern, 
und bie vorige Ständeverſammlung verwilligte auch zu 
diefem Bebuf eine bedeutende Summe, wodurd es u 
wurde, freifi mit beträchtlichen Opfern für die Staatsfaffe 
ſämmtliche heſſiſche 1 Albusftüfe und eine große Duantität 
Grofhen in barte Münzforten nad dem preußifchen Kou— 
rantfuße umzuprägen. ie Staatsregierung beabfidhtigte, 
diefe Operation fortzufegen, und proponirte darum bie 
Aufnahme von einem Betrag von 25,000 Thirn., die zur 
Umfhmelzung und Umprägung von weitern 200,000 Tpirn, 
für Groſchenſtücke nötbig it, in das Ausgabebudget für die 
neue Finanzperiode. Die Yanditände haben ſich indeffen gu 
diefem abermalfigen Opfer nicht verfieben wollen. (F. M.) 

(Braunigweig, 22, Mai.) Nachdem von Seiten 
ber Landſchaft Behufs der Fortiegung und Beendigung bes 
Schloßbaues wiederum 250,000 Thlr. Sr. Durdl. beim Her⸗ 
z0ge darlehnsweiſe überreicht find, wird der Schloßbau mit 
neuem Eifer und mit mehr Sofivität, ald früber ber Fall 
war, fortgejegt, und fann man fi der Hoffnung bingeben, 
daß nunmehr binreihende Mittel verwilligt find, nm den 
Bau bid and längiterfehnte Ende zu führen. Der Herzog 
felbft foll wie man fagt, fh febr genau um den Bau bes 
fümmern, und fih von Allem Rechenſchaft ablegen laffen ; 
und aus dem Eifer, weldben Se. Durdl. bei dem Baue 
blicken laffen, vermutbet man, und gewiß nicht mit Unrecht, 
daß eine Berebelihung bes Herzogs nicht Tange mehr an— 
fteben dürfte, welche Berebelihung um jo mehr zu den heißes 
ten Wünjchen der Braunfhweiger gehört, da unfer regies» 
rendes Haus nur noch aus zwei Augen befiebt. — Heute 
Morgen, als die Mai, ein Bolfsfeft der Braunfhweiger, 
bei welchem das Scheibenihießen die Hauptrolle fpielt, feis 
erlichſt durch Kanonenſchüſſe begonnen werden follte, plagte 
die Kanone, welde den erſten Schuß tbat, und zerſchmet⸗ 
terte einen Familienvater und einen vierzehnjährigen Kna— 
ben, den Sohn eines achtungswerthen Staatsdiene®®. (F. M.) 


Ei rten 


Bon der bosnifden Grenze, 14. Mai.) Aus 
Temesvar fihreibt man, daß der fommandirende General 
im Bannat, Feldmarſchalllieutenant Graf Mar v. Auere 
fperg, von Sr. Maj. dem Kaiſer ben ebrenvollen Auftra 
erhalten babe, den Sultan auf feiner gegenwärtigen Reife 
zu begrüßen. Dan glaubt, der General werbe fih zu 
biefem Ende mit glänzendem Gefolge nah Ruſtſchuk bege⸗ 
ben. Daß ber Sultan bis Belgrad fommen werde, wie 
einige Briefe von dort vorgeben, verdient feinen Glauben, 


Bekanntmachungen. 


Die Lieferung ded Bedarfs an Brennholz für die 
Buͤreaur der Fürftlii Thurn und Taxis ſchen Ges 
neral = Poft s Direciion, fo wie für die Fürftliche 
Dber = Poftamts » Direction, fol im Soumiſſions⸗ 
wege an den Wenigſtfordernden begeben werden, und 
befteht diefer Bedarf in 210 Gilbert, gutem trodenen 
Buchenſcheitholz. Die Lieferung muß längftens bis 
Ende Juli d. 5. Loftenfrei in die dazu beftimmten 
Magazine in dem General» Pofts Directiond s Gebäude 
auf der Friedberger Gafle und in dem Rahmhofe 
dahier Statt finden. ' 

Diejenigen, welche diefe Lieferung zu übernehmen 
beabfichtigen, werden erjucht, ihre —* Offerten 
laͤngſtens bis zum 15. Juni bei unterzeichneter Mes 
gies Verwaltung einzureichen, worauf die näheren Be- 
dingungen eröffnet werden follen, und wird fchließfich 
noch bemerkt, daß nach Ermeffen von dem Liefernden 
eine Sicherheit von 500 — 1000 fl geleiftet wers 
ben muß, 

Sranffurt a. M, den 18. Mai 1837. 
Negie : Verwaltung der ir Thurn 
und Taxis' ſchen General: Poft: Direction. 

Gr. Ruͤppell. 


[881] Bei der Fuͤrſtlich Ihurn und Tarxiſchen Zeis 
tung» Erpedition (Zeil D. 212) und bei der Exrpe— 
dition fahrender Posten (Rahmhof) dahier iſt zu 
haben: 

Ueberfichtlihe Darftellung (Tableau) fämmts 
licher zwiſchen Frankfurt einerfeits, und den bes 
beutenderen Städten Deutſchlands und der Nadıbars 
ftaaten andererſeits beftehenden Gilwagen und 
Babhrpoft-Einrihtungen. Preis 36 fr, 

InterimssUeberfiht der zu Frankfurt 
a M. ankommenden und abgehenden Briefpoiten. 
Preis 12 Fr. 


Diefe beiden Blätter find dazu beftimmt, dem hie— 
figen Publifum bis zum Erfceinen des gewöhnlichen 
Poftbericht3 in Buchformat, zum einftweilgen Ges 
brauche zu dienen, 


Frankfurt a, M., den 15. Mai 1837. 


Fürftlicb Thurn und Taxis'ſche 
Dber : Poft: Amts »Direction. 


Alerander Freiherr von Drints- Berberich, 





iat: , men, losihlage, das Dyd. a 6 fr. Monnenwoͤrth die im vorigen Jahre 
Venachrichitgr 12 —* a 18, in Berti nod) |neu errichtete Gaſtwirthſchaft fortbes 


[535] Befanntmadbung. |pulkı er. 

Das Bad Brüdenan, feiner vors 
trefflichen Heilquellen dann jener ſchö⸗ 
nen Zinlagen und Umgebungen wegen [754] 
hinlaͤnglich befannt, wırd am 15. Junt 
1. J. eröffnet. Zurd eme gute Kurs 
tajel, dann durch gute, rem gehaltene! 
Weine zu billigen Preiſen, wird ben 
QUnforderungen der verehrlichen Gäſte 


enügt werden. Ein affigirtes Tax Rey: | Niederlaͤndiſche Dampficifffabrt. 


ement zeige die Preife ſammtlicher Bes | 
dürfniſſe, aus welden auch Auszüge 
mitaetheilt werden. 


liebe man ſich in frankurten Briefen an terdam, 
die unterfertigte Königliche Bad⸗In—⸗ 
ſpektion zu wenden. Bemerken muß 
man bier, daß vom Tage ber Kogler 
Beitelung an die Referpirung, und Juni 
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Die Boote am 4., V., 14, 
19, 24., 29. Mat 
3.,9., 13., 18., 39., 28 | über 11502 von ‚Wubelm Ereinbauer aus Müns 


ſteht, woſelbſt Neifende bequeme Woh—⸗ 


Goldſchmidt, Doͤngesgaſſe H.164. Inung, prompte Bedienung und gute 


und billige Bewirthung finden, wird 
dem verehrlichen rerfenden Publikum 
biermit zur Kenntniß gebradt, mit 
dem Bemerken, daß marf, außer bem- 
verfchiedenen Gelegenheiten, die Umges 
gend zu beſuchen, direft von der Inſel 
aus viermal bes Tages mıt Dampfs 
ſchiffen Strom aufs und abwärts fab« 
ren kann. Auch werden in dem Wirth 


Während der Monate Dat und Jus ſchaftsGebaͤude mohleingerichtete Woh⸗ 
ni fahrt täglih um 7 Uhr Morgens inungen auf längere Zeit vermiethet. 


Wegen den Logis - Beflellungen ke, ein Dampfſchiff von Köln nach ots 





(1820 Publicandum. 
Die Gemeinde Laubuseſchbach, biefigen 
fahren Amtee, enttirb wabricheinlich im Jabr 


fter ein Kapitaf von 250 A., welches durch 
Geifion an Ebriftian Manneſchmidts Witte 


daher auch, wıe billig, die Zahlung bes | Arnheim, an den übrigen Tagen uͤber pareıhit kam, und diefer im 1827 Zus 
* a eier Nymwegen. — Das Dampfibıff, Der Irucpezabit wurde, ohne tab bie Schuld: 
Bad Brücenau, den 20. Maͤrz 1837, |,„Baravıer‘‘, führt jeden Dienjtag von |verichreibung zurüdgegeben werden konnte. 


Koͤniglich Bayır'ıde Dad» Inipektion. 
Partiel. 





[929] Für Gold» und Gilberars 
beiter, Uhrmacher ıc. 

3b babe eine Parthie Laubſaͤgen 

eingeranicht, für deren Güte garantı-| Daß 







. Berla 8: Fürft u. Tarifipe Zeitungs-Erpebition. 3. verantwortl. R ebactent: Dr.®.E. Tpomas.— Drud von A. Dfierrictb. 


Rotterdam nad London. 
Köln, den 1. Wai 1837, 





Es wird dader der unbekannte Beſttzer dies 
ser — re innerbalb 
6 v 


en 

feine ibm dadurch erwachſenen Anfprüce 
fo gewiß bei unterjeichneter Stelle geltend 
machen, als fjonit biefe Urkunde für 


924] E 

BBirkbfebafts- Empfeblung. — erklärt werben wird: 
(Nunnenwörtb be Bonn.) 

auf der, in der fchöniten Ger 

ren kann, und bie ib, um aufzuräus | gend des Rheinthales gelegenen, Inſel 


Runtel, den 27. Upril 1837. 
Herzogl. und BZürftl. Amt. 
Gließe. 





an.! 


Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 








Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 


(Beilage zu N” 146.) 


2383. Mai 1837. 





Deutfdlanb. — 
(Wien, 20. Mai.) An der hieſigen Börfe if ſeit kurzer 
eit wieder Neigung zum Steigen der Kurſe vorherrſchend. 
orzugsweiſe iR es der öffentlihe Zuftaud in Frankreich, 
ber wieber größeres Vertrauen erwedt hat. — Die Aftien 
unferer in Ausführung begriffenen Eiſenbahnen, ſowohl ber 
Kaifer Ferdinande-Norbbahn, ald jene der Mailand» Bene- 
tianer, gehen allmaͤhlig immer höher und finden jegt mit 
12 Prozent Agio gerne Käufer, An erflerer wird mit 
außerorbentlihem Eifer — und es iſt kein Zweifel, 
daß bis zum nächſten Spaͤtjahr die Lokomotive der Bahn 
wenigſtens für eine kurze Strede zum Bau angewendet 
werben fönnen, An der Donaubrüde für dieſe Eifenbahn 
iſt Schon viel geſchehen, fieben Joche find bereits errichtet. 
(Aus der Graffhaft Glatz, 18. Mai.) In den 
ſchleſiſchen Provinzialblättern bat fi ein religiöfer Streit 
erhoben zwiſchen Srotehanten und Katholiken. Es werben 
unter Anderm die Jeſuiten einerfeitd angegriffen, anderers 
ſeits vertheidigt. Bei ber en greift der Bertheibis 
ger nit allein das Iutherifhe Dogma, fondern ben Grün- 
der beffelben fo heftig an, baß er ihm geradezu einen bifs 
foluten Febenswanbel vormwirft, und diefen noch mit Citaten 
aus feinen Schriften und oöffentlich ausgeſprochenen Grund» 
fägen belegen will. Dergleihen Saden, in einem Blatte 
niedergelegt, weldes für bie große Maffe bes Bolfes zu- 
änglich 4 fönnen unmöglich gute Frucht tragen und müfs 
en Religionshaß und Spaltung hervorbringen. (Schw. M.) 
(Bonn, 23. Mai.) Se. Hoh. der Herzog Bernhard 
von Sachſen · Weimar ei! beute in Begleitung feines Sohns, 
des Prinzen Friedrich, mit Gefolge bier ein. Se. Hoh. war 
feiner Nite, der Pringeffin Helene von Medlenburg, zus 
fünftiger Herzogin von Orleans, bis Saarbrüden entgegen 
geiß, und begiebt fid von hier nah Holland. Außerdem 
amen bier an: ber en und bie Fürflin von Solme: 
Braunfels mit Gefolge; die Prinzeffin Biron von Kurland 
aus Paris, und deren Opeim, Graf v. Malzahn mit Ges 
mahlin aus Berlin, welche legtere Herrfchaften unfere Stadt 
mit einem verlängerten Aufenthalte beebren werden. Sämmts 
liche Herrſchaften nahmen ihr Abfteigequartier im „Gaſthof 
zum Stern.“ 
- (Münden, 21. Mai.) Geftern war ber erfle freund- 
lihe Tag, und am Nachmittage ſtroͤmten zahlreihe Schaa- 
ren zu dem königl. Gußhaufe; ed wurde unter der Leitung 
ded allgemein gefhägten Künftlers Stiglmaier ein Theil 
der großen Statue Marimilians I. von Thorwaldfen ges 
offen, welde auf dem Wittelsbacher Plage aufgeftellt wird. 
ei biefer —— ſahen alle Kunſtfreunde mit Bewun⸗ 
derung die herrliche Statue Schillers von demſelben Meiſter, 
die im großen Gußhauſe ſchon aufgeſtellt iſt, und die Jeder⸗ 
mann mit Entzüden ſchaut, daß man fie anzubliden nicht 
fatt wird, In foloffaler Größe ſteht der Lieblingsdichter 
der deutſchen Nation da; das ſchön geformte Haupt mit 
dem Antlige vol Anmuth und Würde Fi leife auf die Bruft 
gelenkt, tief nahdenfend; um die Loden windet fi ber 
volle Lorbeerfrang; über bie balbmoberne Kleidung, ben 
anfhliegenden Rod, der Hals und Bruſt frei läßt, fällt 
rädwärts von der Rechten zur Linken ein großer faltiger 
Mantel herab, der, unter dem linfen Arm gegen bie Mitte 


bes Körpers im fchönen Faltenwurfe fi heraufziehend, von 
dem rechten Arm gehalten wird, über ben er halb geworfen 
erſcheint; diefe Hand, an dem Körper anliegend, hält den 
Griffel; die Linke aber iſt niedergefenft an ben Schenkel 
und hält das Bud, welches ber eingefenfte Zeigefinger et» 
was geöffnet läßt. So erfcheint denn die ganze Geftalt 
als bie eines tief Nachdenkenden, ber aus feiner Seele bie 
föftlichften Perlen und das belebende und erwärmende Feuer 
nimmt und es in leuchtenden Flammen babinftrömt, — 
Dazu kommen vier Reliefe, welche bie Apotheofe des Dich⸗ 
ters barflellen. Auf bem einen ift abgebildet inmitten die 
Erdfugel mit dem Namen „Bchiller«; fie wird von einem 
Adler getragen; auf fie fendet ein Siern ſeine Strahlen 
hernieder. Unter dem Adler find ein Skorpion und ein 
Stier — bie Himmelszeichen, unter welchen nun auch das 
Schillergeſtirn ſtrahlt; vielleicht, ja wahrſcheinlich, zugleich 
die ſchöne Andeutung: invidis major urbes relinguam. Zur 
einen Seite ber Kugel if ein Genius mit einer Rolle in 
der Hand, zur andern hält eih weiblicher Genius die tras 
iſche Maske. Auf dem gegenüberfiehenden Reliefe befindet 
& eine eier zwifchen ee Greifen. Die beiden anderen 
enthalten : einen geflügelten rn der mit der Leier em⸗ 
porfchwebt; eine weibliche, edenfalld geflügelte, Geftalt, 
welche in ber Linken ben —* anz niederſenkt, in ber 
Rechten aber den Palmzweig trägt. — Mögen bie Freunde 
Schillers in Stuttgart bald eineh würbigen Plag für biefe 
Statue audfinden, die durch unfetn Stiglmaier gewiß herr⸗ 
li erftehen wird. . 

(Hannover, 22, Mai.) Die hannoverfhe 2. Kammer 
bat in ihrer Sigung vom 19, Mai, in Folge en 
der SKonferengvorfchläge, die früher von ihr gefaßten Bes 
fhlüffe bei Berathung des Kriminalgefepbuhs, daß bei der 
Topdesftrafe bie Enthauptung durch das Fallbeil (Guillotine) 
vu geicheben habe, und die bisher übliche Schärfung ber 

obeöftrafe durch Scleifung des Berbrederd auf einer 
Kuhhaut bis zu dem Rihtplag aufzuheben, nunmehr ver- 
laffen, und in beiden Stüden der Anfiht der erften Kam⸗ 
mer nachgegeben. Richtſchwert und Kuhhaut bfeiben fomit 
Inftrumente der peinlihen Gerichtsbarkeit. — Rab dem 
von beiden Kammern angenommenen Art. 120 des Krimi« 
nalgeſetzbuchs ift folgende Definition des Hochverraths gege- 
ben, auf weldem geſchärfte Tobeöftrafe fteht: 1) Wenn er 
- die gebeiligte Perfon des Königs; und zwar um den⸗ 
felben zu töbten, gefangen zu nehmen, ober in Feindesge⸗ 
walt zu liefern, oder um bie Geſundheit bes Körpers, oder 
den Gebrauch der Berftandesfräfte ihm zu rauben, einen 
Angriff getban, zu diefem Zwede Mittel angewandt, ober, 
um eine jener Miffethaten zu verüben, einen Aufruhr er« 
tegt, ober eine Berfhwörung im Innern, ober eine Ver⸗ 
bindung mit Auswärtigen eingegangen hat. 2) Wenn er, 
um das KRönigreid einem fremden Sigate einzuverleiben 
oder zu unterwerfen, oder um einen Theil feines Gebiets 
vom Ganzen loszureigen, oder um bie hierauf gerichteten 
Plane zu begünftigen, eine Beeren eingegangen ober 
an ſolchen verrätberifhen Berbindungen Theil genommen 
bat; 3) wenn er, um bie befiehende Staatsverfaflung durch 

ewaltfame Mittel zu ändern, oder um ben rechtmäßigen 
Regenten von ber Regierung zu entfernen, oder um bie re⸗ 


A 


ierende Familie zu verbtängen, ober um bie verfaffungds 

Häßige Drbnung der Spronfotge zu verändern, fi in de 
Berfhwörung oder berattige gefährliche Berbindung einge: 
laffen, ober Bürgerkrieg ober Aufruhr erregt, oder auf ein 
Mitglieb ber Fönigl. Familie zu jenem Zwecke einen thäts 
lichen Angriff gemadt hat. Art. 121. In andern Fällen 
des Staatsverraths tritt Kettenfirafe ein. 

(Darmftabt, 26. Mai.) Se. f. 9. der Großberzog 
baben am 23. d. dem k. f. öfterreihiichen auferorbentlichen 
—— und bevollmädtigten Miniſter, Grafen v. Buol- 
Schauenſtein, das Großkreuz, und dem f. f. öſierrei⸗ 
chiſchen Beihäftsträger, Grafen v. Rechberg, das Roms 
mandeurkreuz 2. Klaͤſſe bes Ludwigsordens verliehen. 

(Hamburg, 19. Mai.) Ein Haus in der Havannah, 
das wegen feiner frühern unb 85 Verbindungen einen 
ſebr großen Kredit genoß, iſt bei Joſeph in New⸗gork far 
intexeffirt,,. meßhalb Londoner Häufer deſſen Tratten zu 
großen Beträgen aben  proteftiren laſſen. Ein biefiger 
Aſſoeis bes Havannefer, ein vermögeuber und angefehener 
Mann, ift nad Landon gegangen, um die Sade wo mögs 
li in Drbnung zu bringen. Sollte es ihm nicht gelingen, 
und ber Fall des Haufes durch dieſe Berlegenpeit ber) ges 
führt werben, fo würden mehre ber erften Leinenhandlungen 
bier und in Bremen dabei fehr * ſeyn. — Bir ha⸗ 
ben dieſe Woche zwei unbebeutende Fallliien die eine ein 
engliſches Erporthaus, bie andere ein beutfcher Kommiſſio— 
när. — Die Geldausfuhr nab England dauert fort. Das 
morgen abgebende Dampfihiff City of Hamburg, nimmt 
40,000 Sovereigns nah London mit. Diefe fommen von 
St. Petersburg und Franffurt, deßhalb hat es aud auf ben 
Kurs ber Geldforten hier feinen Einfluß; diefe find viels 
mehr gefallen, j 


— Scchwei } 

(Bern) Die biefige Stadtbibliothek hat einen nicht uns 
bebeutenden Berluft erlitten. Der Abwart derfelben bat 
fih nämlich verleiten laffen, mehre Werfe — darunter Ma— 
nuffripte — um ein Gpottgeld zu veräußern, und man ift 
jegt forglich bemüht, die ganzen, halben und Bierteld-Xos 
fianten bei den Käſe-, Speck⸗ und Wurſthändlern wieder 
er ra a Der Nichtswürdige ift bereits in Haft 
gebracht. 


Shweden und Norwegen. 
(Stodholm, 19. Mai.) Se. Mai. der König baben 


"unter dem geflrigen Tage verordnet, daf der Staatsrarh, 


Graf Adolph Mörner, bad Amt eines Minifters der auss 
wärtigen Angelegenheiten während der jesigen Vacanz bie 
auf Weiteres verwalten foll. — Die in deutſchen Plättern 
enthaltene Nachricht, als fey ber Graf Löwenhjelm Redak⸗ 
teur ber ſchwediſchen Staatszeitung, wird von der Redak— 
tion biefer Zeitung für ganz ungegründet erflärt. 

(Chrifiania, 15. Mai.) Se. Maj. der König haben 
verordnet, baß ber norwegifhe Staatsrath Holſt fih im 
Laufe des Juni von Stodholm nad Chriftiania begeben foll, 
um in die normwegifche Negierung einzutreten, und bie Ber: 
waltung bes Kirchen- und Unterrichteweſens zu überneb- 
men; ferner, daß der Staatsrath Sibbern ſich von Chriftia- 
nia nah Stodpolm verfüge, um in die dortige Staate- 
ratbeabtheilung einzutreten, und daß bei feiner Abreife der 
Staatsratb Arngen das Departement der Juſtiz und Poli- 
jei übernehme. 


Soellanvd 
‚(Aus dem Haag, 25. Mai.) Der Prinz Feldmarſchall 
ift nach dem Hauptquartier abgegangen, mojelbft jegt Ans 
falten getroffen werben zur Beriehung des Keldlagers bei 


Reyer. Die Grenabiere marfhieren von bier auch ins 
Feldlager ab, 


—— — — 


(Amſterdam, 25. Mai.) Die holländ. Fonds waren 
heute auf bie niedrigere Yondoner Notirung von vorgeſtern 
mehr angeboten. Die Berfäufe in 3pCt. Certif. halten am, 
um dagegen 5pCt. oftind. einzufaufen. Haarlemer Eifen- 
bahnaftien wurden im höchſten Preis zu 38 bis 40 pCt. 
Agio abgegeben. Die ſpaniſchen Effekten blieben bei wenig 
Handel preispaltend. 21/,pEt.: 52%,; 5pEt.: 98%, ; Randb.: 
23%; Synd, Apr: 92%,; 3up6t.: —; Sp@l. oRind.z > 
97/5 Ard.: 33 Paſſ.: 6 


Belgeien. 4 

(GBrüſſel, 35. Mai.) J. Maj. die Königin if nad 
Paris abgereif. 

— Un ber Tete de Flandre find Händel zwiſchen be 
hen und bolländifhen Arbeitern ausgebroden. Die . 
ten batten bie große Uebermadht und verwunbeten mehre 
der Üegteren. Auch find fie in ein Wirthöhaus eingebroden, 
—* Eigenthümer für bie Holländer geftimmt war, und 
haben die Möbeln gertrümmert. Die Deidarbeiten find une 
terbroden. Es hatten fih 300 belgiſche Arbeiter dazu ge⸗ 
meldet, aber bie Unternehmer brauchten nur 100, und nahe 
* noch Holländer in Dienſt, weil diefe bie Arbeit beſſer 
ennen, 





Sollen. 


Man fhreibt dem „Shwäb. Merk.“: Bon ber polni« 
fhen Grenze, 16. Mai, Wenn ed richtig it, daß ein 
Yand um fo glücklicher if, je weniger von demielben zu er= 
zählen if, & muß Polens Zuftand wünſchenswerth fepn, 
denn wenig Neuigfeiten fommen von ba herüber. Es fiheint, 
man findet fih endlich in bie Umflände und lernt begreifen, 
bag man nur dadurch ferneren Zerrüttungen entgehen kann. 
Die neue Verordnung, daß bie Wojewobfchaften in Gou— 
vernementd umgewandelt werden, ift dem großen Haufen 
völlig gleihgältig, fo wenig auch diejenigen, welche noch 
immer von einer Selbfiflänbigfeit Polens träumen, ſich bars 
über freuen. Die Aufgeflärten aber fehen darin eine Bürg- 
ſchaft dafür, daß das Land mit diefer Einrihtung auch zu= 
gleich in die vollen Rechte aller Provinzen des ruſſiſchen Reichs 
tritt, was unfreitig eben fo wichtig, ale wohltbätig für 
baffelbe it. Bei der intenfiven Kraft, welche in biefem 
Reiche in ungeheuerin Grade zunimmt, und bei ben eben 
fo weifen, als großartigen Anftalten, welche die Regierung 
trifft, um Künfte und Gewerbe zu befeben und emporzus 
bringen, muß nothwendig jeber einzelne Theil gewinnen, 
mas auf Polen noch ganz befonders zu beziehen iſt, da 
feine Lage und feine inneren Hülfsmittel es für bie aus 
jenen Anftalten bervorgehenden Folgen — em⸗ 
pfänglich machen. Dieß aber wäre, nad allen konſequen⸗ 
ten Folgerungen, weit weniger ber Fall, wenn es nicht mit 
dem ganzen Reihe auf gleichen Fuß geftellt worden wäre, 
und vielmehr immerfort den Schein einer eroberten Provinz 
behalten hätte, Hinfihtlic der heurigen Ernte fängt man 
an, Beforgniffe zu hegen, ba gerabe im fruchtbarften Theile 
Polens, d. h. in feinen marſchlandigen Ebenen, bie Näffe 
ihre nactbeiligen Wirkungen zeigt, auch die Frühlin sfaat 
zum Theil ſchlecht, zum Theil noch gar nicht beftellt if. 
In Folge deffen find auch die Getraidepreije im Steigen, 
was wohl noch mehr ber Fall fepn würde, wenn bie Abs 
fuhr die Weichſel hinab nah den Dftfeehäfen fo Beſtand 

edalten hätte, wie fie im vorigen Herbfte begonnen. Auf⸗ 
Fallen fönnte ed, daß bie Schäfereibeliger ben Mutb mit 
verlieren, und fi dur bie Beſorgniß fallender Wollpreije 
nicht irre maden laffen, in Vermehrung und — 
ihrer Heerden fortzufahren, wenn man nicht wüßte, da 
durch den Aufſchwung der Wollenmanufakturen im ruſſiſchen 
Reiche das inländiſche Erzeugniß völlig in Anſpruch genom⸗ 
men, ja ſelbſt von außen ber deſſen noch eingeführt wird. 


eo 


BGrofpbritannien. — 
Die „Allg. Zig.“ ſchreibt aus London, 13. Mai: Ein 
Staatsbote, —* Lord Durham von St. Petereburg 
ſandte, bringt bie beruhigende Nachricht, daß das ruſſiſche 
Kabinet feine Schwierigkeiten gemacht habe, eine entſpre— 
chende Antwort auf die Eröffnungen zu geben, die Lord 
Durham dem ruſſiſchen Hofe zu machen beauftragt worden 
war. Das Petersburger Kabinet wiederholt in offizieller 
Korm, was es bereits durch das Peterdburger Journal über 
den Borfall mit dem Biren befannt gemacht hatte, = 
nämlich diefes Schiff aus dem Grunde angehalten und auf: 
ebracht worden ſey, weil es die an der tidherfeffifchen Küſſe 
ſtehenden Sanitätsmaßregeln verlegt habe. Lord Palmer: 
ſton iſt daburd im die Yage gefegt, alle Fragen zu beants 
worten, bie ihm in dieſer Hinfiht von dem Parlamente 
geftellt werben können. Er zeigt fih damit aud zufrieden, 
unb man fann von jegt an alle Beforgniffe, die man über 
den Ausgang biefer Sache genäprt hatte, als befeitigt bes 
trachten. Es iſt dieß abermals ein Sieg, den das Fries 
benefpftem errungen. — Mehre politiſche Vrügttinge, welde 
aus ben franzöfifhen Gefängniffen entfprungen, ober in 
contumaliam verurtheilt worden waren, ſchicken fih an, in 
olge der erlaffenen Amneftie, in ihr Vaterland zurüdzus 
ebren. —* von dieſen Leuten halten ſich in dieſem 
Augenblick in Barcelona auf, wohin fie fi unter die Fahnen 
des jungen Europa’s begeben hatten. Diefe werben Mühe 
haben, bie Wohlthaten bes Amneftiebefrets für fi geltend 
u maden, und dürften bei ihrem Eintritt in Frankreich 
* über ihr bisheriges Betragen zu rechtfertigen haben. 


Jtalien. 


(Neapel, 6. Mai.) Geſtern farb der berühmte Ton» 
fünfler Zingarelli in einem Alter von 87 Jahren. - 
(Bom 13. Mai.) Der bisherige f. f. brafilianifhe Ge— 
ſchaͤftsträger am biefigen Hofe, Cavaliere Antonio de Mes 
nezed Vasconcellos de Drummond, wurde e Gefandten 
erhoben, und hatte am 8. d. M. die Ehre Sr. Maj. vors 
geRellt zu werden — Am 11. db. erlitt die hiefige Stadt 
einen nicht leicht zu erfegenden Verluſt im dem Tode ber 
Lady Drummond, die von ihren fehr bedeutenden Revenuen 
jeden Monat gegen 1000 Ducati an die Armen gab. Sie 
fol ein Vermögen von 500,000 Pro. Gier. Pinteriafien, 
das größtentheild auf einen ihr anverwandten Kardinal in 
Rom übergeht, — Das große Eampo bei Capua wurde 
endlich vorgeftern aufgehoben, und ben ganzen geftrigen 
Tag war die Strafe Fofedo von den — — Trup⸗ 
pen —*— fie gewährten aber einen betrübten Anblick, 
„ ba fie bei dein anhaltend ſchlechten Wetter Jaie Strapa» 
—8 ausgeſetzt waren, und geſtern auf dem Marſche noch von 
urchtbaren Regengüſſen — 2 wurden. Ungefähr 500 
“Mann mußten in den Spitälern von Capua zurückbleiben. 
Während der beiden letzten Tage war die Witterung ſchlim— 
mer, ald wir fie den ganzen Winter bindurd fahen. — 
Der Gefundrpeitszuftand ift ziemlich befriedigend, ſowohl 
bier als in der Umgegend; man fprict bie und da von 
einzelnen Eholerafällen, worauf man indeffen faum achtet, 


Börfenberide 


, Frankfurt, 23. Mai. 

Die Gefäfte in Staatseffeften waren im Laufe der ab- 
gewichenen Wode im Allgemeinen abermals, vornämlic 
aber in den öfterreihiihen Gattungen belangreidh; es find 
nambafte Summen in den 3 und 5p@t. Metalliques, den 
Wiener Banfaftien und dem fl. 500 Roofen meift gegen 
Baar umgefegt und zu Kapitalanlagen verwendet worden. 
Die Kurfe genannter Effeftenforten erfuhren verfchiedenar: 


tige, jeboh im Ganzen feine bedeutenden, Wandlungen, 
je nad dem Gange berfelben an der Wiener Börſe. So 
bewegten fih die SpCt. Metall. zwiſchen 104'/, und 104°,,, 
die IpCt. zroifchen 74°/,, und 74°, während die Banfafs 
tien von 1644 auf fl.1652 und die 11.500 Loofe von 112°, 
allmäplig auf 113°,, pCt. in die Höhe gingen. Vergleiche» 
weife mit der Notirung an der einbeimifhen Börfe ſtehen 
die biefigen Kurfe gedachter Effekten, dem Scheine nad, 
weit zurüd; die Differenz liegt aber in dem Wedhfelfurfe . 
auf Wien, welder fortwährend beiläufig 3°/,p@t. unter 
Pari fteht; die biefigen Kurſe —— nad dieſer Baſis 
ganz genau jenen zu Wien, wobei freilich diejenigen Hans 
belshaufer, welde gemehnlih Arbitragegeihäfte machen, 
ihre — dermal nicht finden können. Faſt gleiche Bes 
wandtniß hat cd mit den holändifchen Fondokurfen; dieſe 
bewegten ſich im Laufe ber Woche, da der Wedhfelfurs auf 
Amfterbam ſich auf dem Pari behauptet, in eben ſo engen 
Grenzen, wie an der einheimiſchen Börfe: fo zahlte man 
an der geftrigen Börfe für Imtegralen 52°, gleihmäßi 
mit der neueften Notirung zu Amfterbam; bod dürfte fü 
biefes Berhältniß, abgefeben von dem Umftande, baf die 
Borrätbe des gedachten Effefts fihtbar abgenommen haben, 
feiht zu Gunſien des Kurſes abändern, fobal® nur ermuns 
terndere Börfenberichte von dort anlangen. Die Beweguns 
gen, welde man feit einigen —* bei dem Handel in pol⸗ 
niſchen fl. 500 Looſen an der Berliner Börfe wahrnimmt, 
rechtfertigen die Anfiht, welche mebre hiefige Geſchäftsleute 
in dieſer Beziehung früher geäußert haben: baf nämlich ein 
arges Spiel darin getrieben werde, wodurch biefes Rotteries 
effeft tief unter feinen wirflihen Werth berabgeworfen 
würde. Nach den neueften Meldungen von bort find aber⸗ 
mals namhafte Beträge davon auf Lieferung auf mebre 
Monate nah der Serienverloofung zu niedrigern Preifen 
verfauft worden, woburd ber Tagesfurd wieder um *%, Thas 
ler berabgebrüdt wurde. Hier hie das erwähnte Papier 
jwifchen dem 20. und 25.d. von 77°'/, auf 78'/,, und wid 
an ber geflrigen Börfe auf 77°, preuß. Thaler. Der Hans 
bel in ber fpanifhen Aftivfhuld war im Berlaufe der Woche 
ausnehmend lebhaft; der Kurs derfelben eröffnete am 21. d. 
zu 22°/, und wid in Kolze der Reaktion zu Paris allmäh- 
lig auf 20'/,, demnach ganz gleibmäßig um 2/, pCt., wie 
an legtermähntem Plage. Die Gefhäfte in den Taunus 
babnaftien waren fehr bebeutend; der Kurs derfelben wurde 
am Montage durch einige Statt gehabte Realifirungsvers 
fäufe bis auf 59 pEt. berabgetrüdt, bob fih aber am Mitt» 
woch wieber auf 63", pGt., um an ber geftrigen Börfe nach 
mehren Wandlungen zu 6OpEt. Agio zu fliegen. — Die 
Umfäge in auswärtigen Devifen waren im Allgemeinen für 
die Dauer der Woche nicht fehr belangreich; die erheblich« 
ften geſchahen in jenen aufBerlin, Paris und London, vor: 
nämlich in furger Sicht. Disfontowechfel waren mebrfeitig 
zu 3'/, bis 3'/, geſucht und nur nod zu 3pCt. zu baben. 
_ 2. Sulzbach. 


Bekanntmachung.. 


[911] Ein außer Gebrauch gefeßter neunfigiger Eil— 
wagen, deſſen Unter-Geſtell ſich befonders dazu eigs 
net, um zu einem (amilienwagen verwendet zu wers 
den, it aus freier Hand zu verfaufen, und das Näs 
bere bierüber bei dem Wuürftlichen Poſt⸗-Commiſſair 
der DObers PoftamtdsErpedition fahrender Poften im 
Rahmbofe zu erfragen, 
——— eo Mai = Tariſch 
ürſtli hurn und Taxiſches 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 





Benadrichtigungen. 


Dei meiner Annonce in Nr. 144 iſt 
der Preis der Looſe Braunſchweiger 
Yorterie auf fl. 40. angefegt, während 
folder fl. 50. betragen ſoll, was bier: 
mit zur Kenntnif bringe. 

Guftav Stiebel. 


[932] Eurfaal zu Wiesbaden. 
Mittwoch, den 31. Mai 1837, nebmen 


die Mittwochsbälle 


ihren Anfang, An demjelben Tage 
ift auh Nachmittags von 4 bıs 6 
Ubr große Mılitärmufif im 
Garten, welde von nun an regels 
mäßig jeden Sonntag und Mittwoch 
Nachmitiag Statt findet. 

Der Gurbauspächter. 





1931) Bekanntmacung. 

Die in Ddiefen Blättern auf den 1. 
Juni angekündigte Verfteigerung einer 
Hofrauhe zu Roͤdelheun kann — me: 

en Abmwefenheit des Herrn Bürgermeis 
Here — erit Montag den 5. Juni d, 
I, Nachmittags 3 Udr im Haufe felbit 
vollzogen werden. 





[926] 
Pr. Thlr. 60,000, 410,000, 
20,000, 10,000, 53000, 
2a 3000, 5 5 2000, 20 
1000 x , zuſammen 4700 Preifen, 
müffen unter 12700 Xoo'en in der am 
18, Juni d. J. beginnenden Hauptzie⸗ 
hung ber 5. Braunfdmeiger Lotterie 
fiher gewonnen werden. — Zu Diefem, 
wahrhaft foliden Epiel empfiehlt ſich 
mit ganzen Driginols Koofen a fl. 50,, 
aa fl. 25, "af. 18 30 fr, fo 
mie mit Verzichrleiftung auf 33 Thir., 
anze Driginal»Loofe a fl. 32,, ', a 
a. 16. und ',, a fl. 8.— als aud zur 
87. Gaffeler Yotterie, deren Ziehung 
ebenfalls am 12, Yunı d, 3. beginnt, 
ganze Originals Yoofe a fl. 3. 30 fr., 
la a fl. 1. 45 fr. und . à 53 fr., 
fodann auch zur 98%, Frankfurter Yots 
terie, deren Ziehung am 14. Junı bes 
ginnt, ganze Original-Looſe a fl. 6, 
'„ Afl.3. und ',, fl. 1. 30 kr., nebſi 
ausführliben Epielplanen gratis. 
Joh. Adam Rind, 
größe Bodenheimeritraße in Brantfurt a. M 


1826)? Millionen und fl. 970,000 Pol. Gt. 
vertbeilt in 7000 Treffer, ale: i Mils 
Ion 300,000, 2 » 150,000, 6 a 25,000, 
8 a 14,000, 12 a 7000, 20 & 4200 
find zu erlangen ın der am 1. Juni | 























geihehenden Ziehung des K. K. Ruff. 


Polnygen Xorteries Unlehens. Hierzu 


find Uctien a R. 6 Pr. Gr. und auf 
5 Erüd eine gratis bis zum 6, Juni 


zu haben, bei 
J ˖ & S. Friedberg, 


Haupteollecteuts in Frantfurt a. M. 





[929] Bekanntmachung. 


Die diesjährige Verſammluñg der hos 


möopathiſchen Werjte zur Feier des AU. 
Auzuſts wird ım englıden Hofer zu 
srankjurt am Main Etratt finden, und 
Vormittags um 10 Upr den Anfan 
neymen. Fremde werden auf eine freunds 
liche Bewirthung in diefem großen Gajl« 
hofe rechnen dürfen. 

Zu dieſer Verſammlung find alle 
eingeladen, denen die fernere Gultur 
ver homoͤopathiſchen Heilmethode zum 
Wohle der Menſchheit am Herzen liegt. 
Möchten recht viele thärıge Urbeuer 
fi einfinden, um mit vereinten Kräfs 
ten dieſes ſchoͤne Ziel zu verfolgen, 

Gegen, ım Diai 1837. 

Dr. ©. L. Rau, 
p- t. Director des Gentralvereind, 


[835] Befanntmadung. 
Homburg vor der Höhe. 
Der Lintergeichnete beebrt ſich bier, 

mit befanne zu machen, daß er von 

jegt an feinen geräumigen Saal von 
v0 Fuß Länge, 30 Fuß Breite und 

18 Sup Höhe, mit den daran ſtoßen⸗ 

den Zimmern nebſt Garten zum gejels 

ligen Vergnügen des gebildeten Publis 
fums, und zur Necreation der unfere 

Bäder beſuchenden Gaͤſte zu jeder Ta— 

yed +» und Nbendzeit geöpner halten 

wird, 

Dei ungünftiger Witterung dürfte 
der Eaal zugleich die Annehmlichkeit 
gewähren, beim Zrinfen des Kurbruns 
nens zur ertorderlihen Bewegung bes 
nuge werden zu Fönnen, und da es 
für das gebildete Publıtum wefentlich 
zum gefelligen Bergnügen beiträgt, 
vie empfohlenen Xofalıtäten ſtark bes 
ſucht zu jeben, fo wırd man nur auf 
Verlangen dasjenige verabreihen, was 
jedes Wunzelne zu genießen für gu 
finden Dürfte, und wofür jeder Zeit 
auf Tas Delle gejergt fepn wird. 

Zugleich verbinder Derfelbe hiermit 
die Anzeige, daß nod mehrere geräus 
mige Logis für die Bade-Saiſon bei 
ıhm zu haben find. . 
: Homburg vor der Höhe, ben 10, Mai 

897. 


Seinrich Gepner, j 





— — — 


(909) Bei C. Wähhtertbänfer in Df: 








fenbach ift fo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

















Gef I idte 
Großberzogtbums Heſſen, 


P. Heber, 
Großberzogl. Pfarrer und orbentf. Mitalied 
des hiftorischen Vereins für das Großber⸗ 

zogtbum Heffen. 

Preis fl. 1. 24 fr. 

Durch dieſes Buch, welches den Freunden der 
vatertdudiſchen Geſchichte des Intereffanten und 
des Wiſſenswürdigen gar Biel in angenehmer 
Form bardietet, wird jeder Sebildete ſich ange 
gen und befriedigt fühlen, Wenn es uns aub an 
geichrten verbienftoouen Werten rdaſichtiich der 


6) Dei. Geſchichte bisher micht fehlte, fo fchtte docein 


wohliehles Lehrbuch derſelden, woru das dier an« 
getũndigte Buch, ſowoht durch Cedrängtheit der 
Darſtellung, als auch durch gleichzeitige Berüd. 
ſichtigung der neuen Yandesthelle ſich befonders rig · 
nen wird, Es iſt daher den Lehrern an infändir 
ſchen Schulen befonders ju empfepien. Auch den 
Schütern der ederen Klaffen wird «6 nicht nur als 
Leſeduch mwillfommen fepn, fondern an durch 
den hinzugefügten poetiiden Anhang Ckfegenheit 
geben , bie wichtiaften geihhichtlihen Momente dem 
Sedaͤchtniß einzuprägen und ihre religidfen Ge 
fühle ju beleben. 


1859) Berfchotlenbeitsertlärung. 

Unter Bezug auf das biedfeitige Wut: 
ichreiben vom 11. Wpril 1836 werden bie 
abr 1817 ausdgewanberten Jobenn Ja: 
! eifihen @beleute von @ihen, bie fich 
in termino zur Empfangnabme ter ihnen 
anerfallenen Erbfcaft nicht gemelter ba- 
ben für verfchollen erflärt, und ihr Mer: 
mögen ten nachſten Anverwandten gegen 
Kautiondleiftung in fürforglihen Bells ge: 


geben. 
Schopfheim, am 2% April 1837. 
Großherzog. Berirtd:Umt. 
- Klein. 
[842] Publicanbum. : 
Die Wilhelmine Dittmeyer von bier, 
zulegt in Kempten wobnbaft, bat in einem 
bei dem unterzeichneten Gerichte beponirt 
geiweferren, am 1. diefet publicitten Teſta— 
ment, den fedd Kindern ibres verlebten 
Brudere Sebaflian Dittmeyer von Mainz, 
ein Legat von drei taufend Gulden, mir: 
bin jedem fünfbundert Gulden vermacht. 
Nach der Angabe des TeſtamentsErben 
Nicolaus Bollmer in Kempten, ber vie 
Crbichaft angetreten bat, find von ben 
Kindern des Eebaltian Ditemever, 
Anton Ditrmever, 
Anna Dario Dittmeyer und 
Branzieta Dittmever 
—— ohne daß ihr Aufenthaltsort be⸗— 
kannt iſt. _ 
Ih bringe daber die getroffene Verfü— 
gung zur Öffentlichen Kenntnib- 
Rüdesbeim, den 8. Mai 1837. 
Herzoglich Naffauifched Amt. 


Courje von Staatspapieren. 
Arantfurt, den 23 Mai 1837. 


Offesten-SoeierdrcMite. 1 uhr) VPavier. Gelb. 
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Franffurt, 238. Mai, 
Barnbagen über Napoleon. 


Tröftlih ih ed, am verehrten Weifen, 
a ge Helden, zu entbeden 
Zwiſchen ibrem Götteralanz die Aleden, 
Die ung ihre Menſchlichkeit beweifen, 


Die Tagespolitif wird zufehends fhläfriger. Wo man 
aud hinblickt, bewegt fie ſich gemächlich und der Entſchei⸗ 
dung ausweihend. Die Revolutionen auf ber iberifhen Halb- 
infel find in kleinliche Ergebniffe ausgegangen. Sie haben 
nicht eine Notabilität auf bie Bühne gebracht, Das Heroifche 
iR faft nur in der Treue der Basken und Navarrefen zu 
finden, das Wunderbare in der langen Dauer des Bürger» 
frieges, das Betrübende in der fociafen Anflöfung einer 
edlen Nation, die von ihren Häuptern ind Verderben ges 
riffen wurde und an fremder Einmifhung binficht. Sm 
Frantreich hat fi nad fieben Jahren der Sturm, den drei 
Tage erregten, ſcheinbar fo ganz verzogen, daß die Parteien 
‚verphämt bie Segel fireihen und die Preffe auf Waffen 
ſtillſtand eingeht. Ienfeits des Canals it diefelbe Atonie 
zu beobachten, das Whigeabinet quäft ſich ins dritte Jahr 
mit den irifhen Lebensfragen; die Oppofition wird nicht 
ſchwächer und nicht ftärfer; zu ſchwach, um den Sieg zu 
erringen, zu ſtark, um aefchlagen zu werden, bäft fie kb In 
der Schwebe; alfe Welt wartet auf eine Reaction in der 
Bolfsmeinung ; einftweilen fehlt aber die Action bei der Res 
gierung. Im übrigen Europa waltet die erbectative Polis 
tif; — man ift noch in dem Proviforium von 1830, läßt 
es erſtarken und wirb fi zulegt baran gewöhnen. Die gute 
Friedengzeit benugen verftändige Herrfder und kunftfleigige 
Boͤlker zur Förderung der materiellen Intereſſen. Bei ſolcher 
Conftellation muß die Journalifit ihre Stoffe mitunter 
anderswo, ald auf dem unfruchtbaren Felde der neuften 
Bungänge fuden; als Dienerin der Gefchichte if ihr die 
Weiſung gegeben, nicht in Allem, was gefchieht, einen Vorgang 
au erfennen. Sie wirb darum oft von der unbedeutenden Ge» 
genwart ſchweigen, um an die bedeutende Vergangenheit zu 
erinnern. Barnbagens Denkwürbigfeiten follen une beute 
no einmal befhäftigen. Dem Kriegebild — der Schlacht 
bei Wagram — mag ein Friedensbild gegenüber geftellt 
werben. Barnhagen Fam 1810 nah Paris; — nicht eben 
gefimmt, an Napoleon die glänzende Seite zu fuchen, zu 
bewundern; — er fam mit dem Schmerz in der Vruft über 
Preußens Demüthigung, über Deurfhlands Berjffavung. 
Sein Urteil über den Kaifer konnte unmözlih gan pars 
teilos ausfallen. Dennoch ift es der Beachtung werth. 








Was Barnhagen an Napoleon preift, gilt unter den ges 
gebenen Umftänden gar viel mehr, ald mande Apotheoje 
des Helden. Am 22. Juli 1810 (drei Tage nah dem Tod 
ber Königin Luife!) mar bdiplomatifhe Audienz in den 
Tuiferien, die erfte feit dem großen Brandbunglüd bei dem 
gene, das ber Fürft Schwarzenberg zur Nachfeier ber am 
. Aprit vollzogenen Vermählung Napoleon’s mit Marie 
Louiſe am 1. Juli gegeben hatte, Varnhagen war babei 
zugegen; er bat die Scene gut gezeichnet; wir entnehmen 
aber feiner Skizze nur, was fi auf den Eindrud bezieht, 
ben der Raifer auf ihn gemacht hat. „In Berlin hatte ich 
Napoleon oft unvermutbet und ungefuht gefeben; aud 
fpäter wieder in Wien und Schönbrun; ftetd aber in zu 
großer Entfernung; bei dem Feſte des Fürften Schwar⸗ 
zenberg hatte mir der Anblid des Mannes in. bem 
Sturm der entjeglichen Borgänge, welde es unterbraden, 
wieder verbunfelt. Sch nehme daher an, daß ich ihn 
zuerſt an dem Tage geliehen, wo ich ihn recht gefeben, 
nah, bequem, und binreihend lange. Die häufige Gelegen⸗ 
beit, bie fih mir feitdem erneute, diente nur dazu, jemen 
Haupteindrud zu befefigen und gleihfam auszuarbeiten.“ — 
Eintreten des Kaiſers. „In einfacher blauer Uniform, 
feinen feinen Hut unterm Arm, ging er fchwerfällig auf 
uns zu. Seine Haltung drüdte ben Widerftreit eines Wils 
lens aus, der etwas erreichen möchte, und einer Verachtung 
Derjenigen, bei welpen es erreicht werben ſoll. Ein günſti— 
ges Erſcheinen wäre ihm wohl lich gewefen, und doc ſchien 
es ihm nicht recht der Mühe werth, — der Mühe, die er ſich 
darum — follte, denn von Natur hatte er es wahrlich 
nit. Daher Nadläffigkeit und Abfiht wechſelnd in ihm 
bervortraten und nur in Unrube und Mißbebagen zuſam— 
menfloffen.” — Es wird erwähnt, wie Napoleon erft mit 
Schwarzenberg theilnehmend, dann mit Kurafin weniger 
—— geſprochen, hierauf aber bei einem der minder 
edeutenden Diplomaten in Aerger und Unmuth audge« 
broden. „Als er weiter ging, fuchte er wieder gemäßigter 
u reden, allein feine Mipfimmung flang nod immer durch. 

r ſprach kurz, haſtig, bingeworfen, gleihgültige Sachen 
mit leidenſchafilicher Schnelle ja, wenn er gütig ſeyn wollte, 
Hang es ef als ſey er zornig. Seine Augen, bunfel 
ummölbt, auf die Erde vor ſich niedergebeftet, ftreiften nur 
rudweife raich und ſcharf über die Anmwefenden bin. Seine 
Züge waren, bei unläugbarer plaftiiher Schönheit, wie 
Marmor hart und fireng, jedem Vertrauen fremd, jeber 
Herzlichfeit unfähig.” — — „Wahr ift ed, man führt fehr 
fräftige Machtworie von ihm an, und feine Befehle find 
meiſtens fireng und kurz; allein felbft darin ift mehr bie 
Macht bedeutend, und der Nachdruck der Worte fommt vom 
Kaifer, nit vom Redner, Sprach er anhaltend, in größerer 
Fülle der Mittheilung, wie er dieß aud oft liebte, wo er 


fi dann grängenlos in Redensarten erging, Thatſachen 
und Gründe mit größter Geläufigfeit aufeinander häufend, 
fo vermißte man nur allzufehr Orbnung und Folge, Klar- 
eit und Feftigfeit der Begriffe; nur feine Zwede und Abs 
ten verlor er dabei nicht aus dem Auge, wiewohl er bie- 
felben am wenigften durch feine Neden, fondern fichrer 
durch andre Mittel, durch feine Ueberlegenbeit als Felbherr 
und durch das eiferne Machtgebot feines Willens, erreichte, 
In diefen Eigenfchaften iſt feine wahrhafte Größe und man 
braudt ibm feine andre anzudichten, um in ihm ftetd einen 
der auferordentlihften Menihen zu feben, welche jemals 
erichienen find. Die Gabe jchöner Rede und anmuthigen 
Auspruds, deren Alerander, Gäfar und gen theilbaft 
waren, a fih Napoleon’ Eigenfhaften nicht gefellen 
fönnen ;- fein Geift widerfprad ihr, und noch mehr fein Ges 
mürh.”.— An Barnhagen hat ber Kaifer feines feiner 
Worte, fondern nur einen durchdringenden Blick — 
mit deſſen Weiterſchweifen ibm eine wirkliche ahr zu 
ſchwinden ſchien. — „Napolton's Perſönlichkeit wirkte zau« 
berbaft und mächtig, wo er wirklich er ſelbſt war, an ber 
Spige der Truppen, im Felde, wenn er friegerifhe Anord⸗ 
nungen ergeben ließ. Wollte er aber ihm Uneignes vor- 
ftellen, beabfichtigte er Eindrüde, fuchte er in Gebieten zu 
— die nicht die ſeinigen waren, ſo gab er nur allzu 
eicht die ſchlimmſten Blößen und bethörte nur etwa Neu— 
linge und Schwachfinnige.” — So weit Barnhagen über 
Napoleon. An einem andern Ort (in der Kritif der Scott: 
fhen verunglüdten Biographie Napoleon’s) hat er feine 
Anfiht noch beftimmter ausgeſprochen. Inzwiſchen kann 
man Bürher fchreiben über Napoleon, ohme mehr zu fagen, 
ald was Rahel unübertrefflih in einem Briefe an Ro— 
bert (am 12. April 1814) in wenige Zeilen faht. „Das 
Größte it mir das, dag Napoleon fih zum Kaifer 
machte; und nicht rubte, bis er's nicht mehr war. Alles 
er jetbft! Wer bätte % angetaftet? Man muß es nicht 
vergeffen! Der Mann bat ganz allein, wie Macbeth, fünf 
Acte gefpielt; feine Bauberiötselern fennt man noch nicht.“ 
Und das ſchrieb biefelbe Frau, die geftanden hat, fie habe, 
zur Zeit, als Preußen unterdrüdt war, „in ber gelben 
Stube Winters des Abends auf den Knieen gelegen und 
Gott gebeten, er ſolle dem König bie Elbſtadt (Magdeburg) 
wiedergeben.” Das that die gute Yatriotin in den Tagen, 
wo Sätge in einem der Kaiferin Marie Louiſe (bald nad 
der Geburt des Königs von Rom) gewidmelen Gedicht noch 
felſenfeſt an Napoleon's Stern glaubte. 
Worüber irũb' Jahrhunderte geſonnen, 
Er überſieht's in hellſtem Geiſteslicht; 
Das Kleinliche iſt alles weggenommen, 
Nur Meer und Erbe baben bier Gewichth 
IA jenem erſt das Ufer abgewonnen, 
Daß fih daran die folge Woge bricht, 
So tritt durch weiten Echlus, durch Machtgefechte, 
Das feſte Band in alle feine Rechte. 
Goͤthe meinte alfo, das Eontinentalfpftem fey ein Meifters 
fireih und der Adler werde den Leoparden bünbigen. Göthe 
war ein Dichter, aber nicht im Sinne der Alten; er war 
fein Vates, fein Prophet, denn in demjelben Gedicht heißt es: 
Nun febt das Reich gefichert wie geründet, " 
Nun fühlt Er frob im Sopne fih gegründet! 
und faum gingen zwei Jahre ind Land, fo zerfiel bad Reid 
und verfanf die Dynaſtie. — 


* 
* * 


Paris, 26. Mai. Stand der Nente: 5pCt. 108.40. — 
3pðt. 79. 50. — Neapot. 99. 80. — 5pCt. Span. 25'/. -- 
Paſſive 5’/,. — Neue Differes 9. — 3pCt. Portug. 29”. 
— Belgiſche Banfactien 1415. — St. Germain:Eifenbahn 
915. — Berfailles, rechtes Ufer 617. 50. — Linfes Ufer 


565. — Die Börje war hefebt; die Notirungen der Kon 
open an; mehr no die der Eifenbapnactiem, ed bie _ 
önig habe der Et. Germain» Compagnie gewiffe Vergün— 
ftigungen in Bezug auf die Bahnſtrecke, melde durd St. 
Cloud führt, bemilligt, in deren Folge viel an den Koften 
ber Anlage erfpart werden fönne. 


Telegrapbifdhe Depeſchen. 

1. Mes 25. Mai, 6 Uhr Abende. . Die Prinzeffin 
find fo * angekommen; der Einzug war ae Fi die 
Prinzeffin Helene war entzüdt davon. An ber Gränze war 
das Feſt glänzend. 

2. Mes, 26. Mai. Die Prinzeffinnen haben gut geruht; 
fie zogen fih um 10 Uhr in ihre Appartements hurdd; bie 
Stadt hat ihnen eine Serenade auf der Mofel gebradt. 
Die Prinzeffinnen haben vom Balcon des Hotels die Nas 
tionalgarde vorbeiziehen gejeben; um halb zehn Uhr wird ges 
frübftüdt und um Mittag gebt die Reife weiter nah Verdun. 
Der Enthufiasmus des Volls ift auf den höchſten Grab 
geftiegen. (Wir geben diefe Depeſchen, ald die erfte Notiz 
von der Ankunft der Prinzeffin Helene auf franzöfifgem 
Boden, fünnen aber nicht verſprechen, den vorausſichtlichen 
ausführliden Mitteilungen der Parifer Blätter über die 
weitere Reife, die Anfunft zu Rontainebleau, die Bermäbs 
lung, und bie Feitivitäten zu folgen; unfer Raum würbe 
dazu nicht hinreichen.) 

3. Bapyonne, 24. Mai. Piffabon, 13. Mai. Am 
11. Er die Minifter Paſſos und de Sa ihre Demiffion 
egeben, die angenommen worden it. Diaz Dliveira, Prä— 
Rent ber Gortes, ift (von der Königin) beauftragt, ein 
neues Minifterium zu bilden. Liſſabon ift ruhig. 

4. Narbonne, 24. Mai. Derpignan, 23. Mai 
Abends, Am 14. bielten die Carliften bie Dörfer in der 
Umgegend von Balencia beſetzt; die Nationalgarde von 
Balencia hat fih geweigert, auszurücken. Serrador war 
zu Xereca, Cabrera und Rorcadell landen in den Gebirgen 
an der Genia. Am 8, Mai bereitete fih General Draa, 
auf Gantavieja zu marfdiren. Am 18, Mai war Barcellona 
rubig und Tarragona zum Gehorfam zurüdgefebit. Baron 
de Meer ftand gegen Calaf bin. General Paſtors iſt neuers 
dings zum Unterbefeplsbaber in Gatalonien ernannt wor» 
den, Die Regentin bat die engliſche Schiffeftation wegen 
ihred Benehmens am 4. Mai beromplimentiren laffen. Eeit 
dem 20, Mai weht zu Pupcerda mit Einwilligung des 
Gouverneurs eine ſchwarz, roth und gelbe Fahne, wie zu 
Reus. Raga war am 21. zu St. Florens; Ros d’Eroles 
und zwei andere Carliſtenchefs baben fid der befeftigten 
Stadt Villanova de Meya bemächtigt. Die Garnifon bat 
ſich in der Kirche vertbeibigt; fie boffte auf Beiftand von 
Verida ber, wo zwei Brigaden fteben. 

5. Bayonne, 24. Mai. Don Carlos war am 21. zu 
Gaftiliscar, ungewiß in feinen Bewegungen (incerlain sur 
ses mouvemens). Ein genugfam ftarfcs Corps Yinientruppen 
und Narionalgarden it am 20. Mai von Saragoffa nad 
Huesca aufgebrochen. An demielben Tare iſt Burend mit 
vier Bataillond und 600 Pferden nad Tudela gefommen. 
Sribarren war am 21. Mai zu Taufe, Saragoffa dedend 
und in der Stellung, um die Carliftenerpebition im deu 
Ebenen zwifhen Erea, Taufte und Zuera zu erreiden. 
Seine Manöver ſcheinen gut berechnet. 

— Die Deputirtenfammer bat geitern mit 23 Stimmen 
Mehrheit (15 gegen 152) das Princip angenommen , DaF 
vom inländifchen Zucker eine Steuer erboben werden fol. 
Diefe Eariheidung it von Außerfier Wichtigfeitz fie mir 
in den Bezirken, wo man Nunfelröbenzuder fabrieirt, Burke 
Senfation machen. Ueber den Belauf der Tare (es iſt 1? 
10 fr. pr. 100 Kilogr. die Rede) und bie Art ihrer ör 
bebung iſt noch nichts regulirt. 


e — Eine Deputation der Munieipalität der Haupt« 
’ a d v 


—— hat wi er gun und der Königin Gfüd 
gewünfht zu der ählung des Herzogs von Drleand 
und hat Br Majefäten zu dem Banfet und Ball am 15. 
Juni im Stadthaus eingeladen. Die Invitation wurde aufs 
gnädigfte angenommen. 

— Heute um 2 Uhr fam burd den Telegr 
Nachricht, daß die Prinzeffinnen wohlbebalten zu 


bie 
erdun 


angefommen Php 
— Der König hat den Wunſch zu erfennen gegeben, es 
mörhten die Präfidenten, Bicepräfidenten und mr 


der — der Bermählungsfeier zu Fontainebleau bei⸗ 
wohnen. 

— Zu Madrid wurde am 17. Mai in den Cortes gras 
vitãtiſch beſchloſſen, Iſabella I. folle Königin von Spanien, 
ans smigin der Spanier, heißen! — s 

ayonne, 22. Mai, Espartero hat, wie man hört, 
am 19. Mai eine Vroclamation erlaffen, worin Namens 
der ſpaniſchen ve den basfischen Provinzen und dem 
Lande Navarra die Erhaltung ihrer Freiheiten (Aueros) 
ugefiert wird, Allen Garliftenoffizieren follen ihre Grade 
eätigt werden, Aus Eſtella vom 18. Mai wird gemeldet, 
dag ſich die Garliften unter Don Sebaftian ber Forts von 
Sangueffa bemädtigt haben. Espartero war bis zum 20. 
Mai noch nicht weiter vorgerüdt. Carliſten-Guerillas 
idwärmen um Jrun ber, 

Yondon, 24 Mai. Stods 91'/. — 5pCt. Spaniſche 
23. — 3pCt. Portug. 29, — Integrale 53'/,. — 

— Der Antrag der Minifter zur Abſchaffung der Kirchen» 
tare (ohurch-rates) wurde legte Nacht init einer Mehr⸗ 
beit von nur fünf Stimmen angenommen; cd waren 
569. Mitglieder zugegen; 287 votirten. für und 282 gegen 
die Motion, Ein folder Sieg iſt einer Niederlage glei 
zu achten; auch triumphiren die Confervativen nicht wenig ; 
ed nun nicht daran zu denken, daß die Bill zur Abfhaffung 
der Kirchentaxe — eine Daupimaßregel der gegenwärtigen 
noch ganz unfruchtbaren Selfton — im Dberhaus durchge⸗ 


bracht werden fünne. — Nuffell und Peel waren bie vors 


nehmften Redner des Abends, 

— Aus Liffabon find Nachrichten vom 14. Mai gelom⸗ 
men. Das Miniterium hatte fid aufgelöft, weil in den 
Gortes mit 39 Stimmen egen IT. die Anftellung befoldeter 
Unterftaatsfefretire abgeiblagen worden war, Dliveira, 
der Präfident der Cortes, foltte ein neues Eabinet formiren, 
fonnte aber feine Collegen finden, jo daß es bei Abgang 
des Paketboots Pantaloon hieß, die Minifter würden doc 
wieder bleiben. 

— Der Geburtstag. der Prinzeſſin Victoria, zugleich ihre 
Sefangung zur Gropjährigfeit wird heute dürch viele 
Shmaujereien und am Abend durch eine glänzende Jllumis 
naton ber Hauptftraßen gefeiert. 


Deutſchland. 


(Bien, 24, Mai.) 5pCt. Metall.Obl. 105'/,; 4pCt. 
Metall.⸗Obl. 9.B3pCt. Metall.⸗Obl. 75i1. 500 
Looſe 114'/,;5 Banfaftien 1385. 

Berlin, 24. Mai.) Die Früplingsmanöver find mit 
dem 24. d. M. beendigt.. Es waren nur die gewöhnlichen 
Zruppentheile Dazu verjammelt, indem Die großen Dandver 
(wobei es noch ungewiß if, 0b die ruffiihen Truppen fon: 
furiren werden oder wicht) erft im Herbft und wabrſcheinlich 
nicht in der Nähe von Berlin, fondern in Pommern oder 
Sachſen Statt finden werden.  Deunod hatten fi zu den 
iegigen Manövern eine Anzahl voruebmer Gifte eingefun- 
den, eine Sitte, die jegt ganz gebräuchlich zu werben jeint. 


Außer dem Beſuch Ihrer Maj. der Königin der Nieder- 
lande, der freilihd mit den Manövern feinen Zuſammen— 
3 bat, —— des Großherzogs von Mecklenburg, des 

en von Würtemberg, des zen Peter von Ölden- 

urg und des Kronprinzen von Schweden zu bemerken. 
Beim Korpsmandver hatten die. Bewohner der Hauptftadt 
Gelegenheit, alle diefe höchſten Perfonen vereint zu feben. 
Prinz Tscar ift eine der impofanteftien männlihen Erigei- 
nungen, die man ſehen fann; er trägt einen Bart ü la 
Henri IV., der ihm unendlich gut fieht. Auch in politiſcher 
En if er ein bödft merfwürdiger Gaſt, da er der 
Sohn eines Monarchen ift, deſſen Yegitimität eine gewiſſe 
Partei immer noch nit gern anerfannt jiebt, Seine 5 
nahme an unſerm Hofe beweiſet aber zur Genüge, wie 
wenig Nüdfiht auf die Anfihten jener Partei genommen 
wird. Die militäriſchen Keftlichfeiten haben an ſich nichts 
Merkwürdiges dargeboten, das Wetter begünftigte fie nicht, 
indem wir noch immer leider große Kälte und regnichte 
Tage baben. Deßhalb ift der Kranfheitszuftend aud fehr 
im * namenilich herrſchen die falten Fieber ſebr 
ſtark. Wenn nicht große anhaltende Wärme jpäter noch 
zu Hülfe fommt, jo gedeibt weder der Wein noch en 
eine feinere Obftart zur Reife. — Die Bejegung des Mi- 
nifteriums bed Muswärtigen dürfte manche diplomatiſche 
—— —— — So glaubt man nicht, 
daß Graf Köni wieder nach Konftantinopel zjurüd: 
fehren werde. Dieß ftellt au die ganze Militairerpedition 
dahin wieder in Frage, wenigftens ift bie jegt die Abreife 
der dazu beftimmten Dffiziere — * 
An dem Gerücht, daß der Kronprinz zur Bermählang ber 
Prinzeifin Helene nad Paris geben werde, ift niemals Grund 
* dieß dürfen wir jene beftimmt verfichern. Dage⸗ 
en it viel von einer Neife Sr. F. Hob. nad Preußen die 
ede, wober leider die Nachrichten febr iraurig lauten. 
Zwar hat der hohe Wafferftand abgenommen, doch ift der 
Schaben, den er verurſacht, beträchtlier, ald man geglaubt 
— Die Ernten ſind auf große Streiten vernichtet und 
r Grund und Boden hat überhaupt ftarf gelitten. Dazu 
kommt der nambafte Schaden an Gebäuden, Vieh und. der- 
gleihen, Es ift nit unwahrſcheinlich, daß die Regierung 
anfehnlihe Unterffügungsfummen für die Provinz hergeben 
werde. — Es erhält fi nod immer das Gerücht, daß bins 
nen Kurzem eine allgemeine Amneftie der in bie demagogi- 
foen Umtriebe verwidelten jungen Leute erfolgen werde. 
efanntlih find ſchon jegt die meiften der nur entfernt 
Betbeiligten begnabigt worden, nur bat man bei Mandhen 
den Ausſpruch der Unfäbigfeit zum Staatedienfte nicht ge- 
mildert. Die vorgefchlagene Amneſtie foll Dagegen alle um- 
faſſen, und nur wenige dabin ausjhließen, daß ihr lebens— 
an ya Gefängniß (ſchon eine Umwandlung der Todes— 
firafe) in Verbannung verwandelt wird. (Gannov. Ztg.) 
(Negensburg, 3. Mai.) Se. Maj. der König haben 
seftattet, daß das erfie Dampfſchiff, mit welchem die Sahtten 
auf der baieriſchen Donau eröffnet werden follen, ben Namen 
„Ludwig der Erſte“ erhalte. In dem benachbarten Gebirge, 
befonders in den ſchönen und wildreihen Waldungen Sr. 
Durchl. des Fürſten von Thurn und Taris, nimmt feit einiger 
Zeit Die demoralifivende Wilbdieberei auf eine beflagenswerthe 
Weiſe überband und führt nicht felten böchſt tragiiche Ereig⸗ 
niffe herbei. So wurden erft in voriger Bode von ben 
Foritbebienten zwei Wilderer erfhoffen, von benen einer 
Familienvater. Die Unglücklichen baben fid dieſes bfutig- 
Ende durch einen frevelbaften Angriff auf ihre Gegner zur 
czogen; fie zwerft feuerten und ftredten an der Seite bee 
Korkbebienten einen Hund fode nieder. Diefe bandelten 
aljo im Stande der Notbwehr. Möge der Landmann. bei 
feinem friedfihen Pfluge bleiben und nicht die Waffe er⸗ 
greifen, die ihm nur Berderben bringt, (Fränf, Merf.) 


Benadrid 


tigungen 


— — em⸗— 


6) 82. Frankfurter Botterie, 
iehung ter Klaffe am 14, und 16, 
Juni d. 5. 
Hierzu fournirt, gegen Cinfendung 
als, Yı af. 9,‘ a fl. 4. 30 fr. 
Klaffen gültig 


Preife, unter forg ge und reeliter 
Bernbard Joſeph Baer 


‚Hau 
fl. 
200 


——— fl. 211000, 2 mal 
a. 


© u, j. mw. 
des Derrags, ganze Loofe a fl. 6, '/, 
und '/, & 45 Er., fo wie für alle ſechs 


ausgejtellte a fl 90. pr. Etüd, getheilte ım verbältnifmäßigen 


Bedienung. 


‚ Recheneyftraße in Frankfurt a. M. 





[793] 


Der Herr Graf Auguſt von die Nichterſcheinenden als der Mehrheit 


Yeiningen Neudenau bat den Untrag|vder Erſchienenen beitretend angejehen 


anher gejtellt, durch Vermittlung des 
Banquier Herrn Kufel in Garlerube 
die Forderungen fämmtlicher Glaͤubiger 
der graͤflich Leiningen Neudenauſchen 
Debit⸗Maſſe nach Verhaͤltniß der Zeit, 
in welcher fie nach den Zahlungsmitteln 
der Maffe an die Zahlungsreihe Fonts 
men, zu biecontiren, d. b. fo viel für 
jede Forderung baar zu bezahlen, daß 
mit jäbrliher Zurehnung der Zinfen 
und Zwiſchenzinſen bis zu der Zeit, mo 
der Gläubiger an die Zahlungsreihe 
fommen würde, derfelbe feine volle Ber 
friedigung erhielte. 

Dur hoben Beſchluß des Großher- 
zoglich Badifchen Oberhofgerihts_ vom 
18, Februar 1. J. Nro. 649. ift bie 
Vorladung fämmtlicher Gläubiger Dies 
fer Maffe zur Erzielung des ın Uns 
trag gebrachten Arrangements geftattet, 
und gleichzeitig die oberhofgerichtliche 
Anordnung getroffen worden, damit 
eventuell die Wahl eines neuen Gläus 
biger» Ausfhufles in Verbindung zu 
bringen. 

Zur Vornahme dieſer Verhandlungen 
wird nun aus Auftrag des gedachten 
oberfien Gerichtshofs Tagfahrt auf 
Eamftag den 1. Juli laufenden Jahre, 
Vormittags 9 Uhr, in dem oberhofges 
richtlihen Commiſſionszimmer dahier 
anberaumt, und in deſſen Gefolge wers 
den ſaͤmmtliche Gläubiger der genanns 
ten Debitmaſſe oder deren Rechtsnachfol⸗ 
ger — welchen allenfalls wegen veraͤn— 
dertem Wohnfig oder aus einem fons 
fligen Grund dıe erlaffene EpecialsVors 
ladung nicht jollte behaͤndigt werden 
können, eingeladen, fib ın Perfon 
oder durch gehörig Bevollmächtigte zur 
genannten Zeit dahier einzufinden, um 
die Vorſchlaͤge zu fraglichem Urrange- 
ment anzuhören, und mit dem gräf- 
lichen Bevollmächtigten über deifen Abs 
fhluß zu verhandeln, zugleich aber | 
eventuell die Wahl eines neuen Gläus 
bigersUusfchuffes vorzunehmen, erfteres 
unter den in $. 795. der Prozeß: Orb: 
nung bezeichneten Folgen, legteres 
unter dem in $. 853. ebendafelbfi auss 
gedrücten Rechtonachtheil, daß anfonft 

Berlag: Fürft Thurn u. Tarife 





werben follen. 

Mannheim, den 31. März 1897. 
Oberhofgerichtlihe Debit -» Kommuffion. 

Kieffer, Oberhofgerichts⸗Rath. 

[918] Todes⸗Anzeige. 

Geſtern, am 21. Mai d. IJ., vers 
itarb mein geliebter Gatte, der Baron 
von Slicher, in feinem fieben und 
fünfzigiten Yebensjahr, an den Folgen 
eines Mervenfieders. Diejes traurige 
Ereigniß mache ich allen theueren Ver: 
wandten und Breunden des Berſtorbe— 
nen hierdurch bekannt, mit der Bitte, 
meinen gerehten Schmerz durd ein 
ftılles Beileid zu ehren. 

Hanau, am 22. Mai 1837, 

Caroline von Elider, geborne 
von Eſchwege, 
für mid; und ım Namen meiner abwe⸗ 
fenden Kınder. " 


[900] Prachtausgaben a 4 Kreuzer 
jede Lieferung. 

Am Berlag der Glajjifer in Stuttgart 
baben jo eben die Preſſe verloffen und ſind 
in allen foliden Buchbandlungen zu ba: 
ben: in Zranffurt bei 

Friedrich Wilmans, 
in der Andreäfden Bucbanbliung, bei 
F. Bofelli, Eichenberg, Gebhard nu 
Körber, in der Hermann'ſchen Buchbanz: 
ung, Jäger'ſcheñ Buchbandlung, bei E, 

ügel, EG. Körner, W. Kuchler, 3. 
D. Zauerländer, ©. Echmerber, I- 
3%. Streng, $ VBarrentrapp. 

Die eriten 6 Lieferungen von: 


Der finnreihe Junker 
Don Duigpote 
von La Manche. 


Bon 
Miguel Gervantes de Saavedra. 
Aus dem Spaniſchen überſetzt; 
mit dem Leben von Miguel Gervantes 
nach WBiarbot, 
und einer Einleitung 


von 

Seinrib Seine. 

wei Bände, 
Mir 300 Bildern und Vignetten von T. 

Tobhannot. 

Bebingungen der Eubfcription: 

Das Merk erfcheine mir 800 meilterbaft 
geftodyenen Bignetten in Wochenlieferungen 
— 





0,50,000,25000, 


a vier Kreuzer. 

Das Banze-befteht aus 200 Lieferungen, 
und wird in 26 Monaten vollſtandig gelies 
fert. Probe des Druds, des Papiers und 
der artiftifchen Wusftartung des Werts 
überhaupt, ift im jeder foliten Bucbanr: 
lung einzufeben,, auch ber Mrofpettug ift 
unentgelblich zu erbaiten. Dorausbejabs 
lung wird nicht verlangt. 









Gerichtliche Bekauntmagungen 


[913] Edictalladung. 

Auf Antrag der Jobanna Def aus Born: 
beim, iſt in ibrer vor unterseichnerem Ge— 
richt anbängigen Schwängerungs:tlagfadıe 

egen den, unbefannt wo, abmeienten 
Schubmacher Ludwig Yang aus Bornbeim 
au Publikation des Beugenrotuls Termin 
au 

Montag den 26, Juni a. e. 

Vormittag 11 Ubr, 
anberaumt worden, und wird daber Be: 
Hanter eıletalster aufgefordert, in denf bei 
mertten Termine entweder ſelbſt oder durch 
einen legal Bevollmächtigten der Publica 
tion des Zeugenrotuls beizumohnen, auch 
von da an binnen weiteren 1% Zagen feine 
Impugnationebandlung einzureichen, bei 
Bermeidung, daß im Nichterſcheinungsfall 
ber Zeugenrotul erdffner ‚Beklagter mit der 
Impugnation des geführten Beweifes nut: 
geichloffen und die Infinuation des erge— 
benden Finalbeirers für ihn nur durch Ans 
idylag an der GSerichtötbüre bewirkt wer: 
den foll. 

Sranlfurt, den 8 Mai 1837. 

Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Uſener, Director. 
Hartmann, Ir Seer. 


[685] Edictallabung. 

Wille, welche aut irgend einem Mechtd: 
grunde en Den Machlaf des veritorbenen 
biefigen ifraelitifchen Bürgerd und Han: 
deidmanns Jacob Kormar Anfprüche ober 
Forderungen au baben vermeinen, werben 
bierburch vorgelasen , Solche Finnen 

zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gerichte fo gewiß an: 
zuzeigen, als anfonften Liefer Machlaß am 
die zum Theil auewaärte wobhnende Inte: 
tat » Erben obne einige Gaution verabfoigt 
werden wird. 

Branfjurt, den 14. April 1837, 

Stadt-Gericht. 
Senator br. Wiener, Director. 
Hartmann, ir Ser. 





51] Edicralien. . 

Joͤſt Riebel von Oberrod ift feit tem 

Jabre 1812, unbefannt wo, abweiend. 
Derieibe, Sowie beiten Leibes-eder Inte— 

ftarerben werden bierdurd aufgefordert ſich 

binnen 


(7 


brei Monaten 
a date um Empfange det disber vor 
munbfchafrlich werwalteren Vermögend ba: 
bier au melden und gehörig zu legitimiten, 
witrigenfalls bamit nach Wabgade dee bin: 
ften Ediets vom 21. März 1751 verſabren 
werten wird. 
Mennerod den 17. April 1837. 
Hetzoglich Naſſauiſches Amt 
Wolf. J 


Zeitunge-Erpebition. — 5. 3. verantwortl. Reda 


et e un Dr.G. €. Thomas. Drud von, Dfterrietd- 
—— nt ur 


Mit Beilage und Konverfationdblatt) 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


Deuiſchland. 


(Münden, 24. Mai.) Unſer Kronprinz hat wieder 
einen neuen glänzenden Beweis feines edlen Herzens an den 
Tag gelegt, indem er die Witwe bes von ibm fo bochge⸗ 
ebrten Duaglio einen bedeutenden Wirtwengehalt beftimmte, 
und dadurch fowobl feinem Edelmutbe als feiner Kunftliebe 
ein ehrendes Denfmal fegte! — Der befannte Eremit von 
Gauting, Frhr. v. Hallberg, wird demnächſt eine Schrift 
über Algier herausgeben, worin er die Uebertreibungen und 
Fehler der Franzofen mit graffen Farben ſchildern ſoll. 
Der morgen Statt babenden feierlihen Frohnleichnamepro⸗ 
zefion wird Ge. M. der König mit dem großen Cortöge, 
den Hofftäben und Intendangen, den Minifterien und ben 
denfelben untergeordneten Stellen und Behörden beimohs 
nen, — Profeffor Wagner aus Rom ift bereits bier ans 
gefommen. j 

(Stuttgart, 26. Mai.) Das Gerücht, daß die Verhaf- 
tung eined Juden in Ludwigsburg und bie bei ihm vorge» 
fundenen Bijouteriewaaren auf eine Spur der Thäter des 
bedeutenden und freden Diebftahls in einer hiefigen Fabrik 
geführt haben, hat fih als — erwieſen, und die 
von den Beſtohlenen für den Emdecker ausgeſetzte Prämie 
von 500 Gulden ift alſo nod vu verbienen. — Zu Ende 
voriger Woche wurde der Mufifleprer Hollenftein von bier, 
welcher im April des vergangenen Jahres den Stiftungsvers 
walter Grielinger lebenggefährlid verwundet hatte, zur 
Erftehung einer zwanzigjährigen Zudthausftrafe nah Got- 
tes zell abgeführt. Hollenfein war ein äußerft leichtſinniger 
und genußfüctiger Menſch. Mehre früher von ihm verübte 
Hausdiebſtähle blieben unbefiraft, da zwar wohl die mora- 
liſche Weberzeugung, aber fein juridifher Beweis gegen ihn 
vorlag. Am fh auf den bevorftebenden Pferdemarkt 
Geld zu verfchaffen, beſchloß er, die Kaffe der Stiftunge- 
verwaltung zu plündern. Da er im Haufe Mufiklektio- 
nen gab, war er mit allen Lofalitäten genau befannt, 
und wußte auh, daß ber Gtiftungsverwalter eine 
Meine Reife zu machen vorbatte. Während deſſen ver- 
meintliher Abweſenheit nun ſchlich er ſich Nachts nad 
9 Uhr in das Haus, hörte aber, noch ehe er in ein 
Zimmer fam, Griefingerd Stimme. Er flüchteie fid auf die 
Bühne und fiel in der Dunfelpeit. Auf diefes Geräufch 
fam Öriefinger mit Picht herbei, und fand einen Menſchen 
mit dem Gefiht auf dem Boden zwiſchen zwei Koffern lie: 
gen. Er rief ihn an, hieß ihm aufftchen, und beleuchtete 
das mit einer fhmarzen Maske bededte Geſicht. In diefem 

tomente gab Hollenftein dem Stiftungsverwalter mit einem 
Hammer einen Schlag auf den Kopf, den er fogleid wie: 

-berholte, worauf Griefinger zu Boden ftürzte. Hollenftein 
fprang nun bie Treppe Yerab und dem auf Griefingerd 
Hülferuf berbeteilenden Buchhalter in die Hände, ber ihn 
in das heimliche Gemach einfperrte. Holfenftein ftieg nun 
dur das Fenſter auf das Dach des Nabarhaufes, rurfchte 
berunter und fiel unbefhädigt auf einen Düngerbaufen; da 
aber inzwiſchen Lärm geworben war, wurde er von dem 
Hofpitalthorwart erwiſcht und feflgenommen. Griefinger 
farb wenige Tage nachber an feinen Wunden. Hollenftein 
wurde zum Tode verurtbeikt, dieſes Urtheil aber von dem 


— — —— — — —— — — — — — — — — — — t — — 


(Beilage zu N 147.) | 





29. Wai 1837. 


Könige im Gnadenwege auf Wjährige Zudthausftrafe ger 
miidert, - 

(Karlsruhe, 27. Mai.) Bereits am 15. Dezember 
v. 3. waren wir in dem Kalle, einen in der Hannovers 
fen Zeitung erfdienenen, vom 1. beffelben Monats 
datirten Korrefpondenzartifel von bier, welcher bei ung bes 
vorftiehende Staatsafıionen und Minifterialveränderungen 
verkündete, ald völlig ungegründet zu erflären. Derfelbe 
Korrefpondent wiederholt in einem Bericht vom 18. d. M., 
ber aus ber Hannoverichen Zeitung aud in andere deutfche 
Blätter (vgl. 143 der O.-P.-A.-3.) übergegangen ift, feine 
früheren Behaupfungen, die er nunmehr als pn angeblichen 
„Eröffnungen, welche in allen Fällen refpeftirt zu werben 
verdienen“, beruhigend darftellt, und ſpricht fogar bie Ueber⸗ 
jeugung aus, m eine Berichtigung feiner Angabe dießmal 
unterbleiben dürfte. Deffenungeadtet können wir dieſem 
Korrefpondenten bie Berjiherung geben, daß er aud jet 
nicht beifer, ald damals, unterrichtet ift. (Rarler. 3.) 

(Darmtabt,27. Mai.) Am verfloffenen Dienftage gerup- 
ten Se. f. 9. der Großberzog in feierlicher Audienz das Abs 
berufungsſchreiben des k. k. öfterreichifchen Befandten, Hrn. Gra⸗ 
fen v. BuolsSchauenftein, der zum Geſandien am k. 
würtembergifgen Hofe ernannt if, entgegenzunehmen. — 
An demfelden Tage beurlaubte fi der bisherige f. f. öfter- 
reichiſche Gefhäftsträger am großherzogl, Hofe, Graf v. 
RNehbergsRothenlöven, der fi in gleiher Eigen» 
—* an ben belgiſchen Hof begibt. Auch hatte deſſen Nach⸗ 
olger, der nunmehrige £. k. öfterreichiiche Geſchaͤfteträger 
am biefigen Hofe, Baron Menshpengen, die Epre, Er. 
f, H. dem Großherzoge vorgeftellt zu werden. 

‚(Bom Taunus, 23. Mai.) nierm Weſterwald fteht 
ein bedeutender Yandgewinn bevor. Unſere Regierung bat 
nämlih den Plan gefaßt, die Sümpfe auf dem Wefterwald 
ausz@rodnen und urbar zu maden. Um ficherer dabei zu 
Werfe gehen zu fönnen, find zwei Ingenieure nah Schotts 
land gejendet worden, um bie bortigen Mafchinen ıc. für 
ſolche Arbeiten in Augenigein zu nehmen, — Die Aus- 
ſichten auf den diesjährigen Weinertrag find in unfern 
Weinlagen fehr ſchlecht und bei der Menge von Wein, die 
nod auf dem Rager if, find allerdings die Weinproducenten 
zum Theil erfreut darüber, einem Aufichlag der Weinpreife 
entgegenjeben zu dürfen. Die Ausfichten auf die Getreide- 
ernte und das Dbft find aber jedenfall günftiger Natur. 
In unferm Yande hört man jegt aud wenig mebr von 
Auswanderungen nad Amerika und in ber That fucht unjere 
Regierung das Loos ihrer Untertbanen möglichft zu erleichtern. 

(Hamburg, W. Mai.) Es kommen aud dieſes Jahr 
viele Auswanderer aus dem Innern Deutſchlands hier an. 
Manche derfelbeu benugen die a. Paſſage der Huller 
Dampfihiffe, wenn fie bier nicht jogleih direft @elegenheit 
finden, und jegen dann von Hull oder Liverpool ihre weis 
tere Reife fort, bejonders thun es diejenigen, weiche nad 
bem brittiihen Norbamerifa oder nab Auftralien wollen, 
wohin von bier nur felten Schiffe anlegen; hingegen find 
biefige Sciffdmäfler von den Rhedern in Hull beauftragt, 
Paffagiere für genannte Kolonien zu engagiren, welde tie 
zu diefem Behuf nah Hull auf dem Def der Dampficiffe 
Gu 10 Sh. Sterl. die Perjon und darunter) befördern, 


Der größere Theil gebt indeß nad ben Vereinigten Staa- 
ten bireft von bier, wohin fie immer zu mäßigen Paffage: 
eldern fommen fönnen, ba aufer den monatliden Pafeten 
Öortwährend Schiffe in Ladung liegen, bie mehr oder weni⸗ 
ger Raum für Paffagiere haben. Vor einigen Monaten 
erſchien ein Defret des Senats, woburd bie Zahl ber Pors 
fonen, bie diefe Schiffe im BVerbältnig ihrer Gaöße mitnehs 
men bürfen, beftimmt wird, bamit nicht durch Leberfüllung 
ſolche Unglüdsfälle entſtehen, wie wir fie bei englifchen 
Auswanderer = Kahrzeugen öfters erlebt haben; auch ents 
hält biefed Defret noch andere polizeilihe Verordnungen, 
um, fo viel ed fih tbun läßt, das Prellen zu verbüten, 
man fih gewilfenlofe Menſchen gegen ſolche Unglüdliche 
erlauben. 
/ ($ranffurt, 29. Mai.) BVorgeftern Nachmittag ftarb 
f dahier im 82ſten Lebensjahr Herr Shöf Johann 
' Wilhelm Mesgler, feit 1792 Mitglied boben Senats, 
“in den Jahren 1817, 1819, 1823 älterer Bürgermeifter, 
Fefter Character, wandellofe Rechtlichkeit, treuer Dienfteifer, 
und wiſſenſchaftliche Forſchbegier, haben den würdigen Mann, 
deffen Berluft unfer Gemeinweſen zu beflagen bat, vor 
Dielen ausgezeichnet. 


Dinemardf 


(Kiel, 22. Mai.) Daß bie bolfteiniihen Stände auf 
nächſten Michaelis wieder zufammenberufen werden, dazu ift 
feine Ausfiht vorhanden. Der Geſetzgebung liegen nod zu 
viele der unerlebigten Saden vor, als daß ed rathſam ſeyn 
fönnte, ſchon wieder über neue Vorſchläge die Stände zu 
bören, oder von denfelben neue Anträge entgegen zu nebs 
men. Es if überhaupt fehr zu wünſchen, daß die höberen 
Staatsbehörden im Fache ber Gejeggebung und der Admis 
niftration nichts unternehmen, was fie zu Ende zu führen 
nicht eneigt oder nicht mädtig find; fonft werden die uns 
teren Behörden mit eben fo unnügen als läftigen Arbeiten 
beſchwert, und ihr guter Wille ſeibſt in folgen Fällen, ba 
man ernftlih auf ſchnelle Ausführung höhern Dris bedacht 
it, micht mehr zu beieben fepn. In der böbern Apminis 
firation ift nach Ermittclung des Für und Wider und der 
daraus fi darſtellenden Bedenklichkeiten ein ziemlih raſcher 
Entſchluß nothwendig. Warum die enblibe Entſchließung 
in manden Angelegenbeiten unſeres Yandes öfters ſehr lange 
verfhoben wird, it um fo rärbielbafter, als Jedermann 
bie raftlofe Thätigfeit Sr. f. Maj. zu verehren weiß. Der 
König hat felbit in einer , leider anhaltenden, Kränflichfeit 
fein Hinderniß finden mögen, den Beamten unausgejegt 
Audienz zu ertheilen und ſich in Staatsſachen Vorträge 
balten zu laſſen. — Der Geb. Konferenzratd und Oberap- 
pellationggerichtspräftdent, Frhr. v. Broddorff, ift mit 
feiner männlichen Descendenz von Sr. f. M. in den Gras 
fenftand erhoben. Es ift biejes einer der verdienteften Män— 
ner bes Landes. Aus der Zeit, wo derjelbe Mitglied der 
deutſchen Kanzlei war, ruühren mande der trefflichiten Vers 
erbnungen ber, und während feines fünfzehnjährigen, mit 
Glück und Einſicht geleiteten Kuratoriums befand fi bie 
Univerfirät Kiel verbältniimäßig in dem beften Zuftande. 
Er. Exc. mußte beim Antritt feines jegigen Berufes das 
Kuratorium niederlegen, weil mit der Stelle des Präſiden— 
ten, jo wie der Mitglieder des Dberappellationdgerichts, 
jedes andere Amt für unvereinbar erflärt worden iſt. 


Solland 
(Aus Holland, 24. Mai.) Nah den und aus Lon— 
don vorgeftern zugefommenen Nachrichten trifft man bafelbft 
große Vorbereitungen zu den übermorgen beginnenden Feſi— 
lichfeiten wegen bes Großjährigkeits-Antritts der Prinzeffin 
Victorie; von der Abreife bes Prinzen von Dranien nebft 
Sohn nad London iſt's wieder ſtille. Man vernimmt viel- 


* 
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mehr, daß ſich der Prinz Feldmarſchall noch im Laufe dies 
fer Woche auf einige Tage ind Hauptquartier nad — 
begeben werde. Im nächſten Monat wird von einem Theil 
unjerer Truppen das Sommerlager bezogen werden wenn 
ed die Witterung erlaubt, und bi8 Ende diefes Monate die 
große Infpeftion der jämmtlihen Garnifonen beendiat feyn 
— Der dieffeitige Gefandte am f. franzöfiihen Hofe, Ge- 
nerallieutenant v. Fagel, ift ſeit einigen Tagen im Haag 
anwejend, Man will wiffen, daß feine Anwefenbeit einen 
politiihen Zwed habe. Bei uns hat aber gegenwärtig nur 
das einen politiihen Zwed, was fih auf unjere —*8 
heit mit Belgien bezieht. Auf einen Fortgang berfelben 
warten wir aber immer mod vergebens, und finden uns 
aud vielleicht bei dem Wiederzufammentritt der General: 
Raaten im Dftober noch hoffnungslos. Unterdeffen wird in 
dieſem Sommer, und wahrſchenlich im Yauf des nächſten 
Monats, unfer König einige Provinzen Alıniederlands bes 
fuchen, namentlid nad Friesland fommen, deffen hand— 
feite Maner im zehntägigen Feldzug den Belgiern fo hart 
mitgefpielt. ebenfalls wird der Beſuch des Könige in den 
Provinzen einen ‚guten Eindruck bervorbringen, Die Kö: 
nigin wird wahrſcheinlich ſchon gegen Ende Suni von Ber⸗ 
lin nad Holland zurüdfehren. — Wie man vernimmt, ift 
unfere Regierung mit dem Gang der in Berlin anbängigen 
Handels Unterhandlungen zwiſchen Holland und Preußen, 
reſpeltive dem deutſchen Zollverein, eben nicht unzufrieden ; 
nachdem aber auch in der 2. Kammer der Generalſtaaten 
fo manche beſorgliche Stimme wegen unferes Rheinhandels 
fih fund Bean, jo mußte allerdings unfere Regierung 
etwas verjucen. 

Amfterdam, 26, Mai.) Die Holländ, Fonds blieben 
bei trägem Handel ziemlich preishaltend, Kansb. ausgenom« 
men, in welden verſchiedene Berfäufe Statt gefunden. In 
ben jpan, Effeften war aud wenig Umſatz, und es ſchloſſen 
biefelben etwas flauer, da unfere Sprfulanten den Krieges 
bewegungen des Don Schaftian mißtrauen. 2",,pEt.: 52. 
5plt.: 98,5 KRandb.: 23/5 Spnd. Ar,pbt.: 99/5 | 
3',pCt.: 70%; 5pCt. oRind.: 97°, ; Ard.: Dry; Pal: 
6/5 Ausg. fr; 7. j 


Rußland 


(St. Petersburg, 17. Mai.) Die Afademie der Künfte 
macht Folgendes in Bezug auf eine von dem Kammerberrn 
Anatolij von Demidoff ausgeſetzte Preisbewerbung befannt: 
„Das Ehrenmitglied der f, Atademie der Künfte, Hr. Kams 
merjunfer Anatolıj Nikolajewitſch Demidoff, hat, von wahr» 
haft patriotiichen Gefühlen und von Liebe zu ben ſchönen 
Künften durchdrungen, den Vorſchlag gesiaht, man mödte 
allen ruſſiſchen Malern, die von edlem Eifer befeelt find, 
ein Feld für ihre Käbigfeiten und Talente eröffnen. Der 
Grgenftand des Bildes, der zur Ausführung vorgeichlagen 
wird, iſt: 7, Peter il. in lebensgröße, in einem der Momente, 
wo der große Slaifer eine feiner tiefen Ideen, durd welde 
er unfer herrliches Baterland auf eine fo bobe Stufe des 
Ruhmes und der Macht erbob, faßte.““— Unter dem Vor— 
fine des Hrn. Präjidenien der Afademie wird: cine Kommiſ— 
jion von 25 Mitgliedern, die aus der Mitte der Akademie 
und aus befannten Liebhabern der Künfte gewählt wers 
ben, die zwei beiten Arbeiten bezeichnen, und jede von dies 
fen wird mit der von Hrn. Kammerjunfer Demidoff bes 
ftimmten Summe von 8000 Rubel B.:Aff. belohnt werden. 
Diefe beiden Bilder werden in der faiferlihen Afademie der 
Künfte 4 Monate lang audgefteit, und nad dieſer Zeit 
aud in Mosfau an einem geeigneten Orte. Der Entröes 
Preis bei den Ausftellungen iſt zu 1 Nubel feſtgeſetzt; dieſe 
Einnahme ift zur Bildung junger ruſſiſcher Maler beftimmt. 
Nah diefen Ausftellungen brinzt der Hr. Kammerjunfer 
Demidoff eines ber gefrönten Werfe der Afademie dar und 
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bewahrt das andere als einen Beweis der durch einen edeln 
Werteifer geförverten Kunſt. Was diejenigen Künftler be— 
trifft, welche weniger glüdlih waren, als ibre Mitbewer- 
ber, jo wird unter fie eine Summe (die Hr. v. Demiboff 
nah der Zahl der Künftler beftimmt) zur Aufmunterung, 
ohne Berluft der Eigenthumsrechte auf ihre Bilder, vertheilt 
werben, Der Termin zur Einlieferung der Arbeiten wird 
fpäter befannt gemacht werden.” 


Syarnien 


(Madrid, 15. Mai.) Die geftern hier eingetroffenen 
Kuriere bringen und bie Gewißheit von dem gänzliden 
Mißlingen der Unterbandlungen, welche Hr. Marliani rüd- 
fihtlih des oft erwähnten Anlehns in London angefnüpft 
hatte. Der Deputirte Hr. Garcia Garrasco fündigte deß— 
wegen geitern in den Kortes an, daß er heute au den Fir 
nanzminifter eine Interpellation richten werde. Diefer, von 
Hrn. Galatrava begleitet, flellte fih auch im der heutigen 
Sigung ein, und Hr. Garrasco begann feine — 
damit, daß er die Regierung daran erinnerte, bie Königin— 
Regentin hätte in der Thronrede ihr Wort für die Befrie— 
bigung ber Staatögläubiger verpfändet, und bie Kortes 
bätten bie Regierung zwar ermädtigt, bie Bezahlung ber 
am 1. November v. J. fälligen Dividenden gegen Umtaufd 
von Bons du tresor zu verjdieben, jedoch nur bie zum 1. 
Mai, und mit Berzinfung der legteren, Er richte deßhalb 
an die Regierung folgende Fragen: 1) warum bat die Res 
gierung diejen Beſchlüß der Kortes verlegt, und bie Bes 
zablung der Bons du tresor bis zum 1. Juni verfchoben ? 
2) Glaubt die Regierung binlänglihe Mittel finden zu füns 
nen, um am 1. Juni die Zahlung zu leiten, und 3) ift bie 
Regierung überhaupt. Willens, den Kortes über ihre vers 
fbiedenen Finanzoperationen, und namentlid über das viels 
leiht nur im Gehirn einiger Perjonen beftandene Vrojeft 
einer Anleibe, Rechenſchaft abjulegen? Nachdem eine Tods 
tenftille der Neugierde eingetreten war, erhob fih Hr. Mens 
dizabal, und erzählte der ffaunenden Menge: „Die Res 
gierung wird auf feine der vorgelegten Fragen eine Ant⸗ 
wort ertbeilen, weil fie dadurch das Vaterland in Gefahr 
fegen, und beffen grönte Intereſſen beeinträdtigen würde, 
Sobald der Tag erſcheinen wird, wo bie Regierung, obne 
das Wohl des Landes zu gefährden, eine Antwort ertheilen 
fann, wird fie ed thun, und aud über das befprocene 
Anlehn Ausfunft geben.” Hierauf entitand ein entjeglicher 
Lärmen in der Berfammlung, indem man fi darüber ftritt, 
ob man ſich mit diefer Antwort begnügen fönne. Da aber 
Hr. Fuente Herrero (vor einem Jahre Advofat, nun 
aber Beifiger des höchſten Geriditehofes) ausrief: „Da, 
wie der Hr. Minifter erflärt, das Baterland in Gefahr 
fhwebt, wenn bie Diekuſſion fortichreitet, fo müſſen die 
Kortes ſchweigen!“ fo erflärte die miniſterille Majorirät, 
man müffe den Gegenjtand für erledigt anfeben, und Hr, 
Mendizabal ging, fi die Hände reibend, nad Haufe. — 
Die ausländifhen Juhaber ſpaniſcher Staatspapiere werden 
freilich nicht jubeln, wenn fie erfahren, daß die finanzielle 
Yage Spaniens der Art ift, daß die bloße Erwähnung ders 
felben den Staat in die äußerfte Gefahr ſetzt. cd. 3) 


gr alien 


(Rom, 18. Mai.) Morgen wird der heil. Bater bad 
bereits erwähnte Konfitorium balten, und außer der Kars 
dinal$promotion noch mehre Biſchöfe ernennen, worunter 
einige für Deutſchland ſich befinden. — Diefer Tage wurde 
bier mit großem Gepränge die Taufe eines kürzlich gebor— 
nen Fürſten Maſſimo vollzogen, wobei der König von Sar- 
Dinten, dur feinen biefigen Gejandten Marqats Crofa bi 
Vergagni vertreten, die Pathenſtelle verſah. Die Wöchnerin 
it nämlih aus einer Nebenlinie der Familie Tarignan. 


Die Handlung ber Tanfe wurde durch Karbinal Lam⸗ 
brusdini verrihtet. — Der Pächter der Mahlfteuer, Fu—⸗ 
maroli, wurde befanntlic von dem neuen Tribunal verurs 
theilt, feinen mit dem Staat geihloffenen Kontrakt zu hals 
ten und volle Zahlung zu leiften, wobei er unfehlbar gie 
zu Grunde gehen müfjen, wenn der Papft nicht feine Prä— 
rogative hätte eintreten laffen, vermöge deren ber Kontraft 
annullirt wurde und Fumaroli ald Schabenerfag an bie 
Staatsfaffe bloß die Summe von 18,000 Ecudi in Termis 
nen von 9 Jahren zu leiften bat. — Das Better ift noch 
immer ſchlecht; Sturm, Regen, Hagel und Gewitter wech— 
feln mit einander ab unb find verbeerend für Weinberge 
und Felder. Die Preife aller Getraidearten und der Hüls 
fenfrüchte wurden daburd erhöht; nur das Del, als eines 
der Hauptbebürfniffe der ärmern Klaſſe, ftebt im Vergleich 
mit vorigem Jahre niedrig, und ift im Ueberfluß vorbans 
den. Nöch mehr aber leidet der Gefundheitszuftand der 
Menſchen durch dieſe Witterung; denn nachdem ung bie 
Grippe verlaffen bat, herrſchen mancherlei andere Krank⸗ 
heiten unter den Einwohnern. 


Türfei 

(Konftantinopel, 9. Mai.) Ueber die Reife bes 
Sultans geben fortwährend bie günftigften Berichte ein. 
Se. Hoh. befihtigte in Barna fogleih die Feftungswerfe 
und bie Umgegend der Stadt, wo Na die Türken im Jahr 
1828 fo tapfer vertheidigten. Nach einem breitägigen Aufs 
enthalt feste der Sultan feine Reife über Schumla na 
Siliftria fort. Se. Hoh. zeigte ſich mitten unter dem Bolf, 
wobei verkündet wurde, daß fich jeder Mosdlim bem Herr- 
fer nahen dürfe. Nach Berichten von Augenzeugen warf 
fih die Bevölkerung überall bei dem Anblid des Sultans 
auf das Gefiht; Se. Hoh. befahl hierauf, daß fi ihm 
nur die Bittenden fnieend näbern follten, und baß er den 
ferne Stebenden diefe Zeremonie erlaſſe. Die Audienz ber 
zinsbaren Fürften der Moldau, Wallachei und Serbiens foll 
in Siliftria mit großem Gepränge vor ſich gehen. WFürft 
— ſoll vorausgeeilt ſeyn, um das Zeremoniel zu 
eiten. 

(Vom 10, Mai.) Der neue Statthalter von Tri—⸗ 
yoli, Haſſan Paſcha, hat vor Kurzem biefe Haupt- 
ftabt verlaffen, um fih an feine Beftimmung zu begeben. 
Derfelbe war am 1. d. M. mit feiner aus einer Fregatte, 
einer Corvette und fünf Briggs beftebenden Esfadre in den 
Darbanellen angefommen, wo er wibriger Winde halber ei— 
nige Tage verweilen mußte. — Die Stelle eines Haupt⸗ 
vedafteurs bes bier erjcpeinenden „Moniteur Ottoman“ ift 
nunmehr bem bisherigen königl neapolitanifchen Konful in 
Smyrna, Hrn, Francesdhi, mit dem Genuffe eines jähr- 
lihen Gehaltes von 90,004 türfiiden Piaftern (9000 fl. 
C. M.) und einer großen Wohnung in P Air ad vers 
lieben worden. — Die bisher in — ſtationirte eng⸗ 
liſche Korvette Volage iſt jüngſthin durch die Korvette 
Carpsfort abgelöft worden. — Die Peſt bat ſeit Abgang 
ber legten Poſt in der Haupiſtadt nicht merklich zugenom⸗— 
men. In Smyrna fährt fie fort zu wüthen, deßgleichen in 
Adin, Rhodus und Bruffa. (Defterr. Beob.) 


Berihtigung. Im geftrigen Börfenbericht it in Betreff ber 
Differenz des Wiener Wechſellurſes IpEt. (nit 3ipdt.) zu lefen. 


Benachri 
[941] Ein Schweizer Kutſcher, der den 2. Juni mit einem 
bejuemen Wayen bier eintrifft, ſucht für die Reiſe nad 
Baden-Baden, Schweiz ꝛc. Paſſagtere. Das Nähere ım 
Engliſchen Hof. 


Auch unter dem Titel: 
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[932] Eurfaal zu Wiesbaden. 1%. Juni d. 3. beginnt, g 


. , nalsYoofe a fl. 50,, '/ . 25., 
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r ß 12, * ⸗ it T. 
v4 ‚leitung auf 33 Ihlr., ganze Original, |Bamilton, J, Engliſches 
Die Mittwochsbälle it — fl. 22., '/, A Fi 16. und, a| für —2 re — 


ihren Anfang. An demſelben Tage fl. 8.— als auch zu der am 14. Zuni| Auflage gr 8, 1824, 19 ö 
j , Per - — — Gr 
iſt auch Nachmittags von 4 bie 6 d. I. —— Zehung ber 92, |Ahecddaire frangais. Nuivi den dlömens 
Uhr große Militärmufil im großen Sran — oerie „ ganze Orts] darinmötigue, 8. 1811. 6 Gr. 
Garten, welche von nun an regel: In Mm. ** eb — — Debonale, &., Neue franzöfiice Gram⸗ 
mäßig jeden Sonntag und Mittwoch Epielplanen gratis zu haben, bei — Bebnte Auflage, 8. 1838 # Fir. 
Nachmittag Statt find Spielp g 1 3 Fre — -—- Cours de Inngue frangnise. Ein 
ahmittag * — Job. Adam Rind, Ueberſetzungsbuch für Schulen Eies 


aroße Bodenheimerftraße in Brankfurt a M| penre Auflage. 8. 1898. 1 Ihlr. 8 Gr. 
[858] In der 87. Kurbeffichen Lot 890] Empfeblenswertbe |— — Kleine Grammatik für Kinder, 
terie müffen unter 11000 Loofen 5743 


Kebrbücher für das Grler- — — — den —— 
ialogen, Erzaͤhlungen und einem 

gewinnen, und zwar fl. 53,000, nen —ES wohn fran⸗ Vocabular. Dritte verbeſſerte Auflage. 

35,000, 17,500, 8750, 5250 ie 5 

3500, 2600, 2100, 13 mal 1750, | 


f 8,8 Gr 
d, &. E., Theoretiſch-prakti ' 2 
8 Spraclehre für ae — — Franzoͤſiſche und bdeutfche Ges 
1300, 1000, 23 mal 900, 700,| Wit faßliden Uebungen verfeden. 
500, 39 mal 350 xc. Bünfte Auflage. 8. 1847. 22 Gr, 


fpräcde. Ein Grleichterungsmittel für 
Unfänger. Nab 3. Perrin 
; : RT — — Engliſch-deutſche Geſpraͤche; ein 
—* —— ne = —— smuttel für Anfänger. 
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gegeben, Dritte Uuflage. 8. 1835, 
16 Gr, 


Hamburg, Verlag von U. Campe. 


in heraus⸗ 
Nah 3. Perrim bearbeitet. Nebſt Zu besieben durch 





30 fr., halbe zu fl. 1. 45 Er. und| einer Eammlung befonderer Nedenss i 
viertel zus3 Fr. werben abgegeben, bei | arten. Siebente Auflage. 8, 1834 44 Fre A ad = 
s. S. Sonneberg, 16 Or. 
— und G. S. Nöhden, Neues Die Wittwe des zu Haſelſtein vers 


Haupteollecteur ın Sanau a. M. 


w- Zu der ſchon am 12, Juni d. 
3. Hattfindenden Ziehung der 87. Caſ— 
jeler Lotterie, in welcher man, mit ges 
ringer Einlage, die ſchoͤnen Hauptpreife 
von Pr. Tblr.30,0B0,20,008, 
10,000, 50900, 30090, 
2000, 1500, 1200, 14 4 
1000 «x, erlangen kann, find ganze 
Originals oofe a I 3. 30 Er., "/, ä 
fl. 1. 45 fr. und '/, a 53 Er., fo wie 
auch zur 5. Braunfchweiger Lotterie, 
deren Hauptziehung ebenfalls ſchon am 
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engliſch⸗ deutſches und deutſch⸗ engli⸗ re Wildmeilter Bogemann (Fofepba) 

ihes Handmörterbud. Zweite Uufs will ihre zu Hafelftein befitende” fdämmte 

lage. 2 Ihyjle. gr. 8. 1836, Gart. 2 Ihlr. liche Befigungen verkaufen, 

16 Gir, Daber werden alle Stäubiger berielben 
Yuch unter dem Titel: vorgeladen , ihre Brrderungen in dem 


A new Dictionary of the English anıl —— J. 
German langunger. In two parts. beſtiwmten Termine au guidiren, wibri, 
By H. E. Lloyd und G.H. Noehden. 'genfalle fie bei tem NKaufvertroge unbes 
— Ueberfegungsbuch aus dem Deurs rückſichtiget bleiben, und fpäter, wenn fie 
fhen ins Engliſche 8. 1832. 12 Gir, acaen den Käufer auftreten follten, abgez 


7 3 wieien werben. 
— Engliſches Leſebuch. Cine Aus—⸗ Hünfeld, am 29. April 1837. 
Kurfürftiiches Juſtiz Amt, 


Beninaerd. 















Dr. G. C. Thomas. — D ru d von A. Ofierritit» 
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Franffurt, 29. Mai. 
Barlamentöverbandlungem. 
(Bierzehnter Artitel) 


Drei Uhr Morgens fdeint die Stunde, beitimmt zur 
Entfheidung über das Fünftige Loos ber anglicanifhen 
Kirche. Um drei Uhr Morgens wurde am 16, März im 
Unterhaus mit 273 Stimmen gegen 250 beſchloſſen, bie 
Chuxch⸗ Rates eingehen zu laſſen und zur Unterhaltung ber 
Kirchen eine durch befiere Verwerthung der Güter bed 
Clexus zu erzielende Einnahme zu verwenden; — und um 
drei Uhr Morgens am 24. Mai erhielt diefer Beſchluß mit 
287 Stimmen gegen 282 eine zweite Sanction. Dennoch 
iſt er ald nichtig anzufehen. Eine Majorität von 23, bie 
bei Annäherung bes Endvotums auf 5 zuſammenſchmilzt, — 
eine Majorität von nur fünf Stimmen in einem bichtbes 
festen Haufe und bei einer Gapitalfrage, zeugt von einer 
fo ſtarken, fo tief im Lande wurzelnden Oppofition, daf «in 
Gabinet, das fie erlangt hat, nit mehr an die Durch 
fegung. ber projectirten Maafregel benfen mag, vielmehr 
zu überlegen bat, ob es micht Zeit fey, fi aufzulöfen. 
Minifter , die mit fünf Stimmen in der Majorität bleiben, 

nd offenbar in der Minorität; denn fie feld und alle 

arlamentöglieder, die Anftellungen haben, deren Behand 
von der Dauer der Verwaltung abhängt, müffen von der 
Majorität abgezogen werden, dieweil im unfern egoiſtiſchen 
Tagen Keinen zugemuthet werden fann, die Regulusrolfe 
au Ipielen und gegen feinen Vortheil zu votiren, Wir haben 
in Nr. 82 bie Gründe angegeben, welde von den Gonfer: 
vativen geltend gemacht werben, bie Aufhebung der Kirchen: 
fteuer und die Einmifhung in bie Temporalien bed Clerus 
als verwerflic per be Die Debatte am 22, und 
23. Mai fonnte den Gegenftand nit Flarer maden, als 
er ed fhon burd die frühere am 13., 14. und 15. März 

eworden war. Halten wir inzwifchen bie Gefichtepunfte 
ef, aus welchen die wichtige Brage zu beurtheilen if. 

bihaffung der Kirchenſteuer und Erſatz ber Einnahme 
durch das FKirhengut würden impliciren: 1. Hinnei- 
gung zu dem voluntary principle, wornach es feine Staatd- 
religion, feine in ben — Inffitutionen vorherr⸗ 
ſchende Kirche, geben ſoll, ſondern nur Gonfeffionen und 
Secten; 2. Anerkennung des Appropriationsunweſens, was 
nicht mehr if, als übel verſtecte Spoliationsgier. Den 
Bpsminiäer n wirb vorgeworfen, fie fuchten die Diffenters 
—— r Hochlirche zu begünfligen, ja alle ibre Plane 
liefen nur auf Unterbrüdung des Episcopalismus hinaus, 
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Beitung 
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Diefen von Burbett ausgefprohenen Vorwurf hat Graham 
in einer heftigen Rede plaufibel genug zu maden verflans 
den. Die Whigs, als Partei, haben den D’Eonne'liften 
das Wort gegeben, einen Theil des Kirchenguts in Irland 
feiner dermaligen Befimmung zu entziehen; fie haben ſich 
gegen die Difjenterd verbindlih gemacht, bie Churchrates 
abzufchaffen ; fie ſtehen fi darum gut mit Eatholifen und 
Serctirern, und ſchlecht mit Allen, die noch an den Zauber 
ber Beihwörungsformel „Kirche und Staat“ glauben, Peel 
hat in einem Bortrag, ber wohl ber befte ber Nadıt war, 
die Anficht der Gonfervativen deutlich auge procen. „Wo⸗ 
von handelt es ſich Ich will's eudy ſagen! Im einem Lande, 
das zu den reichten und: blühendften gehört, welche von der 
Sonne beſchienen werden, beſteht feit unvordenklicher Zeit 
eine direete Abgabe, genannt Epurdrates, zur Unterftügung 
ber eingeführten Kirche. früher wurde biefe Abgabe von 
den Perjpnen und vom Grundeigenthum erhoben, feit drei 
zn Jahren aber ruht fie ausihliehlih auf Gruud und 

oden, Neun Zehntheile des fo befteuerten Grundbefiges 
gebören Individuen, die fi) zur eingeführten (etablirten) 
Kirche halten. Dennoch wird vorgeichlagen, ihr Beſitzthum 
fol von einer Laft, die fie freudig tragen, entbunden wer⸗ 
den; der Ausfall in der Einnahme zur Unterhaltung ber 
Kircpen foll aus dem Gut der Kirche Fibh gebedt werben;. 
als Motiv zu biefer Aenderung wird angegeben, das Ges 
wiffen der Verfonen, welde zu einem Zedntpeil bei der Abs ' 
gabe contribuiren, ſträube fih gegen wine Steuer zu Gunften 
einer ihnen fremden Kirche. — Angenommen, bad Haus ließe 
fo bewegen, das Princip, das in biefem Borfchlag Tiegt, 
n Bezug auf bie Ehurchrates anzuerkennen, wer ſteht und 
dafür, daß nicht nad, einiger Zeit auch die Zehnten nad 
bemfelben Grundfag angegriffen werden? Auch fie find 
eine Laſt, bie auf dem Grundbeſitz liegt, und ein Diffenter, 
wenn er ein Stüd zehntbares Feld gefauft hat, wird bald 
überlegen, daß er durch einen Gewiffensjerupel den Werth 
feines Beſitzthums erböhen könne. (Er fauft zehntbares 
Gut und will zehntfreies befigen! Genau fo ift ed aud 
mit ber Kirhenfteuer; man fann fie ald einen Grunbzine 
anfeben, der dem Anfchlag des Geldwerths ber Häufer 
und Güter in bie Rechnung gezogen und in Kauf und 
Handel, wie bei Erbtheilungen, als unablödbare Schuld 
mit übernommen wird.) Doch wozu fange verweilen bei 
den Gründen, welde gegen die Abihaffung der Kirchen⸗ 
feuer, ale einer auf dem Boden rubenden Laſt, angeführt 
werben fönnen? Nicht it die geringe Summe, von ben 
Diffenters zu den Churchrates beizutragen, in Betracht zu 
iehen, fondern die unendlich rn ie ind Auge zu 

fien, ob wir bie eingeführte Kirche aufgeben und ben 
Gottesdienſt ganz dem voluntary principle überlaffen wollen; 
fo daß jede Gemeine ohne Autpun des Staais für ihre 





Kirche und ihren Geiſtlichen forgen müffe, was eine totale 
Ummwälzung der Kirhenverfaffung geben würbe. Gegen dieſes 
Princip nun erflären wir uns, weil wir glauben, daß bie 
Erhaltung einer etablirten (vom Staat bevorzugten) Kirche 
mit unfern bürgerlichen Inftitutionen genau verwoben ift; weil 
wir fie für nötbig halten zum Heil der Geſellſchaft; weil fie 
und ein Pfand ift des Friedend und der Ruhe im Lande; endlich, 
weil fie — und biefe Rüdfiht gilt uns für die hödhfe — 
mit der reinen Lchre ber Religion innig zufammenhängt, 
die Anfälle ber Ungläubigen abzuwenden und bie Lauheit 
der Gleichgültigen nit um fi greifen zu laſſen. Ya, 
wenn irgend eine menſchliche Einrichtung mehr als eine ans 
dere im Stande ift, die Religion zu befördern, fo ift es 
gend eine vom Staat gegründete, geehrte, geſchützte Kirche.“ 
aß die Minifter nad dem Gang, den bie Ehurdrateds 
Angelegenheit genommen bat, nicht weiter auf ihrem müh— 
fam ausgehedten Plan befteben werben, ift fo gut ald gewiß. 
Damit allein fann aber den Gonfervativen nicht gedient 
feyn. Sie wollen, daß die Whigs, ihre Niederlage füh- 
lend, ſich entſchließen follen, das Fib! d. h. das Cabinet, 
w räumen, Die Morningpoſt hat einige Stunden nad 
er Abkimmung ihre fanguinifhe Erwartung in einen Ars 
tifel gefaßt, dem wir einige Kraftftellen entnehmen, „Die 
Theilung des Haufes hat ein Nefultat gegeben, das bie 
Minifter austreiben muß, falls fie nicht gegen bie Grund- 
fäge aller bisherigen Verwaltungen handeln wollen. Die 
Majorität von Fünf Stimmen fagt Alles! Fünf ift eine 
hübſche, eine mächtige Zahl! — Sie begreift etwa bie Hälfte 
der Gabinetsminifter, die im Haus der Gemeinen figen, 
und obngefähr den zehnten Theil der Parlamentsglieder, 
welche aus offenbarem und befanntem ntereffe durch bid 
und dünn mit den Miniftern votiren. Wir fagen, ohne 
und lange zu befinnen, die Entſcheidung von heute früb 
ift fo — en, daß ſich die Miniſter zurüchziehen müſſen; 
und fie werden ſich zurückziehen, falls fie nicht dem ande 
jeden Zweifel benehmen wollen, wie ihnen nichts beadytend« 
wertb bünft, ald ber Ertrag ihrer Stellen. In welder 
Lage befinden fi dermalen die Minifter gegenüber ber Krone 
und dem Bolfe? Sie haben wohlberädtig und feierlich 
eine Maasregel im Parlament vorgefchlagen, welde tief 
eingreifen würde in die Intereffen der Kirde und bes Ges 
meinwefend. Sie haben eben dieſe Mansregel den Difr 
eh db. b. ben bebeutendfien oder vielmehr ben einzi 
ebeutenden ibter Anhänger, als eine Gabe der Geneigtheit 
(as a boon) dargeboten. Und dieſe Maasregel wird auf 
einer Mittelftation (unterwegs!) in dem Haufe der Gemeinen, 
das bei der Abftimmung 569 anwefende Glieder zählt, mit einer 
Mehrheit von nur Fünf gutgeheißen. Dürfen fortan brits 
tiſche Minifter Mapregeln von fo ungemeiner Wichtigkeit 
obne irgend ein Beruptfeyn von Perantwortlidfeit an die 
Vegislatur bringen? Darf ein@abinet Erperimente maden 
in Dingen, die das Wohl des Landes fo nahe betreffen? 
Soll die Verwaltung in England wie ein rechtloſer Handel 
betrieben werden, wo nftitutionen gegen Stimmen in bie 
Wagſchale gelegt werben ? Sollen wir zum erftenmal erleben, 
daß Minifter, die fih auf eine folde Speculation eingelaffen 
baben und ihre Verbindlichkeiten nit einbalten fönnen, fid 
doch noch an der politiichen Börje feben laſſen, obſchon fie da 
bereits Character und Grundfäge dem Meiftbietenden zuges 
ſchlagen baben? Iſt dem fo, fo bedarf ed, um ber brittifchen 
Krone zu dienen, feiner Rechtlichkeit mebr, feiner Ehre, feiner 
Weisheit. Die gewilfenloseften, leihtiinnigften, verworfenften 
Menfchen find dann eher zu empfeblen, als die reinften und 
edelſten Charactere. Eine Majorität von fünf Stimmen 
bei einer Theilung des Haufes, die ung wenigfens fünfzig 
Mitglieder erfennen läßt, deren täglihes Brod von den 
Miniftern abhängt, und andere fünfzig, die nur mit ben 


x 


bes Proteſtantismus! Bleiben die Minifter mit einer fol- 
hen Majorität am Ruder, fo haben fie alles geiban, was 
in ihren geringen Kräften liegt, um bie dee von einer 
repräfentativen und conftitutionellen Regierung in England 
aufzuheben.” — 
* » * 

aris, 27, Mai. Stand der Rente: 5pCt. 108.45. — 
3pCt. 79. 60. — Neapol. 99. 75. — 5pCt. Span. 235'/,. — 
Paflive 5*/,. — Belgiihe Banfactien 1425. — St. Germain- 
Eifenbahn 917. 50. — Berfailles, redhted Ufer 627. 50, — 
Linfes Ufer 565. — 

— Telegrapbifhe Depeſche. Borbeaur, 25. Mai. Die 
— Erpedition gebt nicht vorwäris. Sie war am 
22. Mai noch zu Egea. (Erea be los Gabelleros, 23 Weg⸗ 
flunden von Edari, dem Punft in Navarra, von wo bie 
Earliften aufbraden.) An demielben Tage bielt Iribarren 
Taufle und Caſtejon befegt. Buerens war zu Tubela ange- 
fommen. —— iſt noch immer zu Ernani. Nichts 
Neues aus Madrid bis zum 20. und aus Saragoſſa bie 
zum 22. Mai. — 

— Die Blätter befchäftigen fi mit zwei Gegenftänden: 
ber Debatte über bad Zuderimpofgefeg und die Reife der 
Prinzeffin Helene. (Man fann an dem erfreulichen Ereig- 
nig der Bermählung des Herzogs von Orleans mit einer 
deutſchen Fürſtentochter ben innigſten Antheil nehmen, auch 
bie politiſche Bedeutung dieſer Verbindung vollfommen wür— 
nn und doch die plumpen Abulationen, welche ber Prin- 
zeifin bis zur Weberfättigung bargebracht werben, äußerſt 
unpaffend finden. Je mehr Berftand und Einficht den zu— 
naͤchſt betheiligten erlauchten Perfonen zugetraut werden 
darf, um fo ſicherer ift anzunehmen, daß fie zwifhen Topaler 
Anhänglichkeit und niedrer Schmeichelei gehörig unterjcheis 
den werben.) 

— Anziehender, ald die Zuderbebatteu und die Journal⸗ 
flagornerien, find die neuften Beiträge zur Eittengefhichte 
der ſpaniſchen Eorted. Obſchon der Telegrapb fagt, bie 
ie 20. Mai fey aus ber fpanifhen Hauptftabt nichte 

eues zu melden, fcheint doch eine Scene vorgegangen zu 
fepn, der ed an Neuheit nicht fehlt. Campuzano hatte aus 
Paris berichtet, dag man in den Zuilerien nicht geneigt 
fey, fih noch tiefer, als leider ſchon geſchehen, in die fpani- 
ben Wirren einzulaffen. Das bradte Calatrava am 18, 
Mai in geheimer Sigung den Cortes zu Ohren. Gampu- 
zano hat ih vorgefehen: er brüdt nur eine perfönfihe Meinung 
aus, indem er äußert, die franzöſiſche Regierung fep die ges 
fhworne Feindin der liberalen Sade (in verbis simus 
faciles! Worte foften nichts!) in Spanien. Ferner ſoll Campuzano 
berichtet haben, die nordiſchen Mächte ſeyen entfchloffen, mit 
furdtbaren Heeren über den Rhein zu geben, ſobald fi die 
breifarbige Fahne jenfeits der Pprenden entfalte, Ueber 
diefe Mittheilung entftand Lärm unter den Cortes, der am 
höchſten ftirg, als Calatrava mit einer Stentorfiimme aus- 
rief: „Ich fann den Gortes die Berfiherung geben, daß 
bie ſpamſche freiheit nicht untergebt; che die (carliſtiſchen) 
MWünfhe ber franzöſiſchen Regierung in Erfüllung geben, 
wird das Tuilerien-Gabinet aufgehört haben zu eriftiren.‘‘ — 


Unter den Cortesgliedern war auch einer, ber fublim fepn 


wollte und lächerlich wurde; er meinte nemlid, es bleibe 
nichts übrig, als Franfreih den Krieg zu erflären. — 
Vermuthlich wird man ed damit noch anfteben laffen und 
vorerft Hrn. Gampızano nah Madrid berufen. 

— An der Complementar-Aımneftie wird num wieber ge 
zweifelt; e8 muß fi in einigen Tagen entfheiden, ob man 
die Ausdehnung der Drdonnanz vom 8. Mai für räth— 
lich hält. j 

— Eine telegrapbifhe Depefche aus Meg vom 26. Mai 


Miniftern fimmen, um Ausfiht zu behalten auf Ausrottung | Abende 7 Uhr berichtet von der weitern Reife der Pıinzele 


finnen. An Schlaufe heißt ed: „Die Prinzefiin Helene hat | man hört, ift 


ihnen dieſe Erfaubnig noch nicht ertheilt wor⸗ 


durch ihre Grazie und Güte alle Herzen erobert.“ Man | den. — Der Staatsminiſter Rother bat ſich auf fein 


fiebt, der Telegraph weiß fib artig auszubrüden, 

— Die franzöſiſche Afademie hielt geftern öffentliche Siz- 
jung um ihr neues Mitglied, Hrn. Mignet, zu empfangen, 

London, 25. Mai. Stods 91'/. — 5pCt. Spaniſche 
ohne den Coupon 23. — 3pCt. Portug. 29'/,. — Yutes 
grale 53°/,. — . , 

— Mit des Königs Gefundheit geht ed wieder beſſer. 

— Aus einer Yeußerung des Kanzlers der Schagfammer 
in der Jade Eigung des Unterhaufes wird gejchloffen, 
die Kirchenſteuerbill fey aufgegeben. 

— Die Blätter find angefüllt mit Beſchreibungen ber 
Freudenbezeugungen am geftrigen Bictoria-Tag. Der Ball 
im St. James: Pallaft war äußerſt glänzend; nur hatte 
man die Abmwefenheit des Könige And der Königin zu bes 
Hagen, die beide unwohl find. Uebrigens wurde die Hof 
etifette barum nicht weniger firenge beobadtet. Die Prins 
zeffin Bictoria eröffnete den Ball mit Lord Figzallan, dem 
älteften Sobne ded Grafen Surrey und Enfel bed Herzogs 
von Norfolf; hierauf tanzte fie mit dem Prinzen Nicolaus 
Eſterhazy, Sohn des öftreihifhen Botſchafters. — Ueber 
bie Ernennungen zum Haus der Prinzeffin follen einige 
Differenzen obwalten, bie ber König zu jchlichten hat. — 





Deutſchland. 


(Wien, 24. Mai.) Wir find durch bie fortwährend 
üble Witterung um ein intereffantes Schaufpiel gefommen, 
Der Erzherzog Karl follte das in die hiefige Garnifon ein« 

erüdte Regiment, weldes feinen Namen führt, felbft mus 
dern und fommanbiren ; die Wiener.bätten fo den lorbeers 
ummundenen Degen wieder gefeben, den ber berühmte Felds 
berr feit mehr ale zwei Dezennien nicht gezogen bat. — 
Die —— Hoffammer hat in ber Bern des Grafen 
Wilczed, bisherigen Gouverneurs in Tyrol und Vorarlberg, 
einen zweiten Präfibenten erhalten, fo daß jest mit bem 
Fürſten Lobkowitz, welder Präfident der Wbtheilung im 
Münze und Bergwefen ift, genannte Seen von drei 
Präfidenten und mehren Vicepräfidenten geleitet wird. In 
dem allerhöchften Schreiben an den Präjidenten Frhru. v. 
Eichhoff ige ber Kaifer zu bemerfen, daß er ihm wegen 
überhäufter Gefhäfte und zur Schonung feiner Gefundbeit 
den Grafen Wilezeck an die Seite helle, Die Finanzierd 
begen von ber nunmehrigen Wirffamfeit dieſes geiftvollen 
Mannes große Hoffnungen, der auch in Tyrol eine mufter« 
bafte Verwaltung führte, und der eigentlihe Schöpfer un: 
ſers ‚neuen Verzehrungsſteuer-Spſtems iſt. Sein Nadfol: 
gee in ber Gouverneursftelle von Innöbruck, das ihn nur 
mit Bedauern fceiden fieht, it noch nicht befannt. -— Eine 
neue Kundmachung von Beförderungen in der Armee be 
eichnet die Ernennung von 3 Oberften zu Generalmajoren, 
 Oberfilientenants zu Dberften, 10 Majoren zu Oberft- 
lieutenants, 12 Hauptleuten und Nittmeiftern zu Majoren, 
In Penfionsftand wurden verfegt: ein Obeñ, 2 Oberftlieus 
tenants, 3 Majore und 3 Hauptleute. [R. 8.) 

(Berlin, vom 33, Mai.) Se. Maj. der König werden, 
dem Bernehmen nad, am 8. Juli Ihre gewöhnliche Bade: 
reife nad Töplig antreten. — Es circulirt gegenwärtig 
bier ein Tithograpbirtes Schreiben einer hohen Perfon an 
zwei vornehme Staatsbeamte in Beziehung auf die Ber: 
mäblung ber Prinzeffin Helene von Medienburg mit dem 
Herzog v. Orleans. Dieſes Schreiben macht, einiger darin 
vorfommenben Stellen und Ausſprüche wegen, ohne daß 
man im Stande ift, bie Aechtheit des Ganzen genügend 
nachzuweiſen, viel Senfation, — Einige Stabsoffiziere hatten 
bie Erlaubniß nachgeſucht, einer großen bei Odeſſa Statt 
findenden Revue der ruffifhen Armee beizuwohnen; wie 


Schloß Rogau bei Parchwitz in Schleſien begeben, wo ders 


ſelbe einen Theil der ſchönen Jahrzeit zubringen wird, 

(Bom 25. Mai.) Der „Dannov, Itg.“ zufolge geben 
bier folgende Gerüdte: Hr. v. Maltzan, bioheriger Ger 
ſandter in Wien, oder Hrn. v. Arnim in Brüffel erjegen 
Hrn. v. Werther in dem Gefandifhaftspoften in Paris; im 
Falle der erſtere dahin abgeht, fo fol Graf v. Dobna 
denſelben in Wien erjegen unb ber bisherige Yegationds 
fefretair, Graf Redern, Bruder des fönigl, Schaufpiels 
intendanten, den Geſandiſchaftspoſten in Münden ausfüllen. 
Hr. v. Brenn hat feine Entlaffung mit 6000 Rihlt. Pens 
fion genommen, da.er die Stelle eines Dber: Präfidenten 
ber Provinz Sachſen ald Nachfolger des Hrn, von Klewig 
abgelehnt hat. Hr. v. Ladenberg bürfte ebenfalls feine 
Entlafjung nehmen und durch Hrn. v. Tzſchoppe erſetzt 
werden. 


(Mainz, 28. Mai.) wg Ara it von einem Theile 
ber Mitglieder der hiefigen „Mainz sranffurter Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft nachftebende Borftellung bei unferem Staates 
minifterium eingegeben worden : 


»An ein böchftpreistides Staatsminifterium. Die in gegen- 
waͤrtiget unterthänigfter Worftellung gehorfamft unterzeichneten 
Bürger und betbeiligten Mitglieder der Mainz: Frankfurter Eir 
ſenbahngeſellſchaft vertrauen einem hoͤchſtpreislichen Staatsminis 
flerium, den folgenden Vortrag in ſchuldigſter Ehrerbietung zur 
beberzigenden Erwägung vorzulegen: Se königl. Hoh. unfer 
allverehrter Großherzog hatten durch das Organ hödıftpreislichen 
Staatsminijteriums, vermöge Meftriptes vom 25. Febr. d. J., 
die biefige, zur Errichtung einer Eifenbahn zwifhen Mainz und 
Branffurt zufammengetretene Geſellſchaft ermädytigt, dieſes Pro» 
jeft in MWerbindung mit einer Geſellſchaft Aktionärs der freien 
Stade Frankfurt auf der linken Mainfeite in WUusführung zu 
beingen. Unfer, zum Behufe der Verwirklihung bdiefes aller» 
„oͤchſten Willens ermwähltes, und mit dorfchriftsmäßiger Vollmacht 
verfehenes Komite hat bis heute feinen Mitbetbeiligten auch nicht 
die entferntefte Ausſicht Über die Möglichkeit einer Vereinbarung 
mit eıner konceſſionitten Geſellſchaft der freien Stadt Frankfurt 
zufihern können. Indeffen droht unferem Vorhaben fowohl, 
als der künftigen Wohlfahrt der Stadt Mainz, ein böchft ger 
fahrvolles rivatıfirendes Unternehmen ben Untergang zu bereiten, 
Der Senat der freien Stadt Frankfurt bat naͤmlich bereits einer 
Aktiengeſellſchaft dorten die Konceffion eriheilt, in Verbindung 
mit einer von Sr. Durcht. dem Herjoge von Naſſau konceſſio— 
nieten Geiellfhaft in Wiesbaden, eine Eifenbahn auf der rechten 
Mainfeite zu errichten, wodurch unfere Stadt gang umgangen 
werden fol. Es wäre wohl höhft unnöthig, einem erleuchteten 
Staatsrainflerium auseinander zu fegen, wie unermeßlich der 
Nachtheil iſt, der duch dieſe Ffolirung unferer Stadt, ihrem 
Handel ſowohl, als ihrer GewerbssBetriebfamkeit, zugefügt wer⸗ 
den Bann. Es ift aber noch Überdieß durch die Errichtung zweier 
Eifenbahnen zwiſchen einem ſchiff aten Fluſſe denjenigen Unter⸗ 
nehmern, welche mit der Ausführung am laͤngſten zurüdgebals 
ten werden, alle Ausjiht benommen, das verwendete Kapital 
mit Mugen verzinien zu Binnen, Da wir nun, aus Mangel 
an Gewißheit Über die Thaͤtigkeit unferes biefigen Komites, die 
Schlußfolge zichen müffen, daß die jenfeitige Gefelifchaft uns 
augenfcheiniih in der Ausführung ihres Vorhabens zuvortommen 
mwırd, fo wagen mir an ein böcftpreisiihes Staatsminijterium 
die gehorfamite Bitte, Hoͤchſtdaſſelbe möge, zur Erreichung der 
väterlih wohlmeinenden Abſicht unferes allverehrten Großhetzogs, 
eine Eifendahn von Mainz nad Frankfurt zu errichten, Die ger 
eigneten Verfügungen treffen, unierer Befellfchaft den Theil des 
jenfeitigen großberzoglichen Gebietes, d. b. bis Kaftell, zur Ans 
ſchließung an die Frankfurt: Wiesbader Gefellfhaft zur Benugung 
zu Überlaffen.« (Folgen die Unterfchriften.) » 


- 


1923] Es wuͤnſcht eine Franzöfln, aus auf Sprcial» Untertuhung und Cinfeitung 
achtbarer Kamılıe, in ıhrer Mutrerfpras des Ungeborfamererfabrend erfannt har, 
de, der Geographie, Geſchichte, Ned: N RN: indem innerhaib des Zr. 
nen und feınen Handarberten bei eis 3Monaten 


ner einzelnen Familie oder in einer die Stellung des Ungelbuldiaten bei Ges 
öffentlichen Anſſalt Unterricht zu ers riot nicht erfolgte, fo wird Eduard Stub- 
theilen. Cie fieht weniger auf hoben — —— aufgefordert, innerhalb 
Gehalt ale freundliche Behandlung. eines weiteren —— 
—— —* gen — Kenn: ‚ich bei Gericht zu ſtellen, und fid wegen 
en ; - Portofrei er eten, und von der bezeichneten Unjchuldigung zu verant: 
der Erpedition diefer Blätter beforgt, |worten,, wibrigenfalld nad Ablauf Merd 
EEE FEDER _ Termines gegen-ibn, old gegen einen un 
— — en den Geſetzen gemäß wird ver: 
: R abren werben. . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. yanmen ven 28. Aprit ısar, j 
[883] Auf den Antrag des Gebeimenrarbs Abnisi· Areib a aanigeriht Münden, 
von Yeonbars zu Deidelberg, um Amprti: — — ze 1 — 
fatton der zu feinen Gunften von dem 393) Im ter Accordſache des nun verftor: 
(rau Gatbarine, geborne Trapp vor Danzcı IK Degen Bürgert und Pandelemanns 
arine, | anuau, Joha ticolau ter werden 
be „zunbgerite —— Inunmebr alte Diejenigen, weiche mit @in: 
STEr senintihen Duthnk van 30 1 Sat 1a taten ee Beat Cm 
aufgeitellten aurbrüdiichen Nachbyrotbet zeſchebenden Verfügungen bisber nicht auf: 
auf deren, in bieliger Neuftadt, wilden gerreren find, in ®emäßbeit des im gedach⸗ 
—— und Schmidt gelegene — zum ter Edictalladung angedrodten Präjubizes 
eiwaige Wefiger biefer_ Urtunde  Drdurcs In arsch Ihren allenfalligen Einwenbun. 
Öffenelich aufgefordert, feine Unfprühe aus | Frankfurt, den 12. Mai 1837. 
derfelben fo gewiß binnen Stadt: Bericht. 


Benachrichtigungen. 


l17401 Bekanntmachung. 

Die zu Nödelbeim in der Frankfur— 
ter Straße gelegene Hofraihe, mit 
großem herrſchaftiichen Hauſe, Eta!; 
lung, Remiſe, Babrif» Gebiude, Hof 
von circa "/, Vlorgen, Obſt⸗ und Kuͤ— 
chengarten cırca 2 Morgen, gu einer 
Lundmohnung, oder font beliebigen 
Anlagen geeignet, fol Donnerjtag den 
5. Juni d. J. an den Meijtbietenden 
verjteigert, oder während diefer Zwis 
ſchenzeit aus freier Hand verkauft wers 
den. WUusfunft hierüber ertheilt der 
vormalige Bürgermeifter Herr Mathes 
zu Rödelheim, oder F. B. Gardınt am 
Pfarreifen I. Nr. 164. zu Frankfurt. 


(930) Wir benadrictigen hierdurch 
wiederholt unſere Gefchäftsfreunde, day 
der Louis Schoch aus Augeburg durch 
aus nıcht mehr ermächtigt iſt, Forde— 
rungen für uns einguzieben, zu mels 
ber DVeröffentlihung wir uns um fo 
mehr gedrungen finden, da derfelbe 
fogar nad der definitiven Auflöfung 
unferer Verbindung mit ihm, nod Vers 






































3 Monaten J 
ſuche dazu gemacht hat, und ungeach⸗ bierſelbſt geltend zu machen, als fonft die: Binnen Selb nase 
tet er ohnehin unfer Schuldner ift. Zus | feibe für erlorchen erkiärt werden foll, 17) Oeffentiiche Ladung. 
gleich erklären wir die Vollmachten, Hanau, am 10. Mai 1837. Nachdem die Verwandten bes bereits 
welde er miderrechtlih noch von uns Kurfürftlich Def. Landgericht. unter dem 19. Rebr, 1820 von dem ebemas 
in Händen hat, für ungültig und er; dyneider. ‚ligen bieigen Juftizamte öffentlich gelar 


‚dt. Jordan. denen Jobann Üdam Hohmann von @t- 
en TTS tengebaufen, Subn des Schullebrers Dob: 
[892] Edietalen mann dajelbit, um unbefchräntte Ueberlat: 

Verlorene Schuldurkunde, fung des elterliben Vermögens deſſelben 

Die Schulburktunde über ein Kapital von geberen baben, fo werden gedarhter Jobann 
1500 fl, weiche die ehemalige Rürftiich Adam Prbmann, deffen Nadkommen um» 
Naſſau⸗ Uſingiſche Doftammer zu MWirebas fonftige Erbberechtigte hierdurch aufaeforz 
den unter dem 13 Geptember 1741 bem dert, fich binnen . 

Ufinger Land: Urmenfond aufrgeftellt bat, dbrei Monaten 

iſt verloren gegangen, und wirb daber Zur ifo gewifi dabier zu melden, das Bermögen 
Seltendmacung etwaigen Unfpruct an in Empfang zu"'nebmen, und refp. ibre 
diefem Kapital deffalljige Anmeldung mit Anſprüche an daffelbe zu begründen, ajs 
Production der Urkunde auf fonft dem obigen Wntrage Statt gegeben 


loichen. 
Barmen, im Mai 1837, 
BP. Asbeck & Comp. 
_____ Gottf. Söftern. 


[928] DBefanntmahung. 

Mittwoch den 7. Zuni d. 8; Mors 
gens 10 Uhr, läßt Unterzeichnete ihre, 
in gutem Etande fi befindenden Gers 
berei⸗Geraͤthſchaften und Werkzeuge in 
ihrer Gerberei dahier, öffentlich verfteis 








R teitag den 30. Juni d. I., werten wird. 
gern. Es können Dieje —— — — 9 Uubr, j Lich, den 26. April 1837. 
täglich bis zum Verleigerumgetage be von unterzeichneter Stelle um fe dewiffer|) Großberiogtich Heitifches Bürfttih Sotme: 
fehen werden. . gewartigt, als fonft die Urkunde für erio: Kıchfches Lendgericht dajeibit. 
Hoͤchſt a. M., ben 26. Mai 1837. |fhen erklärt, und von Geiten der bieflgen Volker. 
Joh. Au ſuſt Becher, — — — —— TFT RE 
i dachten Kapita ur betreffenden Armen- |[75 . 

— —— IP. Caſſe erwirkt —* wird. Vachdem durch Urtbeil vom 4 März 
N Ufingen, den 19. Mai 1H37. 1837 über das Bermögen ded Maıbıas 
[879] Die feste und Haupitlaſſe Braun: Herzoglich Namauiiched Amt: WUuerl. und deſſen Ebefran zu Derfchbach 
ſchweiger Lotterie bietet unter 12,700 Emmingbaus der Goncursproch erfannt Worten, und 


Xoofen 4700 Gewinne von fl. 105,000, ——— — * — u ie — beichsitten 

— 17500, 8500, 2 418 dıctallabung,. at, fo werben alle diejenigen, we ing: 

er ee ehe 25 a 700,| Nachdem die am 30. Dezember v. 3. Mlihe oder perfönliche, Anfprüce ‚an Pie 

‚»a ⸗ * |laffene Ericralladung gegen den Tangehret feiben zu baben vermeinen, biermit aufge: 
195 a 475 ıc. bar. , [Eduard Schubbauer aus Münmen, ge: fordert, folche - 

Die Ziebung beginnt am 12. Juni, | gen weiten das K. Appellationegeriht für Montag den 5. Juni 1837 

und ganze Xooje a fl.50, halbe à fl.25,|den Fiarkreis au Kandehut unter dem 27, Morgens 8 Uhr 

viertel a fl. 12. 30 fr., fo wıe mit Verzicht: Dezember 1536 wegen Verbrechens der Ma: |vor dem unterzeichneten Umte bei Mermeis 

leiſſung auf den geringiten Gewinn a|Ieftats» Beleidigung N. Grades, begangen dung tes von Rechtewegen eintretenden 


fl. 38. das Ganze. — Gerheilte im Bers a mans und Verbreitung der Ausſchtuſſes von der vorbantenen Maffe zu 


. kquidiren. 
haͤltniß, werden ausgegeben durch „Sendichreiben an meinen Freund alt| «elters, den 26 Wpril 1837, 
Guftav Stiebel, Schlüffel zu meinem Vermächtniß an | Herzogi. Naff. und gürftt. Wied. Amt. 
Dauptcollecteur in Brantfurt a. M. Bayer’ Scnabelius 


— — —— * w —— : — — — — — 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag, 


Deutfhland. 


(Wien, 2. Mai.) %f. H. die Frau Erzherzogin 
Maria Elifabetb, Gemahlin des Erzberzogs Rainer, Vice— 
tönigs des lombardiſch⸗ penetianiſchen Königreichs, ift in den 
Testen Tagen von Mailand hier eingetroffen. 


(Berlin, 24. Mai.) Es gibt Leute hier, welde bie 
neulih in der Geſetzſammlung publizirte Kabinetsorbre, 
wornach 3 Millionen Thaler in zinstragendem Staatepapier 
reponirt und dagegen 3 Millionen Ruflenanweifungen (kurs 
firendes Papiergeld) ausgegeben werden follen, für eine 
bedenfliche Finanzoperation halten; einmal weil jede Vers 
mehrung des Papiergeldes, wenn niht Metallfonds bafür 
refervirt werben, fhon an und für fih etwas Bedenkliches 
fey, dann aber weil der Staat für3 Millionen feiner Schul⸗ 
den feine Zinjen zahle, während er fi einen gleihen Bes 
trag cirfulirenden Geldes freire, was einer Anleihe gleich 
fomme. Diefes Raifonnement beruht auf der irrthümlich⸗ 
ften Annahme. So viel ift von Haufe aus gewiß, daß bei 
dem gegenwärtigen Zuftande des öffentlihen Vertrauens 
und bed Bedarfs an Papiergeld, das Publifum ſich nur 
über die Maßregel freuen fann. Uber ber Staat bat die— 
felbe auch gar nicht umgeben fünnen; benn nachdem bie 
Banf und die Seehanblung nicht mehr bie Erlaubniß has 
ben, eignes Papier auszugeben, war eine Emiffion von 5 
Mill. Kaffenanweifungen offenbar ein zu geringer Betrag 
für den Bedarf des fo fehr vermehrten Berfehre. Weit 
entfernt, daß die Deponirung von Staatsobligationen einer 
neuen Anleihe gleich käme, ıf es vielmehr eine Eriparung 
der Intereſſen für den Staat für die Dauer der Cirkula— 
tion ihres Aequivalents. Die Entziehung des Nießbrauchs 
der Zinfen für das Publifum ift eine Feine Unbequemlich— 
feit, welche mit der einer zu fnappen Papiercirkulation in 

ar feinen Vergleich geftellt werden fann. — Zum Scref: 
en der Inhaber von Obligationen ber Berliner Stadt: 
ſchuld ift Diefer Tage die Kündigung von 200,000 Thlrn., 
d. h. vom 47, Tpeil bes ganzen Betrags dieſer Schuld, 
befannt geworben. Diefe Maßregel hängt mit ber neuli— 
hen Kündigung der allzugroßen Depofita in den Sparkaſ— 
fen zufammen. Die Stadtobligationen find in Folge deſſen 
an der Börſe gefallen, und werden ned ftärfer fallen, wenn 
eine zweite Mafregel, welche nächfter Tage in der Stabt- 
verorbnetenverfammlung zur Berathung fommen foll, ans 
genommen werden follte, und welche in nichts Geringerem 
beſteht, als in einer Rebuftion bed Zindfupes der Stadt: 
obligationen von 4 auf 3'/,pEt. — eine Nebuftion, die 
ihre bedenflihen Folgen auch für anderes vn. uns 


’ 


baben bürfte, 


— Auch ber „Fränk. Merk.» bringt feine Gerüchte: 
Man trägt fih in der legten Zeit viel mit WPerfonalver: 
Anderungen, bie in verfchiebenen Stellen vorgenommen 
werden follen, fo beißt es unter Andern, General 
v. Müffling werbe an bie re bed, Staatsraths treten, 
der Herzog Karl von Medlenburg dagegen fep zum 
Feldmarſchall ernannt worben. Eben fo beißt es, Hr. 


(Beilage zu N" 148.) 
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30. Mai 1837. 





v. Brenn, Minifter des Innern habe wegen Kränklichkeit 
und Hr. v. Altenftein wegen Altersſchwäche um ihre 
Entlaffung gebeten; Juftigminifter Hr. v. Kampz werde 
Minifter ded Kultus und der Juſtizminiſter Hr. Mübler 
jene beiden Minifterien in fich vereinigen. 


(Münden, 26. Mai.) Die wegen fchlechter Witterung 
geftern eingeftellte Krobnleihnamsprozeflion findet am Sonn 
tag Statt. — Der als Erfagmann des verflorbenen Staates 
raths v. Mann erft fürzlih in die Kammer der Abgeord⸗ 
neten eingetretene geheime Rath v. Muffinan ift vorgeftern 
Nachts vom Schlage gerührt worden und geftorben,. Mit: 
tags war er noch bei dem Minifter v. Schrenf, und Abende 
im Muſeum. Es ift die (mit den HH. v. Mann und v. 
Dippel) das dritte Mitglied, weldes die Kammer während 
diefes Landtags burd ben Tod verlor, — Heute wird das 
Konftitutiongfeft von den Deputirten durch eın großes Dis 
ner beim Weinwirth Dit gefeiert. — Ein unverbürgted Ges 
rücht läßt einen eifrigen Kebner der Kammer zum Staate- 
güterabminiftrator an die Stelle bes verftorbenen Der v. 
Ruffin ernannt werden. — Der General-Poſtdireltor v. 
Lippe iſt vor einigen Tagen nach der Schweiz gereiſ't, um 
allda verſchiedene neue Poſtkurſe mit Bapern zu regeln. — 
Es iſt ſchon öfter gerügt worden, daß bie öffentlichen 
Belobungen der Aerzte durch Privatperfonen für gelungene 
Kuren nicht wohl anfländig feyen, und man baher barin 
immer einen unlautern Hinterhalt erbliden müſſe. Der 
Arzt thut nur feine Schuldigfeit, wenn er Alled zur Hei« 
lung ber Krankheit aufbietet, und er muß indignirt werben, 
wenn man feine Bemühungen wie eine feilgebotene Waare 
mit Lob überſchüttet. Wir erinnern und noch einer ir 
enden Lobrede, welche ein Zum in einem öffentlichen 

fatte feinem Arzte für die Wiederberftellung feiner Ködin 
hält, und worin er biefen ald einen wahren Wundermann 
in der Medizin, Chirurgie und in der — — Geburtshülfe 
auspofaunte. - Ein biefiger Kaufmann war nun aud franf, 
wurde wieder gejund, und dankte dafür feinem Acsfulap 
auf eine erſchoͤpfende Weife, bietet aber glei unmittelbar 
bierauf feine friihen Aufern, Häringe, Sardellen, über» 
baupt fein ganzes Waarenfager dem Publifum zur geneig« 
ten Abnahme an. Wenn man denn etwas thun will, was 
erabe nicht feyn muß, fo follte ed doch auf eine zarte 
Üpeife efheben, und wir find überzeugt, daß ber celebrirte 
Hr. Doftor feine Danfjagungsart nicht gebilligt a —— 

Fr. M. 


(* Fulda, 28. Mai.) Heute Vormittag wurde dahier 
bie übliche Frobnleihnamsprozeffion abgehalten. Das Wet: 
ter war fehr günftig, und von allen Seiten her batte ſich 
eine große Menſchenmenge dahier verſammelt; la nicht, 
um an der Feierlichkeit Tpeit zu nehmen, fondern nlır, um 
fie zu befeben. Der Biſchof, begleitet von ber gefamm« 
ten biefigen Geiſtlichkeit, führte die Prozeffion an, melde 
bis zu ihrem Ende ohne die geringfte Störung vollfübrt 
wurde. Sonderbar genug bradte Jemand vom Lande bie 
Nachricht, daß der franzöfiihe Gefandte, Hr. de Gabre, 
ber bereits am 25. d, M. wieder von bier nah Kaffel ab« 
gereiftt ift, auch an der Prozeffion Theil nehmen würde, 


(Kranffurt, 30. Mai.) In der Siung hohen Senats 


‘vom 18. d. M. it Hr. Senator Dr. 


ouchap als 


| Kommiffar zu den am 1. Juni in Münden beginnenden 


\ Konferenzen der ſüddeutſchen Bereinsftaaten über das Münzs 
| wefen ernannt worden, und am 238. Mai dorthin abgereik. 
= — Die ftändige ren t in ihrer Ples 
narfigung vom 18, d. M. den Hrn, Hofmarſchall Ludwig 
Frhrn. v. Günderode einftimmig abermals auf drei Jahre 
zu ihrem Senior erwäbhlt, 

— In der Sigung ber gefeggebenden Berfammlung vom 
27. d. trug der Senat, nachdem fih die Central⸗Finanz⸗ 
fommiffton fo wie auch die ftändige Bürgerrepräjentation 
biermit einverftanden erflärt hat, bei ber gefeggebenden 
Berfammlung darauf an: daß eine SKapitalablage von 
100,000 fl. von dem Anlehen vom 1. Mai 1822 mittelft 
Verloofung vorgenommen, unb ber Zahlungstermin ber 

ezogenen Obligationen wieder auf ben 1. Juli d. 3. bes 
Amt werde. Die Berfammlung ertheilte ebenfalls ohne 
Umfrage der beantragten Kapitalablage von 100,000 fl. 
ihre Genehmigung. 

— In berjelben Sigung wurde ferner in Betreff der 
Zinfenreduftion der ſtädtiſchen Schulden folgender Kommif- 
fionsantrag mit 49 gegen 24 Stimmen zum Beſchluß er» 
boben: „Hohem Senat zu erflären, baf die gejeggebende 
Berfammlung 1) den Antrag löbliher Rändigen Bürgerres 
präfentation dem beften bes hiefigen Gemeinmwefens ent⸗ 
fprechend finde, und daher in Uebereinftimmung mit derſel— 
ben auf bie Ernennung einer gemifchten Kommijfion antrage, 
welche binnen Jahresfriſt von der Zeit des ihr zu ertheilens 
‚den Kommifforiums an gerechnet, ein 3pCiiges Anlehn zu 
dem beftmöglichen Kurs und bis zu ber, zur Konverfion ber 
beftebenden Staatsſchuld nöthigen Summe von bödftens 
8/, Millionen Gulden, ausſchließlich ber älteren Rechenei— 
ſchuld abzufhliegen ermächtigt werde; wobei fich biefelbe 
glei dafür ausfpredhe, daß 2) bie audzuftellenden 3pCt. 

figationen in berfelben Form, wie bie gegenwärtigen 
Aut. Obligationen emittirt unb zu ey Berzinfung und 
allmähligen Rüdzahlung mindeftend 320,000 fl. jährlich bes 
ftimmt werben mögen.” 


SH wei! 

(Bern) Dem Vernehmen nad foll fih der Reg.⸗Statt⸗ 
halter des Amtsbezirks Bern geweigert haben, bie ibm 
übertragene rar eng gegen den in Snterladen 
verbafteten und hierher trandportirten Altamtsfchreiber 
Schärer zu führen, inbem berfelbe auf diefe Weife verfaf- 
fungsmibrig feinem natürlichen Richter entzogen werde. Auf 
diefe Weigerung pin foll fih der Reg.» Statthalter Hügli 
von Interladen hierher verfügt baben, um Hrm. Schärer 
zu verbören. 

— Örgen das Komité bes —* Vaterlandsvereins iſt 
ſowohl wegen der —* abgehaltenen Verſammlung im 
Kaſino, als wegen der Äbfaſſung der Eingabe an die Regie⸗ 
rung, welche von diefer gar nicht angenommen und gelejen 


J 


wurde, eine —— angefangen worden, deren Reſultat 


noch nicht bekannt 


Daänemart. 
GKopenhagen, 23. Mai.) In Kjöbenhavnspoſt 
lieſ't man in einem Auffag über das Finanzweien: „Dan 
bat neulich mit Erftaunen gehört, daß eine große Anzapl 
ihon einmal eingelöfeter f. Obligationen wieder in Circus 
as gefegt worden und an der Börfe käuflich zu haben 
ind,’ 


iſt. 


Holland. 
(Amſterdam, 27. Mai.) Die heutige Börfe war ganz 
unbebeutend, 2'/,pEt: 52%/,5 5pCt. 987.3 Kansb.: 237,45 


Synd. 4'/,pEt.: 92',,; Iup@t.: —; Spt, ofind.: 97°/,; 
Ardı: —* 23 p vp ſti —* 


Branfrei cd 


Die „Allg. Ztg.“ Schreibt aus Paris, 23. Mai:- Die 
Feſte in Fontainebleau follten anfangs ganz im grandiofen 
Styl gehalten werden, fpäter aber, da mehre ind Ausland 
ergangene Einladungen nit haben angenommen werben 
fönnen, it beihloffen worden, dieſe Fefte, bie Trauung ıc., 
ganz en famille zu begehen. Es werben bemnadh nur an 
einem Tage bad a Korps und die außer dem 
Hofe gewählten Perfonen in Fontainebleau erſcheinen. Hr. 
v. Werther allein hat eine Wohnung im Schloffe angewies 
fen erhalten, theils als Berwandtihaftsgefandter, theils 
um einer hoben Perfon in Berlin eine Artigfeit für ihren 
wohlwollenden Einfluß auf die ganze Heirathsangelegenheit 
au beweiien. König Leopold von Belgien und feine Ges 
mablin find die einzigen fremden Fürften, welde zu ber 
Bermählung erwartet werden. Der größte Glanz ber er 
wird fih in Paris und Berfailles zeigen, und ber Ball, 
den die Stadt Paris dem jungen Ehepaar bereitet, foll mit 
beifpiellofem Luxus ausgeflattet werden. Der Herzog von 
Drleans wird mit feiner Gemaplin in dem ehemaligen 
Krönungswagen Napoleons feinen Einzug halten, und eine 
vollfändige, auch die Kontumaz-Berurtheilten betreffende 
Amneftie foll die Feier popularifiren. Der Herzog wird 
bei ber Bermählung franzöfiihe Generalsuniform und bie 
Prinzeffin eine weiße Blondenrobe tragen, welde zu ben 
reigendfien Probuften fafbionabler Induftrie gebören fol. 
Statt der deutſchen Myrtenkrone wird die Pringeffin einen 
franzoͤſiſchen Brautſchmuck von Drangenblüthen in den Haas 
ren tragen, — Paris ift feit der Julirevolution nie ruhiger 
und friebliher gefinnt gewefen als jet. Die Reunion 
Hartmann und dergleichen Yappalien befcäftigen nur ben 
rein politiigen Intriguenzirkel. Die große Menge ber 
Badauds if auf alled Neue, alfo auch auf biefe erften 
wabhrbaften Hoffefte des Orleanismus a Die Pari- 
fer Hotels füllen fid mit Fremden und Gaften aus ber 
Provinz. 

Griedenland 

(Athen, 4 Mai) Aus Poros ik die Nachricht 
angefommen, daß bafelbit ſechs Menfhen an der Pet 
geftorben. Ein Kapitän hat die Seude eingefdleppt, der, 
wie man fagt, aus Theffalonich gelommen war, verpeftete 
Gegenflände geplündert und verlauft hatte. Bon — 
Equipage fehlte ein Mann, Das hätte freilich die Sani— 
tätsbehörde von Poros ftreng gegen ihn u follen; ins 
deß auf feine eiblihe Berfiherung, daß derjelbe ertrunfen 
fey, gab man ihm die Pratifa. Die ſchnellſten und firenge 
fien Vorkehrungen find getroffen, um ber Berbreitung der 

eft zu begegnen. Ein fpäterer Borfall ift miht vorge- 
ommen. 

Bom 7. Mai.) Ein Verfall hat fih auh an ber 
Küfte von Morea, gegenüber von Poros, ereignet; aber. 
auf einem Grunde, ber ſchon als verbädhtig eingefchloflen 
war. Die Strenge der Sperre und bie Energie, mit- ber 
die Mafregeln gehandhabt werden, geftatten ung jede 
Hoffnung, daß das Uebel gebändigt werde. — Die Regie⸗ 
rung hat auf der Stelle folgende Sanitätsvorfhriften er 
laffen: 1) Es ift die Infel Poros fogleih in Duarantäne- 
fand zu verfegen, 2) Ein auferordentliher Geſundheitsbe⸗ 
amter, von einem Mitgliede des Medicinalfomite’s- begleis 
tet, wird ſich nad Poros begeben, und diejenigen Maß— 
regeln verordnen, welde die Wichtigkeit biefes Ereigniſſes 
fordert. 3) Das Mebdicinalfomite ift zu einer außerorbeut- 
lien Sigung berufen, um bie zu nebmenden Maßregeln 
vorzuſchlagen. 4) Alle Verbindung der Inſel Poros mit den 


Schiffe und Truppen baben Befehl erhalten ſich überall 
hinzubegeben, wo es nöthig ifl. 5) le Berbindung zwifchen 
Diefen Orten und ber Hauptflabt wird nöthigenfalls gänzs 
fi) unterfagt. — Die Regierung hat auch Nachricht erhal 
ten, daß der Gouverneur von Hydra, von einem Arzte bes 
gleitet, fih nach Poros begeben hat, um bie nöthigen Ans 
falten zu treffen. — Man glaubt nad diefen getroffenen 


ließ fo 


Safe un Orten des feften Landes ift gänzlich_unterfagt ; 
indem 





ten fi an, ſolche zu verfolgen. 
leich die Truppenlinie an jener Örenze ve rfen, 
ie ein Bataillon regulärer Truppen bahin abſandte. 





Die griehifhe Regierung 


A. 3.) 


m 


Fruͤchte⸗, Markt zu Sranffurt vom 29. Mai 1897. 





Mafregeln, dag die Rranfpeit ſich nicht weiter verbreis Fi — 
ten — In FR I: = BR: 

— ferner heißt es in einem Schreiben aus Münden 30 Dt. E 6 iden .. | 5345 
26. Mai: Die legten Nadrichten aus Athen reiden bie —— Bene: 6 30 2 ——— — — 
er 9. Mai. Die in Porod ausgebrochene fhredliche Kranf- 30» Berlle...| 510 — „ Erbin .. =] 
eit hatte feine weiteren Fortfgritte gemadt. Sie hatte | #0 „ Pafer - 3136| — „ Spelientermf — I — 


16 in Folge der Mafregeln der Regierung und ber Lofals 
ehörden auf die zwei Häufer beſchraͤnkt, welde die Fami⸗ 
lien der Schiffsmannfhaft bewohnen, dur die fie nad ber 
Inſel gebracht wurde. Uebrigens herrſchte bie vollfommenfte 
Ruhe in ganz Eriehenland. Seitdem bie beffere Jahreszeit 
eingetreten ift, hatten einige Räuberbanden in Theffalien 
wieder Erzeffe begangen, die türfiihen Behörden aber ſchick⸗ 





” 





3  Benacrictigungen. 
17897] Bekanntmachung. 
Das Landgräflih Heſſiſche confolidirte 

Anlehen ad 1,175000 fl. betreffend. 

‚Bei der am heutigen Statt gehabten 
Ziehung der am 15. Auguſt diejes Jah— 
res plangemäß einzulöjenden Partials 
Dpligationen des Landgraͤflich Heſſi— 
ſchen confolidirten Anlehens von 500000 fl. 
und 675000 fl. — 1,175000 fl. d. d, 
1. Februar 1829 find durch das Loos 
zur Nüczahlung beftimme worden : 

1. Bon dem Anlehen ad 500,000 fi. 

Lit. A. Nummer 36, 80, 115, 
135 , 138, 296. 
Litt. 8, Nummer 137 und 1393. 

11. Bon dem Unlehen nd 675,000 fi. 

Lit, A, Nummer 235, 271, 278, 

369. 

Lit. B. Nummer 7 und 8, 2935| 
und 236. 

Litt. C. Nummer 41, 42, 43, 44, 
45, 46, 47, 48, 49, 50, 211, 
212, 213, 214, 215, 216, 217, 
218, 219, 220, 

Die Befiger diefer Obligationen wers 
‚den hiermit eingeladen, die refpectiven 
Gapitalbeträge nebit rüdjtändigen Zin: 
fen, entweder bei der Kandgräflih Heſ⸗ 
fiihen Edulden » Zilgungstaffe dabier, 
oder bei dem Banquierhaufe der reis 
herren M. U.von Rothſchild und Eöhne 
zu Sranffurt a, M. vom 1. bis 16. 

uguft naͤchſthin in Empfang zu neh— 
men, da von lepterm Zage an bie 
Verzinfung aufhört. 








fl. 211,000, 2 mal 100,000, 


12,000, 4 mal 10,000, 6000, 
5000, 4000, 3 mal 3000, 
2000, 

werden, find zur Ziehun 
welche den 14. und 16. 


erfter 


zu fl. 8, '/, au 
3 fr., fo wie Xoofe 
gültig zu fl. 90. zu haben, bei 

Carl 


ihren Anfang. 


Nachmittag Statt findet. 





Leintrifft, fucht die Reife nad Bas 2000, 73 F} 
dens Baden, Schweiz ꝛc. Paſſagiere. 
Das Naͤhere im Engliſchen Hof. 





2 mal 25,000, 20,000, 2 mal 15,000, 


11 mal 
78 mal 1000 u. f. f. gewonnen 


unı db. 
ginnt, ganze Original » Yoofe zu fl. 6, 

f.®, '/, zul 
für alle 6 Klaffen 


Söchberg, Hauptcollecteur 
Bahrgaffe !.itt, A. Nr, 170, in Brantfurt a. I} |[906] 


[932] Eurfaal zu Wiesbaden, 
Mittwoch, den 31, Mai 1837, nehmen 


die Mittwochsbälle 


An demjelben Tage 
ift auch Nachmittags von 4 bie 6 
Uhr große Militärmufif im 
Garten, welche von nun an regel: 
mäßig jeden Sonntag und Mittwoch 





Der Gurbauspächter. 





[934] 3u der am 14, uni db. 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurden außer dem Frucht» 
markt bier verlauft: 


456 Malter Walzen & 7 fl. 15, 30, 40 Er. 


Korn & 6 fl. 15, 30 fr, 7 fl. 

erfte 3 4 fl. 15 ir. bis 4 fl. 50 fr. 
Hafer a 3 fl. bis 4 fl. 
MWiden a 6 fl. 30 fr. 
Epeljtern a 7 fl. 





1000 x, alio 
über die Hälfte ſicher gewinnen müͤſſen; 
werden ganze Originals Looje a fl. 6, 
', afl. 3. und "a fl. 1. 30 fr, fo 


* 





(837) Von der bevorſtehenden großen auch zur 87. Gaffeler Lotterie, beren 
äuferft vortheilhaft eingerichteten 92. 
Frankfurter Etadt s Lotterie, worin Die ganze 
Kapitals Preife und Prämien, als: 


‚Ziehung ſchon den 12. Juni beginnnt, 
riginals Looſe a fl. 3. 30 fr., 
a fl. 1. 45 fr. und '/, a 53 er.; 
wie auch zur 5. Braunfchmweiger 
|Fotterie, deren Hauptziehung ebenfalls 
fon am 19. Juni erfolgt, ganze Dris 
Iainals»oofe & fl. 50., '/, a fl. 25., 
/, a fl. 12. 30 fr., und mit Verzicht 
Klaffe, auf die Gewinne von 33 Thlr. ganze 
3. ber Koofe a fl. 32., */, a fl. 16. und '/, a 
fl. 8., nebft Epielplanen gratis abgeges 
ben, bei 
Joh. Adam Wind, 

aroße Borenheimeritraße im Brantfurt a- mM 


| la 
50,000 ſo 


5 mal 





— — — 

Bekanntmachung 

den Ludwigs (Donau⸗Main⸗) Kanal 
betreffend. 

Von den Erdarbeiten des Lubwigs 
Kanales werben demnaͤchſt wieder meh» 
rere Parthieen an ben unten bejeich- 
neten Tagen, und bei ben benannten 
K. Diftrıkes = Polizeibehörden an ben 
Wenigjinehmenden verjteigert werben. 

1) Um 1. Juni I. 3. bei dem K. 

Landgerihte Kelheim die Erdar⸗ 
beiten zwifchen der Donau und der 
Altmüpl über dem niedrigften Wafs 
ferſtande in einer Länge von 1974 
Fuß und im einem Koftenbetrage 
von 8615 fl. 54 fr. 


J. be⸗ 2) Am 1. WUuguft I J. ganz oder 


Homburg, den 2. Mai 1837. 
Landgräaflıh Heſſiſche Schulden-Til⸗ 
gungs » Commiſſion. 

Henri, 
vdt. Fenner. 





[941] Ein Schweizer Kutſcher, ber den 
2. Juni mıt einem bequemen Wagen bier 


ginnenden Ziehung der 92. Franffurs 
ter Xotterie, in melder unter 25000 
Looſen 12954 Preife, worunter 

fl. 211,000, 7 a 100,000, 
50,000,2 A25,000,20,000 
2 a 15,000, 12,000, 4 a 
10,000, 6000, 5 a 5000, 
4000, 3 a 3000, il a 


zum Theile die Grabungsarbeiten 
ın derjelben Abtheilung und Länge 
unter dem niedrigften Waſſer und 
in einem Voranſchiage von 19638 fl. 
13 Er. gleichfalls bei dem K. Lands 
gerichte Kelheim. 

39) Um 19. Juni I. 5. bei dem R. 
Landgerichte Schwadach die Erbs 


arbeiten zwiſchen Nöttenbach bei 
St. Wolfgang bis in die Gegend 
vom Königsbof in drei Abtherluns 
gen, wovon lang und veranfchlagt 


ut: 
diel. Ubth. zu 11,000’ auf 54,851 fl 34 Er. 
die I. Ubth. zu 10,500 auf 106,804. fl. Er. 
die DIT, Abth zu 11500' auf 33,670 fl.8 fr. 

Die Verftergerungen werden an den 
bezeichneten Jagen jedesmal Morgens 
10 Uhr beginnen. 

Die Koftenvoranfchläge, Plane und 
Bedingnißhefte Fünnen ſchon früher, 
und zwar nd 1 und 2 auf dem Buͤreau 
der Kanalbau s Sektion I zu Kelheim, 
und ad 3 auf jenem der Kanalbaus 
Eeftion V zu Nürnberg eingefehen, 
und auch bei beider Kanalbaus Seftios 
nen nähere Grfundigungen eingezogen 
werden. Die Arbeiten müffen ſogleich 
nad erfolgter ſchriftlicher Aufforderung 
begonnen werden. Die zu leiftende Kaus 
tion beirägt ein Zehntel der veran— 
ſchlagten Eumme. 

Nürnberg, den 18. Mai 1837. 

K. Ems ⸗Inſpektion. 


Frhr. v. Pechmann, Beyſchlag, 
K. Oberbaurath. K. Regier. und 
Kreitbauratb. 





[864] Eben find verfendet worden: 
Die erften Lieferungen des 
Dr. 2eander van Eß's 
(vom Bibliograpbifchen Inſtitut im Hild— 
-burgbaufen, Amjterdam und Philadelphia 
berausgegebene) 


Pracht : Familien: Bibel 
zu Gebet und Andacht. 
In 20 balbmonatlıdhen Lieferungen, 
mit 40 prachtvollen englifchen Etapl: 
ſtichen und einer Karte von Paldjtina, 









Courn. det Stseie- Papiere. 




















Die deutfche Bibelüberfebung des ge: 
febrten und erleuchteten vam ER ilt für das 
ehrijttatbolifche Deutichland Das ge: 
worten, was fürdas proteitantifche Lutber’s 
Ueberfegung ſeit Jahrbunderren it. @ine 
Million Eremplare find in den Händen 
der Gläubigen und baben ihnen den Ur: 
quell der Wahrbeit geöffnet. — Eine Pracht: 
ausgabe biefer Bibel, welche den allgemein 
erwachten aftberiichen Sinn in den böberen 
Kreijen der Geſellſchaft befriedigte, feblte, 
und Die vorliegende iſt dazu beflimmt, dies 
fen Mangel zu entfernen. — Sie erfcheint 
unter der Xeitung des ehrwürdigen und 
bochberübmten van EB jelbit und mit 
den Apptobationen bober Erzbifchöflicher 
und Bılchöflicher Stühle. — 

& Man fubjeribirt beiallen guten Buch: 
bandlungen. 

Subferiptionsvortheile. 

Unterzeichner für zehn Eremplare einer 
Ausgabe erhalten von jeder Buchhandlung 
ein elfted gratis. 

Grögere Beitellungen auf mindeſtens 20 
Eremplare, von Gubferibentenfammiern, 
Buchbindern und dergi., baben von Jever 
folıden Buchbandlung außer den Freierem: 
plaren aoch einen billigen Habarı zu ge: 
hießen, » 

Kr Sr Untenfiebende Preife *) finb die 
eriien Eubferiptionspreife. Sie gelten nur 
für die vor dem 31. Auguſt einlaufenden 
Deitellungen. Bür fpdrere wird ein um 
25 Prozent erböbter zweiter Gubferiptions: 
preis eintreten, mworuber wir uns bejondere 
Anzeige vorbebalten. 

® ie erften fünftaufend Subſeribenten 
werben al& Gründer und Befdrderer diefes 
Unternehmens betrachtet, und erhalten zum 
Andenken, gratis, mit der legten Bibellle— 
ferung das berühmte Kunftblatt 
CHRISTUS beim Abend- 

mahlie 
nach 


”) Nur 8 Gr. ſachſ. — 104 Silber. — 
36 Er. rbn. — 32 fr. EvW;. fur jebe 
mit zwei der Böftlichiten Stabiftiche 
geſchmuckte Lieferung. 





Wechne — 
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If. 


Leonardo da Vinci, 
vortrefflih in Siebi geſtochen 


Friedrich Wagner, 
— groß Folio, Preis 2 Thir. — 
ganz foftenfrei eingebändigt. 


(801) Ebictallabung 

Alle diejenigen, welche atwa Nechte und 
Unfprüche aus einem von Heinrih Schu ki, 
u Bürich am 14. Sept. 1831 auf das bie: 
ige Hanbeltbaus Ebiron Garafim und 
Comp. gejogenen Wechſel des Berrags von 
1200 ım 24 fl. Ruß, zahlbar am die 
Ordre von G. D. Ludwig per 20 Dec. 1831 
und acceptirt von Ebiron Garafın und 
Comp. — welcher Wechſel abhanden getem: 
men ift, — geltend machen zu können vers 
meinen, werden andurd unter Vorberau— 
mung einer dreimonatlichen peremtorifchen 
Erift edietaliter zu der bei unterieichnetem 
Stadt »Öericht zu geſchebender Beltendma: 
hung dieſer ibrer Rechte und Anfprüche 
vorgeladen, bei Dermeidung, daß nad er: 
folgtem Ablauf dieſer Arift der bezeichnete 
Wechfel, feinem Inbalt und irkung 
nach, für erloſchen erklärt werben foll. 

Branktfurt, den 28 April 1837. 

Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, ir. Secr. 


[788] Edictalladbung. 

Alle, welche aus irgend einem Mechtkt: 
arunde an den Nachlaß des veritorbenen 
Artillerie: Sergeanren Anton Löbbaufen, 
und deffen vor ibm vorftorbenen Ebefrau, 
Unna Aloyſia, geb, Mader, Anſprüche 
oder Forderungen zu baben vermeinen, 
werden hierdurch vorgeladen, folche binnen 

Awei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht ſo gewiß an: 
zuzeigen, ald anfonften biefer u an 
die zum Theil auswärts wobhnende Inte— 
tat: Erben ohne einige Caution verabfnior 
werben wirb, * 

Srantfurt, den 1. Mai 1837, 

Stadt-Gericht. 
Senator Pr. Uſener, Director. 
Hartmann, Ir Secr. 













Cours der Geldsorten. 
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Dher-Pofam 


Frankfurt, 30. Mai. 





Fontaineblemam. 


Heute ift der Bermählungstag, der den Stamm Bourbon 
Orleans verbindet mit dem obitritifp-wendifhen Geſchlechte, 
das ſchon im zwölften Jahrhundert zwifhen ber Elbe und 
Der, dem uralten Sig der Heruler,, fürſtlicher Ehren ges 
noß. Pribisiav hieß der urfundlid erweisbare Ahnherr 
der Prinzeffin Helene. Er benannte fih 1170 von Medlenburg, 
wo vormals die Häupter der Dbotriten gewaltet batten. 
Nur zwanzig Jahre, bie zur Aechtung Heinrich's des Löwen, 
Dem die Wenden gehorchten, und dann noch furze Zeit uns | 
ger dänifher Hoheit, war Medienburg abhängig. Bon 
1223 an gehörte ed zum Reiche der eutfchen. Da fein 
—— beftand, fam es Ir Tpeilungen und Linien; 
da börte man von Roftod, Güfrow, Werle, Parhim, 
Stargard, Schwerin. Im dreißigjährigen Krieg drohte dem 
Haufe Medienburg der Untergang. Der Friedländer follte 
Herzog fepn im Wendenlande. Man weiß feinen Ausgang. 
Im Jahr 1631 war Reftauration! Nah dem weſtphäl 
ſchen Frieden wurbe Adolf Friedrich Ct 1658) Stammvater 
der beiden noch blühenden Zweige des alten Fürftenhaufes. 
Lange Succefiionsftreitigkeiten wurden 1701 dur einen Theis 
lungsvergleich beendigt; von da an ift aud das Recht der 

geburt nad der Linealorbnung in dem — Mecklen⸗ 
burg⸗·Schwerin und et ie Dei eingeführt. Bon 








der Mutter Seite ber tbeilt die Prinzeflin Helene alle Glo—⸗ 
rien des fähfiihen Fürſtenſtammes. aroline Feng 
zweite Gemahlin des Erbgroßherzoge Friedrich Ludwig, war 
eine Tochter Carl Auguſt's von Sahjen-Weimar, deffen, der 
uns Götpe'n entführt bat, ihm zu a. durch Huld und 
Freundſchaft. Caroline buiſe ſtarb am 20, Januar 1816, zwei 
Jahre nachdem fie der nunmehrigen Gemahlin des Thronerben 
Frankreichs das Leben gegeben. — Der Pallaft zu Fontainebleau, 
in wel heute der Bermäplungsact vor fi geht, it ein 
—* von Schlöffern genannt worden. Als der Wende 
P v ſich von Mecklenburg nannte, baute Ludwig VII 
C+ 1180) merſt einen Königeſitz zu Fontainebleau. Ent⸗ 
wideit hat ſich der Bau zu feinem gegenwärtigen Umfang 
Durd die Sorge vieler Könige. Ludwig ber Heilige, Lud⸗ 
wig Xll., Heinrich IV., die drei Ludwige, bie ihm folgten, 
dann Napoleon und Ludwig Philipp, Gaben den Pallaft von 

ontainebleau geändert, erweitert, verfchönert. Der Pallaſt 
efieht aus ſechs Palläften. Die Namen ber Berbindungss 
böfe haben etwas Driginelles bewahrt, das von ihrem Al- 
ter zeugt. So iſt der Hof des weißen Pferde noch da, aber 
feit zweipundert Jahren if das Keunſtwerk verſchwunden, 









ts Beitun 


das nach dem Pferde 
da aufgefiellt war. 
nimmt fi der Pallaf 


Marc Aurel’6 zu Rom gebildet und 
Bon dem Gitter an diefem Hofe 
am großartigften aus; man gr in 

der Mitte die fhöne Treppe, Lemercier's Meifterftüd, links 
den Flügel, wo die Minifter wohnten, ein Baumerf aus 
Franz des Erſten Zeit, rechts ben unter Ludwig XV. an 
der Stelle der Ufpffesgalerie errichteten Anbau. In bem 
Hof der Fontainen ift nur eine; ber, ovale Hof iſt micht 
oval; ber Küchenhof eriftirt feit Heinrich IV.; der Name 
iſt micht poetifch, aber paffend; man denft dabei an ben 
önig , der jedem Bauer ein Huhn in den Topf wünfchte. 
&o einfah die Benennung dieſes Hofes if, fo fuperlativ 
find die Inferiptionen an dem Eingangsthor. Heinrid IV, 
beißt ba Bellator fortissimus, Victor clementissimus, Rex chri- 
stianissimus — allertapferfter Krieger, allermildefter Sieger, 
alferhriftlichfter König. Auf den Drangeries ober Main« 
tenon-Hof Anl die Dianagallerie hinaus. Lud Philipp 
hat feit 1831 alle Theile des Fontainebleaupallaftes beffer 
einrichten und herrlich ausſchmücken laſſen. Die Spur 
ren des Alterthümlichen find mit Gefhmad und Kunftfinn 
beibehalten, gruppirt und an bie neue Zeit penäpt: mworben. 
Dieß bewährt fi vornemli in dem Saal, ber in die für 
niglihen Gemäder führt, Diefer Saal, deſſen Deffnung 
er die große Treppe ausfieht, hatte font nur brei Thüren ; 
jegt hat er deren freche. Der Fries des Umfreijed zeigt in 
erbabener Arbeit die Chiffern der Souveraine, bie am mei⸗ 
Ren für Fonainebleau gethan haben. Die Embleme von 
zehn Königen empfängen ben Eintretenden; da ſchimmert 
der Halbmond Heinrich's Il, der Salamander, ben fi 
Kranz I, zum Sinnbild erforen, bie Sonne Ludwig's XIV, 
über einem L frablend, die Keule Ludwig's XII, — und 
dann ein anderer Buchßabe, ohne Sonne, 
das N Napofeon’s , das allein mehr fagt, als alle Ems 
bieme, bejonderd hier, im Saal von —— Hier 
war ed, wo Pabſt Pius VII. vor 3 Jahren ausruhie, 
als er weit hergefommen, ben neuen Kaiſer der Frans 
gofen zu frönen; und. hier war es aud, wo berjelbe 
Pabft, gedemüthigt und mißpandelt, 1812 ald Gefangener 
rinkehrte; aber das Glüdsrad drehte ſich und am 20. April 
1814 ging aus diefem Saale Napoleon, herabfteigend bie 
nun orifh gewordene Treppe und die Garde anrebend 
in dem unvergeßlihen Abſchied. Der Mahagonitiſch, wor⸗ 
auf der Kaiſer das ge Bl ae unterzeichnet 
bat, ift aufbewahrt und wird ben Reugierigen gezeigt, 
die das Leere irdiſcher Größe mit leiblichen Au en ſehen 
wollen. -— An den Saal fößt die Galerie Franz Erften: 
eine reihe Sammlung von Gemälden und Sculpturen; 
linfs it die Dreifaltigfeitsfapelfe, urjprünglih von Ludwig 
dem Heiligen geftiftet; die Zeit hat die Jnſchrift verwilcht, 
weiche über dem Eingang ftand: Adorate Deum, deinde 


ohne Keule, — 


’ 


regem, — In ber Tangen Reihe von Gemächern, bie fi 
durd den erften Stod ziehen, ift vornehmlih das Zimmer 
Ludwig's XIII. zu bemerfen, Der Sohn Heinri’s IV. und 
der Maria von Mebdicid wurde am 20. September 1601 in 
diefem Zimmer — Arabesken, Gemälde, Bergolduns 
en, und ein köſtlicher Plafond, find freilich neueren Datums, 

ie dem Herzog von Orleand und feiner Gemahlin beſtimm⸗ 
ten Appartements hat man im Styl ber Zeit Ludwigs XII, 
möblirt; fie nebmen zum Theil den Raum ein, wo Raifer 
Earl V. im Jahr 1539, dann unter Napoleon * König 
Earl IV, von Spanien und fpäter ber Pabſt Pius’ VII. Io- 
girt waren. — Eine nicht fo anfehnlihe Gemächerreihe, die 
der Frau von Maintenon, ift ebenfalls mit Aufwand und 
Geſchmack reftaurirt worden. Es ift ein eigner Anbilid, 
wenn man bie fünf Fleinen Piecen beſchaut, die fo vortreffs 
lich eingerichtet, fo bequem, fo artig meublirt find, in denen 
noch der zarte und feine Geift ihrer ehemaligen Bewohnerin 
zu herrſchen fheint; ber Salon vornemlih, mit feinem 
Halblicht und feinen geräumigen Lehnfeffeln, erinnert ganz an 
die Zeit, wo die Sevigne und bie Coulanges bei ber Main» 
tenon Vifite machten und Mamſell Nanon, die Saint-Simon 
nur die alte Here nennt, im Borzimmer aufpaßte.. Dod 
Hon allen Namen, die und Fontainebleau ind Gedächtniß 
zuft, if der Chriſtinens von Schweden am wenigflen zu 
überbören. Sie hatte 1654 abgedanft und war — 
geworden. Ueber Hamburg, Brüffel, Frankfurt (wo fie 
am 5. Det. 1655 eintraf, wo ihr der Epurfürf von Mainz 
einen Beſuch madhte!) und Augsburg reifte fie nad Ita— 
lien. Ihren Einzug zu Rom (am 21. Dez, 1655) beſchrei— 
ben Augenzeugen als das a was je gefehen worden, 
Im Januar 1656 machte fie auf ben Weg nach Frankreich. 
Am 8. September zog e zu Pferd in Paris ein ; an 1000 Reuter 
waren im Gefolge. Bierzehn Tage verweilte fie in der Haupt⸗ 
Lt und am Hofe zu Compiegne; dann ging es zurüd nad 

talien. Sie muß fih gut gefallen haben in Frankreich, 
denn fon im folgenden Jahr brach fie eine ——— 
vom Zaune, um Paris RER Sie ließ merfen, 
ed verlange fie, den jungen König (Lubwig XIV. war 
damals in ber frifcheften Blüthe, ein 19jähriger Adonis!) 
im Ballet * zu ſehen. Mazarin merkte wohl, daß 
dieh nur ein Borwand; doch bequemte er ſich und ließ ein 
Snvitationsfhreiben abgeben; Chriſtine fam Ende Drtober 
1657 nach Kontainebleau und am 10. November wurbe auf 
ihren Befehl Monaldeshi in ber Hirſchgallerie ums Leben 
ebracht. Chriſtine glaubte, fie * noch das Jus gladii, 
as Recht über Leben und Tod ihrer Diener. Was Mor 
nalbefchi eigentlich gethan hatte, ift ein Gebeimniß geblies 
ben, Schade, dag Grotius geflorben war, als der Fall ſich 
ereignete ; er hätte ihn gewiß mit Geift behandelt, Uebri— 
gens blieb € riftine ni der Execution Monaldeſchi's ganz 
ungeftört zu Fontainebleau, kam erft im Februar 1658 nad 
Paris, Togirte im Loupre, wurde ihres Wunſches, den 
König tanzen zu fehen, theilpaftig, ſchiffte fih Ende April 
zu Toulon nad Livorno ein, und war am 14. Mai wieder 
zu Nom. Sie hatte nirgends fange Rube; 1660 reifte fie nad 
Hamburg, von da über Copenhagen nah Stodholm; 1662 
war fie abermals in Rom und vier Jahre darauf wieder 
in Hamburg; erft 1669 nahm die originelle Dame Hi 
eften Aufenthalt in der Hauptftabt ber catholiſchen Chriften- 

eit, wo fie (63 Jahr alt) am 19. Aprit 1680, hundert 
Jahre vor dem Ausbruch der franzöfifhen Revolution, nicht 
von Monaldeschi's Schatten verfolgt, wie Elifabetb es war von 
dem Schatten Effer’s, eines ſanflen Todes ſtarb. Die tragiſche 
Geschichte von der Ermordung Monaldeschi's zu Fontainebleau 
bat einen fomifhen Anhang. Mazarin wagte, ber Amazone 
fein Miffallen an ber prompten Juftiz, wie fie ed nannte, 
zu erfennen zu geben; darauf ſchrieb fie ihm einen Brief, 
der ein Mufter it pon Jmpertinenz; fie nennt darin den 


Carbinal: „Mons. Mazarin, illustrissime faquin et vienx re- 
nard“ — Eprentitel, bie man vor züdtigen Augen gar nidt | 
fberjegen darf. — Bir werden die Reminiscenzen aus Fon 
tainebleau, die jegt in Paris hervorgefucht werden, n 
einem zweiten Mofaif-Artifel zu benugen nicht verfäumen. 
Die Aufgabe iſt nicht ganz leicht, aber fie iR Finderleidt 
gegen bie, welche übernehmen würde, wer ben Trouffea: 
(Mabligag) der Prinzeſſin Helene in deutfher Sprache be 
fpreiben wollte. Der Temps gibt darüber eine Reihe Artikel, 
bie nicht zu dolmetſchen find, weil fie von den Mpfteriem der 
Mode und Toilette handeln, die nur im franzöſiſchen Fdiom ſich 
markiren laſſen. In einer Robe de chambre Tiegt eine 
unausſprechliche coquette recherche; die Parifer Spigen 
bringen ihre nouvelle physiognomie und delicate lägarets 
dem Trouffeau ald Huldigung dar; die Negligeroben theilen 
fi in ernfihafte und ernübahere: ben Unterſchied aber wird 
das Auge ber Weifen nicht herausfinden, während bie um- 
—— Modiſtin ihn gieich anzugeben weiß. Der tiefſie 
ieg 


Sinn t jedoch in den Schlußworten: I ne aut pas 
effleurer, ee quiil y a tant d’interät a approfondir! — 
* 
* * 


Yaris, 28, Mai. Der Baron Pasquier, Präfident der 
Pairdfammer, ift zur Würde eines Canzlers von Frankreich 
—— worden. Durch Ordonnanz von geſtern wird Graf 
Simeon an des ind Miniſterium berufenen Barthe's Stelle 
er erften Präfidenten bes hen ernannt, Man 

atte dieſen Poften dem ErsKinangminifter Louis zugedacht, 
der ihn aber wegen zu vorgerüdten Alters ablehnte. Graf 
Simeon if einige Jahre Alter als Hr. Louis; beide find 
in den Achtzig. 

— Der Hof ift nad) Fontainebleau abgegangen. Der Herzog 
von Drleans machte fi geftern in der ‚frühe auf den Weg 
nah Chalons an der Marne. Er wirb den Prinzeffinnen 
einen Befuch machen und dann nad Fontainebleau voraus⸗ 
eifen. — (Der Hof ift Abende am 27, Mai um 8 Uhr zu 
Fontainebleau eingetroffen.) 

— Zum Schluß der Bermählungefefte foll ein großes 
ri im Louvre gegeben werden. Es wird am 26, Juni 

att finden. ’ 

— — Salvandy, Miniſter des öffentlichen Unterrichts, hatte 
eine Wahl zu beftehen in Evreur; wer ind Cabinet fritt, 
muß fih vor den Wäpfern ftellen; Salvandy ift durchge⸗ 
fallen; das wäre feinem Vorgänger Guizot nicht pafiet\ — 

— Man hat nidts Neued aus Spanien; es war nur 
das Gerücht im Umlauf, es ſey dem Prätenbenten geluns 
gen, fi mit feinen Anhängern in Catalonien und Aragor 
nien zu verbinden, 2 

— In der Pairdfammer Fam es geftern bei der Bera— 
tbung über die (übrigens mit 83 Stimmen gegen 15 be 
willigten) Gelber zu —— Ausgaben zu neuen Erklärun⸗ 

en der Minifter. Gasparin vertheidigte das Cabinet vom 
— September, deſſen Mitglied er war, und Mole, der auch 
dazu gehört Hat, belehrte ihn, daß jetzt eine Zeit ſey, mo 
man nit auf ein unwandelbares Syſtem ſich ftügen Fönne, 
fondern von den Umftänden Rath nehmen müfle. 

— Löwe Weimard, der gewandte Feuilfetonift, iſt zum 
erften Botfchaftsiefretair ernannt worden. * 

Nach Briefen aus Oran vom 16. Mai ift General 
Bugeaud am 14. aufgebroden, um gegen den Emir Abdel 
Kader ind Feld zu ziehen. — 

— Die Madrider Gaceta vom 21. Mai widerſpricht der 
Angabe von der fonderbaren Scene in den Cortes auf eine 
Art, die erfennen läßt, daß in ber Hauptſache nichts 
Unwahres verbreitet worden iſt. Wenn ſich ein officielles 
Blatt hinter das Geheimmiß ſteckt, das beobachtet wer- 
den muͤſſe, wenn einmal geheime Sitzung angel 


wäre, macht ed ſich nicht wenig lächerlich. „Welches aud 
die in geheimer Sigung ben Eortes gemachten Eröffnungen 
fepn mögen, — fie fönnen nie der Gegenftand einer Parteis 
polemit werben, weil es unmöglich iſt, die Thatſachen genau 
zu biscutiren.” — So’ die Gaceta, Nur ein Neuling in 
der Tactif der Preffe fann zweifeln an dem Sinn diefer 
Worte. Calatrava möchte gerne zurüdthun, was er gethan 
hat, fängt es aber unbeholfen an. ? 

— Der Moniteur erzählt ausführlih, wie es auf der 
Neife der Pringeffinnen von Saarbrüden bis Meg zuge» 
gangen it. Zu Saarbrüden fanden bei ber Anfunfı die 
preufifhen Truppen unterm Gewehr; die Einwohner 
umlagerten den Gaftbof, in welhem die hohen Damen 
logirten. Am 25. Mai, als die Prinzeffinnen auf das 
franzöfifhe Gebiet famen, fliegen fie aus und gingen ünter 
einem Triumpbbogen durch, der die verſchlungenen Ehiffern 
H. und F. (Helene und Kerdinand) zeigte. Weber 20,000 
Menfchen hatten fi aus der Umgegend zufammen gefunden, 
Die Freude war allgemein, Raſch ging es von Korbach nad 
Meg, wo ber glänzende und zugleich herzlichſte Empfang 
bie > Braut erwartete. 

— Die ie fagt, die Prinzeffin Helene habe, indem 
fie (auf dem Weg von Hanau nad Frankfurt) zu dem Her⸗ 
zog von Broglie von dem Marſchal von Broglie geſprochen, 
ohne es zu wiffen die graufamfte Erinnerung gewedt. „Der 
Marihal von Broglie war ein Held monardiiher Treue; 
er it für feinen König geftorben auf dem Blutgerüft der 
Nevolutionz er ließ Truppen auf Berfailleds marſchiren, 
den König aus den Händen der Umwälzer zu befreien, Der 
Herzog von Broglie aber hat fih gerühmt, daß er, einer 
von Sehfen, die Parifer Inſurgenten zuf Rambouillet 
gegen brei Könige geworfen babe, — d’avoir lui, sixieme, 
jete les insurges de Paris sur Rambouillet contre trois Rois.“ 
(So die Gazette. Sie ift aber — vielleicht abſichtlich — 
nicht fattelfeh, Nicht der Marſchal von Broglie, aus bem 
fiebenjährigen Krieg befannt, jondern deffen Sohn, Claus 
dius Victor von Broglie, wurde vom NRevolutionstribunal 
zum Tode verurtheilt. Bon dem alten Marfchal von Brog- 
lie, der 1789 die Truppen commandirte, die bei Berfailles 
zufammengezogen wurden, bewahrt man das fhöne Wort: 
„Ich ſehe wohl meine Armee, aber ic) fehe nicht den Feind.“) 

London, 26. Mai. Stods 91°, — 5pEt. Spanijde 
23, — 3pCt. Portug. 29'/,. — Integrale 53°, — 


Deutſchland. 


(Wien, 24. Mai.) Der türfifhe Botſchafter am k. k. 
Hof, Ferif Achmet Paſcha, bat bis heute die Reiſe nad 
Orſova nicht angetreten, weßbalb man nicht mehr an dies 
felbe rn — Morgen werden 3%. MM. und fämmt: 
lihe bier anwefenden Erzherzoge und Erzberzoginnen der 
Frobnleihname-Prozeffion beimohnen. 
Vorgeftern wurde der ehemalige Bice-Sanzler Baron 
Geißlern in Baden vom Schlag gerührt. S. M. der 
Kaffer, welcher den Baron Geißlern, der ibm 18 Jahre 
als Inſtruktor diente, hochachtet, fchidte fogleih einen 
Kurier - Baden, um fih nad feinem Befinden zu ers 
fundigen. Allein man hat alle Hoffnung aufgegeben, ihn, 
der hoch in achtzig Jahren fteht, zu erhalten. — Den 
neueften Nachrichten aus Lemberg zufolge haben alldort 
eftige Gewitter mit Orkanen großen Schaden angerichtet. — 

us Ungarn geben eben fo beunruhigende Berichte ein. — 

(Aus Ungarn, 18. Mai.) Den neueften Nadrichten 
aus Hermanftabt vom 14. d. zufolge fohritten die Stände 
Er ber 11. und 12. Sigung zu der verfaffungsmäßig den— 
elben zuftehenden Wapl der Landesſtellen. Unter denfelben 
nimmt bie erfte Stelle, die Wahl eines Gouverneur ein, 
ben S. M. der König zu betätigen hat, Man it fehr 


begierig, wer bie Stimmenmehrheit erhalten wird, zweifelt aber 
nicht, daß fie zur beiderfeitigen ae here audfallen wird. 

(Münden, 27. Mai.) Die Beichlagnahme der Drud- 
fhrift: „Entwurf zu einem republikaniſchen Strafgefegbuche, 
von Dr, Ludwig Frey, Dozent des Nechtd an der Univer— 
firät zu Bern; Bern 1835”, ift vom f, Staatsminifterium 
des Innern beftätigt worden. 

(leipzig, 24 Mai.) Der vielfach beſprochene Wunſch, 
eine allgemeine Geldbanf hier zu haben, dürfte nun bald 
in Erfüuung geben. Die Regierung hat den Ständen einen 
Entwurf zu den Statuten bereitd vorgelegt, und ed ſteht 
die Berathung darüber nun nächſtens bevor. Nah dem 
Entwurfe fol die Nationalbanf mit einem Kapital” von 
1,500,000 Rthlr. gegründet und biefed durch Aftien a 500 
Thaler aufgebradht werden. Die Berzinfung bed Aftienfa- 
pitals iſt auf 3pCt. feitgefegt, und bie Banf foll nur an« 
bertbalbmal mehr in DBanfnoten ausgeben dürfen, als ber 
Kapitalfonds beträgt, Die Banfnoten werden natürlih auf 
den Inhaber lauten und jollen nit unter 20° Thaler bes 
tragen. Die Aftienjeine bagegen führen ben Namen bes 
rechtmäßigen Beligers, der bei Uebertragung deſſelben auf 
einen Anderen dich zuvor der Banf Behufs der Umfdpreis 
bung anzeigen mug. Das Direktorium ber Banf fol aus 
und von den Aftionairs gewählt werden, und bie Mitglie- 
ber, denen noch ein Regierungsfommiffär zur Kontrolle zur 
Seite ſtehen joll, damit nur ftatutenmäßige Geſchäfte von 
ber Banf gemacht werden, müffen während ber Dauer ihrer 
Amtsverwaltung, bie unter Auffündigung befteht, eine ges 
wife Anzahl Aktien deponiren. Sie beziehen außer einem 
feften Gehalte noch einen Antheil vom Gewinne. Der Zwed 
der zu errichtenden Nationalbanf ift, die Induftrie in nicht 
zu fühnen Unternehmungen und ebenfo den Handel zu uns 
terflügen, Zum Discontiren von Wechſeln ſoll erforderlich 
fen, daß fie wenigftens zwei ald gut befannte Unterfchrife 
ten haben. Das ber bieligen Disfontofaffe bieher ertheilte 
—* wird mit — der Nationalbank erlöſchen, 
und dieſe in Dresden und in Chemnitz Zweigbanken errich— 
ten. Nach dem von der Negierung gegebenen Entwurfe 
wird fie mehr für die Handelöwelt als —* das geſammte 
Bolf vortheilhaft ſeyn, namentlich vermißt man eine Ber 
ſtimmung, daß auch auf Hppotheken Gelder ſollen — 
liehen werben fönnen, Zwar fehlt ed in Sachſen noch nicht 
an Gelegenheit, gegen ſichere Hypothefen Gelder zu erhals 
ten, aber die Bank würde doch vor anderen Krediloren den 
Vorteil gewähren, daß die von ihr geliehenen Gelber nicht 
jo leipt einer Kündigung unterworfen find, was ſchon 
manden Gutsbefiger, den das Unglück traf, mit feinen 
bypothefariihen Gläubigern oft wechſeln zu müflen; zum 
armen Mann gemacht hat, weil er dabei den Unterhaͤnd⸗ 
lern große Opfer bringen = Daher wäre zu wünfden, 
daß die Banf micht blos den Hanbelsipefulationen behülflich 
werde; benn bei übertriebenen Staatsfondsfpefulationen ges 
winnt das Vaterland wenig, während Mander jih dadurch 
ungeheuern Verluften ausjegt. (5. M.) 

Dänemark 
ed n, 23, Mai.) Die Kommiffion für Er- 
rihtung bed Diufeums für Thorwaldſen hat in dieſen Tas 
gen zur Kunde des Publifums ze: dag mit der Ein- 
faffirung der gezeichneten Beiträge auf mehrfach geäußerten 
Wunſch der Beifommenden jegt der Anfang gemacht werden 
ſolle, und 7 der Konferenzrath Collin und der Profeſſor 
Thiele den Einzahlenden quitiiren würden. Zugleich er- 
flärr aber auch die Kommiffiondherren, daß fie „fid zur 
näheren Beſchlußnahme in Hinſicht der Ausführung bieſer 
Angelegenheit nicht berechtigt” halten, und deshalb um bie 
Mitte nähften Junis Monats bier in ber Reſidenz eine 
Generalverfammlung veranftalten werden, wo bie Beitras 
genden eine Abminiftration wählen fönnen, 


Benachrichtigungen. 


[944] In ben hieſigen Buch⸗ und 

einsenden * zu Ben: 

vpograpbifche Karte der Umge⸗ 
end von Frankfurt von 4. 

Savenftein. Preis 1 fl. 45 fr. 

(aufgezogen 2 fl. 18 fr.) 

Eowohl zum Gebraude bei Lands 
parthieen und Wusflügen in die Ums 
pe pe Frankfurts, als auch zur 

eberfiht und Beurtheilung der ges 
u in Erwähnung kom» 
menden Gifenbahn » Projecte empfiehlt 
fi diefe, bis in das Detail der Dar: 
ftellung einzelner Gebäulichkeiten eins 
gehende, Karte ganz befonders. 











1945) Todes⸗Anzeige. 

Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, unfern auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden- das, nad furgem 
Kranfenlager am 27. diefes Monats, 
im 82. Lebensjahre erfolgte Hinfceis 
den unferes innigit geliebten Waters 
und Ecdmwiegervaters, Herrn Schoͤff 
und Eenator Jobann Wilbelm 
Mesler, anzuzeigen, und bitten um 
deren ftille TIhellnahme. 

Branffurt a M., den 30, Mai 1837. 

Johanna Carolina Kefler, 
aeb. Mepler. 
Johann Philipp Keßler. 








1867) 92. Frankfurter Potterie. 
Ziehung 1. Klaffe am 14. und 15. Juni 
enthält 12954 Treffer, als: 
fl. 211,000, 23 a 100,000, 
2 000 


’ [4 ’ ’ 


‚OO ıc. 
Ganzekoofe a fl. 6, — und auf alle 
6 Klaffen gültige a fl. 90., fo wie '/,, 
"4, und '/, Koofe im Verhaͤltniß. 
9. Gaffeler Lotterie, 
Biehung 1. Klaffe am 19. Juni, 
enthält unter 11,000 Looſen 5743 Tref- 
fer, als: fl. 52,000, 35,000 


’ 


Barometer 


maß) 
9. | 8. | 10. 
211 330°”0 |393 | 32944 
22] 319/"6 13293 13298 
23] 3316 |3317°83 [3320 
| 24] 333” 3 (33008 [3309 
2513333 \332”6 3320708 
26) 333,8 3338 3338 
273344 [3346 j3344 | + 
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17,500, 


Ganze Loofe a fl. 3. 0 Mr, "A 
. 1. 45 fr. und ',, a58 fr. empfehlen 
3: & iedber 


Don Quixrote 
von La Mancha. 


Bon 
Mignel Gervantes de Samvedra. 
£ us dem Spanifchen überiegt; 
mit dem Leben von Miguel Gervantes 
nad Viardot, 
















Dauptcollecteurs in Brankfurt a. M. 





[878) Den 12. Juni d. 3. große Haupt: und einer Cinfeitung 

eg Braunſchweiger Lotterie mit Heinrich Seine 

4700 Treffer von fl. 105,000, 70,000, Zwei Bände. i 
35,000, 17,500, 8500, 2 a 5400, 5 a| Mit 800 Bildern und Vignetten von T. 
3500, 20 & 1750 ıc. und erläßt dazu Johannot. 


Bedingungen der Subfeription: 

Das Werk ericheimt mit 800 meifterbaft 
geſtochenen Vignetten in Wocheulieferungen 

a vier Kreuzer. 

Das Ganze defteht aus 200 Lieferungen, 
und wird in u Monaten vollſtandig gelie: 
fert. Probe des Drucks, dei Papiers und 
der artiftifchen Wusftattung des Werts 
überhaupt, iſt in jeder foliden Buchband: 
lung einzufeben, auch der Profpetius it 
unentgelblich zu erhalten. Worausbezab: 
lung wirb nicht verlangt. 


[903] @dictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechts— 
—* an den Nachlaß des verſtorbenen 
iefigen Permiffioniften und Klavierftim- 
mers Jgnap Voit auslSutzfeld bei Kisin 
gen Unfprüce oder Gorderungen zu baben 
vermeinen, werben bierburc vorgeladen, 
ſolche binnen 

wei Monaten. 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß an 
zuzelgen, als anfonfien diefer Nachlaß an 
die auswärts wehnenden Inteflat: Erben ob: 
ne einige Kaution veradfolgt werden wird. 

Brantfurt,, den 12. Mai 1837. 

Etabr: Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann, ir. Seee. 
[391] Edictalladung, 

Auf rechtetraftiges Extenntnis vom 2, d. 
M. wird über den Narblaf der Carbarine 
geb. Anfang, Wırtwe des Lubwig Schmidt 
von Merborn das Goncursverfabren ringe: 
leitet, Borderungen an denfelben find, zur 
Vermeidung des Wusichluffet von ber vor: 
bantenen Maſſe, 

Dienftag den 27. fommenden Monate, 

Morgens 8 Uhr, 
dabier zu liquidiren. 

uſingen, den 13. Mai 1837. 

Herzogl. Naffauifchet Amt. 
Emmingbaus. 


ganze Looje a fl. 50, halbe a fl. 25, 
viertela fi. 12 308r,, ſo wie mit Verzicht 
auf den nieedrigſten Gewinn, das Banze 
a fl. 32, getheilte im Berhaͤltniß. Die 
Hauptcollecttion von 

Julius Stiebel in Frankfurt a. M. 





(931) Befanntmabung. 

Die in diefen Blättern auf den 1. 
Juni angefündigte Verjteigerung einer 
Hofraithe zu Rödelheim kann — me 
gen Abweſenheit des Herrn Bürgermeis 
ters — erſt Montag den 5. Juni d. 
J.Nachmittags Uhr im Haufe felbit 
volljogen werden. 

— —— — — — —ñ —ñ —ñ 
[942] Herr Joſeph Franchenau aus 
Dieopeck iſt feir dem 15. Februar d. J. 
nicht mehr in meinen Dienjten, 

A. I. Stiebel. 


[916] Prachtausgaben a 4 Kreuyer 
jede Lieferung. 

Im Verlag der Glaffiter in Stuttgart 
baben fo eben die Preife verlaffen und ind 
in allen folıden Buchhandlungen zu ba: 
ben: in Brantfurt bei 
rd u. Körber, Buchgaffe Nr. 184, 
in der Undreaeihen Buchhandlung, der 

ermanm’fchen Buchbantiung, 3; ofelli, 

er Tat 











. 3. @ichenberg, in ber | 
Buchbandiung, bei C. ügel, Kor: 
— en — — 

R erber, I ». eng, 5 
Barrentrapp und Fr. Wilmans AR; 
und Sortimentshandlung. 
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(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, 


Deutſchland. 


(Wien, 24. Mai.) Die „Vereinigte Ofner und Peſther 
Zeitung“ meldet; „Nach ar Angaben baben von ben 
Bielen, welche am 15. d. M. bei der ungebeuren Waſſer— 
fluth in Todesgefahr ſchwebten, fo viel bis jegt befannt ift, 
8 Perſonen das Leben eingebüßt. Außerdem find mehre 
Dferbe umgefommen, Equipagen zerbrochen, Straßen ruinirt, 
Gärten und Wiefen überfhwemmt und mehre Gebäude ftarf 
befdyädigt worden. Die Johannisbrücke in der Epriftinaftabt 
iſt gerftört und die Wölbung in ben unterirdiſchen Waffers 
lãufen geborfien. Ein Stod hohes Haus iR gänzlih ein- 

efürzt. Seine Bewohner haben jedoch bis auf ein fünf 
jäbriges Kind, welches unter dem Schutte begraben ward, 
ihr Leben gerettet, und auch den größten Theil der Haus— 
erätbe in Sicherheit gebracht. Die Stadibehörde iſt eifrigft 
a den verurfachten Schaden zu ermitteln und bas 
Uebel fo viel als möglich zu Tindern, — Am 19. Mai 
Früb 4 Uhr ift bie Douaufiffbrüde zwifchen, Ofen und 

eſth durch ein mit Branntwein beladenes, beſchädigtes 

chiff, welches in dieſelbe hineinſchwamm, fo ſehr beſchä⸗— 
digt worden, daß die Paſſage ſogleich geſperrt werden mußte. 
Der tbätigen Brückenpachtung gelang es jedoch, die Brücke 
dis halb 12 Uhr Mittags wieder in gehörigen Stand zu 
fegen. Die Ueberfabrt bis zu diefer Zeit mußte mittelft 
Kähnen geicheben.” 

(Berlin, 3. Mai.) Man verbreitet das Gerücht, daß 
das Drofchfenmonopol fih in veränderter Geftalt dennoch 
erhalten werde, ba bie Befiger deſſelben nicht allein bie 
. Yreife bedeutend berabfegen,, fondern auch die Einrichtung 

ihres Fuhrweſens weſentlich verbeffern wollen. Gewiß ift, 
taf die im Intereffe des Publifums von ber Polizei geitellte 
Bedingung, daß, wer Wagen aufftellen wole, Biel au 
Higlich aufftellen müffe, mande von dem Verſuche abſchreckt, 
indem aud bie Droidhfenbefiger erflärt haben, ihre Wagen 
vor wie nad in berfelben Anzahl fahren zu laſſen. 

— Der kurze Aufenthalt der Prinzeffin Helene von Meds 
fenburg in Porsdam, wo biefelbe von der königl. Familie 
empfangen und beglüdwünfgt wurde, hat ſehr dazu beiges 
tragen, die hohe Meinung, welche man von dem ausge» 

eichneten Geifte der königl. Braut hegte, zu vermehren, 
Einige wisige und treffende Antworten derfelben auf an fie 
gerichtete Fragen eirfuliren in ber Geſellſchaft und gehören 
zum Tagesgeſpräch. In der großen Cour, welche dem 
erfien Empfange folgte, wurden die anmefenden Notabilitä- 
ten ber Prinzeffin und deren erlauchten Mutter vorgeftellt. 
Allgemein war man entzüdt über die Tiebenswürbige &üte 
der fünftigen Königin der Franzofen, und die beifeften Hoff: 
nungen begleiten die hohe Braut. — Bor einiger Zeit be- 
fand fih aud ber junge Baron Hedeeren hier, der befannt» 
lich fo unglüdlic war, im Duell feinen Gegner und Schwas 
ger zu tödten, und, zum Gemeinen begrabirt, mit Kofaden 
über die Grenzen des ruſſiſchen Reichs gebracht wurde, 
Sein Pflegvater, der holländische Gefandie, Baron v He— 
deeren, welcher fogleid feine Entlaffung von Petersburg 
—— begleitete ihn. Beim Eintritt in das preußiſche 
ebiet war ber Deportirte natürlich fogleich frei, und bier 
in Berlin wurde bemfelben von vielen Eeiten eine beſondere 


(Beilage zu N” 149.) 
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31. Mai 1837. 


Aufmerkfamfeit erwiefen, Bater und Sohn find nad dem 
Haag abgereiſ't. — Der Minifter v. Yadenberg, der einen 
fehsmonatlihen Urlaub zur Herflellung feiner Gefundpeit 
erbalten bat, wird frine amtlihen $unftionen nicht wieder 
antreten. An feine Stelle tritt der Geheimerath v. Tſchoppe, 
welcher fürzlih zum Minifterialbireftor ernannt wurbe, und 
die Gefchäfte des Hrn. v. Ladenberg verwaltet, Es fcheint 
feit einiger Zeit eine Staatsmarime geworben zu fepn, 
Penfionsanträyge mit fechömonatlihem Urlaub zu beantwor- 
ten, und während biefer Zeit bie nothwendigen Berändes 
rungen vorzubereiten. — Noch immer hält es ungemein 
ſchwer für junge Hanbwerfer, Päffe nah der Schweiz, 
Franfreih und Italien zu erhalten. Wer nit befonders 
begünftigt if, erhält eine durchaus abſchlägige Antwort; 
in feinem Falle aber werben Päffe Tänger als auf 1 Jahr 
ertbeilt, und in ber Schweiz ein Aufenthalt von höchſtens 
3 Monaten geduldet. ). €.) 
(Saarlouis, 26, Mai.) Geftern am Froh names 
fette war unjere Stadt wie verlaffen; denn Ait und Yung 
war binausgeeilt auf diefrangöfiihe Orenze, umdem Empfange 
beizumohnen, welcher der künftigen Herzogin von Orleans 
vorbereitet war. Unmittelbar auf der Grenze, dicht an 
der Kaiſerſtraße, zwiſchen Saarbrüd und Forbach auf franz. 
Gebiete, war eine einfadhe Ehrenpforte, weiß und mit 
Laubwerk verziert, errichtet; und es umsflatterten breifarbige 
Fahnen die Krone und die Auffcrift: vive le roi. Zur 
Yinfen der Straße auf einer erhöhten Terraffe waren Zelte 
erbaut, alles grün gefhmüdt, mit Waffentrophäen und 
Hunderten von dreifarbigen Bu Dort hatpte feit Ans 
bruch des Tages eine wogende Menge neugieriger Juſchauer; 
die Straße war mit Wagen, Reitern und Fußgaͤngern ber 
det, und fühne SKleiterer hingen auf den übertragenden 
Aeſten ded nahen Gehoͤlzes. Gegen 9 Uhr fuhr franzöfiihe 
Artillerie auf; dann Fam das 13, Pinienregiment und ein 
Bataillon Boltigeurs, endlich die Natienalgarde von Sars 
reguemines und Forbach mit ihrer Mufif an der Spitze. 
Der Herzog von Choiſeul, der General Gourgaud, der 
Präfelt und Unterpräfelt, und ein zablreihes Gefolge von 
Adjuranten und fönigl. Hofbramten in glänzenden Uniformen 
waren fhon früb auf dem Sammelpfag, und vordneten 
den Zug an; mebr ald AD Maires aus ber Umgegend, 
meiftens ſchlichte Landleute, umgürtet mit ihren dreifarbis 
gen Schärpen, waren zum Empfang berbeigerilt. Sechs 
und dreißig Zungfrauen von Forbach und Sarreguemines 
in weißem Feflgemande verfhönerten ben — den 
das lieblichſte Maiwetter begünftigte. Gegen halb 11 Uhr 
meldeten Kuriere die Ankunft der hohen Sie, und bald 
darauf begrüßten Artilferiefalven ben Webertritt der Prins 
zeffin Helene auf franzöfifhen Boden. Als der Wagen an 
den Stufen bielt, welde zum Zelte führten, nahte der Ders 
zog von y nee in glängender Uniform mit dem großen 
Bande der Eprenlegion, bot der zuerft audfteigenden Her» 
ogin Mutter den Arın; worauf Generul Gourgaud den 
Arm der Prinzeffin Helene ergriff, und dur die Reihe der 
Jungfrauen die hoben @äfte dem mittleren Zelte zuführte, 
Nachdem die Prinzefiin fih im Zelte mit Beibülfe der franz. 
Eprendamen umgefleidet, öffnete fih das mittlere Zelt; der 
Herzog von Choiſeul überreichte die Briefe von der fönigl. 


Familie ; worauf ber fommandirende Divifiondgeneral Jae— 
quinot die hohe Braut mit den furzen Worten anredete: 
„Madame! Ich fühle mich glüdlih, der erfte franzöſiſche 
General zu ſeyn, der die Ehre hat, Ew. f. Hoh. bie heiße: 
u Olüdwünfge der franzöfifhen Armee für Ihr Fünftiges 

ohl darzubringen.” Hierauf fprah Hr. Sars, Dräett 
des Mofeldepartementd: „Madame! Franfreih ift mit 
Wonne erfüllt, da es erfährt, daß Sie fommen, um Ihr 
Geſchick mit dem bes sr s von Orleans zu verknüpfen, 
und ein Glied jener fönigl. Familie zu werben, beren häuss 
liche Tugenden Ihnen eine ſchöne Zukunft verfpreden. 
Die Berbinbung, welche Sie eingeben, zählt für Franfreid 
als der erfte Tag eines neuen Zeitraums; er wird fortleben 
in dem Gebädtnig der Jahrhunderte: denn er ſchlingt 
ein Band um Franfreih und Deutfchland, und heiligt das 
roße Beifpiel religiöfer Duldung, das durch unfere glorreiche 
Revolution fo glüdlih erfäm ni worden. Die ſchmerzliche 
Sehnſucht Ihrer erlaudten Familie und des edlen beut- 
fhen Landes begleitet Sie an diefe Grenze; überſchreiten 
Sie, Madame, biefelbe mit Vertrauen! Auch dieſſeits 
werden Sie noch jenen Monarchen preifen hören, beffen 
Staaten Sie jetzi burdreift haben; die liche des Volfeg, 
welches er mit jo viel Weisheit regiert, findet Wiederhall 
auch im Mofeldepartemente. Freude Teuchtet Ihnen aus 
dem Antlige der Franzoſen entgegen; die Hoffnungen, bie 
fih an Sie fnüpfen, regen alle rs auf. Jeder Frans 
zoſe weiß es fchon, daß Sie gut find, wie unfere Königin, 
und fchön, wie ihre Töchter, und daß Sie des Glückes wür: 
dig find, welches Sie an der Seite eines Gatten erwartet, 
ee ben Franfreich ftolz it, Madame, weil er und einen 
König verfpricht, der des erhabenen Gründers einer Dy- 
naftie würdig ift, ber Sie eine ewige Dauer verheißen.” 
Hierauf wurden die Maired, Jungfrauen und Dffiziere der 
Nationalgarde augelafjen, Die Prinzeffin fprad zu allen 
mit Anmuth und Freundlichfeit, welde um fo mehr alle 
Herzen ergriff, als ihre Augen nod von Thränen glänzten, 
welde ber berzliche Empfang und bie Rede bed Sräfetten 
entlodt hatten. — Nun wurde ein glänzendes Frühſtück uns 
ter offenem Zelte aufgetragen, wozu bie preußischen Behörs 
den, welche die Prinzeffin bis zur Gränze begleitet hatten, 
geladen wurden , eben jo die Maired von Sarregueminee 
und Forbach, die Stabsoffiziere der Nationalgarde und ber 
linientruppen. Nah eingenommenem Be trat bie 
Prinzeffin an der Seite der Herzoge v. Epoijeul, v. Broglie 
und der rüftigen Heldengeftalt des Generald Gourgaud vor 
die Zelte; man brachte dem König ein vive le roi! bann 
zogen die Truppen und Nationalgarden mit dem Rufe vive 
le roi! vive la famille royale! vorüber. Mit Thränen nahm 
die hohe Braut num Abſchied von ihrem Oheim, dem Her- 
’ Bernhard von Weimar, beflieg den Wagen, und vers 
ich mit ihrem zahlreichen, glänzenden Gefolge unter Ras 
nonendonner die Grenze, um einen Prinzen durd ihre Hand 
zu beglüden, der, nad dem Zeugniffe Aller, die ihm nahe 
waren, jedes Glüdes fo fehr würdig feyn fol. Bor ihrer 
Wegreife lief die Prinzeffin * 000 Fr. an die Armen 
der Gegend vertbeilen, Ihr erſtes Auftreten hat ihr ſchon 
die Herzen der Frangofen gewonnen ; ihre ſchönen fanften 
Züge und ber Zauber ihrer Unterhaltung feffelten alle, 
welde fi ihr nahten. „Möge fie, fagt ein franzöfliches 
Dlatt, ein Band werden, bas zwei gro Nationen fried⸗ 
lid verbinde! und möge der Iegte Funke jener Zwietracht 
erlöfhen, welde in den beiden Nachbarvölkern jeit Jahre 
hunderten lebte; damit es den Lenfern des Staates möglich 
werde, bie Falten des Bolfes zu mildern, die ſtehenden 
Heere zu verringern, bie vielen müßigen Hände dem bürs 
— Verlkehr wieder zu geben, und fo den täglich fühl- 
arer werdenden Nothſtand endlich abzuwenden. 

(Rh.⸗ u, Moſ.⸗Zig.) 


— 26. * 
aber, welche in der Abſicht hieher kamen, das von Erſte⸗ 
tem erfundene Verfahren in Bereitung des Runfelrüben: 
zuders durch ein Privilegium fügen zu laffen, und eine 
große Aftiengefellihaft zu bilden, melde mebre Fabrifen 
errichten follte, haben uns nad einem fdtägigen Aufenthalt 
wieder verlaffen, und ihre Abfiht nur theilieife erreicht. 
Das Privilegium wurde ihnen nämlich verweigert, weil fie 
bie Neuheit, Eigenthümlichfeit und Gemeinnügigfeit diefeg 
Verfahrens vor einer hiezu ernannten Kommiffion darzutpun 
fi nit herbeiließen, aus Gründen, welche wir nicht fen- 
nen; dagegen follen fie mit dem f. Regieruͤngsrath Beister 
für die Regensburger Aftiengefellihaft, dann mit dem Ab: 
vofaien v. Hornthal für eine in Franken, und mit Frhrn. 
v. Schäzler für eine im Oberdonaukreis zu errichtende Fa— 
brif, Verträge abgefhloffen haben. Bon den bayerifchen 
Zuderfabrifanten dagegen follen ſehr erhebliche Bedenken 
egen bie Ausführbarfeit der von Schuzenbach manifeftirten 
deen erhoben worden ſeyn, da nah Schuzenbachs Methode 
— welder übrigens nach feinem eigenen Zugeftändniß nies 
mals eine Runfelrübenzuderfabrif gefehen hat — nicht al- 
lein ein größerer Aufwand an Brennmaterial und ein be— 
beutend größeres Gebäudefapital nothwendig wird, fondern 
aud bie Rübenrüdftände, biefes vortreffliche Biebfutter, 
größtentheild verloren gehen; ſonach nicht abzufehen ift, wie 
der Landwirth, wenn ihm die Rüben, welde er an eine 
— abliefert, auch noch fo gut bezahlt werden, feine 
räfte diefer Kultur widmen joll, ba er ohne Nübenrüd- 
fände weder feinen Viehſtand vergrößern, noͤch die Dünger- 
erzeugung, auf welche dod Alles anfommt, vermehren kann. 
Eine aogrige Erfahrung in Frankreich lehrt ung aber, 
da diefe Induſtrie nur gedeihen fann, wenn fie Hand in 
Hand geht mit der Landwirthſchaft, und grade biedurd 
wird fie die wichtigfte Induftrie für ung in ——— wo 
bie Landwirthſchaft theilweife noch fehr weit zurüd ift. Nach— 
dem nun aber der größte, am meiften bervorgebobene Qer- 
theil der Schutzenbachiſchen Methode darin befichen foll, dag 
die Rüben, welche äuch in von der Fabrif entfernten Ge- 
genden gebaut wurden, getrodnet und in Mehl verwandelt 
an diefe abgeliefert werden, ift es auch Far, daß jener 
Gegend, welche die Rüben erzeugt, von denjelben nichts 
bfeibt , als die Dlätter und die Köpfe. Da nun ferner 
Schuzenbach fih nit zur Garantie einer größern Zuders 
ausbeute, ald bisher erlangt wird, verftcht, find die Bors 
theile, welche er verbeißt, problematifch, a ir die Nach⸗ 
theile auf der andern Seite gewiß find, Indeſſen wollen 
wir und gerne durch die Erfahrung, welche unfere Nach— 
barn maden werben, eines ya belehren laffen. (A. 3-) 
Mürnberg, 28. Mai.) Bor einigen Tagen traf der 
nah Schlangenbad als Dberfellner engagirte Jobann Leon— 
hard Stein! von Nürnberg mit einem gewiffen Büreau von 
Wöhrd (früher Gensdarım) in Mft, Einersheim zufammen, 
wo ih Bürcau als Landemann freundlich ftellte, nach ber 
Neiferoute erfundigte, fagte: daß er bis Frankfurt mitreis 
fen wolle ; Beide übernacpteten in einem Wirtbshaufe, Am 
andern Morgen, 3 Biertelftunden von Nepperndorf, als fie 
an einen Hügel famen, blieb Büreau einige Schritte zurüd; 
Stein! ſah plöglih etwas blinfen und drebte ſich fchnel 
um; aber die Piftole, welche der Meuchelmörder demſelben 
anz nahe an den Hintertheil des Kopfs geſetzt hatte, ging 
08, traf ihn in die rechte Wange, und die Kugel blieb 
nahe an ber Augenhöhle fteden. Stein! machte noch einen 
ungeheuren Sprung über den GChauffcegraben, ſtürzte dann 
aber nieder, Der Mörder fprang nun mit den Worten: 
Kerl, Du bif des Todes! auf ihn zu; aber Stein! erhob 
fih ein wenig, und firedte ihm den einen Arm zur Wehre 
entgegen; Büreau wollte ihn nun umgeben, um ihn rüd- 
wärts vollends todt zu ſchlagen; aber Jener fprang in der 


Die HH. Schuzenbach und v. 


— Ir 


Ang auf, fing an za laufen, und erreichte glüdlih Rep: 
perndorf, wo er in abgebrocenen Sägen den Borgang er 
äplte, und fi fogleih von dem dortigen Wundarzte die 

ugel ausſchneiden ließ. Büreau wurde verfolgt, von 3 
Zimmergefellen bei Bibergau eingeholt und gebunden nad 
Kigingen geliefert. Stein! ift außer Gefahr. N. 8.) 

(Bom Mittelrhein, 27, Mai.) Bei uns if jegt 
überall Papiermangel, veranlaft dur den Mangel an Lum⸗ 
pen, Der Borrath ber Tegteren iſt durch ſtarke Auffäufe 
franzöſiſcher Fabrifanten in den angränzenden deutſchen 
Staaten rar geworden, und bie Sreile find bedeutend ge⸗ 
fliegen, was als Folge das Steigen der Papierpreife hers 
beiführt. 

(Homburg vor der Höh, 26. Mai.) Die Gewerb- 
thätigfeit in unferer fonft fo regfamen Reſidenz, fo wie in 
den benagbarten Orten Friedrichsdorf und Köppern, wo 
namentlih die Strumpfweberei und Hutfabrifation fonft 
Hunderte von Menſchen bejchäftigte, hat ungemein nadges 
laffen, und viele Kamilien haben deßbalb, da bie meijten 
Webftühle nicht befchäftigt find, mit Nahrungsforgen zu 
fämpfen. Der fonftige Bopfftand derfelben vermindert ſich 
baher immer mehr. Bei dem vor ungefähr anderthalb 
Jahren erfolgten Anſchluß unferer Landgrafiaft an ben 
allgemeinen deutfhen Zollverein hatte man das Gegentheil 

ebofft. Dagegen wirft auf unfere Kurftadt fehr eu 
daft bie von vr zu Jahr immer mehr zunehmende res 
un unferer Babdeanjtalten, die vorzügtie au in diefem 

ommer fehr belebt zu werben verjpreden. (Schw, M.) 


DAäAnemarf, 

(Rendsburg, 24. Mai.) Ein Gerücht gebt, daß bier 
von Kopenhagen eine Kommifjion angefommen ſey, um bie 
Feftungswerfe zu unterfuhen. Wenn wir auch dieß nur 
als Gerücht angeben, obgleich ed dadurch einige — 
lichkeit erhält, daß bereits bie er einiger Materia⸗ 
lien zum Feitungsbau öffentlich befannt gemadt ift, fo 
unterlaffen wir - nicht, es mitzutbeilen, weil wir bafür 
Bun bag alle Gerüchte über öffentliche Angelegenheiten, 
obald fie irgend die Gemüther bewegen, der Publicitat ans 
heimgegeben werden müffen, um widerlegt werden zu füns 
nen: fo if ed gewiß, daß hier vor Kurzem eine Anzahl 
junger Militärs aus Kopenhagen angefommen it, um bie 
Umgegend der Feſtung genau aufzunehmen. — Die hier 
angeregte Idee, durch Fabrifation von Spielzeug Beſchaͤfti— 
gung und Berdienfte zu geben, wird wohl realifirt werden, 
Dabingegen bie einer Nteswig-holfeinifhen Ehauffee, nach⸗ 
dem bie Regierung bie Uebernahme ber Garantie verweis 
gert hat, ſchwerlich. (Eckernf. Wochenbl.) 
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(Amfterbam, 28. Mai.) [Effeftenfocietät, Abends 4} Uhr.) 
In den boll. Fonds wurde gar nichts umgefept, da bie 
englische Pof noch nicht ausgegeben war; in Ard, aber 
wurden nur einzelne Stüde zu 23 verhandelt. 


ü Belgien 

(Brüffel, 38. Mai.) Der König ift geftern Abend nach 

Fontainebleau abgereift. 
— Der Minifter des Innern bat geftern den Kammern 
; angezeigt, daß die Seffion gefäleffen 8 Er ſagte dabei: 
„Jede Seſſion gibt einen neuen Beweis für die Einigkeit, 
die unter den verſchiedenen Re ierungszweigen herrſcht. 
Dieſe Eintracht iſt die größte Mopktpat für das Land; fie 
ſchafft jene Sicherheit, unter deren Schug bie induftrielle 
‚und fommerzielle Wohlfahrt fi entwidelt, die, im Verein 
‚mit ber Moralitit des Volfes, das Glück unferes Bater: 
vet fihert und es in den Augen des Auslandes erhebt.” 

Türfe 

(Ronftantinopel, 9. Mai) 


i. 
Seit der Abreiſe des 
Sultans herrſcht fortwährend bie 


größte Ruhe, und bie 


aus Therapia, wohin fie den Sultan begleitet hatten, in 
das große Serail mit ihrer Mutter zurüdgelehrten Prinzen, 
feine —— ſich mehrmals oͤffentlich gezeigt. Der 
Abſchied des Sultans in Therapia von ſeiner Familie war 
ſehr — und bie Frauen bed Harems ſollen ein foͤrm⸗ 
liches Klagegefcprei erhoben haben. In Barna änderte fid 
bie Scene, als er anlandete. Taufende von Moslims wars 
fen fih auf die Erde, und begleiteten mit Freudengeſchrei 
ihren Herrſcher in den practvoll bergerihteten Palaft bes 
Gouverneurs, Der Kapudan Palha fehrte fogleih von 
dort auf dem Dampfihiff „Maria Dorothea” in 15 Stuns 
den nad der Hauptſtadt zurüd, und brachte der kaiſerl. Fa- 
milie die erfreulichften Nachrichten von Sr. Hoh., nah wel- 
den er fider am 15. Juni zurüd — veriprad. — 
Der vor der Abreije des Sultans erlaffene Ferman, wel- 
er den Chriſten verbietet, außer Therapia, Bujufdere, 
alata und Pera fein türliſches Duartier in Konftantinos 
pel zu bewohnen, während ſich täglich mehr türfifhe Ein- 
wohner in dieſen chriſtlichen Duartieren etabliren,, bat von 
Seite der fremden Minifter Neflamationen veranlagt, und 
wird fiherlich modifiziert. — Die Peft greift leider beuns 
rubigend um fid. ie griechiſche Gemeinde läßt ein grös 
heres Pehfpital erbauen, wozu der Patriarch eine Kollefte 
veranftaltete. — Aus Odeſſa it der englifhe Konful einges 
troffen und begibt fih nad London auf Urlaub, Es ver- 
breiteten fih uber deſſen Abreife, welche nach einer von 
bort abgegangenen Viilitärerperition nah den Küften von 
Girfaffien Statt De alferlei Gerüchte; allein fie verdie⸗ 
nen feinen Glauben, (Fr. M.) 
(Bom 10, Mai.) Der Sultan hat die Ueberfahrt 
glüdliid und ungewöhnlih ſchnell gemadht. Er wurde 
auf der ganzen Route bie Schumla mit, ——— 
Enthufiasuius von allen Bewohnern empfangen. id 
zum 47. Juni wird er wieder in der Hauptitadt eintreffen, 
wozu ſchon jest Borbereitungen getroffen werben. — Hr. 
Urquhart ift nun zu Yande nad London abgereiftt. Lord 
Ponfonby bleibt bier; Vaughan hat Malta wieder verlaffen, 
und fol ungehalten auf Lord Ponfonby feyn. Diefer hat 
fih jedoch in London bemüht, ihm einen andern Poften zu 
verfhaffen. Es wäre wohl möglih, daß er für —* 
beſtimmt würde; wenigſtens glaubt dieß Lord Ponjonby. 
Ein engliſcher Kurier ift wieder aus London eingetroffen; 
dieß ift der zweite, ben bie brittiiche Botſchaft im Laufe 
von 14 Tagen erhalten bat. Der engliide Handelsſtand 
bier fieht mit Aengſtlichkeii Nachrichten aus bem fhwarzen 
Meere entzegen, wohin abermals eine abenteuerliche Untere 
nehmung eingeleitet Ay if. Sie wird wohl gleiches 
Schickſal, wie jene be ‚Viren, haben, denn ruffifherfeits 
war man davon unterrichtet, fo daß die Anftalten zur Sper- 
rung ber iſcherkeſſiſchen Küfte von den Ruſſen verboppelt 
worden, Lord Ponſonby hat nichts verabfäumt, um bie 
Unternehmer der neuen Expedition auf die Gefahren auf- 
merfjam zu machen, denen fie ſich ausfegen; fie haben aber 
feiner Warnung Gehör gefhenft. — In Folge der Han- 
belöfrifen, die in andern Ländern Statt gefunden, find bier 
große Fallimente ausgebrochen. — Die Ernte in Mais 
und Seide verſpricht ergiebig zu werden. Die Baummwol- 
lenernte in Aegypten läßt nichts zu wünſchen übrig. Die 
fommt Mebemet Ali fehr zu ftatten, da er große Ausgaben 
zu maden bat und an neue Kriegsrüſtungen benft. Der 
lange Aufenthalt Ibrahim Paſcha's zu Kahira fällt bier 
febr auf; man fucht ihn durch allerlei politiihe KRombina= 
tionen zu erflären. Gewiß ift, daß Mehemet Ali fehr uns 
rare gegen den Sultan ift, feinen Groll aber hinter 
heinbarer Unterwürfigfeit zu verfteden fucht. Er arbeitet 
mit großer Thätigfeit an ber Neorganifation feiner Armee. 
Er hat neuerdings Waffen und DRrunition aus England 
verjprieben, und mehre Generaltabs + Dffiziere in England 


und ranfreih geworben. Dagegen ifl die Armee des Sul in Laib Roggenbrod zu 9 kr. foll wi 3 Prb. 

tand ſebr mittelmäßig, und es geſchieht wenig, um ſie in gemifchte® Moggenbrod Ar Dir. fon A 
ihrer Apatbie zu weden. — Die vielen Kuriere, melde in deraleichen bei den Dorfbädern auf dem Markt 45 fr. 
Lord Yonfonby feit einiger Zeit erhält, feinen aufBermit- Gin Wnınben nn ga wiegen 6 Korb. 
telungsunterhandlungen zu deuten. a. 3) | a — Au 1. wi wiegen * Rn ” 

— — — te Dreingabe beim Berkauf der Baſſerwecke und Milch: 
Brobtaren der freien Stadt Frankfurt vom 30, Mai, zrünner, —— — —— — — 
Bu N ee Ka ea | 2) Ebenio wirb das frühere Verbot des Wurbodend det Weiß: 


in Laib Roggenbrod zu 6 fr. foll wiegen 2 Pfv. 16 Loib. I VERRLTIFIEDEE VA ee. — ne — 
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Mainz. 


5 Etüd eine gratis bis 6, Juni 
zu haben, bei 

I & S. Friedberg, 
A Hauptcollecteurd in Frantfurt a.M. 


[946] Glücksproben, 
99, Frankfurter Yotterie, 
Während der Monate Mai und Jüs Ziehung den 14. Juni d. 3. 

ni fährt täglib um 7 Uhr Morgens —— 





111] Edictellabung. 

Ehriitian Klein von Grenzhbauien, ar: 
boren am 9 Movemter 1787, bat fich feit 
dem Yabre 1802 aus feiner Heimatb ent: 
Ternt und feit diefer Beit keine Nachricht 
von fih aeneben. An Rolge Detrett Her: 
al Hof: und Wppellationd «Gericht# zu 











; ; . , ſel Dillenburg wird Derſelbe, feine Teſtamenté 
er von Köln nah Rots — 4 eg J. He — biermit aufgefordert, ſich 

Die Boote am 4., 8., 14, — drei Monaten 
19., 24., 29. Mai [fahren 5. Braunfchmeiger Lotterie, ur Empfananabme bed bidber curatorisch 


verwalteten, in 380 fl. 48 fr. beflebenten 
DVermögend vor unterjeichnetem Amte zu 
melren, wibrigenfand bdaffelbe, wie alle 
dem: Abwefenden etwa noch anerfallenten 
Erbfchaften den un Ausbändigung diefes 
Bermögens nachfuchenden biefigen Inteftat: 
erben vorerft nutznieſtlich gegen @autions: 
leiſtung, nach 15 Yabren aber mit Bezug 
*3 my —* vom > ig 1781 
entbümli erlaffen werden fell. 
(826,7 Millionen und fl. 970,000 Vol. Gt. | [895] Gutes » Verkauf. Selters, am 2. Mai 1837. 
vertheilt in 7000 Treffer, als: 41 Mil-⸗ Gines der fehöniten Güter in ber) Persoal. Rat Bürnı. Bieditches Amt. 
lion 300,000, 2 a 150,000, 6 a 25,000, | Provinz Rheinheifen, ſowohl zur Selbſt⸗ chaabetiue. 
8 à 14,000, 12 a 7000, 20 a 4200 bewirthſchaftung geeignet, ale bet einer Berihtigung. 
find zu erlangen in der am 1 Juni | Berpabtung gute und ſichere Nente| ger Mame in derAnonce Nr. 92. (vergi. 
ra rege Ziehung des K. K. Ruf. tragend, foll Wohnungs» Veränderung |OP3 von beute, beißt nıcht Yofepb Franz 
olniſchen Lotteries Unlehens. Hierzu | halber verkauft werden. a fontern Iofepb Grandenau. 
find Actien & R. 6 Pr. Er. und auf) Mähere Auskunft errheilt auf frans 
EEE — — — NETT u — — 


rn — 


3., 8., 13., 18., 28., 28 | über Hauptziebung den 19. Juni d. J. 
uni Hierzu find ganze, halbe und viertel 
Arndeim, an den übrigen Tagen über | Originalskoofe für die bekannten Ein— 
Nommegen. — Das Dampficiff, der lagen, nebit ausführlihen Epielplanen 
„DBatavier“, führt jeden Dienftag von gratis zu baten, bei 
Rotterdam nach London. Job. Adam Mind, 
Köln, den 1. Mai 1897. arope Bodenheimerittaße in Brantfurt a. M- 
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Frankfurt, 31. Mai. 
Fontainebleau. 


(Zweiter Artilel) 


Unter den tauſend Briefen der Frau von Serie Fe ' 


berührt, befommt einen ), ber nie verbleiht.w Am 
22. Juli 1671 fehreise fie an ihr Herzblatt, Frau von 
Grigem, ber Hof gehe nach Fontainebleau; der Plan zu 
einer Reife nad Rochefort fey aufgegeben. „Man glaubt 
durch Abänderung der Projecte, die für den Herbſt audges 
dacht waren; auch das Fieber des Dauppin’s zu berangis 
ven, bas ihn gewöhnlich in diefer Jahreszeit zu Saint-Ger- 
main beimfudt. Diefmal wirb es ——— — es wird 
den guten Prinzen nicht finden v Das Leben ber rau von 

ne zerfiel in zwer Abtheilungen: die Zeit, welde fie 
brer Tochter zubradte, und die Zeit, wo fie ih mit 
eben diefer Tochter, wenn fie abwefend war, durch Briefe 
unterhielt. Die Nachwelt hat gewonnen, fo oft Fran von 


nur drei, worin fie au —— 
drei Stellen ar Fl ehen » Mas die Gevigne 


x Sevigne verlor. Das Jahr 1674 war eins von denen, wo 


die Tochter zum Beſuch fam und die Mutter die Feder 
zuben Tief. Im Mai 1675 reifte die Grignan wieder nad 
Haus (in die Provence, wo ihr Mann angefellt war); — 
die Mutter begleitete fie bis Fontainebleau; am Tage nad 
dem traurigen Abſchieb — es war mehr ein Losreißen, als 
ein Trennen! — macht Frau von Sevigne ihrem Schmerz 
Luft; der Brief it vom 27. Mai 1675; wer ihn aufſchlägi 
und nadlieft, wird finden, daß eine reine Empfindung nicht 
rübrender und ergreifender in Worte zu faffen ift, Die dritte 
Stelle batirt vom 30. Juli 1677 und läßt ſich unabgefürzt 
mitteilen, „Dan fpricht viel von den unendlichen Bergnüguns 
gen zu Fontainebleau; mir ſcheint der Ort gefährlich; ich 
glaube, alte Liebfhaften follten fo wenig ben Plag wecſeln, 
als alte Leute. Die Gewohnheit it manchmal die ftärfte 
Urfahe der Anpänglichfeit; Fommt fie aus dem Geleile, 
wird gleich alles anders. Frau von Coulanges wird ins 
ftändig gebeten, ja geplagt, doch auch hinzufommen. Sie 
will nicht, und gibt vor, fe ſcheue die Koften; — fie müßte 
fih wenigſtens vier neue farbige Roben maden laffen. Man 
rebet ihr W fie foll nur in Schwarz erfheinen — davon 
will fie aber nichts hören; — Ah, Jesus! en habit noir! — 
wer fann das der armen Frau zumutben 1" — Geben wir 
über vom —** zum —— ſo iſt vor Allem die 
Saturnind-Rapelle im Fontainebieau⸗Pallaſt zu erwähnen, 
An fie fnüpfen ſich die Älteften Erinnerungen; bie Urkunde 


ihrer Einweihung ift vom Jahr 1169; Franz I. hat fie neu 
berrihten laſſen in biefen Tagen aber wurde ihr ein ganz 
veränderte Ausſehen gegeben, Glasmahlereien aus ber 
Sevresmanufactur bilden die Fenſterſcheiben; fie ftellen Züge 
dar aus bem Leben des heiligen Saturnin, bes heiligen 


Philipp, der heiligen Amalie; darunter find vier nfhrife 
im a en: tl YA Bi a 
refaurirt. . Diefe Fenſter wurben gemabft 1 
nad — ber Pri Marie, Tochter des Königs,“ 
Es ift erfreulich, zu hören, wie bed Königs zweite ter 
Prinzeffin Marie Epriftine Cjegt 24 Jahr alt) durch Zar 
iente und liebenswürbige Eigenfchaften glänzt, Beſeelt von 
einem eblen Gefhmad für das Kunſtſchöne, beſchäftigt fü 


e 
fi nicht mit der Mahlerei allein; fie bat auch für das 
Mufeum zu Berfailles eine Statue der Jungfrau von 
Drleans, Jeanne d’Arc, in Marmor ausgeführt. Unpar— 
teifhe Kenner finden das Werf gelungen. — "Bon ben 
Schloßfenſtern * ontainebleau Reh man auf Gärten und 
Teiche; mitten im Waſſer ſteht ein Pavillon, wo, nad ber 
Ehronif, Franz I. Öfters. dem Zeitvertreib bed Angelnd nad. 
ing; fpäter war da ber Lieblingsplag Nichelieu’s, der für 
udwig XIII. vegierte; jenfeits eines Weiherd auf dem Raſen 
verföhnte ſich Heinrich IV. mit Rosny (Sully), den’ bie 
Jefuitenpartei ſtürzen wollte; bie Scene if allbefannt; 

lutarch bat feine ergreifendere; ald der König, nad bem 

eſpräch im Garten, mit Rosuy an ber Hand ind loß 
zurüdfem, fragte er die Höflinge! „Wie viel Uhr.“ — 
„Halb eins! re Beipredung, Sire, hat vier Stunden 
gewährt,” — „Ich fehe wohl» — war Heinrich's Antwort — 
„bie Zeit hat gewigen Leuten länger gedauert, als mir; ich 
fage aber Euch allen, daß ich Roſsny mehr als je zugeihan 
bin, und es zwifden mir und ibm auf Leben und Tod ifl,« 
Daß entre lui et moi, c'est ä la vie et ä la mort — biefer 
Herzerguß des großen Königs — ift in den Sprachgebrauch 
übergegangen, um bas innigfte Freundſchaftsverhaͤliniß aus⸗ 
zubrüden, — Am —— 1639 hat Ludwig XII. 
auf eben dem Raſen zu Fontainebleau, einem alten Aber⸗ 
—— Nahrung gebend, 1269 ſtrophulöſe und mit Kröpfen 
ebaftete Perſonen berührt; es wird nicht gefagt, bei wie 
vielen darunter der Glaube feine Wunder get 
Die legten Hochzeitfeſte, weldye zu Fontainebleau ftatt fan⸗ 
den, waren bie 1810, nach ber Bermählung Napoleon’s 
mit Marie Luife, und bie 1816, als ber Herzog von Berry 
bie jegige Gräfin Lucheſi Palli heimführte. Die Feſte 
von 1810 waren bald zu Ende, aber der Kaifer refidirte 
noch in bemfelben Ya x längere Zeit im Schloße zu Fon- 
tainebleau, fo daß mehrere bedeutende Decrete von ba aus 
batirt find. So erließ er am 18, Dctober 1810 (genau 
brei Jahre vor der Nemeſis⸗Schlacht bri Leipzig!) aus Fon⸗ 


n bat, — 


tainebleau jene zornig⸗ zur Berorbnung, wornach alle 
engliſchen Waaren auf dem Gontinent weggenommen und 
verbrannt werden follten. Die Bermählungsfefte im Juni 
1816 dauerten nur zwei Tage; bie Zeit war nicht geeignet 
zu enthufiafifcher Aufregung des Volks; fremde Heere hiel⸗ 
ten einen Theil bes Landes bejegt; bie Kriegscontribution 
war noch nicht abgetragen und verſchmerzt. Die Fefte von 
1837 werden unter günftigeren Borbebeutungen begangen ; 
fein ns — Ar * gi * 
ares; Ludwi ilipp dar der Befeſtigüng feiner 
ynaftie mau “ Berdienft um Frankreich's Nube fann 
ihm nicht reicher gelohnt werden. In Kontainebleau aber 
wogt nun ber gr yet wie viele Gäfte werden ein» 
treffen, wie viele fig im Luxus überbietende Wagen über bie 
Höfe rollen! Gewiß aber fommt fein Wagen an, ähnlich der 
wunberlihen Trag⸗Maſchine, welde 1642 zu Fontainebleau 
einrüdte, Es war ein fhön verierted aus Balfen und 
Brettern zufammengezimmerted Gemach, umhängt mit cars 
mefinrothbem Damalt. Diefes Gemach fam von Balence, 
wo ed gebaut worden war; achtzehn farfe Männer von 
der Leibwache trugen es auf ben Achſeln; andere achtzehn 
den in Zwifcdenräumen zur Ablöjung bereit. In dem 
& war ein Bett, ein Tifh, ein Stubl, ein Menſch. 
Zu Balence Tranf'geiworuf$ mar ber Garbinal „Ripelieu! 
tend, hatte er biefe neue Art zu ? ** 
Tage a es feine folche tragbare Häufer mehr und feine 
fo unbändige Minifter mehr, wie Nicpelieu einer war. Der 
5Sjährige Eardinal farb am 4. December 1642, ſechs 
Monate vor Ludwig dem Dreizehnten, dem er das Regieren 
fo leicht gemacht hatte. — 


* 
* * 


De 29, Mai, Stand der Rente: 5pCt. 108.40. — 
3pEt. 79, 55. — Neapol. 99.80. — 5pCt. Span. 24'/,. — 
zum 5. — Neue Differes 8°, — IpEt. Portug. 
ie — Lergifge Banfactien 1417. 50. — St. Germain 
Eiſenbahn 912. 50. — Berfailled, rechtes Ufer 630, — 
Linfes Ufer 560. — Spanifde Fonds find gewiden, weil 
man ungewiß ift über bie Richtung, welde Don Carlos 
Serien bat, auch Gerüchte rirculirten über eine in ber 
orbarmee entdedte Berfhwörung. 

— Telegrapbifbe Depefhe. Dordeaur, 28. Mai, 
Am 24, Mai it der Infant (Don Sebaftian) in Huesca 
eingerüdt. Sribarren hat ihn bafelbft an eben dem Tage 
angegriffen. Nachdem er (Jribarren) den Ynfanten einen 
Berluft von Mann hatte erfahren laſſen, zog er ſich 

egen Almodavar zurüd, wo er noch am 25. ftand, fo wie 
* Infant zu Huesca. Der Brigadier Henin, der die 
Cavalerie commandirte, iſt getödtel und Iribarren ſelbſt 
verwundet worden. Iribarren ſollte durch den General 
Buerens erſetzt werden. Derſelbe iſt am 24, Mai mit 3000 
Mann en und 300 Pferden zu Saragoffa angefom- 
men, an hört nichts von ber weitern Beftimmung ber 
Garliftenerpedition. — (Aus biefer Depefche gebt hervor, 
daß Don Sebaftian mit feinen Truppen in Huedca, einer 
aragonifhen Stabt von 7000 Einwohnern, Poſto gefaßt 
und Jribarren, nad) einem mißlungenen Verſuch, ibn von 
da wegzudrängen, ſich zurüdgezogen bat.) 
ampuzano, ben ed auf den Nagel brennt, bat fid 
rg - gefeben, eine Auslegung zu geben, bie nichts aud- 
egt. r erflärt öffentlih: „Er habe nie eine in Aus— 
brüden, bie beleidigend feyen für den König der Franzofen, 
abgefaßte Depeſche gefhrieben, ja er babe nie eine berartige 
Depeſche Schreiben gefonnt.” (Was will das heißen? Jeder 
ift der befte Interpret feiner Worte; Campuzano mag fo: 
mit aud der Depefche, die zu Madrid fo viel Lärm ges 


‘ 


; e und erträglihe Interpretation 
eben. Die frage ift aber ganz eine andere. Es handelt 
1 darum, ob @alatrava in der geheimen Eortesfigung 
Mitteilung der Depeſche Campuzano's die ihm von den 
Madrider Oppofitionsjournalen in den Mund gelegten ders 
ben Ausdrüde gebraudt Bi oder nit. Hierüber ſchweigt 
Campuzano, woraus zu fließen, daß er nit im Stande 
oder nicht ermächtigt if, zu wiberfpreden. Zu Paris glaubt 
man feit, daß Calatrava fi wirklich zu indiecreten röff⸗ 
nungen und heftigen Aeuſtrungen babe hinreiſſen laſſen.) 
- Die Debats fagen: „Man verfichert der Conſeilpraſi⸗ 
bent (Mole) Habe von dem fpanifgen Minifter, Hrn. Cams 
puzano, Erplicationen verlangt über die fonderbare Mit» 
teilung, welche ben Cortes von einer für den König und 
dranfreih beleidigenden (Cinjuriöfen) Depefhe gemadt 
worden * ſoll. Wir wiſſen noch nicht, welches Ergeb⸗ 
niß dieſe Anforderung gehabt hat.“ (Nach Privarbriefen hat 
Campuzano dem Gonjeilpräfidenten in dem Sinn feiner 
roteftation in den Yournalen geantwortet; man vermuthet 
nzwiſchen, feine Abrufung werde nicht [ange mehr ausbleiben.) 
— Der Meſſager will aus Madrid erfahren haben, bie _ 
oft erwähnte gebeime Sitzung der Cortes ſey eine Erfin- 
dung. Damit nele alles zu Boden, was über Calatrava’s 
— * verbreitet worden iſt. Der Meſſager ſcheint 
aber gan or zu haben, daß die Madrider Geceta 


ER ai in ihrem Zuftificationsartifel bie 

pn Oneraeben hat, — UÜebrigens bringt ber Rt 

eine vevoluftonare ‚ beren Aechtheu erft noch nach⸗ 

ve if. Drei und it lieder der CTortesver⸗ 

Ken re gem —— 
n, ba inifteri 

deſſen Entlaffung zu fordern, —— — 2 

— Hr. v. Talleprand iſt nach Fontainebleau abgegan⸗ 
gen; er wird als einer der ſieben Zeugen den Heirathe- 
contract mit unterfchreiben. 

— General Zarco bel» Balle it mit Depefchen von ber 
fpanifchen Regierung bier angefommen. * 

— Ein Parifer Baus, bas fehr anfehnlige Gefchäfte mit 
America macht, hat feine Zahlungen fuspendirt, was viel 
Senfation erregt. 

— Meunier uud Boireau, die amneftirten politifchen 
Verbrecher, find unter Bededung von Paris weggebracht 
worden, um nad America eingefifft zu werben. 

— General Rapatel ift von Algier hier angekommen. 

— Die Regierung foll Nachricht haben, daß Don Carlos 
nicht mehr weit von Madrid fey. (Gerüchte biefer Art 
werden ſich erneuen, fo lange nicht beftimmte Nachrichten 
u * jüngſten Fata der —E und des Carlismus 
eingehen. 

— Die Prinzeſſin Helene ſoll über die Auſterlitz brüche 
in bie Haupiſtadt einziehen. 

— Die Gazette gibt heute einen Artikel voll der bitter— 
fien Bemerkungen über die Bermählungsfeftivitäten. 

— Madame Adelaide bat dem Troufeau der Prinzeſſin 
—*— einen Diamantenſchmuck an Werth 100,000 Fr. 
eigefügt. 

ayonne, 23. Mai, Seit mehreren Tagen fommen 
viele halb verbungerte carliftiihe Deferteurs bier an. Nur 
allein- heute zäblte man deren 30. Sribarren. war am 
22, Mai zu Luera, wo Don Carlos nothiwendig über den 
Gallego fegen muß. Iribarren wird ibm ben Uebergang 
fireitig maden. Zieht der Wrätendent den Kürzern, fo 
wird Tee tage eritiſch, denn DObersAragonien ift liberal 
oder chriſtiniſch gefinnt Jribarren bat bei Eine Beweguns: 
gen die Defung Saragoſſa's ald Hauptzwed im Auge 
behalten. 

London, 27, Mai. Stods 91"). — 5pCt. Spanifche 
23 /. — 3pCt. Portug. 29%, — 


macht bat f eine beliebi 
e 


— Die Kirchenſteuer-Rill if auf die Tange Bank hins 
ausgeihoben worden, Lorb John Ruffell hat im Unters 
haus angezei t, die Regieruug werde auf Nieberfegun 
einer Commilfion zur Crmittelung und Abſchätzung de 
Kirdengutd antragen, und fo lange dieſe Eommilfion nicht 
berichtet habe, bleibe die Kirchenſieuerbill zur Seite liegen. 
Mit andern Worten, die Wpigs gaben den Eonfervativen 
in einem er Punkte nad.) Im Oberhaus ift bie 
—— il mit 38 Stimmen gegen 27 verworfen 

+] ’ 


| De 


Deutſchland. 


(Bien, 27. Mai.) 5pCt. Metall.Obl. 105'/,,; 4pCt. 
Metall.»ObL. 100; 3pCt. Metall.⸗Obl. 75'/,; fl. 500 
Looſe 114'/,;5 Banfaftien 1384'/,. 

(Mainz, 25. Mai.) Anfangs bes nächſten Monats 
wird der Gouverneur unferer Bundesfefung, Prinz Wil 

elm von Preußen f. Hob., hierher fommen, um einige 
onate mit — Familie hier zu reſidiren. Dieſe Nach⸗ 
richt verurſachte hier eine allgemeine Freude, bie noch da⸗ 
durch vermehrt wurde, daß zu gleicher Zeit der Schwieger- 
ohn bes Hrn. Gouverneurs, Prinz Karl von Heffen, mit 
einer durchl. Gemahlin in unfern Mauern wohnen wird, 
an ſchmeichelt fih, daß bei biefer Gelegenheit unfere 
Stabt au mit einem Beſuch unſers Negenten beehrt werde, 
Bom 27, Mai.) Ein fehr wichtiger Kriminalfall wurde 
diefe Woche an unferm A —* verhandelt, wichtig we⸗ 
gen ber Veranlaſſung des Verbrechens, wichtig wegen ſei— 
ner Folgen. Bekanntlich hatte am 8. Februar db. J. ein 
jũdiſcher rzegeeſth Iſaak Trautmann aus Breiten, in 
einem hiefigen W zum einen andern wanbernden Metz⸗ 
gerdurfchen, mit Namen Yofepp Grafl von Bodenweiß (in 
iern), erftochen, weil Graßl ihn einen „Juden“ ſchimpfte. 
Der Mörber wurde feitgenommen, und am 23, Mai, nad 
ferafältig geleiteter Unterfuhung, vor den Affifenhof geftellt. 
zog dem, daf vier Augenzeugen fahen und ausjagten, daß 
Trautmann dem rap die drei tödtlichen Stide in bie 
Druf verfegte, bebarrte der Mörder auf feinem Syſtem 
bes Leugnens, geftand aber, Graßl habe ihn durch den 
Ausbrud: „gehe weg von mir, du bift ein Zube!” fehr aufs 
ereizt. Diejes und noch ein anderes Moment blieben der 
Beripeibigung als Bafid, Sie wies nämlih aus der gan- 
en Berbandlung nad, baß der Mörder bei der Tpat, ſchon 
Füge als nicht recht bei Berftand befannt, um fo weniger 
einer mächtig geweſen fey, ba er durch jenen beſchimpfen⸗ 
den Ausbrud „Zube!“ vor der ganzen anwejenden Gejell- 
[haft gleihfam als „unreines Geſchöpf“ daſtand. Die 
anflagende Staatsbehörbe ihrerfeits ſuchte nachzuweiſen, 
daß jener Verdacht des Wahnfinns unbegründet jey, und 
daß er den Morb freiwillig und vorbebächtig verübt habe, in- 
bem er nad ber Beleidigung ganz ruhig ju dem Tiſche ge— 
gangen ſey, wo fein Felleiſen lag, woraus er ein Meffer 
09, und es bann in die Bruft Graßls ſtieß. Das klare 
und unparteiiſche Refüns bes Präfidenten des Aſſiſenhofs 
feste die Jury in die Lage, ben ganzen Dergang der Sadıe 
fo deutlich einzufehen, als nöthig iſt, um ein Ürtheil über 
Leben und Tod zu fällen. Nachdem die Verhandlung bie 
egen Abend, unter dem Zubrang einer außerordentlichen 
enfhenmaffe nah dem YuftigeYafafle, gedauert hatte, 
berieben ſich die Geſchworenen eine Stunde lang, kehrten 
dann in den Sigungsfaal zurüd, und fpraden das „Schul · 
big” über Iſaak Trautmann aus, weil er den Mord frei— 
willig und mit Borbedacht verübt habe. Der Hof verurs 
—— ihn nun zum Tode und in die Prozeffoften. — 
a8 Betruͤbendſte bei diejer Sache if, daß der mächtigen 
Hyder „Religionshaß“ hier leider abermals zwei Menſchen⸗ 


leben zum Opfer fallen! Trautmann war grabe im Bes 

| griff das Wirthshaus zu verlaffen, und feine Wanderung 
ortzufegen, als er dürch den Ausdrud „Jude“ in bieje 
Sage hineingeriffen wurde; denn er hatte eben fein, Felleis 
fen gepadt, und feine Zeche bezahlt. Man weiß no nicht, 
ob der Bertheidiger des Berurtheilten Kaſſation bei dem 
bödften Juſtiz J nachſucht, oder ob er den Weg der 
Gnade einfhlägt; geſtehen aber muß man, daß bie Ber« 
tpeidigung während der Verhandlung zwar furz, aber Aus 
herſt geiſtreich gb bündig war. 


(Bremen, %. Mai.) In der geftrigen Berfammlung 
des Bürgerfonvents wurde von dem Senate der Bürger- 
fhaft der ipm Tags zuvor eingereichte Bericht eines ges 
meinſchaftlichen Ausſchuſſes mitgetheilt, welcher am 8. Febr. 
11831 zur Wiederaufnahme von Verhandlungen, bie Bers 
fafung unſers Freiftaats betreffend, die bereits im Jahre 
1814 —— hatten, niedergeſetzt war, und aus fünf 
Mitgliedern des Senais und neun Mitgliedern der Bürs 

erſchaft beftand. Eines der Tegtern war vor Kurzem ges 

orben, Die vorgelegten Refultate der Arbeiten des Auss 
dhuffes beftepen in eilf Adfchnitten verſchiedener grundges 
eglicher Befimmungen und fünf und zwanzig Anlagen der⸗ 
eiben, größtentheils Gefegentwürfe enthaltend. Der Auss 
chuß hat in jeinem Berichte darauf angetragen, einige Zeit 
verfliegen zu laffen, ebe zur Wiederaufnahme verfaſſungs⸗ 
mäßiger Beratpungen und Berpandblungen über die gemach⸗ 
ten Vorfchläge geichritten werde. Zuvoͤrderſt ift geftern ber 
Abdruck derjelben und Austheilung eines emplard an 
jeden ber zu den Bürgerfonventes Berfammlungen gehörigen 
Bürger, zwifhen dem Senate und der Bürgerſchaft vers 
einbart worden, (Br. 3.) 


JItalien. 


(Rom, 20. Mai.) Geftern hat der heilige Vater in 
einem geheimen Konfiftorium den es Nuncius in Neas 

[ und zulegt in Madrid, Monftgnore Luigi Amat di ©. 

ilippo e Sorfo, Erzbifpof von Nicäa, zum Sarbinal er- 
hoben. Er wurde Nachmittags von dem Kardinal Staatd- 
fefretär Lambruscini bei dem Papſte eingeführt, der ibm 
nad hergebrachter Sitte das Barett übergab. Geftern und 
heute Abend bat der neue Kardinal die Glückwünſche der 
Geiſtlichkeit, der fremden Geſandten, bed Adels und ber 
Beamten entgegengenommen. Manche Paläſte und Privat 
bäufer waren erleuchtet, In bemjelden Konjiftorium wurde 
von Sr. Heiligfeit noch ein anderer Kardinal in Petto ers 
klärt. Borher hatte der Papft zwei Erzbiſchöfe und 21 
Biſchöfe für verſchiedene länder der katholiſchen Gpriftenpeit 
ernannt. Das biſchöfliche Pallium wurde den beiden 
neuen Erzbiihöfen von Bordeaur und Dimüg ertheilt. — 
Unter den Biſchöfen ift für Speyer der Prälat Johannes 
Beiffel genannt. — Der Karbinalvifar hat in mehren Kirs 
den der Stadt Öebete angeordnet, um von dem Himmel 
beiferes Wetter zu erfleben. Sollte fid die Witterung nicht 
bald ändern, fo tft wenig Ausficht auf eine ergiebige Ernte, 
Die Fruchtpreiſe [ie im Steigen, was mande Beforgniß 
für die nächſte Zufunft erregt. Die Römer find unter 
folden Umftänden von alter Zeit her gewöhnt, ihre Klagen 
über Theurung, fleines oder ſchlechtes Brod, laut vor den 
Monarden, wenn er ausfährt, zu bringen. Diejes thaten 
mehre Haufen ber ärmern Klaffe vor einigen Tagen, wor« 
auf den Bevürftigen gleih gutes Brod verihafft und allen 
Bädern der Stadt die frübern Verordnungen eingeihärft 
wurden, dad Brod genau nad den beftebenden Tarifen zu 
liefern. — Der Kordon gegen Reapel, den wir im vorigen 
Monat beinahe ald aufgehoben anjchen fonnten, iſt nicht 
allein wieder bergeftellt, fondern wurde aud dieſe Woche 
noch um 1000 Dann verftärtt. 


Bekanntmachungen. 


Perfonens, Brief- und Güter: PoftsBers 
bindung zwiſchen Franffurt und 
Somburg v. d. H. 

Vom 1. Juni bis 31. Auguft d. J. wird wie— 
der eine zweite tägliche Perſonen-, Brief» und 
Güterpoft » Verbindung zwiihen Frankfurt a. M. 
und Homburg v, d. Höbe in derdrt bergeftellt 
werden, daß an ben Wochentagen Morgens um 
7 Uhr ein Gſitziger Eilwagen, am Sonntage aber 
ein 12figer Eilmagen, von bier nah Homburg 
v. d. Höbe abgeht, und Abends um S Uhr von 
bort hierher zurüdfehrt. ; 

Hiernach ergeben ſich auf die Dauer jener 3 Mo: 
nate folgende Polts Verbindungen zwiihen Frank 
furt a M. und Homburg v. d. 9. 


A. Berfonen: und Güter: Poft. 
Abgang von Franffurt. 
P um 7 Uhr Morgens 
zägtig | um J Vor ers 
ag —— v. d. GS. 
ar. \ um 7 Uhr Morgens 
zäglih |") 8 „ Abende 


—— ge v. d. G. 
zali um 83 Uhr Morgens 
zäglih |", 6] „ Abende 
\ um er Ip — — 
vr: um 83 Uhr Morgend 
Taglich „914 Abende 
‘ B. Brief: Poft. 
—A J — —— 
N i r Aben 
zigie.) bio g uyr , am Ccalter 
* In ber Boite bie 63 Morgens, 
Auf m —— v. d. H. 
er iS 64 Uhr Morgend 
zügig |" 73 Abende 
a v. d. G. 
— um 94 Uhr Morgens 
Tãglich „7 Abende 
F ng feet 
Ayo um r Vormittags 
Tägtid | n 8 » Morgens 


Die feitberigen Perfonen », Güters und Brief Taren 


bleiben unverändert. 
Frankfurt a. M., den 22. Mai 1837. 
Fürftl. Thurn und Taxis ſche Ober: Poft: 
Amts: Direction, ken 
Alerander Freiherr von Vrints- Berberich. 


Berechnung des Ueberfracht-Porto für das Paffagierz 
gepäd auf dem Frankfurts Leipziger Eilwagenkurfe 


In höherem Auftrage wird hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zwifchen den Königlich Preus 
Bifchen, Königlich Sächh 





(hen und Fürftlih Thurn | 
und Taxiſchen ObersPofts Behörden zur Erleichterung | 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarifche Zeitungs-Erpedition. — 3.3. verantworti. Redacteur: Dr.®.E. Thomas.— Drud von A. Ofterrietb. 


‚ der mit dem Branffurts Leipziger Eilwagen Reifenden, 


folgende anderweite, mit dem 1. Juni 1837 in Kraft 
tretenden Beftimmungen über die Berechnung des Ue— 
berfrachts Porto verabredet worden find. 

1) Das Freigewicht des Gepädes der Meifenden 
ber Granffurt= Leipziger Schnellpoft wird 
von 30 auf 40 Pfund erhöht. 

2) Dagegen müffen die Nachts und Reifefäde obne 
Ausnahme der Kahrpoft s Erpedition mit dem 
übrigen Gepäd übergeben, und dürfen von den 
Reifenden nicht im PVPerfonenraum aufbewahrt 
werden, auch ift bei Berechnung des Ueberfrachtös 
Porto das Gewicht der Nacht- und Reiſeſaͤcke 
mitzurechnen, 

3) Die Hutſchachteln, zu deren Verpadung bie 
Reifenden im Innern der Wagen Feine Gelegen; 
beit haben, gehören ohme Ausnahme zu denjenis 
gen Gegenftänden, welche in den Perfonenzettel 
mit aufgenommen werden müffen, und alfo der 
Yahrpoft »Erpedition zu übergeben find. Bei 
Ermittlung der Ueberfraht und Erhebung bes 
Porto kommen dieſelben jedoch bis zu einem 
Gewichte von einfchließlih 6 Pfund nicht in 
Detracht, und nur bei fchmereren Hutſchachteln 
fommt das Mehrgewicht in Anſatz. 

4) Zu den Gegenſtaͤnden, welche die Reiſenden fer 

. ner unter eigener Aufficht mit fich führen Föns 
nen, für welche fie aber in diefem Falle eine 
Gewährleiftung nicht in Anfpruch nehmen bürs 
fen, und melde fie, fo weit die Wagentafchen 
und ‚das Netz zur Derpadung nicht ausreichen, 
auf dem Schooße oder unter ihrem Plabe, je— 
doch ohne irgend eine Beldftigung der Mitrei: 
fenden unterbringen müffen, find zu rechnen: 

a) Stöde, 2: 

b) Degen und Säbel, 

ec) Mantel und Oberröde, 

d) leere Fußſaͤcke, 

e) Sonnen- und Regenſchirme, bie jedoch 
weder als Poſtſtuͤck emballirt, noch auch 
zur Verpackung anderer Gegenſtaͤnde be 
nutzt werden dürfen, 

f) Arbeitsbeutel. 

en *3* 30, * — (ch 

ü urn um axis’fche 
Dber : Poit : Aınts - Diesclion. 
Alerander Freiherr von Vrints - Derberich. 
[954] Diefige 45 Stadt:-Obligationen betreffend. 
Eoldye werden, gegen eine billige Prämie durch Uns 
terzeichmete, zu der zunächit flattfindenden Ablags- Vers 
Isrlung dergeſtalt werfibert, daß wenn Cine bei berjels 
ben gejogen wirb, eine Andere im Zinfengenuß verbleibende 
DObligation dagegen geliefert wird, 
F N. Trier & Comp. 
Haafengaffe im Reineck'ſchen Hauſe. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerſtag, 


Deutſchland. 

(Görz, 20. Mai.) Die Herzoge v. Angouleͤme und 
Bordeaur find mit den Prinzeſſinnen nad Oeſterreich ab⸗ 
gereift. Sie haben den Weg über Klagenfurtp eingeſchla⸗ 

en und begaben fi vorerſt nad einem bei Linz gelegenen 
&hiofe bed Fürſten Windifhgräg, wo eine dbreitägige Zu: 
fammenfunft der Herzogin von Berry mit ihren Kindern, 
dem Herzog von Borbeaur und Mabemoifelle de Rosny, 
im Beifepn des Herzogs und der Herzogin von Angouleme, 
Statt finden wird, Dieß ift feit dem Tod bed Könige 
Karl X. das erftemal, daß die Herzogin von Berry, welde 
von Linz wieder nah Gräg zurüdfehrt, mit ihrer Familie 

ufammenfommt. Nach biefem begibt fi bie Herzogin von 

————— mit ihrer Nichte auf einige Tage nach Wien. 
Die Herzoge von Angouleme und Bordeaur aber nehmen 
ihren Aufenthalt in Kirgberg, von wo bie ganze Familie 
im Herbft wieber hierher zurüdfommt, Der größte Theil 
der Dienerfchaft ift bier aurüdgeblieben, und nur bie nädfte 
Umgebung nah Defterreih gefolgt. — (Nah. einem 
Privatfhreiben aus Wien vom 20. Mai wäre die Her 
zogin von Berry im größten Infognito durch Wien geeift 
um fi zu ihrer —— nach Linz zu begeben. Sie ſoll 
in einem Gaſthauſe abgeſtiegen ſeyn und Niemand als ben 
Fürſten und die Fürſtin Metternich gefeben baben,) 

(Berlin, 29. Mai) Se. f. 9. der Kronprinz if 
nah Pommern und Se. f. H. ber Prinz itbelm 
(Sohn des Könige) nah Goran abgenwigtat. 

— &,f. 9. ber Kronprinz von Schweden und 
Norwegen if von bier nah Weimar abgereif't. 

(Münden, 27. Mai.) In der heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten erfolgten wieder neue Mittheis 
Jungen von Seite der Regierung, Der f. Staatsminifter 
des Innern, Fürft von Dettingen Wallerftein, brachte einen 
Gefegentwurf zur Abänderung einiger Beſtimmungen bes 
Geſetzes über bie Errihtung ber baperiſchen Hypothefens 
und Wechfelbant vom 1. Juli 1834 in die Kammer. Die: 
fer Geſetzvorſchlag ift auf folgende Hauptpunfte gerichtet: 
1) Der bayeriihen Hppothelen- und Wechſelbank follen 
Depotgefhäfte in ausländiihen Staatspapieren, jedoch mit 
Ausihluß aller andern Geihäfte in jolhen Papieren, de 
ftattet ſeyn; 2) die Banfnoten follen in dem geringften De: 
trage nicht unter fünf Gulden das Stüd er werben; 
3) Gefuhe um Amortifation von Banfnoten folen in Ge— 
mäßbeit ber gefeglichen Beftimmungen vom 10. Oft. 1810 
und vom 17, Auguft 1813 unftatthaft fepn. Bei Erläutes 
zung der vi tspunfte, welchen diefer Gefegentwurf ents 
nommen ar ob der Minifter unter Anderm Folgendes her⸗ 
vor: „Was das (zeither beftandene) Verbot der Depoige⸗ 
gone in auswärtigen Staatspapieren anbelangt, fo um⸗ 
chließt dieſes — dem Negierungsentwurfe des Jahre 1834 
fremde — Berbot nit nur in Zeiten ruhiger Geſchäftsent⸗ 
widelung ein Hemmniß der gewöhnlihen Banfıhätigfeit, 
fondern aud für Augenblide fommerzieller Krifen eine Par 
ralpſe der fo nöthigen außerorbentlihen Thatkraft und eine 
Quelle ernfter Gefahren. So bebenflih es wäre, Gefchäfte 
in auswärtigen Papieren ohne Deichränfung zuzulaffen und 
auf diefe Weife dem Stodfpiel einen erweiterten Vorſchub 
au gewähren, fo unvollftändig bliebe offenbar die durch das 


(Beilage zu M 150.) 


1. Zuni 1837. 





Banfinfiitut dem inländifhen Handelsſtande bargebotene 
Hülfe, fönnten in Zeiten plötzlichen Fallens fünftlich ges 
brüdte Papiere bes Auslandes unter feiner Borausfegung 
verpfänbet werben, bliebe ſonach dem inländischen Banfier 
nur die Wahl zwifchen Losihlagen diefer Papiere zu jedem 
Preife einerfeits und zwiſchen dem Einftellen der Zahlungen 
andererfeits. Eine folde Einrihtung würde Bayern künſt⸗ 
lich in alle —— bes Papierhandels verwideln, 
fie würde bie Banf einer ihrer weſentlichſten Beftimmungen, 
nämlich der Eigenfhaft als Hälfsanftalt des großen Roms 
—* entkleiden, und zwar nicht durch bie ſtets unmöglich 
bleibende Unterdrüdung bed Handels mit auswärtigen Pas 
—— ſelbſt, ſondern durch gezwungene Hinweiſung ber 
ayeriſchen Geſchäftoleute an auswärtige Infitute, Dem 
Nichtbeftehen eines ähnlichen Berbotes danken die meiften 
Danten des Auslandes ihr Gebeihen; ihm ift vorzugsweife 
au ber überrafhende Flor bes Nürnberger Bankinftituts 
beizumefien. Darüber, baß fremde Papiere nur zu einem, 
auch im jhlimmften Falle haltbaren Werth als Unterpfand 
angenommen werben, wacht bad eigene Intereffe der Bank⸗ 
aftionäre, wacht noch überbieß dag Auge bes Regierungss 
fommiffärd. — Ebenſo hat bie Cbidher beftandene) Beſtim⸗ 
mung über die Banfnotengröße von zehn Gulden ben ger 
Ken BVorausfegungen nicht entſprochen. Theorie und 

ahrung ftimmen überein, ben Wohlftand eines Landes nicht 
nur dur bie Summe, endern auch durg ‚den möglichft 


Gern Munup wew ww De 17 702 nullaunsi. 
renden Medien bebingt zu erachten. Schnell umfegbar ift 
aber fein in feinem Betrage ben Bedarf bes we fleis 
nern Verlehrs überfchreitended Medium, und bie Banknote 
verliert *8 an und für ſich ihre eigentliche national ⸗ölo⸗ 
nomiſche Bedeutung , fobald es ihr an ber erften und un« 
entbehrlichftien Borausfegung allgemeiner Circulation ges 
bricht. Ueberdieß beruht die Sicherheit jeder Banf vors 
zugsweife auf dem fteten Gleihgewichte zwifchen Anforde 
rungsmoͤglichleit und Leiftungsfäpigfeit, dann auf der Sorge 
bafür, daß bas zurüdftrömende Dapier unter feiner Bors 
ausfegung bie verfügbare Baarfchaft überfleigen fönne. Dies 
fes Gleichgewicht wirb aber nur durch die größtmögliche 
Detailcirfulation der Banfnoten und burd deren mindeſt 
theilweifes Berweilen in feften oder doch nicht fpefulirenden 

änden möglid, — Der ben Banfpapieren und Verträgen 
gefeglih zu fihernde befondere Rechtsſchutz (wie er oben 
unter Ziffer 3 bargeftellt it) wird von der Regierung gleiche 
alle, als zu einer wefentlichen — führend, ohne 

edenken vorgeſchlagen. — Was dagegen die ſo bedeutſame 
Frage ber Erweiterbarleit bes wu en Banffapitald für 
den Fall eined ben Betrag von zwölf Millionen überfchrei- 
tenden Betrags ber Hypoibefenbarlehen anbelangt, fo glanbt 
die Regierung vor Allem den Anfichten der Kammern über 
biefen Gegenſtand entgegen fehen zu-follen.“ — Ferner brachte 
ber- f, Staatöminifter des Innern, Fürſt von Dettingen« 
BWallerfein, den Entwurf eines Gefeges zur Ausfheidung 
ber Kreislaften von den Staatdlaften und zur Bildung ber 
Kreisfonds. 

(Dresden, 27. Mai.) Nah einer ſechsmonatlichen 
Dauer unferer Ständeverfammlung läßt fi mit einiger 
Wahrſcheinlichteit berechnen, binnen welder Zeit bie ihr 


noch vorliegenden ober noch vorzulegenden Arbeiten beendet 
fepn dürften. In diefem Sinne ift ein höchſtes Defret an 
die Kammern gelangt, weldes den Schluß des gegenwärs 
tigen Landtags zu Anfang des Monats Dft. d. 3. feſtſetzt. 
Zugleih drüdt dieſes Dekret die Zufriedenheit Sr. Maj. 
des Königs mit den bisherigen Beftrebungen der jegt ver- 
fammelten Stände aus. Und in ber That möchte ed eine 
erfreulihe Wahrnehmung fein, daß ſich das Band bes 
Bertrauens zwifhen Regierung und Etänden immer mehr 
befeftigt, während inmitten der ſtändiſchen Berfammlung 
die Art und Weife, die Gefchäfte zu behandeln, unbefhadet 
der Selbfiftändigfeit des Urtheils, ſich zwedgemäß ausbildet, 
So wird es möglih, die Maffe der vorliegenden Arbeiten 
raſch zu lichten. Eeipg. 318.) 

(Aus dem Großherzogthum Heffen, 24. Vai.) 
Da in loyalen Staaten, wo man menſchlich und gerecht 
gan die Juden verfährt, eim raſcheres Boranfgreiten in 

ildung und Aufflärung, und ein aufrictigeres Beftreben 
bei den Zuben wahrgenommen werbe, nüglide und gute 
Bürger zu werben, als in folden Staaten, wo Drud und 
Schmach auf diefen unglüdliden Menſchen laftet, ift eine 
befannte Wahrheit, wenn aud leider noch nicht überall ges 
würdigt! In unferm Großherzogtum kann man fih auf 
die einfachſte Weife davon überzeugen. Kein Staat in ganz 
Deutſchland ift aufrichtiger und liebevoller gegen feine Jüdis 
fen Unterthanen gefinnt, ald unfer Heflen; alle Anord⸗ 
nungen in Betreff diefer Staatsangehörigen zeugen von 
Milde, Menſchlichkeit und Klugheit, und feine Klage hört 
man, daß bie Emanzipation no nit ausgefproden iſt, 
da man mit der gegenwärtigen tage zufrieden, und übers 
aeugt ift, daß bei einer fo weifen Staatsregierung dieſes 
einzige und legte Gut zur rechten Zeit nicht fehlen wird! 

n Folge dieſes beglüdten Zuftandes, gegenüber andern 

taaten, ſehen wir täglich von ben Juden Schritte thun, 
bie man mit Aug und Recht „Fortſchritte“ nennen darf, 


—_Eo, haben in den testen, ARE 


befferung des Zuftanbes der Juden hervorgebildet, die bereits 
in einer gewiffen Blüthe bafteben, und von ben Menfchenfreuns 
den mit Theilnabme und Würdigung betrachtet werbeu. 
Der Verein in Darmftadt wirft in der Provinz Starfen- 
burg, und hat bafelbft für Verbreitung ber Handwerfe, des 
ag und anderer edlen Bei äfeigungen bei ben 

uden ſchon ſehr Bieles — Der Verein in Gießen 
wirft für bie Provinz Oberbeffen in gleicher Weife, und 
beachtet dabei auch nod die Zugendbildung und ben religiöjen 
Kultus. Der Verein in Mainz, wohl der alteſte von allen, 
hat zwar bisher nur für Berbreitung ber Handwerfe unter 
den ärmern Juden in Mainz gewirft; allein er hat neuer 
dings feine Etatuten regenerirt, und wird nun feine Wirk: 
famfeit aud auf die theinpeffiien Orte ausdehnen, ba 
feine Mittel ungleich bedeutender genie find. Und alle 
diefe heilfamen und wohlthätigen Vereine find von den Jus 
den, ohne allen äußern Antrieb, bloß in der Ueberzeugung 
ins Leben gerufen worden, daß nur ehrbarer Erwerb und 
rebliher Wandel zum Staatsbürgerihum qualifizire. So 
bietet man fi in mehren Staaten gegenjeitig die Hand; 
die Regierung öffnet den Juden bie Schleußen ber Wohl: 
fahrt und des Bür erglüds, und die Zuben veredeln und 
entwideln fih in — und ſittlicher Beziehung. Ein 
Fern Verbältnif, das weit eher zu einem guten Ziele 
ührt, als ein ſchmähliches fogenanntes Emancipationdgefeg, 
wie wir es leider meulih in einem fonft fo ehrenmwertben 
Etaate bed Nordens — ſahen! 

d. 


H o an 
cAmfterbam, 29. Mai.) In den boll. und ſpan. Fonds 
war ber Handel unbedeutend; Ard. ftellten fih auf die hö— 
here Antwerpner Notirung etwas feſter. 2/,pEt.: 52/5 


5p@t.: 98"/,; Kansb.: 23"/,,; Spnb. 4'/,pEt.: 92, ; 3° . 
76/.3 Spt, oftind.: —— gr? 92; up: 


Bretter ei 
(Epon, 22. Mai.) Bon den Amneftirten aus ber Ka— 


tegorie Lyon find die meiften zurüdgefehrt. Gi 
von einigen Freunden ‚ohne Beräufg empfan — 
dann an ihre Aufenthalisorte abgegangen, ie Bebörden 


des Nordens hatten ihnen Päſſe in die Borftädt 

geaeben. Da aber die Buillotiere ſich zu —— 
Reuſtadt zu Dresden, Deutz zu Köln, Au zu Münden, 
Sagjenhaufen zu Frankfurt, fo * fie dur den Prä- 
fetten einen minifteriellen Gegenbefehl, und mußten ſich 
eine andere Heimath wählen, ir glauben feft, daß wenn 
diefe durch das Gefängniß beſchwichtigten Leute überhaupt 
nie ſchädlich ſind, fie es am wentaflen in unfrer Stabt 
feyn würden, wo fie feit langen Jahren lebten, und keines— 
wegs ald Häupter der Parteien gelten. Biel leichter fönns 
ten fie fid in jedem andern Drte mit einer Art Märtyrer 
thum umgeben. Die Amnefie felbft hat aber durch ihre Un- 
erwartetheit ber en Partei das Eoncept verrüdt. 

a i e un. 

Zwei Briefe aus Neapel vom 13. Mai, welche mit 
bem ge „Sully” in &iverno eingegangen en vers 
figern, daß dieſe Stabt fih des volltommenften G@efund- 
easy ae (perfettissima salute) erfreue. (Defterr. Beob.) 

agegen heißt es in einem Schreiben in der „Allg. Ztg.” 
aus Neapel,18 Mai: Mit betrübtem Herzen muß ih Ihnen 
melden, daß fid in der legten Zeit wieder mehre Cholerafälle 
in unfrer Stadt ergeben haben. Wenn bie Witterung, bie fo 
fhlimm wie in den Monaten Dezember und Januar ift, ſich 
nicht bald beffert, fo iſt zu befürdten, daß bie fehredliche 

Kranfpeit zum zweitenmale feften Fuß faffe, wovor uns Gott 
bepüten möge. Wenn gleich von Polizei wegen noch nichts 
in den öffentlichen Blättern befannt gemadt worden, fo 
weiß ih dennod aus -guter Duelle, dag fämmtlihe Spitäs 
ler wieder zum mpfan der Kranken hergerichtet find. — Der 
Turure zvufentarten, — Tarernen und dem weißen 
Kreuze voran, rollt des Nachts wieder geräufhvoll durch die 
Straßen, Uebrigens if die Beſtürzung dießmal bei weitem 
nicht jo groß, als das erftemal, und man bofft allgemein, 
dag fih Die Kranfpeit beim Eintritt der ſchönen Witterung, 
a — — Bit wieder verlieren werde, Im 

’ ers ın Palermo, fä { 
— ——— : „ füngt die Noth an, fehr 
j riechenland. 

‚Man ſchreibt aus Smyrna: Aus Athen find Briefe 
bis zum 1, Mai bier. König Dito und Hr. v. Rubbart 
arbeiten täglich mit dem Staatsrath, Der König ertpeilt 
aud täglig dem Aermften wie dem Reichften Audienz, und 
wird wie ein Gott verehrt. — Der neue Kinanzminifter 
Botaffis foll von feinem Borgänger Laffanie das YPortes 
feuille in großer Unordnung übernommen haben. — Ein 
Generalpardon für alle Deierieure hatte einen guten Eins 
drud gemacht. — Nächſtens wollte der Hof die Reife im 
bie Provinzen und die Inſeln antreten, Der englifhe Ge— 
fandte war bereits mit feiner Familie nach dem Archipela— 
gus, und der franzöfifhe nah Patras, Miffolungbi u.f.w. 
von bier abgefegelt. Der ruſſ ſche und der öfterreichifche 
wollten IJ. MM., welde in den feßten acht Tagen, einer 
— franzöfifhen Gefandten zufolge, einem Feſte 
auf dem Dampfihiffe „Triton” beigewohnt hatten, auf die 
Snfeln nadfolgen. — Die Erdbeben haben überall nachge— 
laſſen. — Der König bat auf der fruchtbaren Snfel Ther⸗ 
mia, auf welder fih heiße Quellen befinden, eine Bade: 
anftalt einzurichten befoblen, und die dazu nörhige Summe 
angewiefen, Aud hat der König die während feiner Ab» 
weſenheit ernannten Profefforen der Umverfität beftätigt, 
und zum Neftor der Akademie für das erfte Jahr den Hrn. 


Konſtantin Schinas ernannt. — Bor Kurzem haben ber | pole, welche Chriſten und Türfen nachtbeilig find, und das 
König und die le die neuerbaute Korvette „Amalia“ | Elend des Volkes foll dort einen hohen Brad erreicht haben. 
von 22 Kanonen beftiegen und in Augenfhein genommen, | Eine Bittfhrift der Einwohner um Abhülfe vieler Beſchwer⸗ 
Sie iſt im Arfenal auf Poros ge und von fehr fhöner | den ift an den Sultan abgegangen. — Yacub Paſcha, Mus 
innerer Einrichtung. II. MM. bezeugten dem Seeminis | fir von Natolien, befehligt die Miligen diefer Provinz und 
fer, Hrn. Eriefid, und dem Kommandanten derfelben, Hrn. | unterfuht den Zuſtand berfelben in politifher Beziehung. 
Calechios ihre Zufriedenheit. Dieß iſt das erfte neuerbaute , Er hat verfünden laffen, daß die Einwohner feine Reife 
größere Fahrzeug unter der Regierung des Könige, und | foften nicht, wie bisher, zu zahlen haben, fondern daß er 
gegenwärtig befindet fih eine andere Korvetie von 26 Ras | fie übernehme. Diefe Gunft madt fehr erfreulihen Ein» 
nonen und ein Dampfihiff in Arbeit, welches legtere von , drud. — Den neueften Nachrichten aus Alerandria vom 
größerer Stärke ift, als die bisherigen. 19. April aufofge it Ibrahim Paſcha im Begriffe, nad 
zarte ı Syrien zurüdzufehren. Er will, beißt es, von bort mit 
(Smyrna, 7. Mai.) Die Pet fcheint fi zu mildern, | einem großen Theile feiner Armee nach Arabien ziehen, wo 
wenigftens find feit 10 Tagen feine Fortfchritte diefer Plage | die ganze Armee feined Baterd von ben Arabern aufgeries 
zu bemerfen. In Rhodos läßt fie gleichfalls nad. Die ‚ ben wurde. Diefer Schlag ändert alle Beredinungen des 
Hanbeldfrifie jr aber auch bort große Beichwerben zur | Vicelönigs Mehemet Ali, der daburd vielleiht auf immer 
Folge. Man beflagt fi bitter über gewiffe Handelsmonos | zum blogen Beriheidigungsfampfe gezwungen if. 











Paffagieren und Gütern abgehen, und auf der Hins 
und Herreife Ditad anlaugen. 














[863) 
arei meißhe wilden 
Preife ohne Beföftigung : FiEN HR PX 
In — 8* mit In⸗ 
begriff des Trinkgeldes für 
: Dampfichifffahrt | die Stewards Ep. Bo. Ihlr. 63 33 3 
zwiſchen Lübedl, Ditad und Stockhol m. * er en a > * * 
Das [höne, mit zwei Mafchinen von 120 Pferde Kraft — —— gr (reach ale n 
ne „nr et. George Eteam Padet Comp. gehörige * Keen: —— 8* = = J 
—* ür ein Pferd „2.22... || 60 30 30 
St. George, Gapt. D. C. Waters, R. N. Sur —— |... 8 5 ö 
wird während diefes Eommers Die Poffagiere haben ihre Karten im Gomptoir der Uns 
am 10,, 20. und 30, jeden Monats von Lübet nad | terzeihneten zu lölen, und müffen an den Ubgangstagen 
Stockholm, um 1 Uhr Mittags ſich in Travemünde einfinden. 
am 5, 15. und 25. jeden Monats von Ctodholm | Luübeck, den 9. Dia 1897. j 
nad Luͤbeck, WB. Ganslandt und Götze. 
[940] Eingefenbet. den und Eardihüger Waſſer in Paras welden [don Mande, die gan, an 
Da ſich wieder die Badezeit nähert, | elle zu ſtellen. ihrem WUuffommen gezweifelt barten, 


fo dürfte e8 manchem Xeidenden will» | _ Nach der neueiten, von Herrn Apo bei dem Webrauche diejer Quelle wieder 
kommen feyn, wenn er auf eine Mir thefer Wrede in Mergentheim, an der vollkommene Geſundheit erlangt haben. 
neralquelle aufmerffam gemacht wird, Quelle ganz genau vorgenommenen) Borzüglid wirkſam bat es ſich ın 
die ihm in Beziehung auf ihre Hat, | Analyie, bat daſſelbe ein ſpeztfiſches den Kranfpeiten der Verdauung und 
fräfte vielleicht noch zu wenig befannt Gewicht von 1,012 bei + 14° I. und ter Ubtominalfunctionen überbaupt ges 
ift, melde aber bei bo vielen anderen, | nthält in 16 Ungen: eigtz bei Neigung zu Berftopfung; bei 
dıe Wiederherjtellung ihrer Geſundheit Roblenfaures Gas. . . 8,033. 3. Jntarcıen und Verbärtungen der Uns 
einzig und allein den ausgezeichnete. | Salzſaures Natrum . . 45,10 Gran terleibseingemeide, mamentlih ber Yes 
Wırkungen diefes Mineralwaflers ver: Ealsfaure Bittererde . . 700 — ber; ın den aus diejen Urjachen ents 
danken, fih in gefegnetem Andenken | Schwefelſaures Natrum . 30,36 — 'ipringenden Nervenfrankheiten, wie Sys 
erhalten hat. Echwefelfaure Bittererde. 0,86 — pochondrie, Hyſterie; bei Krämpien 2c.;5 

Dieſe Heilquelle iſt die zu Mergents Schwefelſaure Kalferde „ 7,43 — be bäufig wiederfebrendem Yntrange 
beim, melde Cinfender dieſes der lei, | Koblenfaure Kalterde. „. 4,10 — des Blures gegen Brut und Kopf; in 
denten Menfhheit um fo mehr em, | Koblenfaure Bırrererde . 0,33 — |Hämorrboidal : Stockungen; bei unters 
pfehlen fann, da er felbft, nadıdem | Roblenfaures Gijenorydul 0,082 — Drüdter, zu ipariamer, mit Echmerjen 
er mebrere andere Mineralquellen ohne | Humusertrakt ». 2. 0,10 — verbundener Menſtruation; be Rranks 
allen Erfolg geraume Zeit gebraucht | Kıelelerde Epur, beiten des Yympbr und Drüfen»Eys 
hatte, nur durch diefe Quelle volltom- 95.30 Sram ftems; bei langmwtertgen Bruntleiden, 
mene Herjtellung feiner Gefundpeit wies | im waſſerfreien Zuitande berechnet. Ewleimflüfen, Scropheln, Wurme 
ber fand, Schoͤn aus dieier Analyfe laßt ſich frantbeiten, bei Gicht, hroniſchen Hauts 

Dieſes Mineralwaſſer iſt wegen ſei⸗ die vorzüglih gute Wirkung dieies Vi ausoſchlaͤgen u. ſ. w. 
nes reihen Gehaltes an jhmefeljaurem neralwaſſers in manden Krankheiten Das 300 Fuß lange Badehaus, in 
Natrum, wegen feines davon berrübs | folgern; aber nob mehr Würdigung melden bisher nur menge Gurgäite 
renden bitteren Geſchmackes und jenen |verdienen Die feıt 8 Jabren am Krans wohnen Fennten, ıfl nun mit eumem 
Wirkungen bei dem Pılnaer, Eeidlis fen gemachten Beobachtungen, nah zweiten Stocke ganz überbaut, und hut 


— — — —— — TEE nn — — — — — — — — 


Raum genug, um eine bedeutende Uns 
ahl von Badegäſten zu beverbergen. 
it Recht laͤßt ſich auch erwarten, daß 
der Koſttiſch dem Zwecke der Heilan— 
ſtalt gemaͤß eingerichtet werden wird, 
Weußerft angenehm für die fremden 


ift Die zuvorfommende Freundlichkeit | lien, wie im vorigen Jahre. 


und Wrtigkeit aller Etände in Mer—⸗ 
gentheim. Es herrſcht dafelbjt ein fehr 
gelelliger Ton, fo daß der Fremde, 
melcber irgend Empfaͤnglichkeit für ges 
ſellſchaftliches Vergnügen hat, fi bald 
einheimiſch fühlt. Das milde Klima, 
die angenehme Gegend, die fehr ſchö— 
nen Lindenalleen, welde um die Etadt 


herum führen, und die verichiedenartis | 


en Alleen im Scloßgarten, die in 
Brißen Eommertagen eıne wahre Ers 


quickung find, machen den Aufenthalt gewinnen, und zwar fl. 53,000 


in Mergentheim nur angenehm, 


3. Et. 





[349] 





Dampf s Paderfahrt 
awifchen 
St. Petersburg und Lübed, 


von jedem ber beiden Pläge ab; zus 'vortheilbaften und billige i 

legt am 28. October von Luͤbeck und bei — —— tr er 

am 4. November n. S. von Et. Pes 30 fr. und bei Uebernahme von 5 Et. 

tersburg. ‚en Sechsſstes gratis zu empfangen, 
Die Preife der Paffage und die Fracht bei x 

für Gontanten und Burer find die nam⸗ I. A. Schwarzfchild, 

in Frankfurt a. M. 


Todes- Anzeige. 
Gejtern, am 21. Mai db. J., ver 
ftarb mein geliebter Gatte, der Baron 
von Slicher, in feinem fieben und 
fünfzigften Lebensjahr, an den Folgen 
eines DMervenfiebere. Diefes traurige 
- Ereigniß made ih allen theueren Ver: 
[855] In der 87. Kurbeffiichen Lot: wandten und Freunden des Verſtorbe— 
terie müffen unter 11000 Loojen 5743 hen hierdurch befannt, mit der Bitte, 
—— en es durch ein 
r fiilles Beileid zu ehren. 
35,000, 17,500, 8750, 5250,| Hanau, am 22. Mai 1837. 
3500, 2600, 2100, 13 mal 1750,| Caroline von Slicher, geborne 
1300, 1000, 23 mal 900, 700, . von Eſchwege, 
500, 39 mal 350 ꝛc. für mich und im Namen meiner abwe⸗ 


Die 1. Ziehung beginnt am 12, fenden Kinder. 

Juni, und ganze Looſe zu fl. 3 (678) Edictallabung. 

30 kr., halbe zu fl. 1. 45 fr. und un Zbeitung de6 tectanes * 

rtiarten Gonftan romme 

ae a bei von Dortelweil, deſſen Eftern, Adam Fried: 
. 5 N 


* u von der - —— ren 
. mM. Itba Jann von iebererfen eweſen 
Haupicollecteur in Vanau a. M find, es darauf ankommt, ob außer = ſich 


emeldet habenden Anverwandten noch uns 


Die Ein- und Ausihinung geſchieht 
in Eronjtadt und Iravemunde, die Ubs [918] 
fahrt von Travemände finder um 3Uhr 
Nadmittags Eratt, 

Unmeitungen geicheben in Lübed im 

Comptoir der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft. 











Die Fahrt der drei privilegirten ſch— 838] Die zweite Ziehung des K. K. Pekannte von nämlichem oder näberem Gra* 


nen und großen Dampfichiffe: Ulerins 
dra, Gapt. 3. €. Diers, Nicolai I., 


Gapt. © B. Boß, beginnt in diefem 
Jahre am Eonnabend den 6. Mai von 
Xübef, und am &onnabend den 13 
Main. S. von Et, Petersburg. I er 
ben Sonnabend gebt em Schiff 





Nuſſiſch⸗ Polnifchen Lotterie: An: 
lebens von 150 Million Gulden P.  uidarion auf 
Gapt. N. W. Stahl und Maslednif, die am 4. Juni ın Warfhau Start 
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de vorhanden find, fo werden Ulle, welche 
‚Erbaniprüche machen wollen, zu beren Li— 


Montag ben 5. Juni db. $., u 
Dhor en# 9 Uhr 


findet, enthält die Kapıralgewinne von br, 
nterzeichneted Amt, bei Strafe bes 
1,000,000, 300,000 "Hustchluffes, biermit vorgeladen. 


2. 150,000, 6 i 25,008, Hurt ‚ am 14. prıl 1837. 
s 4 14,000, 12 » 7000, 20) ©“ N ua Amt, 
a 4200 ı. Gulden P. Zu dieſem 
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- Frankfurt, 1. Juni. 


Wegnabme ded Shvoners Birem 


Bergt.. die Nm. 25,42, 88 — 8)” 


NRußland's An e auf Ober 
find nicht neu, 21. April 1785, 
weltberühmten Manifeſt, wovurcp Garharind 
taurifhen Cherſones) und n zu 
u St. Petersburg 
Hung der Wdelöprivilegien, Wir werden dem a 
zu diefem Aftenftüf,, als ein Mufter von autocratiſcher 
Staatöberebfamteit, fünftig einmal mittbeilen. den 
heutigen Iweck gmügt eine Stelle daraus, Die Ufafe be 
innt mit dem vollen Titel der Kaiſerin Selbſtherrſcherin. 
arin beißt es dann auch: „Des Kabarbinifhen Landes, 
der Ticherkaffifchen und Gebirg + Fürften Erbfrau und Be— 
berrfcherin.» — Dem Titel felbft — der feit 1785 bebeu- 
tend größer geworden ift, vornemfich durch das Hinzufom- 
men von Polen, Finnland und Armenien —- folgende 
Declaration angehängt: „Es ift allem Bolfe fund, bap 
diefe Titel Unſerer Alleinberrihaft feine eingebildere ober 
Uns nicht unterworfene Reiche, nod) fremde —— 
Provinzen, Städte und Länder enthalte, ſondern vielmehr 
Unfere weitausgebreiteten fo zablreihen Befigungen duch 
die fürzeften. Benennungen andeute. Das ruffiiche Neid 
zeichnet fi in ber Welt dur die Größe feiner Yänder aus, 
welche fid von den öfllihen Gränzen Kamtſchatka's bis an 
und über die bei Niga in die Dfifee fallende Düna er> 
ſtreden und 165 Grade der Länge begreifen, fo wie fie von 
den Mündungen ber ins caspiſche, aſowiſche und Schwarze 
Meer ausftrömenden Flüſſe, Wolga, Kuban, Don und 
Dneper, bis zum Eismeer, ſich über 32 Grade der Breite 
ausdehnen. Diefes if die gegenwärtige wahre Geftalt des 
ruſſiſchen Reihe in dem denfwürbigen Jahrbunderte, deſſen 
Säftes Jahr jest im Laufe. So genießen wir, in wahrem 
Ruhm und in wahrer Größe des Reichs, der Früchte, und 
erkennen -die Folgen der Thaten des Unferer Herrſchaft ums 
terworfenen, geborfamen, tapfern, unerfchrodenen, un: 
ternehmenden und mächtigen ruſſiſchen Bolfes; zu einer 
Zeit, da es burd Vertrauen zu Gott und Treue zum 
Throne geleitet wird, da Thätigfeit und Liebe zum Baters 
fande ſich mit vereinten Kräften für das gemeine Beſte 
verwenden, und im Kriege wie in den bürgerlihen Ge— 
ſchäften das Beifpiel der Anführer die Untergebenen zu 
Thaten auffordert, die Ehre und Ruhm erwerben. Solde 
Häupter hat Rußland von feinem Urfprunge an, achthundert 
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$ en Piefte Dagegen wurde Ken.@ß 
m der englifhen Preffe dagegen wurde dem © 
8, der Biren en. die Ehre breiter Differkationen 
und beftiger Polemik zu Theil, während im ment 
efragt wurde, wie weit Lord Durham mit feiner Recla⸗ 
Die lie Ader verrieth ſich in 
— an bie rechtkundigen Rupge- 
ber der Nrone. Was inzwiſchen der minifterielle Cou 
gleich von vornherein (in feiner Nummer vom 28, Yanırar) 
befhwichtigend äußerte: „Rußland fey in feinem Recht; 
der Borgang werde feine unangenehmen Rolgen baben ;” 
ſcheint fich jept ganz zu bewähren, Die Morningpoft vom 27. 
Mat bringt einen BirensArtifel, den wir für wichtig genug 
balten, ihn den Leſern ohne Berzug überjegt vorzulegen. 
Das politische Verhaͤliniß zwiſchen England und Nupland 
ſtellt ſich darin auf eine ganz eigene Art heraus, h 
„Es war in unjerm hihaledub geihrieben, daß wir 
vor einigen Monaten eine ſcharfe Controverd haben follten 
mit der minifterieffen Preffe in De auf die Wegnabme 
der Biren und das wahrfcheinlicye Ergebniß der darüber, 
nah Lord Palmerfion’s Weifung, zu St. — ge⸗ 
führten Beſchwerde. Wir ſagten damals, ber Kaiſer Nito« 
laus habe wohl bedacht, was er gethan, und es werde ihn 
feinerlei Erwägung möglicher Folgen verleiten, abzuweichen 
von einem ug zeiflicher Ueberlegung eingefhlagenen Bers 
fahrungswege. Wir fanden, die Biren ſey ausgeſchickt wor⸗ 
den mit Gonnivenz (auf Zutwinfen) und moraliiher Gut⸗ 
heifung Lord Palmerfion’s, Wir erfannten, das Erperiment 













auf die circaffiihe Küfte werde unehrenhaft für England 
ausgeben. Wir behaupteten, das in Frage ftehende Gebiet 
* früher den Türken gehört, die Bai, in welcher die 
iren genommen w ‚ jey namentlich eingefchloffen in bie 
ältere Grängregulig, und alle Rechte ber Pforte auf 
das befagte Gebiet feyen durch den Traftat von Adrianopel 
auf Rußland übertragen worden. Die Palmerfton-Fournale 
begegneten unfern Angaben mit entſchiedenem Widerſpruch. 
Sie erflärten: Die Wegnahme der Biren ſey eine Verlegung 
des Völkerrechts; die Ehre der Nation ſey dabei im Spiel; — 
der Kaijer müſſe die Sciffseigner reihlih entſchädigen, 
fonft werde der —— Donner im ſchwarzen Meere ge— 
hört werden. Darauf wiederholten wir nur die Darlegung 
der factifhen Umftände und brüdten mehrmals unfern zus 
verfihtlihen Glauben aus, bie ruffifche Regierung werde 
nicht madgeben und Lord Palmerfton , fih zum Schimpf 
und dem Lande zur Unehre, den Rüdzug antreten, — Run 
denn, die Birenangelegenbeit ift beendigt. Wir fragen jegt, 
welche —— bat der Kaiſer gemacht? Welche 
Schadloshaltung iſt dem Meiſter Bell geworden ? Entweder 
hat man uns flarf hinters Licht geführt oder bie Antwort 
auf dieſe Fragen heißt: Es hat feine Entſchuldigung (Apos 
logie) fattgefunden und ift feine Entſchädigung bewilligt 
worden. Ja, was mehr ift, Lord Durham mußte fih über» 
zeugen, / daß bie Entſcheidung des ruffifhen Cabinets ange: 
meſſen war, und bat dieß auch abjeiten feines Hofe aner- 
kannt, Die Birenaffaire hat ganz bie Wendung, welde 
wir vorausfagten, genommen. Es beftanden drei Gründe 
—— Anbalten des Schooners: Blokadebruch, Quarantäne⸗ 
ruch, Schleichhandel. Jeder dieſer Gründe war gut und 
zu brauchen. Der Kaiſer aber entſchied ſich für den, welcher 
am ſchnellſten zu beweiſen war — den Verſuch, Schleichhan⸗ 
dei zu treiben. Ohne ſich auf eine Erörterung einzulaſſen 
über das Gebietreht an der circaffiihen Küſte, bielt er 
ſich an die Thatfahe, daß die Viren in einer 
nommen worden, welde vormals den Türfen gehört hatte 
und durch ben Bertrag von Abrianopel an Rubland abge⸗ 
treten war. Dieſe Auslegung hat ſich nun die engliſche 
Regierung gefallen laffen (in that doctrine the british go- 
vernment has now acquiesced), und Lord Palmerfton it auf 
tem Punkt geſchlagen worden, wo er entichloffen war, bas 
Gluck des Tages zu verſuchen. Was ift nun aus feinen 
gewaltigen Redensarten geworden ? Was aus den Yours 
nalartifeln gegen den Autocraten ? Was aus den Dedue— 
tionen, wie notbwendig es ſey, bie rufifhe Macht im 
ſchwarzen Meere zu demüthigen? Wir hören, Yord Pal- 
merfton äußere, er wolle den Gegenftand no feinedwegs 
ruben laffen, vielmehr eine andere VBirem-Erpedition nad 
der Südgränze (von Circaffien) ausienden, wo es (für 
Rußland) nit fo leicht fep, fid auf alte Verträge zu 
berufen. Er ift, mie ein eigenfinniger Knabe, der, faum 
gezüchtigt für eine Unart, glei wieder auf eine andere 
benft, ſelbſt wenn er risfirt, 
kommen — even al Ihe expense of a second whipping! — 
Fahre nur fort, o weifer und folgerechter Palmerfton, Fra—⸗ 
en aufjuwerfen, die deine Nachfolger im Amt in Ber: 
Tenenheit bringen fönnen. Bereite nur dem Herzog von 
Wellington oder dem Yord Aberdeen die Annehmlichkeit 
einer Zänferei mit einem alten Allürten! — Dod wir vers 
trauen, wenn einmal die gegenwärtigen unfähigen Minifter 
entfernt find, wird das Yand einfeben, man fönne ohne 
Becinträchtigung der Ehre Maasnahmen aufgeben, die nur 
berechnet feinen, uns mit Nußland zu überwerfen.“ — 
Der Courier, ein Organ der MWpigpartei, bat von dem 
oben mitgetbeilten Artifel der Morningpoſt den ganzen 
tbatfählıhen Theil obne Gommentar aufgenommen, woraud 
:geichloffen werben darf, daß es mit der Angabe: „Die 
Birenangelegenpeit fey beendigt; Rußland babe weder fein 
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Berfahren entfhuldigt, noch bie Eigner bes confideirten 
Schiffs entſchädigt;“ feine vollfommene Richtigkeit hat. — 

Da wir heute mutbmaaslich zum legtenmal une über Die 
Viren verbreiten, müffen wir, zur Berubigung ſteptiſcher 
Leſer noch fa,en, warum wir glaubten, fie Femtnnifren zu 
müffen. Im Engliſchen find die Subftantive — was ihnen 
gar nit angenehm fepn mag — —— Nur einzelne 
usnahmen ftatuirt die fpröde Sprade. Der Seemann 
barf von feinem Saiffe, dem er wie ein Piebender der 
Freundin zugetban iſt, jagen: she is a stout vessel; she is 
a heavy Sailer; — alſo das Schiff ift im Engliſchen weib- 
lichen Geſchlechts; um fo auffallender, da ein Kriegsichiff 
a Man ol war heißt, Bei der Biren aber it im Grunde 
ar feine Auslegung und Juftification nötbig, da das Wort 
im Engliſchen jo viel heißt, als eine Füchſin oder eine 
böfe Sieben — beides Feminina, — 


* 
* * 


Selene zu Fontainebleam. 


‘Der Herzog von Drleans und. der Herzog von Nemours 
find der Prinzeffin Helene und der verwittweten Erbgroßber- 
goin Augufte am 29. Moi nah Melun entgegengefabren. 

on dem Augenblid an war bie Strafe von Melun nad 
Fontainebleau>mit Menſchen bedeckt. Jeder war neugierig, 
die hohe Braut zu fehen. Alle Häufer unterwegs und ın 
Rontainebleau waren mit breifarbigen Fahnen gefhmüdt. 
Um halb Sieben Uhr fam der erfte Wagen zu Kontaine- 
bleau an, dem bald zwei andere reich vergoldete folgten. 
Endlich fonnte man die Prinzeffin erbliden. Sie wurde 
enthuftadtiih begrüßt. Nicht obne Mübe gelangt bie 
Wagenreihe in den Schloßhof, wo die Prinzen und viele 
andere angeſehene Perfonen verfammelt find, die Prinzeffin 
zu empfangen. Der König und die Königin find auf dem 
Balconz bie Herzoge von Orleans und Nemourd geben 
der Prinzgefin an die große Treppe entgegen. Da_ ec» 
bebt fi der Nuf: Es lebe der König, die Königin, Die 
Prinzeffin Helene! Die erlaudte Braut wird binauf ges 
führt; tief bewegt finft fie vor bem König auf die Knie; 
Se. Maj. reicht ihr bie Hand und ziebt ſie zärtlih and 
Herz; die Rönigin, Thränen in den Augen, empfängt die 
fünftige Tocter aus den Armen des Könige. Diefe Erene 
innigiter Rübrung bat alle Anwefente zur lebhafteften Theil: 
nabme befeuert. freude und Glück mahlten fih auf allen 


Zügen. — 





Paris, 30. Mai. Der Moniteur zeigt an, baf bie 
Prinzeſſin Helene und die verwittwete Erbgrofber:ogin von 
Medienburg: Schwerin geftern Abend um halb fieben Uhr 


| zu Fontainebleau angekommen find. 
noch einmal Schläge zu bes | 


— Unter den Gäften zu Fentainebleau bemerft man be: 
fonders die Er-Miniſter Thiers, Guizot, Duchatel und den 


‚ Bei Auſſuf, dem es in Frankreich beſſer gefällt, als in Afrika. 


— Stand ber Rente: 5pCt. 108. 40. — 3pCt. 79. 50. — 
Neapol. 99. 70. — 5pCt. Span. 23° ,. — Paſſive 5, — 
Neue Differes 8'/,. — Alte Differes 7. — IpCt. Portug. 
29/7. — Belgiſche Banfactien 1417. 50. — St. Germain 
Eifenbabn 912. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 625, — 
Linkes Ufer 555. — Epaniihe Fonds find gewidhen, weil 
den Spefulanten nicht bebagen will, daß ſich Don Eche 
fian zu Huesca gewebrt und gebalten bat. Man bejorgt 
aud, Don Cerlos werde ſich nad Gatalonien werfen, mo 
ihm die Anarcie leichtes Spiel madt. Zu Barcelona 


! war am 24. Mai Alles von Neuem in Aufregung und 


Verwirrung. Die Municipalität und die Provinzialdepu 
tation hatten fih aufgelöft. 


— Telegrapbiihe Devefhe. Perpignan, 29. Mat. 
Am 23. hat man zu Barcellona 23 Anarchiſten verhaftet; 
de Meer war am 21. zu Lerida; er zieht Truppen zuſam— 
men, fih den Navarrejen zu wiberfegen, wenn fie ins Land 
einfallen follten. Brigatier Ayerbe verfelgt mit 300 Mann 
bie Carliftenbanden in der Umgegendb von Tarragona. Am 
28. Mai hatte Royo fein Hauptquartier zu Alp, Pupcerda 
bedrohend, obne es anzugreifen. General Draa ift nad) 
Balencia zurüd gefommen, um bie Stadt gegen Serrador 
zu vertheidigen, der am 17. Mai eine der Vorſtädte ge— 
plündert bat. Serrador war am 22. Mai mit 4000 Mann 
und 500 Pferden zu Chelva, und Gabrera mit 5000 Dann 
und 600 Pferden bei Gaftellon. . 

Bordeaur, 29. Mai. Buerens ift mit feinen Truppen 
am 25. Mai aus Saragoffa gezogen, um fi bei Alınodovar 
mit Jribarreu zu vereinigen. Die Garliftenerpedition war 
am 26. Mai zu Huesea und befeſtigte fi daſelbſt. 


Franffurt, 30. Mai. 

Se. fönigl. Hoh, der regierende Großherzog von Olden⸗ 
burg hat ben hoben Senat biefer freien Stadt mittelſt 
höchſten Schreibend vom 5. d. M. von dem am 30. v. M, 
erfolgten Ableben bes Herzogs Nicolaus Friedrich Auguft, 
Hoheit, benachrichtigt. 





Deutſchland. 


(München, 28. Mai.) Die heutige Frobnleichnams⸗ 
prozeffion hatte bei dem fchönften Wetter Statt. — Dem 
Münzfongref, welder am 1. Juni d. %., wegen eines all- 
gemeinen Münsfußes bier zufamınentritt, wird der Staates 
minifter des Aeußern, Frhr. v. Gieſe, präfidiren, Im Pus 
blikum drüdt fih der allgemeine Wunſch für den 24 fl.-Fuß 
aus, welchen Bayern, Mürtemberg, Baden, Sadien jonft 
gemein hatten, den man nie bätte aufgeben jollen, welcher 
der geeigmetfte und vertbeilbaitefte für Süddeutſchland ift, 
mit dem leicht der Decimalfuß in Kreuzern und Pfennigen 
verbunden werden fann, und ber uns vor fremder Scheides 
münze, im 28 fl. Fuß ausgeprägt, wie aud vor fremden 
Papiergelde fügt, das feine andere Barantie bat, als das 
Vertrauen, welches der Staat, ber daſſelbe emittirte, befiet. 
Solde Papiere fünnen leicht, wenn ſich eine trübe Wolfe 
am politiihen Himmel zeigt, die Privaten in großen Ber: 
luft ſtürzen. Welchen Fall erlitten nicht vor wenigen Jah— 
ren die Wiener Banfaftıen, die doch eine folide Öruntlage 
haben! — Man bat Heffaung noch auf dieſem Yandraye 
einen Geſetzentwurf vorgelegt zu feben, wodurch die $$. 1 
und 2 des Kap. XIV. der Augsburger Wechſelordnung zum 
allgemeinen Geſetz erboben würden. N, 8.) 

— In ber geftrigen Zigung ber Kammer der Abyeords 
neten bielt der königliche Staatsminiſter der Finanzen, Hr, 
v. Wirihinger, einen Vortrag über die Zellverpältniffe im 
Alzemeinen und über die in biefer Beriehung beftebenden 
Anforderungen und Vorbebafte für die Zufunft, Als Ans 
forterungen, welde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu 
einer bejondern Borforge verpflidteten und in Aniebung 
derer ſonach, im Hinblid auf die durch die Landtagsabſchiede 
von ben Jahren 1831 und 1834 allerböchſt fanfrionirten 
Beſtimmungen, der Regierung die volle Wirkſamkeit ge— 
ſichert bleiben müffe, bezrichnete der Hr. Miniſter zunaͤch ſt 
folgende Punkte: 1) die Verminderung oder Aufbebung, jo 
wie die Erhöhung der Zoll: und andern Gebühren — im 
Jutereſſe der Yandwirtbihaft, der Induftrie und des Han- 
dels. — in ber bieherigen Weije, wenn bie Vereindtaaten 
na den Deftimmungen der in Mitte liegenden Zolvereing: | 


veriräge dießfalls vereinbaren follten, oder wenn für 
das Königreih Bayern in Anfebung folder Gebühren, welche 
eine privative Einnahme b:lden, im Intereſſe der Landwirth⸗ 
fhaft, der Induſtrie oder des Handels eine Herabferung 
oder Verminderung für zeitgemäß eracter werden ſollte; 
2) Mopvififationen einzelner Zarifjäge behufs der endiichen 
Einführung eines gemeinfamen Jollgewichts und reſp. 
ur Aufnabme dief 8 Gewichtes als allgemeinen Gewichtes 
—* Berechnung der Zollabgaben im Bereinszolltarife; 3) 
die Kortdauer ber Befugmfß, in Anjehung des Chauſſeegeldes 
ſolche Einribtungen, welde jetes Mißverftändnig zu bes 
feitigen vermögen, nad Erforderniß der Berbältniffe zu 
treffen, bis etwa in allen Bereinsftaaten auch übereinftims 
mende Chauffeegeld-Regularive zur Ausführung f. mmen föns. 
nen; 4) den Borbehalt der Einführung einer Befteuerung 
ber Brantweinfabrifation in Raulstorf, nah ben Beftims> 
mungen, welche im — or und Hanbelöver: 
eine gegeben find; endlich 5) den Borbehalt ter Feſtſtel⸗ 
fung angemeffener Polizeibeftimmungen — befchränft auf 
das PBerürfuß und den Zweck — bebufs der fchon öfter 
lebhaft angeregten Einführung breiter Radfelgen auf den 
Kunſtſtrahen (Staate-, Kreis- und B zirfeftraßen), nad 
ben mit mehren „verbündeten- Regierungen vereinbarten 
Grundjägen unter Rüdjihtnahme auf die Anforderungen 
bed Straßenbaues und des Berfehre, fo wie bebufs ber 
Sicherung der diepfallfigen Anordnungen. — Alle biefe An⸗ 
forderungen — bemerfte ber Hr. Miniftee — dienen dazu, 
einerieits bie Fortdauer der Zollverbinbung, andrerfeits die 
Beförderung der inländifgen Indüſtrie und des inländiſchen 
Handels zu fihern und zu verbürgen. 


(Hamburg, 24. Mai.) Durh den Artifel Berlin vom 
8. d. M., welder aus einem. Stuttgarter Blatt in die 
Börfenberihte dır „Allg. Ztg.“ überging, erfahren wir, 
daß dort die transatlantiiche Krifis fühlbar werde, Obſchon 
wir mit ber preußiihen Haupiſtadt in vielfacher fommer: 
zieller Berübrung find, glaubten wir doch, daß es dort 
außer der Serehandlung Feine Geſchäftsleute arbe, die direkte 
Verbindungen auperbalb Europa baben. Wenn wir nun 
burd jenen Bericht eines Andırn beiebrt werden, fo muß 
und der Erftatter deſſelben auch erlauben, feine Bemerfuns 
gen über den bieſigen Platz zu berichtigen Gr ift in feiner 
Behauptung, daß viele biefige Häuſer den Stum nicht 
werden auebalten Fönnen, ganz irrig; im Gegentbeil gibt 
e8, ungeachtet der großen Unternebmungen, die von bier 
nad allen Welttbeilen gemacht werden, feine folidere Börſe 
als die unfrige, Einen Beweis bievon firfert die Faillite 
von Tolmei und Komp. in der Havannab. Diefis Haus 
genoß einen Kredit, wie nur wenige in Weftindien over 
Umerifa, und doch find unſere Kaufleute mit nit mebr 
als 5) bis 6001000 Mark Banko dabei betbeili.,t, eine 
Summe, die, unter alle großen Leinenhandlungen repartırt 
(einige davon Millionäre) eine jede einzelne nur leicht 
trifft; überdieh ſind das noch feine beitimmten Berlufte, da 
man gegründete Hoffnung bat, daß der Status der Maffe 
ſehr gut auefallen werde. Das Faͤllen des Disfontorfatn 
zwar von andern Urſachen ale von Selvüberfiun beieib 
feineswegs aber it es cin Zrihen des Mang-is Fl 
Verlegenbeit; er ftebt beute 2’, bis >, (sei. Diefenin 
Kapitaliften, welche Wechſel disfentirten, find zu. vorfibätg, 
als daß es irgend ein Dans masen fönnte, Operationen 
zu machen, die jeine Krıfre überitiegen, obne jenem Srebit 
zu verlieren. Sie be mügen fÜb lieber mit geringeren Znfen, 
als daß fie halobrechende Spefulationen enfourıgiren, (U. 3.) 

(Frafffurt, 1. Juni.) Se. f. Hob. ver Kronprinz 
von Schweden ift beute unter dem Rimen eine® Grafen 
von Tuffa nebſt bebem Gefolge und Diencrfafe 


gefommen und im Gaſthaus zum ruffiichen A 


Taufenden Bezug berfelben Feine Unterbrechung erleis 
ben, fiebt ſich die unterzeichnete Grpedition veranlaßt 
das ergebene Erſuchen au ftellen, die Zeitungs » Bes 
ftellungen auf den zweiten Semefter 1837 bei Zeiten, 
und zwar für die ruffifchen, englijchen und italienis 
ſchen bis zum 15., für alle übrisen Zeitungen und 
ı Sournale bis zum 20. Juni ſchriftlich an die uns 


Bekanntmachungen“ 


[9:1] Ein außer Gebrauch geſetzter neunfigiger Eils 
wayen, deſſen Unter-Geſtell ſich beionders dazu eig: 
ner, um zu einem Familienwagen verwendet zu wer— 
den, it aus freier Hand zu verfaufen, und das Näs 
bere Tierüber bei dem Fuͤrſtlichen Wort s Gommilfair 





der Dbers Poftamts = Erpecittion fahreuder Poften im 


Nahmbofe zu erfragen, 
Sranffurt, den 19. Mai 1837. 


. Fürftlicb Thurn und Tarifches 
— — Fr ern 





Abonnement für 


ı terjeichnete Expedition gelangen zu laffen, indem das 


alle fremde Zeitungen, welche nicht 


neuerdings. fchriftlih beftellt werden, mit dem 
neuen Semeſter aufhört 
Sranffurt, den 1. Juni 1897. 


Damit die reip. Herren Abonnenten der Auswärts | Fürftlicb Thurn und Taxis’fche Ober: Poft: 


erfcheinenden Zeitungen und Fournale, in dem fort 


Amts Zeitungs: 


zpedition. 





Geographiſcher Berein. 
Die Sıgungen Der arbeitenden Klaſſe, 
zu melden man biermit auch die übrıs 


3) Erſte Klare 87. Caſſeler Yotteries 


Ziehung den 12, uni, 
Ganze Xoofe A fl. 3. 30 fr., halbe 


gen Wiirglieder einladet, werden waͤh⸗ A fl. 1. 45 £r., viertel 53 fr. (in dieſer 
send des Eommers von 14 Taaen zu Lotterie habe ich Die beliebten Nummern 
414 Jagen von 41 bis 12 Uhr gehalten, ;von 1 bıs 50 ın memer Eollecte). 


und beyimnen am 3. Zum, Sie fin⸗ 


den im Lokale des Vereins um Looſe zu gemwärtigen, 


alten Stıfrsgebäude) Start. 
Der Vorjtand. 





[947] Altona-damburg: und 
Lübecfer Eiſenbahn. 

Die unterzeichnete Gomide macht 
bierdurd bekannt, daß fie fi bewogen 
findet, in emer am Sonnabend den 
10, Juni diefes Jahres, Vormittage 
14 Uhr, zu Luͤbeck ım Lokal der Ges 
ſell ſchaft zur Beförderung gememmügts: 
ger Thaͤtigkeit, breite Etrafe Nr, 786, 
abzubaltenden Verfammlung der Gons 
tinenralsXctioname die ıbr ertheilte 
Vollmacht ıhren Uuftcaggebern zurück 
zuitellen. 

Die Gründe dieſes Echrittes follen 
den Gontinental» Uctienairen in beriels 
ben Verfammlung mirgerbeilt werden, 

Luͤbeck, den 22. Wear 1847, 

Die Comitéͤe der Continental s Netionaire 
der projectirten UltonasDamburgs und 
Luͤbecker⸗Eiſenbahn. 


[86%] Lotterien-Anerbieten. 
1, Eechate und Hauptklaſſe 5. Brauns 
fchmeiger 
12, Juni, 
Jaupe 


Vorterie » Ziehung den 
Yoofe a fl. 50, halbe a fl. 25 
19, 30 fr. und mit Vers 
fung auf Die Gewinnſte von 
ganze Leoſe a fl. 32, halbe 
nd viertel a fl. 8, 

€ Kaffe 92. biefiger Lotterie 
hg den 14. und 15, Junt. 
oofe a fl. 6, halbe a fl. 3, 
E14, 30 fr. und '/, a 45 fr 















fett Thurn u. Tariſche Zeitungd-Eypebition 


Um einen bedeutenden Abjug meiner 
erlaffe ich ale 
Pränue, em Loos ın der Gaffeler Lots 
terie gratis, für diejenigen, die fich 
nut einem Loos in der Braunfchmweiger 
und biefigen Yotterie bei mir berheilis 


gen (bei '/, und '/, nad Berhaͤltniß). 


Sof. Bingo, Litt. A. Nr. 94: 


5. Braunfchveiger Potterie 
Hauptziehung beginnt am 12. uni, 
entbalt 4701 Treffer, ald- fi 105,008, 
70.000; 35,000. 17,500, 8750, 
2 n 5250, 5 a 3500 1 Ganze Yoofe 
a fl. 50, batbe a pl. 25, viertel a fl. ii. 
so tr, fo wie mit Verzichtung auf die 
Gewinne von Mtbir. 43. game Looſe ü 
fl- 32, balbe & fl. 16. und viertel a fl. 8 
empieblen 

I. & S. Friedberg, 

Dauptevuircrenrs ın Brantfurt a. M- 


[952] Glücksproben. 


87. Caſſeler Lotterie, 
- Ziehung den 12, Jun d. J. 

5. Braunſchweiger Lotterie, 
Hauptjiehung den 12, Juni d. J. 
92, Frankfurter Lotterie, 
Ziehung den 14. Junt d. J. 
Hierzu find ganze, halbe und viertel 
Sriginal-Looſe für die befannten Ein— 
lagen, nebjt ausführlichen Epielplanen 

graͤtis zu haben, bei 
Job. Adam Mind, 


arofie Bodenbeimeritraße in Frankfurt a. M. 


[3349] Bei H. 2. Bronner in ärankfurt 

a. M. find erfchienen und in allen Buch— 

ban Iunaen au haben: R J 

LORD BYRON’S WORKS, 

complete in one vol. The 3. edit. consi- 
„ derably augmented. 


877 





u a EEE TR 


.— 3.3. verantwortl. Rebacteur: 








innerhalb 


Mit 4. Kup 4 Bog. Imjer, 8, cart. 

Preis fl. 8. 45 fr. oder Rıbir. 5. 
Zum. drittenmat eribeinen die Werte Biproms, 
der aub in Deutſchtand zu den Liblingedictern 
achört , volttändig in einem Bande im opiger, all 
gemein geihägern und verbreiteten Ausgabe, We, 
der Koften noch Mühen find geſpart eder geſcheut 
worden, um biefe neue Gdition Boron's würdig 
und feinen Immer jableeicher werdenden Berehr 
reen und Leſern erfrenlich, ins Pubtitem ja brin⸗ 
gen, Die Anordnung if unverändert geblieben; 
fie unteriheidet die Franffurter Ausgabe yon ben 
anderen Gpitionen Byron's in einem Bande, bat 
ſich durdy Mecheil und Beifall der Kenner als am 
gemeſſen erprobt, und wird ihr flers einen qewii 
fen Borjug ſichern. Hinzugetommen Ift und an 
ben paſſenden Orten eingefüat, was, feitbem bie 
poeite Ausgabe an’ Licht trat, aus des Dichters 
Nachtaß bekannt wurde oder ſich fonft in ber neue 
fen Londner Edition (17 Bände vi Murrap) vor« 
gefunden hat.- Der Tert des Frantturter ipron 
int freigehatten von Noten — was der arthen Erafle 
von Leſern die nur ben Diter wollen, nicht ben 
oft und,rufenen Commentaror, gewiß erwünscht 
feon wird, Der game Notenapyarat ift den Wer: 
fen angehänat. Da durch, fo mie durch «in etwas 
aröferes format, voridatih imdnen Drud und 
Papier, wurde, tieben burgiaänniger Gorreecheit, 

die möglichite tppeararbiite Eleganj erreicht. 


(6) Daniet Under, Sohn det Haut: 
boiſten Jobannes Audre und deſſen Ebe— 
irau Anna Gertraud, geb. Kaiſer, geboren 
am 9. März 1767 zu Hanau, welcher ſeit 
etwa 40 Jahren, unbelannt wo, abmweiend 
ft, oder deifen etwaige Yeibes: oder Te: 
taments:@rben werden auf den Antrag 
mebrer Seitenverwandten des Arnannten 
Abwerenden biermit Öffentlich aufgeforkert, 


3 Monaten 

und längften? im Termin 

den 23. Auguſt d. Ir» 
Vormittags 10 Ubr, 

vor der untergeschneten Gerichtéſtelle zu 
ericheinen, und ibre Rechte am den bier 
verwalteten Vermögen geltend zu machen, 
widrigenfall® der Daniel Andre fur todt 
erklärt, beiten Leibes oder Zeitamentt: 
Erben, fo wie erwaige mit ben aufgetre 
Iitenen Seitenverwandten gleich Berechtigte 
von dem Vermögen ded Daniel Amdriauf: 
gefrbloffen, und eaſſelbe den Aufgetretenen 
Iäuaelprochen werben wird. 

ı Dana am 18. Wat 1337, 






| Kurfuritliches Landgericht. 
Schneider 

ö— — — —— —* 

Dr.®. €. Tpomas.— Drud von A. Ofterrietb. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Frankfurter Ober— 


Poſtamts-Zeitung. 





Freitag, (Beilage zu NR” 151.) 2. Juni 1837. 
Aufdetungen zurüdzunehmen, bie ber erften Negung des 
a“ Frankfurt, 2. Juni. Gewiffens und ber waren, — 


(3u ben Yarifer Nahrihten vom 30. Mai.) 


Die in einer geheimen Gigugg der ſpaniſchen Cortes ges 
fallenen Worte Calatrava’s bieten der Journalpolemif einen 
anziebenden Ser Alle Parijer Blätter, die nicht, wie der 
Monttenr und die Eharte, durch ihren officiellen Eparacter 
beengt find, haben den Gegenſtand fhon drei Tage nacheinan⸗ 
der mit Vorliebe behandelt. In der That fonnte ihm aud 
fein Journal, das ſeine Beſtimmung fennt, feine Leſer ehrt, 
und politiſch⸗ publieiſtiſchen Tact —— ſeine Spalten ver⸗ 
ſchließen. Selbſt der Temps, befannsli ſeit Kurzem mis 
niſteriel, erzählt in feinem Bulletin vom 26. Mai ben 
Borgang zu Madrid auf eine Art, die nicht zweifeln läßt, 
daß er an Ealatrava’s Uebereilung glaubt. So heißt es 
in —— Bulletin: „Man begreift, welche Wirkung eine 
ſolche Mittheilung (nemiich die der diplomatiſch⸗ vertraulichen, 
alſo zur Communication weder beſtimmten noch geeigneten, 
Depelde Campuzano's) auf eine ohnehin fon durch bie 
Schwierigleiten ihrer Stellung na nen geneigte Ber: 
—— machen mußte. Es erhob ſich ein Geſchrei von 

erwünſchungen und Drohungen gegen Frankreich; ja einige 
Abgeordnete wollten gleich ee & egeerflärung votirt has 
ben, was freilih nur falted Feuer war, Man tadelt zu 
Madrid allgemein das Benehmen des Botfchafters, ber, 
aller Waprigpeinficfeit na, abberufen werben wird. Aber 
man tabelt auch Calatrava, als der unflugermweife eine 
Zwietrachtfackel — Frautkreich und Spanien gefchleus 
dert habe.” — So der Temps. Im neuften National (vom 
30. Mai) werben die Recantationen Ealatrava’s und Cams 
puzano's mit ber diefem Blatt eigenen Reife und Schärfe 
abgefertigt, Wir haben nur Raum für ein kurzes Citat. 
„Hr..Ealatrava, ja auch Hr. Campuzano, erfchroden über 
den Wiederball ber geheimen Cor Ansung vom 18, Mai 
(möglih, daß es heißen muß, vom 19. Mai; das Datum 
thut bier nichts zur Sade;), baben ſich beeilt, die von 
der Madrider Eorrefpondenz aufgedeckten ernften Tpat- 
ſachen zu läugnen oder zu mindern.“ Es folgt der Artifel 


, aus ber Gaceta und die Epiftel —— die zumeiſt 


wider bie Debats gerichtet iſt; dann fährt der National 
ort: „Wird fih das über die Würde feiner Patrone fo 
igelig gewordene Journal bed Debats mit dieſer zweiten 
Apologie ebenfo Wegnügen, wie es ſich * ber bed Hrn, 
Calatrava begnügt hat "Die ganze boctrinäre Preife, 
das muß gefagt werben, ſtimmt mit den andern Journalen 
(da haben wir alfo die ganze Parifer Tagespreffe!) überein, 
die von der Madrider Correfpondenz gelieferten Einzelheiten 
der geheimen Gortesfigung als genau (eract, wahrbeittreu), 
Hu eben. Sie findet hie Rechtferugung des fpanifhen 
Minißeriums fo umvolfländig, als ungefchidt; den doctrinds 


zen Blättern aber, weiche alles fagen dürfen, war fie den 
ten, (damit follen die Debats ercludirt werden!) gilt biefe 
vorgeblie Rechtfertigung glei mit einem Zugefte n ber 
Thatfahen. Was Basen wohl die Minifter der Regentin 
mit fo traurigen Palinodien, die Niemanden mehr 58 

wonnen? er wäre ed gewiß, ſich an —5 un 

ffenheit zu halten, ſiatt in einem Anfalle falſcher Reue, 


ahrheit a fr 
Wenn nun aber die dem Eonfeilpräfidenten zu Madrib in 
m. 53 Age ———————— von — * in 
er e geftellt würben x wenn ed gar erweidlich wäre, 

Ber fie nit gefprocden und ber game Lärm mit dem 
Borgang in der geheimen Sigung ein blinder gewejen wäre? 
Nun, dann blieben die Journale, welche über den blinden 
Lärm berichtet haben, nit um ein Zota weniger geredht- 
jertigt, denn eine Erfindung, abfurb oder ſinnreich, die in 

e Madrider Gaceta und durch eine Epiftel des paniſchen 
— su Paris angefochten wird, darf nicht mit 
Stillſchweigen übergangen werben. — 


Deutſchland. 


(Bien, 25, Mai) Ge. Maj. der Kaiſer gedenkt im 
Laufe der nächſten Woche in Schönbrunn den gewoͤhnlichen 
Sommeraufenthalt zu nehmen. Bis zum 24.Juli wird 
ber faiferlihe Hof fih dann nach Iſchl begeben, und fpäter 
einigeeit auf den Baiferlihen Familienherrſchaften zubrins 
gen. — Nadricten von ber türfiiden Grenze anfelge patte 

Großberr nad einem kurzen Aufenthalt in den Donaus 
feftungen bereits den Rüdweg über Schumla und Adrianopel 
angetreten. Der General Gra nueeiperg, ber von ber 
oͤſterreichiſchen Megierung zur Belkomplimentirung des Sul« 
fand abgefendet worden, war noch nicht nah Temeswar 
gurüdgefehrt, 


(Berlin, 26. Mai,) In ber Generalverfammlung der 


rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft vom 31. Dal iſt folgendes 
Miniferialreftript mitgetheilt worden: , 
»Mit Bezug auf die Vorflellungen vom 24. März und 10, 
Mai d. J. fege ich die Direktion der rheinifchen Eifenbahnnges 
feufhaft davon in Kenntniß, daß bes Könige Maj. unter den 
vorliegenden Umſtaͤnden es am angemeffenften zu erachten gerubt 
haben, der Direktion der Gefellfchaft für die Eiſenbahn vom 
Rheine an die beigifche Grenze ihren Sig in Koͤln anzumeifen, 
und den vom ber Aachen’fhen Handelstammer an Alterbödftbie: 
felben gerichteten Antrag auf einen Wechſel zwiſchen Köin und 
Aachen unberuͤckſichtigt zu laſſen. Demgemäß foll die Direktion 
der gedachten Eifenbahngefeufhaft ihren Sig in Koͤln haben; es 
fol jedoch aus bdirfer Beftimmung weder für die Geſellſchaft 
ſelbſt, noch für die Stadt Kin ein rechtsbegruͤndeter Änſpruch 
auf den beftändigen Sig der Direftion in Köln beflehen, viel: 
mehr der Staatäverwaltung vorbehalten bleiben, eine Aenderung 
bierin zu treffen, wenn & ſolches unter eintretenden, nicht vor« 
ber zu beredimenden Umftänden im Intereſſe der Unternehmung 
ſelbſt rathfam findet: Die 


— — — — —— 


Geſſell ſchaft hat der Staatsverwaltung 


gu vertrauen, daß fie, wenn bie Müdfichten zu Gunſten der / 


Sache felbft und der Jutereſſenten e8 nit wefentlich erfordern, 


eine Abänderung hierin nicht befchließen werde. Die obige Ber 


ſtimmung nebſt dem gebaditen Worbehalt ift in das feiner Zeit 
enzureichenbe Statut aufzunthmen. Berlin, den 24. Mai 1837, 
Der Finanzminifter, Alvensteben. ; 
(oRablem, 1, Qui), My Aufn ‚a Entand 
we mehre preuhiſche ere na Kantin 
begeben. Die ji —2* haben, befindet ſich unter 


en auch ber feit dem Befreiungsfriege bier thätig wir⸗ 
u Militair-Baudireftor des 8, Armesforps, ——— 
hauptmann v. Mühlbach, welcher ſchon vor einigen Tas 
gen nad) Berlin abgereiſt iſt. Dieſer Offizier hat ſich wäh- 
tend feines langen biefigen Aufenthalts unfere Achtung ers 
Pa und wird befhalb in Tiebevollem Andenken bei und 
ortleben, 


‚ (Münden, 26. Mai.) Die Stadt Münden, welde 
im Jahr 1818 in 50 Difirifte getheilt wurde, in beren je⸗ 
dem ein Borfieber aufgeftellt if mwurbe in biefem Jahre in 
22 ärztlihe Diftrifte eingetheilt, und die Anorbnung ges 
troffen, daß in jedem berfelben ein bewährter Arzt wohnt, 
welcher nicht nur die Bewilligung zur Ausübung ber Ars 
neiwiffenfchaft überhaupt befigt, fondern feine ärztliche Hül 
den erfranften Armen bes ihm ————— — vorzugs⸗ 
weiſe widmet. — An Aerzten gibt ed in München und Bayern 
keinen Mangel, kaum begreift man, wie fie von ihrer Wiſ⸗ 
fenfhäft leben könnnen. Mebre, heißt es, werben ber Auf: 
orderung folgen und nad Griechenland geben, wo großer 
angel an tücdhtigen Aerzten ſeyn foll; bie Sranfyiten 
werben dann wohl, meinen Andere, dort nicht ausbleiben. 
Wundern muß man fi aber, wie felbft die gebilbetften 
jungen Männer, erfahren in Arzneis und Rechtswiſſenſchaft, 
rabe bie fhönften und kräftigſten Lebensjahre von ber 
offnung sebren, und nad zehn: oder fünfzehnjähriger 
Praris faum fo viel verdienen um fortan nothbürftig leben 
gu fönnen, da doch Geift und Körper bei herannahendem 
Iter größerer Ruhe bebürfte. Endlich werben fie doch 
einfeben, daß fie mit de geitigen Kapitale in ber Fremde 
wuchern follen; aber fie fcheuen das Wandern, denn leider 
Bildung beinahe nur auf todte Spraden berechnet; 
u leicht und frei in einer lebenden ausdrüden, überhaupt 
8 Leben zu ftudiren, haben fie nicht gelernt‘, wird nicht 
gelehrt. CHannov, 3.) 


‚Stuttgart, 27. Mai.) Der geweſene Rebafteur des 
hiefigen „Beobachters““, Nefflen, deifen Verhaftung wir 
neulich berichteten, befindet fi noch immer im Sriminalge- 
yegt Indeffen —— wie man vernimmt, die Unterſuchung 

& ihrem Ende nähern, indem theilweife bereits Geſtaͤnd⸗ 
niffe des Inquifiten vorliegen. Es handelt ſich um nichts 
Geringeres, als Fälſchung, Aufnahme von Geldern auf ans 
—— Eintrag in das Unterpfandsbuch, und Fertigung 

er dazu erforderlichen Belege, aus ber Zeit her batirend, 
wo ber Verhaftete Schultheiß im Pleivelsheim war. Auf 
dringende Inzichten bin wurbe auf Befehl des Kriminal- 
amtes bie Verhaftung vorgenommen, deren Motive benn 
- durch den Gang der Unterfuhung in Bälde ihre Bes 
tät Aug fanden. Nefflen war auch Mitglied der Kammer 

er Abgeordneten; ald Rebafteur des Beobachters wurde er 
gleih am Tage nad feiner Verhaftung durd einen befini- 
tiven Nachfolger erjegt, was im Fall eines politiihen Pros 
zeſſes die Eigenthümer bes Blattes eig getban haben 
twürben. In den paar Monaten, während welder er die 
Redaktion führte, hatte ber „Beobachter“ um 3—400 Abon⸗ 
nenten zugenommen, was theild feinem Talent in populärer 
Darftellung, theils feinen fchonungslofen und beißenben 
Angriffen auf untere Adminiſtrativbehörden und namentlich 
ber —— — zuzuſchreiben war. Sein popu⸗ 
lärer Styl ſtreifte allerdings oft hart an Gemeinheit, und 
feine Angriffe waren meiſt direlt gegen Perfonen gerichtet, 
aber man weiß ja, daß das orbinäre Publilum eben Sfan- 
bal will. Und nun ift berfelbe Dann — ein betrübenber 
Anblick für den Piphologen — der Kriminaljuftiz verfals 
Ien! — Die in mehren öffentlihen Blättern ald demnädft 
zu erwartenb beſprochene Zeitfchrift „Themis“, welche in 

m Format ber franzöfifhen Blätter erſcheinen und nad 
einem umfaffenden Plane zugleich literarifch, politifh und 


artiftifh feyn follte, wird dem Bernehmen nach nicht zu 
Stande kommen. Welche Hinderniffe der Ausführung in 
den Weg getreten find, ift unbefannt, (#. M.) 
(Aus dem Bapdifhen, 29. Mai.) Aus einer den 
Landſtänden befannt mern Nachweiſung ergibt fi, daß 
bas Steuerfapital aller Bürger in ben *8 Städten 
beträgt: In Karlsruhe 10,034;400 fl; Mannheim 
9,493,545; in Heidelberg 6,374,780; in Freiburg 6,115,148; 
in Brucfal 3,416,400; in Pforzheim 3,275 ; in Lahr 
3,241,000; in Baden 2,292 ꝛc. — Bon der Anlage der 
Eifenbapn, zwifhen Mannheim und Bafel über Rarlerupe 
ift es wieder aan ſtill. an glaubt nicht, daß die Re— 
gierung biefes Unternehmen auf eigene Rechnung ausführen 
erde. 


(Großger au, 30. M Heute fand dahier wilden 


Abgeorbneten der beiden Eilenbahnfomite's von Mainz und , 


Darmftabt eine 5ſtündige Konferenz Statt, zum Theile uns 
ter Anmefenheit unfered Kreisraths. Es oe, baß bie: 


Derathungen durchaus freundlich geendigt haben, und man | 


weiß namentlih, daß die fhon früher begonnenen Borars 
beiten nunmehr unverzüglich bis nah O 
werben follen, 


(Gotha, 27. Mai.) Ein großer und ſchmerzlicher Berluft 
bie Stabt betroffen, indem am 24. d. M. gegen Abend 
Geheime — und Direftor des H. Ober⸗ 

Konfiftoriums, Karl ſt Adolf v. Hoff, des Großher⸗ 
ogligen und Herzogl. Ordens Ritter, nad furzer Kranf- 

jeit, die feine Gefahr — drohen ſchien, durch einen plög- 

ichen Tod ber ehrenvollen Laufbahn entriſſen wurde, die 
er feit einer langen Reihe von Jahren mit großer Aus» 
arg verfolgt hat. Durch diefen Tod verlor die Wilfen- 
haft einen geiehrien und geiftvollen Beförberer, der Staat 
eine fihere und — achibare Stütze, fein Fürſt einen 
treuen Diener, feine Freunde und bie Seinigen einen uner— 
feglihen Tiebenden Freund, Vater und Gatten, 


sh wei. 

(Aus ber Schweiz, 26. Mai.) Die Urtheile über 
Berns Benehmen in der Dberländer Angelegenheit Tauten 
nad ben Parteiinterefien fo verfhieben, daß ed wohl ſelbſt 
Augenzeugen ſchwer wäre, den wirflihen Sadverhalt ber= 
audzubringen, Während bie unterliegende Partei fid über 
die Wichtigkeit, mit der man die Sache behandelt hat, theils 
beflagt, theild Tuftig macht, behauptet die Negierungspars 
tei, die arbeitsſcheue Bevölferung, die den Patriziern durch 
Verſchuldung verfauft fey, habe von Interlafen aus einen 
Zug nah Thun maden follen, um von ba Bern zu übers 
rumpeln; bie Unterfuhung werbe ernfllid geführt werden; 
man zweifle aber, ob man den eigentlihen Lrhebern auf 
bie Spur fommen fönne ; die ſechs Berhafteten feyen offen 
bar nur vorgefhobene Mafhinen. Die gleichzeitigen Un— 
ruhen im Kanton Freiburg (fie wurden nur befürdtet und 
er bei Anlaß des Beginns ber Gropraipsigung), das 

reiben der Führer in den Urfantonen, in St. Gallen und 
Thurgau bie geboffte Aufregung durch bie Revifion, ber 
ungewiffe frieblofe Zuftand von Öfarus, bie Stellung Neuen: 
burgs, die Zufammenfünfte von Leuten der alten Hartei — 
Alles das feyen Beweiſe von umfaſſenden Planen, welche 
dießmal das entjhiedene Benehmen Berns vereitelt babe. 
Die Gegenpartei benugt alle Mittel, den Eindrud folder 
Zufammenftellungen zu vernichten, und macht ihrerſeits Zu— 
fammenftellungen; z. B. die Allgemeine —— 
fagt: „Nach der in Frankreich bewilligten allgemeinen Am- 
netie für politifhe Verbrecher ift es merfwürdig, ar und 
Namen der politiih Verfolgten im Kanton Bern aufzuzäb- 
len." Sie gibt fodann ein namentlidhes Berzeichnip vor 
29 vornehmeren Männern, die mit 170 andern geringerer 


bach fortgejegt | 
a 


« Kand 


Standes dur ben —— Rieſenprozeß (die Verſchwö⸗ 
rung von 1832) F ängere ober kürzere Zeit in bag Ges 
—— gelommen find, mwährenb 4 andere, ebenfalls dabei 

eiheiligie, feit 5 Jahren in freiwilliger Verbannung leben. 
Alle if 203 Angellagten feyen feit 57 Monaten noch nicht 
einmal in erfter Inſtanz gerichtet. Der Küßnachter Zug 
(1833), die JurasUinruben und bie legten Oberlandsereig- 
niffe haben die Zahl biejer Berfolgten um 13 vermehrt, von 
denen A auf ber Flucht, 3 losgeſprochen und 6 in Unter: 
fuchung feyen. 

Holland. 


(Amſterdam, 30. Mai.) Holländiſche Fonds blieben 
bei trägem Handel —— Nur in Kansb. geihahen, 
des bevorftehenden Abrechnungstages wegen, einige ⸗ 
Fäufe,. Ard. beſſerten ſich etwas, in Folge der höhern Nos 
tirungen von London und Antwerpen; ed wurde aber auch 
ipenig darin gethan. 2./,p@r.: 52%/,,;5 5pCt.: 98"/,.5 
’ 23,3 Spnd, K'/,pEt.: 92%,,5 Iup@t.: —; 
re oftind.: 97°/,; Arb.: — Ausg. fr: V 


Spanien. 


Madrid, 19. Mai.) Der Antrag bes Hrn. Fontan, 
bag Hr. Mendizabal binnen furzer Frift Rechenſchaft über 
den von ihm gemachten Gebrauch des Vertrauensvotums 
ablegen folle ‚wurde heute nach viertägigen heftigen Debatten 
erledigt. Gefern erklärte Hr. Arguelles, daß biejenigen 
Deputirten, welde diefe Rechenſchaft verlangten, das Bolf 
irre führten, um fi) eine faiſche Popularität zu erwerben. 

ierüber gerieth er in einen perfönlihen Zanf mit mehren 

eputirten der Oppofition, bie Hr. Caftro das Wort 
erhielt, unb ben Finanzminiſter fehr in die Enge trieb. Als 
ber Präſident die drohende Gefahr bemerkte, unterbrad er 
ben Rebner mit ‘der Nachricht von der Einnahme Her 
nant’d, und erflärte dann bie öffentliche Sitzung für ges 
loffen. Ueber ben Gegenftand der geb Sigung 
nb verſchiedene Gerüchte im Umlauf. — Heute —* Hr. 
aftro feinen Bortrag fort, und forderte am Ende den Fi⸗ 
nanzminifter auf, einen Zeitpunft feftzufegen, binnen deffen 
er bie verlangte Rechen Haft ablegen wolle. Diefer gab 
jedoch darauf feine befriedigende Antwort, und erflärte wie 
ewöhnli, baf, wenn er am 15. Mai v. 9. nidt aus bem 
inifterium getreten wäre, für Spanien jett das golbne 
Zeitalter eingetreten ſeyn würde, Darauf entftand ein hef⸗ 
tiger Streit, ob bie ig „For für gefchloffen erflärt wer⸗ 
ben follte; obgleih Hr, Slozaga und andere fih dieſem 
wiberfegten, fhritt man zur Ab immung, unb ber Antrag 
wurde mit 118 Stimmen angenommen. Pur drei Dee 
putirte, welche minifterielfer gefinnt find als die Minifter, 
fiimmten dagegen. Dieß ift die ſch mpflihfte Niederlage, 
welde Hr. Mendizabal bie jent erlitten hat; denn wenn 
er fich gleich mit dem Antrag für einverftanden erflärte, fo 
behauptete er doch, er habe bereits über bie Anwendung 
bes Vertrauensvotums Rechenſchaft abgelegt. Die Kortes 
dagegen verfügen in ihrem Beichluß, daf er diefes binnen 
einer = Friſt thun folle, zeihen ihn alfo einer Unwahr⸗ 
eit. — Bom 21. Mai Morgens. Der Deputirte Ddca 
atte beantragt, daß die Kortes eine permanente Kommif- 
—* ernennen ſollten, um bis zur Verſammlung ber neuen 
* im Thatigkeii zu bleiben. Dieſer Antrag wurde 
Eat ern, nachdem bie HH. Gomez, Becerra, Arguelles, 
ozjaga dagegen, die HH. San Miguel und Deca dafür 
geſprochen hatten, verworfen, und zugleich befeloffen, bier- 
mit die Diefuffion über die neue Ver ers zu beendigen. 
Darauf beantragte Hr. Osca, daß bie jegigen Kortes nicht 
eher auseinander gehen follten, bis bie bevorftehenden ver 
fammelt wären, (a. 3). 


un 
en 


Griedenlanb, 

Die griechiſchen Blätter von den legten Tagen bes Aprils, 
welche * als bie letztgemeldeten Nachrichten angefoms 
men find, melden, daß der König dem Viceadmiral Rowley, 
Kommandanten ber englifchen Sorte im mittelländifchen 
Meere, das Großfreuz des Ordens bed Erlöfers verliehen, 
Der — Price, Kommandant der Fregatte Portland, 
auf welder 3%. MM. die Ueberfahrt von Trieſt nad 
Athen gemacht, erhielt dad Kommandeurfreuz dieſes Or— 
dens. — Eine in der offiziellen Zeitung enthaltene Ordon⸗ 
nanz Sr. Maj. verordnet, dag Hr. v. Eichthal in Münden 
fünfkig feinen Antheil mehr an der Negoziation und Ueber⸗ 
fendung der Summen haben fol, welde bie dritte Serie 
des Anlehns betreffen. Der griechiſche Courier, 
das bisherige miniſterielle Blatt, wird künftig neben ber 
franzöſiſchen Ueberſetzung des griechiſchen Textes, auch eine 
deutſche Ueberſetzun beffeiben erhalten. — 33. MM. haben 
au das englifche Linienfhiff „Afta” befucht. Der Kapitain 
und ber englijhe Gefandte Sir Edmund Byons mit feiner 
Gemaplin und feinen Töchtern empfing’ II. MM. Der 
Kommandant [ud fie zu einer Kollation und einem feinen 
Ball ein, an weldem 33. MM. mit großem —— 
Theil nahmen, Auf dieſem Schiffe kommandirte Admiral 
Codrington in der Schlacht von Navarin. 


Türtlei 


(Konftantinopel, 13. Mai.) Lord Ponfonby bleibt 
auf feinem Poften gegen den Willen der Pforte, die, wie 
man jegt erfährt, gegen ihn Klage geführt hat. Er iſt auf 
ben ReissEffendi fehr erbittert, und verhehlt feinen Groll 
nit. Hr. —— ſcheint Alles aufgeboten zu haben, um 
ben Divan mit Lord Ponfonby ſchlecht zu ſtellen. Hr. Urs 
aubart hat eine ſchwere Verantwortung auf ſich gelaben, 
indem er ben Repräfentanten feiner Nation in ben Augen 
bes Auslands herabzufegen ſuchte. Lord Ponſonby hat eis 
nen Erpreffen nad London gefhidt, um feiner Regierung 
u erflären, wie wünſchenswerth es fey, einen andern an 
Keinen Plag treten zu fehen, ob er es gleich fi und der 
Regierung ſchuldig zu feyn glaube, ee einige Zeit in Kon 
ftantinopel zu bleiben. Er bat zugleid ein Sündenregifter 
bes Hrn. Urqubart eingefhidt, worüber biefer wohl zur 
Verantwortung gezogen werben dürfte. Die Pforte fucht 
nun einzulenfen und Lord Ponfonbp zu befehwichtigen; biefer 
fheint aber wenig geneigt, da Bertrauen zu zeigen, wo er 
feined gefunden, und feinem loyalen Eharafter widerſtrebt 
ber Gedanfe, daß er der Furcht eine Annäherung verbanfe, 
die man ihm fonft verweigert hätte. Die Entfernung bes 
Hrn. Urquhart wird noch wichtiger werben, wenn er in 
London angelangt ifl, und bie englifhen Journale für oder 
gegen ihn das Wort er rn werben. Die Pforte fürchtet 
biefen Augenblid, weil fie großen Werth auf die Preffe 
legt und in diplomatiſchen Degen ihr größere Bedeutſam⸗ 
feit zuſchreibt, als fie wirklich befigt. Nirgends beſchaͤftigt 
fih eine Regierung mehr mit den Journalen, als es bie 
türfifche thut, d. h. mit Nahgrübeln über die Tendenz und 
die MWichtigfeit eines Artikels, fobalb er im minbeften Bes 
ug auf bie hiefigen Verbältniffe hat. Korb Ponfonby hat 
Hrn. Baughan nah Malta geihrieben, er möge fid bie 
Reife nicht verbrießen laffen, die er fo mal-ä-propos habe 
machen müffen, und ihm befhalb nicht zürnen, denn er habe 
erfi erfahren, daß er (Baugban) für Konftantinopel_be= 
fimmt fep, als er fhon in Malta angefommen geweſen; 
font würde er (Ponfonby) ſich gewiß beeilt haben, ihm ben 
Rath zu geben, nicht früher London zu verlaflen, bis Hr. 
Urgqubart bafelbft angefommen wäre. Er würde es ſich 
jegt zur Pflicht machen, Alles aufzubieten, damit Hr. Baugban 
durch einen andern Poften 5 werde. Diefe Be⸗ 
mũhungen hat Lord Ponſonby auch bereits eintreten laſſen. 


Benachrichtigungen. 


Geographiſcher Verein. 
Die Sigungen der arbeitenden Klaſſe, 
u welden man hiermit auch die übris 
gen Mitglieder einladet, werden waͤh⸗ 
rend bed Sommers von 14 Tagen zu 
14 Tagen von 11 bis 12 Uhr gehalten, 
und beginnen am 4. Juni. Sie fins 
den im Lokale bes Vereins (im 

alten Stiftsgebäude) Statt. 
Der Vorſtand. 


Phyſikaliſcher Verein. 

Eamftag den 3. Juni. Ueber die Er- 
ſcheinung / daß Meine, fete Körper, 
welche fpecififch fchwerer find, als Wafs 
fer, auf dieſem ſchwimmen. — Weber 
die Benugung des Kaffeeſatzes zur Des 
reitung eines fehr empfehlenswerthen 
Pigmentes, — Ueber das dlorigfaure 





Patron als Reinigungsmittel. — Vers | "FF 


ydroorpgenflamme, Körs 


ſuche mit der 
affer zu verbrennen. 


per unter 
[744] Bon dem erprobten aͤchten Schwei⸗ 
er» Kräuteröl zum Wachsthum ber 
aare, 
von Karl Willer in Sur r 

befindet fih die Hauptniederlage für 
dıe gefammte Schweiz, bei 

Ghriftopb von Ghrift. Burckhardt 


in Bafel, 
woſelbſt das Flaͤſchchen, in flets fris 
jEORRHRRE zu fl. 2. zu erhal⸗ 
en ill. 





{923] Es wünfcht eine Franzoͤſin, aus 
achtbarer Familie, in ihrer Mutterfpras 
che, der Geographie, Geſchichte, Rech⸗ 
nen und feinen Handarbeiten bei eis 
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Berlag: darin Tpurn u. Tariſche Zeitungs-Erpebition, — 


ıner einzelnen Familie oder in einer 
öffentlihen Unſtalt Unterricht zu ers 
theilen. Sie flieht weniger auf hohen 
Gehalt als freundlihe Behandlung. 
Unfragen werden unter den Budhilas 
ben A B. portofrei erbeten, und von 
der Erpedition diefer Blätter beiorat. 


[939] Gröffuung der Bad; 
und Brunnen: Anftalt zu 
Mergentheim, 

Daß die Hiefige Wiineralquelle vers 
diene, vorzüglich prädizirt zu werden, 
darüber ftimmen nicht nur die Urtheile 
mehrerer gelehrten Aerzte Deutſchlands 
in Öffentlihen Schriften mit dem Aus— 
ſpruche des Koͤnigl. Medizinal⸗Colle⸗ 
giums uͤberein, ſondern es hat ſich 
auch ſeit einer Reihe von Jahren die 
heilbringende Wirkung derſelben an vie⸗ 


Dotzheim bei Wiesbaben. gr. 8. bro⸗ 
chirt 1 Rthlr. 12 gr. oder 2fl. 42 fr. 
«leder die Juden : Emancipations» Frage find at⸗ 
erdings Thon viele Schriften, und namenıfid 
auch im neuefter Beit erſchlenen: die meiften ber» 
felben, mebre oder weniger der Partiefeder entſtoſ⸗ 
fen, erwedten aber mehr ein momentanes Inter 
reffe und gingen alsbaſd unter in der Diaffe ber 
Tageserfdeinungen. Anders verbäft es fih mit 
vortiegender Schrift: Sie ſpricht ſich nice ſowohl 
im Intereffe der Gmaneipation ber Juden, ars 
vielmehr im Interefie der hiſtoriſchen Wahrheit 
und des yolirifhen Rechts aus; ein bauernder 
Werts iſt ihr geſichert und fie verdient in bobem 
Grade nicht allein jedem Gebdildeten niht unbes 
tannıt ju bleiben, fondern von ihm mir Aufmerd 
famteit gelefen zu werben. Mehrere ber geachtet» 
ften Zeitfpriften haden fid bereits fehr günftig 
über diefed Bud ausgeſprochen, und man dürfi 
aud mit Recht erwarten, daß der in der acc 
Wett eine fo achtbare Stellung einnehmende Ber 


\faffer den fo hodwichtigen Gegenftand mögridft er, 


fhövien und dem gebitdeten Lefer ein flares Din 
der hiſtoriſchen Berhätmiffe der Juden und ihrer 


len Badgäften auf die erfreulichfte Weife 'poritifhen Rechte Nefern werde. Drucd und Pa 


robt. 
Der Unterzeihnete hält ſich daher 
um fo mehr berechtigt, dieſe Unftalt, 


pier taffen gleichfalls nichts zu wünfdgen übrig. 


(1875) _@pictal»Eitation. 
Der Mülfergefelle Georg Leonbarb Ott 


welche am 10, Juni d. J. eröffnet wird der Molfämühle bat fih im Monat 
jum zahlreihen Beſuche zu empfehlen, Zuni 1526 Peer Bnderhert begeben, 
als für bie Eleganz und Bequemlichs und feit biefer Beit feine Nachricht von 
keit der zur Aufnahme der Gaͤſte bes eig Yufentbaite gegeben. Auf den An: 


ſtimmten Zimmer eben fo fehr geforgt 
iſt, wie für einen guten und billigen 
irthichafts « Betrieb. 
Mergentheim, den 26. Mai 1837, 
Jacob Gary, 
Dad ⸗Pachter. 


(953) Bei Carl Hörner in Brantfurt 

a M. (Steinweg , neben dem weißen 

Schwan, ift fo eben erfchienen und an alle 

Buchbandlungen verfanbt worden: 

Dad Staats: Bürgertbum der Ju⸗ 
den vom Standpunft der innern 
Politik, beleuchtet von Dr. Mobert 


Sand, evangeliidem Pfarrer zu 
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trag der nachften Verwandten biefed Georg 
Leonbarb Ort wird daber derfelbe, oter 
deffen aflenfallfige Descendenz , hierdurch 
aufgefordert, ſich a date binnen neun Me: 
naten, fpäteitend aber bis zum 
31. 9$uiy 1837 — 
bei dem biefigen Landgerichte perlönlich, 
oder durch gebdrig Benollmächtigte, um fo 
gewiffer zu melden, al@ er —— ür 
tobt erti rt, und deſſen Dermögen art feine 
Inädyften Verwandten, welche ſich als folche 
legitimiren , gegen Gantion, aus gehändigt 
werden wird, 
Beuteräbaufen, ben 6. Dftober 1836, 

Königt. Baveriſches Landgericht, 

| v. Pöllnig. 


3. verantwortf. Redakteur: Dr.®. €. Thomas. — Drud von A. Ofterrieth« 


Cours der Geldsorten. 
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Sranffurt, 2, Juni, 


* 


Eiſenbahn von Paris nah Brüſfſſel. 


Der Bericht einer Commiſſion der Deputirtenlammer über 
den Gefegvoridlag zur Anlegung einer Eifenbahn von 25 
ris an bie —52 — Grenze if im Druck erſchienen. Das 
Projelt, worüber er ſich verbreitet, if unſtreitig das wich⸗ 
tige von den Sehfen, welche noch in ber gegenwärtigen 
Seffion zur Berathung fommen follen, Es mußte, bei Er—⸗ 
wägung aller dabei zur Sprade gebradpten Umftände und 
Berhältniffe, eine breite Bafis gefucht werben für bie ganze 
Fünftige Eifenbahngefeggebung. Eine Analyfe des Berichts 
wird Garım nit etwa nur für bie zumädhft betheiligten 
Unternehmer und Actionaire von Nugen ſeyn, fondern darf 
auch dem großen Publifum, das nun einmal in ben neuen 
Kreis von Intereffen mit oder ohne Willen gezogen wird, 

x Prüfung empfohlen werden. Wir bemühen und, das 

br ausführli geratbene, aber dabei fein Thema ſcharf⸗ 
finnig und flar bepandelnde, Actenſtück in feine Theile zu 
zerlegen. 1. Das Project zur Bahn über Lille an die bel- 
gifhe Gränge_ berührt den Wohlſtand des Landes und die 

olitit bed Staates; es wedt alle Fragen, Zweifel und 

offnungen , melde ſich an große öffentliche Arbeiten 
fnüpfen; es bat ſomit gerechien Anſpruch auf alljeis 
tige Theilnahme und ernfte Unterfuhung. 2. Die Idee, 

aris mit Lille und Brüffel, dann fpäter Frankreich und 

ngland, durd Eifenbapnen in nähere Verbindung zu brins 
en, findet feine Gegner; fie wirb in der Kammer, wie 
m Lande, freudig aufgefaßt werden; fie it der öffentlichen 
Meinung fon lieb geworben; jedermann fühlt, das hier 
ein Keim liegt, ber 7 günfig für Kunfifleiß, Aderbau und 
Politik entfalten mag; ja, Europa’ Frieden und bie Eintracht 
der civiliſirten Bölfer — ſie werden befördert durch bie 
neuen Verbindungswege; bie Commiſſion trägt darum eins 
ſtimmig darauf an, die Kammer möye die nlegung einer 
Eifenbapn von Paris nach Pille und von da an die belgische 
Gränze im Princip 585* 3. Die Idee iſt ** 
fie empfiehlt ſich von ſelbſt; die Mittel, fie zu verwirklichen, 
bedürfen —— Forſchung; gleich an der Schwelle ſiößl 
man auf eine ſchwierige Frage; das zu prüfende Projeft 
iſt nur eind von mehreren, wozu feit vier Jahren Studien 
«DOrtöunterfuchungen) angeorbnet find; fünfgroße Bahnlinien 
follen von Paris ausgehen; man follte wohl das graͤndiöſe 
Unternehmen als ein Ganzes, deſſen Theile nicht ifolirt 
fteben fönnen, betradhten; es muß gewiſſe allgemeine Regeln 
für folde Anlagen geben; mit einem Wort: ift nicht rätb« 
lich, ſyſtematiſch zu verfahren? — 4. Anfangs ſchien es der 








Commiffion, eine generelle Erörterung ſey unumgänglich; 
man hat aber eingefehen, fie würde unbeftimmt bleiben und 
feine Gränzen finden (elle serait vage, —— serait 
illimitee); überdem erneuert ſich das Generelle bei jedem 
Befondern; die Commiſſion wendet darum die Theorie nur 
auf ben einzelnen gegebenen Fall an, läßt jedoch feine ber 
ſchwierigen Fragen ber Eiſenbahnlegislatur unangeregt. 
5. Der Geſetzvorſchlag gewährt eine Conceſſion auf Zeit 
zur Anlegung einer wichtigen Berbinbungsftraße; fofort 
muß erwogen werden, wohin bie Wage neigt bei ver⸗ 
chiedenen Methoden; entweder wird dem Staat ober dem 
rivatintereffe die Ausführung großer Werfe anvertraut; im 
legtern Fall wird ein Unternehmen concedirt oder abjubicirt, 
d. h. einem Einzelnen oder einer Gefellfchaft dur direeten 
Bertrag überlaflen oder unter rivalifirenden Gompagnien, 
je nad den Bedingungen und Anerbietungen, der einen ober 
andern angel lagen; — bie Commiffion erfennt, daß ſich 
in biefen ehungen fein ſtets zu befolgender Grundſatz 
annehmen laſſe; nad den Umfländen wirb bald ber Staat 
bauen, bald das Unternehmen dem - Privatintereffe heim⸗ 
gegeben werben, bald Eonceffion, bald Adjudication ſtattſin⸗ 

n; der Bericht erörtert die Modalisäten biefer Fälle und 
refamirt fih fo: „Rein abfolutes Syſtem ift ganz wahr; 
jede ausfchliefende Idee if eine enge Idee; aud bier 
muß bie rechte Mitte eingehalten werden.” 6. Sind Ber- 
bindungswege und andere Öffentlihde Arbeiten durchaus 
nöthig, fo muß ber Staat dafür forgen; das @emein- 
weſen foll ———— Anlagen unentgeldlich bedienen 
dürfen, wie Straßen» und Flußbauten geſchieht; — 
bei großen Neuerungen (bem Lurus der Induſtrie und dee 
Erfindungsgeifted!) mag der Staat ſchon eher zufehen, die 
Privaten zu Unternehmungen aufmunternd, fie dabei bülf« 
rei fördernd und angemeifen beauffihtigend. 7. Die Com» 
miffion flellt den Grundfag auf, der Staat bürfe feine Eis 
fenbapn als immermwährendes Eigenthum concediren oder 
abjubieiren; ſtets müflen Termine bedungen werben, ſey es 
zum Vosfauf um eine gewiffe Summe, fey es zum 
Heimfall ohne Entfhädigung. 8. Die Bahn von Paris 
nah Brüffel if nit durdaus nothwendig; alſo mag fie 
der Staat füglic einem Unternehmer concediren. „Soll die 
Privatinduftrie allein biefe Bahn u Es handelt 
fe von einem grandiofen Werf, von Eröffnung einer ber 
ängſten Bahn-liniem die no in Europa projectirt worden 
find; unvorgefehene Umftände fönnen die Koſien vermehren, 
die Arbeiten unterbreden; eine Compagnie wird fchwerlich die 
zu dem Unternehmen nöthigen Fonds (80 bis 100 Millionen) 
aufbringen; die Bahn von Hanis nad ber beigifchen Gränze 
mag darum auf Koften der Unternehmer und bed Staats 
angelegt werben; das Berhältnig ber Beiträge if in dem 
Goncejfionsvertrag zu beftimmen ; nit jeder Unternehmer 
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ift einem fo en Werke gewachfen ;-ift es einmal angefans 
A = — welen *ed barf feine Bör ce 
perulation werden, fondern ein Fubuftrieförberungsmittel 
erften Rangs; die Regierung muß vernünftige Ürſachen 
baben, au Bollendung der Bahn zu zählen; mit andern 
Worten, fie muß bier concebiren, fie darf nit abjubiciren; 
die Eonceifion aber fol jedenfall nur eine temporäre feun; 
eine lange, wichtige, internationale Verbindungsſtraße dar 
nicht au ae Zeit Privateigentbum werden, — Alfo, 
die Bahn nah ber belgiſchen Gränze mag temporär cons 
eedirt werden, einem befannten Unternehmer, unter Bes 
willigung einer Subvention abfeiten des Staats. So if 
auch in dem vorläufig mit Hrn. John Cockerill abgeihtefie- 
nen Bertrag fipnlirt. ı 9. Nah Abwägung» aller» Gründe 
für und wider hat man fi für den Bahmzug über Amiens 
entfhieden (S. Nr. 142.). Der Ausgangspunft iſt im 
Rorben der Hauptftabt, zwifchen dem Durcg-Eanal und 
dem Weg nah St. Denis; von ba geht es in das Difethal 
bis Ereil ; dann über @lermont nad) Amiens und über Arras 
und Bitry nad Lillez von Lille aus ſchneidet die fünftige 
Bahn durch gwifchen Roubair und Turcoing, Belgien er: 
reichend gegenüber Mouferon, wo bie Verlängerung ber 
Eiſenbahn von Brüffel nah Gent abläuft. Die Bahnlänge 
von Paris bis am die beigifhe Gränze ift in biefer Ride 
u. auf 65 Lieues berechnet. Dan bat die Straße über 
Amiens vorgezogen, weil fie die Eifenbabnverbinbung zwi⸗ 
(den Brüffel, Paris und London befördern wird. Bon 
miend aus wird eine Zweigbahn über Abbeville längs dem 


Meeresufer nad —— Calais, und Dünfirchen führen, 


10. Rad ber Lebereinfunft mit Hrn, Coderill wird dem⸗ 
felben für vie Bahn von —* über Amiens und Lille an 
die belgiſche Gränze eine Conceffion auf fünfzig Zabre ein⸗ 
Diner. ber Staat gibt 250,000 Fr. Subvention für jede 

ieuez der Gefammtbelauf der Subvention darf 20 Mill. Fr. 
nicht überfteigen; 15 Jahre nah dem Datum der Concef: 
fion fann die Regierung bie Bahn um 250,000 fr. pr. Ki— 
Iometer an fi faufen; von ba an nimmt der Anfaufspreis 
jäprli in dem Berhältniß ab, ale fi der Endtermin ber, 
Eonceffion nähert ; macht ber Staat von biefem Kaufrecht. 
feinen Gebrauch, fo wird die Bahn am Ende bes 5Uften 
Jahres ohne allen Erfag pleno jure Eigentbum bes Staatd; 
die Trandportfoften find bei Perfonen auf 2 bis 7 Gentimes 
pr. Kopf und Kilometer und bei Waaren auf 8 bie 12 Cent, 
pr. Tonne und Kilometer bebungen. 


* 


aris, 31. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 108. 60. — 
3pEr. 79. 75. — Neapol. 99.70. — 5pEt. Span. Ur. — 
Paflive 5/. — IpEt. Portug. 29/,. — Belgiihe Bank⸗ 
actien 1417, 50, — St. Germain-Eijenbahbn 910. — Ber: 
failed, rechtes Ufer 627. 50. — Linfes Ufer 555. — Die 
Inhaber fpanifher Renteinferiptionen finden die neuften 
telegraphifchen Depefchen nicht ganz übel; fie hoffen, es wird 
noch beifer fommen, und haben baber heute den Gours um 
1pCt. in die Höhe gefhraubt. [ 
— Die Vermählung bed Herzogs von Orleans mit der 
Fringeffin Helene von Medlenburg if geftern zu ontaine⸗ 
leau durch den Civilact und bie doppelie kirchliche Trauung 
(nach catholiſchem und lutheriſchem Ritus) feierlich vollzo—⸗ 
gen worden. Der Civilact wurde in ber — beleuch⸗ 
teten Gallerie Heinrich's II, aufgenommen Es wird ber 
merft, die Prinzeſſin Helene babe dabei in dem einfachen 
Brauikleid zum Entzüden au 5 Die ſanften Züge, 
die Grazie ihres Weſens, die Würde ihrer Haltung, wur: 
den hödlih bewundert. Der Heirathecontract wurde zuerſt 
von allen Gliedern der Föniglihen Familie unterfchrieben, 
dann von dem Kanzler Pasquier, dem (jebr bewegten) Prä⸗ 
fiventen Dupin, dem Hrn. v. Talleprand, den Miniftern 


* 
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und Marfhällen, (Ob Guizot, Thiers, Perfil und 5 
tel auch fignirt haben, fonnte unfer — an 
ausmitteln.) In der Trinitätscapelle wurde die catholifde 
Trauung vollzogen und in der Gallerie Ludwig Philipp’s 
bie lutheriſche. — Heute am 31. Mai madıt ber de einen 
Spaziergang im Walde; am Abend ift Hoftheater, 

— Hr. und Madame Thiers reijen übermorgen nad 
Dtalien ab. Sie haden beide der Bermäblung zu Kontaine- 
bleau beigewohnt, wollen aber bie Fefte mit mitmadyen. 
Ueber 700 Damen glaubten Anfprud auf eine Einfabun 
nad Fontainebleau zu haben; nur etwa 60 find wirfti 
eingeladen worden, 

— Die Maurerloge. der Freunde von Frantreich's Ehre 
den ein großes Banket dem neuvermählten «Paare 
au ren, ” 

— Die verwittwete Erbgroßberzogin von Medienburg« 
Schwerin will ihren A — in Franfreid — 
De Det wird ihr das Elpſee-Bourbon zur Wohnung 

erlaſſen. 

— Der Wagenfabrikant des Königs: hat bei Gelegenheit 
ber Heirath des Herzogs von Orleans neun und la 
neue Basen geliefert. 

— Das Gerüht vom Abſchluß eines Anlehns von 250 
Mill. für Spanien erneuert fih. Die Einnahme aus der 
Inſel Cuba foll ald Hypothek dafür, bienen. 

— Pripatbriefe aus London vom 29. Mai fchildern ven 
—— bes Könige als höchſt bedenklich. In— 
wiſchen verſichert der miniſterielle Globe, bie verbreiteten 

eunrubigenden Gerüchte feyen ganz grundlos. 

In dem officiellen Bericht über die Eimpfangfcene zu 
Sontainebleau wird nicht gefagt, daß die Prinzeffin Helene 
vor dem König auf die Knie gefunfen "ep. Die Prinzeffin 
wollte dem König die Hand füllen, er aber ließ es micht zu 
Bob Be die Prinzeffin in feinen Arm, fie ans Herz zu 

rüden, 

Der Moniteur fagt: „Mehrere Zournale haben ge— 
fagt, der Großherzog von Medienburg- Schwerin babe beus 
Hrn. Breffon, franzöfiihem Minifter zu Berlin, den Titel 
Baron verlieben; diefe Angabe it ohne Grund.“ 

Telegrapbiidhe Depyefdhen 

Borbeaur, 29. Mai. Yribarren's Abfiht, ald er bie 
Earliften bei Huesca angriff, war, fie in die Ebene zu 
loden, um beffer mit feiner Gavallerie operiren zu fönnen, 
Man fann nicht genau angeben, welche Richtung ber Ins 
fant zu nehmen gebenft; inzwifchen deutet Alles darauf, 
daß er zuerſt auf Barbaftro marſchiren wird, fi burd bie 
catalonifhen Banden zu verftärfen, dann aber bei Alcaniz 
über den Ebro zu geben und Gabrera’s Truppe an ſich zu ziehen. 
Erft wenn er alle verfügbaren Streitkräfte beifammen hat, 
—* er wohl feinen großen Plan verfolgen, Valencia zur 
infen liegen zu laffen und auf Madrid los zu marj&iren. 

Baponne, 30. Mai. Die Carliftenerpedition, am 24. 
Mai zu Huesca angefommen, wurde denſelben Tag unter 
den Mauern diefer Stadt von Jribarren angegriffen. Das 
Gefeht war heiß; Iribarren wurde ſchwer bleflirt; der 
Befehlehaber der Gavalferie blieb tobt auf dem Plap; 
400 Epriftinos wurden fampfunfähig gemadt. Die Car— 
liften famen mit noch ftärferem Berluft nah Hucsca zurüd. 
Die Chriſtinos ftellten fid) bei Almodovar auf. Am 25. Mai 
bat Buerens, mit ſechs Bataillond und 500 Pferden 
aus Saragofja gefommen, den Iribarren im Commando 
erfegt. Der Gouverneur von Sos zeigt an, wie an bems 
felben Tage (25. Mai) die Erpedition I einen Durchgang 
bahnen wollte, aber —— wurde nad Huesca, mo 
fie blekirt iſt. In Navarra haben die Carliſten Lerin ge 
nommen; ſie greifen Lodoſa an. 

— Zu ber (geſtern mitgetheilten) telegraphiſchen De⸗ 
peſche aus Perpignan 29. Mai iſt berichtigend zu bemerfen, 


e ber Brigadier Ayerbe bie Earliten mit 3000 (nicht 
0) Mann verfolgte. 

Baponne, 277. Mai, Espartero fteht unthätig zu Ernani, 
fbon er eine Armee von 30 bis 35000 Mann unter feinem 
efehl hat. Es find manderlei Gerüchte in der Stadt im 
nlauf; bei Huesca foll ein biutiges Gefecht vorgefallen 
yn ; das Ergebnig wird als vortpeilhaft für bie Chriſtinoe 
is gegeben. Die Einwohnerfhaften. erheben 
‚gen die Earliftenerpedition; am 26. Mai foll Don Carlos 
on allen Seiten umzingelt gewefen fepn. Espartero wird, 
ie es heißt, feine ferneren Operationen sam 29, Mai 


eginnen. Er hat erft Proviant gefammelt, An der Madrider 
* iſt die 5pCt. aciive Nente am 22, Mai von 26 auf 


gefiegen, 

London, %. Mai. Stods A’). — 5pCt. Spaniſche 
3%. Portug. 29'/,. — Integrale 53°/,. 

— Die Reformpartei hat einen bedeutenden Sieg davon» 
etragen. Zu Glasgow war ein Parlamentsglied zu wähs 
en. Dennistoun, ber Reform-Ganbidat erhielt Stim- 
nen; fein Rival, Monteith, ein -Confervativer nur 2292 ; 
omit wurde Dennistoun mit einer Mehrheit von 758 Stims 
men zum Repräfentanten von Glasgow gewählt, 

— Die Nachrichten aus Neuyorf bis zum 4. Mai lauten 
noch immer ungünftig. Die Handelsnoth war noch nicht 
im Abnehmen. 

— Aus Liſſabon find Briefe vom 21. Mai angefommen ; 
bis zu dieſem Tage war nod fein neues Eabinet gebildet worden. 

— Nach einem Beihluß der Minifter wird den brittis 
fhen Unterthanen auf ein weiteres Jahr die Erlaubniß, ers 
theilt, in fpanifhe Dienfte zu treten, 


Deutſchland. 

(Wien, 8. Mal) Auf die Nachricht, daß Sultan 
Mapmud zur, Befihtigung einiger türfifden Feftungen eine 
Reiſe an die Donau zu unternehmen im Begriffe ſey, be 
ſchloſſen Se. k. f, Maj., diefen Monarchen bei Gelegenheit 
feiner Annäherung an die öfterreihifhe Gränze bewillfoms 
men zu Iafien, er im Banate von Temeswar fommans 
dirende F. k. Feldmarſchalllieutenant Graf Auersperg erhielt 
daber den Auftrag, Sr. Hob. nah Rustihuf entgegen zu 
geben, wo er am 45. Mat in öffentliber Audienz und mit 
dem herfömmlichen Öepränge das Glückwunſchſchreiben Sr. 
Maj. zu überreichen die Epre hatte, Diefer Beweis freund» 
nachbarlicher Geſinnung wurde von Seite des Sultan 
lebhaft anerfannt, und dur ein in den verbindlichiten 
Ausdrüden abgefahtes , Antwortichreiben erwidert, Die 
ausgezeichnete Aufnahme, deren befagter General bei Sr. 
Hoheit ſowohl, ald auch unterwegs allenthalben fih zu ers 
freuen hatte, war dem Gegenftande feiner hoben Sendung 
vollfommen entiprechend, und. liefert einen neuen Beweis 
ber zwifben ben beiden Monarchen beftebenden Freund» 
ſchafts verhältniſſe. 

— Den aus Rustſchuk — Nachrichten zu⸗ 
folge war der Sultan am 13. Mai Abends am Bord des 
öfterrei.t iſchen Dampfihiffes „Pannonia” von Siliſtria da⸗ 
ſelbſt angelangt und in dem Palaſte Said Paſcha's, des 
dortigen Gouverneurs, abgeſtiegen. Der Paſcha von Widdin, 
Huffein Paſcha, war bereits früher, um feinem Monarden 
die Mufwartung zu maden, in Rusıfchuf eingetroffen. Nach 
der Audienz, welde Se. Hoh. dem ff. Feldmarſchall⸗ 
lirutnant Grafen Auersperg, wie oben erwähnt, am 15. 
ertbeilten, wurde derfelbe von dem Sultan eingeladen, einem 
Manöver beizuwohnen, welches auf den öftlich von Rustihuf 
‚Geldern von drei Arrilleriefompagnien mit zehn 

chepfündigen Kanonen ausgeführt wurde und wobei aud) 
zwei Bataillond Mitiginfanterie und eine Eafadron Kavallerie 
ausgerüdt waren. Der Großherr fangte in einem elegan- 
ten Pharton, deffen vier Pferde Se. Hop, felbit lentten, 


fih in Maſſe 


d welcher von. ein frei 
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von Rusıfchuf. 


ee r *— 17. feſtgeſebt. Se. Hoheit bes 


Tirnowo nad Adrianopel einzur 


Widdiu —*— laſſen. Deftr. Be 
anal 6RL. 1097, Sei Bnkroh WS 
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Looſe 114; Banfs Atien 1382°/,. Min a. # 
(Wiesbaden, 1. Juni.) Ge. Durdl, der 
haben dem Generalmajor, Ärhrn. v. Kruſe, Ge 
mandanten der naffauiichen Truppen, die nachgeſuchte Dienft 
enttafung mis Perf und Verleihung des Charal 
Generalstieutenant bewilligt. — Sobann if chi 
der Minifterial » Ratb Reuter zum M 
Münden Statt habenden Münzfong 
Zollftaaten ernannt worben und b e 
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Bri sat 9 von bebeutenben Un⸗ 
— Aa ir Seal F—— anzen nördlichen 
Grenze Griechenlands aus den Es feinen 
diefelben Individuen, welde die bisherigen räu Uns 
















——— in jenen Gegenden leiteten, we mal an 
‚der Spise zu Reben; ind 2 follen die ände num eis 


nen ernitern Charakter, n ehr den eines Räuberhand⸗ 
werfs, fondern fat ben ei ationalaufftandes tragen. 
ie Tpeilnahme daran erſtreckt fi bis nah Ober- Albanien 
binauf. Emin Paſcha von Tricala foll auf dem Gebirge 
Mezzovo bei einem: Angriff gegen die urgenten eine 
tüchtige Schlappe erlitten und Mann allein an Tobten 
verloren haben. Eine Abtheilung von 1200 Mann Inſur⸗ 
genten fiche bei Berfalos und die ganze Bevölferung von 
Bolo bis Arta habe zur dem rn gegriffen; Epriften und 
Türfen hätten dabei gemeinihaftfich de vr Die 
Söhne des befannten Kapitänd  Zabo von Merzovo fliehen 
mit an der Spige, — Ein Schreiben ‚aus Durazzo vom 
10. d. ** dieſe Angaben im Allgemeinen, und fügt bri, 
daß der beruͤchtigte Tanl Bufi, welcher befanntlih wegen 
feiner frübern . Rebellion vom Sultan begnadigt worden 
war, und fi feitdem fcheinbar zur Partei Emin Paſcha's 
gehalten hatte, diefen, ald er eben mit 12,000 Dann gegen 
die Rebellen auszuziehen im Begriffe war, meudlings. er= 
dolcht und ſich fofort den Infurgenten angefhloffen habe, — 
Wie weit alle dieſe Angaben richtig, wie weit fie von ben 
leichtgläubigen Bevölferungen, von denen fie fommen, über« 
trieben find, werden erſt die nächſten Berichte genau beur- 
tbeilen laſſen; jo viel it indeifen außer Zweifel, dag Albas 
nien und Theffalien neuerdings der Schauplag bedeutender 
und für ben dermaligen Zuftand des türkischen Reiches bes 
denfliher Unruben geworden find, Uebrigens hat fih dich 
längft vorausjeben laffen. 4. 3.) 
(Bon der ferbifhen Grenze, X. Mai.) Seit 
einigen Tagen laufen an der Grenze Gerüchte von wichti⸗ 
en Begebenheiten um, ald deren Schauplag Albanien, 
racedosien und Theffalien bezeichnet wird. Diefen Ges 
rüdten mißt man befonders ſeit geitern große Widhtigfeit. bei. 
Fürſt Miloſch foll nämlich von dem Rumely Waleſſy durd 
einige Tataren dringend um Succurd angegangen worden 
feyn, und feit Eintreffen des letzten Tataren in Kraguje⸗ 
wag verbreitete fid dort bie jedoch mod unverbürgte Gage, 
daß ein zohlreihes Inſurgentenheer in Macedonien einge 
brochen, die Stadt Bitaglia überfallen und an mehren Siel⸗ 
fen in Brand gefledt habe, (A, 3.) 


7 a 
lagen und werden ſich wahrſcheinlich bis bapin 7 
—* bis Konſtantinopel, von den — vo eu 


Benadridtigunmgen. 
[861] 





Nbeinifche Dampfichifffahrt. | 
Die Rheinifchen Dampffchiffe fahren während des Monats Zuni 1837 in folgender Weiſe: 
: Taͤgliſch: 
Von Köln nah Koblenz x. Morgens 7 Uhr Von Mannheim nah Leopoldshafen (Karies 
(Die Sonntags, Mittwochs und Freitags rube) Nadmittags 1',, Upr. 





abfahrenden Scdiffe forrefpondiren mit dem (Desgleihen ) 
Montage, Mittwohs und Samſtags von » XLeopoldshafen (Karlsrube) nah Stras— 
Leopoldshafen nah Strasburg fah— burg reſp. Kebl, jeden Montag, Mittwoch 
renden Boote.) e und — —— 11 Uhr. 
€ trasburg nah Leopoldeshafen (Karls 
» Koblenz; nah Mainz ıc. Morgens 6',, Uhr. rube) - an den nämlıhen Tagen *) Wors 
(Die Montags, Donnerſtags und Sams gens 4 Uhr. 
ſtags abfahrenden Schiffe desgleichen.) ’ Etvolbepafen (Karisruse) nah Mann 
; ; eim täglıh Vormittags 10 Ubr 
D Main; na Mannheim x. Morgens 5 Uhr. » Mannheim nad Nature. täglich Nachmittags 
(Die Dienftags, Freitags und Eonntage 9'/, Ubr. 
abfahrenden desgleichen.) » Mainz nah Koblenz x. Morgens 6 Uhr, 


» Koblenz nah Köln Mittags 12 Uhr. 
Außerdem 


befteht noch eine direkte Verbindung zwifhen Köln und Etrasbur refp. Kehl, vermittelt zweier Dampffchiffe 
melde zu Mannheim forrefpondiren und in —— Weiſ⸗ ſahren: BERN, 

Jeden Montag und Donnerftag, von Köln nad LEITETE REDE Vormittags 11 Uhr. 
» Dienflag und Freitag, von Koblenz nad Daisın 5. Morgens 1 

N * » » Mainz nah Mannbeimu. Ce 2 2 2m Wirtagse 19 

» Mittwoh und Eamjtag, von Mannheim nad Leopoldshafen(Karlerube)i. Worgens 85 
> » » » » Kevpoldshafen nad Etrasburg reip. Kebl MNachnittags 2 

(Eintreffen in Strasburg refp. Kehl: Donnerftag und Eonntag Übends zeitig.) 


Jeden Dienftag und Freitag, von Strasburg refp, Kehl nah Leopoldshafen 
= «(Karlsrube) rec Morgens 8 Uhr. 
» Dienflag und Freitag, von Leopoldshafen nah Mannheim  . . . Nachmittags 1',, » 
» Mittwod und Samflag, von Mannheim nah Mainz 2 2 =» 2 2... Viorgens 6 »- 
» ’ » » » Mainznah Kobleny x. .- 2 2... 0. Beormierags 11 > 
» » ’ ’ „» Kobleny nab Köln . » » .».2 Nachmittags 4 » 
Auf den Agenturen von Mainz bis Errasburg werden, ſowohl aufwaͤrts als abwärts, für alle tarfirte Sta⸗ 
tionen des Oberrheins Perſonal⸗Billete für die Hıns und für die Zurücreife wäyrend des Dienjljahres zum anderts 
halbfachen Betrage des Paffagiergeldes ertheilt. 


Das Nähere iſt auf den Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen, 


”) Bu Straßburg können die Reifenden fchon am Vorabende auf das Schiff gehen und auf temfelben übernachten, Dies 
Schiff trifft Vormittags 10 Uhr au Leoposdshafen ein und korreipondirt mit cem unmittelbar nad deffen Unkunft 
nah Mannheim abfabrenden Boote- 


969] Bordereaur beftall, Remiſe, Fabrifgebäude, Hof [N Verihottenheitsertiärung. 
für die oe auf die|yon circa 4 Morgen, Obfts De Unter Besug auf das diesſeitige Aue— 


— fchreiben vom 11, Wpril 1836 werden die 
— — ficate find Küchengarten von circa 2 Morgen, in: Jıbr 1817 ausgewinderten Jobenn Ja: 


Andreneifhen Buchhandlung. zu einer Landwohnung, fo wie zu ren ee bs 
_— 0 —  jonfligen beliebigen Anlagen gecigs anerfattenen Erbfhaft nicht gemelder ba: 
[967] Befanntmahung. net, fol Montag den A. Juni, ben für verichollen erflärt, und ibr Ber: 


— mö n nachſten Anverwmandten q 
Die zu Mödelbeim in der Frank⸗ Nachmitags 3 Uhr, im Haufe ſelbſt ———— in fürforgliuden Beilg ge» 


i ie an den Meiftbietenden unwiderruflich jaeven- 
furter Straße gelegene Hofraitbe mit an den Meiſtbie erruflich - = EEE, 
großem berrfchaftlichen Haufe, Pfer⸗ |verfteigert werden. . hopibeim den —— 
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Frankfurter Dber- 


(Beilage zu N” 152.) 


Eamftag, 


Deutſchland. 


CWien, 26. Mai.) Bei der geſtrigen Frohnleichnams⸗ 
prozeſſion bemerfte man bie größte Pracht. Die Kaiſerin 
nit ber Erzberzogin Sophie und ben vielen hoben Damen 
svaren reich mit den fhönften Diamanten gefhmüdt, Kaum 
war bie faiferl. Familie in die Burg zur agent. fo ers 

oß ſich der Regen wieder in Strömen. — Bom 27. Mai. 
Fear verließen JJ. MM. der Kaifer und bie beiden Kai⸗— 
ferinnen die Hofburg und ii bie Sommerrefidenz in 
Schönbrunn. Später folgten die Erzberzoge und bie Erz— 

erzoginnen Sophie, Elifabetd und Maria Anna, eben das 
ei nad. Uebermorgen treffen 33. ff. HH. die Herzogin 
von Angouleme und Mile, v. Rosny in der Burg ein, und 
bezieben die Zimmer 3. k. H. der Erzhergogin Maria Anna 
in ber Amalienburg. — Graf Appony iſt aus Paris bier 
eingetroffen. 

(Berlin, W. Mai.) Ueber die Befegung ber vafanten 
Minifter » und Dberpräfidentenpoften ift bie dieſen Augen» 
blick, trog der verfchiedenen Angaben und ber mannichfal⸗ 
tigen Kombinationen in öffentlihen Blättern, noch nichts 
offiziell befannt geworden. — Borgeitern fand bier bie Ders 
mäblung bes f. Rammerberrn und Gefandten bei der hoben 
Pforte, Grafen v. Königsmarf, mit der Hofdame, Fräus 
fein v. Bülow, Statt. — Die in beutfhen Blättern vors 
fommende Nachricht, daf ber Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin feine Schweiter, die Prinzeffin Helene bis Pots— 
dam begleitet habe, ift eben fo ungegründet, wie bie Kreis 
zung bed Hrn, Breffon zum medienburgiihen Baron. 

(Bom 29. Mai.) Seit einigen Tagen befindet ſich 

in Breslau ein junger polnifher Rabbiner, Namens Hirſch 
Dänemarf, 23 Yabr alt, weicher durd fein bewundernds 
würdiged Gedägtnig zu den feltenften Erſcheinungen gebört, 
indem berjelbe vollftänbige Traftate des Talmud mit ihren 
umfangreichen Kommentaren, Raſchi, Joſſephat, Noſch nebft 
Randgloffen, Wort für Wort auf bie merfwürbdigite Art 
auswendig weiß. Folgende Beweife, die der gedachte Rab— 
biner in Gegenwart mehrer Perfonen, als Probe feines 
Gedächtniffes ablegte, mögen die Behauptungen rechtferti— 
gen. Dan öffnete einen nad Gefallen gewählten Traftat, 
und nannte dad Blatt. Hierauf fegte man ben Finger bed 
Nabbinerd auf eine beliebige Stelle, und fragte ihn um 
das Wort auf einem 13 Seiten vorangehenden, und dann 
auf einem 15 Seiten fpäteren Blatte, und augenblicklich 
erfolgte bie richtige Angabe. Weiterhin faßte der Rabbiner 
15 bis 20 Blätter zwiſchen die Finger, und beftimmte nad 
kurzem Nachdenken das Folio eines Blattes, welches man 
ibm (allenfalls mit einer Nadel) bezeichnete, Zu bedauern 
it jedoch, daß bdiefer junge Mann bei der ununterbrocpenen 
angefirengten Geiftesthätigfeit in einem höchſt auf eregten 
Auftande fi befindet, dem er bei fortbauernder ehnteiher 
Lebensweiſe Teicht erliegen kann. Uebrigens iſt er in Bars 
fbau durch feine auferorbentlihe Gabe fo befannt, daß 
fih die höchften Perfonen ihn vorführen ließen. Man ers 
zählt unter Anderm von ihm, daß der Fürft Paskewitſch ihm 
die Namen von 200 Soldaten mehrmals vorfagen ließ, 
und daß der junge Rabbiner dann die ganze Lifte derfelben 
aus dem Gedächtniß wiederholte, 


Poſtamts-Zeitung. 


3. Juni 1837. 





(Münden, 38. Mai.) Zu dem hiefigen Münztage wer- 
! pen die Bevollmächtigten der ſüddeuiſchen Staaten in biefen 
Tagen eintreffen; wie man hört, aud einige von Koburg⸗ 
Gotha, was um fo erwünfchter iR, ba befanntlih bie fo- 
burgifhe Scheidemünze der bayerifhen an Gehalt fehr nad» 
fteht, und in Bayern fehr häufig cirfulirt. In unferer 
Münze, melde jegt ganz ausgezeichnet gute Prägmaſchinen 
befigt, wird unaufhörlih gearbeitet an Umprägung der 
Biertel- Kronen und Kronenthaler, ein Beweis mehr, daß 
biefe Müngforte feft bei und bleibt, und wir überhaupt ben 
24 Gulden: Fuß nicht aufgeben, ohne Zweifel 1 Gulden;, 
%/, Quldene und '/, Gufdentüde befommen werben. (Fr. M.) 
(Aus dem Großherzgogtbum Heffen, 29. Mai.) 
Es foll, wie man hört, an fämmtliche höhere Offiziere un« 
feres Armeeforps unlängft von Seiten der höchſten Mili— 
tairbehörde bie Weifung erlaffen worben fepn, das Eins 
leihen fittenverderbliher oder ſtaatsgefaͤhrlicher Lehren, 
ey ed durch Rede ober Schrift, bei den unter ihren Bes 
ehlen ftebenden Mannfcaften, dur ftrenge Ueberwadung, 
efonders ber Kafernen, zu verhüten. — Das Augenübel, 
weldes bei der Befagung zu Friedberg Cin ber Wetterau) 
längere Zeit hindurch gräffete, it nunmehr gänzlich vers 
ſchwunden. Diefelbe bat ihre im Innern burdaus neu ber= 
geftellte Kaferne wieder bezogen. Nur in der Stabt find 
nod einige Soldaten, bie zum erflen Bataillon beffelben 
Regiments gehören, einquartiert, um bafelbft ihre völlige 
Genefung zu erwarten. 
(Bom Main, 30. Mai.) Glaubwürbige Nachrichten 
über die Berhältniffe der im vorigen Jahr nad dem Koͤnig⸗ 
reih Polen aus Oberheſſen übergefiebelten Koloniften Taus 
ten im Wefentlihen höchſt erfrenlid. Einer jener Koloni—⸗ 
ften ift von dem polnifhen Gutsherrn, auf deifen Befiguns 
en bei Pabiawicze, in ber Gegend von Conftantinow, fie 
ig niedergelaffen haben, nah Deutſchland abgeſchickt wor: 
den, um noch mehre Koloniften, deren Zahl jedoch vorläus 
fig auf 40 beſchränkt if, einzuladen, ibren Landsleuten 
nachzufolgen. Nach der Ausfage diefed Mannes, der für 
feinen Auftrag auch durch Sreditbriefe an ein befanntes 
Franffurter Haus legitimirt ift, find von dem Gutöherrn 
und den Behörden mit ftrengiter Gewiffenhaftigfeit alle von 
ihnen eingegangenen Bedingungen erfüllt worden. Der den 
Koloniften überwiefene Boden ermangelt feines der nöthigen 
Erforberniffe, um, mit beutfhem Geſchick angebaut, ein bie 
Mühe lohnendes Erträgniß zu liefern, für deffen Verwer— 
thung neue Wege zu eröffnen die Regierung unausgeſetzt 
bemübt ik. Auch ben Handwerfsleuten, die Kb unter ben 
Koloniften befinden, feblt es nicht an Gelegenbeit zum Er— 
werb, zumal, da fie faſt feine Konfurrenz unter den Ein— 
heimifhen zu beforgen haben, vor denen fie den Vortheil 
größerer mechaniſchen Kertigfeiten befigen, welche die Polen 
anerfennen und zu fhägen wiſſen. Kurz, alle Umftänbe 
folfen fih zu Gunften der nad jenen Gegenden ausgewans 
derten Deutfchen dahin vereinigen, daß fie, wenn auch ber 
Gedanfe an Gewinnung eines ſchnellen er den 
vielleicht Manche hegen mögen, ein Trugbild ift, die uns 
zweifelbafte Ausficht haben, ſich mittelſt Fleißes, Mäßigkeit 
und Ordnungsliebe bald zu einem gewiſſen Woblſtande aufs 
zuſchwingen. Echw. M.) 


— 


(Weimar, 30. Mai.) Se. f. Hoh. der Großherzo 
haben dem Legationsrathe und Gefhäftsträger Weylan 
zu Paris bie erbetene Erlaubnig zum Tragen bes ihm 
von Sr. Maj., dem gig > ber Franzoſen, verliehenen 
Ordens eines Dffigiers der Ehrenlegion zu ertheilen gerubt. 


(Hamburg, 30. Mai.) Die Hamburg-Altonaer Teles 
—— iſt nunmehr ſo weit fertig, daß nächſtens 
lebungen bis zur Elbmündung angeſtellt werben können. 
In Olterndorf herrſcht Sinn für jedes gemeinnügige Unter⸗ 
nehmen; daher gaben die Herren Juralen und andere Au: 
toritäten daſelbſt, nachdem fie das Intereffe der Kirche ge: 
börig gefihert hatten, gern ihre Einwilligung, daß auf dem 
Thurme daſelbſt ein Telegraph errichtet werde, welches von 
der Gefellfhaft um fo danfbarer anerfannt wird, je größer 
die Schwierigfeit war, zwiſchen dem Dobrod und ber Eibs 
münbung, wo Alles Fläde ift, einen fo günftigen Punft 
zu * ten. Für den Handel günſtige Nachrichten dürften, 
dem Vernehmen nah, ſchon während der Uebungen ohne 
Bergütung mitgetbeilt werben, ebe aber die umfaflende 
Wirffamteit ber Telegraphen beginnt, die näheren Beftim- 
mungen befhalb zu erwarten ſeyn. 


Holland. 


Aus Holland, 24. Mai.) Prinz Wilhelm, älteſter 
Sohn des Prinzen von Dranien, bat feine Studien an ber 
Univerfität zu Leyden nun vollendet, und wurde in den letz⸗ 
ten Tagen im Daag, in Gegenwart feines durchl. Vaters 
und mehrer hohen Beamten, von einigen Profefforen in den 
Rechts⸗, Staate- und Befhigtswiffenthaften eprüft, welche 
Prüfung fehr zum Bortheil des Prinzen ausfel. 

(Amfterdam, 31. Mai.) Die hollänbifhen Fonds be- 
haupteten heute eine weichende Tendenz, wozu theild ber 
ea Stand ber fpan. Effeften, theild einige des heus 
tigen Abrehnungstages wegen realifirte Verkäufe Veranlaſ— 
fung gegeben. Ard., in welchen wenig gethan worden, find 
he die niebrigere Notirung von Yarı und Antwerpen 
—— BRpᷣCt.: 62/. 3 Sp@t.: 98/ Kanob.: 23%,,5 

pnd.40/,pi.: 92'/,; 3,pEt.: 76'/,; Ard.: 22° /,; Ausg, 


fr: 7/ 

. = Belgien. 
Grüſſel, 30. Mai.) Bei der Kirmeß von Lierre fin 
wieder Händel zwifhen Soldaten und Bürgerliden vorge: 
falten. Ein Paar Offiziere wurden babei in ben Stadt» 

graben geworfen, Andere font mißhandelt, 


Rubland. 


(St. Petersburg, 24. Mai.) Ein kaiſerl. Ukas vom 
22,9. M, in Bezug auf die, einigen Frei⸗Bauern beftäs 
tigten Borrechte lautet folgendermaßen: „Dur einen von 
Uns am 14. (26.) März dieſes Jahres an die Korcboff: 
ſchen Frei-Bauern erlaffenen Gnadenbrief haben Wir die 
ibnen durch Unſere Borfahren ertheilten Rechte und Borzüge 
betätigt. — Indem Wir zugleih Unfere Allergnädigfte Aufs 
merffamfeit den in dem Petroſawodſtiſchen und Powenegihen 
Kreife wohnenden freien Landbbefigern und ifreis Bauern 
zuwenden, deren Vorfahren ber Zarin Marfa Joannowna 
mannigfade Dienfle erwiefen haben, erachten Wir für gut, 
die ihnen dur Gnadenbriefe bed Zaren Michail — 8 
witſch vom Jahre 7122, 7130 und 7136 (nad Erſchaffung 
ber Welt), des Zaren Alexj Mihailowitid vom Jahre 
7155, der Zaren Joann und Peter Alerejewitich und ber 
Groffürfin Sophia Alerefewna vom Jahre 7194, und bes 
Zaren Peter Alerejewitfh im Jahre 7204, ertbeilten Abgas 
benfreiheiten gleichermaßen in ihrer ganzen Kraft zu beftäs 
tigen, und befehlen dem birigirenden Senate, deßhalb die 
gehörigen Anordnungen zu treffen,“ 


(Riga, 25. Mai.) Hier fheint Alles ein Segensjahr 
& Handel und Landbau zu. verbürgen. Leber taufend 

trufen find ſchon den Strom herunter gefhwommen, und 
bie Brüde unferer von ihrer Sandbant gänzlich befreiten 
Düna bietet das feit einer Reihe von Jahren nicht geiehene 
Schauſpiel dar, daß von einem Enbe zum andern Schiffe 
an berfelben Liegen, ja man hat ihr fogar in der Mitte 
einen Seitenflügel angefegt. 


st a DL EEE 


(Rom, 23. Mai.) Unfer berühmter Landsmann DO ver- 
bed if von ber Afademie von S. Luca zu ihrem Mitglied 
erfier Klaffe ernannt. Bekanntlich erhielt Dverbeck von 
derſelben Akademie fhon früher ben Titel Profeſſor. 


Griedenlandb, 


In einem Schreiben aus Athen vom 8, Mai (das die 
Mündener pol. Ztg. mittheilt) Tieft man: „Bon dem 
Palamid in Nauplia find 16 Verbrecher, worunter der be 
rüdtigte Elias Chondrojannie, ausgebrohen. Leider hört 
man wieber von Näubereien in verſchiedenen Randestheilen. 
— In Theffalien und Macedonien find wieder Unruhen 
——— und man ſagt, * die Rebellen bereits 
15,000 Mann im Felde haben. Es get die Sage, daß 
Emin Paſcha mit 10,000 Mann regulärer Truppen einen 
Zug dur ganz Albanien machen werde. — Se. Mai. 
haben einen Beitrag von 5000 Dramen für Berfhönes 
rung ber Hauptflabt angewieſen. — Wir find bereits feit 
mehren Tagen von einer drüdenden Hige heimgefucht.” 


Türkei. 


Guchareſt, 14. Mai.) Der Sultan war ben neueſten 
Nachrichten aus Siliſtria zufolge erſt am 9. d. alldort ein⸗ 
—— Die Ankunft ſeines Schwiegerſohnes Said Pa— 
ha hatte zu dem Gerücht feiner am 1d. erfolgt ſeyn ſol⸗ 
lenden Ankunft gegeben, Die Fürften der Moldau, Walladyei 
und Serbien haben ihm alldort 6 Mitt. Piafter als Geſchent 
überreicht, Als fie jih ihm zu Füßen warfen, bieß er fie 
auffteben und unterhielt fih mit jedem auf's gnäbigfte. Er 
ift über feine Reife ungemein vergnügt. Aus dem ruſſiſchen 
lager am Pruth eilten vier ruſſiſche Generale nad Gallag, 
um den Sultan Namens des Kaifers Nikolaus zu begrüßen. 

(Bom 17. Mai.) Den neueften Nachrichten aus Si— 
fiftria vom 14, zufolge hat der Sultan feine x von bort 
nah Ruſtſchuk fortgejegt, nachdem er während feines drei— 
tägigen Aufenthalts durch fein Teutfeliged Benehmen alle 
Ehriften, die fih ihm nähern konnten, entzüdt und bie Tür- 
fen erfreut hatte, Nachſtehende Details feines dortigen 
ed find und nad Berichten von Augenzeugen als 
verläfftg gemeldet worden. Am 5., 6. und 7. d. trafen bie 
großperrlihen Garden zu Fuß und zu Pferde in Siliſtria 
ein und bejegten ben für ben Sultan eingeridhteten Palaft. 
Schon früher war Fürſt Ghpfa mit großem —— 
dahin geeilt. Am 27. April alten, 9. Mai neuen Styls, 
meldete endlich der Donner der Kanonen, daß fi ſeit 3 
Jahrhunderten zum erften Mal ein Sultan der Stadt Sis 
liſtria nahe. Alle Garden zogen nun mit bem Fürften 
Ghyka und feinen Bojaren dem Herrſcher eines fo großen 
Reis eine halbe Stunde außer ben Nayond entgegen. Fürft 
Ghyka hatte, fo wie feine Bojaren, ebe fie fih dem Zug der 
Garden anihloffen, ihre Säbel, nicht aber ihre Uniformen 
abgelegt, und mußten nad türfiihem Geremoniell unbewaff⸗ 
net vor ihrem Shutzherrn erfcheinen. Der Sultan empfin 
den Fürften, ber ihm das Knie füßte, äußerft gnädig, lie 
ſich ſämmtliche Bojaren einzeln nennen und vorftellen, und 
erlaubte ihm, fih dem Zug, der fi in ben Palaſt bewegen 
follte, anzuſchließen. Ale feine an ben Fürften der Wal 
lachei gerichteten Fragen beweifen einen fehr richtigen Tat 


und eine tiefe —— der hieſigen Zuſtände in politiſcher 
Beziehung ſowie in Beziehung der materiellen Intereſſen. 
Mit den bedeutungsvollen Worten entließ er den Fürften: 
„Ich mache feinen Unterſchied zwifchen meinen Türfen und den 
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wallachiſchen Unterthanen, 


wenn ſie mir treu und ergeben 


— Mit. Spelzenkern] — 





fr. 
h e - h 335 Dit: Waizen, . 2” 

find.” — Die Reifeffeidung des Sultans, die er bei feinem | ®* ri ey ei, Ki 
Eintreffen in Eiliftria trug, beftand in einem roth mit Gold * Sem: —8* ——— —— — — 
107 „ Hafer ... peiiy ia Widen . » — — 


eſticten Spencer, weißen Pantalons, ſchwarzen fränkiſchen 
L Auf dem Haupt trug 
| 


tiefein und weißen Handſchuhen. 


er dad gewöhnliche Feb (Käppchen mit Goldquaften) un 


in der Hand 


eine elegante Reitgerte. 








1959] Glücksproben. 


5. Braunfchweiger Lotterie, 
Hauptziehbung-am 12, d, M. 
92, Frankfurter Lotterie, 
Ziehung am 14. d. M. 
87. Caſſeler Lotterie, 
Ziehung am 12. d. M, 
Hierzu find ganze, halbe und viertel 
Originalstoofe für die befannten Ein- 
lagen, nebft ausführlichen Epielplanen 
gratis zu haben, bei 
ob. Adam Wind, 
arofe Bodenheimerftraße in Brantfurt a. M. 





(93) Befanntmabung. 

° Die in Ddiefen Blättern auf den 1. 
uni angekündigte Verfteigerung einer 
ofraithe zu Rödelheim kann — mes 
en Abmweienbeit des Herrn Bürgermeis 

Rers — erſt Montag den 5. Juni d. 

I, Nachmittags 3 Uhr im Haufe felbjt 

vollzogen werben. 


[923] Bekanntmachun 

Mittwoch den 7, uni d. 
gens 10 Uhr, läßt Unter 
in gutem Stande ſich be 


"g, Mor: 
eichnete ihre, 
ndenden Gers 


bereis®eräthichaften und Werkzeuge in | [ 


ihrer Gerberei dabier, öffentlich verfteis 
gern. Es Fönnen diefe Gegenftände 
täglich bis zum Verjteigerungstage bes 
fehen werden. 
Höhft a. M., den 96. Mai 1837, 
Joh. Auquſt Beder, 
Rothgerbermeifters Wittwe, 


[954] &Biefige 45 Stadt : Obliga- 
tionen betreffend, 

Solche werden, gegen eine billige Prä; 
mie durch Unterzeichnete, zu der zunächft 
fattfindenden Ublags »Verloofung ders 
geitalt verihert, daß wenn Kine bei 
derfelben gezogen wird, eine Undere im 
Zinfengenuß verbleibende Obligation das 
gegen geliefert wird. 

I N. Trier & Comp, 
Haafengaffe im Reineckſchen Haufe, 





— |tTT:? 
[879] Die febste und Hauptklaſſe B 

ſchweiger Lotterie bietet —* 18.700 
Loofen 4700 Gewinne von fl. 105,000, 
70,000, 35,000, 17500, 8500, 2 A 


Preifen der 





5400, 5 ä 3500, 20 4 
195 ä 175 ꝛc. dar, 
Die Ziehung beginnt am 12. Juni, 
und game Looſe a fl.50, halbe a fl.25, 
viertel a fl. 12, 30 kr., fo wie mit Verzicht: 
leiftung auf den geringften Gewinn ä 
fl. 3%, das Ganze. — Getheilte im Ber; 
hältnif, werden ausgegeben durch 
Guftav Stiebel, 
Dauptcollecteur in Frankfurt a. M. 





1750, 25 à 700, 


——o—— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[731] Edictallabung. 

Nachdem über den Nachlaß des verleb- 
ten Jobann Peter Weller II. zu Geburts: 
bain ver Goncurd rechtäträftia erfannt 
worden ift, fo werben beiten Gläubiger 
ur Liquidation ibrer Borberungen unter 
em Nachtbeile des Ausſchluſſes von der 
gegenwärtigen Maffe auf 

den 24, Funi I. J. 
Morgens 9 Uhr, 
bierber vorgeladen. 

Auf ſchriftlice Eingaben kann batei 
feine Rückſicht genommen werden, und er: 
folgen weitere 
der dieſigen Amteſtube. 

— den 22. April 1837. 

oͤnigl. Preuß. Juſtiz-⸗Amt 
Sames. 


908] Edictalladung. 
Nachdem durch Urtheil vom 5. Mai 1837 
über dad_Bermögen des Jacob Kleub: 
en zu Baumbach der Eoncurtproceh er: 
annt worden, und dieſes Urtheil die Rechte: 
fraft befchritten bat, fo werden alle bieje- 
nigen, welche dingliche oder verföntiche 
Anfprüce an biefelben zu haben vermei: 
nen, biermit aufgefordert, foldhe 
Mittwoch den 14 Juni 1837, 
Morgens 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte bei Vermei— 
dung des von Mechtswegen eintretenden 
Ausichluffes von der vorhandenen Maife zu 
liquidiren. 
Selters, den 17. Mai 1837. 
Herzogl. Naff. und ‚Bürftt. Wied. Amt. 


Eyring. 
——ñ— ÔÖôG i“ie —— — — —— — — 
[266] Edictallabung. 


Iobann Helm ledig von Obernburg 
marfchirte im Jabre 1810 mit den groß: 
berzoglich frankfurtifhen Truppen nach 
Spanien und ift_ nad den erbobenen eu: 
genausfagen zu St. Maria geftorben. 

Deifen etwaigen Leibes oder Teftamente: 
erben werben baber aufgefordert, fich binnen 

einem balben Jabre 
vom unten gefegten Tage an gerechnet 


Auf beutigem Markt war weder in den Bufubren nod in 
Grücte eine Yenderung; nur Waizen ift im Preife 
etwas böber gegangen. . 






efanntmachungen nur auf |[711] 





ben 








lich geliipense Vermögen in 725 fl. 43 fr. 
an Gütern und 634 fl. 49 fr. baarem Gelde 
beftebend, babier geltend zu machen, wibris 
gens fie von ber Erbfchaft aus geſchloſſen, 
und das Vermögen an die bereitd befonn: 
ten nachſten Verwandten ohne Caution 
ausgeliefert werben wird. 
DObernburg den 12. Januar 1837. 
Königlich Bayrſſches Landgericht- 
Vorhaus. 
vdt. Stein. 





755) Edictallabung. 

Tobanned Seip, Sohn von Peter Seip 
zu Saaſten gebürtig, fon feit feinem 16. 
Fahre von Daufe abweienb und gegenwär: 
tig im 72, Lebensjahre ftebend, oder deſſen 
Defcendenten, werden aufgefordert, foge- 
wis binnen 3 Monaten ibre Anſprüche auf 
den babier befindlichen, älterlidhen, Peter 
Seipihen Nachlaß geltend zu machen, ges 

enfalld folcher den befannten, dabier bes 

ndlichen Erbprätendenten gegen Kaution 
— Derfügung überlaſſen werden 
wırd, 
Grünberg den 12 April 1837. 
Großberzogt. He ro Landgericht daf. 
anf- 





Edirtalladung. 
Nachgenannte Perfonen, welche fämmt: 
tih über 10 Jahre von ibrem MWobnorte 
abweſend find, obne bisber Nachricht von 
fich gegeben zu baten, alt: 
1) Wilbelm Neuwirth aus Münfter, ge: 
boren den 22. Auguſt 1790, 
2) Earl Schmidt aus Gchatek, geb. ben 
28. Mpril_1792, 
3) Maria Ehriftine Ur aus Weyer, über 
70 Jabre alt, 
287 ut aus Billmar, geb. den 
. Mai 1770, 
5) Hermann Meyer daber, geb. ben 21. 
April 1778, 
beren unbelannte Yeibed: ober Teftamentds 
Erben, werben auf ertbeilte Ermächtigung 
Deriaalichen Hof: und Appellationdgerichts 
zu Dillenburg biermit aufgefordert, ſich 
innerbalb 
brei Monaten 
zum Empfange dee, jeitber Euratorifch ver: 
walteten, Dermögend bei unterjeichnetem 
Umte fo gewiß zu legitimiren, als fonft 
die sub, 3 genannte Abweſende für tobt 
erklärt und deren Vermögen obne, daß der 
übrigen aber genen bie gefekliche Eaution 
den Verwandten bderfelben überlaffen wer: 
den wird, welche um Ertbeilung der Im— 
miffion in folches nachgeſucht baten. 
untel ben 12. Upril 1837. 
Derzogl. ——— sad Güritt. Wied. Amt. 
ieße- 


[938] @pdictallabung. 
Nachdem Ebriftiane Te Beuf,,geborne 


| 
ihre etwaigen Unfprühe auf das gericht» |peyp von hier, ihren Ehemann, ben vor: 


maligen Kammerdiener Jean Etienne le 
Beuf, bei der unterjeichneten Stelle der 
böslichen Berlaffung befchulbigt und genen 
denfelben auf Zrennung ber zwifchen ibm 
und ibr beftebenden Ghe geklagt bat, fo 
wird gebachter Jean Etienne le Beuf ans 
durch Öffentlich geladen, 
Mittwoch den 20. September d. %., 
Vormittags 10 Uhr, 

in Perfon, ober durch einen legitimirten 
Bevollmächtigten, vor dem Herzogl. Juſtiz⸗ 
Eollegium allbier zu ericheinen, und fich 
auf die ibm fodann mitzurbeilende Klage 
feiner Ehefrau gebörig einzulaften und 
zu antivorten, indem er wibrigenfalls zu 
eiwärtigen bat, daß er berielben für ae: 
ändig und überführt geachtet, demzufolge 
aber für einen bötlichen Verlaſſer und als 
fchuldiger Theil erklärt, auch die biäber 
beftandene Ebe wegen bödlicher Verlaſſung 
getrennt, und feiner Ebefrau, ſich ander: 
weit zu verebelichen, nachgelaffen werden 
wird. 

Eoburg, der 16. Mai 1337, 

Herzogl. S. Juſtiz-Collegium. 
Negenberp. 


[935] Edictalien. . 
Jobannes Reifert von Sc ift feitdem 
Sabre 1312, unbelannt wo, abwejend. 
Derfelbe, fo wie deffen leibes- oder Te: 
ftaments-Erben werden bierburch aufgefor: 
bert, ſich binnen 
drei Monaten a dato 
zum Empfange des bieber vormundfchaft: 
lich vewalteten Dermögend dahiert zu mel: 
den und gebörig zu legitimiren, widrigen: 
falld damit nach Maßgabe des böchſten 
Editte vom 21. März 1781 verfahren wer: 
den wird. 
Rennerod, ben 12. Dlai 1837. 
Herzoglich Selantfärt Amt. 


olf. 





1943] Beltanntmahung. 

Der unten Signalifirte wurde am 8. 
Marz d. J. ouf dabier abgebaltenem Markte 
‚wegen angefchuldigten Gelddiebſtahls ver: 
baftet, und befand fich ohne alle Legitima— 







Cours der Staats - Papiere. 
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Be tlag: Fürft, Zpurn u. Tariſche Zeitunge-Erpebition. +3. 


tiontpapiere- Er nannte ſich Wbrabam 10 


Schlöſſer, und will in Forbach im Eifah 

aeboren umd feit frübelter Jugend von 

Markt zu Marke berumgezogen ſeyn. Da 

er anfcheinend feine wahren Kebensverbält: 

niffe verbeimlict, und ed nicht unmwabr: 
cheinlich iſt, daß er Gauner von Profef: 
ion und fehon mit Strafen belegt iſt, fo 
erfuchen wir fämmtliche Gerichts? und Po: 
lizeibebörben, welche desfalliige Aufſchluͤſſe 
zu geben im Stande find, uns foldye 
gefälligft zufommen zu Laffen. 
Gießen, ben 19. Mai 1537. 
Grofberz. He. Stadtgericht. 
Vrüller. 
. vb. Grolmann, 
Signalement des Abrabam Schlöffer. 

Religion; jüdiſch; 

Größe: 6 5; 

Alter: 26 Jahre; 

Haare: ichwarjgelodte; 

Stirn: niedere; 

Augenbraunen: braun; 

Augen: braun; 

Naie: breit; 

Mund: gewöhnlicher; z 

Kinn: rundes; 

Bäbne: geiund; 

Geſicht: pvalrundes; 

Bart: braun, ftart; 

Sprache: deutſch, in aͤhnlichem Dialekt, 
wie in der Gegend von Brantfurt, 
Mainz und Wiesbaden geiprochen wırp. 

Befondere Beichen: blatternarbig und tragt 
einen Obrring im rechten Obr. 

Kleidung. 

Brad, blauer, mit gelben metallenen 
Knöpfen; 

Beten. von blauem Tuch; 

eite, fchwarze, mit überjogenen Knöpfen; 

Scube mit Niempn, und Stümpfe; 

Halebınde, baummollene, bunte; 

a von Tuch mit ledernem 

ild. 


(674) Upollonia Müller, Tochter bed Mel: 


chior Müller und deſſen Ebefrau Anne,; 


geborne Endres von Goldbauſen, geboren 
unterm 26. Bebruar 178+, feit länger ale 
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Jahren aber unbefannt wo abweſen 
ober deren etwaige Rechtönachfolger wert 
ben biermit aufgefordert, deren unter cura⸗ 
toriſche Verwaltung geftelltes Vermögen 
im Betrage von beiläufig 43 fl. bie um 
'. Yuguft I. J. in Empfang zu nebmen, 
widrigenfalld daffelbe, fowie alle der Ab- 
melenden etwa fünftig noch anfallenden 
Erbfchaften nach Maßgabe der Berordnung 
vom 21. Mai 1751 den darum nachfuchen- 

en verabfolgt werden 
werben. 


MWallmerotb, den 14. April 1837. 
Herzogl. Naffauifched Amt. 


[832] Edictalladung. 

Da burd nunmehr rechtöfräftiged Er— 
tenntniß vom 17. v, M. gegen den Händler 
Melchior Schmidt, Wittwer, in Mautt, 
der Eoncursproceß erfannt worden ift, io 
werden alle diejenigen, welche Forderungen 
an tem genannten Gribar, oder beffen ver: 
ftorbenen Ebefrau Nanefe, geb. Wolf, zu 
baben vermeinen, aufgeforbert, folche 

Donnerftag den 22, Juni I. I, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor bem unterzeichneten Amte, bei Mer: 
meidbung bed Ausſchluſſes von der vorbans 
denen Mafle zu _liquidiren- 

Das Prärlufivdeeret wird mur in bem 
Gerichtejimmer publicirt werden. 

Wallmeroth , den 3. Mai 1837. 

Herzogl. Naffauifched Amt. 
agieburg. 


w Dem Ludwig Schü von Langenz 
ach oder beffen etwaigen Leibes- ober 
Teftamenis: Erben wird anbefoblen, ſich 
binnen 

dbrei Monaten : 
zu Empfangnabme des bisher curatorifch 
verwalteten und in 44 fl. 15 fr. beftebens 
den Bermögens des Erſteren dabier zu 
melten, wibrigenfall$ derſelbe für tobt er: 
Märt und jenes Vermögen feinem Bruber 
Matbias Schütz zu Langenbach alt Eigen- 
thum äugefprochen werden fol. 

Diarıenberg, den 28 April 1837. 
Herzogl Noffauifche® Umt, 
Langedoıfl. 






— Drud von U. Ofterrietpe 










































Franffurt, 3, Juni, 


Erodfsrd-Glub zu London. 


— — — — Richen, in effect, 

No grace of Hearen, or token of th’elect; 
Given to thır füul, Ihe mad, the vain, the evil, 
To Ward, to Waters, Charters, and tle Devil. 


Die drei Namen, welche Pope in den vorflehenden Bers 
fen taus bem Verſuch über den Gebrauch des Reichthums) 
au einer ebrfofen linfterblichkeit verdammt hat, find nicht 
glei befannt in Deutfchland; nur Francideus Charters iſt 
von Arbuthnot, Hogarth und Lichtenberg mit unvergäng« 
lichen Farben gemahlt worden, Sein Bild wird in ber 
Galerie der Lafterhaften flets eine der erfien Stellen be— 

aupten. Gharterd war ein Spieler und Wucherer, erwarb 

& ein großes Vermögen, und farb, allgemein verachtet, 
1731 in feinem 62ften Iapr — John Ward, den Popr, 
ded Metrums wegen, quer nennt von bem Kleeblatt, das 
dur den Satan vierblätterig wird, war Parlamentsglied, 
wurbe, von der Petyegin von Budingbam auf Fälſchung 
angeflagt, aus dem Unterhaus geftoßen, und mußte am 
17. März 1727 am Pranger ſtehen. Man fennt den char 
racterifirenden englifchen Ausdruck: der Dann ift fo und fo 
viel werth. Man hat John Ward's Werth in den ver- 
ſchiedenen Perioden feined Lebens angedeutet, wie folgt. 
„Als er am Schandpfahl fand, war er über zwei hundert 
tanfend Pfund werth; fpäter, als ihn die Südjeecompagnie 
een eines Betrugs belangte, war er noch hundert funfzi 
taujend Pf. wertb, aber ſo uͤbel war ſein Ruf geworden, da 
man ibn an ſechzig tauſend Pfund geringer — ** als er 
wirklich galt — he was thought a worse man by sixty thou- 
sand pounds.” — Bon Waters, dem Dritten im Bunde, 
wiſſen Pope's Commentatoren nicht viel zu erzählen; es 
gnügt abe@ zu wiſſen, daß er ein großes Vermögen nur 
dadurch erworben, daß er feinen in Notb fiedenden Neben: 
menfhen um etwas mehr als Tandesüblihe Zinien aus— 
balf, — Es find jegt hundert Jahre, daß Pope feine mo» 
raliihen Berfuhe — Ergänzungen des Verſuchs über den 
Menihen — ausgeben ließ. Da er feine Bilder aus ber 
Welt nahm, die ihm unigab, und die Natur ihre guten und 
fhlimmen Eremplare ſtets wiederſchafft, 
Eopien- der von ihm 


ezeichneten Figuren — 
der zunebmenben Aufern Figuren — wenn aud van 


ern Qultur gefchmeibigt — zu allen 
Zeiten finden und befhauen Hann. Fi re 3 Dope 
des neungebnten Jahrhunderts Borrath fammeln in feinen 
portifchen Farbenkaſten aus der Efizze von dem Grodfords 
Club, die wir, na der Revue Britannique und dem Na— 


fo wird man bie. 


tional, bruchflüdiweife mittheilen. — Wer feit 1825 nicht ih 


tonbon war und heute dur die St. Jamesſtraße iR 
wird unfern Piccadilly fragen, welder Lord ben Fa 
ebaut babe, ber den Play einnimmt, wo fonft bie Drei 
äufer Wr. 50, 51, und? Handen, Kein Korb bat ihn 
gebast, fonbern. ein rar are ‚ Hr, Erodförd, 
r Vertraute ber Lorde der Tiſch not ber Mriftöcraten 
bed Landes. — Alſo muß wohl der Hr. Crockford cin Mann 
vom beſten Ton ſeyn, dem nichts fehlt, ald Rang und 
Zul? Oder hat er vielleicht eine ſhöne junge — — 
Nein! Hr. Erodford iſt eine nicht eben abarichliffene Per: 
fonage; in Manieren und Revendarten merkt han ibn an, 
ba er ein auftömmking; feine Frau iſi fi die Deren, 
welche ihn jeden Abend heſuchen, gar nicht ſichtbar. 
Nun, dann muß Hr. Erodjord fehr reich fepn! — Da fa 
wir auf dem rechten Dünfs; zei ift er, daran if kein 
er man weiß freili nice, ag * viel er werih 
it, aber er rühmt fih soft, Kapitä und infonimen aller 
feiner @äfte in der Hand zu haben. Er hält offne Tafel 
und hat einen Koch, beim. er Hi: taufend Prund gibt. 
Man fpeift nirgends feinee ald bei CErodford, man findet 
nirgends audgejuchtere Weine; und dabei ik er jo unge 
mein gaflfrei, daß man am 750 Freunde zählt, bie. abwech⸗ 
felnd zu zwanzig, au breigig, um bie —28 ſich einſtel⸗ 
len, um gaftronomifhen Studien obzuliegen. — un dad 
fäßt fih hören! Wie fängt man's aber an, Hru. Crockford's 
reund zu werben ? — Geid ihr rei, fo fleht euer Name 
on auf feiner Lifte; babt ihr einmal eine alte Tante zu 
beerben — laßt 3 nur bei ihm einführen! Crockford bie⸗ 
tet euch großmüthigt die Mittel an, in Geduld warten zu 
fönnen, bis der Tod die Fangweilige Dame abholt. Glaubt 
es mir, Hr. Crodforb it nicht nur der gaffreiefte, er iſt auch 
der gefälligite Mann gegen alle Söhne aus guten englifhen 
Kamilien, - wie für alle vornehme fremden; er hat ginen 
Pallaſt nur für fie gebaut, nur für fie möblirt; mur für fie 
bilt er die pefe Tafel, den vorire —* Keller, die ge» 
wanbdteften Lakaien. Für fi perfönlich ift Hr. Erodford an 
das einfachſte Leben gewöhnt; in feiner Familie hat er et⸗ 
was Patriarhalifhed; um ſich davon zu überzeugen, muß 
man ibn Sonntags befuchen und zwar in dem Haufe mit ber 
kleinen Thüre in —— da kann man ihn unter 
feinen zehn Kindern überraſchen; fein älteſter Sohn bat zn 
Cambridge ſtudirt; eine der Töchter ift mit einem Paſtor 
verheirathet ; in bem gungen Kreife feiner Lieben predigt 
Grodford die reine Moral; dba prägt er den jungen leus 
ten ein, wie man ed in der Welt nur durch Fleiß und 
Arkeirfamfeit zu etwas bringen fönne und Tugend allein auf 
den Weg zum Himmel führe, Solcherlei Sermone hält Hr. 
Erodford Sonntage; am Montag aber umarmt er feine 
Kinder, nimmt Abſchied, und begibt fi in feinen Pallaft auf 


der St. Jamesftrafe. Hier dewundert man in ihm micht mehr 
den zärtlihen Familienvater, fondern das erfte Rechengenie 
in den drei Königreihen. Erodforb hat nemlic das Schädel- 
organ bes Ealculd und verdankt fein großes Vermögen ber 
Anwendung ber aleatorifhen Wiffenfhaft — der 
fi, den Zufall zu berechnen. Dod wozu bie Umfchreis 
bungen? Sagen wir’d grade heraus: Hr. Erodford, der 
des Pallaftes in St. Jamesftreet, der gute Freund 
v und aller reichen Erben, iſt auch ee 
einer der Anftalten, die man Höllen nennt; aber feine 
Hölle ift eine ariftocratifhe und er hat ihr ben feines 
ren Namen Elub gegeben und fie zum Sammelplag der 
Faspionables (anftändigen Leute) beftimmt. Wenn man zum 
erfienmal in den Salon bed Crockfordelubs fommt, ift man 
ang verblüfft von all’ dem Glanz; er ift 60 Fuß lang, 25 
gs breit; an ben Seitenwänben find vier Spiegel einges 
grabmt,, deren jeder 300 Pf. koſtei; Geräfel und Plafond 
nd mit goldnen Verzierungen ausgelegt, Seffel und Stühle 
fo en Holz; in funfivollftier Arbeit; ber große 
wirb von Allen bewundert, die fih auf Sculpturor- 
te verfteben; bie Beleuchtung paßt zu dem Ameuble- 
Linfs fommt man in bad ir, wo Rartenfpiele 
elt werden; rechts ift ber Sälon für den Roulettetift 
das Würfelfpiel;tan biefen Salon ſtößt der Speifefaal, 
Jedes Mitglied des Clubs zahlt 20 Guineen bei ber Auf: 
nahme und dann jährlich 10 Buineen, Man begreift, wie 
die Hatpteinnahme vom Spiel abfallen muß. Bei Tiſch 
fangen die beften Partien an; ben Neulingen wird einge: 
at und zugefprodhen ; es find immer Eingeweihte da⸗ 
ei — fie 4 im erwelſch Grecs und Spinnen — 
die es verftehen, die Tauben und fliegen — fo werben 
die * enannt, welche ſich Crodford zuführen läßt — 
an bie Leimruthe zu locken. Der erſte Croupier oder Major: 
domus hat wöhentlih 60 Guineen Gehalt. Das Spiel 
gebt um 11 Uhr Nachts an; bis 2 Uhr wirb man noch 
ugelaffen ; fpäter ift das Haus und bie Geſellſchaft geſchloſ⸗ 
Im; e Bank bleibt offen bis 5 Uhr Morgen‘; zuweilen 
wird noch bie 8 Uhr gewürfelt; vor Kurzem wurde eine 
Taube in brei Stunden um 60, Pf, gerupft; der Enfel 
eines Earl hat einmal 70,000 Pf. auf einen Würfelwurf 
verloren; die Banf hält jede Summe bis zu 100,000 Pf. — 
Erodford muß ein hübſches Geld verbienen mit feinem Efub, 
denn er hat jede Woche 1000 Pf. Koften und legt doch 
am Ende des Jahrs 30, 40, ja 50,000 Pf. zurüd, Er Hält 
35 Livreebediente, 12 Dber- und Unterfüdhe, mehrere 
Commis, Buchhalter und Caſſiere. — In ber legten Zeit 
bat Erodford den Berbruß gehabt, daß es feiner feiner 
Spinnen gelungen ift, den jungen Herzog von Buccleugb, 
den reichiten Erben in England, in dag Spielneg zu vers 
firiden. Crockford hofft aber immer noch; ber Herzog bat 
Freude an japanifhem Porcellan, antifen Bafen, Sculpturen 
aud dem Mittelalter, und Erodforb meint, ed müßte mit 
dem Henfer zugeben, wenn er nicht zulegt aud an den ge— 
mahlten Schidjaldblättern Gefhmad finden follte, 


* 
* * 


Paris, 1. Juni. Stand ber Rente: 5pCt. 108. 90. — 
3pCt. 80. 15. — Neapol, 99, 90. — 5pCt. Span. 24°/,. — 
Pafive 5’. — 3pCt. Portug. 29'/. — Belgiſche Bank⸗ 
actien 1420. &t. Germains@ifenbapn 9230. — Ber- 
failles, rechtes Ufer 627. 50. — Linkes Ufer 557. 50, 


Telegrapybifde Deyafiden. 

1. Bavonne, 30, Mai. Die Armee der Earliften hat 
am 27. Mai Huesca verlaffen und die Straße nad Bars 
baftro eingeſchlagen. Die Chriſtinos find an bemfelben 
Tage in Huͤesca eingerüdt. 


2. Narbonne, 31. Mai. Ein Offigier don der Cearfifi- 
fhen) Gavallerie unter Rochemore bat fih am 5 uns 
ferm Borpoften bei Palau (ganı nahe an der Gränze ) 
enäbert, herüberrufend, 26 Bataillond von Navarra und 

00 Pferde hätten bei Tremp 1000 Reuter, dann Infan« 
terie und eine Batterie Gefhüge, von ber Armee der 
Königin genommen; die Earliften feyen in Benevarre und 
— — eingerüdt. Dieſe Nachricht bedarf der Bes 

ung. 

3. Borbeaur, 31. Mai, Die carliſtiſche Erpedition iſt 
am 27. Mai Nachmittags zu Angues angekommen; fie ſchien 
die Straße nad Barbaftro rechts Tiegen zu Taffen, um nad 
Naval zu ziehen und daſelbſt über die Cenca zu geben. 
Die Epriftinos marſchirten parallel mit der rechten Abihei⸗ 
lung bes Feindes. Espartero ift am 29. Mai nad tapferın 
Widerftand der Carliften in Andoin eingerüdt. 

4. Bayonne, 31. Mai. Cspartero if am 29, von Her: 
nani aufgebrochen und bat fih, bie@uipuzeoaer Truppen 
ie Rechten Taffend, auf Pampeluna zu gewendet. Die 

arliften haben vergebend verfucht, ihn bei Andoin aufzuhal⸗ 
ten; ed wurden ihm babei etwa 100 Mann fampfunfähig, aber 
General Gurrea ift geblieben. Am 30. Mai in ber Frühe 
fegte Espartero feinen Marſch ungehindert fort. Daß bie 
Garliften Huesca geräumt haben, ift gewiß. Das —* 
am 24, Mai war ſehr ernfthaft. General Iribarren if 
todt. (Er farb wohl an feinen Wunden.) Oberft Conrad 
it bleffirt worden. Die Fremdenlegion iſt am meiften. im 
Feuer genen. — 

— Man ſchreibt aus Perpignan vom 27. Mai, Baron 
be Meer babe am 20, Mai aus Calaf in Folge einer von 
Madrid, 18. Mai, erhaltenen firengen Weifung die Ent- 
waffnung der Nationalgarben in allen catalonifhen Städ- 
ten angeorbnet. (Der National, indem er biefe Berfüs 
gung — cette mesure brutale — anzeigt, nennt bas Mir 
nifterium Galatrava l’incapable et impudent cabinet de Madrid.) 

— Die Deputirtenfammer beſchäftigt fih noch immer mit 
dem Geſetzvorſchlag, den Impoft auf Zuder betreffend. 
Geftern wurde dur eine Stimme Mehrheit (148 gegen 
147) befcloffen, eine Abgabe von 15 Fr. für 100 Kilogr. 
inländifhen Rohzuckers — den weißen ausgenommen — 
erheben zu laſſen. — EL 

* 9 te von Werther hat dem König das Schrei⸗ 
ben, wodurd er von feinem Poflen abgerufen wird, über« 


eben, 4 ‘ 
R — Der ruffifhe Botſchafter, Graf von Pahlen war nicht 
zugegen bei der Bermählungsfeier au Kontainebleau. 

— Durd eine Ordonnanz vom 30. Mai werben bie Ger 
fängnigs und Geldfirafen, welche wegen Forſt-, Jagd— 
und Richereifrevel erfannt worden find, aus Gnade erlaſ⸗ 
ſen. Von Vervollſtaͤndigung der politiſchen Amneftie iſt nicht 
mehr die Rede. — Meunier ſitzt zu Havre im Gefängniß; 
er kann nicht fort nach America, weil ſich die Capitaine der 
von Havre nach Neuyorf beftimmten Fahrzeuge nicht dazu 
verfieben wollen, ben’ amneftirten Regiciden an Bord zu 
nehmen. — 

— Contreadmiral Mackau iſt zum Vice-Admiral ernannt 
worden. — 

— Geſtern, beim Zurückfahren von Fontainebleau, gingen 
an dem Wagen der Er:Minifter Humann und Sauzet bie 
Pferde durch; Hr. Humann fprang beraus, fiel — oden, 
und bat ſich ſtark, jedoch nicht gefährlich, verlegt. Hr. 
Sauzet blieb im a und nahm feinen Schaben. 
Baponne, 38. Mai. Don Carlos fam am 24. Mai 
um Mittag, nachdem er ben Gallego paffirt batte, z# 
Huesca an. Cinige Stunden nah ihm erſchien Yribarın 
mit feiner Gavallerie im Angefiht der Stadt. Man bat 
fi bis 7 Upr gefchlagen. Zribarren wurde ſchwer bleffirt un 
fam am Abend nad Almodovar, drei Leguas von Huckd 


und fünf von Saragoſſa. Burend war mit 5000 Mamı 
und i200 Pferden ebenfalld zu Almodovar eingetroffen und 
übernahm nun auch das Commando über Zribarren’s 
Corps. 

Madrid, 24. Mai. Der Gonfeilpräfident Calatrava 
hat den Cortes in en Sigung angezeigt, bie 
Regierung, ganz ohne Kenntniß der Plane des Prätendenten, 

abe noch für einen Monat Mittel zur Beftreitung der 

iegäfoften und Unterhaltung der Armee, aber Ende Juni 
würden alle Fonds erfhöpft, und bie Minifter genöthigt 
feyn, eine Ermähtigung zum Berfauf der Kircheng Abe 
nachzuſuchen. 

London, 30. Mai. Stods 912. — 5pCt. Spaniſche 
23/. — 3pCt. Portug. 29/,. 

— Wan hat Nachrichten aus Liſſabon vom 24. Mai, 
Das neue Minifterium war noch nit fertig. 

— Mit dem Palketboot Roscoe find Neuyorfer Briefe 
vom 8. Mai eingelaufen; fie lauten höchſt traurig; bie Han» 
delsnoth if fark im Zunehmen; mehrere Banken, bie für 
fehr folid galten, und viele angefehene Häufer, haben ihre 
Zahlungen eingeftellt. Cine Commiffion des Handelftandes, 
die nad Washington abgegangen war, um bei Ban Buren 
Troſt und Hülfe zu ſuchen, ift unverrichteter Dinge zurüd» 

efommen, Sind die neuften Berichte nicht ſtark übertrie- 

n, fo droht dem Plag Neuporf eine allgemeine Inſolvenz 
und den Gläubigern in Europa enormer Berlufl. — Zu 
Havana haben gleichfalls zwölf Häufer fuspendirt. 





Deutfhland, 


(Bien, 27. Mai.) Geit einigen Tagen ift bei dem hies 
figen ——— M. H. Weikersheim und Comp. 
die Subſkription zu e nem ſchon früher erwähnten wichtigen 
Unternehmen, der Errihtung von Dampfgetraidemahlmüh- 
Ien babier eröffnet. Nach den Voranſchlägen ift hierzu ein 
Kapital von 250,000 fl. K.:M. — welches durch 
Ausgabe von 1000 Stüd Aftien zu 250 fl. herbeigeſchafft 
werben foll. Die Aktien finden raͤſchen Abgang, und bie 
vorliegenden gründlichen Erhebungen und möglihft approri« 
mativen Berechnungen verfprepen ben Aktionären anfehn- 
* ren eu 

(Berlin, 26. Mai.) Hr. v. Werther wird aum 15. 
Juni bier erwartet. Dan erblidt in Ad Ernennun ei⸗ 
nen Ausdruck dafür, daß die gemäßigte Friedenspolitif, 
namentlich Frankreich gegenüber, fortgefegt wird. So fehr man 
in Paris es bedauert, diefen Diplomaten dort entbehren zu 
müjfen, fo ſehr möchte auf der andern Seite die Notiz defs 
fen, was geſchehen, angenehm und vertrauensvoll wirfen.— 
Hr. v. Maltzahn leidet an einem Augenübel und wird 
wahrſcheinlich nah Pirna gehen, um ſich heilen zu laffen.— 
Hr. v. Brenn bleibt — einem Gerüdte zufolge — in fei- 
nem Minifterium, und hiermit wären bie Zeitungsnotigen 
wiberlegt. — In ber Jubenangelegenheit bes preußiſchen 
Staates ficht man Anordnungen entgegen. Außer Pofen, 
geh man, werben alle Provinzen gleiche Gefege erhalten, 

ie Juden in Preußen verdienen aber auch jede Berüdfidh- 
tigung und Gnade, die mit bem Prinzip und dem Ernſt 
nur vereinbar iſt. Ihre Gefinnung, ihre Zwede und Ins 
Ritute Täutern fih immer mehr, und fie wiffen am beſten — 
wenn fie auf ein Fonftitutionelled Nachbarland bliden — 
was fie dem huldvollen König und dem wohlmeinenden Gous 
vernement ſchuldig find, — Auch ſelbſt erfahrne Männer in 
Er find über die Gefchichte der Amneftie nicht im Klaren. 

ier ift die Meinung darüber eine fehr verfchiedene, und 
man thut fehr unrecht, wenn man, nad Zeitungsblättern, 
annimmt, bier herrſche darüber allgemeine Kreube, Iſt bie 
Amnefie ein außergewöbnlicer Aft der Gnade, fo je fie 
gefegnet in ihren politifhen Folgen und beſchäme die Ver: 


erten; if fie der Ausbrud eines Syſtems, fo möchten ihre 
—— für Frankreich und Europa die bitterflen feyn. 
Nah wohlunterrichteten Mittheilungen hat bas junge Eus 
ropa feine Thorheiten, Tollbeiten und verbrecherifchen Plane 
aus der Schweiz nah london verpflanzt, und ganz berfelbe 
Wahnfinn geht dort vor, wie ehemals in Zürih und Bern. 
Dluttribunale find errichtet, eine förmliche Polizei if erg 
nifirt, ein Gentralfomite Teitet die Angelegenheiten, und bie 
reger befinden ſich in Paris, Lyon, Barcelona, Malta, 
ern und London, Faktifh und durch Aftenfüde bewahr- 
eitet ift ed, daß bad, was jegt in Katalonien vorgeht, das 
erk formeller Revolutionsbeftrebungen und in feinen auds 
fhweifenden Planen nicht blos für Spanien berechnet if. 
(Hamb. Korr.) 


Dänemark 


(Ederuförde, 23. Mai.) Dem Bernehmen nad fol 
in der Stellung der Unteroffiziere der bänifhen Armee eine 
wefentlihe Veränderung vorgenommen werden. Niemand 
fol indfünftige zu einem Unteroffigiersp often beförbert wer⸗ 
ben, ber in der Unterweifungsanftalt nicht wenigfteng bie zweite 
Prämie erhalten und Seugnife feines bisherigen untadelhaf⸗ 
ten Banbels produeirt bat. Wem in Zufunft die erfte Prämie 
im Eramen der Unterweifungsanftalt zu Theil wird, erhält, 
fo Tange er fih ale Unteroff ier im Dienfte befindet, eine 
jährlihe Gratififation von Rbthlr., die Inhaber der 
zweiten Prämie dahingegen nur ein Annuum von WRbthlr. 

.M. Die Quartiere derlinteroffiziere follen indfünftige 
ftatt mit 12 Rbthlr. 16 bßl. mit 38 Rbthlr, berechnet wers 
den, unb bie den Unteroffizieren anzumweifenben Quartiere 
insfünftige aus einem orbentlihen anftändigen Zimmer, mit 
einem Dfen, einer Feuerfhaufel und Feuerzange, einem 
Tiſche und drei Stühlen, beftehen ; aud follen Spiegel und 
Gardinen von denjenigen Wirthen geliefert werden, welche 
felbft dergleihen haben. Das Heirathen foll den Unterofs 
—— nur dann geftattet werben, wenn dieſelben, außer 
brer — ein jährliches Einkommen von gr 
160 Rbthlr. S. M. nächweiſen und dofumentiren fönnen, 
Das Treiben von Handthierungen jeglicher Art, als Schnei» 
dern, Schuftern u. h w., foll ben llnteroffitieren, als mit 
ihrer Charge nicht harmonirend, bei namhafter Strafe uns 
terfagt werden, jo wie aud den Frauen berjelben bad Wa— 
fhen und Nähen für die Mannfhaft bei firenger Ahndung 
fernerbin nicht mehr geftattet werden foll, Keine körperlichen 
Strafen, als Krummliegen, Gefängnißftrafe beiWaffer und 
Drod, werben in Zufunft gegen Interoffiziere erefutirt, 
Zwölfjäprige Dienftzeit gibt Anfprud auf eine Civilbedies 
nung. Die Unteroffiziere follen beffere Uniform — — 
Wenn dieſe Beränderungen wirklich ins Leben treten follten, fo 
wird ber Unteroffizierftand gewiß fehr an Achtung gewinnen und 
ſich junge tafentvolfe Leute genug finden, die fih um Unteroffi- 
sieröpoften bewerben, wodurd man dann auch fünftighin 
nicht mehr genötbigt ſeyn wird, Subjerten, wie fie leider 
—* ie Arme — werben, biefe Stellen zu verleihen. 

} r ei an innerem 
gewinnen wird, leidet keinen are ann, wejeniiee 


& — Jtalien. 

(Reapel, 23, Mai) Nach ei i 

ne Do feit dem — een Belannts 
April) bis zum 19, Mai an biefer Kranfpeit bier 123 Per 


font —— 

(Rom, 25. Mai.) Vorgeſtern Abend i m 

mein betrauert ber f, frangsffe Borf ——— sun 

den Stuhl, Marquis Fay de fa Tour: Maubourg, 
Brufileiden. 


Pair von Frankreich, nad einem monatlichen 





Bekanntmachungen. 


Perfonens, Brief- und Güter: PoftsBer: 
bindung zwiſchen Franffurt und 
Homburg v. d. H. 


Vom 1. Juni bis 31. Auguft 


ber eine zweite tägliche Perfonens, Briefs und 
Güterpoft » Verbindung zwiſchen Frankfurt a. M. 
und Homburg v. d. Höhe in der Art bergeftellt 


werden, daß an den Wochentagen 


7 Uhr ein Gſitziger Eilwagen, am Sonntage aber 
‘ein 1afıkiger Eilwagen, von bier nah Homburg 
be abgeht, und Abends um 8 Uhr von 


v. d. H 
dort hierher zuruͤckkehrt. 


Hiernach ergeben ſich auf die Dauer jener 3 Mo— 
nate folgende Poſt-Verbindungen zwiſchen Frank— 
furt a. M. und Homburg v. d. H. 

A, Perſonen⸗- und Güter⸗Poſt. 
Abgang von Fraukfurt. 


” 


Abgang von Somburgv.d. H. 


um 7 Uhr Morgens 


Täglig |, 8 „ Abe 





pre) Zu der am 7. Juni ftattfindens 
en Berloofung der hiefigen 4°), Stadt⸗ 
obligationen werden ſoͤlche Ddergeftalt 
— daß wenn Eine gezogen wird, 
eine Andere im Zinſengenuͤß verbleis 
bende dagegen geliefert wird. Die Vers 
fiherungsprämie ift fo billig als mögs 
lich angefept. 
Guftav Stiebel, Wollgraben, 


[973] Auffündigung 
der Fürftlih LöwenfteinsWertbeims 
Mofenberg’ichen 48 Anleihe 
de fl. S00,000. 

Die Fuͤrſtlich Lömwenftein - Nofens 
berg’fche Haupt» Gaffe in Wertheim 
an das Banquierhaus 
ber Herren M. U. von Notbfchilb 
und Söhne in Franffurt a. M. 
Da mir beiloffen haben, das von 
Shnen unterm 16. Dezember 1835 für 
dus Fuͤrſtliche Haus Loͤwenſtein ⸗Wert⸗ 
heim⸗ Roſenberg negociirte 4prozentige 
Anlehen de fl. 800,000 — auf 3,,%% 
Zinfen zu reduziren, fo erſuchen wir 
Eie hierdurch an die Inhaber der Pars 
tial » Obligationen dieſes Anlehens bıe 
Aufforderung zu erlaffen, bis zum eım 
und dreißigften- Juli laufenden 
Jahres entweder bei Ihnen oder bei 
unterfertigter Gaffe unter Angabe ber 
Berräge und Dbligarionen » Nummern 


ihre Erklärung. abzugeben, ob fie ın die tet und Gajiter geſucht. Wer Diefe 
— — — — — — — u — —— — — 
Bertagt Rürfi Thurn u. Tarife Zeitunge-Erpedition. — z. 3. verantwortl. Redaeteur: Dr. G. €. Zhomas.— Drud von A. Ofterriech. 








Ankunft zu Somburg v. d. S. 
Täglich } = 6 ER — — 
as li — — 
um r Morgen 
9 unbe 


v»_ I „ ben 
B. Brief⸗Poſt. 

vie uses Beantinet 
ck bi en 

Taglich v8 u „ am Schalter 
* In ber Beite bis 65 Morgens. 

u ir Soprurs v.2.% 

o is 63 Uhr Momens 

za |" 7}, upenbe 

Abgabe zu Somburg v. d. &. 
” 74 177 


. um 94 Uhr Morgens 
Taglich * Abends 
nd —— 
— um 10 ormit tags 
— "8. More 
Die feitherigen Perfonen s, Güter» und BriefrTaren 


bleiben unverändert. 
Frankfurt a. M., den 22. Mai 1837. 


“ . D ⸗ 
— Thurn uu este fibe Ober⸗ Poſt 


Taͤglich 
d. J. wird wies 





Morgens um | 





on. . 
Alerander Freiherr von Vrints- Berberigh. 





Zinfen» Reduction durch Umwechslung Fähigkeiten befigt, und-bınnen ſechs 
der 4progentigen Zinſen⸗Coupons gegen Wochen eintreten kann, wird in ber Er⸗ 
neue dergleiden zu 3'/, °/, einmwilligen, pedition diefer Blätter das Naͤhere er 
oder die Ublage ıhrer Kapıtals Antheile fahren, wo alsdann diesfanfige Anträge 
vorziehen, indem nad Ablauf des vors franco erbeten werden. * 
bezeichneten Termins die Kündigung 
der zum Beitritte etwa nicht angemel- 
deten Obligationen erfolgen wird. 
Wertheim, am 20. Mai 1837. 
Fuͤrſtlich Löwenſtein⸗-Roſenberg'ſche 





877| 5. Branıfchiweiger Lotterie 
Hauptziebung beginnt am 12. Nuni, 
enthalt #701 Aue. als- 105,008, 
—— Eh 808 x Bank Bostl 
Foeppel Be mähter. 30 fir, fo me mie —æe 54 
Dirt Bezugnahme auf vorſtehendes Gewinne von Mibit. 33. ganie Koore & 
Schreiben a gern mare 2 balbe “fl 16. und viertel a fl. 8. 
fenberg’iden Haupt Caſſe in Wertheim empfeble 8. Rriehbe 
erfucben wir hierdurch die Inhaber der I. & ©, Friedberg, 
Partials Obligationen des erwähnten —— — — — — 
Fürſtlich Löwenſtein⸗Wertheim'ſchen An⸗ 
lebens de fl, 800,000 — ſich um fo [907] 
eber bei uns zu erflären, ob fie auf) 
die Zınien » Reduction zu 3, °/, eins 
geben , als wir dadurch in den Stand 
gelegt merden, ıbren Wuͤnſchen bei 
jeitiger Anzeige noch ganz zu entiprer 
chen. 











Edictalladung. 
Dat Schutdenweſen ber ver: 
ſtotbenen Wirtwe des Ebri« 
ſtian Schöndorf ven Dxiern 
betreffend 
Borberungen an dem Machlaffe der Ebri« 
ſtian Schöndorfs Wittwe su Hriern, wor 
a der ——— rate er: 
* annt worden iſt, ſind ermeidung 
te —— — a. —* des, nur auf der Amteſtube wublicirt wer: 
. 4. von Nothſchild und Söhne. |remden; Ausfchluffes von der Concurs maſſe 


— — — — — — au 
(970) In einer kleineren, aber gewerb⸗ Denner *534 u db. I. 


famen Stadt am Man wırd in eine) i 
bei unterjeichnetem Gerichte anzumeiben. 
Werts und: Speditionehandlung eın Serben, Den 19. Mal 1a37. 


eſetzter, tücht‘ger und erfahrner Gemps * ui . 
u, "mittlern Alters, ale Buchhal⸗ Derjogl ar ſches Umt 


(Mit Beilage und Konverfationsbiatt,) 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 


Deutſchland., 

(Berlin, 30. Mai.) Bei der Handelskriſis, melde jo 
Tähmend auf und laftet und Jeden mißtrauiſch macht, bilden 
die Gifenbapnen den Mittelpunft der größten Spefularion. 
Alle bisher bier konſtituirten find im Steigen und einige, 
für welde gar feine Bewilligung vorhanden it, wie bie 
Franffurter und Hallifhe, werden nidte deftoweniger ſchon 
jegt mit 8 bis 10p@t. bezapft. Auch die kaum geſchloſſene Bres⸗ 
lauer iſt jhon auf 1 bis 1',,pEt. geſtiegen, und Zeichnuns 
gen von circa 400,000 Tpir. Belauf, welde aus Magde- 
burg eingingen, mußten zurüdgemiejen werden, weil fie am 
Tage nad dem Schluſſe (den 8. d. M.) eingelaufen. Dian 
if überzeugt, es werde biefe Bahn die einträglichſte von 
allen werben, befonderd wenn die Stettiner Bahn Scteflen 
in direfte Verbindung mit der Oſtſee fegt. — Bor einigen Tagen 
tonftituirte ſich eine Geſellſchaft zur Errichtung einer abn von 
Halle nad Minden zum Anflug an bie Dein Befebapn 
Der Geheimerarh.v. H. bemerkte, daß der Wunjd zur Er- 
richtung derjelben von einer höchſten Perſon, welde beſon⸗ 


ders das Eifenbahnipfem befhüge, ausgegangen fey. Der 
Koſtenanſchlag wurde auf Millionen angegeben, von 
melden 3 Mil. ſchon gezeichnet, 3'/, Mill. ae Heſſen res 


fervirt wurden, da der Öeneral:Domainen: Direktor Auftrag 
ertheilt hatte, im Falle die Sade zu Stande füme, ihn 
ſogleich Burd Etafette davon zu benachrichtigen, um in 
Kafel eine Anfhlußgefelliaft zu bilden; die übrigen 3'/, 
Mill. wurden der Geſellſchafi anpeimgeftellt, und ſoſort bei⸗ 
nahe 2 Millionen gezeichnet. Durch dieſe Verbindungsbahn 
wird eine Linie von Köln über Berlin bis zur Dilee und 
bis nad Breslau hergeftelft, und, mie man hört, wird fi 
gr bald noch eine neue Geſellſchaft zum Anjhiuß an die 
Leopoldsbahn bis Wien bilden. Wie fange es währen 
dürfte, bis alle diefe großartigen Unternehmungen ins Les 
ben getreten find, ift er zu beftimmen, jedenfalls aber 
muß man febr jung fepn, um den Erfolg abwarten zu föns 
nen. Noch fritifher aber ijt die Gelpfrage: man wirft 
jegt mit Millionen um ſich, wie mit Recdenpfennigen , und 
zeichnet ungeheure Summen, ohne daran zu denfen, baß, 
wenn fie gezahlt werden jollen, fie dem Haudel und allem 
fonftigen Indüſtriefleiße entzogen werben müſſen. Und wer 
oird fie zahlen? Die Spekulanten gewiß nidt. — Wie 
man vernimmt, haben der Prinz Albrecht den Luftort Tivoli 
auf dem fogenannten Sreuzberge gekauft, um ein Sommer 
fogie auf der Höhe, von weicher man wie Hauprftabt und 
Das ganze Spreetbal in einem herrlichen Pauorama erblidt, 
zu erbauen. — Geftern fand hier ein Duell zwiſchen zwei 
Kammergerihts:Referendarien, S... z und E — 6, bem 
einzigen Sohn eines hiefigen Stadtraths, Statt, welches mit 
Dem Tode des legtern endete, S — z und die Sefundans 
ten find arretirt. (Hann. Zt9.) 
Bom 1. Juni.) Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Maj. 
des Königs), die Prinzefiin Wilbelm, deſſen Gemablin unb 
Kinder, die Prinzen Adalbert und Waldemar und die Prin— 
zeſſin Marie, find nah Mainz abzereif't. 
— Der Berein der Kunftfreunde in Preußen hat den von 
tem Nitterfhaftsratb v. Sepdlig geftifteten Preis für die 


Sabre 1833 — 1836 zuerkannt: dem Hrn Maler €. Ben, 


bemann für fein Gemälde: „Jeremias auf den Trümmern 


vußr. 
(Beilage zu N”*-153.) 





4. Zuni 1837. 


von Zerufalem”; dem Hrn. Maler T. Hildebrandt für fein 
Gemälde: „der Tod der Söhne Eduards VL”; dem 
Hrn. Maler E. F. Leſſing für fein Gemälde: „bie Hüſſiten⸗ 
predigt“, weil fie zu den ausgezeichnetſten ber legten Kunſt⸗ 
ausjtellungen zu Berlin gehörten, und mit bem eutſchiede⸗ 
nen Beifall der Kenner gefrönt worden find. Der Hr. 
Maler. Begad, welcher aus gleihen Gründen Anfprud auf 
den Preis für fein Gemälde: „Deinri der IV. in Eanoffa“ 
hatte, that vorweg den Entihluß fund, fi ſelbſt von ber 
Konfurreny um den Preis auszuſchließen. 

(Daſſeldorf, 31. Mai.) Die heute erfolgte Anfunft 
des Direltors der Fönigl. Akademie ber Künſte zu Berlin, 
Hrn. G. Schabow (des Baterd des Direktors ber hieſigen 
Kunftalademie W. Schadow), warb ‚von unferer Maler⸗ 
ſchule dur einen Fadelzug, dem alle Scüler und Angehö- 
rigen der Aabemie fi angeſchloſſen hatten, unter Begleitung 
der Mufifpöre ber Garniſon und durch ein glängenbes 
Feuerwerf gefeiert. 

(Dresden, 30. Mai.) Zu Unterfügung ber inländi« 
fen Wollproduzenten bei ben bermalen, hauptſächlich durch 
bie feider noch fortdauernde Geld⸗ und Handelskriſis her⸗ 
vorgebrachten, für ben ———— Wolle ungünſtigen Kon⸗ 
junfturen, ſollen mit höch ſter Genehmigung von dem Fir 
nanzminifterium im @inverfändnig mit dem Miniferium 
des Innern aus Staarslaffen, nah Ablauf des diegjähri- 
gen Drespner Wollmarfts und zwar in der Zeit vom 12, 
bis mit 19. Juni d. 3. gegen Deponirung und unterpfänbe 
liche Einfegung der unverfauft gebliebenen Wolle, Vorſchüſſe 
nad gef Süßen, gegen drei pro Gent Berzinfung, und 
auf ſechs Monate eriheilt, werden, Dem Deponenten bleibt 
bie Verfügung über die Wolle während ber Depofition in 
foweit nadpgelaffen, daß er diefelse jeder Zeit nad vorheri⸗ 
ger Anmeldung von Kaufliebhabern befehen Laffen und ger 
gen Erlegung des Vorſchuſſes, der Zinfen, bes Lagerzinjes 
und der Affefurangprämie fofort verabfolgt erhalten kann. 

(Schönbeida [im ſächſ. Erzgebirge], 30. Mai.) In 
ber Nacht vom 28. zum 2), Mat wurde bier ein Grauen 
erregendes Berbrechen begangen, ine Mutter, Ehefrau 
eines hiefigen, jegt auf der Reife ſich — wohlha⸗ 
benden Blechhändlers, erſäufte ihre 4 Kınder, 2 Knaben 
und 2 Maͤdchen, von denen das äftefte noch nicht 14, das 
jüngfte nicht ganz 3 Jahre alt war, in einem am Walde 
en nahen Teihe und hatte fi dann felbft bineinges 

ürzt. Keine Sorgen hatten die Frau dazu getrieben, ba 
der Mann ald einer der wohlbabenderen Einwohner des 
Ortes befannt if, und nur Wahnfinn fann in ihr jedes 
Wuttergefühl eritidt haben, worauf ihre frühern Aeußerun⸗ 
gen von tebensüberdruß und Sterbenwollen, wenn f: nur 
erjt ihre Kinder verjorgt hätte, gegen Nachbarn und Bes 
fannte hinzubeuten feinen. Das eine Mädden hatte wahre 
ſcheiglich geihrien, denn ipr war der Mund voll Butter ger 
ftopft und die Augen verbunden; die Kınder fcheinen von der 
Mutter vorher durch Branntwein betäubt worden zu ſeyn, 
denn am Ufer fand ih no eine Flaſche mit wenigem davon, 
fo wie eine Laterne und ein Scpnellfeuerzeug vor. Schauder 
erregend, aber auch zugleich rührend war es, diefe vier Rins 
der ruhig, wie im Schlafe, nicht weit von der Mutter, der 
Mörderin derjelden, liegen zu fehen; mande Thräne folgte 


ihnen nah, und allgemein fprad man feinen Abſcheu vor 
folher That einer Mutter aus, Die am folgenbeg-Tage 
angefellte Seftion bes Körpers der Frau foll dur feine 
—— Fehler, bie auf eine Beiftesfranfheit hätten 
fließen Taffen, —— entdeden können, und es bleibt daher 
immer noch zweifelhaft, ob die ſchrecklichſte Rohheit, da die 
Frau von ihrem Manne wegen Unfrieden in der Ehe ge—⸗ 
ſchieden werben follte und fo durch Tödten der Kinder am 
Manne Rabe ausüben wollte, oder wirkliche Geiſtesver⸗ 
wirrung bie Mutter zu_biefer That veranlaßt habe. — 
Seitdem die Näherei in Spigengrunb barnieberliegt, nehmen 
bier Armuth und Elend überhand, da die Leute faft nichts 
oder nur wenig verdienen, fo daß mander Bater und mande 
Mutter faum den Hunger ihrer oft zahlreihen Familie zu 
ſtillen vermögen. t. 3.) 


(e. 3. 
(Mannheim, 30. Mai.) Dem Bernehmen nad Bene ar 


fi) der gegenwärtige Landtag noch ziemlich in die Länge 
iehen, ohne baß jenes fehr gemünjchte Thema, nämlich d 
ennung ber iz von der Apminiftration, zur Sprache 
fommen Bu, mad man allgemein bedauert. Ebenfo feinen 
auch bie —— ber Staatsdiener, hinſichtlich der 
Herabſetzung der Klaſſenſteuer, noch im weiten Felde zu 
ſeyn. — In der letztverfloſſenen Nacht find aus der fathos 
liſchen Pfarrfirhe, mirtelft Einſteigens durch ein Fenfter, 
verfchiedene Gegenflände von Werth entwendet worden und 
in der Nacht vorher hat fih ein Dieb in's Rathhaus eins 
geſchlichen, Thüren und Kaffen erbroden, für welche Be- 
mühung ihm ungefähr 400 fl. zu Theil geworden. Ber: 
muihlich hat ihn der Tag überrafht, fonft hätte er ſich 
wahrſcheinlich auch noch an bie eifernen Kiften gemacht, in 
welchen größere Summen aufbewahrt Tagen. Rathhaus, 
Haupts und Polizeiwache ſtehen neben einander. Die Schild⸗ 
wache hat nichts gehört und gefeben, obſchon fich ber Thäter 
an einem Seile von außen berabgelaffen. Wie er bineins 
fam, ift nicht ermittelt. Man bat überhaupt noch feine 
Spur von den Berbredern, ( D. C.) 


Scchweinz. 

(Bern, 30. Mai.) Die Theilung der Familienkiſten 
geht ruhig und frieblih vor ſich; ganz getbeilt ſind bereits 
ie Familienfiften der Woß, Blau, Manuel; einen Theil, 
durch Erbe angefallen, baben die Wpttenbad ebenfalls ges 
theilt; Einleitung zur Theilung ift von den v. Tavel, und, 
wie verfihert wird, von den GStettler getroffen. Mande 
ber ärmern Zunftgenoffen betreiben auch eine Theilung ber 
fogenannten Stubengüter, welde auf den meiften Zünften 
von den Armengütern bereits feit langer Zeit ausgeſchieden 
ſeyn follen. — Der f. großbritanifche Gefandte in der Schweiz 
bat an ben Vorort das Anfuchen geftellt, ihm, zu Handen 
des Senats der Univerfität in London, alle Statuten, 
Ordonnanzen, Gefege und Regulative, fo wie die Kataloge 
ter Etubienfurfe der ſchweizeriſchen Hochschulen mitzutbeilen, 
weshalb der Vorort an bie betreffenden Stände die — 
Einladung ergehen ließ. (Bern. V. F.) 


DÄäAnemarf 

(Kiel, 39. Mai.) J. Durchl. die Prinzeffin Louife 
Marie Rrieberife von Schleswig: Helftein-Glüdsburg ift am 
19. d. M. mit dem Anhalt: Berndburgiihen Kammerherrn v. 
Lasperg vermählt worden. Die Trauung bat, in Öegens 
wart der durchlauchtigſten Mutter und mehrer Gefchwifter 
ber heben Bermäblten, in Harburg Statt gefunden. Hr. 
». Lasperg ift ein Hannoveraner von Geburt. — Die Zus 
fammenziehung der Truppen bei Rendsburg wirb, jegt ein- 
gegangenem « Befehle zufolge, in diefem Sommer nicht 

tatt finden. 

— Es befleht noch ein georbneted Korps ber Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Prälaten und Ritterſchaft, jedoch ohne erhehe 


deutſchen Muslandes befinden. 


liche politiſche Bebeutfamfeit. Die Präfaten find felbft Her⸗ 
ven von ber Nitterfhaft; es find bie vier Borfteher der vier 
abeligen Klöfter Ihehoe, Preeg, Ueterſen und St. Johan⸗ 
nis in Schleswig. Die eriteren drei, in Holſtein liegenden 
Klöfer, find die reihen Berforgungsanftalten für die uns 
verheiratheten Töchter des Nitterftandes; das Zohannisflos 
Rer nimmt au andere adelige Fräulein auf. Das Korps 
ber Ritterſchaft befleht aus den in baffelbe reeipirten Ebel: 
leuten, welde aber, um ben Bollgenuß der Rechte zu bas 
ben, mit abeligen Gütern angejeffen feyn müſſen. Die ver 
fonaliften genießen jedoch auch einige Rechte, namentlich 
das fehr werthvolle Klofterreht zum Beſten ihrer Töchter. 
Da fein Lehnsverband Statt findet, Fideifommißfiftungen 
aud nur ausnahmsweiſe den Büterhandel beſchränken, fo 
find viele adelige Güter ganz oder theilweife an Bürger- 
oder an folhe vom Abel übergegangen, bie nicht zur 
Ritterfcpaft gehören. Der abeligen Güter hauptſächlich 
Privilegium beftebt in der Zolls und Stempelpapier-Freis 

tz; dieſes Privilegium iſt jedoch nicht bedingt burg bie 

eception bed Beſitzers in bie Ritterfhaft ; auch ſteht die 
Aufhebung deſſelben durch das projektirte Zollgeſetz bevor. 
Daher ift eine Reception in das Korps der Ritterfchaft 
vorzüglid nur wegen bes Kloſterrechtes von Wichtigkeit. 
Sie erfordert die Zuftimmung der Ritterſchaft felbft, wobei 
theild auf alten Adel, theils auf Reichihum geſehen zu 
werden pflegt. Seit geraumer Zeit u. feine Heceptionen 
eſchehen; feit Kurzem find einige in Anregung. — Näch— 
ens werben fih Prälaten und Ritterfhaft in Kiel verfam- 
meln, um, wie verlautet, über einige Receptionen, fo wie 
über die Anlegung einer Uniform+ fi zu berathen. Dieie 
Uniform wird dem Koftume de Wohanniterritter fehr ähn⸗ 
lich feyn und vielleicht dazu beitragen, daß die Verleihung 
des Johanniterordens, wobei befanntlih das perſönliche 
Berdienft nicht voranfteht, von den Herren des holfteinifhen 
NRitterftandes feltener wirb gewünſcht werben. Die alten 
Geſchlechter haben nicht gern es bemerft, baf in neuerer 
Zeit die Deforasion des Joͤhanniterordens auch Neuadeligen 
zu Theil geworben ift. (Hannpv. 3- 

HSolland 

(Aus dem Haag, 1. Juni.) Dem Bernehmen nad 
if das Mitglied der 2. Kammer der Generalftaaten, Hr. 
Beelaerts van Blofland, zum Mitglied des Staate- 
raths ernannt worben und foll vorläufig interimiftiih Hrn. 
van Gennep als Finanzminifter erfegen, ER 

— Generalmajor H. R. Trip ift nun definitiv zum 
Generaldirektor des Kriegsminifteriums ernannt worden. 

(Amfterdam, 1. Juni.) Bon den holl, Fonds, welche 
im Allgemeinen etwas flauer gewefen, waren nur Spt, 
oftind. für engl. Nehnung gefugt, Ard. haben bei ganz 
unbedeutendem Handel aud wieder einen wejentlihen Rück— 
gang erfahren, 2:.,pCt.: 52°/,,;5 SpEt.: 98'’/,,; Ransb.: \ 
23°, 05 Spnd. — 92/5; 3;,pEt: T6’/,5 5pit. oftind.: 
97/5 Ardı: 2223 Pal: 9, 


Belgien 

Aus Brüffel wird beridtet: In Antwerpen bat 
fih eine Geſellſchaft zur Errichtung einer regelmäßigen 
Dampfihifffahr:s = Verbindung zwifhen dieſem Hafen und 
mehren andern Häfen, namentlid Hamburg, gebildet. 
Hamburg, hofft man, werde ſich in dieſer Beziehung eben 
fo zuvorfommen laffen, wie es fich bereits von ben engli- 
ſchen, ruſſiſch = lübeckiſchen, holländiſchen und franzöſiſchen 
Dampfſchifffahrts-Kompagnien bei feinen Verbindungen mit 
London, Hull, St. Petersburg, Amfterdam und Havrt, 
zuvorfommen lief. Die Hamburger Schnelliifffabrt, alie 
ein wichtiger Theil der norbbeutihen Rhederei, dürfte fit 
nun wohl bald ganz und gar in den Händen bed nihl 
(NW. Bl.) 


--munw 


Türtei 
{Bon der ferbifhen Gränze, 19. Mai.) Dan 
trifft in NeusDrfowa allerlei Vorkehrungen zum Empfange 
des Sultans in biefer Feſtung, und es ſcheint demnach, 
daß der Großherr feine Reiſe in der That fo weit audzus 
dehnen beabfichtigt. — Mit bem legten Dampfihiff „Zrinpi« 
iſt der für Serbien beftimmte f. großbritanniihe General- 
konful Oberſt v. Hodges mit Gemahlin und dem Sefretär 
Kapitän Nosl in Semlin angelangt und im Gafthofe zum 
goldenen Löwen abgeftiegen. Den folgenden Tag machten 
dieſe Herren dem General v. Forth, jo wie dem Schwie⸗ 
gerfohn des Für ſten Milofh von Serbien, Hrn. v. Beitſch, 
und dem Schwiegerfohn des fürftlihen Bruders Zephrem, 
Hrn. Habia, ihre Bifite, melde bie beiden legtern am 18. 
d. beim Hrn. Generalkonſul Jen, ber fie aufs 
ausgezeichnete empfing. Hr. DB. Sieber fungirte bei dies 
fen Beſuch als Dolmetih. Letzten Montag hat fih Hr. v. 
Hodges unter amtlicher eig. infognito nad 
Delgrab verfügt, woſelbſt er dem Fürften gehöriges 
Haus um ben jährlidhen Zins von 200 Dufaten gemiethet 
haben fol. Sobald baffelbe vollfommen eingerichtet ift, 
wird ber Generalfonful feinen Sig nad Belgrad verlegen. 
Einige hochaeftellte Männer, welde die perfönliche Bekannt⸗ 
ſchaft des Hrn. v. Hodges gemacht haben, können ipn nicht 
genug rühmen. Er it einer der geachtetſten Offiziere in der 
englüchen Armee, und hat in Portugal (zulegt unter Dom 
dro) und in Epanien mit Auszeichnung gedient, Seine 
jegige Miſſion hat — eine politiſche Tendenz, ſondern 
iſt mehr fommerzielle: Natur, und wird darum auf ben 
Wohlſtand Serbiend, infofern fie neue Wege füe feinen 
Handel zu öffnen geeignet if, gewiß günfigen E.nflu üben. 
Fürft Miloſch, der für den Hr. v. Hodges bie größte Achtung 
an den Tay legt, dürfte an ihm einen aufrichtigen Freund 
finden, und die Serbier dürfen ſich zu feiner Wahl eben 
fo aufrichtig Glück wunſchen als zu jener des Hrn. v. Mi: 
anovih für den Poften eines öſterreichiſchen Konſuls. — 
er ruſſiſche Generalfonful für Alt-:Orfova bat ſchon vor 
einigen Wochen die Kontumaz verlaffen, und fi in biefer 
Statt eine fhöne Wohnung gemiethet. Seine Sendung if 
vorqugöweife durch die fortichreitende Wichtigkeit der Dampf: 
ſchifffahrt auf der Donau veranlaft worden. -- In Sem: 
lin geht feit einigen Tagen bie Sage, daf die Semliner 
Kontumaz in Folge der von bem fürn, ferbifhen Gous 
vermenent in Alexinezze angeordneten Quarantäneanftalt 
eingeben folle, daß nur der Wunſch größerer Bürgfcaft 
biefer neuen Anftalt von Seite ODeſterreichs der Ausführung 
des fragligen Plans im Wege fiche, daß man jedoch hoffe 
dadurd, daß die Oberleitung der ferbiichen Kontumaz in 
Alexinezze oöͤſterreichiſchen Beamten anvertraut werde, dieſes 
Hinderniß zu beſeitigen. Welch unendlichen Bortbeil Handel 
ünd Gewerbe dadurch gewännen, fann nur der beurtbeilen, 
Bee DER wen — —— — und Belgrad 
3 inz en bleibt eine baldige Realiſirung dieſes 
Wunſches noch mehr zweifelhaft. — ER 


Börfendberide 
Sranffurt, 4. Juni. 

Der Handel in Staatseffeften war im Paufe der abges 
wichenen Woche abermals von Bedeutung; ed wurden faft 
in allen hier gangbaren Gattungen mehr oder minder an— 
fehnlihe Summen umgefegt, wovon aber bie belangreich⸗ 
ſten in den — meiſt zu Kapitalanlagen ver: 
wendet wurden. Die Anleger wählten zu diefem Bebufe 
vornehmlich IpG. Metalligues, deren Kurs ſich ſonach von 
74'/, auf 74 s verbefferte, jener der 5pE. Metall, behauptete 
ſich unwandelbar auf 104',, während die Wiener Banfaftien 
wie zu Wien nur einer Bariation von etwa 3 fl. unterlas 


gen; der Kurs berfelben bewegte ſich nämlich zwiſchen 1649 
und fl. 1652. Zu dem legtgenannten Preife wurden am 
Borabend des Abrechnungstags für Mai, fo wie bei der 
eu felber, ** Beträge angekauft, muth⸗ 
maßlich ald Dedung der im Laufe des Monats abſeiten 
einiger Spefulanten bewirften Bertäufe auf Lieferung. Nach 
der Liquidation ſchloß ber Kurs zu fl. 1651, demnach um 
fl, 21 für das Stüd höher, als zu Anfang des Monats; 
bie 8pCt. Metall. erfuhren eine Kursverbe —— 
die 3pCt. dergleichen hoben fih um ®/,, und bie fl 500 
Looſe um 1',, pEt., nämlih von 112 bis 113'/,. In den 
bolländiihen Fonds bat die Abrechnung minder erfprießs 
lige Ergebniffe geliefert ; bie Integralen motirten am 
1. Mai 52°/, und behaupteten fih faum auf biefem reife 
g* Abrehnungszeit, wo bie vorhandenen Borrätbe dem 
geöbedarf fo ziemlih bie Wage bielten. Der Handel 
in biefer Effeltengattung, welde fi früber zu einem 
Hauptgeuenftande der Spekulation erhoben hatte, hat feit 
ber Mitte des Monats fihtbar abgenommen, was lediglich 
ber Paffivität beigumeffen ift, die man feit einiger Zeit in 
dem Gange ber Böriengefhäfte zu Amfterdam wahrnimmt, 
bie ſich freilih aber nur dur die zur Stunde nod bort 
obwaltenden wibrigen Gelbverbältniffe unb ben daraus 
eniftebenden hoben Zinsfuß von 6pCt. erflären läßt. Diefem 
Umftande mag aud der neuere, allbort eingetretene Rück⸗ 
gang bed gedachten Papierd auf 52”/,, zugujcreiben ſeyn. 
Indeſſen fheint man bier nicht geneigt, über der einheimis 
fen Notirung dafür zu bezahlen, wie dieſes an ber gefiri- 
gen Börfe auch aeihab. Die Hoffnung welder man fid 
berließ, daß die polnifhen fl. 500 Looje noch vor Ablauf 
bed Monats zu Berlin einen Aufſchwung erfahren würben, 
it nun keincswegs in Erfüllung gegangen, fonbern ber 
Kurs derfelben it im Gegentbeile dort um '/, Thaler zu⸗ 
rüdgeworfen worben ; doch eh derfelbe am Abrechnungstage 
bier zu 77° /,, dbemnad fait um ”, Thaler höher als am bejagten 
Mage, woraus abzunehmen, daß bier fein Meberfluß an Loofen 
vorwaltete. Seit dem Monatsjhluffe waren die Geſchäfte 
darin von feiner Bedeutung, weil die Nummern der am 
1. d. zu Warſchau erfolgten Serienverloofung binnen wenis 
gen Tagen bier eintreffen. Der Handel in der ſpaniſchen 
Altivfhuld war im Laufe der Wode von Belang; der Kurs 
berjelben eröffnete am 28, Mai zu 20%, flieg am 29. in 
Folge anfdeinend günftigerer Berichte aus Paris auf 20°/,, 
wich in den Vormittagsftunden bed 2. Juni auf den Grund 
niederſchlagender Berichte von dort wieder auf 18’ /,, und 
ſchloß um 1 Uhr zu 19%, Nach diefer Notirungszeit machte 
ich aber plöglich eine Bewezung in fleigender Richtung bes 
merfbar; es wurden beträchtliche Anfäufe darin bewirft, in 
deren Folge zu Ende der Börje der Kurs auf 20'/, in die Höhe 
ging. Seit geraumer Zeit war wieder einmal auf außerorbents 
lihem Wege die Kunde von einem Steigen dieſes Papiers an 
der Parijer Börfe von 1'/,pGt., eingetroffen, die ſich auch 
Abends mit der Mallpoft betätigte. Geſtern erneuerte ſich 
aud bie frage für erwäbntes Effeft zum Kurs von 20'/, 
pCt. Die Aftien zur Taunudbahn unterlagen im Laufe 
der Mode manicfaltigen Wandlungen; der Kurs eröffnete 
am 29. v. M. zu 59',,pCt. Agio, wurbe aber am 1. d. in 
Folge wiederholter Verkäufe bei fehr lebhaftem Verkehr 
auf 36pCt. Agio ——— ſtieg am 2. d. im Laufe 
ber Börfenzeit über 58pCt., um unter fortgefegten Vers 
äuferungen wieder zu 5bpEt. Agio zu fliegen; auch an 
der geftrigen Börſe behauptete fih der Kurs auf biefer 
Höhe. Die Umfäge in den auswärtigen Wecfeln wa— 
ren nur in jenen auf Berlin, Paris und London, meift in 
furzer Sicht von Bedeutung, auch auf Bremen wurde Ei» 
niges umgefegt; die übrigen Devifen aber fanden minder 
Berwendung. Disfontowecfel fanden zu 3", bis 3", pCt. 
willigen Abjag. A. Sulzbad. 


ee — — 
Benachrichtigungen. 
[980] Wein⸗, Faͤſſer- und Haus⸗ 
Verſteigerung. 


Mittwoch den 21. Juni I. J., des 
Morgens 9 Uhr, werden auf Anftehen 
von Herrn Wilhelm Michel, Gutsbe: 
figer, wohnhaft zu Haardt, im Nheins 
freife, der Abtheilung megen, aud we— 
gen Wohnfig-Beränderung des Herrn 
Michel, die nachbezeichneten, in den 
Kellern des Verfteigererd zu Haardt 
lagernde, ſelbſt gejogene, aut und rein 
gebaltene Weine, öffentlich verfteigert, 
nämlich: 


” Hectoliter 98337 Traminer. 


7 » 18337 aemifcht. 
58 ; 1834r Iraminer. 
12 ’ 1834r Gimmeldinger. 
187 D 4834r Riesling. 
11 » 1834r gemiſcht 
83 » 1835r Traminer. 
9 » 18357 gemiſcht. 
11 N} 1835r rother. 
87 » 48367 Traminer. 
1 1836r gemifcht. 
955 


Die Proben koͤnnen vor ber Verſtei— 
gerung auch am Tage zuvor genoms 
men werden, , 

Unmittelbar nach dieſer Verfteigerung 
werden 50 Fuderfaß, von 1 bis 4 
Stuͤcke, welche ſaͤmmtlich in den Jah— 


ren 1828 — 1895 neu gefertigt wur⸗ 5 


ben, mittelft Ausgebot abgegeben. 


Un demfelben Tage, des Nachmittags, 


4 Uhr, wird, der Untheilbarkeit wegen, 


das, dem Herrn Michel und feinen | 


Kındern, zugehörige Wohnbaus mit 
Garten, gerichtlich in Eigenthum ver: 
fteigert. ie Wohnung ift am öjllis 
den Ende des Orts Haarbt, eine halbe 
Stunde von Neuftadt und eine Viers 
telftunde von ber Mannheimer und Duͤrk⸗ 
heimer Etraße gelegen. Das fleinerne 
Haus enthält 9 heigbare Aimmer im 
Erdgeſchoße und erſten Etede, 2 Zins 
mer auf dem Speicher, Küche, zwei 
emölbte Keller für 60 Ruder Wein 
abei befinden fi: eine Scheune, ein 
Kelterhaus mit Kelter, Stallung für 
Pferde und Hornvieh mit Heufpeicher, 
eine Nemife, ein Waſch- und Parks 
haus mit Wohnung für Dienerichaft, 
ein geräumiger Hof mit laufendem 
Brunnen, eine nabe febende Wohnung 
für einen Wingertemann, fodann ein 
Garten von 3", Morgen Weinberarn, 
beiter Lage, und 1 Morgen Gemüfes, 
Baums, Blumen: und Grasgarten, werin 
ein Bogengang, Lauben, Gewaͤche- und 
Vegeldaus, auch Epringbrunnen. Tas 
Ganze, einen Gompler bildend, wird 
von einer Mauer umgeren und von 
einem fließenden Waſſer durchjogen. 





Diefe Beſitzung iſt, burd ihre reis 
jende Sage, eine der ſchönſten am 
Haardtgebirge. Die Einrichtung iſt 
bequem, zu einem Landfige, wir zum 
Betrieb des Weinbaues und Weinhan: 
dels geeignet. 

Diefe Verfteigerungen finden in bem 
bezeichneten Haufe felbjt Statt. 

Deidesheim, den 31. Mai 1897. 

Schuler, Notar. 





1976) Todes» Anzeige. 

Nach achtmonatlihem fchwerrm Kran» 
fenlager verſchied am 26. diefes, ruhig 
und dem Herrn ergeben, meine meliebte 
Frau, Maria Fofepha, geb. Neuß, mit 
der ih 15 Jahre in alüdlıder Ehe 
lebte. — Indem ic dieſen für mid 
hoͤchſt ſchmerzhaften Trauerfall meinen 
geehrten Freunden und Bekannten biers 
mit anzeige, erbitte ib mir zugleich 
beren ferneres ſchaͤtzbares Wohlmollen, 
für mid, und insbefondere für meine 
4 Kinder. 

Sranffurt, den 28. Mai 1897. 

Fobann Michael Vallender. 


1968] Zur Haupt⸗Gewinn⸗Ziehung der 
5. Braunſchweiger Lotterie, melde ſchon 
am 12. d. M. beainnt, und in melder 
bie anfehnlihen Preife von Br. Tbhlr. 
'60,900, 40,000, 20,009, 
10,000, 5000, 2 A 3000, 
a 2000, 10 Aa 1000 «. ge⸗ 
monnen werden; find ganze Originals 
Loofe a fl. 50., und mit Verzicht auf 
‚33 Ihlr., ganze Oriqinal⸗Looſe a fl. 39.; 
ferner zur 87. Gafieler Lotterie, deren 
ı Ziehung ebenfalls am 12. d. M. Statt 
findet, gange Original »Looie af 3. 
30 fr., fodann zur 92. Zranffurter 
Yotterie, mo Die Rrehung am 14. d. 
M. erfolat, aanze Original:loofe Afl 6., 
halbe und viertel im Verhältniß, zu 
haben, bei 
oh. Adam Minck, 
aroße Bockeubeimerſttaße in Frankfurt a M 





[969] Bordereaur 
für die Termin: Gingablungen auf die 
Tannnus⸗Eiſenbahn⸗-⸗Eertificate find 
zu baben in der 

Andregeiſchen Buchhandlung. 


[967] Befanntmahuna. 

Die zu Mödelbeim in der Frank— 
furter Strafe gelegene Hofraitbe mit 
aroßem berrichaftlichen Haufe, Pfer— 
deſtall, Remiſe, Fabrikgebaͤude, Hof 
von circa J Morgen, Obſt- und 
Kücdennarten von circa 2 Morgen, 
ju einer Pandwmehnung, fo wie zu 
fonſtigen beliebigen Anlagen gecigs 
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net, ſoll Montag den %, Zuni, 
Nachmitags 3 Ubr, im Haufe feibft 
an den Meiftbietenden unmiberruflich 
verfteigert werden. 


Gerichtliche Belanntmachungen. 


200] Nachdem in Sachen Darib Franz 
Weber und deſſen, Ebefrau Rrieberite 
Katbarina, arborne Schaaf iu Kranlfurt 
*. Johe. Kouck und deſſen Cheftau au Uns 
terreichenbach, gefünbiate Hyroidetforde 
rung betreffend, vorarfiellt mworben, ba 
die Weberiſchen Chelrute Finterlot aeftor: 
ben, und die benfelben von Jebtz Kaud 
unterm 28. Juni 1818 über ein Kapital: 
Anlehn von 150 fl. conftitwirte gerichtliche 
Dnpetbet vermißt mwerbe, auch von Geiten 
der in Büdingen lebenden Ebriſtoph Schaafe 
Wittwe, Mutter der Ehefrau ded Branı 
Weber an vorbemeitte Korberung aus bem 
Grund der Anteftat:@rbiolge oMein Uns: 
fpruch gemacht worben, und biefrike um 
Umortliation der allegirten Schu'turfunbe 
acbeten bat; fo wird ber geaenwärtige De: 
fiter bemeldter Hyrotbet und alle birje: 
nige, welche aus irgend einem Rechtt: 
arınte bieran Anſprüche machen Tönnten, 
hiermit aufgefordert, folche fo gewiß im 


Termin 
den 30. Juni d. J. 

vor unterjeichnetem Amt geltend am 
chen, anfonft mit Ablauf diefer Arift die 
Ebrifterdb Echanfe Wittwe zu ae er 
alt Erbin anerkannt und bie Kaudifhe 
Schuldurkunde ohne weitere Befanntma 
chung für amortifirt erachtet werde. 

Birftein, den 19. Mai ınar, 

Kurf. Smebene. Juſtizamt. 
1 


dt, Poppelmann, 
— — — — — — — 
(935] Decret. 

Durch nunmehr rechtätröfriaet Urtbeif 
int über tat Bermdgen ter Pbilirp Dass 
von Ramfchied und der Ebrfrau deſſelben, 
Eufonne Ebrifline, aeberne Schmigt, der 
Concureproceh ertannt werben. Er wer 
ten daber alle, weiche aus irgend einem 
Mechtkarunde Unfprüce an biefefben zu 
baben vermeinen, biervurch aufgeferbert, 
foihe zur Dermeibuna res UAusſchluſſes 
von ber vorbandenen Maſſe j 

Montag den 12. uni, 
Dorgens 8 Ubr, 
babier zu liauibiren. 
Langenfchwalbach, den 1. Mei 1897, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
C. Schenck. 
— — — — — — 


Courſe von Staatspapieren. 
Aranffurt, den 28. Mai 1837. 
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Frankfurt, 4. Juni. 
Darriet Martineau über America. 
(Zweiter Artitel) 


Die beifpielldfe Handelsverwirrung ‘in den Vereinten 
Staaten wird neben den betrübenden Folgen, - welde das 
nje Gefchäftsleben treffen und Hunderte von Yauf bnen 
en oder abſchneiden, auch bie betinif » publicißifce 
ben, daß viele Fllufionen-plöglih aufpören müffen. 
uftand, wie der gegenwärtige zu Neuporf und Neuorleane 
— mir nennen bie Enbpunfte def weiten Re ion, wo j 
paniiher Schreden. herrſcht — kann unmöglich Zeugath 
sun für bie vollfommenfe Regierungeform, bie 
a afte Berwaltung, die befibegründetfie Nationalmoralität, 
— — Gbomätde ver dem forigfen Glüd der Anglo- 
ner werben in ben Scha sen, ellt durch 
nungen, bie zu alfgemein find und ä A er, wehtun 
man fie für ifofirt und vorübergehend halten bürfte. Darum 
fommt jegt ungelegen, wer die americanifchen Dinge nur 
von der jhönen Seite zeigt. Harriet Martineau 
Dame von ber liberalen Partei und dabei eine gute Bent 
miftin; fie bat ein Auge für das Pittoresfe und ein Ta— 
ent zur Beidreibung ; aber ihr Styl if gefpannt und wohl 
auch gefpreizt, ihre Anſicht befangen, ihre politiihe Weis: 
—* aus Marimen entſproſſen, die gar leicht in bie Irre 
übhren. Ein confervatives Urtbeil über ibr Buch lautet 
erwa fo: Miß Martinrau ift von London abzereift mit dem 
Glauben, in den Bereinten Staaten ſep bie —* der 
Majorität zu Haus; die Majorität hat, nah Miß Marti⸗ 
neau, immer recht; folglich erwartete fie, in America bad 
Ideal einer Berwaltung , das Mufer einer durch ſich ſelbſt 
ur höchften forialen Würde gehobenen Nation, zu finden, 
um aber bemerft fie, nah America gefommen, wie. bie 
Majorirtät immer Unrecht bat; fie muß fi überzeugen, wie 
in bem Lande ber Kai eine mit bem Namen ber 


gemeins 


öffentligen Meinung ſich brüftende Tirannei jedem unab- 
pängigen Grmüth Feſſeln anlegt; fie begegnet einem Volke, 

6, von einer frankhaften Gier nah Reichthum beſeſſen, 
den Handeldgeift verfennt und dem Schwindelgeift opfert ; — 
fie findet eine corrupte Preffe, ein Jagen nad Stellen, ein 
Schoͤnthun ‚mit der rohen Menge, die halbe Union in 
focialer Desorganifation durch ein Sflavereifpftiem, das uns 
menſchlicher if, als es je auf ben Antillen waltete, und 
dad ganze Land in der Angſt vor einbrechender Anarchie, 
als einer Folge der Jacſſonſchen Staatswirthſchaftslehre. 
Miß Martıneau muß zulegt gefehen, viele Häupter ber 


bemocratifchen tei dächten, das Bolf jest we 
gefaidn, ſich (eh u regieren, als dieß u Sara 
r Fall geweſen z dennoch bleibt fie bei ra dan: „Die 
Meprpeit muß immer Recht haben ;“ ihr brer in ber Por 
litik hat ihr das Ariom dictirt und fie Hält nun jeben, der 
— —— Te ng Ten Ct —* 
14 1 en Die v ri 
Mittbeilung aus Harriet Ieartiarae’e Mert en 
nad den neuften Neuyorker Fournalen zw berichten, ivie €# 
mit der Dandelserifid fleht- Der Lonbher John Ball, 
ber immer vor den Schwinbeloperationen gewarnt: hatte, 
dt in feiner ne Nummer ein Berjeihnig Yon 97 Häus 
ern, bie nur allein in Neuporf Banfbrücig geworden find 
darunter find fünfzehn, deren Paffiva efrie ton Dollad 
überfteigen, und nur ‚ die unter 100,000 Doll. ſchulden. 
Am Fuß der Life ſtehen bie omindfen Worte: „Wird forte 
Ein — Die Burzel alles Uebels 'Hegt in ber tollen 
eulation, wozu der Artifel Baumwolle Anlaß gegeben. 


Man bedenke nur zwei Umftände: einmal fo Fonnte, wer 
iu Neuorleahs ein Haus. mit 400,000 Nase funbirte, 
maden; Alte 1, re Cero fi ı Doll. 
Banfen waren leicht im Discontiren, um ihre — 


Umfauf zu bringen; — bann aber gingen Concurrenz und 
Rivalität fo weit, daß den Pflanzern lange vor ber Erndter 
zeit Vorſchüſſe auf Baummolle gemacht wurden, wobei wer 
der der Ausfall der Erndte, noch die Solidität bes Pflan- 
zers und der muthmaßliche Stand des Markts in Betracht 
gezogen wurden. en iſt zu dem ohnehin großen Uebel 
enormer Berlufte, vieler Fallimente, ftarfen Fallens der 
Preife, das noch weit empfindlichere allgemeinen Mißtrauens 
— Der John Bull warnt feine keſer feierlich, ja 
eine americanifhen Papiere — als mit welchen jetzt bie 
Börfe überfhwemmt wird — zu faufen, „Macht feinen 
Unterfchteb! gig e alle! Alle ohne Audnahme find 
nur „Sprotten, um DMafrelen zu fangen.” Habt ihr Gelb 
vorrätbig und wollt ihr Zinfen ziehen, legt's in englifchen 
Fonds an; und fönnt ihr etwas entbebren, fo gebt's euren 
dürftigen Sandeleuten umb laßt die Yankees © einander 
zerreißen, nicht um fünftigen erplünderten Raub, fonbern 
um den, deſſen wir doch nie wieder habhaft werden lönnen.“ 
Diefe Warnung war erzangen, ebe nod das Packetboot Roscoe 
mit den jüngften Hiobspoften Liverpool erreicht hatte. Die Ber 
richte aus Neuporf geben bis zum 8. Mai. Sie find durchaus 
nur entmutbigend. Täglich brachen neue Fallimente aus. Alle 
Stods waren bedeutend gefallen. ft die Actien ber 
Bank der Bereinten Staaten wihen an einem Tag um 
vier Procent; fie notirten zulept 98 — umd fanden noch 
vor einigen Wochen 110 —; die Handwerferbanf und bie 
Dod:Banf wurden überlaufen; Cihere had been runs — fo 


heißt ed, wenn jeber Befiger von Noten nad ber Banf 
‚eilt, die fie ausgeſtellt hat, um flingende Münze dafür | 
wen;) die Handwerferbant war im Stande, alle ihr 
entirte Noten einzulöfen; aber bie Dod-Bauf, nachdem 
00,000 Dollars a egeben hatte, fah ben Boden ihrer 
und mußte fuspendiren, da bie andern City-Banfen 
helfen wollten. Die Gentralregierung zu Washington 
h 2 an 200,000 Dollars von dem Einfommenüberfhuß bei 
der befagten Banf deponirt; es fragt fi jegt, ob der herz⸗ 
‚und Feetlofe —— der Staat, auch in dieſem Fall 
fein Vorzugsrecht geltend maden könne. Sollte es wirklich 
efhehen, jo wäre, nah Neuporfer Blättern, zu bejorgen, 
das alfe Banfen zufammenbdreden bürften, benn niemand 
de mehr einen Dollar bei Anitalten * laſſen, die 
legirte ————— Die Zweifel über die Rechts⸗ 
ge Ess ten ganz Neuyorf, während bie Berbindlichfeiten 
Dod»Banf nit eben beträgtlid find; es follen für 
188,000 Dollars ihrer Noten eirculiren; man glaubte, bie 
andern Banfen würben, um das Miftrauen nicht wachſen 
; laſſen, die Liquidation übernehmen und die Noten eins 
Übfen. Die Handelsleute zu Neuyorf hatten in der Angſt 
ihres Herzens eine Deputation nah Washington geihidt, 
den Präfidenten anzugehen um Aufhebung des Speries-Cir- 
eulars oder Einberufung des Eongreffes zu einer aufferors 
dentlihen Seffion. Ban Buren aber ftellte fs taub; er 
wollte von gar nichts hören; die Deputation fam niederge⸗ 
ſchlagen zurüd; auf den Abend bes 8, Mai war eine Ber- 
fammlung ber vornehmfien Handelsherren angelegt ; fie 
wollten zu Rath geben über bie Mittel, ber immer 
noch fleigenden Nord ein Ziel zu fegen. Der Neuyors 
fer Enquirer vom 8. Mai fließt einen Artikel 
über die Erifis wie folgt: „Wir fordern bie Banfen auf, 
gemeinfam unter fih und mit bem es zu Werf zu 
gehen. Keine einzige Bank ift fo ftarf, daß fie in dem ge- 
genwärtigen Zuftanb in eingebildete Sicherheit fih büllen 
und es für möglich halten fönnte, nn allein ber allges 
meinen Gefahr zu entziehen,“ — Bon ben 97 Häufern, 
welche zu Neupork fuspendirt haben, wollen wir, ginige 
| 10,5 Allan mit 1,700,000 
Dollars; Robert Smith, Andrews und GComp., Marne, 
Gola und Comp., Graham, Edwards, — diefe fünf Firmen 
mit Summen von 1 bie 1'/, Mill. Deutfche Namen kom: 
men in dem Berzeichniß faft gar nicht vor, — 


Paris, 2. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 109, 10. — 
3pGt. 80. 25, 5pCt. Span. 24°/,. — Waflive 5°, — 
2 Portug. Fr * —* —— 1427. 50, — 

+ Germain:Eifenbabn — Berfailles, rechtes Ufer 
630. — Einfes Ufer 337. 50.— 1 0, vehlee Uf 

— Inter ben eg bei Anlaß der Vermäblung 
bes Herzogs von Drleand bemerft man die der Hrn. Gas- 
parin und Sacy zu Großoffizieren der Eprenlegion. 

— Das Zudergefeg, eine Anhäufung unzufammenhängens 
ber Beftimmungen, wurde geftern mit 180 Stimmen gegen 
132 votirt. Es wird bei der Ausführung vielen Schwies 
rigfeiten begegnen. — Die Kammer befipäftige fid nun mit 
dem Marinebudget. In der heutigen Sigun entftand ein 
Wortwechfel zwiſchen Hrn, Zqubert und Hrn, Mole: eriterer 
warf dem Gonfeilpräfiventen vor, daß er beim Aprilpro- 
ceh feinen Pag, ald Mitglied des Pairshofs, verlaffen 
babe; Mole verſetzte, er habe damals ebrenhaften Scrupeln 
nadgegeben; übrigens fey es nicht paffend, einen Richter 
und Pair auf biefe Art I Nede zu fielen, — 

— Aus Madrid vom , Mai wird geſchrieben, die Cor: 
tes hätten ſich verſtändigt über die Formalitäten bei Bes 


* 
J 





ſchwoͤrung ber neuen Conſtitution. Die Eidesleiſtung wird 
zuerſt von ber Königin-Regentin, Namens ihrer Tochter, 
und dann von allen Gliedern ber Cortesverfammlung ges 
ſchehen. Galatrava hat den Cortes eröffnet, daß fie nad 
ber nun erfolgten Beendigung ber Gonftitution fi aud mit 
andern legislativen Arbeiten zu befhäftigen hätten, und zwar 
zuerſt mit dem Reglement für beide pr dann mit 
dem Wahlgejeg, dem Budget, den Finangen, und den Dit» 
teln, dem Ri ein Ende zu machen; ferner mit der Res 
gulirung ber Angelegenheiten des Elerus, dem öffentlichen 
Unterriht und ber Abfhaffung bed Zehnien. Sonach kön— 
nen ſich bie Cortes nit über zu viel Muße beiäweren; fie 
haben alle Hände voll zu < —— a 

— Der Spanische Botfchafter, Hr. Cam re anges 
zeigt, feine Regierung babe noch nicht fo viel Geld zufams 
mengebradt, um bie zum 1. Juni _verfprodene Zahlung 
der im November v. 3. fällig gewefenen Zinfen leiften zu 
— Die Couponsinhaber ſollen noch eiwas Gebuld 
aben. — * 

London, 31. Mai. Stocks 91’). — 5pCt. Spaniſche 
ohne ben Coupon 21°/,. — 3pCt. Portug. 28°/.. — Inte⸗ 
grale 53'/. — — 

— Das Haus der Gemeinen hat mit 126 Stimmen ge— 
gen 36 entſchieden, daß Drud und Bekanntmachung parla- 
—— Schriften, ihr Inhalt möge ſeyn, welder er 
wolle, jo privilegirt fey, daß gegen Niemanden eine Klage 
daraus abgeleitet werben könne. — BT 

— Die mißlichen Nachrichten aus Neuyork haben große 
Senfation gemadt. Americanifhe Papiere find heute aus— 

eboten, ohne Nehme. Dan überläßt fih ben trübften 

a gr —— 

— Die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Bietoria 
empfingen geftern Glüdwunfdhadreffen vom Lord Mayor 
und bem Öemeinderaip der City. Der Prinzeffin wurde 
zu ihrer Volljährigfeit gratulirt; die Herzogin aber erbielt 
ben wohlverbienten Danf für ihre mufterbafte Sorge uur 
bie Erziehung ber Zehn son Ken madfepende bebew- 
ARHRÜSCHE “ ööge ich mur mein Gefühl zu Rarh, 
ih würde nichts weiter fagen, als daß innigfer Danf mein 
Herz bewegt, Es hat dem Lenker der Dinge gefallen, mic 
überfhwänglich zu belohnen für alles, was id gethan has 
ben mag, indem er mir gewährt hat, in biefem meinen 
mütterlihen Empfindungen fo theuren Zeitmoment den alle 
gemeinen Ausdruck Toyaler Gefinnung für den König, 
vertrauender Hoffnung auf meine Tochter, und lauter Guts 
—— der Art, wie ich fie erzogen habe, beobachten zu 

Önnen, Darum glaube ich noch einige Worte beifügen zu müfe 
fen; ba, was ich jegt ſpreche, Manden zur Kenntnig kom⸗ 
men mag, bie lebhaft Theil nehmen an dem Ereigniß, wozu 
Sie mir Glück wünſchen, und dieß böhft wahrſcheinlich der 
legte öffentliche Act meines Lebens ift, fühle ich mich berus 
fen, mid auszufpreden. Ich übergebe die frühere Zeit 
meiner Verbindung mit England und will mur kurz bemers 
fen, daß meines betrauerten verftorbenen Gemahls Ber: 
bältniffe und meine Pflichten ung die Verbindlichkeit auflegs 
ten, in Deutfcpland zu wohnen. Dennoch begab fi der 
Herzog von Kent, obfhon es ‚für ihn mit mander Unbes 
quemlichfeit und großer perfönlier Wagnig verfnüpft war, 
nad England zurüd, bamit unſer Kind auf brittiihem Boden 
geboren und erzogen werben mochte — Ihat our child should 
be born and bred a Briton. Wenige Monate darauf 
fiel mir das herbe Loos, daß ich des Gattens, meine Tode 
ter des Vaters, beraubt wurde. (Victoria wurde am A. 
Mai 1819 geboren; ber Herzog von Kent farb am B. 

Januar 18%.) Wir fanden allein, faft freundlos und 
unbefannt, in dieſem Yande. Ich verftand nicht einmal die 

Sprade. Aber ih befann mich nit, was zu thun mi 


x Pr} 


obläge. Ich gab Heimath, Verwandte, Pflichten auf, mid 
der einen zu widmen, bie fortan meines Lebens Aufgabe 
war. Das Yand hat mid —— in dieſer Pflichter⸗ 
fülung. Es vertraute mir und gab mir in ber Regent— 
Ichaftebill den Beweis davon. Im böhft fhwierigen Zeiten 
habe ich jede Berührung mit ben Parteien im Staate ver 
mieben, babei aber nie verfäumt, meiner Tochter einzus 
prägen, wie fie nur burd treue Beobachtung ihrer Oblie- 
enbeiten Adtung und Liebe bed Bolfs gewinnen fönne, 

ieß zu thun, habe ih fie gelehrt als bie erſte ir 
bifhe Pflicht einer conflitutionellen Souverainin ans 
äufehen. Die Prinzeffin ift jegt in dem Alter, wo es 
mir vergönnt ift, bie zuverfichtlihe Erwartung ausjufpres 


den, daß fie im Stande ſeyn wird, dem heiligen Vertrauen, | 


das auf fie gejegt werben mag, zu entfprehen; ba fie mit 
allen Elaffen der Geſellſchaft in Berührung fommt, fo muß fie 
wohl einfeben, daß, jemehr Religion, Kenntniffe und reis 
—— in einem Lande verbreitet find, um jo mehr auch 

ronung, Fleiß und Wohlftand unter dem Bolfe anzutref- 
dem Wunfche, die verfaffungsmäßige 


en find, und ba 
rärogative der Krone zu erhalten, bie Bewachung der 
reiheiten ber Nation coorbinirt fepn muß.” — Die Prin- 


zeſſin Bictoria dankte der Deputation für.den Glückwunſch 
—— ihre Mutter habe ihr aus der Seele ge: 
proden. 


Deutfdland. 


(Bien, 31. Mai.) 5pCt. Metall.-Dbl. 104°/,; 4pCt. 
Metall.» Obt, 100'/,; 3pEt. Metall.» Obl. 75”/,.5 fl. 500 
Loofe 1137/,; Banfaktien 1383. 

Berlin, 31. Mai.) Man fief't in der Hannover- 
fhen Zeitung: Es bat hier mit Recht einiges Befrem- 
den erregt, daß mehre füddeutſchen Blätter — unter andern 
bie Neue Würzburger Zeitung, der Fränfifhe Merkur ꝛc. — 
ihren Unwillen über bie zuerit in Baden, dann aber aud 
in ben übrigen fübdeutfchen Ländern vorgenommene Deval— 
dirung der Viertel» und fpäter der halben Sronenthaler 
gar nicht anders Luft zu machen wußten, ald indem fie der 
preußiſchen Regierung die Schuld und ben erfien Impuls 
dazu beimaßen. Preußen, heißt es, wolle gern überall fein 
Eourant einführen, und Preußen fey es au) gewefen, das 
dem verbündeten Baden den guten Rath gegeben, mit ber 
Berrufung bes Brabanter Geldes den Anfang zu malen. 
Wie fchlau erdacht! Wer hat denn aber den weifen Kor- 
refpondenten jener ſüddeutſchen Zeitungen verratben, daß ed 
Preußen fo fehr darum zu -tbun fep, fein Courant überall 
—— zu ſehen? Sie find doch wohl nicht etwa auch 
auf dem fogenannten Münzfongreffe in Münden geweien ? 
Schwerlih? Denn font würden ſie wohl beffer willen, daß 
es Preufen nur bedauert, wenn es fein Gourant immer 
mehr und mehr in das Ausland wandern fiebt, fo daß es 
dieſſeits oft genug ſchon, befonders aber an barten Thalern 
gefehlt bat, Was Fönnte au wohl Preußen für Bortheil 
davor haben, wenn es fich zum Muͤnzmeiſter von Süddeutſch⸗ 
land machte? Die Prägung des Courants, das genau den 
Werth feines Sifbergepaltes hat, bringt befanntlih nichts 
ein; ed würde aljo nur eine foftfpielige Arbeit damit ver- 
bunden feyn, die oft auch, namentlih bei der Umprä ung 
alter abgenugter Münzen, nicht ohne Verlufi berzuftellen ift.— 
Den ganzen Lärm foll übrigens ein anderer Korreipon- 
bent eines hiefigen Blattes verurſacht haben, ber von fei— 
nem, nicht aber vom preußifchen Standpunkte aus berichtete 
daß in. Folge jener Devalvationsmaßregeln nunmehr dem 
preußiihen Courant Thür und Thor in Sübbeutihland ges 
öffnet fey, Wie jeltfam, von biefer Aeußerung eines Ein- 
zelnen, und noch dazu eined Auswärtigen, auf die Anficht 
der bieffeitigen Regierung zu ſchließen! Einen ähnlichen und 


nicht minder falfhen Schluß hat ein anderer Korred- 
ondent der Hannoverſchen Zeitun gemadt, der in ber 
Püteriöen Schrift über den auswärtigen Handel Deutſch⸗ 
ande eine Drohung Preußens gegen die Hanfeftäbte und das 
nicht zum größeren Zollvereine gehörende Deutfhlanb ers 
blickt. Sollte ed denn in unjerm deutſchen Baterlande 
ſchon fo weit gefommen ſeyn, daß ed aud in Sachen ber 
Handelspolitif nicht erlaubt wäre, feine individuelle Mei- 
nung offen und frei zu äußern? Muß darum die Genfur, 
muß darum bie Regierung die Berantwortlichfeit einer 
Schrift übernehmen, weil darin bie Handelspolitif eines 
anderen deutſchen Staates angegriffen wird? Im der That 
bat aber aud Hr. Pütter weiter nichts geiban, als nachge⸗ 
wiejen, daß Hamburgs Art, den deuiſchen Handel zu betreis 
ben, ein Krebsſchaden beffelben fey; * Hamburg für 
deutſche Induſtrie, für deutſches Fabrikweſen, für deutſche 
Dampfſchifffahrt und ſelbſt für einen großen Theil bes 
deutſchen Aftivhandel® wenig ober nichts thue, während es 
bie Schleufe ift, welche fih nur öffnet, um Deutfhland mit 
den Probuften bed Auslandes zu überſchwemmen. Allers 
dings ift die Schrift, die dieſes nachweiſet, nicht ohne Theil⸗ 
nahme bier gelejen worden, aber fie bleibt darum doch im⸗ 
mer nur die Stimme eines Einzelnen, wenn auch eines fehr 
einfihtigen Mannes, Noch bat bie preußifhe Regierung, 
obwohl fie dazu von ihren Dftfeehäfen oft genug aufges 
forbert wurbe, nie etwas gethan, was als eine feindielige 
Mafregel gegen Hamburgs Handel angefehen werben fonnte. 
Sie hätte namentlich Stettin auf Koften Hamburgs vielfach 
—— können; aber fie liebt es nicht, in der Handels— 
politif mit probibitorifhen Maßregeln aufzutreten, bie 
war von partiellem und fofalem Nugen feyn fönnen, ber 

reiheit des Handels aber und feiner unbefchränften Aus— 
dehnung bie wefentlichften Hinberniffe in den Weg legen. — 
Ganz unrihtig ift, was in Nr, 125 der Hannoverfchen 
Zeitung ein Berliner Korrespondent über biplomatifhe und 
Minifterialneränderungen berichtet bat. Daß Hr. Graf von 
Maltzan wieder nah Wien zurüdfehren werbe, baben wir 
bereits früher gemeldet. Hr. Graf von Dönhboff (der dort 
Graf von Dohna genannt wird) bleibt darum au in 
Münden, wo es wiederum feines Erfages dur den Gras 
fen von Redern bedarf. Eben fo wenig bat aber aud 
einer der beiden dort genannten Minifter bie jest feine Ente 
laffung genommen. 2 “ 

(Dresden, 30, Mai.) Es beftätigt fih, daß dem ge= 
nialen Düffeldorfer Künftler Bendemann bei feiner An- 
wefenheit bier der Antrag gemacht worben ift, bei biefiger 
Kunftafabemie eine — 5— anzunehmen. Er hat es — tro 
des ihm gebotenen Jahrgehalts von 1500 Thlrn. — vorer 
noch abgelehnt, ſo daß uns alſo die Ausſicht, ihn einmal 
unfer zu nennen, noch nicht ganz genommen iſt. 


Srantreid 

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt aus "Paris: Hr. v. Werther 
ſcheint haris nich gerne zu verlaffen. Seit langen Jahren 
in Paris einheimifh, äußerſt unabhängig, wohlgelitten, 
felbit in den eraltirteften Blättern nie bitter angegriffen, 
war er dem Könige der Franzoſen äußerſt angenehm, mit 
welchem er ald Herzog von Orleans jhon in fehr freund 
ſchaftlichen Verhältniffen geftanden hatte. — Eine beach— 
tungswerthe Erjheinung bei dem Empfange der Prinzeffin 
Helene in den franzöfifhen Departements ift, daß bie Geiſt⸗ 
lichfeit mehrer Orte fich_geweigert bat, bie proteſtantiſche 
Prinzeffin zu begrüßen, ſich darauf flügend, daß es feine 
Staatereligion mehr gebe, alfo aud bie Geiſtlichkeit nicht 
wie die Beamten, Behörden und das Militär von ber Re— 
gierung befehligt werben fönnten. 











Benachrichtigungen. Serie⸗Nro. * enthaltend Loos⸗ Nro. 91401 bis 91500 
—— ” ” "„ " 30 
1985] Bei ber heute erfolgten dritten Eerien · Ziehung für das | " „ 418 r " . rer pi _— 
Jahr 1837 wurden nacitehende Nummern gezogen ; = 8 J "on MMO 33 
Eerie-Rro. 375 enthaltend Loos» ro. 37401 bı6 37500 | nm » 50 m mn ML 50000 
"on 798 * „om Ta „ 790 „nu 97 J "m 88601 , 28700 
73 " 270 " [73 "v 26901 " 27000 17} „ 833 " " [77 83 101 83200 
ff) " 99 v "” 72 99301 ” 9940 2 „ 9 " " „ Ptooı „ PBı100 
" " 5 " "” ” wi „ 500 " „ 408 " " v„ 40101 „ 40200 
“un 9 * "m MOL „ 99200. | weldes hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird 
" „ 701 " " „ 700 „70100 Karlsruhe, den 1. Juni 1837. ; 
„686 n "m 68501 „ 63600 Großherzoglich Badifhe Amortifationskaffe, 
1862]. LotteriensAnerbieten, 1963] Bolfendung Ausführung des großen Ganzen gewig 


1, Sechste und Hauptklaffe 5. Brauns 
ſchweiger Korterie » Ziehung ben 
12. Juni, 

Ganze Looſe & fl. 50, halbe a fl.95 
viertel & fl. 19. 3U Pr. umd mit Ders 
zichtleiſtunug auf die Geminnjte von 
33 Ihlr. ganze Loofe a fl. 32, halbe 
à fl. 16 und viertel a fl. 8, 

2) Erſte Klaffe 92. biefiger Lotteries 

Ziehung den 14. und 15. Juni. 

Ganze Yoofe a fl. 6, halbe a fl. 3, 
viertel a fl. 1. 30 fr. und '/, a dh fr 

3) Erfte Klaffe 87. Gaffeler Lotterie 

Ziehung den 12. Juni. 





Ganze Yoofe a fl. 3. 30 fr., halbe 


a fl, 1. 45 kr., viertel 53 fr. (in diefer 
Lotterie babe ich die beliebten Nummern 
Yon 1 bis 50 in meiner Gollecte). 

Um einen bedeutenden Abfag meiner 
Loofe zu gemärtigen, erlalfe ih ale 
Praͤmie, ein Loos in der Eaffeler Lot 
terie gratis, für Diejenigen, die ſich 
mit einem Loos in der Braunfchmeiger 
und hiefigen Yotterie bei mir berheilts 
gen (bei '/, und "/, nad Verhaͤltniß). 

Jof. Bingo, Litt. A. Nr. 94, 


. [978) Den 12. Juni d. J. große Haupt- 
jiebung Braunſchweiger Yotterie mır 
4700 Xrefler von fl. 105,000, 70,000, 
35,000, 17,500, 8500, 2 a 5400, 5 A 
3500, 20 & 1750 ıc. und erläßt dazu 
ganze Loofe A fl. 50, halbe a fi. 95, 
viertela fl.19 30Er,, fo wiemit Verzicht 
auf den miedrigiten Gewinn, das Ganze 
a fl. 32, getbeiire ım Verhaͤltniß. Die 
Hauptcollection von 

Zulind Stiebel in Franffurt a. M. 

nennen 


1954] Biefige 45 Stadt» Obliga- 

tionen betreffend. 

Solche werden, gegen eine billige Praͤ⸗ 

mie durch Unter zeichnete, zu der zunaͤchſi 
ftartfindenten Ablage » Verloofung der⸗ 
geita't verfi.beit, daß wenn Kine bei 
derjelben gegegen wird, eine Andere im 
Zuniengenuß verbleibende Obligarion das 
gegen geliefert wird. 

J. N. Trier & Comp. 
Daaiengaffe im Reined'ihen Haufe. 





8 e ri Fürft Thurn Pr Tarife Zeitungs4Erpebition. —} 


Anzeige 
für Ale, welche fi für bie 
Geſetzgebungskunſt intereffiren. 


Im Verlage von Auguſt DOfterrieth in 
Franffurt am Dain an Fr 
erfcheinen und nebmen alle Buchhandlun: 
sen Beftellungen baranf an: 


“ Epftematifhe Darftellung 
er 
Gefetschungstnuf 
omo 
nach ihren allgeme.nen Prinzipien 
16 


® 
nad den, jedem ihrer Saupttheile, der 
Eivil-, Criminal», Bolizeis, Pro⸗ 
jeher, 52 Militärs, Kirchen⸗ 
und Conſtitutions⸗ Geſetzgebung 
eigenthumlichen Grundſaͤhen, 
in vier Theilen 


von 
Dr. €. fr. Wilb. Gerſtäcker, 
Aſſeſſor der Juriiten» Facultaͤt zu Leipzia 


Subferiptions ; Preis: 
für den Band von breifig enggedruckten 
Begen Rıbir. 2. oder pl. 3. 36 fr- 
Der nach dem Erfcheinen des erften Banbes 
eintietende Ladenpreis wird um ein 
Dririei des Bupieriptiond: Preijeh 
erhöht werden. 


In einem Zeitalter, weiches vorzugsiwelle bas 
geieggebende genannt werben Fann — Im mel: 
Arm fat alte Staude und Dieninenttaffen an ber 
Sriegverdrfferung thatigen Antheit nehmen — in 
weichem mid dies eimjeine meue Seſese oft mal 
ſeuweiſe den Beriammiungen der Bolfswertreier 
jur Genehmigung vorgelegt werben, fondern ofı 
weittäufige Geiepbüdr alter art — in einem fol, 
dien wird gewiß ein Wert, wie Das angefünbiate, 
weides die jeht am meiften pratrtifche Wil. 
fenichait — Die Wiſſenſchait der Befeparbiing nad 
attenidren Thriten auf eine aligemeine fab 
tiche Art ausfüdrfic barzjuftellen, fie auf lee 
Grumdiäge, surüdjufähren firebt. wilttommen iepn. 

Die Grundiage bieleb Wertes eridlen in den 
Jahren 1918, 1819, 18.0 unter dem Titel: Eyflem 
der Innern Staateverwaltung und der Geiegponisit, 
in drei Theſten. Auf die in dieſein Buche enmwit: 
Telten Ideen ift war das aanje jebige reeitläufige 
Schäube gegründer, bat aber font mir idin michts 
gemein, fondern It ein durchaus neues Wert. Da 
Kenner Über das frühere Wert auf das sbrenvon 





fe geurtheilt Haben, fo wird das Puptitum Die 


mit duttauen annehmen, Der verſtordene Staats. 
rarb ». Jacob in Halle — gewiß ein competenter 
Richter im biefem Face — urtBeilte im isten Pad 
bes Hermes, Jahra 1a, ©. 184 bis 407, unter 
andern über jemes frübere Wert, ©. 3: „Ät ejr 
nem Wert if ſoviet für Die Fote Philoforbie der 
Seſea dung aefeifter, ars in diefem, und Mies 
mand in Deutſchland forte über Gelehgebung 
fhreiten, ohne fi eine vertraute Brekanntihafe 
mit beimfeiben erworben ju Baden. Fine conerete 
Darftelung wird die Wichtigkeit deſſetben binreis 
vend bemeiien (elite 392), die Deduetion bes 
Reastsarienes I fo wortrefftih, daß wir ihr viete 
Refer wänkben vu.” (Eeite mm). Reeenſ. wühfche 
ehr, daß dieſes acdantenreiche Wert iu Ende ger 
dracht werben möge, Die ganze Fruchtbarkeit deir 
ſelden wird ſich erft in dem folgenden Vänden zei 
gen, wo bie einjeinen Aweige der Seſetzacbung Im 
Detalt ausgebitber werden.” Im des Bra. Pro · 
feffor Kraa vhitofonpiihens Wörterbuche wird je 
ned Buch im fünften Bande, Eeite m, „rin 
treffliches Wert genannt, und Eelte 111 im Ar 
titel: Geiedgebung, gefadt: „es fei ein, In Bezua 
auf Phlioſordie Dre Öefebgebung vorzägri@ 
withtiaes Wert.” 

Ein ganies ausführliches Enfem drr 
aedungsmwiffenfchaft defaß die deuſch⸗· Fitteratur bBi6- 
der no mie; es IN Daher zu boffen, das man 
das graenmärrige, ein ſoſches Svſtem darſteltende, 
Wert mit wohlwollender Nachſicht aufnehmen wird. 

Der Herr Berlaffer ift fibrigens dem juriftt 
Puptitum durch mebrere Serliten , 1. ®. durch fei- 
ne Anteltung zur jnedmiäßigen Abfafſung gerimt- 
tiere Berrheidigunge · Schriften, Leipjig, 1827, 
2 Bände (man fehe darüber Wittermaiers Gertpels 
digungttunft, ate Auflage, Berrede Erite XI, und 
©. 11,33, MW, 54, 73, 75, 163, 178, 208 und 8. 716) 
defannt. 


Die za run aller. vier, Theile 
ift,, nebft der über das Ganze Rechenſchaft 


ertdeilenden Vorrede, ale Profpectus ges 
drucdt, und ift folcher bei allen Buhband: 
tungen gratis zu erbalten. 

Dem vierten Bande wire ein aenaues 
Reaifter nnd das Verzeichnis der Subferis 
benten beigefügt. 

Von Geien de Verlegers mirb alles 
aufgeboten, bie außere —— 
weribhvollen Werfes dem inneren Gebalte 
entſprechen au laſſen. Das Ganze wird 
noch in den Jabren 1837 — 38 vollendet, 
und ter erfie Band Anfangs Juli in allen 
Buchbandlungen „2 en feyn. Nur bes 
Herrn Berfafferd Wunſch, fein Wert auch 
in den Hänten von Minderbemittelten zu 
feben, hat die Eröffrung von Eubicristion 
veranlaßt, der Drud und die Vellendung 
des Wertet felbit aber bängt von dem Er: 
folg der Bubfeription auf Feine Weife ab. 

rantfurı a. W., im Ayril 1637. 

Anguft Ofterrietb. 






Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag, 


Deutſchland. 

(Wien, W. Mai.) Die, Herzogin v. Angoulsme und 
Mile. v. Rosny (Tochter der Herzogin v. Berry) find aus 
Kirchberg hier eingetroffen und in der Burg abgefiegen. 
Nachmittags begaben fid bie erl. Prinzeffinnen he. Schön 
brunn, um IJ. MM. aufzuwarten. j 

(*Perp, 30. Mai.) er unferer Abonnenten ſchreibt 
uns über die in öffentlichen Blättern enthaltenen Nachrichten 
in Betreff angeblicher Unſicherheit ber Reifenden in Ungarn: 
u’ durchfteeife Ungarn feit einem Monat nad allen Rich⸗ 
tungen und fann auf Ehre verfiern, daß id von Räubern 
und Unfiherheit nichts gehört habe; — auch bat nod Nies 
mand fi die Mühe gegeben, nach meinem aß zu fragen, 
der auf dem Fleinen Weg von Bayern bis an die hiefige 
Grenze fhon ganz mit Namen voll gefhrieben it. Die 
Ungarn find zu Hug, in diefen Dingen bie Landesſicherbeit 
zu Man, und da bie Räubernadrichten viele Reiſende 
Sabhalten fönnten, diefes fhöne Land und feine Fraftvollen, 
herrlichen Bewohner zu befuchen, fo bitte ich, den Reifenben 
nt daß es bier bei Tag und Nacht ganz ſicher zu 
reifen if.“ 

(laden, 3. Juni.) Die biefige königl, Regierung bringt 
in der neueiten Nummer bes Amtöblattee u. % Nachftehen- 
des zur Warnung des Publitums: Seit mehr ald_ Jahres 
frit hat der Bucbruder Alberts zu Sittard es fih ange 
legen feyn laffen, Scpriften zu druden und in die biepfeiligen 
Grenzfreife zu verbreiten, welche zum Zwede haben, bie 
Gefege und Anorbnungen des preußiihen Staats zu vers 
ſpoiten und bie Untertbanen zum Mifvergnügen und jur 
Ungufriebenpeit gegen die Landesregierung auffuregen. 
pie es bisher micht für nöthig erachtet, das Publifum vor 

efen Schmahſchriften zu warnen, weil wir bie vereinzgelten 
Erzeugniffe einer Winlelpreſſe nicht der Berückſichtigung werth 
hielten; ba dieſe Preſſe jedoch in den vor mehren Monaten 
erſchienenen „Winter⸗Abend⸗ Unterhaltungen einiger Landleute 
am warmen Ofen“ einen Verſuch zur Jrreleitung und Aufs 
regung bed Bürgers und Landmannes gewagt hat, und nad) 
den und zugegangenen Nachrichten in ihrer ftrafbaren Ten- 
denz fortzufahren beabſichtigt, ſo maden wir bie Eingefeffe: 
nen unſers Verwaltungsbezirls darauf aufmerffam, daß 
fänmtlihe Erzeugniffe der Sittarder Preſſe die Erlaubnif 
ker Dber-Genlur ebörde zum Debit im bießfeitigen Staate, 
welde nad dem Genfur  Edifte vom 18. Dftober 1819 für 
bie außerhalb der Staaten des deutſchen Bunbes in beut- 
fher Sprache gebrudten Schriften erforderlich if, nicht er⸗ 
balten haben, und deren Einbringung und Berbreitung ba- 
ber verboten ift, 

(Münden, 30. Mai.) Der 3. Ausfhuß ber Kammer 
der Abgeorbneten bat in feinem Bortrage über den Antra 
des Abgeordneten Bafner in Betreff der Gemeinde-, Stifs 
tunge- und Privatmaldungen das Gutachten geftellt, bie 
Fönigl. Regierung um gehörige Anwendung der beftehenden 
Berorbnungen über ben Forſiſchutz * eben, und bie ge— 
eignete Fürſorge zu treffen, bafi in — Kreife Brenn⸗ 
und Geräthholz_ aus ben Staatswaldungen eher an das 
Ausland verfauft werben bürfe, als bis erf bie Hofgbebürfs 
niffe der Bewohner an Brenn» und Nur 
bigt find, Würzb, Ztg.) 


(Beilage zu N” 154.) 





ol3 ganz befries 


5. Zuni 1897. 


(Raffel, 2, Juni.) In ber Sigung ber Ständeverfamms 
fung vom 25. d. M. machte der Landiagskommiſſar auf ein 
früheres ſtändiſches Erſuchen bie Mittheilung aus dem Ju⸗ 
ftijminifterium, daß ber ehemalige, mit Zufimmung ber 
Ständeverfammlung ($. 87 der Berfaffungsurfunde) vers 
is Abgeorbnete, Gaſtwirth Salzmann aus Nauheim, 
eberzeit eine ber befferen Gefängnifizellen inne gehabt und 
fhon früher in eine der beften verfegt worben fey. (H. 3.) 


Sollandb 
(Amfterdam, 2. Juni.) In ben boll. Fonde wurbe 
wenig * In den ſpan. Effelten war ber. Handel da⸗ 
gegen br beiebt; es konnten ſich dieſelben aber auf ber 
nfangs erffommenen Höpe nicht halten, ba zufolge uns 
günftiger Nachrichten aus Antwerpen verfchiebene Berkäufe 
ae ein: Bande ame Ds 
pnd, 4* 92/5 3° „ 76'/, . ofind.: 97/45 
Ad 22T, ren * er 

Peoertugal 


ciffabon, 21. Mai) No immer pat man fein Mis 
nifterium zufammenbringen fönnen, Leute, die nicht in ben 
Kortes find, will man nit, und die Männer in den Kor⸗ 
ted möchten gern alle Minifter 2 ſo daß einer dem an⸗ 
bern Schwierigkeiten in ben «8 wälzt. Der Neid ars 
beitet von dem erften bie zum legten, ungeadtet ein Mint» 
fter unter ben jegigen Berhältniffen wahrhaftig nicht zu 
beneiden if. Einige wenige Rechtliche, bie vielleicht * 
per Hinderuiffe zu überwinden hätten, «ie ſich Hug und 
efheiden zurück; denn welcher Bernünftige wirb wohl bi 
Verwaltung eines Haufes übernehmen mögen, deſſen Ber 
mögendzuftand fo herabgefommen, daß es nicht das tägli 
Broͤd für die Dienerfdaft aufbringen fann, und mo ein 
fhimpfliher Banferott faß unvermeidlich if: Die Königin 
und der Prinz, die in ber beften Harmonie feben, beobachten 
fortwährend bie größte Staatsflugheit, indem erftere in Alles 
willigt, was die Partei beſchließi, ba jedes Widerſtreben 
nur noch fehlimmere Folgen nad fi ziehen könnte, Das 
föniglihe Paar bat es ſogar ir aufgegeben, einige Zeit 
in dem fehönen intra fih aufzuhalten und während ber 
heifen Sommertage die frifpere Gebirgsluft zu athmen, 
um alfen Vorwürfen auszumeichen, da durch jenen Aufent« 
balt doch die Minifterialgefchäfte einigermagen erihwert 
werden würden. — Dias d’Dliveira, welcher der Königin 
erflärt hat, daß es ihm micht glüden wolle, ein neues 
Minifterium zu bilden, foll dieſes Auftrags nun wieder 
entbunden worden fepn. Die Königin, um nod einen Ver⸗ 
fuch zu maden, hat (fo berichtet wenigftend der Weriobico 
dos pohres) dem Hrn. Anfelmo Braamcamp, ber ſich gegen⸗ 
wärtig auf feinen Gütern bei Santarem aufhält, entbieten 
faffen, zurüdzufommen. Hr. Braamcamp ift unftreitig einer 
der unterrichtetften —— der Patriotiomus mit der 
größten Rechtlichkeit verbindet, und befhalb bei allen Stäns 
den fehr geachtet it — allein ba er fortwährend äußerft 
kränklich — er leidet * an der Leber — ſo iſt 
wohl zu bezweifeln, daß er dieſem Rufe en DE, 


“ 


Griedenlanb 


Aus Griechenland lauten die Nachrichten in politifcher 
Hinficht befriedigend. Einige Reibungen herrſchen allerdings 
noch unter den Parteien, bie aber der umfichtige und lopale 
Hr. v. Rudhart durch fein Berfahren fehr zu mäßigen ver- 
feht. Hr. v. Rudhart hat es zur Aufgabe gemadıt, 
eine rein griechiſche Bermwaltung vorzubereiten, und bie 
Eingebornen mit den Regierungsgeihäften möglihft vertraut 
u machen. Die gefällt; ed popularifirt ben Präfidenten, 
man fieht, dab er bad Wohl des Landes zu bepergioen, 
das Nationa st zu beleben verfteht, mit einem Worte, 
die von den Griechen errungene Nationalunabhängigfeit 
nicht Lügen firafen will. Allerdings wirb dadurch ber Eins 
flug der Fremden fehr gefhmälert, aber diefer Einfluß war 
es —— t Unzufriedenheit, Neid edt unb 
allen erbenfli Intriguen Raum gegeben hatte. Hr. 
v. Rubhart hat aus gleihem Grunde aud feine Gegner, 
die jeboch weniger dem griedifchen Boden als dem Auslande 
angehören, und theils aus Berbruß, theils aus falfchen 
Aukaıen eine Oppofition zu bilden juchen, die jeboc wenig 
u —— ei Fe e min —* * ande —— 

tte die griechi egierung nicht mit einem no x 
leidigen Finanzzuftande zu fämpfen, E würde bald an 
» Anfehn und Kraft gewinnen, und alle Hoffnungen rechtfer⸗ 
tigen, welche bie Freunde ber Eivilifation in fie jegen. (9. 3.) 


Türkei. 


(Ronfantinopel, 16. Mai.) Fortwährend herrſcht 
ier bie größte Ruhe, und über bie Reife des Sultans ges 
en bie erfreulichfien Berichte ein. — Bei den Öfterfeften 

der Griechen und Armenier waren bie Qufibarfeiten derfelben 
fo fröhlich, ja lärmend, daß man glauben follte, das Blatt 
babe ſich gewendet, und bie Chriſten nicht die Türken, feyen 
bie Herren bed Landes. Zur 2 der Rüdfehr des Sul⸗ 
tand werben bereitö große Anflalten getroffen. Es werben 
unter Anderm die von den amerifanifhen Schiffs» Inges 
nieuren erbauten Kriegsfchiffe, eine Fregatte von 60 Ka- 
nonen, eine Brigg von 18 Kanonen und zwei Kutter vom 
Stapel gelaffen werben. — Aus Varna fhreibt man, daf 
ur Feier der Anwefenheit ded Sultand bie —* garni⸗ 
onirenden Truppen ein Feuerwerk abbrannten. Se. Hob. 
äußerte bei feiner Abreife feine vollſte Zufriedenheit über 
feine Aufnahme und beſchenkte die Mofcheen reichlich. Der 
Gouverneur von Barna mußte den Sultan bis nad Sili- 
fria begleiten, In Adrianopel werben große Zubereitun« 
en zum Empfange des Sultans getroffen. Muftapha Pas 
fa ift demfelben entgegengereift. — Rachrichten aus dem 
Lager am Taurus vom 29, April zufolge hatte ein Bruder 
des Revendus Bey plöglic die Fahne des Aufruhrs aufge 
pflanzt, allein Hafız Paſcha zog fogleich mit einigen Regi⸗ 
mentern gegen denjelben, worauf die Aufrührer ſich zerfireu« 
ten. Indeen hatte diefed zur Folge, daß Nevendus Dep 
bis heute feine Reife nah Kurdiftan nod nit angetreten 
bat. Die Minifter haben ipn mehre Male zur Pforte ges 
rufen und Berbaftungsbefehle vom Sultan verlangt. — 
Die Verhandlungen wegen bes Handelstarifs in lang⸗ 
ſam vorwärts, Die Boiſchafter — und Franlkreichs 
haben indeſſen, wie ſich aus der letzten Konferenz erwies, 
fo ziemlich gleiche Inſtruktionen erhalten. Man verſpricht 
ſich davon guten Erfolg. Tahir Paſcha bietet Alles auf, 
um den fränfifgen Miniftern entgegen zu fommen. — Ber: 
gangene Woche fegelten drei neue türfifhe Fregatten nad 
dem Bospborus, um dort Station zu nehmen. — Leider 
bat die Peſt feit lepter Poft eher zus als abgenommen. Dieß 
iR au in Siyrna, nach Briefen vom 14, b,, — 
— Nach den legten Nachrichten aus Aegypten ſchickte ſich 
Ibrahim Paſcha an, Kahira zu verlaſſen und zu ber Armee 


in Syrien zurüdzufehren. Der Birefönig hatte fih an den 
Sultan gewendet, und ihm bie —— Ar ie daß 
er ihm nach wie vor ergeben bleibe, wenn gleich ſein Wunfch 
nicht erfüllt, und er nicht mit den Gouverainetätsregten 
für fid und —* Dynaſtie über bie feiner Herrſchaft un 
terworfenen Yänder befleivet werben follte. XTroß biefer 
Berfiherungen ift man mit ohne Beſorgniß, daß Mehemet 
Ali nur eine sünfige Gelegenheit abwarte, um gegen bie 
Be wieder feindlih aufzutreten. — Die ägpptifhe Flotte 
oll bedeutend verfärft werden, Der Bau von Kriegsfciffen, 
* —— und Abrichtung der Matroſen wird tpätig 
rieben. 


as A au. — * Den 
neuſten Nachrichten aus Belgrad von geſtern zu tte 
ber englifche — —— oa er ie ae 
bei dem Fürften Milofh gehabt, eine Reife nah Ruſtſchu 
angetreten, um dem Sultan feine Aufwartung zu machen. 
ürſt Milofh begleitet den Sultan in fämmtlice Donaus 
efungen. In feiner Antrittsrede an den Fürften Miloſch 
uferte fih Obriſt Hodges Ne And daß er gefommen jey, 


um bie Handelsintereffen Großbritanniens, mit Befeitigung 
aller politischen Fragen, in Serbien zu vertreten. Er wurbe 
von dem Fürften fehr ehrenvoll empfangen, und ihm eine 


Wohnung in Belgrad angemwiefen, 


OD ftindiem 


Nach dem Londoner Afiatic-Journal find in Siam 
wegen ber Krankheit ber weißen ** bes Königs alle 
Beihäfte im Stoden. Der König gibt feine Audi die 
—— und Minifter müffen Tag und Nacht den erbabenen 

ranfen pflegen, und felbft ihre Mahlzeit in feiner Gegen: 
wart nehmen, Der König fogar reicht 2 zweimal bes 
Tages feine Nahrung eigenhändig hin, und bittet ihn, ihn 
nicht zu verlaffen, Norden — ferner mit ihm das Lan 
zu regieren; feine fiamefifhe Majeftät foll fogar geweint 
haben, Der Elephant ift_fortwäprend von Prieflern um- 
geben, die für feine Genefung beten; ber Lärm, den fie 
verurfachen, wäre allein hinreipend, einen gefunden Efephan- 
ten franf zu machen. 


* in ber Beilage zur up aus Zeitung Rr.idl 
von Wiesbaden aus iſt meined Namens in der Art Erwäh— 
nung geſchehen, daß ich jur Vermeidung von Mit 
—— die meiner Ehre nachtheilig ſeyn könnten, 
zu folgender Berichtigung veranlaßt ſehe. Jene beiden uns 
mittelbar aufeinander folgenden Artifel, von denen ber erfie 
je Datum, der andere vom 15. Mai batirt if, enthalten 

ngaben, die zwar an fih wahr, ben Leſer aber, dem bie 
Berhältniffe unbefannt find, zu dem irrigen Glauben vers 
leiten: „Dem General v. Krufe ſeyen in feiner Eigenſchaft 
als Chef der Militairverwaltung auf dem diesjährigen Land» 
tag des Großherzogthums Naffau Unannehmlichfeiten wider: 
fahren, bie benfelben beflimmt hätten, um Berfegung in 
den Ruheftand zu bitten, was jedoch von Sr. herzogl. Durgl. 
in für ihn ebrenvollen Ausdrüden verweigert worden ey.“ 
Die Sache verhält fih aber ganz anders. Durch die Gnade 
Sr. Durdl. des Herzogs wurde mir feit drei Landtagen 
bie große Ehre zu Theil, zum Präfidenten der erſten Staͤn⸗ 
—— ernannt zu werben; in die zweite führte mid, 
obgleich felten, do von Zeit zu Zeit, mein Beruf als 
Chef ber Kriegsverwaltung. In welde angenehme Ber: 
hältniffe mich jene ebrenvolle Stelle verjegte, und wie zu⸗ 
vorfommend die Herren Landesdeputirten jederzeit gegen 
mich waren, mögen theils bie Protofolle, theils Das Zeus’ 


niß aller Mitglieber beider Stänbeabtheilungen beweifen. 
Andere ald folhe aus meiner Verwaltung entfpringende 
Urfachen find es, die mih zu bem Schritte bewogen, ben 
Herzog, meinen Herrn, um —— in den Rubeftand 
zu bitten; fie gehören nicht hierher. ein Zwed ift durch 
das Gefagte erreicht, dem ich nur noch hinzufüge, daß ich | 


bie wieberholt erbetene Dienftentlaffung erhalten, unb Fünf- 
tig an bem Orte in Zurüdgezogenheit leben werbe, ben ich 
der Gnade Sr. her (> Durchl. verbanfe, 

| Hof Haufen bei Camberg, 1. Juni 1837, 


v. rufe, 
Herzogl. naffauifcher Generallieutenant a. D. 



















Benadhridtigungen. 


F 


[961] 


Hheinifche Dampfichifffabrt. 
Die Rheinischen Dampffchiffe fahren während des Monats Juni 1837 in folgender Weife: 
zxägli db: 
Bon Köln nah Koblenz x. Morgens 7 Uhr Don 2 2; a (Karls 
Die Sonntage, Mittwochs und Freitags ruhe) NRadmittage 1'/, Uhr. 
obfahrenden Ehife Peer en * * (Desgleigen.) 


Montags, Mittwohs und Samftags von » KXeopoldshafen (Karlsruhe) nad Strass 

Sesikähafen 2 — ——— * burg, role Kehl, jeden Montag, Mittwoch 
renden Boote.) und Samftag Vormittags 11 Uhr. 

. Strasburg nad Leopoldshafen (Karls⸗ 

» Koblenz nah Mainz ıc. Morgens 6',/, Uhr, rube) —* an den naͤmlichen Tagen *) Mor⸗ 

Die Montags, Donn s und Sam gens 4 Uhr. 
Raps ee "ale branleigen.) j » Leopoldshafen (Karlsruhe) nad Manns 
» Mainz nah Mannheim ıc. Morgens 5 Uhr. 


heim täglih Vormittags 10 Uhr. 
» Mannheim nah Mainzie. täglid Nachmittags 
(Die Dienftagse, Freitags und Gonntags 
abfahrenden desgleichen.) 








3), Uhr. 
’ Mainz nah Koblenz x. Morgens 6 Uhr, 
» Koblenz nah Köln Mittags 12 Uhr. 


Yußerbem 


befteht noch eine direkte Verbindung zwiſchen Köln und Etrasburg refp. Kehl, vermittelt _ziweier_Dampficiffe, 
welche zu Mannheim forrefpondiren und in folgender Weiſe fahren: j 
Jeden Montag und Donnerftag, von Köln nah Koblenz it. x «v0. 0...  Wormittags 11 Uhr. 
» Dienftag und Freitag, von KRoblenznab Mainzie une. Morgens 1 
6. 5 » » Mainz nah Mannheimi » . 0... Mitte 19 >» 
» Mittwoch und Samftag, von Mannheim nad Leopoldshafen(Karlsrupe)i. Morgen 5 > 
» ’ BR, ’ » Kevpoldshafen nah Strasburg refp. Kehl Nachmittags 2 N) 
(Eintreffen in Etrasburg refp. Kehl: Donnerftag und Sonntag Abends zeitig.) 


Seden Dienftag und Freitag, von Strasburg refp. Kehl nah Leopolbshafen 
j (Karlsruhe) EEE EEE EEE Er... A 
» Dienftag und Freitag, von Leopoldshafen nah Mannheim & .. Nachmittags 1’, > 
» Mittwoh und Samflag, von Mannheim nah Mainz ı& . + 0... Morgens 6 > 
N) > » * » Mainznah Koblenz ic. Vormittags 11 D 
’ ’ ’ » » Koblenz nab Köln . .» 0.0. . Nachmittags 4 > 
Auf den WUgenturen von Mainz bis Strassburg werden, fowohl aufwärts als abwärts, für alle tarifirte Sta⸗ 
tionen des Oberrheins Perfonal»Billete für die Hin» und für die Zurüdreife während des Dienftjahres zum anderts 
halbfachen —— des Paſſagiergeldes ertheilt. 
Das Naͤhere it auf den Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen, 
*) Zu Strassburg können die Reifenden fchom am Borabende auf das Schiff geben und auf bemfelben übernachten. Dies 


Schiff trifft Vormittags 10 Uhr zu Leopolds baken ein und korteſpondirt mit dem unmittelbar nach deſſen Ankunft 
nah Mannheim abfabrenden Boote. 


mess, — — — 
⸗ 








[915] Wohnungs » Veränderung. der Stadt» Ullee, neben dem goldnen| als auch mein eifrigftes Betreben ſeyn, 
‚Einem verehrungswürdigen, ſowohl Roß verlaffen, und an ben arade⸗ die fo jchägbaren Aufträge, mit benen 
— als auch auswaͤrtigein Publis|plag (Eck der Eſchenheimer Straße, man mich beehrt, mit ber größten 
um, insbefondere meinen gefchägten | genannt Wolfs⸗Eck) gezogen bin. Durd| Pünktlichkeit auszuführen. 

Gönnern und Freunden, made ic | außerordentliche vortheilhafte und zmeds) Frankfurt a. 9 den 25. Mai 1897. 
hiermit bie ergebene Unzeige, daß ich | mäßige innere Ginrihtung im ganzen, J Kiüftner, 

Die bisher inne gehabte Wohnung an] Gefhäft wird es mir fomohl möglıc, Herren + Kleidermader. 


⸗* 


[955] Herzoglich Naſſauiſche Dos 
manial⸗Wein⸗ Berfteigerungen. 
PP .. Kae von 1836 werden 

entlich verfteigert: 
1) zu Caub, Rreitag ben 23. Juni, 
— * 10 Uhr: 
weißer 
5— Zehntwein 
2) Zu St. Goarshauſen, an 
demſelben Tage Nachmittags 3 Uhr: 
7 Stüd weißer Zehntwein. 
3) Zu Oberlabnftein, Montag 
ben 26. Juni, Vormittags 10 Uhr: 
2 Stuͤck Zinswein, 
23 Stüd Zehntwein. 
1 Stüf Weinheefe. 
Die Proben fönnen vor der Berfteis 
gerung anden Fäffern genommen werden. 
Wiesbaden, den 30. Mai 1837. 
Herzogl. Naffauifhe General» Domds 
nen » Direction. 
Freiherr von Bod, 
vdi. v. Nößler. 
— VRR SR WEBECE SEITE — 
1973] Um: bie Geſchaͤfts⸗ Unzeige des 
Herrn Fried. von Wagner zu wirdis 
gen, bemerke ih, daß der Rechtsſtreit, 
welcher zwifchen dem Eigenthuͤmer des 
oe: und Babhaufes zum Pariſer 
Hof dahier und mir, über deffen Vers 
mietfung obmwaltete, zu meinen Gun, 
ſten rechtößräftig entſchieden ift, dafi 
ich demnähft auf dem Bezugsrecht des 
Haufes beharren, und nit auf bie 
damit verbundene Gaftwirthfchaft vers 
sichten werde. 
Wiesbaden, den 29. Mai 1837. 
Wilhelm Freinsheim. 
a ee. 
[977] Die erjte Ziehung der 87. Caſſe⸗ 
ler Lotterie beginnt {bon am 19. d, 
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Bw Cours der Staats - Papıoro. 
Den 5. Juni Schluss 1 Uhr. 





ditto 
Astign 0. D. 
Oestreich 2. 100 Loose h, 
„Loose 
500 disie . 
Beihas, Obligationen . . 
\ die diste .. 
Preussen . }Stasts-Schuld-Beheins , 
= Prämienscheine ..... 
Basen... Snppgmiinem 2222... 
|Frasikfurt en ars ana 
(Baden u.» | 50 Loose b. Goll u. ®, 
a 
J Oblig. bei Rothachild 
Nassau .. 2 Fr 
‚Holland... [Imegrale „uuuunun« 
Spanien „. j[Aetivachuld m. ©... .. 
a. 200 Lett.-Loose Bil 
Polen .... 






M., und enthält unter 11000 Loofen, 
5743 Gewinne, werunter —* Thlr. 
30,000, 20,000, 10,000, 
3000, 2000, 
1500, 1300, 14 & 1006 «. 
Ganze Original⸗Looſe hierzu a fl. 3.90 £r., 
ferner zu der am 12. d. M. beginnen⸗ 
den HauptsZiehung der 5, Braunſchwei⸗ 
er Lotterie, ganze Original⸗Looſe a 
. 50. und mit Berzicht a fl. 32.; for 
dann zur 92, Frankfurter Lotterie, 
deren Hebung am 14. d. M. erfolgt, 
ganze Driginalstoofe a fl. 6., halbe und 
viertel im Verhaͤltniß, empfiehlt 
Job. Adam Hind, 
aroße Bodeupeimeritzage in Brankfurt a. M. 


[979] Auctionss Anzeige 

der Mikau'ſchen Bibliothek. 

n Prag, Ende Geptember d. 5. 

iefe, an Poftbaren (befonders botas 
nifhen) Kupferwerken reihe Bibliothek 
enthält auch aus den uͤrrigen Kiteras 
tur⸗ Faͤchern, namentlih aus der Was 
tur» und Länderfunde, Medizin, Ehes 
mie, Land⸗ und Forſtwirthſchaͤft, Phis 
Iologie, Theologie und boͤhmmſchen Ges 
ſchichte vieles Intereſſante und Eeltene, 
worunter einige werthvolle Incunabeln 
und Manuſcripte. 

Der zugleich die Auctions» Bebins 
gungen enthaltende Gatalog ift bereits 
verjendet und in jeder Buchhandlung 
für 6 Er. rhein. zu haben. 








[974] Zu der am 7. Juni ftatrfindens 

den Berloofung der biefigen 4 °/, Stadts 

obligationen werden ſolche dergeftalt 

verfidert, daß wenn Cine gezogen wırd, 

eine Andere im Binfengenuß_verblet« 

bende dagegen geliefert wird. Die Ders 
— — — 


"Wechsel - Cours. 
, Juni Papr | Geld. 






fiherungsprämie ift fo billig als 
lich —* ei * wögy 
Guftav Stiebel, Wollgraben, 


[975] Zuverläffig, Direct aus der 
avanna imporfirte Cigarren, 
finden fib in großer Yusmwahl vor im 


Eigarren:Lager 
von 





Joh. Ed, 
Muͤnzgaſſe, I. Nr. 209, 
mofelbft die befannten ächten und Bre 
mer Sorten ſtets volltändig affortirt, 
unterhalten werden, 


— — e — —— e — 


[913] @bictalladung, 

Auf Untrag der Johanna Hef aus Bom: 
beim, ift in ibrer_vor unterzeichnerem Ge: 
richt anbängigen Schwängerunge:Klagfache 
gegen ben, umnbelaunt io, abmeienden 
——— Ludwig Lang aus Bornbeim 
Izur Publifation des Ieugenrotuls Termin 


Montag.den 26, Juni a. e. 
Vormittag 11 Uhr, 


anberaumt worden, und wird baber Be: 
klagter edietaliter aufgefordert, in dem bes 
merften Kermine entweder felbit ober durch 
einen legal Bevollmächtigten der Publica 
tion des Zeugenrotuls beisumobnen, au 
von da an binnen weiteren 14 Tagen feine 
mpugnationshandlung einzureichen, bei 
ermeidung, daß im Micterfheinungsfall 
der Zeugenrotul eröffner,Beklagter mit ber 
mpugnation ded geführten Beweiſes aus: 
Igefchloffen und bie Infinuation des erger 
benden Binalbecrets für ibn nur durch Was 
nn: an ber Gerichtstbüre bewirkt wer: 
ben fol. 
Sranffurt, den 8. Mai 1837. 
Stadt:Gerict. 
Senator Dr. Ufener, Director, 
Hartmann, ir Gern 


1} 
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Frankfurt, 5. Juni, 
Politiſche Vermäblungem, 
" (Erfer Artitel) 


Wenn das Band der Ehe Fürflenhänfer verfnüpft, find 
die Folgen bald ald möglih und früh oder fpät eintretend 
vorgejeben, bald ungeahnet im Schoofe der Zufunft vers 
borgen. Bon Berbindungen ber erften Art fennt die Ger 
ſchichte eine große Zahl. Nennen wir, ohne zu weit zurüds 
zu ‚, einige der merfwürbigeren. SHeinrih VII, ber 
erite Tudor auf dem Throne England’s, wußte wohl, daß 
er feine Dynaftie befefligen werde, als er fi (1486) nad 
der Bosworth⸗Schlacht mit Elifabeth, der Tochter Eduard's IY. 
vermählte und dadurch bie Rechte der beiden Roſen in fi 
eoncentrirte. Indem fein Sohn und Nachfolger Heinrich VII, 
Anna eyn (1532) zum Altar führte, brad er wohlbes 
wußt mit der römischen Kirche. Als Ludwig XIV. im Aſten 
Jahr (1659) auf ber Bidaſſoa mit der Snfantin Marie 
Thereſe verfproden wurde und Mazarin ſich gefallen lieh, 
daß bie Braut ihren eventuellen Anſprüchen * die ſpaniſche 
Krone entſagte, wußten bie Höfe, die Renuncialion werde 
zu nichts helfen, falls einmal dad Reid, worin die Sonne 
nicht unterging, ein Erbflüd werben follte, — Die beiden 
Siuarts, Carl I. und Carl I1., fonnten, als fie fih cathor 
liſche Prinzeffinnen (Henriette von Franfreih und Catharina 
von Portugal) ausſuchten, leicht erachten, daß fie damit 
fi und = Stamm Verdruß bereiten würden, Welde 
politiſche Folgen die Welt von Napoleon’s Vermaͤhlung mit 
Marie Louiſe erwartete, iſt in friſchem Andenken. — Aus 
den Fürftenehen, bie erſt nad Jahren ihre ganze äußere 
Bedeutung erbielten, wollen wir nur zwei anführen, eine 
———— und eine politiſch⸗ wichtige. Als der mit 
5000 fl. Einfommen abgetheilte Markgraf Ernft von Baden 
im Jahr 1518 ber reigenden Urfula von Nofenfeld Herz und 
Hand gab, war feine Ausfiht, daß aus diefer (mit gang 
—— Verbindung ein Geſchlecht erblühen werde, 

as alle babiſchen Länder unter feiner Botmäßigfeit vereinen 
follte j — und als Peters bes Großen Tochter, die Kaiſerin 
Elifal etb von Rufland, für ihren Schweiterfohn eine Ges 
mablin ſuchte, und ihre Wahl, nicht F Friedrich's bes 
Großen Einwirfen, auf Sophie Augufte, die Toter des 
Fürften Epriftian von Anhalt Zerbft,. der preußifher General 
war und Gouverneur von Stettin, Ienfte, da war wohl in 
Europa fein Auge ſcharf ‚ um bie Revolution vom 
9. Zuli 1762 und die Re ng der großen Catharina im 
Keime zu erbliden. Die Bermählung zu Fontainedleau 


wirb ohme Frage erfartete und unvorgeſehene politiſche 
Bolgen haben. Sie fol vorerft die Julidpnaſtie be en - 
und die verwandfhaftlihen Berührungen der Orlcan® mit 
den europäifhen Regentenfamilien durch rüdpaltlofes Ber- 
teauen zu Gunften des Univerſalfriedens und der Völler⸗ 
intereffen wirfen laſſen. Welden Einfluß jr, ſchon bie 
Gemahlin des Tpronerben oder künftig die Königin auf bie 
öffentlichen Angelegenheiten haben werde, mag freilich ſchwer 
aud nur zu vermuihen ſeyn. Vielleicht nimmt fie das e 
Berfahren der Herzogin von Kent zum Mufter und bfeidt 
allen Parteien gleich fremd, Es liege fih fragen, ob ber 
Umfand, dag He rine Protefantin iR, pe wirffig eine 
ſchwierige Stellung gebe. Die legitimiſtiſchen Blätter bieten 
es auf, es glauben gu maden, Die Trauung nad . 
dem Ritus bat den Debats einen ecleetiihen und ber 
Gazette einen bigotien Artifel eingegeben. Beibe Dr in 
einander; die Gazette eitirt nemlich, um dann Zeter zu rufen. — 
„Man will fo wenig zum Proteftantismus als zur Revo— 
lution und bod haben die —— — dieſe dop⸗ 
pelte Tendenz. Die Debats erzählen die luiheriſche Trauung 
ausführlicher, feierlicher, theilnehmender, als die eatholiſche. 
Nehmen wir den Bericht auf, um zu zeigen, wie wir 1837 
fteben. „Der Zug ging über die Galerie Franz bes Erſten 
und bie Aleranderötreppe in ben Ludwig: Philipp» Saal. 
Hier war ein Altar errichtet zur Trauung nad dem luthe⸗ 
riſchen Ritus. Beim Eintreten fühlte man, wir vrrftändt 
u Begehung einer der ernfleiten Geremonien des Tutheris 
Ien ultud ein mit edler Simplieität ausgefhmüdter Raum 
gewählt worden. Der — garen wirb durch ben 
darin vollzogenen heiligen Act für immer geweiht bleiben. 
Auf dem mit rotbem Sammt überbedten Altar fand ein 
Erucifir, von Fadelglanz umleuchtet; auf einem Tiſche lag 
die Bibel; vor der reich gefhmüdten Berfammlung, ben 
Notabilitäten Frankreich's, vor der erlauchten königlichen 
Familie, — hörte man einen einfadhen Paftor in ſchwar—⸗ 
gem Anzug mit fanfter und doch fefter Stimme zarten und 
auch firengen Rath fpenden, än religiöfem Ernft den Pomp und 
bie Freuden biefer Welt überherrſchend. Da waltete das Chri- 
entbum, nicht mehr in feinem vollen Glanze, wie bei ben 
errlihen Feierlichkeiten des catbolifhen Cultus, aber doch 
immer in der unwandelbaren Macht feiner erbabenen Moral. 
So war ber Anblid, der fih unfern Augen zeigte, fo ber Ein» 
drud, den die Iutberifhe Trauung auf unfer Gemüth machte. 
Paftor Euvier hat zweimal geſprochen; er hat ſich, wohl Br 
als er wollte, zu einer wahren Berebfamfeit erhoben, Nach⸗ 
dem er zu dem Kronprinzen gefagt: Ludwig Ferdinand Ppilipp 
von Drleans, Sie erflären, zur Oattin zu nehmen Helene 
Luiſe Elifaberh von Medienburg? — und hierauf eine gleiche 
Frage an bie Prinzeffin gerichtet Caud von beiden das Ja, 
vernommen) hatte, legte er die Hände auf bie Häupter der 
» 


Bermäplten mit den Worten: „Was Gott zufammengefügt 
dat, foll der Menfc nicht ſcheiden“ Hierauf wurde der 
auungsact von den Bermäplten, den Gliedern der Fönig- 
lihen Familie, und den Zeugen unterfhrieben.« — Beih 
ein ufpiel! (ruft die Gazette aus) diefer Pa der 
Könige von Franfreih, feine- Pracht darbietend zur : 
Begehung einer —* Ceremonie. Welch ein 
‚ wenn man ‚ wie Franfreih’s ftes 

Blut vergoffen wurde, um zu bindern, daß das Haupt 


milie 

u Erbe, Heinrich IV,, den Proteftantismus nicht in den 
Wohnfig der Könige von Franfreih brächte!“ — Die Zeus 
gen waren: Für den Kronprinzen: bie vier Bicepräfidenten 
irdfammer, dann Marſchal Soult, Marjchal Gerard, 
Marihal Lobau, Hr. von Talleyrand; für bie Prin- 
effin- Helene: Graf Ranzau, Hr. Breffon und ber 
Gerus von — * — Aus den Matrimonials Annalen 
(Bermählungsiahrbühern) Fontainebleau’s läßt ſich Einiges 
beibringen; 1609, am 19. Juli wurbe ber Herzog von 
‚ ein natürliher Sohn Heinrich's IV, von der 


rbon, der Könige befter, des Thrones Tegie | 


Gabri Eſtrees, mit Franzisca von Lothringen im Pal» 

laſt d* Fontainebleau grau; Ludwig XV nachdem ‚er 

= 5 uni 1660 zu St. Jean de Lug mit der Infantin 
arie 


erefe Beilager gehalten, bezog mit ber jungen 
Gemahlin das Schloß 4 — — der Dauphin Lud⸗ 
wig wurde ibm am 1. Nov. 1661 zu Fontainebleau geboren. 
im Jahr 1725 vermählte fih im laft zu Fontainebleau 
Ludwig XV. mit der Prinzeſſin Marie von Polen — ber 
Toter Stanislaus Leszinski's. Damals wurden prächtige 
efte gegeben. Ludwig XVIII. iſt nur einmal nad Fontaine 
leau gefommen, und zwar 1816, um bie Herzogin von 
Berry au e ngen. Enbli fo wurbe auch zu Fontaine 
bleau epbemerer era bg ber Dynaftie Bonaparte am 
27. Auguft 1807 durd ben Fürften Primas, Carl von 
Dalberg, getraut, nemlih, Jerome Napoleon von Weit 
phalen mit Catharina von Würtemberg. — 


Paris, 3. Juni. Stand der Mente: 5pCt. 108. 95, — 
3pGt. 80. 10. — Neapol. ohne den Coupon 97, 30. — 
5pCt. Span. 24'/,. — IL 5°. — Neue esse 8 
Alte Differes 7. — IpEr. Portug. 28°/,.— Belgifhe Banf- 
actien 1428. 75. — St. GermainsEijenbahpn 90. — Vers 
jatles, rechtes Ufer 628. 75. — Linkes Ufer 555. — Die 
Rente ift etwas gewicen, weil unerfreulide_Nahrichten 
aus Algier gefommen feyn follen. Spaniide Fonds haben 
fih behauptet, obſchon ſich Fribarrens Tod beftätigt hat. 
Der fpanifhe Botſchafter bat einen Courier erhalten, ber 
die Einzelheiten des Gefechts bei Huesca mitbrachte; man 
weiß, wie ed dem Chriftinosgeneral in feinen legten Stun- 
den gegangen if. Zu Saraneifa follen 400 Garliften als 
Ueberläufer angefommen feyn. Aus Madrid ift durd au- 
ferordentlihe Gelegenbeit ein Schreiben vom 28. Mai ein- 
gelaufen. Narvarz foll ein wichtiges Commando in ber 
Armee erhalten. Bei den Larliften dienen zwei Söhne 
Bourmont’3 — der Algier erobert hat! — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

1. Baponne, 1. Juni. Don Carlos iſt am 27. Mai 
Abends nah Barbaftro gefommen; feine Armee folgte ihm 
am andern Morgen. Am 29, ift Oraa von Saragoifa 
aufgebrohen, um ben Oberbefehl der Ehriftinosarmee zu 
übernebmen. Baron be Meer bat fih nach Fraga zu in 
Bewegung gefent, den Ebro zu beiden. 

2. Narbonne, 2. Juni, Baron de Meer it am 28. 
Mai von Lerida aus nah Aragonien anfgebroden. Am 
30. wußte man zu Seo Urgel nit, wo Don Carlos 





war. Drgagna if am 29. Mai von dem Chriſti 
räumt, von Der arliften befegt worden. Ro een 
Hauptquartier am 31. zu Prullens. Die Ga 

vor, jun: 


e flreiften nur in der N weil i 
go egimbinirt fepen mit denen ber Armee Don 
ie carliftifche 


nta war am 25. Mai 

3. Bordbeaur, 2, gi 7 Ubr Abende Die Car⸗ 

t waren am-28. Mai noch zu Barbaſtro und 
Chriſtinos unter Buerens an eben dem Tag mod) zwei 

eguas von Barbaftro entfernt, Draa,. von Garagoffa 
abgegangen, um das Commando der Chriſtinos zu 
men, hat ein Bataillon Fußvoll und 380 Reuter mitge- 
nommen. s ge 

— Nah Madrider Nachrichten vom 24, Mai if vie 
Guerillabande unter Palillos aus der Mana in die 
vinz 2 ——— 

— Cabrera war am ai vor Alcaniz; er marſchirte 
nach dem Ebro, ſich mit Don Carlos zu —* 


— Ein Madrider Blatt gibt Berichte aus in 
Unter-Aragonien über die ge der Carliften. Darin heißt 
es am Schluß: „Das Bolf ift das Leben müde — e8 


fann nicht mehr! Es verlangt nah Ruhe, und 
fie ihm aud von der Hand eines — in 2 
elle venir, de la main d’un bourreau! (Man begreift dieſen 
Seufzer des Unwillens nad drei Jahren Br —9 

— Die ſeit dem 15. April erſt beſchwichtigte, > 
geihläferte, politiſche Droge wurbe (wie wir bereitd- ange 
deutet haben) geftern in der Deputirtenfammer von neuem 
durh Hrn. Yaubert angeregt. Die-Debats, bie in der 
—* Zeit ſehr Ie geworben find und jest den Mk 
tel nad dem Wind bangen, maden dem Bor 
Doetrin nicht ——— Vorwürfe über ſeinen 
tigen Parteieifer. Sie wollen nichts mehr zu f 
mit dem leidenſchaftlichen Treiben der Männer , une: 
len vergeffen, daß nur Comedie gefpielt wird. ( 
Debats Ängftlih find, wozu fie ihre guten Gründe haben 
mögen, jo ift Jaubert vergeßlich; er hat nemlich — 
was erſt vor wenigen Tagen gejceben ift; er pat verg 5% 
daß Buizot und Vaffitte in Fontainebleau waren‘ 
etwa der National auch eingeladen geweſen 7) 

— Morgen zieht die Herzogin von Drieand über bir 
Sternbarriere in Paris ein; die Nationalgarde ift 
fordert, 44 Mann von jeder Compagnie zu ftellen, um 
Reiben zu formiren. — : 

— Hr. Baron von Werther hatte geftern eine lange 
Conferenz mit Hrn. Mole. J 

— Es ſollen Nachrichten aus Afrila gekommen ſeyn; 
wußte aber durchaus nichts Beftimmies; die Gerüchte wa- 
ten wiberfprechend. 

— Bordeaurer Blätter wollen wiffen, Jribarren ſey am 
27, Mai nah Huesca gefommen; die telegraphiihe Nach⸗ 
richt von feinem Tode wäre ſonach ungegründet. — 


Bapyonne, 30. Mai, Lerin if in die Hände der Ear- 
tiften gefallen; Lodofa, wo eine Brüde über den Ebro, ift 
ernſtlich bedroht. Die Garliften unter Gareia, welde in 
Navarra zurüdgeblieben find, fönnen nun eine Stellung auf 
dem rechten Ebroufer einnehmen. Der Prätendent ſoll vor 
baben, Saragoffa zu bejegen und dafelbit die Danbenführer 
Kabrera und Noyo zu erwarten. Das Gefecht bei Hueeca 
— Iribarren erhielt einen Lanzenſtich durg 
den Leib.. 


— 


London, 1. Juni, Stods 91). — 5pCt. Spaniſch 
22, — 3pCt. Portug. 23°/,. — Integrale 53°/. 

- Die Dätter entbalten nichts Neues von. Beh 
tung. & 





I 
— | 


Deutfhland, ; 
EWien, 31. Mai.) Heute hielt der neue Nuntius 
Sr. Heil. des-Papftes um halb 1 Uhr feinen Einzug in bie 
Eine große Menſchenmenge bildete Spalier zu 
bis zu dem Schwarzenbergiichen Gartenpalafe 


beiden 
uß der bewegte. Se. Maj. 
der Raifer Fnbete 


zum Empfange Sr. Eminenz entgegen; dem prächtigen, 
reichvergoldeten Hofgallawagen, worin der Kardinal, ein 
noch — ausfebenber Mann, mit dem Grafen fah, 


folgten die glänzenden Equipagen fämmtliher bier anweſen⸗ 
den Borfchafter und Geſandten, von reichge Diener: 
fhaft umgeben. Auch der Botihafter des Sult war in 
dem Geleite, — gewiß eine feltiame, aber den immer allge- 


meineren Sieg ber Eivilifation verfündende Thatſache. Ein 
Kommando von Erzberzog Karl Chevaurlegers gab dem 
Einzuge das Ehrengeleite, — Der biefige Kunftverein 
will, wie man bört, die jährlihe Ausftellung feiner ange- 
fauften und zu verlofenden Kunftgegenftände von den Auss 
ftellungen der Afabemie trennen, Der Hof foll mit feiner 
gewöhnlichen Munifizenz, wo es nügliche Zwecke zu fördern 

ift, eim geeignetes Lokal hiezu unentgeldlih an — 
aben. (N, 8.) 
Bom 1. Juni.) 5pCt. Metall,» Obt. 104°/,; Apdt. 
Metall. Dbl. 100; 3pCt. Metall, Obl. 75%; fl. 500 
Coofe 114; Banfaftien 1378, 

— Bei der heute Statt per Berlopfung der ältern 
Staatsfhuld ift die Serie 140 herausgefommen ; fie enthält 
2pCt. Stadt-Banfo-Obligationen. 

(Augsburg, 3. Juni.) Dem Bernebmen nad) wird 
vom 1. Juli an, eine fehr bedeutende Befchleunigung der 
Poffurfe von und nach ber Schweiz eintreten. — Kür 
die „Allgemeine Zeitung“ wird daraus der Vortheil ber: 
vorgeben, daß fie vom 1. Juli an einen vollen Tag frü- 
ber- in die Schweiz gelangt, und mit gleicher Beſchieuni— 
gung die Nachrichten von dort mittbeilen fann. A. 3. 

dB ürgburg, 2. Juni. Diefer c bat ſich nicht fehr 
weit von unferer Stadt, da wo bie Chauffee nah Franf- 
I von dem fogenannten Baumirtbsbaus aus den Berg 

erauf giebt, ein nicht unbedeutender Erjef zugetragen, der 
den Beweis liefert, wie auch bei und Mifbräuce mit Mef- 
fern vorfommen fönnen, welde in ber Donaugegend häufig 
feyn follen. — Es Hatten nämfih einige ftämmige junge 
Burſche einem Fuhrmann, der vor dem Wirthebaufe Rille 
bielt, um Borfpannpferde dort berauszupolen, die Steig- 
5 abgefhnitten und waren ben Berg vorangegangen, 
fo daß, als der Fuhrmann fpäter den Frevel inne wurde 
und das corpus delicti unter dem Mantel des Thäters deut: 
lich ſeben Fonnte und feine kraͤftigen Einſprüche an dieſe 
Burſche richtete, dieſe nicht nur ihm mit Meffern anfielen, 
fondern aud bem auf das Geſchrei herzugefommenen Haus: 
knecht des fraglihen Wirthshaufes eine bedeutende Stich⸗ 
wunde in den Kopf beibrachten. Zum Glüͤck fam Jemand 
dazu, der bie Täter erfannte, und dadurch Anlaß gab, daf 
fie fpäter feft enommen werden Fonnten und baber gewiß 
eine tüchtige Strafe empfangen. Denn nichts iR fa frän- 
fend, ald wenn Frevel auf der offenen Straße nidPermit- 
telt werben fönnen. — In Emangelung anderer Neuigfeiten 
bemüht nan fi einfiweilen gegen das preußifche Geld Kricg 
zu führen, was ſchon zu vielen Infonvenienzen Anlaß ge⸗ 
— bat, beſonders da man ſich, unberückſichtigt, daß die 

ollverträge dem preußifchen Courant einen Kurs von 1’/,fl. 
und reſp. und iT'/, fr, zufprechen, von einer Herabfegung 
biefer Sorten allerlei verfpriht, und ſelbſt in den Blättern 
verbreitete, — Es ift zwar ſehnlichſt eine feite Baſis im 
Münzwefen zu wünfhen, dann aber auch eine genügende 
Menge gehaltvoller Sorten; deffenungeachtet läßt fi nicht 


bergen, daß ein fo Teidenfchaftliches Kriegfüpren gegen Pie 


ſt ausſchließende Geldforte Norbbeutfchlande unges 
—* * 8* Ausfubrhandel erfi mr Bas toll —* 
Dh ER na 
uf. mw, n, wenn wir ihr preu € wols 
len * wird uns deren —— nicht nachtheiliger 
ſeyn, als wenn wir ihr Geld, das der 1°7 
angenommen dem Kronengeld 


au 1°), 
u 2.42 Mr. gleiche 
fommt, annehmen, und jo ur nacbartie 1 Int“ —8— 


mer gießt man heutzutage ſo gern das Kind 
a hr 
a or en am En u 
erseiden äh. > ! a PR Wi 


9.9 Ei amt 

(Aus Holland, 38, Mai.) Als es Jahr das 
—* abgebrochen wurde, hatte fi allgemein das 
er verbreitet, es fey das letztemal abgehalten worden, 
Dieſes Gerücht erweiſ't fih nun als falih, da Anfangs 
des nädften Monats das Lager bei Nepen von zmölf Ba- 
taillons Imfanterie wieber bezogen wird, Gegen Ende bes 
Monats Julius werben bi won Bataillons Infanterie 
von —— zwölf Serainene abet. —— —* 
emelbet. wurde, n e deu 

n ſterdam unter der Direktion des Hrn. elle eine 


Au ben und d t 
er — ecke "in ur —* 
dem bollandiſchen Schau⸗ 


es u ihr —— werben, 
fpielgebäude Borftellungen geben. ——— da das der 
deutſchen Oper etwas beengt * 

kenswerthe Anerkennung ber deutſchen Mufif 

dem Haag aus an bie deutſche Oper in Amſterdam ergan⸗ 
gene Aufforderung in der Reſidenz mehre Borftellungen 
zu geben. Im Haag hatte man höchſtens manchmal während 
der Kirmeß in einer Bretterbube von füdifhen Sängern 
eine — deutſche Oper & ört, Hr. Ehlers wird in 
den erfien Tagen mit feiner Gejellfchaft PR Sei En 
und am 6. Juni mit Beethovens Fidelio debütiren. Ger 
lingt diefer Verſuch, wie nicht zu zweifeln iſt, fo ergibt ſich 
dadurd bie erfreuliche Ausficht, daß bie franzöflf per 
w Fe mit ber Zeit der deutſchen bas Feld wird räumen 
müflen. 


Ku 8.5 wo 

(St. Petersburg, 27. Mai.) Am 15. d., Morgens 
um bald A Uhr, fam der Thronfolger Ceſarewitſch in Row⸗ 
gorod an. Um 9 Uhr begab fih Se. f, Hoh,, in Begleis 
tung des flellvertretenden Civilgouverneurs, in Die Sopbien- 
Kathedrale, und nahm beim Ausgang aus dem Palais von 
der Kaufmannfhaft und der Fubrmannsinnung Salz und 
Drod an. Als er aus der Kirche trat, wurde er dom 
zahlreich herbeigeftrömten Bolfe mit Tautem Zurufe em— 

angen, und das freudige Hurrabgefchrei begleitete ihn 
bis zum Palaid, Dei der Abreife von Nowgorod erflärte 
er feine Zufriedenheit mit der in ber Stadt gefundenen 
Ordnung dem Gouvernementschef, General Eufomwfin, und 
lieg 500 Nubel für die Armen, jo wie 1000 Rubel für die 
vor einigen Tagen auf der Station Bronnigy abgebranns 
ten Fubrleute zurüd. — Auf die Vorftellung des Minifters 
des öffentlihen Unterrichts, in Kolge der Empfehlung des 
Kurators des Fafanfchen Lehrbezirfes, bat Se, Maj. der 
Kaifer Folgendes befoblen: der orbeutlihe Profeſſor der 
Chirurgie an der Univerfität Kaſan, Jelatfchitſch, fol nad 
Berlin, Wien, Münden und Paris gefhidt werden, um 
fih mit der Einrihtung der beften ausländifchen medizini- 
ſchen Anftalten befannt zu machen, und um chirurgiſche 
Inftrumente, zu deren Anfauf 16,777 Rubel beitimmt find, 
zu beftellen. Der Adjunft der Chemie, Sinin, foll nad 
Deutſchland, zu feiner weitern Ausbildung in feinem Fade, 
geſchickt werben. 


Benachrichtigungen. 


[992] Erziehungs⸗Anſtalt 
der Demeifile Barbenes in Etrads 
burg , Be ag ea Nr, 18. 
Da Demoifelle Barbenes erfahren 
bat, baß unrecht berichtete oder übels 
gefinnte Perfonen das Gerücht in Ums 
lauf gebracht haben, fie hätte ihre Er: 
a It aufgegeben, fo beeilet 
e ſich diefem falfhen Gerüchte fürm: 
lih und öffentlich zu widerſprechen und 
das geehrte Publikum zu benadyrichtis 
gen, daß fie ihrem Inſtitute fortdauernd, 
wie bisher, vorfteht. 


[991] Hiefige 45 Stadt-Obli- 
otionen betreffend. 
Solche werden, gegen eine billige 
Prämie, durch Unterzeichnete au ber 
am 7. Juni d. %. ftattfindenden Ablages 
Verloofung dergeſtalt verſichert, daß 
wenn Cine bei derfelben gezogen wird, 
eine Undere im Zinfengenuß verbleibens 
de Obligation dagegen geliefert wird. 
IM. Trier & Comp., 
Daafengaffe, im Reineckſſchen Haufe. 


[983] Miederländifcher Handels: 
Verein. 

Die Direction fündıgt an, daß durch 
fie in Rotterdam, Mittwoch den 28. 
uni d. 5. verfteigert werden: 

19517 Kranjangs und Kanafters Javas 

Zuder, dafelbit lagernd. 

" 3095 Kranjangs und Kanafters Javas 

Zuder in Dordt lagernd, 
wovon die Mufter, nebft den Notizen 
der Verkaufs Bedingungen fr. It. außs 
gegeben werden. 

Umfterbam, den 28. Mai 1897. 

van der Houven, Präfldent. 

Kooy, Director fungir. Eecretair, 











1984) Bekanntmachung. 

Der diesjaͤhrige Wollmarkt im hieſi— 
er Etadt wird am 26,, 27. und 28. 
uni d. 9. abgehalten werten, und 
bejtebt die Wollmarkıs » Gomitee aus 
dem Senator Schreyer, den Bürs 
gervorftehern Dendmann und Wach⸗ 
meifter, fo mie den Kaufleuten Kries 
ger und Bald, ’ 

* den 26. Mai 1897, 

er Magijtrat der Etadt Hildesheim. 





— — — 


1867) 92. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung 1, Klaffe am 14. und 15. Juni 
enthält 12954 Treffer, ale: 
fl. 211,000, ? a 200,000, 
50,000, ? a 25,098, 
20,000 ıc. z 






ran: Rürfl. Thurn u. 





Ganze oofe & fl. 6, —'und auf alle 
6 Kiaffen gültige a fl. 90., fo wie '/,, 
u, "7, und Looſe im Berhaͤltniß. 

7. Gajleler Rotterie, 

Siehung 1. Klaſſe am 19. Zuni, 
enthält unter 11,000 Looſen 5743 Tref: 
fer, als: fl. 59,000, 35,000, 

17,500, 93000, 5408, 

3500 ic. 

Ganze Looſe a fl. 3. 30 fr., '/, A 
fl. 1. 45 Pr. und '/, a53fr. empfeblen 
I S S. Friedberg, 
Hauptcollecteurs in Arantfurr aM. 


924] 

irthichafts : Empfeblung. 

(Monnenwörtb ba Boni.) 

Daß auf der, in der fchönften Ge- 
end des Nheinthales gelegenen, Inſel 
tonnenwörth die im vorigen Jahre 
neu errichtete Gaſtwirthſchaft fortber 
ſteht, woſelbſt Neifende bequeme Wohs 
nung, prompte Bedienung und gute 
und billige Bewirthung finden, mird 
dem verebrlichen reifenden Publikum 
biermit zur Kenutniß gebradyt, mit 
dem Bemerfen, daß man, außer ben 
verfchiedenen Gelegenheiten, die Umge⸗ 
gend zu befuchen, direkt von der Inſel 
aus viermal bes Tages mit Dampfs 
fhiffen Strom aufs und abwärts fab- 
ren fünn. Auch werben in dem Wirths 
ſchafts⸗Gebaͤude mohleingerichtete Woh⸗ 
nungen auf laͤngere Zeit vermiethet. 


— 


[837] Voͤn der bevorftehenden großen 
äuferjt vortbeilbaft eingerichteten 92. 
Frankfurter Etadt » Lotterie, worin bie 
Kapırals Preife und Praͤmen, ale: 

fl. 211,000, 2 mal 100,000, 50,000 
2 nıal 25,000, 20,000, 2 mal 15,000, 
12,000, 4 mal 10,000, 6000, 5 mal 
5000, 4000, 3 mal 3000, 41 mal 
2000, 78 mal 1000 u. f. f. gewonnen 
werden, find zur Ziehung erſter Klaffe, 
melde den 14. und 15. Junı d. %. bes 
ginnt, gange Originals Koofe zu fl. 6, 
"lg Au fl. 3, 4 zu fl. 2, . zu fl 
30 Er., fo mie Looſe für alle,6 Klaffen 
gültig zu fl. 90. zu haben, bei 


Carl Höchberg, Hauptcollecteur 
Fabrgaſſe Hit, A. Nr, 150. in Branifurta. M 

















[856] In der 87. Kurbeffiichen Lot⸗ 
terie müffen unter 11000 Loofen 5743 
gewinnen, und zwar flr 53,000, 
35,000, 17,500, 8750, 5250, 
3500, 2600, 2100, 13 mal 1750, 
1300, 1000, 23 mal 900, 700, 
500, 39 mal 350 xc. 

Die 1. Ziehung beginnt am 1%, 
Juni, und ganze Looſe zu fl. 3. 


"Tarife Zeitunge-Erpebition. — Derantworti, eda eteur: Dr. 3.8. Tromas.— Drud 2. Dfterricik 














830 Fr., halbe zu fl. 1. 45 Fr. und 

viertel zu 53 fr. werden abgegeben, hei 
9.8. Sonneberg, 
Haupteollecteur in Sanau a. M. 




















[930] Wir benadrichtigen hierdurch 
wiederholt unfere Geihäftsfreunde, da 
der Louis Schoch aus Augsburg durch 
aus nicht mehr ermächtigt ift, Fordes 
rungen für und einzuziehen, zu wels 
ber Veroͤffentlichung wir uns um fo 
mehr gedrungen finden, da derfelbe 
ſogar nad der definitiven Auflöfung 
unferer Verbindung mit ihm, no Vers 
ſuche dazu gemacht bat, und ungead- 
tet er ohnehin unfer Echuldner ifl. Zus 
gleich erklären mir die Vollmacten, 
welche er widerrechtlih noch von uns 
in. — hat, für ungültig und er 
loichen. 
Barmen, im Mai 1837, 
P. Asbeck & Comp. 





Gottf. SHöfteren. 
[927] Belanntmahung- 
Am 4. 1. M. ift die nahbefchriebene 


männliche Reiche unterhalb Gamp in dem 
Rhein gelänter worden, was mit bem Be 
‚merten zur Öffentlichen Kenntnif gebracht 
‚wird, daß bie bei tem Merungiüdten ges 
‚fundenen Kleidungsftüde zu etwaiger de 
\eognition bei dem Herzoglichen Schuirkeir 
‚sen zu Camp währen? 4 Wochen aufbt: 
'wabrt werden follen. 
Braubach, ten 15. Mai 1837. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 


orft. 
Beſchreibung ber Leiche. 

Die Leiche war 5 Fuß 5Bon grof, mus: 
'tuldöd, und wohl genabrt, die Kopfbaare 
Ifebr ftart, buntelbrafin und furz geichnit 
'ten , befonder® am binteren Theil bed Kon 
'feR, der Badenbart flart und braun. Die 
Barbe der Augen konnte wegen bereits 
'eingetretener Zäulniß nicht erkannt werben. 

Die Nafe war Mein und did, der Mund 
etwas groß, Did — ſo wie 
uberbaupt das ganze Geficht, die Zähne 
eg und die oberen GSchneibezähne 
ätemlich breit. , 
| Die Meidung beftand in den Ueberreften 


1. einer duntelblau tuchenen Ueberweſte obne 


Ermel mit zwei Reiben runder braunbfauen 
durchſichtigen Knöpfen über die Bruſt, un: 
ter diefer Weſte ein Kamifol mir Ermeln 
von blauem Tuch mit zwei Reiben runden 
weißen Metallindpfen in einer alten ſchwar⸗ 
zen feidenen Dalebinde, einem noch quten, 
anfcheınend bänfenen Hemd, obne ein be 
fondere® Zeichen, einem Paar Hoſen, Tang' 
bis auf die Füße von grauem Tuch, in: 
wendig durchousd mit grauer Yeinwand ge 
füttert, einem Paar noch guten fogen. Eu: 
waromStiefeln. Auf der Bruft bingen bie 
Hefte eines Hoienträgerd aus ledernen La 
ichen beftebend, und wabriceinlich in is 
berem Zuſtand mit einem rotb und meis 
geſtrickten Ueberfall verfeben- 

Die Teiche batte gar keine Effekten un 
Papiere bei fih, ausgenommen eim alte 
Hafirmeifer. 


— 7. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag, 


Deutſchland. 

(Wien, 30. Mai.) Die dießjährige Kunſtausſtellung 
if heute gefchloffen worden. Sie wurde von Kunftfennern 
für nicht befriedigend erffärt. Man bemerkte, daß die Erz« 
berzoge Rainer, Johann und Franz Karl mehre der vors 
üglichften Gemälde anfauften, Heute am Namensfeite des 

arferd war Familiendiner in Schönbrunn, weldem bie 
Herzogin v. Angouleme und Mabemoifelle be Rosny bei— 
wohnten, 

— Der „Dfferpatore Trieſtino“ fchreibt unterm 22. Mai: 
Schon ließ die öfterreihifhe Donau-Dampfihifffahrts-Ges 
felihaft drei Dampfboote in Trieft erbauen, die „Maria 
Dorothea”, den „Ferdinando“ und den „Principe Elemente 
Metternich”, welch letzteres am 6. vom Gtapel gelaffen, 
mit der Solibität des Baues eine außerorbentliche innere 
Eleganz verbindet. Ein weiteres, noch größeres, derfelben 
Geſellſchaft gehöriges, Dampfboot Tiegt auf unferer Werfte 
im Baue, Unfere Gefellihaft des öſterreichiſchen Lloyd, 
melde fih aud der Dampfihifffahrt widmet, befigt, um bie 
Berbindungen mit ben Küften des abriatifhen Meeres und 
mit der ganzen Levante aufrecht zu erhalten, bereits zwei 
in England erbaute und ganz fertige Dampfboote, deren 
eines, der „Arciduca Lodovico”, am 16. d. M. von Trieft 
aus nah Anfona, Korfu, Patrad, Athen, Smyrna und 
Konftantinopel ꝛc. feine Fahrten antrat. Der Bau weiterer 
ſeche Dampfboote in unferm Hafenplage ift mit richtigem 
Scharfblide und patriotifhem Sinne angeorbnet worden, 
Am 20. d. fahen wir mit wahrer Freude, wie eines biefer 
Schiffe, der „Eonte Kollowrat“, ein Werk des ausgezeid- 
neten Profeffore der Schiffsbaufunde an diefer f, f, Real: 
und nautishen Afademie, Tonello, vom Stapel Tief. Diefes 
Fahrzeug fann, was den Sciffeförper betrifft, mit Recht 
das erfte ganz nationale Dampfboot genannt werben ; denn 
der Srofefor bielt fih dabei an feine fremden Zeihnunge- 
fe fondern gab ibm eine orginelle und ganz neue 

efalt, 

(Berlin, 3. Juni.) Der Generallieutenant und Dis 
reftor bes allgemeinen Kriegedepartements, Hr. v. Stülp- 
napel if, dem heutigen Militair- Wochenblatte 
äufolge, an die Stelle des Generald der Infanterie und 
wirflihen Geheimen Staatsminifterd, Grafen v. Lottum, 
zum Chef des Direftoriums des Potsbamfhen großen Mis 
IitairsWaifenhaufes ernannt worben, F 

(Stuttgart, 1. Zuni.) Der Dichter Niklas Mül- 
ler, deſſen Poeſien feitdem, vom Berfaffer ſelbſt ge- 
feet und gebrudt, im Berlag der 3. G. Eotta’fhen Bud 
bandfung erſchienen find, hat feit furzem Stuttgart verlaf- 
fen, um fi nad England zu begeben, wobin ihm Guſtav 
Schwab —— am hochgeſtellte literariſche Freunde 
mitgegeben hat. uſtav Schwab war es auch, der das 
auftauchende Talent des —— Dichters zuerſt aufs 
munterte und aus dem Dunkel j08 Uebrigens muß man 
nicht glauben, daß Niklas Müller aus einer Sphäre, in 
der er fidh zufrieden und ig ar fühlt, binausftrebte: 
er will auch in London nichts Anderes ſeyn, ald was er 
bier gewefen, nämlid Druder, und ift namentlich ber Bes 


förderung zum Seger durchaus entgegen, weil er als fols | 


(Beilage zu MN 155.) 
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her fremde Gebanfen denken müffe, und nicht, wie an der 
Preffe, feinen eigenen nahhängen könne. Auch in den lite 
rariihen Zirkeln, in welche er feit dem Erfcheinen feiner 
Gedichte einigemal gezogen wurbe, Iegte er dieſe Anfprud- 
lofigfeit nicht ab. — Im Laufe diefes Sommers wird 
auch Heine von Paris erwartet, theild um Deutichland 
wieder zu fehen und feinem Freunde Lewald einen Beſuch 
—— theils wie man ſagt, um eine Geſammtaus— 
gabe feiner Werfe einzuleiten, welde in der Weiſe einge- 
richtet werden foll, ba ihr feine Hinderniffe auf deutfhem 
Bundesgebiet entgegen fteben dürften. (F. M.) 

(Neu-Strelig, 3. Mai.) Bon Seiten ber großher⸗ 
soglihen Landesregierung ift eine ältere Berorbnung er- 
neuert worden, wonad alle an Se. f. 2 ben Großherzog 
— Bittſchriften mit der Unterſchrift eines namhaften 
Mannes, morunter insbefondere alle Staatsdiener und 
obrigfeitlihe Perfonen, Prediger, Schulmänner, Aerzte, An» 
ee ‚, Pächter u. ſ. w. zu verſtehen, verfeben 
eyn müffen, 

(Hamburg, 1. Juni.) Die biefigen wödentliden 
Nachrichten enthalten unter ber Ueberfärift „Oldenbur⸗ 
er Zug“ folgende die — Militair⸗Angelegenbeiten 
etreffende Notizen: „Es wird über ben fogenannten Olden⸗ 
burger Zug fo Bieles hin und her —— es einmal 
Zeit ſeyn wird, fi darüber zu verftändigen. Äls nad ber 
Leipziger Schlacht und Verjagung ber Frangofen aus Deutſch⸗ 
land bie verſchiedenen Regierungen zufammentraten, und 
den Deutfhen Bund errichteten, fo verpflichteten fie ſich 
zugleich zu Stellung einer Armee von 1 p&t. der Bevölfes 
rung, nebſt ber erforberlihen Referve. Damals fam es 
allerdings zur Sprache, ob nicht die freien Städte, ihres 
Hanbeld wegen, eine Neutralität bei fünftigen Kriegen in 
Anſpruch nehmen fönnten, und ob fie nicht von Stellung von 
Truppen zu befreien wären. Hamburg, beffen Bevölferung 
fo fräfrig zur Entfernung des Feindes mitgewirft hatte, und 
befhalb allgemeine Achtung und Anerfennung fand, wollte 
um fo weniger damals von biefer Befreiung hören, ba von 
allen Regierungen ber —— aus geſprochen ward, daß 
ber, welcher bie Vortheile des Bundes genießen wolle, auch 
die Laften tragen müffe. Das beurfhe Bundesheer wurde 
in 10 Armeeforps eingetheilt, von denen jedes Korps wieder 
in Divifionen und Brigaden zerfiel. Zugleich ward feft- 
ge t, daß bie Regierungen, welche bei einem Prozente ber 

ev nern fein militärifhed Ganze bildeten, zur Bildung 
beffelben fih mit andern Regierungen vereinbaren müßten. 
Hamburg bat nad ber Bundesmatrifel 1298 Mann, obne 
bie Referve, zum 10. Korps zu flellen, und zwar 185 
Kavalleriſten, und die übrigen 1113 Mann in Artilleriften, 
Zägern und Infanteriſten. Diefe bilden weder allein ein 
militärifhes Ganze, noch vereint mit ben beiden andern 
Hanfeftädten Lübef und Bremen. freilich bilden die drei 
Städte zufammen eine Halbbrigade, unb daher warb ans 
fangs der Verſuch gemadt, diefe Halbbrigade als einen 
felbitftändigen militairifhen Körper ber Bundesarmee zu 
präfentiren. Doch ward bie Halbbrigade, als ein folder, 
verworfen, und es blieb uns nun, da die Bundes: Milit. irs 
fommiffion auf endliche Beenbigung ber lange verzögerten 
Formation drang, da es die Pflicht erbeijchte, dem Sams 


burnifhen Kontingent fon im Frieden einen feften Platz 
im Kriege anzumweifen, bamit es nicht nuglos aufgerieben 
werden fönne, ba enblih dad Bundes-Militairgejeg dieß 
kathegoriſch vorſchreibt, nichts anders übrig, als ſich mit einem 
fürftliden Nachbarn zu einer Brigade zu vereinigen. Das 
ber die Verbindung mit Oldenburg, das ung ben ſchweren 
Artillerieparf, gegen eg ———— abnahm, 
uns feine Lehranflalten zur Bildung der Offiziere öffnete, 
und fein jährlihes Zufammenziehen der Brigade, wie nad 
den nähern Beftimmungen bes deutſchen Bundes wohl hätte 
verlangt werben fönnen, fondern nur ein breijähriges Zuſam⸗ 
menziehen der Brigade verlangte. Darüber ward ein Ber 
trag mit Dibenburg ge chloſſen und von Rath und Bürgerfhaft 
ratifigiet. In diefem Vertrage war feflgelegt, daß das erſte 

ufammenzieben der Brigade im Jahr 1836. Statt finden 
olle. Damals war in — zuerſt das Kriegs⸗Pflich⸗ 
tigkeitsgeſetz zur — gelommen, ein Umfland, ber 
zu bem —— Wunſche Veranlaſſung gb: das Zufam- 
—— noch ein Jahr zu verziehen. Man wandte ſich 
deshalb an Didenburg und die Schweſterſtaͤdte und erlangte 
die Ausfegung mit der beflimmten Erflärung, daß fie Je 
bo unfehlbar im Jahr 1837 Statt finden müſſe. Die 
Ehre Hamburgs if daher fhon durch Erregung einiger 

weifel, ob es auch nötpig ſey, nad Oldenburg zu mar» 
chiren, eben fo fomprommittirt, als die Ehre eines Pris 
vatmannes es fepn würbe, wenn er Zweifel erregen wollte, 
ob er fein Arcept eines Wechſels einlöjen müffe. Der Ber 
trag mit Oldenburg ift auf 6 Jahre eichloffen, unb wird 
nab Berlauf biefer Zeit alles das zur Sprache fommen 
müffen, worin bie Kontrahenten eine Abänderung wünſchen 
follten. Aber die Prolongation ſelbſt iſt unvermeidlich und 
wuͤnſchenswerth. Unvermeidlich, weil bie freien Städte 
fonft ihre Bundespflichten nicht erfüllen fönnen , wie fie es 
do müffen, Wünfhenswertd, weil der Vertrag ben freien 
Städten eine angemeffene Stellung ihres Kontingents im 
Kriege anweifet, und bie Bildung ihres Militaird behufig 
befördert. Aber der Zug nad Didenburg, jagt man, Foftet 
ungebeure Summen. Das ift rein unmöglid. Der Zug 
nad Oldenburg fann ung nicht mehr Foften, als ber ** 
betrag ber Berpfleaungsfoften im Auslande beträgt, wäh» 
rend wir bie Verpflegung zu Haufe erfparen. Dann müfs 
fen einige hundert Mann, die fonft Urlaub erhalten haben 
würden, zwei Monate länger im Dienft bleiben. Die Df- 
fijiere erhalten einige Zulagen ; es müſſen Yagerzelte anges 
— werben, bie aber dem Arſenal verbleiben, Auch find 
Transportfoften nöthig, wenn bie Infanterie mit einem Dampf⸗ 
boote nad Oldenburg geführt werden follte. Das aber fann 
weder 200,000, nod 80,000, nod 65,000 Darf — Sum⸗ 
men, die man als den erforberlihen Aufwand bezeichnet — 
foften. Nah dem Urtbeil von Sadhverfländigen fann der Auf⸗ 
wand faum, mit Inbegriff ber für bas erftemal neu anzuſchaf⸗ 
fenben Lagerzelte, Thaler ſeyn. Und felbft von bier 
fen Koften follen, nad der Konvention, noch einige ausge: 
glihen und rvepartirt werben. Freilich find noch beträdt- 
lihe Summen erforderlich, um bad Kontingent in ben Stand 
u fegen, in welchem ed, nad ben Vorſchriften des beut- 
Ahen Bundes, fepn fol. Aber das gehört nit zum DI- 
denburger Zuge. Es fommt allerdings ein Theil von dem, 
was fehlt, bei diefer Gelegenbeit zur Sprade, und muß 
angefchafft werben. Aber dieß hätte auch außerdem ge= 
ſchehen müffen, wenn wir den Bunbesmilitairgefegen, wie 
unfere Pflicht ift, Folge Teiften wollen.” 


Shweben und Norwegen 
(Stodholm, 26. Mai.) Aud der f. Staatsrath Graf 
Guſtav Lagerbjelfe it am 24. db. nad einer langen, 
fhmerzhaften Krankheit im 61. Lebensjahre verſtorben. Graf 
Brahe hat Namens Er. Maj. dem Admiral Frhrn. Lagers 
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bjelfe und andern bier anmwefenden nahen Verwandien das 
f, Beileid bezeugt. — Die Beftattung bes Grafen Wet: 
terftedbt fand am 24. d. mit ber höchſten Feierlicfeit in 
der St. Jafobifirhe Statt, — Der berühmte Chemifer 
Prof. Job. Afzelius ift am 20. d. in Upfala, 84 Jahre 
alt, verftorben. Er war ein würdiger Schüler Bergmann’s, 

— Die BERG meldet aus Tanger vom 31, 
März: „Die maroccanifhe Armada, welde fegelfertig gele: 
gen, nrößtentheils in Larrache, und in Tanger bloß zwei 

anonenfhaluppen, wartet vermutplih mur auf beifere 
ag um zum Kreuzen auszulaufen. ch wünjce, 
daß bie ſchwediſchen und nurwenitäen Seefahrer, die von 
ihr vielleiht angefprochen werden, gehörig mit Türkenpäfen 
verfehen ſeyn mögen.“ Die Staatstidning fügt hinzu: 
„Durch Cirkulaix vom 13. Januar vom f, Kommerzfolles 
En find die Handelsfoeietäten in den vornehmften Stapels 
—* ‚bes Landes bereits von biefer Ausrüftung benach⸗ 

igt, 


Solland 


‚ Amfterdbam, 3. Juni.) An der heutigen Börfe wurde 
im Allgemeinen wenig gethan; bie boll. Fonds flellten ſich 
inbeffen auf bie niebrigere Londoner Notirung etwas flauer., 
2./,pEt.: 52%/,,; SpEt.: 98’/,; Ransb.: 23; Synd.4'/,pEt.: 
92,5; 3,pEt.: 76'/,; 5pCt. oftind.: 97/5 Ardı: — 


Franfkreiſch. 


Ueber die augenblicklichen Irrungen zwiſchen dem Kabinet 
der Tuilerien und Spanien, läßt ſich ein Pariſer Korrespon- 
bent ber „Allg. Itg.“ folgendermaßen vernehmen: Die große 
Aufmerffamfeit des. politifhen Publifums iſt jegt ausfhlich- 
lid auf Spanien gerichtet. Alles iR in gefpannter Ermwar- 
tung. Dan fennt die ärgerlihen Auftritte in einer gehei⸗ 
men Kortedfigung zu Madrid, Solge einer zwifhen dem 
fpanifhen Gefandten Gampızano und einer höchſten Yerien 

In Campuzano's 864 siem: 
fi bünner Natur liegt wenig Del und er eit; es 
if ein rechtlicher Dann mit den bornirteften Anfichten bes 
Alltagsliberaliemus, wie er ben vornehmen Spaniern jeit 
fünfzigjäbrigem franzöfifhen Einfluß — ward. 
Dieſe Spanier haben wenig Anlage zum Sfepticismus; fie 
glauben heutzutage ftarr und feit an bie bier in Frank— 
reich Tängft verrauchten und nur noch in ben Linien bes 
Gonftitutionnel baufirenden Marimen bes liberalen Gewä- 
ſches, wie fie früherhin an ihre Religion geglaubt haben, 
aus einer Art ſtarren Ehrgefühle, ohne weiteres Nachden— 
fen. Der Liberalismus in Franfreih iſt flüffiger Natur, 
weil er mit Geift gefhtwängert ift, mit Skepticismus viel: 
fach durchwirft, und fih außerdem während der fünfzehn 
Jahre Reftauration (feiner höchften Lebensperiode) ab» und 
burchgefprochen hat. In Frankreich fehlägt er in Kofetterie 
aus, oder gebt auch wohl in Rouerie über, in Spanien 
wird er zur frage, Der franzöfiihe Liberalismus der Ne 
ftauration, infofern eine höchſte Perſon ihn in ſich perfoni 
fieirt bat, if durch und durch zur Staatsfunft und felbt 
bewußier Abfichtlichfeit geworben, In dem Kopfe Campuzanc! 
ift der ſpaniſche Liberalismus, was er an und für ß if, 
ein armes umjchuldiges Kind, der Zuchtruthe bitterer Üv 
[peut ausgejegt, aber auch auf diefe Ruthe einen gan 
bifpaniihen Ingrimm werfend. Diefen feinen Mikmur 
bat Campuzano in das Gemüth des alten Calatrava un 
der alte Galatrava in die Herzen ber jungen Kortes ge 
gofen, wo es dann zu Obren bes fpaniihen Publikums 
vw ift. Die Riniferiellen ärgern fih über Galatram? 

robungen, der Tiers-Parti fhiebt fie auf die Doftrinit 
die Oppojition zudt die Adfeln, und der National erlur 
bigt ſich nad ihrer —— Meinung; er möchte m 
ob es eine Prophezeiung fey, daß das Kabinet der Tuikt 


Statt gefundenen Reibung. 


Höchſt geipannt find befonders .. und Republifaner 
auf den Ausgang der Dinge in Aragonien und Katalonien, 
wo überall farliftifche und republikaniſche Tendenzen zugleid 
emporzufhießen ftreben, wo aber aud bie Kriegsmächt ber 
Epriftinos ftärfere Maffen aufzubieten hat als fonft irgendwo. 
Während man fih in Spanien würgt, hält man bier 
Hochzeiten; das ift die Tragifomödie bed großen Welt 
fpeftafels, 

(Straßburg, Montag Morgens 5. Juni, 7 Uhr.) Bol- 
gende telegrapbiiche Depeſche ift geftern, Sonntag Abends 
um 8 Uhr, in Staßburg angelangt: 

Paris, Sonntag ben 4. Juni, um halb 7 Uhr Abends, 
Der Minifter des Innern an den Hrn, Präfeften 
bes Niederrheins: „Der König, bie Königin, ber 
Herzog und bie Herzogin von Drleand haben um halb 
4 Uhr ihren Einzug in Paris gehalten, inmitten einer uns 
ermeßlihen Bolfsmenge, bie fie mit einem ſchwer zu bes 
fopreibenden Enthufiasmus empfangen hat. Der König fuhr 
um brei Viertel auf 5 Uhr in bie Tuilerien.” 


Türteri 


(Budarefi, 18. Mai.) Die aud bier herrſchende 
Hanbdeldfrifis, welche bie Hanbelöwelt jo ſehr erfchütterte, 
at ben Fall eines unferer erften Häufer zur Folge gehabt. 

an verfichert, daß die meiften Mitglieder bes Divans, bie 
reichten Bojaren des Landes dabei betheiligt find. Fürft 
Gpifa ſelbſt fol Forderungen an das Haus zu machen has 
ben. Nach der Abreife des Sultans von Siliftria bezog der 
Fürft die Duarantäne und wird am 24. bier erwartet. 

(Smyrna, 14. Mai.) Die Unterhandlungen mit ben 
europäifchen Mächten über den beabfihtigten neuen Hans 
delstarif find natürlih bier der Gegenſtand ber häufigiten 
Beſprechungen aller Kaufleute. Franken, Griechen, Arme: 
nier und Türfen barren mit Unruhe auf das Refultat. Sie 
fragen aber mit Grund, was ein neuer ie Zuftand 
ber Hanbeldverbältniffe im ottomanifhen Reihe nugen 
werde, wenn fi der Bicefönig von Megypten nicht verbind: 
lih made, feinem Monopolfpitem gänzlich zu entfagen und 
ben abzuſchlichenden Tarif au für Aegypten anzuerfennen. 
Ohne dieſes bleibt die Handelspladerei im ganzen Orient, 
Unfer Journal beleuchtet diefe Frage in einem Veh gebalt- 
vollen Artifel, — Nachrichten aus Bairut vom 2, d, M. 
zufolge gingen fortwährend Abtheilungen, ſelbſt von Kern- 
truppen ber Armee Ibrahim Paſchas, nach Arabien ab. ] 


eber Pe würde ald das Minifterium bed Galatrava, 
1] 


en — En 


— Der „Courier“ ſchreibt aus Alerandria, vom 29. April: 
Am 15. lief das neunte Linienfhif vom Stapel, und bie 
ägpptiihe Flotte ſteht jetzt nur der franzöſiſchen im mittels 
länbifhen Meere nad. Man fann fi einigermaßen einen 
Begriff von ber Fruchtbarkeit dieſes Landes madhen, wenn 
man erwägt, baß es, bei einer Bevölferung von etwa zwei 
Millionen abfolut armer Bewohner, doch im Stande ift, 
eine folhe Flotte und eine Armee von 100,000 Dann zu 
erhalten. Würden diefe Einfünfte zum Beften des Landes 
verwendet, wie reih und glüdlich könnte dafjelbe werben! 


Früchte» Markt zu Frankfurt vom 5. Juni 1897, 
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Bufupe Je Be 1 
——— RM 
54 Mit. Waizen. | 8 | — — Mit. Biden .. 
420 „ Rom ...| 6 !30 — u Magfamen 
18 „ @erfte | — — . Erbin .. 
660 u Dafer 3| 4 — . Speljienten] — I — 


Im Laufe ber verfloffenen Woche wurben außer bem Bruch 
markt bier verfauft: 


509 Malter Walzen 4 7 fl. 45 ir, 8 fl. 
" Korn a 6 fl., 6 fl. 30, 40 fr. 


69 u @erfte 3 4 fl. 15, 35 Er. 
839 „u Hafer a 3 fi. 20 fr. bid A fl. 
— — 2 
Bekanntmachungen. 


Damit die reſp. Herren Abonnenten der Auswaͤrts 
erſcheinenden Zeitungen und Journale, in dem fort⸗ 
laufenden Bezug derſelben Feine Unterbrechung erleis 
den, fiebt fich die unterzeichnete Erpedition veranlaßt 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, die Zeitungs = Bes 
ftellungen auf den zweiten Semelter 1837 bei Zeiten, 
und zwar für die ruffifchen, englijchen und italieni« 
fchen bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und 
Journale bis zum 20. Juni fchriftlih an die uns 
tergeichnete Erpedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
neuerdings ſchriftlich beftellt werden, mit dem 
neuen Semejter aufhört 

"Frankfurt, den 1. Juni 1847, 

Fürftlicb Thurn und Tarxis’fche Ober: Poft- 
Amts: Zeitungs: Expedition. 


[993] Am erften Juli Diefes 
abres 

merben die K. Preußifchen Rthlr. 50 
Eeehandlungs » Prämtenfcheine, Haupts 
preife Rthir. 75000, 15000, 2 a 5000 
u. ſ. w. Pr. Et., fo wie die Großbers 
zoglich Darmftädter fl.50 Loofe, Haupt⸗ 
preife fl. 40000, fl. 10,000, fl. 5000, 
gezogen. 

Original» Obligations » Loofe find 
eoursmäßig zu erhalten bei 

I. N. Trier & Comp. 
Haafengaffe, im Reineck'ſchen Haufe. 





[878] Den 12. Juni d. 3. große Haupt; 
ng 3 Braunſchweiger Xotterie mit 
4700 \reffer von fl. 105,000, 70,000, 
35,000 , 17,500, 8500, 2 ä 5400, 5 a 
3500, 20 & 1750 ꝛc. und erläßt dajır 
ganze Loofe A fl. 50, halbe a fl. 25, 
viertel a fl.12. 30fr,, ſo wie mit Verzicht 


auf ben niedrigften Gewinn, das Ganze 
a fl. 32, getheilte im Verhaͤltniß. Die 
Haupteollection von 

Julius Stiebel in Sranffurt a. M. 


[969] Bordereaur 

für die Termin» Ginzahlungen auf die 

Zaunus:Eifenbabn: Certificate find 

zu haben in der ” 
Andreaeifhen Buchhandlung. 


[944] In den hiefigen Buch- und 

Kunftbandlungen ift zu haben: 

TZopograpbifche Karte der Umge— 
end von Franffurt von U. 
avenftein. Preis 1 fl. 45 fr. 

(aufaegogen 2 fl. 18 fr.) 

Eomohl zum Gebraude bei Lands 
parthieen und Ausfluͤgen in die Um— 
gebungen Frankfurts, als aud zur 
Ueberſicht und Beurtheilung der ger 


je genwaͤrtig vielfach in Erwähnung kom⸗ 


menden Gifenbahn » Projecte empfiehlt 
ſich dieſe, bis in das Detail der Dars 
ſtellung einzelner Gebaͤulichkeiten eins 
gehende, Karte ganz befonders. 


1923) Es wuͤnſcht eine Franzoͤſin, aus 
achtbarer Familie, in ihrer Mutterfpras 
che, der Geographie, Geſchichte, Rech⸗ 
nen und feinen Handarbeiten bei eis 
ner einzelnen Wamilie oder in einer 
öffentlichen Anſtalt Unterricht zu ers 
tbeilen. ie fieht weniger auf hohen 
Gehalt als freundlihe Behandlung. 
Unfragen werden unter den Budhfta- 
ben A B. portofrei erbeten, und von 
ber Erpedition diefer Blätter beforgt. 





[974] Zu der am 7. Juni ftattfindens 
den Verloofung der hiefigen 4/, Stadt⸗ 
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rüdberablt wurbe, obne taf die Schuld: bemertten Tag, ü 
Seritreibung yurütäegchen veren Tonne horgens 10 ur, and, fe 
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Erbihaft angetreten bat, find von den [74] Labung. eborfamen ben Geſehen gemäß wirb ver: 
Kindern des Sebaftian Dittmeyer, Der nach Amerika feit 1833 audgewan- fahren werden. 5 
Anton Ditimenver, derte biefige Bürger und Backermeiſter Ebri: München, dem 23, Uprit 1837. a 
Anna Maria Dittmeyer und ftian pi gie wird auf bie, von feiner |Königl. Kreis: und Gtadtgericht München. 
Branzista Dittmever Frau Elıfe, geborne Heinzenberger, erbobene v. Lerchenfeld. 
DE — ⸗ —er — — — —— — — 


Erpebition. — 3. 3. verantwortl. Redakteur: Dr. ®. G,2homas. — Drud von #. Oflerrintd. 
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Dher- Pofamts«Beitn 


> 
Franffurt, 6. Juni, 


Jaubert und Mole, 


Das Minifterium vom 15, April folte, nad dem Horos- 
eop, das ihm die Parteien flellten, kurz leben und unbeflagt 
fierben. Es ſcheint aber, die Parteien find nicht feſt in der 
Aftrologie ober haben, bes Himmels Häufer zu durdfpüren, 
die rechte Sternenftunde auszulefen verfiumt. Das Mi— 
nifterium Mole, ohne homogene Elemente, ohne ein Pro- 
gramm, ohne comparte Majorität in der Kammer, hat fi 
— und befeſtigt. Thiers muß wiſſen, daß —9— 
eine Cabinetscriſis, fein Zwiſchenreich, keine neue. Forma—⸗ 
tion, in Ausſicht, denn er iſt nach Italien — Guizot 
entſagt wohl nachgerade dem Gedanken, der Doctrin wieder 
aufzubelfen, um jo mehr, als Fonfrede aus ben Reifen ge- 
wichen und Jaubert, fiets zur Unzeit losfahrend, den beſt⸗ 
angelegten Plan zu verderben der rechte Mann iſt. Die 
Verwerfung des Diejunctionsgeſetzes — ein Act, der an 
einem fehr dünnen Faden hing, denn zwei Stimmen entſchie⸗ 
ben ihn; — hat Wunder getban; fie hat das Syſtem des 
Widerſtands und der Einjchredung aufgelöft, bie langbe— 
mwährte Parole: „Volitif vom 13. Mär und 11. October!“ 
antiquirt, den Ca eh en die Schneide genommen, 
die Regierungstactif Ludwig ilipp's auf eine frifhe Bahn 
elenft. — Merfwürbig ift nur, daß Mole, der das Die: 
junctiondgejeg für unentbebrli erklärt batte, ſich verftand, 
den Beweis zu Tiefern, wie ed füglich zu miffen. Guizot 
muß ſchwer büßen, daß er eigenfinnigsconfequent bleiben 
wollte. Er und feine freunde fünnen nun bie Birgilifchen 
Verſe sic vos non vobis Tag und Nacht abfingen; fie haben 
dem Julithron zum Schugwall gedient, als das Ungethüm 
der Emeute an den Stufen toste, und müffen jegt von 
ferne zufeben, wie Andere erndten, was jie gefärt. Die 
Waffen, welde fie der Dpnafiie gefchliffen und zugeftellt, 
werden, als nuslos in einem Haus voll Brüder, im 
Arfenal beigeftellt, unbeachtet zu roften. — Mole aber, 
deſſen Staatsklugheit fih darin bewährt hat, daß er 
den Moment erfannte, wo bie ermüdeten Parteien zu 
neufralifiren waren, hat feit dem 15. Mpril in brei 
Richtungen gefhidt mandvrirt. Durch NRüdnahme bes 
Apanagegefegvorfhlags gewann er die von Cormenin be 
arbeitete öffentlihe Meinung, indem er nachgebend ihre 
Gewalt anerfannte ; durd den Bermählungspomp wirft er 
auf Eitelfeit und Practliehe, den großen Kindern Tange 
entbehrted Spielwerk reihend; durch dem temporifirenden 
Spneretismus, wozu er fi verflanden, nimmt er bean 
Debatten in der Kammer und der Preffe einen Theil ihrer 





Ernf übergehenb, 





14. 


Schärfe, ernſte Kämpfe fo nahe am Schluß ber Geffion 
vermeibenb und Zeit gewinnend zur allfeitigen Prüfung, ob 
es räthlid, neue Wahlen —— ört man die Debats, 
die wieder ganz miniſteriel intoniren, ſo wäre Jaubert, der 
die ſelige Ruhe, den Friedensſtand, der ſich ſo gut zu den 
Feſtivitaͤten paßt, bie jetzt das tägliche Brod find, durch 
einen Ausfall auf den Conſeilpräſidenten unterbrechen wollte, 
zur Strafe für feine Berwegenheit ohne weiteres aus der 
doctrinären Goterie zu flogen. Der Störenfried wirb 
gefragt : Db ihn denn die Scene zu Fontainebleau nicht 
gerührt babe ? Warum er nicht feinen Theil genommen 
von ber Lection, bie dort allen Parteien gegeben worden? 
Db er etwa nicht wiffe, daß man fih Cim Herzen) ver⸗ 
ſprochen, einig zu ſeyn, wenigſtens während ber Flitter⸗ 
wochen bes neuvermäblten Paares? Ob es erlaubt fey, ben 
Sturm zu weden, der fo fanft eingewiegt fhlummere ? — 
„Wir fagen mit Den. au rt: f r- erettet — 
wenn nur Ja, ein Rüdfalt ik mäs- 
lichz aber wenn die Gefahr ſich entfernt, bie gr 
aufgehört haben, foll man doch (eine Zeitlang) fortleben 
und der Zufunft trauen. Gönnt doch dem Lande bie bejs 
feren Tage, welde ihm bie Borfehung gewährt! Beneibet 
ed nicht um die durch ſechs —— Jahre erkaufte Ruhe! 
Achtet doch den Wunſch der Nation, die Stimmung der 
Kammer!“ — Der Zorn der Debats auf den —— gen 
Jaubert hat ſeinen guten Grund; die Doctrin, lange von 
den Debats gehätſchelt und feit dem 15. April nur mit großer 
Borficht at bie Seite gefhoben, hat in Mole's Antwort 
auf den perfönlihen Angriff. Zaubert’s einen ſehr empfind⸗ 
tigen Stoß befommen, Die Septembergefege find in Mißs 
achtung geratben; man nimmt fie nicht mehr gerne in ben 
Mund, Zaubert Fann aber nicht vergeffen, wie man ibn 
gelobt hat, als er fie erlangen half. Er glaubt barum, 
die Minifter von Zeit zu Zeit erinnern zu dürfen, daß er 
am heißen Schlahttag mit im Feuer geſtanden. Bei der 
Berathung über das Marinebudget nahm er darum Lin ber 
Sitzung vom 2. Juni) Gelegenheit, zu fragen, wie ed mit 
dem Deportationdgefeg ſtehe, dieſer nothwendigen Ergäns 
zung der September J e. Belanntlich hat die Regierun 

vorgeſchlagen, einen Zwinger für politiſche VBerurtpeilte au 
der Inſel Bourbon erbauen zu lafen. Man hat aber 
das treffende Gefenprojeft abfichtlich im Garton liegen 
laffen, weil, nad Berwerfung des Disjunctionsprojects, 
fein beſſeres Schickſal bafür zu erwarten fland, Jaubert 
meint inzwifhen, ba Mole bei der Debatte über die gehei⸗ 
men Gelber verfproden habe, das Deportationggefen bid« 
eutiren zu laffen, fo müffe man ihn num auch nöthigen, 
Wort zu halten, Alſo interpellirte er den Confeilpräfidenten 
in diefem Sinn, mit Scherz anfangend, doch bald zum 
Er verwahrte fi, nicht dem Arzt ſpie⸗ 


len zu wollen, ber im Lufifpiel fagt: „Sie find nun ein- 
mal mein Kranfer; ih will Sie durchaus curiren !“ 
Inzwiſchen fommt es fo heraus, als thue er unbewußt, 
was ihm felbft lächerlich dünkt. Er befchwert ſich, baß bie 
Minifter die in die Kammer gebrachten Geſetzvorſchläge über 
Deportation und Non-Revelation fallen laffen, und findet 
darin ein zweideutiged Verfahren, Den Hauptangriff xich⸗ 
tet indeffen Zaubert gegen die Amneftie, in fo fern ſolche 
von den Miniftern angerathen worden, Er bedient fi) dabei 
der dubitativen Redewendung. „Wenn ed wahr ift, daß dieſe 
Maadregel aus politisch: perfönliher Berechnung bervorge- 
gangen; wenn bad Minifterium bie fie von ber Kammer 
votirten firengen Anordnungen auf feine Gegner wälgen 
und ſich die ſchöne Nolle Cverzeibenber Milde) zuertheilen 
wollte; — fo fünnte man ein folches Verfahren nicht ſcharf 
enug tadeln.” Jaubert erflärt fih auch gegen bie Auds 
—— der Amneſtie auf die Contumacialfaͤlle; die Ent⸗ 
wichenen follen fd vor dem Pairshofe ftellen. „Freilich Fönnte 
es babei Scandal geben; tugendhafte Republicaner würben 
vielleicht der Regierung öffentlich Trog bieten; der Pairds 
of mag wünſchen, baß biefer Kelch an ihm vorübergebe ; 
berdem hatten wir fhon viele politifche Procefie, und i 
glaube, u 8 biejenigen im Gabinet, bie beim Aprilproceß 
von ihrer Banf bejertirt find, feine Eile haben, einen neuen 
anzuregen.” — Diefer Ausfall auf Mole veranlaßte den 
Präafidenten Dupin, das Wort zu nebmen, und Yaubert 
ei Drbnung zu verweifen. Der Eonfeilpräfident aber bielt 
arauf eine Rebe zur Abwälzung der Yaubertfhen Bor: 
würfe und Inſinuationen. ole mißbilligte ben MAprils 
roceß von vorn herein; er nahm zulegt nicht mehr Theil 
aran, weil ihm juridifce Scrupel gefommen. Mit Würde 
und Ernft erhebt ſich Mole gegen die Unterfiellung, als 
fey die Amneftie eine aus perfönlihen Motiven erwach⸗ 
fene Schelmerei (Cespieglerie). „Wir haben nicht nöthig, 
die Beweggruuve zu ontmideln, welche uns beitimmten, 
ne tinen fo erniten Ratb zu ag oder vieimehr 
und dem edeln Beihluß, den ber König in feiner Seele 
gefaßt hatte, zuzugefellen.” Nachdem Mole mit Geift an- 
gedeutet, was ſich jeder fagt, bag nemlich Jaubert's Angriffe 
nur zeigen, wie ſich die boctrinäre Partei ärgere, vom 
Staatsruber weggedrängt worben zu fepn, erflärt er zuleptz 
über die Contumacialfälle ſey die Regierung feine Reden» 
ſchaft fhulbig; fie gehörten zur Amneftiefrage, die nur von 
ber Krone abhänge ; der Geſetzvorſchlag über bie Nons 
Nevelation fey vor der Pairdfammer (bie ihn wohlbebädhtig 
liegen läßt); man müffe abwarten, bis er biefe Station 
durchgemacht habe; das Deportationsproject zur Berathung 
zu bringen, feine nicht dringend, (Meunier und Boireau 
werben ja nad America verjifft!) und man halte über- 
haupt für angemeffen, in ber gegenwärtigen Seſſion feine 
politifche Discuffion mehr zu provociren. — 
* * * 
Paris, 4. Juni. Die königliche Familie iſt heute in 
aris eingezogen. Sie war in ber frühe um 7 Ühr von 
ontainebleau aufgebrochen, frühſtückte zu St. Cloud und fam 
um bie Mittagsftunde zu Neuilly an. Der Zug, beftebend 
aus 70 Stabsoffizieren, it um 2 Uhr von Neuilly abges 
gangen. (Wir haben bereits, nad der über Strasburg 
eingelaufenen Anzeige, berichtet, wie der König, die Königin, 
der Herzog und bie Herzogin von Orleans, um halb vier 
Uhr, entbufiaftiih vom Bolfe begrüßt, ihren Einzug in bie 
Hauptftabt — haben und in den Tuilerien angefoms 
men find.) Der Präfeet der Seine, Hr. v. Rambduteau, 
und die Maired der zwölf Parifer Bezirfe haben die Hers 
zogin von Orleand am Triumppbogen empfangen und bes 
somplimentirt, 





— Zwölf —— Eiſenbahnen betreffend, liegen 
ber Deputirtenfammer zur erathung vor. Das Publikum iſt 
geipannt; bie Kammer aber ift bedaͤchtig; (wer kann's ihr 
verbenfen!) fhwerlich wirb von ben zwölf Projecten auch 
nur eins bie Sanction der Kammer no in diefem Jahr 
erhalten. — Man bat ben fhwierigen Gegenfland auf die 
Zeit nach Beendigung ber Bubdgetsdiscuffion vertagt; d.h. 
man will ibn vornehmen, wenn die Deputirten am Bors 
abend ihrer Abreife ur — 

— Legationsrath Weyland, Gefhäftsträger der Herzoge 
von Sachſen und des Großherzogs von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
lig bat dem Vermählungsfeſt zu Fontainebleau beigewohnt. 
Man hört, er habe ſeitdem mehrere Couriere nad Schwer 
rin abgefertigt. Der Großherzog Paul von Medlenburg- 
Schwerin, obfhon er ſich der Berbindbung feiner Halb 
fhmwefter mit dem Herzog von Orleans wiberfegt hat — 
und auch wohl von Diet Idee noch nicht zurüdgelommen 
it — wollte doch deshalb die Verhältniſſe mit der Prins 
seffin Helene und der verwittweten Erbgroßherzogin Auguſte 
nit abbrechen, 

— Lord Granville war durch das Pobagra abgehalten, 
au Fontainebleau zu erfheinen, wie denn au Graf Pahs 
en eine Ähnliche Hinderung hatte. — Die Königin von 
England bat der Herzogin von Drleand eine werthvolle 
Cachemirſhawl als Hocheitgeſchenk zuftellen laſſen. 

— Die letzten Rachrichten aus Madrid vom 28. Mai 
— ſehr unbedeutend; die Cortes haben am 26. beſchloſſen, 

eiſammen zu bleiben, bis ſie von den nächſt zu wählenden 
abgeloͤſt werden. Man war — wie ſich erwarten lich — 
fehr beforgt über bie Erpebition Don Sebaftians und die 
Schlappe, welche Zribarren bei Huesca erlitten hat. 
— Telegraphifche Depefhe. Perpignan, 2. Juni, Zwan- 
sig unrubige Köpfe (Bullangueros ift das fpanifhe Wort), 
am 23, Mai zu Barcellona verhaftet, wurden nad ben 
Balearifhen Inſeln eingefhifft; unter ihnen ift aud irrt 
Flachtling Bancili. Man bat neue Meutereien entbedt und 
auch Waftenvorräthe aufgefunden; Arreftationen haben ftatt 
ebabt. Brigabier Sarbo organifirt ji Esparaguera ein 
efervecorps. Baron de Meer hat Gervera in Belage- 
rungsftand gefegt, weil fi dafelbft die Eraltirten (Re 
volutionsmänner) ganz unbändig zeigen. Er hat 7000 Mann 
“ u. concentrirt, bevor er nah Mragonien aufge 
rohen. ä 

London, 2. Juni. Stods 90°)... — 5pCt. Spaniſche 
22. — pCt. Portug. 28'/,. — Integrale 53'/,. j 

— Die Banf von England hat die americani- 
{hen Häufer— von denen fo oft die Rede war — 
fallen laſſen. Wiggins und Comp, Wilde und 
Comp., Wilfon und —93. — drei ominöfe W — 
gene heute ihre Zahlungen fuspendirt. (linfere 

efer werden fih erinnern, dag wir biefen Ausgang vor= 

geſehen. S. Nr. 139.) Der Courier verſucht, die Banf 
gegen bie Vorwürfe zu vertheidigen, welde fie nun treffen 
müffen; es wird ihr ſchwer fallen, wider ben Stachel zu 
löden! Sie mußte fi gar nicht einlaffen, bie brüchigen 
Häufer aufzupolftern ; hatte fie aber einmal A gejagt, To 
war ihre Pfliht, auch B zu fagen, bis and Ende zu be— 
yarıza und bie franfen Firmen ganz durchzuſchleifen. — 

as fol man von ber Ausrede der Banfabvofaten halten? 
„Es war von —— kein Principienfall, ſondern ein 
Handeln nach Umſtänden.“ Die letzten Hiobspoſten aus 
Neuyorf haben die Größe des Schadens aufgedeckt; man 
m fi genöthigt, die Häufer ihrem Schidjal zu über: 
affen, 


— Die Hauptftelle des Couriers lautet fo: „Mach drei 
Tagen forgfältigfter (most anxious) Beratbung und Erwä— 
gung aller Berhältniffe fahen ſich die Directoren der Bank 
von England genöthigt, den in Berlegenpeit befangenen 


americanifhen Häufern weiteres Beiftehen abzuſchlagen. In 
Folge dieſer Entſchließung haben bie drei Häufer aufgehört 
zu zahlen. Die Entſcheidüng der Banf war geftern fhon faſt 
allgemein vorgejehen; es werden allerdings daraus neue Ber: 
Vegenheiten und noch andere Fallimente erwachſen; wir wiffen 
aber, wie dennoch die einſichtsvollſten Banfers und Geſchäfts⸗ 
männer in ber City der Meinung find, daß bie Banf von 
England den klügſten Weg eingefchlagen bat, fowohl für ihr 
eigenes Intereffe, als in Bezug auf das des Bemeinwefend.“ 

— Im Haus der Gemeinen fragte heute Hr. Roebud, wie 
ed mit der Birenangelegenbeit ftebe. Lord Balmerfton ver- 
feste: „ Nah reifer und vollfändiger Prüfung erachte die 
englifche Regierung, es fey für fie fein Grund vorhanden, 


neue Anforderungen in diefer Sade an bie ruffifhe Negies 


rung zu maden, — (8. Nr. 151.) 


Deutfdland. 

(Bien, 2. Juni.) 5pCt. Metall, Obl, 104"/,; ApEt. 
Metall.» Dbl. 100°/,; IpEt. Metall.» Obl. 75%/,.5 
Looſe 114; Banfaftien 1378'/,. 

(Peſth/ 38. Mai.) Die außerordentliche Generalver- 
fammlung (Kongregation) ber Stände des Aeiger Komis 
tats hat am 22. db, wirflih Statt gefunden. Die Berfamm- 
lung war ungemein zahlreich, und ber Zubrang auf die Balle- 
rie, woſelbſt man auch Damen bemerkte, außerordentlich; 
aber die Seffion hatte bei Weitem nicht den heftigen Cha- 
rafter, ben man erwartete: es fehlten bie eraltirteften Red⸗ 
ner, ober vielmehr Screier, und alles ging ziemlich ges 
mäßigt ber. Gleich Anfangs ber Sigung ward unter ges 
fpannter Aufmerffamfeit ein föniglihes Dekret verlefen, in 
welchem bie Verhaftnahme des Hrn, v. Koſſuth, Heraus: 

eberd der Manuffriptzeitung angezeigt wird, und alle 
efhlüffe und Maßnahmen des Pefther Komitats hinſichtlich 


Koſſuth's und feiner Unternehmung annullirt werden. Das| 
DrUgemor 


Defret lautete übrigens fehr encrgiſch fun : 
die Regierung ftügte fi auf das Gefeg und ihre Madıt. 
Die Senfation nah Berlefung biefes Defreied war fehr 
—* und nah langen und lebhaften Debatten warb be— 
hloffen, im Wege einer Repräfentation Borflellungen ges 
gr biefe ——— ** in bie Verfaſſung an Se. 

af. den Katjer und König nah Wien eingepen zu laffen, 
und zugleih eine Deputation an Ge. f. f. Hob. den Erz: 
herzog Palatin, ald Dbergefpan dieſes Komitats, abzuorb⸗ 
nen, um denſelben zu bitten, die Nepräjentation durch feine 
Verwendung bei dem König zu unterflügen. Die Antwort 
des Erzberzogs ift zur Zeit nicht befannt; aber bie Neprä- 
fentation H ereits rebigirt, und wahrſcheinlich neftern nach 
Wien gejendet worden. Man ift über bie Erwiderung 
der Regierung nicht in der geringiten Ungewifibeit, ba man 
weiß, daß fie nur Gerechtigkeit, Geſetz, Dronung und bad 
wahre Wohl der Nation im Auge behält. — Die allges 
meine Beleudtung zur Genefungsfeier Sr. f. f. Hob. bes 
Erzherzogs Palatin, die fhon allenthalben vorbereitet war, 
ift auf ausdrüdlihes Verlangen Sr. f. k. Hob. wieder abs 
beftellt worden. Uebrigens iR ber Erzherzog bereits einige 
Mal ausgefahren, und er bürfte und bald verlaffen, um 
eine Babefur in einem deutſchen Babeorte zu halten; man 
nennt zu diefem Bebufe bald Wiesbaden, bald Ems; jeden- 
falle cheint noch kein feſter Entſchluß gefaßt zu ſeyn. — 
Die beiden Dampfboote Arpad und Rabor follten jetzt 
wechſelweiſe bie Reife von bier nah Wien und zurück ma- 
den; aber jo wie im vorigen Jahre der niebrige, fo ift 
heuer. ber hohe Waſſerſtand bie Wien binderlih, da nem 
lich jest in Preßburg a bes reißenden Stromes bie 
Drüde zum Durchlaß der Boote nit geöffnet werden fann, 
Die Dampfboote geben daher einftweilen nur bis zur Brüde 
in Prefburg und bie übrige Strede hin und zurüd muß 


unt 


ie 7 u 


zu Lande gemacht werben. Dan hofft in ber Folge dieſes 
für die Dampfitifffabre fo nachtheilige Hinderniß befeitigen 
zu fönnen, zumal da es ſich mit geringfügigen Mitteln ab- 
wenden ließe. Auch der andern Schifffahrt iſt bie Kon— 
ftiruftion der Preßburger Schirfbrüde gegenwärtig ſehr 
binderlih, und den fo eben begonnenen Marft in Peftb, 
wo man fo viele Waaren zu Waſſer aus Wien erwartet, 
dürfte dieß fehr empfindlich treffen. NR.) 

(Bon der ungarifhen Grenze, 29. Mai.) Es ift 
fein Zweifel mehr, daß jener nad der verzweifeltften Ger 
genwehr durch einen ſich ſelbſt beigebrachten Piſtolenſchuß 
in dem Gefechte bei Füͤnfkirchen oder vielmehr Mohacs ges 
fallene Räuber der vielberüdtigte Sobry war. Mehre 
Mitglieder der Räuberbande, welde es ber Gerechtig⸗ 
feit in die Hände fielen, follen dieß beiheuert — Der 
Leichnam Soͤbry's ſoll defhalb wieder ausgegraben und da⸗ 
durch die Identität vollfommen hergeſtellt worden ſeyn. — 
In der Gegend des Plattenſees follen mehre Individuen, 
welche fih durch Heblerei und den Berfauf geraubter Ges 
enftände fompromittirten, verhaftet worden ſeyn. Vermuth⸗ 
ich wird gemäß des Standrechts auch über dieſe bie Todes⸗ 
firafe verhängt werben, 


(Berlin, 39. Mai.) Endlich find heute bie Arbeiten ber 
Eifenbahn von hier nad Potsdam eröffnet worden, und ber 
Bau der nad Stettin foll ebenfalls ſogleich — da 
die Konzeſſion vom Finanzminiſterium bereits erfolgt if. Die 
Teilnehmer der Eifenbabn von Franffurt a. d. D. haben 
ebenfalls fih mit den Minifterialbedingungen einverflanden 
erflärt, jo daß die Ertheilung der Erlaubmig auch für dieſe 
Bahn wohl feinem Zweifel unterworfen if. In weniger 
als drei Wochen werben daher beftimmt 3 Eifenbahnen bei 
und im Bau begriffen feyn. Da bie *— des Ver⸗ 
kehrs und der Kommunifation bei uns nicht übermäßig groß 
iR, fo ift befonders denjenigen Pri ermögen in 


der Hoffnung eines übermäßigen Gewinnes ——— Un⸗ 
ternehmungen zu widmen, Die Kaufleute, welche den Pris 
vaten durd ihre Gewandtheit und Routine ſtets überlegen 
find, befümmern fi nicht ausſchließlich mit ber Haltbarkeit 
der Unternehmung, fondern richten fi vornehmlich nad 
dem allgemeinen Begehr, der ihnen ihren Gewinn ſfichert. 
Ob nachher das Ganze in ſich zerfällt, darum befümmert 
fih ihr eiienfefted Gewiffen fehr wenig, fie find über ber 
gleihen kleinliche Affeftionen erhaben. 


(Münden, 3. Juni.) Geftern fam Für Polignac 
mit feinem Sobne Je an. Da derfelbe ein Quartier im 
räfih Rechberg'ſchen Haufe gemiethet und auch fogleich 
Bas en bat, fo ſcheint dieß einen längern Aufenthalt dieſes 
Fürkten anzubeuten. Aud der Bundespräfibialgefandte, 
Graf v. MündsBellingbaufen, if bier eingetroffen. 
— In dieſen Tagen it bier eine fehr ſchöne lithographirte 
Abbildung des Portraits der — Amalie von Griechen⸗ 
land erfſchienen, welches Hr. Stieler bei Anweſenheit dieſer 
—7— in Tegernſee gemalt hat. Das Driginalgemälde 

tieferd, welches im Befig I. Maj. der Königin iſt, wird 
jegt für die durchl. Familie der Königin von Griechenland 
fopirt, um nad we" abgefhidt zu werben, 

Aremarf 

(Kopenhagen, 30. Mai.) Die heutige Köbenbavns— 
poft enthält eine umftändlihe Beſchreibung ber geflern zu 
Ehren des Stiftungstages der Provinzialftände von ber 
eigends zu biefem Zwede geftifteten Gefelfeaft begangenen 
Feier und theilt ſämmtliche ausgebrachte Toafte, fo wie bie 
dabei gehaltenen Reden wörtlid mit, 


— 





Benadridtigungen. 


[863] 





Dampfſchifffab 
zwiſchen Luͤbeck, Yitad und 


Das ſchöne, mit zwei Maſchinen von 120 Pferde Kraft 
verſehene, der Et. George Steam Packet Comp. gehörige 


Dampfſchiff: 


St. George, Capt. D. E. Waters MR. N, 


wird waͤhrend dieſes Sommers 

am 10., 20. und 30. 

Stockholm, 

am 5., 15. und 25. jeden Mon 
nah Luͤbeck, 


[998]. Zu der am 12. Juni m. ©. 
beginnenten SGaupt: Ziebung Ster 
Braunfchweiger Lotterie, welde 
4701. Gewinne von fl. 105,000, 
70,000, 35,000, 17,500 
9750 ꝛc. ıc. enthält, ind ganze Oris 
inalloofe a fl. 50, ',afl. 25, '/, à 
. 12. 30 fr., fo wie mit Verzichtleis 
—* auf den kleinſten Gewinn ganze 
— aà fl. 32, ’, a fl. 16 und Bier⸗ 
tel a fl. 8. zu haben, bei 


IN. Trier & Comp. 

 Drentind m CM . 
[987] Den 18. d. M. —— ſchon die 
aupt⸗Ziehung der 5. raunſchweiger 
Lotterie, welche die ſchönen * r Âor 
von Pr. Tblr. 60,000, 40,009 
20,000, 10,000 «. 
Ganze Originalskoofe a fl. 50, 
Verzicht auf 33 T 











enthält, 
und mit 
N hir. ganze Originals 
Looſe a fl. 38.; ſo mie jur Gaffeler 
Lotterie, ganze Driginalsfoofe a fl. 3 
30 fr., als au jur Frankfurter Lot» 


Berlag: Bürft. Thurn u. Zarifhe Zeitungs-Erpedition. — 5. 3. 
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jeden Monats von Kübel nad 


Meteorologie Beobachtungen des phufifalifhen Vereins in 


Thermometer 
?[0* R. (Par. Zehen frei im Schatten nach R. 
ma 


7504107 


mit Paſſagieren und Guͤtern abgehen, 


d * 
und Herreife Vſtad anlaufen. und auf ber Hin 










wilchen 

















area, | 
Preife ohne Beköftigung: [de u Staa. ae u. an. an um, 
In der erſten Gajüte mit In— 
rt begriff des Trinfgeldes für 
ı  dietewards Sp. Bo. Thlr. 63 33 3 
Stodbolm, In der zweiten do. do. do. 50 . 26‘, 
ritter Platz auf dem Ded . 30 4 15'/, 
Für einen dräderigen Wagen | 60 RN) 30 
Für einen Zräderigen Wagen 30 20 15 
Für ein Pferd ....... 60 30 30 
Für einen Hund. ...... 8 5 5 


Die Paffagiere haben ihre Karten im Gomptoir der Uns 
terzeihneten zu löfen, und muͤſſen an den Abgangstagen 
um 1 Uhr Mittags fi in Travemünde einfinden. 

Luͤbeck, den 9, Mai 1837, 


ats von Stockholm 2 
Um, Sanslandt und Göpe. 

Dezember 1564 zu Wietbaten geborne und 

Ilangitens abmefende Fobann Daniel Blum, 

noch Leibes Erben deffelben fich angemeldet 

baben; fo wird, dem in der Ladung ent: 

baltenen Präjudiz gemäß, ber genannte 

Johann Daniel Blum- bierburd für todt 

und obne Yeibeserben veritorben erklärt. 

Brankfurt, den 2. Juni 1837. 
Stadt:Gericdt. 

Hartmann, ir Ser. 


terie, ganze Original-Looſe a fl. 6. — 

halbe und viertel im Verhaͤltniß, gibt ab 
Job. Adam Wind, 

große Bodenbeimerftraße in Frankfurt a. M. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[990] Edictalladbung: 

Ale, welche aus irgend einem Rechts: 
grunde an den Machlaf des dahier veritor: 
benen Handelsmanns Patrice Delamme 
aus Valenciennes Anfprühe ober Fotde⸗ 
zungen zu baben vermeinen, werben biers 
durch vorgelaben, folche binnen 

wer wo 


waren 
bei unterzeidynetem Gericht fo gewiß anzus 
zeigen, als anfonften dieſer Nadrlaf an 
die auswärts wobnenden Teftaments:@rben 
.. einige Kaution verabfolgt werden 
wird. 
Brantfurt, den 26 Mai 1897, 
Stadigericht. 
Senator Dr. Ufener, Direktor. 
Hartmann, Ir Seer. 








[956] In Bezug auf ben öffentlich verfüns 
deren Diedjeitigen Beicheid vom 236. Mai 
v. J. wodurch auf Rundfchaftderhebung 
gegen ben ubwefenben Schubmacdergefellen 
Peter Ankele von bier erfannt worden 
war, wird nunmehr feine Abweſenbeit an 
unbefannten Orten anerkannt, und er wird 
fobin für verichollen ertlart, jo bag nun— 
mehr fein Vermögen feinen näcften An: 
verwandten gegen Sicherbeittleiftung in 
nugnießliche Erbpflege übergeben werben 
soll, welced man andurch Öffentlich be 
tannt macht. 
Heidelberg, ben 27. Mai 1837. 
Grofberjogil. Oberamt. 
Deurer. 





1989] Da auf die am 21. November 1336 
‚ erlajjene Edictalladung, meer der am 29. 
—— ——— en 
verantwortl. Rebaeteur: Dr. ©. €. Tpomas.— Drud von A. Ofierrietp. 
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Die Megenhöhe betrug im Monat Mai — 3570, 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


1 IE 


Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung. 


Mittwoch, 


Deutſchland. 


(Wien, 30. Mai.) Das Namensfeſt Sr. Maj. des 
Kaifers ift heute nach dem ausbrüdlihen Wunfge Sr. Maj. 
ohne Gepränge nur durch kirchliche Andachten gefeiert wor» 
den. Die ganze Garnifon rüdte zu einem Hochamt aus, 
und in allen SPpfarrfirhen wurden Hodamt und Tedeum 
abgehalten, Im Luſiſchioſſe von Schönbrunn iſt biefen Mit- 
tag große Familientafel, an welder fänmtliche mr 
der Kaijerfamilie Tpeil nehmen. Mit Anfang des Monats 
Juli werden 33. MM. eine feine Reife nad Linz und 
Salzburg unternehmen, und 3. Maj. die Kaiferin hierauf 
einige Zeit die Bäder von Iſchl gebrauden. Se. Durdl. 
der Fürft von Metternich wird ZI. MM. auf biefem Aus- 
flug bis Oberöfterreih begleiten, und ſodann von einem 

weimonatlihen Urlaub zum DR feiner Befigungen in 

öhmen Gebrauch machen. — Die in beutfchen Zeitungen 
enthaltene Angabe, daß der fönigl. preuß. Öefandte babier, 
Graf Malgan, nicht auf den hiefigen Poſten zurüdfehren, 
fondern auf ben eines Fönigl. preuß. eſandten am Hofe 
von Paris befisımt-fepn bürfte, findet bier feinen Glauben. 

— Der f. i._ General» Duartiermeifterfliab hat für bie, 
Generale und Dberoffiziere ber E. f, Armee eine aus 16 
Blättern beftepende firategifche Karte von Rußland heraus⸗ 
gegeben; fie hat eine Laͤnge von 18 Zoll und eine Höhe 
von 13 Zoll und enthält bag ganye europäiihe Rußland, 
Theile von Schweden, Preußen, Rgalligien, Ungarn, ber 
afatifhen Türkei, Perfien und des Koͤnigreichs Polen. So 
eben wird ein Pradteremplar diefer Karte,. alle 16 Theile 
auf einem Dlatte, gefertigt, um baffelbe dem Kaifer von 
Rußland zum Geſchenk zu maden. 

(Berlin, 30. Mai.) Man Tief vielfah in beutfchen 
Dlättern: Geftern war das Gerücht verbreitet, Se. Maj. 
er dem Abfchiebegefuh des Herzogs Karl von Medien» 

urg, Chef der Garden und Präfidenten des Staatsrathe, 
dahin nachgegeben, denfelben mit der Verleihung des Ran 
ges als General⸗Feldmarſchall zur Dispofition zu ſtellen, 

en Dberbefehl bes Garbeforps aber dem Prinzen Wilhelm, 
aweiten Sohn Sr, Maj., verliehen. Das Ausfcheiden des 
genannten Herzogs aus dem preußiſchen Staatsdienfte müßte, 
wenn es ſich beftätigt, nothwendig als ein politiſches Ers 
eigniß betrachtet werden, welches feine Folgen haben würbe, 
wenn auch nicht eine Wenberung bes fo lange befolgten 
Staatefpftemg davon zu erwarten flieht. Allgemein aber gilt 
der Herzog ald ber Chef einer gewilfen äuferften Partei 
der firengften Qegitimität,-und der Beweis diefer allgemein 
verbreiteten Anſicht liegt gewiffermaßen offen in den Irrun⸗ 
gen, durch welde Se. Hoh. bewogen wurde, feine Ent 
affung aus einem Dienfte zu fordern, dem derſelbe feit 
Tangen Jahren fo glänzend vorftand. Es ift befannt, daß 
der Herzog ſich Een ih geweigert "hat, ald Agnat bee 
mecklenburgiſchen Kürftenhaujes, feine —— zur Heirath 
der Prinzeſſin Helene zu ertheifen, und biefer Schritt mußte 
nothwendig eine Kälte erzeugen, ba befanntlid Se. Maj. 
der König und Se. f. Hoh. der Tpronfolger diefe Berbin- 
dung lebhaft unterfügten. Wie man vernimmt, foll eine 
in Manuffript gedrudte und in wenigen Eremplaren an bie 


bödften 


(Beilage zu NM" 156.) 





“an ber bolländifchen Grenze, bie an 


erjonen vertheilte Brochure des Staatsminiftere | 


7. Zuni 1837. 


v. K., ber beſonders thätig bei den Heiratheverhanblungen 
war, und num fi bemühte, ben Zwieipalt der Meinungen 
durch eine juridiſch⸗ ſtaatsrechtliche Beweisführung der volen 
Vegitimität des Haufes Orleans 2 löfen, leider die entges 
gengefeßte Birfung gehabt und Se. Hoh. ben Herzog zum 
legten Schritte bewogen "haben. Die —— 2 in 
welcher dargelegt war, das Haus Srleans, als nächſter 
techtmäßiger Thronerbe, babe durch die Vertreibung ber 
ältern Bourbond das Tegitime Recht der Nachfolge in feinem 
anzen Umfange erhalten, macht mit einer ſcharfen Gegen- 
Pf und Kritif, bie von einer der höchſten Perfonen aud« 
gegangen ſeyn fol, das Tagesgefpräh. Wunderbar ift der 
lebhafte Antheil, welcher hier überall an dieſen Berhält- 
niffen genommen wirb, und mit welcher Schnelle, auch ohne 
Preffreiheit, die Nachrichten eirfuliren. — Der neue Handels⸗ 
vertrag mit Holland wird wohl auf billige Bedingungen 
abgeiploffen werben, d. h. es wird eine Herabfegung ber 
Eingangszölfe von beiden Seiten erfolgen, und nament⸗ 
lich bie — Lumpenzuder, welche bis jegt 8 Thaler 
pr. Ztn. Steuer zahlen, auf 5 Thaler ermäßigt werden ; 
dagegen wird Holland feine —* Getreideſteuer von 40 Gul⸗ 
ben pr, Laſt bedeutend erm Bigen und ben fabrifen ber 
Rheinprovinzen neue Duellen bes Abfages für den Tran- 
Eipanet öfnen. Am übelften werben jedenfalls die kleinen 
nderfabrifen, welche durch bie Begünfigungen des Staates 
—— find, dabei fortlommen. Dieſe lönnen ſchon 
est kaum, troß ber hoben Beſteuerung des Kolonialzuckers, 
bie Konkurrenz aushalten, ihretwegen allein wurben vor 
—* Jahren die Lumps, welche mit dem Syrups Thaler 
cd ten, in die Reihe der Raffinaden geftellt und auf 8 Tha- 
er erhöht, bierburd hat ſich aber aud der an Ana 
\ fhwer zu bewachen 

if, unglaublich ausgedehnt. Es ift höchſt bemerfenswerth, 
daß die Idee eined neuen Handelsverirags zwiſchen bem 
beutihen Zollverband und Holland nicht von einem Staate, 
fondern von einem Kaufmann, winef, dem Befiker ber 
größten Zuderfiederei Europa's, in Amfterdam ausgegan- 
en if. Diefer talentvolle Mann reifte ganz ohne Unter« 
* und Auftrag ſeiner Regierung nach Berlin, wo ſeine 
inſichisvollen und gründlichen Memoriale ſogleich die Auf⸗ 
merfjamfeit der Staatsmänner erregten, und nun erſt, ges 
fügt auf die Berfprehungen, welde Hr. Withoff empfing, 
erſchienen Abgeorbnnete Hollande. So wünſchenswerth ein 
Berirag mit Holland it, fo ſteht do zu hoffen, daß man 


mit Billigfeit gegen bie Zuderfiedereibefiger verfahre und 


ihnen. Unterlügung von Geite des Staates gereicht werde, 
(Bom 31. Mai.) Der niederländiſche Geihäftsträger 
am-beutfhen Bunbestage, Legationdrath v. eat der 
mit einer befondern Mifien in Beziehung auf den Abſchluß 
eined Handelsvertrages feiner Regierung mit bem beutfchen 
Zollverein hier anmwefend ift, fest feine rung, er in die⸗ 
jer wichtigen Angelegenheit fort, ohne bag man Ürſache bat 
zu glauben, baß 4 die Intereſſen Hollands und ber bes 
theiligten beutfchen Staaten vereinigen laffen werben. 
man vernimmt, iR der Plan zu ben Anlagen ber Eifenbap- 
nen von Düffeldorf- Elberfeld aus bis an die belgiſche Grenze 
eine neue Beranlaffung für bie niederländifhe Regierung 
geworben, jenen längft für nothwendig erachteten Handeld= 


u Ü 


vertrag einzuleiten. — Der Kronprinz von Schweden bat 
vor feiner Abreife den General v. Hedemann und ben Mas 
jor v. Garifien, die den Eprendienft bei ihm verfahen, mit 
den Deforationen des Schwerbforbens geſchmückt. — In 
die Gefhichte des Aufenthaltes dieſes Pringen in Berlin 
gehört au der Umftand, daß ber bier angefommene, in 
den öffentlihen Blättern öfter genannte Schnellläufer, 
Menfen Ernft, ihm vorgeftellt, und ald geborner Norwege 
mit Huld und Woplwollensbeweifen von ihm entlaffen wurbe, 

(Bom 4, Juni.) Die heutige Staatszeitung meldet 
nunmehr: ‘Se, Maj. der König haben bem wirklichen ges 
weg Nath und bisherigen Gefandten am feangörfipen 

ofe, Frhen. v. Werther, bad erledigte Miniferium ber 


auswärtigen Angelegenheiten zu übertragen und benfelben | 


zum Staats» und Kabinetsminifter zu ernennen gerubt. 
Münden, 1. Juni.) Die Demerfungen gegen bad 
—— Verfahren der Darſtellung bes Rohzuckers, 
welche jüngſt von Münden aus in ber Allg. Zig. (und 
nad berfelben in ber D.9.A.3. und andern Blättern) erſchie⸗ 
nen, haben hier Niemand irre gemacht, weil man ſogleich 
die Quelle erfannte, woraus fie geflofien waren. Die eins 
jelnen Geſellſchaften in Bayern, welche mit Hrn, Schugens 
ad Verträge zur Abtretung feines Verfahrens abgefchloifen, 
haben nit nötbig, fih aus jener Duelle unterrichten zu 
laffen und zur Beurteilung für Auswärtige mag es hin- 
reichend fepn, zu erfahren, daß die Nüdftände der Runfels 
rüben zur Fütterung ganz brauchbar find. Die neue Mes 
thode überläßt von den Rüben der landwirthſchaftlichen Be- 
nugung fo viel wie bie alte, ber Landmann füttert das 
Kraut und die Köpfe und holt die Nüdflände von ber Fa- 
brif wie bisher; bie neue Methode hat aber noch außerdem 
den großen Borzug vor ber alten, daß fie ben Rübenbau 
ungleich mehr ausdehnen und befördern kann, weil fie mit 
einer wohlfeilern Wabrifeinrihtung viel mehr Rüben vers 
arbeitet, als dem bisherigen Methoden im gleihen Verbaͤlt⸗ 
niß —* war. Durch bie Filialfabrilen oder Trocken⸗ 
häuſer {ft man im Stande, ben Handels⸗ und Fütterungs⸗ 
vortpeil des Rübenbaues auch in folde Gegenden zu ver- 
—— wo feine vollſtandige Fabrik angelegt wird, welche 
degenden bei der bisherigen Art unbeachtet bleiben, wenn 
eine vollftändige Fabrifanlage nicht der Mühe werth if. 
Mit Recht beftrebt fi daher die neue Methode, die Fabri— 
fation dur größere Gefelljhaften ins Werk zu fegen und 
dabei vorzüglich Landwirthe zu intereffiren, weil fie auf bie 
Benugung des Bodens in allen Gegenden ihres Umkreiſes 
Rückſicht nehmen und der Fandwirthrhaft eine thätige Mit: 
wirfung einräumen will, In ſolchen Geſellſchaften fönnen 
die landwirthſchaftlichen Aktionäre das Intereſſe des Land⸗ 
baues geltend madhen, während fie gegenüber ben Spefus 
lationen einzelner Rabrifanten ftet in einer abhängigen 
Lage bleiben. In landwirtbfchaftlicher Hinficht bat —* 
die neue Methode einen ſtärkern Stützpunkt als ihre Geg— 
ner in dem oben erwähnten Artikel überlegt haben möchten. 
(Zweibrüden, 1. Juni.) Das endliche Schickſal der 
Giftmifherin Katharina Forthuber aus Frankenthal ift 
nun entſchieden. Des Königs Maj. haben die von bem 
Aſſiſengerichte bes Nheinfreifes über —— ausgeſprochene 
Todesitrafe in lebenslängliche Zwangsarbeitsſtrafe und Aus- 
ftellung an den Pranger umgewandelt. Legtere Strafe er- 
ftand die Berurtbeilte am 27. v. M, bed Morgens von 
bald 8 Uhr bis halb 9 Uhr, auf dem Marftplage das 
bier, und geftern wurbe fie nach ihrem Beftimmungsorte, 
in das Gentralgefängnig zu Kaiferslautern, abgeführt. 
Während der —— benahm ſich die Delinquentin zwar 
nicht ganz fo theilnahmlos, wie vor dem Aſſiſengerichte; 
jedoch von Reue oder tiefem Ergriffenfein war wenig an 
ihr bemerfbar. Für jeden Gefühlvollen muß es ein traus 
ges Schaufpiel geweſen feyn, eine Frau aus einer ehrbaren 


Familie mit dem Haldeifen an den Schanbpfahl gefettet, 
auf einer erhöhten Bühne den Blicken uf 2*5* 
— ausgeſtellt zu feben. j 
(Kafjel, 29. Mai.) Endlih ift gegründete Hoffnung 
vorhanden, daß bie jeit 23 Jahren fo viel beſprochene Ans 
gelegenheit der weftphäliihen Domainenfäufer in Kurbeffen 
zu dem längft erjebnten Ziele geführt werde. Sowobl bei 
ber Staatsregierung als in der Ständeverfammlung waltet 
eine günfige Stimmung für deren Ausgleihung auf dem 
Wege bed Bergleihs vor. Webrigend wird binnen Kurzem 
jegt auch zu einer rg in Betreff der Gen- 
tralangelegenheiten des vormaligen Königreichs Weſtphalen 
zwifchen ben betheiligten vier Regierungen (Preußen, Hans 
nover, Kurbefien und Braunfhmweig) gefchritten werben. 
Die kurheſſiſchen Landftände haben im Budget bed Minifte- 
riums bed Auswärtigen die Summe von Thalern für 
bie Sendung eined Bevollmächtigten von Seite Kurheſſens 
u dieſem Behuf nad Berlin, wo die gemifchte Kommiffion 
in zn treten wird, verwilligt. 4. 3.) 
+ da, 5. Juni.) Die ganze Woche hindurch lom⸗ 
men faft täglich in aller Frühe fhon Wallfahrten von den 
benadhbarten Ortfchaften hier an, um das Grab bes heil. 
Bonifacius zu befuden. Fromme Lieber fingend, ziehen 
biefe Landleüte zur Stadt herein, und erregen wohl in 
Mandem ben Gedanfen an jenes Monument, von dem man 
fhon fo viel gehört und gelefen, fo wenig aber noch geſehen hat. 
Man verfpricht fi viel, fehr viel davon, und wohl nit 
ohne Grund, fhon nad dem einfahen Sage: Was Tanz 
währt, wirb gewöhnlich gut. — 
(Sigmaringen, 3. Juni.) Heute wurbe dahier ber 
Landtag nah einem feierlichen Gottesdient in der Stabt- 
pfarrfirde im Namen bed regierenden Fürften durch ben 
Geh.⸗Rath, Präfidenten v. Huber, eröffnet. Die Berfamms 
lung findet dießmal in dem Mufeumsfaale Statt. 
bübet, 25. Mai.) Das mit ben fogenannten Trak— 
tätlein mannigfach getriebene Unweſen hat aud bier ſchon 
längere Zeit fi fühlbar gemadt. Bor einiger Zeit wur— 
den aber hier beinahe öffentlich fo viele und zum Theil fo 
unfinnige Schriften verbreitet, daß bie Regierung ſich ind 
Mittel gelegt und die Wiederholung eines ähnlichen Unfugs 
bei 100 Ntbhfr. Strafe verboten haben foll. — Eine allge 
meine politifche Zeitung erfheint bier nit; Hamburg iſt 
der Markt, von welchem wir zunächſt bie politifchen Reuig- 
feiten beziehen. Am meiften und am liebften wird bier von 
den bort erjcheinenden Blättern bie „Neue —* geleſen. 
— Ueber die Handelsverhältniſſe läßt ſich im Allgemeinen 
nichts Erfreuliches melden. Aus allen Gegenden Deutſch- 
lands iſt aber in Bremen ein —— rasen von 
Auswanderern, welche natürlich eine willfommene Fracht 
der dortigen Rhederer find. z 
(Franffurt, 6. Juni.) Se. Durdl. der regierende 
Herzog von AnbaltsDernburg iſt heute, unter bem | 
Namen eines Grafen von Mübling, nebft durchl. Frau | 
Gemahlin und hohem Gefolge bier eingetroffen, und im; 
Safthaufe zum römiſchen Raiter abgeftiegen. 


:- Holland 

(Amfterbam,4. Juni.) [Effeftenfocietät, Abends 4; Uhr.) 
Nah der Ausgabe der engl. Briefe von vorgeftern zeigten 
fi einige Berkäufer in holl, Fonds, wodurch legtere etwas 
flauer ſchloſſen. — Ard. blieben wie geftern, da bie Londe 
ner Notirung aud unverändert geweſen. 2'/,p&.: 52"; 
5pCt.: 98%/,5 Kansb.: 23; Arb.: 22°/.. 

gtalien 
Aus Ober-Jtalien, 15. Mai.) Der Kardinal Pa 


triarh von Venedig hat nah Briefen vom 22, d. einen 
Kurier von dem Papft mit einer Einladung, nad Rom 


zu fommen, erhalten und diefem Verlangen bes h. Vaters | reihem Gefolge dem Großhertn auf die beflimmte 


fogleih Genüge geleiftet. Seitdem verbreitet fi nad dies 
fen unverbürgten Angaben in Benedig das Gerücht, daß er 
die wichtige Stelle eined Staatsfefretärd ſtatt des Kardis 
nals Lambrufgini erhalten ſoll. Diefes Gerücht findet des— 
halb einigen Glauben, weil der Patriarh, ohne in Wien 
anzufragen, fogleih bie Reife angetreten haben foll, und 
baber zu vermuthen if, daß er ben Erzherzog Bicefönig 
während feiner Anmwefenheit von feiner Reife pravenirte. — 
Die erzberzogliche Kamilie von Mobena ift aus Lucca zus 
rüd in Modena eingetroffen, und Ge. f. Hoh. ber Erzher⸗ 
308 Marimilian hat die Rüdreife nah Wien angetreten. 
— Die zu von Piemont vom27. Mai berichtet 
den Abflug eines Bermäplungsvertrags zwifchen der Prin- 
zeſſin Marie Biltorie Luife Philiberte von Savopen⸗Carig⸗ 
nan (geb. 29. Sept. 1814), Eoufine bes Könige von Sar⸗ 
binien, mit dem Prinzen Leopold Benjamin Jojeph, Grafen 
von Sprafus (geb. 22. Mai 1813), Bruder des Königs 
von Sieilien. (Hiemit ift das Gerücht, als fey die Prin« 
effin von Savopen-Cariguan bem Infanten Dom Miguel 
fimmt , widerlegt.) 


Griedenland 


Direlte Briefe aus Athen vom 6. Mai beflätigen 
leider bie rg Nachricht von dem Ausbruch ber 
Per in Poros. Alle ————— mit Poros, ſowohl 
u Waſſer als zu Lande, war abgefchnitten, und Kriegö— 
hiffe und Truppen bildeten einen Korbon um baffelbe, 
then und der Piräus find für das übrige Griechenland in 
Quarantäne » Zuftand erffärt, und eine Rontumaz von 11 
Tagen angeordnet, Die öfterreichifhen Kriegsſchiffe im 
Hafen des Piräus hatten die gelbe Flagge aufgezogen 
und vor der Hand alle Kommunikation mit bemfande aufs 
gehoben. (9. 8.) 
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tung zu machen, zu welchem E 
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nde der Fürſt mit zahl⸗ 











Benachrichtigungen. zogthums Naffau 


[754) 








—— — 
Niederlaͤndiſche Dampfſchifffahrt. 


‚Während der Monate Mai und Ju— 
ni fährt täglid um 7 Uhr Morgens 


(wie bereitd angedeutet ) bie Ehre, 
dem Sultan bei Gilifiria feine bewillfommende Aufwars 





— —ñ — — — — 


[1003] Lotterie⸗Ziehung. 
Naͤchſten Mittwoch und Donnerſtag 


Anzeige von ſeiner bevorſtehenden Anfunft von dieſer 
eftung aus eine Strecke weit entgegengegangen war. 
eim Zufammentreffen eilte Fürft Ghifa auf den Sultan 

und füßte ibm als Zeichen feiner Ehrfurdt bie Kniee, wäh 

rend der Sultan ihn freundlich willfommen hieß. Nach den 
erften Begrüßungscerimonien ließ ſich der Sultan die den 

Fürften begleitenden Bojaren vorftellen, und richtete an jes 

den einige freundliche Worte, Indem er eine Screibtafel 

in der Hand hielt und verſchiedene Rotigen eigenhändig aufs 
eichnete, erfundigte er ſich fergfältig nah dem öffentlien 
uftande des Sürkentpume Wallahei, nah den etwaigen 

Klagen ber Bevölferung und den Mitteln biefen zu begeg— 

nen, dann nad ben Erzeugniffen bes Landes, dem Stande 

der Felder, der Induſtrie und des Handeld nnd den Auss 
gu für die Zufunft im Allgemeinen. So pflegte der 
ultan an allen Drten, welche er auf feiner gegenwärtigen 

Reife berührte, zu verfahren, und man barf [2 Tuss nicht 

wundern, wenn feine Anmefenheit überall bie freubigfte 

Stimmung erregte, Das Bemühen, fih durch eigene An- 

fhauung von dem Zuftande feines Landes zu überzeugen, 

und der Wunſch etwaige Hinderniffe größern Wohlftands 
zu befeitigen, ſpricht fi im ganzen Thun des Sultans aus, 

(Bom 23. Mai.) Nah Berichten aus Belgrad fol 
dermalen zwiſchen dem Fürften Milofh und dem Pafıha 
von Belgrad eine ziemlihe Spannung beftehen, welche durch 
ben Verſuch bes letztern, audgewanberte Türken in ber 

Stabt Belgrad außerhalb der Eitadelle anzufiedeln und eine 

Kaferne zu bauen, weldem Beginnen Milofh, auf bie 

Traftate geftügt, ſich wiberfeste, veranlagt worden fepn 

fol, — In ber Ge end von Kruſchewatz iſt es in ben letz⸗ 

ten Wochen wegen Benugung ber Viehweiden zwiſchen Al- 
banefen und Serben zu blutigen Händeln gefommen, Durch 
ütlichen Bergleich id die Sade vorläufig zu Gunften ber 
Ibanefen beigelegt worden. — Aus Bitoglia erwartet man 
in Belgrad ſchon feit fünf Tagen vergeblich die gewöhnliche 

Pot, was um fo —* beunruhigt, als alferlei üble Ge— 

rüdte über den Zuftand von Albanien, Theffalien und 

Macedonien feit einigen Tagen in Umlauf find und biefe 

Poft hierüber beſtimmte Nahricht bringen follte, 












und die damit vers Diesper ift feit dem 5. Februar d. J. 
bundene Preisvertheilung dah ier Statt nicht mehr in meinen Drenften. 
findet, wird zugleich 
mermarft gehalten, was hiermit zur 
öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 
Herborn, den 4. Juni 1897. 
Herzogl. — Amt. 


A. J. Stiebel. 


[1002] Verkaufs-Anzeige. 

Awer, dem Königlichen Etappen⸗In— 
ſpekteur, Herrn Major von Dyherrn, 
dahier, gehörige Wagenpferde, untas 
delhaſte Rappen von ungefähr zehn 
Jahren, find aus freier Hand zu vers 
'Faufen. Kaufliebhaber fünnen ſich an 
den Unterzeichneten wenden. 


ieh» und Kris 


chwab. 














—— von Köln nach Rot⸗ den 14. und 15. dieſes, Morgend| Weßlar, den 5. Iumi 1837, 
ie ird die gi Münd 
Die Boot 4, 9.,14 um 7 Ubr, wird die Ziehung 1ter , 
n . 24, 29. Mar fahren Klaffe der 92ften hiefigen Stadts = Kammerrath. 
18., 23., 28 | über Lotterie, in dem Lotterie-Ziehungs⸗ 


3,, 8., 13, 
gunl Saal auf dem 
Arnheim, an den übrigen Tagen über 
Nommegen. — Das Dampfſchiff, ber 
„Batavier”, fährt jeben Dienftag von 
Notterdam nach London, 
Köln, den 1. Mai 1837. 


[10041] Diengag den 13. Juni d. 3, 
wo die allgemeine DVerfammlung des 


1937. 


ehemaligen Holzgra⸗ 
ben, vor fich geben; wer ee 
beizumohnen wünfcht, 
daſelbſt einyufinden. 
Branffurt a. M., den 8. Zuni! 


Stadt » Lotterie » Kommiifion. 
landwirthſchaftlichen Vereins des Her⸗ [942] Herr Joſeph Franckenau aus 


Literarische Anzeigen. 
Pa Bei H. L. Brönner in Frankfurt 


beliebe ſich a ift erichienen und in allen Bud: 
bantiungen 8* EB affava £ 
Dr. 3. ©, ne, 
Unterfuchungen über Den 
Lebensmagnetismus 
und das Sellſehen. 
2te umgeorb. Aufl. 223 Degen. ar. 8. 
Preis fl. 3. 30 fr, oder Zhir. 2, 


Die ſchon feit TÄngerer Beit von alten Seiten ber 
ſtatt gefundene, ungemein ſtarte Nadıfrage nach 
diefer Schrift, deren ite Auflage mehrere Jahre 
Tanı im Buchdandet fehlte, machte das Erſchetnen 
einer neuen Auflage wünſchenswerth. Den jablı 
reihen Keiern , werde ſich für den bier behandelten, 
Jedt (0 febhaft angereaten, Gegenſtand intereifi» 
ren, wird num die 2. Auflage um fo willtommener 
feon, ba alle neue Erfahrungen und Erideinuns 
gen babel denuht worden und biefelde völlig um 
gearbeitet iſt. * 





1000) Im Verlage von Angust Campe in 
amburg erschien, und ist durch die unter- 
zeichnete Buchhandlung zu bezirhen ; 


LE PORTFOLIO, 


ou Collection de documens poli- 
tiques relatifs a l'histoire con- 
temporaine. 
Tradnit de l’anglais, 
TomesI— Ill, etIV. No.1—5. (Nos1 — 20.) 
Gr. 8. 7 Thir. 12 Gr, ; 
Die durch äussere Umstände unterbrachene 
Fortsetzung dieser höchst interessanten Samm- 
lung wird von jetzt ab wieder in kurzen Zwi- 
schenräumen geliefert werden, 
Leipzig, im Mai 1857. 
F. A, Brockhaus. 
(Vorräthig bei ©, Jügel.) 


——— ———— 
Gerichtliche Bekanntmachungen, 


a Nachdem die zwiſchen 
ofenb Debler in Fulda und deſſen Ehe: 
frau Barbara, geborne Schmittmann, da: 
felbft beftandene ebeliche Gütergemeinfchaft 
ald aufgelöft erklärt, und Bebufs Eonitar 
tirung und Dertbeilung ber Maffe auf Ab» 
baltung gerirbtlicher Schulben:kiquidation 
ertannt worden ift, fo ftebt bierzu Tag— 
fahrt auf 2 
Montaa den 3. Juli d. J., 
Morgens 9 Ubr, 
wozu alle diejenigen, welche an bie bieber 


dem Wirtbe! [ 





gemeinfchaftliche Wemögend: Maffe aus ir: 
aend einem Grunde Anſprüche zu machen 
baben, aufgefordert werben, folde unter 
Borleguna der über ibre Forderungen fpre: 
chenden Urkunden unter dem Rechtenad: 
tbeile dabier anzumelden, dab die Nichter: 
fheinenden von tiefem Verfabren audge: 
ſchleſſen und die Bütermaffe an die Be: 
tbeiligten autgebändigt werden fol. 
Bulda, am 23. Mai 1837. 
Kurfürftiiches Landgericht. 
Göfmann. 
vdt, Bethmann. 


[932] E@dictalladung. B 
Nachdem über dad Dermögen ber min: 
—— Eliſabetha Hofmann, Tochter 
zweiter Ebe, des Metzgere Philipp Hofmann 
und deſſen Chefrau Elifaberba , geb Soblvon 
Eapenellnbogen, ver Eoncur&projeß erfannt 
worden it, und tiefes Erkeüntniß bie 
Mechretraft befchritten bat, fo werben alle 
diejenigen. welhe an diefem Vermögens: 
Beſtand WUnfprüce zu baben vermeinen, 
biermit aufgefordert, dieſe ben fo gewiß, 
Donnerftag den 29. “uni d. % 
Morgens 8 Ubr, 

babier geltend zu machen, wibrigenfalld fie 
damit von ber vorhandenen Maffe audge: 
fchloffen werben. 

‚Das Präclujiv:Decret wirb nur auf ber 
bieiigen Amtsſtube befannı gemacht. 

Naftätten, den 23. Mai 1837. 

Herzoglich Naſſauiſches Amt. 


Ye, 
Melior. 


908] Edictalladung. 
Nachdem durch Ureheil vom 5. Mai 1837 
über das Vermögen ded Jacob Kleud: 
en zu Baumbad ber. Concurdproceh er: 
anne worden, und diefes Urtheil die Rechts— 
kraft befbritten bat, fo werden alle dieje⸗ 
nigen, welche bingliche oder verföntiche 
Unfprüce an diefelben zu baben vermei: 
nen, biermit anfgefordert, folche 
Mittwoch den 14. Zuni 1837, 
Morgens 8 Uhr, Ä x 
vor dem unterzeichneten Amte bei Bermei: 








Berla # Bürf, Zhurn u. Zarifche Zeitungs«Erpedition. — 3. 3. perantwortl. Redakteur: 






Cours der Stants- Papiere, 


























Wechsel - Cours. 










































Dr. ©, €, Thomas. — Drud von X, Ofterriclh 





bung bed von Mechtäwegen eintretenden 
Auẽſchluſſes von ber vorhandenen Maffe zu 
liquidiren. 
Selters, den 17. Mai 1837 
Herzogl. Naff. und Fürftt. Wied. Amt. 
Eyring. 





[72] Deffentlihe Ladung. 
Georg Kraf, Sobn bed ehemaligen Uni: 
verfitätd Buchdruckers Jobann Ferdinand 
Kroß in *** welcher in ben 1770 Jab⸗ 
ten nach Schleſien abgegangen ſeyn Joñ, 
von dieſer Beit am aber von ſich keine Nach⸗ 
richt gegeben bat, wirb aufgefordert, bin: 
nen drei Monaten fein in 6% fl. 26 tr. be: 
ftebendes väterliched Vermögen in Empfang 
iu nehmen, widrigenfalls folches, da er 
für todt geachtet wird, an feine nächte 
Unverwandte audbejabit werben müßte. 
Nichaffenburg, am 9. Mai 1837. , 
Königl. Bayrifchet Kreis: und Stabtgericht. 
v. Will, Director. 
Wagner. 





[801] . @dictallabung 
Alle diejenigen, welche atwa Rechte unb 
Anfprüche aus einem von Heinrih Schulz, 
u Zürich am 14 Sept, 1831_auf bad bier 
ge Dandelebaus Ebiron Garafin amd 
Comp. gegogenen Wechfel des Betrags von 
fl. 1000 ım 24 fl. Buß, zablbar an bie 
Ordre von ©. D. Ludwig per 20 Dei. 1831 
und areptirt von Ebiron Sarafin und 
Comy · — welcher Wechſel abhanden getom: 
men iſt, — geltend machen zu können ver: 
meinen, merben andurch unter Borberau: 
mung einer breimonatlichen peremtorifchen 
zur edietaliter zu der bei unterzeichnetem 
tadt »@ericht zu —— Geltendma: 
chung diefer ihrer Rechte und WUnfprüce 
vorgeladen, bei Vermeidung, daß nach er: 
—— Ablauf diefer Zriſt der bezeichne 
echfel, feinem Anbalt und Wirkung 
nach, für erlofchen erflärt werden fol. 
Brankfurt, den 23 Wprit 1837. 
Stabt:®erict- 


Hartmann, ir. Secr. 


| Senator Pr. Uiener, Director. 
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Cours der Geldsorten. 

































' Den 7. Juni Schluss ? Uhr. IpGalPapr.| Geld den 7. Juni Papr. | Geld. 
"Metalliques Obligationen [5 — —* ———— 1 i— 
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Frankfurt, 7. Juni. 


Ov 


Dppofition gegen Sofetikette. 


Brod und Spiele wollten die Römer; Brod und Spiele 
wollen auch die Franzoſen. Zwar verfhmäht überhaupt 
tein Volk die Sorge für leiblihes Wohl und geiftige Un- 
terhaltung, allein befonders begehrlic ift man dod, mas 
die Schauluft angeht, an der Seine. Der übermäßige 

omp ber — en Vermählungsfeſte ſcheint auf eine 

chwäche berechnet, die dem Nationalcharafter einwohnt, 
denn an ſich iſt er ermüdend für die Hauptperſonen, aufs 
forbernd zu Bergleichungen, reicher Stoff zu Satiren, Nah⸗ 
rung für den Neid. Daß man ſich freue über die Vermäh— 
fung des Thronerben, iſt natürlid ; daß man mit beſtoche⸗ 
nem en in feiner Erfohrnen.das Ideal aller Schöne und 
Güte erblidt, mag hingehen. Warum aber ogem vergeffen, 
. daß auch Rofenblätter, wenn fie zur ucht werden, 
erbrüden, und das feinfte Aroma, maffenweis geräudert, 
den Athem verfegt? — Ludwig Philipp hat in den fieben 
Jahren feiner faierung iele Beweife calculirender Staate- 
flugheit gegeben. in R gehört, daß 
er, erſt nad und nad, zulegt aber auffallend rafh, bie 
Spuren ber bemocratifhen Stimmung, woraus bie Juli 
revolution exwachſen if und worin fie ihre Stärfe fand, 
bis zur Unfenntlihfeit zu verwifhen fi bemüht hat? 
Nicht eine Beantwortung biefer Frage, wohl aber bebeus 
tende Efemente dazu, finden wir in einem Artifel bes Na- 
tional, der am Tage bes Eimjugs der Herzogin Helene von 
Drieans erſchienen ift und von den Catonen Lutetia's ger 
Tefen wurde , die fich nicht zubrängen modten am Sieges— 
bogen ber Sternbarriere. — Hätte ſich“ — fo lautet ber 
unmwillige Erguß des Journals, woran Thierd und Garrel 
zuſammen gearbeitet! „ein Tagblatt vor ſechs Jahren 
erlaubt, die Gefchichte, wie fie jegt gefchrieben wird, zu 
propbezeien und gemwiffe bunaftifche Thatfahen vorauszufagen, 
wie fie die Preſſe jeden Morgen rinträgt, zur Aergerniß 
Frankreich's, zur — der Bölfer, deren bewundern» 
des Staunen die fublime Julibewegung überrafcht hatte; — 
ein ſolches Blatt würde den Zorn Kr Berichtöbehörbe, bie 
allgemeine Indigmation, und wohl aud bie Strenge der 
rp erfahren haben. Gewiß, als Ludwig Philipp auf der 
Terraffe feines Gartens, im bürgerliden Oberrock, ben 
Strophut auf dem Kopfe, jeden Abend mit bem Voll in bie 
Marjeillaife einſtimmte; — als feine Promenaden zu ER 
durch die Straßen der Hauptſtadt die Abfchaffung der Hofs 
etifette verfündeten ; ald das Julivoik im Pallaft des Erz 
biſchofs und in der Kirde St, Germain l'Auxerrois feinen 
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legten Kriegs- und Siegesſchrei hören ließ; — ba würde 
übel angefommen feyn, wer gefagt hätte: „Weg mit der 
tollen Hoffnung! man ftüst fih auf's Bolf nur durch Hände» 
brüden; aber fern von ber Straße, in einer Sphäre, wo 
fein Einfluß nit hin reiht, feht, mit welchen Perfonen 
man fih umgibt, welche Ratbgeber man anzieht, welde 
man abfößt; mit welchen geheimen Liebfofungen man um 
Buͤndniß bei dem Clerus, um Abfolution bei den Legitimis 
ften, betitelt; — ber Tag ift nicht mehr ferne, wo es der 
Rolte, die ihr befiegt zu haben wähnt, gelingen wirb, wieder 
in den Tempel zu *5 der Schauplag ihrer Berſchwörun 
war; —— dann wird das Wolf von der Prefle der Julidpnafie 
gepöbnt werben, barum, bag es gewagt, Recht zu fhaffen; — 
er Tag wird fommen, wo bie Minifter des Königs der Bar⸗ 
ricaden nur noch bie Unterthbanen Sr, Majeſtät ſeyn werben, 
wo die Lilien in frifhem Glanze die Paläfte eines neuen 
Ludwig's XIV, fhmüden, wo man einem Prinzen ein Haus 
nad dem Ton und ber Etifette der alten Höfe bilden wird, 
mit. Ehrendamen, Borleferin, Großftallmeifter, Hergoginen 
und Marguifinen aller Epoden; — ber Tag wirb fom«- 
men, wo die Stelle eined Kanzlers wieberauflebt und felbft 
die Abgeorbneten der Nation den eitlen Forberungen bes 
Verfailler Schloſſes ih demütpig fügen müffen, ohne daß 
ein Mirabeau aufiteht zu berebier erung.” Welde 
Beleidigung für das Rönigthum vom 7. — man 
in einer det en ers "gefunden haben! it weldem 
Ausbruch von Verwünfgungen würde fie aufgenommen wor- 
den feyn! Und doch — iſt nit Alles fo gefommen ? Wir 
lefen beute früh im Journal de Paris: „Muf ben Einlas 
bangsfarten zu dem großen Feſte in Berfailles befindet ſich 
folgendes Poffeript: „Man wird nur in Uniform zugelaffen ; 
bc Befimmung leidet feine * Ausnahme.” — 103 
dieſes Poftfeript im onferenzfaal der Kammer befannt 
wurbe, Kr bie Deputirten über Hrn. Dupin, der mit 
u ber Maasregel geratben, bergefallen ſeyn, ihm ahzu⸗ 
anzeln. Während eine wichtige etition ber ehemaligen 
any: auf St. Domingo in der Wüfe discutirt wurde, 
war lebhafte u IM ejeinen Eomite.”" Auch andere 
Blätter find im feabe : r das Umſichgreifen ber Hof⸗ 
etifette nach trabitioneßem- Zufchnitt, Der Conftitutionel, 
der immer fo drohl, als fürdhte er, Schläge zu befommen, 
meint, man mäffe fi& auf wunderiiche Dinge „gefeht halten. 
„Die Höflinge follten doch bebenfen, daf die Nation die Augen 
auf hat; bie R beftebt ans Bürgern, nicht aus 


ation a 
Untertbanen; die Ration will nit, daß ihre Deputirten auch 
immer der alten Monardie 


—— —— den — der Vorz 
unterworfen werben.” — Die Gazette macht weniger die Fau 
im Sad, fie fpridt aus, wie es fepn —* 2 


der Feſtta e vorüber iſt. „Die Bahr ti ut Din s was 
iſt jegt Wahrheit ? Das wir in Heron w And, mit einer 


rtei, bie vorwärts will, einer andern bie zurüd till, einem 

iniflerium, das ſtillſtehen will ; mit einer abgenugten Depus 
tirtenfammer, einer aufgeregten Wahlförperjchaft, einer Res 

ierung bes Wibderftande, erihöpften Finanzen, einer müden 
Katiom: — mit englifchen Truppen in ben fpahifchen Keftungen, 
Don Carlos auf dem Wege nad Madrid, der Nepublif zu 
Barcellona. Solderlei Thatſachen fhwinden nit vor Ban- 
teten, Complimenten, Promenaben und lutheriſchen Hauska⸗ 
len.” Die Gazette liebt bie Wahrheit — wenn fie ihr 
den Kram paßt. Aber fie fcheut auch die Lüge nicht, 
wenn fie glaubt, bamit am beften auf ſchwache Gemüther 
zu wirfen. So wieberholt fie jegt bis zum Ueberdruß bie 
abfurbe Behauptung, ber König von Preußen babe die Vers 
bindung des Herzogs von Orleans mit der Prinzeſſin He— 
Iene in der Hoffnung begünftigt, der Proteftantismus werde 
einft noch auf bem Forone Sranfreih’s ben Catholicismus 
verdrängen. Die Gazette weiß, daß fie das Ding fagt, 
was nicht iſt, traut aber ihren Lefern eine ftarfe Dofid Bes 
fhränftbeit zu, und hofft, fie werben die Iofe Speife für 
nahrhafte Koft hinnehmen. Um nod einmal * die Hof⸗ 
etifette zurädzufommen, wollen wir zuſehen, wie ſich ber 
dynaſtiſche Courier Francais ausdrüdt: „Wir werben mo⸗ 
narchiſch, wie man es in ben Tuilerien verfteht, denn wir 
werben frivol (Hleingeiftig); wir haben einen Hof und Höfs 
linge; es fehlen nur noch bie Sinecuren (Faulenzergebalte) ; 
die Tradt und ber Schnitt find Staatsaffairen geworben; 
faum, daß noch Laffitte allein im ſchwarzen Frad erfcheinen 
darf; das geftidte Kleid wird jegt Keinem mehr erlaffen ; man 
fordert ed nicht nur von Deputirten und Staateräthen; man 
will ed auch den Magiftratsperfonen (Gerichtsrätben) auf: 
bürbenz ber Siegelbewahrer iſt längft mit gutem Beifpiel 
vorangegangen; an Gallatagen pt man ihn mit Gold⸗ 
derei auf allen Nätben und ben Degen zur Seite. Seit 
echs Monaten wird bie wichtige Frage aus allen Geſichts— 
punften geprüft. Die Räthe vom Eaffationspof haben noch 
eine von Napoleon vorgeſchriebene ſchwarze Tracht; Hr. 
VPortalis bemerkte aber, darin fünne man nit an Hof ges 
en er bat darum ben Minifter Barthe gebeten, er möge 
Mitgliedern der Gerichiftelle eine glängendere Uniform 
anmweifen. Barthe wollte nit vorgreifen; er überließ bem 
Caſſationshof, felbft darüber zu enticheiden. Man hielt 
Sigung, um Rath zu pflegen; ernfibaft wurbe Lächerliches 
befproden ;. ein Defret aus dem Jahr IX beftimmt bem 
——“ eine geſtickte Uniform mit rother Schärpe; 
man kam überein, ben Siegelbewahrer 1" erfuchen, bad 
faiferlihe Decret, wodurch das buntſcheckige Coſtume in 
fhwarze Amtstracht verwandelt wurbe, durch Ordonnanz 
aufzuheben. Man hält uns für Huiffiers! — fagten Einige; 
die Herren wollen lieber als galonnirte Lakaien angefehen 
werden! — Die wichtige Berathung fand am 1. Juni flatt; 
noch hat Hr. Barthe nit geantwortet auf bie Supplif, 
An was denft er denn? — Die Kefte zu Berfailles find 
gamı nahe und ber Caſſationshof ſchwebt noch in ber tödt- 
ichſten Ungewißbeit über die Uniform feiner Glieder! — 
Der föniglihe Gerichtshof ift weniger beforgt um bie Etis 
fette; Hr. —— bat ſogar unwillig erflärt, er wolle 
die Spielerei nicht mitmachen; eine Magiſtratsperſon könne 
nur verlieren, wenn fie ſich zum Schönling (dameret, Frauen⸗ 
fnecht!) metamorphoſire.“ — 

i * ya * 

Paris, 5. Juni, Stand ber Rente: 5pCt. 108. 85. — 
3pEt. 79. 80, — Neapol, 97. — 5pCt. Span. 24°, — 
Vaffive 5*/,. — Neue Differes 8'/,. — 3pCt. Portug. 28'/,.— 
Belgiſche Banfactien 1420. — St. GermainsEifenbahn 
912. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 625. — Linfes Ufer 
545. — Die Spekulanten hielten beute fehr zurüd; man 






Folgen haben dürften, und die Nachrichten aus Algier, 
ungünftig lauten jollen. — 

— Der geftrige Einzug gibt ben Blättern Anlaß zu nm 
reihen Artifeln. Man fann nicht anders fagen, alt 
der 4. Juni ein feſtlicher Tag war, wie lange feine 
gangen worben, Die Zee baben dem König auf 
eindringlihfe Art für die Amneftieordonnang gedankt, 
fie ihn und feine Familie mit wahrer Begeiferung n 
gen. An dem Triumpbbogen, wofelbft der Zug um de 
anfam;, richtete der Präfeet der Seine eine Hede an 
König. „Erlauben Sie, Sire, daß an den Thoren I 
großen Stabt eine Stimme fi erbebe, um zu I 
zu fprechen von dem ———— Gefühl, das in ie 
fem Augenblid eine Million Herzen ſchlagen lit, 
Paris fehnt ih, feinen König und feine Königin zu ſehn 
bie es bewundert, verehrt und liebt, in Mitte der glänze: 
den Familie, bie nun durch eine neue Tochter Franfreid's 
vermehrt if.” — In diefer Weife ift die ganze Glüdwunfs: 
rede gefaßt. Der König antwortete bewegt und gnatiz. 
„Paris kennt meine Zuneigung. Ich bin glücklich und fiel, 
meine angenommene Tochter in bie Hauptſtadi einführen 
zu können, Die Parifer werben fie Tieben; fie verdient es 
um ber Eigenfchaften ihres Herzens und ihres Geiftes wil⸗ 
len. Was mic angeht, fo wiſſen Sie, daß ich mein Lehm 
dem Gfüd meines Landes gem ft babe. Ich werde feinem 
Ruhm, feiner Ehre, feiner Freiheit, ſtets treu bleiben.” — 

— Mehrere Journale verbreiten bad Gerücht, die Ne 
— wolle eine Escadre nach Weſtindien ſchicken, um die 

eclamationen, welche ſo lange ſchon an Haiti gemacht 
werden, zu unterſtützen; es ſcheint aber gewiß, daß dieſt 
Angabe ganz ohne Grund iſt. . 

— Die Banf von England hat jegt an Barren 
Werth von 4,413,000 Pf. St. oder 110 Mill. Fr. liegen; 
die Danf von Frankreich befist in dieſem Augenblid an 
Barren und Flingender Münze an 130 Mill. fr. — 

== Telegraphiiße Depeſche. Baponne, 4. Juni, Di 
Garliften waren am 1. Juni noch zu Barbaftro; fie Weobe 
Necognoscirungen vor auf ben beiden Ufern ber Gin 
obne fonft etwas zu unternehmen; de Meer Hand auf in 
Iinfen Ufer, Oraa auf dem rechten in geringer Entferzung 
von Barbaftro. Espartero ift am 2. Juni zu Pampeluns 
angefommen, Die Garliften haben vergeben® verfucht, 
ihn auf feinem Marſch aufzuhalten; fie find aus ber Stel: 
fung vor Lodoſa weggezogen. — 

— Die Nachrichten, aus Algier vom 27. Mai lanten du 
bin, daß die Unterhandlungen mit Abdel-Kader, ber einer 
reg Ton angenommen hat, ganz abgebroden fin, 
General Bugeaud am 17. Mai nad Tlemecen aufgebrochen 
ift, und die Kabylen am 22. Mai bis unter die Mauer 
von Dran famen, ſechs Köpfe abgefhnitten, auch Weibr, 
Kinder und Schlachtvieh fortgeführt haben, — 

— Hr. von Werther ift nach Berlin abgereift. Hr. Bu 
fir de St. Simon ift als preußifher Gefhäftsträger « 
ereditirt worben. 

— Hr. von Talleyrand ift von Fontainebleau aus mt 
Balencay abgegangen, 

Bayonne, 1. Juni, Don Carlos ift feit dem 28. 9; 
zu Barbafre. Die Gefechte bei Hucdca, Andoain = 
Bilfabona find beiden Theilen theuer zu fteben gefomm 
Die Poſten von Madrid und —5 fommen regeln 
an, was ſehr zu verwundern iſt. eneral Buerens kl! 
den Garliften auf dem Fuß und fteht immer nur einen Tu 
marſch von ihnen entfernt. - RB 

London, 3, Juni. Stods 90°). — 5pCt. Span 
22, — ZpCt. Portug. 27'/, a 28. — Integrale 53 48 

— Mehrere neue Kallimente find befannt gem” 
Die bedeutendfien find: Goman und Marr, Bu w 


war beforgt Über die Londner Fallimente, die au hier ı Grant; man beforgt, es werde nicht bebei bleiben. 


— Die Paffiva ber drei americanifchen Häufer Thomas 
Wilſon und Eomp., Timothy Wiggind und Comp., und 
George Wilde und Comp. belaufen fih auf 2,100,000 Pf. 
St., ohne die 1'/, Mill. Pf. zu rechnen, welche die Banf 
vorgefhoffen hat. — 
Deutſvland. 

(Wien, 1. Juni.) Aus Buchareſt wird geſchrieben, 
daß bebeutende Fallimente angeſehener wallachiſcher Handels⸗ 
leute, wodurch mehre Wiener Häufer ziemlichen Verluſt 
erleiden ya große rg unter dem Handels⸗ 

blifum bafelbft verbreitet haben, 

PB om 3" Juni.) 5pCt. Metall.Obl. 104°/,,; ApCt. 
Metall.⸗Obl. 100; 3pCt. Metall.Obl. 75/5; fl. 500 
Eoofe 114; Bank ftien 1375. en 

(Berlin, 1. Juni.) Der Abſchied des Minifters von 
Brenn ift höchſten Orts nicht angenommen worden und fein 
Minifterium bleibt von dem Minifterium des Innern, zu 
welchem es früher gehörte, fortwährend getrennt. Dieß if 
au ein Vorzug unferer praftifhen Regierungsmarimen, 
daß der häufige Wechſel ber höhern Staatsbeamten nicht 
ſolchen Zufäfligfeiten, wie in andern Ländern, unterworfen 
if. In den Göpern Geſellſchaften werben bie Geſchenke 
nambaft gemacht, die der franzöfiice hiefige Gefandte und 
bie Erben des verftorbenen Minifterd von Pleſſen für ihre 
bei der Bermählung der Pringeffin Helene gelcifteten guten 
Dienfte erhalten haben folen. Die Wahrheit dieſes Ges 
rüchts fann um fo weniger verbürgt werben, als bie rn 
ber Schenfungen mit der Wichtigfeit des Objektes in gar 
feinem Berhältniffe ſtehet. Beide follen — * 
60,000 Fr. zu gleichen Theilen, und der franzöſiſche — 
ſtet noch außerdem eine ſchöne auf 10,000 Br ‘ 
goldene Tabatiere erhalten haben. Se Fe 

(Feipzig, 3. Zuni.) Es if eine von hier audgeg . 
gene Petition der Obermeifler und Mitglieder bes —— 
vereins gegen die unbedingte Emancipation der Juden un 
gegen bie in der 1. Kammer ausgefprodene Meinun \ — 
völligen Uebereinſtimmung ber Stadt Leipzig mit un * 
ter Yufnabme der Jsraeliten bierfelbit, am 17. Mai er 
2. Kammer überreicht worben. — In der legten Sigung 
ber Leipzig-Drespener Eifenbabn-Gefellfhaft, vom Diref: 
torium und Ausfhuffe gehalten, ift ber Koftenanfchlag der 
ganzen Bahn vorgelegt, au über die Kreirung neuer Afs 
tien gefproden worden, infofern foldes zur Vorlage in ber 
Oeneralverfammlung ber Aktionäre am 15. Juni notbwen- 
big if. Zur ganzen Bahn von bier nad Dresden, jedoch 
ohne Seitenbahnen z. B. nach Meißen, und ohne eine 

weite Bahn (2, Geleis) find 4 Millionen eirca 500,000 
blr., jedoch mit biefen Vorrichtungen, die wenigfene in 
ber Tegtern Beziehung fehr notbwendig erfceinen, 6 Mil: 
lionen 100,000 Tplr. notbwendig. Es mülfen daher im 
zweiten Falle noch 30,000 Stüd Aftien zu 100 Thir. ges 
macht werben, wo neben ber Anleihe zu ‚000 Thlr. ims 
mer noch ein Deficit von 100,000 Tplr. fih herausſtellt. 

(Chemnig, 3. Mai.) Die Verarbeitung der Baum: 
wolle bildet einen in lebbaftem Aufſchwunge begriffenen 
Zweig der fächfiihen Induftrie. Die Zahl der in den zum 
Tpeil höchſt großartigen Etabliffements befindlihen Spin— 
bein kann gegenwärtig auf 40,000 angegeben — —* 
Zabl der in Spinnereien beſchäͤftigten Arbeiter auf 10, 3 
Die Zahl der Spinnmafchinen feige jedoch fortwährend un 
bie Fabrifen der Water Twiſte verdrängt dabei in neuerer 
Zeit die Mule:Twilte. Die Streihwolifpinnerei wird jegt 

m bei weiten größten Theil dur Maſchinen und nur 
elten noch mit ber Hand betrieben. In Sachſen ſind jetzt 
mebr als hundert, zum Theil ſehr anfebnliche Mafchinen- 
—— zuſammen mit ungefähr 600,000 Spindeln 
verſehen. 





Erankfurt, 7. Juni.) Heute Nachmittag iſt der k. k. 
Bundes HPraͤſidialgeſandte, Hr. Graf von Münch⸗ Bels 
linghaufen, aus Wien zurüd, wieder bier eingetroffen. 


Italien 


„Mailand, 20, Mai.) Unfere Kunftausftellung ift durch 
ihren ungewöhnlichen Reichthum fehr beiriebigend ausge⸗ 
fallen, insbefondere ziehen die Marmorarbeiten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit in hohem Grade auf ſich; ein lebendiger Beweis, 
wie fehr fih dieſes ſchöne Land in den zwanzig Friedens⸗ 
jahren, welche es wiederum unter der milden öfterreihifchen 
———— zugebracht hat, gehoben, und welche Fortſchritte 
die Künſtler wie der Kunſtſinn gemacht haben. Der von 
den Franzoſen surüdgelaffene Geſchmaͤck ift einem ebferen 
und höheren gewiden; die Ftaliener find in ihrer Art durch 
eine äbnlihe Schule, wie bie Deutſchen, gegangen; in der 
edlern Art, welches doch gewig der Beruf der jetzigen Zeit 
iſt, ſind ſehr ſchöne Gebilde da, und nur die kleine Minder- 
zahl if von dem franzöfifc:theatralifchen Geſchmack durch⸗ 
drungen. Auch in anderer Hinficht darf Mailand ſtolz fepn. 
Der Dom ift nun ganz vollendet; der Arco della pace wird 
ed bald feyn; mit ungebeuerm Aufwand durch Abreißen 
ganzer Häuferreipen werden bie Straßen breiter gemacht, 
und aud in den engern ift der Berfehr ungehemmt, da fein 
Borfprung vor ber Linie der Häufer gebuldet wird, und 
da die Garnitplatten, auf benen man gebt und fährt, nir« 
Io einen Abfag baben oder ungleid find. So bewegt 





id denn bie lebendigfte Tpätigfeit in allen Richtungen. — 
nter ben Fremden, welche bier anweſend find, ift vor eini« 
en Tagen auch Herr Bibliothefar Dr. Böhmer aus 
Sranffuct am Main eingetroffen, und hat feine Arbeiten 
für die Monumenta Germaniae begonnen. Er ward von 
dem 'präfidial:Sefretair Hrn. Gzernig dem ftellvertretenden 
Gouverneur, Grafen Ofdofredi, vorgeftellt, und in Folge 
ber Empfehlungsſchreiben, womit Se, Durdf. der Staates 
fanzler Fürſt v. Metternich den ausgezeichneten Reifenden 
beehrten, bei den ſämmtlichen weltlihen und aeiftlichen Ars 
chiven des Königreihs affrebitirt, Sein nachſter Gegenftand 
find nunmehr bie Urkunden der beutfchen Könige und Raifer 
im hiefigen Central-Archive, welches befanntlid einen wahs 
ren Schaß derfelden aufbewahrt; nad Ausbeutung derfelben 
wird er feine Unterſuchungen auf die acht Delegationen 
ausdehnen. Auf der Herreife zu ung bat Hr. Dr. Böhs 
mer auch mebre Bibliotbefen und Archive der Schweiz 
beſucht, und insbefondere im Stift Einfiedeln und zu Schaff⸗ 
—— durch die große Liberalität der Stiftds und Stadt: 
ehörden unterftügt, feine Sammlungen für deutſche Gefichte 
bereichert. Die in der Stadtbibliothek zu Schaffhauſen aufs 
bewabrten Papiere Johannes Müllers follen boch nicht fo 
unleſerlich feyn, als fie wohl ausgegeben worden, und na— 
mentlih die Sammlungen, welde Müller für die Ges 
De: feiner Zeit machte, eine genaue Unterfuhung be 
obnen. 


Türkei. 


(Semlin, 23. Mai.) Hr. Urquhart iſt in der hieſigen 
Quarantaine angefommen, und wird, fobald er fie über: 
ftanden, bie Reife über Wien nad London fortfegen, Gr 
bat von angefebenen Hanbeldbäufern in Konftantinopel Em: 
pfehlungsichreiben für Belgrad gehabt, die ihm benn aud) 
den befien Empfang dafelbft bereitet haben. Alle Berichte 
aus Ruſtſchuk über den dortigen Aufenthalt des Großberrn 
lauten erfreulich. Der Sultan war fehr zufrieden mit der 
ihm überall gewordenen Aufnahme und feine Freigebigfeit 
wird allgemein gerübmt. Er ſcheint die Abfiht zu haben, 
im Spätjahr eine neue Reife zu unternehmen, bie ausge⸗ 
dehnter ſeyn dürfte, als die gegenwärtige, 


Benachrichtigungen. 


[858] In der 87. Kurheſſiſchen Lot⸗ 
terie muͤſſen unter 11000 Looſen 5743 
gewinnen, und zwar fl. 53,000, 
35,000, 17,500, 8750, 5250, 
3500, 2600, 2100, 13 mal 1750, 
1300, 1000, 23 mal 900, 700, 
500, 39 mal 350 ıc. 

Die 1. Ziehung beginnt am 1%, 
Juni, und ganze Loofe zu fl. 8. 
30 kr., halbe zu fl. 1. 45 fr. und 
viertel * 53 kr. werden abgegeben, bei 


. &. Sonneberg, 
Hauptcollecteur ın Sanau a. M. 








[994] Empfehlnng. 

Mein Gafts und Badebaus zum 
Hof von Holland, 
früber zur Friedrichsburg genannt, 
liegt in der Mitte der Etadt auf dem 
Briedrihsplage, an den Hauptitraßen 
nah Mainz und Frankfurt, Ddaffelbe 
enthält 30 bequem und elegant einge 
richtete Zimmer, einen neu erbauten 
und geihmadvoll decorirten Epeifefaal; 
hierdurch, wie durch die Erbauung eis 
nes auf das bequemfte eingerichteten 
Babdehaufes, bin ich in den Etand ger 
fegt, jedem billigen Wunſche meiner 
verehrten Gäfte auf bas vollfommenfte 

zu entiprechen. 
Meben einem großen Hofe ift mein 


Haus au. hinlänglih mit Etallung ‚Ereijenab Dr. M. Ghülden Aruch 


und Rewmiſen verfehen. 
Für prompte und billige Bedienung 
merde ich ftets Eorge tragen. 
Wiesbaden, den 4. Juni 1837. 
F. N. Koepp fel. Wiwe. 


[983] Die 1. Ziehung der 92. Frans 
furter Xotterie beamnt am 14, d. M. 
und müfen fl: 281,000, 2 & 
100,000, 50,000, 35,000 
u f. w. jufammen 12954 Preife unter 
25000 Loojen fiher gewonnen werden. 
* erlaͤßt ganze Original-Looſe a 
. 6.5 ferner zur Gafteler Lotterie 
anze Originalskoofe a fl. 3. 30 Er., 
odann zur BraunſchweigerLotterie, ganze 
Driginalstoofe a fl, 50. und mit Vers 
zicht auf 33 Thlr. — ganze Originals 
Looſe a fl. 32., halbe und viertel im 
Verhaͤltniß, 
Joh. Adam Miuck, 

aroße Bockenheimerſtraße in Frankfurt a. M. 


877) 3. Brauuſchweiger Lotterie 
auptsiebung beginnt am 12. Juni, 
entbalt 4701 Treffer, als: fl: 105,000, 
’o, ‚35,000, 17,500, 8750, 
2 a 5250, 5 a 3500 1. Ganze Koofe 
al. 50, balbe a fl. 25, viertel & fl. 12. 
30 fr., fo wie mit Bersichtung auf bie 
Gewinne von MRebir. 33. ganje Kloofe & 
fl. 32, balbe & fl. 16. und viertel a fl. 8. 


empfeblen 
8 S. Friedberg, 
Hauptcollecteurs in Frankfurt a. M: 


[960] In der Andreaeiſchen Buchhandlung 
in Srantfurt a. M. ift erfchienen, und in 
allen Buchbandiungen au baben: 


2r Theil; auch unter dem Zitel: 
Schurath Hadbin, oder Anmeifung 
zur Reglirung des ifraelitifisrels 
giöfen Lebers durch die Ecyeidung 
der Talmudiſchen Interpretation von 
ben Talmudifhen Erſchwerungen. 8. 
1837, geb. 54 fr. 


[999] Eifenbabn und Hetien! 

Dies ift die Loofung der heutigen Welt, 
und wen fie nicht freudig erfüllt, ber bat 
verfäumt die Danb zu ergreifen, welche 
ibm durch das Glück geboten wurde. —* 
biet' ich von Neuem Actien und Eiſenbahn 
in einem netten Büchlein, betitelt: 


Die Aetien ober der Wettlaufnab 
Sedernbeim. Vorfpiel zur Gifen 
bahn in einem Akt. Mit einer co 
lorırten Abbildung. 


und dem fchließt fich an: 


Die Eiſenbahn. Original-Luſtſpiel 
aus unferer Zeit; in zwei Akten 
Von &. Pierre. Mit einer colo⸗ 
rirten Abbildung. 

Preis für beide in 1 Bändchen gebeftet 

nur 54 fr. 


Piquant und würdig werben Action» Zeichnung 
und Eifenbahn » Wirkungen in obigen beiden Pie 
cen dargeftellt. Wem es um eine wohlthaͤche 
Bwergiell-Pribütterung zu thun if, der wolrb bund 
ihre Lektüre befrichigt werden, und fomte feinem 
Zeven eine beitere Stunde zufügen, mweburd Ad 
—— dleſer Aetlen hintãngtich verinterefüren 
dürfte. 

W. Küchler (Buchgaffe J. 201.) 


Berlag: Bürfl. Tpurnu. Tarife Zeitungs-Erpedition. — 3. 3. verantwoitt. Rebarteur: Dr. @. € Zpomas,— Drud von A. Ofterrieth. 
aa —— — — — — ——— —— ——— — — — 


Zusammenstellung 


der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 1.— 15. Mai 1837. 


Anmerkung: Die Tage mit M, bensichnet, sind Bonntage. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Donnerſtag, 


Deutſchland. 

(Wien, 31. Mai.) Die „Wiener Zig.“ enthält eine 
Befanntmadung der Direktion ber Raifer Sperre 
bahn, wonad auf bie fchon im in v. J. an eine große 
Anzahl ber bebeutendften  Eifengewerfichaften des. Inländes 
fcpriftlih ergangenen Aufforderungen zur Lieferung der für 
das Unternehmen benöthigten Duantitaten Rails und Flach⸗ 

ienen, bis zu bem fe geienten Termine auch nit ein be⸗ 
———— ert erfolgt iſt. Somit ſah ſich die Direktion 

enöthigt, für den Anfang des Bahnbaues dort Hülfe zu 
wo bie nern in Armen möglih war, wenn nicht 
von vornhinein bas große Unternehmen allein aus faktiſcher 
Ermangelung bes Bahneiſens en 1 und ben erfolglojen 
BVertröftungen auf eine unfidere Zukunft Preis g eben 
werben follte. Es hat nun bie hohe Negierung bem 
erwiefenen Mangel biefed Haupterforderniffes für den Bahn⸗ 
bau der Aftiengefellihaft bie Einfuhr ber zuerfi und brin- 
gend benöthigten 11,200 Ztr. Nails bewilligt. Bei ber nun⸗ 
mehr bewerkitelligten eig der weiteren Bahnfreden, 
fey es für die Förderung des Bahnbaues und zur Sider- 
ftellung des Bedarfes dringend nöthig, daß fih bie inlän- 
diſchen Eifengewerfipaften nunmehr über ihre Lieferungs» 
fühigfeit für Rails mit befiimmten Angaben ber —— 
termine und Preife verbindlich aueſprechen. Die Direltion 
* Pa s macht ** — ſie Be Se 
res Eiſenſchienenbedarfes für die nachften zum, ⸗ 
menden Streden einen lefprungstonfure auf ‘400,000 Itr. 
Rails ran. 5 
- „ Das „®iornale def Llopd auftriaco” ſchreibt: Die Aus: 
fuhr der Faßdauben, welde Franfreih von den Häfen bes 
ungariihen Rüfenlandes und von Kroatien bezieht, hat feit 
dem Jahre 1835 ber öfterreichifchen Handelöma ne ein 
neues Feld ber Thätigfeit —— und in dem kurzen Zeits 
zaume von zwei Jahren wurde ber Fluß von Borbeaur, 
wohin unfere Flagge in früheren Zeiten nur äußerft felten 
gelenee, von mehr als dreißig Nationalfcpiffen befucht. 

a bie wg eine befondere Gabe ber öfterreichifchen 
Sciffsfapitäne if, fo überzeugten ſich die franzöſiſchen Kauf: 
leute, welde bie Waaren im befterhaltenen Juftande befas 
men, bald, wie fie bei ihren Sendungen nad Neuorleans 
und Neuporf aus ber ge Öferreigpifcer Schiffe 
Nugen N könnten. Und wirklich en auch faſt alle 
unfere Schiffe aus Bordeaur nach den Häfen ber Bereinig« 
ten Staaten befrachtet worden, wo fie die eingenommene 
Labung mwohlbehalten abgaben. Während aber die öfter- 
reichiſchen Schiffseigenthümer bei Abfendung ihrer Fahrzeuge 
nad entfernten Gegenden und auf das Geradewohl auf 
den mit Recht ihren Sapitänen gegebenen Borzug bauten, 
erbielten fie zu ihrem nicht geringen Erfaunen fürzlih aus 

ordeaur felbft die Anzeige, daß es von mun an viel 
ſchwerer werben würbe, ihren Schiffen eine einträglihe Ber 
Eng zu verfhaffen, da einige Häufpr aus Neuorleang 
buchftäblic fo gerieben hätten: Die öfterreihifchen Schiffe, 
auf welhen Sie uns bie Waaren fendeten, baben jwar 
eine ſchnelle Reife gemacht und bie Ladung in vollkommenem 

uftande überbradt; da aber dieſe Fahrzeuge, wegen der 
Pemmungen, welche bie Zollämter ihrer Abladung entgegen- 


(Beilage zu N 157.) 


8. Juni 1837. 





ſtellen, und viele Ungelegenheiten mit Tegteren verurfachen, fe . 
werben Sie wohltbun, fünftighin vorzugsweife franzöſiſche 
Schiffe zu befradten. — Man erfieht, bemerft hiezu das 
Giorn. d. 8, auftr., aus biefen Worten deutlich, daß bie in 
Neuorleans etablirten franzöfifhen Kaufleute, nahdem fie 
ungern ſehen, wie die öſterreichiſche gt e an einem viels 
leicht ihren eigenthümlich gehörigen FH en ausſchließlich 
ugedachten Handel Theil nehme, und nachdem fie weber- 
ie, Moralität noch den Fleiß der öſterreichiſchen Kapitäne 
angreifen fönnen, inbirefte sur einfchlagen, und bie Kaufe. 
leute von Borbeaur von ber Abfiht, unferer Flagge ben 
Baarentransport anzuvertrauen, dadurch abmwendig zu 
maden ſuchen, daß fie die Schuld der amerifanifchen Res 
gierung andichten, und, wie aus ben nn... mehrer aus. 
——— kenn — öfters 
reichiſchen Sciffsfapitäne gan itten hervorgeht, nie 
befandene Hinderniſſe erfiüben. 


(Dresden, 4. Juni.) Die in ben legten Tagen ber 
floffene bedeutende Vermehrung der Aftien in Bezug auf 
bie Leipzig ⸗Dresdner Eifenbahnunternehmung bildet in un⸗ 
ferer Stabt gegenwärtig das Tagesgefpräh. Den Meiften 
fam fie bei dem offenkundig vorfiegenden Stande der Dinge 
nicht unerwartet, wenn fih auch Manche über bie Höhe des 
Betrags der neu ausjugebenden Effe getäufht haben 
mochten. Aengflihe Seelen fürdten a eine nicht wün« 
fhenswertbe Rüdwirktung auch auf bie Nerven anderer 
derartiger —— zallein die Eprenhaftigfeit ber jenes 
Rationalunternehmen leitenden Männer, bie ſich auch in ihren 
neuerlichen Erklärungen ausſprach, hilft über verfchiedene Be⸗ 
denflichkeiten Pen. Die Erfahrung wirb übrigens 
das Yhrige 2 — Die Nachricht von dem Eingangs erwähn. 
ten Beichluffe traf mit dem Beginnen ber anderweitigen Bera« 
thung ber 2. Kammer über das ey} bie Aftienvereine ber 
treffend, zufammen. Dabei gab ber Punft: in wieweit her 
Tpeilnehmer an einer Altiengeſellſchaft verbindlich gemacht 
werben könne ? * Neue Beranlaffung zu lebhaften Erörte« 
rungen, wobei nicht allein ein reicher Schag eiviliſtiſcher 
Gelehrfamfeit fi fund gab, fondern au direft und indis 
reft die Frage mit unbefproden bleiben fonnte: ob das 
„Laissez faire“ immer ald Grundfag gelten müffe, oder auch 
niht manchmal mit Unrecht angewendet werben fönne? eine 
Frage, die beim Banfgefegentwurfe aufs Neue angeregt 
werden dürfte. Die Meinung der Mehrheit der 2. Kammer 
ſprach fih durd Annahme folgender Faflung bes hierher 
nebörigen $. A des gebachten —— aus: „Der 
Berluft jedes einzelnen Mitgliedes eines beftätigten Aftien- 
vereins fann fi, wenn in den Statuten deſſelben nicht ein 
Anderes beftimmt worden, nicht höher belaufen, als bie 
Summe, weldhe baffelbe auf feine Altien eingezahlt, 
oder für welche ſich daſſelbe gegen die Geſellſchaft befon« . 
ders verpflichtet hat,“ — Die 1. Kammer wurde bloß 
durch ihre übern ununterbrodpenen Arbeiten in ber neuern 
Zeit an häufigen Plenarfigungen un... 4 — 

Göttingen, 1. Juni.) Der „Schwäb. Merk.“ ſcreibt; 

Hofsanp Dre Anton auer, Referent und Berfafler des von 
der biefigen Juriſienfakultät — und in Vollziehung 
gefeßten Strafurtpeils über bie in Frankfurt a, M. wegen 


Theilnahme an bochverrätberifhen Unternehmungen vor 
Gericht geftellten Individuen, bat jest im zweiten Bande 
der von ihm herausgegebenen Straffälfe gedachtes Erkenntniß 
in extenso öffentlich befannt gemacht, Ein großer Theil des 
Raums biefes Bandes iſt damit angefüllt. Bei Jedem ber 
einzelnen Berurtbeilten find vollfändig die Erwägungsgrünbe, 
woburd feine Berurtheilung motivirt ift, beigefügt, 


(Raffel, 3. Juni.) Der feit Nov. v. I. verfammelte 
und nur zu Pfingften auf kurze Zeit vertagte Landtag wird, 
wie man vernimmt, noch einmal eine längere Bertagung 
erfahren. Ein Theil der Mitgliever wünſcht nach fo langer 
Abwesenheit von ihrer Heimath eine geraumere Zeit dahin 
zurüdfehren zu Fönnen, und da vorauszufehen, daß, wenn 
aud die Stände bie in bie Mitte des Sommers beifammen 
blieben, fie dennoch ihre Arbeiten nicht ſo weit beenbi 
würden, um zur Vereinbarung über einen Landtags⸗Abſchied 
zu gelangen: u ſcheint die 1 nicht abgeneigt, eine 
abermalige, dießmal längere ertagung eintreten zu laſſen. 
Wie ed heißt, wird biefelbe vor dem Ende des Juni angeorbnet 
werben, unb fi wohl bis zum  Septbr, erfireden. Biel- 
leicht wirb biegmal bie von ber Regierung gemachte Pro: 
pofition, während einer folhen Bertagung die mit vorbe⸗ 
zeitendben Arbeiten für bie Plenar-Sigungen u ar 
ſtaͤndiſchen Ausfhäffe in Thätigfeit zu Taffen, wenn fie gleich 
als güftige Negel für alle Fünftigen Lanbtage von ben 
Gtänden abgelehnt worben ift, verwirklicht. Der Landgraf 
zu. bat ein anfehnlihes Kapitalvermögen hinterlaffen. 
ie. Apanage, bie er ald Prinz bes regierenden Haufes 
beaog, wird unter deſſen brei Söhne vertheilt, von benen 
die beiden jüngeren Generale in koͤnigl. — Dienſten. — 
Man ſetzt die Reiſe des Miniſterialraths Wöhler nach Frankfurt 
mit der gegenwärtig bei dem Kurprinzen⸗Regenten vorlie⸗ 
nden Ndreffe ber Landſtände in Betreff der Rotenburgis 
Üben Erbfhaftsangelegenpeit in Verbindung, indem es Bes 
ufs ber von Sr. Hoh. zu erlaffenden Erwi —— jene 
breffe fich. barum handelt, bie Anfichten bes Kurfürften, 
als Chef bes regierenden Haufes, über dieſe * in Er⸗ 
fahrung zu bringen. (S. M.) 
(Hanau, 7. Juni.) Heute Morgen gegen 4 Uhr iſt 
der Kurpring und Mitregent von Kaffel zu Wilhelmsbad 
eingetroffen. Um 9 Uhr empfing Se. * bie. Direftoren 
der biefigen höheren Kollegien und die Stabeoffiziere des 
Regiments Landgraf Karl; Se. Hob. flattete dem Kurs 
fürften, feinem durchl. Herrn Vater, in bem biefigen 
Schloſſe einen Befuh ab und kehrte dann nah Bes 


fotigung der Kaſerne nah Wilhelmsbad zuräd, woſelbſt 
der 


urprinz theils vor theild mach eingenommenem Mit 
tagsmahl die Aufwartungen des Hrn, Geheimen Raths und 
Bundedtagsgefandten v. Rief, bes Hrn. Bigebürgermeifters 
und ber Stabdoffigiere ded Bürgergarberegimente, entges 
genzunehmen gerubte. Heute Abend ift am Wilhelmsbad 
aroßer Zapfenftreih mit türfifger Mufif; morgen wird 
Manöver und große Parade bes bier garnijonirenden Mili« 
tärd Statt finden, 


(*Wiesbaden, 7. Juni.) Se. f.Hob. ber Kronprinz 
von Schweden und Norwegen find unter bem Namen eines 
Grafen von Tullgarn nebft hohem Gefolge geftern Abend 
bier —— 
und Babehaus zur Rofe, 


Shweben und Norwegen 


(Stodbolm, 30. Mai.) Die Stats-Tibning ent: 
hält ausführliche Berichte über die gaftfreundliche und Ppmeie 
helhafte Aufnahme, die Se. f. Hob. der Kronprinz in Ber: 
lin gefunden. Se. k. Hoh. beabfitigte, ſich auch nad Franfs 
furt a, M. zu begeben und bort vor ber Abreife nad) Eins 


und nahmen Ihr Abfleigequartier im Gaſt⸗ 


einige Tage zuzubringen, indem bie Aerzte Sr. k. Hoh. ac- 
rathen haben, ſich bei der fortwährenben fühlen 8* = 
nichten itterung nicht zu ſehr mit dem Gebraude der war⸗ 
men Bäder zu übereilen. — Am 10. Juni wird in der La- 
dugardslandkirche ein Konzert zum Andenken Mozart’s Statt 
finden, wovon die Einnahme als ein Beitra zu einem 
Denfmal für ben berühmten Tonfeger angewendet werben 
wird, Es wird bieß nad Berichten hiefiger Zeitungen das 
rößte Konzert werden, weldes je in Shineden Statt ge= 
unden bat. — Der verantwortliche Herausgeber der Zeitung 
grepa if wegen eines Artifeld über die Berwaltung des 

eeweſens und ben Grafen. Eronftebt nad Ausſpruch der 
Jury vom Stadigericht zu 200 Thlr. Geldbuße oder in 
Ermangelung derjelben zu zwölfmonatlider — 
verurtheilt worden. Auch dem Stodholms Dagblad 
iſt von einem Lieutenant Löͤfve der Prozeß gemacht und eine 
Jury niebergefegt worben. 


SoellLandb 


‚(Aus Holland, 29, Mai.) Wir wiffen, daß nament⸗ 
fi einem großen deutſchen Staate fehr viel daran gelegen 
if, das Königreich Belgien von allen europäifgen Mächten 
anerfannt zu ſehen, und Flar vor Augen liegt es, daß dem 
andern großen beutjchen Staate, welcher Belgien bearämt, 
ein Defnitivtraftat zwiſchen ben getrennten Nieberlanden 
nur willfommen ift. Wenn übrigens in ben nächſten Mo- 
naten fi feine Hoffnung wi | einen Fortgang unferer An 
gelegenpeit mit Belgien ergeben follte, jo barf man über 
zeugt fepn, daß unfere nationalen Zeitungen vor dem Bir: 
berzufammentritt ber Generalftaaten im Oftober von Neuem 
die drüdenden Verhältniffe des Status quo ſchildern werben. 
Diefe Schilderungen fünnen aber nit ohne Einwirkung, 
auf die Mitglieder der 2. Kammer ber Generalſtaaten blei⸗ 
ben, und befannt ift es, daß in ben letzten Jahren die Dy- 
pofition, b. b. bie Zahl derjenigen Mitglieder, welde zur 
in bem Aufbören bes Status quo das Heil Holland erfen- 
nen, in ber 2. Kammer immer ftärfer geworben if, End 
lich aber wird unfere Regierung nachgeben müſſen, bene 
unfere Schuldenlaft iſt erbrüdend; an neue Schulden Fatn 
nicht gebadt werden, fo wenig ald an neue Laſten. (D.E.) 


(Amſterdam, 5. Juni.) In holl. Fonds wirb fort 
während wenig gethan und bei dem Mangel an Einfanis- 
fommiffionen waren einige geringe Verkäufe binreihend, um 
denfelben einen Ben zu bereiten. BZufolge eines @e- 
rüchtes, nah welden Ard, am 3. d. zu London eine Ers 
popung erfahren- haben folfen, haben biefelben fih bier ge— 
effert. 2:/,pEr.: 51’/,;5 5p@t.: 98%, 5; Kansb.: 23; Spnt.: 
27,988: 92; 3,pEr.: 75/5 pt. offind.: 97°%/,; Ard.: 
727 PR Yall.: 5/. 

— Nach Mittheilungen aus Batavia, vom 23. Dezbr. 
v. J. haben die Kriegsoperationen auf der Weſtküſte von 
Sumatra noch fein erwünſchtes Reſultat erreicht. Bonjol, 
der Hauptort der Aufrührer, wurde in ben letzten drei 
Tagen bes November und in den drei erſten des Dezbt. 
ſtark bombarbirt und am 4. Dezbr. eine Breſche geſchoſſen— 
welche aber der Feind alfogleih mit den blanfen Waffen in 
der Hand aufs bartnädigfte beſetzte und vertheidigte. Drei 
mal wurde barauf Bonjol beftürmt und man wollte ed and 
bas viertemal unternehmen, alfein bie tapfern Xruppe 
waren zu erfhöpft und man mußte vom weitern Sturm 
abftchen. Wir haben bei diefer Affaire nur wenig Tor 
und Vermwimbete. Unter ben erſtern befindet fi fein DM 
zier, unter ben leiten 1 Major, 2 Kapitains und 2 Pie‘ 
nantd. Nach Padang fol nun mehr Infanterie und Arnllent 
und namentlich viel Material gefendet werben, um Boniel 
mit mehr Kraft anzugreifen. 


Be Try drenm 


(Brüffel, 31. Mai.) Der König wird bief Jahr bie 
Badſtadt Spaa mit feiner. Öegenwart erfreuen. Se. Mai. 
bat dem Bürgermeifter von Spaa verfprocden, dort am 25. 
Juli einzutreffen. Der Monarch möchte gern diefem Babes 
ort den alten Glanz und Ruf verſchaffen; allein die Kurs 
fürflen am Rhein, der Fürftbifhof von Lüttich, die weit- 
phälifchen reihen Prälaten und Domberren, beren Lieblings» 
lingsaufenthalt Spaa war, find für immer verfhwunden 
und mit ihnen Spaa's —— Herrlichleit. Oſtende dage- 
gen iſt durch die Mode der Seebäder begünftigt ; die Zähl 
der dort angefommenen fremden ift fhon ziemlich beträcht- 
li, umd viele, befonders Deutſche und Engländer dürften 
ihnen noch nachfolgen. — Die Tatholifhe Partei läßt ihr 
jegiges Drgan, die „Union“, eingehen. Dagegen gebenft 
fie ein neues Blatt, im beutjchen Geifte der Univerfalität 
rebigirt, exſcheinen zu laſſen. Dieß Blatt ſoll nicht allein 
auf Franfeei ‚ fondern auf die ganze ciwilifirte Welt fein 
Augenmerk richten. Vorzüglich ſoll der Titerarifche Theil 
mit Sorgfalt behandelt werden. Als Beſchützer des pro- 
jeftirten Unternehmens nennt man: den e 
Tbeur, den: Grafen: F. v. Merode, den Kaſſationsgerichts⸗ 
Präfidenten v. Gerlache, und mehre andere Männer erſten 
Ranges, 
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(Epon, 30. Mai.) Zum zweitenmale nach ber Julire- 
volution  baben — bie. Frohnleichnamsprozefſionen 
bei dem ſchönſten Wetter und einem — Vollszu⸗ 
lauf Statt gefunden. Die — Muſikchöre (in einem 
Kirchſpiel d ed aus 60 Mitgliedern) waren größten⸗ 
theild aus jungen, der Bourgeoifte anbängenden Leuten ger 
bildet ; aus den BVollsklaſſen nahmen hauptſächlich viele 
Weiber. daran Theil; unter den Zufchauern herrſcht eine 

xoße Indifferenz, die ſich m. TZabafrauden und Hutaufs 
Behalten u. f. mw. fund that. Das rabifale Blatt greift bei 
dieſer Gelegenheit, wie gewöhnlich, Kirche und Klerus an, 
fellt deu Olany der Prozeifion (bie Thronbimmel find außer⸗ 
ordentlich reich) dem Elend der Armen gegenüber, und zicht, 
indem es von einer unnügen Ausgabe an Wachsferzen ıc, 
fpricht, wofür man Brod hätte faufen follen, dieje teligiöfe 
Feier profan genug in die Reihe der öffentlichen Volfsbelufti- 
ungen herab. Es bemerft zugleich den Antbeil der Stadtpo- 
ei, und das Ausftellen der Militärwahen an den Altäs 
ren, und fann feine freude über dieſe Unterflügung bes 
Klerus von Seite der Regierung nicht ganz verbergen. — 
Die Verhaftung bes Kmnefirten, Mercier, der über feinen 
Urlaub bier geblieben, und der Polizei, da er nicht -entjlies 
ben fonnte, Widerftand Ieiftete, bat bier unter dem Bolfe 
Auffehen gemadt, und einen geringen Auflauf veranlaft, 
Obgleich die Polizei durchaus in iprem Rechte war, und 
Merciers Benehmen gewiß von den meiften Amneftirten mit 
Unwillen aufgenommen wird, da ibre Cage nur durch wür: 
diges Beiragen geändert werben fann, fo find doch der⸗ 
leihen Vorfälle für den Erfolg der Amneftie örend, und 
mer eine Folge der poli eilichen Aufſicht, welche man als 
einen Vorwand zum —— benutzt. Beſſer gar 
feine Amneſtie, als eine halbe, fagt unſer Courrier, und 
bat im Sinne der Regierung Recht. (A. 3.) 


Griechenland. 


Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ aus Athen, 1. Mai: 
Der griechiſche Courier vom 25. April enthielt folgenden 
dr Artiel: „Nah föniglichem Befehl hat Hr. v. Eich⸗ 
tbal in Münden aufgebört an ber Negori rung ber dritten 
Serie des griechiichen Anlebens und -der Verſendung der 


aus ihnen fließenden Summen nach Griechenland 


taatsminifter. de 


il zu 
nehmen.“ Dieſer Artifel bat bier ziemliches- Auffehen = 
madt, zumal er in einem für balboffiziell gehaltenen Bfatte 
fteht, unb da es in derfferne das Apenen ewinnen fönnte, 
als fey er gegen das Intereſſe oder den Gparafter bed in 
bie griechiſche Sade vielfach verflochtenen Haufes ou 
gerichtet, halte ih es für dienlich, Zhnen nad den hierüber - 
eingezogenen, und wie id glaube fihern —— zu be⸗ 
merfen, daß es ſich bei dem, was biefer Verfügung zum 


Grunde liegt, nicht von irgend einer gegen jenes um. 
Griechenland wohlverdiente Dane eindfeligen Gefinnung 
andelt, jondern man bier nur gemeint war, eine Million 


ranfen, welche zulegt England auf feinen Antheil an der 
dritten Serie zu zahlen geneigt war, nach dem Willen des 
engliſchen Minifteriumd in London unmittelbar 8 negorliven, 
und bireft von da nach Athen zu beziehen. Ob diefer Bes 
ſchluß mit den frühern Verpflichtungen gegen die Bankier: 
bäufer, welchen das Anlehn durd ieh und. anerfannte 
Stipulationen in allen feinen drei Serien über ben. wurde, 
vereinbarlich fep, oder. ob er in Folge eines wen Ueber⸗ 
einkommens mit ihnen genommen wurbe, genen vorläufig nicht 
zur Sade.. Ich wollte Ihnen nur das Tpatfächliche melden, 
und worauf der Sinn jener Notiz zurüdgeführt werden muß. 
Jede andere Deutung wäre wie der Wahrheit entgegen, jo 
ein Unrecht gegen das Haus Eichthal, deffen Chef fon in den 
Jahren, wo die griechiſche Sade nod gar nicht zur euros 
paiſchen und zur Sache ber Kabinette geworben war, an 
der Spige der für fie in Bayern eingeleiteten Sammlungen 
fand, und die Negociirung des griedifchen Anlebens, nicht 
ohne bedeutende Vorſchüſſe zu leiften, zu einer Zeit über 
nahm, wo die Genehmigung deffelben durch die Tanga iſchen 
Kammern noch keineswegs ver ürgt war. Es iſt bekannt, 
daß dieſe nur nach großer Anftrengung ber franzöſiſchen 
Regierung und ihrer —— und auch dann nur mit einer 

eringen Mehrheit von 22 Stimmen durchgeſetzt wurde. 
Ir. aron ©, Eichthal war damals in Varid gegenwärs, 
tig, widmete allein und in Berbindung mit feinen einfluß⸗ 
reihen Freunden der Sache die angeftrengtefte und beharr⸗ 
lichte Thatigkeit, und es ward anerfannt, daß wenigſtens 
Br Theil dur bdiefelbe jene Anerfennung und in ihr ein 

eſultat erzielt worden ift, an welche bie Br ründung- und 
bie Aufrehthaltung der neuen Ordnung der inge dajelbit 
weſentlich gefnüpft war, Noch ehe jene Anerfennung er= 
folgte, hatte eben derfelbe dadurch, daß er das Haus Aguado 
in das Geſchaͤft zog, gegen eine ftarfe Verbindung anderer 
Banquiers dem Anlehen jene Bedingungen zu verſchaffen ge⸗ 
put, welde im Jahr 1833 mit Recht als fehr — 
onnten betrachtet werben und betrachtet wurden. An das 
Alles, ſchien mir jegt nötbig, durch Ihr Blatt für den Fall 
zu erinnern, daß jene Notiz in baffelbe Eingang finden 
jollte, damit Unfunde der Verbältniffe oder Uebelwollen ihr 
nicht eine Deutung geben, welcher der Charafter und dem 
Berbienfte des Haujes Eichthal entichieden zuwider find. 
Auch ift daffelbe, wie ich eben fo beftimmt höre, noch forts 
bauernd mit Führung der Geſchäfle unferer Regierung in 
Bayern, fo fern fie befonders Geldintereffen betreffen, bes 
auftragt, ‚und in biefem Augenblit mit ihr über die Ein- 
richtung einer griechiſchen Nationalbanf in Verfehr, welche, 
nach feiner wohlbemeifenen Anfiht, zunächſt aus griechiſchen 
Hänfern beftehen, und europäiſche Häufer, nur in fo fern, 
als die griechiſchen nicht ausreichen, zur Hülfe haben fol. 





Angefommen: frbr. v. Werther, F preußifcher Miniſter 
ber auswärtigen Angelegerpeiten, aus Paris. 
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Benachrichtigungen. 


[862] Lotterien-Anerbieten. 

1) Sechste und Hauptklaſſe 5. Brauns 

ſchweiger Lotterie⸗Ziehung ben 
12. Juni. 

Ganze Looſe A-fl. 50, halbe a fl.25 
viertel a fl. 19. 3U fr. und mit Ver: 
gitleiftung auf die Gemwinnfte von 

Ihr. ganze Loofe & fl. 32, halbe 
a fl. 16 und viertel à fl. 8. 3 
2) Erfte Klaffe 92. hiefiger Lotteries 
Ziehung den 14. und 15. Juni. 

Ganze Loofe a fl. 6, halbe a fl. 3, 
viertel & fl. 1. 30 fr. und '/, a 46 fr. 

3) Erfte Klaffe 87. Gaffeler Lotteries 

- Biehung den 12. Juni, 

Ganze Loofe & fl. 3. 30 kr., halbe 
a fl. 1. 45 Pr., viertel 53 Er. (in dieſer 
Lotterie habe ich die beliebten Nummern 
von 1 bis 50 in meiner Gollecte). 

Um einen bebeutenden Abfag meiner 
Looſe zu gewärtigen, erlaffe ih als 
Praͤmie, ein Loos in ber Gaffeler Lot⸗ 
terie gratis, für diejenigen, bie ſich 
mit einem Loos in der Braunſchweiger 
und hieſigen Lotterie bei mir betheilis 
gen (bei '/, und */, nad Verhältniß). 

Iof. Bingo, Litt. Ar Nr. 94. 





[996] Die Unterzeichneten find, einge: 
tretener Familien» Verhältniffe wegen, 
geſennen, das ihnen eigenthümlich zus 
gehörige, in einer der gemwerbfamflen 


. Hauptjtraßen gelegenes, 3 Etodwerf 


obes Haus, fammt der realen Hand» 
ungssGerechtigfeit und dem vorbandes 
nen Waarenlager, in Epezereis, Baums 
wollen» und Eeidenwaaren beflehend, 
aus freier Hand zu verkaufen, und 
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laden daher Kaufliebhaber hiermit ers 
gebenft eın, fi der näheren Beding- 
niffe wegen unmittelbar an fie ſelbſten 
zu wenden. 

Münden, ben 1. Juni 1837, 

Jod: Bapt. Prunner fel. Erben. 


— v W “"ü"*$"*he — — — — —— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1962] Bei einem zu Strasburg inhaftirten 
Individuum ift eine große Ynzahl neu ge: 
pragter falfcher Münjen vorgefunden wor: 
den, und es bat fidy bei ber *1 
Unterſuchung ergeben, daß die Babrıtation 
derfeiben wabrſcheinlich im Grofberzog. 
tbum Baden bewirkt worden ift. Unter 
diefen falſhen Münzforten ift auch eine 
bedeutende Unzabl Sechekreuzerftüde mit 
Eoburgiichen Gepräge befinpiich gewefen, 
welche fich von den Achten =. den in bie 
Augen fallenden Mangel an Gilbergebalt, 
durch das fihlechte Gepräge, durdy den feb: 
fenden Kand und dem geringern Umfang 
zwar leicht unterfcheiden laffen, demunge 
achtet aber, da offenbar Mittel angewendet 
worden find, um fie als alt und durch bie 
Eirculation abgenugt darzuftellen, leicht zu 
Zaufchungen benugt werden fönnten. ö 
wird baber vor der Annahme diefer Mün: 
zen, welche ſammtlich mit der Jahreszahl 
1830 verjeben find, gewarnt. 

+ Coburg, den 22, Mai 1837. 

Herzogl. ©. Landesregierung. 
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[971] Aufforderung. 

Die etiwaigen Keibes: oder Teſtaments 
Erben des, auf einer Meile nad) der Infel 
a. als bollandiicher Soldat verftorbenen 

aniel Bracdıbäufer von Nitterehaufen, 
biefigen Amtsbeziris, werden biermir auf: 

efordert, fich innerbalb vierteljäbriger Zrift 
rl die Antretung der unter vormund- 
ſchaftlicher Verwaltung flebenden Berlaf: 
fenfihaft bed Berftorbenen zu erklären, als 


‘ont biejenigen Werwandien, welde fich 
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ben 5, Juni 





Papr. | Veld. 
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innerhalb dieſer Zeit melden, und über ihr 
Berwandtfhafts:Berbältniß zu dem Erben 
fer autweifen, in ben Nachtaß immittirt 
werden follen. - 

Dillenburg, den 18. Mai 1837. 

Herzogi. Naffauifches Amt. 

f . Kangeborf,. 
u — 
(99) Valentin Jahn vom Rimmeld will 
eine unbeweglichen Güter verfaufen. 

Es werben daber alle diejenigen, welche 
Borberungen an ibn zu baben vermeinen, 
vorgelaben, im Termine 

ben 25. Juli (. J. 
Morgens 9 Uhr, 
ſolche dabier zu liquidiren, wibrigenfalls 
fie bei dem beabilihtigten Werkaut unbe: 
rüdjichtigt bleiben, und wenn fie fpäter 
gegen den Käufer auftreten follten, abge: 
wieſen werden. ; 

Hünfeld, am 3. Juni 1837, 

Kurfürftt. Heſſ. Juftizamt. 
Beringer. 
. vdt, Zick 





[956] Ebictalladbung- 

Zu den Erben bed im Jabr 1804 kinder: 
108 und obne fegtwillentliche Verfügung 
verftorbenen Gräflich Lehrbachiſchen Mer: 
walters Keil von Lebrbach gebört umter 
andern ein newiffer Jobann Philipp Döll 
von Miederodmen, damals bereits und auch 
etzt noch abweſend. Auf den Untrag ber 
brigen Erb;Intereffenten und in Gemäf: 
beit einer Merfügung des Grofberz. Heli. 
Dofgerichtd der Provinz Dberbeffen mirb 
ver gedachte Fobann Philipp DT von 
Niederobmen bierdurch aufgeforbert, 
fo gewiß binnen , 

= A Darüb r au ertid 

on beute an gerechnet, barübe . 
I, > er Nie ipm angefallene Erbfchaft 
antreten wolle, als fonft angenommen wer: 
ben wirb, daß er biefelbe ausgeichlagen 
babe und folche demnächft unter die übri- 
gen Erben vertheilt werden wird, 

— u en = rt — 

roßherzogl Heſſ. Landgeri af. 
®. Klingeiböffer. 


r. G. C. Thomas. — Drud von A, Ofterrieite 
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den 8, Juni 
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Frankfurt, 8. Juni. 
Dandbelönotb in England. 


(Zweiter Artikel) 


Als wir am 13. April über eine Maadnahme der Banf 
von England, deren palliative_ Natur ſich jept durch eine 
Cataſtrophe Fundgegeben bat, berichteten, faßten wir bie Critil 
fo zufammen: „Der Entihluß der Banf, aus dem gewohn⸗ 
ten und fibern Geleife zu geben, um wanfende Häufer, bie 
weit über ihr Capital hinaus fih in Gefhäfte eingelaffen 

aben, vor dem Einſturz zu bewahren, wirb gelobt, ent— 
chuldigt, getabelt. Gelobt wohl nur von benen, bie fi 
überm Waffer gebalten finden; entfhuldigt von den Advos 
Taten der Ausfunftmittel (Vertuſchungen); getadelt von 
Zournalen ganz verſchiedner Karben, woraus fi ergibt, 
daß man der Parteiung vergiät, wenn ed im Nachbar hauſe 
brennt und die Flamme heruͤberzungelt.“ Und am Schluſſe 
des Artifeld — ber das Ungemwöhnlige, Bedenflihe, Ges 
ährliche, der Banfeinfcpreitung hergorhob und beftimmt bie 
einung auoſprach, wer fih helfen laffe, wie das Haus 
Wilde und Eomp., ftelle fih inter Bormundfhaftz — wurde 
nah der Morgendhronif vermutbet, die Neuporfer Debitoren 
bes aufgepoffterten Haufes dürften füh wohl nicht übereilen 
mit Rimefien und Baarfendungen, befonders, wenn es fie 
felbt auf den Nagel brenne. Da wir bei unfern Mittheis 
Tungen nit ausſchließend durch Unermüdlichkeit, die und 
ein gewwogener Kenner im Telegraphen zugeftebt, fondern 
eben fo febr durch Genauheit (Nccurateffe), nah dem Vers 
trauen ber Leſer fireben, fo müffen wir, gewohnt, einen 
angeregten Gegenftand bie zu feiner Erledigung zu verfols 
en, heute nad ben Times (die am volfftändigften fih aus— 
affen) referiren, wie die Londner Börfe den Banfbrud der 
—— Wilſon, Wilde und Wiggin aufgenommen hat, Die 
anf von England bat fidh, im Gefüpt ihrer Straft, aber 
aud im Bewußtſeyn außerordentlicher Bebrängnif der Han- 
belsintereifen des Landes, fomit nicht obne felbftfüchtige 
Rückſicht, indem bie Ringe der großen Girculationdfette 6 
big zur Verwirrung durchſchlingen, feit nfene diefes Jahre 
in eine Bahn geworfen, auf welcher fie zuweilen ftilfe 
ſtehen muß, um den Boden zu fondiren, ob er noch feft 
genug iſt, ihr Miefenfubrwerf zu tragen. Bon leerer, 
oder aud nur übertriebener, Beforgnig fann bier die Rede 
nit fern. Schon if das Haus der Gemeinen gewarnt 
worden vor fahrläffiger Sicherheit. In ber Sigung vom 
2. Juni beflageEir G. Sinclair, daß nod fein Tag bes 
Rimmt worden, bas Budget zu discutiren; die Finangplane 
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ts⸗Zeitung. 


der Minffler — meint er — ſollten um fo mehr veröffents 
licht werben, als die Noth in den Manufafturbiftriften im 
Steigen fey und dringend Abhülfe erheifhe; bie Legislatur 
fönne fi nicht entbinden, einzufchreiten; —— Häufer 
bräden zufammen; große aarenvorräthe — feine 
Käufer; wenn das Parlament jet kräftige Maßregeln zu 
ergreifen, in Schlaffucht und N fligfeit verharre, bürfte bie 
Gefahr eines Staatsbanfrnts fidy zeigen und eine aberma⸗ 
lige Banfrefirietion nöthig werden. Lord John Ruffell tar 
delte das Erſchweren der TR Feiern Berlegenpeit durch 
Hinbenten au Fünftige alamitäten und verficherte, bie 
Handelsnoth fey jegt bei weitem fo groß nicht, als ſie 1826 
gewefen. — Die Bank von nah dem Freibrief 
von 1694 einen Governor, einen Deputy⸗Governor, und 
vier und zwanzig Directoren. In der Sigung, welche Dies 
fer Berwaltungsratb am 1. Juni hielt, um über dad mers 
cantile Schidfal der drei americanifhen Firmen zu entfcheis 
den, waren 23 Directoren sugegen, und nur mit einer 
Stimme Mehrheit ward Cum 9 Uhr Abends) befchloffen, 
den Firmen Wilfon, Wilde und Wiggin keine weitere Uns 
——— zu gewähren. In Folge dieſes Beſchluſſes ſtell⸗ 
ten bie drei Haͤuſer am 2. Juni im Laufe des Tages ihre 
Zahlungen ein, Fallimente von biefer Bedeutung find in 
der Citp noch nie auf einmal vorgefommen. Dennod find 
bie Engagements der drei Firmen jegt nicht in Vergleich 
zu flellen mit benen, weiche fie fi ** hatten, 
aut Zeit, als fie zuerft bei der Bank anflopften, Hier 
iegt auch das Wort zum Nätbfel, bie Aufbellung des 
Geheimniffes : die drei Häufer fanden Theilnabme unb 
momentane Hülfe, weil viel darauf anfam, fie eine 
Zeitlang zu halten, Wir werben gleich feben, wie es 
mit den Garantien ftand, melde der Bank geleiftet 
wurden, um fie mwillfährig zu machen. Wären die drei 
Häufer vor ſechs Monaten gefallen, — wäre die City durch 
ihren Einfturz überrafcpt worden, — fo fonnte eine allge 
meine Erfhütterung nicht ausbleiben, während nun ge bofs 
fen ift, die verminderten, veriheilten, vorgefebenen Berlufte 
werben fi meiſt verſchmerzen laſſen. — Die Paffiva der 
drei Firmen werden verfhieden angegeben ; 64 bis drei 
Millionen Pfund find es zum wenigfen. Am färffien wer⸗ 
den babei die Baranten mitgenommen. Die Banf verlangte 
nemlich, als fie zufpringen Foitıe, Bürgfhaften der mit den 
amerikaniſchen Häufern am meiflen verflöctenen Geſchäfts⸗ 
leute; diefe hatten Accepte ber drei Firmen im Portefeuille 
und mußten wohl wünfcden, daß der Berfalltermin die Ac- 
ceptanten noch am Leben finden möge; fie Tiefen fih daher 
herbei, für eine verhältnißmäßige Summe Coielleicht */, 
der auf dem Spiel fiehenden; — fo daß fie im fhlimmen 
Bat bo °/; reiteten!) —5 bei der Bank zu leiſten; 
» fam es, daß der Bank für 1,300,000 Pf. gut geſagi 


wurbe, in Poften von 5 bis 20,000 Pf. Aus bem bes 
fhränften Betrag der einzelnen Bürgſchaften ift bie com- 
plieirte Operation, die weite Berzweigung bed wunderliden 
Gefhäfts, abzunehmen; ed mögen wohl über hundert Häus 
fer concurrirt haben, die Bank zur Abweichung von ihrem 
regelrechten Verfahren zu beſtimmen. Inzwiſchen ift bie 
Banf nichts weniger ald ganz gebedt durch bie Bürgſchaf⸗ 
ten; fie gebt vielmehr für einen namhaften Poften mit zur 
Leibe und hat überdem bei Einziehung der Bürgfcaften 
manchen Proceß zu erwarten. Das Haus Bilfon u. Comp. 
if in fehr audgebreiteter Verbindung, befonders mit Canada ; 
es hatte die Agentur für mehrere Banfen ; fobald daher bie 
Zahlungsfuspenfion befannt wurde, entftanb große Des 
forgnig, 0b wohl diefe feſt fteben würden. Dod es zeigte 
ſich gleich der englifche Hankeldgeift; ſolide Banfhäufer uns 
ternabmen, zu interveniren; (eine folhe Intervention läßt 
fih der Mente erne gefallen!) Smith, Payne und Comp, 
ablten für die Montreal-Banf; Glyn, Mille und Comp. 
fir die Ober-Ganada-Banf, — Wilfon und Comp. waren 
mit Oſtindien und Ehina in beftändigem ech und haben 
noch vor einigen Wochen ftarfe Poſten Wechſel acceptirt, 
bie von Canton aus auf fie gezogen waren, Auch waren 
fie beauftragt mit der Zinszahlung von brafilifhen und 
dänifhen Siocks. Das Haus Wiggin und Comp. ift faft 
nur mit Neuyork in Gefhäftsverbinbung. Ebenfo das Haus 
George Wilde und Comp., das in einem befonbern Ber: 
hältniß zur Bank von England flieht. Wilfon und Wiggin 
haben fih aufpolftern laſſen, ohne doch ganz der Faufmäns 
nifchen — zu entſagen; Wilde und Comp. aber 
machten ſich verbindlich, zu liquibiren und ihr Geſchäft einger 
ei zu laffen ; fo wurbe erft vor einigen Wochen, auf Verlangen 
er Banf von England, fipulirt ; ja Die Banf hat fogar Commis 
aufgeftellt, die Einhaltung der Uebereinlunft zu überwachen, 
Daraus zog man in ber City bie Folgerung, die Firma Wilde 
und Comp. müfle nach wie vor von ber Banf vertreten werben; 
bie Banf aber hat fi geweigert, die Wildefchen Accepte zu 
bonoriren und bie Inhaber ber treffenden Wechſel zeigen 
an, baf fie den Fall vor die Gerichte bringen wollen, Ges 
wiß if, daß man im feften Glauben fand, bie Banf habe 
ich verpflichtet, bie unter ihre Vormundſchaft genommene 
irma bis zur völligen Liquidation nicht im Stich zu laſſen. 
Manche Perſonen find, wie es wohl in ſolchen Fällen nicht 
ungewöhnlich ift, noch im legten Augenblid dem BVerluft, 
der ihnen drobte, entronnen. Es war am 2, Juni Bors 
mittags noch gar nicht ausgemacht, daß bie drei Häufer 
fuspendiren würden; mehrere Tratten wurden nod bei Präs 
fentation eingelöf; Jones, Loyd und Comp., bie Bankers 
der Firma Wiggin und Comp., zablten eben einen Wechfel 
von 1600 Pf. &. aus, als bie Deneng fam, fie follten 
einhalten mit dem Honoriren ber Wigginihen Accepte. Der 
Empfänger fadte fein Geld ein und war froh, grade nor 
vor Thorſchluß gefommen zu ſeyn. — 
* * * 

Paris, 6. Juni. Stand der Rente: 5pEt. 109. — 
3pCi. 79. 95, — Neapol. 97, 30, — 5pCt. Span. 25, — 
Vaffive 5’/.. — Neue Differes 8'/,. — I3pCt. Portug. 28"/,. — 
Belgishe Bankactien 1412. 50. — St. Germain-Eifenbahn 
912. 50.— Berfailles, rechtes Ufer 627.50, — Linkes Ufer 
552. 50. — Spanische Fonds. gingen beffer, weil die Nach— 
richten aus Catalonien glinftig für die Chriflinos lauten. — 
Eijenbahnactien waren begehrt. 

— Die Prineipien der ZJulirevolution, von der Hofetis 
fette bebrobt, haben geſiegt. Durch die Duäftoren der Kams 
mer wurde das bebenflibe Poſtſeript der Einladbungsfarten 
zu den Welten in Berfailles, (gleich dem Npanagegefea!) 
amtlich zurüdgenommen, Die Deputirten fönnen nad Ber 
Jieben im fhwarzen Fradck erfheinen und follen darum nicht 


zurüdgewiefen werben! — Dept if alle Welt aufries 
den , nur ber National nit. — Der Temps u * 
Prinzeſſin Helene von Medlenburg müſſe alles, was fie 
ſeit acht Tagen erlebt habe, wie ein Mährchen aus Tau— 
ſend und einer Nacht vorlommen. Die Gazette if fo bod- 
haft, dabei zu erinnern, wie bie —5 — Sbeherazade ihre 
gute Urſache gehabt, auf immer neue Erzählungen zu benfen. 

— Geſtern war_großer Empfang in ben Zuiferien bei 
ber Herzogin von Orleans. 

— Die Dupotidienne enthält einen Artifel, worin ber 
Herzogin von Orleans dringend angerathen wird, ben pro« 
teftantifden Glauben abzufhwören und in den Schoos der 
Kirche zurüdzufebren. 

— Die JulisDecorirten find_beute in ben Tuilerien vom 
König und ber Herzogin von Orleans empfangen worden, 
Juſſuf Bei hat Urlaub auf drei Monat erhalten; es gerät 
ihm fo gut zu Paris, daß er gar nidt nad Afrifa zurüd will, 

— Der Hof geht am 10, Juni nad) Berjailles ab. Tags 
darauf wirb Nevue gehalten über die Nationalgarde bes 
Seines und Dife: Departements und bie in ber Nähe lie⸗ 
genden Garniſonen. 

— Die Belgiſchen Herrſchaften reifen am 16. Juni nach 
Brüſſel zurüd; es heißt, der Herzog von Orleans und 
feine Gemahlin würden mitgeben. 

— 3u Havre lagern Baumwollenvorräthe, bie bei ber 
geh auf 44 Mill. Fr. angefchlagen waren und jegt 
nicht für bie Hälfte diefer Summe abzufegen find. 

— Der Moniteur publicirt Depefhen vom General 
Damremont aus Algier vom 27. Mai, Achmet Bei hat 
Conftantine nit verlafen. Zu Bone und Guelma war 
alles ruhig. Am 25. Mai wurde der Bataillonschef de la 
Torre an ber Spige von 1100 Mann von 4000 Arabern 
und Kabylen angegriffen. Nad einem —— Gefecht 
wurde der Feind mit einem Verluſt von 1 Mann 
(ſchwer zu glauben!) in die Flucht geſchlagen. Die Frans 
ofen hatten aht Tobte und 68 Verwundete. Genesat 

ugeaud fereibt aus dem Lager an ber Tafna vom 25, 
Mai, daf er noch in Unterhandlung fey mit Abdel⸗Kader. 
Bis dahin war nichts vorgefallen. 

— Der Temps motivirt die Beförderung ber Herren 
Arago, Decandolle und James von Rothſchild, zu Com— 
—— der Ehrenlegion, in folgender Weiſe. „Der 
ruhmreiche Genfer iſt gewiß mit unſerm Arago unter ben 
vier oder fünf Männern, die an der Spige ber gelehrien 
Welt ſtehen. (Alſo drei Commanboftellen find noch zu 
vergeben!) Was den berühmten Financier angeht, fo hat 
er der Givilifation nicht geringere Dienite erzeigt, indem 
er nach der Julirevolution mit allen Kräften gebolfen, ven 
europäifchen Frieden zu erhalten. Die Eingeweihten wiſſen, 
welchen Einfluß er zum Glück in jener Zeit geübt bat.“ — 
(Wir laſſen den Schluß des Elogium’s unüberſetzt; er iſt 
bie Profe nach der Poeſie; es wird nemlich die Zuverficht 
audgebrüdt, das coloffale Haus Rothſchild werbe Theil neh⸗ 
men an den Eifenbabnanfagen in Franfreic.) 

Barcellona, 26. Mai. Der Dbergeneral läßt nicht 
nad ; mehrere Tage über hatte er fo viel Truppen, als 
möglich war, concentrirt; und nun hat er einen Haupt 
fhlag getban. Triftanp, Royo, Caballeria, nebft einigen 
andern Garliftendefs wollten einen Handftreid auf Tremp 
vornehmen. Sie batten zwei Geſchütze und 140 Pferbe bei 
fid; am 20. Mai in ber Nadıt verfammelten fidy bie ein 
zelnen Banden in ber Umgegend von Berga. Der Epriflis 
nos⸗General theilte feine Truppen in zwei Haufen; ber eine 
ano über bie Segra; mit bem andern ariff er den Feind az 

fam zu einem heißen Gefecht. Die Colonne, welde it 
ben Fluß gegangen war, fiel unverfebens über die Bande 
ber. Diefe gab fih auf die Flucht; das Blutbad war 
ſchredlich! Ueber 600 Garliften blieben tobt auf dem 


Schlachtfeld; der Berluft der Epriftinos ift bei weitem min- 
der bedeutend. Aus Urgel hört man, daß bie Entmuthigung 
groß ift unter den Carliſten. — 


Deutſchland. 

(Bien, 4. Juni.) Bankaktien 1374. 

(Hermannftadt, 17. Mai.) Nachdem aus Wien das 
verbefferte Diploma Leopoldinum (bie zuerft von Sr. f. Hoh. 
bem u Ferbinand dem Ständen mitgetheilte Abſchrift 
enthielt nämli einige Fehler) bier angefommen ift, werden 
die Stände nächſtens zur Unterzeihnung dee f. — 
mentum homagiale ſchreiten. In den neueſten Sitzungen 
find unter andern folgende Beſchlüſſe gefaßt worden; daß 
die Mitglieder des Ouberniums in der Mitte der Verſamm⸗ 
lung Cdenn jedes Mitglied des Guberniums wirb von ber 
Regierung als Regali * Ständeverfammlung geſandt) 
nicht als Mitglieder der Regierung, ſondern nur als ein- 
fache Regaliften Sig und Stimme haben follen, wie bie 
übrigen Regaliften, welche nicht Mitglieder ber Regierung 
find, Ferner: es foll ein Reffript an Se. Maj. gerichtet 
werben, um Ausfunft barüber zu erbitten, weshalb ſich auf 
der jeßigen Ständeverfammlung eine größere Anzahl von 
Regaliften befinde, als auf den früheren, und weshalb 
manche Regaliften, die doch in biefer Eigenfchaft auf immer 
ernannt worden, dennoch in ber jegigen Seſſion nit ers 
feinen. Was die von den Klöftern und Kapiteln zur 
Verſammlung geſchickten Mitglieder betrifft, fo dürfte in 
Beziehung auf fie daffelbe bejhloffen werden, wie in Bes 
ziebung auf die Negaliften, welde Mitglieder des Guber- 
niums find, d. b., daß jie nicht ihre — in den 
Ständen repräſentiren. Bereits beſchloſſen aber iſt es, daß 
das Erſcheinen dieſer geiſtlichen Deputirten überhaupt als 
eines der gravamina aufgeführt werden ſoll, wenn dieſes 
Kapitel an die Reihe fommt. Als entſchieden für die Res 
gierung flimmend können folgende drei Klaffen von Mits 
gliedern aufgeführt werben: 1) ſämmtliche Übergefpane 
(ungefähr bajfelbe, was Präfekten in Frankreich find) der 
Komitate, 2) die fönigl. Tafel (bad 2. Tribunal), 3) die 
Sadfen, Die Legteren find fo entſchieden für die Negie- 
zung, daß fie bei den fogenannten National» Berfammlungen 
(welche deßhalb fo heißen, weil darin Mitglieder der drei 
fogenannten Nationen Szefler, Ungarn und Sachſen ers 
feinen ) während der jeßigen Sellion noch regelmäßig 
weggeblieben find, Webrigens bilden die Royaliften in den 
jesigen Ständen eine weit fompaftere Maffe als früher; 
fie And nicht mehr in zwei Parteien gefpalten, fondern bie 
Liberalen darunter haben ſich mit den übrigen vereinigt und 
bilden zufammen das fogenannte Centrum, dem bie Oppo— 
fition gegenüber ſteht. Die Anführer der Liberalen im 
Centrum find Johann Betlen und Dominif Kemeny. Der 
Anführer der andern Fraftion heißt Samuel Joſika. (F.M.) 

(Berlin, 3. Juni.) Der frühere Pan, dem Wunfde 
des Sultans gemäß eine größere Zahl preußiiher Offiziere 
nah Konftantinopel als Anfiruftoren ber türfifchen Armee 
zu ſchicken, ift definitiv dahin modifizirt worden, daß nur 
einige Ofñziere vom Generalftabe baldigf abgeben werben, 
um im Ralhe des Serasfierd für bie {usbildung der hö⸗ 
bern Militärwiſſenſchaſt zu wirfen. Bei der gänzlichen Aufs 
löfung ber Negierungsverbältniffe in der Türkei fann die 
neue Konftituirung der Gefellihaft nur von einer woblge: 
ordneten Militairmacht ausgehen, welde, bie faktiſche Sous 
verainität der Paſcha's brechend, einen wirffamen Schug 
von Innen und Außen zu gewähren mädtig if, Daß ber 
Sultan biezu gerade yerußiide Dffiziere fih erbeten bat, 
zeigt Wieder von feinem Scharfſinn und von richtiger Wür— 
digung der europäiihen Berbältniffe, da dieſe Macht es 
Zuerſt verftanden hat, ein nationales Heer zu bilden, Die 
Abgehenden fcheinen auf einen Tängern Aufenthalt zu rech— 





nen, ba bie Berheiratheten unter ihnen ihre Frauen mit⸗ 
nehmen, (Kr. M. 
(Münden, 5. Juni) Die Beftimmungen, nad wel- 
hen die Verhältniffe der königl. Poſtanſtalt zur Münden» 
Augsburger Eifenbahngefellihaft regulirt wurden, find von 
Sr, M. dem Könige nun definitiv beflätigt worden. Hier: 
von erhielt das Komite dur f. Dliniftertalreffript vom 1. 
Juni d, J. mit der Aufforderung Kenntniß, nunmehr bie 
Annahme diefer Normative von Seite der Geſellſchaft zu 
erflären, worauf bie von dem f. Staatsminifterium bereits 
geprüften Statuten Sr. M. dem Könige ungefäumt zur 
—5 Sanktion vorgelegt werden würden. — Nach er— 
olgter Statutengenebmigung wird wohl die Geſellſchaft zur 
erften Einzahlung, Ermwerbung des erforberlihen Grunds 
eigentbums im Wege der gütlichen ebereinfunft, zur Wahl 
ber Ingenieurs und fofort zum Beginn des Baues hoffents 
li noch im Laufe des Sommers ſchreiten. (a. 35 
(Dresden, 3. Juni.) Im dieſen Tagen ift ein Fönigl, 
Defret an bie Kammern gelangt, worin ihre Abficht ausges 
fproden wird, ben Landtag Anfangs Dftober zu fliegen. 
Es follen indeffen noch folgende Vorlagen, welde in ber 
Thronrede zwar angefündigt, aber noch nicht erfolgt waren, 
ben Ständen zur ——— übergeben werben: 1) Geſetz, 
bie ———————— der Studirenden betreffend. 2) Res 
gulativ über bie Ausübung des dem Staate —— 
juris circa sacra über die katholiſche Kirche. 3) Geſetz 
über bie Neffortverhältniffe des Kultminifteriums zu den 
in evangelicis beauftragten Staatsminiftern, A) Geſetz, bas 
Erefutivverfahren betreffend. 5) Entiheidung mebrer zweis 
felbaften Rechtsfragen, 6) Gefeg über Forftvergeben. 7) 
Gefeg, einige Beftimmungen im Kriminalverfahren betreffend, 
8) Das Militairftrafgefegbudh. — Das landtageblatt bes 
merft hierzu: Bon Vorlegung und Beratbung einer voll 
ſtändigen Kriminalprozefordnung if darin nit die Rede; 
jedenfalls ift eine folche aber nothwendiger, als ein Gefeg 
über bie Rechtsverbältniffe der Studirenden und das Pros 
zeßverfahren in ganz geringfügigen Nechtsfahen. ben fo 
wenig wird ein Gefegentwurf über Staatsbürgerredt und 
Staatsdangehörigfeit, weldes zur Vervollitändigung und 
Ergänzung der Berfaifungsurfunde erforderlich, auch in der— 
felben zugefihert worden ift, vorgelegt werben, 
 (Kaffel, 6. Juni.) Im der heutigen Sigung ber Stäns 
deverfammlung verfündigte ber Stantsminifter Haffens 
pflug die Bertagung der Ständeverfammlung vom 1. Juli 
an, burd folgende Eröffnung: „In Folge bejonderen gnäs 
biaften Befehls Sr. Hob. des Kurpringen und Mitregenten 
babe ich der hochanſehnlichen Ständeverfammlung zu vers 
fündigen, daf Se. Hob. die höchſte Entſchließung gefaßt 
haben, vom 1. Juli d. I. an den gegenwärtigen Landtag 
auf die Zeit von drei Monaten zu vertagen. Ge. Hob, 
begen hierbei bie Erwartung, bag bie Bearbeitung aller 
Vorlagen hiernach eingeritet und mithin, mit Zurüdjegung 
aller anderen Gefhäfte, die gefammte Thätigfeit der Erles 
bigung bed Budgets und aller barauf bezüglihen Gegen— 
fände zugewendet werbe, jo daß das Ainanzgefeg, deſſen 
Borlage im Entwurf unverweilt erfolgen wird, nod vors 
ber zu Stande gebracht werben fünne. Zugleich habe ich 
biermit die Borlage des Geſetzes über die Auseinanderfegung 
ber Lehens⸗, Meier» und anderer gutsherrlichen Verbält— 
niffe, ſowie die Ablöfung der damit zufammenhängenden, 
aus ber Leibeigenſchaft berrührenden Yaften, — 
über die Ablöſung durch den Berechtigten und über die 
Rechtsverhaͤltniſſe der der Ablöſung unterworfenen Guüter 
und Grundſtücke hiermit bewerkſtelligen wollen.“ 
(Frankfurt, 8. Juni.) Se. Durchl. der regierende 
Flirt ReufistobenfteinsEbersporf ift in Begleitung 
ber HH. v. — und Grafen v. Nübiger bier ans 
gefommen und im Gafthaus zum ruffifhen Hof abgeftiegen. 


Bekanntmachungen. 


.. Damit die refp. Herren Abonnenten der Auswärts 
erjcheinenden Zeitungen und ournale, in dem fort« 
laufenden Bezug derielben Feine Unterbrechung erleis 
den, fiebt fi die unterzeichnete Erpedition veranlaßt 


das ergebene Erſuchen zu ftellen, 


ftellungen auf den zweiten Semefter 1837 bei Zeiten, 
und zwar für die ruffifchen, englijchen und italienis 


— — — 


ſchen bis 


Journale 


Abonnement fuͤr 
neuerdings ſchri 


die Zeitungs» Bes | Frankfurt, den 


lich T d 
darnug 


— 15., fuͤr alle uͤbrigen Zeitungen und 
is zum 20. Juni ſchriftlhich an die un 
terzeichnete Erpedition gelangen zu laffen, indem das 


alle fremde Zeitungen, welche nidıt 
ftiih beftellt werden, mit dem 


neuen Semefter aufhört 


1. uni 1847, 


is ſche Ober⸗Poſt⸗ 
edition. 





1997] Die 1. Ziehung der 87. Caſſeler 
Xotterie beginnt am 12, d. M. und 
enthält unter 11000 Xoofen, 5742 
Preife, worunter Br. Thlr. 30,000, 
20,000, 10,009 x. Hierzu gans 
x Drıginal » Koofe a fl. 3, 30 fr 
odann Granffurter Loofe a fl. 6.; als 
auch Brauuſchweiger Koofe a fl.50. und 
mit Verzicht a fl. 32., halbe und viers 
tel im Berhaͤltniß, giebt ab 
Joh. Adam Rind, 
aroße Bodenheimeritraße in Frantfurt a. M. 


867) 93. Franffurter Lotterie, 
Ziehung 1, Klaffe am 14, und 15. Juni 
enthält 12954 Treffer, ale: 
fl. 211,000, 2 a 100,009, 
50,000, 2 & 25,000, 
20,000 «. 

Ganze Looſe a fl. 6. — und auf alle 
6 Klaffen gültige a fl. 90., fo wie '/,, 
/, ‘4 und ",, Koofe im Verhaͤltniß. 

89. Gafieler Lotterie, 

Ziehung 1. Klaffe am 12, Juni, 
enthält unter 11,000 Yoofen 5743 Tref⸗ 
fer, als: fl. 52,000, 35,000, 

17,500, 2900, 3400, 

3500 ic. 

Ganze Loofe a fl. 3. 30 fr, '/, Aa 
fl. 1. 45 fr. und '/, a53 fr. empfehlen 
3& S. Friedberg, 
Hauptcollecteurs in Frankfurt a. M. 


. 
— 








[998] Zu der am 12. Juni a. ©. 
beginnenden Sanpt: Ziebung Öter 
Braunfchweiger Lotterie, melde 
47041 Gewinne von fl. 105,000, 
70,000, 35,000, 17,500 
5750 ic. ıc. enthält, find ganze Ori⸗ 
ginalloofe a fl. 50, à fl. 25, '/, a 
fl. 18. 30 fr., fo wie mit Verzichtlei— 
ftung auf den Fleinften Gewinn ganze 
Looſe a.fl. 32, ', a fl. 16 und Vier» 
tel a fl. 8. zu haben, bei 
I N. Trier & Comp. 
in Branffurt a. M.- 





— — — 


[914] Landgut zu verkaufen. 
In einer aͤußerſt reizenden Gegend 
in der Näbe von Frankfurt, iſt ein Eleis 


* 


nes Landgut, wozu ein circa 20 Mor⸗ Worrichtung zur Umage eines Gaarbeer: | 


ertag: Zürft Zpurnu, Zarifge Zeitungs-Erpedition. — j. 3. verantwortl. Redatteur: Dr.@.€.Zpomas.— Drud von K. Dfierrielb 


gen baltenter Barten ehört, zu vers 
faufen. Wäheres auf franfırte Unfras 
gen unter der Nummer diefer Unzeige. 
[975] Zuverläfjig, direct aus der 
Havanna importirte Cigarren, | 
finden fi in großer Auswahl vor im 
Eigarren:Lager 
von 
Joh. Ed, 

Münsgafie, I. Nr. 209, 
wofelbit dDie.befannten ächten und Bre⸗ 
mer Eorten ftets volljtändig affortirt, 
unterhalten werden. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[972] Publitanpum, 

Die der Gibiefergewertichaft gebörige, 
bei Oberbieber gelegene und unten näber 
beichtiebene Meraltbürte fol mit dem bazu 
aebörigen Grunteigentbume, dem Hütten: 
aezäbe, ferner 854 Benrner Bleifteın, 50 
Bentner Merallbeerd, Abftrich u. f. w. und 
einigen Wicbilien, 

Sreitog den 7. Juli d» J., 
——— 9 ubr, 
unter vortbeildaften, Yuf ber Bergserichts 
fchreiberei räglıch einzurebenden Beringuns 
gen einer Öffentlichen Verſteigerung ausge: 
fege werben. . — 

Die Verſteigerung wird auf der Hürte 
ſelbſt Statt finden, und werden Kaufluftis 
ge eriucht, fich dort einzufinden. 

Dann werden 

Samitags den 8 Auli d. SG 
Vormittags 10 Ubr, 
auf dem Bechenbaufe der Silber» und Dlei: 
erjgruben „oberer und unterer Schiefer‘ 
bei Neuftadt, im Wiedbachsthale, circa 
4000 Scheſſel Pocherze oͤffentlich an ben 
Meistbietenden verkauft werben. 
Neuwied, den 25. Mai 1347, 
Fürſtlich u Berggericht. 


er 
Beichreibung der Oberbicberer Metall: 
hütte. 

Die im Rabre 1523 von der Schieſerge⸗ 
wertichaft neuerbaute Metallbütte liege im 
Braunsberger Thale, cbnmeit bes eine 
Stunde von Neuwied enıfernten Dorfes 
Oberbieber. 

Sie beftebt auf einem einflödigen, maf: 
fiv von Stein aufgeführten Gebaude, und 
entbält: a) einen Schmelzofen; bj einen 
Treibofen; e) einen Beinbrennofen; d) eine 








1 


dee; e) ein noch in gutem Buftande befind: 
liches Kaftengebläfe, und 1) die zur Nör 
fung ber Erze nörbigen Möftöfen. Mit 
dem Püttengebäure it ein Wohngebäute, 
aus 5 Bimmern beftedend, vereinigr. Auch 
it in der Hütte noch Raum zur Anlage 
einer Küdre und zweier andern Dimmer 
vo handen. 

Das zu ber Hütte gehörige Erumbeigen: 
tbum beftebt aus ae Men, aröften: 
theild mugbaren iefen, ie Hürte iſt 
mit einem 18 Fuß boben, oberfdrlägigen 
ag bag verfeben, und wird von dem in 
der Nabe vorbeifließenden Aubache mit hin: 
rn Auffſchlagewaſſer verforgt. 

ie eignet fich baber nicht nur bieferbalb, 

fondern auch ibrer vorzüglichen Lage we— 

en, a zum Berriebe mancher andern 
ewerbe. 


1897) Edictalladung 
An Bolge Ermächtigung des Herzegl. 
Hof: und Uppellationegerichts zu Lingen 
ergebt an Konrad Keller von Wider, ge: 
boren_den 6. November 1792, welcher mit 
den Derzoglih Naffauifhen Zruppenisil 
nah Spanien mariwirr ift, und feit 
dieier Zeit vermißt wird, fo mie an deſſen 
etwaige Veibess oder Keilamenie@@rpir die 
Aufforderung, bıunen u 

3 onaten 
zur Empfangnabme des in 134 fl. 20} ir. 
beflebenden und curatorijch vermwalteren 
Bermögens fich zu melden und zu legiti— 
miren ‚. widrigenfalls bdafelbe ben darum 
anjuchenden Prafumtiv Erben vorerft nugs 
nießlich y Caution, nach weiteren 15 
Fahren aber eigenthümlich überlaffen wer: 
den wird. ⸗ 

Hochheim, den 18. Mai 1837. 

Herzoglich Naffauifched Amt. 

Rob. 





(951) Derjübifche Borfänger Mofed (Wolf) 
Schabelin aus Prag in Böhmen ift am 19 
April 1034 bier veritorben. Weil die De: 
mubungen um Entdeckung det eigentlichen 
Erben bisher fruchrios blieben, fo werten 
die unbetannten Erien des Wolf (Mofes) 
Schabelin hierdurch vorgeladen, ſich binnen 

9g Monaten 
fpäteflen® in termino 

den 8. März 1838. 

Dormittogs lı Uhr. 
vor dem Neferendar Pheiffer perfönlich oder 
fchriftlich zu melden, und weitere Ynmeis 
fung au erwarten, widrigenfalls der Nach— 
laß des, Schabelin als herreniofes@®ur dem 
dis cus anbeim fallt 

Berleburg, den 12. Mai 1837. 
Königt- Preufifches Juſtizamt. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N 158.) 


Freitag, 


Deutſchland. 


(Wien, 1. Juni.) Heute Mittag um 12 Uhr hatte der 
päpfilihe Nuntius, Fürft Altieri, die Ehre von Sr. Maj. 
dem SKaifer in feierliher Audienz empfangen zu werden, 
und feine Krebitive Sr, Maj. zu überreigen. Die Aufs 
fahrt bei Hof fand mit bemfelben ceremoniellen Gepränge 
flatt, wie ber geftrige Einug, unter Boraustritt der Hof⸗ 
chargen in Gala und in — der vier Botſchaften 
am biefigen Hofe, Bemerfenöwerthb wurde dabei gefunden 
Cihon darum, weil es das ıritemal ift), daß .der Repräſen⸗ 
gant ded Sultans dem Repräfentanten des päpſtlichen Stub- 
Les dieſe Ehre erweiſtz vor hundert Jahren wuͤrde dieß 
großes Aufiehen gemacht haben. — Die Herzogin von Ans 
gouleme mit ihrer Nichte, ber Gräfin v. Rosny, bewohnt 
die zu ihrer Aufnahme in Bereitihaft geeöten Appartements 
in ber kaiſerlichen Burg dabier; am 4. d. werben und biefe 
hohen Gäſte wieder verlaffen, um fih nad Kirchberg zu 
begeben. — In der k. f, Armee haben wieder —* er⸗ 
änderungen Statt gefunden, und zwar wurde ber Feldmar⸗ 
fchalllieutenant und Divifionär v. Orueber von Großwar: 
dein nah Hermannftabt verfegt, und ber Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant De Lort zu Hermannfladt penfionirt; ber General: 
major und Brigadier Graf Schlik zu Troppau wurde in 
gleiher Eigenihaft nah Prag transferirt und der Beneral- 
major und Brigadier in Prag, Graf Auerfperg, wurbe 
Feldmarfhalllieutenant außer Aktivität, Generalmajor und 
Brigabier v. Kreß wurde Felbmarfhalllieutenant und Divis 
fionär in Großmwardein. Die Obriften v. Oſthaus vo 
Zürfenwäriger Infanterie und Frhr. v. Sterndahl von 

raberzog Rainer Infanterie wurden mit Generalmajord- 
Charakter und Perjonalulagen penfionirt. Der Oberft 
Frhr. v. Weslar von Gollner ee wurde Generals 
major und Brigadier in Troppau, der Oberfi Frhr. v. Piret 
von Erzherzog Albreht Infanterie wurde Generalmajor 
(verbleibt jedoch in feiner Stelle als Vorfieher des Hof: 
ſtaats bed Erzberzogs Albrecht) und der Oberft Graf Belle: 


gende von Savoyen Dragoner wurde Generalmajor und 
rigabier in Güng, ca 3.) 


(Berlin, 2. Juni.) Das neuefte Stück der Gefep- 
fammlung enthält ein für den ganzen Umfang der Mo- 
narchie gültiges Gefeg über das Mobiliar » Feuer - Verſiche⸗ 
rungs-Weſen. Zwed beifelben ift Abwendung von Miß— 
bräuden bei der Verfiherung von Gegenftänden des Mo- 
biliar:Bermögens gegen Feuersgefahr, weßhalb fein folder 
Oegenftand fortan höher ald nad feinem wahren Werth 


verfichert werben foll, 

— Die Berl. Voſſ. St ſchreibt: In Breslau find 
auf-dem Wollmarfte amr29. Mai einige hundert Gentner 
Wolle mit 20 — 22 a niedriger als voriges Jahr ber 
zahlt worden. Schon fangen die Gutsbefiger an, fi in 
ihr Schickſal zu fügen, und dem vorjäprigen Käufer ſogleich 
einen Rabatt von 20pEt. zu beiwilligen; allein bei Bielen, 
welche voriges Jahr ihre Wolle über dem damaligen Wertbe 
begabt erbielten, reihen 20pGt. nicht hin, den dießjährigen 
Käufer vor Bexluſt zu fchüßen, viel weniger ihm die Aus— 
fit eines mäßigen Gewinns zu gewähren. — Aus Schweid- 








Poſtamts-Zeitung. 


9. Juni 1837. 





nig: An dem am 25. und 26, hier abgehaltenen Fruühjahrs⸗ 
Wollmarkte wurden 3043 Etr, Wolle zum Berkaufe ausge- 
ftellt, Erſt am zweiten Tage find bedeutende Geſchäfte ges 
macht worben, und es ift nur ein unbebeutender Theil ber 
bier ausgeftellten Wolle unverfauft geblieben. 


C*RKRoblenz, 6. Juni.) Die Fran unter Ders 
Poſtamts⸗ Zeitung theilt nad der eg mer Zeitung 
ein Schreiben vom .— d. d. 16, Mai mit, worin 
efagt wird, daß ber Herr poliert von Köln dem jüngftew 
Dei ber Bonner Zeitfgrifi.für Philofopbie und 

atbolifhe Theologie das Imprimatur verweigert habe, 
und wenn es ihm für dießmal aud nit gelungen fey, den 
zu Koblenz a in der Stille veranftalteten Drud 
zu verhindern, fo würde es ihm in Zukunft nicht an Mit- 
teln und Wegen fehlen“ u. f. w. Dem Korrespondenten 
der Hildesheimer Zeitung ſcheinen literariſche Berhättniffe 
fremd zu fepn. Um Täufchungen, welche er bei ebenfalls 
Unfundigen vielleicht veranlaßt hat, zu heben, fey bemerkt, 
daß für Die hier erſchienenen Hefte der oben er De Zeite 
ſchrift nicht nur die weltliche Genfur, wozu bie Geſetze des 
— Staates verpflichten, ſondern auch die geiſtliche 

enſur eingeholt worden iſt, freilich aber nicht bei dem 
Herrn Eribifhof von Köln, wozu auch nicht bie mindeſte 
Beranlaffung vorhanden war, fonbern ber für latholiſch⸗ 
theologifhe Drudfachen ber Diödcefe Trier, zu mwelder 

oblenz gehört, vorgefegten Cenfur-Behörde zu Trier. — 
Ob in ber Heimath bed Korrespondenten es erlaubt ifl, 
„in der Stifle-Duude-zu veranftalten”,; bfeibe unerörtertz 
jeder Bewohner des preußiſchen Staates aber, der auch 
nur entfernt je fih um Titerariihe Berhälmiffe befümmert 
bat, weiß, daß dergleichen „stille“ Arbeiten hier verboten 
find, daß vielmehr nichts gebrudt werben darf, bem nicht 
zuvor -bas. Jmprimatur von: berjenigen @enfur« Behörde 


er * worden iſt, in deren Bereich Die Buchdruckerei ſich 
enndet. 


(Münden, 3. Juni.) Die Geſammtzahl aller Klöfter 
Bayerns, nah dem Stande bes Japree 1837 beträgt 
45 Moͤnchs⸗Klöſter und Hofpitien und 31 Frauen-Klöfter, 
zufammen aljo 76, Das Fundationsvermögen aller diefer 
Klöfter et CHE beträgt 1) vom Staate in der 
Kapitaljumme 215,368 fl. 46 fr., an Jahresrente 43,353 $ 
9,, Er.; 2) aus Stiftungen in der Kapitalfumme 1,399,119 
fl. 45°, fr., an Jahresrente 83,722 fl. 33',, fr; 3) aus 
jonftigen Juflüffen in der Kapitalfumme 16,866 fl. 13 Fr., 
an Jahresrente 16,869 fl. 38'/, fr. 


— Einen neuen Triumph hat bie Glasmalerei durch Her⸗ 
vorbringung eined Werkes errungen, deffen Anblick gegen 
wärtig dem -Funftliebenden Publikum täglich ‚von 11 bie 12 
Uhr im Baubezirfe der Ludwigstirche gegönnt if. Es if 
nämlich das von Hrn. Franf verfertigte großartige Chor⸗ 
fenfter für bie St. Annafirge in der Borftadt Au, welches 
die hehe ir Ehrifti darfiellt, unter derfelben in feine» 
rem Berhältniffe bie — Die reichhaitigſten und 
lebendigften gotbifhen Berzierungen umgeben das Ganz. 


-Die Pracht und Frifhe ber Farben, die glüdliche Wahl der 
! Grnppirung, wie überhaupt die ganze Ausführung, laffen 


und bie lichen Foriſchritte in ber Glasmalerei bewun⸗ 
dern, Ang Ne en wirb, biefen im ächt otbifchen 

- Style erbauten Tempel zu einem ber funftvollitien Bauwerfe 
der Reſidenzſtadt zu erheben. 


(Rarlsrupe, 5. Juni.) In der ig Sigung der 
2, Kammer wurbe unter andern Gegenftänden auch über bie 
Rahweifungen der Potabminifiration beratben, welch’ legterer 
neben einigen Defiberien das 5* Lob über ihre Forts 
hritte geipenbet ward. Der bg. Duttlinger fpridt 
eine freubige Anerkennung darüber aus, daß die Pofabini- 
niftration in ber Zwifhenzeit von bem vorigen Landtage bie 
jest auf ber Bahn ber — roße preiswürbige 
Schritte vorwärts gethan habe, ganz fondere aud in ben 
obern Landestpeilen, wo freilich bie Pofteinrichtungen weis 
terer Bervollfommnung noch gar fehr empfänglih und bes 
dürftig gewefen feyen. Er nennt die vielen neuen Anfalten, 
welche feit dem vorigen Landtage ind Leben gerufen worden, 
neue Poherpebitionen auf wisfen Punften des Landes, u 
neue Eilwagenfurfe, eben fo viele neue Driefpoftfurje, und 
überall Vermehrung der frühern Kurſe von wöchentlichen 
auf tägliche. freut ſich au darüber, unter ben neuen 
Einrihtungen folde wahrzunehmen, bie ihm zeigen, baß 
es nicht ſislaliſche mtereffen feyen, von welden man 
dabei aus * onbern lediglich von ben höhern Intereſ⸗ 
fen der Belebung des Verkehrs, und wünſcht, daß bie 
Bermwaltun y biefer Bahn fortfpreiten möge. Mör« 
Des und % chbach fpreden in gleichem Sinn wie Dutt- 
finger ihre Tobende Anerkennung aus; Ai 2... ind» 
befondere in Bezug auf die vielen neuen Einrichtungen ber 

oRadminiftration im Seekreife, wofür er im Namen biefes 
andestheils feinen Danf ausſpricht. Bader ſtimmt bem Abg. 
Aſchbach vollfommen bei. Minifter v. Blittersporf un 
Dberpofdireftor v. Mollenbec . die Zuficherung, daß 
die Regierung fortfahren werbe, die wichtige Anflalt ferner 
in thunlichht zu vervollfommen, wobei Lehzterer binzufügt: 
ie Poſtadminiſtration fey fehr dankbar für die gütige Ans 
erfennung, bie ihr Streben in ber verehrliden Kammer 
gefunden. Die eine babe fich immer zur ng 
gabe gemacht, die Wünfhe bes Publifums, fo weit es in 
hren Kräften ſtehe, zu erfüllen, unb in biefem Sireben 


werde fie fortfahren. Alles könne freilich nicht auf einmal. 


gefcheben, es müfle an einem Punft angefangen und an 
dem andern aufgehört werben. 


(Bom 7. Juni.) Se. koͤnigl. Hop. der Grofber- 
308 baben heute den bisher an Dicfigem Hofe affreditirs 
ten f. f, öfterreichifchen außerordentlihen Geſandten und 
bevollmädptigten Minifter, Grafen von Buol⸗Schauen⸗ 
fein, zur Uebergabe feines Abberufungsfchreibens in feier 
licher Audienz empfangen, 


(Hanau, 8. Juni.) Unter dem Zuftrömen einer großen 
Merfhenmenge drachten geftern Abend die Mufifer des hier 
garnifonirenden Pinteninfanterie-Regimentd Sr. Hoh. dem Kur: 
prinzen und Mitregenten eine herrliche Abenbmufif und ererus 
tirten hierauf im Bereine mit ben Tambours bed er 
einen großen Zapfenftreih. — Heute Morgen liefen Se. Hoh. 
dad Regiment die Revue paſſiren, zu weldem Ende daſſelbe 
um 7 Uhr in großer Galla nad ber Keſſelſtädter Haide 
auesgerüdt war. Gegen halb 9 Uhr trafen Ge. ‚Hch,, von 
einem zaplreihen Gefolge umgeben, zu Pferde daſelbſt ein 
und wurden von ben in Parade aufgeftellten Truppen mit 
einem dreimaligen, unter dem Rauſchen ber Regimentsmufif 
ausgebrachten Hurrah begrüßt. Nachdem Se. Hoh. bie 
Truppen einige Evolutionen hatten ausführen laffen,. defi— 
lirten diefelben in verfchiedenen Marſchkadenzen mit ächt 
militärifher Haltung vorüber und wurden hierauf unter 
Bezeugung hoͤchſter —E mit ihren Leiſtungen, von 





dem durchl. Regenten entlaſſen. Das ſchönſte Wetterbegünſtigte 
das militaixiſche Schauſpiel. — Mittags war große Tafel | 
bei Sr. Hoh., wozu bie 5* Civil⸗ und Militairbehörben | 
eingeladen waren. Nachmittags vereinigten fi zur Feier 
ber Anwefenheit Sr. Hoh. viele Perfonen aus dem Civil: 
und Militairftande zu fröplihen Kreifen am Wilpelmsbad. 
Se. Hoh. ber Kurprinz und Mitregent reif’ten um 7 Abends 
nad Fulda ab, 


Holland. 


(Amſterdam, 6. Juni.) Der Markt in ben holl. Fonds 
war beute ſehr flau, wozu namentlih bie ungünftiger 
Rachrichten aus England Beranlaffung gegeben. 8 Hals 
liren verſchiedener anfehnliher Londoner Häufer, die Furcht, 
daß noch andere fallen werben, und enblid bie immer uns 
günftiger fich geftaltenden Hanbeldverhältniffe in Nord» 
amerifa erwedten ſchon feit einiger Zeit bei unfern Spefu- 
lanten die Beforgnig von einer Geldfrifis. In allen holl. 
Gattungen zeigten ſich nen deßhalb viele Verkäufer, und 
ba andererfeits feine Abnehmer vorhanden gewefen, fo mußte 
ein fihıbares Weichen ber Kurfe eintreten. Die fremden 
Fonds folgten dem Impuls der holl.; in fpan. wurbe in- 
beffen wenig geihan. 2!/,p@t.: 51°, } 5pCt. 98’, 5; Kandb.: 
22/5; Spnd.: A’/,pEt.: 9; Saupet.: 75°/,5 Spt. 
ofind.: 9T’ya5 Ard.: 227,5 Diff: 897,5 Ausg. fr, Pf 


Ruglaın 


(St. 2 etersburg, 24. Mai.) Den jährlih ins Erif 
nah Sibirien wandernden Berurtheilten folgen oft freimil- 
fig ihre Weiber und Kinder, unter welden egtern ſich bis⸗ 
weilen Säuglinge befinden, Nicht ſelten ereignete es fh, 
baß bie Mütter auf dem weiten ge Wege farben, wo 
bann für dieſe Säuglinge fein Geſetz forgte. Ein bödft: 
beftätigter Beſchluß des Reichsraths verorbnet jetzt: Saͤug⸗ 
linge, deren Mütter auf dem Wege nad Sibirien fterben, 
follen den Findelhäufern zur Berforgung übergeben werben; 
Orten aber, wo folde nicht vorbanden find, a en 
ie Verpflegung die Kollegien der — Yan Fürſorgt. — 
Die Genñeraͤl⸗Poſidirektion iſt mit Eifer darauf bedacht, den 
dauf der Poſten im Reiche zur möglichſten Bervollfommnung 
zu bringen, und ihn auch in ben fernen Provinzen regel: 
mäßig zu organifiren. In ben neuruffifhen Provinzen hat 
fie unter Mitwirfung des bortigen Generalgouverneurs, 
Grafen Worongow, auf den nach allen Richtungen neuan« 
gelegten Wegen und durd bie auf ihnen neuerbauten Pot: 
ebäude die bequemfte Kommunifationd: Verbindung gefchaf- 
en, durch welche vorzüglidh bie Stadt Berbjändf in ber 
ſchnellen u ge blühenden Handels viel gewinnt. 
— Die im Jahr 1 begonnene Begründung einer Poſt⸗ 
verbindung von Kertſch über zwei Meeresbuchten nah Bugas 
und Anapa ift jest beendet; bie erforderliche Zahl von Booten 
e Ueberfahrt ift herbeigefhafft und die Vofftationen zwiſchen 
ugas und Anapa find eingerichtet. — Mit nicht minderm 
Eifer ift die General = Voftdireftion in den legten Jahren 
bemüht gewefen, in den transfaufajiihen Provinzen ein ges 
tegeltes Poftwejen einzuführen, wodurd nun Briefe und 
Neifende fchneller und bequemer als bieher erpedirt werden. 
Der Civil » Oberbefehlöhaber diefer Provinzen berichtete in 
biefer Beziehung jüngft hierher: die Erbauung von Pofge- 
bäuden fey allenthalben in Georgien vollendet, man jer 
jegt nur nod mit Anftellung der nöthigen Zahl von Pol 
beamten befhäftigt. In jenen Gegenden pflegten bisher die 
Briefe durch Koſaken-Ballen befördert zu werben. Mit dem 
Beginn dieſes Jahre bat dieß aufgehört, und man bebient 
fi der Poftwagen (Teleggen) mit Pferden beipannt. Nr 
in einigen Bezirken jener. Gegenden, wo bie neue Cinmd’ 


tung noch nicht Statt haben fann, meil bie Wege . 
nicht gebahnt find, wird bie Por noch auf obgedachte Weife 
befördert. — Der zwiſchen und unb Deuiſchland beftebende 
oftenfauf bat feit dem Jahr 1822 gleichfalls eine unglaub⸗ 
ihe Befchleunigung gewonnen. In Kolge neuer Anord⸗ 
nungen ber preußiihen General » Poftdireftion iſt biefe 
Schnelligkeit um nod vier Stunden vermehrt worden, Hier 
mwurben gleichfalls Maßregeln ergriffen, um ben Poftenlauf 
von ber Grenze bis bieber zu befchleunigen, fo daß bie 
Poſt nun bei guter Jahreszeit um = Stunden früher, zu⸗ 
weilen noch föneller bier eintrifft, ale dieß bie angefertigten 
Berzeihniffe beftimmen, (A. 3.) 


Italien 


(Turin, 27. Mai.) Am 20. Mai erfhien das ſehnlich 
erwartete Fönigl. Patent, woburd S. M. einige Beflim- 
* über die durch das Brevet vom 16. d. M. dem 
Handelsſtande von Seite des Aerars bewilligten Geldvor⸗ 
ſchuſſe feſtſetzt. Durch dieſes Brevet war naͤmlich das Finanz⸗ 
miniſterium angewieſen worden, 6 Millionen neue Lire zu 
Gunſten des Handeld, als Darlehen, gegen Deponirung 
von Geidenwaaren, zu verwenden. Das IE Patent 
beftimmt, daß die Summe des Darlehens drei Biertheile 
bes reellen Werthes, wie er im Handel angenommen wird, 
bei bepofitirten verarbeiteten Seiden, und zwei Drittbeile 
bei rohen Seiben betragen fol. Als Depofitum darf nicht 
weniger als ein Ballen von 200 Piemont. Pfunden anges 
nommen werben, und bie Zahlung foll bi6 Ende 1837 
gegen 4 pCt. Zinfen erfolgen. — Die Nadridten aus 

panien lauten febr ungünfig für ben Prätendenten 
Don Karlos. Das von ihm befannt gemachte Dekret, 
mwornad er ben Spaniern religiöfe und politifche Freiheit, 
und Freiheit der Preſſe (1) verfpridt, fest feine piefigen 
Anhänger in Be —— wenn ſie bie Frage über den 
Grund der Bekanntmachung eines ſolchen Dekretes beant- 
worten follen. Um bem Gefändniffe feiner ungureichenden 
Streitkräfte und feines nahe bevorftebenden Ünterliegens 
aus zuweichen, nebmen fie den Grund lieber aus einer lifti- 
gen Politik ber, woburd ber Prätendent ben Kampf ſchnel⸗ 
er beenden will, Diefe Theilnehmer ziehen ed fomit vor, 
Don Karlos zu verbädtigen, dag er mit Wiffen der Nation 
Berfprehungen madt, die er vornhinein nicht zu balten 
gefonnen ift, was ein ſchändlicher a wäre, deſſen ihn 
nit einmal feine Feinde bis heut noch fähig bielten. Aber 
dieſem Defrete liegt in jedem Falle die Einficht des Präten- 
denten zum Grunde, daß er dem offenen Kampfe gegen 
politiſche, religiöfe Freibeit und Preßfreiheit inSpanien nicht 
gewachſen ift. 


(Rom, 21. Mai.) Das hiefige Tagblatt bringt bie Jahs 
resfeier der Afabemie für. fatholiihen Glauben, welche am 
27. April Statt fand, zur Kenntniß. Der Karbinal Paolo 
Polidori hielt biebei eine Rede über bie Nothwendigfeit, 
der immer mebr zunehmenden Unfrömmigfeit unſers Zeits 
alterd einen Damm zu fegen, und zwar vermittelt einer 
durchgehenden Reform ber philofopbifhen Studien und nas 
mentlich der Metapbyfif. Nachdem der Rebner bie ver: 
ſchiedenen Stadien angegeben, welde die Verblenbung bes 
menſchlichen Geiftes und die Berberbniß bes Herzens durchs 
laufen hat, verweilt er bei dem neueften und verderblichften 
Ergebniß geiftiger Berirrung, der Gleichgültigfeit und dem 
Unglauben, und findet den Grund berjelben in den feit 
Jahren. in Europa eingeführten philoſophiſchen Syftemen, 
welde er auf vier Hauptſyſteme zurüdführt, auf bag Eng⸗ 
liihe (Rode), auf das Schottländifhe (Steward), auf das 
Deutſche (Kant, Fichte, Selling) und auf bas Franzöſiſche 
(Efleftisiomus,) Nachdem er hierauf die Irrthümer dies 


opbie be n fepn müffe, um ben menfhlichen Ber: 

and gegen ähnliche Berirrungen zu fihern, und verfucht, 
u-beweilen, baß fie im allen Stüden fonform mit der Res 
igion als ihrem einzigen Ziele ſich zu erweifen habe. Er 
fließt damit, daß Rom, das Centrum ber religiöſen Eins 
” und der Sig ber Unfehlbarfeit (infallibilita), berjenige 
rt fey, von wo eine folde Neform ausgeben müffe, um 
fih fodann über den ganzen Erdkreis zn verbreiten. — Der 
Papſt ift befanntlih von einem chroniſchen Uebel durch bie 
Kunft des eigens bazu gerufenen Arztes, Herrn Dr. 
Ahlers aus Aachen, befreit worben. Diefer verbienftvolle 
Asflepiade wurde dafür von dem Genefenen würbig. bes 
Iopnt, und hat fih auferbem burd feine igfeit und 
Erfahrung am Kranfenbette, während feines. Aufenthalts 
om, einen großen Theil ber biefigen Population zu 

an Danf verpflihtet. Er wird in biefen Tagen Rom 
verlaffen und nad Deutfchland zurüdgehen. (Hann, 3tg.) 


*8 be —— gebt er über auf die Art, wie bie 
—* cha 


Portugal. 


Die „Preuß. Staatszeitung“ ſchreibt aus Liſſabon, 
W. Mai: Am Sonnabend den 13. d. Nachmittags verließen 
eine große Anzahl Digueliften, meift ſolche, die in bie Kon- 
vention von Eporamonte eingefchloffen waren, Liſſabon und 
begaben fi theild ben Tajo hinauf, theild nach Loureg, 
Sacavem und Ganesad > Diefe Auswanderung bauerte 
die ganze Nacht und ſelbſt noch Sonntags früh fort. Die Ber« 
——— derjenigen, die zu Lande fortzogen, waren 
Covoa de Santa Iria, Marnutas und der Kirchplatz von 
rigen Dort theilten fie fih in Pelotons, wovon ein 
edes von einem SKapitain und einem Pieutenant befehligt 
wurde, und nahmen ihre Richtung nach dem Tajo. Ich fhäge 
ipre Gefammtzahl 7 — 800, worunter 100 zu Pferbe, Nur bie 

'ffigiere waren mit ihren Degen bewaffnet. Die Legien von 
ber Abtheilung ausgenommen, welche fih nah Marnutas 
bin wandte, haben alle den gemeinfamen Bereinigungss 

unft erreicht. Bon jenen begaben fih 19, worunter ein 

apitain und ein Lieutenant, flatt fi) von Loures links zu 
wenden, gerabedweges in biefes Dorf, und vier andere 
gingen über Friellas. Dieſe beiden Dörfer liegen am Ein- 
ange ber Ebene von Marnutad. Die Bauern bielten die 

eute für Diebe und nahmen fie fe. Hätten dieſe ihnen 
ihre Abfiht gehörig auseinander gefegt, fo würde man fle, 
fo wie alle übrigen, ungehindert ihre Straße haben zieben 
faffen, Etwa fünfaig, bie ſich nachher noh an jenem Drte 
zufammen fanden, befamen Furt und febrten nad der 
Stabt zurück. Dieß ift der Dergang dieſer Sache nad den 
Erfunbigungen, die ih an Drt und Stelle eingezogen babe, 
Was das Kriegsminifterium im „Nacional“ in amtlicher 
Form darüber hat publiciren laſſen, ift rein erbichtet. 
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Bei der am 1. d. zu Warſchau erfolgten 2. Serienziehung 
der polniſchen fl. 500 Looſe find nachſtehende TO Serien 
a gr als Serie: 5, 129, 142, 155, 192, 337, 
367, 386, 412, 413, 414, 462, 549, 568, 646, 650, 690, 
700, 830, 844, 851, 902, 985, 986, 1039, 1046, 1088, 
1098, 1101, 1202, 1244, 1279, 1306, 1312, 1327, 1354, 
1389, 1436, 1649, 1678, 1763, 1796, 1852, 2009, 2038, 
2097, 2161, 2185, 2187, 2211, 2300, 2304, 2330, 2337, 
2357, 2444, 2457, 2517, 2533, 2534, 2547, 2581, 2594, 
2608, 2712, 2761, 2861, 2902, 20906, 2977. 


| 





Benachrichtigungen. 


Phyſtkaliſcher Verein 
Samſtag den A uni. Ueber bie 
ftallifation des DBleiorndes dor dem 
Öthrohre. — Ueber zwei —5*8 Mes 
den, reines Silber auf galvanifchem 
ege aus Ehlorfilber darzuftellen. — 
Ueber ein Beförderungsmittel des Auf- 
blühend ber Blumenzwiebeln, während 
bes Winters in den Zimmers. — Eis 
nige Verfüche mit Wieatftone's Mikros 
»hon. — Wufforberung an die geehrten 
Mitglieder, den durh Eir John Ders 
ſchel eingeleiteten, jährlich viermal fich 
wiederholenden 36jtündigen Barometer: 
u. ſ. w. Beobachtungen am nächiten 
Iermine (den 24. und 22. d. M.) ihre 
Theilnahme zuwenden zu wollen, 















(1044) Die feit fünf Jahren beſtehende ſiſch ſpricht, — Ferner Sein 4 
Khan befannte Buchdruckeret von Edimied, end —R an 
Jerome Hotop in Gafjel fol wegen des |Eifen + Arbeit u fertigen verfieht unter 
plöplichen Todes des Vefigers mit als vortheilhaften !Bebing en ftellung 
lem Zubehör aus freier Sand verkauft finden. Ku —— — fh in 
werden. Diefelbe arbeitete bisher mit |franfirten iefen am ' die "Erpebdition 
7 Preffen (morunter 5 eiferne), befigt |diefer Blaͤtter wenden: 
eine Hydraulifche Slättpreffe von Hen- BIT Deffenttine Earuns 
fdel) von 1000 Etr. ‚Kraft, eine neu allus Ehrift aus Mainz, vhematd 
und vonftändi eingerichtete Steredty⸗ Ebirurg,, ift feir dem Yabre 1778 on bier 
pengießerei, — ** zum Gons äbweiend, obne Machriche won fich feither 
ee und +4 — 1. Keim aber von feinem im Jabr 1805 
pierlager, Sämimtliche Preffen, Echrif- : 
ten und Utenfilien find beim Etabliſſe⸗ A —— ** 
ment des Geſchaͤfts ganz neh anges von 68 fl. 54 Pr. zugefallen ift, fo wirk 
ſchafft und bis 'jegt' fortwährend mit derſelbe oder feine rechtmaßigen Erben auf: 
den — wird — Er⸗ gefordert, ig un da | 
zeu n vervollftändigt., Das Ge⸗ mi hör! 
ıhäft it gegenwärtig, wie bekannt, ‚im |tpeifen \ wibrtbentang er mar N Bee 
Bee Flor, und wird bis zum Vers Jund Bien en cine nähen Man 
en m 








auf ohne Unterbrechung fortgefept. gen Zinfen. on. feine nädhten 

Geeignete Bewerber erfahren auf ten in Mainz autgeliefert we 
franfırte Unfragen das Nähere in der 49 Me, * a 
I. Eh. Kriegerihen Buchhandiun - ETW Dir ee 


oder bei 9. Hotop in Eaffel (Heffen). x Der La 
90 Edictattadtng. 
en elnawaht: 1 nich ee, Bene 
’ sermi org. n non 
i tfarbi Brungendorf, Soidat det Königl. Baier; 
venkönihen nie we soc ale 1 ntnineengnent ff ha 
übrige, für jedes @ däft mörhige 5 — ——— —— ARE 
Druckſachen, Ad zu billigen Preiſen Inn. —* * 
haben, in der Kupfer» und Stein. ed ar — 3* 
er 18 
ruderei von Joh. Umpfenbach * * a ebrase Re — 
J ARTE d T Leben un ni 

bie thin m ng Tele Men DT Ren en ee 
n einn ediger Dann, |: . befteben 
26 bis 36 Jahre alt, Yo die Fabri⸗ jfeinen nähften Unserwwandeen Bergen: Kaur 
Anlehen, die ich zu verkaufen habe, fation gruͤndlich verfteht, auch bdiefem —— den 29. Mpcil 1837, 7 
Raphael Erlanger, Gefchäfte gehörig vorzuftehen weiß, und Königl. Baier: Landgericht. 
beeid. Wechiel: Senfat in Frankfurt a. M. wo möglich) etwas englıfdr und frangds Pündter, Landrichten. 


[1006] ‚Den 14. d. M. beginnt die 1. 
Ziehung der 92. Frankfurter Lotterie, 
welche unter 25000 Yoojen, 12954 Preife, 
als: fl. 214,000, 24100, . 
50, ꝛc. enthält, Hierzu ganze 
Originals Poofe a fl. 6.; fo wie au 
Gafjeler Luofe A fl. 3. 30 fr., als 
auch Braumfchweiger Looſe a fl. 50. und 
mit Verzicht A fl. 3%., halbe und vier: 
tel im Berhaͤltniß, werden abgegeben, bei 
Job. Adam Mind, 
große Bortenheinterftraße in Frankfurt a. M. 


[41013] Für Kapitaliften. 

Bei der neueren Zins > Nebuction 
mehrerer Staaten, empfehle ich verſchie⸗ 
bene Gattungen dußerit folide Staats⸗ 
und hypothekariſch verfiberte Privat: 


naten 








Redalteur: Dr. ®.€. 290 — Drud ven #.Ofierrieth» x 
| Cours der @eldsorlen, \ 
Den U, „uni ua 
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Ber lag: Fürft. Thurn u. Zarife Zeitungs-Expebition, —— 3 vderanmom. 
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Sranffurt, 9. Juni, 


Die Mallepoften in Granfreich, 
(Brei nad dem Temps) 


Täglich um 6 Uhr Abends Faden u i 
zu —* vol — 2 in —— 
, dp vertheilend nad allen Ricptun: 
gen ber Hauptftabt, von ben Barrieren ab n . 
—— Sie find theils an bie wichti ee 
* 8 an bie Centralorte bes Innern beftimmt, ateriel 
ger Ommen i eben fein beſonderes Schaufpiel, fünfzehn 


fann fi eines gewiflen Staunene migal bie Folgen denkt, 
reich darf fi, ohne Eitelfeit, en6 AIGE entalten, Frans 
men auf bie zwei Reihe der Ideen —X Dinge. Die 
Driefe, Depefen und Journale, welche täglid von Paris 
aud — wo Franfreih’s Pulsadern ſchlagen — abgehen, wirken 
commerciel, politiih, morafifch, auf ganz Europa. Der Keim 
zur bedentenditen Anftoßfraft liegt verborgen in ben Pade- 
ten, bie mit ben fünfzehn Maliepoſten aus den Barrieren 
von Paris fliegen. Was alles wird nicht täglich erpebirt! 
Der neufte Roman, bas neufte Theaterftüd, die neufte Mobe! 
Und in den Brieffelleifen, in den Journalmaffen — welche 
bizarre Wunder erzeugt da der Zufall! Vierzig Tauſend 
Schidfalsblätter geben jeden Abend aus in die Welt: Liebe 
und Freundſchaft, Gewinnfugt und Neugierde, Kiefern ihr 
Eontingent. Die Blätter aller Parteien ſchlummern ruhig 
nebeneinander ; die Parolen der Monardiften, Legitimiften, 
Republifaner — feindliche Elemente, unverträgliche Ideen — 
ein Endchen Bindfaden umfhließt fie; in der Mallepoſt 
müffen fie Ruhe halten! — Wie viel Zeit hat bazu gehört, 
bis die Poſtverwaltung ihren Eilboten die Schnelle gab, 
womit fie jegt die Räume durchfliegen? Wie viel Zeit be 
fonders, bis die Poſtverwaltung ſelbſt fo unabhängig wurbe, 
daß fie dem ganzen Publicum (die Fartionen nit ausges 
nommen) volle Sicherheit vor ſchwarzen Cabinetten ger 
währen fonnte? Bis auf Ludwig XT., der 1461 zur 
Regierung fam, fonnte man in Frankreich nur durch 
Boten correspondiren, bie von der Univerſität = Paris 
an unbeftimmten Tagen nad den vornehmflen Städten abs 
gefertigt wurden. Erft im Jahr 1464 (gleichzeitig mit dem 
revolutionären Adelsbund für Gemeinwohl!) erſchien das 
erfte Edict über bie Poften. Der König fagt darin: „Es 
fey fein Wille und Wohlgefallen, daß von nun an auf den 
Heerftraßen des Landes von vier zu vier Meilen, geeignete 


— — 


Perſonen, die in Eid und 
den follten, um vier bie A — 53 —— u 
Bedarf noch mehr, wohl angeſchirrte, auf das Galoppire 
eingelernte Pferde zu halten.“ Cine andere — — 
bed Edictd lautet fo: „Bei Lebensftrafe ift den Pofhaltere 
(maistres coureurs) unterfagt, irgend Jemanden ohne Ber 
fehl und Weifung vom Köni Pferde zu geben, biemweil ji 
des Könige ausdrüdlicger Wie , daf bie Bequemli feit 
der neuen Einrihtung feinen Dienften allein ei 
fepn ſoll./ — Die get: für bie Station von vier 57 
en war auf jepn Sous firirt. dudwig XI. führte die Por 
Ren ein, weil er fie für nöthig erachtete zum Betreiben fei⸗ 
ner Staatsgeſchäfte und um flets von allen Seiten ber 
Rachrichten zu haben. An Annehmlichkeiten oder Bortpeile 
bie feine Unterthanen aus der Poſtanſtalt ziehen fonnten, 
fpeint er nicht gedacht zu haben ; wenigftens fommt nicht 
= ot baten vor in dem Gbikt yon 1464 ; doc iſt — 
mit Dieiferigah ZUR? Rt Sugariraupn Oper 
Privatperfonen vergönnt war, ihre Gorrefpondenz; durch 
des Königs Pofboten und Couriere befördern zu laſſen. 
Inzwiſchen machte bie neue Inſtitution anfehnlihe Koſten 
(ed wurden zwei hundert breißig Couriere gehalten) und es 
ang daraus eine Bermehrung der Abgaben, worüber 
das Bolf, dem bie. Poften weni nügten, laut murrte. Es 
fanden ſich auch Gegner der Anftalt, befonders unter den 
Mönden. Es it aufbewahrt, daß ein Prädicant, Namens 
Maillarb, (vielleicht ein Berwandter von dem Juge d’en- 
fer — Höllenrichter, den Marot in feinem beften Epigramm 
verewigt bat; ) beleidigend von Ludwig XI. gefproden; ber 
König lieg ibm fagen: wenn er fi noch einmal beigehen 
laffe, den Raifonneur auf der Kanzel zu machen, werbe 
er ihn in den Fluß werfen laffen; Maillarb verfegte: „Das 
fann ich ihm nicht wehren; aber willen mag er, daß id 
eher zu Waffer ins Paradied fommen werde, ald er mit 
feinen Poſtpferden.“ — Bor bem Jahr 1627 beftand fein 
Tarif für die Briefpoftare. Unter Ludwig's XIII. Regies 
rung wurden noch weitere Berbefferungen eingeführt; man 
beflimmte, daß bie Gouriere zweimal in ber Woche von 
Paris nad den bedeutenderen Städten bes Königreichs ab- 
neben und während ber fieben Monate der guten Jahrszeit 
bei Tag und bei Nacht eine PoR in ber Stunde zurüd» 
Bogen follten; für die fünf Wintermonate wurden anberts 
alb Stunden pr. Poſt —— Ludwig XI, hatte dem 
oftmeiftern oder Ponthaltern nambafte Privilegien einge 
räumt; diefe wurden ihnen fpäter oft freitig gemacht oder 
auch genommen; Ludwig XIV. erneuerte fie, nachdem Hei 
ben ößern Reifen, die er mit dem Hofe machte und wobei 





Paris, 7. Juni. Stand ber Rente: 5pCt. 109, — | 
3p&t. ohne ben Eoupon 78. 35. — Neapol, 97, 0. — 
5pCt. Span, 25'/. — Paffive 5°/,. — Belgifhe Banfactie 
1405. — St. Germain-Eifenbapn 915. — Verſailles, rechtes 
Ufer 630. — Linfes Ufer 550. — Spanifhe Fonds waren 
begehrt; bie active Schuld erreihte den Cours von 25°, 
wich aber wieder auf 25'/,. — Es hieß, bie Garliften wä- 
ven zum Rüdzug gedrängt, fepen in Unordnung gu Huedca 
angefommen, und würden, da fie bie Stügpunfte von run, 
Hernani und Fontarabia verloren haben, ben vereinten 
Streitfräften ber Epriftinos ſchwerlich lange mehr widerfiehen 
fönnen. Ferner war ben fpanifhen Papieren das Gerüdt 

änftig, bie Anleihe von 250 Mill,, wovon ſchon fo oft die 

ebe war, fey nun beſtimmt abgefchloffen und die neuen 
Schulbbriefe würden unverzüglich ju London und Paris auds 
gegeben werben, - 


Telegrapbiſche Depefden. | 
1. Borbeaur, 5. Juni. Am 1. Juni waren bie Carli⸗ 
ften nod zu Barbaftro; bie Eprifiinos ftanden zu Berbegal, 
Morila, Selgua, Caftilio del Puente, Monzon, an den 
Ufern der Einca, fehr nahe bei Barbaftro. Den —— 
fehlte es an Lebensmiltein; fie litten auch viel durch De: 
jeetion. Nah einem Schreiben aus Yacca follte man glaus 
en, Don Carlos und Don Sehaftian hätten Barbafıre 
verlaflen und es fey nicht ermittelt, wohin fie fi gewendet. | 
2. Perpignan, 4. Juni, Am 3. Juni wußte man je 
Seo d'Urgel nichts von den a Sa ber Earliften un 
ter Don Sebafian. Am 2. Juni if Caftello mit 700 Ga 
liſten durch Organa gefommen; er marſchirte in ber Rid: 
—— Lerida, und zwar, wie bie meiſten ber Banden, 
auf Befehl des Don Carlos, von dem unbekannt ift, welchen 
Weg er von Barbaftro aus eingefchlagen hat. | 
Baponne, 5. Juni, Don Catloßg mean Eapariıre 
zu Darbaftro. Gemert Sn Stande, ipn — den Präfenden: 
#— zu beobadırm mb anzugreifen; er werbe im ve 
Meer flohen, mit bem er fhon über Mon on in Berbins 
bung fiehe. Espartero empfing diefe Depeihe am 3, Juni 
1 —— ie 2“ * nach ber Rivera zu mar: 
’ ie. an glau 
en Si abäiden glaubt, er werde Verftärfungen 
- Ferpignan, 5. Juni, Baron de Mee 
Fraga nad Berida gekommen. Bon Lerida ya en 
am 1. Juni auf, mit feiner Heerabtheilung in der Rich⸗ 
tung von Balaguer weiter ziebend. Am i uni glaubte 
man zu Seo Urgel, Don Carlos wolle durch Ober: Aragon 
in Eatalonien eindringen, — (Das einzige Pofitive, was aus 
* confuſen Depeſchen abzunehmen if, wäre etwa, baß 
on Carlos fünf Tage nad) feinem Eintreffen zu Barbaftro fih 
noch daſelbſt befand, und bie Chriſtinds, obſchon fie das 
Carliſtenheer von alfen Seiten umringt baben,, bennod, 
ne —— —— Zeit unbefannt find, vorſichng 
J n au ü 
ige Hebelufüpren.) ptichlag das Ende bes Bürger: 
— Die Deputirtenfammer hat das Marinebudaet irt; 
3 rage von der Negeremancipation auf den — 
— wurde aber unentſchieden gelaſſen und aufs 
nächſte Jahr ee — Heute bat bie Berathung über 
bad Budget des Öffentlichen Unterrichts angefangen. 
— Die Olühwünfge zu ber Bermäßlung bes Herzogs 
—* Orleans nehmen kein Ende. Große Deputationen der 
ammern waren —— in ben Tuilerien, um nochmal⸗ 
alle Gratulationsformeln au erfhöpfen. Der DMoniteur 
ibt bie Anreden der Hrn. Pasquier und Dupin, nebft ben 
— bes Könige und des Herzogs von Drleand. Die 
> ats haben ſich nadgrade indirect von den Doctrinären, 
ie nun um allen Erebit gefommen find, losgeſagt, um dem 


Alles raſch geben mußte, viele Pferde gefallen waren und 
die 33838 ihre Ställe eingehen zu laſſen. Nach 
der renobirten Bewilligung hatte ein Poſtmeiſter Grundſteuer⸗ 
freipeit für fechzig Morgen Lands, vieler andern Begünfti« 
ngen nicht zu gebenfen. Aus der Zeit von Ludwig XIV, 
i8 zur Revolution find Feine Poftreformen zu melden. 
«Zest gefchieht in diefer Beziehung in einem Jahr mehr, 
als font in Jahrzehnten.) Bor 1792 warb ber Briefpoft« 
Dienft durch reitende Poſtillons oder mittelft unbebedter ein« 
fpänniger Wagen beforgt. Man erfannte, wie * eine 
neue Organiſation des Poſtweſens ſey und ber erſte Schritt 
dazu war bie —— bedeckter, in Federn hangender, 
weirädriger, mit brei Pferden befpannter Wagen. ierzig 
altepoßenlinien mwurben auf Koften ber Regierung unters 
Iten; vierzehn, als bie der erſten Section, gingen von 
aris aus; ſechs und zwanzig, zur zweiten Section gehörig, 
waren auf die Departements veribeilt. Den Poſthaltern, 
die ihre Privilegien bei ber Revolution verloren hatten, 
wurden breißig Sous pr. Pferd und Poft bewilligt; früher 
hatten fie nur fünf und zwanzig Sous. Die Organtfation 
von 1792 blieb in Uebung bie 1818, we man die Malle 
yo in fo weit änderte, daß fie auf vier zu vier 
ber, und vier Pferde eingerichtet wurden. Gegenwärtig 
git ed fünfzehn Mallepoftcourfe erfler und fieben zweiter 
cHion. Die Berwaltung hat nemlich angemeffen gefunden, 
einen großen Theil ber Correfpondenz im Innern durch 
rivatentreprifen beförbern zu laſſen. Es gibt beren 
egt an fünfzehn hundert, bie brei Lienes in der Stunde 
machen. — Daraus, baf ſchon unter Ludwig XIII, gefor- 
dert wurde, bie Poft in einer Stunde zurüdzulegen, fann 
nicht gefhloffen werben, daß es auch damals 2 es 
mug gegangen und man heute nur etwa um *"/, N neller 
fahre, Im jener Zeit hielten fih die Couriere in allen 
Städten unterwegs fundenlang auf und überdem fonnte 
auch bei den ſchlecht —— —— und der man« 
"Ha 7 AT 
DE Seen ln ta 
nm ort mod mehr, Dieß ift jo wahr, d 
wei hundert Jahre fpäter ‚ daß ſelbſt 
ourfe mit = nie von einer Yoh ww En abe 
zen wurden. Nach einer amtlichen ehr he * befab⸗ 
Entfernungen der 15 Maflepofelinien yon — pers 
fo vielen Baupterten (Befancon, Borbeaur, ® ee 
Galais, Forbah, Havre, Lille, Tyon, Marfeilt —— 
Nantes, Strasburg, Toufoufe, Balenciennes: eres 
772 Voten, 1814 in 910 Stunden, 1829 in 636° runden 
und 1836 in 500 Stunden zurüdgelegt. (Bei bi - en 
fpieflofen Beſchleumgung find, wie e —* — ei⸗ 
ag un —— e würden wopl Umpände gemapı 
n e aber ſchweigen, fo unterflelft i 
willigung, na eh, rfellt man ihre 
tur.) Hefu tate N te Mer Narr — * 
1500 Privatentreprifen zur@orrespondenz eförberu ur 
22 von der Poftverwaltung direct beforgte Mall ng, befteben 
erer, 7 giveiter Section ;_biefe durfaufen 135 
dazu brauchte man 1814 1178 Stunden, 1829 800 2 Poften; 
feit einigen Donaten brauht man nur nod 635 Gruken 
mithin tft in 22 Japren eine Befhleunigun — ——— 
erreicht worden, Im vreeee 
in Franfreid täglich 270,000 Briefe und 2 .. ben Poftdienft 
0 weit it man gefommen — ohne Eifenb —— — 
wird es erf werden, wenn einmal biete et re 
’ eſe neuen Berbinbungg: 


wege gan i ’ i 
Fi Är ” Irta buräfneiben Wer's erlebt, wird 
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Minifterium vom 15. April bie Hand zu bieten. Heute 
geben fie einen langen künſtlich (um nicht zu jagen jeſuitiſch) 
gefaßten Artikel, die Begeiſterung des Volls für bie Prins 
zeffin Helene Tiberal zu interpretiren und zugleich bie Ehre 
der Zulirevolution zu_reiten. 

— Wie weit der Taumel gebt, erhellt aus einer Rebe 
des Hrn. Salvandyp, der dem Herzog und ber Herzogin von 
Orleans bie Mitglieder des Unterrichtsraths vorftellte. 
Diefe Nede — an die Herzogin gerichtet — fängt fo an: 
„Mabame! die Univerfität beugt ſich rg vor Ihnen; fie 
weiß, daß die franzöfiiche Literatur Ihre Jugendjahre ge 
nährt bat; — — ferne von und (im hoben Norden!) Tajen 
Sie unfere unbedeutendſten Schriften — de loin vous lisiez 
nos plus obscurs &orits.“ — Weld ein Compliment! Die 
Prinzeffin Helene wirb wohl mit Auswahl gelefen haben, 

— Die englife Regierung foll auf dem Punft fliehen, 
einen Handelsvertrag mit Spanien abzuſchließen und gegen 

ewiſſe Vergünfigungen eine Art Garantie für das neue 
Aguadofe lehn zu übernehmen; ber ige tar Regie: 
rung will bie eigennügige und —— usbeutung ber 
Verlegenheiten Spaniens gar nicht gefalle 
amennais und Sand haben der Welt entfagt; d. h. 
fie nehmen nidt mehr Theil an der Redaktion des Jour- 
nald „Le Monde.“ 

— Man hat über Marfeille Nachrichten aus Barcellona 
vom 31. Mai; es herrſchte dort die vollfommenfe (fpanifche) 


Ruhe, 

ER 5. Juni. Stods 9. — 5pCt. Spaniſche 
22 /. — pCt. Portug. 28'/,. — Integrale 53'/,. — 

— Im Oberhaus brachte Lord Brougbam das ungemeine 
Hinziehen aller vor dem Parlament fhwebenden Bills und 
im Unterhaus Hr. Attwood die Handelsnoth, das Banks 
wefen und die Circulationgmittel zur Sprade. Beide hat- 
ten zur een noch nicht ausgerebet. 

— Alle Blätter enthalten ausführliche Artikel über bie 

allimente der drei großen americanifhen Häufer. Man 
ſt in etwas von den Bejorgniffen vor weitern Unglüdsfäls 
len zurüdgefommen. Die drei Firmen fönnen, wenn man 
ihnen nur Zeit läßt, ihre Erebitoren voll bezahlen. — 


Deutfdhland, 


(Bamberg,T. Juni.) Vach einem höchſten Dtinifterial- 
reffript vom 22 d. W. foll fünftig bie jährlihe Induſtrie— 
ausftellung für den DObermainfreis zwifhen Bayreuth und 
Damberg wechſeln. Da nun bereits bie vorjährige Indus 
ftrieausftellung in Verbindung mit dem landwirihſchaftlichen 
Kreisfefte in Bayreuth abgehalten wurde, fo wirb biefelbe 
in biefem an am 8. Juli in Verbindung mit dem There- 
fienvolfsfee zu Bamberg Statt finden. Das Kreis⸗ 
ge. mr für den Obermainfreis vom 27, Mai ent- 
hält die Anordnung ber ‚Tansößigen —— unter wel⸗ 
den Bedingungen künftighin fremden Auswanderern nad 
Norbamerifa der Uebertritt über die franzöfifhe Grenze ge— 
—— iſt, und macht die Bewohner des Kreiſes auf die 

er le aufmerffjam, die aus bem heimlichen lebertritt 
nad Frankreich entjpringen, ferner auf bie falfchen Vorſpie⸗ 
gelungen und Betrügereien, welde ſich die Agenten gegen 
unfundige und allzuvertrauensvolle Auswanderer zu Schul: 
den fommen laffen, wodurd die Letzteren nicht felten in 
das größte Elend geflürzt werden. Es ift in ber That 
böhft traurig, wenn man fieht, wie bie Nuswanderungemuth 
täglich mehr um fi greift, wie wohlbabenbe und geachtete 
Familien dur falfhen Schein, burd lügenhafte Borfpie- 
gelung, durch trügende Hoffnungen, die fi nur felten rea= 
ifiren, getäufcht, ihr gefegnetes Baterland, ihren ruhigen 
Defig verlaffen, um einem unficheren, nur geträumten Gluͤcke 
über Land und Meer nachzujagen, und einjam in der neuen 


Welt alle Ihre Doffnung zu Grabe zu tragen und als Beute 
des Elends und der Roth zu verfümmern. Wir könnten 
Hunderte von Beifpielen getäufchter Erwartung und nieder« 
etretener Hoffnung und des grenzenlofeften Hader fols 
der betrogenen Auswanderer anführen, und es if baber 
um fo mehr Pfliht, die wohlgemeinten Bemühungen ber 
Staatsregierung unterſtützend, unfere Mitbürger auf jede 
möglihe Weife darüber aufjuflären, baß fie nicht im bline 
den Vertrauen auf glänzende Berheißungen, das Ungewiffe 
bem Gewiſſen vorziebend, fid ind Verderben flürzen, um 
fo mehr fagen wir, als leider auch in unferem reife die 
Auswanderungen auf eine höchſt betrübende Weife mehr 
und mehr überhanbnehmen, 


(Gotha, 5. Juni.) Der ald Schriftfteller rühmlich bes 
fannte v. Hering in Koburg (Ernft Wodomerius) ift zum 
Konfiftorialrath ernannt worden. — Schon früher haben 
wir ben Polizeibehörden den von Polizeirath Eberharbt res 
digirten üllgemeinen Polizei- Anzeiger —— 
Benutzung empfohlen; der Umfang und bie Berbreitun 
des Dlatted nimmt täglih zu. Nicht minderes — 
dürfte bei den genannten Behörden ein neues Unternehmen 
bes Polizeiraths Eberhardt erregen, eine Sammlung von 
flhouettifrten Zeichnungen der —— Hop Gauner anzu⸗ 
legen, und im Steindruck zu vervielfältigen, zu welchem 
Behufe er um Beiträge von auswärtigen Behörden bittet, 
Eine dem Polizei-Anzeiger neulich beigelegte Probe von A 
ſolchen Schattenriffen beweifet fattfam bie Nüglichfeit des 
Unternehmens, indem bie Gauner nah folden Schatten- 
a se als nad jeder Perfonal-Befchreibung zu erfen« 
nen find, 


(Sondershaufen, 3. Juni.) Aus den Jahresbericht 
über bie er Schulen unferer Refidenzftadt entlch- 
nen wir folgende Züge, welche das feltene Wiffen unferes 
eblen Fürftenpaares binreihend charafterifiren. Ungeachtet 
ber Fürft kurz nah dem Antritt feiner Regierung auf eine 
fat unglaublihe Art durch Gefchäfte bebrangt wurde, fo 
mußte er doch die nöthige Zeit zu gewinnen, um ben vor» 
jährigen Prüfungen in eigener Perfon beiuwohnen und 
verweilte mit bewundernswuͤrdiger Gebuld ſechs Tage nad 
einander in ben engen und flaubigen Räumen ber Schulen, 
Der Eifer und die Herablaffung des Fürften ging fo weit, 
daß er felbft einzelne Schüler oder Schülerinnen, über bie 
ih bie lehrer lobend oder tabelnd ausſprachen, zu ſich kom⸗ 
men lieg und fie entweber burch fein Yob ermunterte oder 
durch humanen Berweis zur Beſſerung antriedb. Einem 
verdienten Lehrer überfandte er ein werthvolles Geſchenk 
mit einigen Zeilen von feiner Hand begleitet. Der auch 
für die Förperliche Ausbildung ber Jugend väterlich jorgende 
Fürſt verfprah auf feine Koften einen Turnplag herrichten 
zu laſſen. . bie erbabene Fürſtin folgte dem ſchönen 
Beifpiel ihres Gemahls. Sie ließ ſich ebenfalld herab, an 
den Schulprüfungen ber Mädchenflaffen Antheil zu nehmen 
und machte der höhern Mädchenſchule ein Gefchenk von 
100 Thalern; aud errichtete fie eine eigene Armenfchule, 
bie unter bem Namen „Mathildenpflege“ blüht, und ben 
Zwed bat, ben Töchtern unbemittelter Eltern nidt blos 
Unterricht in weiblihen Arbeiten zu geben, fondern auch 
für ihre ſittliche Veredlung zu forgen. Wer ſolche Beweife 
fürftliher Theilnahme an dem Schulwefen Tieft, muß 
lauben in das Zeitalter Ernſt's des Frommen — zu 
eyn. Glücklich das Land, dem ein folder Fürft zu Tpeit 
— lücklich aber auch die Lehrer, wie die Jugend, 

ie ſolcher Theilnahme und Ermunterung ſich zu erfreuen 
haben! Wir hoffen, bald mehr von unſerm Fuͤrſten ſagen 
zu fönnen, 


Benadrichtigungen. 


[1020] Bekanntmachung. 

Bei der zufolge Bekanntmachung vom 
2, L M. anheute Etatt gefundenen 
Berloofung des 4proc. Unlehens vom 
41. Mai 1822 find nachflehende Nums 
mern zur Ruͤckzahlung herausgezogen 
worden: 

Obligationen Lit. A., mobei 4 Coupon 

einzuliefern. 

a fl. 1000 Ro. 126, 161. 187, 233, 
345. 393. 449. 610. 852. 956. 

a fl. 500 Ro. 1004. 1016. 1167. 1172, 
1398. 1471. 1624. 1787, 

ä fl. 300 Wo. 2009. 2055. 2079, 9285, 
2368. 9431. 2449. 2518, 2574. 
26183, 2863. 2964. 2969, 

a fl. 150 Wo. 3351, 3366. 3376. 3412, 
3522. 3536. 3693. 3696. 3717, 
3722. 3738, 2744. 3789, 3913. 

a fl. 100 No. 4022. 4053, 4098. 4149. 
4225. 4933. 4281. 4375. 

Dbligationen Lit. B., womit 2 Coupons 

einzuliefern. 

a fl. 1000 No. 22, 74. 182. 239. 250, 
291. 340, 466, 531.542, 629, 648 


839, 867. 889, 
& fl. 500 Ro. 1066. 1117. 1224. 1238. 
1317. 1395. 1458. 1645. 1690, 


1767, 1793, 1992, 

à fl. 300 Ro. 2080. 2082, 2086. 2121, 
2131. 2163. 2313. 2496, 2694. 
2636. 2712. 2844. 2902, 

a fl. 150. No, 3111. 3165. 3269, 3280. 
39287. 3400. 3406. 3461. 3694. 
3728. 3774. 

a fl. 100 No. 4107. 4194. 4220. 4290. 
4408. 4481. 4486. 

Obligationen Lit. C., momit 2 Coupons 

einzuliefern. 

a fl, 1000 Ro. 197.165. 162, 346. 481. 
769. 827. 926, 

a fl. 500 Wr. 1097, 1058. 1068, 1160 
1165. 1290, 13293. 1476, 1548. 
1601, 1662. 1758, 1918, 1958. 

a fl. 300 Mo. 2018. 2146. 2162, 2184. 
2311, 2426. 2450. 2459, 2471, 
2659. 2701. 2707, 2876. 2961, 
2966, 2975. 

a fl. 150 Ro. 3225, 3286. 3545. 9565. 
3568. 3605. 3607. 3610. 3657. 
3705. 3751. 2923. 3987, 

a fl. 100 Mo. 4018. 4028, 4130, 4219, 


4307. 4316. 49399. 4331. 4420, 
4477. 
Obligationen Kit. D., womit 2 Coupons 


einzuliefern. 
a fl. 1000 Mo. 36. 78. 79. 125, 131. 
376, 525. 606. 649, 700, 704. 937. 


965. 
a fl. 500 Ro. 1089.1173, 1203. 1916. 
1240. 1908 1524. 1595. 1694, 
1671. 1833. 1860. 1930. 





a fl. 300 Ne. 2006. 2128, 2973. 2275, 
2278, 233%. 2519. 2591. 2641, 
2649. 2659. 2659. 2718, 2731. 
2753. 2780. 2788, 2849, 2372. 
2919. 2938, 2955. 2977. 2979, 


| 8356. 5357, 5358. 6698.7718. 7716. 
7717. 7718. 7719. 10408. 10429 
10456. 11048. 11049. 11050. 11053. 
11061. 12111. 12116. 12117. 12336. 
12337. 13368. 13369. 13370. 14514. 


[gende Nummern: 


(ag: Bürfl Apurmu. Zasifge — 3. berantwortl, Reda te ut: 


a fl. 150, No. 3028. 3078, 3147. 3148. und werben foldye hiermit , in Gemäßs 
3180, 3232. 3947. 3291. 3311. heit des $. 4. der —— fuͤr Be 
3918. 2368, D47. 3419. 396, und nichtig erklärt ; 

3694. 3751. 3370. | Die Inhaber diefer Interimefcheine 

a fl. 100 io. 4002, 4077. 4226, 4386. find demnad) —— als ee 
4500. nairs, fo wie der gemachten Cinfchüfz 

Den Beirag diefer Obligationen Fons verluflig, und werden an die Etele 
nen die Inhaber derſelten nebſt den der annullirten Scheine neue ausge— 
bis dahin fallig werdenden dreiviertel⸗, fertigt, mit den Nummern 15095 bis 
halb» und viereljährigen Zinjen Sams mit 15120 bezeichnet, und folhe zum 
ſtags den 4. Juli ». c. bei unterfertige Vortheile der Compagnie an hieſtger 
ter Stelle gegen Zurücdlieferung ber Börfe verkauft werben. 

Obligationen ın Empfang nehmen, wos | Keipzig, den ". Juni 1897. 

bei bemerkt wird, daß die bei den Oblir | Leipzig» Dresbnner Gifenbahn » Gem» 

gationen befindlichen 1 rejp, 2 Zins pagnie. 

coupons mıt eingeliefert werden muͤſſen, Guftav Harkort, Vorfigender. 

indem widrigenfalls der Berrag der‘ Garl Tenner, Bevollmädtigter- 


fehlenden am Kapıtal zurüdbepalten 
[993] Am erften Juli Diefes 
res 


werden wird. 
Da * —* verſchiedene der den 

vorigen Verlooſungen gezogenen Obli—⸗ 

ae des — * 1. Mai —— —— Den «4 

322 . * ⸗ 

— — preife Rthir 76000, 15000, 9 & 5000 
u. f. w. Pr. Et., fo wie die Großher⸗ 
zoglich Darmſtaͤdter fl.50 Looſe, Haupts 


| 
| 





Lit. A. No. 1759. 1943 ad fl. 500, 
29217. 2926. 3988 adjl. 300. 


» 

» 4458 ad fl. 100, " 
Lit B > 2008 ad - 300. preife fl. 40000, fi. 10,000, fl. 5000, 

4000 R b gezogen. . 

s ie ei og. 100, | Driginal + Obligationd » Loofe find 

Lit. ©.» 3470 ad ji. 150 coursmäßıg a 3 
5 y 3. N. Trier - e 

Lit. De >» 82789 nd fi. 300, Haafengaffe, im Reined’fchen Pante. 


j » 4usR, 4238 nd fl. 100. 
bis jept nicht zur Erhebung vorgefoms- — — — — 
men ſind, ſo will unterzeichnete Com⸗ 
mijfion die Inhaber derjelden an der, Gericht liche Bekanntmachung. 
ren Ginlieferung ſammt dazu gehoͤri⸗ — 
gen Zinscoupons nochmals mit dem [957] Belanntmahung. e 
Vemerken erinnern, daß felbige den ih⸗ —* Same Bi nen Den 
nen durch längeren Verzug ermachjen | Des und derichi 
den immer größeren Schaden ſich ſelb⸗ lich deronirten Teftaments betr. 
fen zuzufgreiben haben werden, indem | Der Wittwer Philipp Henrich Marc vom 
auf Diefe gezogenen Obligationen von Dortmeil, Herzogl. Naff. Amts Ufingen, 

i N Y it am 31. März 1. 9. mit Dinterlafung 
den im den Ziehungen angejegten Ters I AM ih deponirten Teftaments ver: 
minen am Feine Zunfen mehr vergücer mel Beiain ang Niefes wird bier: 
werben eg A röffnung dieſes wird bie 
e R mi W F 
Frankfurt a. M., den 7. Juni 4937. | den 15. Juli . 3, 


Camfeg soo 

— i — orgen 7 
Equisentilgungs Gemmuffon anberaumt, und ben etwaigen Intereſſen⸗ 
den, namentlich den Hinterlaſſenen det Jo⸗ 


1021] Bekanntmachung. ‚bannet Weber, dem Vernebmen nach frü: 
[ — Dotedam wobnend, eröffnet, in 


di Ö ie ‚ber zu j 

eg bringen ven — 'piefem Termine dadier in Perſon zu er: 
hen Kenntniß, ap bie Dur fcheinen, oder lich durch einen Bevollmaͤch 
Bekanntmachung vom 20. März ange⸗ jtigten vertreten zu Jaſſen, voitrigenfalls 
ordnete fiebente Einzahlung von Zehn das Teftament dennod) eröfjnet und, wenn 


Thaler pr. Wetie, bis zum 31. Mai d. es an einem ſichtharen Mangel nicht leidet, 
w als dem fejigejegten Termine, auf |ber eingefegte Erbe in die Derlaffenichaft 


i i 'ei iefen werden fell. 
fimmtliche Interumefceine, mit Aus⸗ eingewieien Ss i 1837. 
nahme von Sehe und Zwanzig, geleis | Ulingen, ben 22. Dei 


. lich Naffauifched Umt. 
ftet worden iſt. Diefelben tragen fols | ven Emmingpaus. 











Dr. ©. Zjomas.— Drud von. Oferrieth 


———— — ⸗—— 7— 
Beilage und Konverfationsblatt.) 


Mit 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Eamftag, 


2 
Deutſchland. 


(Bien, 1. Juni.) IJ. MM. der Kaiſer und bie Kai⸗— 
En befuchten das zum Beten armer Bürger arrangirte 

Iumenfeft im —— alaſt und Abends fan⸗ 
den ſich ſaͤmmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen ebenfalls 
dafelbft ein. — Wie man hört, bat ber Staijer feinen Leibarzt 
v. Raymann zum Gtaatsrath und Präjes der GStubien- 
—— mit der Direftorsftelle über die Medizinal⸗ 
anftalten ernannt. Hr. v. Napmann_ genießt das allgemeine 
Bertrauen und feine Ernennung erregte groben Beifall, 

— Na der „Brünner Zeitung» haben bie mährifchen 
Stände Be die bisher durch einen fleinernen dem 
änzlihen Berfalle nahen Dbelisf bezeichnete Stelle in der 
Sur bes Dorfes Slawilowitz, Brünner Kreifes, wo im 

abre 1769 weiland S. M. Kaiſer Joſeph I., bei Gele- 
enheit einer Vorbeireife, aus ben Händen eines eben auf 
einem Felde arbeitenden Yandmannes den Pflug nahm und 
der Länge des Aderd nad eine Furde 08, auf eine dau⸗ 
ernde Weife dur Errichtung eines Denfmals aus Guß- 
eifen, der Nachwelt zum ehrenvollen Andenken zu ſichern, 
fo wie auch fogleih im Jahre 1769 dieſer Pflug im Land» 
—— der Stände zur feierlichen Erinnerung dieſes er⸗ 
habenen Aftes aufgeftellt wurbe, Dieſes Denfmal ift jept 
gegoffen und aufgeftellt worben. 


(Würzburg, 8. Juni.) InKigingen wurde vor einem 
Monate eine ſcheußliche That begangen. Cine Ehefrau — 
an vierzig Jahre alt, und fomit in einer wahrhaft fo zu 
nennenden Mißheirath mit einem Zwanziger verehelicht — 
erhielt, Anfangs in Bier, Gift. Die Satır balf durch 
beftiges Erbregen. ine zweite eh in fogenanntem 
Eingemadhten m. fefter, JJ wiederholten Erbrechens. 
Die Frau ſtarb nad qualvollen Leiden, nachdem das Gift 
ihr Löcher in den Leib gefreffen hatte. Der muthmaßliche 
Täter ift eingezogen und in gerichtlicher re rag} 

(Heidelberg, 7. Juni.) Wenn fhon jede edle Hand⸗ 
Yung des Menihen in —— eigenen Bewußtſeyn ihren 
ſchönſten Lohn findet, fo verdienen dennoch ausgezeichnete 
Berdienfte, die fi der Menſch um feine Mitmenjgen er⸗ 
worben, als allgemeine Anerfennun und als Beifpiel zur 
Nachahmung für andere zur öffent ichen Kenntniß gebracht 
di werden. Ein foldhes Verdienſt hat ſich unftreitig ber 

iefige Fiſcher, Georg Adermann der Jüngere, abermals 
erworben, indem er vor 14 Tagen einem jährigen Rinde, 
welches von einem Schiffe herab in den Neckar 7 rat war, 
und welches die Fluthen ſchon zu verſchlingen drohten, dadurch 
das deben rettete, daß er fühn und muthvoll ſogleich in ben 
Flug Drang und dem gefährlichen Element feine Beute ent⸗ 
rip. il dieg nicht das erſtemal, daß der wadere Ader- 
mann einen fo rühbmlihen Beweis der Menſchenliebe und 
des entichloffenften Duthes an den Tag legte; denn außer 
tem eben erwähnten Falle baben ihm innerbalb einiger 
Sabre 15 Mengen, welche dem Ertrinfen im Nedar nabe 
waren, und welde von Adermann, meiſtens mit größter 
Tebeusgefch: für ihn, gerettet wurden, ihr Leben zu ver- 
Danfen. ie derfelde die Beförderung bes Wohles feiner 


Mitmenfhen und die Hülfeleiftung in jeder Noth fi zum | Thätigfeit oft leidend und 


(Beilage zu MW” 159.) 


welche nadläßig ihre Kinder ohne Au 


10. Zuni 1837. 





Zwede feines eifrigften Beſtrebens gemacht hat, seigte er 
wiederum vor eimgen Tagen, wo ein am biefigen Krah— 
nen angelangtes Schiff, weldes unterzugehen brohte, durch 
feine ſchnelle, en mit Pa Anftrengung verbuns 
den geweſene Hülfe und durch Mitwirfung des biefigen 
Shifers, Georg Haffner, feinem Eigenthümer_ erhalten _ 
worden it. Die Bewohner Heibelbergs fühlen fih daher 
verpflichtet, dem Fiſcher Adermann für diefe fhönen Hands 
fungen öffentlid Danf zu fagen und bringen fie zu feinem 
Lobe hierdur zur allgemeinen Kenntniß. 


(* ae a, 8. Juni.) Unter dem Namen eines Grafen 
von Glas trafen geftern gegen Abend Se. f. Hoh. der Prinz 
Wilhelm von Preußen nebſt Familie und —* von 
Eifennac, wo Höqhnidieſelben übernachtet halten, dahler ein, \ 
ftiegen im Gafthaufe Jum goldnen Sterne” ab, und ſetzten 
heute morgen ihre —F nach Frankfurt fort, Jum Trans⸗ 
port ber den hoͤchſten Herrigaften gehörigen act Reifewas 

en waren 36. Ertra » Vofpferbe beftellt. Unter dem Ges | 
olge Sr. f. Hob, befinden fi ber Hauptmann Elaufewig \ 
und der Major von Shah. — Auh ward uns heute 
bie erfreulihe Nachricht zu Theil, daß Se. Hob. ber 


Kurprinz-Mitregent von Wilhelnabab bierher zu reifen ber | 
abfichtigte, Br fehen der Ankunft Sr. ob. wenn] 
entgegen, 


(Broßgerau, 5. Juni.) Dan lief heute im biefigen 
Kreiöblaite: „Am 27. Mai entfernten fe afob gehen 
von Lerheim und feine Ehefrau in Geſchäften von ihrer 
Hofraithe, und liefen darin ihre beiden Kinder, eine Tochter 
von 7 und einen Sohn von 5 Jahren ohne Auffiht zurüd. 
Zafob Friedrich fehrte um 3 Uhr Nachmittags urüd, will 
aus feinem, im Hofe befindlichen Ziehbrunnen Waſſer fhöpfen, 
— bieſes getrübt, glaubt auch in der Tiefe einen Gegen⸗ 
and zu entbeden, fucht folhen mit einem Hafen herauf zu 
ieben und — — wer ſchildert ben nieberfchmetternden 

reden des Baterd! — fördert feinen ertrunfenen einzigen 
Sohn aus der Tiefe herauf!! Wahrſcheinlich hatte biejer, 
ſich ſelbſt überlaffen, die nur 3 Fuß hohe Einfaffungsmauer 
des nicht bedeckten Brunnens erfliegen und war — ſchwan⸗ 
fend und ſchwindelnd binabgeftürzt. — Wollen * nicht 


die ſchweren Gewiſſensvorwürfe ber 


— Eltern, 
lufſicht ließen und das 
polizeiliche, noch nit lange eingeihärfte Gebot, die Bruns 
nen zu bebeden, nicht achteten, micht noch mehr bier fcpärfen 
und erhöhen, aber warnen, laut und öffentlih warnen 
müffen wir alfe Eltern vor ähnlichen Borwürfen der Nach⸗ 
läfigfeit und Nichtachtung fürforgender Gebote der Polizei⸗ 
bebörden, damit nicht ähnliches fhredlihes Unglüd ihre 
Ruhe auf immer vernichte.“ 


AQudwigstuf, 1. Juni.) An dem Bermählungstage 
der Herzogin von Orleans wurden unter bie biefigen Ars 
men 6 hfr., und unter bie Armen zu Grabow 40 Thir. 
ausgetheilt, welche bie Herzogin vor ihrer Abreife von hier 
für die Dürftigen beſtimmt hatte. 

($ranffurt, 10. Juni.) Hr. Syndikus Schoͤff Dr. 
Thomas, welder diefen Winter in Folge feiner großen 
fränflicp war, geht auf einige 


zit nad Baden, um feine Gefunbheit wieder herzuſtellen. 
eine Stelle als Rädtifher Geſandie bei der hohen beut- 
fhen Bundesverfammlung vertritt Hr. Syndikus Schöff 
Dr, v9. Meyer, 


Holland. 


(Aus dem Haag, 6. Juni.) Der König trat heute 
bie Reife nad einigen Provinzen bes Bandes an (und wurde 
in Utrecht mit einem unbefchreiblihen Jubel des Bolfes 
empfangen.) — Dem Prinzen von Dranien begegnete in 
Tilburg ber Unfall, mit dem Pferde zu flürgen, wodurd 
3 J eine, aber glüdliherweife gefahrloſe, Kopfwunde 
erhalten. 


— Der neue faiferl, ruff. Gefandte an unferm Hofe, 
( Graf Maltig, ik hier angefommen, 


(Amfterdam, 7. Juni.) Bor Anfan 
die Spefulanten durch bas Pina dt von einem 
gefährligen Sturz bed Kronprimen beunruhigt und 

aben zu re Kurfen ab. Während ber Börfe hatten 

& bie holl. Fonds aber wieder etwas gebeffert. Der Umſatz 

Integri. war fehr befebt. In den fremden Effekten wurde, 
außer ben engl. —— wenig gethan. 2"/,pEt.: 51'/,5 
3 —4 36 a fr Er 

"pt: —; oſtind.: 5 Ard.: Paſſ.: 
—* fr. 7 „5; engl. 6°/.. i * * 


Rußland. 


(St. Petersburg, 31. Mai.) Der kaiſerl. Hof reſidirt 
feit einer Woche fhon in Zarffoje,Selo., Se. Maj. ber 
Kaifer verbringt zwar jeden Bormittag in ber Reſidenz, 
um bie Regierungsgeſchaͤfte zu erledigen, kehrt jeboch zur 
Mittagszeit nad Zarjfoje-Selo zurück. Wir haben bie ges 
ründete Ho und das hohe Raiferpaar bis zum Auguft 
er anwejend zu befigen. Erfi bann wird ber Kaifer bie 
eabſichtigte Reife in bie neusruffifhen und faufafifchen 
Provinzen antreten. Die großen Kavalleriemanöver, bie 
das im Süden zufammengezogene Armeeforps in den weiten 
Steppenflädhen bei dem zum Gouvernement Jekaterinoſſaw 
gehörigen Städhen Wofnefent ausführen foll und benen 
er Raifer beimohnen wird, bürften nicht vor bem September 
Statt finden. Ihre Majeftät die Kaiſerin werben wohl 
um einige Wochen früher, zum Gebrauch der Seebäber, 
nad Odeſſa abgeben, doch ihr am 1. Juli Calten a. 
eintretendes Geburtofeſt beitimmt noch in Petersburg feiern. 


GG St. 38.) 
— Im Gouvernement Saratoff befinden fi jetzt 103 
beutfche Kolonieen, welche 10, Familien und 103,414 
u zäblen. Die ältefte derſelben iſt befanntlich 

repta, weldes im Jahr 1765 —— wurde. — Im 
Jahr 1830 find in folge bes $ edens von Abdrianopel 
an 60,000 Anfiebler aus Bulgarien und Rumelien nad 
Rußland gefommen, — Daß die auswärtigen, namentlich 
beutfhen, nah Rußland übergefiedelten Kolonien bem 
Staate vielfeitigen Nuten geleiftet haben, unterliegt feis 
nem Zweifel, Sie bevölferten wüſte, menjcenleere Di- 

ifte, machten fie urbar und fultivirten fie durch ununter« 
rochenen Eifer und Fleiß dergeflalt, daß fie jest zu ben 
furdtbarften und einträglichhen im Reiche achören. Als 
fundige und thätige Landwirthe wurben fie ihren Nachbarn, 
den ruffifhen Bauern, Mufter der Nachahmung, von welden 
dieſe mandes Gute und Zwedtmäßige im Praktiſchen der Land⸗ 
wirtbfhaft angenommen haben, 


Syanien 


(Madrid, 27. Mai.) Der Zug bes Prätendenten durch 
Arragonien gibt bis jegt zu zwei wichtigen Folgerungen 


ber Börfe wurden 


Beranlaffung. Man hat immer behauptet, die Basken und 
Navarreien würden ihre Provinzen nicht verlaffen, weil fe 
nur für ihre Fueros kämpften ; biefe Behauptung ift nun 
wiberlegt; fie baben mit Don Karlos ihre Beim ver= 
laffen, und ſchlagen fih für ihn, als für ihren önig. 
Berner haben bie Generale der Königin sind geihrien: 
wenn wir bie Rarliften nur einmal in der Ebene haben, 
dann wollen wir mit unferer Kavallerie fie ſchon zufammen- 
rc Srribarren , mit den beflen Truppen und ausge— 
uchter Kavallerie wagte es in einer enblofen Ebene nicht, 
bie Karliften anzugreifen, und als es endlich bei Huesca 
zum Treffen fam, ward feine Reiterei von der Farliftifchen 
ziemlih hart mitgenommen..— Der Marſch des Prätendens 
ten nad Katalonien [nein alfo nun eniſchieden zu ſeyn; 
bort ftanden in Ager 3000 Karliften bereit, in Aragonien 
einzubringen, um 59 mit ihm zu vereinigen; von Süden 
aus zieht ſich Cabrera zu ihm, und Korcabell fol von 
Molina de Aragon aus bie Provinz Guabalarara bebro- 
ben ; die wenigon bier befindlichen Truppen find biefen 
Morgen faſt ſämmtlich dorthin abmarſchirt. (A. 3.) 


(Bom 28. Mai, Morgens.) Eine neue Kriſis ſcheint 
und bier zu bedrohen. Die ſogenannte exaltirte Partei un- 
ter den Kories d. die wahren Anarchiſten, welche dem 
Miniſterium bisher jo viel zu ſchaffen machten, find piötziich 
durch das aus dem Norben beranziehende Ungewitter ein: 
geihüchtert, vor Hrn. Ealatrava erſchienen, und haben ihm 
nit nur die Hand zur Sühne geboten, — auch an⸗ 
— zu jederlei Dienſtleiſtungen bereitwillig zu fern. 

18 Grund diefer Ausföhnung, welder der Minifter mit 


Freuden entgegenfam, geben fie ihre Befürchtungen arf, ba 


| 


die fogenannte gemäßigte, eigentlich aber retrograbe Partei, | 
n 


bie jegigen Fritifche 
Plane auszuführen, 
einen neuen Aufihwung zu geben, zu bem im vergangenen 
Auguft angewandten Mittel ſchreiten zu wollen; War wiu 
den Terrorismus einführen, und manden Perjonen, na= 
mentlih Hrn. Olozaga, möchte das Schidjal Oueſada's 
und Donadio's bevorftehen. Im Cuenca bat man bereits 
mehre rechtliche Bürger unter dem Borgeben, fie fepen 
Karliften, verhaftet. Fr 


gtalien 


(Rom, 25, Mai.) Das Beifpiel der vielen in Deutſch⸗ 
land entfiandenen Kunſtvereine veranlafte im Jahre 1830 
eine Anzahl Künftler und Kunftliebhaber auch hier in Rom 
einen Verein zu gründen und mit den jährlichen Beiträgen 
von ſechs Scudi fir jede einzelne Aftie einen Fonds zu bil» 
den, der bie Mittel zu einer jährlich zu haltenden Kunfts 
ausftellung, fo wie au zum Ankaufe ausgezeichneter Ar— 
beiten, bie zur vg eg | an bie Aktionäre beftimmt wer= 
ben follte, barböte. Das Geſchäft wurde mit fo vielem Ei— 
fer betrieben, daß Unterfchriften bis zum Betrage von etwa 
2000 Scudi gejammelt wurden und wenige Vegen nach 
dem Zuſammentreten ber Theilhaber eine Ausftellung zu 
Stande fam, zu welder ber Senator Roms, Prinz Orfini, 
ein Lofal im fenatoriihen Palaft auf dem Kapitol einge- 
räumt hatte. Diefer Anfang war glänzender, ald man cr» 
wartete, und Künfller und Liebha chmeichelten fi mit 
einer noch befieren Zukunft. Indeſſen hörte diefer Wahn 
bald auf, und mußten bie Theilnehmer des Vereins nur zu 
ſchnell zu, der Weberzeugung gelangen, daß fih in Nom 
dem glüdfien Fortgang einer jeden Unternefmung, welde 
einen liberal gemeinnügigen Eharafter hat, unüberfteiglige 
Hinderniffe in den Weg ftellen, und es entweder an bew 
ſtets zur Hemmung einer jeden freien Entwidelung bereiten 
Geiſte der Regierung oder an dem kleinlichen Egoismus der 
Nation feitern müffe. Die Regierung zeigte ihre Tpril- 


mftände benugen fönnte, um ibre 


Man feine alfo, um bem Bolfe 


| 


nahme nur dadurch, daß fie bie ausgeſtellten Arbeiten einer 
Eenfur unterwarf und hiezu einen hochgeflelften Prälaten 
beputirte, der denn auch gleich bei ber Ausftellung bes er: 
ſten Jahres mehre Bilder als gegen bie guten Sitten vers 
flogend, ausmerzte, wie 3. B. Ariel auf einer Fledermaus 
reitenb nad Shafespeare von dem berühmten englifchen 
Maler Severn; eine ſchlafende Nymphe von Konftantin ır. 
a. m. So wollte er auch politifhe Beziehungen in anderen 
Arbeiten erkennen, ba denn auch das Bilbnif einer römi- 
fhen Dame, eine Arbeit bes 
mweggenommen werben mußte, indem ber Cenſor im Gefieder 
eines barauf befindlihen Papagapd bie Farben der cisals 
pinifhen Republik angedeutet glaubte. Im ähnlicher Weile 
verfuhr man mit ben Werfen ber Bilbhauerfunft, fo baf, 
hiedurch ſchon mehre der Künfler abgeſchredt, ſich allmär 
lig von ber Gefellihaft zurüdzogen. weiten Jahre 
verlor folhe auch das Ausftellungslofal auf bem Kapitol, 
und fah fid genöthigt, einen Raum bazu ans eigenen Mit 
teln zu miethen, woburd ber größere Theil der Fonds, bie 
u Anläufen der ausgeftellten Kunftwerke verwandt werben 
onnten, in Anfpruc genommen wurde. Endlich bewilligte 
bie Regierung, der die Dispofition über eine größere Ans 
ahl öffentli Gebäude und großer Räume im dem mit 
löftern und Paläften erfüllten Rom, als irgend einer an« 
deren Regierun —* ein Lolal bei der porta del popolo, 
weldes die Geſellſchafi jedoch, da es hinſichtlich des Raums 
ungenügend war, auf eigene Koſten erweitern mufite, und 
abermals eine nicht unbeträdtlihe Einbuße erlitt. 
efed gegenwärtig nun flabile Lofal befteht aus zwei Sä— 
Ien, welde ein ziemlich gutes Licht erhalten, und dem jehi⸗ 
gen Bebürfniffe bes Bereins, ber fih auf bie Hälfte der 
urfprünglichen Aftien redugirt fieht, genügen, ba faft fein 
Hiftorienmaler, fein Bildhauer von nur einiger Bedeutung 
“mehr au ben audftellenden Theilhabern gehört, und ber jes 
beömalige Katalog in höchſtens 200 Nummern eine Anzahl 
orträtd, Landfhaften und @enrebilder enthält, die dem 
danzen ben Schein einer Kunfthandlung, aber keineswegs 
einer nur einigermaßen ber Bebeutung und Anzahl der bier 
—* aufhaltenden ſeünſtler aller Nationen entfprechenden 
usftellung geben. Die Einnahme, die in ungefähr 1000 
Seudi befiehen mag, wird nun dur unnötbige Adminiftra- 
tionsfoften bedeutend verfürzt, fo daß höcdflens amei Drift 
theile der Summe zu Anfäufen übrig bleiben, über welche 
bann micht der Werth ber käuflichen Gegenfände, fondern 
bad Loos ober auch die Willkür der oligarchiſch Fonftituirten 
Direktion entfcheidet, bie jetzt, ba faft fein Fremder von 
Bedeutung daran Teil nimmt, größtentheild in die Hände 
von Stalienern übergegangen it. Es if nad allen diefem 
nicht wahrſcheinlich, daf dieſes Inſtuut in diefer Weife noch 
lange beftehen fönne, und if es alferbings auch fehr bie 
Frage, ob es dem Charakter des hiefigen Runftlebend ans 
gemeffen iſt, fich folder Mittel zur Sellıterune der Kunft 
in Rom zu bedienen, Meltere unb erfahrene und mit ben 
biefigen erhältniffen vertraute Künfller waren von jeher 
gegen dieſe Einrigtung, und zogen es vor, in ihren Ates 
lierd dem Publifum ihre Leiftungen vorzuführen, ba bie 
Nachbarſchaft eines in entgegengefegten Prinzipien gearbeis 
teten Kunftwerkes ohnedieß oft den beften Probuftionen Ein» 
trag thut und diejenigen ſchiefen Urtbeile hervorruft, von 
benen bie Rezenſionen moderner Kritifer nur zu häufig über: 
ſtroͤmen. (Hannov. tg.) 


xAfrita 


(Algier, 22, Mai.) Die friegerifhe Aufregung unter 
ben Arabern nimmt zu. Es if diefes um fo a 
ale ihre Ernten noch nicht in Sicherheit gebradt find ; ihre 
Stimmung if zu biefer Zeit gewöhnt die frieblichfte. 


efannten Malers Wobei, | 


Man fann nicht leugnen, dieſer Beginn der Berwaltun 
bes Generald Damremont ift für unfre Kolonie eine höch 
fritifche Epoche. Achmet Bey tropt in ber öflfichen Provinz 
Konftantine der franzöſiſchen Herrſchaft, ſtößt alle Friedens— 
vorſchlãge bohmüthig zurück, und läßt in allen Theilen der 
Berberet feine praßlerifhen Proffamationen verbreiten. Der 
noch bei weitem gefährlichere Abdsel-Kader glaubt die Fan 
zofen ſchwach genug, um außer der Provinz Mascara au 
das ganze Beylif Titteri unter feine haft zu —* 
er —* —— Bruder Muſtapha-Ben-Mahiddin als Bey 
in Medeah ein. Dieſer wirbt nun eifrig für Abd⸗el⸗Kader, 
und feine a > fteigen bis in die Ebene von Mes 
tidſchad herab, den Achuar (Tribut) einforbend, und bie 
verbündeten Mraberflämme zur Empörung aufwiegelnd, 
Der fanatifhe Marabut Sodi-Saabi p t vor jebem 
Duar ben heiligen ES gegen bie Rummis ( Ehriften) im 
Namen Gottes, bes Propheten und bes mächtigen Sultan 
AbdselsKader. Im biefem Momente der Gährung war es 
höchſte Nothwendigfeit, die entfdhiedenfte Energie den —* 
feligen Verſuchen entgegenzuſtellen. Während ber Oberſt 
Schauenburg nad den weflliden Gegenden vorrüdte, 
beobachtete ein Korps von 600 Spahis das Land ber 
Habfchuten. Diefe beiden Korps haben faſt zu gleicher Zeit 
einen Bortbeil erfämpft. Die Spahis nahmen 32 Hadſchu⸗ 
ten in einem Hinterhalt gefangen; barunter befinden ſich 
wei zu Arabern umgewanbelte Deutſche, Deferteurs ber 
rembenlegion, wel in ber Bebuinentraht mit bem 
fonnverbrannten Geſichte von ben Eingebornen faum zu 
unterfcheiden waren. Beide unterhielten fih, ald man 
fie bier über den großen Pla führte, ganz breift in deut ⸗ 
ſcher Sprache, was den Unwillen ihrer anwefenben Landes 
leute erregte. — Der Oberſt Schauenburg brang nad lan⸗ 
gem Zaubern endlich mit feinem Chaffeurregimente und eis 
niger Infanterie, begleitet von 500 alliirten Arabern, auf 
das Gebiet der Beni» Jffer vor. Der Engpaß ber Beni- 
Afha wurde nad einem tapfern Wiberftanbe ber Kabp⸗ 
len erflürmt. In der Ebene der Beni» Iffer machte bie 
Kavallerie einen fhönen Angriff, töbtete einige hundert Feinde 
und nahm ſechs Araber gefangen. Sieben Duars wurben 
verbrannt und ziemlich viele Heerben erbeutet, welde Hrn. 
Mercier zur Entſchädigung feines legten Verluſtes über- 
laffen wurben. Die Feinde, befonders bie Kabylen, kämpf— 
ten mit großer Hartnädigfeit. Die Franzoſen baben 12 
Tobte und 40 Verwundete. Hätte das ftürmifche Meer bie 
Ausfhiffung der Truppen nad dem Golf Bengut nicht ver⸗ 
hindert, fo wären bie Araber zwiſchen zwei Feuer gefommen 
und hätten bei weitem größern Berluft erlitten. 


— Man fhreibt der Allgemeinen Zeitung aus 
Bona, 24. Mai: Das Dampfboot „Cerbere“, welches 
mid bieber brachte, begegnete in dem Golf Bengut ber 
Kriegebrigg „Dragon“ von Bona fommend, mit Depefchen 
von dringender Wichtigkeit am Bord, weldhe ben „Gerbere,, 
zur Nüdfehr nach Algier bewogen. Sogleih liefen eine 
Menge von Schredensgerühten um, welde mehre Civil» 
paffegiere veranlaßten, ſich ausſchiffen zu laſſen. Man 
erzählte in Algier, Achmed⸗Bey habe das Lager von Guelma 
mit 20,000 Arabern und Rabplen angegriffen und die näch— 
fen Umgebungen Bona’s feyen ernfilih bedroht. Diefe 
Gerüchte waren völlig ungegründet, Hier angefommen, 
fanden wir Bona's überaus malerifhe LUmgegend ſo fried⸗ 
lid) wie immer. Der Oberft Duvivier hatte bloß dringend 
Berftärfungen verlangt, weil BensAiffa, der Khaifa des 
Bey's von Konftantine, mit einigen taufenb Reitern bie 
Bes burchziebe, um bie Araberftämme von Unterhand« 
ungen mit den Franzoſen abzuhalten und Tribut au erhes 
ben. Duvivier hat nur Mann in Guelma, mit wel⸗ 
hen es ihm bei allen feinen außerorbentlichen friegerifchen 


Talenten nicht 
u halten. 


der Auflöfung der Spahis machte einen 


druck. Die Franzoſen berauben fi dadurch einer furdtba- 
ren Waffe, denn die Spahis leifteten als leichte Truppen * 
die weſentlichſten Dienſte. Faſt alle jene Spahis, ru | Da die heutigen Bufubren 

ee, | mer noch Nachfrage in Srüchten ift, fo find die Preife ermas 


ein Unteroffizier vor einigen Wochen zur 
find wieder zu ihrer Pflicht zurüdg 






Benachrichtigungen. 


[1010] Den 12. d. M. beginnt ſchon 
die Haupt⸗Gewinn⸗Ziehung ber 5. 
Braunſchweiger Lotterie, in welcher 
Br. Thlr. 60,000, ‚800, 

‚@OO x. gewonnen werden müfs 
en. Hierzu ganze Original » Looje ä 
fl. 50. und mit Verzicht auf 33 Thlr. 
ganze Deiginal  Soole a fl. 32.; fo 
wie Gaffeler Looſe a fl. 3. 30 fr.; 
als auch Frankfurter Loofe a fl. 6, 
balbe und viertel im Verhaͤltniß fin 
zu haben bei 

ob. Adam Nind, 

aroße Bodenheimerftraße in Frankfurt a. M. 


[793] Der Herr Graf Auguſt von 
Leiningen Neudenau bat ben Antrag 
anher geftellt, burd Vermittlung bes 
Banquier Herrn Kufel in Garlerube 
die Forderungen ſaͤmmtlicher Gläubiger 
ber gräflih Leiningen Neudenauſchen 
Debit:Maffe nad Derhältnig ber Zeit, 
in wider fle nad den Zahlungsmitteln 
der Maffe an bie Zahlungsreihe foms 
men, zu biscontiren, d. h. jo viel für 
jede Forderung baar zu bezahlen, daß 
mit jährliher Zurehnung der Zinfen 
und Zwiſchenzinſen bis zu der Zeit, mo 
ber Gläubiger an die Zahlungsreihe 





öglich ift, dad offene Feld gegen den Feind 
Angriffe gegen feine Berfhanzungen dagegen 

efürdtete er nicht, denn nie ift ed den Arabern gelungen, 
aud nur ein Blodhaus einzunehmen. — Die Nachricht von 


ehrt. 





‘ıfommen würde, derfelbe feine volle B 


— 





. Bufubr 





fehr ſchlimmen Ein- | 187 Mit. Waizen.. 
„ on » .. 
10 „ Gerfte.. 


Dafer ».. 


* 


Deſertion verleit 
A. 3) 


böber gegangen. 



















es 
friedigung erbhielte. 

Durch hoben Beſchluß des Grofhers 
zoglich Badiſchen DOberhofgerichts vom 
18, Bebruar I. J. Nro. 649. ift die 
Vorladung fämmtlicher Gläubiger dies 
fer Maſſe zur Erzielung des ın Uns 
trag gebrachten Arrangements geitattet, 
und gleichzeitig die oberhofgerichtlicye 
Unordnung getroffen worden, bamit 
eventuell die Wahl eines neuen Gläus 
biger s Uusfhuffes in Verbindung zu 
bringen. 

Zur Vornahme biefer Verhandlungen 
wird nun aus Auftrag des gedachten 
oberſten Gerichtshofs Tagfahre auf 
Samſtag ben 1. Zulı laufenden Jahre, 
Vormittags 9 Uhr, in dem oberhofges 
richtlichen Gommiffionszimmer dabier 
anberaumt, und in deifen Gefolge wer⸗ 
den ſaͤmmtliche Gläubiger der genann« 
ten Debitmaffe oder deren Rechtsnadhfols 
ger — welchen allenfalls wegen veräns 
dertem Wohnſitz oder aus einem fon» 
fligen Grund die erlaffene Special»Vors | 
ladung nicht follte behändige werben | 
können, eingeladen, fib in Perſon 
oder durch gehörig Bevollmädtigte zur 
genannten Zeit dähier einzufinden, um 
die Vorſchlaͤge zu fraglichem —— 
| ment anzuhören, und mit dem graͤf⸗ 


Fruͤchte⸗Markt zu Mainz, vom 9. Yuni 1897, 


‚lichen Bevollmächtigten 


auf 
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febr unbedeufend waren, auch im: 





über deſſen Ab: 
ſchluß 3 verhandeln, zugleich aber 
eventuell die Wahl eines neuen Glaͤu—⸗ 
bigersUusfchuffes vorgunehmen, erfteres 
unter den in $. 795. der Progeß-Ords 
nung bezeichneten Folgen, lepteres 
unter dem in $. 853. ebendafelbft aus⸗ 
——— Rechtsnachtheil, daß anſonſt 
ie Nichterſcheinenden als ber Mehr⸗ 
heit ber Erſchienenen beitretenb anges 
fehen werben follen. 
Mannheim, den 31. Mär; 1897. 

Oberhofgerichtliche Debit » Commiffion. 


Kieffer, Oberhofgerihts- Rath, 
7 i d 
an —— ber ver 


forbenen Wittwe bed Ehni: 
ian Schönborf von Haiern 
etreffend- 

Borberungen an dem Machlaffe der Ebri« 
Nian Schöndorfs Witrwe zu Haiern, wor: 
über der @oncurfproceß rechtäträftig er: 
tannt worden ift, find bei Bermeidung 
des, nur auf der Amtefube pubkkcire wer: 
bdenden, YAusfchluffes von der Eonsusmane 


Donnerftag den 9. Juni d. I. 
Morzens 9 Uhr, 


‚bei unterzeichnetem Gerichte anzumelden. 


erborn, den 19. Mai 1837. 
’ Herzogl. a Frau Amt. 


Berlam Fürfitl. Thurn u. Tarife Aettunge-Erpedition. — z. 3. verantwortf, Rebalteur: Dr. G. €. Thomas. — Drud von A. Ofterrieip. 
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Dher- Polamts- Beitn 


Franffurt, 10, Juni, 
Auti-Sermefianifce Tbefen, 


Bie feinen Raub der Adf fharf 
Siehft du fo. viel dein den bedarf. 
Rebelfktern und Räbertbier 
Gehören nicht in dein Revier. 


Fünf und Neunzig Säge ſchlu 

Higen im Jahr 1517 

Shioßfirde zu Ir a : Kuper an de * * F 
faßt, waren fie Allen ve —X deren —* ver et 
wurde. Ihren Zwed bat der Reformator in bünbi — 
Kürze felbft angedeutet. „ALS viel Bolfe von Wien 8 
a 

err Chriſtus erlöſet nicht wußt 

was ber Abiaß wäre, wi er 
fs ih fäuberlih an zu prebigen nr — mußte, 
une ‚hun, das gewifler wäre, web ar pie 
Ahigapm wa... BB ‚ weder Ablaß Löfen.” — 
der bie reine cathoiifche Glaubenslehre bon der umprfftras 
Donn her gefährdet erachtet, finden ſich, lateiniſch abgefaßt, 
in der Univerfal-Rtirhen- Zeitung vom 4. Juni. Es ift oft 
fhon behauptet worben, theologische Fehden und noch mehr 
theologische Zänfereien gehörten nicht‘ vor das größere Pus 
blicum; zur Vermeidung der Aergerniß fey räthlich, bie 
Alten der Proceffe über das Dogma in einem ben Laien 
remden Idiom zu führen. Die entgegengefehte Meinung 

at für fih, daß, wo es fih für Alle um bie höchſten 
Intereſſen handelt, ben Untenflehenden nicht verdacht werben 
Tann, wenn fie aufbliden, forſchend, was in ben höheren 
2 bein vorgeht, ſich auch wohl, wenn bie Umriffe der 
Geftalten nicht Mar hervortreten, nad einem Fernglas um«- 
febend, das nicht eben von dem erften Künftler gefchliffen 
fepn muß. Wir wollen, ba bereitd in den politifhen Tag» 
blättern fo viele Hermefiana vorgefommen find und darum 
den Lefern nur erwünſcht feyn fann, was bie Beurtheis 
Jung der obwaltenden Meinungsverfchiedenheit erleichtern 
mag, bie achtzehn Thefen ihrem Inhalt nad mittheilen. 
Eine volltändige Weberfegung erlaubt weder ber und zuges 
meffene Raum, noch der populäre Zweck, den wir im Auge 
—* müffen. Die allgemeine Richtung ber ſämmtlichen 
Säge zeigt ein Mißtrauen gegen bie Bernunft, als eine Lens 
ferin in Dingen des Glaubens. Dieß erinnert gen natürli 
an ben ewigen Zwiefpalt, der die Skepſis vom Dogma trennt, 
und an ben Streit der Kacultäten, den Jmanuel Kant vor 
nun vierzig Jahren bei einem Anlaß, ber eine kurze Dars 
legung wohl verdient, fo meifterhaft aufgefaßt hat. Nach⸗ 


am Abend vor Allerhei⸗ 
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dem der Weife zu Königsberg von 1731 an in ben Gebieten 


ber reinen Vernunft, der prafti 
kritiſch aufgeräumt hatte" ——— * gerbeliöfraft, 
das ben bedentlichen Titel an der Stirne trug: 
ligion innerhalb der @rängzen der bloßen Bernunft.“ Kaum 
war es erſchienen, genen ein Refeript (aus Berlin vom 
4. October 1794 datirt) an den „würdigen und hodgelahr- 
ten Unfern Profeffor auch Lieben und getreuen Kant.“ Darin 
win grade Big habe mit sben Deißfallen erfehen, 
; u elung und Herabwür« 
bigung mander Haupts und Grund! i 
ei — des Ehriftentpume —* 2 in 
füngften Werk; man habe fig iu ihm eines Beeren 
ü n 
—* gegen feine Pflicht, ale Lehrer der nn nn 
egen des Könige, ipm wopfbefannte, Iandespäterli je Ab 
ten banbele ; bei Bermeidung hödfter Ungnade etc er 
Rigte — mehr zu Schuiden fommen faffen ; 
man erwarte übrigens gewiffenhafte Verantwortung; fort: 
5— Medien werde unangenehme Verfügungen 
ARE 2777 u antwor tete unver, aglic unb veribei- 
den Richter in mir felbf jederzeit zur Seite ſtehend 
um mid nicht allein von jedem feelenverberblihen Yrrtbum, 
fondern auch von jeder Anftoß erregenden Unbehutfamfeit 
im Ausbrud, entfernt zu halten; weßhalb ich auch jept in 
meinem Tiften Lebensjahr, wo ber Gedanke leicht auffleigt, 
ed fönne wohl feyn, bdaß ih für alles biefes in Kurzem 
einem Weltrihter-Herzensfündiger Rechenſchaft geben muͤſſe, 
bie gegenwärtige, mir wegen meiner Lehre abgeforberte, 
Berantwortung, als mit völliger Gerwiffenhaftigfeit abge⸗ 
faßt, freimüthig einreichen kann.” — Kant hat, in Beaug 
auf die (von Wöllner) gegen ihn aufgebrachte Anfchulbis 
gung, bie zufegt darauf gr L daß er ber Ber 
nunft zuviel Recht einräume in Giaubensſachen, durch 
bie (1798 erfhienene) Abhandlung : „Streit ber philo« 
fopbiihen Facultät mit der theologiſchen/ das verftändige 
Maas gegeben, wonach man, ohne Parteifäure und Ber- 
fegerungsjudht, in Differenzen, wie bie, welde jest am 
Rhein zu Tag gefommen find, ein unparteiiſches Ürtheil 
fid bilden mag. Es ſoll fich nemlich in ſolchen Fällen ber 
Schriftgelehrte für den Kirchenglauben mit dem Bernunfts 
gelehrten für ben Religionsglauben, wenn nicht verftänbigen, 
doch in Frieden vertragen, fo daß überall Liebe — des 
Chriſtenthums Hauptgebot — ihre fanfte Herrſchaft be⸗ 
baupte, bieweil ja doch unfer Wiffen Stüdwerf, die Ber- 
nunft eine Gottesgabe, ber Glaube aber ein Halt if, den 
die ſtolzeſten Geifter zulegt nicht entbehren mögen, aud 
Pascal’s Ausſpruch: La mature confond les Pyrrhoniens et la 


verfehen; er müffe felbft erkennen, wie 






raison confond les dogmatistes gegenfeitige Mäßigung Iehren 
.follte. Wir fommen nun zur Analpfe der Kölner Tpefen, 
die mit möglichfler Treue und ohne den mindeſten Commen- 
tar gegeben werben foll. Die Säge find in die Form zu unters 
zeihnender Glaubensartifel gebraht und fangen barum 
meift an mit den Worten: Ich glaube und befenne, ober, 
ich verpflihte mich und verſpreche. Die Analyje läßt dieſe 
Form unbeachtet und hält fi an den Inhalt. 1. Es ift 
ein verbammlicdher Irrthum, wenn Einer den pofitiven 
Zweifel zur Bafis tbeologifher Boribung au maden vers 
ſucht diefer dunfle in die Jrre führende, Weg Ienft ab von 
dem Pfade, den bie Ueberlieferung und die heiligen Väter 
in Auslegung und Bertheidigung der Glaubenswahrheiten 
ebabnt haben, 2. Berpammli ift das Streben, wenn 
Einer die Glaubensgnade, worin er burd Gottes größte 
Darmperzigfeit geboren if, abwerfen wollte, und, ausgehend 
vom pofitiven Zweifel, die Bernunft allein zur Fübrerin, 
ben Glauben fuchen wollte, fo daß, wenn bie Bernunft den 
Glauben oder die Nothwenbigfeit des Glaubens nit findet 
Cerfennt), dem Glauben ganz entfagt werden fönne. 3. Der 
Glaube ift eine Gabe und ein Licht Gottes; der Menſch, 
Dadurch erleuchtet, ſtimmt feft zu und bleibt beharrlich bei 
dem, mas, damit ed geglaubt werde, von oben geoffenbaret 
und von ber Kirche und dargelegt iſt. 4. Es ift ein Irr⸗ 
thum, wenn Einer fagt, bie Bernunft ſey für ben Menſchen 
die vornehmfte Richtſchnur und das einzige Mittel, um zur 
Erfenntnig übernatürliher Wahrheiten zu — 5. Irr⸗ 
thũmlich iſt die Meinung, welche der menſchlichen Vernunft 
in Glaubensſachen eine hoͤchſte Autorität in Lehre und Urtheil 
zuſchreibt, indem vielmehr der Glaube bie Pforte ift, die zum 
Heil führt, und —F welche kein Menſch in dieſem Leben Gott 
finden und anrufen, ihm bienen und gefallen, kann, auch 
dem Glauben eigenthümlich if, daß er alie Bernunft gefangen 
nimmt unterm Gehorfam gegen Chriſtum. 6. Ueber bie 
Natur ded Glaubens und die Regel der zu glaubendben 
Dinge; — tiber heilige Schrift, Ueberlieferung, Offenba⸗ 
zung, und bad Amt der Kirche; — über die Gründe ber 
Glaubwürbdigfeit; — über die Argumente, woraus Gottes 













































N ẽ m̃ 
feinen Werfen; — über die Nothwendigfeit ber Gnade, 
ihre und ber Gaben (bes h. Geiſtes) Bertdeilung, auch über 
Lohn und Strafe; — über den Stand unferer erften Eltern, 
bie Erbfünbe und bie Kräfte des Menſchen nach dem Fall; — 
ſoll man nichts anders glauben, für wahr halten, und 
lehren, ald was bie ganze catholiſche Kirche für wahr bält 
und lehrt. 7. Enthält die Lehre von der Erbfünde nad 
ben bogmatifhen Beftimmungen der catbolifhen Kirche, 

. Die befannten Gfaubensfäge von der unbefledten Empfäng- 
niß ber Jungfrau Maria werben eingefchärft, 9. Gnabden: 
— des heiligen Geiſtes. Der Menfch kann ohne 
Beihülfe des heiligen Geiſtes nicht fo glauben, boffen, lie- 
ben, Reue empfinden, wie er muß, um ber rechtfertigenden 
Gnade theilhaftig & werden. Die göttliche Gnade ift bem 
Menfhen durch priftum Jeſum nicht etwa nur dazu 
gegeben, baß er leichter gerecht ſeyn und bas ewige 

eben verdienen fönne, gleihfam, als wenn beides auch 
ohne Gnade von oben, durch die Kraft des freien Willens, 
wenn aud mübfamer, zu erreidhen wäre, 10, Jeder wird 
ber Öeredtigfeit theilbaftig in dem Maas, wie foldes ber 
heilige Geift fügen will; das Gebet bereitet nicht nur das 
Gemüth vor zur Annahme ber göttliden Gaben, fondern ift 
auch ein von Eprifto vorgeſchriebenes Mittel, Bott au bes 
wegen, ung zu geben, um was wir bitten, fobald wir nur 
bitten, ‚wad zu unferm Heil dient. (Yucas XI, 9 — 13.) 
11. Wir werben gerechtfertigt durch die und einwohnende 
Gerechtigkeit Gottes, uns von Gott eingegoffen burd das 


Berbienft Chriſti. 12. Verdammlich ift ber Irrihum, ment 
Einer fagt, der Menfch werde gerechtfertigt, fey es alleir 
um bes ihm zugerechneten Berbienftes Chriſti willen, fer 
es, weil ihm feine Sünden erlaffen worden, wodurch Gnade 
und Liebe auögefgloffen würden, welde durch ben heiligen 
Geift in das de geflößt werden und barin haften; auch 
ber Irrthum ift verbammlih, ber ba vorgibt, die Gnabe, 
durch welche wir gerechtfertigt werden, fey nur eine Gunf 
Gottes. (Anziehend it, was über den Yebrartifel von ver 
Rechtferti A auf dem Religiondgefpräh zu Regensburg 
im Mai 1541 verhandelt wurde; die Proteftanten verftan- 
ben fi) damals mit den Gatholifen über eine Bereinigunge- 
formel, die zwar Melandton, der fanfte, verträgliche, 
billigen zu fönnen erflärte, worin aber Luther einen Sa 

entbedte, der ihm fo ſehr mißfiel, daß er ben ganzen Arti- 
fel in der Korm, den man ihm gegeben hatte, eine elende 
geflidte Notel nannte.) 13. Die Lehre ber Kirhe von ber 
Präbeflination, diefem bewunderns⸗ unb anbetungswürbi- 
gen Geheimnig, das fromm geglaubt, nicht allzu fürwigig 
mit ber Bernunft durchforſcht werben foll. Werner bie 
Lehre von Erlangung ber Seligfeit aus Gnade und um 
Chriſti Willen, fo wie von dem relativen Berbienft der 
guten Werke, 14. Der Herr hat alle Dinge um feiner Selbt 
willen gemadt; aud den Gottlofen zum böjen Tags un: 
ferer Rechtfertigung Endurſache ift Gottes und Ghrifr Ruhm 
und bas ewige Leben. 15. Die Genugthung bei der Beichte 
wird, nah dem Sinn ber Kirche, aufgelegt, nit nur 
zur Beflärfung in dem neuen Wantel und als ein Heil- 
mittel gegen unfere Schwäde, fondern aud als Sübhne 
und Zühtigung für begangene Sünden, 16. Gott hat ie 
Kraft feiner rähenden Gerechtigkeit und wegen ber innen 
Tüde der Sünde (propter internam peccati malitiam) ven 
Böfen ewige Strafen verfündet, 17. Das Defret des tri- 
dentiniſchen Concild zur Zähmung leichtfertiger und vor: 
lauter Geiſter foll genau beobachtet werden. Nah 
Defret foll Keiner, auf eigene Weisheit verlaffend, 
Glaubensſachen die heilige Scprift nad feinem 
unb wenden, gegen den Sinn, welden ihr bie 

t, ber allein ein Urtheil darüber zuſteht; 
3 eRimmt wären, jemals and Tageslı 
fommen. 18. Dem Erzbifhof gebührt (von —— 
ni nd m —— in ... was Lehre und Kirden- 
etrifft; nur an ben Pabſt, ald das £ i 
—* Berufung ſtatt. — BR BRAIN PIR RER, 


* * 


Paris, 8, Juni. Stand der Rente: 5 Ct. 108, — 
3pCt. ohne ben Coupon 78. 15. — Neapel. 96, — 
5pCt. Span. 25"/,. - Paffive 5°/,.— 3pCt. Portug. 28",,. 
— Belgiſche Banfactien 1390, — St, Öermain-Eifenbapn 
905. — BVerfailles, rechtes Ufer 6%0. — Linfes Ufer 550. — 
Das Haus W. und Gomp,, tief verwidelt in die ameri=- 
canifcen Geſchaͤfte, bat von der Banf eine Beibülfe von 
3, Mil, Fr. verlangt; wird fie nicht bewilligt fo wird 
das vierte W zu den drei Londnern fid geſellen. 


AAN, Depyefden 
ayonne, 6. Juni. Die Garliften waren am 3. Juni 
noch zu Barbaftro. General Oraa bat eine ee 
(Erfundung nennt es Luther, 4. Mofe 13. 3.) bis an die 
Thore von Barbaftro angeordnet. Der Feind, (die Depeche 
batirt aus Baponne, wo der Bierbund ein Evangelium!) 
ei fih am 2. Juni in die Stadt jurüdgewendet, bie er 
efeftigen zu wollen ſcheint. Brigadier Grafes, GComman- 
bant der Provinz Huesca, hat ih mit ben Milizen der 
Thäler an der Ober» Ginca aufgeftellt. De Meer bit 
ade am Finfen Ufer, (Warum fommt er nicht berüber, 


Shriftaund 


* 


biefem 
Bi in 
einem Sinn dreben 
Kicche bei⸗ 
das Berbor 
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anzugreifen und zu fehlagen? Die Epriftinosgenerale haben 
wohl alle vom Zauberer Fabius gehört und vergeffen, daß 
fie feinem Hannibal auszuweichen haben.) Espartero iſt 
von Pampeluna aus nah Aragonien aufgebroden. , 

Borbeaur, 6. Juni, Am 2. Juni um die Mittagszeit 
hat Draa eine Necognoscirung vorgenommen gegen "bie 
Stellung der Garliften in ber Umgegend von Barbaftro, 
wohin fe fih nad leihtem Kfeingewehrfeuer zurüdgezogen 
baben, ſcheinbar in der Abficht, fih zu befeftigen. De Meer 
hält das linfe CincasUfer mit genugfamen Truppen beſetzt, 
um fi den Verftärfungen, die ber Feind von diejer Seite 


ber an ſich ziehen fönnte, zu widerfegen. Grafes ftand in’ 


der Berggegend an der Spige ber mobilifirten Freiwilligen 
von Huesca, Battana und Jaca. 

— Hr. von Tracy hat geftern in der Deputirtenfammer 
eine Rebe gegen bie gelehrten Spraden gehalten. Der 
Undanfbare! Er hat fo gut geſprochen, dag man ihm an- 
merfte,. er habe fid umgejehen bei Griechen und Römern! — 
(Wozu der neuen Generation noch zureden, fie habe nicht 
nötbig, etwas zu lernen? Als wenn fie nicht längft davon 
überzeugt wäre!) — 

— In der heutigen Sigung ber Deputirtenfammer, bei der 
Berathung über das Budget des öffentlichen Unterrichts, 
wollte Guizot eine Supplementalbewilligung von 63000 Fr. 

ür bie föniglihe Bibliothek durchſetzen; die Kampier 
* aber jagen zu wollen: Wir kennen dich nit! — 
denn fie hat die Allocation mit 154 Stimmen gegen 110 
abgefhlagen. (An Guizot kann man wohl irre werben; 
er war zu Fontainebleau und risfirt eine Niederlage in 
ber Kammer.) 2 

— Juſſuf Bei, der nur Escadronschef if, war nad Fon⸗ 
tainebleau gebeten und ſtellte fi aud ein. Rapatel, ber 
Generalstieutenant ift und lange zu Algier commanbirte, 
war nicht eingeladen. Darüber wird man in Afrika bie 
Köpfe pie feden!— j 

— Die Deputirtenfammer wirb Mitte Juli prorogirt, 
Bon den Eifenbahnprojecten ift es ganz ſtille. 

z D* Herzogin von Orleans geht erft im Auguft nad 


rüffel. 
— Die Töniglige Familie begibt fi morgen nah Trianon 
und ziebt am 10. Juni in Verſailles ein. 

— Heute früb war das Gerücht verbreitet, Don Carlos 
fey geitorben. Selbft die Inhaber jpanifher Coupons wollen 
es nicht glauben I’ — 

Bayonne, 4. Juni. Zwei Couriere aus Madrid find 
bier angefommen; fie bringen Depeihen vom 31. Mai ımd 
1. Juni, Man wundert fi, daß fie mit beiler Haut durch 
die Garliftenbanden gefommen find. Ein Schreiben aus 
Jaca vom 2. Juni Fiat, Don Carlos fiehe noch in Bar: 
baftro, De Meer hielt die Ufer der Cinca befegt; bie Car— 
liſſen fanden in bedeutender Stärke bei Monzon. Aus 
Balcarlos vom 4. Juni wird gefchrieben, eine Bewegung 
Sriarte’d mit 2000 Mann in der Richtung nad Artajona 
habe ben Dranja genöthigt, den Angriff auf Lodoja 
aufzugeben; er zog fi zurüd, nachdem er bad Land ausges 
plündert und den Freund fo wenig als den Feind geihont 
harte. Die Carliften haben Yerin ausgeraubt und dann ges 
räumt; einige Einwohner, bie für Chriftinos galten, wur: 
den erwürgt. — 3 

London, 6. Juni. Stods 91’, — 5pEt. Spaniſche 
2% /. — 3pCt. Portug. 28'/,. — Integrale 53'/,. — 

— General Evans iſt aus Spanien erwartet; er wollte 
fih am 12, Juni einſchiffen. 

— Lord Brougbam’s Antrag auf ein Comite zur Unters 
fuhung, wie es mit den Parlamentsgefchäften ſtehe, ift im 
Dberhaus angenommen worden. Artwood’s Motion, bie 
Circulationsmittel betreffend, wurde bei den Gemeinen mit 

Stimmen gegen 24 verworfen, 


Deutfdlanb. 

(leipzig, 6. Juni.) Ein eigner Zweig ber Induſtrie 
ift fürzlid bier entdedt worden. Mit Hülfe des Brieffa- 
fiend waren an mebre biefige Bewohner beiderlei Geſchlechts 
anonyme Briefe gejendet worden, worin von ibnen unter 
Androhungen mander Art Kleine Geldunterftügungen gefors 
dert wurden, die unter einem angegebenen Zeichen bie zur 
Abholung in den Brieffaften gelegt werden follten. Die 
Drohung mochte wohl Manden dazu verleitet und ber 
glüdlihe Erfolg den Empfänger bes leicht erlangten Geldes 
zur Wiederholung diefer Operation veranlaft haben. Die 
Sade wurde jedoch nun dem Oberpoftamte angezeigt, und 
der neue Snduftrieritter bei der fpäter erfolgten Nadfrage 
nad) einem unter der aufgegebenen Adreſſe für ihn beitimms 
ten Briefe mit Geld fofort arretirt. Man vermutbet, daß 
bei der eingeleiteten Unterfuhung mehre Genoffen biefer 
— zur Strafe gezogen werden dürften. 

(Kaſſel, 3. Juni.) Es ſcheint, daß ber Prinz Oscar 
von Schweden auf feiner Reife in Deutſchland auch Kaffel 
berühren wird. Man fliegt das aus dem Umitande, daß 
bei einem biefigen Banguierhaufe ein Kreditbrief für den— 
felben a 200, Franfen angefommen ift. — Der Direftor 
des kurheſſiſchen Staate- —— * v. Rommel hatte 
den neueſten Band der bei Perthes im Druck erſcheinenden 
Geſchichte von Heſſen, worin ſich die Aktenſtücke und Urfuns 
ben in Betreff der Gründung ber Heffen » Darmftäbtifgen 
Linie befinden, Sr. f, H. dem Großherzoge von Heſſen und 
bei Rhein überſandt, und erhielt dafür ein mit der Defora- 
tion des Kommandeurkreuzes des großh. bel. Hausordens 
begleitetes Dankſagungeſchreiben von jenem Fürſten. 
(Braunſchweig, 5. Juni.) Biel Senſation erregte 
in dieſen Tagen der gem unerwartete plöglihe Befehl, 
daß die feit einiger Zeit e npegogenen Maffen der Bürger» 
garbe, wieder unter bie Bürger vertheilt werben follten, 
und daß jeder, der gegen bie Annahme derfelben Gründe 
zu haben glaubte, dieſe in einem Gefuche um Dispenfation 
vom Bürgergardendienfte zu entwideln habe. Das genannte 
Inftitut war früher von Oben herab jo lange immer weiter 
beigränft worden, daß es de facto feit ungefähr einem Zabre 
als gan) aufgehoben betrachtet werden fonnte; um fo be— 
fremdender iſt dieſe plöglige Reſtauration, der die Müßigen 
die feltfamften Urſachen unterzufchieben nicht verfeblen. — 
Die Gerüchte über eine baldige Verheirathung des Herzogs 
Wilhelm haben durchaus noch nicht jene bedeutende Wahr- 
fcpeinlicpkeit, die ihr von einigen Blättern gegeben wird, 
auch macht der Schloßbau gegenwärtig nicht die fo raſchen 
Fortjcpritte, von denen öffentliche Blätter reden; nur bie 
innere Bollendung bes linfen Flügels rüdt bedeutend näher; 
die äußere, noch fo wüſte Umgebung des einen Flügels 
metamorpbofirt ſich ſehr Tangfam unter ben Händen ehr 
weniger Arbeiter. — (Nordd. Bl.) 

a 


u n d. 

(*Bon der ruſſiſchen Grenze, 1. Juni.) Der 
Kaiſer wird feine Hauptitabt nad den beendigten Herbfi- 
mandövern des Garde-Korps im Auguft verlaffen und ſich 
durch die weſtlichen Provinzen nad Wosnejensf begeben, 
wofelbft die größten Kavalleriemanöverd ausgeführt werben 
follen, die vielleicht jemals Statt. gefunden; es werben 
nemlih 300 Schwabronen Kavallerie (circa 45000 Mann) 
dafelbft vereinigt feyn. In Wosnefensf wird ber Thron- 
fohger mit dem Kaifer zufammentreffen, um Ihn nad dem 
Don zu begleiten; daſelbſt wird der Kaifer aber 40,000 
Dann Kofafen der Revue pafiren, und Ihnen den Throns 
folger, Ihren Hetmann vorftellen, Sodann begibt ſich ber 
Kaifer nad Dveffa, Sebaftopol, um bie dortigen Häfen 
und Flotten in Äugenſchein zu nehmen, und wird fi von 
da nad den transfaufafifchen Provinzen einſchiffen und über 
Mosfau nah Petersburg zurüdfehren. 


ns 


Benachrichtigungen. 


11016] Die 1. Ziehung ber 87. Caſſe⸗ 
ler Lotterie beginnt * am 18 d. 
M. und muͤſſen Br. Tblr. 30,000, 
20,000, 19,008 x. jufammen 
5748 Preife, unter nur 11000 Looſen, 
fiber gemonnen werben. Hierzu ganze 
Driginalstoofe & fl. 3. 30 £r.; fo wie 
Sranffurter Loofe a fl. 6.; als auch 
Braunfchmeiger Loofe & fl. 50. und 
mit ai pr “fl. 3%., halbe und viers 
tel im Verhaͤltniß, erläßt 
job, Adam Minck, 
gr. Bodenbeimerftraße in Brantfurt a. M. 


[992 
der 


Erziehungs » Anftalt 

emoifelle Barbenes in Stras⸗ 
burg, Allerheiligengaffe Nr. 18. 

Da Demoifele Barbenes erfahren 
bat, daß unrecht berichtete ober übel- 
gelinnte Perfonen das Gerücht in Um» 
auf gebracht haben, fie hätte ihre Ers 
ljiehungs-Anftalt aufgegeben, fo beeflet 

e ſich diefem falfhen Gerüchte fürm- 
lich und öffentlich zu wiberfprechen unb 
das geehrte Publikum zu benadrichtis 
gen, daß fie ihrem Inſtitute fortbauernb, 
wie bisher, vorftebt. 








[858] In der 87. Kurbeffifchen Lot⸗ 
terie müffen unter 11000 Loofen 5743 
gerinnen, und zwar fl. 53,000, 
35,000, 17,500, 8750, 5250, 
3500, 2600, 2100, 13 mal: 1750, 
1300, 1000, 23 mal 900, 700, 
500, 39 mal 350 x. 

Die 1. Ziehung beginnt am 12, 


Zuni, und ganze Loofe zu fl. 3. 


30 kr., halbe zu fl. 1. 45 fr. und 
viertel zu 33 fr. werden abgegeben, bei 


. &. Sonneberg, 
Hauptcollecteur in Sanau a. M 





[862] LotteriensAnerbieten, 
1) Sechste und Hauptklaſſe 5. Braun⸗ 
ſchweiger Xorterie »Ziebung den 
12, Juni. . 
Ganze Loofe a fl. 50, halbe a fl.26 
viertel a fl. 19, 3U fr. und mit Ders 
sichtleiftung auf die Geminnfte von 
33 Ihlr. ganze Loofe & fl. 32, halbe 
a fl. 16 und viertel a fl. 8, 
2) Erſte Klaffe 92. hieſiger Lotteries 
Ziehung den 14. und 15. Juni, 
Ganze Koofe a fl. 6, halbe a fl. 3, 
viertel a fl. 1, 30 Er. und '/, & 46 fr. 
3) Erfte Klaffe 87. Gaffeler Lotterie 
Ziehung ben 1%. Juni. 
Ganze Loofe a fl. 3. 30 fr., halbe 








Berlag: Bürff-Zpurnu. Tarife Zeitunge-Erpedition. 


a fl. 1. 45 Er., viertel 88 Pr. Cin dieſer S250 ꝛc. zc. enthält, find ganze Ori⸗ 
: rg 


Lotterie habe ich die beliebten Nummern 
von 1 bıs 50 in meiner GCollecte). 


Um einen bedtutenden Abfag meiner ſtun 
Looſe zu gemwärtigen, erlafle ich als Looſe a fl. 32, à fl. 16 und 


— af. 50, *, à 


36, '/, 
. 12. 30 ß 


fr., fo wie mit Verzichtiei⸗ 
auf den Hleinften Gerinn anze 
ler⸗ 


Praͤnne, ein Loos in ber Caſſeler Lot⸗tel a fl. 8. zu haben, bei 


terie gratis, für diejenigen, die ſich 
mit einem 008 in der Braunſchweiger 
und biefigen Xotterie bei mir betheilts 
gen (bei 7, und '/, nad Berhaͤltniß). 
Iof: Bingo, Litt. A. Nr. 94, 


[915] Wohnungs » Veränderung, 
Einem verehrungswärdigen, ſowohl 
hieſigem als aud ausm -tıgem Publis 
Eum, insbefondere meinen geſchaͤßten 
Gönnern und Freunden, made id 
hiermit die ergebene Unzeige, daß ik 
dıe bisher inne gehabte Wohnung an 
der Etadts Ullee, neben dem goldnen 
Roß verlaffen, und an ben Parade, 
plag (Ed der Eſchenheimer Straße, 
genannt Wolfso⸗Eck) gezogen bin. Durd 


"außerordentliche vortheilhafte und zweck⸗ 


mäßige innere Einrichtung im ganzen, 
Geſchaſt wird es mir fowohl möglıd, 
als auch mein eifrigites Beitreben jeyn, 
die jo jchäpbaren AÄuftraͤge, mıt denen 
man mich beebrt, mit der größten 
Puͤnktlichkeit auszuführen. 

Frankſurt a. M., den 25. Mai 1837. 

I Küfiner, 
Herren Kleidermader. 


[955] Herzoglihd Naſſauiſche Dos 
manials Wein » Berfteigerungen, 
f u” der Erndte von 1836 werben 
entlich verfteigert: , 
i. ent Freitag ben 23. Juni, 
lorgens 29 * 
7 Etüd weißer 3 
4 Ohm rother Zehntwein 
Zu St. Goarshauſen, an 
demfelben Tage Nachmittags 3 Uhr: 
7 Stüd weißer Zehntwein. 
3) Zu Oberlapnflein, Montag 
ben 26. Juni, Vormittags 10 Uhr: 
2 Etüd Zinswein. 
23 Stuͤck Zehntwein. 
1 Stuͤck Weinheefe. 
Die Proben koͤnnen vor ber Verſtei— 
gerung an den Fäffern genommen werden. 
Wiesbaden, den 30, Mai 1837, 
Herzogl. Naſſauiſche General» Domäs 
nen s Direction. 
Freiherr von Bock. 
vdt, v. Roͤßler. 


2) 


[998] Zu der am 1%. Juni a. ©. 


I. N. Trier & Comp. 
in $rankfurt a. M. 








(953) Bei J. D. Sanerländer in Erant: 
furt a. M. ift erfhienen, und durch alle 
uchbandlungen zu baben: 
eutfeb- franzöfifchsenglifches phra⸗ 
ſeologiſches Sandbuch 
der 
Handelscorreſpondenz 
und des 
Gefchäftsftyls. 
Don F. 2. Nhode. 
2 Theile, ar. 8. geb. Rıbir. 2. od. fl. 30 h 
Der Berfafler darf des Dankes derer gewiß feon, 
die ſich feines Werkes bedienen. Wir Haben bi 
forgfättiger Vergleihung gefunden, der Berfalle 
dürfe von feinem Bache mit Recht fagen, daß man 
nicht Teicht einen Ausdrud vermiſſen werbe, bie in 
Mittdeitungen über Wehfel:, Waaren«, Ger. 
Papler · Oandel ꝛe. vorfommen Fönnen; ja feinem 
ih ſich irgend ein bedeutiamer Ausdruck im Im 
ausgebehnten Kreiſe des Handels: und Seſchäfts 
lebens finden, ber nicht mehr oder minder ausführ- 
tich In dieſem Werte beivromen worden wäre, Mir 
gtauben dieſes Wert werde nicht mur in den Hin 
den des Gelhäftsinannes, fondern auch im Real 
und bandels ſchulen mit großem Bortpreite gebrannt 
werden fönnen, und bürfen wohl fagen, bag deut: 
ſcher Fleiß und deutſche Gründtichteit bier eine Ar 
beit Tieferte, wie feine Nation fie auſwei ſen fann. 
CErgänzungsbl. =. allgem. Lit. Zeitung 1#36. Nr. 109.) 
— — — — — — — — 


[711] @dirtalladbung. 
Nachgenannte Perionen, weſche fämmt: 
lich über 10 Sabre von ibrem Wohnorr 
abwefend find, obne bieber Nachricht ver 
fich gegeben zu baben, als: 
1) Wilbelm Neumirtb aus Müniter, se 
boten den 22. Auguft 1790, 
2) Earl Schmidt aus Schabel, geb. ben 
28. April 1792, 
3) Maria Epriftine Ar aut Weyer, über 
70 Jahre alt, j 
4) Yobann Meyer aus Billmar, geb. den 
27. Mai 1770, 
5) Hermann Meyer baber, geb, ben 21. 
Upril 1778, . 
deren unbetannte Leibes⸗ oder Teftamentt: 
Erben, werten auf ertheilte Ermächtigung 
Herzoglidhen Hof: und Uppellationsgerichts 
zu Dillenburg biermit aufgefordert, ſich 


innerbalb 
rei Monaten 

zum Empfange bet, feitber Euratorifch ver: 
walteten, Vermögens bei unterzeichnetem 
Amte fo gewiß zu legitimiren, ats fonit 
die sub, 3 genannte Abweſende für tod 
erflärt und deren Vermögen obne, das ber 
übrigen aber gegen bie geirblihe Gaution 
den Merwandeen berfelden überlaffen wer: 

weiche um Ertbeilung der Im: 


2 1 ben wird, 
beginnenten Daupt Ziehung Öter mi ion in folches nachgefucht haven. 


Braunfchweiger Lotterie, melde 
4701 Gewinne von fl. 105,00 
70,000, 35,000, 17,500 


— — gene ——— 





— 3. 3. verantwortl, Rebacteur; Dr. 8. €. Zpomas.— Drud von. Oferrich. 


untel den 12, Upril 1837. 


,| Herzogi. Naſſauiſch und Fürſtl. Wied. Ymt- 
Biehe- 






(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag, 


Deutſchland. 

(Berlin, 4. Juni.) Bon den nad dem neulichen Duell, 
welches mit dem Tode bes einen der Duellanten ablief, verhafr 
teten 3 Perfonen befindet fih eine unter Imftänden, bie ben 

all graviren. $—3., der überlebende Duellant, dient eben 
ein Militärjahr ab, und ſteht daher unter Militärgericht, 
B—., der Sefundant, war ſchon früher einmal wegen 
Duells zu mehrjähriger Feſtung verurtheilt und begnabigt 
worden; ber dritte, ober anbere Sefundant, ift Dffigier in 
Dem Negiment, in weldem S—;. fein Jahr abdient, und 
war fomit fein Vorgefegter. — In der Nacht zum 24, v. 
SM. ift in der Nähe von Elbing eine Bande von Dieben 
amd Diebeshehlern durch die hoin aufgehoben worden. 
Beinahe fabelhaft erſcheint es und if dennoch thatſächlich 
wahr, daß unter den aufgehobenen Perſonen eine ſich be— 
findet, welde etwa. breigig Verbrechen begangen und ſich 
zu dieſen befannt bat, ohne bie jegt der Gerechtigfeit ein, 
einzigesmal in die Hände gerathen zu ſeyn. — Das Feuer, 
weiches in derfelben Nacht, wo dieſe Diebesbande eingezos 
gen wurde, in Saalfeld Cderfelben Provinz) ausbrad und 
in Zeit von 1 Stunde 52 Scheunen einäfperte, war von 
ruchloſer Hand angelegt, und die muthmaßliden Thäter 
befinden fich bereits in gerichtlider re (Fr.M.) 

(Vom 7. Zuni.) ir bem Palais Sr. f. Hob. bes 
Prinzen Albrecht wurde heute Mittag bie feierlihe Tauf- 
handlung bes am 8. v. M. geborenen Prinzen, Sohnes 2 
k. Hob., dur den erſten Biſchof, Eylert, vollzogen. Der 
Junge Prinz bat in der heiligen Taufe die Namen Friedrich 
Wilbeln Nifolaus Albrecht erhalten. - 

Breslau, 1. Juni.) Dan bat gehofft, daß der Kai— 
fer Nikolaus im Laufe bes Sommers nad Warſchau fom- 
men werbe, Nun fheint ed aber, daß dieß nit der Fall 
fepn wird. Der Kaifer wird feine Reife bloß auf das Ins 
nere bes ruffiihen Reiches bejhränfen. Biele ausgezeichnete 
Perfonen werben zu dem im füblihen Rußland Statt fin 
denden großen Feldlager erwartet. Die Koften, die biefes 
Lager verurfachen wird, werden auf ſechs Millionen Rubel 
angeſchlagen. Nach und nach erlöſchen die traurigen 
Spuren, welche bie letzte Revolution in Polen zurückge— 
laſſen hat. Gewerbe und Handel fangen wieder an auf— 
zublühen, und der zahlreiche Zug von Handwerkern, wel« 
cher aus den Nachbarländern nach Polen begonnen hat, 
zeugt von dem wiederkehrenden Wohlftande des Landes, 
Sobald die früber bei der Ein» und Ausfuhr der Fabrik: 
erzeugniffe genoffenen Begünftigungen den Polen wicder zu 
Theil geworden find — — in fih ohne Zweifel bald 
erireuen werden — wirb bie Induſtrie ihren Sig wieder 
in Warfhau aufihlagen, um von bort aus ihre Erzeug- 
niſſe nad den öftlihen Ländern zu verbreiten. (a. 3.) 

(Münden, 3. Juni.) Obſchon die Landtagsabgeord⸗ 
neten der legten Berfammlung von 1834 vergeblih die 
Bitte um Amneftie gegen bie politiichen Verbreder geitellt 
haben, fo find doch die jegigen Deputirten durch bas edle 
Beijpiel der Monarchen von Defterreih, Würtemberg, Neas 
pel und Frankreich ermuntert, jenes Geſuch an den König 
zu wiederholen, und zwar im Falle der Bertagung des Land: 
tages noch vor dem Antritte der Badereife — im Falle der 


Nichtvertagung vor dem Schluffe der Verhandlung. Man ! 


(Beilage zu N 160.) 


- Anordnungen ber Krone Sachſen anſchließen, 


11. Zuni 1837. 





hofft davon einen günfligen Erfolg, ba bie meiften Depus 
tirten in Folge des Ganges bed ug auf die Gnabe 
bes Königs rechnen zu dürfen glauben. Man weiß nun ge 
wiß, baf die Deputirten, wenn aud feine Bertagung Statt 
finden follte, vor dem Ende Septembersd nicht auseinander 
ehen, Sollte aber bie Vertagung Statt finden, fo werben 
fe noch zweimal jo lange beifammen bleiben, als diefe auss 
madt, (Hannov. tg.) 
Aus Franfen, 4, Juni.) Die Bewohner der Stadt 
Würzburg haben fon vor ber Eröffnung des Münzeftons 
greifes, welder für bie ſüddeutſchen Staaten durch Abges 
ordnete zu Münden Statt finden fol, höchſt energi 
Mafregeln zur Herabfiimmung der preußifhen Münzen auf 
ihren wahren Werth durch bloße Berabredung getroffen, 
we in gu Sranfen nad und nad befolgt werden. 
(Aus 


\ büringen, 5. Juni.) Die ——— 
beiten, zu deren Ausgleichung für bie ſüddeutſchen Staaten 
des Zoll und Handeldvereind bermalen in Münden Sons 


ferenzen im Gange find, werben mehr und mehr geeignet, 
unangenehme Berwidlungen herbeizuführen. Unſere Pros 
vinz, beren Ganzes befamtlih durch einen Theil der her⸗ 
zoglih ſachſiſchen Häufer, der Häufer Schwarzburg, einige 
ge ber preußifhen Monarchie u, f. w. gebildet wird, 
efindet ſich hinfihtli der Verſchiedenheit der Furfirenden 
Münze dermalen in bebeutender Verlegenheit. Ermägt 
man nun indbefondere, daß dem thüringifhen Handels» und 
Zollverein aud noch benachbarte Staaten angehören, in 
welchen ein gen eigenthümliher Kurs, der ſich mit dem 
der in bem Mittelpunfte unferer vos liegenden Staa⸗ 
ten gar nicht vereinigen eig gebräudlich ift, fo fann man 
fon jegt den Schluß auf die Menge ber Berlegenheiten 
ziehen, welde das Handelds und Gewerbspublifum durch 
bie parziellen Verordnungen einzelner Gouvernements in 
Bezug auf die Annahme oder Rihtannahme diefer oder 
jener Münzſorte in ber nächſten Zeit bedrohen, Brauns 
ſchweig fegte feine Konventionsmünze herab; Weimar, 
Gotha, Schwarzburg u. f. w. mußten fich den dießfallſigen 
und die nicht 

in ihren Landen und im Königreich Sachſen geprägte Kon— 
ventionsmünze dem Braunſchweiger, äqual preußiſchen Kon— 
vente gleichſezen. Es trat eine Zeitlang Rube ein; man 
fand ſich in mandem unangenehmen Augenblid der Ber- 
Iufterleidung. Jept erſcheint die Verorbnung: die Außer 
fursfegung und —— Herabſetzung der Viertels⸗ und 
halben Kronthalerſtücke betreffend. Wieder neue Verluſte. 
Koburg⸗Gotha folgt dem Verrufungsſyſteme in Nr. 166 
feiner Gefegfammlung in fofern als es die nichtſächſiſchen 
Viergroſchenſtücke für bevalvirt erflärt, und eine Ausprä- 
gung von Eingrofgenftüden als Scheidemünze anfündigt. 
eimar verorbnet nun wieder in der Beilage Nr. 44 zur 
Bun Zeitung, daß dieſe neufih ausgeprägte Foburg.go' 
thaiihe Yandesmünze bei Konfiokation verboten fep, dai 
folde weder in den Karfen, noch im Vrivatverfehr im Weir 
marifhen, Münzfurs und Geltung finden ſolle. Wahr ift 
ed, daf die mweimarifhe Silberſcheidemünze im Koburg— 
Gothaiſchen Feine Geltung, alfo eine Retorfionsmaßregel 
Entſchuldigung findet; wahr ift es ferner, daß jeder einzelne 
Staat des thüringifchen Zollvereind der Scheibemüngforten 


vieferlei und in ziemlicher Duantität befigt, und daß am 
Ende wieder ein ‘jeder derfelben auf feine eigene Münze 
in den Grenzen feines Gebietes rebuzirt werben wird. Aber 
es bleibt doch bei Allen dem dem Handels⸗ und Gewerbspublis 
fum nichts als bie traurige Ausficht, die fchon fich zeigens 
ben Berwidelungen mehr und mehr zunehmen zu fden 
Möchten doch die mit der obern Leitung des Finanzweſens 
beauftragten Staatöbeamten fi bemühen, durch Kommuni— 
fation unter fi, und im Anſchluß an bie größern, —* 
behaltende Münze prägenden Staaten des Geſammtzollverei 

eine endliche Bereinigung in dieſer hochwichtigen Angelegenheit 
herbeizuführen — In Wollpreifen fol nad den Aeußerungen der 
unfere Provinz burdpreifenden Wollhändler ein bedeutendes Sin» 
fen bevorſtehen; man erwartet auch von dem in der nächſten 
Bode Statt findenden Wollmarfte in Weimar, der feit 
einigen Jahren in dem günftigften Steigen war, nicht viel 
Erfreulihes, da viele Schäfereibefiger, obgleich ihnen ber 
vergangene Winter ein ſehr theurer war, ber naffalten 
Witterung halber die Schur noch anftehen Taffen. — Mit 
einem Worte: bie Hubeleien durch bie Müngverhältniffe und 
bie dem Landmanne höchſt — Ausfihten auf eine 
Haupteinnahme find für bie Bewohner unfrer Provinz nicht 
geignet, freudigen Muth zu erregen. - MN. K. 

— 9. Juni.) In der heutigen Sitzung der 
2. Kammer beſtieg Miniſter Winter die Rednerbuͤhne und 
verlas ein höchſtes Neffript, wornach, in Betrachtung, —*— 
bie Geſchäfte der Ständeverſammlung bis zum 10. des k. 
M. erledigt ſeyn können, die Dauer bed gegenwärtigen 
Landtags bis dahin verlängert wird, Der Abg.v.Rotted 
nimmt bievon Beranlaffung, fi gegen die Art und Weiſe 
ber in biefem Jahr 3 chehenen Einberufung der Stände zu 
erflären, und hält bie babei erlaffene — der Dauer 
des Landtags auf 3 Monate für nicht konſtitutionell, wels 
her Erflärung fih auch die Abg. v. Itzſtein, Bader 
und Gerbel änſchließen. Minifter Winter und v. Boedh 
behaupten für den Großherzog dad Recht einer folhen Be: 
flimmung, da ihm ja auch das verfaffungsmäßige Recht ber 
Auflöfung und Vertagung der Kammern zuftehe, von dem 
er zu jeder Zeit Gebrauch maden fünne, Nad einer fur: 
zen, aber lebhaften, Debatte hierüber wirb der Gegenftand 
verlaffen. 

(*Fuldba, 9. Juni.) Heute morgen um 3 un traf 
Se. Hoh. der Kurprinz und Mitregent im erwünjcteften 
Wohlfepn von Wilhelmsbab dahier ein und ftieg im biefigen 
Schloſſe ab. Um 10 Uhr Vormittags bielt &.. Hoͤb. auf 
ber nahe gelegenen fogenannten Klofterwiefe bei fehr güns 
fioem Wetter und einem ungeheuren Zubrange don Men— 
chen große Truppenfhau. Unter Bezeugung höchſter Zu 
friebenheit entließ ber burdlaudtigfte 
Mittags die Truppen, Zu der Mittagstafel Sr. Hoh. waren 
bie höheren Civil» und Militärbepörden eingeladen. Gegen 
9 Uhr Abends führten die Mufifer des hiefigen Militärs 
eine pie Abendmufif aus und ſchloſſen unter Mitwirkung 
ber Tambours mit einem großen Zapfenftreiche. — Zur 
Nüdreife Sr. Hob., die ee morgen frühe um 6 Uhr bes 
ſtimmt ift, find bereits 10 Ertrapoftpferde bis zum Dorfe 
Waldau (bei Kaffel), von wo aus bie eigenen Pferbe bes 
nugt werden, beflellt. Der Poftmeifter Appel, fowie ber 
Pohftallmeifter Oswald werden mit noch mehren höheren 
Behörden Se, Hoh. bis Hünfeld begleiten. 

- (Darmftadt, 10. Juni.) Das geftrige Geburtsfeſt uns 
ſeres durchi. Erbgroßberzogs wurde, wie gewöhnlid, im 
großherzogl. Familienfreife dee. Se.t bob. der Groß⸗ 
| Ber og waren von Yhrem Lanbfige —— dahier einge⸗ 

irofen und hatten bie höchſten Herrfdaften zur Tafel nad 
: dem Jagdſchloſſe Kranihfein geladen, deffen Umgebungen 
| jent fo Berti im friihden Schmude des üppigften Gruͤns 
\ ber fhönften Laubwaldungen prangen, 


\ 


egent um 12 Uhr 


eine vollſtändige Harmonie alter Jagbhörner erſchallten 
Freien, Biele hiefige Einwohner hatten fih dahin begeh 
ihre innigft geliebte Hürftenfamilie zu fehen und ipre The 
nahme an bem ſchönen Fefte auszubrüden, an weldyem I 
beißeften Wünſche für das fernere Wohl unferes verehrt 
Erbgroßherzogs und ber ganzen großbergogt, Familie 

dem Himmel emporſtiegen. Gr. Heſſ. Ztg.) 

(Mainz, 10. Zuni.) Heute Abend gegen 6 Uhr, ma 
einem äußert fhwülen Tage, erhob ſich plöglich ein furch 
bares Gewitter, dem unmittelbar ein verheerender Hage 
folgte, defien Körner, fo did wie Hafelnüffe, fämmtlih 
Straßen und Höfe gleihfam mit Eis überbedien. Leite 
ift fein Zweifel, dab da, wo ber Strich biefes in vieln 
Jahren nicht fo bebroplicy erlebten Gewitters fih auddekatr, 
ſaͤmmtliche a Repsfaat, Baumblütben und Gr 
er große Berheerung erlitten haben müffen. Hofe 
wir, bag bie Ausdehnung nicht groß war, z 

—SjSchweeinz. 

(Freiburg, 3. Juni.) Diefen Morgen hat das bieie 
Wechſelhaus „Les Enfants Muller et Savary auf eine ga 
unerwartete Weife feine Zahlungen eingeftellt, worauf de 
Siegel fogfeid angelegt wurden. Ein großer Theil x 
Stadt und bed Landes bürfte dad unvermuthete Sinfe 
diefes Haufed, das man fehr folid glaubte, tief empfinten. 
Man verfihert, dad Spiel mit fremden Staatspapieren ir 
zu weit getrieben worden; bann war bad Zutrauen ix 

ublifums auch, fo zu fagen, blind und unbegrenzt. Mun 
pricht von 50 bis 60 Prozent Berluft, von einem Derat 
von 400,000 Fr. und fürdtet die Nachwehen. (Schw. Beh.) 


Solland 


(Amfterdbam, 8. Juni.) Die holl. Fonds, namentlis 
Integr. und Kansb., haben zufolge der feiten Yondoner Kurt 
vom 5. d, eine Beflerung erfahren. Ard. befesten id nid 
in dem Grabe, ald man nad) der —— ar } * 

aris und Antwerpen ern e der 
Höhen an Marft famen. 2'/,pCt.: 51''/,.; Sp@t.: 98" 
Randb.: 22°/,; Synd. 4'/,pEt.: 92; 3'/,pCh: 75’; Ind, 
oftind.: IT’ 5 Ard.: 22/45 Paſſ.: 5’/m j 

— Nah der bengalifhen Zig. „tbe Bengal Hurfarü“ 
— unfere Truppen auf Sumatra Bonjol eingenommen. 

ie Padries flohen Tandeinwärts, wollen fih aber noch 
nicht unterwerfen und fuchen den Hollänbern die Zufuhren 
abzufchneiben, 


Belgien 
(Brüffel, 1. Juni.) Bor einigen Tagen erſchien im 


‚belgifhen Courier ein beleidigender Artifel gegen bie 


‚politifhen Flüchtlinge und bie franzöfiihen insbefondere, 
der jo allgemeine —— fand, daß er am nächſtes 
Tage deeavouirt oder doch erläutert werden mußte. Hiemil 
war aber die Sade nicht beendigt; mehre franzöſiſche Blär 
ter nahmen ſich berfelben an, und insbefondere erlaubte fig 
der National die bämiſchſten und bitterfien Anfpielungen | 
egen die Undanfbarfeit der Belgier und ihre Nationalırät 
überhaupt. Borgeftern Abend wurde ber Hauptrebafteur bei | 
belgiſchen Couriers, Hr. Jobard, von zwei franzöfiicen 
Flüchtlingen, Lemonnier und Mathe, beim Glacis des Dbie- 
vatoriums überfallen. Es fam zum Wortwechſel, und N 
Hr. Jobard den Flüchtlingen die Genugthuung verweigerte, 
fo bedienten diefe ihn mit Stodjclägen und brachten ihm 
unter dem einen Auge eine ftarfe Wunde bei. Hr. Yabar 
409 einen Dolch, mußte ihn aber wieder einfteden, de NT 
umftchende Bolfshaufen ihm nicht günftig zu fepn (rn, 
und fogar die in ber Nähe sefindfigden ccijebeamten und 
Soldaten am Schaerbeder Thor fi fill verhielten. Der 


Militärmufif und I Vorfall wird im Courier und im Obfervateur verſchieden 





geſchildert und iſt bereitd bei ben Gerichten anhängig. Es 
ift übrigens nicht der einzige Fall, bei weldem ſich Span⸗ 
nung zwifchen Belgiern und Franzofen geäußert hat; na— 
mentlih werben die politifchen Flüchtlinge hier ungerne 
geſehen. 
Brantreid 

Man fhreibt der „Allg. Itg.“ aus Paris, 3. Juni: 
Seltfam if in dieſem Augenblid die Stellung der Kontur 
mazverurtbeiften. Ein großer Theil derfelben ift bereits 
ohne Erlaubnig aus London nad Paris zurüdgefehrt, und 
man begegnete geftern Abend in den Tuilerien einem fehr 
befannten Chef der republifanifhen Partei, welder fid 
nachher unter der beau monde mit feinen Freunden ohne 


alle göne bewegte, Auf mehrfaches Erfiaunen erwiderte er: | 


Qu’on m’arrete et que la chambre des pairs me juge, je no 
demande pas mieux. Das Minifterium hat nichts über die 
Stellung ber Kontumazverurtheilten entſchieden, fo daß bie 
Parifer Polizei nicht gegen biefelben einfchreitet, ja von 
dem Polizeipräfeften ben Befehl erhalten hat, bie größte 
Mäpigung und Schonung zu beobachten, 


Börſenbericht. 
Frankfurt, 11. Juni. 

Es ſind im Verlaufe der abgewichenen Woche wieder 
anſehnliche Gefchäfte in den meiſten hier gangbaren Staats⸗ 
effekten gemacht worden, wobei ſich aber bei manchen Gat- 
tungen verſchiedene Kurswandlungen bemerkbar machten, 
die keineswegs aus den giefigen lagverbältniffen entſtan⸗ 
ben, —— durch einige Meldungen von auswärtigen 
fenplägen hervorgerufen worden find, So wid der Kurs 
der Wiener Banfaftien zwifhen dem 5. und 9. d. von 1650 
auf fl. 1637, als Folge der rüdgängigen Bewegung derſel⸗ 
ben an der Wiener Börſe. Nach einigen Privatichreiben 
von dort gelang ed mehren Baiffiers (deren ed allentbalben 
gibt) den Preis des gedachten Effeftd momentan herabzu⸗ 
brüden, weil bie abfsiten der Banfbireftoren feitgefegte 
Superdividende für das laufende Semefter nicht fo ergiebig 
ausgefallen iſt, als man erwartet hatte, Man beftimmte 
nämli dafür, wie im vorigen Jahr fl. 19., demnach für 
den halbjährigen Zinsgenug zufammen fl. 34 Gorrent mit 
ber vermehrten Rüdlage zum Kapitalftof von fl. 6. — für 
jede Aktie. Daß bie Befiser der Banfaktien für das ab- 
gelaufene halbe Fahr bereits in einem Zindgenuß von wes 
nigſtens 5 pCt. fi befinden und einen weit höhern für das 
= ‚Semefter in Ausſicht — ſind Dinge, welche frei⸗ 
ich bei den einmal in der Spekulation auf's Weichen bes 
fangenen Individuen nicht berüdfichtigt werden. Nach der 
Meinung mehrer hiefigen Gefhäftsleute dürfte man bald 
böpere Kursnotirung aus Wien gewärtigen, weshalb fih an 
ber geftrigen Börfe ber Kurs wieder auf fl. 1639 befferte, 

ũr ſpCt. Metall. zeigte ſich mehrfeitige Frage zu 104°/,,, für 
p&t. dal. zu 99°/,, für 3pGt. zu 74°/,, während fi der Kurs 
ber 1pCt. Metall, auf 24'/, feit behauptete; man fonnte 
beren nur zu 24°/,, bis 24%, erhalten. Zu Amfterdbam has 
ben die Fondskurſe zwifhen dem 3. und 7. d. einen merf- 
lien Rüdgang erfahren; die 2’/,pEt. Integralen fanfen 
allbort allmäplig von 52°/,, bis auf 51'/,. Für biefe al- 


ör⸗ 


lerdings bedeutende Preisverminderung findet man in ben, 


Handelsſchreiben feinen anderen Beweggrund ald die gegens 
wärtige Handelsfonjunftur in England, namentlih das üm— 
werfen ber befannten brei Handelepäufer. Es ſcheint aber, 
daß die dortigen Geſchaͤftsleute entweber von einer über⸗ 
en Beforgniß ergriffen waren oder daß auch dort die 
R —— bie Hand im Spiele hatten; denn zu London ſel— 
— am das Ereigniß nicht unerwartet und wirfte nur für 
urze Dauer einigermaßen auf die Börfengefchäfte, Wären 








die Folgen der fraglichen Suspenfion bedenklich geweſen, fo 


würde es fid) wahrlich nit um bas geringfüg e Sinfen 
der Konfols von *,,pEt. gehandelt haben, .. Diefe Anficht 
war am 7. d., als die Kunde davon anlangte, bei dem bies 
figen Handelspublifum vorberrfhend; daher das Feftfteben 
aller hiefigen Fondskurſe mit Ausnahme jener der hollän- 
difchen, deren Rüdgang die Börfenraifon lediglich in Folge 
der Berichte aus Amſterdam felber nothmendig machte. 
Auf diefe Weife mußte man fih in ben folgenden Tagen 
nad der einheimifhen Notirung richten, fo daß am 9. d. 
bie Jntegralen hier mit dem aus Amfterdam —— 
Kurs gleichmãßig 51/. notirten. An ber geſtrigen Börfe zahlte 
man bei ziemlich regſamer Kaufluſt 51''/,,, weil man auf den 
rund ber neuern günftigern Nachrichten aus London mit Recht 
e Befferung aus Amfterbam erwarten darf. Die Differenz des 
Weichens dieſes Papiers von 52'/, bie 51", ,, beläuft fi demmach 
auf ’/,, p&t. Zu Berlin hat bie erwähnte Nachricht vor- 
nehmlich auf ben Kurs der polnifhen unverloof'ten fl, 500 
Looſe nachtheilig eingewirft; dieſes Lotterieeffeft wid alldort 
um einen Thaler fürd Stück; nämlih von 74 auf73 preuß. 
Thaler. Hier zeigten fih an ber geftrigen Börfe jedoch 
Käufer zu 73, gegen Baar und zu 73°), preuß. Thaler 
auf Lieferung bis Ende des Monats. Die fpanifche Aktive 
fhuld, welche am 7. d. auf 19"), — wurde, F 
ſich, in Folge ihres Steigens zu Paris auf 20',.. e 
Tounusbahn Aktien unterlagen mehren Kurswandlungen und 
wurben in ben 9 Tage der Woche durch forgefegte Ver⸗ 
fäufe auf 50pEt. Agio herabgeworfen. Bon auswärtigen 
Devifen waren vornehmlich jene auf Amfterdam, Berlin, 

aris und London die gefuchteften; die Borräthe davon 
einen merflih abgenommen zu haben, Disfontowechfel 
waren zu 3';, bis 3'/, anhaltend gefragt, A. Sulzbad. 





Bekanntmacbungen. 


[627] Höberem Auftrage zufolge werben die Aufge— 
ber der nachverzeichneten, beider Fürftlichen Ober⸗Poſt⸗ 
Amts:Erpedition der Fahrpoſten dabier befindlichen, 
resp. von.ihren Beſtimmungsorten jeit längerer Zeit 
als unbeftellbar oder wegen verweigerter Ans 
nahme zurüdgefommenen Bahrpoits Gegenftände ans 
durch aufaefordert, ſich auf der Kanzlei gebachter 
Ober = Poft = Amts» Erpedition im Nahmbofe, binnen 
6 Monaten von heute an über ibr Cigentbumds 
recht genügend auszuweiſen, und diefe Gegenftände 
gegen Zurüdgabe des deffallfigen Pofticheins und 
Entrichtung des auf demfelben baftenden Porto’s, um 
fo gewiffer in Empfang zu nehmen, als fonft nach 
Ablauf dieſer Friſt über fragliche Gegenftände anders 
weit wird verfügt werden, nämlich: ’ 
1 Geldbrief an Candidat Paron in Fraukfur 
a. M. 
1 Gelodbrief an Friedrich Reinhard in Brensberg. 
1 Geldbrief an den Maurergefellen Peter Saar 
zu Gran in Niederungern. 
1 Paͤckchen, gezeichnet P. E. Guntersblum, ohne 
Adreife und Frachtbrief. 
1 Paͤckchen an Weintraut in Offenbach. 
—— 5 —— or < ” 
ürſtli urn um arxifches 
Dber : Poft: Amts: Direcdion. 
Freiherr non Drints, 


a. Juliane Dorothee von Bielberg, 

b. Wilbelmine Denriette von Bielberg, 

e. Georg Ernit von Bielberg, - 

d. Dorothea Charlotte von Zielberg,* 

e. Juliane Untoinerte von Bielberg, 

verebelichte von Wrede, 
F Zobanne Ebarlotte von Bielberg, 
verebelichte von Mannsberg, 
8 Nugaft Berbinand von Zielberg zu 
rter, a 

h. Dietrich Adolph von Zielberg, 
bebuf Empfangnabme ibrer Untbeile an 
der sub Nr, 24 in der Salomon Michael 
Daridſchen Privrität®Sentenz clafficirten 
Borderung von 6600 Thlr. Gold hiermit 
aufgefordert, in dem auf den Breitag nadı 
dem 19. Trinitatis, ift der 6, Dftober lau 
.Ifenden Sabres, geberaumten Termine, in 
welchem Die ber legitimirten Perfonen 
die anverweite Beitellung eines zur Debung 
der ibnen zukommenden Gelder aurorilir: 
ten Mandatars, deren etwaige Erben, Ber: 
treter und Gefjienarien aber außerdem ihre 
legitimalio ad eausam zu beidafen haben, 
zu ericheinen, unter dem Präjudız rüdlicht: 
lich aller Prätendenten, vol die Quote 
berjenigen Perſonen, weldye Mejer Auflage 
nicht genügen würden, nicht weiter affer: 
rirt, fondern jur Befriedigung der an der 
Reihe der Bablung Itebenden übrigen Sa: 
lomon Michael Davidichen Gläubiger ver: 
wandte werden fell. 


Einladung zur General» Derfamms 
fung der Gefellfihaft zur Beförderung 
nuͤtziicher Künfte ꝛc Dienftag den 18. 
diejes, Abends 7 Uhr, an fümmtliche 
verebrlihe Mitglieder. Vorkommen 
wird: Beamten» Wahlen; Aſſiſtenten 
und Schulvorſteher; Rechnungsablage 
über Einnahme und Yusgabe bei ber 
- Blumen und Pflanzen-Ausſtellung; 
Bericht über die feit dem 18. Mai bes 
ftehende Unterrichts, Anftalt für Blinde, 
die eriten Induſtrie-Arbeiten der blin: 
den Zöglinge, Apparate und Utenfilien 
für dieſen Unterricht ıc. 

Dr. Wöhler, 
d. 3. Präfident. 























Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[964] Königliche Juſtiz· Canzlei zu Hannover. 

Auf den Antrag des Salomon Michael 
Davidſchen Eoncurd:Eurators, Landipndici, 
Dr. Dempwolff allbier, werben durch diefe 
Erictal-Eitarion die Dedcendenten dei Erich 
de Wrede zu MWürgeffen, oder deren Erben, 
nämlich: 

1. Die Defcendenten des Heffen: Darm: 
ſtadtiſchen Obriften Johann Briedrich de 
Wrede, alt: 

1. Louiſe von Mappe, 

2, die Gebrüder Earl Ehriftian und Wil: 

beim von Lefh-Mübibeim, ; 

3. der Major Georg Morig von Leſch— 

Müblbeim, , 

4 berBürftlih Weilburgſche Major Ehri- 

ftian Wilhelm von Leſch Mühlheim, 

5. die Kinder des Wilhelm von Wrede 

und deffen Ehefrau, gebornen Wilbel: 
mine von Leſch-Mublbeim, Lonife und 
BWilbelmine von Wrede, 
6. ver Heffen:Darmftäprifche Obriſt und 
St." Georgt:Ritter Friedrich von Wrede, 
7. Ehriftina von Wrede, verebelichte von 


Ran, 

8. die Stiftdbame Wilhelmine von Wrede 
zu Homburg, 

9. Epriftina von Wrede, 

10. u von ze zu Gießen, 

11. Eleonore Hopf. ’ 

1, Die Deicendenten des Hand Chriſtoph 





[1022] Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 4 auf den 5. Juni 
wurden aus dem Büreau des Gr. Poftmei: 
ſters zu Bickenbach, mitreift Einbruchs, un: 
gefahr 1200 fl.,.zwer filberne und eine gol: 
dene Sadupr entwendet, Das Geld war, 
bis auf einige zebn Gulden Mollen in 
Sechskreuzerſtücken und einigen zehn Tha: 
ler Rollen, in preußifchen } Zbalern, um: 
gerollt. Es befanden fich darunter 240 
Stuͤck Kronentbaler, wovon 30 bis 40 ganz 
neue Gr. Heſſiſche und etwa zehn, eben: 
falls neue Königl. Würtembergiiche; ferner 
einige bundert Guiden in Sechöbägnern, 
worunter eine ziemliche Unzabl neue; fer 
ner 16 bis 20 Bunffrantentbaler, zwei Na: 
poleoned’or und 50 fl. in preukiichen 
Xbalern. 

Die filbernen Uhren waren eingebäufig ; 
an der Einen befand N eine ſchwarze 
baudgroße Kigfordel mit einem meifinge: 


Würgefien: 
— vor han Sriedrich Aler: | nen Ubrichlüffel; die goldne Uhr war von 
ander von Wrede: —— hei — — ring 
i ilippi ine efeſti eſ⸗ 
De Ppilippine Ernefti dugene Shläfel bins nn in —F 

i i i tordel daran. 
b. — Caroline Auguſte von Man erfücht alle Gerichtd und Polizei: 


bebörden auf Spuren die zur Entdeung 
diefes Diebſtables führen könnten aufmerk: 
jam zu ſeyn und foiche gefalligit bierber 
miszutbeilen, i 
Bwingenberg, den 7. Juni 1837. 
Grofder;- vn Landgericht baf- 


e, Wilhelmine Penriette von Wrede, 
verebelichte von Mid, 
d. Louife Julione von Wrebe, Kid: 
fterfraulein, 
e. Dorotbee Caroline von Wrede, 
2. die Kinder des Erbherrn zu Würgef: | 





den zum Betrage vom 115 Thlr. 14 Sr 
6 Pf. beſchwert if. 

Da völlig unbetannt geblieben, wer Erbe 
dieſes Rachlaſſes ift, fo werten, dem An: 
trage des beftellten Curators, JuſtzeReih 
Schlegtendal zufolge, alle diejenigen, wel: 
che an die gedachte Nachlaffenfchaft aus ir: 
gend einem Grunde ein Erbrecht zu baben 
glauben, mithin der unbefaante Erbe uns 
deſſen Erbe oder nächfter Verwandter hier: 
durch aufgefordert, fich binnen 

. ‚I Monaten 
bei unterzeichnetem Gerichte und Längftens 
in dem auf 

den 16. März Pünftigen Jahres 1838, 

Worgens 10 Ubr, 
vor bem —ã Der die 
in biefigem Gerichtsgebaude angeſttus 
Termine einzufinden und ihr Erbrecht ar: 
börig nachzuweifen, unter der Marnung, 
daß fie ſonſt mir ibren Erbanfprüchen prar 
cludirt und der Nachlaß ald berreniofeh 
Gut dem Fiscus zugefprochen werden foll. 

Diejenigen, weiche lich bei der Ynmel: 
dung eines AJuftiz: Commiffars bedienen 
wollen, baben ſich an einen der bier ande 
ftellten Juſtiz-Commiſſarien, Goede, Mir 
chels oder Windhorft zu wenden und je: 
bigen mit Vollmacht und Information ju 
verfeben. 

- Duisburg, den 19. Moi 1837. 
Königliche® Land: und Stadtgericht. 
NRuebi. 


Oſtermann 





[96] Daniel André, Sohn bes Haut: 


beiften Johannes Andre und deſſen Ebe: 
frau Anna Gertraud, geb. Kaifer, geboren 
am 9. März 1767 zu Danau, welcher fett 
etwa 40 Jabren, unbekannt wo, abweſend 
ilt, oder deffen etwaige Leibee oder Le: 
flament&:@rben merden auf UAntrag 
mebrer Seitenverwandten des Aenannten 
Abweſenden biermit Öffentlich aufgefordert, 


innerbalb 
a m 4 naten 
und längftens im Termin 
a den 23. Uuguft d. %., 
Vormittags 10 Ubr, 
vor der unterzeichneten Gericht&ftelle zu 
ericheinen, und ibre Rechte an den bier 
verwalteten Vermögen geltend zu machen, 
widrigenfalld der Daniel UAnbre für tod 
erklärt, beiten Leibes: oder Teſtamenté- 
Erben, fo wie erwaige mit den aufgetre: 
tenen Seitenverivanbten gleich Berechtigte 
von dem Vermögen ded Daniel Anbri aut: 
geichloffen, und daffelbe den Aufgerretenen 
zugefprochen werben wird. 
Banan am 19. Maı 1837. . 
Kurfürftlichee Landgericht. 
Schneider. 


De —_—_—— en ——— — — 


Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 11. Juni 1837. 


fen Georg Dito de Wrede und feiner ipſtein. RESET 
Ebefrau intoinette von Bietberg; a — iin. ı Parier., Gen 
28 i n von Wre — ln 
b Ser oe Wiede, ver: | [1004] Cdictalcitation. j Defterr. 5% Metall. .. » u 
"wittwete von Donop, Um 16. —— ne Bart ser Netne ” Be ut sr. — wi 
i ni t o: | Wollfpinner Johann Micolau olfgarten, 9 Mon ur. — 
Be en —* und am 22. Desember 1535 deſſen kindetloſe Wiener Bantattien ·.1 — 1610 
Daffel i MWittwe, Daria, ern —— dere Den — — — 
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Dher:-Pofamts- Beitung. 


67° Bom 14. Juni an wird mit der Herausgabe und Verſendung der Ober» Pofamts- Zeitung eine, ohne Rüdfiht 
auf vermehrten Aufwand an Mühe und Koften, lediglich im Intereffe der verehrten Abonnenten getroffene bebeutende 
Aenderung eintreten. Alle im Laufe bes Tages bier anfommende Nachrichten follen jo ſchnell, ald ed nun überhaupt möglich 
—— nad allen Richtungen hin mitgetheilt werden. Die Erpebition geſchieht noch mit den ſpäteſt abgehenden 

bendpoflen. Anderer Bortheile, bie eine furze Erfahrung zeigen wird, nicht zu gedenfen, erreichen wir durd die neue 
Einrihtung, daß in der Megel die wichtigeren Machrichten aus Franfreich, England, Portugal and Spamien unmittelbar, 
uachdem fie mit der Parifer Poft bier eintreffen, durch die Ober-Boftamtsreitung fo fehnell, als durch die Franzöfifchen 
und englifchen Blätter, aller Orten bin gelangen werden. Die Beilage — welde, nebſt Anderm, bie fpecielleren 








Franffurt, 11. Juni. 
Barlamentöverbaudblungem, 
(Fünfzehnter Artikel) 


Die Geſetzgebungsmaſchine zu London if ins Stoden ge 
vatben. Täglih wird Korn aufgeihüttet, die Mühlräder 
maden viel Lärm, aber es läuft fein nabrhaftes Blumen: 
mehl über ben Beutel, ja faum Kleie in ten BVorfaften. 
Statt der Eollifion zwifhen Lords und Gemeinen, die im 
vorigen Jahr fo nahe geglaubt wurde, if ein Schiden in 
die Zeit, ein Zufehen und Abwarten, eingetreten, wobei 
Manches gedeihen mag, nur nicht der Gejhäftsgang bes 
eg und bad Anfeben der Regierung. Ungebufbi 

agt bie Nation: Was machen unfere Stellvertreter? Wa 
treiben die Minifter? Der Spectator gebt fo weit, fid 
nicht zu wundern, daß Jedermann vom Gähnen befallen 
werbe bei ber ſchlecht ——— Farce. Er ſpricht die 
Lords, die er fonft nicht leicht ungeſchoren läßt, ganı frei, 
bie Gemeinen ausjhmählend, weil fie ſich dem füßen Nichts: 
thun in tie Arme werfen. Sir William Moleeworth, ein 
rabirales Haupt, bat wohlbedächtig die angefündigte Mos 
tion zur Peerichaftsreform fallen lafen; er wartet auf 
Drud von Außen, d. h. auf eine Emeute. Das Bolf 
aber regt fih nicht, fo jhlimm es aud mit dem Nah: 
rungeftand in den Habrifdiftricten ausſieht. Wie wenig 
Dad zweite nad ber Reformbill gewählte Haus der Gemeis 
nen ben gehegten Erwartungen entfpricht, läßt fid an dem 
einen Umſtänd erfennen, daß weder in der borjährigen 
Seffton, noch in ber gegenwärtigen, die alles überwiegende 
Frage von dem Girculationsmedium und dem Bankweſen 
zu ernfler Prüfung gebracht werden konnte. Aufgefchredt 
burd den Einfturz großer Häufer und das nicht mehr zu 
verftedende Factum, dag bei dem Schwindelhandel mit 
America an fieben Millionen brittifhen Capitals auf der 
Einbuße fehen, brachten Sinclair und Attwood die commers 
eielle Triſis zur Sprade, aber Lord John Ruffell ließ ſich 


nit ein und der Banfdirector Reib tröftete mit der Ber 


merfung: Die obwaltenden Berlegenbeiten feyen vergleihbar 
einer vorbeiziehenden Gewitterwoile. Diefer leichte Sinn 
fommt dem minifteriellen Courier wie Yeichtfinn vor. Er 


| räth dem Oeldmann, Tropen und Metaphern, bie zu bes’ 


handeln er micht verftebe, in Ruhe zu Jaffen und feine Weis- 
heit in ungeſchlachter Rede fund zu geben. „Eine vorüber⸗ 
iehende Wolfe — a passing cloud! Ja wohl hängt eine 
! were Gewitterwolfe über dem Lande; ob fie aber vor⸗ 
überziehen werbe, weiß wohl noch Niemand, Hat ih nicht 
der Schag ber Banf von Elf Bier Millionen vermin⸗ 
dert? eier e nicht die äußerfle Gefahr, ur Ay wer⸗ 
den, ihre Zahlungen ſuspendiren zu en? (Wir citiren 
bie eigenen Worte des Eourierd; man könnte fonft zweifeln; 
„bas she (the Bank) not run an extreme risk of being ub- _ 
liged to stop payment?“) Sinb nicht die Marftpreife vieler 
Artifel 30 bis 40 pCt. gefallen? Sind nit drei Biertpeile 
aller Kaufleute, die mit America handeln, in furdtbarer 
Verſtrickung und Berlegenheit? Haben nit bie Ausfuhren 
nad America ganz aufgehört? — nad America, bad in 
——— Jahren den fünften Theil aller Ausfuhr der 
rittiſchen Reiche bezieht! — Wenn ſchon die hängende 
Wolke ſolches Unheil gebracht hat, müſſen wir wohl Bott 
danfen und unjerm Stern, falls fie nicht bricht, den Natio— 
nalbanfrut herabſendend. Wahrlich, ed muß etwas gefchehen, 
und bald gefchehen, um unſere Handelsverhältniſſe anf einen 
andern Fuß zu fegen und ben Grifen vorzubeugen, bie pe— 
riobifch wieberfehren müffen , fo fange unfer abſcheuliches 
Münzipftem — our detestable monetary system — fortbes 
fiehen darf.» — Nicht etwa nur in ben fo complirirten, ber 
Legislatur fo läftigen, weil ſchwer zu behandelnden, Fragen 
vom Geldumlauf, ber Handelsbilanz, den Banfen und was 
Alles daran ſich Fnüpft, herrſcht sagbafte, fataliſtiſche In» 
bolenz; auch bie rein politifchen Punkte warten eben jo ver- 
ebens eines Borrüdend zu endliher Erledigung. Bon ben 
rei wichtigen Maasregeln für Irland, die am 3. Januar in 
ber Eröffnungsrede zur Berathung empfohlen waren — Mus 
nicipalreform, Zehntenregulirung, Armengefeg — ift noch nicht 
eine reif geworden zur Durdfegung. Sie haben einige Sta« 
tionen paffirt, find aber, weil feine Pferde zu Haus waren, lie⸗ 


gen geblieben. Die Kirhenfteuerbilf erlebte das eigene Schidfal, 
daß ihr, während fie den Gemeinen zur Discuffion vorlag, im 
Oberhaus das Siegel der Berwerfung aufgedrüdt wurde, fo 
daß die fpätere &finmung im Unterhaus faft nur Sache ber 
—E— blieb, dabei aber die Miniſter in die verdrießlichſte 
age brachte. Die geringe Mehrheit ließ ſie einſehen, daß 
ſie außer Stand, den Diſſenters die zu Fat Abſchlags⸗ 
* zu leiſten; die Bill konnte nicht ch weiter fort⸗ 
eſchoben werden; was aber geſchah? an nahm in der 
Bedrängnis Zuflucht zu dem Specificum einer Commiffion ; 
das Kirchengut follte von einer Commiſſion perluftrirt wer⸗ 
den; allein die Preffe machte aufmerffam, das fep ein blunder, 
zu Deutſch ein Bod! — Die Kirenfteuerbil war ja auf 
eine Bafis gebaut, welche vorausfegen ließ, man wiſſe 
fhon, wie es mit dem Kirchengut fiehe, — ja man fey 
vollfommen überzeugt, ber Kirche könne ein tüchtiger Aderlaß 
nicht fhaden. Und jegt follte auf einmal erft unterfucht, 
orſcht, berichtet werben! — Lord John Ruſſell ſcheint 
entſchloſſen vun nad ber Bill au die Commiſſion 

e Times aber, über all’ das Schwanfen 

und Nichtöthun erzürnt, ungebuldig, ihre Patrone, bie 
Tories, am Ruder zu fehen, ruft aus: „England hat feine 
Regierung mehr! Wir werben das erftaunliche Factum in die 
Ohren des ganzen Reich (in Ihe ears of the whole empire — 
welde Kigur!) flingen laſſen, bie es in zwanzig Millionen 
Echos zurüdhallt.» — Das fann für Zournaliften s Leber: 
treibung gelten. Ernfthafter ift zu nehmen, daß Lord Broug- 
ham, der lange gefchwiegen, in ber Dberhausfigung vom 5. 
Juni eindringlich Klage geführt, über den Stand ber par⸗ 
Iamentarifchen Geſchäfie. Einige Stellen feiner Rede mögen 
bier Pag finden. „Wir find jegt vier Monate beifammen 
unb haben wenig ober nicht gethan, grabe wie in der Geffion 
von 1835, wo alle widptigen ®e enfände in ben Monat Juli 
ufammengebäuft wurden, Kein Wunder, daß bei ber (durch die 
ißbelligfeit Pa Ten unb Gemeinen) eingetretenen 
Stodung in den Arbeiten des Parlamentd bie Doctrin 
von einer legislativen Berfammlung ftarf zur Sprade 
kommt. Auch begreift fi leicht, wie Manche aus Leber- 
zeugung bie Anſicht theilen, das Haus der Lords, wie es 
jegt conſtituirt ıft, ſey nicht geſchickt zur Uebung legislativer 
Rechte und müſſe darum reformirt werben.“ — Brougham 
gibt mancherlei Urſachen an, aus welchen ſich die zunehmend 
nachtheilige Geſchäftsſtockung erflären fol. Das Parlament 
ift mit zuviel Localgefepgebungsgegenftänden bebelligt, Die 
Berhandlungen über Lofal- und Privarbills füllen, nur allein 
für dielegten zwei Seffionen, an d000 Foliofeiten ; feit dem Res 
gierungsantritt des jetzigen Königs (Juni 1830) find dem Star 
tutenbuc) 232,700 Foliofeiten Pocalfegislaturftoff zugewachſen. 
„Daß alle diefe Gefeggebungsarbeiten in der Eile, ohne Um— 
fiht und obne Vorficht, geſchehen, if gar nicht in Abrede 
zu ftellen.« — Brougham will eine rabicale Aenderung in der 
Weſchaͤftsbehandlung. Dem Detail feiner Borfdläge bürs 
fen wir nicht folgen. Das Hauptabjehen dabei if wohl, 
einem großen Mißbrauch — der Manufactur von Privats 
bills — auf die Schlihe zu fommen. PMerfwürdig iſt, daß 
Lord Melbourne in feiner Aeuferung über Brougbam’s 
Vortrag ultrasconfervative Grundfäge zu Tag 
legte. er nicht wüßte, daß bie nachſtehende Bemerkung 
aus Lord Melbourne's Mund gefommen, würde fie eher 
einem Torphaupt, ald bem Premierminifter im Whigeabinet, 
zufchreiben. „Ich erlaube mir, eure Lorbichaften zu erinnern, 
daß bei dem Eingehen auf Gegenftände biefer Natur, ale 
welche enge verfnüpft find mit den Privilegien des Hauſes, 
Wichtiges zur Erwägung fommen würde — nicht viel wenis 
ger Wichtiges, ald irgend eine jener ftarfen, großen, fegenden 
(sweeping) Maadregeln, welhe nah dem Modeausdrud 
organifdhe Aenderungen der Gonftitution genannt wer: 
ben. An den Privilegien bed Parlaments Ändern und ges 


allen zu laſſen. 


ſchäftig erperimentiren, ift nicht viel minder von Bebeutung, als | 
eine Einmifhung (ein Eingreifen) in bie Conftitution dei 
Parlaments ſelbſt.“ — Alfo Lord Melbourne ift fo weit entfernt, 
eine Reform bes Dberhaufes oder fonft eine organifde 
Aende rung zu begünftigen, daß er vielmehr jedes Antaften 
irgend eines Vorrechts ber Lords — ſelbſt wenn baffelbe 
als Mißbrauch erfannt ift und von einem großen Yurifen 
und Staatsmann bafür ausgegeben wird — gleicdhftellt in 
Wichtigleit mit einer rabicalen Reform der Berfafung, — 


“* 
* * 


Paris, 9. Juni, Stand ber Rente: 5pCt. 108. 80, — 

3pCt. 78. 20. — Neapol, 96. 80. — 5pEt. Span. 3°), 
— Paſſive 5*/,. — 3pEt. Portug. 28%. — Belgifche Bart: 
artien 1385. — Man wußte noch nicht, ob die Ban ron 
Franfreih dem Haufe Wels und Eomp., das vier Millie- 
nen braucht, um ſich zu halten, bie erbetene Hülfe bemilii- 
en werde, Belgifhe Banfactien find auf 1385 gefallen. 

tan fagt, Hr. Coderill werde in Bezug auf die Eſſenbahn 
von Paris nad Brüffel mit einer rivalifirenden Compag⸗ 
nie zu thun bekommen. Diefelbe verlangt eine Conceſſion 
auf 100 Jahre, will aber auf die Subvention von 250,000 
Fr. pr. Lieue verzihten, Die Kammer wird fehr gedrängt, 
die Eifenbahngefegprojecte noch vorzunehmen, indem bavon 
bie Beihäftigung vieler Arbeiter abhängt. 

— Die Deputirtenfammer biscutirt das Budget für Al⸗ 
gier. Hr. Mole erflärte heute: General Bugeaub hate 
einen Bertrag mit Abvdel= Kader abgeſchloſſen; den mbalt 
fönne er noch nit fund machen, weil ber Tractat erft pm 
König ratifieirt werden müffe. 

— Nah dem Schluß der Seffion follen 25 neue Pair 
ereirt werben. 

— Die englifhe Regierung hat zwei Gemälde — eins 
von Murillo und eins von Rembrandt — um 7000 Pf. 


St, gefauft, , 
— Man hat Nachrichten aus Madrid vom 4. Mai. 


Die fpanifhe Hauptſtadt war rubig. Die Defergniffe über 
den Marſch Don Srbaftian’s hatten fih gelegt. Man hoffte, 
er werde zwiſchen dem Ebro und ber Cinca eingeengt wer- 
den. Die Cortes beratben über die Aufhebung aller Möncht— 
orden; andgenommen follen nur fepn bie drei Miſſionscel⸗ 
legien zu Ballabolid, Drcana und Monteagudo, JIribar⸗ 
ren's Tod _ift ben Cortes vom Kriegeminifter angezeigt 
worden. Seine Wittwe erhält Penfion. Bera, Deputirter 
aus Gatalonien, bat angezeigt, er werde am 1. Juni Fragen 
an bie Miniſter flellen über die jüngften Unruhen in der ger 
nannten Provinz. — Uebrigens weiß man nun, daf die Orb» 
nung zu Barcellona Tarragona und Reus bergeftellt ift, Alle 
Gerüchte — die ald Nachrichten gegeben wurden — über bie 
Bildung einer revolutionären Armee zu Reus, der Demiſſion 
der Municipalität von Barcellona, und der Entwaffnung aller 
Nationalgarden in Gatalonien, — zeigen ſich als rein erfuns 
den, — De Meer und Parreno baben fräftige Maasregeln 
angeorbnet, bie aud ber Erfolg gefrönt bat. Die Häupter 
ber verunglüdten Inſurrection find nad den Balearifchen 
Infeln gebradt worden, 

— Morgen wird das Mufenm zu Berfailles eröffnet. 
Um balb 4 Ubr gebt das Föniglihe Banfet an, wozu 120 
Perfonen eingeladen find, Abends ift Theater; — der Wir 
fanthrop wird aufgeführt, nebft zwei Acten der Oper Ro 
bert ber Teufel, — 

London, 7, Juni, Stods 91’. — 5pCt. Spaniide 
22° /. — 3pCt. Portug. 28°/,. — 

— Die Handelsberihte aus Liverpool lauten etwas ir 
rubigender, Die Zahlungsfuspenfion der drei american. 
fen Häufer hat nicht die befürchteten Folgen gehabt. 


Deutfdlandb 


(Berlin, 1. Juni.) Immer mehr erfährt man im Pus 
blifum, welche wejentliche Verdienſte ſich der Zuftigminifter 
v. Kampg um bie Vermählung der_Derzogin Helene von 


Medlenburg mit dem franzöſiſchen Thronfolger erworben 
bat, Die Details über die depfallfigen eg en re 
ind eben 


hen dem biefigen und dem eg. Hofe 

fo intereffant, als die geiſtreiche Fürftin felbft, eignen fih aber 

nycht zur Öffentlichen Mittheilung. — Es willverlauten, daß 

man bag Amt ber a und Notarien ganz 

trennen will, &s fragt fi fehr, ob dieß zwedmäßig iſt, 
ba beide Zunftionen fo nahe zujammen gehören, und bie 
Motarien allein von den Berbandlungen der freiwilligen 
Gerichtebarkeit ſchwerlich Teben können. — Seit unfer ges 
nialer Kronprinz fih der Eifenbahn fo thätig angenommen 
bat, it ein neuer Schwung in biefe Sade gefommen. 

(Bom 5. Juni.) Se. Maj. und die anmwefenben 

Prinzeffinnen haben ben geftrigen Tag in Potsdam zuges 
bradt, wo das jährliche Feſt des Lehr-Bataillons, leider 
nicht von guter Witferung begünftigt, gefeiert wurde. — 
Unjer Gefandter am faiferl. öfter. Hofe, Graf Maltzan, 
it nad Wien zurüdgefehrt. — Borgeftern Mittag um 1 Uhr 
ſchloß die letzte dießjährige Sigung des Staatsraths unter 
dem Vorſitze des Generals ber Infanterie, Frhrn v. Müffling. 
Die Prinzen Karl und Auguſt waren in biefer Sigung 
zugegen. — Der Generalmajor und Kommandeur einer 
Garder-Brigade, Baron Quadt v. Hichtenbröck, ift mit feis 
nem Abjutanten, dem Hrn, v. Herwart, nah Nußland 
abgereiftt, um, einer früheren Einladung des Kaifers 
Nikolaus zufolge, die Militärsolonien in Augenfhein zu 
nehmen. — Die preußiihe Armee hat in dem Zeitraume 
vom 1. Jan. 1836 bis zum 1. Juni 1837, nad ben amt- 
lichen Liften, 18 Generale durch ben Tod verloren; von 
denfelben waren jedoch nur noch zwei im wirflidhen Dienft, 
nemlic) der Generallieutenant und Gouverneur von Breslau, 
v. Karlowig, und der Direftor der Kriegeihule, v. Braufe. 
— Rachrichten aus der Gegend von Schweibnig zufolge, ift 
die Cholera in diefem Theil von Schlefien noch nicht gänz— 
lich erloſchen, fondern fie zeigt fih, wenn auch nur in eins 
zelnen Fällen, noch immer in verihiedenen Ortſchaften. 

Münden, 7. Juni.) Die Sammer der Abgeorbneten 
vereinigte fi in ihrer heutigen Sigung mit dem (bereits 
mitgetbeilten) beiden Beſchluſſen der Kammer der Reichs— 
räthe binfichtlih des von den HH. Löſch und Stöder vor: 

eſchlagenen Antrags auf Abſchaffung des Lotto und rüd- 

ichtlich der durch Ärbrn. v. Holzſchuher in Anregung gekom— 
menen genaueren gefeglichen Negulirung des Nechtöverhälts 
niffes der Berfchollenbeit. 

— Man lieft im Deutfhen Courier: Unſere Jours 
naliſtik hat wieder neues Jutereffe erhalten. Da bie Re— 
gierung ein Blatt zur Verbreitung ihrer Anfihten zu has 
ben wünſchen muß, jo an man vorgezogen, eine bereits 
etablirte Zeitung zu diefem Ende zu benugen, Es iſt ba- 
ber gegenwärtig an fänmtliche Kreisregierungen ber Auf: 
trag ergangen, mittelft der Landgerichte und fonjtigen Un— 
terbehörden für die größtmögliche Verbreitung des Fränfi- 
fhen Merkur zu wirfen, deſſen Eigentbümer, Hr. v. Horn- 
thal in Bamberg, Mitglied der baierfchen Abgeorbnetens 
fammer, if. 

Nürnberg, 7. Juni.) Nachträglich zu dem über bie 
Feuchtwanger Brandftiftungen Gemeldeten, ift zu berichten, 
daß man zwei der teuflischen Branbftifter bereits eingezogen 
bat. Man erzählt fih, dag aud in Dinfelsbüpl Brand- 
Drobbriefe gefunden wurden. 

(Hannover, 5, Juni.) Folgende im Drud erſchienene 
Schrift ift von dem biefigen Miniflerium verboten worden: 
„Forſchuugen über die Verfafung der freien Bölfer, von 


Sismonde, überfegt von Auguſt Schäfer.” — Noch in Feis 
nem Jahre ift die Anzahl der Auswanderer, welde, von dem 
Süden berfommend, bier durchpaſſiren, um fi in Hamburg 
ober Bremen einzufgiffen, fo groß gewefen, ald in biefem 
Denpjaher. Fat jeden Tag durchziehen Transporte von 

bis 60 folder Auswanderer unfere Stabt. Mehre find 
dem Anfcheine nach gang wohlhabend und führen ganz gute 
Effeften bei fi. 

— Aus den Berbandbfungen der zweiten Kammer ber 
Hannoverfhen Stände ift zu entnehmen, daß bie Pferdezucht 
im Königreihe Hannover fo bedeutend ift, daß, nad ber 
unmiberlegten u A anſcheinlich wohl unterrich⸗ 
teten Deputirten, faſt ‚000 Thlr. jährlich für Pferde 
eingenommen worben, welde in das Ausland geben. 

hen 5. Juni.) Affefor Dr. Karl Ned bie- 
felbit, Berfaffer des kuͤrzlich erſchienenen genialen Werks: 
— und ſeine Wiveriader oder ber neue deutſche fritis 
fhe Parnaß“, bat in Anerkennung diefer Schrift von 
Sr, f. Hoh. dem Großherzoge von Weimar bie goldene 
Berbienitmebaille erhalten. cbannov, Itg.) 

Mus Rheinhefſen, 3. Juni.) Auch in unferer Pros 
vinz Andet das Projekt des neuen heſſiſchen Gewerbever⸗ 
eins, mit dem 1. Sept. eine Induftrie-Ausftellung Cin Darm⸗ 
ſtadt) ins Leben treten, und, wenn biefelbe den Erwartuns 
en entſpricht, eine folye jedes Zahr wicberfehren zu laſ⸗ 
jen, Tebhaften Anklang, und, wie wir vernehmen, wies man 
fih auch bier von vielen Seiten daran betheiligen, wenn 
aud gerade das Fabrilweſen in unjerer Provinz weit hin = 
ter der Landwirthſchaft zuruck iſt. Reicher, als man glaubt, 
ift unfer Großherzogihum an Erzeugniffen inbuftrieller Thäs 
tigkeit; allein es fehlte bisher an einer Koncentration Dies 
fer Erzeugniffe, und, weil es baran fehlte, wurbe bisher 
Manches aus dem Auslande bezogen, was man weit beifer 
in der Heimath hätte erhalten Fönnen, 


sSollandb 

(Aus Holland, 2. Juni.) Die Sigungen der Provins 
zialftanten ber verſchiedenen Provinzen unjerd Laudes bes 
innen in den Provinzialhaupiftibten grundgejeglich den 4, 
Sun, und werden biefmal boffentlich fehr fruchtbar ſeyn. 
Die notbwendig gewordenen Erfagwahlen der Provinzial 
ſtaaten beginnen nun überall, und fie ziehen in ben Provin⸗ 
zen in gleichem Grad die Aufmerfjamfeit Aller auf fid, 
wie die Wahlen in bie 2, Kammer ber Generalftaaten. 


gtaliew 

(Reavel, 30. Mai.) Ueber die Cholera wurde fein 
neueres Bulletin ausgegeben, und die verſchiedenen circus 
lirenden Gerüchte find ſehr unzuverläſſig. Wäre nicht bie 
Gene mit Duarantainen und fonftigen Sperren, fo wäre 
wohl gar nicht davon bie Rede. 

(Genua, 24. Mai.) Heute Morgen ift ein neues Ka— 
meraldefret befanat gemacht worden, demzufolge bis zu 
Ende des Junius die Ungleichheit der Abgaben, die auf 
dem unter fremder Flagge eingeführten Getreide bisber 
laſtete, abgeihafft bleibt, jo zwar, daß fremdes wie ein ei⸗ 
miſches dieſelbe Abgabe zahlen wird, wie ſie durch das frü— 
here Manifeſt vom 16, d. feſtgeſetzt wurde. Dieſe uner—⸗ 
wartete Entſchliehung, welche auf ben Preisabſchlag des 
Getreides Einflug hatte, veranlaßte die Suspendirung der 
Mietbfontrafte, welde man für das fhwarzge Meer und 
das Königreih Neapel abzuſchließen im Begriff war. Man 
näprt bie Hoffnung, bh: da die Nadfragen aus dem Ins 
nern im Juni nicht aufbören, Se. Maj. diefe Bergünftigung 
für einen weiteren Termin erneuern werde, 


Benachrichtigungen. 


[1026] Zu der am 14 d. M. begin; 
nenden T Ziehung der 92. Frankfurter 
gotterie, in welcher unter 25000 Loofen, 
12954 Preife, worunter fl. 214,000, 
2 a 100,000 _ 50,000 «., 
mithin über die Hälfte fiher geminnen 
müffen, empfiehlt ganze ai ar 
a-fl. 6., fo wie Gajfeler Looſe a fl. 3. 
30 fr.; als auch Braunſchweiger Looſe 
a fl. 50. und mit Verzicht a fl. 32., 
halbe und viertel im Verhaͤltniß 
Joh. Adam Mind, 

gr. Bodenbeimerftraße in Brantfurt a. M. 
— — —— 


[1039] Pr. Zblr. 60,008, 
20,000, 20,000 :. müffen in 
der am 12. d. WM. beginnenden Daupts 
ziehung der 5. ern ai Lotterie, 
von welcher die Ziehungeliften am 14. 
diefes hier eintreffen, ficher gewonnen. 
werden, Hierzu ganze 

afl.50., a 

und mit must 
SriginatsTo e 
und 
a fl. 3. 30 fr, als auch Frankfurter 


fl, 39,, ', 16 


Loofe a fl. 6., halbe und viertel im) 


Verhaͤltniß, erläßt 
Joh. Adam Nind, 
aroße Bodenheimeritraße in Brantfurt a. 


[1005] Vom 10. Zuli bie 4. Auguſt. 
Große Bücher⸗Auction 
bei Antiquar J. DR. Seberle in Köln. 
Diefe reichhaltige Sammlung enthält 
nit nur die geihäpteften und wid, 
tigften Werke in jedem Fache der Wiſ⸗ 
fenfchaften, ſondern auch eine intereſ⸗ 
fante Eollection von alten ſeltenen Kup⸗ 
ferftiben, Kunftgegenfländen ıc. Die 
Kataloge find in den Buchhandlungen 


zu haben. 








[973] Auffündigung 
der Fuͤrſtlich Loͤwenſtein-Wertheim⸗ 
Roſenberg'ſchen +5 Anleihe 
de fl. 800,000. 


.%“ 


Original: Loofe 
25 fl., ',, 1.12.30 fr. 
auf 238- Thlr. ganze 


af. 16. 
af. 8.3 fo wie Gaffeler Loofe 





Sie bierdburd an die 
tial » Obligationen diefes Anlehens bie 
Aufforderung zu erlaffen, bis zum ein 
und dreißigften Juli laufenden 
Jahres entweder bei Ihnen ober bei 
unterfertigter Caſſe unter Ungabe ber 
Beträge und Obligationen « Nummern 
ihre Erklärung abzugeben, ob fie in die 
Zinfens Reduction durch Umwechslung 
der 4projentigen ZiniensCoupons gegen 
neue dergleichen zu 3'/, °/, einwilligen, 
oder die Ablage ihrer Kapıral= Untheile 
vorziehen, indem nach Ablauf bes vors 
bezeichneten Termins die Kündigung 
der zum Beitritte etwa nicht angemel» 
deten Obligationen erfolgen wird. 

Wertheim, am 20. Mai 1837. 

Fuͤrſtlich Lömwenftein sNofenberg’ide 

Haupt» Caſſe. 

Foeppel. Einwaͤchter. 

Mit Bezugnahme auf vorflehendes 
Schreiben der Fuͤrſtlich Löwenſtein⸗Ro—⸗ 
fenberg’ihen Haupt⸗Caſſe in Wertheim 
erfucben wir hierdurth die Inhaber der 
Partials Obligationen des erwaͤhnten 
Fürjtlich Köwenjtein-Wertheim’ihen Uns 
lebens de fl. 800,000 — fih um fo 
eher bei uns zu erklären, ob fie auf 
die Zinjen »Rebuction zu 3'/, °/, eins 
geben, als wir dadurch in den Stand 
geſetzt werden, ihren Wünfden bei 


an. ; deitiger Unzeige noch ganz zu entſpre⸗ 
"I den. 


Frankfurt a.M., den 1. Juni 1837. 
DM. A. von Nothſchild und Söhne. 


Verfteigerung von fehr gut gehaltenen 
[1027] Mobiliar-Gegenitänden, 
Mittwoch den 24. Juni, Vormittags 
um 9 Uhr, und bie 2 er Tage, 
ſollen auf freimill es Anſtehen Ihrer 
Greellenz; der Frau Gräfin von 
Heichenbach » Zeffonig bemerkte fehr 





der Herren I. Baer und Kettembeil | Aut gehaltene Mobtliargegenitände, bes 


ftehend in mehreren vollitändigen Gars 
nituren von Mahagoniholz mıt Bronze 
verziert, als: Kanapees, Stühle, Ta: 
bourets, Eeifeln mit ſchwerem Seiden⸗ 
jeug überzogen und bejouderen Webers 
zuͤgen von Leinwand, Gonfoltifche von 
gleichem Holy mıt Bronzeverzierungen 
WMarmorplatten und Spiegeln, Servan⸗ 


Die Fürftlich Löwenftein -Rofens|rem, verfhiedene Tiſche Kommoden, 


berg’jche Haupt »Caffe in Wertheim 
an das Banquierhaus 
der Herren M. U. von Notbichild 
und Söhne in Frankfurt a. M 
Da wir befchloffen -baben, das von 
Shnen unterm 15. Dezember 1835 für 
dus Fuͤrſtliche Haus Löwenftein » Werts 
beim-Nofenberg negociirte Aprozentige 
Anlehen de fl. 800,000 — auf 3'/,°/ 
Zinfen zu redugiren, fo erfuchen wir 









m nm m ne mr ne — — — 
Berlag: Fürſtl Thurn u. Tariſche Zeitunge -Erpedilion. — 3. 


Nachttiſche, Spieltiſche. 

Zu Kirſchbaumholz: Kanas 
pers, Stuͤhle mit Morees u 
Kommoden, Nachttifhe, Zifche, Con⸗ 
ſoltiſche, Epieltifhe, Schraͤnke von 
Eichen» umd Iannenholz, Bettitellen, 
fiir mehrere Zimmer 


alte und neue Bettung, Matragen ,ı 





apeten und, 
Vorhänge von Seidenzeug mit bas | 
zu gehörigen Uebergügen von Yeinwand, 





3. verantwortl, Rebacteur: Dr.®.€. Tyomad.— Drud 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


—28* ber Par⸗Pendules von Bronze mit Glasſtuͤrzen, 


Wandleuchtern von Bronze für meh⸗ 
tere Zimmer, dergleichen Armleuchter, 
Zimmerverzierungen, Nofetten ıc,, 16 
Yuftres von Glas, theils mit Bronze> 
verjierungen, Porzellaine, Kryſtallfa⸗ 
chen, Kuͤchengeſchirr und andere Ge— 
— von Kupfer, Meſſing, Zinn, 

en, mebreres Holzwerk, ın bem 
Haufe Lit, D. Nr. 25. (ehemal. rotben 
Haufe) auf der Zeil gegen glei haare 
Bezahlung öffentlih. an den Meifbie 
tenden verjteigert werden. 

Diefe Mobilten find bis zum Ders 
fteigerungssZiel jeden Morgen zu be 
fehen. 

Garl Bauer, Ausrufer. 


[1017] Belanntmahuna, 

Am 2. d. M. wurde bei Griesbeim eine 
anfıheineud 3 bit 4 Wochen im Waſſer 
gelegene, in bobem Grade in Verweſung 
übergeganaene männliche Leiche, 5 Buf 
a Zoll groß, mit fchwarz umd grau gemiſch 
ten KRopfbaaren, und ber vorgerüdten Ber 
welung wegen, untenntlichen Gelidytdzügen ; 
befteiver mit ſchwarztuchenem Kamifol unt 
Hofen, in deren Taſche ſich ein Blatt ei 
ned Buchs politifchen Anhalt? und ein 
Rormular zu einer Poſttarte für erpedirt 
Briefe und Paquets befand, fodann rotl 
und blaugeblümten baummollenem Hals: 
uch, leinenen Unterbofen, weißen wolle: 
nen Strümpfen und Bänbdelichuben, auf 
dem Main geländet: und da feine Der 
legung bei fofortiger äritlihen Befichri: 
vom entbedt wurde, auf dem Zodtenboft 

ei Griesbeim beerdigt- 

Indem man dies biermit zuröffentlichen 
Kenntniß brinar, erſucht man jebermanı 
um Benachrichtigung von geygiaen Spur: 
ren zur Yusmittelung bed end und 
Wohnort jened Verunglüdten. 

Höchft a. M-. den 6. Juni 1837. 

Herzogl. Naffauifche 
Schapper. 











Umt, 





(943) Nachdem die zwifchen dem Mirtbe 
Kofepb Debier in Fulda und deſſen &be 
frau Barbara, geborne Schmittmann, da: 
ſelbſt beſtandene ebelihe Gütergemeinschaft 
als aufgelöft erflärt, und Bebuis Eonitar 
tirung und Vertheilung ber Maffe auf Abs 
baltung gerichtliher Schulden Liguidation 
ertannt worden ift, fo ſteht hierzu Tag— 
fahrt auf 
Montag den 3. Juli d. Ir, 
Morgens 9 Ubr, KR 

wozu alle diejenigen, welche an bie bieber 
gemeinfchaftliche Wemögens : Muffe aus ir: 
gend einem Grunde Anfprüche zu marben 
baben , aufgefordert werden, ſolche unter 
Dorlegung der liber ibre Forberungen Ipre: 
chenden Urkunden unter dem Mechttnac: 


‚tbeile babier anzumelden, daß die Niꝙhtet⸗ 


fcheinenden von dieſem Berfabren aufat: 
fehloffen und tie Gürermaffe an die Be 
ıbeiligten audgebänbigt werden fol. 
Sulda, am 23. Mat 1837. . 
Kurfürftliches Kandgeriht- 
Söjmann. 
vdt, Berhmann. 


vonä. Dfterrietd. 





Zrantfurter Ober-Pokamts-Zeitung, 


Montag, (Beilage zu N” 161) 12. Juni 1897. 


— — — 





K l, 4. i.) Ueber die Angel iten d 
Ah ER er Pi kieft a ‚heit er 
8 ich an, daß es auf 


endes: Man ſieht es als ſehr wahrſchei 
2 Landtage endlich mit der fo 


Deutfdhland. 


Wien, 5. Juni.) Geflern Mittag machten J. Mai. 35 
— gegenwärtigen kurheſſiſ⸗ 

a een er er in vielfach feit mehr als 20 Jahren beſproͤchenen —— 
Herzogen Franz Karl, Rainer und udwig, 3. f. Hob. der weſtphaͤliſchen Domainenfäufer in Kurheſſen, bie ſchon 
en a  Mbichienebefuche, m 1 Ups | 10, aueE Die a on Smiandeb, (ehem 
begab io Vlerauf diefe Fürfin mit ihrer erlaugten Nichte au des Audlandes in Anſpruch 75 hat, burg ſtaͤn⸗ 


diſche Vermittlung zu dem län aber bisher immer ver⸗ 
— um mit 33. MM. zu fpeifen und jih bi erfehnten ie fommen ieh. Die est bier vers 


n 
urfauben, und heute früh trat fie ihre Rüdreife nad ß 5 
Rirchberg, wo fi feit dem 27. die Herzoge von Angoulöme Fommpiien Lane deinen ——— 
und Borbeaur befinden, an. Beide Prinzeffinnen hatten fh | Sape zu einer definitiven Befeitigung gu bringen. Uinfere 
während ihres Aufenthaltes auch biegmal, außer im Kreiſe dermaligen Stände wollen ben alten tbeffiihen Candfläne 
Br Familie, nirgends — ezeigt. Die Her —— den, welde ſchon im Jahr 1816 ſich dieſer — * enheit 
2. Uingoulöme, 4er! ihrem franzöfihen Hofftaat Majer | mis Eifer annahmen und es für ihre Pflicht hielten, Die bei 
fät genannt, hörte täglich Ri Meſſen und führte bei güns | yerfeihen betheiligten Unterthanen bei dem Landesfürften zu 
Riger Witterung ihre erl. Nichte in den fogenannten abge | yertreten, an Billigfeitögefühl und Gereh er el niet 
mem * — * st a ra ihre ernften | nacftepen, und füdlicperweife find gegenwärtig bie Umftänbe 
3 4 Ihre He * ß 8 ⸗ F ge N nzeifin m. und Berhältniffe, unter denen ſie den fraglihen Segenſtand 
I yo * a Ir n En Rs u .> in Anregung bringen, günftiger als vormals, fo daß fih 
on —— 8 ta Rixpberg gewefen und | on dem Erfolg ihrer Beitrebungen faum zweifeln läßt. 
en j ’ Srüperpin nämlich, „als noch der Fürft ſich im Beſitz des 
— Am 16. Mai 2. der Geſellſchaft zur Ausführung | gefammien Staat vermögend befand und bafjelbe wie fein 
der Eifenbahn von Mailand nad Benedig — be⸗ Eigentpum betradteu hatte er bei Allen, was eh 

























ſchloſſen worden: Die Aktienpromeffen umfaffen ein Kapi⸗ Bortheil oder zum Nachtheil gereihen fonnte, ein - —* 
tal son 50 Millionen, wovon 28 auf Venedig und 22 auf liches Intereffen baber ed erklären läßt, weßhalb bie 
Mailand fallen. Letziere werben wie folgt vertheift: die | Bemühungen ber alten Sandkände, den Kurfürften Wil⸗ 
Gründer Geſeliſchaft behalten ſich 17. Millionen vor, heim"I. nach feiner Reflauration ir bewegen, bie Anfprüde 
und hochſte henden Perfonen ıc.*/, Million, bleiben 4°/, Mil- einer Anzahl furbeffiider Staatsbürger, bie, wean gleich 
tionen ober 4500 Aktien für dad Publikum, für welche die | in gutem Glauben unter der rem berrihaft und unter 
‚drei legten Tage bes Mai zur E ng befimmt find, | dem Schug von dem Gefege , kur heffiſche Staatsgüter Fäuf- 
während jene 17 Did. ſchon am 20. —24. feyn folfen. | ip an fi} gebracht hatten, anzuerfennen, ſcheiterien. Biel 
Am 10. Juni. werben die erſten 5 pCEt. einbezahlt, und die | mehr hatte biefer Fürft bereits‘ zu Anfang bes 3. 1814, 
en Gelder vom 1. Juli an mit 4 p&t. verzinf't. | alfo kurz nachdem er zum Wiederbefig feiner Souverainetät 
Ende Juni werben bie Statuten der Gefellipaft Sr. Maj. | nah fie jährigem ril_zurüdgefeprt war, eine höchſte 
— Genehmigung yorgelsat: Die erfte Generalverfamm» | Kabinetsverorbnun — wonach den Landesgerichten 
ng findet am 1. Zuli in Venedig Statt. Die nlinie | anbefoplen war: Den Klagen ber Domainenfäufer in pos- 
geht von Mailand über Brescia, Mantua, Berona, Bis | sessorio fein Gehör zu geben, und beren u. in petilo- 
senza und Padua nad Benebig. rio, infofern fie auf Entigädigung für ihre Verluſte gins 
en, nur in ſolchen Fällen zu berü tigen, wenn fie eine 
—* gehabte versio in rem darthun fönnten. Diefe ließ 
fih aber fat niemals, wenigſtens höchſt felten und bann 
bloß zufällig, fpeziel und beſtimmt nachweiſen, aus bem 
natürlichen Grunde, weil_der von den ein einen Käufern 
von Domainen bezahlte Kauficilling in werpbälifche 
Staatsfaffe gefloffen mar und von legterer bie aus der Ber» 
äußerung von weftphälifgen Domainenftüden in ben ver- 
fepiebenen Provinzen des Königreihd gewonnenen Gelder 
ht gerade zum Beſten ber beireffenben rovinz, in wel 
der die verfauften Grunbflüde ober Gefälle belegen waren, 
fondern zu dem des ganzen Landes ober bes gefammten 
Staates verwendet worden waren, Auf der andern Seite 
waren die Gerichte an die Anorbnungen und Berfügungen 
des Souveraind, ald oberften Geſetzgebers, gebunden, fo 
daß fie nicht mad ihrer vechtlichen Ueberzeugung ihre 
ungen fih auf 116,000 Rtplr, | Erfenniniffe abfaſſen fonnten, fondern bei den von ihnen 
| zu erwartenden Entſcheidungen in allen Prozeſſen biefer Art 


(Prag, 2. Juni.) Heute wird Se. f. Hob. ber Erzherzo 
Zohann in ber Bergſtadt Prezibram eintreffen, — 
die Bergwerfe in Augenſchein nehmen und fih dann über 
Hlubofh , Pilfen und Marienbad nah Karlabad begeben. 


(Berlin, 9. Juni.) Se. Maj. der König haben die 
Nahkommenfchaft des Geheimen: Staatsminifterd Rother 
in den Mdelftand zu erheben und bas darüber anggefertigte 
Diplom zu vollziehen geruht. (Staatsz.) 


(Dresden, 6. Juni.) Aus dem von dem Direltorium 
ber fähfifchen dr emp green er an feine Aftionaird 
ausgegebenen Berichte geht bervor, daß biefes Unternehmen 

uten Fortgang hat; ſeitdem bie — bei Cheinnitz 

r Rechnung der Kompagnie arbeitet, bat fie ih unaus- 

eſetzter — u erfreuen gehabt und Betrag 
er eingegangenen efel 
belaufen. 


— 


von einem höhern Willen beftimmen laffen mußten, 

welchem nachzulommen fie verpflichtet waren, older alt 

war ben Reflamanten ber Weg einer unpartheiiſchen Rechts⸗ 

— fo gut wie verſchloſſen, und an eine rückſichtloſe 
e 


Htöpflege war in Allem, was bie Domainenfäufer 
Sue nicht zu denken. Zwar wurde beffen uns 
geachtet von Einzelnen bie Betretung bed Wegs Rechtens 


nicht unverfucht gelaffen; allein, wie unter den obwalten- 
ee —— Er ahnen er ohne ben Pa 
olg; indem fie felbft mit uchen um Entſchaͤdi⸗ 
8 won den Berichten, A; Bun des — 
ichen Edikts, a limine a ieſen werden mußten 

amd tiefen wurden, Seitdem indeſſen, im Folge einer 
Bereinbarung zwiſchen dem Kurfürſten Wilhelm II. und der 
Sonfituirendben ung im 830 ‚- eine 
Tpeilung bed kurfürſtlihen Vermögens zu gleihen Hälften 
unter bem Fürftenhaufe und dem Lande einges 
treten if, fämmtliche Domainen zum Stante- 
vermögen gefthlagen worben find, iſt der regierende Fürft 
nicht mehr wie ehedem bei der Zulaffung ober Nichtzulaſ⸗ 
fung. ber äufer zu einer angemeflenen Entſchädi⸗ 


gung :perfönlih intereffirt, und von Seiten des Kur m s 
r ten wirb ber Ausgleichung biefer Aingelegenpeit in 
as Minifterium oder bie 
der ehr ale j mais —— —X enger 
ofitif, mehr als jemals geneigt, e 
ed bie —*8* n te ale es 
Ihe bei ber noch 
Berlin zufammen tretenden ge⸗ 
on, welche aus Bevollmächtigten der vier 


Staaten, bie egenwärtig im vormals w ä 
Gebiete nden — ee Kurbeifen 

und Braunfd — zuſammengeſetzt werden wird, unb 
treh der mit ber Auflöfung 


eine Auseinanderjegung im Be 
bes Königreichs Weryhalen in Beziehung flehenden Anges 
Irgenpeiten zum Zwed hat, ald eine Gentralangelegenpeit 
edachten vormaligen Staates behandelt werbe, ba eine bes 
—* Erklaͤrung und Anſicht des k. preuß. Kabinets in 
er Sun bereits in Verhandlungen bes hoben 
deutſchen Bundestags in Frankfurt a, M. vorliegt, und es 
dem kurheſſiſchen Staatsintereffe auf feine Weife entfpredhen 
kann, daß diefes geſchehe. Denn da ſich gerade Kurheſſen, 
auf de Gebiete fih die Haupt= und Refidenzftabt bes 
ehemaligen weſtphaͤliſchen Königreihs befand, ben Befig 
bes bei weitem größten ils der hinterlaffenen Aftiva des⸗ 
felben erlangt hat, und bie unter der weftpbälifhen Regies 
rung erbauten oder burd Kauf erworbenen Gebäude in 
Rafet allein einen größern Werth haben, als alle, ver 
hältnigmäßig nur wenigen Domänen, welche während ber 
weitphälifhen Periode auf Furbefiiihem Gebiete veräußert 
worden find: jo wird fhon aus Gründen der Staatöflug- 
it verbütet werden, bag von Seiten Kurheſſens feine 
eranlaffung gegeben werde, gebadte Aktiva in Berlin zur 
Sprache zu bringen, um bei der gegenfeitigen Auseinander- 
fegung gegen nicht übernommene Pafjiva des weſtphäliſchen 
Staates in Abrechnung zu fommen, Politifhe Nüdfichten 
im fpexiellen Intereffe Kurheſſens exheiſchen daher, bie Do⸗ 
mänenfäufer dur deren Zufriebenftellung abzuhalten, ihre 
Reffamationen bei der bevorfiehenden gemifhten Kommif: 
fion in Berlin in Anregung zu bringen und bort zu betreiben, 
Es Tiegt aber am Tage, N: nur zwiſchen zwei Mitteln bie 
Wahl ift, um die Angelegenheit ber Domänenfäufer in Kurheſſen 
definitiv zum Ziele zu führen. Denn entweder würbe man 
ſich dazu zu entichließen haben, ihnen ben bie jegt vers 
fperrten Weg Rechtens durch Aufhebung der eine unpar- 
teiiſche gerichtlihe Entfheidung bindernden früheren höch⸗ 
fien Berorbnung zu eröffnen ober fih auf dem Wege güt- 
licher Bergleihe mit fämmilichen Betheiligten abfinden müf- 


| 
fen. Höhere Staatsgründe haben bie Staatsregierung fo: 
wohl als bie — — abgeneigt ee | * 
—— zu halten, gebadhte Berordnung in ihren Wir- | 
ungen außer . zu —— und fonad bleibt nichts 
—— dem Finanzminiſter Mittel darzureichen, um 
mit den einzelnen Domänenfäufern zu deren Befriebigung 
unterhanbeln zu können. Rad ber in ber Stänbeverfamm- 
lung allgemein vorwaltenden Stimmung zu Gunften ber 
Domänenfäufer a. es feinem Be unterliegen, baf 
die Landflände fi bereitwillig finden laffen werden, bem 
Sinanzminifterium einen hinlanglichen ſtredit aungeßehen, 
um biefe ganze eg gar nag noch bevor bie s 
liner Kommiffton ind Leben tritt, auf's Reine zu bringen. 
Es wird dieß im unfererer ſtändiſchen — um fo 
wege: Anftand finden, als, abgefehen von den Gründer 
der Gerechtigkeit und Billigfeit, welche den Domänenfäufen 
bei der Geltendmahung ihrer Entfhädigungsanfpräche zur 
Seite fiehen, die Befriedigung von deren Forderungen v 
Einflug auf die Regulirung des Ausgabenetats im Staats 
budget ift, indem gleich bei der Vereinbarung über das 
Staatd- und Haudfideifommißvermögen auf dem konſtitui⸗ 
renden Landtage ein befonderer und tigener Fond von meh 
reren Millionen Thalern zur Deckung etwa noch zu liquidi⸗ 
render Forberungen an das eine ober bad andere biefer 
beiden von einander nunmehr gefonderten Bermögen ausge 
fest worden ift, jo daß ber bem Finanzminifter zum Bebuf 
er Berichtigung der Forderungen ber Domänenfäufer von 
den Landfländen zu beiwilligende Kredit auf biefen außer 
ordentlichen vorbandenen Fond bafirt werben fann, vhme 
das orbentlihe Ausgabebubget im minbeflen zu berühren. 


Solland 


(Amſterdam, 9. Fir 8* ———— 
rung vom verfloſſenen wirkle ig au 
tigen. Effektenhandel. 2 per: 51", "rar. ? 5 
Kansb.: R. Synd. 4'/,pEt.: 92'/,; 3'/,PEt.: W'/,; Sp@t. 
oftind.: 97°, Ard.: 2297, ; Pal: 6. ⸗ 


Türtei. 


(Konſtantinopel, 21. Mai.) Den neueſten Nachriqch⸗ 
ten über die Reiſe des Sultans zufolge hat der Paſcha von 
Adrianopel zu Ausbeſſerung der oben gegen 20,000 Men 
ſchen aufgeboten. In Abrianopel läßt er alle bei ber legs 
ten Feuersbrunſt abgebrannten Buben neu aufbauen und 
leipt den Eigentbümern Geld, um & einzurichten. In bies 
fer Beziehung if die Reife des Sultans durch Bulgarien 
von wohlthätigen —45 da die Paſchas Alles aufbieten 
müffen, um alle Beſchwerden ber vom Sultan beſuchten 
rovinzen zu befeitigen, weil er biefelben mit Strenge und 
— u ſchlichten ſucht. Unterdeſſen herrſcht bier 
fortwährend Ruhe, und Perief Paſcha nimmt alle Bitten 
und Gefuche im Namen bes Sultans in Empfang. Er 
eigt fih täglih in den Straßen ber Hauptfiabt, und bie 
erwaltung gebt ihren regelmäßigen Gang, fo baß bie 
Abwefenheit bes Sultans feine ber befürdteten Kolgen hatte. 
Im Arfenale wird ein große Feuerwerk zur Rüdfehr des 
Sultans vorbereitet. — Aus dem Lager vom Taurus wird 
emeldet, daß Hafitz Paſcha ben Guerillasfrieg mit den 
urden fortfegt. — Nachrichten aus Odeſſa vom 14. d. 
fagen, baf man bei Sebaftopol große Anflalten treffe, um 
den Kaiſer Nikolaus mit feinem Thronfolger zu empfan- 
gen. — Der befannte Bell fol aus Eirfaflien zurüd in Tra⸗ 
pezunt angefommen feyn. 


Benadridtigungen 
[061 * 
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RMheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Die Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren waͤhrend des Monats Juni 1837 in folgender Weiſe: 
Bon Köln nah Koblenz x. Morgens — RE nah Leopoldshafen (Karls 
ale ea Bit | eaanaran 
Montags, Mittwochs —— pe ‚ » Leopoldshafen (Karlsruhe) nah Strass 
Leopoldshafen nah Stras burg fah- —— A nen Ds Mittwoch 





renden Boote.) 
, Strassburg nab Leopoldshafen (Karls 
» Koblenz; nah Mainz ıc. Morgens 6'/, Uhr, rube) F an den naͤmlichen Tagen ) Mors 


i a . end 4 Uhr. 
ne Pr om) a » Le H poldshafen (Karlsruhe) nah Manns 


j R im täglih Vormittags 10 Uhr. 
» Mainz nad Mannheim ꝛc. Morgens 5 Uhr. J TR ns TRAINER. täglih Nachmittags 
* Dienſtags, Freitags und Sonntags 


2/, Uhr. 
abfahrenden desgleichen.) » Mainz nah Koblenz ıc. Morgens 8 Upr. 
» Koblenz nah Köln Mittags 19 Uhr. 
Yußgerbdbem 
befteht noch eine birefte —— zwiſchen Köln und? S trasburg refp. Kehl, vermittelft zweier Dampfſchiffe, 
welde zu Mannheim forrefpondiren und in folgender Meife fahren: j 
Jeden Montag und Donnerftag, von Köln nah Koblenz ı une Vormittags 41 Uhr. 
» Dienftag und Freitag, von Koblenz nach Mainz nee Morgens 1 > 
> » > » » Mainz nah Mannheimic ,» . 0. + + Mittag 1% ı 
» Mittwoh und Samftag, von Mannheim nad Leopoldshafen(Karlörube) x. Morgens 5 > 
» > » » Leopoldshafen nah Strasburg refp. Kehl Nachmittags 2 » 
(Eintreffen in Strasburg refp. Kehl: Donnerftag und Sonntag Abends zeitig.) 


Jeden Dienftag und Freitag, von Strasburg refp. Kehl nah Leopolbshafen 
(KRarlerube) ee ee re een Morgens 8 Uhr 
» Dienftag und Freitag, von Leopoldshafen nah Mannheim ı .. » Nachmittags 1'/, > 
» Mittmoh und Samfag, von Mannheim nah Mainz ı . oe. + Morgens 6 >» 
ei 3 » 5 » Mainz nah Koblenz x, een.» Vormittags 1 » 
> » » » » Kobleny nah Köln . » . 0 non» Nachmittags 4 » 
Auf den —** von u bis Strasburg werden, ſowohl aufwärts als abwärts, für alle tarifirte Sta⸗ 
tionen des Oberrheins PerfonalsBillete für die Hin» und für die Zurücreife während des Dienftjahres zum andert⸗ 
balbfahen Betrage des Paffagiergeldes ertheilt. 
Das Nähere ift auf den Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen. 


") Zu Strasburg tinnen die Reifenden fchon am Vorabende auf das Schiff geben und auf demfelben übernachten. Dies 
Schiff trifft Vormittags 10 Uhr zu Leopolde bafen ein und torreipondirt mit dem unmittelbar nach deſſen Ankunft 
nah Mannheim abfabrenden Boote. 


BERNIE NEESNREN. wire: schelhed. eh See 2a. tersnichseeh un NE ——— 
[998] Zu der am 12. Juni a. €. |am 12. d. M. beginnt und die Ger zoglich Naffauifhen Landes-Steuerkaffe 
beginnenden Saupt: Ziehung ter | winn.Liften am 14. diefes hier eintrefs |dburc das Banquierhbaus M. A. von 
Braunfchweiger Lotterie, weldhe|fen, und in welder die Kapitals Preife |Motbichild & Söhne zu Branffurt 
4701 Gewinne von fl. 105,000, | von Br. Thlr. 60,000, 40,000, |contrabirten Iprocentigen niehens von 
70,000, 35,000, 17,500 |20,000 x. gewonnen werden, find |2,400,000. fl, die erforderliben Bonds 
8950 ı. ıc. enthält, find ganze Ori⸗ ganze Originalskoofe & fl. 50. und mit |bereit geftellt find, fo wird diefes ben 

inalloofe & fl. 50, '/, & fl. 25, '/, a| Verzicht auf 33 Thlr. ganze Originals Antereffenten mit dem Bemerken eröff« 

. 12. 30 fr., fo mie mit DVerzichtleis | Looſe a fl. 32.; fo wie Gaffeler Looſe net, da bdemnächft in dem Monat 
kun auf den Fleinften Gewinn ganze)ä fl. 3, 30 fr, als auch Frankfurter September diefes Jahres die erfte Ders 
Looſe a fl. 32, ', a fl 16 und Diers | Loofe a fl. 6., halbe und viertel im loofung ber PartialsObligationen , wo⸗ 
tel a fl. 8. zu haben, bei Verhältniß, zu befommen bei - von 200,000 fl. zur NRüdzahlung kom⸗ 

J. M. Trier & Comp. ob, Adam Nind, men, vorgenommen werben fol. 





in Sranffurt a. M. ar. Bodenbeimerftrage in Brankfurt .M. | Wiesbaden, den 9. Juni 1897, 
— — [1037] Rahdem zur Bezahlung der Herzoglich Naffauifhe Landes» 
[1031] Zur 6. und Hauptflaffe der 5.|am 30. Juni fälligen palbjährigen Zins — Regierung. 


Braunſchweiger Lotterie, deren Ziehung |fen von dem für Rechnung ber Her öller, 


[1035] Das feit 1834 in Köln woͤchent⸗ 
li zweimal erfcheinende 
Allgemeine Organ für 
SBandel und Gewerbe, 
nebft Beilagen, den Verhandlungen 
des Kölner Gewerb Vereins und 
Lithographieen, 
ift, wenn es regelmäßig am Tage ber 
Ausgabe mit der Poſt verfandt wers 
den foll, von ben Herren Übonnenten 
vor van des neuen Semeſters (1. 
Juli) bei den Poſt-Aemtern ihrer 
refpeftiven Wohnorte zu beftellen, und 
koſtet, auf diefe Weiſe bezogen, im 
ganzen Preußifhen&taate 3Thlr. 
18 E r. balbjäprlih, auf dem Wege 
bes Bus andels, erpebirt dur Herrn 
Ludw. Kohnen's Buchhandlung in 
Köln und Aachen, 6 Thlr. 20 Sgr. 


jährlich. . 

In Folge verfchiebener Unfragen bes 
merken wir noch, daß von dem 1. Se— 
mefter biefes Jahres, wie auch vom 
ganzen Jahrgange 1836 noch einzelne 

emplare nachgeliefert werden fönnen 
burch 

die Nedaction. 


[10938] Bom Markt Lit. M. Nr. 194. 
habe mein WaarensLager indie Shnurs 
gaff — er Nr. ME —— 
eſchr egenüber verlegt. 
ig IR ihr David — 


[1033] Anzeige. 
Das am heutigen Tage von dem Un— 
terzeichneten hierſelbſt errichtete 
mm n8- 
und Gefchäfts: Eomptoir 
empfiehlt ſich jur Beforgung aller in 
bas commercielle Leben eingreifenden 
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Gefchäfte, und insbefondere zur Uebers) Un bemfelben Tage, des Nachmittags 
nahme von Gommipfionsskagern von 4 Uhr, wird, ber Untheilbarkeit wegen, 
Waaren jeder Art. ; das, dem Herrn Michel und feinen 
Auf frankirte Briefe wird bei Unfras |Kındern, zugehörige Wohnhaus mit 
gen nähere —— ertheilt. GBarten, gerichtlich in Eigenthum ve: 
Wetzlar, den 8. Juni 1837, fteigert. Die Wohnung ift am öjfli- 
I D. Waldfchmidt, hen Ende des Orts Haardt, eine’halbe 

zum Roͤmiſchen Kaifer. re von —— eine Vier⸗ 

5801 Weins, wällers und. z äffer= und us; |telitunde von der Mannheimer und Dürk- 
[960] Wei 23; — g. m heimer Straße gelegen. Das fleinerne 


; aus enthält 9 beigbare Zimmer i 
Mittwoh den 21. Juni I. 5, des — und nun Etode, 2 Ans 
Morgens 9 Uhr, werden auf Ünftehen mer auf dem Speicher, Küdye, ymei 
* ade a 3 ewölbte Keller für 60 Fuder Wein. 
er, wohnhaft zu Haardt, i s N “sm & 
— ‚der Mbtpelung wegen, aud wer abei befinden fih: eine Scheune, ein 


Kelterhaus mit Kelter, Stallung für 
n WBohnfigsBeränderung des Herrn i i i 
Diel P ——— * den — —— 


Ka BE a 
agernde, felbft gezogene, gut und rein ein geräumiger Hof mit. laufendem 
24 e Weine, oͤffentlich verſteigert, Zrunnen, eine nahe ſtehende Wohnung 


£ für einen Wingertsmann, fodann ein 
- Hectoliter 18397 Traminer. Garten von 3 Morgen "Weinbergen, 


5 » 18337 gemifcht. eiter Lage, und 1 Morgen Gemüjes, 
522 1834r Framiner. Baums, Ölumens und Graögarien, worin 
12 >» 18347 Gimmeldinger. ein Dogengang, Lauben, Gemäds, und 
197° » 1834r Riesling. Vogelhaus, auch Epringbrunnen. Das 
11 >» 1834r gemifht. Ganze, einen Gompler. bildend, wird 
85 » 18357 Traminer. von einer Mauer umgeben und von 
» 1835r gemifcht. einem fließenden Waller durchzogen. 
1 5 18357 roter. Diefe Befigung it , dur, ihre reis 
7 9» 1836r Traminer. jende Lage, eine der ſchoͤnſten am 
17» 1836r gemiſcht. Haardtgebirge. Die Ginrihtung if 


. R bequem, zu einem Landfige, wie zum 
Die Proben können vor ber Verfteis ! Betrieb des Weinbaues und Weinhans 

gerung auch am Tage zuvor genoms dels geeignet. 

men werden. Diefe Berfteigerungen finden in dem 


| i i bezeichneten Haufe felbit Etatt. 
tee ——— ee den 31. Mai 1837. 
Stüde, welde ſaͤmmtlich in den Jah⸗ Schuler, Notar. 


ren 18928 — 1835 neu gefertigt wurs 
den, mittelft Ausgebot abgegeben. 
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auf vermehrten Aufwand an Mühe und Koften, —— im Intereſſe ber verehrten Abonnenten getroffene bedeutende 
Aenderung eintreten. Alle im Laufe bed Tages hier anfommende Nachrichten follen jo ſchnell, ald ed num überhaupt möglich 
—— nad allen Richtungen hin mitgetheilt werden. Die Erpebition ge chieht noch mit den fpäteft abgehenden 

benbpoften. Anderer Vortbeile, die eine Furze Erfahrung zeigen wirb, nicht zu gedenken, erreichen wir burg bie neue 
Einrichtung, daft in der Wegel die wichtigeren Nachrichten aus Frankreich, England, Portugal und Spanien unmittelbar, 
nachdem fie mit der Barifer Poft hier eintreffen, durch die Ober-Poftamts-Zeitung fo ſchnell, als durch die frauzöſiſchen 
und englifchen Blätter, aller Orten hin gelangen werden. Die Beilage — welde, nebft Anberm, bie fpecielleren 


E Bom 14. Juni an wirb mit ber Herausgabe und Berfendung ber ker eine, ohne Rüdfigt 


Nova aus Wefteuropa bringt — wird vom 14. Juni an zugleih mit dem Haupiblatt ausgegeben. 


Frankfurt, 12, Juni. 


Ber fait ee 8% 
(Erfter Artitel) 
Die Reftauration bed 


allafts ng XIV. das Mufeum 
Ludwig Philipp's, die Junifeſte von 1837, der Luxus des 
Friedens, — welche Contraſte zu den Tagen, wo Verſailles, 
der verbienftlofe Günftling, wie man das Schloß fammt 
feinen Anlagen nannte, mit einer Berfhwendung erbaut 
und eingerichtet wurbe, bie bem edeln Eolbert manchen 
Seufjer abprefte. Man hat ein denfwürdiges Actenftüd, 
noch aus ber guten Zeit Lubwig’s, wo er ſich zumeilen ges 
fallen —* ahrheit and treuem Munde zu hören; es iſt 
eine Borftellung bed Finanzminifterd an den König, ibn 
mahnend an die wahren Grunbfäge ber Berwaltungsfunft ; 
Ludwig hatte auch feine Stunden, wo er einfab, wer ihm 
nur ſchmeichle, meine ed nicht gut; dba munterte er benn 
wohl Golbert auf, heraugzurüden mit allem, was er auf 
dem Herzen habe. Der Minifter aber fannte feinen Herrn! 
Des prachtliebenden, übergalanten ‚„ eigenſüchtigen Könige 
Character tritt gewiß Mar hervor in folgender Stelle bes 
Epibertihen Memoire's. „Ew. Majeftät fragen, warum 
ich nicht längft über alle dieſe Dinge offen meine Anſicht 
ausgefproden, da Sie mir doch erlaubt hatten, mid 
freimüthig zu äußern. Darauf antworte ih: Zeit und 
Umftände wollen fih nicht immer fhiden; id vermeibe 
aud gerne, aus Urfaden, bie Ewr. Maj. befannt find, (es 
wird oft Berbruß gefegt haben!) unan —* Punkte zu 
berühren; vornemlich aber fühle ih mich abgehalten durch 
drei Rüdi ichten: erftens bin ich leider in dem Fall, Ewr. 
Maj. grade in dem, was Sie am meiften lieben, entgegen 
feyn zu müſſen; zweitens habe ich gar oft erfahren, daß 
‚ Em. Maj. das Gegentheil von dem, was ich angeratben, 
2. baden, woraus zu fihließen war, daß mein Rath 

unbequem unb läflig erſchienen; brittens fdeint es mir, 
Ew. Maj. fangen an, Ihre Bergnügungen und Zerfireuun- 


“bad Gepränge und Gebrüfe — 





en allen andern Dingen vorzuziehen; ob ic aber au 

Srund abe zu diefer Bermutbung? DO nur zu viel Grund! 
Habe ih niht Ew. Maj. bei meinem legten Vortrag zu 
Saint » Germain dringend gebeten, bie Marine zu vers 
fRärfen ? Haben Sie mir nicht darauf gefagt, man müſſe ſich 
ben Biffen aus dem Munde nehmen, um dazu mötbiger 
Gelder aufjutreiben? Und hi n nicht dennoch Ew. Maj. 
in eben dem Augenblid 200, Livres in harten Thalern 
auf eine Reife nad Berfailles verwendet, nebft 13,000 Pi⸗ 
folen für Spielgeld und 50,000 Livres für Ertra-Schmau- 
fereien? Ew. Maj. feben, daß bie Finanzen durch unfäg- 
lie ‚Ausgaben gedrüdt find und wir an einem Abgrund 
von Noth fieben, und haben doch befohlen, daß jede Eom- 
pagnie Ihrer Garbe-Musfetire einen Aufwand von 100,000 
ör. machen fol. Wo gebt das hinaus? Wenn ber Ge— 
meine feinen Sold für nuglofe Zierrathen ausgibt, muß er 
wohl oder übel den Bürger und Bauer, bei dem er in 
Quartier liegt, bedrängen. Wollte Gott, Ew. Maj. era- 
minirten einmal recht gründlich das ganze Verhältniß. Sie 
würden dann finden, daß Ihr Ruhm nur leidet durch all’ 
ue votre gloire souffre de 
ces fanfares.“ — Was half die Borflellung ? Der Köni 

reformirte einige Mißbraͤuche, ftellte fie aber bald darau 
auf's Neue ber und ließ auch den Nachwuchs üppig aufs 
ſchießen. Nachdrüdlihere Mahnungen Colbert's, mit noch 
ftärferen Gründen gepanzert, brachten ibm Mißfallen und 
Ungnade. Was mußte er nicht alles thun, um nur nicht 
geftört zu werben in feinem Wirfen! Hat er fi ja fogar 
(im Februar 1671) dazu verſtanden, bie La Balliere, (es 
brun's büßende Magdalena!) als ihr ber erfie Gedanke 
fam, ind Klofter zu geben (weil bie Montespan gefiegt), 
u Chaillot abzuholen und nah Berfailles zu bringen. 
Rudwiz hatte gemeint über einen rührenden Brief der La 
Balliere, und Kolbert, um feinem Herrn einen recht großen 
Gefallen zu tbun, übernahm bie nicht eben in den Func— 
tionen des General-Eontroleurs Tiegende Commiſſion, bie 
ſchöne Sünderin dem untreuen Geliebten puauführen, Das 
Ganze zu frönen, fam die Montespan (die furz zuvor von 
dem Sohne entbunden worden, der bie Maintenon zur 
Gouvernante erhielt) der La Balliere an ber Schloß- 


treppe mit offenen Armen, Tpränen im Auge, entgegen, — 
Nicht fo pifant, aber erfpütternd, if eine andere Reminiss 
aus der Zeit, wo Lubwig XIV, feiner. Bauluf — 
- fröpnte, Frau von Sevigne sogen ihrem Better, 
Grafen von Buffy, am 12. Detober 1678. „Der Hof 

St. Cloud; der König will nad Berfailles; aber es 

jeint, ale wolle ed Gott nicht, denn es iſt unmdglid, bie 
feiten fo rafh in ben Stand zu fegen, baß ber 

Pl ben fönne, weil eine große Sterbligfeit unter bie 
gefommen iſt; es werden jebe Nacht ganze Wagen 

voll Leihen — grabe wie aus dem Hotel-Dieu-Spital — 
weggeihafftz — man verbirgt biefen traurigen Zug, um 
t Schreden in den Werfftätten zu verbreiten unb bie 
Berfailler Luft nicht in Berruf zu bringen.” — * 
upp König der Franzoſen, hat einen großen Thei 
er Giviftife » Einnahme gewidmet, dem Pallaſt zu 
erfailles, der feit faft fünfzig Jahren einfam und verlaffen 
fand, über den eg der alten Monardie trauernd, 
erneuten Glanz zu geben, Wir haben bereitd am 6. und 
B. Dezember v, } dem Mufeum zu Berfailles zwei Artikel 


ewibmet. Der Gegenftand verdient, daß man darauf zurück⸗ 
omme und zwar grabe in ben Tagen, wo ber beutfchen Fuͤrſten⸗ 
tochter zu Ehren bie Einweihung bes —— feſtlich 
—* en wird, Die Hauptidee, welche bei der Einrichtung 
d ufeums zu Berfailles Maas und Ziel gab, war bie 
ng orifher Erinnerungen in ber Berfnüpfung 
nationaler Glorien. Napoleon fol neben Ludwig XIV., — 
e, Defair, Ney, Jourdan, follen neben Turenne, Conde, 
illars, Benbome, fleben. Die Wände im Pallaft zu 
Berfailles, welde mit Gemälden bededt find, haben zu- 
ammen eine Ausdehnung von 10,000 Metern. Will man 
es fe muß man im Innern bed Schloffes eine Reife 
von zwei Stunden mahen. Das Mufeum wurde den eins 
‚geladenen — — am 10. Juni um 10 Uhr m. 
geöffnet; 1200 Nengierige circulirten in den reich gefhmüd:- 
ten Räumen; bas große Banfet (banquet-monstre nennen 
es die Parifer) wurde um 3 Uhr fervirt. Die Tifhe waren 
rg in ben ſechs Salons vom Saal der Salbung an 
is zum Saal bes Leberfluffes. Die Porcellanfabrif zu 
Sevres mußte 1800 Dugend Teller liefern für den Dienft des 
Tages. — Die Lilien find im Schloß zu Berfailles wie- 
der in Anfehen gekommen; wo fie nur die ſchlimmen 
Tage überlebt haben, hat man fie orgfättig beibehalten, 
Ludwig XIV. iſt noch heute in feinem Schloß, umgeben von 
feinen Höflingen, Favoriten, Maitreffen, umgeben aud 
von den großen Männern, die feinem Jahrhundert Glanz 
verlieben haben; aber er ift nicht mir zu Berfailles ber 
abfolute Monarch, fondern die biftoriihe Figur; er fann 
fi nicht weigern, in die folgen Galerien alle Glorien aufs 
zunehmen, die ihm vorangeaangen, alle, die ihm gefolgt 
nd, — felbft die Glorien der Männer, die Eu Monarchie 
n.den Staub geflürzt haben. Bon der Seite betrachtet 
und ben Blick gewendet nad dem 5. und 6. October 1789 
mödte man fagen, Yubwig XIV. Tiege zu Berfailles nicht 
eben auf einem Nofenbett. Die Zeit bat es fo gewollt, die 
mächtige; Ludwig XIV. muß fi refigniren; er muß das Bolf 
empfangen in dem Pallaft, den er für fih und feinen Hof 
ebaut bat. — Hr. Batout — ein fühner Name! — hat 
iſtoriſche Erinnerungen gefhrieben, die manderlei Anec» 
oten enthalten über bie verfchiedenen Reſidenzſchlöſſer der 
Beriekigen Könige. Indem er das hiftoriihe Mufeum zu 
ertailles befchreibt, faßt er bas Lob ber Einrichtung zus 
fammen in bie Worte: „Man fönnte glauben, Ludwig XIV. 
ſey erft feit geftern abwefend.« Es mag feyn! — bemerkt 
dazu ein Feuilletonit — aber zwiſchen dein Geftern und 
dem Heute liegt eine Revolution. — 
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Paris, 10. Juni, Stand der Rente: t. —F 
3pCt. 78. 25. — Neapol. 96. 90. — A A A 
— Paffive 57, — Neue Differes 8'/,. — Alte Differes 
7. —3pCt. Portug. 28°/,. — Belgifhe Banfactien 1415. 
St. Germain-Eijenbapn 905. — Berfailles 625 und 550. — 
Die Bank von Frankreich hat befhloffen, dem Haufe Wels 
und Comp. zu Hülfe zu fommen ; - gibt für eigene Rech 
nung einen Borfhuß von einer Million und forgt für wei⸗ 
tere zwei Millionen gegen Bür f aft ber — er ber 
auptftabt. (Das Haus Rotyſchild bat für 300,000 Fr. 
arantie gezeichnet.) Die Belgiihen Bantactien find um 
30 Fr. geitiegen, weil der Handeldminifter in der Kammer 
verlangt hat, man möge die Berathung über die Eifen- 
bahn von Paris nah Brüffel auf die Tagesorbnung fezzen, 
Es if ſonach zu hoffen, daß menigftens diefe —2 
Bahn noch in dieſem Jahr in Arbeit kommen werde. — 


(Der Grund dazu ift freilich bedenklich: es follen durdans 
at Hänbe — und den ——— ein ⸗ 


Bon werben, 
er Moniteur bringt folgende (ſich w rechende 
und überhaupt dunkle) telegrapbifie 5— 

1. Bordeaux, 7. Juni. n ſchreibt aus Jaca, bie 
Erkundung vom 2, Juni fey ernfihafter geiwefen, ald man 
Anfangs geglaubt habe; es würde felbft ein allgemeines 
Gefecht daraus geworben ſeyn, wenn der Feind aus dem 
Wald von Delbäumen, der Barbaftro zum Theil umgibt, 

ervorgefommen wäre, Inzwiſchen H bob das britte 

taillon von Navarra vernichtet worden und bie Reiter 
(der Earliften) hat viel gelitten. Dabei wird jedoch auch 
geſagt, Oberſt Conrad 4 eblieben, Draa foll dem Prä- 
tendenten abgeſchlagen n, eine neutrale Stabt zu 
befigniren, wohin bie carlififchen Verwundeten rede 
werden Fönnten. (Tarliften und Chriftinos find Spanier; — 
hat Dran das Gefud des Garlifencefs wirklich abgeihla- 
en, fo wird ihm jegt bie öffentliche Meinung. fünftig bie 
ejhichte, feinen Platz ſchon anmweifen.) Garliften 
fahren fort, fi in Barbaftro zu verfhanzen; — fie haben 
nur nod ef acht Tage Borrath und von Auffen ber ift 
ihnen die Zufuhr abgefhnitten, (Ohngeachtet biefer guten 
Nachrichten für bie noble cause, wie in ben neuften Debats 
ber Chriſtinismus getauft wird, ift die active Schuld an 
ber Parifer Börfe im Cours gewichen.) 

2. Baponne, 8. Juni. Ein Beriht von Draa an Es— 
partero meldet, daß die Garliften in der Naht vom A. 
Juni ihre Bileffirten über Eftadella auf das linfe Cincaufer 
gebracht haben, Draa wollte ſich am 5. in ber Frühe aufs 
machen nah Barbaftro, das er geräumt glaubte. De Meer 
= fih gegen Fond. Draa erwähnt nicht, dag Conrad 
x lieben; bie oo. beruht überhaupt .nur auf einem 

erücht, das zu Saragoffa im Umlauf war und worüber 
noch nichts Dffieielles befannt geworden if. Bei ber Re— 
eognodeirung am 2. Juni ift ed zu feinem Gefecht gefommgn. 

— Außer ben telegrappifhen Depefhen hat man auch 
Privatnachrichten aus Spanien, die einen &" naben Aus⸗ 
gang ber carliftifhen Fehde verfünden. Es Pollen nemlich 
die Truppen unter Don Sebaſtian am 4. Juni bei Bar— 
baſtro total geſchlagen worden ſeyn und 3000 Mann ver— 
loren haben. Bon allen Seiten durd flarfe Heerhaufen 
umzingelt, können die Carliſten nicht lange Bahr wiberfte- 
en. Das Alles find noch Gerüchte; die Wahrheit wird 
ch bald Luft machen. 

— Man weiß noch nicht auf welche Bedingungen Bus 
geaub mit Abbelsftaber, Ratification vorbehalten, Frieden 
eihloffen hat, vermuthet aber, der Araberhäuptling werde 
17 nit babei vergeffen haben. Es heißt, er ſey als Bei 
von Dran anerkannt; (die Inveftitur befommt er von Paris 
aus zugefertigt ;— es foll ihn aber nichts foften!) Tlemecen 
muß fammt dem Lager an der Tafna und dem vorgerüdten 


—— bei Guelma geräumt werben. Einſtweilen hat bie 
ammer bereitwilli ; alle außerordentlich begehrte Cre—⸗ 
bitfummen für Algier votirt, Es find ja nur vierzehn 
Millionen! — 

— Mit der Gefundheit des Könige von England geht 
ed nicht zum Beften, bie Leibärzte haben Confultationen 
gehalten und eine Luftveränderung angerathen, 

— Geflern, in der Sigung der Deputirten, haben ſich 
Emil Girardin und a umgefehrte Artigfeiten gefagt. 

fambert hatte nemlih geäußert, Girarbin’s Blatt, die 

veffe, ſey fubventionirt, wenn auch nur mittelft Beförde⸗ 
rung ber literarifhen Unternehmungen bes Eigenthümers. 
Daraus ſchien ze ein Duell entipinnen zu wollen, bem 
Dupin, der Antiduellift, vorzubeugen fuchte, - 

— Die Serzogin von Orleans bu ch vom König eine 
Ergänzung der Amneflie ausgebeten haben. 

— Die Debats geben die Lifte‘ der zu ben Berfailler 
Be eingeladenen Glücklichen; es find darunter 10 Mars 
hälle und eben fo viele Autoren, 210 Pairs, 415 Depus 
tirte, und alle Rotabilitäten des Staaterathe, der Jufige 
behörben, ber Armee und ber gelehrien Körperfchaften. — 
(Die Zahl der Eingeladenen ift auf 1500 angewachſen.) 

London, 8. Juni. Stods 91'/. — 5pEt. Spanifche 
23. Er IpEt. Portu J 2/ —— Integrale 53*/. 

— Man hegt ei Beforgniffe für des Könige Befund» 
heit. Wilhelm IV. ſteht im 

— Am 7. Juni ift zu Hu 
Union in die Quft gefprungen und das Schiff ſelbſt uuter⸗ 
en; viele Paffagiere haben dabei ihr Leben eingebüßt; 

ie ug bifferiren noch fehr; nad ber niedrigften 
wären 17 Menfchen umgefommen. 

— Agnew's Bill zur beffern yo, han Sonntags if 
geRern mit 110 Stimmen gegen 66 im Unterhaus zur zweis 
ten Leſung gebracht worden. Die Freunde der Kirche wolls 
ten ben gottlofen D’Eonnelliften ihre Stärfe fühlen laſſen. 
Die Bill wird wohl im Comite mobificirt werben, allein 
die Abſtimmung bleibt darum nicht minder eine Niederlage 
der minifleriellen Partei, 


Frankfurt, 12, Juni, 
©e. f, Hoh. ber Kurfürft von Heſſen und Se. Hoh. ber 
Kurprinzg und Mitregent von Heffen, haben dem Senat biefer 
freien Stadt mittel höchſten Schreibens das am 20. v. 
M. erfolgte Ableben Sr. Durchl. des Landgrafen Friedrich 
von Heffen angezeigt. 


— Se. f. Hoh. der Rurfürft von Heffen haben dem ho— 
ben Senat biefer freien Stabt mittelft höchſten Schreibene 
vom 21. v. M., das am 17. deffelben Monats erfolgte 
Ableben Sr. Durchl. des Prinzen Ferdinand von Heffen 
Philippsthal angezeigt. 


Deutſchland. 

(Bien, 8. Juni.) 5pCt. Metall. Obl, 104°/,; 4pCt. 
Metall. Obi. 100; EN Metall.» Ol, 75/5 A. 1506 
Eoofe 114°/,; Banfaftien 1378. 

(Berlin, 8. Juni.) Man erwartet in biefen Tagen den 
neu ernannten Minifter bes Auswärtigen, Hrn. v. Werther, 
aus Paris. Ueber den Nachfolger beffelben in dem Ges 
ſandtſchaftopoſten ſcheint noch nichts Definitives entſchieden 
zu ſeyn, da nothwendigerweiſe die Stimme des Miniſters 
mitwirlend ſeyn muß. Indeß hat derſelbe ſich, wie man 
fagt, ſchon für Hrn. v. Arnim ausgeſprochen, der als 
Geſandiſchaftsrath Hrn, v. Werther Tange zur Seite fand, 


en E. 
der Keſſel des Dampfboots 





und mit den Verhaͤltniſſen Frankreichs nicht allein volllom⸗ 
men befannt iſt, ſondern auch im feiner bisherigen Stellun 
zu Brüſſel die allgemeinſte — — nden hat. Dice 
unb anbere tiere: de im Gefan af onale, fo 
wie bie zu erwartende —— der Ehrenlegionskreuze 
nach den Feſten von Fontainebleau befpäftigen hier —*— 
bie höheren Kreife. Nicht minder wichtig jedoch {ft bie 
abweichende Anficht bes berrfchenden Haufes in Bezug auf 
bie Bermählung der Prinzeffin Helene von ber bed ering® 
Karl von Medlenburg. Ald Sade eines nahen Verwandten 
der fönigl, Familie, iſt darin mehr eine haͤusliche Angele- 
beit als eine Staatöfrage um den Austritt eines der älteften 
und ergebenften Diener zu erbliden, und follte Se. Hobeit, 
wie man fagt, auf feiner Verabſchiedung befteben, fo würbe 
bies ber Urſache nach fehr zu beklagen fepn. Man glaubt 
jedoch, baß es feinedwegs dahin fommen bürfte, ba ber 
Herzog eine Reife nach Italien zu machen gebenft, und bis 
ur Rüdfehr Sr. Hoh. eine Applanation Statt u 
haben wird, Auch Hr. v. Altenftein, Minifter des Kultus, 

im hoben Lebensalter flebt, foll das Bedürfniß eig“ 
den, den Staatsdienft aufzugeben. Im Fall fs dieß in 
der That beftätigt, glaubt man, daß Hr. v. Kamptz ber 
Nachfolger deffelden ſeyn würde, ba eine Bereini —— ge⸗ 
trenten Juſtizminiſteriums . wünſchenswerth —* en ſoll. 
— Die —* en der Handelswelt haben ſich durch den 
Sturz einiger Häuſer in den preußiſchen ———— na⸗ 
mentlich in Danzig, neuerdings un vermehrt. Die 
Stockung in allen Geſchäften iſt unglaublich, ein allgemei⸗ 
ned Miktrauen bat ſich felbfi der Beherzteften bemeiftert 
und bei dem Drange nach baarem Gelde, weldes Jeder 
zurüdhält, bei dem Ginfen aller Waaren, welde a lout 
prix Iogaefiplagen werben, und dennoch oftmals Feine 
Käufer finden, läßt fih viel Schlimmeres noch erwarten, 
Die größten - Summen gehen an Getreide und Rüböl 
verloren, welde fortwährend im Sinfen begriffen find, und 
um fo mehr, ba man reihen Ernten entgegenfiebt. Das 
naßfalte Wetter ift zwar vorberrfchend, und felten mag 
fih der Sommer auf wunderhaftere ser angefünbet haben, 
. bat es bis jegt denn Saaten nichts gefchabet, viels 
mehr laufen aus allen Provinzen erfreulihe Berichte über 
die Erntehoffnungen ber Landbewohner ein. 


(Münden, 9. Zuni,) Der Kammer ber Abgeorbneten 
wurde beute in einer furgen Yan durch ihren erften 
Präfidenten ein koͤnigliches Reffript befannt gemadpt, zufolge 
welchem Se.-Maj. der König ſich bewogen gefunden haben, 
die gegenwärtige Berfammlung ber Stände noch bis zum 
10. Auguſt diejes Jahres zu verlängern, 

(Dresden, 7. Juni.) Der Herzog von Pucca hat, wi 
es heißt, Al; feine Schwefter, bie —— Louiſe, Gemah⸗ 
lin des Prinzen Mar — ber noch immer in Florenz bei 
feiner Tochter fih aufhält — fürzli das Gut Weistrup, 
2 Stunden von bier, in —* Gegend gelegen, für 
140,000 Thlr. mit allen darin befindlichen Kunſiſchaͤtzen, bie 
ber bisherige Befiger, ein Herr von Krauſe, barin aufge, 

eilt, angefauft. — Man glaubt, daß mit dem Schluffe 
ftoberd die Yandtagfigungen erſt enbigen fünnen, welde 
alsdann gerade ein Sehr gebauert haben werden. 


Shweben und Norwegen 

(Stodbolm, 2. Juni.) Zu den Sonderbarfeiten, bie 
unfer wunbderliches Preßgeſetz ge ebört, daß Dag⸗ 
ligt Allehanda Ckürzlich zu einer Geldbuße - verurtbeilt, 
welches zuletzt den Titel: „Nytt Dagligt Allehanda. Stock⸗ 
bolm“ führte, feit dem 1. d. M. in einer neuen Nummer⸗ 
folge unter dem Titel: „Nytt Dagligt Allebanda i Stock⸗ 
bolm“ erfcheint, fo daß das i Cin) ben ganzen Unterſchied 
ausmacht, 


Venachrichtigungen. 


984] Bekanntmadung. 

Der diesjährige Wollmarkt in hieſi— 
er Stadt wird am 26,, 27, und 28, 
Ein db. J. abgehalten "werden, unb 
beftehbt die Wollmarkıs + Comitce aus 
dem Eenator Schreyer, den Buͤr— 
gervorfiehernDendmann und Hach⸗ 
meifter, fo wie den Kaufleuten Kries 
ger und Bald, 


——— den 26. Mai 1897, 
er Magijtrat der Etadt Hildesheim, 


1802] Nachdem ber ge ge 
eurator €. F. Eichhorn zu Corbach bei 
Uns vorgeitellt u: daß er fi im Bes 
pe derjenigen Schuldverbriefungen be= 
finde, welche des Wail, Fürften Fried: 
rich zu Waldeck x. Durchlaucht am 
1, Januar 1794 im Gefammtbetrage 
zu 74,760 Gulden hollaͤndiſch Courant 
em Kaufmann Pann in Amſterdam 
eftellt haben, nämlid : 
iner Obligation von .„ „4100|. 
B. einer desgl. von . . . . 3780» 
C. einerbesgl., dabei ein Wechſel 3800 » 
D. einer desgl., dabei eın dito 3700 » 
E. einer besgl., babei ein dito 3600 » 
EE. einer des [, dabei eindito 3380 » : 
F. einer besgl., dabei ein dito 6000 » 
6. einer — dabei ein dito 4000 » 
H. einer besgl., dabei ein dito .4800 » 
I, einer besgl., dabei ein dito 3400 » 
K, einer desgl, dabei ein dito 3200 » 
L. einer desgl., dabei ein dito 4300 » 
M. einer besgl., babei ein dito 4200 » 
N, einer besgl., dabei ein dito 3300 » 
0. einer beögl., dabei ein dito 5000 » 
P. einer desgl., dabei ein dito 3500 » 
Q. einer besgl., babei ein dito 2300 » 
R. einer desgl., babei ein dito 3200 » 
S. einer desgl., dabei ein dito 2700 » 
T. einer desgl,, dabei ein dito 2500 » 


Summa 74,76 ‚760 fl. 
mit dem GErfuchen, alle diejenigen, wels 
che etwaige Rechte an diefen Schuld: 
——— zu haben vermeinen, zu 
deren Klarmachung aufzufordern, und 
dieſem Geſuch Statt gegeben ift; ſod 
wird allen denjenigen, welche Aniprüs 
che an den durch oben bezeichnete Schuld⸗ 
dofumente verbrieften Haupt» und Zins⸗ 
forderungen zu haben glauben, aufge 
geben, folche innerhalb 3 Monaten von 
dem unten bemerften Zage an berech⸗ 
net um fo gewiffer bei Uns fchriftlich 
anzumelden und rechtlich zu begründen, 
als widrigens fie bamit ein» für alle 
mal abgewiefen werden follen. 

Arolfen, den 41. April 1897. 
Fürftlich Waldedifche Negierung. 
a a 


[1021] Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlis 
chen Kenntniß, daß die durch unfere 
Befanntmahung vom 20. März ange 
ordnete fiebente Einzahlung von Zehn 
Thaler pr. Actie, bis zum 31. Mai d. 
*. als dem fegefegten Termine, auf 
aͤmmtliche Interimsſcheine, mit Aus— 
nahme von Sechs und Zwanzig, geleis 
ſtet worden iſt. Dieſelben tragen fols 
gende Nummern: 

5356. 5357. 5358. 6693. 7715, 7716, 

7717. 7718. 7719. 10408. 10429, 

10456. 11048. 11049. 11050. 11053. 

11061. 12111. 12116. 12117, 12336, 

12337. 13368, 13369. 13370, 14514 
und werden ſolche hiermit, in Gemäßs 
heit des $. 4. der Statuten, für null 
und nichtig erklärt. 

Die Inhaber diefer Interimsſcheine 
find demnad ihrer Rechte ale Attio—⸗ 
nairs, fo wie der gemachten Einſchuͤſſe 
verluflig, und werden an die Etelle 
ber annullirten Scheine neue ausge: 
fertigt, mit den Nummern 15095 bis 
mit 15120 bezeichnet, und foldhe zum 
Vortheile der Compagnie an biefiger 
Börfe verkauft werden. 

Leipzig, den 6. Juni 1837, 

Leipzig » Dresdner Eiſenbahn⸗Com⸗ 


* 2 fchon ſtark gebrauchte Unterbetten, 
jedes 6 fl. — 5KRopftiffen, und 2 pfül: 
fen, jedes Stüd 3 fl., wertb; fümmt: 
lie von weiß und blau geftreiftem 
Barchent 
3)2 Betideden, innen unb außen von 
Big, und leicht mwattirt. Die eine von 
duntelgräulichem Grunde mit befleren 
Blümchen auf beiden Seiten. Die 
Blümchen baben auf der einen Seite 
ein anderes Mufter; die andere ift arün 
unb roth geftreift, und jede 2 fl. wertb. 
Beſonders it an der MWiebererlangung 
ber Hirfchgeweibe gelegen. Zür jedes ber: 
feiben, welches eingeliefert wirb, empfängt 
der Ueberbringer bad bopvelte Gewicht in 
Stangen von geringerer Stärke, und nebfl: 
dem bei wefentlicher Beibülfe zur Entveh 
fung des Thäterd für jede eingebracht: 
Stange eine Belohnung von 1 fl. 30 kr. 

Benenmärtiged wird zur Mitwirkung auf 
Entdeckung der entwenbeten Gegenftänte, 
und der Tbäter, befannt gemacht. 

Rotbenfeld, am 7. Juni 1537. 

Bürftl, —— ‚derrichafttgerict. 


— 

— EiSit 
Die Eröffnung des von Philipr 
* enrich Marr, Wtwr.. wer 
orfweil errechteten und gericht: 
lich deponirten Teſtamente betr. 
Der Wittwer Philivp Henrich Marr ir 
Dorfweil, Derzogl. Naff- Amts Ufingen, 


ift am 31. Mär 1. J. mit Hinterlafum 
eines gerichtlich deponirten en 


(957) — 


pagnie. orb 3 € s ⸗ 
Guſtav Harkort, Vorſitzender. 9 —— EURE HERR 
Carl Tenner, Bevollmädtigter. a | ben ” Juli 1.3, 
orgens 8 Uhr, 





anberaumt, umb ben etwaigen Intereſſen- 
ten, mamentlich ben Hinterlaffenen des Io: 
bannes Weber, bem Vernehmen nach früs 
ber zu Potsedam wohnend , eröffnet, in 
tiefem Termine babier in Perfon zu er 
icheinen, oder ſich durch einen Bevollmäd: 
tigten vertreten zu daffen, wibrigenfait 
das Zeflament dennoch eröffnet und, wen 
ed an einem fichtbaren Mangel nicht leider, 
der eingelegte Erke in vie Verlafſenſdaft 
eingewielen werden foll. 
Ulingen, den 22. Mai 1837. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Emmingbaus. 


[937] Deffentlihe Ladırng. 
FR und 3 a —— m. 
irurg , iſt feit dem Jahre von bier 
pe An der Nacht vom 2. auf den 3. Iabivefen®, obne Nachricht von fich feitber 
M- wurden aus dem Jagdbaufe Karls: zu geben. 
böbe im Fürftt. Köwenitein, Speffart durch a ibm aber von feinem im Jabr 1505 
Einbruch fo —— Gegenſtände entwendet: dadier verftorbenen Bruder, churmainziſchen 
1) 72 Dirfchgeweibe ſaͤmmtlich Abwürfe. \9oftutfcher Wiegand Ehrift ein Dermögen 
Ein Paar derfelben von 20, 6 bit 8 ‚von 68 fl. 54 Er. zugefallen ift, fo wird 
Paar von 16, etwa 5 Paar von 14, die derſelbe oder feine rechtmäßigen Erben auf: 
übrigen von 12 unb 10 Enden. Die ‚gefordert, binnen 
Stangen find auf dem Rofenftode mit 8 Woden 
den Jahrs zablen 31, 32, 33, 34, 35 dabier fich anzumelden und aebörig auszu⸗ 
und 36, dann mehrere nebfldem mit weifen, widrigenfalld er für todt gebalten, 
den Buchftaben CH, oder B mit Dinte und das obige Vermögen mit den feitberi: 
ageichner- Gie find von beionderer gen Binfen an feine nächften Unvertwand: 
Stärte, und 2*8* Schönheit. ten in Mainz auegeliefert werden wird. 
In Durchſchnitte ft das Gewicht auf: Michaffenburg , den 19. Mai 1837, 
2% Pfund für bie Stange und ber! Königl. Bayr. Kreis: und Stadtgericht. 
—— auf 45 kr. fürdas Pfund | Bill, Direktor, 
angegeben 


[1030)- DerSchneidergefelle@driftian Grün: 
der aus Manrobe, welcher feither bier in 
Arbeit geſtanden, dat fich vor einigen Zar 
gen mit feinem Wanderbuche von bier ent: 
fernt, daſſelbe jedoch nicht poliseiamtlich 
viftren laffen. Da ber Gründer in einer 
anbängigen Unterruhungsfache gravirt und 
deffen Bernebmung nötbig erfcheint ; fo wird 
derfelbe aufgeforbert, fih_binnnen 
vierjehn Tagen 
bei unterzeichneter Stelle zur Bernebmung 
au fiftiren, al® anfoniten Stedbriefe gegen 
ihn rlaffen werben follen. 
Branffurt, den 9. Juni 1837. j 
Polizei Gericht. 








Wagner. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 162.) 


Dienftag, 


Deutſchland. 


burg, 10. Juni.) Das Bad Kiſſingen iſt ſchon 
—35* beſucht, ohne daß fie bis jehzt ſehr durch 
Wer Gelegenheit 
eiſende, die in der Kürze auf der Rouie von 
ranffurt über Aſchaffenburg hierher famen, zu ſprechen, 
örte me N, B bedentendem Au 
alt in Aſchaffenburg 
njofern die Ankunft ober der Ab PR u früs 
hen oder fpäten Stunden fi J s iſt übrigens r wu 
wünfcen, daß fünftig den Reiſenden aud in dieſer Stadt 
jene bef&hleunigte Abfertigung zu jeder Tag- und Narhtzeit 
eboten werde, auf bie ke anderwärtd in bem Königreich 
pern fo zuverläffig zählen können. — Unter unfere Em 
mereinrichtungen geföten auch bie polizeifich hminn, 


eBür 
von vielen 
das Wetter begünftigt gewejen wären. 
fand, mehre 


Babepläge und bie Ofnung ber militärischen Schwimm⸗ 
a welche aud für diefen Sommer bereits getroffen find, 
ne daß man jebodh Luft haben fonnte, von eim ober 
dem anderen Gebrauch zu maden, da es immer noch nicht 
anhaltend genug warm if, um das Flußbad angenehm zu 
finden. Naͤchſt diefen Anfalten, bei welch' legterer, ber mis 
litäriſchen Shwimmfchule, auch umfere männliche —— 
beſonders aus ben laieiniſchen Schulen und Gymnaſien und 
die der Gewerböfchule Unterriht im Schimmen erhält, 
befigen wir auch nun auf Schiffen: unter bebedten Zims 
mern errichtete Flufbäder, und ba ohnehin eim Babhaus 
für warme Bäder ſchon lange befteht, fo if in biefer Be— 
ziehung umfangreich geforgt. | 

(Kaffel, 10, Junt,) . Hop. der Kurprinz und Mit: 
regent if von Hanau und Fulda zurüd heute Abend in 
Wilhelmshöhe wieder eingetroffen. j 

— Wie voriges Jahr, wird auch dieſes Jahr am 13, 
d. M., eine zablreihe Geſellſchaft zu Areyenbagen einen 
fröplihen Widerhall des Hanauer Ramboifefles feiern. 

— Die Tpeilnahme für die Eifenbapnangelegenpei- 
ten will aud bei und zur That übergeben. Bei dem 
Minifterium des Innern iſt bereits von Hanau aus um 
die Zuftimmung zum Bau der Franffurt » Hanauifchen 
Eiſenbahn nahgefaht worden, und bie beffalljige Ents 
ſcheidung biefer hohen Stelle bürfte nicht = fange auf 
fid warten laffen. Am biefigen Plage * man in neueſter 
Zeit mehr bie Bahn von Franfurt hierher in Rückſicht ges 
nommen, zumal von dem preußifchen Chefprälibenten der 
Negierung zu Münfter dieffeits beantragt worden, bie 
Rhein-Weferbahn unterhalb unferer Stadt mit diefer Franf- 
furter Bahn in Verbindung zu fegen. — Wie man ver: 
nimmt, foll höberen Orts noch der Berathung unterliegen, 
ob es nicht beffer fey, die Eifenbahnen aup Staatsfoften zu 
bauen, weil das ber Sache im Ganzen und Großen förber: 
lich ſeyn dürfte, indem eine angelegte Strede, die bebeu- 
send rentirte, dazu beitragen würde, andere neue Streden 
zu erbauen. — Es ift Grund vorhanden, anzunehmen, daß 
bis zum 1. Juli das Budget nicht geordnet und ein Finanz: 
gefeg nicht zu Stand gefommen feyn wird, Die Stände 
werden bann wohl, wie jchon an früheren Lanbtagen ges 
ſchehen, ihre Berwilligung bes beſtehenden Stantsbudgeis 
(über die Bertagungszeit hinaus) prolongiren. 





(Homburg ». db. H, 11. Juni) Am 7. d. M. find 
Se. f, 9. ber Prinz Wilhelm von Preußen nebft 
4 4 

auf das Bifiren der Päſſe, 
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amilie und am 8. d. M. Se. H. der Prinz Karl von 
effen und bei Rhein nebft Gemahlin zum Beſuche bei 
biefigen. höchften Herrſchaften eingetroffen ‚und beute wies 
berum von bier abgereij’t, 


sSollan v 
Ans dem Haa 


| g, 0, uni Der Rönig wird auf) 
feinen Reife durchs Land überall mit dem größten Jubel 
empfangen. 


— Der feitherige faif. ruſſ. Geſandte bahier, Hr. v. Po⸗ 
temfin, ift auf feinen neuen Poſten nad Neapel abger a 

(Amfterdbam, 10. Juni.) An der heutigen Börfe w 
wenig getban. 2:/,pEt.: 52; Sp@t.: 98°/,5 Kansb.: mi) 


Synd. 41/,pEt.:92'/,;5 3"/,p 
Ard.: 235 Ausg. fr. 7 


Rußland. 


(St. Petersburg, 3. Juni.) Se. f. Hoh. ber —* 
folger Ceſarewitſch hat Nowgorod am 15. v. M. Abends 
verlaffen und iſt am 26. deſſ. M. in Koſtrowa eingetroffen. 
‚Auf der ganzen Strecke von St. Lage were Ram Twer 
wurde Se. k. Hoh. mit wahrhaftem Entzü und jener 
ungeheuchelten Liebe zum laiſerl. Haufe empfangen, bie eine 
angeftammte Tugend des ruffüfhen Bolfes if. 
uider der —— Sr. Mai. dem Kaiſer Bericht über 

feine Berwaltung erftattet. Der Ertrag ber Apanagen ri 
den Budgets ber legten 10 Jahre beläuft ſich ar 56,850, 

Rubel; Ausgabe auf 52,290,000 el. In Folge der 
abminiftrativen Anorbnungen und durch bie Eintreibung ber 
vor bem Jahre 1827 Cin weldem bad Minifterium ber 
Apanagen gegründet wurde) —— Rüdfände hat 
fih das Kapital der Apanagen in biefen 10 Jahren um - 
9,451,000 Rubel vermehrt. as Kapital der Kronbauern, 
welhes Anfangs 1827 nur 596,000 Rubel betrug, iſt jest 
auf 6,807,000 Rubel ya Die Getreibevorräthe, im 
er 1827 feine 700, ſchetwert, betragen gegenwärtig 

‚115,000 Tſchetwert. Die in diefem Zeitraume eingeführte 

Semeindefultur ift ein unverfiegbarer Duell des Woplftan- 
des für die Bauern, — Fürſt PYaskewitſch iſt nad Warſchau 
abgegangen und Prinz Friedrich von Ve sag Au an⸗ 
gefommen. — Se. Maj. der Kaiſer haben dem Muſikdirel⸗ 
tor Romberg für deffen am 15. April d. J. gegebenes Kon- 
zert einen Brillantring verliehen. 
|. $.Maj. haben auf die Vorſtellung des Miniſters des 
öffentlichen Unterrichts, in Folge der Empfehlung. des Ku— 
| rators des Kaſanſchen Lehrbezirts, am 11. (23.) v. M. 
zu befehlen gerubt, daß an der Kaſanſchen Univerfität 
ein Lebrſtuhl für die dinefüihe Sprade errichtet und für 
benfelben der Ardimandrit des Slatouſtowskiſchen Klofters 
in Moskau, Daniel, der bie chineſiſche Sprade in Peking 
gelernt hat, mit bem Titel eines ordentlichen Profeſſors 
und einem jährlihen Gehalt von A000 R. angeftellt werde. 
Zugleih hat der Miniſter des öffentlihen Unterrichts be— 
ſchloſſen, dem Ardimandriten feine in Pefing gefammelten 
chineſiſchen Bücher und Handſchriften um ben Preis von 


» 75/5 p&t. ofind.: 97’/5 


Der Mir 


' 5000 R, für die Kaſanſche Univerfität abzufaufen, So ift 


alfo ber erfte Lehrſtuhl für die chineſiſche Sprade an ber 
Univerfität erritet worden, wo bereits für morgenländifche 
Spraden brei Vehrftühle beſtehen, nämlich ber eine für bie 
arabifhe und perſiſche, der zweite für bie türfifche und tas 
tarifhe und der dritte für die mongolifhe Sprade, und 
wo fih außerdem ein Student, unter ber leitung eines 
—— Lamas, zum Lehrer der tibetaniſchen Sprache 


Griechenland. 


(Athen, 11. Mai.) Man ſchreibt der „Allg. Zig.“: 
Schon: im Winter war. es dem aufmerffamen Beodachter 
deutlich, daß an der Grenze und jenfeits der Grenze et⸗ 
was vorgebe, und man erwartete gegen bas Fruͤhjahr 
hin einen Ausbruch, Diefer if erfolgt, zum Glück für und 
aber — den theſſaliſchen ® n, ben ZTürfen und 
den Albanefern, chriſtlichen ſowohl als tg 
denn biefe unterſcheiden fi durch nichts als —— e Ge 
braͤuche, die ihnen noch obendrein ziemlich gleichguͤltig find. 
Es war der Plan, die game Bevölkerung von Joannina 
an über Mezzono in Theffalien herab und in den Thälern 
des Olympus unter die Waffen zu bringen, gegen in⸗ 
Paſcha, ben Sohn des Kiutahia, der jetzt in jenem Lande 
und in: Monaſtir die vielbefirittiene Macht des Sultans mit 
Mühe aufrecht erhalten fann. Die Albanefen waren auch 
balb auf ben Beinen, bie olympifhen Kapitäne mit ihren 
Pallitarenhaufen fliegen in die Ebene herab, und began- 
nen ihr Geſchäft leider damit, daß fie die Dörfer dort an— 
A a und plünderten und bie Türfen ermorbeten, Ihre 

ahl wird fehr verſchieden angegeben, doch fcheinen fie micht 
unter 3000. zu. feyn. Einige Abtheilungen unferer Gränz: 
truppen fonnten bie Meldungen von deren Krieg, der Beute, 
ben glänzenden Dingen bort jenfeits ber Berge nicht hören, 
ohne alte Neigung und Gewohnheit wieber erwacht — ſpü⸗ 
ren, und haben ſich, wie man fagt, mit ihnen vereinigt. Es 
he gr ih, daß unfere Regierun bagegen Teich Anſtalten 
traf, einige Kapitäne, welchen fie ähnliche Neigung zutraute, 
und ben unternehmenben 9 . . . aurüdrief (der aber nicht 
fam) und die Päffe forgfältig bewachen und verftärfen lieh. 
Bir find alfo auger dem Spiel wie fie ſehen; bejonders find 

Oberftien Mamuris und Baffos, welche bort fommandiren, 
durchaus verläffig, wären wir auch nur außer den Koften. 
Die Grenzbefegung mußte verflärft, bie dorthin beftimmte 
Summe unferes ſchon erfhöpften Schages bedeutend ver: 
mehrt werben, und um fo weniger iſt zu verwundern, wenn 
die Zahlungen unferer Beamten nicht regelmäßig geben 
fönnen, trog der / rühmlichen UAnftrengung unferer Regierung 
unb ihres erfahrnen Chefs, Mittel zu (Safen und mit bem 
Berfügbaren gut Haus zu halten. Der Gang des unbeil 
vollen Kampfes jenfeits der Thermopplen if nun bie jest 
folgender, Als ber Paſcha ſah, daß er bie Albanefen und 
Olympioten zugleih auf dem Halfe hatte, und aud von 
einem Aufftande in ben macedoniſchen Gebirgen jenfeits 
Kaſtorea bedroht war, fuchte er fi vor Allem mit den Fein— 
den zu fegen, die ibm am gefährlichften werden Fonnten, und 
das find die Albanefen. Diefen bewilligte er Alles, was fie 
von Freiheiten, Rechten, Gejchenten begehrt hatten, wurde 
dadurch auf feiner rechten Flanke frei, und zog num gegen bie 
theſſaliſchen Feinde, die indeß vierbunbert Orte gebrandſchatzt 
oder angezündet hatten, vertrieb fie aus ber Ebene und 
nahm ihnen nicht ohne bartnädigen Kampf mehre nf uns 
Thäler. Ihr Verluf wird in ben Berichten von der Örenze 
auf 400 Mann angegeben. Was fie gewollt haben, und 
wie es endigen wird? Nah ihrem Vorgeben wollten fie 
bie Türfen vertreiben, in ihren Ländern, in Albanien, Thefs 
falien und Macedonien bie Freiheit berftellen, und fie dann 
mit dem Königreih Griechenland vereinigen. Hier Fennt 
man bie Lage der Dinge, bie Unverläffigfeit und Käuflich- 


Schwäde der Bewegung zu gut, um fich gefährlichen Täus 
fhungen preiszugeben, welche, ba wir weder Armee noch 
— haben, und dem erſten Anfalle der Türkei und dem 

nwillen der Schutzmächte ausfegen würde. Was man alfo 
auch bei Ihnen über Spmpathien zwiſchen Griedyenland und 
ben Infurgenten, über Theilnahme einzelner Kapitäne, über 
re und —— der an Krieg gewoͤhnten und an Ruhe 
chwer zu gewöhnenden Geiſter unferer Nationalmiliz fagen 
mag, fo Tiegt dieß Alles außer Plan und Abſicht unfrer Re- 
gierung, deren erſtes Bebürfnig if, wie mit den Schatz⸗ 
mädhten, fo mit dem Sultan in gutem Einverftändnig zu 
leben, und das Bertrauen befielben zu gewinnen. Auch 
würbe, was wir bavon haben würden, nur Unruhe und 


Aufftand fepn. 


feit ber Albanefen, bas —— und die innere 


Türkei. 


Der Defterreihifhe Beobachter ſchreibt: Berichte 
aus Konſtantinopel vom 24. Mai enthalten: folgende 
Nachrichten über die Reife des Sultans: „Wie bereits:ge 
meldet, wär ber Sultan am 30. April in Barna ange 
fommen. Nachdem bie Se atte „Nusretie,” an berem Bord 
ih Se. Hob. befand, Anfer gew hatte, wg dieſer 

onarch, nebſt mehren Perſonen ſeines Gefolges, im Unis 
form bie große Barke des Kapudan-Paſcha, um füch ans 
Land zu begeben, wo Se, Hob. vom Ayan, von ben Smamd 
und ben angefebenften mohamebanifchen Einwohnern ber 
Stadt, fo wie vom griechiſchen und armenifhen Klerus, bie 
fi nebft einer zahllofen Bolfsmenge am Ufer verfammelt 
hatten, empfangen wurden und unter allgemeinem Syubt- 
ruf Ihren feierlichen Einzug in die Stadt wg Der 
Sultan befii *t die dortige fchöne Kaſerne, Kranlken⸗ 
aus und das Arfenal und verfügte ſich ſodann in den Pas 
aft bes Paſcha, der v feinem Empfang in Bereitfhaft ges 
fegt worben war. An ben nädhffolgenden Tagen nabm 
ber Sultan bie Feflung und bie übrigen öffentlihen Anſt al⸗ 
ten und Gebäube in Augenſchein. — Bon Barna reiſte ber 
Sultan nah Shumla, wo er am 4. d. M. um 1 Uhr 
Nachmittags anlangte. Im dieſer Stadt ſowohl als in 
Barna und den —*28— Ortſchaflen, welche ber Großhen 
durchreiſſte, tbeilte er beträchtliche Summen unter die Ar 
men, Witwen und Waifen, ohne Unterſchied der Religion, 
aus, fo daß biefe Reife, deren Koften durchgehende aus der 

rivatfaffe des Monarchen beftritten werden, als eine wahre 

ohlthat für die nothleidenden Bewohner jener Gegenden 
betrachtet werden darf. Der Sultan bielt an alle Orts 
obrigfeiten und Oberhäupter der verfhiedenen Nationen in 
Schumla eine denfwürbige Anrede, die einen neuen Beweis 
feiner bejondern Sorgfalt für das Wohl feiner Unterthanen 
und namentlih der Raaja's Liefert. Folgendes ift der wer 
fentlihe Inhalt der von dem Sultan an den Paſcha, bie 
Ulema’s und die übrigen türfifchen Chefs und Notabeln 
gehaltenen Anrede: 

»Das Gtüd, die Mohlfahrt und die Ruhe aller Meiner Un: 
tertbanen überhaupt, ohne Unterſchied der Religion, find jeder 
zeit mein erfter Gedanke, und alle Meine Sorgfalt flets auf bie 
fes Ziel gerichtet gervefen, Zu diefem Ende habe Ich bie aktive 
Armee und die Laudwehr organifiren faffen und opfere betraͤcht⸗ 
liche Summer für den Bau und die Ausbefferung der Feltun: 
gen Meines Neiches. Ich will, daß Ihr forgfältig und ohne 
Unterlaß für das Wohl Meiner Untertbanen, ohne Unterfchie 
ber Religion, wachet. Meine Anmwefenheit in biefer Stabt bat 
keinen andern Zweck, als den, bie Befefligungsarbeiten felbit in 
Augenfhein zu nehmen, den Buftand Meiner Unterthanen mit 
eigenen Augen zu fehen, und Euch perföntih Meine Befehle zu 
wiederholen, und es ift Mein Eaiferlicher Wille, daß Ihr cub 
fireng und gemwiffenhaft darnach richtet. Indem Ich von Mei: 
nen Unterthanen ſpreche, meine Ich nicht bloß die Bewohner 


biefer Stabt, fonderm bie Bewohner Meines ganzen Reiches, | Graf von Auersperg, in Giurgewo eingetroffen, um ben 
ohne Unterfchieb der Religion. Thut daher Wuͤnſche für bie ! Sultan von Seite Sr. Maj. des Kaiſers, feines Herrn, zu 
Wohlfahrt und den Ruhm Meines Reiches und unferer Reli- | bewillfommnen und hatte (wie ſchon früher in unferen 
gion, fo wie für die Erhaltung Meiner Tage.« — An die gries | Blättern berichtet wurde) am 15. bie Ehre, fi in einer 
chiſchen, armenifhen und juͤdiſchen Raaja's ſich wendend, ſprach ihm von Gr. Hoh. ertheilten Audienz biefes hohen Auftra= 
der Sultan: »Ihr habt fo eben die Befehle vernommen, die | ges zu entledigen. Die in Buchareſt refidirenden Generals 
Sch in eurer Gegenwart den Dberhäuptern diefer Stadt ertheilt eonfuln und Agenten von Deſterreich, rg — 
habe. Ihe feht, dab Ich durchaus keinen Unterſchied zwifchen | England und Preußen hatten gleichfalls bie e, bem 
Eud, und den Mohamebanern, bie Religion ausgenommen, Sultan während feines nr alts in Ru ſchul * 
made. Ihe ſeid alle Meine Unterthanen, und euer Glüd liegt | zu werben. — Wegen ber in Widdin herrſchenden Peſt hatte 
Mir eben fo am Herzen wie das der Mohamedaner; ſeyd da | Se. Hob. das Vorhaben aufgegeben, die Stabt zu befuchen 
ber gehorfam, zahlt die Steuern, die auf Meinen Befehl er | und gedachte daher, am 17. über Tirnowa: und Adriano⸗ 
hoben werben, und betet zu dem Allmaͤchtigen für den Ruhm | pel die Rüdreife nah der Hanptfiabt anzutreten. Dem 
und die Wohlfahrt Meines Reiches, fo wie für die Exhattung | Bermehmen nach foll der Sultan ficy bereits in Abrianopel 
Meiner Tage. — Fehlt euch etwas? Bebürfen eure Kirchen der | befinden und in act ober zehn Tagen in ber Haupiſtadt 
Ausbefferung ? Ihr ſeyd bier alle in Meiner Gegenwart verfam: | eintreffen, 
melt; wenn ihr etwas nöthig habt, fo richtet euer Geſuch an — Die große — Bafe, welche Se. k. Hoh. der 
Said Paſcha, dem Ich Meine Befehle ertheilt habe-« Kronprinz; von Bayern für ben Großperen p» Geſchenk 
Aehnliche Reden und Aufforderungen wurden überall an | beſtimmt hat, war bereits in Konſtantinopeli angelangt; 
bie mohamedanifhen Drtsbehörben ugb Vorfteher der ver- | man bemunderte die Trefflichfeit der Malerei und bie uns 
i n Nationen gerichtet. — Am 8, fam Se. Hoh. in | gemein fhönen Proportionen. Der öfterreihifhe Internuns 
ilifria an, wo Sie bald darauf den beiben Hofpodas | tius wirb die Ehre haben, fie Sr. Hoh. dem Großherrn zu 
ren der Walladei und Moldau Audienz ertheilten. Am 11, | überreichen. j 
—— letztere ihre Abſchiedsaudienz, bei welcher fie vom 
ultan mit Harwani's (Ehrenmänteln) und reich mit Brils , 
lanten verzierten Dofen und Shawis befchenft wurden. Fruͤchte⸗Markt zu Frankfurt vom 19, Juni 1897. 
— Offiziere ihres u. erbielten die Dekoration 
des Nifchani Iftihar. — Am 12, verlieh der Sultan Sili- Sufupr 
firia, um fib am Borb bes öſterreichiſchen Dampficiffes 
„Pannonia” nah Rustfhuf zu begeben. Während der | 600 Mit. Waizen. - 
Fahrt erhob fih ein Sturm, der mit folder Heftigfeit wüs | 230 „ Kom ... 
thete, daß die „Pannonia” ihren Fleinen Maft verlor. Die.| 80 „ @erfle... 
ſes Dampffchiff fam jedoch glüdlih an dem Orte feiner | 720 „ Pater... 
Deftimmung an, und der Sultan gab dem Kapitän beifel« Am Kaufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Bruchts 
ben, Johann Elician, über die von ihm an ven Tag ge- *38 ef: af, 8 fl. 30, 46 kr 
Iegte Geſchidlichkeit und Unerfehrodenpeit feine befondere % ner iniem ” 
friebenheit zu erfennen. — Mittlerweile war der f. f. Bel» | 7 7 ee a 5 fl. 
marfjchallieutenant und fommanbirende General im Banat, } 100 „  Dafer-a 3 fl. 30 i. bis 4 fl. 5 ir. 
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Benadrie der Louis Schoch aus Au sbur durchs [1038] 
Hrichtigungen. aus nicht —— —WW Das Groſßh. Heſſiſche Lotterie⸗ 
[994] Empfehlnng. rungen für uns einzuziehen, zu wels Aule hen 


si ift rüczjablbar durch fl. 21,419,800, vertbeilt 
Diein Gajt» und Badehaus zum — gs bg Be —— N Denen tor f 120000, 60000, 
of von Holland, fogär nad der befinitiven Auföfung] 10000, —— — 
früher zur Friedrichsburg genannt, | unferer Verbindung mit ihm, nod Vers Darmftadt am 1. Julia. e. Pierzu find 
liegt in der Mitte der Stadt auf dem ſuche dazu gemacht hat, und ungeachs| Detien a fl. 5. 15 fr. und auf 5 Stüd eine 
Sriedriheplage, an den Hauptitraßen | tet er ohnehin unfer Schuldner ift. Zus] grati® zu haben bei 
nad Diainz und Franffurt, dafielbe|gleih erklären wir die Voilmadten, ee et a 
enthält 30 bequem und elegant einge: welche er widerrechtlih noch von uns — IE: EROBERN 10 Di 
a ra — hung ohren in Händen hat, für ungültig und er — 
1 rırten Epeifejaal; loſchen. f 
bierdurd) , wie dur die Erbauung eis — im Mai 1837. [1028] —* —* Lit. per e 194. 
nes auf das bequemfte eingerichteten P. Asbeck & Comp, — N ie Gel Fre 
Babehaufes, bin ic in den Etand ges Gottf. Söfteren. gaffe ie — be e — 
ſetzt, jedem billigen Wunſche meiner gafle [hr * eh — —— 
verehrten Gaͤſte auf das volleommenſte elomon David Zunz. 
zu entſprechen. . [11045] Es wird hiermit angejeigt, dl CCCC.C. CCC.c 
Neben einem roßen Hofe ift mein |die Berloofung der geſtickten Möbel ıc.,) [975] Zuverläffig, direct aus ber 
Haus auch hinlaͤngiich mit Stallung welche Ullee dr. 46 ausgeftellt waren,| Davanna importirte Gigarren, 





und NRemifen verfehen. wegen des noch zu geringen Abfages| finden fih im großer Uusmwahl vor im 
Für prompte und billige Bedienung * Looſe bis — iter Klaffe Eigarren:Lager 
werde ich ſtets Sorge tragen. der 9sten Frankfurter Lotterie ausge⸗ von 
Wiesbaden, den 4. Juni 18397. fegt bleiben muß, worüber alsdann Job. Eck, 
. FR. Koepp fel. Witwe. |den Intereffenten nähere Unzeige ges Münzgaffe, I. Nr. 209, 





woſelbſt die befannten ächten und Bre- 
mer Sorten ſtets vellftändig affortirt, 
unterhalten werben, 


macht werben wirb. 
[930] Wir benachrichtigen hierdurch | Mainz, ben 10. Juni 1837, 
wiederholt unfere Gefchäftsfreunde, daß &, Heinz. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[965] Edictallabung. 
Der Andreas He aus Müders, den 1. 
April 1767 geboren, bat fich vor ungefähr 
50 Jabren von bier weg unb angeblich 
nah Holland begeben, obne bidber Nach: 
richt über fein Leben und Aufenthalt ges 
geben zu baben. 
Da nun deſſen Präfumtiv:@rben auf Tor 
‚bes«-ErMärung und Auefolgung deffen in 
. 245 fl. beitebenden , bei Gran; Heß zu Mü: 

ders Maufbriefmä ji ausftebenden Vermo⸗ 

8 angetragen baden, fo wird der abme: 
ende Andreas Heß oder deffen allenfallfige 
Erben hiermit aufgefordert, fich in Beit 

3 Monaten 

zur Empfangnabme bed angegebenen Ber: 
mögen® tabier um fo gewiffer zu melden 
und beziebungsweife zu legitimiren, als 
außerdem ber Abweſende nach Ablanf die: 
fer Friſt für tobt erflärt, und deſſen Ver⸗ 
mögen den fi dabier gemeldeten Erben 
herausgegeben werben foll. 

Hünfeld, am 26. Mai 1337 


Kurfürftl Heifiiches Juſtizamt. 








[1023] Durh die Gendbarmerie murbe 

am 26. v. Di. ein verbächtiger Burfche im 

Alter von 35—40 Jahren im bieffeitigen 

Amtsbezirk betreten und gefänglich bieber 

eingebracht, welcher gar feine Neifepapiere 
e 


aß. 

erfelbe gab in feinem Verbör an, er 
beiße Philipp Steigleiter, fei zu Rande: 
butgeboren und bort bie zu feinem 14. Lebens: 
abre im Spital erzogen worden, von mo er 
fa bann fort in bie Welt begeben und bis 
est größtentheils im Eifaffe und Rorhrin: 
gen berumgetrieben hätte, obme baß er bis 
jest wegen ber ibm mangelnden Ausweis— 
papiere irgenbivo angebalten worden fey- 

In Landshut will man nun nad) den be 
reitd dort eingejogenen Erkundigungen 
von dieſem Burfchen micht das geringfte 
wiſſen, und es ift febr wahricheinlich, daß 
berjeibe entweder einer Sırafanftalt beim: 
lich entlaufen ift, ober wegen eines auf 


Be rlan: Rürfl. Zhurn u. Tarife Zettungs-Erpebition. — 4. 3. verantwortt. Redalteur: Dr. ®. €. Tpomas. — Drud von A. Ofterriet)- 














ihm rubenden Verbrechens ober anberer| [966] Im Unterfuchungsfachen gegen Dein: 
wichtiger Urſache ad a feinen | rich Earl Hentel von Bonamös, wegen 
wahren Namen, Heimarb und fonftige per:] Diebftabid, find dem inmittelft verjlorbe: 
fönliche Verhältnife zu verfchweigen fucht-| nen Ungefchuldigten, bei feiner Berhaftung 
Indem wir deſſen Signalement bier beiz) verfchiedene Prätiofen und andere Gegen: 
fügen, erfuchen wir fämmtliche Polizei:Be:] ftände, besgleichen.baare Gelder abgenom: 
börden des Inn» und Yuslandes, wenn et:| men worden, auf welde nunmehr bie pein: 
was bortfeitd über diefen Burichen bekannt) liche Gerichtskaſſe wegen der gemachten 
fein follte, fchleuniate Mittbeilung bieber) Borlogen an Unterfuchungstoften Anfprü: 
u machen, ba er fich in gefänglicher Daft| che macht, ver deren Realifirung man aber 
efindet. - allen benen, welche ebenfalld folche An: 
Earlörube, den 6. Juni 183 fprüche geltend machen zu können verfu: 
Großh. Badiiches chen wollten, Gelegenheit dur dieſe Be: 
Ela fanntmachung mit dem Anfügen giebt, dab 

wenn nicht — 


onaten 
vom beutigen an, dieſe Anſprüche babier 
anbängig Zemacht werten follten, bie be: 
ponirten Gelder und fonftigen Begenftände 
der peimlichen Gerichtötafe würden über 
wielen werben, { 
Dotmitade,,den 25. Mai 1837. 
— » Hefftiches Hofgericht dai- 
oller. 





















T. 
Land: Amt 


Signalement. 
Größe 5 2”; Gtatur: mager; Gefichte: 
farbe: gefund ; Haupt und Barthaar: braun; 
Dbren: Hein und abftebend; Stirne: ges 
mwöhnlich; Augen: blaugrau ; Nafe : gemöbn: 
lich; Zähne: gut, der linke Uugenzabn 
feblend; Mund: mittlerer; Rinn: rund. 
Kleidung: diefelbe beſteht aus einer grü: 
nen ruſſiſchen Ka 





pe mit ledernem Schild, Erhr. v. Stein. 
blau und weis Punmwollener Haltbinde,| ® d & 
braunem wollenem Wams und dergi. Weite, BSaa⸗si⸗ 
beilblau leinenen Hoſen, ſtark gefledten 
e und weißen wole| y— Deitentiie Ladung. 
Nachdem die Werwandten bed bereits 
— — ve 19. 35 1820 33 ergo 
gen biellgen Juſtizamte ntli ela⸗ 
[1025] Edictallabung. denen en — Hebmare Be 2 


Alte, welche aus irgend einem Rechts— 
grunde an den Nachlaß bed verfiorbenen 
biefigen Permirfioniiten und gr 
Briedrich Balthafer - Knecht aus Wachen, 
Erb oder fonjtige Unfprüdfe und Forderun⸗ 
gen zu haben, vermeinen, werden bierburc 
vorgeladen, ſolche binnen 

wei Momaten 
bei umterjeichnetem ®ericht fo gewiß anzu: 
6 als anſonſten dieſer Nachlaß an die 


tingsbauſen, Sohn des Schullehrers Hob⸗ 
mann daſelbſt, um unbefchräntte Ueberlaß— 
fung des elterlichen Vermögens deſſelben 
ebeten daben, fo werden gedachter Jobann 
dam Hobmann, deſſen Nachkommen und 
fonftige. Erbberechtigte bierburch aufgefot⸗ 
dert, fi binden 
drei Monaten 

{0 gewiß babier zu melden, dad Vermögen 
in Empfang zu nebmen, und refp- ibre 


aufgetretenen auswärts wohnenden Inteſtate Anfprüce am daffelbe zu begründen, als 


Erben obne einige Kaution verabfolgt Wers) fonit dem obigen Wntrage gegeben 
®*rantfurt, pen 5. Juni 1837 Veh, den 26. Mprit 1837 
tantfurt, ben k 5 — 
* Stadt⸗ Ger itht. Srofberjoglich Heſſiſches Bürftlich Solmk 
Senator Dr. Ufener, Director. Lichfches Landgericht dafelbit. 
Hartmann, ir Secr. Dölter 
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Dher- Po 








Dı Dber 


mehrjährige 
wurde bisher erfirebt und wird nicht aufhören, 


friſcheſſen Neue 


en. — Dem yeldifgen Zert, ber in 
n und Anfichten zu erläuterndem Eommentar. 


Bemerkun 


oftamts- Zeitung wirb im zweiten Semefter 1837 wie bisher täglich erfcheinen. Was fie leiftet, hat den Leſern eine 
ahrung zureihend bewährt. Stetes Fortfpreiten auf dem Pfade der en nach dem Ziel erreich 

{ Gegenftand rafllofer Sorge zu bleiben. 
beginnende Modification in ber ag woburd die wictigeren' Nachrichten noch befhleunigter, als bisher mögli 
werd T mit Ausfheidung alled Kleinlihen, zufammen 
Diefe Eingangsartifel, deren nun fon über Elfhundert geliefert wurben, 


Ziel er Bollftändigfeit 
Sprechender Beweis diefer Tendenz iſt die heute 
war, verbreitet 


eftellt wird, bienen eigne 


aben fo beifällige Aufnahme gefunden, w bie Rebaction_ ſich verbunden erachtet, feine Mühe zu ſcheuen, fie auch ferner in Form und 


—ãa * et 38 — 
oriſche Wa I , 
Slättern flets zu vermeiben — —— 
die wihtigften Reden in treuer Ueberſehung oder Analyfe 


Partei wirb 


ite 
dandelsdandes wird täglich der vo mäfiges auszufch 


Amfterbam angegeigt. 
vorgegangen. 
Konv 
Sittengemälde, Runftfliggen, Beuriheilungen neuer 
Korrefpondenz berbürgen dem 
.. et, 
reife: 
uswärtige belieben ihre DBefellungen bei den zunächſtt gelegenen 
Eh ungs · Expedition, Zeil Nro. 212, E ne. — ei 
4 Ar., mit jener des politifden Zertes 6 Ar. N 


unfer Bahlfprud. ale te — Mi 


ad bie Ober ⸗Poſtamts ·Zeitung für bie 


—* ferner _hemapson 
| 


Sranffurt, 13, Juni, 
Polemiſche Dornenleſe. 


le und Parteihaß, lebendige Weberzeugung und 
tie —— Schmerz, Streben nach Beifall und Bedürf⸗ 
niß der Abwechslung, a auf dem unabfehlichen Felde 
der Zournaliftif Taufende bald nu bald weniger, reich 
blühende Stachelgewaͤchſe zum Auffchießen. Meif find fie 
umgeben von andern, fehr unfchuldigen, wohl aud fafte 
und fraftlofen, Pflanzen, bie fi breit machen und durch 
fade Gerüche betäuben oder einfchläfern. Es bebünft uns 
darum nicht uneben, von Zeit ju Zeit eine Dornenlefe zu 
alten, d. b. ohne erfhöpfenbes Eingehen in die Behand» 
ung ber Tagesfragen ben entſchieden gefärbten Drganen 
Außerfter Meinungen polemifhe Mufterflüde zu entnehmen, 
Dazu bietet fich heute eine paffende Gelegenheit. Zwiſchen 
der Madrider Baceta, biefer gefhwägigen Elfter des Calas 
trava s Mendizabal» Regimente, und dem Parifer National, 
der feinen Unmuth über den Mangel an Energie bei ben 
Dewegungsmännern jenfeitd der Pyrenäen nicht bänbigen 
ann, dem bie Indignation zwar feine Berfe, aber Profa 
mit Widerhafen, eingibt, it ein Schriftwechfel entftanden 
dem man mit Bergnügen ‚ufepen fann, Die Gaceta hat 
bad Berbienft des Schleiffteins, acutum reddere.qui ferrum 
valet, exsors ipsa secandi, der ben Stahl ſcharf weget er 


ie nn ee Besen 
e nur 
Die parlamentarifgen Berpandlungen in England, Frankreich 


h j 1 egeben. Den andern europäifchen Angelegenheiten, namentlich denen des Bat 
wird gleihe wachfame Aufmerkfamteit gewidmet. Rafch, * Fir Zeit vorangeht, * * * m Y er 


gemwedt, Beiträge zur Sittengefchichte gefammelt, Reifeberichte in een Auszug aufgenommen werben. Mannigfa 


teßen — fo möchten wir .unfere Richtung 

ſtaͤndige Branffurter Epurgzettel gegeben, auch bie neufte NRotirun 

m Schluffe jeder Woche refumirt ein, Wahre ng air Fu en s fr 
o u leiſten befiimmi iſt, verſucht das täglich begleitende anffurter 

tiowsblatt auf dem Gebiete der Unterhaltungs — au gewähren. Es bringt * Leſern — 


oftaͤmtern, sche bei der Fürftlih Thurn und Zari 
nrüdungsgebüßr: 
oh größere Schriften und längere Zeilen werben nach Verhältniß billigt berechnet. 


wird bei ihren Mitipeilungen anftändige 
r Recht und Orbnung gi unfruchtbare 
un 


reimütpigfeit und 
olemit mit andern 
Spanien werben Har zufammengeftellt, 
nde 
unter follen ee Ag —— 
eit und Gründlichteit if 
3 nen. Im Intereſſe des 
3 von Wien, Paris, Lonbon und 
enberiht, was am Papiermarkt und im TBechfelbaudel 


opellen, Theaternotizen, 


dr 

erte, Miscellen. —— in bedeutender Zahl und eine ſehr ausgebreitete 
onverfationgblatt einen eigentpümticpen re 
ür Zeitung und Kouperfationebfait halbjährlich 4 A., vierteljäprie 


hurafter und werben ihm, die_beifätl ern. 
Rad Ronerfationsblatt allein —8 3 r 


ür die Zeile mit Heinfter Schrift 3 Kr., mit grö 


ſelbſt unkundig bes Schneideng ; fie zeigt ihren Stoßbegen, 
und reizt baburdh ben National, zum Terme zu 
greifen. Der Streit iſt angegangen über die blutige Scene 
vom 4. Mai, ald zu Barcellona —** Marinetruppen 
bie Kanonen bedienten, womit bie catalonifhen Republifaner 
(wenn der Name & mißbraudt werben darf) niedergefchoflen 
wurden. An biejer Art Sntervention fand der National 
Manches auszufegen. Die Gaceta macht den Teufeldabvo- 
caten und fragt, was den Parifer Publieiften berechtige, die 
Engländer, Spanien" ae Bundesgenoffen, zu em 
tiren, behauptend, fie & tten fich zu Barcellona in an tn 
Blut gebadet. Das Baden wird nit grabezu in Abrede 
eftellt, fondern nur verſtedt hinter bie Phrafe: „Die Eng⸗ 
Tänder baben id befhränft, einige Polten, bie ihnen von 
der Tegitimen Autorität anvertraut waren, zu verftärfen.” 
Darauf antwortete ber. National: „Die Mabrider Zeitung 
fragt und, mit welchem Recht wir und erlaubten, bie Eng⸗ 
länder, ihre Alliirten, zu injultiren dur die Behauptung, 
8 hätten ſich zu Barcellona in ſpaniſchem Blut gebadel. 
ir glaubten bisher nicht, daß, — ſo ſtark auch unſere 
Verachtung ber feigen Chriſtinssregierung iſt — die Ehre 
ihrer Berbündeten, um deren Beiſtand fie fleht, heiliger ſey 
zu Madrib als zu London, Im Parlament find ernſte Inter⸗ 
llationen an Lord Palmerjton gerichtet worden, über bie 
Fpeifnapme ber englifhen Marine an den Schlädtereien 
zu Barcellona. Calatrava läßt durch fein offizielles Organ 
ausfireuen, die Rolle ber Allürten habe fih auf Berftärs 
fung einiger Poſten beihränft; find aber nicht eben biefe 


——— —— — 


nur von den Eng laͤndern vertheidigt worden und bat 


das nicht Hunderten von Eataloniern das Leben gefoftet ? Wir, 
d müde — laut muß es gefagt werben ! — wir find mit allen | 9 


n 
reunben ber eit müde, zu feben, wie fi England 
Br in bie A Be enheiten der Halbinfel mengt. Bir be: 
‚nicht, wie eine Regierung, bie ſich ihrer Nationali» 
rühmt, genöthigt ift, befländig auf den Knien zu Fiegen, 
um fremde Sülfe zu erbeiteln, und ben raubfühtigen Schug, 
der ihr bewilligt wirb, durch demüthigende und verberblide 
Tractate zu erfaufen. Unfere Anſicht war flets, jede fremde 
Einmifhung werde Spanien einem der herrſchenden politis 
ſchen Spfteme, die und alle ſchlecht vorlommen, zum Lehn 
geben, weshalb wir auch gen die Cooperation unferer 
eigenen Regierun Wrotehitt 6 en. Was foll alfo die Frage, 
mit welchem Recht wir Spanien vor Ruin und Entwürbis 


gung — ben Folgen eines Bundes mit England — zu 
warnen % Der National findet ſich geehrt durch 
die Angriffe ber F Mendizabal und Compagnie. Wenn 
die fr ng und bei allen Leuten ber rechten 


‚Mitte, allen Lucien Europa’s, in den Bann thut, 
fahren wir unfererfeits fort, das eg Gelich⸗ 
ter zu Madrid, zuſammengeſetzt aus ſchamloſen Frauen, 
unfählgen ober pflichtvergeffenen Miniſtern, verkauften Des 
putirten, als eine Regierung von Ränfefhmieben, Apoftaten 
und ——— u denunciren.“ So lautet die Cenſur im 
National, Morningpoft, ein Toryblatt, bleibt hinter 
dem Republifaner nit zurüd. Im Augenblid, mo es 
ſcheinbar bald aus ift mit Don Carlos und feinen Anhäns 

ern, bemasfirt fie Cin der Nummer vom 8. Juni) eine 
Batterie, deren Schußweite bis nah Madrid reicht. „Mens 
dizabal, der ruchloſeſte und beftechlichfte (most profligate and 
most corrupt) Minifler, ber je einem Land Schande machte, 


Tglägt dor, die Kirchengefäße zu rauben und einzufchmelzen, 
ſchaft noch eine Zeit Bu BOB TE Pest, "Sch He 
Staatscaffe Teer ift und Niemand mehr borgen will. Die 
Epriftinosregierung ift banfrut ; Mendizabal will die Frevel- 
rg nah dem Altar ausfireden und bie Geräthe 
[3 


s Tempeld aufbraudhen für fih und feine verworfene 


° Bande. Innerhalb drei Jahren hat Spanien Bier Millionen 


und Sterling verfhlungen, das Toreno» Anlehn — (Toreno 
eibſt hat quasi re bene gesta den Feſten zu Kontainebleau 
und Berfailles beigewohnt und macht jegt einen Abſtecher 
nah Italien!) ben Klofterraub — — — — 
die Summen Pr sans von der Eonfeription. Das Ganze 
mag fih an die zehn Million Pfund belaufen — und jeßt, 
im Vierten Jahr des Bürgerfriegs, zu beffen Beilegung 
das Geld aufgenommen wurde, ift derfelbe weiter verbreis 
tet im Lande, als zur Zeit, wo bie gierigen Yiberalen bie 
Bügel der Macht ergriffen.” — — iſt, daß 
während in bem rein catholifchen Spanien die Kirchen ge: 
plünbert werben, in bem proteftantiihen England ein Par- 
lamentsglied, Sir Andreas Agnew, auf firengere er 
des Sonntags bringt und feinen Antrag — eine Stelle 
aus ber heiligen Schrift alten Bundes motivirt. Die Mah— 
nung ftebt im 1Tten Eapitel des Propheten Zeremias, Vers 
19 — 27, und ift allerdings eindringlih genug. — 


Bewahrung Franffurter Monumente. 
(Mitgetpeitt von geehrter Hand.) 


In öffentlichen Blättern iſt der Errichtung einer Geſellſchaft 
Erwähnung gefheben, melde es fih zum Zmede gefegt 
bat, für bie Verbreitung einer näheren Kenniniß_ von 
Frankfurt's Geſchichte und Kunft thätig zu ſeyn. Einige 
aus fiherer Duelle gefhöpfte Nachrichten über ben Weg, 


welchen biefe Geſellſchaft hierbei einzuſchlagen gebenft, können 
dazu dienen, irrigen Borftellungen von vorneherein zu be— 
egnen und bas Intereſſe Derer zu rechtfertigen, welche 
Sickm Unternehmen ihren Beiftand zugefagt haben, Im 
Allgemeinen geht die Abſicht nicht barauf bin, bunffe Yunfte 
in Frankfurt's Alterthümern durch — Forfhungen 
aufzubellen, fonbern das vorhandene Material jeder Art im 
einer Weife zu verarbeiten, bie ed Jedem, ber an dem 
gel ichtlichen Leben einer ber älteften und bedeutendſten 
tädte unſers Baterlandes Theil nimmt, zugänglid macht. 
Was Franffart erlebt und geleiftet, welche Denfmäler im 
Kunf und Wiffenfhaft für feine biftorifhe Bedeutſamkeit 
eugen, welde Erinnerungen an ihnen baften, welchen 
th ihnen diefe und ihre eigene Trefflichkeit verleihen — 
—* in das Gedächtniß der Mitwelt zurüdzurufen, ift die 
weſentliche ug der Gefellfchaft. Biele von ben Werfen 
ber Baufunft, Sculptur und Malerei, welche die berüßmte 
Krönungsftadt befaß, find bereits —— — vielle icht 
iſt die jetzige Generation die Teste, e ben Reft jener 
mmen Zeugen alter Herrlichkeit noch zu bewahren vermag. 
ie erfte Bedingung —* it, daß fie würdigen lerne, 
was kunſtreichere Zeiten binterfa en baben; baß ber 
feltfame Mißverftand, welder ben Begriff- ber Schönheit 
nur in ben Formen ber antifen Welt —— vermag, 
einer richtigeren Einfiht in das Wefen und ben Entwides 
lungsgang ber bildenden Künfte weiche. Diefe Unfenntnig 
Beh welche aller Drten bie Zerfiörung ber wichtigſten 
enfmäler verſchuldet hat und im weiteren Berlaufe ben 
Schag, den bie Jahrhunderte in den freien Städten, ber 
alten Zierden des heil. römifhen Reiches deutſcher Nation, 
aufgehäufet, gänzlih und zu ihrem unmieberbringlichen 
Schaden zu vernidhten droht, Frankfurt gehört nicht zu bem 
Sitzen ber großen Kunftfhulen des Mittelalterd und bat 
daher after as giet den tum an Werfen aufzu⸗ 
weiſen, welchen Würnberg, n, Antwerpen, Brügge, 
Gent ınd andere Städte in fo überfhwenglidem Maaße- 
befaßen. Dennoch enthält es auch jest noch eine größere 
Zahl und wichtigere Monumente, als bei blos oberfläglicher 
Betrachtung fheinen möchte. Bon biefen wird bie Geſellſchaft 
fpecielle — liefern, ſie durch Zeichnungen und 
rundriſſe erläuternd. Die Hefte des von ihr zu publici— 
renden Ardives werben Bauwerfe,. Ornamente, Gemälde 
und Bilbwerfe in abwechfelnder Folge und außerdem 
größere Auffäge enthalten, die beſtimmt find, bie Stelle, 
welhe Frankfurt unter den verſchiedenen —— 
Geſichtspunkten einnimmt, in allgemeinen Umriſſen zu vers 
egenwärtigen. Gegenftände Dieter Bearbeitungen werben 
eyn: Die Topographie der Stadt; Entftehung und 
allmäliger Anwachs ie mit Beifügung ber erforder 
lien Grundriffe; — die Annalen; eine einfahe Zuſam⸗ 
menftellung ber biftorifhen Thatfahen aus den Quellen und 
Negeften ; — die Litterargeſchichte; ein Weberblid beffen, 
was Franffurt für die Milfenfhaften geleiftet, welde be= 
beutendere Gelehrte es in den verfchiedenen Zeiten hervorge— 
bracht hat; — die Kunſtgeſchichte; ein ähnlicher Umriß 
für bie bildenden Künfle; — das Kriegsweſenz Geſchichte 
ber Stabtbefeftigung, der Belagerungen, welde bie Stabt 
ausgehalten,, und ber fonftigen Kriegsbegebenheiten, an 
wein fie Theil_genommen hat. Dur bie jährlichen Bei— 
träge, welche die Geſellſchaft von ihren Mitgliedern empfängt, 
offt fie, in den Stand gefegt zu werben, bie Hefte bed 
rchives einem ſo —— Preife abgeben zu fönnen, 
daß fie felbt dem minder bemittelten Bürger zugänglid 
werben und dazu bienen, in ihm bie Erinnerung an ben 
alten Ruhm feiner Vaterſtadt und das Intereſſe an ihren 
ferneren Schidfalen rege zu erhalten. Allerdings ift hierbei 
darauf gezählt, daß ein Unternehmen, weldes in mehr als 
blos materiellem Sinne gemeinnügig heißen darf, unter Gleich⸗ 


gefinnten Anklang ımb Teilnahme finde. Das erfle Heft 
wird die Namen berer enthalten, welche ſich demfelben ans 
eichloffen haben, und fi über bie Grundfäge, welde bie 
Gefelihaft bei ihren Arbeiten zu befolgen beabfidhtigt, im 
Einzelnen ausſprechen. — 


Deutfdland 


(Wien, 9. Juni.) 8pCt. Metall,sObl. 104'/,; 4pCt. 
Metall.⸗Obl. 100; 3pCt. Metall.Obl. 76; fl. 500 
Loofe 115"/,5 Banks Aktien 1378'/,. 

Ceipaig, 9, Zuni) Die vielbefprodene Handelder- 
fhütterung in England, Schottland und Norbamerifa, 
welde ihr Ziel immer noch nicht erreicht zu haben ſcheint, 
äußert auch auf bie Ir ſche Fabrifatur einen nachtheiligen 
Einfluß, namentlich binfichtlih der Fabrikation von Baum- 
wollenwaaren, bie einen Hauptzweig der ſächſiſchen Fabri- 
fation ausmachen. Bei den Banauerotten in Nordamerifa 

nd manche Fabrifanten mit nicht unbedeutenden Anfprüden 

etheiligt unb ba ber Haupivertrieb ber fi f. Baumwollen⸗ 
mwaaren im Abfag nah Norbamerifa befteht, unter den 
jegigen Umftänden aber jeder Fabrikant ed bedenklich findet, 
roße Waarenfendungen an norbamerifanifhe Hanblungs- 
äufer, deren Zufland er wegen ber Entfernung nicht cons 
troliren fann, zu machen, fo muß, wenn nicht —— eine 
roße Waarenmaſſe a werben foll, die Fabrikation 
ns Stoden gerathen. er Lohn der Kabrifarbeiter iſt 
ohnehin fo a daß fie bei genügender Derhäftigung 
nur die nöthigften Lebensbebürfniffe aufbringen können, 
Da nun jede große Handeld= und Abfakhörung eine 

erabfegung d rbeitslohnes oder unzureichende Bes 
chäftigung der angenommenen Arbeiter zur Folge bat, fo 

rrfcht in den ſächſ. Fabrifftäbten fogleih große Noth. Ein 
olher Zuftand macht ed um fo wünjchenswerther, daß ben 
rbeitern Gelegenheit gegeben werde, neben ihrem —— 
Erwerbe in den — en noch zur Abhülfe eine andere Be— 
&äftigung * en, wie es bei den Schweizer Fabrikar⸗ 
eitern der Fa if, die faft ſämmtlich einiges Feld- und 
Gartenfand ihr Eigenthum nennen und biefes mit bewirth- 
ſchaften. Wir haben in Sachſen noch mande bedeutende 
Streden Landes, die noch nicht urbar gemacht find. Wenn 
diefe an arme Handarbeiter in einzelnen Parzellen gegen 
einen mäßigen Erbzins vertheilt würden, fo würbe bieß ges 
wiß ein Mittel feyn, weldes vor gänzlicher Berarmung 
fügt und dabei dem Staate noch —— — den 
er von dem unbenutzten Feld» und Waldftreden nicht hat. 

(Baden, 5. Juni.) Die raube Witterung übt auf uns 
fern Babeort ihren nadtbeiligen Einfluß aus, Ueberl 
al fehlt es noh an Fremden, und an allen Häufern 
hängen nod die Tafeln der Bermietber. Das Theater ift 
nod nicht geöffnet, auch die große Neflauration im Konver- 
ſationshauſe zeigt noch ungededte Tifche und müßige Kellner, 
nur im großen Saale find Roulette und Rouge et Noir 
t * llein auch hier wird nur ſpärlich gefegt."— Der 

roßfürſt Michael ſcheint ſich hier zu gefallen. Die Ans 
weſenheit des Großfürſten hat die frühere einiger ruſſiſchen 
Großen zur Folge gehabt, Die reigende Fürftin Dolgorudi 
ift vor Allen zu nennen, Geftern, Sonntag, erregte bie 
feltfame Erſcheinung einer Cigarren raudenden Frau, welde 
auffalfenb gefleidet war, die Aufmerkfamfeit des Großfür- 
fien, ber hierauf einige Worte an die Rauderin richtete, 
bie ein lautes Gelächter bei ihr hervorriefen. Diefe Frau 
fieht man täglih in der Kolonnade, wo fie durd ihr Bes 
nehmen lg a madt. Sie ift bie Gattin eines unferer 
berühmteften Romanbichter, der den Winter gewöhnlich in 
Baden, im Sommer aber in ber Schweiz lebt. Es ift wahr- 
ſcheinlich, daß ber Gemüths- oder Gefundheitszuftand feiner 
Gattin ipn veranlaßt, während der Saifon fih von hier zu 


entfernen. Sobald man nur feinen Namen nennt, wirb bie 
arme Frau aufmerffam und mifcht fi in bie Konverfation, 
indem fie fi in das überſchwenglichſte Lob des Dichters 
ergießt. — Man erwartet viel von den Berfchönerungen, 
bie dem sun ter — zu machen auferlegt ſind. Ob 
aber Baden überhaupt viel dabei gewinnen —* iſt die 
Frage. Die hölzernen Buden, die jetzt einen ganı interef 
fanten Rontraft zu der glänzenden Geſellſchaft bilden, wer⸗ 
den zwar impofanten Kolonnaden weichen müflen, überall 
wird fi größere Eleganz entfalten, dafür wirb aber auch 
das reizende Baden der ausſchließliche Zufluchtsort aller 
Abentheurer und Spieler des weiten Frankreichs werden, 
bas ihnen durch fein Spielverbot die! Lebensadern durch⸗ 
fpnitten hat. Diefe Menfchen ziehen dann aber noch an 
dern Auswurf der Gefellfchaft nach fih, und in befter Per- 
rg zeigt fih eine Art von Frascati, wie foldes in 

aris beftand, weiter, großartiger und anmuthiger zwar, 
als diefed, aber darum für den beffern Sinn befto unaus⸗ 
ſtehlicher, da Frascati fi in dem weiten Ocean Paris wie 
ein Punft verlor, hier aber den Kern bilden wird, um ben 
fih der ganze Lebensftrom flutend bewegen wird. (N. 8.) 


Griedenlandb 


(Athen, 11. Mai,) In dem Innern ber koͤniglichen 
Familie walten die angenehmften Berhältniffe, und ber 
König hat fih nene Titel auf die Liebe feines Bolfes da⸗ 
durch gewonnen, daß er die ihm von dem Stantsrath ans 
getragene Bermehrung feiner Civilliſte von 300,000 Drad» 
men nit angenommen hat. Er wolle, fo lange bie Bers 
legenheiten des öffentlihen Schages fortbauern, bie Leis 

ungen beffelben für fein Haus nidt vermehren. Das 

eifpiel von Enthaltfanfeit und befonnener Sparfamfeit, 
das dadurch gegeben wirb, wird für Verwaltung und Land 
nit verloren gehen. Was aber bie Hofhaltung ſehr ers 
leichtert, ift die große Anzahl von Gaben und Geſchenken, 
welche bie Epardien und Einzelne von dem Beften, was 
fie erzeugen, an den König einfenden. Es Tiegt in ber 
Sitte etwas Acht Patriarhalifhes. Sie wollen, daß von 
ben Früchten, bie unter dem Schuge feiner milden und ge— 
rechten Regierung bie Erbe trägt, ihm, als bem Pfleger 
biefer Güter, ein Theil und wo möglich ber befte zufommen 
folle. So famen aus Thera zwanzig Fäſſer des beften 
Weines, Del in gr größerer Menge aus Kalamata, breis 
Fig Körbe Honig allein von ber Familie der Mauromichalis 
aus der Maina, Lämmer zu Oftern in großer Zabl, dazu 

rüchte, wie das Jahr fie reift, die erleſenſten Weintraus 

en, Feigen, Pomeranzen — Alles bis anf bie Erträgniffe 
der Heerden, Butter und Käfe, wird von ber treue 
berzigen Liebe ber Hirten von dem WPentelifon und 
Hymettus in ben Palaft abgeliefert‘, und bie Gaben], feyen 
fie auch noch fo Flein, I verfhmähen, würde für Kränkung und 
eg ng - oder für Stolz und Uebermuih gehalten wer⸗ 
den. Auch bedeutende Geſchenke fehlen nicht. — Bei Hofe 
ſteht die Oberhofmeiſterin Willp, eine geborne Engländerin, 
in großem Anſehen, und bie Engländer HH, Lyons und 
Church lag gewiß mit Unrecht, an ihr eine vorzügliche 
Stüge ihrer Abfihten und Wünfhe zu haben, Im Webri« 

en ſcheint ed nicht, daß bie Berwaltung bes Hrn. v. 

udhart von Seite der Diplomatie bedeutende Schwierig« 
keiten findet. Er ftebt, Hrn. Lvons ausgenommen, mit den 
übrigen in gutem Berbältnig und Berfehr, und es ſcheint, 
als ob aud die Gereistheit bes englifhen Diplomaten ſich 
mit ber Zeit verlieren würbe, obgleih mande ——— 
um und hinter ihm nicht aufhören, die Rücklehr eines 
Staatsmannes zu verkündigen, der Griechenland laum ver⸗ 
laſſen — — Die Berwältung ſelbſt leidet vorzüglich an 
Beſchraͤnkheit der pekuniären Mittel. Die Armee kofer 7 
Millionen, die Gendb’armerie eingerechnet, die Blotte 2 
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Millionen und wir find auf unfere eigenen Mittel befhränft. 
Was die Mächte fortdauernd hindert, bie britte Serie 
des Anlehens, oder vielmehr ben von ihr noch übrigen 
Theil zu bewilligen, ift allerdings ein Räthfel, da das auf⸗ 
richtige Beftreben der Regierung, Orbnung in ben Haus: 
or zu bringen und bie Verwaltung mit moͤglichſter Spar« 
amfeit einzurichten, aud von ihren Gegnern anerfannt 
wird, und im Fall fie in ihren Planen auf unüberfteigliche 
Hinderniffe trifft, diefes jegt wenigftens allein davon kommt, 
daß ihr die Miitel nicht zur Verfügung fteben, auf welde 
fie nad den Stipulationen mit Beftimmtheit glaubte red 
nen zu können. — Die Univerfität ift, fo weit ed mit uns 
—* beſchränkten Mitteln möglih war, fonftituirt und ers 
finet; indeß bie Wahl des erften Reftord, des Hrn. €, 
SH. . ., nicht mit ibefonderm Beifall aufgenommen wor— 
den. Gelingt die Univerfität, fo wirb fie, fann fie ein 
großer Bereinigungspunft der ins und auferbalb bes König⸗ 
reiche lebenden Griechen werben. (9. 3) 





Sranffurt, 13. Juni, 

Nach der heute in Gang kommenden Einrihtung werben 
ber era gen eitung, welde noch mit den fpäteften 
Abendcourfen von hieraus erpebirt wird, bie wichtigeren 
Rachrichten aus England, Frankreich, Spanien, und Portugal 
beigegeben, fo oft die Parifer Po zu der nun regulirten 
Stunde eintrifft, was in der Regel ber Fall fepn bürfte. 
Mit der Zeitung und bem Konverfationsblatt erhalten bie 
verehrten Abonnenten auf den norbifhen Routen, wohin 
fpät Abends die Port abgeht, die Beilage vom Tage 
er: — biefe alfo 8 bald, als either, das 

auptblatt aber jedenfalle um 24 Stunden 
früher. In hiefiger Stadt hat bie eingetretene Yenberung 
nur die Folge, dab die Beilage, welde bisher Nachmittags 
erſchien, morgens frühe zugleich mit ber Zeitung ausge 
geben wird, — 


Neueſte Nachrichten. 


Die Pariſer Poſt vom Sonntag, 11. Juni, bringt keine 
Courfe. Die Blätter find angefüllt mit Details von dem 
Fer zu Berfailles. Allgemeine Unruhe herrſcht in Bezug 
auf die Berichte aus London. König Wilhelm IV. Scheint 
feinem Ende nahe. Er leidet an ber Bruftwafferfuht; das 
Gefährliche feines Zuftandes wurde bisher mehr ober ger 
verheimlicht. Nun aber wirb verfichert, bie Aerzte gäben 
wenig Hoffnung mehr. Man vermutbet, bie Öelangung ber 

rinzeffin Victoria zum Thron der drei Reihe werde ein 

arter Schlag für die Tories feyn, 5 


TZelegrapbifhe Depeſchen. 

1. Narbonne, 10. Juni, Am 8. wußte man zu Geo 
d'Urgel, * die Navarrefen über bie Cinca gegangen war 
ren. Sie baben dabei einen anfehnlihen Berluf erlitten. 
Ihre Berwunbeten werben * Benavarre zuſammengebracht. 
Am 6. erwartete man zu Tremp bie Truppen bed Präten⸗ 
denten für ben folgenden Tut: Am 6. Juni ift es zu einem 
Gefecht gekommen zwifhen Vic und Berga; 5000 Tarliſten 
unter Triftany haben bie Divifion Dforio 
zählte) geihlagen und ihr 200 Mann abgenommen, 

2. Bordeaur, 9. Juni. Die Garliftenerpebition hat 
die Cinca bei Efadella paffirt, nachdem jie 400 Mann an 
Gefangenen und eben fo viele an Todten und Verwunbdeten 


8 (die 1500 Mann |. 


eingebüßt hatte. Am 5. Juni Morgens occupirte Draa bie 
Stadt Barbaftro, dem Feind. auf dem Fuße folgend. De 
Meer marſchirte am Tinten Eincasüfer, in ber Richtung 
nad Tono, 

3. Bayonne, 9. Juni. Ein Earliften- Spion if zu 
Sanguefa * worden; er hatte eine Order von 
Don Carlos bei fich, befagend, alle verfügbaren Bataillons 
in Navarra follten zufammenftoßen, um eine Diverfion in 
Aragonien zu machen. Diefe Truppenvereinigung hat am 
5. Juni angefangen. (Mlfo war wohl die Drber in duplo 
erpebirt worden!) Fünfzehn Bataillons und die ganze Artillerie 
find zwifhen Etcharry und Eftella cantonnirt. Efpartero if 
am 6. Juni zu Tafalla geblieben, bie Carliften zu beobach⸗ 
ten; er hat nur 4000 Mann nad Aragonien detadirt. 
Daf Oberſt Eonrab tpbt, if nur zu gewiß; er wurde 
am 6. Juni mit militärifhen Ehren zu Saragoffa begraben. 
Man hat noch nichts DOfficielles über bas Gefet vom 2. 
Zuni, wobei er umgefommen if. Außer Zweifel it aber, 
daß die Garliften am 5. Juni über die Cinca gegangen 
find, um nad Gatalonien zu — 

4. Baponne, 9. Juni, neral Evans if bier an- 
gefommen; er verläßt den ſpaniſchen Dienft, daſſelbe thun 
die meiften englifchen Offiziere; ed bleiben 1500 Engländer, 
die eine Brigade bilden unter den Befehlen bes Oberften 
D’Eonnell. Graf Mirafol hat das Obercommanbo über 
bie englifhen und fpanifhen Truppen-zu St. Gebaftian 
und in der Umgegend. Er hat zwei Bataillond zur See 
nah Santander gejchidt; fie find nah Caſtilien beftimmt, 
wo man eine Erpedition Batanero’d fürdtet, der am ber 
Rivera lebt. In Guipuzeoa find feine Carliften mebr. 

-— Nah Briefen aus Bayonne vom 6. Juni fireifen 
neuerdings Guerillabanden zwiſchen Jrun und St. Sebaftian. 

— Das Journal La Pair wirb wohl eingehen; es fann 
nicht Tänger mehr mit der 40 Franken-Preſſe concurriren. 

— Hr. v. Derthling, medlenburg-fhwerinicher Geſchaͤfts⸗ 
träger, ift noch nit in Paris zurüd; man erwartet ihn 
erft nad den Feften. 


rift Caus Paris vom 11. Juni Abende.) Es 
ift = rn = —* gelommen, der gleich nach Ber: 
failfes erpedtrt wurde. Es beißt, er bringe die Nachricht 
vom Tode des Königs von England. 


London, 9. Juni. Stods 91'/,. — 5pEt. Spaniſche 
23. — Integrale 53'/,. 

— Alle Blätter geben Artifel über den höchſt beunruhi- 
genden Zuftand des Könige. Die Aerzte haben wenig 
Fan en für Sr. Maj. Leben, — Jedenfalls ift die Gefahr 
groß und ſchwer abzuwenden, . 

— Der Courier hat unter ber Ueberfhrift: Freitag 
Abend 9. Zuni, folgenden Artifel: „Wir find im 
Stande, ben alarmirenden Gerüchten, welche heute in allen 
Teilen der Hauptftabt im Umlauf waren, zu wider⸗ 
ſprechen. Se. Mai. iſt allerdings ernſtlich krank (se- 
riously ill), war aber doch dieſen Morgen etwas beir 
fer, ald geftern. Indeſſen bei dem Alter des Könige und 
feiner großen Schwäche ift unmöglich zu fagen, mas eins 
treten wirb (what may be the result). Unverzüglich werben 
wohl ärztliche Bulletins ausgegeben werden, ale welde bie 
einzige Information Kiefern, worauf ſich zu verlaffen if.“ 

— Die Rachrichten aus Liverpool, Mancefter und Glas: 
gow lauten befriedigend. 


Berlag: Jurfil Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpebition. — +3. verantwortl, Rebacteur: Dr. ®.€. Thomas.— Drud von, Ofterrietb. 


(Mit Beilage und Konverfationsblati.) 


Frankfurter Ober = 


(Beilage zu N 163.) 


Mittwoch, 





Franffurt, 14. Juni, 
(Zu den Parifer Nachrichten vom 11. Juni.) 


Die Notizen über das Feſt zu Verſailles, welche theils 
in den Blättern, theils in der Privatcorreopondenz, mitge⸗ 
theilt werden, tragen alle bas —— der Begeiſterung. 
Berfailles erlebte, nach langer Verlaßenheit einen glaͤnzend⸗ 

hönen Tag. Das Nationaffeſt wurbe zum europäiſchen 
Be; alle Götter — ihre Stellvertreter bei ber neuen 
inweihung bes alten — * — Um 10 Uhr Mors 
gend (am Samftag 10. Juni) begann das Hochleben und 
um 3 Uhr in ber Hast fuhren bie 
König kam um 2 Uhr von Trianon na Berfailles; mit 
ihm war bie ganze erlaudte Familie. Se. Maj. ging in 
toßer Begleitung burd mehrere Säle bes biftoriichen 
ufeums. Um halb 5 Uhr wurde das Banfet fernirt: 
die bipfomatifchen, artiftiihen, und parlamentariſchen 
Notabilitäten liegen es fi wohl ſchmecken; man war fo 
— mit der 2*4 vaß aus 6 Uhr, wo das 
beater angefagt war, 8 * wurde. —— der 
Vorhang auf und Dellereg ‚Meifterftüdt, der Mifanthrop, 
Fam zur Aufführung; —— beleuchteten die Dia⸗ 


letzten Wagen ab. Der 


manten ber Damen, -bie ihten Uniformen der Herren. 
Die Mars war zum Entzuͤcken. Illuſtre Hände Hatjchten 
ihre Beifall, Nah dem Stüd kam die Dper — nad vem 
ifanthropen ber Teufel, nemlich der ——— Ganz 
beſonders wird bemerki, der König und die Prinzefſin Helene 
—— oft ihre Zufriebenheit bezeigt. Auf bie Oper dor te ein für 
en Tag componirtes Zwithenfpiel, Sn der Duvertüre 
famen alle Nationalairs vor, auch die Marfeillaife und 
die Parifienne. Die Scene ftellte das Schloß von Ber- 
failles vor; man fah die Statue Ludwig's XIV, mit einer 
Inſchrift zu feinem Ruhm. Auf einmal traten hervor: 
Corneille mit allen Perjonen aus dem Cid, Moliere mit 
allen aus dem Mifantprop, und Racine mit allen aus 
Arhalie, Melpomene und Thalia fpreden den Dichtern 
Kronen zu, die fie ehrfurchtsvoll an der Statue bed großen 
Königs nieberlegen. er Saal ertönt von dem Rufe: Es 
lebe der König! — Da öffnet ſich im A rund eine 
neue Scene; man erblidt dad von Ludwig Philipp geftif- 
tete National» Pantheon mit der einfachen Inſchrift: 
Allen Glorien Franfreids. — In yon umber 
miſchen I die Symbole aller Epoden: Die Driflamme 
weht neben ber breifarbigen Sapne, bad Danner von Fons 
tenoy neben bem Banner von Aufterlig, — Das bdiploma- 
tiihe Corps war faft ganz complet bei dem Feſt zugegen. 
Baron James von —R trug rothe Uniform mit flarfen 
Epauletten in Gold, — 


Deutſchland. 


Wien, 6. Juni.) Am 3, Juli wird Ge. faiferl. Hoh. 
der Erzherzog Rainer mit Familie und Gefolge nah Dlais 
land zurü * Die —— Krönung wird nach 
den neueſten ungen im Mai 1838 Statt finden. — E⸗ 
daß Se. fail. Hop. der Erzherzog Franz Karl noch 


beißt 
September heurigen Jahres nach Briren in Tyrol ab» 


im 


Pokamts-Zeitung. 


14. Juni 1837. 


i geben wird, um bie bortigen neuerbauten Keftungswerfe 
n Augenfhein zu nehmen, Bon Briren wird der Erzherzog 
dann nad Verona reifen, und nachdem berfelbe den dorti⸗ 
gen Manövern beigewohnt haben wird, ſich unmittelbar, und 
ohne bie Lombardei zu berühren, wieder zurüd in unfere 

efibenz begeben. — In der hiefigen k. f. Therefianifchen 
Nitterafademie find plöglih über 100 Zöglinge, und aud 
einige Profefforen, an einem gaftrifhen Fieber erfranft, 
welches feit geftern einen bösartigen nervöſen Charafter 
annimmt. Biele noch he Zöglinge verlaffen das Ine 
fitut, und bie DBeforgnig ihrer Verwandten ift ſehr groß. 
Merztlihe Konfilien wurden gehalten, um bie Urfade zu 
erforſchen, die anfangs in dem Genuife fhädlicher Speifen 
gefunden werben wollte. Eine firenge Unterfuhung ri je⸗ 
doch von dem Prorelter, Hrn. Grafen Taaffe, angeordnet, 
weil ber Bermuthung Raum gegeben werden will, baß bie 
ſchlechte Berzinnung der Rochzekhirre Beranlaffung zu bier 
fer Krankheit gab. ®. €.) 

(Göttingen, 8. Juni.) Für bie in der Mitte bes 
—— bevorſtehende Säfularfeier unſerer berühmten 
Univerfität werben von den ſtädtiſchen Behörden mancherlei 

Vorkehrungen getroffen, um ben vielen zu erwartenden 

Fremden ben Aufenthalt möglihft angenehm, bequem und 

woblfeil zu machen. Da bie biefigen Gafthöfe zur Auf⸗ 

nahme einer ß roßen zen von Bäften bei weitem nicht 
binreihen, o fügen die Behörden alle bifponibfen Woh- 
nungen in ber Stabt zu ermitteln, um Fremden, welche auf 
andere Weife feine Wohnung finden follten, eine folde zu⸗ 
weifen zu können. Den Hausbefigern wirb dabei em- 
pfohlen, zur Ehre ber Stadt Feine übermäßigen Forberun« 

gen zu maden, i 
(ARhHeinheffen, im Monat Juni.) Wie wir aus 
uter Duelle vernehmen, fo bürfte aud in unferm Groß⸗ 

—* gleich wie in Baden und Würtemberg dem» 

nãchſt eine Aftien Gefellſchafi gebildet werden, um die 

Runkelrübenzucker⸗ Fabrifation nah ber Schutzenbachiſchen 

Methode zu betreiben. Die Konzeffion zur |. einer 

ſolchen Geſellſchaft fol höheren Orts bereits ertheilt 

Daß bie Befiger zweier bedeutenden Fabriken unfers Tan 

bie HH. Renz in Rebe in 

ind Leben rufen und dabei hauptfädli 
ben, ift wohl ber fiherfte Beweis, daß die Schuͤtzenbachiſche 

Methode vor den bis jegt befannten bedeutende Borzüge: 

haben muß, auch von ber früher fo hochgeftellten Zier-Hanes 

walbfhen, nad welder die Herren Renz feitber fabrigiet 
haben, Man ift wohl, Pr etwas fpät, zur lebergeugun; 

—— daß eine Konkurrenz mit denen, welche na 
chutzenbachs Methode fabriziren, nit wohl möglid if, 

font würde man nicht auf einmal die Bildung einer Aftiene 

Geſellſchaſt durch Unterhandlung mit Schutzenbach fo eifrig 

betreiben und die feither auf eigene betriebenen Rechnung 

Geſchäfte aufgeben, und fie der Aftien» Befellfhaft, wenn 

auch mit bedeutender Betheiligung, überlaffen, Wir wollen 

bier nicht unterfudhen, ob es in Rontawistpf@aftligper Hinſicht 
exathen iſt, wenn man höhern Orts die Gründung folder 

Yiftien » Gefellfpaften befonders zu begünftigen fucht; es 

würde biefes zu weit führen, und Unterfucun en nöthig 

machen, die mehr für ein rein wiffenfhaftlihes Blatt 









r 


fungftadt, die Sache 
betheiligt ſeyn wers 


geeignet find; wir müffen aber, im allgemeinen Intereſſe, 
mwünfhen, daß, ift einmal bie Gründung einer Aftienge- 
fellfhaft zu dem angegebenen Zwed beſchloſſen, man babei 
auch nach ächt Toyalen, nit bloß faufmännifh ſpekulativen 
Küdfihten verfahren möge, um die Sade fo gemeinnügig 
als möglich zu machen, und einer, verhältnigmäßig möge 
lichſt großen Anzahl der Bewohner bes Großherzogthums 
Gelegenheit zu geben, fi bei den Unternehmern als Alf: 
tionairs zu beibeiligen. Dan verfahre alfo nit bei der 
Ausgabe der Aktien nah dem Beifpiele eines befannten 
Eifenbahnfomite’s, das feine Aftien jgon abgefest hatte, ehe 
noch in der Stabt felbft, in weld;er es feinen Sig hat, allgemein 
befannt wurde, daß Aktien audgegeben würden, elaweige 
denn in andern Orten, fo daß fi dabei nur Wenige bes 
theiligen fonnten, was fo vielfadhen Tadel gefunden; man 
fuche vielmehr die Sache gehörig befannt zu maden, und 
durch Kreirung einer verhältnigmäßig großen Anzahl von 
Aftien in nicht zu hoben Sägen es aud nicht gerade Rei- 
chen möglich zu machen, ſich bei einem Unternehmen zu bes 
theiligen, das ein gemeinnügiges, nicht ein foldes werben 
foll, an bem fich bloß Wenige, ohnehin fhon Reiche, noch mehr 
bereichern. Bill man nicht aufdiefe Art verfahren, ſo möchte es 
er alls zwedmäßiger gewejen ſeyn, wenn man fich von Seiten 
taates um bie Sache gar nicht befümmert und fie 
einzig und allein dem Unternehmungsgeifte der Privaten 
überlaffen hätte. Ob man nad ben ausgefprodenen Ans 
fihten verfahren wirb? Vielfälltig hören wir diefe Frage 
unbedingt mit — Nein — beantworten. Es wirb jogar 
behauptet, daß die Aftien, ehe noch die Gründung der Ges 
fellfhaft und bie ertheilte Konzeſſion offiziell befannt ge= 
macht werde, bereitd untergebracht feyen, natürlih an We— 
nige, Verwandte, gute Freunde, gleichgültig ob Inländer 
ober Ausländer, fo daß fie fomit urjprünglich in die Hände 
Einzelner fommen, bie benn, wenn einmal bie Sade im 
Gange ift, und man wohl Gelegenheit haben wirb, ben 
Eours ber Aftien in die Höhe zu dringen, ſchon von vorn 
berein, ohne alles Rififo ein —* Sümmden gewinnen 
werden. Rurzum, man befürdtet, die Sache mit den Aftien 
allein ſchon möge eine Spefulation feyn, um Einzelne zu 
bereihern. Wir find weit entfernt, dieſe Befürchtungen, 
die wohl aus unreiner Duelle fommen dürften, zu tbeilen; 
wir begen vielmehr nach unferer, freilich nur oberflächlichen, 
Kenntnif der Perfonen, welche an der Spige des Inter: 
nehmens fteben, und ge auf die befannte Umſicht unferer 
Staatsregierung, die feſte Ueberzeugung, daß man ga 
anders verfahren werde, halten es jedoch für zwedmäßig, 
bie hier und ba verbreiteten Anfihten zur Publigität zu 
bringen, um bie Unternehmer zu warnen, daß fie feine 
Mißgriffe maden, die eine üble Senfation erregen und 
49 von vorn herein auf das Unternehmen ein falſches 
icht werfen könnten. 
(Mainz, 12. Juni.) Geſtern Abend iſt Se. f. Hobh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen, ber allgemein hodver: 
ehrte Gouverneur biefiger aeg a in unferer Stadt 
; eingetroffen, und wir hören zur Freude ſaͤmmtlicher Bewoh⸗ 
ner, daß derſelbe mit feiner durchl. Frau Gemahlin und 
Familie, eine längere Zeit feine Reſidenz bier nehmen werde. 
De Braunfd weig, 1. Juni.) Der König von Preußen 
hat auf die Zeitungsnadhricht, daß in Wolfenbüttel nod ein 
a Unteroffizier aus dem fiebenjäbrigen Kriege, 
Behrens von Ziethen Hufaren, geihäftsfleiftg, aber doch 
kümmerlich lebe, bemfelben ein Gnadengeſcheul ‚und ein 
Jahrgeld verliehen, Der überrafhte Greis hat in feiner 
Freude und feinem frommen Danfe lebhafte Theilnabme 
erregt. — Der Bau ber Eifenbapn von hier über Wolfen- 
büttel nad Harzburg wird durch den Anfauf von Land und 
Holz vorbereitet; er gefchicht unter Mitwirfung von Hans 
nover, und geht über die beiberfeitigen Gebiete mit Ber: 


meibung 
trägt 6 
berechnet. Die Baufoften übernimmt die Staatöfaffe. Dir 
hiefigen Yandflände haben dazu 400,000 Rthlr. verwilligt. 
Goslar hat fi, Danf ber a en Berwaltung, aus 
feinem reichsſtaͤdtiſchen Berfall erholt, und möglih wäre, 
baß ed an dem neubelebten alten Vollswege fo gewerbfräftig 
und funftfinnig wie in der Zeit der großen Kaifer ſich wies 
ber barftellte. — Blanfenburg if aus feiner Aſche neu ent: 
fanden, und gewinnt ein nöch freundlicgeres Anfehen als 
vor dem Brande, Der Herzog bewohnte feit einigen Wochen 
das bortige Schloß. — In dem benadhbarten Halberftabt 
wirb ber ſchöne Dem ausgebeffert und von den das Innere 


bed preußifchen. Die ganze Yänge ver Bahn be 
‚Meilen, und die Fa ae it auf 80 — 


entſtellenden Priechen befreit. — Die hieſigen Künſtler ſind 


et ben noch rüftigen und jugenblich frohen Vater Schabom, 
ber feinen Sohn in Düffeldorf befucht, erfreut und durqh 
fein, Meifterurtheil ermuntert worden, 


zwurtet 

(Ronftantinopel, 23, Mai.) Auf der ganzen Reit 
route hat der Sultan feinen Weg mit Woplthaten bezeichnet. 
Allen Rayas in Bulgarien, welde durch ben Kriegsſchau— 
play der Jahre 1828 und 1829 fo fehr Titten, und beren 
Klagen bisher bei den Paſcha's fein Gehör fanden, wurden 
ihre Tribute zum Theil le ‚ zum Theil ermäßiget. 
Alle diefe Nachrichten bereiten hier dem Sultan einen war: 
men eis . — Eine Klotille, beſtehend aus einen Linien⸗ 
—— dre —S wei Korvetten und einigen kleineren 
ahrzeugen ift, man jagt abermals nah Tripolid, allwo 
th die Umftände ernſtlich geftalten, abgefegelt. Allein dieſt 
lotille, welhe 2000 Mann am Bord bat, feheint nad 
den Küften von Theffalien beftimmt , indem ſich bie vor 
bereits 6 Wochen gemeldete Infurreftion in Albanien und 
auch in Theffalien ausbreitete.e min Paſcha von Lariffa 
operirt gemeinichaftlih mit bem Rumeli-Baleffi unb ber 
ammeftirte Tafpl * befindet ſich ſelbſt im Lager Emin 

aſchas, um jeden Verdacht einer Theilnahme an der m: 
urreftion zu vermeiden. — Geſtern ſegelte neuerding 
eine Fregatte und zwei Drigge nah Salonid ab, um dem 
Gouverneur Munition zu überbringen und an ben Hüften 
von Macebonien zu kreuzen. Auch bereitet fi eine Fre— 
atte nad) Alerandria abzugeben, indem ber Sultan den 

ntfhluß ausdrüdte, fo wie in Smyma, nun auch in 
Aegypten eine Schifföftation zu errichten. — Den neueften 
Nachrichten aus Odeſſa aufotäer haben bie Ruſſen den dieß— 
jährigen Feldzug gegen die Gircaffier bereits begonnen und 
die nad) Sebaftopol abgegangene Erpedition ift zur Verſtär— 
fung der ruffifhen Armee und zu Belegung ber von 
ber Diplomatie fireitig gemachten Küftenländer beitimmt. 
— In Betreff des projeftirten Handeldtarifs if der 
Mauthdireftor Tahir Bey bereitd mit den Miniftern von 
England und Franfreih über die Bafis einig, daß fein 
neuer Zoll auf Waaren und Produkte gelegt werben foll 
ohne diefen Miniftern mitgetbeilt worden zu jeyu, und daß 
jedenfalls fein Unterſchied zwijchen Franken und Rayas 
mebr Statt finden foll. 

(Smyrna, 21. Mai.) Nachrichten aus Salonih vom 
17. d. zufolge war es dem Paſcha von Lariffa gelungen, die 
Infurreftion in ber Gegend von Bolo zu unterbrüden, und 
man glaubt, daß fie aud in den anderen Gegenden Their 
faliens bald erſtickt ſeyn bürfte. Uebrigens waren bie er 
ften Nahrichten über diefe Bewegung übertrieben. 


Amnmerifa . 

Die neneften Privatnadhricten aus den weſtlichen Staa— 
ten Norbamerifas fprechen fich wiederholt dahin aus, daß 
nur von Jugend auf an barte Arbeit und Entbebrungen 
gewöhnte Bauern, Handwerker unb allenfalls Kaufleute mit 


— — —— 


Vermögen, auf ein Fortlommen in Nord⸗Amerika rechnen | ed aber bafelbft, fih eine Eriftenz zu erwerben. So fehr 
fönnen, und felbft von dieſen Klaffen haben viele ſchon fehr Dampf. unb Eifenbahn: Verbindungen in Nord⸗ 
traurige Erfahrungen gemadt. Aber bie fürchterliche Hans | Amerifa gepriefen werben, fo ftebt ed bod noch außerors 


dels⸗Kriſis in Norb-Ametifa fängt nun auch an, ihre heils dentlich ſchlecht mit den Landfommunifationswegen, und 
Iofen Wirfungen auf die weſtlichen amerifanifhen Staaten | der Poftenlauf im Innern Norbamerifas ift dadurch fehr 
zu üben, was allen denen nadhtheilig feyn wird, bie fi | unregelmäßig. Illinois ng 3. B., jegt ein bedeu⸗ 
noch feine fefte Exiſtenz daſelbſt erworben haben. Aufer- | tendes Kapital aufzunehmen & 

ordentlich ſchwer — dieſes geftehen auch bie glühendſten | lich zur Anlegung von Chau 

Bertheidiger der norbamerifaniihen Berhältniffe — hält 


erbefferungen oder eigent- 
een und Landwegen, benn fie 
fehlen faft noch gänzlich. 








[961] be 


nen 


Rheiniſche Dampff chifffahrt. 


Die Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren waͤhrend des Monats Juni 1837 in folgender Weiſe: 
Tagliſchr— 
Bon Köln nah Koblenz ꝛc. Morgens 7 Uhr Bon Mannheim nah Leopoldshafen (Karies 
* Sonntags *—— Freitags en 1'/, Uhr. 
— ee a — —* » Leopoldshafen (Karlsruhe) nah Strass 


r bura refp. Kebl, jeden Montag, Mittwoch 
nu. Ba en En und —* Vormittags 11 Uhr. ; 








— — 


»Strasburg nah Leopoldshafen (Karls— 

»Koblenz nach Mainz ıc. Morgens 6"), Uhr, rube) 44 an den naͤmlichen Tagen *) Mors 
(Die Montags, Donnerftags und Sam gens 4 Uhr. 

ſtags abfahrenden —RE » Leopsidshafen (Karlsruhe) nah Manns 


heim täglihd Vormittags 10 Uhr. 


» Mainz nah Mannheim ıc, Morgens 5 Uhr. » Mannheim nah Mainz. täglihd Nachmittags 
(Die Dienftags, Freitags und Eonntags 2'/, Ubr. 
abfahrenden desgleichen.) » Mainz nah Koblenz ꝛc. Morgens 6 Uhr, 


» Kobleny nah Köln Mittags 12 lihr. 
Außerdem 


beſteht noch eine direkte Verbindung zwiſchen Köln und Etrasburg refp. Kebl, vermittelft zweier Dampffciffe, 
welde zu Mannbeim forrefpondiren und in folgender Weife fahren: 

Jeden Montag und Donnerftag, von Köln nah Koblenz ı. . » » 2 2 2...  BVormittage 11 Uhr. 

» Dienftag und Freitag, von Koblenz nach Mainyıc 2 2 0 0 0 0. Morgens 1 

— Mainz nach Mannheim » 2 2 0 0 0. Mittags 19 b) 

Mittwoch und Samftag, von Mannheim nach Leopoldshafen(KRarlsruhe)ı. Morgens 5 » 

a N N » KLeopolddhafen nah Strasburg reip, Kehl Nachmittags 2 > 
(Eintreffen in Strasburg refp, Kehl: Donnerſtag und Sonntag Abends zeitig.) 


Jeden Dienftag und Freitag, von Strasburg refp. Kehl nah Leopolbshafen 
(Karlsruhe) RE ae ee NEN ie, a ee ORTEN 8 Uhr. 
» Dienflag und Freitag, von Leopoldbshafen nah Mannbeim u . . . Nachmittags 1), » 
» Mittwmod und Samftag, von Mannheim nah Mainz u . 2» 2%. + Morgens 6 » 
> » ’ t » Mainz nach Kobleny ci .» 2 2.0.0000 0. Vormittags 11 » 
2 » ’ »Koblenz nab Köln . » 2» 2 2 2.2 0000. Nachmittags 4 » 
‚ Auf den Ugenturen von Mainz bis Strasburg werden, ſowohl aufmärts als abwärts, für alle tarifirte Sta- 
tionen bes Oberrheins Perfonals Billete für die Hins und für die Zurüdreife während des Dienftjahres zum anderts 
halbfachen Betrage des Paffagiergeldes ertheilt. 
Das Nähere ift auf den Agenturen und bei ben Schiffs-Kondukteuren zu erfragen, 


ww“ 





*) Zu Strasburg können bie Reifenden fchen am Borabende auf das Schiff neben und auf demſelben — Dies 
Schiff trifft Vormittags 10 Ubr zu Leopoidshafen ein und korieſpondirt mit dem unmittelbar nad) teffen Ankunft 
nach Mannheim abfahrenden Boote. 


Verfteigerung von ſehr gut gehaltenen 
[1097] Mobiliar-Gegenftänden. 

Mittwoch den 21. Juni, Vormittags 
um 9 Uhr, und die folgenden Tage, 
follen auf freimilliges Unftehen Ihrer 
Ereellenz; ber Frau Gräfin von 
Neichenbach »Zeffonig bemerkte fehr 

ut gehaltene rg 7% een bes 
Reden in mebreren vollftändigen Gar» 
nituren von a —— Bronze 
verziert, als: Kanapees, Stühle, Ta: 
bourets, Seffeln mit ſchwerem Geiden- 
zeug überzogen und befonderen Uebers 
zügen von Leinwand, Gonfoltifhe von 
leichem Holz mit Bronzeverzierungen, 
armorplatten und Spiegeln, Servans 
ten, verſchiedene Zifhe, Kommoden, 
Nachttiſche, Spieltiſche. 

Zu Kirſchbaumholz: Kana— 
pers, Stühle mit Morees bezogen, 
Kommoden, Nachttiſche, Tiſche, Con» 
foltifhe, Spieltiſche, Schraͤnke von 
Eichen⸗ und Tannenholz, Bettftellen, 
für mehrere Zimmer Tapeten und 
Vorhänge von Seidenzeug mit das 
zu gehörigen Ueberzügen von Leinwand, 
alte und neue Bettung, Matragen, 
Pendules von Bronze mit Glasſtuͤrzen, 
Wandleuchtern von Bronze für mebs 
rere Zimmer, dergleichen Urmleuchter, 
Zimmervergierungen, Rofetten ꝛc., 16 
Kuftres von Glas, theils mit Bronze 
verzierungen, Porzellaine , Kryſtallſa⸗ 
hen, Küdengefhirr und andere Ger 
—— von Kupfer, Meſſing, Zinn, 

ıfen, mehreres Holzwert, in dem 

aufe Lit, D. Nr. 25. (ehemal. rothen 

aufe) auf ber Zeil gegen gleich baare 

ezahlung oͤffentlich an den Meiftbier 
tenden verfleigert werben. 

Diefe Mobilien find bie zum Ders 
—— jeden Morgen zu be 
eben. 

Earl Bauer, Ausrufer. 





[10493 Ankuͤndigung. 

an Folge böhern Auftrages wird aus 
Anlaß der wegen zu hoher Preife ruͤck⸗ 
zuwelſen befundenen Behandlung ber 


Berlag: Fürfl. Zpumn. Karifcpe Zeitungs-AErprbitlo 


TannenbrennholjsLieferung auf ben Ber 
darf der hierortigen k. £. oͤſterreichi⸗ 
ſchen Garnıfon vom 1. Auguſt 1837 
bis Ende Juli 1838 eine neuerliche 
Behandlung zur Lieferung von 1437 
niedersöfterr. Klafter Buchen» oder 2156 
niedersöfterr. Klafter Tannenholz auss 
—— woruͤber die ſchriftlichen Of⸗ 
erte, welche den Preisanboth ſowohl 
für die nieder⸗oſterr. Klafter Buchen⸗ 
als auch für die niebersöfterr. Klafter 
Tannen » Brennholz enthalten follen, 
längjtens bis 18. Kur d. J., Abends 
6 Udr, bei der hierortigen f. k. öfterr. 
Militair = Verpflegs » Amtsfanzlei am 
Baalplatz Lit. F, Wr. 330 einzulangen 
haben, woſelbſt aud in den gewöhnlis 
den Amtsſtunden Die — —— 
dingniſſe eingeſehen werden koͤnnen; 
die Berhandlüng wird ſonach eben da— 
ſelbſt an dem darauf folgenden 20. Juli 
1837, Morgens um 10 Uhr, auf Grund⸗ 
lage der eingelangten Offerte und nad) 
Erfolg der vorgeichriebenen Kaution bes 
ftehend in 10 pGt. des Werthes dieſer 
Lieferung nad den angebothenen Preis 
fen abgehalten werben. 
Mainz, am 1%. Juni 1897, 
Bon ber £. k. öflerr. Militairs 
Derpflegs- Verwaltung. 





[1042] Gin ftudirter junger Dann von 
mehrfeitiger Bildung und Erfahrung, 
der genügende Zeugniffe beibringen ann, 
wünfht Privatunterricht zu ertheilen 
oder als Lehrer in eine Familie aufge 
nommen zu werden; das Letztere nad 


herkömmlicher Weife oder auch unter) I 


folchen Verbältniffen, daß er gegen Bor» 
theil am Zeit auf Geldvorthele mebr 
verzichten würbe. Nähere Nachricht in 
der Erpedition biefer Zeitung. 





10441 Donnerflag ben 22. Juni wer: 
Im m Miesbaden, Friedrichs⸗Straße 
Fit, A, Nr. 198, dem Hof von Hols 
land gegenüber, nachſtehende Gegen» 
ftände öffentlich verfteigert: 








n. — 3.3. verautwortl. Rebafteur: Dr. @. €. Thomas. — Drud von A. Dfierriei? 


1) 2 ausgezeichnete Wagenpferde, Wal: 
lachen, dunfelbraun, 6 jaͤhrig, kürz⸗ 
* lich Fr ein —5** 
ein Fuchswallach, 9jährig, vorzuͤg⸗ 
lich geritten; dein, vezi⸗ 
3) ein Schimmelwallach, &jährig, zum 
Reitenundb Fahren gleich me Tray 
4) eine Coupee oder Ölaswagen, eng» 
liſcher Fabrication im beften Stand; 
5) eine alte aber noch fehr brauchbare 
Afigige Caleſche; " 
6) ein Paar son neue Kutſchgeſchirre 
im neuften Gefchmad und ein neuer 


Sattel. 
Sämmtliche Pferde find ohne alle 
Fehler. 


— — —— — —— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1019] Betanntmadhung. 
Nachdem Jodann Georg Piscator ven 
bier durch rechtöträftiges Urtheil vom 9 
Mai e. unter Curatel geſetzt ift, Conrad 
Wildelm Pitcator und Jacob WBilbelm 
Reberdbauß von bier aber, zu beffem Eurs: 
toren ernannt worben find; fo wied dieſet 
mit dem Bemerten zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß Niemand, bei Mermei: 
dung berMNichtigkeit, Verträge irgenb einer 
Art mit Fobann Georg Piscator, obnedt: 
jiebung und Genehmigung ber Euratoren 
eingebe: 
Greifenftein, den 3. Juni 1837. 
dürſtl. ar" ed Auftizamt. 
‚ abn. 


— — — — —— 


[751] Edictalien. 
oft Riebel von Oberrod iſt feit dem 
abre 1812, unbefannt wo, abweiend, 
"Derfeibe, fowie deifen Leibes oder Inte: 
ftaterben werben hieidurch aufgeforbert ſich 
binnen 

drei Monaten 
a dato zum Empfange bed biöber vor 
mundfchaftlich verwalteten Vermögent da: 
bier au melden und gebörig zu legitimiren, 
witrigenfalls damit nach Maßgabe des böh: 
ten Ediets vom 21. März 1781 verfahren 
werden wird. e 

Rennerod den 17, April 1837. 
Herzoglich Reguniraes Amt. 
of 






Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins in Frankfurt a- M- 
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Franffurt, 14, Juni. 
Erplofion des Dampfboots Union. 


s = * — ai —* ne, wo bie 
= — ammenfluß von en, unter denen 
die Trent der ftärkfte, — baiähnlich in die Nordfee mündet, 
liegt Kingfton upon Hull, d. i. die ei me am Hull, 
belebt burh Handel, Schifffahrt, und eine Bevölkerung von 
60,000 Seelen. Die Königfladt aber nennt fi$ nad dem 
Sleinen Fluß, der ihren Hafen bildet, in ben Humber aus: 
gebt, fie auf dem Wafferweg mit dem Inland und der See 
erbindet und dadurch zu Rorbenglands Haupt-Spebitiongort 
eignet, befonders für die Waaren, welde nad den Nieder: 
landen, nah Hamburg, und ins baltiihe Meer verfendet 
“werben oder baber fommen. Hull hat zwei große und fdhöne 
———— een *— — Wiſgt 
* a London⸗ n Hu — 
Walfiiwfang — —* pP ein fünfzig Schiffe, auch 
wohl mehr, nad der Daviefrape. In dem Hafen von 
Hull ſiehi man täglih Dampfboote einlaufen. Die Fahrt 
nad London wird in 34 Stunden gemadt. Mit Gaind- 
borough an ber Trent, einer nabrhaften Stadt, durd an- 
febnliden Getraidehandel im Flor, fieht Hull in unaus⸗ 
gefegter Berbindung. Mittmoh am 7. Juni um 6 Uhr 
in ber Frühe follte das Dampfboot Union von Hull 
nah Gainsborougb abfahren. Hundert Fünfsig Paffagiere 
waren an Bord, Da geihap es, daß fünf Minuten nad) 
Sehe, im Augenblid, wo die Dampfmafchine in Wirkung 
gulent werben follte, der Keffel fprang und ein ungebeures 
nglüd einbrad. Tod und Zerflörung wütheten mit furcht⸗ 
barer Gewalt. Das empörte Element fbotteie wieder einmal 
des Menfhen mit feiner Kraft und Kunft, fpielenb mit 
Teben, fie herummehend in der Luft, wie Baumblätter, die 
Atome, in langer, forgfamer, wunberreiher Pflege ber 
Natur zu fhönen Gebilden gefammelt, aus ihrem geglie- 
derten Bunde reißend, fie den Winden des Himmels und 
den Strömungen ber Gewäſſer hingebend zu vernichtender 
Auflöfung. — Im Moment nad) der Erplofion des Dampf: 
keſſels wurde das ſchön gebaute, fefte, geräumige Schiff 
ein Wrad: ein Theil flog auf, der Reft fanf unter. Je 
nachdem einer auf dem Verdeck oder im untern Raum war, 
fand er wechfelnden Todes Geftalt. Noch find die Berichte 
über das traurige Ereigniß nicht befimmt und umfaffend 
genug, um eine klare Schilderung darauf bauen zu fünnen. 
Kwerlih wird man auch Genaues erfahren über bas 
räßlichs romantifhe Intereffe des Vorgangs. Wenn 150 
Dertonen, fih mehr oder weniger fremd, ein Schiff befteigen 





Eu 


u kurzer Luſtfahrt und nun plöglih ein Bligſtrahl aus 
heiter Himmel das Fahrzeug zerfplittert, ven enfchen 
töbtet ober verftümmelt, — wer mag twiffen, welche Bande 
ber ungeheure Riß fprengte, wie viel Familienglück ber 
Augenblid zertrümmerte, welche Zufunftplane bas unerbitt« 
lie Fatum vereitelt bat? Wie viele von ben Paffagieren 
umgefommen find, war nad den neueften Nachrichten noch 
nicht ermittelt, Ein Augenzeuge gibt ende Details: 
„Als der Keffel fprang, war er ſeich die Luft voll Trüms 
mern bed Schornſteins, voll Planten, Baarenballen und 


Menfchenförper, Die Seiten bes Schiffd flogen auf, der 
Rumpf fank unter, mit fi hinab ri Baflergrab 
Alle, die in den Cajüten waren, Paflagier rettete fi, 


indem er, zum Fenfter hinaus fprang und fwimmend das 
Ufer erreichte. Er ſchaͤht bie Zapl A in bden Eajüten 

rüdgebliebenen Paffagiere auf etwa dreißig; biefe alle find 
ertrunfen. Unter ben Perſonen, welde aufflogen, war 
—* Chatterton, ein reicher Brauer aus ul; ihn 


’ 

Leiche war; ber Kopf fchredbar gefpalten und zerichellt. 
Ein Mann im Dienft der Dodcompagnie flog fo hoch in bie 
Lüfte, daß er auf dem Dach eines breiködigen Haufes 
miederfiel; er war ganz verflümmelt und gab fein Lebend- 
eihen mehr. Eine alte grau, die Nüffe und Drangen an 
Bord bed Dampfboots feil ‚ flog auf und ward als 
Leiche and Land gefpühlt. Eben fo eine Dame, beren Ans 
zug zeigte, daß fie der vornehmen Glaffe angehörte; fie 
wurde aus bem Waffer geholt, war aber auch tobt und am 
Kopf ganz zerfetzt. Umbefchreiblich ift die Scene ber Angft 
bei dem Zubrängen vieler hundert Menſchen aus Hull und 
ber Gegend, bie fi erfundigen, wie ed mit ihren Anges 
hörigen geworden. Nur wenige ber a baben fi 
erettet, feiner ift unverlegt geblieben. e Erplofion war 
0 gewaltfam, daß Stüde des Keffeld und des Schornſteins 
30 Yards weit weg auf ben Brüdenpfeiler geſchleudert 
wurden; ein Waarenballen flog hoch in die Luft, fiel auf 
einDad und dbrüdte es rin. Es wurden gleich viele Boote 
ausgefhidt, um die Unglüdlihen, welde etwa noch mit 
dem Waffertod fämpften, aufzunehmen, was aber wenig 
Erfolg hatte. Allgemein wird behauptet, nur Nacläffigfeit 
des Maſchiniſten ſey Schuld an dem Unglüd, So fart war 
der Eindrudf, den die Erplofion machte, daß viele Pafla- 
iere, bie fich bereitd an Borb anderer Dampfboote beges 
en hatten, um ey! Neweafle zu fahren, ihre fihon bes 
ahlien Pläge im Stich ließen und dringend baten, and 
Band gejegt zu werben, was benn auch ſtattfand.“ — 
Die Erplofion des Dampfboots Union geſchah im Ange: 
fit der Stadt Hull; Menfdenbülfe war in ber Näbe; 
fie feiftete, was fie vermocte; bie Berftümmelten wurden 


{ 


nad dem Spital gebracht; bie Talamität iR groß, aber 
it au Borgänge der Art ſchon gefaßt; fie treten 
von Zeit zu Zeit ein und der Dampfichifffahrt 
feinen andauernden Nachtheil. ütternber noch als 
die Seene bei Hull, die unvorbereitet kam und raſch endete, 
ift ein anderes Seeunglück, das nur ein Menfhenleben 
foftete, aber alle Schreden aufgeregtefter gest: in fi 
faßt und an Byron’s zweiten Don Juan's⸗ efang erinnert, 
Das britische Linienfchiff Revenge lag im Hafen von 
Malta. Am 15. April d. 3. gehen zwei Leute aus dem 
Schiff and Land, fi etwas zu gute zu thun, Es ift der 
Matrofe Eope und I alter Schulfamerab, ber Artillerift 
Chambers. — Eope if jegt zu Eonftantinopel und Chambers 
ũegt begraben im mittelländiſchen Meer, Das fam fo: 
Die beiden Kameraden ließen fihs am Land im Wirths haus 
u wohl feyn und waren Abende, als fie nad dem Schi zurüd 
ollten, ihrer Sinne nicht mehr mächtig; am Ufer finden fie nicht 
leich Gelegenheit zum Ueberfahren; da machen fie das erfte 
defte Boot loe und greifen zum Ruder, Bald aber fällt 
Eope fchlaftrunfen zu Boden; Chambers rubert noch eine 
furze Strede fort, verliert je zulegt aud den Schwer⸗ 
unft. So ſchlummern beide in feliger e ein — zum 
{irren Erwachen! Am Morgen fehen fie fi in ihrem 
oot weit weg vom Hafen auf bie offne See getrieben. Zwei 
Tage nod behalten fie Malta im Auge, aber vergebene bleibt 
all’ ihr Bemühen, mit einem Ruder (das andere hatten fie in 
der Nacht des Rauſches ins Meer fallen laſſen) bem Lande nabe 
zu kommen. Es erhebt fih ein Wind und ge Auge findet 
nur noch Himmel und Waffer. Bon da an begann fhreds 
liches Leiden; der Hunger * und der Durſt wüthete! 
Kein Segel war zu erſpähen, feine Wolfe ſandte heiß er— 
fehnten de en. Am fünften Tage bielten bie Beipen Rath- 
flag, was zu hun. Der Berichterftatter, der den Cope 
Derhört at, bemerkt, er habe genau geforiht, ob feine 
Gannibalen s Gedanken in den Unglüdlihen aufgefliegen 
feyen, ob es nicht von ihnen heißen Fonnte: 
They glared upon each other; — you might see 
Anasuga ıney Spöne har - In theır worndh eyes, 
Cope behauptet indefien, es fep wohl die Rebe unter ihnen 
geweſen, was ber Ueberlebende mit ber Leiche des Verhun⸗ 
— anfangen werde, wo dann Chambers geäußert, er 
Önne nicht von ihm eſſen; darauf habe er verſprochen, 
not to eat Chambers, if it were his lot to be survivor — wenn 
es fein Loos wäre, ber Ueberlebende zu feyn, ben Ehambers 
nicht zu verzehren! — Am achten Tage fonnte Chambers 
die Folter nicht mehr aushalten; er ließ ſich über Bord 
nr ind Meer fallen und eriranf; 26 Stunden barauf 
ab Cope von weitem ein Schiff; faum hatte er noch Kraft 
gen ‚ feinen Hut auf einer Stange in die Höhe zu halten; 
as Feigen wurde bemerft ; eine jonifhe Barfe ruberte 
berbei, nahm den Durcdgehungerten auf, und bradıte ihn 
nah Gonftantinopel. Er hatte vom 15. bie zum 24, April, 
alfo neun Tage, nicht bad Geringfte genoffen. 


Deutſchland. 


(Wien, 10. Juni.) 5pCt. Metall.Obl. 104'/,; 4pCt. 
Metall.Obl. 1003 3pCt. Metall.⸗Obl. 76'/,; fl. 500 
Looſe 115; Banfaftien 1377'/,. 

(Münden, 10. Juni.) Der Münztag ift bereits zu 
technifchen — geſchritten, welche eben jest von 
den biefigen und fremden Münzwardeinen in der Ffönigl, 
Münze gemadt werben. ——* iſt dieſe täglich mit 
Ausprägung neuer Kronenthaler aus den eingefauften '/, und 
’/, Kronenthalern fehr befhäftigt, woraus am unzweifel⸗ 
bafteften zu entnehmen ift, daß wir unfere Sronenthaler 
nicht aufgeben. — Der Bortrag bes Abg. Kolb über bas 


Erpropriationdgefeg im 3. Ausfchuffe if fertig, bem Beſchlu 
u“ Kammer der eiheräthe im Sefenitigen ganz Belkin 
mend. — Der bisherige k. preuß. Bevollmädtigte bei hiefiger 
— — Geh. Regierungsratd Helmenbal 
it zum Geh, Oberfinanzratb und Steuerbireftor in Köln 
ernannt; er wird bier fehr ungern verloren. — Die 
Uniformirung ber zollvereinsmäßigen Zollſchutzwache für die 
bapyer. Grenzen wirb fo eben vollendet; grün, mit ſchwarzen 
a und Kragen, weißen Matallfnöpfen ꝛc. und 
afo’s. 

(Stuttgart, 7. uni.) Die würtembergiihe Gefelle\ 
ſchaft für Fabrikation von Rübenzuder Cna 
zenbadifchen Verfahren) wird demnächſt mit ben nothwen= 
digen Bauten beginnen, um nod vor Herbft dieſes Jahres 


er eine Zuderfabrif und je nad Befund einige 
a 


onderte Trodenbäufer unter Dad zu bringen. D 


dem Schuss \ 


wohlverftandenen ntereffen ber —— machen es zu 


einem Bedürfniß, ſo raſch als moͤglich voranzuſchreiten, um 
durch den Erfolg des erſten Jahres den Anbau der Zucker⸗ 
rübe für das fünftige Jahr um fo mehr aufzumuntern und 
raftifh zu ermuthigen. Se. Maj. ber König, aud in die⸗ 
er Bertehung feine Fürforge für alles Gemeinnügige bes 
tkätigend, hat fi, wie man vernimmt, mit bem lebhafte- 
fien Intereſſe für diefen neuen und vielverſprechenden In— 
buftriegweig ausgeſprochen, und unter Auderm eine feiner 
ze zum Anbau von Zuderrüben oder felbft zu 
richtung einer Zuderfabrif verfügbar geftellt, wenn die 
Geſellſ a in Bezu _ geeignete Lofalitäten Schwierig: 
feiten fände. — * af. der König beabſichtigen, dem 
Bernehmen nad, auch in diefem Sommer einen Beſuch des 
Seebabes Scheveningen, wohin im Laufe des Monats 
Juli die Abreife erfolgen foll, ’ 
(Raffel, 7. Juni.) Man glaubt, dag in ben drei Wor 
den, die noch vor dem Zeitpunft ber eintretenden Berta⸗ 
ung für die flänbifchen —— übrig find, vor Alleın, 
o weit es von ber Staatsregierung abhängt, bas Finanz- 
gefeg vorgenommen werben dürfte. Die ne 
gleigmäßige Dee N  rmelene 
en neuen Grundfleuergefeges, wird erſt bei bem Wieder- 
age ber Stände am 1. Oft. zu erwarten ſtehen. 
&8 ift dieſes letztere Gefeg bei und, eben fo wie ein ähn- 
liches im Königreihe Sachſen, auf große Schiwierigfeiten 
geſtoßen, — wegen ber zu verwilligenden Eñtſchä⸗ 
digung für die Befiger ſolcher Grundftüde, welche früherbin 
als Eremtengüter oder ſonſt wegen ihrer befondern Berhält- 
niffe mit feiner ober mit einer geringern ald der gewöhn- 
lichen Grundſteuer belegt waren. — Der von ber vorigen 
Ständeverfammlung dem DMinifter des Innern verwilligte 
Kredit einer Summe von 120,000 Thalern zur Erbauung 
eines Ständehaufes ift um 30,000 Thlr. bei der Ausfüb— 
rung überf&ritten worden. — Der Stabtratb und ber Bür« 
— von Kaſſel haben eine jäbrlide Summe zur 
nfhaftung von für —— einer ſtädtiſchen Bibliothek 
paſſenden Schriften verwilligt. a. 3) 
Sollandb 
Amfterbam, 11. Juni.) Integrl. wurden auf bie nie— 
drigere Londoner Notirung vom verfloffenen freitag bei 
unbedeutendem Handel aud bier zu niebrigerem Preife abs 
gegeben. 2'/,pEt.: 51'°/,,5 Ardı: 22°, 


en Portugal, 
iffabon, 4. Mai.) Der jegige Finanzminifter bat 
mit dem Testen Pafetboot aus London die Nachricht erbals 
ten, baß ber portugiefifche Agent bafelbft eine Finanzopera- 
tion zu Stande ‚gebracht habe, vermöge welcher im nächften 
Monat die Dividende der großen Staatefhuld berablt wer— 
ben fönne, Auf welche Weife diefe Operation bewirft wor: 


den, darüber verlautet nichts; jedoch läßt ſich's denken, 
daß es nur mittelſt eines neuen Anlehens und mit dem 
groͤßten Verluſte —X konnte. Auf dieſe Art geräth 
Das Land in immer tiefere Schulden. Eine von Hrn, 
Paſſos ſelbſt aufgeftellte ———— über bie ges 
fammte Staatsfhuld, ſowohl Fonfolidirte als nicht Fonjolis 
birte und laufende Schuld, influfive ber ſchon antizipirten 
Staatsrenten gibt abermals ein anderes Refultat, als bie 
früher ben Kortes en en Rechnungen, Darnad bes 
trüge die ganze Schuld 89,000 Eontos oder 148 Mill, Thlr. 
und um die laufende Schuld von 22 Mill, Thlr,, was 
das Defizit ausmaht, zu deden, müßte, zu 50 pCt. 
vielleicht, ein Anlehen von 44 Millionen Thalern gemacht 
werben. Die ganze fonfolidirte Staatsſchuld würde fi 
alsdann auf 8 Dit. Thlr. belaufen, die zu 4 pCt. 7 Mil, 
680,000 Thlr. Intereffen zahlen müßten, was gerade bie 
Hälfte der ——— RENTNER beträgt. (A. 3.) 
: r ei 
(Ronfantinopel, 23. Mai.) Der Sultan wirb im 
Laufe der fünftigen Woche hier wieder eintreffen. Man 
befhäftigt fih mit Erbauung von Triumphbögen und fonftis 
en Herridtungen, um die Rüdfehr auf das glängendfle zu 
eiern. In Ermangelung an Stoff zur Unterhaltung wirb 
viel über die Zufammenziehung der ruffifhen Truppen in 
dem füblichen Theil bes Raitertbume geſprochen. Dan 
glaubt Hier faſt allgemein, daß diefe Konzentrirung durch 
einen politifhen Grund veranlaßt werde, während fie 
Tebigfih zur Webung ber Truppen beflimmt if. — Aus 
Tripolis ficht man Mittheilungen entgegen, welde bie 
Wiederberftellung der Ruhe dafelbft melden dürften, benn 
bie ottomanifche Streitmacht if jest dafelbft bedeutender, und 
wenn fie im mindeften gut geführt wird, müffen die Rebellen 
unterliegen. Die franzöfifhe Erpebition nah Konftantine 
wird nicht mehr mit fo ſcheelen Augen.von ber Fe anges 
ehen, ald ed unlängft der Hal war. Es ſcheint, daß 
ie Pforte Zufiherungen erhalten hat, die ihr einigen Er- 
fag für den Verluſt von Algier in Ausfiht fiellen, fobald 
es der frangöfifhen Regierung gelungen feyn wird, die 
Stämme zu unterwerfen, welche ihr den ruhigen Bes 
st von Algier noch freitig machen. Die Beziehungen der 
orte zu der franzoͤſiſchen Regierung find jegt von ber 
freundlichſten Art; bie Pforte beeilt fi, jedem Wunfch zu 
entiprechen, dem der IRB EINE Geſchäftsträger ihr zu ſtel— 
Ien für nöthig erachtet. o bat fie fih zur Rüdzaplung 
der fogenannten Schuld von Tripolis verflanden, worüber 
feit en fe Zeit unterhandelt wurde; fie ift bereit, die Zub: 


lungen bier oder in Paris zu machen, wie es der französ 
fiihen Regierung genehm ſcheint. Auch wegen Feſtſtellung 
des Hanbelstarifs if fie am weiteften mit Iran reich vors 
gerüdt, fo daß die Grundbfäge, welde in bem binnen Rur- 
em eb der Pforte und dem WParifer Kabinet abzu- 
liegenden Handelsvertrag angenommen wurden, bei ie 
lichen Unterhandlungen mit andern Staaten als Baſis die- 
nen bürften. — Hr. v. Butenieff, der jegt in Petersburg 
eine Stellung erhält, wird Konftantinopel nächſtens ver- 
laſſen. Bis zur Ernennung feines Nacfolgers wird Hr. 
». Fuhrmann, welder aus Sratien bier erwartet wird, bie 
Geſchaͤfte der ruffiihen Borfhaft leiten. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 12. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 108. 80. — 
p&t. 77. 90, — Neapol, 96. 60. — 5pEt. Span, 24°/,. 

Paffive 5°/,. — IpGt. Portug. 28”/,. — Belgiihe Banf: 





actien 1410, — St, Germain-Eifendabn 900, — Berfailles 
620 und 550. — Die Tendenz an der Börfe war im All⸗ 
gemeinen zum Weichen. — Die Kranfpeit des Königs von 


England — das Gerücht, die Banf der Vereinten Staaten 


babe vorgefchlagen, in Papier zu zahlen — Urfachen genug, 
die Spekulanten zu beunruhigen! an war in gefpannter 
Erwartung, aus London etwas Beftimmtes zu hören. Nach 
ben Berichten vom 10. Juni war der Zuftand des Königs 
noch berfelbe, wie am Tage zuvor. — 
EC ERE RT RREER, Sl 

Bapyonne, 10. Juni. Das offizielle Bulletin des Ges 
neral Draa, batirt Monzon, 5. Juni, meldet, daß bie Gars 
liften bie Cinca in der act paflirt haben, fi nad ra» 
ced zu wendend, Eins ihrer Bataillons, auf dem rechten 
Ufer zurüdgeblieben, ift getöbtet ober gefangen genommen 
worben; dba aber ber Feind alle Barfen auf bem linfen 
Ufer zürück gehalten hatte, waren bie Chriſtinos ge- 
nöthigt, die Brüde von Monzon fommen zu laſſen. De 
Meer ift nach Lerida zurückmarſchirt; er konnte nicht zeitig 
genug zu Fons anfommen, um bie Carliften zu hindern, 
uber die Cinca zu geben, 

Narbonne, 11, Juni. Man fchreibt aus Seo d'Urgel 
vom 9, baß bie Navarrefen Ager befegt halten und bie 
Gegend zwiſchen Balaguer und nun j 

— Berfailles, und immer nur failles, beißt das 
Thema bed Tages, Man vergift ed etwas, wenn man bas 
Anziehenbe hört, daß bie Herzogin von Orleand zu Fons 
tainebleau das Mittel gefunden, die beiden Rivale, Thiers 
unb Buigot, gleich fehr zu entzüden, gleich zufrieden zu 
entlaffen! — 

— Thomas Moore, der Dichter der Lalla Roofh, ift 
zu Paris angefommen. 

— Die Stafette mit den Londner Nachrichten vom 10. 
Juni läßt feinen Zweifel, daß der König noch lebte; aber 
die allgemeine Meinung war zu London, Se. Maj. ſchwebe 
in ber re Gefahr und werde nicht davon kommen. 

eneral Evans ift zu Paris angefommen; er fann, 
wenn er will, fagen, wie ed in Spanien ausfieht, — 

London, 10. Juni. Stods 91’, — 5pCt. Spaniſche 
227. — IpEt. Portug. 28°/,. — Integrale 53. | 

— Die legte Rachricht über des Königs Zuftand ift im 
Eourier in zweigeilen enthalten : „Samflag (10. Juni) Abends. 
Se. Maj. befinden ſich heute früh far ganz fo, wie geftern 
einen the same),” — Diefe furge Notiz verräth nicht viel 

utes. 

— Die Lords haben geſtern mit 205 Stimmen gegen 119 
beichloffen, die irifche Municipalbill abermals zu poftponiren, 
d.h, zu procraftiniren, d. h. auf die lange Bank & ſchie⸗ 
ben. Lyndhurſt und Melbourne waren die einzigen Sprecher. 
Im Unterhaus wurde Noebud’s Motion den Zuftand 
bet — in Berathung zu nehmen — ohne Abſtimmung 

eſeiti 

— Die Blätter geben Bulletins aus Windſor; ſie ſind, 
wie ſich erwarten ließ, unbeſtimmt abgefaßt. Aus dem 
Ton ber verſchiedenen Parteiorgane zu ſchließen, iſt der 
König entſchieden in Gefahr, aber noch keineswegs von ben 
* aufgegeben. Man hofft noch auf ſeine gute Con— 

itution. 

— General Evans hat den Weſtminſterwählern durch 
ein Schreiben aus Hernani vom 30, Mai angezeigt, er 
werde fich * rechten Zeit einſtellen, ſeinen Poſten im Un— 
terhaus (als Gegengewicht zu Sir Francis Burdett) einzus 
nehmen, (Evans ift, wie oben gemeldet, ſchon zu Paris 
angefommen ; ed drängte ihn wohl, vom Schauplag feiner 
Großthaten wegzufommen.) 


Sranffurt, 14. Juni. 

Neuefte Rotirung: 5pCt. Metall. 104'/. — A4pCt. 
99°/,. — 3pCt. T5’/, — Banfactien 1640. — Integrale 
517, — 5pCt. Epanifhe 19%. —  Polnifhe 500 fl, 
Looſe T4’/. — Taunus⸗Eiſenbahnactien 141, 


25f1044 | 99} [16501142 1007 | 984 [221 994 | 913] 237 | 524 
1044 | 993 |16°3j142 100} | 89} 221 994 I — | 234 | 92 
1044 | 99% 11652j142 |1003 | 954, j221 991 — | 23%] 52 

„alıosı | 99: 16507 |. I. an 991 — | 237,1 52 

2911044 | 994 [t65ılisız [1003 | 957 ja2ı 99, | 914] 2245] 52 

3011044 | 997 j1652/1413 1007 | 98} |221 91 — 

 3a1]1044 | 993 Jh651liaer [1007 | 984 22 Jro m | m 
TEE LE ET NT a nn 


Benadhridtigungen mit Paffagieren und Gütern abgehen, und a ' 
— as 8 und Derreike Ditad anlaufen. 3 uf ber Hin. 





















1863) 
pwiſche wiſch 
Preiſe ohne Bekoͤſtigung: —8 I; — 
In der erſten Cajuͤte mit In⸗ 
begriff des Trinkgeldes für 
bieStemards Sp. Bo. Thlr. 62 33 a 
zwifchen Luͤbeck, Dftad und Stodholm. ni — — 50 3 26) 
Das fhöne, mit zwei Mafchinen von 120 Pferde Kraft Für Koh rc rn ” * 
** ür ei igen Wagen 60 30 30 
geh Pd Et. George Steam Packet Comp. gehörige Bir einen Bräderigen Wagen ” Pr 15 
— — 
St. George, Gapt. D. E. Water, R.N. Für einen Hund ......| 8 2 r 
wird während dieſes Eommers i Die Paffagiere haben ihre Karten im Gomptoir der Un 
am 10., 20. und 30, jeden Monats von Luͤbeck nad | terzeipneten zu löfen, und müffen an den Abgangstagı 
Stockhoim, um 1 Uhr Mittags ſich in Travemünde einfinden. 
am 5., 15. und 26, jeden Monats von Stodholm | Lübeck, den 9. Mai 1837. 
nad Luͤbech Bm. Ganslandt und Göpe. 
— —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
[1047] Achte Einzahlung den 30. Juni 1837, ordneten Verzeichniſſe in zwei Exem⸗ 
| Abends 7 Uhr, plaren zu begleiten, um die Quittun 


auf die 
. ki gen zu erleichtern, zu welchen une 
Actiender2eipzig:Dresdner im Buͤreau der Compagnie hierfelbft — Beer er Gem Bader, we 


ifenbabn:& nie. u leiten, indem wiederholt daran ers air, ! 

= — eye innert wird, dag im Unterlaffungsfall a. ermädtigt iſt, während une 
ten wird hiermit eine fernere Einzah» der im $. d. ber Statuten ausgefpro, |Fomptoirift, Herr Heinefen ſolche am 
lung auf die Wctien der Leipzig Dresd, chene Verluft aller Rechte und des bes pen wird. i 
ner Cifenbahn » omyagnie von Zehn reits. gezahlten Einfchuffes unabänder, | Leipzig, ben 18. April 1897. 
Thalern pr. Wetie angeordnet, und lich eintreten muß. Leipzige Dresdner Eiſenbahn⸗ 
werden bie Inhaber von Interimsſchei- Wir erfuchen übrigens, bei Cinreis Compagnie. 
nen demnach aufgefordert, die Einzahs chung mehrerer Inter mofſchene, ſelbige Guſtav Harkort, Vorſit ender. 
lung ſpaͤteſtens mit einem nach der Nummernfolge ges! Garl Tenner, Bevollmaͤch tigter. 
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Zusammenstellung 
der täglichen Course der Staatspapiere pr. Comptant vom 16. — 31. Mai 1837. 


— — 
Anmerkung: Die Tage mit S. beusichnet, sind Bonntage 














































































Auswärtige Börsen. 
Vesterreich j Amsterdam. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 164.) 


Donnerftag, 


Poramtd- Zeitung. 


15. Zuni 1837. 





Sranffurt, 14. Juni, 


(Bu den Parifer Nachrichten vom 12, Juni.) 


Berfailles ift jetzt belebter, als es je in feiner ſchönſten 
Zeit war; man redhnet, daß an 200,000 Menſchen aus 
Paris hinwallen; bie Straße it mit Fuhrwerlen aller Art 
überbedt. Der Kinig hat am 11. Juni zu Berfailles eine 
Mufterung über 20,000 Dann Einientruppen und Rational: 

arben gehalten, auch bei dieſem Anlaß dem Bataillon der 
&ieven der Militairfhule von St. Eyr eine Fahne gegeben. 
In der Rebe, welde der König babei hielt, fommt auch 
die Erinnerung an bie aufgeregte Zeit 'von 1792 vor, 
wo er felbft den Sriegäbienft mitmadhte, — Der Meffas 
ger gibt ein Schreiben aus Jaca vom 7. Juni, worin 
geflagt wird, daß die Chriſtinosgenerale die — 
erpebition durchgelaſſen in 10, Garliften — beißt 
es — hätten 22.000 Chriſtinss zum Beften gehabt; die 
Soldaten der Königin feyen brav, ihre Generale aber 
Schwachtöpfe oder Berräther, Don Carlos if nun in 
Catalonien; Oraa wird nit wagen, ihm zu folgen. Die 
Garliftenjunta zu Garagara hat einen neuen Kriegsplan 
angelegt. Sie will zwei hundert Guerillas formiren und 
damit die Chriſtinos von allen Seiten neden und bebräns 
en. — Aus Pampeluna vom 7. Juni wird fehr naiv ger 
chrieben: „Wir haben jegt hier viele Truppen; bas_bin- 
dert aber die Carliſten nicht, bis vor die Thore der Stadt 
zu ftreifen ; unfere Generale haben eine befondere Manier, 
Krieg zu 15 ſie greifen den Feind einmal im Monat 
an, tödten ihm 10 Mann, verlieren 30, und geben Bulle⸗ 
tins aus, als hätten fie 1000 Earliften erfchlagen und babei 
3 oder 4 Mavn eingebüßt.” — 


Deutfhlandb. 


(Berlin, 9. Juni.) Se. f, Hop. ber Großherzog von 
Medienburg» Strelig, ber fi auf der Reife zu feinem in 
Bonn. fudirenden Sohne einige Tage bier A Mag bat 
fid, dem Bernehmen nad, vergeblich bemüht, die Differen- 
zen wieder audzugleihen, die noch immer zwiſchen vo. 
jüngern Bruder, dem im preußiſchen Staatsdienfte befinds 
ihen Herzog Karl, und unferm Hofe, in Folge bes zwi— 
fen den Häufern Medienburg und Orleans zu Stande ges 
tommenen Familienbündniffes obwalten. Der Herzog Karl 
zieht fih fortwährend von allen Hof: Feftlichfeiten zurück, 
und ift au bei ber vorgeflern Statt gefundenen Taufe des 
neugebornen Enfels unferes, und des Königs der Niebers 
lande, nicht gefehen worden. Mit Ausnahme des regieren- 
den Örofberzogs von Medienburg-Strelig beharrt übrigens 
das ganze medlenburgifhe Haus unverhofen bei feiner früs 
bern Anſicht, und die Schweriner Zeitung, fo wie überhaupt 
alle medienburgifhen Blätter fahren nod immer fort, das 
tiefſte Stillſchweigen über die Prinzeffin Helene zu beob« 
achten. m der That iſt es wohl ein neues Moment 
ber deutſchen Zeitungspolitif, wenn in bem fonft fo aus— 


führlihen Artifel „Paris“ in der Schweriner Zeitung bie 
Feklifeiten in Fontainebleau und bie * bie Vermãh⸗ 
lung bes Herzogs von Orleans wenigſtens für ben Augen 
blid veränderte Stimmung ber Gemüther in frankreich ganz 
unberührt gelaffen werden. Auch die in Güftrow erſchei— 
nenden „Baltifhe Blätter”, die von einigen Freunden ber 
fogenannten jungen Xiteratur nit ohne Talent vedigirt 
werben, haben, % gern fie ed aud gewollt, von dem in« 
tereffanten —— zwiſchen Medlenburg und 
—— doch noch Feine Notiz nehmen dürfen. -— Der 

reslauer Wollmarft, biefe heilige Kaaba, nah ber alle 
unfere Gutöbefiger, Amtleute und Wollgefhäftsmänner 
gläubig die Blide richten, it num vorüber, und viel beffer 
abgelaufen, ald man erwartet hatte. Allerdings bat man 
das günftige Refultat zum größten Theil bem Einfchreiten 
unferer Seebandlung zu verbanfen, bie an 4 bis 5000 
Zentner für eigene Rechnung anfaufte, und dadurch nicht 
wenig zur Befeftigung der Preife beitrug, doch hat fi auch 
namentlid von Seiten ber Engländer mehr Kaufluf gezeigt, 
als man nad den wohl eiwas abfichtlic verbreiteten FJere— 
miaben aus London, Leeds und Hull hätte vermutben follen. 
Gleichwohl — man doch ein minder günſtiges Reſultat 
für den hieſigen und den Stettiner Wollmärkt, weil inzwi⸗ 
[gen bie Nachrichten von ben betrübenden Banquerotien in 
London RA find, die wohl mehr oder weniger auch 
auf die Geihäftsluft der auf dem Kontinente Setntigen 
Engländer einwirfen möchten. Zwar wird es die Seehand⸗ 
lung gewiß auch in Stettin und hier nicht an ihrer Inter- 
vention fehlen laffen, dod wird jie ſchwerlich fo viel thum 
fönnen, als in Breslau, wo fie bereits eine größere Duan- 
tität Wolle angefauft, als fie jemals für eigene Rechnung 
bejeffen hat. Dem biefigen Markt kommt indefien auch bie 
bedeutende Konfurrenz der inländiſchen Fabrifanten zu gut, 
deren Bedarf mit jedem Jahre größer wird, wiewohl er 
mit ber Vermehrung der Schafheerden keineswegs gleichen 
Schritt halten fann, 

— Die holländifhen Handelsbevollmächtigten Scherf und 
Roduffen verlaffen Berlin. Die Unterhandlungen find 
zwar noch nicht zum Abſchluß gebiehen, doc ift, dem Ber⸗ 
nehmen nad, eine genügende Bafis feftgeftellt. Wahrſchein⸗ 
lich wird fih Holland mit gun wenigen Mobififationen dem 
Zollverbande anſchließen. Man erwartet davon große Vor⸗ 
theile für den Handel mit Kolonialwaaren, die eine Steuer- 
ermäßigung erfahren würben, Die ——— Rochuſſen 
ehen zur Berichterſtattung und weitern Einholung von 
— — nach Amſterdam, werden aber felbft, oder 
andere an ihrer Stelle, binnen wenigen Woden zum befis 
nitiven Abſchluß des Bertrags bierher zurüdfehren. o 
lautet eine Berfion; eine andere befagt fa das Begen- 
tpeil, nämlich, daß bie holländijhen Agenten fo gut wie 
unverrichteter Sache abgereift ſeyen: das ———— 
babe bie Vorſchläge zur Modifikation des neuen Zucker— 
gefeges für bie Jahre 1837— 39 ganz abgefhlagen und 
eine geringe Herabjegung der Rheinzölle fey das ganze 
Refultat ; indeß fey der Chef des großen Amfterdbamer 
Haufes Rüpe u. Sohn, Hr. Wpthoff, noch bier, der die 
erfte Idee zum Bertrage gegeben und den Faden jegt wie⸗ 
der aufzunehmen gedenfe, (Hannov. 3.) 





(Münden, 8. Juni.) Hiefige Blätter haben fortwäß- 
zend von Unglüdsfällen und von überhanbnehmender Ber: 
wilderung, zumal unter den Jünglingen auf dem Lande, 
zu erzählen; beinahe jede Kirhweihe und jedes Feſt endet 
mit einer Schlägere 


(Dresden, 10. Juni.) Seitdem bie 1. Kammer am 
5. Zuni die Berathung über ben Entwurf einer neuen 
Kreistagsorbnung beenbigt, und benfelben unter mehren 
beſchloſſenen Abänderungen burh 26 gegen 6 Stim- 
men angenommen hatte, baben auch in der 2. Kammer 
wiederum verfchiebene wichtige Berathungen Statt gefunden, 
Belauntlich hatte ſich ſchon rüber biefe Kammer für bie Oeffent⸗ 
Tipfeit der Verhandlungen im Falle der Anklage eines Mir 
nifterialvorftandes erflärt, während in ber 1. Kammer ein 
entgegengefe Beſchluß gefaht wurde. Im Laufe biefer 
Woͤche bat ih, nad einer abermaligen langen —— 
die 2. Kammer faſt mit derſelben Mehrheit, und nur mit 
Ausnahme von 19 Stimmen, enf@loffen, auf ihrer frühern 
Anfiht zu beharren.— Am 8, Juni begann in ber 2. Kam⸗ 
mer bie. allgemeine Debatte über den Gefegentwurf, bie 
Aufhebung der Bannrechte beir., und wurde auch am 9. 

uni mit Lebhaftigleit —— Daß ed wünſchenswert 

‚bie Bannrechte aufge zu — dafür erhoben fi 
ehr viele Stimmen. In wiefern aber eine Entſchädigung 
für. die Aufhebung einzelner Bannrechte, infonberheit bes Ha 
tifchen Bierzwanges, au gewähren fey, bieg wurde, mit Rück⸗ 
fiht auf $. 31 der Berfaffungsurfunde, vornehmlich Gegen⸗ 
2. der Beſprechung. Die meiften Stäbte flanden Gr 

em platten Lande gegenüber, Sid * den Beſchlüſſen der 
1. Kammer hinneigend, hatten bie ſtaͤdtiſchen Abgeordneten 
RourundAtenfädt ein Separawotum abgefaßt, und, wenn 
ſich auch Mande von ber gedachten Entihädigung überhaupt 
nicht zu viel verfprachen, fo ftellten fie fih doch auf einen 
über Sonderintereffen fhwebenden Punkt; fie fchloffen ſich 
an das Princip ber Heilighaltung bes Rechts an, beifen 
Dafepn fie in dem vorliegenden Falle nicht besweifelten. 
38 rinzip babe man auch am verwichenen Landtage 
hinſichtlich der Tranffteuerfreiheit der Rittergüter fireng be⸗ 
folgt, und feine Berlegung könne für die Zufunft zu bes 
denflihen Konfequenzen führen. So vereinten ſich bei ber 
Abftimmung mehre Rittergutsbefiger mit den ſtaͤdtiſchen Ab» 
22* und mit 36 gegen 33 Stimmen wurde die von 

er Mehrheit der Deputation angedeutete Frage verneint: 
„Db die Kammer damit einverflanden ſey, baß für Aufbes 
bung bes fläbtifhen Bierzwanges eine Entſchaͤdigung nicht 
verabreicht werde ? (3) 


— Unſer Bollmarft gefaltet —* immer noch beffer,, ‚ald 
man nach den Berichten aus Breslau, wo man 20 bie 
25 pCt. weniger ald voriges Jahr ahlte, und mofelbft ‘/, 
der eingebrachten Wolle unverfauft blieb, hätte erwarten 
follen. Mit %'/, bis 3 Tplr. pr. Stein weniger ald vos 
riges Jahr, if heute viel verfauft worden. Es befinden 
fie viele, vorzüglich englifh Käufer hier. — 


(Leipzig, 9. Juni.) Am 6. Juni follte, ald am I 
restage unſers hochverdienten Königs Anton, in bem biejt- 
en Johannisthale der Grundftein zu einem ihm und feinem 

ndenfen gewibmeten Denkmale feierlich gelegt werden ; fo vers 
fiherten zu mehren Malen bie hieſigen Yofalblätter, Dennod 
ift die Feſtlichkeit felbft, aus neh unbefannten Gründen, bis 
jegt unterblieben.— Gegenwärtig befindet fih Fürſt Schwar- 
enberg, zweiter Sohn bes um Deutſchlands und Europa's 
Frieden fo hochverbienten Feldmarſchalls Fürften von Schwar⸗ 
zenberg, bier, um nad mehren glorreich beendigten Feld⸗ 
aügen (der Fürft hat allein dreimal, das Teste Mal bei ber 

innabme von Algier, ber er als Freiwilliger beimohnte, 
Das Kreuz der Ehrenlegion erhalten), feinem Bater auf 


dem Leipziger Schladtfelvde ein Denkmal feiner Felbberrn- 


thaten fegen zu laffen. Heil bem Sohne, ber, ein Nach⸗ 


— —— (de im virtus, mit Recht fagen fann: Patri 
ius! — Au 
ehoffte politifche Zeitung ift man fehr begierig. Daß ein 
Sefuh deßhalb eingereiht worden ift, beRäkfgten Fürth 
bei den Anfechtungen ber jet beftehenden Leipziger Zeitung 
Seitens der 2. Kammer die Mitiheilungen über die Lande 
tagsverhandlungen. Ziemlih allgemein hofft man, daß, 
wenn Sadfen zwei politifhe Zeitungen haben foll, eine in 
Leipzig beftehend, die andere eine Fönigl. ſächf. Staatszei⸗ 
tung werden und in Dresden erfcheinen wird. 


(Bom Dber: Rhein, 6. Juni.) In einer der letzten 
—* en der zweiten badiſchen Kammer kam, wie ſchon 
aus öffentlichen Blättern befannt, Hr. v. Rotted im Ver⸗ 
lauf ver Debatten unter Anderem auf die Landtagsberichte 
ber Karlsruher Zeitung zu fprechen, und meinte, vou feinen 
Neben bleibe wenig in jenen Berichten übrig, indem von 
feiner legten Nichts gemeldet worden, als daß ſie 1'/, Stunk 

ebauert habe, was zwar ganz richtig fey, aber fein beut- 
ihes Bild von berfelben gebe. Der Staatsminifter, Hr. 
von Blittersborf, hierin einen Ausfall gegen bie Genfur 
erblickend, erwiberte, baf diefelbe nur I wenig ein ite, 
und daß er fih neulich blog erlaubt habe, bie Erwähnung 
einer Petition ftreichen zu laffen, weil der Inhalt biejer 
etition wnanftändig und pasquillenartig ſey. Was bie 
eben des Hrn. v. Motte beireffe, fo möge wohl im ber 
Länge berjelben das eigentlide Hinderniß ber Aufnahme 
liegen, was Sade nur der Defonomie bed Blasted und ber 
Redaktion fey. Als hierauf Hr. v. Rotted vepligirie; 
man —— ihm zu viel —— wenn man feine Reden {vo 
angelegentlih von dem Publifum fern halte, und baß er 
übrigens die Hand auf's Herz Tegend, Freund und Feind 
beraudforbere, ihm etwas Schlimmes nachzuſagen; antwor« 
tete Hr. v. Blittersborf: er ehre beifen Privasharafter 
und ſchreibe ihm feine böfen Abfichten zu; allein feine poli- 
tifhe Richtung fey mitunter verderblich, ja der Monardyir 
gefährlih, denn im Hintergrunde derfelden ftebe das Biid 
der Republif, Hr, v. Notted babe erfi neulich fein Bedauern 
ausgeſprochen, daß fi feine Bolfsrepräfentation beim Bun- 
destage befinde, und das heiße, ben Umſturz von Deutfchland 
prebigen. Referent zählt rg au von ganzer Seele zu 
denjenigen, welche in Hrn, v. Notted eine liebenswürdige 
Ehrticfeit und jene gravitas morum verebren, die ihn hoch 
felit bei Freunden und Feinden; aber gerade der Mann, 
beffen Wirfen Naceiferung wert: und Muth einflößt, follte 
am wenigften ben 6008 ded neueren Staatsthums mit 
Lehren bereichern, bie offenbar im Einflange mit den auf 
die Nepublif gerichteten Wünfhen, Hoffnungen und Abfic- 
ten fteben. Auch Referent bat dem böſen Prinzip des Abe 
ſolutismus, der durch gefeslofe Ungebundenheit fortzeugend 
Böſes nur zu gebähren pflegt, den Krieg auf Leben und 
Tod erflärt; aber er wird den Deutfhen Bund niemals 
beshalb anfechten, weil auf bemielben bas deutſche Boif 
ohne andre Vertreter als feine Fürſten, d. h. ohne jene 
DOppofition blieb, die ihren Haltpunft im Bolfe haben foll. 
reifen wir und glüdlih, daß die Zeit und Stunde ges 
ommen ift, in der die Gefährlichkeit der faftifhen Aner- 
fennung ber fogenannten Bolfsfouverainetät immer mebr 
eingefehen wird, Sie auf ben beutfhen Bundestag über- 
tragen wollen, hieße wirflih nichts anderes, als ben 
Geiſt ber gewaltfamen und wiberrechilihen Umwälzung 
in ben ®auen Deutſchlands feßhaft machen; fo mie 
die Saden nun einmal fteben, die Rechte der deutſchen 
Regierungen wie aller Klaffen ihrer Regierten fteten An 
geifen auffegen; hieße ganz Deutfchland zum Unheile um 
erderben führen, ed unter ber Herrfchaft der abentbrurt: 


bie zweite in unferm Baterlande fon längſt 


— — — 


lichſten Demokratie auf dem Kampfplatze der Anardie bem 
Auslande preis geben. (Hamnov. 3.) 
ET 
(Smyrna, 21. Mai.) Wir haben Briefe aus Alerandria 
Bis zum 10. Mai. Der Zuftand Aegpptens if im höchſten 
Grabe beunrubigend, Die Cholera, welche feit dem März 
in Arabien wieder ausgebrochen if und am Grabe bes 
Propheten in Meffa Taufende von Opfern, worunter faft 
wei ganze Negimenter Aegpptier, bie zum Schutze ber 
ilgrime beorbert waren, binraffte, nähert fi) dem Lande. 
und ber Bizefönig hat den Pilgrimen verboten, benfelben Weg 
—— zunehmen. Diefem Berbot widerſetzen ſich die Moslims. 
aneben äußert er Peſt in Alerandria täglich drohender. 
Zu allen diefem gefellt ſich eine dritte Geißel, nämlich Wißwachs 
und Hunger. In Alerandria und Kairo ift ber Getraide⸗ 
un bereits fo groß, daß die Mehlbuden größtentheils 
geihloffen wurden, und die geöffneten find von der hungeri- 
gen Menge eigentlich umlagert. Ein Unglüdliher entreißt 
dem andern; fein Stüd Brod. Die Ernte verfpricht wenig, 
denn ber Regen mangelt, und bie heftigen Winde trodnen 
den Boden aus, ehemet Ati, welcher bie Kultur von 
Baumwolle aus Spekulation über den Anbau des Getrai: 
des flellte, empfindet bei der num eingetretenen Handels: 
frifid, wo der Preis ber Baumwolle faft auf bie Hälfte 
beraßgefunfen if, bie Folgen der Bernagläffigung bes 
Aderbaues auf das ſchmerzlichſte, und fie dürften noch ber 
denfliher werden. Er ift, wie bie Franfen und Aegpptier 
fagen, bereits in feiner eigenen Schlinge gefangen; benn er 
bat dadurch, daß er felbf zu hohen Preifen die Baumwolle 
nicht verkaufen wollte, feinen großen Borrath in Magazinen 
aufgehäuft, und fomit ſich feioh eine große Berlegenheit ber 
reitet. — Bereits feblt es ihm an -Gelbmitteln, jeine Aus—⸗ 
gaben zu bezahlen, Beamte, Lands und Seetrupen erhal 
ten feit Monaten feinen Sold, und, um fi Gelb zu ver- 
ſchaffen, hat er unter der Form einer MWechfelbanf, unter 
der Direktion von zwei Kreaturen bes Boghos Bei, ein 
———— befohlen, welches aus einer Million Ta⸗ 
laris beſteht, und wozu alle hohen Civil- und Militärans 
gefellten vom Grabe der Paſchas bis zum Oberſten berab, 
verhältnigmäßig_ beifteuern müffen. Diefer in Kairo ers 
richteten Bank ſoll eine Filialbanf in Alerandiia nachfol⸗ 
gen. — Die neue Erpebition nah Arabien it noch nicht 
u Stande gefommen, Mehemet Ai fol zu unterhandeln 
Soden und bat einige_Emiffarien mit Geld nah Yemen 
geihicdt, um arabiſche Stämme zu gewinnen. 


Bekanntmachungen, 


Damit die refp. Herren Abonnenten ber Auswärts 
erfcheinenden Zeitungen und Journale, in dem fort« 
laufenden Bezug derfelben Feine Unterbrechung erleis 
den, fieht fich die unterzeichnete Erpedition veranlaßt 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, die Zeitungss Bes 
ftellungen auf den zweiten Semefter 1837 bei Zeiten, 
und zwar für die ruffifchen, englifchen und italienie 
ſchen bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und 
Journale bis zum 20, Juni ſchriftlich an bie uns 
terzeichnete Erpedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
neuerdings fchriftlich beftellt werden, mit bem 
neuen Semeſter aufhört 

Sranffurt, den 1. Juni 1837. 

Fürftlich Thurn und Taxis ſche Ober⸗Poſt⸗ 
Amts - Zeitungs: edition. 


Berechnung des Ueberfracht-Porto für das Paffagiers 
gepäd auf dem Frankfurt» Leipziger Eilwagenkurſe 


In höherem Auftrage wird hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zwifchen den Königtich Preus 
ßiſchen, Königlich Saͤchſiſchen und Bürftlid Ihurn 
und Zarifchen Obers Pofts Behörden zur Erleichterung 
der mit dem Branffurts Leipziger Eilmagen Reifenden, 
folgende anderweite, mit bem 1. Juni 1837 in Kraft 
tretenden Bellimmungen über die Berechnung bed Ue— 
berfracht: Porto verabredet worben find. 

1) Das Wreigewicht des Gepädes der Reiſenden 
der Sranffurts Leipziger Schnellpoft wird 
von 30 auf 40 Pfund erhöht. 

2) Dagegen müffen die Nachts und Reifefäde ohne 
Ausnabme der Bahrpoft =» Erpebition mit dem 
übrigen Gepäd übergeben, und dürfen von ben 
Meifenden nicht im Perfonenraum aufbewahrt 
werden, auch iſt bei Berechnung des Ueberfrachts⸗ 
Porto das Gewicht der Nacht- und Reiſeſaͤcke 
mitzurechnen, 

3) Die Hutſchachteln, zu deren Verpackung bie 
Reiſenden im Innern der Wagen feine Gelegens 
beit haben, gehören ohne Ausnahme zu denjenis 
gen Gegenftänden, welche in den Perfonenzettel 
mit aufgenommen werden müffen, und alfo ber 
Fahrpoft sErpedition zu übergeben find. Bei 
Ermittlung der Uebersracht und Erhebung bes 
Porto Fommen diefelben jedoch bis zu einem 
Gewichte von einſchließlich 6 Pfund nicht in 
Betracht, und nur bei fchwereren Hutſchachteln 
kommt das Mehrgewicht in Anſatz. 

4) Zu den Gegenftänden, welche die Reiſenden fers 
ner unter eigener Aufficht mit fich führen köns 
nen, für welde fie aber in dieſem alle eine 
Gewaͤhrleiſtung nicht in Anfpruch nehmen dürs 
fen, und welche fie, jo weit die Wagentafchen 
und das Neb zur Verpadung nicht ausreichen, 
auf dem Schooße oder unter ihrem Plaße, jes 
doch ohne irgend eine Beldftigung- der Mitreis 
fenden unterbringen muͤſſen, find zu rechnen: 

a) Stöde, 

b) Degen und Gäbel, 

e) Mantel und Oberröde, 

d) leere Fußſaͤcke, 

e) Sonnens und Regenſchirme, die jeboch 
weder als Poſtſtuͤck emballirt, noch auch 
zur Verpadung anderer Gegenftände bes 
nußt werden dürfen, 

f) Arbeitsbeutel, 


Sranffurt a, M., den 30, Mai 1837. 


rftli urn und Taxis ſche 
Ges ee ra 


Alerander Freiherr von Drints- Berberich, 


Benachrichtigungen. 
[1062] 


Miederländifhe Dampfſchifffahrt. 


Taͤglich um 7 Uhr Morgens fährt 
ein Dampffchiff von Köln nah Rot 
terdam. 

Das Dampfſchiff, der »Bataviere, 
fährt jeden Dienftag von Rotterdam 
nad; London. 

Daily at 7 oclok in the Morning a 
Steamboat from Cologn to Rolterdam, 

Every Tuesday the Balarier from 
Rotterdam to London. 


1039) Anküudigzung. 

Aufdie „Neue Würzburger Zei- 
tung‘ werden sowohl au’ unserem 
Comptoir, als auf allen Postämtern Be- 
stellungen für das nächste Halbjahr zu 
folgenden Abonnementspreisen angenom- 
men: hier 3fl. 48 kr., pr. .Post I. Rayon 
40. Tkr, H, 40. 33 kr. II. 40. 59 kr. 
Die Zeitung erscheint täglich in einem 
halben, und wo es die Umstände erhei- 
schen, in einem ganzen Bogen gröfsten 
Quartformates, und wöchentlich dreimal 
mit einem Unterhaltungsblatte „Mne- 
mosine.‘ Alle Ereignisse des Tages 
werden mit möglichster Schnelligkeit 
aus den ersten und zuverlässigsten Quel- 
len, und großentheils durch wohlunter- 
richtete eigene Korrespondenten im In- 
und Auslande mitgetheilt. Die hayeri- 
schen Landtagsverhandlungen werden 











Cours der Staais - Papiere, 





















auf vollständige Weise unmittelbar nach 
den Sitzungen aus durchaus aufhenti- 
schen Berichten vorgelegt, und über- 
haupt weder Kosten noch Mühe ge- 
spart, um allen, dem Umfange dieser 
Zeitung angemessenen, Anforderungen 
auf das Vollkommenste zu entsprechen, 
während der günstige Postenlauf uns in 
den Stand setzt, die neuesten Nachrich- 
ten ausEngland und dem ganzen west- 
lichen Europa, besonders nach Osten 
und Nordosten früher zu liefero, als 
die meisten andern Blätter auf dieser 
Linie. 

Durch die bedeutende Auflage dieser 
Zeitung gewinnen Bekanntmachungen 
aller Art großse Verbreitung unter allen 
Ständen. Die Einrückungsgebühren he— 
tragen 5 kr. für die gespaltene Petit- Zeile 
oder deren Raum. Briefe und Gelder 
werden franco erbeten. 

Würzburg, im Juni 1837. 

Die Stahel'sche Buchhandlung. 





[993] Am erften Juli Diefes 
j abres 
werben die K. Preußiſchen Rthlr. 50 
Eeehandlungs s Prämtenfcheine, Haupt⸗ 
preije Rthir. 76000, 15000, 2 & 
u. ſ. mw. Pr. Et,, fo wie die Großher⸗ 
zoglich Darmitädter fl.50. Zoofe, Haupt: 
preife fl, 40000, fl. 10,000, fl. 5000, 
gezogen. 

Original s Obligationg » Loofe find 
coursmäßig zu erhalten bei 

3. N. Trier & Comp. 
Daafergaffe, im Reined’ichen Haufe. 





[1028] Bom Markt Kit. M. Nr. 194. 
: habe mein Waaren⸗Lager in die Schnur⸗ 
—— — —— — — 
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gaffe Lit. L. Nr. 37. derGellnhaͤuſer— 
gaſſe fchr 3 gege nüber verlegt. 
alomon David Zunz. 
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et AT 
Dampf s Paderfahrt 


wiſchen 


St. Petersburg und Luͤbeck. 


Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfihiffe: Alexan— 
dra, Capt. J. ©. Diets, Nicolai L, 
Eopt. N. W. Etahl und MWasdlebnik, 
Capt. © B. Boß, beginnt in dieſem 
Jahre am Sonnabend den 6. Mai wı 
Lübef, und am Sonnabend den 13. 
Main, ©. von Et. Petersburg. Is 
den Sonnabend geht en Schif 
von jedem ber beiden P läge ab; zu 
liegt am 28. October von Luͤbeck und 
am 4. November n. ©. von St. Pe: 
teröburg. 

Die Preife der Paſſage und die Fracht 
für Eontanten und Güter find die naͤm— 
lichen, wie im vorigen Sabre, 

Die Eins und Ausſchiffung geſchieht 
in Gronflabt und Travemünde, bie Ab» 
fahrt von Travemünde findet um 3libr 
Nachmittags Etatt, 

Unmeldungen geichehen in Lübeck im 

Gomptoir der Dampficifffabrts> 
N Gefellfcbaft. 
fe Herr Zoſeph Frauckenau aus 
Diespeck ift ſeit dem 5. Februar db. 5 
nit mehr in meinen Dienften. 
U. I. Stiebel, 


(349] 
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Dher-Pofl 


Sranffurt, 15. Juni, 





Stand ber Dinge in England. 


Sollte der Thronwechfel in England fo nahe ſeyn, als 
ihn die letzten Berichte über Wilhelm’s IV. Befinden vers 
mutben laffen, fo würde neuen Wahlen, bie bis daher, fo 
nöthig fie aud find bei der ftarfen Oppofition im Unterhaus, 
vermieden wurden, nicht länger ange = In. Die 
drei großen Parteien der Eonfervativen, Reformers 
und Rabicalen machen unfehlbar ſchon ihre Anſtalten, das 
vorgeſehene Ereigniß nah Moglichkeit auszubeuten. Die 
—— namentlich — eine Miſchung von Reformers, 
Radicalen, und Papiſten (ſo nennen die ſieifen Tories der 
Hochkirche alle —— ſollen bereits geäußert haben, 
mit dem Regierungsantritt der Prinzeſſin Bictoria werde 
für Yrland eine Glücsſonne aufgeben. Gewiß, ber ju- 
genblihen Erbin der drei Kronen ift ein fefter Character 
und ein weifer Sinn, u beider Stärfung und Erhal⸗ 
tung aber ein Muger Natbgeber, wohl zu wünfden, 
Sieg bedeutet ihr Name un Sieg möge ihr werben 
über ungemeine Schwierigfeiten! Dem Sieg wird jedoch 
im beiten Ball gar mander Kampf vorangeben. Nicht 

anz ift noch bie Hoffnung entfhwunden, ber T2jährige 

önig fönne wieder geneſen. Menſchlichem Dir nach 
würde der Stand ber öffentlichen pr a dabei eine 
höchſt ec 3 Frift zur fühlbar entbehrten Befeſtigung ges 
winnen. eit drei Jahren find alle aus der Neformarte 
entfeimte Lebendfragen unentfchieden ingesogen worben. 
Das fann in bie Länge nicht fo dauern. Kommt nun grade 
jest, wo bie Ueberzeugung von der äuferfien Nothwendig-— 
feit eined Verſtändniſſes zwifchen den Staatsgewalten, nad 
Bemerkungen, bie Lord John Nuffel in der Unterhaus 
figung vom 9. Juni fallen ließ, Tebhaft gefühlt wird, eine 
Conjunetur zur Reife, wobei alle Parteien zu erneuter, ers 
bitterter Fehde unter die Waffen gerufen werden, jo bleiben 
jene ungelösten Fragen eben fo viele Felbzeihen und man 
wird um fo hartnädiger freiten, als bei den Wahlen alle 
Nüdfihten wegfallen, welde im Parlament das Feuer der 
Debatte ‚oft bämpfen, wenn es grade am hellften auflodern 
will. Die Whig⸗Reformers find im Befig; fie würden alfo 
wohl, wenn bie beforgte Aenderung einträte, Einfluß auf 
den neuen Hof haben und die Baranzzeit bis zur Zuſam— 
menfunft des neuen Parlaments umfichtig benugen. Nun bat 
fih aber aus den Verhandlungen ber Testen Jahre erge- 
ben, daß die Whigs, ald Partei, entfhieden im Abnehmen 
find und fi nur in dem Bund mit den D’Eonnelliften am 
Staatsruder halten, die theuer bezaplte Unterſtützung jedoch 









— 
g. 
nie hoch anſchlagen fonnten, ‚weil fie wußten, daß fie ihnen 
nur aus Furdt vor einem Torpcabinet, nicht aus Liebe für 
ein Whigcabinet, bewilligt wurde. en! unb anziehend 
erſcheint und daher, daß grabe jegt an einem Tage ein 
rabicaler und ein confervativer Angriff gegen die Melbournes 
Ruſſelſche Abminiftration gerichtet worden if. Roebuck 
bat im Unterhaus eine Tange Rede gehalten, ben Miniftern 
vorzuwerfen, daß fie Achſelträger ſeyen und nur immer 
tergiverfirten, ftatt zu einer Reform der Reformbill — als 
dem Einen, was noth thue — bie Hände zu bieten, 
Times verarbeiten denſelben ... m umgefehrten Sinn: 
auch ihnen taugen bie Minifter n a. , jedoch nur darum, 
weil fie fih mit den Feinden der Conſtitution in Staat und 
Kirche eingelaffen und aus Stellengier einen Bund, wenn 
nicht mit dem Böfen, doch mit feinen guien Freunden, ges 
floffen haben, Roebuck's Rede ift * beachten, als Glaͤu⸗ 
bendbefenntniß und Programm der Radicalen, deren Zahl 
inbeffen fo eingefhrumpft ift bei den Gemeinen, daß Oberft 
Thompfon, der Roebud’s Motion Cauf Unterfuhung bes 
Zuftands der Nation) unterftügte, den Scherz; madte, es 
fey Schade, daß er nidt —2 Önne, indem 
er fonft die Dualisform gebraudt haben würde, nemlich fo: 
„Wir, d, 5, das Mitglied für Bath und ich, find der Meinung, 
daß die Minifter den unrechten Weg gingei@fagen aben.“ 
Lord Ruſſell, in feiner Antwort auf Rocbud’s Ausfall, bes 
merfte nicht ohne Bitterfeit, abfiracte Ideen von volferhüms 
licher Eontrolle (Univerſalſtimmrecht und voluntary princi- 
le, d. 5. feine Staatsreligion und Staatsfirde, fondern 
jede Serte und Gemeinde —* ſich ;) konnten, weil maus⸗ 
führbar, der —— (erreichbaren) Freiheit nur ſchaden. 
Selbſt die Widerſpenſtigkeit der Lords, den Stein des Ans 
ſtoßes, woran alle Plane der Whigminiſter bis daher fcheis 
terten, läßt fih Lord Ruſſell fanftmüthig gefallen, um nur 
den Radicalen laut zuzurufen, an eine — 28— des Ober⸗ 
—* nicht zu denken. „Ich * leinen Grund, zu 
verzweifeln, daß über bie (iriſchen) Bills doch noch zulsgt 
ein Einverſtändniß (some agreement) mit den Lords zu 
Stande fommen dürfte. Sollte ih mid jedoch in meiner 
Anfiht täufgen, — follte das Dberhaus meinen Erwar- 
tungen nicht entſprechen, — fo wäre das noch Feine Urfache, 
eiwaige von den Lords an ben Bild gemachte Nenderungen 
in der Abficht zu verwerfen, das Dberhaus in der öffent» 
lihen Meinung zu ruiniren, um bie Erbförperfchaft in eine 
Wahlförperfhaft umzuwandeln, In der gegenwärtigen Lage 
ber Öffentlihen Angelegenpeiten it nichts, was die Regies 
rung verleiten fünnte, die englifhe VBerfaffung aufzugeben ; 
auch hoffe ih aufrichtigft, daß nie etwas fich ereignen 
werbe, was bazu führen könnte.“ Gonfervativer_fann man 
fih nicht ausbrüden. Alfo von den Rabicalen und D’Eon« 
nelliften — infofern fie organifche Aenderungen wollen, — 


— — — 


aus China hielt er ſtrenge 
tariſchen Abſonderungen wurde durch eine Lleberleiliing 
. (Trandfufion) neuen Blutes gewirkt; für Unterhaltung 


nd fie müffen an fich felbft untreu werben, wenn fie auf- 
— ſie wollen! — jat ſich Ruſſell förmlich losgeſagt. 
onach 22 Miniſterie 
eine Seele? — Die Times mögen auf dieſe Frage antwor- 
ten. „Wie fleht ed jegt im Lande? Mit furzem Intervall 
(von — ovember 34 bis April 35) waren 
nun die Whigs bald ſieben Jahre an der Spitze der Ge- 
fhäfte, Zugegeben, daß, wie fie fagten, bei ihrer Gelan- 
ung zur Da t Unordnung und Berlegenbeit herrſchten, fo 
fh doch nun Zeit genug verfloffen, daß fie wohl überall 
beffern, helfen, und einen heilſamen Zuftand herbeiführen 
fonnten. Aehnlich dem prahlerifhen Quadfalber, der ge- 
rufen wirb, bem ring ein Bein zu ftellen, erzählten 
e dem bon krankhafter wäce befallenen Lande, fein 
ebel fey durchaus faljch behandelt worden; es müffe ein 
anz anderes Regime eintreten; wenn der Kranke hübſch 
olgen und bie vorgefhriebenen Medicamente brauchen wolle, 
ünden fie ihm für baldige und vollſtändige Eur. Nun 
John Bull, der gebuldige Patient, hat ihnen zu 
Willen gelebt; er hat die braftiihen Pulver und Mirturen 


(Mittel auf und Tod) mit eremplarifher Hinges 
en Hludt. An ben untern Extremitäten ließ er 1 
6 


rmengefeg-Pflafter wu bei wohlfeilem Thee 
iätz; auf feine parlamen⸗ 


bat man ihm geforgt durch wohlfeilere Tagblätter; jeiner 
proteftantifchen Lethargie abzuhelfen, wurde ihm reichlich 
—* Ader gelaſſen; ſeine Grundſtücke in Irland ſind dem 
öblichen Zinsheber O'Connell in Pacht gegeben. Dieſer 
heroiſchen Eur hat ſich John Bull, ohne zu mudfen, unter 
worfen. Wie ift nun heute fein Befinden? Wie flebt 
ed mit dem politifhen Körper, nachdem bie Whig-Duad- 
falber fo Tange daran gepfufcht haben? Man febe nur = 
bie verſchiedenen Zweige der öffentlihen Verwaltung, Na 
Auffen iR das Rand in niedrige, würbelofe Einmiſchungen 
verwidelt; — e8 hat Krieg ohne Ruhm, Frieden ohne Ruhe; 
Unorbnung und Zwiefpalt walten auf den Eolonien; im 
Departement bed Innern Chome-office) präfibirt ein Falter 
Ariftocrat (Lord Jopn Ruſſell), abwechſelnd befhäftigt, 
papiſtiſchen Bettlern die Taſchen zu füllen und Verſchwö— 
rungen gegen bie proteſtantiſche Kirche anzuſpinnen; der 
Handel ift am Rande bes Untergangs, ber Credit, nad 
dem Ausbrud des Banfdirertord Reid, unter einer Wolfe, 
und Lord Brougham fagt aus, dag völliger Stilltand eins 
getreten if in bem öffentlihen Geſchäften. Da nun bie 
Whig-Duadfalber, wie Jeder fieht, die Nation in einen fo 
beflagenswerthen Zuftand gebracht haben, fo entfleht nun 
die Frage, wie man bie Täftigen und gefährlichen Aufdring- 
linge los werden mag. Diefe Frage zu erörtern, bürfen 
wir und wohl bie Mühe fparen, benn die entdedten Marft- 
freier fangen an einzufehen, daß ihr Reich am Enbe ift, 
und fhämen fi nun ihrer eignen ande und Pflafter. Ueber 
Hals und Kopf eilen fie fih, ibre enormen Rechnungen 
einzugeben, und es blüht ung daraus bie Hoffnung, bald 
er zu können, daß fie fid unter ben ee Feen 
bed Bolfd mit Sad und Pad fortgebrüdt haben,” — 


Deutfdland, 

(Wien, 8, Juni.) Sn Bolge ber an fämmtliche Erzher⸗ 
zoge bed Kaiferhaufes von Seite Gr. Maj. des Kaiſers 
Nifolaus ergangenen Einladung wird fih Se. kaiſ. Hoh. 
mibergog Johann im Spätfommer biefes Jahrs nah Ruß— 
Iand begeben, um ben in den Sütrrovinzen biefes Reichs 
ftattfindenden großartigen Manövrın, zu melden ber größte 
Theil der rufiifchen Bnvallerie (man fagt 50,000 Pferde) 
fommanbirt feyn fol, beizumohnen. Zu gleicher Zeit wird 


fe und Gonfervative ein Herz und. 


Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Franz Karl nah Verona ab- : 
> ‚um das bort Im. Derbfe zu foncentrirende Lager, 
ſterreichiſcher Truppen mit feiner Gegenwart zu beebren. ' 
— Die Kaiſerin⸗ utter wird zu Mitte des Monats Au⸗ 
—F zum Beſuch ihrer hohen Anverwandten eine Rejſe nad 
egernfee machen. — Die ärztliche Kommiffion hat bem 
Bernehmen nad Feine beftiimmte Urſache der Krankheit, 
welche feit Kurzem in der Therefianifchen Ritterafabemie 
raflirt, entdedt. * Referat hierüber fol ſich auf bloße 
uthmaßungen bejhränfen. Der Kaiſer hat befohlen, ba 
alle noch — öglinge dieſes ſchönen Inſſituts — 
dem —— Laxenburg verfegt werben, wo fie —— 
verweilen ſollen. Die heutige Liſte der Verſtorbenen enth 
bie Todes anzeige eines dieſer Zöglinge, und bezeichnet die Traͤnk⸗ 
beit, welche ſeinen Tod perbeiführte als Thyphus abdominalis,— 
Der biöherige f. k. Geſandie am Stuttgarter gofe Fürf 
—— geht morgen von hier ab, um dem Könige von 
ürtemberg fein Rü Wire er zu überreidhen. — 
Aus Brüffel if der dort ald Gefhäftsträger beglaubig 
—— raf Moritz Dietrichſtein und aus Prag der 
berſtburggraf von Böhmen, Graf Chotel, hier eingetroffen. 
er — betanntlich als k. f. Geſandter nah Karlsruhe 
immt. 
de Fe 59 — — — R i 
erlin, 10, Juni.) Der vor einigen Wochen ftattgehabte 
Fall des Danziger Haufes ©. u. 8. t nun aud ben ber 
— Düdertihen Handlung in Warſchau zur Folge gehabi. 
ie Handelskriſis — bald wäre man verfucht die Hanbels- 
le zu fagen — ſcheint beflimmt die Runde um bie» 
elt zu machen, und fie fcheint nur infofern verfäieden " 
von ber ihr vorangegangenen Grippe, daß biefe ihre Wan- 
ern. von der alten Wek.aus begann, während bie Han- 
delotriſis, wenigftens ihrem innern Getriebe nad, ein Ge— 
ſchenk ift, womit und die transatlantifche Welt bedacht hat. — 
In dem Städtchen Preußifh Holland bei Danzig hat vor 
einigen Tagen wieder einmal ſchwarzer Aberglaube feinen 
Spuf getrieben und es hätte nicht viel gefehlt, daß ort 
ein Seitenftüf zu bem befannten und vielbeſprochene 
Trauerfpiel: „bie Herenerfäufung am Oftfeeftrande« in 
Scene gefegt worden wäre. in bemittelter jübifher Ein- 
wohner von Preußiſch Holland hatte ein chriſtliches Mäd- 
den in Dienft gehabt, welches plögli und ohne daß irgend 
gemand wußte wohin, vor einigen Tagen verfhwunden 
war. Statt nun vernünftigerweile anzunehmen, daß das 
Mädchen entweder verunglüdt ober fi Aneumänhtig entfernt 
babe, verlangte der Vater mit Ungeftüm und unter ernſt⸗ 
lihen Beforgniß erregenden Drohungen, baf ber bisherige 
Dienftherr des Mädchens baffelbe berbeifhaffen folle, be- 
bauptend: ber Jude habe das Mädchen geſchlachtet, weil 
er zur Mehrung feines Reichthums Cpriftenblut trinken 
müfle! Der arme geängftete Dienfiherr des Mädchens mochte 
feine Unſchuld betheuern fo viel er wollte, der Bater blieb 
dabei, er babe das Mädchen gefchlachtet und würbe dem 
bedrängten Manne den Garaus gemant baben, wenn nicht 
die Iandrätblihe Behörde mit dem Vorſchlag ind Mittel 
getreten wäre: ſchleunigſt eine * = Danzig richten 
zu wollen, ob fih bas Mädchen vielleicht daſelbſt eingefunden 
babe. In ber Nacht I 3, d. ging die Anfrage in Danzig ein, 
und bat zum Glück für den vermeintlichen Ehriftenbluttrinfer 
fofort beantwortet werben fünnen, daß das Mädchen aller: 
dings bort eingetroffen war, wegen Mangel eines Paſſes 
aber fogleih zurüdgermiefen und auch bereits wieder nah 
Preußiſch Holland abgefahren fey. (Fraänk. Merf.) 
(Bom Rhein, 15, Mai.) Dan lief in der „Allg. 319. 
Die Angelegenheit der Hermes'ſchen mer bie mird ın 
Rom felbft ein neues Stadium ihrer Entwidlung erleben. 
Dorthin haben 2 nämlich die beiden Profefforen Braun 
und Eivenih im Namen ber übrigen DBelenner ber Her 


‚mes’ichen Lehre begeben, unter denen fie burd ihre aus- 
ebreitete Kenntniß der letztern großes Anfehn genießen. 
pr Zwed ift, die paͤpſtlichen Theologen entweder durch bie 
ihnen beimohnende große dialeltiſche Gewandtheit zum aus⸗ 
brüdlichen iberrufe der Kondemnation ber Hermes’fchen 
Sähriften zu nöthigen oder wenigftend zu erwirfen, daß man 
von Rom aus der weitern Berfündigung und Ausbreitung 
des philofophifch =theologifpen Syflemd bed verewigten 
Hermes feine Hinderniffe in ben g lege. Wohlunter: 
richtete verfichern, daß die genannten beiden Gelehrten um 
des Kirchenfriedens willen nit — auf einer feierlichen 
Retraftation von Seite des roͤmiſchen Stuhls beſtehen, 
gas mit einer, bie Autorität deſſelben möglihft ſchonenden 
obififation des päpftlichen Urtheils zufrieden ſeyn würden, 
wenn nur der oben angedeutete Hauptzwed erreicht wäre. 
ebenfalls hoffen fie das Berfprechen einer nochmaligen Prü- 
un —— Lehre zu erhalten, woran ſich denn ihrer Erwartung 
er billiger Weife eine Suspenfion ber en fließen 
müßte, welche der Erzbischof von Köln in otge ber päpf- 
tigen Berbammung gegen bie Hermes’fhen Theologen in 
Bonn ergriffen hat, rofeffor Braun je fur; vor bem 
Erlaß jened Breve in feiner im Jahr 1835 zu Bonn er» 
ſchienenen Schrift („bie —* des ſogenannten Hermeſia⸗ 
niomus über das Berhältnig der Bernunft und Dffenda- 
rung‘) dem römifhen Stuhle bereits die Lage der Sade 
auseinander zu fegen fih bemüht. Rom hat biefe Warnung 
damals nicht beachtet, und das befürdtete Berbammungs» 
urtheil dennoch gefällt. Die Hermes’ihe Schule hofft jedoch, 
daß bie Iegipen Demühungen des Profefford Braun einen 
beſſern Er * haben werden. Die preußiſche Regierung 
bat freilich nicht, wie von manchen Seiten her erwartet 
wurde, bie Sache ber Hermefianer zur ihrigen gemacht, 
fondern bereitd vor mehren Woden an bie Lehrer der Her- 
mes ſchen Theologie in Bonn den Befehl ergehen Taffen, 
bie Schriften des Stifters iprer Schule nicht ferner in ihren 
Borlefungen zu nennen, Auch bie Stubirenden ber Theo» 
logie follen id aus ben Borlefungen jener Profefforen zus 


rüdgezogen haben, . 
— anau, 14. Juni.) 3. f. Hoh. bie Frau Kurfürſtin 
r- beute Nachmittag um halb 5 Uhr im ermwünfchteiten 


ohlfepyn von Kaffel hier eingetroffen. — Unfer Lambopfeft 
' wurde geftern wieber auf die gewöhnliche Weife begangen, 
Das herrlichſte Wetter begünftigte das Fe, was um fo 
rößere rg bervorrief, da wir fo Iange Zeit ber 
Pbönen age entbehrt hatten, Seit vielen Fahren war 
wohl feine jo große Menfhenmenge bed Feftes wegen im 
Walde verfammeltz ebenfo war ber Zufluß ber fremden 
\ fehr bedeutend. So heiter wie dad Weiter muß bie Stim- 
ı mung der Teilnehmenden geweſen fepn, benn das Feſt 
\verlief ohne die mindefte Unordnung. 
— Hollamd. 
(Amſterdam, 12. Juni.) Der Umſatz in den holländ. 
Fonds war heute ziemlich lebendig. Alle Gattungen ders 
felben waren. aber zu etwas niedrigeren Preifen zu haben, 
da fih das Gerücht von dem Tode des Königs von Engs 
land und von niedriger Notirung der Londoner Börfe von 
vorgefiern verbreitete. Dieſes Gerücht wirfte auch ungün- 
ig auf bie fpaniihen Fonds. 2’/,pEr.: 513 5pdt.: 
I; Ransb.: 22%,; Spnd. Ar/,p@t.: 92; 3"y,p&h: 75"/,; 
Spt. oftind.: 97’/,,5 Ard.: 222: Pafl.: 6, 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 13, Juni. Stand der Rente: 5pCt. 108, 85. — 
3pEt. 78, — Neapol. 96. 65. — 5pEt, Span. 24’, 
Paflive 5%. — Belgifhe Banfactien 1410, — St. Ger- 
main-Eifenbahn 900, — Berfailles, rechtes Ufer 620. -- 
Linfes Ufer 550, — Die Börfe war ſchwach; man hegte 


Beforgniffe; die Finanznoth in ben Bereinten Staaten kann 
en die Beldmänner fangen an, ihre Eaffe jufammen« 
zuhälten. Jah 

— Telegraphifhe Depeſche. Bayonne, 11. Juni, 
Am 9. Juni ift Espartero mit 16 Bataillond von Zapalla 
nad Larraga aufgebrocden, um fih den um Eftella ber ver: 
einigten carlififeen Bataillond zu nähern, Die Reſte 
(Trümmer) der Fremdenlegion find in ein einziges 
Bataillon gefhmolgen worden, das, von einem Hauptmann 
fommanbdirt, nah Pampeluna zurüdgefommen ifl. Alle 
DOberoffiziere find geblieben ober bleffirt; 27 
Offiziere und 600 Mann wurden fampfunfähig. Der tapfere 
Oberſt Eonrad fiel in dem Gefecht am 3. Juni. Nach ihm 
(aprös lui! fobald er umgelommen!) war bie Legion 
moralifch und phyſiſch zerfört. . 

— Die Berichte aus Neuporf vom 17. Mai Tauten fehr 
entmuthigend. Die Erifis it in ben Vereinten Staater 
auf den Grab zn: daß Ban Buren bewilligen 
mußte, was er faum noch hochmüthig abgefhlagen hatte, 
Ein außerordentlider Congreß ie burh Pros 
elamation vom 15. Mai auf den 4 September 
einberufen worben. " 

— Die Neuyorker Banfen haben am 17. Mai befchlof- 
fen, ihre rg en in baarem Gelde gemeinfam zu ſus⸗ 

endiren. Diefe Nachricht hat bie Parifer Börfe in große 

erturbation gebradt. Wäre die Subfeription für die lei⸗ 
denbe Firma Welled und Comp. noch zu maden, fie würde 
nit zu Stande fommen. Jeder if für ſich eg (Es 
iſt eine Art-von sauve qui peut — rette ſich, wer fann.!) 

— Da beute feine Poft von London fommt, fo weiß man 
nicht, wie ed mit dem König von England ſteht. Die 
legten Berichte (vom Samftag Abend 10 Uhr) zeigten einige 
Befferung an. Da bis zur Pofftunde feine telegraphifche 
Depeſche aus Calais gefommen zu ſeyn fdheint, fo war 
wohl am 11. Juni nody feine wefentliche Aenderung in der 
Arankheit eingetreten, 

— Die zwei Fremdenlegionen in Spanien, bie englifche 
unter Evans und bie franzöfifhe unter Conrad, find als 
aufgelöft anzufeben. Evans eilt nah Weftminfter, wo bie 
Garliften nur Zeitungsartifel, nicht Feuerwaffen auf ihn 
richten; Conrad aber dat mit feinem Blute bezahlt — nad) 
Militairbegriffen genug, feiner Intervention in bie fpas 
niſche Sade mit Ehre zu gebenfen. 

— Die, Worte: A toutes les Gloires de la France! — 
Allen eg aa — werden nad) Befehl des Königs 
mit goldenen Coloffal» Leitern am Eingang in den Pallaft 
Lubwigs XIV. zu Berfailles eingefchrieben. 

— Es hat fih ein fpäter Ente! Nacine’s gefunden ; 
er heißt Theramene (ob das Ernſt if?) unb wurbe zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt. 

— An General Bugeaud if ein Courier abgefertigt wor⸗ 
ben; er foll die Ratification des Vertrags mit Abdel⸗ Kader 
bei fih haben. — Der Emir erfennt Franfreig’s Herrſchaft 
in Afrifa an; er cedirt Dran, Moftaganem und Arzew, 
nebft dem Landgebiet 10 Stunden in der Runde. 

— Man gibt ſich — wie verſichert wird. — viele Mühe, 
Die Herzogin von Orleans zu einem Confeſſionswechſel zu 
vermögen, Elle avisera | — j 

— Die Charte gibt einen betaillirten Beriht von bem 
Unterhandlungen Bugeaud's mit Abdel⸗Kader. 





Franffurt, 15. Juni. . 
Neuefte Notirung: 5pCt. Metall: 104'/,,. — 4p6t. 
99%. — IpEt. 75"/, — Banfactien 1636. — Integrale 
51"/,. — 5p&t. Spaniſche 19°/,. (nad der Börfe 19°.) — 
rg rg 500 fl. Loofe TA’. — Taunus» Eijenbapnactien 
1 pCt. Prämie, 


Benachrichtigungen. 
jr046] Neunte Einzahlung 


auf bie 


Actien der Leipzig-Dresdner 


Eifenbahbn:Eompagnie. 

Unermwartet deffen, mas über bie 
gleichzeitig beabſichtigte Commiſſion neu 
zu creirender Actien noch veröffentlicht 
werden foll, wirb biermit in Gemäß: 
heit des $. 4. ber Etatuten eine ferne: 
re Einzahlung auf die Actien der Leip⸗ 
ig s Dresdner Eifenbahn » Compagnie 
von Zehn Thaler pr. Uctie angeordnet, 
und werden die Inhaber von Inte— 
rimsſcheinen demnad aufgefordert, Die 
Einzahlung, deren Beginnen nod 
dur die Leipziger Zeitung bes 
fannt gemadbt werden wird, 
fpäteftens 

ben 25. Auguft 1837, 
Abende 7 Uhr, 

im Büreau der Compagnie hierfelbft zu 
leiften, indem wiederholt daran erıns 
nert wird, daß im Unterlaffungsfalle 
der im $. 5. der Etatuten ausgelpror 
chene Berluft aller Rechte nnd des bes 
reits gemachten Einſchuſſes unabänders 
lid eintreten muß. 

Wir erfuhen übrigens bei Einreis 
dung mehrerer Interimsfcheine, felbige 
mit einem, mad) der neuen Nummerns 
folge geordneten Vergeichniffe in mei 
Eremplaren zu begleiten, um bie Quits 
tungen zu erleichtern, zu melden uns 
fer Gaffirer, Herr Bader, von ung ers 
mächtige ift, während unfer Gomptoirift, 
Herr Heinefen, ſolche contrafigniren 
wird. 

Leipzig, den 8. Juni 1897. 

Yeipzigs Dresdner Eiſenbahn⸗ 
Compagnie. 

Guftav Harkort, Vorſttzender. 

Carl Tenner, Bevollmädtiater. 





1050) Befanntmadhung 
reiherrlich von Gireiffenclau’fhe Cou— 
pons betreffend. 


Die Inhaber Freiberrlih von Greifs | 


fenclau’iher Obligationen werden bıers 
durb benadrichtist, daß die am 15. 
März diefes Jahres fällig geweſenen 
Goupons, nunmehr bei den Unterzeich⸗ 
neten erboben werden fünnen. 
Frankfurt a. M., den 12. Juni 1837, 
MM. U. von Mothſchild & Söhne, 


[1040| Bekanntmachung. 2 
‚Das bandeltreibende Publikum wird 
bierdurd benachrichtigt, daß Die Meß: 
handelswoche ber diesjährigen hiefigen 


ihren Anfang nimmt, mithin das Auss [zulegt von Herrn Garl Höchberg bu: 
paden der kurzen Waaren fhon am hier in blanco girirter Wechfel a fl. Ti 
31. Juli, aller andern Waaren hinge⸗ 19 Er. wird vermißt; man verfprict 
gen am 2, Auguft von Mittags 12/dem Wiederbringer deffelben eine Be, 
Uhr an aeftattet ift. lohnung und bemerkt, daß alle mörhige 
Braunjchweig, den 9. Juni 1837. |Schritte jur Vermeidung von Mifs 
Herzoglihe Ober-Jnfpection der brauch sn fine, 


indireften Eteuern. 
Wolff. [1053] Bekanntmachung. 

Am 5., 6. und 7. Juli d. J. wird 
ber Wollmarft in hiefiger Refideny abs 
gehalten werben. 

Hannover, den 19. Mai 1837. 
Der mon der Königlichen 
eſidenzſtadt. 





[754) 





Zn 


Niederlaͤndiſche Dampficifffahrt. 
‚Während der Monate Mai und Zus 
ni fährt täglib um 7 Uhr Morgens Iner Million Thaler Preuß. Gour. ger 


[1055] Zebens-Berficherung. 


Die auf einem Wetienfonde von Ei— 


ründete 
erlinifche Lebens - Berficherungs: 
Geſellſchaft 
fahren hat, nach erfolgter Allerhöchfter Beil, 
3, 8., 13. { 18., 23., 28.| über |tigung ihrer Verfaffungs » Artikel, ber 
: Sun reits im September v. 5. ihre Gefchäfte 
Arnheim, an den übrigen Tagen über eröffnet und für die Stadt Frankfur 
Nymwegen. — Das Dampfſchiff, der a. M. nebft Umgegend 
„Datavıer‘, fährt jeden Dienftag von den Herrn Keonh. Ludwig 
Rotterdam nad London. zu ihrem Hauptagenten ernannt. ms 
Köln, den 1. Mai 1837, ftändlichere Nachrichten über die Ber: 
On (fafung und Grundfäge ber Geſellſchaft 
(1035) Das feit 1834 in Köln wöchents |fünnen bei demfelben in Empfang ger 
lich ameimal erfcbeinende nommen und Berfiherungs » Unträge 
Mligemeine Drgan für an eg — 
erlin, den 30, Mai 2 
Dan el und Gewerbe, Direction der Berlinifchen YebendsBer- 
nebjt Beilagen, den Derbanblungen fiherungs + Gefellicaft- 
des Köllner Gewerb-Vereins und |, W. Brofes GC. ©. Braüftlein. 
Lithograpbieen, 3. Friebe. F. ©, von Halle. 
ift, wenn es regelmäßig am Tage ber Direktoren. 
Ausgabe mit der Pot verfandt wers Lobed, Generals Agent. 
den joll, von den Herren Übonnenten — — 
vor Anfang des neuen Semeſters (1.| Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Juli) bei den PoftsUemtern ihrer Anzeige halte ih meine Dienfte zur 
reipeftiven Wohnorte zu beitellen, und Zune von Lebens⸗Verſicheruͤn⸗ 
foftet, auf diefe Weife bezogen, im gen ergebenit empfohlen, und erlaube 
ganzen Preußifhen&taate 3Thlr. Imir darauf aufmerkfam zu machen, daß 
12 Sgr. balbjährlih, auf dem Wege 'die Berliniſche Gefellihaft alle Vor— 
des Buchhandels, erpedirt durch Herrn itheile der auf Actien gegründeten und 
Ludmw Kohnen's Buchhandlung in der auf Gegenfeitigfeit beruhenden Ans 
Köln und Aachen, 6 Thlr. 20 Sr. Iftalten, durch fehr zweckmaͤßige Ein— 
jährlich. richtungen, in fi vereinigt. Pläne 
In Folge verfchiedener Anfragen bes und Tarife find bei mir unentgeltlich 
merfen wir noch, daß von dem 1. Ees zu haben, fo wie ich überhaupt zu je 
mefier dieſes Jahres, mie auch vom |der näheren Auskunft mit Vergnügen 
ganzen Jahrgange 1836 noch einzelne erbötig bin. 
Eremplare nachgeliefert werden fönnen | Frankfurt a, M., im Juni 1837. 
durch Leonh. Ludwig, Rebſtock L. 88. 
Mehrere Neben» Agenturen, naments 
—— ih im Herzogthum Naſſau, find ned 
[1060] Gin von Herrn Garl Oftertag Junbefegt, weßhalb mir (franfirte) Un 
in Etuttgart auf das biefige Banquierz !erbietungen von foliden, thätigen Maͤn— 


ein Dampfihiff von Köln nah Rot: 

terdam, 
Die Boote am 4., 9., 14, 
19,, 24., 29. Mat 





die Nedaction. 





Laurentiuss Meffe mit dem 6. Auguft haus D. & J. De Neufoille gezogener, [nern willfommen feyn werden, 


———— — — —— — 


Berlag: Fürſtl Thurn u. Tarifche Zeitunge-E 





en, 


xpedition. — 4. 3. verautworil. Reb 








nn ne 


atteur: Dr.®. €. Thomas.— D ud von A. Dferriett- 


Mit Beilage und Konverfationshlatt.) 











Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N 165.) 


Freitag, 


Frankfurt, 15. Juni, 
(Zu den Parifer Nachrichten vom 13. Juni.) 


Dem Prä en Ban Buren wirb vorgeworfen, er habe 
nur wiberwillig und ber größten Noth weichenb eine halbe 
Maasregel getroffen. Am 15. Mai bis zum 4. September 
Tann noch viel Unglüd geſchehen. Wenn ſich der Handels 

and weitere drei Monate binzubalten im Stande ift, fo 
—— ber Hülfe bed Staats nicht, und wenn, wie 
Die Nachrichten lauten, fhon im Mai das Gebäude bes 
Erebitd einftürgt, fo fommt die Eongreßfeffion 
u fpät, falls fie nicht etwa deſtimmt ift, die Trümmer zu 
— und den Boden räumen zu laſſen gu einem Aufbau, 
Die Vegislatur des Staates Neuporf hat die Banfen autoriflrt, 
2 ablungen in baarem Geld zu fuspenbiren. Der 

chweizer⸗Conſul Nicollet zu Neuorleang ber fih erſchoſ⸗ 
fen, weil er den Gebanfen nicht ertragen fonnte, zu fals 
liren. Seine Paffiva find fehr anfehnlich; zwei ber vor⸗ 
nehmſten franzöfiihen. Banfhäufer zu Neuporf haben fus- 
penbirt. Einzelne Unglüdsfälle verſchwinden vor der all» 
emeinen Galamität. Ein Privatfchreiben vom 17. Mai 
agt: „Da if fein Muth und fem Opfer groß genu 
dem Sturm Trog zu bieten; die noch am Tängiten aus- 
Halten, haben nur bie Ehre, mit dem Boden, ber fie tras 
gen fol, nicht früher, einzubrechen. 

Dapyonne, 9. Juni. Die widerfprechenditen Gerüchte 
pe im Umlauf über den Marfh der Carliſten. Nach 

riefen aus Saragoffa vom 6. Juni war das Gefecht 
am 2, Juni fehr bedeutend; die Tarliſten follen an 2000 
Mann verloren Haben; (iA dem fo, müffen fie ganz ge- 
rüftet aus ber Erbe wachſen!) — Indeſſen fey ihnen den- 
nod gelungen, über die Cinca zu fommen. — Nah andern 

Angaben wurden 900 verwundete Cpriftinos von Barbafro 
nad Saragoffa gebramgt; das macht 18 Leguas Entfernung | 


Deutſchland. 


(Berlin, 7. Juni.) Der „Hamb. Korresp.“ ſchreibt: 
Dem Vernehmen nah wird Ge. Hoh. ber Herzog Karl v. 
Medlenburg-Strelig zum Generalfeldmarſchall ernannt wer⸗ 
den und der Graf v. Müffling beffen Stelle im Staatsrathe 
erhalten, dagegen Se. £, H. Prinz Friebrih von arg 
dad Kommando bed 7. Armeeforps übernehmen, raf zu 
Stollberg wird als Oberpräfident der Provinz Sachfen und 
Hr. v. Arnim als Chefpräfident in Düffelborf bezeichnet, 

‚Münden, 12. Juni.) Nahdem nun, wie öffent 
liche Dlätter gemeldet haben, von Sr. Maj. dem König 
vie mungen über das Verhältniß der f. Poftanftalt 
ur Eiſenbahngeſellſchaft betätigt worden, und nur die Er— 
lärung ber legtern über deren Annahme nöthig ift, um 
ſodann die Statuten zur fönigl. Sanftion vorzulegen, fo 
dürfte man den Anfang der Arbeiten mit Nächſtem erwarten, 
wenn nit ein flörender Umſtand aufs Neue eingetreten 
wäre, Hr. Ingenieur Denis nämlid, ber Erbauer der 
Nürnberg » Fürther Eifenbahn, ber au die Nivellements 
und Plane zu der Münden-Augsburger mit großem Fleiß 
verfertigt hat, ſah fich bei den Berzögerungen, welde bei 


Poſtamts-Zeitung. 


16. Juni 1837. 





dieſer eintraten, veranlaßt, einer Einladung nach Frankfurt 
zu folgen, um die Leitung ber bortigen Eitenba ha sb 


nehmen, Er erhielt dazu einen br Urlaub, und 

if nur dann verpflichtet, vor biefer Zeit zurüdzufehren, 

wenn bie bayeriſche ———— felbft eine Cifenbapn 
n 


erbauen ließe. Da nun bie chen ⸗ Augsburger von dem 
Komite daſelbſt unternommen wird, fo iſt Hr. Denis für biefe 
mitzuwirken nigt verpflichtet. Indeſſen würde es aller- 
zu. das Zutrauen des Publifums zu der zwedmäßigen Kon⸗ 
firuftion und Sicherheit diefer Bahn erhöht haben, wenn Hr. 
Denis die Örünbung derfelben erhalten, und deren Leitung ge- 


ührt hätte, nachdem er burd die num ſchon feit Jahr und 

ag ebenbe Nürnberg » Fürther Eiſenbahn ‚bie 
Probe beitanden bat, fo g fe feiner em 
biefem Fade abgelegt bat: Es würde. deſſen e 


an biefer Unterschmun gr auf das, Steigen der 
einen wejentlihen Einfluß gehabt haben, und demnach dem 
Komits felbit von großem Prüsen geweſen ſeyn. Die Akti 
werden jegi zu 140 angeboten, aber fie ſcheinen einen * 
ſtand erfahren u.haben, der nicht eher enben wird, 
bis Leben und eb in biefe Unternehmung Tommi, die 
b fepr den Wünfchen des. Publikums entfpridt , und deren 
ollenbung man nun ſchon ſeit langer Zeit erwartet, Ri 
bem inbeffen bie Pläne und Nivellemenis bes ‚Hrn. 
in ben Hänben bed Komite’s find, fo man, ſich 
ein anderer ber Eiſenbahnleitung fundiger Ingenieur finden 
werde, um dieſes ſchoͤne und e Werk würdig auszuführen. 
(Dresden, 10. Juni.) m T. d. M. farb: hieriber 
als Iprifcher und dramatifcher Dichter geachtete, und won 
denen, bie ihn näher fannten, wegen ber Eigenichaften: 
ned Herzens gefhägte Frhr. Gotth. Aug. v. Maltig. 


rheumatifches Fieber, welches er ſich durch Erfaltung zuge⸗ 
I hatte, endigte am achten Tage = feinem —388 
mit einem Nervenſchlage. Sein literariſcher Nadlaß be= 
ſteht aus einem mod ungedrudten dreiaftigen Yuflfpie 
(Tauſch und Täufhung betitelt) fo wie aus einem s 
nuftripte, hiſtoriſche Sorf@ungen über feine Familie entpal- 
tend. Letzteres wollte er zur Bertheilung an bie Mitglieder 
derfelben und an Freunde bem Drude übergeben. (1.3.) 

(Hannover) Die „Dorfjeitung“ ſchreibt: Auch hier 
in Hannover greift bie Duellmuth bedeutend um fi. — 
Borgeftern fiel fogar am Nachmittag auf offener Straße 
ein Rencontre zii den einem — jungen Offizier und 
einem Bürgerlichen vor, wobei letzterer, wegen rar 
der Waffen, da er nur mit einem Regenſchirm, der Offizier 
aber mit einem Säbel bewaffnet war, am Kopfe und an 
ber Hand verwundet wurde, Nach vollbradter That ent= 
oe fih der Offizier und das zufammengelaufene Volk 
egleitete ben Verwundeten zum Arzte, wo er verbunden 
wurde, Die weiteren Folgen diefer Affaire find noch nicht 


befannt. 

(Raffel, 13. Juni.) In der peutigen Sigung ber 
Ständeverfammlung ertheilte der Landtagsfommiffar 
Antworten der Staatöregierung auf mehre ſtändiſche Ers 
[ten Es wurde fodann, nachdem Hr, Nebelthpau eine 

nfrage in Betreff der an Se. Hop. den Kurprinzen und 
Mitregenten gerichteten Adreſſe geftellt, und ber Land— 
tagsfommiffar über dieſe nicht vorher angefündigte Frage 





icht inftruirt 


erflärt u. Deratbung bes 
. egangen. ab har lebhaften Des 
batte über bie Frage, ob überhaupt eine Pauſchſumme 
für den Militairetat zu bewilligen fep, wurde dieſe mit 
26 Stimmen bejaht , und die Paufchfumme felbft, nachdem 
alle Anträge auf Berwilligung einer höhern Summe ver 


worfen worben waren, nad dem Antrage bed Hrn. 
Eberhard, auf 680,000 Rihlr. feftgefegt. Der Regie 
—— Hr. Sberſt Schmidt erflärte: „Nur mit 
Bedauern könne das Kriegsminifterium wahrnehmen, wie 
in rn Mi den Militär-Etat —— worden, da 
auf dieſem Wege niemals ein Ablommen in dieſer Angele⸗ 
enheit zu erlangen ftebe. Daffelbe habe den Militär-Etat 
n aller Speyiakttät mitgetheilt, und fonnte deßhalb erwar« 
ten, daß die Bewilligung fpezic für bie Titel ausgeſprochen, 
oder die Einwendungen, welhe man maden zu müſſen 
laubte, volltändig geäußert werben und die barauf vom 
Krie Sminiterium mitgetheilt werbenden Gründe gehörige 
Würdigung finden würben, Statt deffen habe man vorges 
zogen, die ewilligung durd eine Paufhfumme **6 
und ſey, obgleich das Kriegsminiſterium erklärt, daß dieſes 
dann Fein minderer, als der im heute übergebenen Abſchluß 
ausgebrüdte Betrag feyn könne — wenn — durch die 
Paufhfumme die Sache erledigt ſeyn ſolle — mit dem Bes 
trag foweit beruntergegangen, daß es eine völlige Unmög- 
Lichfeit fepn werbe, die Bebürfniffe bes Militairetats damit 
zu befriedigen. Die weitläufigen Berbandlungen hätten 
demnad) zu jenem Ziel, die Sache zu erledigen, keineswegs 
geführt, fondern nur ein Hindernig für die Zuftandebrin- 
ung bes Finanzgeſetzes geſchaffen.“ — Der Kriegs mini— 
der und Sberſt Schmidt verliefen den Saal. Es trat 
eine balbftündige Paufe ein, Nah Verlauf berjelben wurde 
beſchloſſen, die weitere Disfuffion über den Etat des Lanb- 
gehütd auszufegen, worauf bie öffentlihe Sigung in eine 
vertrauliche überging. i 

(Hanau, 9. Juni.) Bon ber projeftirtien Eifenbahn 
awifhen Hanau und franffurt if eine Zeit wieder 
alles Rill, obgleich über die Aufbringung der Gelbmittel 
zur Dedung ber Koften eines folden Unternehmens man 
gar nicht in Berlegenpeit- if. an Boft daß die zu 
erwartende baldige Ankunft unferd Oberbürgermeiftere 
Eberbard, der Ende diefed Monats von bem Landtage 
zu Raffel nah Hanau zurückkehrt, und der fepr für dieſe 
Sade iſt, neues Leben in die felbe bringen wird. 

(*Fulda, 14, Juni.) Die hiefige tabtpfarrfirde fol 
mit einer neuen Orgel gefhmüdt werden. Die hübfche, ges 
räumige Kirche verdient einen folhen Schmud, und Danf 
biermit allen jenen Männern, die befonderd dazu beigetras 
gen haben, daß wir die zumeilen mangelhaften Töne ber 
alten Drgel nidt mehr zu hören brauchen. War aud dies 
felbe nicht gerade ſchlecht, fo paßte fie doch Rang für 
die immer zahlreih beſuchte Siadtpfarrlirche. Die befannte 
Geſchicklichkeit des Orgelbauers F. NRagmann und Sohn 
aus Ohrdruff laͤßt und an dem neuen Inſtrumente ein großs 
artiged, prachtvolles Werk erwarten. Der Bau hat bereits 
begonnen, wirb emfig betrieben und foll bis Michaelis vol: 
lendet feyn, wo dann dem Berfertiger des nftrumentes 
eirca 7000 fl. zu Gebote fleben, Am Tage der Einweihung, 
fo fagt man, wird einer der biefigen Organiſten — irre ih 
niht 9. — eine große, freie Phantafie auf dem neuen 
Werfe vortragen. ir freuen und um fo mehr auf biefen 
—— als wir das große Talent dieſes Organiſten ſchon 

ennen. 

(Sigmaringen, 11. Juni.) Se, hochfürſtl. Durchl., ven 
dem Wunſche bejeelt, außerordentliche Anerfennung und Aufs 
munterung bem fürftl, Dienern zu gewähren, welde fi zum 
Beften bes Landes und des fürftlichen Haufes befonders verdient 
maden, und daher ſich hervorthun in ausgezeichneter Treue, 


Eifer, Tpätigfeit, Uneigennügigfeit und erfprießlichen Pe ı 
tungen, haben befchloffen,, einen —— In br rüı l 
den. Se, hochfürſtl. Dürchl. haben ein Kapital von 10, f. 
zur erfien Begründung dieſer Anftalt beftimmt, um ftehent : 
temporäre, ober nur vorübergehende Gratialien daraus an 
weifen zu laſſen. — Auch für pinterlaffene fittlice un ı 
brave Kinder jolder Diener wird nach Umftänden und Thun : 
lichkeit Rüdfigt aus diefem Fond genommen werben. Di: 
Verfügung und Aufſicht über das Stiftungseinfommen blei£ t 
Sr. bodfürftl. Durgl. und dem fürflien Haufe lets vor 
behalten, jo wie jede Beihränfung und Erweiterung, aud 
Berbindung mit andern Einrichtungen. 


ER EEK 
(Rom, 25. Mai.) Obwohl Morbrorfälle hier in Ron 


icht zu den ſelt i ö 
—I6 Er ee ge 


Drt und bie Deffentlichfeit, in der fie Statt fand, befon- 
ders aus. Es gibt gewifle Gaſſen, welde zur —— 
Bier Gräuelthaten vorzugsweije gewählt werden. Diefet 
al mußte bie Piazza di Spagna feld, ein fehr belichter 
Raum, zum — dienen. Noch bei hellem 
hier ein von ber Galeere fo eben entlaffener Ziegenpänd- 
ler feine frühere Geliebte, welche, obwohl verheiratbet, feine 
Eiferſucht entflammt hatte. Der entrüftete Lichhaber bo 
ihr unverſehens den Morbftapl in den Hals und entflof, 
ohne ihn wieder herauszuziehen. Die Frau fuchte bei den 
orübergehenden Hülfe, aber umfonft; alle entfloben; fie 
eilte in eine Apothefe, aber auch ba wurde fie abgemieien. 
Endlich fegte ſich die Unglüdlihe ermattet auf die Stufen 
ber zum Monte della Trinita führenden Treppe, unb gab, 
noch ehe ed bunfel wurde, den Geil auf. Der ter 
war indeß in eine Kirche entwichen, foll jedoch bereits wie: 
der auf bie Galeere gebracht worden jepn. — Die hier 
überhand nehmende — ber Lebensmittel hat ber Un⸗ 
zufriedenheit der ärmeren Klaffe —— usdruck ge- 
lieben. In Albano belagerte ein großer Haufe Hungriger 
und Arbeitlofer bad Haus bes Biſchofs, und da biefer 5 
eilig nah Rom begeben hatte, wandten fie fih gegen bie 
Bäderläben, wurden jebod vom Gouverneur durch Geld- 
—— —— und auseinandergetrieben. Aehnliches fiel 
n dem benachbarten Frascati vor, wo. bie Bäderläben be⸗ 
beutenden Schaden erlitten. Zu gleiher Zeit wurde in 
Rom der Wagen bes Papſtes auf der Straße von Unzu— 
friedenen umringt, welche unter Drohungen eine Herabſez⸗ 
dung des Brobpreifes begehrten. Es gereicht zur Ehre ber 
egierung, daß fie ungefäumt biefe Klagen abzuftellen 
* ogleich wurden reichliche Brodverlheilungen ver⸗ 
anftaltet, und heute iſt eine neue Tare für Bäder und 
Fleiſcher erſchienen, J. welcher die reſp. Preiſe moderirt 
werden. Nach dieſen Vorfällen zeigte fi ber Papſt bei 
der geftrigen feier des Frohnleichnamsfeſtes fehr beträbt. 
(Hannov. Ztg.) 
(Livorno, 31. Mai.) Briefe aus Alerandria vom 5. 
Mai bringen die Nachricht, daß fih bie Cholera in Hed— 
ſchas (Meffa) gereist hatte, und baß in Alerandria und an 
andern Orten Yegpptend einzelne Peftfälle vorfamen, weh 
halb hier die firenge Kontumaz von 35 Tagen für bie von 
dort fommenben Schiffe verordnet wurde, — Die mit bem 
Dampfboote heute Morgen bireft von Neapel angefomme- 
nen Reifenden beftätigen ben Wieberausbruch der Cholera, 
bie fih aud nach Gaitellamare verbreitet hatte. Die Fälle 
folfen fid auf 40-50 pr. Tag belaufen und nach Einiger 
fogar bis auf 80 gefliegen ſeyn. (Ber. d. öfterr. 21.) 


ro Due 0 ya 


(Bon der ferbifden Grenze, 30. Mai.) Der Sul 
tan iſt, Berichten aus Adrianopel zufolge, bereits in biefer 


Tage tral 


zweiten Stabt auf ber Nüdreife nach Konſtantinopel einge 
troffen, und mit unbefchreiblihem Jubel von einer zahlloſen 
Menfhenmaffe begrüßt worben. Wie aller Orten, hielt 
aud bier der Sultan Anreden an. bie türfifhen Borfieher 
der Stabt und die Dberhäupter ber verfhiedenen andern 
Nationen, worin er das Glüd all feiner Unterthanen als 
das einzige Ziel feiner Wünfche und feiner Sorgfalt bezeich- 
net, und einen Grab von Duldung predigt, der das civili« 
firtefte Voll Europa’s ehren würde. Dabei erfundigte ſich 
der Sultan augelegentlihft nah den Mängeln und Bedürfs 
niffen feiner Unterthanen, und wo er Noth fah, war feine 
Hand zur Hülfe bereit. Im einigen Gegenden, bejonderd 
jenen, die durch den legten Krieg ftarf gelitten, hat er bie 
Steuern gänzlich erlaffen, in andern fie bedeutend erleichtert. 
In Adrianepel, wo vor furger Zeit eine Feuerdbrunf fo 
großes Unglüd angerichtet hat, gab er Befehl, die Wop- 
nungen von Hunderten ber ärmern Abgebrannten auf feine 
Koflen wieder aufzubauen. Beranlaffungen, die Roth 
zu lindern, fanden fi überall, fo va man fih nit 
wundern darf, wenn bie en de welche diefe Reife des 
Sultans auf die Stimmung bed Bolfed im Allgemeinen 
äußerte, als allmächtig geiwildert wird, Leute, melde 
im Rufe der befien Kenninig des Landes fteben, * 
unerſchoͤpflich in Folgerungen von den wohlthätigen Re— 
ſultaten biefer Reife für das Land; fie geben jo weit, 
u behaupten, daß damit wenigſtens für Numelien und 
Bufgarien eine neue Epoche begimme, indem in bem 
Öffentlichen Beifte der Bewohner biefer Provinzen eine ſicht⸗ 
bare Aenderung vorgegangen, und derjelbe nun eine bes 
immt günftige Nichtung für das Gouvernement genommen 
be. enn, fagen fie, noch bie in die legten Monate in 
iefem Theile der Türkei fi hin und wieder Spuren von 
Unzufriedenheit bemerkbar machten, wenn vor. Kurzem noch 
mande Rayas, wie dieß früher allgemeiner Gebraud war, 
um einen Herrfcher ihres Glaubens zum Himmel flehten, fo 
feyen nun auch diefe für den Sultan gewonnen, und es ſey 
nur zu wünfchen, daß es diefem Monarchen burd den Beſuch 
ſeiner übrigen Provinzen auch dort gelingen moͤchte, den öffents 
lien Geift zu regeneriren. Wir Laffen dahin geftellt, wie viel 
Uebertreibung in diefen Berfiherungen liegen, und wie viel bloß 
dem Eindrud des erfien Moments angehören mag. — Neue aus 
Bitoglia — eingegangene Briefe verſichern, daß ſich die 
Unru m Süden der europäifhen QTürfei allein auf bie 
rovinz Theſſalien befchränfen. Dieß beftätigt, daß die 
isherigen Nachrichten darüber in hohem Grade übertrieben 
waren. — Aus Konftantinopel berichtet man, baß bie 
Truppenfendungen von Odeffa nah Sebaftopol fortdauern, 
und daß es feinem Zweifel unterliege, daß dieſe Rüftungen 
gegen die Tſcherkeſſen gerichtet feyen; — Dun aus Budareft 
melden, daß Fürit Gbila nach beftandener Quarantäne am 
21. d. von Siliftria zurüd wieder in feiner Refidenz einges 
troffen ſey. — Hr. Urgubart if in Belgrad eingetroffen, 
und will morgen in die Semliner Kontumaz eintreten, — 
Der engliihe Konful für Serbien, Oberſt Hodges, ſoll bei 
Gun erftien Beſuch von dem Paſcha von Belgrad, Juſſuff 
aſcha, nicht mit der Adtung und Höflichkeit empfangen 
worden feyn, welde zu fordern feine Stellung ihm zur 
flicht macht. Er foll deßhalb, ohne ein Wort mit bem 
aſcha zu wechieln, deſſen Palaſt fogleih wieder, verlaffen 
aben. Man ift begierig, etwas Näheres hierüber zu ers 
abren. Juſſuff Paſcha ift befannt ald Gouverneur von 
Barna, als welder er im legten Kriege diefe Feftung ben 
Ruffen überlieferte, und fi felbft unter ihren Schutz begab. 
Der Sultan fonfisgirte damals feine Güter, und gab fie 
ihm erft fpäter auf Verwenden Rußlands mit der Würde 
eines Pafha’s von Belgrad zurüd. 
‚(Smyrna, 22. Mai.) Ein türfifher Kutter, welder 
einen Abgeordneten der Pforte an Bord hat, iſt des 
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ſchlechten Wetters wegen in bem biefigen Hafen vor Ans 
fer 3 angen. Sobald bie Witterung es erlauben wir, 
beab die er wieder unter Gegel zu geben, und bie 
Neife nah Alerandrien, wohin Pine Beftimmung lautet, 
fortzufegen. Der Abgeordnete ift mit einer fpeziellen Miſ⸗ 
fion an Mehemet Ali beauftragt. Man vermuthet, daß 
er dem Paſcha zu infinuiren habe, fih ber großen Be— 
läftigungen zu enthalten, womit er wieder gegen den 
fremden Handelsſtand vorgeht, und ihm befonders aufs 
merffjam zu maden, daß es ihm nidt zuftehe, irgend ein 
ausfhließlihes Handeldmonopol anzufprechen; ed wird ibm 
babei bemerft, daß bie darunter leidenben Nationen wie⸗ 
berholt Befchwerbe bei der ‘Pforte über ihn geführt has 
ben. Um biefen Befchwerden abzubelfen, und bem eng« 
liſchen uud franzöfifhen Kabinette die verlangte Genug» 
thuung zu geben, fol der Abgeordnete, der zugleih m 
einem Ferman ber Pforte verfehen ift, wodurch bie Aus⸗ 
und Einfuhr in Aegypten auf Befehl bed Sultans regus 
lirt wird, — ſeyn, Mehemet Ali anzubeuten, daß 
die Pforte die Beröffentlihung und Befolgung jenes Fer« 
mand von ihm erwarte; dadurch würden die Unlerhand⸗ 
lungen erleichtert, welche die Pforte im gegenwärtigen Aus 
enblid faft mit allen europäifchen u 2 en zur Feſt⸗ 


egung eined Handelstarifd betreibe. iefe Sache ift alfo 
wichtig; fie wird dazu dienen, bie Unterm vfigteit u prüs 
fen, welche Mehemet Ali fortwährend für bie Pforte zu 
haben affektirt. A. 3) 


(Tripolis, 27. April.) in höchſt wibriges, Immer 
noch anhaltendes Ereigniß, der Ausbruch der orientalifchen 
Peft, bat hier alle Geſchaͤfte gelähmt, und befonders dieje⸗ 
gen des Karawanenhandels, da far alle Kaufleute des Ins 
nern von Afrika, die fih hier befanden, ber Kranfpeit un« 
terlagen. Diefe fatale Seuche hatte fi bier feit beiläufi 
40 Jahren nicht mehr gezeigt, und wurde und nur bur 
die beftändigen Zufuhren von odmanifhen Truppen und 
Effekten eingebradt: Die Anzahl der in Stadt und Land 
in diefen vier Monaten Geftorbenen berechnet man auf 
40,000 Seelen, worunter 200 Europäer. Dieß ift auf eine 
Bevölkerung von 50 bis 60,000 eine unerhörte Zahl. 





Bekanntmachung. 


Damit die reſp. Herren Abonnenten der Auswärts 
erfcheinenden Zeitungen und Tournale, in dem fort« 
laufenden Bezug derjelben Feine Unterbrechung erleis 
den, fiebt fich die unterzeichnete Erpedition veranlaßt 
das ergebene Erſuchen zu ftellen, die Zeitungs: Bes 
ftellungen auf den zweiten Semefter 1837 bei Zeiten, 
und zwar für bie ruſſiſchen, engliſchen und italieni— 
ſchen bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und 
Fournale bis zum 20. Juni [hriftlih an die uns 
terzeichnete Expedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
neuerdings ſchriftlich beftellt werden, mit dem 
neuen Semeſter aufhört, 


Sranffurt, den 1. Juni 1837. 


Fürftlich Thurn und Taxis’fche Ober: Poft- 
Amts: Zeitungs: Expedition. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1059] @in grau und weißgetiegerter Hunt, 
2 Schub bo, 24 Schub fang, mit longer 
Aurbe, geſtutten Obren, die rechte Bor: 
derpfote über bie Hälfte weiß, mit weißem 
Strich über die Mafe und breiter weißer 
Brut ift amgebalten morden. Der Eigen: 
tbümer bat fich innerbaib 14 Tagen a dato 
als folcher zu legitimiren, wibrigenfallt ber 
Hund als berrenlo® erachtet, und demnach 
weiter über ihm verfügt wird. 
Brantfurt a, M., den 13. Juni 1837. 
Polizgei:Umt, 


[1049] @dictalladbung. 

Nachdem über den Nachlaß des auf ber 
Ziegeibütte, unfern ded Rierbofd, verftor: 
benen Biegelbrennerd, Tbomad® Schwe— 
finger, genannt Riedel, der Eoncurd 
ertannt morben ift, fo werten alle diejeni⸗ 
gen, welche Anſprüche und Borderungen 
an denfelben zu baben vermeinen, erlieta- 
liter hi erburch aufaefordert, folcheio gewiß 

Dienftag den 1. Auguſt 
Bormittagd 9 Ubr, 
dabier amzuzgeigen, aud ibre allenfallfigen 
Vorzugsrechte geltenb zu machen, als fie 
anfonften, wie dierdurch eventuell gefchiebt, 
von der Maffe ausgeſchloſſen ſeyn fellen, 
auch feine weitere Ladung, ald an ber 
Umtsihüre ergeben wird. 

Bugleich werben die Schultner biefer De: 
bitmaffe angerwiefen, ibre fchuldigen Be: 
träge, bei Vermeitung zwiefacher Bablung 
nur an den verpflichteten @urator, Peren 
Dr. jaris Dieb U. zu entrichten. 

Brankfurt a. M., am 3. Juni 1837. 

Stadt:Amt. 


[972] ublifanbum. 

Die der Gchiefergewertfchaft gebörige, 
bei DOberbieber gelegene und unten näber 
befchriebene Metallbürte foll mit dem dazu 
nebörigen Grundeigentbume, dem Hütten: 
geaäbe, ferner 854 Beniner Bleiſtein, 50 

entner Metalbeerd, Abftric u. ſ. w. und 
einigen Mobilien, ß 

Breitag den 7. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


’ 


— — 





Berlag: Fürft, Apurn.n. Tarife Zeitungs-Ernedition. — 3-3. verantwortl. 





Cours der Sinals - Pupiore, 














4. 300 Lott.-Loose Ail. 
Polen.:».. 


mans — —— 
! Den 15, Juni Schluss 8 Uhr. IpCt[Papr. | Geld 
1 Metalliques Obligationen |5 1 
ditie ditto 4 — 
diuo ditte 3 — | 
| Bank-Astien ©. D. .. — 10 
!Oestreich 100 Loons b. Rochaeh, 2224 | 
art, Loose disto .. 14 142} 
0.500 die dis .. — 1 
Bethm. Obligationen .. |} 083 
\ dito ditie 4, — 1 
Preussen . \Stants-üchuld-Beheime . [4 == 1 
Prämienscheine ....+ 63 
Baiern ... Obligationen «cu 0 0. k — 1 
Le Obligatiomen 2... . + 4 — 1 
|Frankfart Jeinenbahm -Act,. Agıa 
Baden ... | 50 Loos» b, Goll u. ®. 93; 
| (Obligationen rer 3 _ | 1 
Darmstadtjf: 50 Loone ....... 633 \ 
la ns dimo 222... — 
Nassau em bei Rocheebild ... 14 1003 
Pi "| dito dine . . . 13 2*4 
Holland .. — ..u..nnrr+ 2} — | 
|Spanien.. Activachuld m. ©... ++ 15 — | 
f 
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ditto A dl. 800 


— — — — — 


unter vortbeiſhaften, Auf der 5228** [938] Edictallabung. 
(chreiberei täglich einzufebenden Bedingun· Machen Ebriftiane le Beuf, geborne 
gen einer Öffentlichen Verfteigerung ausge: |Moyp von bier, ihren @bemann, den vor: 
fept werden. j .., |maligen Rammerdiener Jean Etienne le 
ie Derfteigerung wirb auf ber HüttelBeuf, bei der unterzeichneten Stelle der 
ſelbſt Statt finden, und werden Kaufluftis Ipöstichen Berlaffung befchuldiat und gegen 
ge eriucht, ſich dort einzufinden. benfelben auf — ber amifcen ibm 
Dann werden und ibr beitebenden Gbe geklagt bat, fo 
Sam ſtags den 8- Yuli d. J wird gebachter Jean Etienne le Beuf ans 
Vormittags 10 Uhr, durch Öffentlich geladen, 
auf bem 3echenbaufe der Silber» und Bleir Mittwoch den 20, Geptember.b. F., 
er „oberer und unterer Schiefer’ DVormittaad 10 Ubr, 
bei Neuftadt, im Wiedbachethale, ciralim Merfon, oder durch einen legitimirten 
4000 Echeffel Pocherze dffentlih an den [Benofimärhtiaten, vor dem Herzogl. Jr 
Meiftbietenden vertauft werben. Eollegium allbier zu eriweinen, und fi 
Neumied, den 25. Mai 1837. auf die ibm fodann mitzutbeitende Klage 
Fürftlich min Darsmit feiner Ehefrau gebörig einzulofien und 


: Men u antworten, inbem er widrigenfall® zu 

Beſchreibung der Oberbieberer Metalle Igewärtigen bat, baß er berfeiben für de: 

huͤtte. ftäntig und überführt geachtet, demzufolge 

Die im Jahre 18235 von der Schieferge: aber für einen bödlichen Berlaffer und als 
werkichaft neuerbaute Metallbütte liegt im 
Braungberger Thale, obmweit des eine 


ſchuldiger Theil erftärt, auch bie bisber 
beftandene Ebe wegen bötlicher Berlafung 
Stunde von Neuwied entfernten Dorfes 
Oberbieber, 

















setrennt, und feiner Ehefrau, ſich anber: 
net zu verebelichen, nachgelaſſen werben 


Sie beftebt aus einem einflödigen, maf: |wirb. 
fiv von Ei aufgeführten Gebäude, und | @oburg, den 16. Mai 1837. 
entbält: =) einen Schmelzofen; b) einen ger 


og. S. Yuftit-Eoflegium. 
Treibofen; ©) einen Beinbrennofen; d) eine Regenberp. 
Borrichtung jur Anlage eines Gnarbeer: 
vet; e) eim noch in gutem Buftande befind: 
liches Kaftengebläfe, und f) die zur Nö 
fung der Erje nöthigen Köftöfen. Mit 








vn Ebictallabumg. 
l Alle, welche aus irgend einem Rechte: 
tem Hürtengebäude ift ein Wohngebäude, jgrunde an den Nachlaß des verftorbenen 
aus 5 Bimmern beſtehend, vereinigt. Auch Biefigen Permitfionifien_und Kla im: 
ift in der Hütte noh Raum zur Anlage Imerd Ianap Boit aus Sulzield bei Risin> 
einer Kücdre und zweier andern Zimmer gen Unipräce oder Borberungen zu babeır 
vorbanten. 5 > - werben bierburd voraelahen, 
& zu der Hütte gehörige Grundeigen⸗ binnen 
ei Monaten 


ıbum beftebt aus Tr Morgen, größten: mw j 
iefen, unterzeichnetem Bericht fo gewiß arı= 


tbeild nupbaren Die Hütte iſt bei 
mit einem 18 Buß boben, oberichlägigen/jujrigen, al® anfenften biefer Racing 
Waſſerrade verfeben, und wird von dem im die aufwärts wohnenden —————— 
der Mäbe vorbeifliefenden Audache mit bins |ne einige Kaution verabfolgt werben, wird. 
länglihem Wufichlagewaffer verforat. Granffurt, den 12. Mai_1837. ö 
Be eignet fich baber nicht nurbieferbalb, . Stadt ⸗Gericht. 

fondern auch ibrer vorzüglihen Lage wer Senator Dr. Uſener, 01. 
en, aud zum Betriebe mancher — Hartmann, ir. Gert. 


ewerbe, 





Rebaltenr: Dr. ©. C. Zhomas. — Drud von A, Ofierieid- 
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Frankfurt, 16. Juni. 
Bugeaud und Abdel-Kader. 


Durch ritterliche Geſinnun i A 
af ſchon oft mit Glück —5* Arien 
dh, wo dem Egoismus hundert Manieren zu Geb —— 
Das Erhabene ins Lächerliche zu iraveninen Zebot fliehen, 
efährlih, ungem iſt es etwas 
8 ‚ ungemeffenes Bertrauen zu zeigen; — an M 
mente zu erinnern, wo Begeiflerung nur erwwachte * 
erleben, wie ihres Eiferns Gegenſtand trotz un — 
Opfer als utopiſcher Traum erkannt werden —— — 
den Feind mit den Waffen der Großmuth ſchla — * 
—— —⏑ —— engen die neußen 
* ale, — ein i 
ziellen: Ludwi philipp ——— —X elle 
a. = eine Strophe der Marfeillaife ern 
—— — Emir Mbdel-Kader inmitten feiner 
Find. bereits Bemektinigen” geranien ;" wm 
National, die Marfeillaife müffe, 
oder gar nicht adoptirt werden, 
Temps, ber doch minifteriel if, das Wort Unflugheit aus: 
zuſprechen. Der König, indem er ben fünftigen Helden 
einreden wollte, ber dreifarbigen Fahne Ehre zu machen, 
wie ihre Vorgänger, bielt für paffend, feinen Gedanken fo 
einzufleiden: u olltet ihr fie jemals zum Kampfe tragen, 
yoird Franfreid von Neuem in euren Reihen ben Ruf der 
Zeitgenoffen meiner Jugend hören: 
Nous entrerons dans la carritre 
Yuand mas aines n’y seront plus; 
Nous y trourerons fear poussiere, 
Et Vrexemple de leurs vertus. 
Und wie fie, werdet ihr eblen Beifpielen folgen, euch des 
franzöfifhen Namend würbig zeigen, und überall, wo bes 
Baterlandes Stimme euch zur ertheibigung ruft, bereit 
ſeyn, euer Blut für Franfreich's Ehre, Freiheit und Sicher: 
beit zu vergießen.« — Die Erinnerung an 1792 war 
mindeftend unbequem. Die Eleven applaubirten , aber 
der mürrifhe Temps, nachdem er die Strophe eitirt bat, 
feht ſich auf's hohe Pferd, rühmt fih einer Aufrichtigfeit, 
die au den Freund nicht fchone, und fagt: „Solderlei 
—— Eingeiſtungen ſind gefährlich; es if ein häffiges 
ing mit ihrer Anwendung auf die pofitive Politik. Wenn 
nun bie Jugend bie Marfeilfaife für Ernft nähme und etwa 
verfuchte, die energifchen Vorſchriften practiich zu befolgen, — 
was würde aus ber Staatsgewalt ? Warum Ri als 
Propaganda confituiren für Ideen, die man erftiden müßte, 


wie die Revolution, ganz 
fondern es wagt aud ber 













wenn fie auffeimten und ihre logiſchen 
Es liegt in einem —X Ver ze En — ————— 
Man will verföhnen und vergeſſen; gut! aber an 
riöfire nit, in den Fall zu kommen, nochmals ftrafen und 
dann wieder verzeihen zu müffen; — man fäe nit, was zu 
erndbten unerfreulih wäre. Die Emeuten waren oft A 
Worte, in Handlung gefegt. Nach unferer Anſicht follte 
man nit den jungen Leuten aus der Schule die Marfeils 
laiſe fingen; fie _fönnten leiht die darin gegebene Lehre 
wörtlich nehmen, Indem wir aber anratben, die pomphaften 
Breipeits » Demonftrationen zu unterlaffen,, wünfgen wir 
man möge an erlangte und confacrirte Rechte nicht rühren. 
Keine Marfeillaife, aber aud feine Septembergefege vr — 
er Temps vergißt wohl abfihtlih, daß nad) Aufpebun 
Fe er wäre jie —— durch Verbannung der 
gt, an neuen Marjeillaifen — 
fen Werth und die Gunft bes —— — 
ein Mangel ſeyn würde, — Der National, der gar manche 
ProfasMarfeillaife in feinen Spalten bewahrt, warnt den 
| vor der Gontagion, „Man ſey auf fei "ont! 
undsrklihn P Yours fr einer Hut ! Die 
Patronat bed Walg huntrvvWealen kolt Aacwiſſe Ideen. em⸗ 
ſrinar⸗ monarchiſch verbeſſerte, Auflage der 22* 
veranftalten ? Nichts if trügeriſcher und gefährlicher als 
der politische Etlekticismus.“ — Aljo der König hat es ben 
Sournalen nicht recht gemacht. Wird Bugeaud mehr Nach- 
icht finden oder gar gelobt werben ? Möglih, daß bie 
eichreibung ber Zufammenfunft zwiſchen dem Heerführer 
der Franzoſen und bem Häuptling ber Araber einen gang 
andern als den berechneten Effect mat. Bugeaub ſoll ori⸗ 
inelf erſcheinen, aber man vergißt ihn fa über Abdels 
ader. Der Vertrag — deſſen Inhalt noch nicht amtlich 
publicirt it — war abgeſchloſſen, der Emir hatte die Ur⸗ 
funde darüber befiegelt — nicht unterfehrieben, denn bie 
Araber figniren nie; — nun lieg Bugeaub dem Emir vor⸗ 
ffagen , er wolle an einem Dt, drei dieues vom franzö⸗ 
ſiſchen Lager und ſechs vom arabiſchen, eine — 
mit ihm halten. Abdei⸗Kader war es zufrieden. Am fol⸗ 
genden Morgen (das Datum fehlt) um 9 Uhr war Bugeaud 
mit ſechs Bataillons, dann feiner Savalerie und Artillerie, 
auf dem beftimmten Punft. Zum erftienmal follte er ben 
Häuptling friedlich begrüßen. Die Conferenz verſprach bras 
matifches Intereife; fie bat Wort gehalten! Als Bugeaud 
anfam, fand er den Emir nit. Das erflärte fih ſchon aus 
dem weitern Weg, ben er zu machen hatte; doch man wartete 
fünf Stunden und nod war nichts von ben Arabern zu feben. 
Endfip, um 2 Upr, trafen nad einander mehrere Boten 
ein, bie allerlei vorbrachten, mas man als Entſchuldigung 
auslegen fonnte, „Der Emir ſey unwohl geweſen z — fpät 


Commando fo gut halten als ih.” — „Wenn du mir nicht 
Tlemecen gibft, fo iſt's Fein Friebe, fondern nur ein Waf- 
fenſtillſtand.“ — „Der aber bir zu gut fommt, denn fo 
lange er bauert, zerſtöre ich Feine Feidfrüchte.“ — Du 
— nach Gutbdünfen unſere Erndten zerſtören ;_ jest, wo 


rochen; vielleicht wünſche er bie Zuſammenkunft auf 
—— Tag ausgeſetzt; indeſſen ſey er fo weit nicht 
mehr weg; — ob ihm nit ber General no etwas weiter 
entgegen reiten wolle?” — So war es fünf Uhr gewor« 
den db wurde ungebuldig, flieg zu Pferd, und 
ma eine ganze Stunde, ebe er den &mir er Die 
he ee fand in einem Thalgrund, leidlich in 
Haufen georbnet, fo daß fie gut ind Auge fiel. Bugeaud 
und feine Offiziere wurden auf einen Hügel geführt, wo 
der Häuptling den fremden Beſuch erwartete, „Dan war 
mitten unter den arabifhen Poſten; wäre man auch unrus 
big gewefen, man fonnte nicht zurüd; aber Bugeaub war 
ganz efagg Centjäremtent tassure); um ihn her mag Einer 
oder der Andere Verlegenbeit gezeigt haben, denn ein Ras 
byle ſprach Muth zu: „Sepd unbeforgt — hegt mur feine 
urcht!“ — Da verjepte —— „Ich fürchte mich vor 
ichis — finde aber unfhidlih, daß euer Chef mich ſo 
lange — hr fo Sieh za In in — Der ee 
e ter u er! en! ⸗ 
= —* es noch eine Viertelſtunde; endlich kam Abdel⸗ 
Kaber an Ver Spitze von 200 Marabüten, alle zu Pferd, 
Bugeaub, um bad Geremomiel abaufürgen, gallopirt auf 
ihn zu, fragt, ob er Abdel⸗Kader, :bietet ihm bie Hand, bie 
der Emir —— und herzlich drückt. Die beiden Häupter 
fteigen ab; Mbbel-Rabel fest A * Bugeaud aufzufor⸗ 
dern, ein Gleiches zu thun; Bugeaud ſieht, daß keine Um⸗ 
ſtaͤnde zu machen find und nimmt auch Platz — s’assied 
sans facon. Mufif läßt fich vernehmen, fo Tärmend, bag man 
fein eigenes Wort i em fann; auf ein Zeichen Bu- 
eaub’s verſtummt fie; Unterhaltung beginnt. Abdel⸗ 
Kader ift ——— ts; er ſoll dem Jeſusbild ber Ueber⸗ 
lieferung gleichen; feine Züge verraiben Devotion; feine 
Tracht unterfcheidet ihn nicht von ben de en Arabern; 
er hatte feine Toilette —— den eral Bugeaud zu 
empfangen; Nachlaͤfſigkeit und Schmuz werben ihm als ger 
e licität ausge „Weißt du gie — fagte 
geaub — „baf wenige enerale gewagt haben würben, 
irag au 1 ! q vb — u I 1 Wi? 






















ben ſeyn foll, will ich dir fhriftlih Befugniß ertheilen, 
du zerftören, was bu nur magſt; und Arabern fehlt ed body 
nie an Getraide!“ — „Nicht alle Araber benfen, wie du; 
einige haben mir gebanft, daß ich ihre Erndten nit ger= 
ört habe.” Abdel⸗Kader Tächelte verächtlich und fragte 
ann, in wie viel Zeit bie Ratification des Vertrags ein 
treffen Fönne. — „In drei Wochen.’ — „Das ift lange !’ — 
Da näherte fi ein —— ober Adjutant bes Arabers 
und fprad hinein: „Drei Wochen ift zu Iang! wir warten 
nur höchſtens vierzehn Tage!’ — Bugeaud ** bierauf: 
„Kannft du dem Meer und dem Wind befehlen ?'’ — Abdel- 
Kaber aber brad nun das ein ab mit der Aeußerung: 
„Run, dann follen aud die Handelsverhältniffe nicht her⸗ 
eftellt werden, bis die Genehmigung bed Tractats an 
—** — Bugeaud — nicht für rathſam, zu inſiſtiren; 
er erhob fih; Abdel⸗Kader blieb ruhig ſitzen, er ſchien bie 
Abſicht gu —* den Franzoſen vor ſich ſtehen zu Laffen; 
Dugeaub aber fagte ihm (abermals sans fagon!), wenn er, 
Bugeaud, auffiehe, verfiebe es fi, daß ber, mit welchem 
er gefproden, ein Gleiches thun müfle; — und obne 
bed Emird Antwort abzuwarten, nahm er ihn lächeind 
bei der Hand umb zog ihm von ber Erbe auf — wou 
bie Araber große Mugen machten. Es war fpär ger 
mworben; man nahm Wbfchied ; Bugeaub und bie of 
'giere, welde ihn —— hatten, ritten . Gie fan« 
den die Truppenabtheilung — die über eine Lieue entfernt 
Halt gemacht hatte — etwas beforgt. Man überlegte eben, 
ob man nicht vorrüden folle, um auf jeden Fall in ber 
Nähe zu ſeyn. Bugeaub ſchätzt die Zahl der Reiter in 
Abdel-Kaber’s Lager auf 10,000, meint aber bob — etwas 
übermürhig! — feine ſechs Bataillone Fnfanterie mit Ge» 
fügen —— on mit den Arabern fertig geworden ſepn. 
ae 
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em Beriran auf fih au nehmen, bem ic u 
Age Dim, ON WIE Die bedeutende 
Stellung, melde wir bir einräumen, benugen das L 
ber arabiſchen Nation zu verbeffern, Seen — 
Einverftändnig mit Frankreich zu unterhalten,“ — „Ic 
danfe bir für beine gute Gefinnung für mid; mit Gottes 
Willen werde ich der Araber Gfüd fördern; follte ber Frie⸗ 
den einmal gebroden werden, fo bin ich gewiß nicht ſchuld 
baran.ı — „Was das angeht, babe ich bei meinem König 
ut gehet für did.“ — „Dabei wagft du nichts; wir Ara- 
er haben eine Religion und Sitten, bie und bie Pflicht 
auflegen, Wort zu halten; ich habe meine Zufage n 
nie gebrochen.’ — „Darauf zähle ich und darum biete 9 
bir auch meine Freundſchaft an.” — „Die iſt mir willkom⸗ 
men nur müßt ihr Frangofen euch vor Intrifanten hüten.’ — 
„Bir laſſen und von Niemand feiten und Ienfen; nur wenn 
der Bertrag nicht eingehalten würde und ein auffallend feind- 
— * ya je ber gen Gefahr.” — Nach 
zen Pauje fragte Bugeaud weiter: „Haft du ber 
foblen, daß bie Hanbelsberührungen mit Wfgier — * um 
unſere anderen Städte her in das frühere Berhältniß gebracht 
werden?” — „Nein! das wird erfi nefcheben, wenn du 
mir Tlemecen zurüdgegeben haf,” — „Du weißt, daß ich 
das erſt thun fann, wenn mein König ben Vertrag gutges 
heißen hat.” — „Alfo kannſi du nichts für dich hun“ 
„D ja; ich fann unterhandeln und einen Tractat abfchliegen; 
aber bie Gutheißung abzuwarten, liegt in deinem eignen 
| Intereffe ö handelte ich für mich, fo Fönnte nad mir ein 
} anderer General den Vertrag auflöfen; hat ihn aber ber 
König gutgeheißen, fo müflen ihn meine Nachfolger im 
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htigung. 

In dem Eingangsartifel ber Iegten Beilage find mehren 
finntörende Segfehler ſtehen geblieben, Wir wiederholen 
barum bie treffenden Stellen. — „Bom 15. Mai bie sum 
4. September kann noch viel Unglüd geihehen. Wenn fi 
der Handelftand weitere drei Donate binzubalten vermag, 
bedarf er der Hülfe des Staats nit, und wenn, wie 
bie Nachriqten lauten, fon im Mai das Gebäude des 
americanifhen Credits einftürzt, fo kommt die Eongreßfefion 
zu fpät, falle fie nicht etwa beftimmt ift, die Trümmer zu 
nfpieiren und den Boden räumen zu iaffen zu neuem Aufbau, ”— 










Deutfdland,. 

(Wien, 11. Juni.) Die öſterreichiſche Handelsſchifffabet 
nad den Häfen der norbamerifanifhen ——— * 
dem Abſchluſſe der Traftate der Gegenfeitigfeit einen fo 
lebhaften Aufſchwung genommen, daß ſelbſt die Franzoſen 
darüber in eiferfüchtige  orgniß, geratpen find. Se. Di. 
ber Kaifer hat ſich nun zur ahrung biefer wichtigen 
Intereffen bewogen gefunden, eine permanente diplomatiſche 
Miſſion nach Waſhington zu fenden, wozu ber Geſchäfts⸗ 
Fr baldigſt ernannt werden wird. Bisher gab es zum 
Schutze des öfterreihifhen Handels nur Konfuln in Nord 
amerifa, — In ber —— Nitterafademie find 
neuerdings einige Sterbfälfe vor, efommen, wiewohl bie 
Zahl der Kranfen fih nun auf 3 bis 40 vermindert hat. 
Wie behauptet wird, foll Vernachläſſigung in der Berzin- 
nung ber Kochgeſchirre die Urſache des Uebels fepn, — 


— 


Noch hat die ungeheure gi in der SHanbeldwelt 
bei ung nicht eine einzige kritiſche Fo Be nad ſich gezogen, 
und es fteht zu hoffen, daß bei der bedächtigen Solidität, 
womit bei uns überhaupt die bebeutenderen Spefulanten 
u verfahren pflegen, die unbeilfhwangere Zeit ohne gr 
Feprliche Entladung vorübergehen werbe, (R. 8.) 


(Bom 12. Juni.) 5pCt. Metall.» Dbl. 104°/,; 4pCt. 
Metall. Obl, 1005 3pCt. Metall,» Dbl. 76°/.; fl. 500 
Looſe 114°/,;5 Banfaftien 1375. 


Solland. 
(Amfterdam, 13. Juni.) Die holländ, Fonds haben 


fo bei unbedeutendem Handel heute etwas gebeiert da 
as Gerücht von dem Ableben bes Königs von England fid 
nicht beftätigte. Ard. waren Anfangs zu beſſern Preifen zu 


—— gingen aber gegen Ende ber Börfe durch mehre 

erfäufe (welche durch niedrigere mit ber Taubenpoft ems 
—— Notirung hervorgerufen ſeyn ſollen) wieder etwas 
urüd, 2’/,pEt.: 51%; 5p@t.: 98%/,,;5 ſaneb.: 22 /,.; 
Synd, a,p ga pCt. 75/5 Spät. ofind.: 97°/,; 

Ard.: 22°/,,5 Ausg. fr. 7'/,. f 

\_— Prinz Friedrich Heinrich, jüngfter Sohn des Prinzen 
von Dranien, ift am 9. Februar d. 3., nad ben neueften 
Nachrichten, zu Batavia angelommen. 


Ytalilien 


(Bon ber italienifhen Grenze, 5. Juni.) Es 
—— abermals Verhaftungen in Sardinien Statt gefun—⸗ 
Das junge Europa, welches in Katalonien ſi ein⸗ 
geniſtet, hat ſeine Emiſſarien nach Frankreich und Italien 
ausgeſchicht, von denen einige in bie Hände der ſardiniſchen 
olizei fielen. Sie find den Gerichten überliefert. Die 
oligei wirb in - Stalien fireng gehandhabt, — Der 
eerd ber tepubilka fhen Bewegung war bisher in Rata- 
lonien anzutreffen. Die immer fleigende Verwirrung in 
biefer Provinz ſcheint die Karliften 13 ug zu haben, 
ihre Hauptmagt dapin zu werfen. Hierzu kommt nod bie 
Leichtigkeit zu beiden, womit bie Zufuhr zur Vers 
voviantirung ber Farliftiihen Armee auf der ausgedehnten 
talonifgen Rüfte von der Seefeite aus bewerfftelligt wer- 
ben fann. Weber die fpantfpen noch enalifhen Wachtſchiffe 
pie bisher die Berbindungen hindern fonnen, welche bie 
arliſten über Katalonien mit dem Auslande unterhielten, 
Um wie viel ſchwerer würde es fepn, die Kommunikation 
mit ber See bafelbft zu hemmen, wenn einmal bie Rarliften 
Herren bed Terraind geworden wären! Erreicht der Infant 
Don Sebaftian mit feinem Heere bie Grenze Katalonieng, 
und fegt er ſich in diefer Provinz feit, fo wird der Krieg einen 
ganz andern Eparafter annehmen ; er wird regelmäßiger gegen 
‚ bie Chriftinos geführt werden fönnen ; er wirb ber farliflis 
fhen Armee wirkſame Hülfsleiftung von Außen fihern; er 
wird bie republifanifche Propaganda bloßftellen, die inmitten 
der larliſtiſchen und chriſtinifchen Bewegungen hier allen An« 
haltpunft verlieren muß; er wird endlid Sardinien, bas 
bittere Klagen ar die Mabriber Regierung zu führen 
bat, beftimmen, ſich Genugthuung zu verſchaffen, und feine 
Intereffen fräftiger zu verfehten. Die Erpedition Don 
Sebaftians war demnach, fo glaubt und wünjcdht man wer 
nigftend in Turin, von Anfang an auf bie —*— 
Kataloniens gerichtet, nicht auf einen Zug een 3 abrib, 
* .) 





"ngefommen: Hr. Breffon, Pair von Frankreich, und k. 
franz. Gefandter am f, preuß. Hofe. 


"von Öffentliden 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 14. Juni. Die Deputirtenfammer hält heute 
Sigung, obfhon wegen bed Feſtes - Feier der Bermäh⸗ 
lung des Herzogs von Drleand alle anderen Geſchäfte bei 
Seite gelegt nd. (Wir haben feine Eoursnotirung erhal 
ten; die Börfe war alfo wohl gefdloffen. 

— Telegrapbifhe Depeſche. 
Juni. Am 6. waren bie Navarrefen F openam (brei 
Leguas von Tamarite); fie ade viele Dieffirte zu Ayer 

elaffen. Eine Divifion Chriſtinos war zu Albeda, eine 
na von Tamarite. Am 10. Juni war Seo b’Urgel 
nit bedroht. Man ſchreibt aus Valencia vom 3, Juni, 
Cabrera fey bei Easpe mit 5 bis 6000 Mann über ben 
Ebro gegangen. Serrador war zu San Mariro und Ile 
Fraple (der Mönd) in der Umgegend von Balencia. 

— Einige zwanzig junge Leute zogen hr Abend durch 
bie Straße St. Jacques, die Marfeillaife fingend und am 
Schluß jeder Strophe rufenb: Es lebe der König! — 

— Neuerdings ift ftarf die Rebe von Auflöfung der Des 
utirtenfammer; die Mehrheit im Cabinet iſt entſchieden 
ür biefe Maßregel. 

— Ueber den Zuftand-des Könige von England geben 
die neuften Londner Blätter nur vage Berichte. Se. Mai. 
befand ſich etwas weniger ſchwach; die Aerzte wollen durch⸗ 
aus, daß ber König, um bie Luft zu ändern, nad) Brighton 
Be werde. Die Gefundheit der Königin hat fehr ges 
itten, durch bie Tebhafte —5* über ihren Gemahl. Der 

önig fey als Reconvalescent 


arbonne, 13, 


Morgenherold fagt, der 
anzufeben, 

— — Finanzagent Marliani iſt von London 
zurück bier angefommen; er ſoll die Cuba⸗Garantie für 
das neue Anlehen mitgebracht haben. i f 

— König Leopold if geftern nach Brüffel abgereifl. Die 
Königin bleibt bis Ende des Monats, 

— Aus Madrid, 5. Juni, erhält man bie Rebe, welde 
der Deputirte Acuna gehalten hat, als der Königin Regens 
tin bie von den Cöories votirte Gonftitution überreicht 
wurde, — Es fheint gewiß, daß zu Saragoffa ein cars 
liſtiſches Comploit entbedt worden 9 Biele Arreſtationen 
fanden ſtatt. Die Fremdenlegion, ihres Führers beraubt 
und auf 700 Mann rebueirt, hat_verlangt, aus dem 
ſpaniſchen Dienft entlaffen zu werden; fie ift nad Tarragona 
birigirt worben. 

London, 12. Juni, Stods 91'/. — 5pEt. Spanifde 
227. — Integrale 53'/. — 

— Merztlihes Bulletin aus Windfor- Schloß, 12, 
Juni, 2 Uhr Padmittags. „Die Symptome der Krankheit 
des Königs bleiben diefelben; doch bat Se. Maj, feit dem 
Datum des legten Bulletins etwas mehr Kräfte bekommen. 
Se. Maj. fährt fort, die Grfchäfte des Landes zu beforgen — 
to do the business of Ihe country.” — 

— Die Nachrichten aus Neuyorf geben bis zum 20 Mai, 
Sie find von ber allerhöchſten Wichtigfeit. Faf alle Bans 
fen in den Bereinten Staaten haben ſich genöthigt gefehen, 
ihre Zahlungen zu fuspenbiren, Die Banf ber Bereinten 

taaten entfhuldigt ihre Suspenfion durch die Angabe, 
fie habe —— an die Schatzbanken (welche Depoſita 

eldern haben) und ſey von dieſen im 
Stich gelaſſen worden. Der Schatz-Befehl (specie circular) 
it anfgehoben worden. — Jackſon's Finanz-Politif wird 
jegt von allen Seiten her gefhmäht und verwünſcht. Sero 
sapiunt Phryges! — 


Bee ffurt, 16. Juni 
Neueſte Notirung: 5pCt. Metall. 104. — 4pCt. 99°/.. 
— 3pCt. 75'/.. — Banfactien 1637. — ger Sir, — 
5pCt. Spaniſche 19°/,. — Polnifche 500 fl. Looſe 74, — 
Taunus » Eifenbahnactien 48 pCt. Prämie, 


Benadridtigungen. 
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Nbeinifche Dampfſchifffahrt. 
Die Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren waͤhrend des Monats Juni 1837 in folgender Weiſe: 
X Ag li dr 
Von Köln nah Koblenz x. Morgens 7 Uhr Von Mannheim nab Leopoldbshafen (Karle- 
(Die Eonntags, Mittwochs und Freitags rube) Nachmittags 1'/, Uhr. 
abfahrenden Schiffe forrefpondiren mit dem (Desgleigen.) 
Montage, Mittwochs und Samftags von | » Leopoldshafen CRarlerube) nad Stra s⸗ 
Leopoldshafen nah Strasburg fah- burg reip. Kehl, jeden Montag, Mittwoch 
renden Boote.) und Eamftag Vormittags 11 Uhr. 
; » Etrasburg nad Leopoldshafen (Karls 
» Koblenz nah Mainz ıc Morgens 6',, Uhr, rube) 2, an den nämlihen Tagen *) Mor: 
(Die Montags, Donnerſtags und Sams gens 4 Uhr. 
ftags abfahrenden Schiffe desgleicen.) ’ a ee Mann 
; j : eim i ormitta r. 
® Mainz nad) Mannheim ic. Morgens 5 Uhr. ’ Rannbıin eb Dininrk: täglid Nachmittags 
(Die Dienſtags, Freitags und Eonntags | 2',, Uhr. 
abfahrenden desgleichen.) » Mainz nah Koblenz x. Morgens 6 Uhr. 
| » Koblenz nah Köln Mittags 12 Uhr. 


Außerdem 


beſteht noch eine birefte Verbindung zwifhen Köln und Etrasburg refp. Kehl, vermittelt jweier Dampfichiffe, 
melde zu Mannheim forrefpondiren und in folgender Weife fahren: 
Jeden Montag und Donnerftag, von Köln nab Koblenz &. x = 2 2 2 220. Vormittags 14 Uhr. 
» Dienflag und Breitag, von Koblenz nah Mainz 2 2 2 2 200. Morgens 4 
» E. » ’ » Mainz nah Mannheim. . . 2... . Mirage 42 
» Mittwodh und Samftag, von Mannheim nad Leopoldshafen(Karlsruhe)i. Morgend 5 
’ ’ ’ ’ » Kevpoldshafen nah Strasburg reip, Kehl Nachmittags 2 
(Eintreffen in Etrasburg refp. Kehl: Donnerftag und Sonntag Abends zeitig.) 


Jeden Dienftag und Freitag, von Strasburg reip. Kehl nah Leopoldshafen 
f ’ (Karisruße) —— ir . ie a nr ana Morgens 8 Nbr. 
» Dienftag und Freitag, von leopoldshafen nad Mannheim m. . . . Nachmittags 1‘), » 
» Mittwod und Samflag, von Mannheim nah Maing 5 = +... Meorgend 6 > 
» ’ » N » Mainznadb Mobteng 2.0» Vormittags 1 » 
2 » ’ ’ » Kebten, nah Köln . 2» 2 2. 2000. Nachmittags 4 » 
Auf den Ugenturen von Mainz bis Etrasburg werden, fowohl aufwärts ald abwärts, für alle tarifirte Sta- 
tionen bes Oberıbains Verfonals Billete für die Hins und für die Zurücreife während des Dienftjahres zum andert- 
balbfachen Betrage des Paffagiergeldes ertbeilt. 
Das Naͤhere ift auf den Ugenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen, 
*) du Straßburg können die Meifenten fchen am Morabende auf dad Schiff geben und auf bemfelben übernachten. Dies 


Schiff trifft Wormittans 10 Uhr au Feopotdshafen ein und korrefpendirt mit dem unmittelbar nach deſſen Ankuntt 
nah Mannheim abfihrenden Boote. 








Phyſikaliſcher Verein, die Etelle eines Lehrlings zu befegen. | Chemnitz, nebst den Statuten und 
Eamftag den 17. Juni. Giniges in: Commiffions » Büreau Fabıgaffe. H. | dem letzten Protokoll der Generai- 
Bezug auf das Hören. — Ueber einige | Nr. 40. Versammlung , am 1. Mai 1837. Mit 
fehr merkwürdige Cigenfhaften des | | 4 Karten und den Abbildungen der 
hromfauren Chromdplorids. — Ueber | [041] Bei * ». Be NER in) Brücken, Folio, 36 kr. netto. 
Schießpulver und ſchießpulverartige AU. NEE Or Ex ist dies eine der interessantesten und 


Miſchungen zu bunten Flammen, nebſt ee ar er utmfassendsten Schriften über diesen Gegen- 
Berfuchen. — U i ä un usführbarke e ⁊geargu⸗ Aand, und für diejenigen von hohem Interesse, 
r orzeigung einiger Präs | gen ut j i 
arate enen ar die sich für Fisenbahuen interessircn. Der 
p E I SE N B 4 H N Preis ist so billig gestellt, damit die mög- 


: ls ö ‚ llichste Verbreitung erzielt werden kann, 
[41057] In einer Materialbandlung ift erstattet vom provisorischen Comite in} 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 166.) 


Poſtamts-Zeitung. 


17. Juni 1837. 





Frankfurt, 16. Juni, 
(Zu den Parifer Rachrichten vom 14. Juni.) 


Der Bericht über Bugeaud's ritterli Befu 
Abdel- Kader hat feinen — Eindrud en 
findet, daß ber Franzofe gegenüber dem Araber eine unter 
geordnete Rolle geipielt hat, Der Temps meint, Bugeaud 
wäre eber ein Waghals, als ein geſchickter Unterhändier, 

a felbft in ber feinen Jronie foll, nad bem Temps, Abdels 

aber den Borzug behaupten; er hat ben General aufge- 
u ‚ obne daß diefer das fchlagende Wort zur Antwort 

nden fonnte, Der Courier geht noch weiter; er meint, 
man fönne nidt ohne Schmerz fehen, wie Frankreich's 
Würde bei der Conferenz mit dem Kabylenhäuptling bint- 
angefegt morden ſey. — Die Berfailler Marfeillaifes 
Strophe findet eben fo wenig Gnade vor den Augen 
der Tagespublicifien, als die africanifhe Bifite. Die 
Gazette if froh, einen Hafen gefunden zu jeien, woran 
fid gar mande Invective hängen läft. Sie ruft aus: 
„Endlich einmal ein politisches Factum bei den Bermähs 
Iungsfeften! Ludwig Ppilipp hat in nachdrüclicher Welfe 
die revolutionären Erinnerungen von 1792 gewedt und babei 
eine Strophe der Marfeillaife recitirt. So iſt's recht! Denn 
fo will es bie Wahrheit der Lage. Nicht ohne Grund legen 
—— Bed wm auf diefe revolutionäre Manifeitation ; — 
ein Wor wi. RR tra "meinen die Debare, dem 
Pair und das Journal de Paris. Wollen etwa dieſe Blätter 
oder bie Leute für deren Rechnung fie fprechen oder ſchwei⸗ 

en, weniger revolutionär ſeyn, als ihr König! Das wäre 
n ber That unſchidlich.“ 

Ueber das Refultat ber Tegten Befhlüffe in den Berein- 
ten Staaten > einige Thefen aufgeftellt worben. „Die 
Banknoten haben nun gezwungenen Cours > alfo Afs 
fignaten; das Geldzeien if an die Stelle der Münze 
—38 a feine Banf mehr angehalten werben fann, 

hre Noten einzulöfen, fo mußte der Emiffion eine ee 

efegt werben. Keine Banf foll daher für mehr ald das 
Doppelte ihres Capitals Noten ausgeben bürfen. Während 
der Zahlungsausfegung (Banfreftriction) Fönnen bie Actios 
näre der Banfen feine Dividenden beziehen. Das Schagamt 
gibt Schatzſcheine aus (um tie öffentlichen Ausgaben zu 
beftreiten), die demnächſt von ben Abaabenerhebern eingelöft, 
auch bei dem Zoll und den Zahlungen für ver aufte Ländereien 
—— werben, Aus dem Entfchluß, zum Papiergeld zu 
greifen und es zum Zwangs- Eirculationd: Medium zu er 
heben, wird ein plöglices Wideraufleben aller Geſchãfte 
entehen. Jeder wird für fein Papier Waaren faufen 
wollen. Die americanifhen Affignaten haben inzwifchen eine 
reelle Hypothef;; die Banken liquipiren nad und nad; die No» 
tenemijfien wird limitirtz das Gleichgewicht mit den Me⸗ 
tallen Rellt fi ber. (Im erfien Augenblid verloren bie 
Banknoten 8 bis 10 pCt.) Als Referver-Dypoipel elten bie 
800,000 Ballen Baunmwolle und bie 110, Faß Tabat, 
welde in den Magazinen der Banlen, die Borfhüffe dar⸗ 
auf gemacht haben, angehäuft find.“ — 


= * Deutſchland. 
en, 9. Juni.) Vorgeſtern Abend erfranfte Se. 
der Kaijer im Palaft von Schönbrunn, allein 354 
erholten ſich Morgens wieder und befinden ſich jeit geſtern 
Mittag wieder vollfommen wohl. Da bie auf Nlimod 
beſtimmt gewefenen Audienzen Morgens abgefagt wurden 
fo haste dieg Bejorgniffe erregt, allein heute empfin Er. 
Maj. bereits wieder Bejuche ber f, —X und verlie feine 
Appartements. Somit find alle übertriebenen Gerüchte 
und große Deforgniffe widerlegt. — (Bom 10. Juni.) 
ni in der Kaiſer arbeitet bereits heute wieder mit den 
n 
. j (dr. M.) 

(Peſth, 5. Juni.) Künftigen Freitag, am 9 
ber Erzherzog Palatin mit 2* 8* amilie — gi 
id vorerſt nad dem Familiengute Aljcut (3 Stunden von 

[2 und von bort nad einigen Tagen nad Wien zu be 
ge“ In Wien gebenft Se, ff. 8. bis gegen Ende d 

. zu verweilen und dann die Reife nah Ems anzutreten. 
Der Erzherzog Stephan und bie Erzherzogin Hermine, Zwils 
lingsgejhwifter und ältefte Kinder des Erzherzogs Palatin 
(geb, am 14, Sept. 1817), begleiten St k. Hoh. in das 
Bad, bie übrige Familie aber fehrt von Wien nah Dien 
jurüd, — Das Wettrennen, das jäprlid während des Me⸗ 
barbimarfies hier abgehalten wird, findet heuer eine etwas 
ig Theilnahme als in den legten Jahren. Bielleicht 

eigert ſich diefe noch in der Folge ee Die 

—— kafr DIOBe iebha erei habe. — Die 
mpfſchifffahrt auf der Donau nimmt täglich einen größern 
Aufipwung und bringt reges Leben in unfre fo [hnell auf⸗ 
blühende Stadt. Jedes Boot trägt an unfern Ufern eine 
volle Yabung Neijender, von denen der größte Theil bloß 
dem Dampfidiff zu Liebe bie Reife unternimmt. — Bon 
Eifenbapnen wird in Ungarn viel geſprochen, aber noch wird 
nirgends ein ernftliher Anfang gemagt. 

(Aus Ungarn, 7. Juni.) Den neueflen Rachrigten 
aus Hermanftadt vom 2. d, zufolge hatten bie Stände, 
nachdem fie wegen bes Druds der Landtageverpanblungen 
das Nölhige angeordnet, in der 19. Sigung vom 26. Mai 
die erfie Nepräjentation an Ge. Maj. den Kaiſer, worin 
das Homagium erneuert wurde, vollendet. Dieje Adrefle 
an den Monardpen arhmet nichts, als die Berfigerung ber 
Treue, Liebe und Anhängligfeit am den angeftammten 

ürften, und if ein glänzendes Zeichen der Eintrag der 

eputirten. Ge. f. Hob. ber Erzherzog Ferdinand, Stell: 
verireter Sr. Maj., findet Yierin den jiherfien Beweis ber 
Berehrung, der feinen großen Talenten damit gezollt wird. 

(Speyer, 14. Juni.) Aud bei und hat das Yublifum 
begonnen, die geringhaftige preußifhe Münze außer Kurs 
zu fegen,. Der Anfang ift mit den "/,, Tplr.» Stüden ge 
mat, die man feit einigen Tagen im gewöhnligen Ber- 
fehre nicpt mehr annimmt, (Spey. 318.) 


Berlin, 11. Juni.) Das viel verbreitete Gerüdt von 
Apbeftellung oder Ausfegung ber Herbimandver beftätigt 
fi nicht, denn bie Befehle zur Einberufung der Landwehr 
und mehre, bie Intendantur betreffende Berorbnungen und 
Erlaffe fpreden dagegen. Man erfährt jept aus ficherer 


effe, daß weder her Kaiſer von Rußland, no Mits 

— — erlauchten Familie in jener Zeit oder übers 
upt nah Berlin fommen dürften. Den Großfürfen 
ch feit mehren Monaten ſchon hiefelbft 

feiner Studien wegen fi aufhaltender jungen ofafenoffizier 
abwarten, und in bem Gefolge bes Prinzen nah Rußland 
zurüdfehren. Diefer Offizier tritt num aber in Folge jener 
neueren Nachrichten eine . in bie füblihen Provinzen 
des ruffifhen Reiches. an. Auch der Großfürt Michael 
wird nicht durch bie dieffeitigen Staaten, fondern von Eng⸗ 
Tand ans birefi nah St. ————— ve (9. 8.) 
(Bom 13. Juni.) n Berühfihtigung der gegen 
wärtigen Berhältniffe bes — wird die f. Haupt⸗ 


ronfolger ſollte ein 


bank wit dem Beginnen des dießjährigen Wollmarktes Hier 
ſelbſt Darlepne * Wolle zu 4 pCt. — Pr 


en. f n 
ER Auf Befehl Sr. Maj. des Könige der Niederlande 
nd. dem biefigen f. Ruſcum bie Abgüffe fämmtliher im t. 
—— im. Haag befindlihe antiken gefepnittenen Steine 
als Geſchenk überjandt worden. 

(Münden, 9, Juni,) In dem vom Abgeordneten Dr. 
Säwindel am 7.,d, M. erftatteten Beticht über bie von 
der Regierung vorgelegten Nachweiſungen über bie Ber: 
wenbung ber Ötnaterinnapnie in den drei Etatsjahren 18°°/,,, 
bemerkte der Referent am. Schluffe: —— der Ziffern 

y nichts zu beanſtauden geweſen und überhaupt ertſche 
dem Finanzweſen bie loblichſte Ordnung ; dae Riniftes 
rium verbiene. hiefür und für bie Bereitwilligfeit binfichts 
iich aller gewünſchten Aufſchlüſſe und Nachweiſe den volls 
fen Dan ber Stände, | 

(Bom. 13. Zuni.) , Aus dem Vortrage des bg. 
Dr. Schwindel an ben 2. Ausfhuß über den vom k. 
Staatsminifterium der Finanzen an die Kammer gebrachten 
Bericht, die ne eng * 

* ie { etr., bürfte, unter Anderm bie bor 
ausführlich: 2.8 ann Kafankere Onter, 
in wie fern mehre, durd Die Erhebung &r.‘ af. bee ok 
Dtto auf den griedifchen Thron nn Koften aus bayert- 
fen Staatsmitteln gededt werben fonnten. Die Anfidten, 
welche bierüber in dem Ausfhuffe berrfhten, werben bei 
der Kammer um fo eher Anflang finden, als fie einen Bes 
weis davon liefern, wie gerne man in Bayern bereit if, 
Angelegenheiten zu vertreten, welde die Anhänglihfeit an 
das Negentenhaus im Entfernteften zu bewähren vermögen. 
Dr. Schwindel fagt: In früheren Zeiten wurden von 
regierenden Kürften ihren Söhnen, namentlid den Zweit- 
gebornen, Herrfhaften und Länder zu deren Ausfommen 
nugnießlth überlaffen. Dieſe Ufufruftuar « Affignation 
pflanzte fi wohl auch öfters in ber Nebenlinie, quali erbs 
—— fort; die fe von bloßen Geldrenten 
aber währte immer nur jo lange, als dieſe fürftlichen 
Perſonen einen Theil des Hofes unter ber väterlichen ober 
obervormundfdaftlihen Gewalt des regierenden Dbers 
hauptes ausmadten, ceffirte aber bei dem Llebertritt- 
der fürfllider Perfonen in eine eigene ausländifche 
Pofvalung, vorzüglich bei gl Aal auswärtige 
Throne. Bei foldem Austritle aus ber Mitte bes väter: 
lichen. oder gleihfam gemeinſchaftlichen Haufes wurde ger 
wöhnlid, ganz im Geifte der in Deutfhland allgemein gel 
tenden Kamilienverhältniffe, eine beflimmte oder beliebige 
Totalabfindung gereicht. Kür die Verbindlichkeit, fouveränen 
ausländifhen Herrſchern Unterhaltsbeiträge zu leiften, oder 
—— Falls und fonfequentermaßen fpäter auch noch für 

ie Kinder auswärtiger Dynaflien zu forgen, fprechen wenig⸗ 
ftens feine gefeglihen oder fonfitutionellen Beftimmungen. 
Diefer Aufwand für jegt und die Zukunft unterlag dann 
natürlichermweife einigen Bedenlen; indeffen wurde die Rech— 
nungsftänbigfeit defjelben von Seite der f, Staatsregierung 


— —— 


folgendermaßen aufrecht erhalten: 1) hat des Könige Om 
von Griechenland Maj. noch nie, auf irgend eine Verjicht 
leiftung hin, aufpepört, bayerifcher Prinz zu fepn, und ali 
folder alle Familiens und Erbſchaftsrechte ungefhmälert ſich 
vorbehalten, demnach bie gefeglihe Apanage nad dem Fu 
milienftatute ohne Wiederrede a as 2) gründet fich die 
eigentliche Rechtöfländigfeit dieſes Poftulates noch außerdem 
auf den Bertrag vom 7. Mai 1832, welden die Höfe von 
Großbritannien, Franfreih und Rußland mit des Könige 
von Bayern Maj. zu London abgeſchloſſen haben, Dieier 
———— im Artifel 11 folgende Beſtimmung: „Der 
Prinz Dtto von Baiern foll in dem umgefchmälerten & 
nuffe Seiner baierifhen Appanagen verbleiben. Ge. Mi 
der König von Baiern verpflihten Sich noch überbieh, i: 
viel an Ihnen gelegen, des Pringen Diio Stellung ı 
Griechenland zu erleitern, bie zu, dem — — wo iii 
Einkoinmen der Krone dort ausgemittelt fe n wird.“ % 
ferent weiß die unbeftreitbaren Prärogativen bed Körn 
——— und zu ehren, und fennt das Majeſtätench 
ganzen Staat in feinen Berhältniffen zu andern Ein 
ten zu repräſentiren, Geſandte au fhiden, Bündnife m 
Staatöverträge einzugehen u. dgl. Ich würbe aber in dr 
zug auf folhe Verträge durch unbedingte Zuftimmung ı 
diefen oder Ähnlichen Fällen das Recht der Stände, a 
alten Gelbverwilligungen aus Staatömitteln gehört und um 
Beirath angegangen zu werden, mit vergeben. Ya 
Auen * und Englands Könige haben hinſichtlich de 
ürgichaft des befannten Anlehens Art, 12 bie Feqhte det 
Kammer, refp. des Parlaments, wohl bedacht. Da int 
fen der erfte Hauptgrund, daß Prinz Dito auf fein 
Weiſe aufgehört habe, baieriſcher Prinz, und fohin im & 
fig aller anneren Rechte zu fepn, unumjtögfich bejtebt, ala 
Referent, in Hinblid auf das Familienftatint und bie W 
fönigl, Prinzen bier, und im Gefege über bie pu® 
nente Civillife garantirten Rechte, diefe jährliche x 
(80,000 fl.) zur Anerkennung empfehlen zu raüſſen. Je 
BERSFFRETT dem Sigungsprotofoll des zweiten Ausjdai 
vom 3. Juni 1854 yerbı co weiter, „nie Boftionen bes fin 
Staatsminifteriumd des königl. Hauſes unb des Keuter 
betreffend: daß die sub. 6 des Etats des f. Staatiminke 
riums des Fönigl. Hauſes und des Aeußern eingetragene Si 
gentihaft als griechiſche Neiheverwefung zwar mot red 
nungsftändig fey, daß jedoch die pro 18°%,,, bierauf erlıo 
fenen often a 74,388 fl. 53 fr. ſowohl unter Hinblid a 
den Londoner Bertrag vom 7. Mai 1832, als auch mi 
den erörterten befondern außerordentlichen Rückſichten, m! 
trägfich zu bewilligen ſepen. 

(Hannover, 14. Juni.) Zufolge Befanntmadhung ® 
fönigl. Miniferiums der Finanzen und bed Handels 
6. d. M. ift zwifchen ber biefigen und der griechiſchen* 
pierung die Gleichſtellung der Hafenabgaben für die W 
noverfhen und grieifchen, in die Häfen beider Stu 
einlaufenden Schiffe vereinbart worden. u 

"Wiesbaden, 15. Juni.) Die biefige Babel" 

ı fcheint ſich endlich zu konſolidiren, da nah und nad m“ 
Kurgäfte eintreffen. Bis Ende dieſes Monats werde io 
—— Badehäuſer und disponible Privatmohaum? 
ülfen, da ſolche jetzt ſchon auf dieſe Zeit bin befteli 
Die diegjährige Saifon wird befonders brillant werden " 
für mehre höchſte fürftlihe Perfonen, welche Länger <* 
der Kur wegen bier verweilen wollen, große Duartieit N 
ftellt find. Der feit einigen Jahren überhandnehe"" 
Bauſinn hat diefes Jahr einen hoben Grad erreigt, N" 
faft allen Straßen die älteren Gebäude neuen, Ma“ 
und bequem eingerichteten Plag maden müffen, Kar han 
dabier gegenwärtig fehr fahnell, und Häuier, em 
Frühjahr zu bauen angefangen wurden, müffen if nod * 
diefem Jahre reichlich verintereſſiren. Waͤhrend man # 


Soellandb 
Aus Holland, 7. Juni.) Geftern Mittag traf der 
in Utrecht ein. ine große Anzahl Studenten war 


der jweiten Etage noch baut, fieht man bie erſtere ſchon 
was bei dem Bauen im Fachwerk auch wohf | 


bewohnt 
ana "Das Geburtöfet Sr. Durdl. des Herzogs. von ' Köni 
Naffau wurde gefern von allen Ständen gefeiert. 


Am: Sr, 


aj. entgegen geritten, bie übrigen erwarteten den 


Borabend verfündete Kanonendonner den fommenden Feſttag. 
In dem Schönen Kurfaal fpeiften die bergoglihen Beamten 
und Offiziere ber Garnifon, und in dem Saale zum Adler 
waren bie Notabilitäten der Bürgerfhaft Wiedbabens zu 


einem Feftmahle vereinigt, dad durch die koſtbare Bedienung | 


ber fein Opfer fcheuenden Eigenthümerin ſehr glängenb und 
fplendid war. Auf dem nabe gelegenen Reroberge warb 
dur bie ftäbtifche Behörde ein großartiges Volksfeſt vers 
anftaltet, an dem faft bie ganze Einwohnerigaft und bie 
Bewohner der benachbarten Drte Theil nahmen, Alle 
Stände waren bafelbft gemifcht untereinander, und es herrſchie 
bie ungezwungenſte Fröhlichkeit. Den Schluß des Feſies 
machte eim brillanter Damenball in dem Kuͤrſaal, auf wel- 
nd man wenigitend 6 Damen auf einen Tänzer zählen 
nie. ‘ 

(Shwarzburg- Rudolftabt.) Der Branbftifter 
Brödel aus Nudolkadt, der achtmal in Königsfee und ein» 
mal in Rubolftadt Feuer angelegt hat und feit dem Gep- 
tember 1835 in Haft ſich befand, iſt am 1. d. M. in König⸗ 
fee durch das Schwert hingerichtet werben. 


| König mit den Standarten der verfhiebenen Fafultäten vor 
‚ ber Stabt, wo fih aud ber Gouverneur der Provinz und 
die flädtifhen Behörden zum Empfang aufgeitellt hatten, 
| Bon bier ging der Zug, an beffen Spige und Ende ſich 
Militairabtheilungen befanden, nad bem Hotel des Gous 
| verneurd. In der Stabt wurde der König mit einem aufs 
| ferordentlihen Jubel empfangen; bie Freude bed Bolfes 
| feigerte ſich beim Antlid bes würdigen Monarchen, bie zu 
| dem Grabe, daß gegen ben Willen deffelben die Pferde von 
ı dem f. Wagen abgejpannt, und derfelbe unter dem Spiele 
| der Gloden, dem Rauſchen der Mufif und taufendflimmis 
gm Jauchzen von dem Bolfe fortgezogen wurde. Die 
traßen, durch weldye der Zug fam, waren mit Fahnen 
ſchmückt. Im Hotel des Gouverneurs angelommen, begab 

ch der König alsbald auf den Balfon, und wurde noch⸗ 
mald mit dem größten Jubel begrüßt. Sichtbar erfüllte 
ihn der herzlihe Empfang mit tiefer Rührung; ber König 


befuchte Abends das Theater, und von Seite ber Stubenten 
—* ihm eine Serenade gebracht. Die Stadt war be» 
euchtet. 





Benachrichtigungen. 
[1062] Lotterie⸗Anzeige. 


In der Ziehung Iter Klaſſe 92iter hie⸗ 
figen EtadtsLotterie haben nachſiehende 
efepten Hauptpreife 


Nummern die beig 
gewonnen, naͤmlich: 
Mro. 11014 fl. 10,000 

» 10980 » 3,000 

» 16773 2 82,000 


1,000 


N) 5085 ı ‚ : 
Branffurt a, M., den 16. Juni 1837. 


Stadtskotterie»Direction. 


[992] Erziehungs » Anftalt 

der Demoifele Barbenes in Stras— 
burg, Allerheiligengafie Nr. 18. 
Da Demoifelle Barbenes erfahren 











[983] Nieverländifcher Handels: 
Verein, 
Die Direction kuͤndigt an, daß durch füftiren, ats anfoniten 


fie im Rotterdam, Mittwoch den 28. 


Juni d, J. verfteigert werden: 

19517 Kranjangs und Kanaſters Javas 
Zuder , dafelbit lagernd. 

3095 Kranjangs und Kanajterd Javas 
Buder in Dordt lagernd, 





viergebn Tagen 
bei unterzeichneter Stelle zur Vernehmung 
teckbriefe gegen 
ibn erlaffen werben follen. 
Brantiurt, den 9. Juni 1837. 
Polizei Bericht. 


[10241] Belanntmadung. 
Wir bringen hierdurch jur öffentlis 


wovon die Mufter, mebit den Notizen chen Kenntnif, daß die durch unfere 


der Verkaufs Bedingungen fr. Zt. auss 
gegeben werden. 
Amſterdam, den 28. Mai 1837, 
van der Houven, Präfident. 
Kooy, Direetor fungir. Secretair. 


(937] Deffentliwe Ladung 
Gallus Chriſt aus Mainz, ebemald 


hat, daß unrecht berichtete oder übel⸗ Cbirurg, ift seit dem Sabre 1778 von bier 


gefinnte Perfonen das Gerüht in Um— 
lauf gebracht haben, fie hätte ihre Er— 
siehungssAnftalt aufgegeben, fo beeilet 
fie fid) diefem falſchen Geruͤchte foͤrm— 
lich und öffentlich zu widerſprechen und 
das geehrte Publitum zu benadridytis 
gen, daß fie ihrem Inſtitute fortdauernd, 
wie bisher, vorfteht. 





[1005] Vom 10. Zuli bis 4. Auguft. 


Große Bücher - Auction 
bei Untiquar J. ME. Heberle in Köln. 

Diefe reichhaltige Sammlung enthält 
nicht nur die gejchägteften und mid. 
tigften Werfe in jedem Fache der Wil: 
fenfdaften, fondern auch eine interejs 
fante Collection von alten feltenen Kup: 
ferftihen, Kunftgegenftänden ıc Die 
Kataloge find in den Buchhandlungen 
ber Herren J. Baer und Kettembeil 
zu haben. 


abmweiend, ohne Nachricht von ſich feitber 
zu geben. 

Da ibm aber von feinem im Yabr 1805 
babıer verftorbenen Bruder, hurmainzifchen 
Hofkurfcher Wiegand Ebrift ein Vermögen 
von 65 fl. 54 fr. zugefillen iſt, fo wird 
derfelbe oder feine rechtmäßigen Erben auf: 
gefordert, binnen 

j s Wochen 
dabier ſich anzumelden und gebörig auézu⸗ 
weifen, widrigenfalls er für todt gebalten, 
und dad obige Vermögen mit dem feirberi: 
gen Zinfen an feine nächften Anvermand: 
ten in Mainz ausgeliefert werden wird. 

Aldafenturg, den 19. Mai 1837, 
Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht. 

Will, Direktor. 
Wagner. 


[1030) DerSöchneidergeielle@briftian Grün: 
der aus Manrode, welcher feither bier in 
Arbeit geitanden, bat fich vor einigen Zar 
aen mit feinem Wanderbuche von bier ent: 
fernt, daſſelbe jedoch nicht polizeiamtlich 
vitren laffen. Da der Grünter in einer 
anbängigen Unterjuchungsfacbe gravirt und 


Befanntmadung vom 20, März anges 
ordnete fiebente Einzahlung von Zehn 
Thaler pr. Wetie, bis zum 31. Mai d. 
J., als dem feftgefegten Termine, auf 
ſaͤmmtliche Interimeſcheine, mit YUuss 
nahme von Sechs und Zwanzig, geleis 
‚jtet worden iſt. Diefelben tragen fols 
gende Nummern: 

6356. 5357. 6359. 6693. 7715, 7716, 

7717. 7748. 7719. 10408. 10429, 

10456. 11043, 11049. 11050, 11053, 
11061. 12111. 12116. 12117. 12336 

12337. 13363, 13369. 13370, 14514, 
und werden foldye hiermit, in Gemäß: 
heit des $. 4. der Etatuten, für null 
und nichtig erklärt. 

Die Inhaber diefer Interimefheine 
find demnach ıbrer Rechte als Wctios 
nairs, fo wie der gemachten Einſchüſſe 
verluftig, und werden an die Etelle 
der amnullırten Scheine neue audges 
fertigt, mie den Nummern 15095 bıs 
mit 15120 bezeichnet, und folde zum 
Vortheile der Gompagnıe an piefiger 
Börfe verkauft werden. 

Leipzig, den 6, Juni 1837, 

Leipzig⸗ Dresdner Eiſenbahn ⸗Com⸗ 

pagnie. 

Guſtav Harkort, Vorſitzender. 

Garl- Tenner, Bevollmaͤchtigter. 


un — 


— 


Ymortifation 
Spartaffe-@inlegebüchleind Nr. 8282. 
hdem auf bie Öffenılich ergan gene La: 
d. d. 16, März », ec, betreffend, Amor: 
n eined dem Jobann Adam Bug 
Raden:Bell zuftebenden und in Ber: 
eratbenen Einlegebüchleins Nr. 8232 
iefigen Spartafe über 183 fl. 11 fr. 
tiemand mit Anfprüchen gemeldet, fo 
ıfeibe nunmehr andurch für amortis 
rtlärt. 
nkfurt, den 10, Juni 1837. 

Stadt⸗-Amt. 





J Auf Requiſition Kurfürſtlich Heſz 
n bochlöblichen Landgerigets zu Caſſel 
— Steckbrief bierburch vers 
tlicht- 
antiurt a. M., den 13. Juni 1837, 
Polizei:Amt. 
enen den unten näber bezeichneten Sri: 
Georg Göbel aus Eaffet ift wegen 
Inabme beifelben an einer bochverrärbe: 
en Derbinbung bei und Unterfuchung 
eleitet, und da der jegige Aufentbalt 
genannten Ungefaufdigten unbetannt 
fo erfuchen wir alle betreffenden Be: 
ven, auf denfelben achten unb ibn im 
retungefalle verbaften und anber ablies 
ı zu laſſen. 
affel, am 3. Juni 1837. 
Kurfürftt. Hefſtſches Landgericht baf. 
Morchutt. 


Sechötreugerftäcden und einigen zehn Tha— 
fer Roten, in preußiſchen Abalern, um: 
gerollt. Es befanden fih darunter 240 
Stück Kronentbaler, wovon 30 bis 40 ganz 
neue Gr. Heſſiſche und etwa jebn, eben: 
falls neue Königi: Würtembergifche; ferner 
einige bundert Gulden in chebägnern, 
worunter eine ziemliche Anzahl neue; fer 
ner 16 bis 20 Zünffrantentbaler, zwei Na: 
poleonsd’or und 50 fl. im preußiſchen 
ZTbalern. 

Die ſilbernen Ubren waren eingebäufig ; 
an ver Einen befand ſich eine ſchwarze 
dandgroße Kigfordel mit einem meflinge: 
nen Ubrfchlüffel; die goldne Uhr war von 
alter Form, das Glas war mit goldnen 
Stiftchen an den Rand befeftiat, ein mef: 
lingener Schlüffel ding mittelit einer ip: 
forbel daran. . 

Man erſucht alle Gericht: und Polizei⸗ 
bebörden auf Epuren die jur Enideckung 
dieies Diebjtables führen fönnten aufmert: 
fam zu ſeyn und ſolche gefälligft bierber 
mitzutbeilen. 

Zwingenberg, ben 7. Juni 1837. 

Großderz. Heſſ. Kandgericht daf- 
kan a a = 
Se An Sahen des Ortöbürgerd Korenz 

eibei in Kefelftadt, Klägers, gegen 
die Kinder und Erben des Scullebrers 
Konrad Pad und beifen Ehefrau Maria, 
von Keffelitadt, nämlıch 1) bie beiben bin: 
terlaffenen Kinder der in Caſſel verbeira: 


‘ 


2 Januar 1804 über ein Darlehn von 


. audgeftellten gerichtlichen Pfand: 
verfchreibung des Gchullebrerk onrab 
Hal zu Keffelftant und deffen Ehefrau Ma: 
ria, melde Borberung durch Ceſſton auf 
die jegisen Kläger übergegangen ift, im 
Termin den 25. Juli d. %. ein: und ver: 
nebmen zu laffen, benfelben aud zugleich 
aufgegeben, einen gemeinfchaftlihen Aus 
iinuationsmandatar bierfelbft Air beftellen, 
widrigenfall® die in dieſer Sache weiter 
ergebenden Berfügungen nur durd Anichlag 
an dad Gerichtöbrert befannt gemacht wer⸗— 
den follen. . 

Hanau, am 20. April 1837. 
Kurfürftliches Landgericht. 
Sdyneiber. 
vdı. Befchor. 


Edicralladung. 

Das Gchuldenweien ber ver: 
ftorbenen Wittwe bed Ebri— 

ian Schönbdorf von Daiern 

et reffend⸗ 

‚Borberungen an dem Nachlaffe der Edri⸗ 
ſtian Schöndorfs Wittwe zu Halern, wor: 
über der Concursproceß rechteträftig er 
kannt worden ift, find bei Bermeibung 
ded, nur auf ber Umtsfiube publicirt wer: 
denden, Ausfchluffes von der Concursmaſſe 


Donnerftag den 39. Juni d. J. 
Morzene 9 Uhr, 


bei unterjeichnetem Gerichte anjumelben. 





(907) 





Signalement. Rd d # 
dbel, genannt Kno wa |tder geweienen Pelena Rörel, geb. Dad,| Herborn, dem 19. Mai 1837. 
* zu Jahre — Zuß 21 Boll 2) Margareıba —— — des Schmied Herzogl. Rafauifaes Amt. 
'£, gewöhnlicher Statur, beilbraune Haare Doılipp Benzei in Gedta, 3) Andreas bt. 
d —— ewdlbte bobe Stirn, Beer —— — — — ——— 
A , 
te Augen, gerade Nafe, mittleren Mund, fline, verbeirander an den Kurfcher Gre@ |“ Machbem der unterm 29. Wpril 1836 zur 


uftändige Zähne, breites Kinn, blonden 
rt, gefundes Yusfeben, ovales Geſicht. 





»22] Betanntmachung. 

In der Nacht vom 4 auf den 5. Juni 
arden aus dem Büreau des Or Pofimeis 
18 zu Bickenbach, mitteilt Einbruchs, uns 
fahr 1200 fl , zwei filberne und eine gol: 
ne Sadubr entwendet, Das Geld war, 
s auf einige zehn Gulden Rollen in 






in Frankfurt, 5) Charlotte Dad, 6) Peter 
Dad und 7) Denrierte Dad, alle von Ref: 

j . werben 
1) die binterlaffe: 
nen Kinder der in Kaffel verbeiratber ger 
eb. Hack; 2) @bar: 
und 4) Henriette 


ſelſtadt, Beklagte pto. deb. hyp 


folgende Mirbellagten: 


wefenen Delene Nödel, 
flotte Dad; 3) Peter Ha 
Hal, deren jegiger Aufentbalisert unbe: 
kannt iſt, bierdurd aufgefordert, 





— —— . — — — — — 
Berlag: Fürfil. Thurn u. Tariſche Zeitungs ·Expedition. — 4. 3. verantwortl. Redabteur: Dr. G. C. Momas. 


ſich auf, 
die gegen ſie erdobene Klage aus einer am"! 


Erbebung einer Erbichaft vorgelabene Ebri+ 
fian Böhm von Neuenweg fib nicht ge- 
meldet bat, wirb berfelbe für werichoflen 
erflärt, und fein Vermögen feinen mädh 
ften Unverwaubdten im fürforglichen Beſit 
gegen ——— autgeiviet. 
Schopfdeim, am 6. Mai 1537. 
Grofbergoalihet Bezirtdamt, 
ein. 


vdt. Hartmann. 
— Drud von A. Oſterrieih · 





| ' en 16. Juni 
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wurde biöher erfirebt und * nicht aufhören, ——— ee Ge ee der Berbefferungen nad dem Ziel errei 


Deo »Poftanıtö= Zeitung wird im zw | 
—— * ae ——— 2* 7 eiten Semefter 1897 wie bisher täglich erſcheinen. Was fie leiſtet, ‚hat den Leſern eine 
eingetretene Modifeation in ber Berfendung, woburd bie widtigeren Na chen noch befchleunig 


werben. — Dem yolitgen Tert, 

erg und Anfihten zu erläuternbem Eommentar, 

eifällige Aufnahme gefunden, daß 

Gehalt nah befien Kräften auszuflatten, 
Rorifhe Wahrheit ei 
lättern ſteis u berine 

die wichtigſten Re 


bie Redaction ſich 


den in treuer Ueberſehung oder Analpfe 


unfer Baplfprud. Gediegened aufzume men, Mi 
Danbelsftandes wirb tä ti ber do N ee at 
—— angezeigt, N) D 
gegangen. 8 bie Dber-Pofamte-Zeitung für bi 
KRouverfationsblatt auf dem Gebiet der Unierpa \ 
Sittengemälde, Runfifliggen, Beurtpeilungen neuer 
Ko 3 derbürgen dem Konverfationsblat 
— he aud —* —2* 8* Freunde 
: Sur Zeitung und Konverſationsblati 
Auswärtige belieben ihre Berellungen bei ben 164 


ä 
Amts-Zeitungs-Erpebition, Zeil Nro. 212, zu meden. _ 7 


Frankfurt, 17. Juni. 
Bankreſtrietion in America. 


Nemo ante obitum bealus!- ober, wie ber weife Golon 
den neugierigen Kröfus bedenken ließ, 25550 Tage machen 
das Leben eines Mannes von Siebenzig Jahren aus und 
von allen diefen Tagen ift fein einziger dem andern ähn— 
lich; darum ift bei jedem Menſchen, wie bei jeder Sade, 
das Ende abzuwarten und Niemand vor dem Tode glüdlid 
u preifen. Raum bat Andreas Jackſon ben Präftbenten- 

uhl nah adtiähriger Lenkung bes Staalsruders verlaffen, 
d bricht das Eirculationsfpkem zufammen, auf deſſen Fühne 

tfindung und eigenfinnige Durchſetzung er ſich am Meiften 
eingebildet. Er muß ſehen, wie das Uebel, beffen er ſich 
fat freute, die Berlegenheit der Banfen, eine Höhe ers 
reichte, bie in fo weiten Kreifen auf alle Berhäftniffe 
einwirfen mußte, daß ſich die äußerſte Noth ald Gebot 
aufdrängte und nun mit einemmale gezwungen geſchehen 
muß, was längſt ſtufenweiſe aus freiem Antrieb anzuord⸗ 
wen war. Die Banfrefiriction in den Vereinten Staaten 
bat ein großes Mufterbiid. Bor nun vierzig Jahren, am 
26. Februar 1797, erfdien zu London ein Geheimerathsbe⸗ 
fehl (order of the privy council), woburd ben Directoren 
der Banf unterfagt wurbe, ihre Noten mit baarem Gelbe 
einzulöfen. Das Berbot warb vom Parlament fanctionirt, 


der in der frifcheflen Neue mit Ausibeidung alles Kleinlihen, jufammen 
Diefe Eingangsartit 
Die Ober ——————— an De ib we fänbi reim 
zu beachten fortfahren. Partei wird fie nur für Het —— 1 Ta 
n fuhen. Die parlamentarifcen — in 5* t 
wird alride wa hfame Aufmerffamteit gewidmet. Kara) —F en. . en andern eutopäifhen Angelegenheiten, namentlich denen 
geisedt, Beiträge zur Gittengeffigte gufammelı Malern ee Ba ae ae act 
Mönbige Franffurtee Gourandu —— © mochten wir unfere Richtung be 
2 e ’ 
m Schluffe jeder Bode refumirt ein — —* 
u peut zu — being if, —* bas fie 
atur au gem 
f Miscellen. Sei 2 * 
ntpümlichen 
‚Zeitung erfuchen wir, bie Berbreitung bdiefer Antündigun 
fh 4 fl., vierteljäprli 
ſtaͤmtern, 


unge : Kür bi i Heinfar Freie 
A Rr., mit jener bes volitifden Textes 6 Ar. Roch größere Schriften s $ aus: aan ve in 





BopRänvigteit 
ie eben 
‚ al® bisher —— verbreitet 
eftelli‘ wirb, bienen eigne 
Elfhundert geliefert wurden, 
fie auch ferner in 5 und 
und 


bleiben. —— Beweis dieſer 


el, deren nun ſchon über 


t und DOrbnu 


nehmen, unfrucdtbar 
ranfr 


und 


e emif mit andern 
Spanien werben Har 5 eflellt, 
⏑— 
en au 

it und Öränbiichteit if 


Im des 
von Bien, Paris, london und 
am piermarft und im Medhfelbandel 

täglih b ranffurter 

Es bei Gedichte, Novellen, Tbraternotigen, 

inalartifel in bebeutender Zahl und eine fehr anusgebreitete 

barafter unb werben ihm bie beifällige *52* —— es 
u ern, 

2 fl. Für das Konverfationdblatt Auen; va elih 3 fi. 

efige bei der Fürftlih Thurn und Tarifhen Ober « PoR- 

it Hei Kane dr — ————————— 


die neuſte NRotirum 
enbericht, was 


die gezwungene Girculation des Papiergelds 
geführt und über zwanzig Jahre ..i ortgefeft. Bewun⸗ 
dernowerth, einzig in der Geſchichte der Banken, und, wie 
Kenner ausführten, nur in England moͤglich, war die Erſchei⸗ 
nung, daß die heroiſche Maßregel den öffentlichen Eredit und den 
Privaterebit unerfcüttert lieh. Herbeizeführt wurbe freilich 
bie Banfrefirietion in England durch ganz andere Urfacpen, als 
bie heute in den Bereinten Staaten vorwaltenden. Nicht 
eine commercielfe, fonbern eine politifhe Erifis dictirte 1797 
das Gefeg der Noth. Im fünften Jahr war Europa im 
Krieg gegen die Republif Frankreich, und es ſchien, ba 
Monardien, nicht Handelspäufer , einbrecpen follten. Da 
bedurfte e8 Riefenfräfte zu dem Riefenfampf — und bie Kräfte 
fanden fi in dem ſchwachen Papier! — Seit jener Zeit 
bat man weit mehr ald zuvor, den Bankſyſtemen und ber 
Biffenihaft vom Girculationsmedium ſcharfſinnig nachge⸗ 
forfhpt ; aber der Gegenftand ift fo unergründlich und pro⸗ 
teusartig. wechfelnd, daß auch die neuefte Erfahrung in 
America ſchwerlich r als ein Beitrag zu feiner Auflö« 
fung werben wird. Ricardo hatte nbar überzeugend 
nachgewieſen, um alle Schwanfungen in dem Werth bes 
Papiergeldes — verfieht ih Schwanfungen, die nicht au 
bei har were — — 3 —— — 
es Umlaufmitte pa zu erhalten, 
denen nöthig, daß die Noten zu jeder Zeit in 
eprägte Münze umtauſchbar jepn müßten, Diefer Grund» 
aß fing an, in ben Bereinten Staaten practiſch zen. au 
affen; der raſch anwachſende Bericht in dem weiten Lande 


eslih ein⸗ 








tememiffion ungemeffenem 
x era ent * jo‘ Velo ft, zu glauben, die 
Nilionen Yyapierdollard feyen nad Belieben nen 
— eh und g ‚indem Hank | 
Ba! —* > Speculationsfeber. Diefen 
——— 
ni hie, die ügel.v 
d einen Hader mit ber Bank zu nn 
Bine a — wozu er ſich en um Er 


uspün. Jetzt nun bat ſich ergeben, ba 
yo uren en Plan, einen ** Ba 





ion zu erzwingen, nachdem er ri er t 
San * 5 x * Vo ie 
n n r Be 
RER 
fe Metalle erlangen fünnen, a ber‘ > 
Seien —— ——— Münz« 


Crie Aus 4 —— Haben — —* 
— ia — Ei en in en 
3 


sten 
nur 
der ——— 8 Beni Sanction u geben, gr —A—— 
DE, ar ee I A vers 
— bie as — — inf 
en 
Ci Zen) * Selen, a m in weien F 
8* "ea ww ta ‚liegen batz ba nun 
aufie n 1 blen Cindenr fie in der allgemeinen Suspen- 
Seil ſuchen) und —* —1* — it, ja 
ed d,.jo hat man ‚b Ban Be e Tratten 
—— m werden. fönnen in £ Zoll und andern 
Taren, fe ab fe erfaufte Ländereien, Somit ift ed das 
bin 8 efommen, baß die Regiern 19, bie durch den Schap- 
* (Spreie-Circhlar) vom Juli vx den Banfen 
und ihren. Noten ben Bertilgungsfrieg anfündigte, nunmehr 
alle‘ ee nge- für. Staatstänoffeiakhsichl — „ mornad 
follten direct ——— mu Ueber den Zuftand 
der Dinge in_der Union nach dem uobruc der Univerſal⸗ 
Suspenſion ſinden wir in einem Schreiben aus Liverpool 
vom 31. Juni angiehende Details. „Ich komme eben aus 
den Vereinten Staaten, und zwar mit: dem Paderboot 
Europa, bas am 20. Mai von Neuvorf — Die 
Banfen in Neuporf haben fuspendirt; ihrem Beiſpiel find 
meift Banken in den andern Staaten gefolgt; man 
fann® wohl einen Nationalbanfrut nennen, befonders da 
auch bie Regierung nidt länger in Gelb zu. zahlen im 
Stande iftz ich febe jedoch in der ganzen Gonjunctur fei- 
nen Bankbruch, fondern eine temporäre Inſolvenz; bie 
Banfen werden wieder zablen, ſobald der panifdye 
Schreden vorüber ift und der Sturm fi gelegt bat; 
zufegt dürfte an ben Banfen nichts verloren werden. 
Die Suspenfion der Zablungen in Geld ift von mebre- 
ren Vegislaturen der einzelnen Staaten legalifirt worden; 
fie erfannten die Notbwendigfeit und madten eine Tugend 
aus ihr. Da die Suepenfion allgemein ift, fo bleibt nichts 
übrig, als aud der Pegalifirung denſelben Character zu 
geben, Man beforgte Unruhen zu Neuyorf und hatte An: 
falten getroffen, fie zu dämpfen; indeſſen wurde die Ord— 
nung weder zu Neuporf, noch fonftwo in den Städien am 
atlantifhen Meer, gehört. Alle nambaften Kaufleute und 
andere Bürger von Einfluß famen fofort überein, die Nos 
sen der Vocalbanfen gleih baarem Gelde an Zahlung zu 
nebmen. Die Ergebniffe der Suspenfion waren darum 
eber woblthätig als nachtbeilig. Die Banfen, nicht mebr 
überlaufen um Geld, fönnen ihren Dieconto wieder auds 
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dehnen und ben Gefhäftsfeuten ——— 
zurüch; auch ee die Kallimente au 
als ber Hauptort für bie fuhr und at 
der Hauptort für bie Ausfuhr, haben —— 
tten unter allen americaniſchen Städten, — ja 

mehr eh als g hg —— 
dena. ine Sefaun eh euldie Jünfelse Gotbenn 
ehr fanguinifcher ungen a e Br olven 
ber Ameri A— Europa 
nur warten 


caner. Wenn bie —— 
a e 
Warten mü “ u mögen J haben 


gelernt haben, fs 
I b "weit; über 
Sara der a m ——n ER — 
u —* T * 
— iederſchreiben des vorſiehenden Artifels blie 9 
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> e dan) 9 * an * 
Münden, m € 
hier im Umgang mit befr are — 
gi wohl. beißt, der habe Ar 
geweigert, ihn bei Hofe ee en, u Bi werk 
einen Dritten geihehen. ‚ Jedenfalls "fein. de ver. 5 2 Burn 
Knnefile” Franfreide Thore Öffnen, nach — dem Ge⸗ 
burtslande ſeiner gegenwärtig gen Gemahlin zurüdfehren zu 
wollen, — Der Verfaſſer einer. gelungenen ve en les 
beriragung der Gedichte Sr. Maj. des Köni . 
Englifge bat von Sr, f. Hob. dem Kronprin 
bares goldenes Medaillon mit beifen Brufbild. zum ( 
erhalten, N, 
Raffel, 15 Juni.) Heute hielt Se. Hohr ber 
pringeMitregent auf bem Boulingrin in der Aue 
über die Regimenter Veibgarde, Veibregiment, das. Jägers 
und das Schügenbataillen, die Negimenter Garde bu Corps 
und Leibdragoner, die Artillerie zu Fuf und zu. Pferd. — 
Die Frau Gräfin von Schaumburg wohnte zu 
biefem militärifhen Schauſpiele bei, welches vom ch⸗ 
ſten Wetter beguͤnſtigt, eine große Anzahl von 3 
berbeigezögen hatte. 
(Frankfurt, 17. Juni.) In der Sikun hoben re 
nats vom 6. db, iſt der Beſchluß der geieggebenden Ber- 
fammlung vom 27. Mai d. 3.: die Neduftion ber 
ZJinfen ber fädbtifhen Schulden betr... g 
worden, Zugleich bat hoher Senat von feiner Seite 
HH. SH Scharff, Sen. Banfa und Sen. Dr. Schmid, 
demnädhft aber loͤbliche ſtaͤndige Bürgerrepräfentation. von 
ihrer Seite in ihrer Plenarſitzung vom 13, d, M. bie 
Oberſt v. Ellrodt, U, Bernus und Dr, Dblenfalie 
BEE zu Vollziehungsfommiffarien ernannt. Diefer 
chaftlichen gemiihten Vollziepungsfommijften if fi 
unbeihränfte Auftrag zu egangen, binnen Yahresfeih di 
Jp@t. Anlehen zu dem Behmöglichflen Kurs und bie, zu dem 


r 


( 


/ 
— 75*7.3 5pCt. oftind.: dry; Ard.: 22°/,. 


zur Konverfion ber beftehenden Staatsſchuld nötigen Summe 
von höchſtens 8',, Mill. Gulden, ausſchließlich der Ältern 
Recpeneifchuld, adzuſchließen, wobei jedoch die auszuſtellen⸗ 
den Ip@t. Obligationen im derfelben Form, wie bie gegen- 
wärtigen Ap@t. zu emittiren, auch zu ihrer Berzinfung und 
allmäbligen Rüdzaplung mindeftens 320,000 fl. jährlich bes 
ſtimmi find, wohingegen eine Kreirung von unverzinsfihen 
ee einen, fo wie von Looſen, gänzlich ausgeſchloſſen 
leibt 


— In der Sitzung hohen Senats vom 13. d. M. iſt 
auf das übergebene Amisniederlegungsgeſuch des Hrn. Ge- 
richtsſchultheißgen Spndifus primarius Es n Dr. J. F. €. 
nen der Beſchluß erfolgt, daß unter Anerfennung und 
Mürdigung der von demſelben . geleifteten erfprieglichen 
Dienfte und thätigen Widmung dem Wunſch deffelben unter 
Beibehaltung des befagten Titels und Ranges willfahrt 
werde. Hr. Gerichteihultbeig Syndikus Dr. Danz, an 
welchem unfer Gemeinweſen einen höchſt thätigen, geſchick⸗ 
ten und gewiſſenhaften Mitarbeiter verliert , ſteht in feinem 
acht und fiebenzigften Lebensjahre, und bekleidet das Syn» 
difatsamt feit fünf und vierzig Jahren, In die durch bie 
Amttniederle u | beffelben vafant gewordene Schöffenftelle 
it nad Mapga € Art. 19. der Konftitutiondergänzungsafte 
nad dem Dienfalter Herr Senator Konrad Adolph Banfa 
fortgerädt. N F N 

an 


o 
(Amſterdam, 14. Juni.) Un der heutigen Börfe wurbe 
wenig gethan; bag wiederholte Gerücht vom Tode bed Kö— 
wige von England mirfte ungünflig. 2'/,p@t.: 51/05 
pP t.: 98%,,5 Kansb.: 22°,; Spnb. A'/,pEr: 9145 


Neueſte Machrichten. 

Yaris, 15. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 108.90. — 
3p&t. 77. 95. — Neapol. 96. 65. — 5pCt. Span. 23°/,. 
Paffive 5°/.. — Belgifhe Banfactien 1410, — St. Ger: 
main-Eifenbahn 900. — Berfailles, rechtes Ufer 620. -- 
tinfes Ufer 545. — Man erfährt, daß aus den Vereinten 
Staaten 620,000 Ballen Baumwolle nah Havre verſchifft 
werben. Die Americaner wollen damit ihre Schulden in 

ranfreih zahlen; die Anhäufung von Waaren wird bie 

reife noch mehr berunterbrüden und neue Berlegenbeiten 
erzeugen. Auch find bie Aetien ber Bank von Kranfreich 
um 20 Fr, gefallen. Um 4 Uhr wurde an der Börfe ans 
geihlagen, der Ball auf dem Stabthaus ſey wegen ber 
eftrigen Unglüdsfälle auf dem Mardfeld auf nächften 
ontag ausgefept. 

— Das geftrige Feſt fing unter den glüdlichfien Auspi— 
cien an, Be aber mit einer beflagendwertben Gatas 
fropbe; 23 Menſchen find auf dem Mardfeld er 
drückt worden, fo flarfwar ber Zudrang bei dem Schaus 
fpiel, das die Wegnabme der Citadelle von Algier vorſtellte. 

eber 200,900 Menſchen waren berbeigefommen. — Das 
Unglüd geihab beim Weggehen; man weiß noch nicht genau, 
wie viele Perjonen umgefommen find. (Die Teste Angabe 
it 23 Tobte und 16 Verwundete.) 

— Das Gerücht verbreitet fih, General Bugeaub ſey 
aus Afrifa abberufen worben. 

— Meunier ift von Havre (wo ihn Fein Schiffecapitain 
aufnehmen wollte) über Honfleur und Caen nad Lorient 
gebracht worden. j 

— Der Ball im Stadthaus ift abbeftellt. (5. die Bör- 


ſenachricht. Die Minifter find in biefem Augenblid bei 
dem König: verfammelt. 
— Deputirtenfammer. Gigung vom 15. Juni. 


Der Präfident, Hr. Dupin. „Das Felt auf dem Stabt- 
haus, das heute Abend ſtattfinden follte, ift ausgeſetzt; großes 


—— iſt in Folge des geſtrigen Feſtes zu beklagen; die 
unzäblige Menge, welche ſich einfand, hat ahtzehn Todte 
Pen dem Plag gelaffen. Der Municipalrath hat beſchloſſen, 
den Familien der VBerunglüdten zu Hülfe zu fommen, 
Er hat serner befchloffen, das Fett auf dem Stadthaus folle 
nicht aufgefhoben werden. Inzwiſchen —* der — von 
Orleans und feine Gemahlin ausbrüdlich verlangt, das 
Gef ſolle nicht flatt finden; man möge ihnen aud allein: 

berlaffen, für bie Hinterbliebenen der Opfer zu forgen. 
Der König hat diefe Befinnungen gebilligt; die Reunion 
bleibt mithin aufgefchoben. 

— Die Truppen Draa’d haben Tamarite beſetzt. Die 
Carliſten fliehen zwifhen Benavarre und Ager. 

London, 13, Juni. Stods 91'/. — 3pCt. Spaniſche 
227. — 3pECt Vortug. 29°/,. 

— Aus Lifabon vom 6. Juni iſt die Nachricht gefom- 
men, wie das Minifterium zum Theil formirt worben, doch 
nit fo, daß auf Dauer zu rechnen wäre, 

— Die Nachrichten aus Windfor lauten ungünftig. Das 
legte Bulletin befagt nur, der Zuſtand bes Königs * no 
immer derſelbe, wie am Tage zuvor. (VPrivatbriefe verfis 
dern, man pr feine Hoffnung auf Herftellung.) 

Neupork, 18. Mai. Der Donner des Bolfsunmillene 
ift endlich & Washington gehört worden. Der Präfident 
und fein Gabinet haben hingehorcht, find belehrt worden, 
leiften Folge. Der Eongreß ift einberufen, wie es unfere 
Hanbelsherren verlangten. Zur Erlegung ber ann 
it Frift gegeben. Das Specie-Eircular if dur die Um⸗ 
ftände außer Kraft geiegt, Die Finanz» und Handels 
politif der Regierung - eine ganz andere Geſtalt bes 
fommen. — In einem Schreiben des Banfvdireftord Biddle 
aus Phifadelphia 13. Mai werben bie Gründe entwidelt, 
welce die Bank der Bereinten Staaten veranlaßt haben, 
ihre Zahlungen in baarem Gelde zu fuspendiren. Am Schlu 
beißt ed: „Den Banfen und dem Yande liegen jegt zwei 

555 eine gegen das Ausland, die andere zum eign 

ohl.Wir fchulden in der fremde eine Summe, nit zu 
anfehnlih für unfere Hälfsquellen, aber außer Verhältniß 
iu unfern _bermali Jeptmitietn, Tragen Wir orge, 
daß nicht bie nun ergriffenen Maasregeln das Anfehen ges 
winnen, als fuchten wir von unfern Berbindlichfeiten loe— 
zufommen. Wir haben bie Erzeugniffe des europäiſchen 
Kunftfleißesd getragen und verzehrt — vielleicht in zu 
großer Menge, allein daß ift unfere Schuld, nicht die) 
unferer Gläubiger, 
zu beziehen, aber unfer fand iſt entehrt, wenn es "wicht ſene 
Schuld bis zum legten Heller abträgt. Die Pflicht gegen 
ung felbft befteht darin, daß wir keftändig vor — * 
ben, wie der gethane Schritt nur durch äußerſte Nolhwen— 
digkeit zu enſſchuldigen iſt und wir darum nicht zugebeh 
dürfen, daß aus dem Heilmittel eine neue Krankheit werde, 
* bei maasloſer Notenemiſſion ſo leicht der Fall ſeyn 

önnte.“ — 

— Das Dampfboot Ben Sherrod fuhr am 7, Mai 
von NeusDrleans ab nad Louisville. In der Nacht auf 
ben 8, Mai, 30 enzl. Meilen unterhalb Natchez, enıftand 
Feuer an Bord, Das Sf verbrannte; von 200 Yaffar 
pieren wurden nur etwa gerettet; die andern fanden 
ihren Zod in den Flammen oder im Waffergrab. Holz, 
das zur Feuerung in der Nähe des Dampffeffels aufger 
fohichtet war, foll den Brand veranlaßt haben, 


Sranffurt, 17. Juni. 

Neuefte Notirung: 5pCt. Metall. 104. — ApGt. 99>,,. 
— 3pCt. 75”/,4 — Banfacrien 1636. — Integrale 51°. — 
5pCt. Spaniſche 19%. — Polnische 500 fl. Yoofe 73’, — 
Taunud» Eifenbahnactien 46 pCt. Prämie, 
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Es ſteht bei und, künftig weniger! 
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Benachrichtigungen. 
—— Lotterie⸗ 


nleben 
iſt rũctzablbar durch fI_21,419,500, vertbeilt 
in Pramien von fl 120008, 80000, 
TOM, 60000, 50090, 40000, 2009, 15000, 
10000 ıc. Die 11te Berloofung beginnt in 
Darmitadt am 1. Juli a. ce. Hietzu find 
Actien a fl. 5. 15 fr. und auf 5 Sıüd eine 
gratis zu haben bei 
J. & &. Friedberg, 
Haupteollecteur in Frankfurt a. M- 


(OS Am erften Juli Diefes 
Sab 


abres 
werden die K. Preußiſchen Rthlr. 50 
Eeehandlungs » Prämienfheine, Haupts 
preife Rthir 75000, 15000, 9 » 5000 
u. f. w. Pr. Gt., fo wie die Großher⸗ 
zogiich Darmitädter fl.50 Looſe, Haupts 
preife fl. 40000, fl. 10,000, fl. 5000, 


WW 
a Grob. 





— * Ah 
Original » Obligations sLoofe find 
eoursmäßig zu erhalten bei 
FR. Trier & Comp. 
Haaſengaſſe, im Reineckſſchen Hauſe. 


[1040) Bekanntmachung. 

‚Das handeltreibende Publikum wird 
hierdurch benachrichtigt, daß die Meß 
bandelswocdhe der diesjährigen hiefigen 
Laurentiuss Meffe mit dem 6. Auguſt 
ihren Anfang nimmt, mithin das Aus— 
paden ‚ber kurzen Waaren ſchon am 
3. Juli, aller andern Woaren hinge⸗ 
gen am 2. Auguft von Mittags 12 

hr an geftattet iſt. 

Braunihweig, den 9. uni IANT. 

Herzoglihe ObersInfpection ber 
indireften Eteuern. 
Wolff. 
11085] Das feit 1834 in Köln woͤchent⸗ 
lich weimal erfcheinende 
Allgemeine Organ für 
Handel und Gewerbe, 
nebft Beilagen, den Verhandlungen 
des Köllner Gewerb Vereins und 
Lithograpbieen, 

ift, wenn es regelmäßig am Tage ber 
a. mit der Poit verfandt mers 
den fol, von den Herren Abonnenten 
vor Unfang des neuen Semeſters (1. 
Zuli) bei den Poſt-Aemtern ihrer 
refpektiven Wohnorte zu beitellen, und 
koſtet, auf dieſe Weife bezogen, im 
ganzen PreußiſchenStaate 3Thlr. 
13 Egr. halbjährlıh, auf dem Wege 
des Buchhandels, erpedirt durch Herrn 
Ludw. Kohnen's Buchhandlung in 
Köln und Wachen, 6 Thlr. 20 Sgr. 
jaͤhrlich. 


In Folge verſchiedener Anfragen be⸗ 
merken wir noch, daß von dem 1. Er 
mefter dieſes Jahres, wie auch vom 
ganzen Yahrgange 1836 noch einzelne 
Gremplare nachgeliefert werden Fönnen 


durch 
die Nedaction. 


[1055] Lebens:Berficherung. 

Die auf einem Xetienfonds von Wis 
ner Million Thaler Preuß. Gour. ger 
gründete 
Berlinifche Lebens - VBerfjicherungd- 

Gefellfhait 
bat, nad erfolgter Allerhöchſter Beſtaͤ⸗ 
tigung ihrer Verfafjungs » Artikel, bes 
reits ım September v J ihre Geſchaͤfte 
eröffnet und für die Eradt Frankfurt 
a. Di, nebjt Umgegend 
den Herrn Leonh. Ludwig 

zu ihrem Hauptagenten ernannt. Um— 
ffaͤndlichere Nachrichten über die Ber: 


7 Etüdf weißer. e 
4 Ohm rorher | 3ehntmein . 
Zu St. Goarshaufen, an 
bemfelben Tage —— 3uhr: 
7 Stüd weißer Zehntmein. 
3) Zu Oberlahnſtein, Montazy 
den 26. juni, Vormittags 10 Uhr: 
2 Stuͤck Zinswein. 
33 Stud Zehntwein. 
1 Stuͤck Weinbeefe. 
Die Proben fön or der Berfteis 
gerungan den Faͤſſern ommen werden. 
Wiesbaden, den 30, Diai 1837. 
e Generals Domö; 


2) 


Herzogl. Naſſauiſch 
nen s Direction:®? 
Freiherr von Bod. 

vdt. v. Nöfler. 





1050) Bekanntmachung 
Sreiherrlih von Greiffenclau'ſche Gous 
pons betreffend. 

Die Inhaber Freiherrlich von Greifr 


fafung und Grundiäge der Geſellſchaft fenclau'ſcher Obligationen werden hier 


fönnen bei demfelben in Empfang ger 
nommen und Berfiherungs » Anträge 
angemeldet werben. 

Berlin, den’30. Mai 1837. 
Direction der Berliniſchen Lebens Vers 
fiyerungs » Befellichaft. 

C. W. Brofe 
3. Friebe. F. G. von Halle. 
Direktoren. 
Lobeck, Generals Agent. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Unzeige halte ıch meine Dienſte zur 
Bermittelung von. Lebens⸗Verſicherun⸗ 
und erlaube 


nen ergebenit empfohlen. 
mır darauf aufmerkſam zu mamen, daß 
die Berliniſche Geſellſchaft alle Vor— 
theile der auf Actien gegründeten und 
der auf Gegenſeitigkeit beruhenden An⸗ 
ftalten, durch fehr zweckmaͤßige Ein⸗ 
richtungen, in ſich vereinigt. Pläne 
und Zarıfe find bei mır unentgeltlich 
zu haben, fo wie ich überhaupt zu jJes 
der näheren Auskunft mit Vergnügen 
erbötig bin. 

Frankfurt a. M., im Juni 1897. 

Leonh. Ludwig, Rebſtock L. 88. 

Mehrere Nebens Agenturen, naments 
fh im Herzogthum Raffau, find no 
unbefept, weßhalb mir (franfırte) Uns 
erbietungen von folıden, thätigen Maͤn⸗ 
nern willtommen feyn werden, 


[955] Herzoglich Naffauifhe Do: 
manials Wein s Verfteigerungen. 


C. G. Brüftlein. 


durch benachrichtigt, daß Die am 15. 
März diefes Jahres fällig gemefenen 
Eoupons, nunmehr bei den Unterzeic: 
neten erhoben werden fönnen. 
Frankfurt a. M., den 12. Yuni 1837, 
MM. A. von Nothſchild & Söhne. 





(973] Um die Geſchaͤfts- Unzeige det 
Herrn Fried. von Wagner zu wuͤrdi⸗ 
gem, bemerke ich, daß der Rechtoſtreit 
welcher zwifchen dem Gigenthümer bis 
Gafts und Badhauſes zum Parifer 
Hof dahier und mır, über deſſen Ders 
mierbung obwaltete, zu meinen Guns 
ten rechtöfräftig entſchieden if, daß 
ich demnächft auf dem Bezugs recht des 
Haufes beharren, und nıdbt auf bi 
damit verbunbene Gaſwwirthſchaft ver 
zichten werde, 
Wiesbaden, den 29. Mai 1837. 
Wilhelm Freinsheim. 


(996) Die Unterzeihneten find, einges 
tretener Bamilien » VBerhältniffe megen, 
geionnen, das ihnen eigenthümlid in 
gehörige, in einer ber gemerbfamjlen 
Hauptitraßen gelegenes, 3 Etodmwerk 
hohes Haus, ſammt der realen Hand» 
lungesGerecptigfeit und dem vorbande: 
nen Waarenlager,, in Eprzereis, Baums 
wollens und Eeidenmwaaren bejtebend, 
aus freier Hand zu verkaufen, und 
faden daher Kaufliebhaber hiermit er 
gebenft eın, ſich der näheren Beding— 
niffe wegen unmittelbar an fie felbften 


Uus der Erndte von 1836 werden ſzu wenden. 


Öffentlich verfteigert: 
1) zu Gaub, Freitag ben 23. Juni, 
orgens 10 Uhr: 


Münden, den 1. Juni 1837. 
Joh. Bapt. Prunner fel. Erben. 


Berlag: Bürfl Thurn u. Tarife Zeitungs-Erpebition. — . 3. verantwortl. Redacteur: Dr.®. €. Thomas.— Drud von A. Oferrietb- 
— — — —— 2 u — 
(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Dber-Potamtd Zeitung. 


Eonntag, 





Sranffurt, 17. Juni. 
(Bu den Parifer Nahricten vom 15. Juni.) 


Aus den telegraphifchen Depefhen, melde wir nachſte⸗ 
end mittheilen, iſt im Ganzen wenig Neues zu erfeben. 
Si Earliten haben eine Stellung an der Segra eingenom⸗ 
men und bie Epriftinos folgen ihnen, hüten fi jedoch vor 
einem ernſten Gefecht, feitdem fie bei Huesca und Barba- 
firo übel angefommen und ihre beften Generale verloren. 
1. Borbeaur, 13. Juni. Man fhreibt aus Saragoffa 
vom 9., die Truppen Draa’s.bielten Tamarite befegt, fammt 
der Umgegend. Die Carliftenerpedition land zwiſchen Bes 
navarre und Ager. Bier Bataillons, von Espartero’s Ars 
meecorps detadirt, waren am 9. Juni zu Saragoffa an⸗ 
gefommen, von wo fie am 11. wieder aufbrechen jollten, 
zu Draa zu ſtoßen. Die Briefe aus Saragoffa fagen nichts 
davon, daß Cabrera bei Caspe über ben Ebro gegangen. 

2. Bayonne, 13. Juni, Am 10, fam Espartero nad 
2erin, das er verlaffen fand. Draa fihreibt vom 8, aus 
Traga, die Garlifienerpebition fey in Gatalonien. Die 
Zahl der am 5. von ihm gemadten Gefangenen ift 170, 
worunter 12 Offiziere, Er erwähnt nichts von Gabrera, 
deſſen Annäherung man am 10. zu Saragoffa fürdtete; in- 
wiſchen beruhigte man fi, ald bie von Espartero abges 
Side Divifion Iriarte anfam. 

3. Narbonne, 14. Juni. Am 9. * de Meer mit 
— Streitfräften Balaguer bejegt; ebenſo auch 
Camaraſſa, Caſtello, Algerri und Menarguet. Don Carlos 
war zu Alas; er hatte Truppen und Bleſſirte zu Ager. 
Ros d’Erolled und eine Abiheilung Navarrefen fi ber 
die Segra gegangen und haben Capello befegt. Die Nie 
derlage bed Brigadiers Dfforio öffnet den Carliften bie Berg⸗ 
gegend. Biele von den 400 Gefangenen haben Dienft ges 
nommen unter ben ©uerilläbanden, bie mehrere befeftigte 
per bebrofen. Bis zum 12.. Juni waren jebod bie 

anben noch nicht vor Seo b’Ürgel erſchienen. 

— Durch fön glide Ordonnanz wirb dem Er-Minifter 
Hauffez (vom Eabinet Polignac), der ald Kontumar von 
dem Pairshof zu Tebenslänglidem Gefängnig verurtheilt 
worden ift, auf fein Anfuchen die Wohlthat der Aınnefties 
orbonnan, vom 8, Mai zuerfannt und applicirt. — 

— Es ift auffallend, daß Fein Parifer Blatt vom 15. 
uni des u or auf dem Marsfelb gebenft, obſchon in 
den zweiten Editionen ſtets das Neufte vorfommt, wad am 
Vormittag befannt wird, Wir haben. einen Irrthum zu 
berichtigen, «der bei der Eile, womit bie Parifer Nova für 
das Hauptblatt ausgezogen werben müflen, wohl verzeih⸗ 
lich if, Nicht die Wegnahme der Eitadelle von Algier, 
fondern bie ber Citadelle von Antwerpen 
wurde bei dem militairiihen Felt auf dem Marsfeld 
vorgeftellt. ine unüberfeplihe Volksmenge bebedie die 
An 7 von Paſſp und Chaillot, die das Marsfeld 
umgeben. Der Angriff fing um halb zehn Uhr an und 
endigte gegen 11 um. Die dahin war alles gut abgelau- 
fen. Als aber die Citabelle genommen war und bie Bolfes 
haufen nun wegzjehen wollten, entftanb ein furchtbares Ges 


dränge; Frauen und Kinder erhoben feredlihes Gefchrei; ! 


(Beilage zu M” 167.) 





18. Zuni 1837, 


viele wurden zu Boden geworfen und mit Füßen getreten; 
als ed etwas Yuft wurde, fah- man das Unglück; an 20 
Todte und eben jo viele ſchwer Berlegte wurden weggetras 
en; ber Polgeipräfeet und ein Adjutant des Könige vers 
9 ten fid auf das Marsfeld, um fih Bericht geben zu 
laſſen über die nähern Umnände. — 

Mabrid, 7. Juni. Dan bat Details über bas Gefecht 
bei Barbaftro. General Conrad fiel an der Spige der Le— 
gun: eine Kugel ging ihm durchs Auge in den Kopf. Näds 

en Samflag, am 10, Juni, wird die Königin-Regentin 
in die Berfammlung der Gortes kommen, den Eid auf die 
Eonfitution — — 


Liſſabon, 6, Juni, Das Diario vom 3. publicirt bie 
Minifterernennungen : —— Oliveira für die Finanzen, 
Bobeda Kriegsminiſter, Misguila für die auswärtigen Ans 


gelegenheiten, Antonio Dliveira, Minifter des Innern, 
London, 13. Juni, Das Haus der Gemeinen hat ges 
fern mit 319 Stimmen gegen 236 auf Lord Ruſſell's Ans 
trag_ bie —— — Commiſſion zur Unlerſuchun 
der Verwaltung der Kirchenländereien votirt. Miniſterielle 





Deutfhlandb 

(Münden, 14. Juni.) Geftern hatte auf ber Menter- 
fhwaig, einem fehr ſchön gelegenen Bergnügungsorte ober» 

Ib der Stadt, von weldem man bie gange Umgegend ber» 

Iben überfieht, ein Künſtlerfeſt Statt, das dem aus Rom 
bier angefommenen Generaljefretär der königl. Afabemie 
ber Rünite, Hrn. Wagner, gewidmet war. Rad etlichen 
und zwanzig Jahren, die er in Rom zubrachte, ſah er vor 
einigen Wochen Münden zum Erſtenmale wieder, das er 
faum wieder erfännte. oh während der Mahlzeit er- 
zeigte Se. Maj. der König der Verfammlung die Ehre, bei 
berjelben zu erjcheinen. Es war natürlich, daß biefe große 
Auszeihnung des Künfllerd und der ganzen Berfamms 
lung Alle zum Entbufiasmus binrig. Se. Maj. gerubte, 
diefen Ausdrud ber Liebe und Verehrung güle aufzunehs 
men, und brachte Ft einen Toaft auf die erfammlung 
aus. Ihr Jubelruf folgte dem Könige den Berg hinab, 
Der fhöne fonnige Tag begünftigte das eh. 

—— 15. Jum.) e. k. Maj. haben unter 
dem 31. Mai Sr. Durchl. dem charakteriſirten Oberſten, 
Kürften von Thurn und Taris zu Prag, den Titel eines 
Generalmajors und die Erlaubnig eriheilt, die Uniform 
dieſes Grades zu tragen, 

(Karlsrupe, 15. Juni.) In der Gigung der 2. Kam 
mer vom 14. Juni wurde der Kommiffionsbericht über den 
Antrag des Abgeordneten Welfer, die Einführung von 
Schiedegerichten betreffend, erftattet, und folgender pr 
gen: Se. f. Hoh. den Großherzog um Vorlage eine 

efeg- Entwurfs zu bitten, wodurch eigene, von den Ge⸗ 
richten getrennte, mit feiner richterlichen Attribution begleis 
tete, von Wahlmännern gewählte, jedoch oͤffentlich Fonftis 
tuirte Eingelnihiedemann » Gerichte nah Berhältnig einer 
gewiffen Bevölkerungszahl im Großderzogthum eingeführt . 
werden follen, welche zwiſchen den. Parteien, bie ſich freis 
willig an folde wenden, eine Bergleidhs » Stiftung nad 
einem einfahen Berfahren zu verfuden, und von dem zu 








— 


pr 


Stande gefommenen Bergleih eine Urfunde aufzunehmen 
verpflichtet find, , , (8. 3: 
(Baden, 13. Juni.) Geſtern en Se. f. Hoh. 
per Großberzog nebft den zwei älteftlen Prinzen und zahl: 
reihem Gefolge ein, und heute Abend wird bie Frau 
Großherzogin, nebft dem übrigen Theile der Familie und 
Gefolge, erwartet. Dagegen beißt es, daß Se. f. Hoh. 
ber Großfürft Michael und Se. Hoh. der Herzog Adam 
von Würtemberg, fo wie einige vornehme ruſſiſche Kamilien, 
im Laufe der nächſten Woche wieder von hier abreifen wers 
den. Unfer Kurort fängt allerdings an, belebter zu werden, 
allein die Zahl der Fremden if, nah dem Babeblatte zu 
urtbeilen, noch nit fo groß, wie in den beiden legten 
Sabıen. Heute, ben 13, d,, führt gedachtes Blatt deren 
2154 auf; 1836 betrug aber deren Zahl, an biefem Tage, 
2234, und 1835 2192. Es find daher noch mehre große 
Wohnungen und eine Menge Heiner zu vermiethen, 


(Raffel, 15. Juni.) In der heutigen Sigung der Stänbe- 
verfammlung theilte der Landtagsfommiffar einen 
Beihluß des Kriegsminifteriums vom 4. d. mit, worin biefes 
erflärt, „baß bad Kriegsminifterium, nachdem es zu wiederholten 
Malen erflärt, auf ein Baufhquantum nur für den alleini- 
gen Fall eingeben zu können, wenn biefes Duantum ber 

roponirten und in iehung auf bie Nothwendigkeit aud- 
—* begründeten Summe gleihfomme, ſich außer Stande 
ebe, bie in der geftrigen Sigung bewilligte, dem Bebürf- 
niß für das Militär nicht entfpredende, Baufhfumme an- 
zunehmen. Bielmehr müſſe daffelbe darauf beitehen, daß, 
gleihwie bei den Etaten der übrigen DMinifterien gefchrhen, 
aud ber Kriegs-Etat nach feinen fpeziellen Titeln, —8 es 
noch nicht geſchehen, geprüft und 6 und damit ſo⸗ 
bald begonnen werde, daß aus der Nichterledigung dieſes 
Begenftandes dem Zuſtandekommen bes Finanzgeſehes vor 
dem 1. Zuli d. J. Fein Hinderniß erwachſe.“ — Die Bers 
fammlung beſchloß auf den Antrag bed Präfibenten die 
Ueberweilung an den Budget-Ausfhuß, um wo möglich in 
nächſter Sigung fhon Bericht erflatten zu können. 

(Darmftadt, 16, Juni) An bie Stelle des zum Prä- 
Taten und folgeweife zum Mitgliede ter 1. Kammer ber 
Stände ernannten — Oberkonſiflorialratbs Dr. Köbler, 
if in der heute dabier ſtatigehabten Wahl der großh. Ober⸗ 

nanzrath Sirg mit abfoluter Stimmenmeprpeit zum Ab 
— jur 2. Kammer der Stände für die Reſidenz 

armſtadt erwählt worden, 


— Mainz, 14. Juni.) Se. Hoh. der Prinz und Ih.k. 


Hoh. die Prinzeſſin Karl von Heſſen find heute dahier ans 
gefommen und im großh: Palais abgefiegen. 

Worms, 14. Juni.) Heute Morgen um 8 Uhr hat— 
ten wir bie Freude, unfern verehrten Erbaroßberzog bier 
anfommen zu fehen. Se. Hoh. infpizirten das hiefige großh. 
3. Infanterieregiment und reiften um 3 Uhr Nachmittags 
wieder in die Refidenz zurüd. (W. 3.) 
— (Aus Rbeinbefien, 10. Juni.) Das Nefultat der 
legten Weinverfteigerungen in unfrer Provinz war im 
Banzen für die Befiger von Vorräthen aus den beffern 
Jahrgängen, befonders für 1834ger ein günftiged. Pur 
wenige Stüde von diefem Yahrgange wurden für geist 
und mittfere Preife verfauft, wohl aber viele von — 
2400 fl. per Stüd. Trotz dem lagert noch ſehr vieles von 
dieſem berrlichen Jahrgange in der Provinz, obwohl weniger 
Vorräthe der vorzüglichſten Lagen, bie faft in den Händen 
ber Spefulanten find, als ber mittelmäßigen Lagen, für 
bie wirklich oft überfpannte Forderungen geftellt werben. — 
Auch die rbeinheffiihen Weine des Jahrgangs 1835 waren 
bei den Berfteigerungen fo ziemlih beliebt, und man fah 
fie per Stüd zu 200 — 400 fl. abfegen, für welde Preife 
man fie um fo lieber faufte, weil diefe Weine, wie man 


allgemein behauptet, Flarer und beſſer wie die Rheingauer 
Weine deffelben Jahrgangs find, — Yon den Borräthen 
bed Jahre 1836, welde Weine noch fo wenig entwidelt 
find, warb bei den Berfleigerungen nichts abgefegt, und bie 
Eigenthümer, melde diefe Weine wieder zurüdzogen, wer: 
ben ſich jegt überzeugt haben, daß von jo jungen Meinen 
auf Berfleigerungen fein Erfolg zu erwarten if. — Auch 
ältere Weine waren gefuht, und murben gut bezablt, 
woraus wir fliegen, daß der Einfluß ber fo üblen Früh: 
jahrswitterung, und die Hoffnungslofigfeit der zu erwar- 
tenden Weinernte, bereits empfunden, und in Betreff ber 
Weinpreife, gehörig gewürdigt werben, 


(*Homburg, 13. Juni.) Se. Durchl. der Landgraf 
Wilhelm von Heffen, Gouverneur von Kopenhagen, 
if heute Mittag, vom Schloß Rumpenheim fommend , jum 
Beſuche bei J. f. Hoh. der vermittiweten Frau Landgraͤfin 
babier eingetroffen und um 6 Uhr wieder nah Mumpen 
beim zurüdgefehrt. 


Belgiemw 


Brüffel, 13. Juni.) Se, Maj. ber König iſt biefen 
Morgen bier angefommen, 


Rußland 


(St. Petersburg, 7. Juni.) Am 9. Mai warb auf 
Befehl Sr. M. des Kaifers, in Gegenwart des Militär 
eg Serge von Mosfau, Fürften @olizpn, auf 
dem Felde von Borodbino der Grund zu dem Denkmal gt 
legt, welches die Nachwelt an die berühmte Schlacht, die 
bier am 26, Auguft 1812 Statt fand, erinnern foll. 


JItalien. 

(Neapel, 5. Juni.) Seit dem erſten dieſes Monats 
iſt die hieſige Gemälbeausftellung im Muſeo borbonico dem 
Publikum geöffnet, Unter den nit fehr —* Pro⸗ 
duften deutiher Künſtler zieht das Bild unjerer liebens— 
würbigen Königin, von Fior, einem Hamburger, bie meifte 
Aufmerffamfeit auf ſich; fie if in einem Purpurfleid, auf 
einem Balfone des Schloſſes figend, auf ber rechten Geitr 
im Rüden eine grünfeidene Garbine, linfs den Befun, den 
Golf im Hintergrund, dargeftellt. Das Bild fommt in bie 
königliche Nefidenz. — Am legten Donnerftag hatte bie am 
biefem Tage des Jahrs üblihe große Militärprozeffion 
Statt, bei der fich bei dem perrlichhten MWetter eine unzäh- 
lige Menge Menſchen einfand. Groß und ergreifend war 
ber Moment, ald der ftattlihe Kardinal-Erzbiſchof und 
äpftlihe Nuntius an dem San Carlo gegenüber errichteten 
tar im Angefihte 3%. MM. und der ganzen übrigen 
königlichen zn mit fräftiger, durchdringender Stimme, 
unter dem Donner bed Gefchüges, das Gebet verrichtete, 
und das Allerheiligftie dem Bolfe zur Schau bot, welches 
ſich, gleid den ringsum aufgeftellten Truppen, wie vom 
Zauber berührt, mit enıblößtem Haupte auf die Knice mies 
derwarf. — Hinfihtlih der bier berrfchenden Cholera ik 
bisher nichts weiteres Dffigielled befannt gemacht worden. 
Nah den Ausfagen der Aerzte wären alle diejenigen, welde 
jeet dur den Tod bapingerafft werden, an der aſiatiſchen 
Chofera geftorben; dem leichteſten Durchfall wirb jest die 
fer Schredensname gegeben, fo daß, wenn dieſes Spftem, 
das ber Ruin des Landes if, bier —— wir noch 
lange von allen Seiten abgeſperrt bleiben werden, Das arme 
Sizilien Tiegt fhon ganz darnieder, — Bom 6. Die Iept 
Nummer des hiefigen Journals gibt folgendes Cholera 
Bulletin: Bom 20. Mai bie 1. Funi 740 Fälle, wovon 
430 — von ihrem Wiedererſcheinen an bis 1. Zum 
im Ganzen 990 Fälle und 560 geftorben, 


Ymerfta 

Der „Chriſten-Bote⸗ enthält in feiner dießjährigen firben- 
zehnten Nummer folgende Mitteilung über das Schickſal 
deutiher Auswanderer in Jamaifa: 

»Die Unterjeichneten glauben es ber Sache ber Menſchheit 
and insbefondere ihren deutſchen Brüdern im Murterlande ſchul⸗ 
dig zu fern, als Öffentliche Zeugen in einem Ereigniffe aufjutres 
ten, beffen Erinnerung fie noch jegt mit dem hoͤchſten Abfcheu 
und dem tiefften Schmerz erfült, Bekanntlich hat der Jude 
Gutmann von Boſtelborn, im Diſtrikt Höffer, im Jahr 1334 
eine große Anzahl Deutſcher unter den glängendflen Verſprechun—⸗ 
gen überrebet, ihre Heimath zu verlaffen und fi nah Jamaika 
einzufchiffen, um bort auf dem Plantagen ber Pflanger ats Ar: 
beitsleute angeftellt zu werben. Unter diejenigen, die ibm Ders 
trauen fehenkten ‚ gehörten auch wir, bie Unterfhriebenen, Die 
Erpedition ging mirflih von Statten, und bie ungluͤckliche 
Schaar betrogener Deutfher langte endlich gluͤcklich an dem Drt 
ihrer Beftimmung an. War bie fühe Hoffnung einer beffern 
Beit unfer Troſt während einer langen und befchmerlichen Sees 
fahrt, fo mußten mir biefen angenehmen Zraum befto härter 
büßen, als die meftindifche Sonne über uns feuchtete, und unfer 
verheißenes Paradies beginnen follte. Schon im wenigen Hagen 
ward es Mar, welch ein Schickſal und erwartete. Start Wohlfahrt 
und Freiheit zu finden, hatte ung ber Verführer, auf den wir Alles 
bauten, zu eigentlichen Sklaven verkauft. Da war feine Seele, die 
uns freundlich empfangen haͤtte. Miemand zeigte fi, um ben 
Beringungen nachzufommen, unter weichen wir ung verleiten ließen, 
in Jamaika unfer Gluͤck zu fuchen. Unfer Schiff hatte im Hafen ber 
Hauptftabt Anker geworfen, Man bradıte uns wie eine ver 
ſchacherte Viehheerde ans Land, und fchleppte uns zu Hunderten 
in die benachbarten Gegenden und in das Innere ber Intel. 
Auf einmal zerſtreut und von aller weiteren brüderlichen Ders 
bindung getrennt, mußte Keiner ben Aufenthalt des Andern. 
Mur Auferft Bärgliche Nahrung wurbe uns gereicht, und Vielen 
nicht einmal biefe. So flarben in Burger Zeit eine große Anzahl 
aus Mangel an den nothwendigſten Beduͤrfniſſen; Andere unter: 
lagen ben gewöhnlichen Krankheiten des Landes. Hunger und 
Klima und bie Befähle der bitterſten Taͤuſchung vereinigten fich, 
um uns dem Elend oder dem Tod zu meihen. Man melltg ung 
am die Stelle der Sktaven fegen, die in einem Jahre freige: 
laffen werben follten. Mer ſich diefen Bedingungen nicht unter: 
warf, bem follte dad Recht bleiben, wieder fortzugiehen, menn 
es ihm feine Kaffe erlaubte, Da aber dieh nuc bei fehe Menis 
gen Statt haben Fonnte, und vielmehr Deber darauf gerechnet 
hatte, einen guten Berdienft in dem Lande zu finden, fo laͤßt 
es fich leicht denken, melde Noth und forgenvolle Tage Über fie 
bereindrachen, Mie hat ein Serlenverkiufer frecher und fatanifher 
mit Menſchengluͤck und Menfchenteben gefpielt als jener Jude 
Gutmann, Nur mit ber gröften Anſtrengung und dem feſten 
Vertrauen, daß Bott unfer Schutz und Fuͤbrer ſeyn werde, iſt 
es ums gelungen, bem allgemeinen traurigen Loos unferer armen 
beutfchen Brüder zu entfliehen. Wir befinden uns nun in 
Morbamerifa, zufrieden mit unferer Sage und im vollen Genuf 
bürgerlicher Freiheit. Einigen ber Unterfchriebenen ward aber 
bie ernfte Prüfung zu Theil, ihre eigenen Kinder als Opfer 
fallen zu ſehen. Möge die Öffentliche Bekanntmachung der 
Schandthaten, die Gutmann an uns und unfern Brüdern bis 
jegt mod; ungeſtraft verübt bat, doch wenigſtens ferneren Ver— 
fuhen dieſer Art ein Biel feren. Philadelphia, den 20, 
Mai 1836, Friedrich Scherf, von Gebren, Joh. Karl 
Schranke, von Erkelen, Anton Gelhaus, von Albaufen, 
Heinrih Hal, von Albaufen, Unten Ebers, von Brakel, 
Joh. Ehrift. Gr. Wittler, von Poite.« 

BVorfehende Mittheilung gewinnt an Wichtigkeit dadurch, 
daß ein fpätered amerifanifhes Blatt ſagt: Wir find auf 
gute Autorität bin berichtet, daß ein gewiffer geiſtlicher Herr 
emnähft in Staatsgefhäften nah Deurfhland reiſen wird, 
um arme beutfche Taglöhner und Handwerker hierher zu 


bringen, die anflatt Effaven in einem unferer Sflavenflaas 
ten verwendet werben follen, Er foll ein rifriged Glied 
der „amerifaniihen KRolonifationd-Gefellfhaft” ſeyn, und 
man foll die Abiicht- haben, die Schwarzen jenes Staates 
nad Yiberia zu jenden, um baargen an ihrer Stelle arme 
Deutfhe zu gebraudben. Zur Berbinderung einer folden 
Schanbtbat müffen alle in unferer Macht ſtehenden Mittel 
angewendet werden, und es ift befbalb Pflicht jedes Herr 
ausgebers einer Zeitung, jein Publifum darauf aufmerffam 
zu machen. 





Früchte⸗Markt zu " ainz, vom 16. Juni 1897, 
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Die beutigen Zukubren der Früchte waren bedeutender alt auf 
letztem Markt; die Preife find darum niedriger gegangen. 





Bekanntmachungen. 


In höherem Auftrage wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die feitber zwiichen Ufingen 
und Franffurt et vice versa beftandenen woͤchent⸗ 
lich zweimaligen Perfonens und Fahrpoſt-Verbin⸗ 
dungen, auf dreimal in der Woce vermehrt, 
und Dienftag, Donnerftag und Samftag als 
Kurstage beftimmt worden find, 

Die Abgangszeit in Ufingen, fo wie in SGranffurt 
wird, wie bisber, auch ferner beibehalten. 

Mit dem 4. Juli 1837 werden dieſe neuen Eins 
richtungen in’s Leben treten, 

Branffurt, den 18. Juni 1837, 


Herzoglich Naflauifche Ober : Poft- 
Yınts : Direction. 
Alerander Freiherr von Vrints- Gerberich. 
Suvaliden: Unterftügung. 

Der untergeichnete Verein bringt jur öffennichen Kennts 
niß, daß er, dem Sinne feiner Etiftung gemäß, beute, 
am Jahrestage der Schlacht von Bellesälliance (18. Ju— 
nı 1815), befchloffen bar, eine Vertbeilung von 


Fünfbundert Sechszig Gulden 


oder 320 Thaler Pr. Ert. einneren zu laſſen. Eedezehn 
Anvalıden erhalten, Jeder Zwanzig Tbaier, als Unter- 
ſtüzung für 1837. — Der Verein fieor ib veranlapt, 
miederbelt zu bemerken, daß directe Geſuche einzelner ns 
valıden unberuͤckſichtigt beiten, auch Die einmaiıge Bewil⸗ 
hqung emer Unterflügung einem Invaliden einen Un— 
ſpruch gibt für die folgenden Jahre. 
Franffurt a. M., den 18. Jum 1837. 

Der zur Unterftügung ın der Schlacht bei Belle⸗Alliance 
invalıd gemordener deutſcher Krieger dahler 
bejtehende Verein. 

Gecrg von St. George, Praͤſident. 
Dverbofprediger Breidenftein zu Homburg. 

Alerander Bernus. 

Morig von Bethmann. 
Pfarrer Bohn, Domcapitular. 
Georg Brentano: 2a Roche. 
Pfarrer Dr. Airchner. 


RT mm mm nn 
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[4068] Das im Etaederfhen Inflis 1. Februar 1829 find durd das Roos 


tute aufgeſtellte Bud von Begoß » Kaıs 
fer Heinri IV. ın Ganoffar bleibe nur 
noch den 18. und 19, Juni bier, und 
muß aledann meıter gelandt merden, 
welches dem Publıfum hierdurch anges 
zeigt wird, 


11071] Kutſcher Lenz von Bern wird 
am Gnde dieſes Monats wieder nad 
der Schweiz zurüdfehren, er entbietet 
Daber den refp Reilenden, welde nad 
Dafel, Bern oder Genf fahren wollen, 
feinen fbönen und bequemen fedrplät: 
digen Nerfewagen, und wird ſich zu 

illigen Gonditionen finden laffen. 

Mäbere Auskunft ertheilt man dm 
Gaſthofe zum Engliſchen Hof in Frank⸗ 
furt a. M. 


11065) Todes⸗Anzeige. 
Gejtern, um 8 Uhr Abends, mard 


unfer geliebter Vater, Carl Friedrich | 3 


Ernft Frommann, im bemabe volls 
endeten 78. Jabre feines Alters, von 
langmuerigen Leiden durch einen fanfs 
ten Zod erlöft. Die enıfernten Freuns 
de und Verwandte werden um ſtille 
Theilnahme gebeten von 
den Hinterbliebenen. 
Jena, den 13. Juni 1837, 





1787) Befanntmadung. 

Das Landgräflıb Heſſiſche confolidirte 
Anlehen »d 9,175000 fl. berreffend. 
Dei der am heutigen Etart gebabten 

Ziehung der am 15. Auguft dieſes Jah⸗ 

red plangemäß einzulöfenden Partıals 

Dbligarıonen des Yandgräflib Heſſi— 

fen confehdırten Untehene von 500m fi, 

und 675000 fl. — 1,175000 fi. d. d. 





zur Nudzahlung beſtimmt worden: 
| 1 Bon dem Anlehen »d 500,000 fl, 
| Lit. A. Nummer 36, 80, 115, 
135, 138, 296. 
Lot. B Wummer 137 und 139. 
11. Bon dem Wnlehen ad 675,000 fi. 
Lat. A, Wummer 235, 271, 278, 
368. 


Lite, B. Nummer 7 une 8, 235 


und 936, 

Li. C. Nummer 41, 42, 43, 44, 
45, 46, 47, 48, 49, 50, 211, 
219, 913, 214, 215, 216, 217, 
218, 219, 220, 

Die Bıfiger dieſer Obligationen wers 
den hiermit eingeladen, die refpectiven 
Gapıtalberräge netſt ruͤckſtaͤndigen Zins 
ſen, entweder bei der Vandgräfich Heſ⸗ 
ſiſchen Schulden⸗Tilgungskaſſe dapıer, 
oder bei dem Banquierhauſe der Frei— 
berren M. U.von Rothſchild und Söhne 
u srankjurt a, M. vom 1. bis 18. 
Auguſt naͤchſthin ın Empfang zu neh— 
men, da von Iepterm Tage am bie 
VBerzinfung aufhört 

Homburg, den 2. Mai 1837. 
Kandgräfih Heſſiſche Schulden⸗-Til⸗ 

gungs⸗ Commiſſion. 
Henrich. 
vdt. Fenner. 





1066] Im Verlage von G. F. Hever, 
ter, in Geeſſen iſt eben neu erſchienen, 
und durch alle Buchbandlungen, in Brant: 
furr durch Gebhard und 
bulten: 
1) Das Recht des Beſitzes. 
Eine civiıfifbe Abbands 
lung vom K. Preuß. Geh. Ober 
rev.fionsrurp und Prof. Dr. €. F. 


örber zu er: 


Berian: Rurst. Zdurn n. Zariiee Jeitunad-Erredition. — 4.3. perantworil. Redakteur: Dr. ®. €. Thomas. — Drud von A. Offerrietd. 





Cours» der Staats - Papiere, 








| 











von Sayigny. Ladenpreis Rthlr. 3, 
8 gr. oder fl. 6. 

‚Diefem anerkannt Maffifhen , feinem ge: 
bildeten Juriften entbebrlichem Werte, find 
in ber auch äußerlich würtıg ausgeflatteten 
6. Auflage der Bufdge und Berbefferungen 
fo viele zu Theil geworden, daß fie um 
54 Bogen flärter geworben ift, ald bie 5. 
Auflage war- F 

2) Exercices pour corriger et ani- 
mer le ton de In leoturn et pour 
relever le sentiment moral par J. F. 
Schles. Traduits de I'nllemand par 
Jean Hahn. 8. 6 Bogen — 
brochirt a */, Rthlr. oder 36 fr. 

Urderzeugt, daß diefer Abſchnitt aus bem in fo 
vleten Taufend von Gremplaren verbreiteten 
Dentireunde des würdigen Terfaſſers, durch 
weibidte Hamd auch in das Franjdfifie üderiegr, 
dei Lehrern und Schütern dieſer Sprache eine 
freundtitte Aufnadıne finden, und beim Unterrich⸗ 
te reichen und bildenden Stoff dardieten merbe, 
Adernahm Id germ diefe Leberfegung. Sie ift vom 
leberfeper mit Liebe jur Sache unternommen, von 
geblideten Aranjofen geprüft, und für äbt franı 
sötifc erllärt worden. Zur Grfeidterung ber 
Eintührung in Stuten und @rjiehungsanftatten, 
werde ich Übliche Zreieremplare gern bemiltigen. 

Gieſſen, den 8. Juni 1837. 

- 8: Dever, Bater. 





[1034] Der verbeirarbete Bürger und Meb: 
ermeifter Jobann He von Samburg bat 
ich im Monat Auguſt v. I. heimlich und 
obne vorbereingebolter Erlaubniß bei feiner 
vorgefepten Bebörde von Haus entfernt. 
Derfelbe wird dober aufgefordert, binnen 
6 onmaten 
e Heimatd zurũckzu⸗ 


um fo gereiffer im fei — neh 


n 
N als wibrigenfall 
—— — — — wieder ausgetretene 
Untertbanen verfabten werden wird. 

Wertheim, den 31. Mai 1837. 
Großdetzogl. Bodiſches Stabt: und 
andamt Wertheim. 
Gaertner. 
Altmann. 
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er: Pofin 


Franffurt,-18, Juni. 


Ob 


Be er fa it le . 


(Zweiter Artitel) 


Die erfien Scenen der franzöfifhen Revolution wurben 
u Berfailles aufnefähet, Am 5. Mai 1789 eröffnete 

ubwig XVI, die Generalſtände. Die Erfheinung war neu, 
denn 175 Jahre Tang hatte Franfreid feine Ständever- 
fammlung gefeben. arie von Medicis hatte bie letzte 
einberufen, weil fie mußte. Richelien, Mazarin, Ludwig 
XIV, forgten, daß ein jolher Zwang nit wieder vorfam, 
Unter dem Regenten Orleans war bie Rebe von einer Bes 
rathung mit den Stelfvertretern der Nation; aber Noailles 
und Saint-Simen warnten vor dem gefährlien Erperis 
ment; ed unterblieb; no zwei Generationen zu fi, 
inmitten der encyclopädiſchen Ummälzung, dem Borfpiel ber 
zen ‚an das Staatsreht, wie ed nach Heinrich’s IV. 
Tod aufgefommen war und 1744 von bem Präfidenten und 

Hiftorifer Henauft mit bürren Worten haracterifirt wurde: 
„Wir erfennen in Branfreich feinen andern Oberberrn als ben 
König; feine Autorität macht die Gefege; die Generalftände 
haben nur Borftellungen und Supplifen einzureichen ; ber 
König entſcheidet auf ihre Befchwerben (doldances) unb Ge— 
ſuche nad feiner Weisheit.” Diefen Zuftand änderte bas 
Jahr 1739; nicht die Finanznoth, fondern der Zeitgeift, gab den 
Impuls zur Berufung an die Nation. Augenzeugen berich— 
ten, ald am 4. Mai 1789 die drei Stände Meife hörten, 
um fih Kraft von oben zu ihrem Werk zu erflehen, habe 
der Herzog von Orleans, der Bater Ludwig Philipp’s, ob» 
ſchon an ber —* bed Adels, es doc fo einzurichten ges 
wußt, daß er öfterd unter den Abgeordneten vom britten 
Stand, bie voranzogen, gefehen wurde. Bon bem 5. Mai 
1789 wird gefagt, was jegt die Stimme der Schmeidelei 
vom 10. Juni 1837 ee: „Nie ſah Berfailles ein 
erhebendered Schaufpiel. er ganze Hof, die Minifter, 
die Pair des Reihe, die Notabeln Frankreich's, wohnten 
der Eröffnungsceremonie bei.» — Stände wurden damals 
eröffnet, die unbewußt die Keime zu wundervollen und 
Thredbaren Ereigniffen, ja zu einem halben Jahrhundert 
europäifcher Gefdicte, in ihrem Scooße trugen. Am 
10. Juni 1837 ward nur ein Mufeum eröffnet, gewibmet 
ven Glorien Franfreih's, — ein Mufenm, bag, faum aufs 

ethan, durch gute und böſe Gerüchte gehen muß, an 

as man fih bald gewöhnen wird, bas zulegt mehr 
eitler Schauluft dient, ald zu großen Dingen anfeuert. 
Bom 5. Mai bis zum 12, Detober, fünf inhaltihwere 


% 
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tsZeitu 


Monate blieben bie Stände bes Reichs, 


zur Natio« 
nalverfommlung ineinanbergefloffen, zu Berfailles, Ne 


bem das Parifer Volt den König und feine Familie ab- 
geholt und nad den Tuilerien convopirt y“ — wer 
weiß nicht von den Schreden ber Nacht auf den 6. Octo— 
ber und dem Zuge am folgenden a. — wurde das Schloß 
Ludwig's XIV. verwaisi. Was damit anfangen ? war eine 
Frage je bie Gewalten, welche auffamen, für die Republif, 
das Directorium, das Gonjulat, — Napoleon, Ludwig XVIII. 
und Karl X. — Die Frage blieb ungelöſt bis auf Ludwig 
Zuitiov, den erftien König aus ber Dynaftie Bourbon: Dr- 
eand, Er hat den Berfailler Pallaft zum Kunfttempel 
umgefhaffen. Die Idee an fih ift gewiß großartig; bie 
Ausfü rn jeugt von einem reichen Mäcen; aber geſchadet 
at dem Eindrud auf die Nation bie Uebertreibun der 
rebner; fie mußte nothwendig die Satire der Tadler 
regen. Wir betrachten, zur Unterhaltung der Leſer, bie 
beiden Seiten der Medaille. Die Geſchichte Frankreich's, 
dargeftellt in Gemälden und Statuen, hat Befig genommen 
von dem Schloß zu Berfailles. Diefed Schloß felbft aber, 
ed ur mehr als irgend ein anderer Ort im Lanbe, zur 
Sch hie. ine flühtige Aufzählung der Haupimomente 
mag das in ber Erinnerung Zerfireute concentriren. Ber« 
fait es fah ben Glanz bes Hofe Ludwig's XIV., die Orgien ber 
egentichaft, bie ruhmlofe Herrſchaft Ludwigs XV., bie Schwüle 
vor dem Sturm unter feinem Nragfolger; wer Berfailles 
nennt, denkt auch an die großen Männer, bie bort im 
Schatten des Thrones — der ihren Thaten und Werfen 
ben wahren Glanz verbanfte — weilten, — an den zarten 
Racine und den ſcharfen Boilcau, an Moliere und Lafon⸗ 
taine, an Boffuet und Fenelon, an Conde und. Turenne. 
Berſailles iſt der Inbegriff königlicher Verſchwendung, feiner 
ofjitte, zierlicher Frauenherrſchaft, devoter Scheinpeiligfeit.: 
on Berfailles gilt biftorifch: nullum sine nomine saxum! 
Kein Stein ohne feinen Namen! — Nah einem Berzeich- 
niß, das fo eben erfchienen ift, find nun in dem Mufeum 
von Berfailles 2745 Gemälde und 541 Statuen enthalten. 
Man * zuerſt die hiſtoriſchen Sujets nach der Zeitfolge 
numerirt; von der Schlacht bei Tolbiac an, die ins Jahr 4 
fällt, bis zur Einnahme von Mascara (Dezbr. 1333) hat 
das Mufeum 1030 Gemälde aufzuweifen. Die Porträte bilden 
mebrere Serien. Könige, von Pharamond, dem Fabelhaften, 
bid auf Ludwig XVI. den Unglüdlihen, 70; — Grofab- 
mirale 65; — Connetables, von Alberic Montmorency bie 
Lesdiguieres, 33; — Marfhälle, von Pierre, der um 1185 
lebte, bie au SGrouchy, 268; — berühmte Krieger, von Godfrieb 
von Bouillon bis Hedouville, 75; — ferner find 72 Portraits 
in dem Saal von 1792, Bilbniffe von Männern, die 
fih in ber erfien Revolutionsepoge ausgezeichnet haben; 
1032 Porträte von Königen, Prinzen, Gelehrten, Künfts 





» 9 


ſchlechte Witterung Tieß jeboch nicht mit fo 


lern, Männern und Frauen aller Stände, bie vor 1789 
gurirt haben; endlih wird auch noch eine Sammlung 
— der dedenendſten Zeitgenoſſen feit 1789 in einem 

aal des zweiten Stods Plag erhalten. Die Hauptepochen 
find in dem Berzeihnig befonderd rubrieirt: Ludwig XIV, 
von der Schlacht bei Rocroi an (1643) bi zum Frieden 
von Raftabt (1714) 200 Gemälde; Revolution, Directos 
rium, Bonfulat, 275; — Kaiferreih bis zum Abſchied in 
Fontainebleau 2195 — Reflauration, von der Bermählung 
des Herzogs von Berry bis zur Eroberung von Algier, 32; — 
Sieben Sahıe feit der Qulirevolution 41. — Yubwig ber 
Bierzehnte ift in 100 Hiftorifchen Stüden und dann noch 
befonders in — urd 19 Statuen, Napoleon eben⸗ 
wohl in mehr als 100 Geſchichtbildern, 10 Portraits und 15 
Statuen zu ſehen; der große König und der große Kaiſer 
* alſo die Hauptzierden des Verſailler per ee Will 

r geneigte Leſer etwa noch wiſſen, wie viele Localitäten 
er fih, wenn er nach Berfailles fommt, zeigen laffen muß, 
um Alles zu fehen? Nun denn, an Sälen, Galerien, 
Zimmern, Vorhallen, Treppen, — mit Gemälden überfäet, 
befinden 7 ſgeet er Erde, 68 im erſten, und ii im 
Ad tod ; anzen find alfo 154 Räume zu pers 

firiren. Niemand wird erwarten, ein Paar Taufenb 
Meifterwerfe beifammen zu finden, Unter fo vielen Erzeug- 
niſſen des Pinfels und Meiſels ift_ gewiß, wie überall, wo 
es maffenweiß zugeht, das Bortreffliche fparfam, das Er- 
träglihe reichlich, das Unbedeutende im Ueberfluß anzu— 
treffen. Es genügt, wenn man dan fann: sunt bona 
mizxla malis, Mit einer derartigen Eritif, bie fih von felbft 
verfteht, ift den wigliebenden Parifern nicht gedient. Cours 
toi, ber eine Aber von Cormenin bat, fegt darum in einem 
Pampplet über das Mufeum den Lachluſtigen ein Gericht vor, 
woran ber Eapennepfeffer nit fehlt. Wir behalten ung vor, 
einige Fragmente daraus zu geben. Den Ton kann ſchon eine 
Stelle zureichend marfiren. „Aus dem Mufeum fommend, 
zeigte man fih, was Diberot an Grimm geſchrieben: „Ich 
in indignirt über fo fhwere Beleidigung ber Kunft; wir 
leben ja wahrlich unter Bandalen! Sage mir, befter Freund, 
welder Kledfer hat dem armen Lapopeliniere fein Gemälde 
eabinet beforgt ? Läßt fi der Geidſack nicht gar einfallen, 
den Kenner zu fpielen?* (Ce coffre-fort ne s’avise-t-il 
pas de faire le connaisseur?) Wer mit dem Finanzpächter 
!apopeliniere Bekanntſchaft maden will, darf nur Diar- 


montel’d Memoiren aufihlagen, Es lohnt ber Mühe. — 


Deutſchland. 


Wien, 9. Juni.) Der k. preußiſche Geſandte am Ef, 
Hofe, Graf Maltzapn, it von Berlin zurüdgefehrt.— Die 
Arbeiten an der Norbbahn werben HR betrieben; bie 


j er Schnelligkeit 
vorſchreiten, als man gewünſcht patte. 

(Bom 14. Juni.) — Metall.Obl. 104/.3 4p0t. 
Metall.»Dbl. 100; 3pGCt, Metall.⸗Obl. 763fl. 500 
Loofe 114°/,; Bank» Aftien 1376. 

(Berlin, 15. Juni.) Se. f. Hoh. ber Kronprinz ift 
aus Pommern hier wieder eingetroffen, 

— Die Minifterien ber Finanzen, des Innern und ber 
Polizei machen Folgendes befannt: Es ift zur Kenntniß 
der unterzeichneten Minifterien gefommen, daf verſchiedene 
fogenannte Komite's zur Unterzeichnung und Einzahlung 
auf Eifenbahn » Unternehmungen auffordern, deren "Ausfüp 
rung weber Überhaupt genehmigt, noch bem auftretenden 
Komite gugefigen ift, weßhalb denn aud von den konſti⸗ 
tuirten arg ii deren jene Aufforderungen ges 
benfen, noch nicht die Rede fern kann. Da unter folden 
Umftänden die angebotenen Aftien ohne allen Werth und 
Nur geeignet find, den Käufern Verpflichtungen aufjuerlegen, 


ohne daß Rechte und Anfprüde mit biefen verbunden wären, 
fo finden fig die Minifterien veranlaßt, das Publitum auf 
die Täufhungen —— zu machen, welche aus dem 
Ankaufe ſolcher Aftien entſtehen lönnten. 

Münden, 14. Juni.) Der naſſauiſche Bevollmaͤchtigte 
zum Münztage iſt angefommen, ber ſachſen⸗koburgifche * 
noch nicht. — Die u tg.” vom 9, u. folh. enthält 
einige ſehr intereffante Artifel über bas heutige deutſche 
Münzwefen, Sie find dem Vernehmen nad aus der Feder 
bes hiefigen Prof. Herrmann, Derfelbe raͤthet zu folden 
Berbefferungen des Münzfußes, welde dem fatıf en Zus 
flande entipreden, und dem wirklichen Bebürfnig obne 
Störung des Verkehrs abhelfen. Er bemerfti, das Uebel 
liege mit in ber ſchon lange und ganz im Stillen vorge: 
gangenen Beränderung des Münzfuges in Sübdeutfchland, 
n bem ber gewohnte, felbft gefegliche 24 fl. Buß eigentlich 
24'/, ——— fey, indem etwas über 24'/, fl. auf die 
eine Mark Silber gehe, daß daher die Maffe der gering- 

Itigen Scheibemünge fi fo fehr vermehrt habe, beſonders 

ben Heineren Müngperrfhaften, und gemeinfame Maß: 
regeln sagegen nur allgemeinen Beifall finden, bie BWillfür 
—— kleiner Münz — ohne Rückſicht auf die 
echtlicheit geübt, befeitigen, und das Mittel zur Aus- 
gleihung mit den größeren ergründen würde, 

‚Dresden, 12, Juni.) Die mit2'/,, 3 und 3',, Thlr. 
niedriger als voriges Jahr, doch ziemlich rafch abgefcploffe: 
nen Käufe am erflen Tage bes hiefigen Wollmarkles liegen 
offen, daß, trog bes en efultates des Breslauer 

ollmarktes bie Preife ſich Hier beffer, ald man zu erwar⸗ 
ten berechtigt war, flellen dürften, Alein biefe Hoffnung 
ing nicht in [edle rum. ba während bes Marktes einge 
ende immer betrübendere Nachrichten ber englifchen fom- 
merziellen Zuftände die Käufer entmuthigten. Man bot im 
Durchſchnitt 20425 pCt. weniger, als legten hiefigen Woll- 
marft, wozu jedoch nicht unbedeutende antitäten abge 
jest wurden. Hauptfäufer waren Engländer, und wie men 
mit Aniheil bemerkte, inländifhe Fabrifanten; Niederländer 
und auswärtige erg fehlten faft gänzlih- (L. 39 

HUHT 14. Juni.) Den Müncener Kongreß wegen 
bes ſüddeütſchen Müngwefens betrachten auch wir als eine 
heilfame Maßregel, aber fonderbar finden wir die Bemer- 
fung einiger fübbeutfhen Blätter, daß man fi burg das 
Einkrömen des preuß. Silberfurant gebrüdt fühle — 
Hoffentlih wird ber Mündener Kongreß fih damit begnü- 
en, weder einen Bann wider bas preuß. Silber- noch fein 

apiergeld zu erlaffen, fondern nur normiren, baß für bie 
verrufenen viertel und halben brabanter are ulden⸗ 

üde, und dee eber etwas beffer als ſchlechter wie bas 
rabanter Geld, in ganzen Thalern geprägt werben und 
dann Beſchränkung bes Prägens Feiner Tbmünzen in 
allen Unionsftaaten bes beutfihen Sübend für eine gi 
von Jahren. — Uns drüdt in dieſem Augenbtide gar jehr 
der niedrige Kurs unſeres Konventiondgelded gegen Gold 
und gegen preußifhes Kurant. Wir überfehen aber bei- 
des als eine natürlihe Folge der ſtatlen Gelbausfuhr 
nad England und ber foribauernden Auswanderung nad 
Amerika, vielleicht auch des nicht zu verfennenden Eifers in 

reußen, bie fobaren Geldanlehen in in aus ber 

eriode bes fonft fo gemüthlichen Harbenbergifchen Minifte- 
riums in Kapital und Zinfen fobald als m glich zu tilgen, 
woburd ber Kurs bes Berliner Kurants in London gründs 
lich fi beffern muß; aber wir find weit entfernt, der Zoll 
union Preußens oder unferer Minifterialpolitif deßhalb et 
was zur Laft zu legen. (Fr. M.), 

(Hanau, 17. Juni.) Heute Morgen find 3. f. H. MM 
Drau Kurfürftin mit 3. H. der Prinzefjin Karoline von 

ilhelmsbad nah Homburg, zum Beſuche der verwittwe⸗ 
ten Frau Landgräfin von Heffen-Homburg, abgereif't, 


— 


(Gießen, 16. Juni) Die ng | 


unferer Univerfität 
ift im Zunehmen. Im verflofienen Winterfemefler waren 
- Studirende anwefend; im jegigen Sommerfemefter 
aber r 

(Braunfhweig, 14 uni.) Man Tieft in ber 


Hannoverfden Beitnngs Die in verjchiedenen öffent- 
lien Blättern enthaltene Nachricht von einer Wiederbes 
waffnung der hiefigen Bürgergarde ift — wie ſich eigentlich 
wohl ſchon von felbft verfeht — ungegründet, Zu ihrer 

Berichtigung und — zur Würdigun 

Duelle wird die Erflärung genügen, da bie fänmtlichen 

Baffen, welde die Bürgergarde bisher noch befaß, aber 

feit Jahren fhon nicht mehr benugte, gegenwärtig, nachdem 

fie zuſammengebracht und durch einen von der egierung 

Damit beauftragten Offizier befihtigt worben waren, in das 

herzogl. Arfenal zurüdgeliefert werden. 

- (Sranffurt, 18, Juni.) I. k. Hoh. die Frau Kurs 
f fürftin von —— und J. Hoh. die Prinzeffin Karoline von 
A EEE —F Dir — Ru “ Gaſthaus 
er abgeſtiegen. e. Durchl. der regie⸗ 

rende Fürſt Reuß⸗ Lobenflein. Ebersborf i x ; 


(eingetroffen und im Gafthaus zum —ã—— 


Sollanı 
(Aus dem Haag, 15. Juni.) Se, f. Hoh. der Prin 
hen. der Niederlande wollte heute Den nad Bm 
n abreifen, um feine durcht. Gemahlin dafelhft abzuholen, 


(Amfterbam, 15. Juni.) In den boll, und 
Fonds wurde heute u gethan. 2 &.: Den 


5p@t.: 987/,; Kandb.: 7: Spnd. Ar r ; 
Na 75%; 5p@t. oftind.: ’ Ap&t: 9%; 


ihrer unlautern 


A; Ard. 22°, 
Polen. 

(Warſchau, 11. Juni.) Die ieſigen Zeitun J 
den, daß Se. Mai. der Kaifer A in — 
ſchen Beamten, die mit ber legten Grenzregulirun zwiſchen 
dem Konigreich Polen und der Provinz Schlefien —5 
vn und bie beffallfige Konvention zu Stande gebradt, 


den verliehen haben, 
Italiem 


Neapel, 6. Juni.) Ueber den Bang der Cholera kön⸗ 
nen wir heute leider noch feine be 


ren Nachrichten geben. 
In den letzten Tagen hat die Zahl der Erfranfungen und 
der Sterbfälfe ftets zugenommen. Der ſchnelle Uebergang 


in die warme Jahreszeit mag das Uebel befördert baben, 


In Meffina hat die Sterblicpfeit, obgleich dort Feine Cho⸗ 
Iera berriät, ebenfalls zugenommen, beionders find plög- 
lie Todesfälle in der Testen Zeit ſehr häufig gewefen. Die 
Quarantainen bauern darefbf fort. Neapel it ganz abges 
wiefen. Marfeille, Malta, Trieſt und Benebig 28 Tage, 
Genua und Livorno 21 Tage, England 10 Tage in Ob» 
By — Dan erwartet diefer Tage in unferer Haupt 
— koͤnigl. Braut bes Prinzen Leopold von Syrafus, 
Po en 98 von Gicilien, zweiten Bruders des Könige, 
— gt * von Modena, Nichte der verſtor⸗ 
verrwittiwete ahnt : Sardinien. — Die 
fe8 Monate —ã—— wird gegen bie Mitte bie» 


fe fid den Sommer über 





Neueſte Nachrichten. 


Varig, 16, Juni, Stand ber Re 
nte: 5p@t. 108,80. — 
3pEt. 77. 90 65. — 5p&t. Span. 23°,,. 


[ . — Neapol, 96, 
Paſſive 5, — IpEt, Portug. 238°, —Es herrichte volls 





ändige Stodung an der Börfe. Spaniſche Fonds blieben 
En ehrt, er die Berichte vom 8. Juni befagen, daß 
die Provinzen Alicante, Avila, Leon, Malaga, Orenfe, 
Salamanca, Santander, Oviedo, der volltommenften Ruhe 
—* Blätter find voll von Notigen über das 5* 
auf dem Marsfeld, Die Zahl der Opfer iſt auf 24 er⸗ 
mittelt. . 

— Die utirtenfammer hat heute bie allgemeine Ber 
rathung ar die Eifenbahnen begonnen. Hr. Mau — 
bat Hrn. Mole interpellirt über den Tractat mit ab = 
Kader, Mole weigerte fih, Aufiglüffe zu geben. 
Kammer bat nad — — beſchloffen, die Inter⸗ 

ellationen nicht zu autoriſiren. — 

4 — Dem Yoleloräfeet Deleffert werben große Vorwürfe 
gemacht über Mangel an Borfihtömaasregeln bei dem Feſt 
auf dem Marsfeld. Es heißt, er wolle feine Demiffion geben, 
Der vom General — —— abge⸗ 

loſſene Bertrag ſoll nicht ratificirt w 
— Ti a Stods M'/. — opet. Spaniſche 
21%. — 3pCt. Portug. 29. — — 53*/. Bit 

— Neuftes Bulletin. Windfor 14. Juni. Der —* 
at abermals eine ruhige Nacht gehabt und ſcheint 

orgen etwas geflärft (refreshed), — Die nit-offigie — 
Rachtichten lauten beunruhigender. Der Morning Hera 
fagt, man müſſe auf das Schlimmfte gefaßt ſeyn. * 

— Man hat Rachrichten aus Neuyork vom 25. > A 
Sie bringen meift nur die Betätigung des ſchon rg = 
Zu Neuorleans haben die Banfen ſchon am 12. Ma vor 
penbirt, ehe fie wiffen konnten, daß zu Neuyorf ein Gleich 
geſchehen war. 


Frankfurt, 18. Juni. 


Neuefte Rotirung; 8pCt. Metall. 104. — ApCt. 99°, 
— 3pEt. 75”/,. — Banfactien 1638. — Integrale 51*/. — 
5pEt. Spanifhe 19. — Polnifce 500 fl. Loofe TA’. — 
Taunus» Eifenbapnactien — pCt. Prämie, 


Suvaliden : Unterftügung. 


‚Der unterzeichnete Verein bringt jur öffentlihen Kennt» 
niß, daß er, dem Sinne feiner Etiftung gemäß, heute, 
am Jahrestage der Schlacht von Belle-Alliance (18. Zur 
ni 1845), beichloffen hat, eine Vertheilung von 


Fünfbundert Sechszig Gulden 


oder 320 Thaler Pr. Ert. eintreten zu laffen. Sechszehn 
Invaliden erhalten, Jeder Zwanzig Thaler, als Unter 
ftügung für 1837. — Der Verein ſieht ſich veranlaßt, 
wiederholt zu bemerken, daß directe Gefuche einzelner Zns 
validen unberuͤckſichtigt bleiben, auch die einmalıge Bewils 
ligung einer Unterflügung feinem Invaliden einen Uns 
ſpruch gibe für die folgenden Jahre. 
Frankfurt a. M., den 18. Juni 1837. 


terftägung in der Schlacht bei Belle-Affiance 
* — —— —— deutſcher Krieger dahier 
beſtehende Verein. 


eorg von St. George, Praͤſident. 
— Breiden ſtein zu Homburg. 
Alexander Bernus. 
Diorig von Bethmanum. 
Pfarrer Bohn, Domcapitular, 
Georg Brentano: La Noche, 
Pfarrer Dr. Kirchner. 
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Benachrichtigungen. 


Verſteigerung von ſehr gut gehaltenen 
[1097] Mobiliar⸗Gegenſtänden. 

Mittwoch den 21. Juni, Vormittags 
um 9 Uhr, und die folgenden Tage, 
follen auf freimilliges Anſtehen Ihrer 
Ercellen; der Frau Gräfin, von 
Meichenbach » Lejjonig bemerkte fehr 

ut gehaltene Mobrliargegenitände, ber 
Reben in mehreren vollftändigen Gar: 
nituren von Mahagoniholy mıt Bronze 
verziert, als: Kanapees, Stühle, Ta: 
bourets, Eefleln mit ſchwerem Seiden⸗ 
zeug überzogen und befouderen Ueber: 
jügen von Leinwand, Gonfoltifche von 
leichem Holz mit Bronzeverzierungen, 

armorplatten und Spiegeln, Eervans 
ten, verfchiedene Tiſche, Kommoden, 
Nachttiſche, Spieltifche, 

In Kirfbbaumbolz: Kana- 
pees, Stuͤhle mit Morees bezogen, 
Kommoden, Nachttiſche, Tıfche, Gens 
foltifche, Epieltifhe, Echränfe von 
Eidens und Tannenholz, Bettftellen, 
für mehrere Zimmer Kapeten und 
Vorhänge von Seidenzeug mit das 
au gebörigen Ueberzügen von Leinwand, 
alte und neue Bettung, Matragen, 
Pendules von Bronze mit Gilasftürgen, 
Wandleudhtern von Bronze für meh— 
rere Zimmer, dergleichen Armleuchter, 
Zimmervergierungen, Nofetten ıc., 16 
Luſtres von Glas, theild mit Bronze; 
verzierungen, Porzellaine, Kryſtallfa⸗ 
chen, Kuͤchengeſchur und andere Ges 
— von Kupfer, Meſſing, Zinn, 

iſen, mebreres Holzwerk, in dem 
— Lit, D. Nr. 25. (ehemal. rothen 

auſe) auf der Zeil gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich an den Meiſtbie— 
tenden verfleigert werden. 

Diefe Mobilien find bis zum Bers 
————— jeden Morgen zu bes 
ehen. 





Carl Bauer, Ausrufer. 


[1063] Freiherrlich von Franckenſteini⸗ 
ſches Anlehen. 

Vermoͤge heute vor Notar und Zeus 
gen für drei Ubzahlungs-Terminen auf 
einmal vorgenommener Verloofung wur⸗ 
den von dem dur uns negociirten 
Freiherrlih von Frandenjieinifdhen Uns 
lehen von fl. 175,000 folgende Ei 
benzehn Partial» Obligationen, jede a 
— zur Ruͤckzahlung beſtimmt, 
ale: 

Nr, 109, 163, -67. 69. 149, für's 

Jahr 1838, 


1840. 


Nr. 33. 147, 61, 21, 31, 47, 140 


für’s Jahr 1842. 


Hinſichtlich welcher ſich das obligations⸗ 
mäßıge frühere Hemzahlungsrecht bes 
birorigcher Seits vorbehalten wird, und 
wovon eintretenden Falls die refp. Ins 
haber, mitteljt erneuerter Kündigung, 
ſechs Monate vorher benachrichtigt wers 


den jollen. 


Frankfurt a. M., den 12, Juni 1897. 


Feiſt Emden und Sohn. 


Nr. 66. 58. 49. 19. 40 für's Jahr [1073] Ihann(Mafchinen sFabrifs 


[1070] Die British Associa- 
ıiion for the Advanccınent 
of Science, deren Plan mit dem 


der jäyrliden Zusammenkunft der Ylas 
turforſcher in Deutſchland Aehnlichkeit 
har, wird dieſes Jahr ihre Berſamm— 
lung zu Liverpool halten, und iſt die 
Woche vom 11. September bis 18, 
September dazu beflimmt. 

James Yates, 

Seerclary of the Conneil. 
49 Upper Bedford Place. London, 
am 5. Mai 1897. 





[1069] Etabliffements » Anzeige. 
Die günjtıge Lage des hieſigen, von 
großen :Brennereien umgebenen Plages 


hat die Unterzeichneten veranlaßt, eine 


Spirituss und Liqueur⸗Fabrik dahier 
zu errichten. — Unfere Upparate jind 
von vorzügliher Güte und hefern Epis 
rıtus von vollfommener Reinheit und 
jeder beliebigen Stärke. — Die daraus 
bervorgebenden Xıqueurs find ım jeder 
Beziehung zu empfehlen, und jteben 
an Wohigeſchmack den Erzeugniſſen 
anderer Kubrifen nicht nad. 

Indem wir das hande:treibende Pur 
blifum von Ddiefem Krabliffement in 
Kenntniß fegen, geben wir zugleich die 
Merfiberung, daß wir in den Preifen 
unferer Babrifate die möglichſte Bil— 
ligkeit vorherrſchen laſſen werden, und 
daß es ſtets unſer Beſtreben ſeyn wird, 
durch prompte und reelle Bedienung 
unſere Abnehmer zufrieden zu ſtellen. 


Wir bemerken noch, daß durch die⸗l 


ſes neue Etabliſſement unſer ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren beſtandenes 
Colonial⸗Waaren-Geſchäft en gros 
und en detail nicht die mindeſte Unter— 
brechung erleidet und nach mie vor mit 
der gewohnten Aufmerkſamkeit behans 
deit werden wird, 
Gieffen, den 15. Juni 1897. 
Zub. Balth. Noll & Sohn. 





welche jedoch früher, und zwar auf/[1056) Einige beträdtlihe Kapitalien 


den 15, Degember 1837 zur Rüds 
sahlung gekündigt find, von wo an 
die Verzinfung aufhört, Ferner: 

















find in beliebigen Abtheilungen auszu—⸗ 
leihen. Berndt'ſches Commiſſions⸗Buͤ⸗ 


reau, Fahrgaſſe H. Nr, 40. 
Berlag: Fürft. Zpurnn. Tarifihr Zeitungs-Erpepition. — 3. 3. vberantwworu. Reda eteur: Dr. ®.€. Tpomas.— Drud von #. Ofterrietb. 








Empfehlung). 

Der Aufihwung , welden die Indu— 
Arie feit neuerer Zeit in dem meiſten 
beutihen Landestheilen erhalten bat, 
veranlagt mic) zu der Bekanntmachung, 
dag ih alle Mafbinen und Apparate 
jur mechaniſchen Epinnerei, Weberei, 
Kattuns Fabrikation, fo wie zu allen 
andern technifhen Einrichtungen vers 
fertige. 

Auch übernehme ich die volljtändige 
Aufftellung meiner Arbeiten, und ers 
biete mich zur Leiſtung jeder nöthigen 
Nachweiſung und Garantie. — Beigrör 
fern Unternehmungen würde ih, auf 
Verlangen, den Bau der Maſchinen 
an Ort und Stelle ausführen. 

Meine Fabrik it zu Ihann, bei 
Muͤhlhauſen (Oberrhein). 

Leopold Müller, Eohn, 
Mafchinen » Baumeifter. 









11067) Wiesbaden und seine 
Hoeilquellen. 

Bei dem wieder beginnenden Besuche 
der Heilbäder, msche ich das verehrli- 
che Publicam darauf aufmerksam, das 
nun auch wieder Exemplare des nner- 
kannt gehnltvollsien Werks: „Ueber 
Wiesbaden und seıne Heilguellen ,“ vom 
Herzogl. Nass. Geh. Hofraih und Bade- 
arzt Dr. A. H. Peez, in deutscher und 
englischer Sprache, durch alle solide 
Buchhandlungen zu hnben sind. Vom 
keinem andern übertroffen, eignet sich 
dieses Werk gleich beliehrend für die 
Hülfe Suchenden, als angenehm unter- 
haltend für die Fremien, welche Wies- 
baden zur Erholung besuchen. 

Die deutsche Ausgabe, elegant bro- 
ehirt mit Kopfer und Vignette kostet 
N. 2. 42 kr. Die englische Ausgabe mit 
2 Stahlstichen fl. 3. 30 kr. Vorrärhig 
bei Gebhard und Körber in 
Frankfurt, 

Giessen, im Juni 1837. 
G. F. Heyer, Vater, 


7883] Edictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem Mechte« 
arunde an ben Nachlaß des verſtorbenen 
rtillerie: Sergeanten Anton Löbbauien, 
und beffen vor ibm vorftorbenen Cbefrau, 
Unna Wloyfia, geb. Wacker, Anſprüche 
oder Borbderungen zu baben vermeinen, 
werden hierdurch — ſolche binnen 

zwei enaten 

bei unterzeichnetem Gericht fo gewif ans 
juzeigen, ald anfonften diefer Nachlaß an 
die zum Theil auswärts mwobnende Inte— 
Rat: Erben ohne einige Caution verabfolgt 
werben wirb, 
Brantfurt, den 1. Mai 1837. 

Stadt:Gericht. 


| Senator Dr. Ufener, Director. 


Partmann, Ir Seer. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Dber- 


(Beilage zu N” 168.) 


Montag, 


Franffurt, 18, Juni, 
(Zu den Parifer Nachrichten vom 16. Juni.) 

Die Charte get einen —— Artikel über das 
Unglück nad dem Militairfeſt auf dem Marsfeld. Den erſten 
Anlaf gab eine Frau, die in dem Gedränge ohnmächtig 
wurde; fie fiel und es war ben nad ihr fommenden Perjonen 
nit möglich, anzuhalten; fie gingen über fie weg; da ent» 
ftand plöglich Geſchrei und Beängftigung; die Maffen brüdten 
unwiberfteblich aufeinander, fo geihab e8, daß vierund zwanzig 
Menden erfidt wurden Cont et& asphyxies); zwölf andere 
wurden ——— nach dem Militairſpital gebracht. Die Leichen 
tragen keine Spur von Contuſionen; es iſt offenbar, daß nur 
Erftidung den Tod herbeiführte. Frühe am Morgen famen bie 
Minifter bei Hrn. Mole zufammen ; bann verfügten fie ſich in bie 
Tuilerien. Der König und der Herzog von Orleans, als 
fie die Trauerfunde vernabmen, fonnten fih der Thränen 
nicht enthalten, Ihr erfier Wunfh war, alle Feſte follten 
eingeftellt werden. Die Entſcheidung darüber mußte ins 
swilden von dem Municipafeonfeil der Hauptflabt ausgehen; 
Parid wollte feinen — auf dem volksthümlichen Ball 
empfangen; Paris mußte beſtimmen, ob der Ball ſtatt haben 
follte oder nicht. Eine Deputation des Municipalraths fam 
vor den König; fie beftand darauf, der Ball folle am Abend 
vor fih geben. Der König konnte fih nicht entſchließen, 
—— Wort zu geben, daß er erſcheinen wolle. Zulegt ver- 

[2 alei 7 9 
In den See eraleitet won Hrn. Monfaltyer, 
Ball ward auf Montag den 19. Juni audgefegt. — 

— Die Leichen der 24 Erftidten find meift alle von ihren 
Berwandten erfannt worden; namentlich if dieß der Fall 
mit 10 Frauen und 11 Männern, deren Namen bereits 
in den Sournalen ftehen. Man bemerkt darunter einen 
Vater mit zwei Söhnen (Lavigne-Poret, 55 Jahr alt, 
Eduard und Eugen Lavigne Poret, 20 und 15 Jahr alt). 
Drei Leihen waren nod nicht erfannt. 

— Die Deputirtenfammer hat in der Sigung vom 15. 
Juni auf Mauguin’s Anregen entfchieden, ed follten Inter⸗ 
pelfationen wegen Algier erlaubt ſeyn; am 55 Tag 
bat fie aber, wie Privatbriefe melden, biefe Autorifation 
wieder zurüdgenommen; e sempre ben! 

— Aus Madrid, 8. Juni, wird gefchrieben, General Narr 
vaez fey zu einem Obercommando beftimmt; er foll einen 
ber unfäfigen Generale der Norbarmee ablöfen. — Die 
Spät. — 6 waren am 8. Juni um 3 Uhr 
an der Madrider Börfe zu 26 begehrt. — 


Deutſchland. 


(Wien, 10. Juni.) Die hieſige k. k. Sternwarte bat 
dur die Gnade des Erzherzogs Ludwig das größte un 
von unferem ausgezeichneten vaterländiihen Künftler Poͤßl 
gelieferte bialytiihe Fernrohr erhalten. Es hat 48 Wie⸗ 
ner Linien Deffnung und 45 Wiener Zoll Brennweite. Da 
die beſien achromaͤtiſchen Fernröhre bei diefer Deffnung 
60 Zoll Brennweite haben, fo if, durch die bialptifge Ein- 





Poſtamts-Zeitung. 


19. Juni 1837. 





richtung bes gegenwärtigen, die Länge des Rohrs auf brei 
Bierrpeile feiner früheren Größe —ãæ er 
‚Berlin, 14. Juni.) Hr. v. ih a it aus Paris 
bier eingetroffen, und hat am 11. ſchon feine erfien Beſuche 
bei Sr. Maj. und den Prinzen des k. Hauſes gemadt. 
Man darf hoffen, daß die Wahl des Hrn. d. Werther zum 
Minifter die freundfpaftlihen Berhältniffe zum Hofe der 
Zuiferien dauernder und bindender maden werde, da ders 
felbe ald Gefandter das ganz befondere Bertrauen und bie 
Nat bes Königs der Franzoſen genoß, und bebeu- 
senden Einfluß, beſonders in der legten Seit, auf die Ents 
fhlüffe der franzöſiſchen Regierung übte. Es iſt ziemlich 
ewig, daß Hr. v. Arnim der Nachfolger des Hrn. v. 
erther in Paris feyn wird; überhaupt aber werben bie 
Beränderungen in ben biplomatiihen Stellungen gewiß 
fehr bald erfolgen, und man hofft. von dem befannten ener⸗ 
giihen Charakter des neuen Miniſters einen wohlthätigen 
Einfluß auf Mandes, was längſt als wünſchenswerth 
erfannt worden. — Bon dem hiefigen Hanbelöftande würde 
das Scheitern des —— mit Holland, ſollte das Ge⸗ 
rücht ſich beſtätigen, ſehr bedauert werden; man hat aber 
nicht alle Hoffnung aufgegeben, da ber Staat an fi 


‚nicht abgeneigt ſeyn foll, nähere ———— zu ſchlieſ⸗ 


fen und ſelbſt das neue Zuckergeſetz fallen zu laſ—⸗ 
fen; nur würde es nicht möglich jeyn, Verluſte an dem Eins 
nahmequantum zu erleiden, Preußen fteht bis joy buch 
den Zollverband noch immer im entidhiedenen Nachtheü 
ba bie baar zu zahlenden Duoten bie Einnahmen weit übers 


rn 


Te er — 
Higung verdiente, möchten fo nächtheilige Deriräge jhwe 


zu begreifen fepn. j 

(Eifenad, 18. Juni.) Am 15. d. M. wurde bier das 
fünfzigjährige Dienftjubiläum des fürft, Tpurn- und Tarie's 
fen Be: und Dberpoft- Kommilfaird, Hrn. Diez, 
gefeiert. Schon Tags vorher waren von Frankfurt a. M., 
Kaflel, Gotha, Weimar, Rudolftadt, Koburg ꝛc. die Oras 
tulanten angefommen. Am 15. früh begaben jid zuerſt alle 
Perfonen, welche zur Poſt gehören, an ihrer Spige der 
fürftl, Thurn» und Taxis'ſche Hofrath von Eppien» Härtens 
fein aus Franffurt, im Auftrag feines Fürften, zu dem 
Yubilar, um ihre Glüchwünſche darzubringen, wobei ber 
Hofrath v. Epplen demfelben eine golone, reih mit Bril⸗ 
lanten befegte Dofe nebſt einem fehr verbindlichen Schreiben 
des Fürften überreichte. Nach dieſen erjhienen die Mitglie- 
ber der Oberbehörben, bie Geiftlichfeit, die Borfigenden der 
Unterbehörden, die Freunde und efannten, um bem Ju—⸗ 
bilar Glüd zu wünfgen. Bon Se. f. Hoh. dem Großper- 
zoge von Sacfen-Weimar-Eifenad_ ift derſelbe da gehei⸗ 
men Hoftath, vom Herzog von Sachſen⸗Koburg- Gotha zum 
geheimen Finanzrath ernannt worden ; aud erhielt derjelbe 
vom Herzog von Sachſen⸗ Meiningen ein eigenhändiged Glüd- 
wvunſchſchreiben, ein verbindlich » freundfhaftliches Schreiben 
der Generalpoftdireftion zu Franffurt a. M.,,und von einem 

reunde aus Regensburg ©. R. M. ein jehr koſtbares Ges 
dent. Bon Seiten der Stabt Eifenah wurde demfelben 
das Bürgerrecht ertheilt und von bem Bürgermeifter der 
Stadt, Hrn, Rath May, in einer, die banfbare Anerken« 


— 


erdienſte des Jubilars um hieſige Stadt enthal⸗ 
ein — überreicht. Mittags verſammelte man ſich 
im Eaale der Klemdageſellſchaft, wo ber Yubilgg jeine 
Gäfte, TO an der Zahl, an einer reich befegten Tafel freunds 
fich bewirthete, wobei benn eine Reihe von Toaſt's nicht 
fehlen konnte. Zuerſt brachte der Yubilar ſelbſt Toaſt's 
auf das Wohl der höchſten und hohen Fürftenfamilien, der 
roßb. von Sadjen-Weimar-Eifenad, der berzogl. von Co⸗ 
—— *& Meiningen, Altenburg, der fürſtl. von Schwarz⸗ 
burg, Reuß 0. aus; dann bradte der Hr. Hofrath von 
Eppien dem Jubelgreis einen gebaltvollen vortrefflih ges 
fprocpenen Toaft aus; der Hr. Landmarſchall Frhr. v. Riedeſel 
einen Toaft dem bdurdl. Haufe von Thurn und Tarie, 
welchem Toaft noch eine Menge andere nacfolgten. Zwei 
Feftgedichte von dem Poſtreviſor Mey zu Branffurt und 
dem Woftfefretair Eberhard zu Koburg wurden ebenfalls 
vorgetragen und an bie Gäſte ausgetpeilt. 


Dänemark 


(Aus Holftein, 12. Juni.) In der Hannoverſchen 
Zeitung lieſ't man über die Bermäblung ber Prinzeffin 
von Medienburg mit dem Herzog von Orleans nachſtebende 
Betrachtungen: Die Bermäblung ber Prinzeffin Helene 
don Medlenburg ift bei ung der Gegenftand vielfadher Un- 
terbaltung, die nicht bloß aus ben Parifer Blättern ge- 
fhöpft wird, Wer hier, wie ed bie Nahbarfhaft von 
Medlendburg möglih macht, etwas Näheres über das Pri— 
vatleben und die Berhältmiffe der Prinzeffin erfahren bat, 
wünjdt von Herzen Glück zu ber er Die Prins 
zeffin, ſchon im zarten Kindesalter beider Eltern beraubt, 
ift unter der forgfamen Obhut 2 religiöfen Stiefmutter 
erzogen; fie ift fo glücklich geweſen, in dieſer vortrefflichen 
Fürkin aus dem Haufe Gehen « Homburg eine zweite Mut- 
ter zu verebren. Bon dem Geräufhe der großen Welt 
zurücgejogen, und nur felten bei Hoffeften erfdeinend, bat 
die Prinzeifin Helene ihr liebenswürbiges Gemüth und 
ihren ausgezeichneten Verſtand in häuslicher Einfamfeit 
zu erbabenen Zweden ausgebildet, Mit mürterlihem Stolze 

J me? 
atmen rogroßhergegin Ihe A uflene 
leben ‚tief begründet auf Erziehung und Kenntniffe, wie auf 
Religion und Liebe, für bie unendlihen Mühfeligfeiten und 
Befümmerniffe entfchädigt, die bisher den Zuli-Thron ums 
geben haben. Der Mutter rübrende Liebe zu ibrer Tod: 
ter, welche diefe mit kindlicher Ergebenheit und Verehrung 
erwidert, würden der Erbgroßberzogin das Opfer, den 
beimatblihen Fluren Lebewohl zu fagen, feldit dann aufer- 
legt haben, wenn die Verhältniffe in der Heimath fid au 
ders geftaltet hätten. Warum diefe Berbältniffe fo find, wie 
fie dem Publifum erſcheinen, iſt fhwer zu erfennen und 
faum anzudeuten. Bon dem Herzoge von Drleand weiß 
die Welt mehr, als daf er Kronprinz von Franfreid iſt; 
von Ludwig Philipp mehr, ale daß er auf dem franzöfie 
fen Throne figt. Hat die Julirevolution einer Familien— 
verbindung mit dem Herzoge von Drleand den Reiz genom— 
men? Iſt fie weniger glänzend, iſt fie unfiherer geworden ? 
Hier fieht man es ald ein großes Glück für die Ruhe der Welt 
an, daß Ludwig Philipp die ihm dargebotene Krone angenoms 
men bat. Wie ftände es, hätte diefer einfihtsvolle Regent fie in 
demSturmeder Revolution ausgeſchlagen, und ben alten fhwas 
hen Lafayene Die Zügel eines republifanifhen Regiments er: 
greifen laſſen? Daß die franzöſiſche Krone dereinft mit noch grö⸗ 
Berer Sicherbeit von dem Herzoge von Orleans werbe getragen 
werben, das müffen nicht blos Die Franzoſen und mit ihnen bie 
Deurfhen-wünfcen, fondern eg ift dazu auch alle Ausficht vor» 
banden, uhd denen, bie ſtets von eitlen Befürchtungen für die 
Gegenwart voll, oder den Träumen von Herftellung aller, an- 
fheinlid auf immer untergegangener Zuflände, ergeben 
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find, könnte mande deutſche Pringeffin fpottenb erwidern, 
fie möge lieber 14 Tage Herzogin von Orleans feyn, ale 
30 Jahre noch das Reſidenzſchloß ihres Tegitimen Haufes 
anſchauen. Freilich hat der Heriog von Mobena den Kö— 
nig ber Franzoſen noch nicht anerfannt; aber auf bie Ge— 
fahr hin, die von da broht, fünnte man doch eine Berbin- 
dung mit bem Haufe Orleans fhon wagen. — Sn ber 
Geſchichte des Staats» und Fürſtenrechtes wird es Epode 
maden, daß die Bermählung des franzöfiihen Thronfols 
ers mit der Prinzeſſin Helene ohne Profuration, fogar ohne 
— Uebergabe von Seiten des Mecklenburg⸗Schwerin— 
hen Haufes, Statt gefunden hat, Die deutſchen Publizi⸗ 
ſten werben auch aufklaͤren, ob zur ſtaatsrechtlichen Gültig⸗ 
feit der Ehe die Einwilligung bes Familienoberhauptes 
nothwendig jey, ob und wie der Mangel einer rg 
Einwilligung fih ergänzen laffe, ober ob der Konjens etwa 
ohne Förmlichfeiten gegeben werben fünne; ob die Ausflat- 
tung und bie Ausfhreibung einer Peirgeffnßeuer gurüdgepat, 
ten werden fönnen, und was bergleiden ragen mehr find, 
deren Röfung immer anziehend bleiben wird, aud wenn ir 
dem gegebenen Kalle wenig ober nichts darauf beruben 
mag. Belannt ift ed, daß ber Herzog von Orleans auf 
bie zartefte und ſchonendſte Weife jeder durch bas medlen: 
burgifhe Haus zu leiftenden Austattung feiner hohen Ge: 
maglin fi begeben, und daß dieſe, gleih der Mutter, über 
bas in Medlenburg zurüdgelaffene Mobiliar freigebig ver: 
fügt bat. Nur von ihrer Dienerfchaft hat fih J. Durchl. 
die Erbgroßberzogin nicht getrennt. Der Chef ihres Hof- 
ftantes, Graf zu Ranzau, Anerbe großer Güter in Hol- 
ftein, war fhon früher beim Hofe in Meiningen angetelt, 
nachdem er feine afabemifchen Stubien, bie er in Kiel be= 
gonnen, vollendet hatte, 


Griechenland. 


(Athen, 19. Mai.) Die legten Nachrichten aus Por ot 
reichen bis zum 17. Mai. Es waren bis zu jener Zeit AT 
an ber PeR geftorben, 17 in — — —— ver⸗ 

ächtig. aßregeln € um 
vägtig. Die beten Borfigtömaßregeln And, aekuhrn, ae 
fchredliche Uebel zu erfiiden, beifen Berbreitung auf dem 
feften Yande bei fo energifcher Obhut nicht befürchtet wer: 
den barf, ine Wadranıfeit anderer Art erforderte die 
Infurreftion in Theffalien, welche einen fehr ernften Cha» 
rafter anzunehmen ſcheint. Um das Land vor einem et- 
wanigen Einfall der Inſurgenten zu fügen, wurden biefer 
Tage Truppen unter dem Kommando des Generals Gor: 
don entfendet. Die bier garnifonirende Esfabron Ranzen 
reiter nabm an dem Obfervationsforps Theil. Die legten 
Berichte an das Kriegsminifterium brachten bereits Details 
über ein Treffen, weldes Obrift Bafo mit ben Klepbten 
beftand, wobei 150 Infurgenten fammt Waffen in die Hänte 
dieſes wadern Offiziers fielen. — Bergangenen Montag 
(15. Mai) fand in Gegenwart Sr. Maj, des Königs bie 
feierliche Eröffnung ber Univerfität fatt. ine religiöie 
Geremonie, die Eidesleiftung ber Profefforen und ſechs grie- 
chiſche Neden ‚bezeichneten diefen wichtigen Alt. Borlaufis 
fehlt e8 diefem Inſtitut am meiften an Stubenten, weldr 
erft fommen müſſen, bevor bie Menge der ernannten Pro- 
feiforen ben Katheder befteigen fann. Die Ausdienung von IW 
Mann deutſcher Truppen bis Ende Junius, und jene von 10 
Mann einige Monate fpäter, bringt eine große Bewegun 
im SKriegsminifterium hervor. Man weiß fein Mitte, 
biefe jest mehr ald je nöthige Mannſchaft zu erhalten, 
noch fie zu erfegen. Die Refultate der Reengagirung fr 
len bei allen Bataillonen höchſt unbefriedigend aus, um 
einer völlig neuen Werbung dürften die nnanziellen Kt 
bäftniffe zu fehr im Wege fichen, Die Dffiziere, melhr 
zum Berbleiben in Griechenland aufgeforbert wurden, fin 


nen natürlih ohne Soldaten nicht verwendet werben. Es 
andelt fi bier nicht um das Mißtrauen gegen griechiſche 
ur fondern um Truppen am und für fi. Denn bie 
Griechen im Allgemeinen wollen feine Soldaten ſeyn, wer 
nigftens feine regulären. Man ift begierig, wie ſich bie 
Regierung aus dieſer Berlegenheit belfen wird. — Der 
Kapitain jenes Schiffes, welches die Pet nach Poros 
brachte, ift (wie neulich gemeldet) nicht geftorben, Das 
Schidfal ſcheint ihn zur eremplariichen Beſtraſung aufbes 
wabhrt zu haben. Es if nun erwiefen, dag dieſer Elende 
in einen aftatifhen Hafen einlief, in einem dort wegen der 
Per von den Einwohnern verlaffenen Dorfe das Haus ei— 
nes Kaufmanns erbrad, die vorgefundenen Waaren ftabl, 
und felbe fammt der Pet nah feinem Fahrzeuge ſchleppte. 
Sterbende Matrofen machten die Ausjage. Bor einigen 
Tagen entiprang biejer Kapitain, welder fo viel Unheil 
über Griechenland bradte, feiner Haft, wurde aber Taut 
Briefen, welche eben vor Abgang der Poſt von Poros eins 
liefen, durch die Leute des’ dortigen Hauptmanne Kirchmeier 
wieder eingebracht, und fieht nun in Ketten liegend einem 
ſtrengen Urtheil entgegen. Die Peſt dauert fort, aud aufs 
ferbalb des abgefperrten Berpflegungshaufes, (A. 3.) 


Börſenbericht. 
Frankfurt, 18. Juni. 

Die Geſchäfte in Staatspapieren waren im Yaufe ber 
abgewihenen Wodhe unter dem influffe auswärtiger 
Meldungen ziemlich lebhaft und belangreid. Günſtig aus 
teten felbe für die Spekulation auf's Steigen ſämmtlicher 
Fondskurſe während der erften Hälfte der Woche, naments 
vom 11. bis 14.d,, und zwar von ber Seite ber, auf welche 
das hieſche ſpelulirende Publifum der bedeutenden Berbin« 
dungen halber, gemeinbin feine ſtärkſte Aufmerffamfeit rich: 
tet: nämlih aus Amfterdam. - Die dortigen Handeldfeute 
erholten fih von dem Schreden, welden die Nadrichten 
aus London im Betreff der Suspenfion der fogenannten 
amerifanifchen Häufer anfänalich verbreitet hatten, Sie 
faben ein — freilich etwas fpäter als bie biefigen — daß 
ed eine übertriebene Furcht war, die nur dann gerechtfer— 
tigt würde, wenn ber Plag davon ergriffen gemwejen wäre, 
wo das Ereigniß Statt hatte. Die Börfengeihäfte erfuh— 
ren aber befanntlih an dem großen engliihen Geldmarfte 
nicht bie geringften Störungen und darauf hin bob fi zu 
Amflerdam der Kurs ber Integralen wieder binnen einigen 
Tagen von 51' , bis 52 pEt. 
am 12, u. 13. d. aud hier namhafte Beträge, theild genen 
Baar theils auf Lieferung abgeſchloſſen. Aud aus Wien 
trafen gleichzeitig ermunternde Berichte im Betreff ber 
Banfaftien und der 83pCt. Metall. bier ein, fo wie aus Berlin 


Zu dieſem Preife wurden | 


Gattungen Riegen von 1639 auf fl. 1642 und reip. von 74*/, 
auf 74°,,, während fid die polniichen fl. 500 Looſe von 
73'/, auf 74',, preuß. Thaler befferten. An der Unters 
brechung diejer günftigen Konjunktur ift aber nichts andere 
Schuld, als die im weitern Berlauf der Wode aus Paris 
(dem Baterlande der Ertremen) mit allzu großer Aengſt— 
lipfeit verbreiteten Nadrichten, binfihilih der Kranfpeit 
des Königs von Großbritannien und der neuen fommerziellen 
Zuftände in den notdamerikaniſchen Staaten. Daß beide Hiobs- 
pojten mit allzu duſtern Farben aufgetragen waren, erhellt 
ſchon aus den jpätern Mittheilungen aus London vom 13, 
d. Indeſſen bat die von Paris ausgegangene Kunde von 
jenen Begebenpeiten fo wie von der momentanen Konfufion 
an der dortigen Börfe, auf ven ——— zu Antwer⸗ 
pen und Amſterdam, wohin gedachte Vorgänge mittelſt 
Eſtafetten berichtet wurden, nadıheilig eingewirft. Am 
letztgenannten Plage beſonders konnten fi die Fondskurſe 
auf ihrer Höhe nicht behaupten; die Intregalen wichen 
dort am 12. d. auf 51''/,,, beſſerten ſich am 13, wieder 
auf 51'’/,,, um am 14, nodmals auf 51'',, zurückzuweichen. 
Obſchon geftern aus London durdaud feine nachtheiligen 
Börſennachrichten bier anlangten und aus Paris wegen bed 
dortigen Feſtes feine neuern Notirungen befannt waren, 
wurde dennoch der Kurs ber Integralen auf 51'/, berab- 
ebrüdt, weil man wegen des Rückfalls der jpanifchen 
onde, welder gemeinhin zu Amſterdam ungünftig einwirft, 
eine abermalige Reaktion bejorgt. Db dieje Anſicht gegrüns 
bet if, werden die nächſtfolgenden Meldangen von dort nad« 
weifen, Die Beffeerung ber Banfaftien zu Wien war nidt 
von Dauer; der dortige Kurs berjelben wid von 1378 auf 
fl. 1375 und bier fonnte man geftern nicht über fl. 1636 
bedingen, während fid jener der 3pCt. Metall. auf 75°. 
beſſerien. Bon 5pCt. Metall. famen mehre Deträge zum 
Berfaufe, wodurch der Kurs auf 104 zurüd aing; für 
ApCt. dgl. zeigten ſich mebrjeitige Käufer zu 99%. Die 
polniſchen fl. 500 Looſe wurden wegen des neuern Sinkens 
derfelben zu Berlin wieder auf 77°, preuß. Thlr. zurüds 
geworfen. Die fpanifhe Aftiofhuld wurde feıt dem 12. 
von 20%, wegen der Berihleuderung berjelben zu Paris 
auf 19°, berabyedrüdt. Dir Kurs der Taunusbabnaftien 
wurde am 15. in Folge anhaltender Verkäufe auf 41 pCt. 
geworfen, bob fi am 16, auf die Sage, ed werde binnen 
einigen Tagen mit den Erdarbeiten der Anfang gemacht, 
auf 48 pCt. und wid geftern, dba man nichts Gewiſſes hiers 
über vernabm, wieder auf 46vCt. Agio. Die Borräthe 
von den Wechſeln auf Amjterdam, Berlin, Hamburg, Yonse 
don und Paris, haben, vornehmlich in furzer Sicht, abac= 
nommen und find für den Bedarf nicht binreihend, wäh 
rend man in jenen auf die übrigen PL ge feine Bewegung 
ı wahrnimmt. Diskontowechſel find zu 3',, bis3',,pEt. fort⸗ 
A 





in Bezug auf die polnishen fl. 500 Looſe. Erfigenannte | während geſucht. ,‚ Sulzbad. 
Benachrichtigungen. und werden die Inhaber ‚von Inter Wir erfuben übrigens bei Einrei⸗ 
— rimsſcheinen demnach aufgefordert, die chung mehrerer Interimeſcheme, ſelbige 
[1046] Meunte Einzahlung ı Einzahlung, deren Beginnen nocd mir einem, nad der neuen Nummerns 
auf bie durch Die Yeipgiger Zeitung bes folge geordneren Verzeichniſſe ım zwei 


kannt 
Actien Der Leipzig. Dresdner fpiteltense 
Eifenbabn:Eompagnie. ben 25. Auguft 1837, 


Unerwartet beifen, mas über die) , Abends 7 Uhr, Herr Hemeken, ſolche contrafignıren 
gleichzeitig beabſichtigte Commiſſion neu im Büreau der Compagnie bierfelbit zu) wırd. 

34 creirender Actien, noch veröffentlicht leiſten, indem wiederholt daran erins| Yeipyig, den 8. Juni 1837. 

werden foll, wird hiermit in Gemäßs | nert wird, Daß im Unterlafungsfalle ae E 

heit des $. 4. der Statuten eine ferne⸗ der im $. 5. der Etatuten ausge pro— Leipgige Dresdner Eiſenbahn⸗ 
re Einzahlung auf die Actien der Leip⸗ chene Verluſt aller Rede und des ber Gompagnie. 

sig + Dresdner ifenbahn » Compagnie reits genadten Einſchuſſes unabänder- Guftav Harfort, Vorfigender. 
von Zehn Ihaler pr. Actie angeordnet, lich eintreten muß. Carl Tenner, Bıvollmäntiyter. 


gemacht werden wird, 6remplaren zu begleiten, um dıe Quits 
tungen zu erlechtern, zu welden un: 
fer Gajjirer, Herr Bader, von uns ers 


maͤchtigt iſt, während uner Cemptoiriſt, 


Edlner 


Juni 


[1088] 


Hafen 


1837, 


Spebditiond » Eourfe 


bei ©. 8. Baljar in Cöln. 





dere ſchwere Waaren. 
er. Dampfboor;vr. Seaeikhrf. vr. Damryibootr pr. Scgelſchift 


fhänte, Tuch, Popier ic. 


wa: unbanzı Gurn, Manufatturgegen, 


pr. 100 Orb. 100rents gleich 1Thır 
nab Wan 2 220. 34 c, 23 c, 38 o. 31 ce. 
» Rranffurt a. M. ‘ 52 43 652 43 
„ Worme, Mannheim, Rheins — 
ſchanze.. 44 35 48 42 
» Epeier und Leopoldehafen) 56 4 60 50 
„ Kebl und Etrasburg . ! 122 98 130 100 
„Aſcaffenburg und Miltens 
br 2: ne — 51 — 57 
„Wertheim und Wuͤrzburg — 60 — 66 
„Marktbreit, Stefft und 
Kitzingen. — 66 — 74 
„Schweinfurt — 73 — 81 
» Bamberg. . eh — 80 — 88 
v» Heilbronn 2. 2 2 — — 46 — 51 
v» Ball... . — 124 — 124 
„SCoblenz.. 28 15 28 15 
" Trierr. — 23 — 25 
„ Eiert und Eaar . . . — 41 — 4 
" Mey Pe er Be — — H — 51 51 


Dbiges —— iſt zu näherer Auskunft gerne bereit, und zu Spe⸗ 


ditionen nach al 
lichfte empfohlen. 


[1023] Durh die Gentparmerie wurde 
am 26. v, M. ein verdbädtiger Burfche im 
Alter von 35-40 Jabren im bdieffeitigen 
Amtebezirt betreten und gefäng ich bieber 
eingebracht, welcher gar feine Reifepapiere 


aß. 

Derielbe gab in feinem Verhör an, er 
beiße Philipp Steigleiter, fei auttonde: 
but geboren und dort bit au feinem 14 Lebens⸗ 
jabre im Spital erzogen worben, von mo er 

ch dann fort in die Welt begeben und bie 
jest größtentbeild im Eifaffe und Porbrins 

en berumgetrieben bätre, obue daß cr bis 
jest wegen ber ibm mangelnten Uusweis— 
papiere itgendwo angebalten worben fen. 

In Landeput will man nun nach den be: 
reitd dort eingerogenen Erkundigungen 
von biefem Burfchen nicht das geringe 
wiffen, und es ift febr wahrfcheintich, daß 
derielbe entweder einer Sırafanflalt brim: 
lich entlaufen it, oder wegen eined auf 
ibm rubenden Berbrechend oder onberer 
wichtiger Urfache balbergefliffentlich feinen 
wahren Namen, Heimatb und fenflige per: 
fönliche Verbältniffe au verfchmeigen ſucht. 

Indem wir deſſen Signale went bier bei: 
fügen, erſuchen wir ſaͤmmtliche Polizei⸗Be⸗— 
börden des Inn« und Auélandeé, wenn et: 
was bortfeit& über dieſen Burschen bekannt 
fein follte, fchleuniafte Mitibeitung bieber 
r machen, da er jich in gefänglicher Haft 

findet. 

Garlörube, den 6. Juni 1837, 

Grofb. a Land: Amt 
lad. 


Signalement 


Größe 5 2"; Gtatur: mager; Gefichte: 
farbe: gefund; Haupt: und Bartbaar: braun; 
Dbren: Hein und abftebend; Stirne: ges 


möhnlich; Augen: blaugrau ; Nafe : gewöhnz 

















en Gegenden, fo wie zu Gonfignationen aufs angelegent 





lieh; Bäbne: gut, der linke Augenzahn 
feblend; Mund; mittlerer; Kinn: rumb. 

Kleidung: diefelbe beftebt aus einer grü: 
nen rufifchen Kaype mit ledernem Schild, 
blau und ‚weis baummollener Haltbinde, 
braunem mollenem Wams umd dergt. Wefte, 
beilblau leinenen Hoſen, flark gefledten 
ſchworzen Lederfchuben und weißen molle: 
nen Strümpfen- 
(775) Deffentlice eg 7 

Der abweienre Nobann Heinrich Albach 
von Hattenrod, Sohn des Jobann Wilbelm 
Albach dafelbit, wurde bereits unter dem 
9. März 1759 von dem bieligen Gräflichen 
Juſtizawte dÖffentiich geladen, und fein 
Vermögen ben näcften Anverwandten ge 
gen Eaution überlsffen. Diefe baben nun: 
mebr um Yufbebung der Gaution unb un: 
beichräutte Ueberlaffung bed Vermögens 
aeberen, weßbalb gedachter Johann Dein: 
rich Albach, feine erwaigen Nachtommen 
und fonftige Erbberechtigte biermit aufge: 
fordert werden, fich binnen 

drei Monaten 

fo gewiß babier zu melden, das Vermögen 
in Erpfang au mebmen, und reip. ibre 
Anſprüche daran zu bearünden, als fonft 
dem grdachten Untrage Statt gegeben wer: 
den wird, 

Lich, den 26. April 1837. 

Grofberzoglich Deffifches Bürftlich Solmt: 

Lichſches Landgericht dafelbit. 
Vollker 





[897] @dictallabung: 

An Bolge Ermächtigung des Heriogl. 
Hof: und Uppellationrgerichtd zu Uſingen 
ergebt an Konrad Keller von Wicker, ge: 
boren den 6. Movember 1792, welcher mit 
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den Hetzoglich Naſſauiſhen Truppen 1811 
nach Spanien marfhirt iſt, und feit 
biefer Zeit vermißt wird, fo wie an beffen 
etiwaige Leibed: oder Teſtamentẽe⸗Erben Die 
Aufforderung, binnen : 
Monaten 
sur Empfangnabme des in 134 fl. 20} fr. 
beftebenden und curatorifch verwalteten 
Dermögens ſich zu melden und zu fegitis 
miren, wibrigenfalld baffelbe ten barım 
anfuchenden Prifumtiv-Erben vorerft nußz⸗ 
nießlich gegen Gaution, nach Weiteren 15 
Yabren aber eigenthämlich überlaffen werz 
den wird. 
Hochbeim, den 18. Mai 1837. 
Herzoglich —— Amt. 
oth- 





[22733 Vorlabung- 

Georg Michael Ströbel, gebürtig ten 
5. Juli 1765, Banernfobn auf obrbach, in 
ber Drofefjion ein Mebger, bat ih im Jabr 
1784 nach Holland und vermutblich von da 
aus nach Dftindien begeben, ohne biehber 
über Leben und Yufentbalt Machricht am 
ertbeilen. Auf den Antrag feiner Anver: 
wandten wirb nunmehr aebadıser Georg 
Michael Ströbel oder feine allenfallfigen 
Abkoͤmmlinge aufgefordert, fih um fo ge: 
mwiffer in den nächiten 

Monaten 
oder länaftens bis 
. Dienftag den 3. Oftober 1837 

dabier bei bem unterfertigten Gericht zu 
melden unb zu fegitimiren, ald er außerdem 
für tobt erklärt, und fein in 1747 fl. be 
ftebendes Vermögen feinen nächften Anver: 
vn ohne Kaution verabfofgt werben 
würde. 

Rothenburg a.d. Zauber, d. 3. Dez. 1836. 

Königt. Bayeriſches Landaericht. 
Pündter, Yanbrichter. 





[566] Deceret 

Der am 26, Bebruar 1802 aeborne, un: 
betanne — wo — abweſende Martin Buch- 
ner von Hardt oder deffen etwaige Leibes— 
oder Teftaments » Erben werben hierdurch 
aufgefordert, fich binnen 

pbrei Monaten 

u Empfangnabme ded dem Abweſenden 
zuftebenden, bitber curatorifch verwalteten, 
in 521 fl. 7 ir, 1 beil. beftebenden Vermö— 
agent dabier zu melden, wibrigenfall® baf- 
felbe und auch alledem letzteren in Zukunft 
noch anfallende Erbichaften feinen Erben 
ergo eaulfionem de restituendo, Die jeboch 
nicht länger ald 15 Jahre dauert, verab: 
folgt, nach Berlauf dieſer 15 Jabre er ober 
fie aber deren gänzlich verluftig fenn follen. 

Marienberg, den 28. März 1837. 

Herzoglich Nomanifches Amt. 
Müller. 


[1051] Edictalladung. 
Forderungen on dem Vermegen bed Tor 
dann Georg Schnell MM. zu Bleidbad, 
worüber der Eoncurtprogeß rechtäfräftig er: 
tannt worben ift, find bei Bermeibung des, 
nur auf der Amtsſtube publicirt werdenden 
Ausfchluffes von der @oncurdmaffe auf 
Donneritag den 13, Juli d. G., 
Morgens 9 Uhr, 


bei unterzeichnetem Amte anzumelden, 


Herborn, am 3. Juni 1837. 
Derzogl. ir Amt, 
t. 











Franffurt, 19, Juni. 


VParifer Municipallurus. 


Heute ift, wenn nichts bagwifchen gefommen, Hochgelag und 
Tanz im Stabihaus zu Paris. Ein Nüdblid auf die Entr 
ftehung und Geſchichte diefes öffentlichen Gebäudes, das in, 

» der Schredengzeit der re einer Gewalt war, bie ben 
Eonvent, alfo Franfreih, beberrfchte, verbunden mit einer 
Skizze des letziten Feſtes, weldes Napoleon vor feinem 
Sturz von den Bürgern ber Hauptftabt annahm, foll uns 
Stoff geben zu einem Keen Urtifel, Die frühefte 
Spur einer Municipalität (Ortsregierung) zu Paris unter 
den Königen findet man im Jahr 1192. Es * damals 
eine Corporation von Kaufleuten, die ſelbſt eine Art Ge⸗ 
richtsbarkeit übte, befonders bei Ausrüfen, für deren Pri- 
vileg fie dem König — Auguſt (+ 1223) eine Jahresrente 
von 320 Livres verſchrieb. Schon 1258 wird ein Vorſteher 
(prevöt)der Kaufleute ernannt, deſſen ee Geſchworne 
der Brübderfhaft heißen, mitunter auch gan. Das 
Parifer Parlament nennt 1273 das Haupt der Confraternität 
den Schöffenmeifter. Aus diefer Brüderjchaft erwuchs fpäter 
die Municipalcorporation, die zuerft 1356 unter ihrem 
Vorſteher, Stephan Marcel, eine politische Rolle fpielte. 
Die Einrichtung erhielt fih in den Hauptzügen bie zur 
Revolution. Die Municipalität hatte 1789 ihren Sig im 
Stadthaus und beftand aus dem Prevot, vier Schöffen, 
und ſechs und zwanzig Stabträthen. Nah der Einnahme 
der Baſtille entfagte diefe Körperſchaft ihren Functionen. 
Die Parifer Wähler Tiegen die ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten 
interimiftifh verfehen, bie die Nationalverfammlung am 
27. Zuni 1790 eine neue Municipalität organifirte. Gie 

. follte beftehen aus einem Maire, 16 Berwaltern, 32 Raths⸗ 
— und 96 Notabeln, dann einem Procurator ber 

emeinde und zwei Subflituten, Alle diefe Stellen waren 
durh Wahlen der Bürger, die in 48 Sectionen flimmten, 
zu befegen. Die —— hatte im Jahr 1792 unge⸗ 
meinen Einfluß und gelangte nach dem 10. Auguſt zu 
despotifher Macht. Gefallen ift fie erft mit Nobespierre, 
am 27. Juli 1794. — Ein Jahr darauf erhielt Paris bie 
noch heute beftehende Eintheilung in zwölf Municipalitäten 
ober Arrondiſſemens. Das Stadthaus — die Gentralifas 
tion dieſer Municipalförperfcpaften — fteht auf dem Greve» 
plag, da wo die Bürger von Paris am 7. Juli 1357 ein 

Hans fauften, das den Namen Maison aux piliers, Säulen» 

baue, trug; es blieb bis 1532 der Ort, wo die Schöffen 
aufammen famen. Im Jahrhundert, wo bie Künfte wieder 
aufblüpten, fand man bald, das Stadihaus bebürfe einer 


g. 


Reſtauration. Am 15. Juli 1533 legte Peter von Viole, 
Vorſteher der Kaufleute, den Grundſtein zu dem neuen Ges 
bäube; vollendet wurde es erft 1 unter Heinrich IV, 
burh die Sorge bed Prevots Franz Miron, unter Leitung 
bes Baumeifterd Cerceau. Die Borberfeite zeigt einen 
Hauptbau mit zwei höheren Nebengebäuden. Im erften 
Stod find dreizehn Fenfter und mehrere Nifchen angebradt. 
Darüber ift ein Glockenthurm mit der Stadtuhr, deren Zife 
ferblatt Nachts beleuchtet iſt. Ueber dem — gie ift 
auf ſchwarzem Marmorgrund ein Bronzebasrelief, Heinrich 
den Bierten zu Pferd vorflellend; e8 wurde während ber 
Fronde verdorben, in der Revolution zerſtört, und 1815 
wieder bergeftellt. Das Stadthaus bat eine bedeutende 
Ausdehnung befommen, feit es (1801) aud der Sig ber 
ee ded Seine» Departements geworden. Im Hofe 
eht eine Statue Ludwig's XIV., bie der Zerftörungsmuth 
der Revolutionsmänner entging, nur einige Bertümmeluns 
gen erlitt und 1814 reflaurirt und an ihrem alten Plag 
aufgeftellt wurde, Der große Saal im Stadthaus 2 
» zig Fuß in der Länge; über bem Kamin am äußeriten 
de nad Norden iſt Ludwig XV. in Lebensgröße gemahlt 
und ihm gegenüber am andern Ende des Saale Lubwig XVII, 
eben fo. In der Mitte hat man 1819 eine Reiterftatue 
Heinrich's IV,, im verjüngten Maasſtab nad der auf dem 
Pont smeuf, aufgeftellt. In biefem Saal hielten während 
ber Revolution die Abgeordneten der Parifer Commune ihre 
Sigungen; und in eben diefem Saal werden aud bie Feſte, 
Bälle und Bankets gehalten, welde die Stadt Paris gibt. 
Das Stadthaus enthalt noch mehrere andere Säle, wie den 
Saal des Tpierfreifes (salle du Zodiaque), den grünen 
‚Saal, den Bibliorheffaal; in legterm wurde der von Nas 
poleon'eingerufene große Sanhebrin gehalten. Bon bem 
legten Feft, das der Kaifer im Stadthaus angenommen, 
nden wir in einem Parijer Blatt (Siecle) ‘eine offenbar 
arf aufgefhmüdte und zugerichtete Beſchreibung. Auch 
den hiſtoriſchen Angaben Mi nicht ganz zu trauen, ba mohl 
mande aus untreuem Srvägmik beigefteuert fepn mag. 
Da aber die Färbung nicht übel und die Darftellung, ſchon 
wegen bes Gontrafid zu den Feten bei der Bermählung des 
Herzogs von Orleans, anziehend genug if, wollen wir den 
Beridt, Ye feine Correctheit au verbürgen, analpfiren. 
Marie Luiſe war am 20, März 1811 — in dem Cometen- 
en — von dem König von Rom entbunden worden, Am 
auftage gab vie Stabt Saris dem Kaiſer ein Feſt im Stadt⸗ 
De If hohe Pepe waren eingeladen: Napoleon, Marie 
uife, die Könige von Sachſen, Würtemberg, halen, 
Neapel, Lätitia Bonaparte, die Königinnen von Weſtphalen, 
Neapel, Holland, die Prinzefiin Borgheſe. Die vornehmen 
Bäfte wurden unten am Stadthaus von dem Präfeet der Seine 
und ben zwölf Mairen empfangen, Der Saal war rei ver⸗ 





ert, befonder# durch 49 Mebaillong, umgeben von Attributen ; 
n goldnen Lettern fanden darunter bie Namen der 49 guten 
Städte des Reihe, Paris, Rom und Amfterbam voran. 
Unfere Duelle bejcreibt genau ben Anzug, bas Ausfehen, bie 
Manieren der elf hoben Perfonen; hierbei if fiber das 
Meifte aus ber Einbildung gemahlt. Bei ber Tafel muß 
es Tangweilig zugegangen fepn. An 1200 Perfonen, bie 
ſich Eintrittsfarten verfhafft hatten, befilirten in tieffter 
Stille nad einander dur den Saal, um bie Herrſchaften 
Dee u feben. Nach dem Effen ging es in ben Concerts 
aal, 52* 8 ſoll der Kaiſer den Damen, bie in einer 
Reihe aufgeftellt waren, fo daß er am jeber vorbei mußte, 
mande Artigfeit gefagt haben. Erfunden und nicht eben 
ut erfunden ift, er babe einer Mutter, bie neben ibrer 
Fogter geftanden, gejagt: das ſey ja ein engelihönes Kind, 
und ale die Mutter darauf bemerft — „mehr als nur 
fhön! das Mädchen kann auch mahlen, reiten, entzüdend 
tanzen, bat eine beliziöfe Stimme und fpridht mehrere 
Sprachen ;« habe Napoleon mit der Frage: Kann fie aud 
nähen ? ber eiteln Mama bie Sy verdorben. Wahr⸗ 
ſcheinlicher, aber nicht pikanter, ift eine andere Anecdote aus 
dem Ballfaal. Napoleon war munter und miſchte ſich 
unter bie Gruppen; dba fieht er einen jinngen Dann, der 
nicht tanzt; er fragt ihn, warum er fi mit unter bem 
vielen S Önpeiten eine ausgefucht habe. Der junge Mann — 
ein Nubiteur im Staatsrat — antwortet verlegen: „Ih 
tanze nie ?« — Und warum wohl? fragte Napoleon weiter. — 
„Site, weil ich nicht tanzen lann!“ Auf diefe Replik war 
ber Raifer nicht gefaßt; — boch verfegte er, halb im Ernfl, 
alb im Scherz: „Defto fchlimmer für Euch! Es ift mein 

ille, baß F Jeder nuͤzlich made, ſelbſt auf dem Ball, 
Ich werde Euch einen Tanzmeifter zuſchicken.“ Als ber 
Ball am beiebteften war, fuhr der Kaifer weg, durch bie 
rn illuminirten Straßen nad ben Tuilerien zu. Der 
ag war ein Fefitag für das Voll der Hauptfiabt; Eßwaa— 
ren wurden audgetbeilt, Wein Iprang aus vielen Röhren; 
man tanzte die ganze Nacht dur auf den eliſäiſchen Feldern 
und im Tuileriengarten. Napoleon, in feinen Gemädern 
pie fah zum Fenſter hinaus; er Flagte gegen Duroc über 

fhöpfung. Diefer erwieberte: „Muͤde mögen Sie wohl 
feyn, aber auch glüdlihd. Hören Sie! Hundert taufend 
Stimmen laffen den Raifer hoch leben.“ — Das war im 
Jahr 1811. Wie bald wechſelte die Ecene! Das emige 
Lied von der Unbefländigfeit aller menſchlichen Herrlichkeit 
befam bald darauf einige neue herzzerreißende Strophen! — 
Daß bie neuften Bermäptungeffe zu Fontainebleau, Ber: 
failles und Paris dem Vorwurf des Uebermaaßes — be» 
fonders bei der Nähe der Julifeſte — nicht entgehen würs 
den, war zu erwarten. Das Unglüd auf bem Margfeld 
wirb num obendrein als üble Vorbebeutung ausgelegt. Man 
erinnert an die furdtbare Naht auf den 31. Mai 1770, 
Marie Antoinette, Maria Thereſia's zum Unglüd geborene 
Tochter, war am 16. Mai dem Dauppin Ludwig angetraut 
worben.*) Zur Feier ber Vermählung gab die Stabt Paris 
am 30. Mai ein großes Feſt; auf dem Plag Louis XV 
wurde in der Nacht ein FFeuerwerf abgebrannt; da entfland 
entfegliches Gedränge; ba fab man jchauberhafte Scenen; 
als ed Tag wurde, zählte man Hundert brei und 
dreißig Leihen auf dem Pag. Die Zahl der Geblic- 
benen war aber weit größer; fie wirb glaubhaft auf 300 
angegeben; viele wurben nod in ber Nacht weageihafft ; 
die Zahl der Verletzten ift nie befannt geworben. Vacretelle 


*) Auch Klüber war nicht unfeblbar! In dem von ihm beforgten 
„Benealogifchen Staatshandbuch“ Jahrgang 1835 (mird nicht bald 
ein neuer fommen?) firbt zweimal, S: 64 und ©. 170, Maria 
Antoinette fep 1776 vermäblt werben. Es muß aber heißen 1770. — 
Sie war erft 15 Jahre alt, als fie - Rranfreich verbeirathet 
wurde, um mach 23 Jahren unter ber Guillotine zu fierben, — 


fagt: „Da noch auf andern Punkten (befonbers auf dem 
Tuiferien-Duai) Menfhen umfamen und viele Berwundete in 
ben naͤchſten Tagen farben, fo ift nichts Lebertriebenes in 
der Schägung, daß die Nacht vom 30. Mai bei zwölf huns 
bert yon gerafft habe.” — Die Bermählungsfefe vom 
Jahr 1770 waren ein Hohn in der damaligen euer Zeitz 
man flug die Koften auf — Millionen an; der Fi— 
nanzminifter Terray, obwohl fonft gewiſſenlos genug, machte 
Einwendungen. Vergebens! Ludwig XV. wollte feinen 
Ahnherrn Ludwig XIV. im Aufwand überbieten. Es hat 
fih ein fhlagendes Wigwort darüber erhalten. Nah dem 
Ball zu Berfailles, der mit verfchwenderifcher Fülle dem 
jungen Ehepaar gegeben wurde, fragte der entzüdte König 
ben Abbe Terrap, wie er die Feſte gefunden habe. Ah! 
Sire, impayables! Unbezahlbar! war die beppelfinnig- 
bittere Antwort. — ih 


Deutfdhland. SEE 
(Wien, 12. Juni.) Se. Maj. der Raifer, welcher in 
ben legten Tagen unpäßlih war, begab fih heute nad 
ber Taborlinie, um bie Arbeiten der Eifenbahn zu beſichn 
en. Die Direftion der Eiſenbahn ließ in Gegenwart bes 
aifers einen Berfug mit dem bereits fertigen Dampfwagen 
veranftalten, welder fih bes Beifalld Sr. Maj. erfreute. 
Uebrigend grängen die Arbeiten ber Kaiſer Ferdinande 
Eiſenbahn an das Unglaublihe. Faft jede Woche verändert 
fi die Scene durd ben emfigen Fleiß der dabei angeftell- 
ten Taufende von Arbeitern. Man hofft, daß im Herbfie 
noch eine Strede von zwei Meilen befahren werben fönne. 
(Kaffel, 13. Juni.) Das Minifterium bat fich keeilt, 
ber Ständeverfammlung das Finanzgefeg vorlegen zu lafien, 
bamit baffelbe, dba bie Zeit drängt, nod vor ber mit dem 
1. Juli eintretenden neuen Bertagung bed Landtages bera 
then unb zu Stande gebracht werben fünne, und die Regie— 
rung nicht in Betreff der Deckung der laufenden Ausgaben 
für die Staatöverwaltung in Berlegenpeit fomme. Es fin 
nämlid mit dem legten d. Mis. die Steuern und Abgaser 
bereits fehs Monate hindurch, feit dem mit dem 31. De. 
v. Jahrs Statt gehabten Ablaufe der vorigen Finanzperiote, 
ohne ftändifhe Berwilligung , auf den Grund bes $. 147 
ber Berfaffungsurfunde fort erhoben worden, was mit bem 
Eintritte des folgenden Monats verfaffungsmäßig audi 
ren muß. (5. R.) 


Sollandb — 

(Amſterdam, 16. Juni.) Die holl. Fonds zogen beute 
durch verfpiedene Einfäufe in Integr, für engl. Rechnung 
im Preife etwas an. Die fpan. Effeften erfuhren bagegen 
einen Rüdgang, da feine Einfaufsaufträge vorhanden und 
ein Gerücht von niedrigerer Parifer Notirung verbreitet, 
gr 296.1 51/5; Sp@t.: 98"/,; Kandb.: 22''/,.; 

ynd. 4,,p&t.: 99,5 3/,pEt: 75'/,; 5pEt. oftind.: 97 
Ardı: 217,5 Ausg. fr: Tl . & 


Griedenland, 3 

(Athen, 18. Mai.) Die Bewegungen, bie in dem br 
nahbarten Albanien, Theflalien u. — w. gegen bie türliſche 
Regierung Statt gefunden haben, und Anfangs einige 
glüdliche Erfolge hatten, fheinen zum Theil bereits wieder 
unterbrüdt zu feyn. Nachdem die Nebellen Anfang® einige 
türfifhe Truppenforps geiglagen hatten‘, wurben fie burd 
die Ueberzahl ihrer Feinde bald wieder aus ihren Stellungen 
verdrängt und aufs Haupt geiglagen. So famen kürzlich 
in Neu» Mitheli auf einer Öoelette, bie in kurzer Entiers 
nung von einem türfifhen eg Ha verfolgt wur 
120 Flüchtlinge, lauter fireitbare Männer, an, die fig den 
grieifhen Behörden übergaben und ihre Waffen an wir 


—i 


ſelben ausfieferten. Der ald Schriftfteller befannte grie— 
chiſche Dberft Perräbos, ein Theffalier von Geburt, foll nad 
Mittheilungen der türfifhen Regierung an die griedifche, 
diefen Bewegungen nicht fremd feyn und mit ben infurgirs 
ten Provinzen eine Korrespondenz unterhalten; bie grie— 
chiſche Regierung bat darum benfelben in bie Haupiftadt 
berufen, wo er vorgeftern eingetroffen ift. — Durc eine fürz« 
lich erſchienene fönigl. Drdonnanz wurden ſämmtliche wäh: 
rend ber Abwefenheit Sr. Maj. bes Königs erlaffene provifo: 
riſche Gefege und Verordnungen beflätigt, mit Ausnahme 
aweier, bes Patentiteuer- und Dotationdgefeges, welche nad 
dem Inhalte diefer Ordonnanz einer ſchleunigen Reviſion 
unterworfen werben follen. Außerdem bechäftigt ſich die 
Regierung dem Bernebmen nad bermalen ; 
mit dem son früher erlaffenen Geſetze über die Eparkhies 
Räthe und einem Gefegentwurf über bie Anerfennung der 
alten, innern und äußern Schuld. Nachdem bie Unterhand- 
lungen mit dem englifden Haufe Wright wegen Etablirung 
einer Nationalbanf fi zerfchlagen haben, hat der Kaufmann 
Rallis in Syra, in Berbindung mit noch mehren andern 
riechiſchen Kaufleuten, der Reg m. beffallfiges Of⸗ 
ert gemacht. j (Mündn, pol. 3tg.) 


Türfteiü 


(Ronftantinopel, 31. Mai.) Geftern, ald am hohen 
Namensfefte Sr. Maj. des Kaifers von Deſterreich, wurde 
auf Beranftaltung bes k. f. Jnternuntius Frhrn. v. Stür— 
mer ein feierlihes Hodamt mit Tedeum von dem biefigen 
Erzbifhofe Mſgr. Hillereau in ber unter öſterreichiſchem 
Schutze ſtehenden reg zu Santa Maria Draperis 
gehalten. Diefer kirchlichen Feier wohnten, nebft dem In⸗ 
ternuntiatur « Perfonale, auch die Fönigl. fardinifhe und 
bie großherzogl. toskaniſche Geſandtſchaft in der Staatsuni- 
form, fo wie alle £, f. Unterihanen bei. Nach der firdlidhen 
Feierlichfeit empfing der f, f. Internuntius bie Olüdwünfce 
ber öfterreihifchen Untertbanen unb fpäter jene bes biplo- 
matifhen Korps, Um 3 Uhr — — verfammelte 
derfelbe die vorzüglichiten biefigen f. f. Unterthanen und 
Hanbeldfeute bei einer Tafel von 52 Gededen, welcher 
auch der f. farbinifche Gefhäftsträger, General Montiglio, und 
ber großh. todfanishe Kommandeur Quaglia, nebft dem Kom⸗ 
mandanten und ben Offizieren der Korveite „Beloce“ beiwohn⸗ 
ten. Während der Tafel führte die Mufitbande des Kapudan- 
Paſcha allerlel belichte Tonſtücke aus, unter weldhen vor: 
züglich die öſterreichiſche Volfshbymne, mit ihrer einfachen 
und rührenden Melodie bie Gemütber der Anwefenden er: 
griff. Der neuernannte ScheihrülcHarem ( Auffeher des 
Grabed des Propheten), Derwifh Paſcha, vormaliger Groß⸗ 
wefir, welcher vor Kurzem auf einer türfifhen Fregatte 
biefe Haupıftadt verlaffen hatte, um fi an feine Beim: 
mung zu begeben, begegnete auf feiner Durchfahrt dur 
die Darbanellen einem oflerreihifchen Kauffabrer, welder 
daſelbſt geftrandet war. Er ließ fogleih die Segel ber 
Fregatte beibrehen und fandte mehre Schaluppen ab, um 
dem öſterreichiſchen Schiffe alle gewünſchte Hülfe zu leiften. 
Erft nachdem letzteres flott gemacht worden war, feßte 
Derwifh: Pafha, deſſen menſchenfreundliches Benehmen bei 
diefem Anlaffe gewiß alle Anerkennung verdient, feine Reife 
ort, (Defterr, Beob.) 


Neueſte Nahrichten. 


Be: 17. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 108. 90, — 
3pCt. 78. — Neapol, 96. 75. — 5pEt. Span. 23°, — 
Paſſive 5*,,. — IpEt. Portug. 28°/,. — Berfailler Eifen- 
bahn 620 und 545. — Die Börfe war ganz null; es herrict 


befonber# | 


völlige Gefaängeißk. Eifenbahnactien waren fehr lau 
im Cours. 

— zu phifhe Depeſche. Bayonne, 14. Juni, 
Draa ſchreibt vom 9. aus Albelda, daß Buerend, mit dem 
linfen Flügel der Heerabtheilung zu Alfaras ift und de Meer 
mit dem rechten Flügel zu Balaguer, fo daß dadurch die 
ganze Strecke zwijchen den Flüſſen Segra, Noguera und 
Ribagorzana (von ben Ehriftinos) orcupirt if; die Garliften 
bewegen fich bergaufwärts (nad dem Oberland); ihr Haupts 
quartier tft zu Trage, Draa geht nach Balencia zus 
rück und übergibt bas Commando dem Baron de 
Meer. Sechs Bataillons (Garliften) eben feit dem 2, Juni 
bei Engup, die Linie zwifhen der franzöfifhen Gränze und 

ampeluna bedrobend. Man glaubt, fie beabfichtigen nad 

ragonien zu ziehen. Eöpartero war am 11. Juni noch zu 
Lerin; er Täft-die Befeſtigung berftellen. 

— In ber Deputirtenfammer fam heute eine Petition 
ber aus dem ÖStrasburger Proceß befannten Madame 
Gordon vor. Sie beflagt fh, daß ihr die Polizei nicht 
erlaubte, Concerte zu geben. Die Kammer nimmt feine 
Notiz von biefer Beſchwerde. 

— Nah Briefen aus Mabrib vom 10. Juni ift bort 
ftarf die Rede,von einem neuen Cabinet. Man nennt 
Diozaga, Carasco, Caſtro, Pabillo und Serrano als bie 
fünftigen Minifter. 

— Dem Gerüdt, als wolle Hr. v. Rothſchild der Her» 
zogin von Drleand ein Fer geben, wirb widerſprochen. — 

— Die Banfete, welde die Municipalgarde und bie 
Nationalgarde geben wollten, find ausgefegt worden, Der 
Gemeinderath aber bleibt dabei, daß fein Ball am nächſten 
Montag vor ſich gehen ſoll; er hat aud 120,000 Fr. für bie 
vermehrten Koften votirt. Man hofft inzwiſchen noch, es 
werde zulegt befchlofien werben, das Feſt aufzugeben und 
die dazu beftimmten Belder ben Nachgelaffenen der 24 Um— 
gefommenen zu widmen. 

— Der amneftirte Ers Minifter Hauffez iſt ſeit längerer 
Zeit fhon bier, 

— Aus Madrid erfährt man, daß die Garliften in ber 
Mancha fireifen, bis vor die Thore von Toledo gefommen 
find und den Flecken Caftel Blanco geplündert und nieder« 
gebrannt haben, Cuenca if bedroht von Gabrera. 

— Nah Briefen aus Barcellona vom 9, Juni war dort 
alles ruhig. 

— Der Ball, welden die Nationalgarde des Seinedepars 
tements der Herzogin von Drleang zu Ehren gibt, ift nun 
auf den 22, Juni beflimmt, — 


London, 15, Juni, Stods 91’. — 5pCt. Spanifche 
21%, — 3pCt. Portug. 29. — Integrale 53°/.. 

— Neuftes Bulletin. „Windfer, 15. Iunt. Der König 
bat eine gute Nacht gebabt und ift in einigen Beziehungen 
diefen Morgen etwas beffer.” Diefem Bulletin ift wohl 
nicht zu trauen; alle Blätter fagen, ber König ſchwebe in 
der äußerften Sefahr und ed fey der fchlimmite Musgang 

u beforgen. — Ein Schreiben vom Donnerdtag (15. Juni) 
Sbends jagt: „Der König war um 4 Uhr in einem Zus 
fand, der nur wenig Hoffnung auf Herftellung übrig läßt, 
es ift ſehr wahrſcheinlich, daß er die Nacht nicht überleben 
wird.“ 

— Im Oberhaus hat Londonderry die Minifter interpels 
lirt, ob fie micht endlih ihre Hände aus den fpaniihen " 
Wirren laffen wollten. Bei Abgang ber Poft erwartete man, 
Melbourne werde umftändlih antworten. Jm Unterhaus wurde 
die abermalige Motion des gallanten Hauptmanns Berfelep, 
die Damen bei ben Debatten zugulaffen, mit 116 Stimmen 
gegen 92 verworfen. 


” 


Benachrichtigungen. 


[1079] Aufforderung, das Heilmit⸗ 
tel der Cholera betreffend. 

Noch lebt in traurisem Andenfen 
eines Jeden, wie furdtbar die fchaus 
derbafte Seuche (Cholera) fait ganz 
Europa geißelte, wie viele Taufende 
von Menfchen durch fie weygerafft 
wurden; es drüdt das Gemüth nies 





“der, daß die einfichtsvollften Aerzte 


ihr Wiederfehren propbezeiben; es 
ift befannt, daß ein Mann in Deutſch⸗ 
and lebt, der ein erprobtes Präs 
fervativ gegen folche beſitzt; warum 
macht er doch diejes nicht befannt, 
bat er fein menjchliches Erbarmen ? 
— Der Untergeichnete, dem der Be- 
fier diefes Präfervativs befannt ift, 
obne daß er bier feinen Namen 
nennt, fordert denſelben auf, diefes 
unfhägbare Geheimniß zum Beſten 
der Menfchheit in Baͤlde befannt zu 
machen, widrigenfall® man ſich yes 
nöthigt fieht, feinen Namen öffents 
lich zu nennen, und ihn als einen 
fühllofen Menſchen zu bezeichnen, der 
fi andernfalls ein großes Verdienſt 
um bie leidende Menjchheit erwers 
ben würde. 
Ein Menfhenfreund. 





[1076] Von dem Grindbrunnen bis] 
I 


zur Drüde wurde geftern ein Pettz 


fchaft von grünem Diaspe mit zwei 
rotben Flecken und mit einem Waps 
pen, worinnen ſich zwei Löwen mit 
balbem Mond, drei Tiger- und drei 
Ochfenköpfe befinden , verloren. Der 
Finder erhält, bei Zuruͤckgabe deſ⸗ 
felben an den Gaſtgeber im Eng» 
liſchen Hof in Franffurt a. M., 
zwei Kronenthaler Belohnung. 





1050) Detanntmahung 
reıberrlich von Greiffenclau’fche Gous 
pons betreffend. 

Die Inhaber Freiherrlich von Greifs 
fenclau'ſcher Obligationen werben biers 
durch benachrichtigt, Daß die am 15. 
März diefes Jahres fällig gemejenen 
Coupons, nunmehr bei den Unterzeich⸗ 

neten erhoben werden können. 

Frankfurt a. W., den 13. Juni 1837. 

M. U. von Notbicbild & Söhne. 


[1082] Meinen verehrten Abonnenten 
zeige ich hiermit ergebenjt an, daß ich 
durch Krankpeit verhindert bın, in Dies 
fer Woche die Glode ſowohl, wıe das 
Gloͤckchen, erſcheinen zu lafien, daß aber 
dafür ın der nächjten Wode doppelte 
Sremplare erſcheinen follen. Zugleich 
lade ich Diejenigen, melde während 
meiner Unthärigteit Die Nedaftion meis 

nes Blattes übernehmen Fönnen und 
wollen, hoͤflichſt ein, fih in den Nach⸗ 


mittagejlunden von 1 bie 3 Uhr bei ia an ver @erichtätbüre bewirkt von. 
den 


mir zu melden und mich mit ihren 
Bedingungen bekannt zu machen. 
S. ©. Maas, 
Redakteur ber Gier, 1 Vraingaffe Lit. A. 
Hr. . 


—_ 
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Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1077] Um 17. diefed Monat wurde am 
Ufer des Maine, in der Näbe det Grint: 
brunnend der ganz nadte Leichnam eines 
neugebornen Kindes weiblichen Geſchlechts 
aufgefunten. Es werben daber alle dieje⸗ 
nigen, welche über diefed Kind irgend cine 
Auskunft zu geben vermögen , hiermit auf: 
efordert, unverzüglich der unterzeichneten 
telle ibre deßfallſige Anzeige zukommen zu 
taffen; auch werben alle verehrl- Bebörken 
erfucht, areignete Nahforihungen megen 
diefe® Kindes anftellen, und das etwaige 
Refultat derfeiben bald gefälligft ander ge: 
langen zu laffen. 
Brantfurt, den 18. Juni 1837. 
Das Peinlih:Berbör:Umt ber 
ireien Stadt Frankfurt. 


[913] @bdictallabung, 

Auf Antrag derYJobanna Hef aus Bon: 
beim, ift in ihrer vor unterzeichnetem @:r- 
richt anbängigen Schwängerungs:Klagafadır 

egen den, unbefannt mo, abmefentn 
Eduimener er Lang aus Bornbeim 
zur Publikation de 


auf 
Montag ben 26. Juni a. e. 
Bormittag 11 Ubr, 

anberaumt worden, und wird baber Br 
Hagter edietaliter aufgefordert, in dem br: 
mertten Termine entweder felbit oder durd 
einen legal Bevollmächtigten der Publica: 
tion bed Zeugenrotuls beisumobnem, aus 
von da an binnen weiteren 14 Tagen irine 
Ampugnätiontbanblung einzureichen, bei 
Bermeidung, daß im Nichterfcheinungetall 
der Zeugenrotul eröffnet, Beklagter mit be 
Fmpugnation des geführten Beweifes aut: 
efcbloffen und die Infinuarion bed erat 
enden Binalberret# für ibn nur durch Um 


Beugenrotul® Zermir 


foll. — 
Frantfurt, den 8, Moi 1837. 
Stadbt:Gericht- 
Senator Dr. Wiener, Director. 
Hartmann, Ir Gert. 
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Frankfurter Ober-Pofamts-Zeitung. 


Dienſtag, 


Frankfurt, 19. Juni. 
(Zu den Parifer Nachrichten vom 17. Juni.) 


Der Eonfeilpräfident Mole hat bei feiner ausweichenden 
Antwort auf die Frage Mauguin’d, wann es ihm belicbe 
auf zu ftellende Interpellationen über den Bertrag mit Abdels 
. Kader fi einzulaffen, das gewöhnliche biplomatifhe Ar- 
gument gebraudt: man folle den Gegenftand nicht erörtern, 
weil Alles, was gefagt werden könnte, bis nach Africa wieber- 
tönen bürfte,. Auch hieraus erhellt, wie man in dem Araber⸗ 
häuptling eine Macht erkennt, die weite Arme hat und gefürchtet 
werben muß. — Lebrigend fann man doch aus den vorſichti⸗ 

en Aeußerungen Mole's abnehmen, daß die Regierung den 
ugeaub»Bertrag nicht ratificirt, fondern weſentlich modi⸗ 
ficirt hat; da nun Abdel-Rader etwas eigenfinnig if, fo 
ftept es noch fehr dahin, ob die Waffenruhe an der Tafrıa 
lange dauern werde. — Lächerlich iſt bie be ber 
Debats, fo oft au nur vermuthet wirb, bie Foflfpielige 
Eolonie werde zuletzt — nad Verſchleuderung vieler Muͤ— 
lionen — verlajfen werben. So heißt es in ber Nummer 
vom 17. Juni: „Algier aufgeben! Hat man aud bie 
Enormität diefed Ausdruds bedapt? Hat man überlegt, 
daß in Frankreich. weder der Kin noch die Kammer, noch 
das Eabinet, auch nur vorschlagen könne, Algier anfngeen gu 
Die Berichte von dem Krankenbette des Könige von 
England Tauten betrübt und rührend. Der Zuftand iſt hoff⸗ 
nungslos;. mit jeder Stunde fieht man die Auflöfung ſich 
nähern. Die Familie iſt um den König, In einem Screis 
ben aus Windſor, Mittwoch Nachts 11 Uhr, beißt es: 
„Earl,Errol lam heute früp um 2 Uhr, ber Herzog von 
Eumberland kurz vor Mittag; Earl Munfter, Lord Falf- 
land, Lord be Liste, und alle Damen der Familie find 
da. Die Königin verläßt das Zimmer des Kranken nicht; 
fie if in den legten zwölf Nächten nicht zur Sat gefom- 
—I reibt ihre Geſundheit fo auf, daß die Nerzte für 

e fürdten. Die amtlichen Bulletins find fo abgefaßt, 
old wollte man diefe Art von Mittheilung ganz um alle 
Adhtung bringen. Wozu dient es, bie harte Wahrheit hin⸗ 
ter nichtsſagende Formeln zu verecken — 


.. Deutfhlanv, 
, (Münden, 16. Juni.) Unter den Ta öbegebenbeiten 
iſt bemerfenswerih, daß innerhalb weniger Page in unferm 
Kreife wieder zwei Wildfhügen erfhoffen worden find, Eine 
vergleichende Jahreszufammenftelfung ber im Dienfte gefal- 
lenen Jäger und getöbteten Wildſchuͤzen, welde und vor 
furzer Zeit zu Geſicht Fam, gab ein durch feine Stärfe 
fehredenerregendes Facit. Es iſt an der Zeit, bier zu durchs 
geniessen Mitteln zu fpreiten, die dem Üebel feuern, =. 

eſtehende Rechte au beeinträchtigen. Auch bürfte unfern 
Danern das öffentlihe Tragen der Meffer, welches in ver 
floffener Wode wieder einige Mordthaten auf dem Lande 
veranlaßt hat, durch firenge und fireng gebandhabte Geſetze zu 
unterfagen fepn. Keine Bauernhofe wird gejchneidert, ohne 
bie Tante für das gefährlide, breite und gewöhnlich zur 
Hälfte zweiſchneidige Meffer, welches in den meiflen 





(Beilage zu N 169.) 
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20. Zuni 1837. 


hänbeln ſchnell den Ausſchlag gibt. Wir twiffen nicht, warum 
man, feit bie Staatdregierungen felbft den gebildeten Theil 
bed Civilſtandes — — der rohen Leidenſchaft des 
Landvolkes die Waffe ſiets zur Hand läßt. (W. 3. 

(Raffel, uni.) In ber heutigen Gigung ber 
Ständeverfammlung beritete Hr. v. Efhwege, Namens 
bed Budget »Ausfhuffes über die weitere Feſtſtellung des 
Militairetats; bie Diskuffion wurde jedoch auf Verlangen 
bes Kriegs miniſters bie zur nächften Sigung ausges 
fegt, worauf fodann bie Berathung der Jnftruftion für den 
bleibenden ftändifhen Ausihuß berathen und angenommen 
wurde. —— Der auf der Tagesordnung fiehende Bericht über 
ben Etat ber ProvinzialsRegierungen wurde, auf den Ans ° 
trag des Hrn. Eberhardt, ausgeſetzt. Ein von biefem 
Deputirten begründeter felbffländiger Antrag, auf Berwil« 
ligung eines Zufhuffes von jährlih 500 Ripfr., für die 
laufende Finanzperiode aus der Staatslaſſe zur Erbauung 
einer fatholifhen Kirhe in Hanau, wurde dem Bub- 
— „benehmlich mit dem Ausſchuß für Kultus und 

nterriht, zur Prüfung überwiefen. — Die Diskuffion 
über einen, vom Hrn. Schwarzenberg erflatteten Bes 
richt, * Umprägung ber Scheidemünzen betreffend, wurde 
audgefegt. 

(*Sonbershaufen, 14. Juni.) Heute gegen Mittag 
wurde unfere erhabene Regentenfamilie und das gefammte 
Land dur die glüdlihe Entbindung der burdhl. Frau Ges |. 
mahlin unfers regierenden Fürften und Herrn von einer ges 
funden Prinzefin, die in ber Taufe bie Namen Maria 
Pauline Caroline Louife Wilhelmine Augufte erhalten wird, 
in Freude verfegt. „Die frohe Theilnahme war allgeinein, 
und in lautem Jubel fprachen ſich die beften und wärmften 
Wünſche für das Wohlergehen des hohen Elternpaares und 
ber zarten NReugebornen aus, 

(Aus dem Medlenburgifhen, 9. Juni.) Dur ben 
mit den Großherzogthümern Medlenburg abgeichloffenen 
Handels» und Scifffabrtövertrag hat Franfreih auf 10 
Jahre ein bedeutendes Depot für alle feine Erzeugniffe und 
Babrifate in Deutfhland gewonnen, und in ben medienburs 
giſchen Hafenftädten an der Oſtſee, vornehmlich in Roſtock 
und Wismar, fommen fortwährend eine ſolche Menge fran« 

öfifher Waaren an, daß diefe fih nicht nur im Ueberfluffe 

n unferem Lande befinden, fonbern der Markt für beren 
Abfag .. bei und überfüprt if, was zu Schleihhändeln 
nad dem Auslande, wo jene Waaren hohen Einfuprabga- 
ben unterliegen, Reiz und Anlaß gibt, So fireng aud bie 
medienburgifhepreußiiche Grenze bewacht und fo en 
aud das preußifger Seits dort zu dieſem Zweck aufgeftellte 
Zollbeamtenperfonal if, fo erfcheint es doch wegen ber lans 
gen Grenzftrede unmöglich, den Schmugglern das Hands 
werk zu legen. F chwerin find betraͤchtliche franzoöſiſche 
Waarenlager zu Anden, und die Annehmlichkeiten des Aufs 
enthalte in Doberan während der Babefaifon werden nicht 
wenig baburd vermehrt, J alle franzöfiigen Waaren zu 
fo bilfigen Preifen zu haben jind. Die Konfumtion an fren- 
öſiſchen Weinen hat in Folge des genannten Traftatd zus 
ehends zugenommen, bie großen Borräthe an denfelben ſchei— 
nen jedoch nicht bloß auf das Inland berechnet, fondern auch 
auf Einfhwärzung in das benachbarte Ausland, Eben fo 


verhält es fi mit den Kolonialwaaren, womit ber inlän« 
diihe Marft bei weitem überfüllt if. Unfer Land befindet 
fi wohl bei diefem freien Verkehr mit Frankreich, indem 
man viele Genüffe, die in Heiner a über unfere 
Landgrenzen hinaus eben theurer_ zu — ommen, ſich 
ohne große Opfer bei und verſchaffen kann und das Leben 
überhaupt unter ſolchen Umfländen mwohlfeiler it. Auf der 
anderen Seite hat der Abfag von unfern inländiſchen rohen 
Produkten, dur den Markt, der denfelben in Frankreich 
eröffnet if, nicht unbedeutend gewonnen, fo baß ber frag- 
lihe Handelstraftat auch für die Bewohner unferes Landes 
mit nicht geringen Bortheilen verfnüpft if. Solchergeſtalt 
ift es leicht erflärbar, warum unfere größeren und Heineren 
Gutöbefiger und Landwirthe, eben fo wie bie Städter, 
eine günftige Stimmung für diefe Handbelsverbindung mit 
Franfreic zu erfennen geben, unb ber an Staatd« 
vertrag in dieſer Beziehung fih einer faſt ungetbeilten 
Popularität im Lande zu erfreuen hat. (S. N.) 


Shwebdben und Norwegen. 


(Stodbolm, 9. Zuni,) Unterm 26. v. M. haben Se. 
Mai. folgendes Schreiben an die Banfbevollmädtigten er 
Iaffen: „Wir Karl Johann ıe. Da die Erfütterung in 
Handeld- und Krebit-Berhältniffen, bie in mehren Gegenden 
des Auslandes eingetreten, zu verzögertem Abfage ber vor⸗ 
nehmften Ausfuhrwaaren Schwebend wirfen fann, fo mwol- 
Ien Wir aus Borforge für das allgemeine Wohl Ihre Auf⸗ 
merffamfeit darauf Ienfen, unter ben gegenwärtigen ms 
Ränden von Seiten der Banf alle Dia — zu vermei⸗ 
den, welche zur Verminderung der Wechſel, die zum Eins 
— erforderlich ſind, führen lönnen. In dieſer 
Hinſicht ſcheint es angemeſſen zu ſeyn, im Fall Kontrakte 
auf Lieferung von Silber an die Bank im Laufe dieſes 
Jahres von Ihnen abgeſchloſſen worden, daß deren Boll: 
— bis zu einem guͤnſtigeren Zeitpunkt verſchoben werde. 

ach dem bebeutenden Zuwachſe, welchen der metalliſche 
Fonds ber Bank in den leuten Jahren erhalten, iſt derſelbe, 
jegt über 7 Millionen Thaler Species betragend, außer 
der weiteren Bergrößerung, beren Bewirfung die behan— 
delten Einfünfte der Banf geftatten, weit mehr als hin- 
reichend, um die ununterbrochene Auswechſelung ſelbſt einer 

rögeren Summe in Banfzetteln, als bie im Umlaufe bes 
Andlie, zu beflreiten. Hiezu fommt, theild, daß in Ges 
mäßteit bed ig Punktes im Schreiben der Reichs— 
fände über bie Gründe zu dem Berfehr und der Verwals 
tung der Banf vom 30. März 1835, Anfauf von Silber 


für Rechnung der Banf nicht gefhehen darf, wenn ſich ber 


Kurs über dem Auswecfelungspreife hält; theild aud, daß 
durch Aufſchub der fontrahirten Sifberlieferungen die Kos 
fien einer fönft vielleicht erforderlichen Ausfuhr von Sil⸗ 
ber erfpart werben fünnen, Wir befeblen u. f. w.“ 


*Braubad, 16. Juni.) Auch des Meinen Rheinſtaͤdt⸗ 
hend Braubach muß ruͤhmlichſt gebacht werben bei der Feier des 
14. Juni, al6 bes Geburtstages unferes durchl. Herzogs. Den 
Morgen diefes Tages kündigte Kanonendonner von der Marz: 
burg an. Des Abende fand ſich eine ungewöhnlich zahlreiche 
Gefeltfhaft, bei der man nur bie Geifttichkeit aus der Umgegend 
vermißte, bei einem durch uuferen würdigen Beamten, Hrn. 
Juſtizrath Forft veranftalteten Mahl ein. Derfelbe brachte einen 
ber Feier diefes Tages angemeffenen Zoaft unter dem Donner 
der Kanonen aus, und alle Anmefenden, von Einem Wunſche 
für das Wohl feiner hergoge Durchl. befeelt, flimmten in den 
allgemeinen Jubel ein. Nah dem Effen wurde ein Ball ger 
halten, fo glänzend, wie Braubach, ſeibſt bei Ähnlichen Veran: 
faffungen noch feinen gefehen hatte. Die Damen, welche in den 
Farben des herzogl. Haufes prangten, hatten den Saal mit Ges 


\ 


winden von Laub und Blumen gefhmadvell gejiert, So mwurbe 
die Feier des für Naffau fo fegensvollen Tages begangen, von 
deffen hoher Bedeutung alle Anwefenden innigft durhdrungen 
waren. ; 





Nekrolog. 


— — 


(Rimburg [in Weſtphalen], den 30. Mai.) Die Hand 
bes Todes bat uns ein theures Leben entführt. Wir haben einen 
durch dem Adel feines Gemüths, wie ben der Geburt ausgezeichneten 
und barum fehr geliebten Mann, wir haben unfern unvergeßlichen 
Emil Priedrih den L, regierenden Fürften von Bentheim: 
ZTedienburg ıc. Durchlaucht am 17. Aprii Morgens 7 Uhr durch 
einen Schlagfluß verloren. Die Klage von Zaufenden haffet dem 
Abgefhiebenen nah, und darum bringet die Liebe, erheifcht «s 
die Pflicht, fein Andenken zu fegnen und zu ehren, wo mir «& 
vermögen. Unfer Emil Friedrich wurde am 11. Mai 1765 als 
zweiter Schn bes regierenden Grafen Moriz Gafimir I. Bent: 
heim· Tecklenburg und Höcftdeffen Gemahlin, Amalia, einer 
Gräfin aus dem Haufe Wittgenftein-Berleburg auf dem Sch loſſe 
zu Rheda geboren. Der fromme religioſe Sinn, der ſeit abe» 
hunderten im ber eblen Familie heimathlid war, und das mür: 
dige Vorbild ber hohen Eitern mußte bei feiner ohnehin ſorg⸗ 
fältigen Etziehung, am der der damalige Prediger Krüße zu 
Rheda einen großen Antheil hatte, auf Ihm einen gefegmeten 
Einfluß haben, und feinem Gemüthe fhon in bir jugendlichen 
Entfaltung diejenige religiöfe fefte Richtung geben, die fpäter die 
Srundlage feines ganzen Charakters und Lebens wurde, den 
im April 1784 befuchte er bie Univerfität Giefen, hörte mit 
vielem Fleiß und Erfolge die philoſophiſchen und juridifchen Vor: 
Iefungen, und trat nach vollendeten afabemifchen Studien im 
Mai 1787 als Sekondelieutenant in Hännoverfche -Dienfte, und 
wurde in ber kutzen Zeit von 2 Jahren nicht bloß megen feiner 
hohen Geburt, fondern vorzüglich wegen feiner in jeder Binfricht 
ausgezeichneten Führung zum Major im 2, königl. bannoverfchere 
Leibgarde-Megiment befördert. In diefer verfuhungsreihen Periode 
feines Lebens waren feine Sitten lauter, fein Herz unbefleckt, 
fein Wandel unbefholten geblieben. Ihm folgte darum aud 
allgemeine Liebe und Verehrung, als der Wunſch der hoben 
Eitern, die bei der Kraͤnklichkeit des Älteften Sohnes, in unferm 
Emit Ihren Nachfolger fahen, Ihn nah Haufe zuruͤckrief, wo 
er fih am 26. Mai 1791 mit Louife, Tochter des regierenden 
Grafen Ludwig von Sann:WittgenfteinHohenftein vermäblte; 
und nun im häuslichen Leben bie ganze Fuͤlle feiner fhönen 
Seele ſich entfalten konnte, ba er in ber Ermählten eine fo 
würdige Gefährtin gefunden hatte, hr -zarter Sinn, ihr tiefes 
inniges Gefühl, ihre fanfte Licbe für Gatten und Kinder, ihre 
chriſtlich gläubige Demuth, ihre heitere Frömmigkeit, die mie 
der zarte Hauch eines himmlifchen Geiftes ıhr ganzes Senn und 
Mirken durchdrang, mußte biefe Ehe zu einer Hart tüdlichen 
und reidy gefegneten machen, da unfer Verklaͤrter die Gemahlin, 
die der Here ihm zugeführt, in ihrem ganzen Werthe zu (digen 
mußte und durch innige Liebe und zarte® Vertrauen ihr zurück 
zugeben fuchte, was fie ihm war und gewährte. Sechs Söhne 
und drei Toͤchter waren die Frucht diefer glüdlihen Ehe, von 
benen bie Pringen Auguſt und Alerander, und die Prinzeffin 
Louife dem Verklaͤrten in die Emigkeit vorangingen. Vier Söhne: 
ber jegt regierende Fürft Moriz Gafimir IIP, vermählt am 30. 
Dftober 1828 mit Agnes Chriftine, einer Prinzeffin aus dem 
nahe verwandten Haufe Sayn Wittgenftein » Hohenftein, die 
Prinzen Carl, Franz, Drofte zu Limburg, und Adolph, koͤnigl. 
preuß, Rittmeifter im 7. Ublanens Regiment, und 2 Töchter: die 
Prinzeffinnen Caroline und Xherefe, vermählt am bie Herren 
Grafen Gotthard und Dttiomar aus dem alten Gefchlechte vor 
ber Med: Bolimerftein und fieben Enkel bliden mwehmutbeu, 
doch im Glauben ſtark hinauf, mo nun fihon die verkläcten 


Eltern beibt felig find in ber Gnade bed Herrn. Die erfte ſchmerz⸗ | das Bepräge ber Würde, der Milde, ber Unbeſcholtenheit tra⸗ 
liche Fuͤgung, die das GSluͤck der hohen Wermählten und des | genden Charakter und Wandel erkannte, der konnte ihm die ge 
ganzen Fürftenhaufes trübte, war der Verluſt beider Eitern, bes | bührende Ehrfurcht und Liebe micht verfagen, der mußte über 
segierenden Grafen Moriz Gafimir und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, | feinen plöglien Hingang laut Magen und trauen. — Diefe 
die wenige Stunden nad einander am ®. und #. Movember | Liebe und Verehrung, bdiefe Wehmuth und Trauer ſprach ſich 
1805 dem irdiſchen Leben entriffen mwurben. In Folge beffen | darum auch allenthalben aus, mohin die Boten feines Todes 
trat unfer Emil Friedrich die Regierung des Landes an, bie fih | drangen. Sie ſprach ſich aus in Rheda, mo Scaaren von 
durch älle bie Tugenden auszeichnete, durch welche fich von jeher | Menſchen, Alt und Yung, Reid und Arm fi zu dem Schioffe 
dad regierende Haus Bentheim-Tedtenburg bie Liebe und Wers | hindrängten, um bie freundlichen Züge bes geliebten Todten 
ehrung feiner Unterthanen zu erhalten wußte, Weisheit und | vod einmal zu fehen, mo am Tage der feierlichen Beftattung, 
Gerechtigkeit in allen Verordnungen, rege Theilnahme an allen | am 24. April, nicht nur die Autoritäten Rhedas, ber Umgegend 
das Wohl der Unterthanen betreffenden Angelegenheiten, Milde, | und Limburgs das Frauergeleite bildeten, fondern Tauſende von 
Huld und Leutfeligkeit auch gegen die geringfien berfelben, thaͤti⸗ Menfchen fi auf dem Schlobhofe und an ber Fürftengruft ver» 
es Wohlwollen für die Armen und Mothleidenden, für alle | fammelt hatten, um die legte Pflicht an bem Hingegangenen 
nftalten der Rirhen und Schulen ıc. machten bie Regierung | zu erfüllen, und unter fautem Schluchzen die Reben anhören, 
unfers hohen Vollendeten zu einer reich gefegneten und ihn felbft | die von dem Pfarrer und Rektor Voß aus Rheda und dem 
zu dem Bielgeliebten. Leider traf auch ihm, und feine Unter | fürfliihen Hofprediger Stapelmann aus Limburg auf dem Schloß 
tbanen, tie ganz Deutfchland die vernichtende Hand bes geral: | hofe und am der Gruft gehalten mwourden. Diefe Liebe und Vers 
tigen Korſen. Er wurde im Mai 1808 für mebiatifirt und feis | ehrung und Wehmuth ſprach ſich rährend durch die vollen Kirchen 
ner Regierungsrechte für verluftig erklärt, mußte das Erbe feinee | aus, ald am 30, Aprit in allen Gorteshäufern der Standesherr _ 
Väter verlaffen und mehre verhängnißvolle Jahre in ber. Fremde | [haften Hohen s Limburg und Rheda die Gedächtnifpredigt auf 
verweilen, bis das Jahr 1813, das angenehme Fahr bed Heren | den Hochfeligen gehalten; und vor Allem auch bier in Limburg, 
auftauchte, und er in das Land feiner Liebe und feiner Jugend | als am 41. Mai, dem Geburtstage. des Vollendeten, auf dem 
unter ben Fittigen bes Adlers zuruͤckkehren durfte, und fi Überall | Machenberge, einer unfer ganzes freundliches Lenerthal beherr⸗ 
mit lauten Tubel und Freubenflang empfangen und — fab. | fhenden Felſenſpitze, der Grundſtein zu einem Denkmale gelegt 
Durdy die beutfche Bundesafte vom 8. Juni 1815 Standeähger | murde, das des jegt regierenden Kürften Morig Gafimir II. 
Ir. Klaffe, hochgeachtet von unferm frommen und gerechten | Durchl. in indficher Liebe und Verehrung dem hingegangenen 
Könige, durch Alterhöchftdenfelben am 17. Januar 1817 in den | Water erbauen will. Da wollte einer zurldbleiben, ſeibſt Sujaͤh⸗ 
preußifchen Fuͤrſtenſtand erhoben und fonft vielfach; ausgezeichnet, | rige Greife boten die leiten Kräfte auf, um bie Bergesfpige zu 
ehtfurchtsvoll geliebt von feinen Unterthanen, bie Freude und | erfiimmen, wo unter den Trümmern einer alten Burg fi bie 
das Gluͤck der gamzen hohen Familie, und fo bei gefunder | Frauen und Jungftauen Limburgs und Eifeys und der Umges 
Geiſtes⸗ und Körperkraft ſeht gluͤcklich, vermodte nur der | gend gelagert hatten. Mad einem für biefe Feier befonders, 
Zob ber geliebten Gemahlin, der am 19. Juni 1998 nach | nad der Melodie: „Jeſus meine Zuverſicht““, gedichteten Geſange 
Eurger Krankheit erfolgte, dieß Gluͤck, jedoch auf die fchmerzlichite | wurde von dem Hofprediger. Stapelmann die Weihrede, über Jeſ. 
Weife zu trüben. Sie hatte den Himmel auf Erben im Herzen Sprach. 39. V. 13, gefprodyen, dann von dem Lands und Stadt 
getragen, unb wie ein freundlicher Engel hienieden gemaltet; al® | richter Dierickt die über biefe Feier von ihm verfaßte Urkunde 
ber Himmel fie aufnahm und zum Engel fie verftärte, da drang | vorgelefen und unterfchrieben, diefe darauf von dem Oberkammer⸗ 
ber Schmerz gewaltig in die Hergen ein; laut wurden Überall | rath Weberhorft mit den gewöhnlichen Formen unter den Grund» 
die Klagen ber Liebe. Doc der Herr, der fo freundlich bis das | fteim gelegt, und zuletzt durch eine mürdevolle Rede des Paſtors 
bin über den Merklärten und fein hohes Haus gewaltet, machte ' Dr. Hälfemann von Eifen geichloffen. — War diefe Feier für 
ihm ſtark und Eräftig duch Glaube und Liebe und Ergebung, |, uns ernft und rührend, indem fie ung ben, dem fie galt, ben 
fegnete ihn reichlich; denn fein Körper blieb gefund und unges | wir an diefem Tage in unferer Mitte zu haben glaubten, ſchmerz⸗ 
ſchwaͤcht, fein Geift licht und heiter, fein Herz bemütbig und | fi vermiffen ließ: fie mußte zugleich wohltbätig und erbebend 
freudevoll, fein Gemuͤth hingerichtet auf die Emigkeit, So uns | auf unfere Herzen wirken. Das Bild des Verflärten trat in 
erwartet datum auch feine Todesſtunde eintrat, ihn fand fie nicht aller feiner Schönheit und Liebenswuͤrdigkeit ned einmal fo recht 
unbereitet; und während hier unten bie Seinigen und Viele um friſch und lebendig vor unfere Seele; wir fühlten uns von feis 
ihn weinen, iſt er eingegangen zur Fülle der ewigen Seligkeit. nem Geifte umweht und angehaucht, und Keiner hat die von 
ga, um ihn weinen, über feinen DVerluft klagen Viele; unb | mun an ung Allen theure und heilige Stätte verlaffen, ohne nicht 
ter bas Gluͤck hatte, ihm näher zu ſtehen, mer fein frommes noch zu fprehen: Sa, fein werden wir nimmer vergeffen, fein 
Gewmuͤth, fein von ber Liebe gang durchdrungenes Herz, feinen, Name wird bleiben für und für. 



























Abtheilun 


Benachrichtigungen. die 1. g zu 13349 auf 1. Abtbeilung. Gin 148° langer, 35° 

—— 8 ‚48035 fl. 7 Er. | breiter Beücenfanal von Drei Deff: 

11075) Befanntmahung die U. Abtheilung zu 21084 auf. nungen, alles aus Quadermauers 

den Ludwigs (Donau⸗Main⸗) Kanal 56805 fl. 7 fr. wer? conftruirt, und auf 20000 fl. 
betreffend ‚mozu noch | neue Etrafenanlagen. veranlagt; 

’ ‚neben dem Kanale fommen, und zwar | als MH. Abtheilung die Herftellung 


An. den unten bezeichneten Tagen :ale der Edleußen Nr. 82 
i \ und 83 
werden die nadbenannten BausÜbtheis| IM. Abtheilung eine Strecke von 230° mit dem —— fiegenden 1700° 
lungen des Ludwig» Kanales bei den lang, veranſchlagt auf 6005 fl.| langen gemauerten Kanaltheile 
bezeichneten K. eg ng 15 fr. ) und mehreren Ueberwölbungen und 
enigſt⸗ 


den zur Verſteigerung an die als IV. Abtheilung eine Strecke von igen‘ i j 
nehmenden gebracht, Am 12. Juli bei 4844‘ * agt auf 7548 I —— Es ® 
dem X. Landgerichte Beilngries bie 3 Er ! Hierbei wird bemerkt, daß ber Brüds 


Erdarbeiten in ber 35. Kanalhaltung,! Um 25 Juli bei dem Magiſtrate der kanal am 80, Er 

j h | . — September 1339, und 
zwiſchen Beilngries und Berding ın K. Stadt Erlangen die Kortiepdng der die Kanalftrede mıt den beiden Ealeus 
dier Abtheilungen, wovon lang und Kanalarbeiten an der Windmühle vor fen am 30, Eeprember 1340 gänzlıd 
veranſchlagt iſt dieſer Stadt in zwei Abtheilungen: vollendet ſeyn muͤſſen, und daß das 


u. 


—— Jahr zu den Vorarbeiten, be⸗Sektionen nähere Erkundigungen ein, biefer Unftalt für 1836 erſchienen 
ſonders in den Eteinbrücen, welche gezogen werden. Die zu leiſtende Kaus und bei den Unterzeichneten eingeſeh 
den Uebernehmern uͤberwieſen werden, | tion beträgt ein Zehnttheil der für je, |werden Bann; 


benugt werben kann, indem die Urbeit|des Objekt veranfclagten Summe. 2) bag di eb ; 
erft ım naͤchſten Jahre beginnen foll. Nürnberg, den 14. Yuni 1837, ee RN 
Die Verfteigerungs » Verhandlungen K. Kanalbausnfpeftion. von 8000 Thlr. auf 10000 Thlr. erhoͤ 


werten an den bezeichneten Tagen jes | Sehr. v. Pehmann, Beyſclag, bat, und 

desmal Morgens 10 Uhr vorgenoms| K. B. Oberbaurath. K. B Regierungd: Pr in bi si; 

men. Die Koſten⸗Voranſchlaͤge, Plane und Kreusbauratb- |, ) in er zn „im naͤchſt 
und Bedingnißhefte können ſchen früs v Prozent Dividende vertheilt. 

her, und zwar ad 1. in dem Bılreau (1078) Die unterzeichneten en ber Frankfurt a. M, J. MR. Guttenberge 
der KR. Kanaldaus Settion I. in Beiln,| Lebensverſicherungsbank für D. |Gelnhaufen, Adolph Otto. 
gried, und ad 2, in jenem der Kanal: in Gotha 813. Pl — — 


bau-Sektion Vi. in Erlangen einge⸗ machen bekannt 
fehen, und auch bei beiden Kanalbaus | 14) daß der Rechenſchaftsbericht Wiesbaden, Jacob Bertram. 


Rheinische Dampfſchifffahrt. 


Die NRheiniſchen Dampfſchiffe fahren während des Monats Juni 1837 in folgender Weife: 
XAgyg li hi . 
Don Köln nah Koblenz x. Morgens 7 Uhr Don Mannheim nah Leepoldshafen (Karlı 


(Die Eonntags, Mittwochs und Freitags rube) Nachmittags 1%/, Uhr. 
abfabrenden Schiffe korrefpondiren mit dem (Besgleihen.) 
Montags, Mittwochs und Samſtags von 1 » XLeopolbshafen (Karlsrube) nah Gtrat 
Leopoldsbafen nah Strasburg fahs burg reip. Kehl, jeden Montag, Mittme« 











we * 








renden Boote.) und Samſtag Vormittags 11 Uhr, 


Etrasburg nah Leopoldshafen (Rarlt 

» Koblenz nah Mainz ıc. Morgens 6',, Uhr, rube) n an den nämlıhen Tagen *) Mo 

(Die Montage, Tonnerlags und Sams gend 4 Uhr. f 

ſtags abfahrenden Schiffe dreegleichen.) » Leovoldbsbafen (Karlöraht) nach Mann 
Mai ; su beim täglib Vormittags 10 Uhr. 

ı ainz nah Mannheim ıc Morgens br. » Mannheim nah Mainzze. taͤglich Nachmittag: 

(Die Dienftage, Rreirags und Eonntags 2°, Uhr. 


abfahrenden Deegleichen.) » Mainz nah Koblenz x. Morgens 6 Uhr. 
» Koblenz nah Köln Mittags 12. Uhr. 


Yußgerdbem 


befteht noch eine kirefte Verbindung zwiſhen Köln und Etrasburg refp Kehl, vermittelft‘ zweier Dampfſchiffe, 
melde zu Mannheim forrefponbiren und in folgender Weife fahren: 
Jeden Montag und Donnerflag, von Köln nad Koblenz it. . 2 2 2 2 200. Vormittags 11 Uhr. 
» Dienftag und Freitag, von Koblenz nach Mainz 2 2. 0 0 ee. Morgens ir» 
» N » 3 » Mainz nah Mannbeimi » 2 2 0 00. Mittag AM on 
» Mittwoh und Samſtag, von Mannheim nad Leopoldshafen(Karlsrune)ie. Morgens 5 > 
’ ’ > ’ » Kevpoldbehafen nah Strassburg reip, Kehl Nachmittags 8? > 
(Eintreffen in Strasburg refp. Kehl: Donnerftag unb Sonntag Abends zeitig.) 
eben Dienflag und Freitag, von Strasburg refp. Kehl nah Leopoldshafen 
(Karlsrube) 4Meärgens 8 Uhr 
» Dienflag und kreitgg, von Leopoldhafen nah Mannheim ec. . . . Nachmittags 1’, > 
» Mittwoh und Samſtag, von Mannheim nah Main; & . 2 0 2... Morgens U 
> ’ » ’ »Mainz nach Koblenyı 2 2 0200000. Vormittags 1 > 
» Koblenz nab Köln . . + Nachmittags 4 


> » ’» * De er ... 
Auf den Ugenturen von Mainz bis Errasburg werden, fowohl aufwärts als abwärts, für alle tarifirte ESta⸗ 
tionen bes Oberrheins Perſonal-Billete für die Hin» und für die Zurüdreife während des Dienftjahres zum andert 
halbfachen Betrage des Paffagiergeldes ertheilt, 
Das Näbere it auf den Agenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen, 
*) Zu Stratburg tönnen bie Reifenden fchon am Dorabende auf dad Schiff neben und auf demfelben übernachten. Dirt 
Schiff trifft Vormittagk 10 Uhr iu Leopoldsbafen ein und forreipondirt mit dem unmittelbar nach beffen Andweft 
nah Mannbeim abfabrenden Boote j 
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Frankfurt, W. Juni, 





Nuplaund’d Heer und Flotte. 


Den Uranfängen großer rn iger „er nachzuforſchen, 
iſt edle Beſchaͤftigung wiſſensfrober Geiſter. Wie von 
unanſehnlichem Beginn tauſend Jahre durch ein Reich an— 
wächſt, oft in daberbraufenden Voöͤlkerſtürmen, noch öfter 
durch innere Zerwürfniß, an ben Rand bes Untergangs ges 
bradt, dann plöglid von fraftvollen Händen in die Mitte 
der Eivilifationswunder geriffen und zur Entfaltung feiner 
Stärfen befähigt wird; — dieſes bewegte, wechſelnde, von 
Teidenichaften, ‚Tugenden, Laftern, großen Thaten, unb 
Kleinen Ränfen, durchwebte Schaufpiel zeigt vor vielen andern 
Die ruffifche Gefchichte. Karamſin hat fie befchrieben; aus ihm 
wären, erlaubte e8 Zwed und Raum, hundert Züge zu entneh⸗ 
men zur Feftftellung des Characters ruffifher Hiltorien. Zwei 
Snfihten ben im legten Jahrhundert über ben wäringifch« 
flavifhen Staat, wie er fih nad dem Neformator Peter und 
unter der Gefepgeberin-Dictatorin Catharina gebildet. hat, 
Bertheibiger gefunden, Die eine, wornad pourriture avant 
maturile, Faͤulniß vor der Reife, eingetreten feyn follte, hat 
ro durch die Zeit widerlegt, Rußland fteht gewiß heute 
Iebensvoller und in dem europäifhen Staatenfpftem bedeu⸗ 
tungsreicher ba, als jelbft in den Tagen, wo der Frieden von 
KuripufsKainarbfhe die Macht der Osmanen lähmte und 
fhon Stimmen laut wurden, das politifhe Gleichgewicht, 
Diefer fohöne Traum ber Publiciften, ſey von St. Peters: 
burg ber bedroht. Db die andere Anſicht richtiger, wird 
erft die Zufunft zeigen; widerlegt iſt fie noch nicht; ja viele 
ae Staatsmänner halten fie feſt, als bis daher 

ufenweife bewährt. Nach diefer Anficht wäre Rußland ein 
zn Rom im Umſichgreifen, Erobern, Berfchmelzen. 

onnte bie Kaiferin Catharina fhon in ihrer Ufafe vom 
21. Aprit 1785 dem ruffiihen Adel zurufen: „Wir wenden 
unfer Wort an euch, die ihr würdig den Orden ber Sieger 
traget! Wir rühmen euch, o ihr, eurer Vorfahren ... 
Söhne! Jene gründeten Ruflande Größe; ihr aber habt 
des Baterlandes Macht vollendet durch fehsjährige ununter- 
brodene Siege (von 1769 bis 1774) in drei Welttbeifen ; 
zu Land, in der Moldau, in Beffarabien, in der Walladei, 
ienfeits ber Donau, am Balfan, in ber Krim, in Georgien; 
zur See, bei Morea, im Archipel, bei Tſchesme, Metelin 
Lemnos, Negropont, in Aegypten, auf dem afowifhen und 
fhwarzen Meere; — fo if feitbem bie Neihe ruffiicher 
een und ihrer Früchte fo viel größer geworben, 
daß auf bie Frage, ob nun die. Eiche ausgewachfen, mande 
beforglige Antwort erfolgen dürfte, Es war für Rußland 








8 eitung. 


eine ganz eigene Gunf der Glücks göttin, daß grabe Napos 
leon, vor bem in zwei entfcheidenden Momenten, bei Aufters 
lie und Friedland, ruffiihe Heere gemwi waren, durch 
feinen Zug ug Moscau im Endergebnig fo viel beitrug 
u Rußland's Steigen, ald hundert Jahre früher Garl der 
ifenfopf, Sieger bei Narva, durch feinen Zug nad Pul- 
tama. Seit 1815, wo für Deutſchland, das Europa’s, 
und bie —— Staaten die Friedensperiode — 
die nun bald ein Vierteljahrhundert dauert, hatte Rußland 
allein zwei ernſte Kriege zu beſtehen: ber eine führte nad 


-Adrianopel, der andere nah Warſchau. In eben biefe Zeit fällt 


das bis dahin Unerhörte: eine ruſſiſche Flotte, ein ruſſiſches 
Heer, zum Schug ber Pforte, im Angefiht Conſtantinopels. — 
Natürlih, daß bei folder Eonjunctur, und da noch immer 
ber Principienfrieg, den bie lirevolution im Schoos 
tragen follte, von ängſtlichen Gemüthern gefürdtet, von 
änderungsluftigen gepenit wird, oft Nachfrage geſchieht, mie 
ed mit den Streitkräften Nußland’s ftehe. —— Notizen 
darüber, bie wir im Journal be Francfort und im Londner 
Globe finden, geben einigen Aufihlug und follen darum 
dem wejentlihen Inhalt "nach mitgetbeilt werden. Die Notiz 
im Journal de Francfort bezieht fih auf bie e- Gavales 
riemufterung, beren wir, als bevorfiehend, bereits mehr- 
mald gedacht haben. Einzelheiten und Schlußfolgen: Um 
MWornejensf (AO Stunden von Dveffa), einen Hauptort ber 
colonifirten Cavalerie, follen ſich Ende Auguft bie unter 
dem Oberbefehl des Beneralde Witt, der Generalinfpector ber 
fämmtlihen colonifirten Reiterei ift, ſtehende Truppen zu 
einer Revue concentriren; es find dieß vier Eavaleriecorps, 
eingetheilt in 32 Regimenter, untergetheilt in 350 Schwas 
dronen; effectiver Stand: Bierzig Taufend Gäbel 
mit 128 Geſchützen; diefe impofante Maffe wird vor dem 
Kaifer manövriren; Se. Maj. reift Anfangs September 
zur Revue ab, begleitet von der Kaiferin, einem il des 
diplomatifchen Corps und einem fo zahlreichen ala glängen- 
ben Gefolge; die Anftalten zum Empfang bed Raifre und 
feiner Gäfte find auf einen coloffalen Ku —— es ſoll 
Alles noch großartiger werben, als 1835 bei Kalifh; von 
den vier Corps find drei um Wornefensf her gruppirt; nur 
das vierte — bad Dragonercorpe — hat etwa vierzehn 
Tagmärfde bis zum Mufterungsort zu machen; dieſes Corps, 
acht Regimenter, jedes von elf Schwadronen, if eine 
ES höpfung des Kaiferd Nicolaus; nah der polnifhen 
Gampagne wurden die vielen Negimenter Dragoner und 
Jäger zu Pferd auf acht rebucirt;z man wählte dazu bie 
geübteften Reuter und die beften Dferde; das Commando 
darüber erhielten die ausgezeichnetften Anführer; der Kaifer 
felbR widmete der Organifation bes Corps feine befondere 
Sorge; zugleih mit den 89 Schwabronen Dragoner werben 
54 Shwabronen Euiraffiere, 12 Regimenter Lanzenreuter 


nnd vier Regimenter Hufaren bie Revüe paffiren; um biefe 
40,000 Dann Cavalerie au jußellen, bedurfte es feiner 
Detadyirung ber zu bem einzelnen Armeecorps gehörenden 
Reiterei ; —* berechnet ſich, da das ruſſiſche Heer in 
fieben Armeecorps getheilt iſt und jedes derſelben eine Gas 
valeriebivifion von 0 Mann hat, was zujammen 30, 
macht, und überbem noch 1 Mann Garbecavalerie in 
Anfhlag zu bringen find, bie reguläre ruſſiſche Eavalerie auf 
86400 Saber; day fommen noch 40,000 Koſalen ; — bas Ber: 
ältmiß der Cavalerie im ruffifpen Heer if, daß fie ein Sie- 
ntel der Infanterie ausmacht; hiernach wäre das Fußvolk, 
wenn man die reguläre Eavallerie rechnet, auf 500,000 Mann 
anzuſchlagen. Soviel über das Heer. Der Flotte haben wir 
fhon früher (am 12. Detober 1835) einen befondern Ar 
tifel gewidmet. Es war damals ein Product der Ruſſo⸗ 
phobie im Morningchronicle erſchienen; man fragte, wozu 
es helfe, beftig loszufahren und die ehrgeiige Eroberungs- 
[ug des St. Pereröburger Cabinets zu höhnen; ob badurd 
ußland's Macht geringer werbe? ob es nicht beffer, feine 
furchtbare Stellung gegen England ind Auge zu fafien?— 
An diefe Phrafen war ber Ausbrud ber Beloranig gefnüpft, 
.. Flotte im baltiſchen Meer fönne wohl gar eins 
mit Landungstruppen in den Humber einlaufen. Sept 
wird dieſe in englifhem Munde ganz ungewöhnliche Sprade 
von neuem gehört. Der Globe vom 11. Juni berichtet 
über eine Klugichrift, deren Berfaffer, Capitain Eraufurb, 
von der brittiichen Marine, perjönlih Einfigt genommen 
bat von der baltifchen Flotte, und Dinge davon erzählt, die, 
nad dem Londner Zournaliften, gar nicht auf die leichte 
Achſel genommen werben follten. Eraufurb * „Ich 
wage, zu behaupten, daß wir jetzt nicht die Uebermacht 
(Suprematie) zur See haben und daß viel Zeit und große 
Anftrengung dazu gehören würde, fie und wiederzugeben, 
während eine benadhbarte Macht, mit der wir nicht ſtets 
auf dem beften Fuß ftehen, vier Monate im Jahr eine ſtarke 
Flotte fegelfertig bat, die in acht Tagen unfere Küften er- 
reichen fönnte, bin weit entfernt, zu glauben, Rußland 
hege feindliche Abfichten. Meine Bemerkungen find nicht 
gegen Rußland gerichtet ober aud nur gegen feine Flotte, 
auf welder ih mit Güte und Safifreipen aufgenommen 
wurbe, fondern nur gegen unfere eigene Regierung, ihr 
Sparfamfeit am unrechten Drt vorzuwerfen. hr il aufs 
merffam machen auf den rebueirten Zuſtand unferer Marine 
und die zunehmende Stärfe der ruffifhen, damit unfer 
Spfiem geändert werde, ehe es zu fpät if. Als ih mich 
überzeugte, wie bie ruffifhen Schiffe jept weit vorzüglider 
find, als ich fie 1828 im mittelländifhen Meer gefehen 
batte, mußte ich fiaunen über jo rafhe Forticritte in fo 
furzer Zeitz — in einer Zeit, wo Englands Marine min- 
deſtens flationär geblieben, Wahrhaft zu bewundern ift, wie 
die ruſſiſchen Eeeoifiziere, welche im mittelländifhen Meer 
dienten, auf alles Acht hatten, was an Bord unferer Schiffe 
orging, und mit welder Accurateffe fie von ihrer erwor⸗ 
benen Kenntniß den rechten Gebrauch machten. Die Ein» 
richtung ihrer Schiffe ift ganz englif und dba der Kaiſer 
der Marine perfönlih Aufmerffamfeit und Gunft zuwendet, 
fo it auch unter den Dffizieren und Matrofen ein esprit 
de corps (Oemeingeift) aufgefommen und ein Etreben, Alles 
zu lernen und aufs Befte audzuüben, fo daß es bald an 
guten Matrofen nicht fehlen würde, wenn nur ihre Schiffe 
—* genug in See blieben. Es war für mich, als einen 
engliſchen Srarinetapitain , ein eigned Gefühl (a strange 
feeling came over me) ald id mid (bei Eronfadt)- mit 26 
ruffifhen Linienfhiffen, die 30,000 Mann Soldaten und 
auf vier Monat Borratb an Bord hatten, in See befand, 
und mir dabei fagen mußte, daß zum Schug der Küſten 
meines Landes, unferer Hafen, unferer Kauffabrer im bal- 
tiſchen Meer, ber Norbfee und dem Canal, nur fieben Li— 


nienfchiffe bereit feyen und ſelbſt diefe nicht mit voller Bes 
mannung.” — Gapitain Grauforb verbanfie die gute Gele— 
genbeit, Alles mit eigenen Augen zu fehen, einer Einladung, 
melde ihm Lorb Durham von dem Kaifer verfchaffte, Der 
Globe meint, wenn man auch in Anſchlag bringe, daß bie 
rungen Dtatrofen neun Monate im Jahr am Land ſeyen 
und jedes dritte Jahr ger nicht in See gingen, auch feine 
Neigung zum Marinebienft hätten, wäre bennodp die Zu- 
nahme einer Flotte, die an Zahl der Schiffe und Kanonen 
(die 18 Segel im fhwarzen Meer mitgerednet) die enge 
liſche übertreffe, nicht gleichgültig anzufehen. — . 





Deutſchlande — 
C(Wien, 13. Juni.) Unſere heutige Hofzeitun 
außer der Ernennung von fee italieniiöm —*—— 
welche bei ber Krönung in Mailand ihre Dienfte antreten 
bürften, abermals eine offizielle Anzeige, daß Se. Maj. 
bem Profeffor Etienne, welder den Prinzen Ferbinand von 
Koburg unterrihtete, bie Annahme des Cprifusordens von 
3. Maj. der Königin von Portugal bewilligt habe. — Aus 
allen Tpeilen der Monarchie treffen fortwährend Berichte 
über bie —8 der ſo weit verbreiteten gegenwärtigen Han⸗ 
delskriſis dahier ein. Wenn wir auch einigermaßen ver⸗ 
ſchont find, fo iſt doch eine Stodung aller Handeisverbin⸗ 
dungen eine natürliche Folge davon. Nah Berichten aus 
Trieſt dauert aud dort bie Handelsfrifis fort, und ſcheint 
ihr letztes Stadium noch lange nicht erreicht u haben. 

(Bom_16. Juni.) 5pCt. Metall.Obl. 104%, ,; Aplı. 
Metall.»Dbl, 100; 3pCt. Metall. Obl. 76'/,; fl. 50 
Looſe 115'/,; Banfs Aftien 1377°/,. 

(Münden, 17. Juni.) Die Beſchlagnahme der Drud- 
ſchrift: „Katechismus ber Mündener Welt“, mit dem Motte: 
„Thätigfeit greift ben Körper, Denfen die Seele an,“ ift vom 
fönigl. Staatsminifterium des Innern beftätigt werben. 

— Bei der Borberathung in der 34. Sigung ber Stände 
über den Antrag bed Abg. v. Pofhinger, die Anfäßig- 
madung ber ————— betreffend äußerte ber Abg. 
Städler: „Ich muß ben Mntrag bes Hrn. Abg. v. 
Poſchinger unterlügen; — denn wenn den Gemeinden 
das Recht bleibt, alle Diejenigen von der Anfäßigma- 
hung auszuſchließen, welche fih nicht auf Grundbefig 
nieberlaffen,, oder einen andern, abfolut geſicherten Nabs 
rungsftand nachweiſen können, dann iſt für die 
Fabrikarbeiter eine Anſäßigmachung rein unmöglich. Rach 
meiner Meinung beſteht gar fein geſicherter Nahrunge⸗ 
fand; — wir haben gewiß Alle ſchon in unferem Yes 
ben die Erfahrung gemacht, daß die größten und beften 
Gewerbe zu Grunde gegangen find, welches oft bie Zeitums 
ftände mit ſich bringen; ferner, daß ber eingebilbete fihere Nah⸗ 
tungsftand auf Gut und Geld eben fo wenig geſichert if, 
ba jchon viele von Denjenigen, welde fi auf diefe Titel 
anfägig gemacht haben, fpäter det Gemeinde zur Laſt ger 
falfen find. Darum foll man bei pi men rg 
— mehr auf Fleiß und guten Yeumund ded Ges 
uchitellerd feben, und bdenfelben von feinen Kräften und 
Kenntniffen Gebrauch maden laſſen. Außerdem glaube id 
nicht, daß es einen Br Rahrungsſtand gibt.” 

o⸗ and. 

(Amfterdam, 17, Juni.) Im Allgemeinen wurbe an 
ber heutigen Börfe wenig gethan. Die ſpan. Fonds waren 
etwas flauer zufolge der niedrigern Notirung der aus— 
wärtigen Börfen,. 2'/,pCt.: 51”/,; 5pEt.: 98/5 KRansb.:\ 
22/5; Spnd. 4'/,pCt.: 92"/,; 3,,pEr: —; Spät. oftind.: | 
_; Ard.: 21*/.3 — Ai, — fe: T / 

a 


* 
re. 0. 

(Rom, 6. Juni.) Se. Heil., ſtets bedacht, nügliche Ir 
flalten zu fördern, wollte, daß die von Klemens VIII. ge 


» gründete Militärſchule im Kaſtell S. Angelo wieder errich⸗ 
tet werde. Am Schluffe des nun abgelaufenen erften Jahrs 
ganges vertheilte der Staatsfefretär Kardinal Lambruschini 
den Kadetten vom Genie- und Artillerieforpe, welche Bes 
weife von größeren Fortſchritten gaben, als Belohnung ei: 
gend geprägte Medaillen, — Karbinal de Latil, Erzbifchof 
von Rheins, Fam diefer Tage hier an. 
rtiedenland, 

(Athen, 18. Mai.) Die Nachrichten aus Poros lauten 
nicht —B Die Peſt hat ſich auf der Inſel weiter vers 
breitet und bereite find Menſchen das Dpfer der Seuche 

eworden. Bon allen, welde die Kr befiel, wurbe 
is jegt ein einziger gerettet, In dem PBrfenale, das ſich 
änzlich abgeſchloſſen hat, ift bis jegt noch feine Erfran- 
ung vorgefommen, Die Negierung hat neuerbingsd eine 
Zruppenvermehrung dahin abgeſchichh, um die Aufrechthal⸗ 
tung ber von ihr angeorbneien Maßregeln zu fihern. — 
Die Regierung hat Befehl gegeben zur Einrichtung einer 
proviforifhen Dnarantaine im Piräus, zur Berbefferung 
berjelben Anftalt in Spra und zur Errichtung eines 
Entrepot auf dieſer Infel. Auch wurden neuerdings 10,000 
Dradmen zur Austrodnung der Sümpfe im Piräus und 
Phalerus genehmigt. — General Gordon wurde zum Ges 
neralfommandanten von Rumelien ernannt, und hat zus 
gleich die militäriſchen Operationen an der Grenze zu lei 
ten. Der Staatsrath im außerorbentlihen Dienfte, Hr. 
Praides, wurde als Civilfommiffär nah Lamia abgeichidt, 
um der Regierung betaillirte Berichte zu erflatten über bie 
Bewegungen, welde an ben Grenzen des Landes Statt finden, 
(Münchner pol. 3tg.) 


Neuneſte Machrichten. 

Paris, 18. Juni. Der Moniteur publicirt nachſtehende 
telegraphiſche Depeſchen. 

1. Bayonne, 16. Juni. Draa if am 13. Juni nad 
Saragoffa zurüdgelommen. Baron de Meer, an der Spitze 
von 15000 Mann, folgte der Navarrefiihen Erpebition auf 
ber rechten Flanfe. Billapabierna hat ſich mit feiner 
Divifion gegen Gabanero und Tena, die ſich Quinto's bes 
mädıtigt baben, ‚gewendet. Jriarte ift nach Catalayud gezos 

en, um fi mit Nogueras zu vereinen, der von Cabrera 

m Schad —— wird, Cabrera ſoll 10,000 Mann Fuß⸗ 
volf und Pferde haben. 

2. Bordeaur, 16. Juni, Oraa iſt am 12, Abends zu 
Saragoffa angefommen und Tags darauf mit einigen Bas 
taillong in der Richtung nach Catalonien zu abgegangen, um 
ben Eabrera zu bindern, einen Gonvoi mit Gelb und 
Munition, der am 7. Juni von Mabrid abgegangen if, 
aufzufangen. Gabrera war am 11. Juni mit 6 bis 7000 
Mann zu Molina d’Aragon. Die arliftenerpedition be⸗ 
bauptet fi, in dem Oberland an der Noguera, in Ober 
Aragonien und in ber Umgegend von Tremp. Die 
Chriſtinos befhränfen fid, fie zu beobadten, 
— ig HR ver ar Carfos war am 12, 
Jun mit zwei Bi en zwiſchen Pons und Tremp. 
Die Navarrefen find bei Alos über en —— N 
fie marfdirten in ber Richtun nad Gero. Die Refte 
(Trümmer) ber Brigade Oſorio find noch zu Berga und 
bie Banden (der Earliften) in ber Umgegend, 

4. Bayonne, 17. Juni. Baron de Meer ſchreibt dem 
Oberbefehlshaber der Armee des Tentrums ‚ daß er in ber 
Gegend don Iſona auf den Feind getroffen und benfelben 
nad einem Gefecht von vier Stunden volltändig geichlagen 
babe (l’a mis en pleine döroute), Der Berluft des Feindes 
it auf 2000 Mann angejchlagen; die Cpriftinos hatten 
500 * ir Pi u. de combat. — — 

. Ju biejen vier Depeſchen kommt eine fünfte no 
nicht im Moniteur flieht: Pre, 


5, Narbonne, 17. Juni. Man ſchreibt aus Geo 
d’Urgel vom 14. Juni, daß man zu Solfona Borbereitun« 
gen machte, den Prätendenten zu empfangen. Cabrera ſtand 
am 7. Juni vor Segorbia. Am 8, fehlle ed zu Valencia 
an Geld für das wMilitairfpital. Der Handelsſtand bat 
gewei ert, Borfhüffe zu machen. Die Chriſtinos halten ſich 
m Koͤnigreich Valencia auf der Defenſive. 

— Es war dieſer Tage wieder ſtark bie Rebe von einer 
Berfgwörung. egt erfährt man, daß Naundorf, ber 
fih für den Herzog von Normandie wu feine laͤcher⸗ 
en —— auf ur — — t. Dieß verur⸗ 
achte Arreflationen un u ungen, ‘ 

— Nach den leuten Berichten aus Nabrib (vom 10, Juni) 
bat der Berfauf ber —— in den Provinzen großen 
Unwillen erregt. Zu Leon follte, nach einem Militairaufruhr, 
die fhuldig befundene Compagnie entwaffnet werben; fie 
wiberjegte fih aber: man mußte Gewalt brauchen, wobei 
mehre Soldaten verwundet wurben. 

— Die „ren vom Kriegstheater find durchaus vers 
wirrt, fo daß man fih von ber wahren Lage ber Dinge 
feine Jdee machen fann. So melbei ein Baponner Blatt, 
bie Garliften bereiteten in Navarra eine neue Erpebition ; 
fie hätten zu dem Ende Truppen bei Eſtella concentrirt ; 
neun Batalllons follen ind Feld rüden — dem Infanten 
nad, oder um eine Diverfion zu maden. Espartero bat 
am 6. Juni Befehl gegeben, ein Regiment folle bie Linie 
von Roncesvalles nah Pampeluna deden, Die Chriſtinos 
auf der Linie von Hernani regen fih nit. Ein Schreiben 
de Meers an Espartero aus Almenar vom 7. Juni zeigt 
recht die Berlegenheit der Generale der Königin. Es heißt 
darin: „Ich erfahre fo eben aus Lerida, daß bie Banden 
Eroles, Monbiota, Drted (wer fann die Namen alle’ 
behalten!) 3500 Mann ſtark Agramunt und Balaguer 
bebrohen. Da uns die Earliften zuvor gefommen find — 
— ich meine Miſſion hier beendigt und breche heute 

kacht nach Lerida auf, um Balaguer noch zu reiten, falls 
ih es früher erreiche, als der Feind.“ — 

London, 16. Juni, Stods 91’. — 5pCt. Spaniſche 
21'/,. — IpE@t. Portug. 28'/,. — Integrale 53. 

— Geflern wurde ber König ſchon tobt gefagt. Heute 
lauten die Nachrichten aus Windfor wieder gün iB- Das 
legte Bulletin befagt, was folgte. Windfor, 16. Juni, 
Der König hat eine gute Nacht gehabt; die Symptome ber 
Krankheit Hnd weniger bedenklich ; (less urgent). DerKönig 
ift ſchwach, doch bat er feine den Geſchäften gemibmete 
Sorgfalt faum unterbrocden. 

— Die Banf bat dem Haufe Brown und Sn zu 
Liverpool, das tief verfiedt iſt in die americanifhe Criſis 
eine Unterſtützung von 400,000 Pf. Sterl. bewilligt, — Die 
Bank ift zum Theil für dieſe Summe durch Bürgfhaften 
Liverpooler und Birminghamer Häufer gebedt. Der Bars 
ten und Sovereignd-Borrath der Banf ift im Zunehmen; 
fie hat jegt 5°, Mill. Pf. in ihren Kellergewölben liegen. 
Die legten Zuflüffe von Außen famen aus Beracruz und — 
Petersburg! — 

— Londonderry's Interpellationen im Dberhaus, bie 
Einmifpung in die fpanifhen Händel betreffend, hatte fein 
Refultat. Es war bloß eine parlamentarifhe Converfation. 


Sranffurt, 20. Juni. Um den uns befannt geworbe- 
nen Neclamationen, resp. Wünfchen, unferer geebrten fübbeut- 
fen Abonnenten möglihft zu entſprechen, iſt nunmehr noch 
bie ergänzende Einrichtung getroffen worben, daß benfelben 
mit der Oberpoftamts- Zeitung auch jedesmal, wie früher, 
der vollfländige Frankfurter Courszettel bes Tages 
zugehen fol, 


Bekanntmacrbungen. 


In höherem Auftrage wird hiermit zur öffentlichen 
‚Kenntniß gebracht, daß die feitber zwifchen Ufingen 
und Frankfurt et vice versa beftandenen wöchent: 


lich zweimaligen Perſonen- und 
dungen, auf dreimal in ber 


und Dienflag, Donnerftag und Samftag ale 


Kurstage beftimmt worden find, 


Die Adgangszeit in Ufingen, fo wie in Frankfurt 
wird, wie bisher, auch ferner beibehalten. „» geeignet. 


[1038] 0 
Das Großb. Seffifche Lotterie: 
Anlchen 


it rüdzabibar durch fl. 21,419,800, vertbeift 
in Prämien von fl- 120008, 50000, 
0000, 60000, 50000, 40000, 20009, 
10000 1. Die tlte Berloofung beginnt in 
Darmftadt am 1. Julia. ec. Diersu find 
Merien & fl. 5. 15 fr. und auf 5 Stuͤck eine 
grari® zu haben bei 
5 & ©. Friedberg, 
Haupteollectenr in Frantfurt a. M- 


[1053] Befanntmadung. 

Am 5., 6. und 7, Juli d. J. wird 
der Wollmarkft in hiefiger Reſidenz abs 
gehalten werben, , ; 

Sannover, den 19. Mai 1897. 

Der le ber Königlichen 
eſtdenzſtadt. 


[1092) Ein weißer Wachtelhund mit 
gelben Flecken ift abhanden gefonimen 
Lit. A. Nr. 25, Der ehrliche Finder 
wirb gebeten, ihm gegen eine angemef- 
fene Bates zuruͤckzugeben. 

[t091] Ein Schweizer Kutſcher, der 
den 20. dieſes Monats im Engüſchen 




















Cours der Stanfs- Papiere. 








15000, 





Fahrpofts Berbins | 


Woce vermehrt, — 





Hof in Frankfurt eintrifft, ſucht noch 
3 Perfonen nah Hamburg und Luͤbect 
mitzunehmen. 





1754) 





en 


Nieberländifche Dampfichifffahrt. 
Während der Monate Mai und Zus 
ni fährt täglib um 7 Uhr Morgens 


ein Dampficiff von Koͤln nad 
terdam, 
Die Boote am 4., 9., 14, 
19., 24., 29. Mai 
3,, 8., 13,, 18., 23., 28, 
Juni 
Urabeim, an den übrigen Tagen über 
Nympegen. — Das Dampfſchiff, der 
„Batavier“, fährt jeden Dienftag von 
Rotterdam nad London. 
Köin, den 1. Mai 1837. 


[1084] Freitag den 23, dieſes, Vor 
mittags 10 Uhr, foll auf dem Lokale 


ot⸗ 


fahren 
über 





) | 


Berlag: Fürft. Thurn. Tarifihe Zeitungs-Erpepition, = +3. perantiwortf. Rebacteur: De. &. €. Zyomas,— Drud von. Dfkerrierh: 
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} 
62°, Stuͤck Cabinets⸗ Shauminz 
von verfchiedener ausgezeichneter Prägung, und zur Uns 
fegung *8* a fo wie 
reis fl. 


Mit dem 4. Juli 1837 werben diefe neuen Ein— 
richtungen in's Leben treten, 
—— 4 ie ber⸗P 
erzogli aſſauiſche Ober⸗Po 
Amts⸗Direction. ® 
Alexander Freiherr von Vrints- Berberich. 


Zu verkaufen. 
s Dufaten, ſaͤmmtlich 


u Geſchenken vorzügli 
“© ) zuͤglich 


ber Graͤflichen Buchhaltung dahier das 
in ben berrichaftliben Jagdrevieren 
geſchoſſen werdende Wildpret auf ein 
oder mehrere Jahre meifibietend ver: 
pachtet werden. Pachtliebhaber ladet 
hierzu ein 

. der Jagbrediner 

Sud 


ud, 

Meerholz, den 17. Juni 1837. 
CH] n9 

Der nach Umerita feit 1833 audgeman- 
derte dielge Bürger und Bädermeiiter Ebri: 
fian Baber wird auf bie, von feiner 
Frau Elıife, — Peinzenberger, erbobene 
Klage auf Ebefcheitung, wegen köstlichen 
Berlaffen® , zur Berantwortung auf diefelte, 
die er innerbatb dreier Monate dabier per: 
fönlich oder durch genügfam Bevollmdd: 
tigte vorautragen bat, mit der Berrobung 
bierburch vorgelaben, daß, wenn er in bie: 
fem Zermine, welder vom Zage der eb» 
ten Einrüdfung in die Öffentlichen Blätter 
anfängt, weder auf bie eine noch anbere 
Urt diefe Ladung befolgt, bie zwiichen ihm 
und feiner ermwäbnten Frau beilebende Ebe, 
dem Bande nach, aufgetöft, und betielbe in 
alle Koften gleichzeitig verurtbeilt werben 


fol. 
Weßtzlar, den 12, Mai 1937. j 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Wigand, 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, (Beilage zu R 170) 21. Juni 1837. 





gierung um einen landesherrlichen Kommiſſarius zur Schlich⸗ 
tung der Meinungs-Verſchiedenheit zwifchen beiden Kammern 
zu erfuchen, welder Antrag aber, obgleich von Dr. Freue 
dentheil unterftügt, eine Folge gebabt zu — cheint, 
fo weit ſich dieß aus dem Berichte der bie Zeitun 

entnehmen läßt; benn, nachdem ber Geheime-Stabinetsrat 

Nofe geäußert: „auch feinen Anfichten entiprädhen die Bors 
fhläge nicht, allein nach Yage der Sade glaube er fi den- 
noch bafür erklären und ber Ffünftigen Erfahrung bas 
Weitere überlaffen zu müffen“, wurben bei ber Abftimmung 
fämmtlihe Konferenzvorfhläge angenommen. 

(Baden, 16. Juni.) Unter den geftern hier angekom⸗ 
menen Babegäften, deren das heutige Badewochenblatt 2456 
zählt, bemerft man den Fürften von Fürſtenberg, den Prins 
ke Karl von Fürftenberg und ben 5 nzen Hohenlohe⸗Für⸗ 





















Franffurt, 20. Zuni, 
(Zu den Parifer Nachrichten vom 15, Juni.) 


Es fcheint, daß General Bugeaud den Tractat mit Abdel: 
Kader, zum Theil wenigftend, in Vollzug gefegt hat, ohne 
die Natification abzuwarten. Man fchreibt aus Oran vom 
8. Juni, was folgt. „Die Erpeditiondarmee unter dem 
Dberbefehl des General Bugeaud ift heute angefommen ; 
fie campirt vor der Stadt. Unſere Truppen haben 550 
Eoufougblid aus Tlemecen mitgebradt, andere find erwar- 
tet; dieſe Eingebornen follen den Colonialcorps einverfeibt 
werden. Am A4. Juni if die Divifion aus dem Lager an 
der Tafna aufgebrochen; der Chef des Stammes Duclaffa, 
hat im Namen des Emirs von dem Lager Befig ge: 
nommen. Die Nraber rüdten mit großem Geſchrei ein. 
Abdel-Kader fam bald darauf an; er hat das Lager reich— 
lich mit Lebensmitteln verfehen laſſen. Es fdeint außer 
Zweifel, daß er 500 Reuter und 4000 Mann zu Fuß bei 
fih bat.” Aus diefem Bericht, der gewiß Mandes ver: 
ſchweigt, Täßt fi abnehmen, daß Bugeaud wohl feine guten 
Gründe haben mußte, den Frieden mit dem Araberhaupts 
ling um ben Preis zu erfaufen ben es diefem beliebie, da= 
für zu fordern. — - 


Deutfhland F 

(Hannover, 1. Juni,) Ueber den Geſundheits zuſtand 
Er. Maj. des Königs zirkuliren ſeit geſtern Abend bier 
Höcft beunrubigende Nadricten. Die Aerzte geben leider 
weniz Hoffnung zur Genefung Sr. Ma. — Der Vizefönig 
at mit der gejammten berzopl, Familie das Sommerpalais 
zu Mondrillant bereits bezogen. — Haben wir neulich über 
die ungewöbnlich große Anzabl bier durchpaffirender Aug: 
wanberer, weiche ſich ein beſſeres Baterland In — ur 
wollen, berichtet, fo haben wir geute von einer — 
reifender Fremden zu reden, welche eine beſſere OÖ: Dr in 
in- den Badeörtern ſuchen, und zwar von 5355* 3 en 
Grafen und fonfigen Matadoren, bie jegt per amp * 
die Fahrt über Lubeck machen, und in ſolcher —— er 
anfommen, daß unfere anfehnlihen und geräumigen Potels 
fajt feinen Raum haben, fie alle aufzunehmen. So ag 
ten in ben letzten Tagen u. A. ber Fürft Uruffow * 
Moskau, der Staatsjefretär, Sch. Rath v. Korff nebft 
Kamilie, der Oberft und Flügefadjutant des Kaiferd von 
Rußland, Graf v. a * rn und Suite, 

Panin nebft Familie, bier durch. 

en In ie Shan * {. Rammer am 7, d. wurde über 
die Konferenzvorſchlaͤge wegen bes Geſetzes, die —* 
pältniffe der Juden betreffend, referirt und bie =. 2. 
Darüber mit deren Annahme beendigt. Bon den * * 
ibt Die hiefige Zeitung aur ein mageres Reſume, —* au 
„intereffaniefte Theil» derfelben, als vertraulich a — 
fey; die Sitzung muß alſo theilweiſe vertraulich un = 
weite öÖffentlih geweſen feyn. — In ber ‚Sipung * 
Kammer vom 9. d. entipann fich eine ziemlich * 
Siskufſion über dieſen Grgenftand; Dr. Ehriftian —_ 
der Meinung, die Berbältniffe der Juden wären a 
dieſes Gefeg ſchlechter geftellt, und beantragte daher, die ! 


enberg, fowie die HH. Graf v. Wahlen, ruffiiher Bots 
chafter am Hofe der Tuilerien, und v. Zea⸗Bermudez, ges 
wefener fpanifcher Minifter der auswärtigen Angefegenheiten. 
(Darmfadt, 19. Juni.) Zur Feier des geftrigen hoben 
Geburtsfeſtes der Prinzeffin Karl waren Ihre durchl. Eltern 
und Geſchwiſter, der Prinz und bie Prinzeffin Wilhelm, die 
Prinzen Waldemar und Adelbert und bie Prinzefiin Marie 
a 
von Preußen vorgeftern — —— Ki H, 
i ürfin von Heffen, von Hanau babıer ein 
—— 64 * Traube ab. Sämmiliche höchſte 
Herrſchaften ſpeiſten geſtern Mittag bei dem Großpergoge 
in dem Jagbigtefe ranichftein und goutirten dahier in 
‚dem Garten des Erbgroßherzogs. Der Prinz — von 
Preußen begeben ſich heute wieder mit Ihrer durdl. Fa⸗ 
milie nad Mainz zurüd, wohin heute Mittag 1 Ubr gr 
die Kurfürftin von Heſſen abreijen. Der Prinz und bie 
Prinzeffin Karl werden morgen —— * 244) 
übin 4. Juni.) Heute Morgen um 6 Uhr ift 
Er. —ãA zu Yſenburg und Büdingen ſehr 
glüclih von einem Sohne entbunden worden, ber in ber 


dinand erhalten wird. 


Shwei! — 
eifin,) In dieſem Kanton wäre es vorige Woche ba 

eh lißen Muftriten gefommen. Ein eegvorfhlag 
über das Holzflößen, welcher, wie es fdeint, mande Pris 
vatintereffen verlegt, brachte den halben Kanton, naments 
lich den nördlichen Theil deffelben in Alarm. Am Mor 
gen bes 7, verfammelten fi) bei 400 Bürger zu Bellinzona, 
als am Großrathsſitz. Der Staatdrath mußte fih auf den 
Fall von Ruheftörung gefaht machen. Den ereignete 1) 
nichts, als ein Zumult auf der Tribüne, we —— ber —* 
ſident mit Erfolg zurückwies. Der ——— 
alsdann in Ruhe debattirt und feinem wejentlihen Inhalte 
nad angenommen. » 


Ruplan 


; daß Graf v. 
ir vernehmen aus St. Petersburg, _ 
—— —— er die Sache wegen ded „Viren“ zu 


beit. Taufe die Namen Bruno Caſimir Albert Emil der: 


ten, Religionsparteiungen genährt, in nichts nachſtehen. Der 
letztern charakteriftifcher Zug findet ſich in der Tendenz der 
Trennung und Spaltung ber Menfchheit nad) Nationen, Kaften, 
Gewerben, Religionen. Das Leben neurer Zeit ſcheint die 
entgegengefegte Tendenz zu verfolgen; es vereinigt, gleicht aus, 
ſchleift uͤberall die abftoßende Seite ab, und muß fo bie Menſch⸗ 
heit ihrem allgemeinen Zweck näher bringen. Unter dieſen Un⸗ 
ternehmungen zeichnen ſich die ber Eifenbahnen ganz vorzüglich 
aus, fie vermindern bie Diſtanzen, vereinigen audeinanderliegende 
Städte, und werben, möchte man fagen, bie Vehikel zu einer 
zweiten Völkerwanderung der Givilifation und bes mwechfelfeitigen 
Austaufhes des Guten und Schönen. Von biefem Gefichtspunfte 
aus betrachtet, gewinnen biefelben einen höhern welthiltorifchen 
Zweck und nicht bloß bem Finangmann, fondern auch dem Philos 
fophen, dem Menfchenfreund, muß an deren Beförderung liegen. 
Breitih, wenn wir von der Eifenbahn zwiſchen Main; und 
Srankfurt fprechen wollen, fo können wir une in ſolcher hohen 
Allgemeinheit nicht halten, wir muͤſſen hier die fpesiellen Zwecke 
ins Auge faſſen und deleuchten; aber als entſchuldigend mag die 
Enleitung dienen, warum wir dieſet Angelegenheit fo oft unfere 
Spalten Öffnen; denn wohl kann ein Ganzes nur durch bie 
gehörige fach: und zweckgemaͤße Gultivirung bes Einzelnen be: 
wirft und zu Stande gebracht werden. Zmei Städte, die in 
ſolchem Wechſelverkeht zufammen ſtehen, movon bie ‚Eine der 
Andern fo vieles zu bieten bat, an Handel, Kunft, hiſtoriſchen 
Denkmalen und Naturſchoͤnheiten, gewiſſermaßen in Theile einet 
und derſelben Stadt vereinigt zu ſehen, iſt gewiß rin Projekt, 
das jeden anfpriht, und auf alle Kiaſſen der Geſellſchaft den 
wohlthaͤtigſten Einfluß aͤußern muß; ‚und nichts bdeflomweniger 
werden fon zwei Jahre Pläne gefertigt, Subferiptionen find 
eröffnet und reichlih cusgefüͤllt, Dermeffungen find vorgenommen, 
geredet hat man auch viel und noch ift heute kein Stein gelegt, 
haben wir heute nur geringe. Ausfiht noch zur Realifation. 
Gewiß hat es hier an Eifer, gutem Willen, —— 
ſwigt/ der Te ee” veßenslufige der für Jemen @pee 
nuß in einigen Stunden erzielen mödte, was beide Stäbte in 
folder Fülle reichen; fragt der Kaufmann, dem die bisherigen 
Derbindungen für den Schwung feiner Spekulation nicht geflü- 
gelt genug find; fragt der Kuͤnſtlet, der Frankjurts reichte Kunſt⸗ 
fhäge und Mainzens reigende Naturſchoͤnheiten mit einem Blicr 
umfaffen möchte; fragt jeder, der Innern und äußern Antheil an 
dem Gelingen nimmt, und mer nimmt einen ſolchen Anthel 
nicht? Und die Antwort auf dieſe verſchiedenen Anfragen iſt 
leider: Es iſt die Rivalitaͤt zwiſchen zweien Staͤdten, die man 
eben vereinigen will; es iſt jene Zweiheit, die von jeher in un: 
ferm deutſchen Waterlande fo vieles Unheil fliftete, die auch bier 
wieder ihre Fackel fhwang und Brände nad beiden Seiten 
warf Das Bedauerliche dabei ift no, daß grade eine dritte 
Stadt es iſt, die jene Zwietracht anfachte und flets alimentier. 
Linke Mainfeite, rechte Mainfeite, heifien bie böfen Geifter, die 
das Feuer ſchuͤten, woran ſelbſi Eiſen ſchmilzt. Sagen wir uns 
daher von allen Mebenrhdfichten los; verlaffen wir das Gebiet 
der Demonftrationen und der zivedflofen Ausmeffungen und Ab— 
ftedungen, Sole Politik, ſolches ablauernde Lederliften , iſt 
ſelbſt der Diplomatie heute fremd gewocrden. Faſſen wir das 
Projekt in feiner urfprünglichen Reinheit auf und bald werden 
wir des Dämons: linke Mainfeite, Meifter werden. Eine Wers 
einigung zwiſchen Frankfurt und Mainz wird bezweckt; ber Meg, 
der am ſicherſten ift, der den geringiten Koftenaufwand erfordert, 
und die größte Frequenz hoffen läßt, ſchein der zwedmäßigfte. 
Ale diefe Erforderniffe dürften ſich für die rechte Mainfeite ver: 
einigen. Fluͤſſe, natürliche Verbindungskanaͤle in ber ſchoͤnen 
Iahreszeit, werben trennend, die Kommunikation erfhiwerend, in 
ben verfchiedenen periodifch wiederkehrenden Wintermonaten ; auf 
je * ſolchet von Zeit zu Zeit hemmender Gegenſtände ber 
Meg flößt, deſto mehr ift er gefidert und ununterbrochen, und 
deſto minder den Wechſelfaͤlen der Witterung ausgefest. Auf 


gänzliher Ausgleihung gebracht, am 10. d. 83 * 
en iſt. 
a bie Eifenbahn von St. Petersburg nah Zarsfo- 
jefelo wird neuerdings berichtet, daß die Eröffnung derfel: 
en in ihrer ganzen Länge binnen 6-8 Woden Statt fin- 
den, und ba lles aufgeboten werde, um bie Sade 
ehrenvoll und zur Zufriedenheit der Aftionäre auszuführen, 


Türfei. 


Konftantinopel, 3. Mai.) Die Handels» und 
See bauert Kart, und von allen Seiten werden Falli» 
mente gemeldet, Der Kurs ber Paras ſteht heute 475. 
Diefer Stand der Dinge hat die Rajad und bie fränfifhen 
Kaufleute veranlaßt, ſich mit Bittgefuhen an den Münz- 
direftor und bie fremden Minifter zu wenden. Nach ber 
ängftlih erwarteten Rüdfehr des Sultans hofft man, daß 
&. H. Maßregeln ergreifen wird, der furdibaren Entwer- 
thung ber Müngforten zu fleuern. — Der Großherr, ber 
unter unbefhreiblidem Enthufiasmus in Adrianopel einge: 
troffen if, nachdem er den Balfan glücklich überfgritten 
hatte, wird im Laufe der nädhten Woche hier wieder er⸗ 
wartet. Hier herrſcht fortwährend bie größte Ruhe. 

— Seit der legten Poſt ift die offizielle Anzeige einges 
troffen, daß der Sultan am 6. db. über Gilioria .allpier 
eintreffen wird. Die Prinzen, feine Söhne, werden ihm bis 
borthin entgegen fommen, und große Anftalten zum Ems 
pfang werben getroffen. Am 24, bielt er feinen Einzug in 
dem freubetrunfenen Adrianopel, weldes durch einen neuen 
Bazar feftlih geihmüdt war. Derfelbe erhielt den Namen 
Unliar⸗Tſcharliſſi zu Ehren des Sultans, Muftafa Paſcha 
von Adrianopel bat ſich durch feinen —**** Sul⸗ 
tan ſehr in Gnaden geſetzt. — Der Rapubdan Paſcha, wel⸗ 
cher die oͤſterr. Korvetie Veloce beſichtigte und vom Rom- 
gjonbanı Nafaelli mit Ehren überhäuft worden war, 
bie eng Nihen late er und Yevant eine” regel 
mäßige Schifffahrt im Bosphorus begonnen, baben bie 
zablreihen Schiffer, welde bisher diefe Fahrten Teiteten, 
Borftellungen dagegen eingereicht, — Hadje Ismael Bey 
iſt in Bamilienangelegenheiten mit Empfehlungen des Reis 
Effendi und des Groß - Beziers nad Yen abgereift und 
vom dortigen Hof aufge Ausgezeichnetſte empfangen worden. 
Er bat hierüber einen eigenen Bericht bieber erflattet, der 
bei ben Pforteminiftern Eindrud zu maden ſcheint und 
bie Hoffnung gewährt, daß fi die Verhältniffe mit dem 
neuen Königreich und der Pforte bald aufs feundicaftlichte 
geftalten werben. 

(Bon der ferbifhen Grenze, 8, Juni.) Die Tas 
taren, welde aus Konflantinopel die neuejte Port bradten, 
find in Yulgarien durd den Reifezug S. 9. des Sultand 
aufgehalten worden, fo daß die Anfunft der Briefe um 
wei Tage verfpätet wurde. Fürfl Miloſch, welder den 

ultan von Ruffchuf bis Tirnova begleitet hatte, ift nad 
Kraiojevag zurüdgefommen. Nad der Musfage mehrer 
Begleiter deſſelben foll der Sultan im fünftigen Jahre in 
unfere Gegenden fommen, und eine nodhmalige Reife, bie 
ſich vielleicht bis Wien erftreden dürfte, machen wollen. 




































"Noch ein Wort über bie Eiſenbahn zmifchen 
Sranffurt und Mainz. 


— 


Große inbuftrielfe Unternehmungen, Autbeute der Aunft und 
der Wiffenfcaften zur Verfhönerung, Veredlung und Befördes 
rung Menfchlicer Bedürfniffe und menfchlicher Zwecke, bilden 
die Grundlage zur Geſchichte der Gegenwart, und wohl bürfte 
ein ſt diefe, ihrer Älteren Schweſter, die fid von Kriegen, Schlach⸗ 


der rechten Mainfeite iſt der Rhein nur einmal zu paffiren, Der 
Reg auf der linken Seite führt nochmals über den Main und 
befindet fih bier im Nachtheil. Der Koftenaufwand für das 
Terrain mag allerdings auf der rechten ſich etwas höher als auf 
der linken Seite" berechnen; nichts befloweniger fielen wir die 
Behauptung auf, daß die Bahn auf diefer Seite Loftfpieliger 
würde, als auf jener. Abdgefehen von dem nothwendigen Bruͤk⸗ 
kenbau, von den vorausfichtlichen Fortificationsmerten sum Schutze 
der Brüde, und dem Aufwand einer verftärkten Garnifon, fo 
wied der Weg vertheuert, durch theuere Unterlagen im Sands 
feld, durdy die nothwendigen Dämme, und, worauf es dann vor- 
züiglich ankommt, durch die bei weitem größern Unterhaltungstoften, 
welche die Meventien fchmäleren, bie Dividenden reduciten und 
die verwendeten Kapitalien entwerthen würden. Der hauptſaͤch⸗ 
lichſte Entfeheidungsgrund aber ift und bleibt die Frequenz ; eine 
Bahn, und wäre fie noch fo wohlfeil, nody fo folid gebaut, die nicht 
frequentict würde, wäre eine unnüge, unbeholfene Mafchine, die 
nicht nur fih, ſondern die ganze dee in Mißachtung ſetzte. 
Mie wollte aber die Bahn auf der linken Seite in biefer Hin: 
ſicht nur die Vergleihung beftehen. Eine Vereinigung von 
Mainz und Frankfurt auf der linken Mainfeite gibt nichts, als 
die beiden Endpunkte, Reine anziehende Mittelftationen, keine 
Gegend, welche die Neife felbft angenehm macht. Der Reiſende, 
welcher das ſchoͤne Mainthal, am Fuge des Zaunusgebirges, durch 
Rebenland und fruchtbare Bauen ziehend, beaugenfcheinigen, der, 
weicher das ſchoͤne Hochheim, berühmt durdy feinen Nektar, bes 
ſuchen, die hertliche Ausfiht von Widert aus nach dem ganzen 
Rheingau hin und Mainz im Panorama bis über Laubenheim 
geniefen und die Heilquellen zu Weilbach, das rührige Hoͤchſt, 
auch in fein Reiſebuch mit aufnehmen mödjte, der wird die Eis 
fenbahn liegen laffen, und in langfamer Bewegung Natur und 
Ortſchaften gemaͤchlich befhauen, ftatt fi durch Sandfteppen 
in einem Wagen nad) Frankfurt binfchleudern zu laffen. Diefe 
Mittelorte felbft bieten aber auch für fidy und die Hauptpunkte 
ebenfals bedeutende Frequenz. Hoͤchſt mit Frankfurt verbunden, 
Hohheim mit Mainz, Hattersheim mit beiden gleichzeitig, fuͤh⸗ 
ren der Bahn bedeutende Beſchaͤftigung zu. Wer zählt die ver: 
gnägungsfüchtigen Frankfurter, melde jeden Tag nad Hoͤchſt 
wandern? Wer die den Gaben des Bachus zugethbane Mainzer, 
welche Hochheims Eöftlichen Mebenfaft an der Quelle fchlürfen 
möchten? Was bietet die linke Mainfeite dagegen? Mit Hoͤchſt 
ließe ſich leicht Soden vereinigen, der Lieblingsort der Frank 
furter malades imaginaires, bequem burd; feine Nähe, Geſchaͤfts⸗ 
thätigkeit mit dem dolce far niente zu vermählen. Die Seiten: 
bahn nach Wiesbaden in gegeben, dem europäifchen Sammel: 
plaß aller derjenigen, deren Febensaufgabe zu ſeyn ſcheint, ihren 
Geidüberfluß in Lebensgenuß und Gefundheiteftirtung umzuſetzen. 
Auch Biberih, ein fürftlicher Aufenthaltsort mit herrlichen An: 
lagen, wird im Flug mitgenommen; was bietet bie linke Mainfeite 
dagegen? Diefe und Ähnliche Votzuͤge find fo augenfällig, daß 
wohl die erfle Idee jene einer direkten Verbindung zwifchen 
Mainz und Frankfurt war; mer die fpätern, erft durch fremden 
Einfluß herbeigeführten Werhältniffe nicht Eennt, dem man bie 
Sache zur Entfheidung vorlegte, der würde auch feinen Augens 
bi in der Verantwortung zwei’elhaft fern. Won jeher war 
bier die Kommunikationslinie, und wenn aud das „von jeher" 
bei Manchen feinen Kredit verloren haben mag, fo gilt es den 
noch immerhin bei Vielen, die nicht alles, was die Worvordern 
thaten, gerade um deswillen- verwerflich finden; bier feinen 
diefelben nicht irrig geleitet gemefen zu fern. Es iſt bis jegt 
mit Dorlag ganz davon abgefehen morden, daß wirklich eine 
Uneinigkeit über die der Bahn zu gebende Direktion in und 
swifchen dem beiden Städten befteht, daß eine Doppel: 
bahn für beide Theile ominds fern würde, daß aber für 
bie rechte Seite bie Geldmatadore umferer Bett ſich 
beſtimmt ausgefprohen, mit denen Goncurreny zu halten 
um fo ſchweter fenm maöchte, wenn die inneren Vorzüge mit den 
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Geldern auf ihrer Seite liegen. Die Nachiheile, die möglicher Weife | 


für Mainz entftehen könnten, wenn baffelbe von der Bahn aud 
nur momentan ausgeſchloſſen wäre, find unberehenbar. Diefe 
Ruͤckſichten wären indeffen geeignet, die Eigenliebe zu flaheln, 
die Meinungsverfchiedenheit, von einem falfhen Ehrenpuntt aus 
geleitet, noch feſter und fehärfer auszuprägen und zu verhärten, 
Diefes fol aber vermieden werben; mag Mainz, Frankfurt; 
mag Franffurt, Mainz überflägeln, und länger im Schad zu 
halten verftehen; mag bier, mag dort mehr XZrop, mehr Starr: 
finn als Ausdauer und Charakterfeftigkeit ſich darftellend, aufge: 
boten werden; uns ift es Mar, daß eine Vereinigung für beide 
Theile nothwendig ift, daß ohne diefelde nichts zu Stande koͤmmt, 
daß daher heute die Frage noch ganz frei von allen Borurtheis 
len, von aller Selbfifüchtelei, fih darbietet, und von welcher 
Seite nadıgegeben würde, man nur ber freien beffern Ueber 
jeugung zu weichen hätte; wo die beffere Ueberzeugung ift, glaus 
ben mir gezeigt zu haben. -— 


Berichtigung. In der Beilage gu Nr. 167 der O.P.A.3. vom 
18. d, lefe man im Art. Amerita, 9. 3. v. D. ſtatt „Boftelborn, 
im Difirift Höfer” — Boffeborn im Diftrift Hörter, 
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Früchte-Markt zu Frankfurt vom 19. Juni 1837. 
er 
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ft | tt. 
300 Mit. Waizen. | 8 | 0 I — Mit. Widen . . 
350 „ Kon ...| 6,45 — „Magſamen 
— u Gerfte...-| - | — — u Erbin -. 
70 „ Dafer :..| 3137 — ,, Gpelientern] — 


Im Laufe der verfioffenen Woche wurde außer dem Bruchts 
markt bier vertauft: 
497 Malter Walzen a 5 fl. 30, 40 fr, 9 fi. 





301 Korn a 6 fl., 6 fl. 50 ir, Tl. 
7 7 Gerfte 4 fl- 50 tr., 5 fl. 
55 Haker a3 fl. 30 fr. bid A fl. 
[901] Befanntmabungen. 





Höberem Auftrage iufolge werden die Aufgeber nachverzeichne: 
ter, bei der Fürfttichen Ober: Poft-Umtt:Erpedition der Fahrpo— 
ften dabier befindlichen, ron den Bellimmungsorten al$ unbe 
jtefibar oder wegen verweigerter Unnabme zurüdges 
tommenen Fabrpoft Gegenſtände biermit aufgefordert, fich auf 
ver Kanzlei gebachter Ober: Poft:Amtt:Erpebition im Rabnıbofer 
binnen fech$ Momaten von beute an, über ibr Eigentbums— 
recht genügend auszuweiten, und diefe Gegenftände, gegen Rüd: 
gabe des Pofticheines und Entrichtung des darauf baftenden 
Dortos, um fo mehr in Empfang zu nebmen, als nadı Ablauf 
nr Srift über fragliche Gegenitände anderweit wird verfügt 
werben. 

1 leberne Taſche an Theodor Graß in Stuttgart. 

1 Brief mit Geld, an Schreinergefell Bertram in München, 

1 Brief mit Geld, an Apotheker Sicherer in Wertheim. 

1 Pader Schriften an die Redaction ded Converfationd: 
blattes zu Berlin. j 

1 Padet an den Kammerdiener beim Herrn Grafen von 
Lebzeltern in Stuttgardt oder Strafsburg- 

Außerdem befinden ſich auf gedachter Kanzlei noch nachtfol⸗ 
gende, von Reifenden in den Perfonenwagen, ober in dem Los 
tale der geben Bahrpeft: Erpedition zurücgelaffene Efiekren: 

2 Bußfäde, 

2 mit Leder überzogene Hutſchachteln, 

1 Eigarren:Erui, und j 

1 Kitchen, gezeichnet Ferdinand Neumann, _ . 
deren Cigentbümer nicht ausgemittelt werden tonnten. Diefe 
Gegenftände find gegen nebörige Legitimation binnen derſelben 
Britt in Empfang zu nebmen, wibdrigenfalld über diefelben anz 
deriweitige Verfügung getroffen werden wird. 

Branffurt, ben 20, Mai 1937. E 
Färftl. Thurn u. Terifche Ober: Poft-Amtd:-Direction. 


Alexander Freiherr v, Drints-Berberich. 


11074) Kutfcher Lenz von Bern wird 
am Ende biefes Monats wieder nad 
der Schweiz zurücdfehren, er entbietet 
daher den reip. Neifenden, welde nad 
Bafel, Bern oder Genf fahren wollen, 
feinen fhönen und bequemen feheplät 
jigen Reiſewagen, und wird ſich zu 
billigen Gonditionen finden laffen. 

Naͤhere Auskunft ertheilt man im 
rg Englifchen Hof in Sranks 
furt a. M. 


[973] Auffündigung 
der Fuͤrſtlich Loͤwenſtein-Wertheim⸗ 
Noſenberg'ſchen 48 Anleihe 
de fl. 800,000. 

Die Fuͤrſtlich  Löwenjtein - Nofens 
berg'ſche Haupt» Caffe in Wertheim 

an das Banquierhaus j 
der Herren M. A. von Mothſchild 
‚und Söhne in Frankfurt a. M. 
Da wir befchloffen haben, das von 
Ihnen unterm 15. Dezember 1835 für 
dus Fuͤrſtliche Haus Löwenfteins Werts 
heim⸗Roſenberg megocirte Aprozentige 
Anlehen de fl. 800,000 — auf 3'/,°,, 
Zinfen zu rebuziren, fo erfuchen wir 
Eie hierdurch an bie Inhaber der Pars 
tial » Obligationen dieſes Unlehens die 
Aufforderung zu erlaffen, bis zum ein 
und dreißigjten uli laufenden 
Sahres entweder bei Ihnen oder bei 
unterfertigter Gaffe unter Angabe der 
Beträge und Obligationen s Nummern 
ihre Erklärung abzugeben, ob fie in die 
Zinfens Reduction durch Umwechslung 
der dprogentigen Zinfen-Goupons gegen 
neue dergleichen zu 3'/, ®/, einwilligen, 
oder die Ablage ıbrer Kapıralz Antheile 
vorziehen, indem nad Ablauf des vor: 
bezeichneten Termins die Kündigung 
der zum Beitritte etwa nicht angemei» 

deten Obligationen erfolgen wird.- 
Wertheim, am 20. Mai 1837. 
Fuͤrſtlich Löwenſtein⸗Roſenberg'ſche 
Haupt-Caſſe. 
Foeppel. Einwaͤchter. 
Mit Bezugnahme auf vorftehendes 








’ 


| Ereiben der Fürftlih Löwenſtein⸗Ro⸗ 
fenberg’igen HauprsEaffe in Wertheim 


erſuchen wir hierdurdy die Inhaber der 
Partials Obligationen des erwähnten 
Fuͤrſtlich Loͤwenſtein⸗Wertheim'ſchen Uns 
lehens de fl. 800,000 — ſich um fo 
eber bei uns 
die Zınfen » Reduction zu 3'/, °/, eins 
—5 als wir dadurch ın den Stand 
gefegt werden, ihren Wünjden bei 


Jeitiger Unzeige no gan, zu entfpres 


den, 
Sranffurt a. M., den 1. Juni 1837, 
m. A. von Nothſchild und Söhne. 


[1072] Beachtungswerthe Anzeige. 

Eollte einem hieſigen oder auswär- 
ge Handlungshauje es conveniren 
für einen gangbaren Artikel proviſions— 
weife das Königreih Preußen mut Eins 
ſchluß der Rhein» Provinzen bereifen zu 
laffen, jo könnt: man demjelben hierzu 
einen routinirten und verläjfigen Reis 
fenden ganz bejonderd empfehlen. 

Hierauf refleftırenpe belieben fih um 
nähere Auskunft inAeanfırten Briefen 
an die Ürpedition dieſer Blaͤtter zu 
menden, 


[753] Evictalladung. 


u erklären, ob fie auf 


Gegen den unten näber bezeichneten Bri: 
feur Georg Göbel auf Eafel ift wegen 
Theilnabme deſſelben an einer bodswerrätbe- 
rischen Verbindung bei und Unterfuchung 
eingeleitet, und ta der jekige Aufentbalt 
des genannten Ungefchuldigten unbetannt 
it, fo erfuchen wir alle betreffenden Be— 
börden, auf denfelben achten und ibn im 
Betretungsfalte verhaften und.anber ablie— 
fern au lafien- 

Eaffel, am 3. Juni 1937 

Kurfürftt. Hefſiſches Landgericht dar. 
Morhutt. 
Signalement. 

Georg Gobel, genonnt Kuopp, aus 
Coſſel, Frifeur, 27 Yabre alt, 5 Zuß 24 3er 
———— Statur, bellbraune Heare 
und Augenbraunen, gewölbte bobe Stirn, 
graue Augen, gerade Naſe, mittleren Mund, 
vollitändige Bäbne, breites Sinn, biosden 
Bart, geiundes Ausſehen, ovaled Geſſcht. 





[or] Betanntmakhung. 

In der Nacht vom 4 auf den 5. Juni 
wurden aus dem Büreau dei Gr Poftmei: 
ſters zu Bickenbach, mitteilt Einbruche, un: 
aefähr 1200 fl., zwei flberne und eime gol: 
dene Sadubr entwendet Dad Geld war, 
bis auf einige zehn Gulden Rollen in 
Sechskreuzerſtücken und einigen aebın Tha: 
ler Rollen, in preußiſchen Tbalern,, um: 

eroft. Es befanden ih darunter 40 

tüc Kromentbaler, wovon 30 bis 40 ganı 


Nachdem durch Urtbeil vom 4. März neue Gr. Hefliihe und etwa ächn, chen: 


1837 über das Vermögen des Mat 
der Gomeursproceh erfannt worden, 


diefes Urtheil die Mechtsktaft befchritten 


bat, fo werden alle diejenigen, welche ding: Ipoteonsd’or und 
erjönliche Uniprüce an bier |Tpatern. 


liche oder v 
felben zu baben vermeinen, hiermit aufge: 
fordert, folche > 
Montag den 5. Juni 1837 
Viorgens 8 Uber : 

vor dem unterzeichneten Umte bei Vermei— 
dung des von Nechremegen eintretenden 
Ausſchluſſes von der vorhandenen Maſſe zu 
liquidiren. 

Seltere, den 26 Upril 1837. 

Herzogt. Naſſ. und Zürftt. Wied. Umt. 
Schnabelius 


[rose Auf Requifition Kurfürftlich Def: 
Ntichen bo«hlöblichen Lantgerichts zu Caſſel 
wird nachitebender Steckbrief hierdurch vers 
Öffentlicht- 
Brankiurt a. M., den 13. Juni 1837. 
Polizei⸗Amt. 








Berlag: dürſtl. Thurn u. Tarife Zritungs-Erpedition. — 2.3. verantworll. Redalteur: Dr. ©. €. Thomas — Drud vond. Oferrietd- 


arbıas (falls neue Königt- Würtemberaifche ; ferner 
Auer I. und defien Ebefrau zu Herihbac, einige bundert Guiten in Sechäbäknern, 
und worunter eine ziemliche Anzabl neue; fer: 


ner 16 bis 20 Rünffrantentbaler, zwei Ma: 
50 fl. im preufifchen | ' 


Die filbernen Uhren waren tinarbäwurg; 
an der Einen befand fih cine Tchmarze 
banbaroße Ligfordel mit einem meſſinge— 
jnen Ubrichlüffel; die goldne Uhr war von 
alter Borm, das Glas war mit goltnen 
‚Stiftchen_an ven Rand befeftigt, eım mei: 
Ningener Schlüffel bing mittelit einer Pig: 
tordel daran. 

Man eriucht alle Gerichtd: und Potizri: 
bebörden auf Spuren die jur Enidecküng 
dieſes Diebftables führen könnten aufmert: 
'fam zu ſeyn und feiche geiällipft biesber 
mitzutbeilen, 
| 3mwingenberg, den 7. Juni 1837. 

Großberz. Heſſ. Landgericht dal. 
Klipftein. 











Meteorologiihe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereius in Fraukfurt a M. 
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M 171. — Donnerftag 


Frank— 
Ober— 


Frankfurt, 21. Juni. 
Friedrich Aneillon. 
(Im Auszug nach ber preußiſchen Staatszeitung.) 


Daß die Fürſten, die klugen und weiſen zumal, von 
ither in Leitung der öffentlichen Angelegenbeiten ſich Raths 
erholt bei ben Männern von der Feder, iſt fo befannt als 
natürlid. Wersam meiften —— über den Bau und 
das Getriebe des Staatenorganiemus; wer bie Verſuche 
ennt, welde in dem Forſchen nach der beften Verwaltungs⸗ 
form freier Communen und emaneipirter Bölfer, wie in 
der Anwendung aufgefundener Grunbfäge, gemadt wurden; 
wem die Schäße der Borzeit offen baliegen und bie Zeichen 
der Gegenwart lesbare Hieroglpphen find; wem Geifled- 
fräfte inwohnen, die zur Mitteilung nad Außen fireben; — 
der Gelehrte und Schriftfteller, nicht der Pedant und Viel⸗ 
f&hreiber, — fie werden gelten in den höchſten Kreifen, ba, 
wo man erfennt, was noth thut. Darum war im Mittels 
alter, als die Wiſſenſchaft noch ausihliefend in der Hand 
des Clerus, die Lenkung des Staatsruders gar oft Beicht- 
yätern, Bifhöfen, Garbinälen anvertraut; darum herrſch⸗ 
ten, nah dem Wiederaufleben bes römifchen Rechts, die 
Dorctoren in den Rathsſtuben. Und fpäter, ald die Sonne 
der Eultur ihren befebenden Strahl über alle Stände leuch⸗ 
ten Tieß, wie viele große Namen — groß im Reiche der 
Geifter — finden wir in ben Reihen der vornehmiten 
Staatsbiener? Wir nennen, nad unjerer Gewohnheit ben 
Tageöfaden — end, nur einige Zierden der Cabinete. 
War nicht Francidcus Bacon — gewiß ein heller Kopf, 
da er nogh heute verkezzert wird — LordCanzler von England? 
Hat nit Clarendon, zweier Stuart vertrautefler Minifter, 
die befte Geſchichte der Revolution- pinterlaffen, bie er, ber 
Legitimiſt, Rebellion nannte? War nicht Addifon, der den 
Spectator gegründet und am reichfien verfehen bat, Staate: 
fefretair unter dem erflen König aus dem Haufe Hannover ? 
Hat nicht Sully, Heinrich's IV. Freund und Minifer, Zeit 
gefunden im Tumult der Staatsgefchäfte, feine Economies 
faYales, ein Handbud für —— — das Mendizabal 
wexis ſtudirt hat, nieberzuſchreiben ? Mußte nicht Lud⸗ 
34 xXv, als es ihm (owäl wurde auf dem Thron, ben 
—*5 Neder, ber wohl mehr verſtand, als nur gut zu 

Yon nen, aber das Rab der Umwälzung nit einhalten 
Co nte, zu Hülfe rufen? Grfegte micht glei nach dem 
ngreß zu Berona Chateaubriand einen ontmorenep im 
br inifterium ber ge Angelegenheiten, unb fpigte 
icht Thiers damals den Kiel zu, womit er ſich zehn Jahre 

















— 
ſpäter den Weg ins Cabinet bahnte? War nicht Göthe 
Minifter zu Weimar, Epitifer zu Stuttgard, Müller zu 
Kaffel? — In bie Eprenreide der Scriftfieller »« Minifter 
ebört auh Friedrich Ancillon, den Preußen am 19. 
pril durch ben Tob verloren hat. Die ———— 
vom 18. Juni gibt einen Nekrolog, ben wir im Auszu 
mittheilen, möglichft vermeibend, zu wieberholen, was bereit 
aus einer andern Berliner Duelle im Sonverfationdblatt 
vom 10. und 11. Mai aufgenommen mwurbe. (Dem Bor: 
gänger Ancillon’s, Epriftian Günther von Bernſtorff, haben 
wir am 22. April 35 einen ähnlichen Artikel gewibmet.) 
riebrih Ancillon, aus einer reformirten Familie, bie von 
es ber flammte und nach Aufhebung bed Edictd von 
Nantes neue friedblihe Heimath in ber Mark Brandenbur; 
fand, wurde geboren zu Berlin am 30. April 1767 
machte feine erftien Studien auf dem franzöfiihem Gymna⸗ 
fium daſelbſt. Er war fein frühreifes Genie, kein Wuns 
derfind, fondern ein gutmütbiger Knabe, der den geifts 
reihen Mann nicht ahnen ließ. Im 17ten Jahr wurde er 
insg Seminar aufgenommen; da lebte er bis zum Abgang 
wäh Genf (1789) in fat Höfterliher Abgefchiebenheit. Zu 
Genf (dem Rom bed Galvinismus) erhielt er am 27. Nov. 
1789 die Weihe zum geiftliden Stand. Ueber Paris (da⸗ 
mald nach den Einen in der erften Blüthe, nad den Andern 
in bem erflen Stranfpeitsanfall, der Revolution) in bie 
Baterftabt zurüd gekehrt, betrat Ancillon 1790 feine Lauf: 
bahn ald Prediger, Profeſſor, Akademiker und Schriftſteller. 
Im 23ften Jahre wurde er an bei der Werderſchen 
Kirche der Berliner franzöfifh > reformirten Gemeinde; bald 
barauf ernannte ihn ber — zum Profeſſor der Geſchidi⸗ 
bei der Militairafademie. Äncillon blieb zwanzig Jahre 
Fe Seine Teste Kanzelrede hielt er am 5. Auguft 
810; fie feierte das Andenken der am 19. Juli —— 
denen Königin Luiſe. Eine neue, rc weltliche, Laufbahn 
eröffnete fid nun für Ancillon; 26 Jahre waren ihn bes 
ſchieden, in ihr erfolgreich zu wirfen für den Staat, bem 
er angehörte, und bie Literatur, bie er nicht aus ben Augen 
verlor, Als Erzieher des Kronprinzen folgte er dem vers 
dienten Delbrüd; 1814 wurde er zum Geheimen Legationd« 
raid befördert; 1817 trat er in ben Staatsrath; während 
Bernſtorff an der Spige des Dinifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten ſtand (1818 — 1331) leitete Ancilfon bie 
Selpä te der politifchen Section; bei zunehmender Kränf- 
lichkeit Bernſtorffs erfolgte am 25. Fun 31  Aneillon’s 
——— zum Staatsfefretair für das Auswärtige; am 
10. Mai 32 trat er ganz an Bernſtorff's Stelle. Rice 
leicht war es, ber eg de. eines Mannes zu fepn, ber 
fid unter ſchwierigen Umftänden gleichſehr dur würdige 
Haltung und gemäßigte —— ausgezeichnet hatte. 
Ancilfon zeigte 7 ber Aufgabe, die ipm geworben, in mehr 


+ 


als einer Beziehung fo gewachſen, daß fein Hinſcheiden als 
empfindlicher — für den Staat betrachtet werben mußte, 
"Ancillon farb am 19. April 37 in faft vollendetem 7Often 
* Lebensjahr. Einfach hatte er immer — ohne Gepränge 
wollte er zur Erbe beftattet feyn. Der Thronerbe achteie 
den Willen des theuren Hingefhiebenen. An der Rubeftätte 
erwartete er den Leichenzug. Was Ancillon dem Königsſohn 
en, das beftätigte, ald der Sarg in bie Gruft ges 
fat wurbe, der tiefe unverbaltene Schmerz um ben Berluft 
eliebten Lehrerd, Ancillon hat den Kronprinzen au 

den Gerd ügen von 1813 und 1814 begleitet, fo wie 18 
auf ber Seife nad Italien bis Neapel, Ueber die Reifen 
in den Jahren 13 und 14 fand fid in feinem Nachlaß ein 
anzie hend⸗ bele hrender Briefwechſel mit feiner Gattin. Diefer 
Schatß mußte, nah dem Willen des Berewigten, ben Flain⸗ 
men geopfert werben, Ueberhaupt find feine Briefe aus 
Ancillon's Nachlaß zu erwarten, benn ber Geſchiedene —* 
von einem feiner Teſtamentsvollſtreder verſprechen 
em, gleich nad) feinem Tode feine ganze Privatcorrespon- 
‚benz bem feuer zu übergeben, was denn auch mit ſchmerz⸗ 
licher Sg seidehen il. Unter Ancillon’s 
am emälbe der Umwälzungen bes politichen 
pſtems a’8 in den drei Jahrhunderten feit der Re⸗ 
Hi das bebeutendfie. Bon feinem 1820 er: 
chienenen Berfuh über Staatswiſſenſchaft ift von einem bes 
en Richter Ka das ehrende Wort gre: „Der 
s politifirende Rationaligmus wird nicht unterbrüdt 
ober auf bie Dauer verbädhtigt werben, wenn folhe Stim: 
men gerechter Würdigung der Gegenwart und edler Mäßi- 
ung bes Urtheils über praftifchen Ertrag ber Vergangen- 
eit laut werden.” — Ancillon's Au ange un ar⸗ 
ellungsgabe erflärt feine —. irffamfeit; er befaß 
eine Birtuoftät im Denten ſowohl, als im Ausdbrud des 
Gedankens; er ſchrieb, wie er ſprach; bie beften Stellen 
feiner Werke wurden in einem Guf zu Papier gebradt 
und nicht mehr gefeht.. Man darf von ihm rühmen, er 
be fih, nah dem Inhalt e- Schriften, eine feltne 
inheit und Eonfequenz in philoſophiſcher, religiöfer und 
olitifher Beziehung bewahrt. — Ueber Aneillon’s perfönz 
lügen barafter läßt fih aus dem Nefrolog in der Staates 
zeitung zur Abrundung unferer Sfi —— zuſammen ⸗ 
tragen, Unerſchütterlich eiſerner Wille, verbunden mit einem 
weichen Herzen; innigfte Empfaͤnglichkeit für ben —— 
Schmerz; Strenge, bei Pflichtverletzungz würdevolle Haltung, 
ohne Stoly oder Hochmuth; reicher Ge A in vertrauter Unter: 
altung ; Wig und EC harffinn ſtets zu Gebot; beſcheidenes 
ermeiben jedes Anlaffes, Auffehen zu maden; eine Geele 
ohne Groll und Haß, offen der Freundſchaft, fie Heilig baltend; 
in ber Amtefunetion ein milder gerechter Chef, bem Nepotismus 
abgefagt feind, fparfam für den Staat, freigebig aus eignen 
Mitteln: feſter, wandellofer Verfechter der beſtehenden Ord⸗ 
nung, babei Beförberer der Freiheit, geſucht auf geſetzlichem 
Wege; endlich, im Herzen das religiöfe Gefühl, der lebendig 
ergreifende Gebanfe, daß jeber Menſch, fo gerin er in der 
geiellihaftlichen Berkfettung erfheinen mag, als ein von 
der Borfehung in allgütiger Abſicht ber Erde anvertrautes 
Weſen betrachtet werben müffe, deffen Seele einer höheren 
Zufunft entgegen gebt, im welder Redenfcaft abzulegen 

ift von all’ unfern Thaten. — 


Deutfäland, 

(Bien, 17. Juni,) 5pCt. Metall.⸗Obl. 104%, ,; ApGt. 
Metall. Obl. 100; 3pCt. Metall.-Obl. 76°; fl. 500 
Looſe 115'/,; Bank » Aftien 13777 

Berlin, 14. Juni.) Die preußiſche —— hat von 
früher Zeit an bas Ei enthümliche, daß ihre Diplomaten 
faſt fümmtlih dem Milktair angehören und ehemalige Of⸗ 


figiere find, Diefer Zuftand mar eine natürfihe Folge der 
Karten Entwidlung Preußens und feines 
is in bie neuefte Zeit, da feine Macht und fein Anfehn 
als Großſtaat nit 8* auf Areglausdehnung als auf 
friegerifhem Sinn feiner Bewohner, Bolfsbewaffnung, mis 
—— Geſetzgebung und Erziehung, überhaupt ale auf 
einer Ausgleihung beffen, was ihm an friebliher Größe 
ebriht, durch den furdtbaren Schirm ber Waffen eines 
olbatenftantes beruht. Auf diefe Weiſe mußte der Stand 
des Soldaten der ehrenvollfte ſeyn und bleiben, bie in 
neuer Zeit unter dem eblen Schug des Zepters Künfte und 
Wiſſenſchaften unglaublich ſchnell ſich erhoben, und Kennt: 
niffe fi herausforbernd neben den Glanz von Kamilien 
und Namen ſtellten. Zwei hintereinander olgende Minifter 
des Auswärtigen ,. bie HH. v. Bernflorff und befonders 
Hr. Ancillon, firebten darnah, aud in ber Diplomatie 
das ———— militaͤriſche Element zu paralyſiren, und 
—— bie eigenthümlichen Verhältniſſe Preußens dieß nur 
theifweife geſtatteien, uub ber Samilieneinflug fi mehr 
ald irgendiwo bemerkbar machte, da man feltfamer Weit 
bie —— Stellung weit eher als zum Hofe mie 
zum Staate gehörig betrachtete, ſo gelang ed dem 
noch, burd amina Kenntniß zu fordern. Man ik 
begierig, wie Hr. v. Werther bie Anfihten feines 
Vorgängers verfolgen wird, Ein gewifler Theil ber Ariſto⸗ 
fratie fol allerdings der Hoffnung leben, daf Hr. v. Wer 
ther, der früber felbft Dragoneroffizier war, zu Gunften br 
alten Berhäftnifie gefimmt fey; dennoch aber fein « 
fehr zweifelhaft, daß ein Dann von fo energiſchem und 
Marem Willen, und den Bedürfniffen und Wuͤnſchen ver 
Zeit leineswegs abhold, Verhältniffe wieder erweden mödtt, 
die Ir ben abgefhiedenen gehören. — Das Muderwefen in 
Schleſien und Preußen bat nach dem Hauptfchlage, ben et 
durch bie Königsberger Profanation erlitten, wie burch bie 
nachfolgenden Raatlipen Beftimmungen fib doch nicht fo 
ganz verloren, wie man es erwartete, Die Krömmelei, 
welde von fo manden Prebigern feit einer Reihe von 
—* verbreitet wurde, unb befonbers in den oͤſtlichen 
rovinzen ausgebehnt iſt, hat zu tiefe ge gefchlagen, 
und wird noch zu eifrig gepflegt, um fo bald erftidt zu 
werden, Bekanntlich : ein Meiner Theil der eifrigfien 
ſchleſiſchen Bekenner nah Amerifa ausgewandert, bat aber 
ſchon in Hamburg Wiberwärtigfeiten erfahren, und Mande 
—8 zur Umkehr dewogen worden. An andern Srien be 
ehen die heimlichen Konventifel ziemlich öffentlih fort und 
zählen treue Freunde, in allen Ständen, Es fheint, daß 
nur bie Zeit vermittelnd und zerflörend bier wirken fann, 
und gewiß haben fhon bie auffirebenden Generationen 
wohl weniger Neigung zum frömmelnden Seltirerwefen. 


(D. €, 
(Münden, 18, — Das von dem Abgeorbneien 
Heydenreich erfattete Ausfchußreferat über die Rech— 
nungen ber aftiven Armee für die legten drei Jahre ſchließt 
mit folgendem, vom Ausſchuß ein immig angenommenen 
ing Die fragliden Rechnungen der aktiven Armee 
feyen im Allgemeinen als richtig anzuerfennen, jedoch nur 
unter nachſtehenden fpeziellen und ausdrücklichen Borbebal- 
ten: 1) daß bie in Einnahme geftellte Summe von 84,626 fl, 
welde aus ben von Griechenland bezahlten Averfalbeträgen 
berrühren, und für ve. und anbere bergleicen 
Gegenftände, refp. für deren Wiederherſtellung, fo wie auf 
Monturgutmahung bed aus Griedhenland zurü 
——— noch zu verwenden find, **8 r dieſe 

wecle verausgabt werden; 2) daß bie ber Militairretardas 
tenrechnung gehörige Summe von 38,038 fl. 51', fr. in ber 
Weife vorgemerkt werde, daß ausſchließlich nur bie Ausgaben 
iefer Art, welche etwa noch darauf erlaufen fönnten, damit zu 
decken, in feinem Falle aber diefe Summe zu überſchreiten fep; 


3) daß bie ohne Ränbifche — erfolgte, nicht anzuerken⸗ 
nende Mehrausgabe auf d A andau in dem Betrage von 
92,586 fl. 36'/, fr. in der nächſten Rechnung von ber Kriegäver: 
waltung zu erjegen fep; enblid &) daß von dem Kapital 
u 900,000 fl., weldes von bem f. Kriegsminifteriium im 
Je r 18°'/,, aus dem Armeerefervefonds für Rechnung ber 

riegöfaffe entlehnt wurde, und worauf am Schluffe des 
Jahrs 18’, noh die Summe von 881,000 fl. von biefer 
Kaffe gefchuldet blieb, ohne Verzug an die Staatsſchulden⸗ 
tilgungsanftalt P Wiederergänzung bed Armeereſervefonds 
auf feine urfpränglide Dotation von 2,700,000 fl. — 
zuzahlen ſeyen, und dieß um fo früher, als die Zinſen, 
welde aus biefem Depofitum fließen follten, feit dem Jahre 
18”°/,, wegen biefes Anlehens um 36,000 fl. jährlih,, alfo 
für die 3 Jahre von 18”/,, bis Ende 18°*/,, um 108,000 fl. 
geichmälert worden, und fomit den Einnahmen ber Armee 


entgangen find. 


Nürnberg, 18. Juni.) Die Nachricht, daß der jüngfte 
— der .. »Dresbener Eijenbahn fat um 2 
Drittel den frühern ü > reitet, hat bier große Senfation 

ervorgebracht, da viele hieſige Kapitaliften ſich mit Aftien 
ener Bahn betheiligt hatten. Die —— dieſer Allien 
ron vor einigen Tagen eine Berlammlung, worin fie 
eihloffen, den Hrn. Mainberger, ald Deputirten nad 
Leipzig abzufenden; Hr. v. Stranzfy reifte auf eigene Koſten 
mit Hrn. Mainberger dorthin ab. Soviel verlautei, fo if 
man bier gefonnen bei ber Ungewißheit bes ag nern 
chlags ber Leipziger « Dreödener Bahn fi nicht weiter zu 
eiheiligen und bie bisher angefauften Aftien loszuſchlagen. 
Es fann wohl fepn, daß die Nürnberger Deputirten in 
Leipzig einige harte Klagen darüber „vorbringen werben, 
dag man bie erſte Bekannimachung in Bezug auf das frag» 
liche Eifenbapnumternehmen fo gänzlich übereilte, und bem 
Auslande, das nothwendig bie chlenntniß nicht haben 
kann glänzendere Hoffnungen, als je erfüllt werben können, 
in Ausfiht flellte, da die berechneten Renten mit dem fo 
auffallend erhöhten Koſtenanſchlag durdaus nit mehr in 
Broportion ftehen. $. M.) 


(Baden, 18. Juni.) Auf dem Jagbhaufe, welches neu 
und gefhmadvoll hergerichtet worden, find Vorbereitungen 
zu einem Feſte für den deumächſt von ung fcheidenden , I 
ben nordiſchen Gaſt getroffen. Dem Bernebmen nad find 
die HH. Hofbanmeifter —— Hofgärtner Held und Mas 
fhiniR Erabbarhi von Karlerufe in dieſer Abſicht bierher 
gerufen worden. Die Abreife des Großfürften foll auf 
nächſten Dienflag beflimmt ſeyn. Prinz Adam von Würs 
temberg wird Baden zu gleicher Zeit verlaffen und nad 
Wien gehen. ‘ 


Holland. 

(Aus dem Haag, 18. Juni.) Der König iſt geſtern 
von feiner Reife durch mehre Provinzen des Landes hierher 
zurüdgefehrt. 


(Amferdam, 18. Juni.) [Effeftenfocietät, Abends 44 Uhr.) 

In den hol, Fonds war der Umfag träge und in Ard. vers 

t er faum eine Meldung. 2 /p t: 51/5 pet: 
98" /,; 5pCt. oftind.: 97/5 Ard.: 21°/,. 


Neueſte Nachrichten. 
ze, 19, Juni, Stand der Rente: 5pEt. 108. 80. — 
3pEt. 77. 95. — Neapol, 96, 75, — 5pCt. Span. 24'/. — 
gave 5 — 3pCt. Portug. 8’, — Gt. Germain- 
iſenbahn 890. — Berfailles, rechtes Ufer 620. -- Bels 
giſche Bankactien 1400, — Man war an ber Börfe mehr 


mit dem Ball auf dem Stadthaus ald mit ber Speculation 
und dem Gefhäft occupirt. 

— Telegraphifhe Depefhe. Borbeaur, 18. 
Juni, Ein Courier, der Saragoffa am 15. Juni verlaffen 

at, beflätigt vollfommen den am 13. von dem Baron be 

eer in ber u von Iſona über die Garliftenerpes 
tion erfodtenen Sieg. De Meer hat ben Feind auf feiner 
—— Linie kraftvoll attafirt und bis acht Uhr Abends 
n allen Richtungen verfolgt. Das Terrain war mit Waffen 
und Gepäd bededt. De Meer ift der Meinung, die Gars 
liften würden ſich, auf ihrem orbnungslofen Rüdzug, in die 
m. flüdten. — 

— Man lieft im „Memorial Bordelais“ vom 14. Juni. 
Die ride aus Spanien find nichts weniger ald be 
ruhigend. laubt man einem Schreiben aus Oleron vom 
9. Juni, fo find zu Barrellona neue Unorbnungen ausge» 
broden; es hieß, die republicanifche Partei habe die Junta 
berftellen wollen; der Gouverneur, der fi) wiberfegte, ſey 
ermordet und feine Leiche durch die Straßen geſchleift wors 
den. In dem Tumult — fo wird ferner gefagt — feyen 
viele als carliftifh gefinnt befannte Perfonen umgefommen. 
Die Herzogin von Orleans, begleitet von ber vers 
mwittweten Erbgroßberzogin von Medlenburg Schwerin, hat 
se zum erftenmal dem lutheriſchen Gotteödienk in 

h he beigewohnt; fie wurde von dem Paftor Euvier em» 
pfangen. 

— Es beißt, der Köni 
25. Juni bis 1. Juli zu 8 ontainebleau verweilen. 

— Yu der heutigen —* ber Deputirtenfammer wurbe 
bie Discuffion über die Eifenbahnen fortgefegt. Hr. Anguis 
verglich die Eifenbapnenmanie mit dem Lawfchen Spitem 
von 1719 und ber Finanzmininifter erwieberte,„barauf: 
Die Agiotage fey ein unheilbares Uebel! — 

— Beneral Evans hat die Ehre gehabt, dem König vors 
geftellt zu werben. Toreno, Frias und Campuzano wurden 
an eh a Abend von Sr. Maj. empfangen. — 

— Der Ball im Stadthaus geht heute Abend vor ſich; 
die Municipalrätpe wären eigenfinnig ; die Preffe bagegen 
ift firenge ; fie tabelt laut, baß die Stadt Paris. 4000 Paare 
tanzen laſſe, nachdem fünfzig Bürger bei dem Fer auf dem 
Marsfeld umgelommen find oder verwundet wurben, 

— Privatbriefe aus London fagen, bie Beiferung bes 
Königs fey nur als ein Auffladern vor dem Berlöfhen des 
Lebenslichis anzufehen. Die Symptome feyen fortwährend 
geeignet, die äußerfte Beſorgniß zu rechtfertigen. 

— Es heißt, General Damremont hätte bereits gebeten, 
man möge ihn von Algier abrufen; Clauſel hat biefer Tage 
den Kriegsminifter mehrmals beſucht. — 

Fein Spaniſche 
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London, 17. Juni, Stods 91’. — 
21”. — 3pCt. Portug. 29. — Integrale 

— Neuftes Bulletin. „Windſor, 17. Juni. Die Symptome 
ber Krankheit Sr. Maj. bed Königs haben feit geftern in 
ber frühe feine weſentliche Aenderung erfahren.” — Es 
find Kirchengebete für Herſtellung ber Orhandpeit bed Königs 
angeorbnet worden. , 

— Nah einer Eröffnung Lord Palmerfton’d im Unter- 
haus hat Lord Ponfonby fein Gefuh um Urlaub zurüdges 
nommen; er bleibt zu Gonflantinopel und Sir Charles 
Baugban, der unterwegs war, ihn zu erfegen, fommi nad 
England zurüd, 

— Die neuften Nahrihten aus ben Bereinten Staaten 
lauten nünftig ; feitdem die Banken ihre Zahlungen in klin⸗ 
gender Münze eingeftellt haben, geht alles beffer! — Es 
lebe die Papiercirculation! — 


und feine Familie würden vom 


— — — — — 


———— —— 


Bekanntmachungen. 


Vermehrung reſp. Veraͤnderung der Per— 
fonensPoftsBerbindungen von Mainz 
nah Sranffurt a M. betreffend. 

Dom 1. Juli d. J. an treten in Bezug auf die 
Perfonens PoftsVerbindungen von Mainz; nah Frank⸗ 
furt folgende Veränderungen ein: 

1) die Abfahrtszeit des jegt 114 Uhr Vormittags 

abgebenden Briefpoft-EouriersWagens mird auf 
12 Uhr Mittags zurüdgefeßt, wobei die Ans 
funft in Franffurt 3 Uhr 15 Minuten Nach: 
mittags erfolgt. 

2) Nachmittags 3 Ubr fährt ein in Hattersheim 
an den CoblenzsWiesbadens Frankfurter Eilwagen 
ſich anſchließender Briefpoft-Gourier aus Mainz 
ab, mit welchem Perfonen, die mit dem Berlins 
Leipzigers und Gaffel= nordiſchen Eilwagen weis 
ter zu reifen beabfichtigen, eine ſehr paffende 
Beförderung erhalten, da di.fe Eilwagen täglich 
9 (Caffel) und 94 (Leipzig) Uhr Abends aus 
Sranffurt abgehen. 

Die Eilwagenfahrten von Mainz nad Frankfurt: 

a2 — 3 Uhr früb, 

b. 6 — 7 Uhr Morgens, und 

c. 7 Uhr Abende, fd wie auch ſaͤmmtliche 

* MDerfonen» Poftfahrten von Frankfurt nach 
Mainz bleiben unverändert, 

In Hinfiht auf Perfonentaren und Freigepaͤck tritt 
eine Veränderung nicht ein. 

Nah DObigem geben daher vom 1. Juli an, außer 
der Nachmittags zu Mainz paffirenden Pari’er »Malle- 
Poste, zu folgenden Stunden Perfonenpojten aus 
Mainz nah Frankfurt ab: 

1) täglih 2 — 3 Uhr früh, 


Berlag: Fürft. Zpurn u. —— 
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Wochsel - Cours. 


2) täglich 6 — 7 » Morgens, 
3) » 12» — *— 
4) 2 3 » Nachmittags, 
5) » 7 Abends, 


wo hingegen der Abgang der Perſonenpoſten aus 

Frankfurt nach Mainz nach wie vor in folgender 

Weiſe Statt findet: 
1) taͤglich 6 Uhr Morgens, 


2) » 1 » Nacmittage, 

3) >» 4» ditto | 
4) » 10 » Abends, | 
5) » 10 » ditto (Pariser Malle-Post). | 


Sranffurt, den 15. Juni 1837. 


h dar on Thurn und 


i ® 
eneral: Boft: Dir ae 


pn. - 
Alerander Sreiherr von Drints:Berberich. 
vdt, Schramm. 


Damit die refp. Herren Abonnenten der Auswärts | 
erfcheinenden Zeitungen und Journale, in dem fort« 
laufenden Bezug derſelben Feine Unterbrechung erleis 
den, fiebt fih die unterzeichnete Erpedition veranlaßt 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, die Zeitungs = Be 
flellungen auf den zweiten Semefter 1837 bei Zeiten, 
und zwar für bie ruffifchen, englijchen und italienis 
hen bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und 
Journale bis zum 20. Juni fhriftlich an die uns 
terzeichnete Expedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, welche nicht 
neuerdings fchriftlich beftellt werden, mit dem 
neuen Semeſter aufbört 

Sranffurt, den 1. Suni 1837. 

Fürftlich Thurn und Taris’fche Ober-Poſt- 
Anıts Zeitungs: Expedition. 





fe Dr ud von Ofterrierd. 
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(Mit Beilage und Ronverfationsblait.) 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N” 171.) 


Donnerftag, 


Franffurt, 21, Juni, 
(Zu den Parlfer Nachrichten vom 19. Juni.) 


Der Marineminifter hat aus Balparaifo Nachricht er 
Halten, wie ed am 4. Februar d. 5. mit ben franzöfifchen 
Wallfiſchjägern an der chileniſchen Küfte fand. Zu Talcas 
huana lagen Neun Schiffe vor Anfer, die aus franzöſiſchen 
Häfen auf den Wallfiſchfang erpebirt worden find; ſechs 
aus Havre — Elifa, Mars, miltffipp, Goderell, Rrance, 
Baillantz — Nereus aus Paimboruf, Ketos aus Nantes, 
Alerte aus Dünfirhen. Diefe neun Schiffe hatten ſchon 
über neun taufend Faß Thran gewonnen. 

— Leber die Schladt bei Yona, welche de Meer am 
13. Juni über bie Garliften gewonnen haben will, ftellt der 
Meffager eigne Betrachtungen an. Er fragt aud, ob fie 
etwa zu ben 447 Bataillen gehöre, welde man aus den 
Sournalen ber legten brei dahre zufammengezählt hat, und 
ob bie 2000 Earliften, welde de Meer erfhlagen oder ges 
fangen bat, die 167,000 vermehren, denen bie Chriſtinds, 
nah ihren Armeeberichten, bereitd das Lebenslicht ausges 
blafen haben. Der Meffager if fehr neugierig! ie 
Schlacht bei Iſona hat bie active fpanifhe Schul an der 
Parifer Börfe um '/, pt. gehoben. Damit wird jeder bil- 
lige Spefulant zufrieden fepyn. De Meer foll nur fo fort- 
fahren und fih um das Gerede der ungläubigen Journaliften 
nicht fümmern! — 

— Aus Mabrid 11. Juni wird gefchrieben, bie neue 
Conftitution werde von ben Einen verlacht, von den Ans 
bern für tobtgeboren —5——— dazu komme, daß in der 
öffentlichen Meinung die Öenerafe der Nordamee allen Credit 
und bie Minifter alles Anfehen verloren hätten, Das hätte 
ingwifchen nichts zu bedeuten, wäre nur endlich mit dem An« 
lehn ins Reine zu fommen, worauf Aller Augen und Tas 
ſchen warten, 

— Die Jury zu Hull hat nad mehrtägiger Unterfuhung 
des ſchrecklichen Vorgangs mit dem Dampfboot Union den 
Maſchiniſten Gamble, der nachläßig im Dienft war und 
dadurch bie Erpfofion herbeigeführt bat, des Todſchlags 
nit) ſchuldig gefunden; er wird nun vor Seriot 
geftellt, } 


eutſchland. 

Juni.) Die Kammer ber Reichsräthe 
bat in ihrer Fe vom 14. d. M. befchloffen, dem von 
der Kammer der Abgeordneten angenommenen Antrage dee 
Abg. Dr. Hutter, welder bezielt, dag die unfiegelmäßigen 
Perfonen hinſichtlich fhriftlicher Eingaben an die Fönigl. 
Stellen und Behörden in Gegenftänden des adminiftrativen 
und des polizeilichen Reſſoris von der ihnen obliegenden 
Verbindlichkeit, ihre Eingaben der bezeichneten Art von einem 
recipirten Anwalt verfallen oder wenigftens durch die Mits 
unterſchrift eines ſolchen Tegalifiren zu laffen, befreit werben 
möchten — bie Zufimmung nit zu eriheilen, 

— Im der heutigen (36.) öffentlihen Sigung ber Rams 
mer der Abgeorbneten wurde von ben Abgeorbn. Frhrn. v. 
Holzfhuber und Grafen v. Drechſel als Referenten bed 
1. Ausfhuffes Vortrag erftattet über den Gefegentwurf, 
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(Münden, 17. 
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einige —— ber Gerichtsordnung in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten betreffend. Das Referat des Erfigenann- 
ten begann mit einer furzen Charafteriftif des gangen Ents 
wurfed, und bezeichnete die Entzwede, auf welde derſelbe 
gerichtet if. — Referent beantragte fobann 45 Modifikatio⸗ 
nen und nebenbei auch 6 befondere Anträge, nämlich: 1) 
bie Staatdregierung möge om den Entwurf einer auf 
Öffentlihe Mündlichkeit gebaute Prozeßordnung und einer 
berfelben entfprechenden Gerichtsorganifation zum Beirath 
der Stände gelangen zu Taffen, vor Allem aber, und fo 
unaufpaltlih als möglid ; 2) bie längf als nothwendig 
erfannte allgemein gewünfchte Trennung der gg und 
Abminiftrativgefhäfte von dem Richterainte ind Werf zu 
fegen; 3) daß bie Negierung auf ätige, ununterbrocdene, 
volfftänbige Beſetzung der Stellen des Dberappellationdge- 
richts mit thatfräftigen Männern, und auf die forgfältigfte 
Auswahl ber ausgezeichneten Zußizmänner Bedacht nehmen 
wolle; 4) bie —— möge das feit 1808 verſprochene 
allgemeine Zivilgeſetzbuch baldmöglichft bewerfitelligen ; 5) die 
Berorbnungen über das Armenrecht revidiren laffen, und 
6) dur eine Abvofatenorbnung biefen Stand zu ber ihm 
angemeifenen und den Staatsintereffen entfprechenden Siel- 
ung erheben. Dem größten Theile ber beantragfen Mobi- 
fationen,, fowie den ſämmtlichen Sclußanträgen des Re— 
erenten ift der Ausſchuß beigetreten. 
‚Würzburg, 17. Juni.) Mit großem Eifer wird feit 
einem Jahr die Drganifatiog der verfhiebenen Landwehr⸗ 
batailfone in ben Fleinen Städten und Märkten des Unters 
mainfreifes betrieben, und einzelne Abtheilungen zeichnen 
fih davon ſchon jetzt in jeber —— aus. Daß man, 
da dieſes Inſtitut ſchon ſeit mehren Dezennien beſteht, nicht 
—— will, iſt natürlich, und fo geſchieht denn auch 
n unſerer Stabt ſehr viel, um das Regiment durch Dis— 
ziplin und gute Haltung hervorzuheben, Es iſt nur Schade, 
daß in den Grundbeflimmungen fo Manches Zweifel zuläßt, 
wie bereits frühere Erfahrung bargethan hat, und fo zu fagen, 
erſcheint als dringendes Bedürfnig, daß eben folde Lücken 
auf gefeglihe Weife ausgefüllt werben; denn der größte 
Eifer der Vorgefegten und ber beſte Geiſt der bei weitem 
größten Zahl der Mannfchaft reicht nicht bin, vor Uebergriffen 
zu fihern, fobald diejenigen, die nicht durch das Ehrgefühl 
elenft werben fünnen, feine pofitiven Strafbeftiimmungen zu 
ürdten haben. Bor mehren Jahren, wo 3. B, ein thätlidher 
Erjeß gegen mehre Offiziere auf dem Sammelplag, alfo 
während das Negiment unter den Waffen war, begangen 
wurde, fam ber Fat feld vor das Rriminalgeriht, denn 
in ben —— für den Landwehrdienſt find nur Dies 
ziplinarftrafen vorgefehen, und es wurde zuerft burd ein 
Straferfenntniß auf 8 Monat Gefängniß gegen den Thäter, 
nad srgeiffener Appellation aber dahin entſchieden, „daß der⸗ 
gleiden Vergehen nit zum Civilgericht refortirten und 
* Disziplinarrathe zu verweiſen ſeyen“, deſſen höchſtes 
Strafquantum 8 Tage Arreſt oder Ausſchluß find, — Wenn 
auch nicht von biefer Art, jedod, immer von Belang, ift 
nun biefer Tage ein Fall vorgefommen, wo ein Landwehr⸗ 
mann bei einem —— irren am Abend durchweg ſich 
| ganz vorfpriftswidrig benabım, und nun als ihn der Major 
n Ärreſt fenden wollte, die Mannſchaft ſämmtlich dieſes 


mißbilligend auseinander ging. — Dieß und ein perföns 
licher Angriff gegen ben Oberflen in feiner Wohnung von 
einem Fandwehrmann verübt, der freilich wie es heißt gei— 
eskrank ift, führt zu der Frage, was für Mittel geboten 
ind, um rein nad den vorhandenen Gefegen unbedingte 
Ordnung zu erhalten, wenn, wie vorbemerft, Einzelne im 
Korps ſich befinden, die nicht durch das Eprgefühl zur Drbs 
— find, (Fr. M.) 

Würzburg, 19. Juni.) Es wird jegt E viel wegen 
der Nichtannahme des preußifchen Geldes veröffentlicht und 
dabei zunächſt immer wieder darauf — daß man 
den Anfang ſich dadurch bilden ſah, daß das Landvolk ſich 
plögli bier geweigert habe, —— eines Sonnabendmark⸗ 
tes ſolches anzunehmen, ohne bag ed noch Jemand ber Mühe 
werib gefunden —— der Sache auf den Grund zu kommen. 
Aus dem natüũrlichen Grund ber geographüfßgen age bringt 
feit mehren Jahren der Grenzverkehr mit Sachſen, Preußen 
und Heffen alles, was dort im gewöhnlichen Verfehr an 
Scheidemünze umläuft, in die nächften Orte, die ed bie 
ieber, wo fie . Dun: durch Einfäufe befriedigen, 

ets bradten. So fahen wir nit nur alle Groſchen und 
echfer, fondern aud vom ganzen Thaler bie "/,,tel herab 
nit nur preußifches, fondern aller Herren Gepräge ums 
laufen. — Als nun bie Nebuftion ded braunfdhweigifchen 
und hannoverifhen Geldes Statt fand, entftanben babei 
Berlufte, und ald die Devalvirung ber Kronen in '/,u.*/,« 
Stüden eintrat, fo erneuerte I biefes Verhaͤltniß in bö- 
berem Grabe. — Da nun in folden Fällen der Nichtunter- 
richtete gewöhnlich noch — wird, fo traf num aller⸗ 
dings der Verluſt mehrfält “ das Landvolf, bad an einem 
Marfttag das Geld vollen Werthes eingenommen hatte, und 
am nähen Marfttag ein paar pCt. darauf verlieren mußte. 
Nahdem nun inTpüringen die kleinen herrnlofen Theilftüde 
gefegtih mit dem 31. Mai außer Kurs gefest wurden, fo 
trug ber Handelsſtand darauf an, daß man zeitig fi durch 
Nichtannahme vor Verluft bewahren möge, und fo entftand 
‚bie Zurüdweifung, ober die herabgefegte Annahme zum 
Einlöfungswerth diefer Sorten. — : Diefe Maßnahme nun 
veranfaßte das Landvolk, welches fi in der Numismatif 
nicht fehr einftubirt hat, alles was an Thalertheilen vors 
fam, zurüdzumeifen, und daraus entjtand fohin jene Nach- 
richt, der nun überall die Entwerthung bes preuß. Kurants 
unterlegt zu werben pflegt. — Da aber heute noch die preu- 
iſchen Thaler zu 1 fl. 44°/, auf dem Frankfurter Geldfurs 
eben, fo weigert fein Kaufmann die Annahme diefer 
Geldforte in ganzen, halben, Drittel: und Sechstelſtücken, 
und es ift eitle Deflamation, was man darüber hört, Es 
würde ſich aud Niemand beffer dabei befinden, verfennte ber 
Handelsftand fein Fntereffe, ald wie die Meßverkäufer zur Kir 
lianimeſſe, denn aller Einfauf würde bei ihnen gemadt, da 
diefe gewiß preußifches Geld nicht weigerten, mit dem man 
in den bedeutenden Danufafturorten bes Zollbezirks, bie 
in Preußen liegen, ſtets bezahlen fann. 

(Dresden, 14. Juni) In unfern Landbtagsverhand« 
lungen, wo bis jegt unausgefegt ein ruhiges, dem Zwede 
entſprechendes Berbandlen und Benehmen r bemerfen war, 
Me rg gegen Meinungen mit offener ig Sig und 
freimüthig, doch immer binnen der Grenzen der fchuldigen 
Adtung gegen einander fih bewegend , er und 
— wurden, gewahrte man am 3. d. M. nicht ohne 

ebauern ein gänzlihes Abweichen bievon. Man bes 
ſchaftigt ſich mit der Unngeftaltung der Kreisftände, in wel⸗ 
der Sade der Prinz Fohann Referent war. Hierbei 

unge der Vorſchlag der Deputation : den Kreisftänden 
das Recht zuzugefiehen, von drei Kandidaten, welde zu 
den Amtshauptmanngftelfen die Regierung zu präfentiren 
babe, einen zu wählen, der dann als Staatsdiener zu bes 
traten ſey, große Aufregung, Man fämpfte mit ſolchem 


Eifer und. ed famen babei fo ernfle, ee nicht p aſ⸗ 
fende Aeußerungen vor, daß der Präſident fein großes 
Bedauern hierüber ausſprechen zu müffen beflagte, 
Am vorigen Sonntage wurde ber Gottesdienft in der Anz 
nenfirhe auf eine hoͤchſt feltfame Weife und zum allgemei- 
nen Schreden ber Berfammlung geftört. Es fuhren näm— 
Li drei Mal Flintenkugeln durch ein Fenſter herein 
unter die anbädhtige Menge, ohne dag man den Knall eines 
Gewehrs hörte, Es eilten fogleih Einige, der Polizei hier 
von neige zu machen und dieſe war aud, doc nit ohne 
roße Mühe, fo glüdlih, den Urheber aufzufinden. Diefer 
Pate nämlih in der Nähe der - mit einer Windbühfe 
nah Bögeln geihoffen und jedes Mal fo, daß die Kugeln 
im Herabfinfen auf die Kirche zufliegen mußten. Theure 
Schüffe mögen es dem unvorjihtigen Vogeljäger geworben 
feyn; denn das Schießen innerhalb der Stadt ift natürlich 
— verpoͤhnt. — Unfer Nachbar, ber Fürſt Clary in 

eplig, hat fürzlih mehre feiner Förſter den Gerichten 
überliefern laſſen, weil fie für ihren Beutel aus feinen Wal— 
dungen für 80,000 Gulden Bauholz heimlich verfauft hat- 
ten, Dur die dritte Hand war dieß für einen hiefigen 
Bau beftimmt, deſſen Unternehmer, hiervon natürlich nichts 
wiffend, dadurch daß er dad Bauholz; nun nicht erhält, in 
nicht geringe Berlegenheit fommt, 

(Leipzig, 16. Juni) Aus der Druderei_ von E 9. 
Brockhaus hier find einige Blatt, auf die zu hoffende Eman- 
zipation der Juden und die deßhalb von legtern ſelbe 
einzuleitenden Maßregeln ſich beziehend, hervorgegangen, 
bie zu verjgiebenen Urtpeilen Anlag gegeben haben, Das 
1. Dlatt, überſchrieben: Aufruf an Iſräel! unterzeichnet: 
Zion, den 24, Dezbr. VII, Siegfried Juſtus I, ruft die 
Befenner des mofaifhen Glaubens zu gemeinfhaftlicher 
Berfammlung: „Iſrael erwache! beine Befreier find Pier, 
ber Fluch ift bin, und deine Dienſtjahre haben ein Ende. 
Verſammle dih um den Thron Davids. Auf den aller: 
öchſten Befehl deines Gottes werden dich bie Negenten ber 

ölfer und Staaten freilaffen — damit noch alle Welt bie 
u den lesten Zeiten erfenne: das Heil fommt von den 

uden.“ Das zweite Blatt, 1'/, Bogen, ebenfalls * 
ried Juſtus I. unterſchrieben Zion den 6, Mai Anno Vlll. 
ft eine Einladung an alle Menfhenfreunde und Baufufige 
ohne Unfehn ber lie und Religion zu dem Neubau eines 
Tempels zu Jerufalem; „ber Bau des Tempeld in Neue 
Jeruſalem foll dem Bau der göttlichen Wohnung ähnlich, 
erhaben, würdig und großartig werben, deſſen Sclußs 
fein bie ewige unveränderlide Wahrheit bes Lichts 
if. Es foll eine Affociation erfolgen, aus den Vorſtehern 
von Gefellichaften, Vereinen überhaupt eine Über: 
behörde gebildet werden, dann wird Juſtus Verbindungen 
mit den Machthabern anfnüpfen, um den geheiligten Boden, 
und zum Unternehmen (?) ſelbſt erforderlichen Schuß zu 
erlangen, und verfichert am Schluffe, daß unfere Zeitreih: 
nung vom Tage bed Amtsantritts den 1. Januar 1830 ans 
bebe, er nad dem Ziele unferer Beftimmung von Zion da— 
tiren werbe, nnd er feit 7 Zahren bei allen hohen Regie 
rungen mit der in Rede ftchenden Sache beglaubigt, wenn 
aud nicht angenommen unb anerfannt ſey.“ Das ſchei⸗— 
nen aljo bie —* — geweſen zu ſeyn, vielleicht 
lommen nunmehro die ſieben fetten. Das dritte Blatt 
endlich iſt von Leipzjig den 20. Mai 1837, und von dem 
Bevollmädtigten von Zion C. F. ®. Sepfart ausgeſtellt, 
macht befannt, daß die Gefellihaft von Zion an Alle, bie 
fih für das Neid Gottes verdient gemacht haben, ober 
welde fih für die MWiederberfiellung des Reiches Zion 
verdient zu maden beftreben, Diplome ald Ehrenbürger 
von Serufalem auszutheilen beabfihtigt, verfihert, daß mit 
dem Eprenbürgerrechte von Jerufalem unter Andern ein 
Renteeinfommen von 3000 Rthlr. — in Dufaten (die legte 


Null if offenbar fpäter noch beigebrudt worben) verbunden ! follten jährlih 100,000 


if, und verhofft, dag die Gefellihaft von Zion in den gro« 
Si Handelsftädten Konfulate errichten, aud des Baldig- 
en „Rechtsgrundlage bei der MWiederherftellung bes ifraes 
kirifhen Staats“ in Budhandel fommen wird, 
CHannov. Ztp.) 
Heidelberg, 19. Juni.) Geheime-Rath Mitters 
 maier in Heidelberg wurde vor Kurzem von ber königl. 
- fardinifchen Afademie ber ee eat in Turin (Classe des 
; sciences morales) zum Mitgliede ernannt unb vor einigen 
Tagen erbielt derfelbe von der Afademie in Cambridge bei 
Boſion (Staat Maffahufetd in Nordbamerifa) das Diplom 
‚als Doctor tum naturae et gentium lum juris civilis, 


(Freiberg, 16. Juni.) Im Großherzogthum Tosfana 
beabfichtigen bie —— von Montevaſo, einen Bergs 
werfsverein auf Aktien zu begründen, um Ausfichten zur 
Gewinnung von Steinfobfen und Metallen weiter zu vers 
folgen. Bon 200 Freirten Aftien zu 1500 Franks find ‚bereits 
140 untergebradt. Man verlangt von hier einen Berginge: 
nieur und einige praftifche Arbeiter, denen man bag Unterneh: 
men anvertrauen will. — Aus Haiti haben wir Nachricht, daß 
bie dort feit fat einem Jahre mit Einridtung neuer Berg» 
werfe bejchäftigt gewefenen zwei Bergingenieurd, welde 
von bier dorthin berufen waren, bereits nicht unwichtige 
Dienfte geleiftet haben. 

Griedhenland, 

‚Athen, 10. Mai.) Der griehifhe „Gourier” von bie 
fem Tage enthält eine Darftellung der Verhandlungen über 
die Errichtung der Nationalbank, worüber mit Hrn. Wright 


in London unterm 5. Mai v. 3. der Kontraft abgefchloffen 
worben war, Diefem Kontraft zufolge follte die Danf im 


Dftober 1836 eröffnet werden; von dem Ertrage berjelben 





s Benachrichtigungen. 
[863) 


7 





zwifchen Lübel, Ditad und Stodholm. 


Das fhöne, mit zwei Maſchinen von 120 Pferde Kraft 
verſehene, der Et. George Steam Padet Comp. gehörige 
Dampfidiff : 

St. George, Capt. D. E. Waters, R.N. 
wird während diefes Eommers 
am 10., 20. und 30, jeden Monats von Lübe nad 
Etocdholm, 


am 5., 15. und 25, jeden Monats von Stodholm 
nach Lübel, 
[1063] Freiherrlich von Frandeniteinis fl. 
des Unleben. als 
Vermöge heute vor Notar und Zeus 
gen für drei Ubzahlungs-Terminen auf Nr, an... 
einmal vorgenommener Verloofung wur⸗ Jahr 


1000 zur Ruͤckzahlung 


163. 67. 69. 


rahmen in ben königl. Schak 
zur Errihtung gemeinnügiger Anfalten fließen, Nach dieſer 
Uebereinfunft follte ferner die griechiſche Regierung berech—⸗ 
tigt feyn, das Privilegium der Banf an Jemand Andern 
zu übertragen, wenn Die Banf nicht zur befiimmten Zeit 
eröffnet würde, und Hr, Wright eine Entſchädigung von 
200,000 Drachmen an bie Regierung bezahlen. Indeſſen 
brauchte Hr. Wright allerlei Borwände, um die Bollziehung 
des Vertrags zu umgeben, worauf der griech. Gefandte in 
London, Hr. Tricoupi, beauftragt wurde, gerichtlich ger 
gen benfelben einzufchreiten. Inden fandte Hr. Wright 
einen neuen Bevollmächtigten nad Athen, Hrn. Baldwin. 
Diefer bat um eine Audienz bei dem Minifter-Präfidenten, 
bie ihm diejer auf ben folgenden .. 8 Uhr Morgens 


N Aber er erfchien zu diefer Stunde nicht, fondern 
er |päter, und verlangte eine Modififation des Vertrages. 
Se, Erc. erflärte ihm aber, daß ber Vertrag für beide 


Theile bindend fey, und eine Unterhandlung darüber nicht 
mehr Statt finden fünne, Hr, Baldwin ſchrieb deßhaib 
noch 2 Briefe an den Minifter, worin er bie Annahme ber 
mitgebradhten Papiere verlangte. Der Minifter willigte 
jenem ein, fie privatim durchzügehen, jebod ohne daß das 
durch bie Sache felbft verändert würde, indem man durch 
eine neue Unterhandlung nur die vo den Vertrag er⸗ 
langten Rechte verlieren würde. Der k. Geſandte zu Lon—⸗ 
bon erhielt demnach ben Auftrag, den Hrn. Wright zum 
fegtenmale am die Erfüllung des Kontrafts zu erinnern, 
und im Fall der Nichterfüllung beifelben ihn bei Gericht 
zu befangen, bie feſtgeſetzte Strafe nebft allen —— 
zu bezahlen, — Uedrigens bemerft der Bericht über dieſen 
Gegenfland, die 2 Briefe, welche der Bevollmächtigte über: 
bracht babe, feyen in einem wenig anftändigen Tone gefchries 
ben. Auch werde man ohne Hrn. Wright zu dem —*8 
tigten Ziele gelangen, eine Nationalbanf zu gründen. 


mit Paffagieren und Gütern abgehen und auf der Hins 
und Herreife Ditad anlaufen. 

















| weiichen ) awifgen wiſchen 

Travemäns| Fravemne Ylad und 

de u. Stode de u. Nad. Stodpolm. 
vonm. - | | 


Preife ohne Beköftigung : 


In der erften Gajüte mit In— 
begriff des Trinfgeldes für 


dieStewards Ep. Bo, Ihr. 62 33 31 
In der zweiten do. do. do, 50 30 26'/, 
Dritter Plagaufden Ded . 30 - 24 16/ 
Für einen dräderigen Wagen! 60 30 30 
Fur einen 2räderigen Wdagen || „30 20 15 
Sir ein Pferd ....2... 60 30 30 
Fuüͤr einen Hund ...... | 8 5 5 


Die Paffagiere haben ihre Karten im Comptoir ber Uns 
terzeichneten zu löfen, und müjfen an den Ubgangstagen 
um 1 Uhr Mittags ſich in Travemünde einfinden. 

Luͤbeck, den 9, Mai 1837. 


Wm. Sanslandt und Göpe. 


— — — 


beflimmt,) Nr. 66. 58, 49, 19. 40 für's Jahr 
18410, 





Nr. 32. 147, 61, 21, 31. 
für's Jahr 1842, 


149, für's 47, 140 


den von dem durch uns nmegoeürten welche jedoch früher, und zwar auf) Hinfichtlid welcher ſich das obligations⸗ 
Sreiherrlih von Frandenjieinifhen Uns, den 15. Dezember 1837 zur Ruͤck⸗ mäßige frühere Heimzahlungsrecht des 


leben von jl. 175,000: folgende 
benzehn Partial» Obligationen, jede a 


Eies| ahlung gefündigt find, 
bie Verzinfung aufhört, 


bitorijcher Seits vorbehalten wird, und 
wovon eintretenden Falls die_refp. Ins 


von mo an, 
Berner : 


haber, mittelft erneuerter Kündigung, 
ſechs Monate vorher benachrichtigt wer: 
den follen. 
Sranffurta. M., den 12. Yuni 1897, 
Feift Emden und Sohn. 


1100] Unzeige. 
Granffurter Handels sCorrefpondent. 
‚ Deffen Inhalt merkantilifhe, finan; 
zielle und Eifenbahn + Angelegenheiten 
betriffe, erſcheint möchentlih einmal 
mit Beilagen. Vom 1. Juli an fann 
man fi hierauf im Uuslande bei allen 
wohlloͤbl. Poftämtern abonniren. Die 
biefige wohllöbt. Oberpoftamts-Zeitungss 
Erpedition erläßt dieſes Blatt zu dem 
Preis von fl. 2, 30 fr. halbjährig. 
Branffurt a. M., im Juni 1897. 














[1056] Einige betraͤchtliche Kapitalien 
find in beliebigen Abtheilungen ausju— 
leihen. Verndt'ſches Commiffions:Bü- 
reau, Fahrgaſſe H. Nr. 40. 





11095) Todes⸗Anzeige. 

Am 10, Juni db. J. verftarb dahier 
plöglich mein geliebter Bruder Sranı 
Irombetta in feinem 74. Yebenss 
jahre an ben Folgen eines beftigen 
Schlaganfalls. Diefes für mich fo 
traurige Ereigniß mache ich allen theus 
ren. Berwandten und Bekannten bes 
Verſtorbenen hiermit bekannt, mit der 
Bitte, meinen gerechten Schmerz durch 
ein ftilles Beileid⸗zu ehren, 

i⸗ a. d. Lahn, den 18. Juni 


Joſephine Trombetta. 








[1096] Gin, in der franzoͤſiſchen, itas 
lieniſchen und deutſchen Eprade griind; 


lich erfahrner Mann, ledigen Standes, | [ 


40 Jahre alt, und von gefunden, ans 
genehmen Weußeren, ſucht eine Etelle 
als Portier, Lohnbedienter, Courier, 
Kutſcher oder Vedienter. 

Soldan, amtlich beität. Berdinger. 





— — 


10871 Bei A. D. Sauerländer in 
"rankfurt a. M. sind gebunden A fl. 3. zu 
hahen; 


Mranken - Tabellen, 


zweckmässig eingerichtet für praktische Acrz'e. 





[1085] Bei Imb und Krauß in Stutt: 
gerdt neun erſchienen und vorrätbig in 
er Jäger'ſchen Buchz, Papier: und Land: 
dartenbanblung und in Fr. Wilman’s 
Kunst: und Sortimenttbandlung in Frank: 
furt a. M., in der Krieger'fchen Buch: 
bandlung in Gaffel. 
Brammatic der italienifchen 
Sprade, zum Edul» und 
Privatgebraud von Prof. F. E. 


chende Runde ber Hauptfpraden Eu— 
ropos, in Frankfurt a. M. 19 eng» 
—— Bogen, broſch. Preis fl. 1. 
36 Fr. 


Diele Grammatik verdient, neben dem Vorzug 
einer wecmãſtigen Anordnung und der indglic. 
ten Vereinfachung der Regetn, befondere Aufmert: 
famfeit, namenttich dadurch, daß fie Punfte, wie 
die Regein über das Verbum, fiber den Artiket, 
über die Stellung des Abiretivg, der Eoninnetio. 
nen u. f. mw, mit einer Ausführtichteit und Ber 
ſtimmtheit behandert, wie fie In feiner andern be 
handelt find, daß jed⸗ Reget durch Beliviele aus 

| ven beiten Schriftftellern begründer if, und daß 
ber Herr Serfaſſer mit beſonderm Eifer das Ber: 
Nändniß dee Älteren itatlen. Dichter und 


Profalter zu erleichtern bemüht war. 
* 


* 
Zu Ende des Jahres 1836 erichien in 


demielben Verlage: 


Grammatıkder fpanifhen&pras 
he, zum Shuls und Privat 
gebraude von F. D. Voffart. 

Bogen, broſchirt 


8, enggedrudte 
Preis 48 Pr. 
Unter der Preffe befindet fih, von dems 
felben Herrn Berfaffer: 
ſches Lehrbuch, 


ſpraͤchen. 








[1038] Bei Briedric Schuledeß in3ü: 
rich ift fo eben erfchienen, und in Brant: 
furt a. M. vorrähig bei J. D. Sauer: 


länder: 

Lebensbilder aus beiden Hemisphären. 
vom Werfaffer des Legitimen, der 
Zransatlantıfchen Reifeffizzen, des 
Virey ꝛc. 

dr und Sr Theil. Pflanzerleben, 
8, br. fl. 5. 36 fr. 

6r Theil, Nathan, der Equatter 
Regulator, oder der erſte Umes 
rifaner in Teras. 8. br. fl. 4. 


811) Edictalladung, 

CEbriſtian Klein von Gienibauſen, ge: 
boren am 9 November 1787, bat fich feit 
dem Jahre 1802 aus feiner Peimatb- ent: 
fernt_ und feit diefer Zeit keine Nachricht 
von fich gegeben, In Folge Detrets Her: 
zogl Dof: und Nppellationd: Gerichts zu 
Dillenburg wird Derfelbe, feine Teftamentd: 
oder Leibeserben hiermit aufgefordert, fich 
binnen 

dbrei Monaten , 
sur Empfangnabme des bieber curatoriſch 
rerwalteten, in 380 jl. 48 Er, bejtebenden 

Vermögens vor unterzeichnetem Amte zu 
melten, wibrigenfall® baffelbe, wie alle 
dem Abweſenden etwa noch anerfallenden 
Erbfcbaften den um Wusbändigung dieſes 
Dermögens nachfuchenden bieligen Inteſtat⸗ 
erben vorerft nußnießlich gegen @autions: 
leiftung, nad 15 Jahren aber mit Bezug 
auf dad böchite Ediet vom 24, Mai 1781 
eigentbümlich überlaffen werben foll. 

Selterd, am 2. Maı 1837. 

Derzogt. Naſſ. Fuͤrſtl. Wiediſches Amt. 
Schaabelius. 








Poſſart, Mitglied des Vereins für [995] Votentin Jahn von Nimmeld will 
gemeinnügige, insbefondere vergleis | feine unbeweglichen Güter verkaufen. 
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Es werben daber alle diejenigen, melde 
Borberungen an ibn zu haben vermeinen, 
vorgelaben, im Termine 

den 25. Juli f. J. 
, Morgens 9 Upr, 
folche dabier zu liquidiren, wibdrigenfalls 
fie bei dem beabfichtigten Verkauf unbe: 
rüdjichtigt bleiben, und wenn fie fpäter 
gegen ben Käufer auftreten follten, abge: 
wiefen werben, 

Dünfelb, am 3. Juni 1837, 

Kurfürftt. Heff. Juſtizamt. 
Beninger. 
rdt. Zi. 


{267] Epdictalladung. 
Nachdem der am 2. Sept. 1766 zu Hau: 
gr geborne, feit einer langen Reibe von 
abren abmeiende, Andreas Dtto, Sohn 
des verftorbenen Daniel Otto, nunmehr 
das 70. Lebensjabr überfchritten bat, fo 
werben ber genannte Andreas Dtto oder 
yeten allenfallfige Leibeserben edictaliter 
iermit vorgeladen, fo gewiß innerhalb 
feh® Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht ſich anzumel: 
ben und das unter Curatel ftebende Mer: 
mögen, vorgängiger Legitimation, in Em: 
rfang zu nebmen, als anfonften der ab: 
weienbe Andreas Dtto für todt — und als 
ohne Leibeserben yerfiorben erklärt wer: 
den foll. 
Sranffurt, ben 15. Febr 1837. 
Stadt» Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Hartmann Ir Seır. 
[1030] DerSchneidergefelle@briftion Grün: 
der aus Manrobe, welcher feitber bier in 
Arbeit geftanden , bat fich vor einigen ar 
gen mit feinem Wanterbuce von bier ent: 
fernt, baffelbe jedoch nicht poligeiamriia 
viiren laffen. Da der Gründer in einer 
onbängigen Unterfuchungsjache gravirt und 
deffen Eernetmung nötbig erfcheint; fo wir 
derfelbe aufgefordert, fich_binnnen 
vierzebn Tagen 
bei unterzeichneter Stelle dur Vernehmung 
zu jftiren, ald anfonften Stedbriefe gegen 
ibn erlaffen er De a 
rantfurt, den 9. Jumi_ 1837. 
— Polizei Gericht. 
(95?) Belanntmahung 
Die Eröffnung des von Pbilipp 
zus Marr, Btenr. von 
orfweil errechteten und aericht 
lich deponirten Teftament# betr. 
Der Witwer Philivp Henrich Marr von 
Dorfweil, Derzogl- Nuf. Amts Ufingen, 
ift am 31. März 1. 9. mit_Hinterlafung 
eines gerichtlich deponirten Teftamente ver: 
ftorben, Zur Eröffnung diefes wird bier: 


mit Termin auf N 
ae | den 15. Juli l. 3, 

orgens 8 Uhr, 

anberaumt, und den etwaigen Intereſſen⸗ 

ten, namentlich den Pinterlaffenen des os 

banned Weber, dem Dernebmen nach frü: 

ber zu Potstam wmwohnend, eröfinet, in 

diefem Termine babier in PVerfon zu er 

fcheinen, oder fich durch einen Bevolmädh: 

tigten vertreten zu laſſen, wibrigenfalls 

dad Teſtament dennocd eröffnet und, wenn 


‚es an einem fichtbaren Mangel nicht leidet, 


| 


— Ban nn na a and nnd nn „nt telnet nun ————— — — 
llon. — 3. 3. verantwortl. Rebaftenr: Dr. G. €, Thomas. — Drud don A. Ofterrieth 


der eingeſetzte Erbe in Die Verlaſſenſchaft 
eingewiejen werten foll. 
Ulingen, den 22. Mai 1837. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Emmingbaus. 





— — — — 




















Dher- Pofamts- Beitung, 








ment — bebarf ber Steuer nicht; fie iſt weni ſtens rei 
genug, bie Einbuße zu verfchmerzen. Inzwiſchen mußte, 
wie bemerkt, die Bill fuspendirt werben — was nicht aufs 
fiel, da Suspenfionen an der Tagesorbnung find — und 
man gewann Zeit, zuzuſehen, ob doc bas Fundament auch 
halten werde, bie zur Wiederaufnahme der Bill. Ruffell, 
bie Holgewidrigfeit nicht ſchenend, gebt nod weiter: er flelft 
ben Antrag, eine Commiſſion nieberzufegen, die unterfuchen 
fol, ob das Fundament überhaupt da if oder er es nur 
geträumt hat, ie Antrag geht am 12. Juni im Haus 
ter Gemeinen mit Stimmen Mehrheit burd. Jubel in 
Downingftreet! Doch der radicale Spectator zeigt, wie fo 
gar_ fein Anlaß dazu. Er fagt bie Wahrheit! — Coms 
miffionen an fi find gute Mittel, nicht zu erfahren, wie 
es mit einem Gegenfland ausfieht ; es iR lächerlich, fi 
etwas einzubilden auf eine Majorität, bie an ber Haupt» 
frage fein Jota ändert; die Commiſſion wird nieber« 
gefest, mit ber Weifung, bas Intereffe ber Hochlirche im 
uge zu 2 Li 7 Nillen 4 i8 i 


Frankfurt, 22, Juni, 
Parlamentsverbaudlungen. 
Sechzehnter Artikel) 


Wahrheit über die gegenwärtige Politif England’s, bie 
innere und bie äußere, ungefchminfte Wahrpeit, nicht ver: 
dunfelt durch Unterfhägung oder Uebertreibung, findet man 
Teure nur bei den Drganen des Rabicalismus, Die Er: 
beinung erflärt fih. Die Ultra-Reformers wiffen, was fie 
wollen; fie wiflen aud, ba fie vorerft micht erlangen wer: 
den, iornac fie ausſehen; fie haben daher volle Muße, 
die Schwäche ihrer entfchiebenen Gegner und ihrer falſchen 
Freunde, der Confervativen und Wpigs, zu beobachten, und 
voles Recht, fie der öffentlichen Meinung zu denunciren. 
Die Minifterielten find genöthigt, alles vortrefflich zu fins 
—* ug Patrone thun; burd & Mrilfer BE 
unpe 4 ke f 
— — u ANaHE ein Auge für bie Min 
gel der Politif ihrer Feinde und eine geihidte Hand, fie 
aufzubeden, faboriren aber an der Stellenfucht, und finden, 
aud wenn fie im Recht find, nicht Ofauben, weil man zu 
deutlich erfennt, es wirkte auf ihren Patriotismus der Reiz 
ber Fleiſchtöpfe Aegpptens. Nur bie Nabicalen bürfen 
Alles fagen, und fagen Allee ; ihnen ift zu trauen, denn fie 
halten nicht hinterm Berg. Sie verlangen allgemeines 
Stimmrecht, Ballot, furze Parlamente, gewählte Peers, 
voluntary principle, furz eine Nevolution. af fie die Res 
volution umf&reiben ald Reform der Reformbilt, tbut nichts 
* zur Sade: jedermann weiß, wie das zu nehmen if. Wen: 
den wir auf bie neuftlen Bor —— und außer dem Par⸗ 
lament an, was aus obigen dr miffen refultirt. Da iſt die 
. Frage von der Kirchenſteuer: fie if eine Lebens⸗ eine Gabinets- 
frage. Die Minifter müffen fie fallen laſſen, weil fie nur fünf 
Stimmen Mehrheit auftreiben fönnen ; fie find peihlogen -- 
fo gewiß geihlagen mit fünf Stimmen in der Majorität, ale 

















te, ber AD een 
ie Church-rate-guestion, bie frage von ber Kirchen⸗ 
Ku: für die Minifter gewonnen oder aud nur um eine 
Station weiter gebradt worden, der würbe vielleicht ben 
Woigs ald_ ein liſtiger Fuchs gelten; den Rabicalen wäre 
er nur ein — Daß fein Zweifel auffommen könne, 
dafür bat Harvey, ein Haupt der Wurzelmänner, im Unter 
haus geforgt; um ben faljhen Brüdern die Masken abzu- 
ziehen, ftellte er den Antrag: „mach einer feft zu beitimmen- 
den Zeit folle die Entrichtung der Kirchenfteuer in m. 
und Wallis aufhörenz« was gefhab? Acht und fünfzig 
Stimmen waren für, Bierhundert neun und achtzig gegen 
das Aufbören! — Was bürfen die Diffenterd daraus 
fhliegen? Daß die Kirchenſteuerfrage hinausgeſchoben ift 
und die Minifter fünftig, wenn man fie drängt, eine Ants 
wort bereit haben. Sie werben bann nur fagen: „Redt 
gerne! Sobald die Eommiffion berichtet hat; früher —X 8 
nicht an.” — Bon dem befultorifhen Cabfpringenden) Eharac- 
ter der Parlamentsdebatten fönnen wir eine ganz —* Ben 
das Cabinet Mole-Guizot bei Verwerfung des Disjunctiond» gie. Am 16. Juni gefiel “ > —— ei 
efeged mit zwei Stimmen in der Minoritit. Was thut Lord | Canning fih bei Lord —* mer — a a * 
ohn Ruſſell? Er bekennt ſich geſchlagen — aber nur für | man wohl Sir Eharled — An —— 
den Augenblide; ein befferer "Tag kann ja kommen; bie Ambaffade bei der Pforte = * un ——— 
Diffenters mögen warten ; fie find längſt an Geduld ges | felbe nicht weiter ald nad ge —— ——— 
wöbnt; nur muß der Rüdzug in Ordnung angetreten wers | England zwei Botfchafter bei dem Eule BEN Dei 
den; (nicht wie ber der Gertiften nad der Sglacht bei | Ponfondy zu Stambul a : angb ah eg 
Sfona!) vielleiht baut aud der Feind eine Brüde zum | Lord Ponfonby einen Urlau egehrt, —* A —— 
*6 a en * win LER * ee Bohne ſich Palmers 

i ie Bi ! nfleuer r i } ; 
— — al He — das Funda⸗ * mit einer jronifchen Anfpielung auf die Caufalität 
’ 








befindet fi wieber vollfommen wohl. Der Grhbenog Yar 
latinus von Ungarn wird beflimiht morgen ober übermor« 
gen bier erwartet. Nach einem Aufenthalte von nur we- 
nigen Tagen wird Ge. f. = bie Reife nah Bad Ems 
ord Ponfonby’s Abreife; ih hielt nicht für angemeffen, | über nt und Frankfurt feier, Auf der Rüdreiie 
bie zwei Botſchafter zugleih in Conftantinopel jepn | werden 33. U. ZH. vielleicht bei ihren hohen Anverwand- 
; gab ih dem Gir Charles Baughan die | ten in Stuttgart einen a abflatten. Der Oberſthof⸗ 
nah Malta zu geben und dort zu bleiben bie zur | meifter des räberzogs, Beftitits, if bereits feit brei = 
Anfunft Ford Ponfondy's. Nachdem diefe Einritung ge» | hier, und mit verfgiedenen Vorkehrungen zur Reife 33. 
troffen war, fam Nachricht, Lord Ponfonby habe auf den | Mt. HH. beidäftigt. Die Erspergoge Johann und Rainer 
erbetenen Urlaub verzitet; darauf hin it dem Sir Cparles | haben Wien vermuthlich nur auf furze Zeit verlaffen; Er- 
Baughan eröffnet worden, mit feiner Miffton fep es aus | fterer at fih nad Karlsbad, Letzterer auf feine Befigungen 
(his mission was at an end); in biefem Bugenblid it er | in Kärnten begeben. — Berichten aus Karlsbad zufolge 
unterwegs nah England zuräd, (Mügemeined und fehr | find dafeldft für I. Maj. die Königin von Bürtemberg, 
lautes Gelächter.) Sreifi bat und bie Geſchichte etwas | welde vom Anfang des fünftigen Monats an einige Wochen 
eoftet ; das if bei Specialfendungen nicht zu vermeiden; | lang von den Heilquellen biefes Drtes Gebrauh malen 
Ude Bälle find ja ſchon öfter vorgefommen; ber fehr | will, Wohnungen befellt worden. — Dem Bernehmen 
enwerthe Herr muß das willen. (Stratfort- Canning | nad hat Se. Durgl. der Staatslanzler Fürft von Metter: 
war ſelbſt einmal auf Specialmiffion zu Madrid!) Mas | nid von Sr. Maj. dem König Ludwig von Baiern eine Eins 
den Urlaub für Lord Ponjondy angeht, (den Urlaub, wovon | ladung nah Münden erhalten, um als hoher Freund 
ber Barf feinen Gebrauch made, fo bap dem Staats | und Gönner ber Kunft die dortigen Schäge in — 
ſchat der ſchwere Poften für Vaughan's Ausſtattung — | zu nehmen; wie es heißt, wird der Fürft biefer € nlabung 
outfit — zweclos aufgebürbet wurbe ;) jo halte ih für unbıllig, | im fünftigen Monat entiprechen. j (A. 3.) 
unfern biplomatifhen Agenten, befonders in despotiſchen — Die Bäder Karlsbad und Teplig werden in diefem 
Staaten, die Erlanbni zu verſagen, zuweilen nah Haus | Sommer von einigen ae biplomatifhen Perfonen ber 
zu fommen unb fid) zu erfrifhen, indem fie wieder einmal ſucht werden. Die Minifter des Auswärtigen von Defler- 
englifä fühlen — to refresh themselves with a little english | reih, Rußland und- Preußen, fo wie der ruffiihe Botfeaf- 
feeling. (Gelägter). Die ehrenwertpen Herren mögen nur | ter dv. Tatitſchef und der englifhe Gefandie am piefigen 
laden! Ich lege jo viel Werth auf dieſe Art Erfrifpung, | Hofe, Hr. Lamb, werden dajelbit zuſammentreffen, jedop, 
bag wenn ein Geſandter nah fünf oder ſechs Jahren nit | wie aus guter Duelle verlautet, durchaus nicht in politiider 
nad Haus verlangt, id darauf benfe, ipn abzurufen.” — Hr. 
Hume, ber nie ſchweigl, wenn das Verſchleudern ber öffent: 
licher Gelder aufs Tapet fommt, ließ fid durch Palmerjton’s 
muntern Tom nicht abhalten, zu grämeln, Gr tabelt zuerft 
die Wahl des Minifters; Baughan fey ein Torp, warum man 
die bübſche Ausfattung nicht wenigſtens einem Wpig habe 
ufommen lafjen? Dann ſchmaͤlte er zum hunderiftenmale über 
bie enormen Kofen der biplomatifden Sendungen, Zulept 
eye upspmasen tepen als nußlos, — worse than 
useless — denn man wiffe nur zu gut, wie fie im Herzen 
Eonfervative feyen, alfo feindlich gefinnt der gegenwärtigen 
Regierung und den Grundfägen der Reform, — Rorb Pal 
merfton nahm noch einmal das Wort, um den Eir Char: 
led Baugban zu vertheidigen, Diefer aber wird ihm feinen 
Danf bafür wiſſen. Sollte man es glauben, Palmerfion 
Tag von —— um ihn rein zu waſchen von dem Torp⸗ 
Fleden, er fey gar fein Staatsmann. „Ih fann das 
ehrenwerthe Mitglied für Middfefer (Hrn, Hume) vers 
fihern, dag Sir Charles Bau ban gar fein Politiker if; 
is not a politician at all; fo flebt in (en Times; ber Courier 
brebt die Phrafe anders; nah ihm foll Palmerfton gefagt 
baben, Vaughan habe feinen politiihen Character und tbue 
nur feine Pflicht gegen die Ne ierung, bie ihn verwende: 
mit andern Morten, Baugban 2 weder Wpig noch Tor, 
nicht Fiſch, nicht Fleiſch und halte es mit der bequemen 
Marime: Weh Brod ich effe, deß Lied ich finge! Die par⸗ 
lamentarifhe Converfation ließ übrigens Alles, wie es war: 
Lord Ponfonby bleibt zu Gonftantinopel, Sir Charles 
augban fommt von Malta nad Fondon, und im Audgabes 
— —— Angelegenheiten pafjirt der 
en für i änbi 
Beer oine At Anne Epecialmiſ on ind mittelländifche 


iplomati Luftveränderungen ,Rorb Ponfonby ſuchte 
—* um ann leave . eome home); Sir Charles 
Denfene wurde abgejchidt, die Gefchäfte während Lord 






















































onby’s Abweſenheit fortzuführen; snywifhen verzögerte 


Abfiht. — Der am hiefigen Hofe affrebitirte belgiſche Mi- 
nifterrefident D’Sullivan wird ald außerordentliher Ges 
fandter am biefgen Hofe beglaubigt, und nun auch feine 
Gemaplin den pöhften Herrfhaften vorgeftellt werben, was 
bis jetzt nicht geſchah. (N. 8.) 
(Bom iT. Juni.) Der „Oeſterr. Beob.” meldet nas 
ber Preßburger Zeitung vom 16. Juni: Naxhricten 
aus dem Zalader Komitat zufolge wurden am 17. Mai im 


1 de i i 
gefellen van Sobrie a arjan. Ui Yabız vom —— 


Komitatspanduren, entdedt. Beim Unblide ihrer Berfols 
er fprangen bie Räuber, Namens Recze Margi Ai 
ümag ober Kalarabi genannt), Cſuha Anti und ein Der 
erteur Namens Laczi fämmtlich auf und ergriffen die Flucht. 
Der Pandur ſchoß nah dem Kalarabi und traf deſſen Kopf; 
biefer aber ſchoß zurüd und traf den Panduren dur dem 
a; legterer jedoch, dieß nicht viel achtend, flürzte dem 
alarabi nad, ergriff und ſchlug ihn zu Boden, wo er mit 
Hülfe der Soldaten gebunden wurde, Die beiden andern 
entfamen im dichten Gebüſche; allein am 24. Mai fiel auch 
Cſuha Anti in die Hände der Geredtigkeit, indem er auf 
dem Boben einer Mühle, wo er übernadhtete, von einem 
Romitats: Panduren im Sclafe ergriffen wurde. Recze 
Marczi ſagte in ſeinem Bekenniniß aus, er fey mit Sobri 
bei Lapafö (unweit Sjafs im Tolnaer Komitat) beifammen 
gewefen, wo beide von dem fie verfolgenden Streiffommando 
erreipt worben feyen; ex habe mit eigenen Augen gefeben, 
wie ſich Sobri mit einem Piftol dur das Herz geſchoſſen, 
und aß er im einer Scheune bei Praga (unweit ümeg 
im Zalader Komitat) ‚wei feiner Spießgefellen verloren 
babe, naͤmlich den Peti oder —* Misla und Piſta, einen 
gen — —*** omitat. Gleichlautend hier⸗ 
ie Ausſage des .d M. i 
vefasbeiten Cfupe Anti. rg; 
(Oldenburg, 12. Juni.) Der am biefigen Hofe (io 
wie bei den Hanfe-St dten) beglaubigte F. ke öferrelhifige 





— — 
(Sıen, 16. Juni.) Se. Mai. der Rai , i 
voriger Woche Yon einer Unpaßlichlei⸗ —— 


bevoffmärhtigte Minifter Baron Kreß von Kreffenftein ift 
er eingetroffen, und has in feierliher Aubieny Sr. f. 9. 
dem Großherzoge fein Deglaubigungefhzeiben überreicht. — 
rinz Peter von Didenburg und Gemahlin find (nachdem 
e von ihrer Reife nah Süodeutichland zurüdgefehrt waren) 
eute abgereift, um fi in Travemünde auf dem ihnen 
— entgegengeſendeten Dampfſchiffe nad St. Peters⸗ 
— einzuf ifen. , 

(Aus dem Herzogthum Naffau, 18. Juni.) Seit 
Dem die Witterung heiterer und wärmer geworben, 
ich unfere Taunusbäder raſch mit Gäſten, namentlich 
iesbaden. Die legte Badliſte * dieſelben auf nahe an 
800 an; ſeitdem aber mögen wohl bei 200 neue angefommen 
feyn. Nähe Wiesbaden iſt Bad Ems am ſtärkſten gefüllt; | 
es mögen ſich bafelbft etwa 450 Kurgäfte befinden, wor: 
unter mehre von den höchſten Rangklaſſen der Geſellſchaft. 
Langen-Schwalbah, Schlangenbad und das, wegen feiner 
vortreffliden Schwefelquellen erſt neuerdings aufblühenbe, 
MWeilbad find dagegen noch ziemlich Teer. Am a er 
Kurorte traf vor ein paar Tagen ber ältefie Chef bed 
Haufes Rothſchild zu Frankfurt, Frhr. Amſchel v. Rothſchild, 
ein, bem die Aerzte den Gebrauch dieſer Quelle zur Be— 
feftigung feiner kuͤrzlich fo ſehr erſchütterten, aber nun 
wieder bergefellten Gefundheit —— ben. — Sehr 
bedeutend iſt die Zahl von Fremden, die Wiesbaden bloß 
auf ihrer Durchreiſe in dieſem Jahre berührt ‚haben. Zu- 
folge der Kurlifte beläuft fi folde auf nahe an 2000. 
(Speyer, 20. Juni.) Die Arbeiten am Germersheis 
mer Feſtungsbau werben eifrig fortgefept. Dem dortigen 
Wocenblatte zufolge beträgt bie Zahl der dabei befchäftig. 
ten Arbeiter faft eben fo viel, als zu Ingolſtadt (gegen 
—— andere Nachrichten reden von mindeſtens 4000 r⸗ 

beitern. 

(Zweibrücken.), Die Aſſiſenſitzungen des 2. Quartals 
wurden am 12. Juni eröffnet. Dieſelben werben bis zum 
28, dauern, und obgleich im Laufe des Monats April eine 
außerordentliche Aſſiſe gehalten wurde, fo if doch bie Liſte 
der zur Verhandlung fommenden Saden, ſowohl in Bezug 
auf die Anzahl, ald auf die Schwere der Berbrechen nit 
unbebeutend zug nennen; befonders auffallend ift die Ver: 
mehrung der Angeflagten wegen falfhen Zeugniffes. Die 
Geſchwoͤrnen werden in Allem in 13 Sahen über 19 Ins 
bividuen zu erfennen haben, wovon 1 wegen Meucelmord, 
1 wegen Kindesmord, 3 wegen freiwilliger Tödtung, 1 wer 

en verfuchter Vergiftung, 1 wegen Nothzucht, 5 wegen 
Diesnapt, 6 wegen falfhen Zeugniſſes und 1 wegen Fäls 
fhung, angeflagt find. 
-(Darmftadt, 21. Juni.) Se. Durchl. Prinz Philipp 
von ——— f. £. öfterr. Feldzeugmeiſter und kom— 
mandirender General in Inneroͤſterreich; Jüprien und Tyrol, 
if geſtern aus Tyrol in hieſiger Reſidenz eingetroffen und 
‘im Gaſthauſe zum Darmſtädter! Hof abgeſtiegen. Se. 
Durchl. ſpeiſt heute Mittag bei Sr. f, Hoh. dem Großher⸗ 
oge zu Seeheim und begibt fih von bier nah Homburg. 
Sranffurt, 22. Juni.) Ge. f. Hoh. der Groffür 
Michael von Rußland ift nebft hohem Gefolge dahier ans 
zn und im Gaſthaus zum ruffiichen Hof abgeftiegen, 
n ber Begleitung Sr. f. Hob. befinden jih: Se, Durchl. 
der Fürſt Radziwill, f. ruf, General und Adjutant Er. 
Maj. des Reiters ; Hr. v. Philofoffoff, k. General- 
major und Adjutant bes Großfürften; Hr. v. Tolftop, 
k. ruſſ. Obrift und Adjutant des Großfürſten; v. Eheremetieff, 
k. .; Kapıitain und Adjutant des Großfürften; Wiellcy, 
R. ruff. Geh. Rath und Leibarzt Sr. f. 9. des Großfürften, 


Sollanb 
(Amfterdam, 19. Juni.) Der Effeftenpanbel war 
heute ſehr Tebendig. In ſpan. Fonds zeigte fi namentlich 


füllen | 


viel Kaufluf und es wurben anfehnlihe Einkäufe für bel« 
güse Rechnung realifirt. Man von einer —— 

bend zu Paris eingetroffenen, Sache ber Chriſtinoe 
günſtig lautenden, telegraphiſchen Depeſche vom Krieges 
ſchauplatz in Spanien. Die holl. Effekten folgten dem 
Impuls der ſpan. und namenilich wurde in Integr, viel 
umgejegt. 22/,pCt.: 52°; 5pCt. 98%/,; Kandb.: 22/5 
Spnd. 4'/,pEt.: 92°/,; 3',,pEt.: 75,5; 5pCt. oftind.: 97°/,5 
Ard.: 235 Pafl.: 5/5 Ausg. fr: T7’/e 


Türteiü 


(Ronftantinopel, 31, Mai.) Die Berhandblungen 
wifchen den Bevollmächtigten Frankreichs und jenen ber 

forte wegen eines neuen Zolltarifs follen beendigt jepn, 
und das Ergebniß nun den beiberfeitigen Höfen zur Ratifis 
fation vorliegen. Man zweifelt nit, daß dieſe erfolgen 
wird, und hofft, baß dann bie übrigen europãiſchen Regies 
rungen auf dieſe Bafis hin mit nur wenigen Mobdififationen 
eine Berftändigung mit der Pforte treffen werden. Frank⸗ 
reich hätte fonad das Verdienſt, die fo großen Hinberniffe, 
welche einem allgemeinen Zolltarif entgegen zu ſtehen ſchie⸗ 
nen, durch lUnverbroffenheit befeitigt zu haben. CU. 3.) 


Keneftte Machrichten. 


aris, 20, Juni. Stand ber Rente: 5pCt. 108. 85. — 
3pE&t. 77. 90. — Neapol. 96. 45. — 58pCt. Span. 23’/. — 
affive 5%. — 3pCt. Portug. 28°, — St. Germains 
iſenbahn 885. — —* Bankactien 1400. — Bers 
faille® 625 und 545. — Da man feine Nachricht von Lon⸗ 
bon hatte, twaren die Geſchäfte paralpfirt. 

— Telegrapbifhe Depeſche. Fort-led-Bains, 18, 
Juni, Am 16. wußte man zu Seo b’lirgel nit ges 
nau, wo bie Navarrefen —* Biele Rationen find in 
der Gegend von Solſona beRellt und verlangt worden; man 

laubt, bie Earliften wollen diefe Stadt bejegen, wofelbft 
—* am 15. Juni mit 2000 Mann Inſurgenten (Carli⸗ 
fien) und 600 Bleffirten angefommen war, Am 12, war 
ein lebhaftes Gefecht bei Guiffona ; Cift es nit daſſelbe, das 
am 13, bei Iſona vorgefallen ſeyn foll?) de Meer behielt 
bie Oberhand über die Jnfurgenten (Carliften). Die 
eatalonifhe Bande, melde die Avantgarde maden 
mußte, bat viel gelitten; den Chriſtinos fehlte ed an Ca- 
valerie, fonft hätten fie große Nefultate erlangt. General 
Paftore ift am 12. Juni mit 3000 Mann und zwei 

efhügen aus Barcellona abmarfhirt, um zu einer andern- 
Eolonne zn fioßen und San Boy anzugreifen, das von 
Triftany mit. 3000 Mann und 80 Mähren (mauvais chevaux) 
befegt if. Am 14. Juni war Paſtors mit 5000 Mann zu 
St. Felir und Triftany zu St. Clemens. (Welcher Heilige 
wird am meiften Gfüd bringen ?) 

— Der Ball im Stadthaus ift glüdlih vorüber. Der 
König ift um bald fieben Uhr aus ben Tuilerien abgefahren. 
Das Banker beftand aus 182 Couverts. Der Köni und 
die Königin entfernten fih um 11 Uhr; die Prinzen blieben 
bis 1 Ahr; der Ball dauerte bis 7 Uhr Morgend, Der 
König bat beim Banker auf das Wohl der Stadt Paris 
— Bei der erſteu Quadrille tanzte die Königin der 

Igier mit dem Herzog von Drleans, bie Herzogin von 
Orleans mit dem Grafen Rambuteau unb der Derjog von 
Nemours mit Madame Deleffert. 

— Dan hat feine Nachricht aus London; es if anzu 
nehmen, daß ber Zuftand des Königs Yon England am 18, 
Juni feine wefentlihe Aenderung erfahren halte. 





Venadhrichtigungen. 


[1084] Freitag den 23. dieſes, Vor— 
mittags 10 Uhr, foll auf dem Kofale 
der Gräflihen Buchhaltung dahier das 
in ben herrfchaftliden Jagdrevieren 
geichoffen werdende Wildpret auf ein 
oder mehrere Jahre meiitbietend vers 
pachtet werden. Pachtliebhaber ladet 
hierzu ein —— 

er Jagdrechner 

61 ck 


luck. 
Meerholz, ben 17. Juni 1837. 


[1046] Neunte Einzahlung 2 
auf bie 


Actien der Leipzig-Dresdner 
Eifenbabn:Eompagnie. 
Unerwartet deffen, mas über Die 

gleichzeitig beabfichtigte Commiſſion neu 

zu creirender Actien noch veröffentlicht 
werben fol, wird hiermit in Gemäßs 
beit des $. 4. der Etatuten eine fernes 
re Einzahlung auf die Actien der Leip— 
zig⸗Dresdner ifenbahn » Compagnie 
von Zehn Thaler pr. Actie angeordnet, 
und werben die Inhaber von Inte— 
rimsſcheinen demnach aufgefordert, die 
Einzahlung, deren Beginnen nod 
burcd die Leipziger Zeitung bes 
kannt gemacht werden wird, 
fpäteftens 
ben 25. Auguft 1837, 
Abends 7 Uhr, 
im Büreau der Compagnie hierfelbft zu 


leiften, indem wiederholt daran erins 
nert wird, daß im Linterlaffungsfalle 












Bürkt. 


dene Berluft aller Rechte nnd bes bes 
reitd gemadten Einſchuſſes unabänder- 
li eintreten muf. 

Wir erfuhen übrigens bei Einreis 
hung mehrerer Interimefcheine, felbige 
mit einem, nach der neuen Nummerns 
folge geordneten Verzeichniſſe im zmei 
Eremplaren zu begleiten, um die Quit— 
tungen zu erleihhtern, zu welden uns 
fer Gaffirer, Herr Bader, von uns ers 
mächtige iſt, während unfer Gomptoirift, 
2 Heinefen, folde contrafigniren 
wird. 

Leipzig, den 8. Juni 1837. 

Leipzig⸗ Dresdner Eifenbahns 
Compagnie. 
Guſtav Harkort, Vorfigender. 


Carl Tenner, Bevollmächtigter. 


der im $. 5. der Statuten ausgeſpro⸗ zw 





[1052] 


Niederländifhe Dampfichifffahrt. 


Taͤglich um 7 Uhr Morgens fährt 
ein Dampfihiff von Köln nad Rot— 
terbam. 

Das Dampfihiff, der »Batavier«, 
fährt jeden Dienfag von Rotterdam 
nach London. 

Daily at 7 o'clok in the Morning a 
Stenmboat from Cologn to Rotterdam. 

Every Tuesday 


Rotierdam to T,ondon. 
4 





[1009] Befanntmachung- , 
Um 22. Mai I. Jahres wurde am Nbein 
ifchen Ebrenthal und Keftert madhbe: 









| Cours der Staats - Papiere. 


Den 23, Juni Schluss 4 Uhr. 
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the Batavier from 
| 


(Mit Beilage und Ronverfationsblat) 


fchriebene weibliche Leiche geländet, wel: 

ches im Intereſſe berBerwandten der Wer: 

unglüdten biermit unter dem Bemerten 

zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

dag fie Spuren einer Gemwalttbat nicht an 

ſich trug, und befbalb nicht geöffnet wurde. 
St. Goatsbauſen, den 23. Mai 1837. 
Herzoglich —— Amt. 


ndel. 
Beſchreibung. 

Die Leiche, war betleidet mit einem Spen⸗ 
zer von braunem Bieber mit ſchwatzen ge: 
fponnenen Knöpfen befegt; einer neuen 
von Grund gelben, durch rotbe, blaue und 
weiße Streifen carirten Gchärke ; einem 
leinenen blaugefärbten Rod mit gedruckten 
weißen Sternchen und einem weißen Dalt- 
tuch; einem Leibchen von ſchwatzem oter 
duntelblauem Tuch, vorne mit beinernen 
Knöpfen beſezt; das wergene alte Demd 
war ſtark geflidt und oben mit Bandeln 
verfeben. 

Die Leiche trug ferner blauwollene Stüm: 
vie und Bänrelfhube _ 

Un fämmtlichen, tbeilweid fdon faulen 
Kleitungtftüden fand ſich ſenſt fein auf: 
fallentes, und intbefondere kein Namens: 
zeichen. Die Leiche hatte die Größe von 
5‘ 5% biefigen Werkmanfet, war wohlge— 
näbrt, der Kopf mit langen fcdiwarzen 
Haaren bededt, die Bäbne waren vollftändig. 

Sie gebörte einer Perfon von 30 bis 40 
Jabren und mochte wohl 4 bis 6 Wochen 
im Walter gelegen baben. 





Edictalladung. 

Forderungen an dem Dermögen des Tor 
bann Georg Schnell N. zu Bleitbad, 
worüber der @onsureprogeß rechtäkräftig er= 
kannt worden ift, find bei Bermeibung bet, 
nur auf der Amtsftube publicirt werdenden 
Ausfchluffes von der Eoncurtmafte auf 

Donneritag den 13. Juli d. I., 
H Morgens 9 Upr, 
bei unterjeichnetem Amte anzumelben. 

Herboru, am 3. Juni 1837. 

Herzugl. — Amt. 
t. 


[1051] 




















> Den 23 . Juni 



















Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N 172.) 


Sreitag, 
— — 


Frankfurt, 22. Juni. 
(3u den Pariſer Nachrichten vom 29. Juni.) 


MWer etwa an ben beutfhen Debatten über Eifenbahnen 
nicht genug bat, ber darf nur bie neuften Parifer Blätter 
nachſehen — ba findet er franzöfifche im Ueberfluß. Selbft 
ver Chef der Fegitimiften, Hr. Berryer, bat die Politif 
momentan an den Nagel gebängt und feine Eloquenz ben 
materiellen Jntereffen zugewendet, Die Deputirtenfammer 
bat ſich auf die allgemeine Discuffion eingelaffen,d. h. 
auf’s hohe Dieer gewagt, — if aber bald fcheu geworben 
unb ſucht den Sun Journaie, die nicht viel Umftände 
machen, nennen die Debatte eine Converfation. Man uns 
terbält fi über Eifenbahnen, wenn grade nichts Dringen- 
deres zu thun if. In der Gigung vom 20. Yuni bat fi 
die Kammer auf die Defenfive gelegt. Sie will vorerft nur 
Eifenbahnen ohne Subvention in Berathung ziehen, 
wodurd benn bie von Paris nah Brüffel vertagt if. 
Ferner bat fie — um fich ja micht zu übereilen — nur die 
Bahn von Ales nach Beaucaire auf bie Tagedorbnung 
gelegt und zugleich beſtimmt, wenn fie bamit fertig fey, 
wolle fie vor Allem mit dem Budget zu Rande fommen. Iſt 
einmal das Budget votirt, fo ift fein Halten mehr; die De: 
putirten gehen nah Haus, um ſich von der fhweren Arbeit 
zu erholen, 
Gejege machen oder fid gegen Gefegvorfhläge wehren. — 
In der Pairsfammer hat fih Dreur-Breje, der bie Mi— 
nifter in Athem hält, die Freiheit genommen, nah bem 
Tractat mit AbdelsKader zu fragen. Salvandy machte Aus: 
flühte, Die Regierung wird jih beeilen — aber nidt 
übereilen! — bie Bedingungen bes Vertrags, der, wie es 
ſcheint, mit Abdel-Kader abgeſchloſſen werden dürfte, der 
Kammer mitzutheilen. Das beißt ſich vorfictig ausdrüden ! 
So viel Umſchweife machte Salvandy nicht, ald er vor 
20 Jahren verſuchte, die Decupationdcorps ber Allürten 
(1815 in Franfreih zurüdgeblieben) aus dem Yand hin— 

aus zu jehreiben. 

Beim Schluß des Banfets im Stadthaus erhob ſich 
der König und hielt, an ben Präfecten der Seine gewens 
det, folgende Rede. „Ich will der Stabt Paris einen 
Toaſt bringen; ich will ihr zeigen, wie burchbrungen ich bin 
von den Geſinnungen, bie de mir bewährt, und wie mid 
diejenigen rühren, welde ihr die Vermählung meines 
älteften Sohnes eingeflößt hat. Nicht in meinem Namen 
allein rede ih, — nein, im Namen meiner ganzen Fami— 
tie banfe ich Ihnen für den Empfang, den Sie meiner 
Schwiegertochter bereitet haben, für das glänzende Feſt, das 
Sie und geben. Ich fühle mich um fo bewegter, als ich 
mich mitten unter Ahnen Pi in dem Saal, ber fo viele 
Erinnerungen in mir wedt; — denn hierher babe ich mid) 
am 31. Juli mitten durch bie Barricaden verfügt, ums 
geben und begleitet von ben Deputirten, beren Stimme 
mid aufforberte, den Triumph ber fo tapfer vertheibigten 
Eharte zu fihern und dadurch alle unfere Freiheiten und 
Inftitutionen aufrecht zu halten. Hier war es, von jenem 
Senfter aus, daf ih das Glüd hatte, unter ben drla- 
mationen einer unzähligen Menge, die den Plag und bie 


Es it nichts Kleines ſechs Monate im J fhäftsträger am tosfanifchen Hofe, Graf Karl von Schaff- 
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Quais bedeckte, bie glorreiche Fahne zu entfalten, die wie⸗ 
derzufehen mich fo fehr erfreute, und bie geliebten Farben, 
die wir alle mit fo großer Aufregung wieder annahmen. 
Ich bringe Ihnen den Toaft: „Huf den gebeiblihen 
Wohlftand der Stadt Paris! A la prosperite de la 
ville de Paris! Sie alle wilfen, baß meine Wünfche wie 
meine Strebungen fein anderes Ziel haben; wirb es er—⸗ 
reicht, fo finde ich darin ben füßelten Lohn all’ meiner 
Mühen, all’ meiner Hirgebung für das Vaterland,“ 





Deutſchland. 


(Berlin, 16. Juni.) Der neue Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten hat mit großer Thätigfeit ſchon fein 
Amt begonnen, indem fi in biejem Geſchäftskreiſe feit der 
—— und dem Tode ſeines Vorgängers viele Arbeiten 
gehäuft haben, und andere durch neue, größtentheils auf 
die auswärtigen Handelsverbindungen, Münzangelegenpeis 
ten u. f. w. bezüglihe Traftate, in. gewilfen Beziehungen 
ebenfalls mittelbar zu dem Reſſort biejed tinifteriums ges 
hören, Nod in Diefem Augenblid befinden ſich mehre uns 
ferer auswärtigen Geſandien und Diplomaten, wie man 
vermutbet, eine andere Beſtimmung erwartend, in biefiger 
Reſidenz, unter ihnen namentlich der f, Gefanbte am Hofe 
bes Königs beider Sicilien, Hr. v. Küfter, und der Ges 


oh. — In Beziehung auf die Befegung ber vafanten 

efandtfchaftspoften, fo wie auf bie ber erledigten Dbers 

räfidentenflelle der Provinz Sadfen, if, wie wir aus 
icherer Duelle berichten können, noch nichts von ber höchſten 
Stelle entſchieden, und bie darüber in öffentlichen Blättern 
gemachten Angaben find nur Muthmaßungen. Eben fo 
wenig offiziell if die Angabe von dem Austritte bed Her—⸗ 
zogs Karl von Medlenburg » Strelig aus feiner Stellung. 
ald fommandirender General des Garbeforps, und eine in 
Folge diefer Veränderung erfolgte Ernennung zum Feld« 
marjhall. Im Gegentbeile wiffen wir beftiimmt, daß Se. 
Hoh. fih nod wenige Tage vor dem erhaltenen zweimonats 
lihen Urlaub nicht in die böhmifchen Bäder, wie man ans 
fänglich angab, jondern nad Ems, mit mehren, fih auf 
das Detail des Diehfled beziehenden Angelegenheiten mit 
roßem Intereſſe beihäftigt hat — ein Umſtand, der bafür 
pricht, daß diefer Prinz nah Ablauf jenes Urlaubs in feis 
nen Wirfungsfreis zurüdtreten wird, und die Meinungs 
Verſchiedenheit über eine, das großherzogl. medienburgifße 
Haus betreffende Aamilienangelegenheit, feinen Einfluß 
auf feine biepfeitigen Dienftverhältniffe haben dürfte. 


— Privatnachrichten, fo wie bie „Hannoverſche Zeitung”, 
melden aus Berlin: Vierbundert Tyroler aus dem Ziller« 
thale haben eine Deputation nad Berlin geſandt. In ih⸗ 
rem einfamen Thale, fo erzählen fie, ließ ein erfranfter 
Fremder einft eine Bibel zurüd, und die armen Leute bes 
tradhteten ſtaunend das bide, vergoldete, mit Bildern vers 
zierte Bud. Endlich fand fig Eier, der daraus etwas 
vorlas, und bald erfannten fie, daß ihnen ihr bieheriger 
Glaube nicht genüge. Kurz, fie fielen ab, wurden ercome 
municirt, und erhielten endlich den Befehl, entweder zum 


— — — — — 


wahren Glauben zurückzukehren, ober aber Tyrol, wo feine 
Kegerei gebuldet würbe, zu verlaffen und nad Siebenbür⸗ 
en zu wandern, wo Selten geftattet find. In deſſen Folge 
baten fie ih nun an unfern erlaudien König gewendet. 
er Brief, welchen die Abgeorbneten an Se, Maj. gebracht 
aben, foll in einer einfachen und naiven Sprade abges 
aßt feyn; fie reden den Monarchen mit Du an, und bitten 
n, ben fie als fromm und gerecht in ihrem fernen Thale 
felbft preifen hörten, ſich ihrer anzunehmen. Auf Befehl 
Sr, Maj. it nun der Hofprediger Dr. Strauß nad 
Wien gegangen, um eine Firhlihe Bermittlun I vers 


ö Die: während zu gleiger Zeit direft an ben Kaiſer eine 


itte für die Zilferthaler ergehen wird. Sollte dieß von 
feiner Wirfung feyn, fo würbe man ihnen in ben obers 
fohlefifhen Bergen Wohnflätten anbieten. (Diefe Angaben, 
welche bereits bie Runde durch alle deutſchen Blätter ges 
macht haben, wiederholen wir bier lediglich ber Bollftändig- 
feit unferer Mittheilungen halber, F deren Wahrheit 
dadurch im Mindeſten verbürgen zu wollen.) 

(Kaffel, 20. Juni.) In der heutigen re ber Land⸗ 
flände wurde der Namens bed Budgetausfhuffes von Hrn, v. 
Eſchwege erflattete weitere Bericht (in Betreff des —* 
budgets) beraihen. Mit Ablehnung des Ausſchußantrags, die 
Bewilligung nach den ſpeziellen Titeln zu beſchließen, be— 

arıte die Verſammlung bei dem fehler Beſchluß einer 
euföfumme von 650,000 Thlrn. 

(Aus dem Großherzogthum Heffen, 15. Juni.) 
Es gewährt eine befondere Freude, wahrzunehmen, wie ber 
neue heffiiche Gewerbverein feinen Zweig ber Induſtrie und 
des Fabrifwefens bei feinen Beflrebungen, zu verbeffern 
und zu beleben, außer Adt läßt. Es beflätigt fi das 
wieder bei einem Ueberblidte der audgefchriebenen Preife für 
das Fahr 1837, die wohl nit verfehlen werben, neue und 
nüglihe Thätigfeit anzuregen. Wir faffen biejelben bier 
der Reihe nach folgen: 1) Bier Preife, jeden zu 50 fl, 
für Diejenigen, welde im laufenden Jahre bie ausgezeich- 
netften Spinnſchulen für inläͤndiſchen Flachs, nah dem 
Mufter der Loher Spinnjchule errichten, deren jebe wenig« 
fiend 20 Pfund Garn, wovon 10 und mehr Stränge 
Ca 3600 Ellen) auf ein Pfund. gehen, liefern. 2) Eine 
goldene Medaille Demjenigen, welder binnen Jahresfriſt 
eine Aftiengefellfchaft aufammenbringt deren Zwed if, eine 
—— e Maſchinenſpinnerei für Wolle oder Flachs anzu- 

egen. 3) Ein Preis von 300 fl. Demjenigen, welcher ins 
nerhalb Jahresfriſt bie vorzüglichfte Ziegelbrennerei, nad 
niederländifher Art, welche Torf oder Braunfohlenfeuerung 
befigt, errichtet und betreibt, und welde in einem Brand 
wenigftens 100,000 Badijteine von vorzügliper Qualität lie⸗ 
fert. — 4) Eine goldene Mebaille Demjenigen, welder bin- 
nen Zahresfri eine Aftiengefellihaft zufammenbringt, bie 
das erforderlihe Kapital perbeiihafft, um eine Dampfmühle 
zu bauen, deren Heigapparat für zu. und Torf eins 
erichtet fl. — 5) Einen Preis von fl. demjenigen 
üblenbejiger, welcher binnen Jahresfriſt das vorzüglichfte 
Mahlwerk, ganz von Eifen, nad amerifanifcher Art errichs 
tet, worauf bei mittlerem Waſſerſtand binnen 24 Stunden 
wenigftend 36 Malter Kornmehl fertig gemacht werben 
können» — 6) Eine goldene Medaille zur Anerkennung bes 
Derdienfted Desjenigen, dem ed etwa gelingen mödte, bin- 
nen —— ein bauwürbiges Steinkohlenlager im Groß—⸗ 
berzogthum zu entdeden unb nachzuweiſen. — Es muß er- 
wähnt werben, daß nur inländiſche Fabrifanten und Unter- 
nebmer bei biefen Preifen fonfurriven können, ba das In— 
ſtitut nur zur Belebung ber heſſiſchen Induſtrie ins Leben 
gerufen worden iſt. 

(Bom Main, 18. Juni,) Ueber die Verhandlungen 
bes zu Münden verfammelten Münzkongreſſes erfährt man 
noch nichts Näheres, Nur wird behauptet, dag allem Ber- 


muthen nad für die Ausprägung ber neuen Müngforten — 
ganze, halbe und Biertelguldenftüde — ein Fuß dürfte an- 
enommen werben, ber etwas befier, als ber Kronenthaler- 
up ift, deren innerer Gehalt fohin dem der Konventiond- 
münze, nad dem 24 fl. Fuße berechnet, etwa gleichkom⸗ 
men bürfte, (Shw, M.) 


Shweden und Norwegen. 


(Stodbolm, 13. Juni.) Se. Maj. der König haben, 
um bie Handelsverhältniffe, welche zwiſchen Schweden und 
Norwegen einerfeits und Hannover andererfeits befteben, 
u erweitern und zu befefligen, am 16. März dur Ihren 
efandten am großbrittanifhen Hof, Grafen Björnfiierna, 
mit dem —— Königreich einen Handels⸗ und Schiff: 
fahrtstraftat abgefhloffen, der auf ein vollfommenes Weci- 
procitätsfpftem in Fommerzieller Hinſicht zwifchen beiden 
Staaten gegründet if. — Der großbrittanifhe Borfchafter 
am Faiferl. rufliihen Hofe, Lord Durham, ift heute mit 
dem Dampfihiffe „Iſchora“ von St. Petersburg hier an- 
gefommen und wird nad einigen Tagen auf einem ſchwe— 
diſchen Dampficiffe feine Reiſe auf dem Kanalwege durch 
Schweden nah England fortfegen. — Das am 10, d. zu 
Ehren Mozart's gegebene große Konzert war auferorbent- 
lich zahlreich befugt. Auch die Königin und die Kronprin- 
zeffin wohnten bemielben bei, j 


tale 


Rom, 10. Juni.) Wie wir hören, wird der aus 
Defterrei hier eingetroffene Kardinal de Latil, Beichtvater 
Karls X,, ung nicht fo bald wieder verlaffen, und vielleiät 
kr immer fein Domicil hier wählen. Somit wäre bie 
rüber gehegte an verſchwunden, wonad er ale Erz 
bifhof von Rheims in jeine Diözefe zurüdfehren ſollte. Es 
waren darüber mande Unterhandlungen gepflogen worden. 
— Ein Borfall im —* Neapel, wo einige Klofter: 
Ka einen Weltgeiftlichen ausgeplündert und ermorde⸗ 
aben follen, madt bier großes Aufjehen, zumal da jene 
von der Behörde verhaftet und dem weltlihen Tribunal 
überliefert worden find, Die dortige Geiftlidfeit foll hier 
barüber Beſchwerde geführt haben, daß man bie Sloftergeift- 
lichen ihrer Jurisdiction entzogen habe. Dan ift fehr gefpannt 
auf ben Ausgang diefer Sade, da man von andern Gele- 
enheiten her dad Verfahren der dortigen weltlihen Behörden 
ennt. — Obgleich die Einfuhr des Betreides ganz frei 
gegeben und der Preis deffelben bereits gefunfen iR, find 
dod in mehren Ortſchaften tumultarifche Aufkritte vorgefallen, 
bie, wenn aud gleich —— doch einen ungünſtigen Ein⸗ 
druck hervorbringen. er Praͤſident dell' Annona e Gra— 
ſcia (Propiant⸗ und Lebensmittel), Monſignore Luzi, ſoll ſich 
dieſe Vorfälle ſo zu Gemüthe gezogen haben, daß er nad 
einer Krankheit von zwei 2 geſtorben iſt. — Die heu— 
tigen Nachrichten aus Neapel lauten ſehr beruhigend, da 
bie Cholera ſeit ihrem Wiederausbruche mit einer Bösar: 
tigfeit auftritt, wie man P früher dort nicht gefannt hatte. 
Bon 988 big jegt Erfranften find ?/,, geftorben. (A. 3.) 


Srantreid. 


(tpon, 12. Zuni.) Der Eyoner Handel hat von jeher 
in dem Rufe großer Solibität geftanden, unb ſcheint aus 
jegt noch diefen Ruf behaupten zu wollen. Bis jest we— 
nigftend feinen die Failliten nur zu drohen, mit einiger 
——— Beihülfe aber abgewendet werben zu fönnen. 

ahin geht das allgemeine Streben, und daraus läßt ſich 
auh die Anfündigung eines neuen Haufed erklären, 
bas an die Banken und Krebitvereine 12 anreiht. Der 
Gfeäher fhon erwähnte) Mont » des =» Goied in Mas 
and, durch bie Regierung unterflügt, iſt ein Veiphaus 
auf Seidenwaaren. Berbindungen mit unferm Pag, um 


iefetbh eine Suffurfale zu eröffnen, waren bereits anger | einen Vertrag mit ber bortigen Regierung über bie Ents 
* als ſich hier eine Geſellſchaft bildete, um einen fhädigungsanfprüde nordamerifanifcher Bürger an Portus 
Verein, nur in größerer Ausdehnung, als der Mailänder, | gal für hinweggenommene Schiffe zu Stande gebragt. 
für gleiche Zwede zu errichten. Der Iweck iſt ein doppel⸗ 1 
ter: einmal in gegenwärtiger Krife den Fabrifanten und 
Kommiffionären er ipre vorräthigen Waaren Geld vor- Bekanntmarbung. 
zuſtrecken und fie fo bem Wucher zu entreigen; bann aber, — 
wenn die Ruhe in den Geſchäften eingetreten fepn wird, | [206] Höberem Auftrage zufolge werben die Aufgebet der nadhver: 
gemeinfhaftlich arbeiten zu laffen. (A. 3.) zeichneten, bei der Ober : Port: Umrd: Expedition der Babrpoften 
babier befindlichen, resp. von ihren Beflimmungsorten ald unbe: 
Amerita. ein —— — jurücdgelommes 
. . n . ; ; 
Neuporfer Blättern vom 25. Mai zufolge wurde in Kanziey erahier Ober "Dofe Amte. @rpebition ce 
einer Bolfsverfammlung zu Philadelphia —— tolle binnen fecht Monaten von beute an, über ihr Eigentbums— 
Beihluß gefaßt: „Da die britifhe Partei in den Bereinig- | recht gentat aufzuweifen, und biefe Gegenftänbe, gegen Bu: 
ten Staaten offen bie Abfiht an den Tag gelegt bat, ın rücgabe dei deifalligen Poftiheine und Entrichtung dee auf 
di * 0 He ieriafeit die Ausfuhr amerifanijchen ‚bdemfelben baftenten Portod, um fo gemwiffer in Empfang zu neb— 
— een . — — als ‚onf nach Ablauf diefer, Brift, über fragliche Gegen: 
44 nderideit w ü en. k 
Yung der Schulden amerifanifcer Haufer in baarem Gelde, | "1 Such und 1 Rolle ER Poor French for I. Wade 
nicht in unfoliden Papieren zu verlangen) und dadurch den Browne in Mainz. 
zuinirten Kaffen europäifher Staaten auszuhelfen, die ame- | ! Pädchen an Philipp Haar, Obertellner auf dem Dampficiffe 


rifanifhe Nation aber auch hinfort auf den Beſitz einer „in AB. N a laden 
betrügerifpen Papiercirfulation zu beihränfen; und ba ber» — 35 en Beh ie en 
malen, bei anfcheinendem Frieden, dennoch in der Wirklich⸗ 1 Päddhen an Schönherr aus Schönberg in Coblenz, 
feit ein Kriegszuſtand zwiſchen beiden Halbfugeln, zwiſchen 1 Pakchen an Briefträger Krakamp in Saarbrücken. 


dem monardiihen Europa und dem republifanifgen Ame— 1 Pädchen an Friedrich Kromm in Reunerod. = 
. , ; 35 Ferner befinden ſich auf gedachter Ober⸗Poſt-AmtéErpedition 
rita, fortdauert, ein Krieg, der nicht mehr offen, mit Slots | ahe often nachfolgende, von den Reifenden in den Per: 


ten und Armeen, fondern, hinterlifiiger und gefährlicher, | fonenwagen oder in dem Lokale der biefigen Ober: Poft:Amts: 

durch einer betrügerifchen Handel und betrügeriiche Gelbe | Erpedition fabrender Poften zurüdgelafene Effeiten, als: 

negotiationen betr eben eg da ferner der Zweck dieſes Ein Käftchen, ein Merino:Kleid, ein feines wollenes Halstuch 
ie 





Krieges war und if, daß diefe junge Nation, frei von uf w. enthaltend. . 
—— nnd koſtſpieliger Regierung, durch ben Tribut Ein En wollenen Shwals und ein Paar Schube 


- Ähred Ueberfhuß Vermögens das alte, abgenügte, über | Ein zimmetfarbiged Merinos: Halttuc. 
ſchuldete, zahlun Sunfählge Europa füttern joll; — wird Bwweirfilberne veraofbete —— 
beſchloffen, daß die Vereinigten Staaten feiner Nation Ein grün ledernes Sigtiffen. 
unter ber Sonne etwas fhuldig find; dag am baared Geld Ein Luftkiſſen. 


; - : Ein Pädchen mit neuen Büchern, enthaltend: 
in unferen Grenzen feine fremden Anſprüche erifiren und 1) Bebrbuch der vergleichenden Hnatomie von Wagner. 


erifiiren fönnen; daß ferner diefe Vereinigten Staaten, das 2) Handwörterbud der gefammten Chirurgi it 
einzige gefittete Land der Melt, derzeit frei von Schulden i ae EN VEREIN RN ROHDE 
und finanziellen Berlegenheiten jeder Art, notbwendiger 3) Theoretifche Chirurgie von Jäger (geichrieben). 


und fonfequenter Weife das einzige Land find, weldes voll Ein Padhen Proben von Kaffee, Zucker und Pfeffer enthaltend. 

zu... und m... wegen = * 5* Münze u. — — — mit einerÖtraminftiderei. 
nfpru bat.” Ein bequemeres Mittel, Schulden zu zab- ine Reitveitiche. : 

Ien, gibt es allerdings nicht; natürlih werben aber folde ge 

Tendenzen ber Ultrademofraten in diefem Maaße nicht durch- Deren Eigentbümer bieber nicht baben ausgemittelt werben 

dringen, obgleich die Grundidee derfelben bei der ganzen ges | Fünnen. Dicie Gegenftände find, gegen gebörige Fegitimation 


u . ; i i it von 6 Monaten, um fo mebr in Ems 
enwärtigen Krife, welde im Handel herrfcht, obwaltet, | binnen gleiiet Bril att (0 mebr i 

— m h 4 * pfang au nehmen, als nach Ablauf jener Zeit über dieſelben 
an ſchreibt es ber Geldkriſe zu, daß in NewAort in ehas anderweite Verfügung getroffen werden wird | 


einer Woche fünf Selbſtmorde — eine unerbörte Zahl — Srankfurt, den 20. Bebruar 1837, j 

vorfamen. — General Zadjon erflärt die Angabe, als ſey Dber : Poft: Hınts : Direction. 

auch er durch bie neueiten Handelsverwickelungen bethei⸗ In Berpinderung des Geheimen-Raths und Oberpofamts-Directors 
figt und dem Banfrute nahe, für gänzlich grundlos. der Hofrath und Generalpoſtdirections-Rath 

— Der Gefchäfisträger am portugieſiſchen Hofe hat | © Freiherr von Prints, 


— 





























Benachrichtigungen. en Fabrikgeraͤthſchaften, einige Möbel, kaufen. Näheres auf frankirte Anfra⸗ 
chrichtig am Bertzeug, mehrere Etüde Tuch und |gen unter der —— dieſer Anzeige. 
11099) Neue Sendungen Cigarren⸗Etuis Biber nebſt drei Gärten, freiwillig an | — — — 
von italieniſchem Stroh, aͤußerſt zweck⸗ den Meiſtbietenden, in feinem Haufe, ö . j 

dienlih und billig bei Job. Eh. art | Öffentlich verfteigern. Literarifche Anzeigen. 
Kuoblauch, 6. 11, Die Bedingungen find den Tag vors =— 

a ____— [per daten angeln. 5, 63 Mae une 
[1098] Berfteigerungs-Anzeige. Bun 2 


‚len Buchbanblungen, in Brankfure a. M. bei 
Freitag den 30. Juni a. c. läßt Uns J ˖ D. Sauerländer vorrätbig zu baben: 

terzeichneter in Ufingen fein dortiges | [914] Landgut Au verkaufen. | _ Die Brannteweinpeft. 

Wohnhaus nebft Fabritgebäuden und| Im einer duferit reizenden Gegend, | Fine Trauergeſchichte zur Warnung 

Färberei mit 7 Bupfernen Keffeln, eng: | in der Nähe von Frankfurt, ift eim klei⸗ . und Lehre 

liſcher Echeermafchine (Tondeuse), Rads | nes Landgut, wozu ein circa 20 Mors für Reich und Arm, Alt und Jung. 

me, Preffen, Webjtühlen und fonflis gen haltender Garten gehört, zu ver Herausgegeben von Seinr, Zſchokke. 





Auf weiß Popier zu 36 fr. oder 10 ar.,auf 
ord. Pap. zu 30 fr. ober 8 gr. 

Die Erſcheinung dieſer jeitgemien Bertenbrift 
wird Vielen wilitommen feon und eine iwermäs 
£ige Verbreitung finden. — Der immer allgemei⸗ 
ner werdende Genuß betäubender, nervenreijender 
Getraͤnke in alten Gottstlaſſen bat, wie in Ames 
rifa, auch im GFuroya, Die Aufmertſamteit der 
Menſchen ſreunde erregt. — Geſundheit, Wohlſtand, 
Lebens atũde, Sittiſoateit und Retigioſität werden 
in reicheren und Ärmeren JFamttien dadurch der 
ſchwaͤcht oder jerrütret, — Wie in Onafand, Frank: 
reich,, Schweden, wird auch in Deutſchland und 
der Schweiz an Grandung von Mäßtateits » Werel⸗ 
nen gearbeitet. — Wenn das Ziel nicht mit Giück 
erreicht wird, Hegt der Grund darın, thells an 
der mangelhaften Ginrichtung der Gereine ferbfl, 
theits und nod mehr daran, daß bas Wort, zu 
wenig belehrt, die Gefahr nicht hintängtich er: 
kennt. — Dies bewog den Berfaſſer des Gotdma— 
erborig, Die bier angezeigte Bottsſchriſt heraus 
BR: die ihren gutem Zweck nit verfehten 
wird, 





[10°6] In ber Buchhandlung bon Imte 
und Krauß in Stuttgardt ift erfchienen 
und vorrätbig in der Jäger“ſchen Buch- 
Popier: und Pantchartenbandlung und in 
Fr. Wilman’s Kunit: und Sortimente: 
bandlung im Frankfurt a. M, in ber Krie: 
erschen Buchbandlung im Eoffel 
egweifer für Dentjche in Paris, 
oder ausführlibdes Gemälde 
diefer Hauptfiadt und ihrer 
MERRLENBSM IE BETEN DSL LEID 
rüdfidtigung bes für Deut 
ſche Wiffenswerthen. Nach aus 
thentifhen Quellen und an Ort und 
Etelle bearbeitet von Paul Grager. 
Mit Anfihten, einem Plane der 
Etadt und einer Karte, der Umge— 
ir Preis für 38 Bögen, brod 


air empfehlen dieied, für irden Deutſchen, der 
nad; Parts reift, Äußerft nügtihe Buch, in wel 
dem er vielmehr ihm wiſſenswerthe Aufſchlüſſe 
findet, als In jebem franzöfiihen Wegweiſer, und 
über deffen Zwedmaßigteit und Sottftändigfeit das 
vorgedructe atyhabetiſche Regiſter ben beſten Ber 
weis tiefert, 

oo. “ 


⁊ * 
Neuer Planvon Paris, nebſt 
Nomenclatur der Straßen, 
fo wie der Zugänge (Avenues 
“und Allees), Barriere, Pläpe, 
öfe, Gallerieen, Paffagen, 

rüden, Quais ıc. 
Nah Urrondiffements colorirt, in Etui, 

fl. 1. 18 £r. j 
Daffelbe, nit colerirt, brod. 

36 fr. 


— — —— —— —— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[815] . Edictalladung. 

Die Gebrüder Jobann Georg und or 
Er Briedrihb Humburg von Immen— 
aufen, Söhne des dafelbit verftorbenen Ein: 
wobners Yobanned Humburg, und deſſen 
Ehefrau Anne Margareıba, geb. Walde, 
baben ſich vor geraumer Zeit von da ents 


— — nn — 


ſernt, ohne daß über deren Leben oder Tod 
bieber eine Nachricht eingegangen ift. 
Auf ren Antrag der Inteſtaterben deriel: 
ben um Berabfolgung des von ibnen zurück⸗ 
nelaffenen Vermögend, und Da beide Ab: 
welende befcheinigtermaßen das TO. Lebens: 
jabr zurüdgelegt baben, werden baber Die 
ebrüter: Jobann George und Johann 
Friedrich HDumburg, beziehungsweife deren 
etwaige leibes; oder Feitamentserben, bier: 
mit edieialiter vorgeladen, in dem auf 
Donnerftag den 20. Juli d. F., 
Bormittagsd 9 Ubr, 
in bicfiger Berichräftube beftimmten Termine 
fo gewiß zu erfcheinen unb das zurücdge: 
laffene Dermögen ın Empfang zu nebmen, 
beziebungsweile ıbre Anſpruche an denielben 
geborig aeltend zu machen, ald widrigen: 
falld die Ubwelenden für verschollen erklärt, 
bie etwaigen, au£bleibenden Erbberechtigten 
aber mit ihre Unfprüden werden aufge: 
fchloffen werten und das zurüdgelaffene 
Vermögen dem nächſten nteltaterben der 
Eriteren, obne Kaution, überwieſen werben 
wird. 

Grebenftein, am 19. März. 1837. 
Aurfürſtlich m Juſtizamt daf- 
Sungband. 

vi, Hertwich. 


943) Nachdem die zwiſchen dem MWirtbe 
"jofepb Debler in Fulda und bdeffen Ebe: 
frau Barbara, geborne Schmittmann, da: 
ſelbſt beftandene ebeliche Gütergemeinfchaft 


als aufgelöft erfiärt, und Bebufs Eonftar |mann 


70. Lebensjahr überfchritten bat, oder der: 
fen etwaige Leibed: oder Teitament&-Erben 
werben biermit aufgefordert, fich binnen 
3 Mohaten 
fo gewiß bei bem unterzeichneten Gerichte 
zu melden, als anfonjten zc. Pieding für 
tobt erklärt, und befen bisber bier ver: 
mwalteted Dermögen den erbberechtigten Sei: 
tenverwondten ohne Gaution -überwiefen 
werben wirb. 
Hanau, am 29. Mäi 1337: 
' —— Landgericht. 


chneider. 
vdt. Fordan. 
Edirtalladung. = 


Der biefige Bürger und Conditor Jobann 
Georg Tbomat Nuttmann, bdeffen Auf: 
enthalt dermalen nicht bekannt ift, wird 
elietaliter bierburch aufgefordere, Finficht 
der gegen ibn gerichteten Inſatzklage des 
biefigen Bürgers und Specereiträmers Ges 
org Veter — in der Canzlei 
des unterzeichneten Gerichts zu nebmen, 
auch die eingeflasten rüditändigen Infap: 
zinfen famme Koften fo gewiß binnen 

6 o chen 
an den Kläger zu bezablen, als widrigen— 
falls dem Fiscal, auf Anrufen, der Zwangs- 
vertauf des Unterpfands für Kapital, Zin— 
fen und Koften aufgetragen werben wirb, 
auch die ferner in dieſet Sache und in 
Bolge ber erwa demnächſt vom Aläger zu 
erbebenten Ruckſtandsklage ergebenden De- 
trete für den Beklagten, 3. Ib. Rute: 
Inco insinuntsonis lediglich an Kies 


tirung und Vertbeilung der Waffe auf Abs Ifiger Gerichtötbüre angefchlagen werden 
battung gerichtlicher Schulden:Liguidarion jfollen. 


ertaunt worden if, jo ſteht bierzu Tag— 
fabıt auf 
Montag den 3. Juli d. J., 
Morgené 9 Ubr, 


wozu alle diejenigen, welche an die bitber | 


gemeinichaftliche Bemögens: Muffe aus ir: 
end einem Grunde Uniprüde zu machen 
aben, aufgefordert werden, felde unter 
Vorlegung der über ibre Forderungen fpres 
enden Urkunten unter dem Nechtenach: 
tbeile dabier anzumelden, daß die Nichter— 
icheinenden von dieſem Derfabren ausge 
fehloffen und die Gütermaflfe an bie 

ıberiigten ausgebändigt werden foll- 

Sulda, am 23. Mat 1837. , 
Kurfürfttiches Landgericht: 

Goͤßmann. 
sd. Bethmann. 


990) Edictalladung— 
Ulle, welche aus irgend einem Rechts-— 
grunde an den Nachlaß des dabier veritor: 


benen Dandeldmanns Patrice Delammeı 


aus Balenciennes Unfprüche oder Forde— 
rungen zu baben vermeinen, werden bier 
dur vorgeladen, folche binnen 
zwei Monaten 

bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzus 
‚zeigen, als anfonften dieier Nachlaß an 
die auswärts wobnenden Zeftaments-Erbeu 
obne einige Caution verabfolge Werden 


wird. 
Sranffurt, den 26. Mai 1837. 
Stadtgericht. j 
Senator Dr, Ufener, Direktor. 
Hartmenn, ir Scer. 





[1007] Wilhelm Lieving von Hanau ‚wel: 


Pbilipp und 
‚minder Däfnermeifter Schröppel und Dan: 
delömann Dentil, 
baten den Nachlaß ibrer veritorbenen El 
tern, Baͤckermeiſters Louis Seum und dei 
*: fen Ehefrau Catharina, aeborne Purh rei 
bier, nur unter der Rechtewoblibat det 
Geſetzes und Inventars angetreten, und 
zugleich, da eine Weberfhuldung des Mer: 
mögen? zu erwarten ſtebet, um Unfepung 
eines Termine zum Verſuch der Güte ge: 


Brankfurt, den 16 Juni 1837. 
Stadt-Gericht. 

Senator Dr. Ufener, Director. 
— Dartmann, ir Beer. 
[1005] Edictallabung- 

Die fedige Erifaberba Scum und für die 
minderjährigen Geſchwiſter derfelben, Georg 
GSerbardt Seum, deren Bor: 


fämmtlich zu Danau, 


Es wird daber Termin auf 
den 0. Juli dv. 3, 
Vormittags 9 Ubr, 


beten. 


angefeht, in welchem bie Gläubiger dei ze. 


Seum ibre Forderungen an der Berlaffen- 
fchaft anzuzeigen und zu begründen haben. 
Bugleich foll Die Guͤte wilchen den genannz 
ten Erben und den Gläubigern, je wie 
unter dem legteren felbit, und zwar unter 
dem Rechtéenachtbeile verfucht werden, daß 
bie nichterfcheinenden Gläubiger als ber 
Vereinigung der Mebriabi der Crichienes 
nen beipflichtend erarhret werben follen-. 
Hanau, am 24 Mai 1537. . 
Kurfürftliche® Landgericht. 
Schneider. 


vdt. Yordan. 


, Berichtigung. 
Die Berleger der unter Nro. 1085 ange: 


ber fchon ſeit langer Beit abwefend iſt, Iaeigten Bücher ſind die Derren Imte und 


| amd angeftellten Unterfuchungen 


ir a eo 
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nach, das |R rauf in Stuttgart. 





en Te — —— —— —— — — — — — — — 


Pr. 4. 


— 


Frankfurt, 23. Juni. 


Sopentuelle Juſtruetionen. 


Bon den drei Königinnen, we i 

I bei innen, welche die e 

a anbige Derrferinnen getragen hai en, ift feine 
—* — * egierung gekommen, als die vorausfchtfi 
war, als I — —— Pig wg Zube 
ot = Thron öffnete, fhon 37 Jahr F u 
—— ge ——* mit dem büftern Philipp II, von Spanie 
Ei a nn See 

1} F— m 

ang in nen ge 
——— eben Falter Complerion 
San ee eilte, un ‚auleht, bald nahdem e 


ihren Tieben 
folge fihern mußte. Jacob's Urenfelin, die Königin Anna, 
war, grade wie Maria Tudor, 37 Jahr alt, als fie 1702 
nad dem Tobe ihres Schwagers, Wilhelm von Dranien, 
zur Krone gelangte. Ed war vorbeftimmt, das Haus Hannos 
ver follte in ben drei Reichen berrihen; denn von neungehn 
Kindern, die Anna aus ihrer, Ehe mit dem Prinzen Georg 
von Dänemark hatte, war nidt eins am Leben, ale fie 
1714 aus der Welt ging. Welder Zufammenflug von 
Umfänden gehörte nicht dazu, ber jegt adhtzehnjährigen 
Victoria bie glänzende Bahn einer präfumtiven Thronerbin 
aufzuthun? Nicht weniger als vierzehn Kinder hatte König 
Georg II, — Der Herzog von Kent, Bictoriens Bater, 
war erft der vierte Sohn. Wie, wenn ber ältefte, Georg, 
Prinz von Wallis, fi nicht fo frühe ſchon mit feiner Ge— 
maplin Caroline überworfen hätte? Dann würde die Prinzeffin 
Charlotte wohl nicht die einzige Frucht der ebenbürtigen Ehe 
geblieben fepn. Und wie, wenn die Tochter der Inſeln, ges 
liebt von Millionen, (Byron's fair- haired daughter of Ihe 
isles, Ihe love of millions !) jegt fhon 20 Jahre im Grabe, 
indem fie Rarb, ein Leben gegeben hätte? ferner, bamit 
Victoria Tpronerbin werben fonnte, mußte Georg's III, 
gweiter Sohn, Friedrich von York, in Finderlofer Ehe leben 
mit Frieberife von Preußen; — mußte feinem Bruber, 
Wilhelm von Clarence, Adelheid von Meiningen Töchter 
bringen, die nur Tage oder Monate Tebten; — mußte 
Eruarb von Kent im Siften Jahr der Wittwe Emich Earl’s 
von Leiningen die Hand reihen, um noch fucceffionsfähige 
Nachlommen zu erzielen ;— mußte alles fo glüdlich gehen, daß 
im zehnten Monat nach dem Beilager die Racfolge eſichert 
war; — mußte endlich Victorien’d Vater ſterben, ehe eiwa 


liſche Krone als 






# 


i 
— ra das Naͤherrecht zur Krone erlangen mochte. — 


ollte ber befürchtete Trauerfall eintret . 
- Zeitfige gefegnen, fo würden drei Biertpeile *8 He 
Framöffgen — Les pianzoden verfallen (wie man E 
man hätte dann eine sgeben auf die weibliche Linie nennt) 


* 
* 


meiften Begün 
fo weit man — 
eſichertſte; viei wird ab» 


von dem Kleeblatt ihre Zufunft i 
Sußern Sein fpließen er ur 
ET the m dm ai — 
Eile baben die Times, wäßrend no ger alle onen 
— —— —— 
m N > * 
uns Tepe ke, höchſt undelicat, Die Times inffiren 
‚olemif 


obligate Klage über die [hwere Krankheit, der Wilhelm IV, 
leider werde erliefen müffen. Den fhlimmften Fall ange⸗ 
nommen, in welde Lage wird das Land fommen ? „Die 
Thronerbin if, wie wir Tg eine Prinzefiin, die Unges 
—** verſpricht. Sie ſoll vortreffliche Anlagen, viel 
natürliche Unterjcheidungsgabe (Urtheilsvermögen) und einen 
feften Character haben, In wie weit bie Naturgaben bei 
der Prinzefiin Victoria durch Erziehung und Ausbildung 
ewonnen, fommt und nicht zu, zu entfeiden. Wir müffen 
bofen, das Nöthige werbe nit verfäumt worden jepn.« 

un folgen eingewidelte Redensarten, bie zu verſtehen 
geben, die Tpronerbin fep wohl nicht fo gang moraliſch 
und politiih gepanzert, wie ed bie Confervativen gerne 
ähen; man hat eben den Panzer nicht bei ihnen beftellt und 
es reyt fi der Brodneid. Diefem übel verfiedten Ausfall 
wird dad Ideal einer zum Herrſchen beffimmten Dame, einer 
Königin von England, angehängt. „Was eine vollendete 
u- im Privatleben macht, reicht nicht hin auf dem Thron. 

ine erlaudhte Perfon, die politifchen Prüfungen en 
waͤchſt, muß frühe im Leben gewöhnt werden, für fi ſelbſt 
zu denken, unter ſchwierigen Umftänden raſch und unab⸗ 
ängig zu beſchließen, das eigne Urtheil zu brauden und 
Im zu trauen, ſich nichts einreden zu laſſen; verfändige 
Rede mag Einfluß auf fie üben, nicht Zwang, ber nur 
auf Jahre pocht; fie muß lernen, die Trugvollen zu ente 
larven, die Anmaßenden ferne zu halten, die Ränkeſchmiede 
u verabfheuen. Sie follte fhon in zarter Jugend mit 
Rüde auf frühe Reife behandelt, vor allem aber, wenn 


Character diefer bemerf 
wollen wi erkenswerthen 
Peru, is UEFA SMGE Araamnte ande a 
teien Bolfs, jedes redlichen Engländers Liebe befige; Dann bie 


rauenjahren nahe vüdt, frei bleiben von eiferfüds 
—— eengung, ie Vormundſchaft ſoll auf⸗ 
e kommt, einen verantwortlichen 
und einen cultivirten Berftand 
-- Die Times denten wohl, 


fie den 
tiger qu , 
Hören, fobald fie in die Pa 
Willen, — — a 
an ben egen zu jollen.’ 
mer einma im Wänfgen, müfe ng auch was Kerns 
wie jener luſtige amerad im Schap- 


freundes , 


Dberhofmeifterin feiner Tochter nicht Fannten, 1 
Frage geihan aben, wie etwa: üffen denn 
nftandmafdhinen entjeelt werben, 

isöfen pingefegt, in welden 

das feine Naphtaflämmgen nicht dur ann? Werben 
nicht fpäter die guten Kinder ohnehin in Förmlichteit golden 
eingeſchmiedet, auf Lebendürre und Liebeverzi t angewielen, 
und unter dem polariſchen Thron⸗Himmel feſtgebannt, der 
o viel Kälte und Nebel ſchidi, ale einer? — Die Times 
—*— ſo: „Das Geſunde und Tuͤchtige oder auch das 
fte und Rachtheilige, was bei der Erziehung ber 

rinzeifin Victoria vorgeberriht haben mag, wird, menſch⸗ 

ichem Anſchein nach, bald in Birfung und zur allgemeinen 
Anfhauung fommen, Sie hat ein maͤchtiges aber braves 
und duldfames Voll fih — zu machen (to propitiale) ; 
ie wohnt in einem herrlichen politifgen Gebäude , worin 
e felbh ſicher iſt und andern Shus gewähren fann. 

wird der Gefhichte nicht auflegen, zu fünben, daß bie 
brittifche Monarchie mit Wilhelm IV. untergegangen iſ 
oder doch bie vornehmften Intereſſen ber reformirten Relis 
be in biefen Reichen von ber Nachfolgerin Köni Bil: 









{ms aufgegeben und verrathen worden find. Möge bie 
orfehung, bie ben Königen Madt verleiht und burd 
Fest ſpricht, ſie aufrecht halten, ügen und be 
Artikel der Times erregte den Unwillen 

{ei am 16. Juni ließ er ihn aus; 
ntwort micht uldig; ihre Reptit 
une hm zu Itetlen. eo * 


Fürſten 
- en!“ — Der 
Morningchroniele; 
die Times blieben die 


Geht de ya [ , — — — — 


Sofhaltung der Serzogin von Reut, 


NIS Ergänzung zu vorftehenden eventu i 
: — ell 
— 
shement) ber Herzogin von Kent. 
Krane au Be cin un Greve Pen Br 
theilung der relativen Berantwortfi hei ge 
dividuen, je nadpdem die Thron 1 ber treffenden Ins 
Eigenfaften entfalten wird erbin fünftig Character und 
Siallmeifter, Sir John —— Privatjefretair und Ober: 
Wetherall; Stallmeilter: Anfon, A — ———————— 
owley, Upton, 
Ben, a 
enfinfon, Haftings, Stran » die Labied Gt. Daur, 
F gways, Stopford, Conrop, Cuſt; 
ame zur Begleitung der Pri UT op, Euft; 
Geprer der Primeffin Bictoria rar Baroneffe Yehzen; 
j : Oberlebrer, D 
von Ehefter; Zeihenmeifter , Weſtall; ? ‚ Davys, Decan 
Granbineau, deutſcher Mei ‚ Weftall; franzöfifher Meifter, 
Buazzaroni ; Schreibm — italiaͤniſcher Meiſſer 
und Vih Anderfon; Tanıfeßrerin, Mad Mufifiehrer: Sale 
„ ab, B 
ne, Dot Fiſher, Schwabe; Aerzte: Glarfe und — : 
— — — — Dentif, Du: 
+ 3 u e 
SER Er Sorge IE: biste und Büße) Burlader, 
Hauspälserin, nn, area und Belipam; 


tinus ift heute mit 

eingetroffen. 

brunn, bei 

venge Karl einfand. 
C 


Metall.» DObt. 99°/, ; 

eur 
(Aus 

ſtadt vom 


lungen mit der größten 
des Kaiſers waren ya 
w u 


Buchhandlung ber Hachmeiſteriſchen Erben über 
den war, hatte 
find ſomit ber Beurtbeilung 
Die Sigungen waren bereite 


en Tagen, 
aatsfefretär begleitet, 


Deutfdland. 
(Wien, 17. Juni.) 33. fl. H9. ber Erzherzog YPala: 
feiner erl. Familie aus Dfen allbier 
——— in Shpön: 


Mittags war große 
aben herbeigerilte Era= 


welcher fih der aus 


om 19. Zuni.) 5p&t. Metall,» Ob. 104/53 pi. 
3 Best. Metall. Ob. 76; M- 5* 


Banfaftien 1374. 
Ungarn, 14. Juni.) Na richten aud Herman- 
11. d. zufolge * die Stände ihre Berband⸗ 
uhe fort. Am Ramensfeſt S-. M 


eierlichkeiten alldort veranftaltei 
anbtags- Protokolle, welcher der 
eben wor⸗ 
begonnen und faͤmmtliche Ber nblungen 
der Deffentligfeit übergeben. 
bis zur 19. fortgefpritten. 
19. Juni.) Der Kronprinz tritt in den näd- 
nur von einem Adjutanten und feinem Hof: 
die Reife nad Kiffingen an. — Der 
e Geh. Staates und Minifter des Innern ür ve 
v. Brenn, iſt mit eioe 
Ruheſtand verfegt wer 


eit den verſchiedenen Reffortver: 
iotigung der ritterfchaftlichen Are 
ditvereine, der Generalfommijlionen AUF —— der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe und — * 
aufhebungen der dazu gehörigen evifionsfollegia, des Dom= 
fapiteld zu Brandenburg bejhränft, zu dem Reffort ver 
Minifteriums des Innern und ber Polizei gefplagen wer 
ben, während die mit dem Finanzminifterium gemeinſchaf 
* geführte Oberaufſicht über die Generaldireftion di 
allgemeinen Witwen» und Berpflegungs-Anftalt ber i 
legt genannten Gentralbebörde übermwiefen werden bürftt.- 
Der Jußizminitler, Dr. müpt ie N 
— ** Ir, u der BIN * B -» —— 
ee ae Weripen, wird das in ber SU 
bevebenz Ju Dihartis wird and das Miaiferiam des je 
; tihaelis wird auch das Miniſterium bes ; 
nern und ber Polizei in dad aus d Ri 
nifters Ancillon erfaufte Haus verle eg 
: t werben. — Di 5 
Bf u ber Präfident ber Ronlerene Dafeison 
Standesherrn Oro — ec weile her Debber des 
ee eg 
halten wird, ſcheint ſich zu be are er Provinz Sadfen er» 
Innern und der oligel, * tigen. — Der Minifer de⸗ 
r pr gi 4 v. Rocho 
rn er Dientreie in die en — — 
inf. enbigung berfelben in Ems ” — 
aſſel, 18. Juni.) Man bört von i 2 Yon 
: . ‘ einer Anl 
id en. ——— — er En 
Reben, fo iſt nicht zu begweifefn ehe regnen 
n ‚, daß diefe Anleihe unt 
vortheifhaften Bedingungen zu Stande f m nn 
glaubt den Ertrag derfelben dazu eg wird. Man 
tel zu einer Dotation ber ei fimmt, theils um Dit: 
— Des Pisten bartanriner in Ag der morganatijhen 
den Aurfürften für manche jich d ri — —————— 
in Kurheſſen zu entſchädigen *—— 
Kurprinzen er unter eniffen 8 deren Übtreiung an ben 
edingungen i 
—— 
mehre Schlöſſer und Paläfte bezei ens jep, werden and 
; 5 zeichnet, bie int 
zu feinem aueſchließlichen Gebraude — ————— 
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orden. Der Drud ber 


(Berlin, 


iöhe 
Gewerbeangelegenheiten, Frhr. 
Penfion von 4800 Rıplen, in d 
den, Dem Bernehmen na 
fes Minifteriumd , der I 
änderungen auf bie Beau! 


ie darum auch biöher von dem Kurpringen nicht benugt 
werben konnten, jegt aber bemjelben eingeräumt werben 
jolfen. — Auch nad der Rüdreife des Kurpringen-Regenten 
von Hanau iſt noch feine Erwiderung auf die fändiiche 
Adreffe in der Rotenburgifhen Angelegenheit erfolgt. Die 
Stände haben beühalb bei dem Negierungsfommiffar nad 
gefragt, ob ihm nichts von einer zu erwartenden höchſten 
Entſchließung in biefer Beziehung befannt ſey. Diefer aber 
bat fi die Brage fhriftlih aus, worauf bie Stände bes 
ſchloſſen, die Abfaffung derſelben weiter befonderd zu beras 
then. — Der Landgraf Wilhelm weigert ji, glei feinem 
verforbenen Bater, den Landtag zu bejhiden und mittelft 
eines Devollmädtigten feiner abl an ben Landiagsver⸗ 
bandlungen Theil zu nehmen. (Schw. —* 


Aus Norddeutſchland, im Juni) Man hat in 
öffentlihen Blättern, zumal bed Auslandes, das Benehmen 
des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin beim Abſchiede 
von feiner Stiefihwehter, der nunmehrigen Herzogin von 
Drleang, in einem ungünftigen und für bie Prinzeffin bes 
trübenden Lichte barzuftellen geſucht. Dem hochſinnigen 
Gharafter des‘ Großherzogs ift man es fchuldig, die wahren 
Thatſachen befannt zu maden. Es if wahr, daß die Ber- 
mäblung der Prinzefiin Helene mit dem Herzoge von Dr» 
leans den Wünfhen des Großherzogs nicht angemeffen er⸗ 
fhienen, aber nicht aus Fleinlihen, fondern aus rein brü- 
derlichen Abfichten für ihr eigenes Wohl. — Dieß hat der 
Großherzog der Prinzefiin beim Abfchiede offen und unvers 
bolen geäußert, zugleich aber auch ei Worte an fie 
gerichtet: „So lange wie es Dir wohl geht, bedarffi Du 
meiner nicht, — follte jedoch Dein Schidjal einen chſel 
erfahren, und ed wünſchenswerth machen; fo ſind meine 
brüderlihen Arme Dir und Deinem Gemabl, fo wie mein 
Land Allen, die Dir folgen wollen, ſtets geöffnet.” — Der 

Großherzog bat dieß mit einem Geſchenke von 20,000 Rihlr. 

begleitet und die Auszahlung aller von der Prinzefiin Helene 

zu gewäbrenden Penfionen, bie Ai auf 4000 Rihlr. pro 

Anno belaufen, — aus feiner Privat - Ehatoulle für fie 

übernommen. — Dieß find Facta, die ſich verbürgen laſſen. 
(D. 


(Franffurt, 23. Juni.) Aus einem vom 21. Juni datir⸗ 
ten amtlichen Ausjchreiben der fürftlich Thurn und Tarifchen 
General: Po: Direction dahier ift zu erfehen, daß Se. Durchl. 
der Herr Fürſt von Thurn und Taris dem Herrn Geheimen 
Rath und General:Po-Direftor, Freiherrn Alexander 
von Brints-Berberich Ercellen, auf Anſuchen 
die Entlaffung von dem bis baber ehrenvoll befleideten 
Poften und den Eintritt in den Ruheſtand mit Belaffung 
des Titeld und Ranges eines General: Poft » Directors 
in ben ſchmeichelbafteſten Ausdrüden bewilligt hat. — Die 
Stelle eines General: Poft + Directors if von Sr. Durgl,, 
dem Herrn Fürften von Thurn und Taris, dem feitherigen 
Vice-General-Poftdirektor, Srhen. Auguft von Dörnbe rg, 
übertragen worben. 


sSolland, 

(Amſterdam, 20. Juni.) Die heutige Börfe war fehr 
flau. Ale holl. Gattungen waren zu mehr ober weni * 
niedrigen Preiſen zu haben. Was bie fpan. Effeften betrifft, 
fo hatte man ſich geftern von der telegraphiſchen Depefche 
über die Siege der Epriftinos zu fanguinifhe Hoffnung ges 
macht, und da au zu Antwerpen ein geringeres Gewicht 
darauf gelegt worden, fo ſchloſſen Arb, heute wieder um 
beinahe */, pEt. niedriger. 2',,p@t.: 525 5p@t.: 98%/,.; 

| Kandb.: 22°,,; Spnd. d'/,pGt.: d2; 3/,96t.: 75° .;5 5p@t. 

\oftind.: 97°/,5 Ard.: 2%,,; Diff: 8/5 rt a fr.: —* 
Die heutige Nummer des „Handelsblad“ theilt einen 

ı Auszug aus einem von Berlin an ein Amferbamer Haus 


Pr 








gen, bie befannten Zolfunterhandlungen betreffenden 
rief mit, nad welchem bie 99.0. Scharff und Rodufs 
fen den eigentlichen Zwed ihrer Miſſion in Berlin nicht 
erreicht hatten, fondern bloß eine geringe Derabfegung der 
Rheinzölle —— erhielten. Das f. preuß. Finanzm Hr 
rium hat nämlich die von Seiten Hollands ** odifizi⸗ 
rung des Zollgeſetzes auf Zucker vor der Hand ganz abges 
wien. Demnach würden beide genannte Herren nicht mehr 
nah Berlin zurüdfehren. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 21. Juni. Stand ber Rente: 5pCt. 108. 80. — 
3pCt. 77. 85. — Neapol, 96. 70, — 5pEt. Span. 33’, — 
Paffive 5*/.. — IpEt. Portug. 28°/,. — Belgifhe Banfs 
actien 1392, 50, — St. Germain-Eifenbabn 900. — Bers 
failles 630 und 550, — 


Telegrapbifde Depyefden. 

1. Calais, A. Juni, 2 Uhr Morgens. London, 
20. Juni, halb 10 Uhr Bormittags. Der König 
von England if diefen Morgen um 2 Uhr ge- 
forben. (Die Nachricht war erwartet; fie machte darum 
auch feine Wirfung an der Börfe.) 

2. Marfeille, W. Juni. Die carliftifhe Armee, unter 
dem Infanten Don Sebaftian, ift vom General de Meer 
total gefhlagen worden. Don Carlos, an der Spige von 
4000 Mann, hatte ſich eilig auf die Flucht begeben in ber 
Richtung nah Solſona. (Diefe Schlacht ift wohl feine 
andere als die bei Jona am 13, Juni.) 

3, Narbonne, 20, Juni, Die Annäherung Triftani’s 
hat Gährung zu Barcellona veranlaßt. General Paftors 
war am 16, Juni zu Molinsbel-Rey; er hatte bie Car⸗ 
litten nit erreicht. Don Carlos und Don Sebaftian waren 
am 15. Juni zu Solfona. Hundert Navarefen famen am 
17. nad Fornols, Nationen zu holen; am 18. beforgte ber 
Öpuverneur von Puicerba einen nahen Angriff. 

— Es ift ein Complot entbedt worben; man nennt es 
das Complot vom 19. Juni. Eine Anzahl junger 
Leute follen fi verbunden haben, den Ball im Stadihaus 
zu ſtören. Details fehlen noch oder wären nur unverbürgt 
u geben, Etwas ift an der Sade, Sie wird aber, wie 
ih erwarten läßt, übertrieben. Inzwiſchen iſt die Polizei 
in voller Thätigfeit, Ein gewilfer Biandi, Eleve der 
Medicinalfchule, ift arretirt worden; man fand eine repus 
blicanifhe Eorrespondenz bei ihn, Mehrere andere Berbafs 
tungen haben Statt gefunden; Bianchi feheint aber der Rä- 
belsführer zu feyn; einige hundert junge leute find mehr 
oder weniger complicirt. 


London, 19. Juni. Stods 91'/. — 5pEt. Spanifde 
22. — 3pCt. Portug. 29. — (Die Bulletins aus Windjor 
e- wir nicht; fie haben ihr Intereſſe verloren durch bie 

achricht über Paris, daß der König Wilhelm IV. in ber 
Naht auf den 20. Juni geftorben if.) 

— Lord Durham wird heute oder morgen von St. 
Petersburg hier eintreffen; er genießt das volle Vertrauen 
der Herzogin von Kent und dürfte daher wohl bei der nun 
eingetretenen Conjunetur eine bedeutende politiihe Rolle 
überfommen. 


fäufe in den Taunusbahnaftien bewirkt worden; ber Kur 
berfelben befferte fih gegen Ein Upr auf 46 und flieg um 
1’/, Uhr auf 48'/,pEt, Ugio; auch Abende 6 Uhr zeigte 
fih zu diefem Preife noch mebrjeitige Frage bafür, . 


——— 23. Juni.) Heute find beträchtliche Ans 


«. [7 i 


* 


— ——c— 


enachrichtigungen. als auch für bie nieder⸗oſterr. Klafter Handels⸗Intereſſen. gr. 8. geb. I. 
Be Hrigtig gen Zannen » Brennholz enthalten follen,| 24 Er. oder zn 1. *5 wi f 
Phyſikaliſcher Verein, längftens bis 18, uli d. F., Abends Plan, topographifcder, der Etädte Achen 
Samftag den 24. Juni. Ueber das 8 Ubr, bei der — —— f. £. oͤſterr. Abtheilung der Hafenſtadt Pirdus, 
Löthen des Zints und anderer Metalle. |Militair s Verpflegs » Umtsfanzlei am) Wbtheilung der Reſidenz, wie fie un: 
— Ueber das Dippelihe Del der Als Baalplagt Lit. F. Mr. 330 einzulangen | ter Pericles, Hadrian und den Tür 
ten. — Ueber einen vorzügligen Steins |haben, mofelbft au in den gemöhnlis| Een war, mie fie ift und feyn mir, 
fitt und den Dornfhen Holzkitt. — chen Amtsflunden die Lieferungs-Bes An Ort und Stelle entworfen, un 
Ueber ein Verfahren, große, wie Sei. dingniſſe eingefehen werben Fönnen; | mit den älteren und neueren Aute 
fenblafen fo dünne Harzblafen an. die Verhandlung wird ſonach eben das | rem in Ruͤckſicht der Monumente ver, 
zufertigen und aufzubewahren. felbft an dem darauf folgenden 20. Juli lien ; von A. Trarel. groß Quer; 
a er. air um 10 Si ei rg } ge E} Fein , jedes Blatt fl. 2 
1119 1. ind. J., ens lage der eingelangten Offerte und na . oder Thlr. 1. 12 gr. 
9 wird die elfee erde rg li der ——— —5* — ns Bike oddag fd: 
. af, ſtehend in 10 pE&t. de erthes idiefer uchhandlung. 
— nad ben amambothenen Yesie] Mertäidie Sri Miremems  Midteneriei 





——— u’ 
5* über 6,500,000 fl. — in dem tor — ende * 5 EN — — 
ale der Staatsſchuldentilgungs⸗Anſtalt —8 * 
Statt finden. — Verpflegs- Verwaltung. ug can — == 





Darmjtadt, am 20, Juni 1837. TIRSI Su: mohsseme Mieriane — —— u eg — 
i i i ' N v nen Un uldi n, ner 
Die Direction ber Gropherzoglic ge u. inallen foliden Budybanblungen Deutſch⸗ verichiebene Prätiofen ——— Bam 





ſiſchen StaatsfhuldensTilgungsfalfe. |jands und der Schweit zu haben: Inände, desalei t ’ 
Schenck v. Kopp. Alerander, Graf von Württemberg —* Be, arme ker —— 
vdt. Balſer. Gedichte. 8. Velinpapier, geheftet liche Gerichtskaſſe wegen der gemadhten 
——— fl. 2. oder Ihlr. 1. 8 gr. are an are ie ig — 

r i E e macht, vor beren Realifirung man 
mem Unkünbigung. Etubent, ber, von I. ©. 8 allen denen, welche ebenfalle rote 3. 


erning, 

In Folge höhern Auftrages wird aus | Verfaffer des Schlüffels zur Geiftere jeyräche geltend machen 10 fönnen veriu- 
Anlaf ber wegen zu boher Preife rüc | melt und ber Wege zur Unſterblich⸗ eig BR nid ne durch dieie Br 
umweifen befunbenen Behandlung der | feit. 8. geh. 48 Pr. oder 12 gr. fanntmachung mit dem Anfügen giebt, tat 
annenbrennholzstieferung auf den Ber Mnoll, M., die GenussRegeln ber ſwenn nicht binnen . 
darf der bierortigen k. ®. öjterreichis m 
fen Garnifon vom 4. Auguſt 1837 
bis Ende Juli 1838 eine neuerliche 
Behandlung zur Lieferung von 1497 
nieder-öflerr Alafter Buchen» oder 2156 
niebersöfterr. Klafter Tannenholz auss 


sun : ; 3 onaten 
Iateinifhen Eprabe nad Dr. W. vom heutigen an, dieſe Anfprüche babie 


D. Blume“s Schulgrammatik. 4. anbängig gemacht werden follten, die de 
geh. 8 fr. oder 2 gr. ? ponirten Gelder und foniligen Gegen ftänte 
Noefh, Dr. Carl, Unterjuchungen |ter peinlichen ®erichtstafe würden über 


aus dem Gebiete ber Heilwiſſenſchaft. |wiefen werben. 8377 

1r Theil. gr. 8. fl. 8. 30 Er. oder] Darmitadt, den 25. Mai 137 r 
eiprieben, worüber die (priftlihen Of-| Thfr. en "| Orgiberiont. ar 
erte, melde ben Preisanbotb ſowohl Dfiander, 85. Betrachtungen über rdt. Schüßter 


für die niedersöfterr. Klafter Bucens| ben preuß. Zolltarif und deutſche 
Berlag: Fürftl. Thurn u. Tarife Beitunge-Erpebition. — ». 3. verantworil. Redacteur: Dr. ©. €. Zpomas.— Drud von U. Oferrieis. 















Wechsel - Cours. Cours der Geldsorten. 
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Den 24, Juni Schluss 1 Uhr. li’apr.| Geld | | Yen 24 Juni | Papr. | (seld, | Den 24, Juni 
Metalligune Obligationen i x Amsterdam . k. 8. Et — | Gorws» A. | kr. Sıraex N 
' ' ...B 3. 1 — —— 
ditto ditte | sr 8 Neus Louisd'er 11/13 Laubthaler,, gun — 
ditto ditto Antwerpen . k. 8. _ 956 i | 
Bank-Actien 0.D. ., Uns ...eMm] — * Friedrichsd'or 5137 nz | 
Orstreich [f. 100 Loose b. Hothsch. 222} Augsburg... 8] 100 — Band-Ducaten 12 B raakenthaler - 
\Part.-Loose dit... s Jıatı JJ ——— — [80 Franestücke ‚ie 2 Fein On 
4.500 ditte ditee.. — Berlin... a. ul 105} =; | are ER 311 „ 
Beihm. ONligationen .. | 933 dee ...# MI — — ‚Sebi a} N Fr DEAN & — 
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———— 633 Hamburg ..n.al 165 | — Wien, den {9 ‚Juni. \rasterdam, d, 21 Jumi. 
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‚Baden 2... 1.30 Leone b. Goll u. H, — 8 — 1514 16 — Partal . . 6 — BDisalaem . ' 
\Osligstionen „...... [35 dus m) — ; 150 a.500 Lo ...| 115 2, 
Darmatadı,t. au NT ———— —— — 1 * 718: 3 _ Metalliquen . 76 
/a w dm .auree ditte m = — — — 
Nasszu „HM Oblig. bei Hothechild . . [4 Para: al 79 * —2— —— 18. dem, ** S 
| ditto dito ı... 3 die ...aMm.| 7A — ———— —— 911 B— ditte sun. 23 
[Holland . [Integrale .......... 125 Wienintühr.h. m) 005 | — Mier/,-Wettändische 53, 9 — Activchuld. 5 
Spanien... |Aetirschsld m. .... 5 dis sm| 98} — 9 ob. - ————— 
| .. 1 5 — Rum. . ı-N 96 ” 
a. 300 Lett-Loone Mil. Na — Portugien . 29 — ee ae — | 
—— en, | dito h 8. son. 2 —— * 34 ze 22 A Sulzbach, beei — 
— KO — 
(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober— 


(Beilage zu RM” 173.) 


Eamftag, 


Franffurt, 3, Juni, 
(Zu den Parifer Nachrichten vom 21. Juni.) 


Die Deputirtenfammer hat, wie wir geftern andeuteten, 
Die großen Eifenbahnunternehmungen für biefes Jahr von 
der Hand gewiefen. Viele Erwartungen und Hoffnungen 
find getäujcht worden. Wollte vielleicht bie Kammer den 
Zournaliften in einem recht einleuchtenden Fall begreiflich 
machen, wie läſtig es ir jeden Morgen gejhulmeiftert zu 
werden? Genug, bie Preffe hatte dietirt, bie Eifenbahn 
von Paris nah der beigiſchen Graͤnze müffe no in der 

egenwärtigen Seſſion votirt werben, und bie Kammer hat 
Für gut gefunden, der Weifung nidt zu folgen. Darüber 
af num die Prefle ſehr aufgebracht; Die Debats und ber 
National werden einig, um den Deputirten zu verftehen zu 
geben, daß fie ihre Schuldigfeit nicht gethan baten. 

— Man bat aus Baponne, 17. Juni, den Bericht de 
Meer's an Espartero, über das Gefecht bei Guifona (nicht 
Iſona) am 13. Juni, Er ift mit fpanijcher Uebertreibung 
abgefaßt. „Endlid pe ih den Feind erreicht; nach vier 

Stunden Kampf auf der ganzen Linie wurde er total ges 
ſchlagen; wir verfolgten ihn bis TUhr Abends; fobalb wir 
"die Carliſten aus ben ver a —— elle 

veuten Truppen, bie dem Feind fo emfig nachgejept hatten; 
* Feind gie meinem Ueberſchlag, — 2500 Dann 


verloren; wir hatten etwa 500 Mann fampfunfähig. Id weiß. 


nicht, wohin fich der Feind gewendet hat, vermuthe aber, er iſt 
un rang Ar A gezo r ‚Wenn be Meer bei Angabe 
des Verluſts der Carliften nicht eine Null ẽ viel geſetzt 
bat, fo begreift man faum, warum bie ſpaniſche Nente ſich 
fo lange befinnt, zu fteigen. Die Gazette will ſchwören, 
die Schladt dei Guiſona ſey nur ein unbebeutendes Schar: 
müzel geweſen. , 

2 Die BE in von Orleand will noch in diefem Mo— 
nat einen Kinderball geben. k 

— Leber die Confpiration vom 19. Juni war zu Paris 
viel Gerede; es hieß, an 1500 junge Leute hätten ſich ver 
abrebet, den Ball zu fiören. Ueber das Wie herrſcht 
Dunfel. Die Polizei war unterrichtet; der König fuhr 
deßhalb früh vom Ball weg und nahm einen andern als 
ven gewöhnlichen Weg nad den QTuiferien. Eleven ber 
Mebizinalfchule und Militairs von der Garnifon follen 
implicirt feyn; man will wiffen, bie Berfhwernen hätten 
vorgehabt, den König unterwegs zu infultiren. 


Deutfdland 


Die „Wiener Zeitung“ berichtet, daß am 15. Mai 
zum erftenmale in Ungarn im Pregburger Komitat in dem 
Marfte Nadas das hieher in Ungarn unbefannte Roſenfeſt 
gefeiert wurde, (Der Stifter der Nofenfeite war ber heil, 
Medardus in Franfreid.) Der Begründer deſſelben ift der 
Dechant und Pfarrer v. Steverteczty, der ein Kapital von 
2000 fl., welches jägrlih den Zins von 120 fl. C. M. eins 
trägt, dieſem Zwed widmeie. Hundert Gulden find bem 
Maͤdchen beſtimmt, welches durd Mehrheit der 
ald das tugendhaftefte und fittlispfte bezeichnet wird. Das 





timmen | 


Poſtamts-Zeitung. 


24. Juni 1837. 





Uebrige wird zur Anſchaffung der Roſenkrone, zur Ber⸗ 
theilung unter die Armen und zum Ankauf nöthiger Schuls 
— ür die Ortsjugend verwendet. Das Feſt wird alle 
Jahre am Pfingfimontage gehalten. Marin NRumanef, eine 
vaterlofe Waife, erhielt durh Stimmenmehrheit, wobei 
jeder Hausvater eine Stimme hatte, den Preis, mit der 
Bedingniß, dag er bis zum Tage ihrer Verinählung in ber 
Gemeindefaffe hinterlegt werde, Sollte das Mäbhen uns 
verehlicht fterben, fo befommen ihre Eltern nur 20 fl., die 
übrigen 80 fl. befommt die zweite mach ihr in der Stim« 
menzapl, mit der Verpflichtung, auf dem Grabe der Ber- 
blichenen ftets Roſen En pflanzen. Nach dem Gottedbienfte 
wurde das Mädchen in Triumph durd den Drt geführt, 
und ein ländliches munteres Feſt befchloß das Ganze, 
(Berlin, 19. Juni.) Mit großer Tpeilnahme iſt hier 
Alles gelefen worden, wad man aus Paris über bie 
Aufnahme der jungen medlenburgifchen Prinzeffin und über 
ben Eindruck berichtet hat, ben ikre Erſcheinung dort ge 
macht bat. Daß diefer Einbrud dauernd feyn werbe, daran 
zweifelt bier Niemand, der die junge Bir in fennt, denn 
nur das Blendende verliert feinen Zauber, das geiftig An« 
ziehende aber — mit jedem Tage immer mehr. Die 
Herzogin von Drleans hat noch wenige Monate vor ihrer 
Abreife aus dem einfumen Ludmigsfuft an einen ausgezeich 
neten biefigen Literaten, Heren —— van Enſe einen- 
Brief voll Theilnapme und Entpufiasmus für alles Große 
und Schöne in deutſcher Piteratur und Kunſt geſchrieben. 
Den hocfliegenden Geiſt Rahel's, jener gebanfentiefen 
Frau, hat He mit befonderer Liebe verehrt, und die uns 
glüdlihe Charlotte Stieglig ift von ihr, ihrem gang Ge: 
müthe nah, aufgefaßt und wegen bes Irrihums, mit dem 
ihr Leben endigte, auf das Imigſte bedauert worden. 
Pringeffin Helene ift mit alfen neueren und natürlich auch 
mit den älteren Bewegungen unferes literariſchen Lebens 
fo vertraut und verwebt, daß fie felber vielleicht einft, 
wenn fie nit Kronpringeffin von Franfreich geworben wäre, 
ald eine geiftige Zierde Deutſchlands aeglängt bätte, Darum 
ift aber auch nicht an die angeblichen Konverfionen, gleiche 
viel ob vom Glauben oder vom Baterlande, zu ben/en, von 
denen ſchon einige Zeitungen berichtet haben, Vielmehr 
wollen wir lieber aus dieſer fönigl. Verbindung jene völ— 
lige Berföhnung der Geifter auguriren, an der unfer Zeit- 
aller zu arbeiten ſcheint. Wie fich deuticher und franzöfi« 
de: Geiſt, Proteftantismus und Katholizismus, immer 
bon in den wenigen Auserwählten begegneten, bie in jeder 
nationalen Beſonderheit immer nur nad der humanen All— 
emeinbeit ftrebten, fo bereitet vielleicht die naͤchſte Zu— 
Funft n der alfgemeinften Verbreitung biefer Ideen den 
ewigen Frieden vor, von dem —* bloß unſere Philoſophen 
geträumt haben. — Die Medaille, welche der hieſige Hof— 
medailleur, Profeſſor Brandt, auf die Vermäblung des 
Herzogs und ber Herzogin von Orleans geprägt bat, gehört 
zu den beften Arbeiten, die aus der Werfjtätte dieſes aus— 
ezeichneten Künſtlers hervorgegangen find. Sie wirb auf 
. Paris als ein Beweis dienen fünnen, daß man es in 
Berlin ernft mit dem Antheile an diefer Berbindbung gemeint 
ı habe. Schade nur, daß die Parifer nicht auch die fcharf- 
: Gegenſchriften leſen können, die der Juſtizminiſter, 


x. v. Rampg, zur Widerlegung bes Herzogs Karl von 
— ——— hat. Line berjelben, welche ben 
Titel: „Casus in terminis* führt, ift nur in 25 Eremplaren 
abgezogen und unter diejenigen hohen Perfonen vertheilt 
worden, bie bei ber — * Konlroverſe betheiligt 

(Hannov. 3.) 


waren. 

— Auf dem dießjährigen hieſigen Wollmarfte, der ka— 
Iendermäßig am 19. Juni beginnt und fünf Tage bauert, 
waren bis heute Mittag circa 50,000 Geniner gebracht, und 
10 bis 15,000 Eentner dürften wohl no zu erwarten jeyn. 
Das Seehandlungsinſtitut fing gleih heute am, einige 
Einfäufe zu machen; mehre Käufer folgten biefem Beifpiel, 
und bieß hatte die folge, daß in ber bisherigen Furgen Zeit 
mehr als gewöhnlih verfauft und befonders die hodfeine 
Molle faR ganz aufgeräumt wurde, Das Geſchaͤft wird 
wefentlih dadurch erleichtert, daß bie Produzenten nad den 
Refultaten, welde bie Wollmärkte in Breslau, Pofen und 
Stettin u siemlich genau wiffen, was fie fordern, 
und bie Käufer, was fie bieten lönnen. Im Allgemeinen 
ſtellen fi bie Preife um etwa 25pCt. niedriger als im vos 
tigen Jahre, (Pr. St.=3.) 

— Die zu herzogl. Warſchauſchen Zeiten erfolgte Herab⸗ 
ſetzung ber Prämie für bie Erlegung der Wölfe auf reip. 
1 Riblr. und auf 15 Sgr. und bie Schwierigfeit, felbft 
diefe Prämie bei der Tödtung ber Wölfe zu erlangen, waren 
Schuld daran, daß bei der preußifhen Wiederbefignahme 
ber Provinz Pofen im Jahre 1815 ſich diefe Raubthiere in 
derfelben auf eine furdibare Weife vermehrt hatten. Bloß 
in dem Wongrowiecer Kreife, wo dieſe Landplage auf's 
pöafe gefiegen zu fepn fhien, waren im Jahre 1814 16 

inder unb 3 erwachfene Perfonen von Wölfen zerriffen 
worben, fo daß das Uebel fehneller Fräftiger Gegenmittel 
beburfte. Sie wurde hebin ergriffen, taß bie zu fübpreus 

ifhen Irtten par die Erlegung der Wölfe beftimmt geive- 
[men Prämien, nämlid 1) für die Erlegung eines alten 

olfs 6 Riplr., 2) für die Habhafiwerbung eines Neft- 
wolfes 3 Riplr., 3) für einen ungebornen, bei einer erleg⸗ 
gen Wölfin gefundenen Wolf 1 Rihlr., hergefiellt, außer: 
dem aber FE angeftellt und Berorpnungen wegen Töbs 
tung der Wölfe durch Krähenaugen (nuces vomicae) erlafr 
fen wurden. Dieß hatte den Erfolg, daß in den fünf Jab» 
zen von 1815 bis incl. 1819 überhaupt 607 Wölfe getöbtet 
wurden, für weldhe an Prämien die Summe von 4618 
Rihlr. gezahlt wurde, — 

(Baden, 19. Juni.) Mit dem Großfürſten werben 
mehre ruffifhe Familien unfern Kurort verlaffen, wodurd 
mande Wohnungen wieder leer werden. Biele find opnes 
dieß noch unbeſczt; denn was gewille Zeitungen von ber 
Fremdeumenge bier fhwagen, ift rein aus ber Luft ges 
griffen. Kurorte, wie Baden, hängen hinſichtlich der Ares 

uenz, von mancherlei Zufälligfeiten ab, So find unzwei— 
elhaft die Fefte in Paris Urjahe, warum die Gäſte aus 
Franfreih etwas fparfam bei und eintreffen. Sollten nun 
vollends in England dur den Tob des Königs Berände- 
rungen eintreten — des Parlaments, neue Wahlen, 
Krönungsfeierlichfeiten u. dgl.), fo würde auch diefer Fall 
auf den dießjährigen Beſuch unferer Heilquellen nicht ohne 
Einfluß bleiben. — Die in biefem Jahr geringe Zahl von 
Eifäßern, die fonft in diefer Japreszeit fo häufig nad Ba— 
den pilgerten, fällt auf. Man gibt, vielleicht mit Unrecht, 
die firengen Durdfuhungen an ber bießfeitigen Zollgrenze 
als Urſache an. 

(Raffel, 18. Juni.) Man lieft im Fränkiſchen 
Dierfur: Der zu Rumpenheim verfiorbene Landgraf Fried⸗ 
rich von Rurbefe hat freifih wohl feine drei Millionen 
Thaler binterlaffen, wie von Einigen voreilig behauptet 
worden if; aber doch wohl zwei Millionen und eine zahl« 
seihe Zamilie, für deren Erziehung er feinen Aufwand 


ſparte, obgleich er fi felbR nie mit Prunf umgab, — Die 
— 3 feines Vaters, des Landgrafen —288 ee 
im Jahre 1785 ftarb, genoß er Feine bedeutende Apanage, 
und durch deſſen Teſtament erlangte er ein nur mäßiges 
Kapital, Er hatte ER einen vorfühtigen Bermögen« 
verwalter und war glüdlih im —— mit ausländifchen 
Sonde, woburd er eine anjehnlihere Bermögensmaffe er- 
warb, als er an Apanage in feinem Leben mern hatte. 
x ber furheffen’fchen Apanage folgten ipm die drei Söhne, 
andgraf Wilhelm, Gouverneur in Kopenhagen und bäni. 
fher Generalmajor , beffen einziger Sohn , Fried. Witt. 
Adolph, geb. den 26.Nov. 1920, wenn ber Kurprinz und Mi 
regent von Kurheffen und Landgraf Friedrich, bänifcher Generz! 
und Statthalter in — ohne ſtandesmaͤßige Leibeserben 
ſterben follten, wie es bis jegt den Anſchein hat, auf dem Throne 
von Kurheſſen folgen wird, Uebrigens bleibt e8 ment. 
würdig, daß des Candgrafen Friedrich Bruder, Lanbgrei 
Karl, däniſcher Feldmarfhall und Statthalter, der gleiches 
Geburtövermögen und Apanage aus Kurheſſen, ferner 20,00 
Rthlr. als Statthalter des Herzogthums chles wig⸗ Holſten 
Wuͤrdengehalt, 20.000 Reichsthaler von der bäniſchen Kro— 
als Apanage feiner Gemahlin und dabei noch das glänzen: 
Einfommen des fürſtlich heſſen'ſchen Güterfideikommiffes be3o3, 
deffen anfebnliche Kapitalien durch bie Abfindung ber räflichen 
re Taube und andere Berwenbungen erfchöpft worden 
ind, bagegen noch 300,000 Thlr. Schulden interlich. Er 
war vielleicht der legte Fürſt der regierenden Häufer, wel: 
der der Alchemie Zeit und Geld widmete, — Was dus 
fürſtlich beſſen'ſche Fideikommiß in Schleswig - Holftein br. 
trifft, fo wird ſolches nad dem Ableben des jegigen däni— 
ſchen Statthalters in Schleswig, Landgrafen Friedrich , der 
am 19. Januar 1771 geboreu if, an den Fandgrafen Wil 
— Gouverneur in Kopenhagen und deſſen Sohn ve: 
allen, ba jener ohne Leibeserben und umvermäßle ift. — 
Noch größere Ausfihten zum Throne von Dänemazl er 
warten biefen jungen Fürſten, ba Se, jegt regierende / 
Maj. ohne Söhne find, der Neffe und vermuthete Thror- 
erbe, Prinz Chrifian, zwar einen Sohn hat, den am 6 
Oft. 1808 gebornen und feit 1828 mit der bänifchen Prix 
zeſſin Wilhelmine vermäplten Prinzen Friedrich und einen 
zweiten Neffen, Prinz Ferdinand, welder feit 1839 ver- 
mäplt ift, aber die Ehen beider Neffen finberlos find. 

(Weimar, 18 Mai.) Der Großherzog, bie Frau Grof- 
beraogin und ber Erbgroßberzog find heute von bier nah 

7 abgegangen. Der Großherzog wird acht Tage 
daſelbſt verweilen, dann Kiffingen zum Öebraug der Bäder 
befuhen und fpäter vermutblih eine Rheinreiſe machen. 
Die Frau Großperzogin und der Erbgroßberzog werben 
bie Sommermonate in dem romantiſchen Wilhelmsrbal bei 
Eiſenach zubringen. 

(Gotha, 17. Juni.) In diefen Tagen find fortwähren? 
Züge von Audwanderern aus den Nheingegenden nah Pr 
len bier durchgegangen, Frühere Auswanderer hatten ihren 
Landsleuten befriedigende Nachrichten von ihrer Aufnahme 
und ihrem Fortfommen in der neuen Heimath gegeben und 
dadurch Nachfolger berbeigezogen. — Am 14. Juni büßten 
ri mebre Denihen auf eine traurige Art ihr Leben ein. 

in Handwerler, deſſen Familie an ber Krätze litt, beging 
bie Unvorfihtigfeit, fogenannte Hausmitte anzumenben. 
Er gab am Abend den Leidenden Schwefelblüthen un: 
Branntwein in ſtarler Dofis, heiste fehr flarf ein, um 
deckte noch überdieß ſchwere Deden über die Kranken ber. 
Am andern Morgen war bie Schwägerin von 21 Jahres 
und zwei Kinder von 11 und 9 Jahren erfidt. 


Rußland. 


Man vernimmt aus St. Petersburg, daß Se. Mai. 
ber Raifer dem Grafen v. Durham beim ÜÄbſchiede den An- 


dreasorden verliehen und zugfeih das eingeholte Schreiben 
des Königs von England überreiht habe, wodurch diefer 
Monard dem Grafen die Annahme und Tragung dieſes 
Ordens erlaubt hat, 


Kranftreid 

Man fchreibt der „Allg. Ztg.” aus Paris: Die Zahl 
der auf *8* Marsfelde Erbrüdten und Zerquetſchten ers 
bält fih zwiſchen 25 und 30; die ber Verwundeten aber 
wirb heute auf 130 bis 150 geſchätzt, deren mande lebens⸗ 
efährlid. Mehre davon find bereits geſtorben. Das ent- 
etzliche Drama dauert für viele mod fort; mad den Aufs 
tritten von vorgeitern und geftern, wo bie verzweifelten 
—— ihre fehlenden Angehörigen aufſuchten, kommt eine 
eftürgung anderer Art. Biele Perfonen find gar nicht 
entdedt worden, und es flebt zu befürchten, nr fie bei dem 
Gedränge über bie Brüde von Jena in den Fluß gefürgt 
worden feyen. In dem Augenblid des größten Gedränges 
war ber Anblid fürdterlih, und alle Zeichen der Berwirs 
rung und Befinnungslofigfeit traten ein. Man fab in 
Leute und Kinder, aus bioßem Schreden über die Gefahr 
um fie herum, von den Bäumen, auf denen ſie rubig das 
Ende abwarten fonnten, herabfürzen, und ſich und Ans 
dere zu Schaden bringen; Andere |prangen in den breiten 
Graben, der bad Marsfeld umzieht und wurden ſogleich 
von einer Maffe Nachfpringender zertreten; mehre Pers 
fonen wollten über das eiferne Bitter fleigen und verwuns 
deten fi gräßlich; fo Spricht man von einem Manne, der 
wie gepfählt auf den Spigen feft blieb. Braudt es eines 
andern Beweifes für den Grad von Berwirrung, ber ger 
zent haben muß, als den, daß man unter ben Erfiidten 
oldaten in voller Jugendfraft, einen Küraffier und einige 
Laflträger der Halle, befanntlihd die ſtaͤrkſten Männer, 
fand? Ein biefizes Blatt ſpricht von zahlreichen Ver⸗ 
baftungen, und namentlich von mehren freigelaffenen Ga⸗ 
leerenfträflingen, die man ergriffen habe, Diefe Elenden 
machten fi das ſchändliche Spiel, die Verwirrung dur 
abfichtliches Schreien zu vermehren, und bie entfegten ober 
verwundeten Weiber und Kinder audzuziehen. Kofibarfeis 
ten, Brillanten, Uhren, Ohrringe, Halstücher, Alles war 
ihnen willfommene Beute, Sollen wir nod von dem Aus- 
fehen der Dpfer fpreden, denen man bie Bruftpöhle ein— 
ebrüdt, von andern, denen man bie Rippen oder den 
üdgrat zerbrochen hatte? Man vente fid an manden 
Orten einen wübhlenden Haufen von 50 bis 60 Perfonen, 


übereinander hingeftürzt, gerannt, gehalten, gequetſcht und- 


zerbrüdt, bier ein Tegter Seufzer, bort das verzweifelte 
Angſigeſchrei bes ZTodesfampfes! Genug des Jammers“ 
Kein Schmerz, fein Bedauern kann ihn nr en maden; 
allein ed wäre des VBorftandes der großmütbigen Stadt 
Paris mwürbiger gewefen, bie vorbereiteten Feſie vorerſt 
anz zu unterlaſſen, als fie nur auf drei Tage zu ver- 
fhieben. 

ürfei 


T . 

(Konftantinopel, 29, Mai.) Alles, was man über 
bie Reife des Sultans vernimmt, lautet befriedigend, Der 
Eultan foll befonvers dem gelde von Adrianopel feinen 
Beifall über die Art der Verwaltung biefer Provinz zu 
erfennen gegeben baten. Der Pafha hatte die größte Auf: 
merffamfeit,und Anftrengung auf en ‚von Kunſt⸗ 
firaßen verwendet, und der Sultan hat zu feiner größten 
Freude die Anlegung derjelben im geſammten Pajchalif 
wahrgenommen. Bon jegt an kann man Der jepn, 
daß, nachdem ein glückliches Beifpiel gegeben if, in mit 
geraumer Zeit ein großer Theil ber europälfgen Türfei 
von Kunffiragen durchſchnitten jeyn wird. Es bedarf in 
biefem Lande nur des erfien großartigen Impulſes. Der 
Mangel an guten und leichten Kommunifationslinien war 


ir 


| 


eines der Haupthinderniſſe für die fortfchreitende Civiliſation. — 
Mepemet Alt gibt der Pforte noch immer viel zu bedenfen, 
und unterhält deren Thätigfeit. Klagen aller Art, nament« 
lih von Seite Englands, werden über dad Monopolfpftem 
bes Dicefönigs unaufhörlich erhoben, und die Pforte wird 
dabei immer in —— —— Von ihr verlangt 
man Abhülfe, als wenn fie dem mädtigen Bafallen noch zu 
gebieten vermöchte, und fegt fie fo in feine geringe Berles 
—— in eine falſche Pofition, über die fie ſich ſelbſt nicht 

echenſchaft zu geben vermag. So wurden wegen ber Auf: 
Tage auf den Kaffee und die Baumwolle, die von Kahira 
aus befretirt worden, in Konftantinopel Schritte gethan, 
um den fremden Hanbelöftand biefer La enthoben zu feben, 
Der Divan wünſcht nichts mehr, und hat auch einen 
iger zu biefem Ende erlaffen, deſſen Befolgung indeſ⸗ 
en mehr als zweifelhaft bleibt. Was foll nun gefchehen, 
wenn Mehemet Mi fih weigert, der Pforte Folge zu 
leiten? Niemand wagt dieß zu befiimmen, und doch kann 
man annehmen, daß er fich weigern wird. Es ift daher 
eine bedauerndwerthe Lage, in bie man bie Pforte verfegt, 
und ed würbe viel Te und aufrichtiger von Seite Eng⸗ 
lands feyn, wenn es feine Differenzen bireft mit dem Bize- 
fönig auszugleichen ſuchte, da es ja bie Mittel dazu bes 
figt. — Es ift viel die Nebe davon, daß der Sultan fi 
nad dem füdlihen Rußland begeben wolle, um den Savals 
leriemanövern beizumwohnen, die der Kaifer von Rußland 
daſelbſt abzuhalten gedenft, Man glaubt, daß feine gegen- 
wärtige Reife darauf berechnet war, indem er durch biefen 
Verſuch die öffentlihe Meinung fondiren wollte, und nun, 
da fie feinen Wünfhen entſprochen hat, ihn in dem Bors 

aben, nad dem Ausland eine Ercurfion zu machen, noch 

Rärft haben foll. 

(Bom 21, Mai) So eben heißt es, daß der Sultan 
über Rodoſto, und von da zu Waſſer zurüdfehrend, bei 
St. Sterhano fignalifirt worben ſey. Es wurben große Ans 
ftaften zu feinem feierlihen Empfang getroffen. 

(Smyrna, 26. Mai.) Doktor Bulard befindet fich zu 
nit geringem Erftaunen noch immer im Peffpital, welches 
er nah einem von ihm erflatteten Bericht im gräßlichiten 
Zuftand getroffen hat. Die Kranfen empfingen ihn wie 
einen Gott, und er trennte fogleich die Refonvalescenten 
von den Kranfen, wobei er jedoch erflärte, daß er keines⸗ 
wegs ein präfervatives Mittel gegen die Per beſitze, fon- 
bern fie nur nad feinen in Megppten gemadten Erfahrun- 
en behandle. Allein ber Olaube des durch bie fhredlide 
—— der beaͤngſtigten Volls haͤlt ihn, da er ſchon 
ſo viele vom Tode rettete, für einen Heiligen. Uebrigens 


nimmt dieſe ſchreckliche Seuche ſeit 8 Tagen immer mehr 


überhand. — Die öfterr. 088 Dreftes iſt nach dem Py- 
räus zum Admiral Dandolo gejegelt. — Aus Athen find 
Briefe bis zum 21. Mai hier, nad welden fi) die neue 
Adminiftration immer mehr populär machte, Die Revifion 
der Sprocent. Steuer, welde fo viele Oppofition im gan- 
en Lande fand, hat den erfreulichften Eindrud gemacht, 

er König Otto hatte dieſes Gefeg einec Revifion unter- 
worfen, und ber Jubel ift allgemein. — Bon der Grenze 
Theffaliens war die Nachricht eingetroffen, daß der berüch⸗ 
tigte Tafyl Buſi ſogleich nah feiner Rüdfehr in Folge 
ber enthaltenen Amneftie des Sultans bie Grenze bei La- 
mia beunruhigte. Er erfchien mit 1200 Bewaffneten, und 
mad;ie Einfälle * griechiſche Gebiet. Allein die Regie 
rung ſchickte fogleihd 600 Mann unter Grivas mit dem 
fönigl. Staatsrath Praides nah der Grenze ab. Praides 
trat fogleich mit dem Emin Paſcha von Lariffa in Berbin- 
dung und Tafpl Buſi legte auf Emind Befehl die Waffen 
nieder, — fi feine Bande dieſem Befehl widerſehen 
wollte. — Aus Aegypten find Feine neueren Nachrich- 
ten bier, 


— — N — 


Benadridtigungen 
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Nheinifche Dampfſchifffahrt. 


Die Rheiniſchen Dampfſchiffe fahren waͤhrend des Monats Juni 1837 in folgender Weiſe: 
Taͤgliſch;: 
Don Köln nah Koblenz ꝛc. Morgens 7 Uhr Von Mannheim nah Leopoldshafen (Karla 
(Die Eonntags, Mittwochs und Freitags ruhe) Nachmittags 1'/, Uhr. 








» Mainz nah Mannheim ꝛc. Morgens 5 Uhr. 


(Die Dienftage, Freitags und Sonntags 
abfahrenden desgleichen.) 


» Mannheim nah Wainzze. täglich Nachmittags 
2, Uhr. 

» Mainz nah Koblenz x. Morgens 6 Uhr, 

» Koblenz nah Köln Mittags 12 Uhr. 


“ußfßerdbdbem 


befteht noch eine Lirefte Verbindung zwifhen Köln und Strasburg refp. Kehl, vermittelt zweier Dampficift, 
weiche zu Mann heim forrefpondiren und in folgender Weife fahren: 
Jeden Montag und Donnerflag, von Köln nah Koblens m. 2 2 2 0 2 2 20 Vormittags 11 Uhr. 
» Dienftag und Freitag, von Koblenz nach Mainzꝛc. 2 ren Morgens 1 ’ 
» » » ’ » Manz nah Mannheim. 2 2 2 2 24. Wittage 42 ’ 
» Mittwoh und Samftag, von Mannheim nah LeopoldshafencKarlerupe)x. Wiorgene 5 + 
N N) ’ 3 » Kevpolböhafen nah Etrasburg reip. Kebl Nachmittags 2 > 
(Eintreffen in Strasburg reip. Kehl: Donnerftag und Eonntag Abends zeitig.) 
Jeden Dienftag und Freitag, von Straeburg refp, Kebl nah Leopoldshafen 
(Karlsruhe) er ee Morgens 8 Uhr 
» Dienflag und Freitag, von Leopoldshafen nah Mannheim x. . . . Nachmittags 1, » 
» Mittwodh und Samjlag, von Mannheim nah Mainz && 2 2 0 2.2... Morgens 6. 
’ ’ > » » Mainzmah Koblenz ꝛcecc. Bormittags 11 > 
» » D ’ » Koblenz nah Köln . oo 2 0. 0220. Nadmittage 4 
Auf den —— von Mainz bie Strasburg werden, ſowohl aufwaͤrts als abmärts, für alle karifirte Etor 
tionen des Oberrheins Perfonats Villete für die Eins und für die Zurüdreife während des Dienfljahres zum andert⸗ 
balbfahen Betrage des Paffagiergeldes ertheilt. 
Das Nädere it auf den Agenturen und bei den Echiffs + Kondafteuren zu erfragen, 
*) Bu Strasburg können die Reifenten ſchon am MWerabende auf das Schiff geben und auf temfelben übernachten. Dird 
Schiff trifft Vormittags 10 Ubr au Leopoldebaken cin und ferrefpontirt mir tem unmittellar nach befien Watunft 
na) Mannheim abfabrenden Boote 


abfahrenden Schiffe Porrefpendiren mit dem Desgleichen) 

—— gs Er Eamftags von » Leopoldshafen (Rarlerube) nad Etras 

Leopoldshafen nah Etrasburg fahr burg reip. Kehl, jeden Montag, Wittweh 

renden Boote.) und Samjtag Vormittags 11 Uhr. 

\ Strasburg nah Leopeldéhafen (Karls 
» Koblenz nah Mainz ı. Morgens 6',, Uhr, rube) x., an den nämlihen Tagen *) Wer 
(Die — tern, und Sam: A — von: — 
ags abfahrenden iffe desgleichen. afen (Karlerube) na ann 
——— * Be | heim täglih Vormittags 10 Uhr. — 


[1104] Bei Georg Franuz in München [1090] Bei Friedrich Schultbesn inı[t077] Am 17. dieſes Monats wurde am 
it erichienen und dürch alle Buchbantiun: | Zürich ist so hen erschienen, und in Fraak- Ufer des Maind, in der Mäbe bes rind: 
gen zu beziehen: fart a. M. vorräthig bei 8. D. Snuor- brunnens der ganz nadte Leichnam ein 
' lünder: neugebornen Kındes weiblichen Geſchlechts 
E Tutti Frutti Conrad von Orelli's aufgrfunven. Es werben baber alle biele: 
eines Süddeutfchen Hramnänlscher Chresto- Isiesn, wriche über Biel Kind Lern * 
von mnathie, | eden vermügen, Bier , 
Carl Weichfelbanmer. Zweiter prossischer Theil, enthaltend arforbert, ** —V der anterjeidneizl 
ir Band. 8. mit ? Kupf und Bignetten. | ein» Auswahl von historischen Darstel- — a tie 
broch. 1 Zhie- 16 gr. oder 2 fl. 42 fr. |lungen, Biographien, Natorschilderun- jerfucht, geeignete Nachforichungen megen 
Inbalt: Die Fremde. — Literar Freuze gen, Neinebeschreibungen, nehst einem dieſes Kindes anftellen, und das ezwaige 
— Dan, im —— historischen Drama mit Anmerkungen —— — batd gefällignt anber ge⸗ 
eier. — Die Stadt. — Derorenung. z ET ei angen zu laffen, 
— Der Schmud. -— Nandgloffen sum — ne aeg auf die ae Stentfurt * 18. Juni 1837. 
Beitgeift, — Publitandum. — Untünpi: | Iehre von ilizzei, für mitilere Classen, Dad Peinlib:Berpör: met 
gung. — Die Start. herausgegeben. gr.8. 8.328, 1.1.12 kr, freien Stade Franffurt. 
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von A. Ofſterrich 
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Frankfurt, 24, Zunt, 
Die Königin von achtzehn Zabren. 


As am 6, Nov 
Sa de Ur mar Ki 1 ee 
er Chriſtine die Nachfolge in Schwed h 

efihert, als es je en nicht fo feſt 
Te Ep Pier Olan 

uſtav Wafa’s geworb Anekamm 
—* ——— auf Ne re ee © De 

arls IX, n ed« 
leicht fonnte da ein’ Art — ‚Dater, aus, Wie 
in a. ein Tegitim —* ter rl Mei r 

och es waltete, auerie, 
Sc ce Dann ne Re Kam ehe, 
‚ Nationen nden ben 
daß Fra —* zu wünfgen find. Er beranfaßte 
wur eund nd 
Canzler unbejhränftes Vertrauen gefhenft; Orenftierna 
erinnerte fih, was ihm der König, als er nad —— 
land 3, geſchrieben — „Sollte mir etwad Menſch-⸗ 
liches begegnen, fo find die Meinen herzlicher Theil 
nabme wohl zu empfehlen; fie find ja von dem ſchwachen 
Geſchlecht! Die Mutter ohne Ratbgeber, die Tochter 
ein zartes Rind; beide unglüdlih, wenn fle jelbft regieren 
follen, und in Gefahr, wenn Andere fie Ienfen und 
Teiten.” — Es erh auch, daß, als der Landmarſchal 
u Stodholm in der VBerfammlung der Stände den Antrag 
Arte, hriſtine zu proclamiren, Larfon, ein Glied vom 
Bauernftande, fragte: Wer denn biefe Tochter Guſtav's 
fep? er fenne fie nit, er babe fie nie gejeben; nd 
der Landmarſchal verfente: Ihr follt fie feben! — Wirkli 
wurde Chriſtine geholt und den Ständen gezeigt. Larfon 
beſah fie genau und rief dann aus: „Fa, fie iſt's! Sie hat 
die Nafe, die Augen, bie Stirne König Guſtav's; fie ſey unfere 
Herrin !* — Inder von ben Ständen erlaffenen Proclamation 
wird Chriſtine erwählte Königin und Erbfürftin der Schwer 
den, Gothen und Banbalen genannt. Bon. ber Bormunbs 
{haft wurde ihre Mutter, Marie Eleonore von Branben- 
burg, ausgefhloffen. Die Sorge für bie Erziehung ber 
jungen Königin und bie Betreibung ber öffentlichen Ange⸗ 
Tegenheiten wurde fünf Senatoren anvertraut, worunter 
Arel Drenfiierna und Jacob de la Barbie die einflußreich⸗ 
fen waren. Chriftine hatte das fünfzehbnte Jahr erreicht, 
als einer ber fünf Bormünder farb, Sie wurde fondirt, 
wen fie wohl gerne an die Stelle ernannt fähe. So ſcharf 
war ihr fhon der Verſtand geworben, daß fie in einem 


g. 


Sqreiben äußerte: „Ih hab mich 
Fi refolvirt u 
I on, —5 * ir auftünde, ee a 
‚ ie mir feinen f 
Ben a er 
en, meineie berenhalben, man follte & 
darum werfen; mit diefer Antwort wa ge Pr 
frieden.” — (&prifine (Grieh viel deufg mau El 
von ber Mutter angehalten war — wozu fie wohl 
Einfluß erlaubt —— man: ed find man doc indirecten 
bie Gprifline ale vierjäpriges Mäder an Dniefe erpalten, 
Deutfhlanp fQrieb; wir Ennen ber Werden, Dart, Ma 
theilen, faum wiberfehen ') Drenfli erfuhung, fie mitzus 
alß fie ihr fedgchnie ed —— ie Königin, 
um ihr ben Beifig im 3 srath ei Pain, gereift genug, 
— Gern Eh re, Anke ri 


das eigne Urtheil au üb 

nahen Fi (ie a en Du ü el der Regierung 

weldem fie ihr achtze hntes r ’ 8, an 
srmunbigaftlihe Verwaltung war am Ende und 


Chriſtine gouvernirte zehn Jahre auf eigene Hand, So 
eifreih und gebildet je ald Dame war, fo wenig wußte 
7 als Königin zu glänzen. Sie hatte männliche Kennt⸗ 
niffe, ohne männlide Feſtigleit; die, trodnen Regierungs- 
geihäfte waren ihr bald zuwider; fie theilte ihre Stunden 
wilden Gelehrten und Anbetern; das führte zu unmweifer 

erfhwendbung ; bie Stände wurden ungebalten; im Bolf 
entftand Mißmuth; Fury, Chriftine erzeigte der Nation eine 
Wohlthat, als fie am 16. Juni 1654 die Regierung nieder⸗ 
legte und der Krone entfagte. (Ihre weiteren Sata haben 
wir am 30. Mai im Artifel Fontainebleau berührt.) Die 
Toter Guſtav Adolph's, im festen Jahr auf den Thron 
— wurde im achtzehnten ſelbſtſtändige Herrſcherin. 
Die Tochter Eduard's von Kent war ſchon in der Wiege 
präſumtive Thronerbin und iſt nun, einen Monat nach er⸗ 
langter Volljährigkeit, zur Regierung gelangt. Beide, 
Chriſtine und Victoria, find Königinnen von achtzehn Jahren. 

ird mit dem Tode Wilhelm's IV. Parteiung entfiehen 
über den Einfluß auf Bictoria? Wird die Herzogin von 
Kent, die in ihrer Rebe 9— die Glückwunſchadreſſe der 
Eity (S. Nr. 154) von bem legten Öffentlihen Act ihres 
Lebens ſprach, zu einer politiihen Wirkfamfeit berufen 
ag ins wenigftens wird fie nicht vermeiden fünnen: 
hr Name wird jegt ufig enannt werben, ja er bürfte 
er Symbol einer je Graction werden. Die Preſſe 


at ſchon ſtark geplänfelt, als der König ned lebte; 
e ihre. Das in offne Feldfeladt ausfenden. 


nun wirb 
Ehe und die Berichte ber WUnführer u thun geben, 
wollen wir befeitigen, was zwiſchen ben Times und bem 





Anfefömiebende, ſchmuhige, von Weibern auf 
—5 —— — wäre.” Ueber die letzte Phraſe 
an irresponsible and selfish back-stairs-Iyranny Ihe briti 
nation will soon detect, and detecli will not suffer 
especially an intriguing, sordid, female, foreign iyranny — 
find die Wpigblätter — indignirt. Sie jagen, das in 
ein teuffifher Verſuch, M ßtrauen gegen die junge Her⸗ 
herin anzuregen und ein Schisma in ber königlichen Fu 
mifie zu erzeugen. Die Königin von achtzehn Jahren weich 
eben Fü e Gaben, hinter die Wahrpeit zu fommen, und ed 
—— finden, zugleich ihrem efüpl zu foiaes unb der 
verwirrten und verwirrenden Parteifiimmen aufmerl; 
fames Ohr zu Teipen. — ; 















ornin Borſpiel aufgeführt worden if. 
De — J des Brise — = an 
ned Gegenftandes,- ber 

——— Empfindun — müſſe — fällt weg 

dem rafchen Ausgang. Die % med wußten mit ganz London, 
daf keine Hoffnung war; fie wollten feine Zeit verfäumen, 
eine Polemif, die nun an Bedeutung voranfleht, sun? 
yorzunehmen. Sie find dadurch in fo weit im ‚Bere, 
daß fie das Terrain wählen fonnten und ber Feind fie da 
aufjuchen muß. Der Morninghronicle, um nur etwas zu 
fagen, bringt bie Herzogin von Kent ins Spiel und bes 
fhufbigt die Times ber Bergesung; fie follen Zwietrachts⸗ 
Unfeaut gefäet haben zwiſchen ber Mutter und der Tochter, 
—25 der Nichte und dem Diem Darauf antwortet 

14 
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DARSTBLREN & 4 
ünden, 19. Juni.) In der heutigen Sibuns 
— Abg. be die allgemeine Diekuffion über die 
nanziellen Nehenthafiöberihte. Die Gallerien —— 
—* S.t. H. der Kronprinz war au —3 
der Reihsräthe. Fünf Redner hatten 9 einſchr — | 
Decham Mauer, v. Ringseid, v. Roßz, * o 4 
R. Wallerkein. Mile fpragen für Anertennung SH 
Rechnungsrefultate im Allgemeinen, rn * 
derer Wünfce und Anträge bei der ſpeziellen = m 
v. Ringseis und v. Moy traten gegen das f ae 
in Bayern befolgte Eyfiem der Staatswirtbigaft uf 
nannten es, als reine Geldwirthigaft, ben alten ſcho 
Verband zwilhen Grundherren und Grunbpolben vi 
förend, alle gegenfeitige Dienfleiftung und ng 
aufpebend, verberblih, die Mat der SRegierum Fond 
Innen und Außen ſchwächend, ben =. gen 
dem Abgrunde —— v. Rings? —* 34 
onders die alte Kamıners und Kafenwirtpf afı * — is 
Ka Berhältniß des Negenten als größten gr * 
Staate, erhob ge —* die ver erbüßen., ir Une m 
Firationen und Ablö ungen ber Zehnten,, ROT wem 
von Rotteck und Konforten”, und den großen Aufwie 
D’Eonnell auf Haller, Niebuhr, Savigny, Jadfon, Ita 
England, die franzöfiihe Revolution, und ſchloß damit, 
wer bie am Himmel geſchriebenen Zeichen und bie aus dem 
Abgrund aufjudenden Flammen nit jehe, fey mit Blind» 
heit geichlagen; man müffe ihm verzeihen, denn er wi 
‚nicht, was er thue; außerdem fönne man ihm nit ve 
ben, v. Hornthal vertheidigte den Ausfhuß, welcher fid 
für dieſes Syſtem der Ablöfungen ausgeiprocen, berief fid 
auf die Berfaffungsurfunde als den unerfhütterlihen Boden 
von dem das bayerifche Staatsrecht ausgehe, bemerfte, bei 
Ausfhuß habe mit 14 gefunden, hellen Augen gearbeitet, 
geprüft, und wenn er mit Blindheit gefchlagen, fo fe 
es jeit 1818, ja feit 1806, wo Bapern wieder Bayerı 
eworben , bie — jede der 6 Ständeverfamm 
ungen in ber größten Majorität beider Kammern, jede 
2. Ausſchuß feit 1829, alle jegigen Regierungen, Franfreid 
England, die deutihen Staaten die entſchiedenſte Majoritä 
der ganzen civilifirten Welt. Der Ausihuß werbe red 
gern mit diefer Gefellihaft die vermeinte Blindheit theilen 
v. Ringseis bemerfte noch, wenn nur die Verfaſſungs 
Urkunde das Recht in Bayern ſeyn folle,- woher dann dad 
rg gen der Dpnaftie auf bie Krone fomme, v. Horw 
thal entgegnete, diefe Frage könne wohl’ nicht in der Kam 
mer vorfommen, feine Kammer habe fie bisher geftellt, fü 
ſey fehr ungeeignet, aber ed wunbdere ihn nur, baß ber 
Nebner, der fo viele Zeichen am Himmel jehe, fie noch fic 
len lönne; diefed Recht der Krone fiche ja am Himmel ge 
ſchrieben, es fey das heilige, unverleglige, nnverantwork 
liche, alfo das göttliche Recht. — Willich erhob fih eben 





onferpative: „Wer den Schleten mipfällh, hat ewiß 
8 Aue ihm oblag. Die —— von sun * 
die hoͤchſte Rn —— elle "bie 1 ogin von 
Kent hat duraus feine politiihe Stellung — ——* 
36 
edes Verſuchs ſich Macht ee (ok da fh fo 
etbR ober wohl = —* —— ha jens to be her 
getroffen, ihre Toter if — who i 1 action nimmer« 
offspring) ben verberblichen Abſichten einer & der Theorie 
mehr dienſtbar zu madpen. Es iR eig — —— 
de 8 
1179 A 
Wiſchen einer vonjä gen ging von —— ee 
fremden Dame, die durch Bermäplung ichte * ıhun hat 
ee hal au de 
nichts zu thun habe .c h * 
—8 er nach politiigem *5* — 
Mat, fo if ein ſolches Streben ilfegi * un * 
Ufurpation, die von den Gebraͤuchen, Gefüh — Art gi 
England’s nicht geduldet werben wird. Kin de — 
ob die Herzogin von Rent fähig I, einer AT I 
Biene" ÜR" DSoSä Vet ERST des engliihen Wolfe 
nicht zufagen, Hier im Lande aber würde bie Umgebung 
(Ventourage) der Herzogin von Kent eben feine wünjdend- 
wertbe Camarilla für eine conſtitutionelle Königin von 
England abgeben.” — So bie Timed_am 17. Juni... Zwei 
Tage fpäter, als Wilhelm’s IV. Auflöfung ganz nahe 
vorzufehen war, provoriren fie die Herzogin von Kent noch 
weit mehr, fo daß man merft, bie Torp-Confervativen ers 
warten nichts Gutes vom Kenfington-Cabinet. auerft wird 
als hoͤchſt auffallend hervorgehoben, bag die Prinzeſſin Victoria 
niht einmal am Sranfenbett des Königs gefehen worden 
fey, ja dag felbft Feine Nachfrage von Senfington nad 
Windſor gefommen. Dann beißt ed: „Man vernimmt als 
uverläffig, daß nicht bie Prinzeffin Victoria, fondern eine 
Itere Perfon (an older personage), letzten Mittwoch einen 
Eilboten an Lord Durham (der unterwegs nad England) 
abgefertigt bat und ber Gegenftand der Sendung auf bie 
Bi * eines Kent⸗Coburg⸗Miniſteriums Bezug 
haben ſoll. IA dem fo — oder auch, mag dem fo ſeyñ 
oder nicht — fo mögen bie öffentlihen Angelegenheiten 
bevor vierzehn Tage vergehen, in fhöne Hände gerathen! 
Was und angeht, fo a. wir wahrlich bei der furcht⸗ 
baren olitifiben Erifis, welche jegt bereinbridt, nur 
einen Punkt auf dem Herzen, nemlich, baß die Thronerbin 
in den Stand gejegt werbe, das Bängelbandb durchzuſchnei⸗ 
ben und nad eigner Einfigt und gefundem Berftand zu 
bandeln. Eine felbffüchtige, der Berantwortlichfeit aus⸗ 
weichende, HintertreppensTirannep — das mögen fih Alfe, 
die es trifft, gefagt fepn laſſen! — wird die Nation bald 
entdeden und einmal entdedt nicht dulden, befonders wenn 


fall® gegen bie Befämpfung der Enifeffelung des Grund⸗ 
eigenthums, und meinte, folde Stimmen der Vorzeit vers 
hallten in diefen Mauern, v. Seinsheim erflärte fid 
mit v. —— und v. Moy einverflanden, berief 
ch auf Italiens Mäglihen Bauernftand, der burd bie 
blöfung, Aufhebung aller Grundlafen und Grundberrs 
Tichleitöverbande vor 300 Jahren fo elend — — 
Binder rügt die Aeußerungen gegen v. Rottech, deſſen 
Namen nit mehr europäifchen, ſondern welthiſſoriſchen 
Ruf habe, wie micht der eines vaterländifhen Gelehrten, 
und zu beffen v. Rotteds Grundfägen und Konforten er fich 
gr befenne. Das Bild des Staatshaushaltes fey erfreu⸗ 
ich im Ganzen, glorios aber no nicht, — Die Sigung 
Schloß gegen un: (Fr. M.) 


oe Iland, 
(Amfterdbam, 21. Juni.) In den holl. und fpan. vum 
urde heute ey. —— Ar 52; 5pCt. ke 
Kansb. 22"'/,,; Spnd. 4',,pEt.: 92; 3"/,,pEr: —; 5plt. 
ofind.: 97/,; Web.: 2%°/,. 

Man foricht davon, - bie HH. Graf G. Schim- 
melpennind und Baron van Zuylen van Nyevelt die dief- 
feitigen Gefandten zu Petersburg und Paris, die HH. van 
eederen und von Wagel en. follen, 

Ita iem 
(Neapel, 10. Juni.) Das biefige offizielle Journal 
fünbigt bie — ——— bes Prinzen Leopold von Syracus, 
weiten Bruders Sr. Maj., mit der Prinzeffin Maria Fili- 

a von Savoyen Carignan an, welde am 1. d. M. in 
Turin proviforifh vollgogen wurde. Die erlaudte Prin- 
zeffin dat fi$ am 4 in Genua auf einer farbinifchen 
regatte eingeihift ring Leopold erbat fi, bei biefer 

elegenheit von Sr. Maj. die Gnade, feinen ältern Bru- 
der, den Prinzen Karl, wieder zurüdzurufen. Se, Mai. 
erubte feine Einwilligung zu geben, und es ift bereits eine 
önigl. Brigg nah Malta abgegangen, welche ben Prinzen 
fammt feiner Gemahlin, M ae bieher bringen 
fol, Legtere wurte in ben Grafenftand erhoben, foll aber, 
wie verlautet, nicht in bemfelben Palaft mit dem Prinzen 
wohnen bürfen. — Die Cholera greift immer mehr um fi, 
und verbreitet große Beſtürzung unter ben Einwohnern; 
aud zeigt fie cs in einem ziemlich heftigen Grabe und 
biegmal mehr unter den höhern Ständen. (A. 3.) 









Neueſte Nachrichten. 


aris, 22. Juni. Stand ber Rente: 5pCt. 109. — 
3pt. 78, — Neapol. 96. 50. — 5pCt. Span. 23’, — 
Paſſive 5%/,. — 3pCt. Portug. 28°/,. — Belgiihe Bank⸗ 
actien 1397. 50, — St. Germain-Eifenbapn 902. 50. — 
Berfailtes 635 und 550. — 
— Daß große Eoncert, welded am 29. Juni im Louvre 
gegeben werben follte, iſt abbeflellt worben. Man fragt ſich, 
ob in Folge der Trauerbotfhaft aus London oder weil ein 
Complot entdedt worden if. Bon diefem Complot geſchieht 
in allen Journalen Erwähnung. Bis jegt bat man nur 
etwa zehn verbäcdtige Perfonen arretirt. Die Entdedungen 
ber Polizei befchränfen fih auf einen unerlaubten Verein 
und verbotene Waffen, 

— Die Herzogin von Drleand hat geftern bie fönigliche 
Bibliothek beſucht; fie bat fih alle Merfwürbigfeiten der 
fohbaren Sammlung zeigen laſſen. — 

— Die föniglihe Familie geht am 24, Juni nad Neuillp, 
Werne Ihre Majefläten den ganzen Monat Juli bleiben 
werben, 

— Man bat heute feine tefegraphifche Nachrichten aus 
Spanien. Dagegen find die Blätter angefüllt mit Bemer- 
fungen über den Tod bes Könige von England und mit Bermus 


— Die neuften Berichte aus Madrid vom 14. Juni find 
ohne Imereſſe. Es war noch immer von einem nahen 

inifterwechfel die Rede. Ferrer und Gaballero follen 
ver und Mendizabal erfegen. — Dan hofft, die Car⸗ 
iften, die dem Schwerte nicht weichen, in ihren neuen 
Stellungen durch den Hunger zu bezwingen. — General 
Mirafol, der zu St. Sebaftian commandirt, Täßt Hernani 


befeftigen. 

Bayonne, 13. Juni. Es find Gerüdte im Umlauf, 
Draa fey bei Salatapud von Cabrera angegriffen und. im 
Gefecht fhwer verwundet worden. Briefe aus Garagoffa 
vom 15+ Juni fhweigen über Draa. Aus bem ze 
quartier des Prätendenten wirb gemeldet, bie Earliften 


lagerten Seo b’Urgel. 


Kondon, 20. Juni. Stods 91’/,. — 5pCt. Spanifhe 
21’; — IpEt. Porsug, 29, — -· 

— Die Blätter ——— heute in ſchwarzer Einfaſſung. 
Sie geben ausführliche Details über das traurige gn 
bes Tages. Eine außerorbentlihe Pondon»Gazette hat 
den Tod des Königs in ——* Weiſe publicirt. 

Whitehall, W. Juni. Lord John Ruſſell hat ein 
Bulletin aus Windſor erhaltend, beſagend: „Es hat bem 
Allmãchtigen gefallen, unfern verfügen und gnäbigen 
Souverain, Bönig Wilpelm den Bierten von feinen 
Leiden zu befreien. Se. Maj. A (20. Juni) 
zwölf Minuten nach zwei Uhr in der Frühe.” Das Ereig- 
niß wurde ſogleich den Miniftern befannt act. Hierauf 
verfügten ſich der Erzbifhof von —— der Mar⸗ 
quis Tonpugham (Lord Kammerherr) nad Kenſington, um 
der Königin und ber Herzogin von Kent bie Trauerbotſchaft 
zu bringen. Lorb Melbourne wurde um 9 Uhr nah Ken« 
fingion gerufen. Bald darauf warb ein Staatdrath auf 
11 Upr- angefügt. Die Königin Alerandrina Bictoria I, 
gerubte die Amtsfiegel aus den Händen der Minifter entgegen . 
zunehmen und ſolche fodann benfelben wieder zurüdzugeben, 
Diegaus erhellt, wie das Cabinet Melbourne-Ruffell vorerft 
unverändert beibehalten if. Das Parlament wirb ver« 
muthlich, fobald es die Subfidien votirt hat, aufgelöft wers 
den. Neue Wahlen dürften das erfte politifhe Ereigniß 
ber Regierung Alerandrinend Victoriens ſeyn. — Die * 
clamation geſchieht morgen. Die Königin bat die herkömm⸗ 
lihen Eide — worunter au ber, bie proteftantiihe Res 
ligion aufrecht zu erhalten — in die Hände bes Erzbifchofe 
von Canterbury abgelegt. Man ift übereingefommen, bie 
Königin mit dem Namen Aera ndrina Bietoria zu proclamiren, 
Der Lordkanzler hat bereits im Oberhaus den Lords den - 
Eid der Treue für die Königin abgenommen. Im Unters 
haus hat biefelbe Feierlichkeit um 1 Uhr ngefangen. 

— Der Herzog von Cumberland, jegt König von Hans 
nover, ſchifft ih morgen an Bord eines Dampfboots nach 
bem Gontinent ein, um Befig von feinem Thron zu nehs 
men. Der Herzog von Cambridge hat aufgehört, Bize- 
fönig von Hannover zu fepn. 

— Die Königin Alerandrina Bictoria bat bereits eine 
Declüration publiciren laffen, die den wahren conftitu- 
tionellen Geiſt athmet, 

— Bilhelm IV., dritter Sohn König Georg's III, wurbe 
am 24. Auguft 1765 geboren. Sein Baier befliimmte ihn 
dem Seedienſt. Er fland unter dem Capitain Digby auf 
dem Royal George, einem Linienfhiff von 98 Kanonen, 
und hatte das Glück im americanifhen Krieg dabei zu fepn, 
als Admiral Rodney die fpanifche Flotte unter Yangara 
wegnahm. Der junge Prinz diente lange in Wefindien 
und an ber Küfe von Canada. Im Februar 1796 wurde 
er erfter Pieutenant am Bord der Fregatte Pegafus, 
(Weitere biographiſche Detaild zu geben , behalten wir 







thungen über die mehr oder weniger wahrfheinligen Folgen. ; une vor.) 


Bekanntmachung. 

In höherem Auftrage wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die feither zmifchen Ufingen 
und Franffurt et vice versa beftandenen mwöchent: 
ih zweimaligen Perfonens und Fahrpoſt-Verbin⸗ 
dungen, auf dreimal in der Woche vermehrt, 
und Dienftag, Donnerftag und Samitag als 
Kurstage beftimmt worben find, 

Die Abgangszeit in Ufingen, fo wie in Branffurt 
wird, wie bisber, auch ferner beibehalten, 

Mit dem 1. Juli 1837 werben biefe neuen Eins 
richtungen in’d Leben treten. 


Sranffurt, den 13. Juni 1837. 


Bekanntmachung. 


[789] Bei ber Herzoglich Naffauifhen Pot = Verwaltun 
u Limburg befindet fi ein Paͤckchen, gej. H.K. — adrei 
rt an Commis Kunz in Hadamar, welches wegen verme,. 

| gerter Annahme dahin zurüdgefommen ıjt, und da der Qui 

N geber nit befannt it, als unbeftellbar dort vorliegt. 

I Der Qufgeber diefes Paͤckchens mird daher hiermit auf 
gefordert, Daffelbe gegen Entrihtung des darauf haftender 
Dortobetrages binnen 6 Monaten um fo mebı 
zuruͤckzunehmen, als nah Umfluß bdiefer Zeit auf anden 
Weife darüber verfügt werden wird. 

Sranffurt a, M., den 2. Mai 1837, 

Serzoglih Naſſauiſche DOber-Poftamts:-Direrson, 


Alexander Freiherr v. Drints-Berberich. 


nn — nn 


[1083] Zu verkaufen. 
62'/, Stuͤck Cabinets⸗-Schaumuͤnz⸗Dukaten, fämmtlid 


li auiſche Obe oſt⸗ 
Herzog Ping isn r⸗Poſt von verſchiedener ausgezeichneter Praͤgung, und zur Un 
S i . ! fegung einer Eammlung , fo wie zu Geſchenken vorzüglis 
Alerander Freiherr von Vrints- Oerberich. | geeignet. Preis fl. 400, 


Benadrichtigungen. 


[1036] 
Dad Großb. Heſſiſche Lotterie» 
Anlchen 
iſt rüdzabibag durch fl. 21,419,300, vertbeitt 
in Prämie n fl- 120000, 80000, 
70000, , 50000, 40000, 20909, 15000, 
10000 16. Die 1lte Verlooſung beginnt in 
Darmftadt am 1. Julia. ec. Hierzu find 
Aetien a fl. 5. 15 fr. und auf 5 Stück eine 
gratis zu haben bei 
.& &. Friedberg, 
Hanpteollecteur in Brantfurt a. M 





Wohnhaus nebit Fabrifgebäuden und. 
Bärberei mit 7 Fupfernen Keifeln, eng» 
liſcher Scheermafchine (Tondeuse), Nabs 
me, Prefien, Webftüblen und fonftis 


falls daffelbe und alles 
‚fenden anerfallende Vermögen in &emai 
beit der Verordnung vom 21. i 


lich verwalteten Vermögen? im Werthe ver 
113 fl. 6] ?r. babier — wibrigen 
ünftig dem Abm 


Mai 178 


gen Kabrifgeräthfchaften, einige Möbel, den darım fich gemeldet babenden Unzer 
Bettjeug, mehrere Stuͤcke Tuch und wandten vorerit nugnießlic gegen Kaurien. 
Biber, nebit drei Gärten, freimillig an mad Berlauf weiterer 15 
den Meiſtbietenden, in feinem Daufe, 
öffentlich verfteigern. 

Die Bedingungen find den Tag vors 
her dafelbit einzufehen. ee 


G. Held. 





[1068] 


arunde an den Machla 


Sabre aber al: 


Eigentbum überlaffen werten foll 


erborn den 3. April 1837. 
Herzoglich —— Amt. 
t. 


@dictallapumg. 
Alle, welche auf irgend einem Mechtt 
der dabier verihr 


benen Marie Louife Eugenie Dinrur (act 
Ledineur genannt), aus Manbege in Bas} 
reich, Erbs oder fonftige Aniprüche un 
[1025] Edictallabung. Forderungen au baben vpermeinen, werten 
Alle, welche aus irgend einem Rechte: |hierburd) vorgeladen, ſolche binnen 
arunde an den Nachlaß des veritorbenen 2 Monaten ” 
bieligen Permifftoniften und Zanzlebrer |bei unterzeichnetem Gerichte fo gewis an 
Friedrich Baltbafer Knecht aus Aachen, [zuzeigen, alt anfonften biefer Nadıtas_ar 
Erb oder fonftige Anfprüche und Forderun⸗ !die aufgetretenen, auswärts wobneuden In: 
gen zu baben vermeinen, werden dierdurch |teftat: Erben obne einige Kaution weraticlz 
vorgeladen, ſolche binnen werben wirb. 
zwei Monaten Srankfurt, den 9 Juni 1837, 


[1053] Betanntmadung. 
An 5., 6. und 7. Juli d, 3. wird 
der Wollmarkt in hiefiger Nefidenz ab: 
gehalten mwerden, 
Hannover, den 19. Mai 1837, 
Der Magiftrat der Königlichen 
Reſidenzſtadt. 





[1072] Beachtungswerthe Anzeige. 

Sollte einem hiefigen oder ausıwärs 
— Handlungshaufe es conveniren 
für einen gangbaren Artikel proviſions⸗ 
weiſe das Koͤnigreich Preußen mit Ein— 
ſchluß der Rhein-Provinzen bereifen zu 
laffen, fo koͤnnte man demfelben hierzu 
einen roufinirten und verläffigen Reis 
fenden ganz befonders empfehlen. 

Hierauf refleftirende belieben fih um 
nähere Auskunft in franfirten Briefen 
an die Grpedition diefer Blätter zu 
wenden, 





[1098] Berfteigerungs-Anzeige. 
Freitag den 30. Juni a. e. läßt Uns 


terzeichneter in Ufingen fein bortiges zur Empfangnahme feines vormundichaft: | 
— — 


Be t ia g: Hürftt Thurn u. Zarifhe Zeitungs 





bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
jeigen, als anſonſten diefer Nachlaß an die 


Statt:Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director 


aufgetretenen auswärts wohnenden Inteitat: Hartmann, Ir Gecr. 
Erben obne einige Kaution verabfolgt wer: 
den wird. 
Brantfurt, den 5. Juni 1837. 
Stabt-Gericht. 
Senator Dr. Ufener, Director. 
Partmann, ir Gecr. 





Edictalladung 
Ueber bad Wermögen der Wittwe dr 


(1061) 


Georg Röder von Eaub ift rechrekräfn 
der Toncursprozes dabier erfannt worden 
Wer daber Zorderungen und Yniprüb 
” jeglicher Art am bdenfelben zu baben ve 
J Evicratladung. meint, muß folche bei Vermeidung de 
Joſt Penrih Kranz, geboren zu Gon: Ifonft ohne weitere betfalllige Decretur om 
terödorf am 16. Auguſt 1790, welcher im felbſt eintretenden Ausſchluſſes damit ve 
Jabre 1512 den rufiiichen Feldzug mitmachte der vorbandenen Maffe ; 
in feitdem vermißt worten. Montag, den 17. Juli 1. J., 
In Zolge böberer Ermächtigung wird da: Bormittags 9 Ubr, 
ber derſelbe, feine Leibes » oder Zeitaments: dahier angeben und richtig ftellen. 
Erben hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb | St. Goartbaufen, den 5. Juni 1857. 
3 Monaten Herzoglich — Umt- 
edel. 





rpebition. — 3. 3. berantwworti, Redacteur: Dr. ®.€ Thomas, — Drud von. Dfiemietd. 
Mit Beilage und Konverfationsdlatt.) 


Sranffurter Ober— 


(Beilage zu N 174.) 


Eonntag, 


Poſtamts-Zeitung. 


25. Yuni 1837. 





Franffurt, 24, Zuni, 
(Zu ven Londner Rachtichten vom 20. Zunt.) 


Die Königin Alerandrina Birtoria hat am Tage 
ihrer ZhronbeReigung (20. Juni) bei der Rathe 
fung im. Renfington « Palaft folgende Deelaration ab- 
geben. „Der harte und betrübende Verluft, welden bie 
ion erlitten hat durch ben Tod En Majeftät, meines 
— Oheims, hat die Pflicht, die Regierung dieſes 
andes verwalten, auf mich gebracht. Diefe ſchwere 
‚Beran 


«awfal) twortlichkeit wirb ‚mir fo raſch und in einer 
& früßen Lebens aufgeladen, baß ich mich unter ber 
ürbe erbrüdt 


bien würde, wäre ich nicht aufredpt ges 
Halten burd die Hoffnung, daß die göttliche Borfehung, 
weiche mich zu dieſem Werke berufen hat, mir auch Stä 
geben werbe, es zu vollbringen, und daß ich in der Reinheit 
meiner Abfihten und in meinem Eifer für das öffentliche 
Wohl die Stügen und Hülfsmittel finden werbe, welche 
fonft nur veiferem Alter und längerer Erfahrung b 
ur Ich fege mein feed Bertrauen auf bie isheit 
Parlaments, auf bie Loyalität unb die Zuneigung 
‚meines Boltes. Ich erachte auch als einen befonderen Bor« 
t, daß id einem Souverain nadfolge, beffen beflänbige 
cht auf bie Rehte unb Breipeiten feiner Unterthanen, 


verbunren — —— — 
Inſitutionen bed Landes zu fördern, ſeinen Namen zum ens 
fand ——— —— und —— gemacht * 
n in fand, unter 
pn einer höhft liebevollen Mutter, habe ih von meiner 
Kindheit an gelernt bie Eonftitution meines Baterlandes 
u achten und zu lieben. Es wird mein unabläffigee Trach⸗ 
ten ſeyn, bie irte Religion, wie fie gefeglich eingeführt 
if, aufrecht zu haften, und zugleich Allen den vollen * 
der Neligionsfreipeit zu ſichern. Die Rechte * 55 
meiner Unteribanen will ih beharrlich fügen, ihr * 
und ihre Wohlfahrt nach meinen äußerſten Kräften be 
fördern.” — — 
m Gebiet des Journalismus hat ſich etwas ereignet, 
R ia ohne Fi bleiben Tann. Die Morningpof, 
ein Haupiorgan ber confervativen Partei, hat fi geaet 
die Times erflärt, ais welde durch — Ausfall auf 
die Herzogin von Kent, grade im Augenblid, wo bie * 
zeſſin Bietoria zur Krone gelangt if, allgemeines Au eben 
und faR allgemeine Indignation erregt hatte, Die Timed — 
von den gBhig und Rabicalen laͤngſt gm und gefchmäpt 
und jegt aud von einer Fraction ber Toried, wenn nit 
von der ganzen Partei, verlaffen — werben einen ſchweren 
Stand haben. — 


zärtlihen und erleuchteten 





— — 
i) Se. k. Hoh. der Erzherzog Albr 
cn ee 0 Karl, y den Mafern befaen 
worden, Tiegt zu Gräg in dem Palape des Prinzen v. See 
Homburg, vor welchem er, von einem militaͤriſchen 


* | meinden 


eizium nah Haufe reitend, als Beginn jene Krankpeit 
vom e ſank. Der Prinz fol faſt völlig wieder herge⸗ 
t jepn. Der Unfall” der biefigen k. k. The iſchen 
itieralademie, in welcher über 80 Zöglinge an einem 
aſtriſchen Fieber Frank liegen, und bereits 8 am Typhus 
sben, hat Se. Maj. fehr ergriffen. Es ift bereits aus⸗ 
emittelt, daß bie fchlechte Berzinnung ber geſchirre die 
aupturfache biefes Webeld war. — Der hiefige fommans 
birende General Wimpffen it geftern abgereit, um mehre 
Garnifonen zu infpieiren. Auch * geftern im k. k. Invali⸗ 
denhauſe bie feierlihe Vertheilung der von dem Unlerſt 
zungs⸗Berein den Invaliden für das Jahr 1837. bewill 
Unterügungen Statt. Diefes Feſt foll auglei : zur Erin« 
nerung an bie im Jahr 1814 erfolgte Zurüdkunft Sr. Maj. 
bes Kaiſers franz I. aus dem frangöftjchen ge dienen, 
ar an eben biefem Tage Statt fand. Die 8. 1, Staats 
bruderei hat mit Bewilligung ber f, f. allgem. Hoflammer 
eine Dampfpreffe - errichtet, . welche 1 fl. — 
Nachrichten aus —8 e find dem Großherrn von 
dem Fürften der Wallachei, Ghifa, 15,000 Dufaten, unb 
von dem Moldauiſchen Hofpodar Stourdza 20,000 Dufaten 
— 3238* — img Ye ik u 
aberzog an im 3 e 
dem Drient machen werde. (D. €) 





der Vanndverſchen Feirimz 
antismus fid pinneigenden’ * 


A ee I 

ter Duelle folgende Berichtigung mit. Im Zillertzale 
de ndet ſich * Sicht ganz hu Köpfe Ei ende Ns 
ahl von Einwohnern, welhe — von dem, aud in andern 
b enden Deutichlands ger Schwindel ers 
griffen — weber Katholiken bleiben, noch zu ber lutheriſchen 
oder reformirten Kirche übertreten wollen. Die Religiond- 
begriffe, zu welden biefe Leute fi defennen, weiden fo 
vielfältig von den allgemein gültigen Lehren bee Chriſten⸗ 
huins ab, daß man bie —* er dieſer neuen Selte kaum 
mehr für Chriſten halten T denn fie verwerfen bie 
Taufe der Kinder und die Einfegnung der Ehe, und bes 
tradpten die eine wie bie andere als Zumuthungen ,. welche 
mit ihrer Doftrin durchaus unverträglich feyen. Aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nad) durch —— von Augen aufgeregt, 
und durch Sinnesverwandie zur Widerfpenftigfeit verleitet, 
fhweben fie in dem Irrthume, als wären fie ein Gegenſtand 
ber Bewunderung ded Auslandes, verfpotten bie gottesdienft« 
lichen Gebräude, befgimpfen und beunruhigen die friedlich 
lebenden Katholilen, welche ſich zu ihrer Lehre nicht bes 
quemen wollen, und veranlaffen dadurch tagtäglich die ges 
sechteften Klagen und Beſchwerden. Die ihrerjeits verübten 


—— — 
u 
rend Nett daffelbe Blatt nunmehr, 


*2* fein 
v ne 
l barf, 
——— — 


8 
edo Gemaͤßheit uralter Landespri⸗ 
=> 3. die katho —* Religionsübung in 
und die Stände ber fürſtl. Grafſchaft 
ng ihrer vertragemäßigen Rechte ber 


i ines halben Jahres zu vergönnen, 
2 4 Fre u nnen mögen. Gedenten fie 
en zu bleiben, jo dürfen fie ruhig und ungehört in 


“3 fo hatte die Regierung ben Entfhluß gefaßt, den 

a 
imath verweilen. Beharren fie jedoch auf dem Ent 
5 * fatholifen Kirche nicht länger anzugehören, fo 
n fie ſich zu einer ber geſetzlich autorifirten a atholifhen 
effionen zu befennen, und in biefem Falle Tyrol zu 
verlaffen und ihren —553 Aufenthalt in einer andern 
roving zu nehmen, woſelbſt ſich Nichtlatholilen befinden. 
De es en geftattet, ihr liegendes Eigentinm zu 
verkaufen, und ihr bewegliches Eigentum mitzunehmen, 
und ſowohl bie Landesbehörden von Tyrol, als diejenigen 
der Provinz, worin bie Anfömmlinge ſich anſiedeln, ſind 
angewieſen worden, ihnen alle möglihe Hülfe und Erleich⸗ 
terung amgebeihen zu Taffen, und fie mit aller erdenfligen 
Milde zu behandeln; denn ba oder dort lebend, hören fie 
darum nicht auf, Öfterreichifche Unterthanen zu feyn. Uebri⸗ 
ens fann ed Gebirgäbewohnern deutſcher Zunge nur wills 
Loser feyn, fih gleichfalls in das gebirgige Siebenbürgen 
und unter Glaubensgenoffen verjegt zu eben, welde aus 
en bahin eingewandert find, ſich bort des Genufles 
* Een und Begünftigungen erfreuen und 
fh Pa Sprade verfänlich zu machen wiflen. 
Nachdem biefe Borgänge, ald auf das von der öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsverwaltun eingehaltene Berfahren offenfundig 
vorliegt, auch fein Grund, und ſelbſt nicht einmal eine 
Möglicpkeit vorhanden war, fie geheim zu halten, fo fonnte 
es: fiperlich nicht in ber Abſicht einer wohlunterridteten 
Regierung liegen, irgend eine Unterhanblung m Behuf 
des ohnehin unverwehrten Uebertritted ber illerthalet 
Gemeinde » Angehörigen zur proteſtantiſchen ir vorn und 
eben fo wenig zu einer Auswanderung ind Ausland eins 
treten zu laffen. Es leuchtet demnach von felbt ein, daß 
die auf diefen Gegenftand bezügliche Privatmittheilung 
1.1, 97 ‚ J —8 —V 1 


erde 











n3, . er verlammeln ft 
fo eben etwa } gebildetften jüdifchen Theolo 3 
und Rabbiner des füblihen Deutſchlands, wie man hört, 
um über Reformen gu berathen, welde in veligiöfer Ber 
Sa in Betreff des Judenthums heilfam fepn könnten. 
eranlaffung dazu ift eine ganz freie; bie Leute, unter 
fi gegenfeitig befreundet, und fämmtlid Mitarbeiter an 
der zu Wiesbaden unter Dr. Geiger's Rebaftion erſcheinen⸗ 
den Zeitfchrift für jüdifhe Theologie, haben das Bedürfnig 
gefüplt, ſich mündlih über einige der wichtigſten Punfte 
gi verfländigen, um fpäter in ihren verſchiedenen Wirkungs- 
reifen, zum Heile ber —— „Normen, über die 
man übereingefommen ift, in das Yeben einzuführen. Wir 
halten diefen Schritt für klug und nothwendig, und zu glei» 
der * für ein günſtiges Zeichen. Vielleicht gibt das Ver⸗ 
anlafjung, a auch im nördlichen Deutfhland eine ähnliche 
Zufammenfunft veranftaltet wird, und daß bie Arbeiten und 
die Refultate beider Verfammlungen dereinft zur Bafis eis 
ner umfaffenden Berbefferung in ceremonielsreligiöfer Be- 

zichung bienen. (N. 8.) 
(Dffenbad, 20. Juni.) Unfer am nädften 6, Juli 
zum erftienmale in bad Leben tretender, bis zum 9. d. M. 
dauernder Wollmarft wird, bei ber günftigen Lage unferes 
Plaged und bei den getroffenen guten Boranftalten, dem 
einfaufenden —— und Wollhändler eine willfoms 
mene Öelegenheit mehr darbieten, feine Einfäufe zu machen, 
ohne fih den Koften und nn ausfegen zu müfs 
fen, welde das Auffaufen ber Wolle im Einzelnen auf dem 
Yanbe ſtets verurfadht. Zu den guten Boranftalten zählen 
wir insbefondere: die Einräumung bes Räbtifhen großen 
Vagerhanfes für den Marft, ohne alled Lagergeld, das 










Zufage 


auf 


Stellen der Wagen, Kontroleurs Sader, Spanner x. 
au Auferf eringen en; fodann —* folge der thäs 
tigen Bemühungen unferes Defonomieraths zu Darıms | 


ftadt eine bedeutende Anzahl ber inländifhen Wollprodugns | 


aud mande des denachbarten Auslandes, beftimmir ; 
Zuf gan dat den erfien Marft mit rem Erzeug 
t 


i en. Es find unter dieſen zugeſagten Zufuh⸗ 
u allen —— (S.R.) 
(Nus dem Kreife Großgeran, 21. Juni.) Geftern | 


ünf junge Mägde von Nierftein mit einem Heinen | 
en F ſie —* mit 27 Gebund Gras beladen 
hatten, von dem bieffeitigen Rheinufer, in der Gegend bis 
Schuferwöhrtes, nad ihrer Heimat ab. Als fie aus bem 
die eben genannte Injel bildenden, heinarm in den „ | 
from famen, wollte eine berfelben ihr Geſicht im R | 
wafchen, und Iehnte fi über das bei ber Veberlabung rt 
Rachens noch kaum einige Finger breit über Waſſer —28 
Gebörd. Dieß brachte das Fleine Fahrzeug zum Schwoa 
ten, wodurch das Madchen hinausſtürzie. Die übrigen viert 
eiften ihr ſehne zw Hülfe auf die Seite, von ber das erfr | 
hinausgefallen war, und hoben bab das Bleihgewidt 
des Nachens ganz auf. Um letzteres zuftellen, warfen 
fie fih alle im Schreden mit großer Geſchwin feit auf 
die entgegengefegte Seite und bewirften fo ben gm 
des Fahrzeuges. Die quer Hinausgefallene war ſozleich 
in den hoch angejhmwollenen Fluthen verſchwunden, = 
andere hielten ſich noch einige Zeit über bem Waſſer, fan 
fen jedoch miteinander unier, als fie fi, * 
Rettung ſuchend, faßten. Bon ben übrigen zwe bielr ſih 
eine, bie Tochter des Marktſchiffers DIE, an dem noch 
über Waffer ftehenden Bordertheil des Nachens und bie aus 
tere ſchwamm mit Hülfe einiger Grasbündel fo lange fort, 
bis ihnen der Fiſcher Staudermann von ——— ps 
Hülfe kam und beide in feinen Naden aufnapm, Bon ber 
drei Untergefunfenen fonnte noch, feine im ben tiefen —— 
Tor ra dehabte Folge von dem Gebraud Pleine 
Weidenachen und Dreiborbe zum Transporte mehrer Dien- 
fen und Laften. Dennoch ſieht man, namentlich in der 
Gegend von Rierfein, beftändig ſolge gefährliche Fahrzeuge in 
Menge auf demrpeine ſelbſt bei Sturm und hohen Flurhen 
bloß von Kindern und Weibern befegt, bie nicht felten die 
Unfundigen mit Zubringlicpfeit unter Betheuerung ihrer Be» 
ſchicklichteit und Sicherheit ihres Dreibordes zur Beflehung 
großer Gefahren bereden. gr — 
4 Bume: 


Italien RE er 


(Rom, 13. Juni.) Mit gefpannter Erwartung ſiebt 
man täglih den Nachrichten aus Spanien entgegen. Die 
Anhänger des Don Karlos find von dem Siege dieſes Für- 
ften ige worin fie die Briefe aus Spanien beftärten. 
Man will Nachricht haben, daf im Generalſtab Don Se» 
baſtian's ein audgezeihneter fremder Dffizier ben Feldzug 
leile, woburd fich die Uebereinſtimmung aller Operationen 
erklärt, welche feit feiner Anwefenheit vorwaltet, und woran 
ed früher oftmals gefehlt hatte, Es treffen übrigend noch 
immer Spanier ein, welche den Gräueln ded Bürgerfriege 
in ihrem Baterlande entfliehen, und hier ein rubiges Erif 
Pan Biele von ihnen wollen fih bier häuslih nieder: 
offen, andere find genöthigt, durch u; eine Beihafti- 
gung, welche oftmals weit unter ed tand ift, fi ihren 

nterhalt zu verdienen. Die Regierung in Madrid bezaplt 
nur noch nothdürftig die wenigen Perfonen, welde bei der 
biefigen Geſandtſchaft angeitellt find. Bon der hiefiger 

egierung find dieſe Geſandtſchaftsmitglieder fhon langt 
nicht mehr als ſolche anerkannt, und werben nur als Pr 
vaten betrachtet. Der Gefhäftsträger des Don Karlot, 


Nitter de Ramirez, if öffentlich ebenfalls nicht anerkannt, 
beforgt aber alle Angelegenheiten feines Fürften ſowohl hier 
als für ganz Italien. 


(Turin, 8. Juni.) Es ſcheint, daß im Römiſchen Er- 
effe Statt gehabt haben, die das Einſchreiten der öffent 
en Autorität nöthig machten, dann aber glei unter» 
drüdt wurden. Es fol jegt eine Unterfuhung eingeleitet 
werden, um 
en fennen zu lernen. *#) Der Geift ik im Allgemeinen 
egt im Kirchenſtaate ziemlih gut. — Der Gang ber por 
Titifchen Angelegenheiten in Spanien übt einen großen Ein- 
guß auf Italien, und bie legten Berichte, welche für bie 
arliſtiſche Erpebition jehe ünftig lauten, und auf Berans 
laffung der italienifchen eg ungen vielfach verbreitet wers 
den, haben ihren Zwed nit verfehlt, da man allgemein 
eine Reftauration in Spanien nun für gewiß annimmt. In 
Genua ſcheint der Handelsftand nur auf den Augenblid zu 
warten, wo bie farliftifhe Arınee fih in Katalonien definitiv 
fefgef ben wird, um von biefem Umſtande ſogleich 
Bortheil zu ziehen, und alle nöthigen Kriegsbedürfniſſe nach 
der Fatalonifhen Küſte zu führen, (A. 3.) 


Ruplaın bs 


(St. Petersburg, 14. Juni.) Se. Maj. der Kaiſer 

ben unterm 9. (21.) v. M. nachfehendes Refkript an 

Miniſter des öffentlihen Unterrigts, Geheimenrath 
Umwarroff, erlaffen: 

»Sergei Semenowitſch! Bei der urfprünglihen Drganifation 
des Minifteriums des Öffentlichen Unterrichts lag der Eintheilung 
der Schulen nach Klaſſen hauptfählic der Gedanke zu Grunde, 
allen Ständen im Reiche die naͤchſten Mittel zu einer, den wah—⸗ 
ren Bebürfniffen ihrer künftigen bürgerlichen Stellung ange 
meffenen wiſſenſchaftlichen Bildung zu verfhaffen, ohne uͤbrigens 
ausgezeichneten Fähigkeiten ben Weg zu verfhließen, unter befannten 
nnd beftimmten Bedingungen auch eine höhere Bildung zu erlan- 
gen, Diefe Bedingungen für alle überhaupt und daru.ıter auch für 
Edelleute und Ehrenbürger beftehen in Fortfchritten, die durch 
firenge ftufenmweife Prüfungen ermwiefen werben; für Bürger und 
für Bauern freien Standes Überdieß noch in der Befreiung der: 
felben von ber Mektutenpflichtigkeit und anderen Be: pflihtungen 
der Gemeinden, zu welchen fie gehören ; für Leibeigene aber im 
der Befreiung derfelben vom ber Leibeigenfhaft durch den Willen 
iheee Herren, Nacden Mir aus den Uns zugekommenen Nach⸗ 
richten erfehen hatten, daß die durch dieſe Bedingungen geſetzten 
Grenzen, vorzüglich in Bezug auf bie Leibeigenen, nicht immer 
und allenthalden beobachtet wurden, erachteten Wir fhon im 
Sahre 1897 für nörhig, durch ein an den Minifter des öffent: 
lichen Unterrichts gerichtetes Reſkript, nach genauerer Beſtimmung 
biefer Regeln, die Beodachtung der elben uͤberall feiner ſtrengen 
Aufſicht und unablaͤſſigen Sorgfalt zu empfehlen. — Obgleich feit 
diefer Zeit Webertretungsfälte dieſer Regeln bei ben vorzugsweiſe 
unter dem Reffort des Minifteriums des öffentlichen Unterrichts ſte⸗ 
henden Schulen felten vorfamen, fo ereianeten fie ſich doch und eteig⸗ 
nen fich nicht felten noch jest in Privatanftalten, wie Penfionen und 
befonderen fogenannten Realſchulen. In diefen legteren wird mit 
dem Unterrichte der Wiffenfchaften, bie die Landwirthſchaft, die Fa: 
bei und Manufafturinduftrie bereeffen, nicht felten auch ber 
Unterricht in höheren MWiffenfhaften verbunden; zugleich werden 
auch im bdenfelben ohne Unterfhied ſowohl freie, als au leib- 
eigene Perfomen zum Unterrichte zugelaffen. Durch diefe Der: 
miſchung der Stände wird die zur Erreichung der jedem Stande 
angemeffenen Bildung in den Stufen des Unterrichts überhaupt 





*) Die Briefe aus Rom fimmten belannttich darin überein, taß 
nur die Brobtfenrung bie Aufläufe veranlaßt habe, 


die wahre Beranlaffung folder Ausſchweifun⸗ 


—— — — 


feſtgeſetzte Ordnung uͤbertreten, und es wird sin Wiberfpruch 
herdeigefuͤhrt zwiſchen der buͤrgerlichen Stellung einer Perſon 
und ihrer intellektuellen Bildung. Zur Abwendung der ſchaͤdlichen 
Folgen, die daraus hervorgehen koͤnnten, haben Wir für nöthig 
erachtet, zur Ginfhärfung der früheren Regeln, Ihrer befonderen 
und allerficengften Auffiht zw übertragen: 1) Daß bie Bes 
dingungen beim Webergehen aus den niederen Schulen in bie 
mittleren und aus diefen im die höheren, allenthalben und in 
Bezug auf alle Stände genau erfüllt werden. 2) Daß Perfonen 
leibeigenen Standes nur dann in bie mittleren und höheren 
Schulen zugelaffen werden, wenn fie durch ben Willen ihrer Herren 
die Freiheit erhalten haben; im entgegengefegten Falle aber muß 
ihr Unterricht auf die niederen Pfarr: und Kreisfchulen allein bes 
ſchraͤnkt werden, 3) Daß alle Privarpenfionen im Verhätmf 7 
dem Kurfus der in denfeiben vorgetragenen Wiffenfchaften, gemäß 
der allgemeinen Drganifation der Schulen, in höhere mittlere und 
niedere eingethellt, und daß im diejenigen, deren Unterricytößeeis: 
den Gpmnafien entfpridht, unter einer Bedingung Perfonen 
feibeigenen Standes zugelaffen werden. 4) Daß in den foger 
nannten Realſchulen, in melde Perfonen aus allen Ständen: 
aufgenommen werden, ber Kurfus der darin gelehrten 

ſchaften auf das Maaß ber Pfarr und Kreis: Schulen beft 
werde, mit Ausſchließzung alles deſſen, was in ben Kreis 
der mittleren und höheren Schulen gehört und mas fi nicht 
direft und unmittelbar auf die techniſchen Wiſſenſchaften bezieht. 
5) Daß aub in den Schulen, welche von ben Gutöbefigern 
zum Unterrichte ihrer Reibeigenen in ihren eigenen Doͤrfern ent 
weder ſchon errichtet find oder erft in Zukunft angelegt werben 
follten, die naͤmlichen Grenzen beobachtet werben, welche ‚für bie 
niederen Schulen überhaupt beflimmt find, Bei Ihrem ‚bireften 
Schriftwechſel mit den Gouvernements » Abelsmarfchällen haben 
Sie darauf zu dringen, daf die Kreis-Udelsmarfchälle die naͤchſte 
und genauefte Aufſicht darüber führen unter eigener Verantwort ·⸗ 
licheis bei Zeiten und mie ſich's gebührt, über jede vom ihnen 
bemerfte Abweihung Bericht erflatten. — Indem Wir Ihnen 
auftragen, allenthalden genau über die Beobachtung dieſer Me 
geln in allen Schulen zu wachen, ju weichem: befonderen, Reffort 
biefe auch gehören mögen, mit Ausnahme der geifllichen und 
Militaͤrſchulen, find Wir überzeugt, daß durch Ihre Sorgfalt 
fortan diefen Abweichungen, welche bisher in denfelben Statt 
fanden, ganz und gar ein Ende gemacht werden wird, — Bir 


verbleiben Ihnen ſtets wohlgewogen.« 


— Der Handelds Zeitung zufolge, find auf mehren 
Bergwerfen nah Anyzabe des Dberfien Amofoff ſehr geluns 
gene Berfuhe mit Verſchmelzung des Goldfandes auf 
Gußeifen gemadt worden. Diefe Methode ergab den adts 
fagen Gewinn des Verwaſchens durch Amalgamirung, ben 
hundertfachen des durd Säuern bewirften hemijhen Pro- 
jeffed und den neunundzwanzigfachen des Berfahrend ber 
Berfhmelzung auf einem hohen Ofen. 





FrüchteMarkt zu Mainz, vom 23. Juni 1837. 

















Preis | Preis 

ufu r — — F 
—— fl,_'_te, | — ._| fe. 
534 Mit. Waisen.. | 8| 4 — Mit. Speljentern]| — | — 
136 „ Kom ...1 6/55 — „ Erbien .-1 I — 
63 „ Berte...] 5| 7 — ,, KRobliaamen] — | — 
112 3 Dafter...| 3 5 — „u Biden ..b- 1 — 





Da lich die Audfichten zur Ernte aünitig ftellen, fo find die 
Preife der Früchte auf heutigem Markt abermals niedriger ger 
gangen. 










—— — un en — nn inne 

mer — —— 
Die Schrift zerfaͤlt in vier Abtheilun⸗ Jin Perfon oder durch Bevomächtigtr, 

Literarifche Anzeigen, gen: 1) Subjective —— der ſche zum Vergleiche berechtigt En * 

1101] eEs ift bei JEB Mohr in Hei bilefopbie: Garthefius, Kant, Bichte, (ändern mit gerichtlicher ne verfes 

I ] h e * le 8 d» cobi. 2) 58— Gelbftbegr zrung ben feyn müffen, erfcheinen, mit dem Cu 

derberg erich — und an alle Buchband⸗ der Pbilofonbie: Spinoga, Leibnig, Schelz |ratore litis die Güte pflegen und we ws: 

gungen verſendet: 0, egel, Weite und Job. Fichte. 3) |lich einen Attorb treffen, im beffen @atfte: 

Symholik Abrolute atbitbegrändung der Ppilofo: |bung binnen 6 Tagen vom Fermine an ge: 

des pbie: Günther, Baader, Schelling, 4) Irechrtet ihre Forderungen mit Deibringung 


'Mosaischen Cultus 


von 
Dr. K. Chr. 'Wilh. Fel. Baehr. 
Erster‘ Band. 
ar. B. 32 Bogen. Preis fl. 5. 6 ir. ıhein. 
oder Zbir. 2. 20 ar. 

Die Aufaade des Berfaffers war den WRofalfchen 
Ritnalenttus nicht bios von antiquarifcher Seite 
au unterfuchen, fondern aud Bedeutung im Can 
aen und Qinjeinen nacjumweifen. Möge bdiefer 
Serſuch, der exſte in feiner Art, als gelungen bas 
vielfad ausgeſprochene Bebürfniß befriedigend der been, welcher'gar keine 
trachtet werben, . 

Der II. Band, die 3 fehten Kap. entbal 
'tend, wird noch im Laufe diefed Jahres 
erfcheinen. 

DHauptinbaltd:Unzeige de#1. Bandes, 

Binleitung $& 1. Umfang und Plan der 
Untersuchung. Hilfsmittel. $ 2. Form des 
"Mas. Cultus. $. 3. Grand und Zweck der 
symbol. Form des Mor. Cultus, & 4. Verbält 
mins des Mos. Cultus zu den Culten der Hei: 
den. :Alterthümer. $. 5. Deutungsregeln. 1. Bach 
4. Cap. Die Stiftabütte im Ganzen 
und Allgemeinen inA$h. 2.Cap. Grund 
riss der Stiftahütte in 10.88. 3. Cap. 
Baustoffe der Stiftshätte in 3 88, 
‘A. Cap. Die Farben und Kunstgebilde 
der Stifishätte. 5. Cap. Die Geräthe des 
Allerbeiligen in3 $$. 6. Cap. Die Ge 
räthe des Heiligen in & 8 7. Cap. 
Die Geräthe des Vorhbofs in 2. $$. 


















Gerichtliche Bekanntmachungen 


Alter von 35—40 


ars irgendivo angehalten werben fey- 
reitd dort 


wahren Namen, 








fügen, erfu 
u Hannover, im Verlage der Hab’ | börden des 
hen Hofbuchbandfung ift Fürzlich erfchier 


nen und pur alle Buchhandlungen (Brant: | fein follte, fdrfeunigfte Wirtbeilung bieber 
@i Schmerber n 


furt a. M. bei egmund ) zu machen, ba er fich in gefänglicher Daft 
zu besicben: efinbet. 
Ueber bas Earltrube, den 6. Juni 1837. 
Seebaden und das Morder; Oroßp. — Bon-Uimt 
never Seebad 


Gignalement. 


von 
Dr. Carl Mühry, 
zweltem Badearzte au Norderney. 
8. 1836, geb. Belinpapier fl. 1. 36 fr. 





lich; Sabne: gut, der linte Augenzahn 
feblend; Mund: mittlerer; Kinn: rund. 
Dur diefelbe beftebt aus einer grü: 
nen ruffifihen Kappe mit ledernem Schild, 
blau und weis baummollener Haldbinde, 
braunem wollenem Wams und dergi. Weite, 
beilblau leinenen De ftart gefledten 


(10) Es if erichienen und durch alle 

uchbandlungen zu baben: 

Ueber bas Wefen und die Be 
deutung ber [peculativenPpis 
Iofopbie und Theologie in 
ber gegenwärtigen Zeit, mit 
befonderer Rüdfiht auf bie 
Neligionspbilofopbie. Bon 
Dr. Sengler, orbentl. Prof d. Phis 
Iofoppie in Marburg. gr. 8. Heidels 
berg, bei 3.6.3. Mohr. Preis 
Zhlr. 2. 12 gr. oder fl, 4. 30 fr. 

Der Berfaffer yeigt in einer queiienmäßigen Darı 

Rzllung der Seſchichte der neuern Ppitofopbie, daß 

Fa In derſeiden bis jeßt die Getbftertenntniß dee 

neniclichen Geiſtes nenatlo in alten Stadien voll. 

endet, und dadurch das Suftem ber pofltiven, die 


nen Strümpfen 
nn 
[1064] In dem zu dem Nachläffe des am 
10. März 1837 verftorbenen Herrn Gari 
Heinrich Piek, Bürgers und Kaufmann, 
auch geweienen Mitinbabers der Firma: 
Pietro del Vecchio aflhier, entftandenen Ere- 
ditwefen, werben alle Ötldubiger des er- 
nannten Herrn Ples, reip. bei Werluft ber 
Wiebereinfehung in 
geladen, daß fle 
ben breijehnten November 1537, 
Vormittags um 11 Uhr, 
auf biefigem Rarhbaufe in der Richterftube 
Berlag: Bürfl, Zpurn u. Taxiſche Zeitungs-Erpebition. — 43. veraniwortl. Redakteur: 


lofophie begründer hat, und ftetit Diefe in allge: 


Dronung der Wirktichkeit ferdft derſielienden | 
meinen Grundjägen dar. 









Subjective und objective Seldftbegrändung 
der Philofopbie ald Syſtem der Philofopbie. 


—mä$’aae— 


(1023) Durch die Gensdarmerie wurde 
am 26, v. DM. ein verbächtiger Burfche im 
Fahren im dieffeitigen 
Amtsbezirk betreten und geriet bieber 

Reifepapiere 


€ 
Derfelbe gab in feinem Verhör an, er 
beige Philipp Steigleiter, fei zu Kande- 
but geboren und dort Die zu feinem 14, Kebend: 
abre im Spital erjogen worden, von mo er 
dh dann fort in die Welt begeben und bit 
jest größtentbeild im Eifaffe und Lorbrin: 
gen berumgetrieben bätıe, ohne daß er bie 
Jept wegen der ibm mangelnden Ausweis: 


n Landshut will man nun mach den be: 
{ eingejogenen Erktundigungen 
von dieſem Burfchen nicht das geringite 
wiffen, und es ift febr wahrfheintih, daf 
berjelbe entweber einer Sirafanftalt beim: 
fich entlaufen ift, oder wegen eines auf 
ibm rubenden Verbrechens oder anderer 
wichtiger Urfache dalber gefliffentlich feinen 
L Deimatb und fonftige per: 
fönlihe Berkältniffe zu verfchweigen fucht. 

Jodem wir deffen Signalement bier bei: 
en wir fämmeliche Polizei:Be: 
an und Yuslandes, wenn et: 
was dortfeit# Über diefen Burſchen befannt 


Größe 5 2; Gtatur: mager; Beflchte: 
farbe; gefund; Daupt- und Barıbaar: braun; 
Dbren: Hein und abflebend; Gıuirne: 90 
möbnlich; Augen: blaugrau ; Nafe ı gemöhn: 


ſct watzen Lederichuben und weißen wolle: 


den vorigen Stand, 






















des erforderlichen Beiweifes, Production der 
darauf Bezug babenden Urkunten im ber 
Urfchrift, auch Deduction der Prioritse hi- 
quibiren, mit dem Curatore Litis, welder 
binnen andern weitern 6 Tagen auf ihr 
* |Borbringen sub poenu confissit convieti ſic 
sub poena it 
anzuertennen bat, nicht minder der rie: 
rität balber unter fich, von 6 zu 6 gen 
rechtlich verfahren, mit der Quadrupiit 
ichliefen und 

den 8, Januar 1833 
der Inrotulation der Ucten, fo wie 
dem 22. Januar 1838 


der Publication eines Präcdufivbefcheids 
gewärtig ſeyn follen. Diejenigen, welce 
in dem eriten diefer Termine nicht erichei: 
nen oder nicht gebötig liquidiren, fofen 
pro pracelusis, diejenigen aber, fo äwar et 
feinen, jeboh, ob file den vor enden 
Vergleich annebmen wollen ober nicht, fa 
eutlich nicht erflären, pro consentienti 
eachtet werden, nicht minder foll die Pu: 
isation bed Mräciufiubefcheided in dem 
betreffenden Termine, Mittags um 12 Ur, 
in contumaciam der Michterfcheinenden er: 
olgen. 
Endlich baben auswärtige Piguibenten 
u Annabme fünftiger Jufertigungen einen 
niwalt unter der @erichröbarleit der Stadt 
Leipjig bei 5 Zhir. Grrafe zu beftellem. 
Leipzia, den 27. Mai 1837. 
as Stabtgericht ju Seissin 
Binter, Stadtrichter, R.0.8-G5 €.2.D, 
Mefchte. 


— — — —— 


(938) Edictalladung, 
Nachdem Ebriftiane le Beuf, geborne 
Popp von bier, ihren Ehemann, den vor: 
maligen Kammerbiener Jean Etienne ie 
Deuf, bei ber unterzeichneten ÖGtelle ber 
böslichen Berlaffung befhuidiat und gegen 
benfelben auf Trennung der zwilben ibm 
und ihr befichenden Gbe gellaat bat, (o 
wirb gebachter Jean Ctienne Se Beuf ans 
durch Öffentlich geladen, 

Mittwoch den 20. September d. $., 

Vormitrags 10 Uhr, 

3 — oder a einen ——— 
Bevollmärhtigten, vor dem Derzogi. Juſti 
Collegium allbier zu —— und is 
auf die ibm fobann mitzutbeilende Klage 
feiner Ehefrau gebörig einaulaffen und 
su antworten, indem er widrigenfalld zu 
ewärtigen bat, daß er berielben für ge: 
| und überführt geachtet, bemjufolge 
aber für einen böslichen Werlaffer und als 
fchuldiger Theil ertlärt, auch die bisher 
beftandene &be wegen bösticher Berlaffung 
getrennt, und feiner Chefrau, fich ander: 
u. zu verebelichen, nachgelaffen werben 

rd, 


w 
Eoburg, ben 16. Mai 1837. 

Herzogl. ©. Juftis-Eollegium. 
Regenperp. 








—— 


























Ober— Poſt 





#4. 


nit nur ihren Theil zu tragen hatte an beim gemeinfam 
Schmerz über ein — ———— —* leider ek In 
eigniß, fondern auch noch durch befondere Gründe ange: 
regt war, dem nahenden Wechſel der Dinge mit ängſtüch 
bewegtem Gemüth entgegenzufehen. Wir beflagen, daß ein 
folder Verſtoß gegen jedes lopale, männliche, anftändige 
Gefüpl begangen worden ift, vornehmlich aber, daß er ſich 
in einem Blatie findet, beffen geſchidte und wirkfame Diente 
für die Sache guter Regierung und gefunder Politik wir 
jonk bereitwilligt anerfennen. Wir eradten als unfere 
pPflicht, für und felbft zu fagen, — wir fordern volle Er⸗ 
—— aller Conſervativen — und wer mag unſern 
Anfpru beftreiten? — auch in ihre Seele zu fügen, — 
daß wir bie Geſtnnungen und Gefühle, welche in dem vers 
legenden Artifel gegen bie Herzogin von Kent an den Ta 
gelegt werden, verwerfen und weit weg von und floßen nn 
isclaim and repudiate. — Die confervative Partei hat fei- 
nen Theil an ſolcherlei Gefinnungen und Gefühlen; fie hat 
nur Mißbilligung und Berdammung für Alle, welche ſie 
ausbrüden ; fie ſieht in der Kundgebung folder Geſinnun⸗ 
en und Gefühle einen Beweis von Feindſchaft gegen ihre 
* von Berrath an ihrer Sache.“ — Der Pfeud 
fhämt?Skemosnigen no um wielep über fei on 
niglichen Familie. Dann veibi wi Au ee > 
die Times, indem fie der Herzogin von Kent in biefem 
Augenblit den Plan zu_ einem ent-Goburg-Cabinet mit 
Ford Durham an der Spipe beimeffen Cimpute, auf den 
Kopf zufagen;)? Was meinen fie, wenn fie, anfpielenb 
auf die Mutter der Königin von Englggd, von einer felbft- 
fügtigen , der Verantwortlichleit ausweidenden Hintertrep« 
peusTirannep, von einer tänfefjhmiebenden, [hmugigen, 
von Weibern ausgehenden, fremden Tiranney, (hwagen? 
Wir wiederholen die —— Redensarten, um fie der all» 
gemeinen erachtung und Berwünfdhung Cexecralion) hinzu⸗ 
geben, die fie zewiß erregen werben, ja, wie wir fiber 
wiffen, mehr als irgend jonftwo in der großen politiſchen 
Partei erregt —— deren Anſichten die Times zuweilen 
darzufegen derfuchen, deren Gefinnungen fie mitunter zu 
vertreten fi herausnehmen. Wir fragen den elenden Ans 
tafter würbevollen Verdienſtes, ob die Sergeain von 
Kent in ihrem früheren Berfahren jemals die Beihörung 
oder Berftandesihwähe gezeigt, bie, wie er infolent vors 
ausjegt, ihre vu anbelöweife bezeichnen dürften? 


Franffurt, 25. Juni. 
Proteftation der Gonfervativen. 


In der Journalpolemik, welche nun ſchon i 
eine lange Reihe 
—— zu kondon geführt und ohne Intervalle Se Ber 
en — wird, hatten die Times meiſt das große 
. tie 4 er Uebertreibung liebte, ſagte wohl auch, fie 
Se - en bie Meinung von drei Wierteln ber ganzen 
Abfa un wenigſtens in England. Daß fie am meilten 
je * en, am verbreitetſten und geleſenſten find, geben 
Di — Statiſtiker und die neidiſchen Gegner zu. 
Belde u waren ein Wpigblatt bis zum November 1 
. —— damals wirkten, eine totale Aenderung in 
pi * tem ber Redaction hervorzubringen, iſt heute noch 
ech —— War es das — (tãuſchende) Vorgefuhl 
Feirrein hen Reaction in der Meinung oder ein pofitiveres 
e, dad den Times Muth Fr ben Vorwurf ber 


Hp Ä Ä 
— — zu ſcheuen? Wie dem ſey, dad einflußreiche 


Pina iu — 

trat, als bieß mißlang, entigieben auf die Seite der 
fervativen Oppofition, wurde hochariſtocratiſch in ſeinen 
Kämpfen für die Lords, hochkirchlich in der erbitterten 
Fehde mit D’Connell, anti⸗radical und antisminifteriell_in 
ae Ausfällen auf Hume unb Conforten, auf Ruſſell 
und Melbourne. In dem Allen fanden bie Times treulide 
Hüffe bei der alten Torppreffe, die ben neuen Bundesge⸗ 
noſſen — obſchon er den ———— an der Stirne 
trug — nicht verfhmäpte, ben Uebergang zu iprer Fahne 
aus befferer Einficht abzuleiten affectirend. In diefe Coa⸗ 
Kition if am 20. Juni, als Wilhelm IV. bie Augen ge: 
fchloffen, ein Rif gefommen. Die Times feinen fih zu 
tollfühn voran gewagt zu haben; ihre Invertive gegel bie 
Herzogin von Kent Bat wohl einen anbern ald ben erwars- 
teten Eindrud gemacht; die Ariftocratie fühlt, daß fie ed 
nicht gleih an ber Schwelle der, neuen Zeit mit dem Hofe 
verderben darf; — genug, bie Times find bedavouirt 
worden. Die Kor: Gonfervativen protefiren gegen ihren 
Ober » Ingenieur , ber die Minengänge angelegt bat 
ur Sprengung bed Woigcabinetd und das ſchwere Ger 
— bedient, womit bie Espicopallirche bis baber alle 
Angriffe abfchlagen fonnte. Die Proteftationdacte ſteht in 
ver Morningpoft vom 20. Yuni und lautet im MWefentlichen, 
wie folgt. — „Ein Morgenblatt, das ſich vermißt, für 
eonferpativ gelten zu wollen, bat geftern ſchidlich erachtet, 
fih in einen Strom finnfofer Shmähung und boshafter Ans 
Deutungen audzulaffen gegen ein erlauchtes und mufterhaftes 
Glied der koniglichen Hamilie, — gegen eine Dame, bie 









Muß fie, der das Parlament unter zwei Berwaltungen 
fo großes ehrendes Vertrauen gewährt hat, erft noch von 
einem arroganten Journafiften lernen, daß es in England 
fein Minifierium geben kann, als das des conftitutionellen 
Spuveraind, — fein Minifterium , als das, welches das 
Vertrauen des Souveraind mit dem einer Majorität im 


— Dem Bernehmen nah hat Se. Maj. ber Raifer bie Ab⸗ 
fiht, einen neuen Militärorden zu fliften, welder vorzuges 
weife ald Belohnung langer untadelhafter Dienfzeit am 
Dffiziere jeben Ranges verliehen werben fol, Nad dem 
Sr. Majeftät dießfalls unterbreiteten Entwurfe foll derſebbe 
aus Nittern, Kommandeuren und Großfreugen befteben, 
und in dieſer Orbnung als Auszeichnung für 25jährige, 
‚ und 501 Dienftzeit in der Armee vertheilt 
— Die tifte der Geftorbenen in Wien ents 
die von einem der Zöglinge an 
Nitterafademie in Folge ber mehr« 


erwähnten Kr er — 
Berlin, 18. Juni.) Einem Gerüchte —— &. 
2 Herzog v. Medlenburg:Strelig dem gsmi ni⸗ 


Haus ber Gemeinen vereinigt? JR auch nur anzunehmen, 
dafi die Herzogin von Kent, bie mit einer Mühe, die ber 
o ——— belohnte, bie Erziehung ihrer Tode 
ter hat, auf einmal in thoͤrichter Luft nah Herr- 
erhabene Stellung verlaffen und durch bie Künfte 
ihren reinen Carat befleden werbe? Meis 
nen denn bie Times, daß fie mit Tollpausrafen und Fifhmarft- 
—— (Bedlam- ravings and Billingsgate - vituperations ) | 40 
dem Volle von England Angſt machen fönnen, ale fep | 
möglid *2 Be ee ati em 1 
berin, ber i n plöglih zur q 
fih ummwanble, zu ofer Einmifhung in bie 
gierung ber vo en Königin ? ch! es macht der 
Natur Unehre, dag ein Gedanfe in 
nem fonnte!” — Was bie Times \ 
diefe unbrüderlihe Zurechtweiſung antworten, werben wir 
zur Kenntniß unjerer Leſern zu bringen nicht verfehlen. 

























m notifijzirt, daß er, zur völligen berfiellung der Ges 
‚ eine Babereife antreten werde und den von ihm 
eommandirten Truppen hat er befohlen , Alles in Bereits 
fhaft zu halten, weil er bei feiner Rüdfunft ſelbſt bie. 
Manöver abnehmen werde. Sollte 49 dieß beftätigen, fo 
wären alle vorlauten Zeitungsnadhrichten widerlegt. — 
Aus zuverläßiger Duelle erfährt man, daß die meiſten Mer 
bendarten, welche franzöfiihe Blätter der Herzogin von 
Drleans in den Mund egten, geiſtreiche Erdichtungen find. 
Am menigften ift es ber Prinzeffin eingefallen, zu fagen, 
fie Hätte von Jugend auf Neigung für Franfreih und jeit 
ben Julitagen Enthufiasmus für daffelbe empfunden. Das. 
be einge Prinzeffin nicht, und eine beutſche Prinzeffin denkt 
o niemald; — fo jagt und denft ber Temps. (9. 8.) 
(Bom 22. Juni) Se. Hop. ber General der Infanterie, 
fommandirender General der Garde» Corps und Präfident 
des Staats-Raths, Herzog Rarlvon Medlenburge 
Strelig, if nah Ems abgereif. — 


4 

(Sahfen- Altenburg.) Zwei Gefege vom 23. Mai b. 
3. betreffen bie Ablöfung von Fropndienften und gewiffen Ars 
ten des Lehnsgeldes im Herzogtpum S. Altenburg. Das 
erftere ſpricht die Ablösbarfeit aller derjenigen Frobndiente 
aus, welde auf dem Grunde von Gefegen, Verträgen ober 
auderen Recptstiteln in gemeſſener oder unzemeijener Weife 
en ji „Die tee gend Deren Da 
puupte oder den Gemeinden, Kirchen und Schulen ı. von den 
Untertpanen oder Ortöbürgern zu gewährenden Leitungen, 

B. Landesfrohnen, landes herrliche Jagbfrohnen, Wegebauleis 

ungen u. f. w. find nicht darunter begriffen. Das Ablöfungss 
—— wird auf den 25fachen Betrag des ermittelten jäbr« 
lien Geldwerthes der abzulöfenden Leiftung beſtimmt. 
Wird die Ablöfung durch Uebernabme von Geldrenten be— 
wirft, fo tritt gu deren Leitung und Ablöfung die Bermitt = 
lung der Yandesbanf ein. Bon Vehngeldern find für abe 
lösbar erflärt: 1) das in einigen egenden bed Herzog⸗ 
thums beftehende, mehr als fünf pGt. betragenbe Pebngeld, 
binſichtlich dieſes Mebrbetrages; 2) das f. g. Gefammts 
oder Sterbefehngeld, infofern es nad pCt. des Werthes 
der zu verlehnenden Grundſtücke berechnet wird und 3) die 
f. ob Erbgebühren. Zur Ermittelung des Werthed werden 
100jäprige Durchſchnute zum Grunde gelegt und barnady 
eine fefte ablösbare Rente beflimmt. 

(Hamburg, 21. Juni.) Geſtern Morgen ift iefeTbft- 
ein f. preuf. — aus Berlin, —* mit ——32 
Paſſe erſt um 8 Uhr ei eingelroffen war, um * weiter 
nad England zu bege en, und eine aus ber Poſtlaſſe ent« 
wendete Summe von circa 60- bis 70,000 Thlr., theile 
in Gold, theils in Kaffenanweifungen, bei ſich führte, 
durch bie Wachſamkeit ber hieſigen Polizeibehörde angehal⸗ 
ten und zur gefänglichen Haft gebrachhl worden, in welcher 
er ſich bereits befand, als die zu feiner Verfolgung nach⸗ 
: gefandten f, preuß. Poftbeamten bier eintrafen, (d. 8.) 


Sebeusſtizze Wilbelm’s IV. 


Nur Data wollen wir für heute angeben; ben Rahmen 
auszufüllen bleibt vorbehalten. Wilhelm Heinrih, Sohn 
Georg’s III, wurbe geboren am 21. Aug. 1765; von feinen 
Knabenjahren wird nichts Befonderes erzählt; fhon 1779 
trat er in die Marine; feine Fehrzeit verbradte er an Borb 
des Royal George; er machte den americanijchen Krieg mit 
unter Admiral Rodnney; 1785 wurbe er Lieutenant, 1786 
(nicht, wie geftern — geſetzt wurde, 1796) Capitain 
der Fregatte Pegaſus; 1790 ernannte ihn ein Rathsbefehl zum 
EontresAdmiral, Früher fon, am 20. Mai 1789, trat er als 
gene von Clarenee und Earl von Munfter ins Haus ber 

ords. Im Jahr 1791 machte er Bekanntſchaft mit der Actrice 
Miftreg Jordan; fie war nit mehr in ber erfien Dlüthe 
chon über 25), aber eine fehr reizende Perfon; zwanzig 
Jahre blieb er mit ihr verbunden; fe brachte ibm er 
Kinder, wovon noch acht am Leben; das Band Töste J 
1810; Miſtreß Jordan ſtarb 1816. Zwei Jahre darauf, 
am 11. Juli 1818, vermäpfte fi der Herzog von Clarence 
mit Adelheid von Meiningen, bie jest feine gebei 
ik... me. © 








ein Einfommen auf 40,000 Pf.; 
unter Canning's Verwaltung wurde @larence Lord Ober 
Admiral; unter Wellington’d Verwaltung refignirte er auf 
biefe hohe Stelle. In dem Proceß ber Königin Caroline 
votirte cr gegen fie. Nachdem fein älterer Bruder, König 
Georg IV., am 26. Juni 1830 geftorben war, wurde Glarence 
am 25. Juni als Wilbelm IV. prorlamirt. Das Wellington 
Gabinet wurde beibehalten, das Parlament am 233, Zufi 
prorogirt; ed fam am 2, November wieder ufammen; bie 
Minifter blieben in der Minorität, zogen ji zurüd und 
magten dem Neformcabinet Dlag. Grey trat an Welling⸗ 
ton's Stelle. Im März 1831 ward das Parlament aufs 
eloſt. Das neue Parlament gab die Neformbil. Im 
uli 1834 refignirte Lord Grey; Lord Melbourne wurde 
Premierminifter ; im November gelang es den Toried, ing 
abinet zu dringen; nad fünf Monaten mußten fie wieber 
daraus weichen ; feit April 1835 befteht das Minifterium 
Melbourne-Ruffell, das nun nah Wilhelm's IV. Tod von 
ber Königin Alerandrina Victoria I, beflärias worben ift. 


* Deutſchland. 

ien, 19. Juni.) Als Begleiter des Erzherzogs Yo 

PR der Reife nad Rußland zu ben großen pr FR eg 
— man ben Felbmarfchalllieutenant Fürften von Win: 
iſchgrätz und den Generalmajor Fürften Karl Liechtenſtein. 














g Kandb.: 22:/,; 
5pCt. oſtind. 


(Branffurt, 25. Juni.) S. f. H. der Großherzog 
von Medlenburg- Strelig if dahier angefommen und 
im Gafthaus zum tönifchen Kaifer abgefiegen, 


Sollan». 


(Amfterdam, 22. Juni.) Die Nachricht von dem Tode 
des Könige von England hat feinen ungünftigen Einfluß 
auf bie boll, Fonds geübt; im Gegentheil blieben biefelben 
fett, da man vorerft durch ben Throne in England 
feine Beränderung der engl. Politif beforgt. In fremden 
Effekten wurde wenig gethan. 2°/,pEt.: 52; 5pCt. 98%/,.; 
Synd. 4'/,pEt.: 921/,; 3/,pGt.: 757,5 
Has Urdu: 21/5 Dif.: 8/5 Ausg. fr. 7°. 


Italien 


(Mailand, 10. Juni.) Die Leitung des Baues 
ber namen ie von Mailand nah Benedig wurde von 
ber Generalverfammlung in Benedig am Mai dem 
berühmten Ingenieur Milan anvertraut, ber alle Eifen- 
bahnen Europas bereif’t und Rubirt hat, Er iR ſchon auf 
dem Wege von Berlin hieher, und wirb nad einem ſchnel⸗ 
Ten wiflenfhaftligen Abfecher nad ben Eifenbahnen von 
Wien nah Brünn, und von Dresden nad Leipzig, in wer 
nigen Tagen hier eintreffen, um fogleih zum Nugen feines 
—— feine gründlichen Kenntniffe in Anwendung zu 

ringen. 

(Reapel, 13. Zuni,) [Epolera-Bulletin.] Bom 2. bie 
8. d. würden 926 Erkrankungen und 519 Sterbefälle ge: 
zahlt. Im Ganzen erfranften vom 13 April bis 8 Juni 


1915, wovon 1076 geRorben nd; 168 waren genefen, und 
in Behandlung verblieben 671. 


Juni.) Der Sultan, welder 
erft am Donnerflag in bdiefer Hauptſtadt erwartet wurbe, 

gefern um 10 Uhr Morgens bier eingetroffen, 
Die erften 


Kanonenfbhüffe, welche den Bewo „or 
tinopels dieſe Nachri t cite bei Bewohngtn Ir t 2 


orvette wBeloce abgefeuert, die bei der gern wg Sr. 
—* von der Seraitipige nach Beſchittaſch die erſte an der 
Reihe war, um den Moͤnarchen zu begrüßen. Sie fowohl, 
als bie gefammte im Bospor vor Anker liegende Flotte 
fhmüdten ſich mit den Signalflaggen, und bie Salven wur: 
wurden von [egterer und den Batterien fünfmal des Tages 
wiederholt. Abends war bie ganze Stadt, ber Bospor und 
die türfifhe Flotte beleuchtet, welchem Beifpiele aud bie 
f. f. Rorvette folgte. — Berichte aus Smyrna melden, daß 
das Dampfboot der franzöfifchen Regierung „Eurotasw, eines 
berjenigen, welche bie regelmäßige Poftverbindun mit Mar: 
feille unterhalten follen, am 31. Mai bei der bfahrt auf 
einer in ber Bai befinblihen Sandbanf auf eine Art ges 
firanbet war, daß ungeadtet der vereinten Bemühungen 
der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Dampfboote „Maria 
Dorothea" und „Rhamfes” und mehre zur Hülfe abge 
fendeten Kriegsſchaluppen, felbes nicht flott gemacht werden 
fonnte. — Nach einer von dem f. f, Generalfonfulate in 


beben 2395 Häufer theile 5 äbigt theils ganz zerfiört 
worden; 4106 Berne ei ee ee 


verwundet worden, (Defterr, Beob.) 


— ur 


Neuefte Nachrichten. 
Paris, 23, Juni. Stand der Rente: 5pCt. 109. 15. — 
3pGt. 78, 15. — 96. 90. — 5pCt. Span. 23°/. — 
Pafive 5, — 3pCt. Portug. 28’/, — Belgiihe Bank⸗ 


actien 1392, 50, 


St. Germain: Eifenbahn 930, — 
Berfailles 635 und 550, — Die engliſchen Stods famen fleis 
gend (91’,), modurh die Speculation belebt wurde, 
St. Germain Eifenbahnactien gingen um 25 fr. im die 
Höhe. Dieſe Bahn wird Ende Juli dem Publicum eröffnet, 
rt ULK Depeſchen. 

1. Baponne, 4. Funi. Am 14. Juni belagerte Ca⸗ 
brera Gaspe, Die Garnifon und die Milizen hatten ſich 
ins Fort durüdgegogen. Draa ift zum Succurs aufges 
brochen. pariero, unterrichtet, a) eine Divifion Ear- 
liften den Ebro paffirt habe, um nad Caftilien zu marfciren, 
iR nach Lodoſa abgegangen, wo er am 20. Juni anfommen 


ollte. Die Divifionen, welde zu ——— ſtanden, haben 
er erhalten, fi in derfelben ichtung in Bewegung 
zu ſetzen. 


2, Fortsled-Bains, 21, 
de Meer feine Truppen in ber Umgegend von Tarraga 
und zu Gervera; an leßtern Ort bat er an eben dem Tag 
feine Bleſſirten aus dem Gefecht bei @uiffona bringen laffem 
Die Carliften hielten die Ufer des Tobregat von Ribellos 
bis Caſtel⸗Fullet befetzt, fo wie auch das ganze vorliegende 
Land bis Solfona. "Don Carlos it am 19. Juni von 
Soljona nad erga ab gg Zu Solfona waren nur 
noch bie Diejfirten, nebft awe Compagnien. 

— 3a ber Deputirtenfammer wird bas Krie 6, Budget 
biscutirt. Algier fommt dabei öfters zur Eyrake. Maus 
guin hat abermals interpellirt; er will durchaus wiſſen, 
wie ed mit dem Bugeaud » Tractat fieht. Mole fagte ihm 
Darüber einiges Beruhigende, 

— Man reitet fih, ob das 
wirklich ein Complot war, 
fer, Gewicht auf die Sach⸗ 


behandeln, 
— Es ſcheint ſicher, 
geben will; 


Juni. Am 17. hatte 


Eomplot vom 19, Juni 
fo wie aud darüber, ob es beſ⸗ 
zu legen oder fie gleichgültig zu 


' bag General Damremont feine 
ige e a iſt ungehalten über Bugeaud, der 
in dem Traftar mis. Manag 2 , 
Nach Berichten aus Redrid vom 15. Juni bat ber 
engliihe Botſchafter die Vollmacht zum Abſchluß ec re 
belövertragd (an weldem das meue Anlehn hängt) e 
— — 21. Juni, Stods 91'/,. — Spiet, Spaniſche 
21’; — 3pCt. Portug. 29. — Integrale 52° /,. 

— Die Prorlamation (Ausrufung) der Königin Aleran- 
brina Victoria hat heute mit den herkömmlichen Feierlich⸗ 
feiten fattgefunden. Das Bolf lieg die junge Königin 
ee aänigi 8 Kenfington 

_ Königin begab fih Heute früh aus 
nad kon St. — — Die Herzogin, nn a 
begleitete fie und fuhr in hi —— — 

en in tiefer Trauer. 
—— gsi die Königin auf dem Balcon des Palafles 
— — ion ging die Königin in den 
orlamation ging bie gin, 
ke Hublengen; Lord Hill, Earl Minto, der 
en Ganzer und andere bohe Staatsbeainten erflatteten 
a Evans iſt hier — Er hatte be⸗ 
18 ei it Lord Palmerfton. 
* Die raten Weiber * * Go 
i vier Tage geſchloſſen; To r 
en —— Tage, —2 — welcher der König aus 
i egrä . 
ee bie vom Hannover, Ernp 1., iſt noch nicht 
nad feinen Staaten abgereift. 


——— 


Bekanntmachungen. 


Vermehrung refp. Veränderung der Per: 
fonensPoftsVBerbindungen von Mainz 
nah Sranffurt a. M, betreffend. 

Dom 1. Juli d. J. am treten in Bezug auf die 
PerfonensPoft-Verbindungen von Mainz; nah Frank⸗ 
furt folgende Veränderungen ein: 

1) die Abfabrtszeit des jeht 114 Uhr Vormittags 

abgebenden Briefpoft-GouriersWagend wird auf 
12 Uhr Mittags zurücdgefeßt, wobei die Ans 
funft in Frankfurt 3 Uhr 15 Minuten Nach- 
mittags erfolgt. 

2) Nachmittags 3 Ubr fährt ein in Hattersheim 
an den GoblenzWiesbadensisranffurter Eilwagen 
ſich anfchließender Briefpoft:Courier aus Mainz 
ab, mit welchem Perfonen, die mit dem Berlins 
Leipzigers und Caſſel- nordiſchen Eilwagen weis 
ter zu reifen beabfichtigen, eine ſehr paffende 

Beförderung erhalten, da di.fe Eilwagen täglich 
9 (Caffel) und 94 (Leipzig) Uhr Abends aus 
Sranffurt abgehen. 
Die Eilwagenfahrten von Mainz nad Frankfurt: 
a. 2 — 3 Uhr früb, 
b. 6 — 7 Uhr Morgens, und 
e. 7 Uhr Abends, jo wie auch fjämmtliche 
Perfonen s Poftfahrten von Branffurt nach 
Mainz bleiben unverändert. 
auf Perfonentaren und Freigepaͤck tritt 


Nah Obigem gehen daher vom 1. \Su > 
ber Nachmittags zu Mainz paffirenden Pari er »Malle- 
Post«, zu folgenden Stunden Perfonenpoften aus 
Mainz nah Frankfurt ab: 

1) täglid 2 — 3 Uhr früb, 


—if 

















Ber ia a: Für Thurn u. Zarifipe Zeitunge-Expedition. — }. 3. verantwortl, R ed acteur: Dr.®.E€. Thomas,— D en d von a. Ofterrietb 


2) täglich 6 — 7 > Morgens, 
3) * 12 9» Mitttagg, 
#4) 2 3» Nachmittags, 
5) » 7 » Abends, 


wo bingegen der Abgang der Perfonenpoften aus 
Sranffurt nah Mainz nah wie vor in folgender 
Weiſe Statt findet: z 

1) täglich 6 Ubr Morgens, 


2) » 1 >» MNacmittagg, 

3) » 4» ditto 

4) » 10 » Nbendg, 

5) » 10 » ditto (Pariser Malle-Post). 


—— gi uni — 

i urn und Taxis'ſche 

eueral⸗Poſt⸗ —e 

Alexander Freiherr von Vrints-Oerberich. 
vdt. Schramm. 

Damit bie reſp. Herren Abonnenten der Auswärts 
erfcheinenden Zeitungen und ournale, in dem fort« 
laufenden Bezug derfelben Feine Unterbrechung erleis 
ben, fiebt fich die unterzeichnete Expedition veranlafßt 
das ergebene Erſuchen zu ftellen, die Zeitung = Be: 
ftellungen auf den zweiten Semeſter 1837 bei Zeiten, 
und zwar für die ruffifchen, engliſchen und italieni— 
fchen bie —* 15., fuͤr alle uͤbrigen Zeitungen und 
Journale bis zum 20. Juni ſchrifthich am die un- 
terzeichnete Erpedition gelangen zu laffen, indem das 
Abonnement für alle fremde Zeitungen, melde nicht 
erdings fchriftlih befellt werden, mit Deuz 


Frankfurt, den 1. Jun 37; 
Fürftlich Thurn und Taxis ſche Ober-Boft: 
Anıts Zeitungs» Expedition. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu I” 175.) 


Montag, 


Poſtamts-Zeitung. 


26. Juni 1837. 





Frankfurt, 25. Juni. 
(Zu den Londner Nachrichten vom 21. Juni.) 


Es find übe: Portsmouth Berichte aus Neuvorf vom 
2. Juni eingegangen. Die Handelsverhältniſſe hatten eine 
etwa beffere Wendung genommen. Im Staate Neu«erfey 
a. bie Legislatur eine Dill zur Suspenfion der Zahlungen 
n baarem Gelde verworfen. Eine heftige Polemik hat fi 
entfponnen zwiſchen denen, welde über eine DBanfinfurs 
zection Magen, und denen, welche ber Eentrafregierung eine 
Sucht, gewagte Neuerungen einzuführen, zufhreiben. Wüßte 
man nit, ba, wie bie Enplänber jagen, die Amerifaner mehr 
bellen ale beißen — Iheir bark is worse than their bite — fo 
müßte man erg: eine politische *2* bedrohe die 
Eriftenz der Union. Inzwiſchen zeigten fi die Ausfihten auf 
die Erndte günftig; die Natur läßt ſich nicht flören durch 
die Handelecrifig; ie forgt dafür, daß die Americaner ihre 
Schuld in Europa wenn nicht in Gelb doch in Producien 
abtragen Fönnen, Zwiſchen Merifo und ben Bereinten Staa- 
ten verwideln fih bie Verhältniffe immer mehr; ein meris 
caniſches Kriegeihiff hat Schiffe der Union angehalten. 
Mehrere davon wurden als Prifen erffärt und verfauft. 
— Briefe aus Liffabon vom 11. Juni fagen, das neue 
Minifterium wäre fehr unpopulär und bejonders bei ber 


u —— 
Tin 6 aren zur Eibedleilung in Dem ı 
arfamentshäufern war zuerft ber Name der Königin als 
ferandrina Bictoria gefegt; inzwiſchen ergab fid bald, 
daß die Königin in ber Ratheverfammlung nur „Biectorian 
ezeichnet hatte, Darauf hin wurden theils neue Formulare 
er t, iheild der Name Alerandrina durchgeſtrichen. In 
der Eidesformel ift ein Vorbehalt: „saving the right of any 
issue of his Inte Majesty King Williem the Fourth, which 
may be born of his late * —— — — 
ich des Rechts irgend eines Nachkommen 
EA eb Könige Bir {m IV., ber noch von Er. verſtor⸗ 
benen Majeftät Gema ‘ 
— Die verwittwete Köni 
mentebefhluß vom 15. Apri 
von 100,000 Pf. nebſt ben 
und Duspyhaus, 


in geboren werben dürfte.“ — 

u F erhält nad einem Parlas 
1831 eine jährlihe Einnahme 
Schlöſſern Marldorougphaus 





Deutfhlanb — 
Töplis, 18. Juni.) Se. Durchl. der Statthalter von 
goien, Hirt ne Me wird, zufolge der bier eins 
egangenen Duartierbeftellung, mit einem zahlreichen Ges 
In am 28, d. M. zum Gebraud der Badelkur hier ein- 


tr en, z 

Berlin, 16. Juni.) Bon einer Zufammenfunft ber 
zuffifchen —E mit unſerm Koͤnigshauſe in Deutſch⸗ 
fand verlauten in dieſem Augenblick hier nichts mehr, und 
es möchten daher in der That alle früher geäußerten Muth ⸗ 
maßungen und Gerüchte über bie im Herbſte diefed Jahrs 
heabfichtigten militärifgen gemeinfhaftlihen Manöver ruf 
fiider und preußiiger Heeredtheile in der nächſten Umge⸗ 
bung Berlins opne Grund fepn, Prinz Wilhelm, Bruder 

















‚mene Bahn vorgefommen waren. 


Sr. Maj., welcher an ben Rhein abgereift if, fol dort 
mit feiner ganzen Kamilie mit ben Beweifen der ungweideus 
tigften Liebe und Anhäuglichkeit empfangen worden fepn; 
er bürfte fi mehre Monate im Wehen aufhalten, und 
bann erſt nad feinem gewöhnlichen Sommeraufenthalte zu 
Fiſchbach in Schlefien abgehen. — Gr. Maj. der König 
wird, wie im Publifum verlautet, in ben erfien Tagen 
bes Juli nah Töplig abgeben, und nad beenbeter Kur 
Anfang Augufs wieder in Potsdam eintreffen; bereits vor 
einigen Tagen ift der König mit feiner nähflen Umgebung 
nad ber zulegt erwähnten zweiten Reſidenz abgegangen, 
um bafelbft 8 bis 10 Tage umunterbroden zu verweilen. — 
Die in den letzen Tagen erſchienene Bekanntmachung des 
Minifterd des Innern, Hm. v. Rochow, und bed 
nanzminifterd, Grafen von Alvensleben, & en bie bie 
fo lebhafte Wirkfamfeit der — enbahnkomites 
hat eine ſehr deprimirende Wirkung auf die Gemüther ber 
KRapitaliften geäußert, welche bereits auf verſchiedene projel« 
tirte Eifenbahnanlagen unterzeichnet hatten oder auf biefels 
3 unterzeichnen gedachten, und zwar in um ſo men 
aße, ald gerade in ben Iegtvergangenen Wochen fo Taute 
Wehflagen über bie bedeutenden echnungen einliefen, 
welde in Bezug auf die von dort nach Dresden unternoms- 


(4. 3.) 
(Münden, 19. Juni.) Geit mehren Tagen herrſcht 
Tuch arhens ber game Dorhont war wie in 
der furdibarften; ber ganze 
—F — —— Schlag folgte auf Schlag, 
während die blendendſten Blitze bie Lüfte durchziſchten. 
Mehre Strahlen fielen nieder; einer zändete ineinem Dorfe 
unmeit Münden, und ed wurbe ein Bauernhaus mit dem 
Defonomiegebäube ein Raub der Flammen, wobei auch mehre 
Kinder verbrannten. — Der Berein zur Ausgleichung unb 
Beftimmung er — ſoll ſehr tpätig ſeyn, doch ver⸗ 
et weiter noch nichts. 
ärıburg. 24. Juni.) Die „Würzburger Itg.“ iſt 
heute auf einem Quaribogen, einzig nur mit ber achricht von 
dem Tode bed Königs von Es and und ber Bemerfung 
erſchienen, win — fatt heute in der Offizin 
Beſchlag belegt worden fey. , 
—— 22. Juni.) Ein döchſt betrübender 
Unglüdsfall ereignete fih heute Bormittags gegen 11 Uhr 
bei dem 2 Stunden von hier entfernten Marfte Donauftauf. 
Das allwöchentlich von hier nah Wien mit Paffagieren 
und Gütern fahrende Ordinariſchiff gerieth nämlid an ein 
Joch der Stauferbrüde bei dem gegenwärtigen hohen Waſ⸗ 
ſerſtande mit folder Gewalt, daß daffelbe fo wie das Schiff 
in unbefchreiblich furger Zeit in Trümmer ging. Die her= 
abfallenden Balten ıc. beſchädigten mehre auf dem Verdede 
befindlichen eg und leider fanden aud viele Men⸗ 
ſchen ipren Tod in ben Wellen. 





* Nachträglich zur feier des 14: Juni im Herzog 


> * —5 jur Frankfurter Ober· Po ſtamts · Zeitung vom 


20. Juni, Nr. 169, hat ein, Anonymus ber Geiſtlichkeit des 


Amtöbezirtes Braubach, welche theild aus Katholiken, theils aus 
Proteftanten befteht, Öffentlich als nichttheilnehmend an ber in 
Braubach Statt gehabten KFeierlichkeit Erwähnung gethan, was 
den Patriotismus biefer Herren bei den meitverbreiteten Lefern 
diefes Blattes geradezu verdächtigt. Der Unterzeichnete, auch zum 
Amte Braubach gehörend, mohnte nad) erhaltener Einladung 
diefem, dem Water bes Waterlandes bdargebrachten Felle, bas 
man auf beimifhem und fremdem Boden mit einem Herzen 
vol Vaterlandsliebe Überall würdig feiern ann, an dem Kurorte 
Ems bei, wo fih auf flille aber wuͤrdige Veranftaltung des 
berzogl. Badelommiffars, Hrn. Majors Schmitt, der herzogl. 
Beamte, Hr. Juſtizrath Sachs, die Herren BadeÄrzte, Ober 
mebizinalrath Dr, Franzel und Medizinatrath Dr. Döring, bie 
Angeſtellten des Kurort und feine Bewohner mit einer großen 
Anzahl von Badrgäften im Saale des Kurhaufed verfammelt 
er ‚ und unter feierlihem Vivat Se. Durchl. dem Herzoge, 

. & Hoh. ber Frau Herzogin und Gr. Hoh dem Erbpringen 

if und Segen wuͤnſchten. Bon Braubach aus, ift ihm keine 

nlabung zugegangen, und es fann ihm fohin die Erwähnung 
des Anonpmus gleichgültig feym. Aber zu erfahren wuͤnſchte er, 
in wie ferne die übrige wuͤrdige Geifllichkeit des Amtes biefe 
anonyme Nüge verdiene oder nicht, woruͤber fich dieſelbe gewiß, 
gegen jenen Anonpmus, bad Licht nicht feheuend, erklären wird! 


S. bi B. € z Pf Mi 
* * 
"Ueber die Eiſenbahn zwiſchen Mainz und 
Sranffurt. *) 


An der Beilage der D.P.X.3. vom vorigen Mittwoch mwirb 
: einer Vereinbarung zwiſchen Mainz und Frankfutt das Wort 
geredet: Das wäre töblih, wenn es nicht als bloße Redeform 
erfchiene, um einige Unrichtigkeiten zum Nachtheil der Bahn auf 
bem linken Mainufer zu ſagen. Unrichtig ift zuerſt die Behaup⸗ 
tung der größeren Koflfpieligkeit, namentlich der fo fehr koſtbaren 
Unter» und Dammbauien, unrichtig die Behauptung ihrer min- 
trags. Die Wahn’ desTeriten‘ WAcıhiter® " begreifl;" "Tre Bie 
neueften rg kotalunterſuchungen beflätigten, die guͤnſtigſten 
Lokalverhaͤltniſſe. Da fie aus den beiden Aeſten beflcht, in bie 
ſich die Bafel-Mannpeimer Bahn theilt, um über Darmfladt 
einerfeits nach Mainz, anderfeits mach Frankfurt (oder DO enbach) 
zu führen, fo hat fie ſchon dadurch für fih eine ſelbſtſt ndige 
Brequeng, welche ihren Bau, auch ganz abgefehen von berieni: 
gen zwilchen Frankfurt und Mainz verlahnt, werhalb fie jeden: 
falls gebaut wird, mögen auch noch fo viele Bahnen auf dem 
echten Mainufer unternommen werden, Hierzu als Zufap 
kommt nun noch die Mainz-Frankfurter Frequenz, welche durch 
die vielfachen Verbindungen und fonftigen Vortheile der Bahn 
des linken Mainufers für Reiſende und Spedition allerdings 
beträchtlich fon wird, Die Bahn des linken Mainufers ver: 
einige alle dieſe Frequenzen im geraden moͤglichſt kutzen, im 
Ganyen fürgeren Linien, als die Bahn des rechten Mainufers. 
Ihr Brüdenbau bilft zugleich einem aucd ohne Eifenbahn 
fhon längft gefühlten Bebürfniffe ab, Wenn bei der Schellig- 
keit des Transpotts die Aufficht entfcheibend wäre, fo würde 
bie Bahn des linken Mainufers auch in diefer Hinficht eine 
Vergleihung mit ber des rechten Ufers nid;t zu ſcheuen haben, 
ba man auf der linken Seite abwechſelnd mit Wald die fhönften 
Ausfihten auf den Main, das Main: und Rheinthal, den 
Taunus ıc. geniefen wird. — Dem unbefingenen Pokal» und 
Sachkenner iſt es ſchon aus diefen Gründen einleuchtend, daß 
die Bahn auf der linken Mainſeite die Goncurrenz der fognannten 
Taunusbahn nicht zu fürchten hat. Mollen die Unternehmer ber 
Bahn des rechten Mainufers eine Vereinbarung, fo ift es hohe Zeit 
— 


*) Nachfiehender Mittpeitung Tönnen wir, eingebent des Spruches, 
auliatur et allern pars, die Aufnahme in unferen Spalten nicht 
verfagen, da fir ums überdies von fehr verehricher Dand zuge- 
firlie worden. 


BT! 0 u ET u Te AT a nn — 


dazu bie Hand zu bieten. Die Führung der Bahn von Sach⸗ 
fenhaufen auf ber linken Mainfeite bis in die Gegend von 
Ruͤſſelsheim, und von ba auf dem rechten Ufer wuͤrde unte 
Anderen einen Weg ber Vermittelung, und die Vereinbarung 
aller Vortheile darbieten, der zugleich fehr im ntereffe der Be: 
mohner bes Herzogthums Naffau läge und megen der geraden 
Verbindungslinien dennoh im Ganzen keine größere Länge ver: 
anlaßte. — Mehr in Einzelnheiten einzugehen, geſtattet der 
Raum diefer Blätter nicht; ber bei der Redaktion zu erfragende 
Verf. diefes ift aber privatim dazu bereit. 
Bermifhte Nachrichten. 

Ein Defonom in Livfand erzählt folgendes landwirth— 
fhaftlihe Wunder: „Im vorigen Jahre hörten wir von 
einem erfahrnen Landmann die Behauptung, daß Hafer, um 
Johaunis gefäet, und mehrmals abgemäht, damit er miht 
in Rispen fchiege, im folgenden Jahre a in Roggen ver 
wandeln fol. Ih lachte über bdiefe Behauptung, ein 
Hausfreund aber faßte diefe Idee mit Beifall auf. Mitten 
in unferm Gemüfegarten wurden etwa 2 Duabratfaben 
forgfältig bearkteitet, die Haferfaat forgfältig ausgereinigt 
und ausgeleſen, damit fein Roggenkörnchen " einfhleichen 
ollte, und nun zu Ende bed Juni ber Hafer ausgefäet. 

ie Saat feimte nicht gut, weil fie im Herbft vorher burd 
hr elitten hatte, daher fam ber Hafer nur undicht auf. 

ald hätten wir bie rechte Zeit des Kappens verfäumt, 
denn der erſte Schnitt gefhab, als ber Hafer zum 
wenigfiend in Aehren fhießen wollte. Bei dem zweiten 
Schnitt im Herbfi waren wir vorfigtiger. Ih gab au 
biefen Berfud nichts, und wollte im Frühling das Stückchen 
Land umpflügen laſſen. Indeſſen ließ ih es unangerährt 
fieben, und fiehe ba! es it wirffiher Roggen ba, ber \o 
ebeu in ehren ſchießt. Es find zwar weniger Roggen 
pflanzen als im vorigen Sommer — warern. 
vielleicht weil das erde Kappen zu fpät geſchah, aber es 
find ſchöne fräftige, ſtarke beftaudete Roggenpflanzen.“ 

Börfenbrerrgr. 
Branffurt, 25. Zumi. 

Bar im Laufe der abgemwichenen Woche im Handel ber 
Staaisefeften im Allgemeinen, aus dem Gefihtspunfte der 
Spekulation betrachtet, feine fonderliche Rebendigfeit wadr- 
zunehmen, wie dieſes nicht nur hierſelbſt, fondern an den 
meifen Handeldplägen in gegenwärtiger Saifon emeinbin 
ber Fall zu fepn pflegt, fo waren dennoch bie Umjäge ziem 
lid belangreih in den zinstragenden Gattungen, vornchm- 
li in den öſterreichiſchen und holländischen, theils zum Be— 
huf von Kapitalanlagen, tbeils zum Tagesbedarf als 
Dedung vorpergangener Berfäufe, In die Teßte Kathegorie 
— beſonders bie öſterr. IpCt. Metall, und die boll. 
jntegralen, wovon am Schluffe der vorletzten Woche anfehn- 
lihe DOnantitäten zum Kurs von 75'/,, und refpeftive 
51'/, auf kurze Lieferungstermine, in der Vorausſetzung 
dag zu Wien und Amfterdam, als Folge der lärmenden 
Boͤrſenberichte aus Paris eine Neaftion unausbleiblich fepn 
müßte, verfprocen waren und weiche auf die ganz uner— 
wartet aus beiden Plägen angelangten höhern Notirunger, 
u fleigenden Preifen angefdafft werden mußten, en 
Höhepunft erreichten bie erwähnten Effeftengattungen am 
21. und 22, d,; der Kurs der 3pCt. Metall. flieg auf 
75" /,, und jener der Integralen auf 51'/,, pCt. Weptar 
nanntcd Staatseffekt onnte ſich jedoch an ber geftrigen 
Boͤrſe auf feiner Höhe nicht behaupten; es fank auf 
51°/, zurüd, weil aus den Berichten aus Amſterdam berver 
gins, daß ſolches mach der Börje vom 21. d., auf bie, mitte? 

aubenpoft daſelbſt angelangte Kunde von dem Ableben it 
Königs von Grofbrittanien, wieder auf 51'°/,, herabgebnift 
wurde. Man fann jebod annehmen, daß biejes von einiarn 
Spefulanten hervorgerufene Sinfen nur von furzer Dauer fepn 


dürfte, da bas traurige Treigniß, nad ben bireften Nach⸗ 
richten aus Kondom vom 20. d. nicht die geringe Störung 
in den dortigen Börfengefchäften veranlaßie. Ebenfo dürfte, 
nad der Meinung der erfahrenften biefigen Gefdäftsleute, 
das Sinfen der Fondsfurfe zu Wien nur von vorüberges 
hender Befchaffenheit ſeyn; man hält folches für eine aus 
genblidiiche Betroffenheit, hervorgerufen durch die von Sas 
ri® ausgegangenen, befannten Jeremiaden vom 12, d., im 
Betreff der norbamerifanifhen Zuſtände, die fi aber fpä- 
terhin nicht beraäbrt haben. Auf die Kurfe der Banfaftien 
und ber öfterr. fl. 500 Looſe haben die fraglichen Parifer 
Börfenberichte feinen ſonderlichen Einfluß geübt, weßbalb | 
eritere ſich hier geſtern auf fl. 1636 und legtere auf 13'/, fe 
behaupteten; nur bie Metall, bes verfchiedenen Zinsfußes un: 
terlagen durchſchnittlich einem Weichen von etwa */,, pEt. 
Auch bie zu Berlin Statt gehabten Fluftuationen ber pol« 
niſchen fl. 500 Looſe wurden bier wenig beachtet; ber Kurs 
derſelben ſteht ziemlich feſt zu 74 *2 Thlr. bei geringen 
Vorräthen. Häufiger präfentiren ſich jene ber preuß. Prä- 
u en und der großberzoglich heſſiſchen 4.50 Looſe, 
ben Bedarf bei Weitem überfieigend, weshalb die Kurſe 
er werden, ungeadtet bie Berloofungsepocde heranna- 

et. Da biefe jedoch fehr günftige Wechſelfälle dazbietet, 
1961) 


Hheinifche Damp 


Die Rheiniſchen Dampffchiffe fobeen — — 
g 


Don Köln nah Koblenz ꝛc. Morgens 7 Uhr 


(Die Sonntags, Mittwochs und Freitags 
abfahrenden Schiffe korreſpondiren mit dem 
Montage, Mittmohse und Samſtags von ı 
Leopoldshafen nah: Strasburg fabs 
renden Boote.) 





» Koblenz nah Mainz ıc. Morgens 6, Uhr, 


(Die Montags, Donnerflags und Sams 
ſtags abfahrenden Schiffe besgleichen.) 


» Mainz nah Mannheim ıc. Morgens 5 Uhr. 


(Die Dienftags, Freitags und Gonntags 
abfahrenden desgleichen.) 





uße 

befteht noch eine direkte Verbindung zwifhen Köln unb 
Jeden Montag und Bee 
i ——— und Freitag, von Ko 

> 


i >» » 
» Mittwoch und Samſtag, 
N a ’ » Levpoldshafen 

(Eintreffen in &t 
Jeden Dienftag — reiten ae 
j (Karlsruhe rer 
» Dienftag und Breitag, von Leopolde 
» Mittwod und Samftag, von Mannheim nah 
3 > > - » 

> » » Koblenz 
tionen des O 
balbfahen Betrage des Paffagiergeldes ertheilt. 





! ziemlich ſtarken Deträgen umgefegt. 





» 
rb 
Etrasburg reſp. Kehl, 
annheim forrefpondiren und in folgender Weiſe 
Donserftag, von Köln nah Koblenz &. » =» 2220. 
blenznad Main : 2 2000. 
» Mainz nah Mannheim . 2 2 2 0. 5 
von Mannbeim nah Leopoldshafen(Karlsruhe)ı. Morgens 5 > 

> 


bafen nach Mannheim u. 
Mainz nad Koblenz * 


» » BA 
Auf den —— von Mainz bis Strasbu Pr Meer 


errheins PerfonalsBillete für die Hin» und für 


fo dürften einige Anfäufe hinreichen, bie unter ihrem Werihe 
efunfenen BE zu heben. Die fpan. Aftivfhuld bat im Ver⸗ 
DER der Woche wie zu Paris nur geringfügige Wandlungen 
erfahren; fie ſchloß geftern gu ihrem Eröffnungsfurs von 19 
p&t, Man erwartet indeffen binnen Kurzem bedeutende Varia⸗ 
tionen, weßhalb geftern namhafte Prämiengefchäfte darin abs 
geihloffen wurden. Die Gefhäfte in den Taunusbapnaftien 
waren in ben legten Tagen ber Woche von Belang; es find 
anfehnlihe Summen darin angelegt worben; bie Folge da⸗ 
von war, daß der Kurs derſelben von 44 auf 49'/, pCt. 
Agio raſch in die Höhe ging. Der Hanbel in auswärtigen 
Wechſeln war im Ganzen nicht fehr belebt; bie Frage für 
Amfterdam, Paris und Hamburg hat fühlbar nadgelaffen ; 
am meiflen Berwendung finden jene auf Berlin, Londen 
und Lypon. Disfontomechlel wurden zu 3'/, bis 3°/, in 
A Sulzbad. 


Benabridtigungen, 
[1083] Zu verfaufen. 

627. Stuͤck Cabinets⸗Schaumuͤnz ⸗Dukaten, ſaͤmmtlich 
von verſchiedener ausgezeichneter Prägung, und zur Uns 
legung einer Sammlung , fo wie zu Geſchenken vorzüglich 
geeignet. Preis fl. 400. 





— 


» 2 
chifffahrt. 
re uni 1837 in folgender Weife: 

ch: 

Von Mannheim nah Leopoldshafen (Karle- 
rube) Nachmittags 1'/, Uhr. 
(Desgleichen.) 

» Keopoldshafen (Karlsruhe) nah Strass 
burg reip. Kebl, jeden Montag, Mittwoch 
und Eamftag Vormittags 11 Uhr. 

Strasburg nah Leopoldshafen (Karles 
ruhe) ꝛc., an den nämlihen Tagen *) Mors- 
gens 4 Uhr. 

» Leopoldshafen (Karlsruhe) nah Manns 
beim täglid Vormittags 10 Ubr. 

» ne nah Mainzec. täglih Nachmittags 

'/, Ubr. 
» Mainz nah Koblenz x. Morgens 6 Uhr, 
Koblenz nah Köln Mittags 12 Uhr. 
e m 
vermittelt zweier Dampfichiffe, 
fahren: 
Uhr. 


orgens 1 
Mittags 12 


Vormittags 11 


nach Etrasburg reſp. Kebl Nachmittags 2 


reſp. Kehl: Donnerſtag und Eonntag Abends zeitig.) 
trasburg refp. Kehl nah Leopoldshafen 


Morgens 8 Ubr. 
.Vachmittags 1',, br 
Mainz ic. Morgens 6 s 
ꝛc. ee Vormittags 11 = 
ren Nachmittags 4 » 
fowohl aufwärts als abwärts, für alle tarifirte Era. 
die Zurüchreife während des Dienfljahres zum andert, 


Das Nähere iſt auf den Agenturen und bei den Echiffs » Rondukteuren zu erfragen, 


*) Bu Stratburg tünnen bie Reifenden ſchon am Vorabende auf dad Schiff geben und auf demfelben übernachten. Di 
Schiff trifft Vormittags 10 Uhr au Leopoldshafen ein und —— —— dem unmittelbar nach Peifen —— 


nah Mannheim abfahrenden Boote. 


[754] 





Mieberländifche Dampfſchifffahrt. 
Während der Monate Mai und Jus 
ni fährt täglib um 7 Uhr Morgens 
ein Dampfihiff von Köln nah Rot- 
terbam, 
Die Boote am 4., 9., 14, 
19., 94., 29. Mai (fahren 
3,,8., 13,, 18., 93., 28.| über 
uni 


n 
Arnheim, an den übrigen Tagen tiber 
Nymmegen. — Das Dampficiff, der 
„Batavıer“, fährt jeden Dienjtag von 
Rotterdam nach London. 

Köln, den 1. Mai 1837. 





(10985) Todes» Anzeige. 
Am 10, Juni d. J. verftarb dahier 
plöglih mein geliebter Bruder Franz 
Trombetta in feinem 71. Yebens- 
jahre an ben Roigen eines heftigen 
Schlaganfalls. Diefes für mid fo 
traurige Ereigniß made ich allen Heu⸗ 
ren Berwandten und BBefannten des 
Berftorbenen hiermit befannt, mit der 
Bitte, meinen gerechten Schmerz durch 
ein ftilles Beileid zu ehren. 
Limburg a. d. Lahn, den 18. Juni 


Joſephine Trombetta. 





[1099] Neue Sendungen Cigarren⸗Etuis 
von italieniſchem Stroh, aͤußerſt zweck⸗ 
dienlich und billig bei Job. Ch, Carl 


Knoblauch, ©. 11, 
von Frandenfteinis 


[1063] Freiherrlich 
ſches Unleben. 


Vermöge heute vor Notar und Zeus 
gen für drei Abzahlun s⸗Terminen auf 
einmal vorgenommener Verloofung wur⸗ 
den von dem durch ums megocüirten 
Freiherrlich von Francken ſteiniſchen Uns 
iehen von fl. 175,000 folgende Sie—⸗ 
benzehn Partial» Obligationen, jede a 
fl. 1000 zur Rüdzahlung beflımmt, 
ale: 

Nr, 109, 163, 67. 69. 149. für's 

Jahr 1838, 
welche jeboch früher, und zwar auf 
den 16. Degember 1837 zur Nüd: 
zahlung gefündigt find, von mo an 
die Verzinfung aufhört. Berner: 

Nr. 66. 58. 49. 19. 40 für's Jahr 

1840, 








bitoriſcher Seits vorbehalten wird, und und andere Effekten werben zu einer 


woven eintretenden Falls die refp. In— 
baber, mittelft erneuerter Kündıgung, 
ſechs Monate vorher benachrichtigt wers 
den follen. 
Sranffurta. M., den 12. Jumi 1897. 
Feift Emden und Sohn. 


(1122) Montag den 3, Juli, Moers 
gens 9 Uhr, wird eine anfehnlide Quan⸗ 
tität Hirſchgeweihe auf der Schreibſtube 
or Unterjeichneten meiftbietend verjleis 
gert. 
Wiesbaden, den 22, Juni 1837, 
Herzogl. — Oberforſtamt. 
ern. 


[1923] Deinem Freunde MI. D. ¶. 
deffen jegiger Aufenthalt mir unbe: 
fannt if, diene zur Nachricht, daß 
NWU.3D. bereits am 17, Juni 1833 ges 
ftorben ift. 


11115] 





Dampfſchiff Fabrt 
Bremen nach den Seebädern ber 


Nordſee. 


Das ſchoͤne Dampfſchiff 
WILLEAM IV. 
wird während der Donate Juli und 
Auguſt regelmäßig von Bremerbas 
ven ab nad den Infeln Wangerong, 
Pordernen und Selgoland hin und 
zurüc fahren. Es wırd damit am Sonn» 
abend den 4. Juli Morgens um 6lihr 
beginnen, in obengenannter Neibefolge 
bei den Inſeln anlegen, die Paſſagiere 
landen und am folgenden Tage ebenfo 
und bei allen Inſeln anlegend nad 
Bremerhaven zurüdtehren. uf diefe 
felbe Weife wird es während der Sai— 
fon fortfahren, jeden andern Tag früh 
Morgens vom Hafen abfahren, bei 
Helgoland des Nachts ankern und fo 
des folgenten Tages zurückkehren. Die 
beftimmten Tage und Etunden ber 
refpeftiven Abfahrt aber, werden für 
jede Woche und zu Anfang berfelben 
dem Publikum durch Die Bremer, Ham— 
burger und Hannöverſchen Zritungen 

mitgetheilt. 
Die Paffage nad einer jeden der Ins 


Nr. 38. 147. 61. 91, 31. 47, 140 |feln ift auf 5 Rthlr. Gold, Kinder 
und Domeftiten a 3 Rthlr. Gold feft- gen, auch zum Betriebe mancher andern 


für's Jahr 1842. j 
Hinſichtlich welcher fich das obligations- 
mäßige frühere Heimzahlungsrecht des 








Eben fo viel koſtet die Paſſage 
Gepaͤck der Paffagiere iſt frer, 


— __ —_ ei uaud 


efeht. 
Me 


Berlag: Hürfl. Thurn u. Taxiſche ZeitungsErpedition. — 3. 3. verantworil. Rebaftenr: Dr. G. C. Domag. — Drud von A. Oſterrieid · 





billigen Fracht mitgenommen. 

Die ferneren Anzeigen werden no& 
vor Anfang ber Eaifrahrt das Nähere 
beftimmen, und die nähere Auskunft 
ertbeilt Herr Gaſtwirth Anode zum 
Eindenhofe in Bremen, woſelbſt aud 
die Anmeldungen angenommen werben. 

Bremen, im Juni 1837. 


—————— 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


[972] 

Die ber Schiefergewerkſchaft geböriae, 
bei Oberbieber gelegene und unten näber 
befchriebene Metallbürte foll mit dem dazu 
aebörigen Grundeigentbume, dem Hütten: 
esäbe, ferner 854 Bentner Bleiftein, 50 

entner Metallbeerd, Abſtrich u. f. w. und 
einigen Mobilien, 

Breitag den 7. Juli d. J., 
eg 9 Ubr, 
unter vortbeilbaften, Auf der Berggerichtd: 
ichreiberei täglich einzufebenden Beringun: 
je einer Öffentlichen Verfteigerung aufge: 
eht werben. 

Die Berfteigerung wirb auf der Hütte 
ſelbſt Statt finden, und werden Rauflufti- 
ge eriucht, fih dort einzufinten. 

Dann werben 

Samftags ben B- Juli b. J. 
ormittags 10 Ubr, 
auf dem Bechenbaufe der Silber» und Dieis . 
erägruben „oberer und unterer Schiefer" 
bei MNeuftabt, im Wiedbachsthale, circa 
4000 Echeffel Pocerze dfentlih am der 
Meiftbietenden verfauft werben. 
Meuwieb, den 25. Mai 1837. 
Bürfttich sr Bersgericht. 


act. 
Beſchreibung der Oberbieberer Metall 
hütte. 


Die im Jabre 1828 von der Schieferge- 
wertichaft neuerbaute Metallbütte liegt im 
Braundberger Thale, obnmweit des eine 
Stunde von Meuwieb entfernten Dorfed 
Oberbieber. 

Sie beſteht aus einem einftödigen, maf: 
fiv von Stein aufgeführten Gebäude, und 
entbalt: a) einen Schmelzofen; bj) einen 
Treibofen; ©) einen Beinbrennofen; d) eine 
Vorrichtung zur Anlage eined Onarbeer: 
des; re) ein noch in gutem Buftende befind⸗ 
liched Kaftengebläfe, und f) die jur Mör 
ftung ber Erje nörhigen Möfldien. Mit 
dem Hüttengebäude ift ein Wohngebäude, 
aus 5 Zimmern beſtehend, vereinigt. Auch 
ift im der Hütte noch Raum zur Anlage 
einer Küche und zweier andern Bimmer 
vorbanden. 

Das zu der Hütte gebörige Grundeigen 
tbum beftebt aus zwei Morgen, aröften: 
tbeille nupbaren Wieſen. Die Hütre if 
mit einem 18 Buß boben, oberfchlägigen 
Waſſerrade verfeben, und wirb von dem im 
der Nobe vorbeiflichenden Aubache mit bin 
länglichem Aufſchlagewaſſet verforgt. 

Sie eignet ſich daber nicht nur dieferbalb, 
fondern auch ibrer vorjüglichen Lage we: 


 Puklitanbum. 


| ewerbe. 
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Frankfurter Ober— 


(Beilage zu N 176.) 
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Frankfurt, 26. Juni. 
(3u den Parifer Rachrichten vom 24. Juni.) 


Die Rede der Königin Regentin Chriſtine nah Beihmwö- 
rung der umgefchmolzenen Gorted-Eonfitution von 1812 ift 
nicht mehr und nit weniger, als eine Belobung für die 
aus ber Ya Granja-Revolte erwachfene Bolfsrepräjentation. 
Die Eortes von 1836 und 1837 haben alles vortrefflich ge 
macht und Epanien ift ihnen dafür Danf ag 2 hriftine 

ebt bie einzelnen Modificationen jener in einem bedeutenden 

oment creirten Berfaffung — bie ganz zu behalten ober 
any zu verwerfen war! — dur, und findet, daß die Söbne 
Aberait den Unverfiand ber Väter corrigirt haben. Bon 
Don Carlos if nicht die Rede; auch nicht von dem Bürger» 
krieg! Dagegen wirb berauggehoben, bie fiebenjährige ar 
belle fey zugegen bei der pa, Feierlichleit; ihr Verftand 
fange ſchon an, ſich zu zeigen; ihre zarte Einbildungsfraft 
und naive Orazie werde ergriffen werden von dem Eindrud 
des Wugenblids, Mit vejonderer Emphafe verweilt bie 
Königin bei der Erflärung, fie befhwöre die Conſtitution 
freiwillig, und aus reiner Ueberzeugung, daß fie Spaniens 
Glück begründe. — Aus Sarazoffa 17. Juni wird manches 
Bekannte, mandes Unbedeutende und Bage, aber aud das 
Auffallende berichtet, daß alle Gefangene vom vierten 
Bataillon Eaftilien, das zu den Garliften übergegangen ill, 
erſchoſſen worden find, Das if Bürgerkrieg! 

— Die Bolſchaft der Königin Victoria an bie beiden 
air wg am 22, Juni verfefen, befagt im Wer 
entlihen, bei der fo weit vorgerüdten Seffion ſey es, ba 
obnehin nad dem Geſetz in der Kürze (ſpäteſtens nad ſechs 
Monaten) ein neues Parlament einberufen werden müffe, 
nicht angemejfen, weitere Maasregeln zur Annahme zu 
empfehlen ; man möge fi daher auf Dasjenige befhränfen, 
was noͤthig fey für die Beforgung der öffenilichen Angele- 
genpeiten vom Schluß des gegenwärtigen bis zum Anfang 
des nächſten Parlaments, 


Deutſchland. 

(Berlin, 22. Juni.) Heute hat der Miniſſer v. Wer⸗ 
tber das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
übernommen, das bisher noch, fo weit es bie Unterzeich⸗ 
nungen betraf, von dem Gejandten Hrn. v. Jordan ins 
terimißifh verwaltet worben if. Hr. v. Werther hat einft- 
mweilen eine Privatwohnung bezogen, ba bie minifterielle 
Amtswohnung in diefem Jahre noch der Minifter Müpfer, 
dem fie von dem verftorbenen Chef des auswärtigen Des 
partements überlaffen wurde, inne hat. Die Gemahlin dee 
Hrn. Minifters v. Werther, eine geborne Gräfin v. San— 
digell aus Münden, befindet fi jegt zum Beſuche bei ih⸗ 
ren Verwandten in Bayern und wird erſt in einigen Moͤ— 
naten hier erwartet. — Als Berfaſſer des vor einigen Tas 
gen von der Staniszeitung gelieferten ausführligen Nefros 
logd des Minifterd Ancillon wird Hr. Legationsrath du 
Dois genannt, der ale politiſcher Schriftfieller au unter 
dem Namen de Botz⸗Raymond befannt if. , 

— Man verfihert, dag Se. Maj. befoplen haben, bis zu 
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Poſtamts-Zeitung. 


27. Juni 1837. 





Ihrer Abreiſe nah Töplig, welde auf den 18. Juli feft- 
gefegt if, die Bedingungen, unter welden der Staat die 
Anlegung von Eifenbahnen geftattet, zur BeRätigung vor⸗ 
zulegen, und. fomit der Ungewißpeit und ben vielfachen 
dringenden Borftellungen abzuhelfen. — Zum Herbft wer⸗ 
ben nit allein mehre ausgezeichnete Dffisiere des Heeres 
fih zu dem großen Kavalleries Manöver nad ae bes 
geben, fondern auch zwei der königl. Prinzen felbſt dort 
ee feyn. — Als Gefandten in Paris nennt man 
egt definitiv Hrn, 9, Arnim, deffen Nachfolger in Brüffel 
ber Graf von Lottum fepn fol. 

(Bom 23. Juni,) Ge. £. Hop. ber Prinz Friedrich 
ber Niederlande ift am 20, d. M. aus dem Haag hier ein« 
getroffen. 

(Regensburg, 23. Juni.).„Die] Regensburger Zei« 
tung“ berictet: Die freundlichen Höhen, auf welden Staufs 
ehrwürbige Fee ernft an die Fluthen der Donau bernies 
berihant, und der Wulhalla großartige Schöpfung tbronen 
wird, find geſtern die flummen Zeugen einer furchtbaren 
Rataftrophe gewefen, bie zu befchreiben dem fühlenden Mann 
das Wort im Munde erftirbt, Das Wiener Ordinari-Schiff 
mit Reifenden aller Kashegorien mehr ale feit Tanger Zeit 
gefüllt, und mit vielen, mitunter fofbaren Hanbelsgütern 
efrachtet, Fam zwiſchen 11 und 12 us Mittags von ſchön⸗ 
ſter Witterung begünftigt, und bei beftem Fahrwaffer in die 
Nähe von Denauhauf. An diefer verhängnißvollen Stelle 
fuhr das Schiff, — ob dur Ungeſchick oder irgend einen 
unglüdlichen Zufall, fonnte noch nicht ermittelt werden, — 
an dem dritten füblihen Brüdenjode an, und in wenigen 
Minuten hatte das lebensfriſche Treiben und muntere Ges 
mwühl am Bord des Schiffes einem araufen Bild des Todes 
und Jammers weichen müflen. Ein Augenzeuge ber felbft 
auf dem Schiffe war, berichtet hierüber folgendes: „Ich 
faß an ber oberfien Spige des ‚Schiffes, bereit mit 
mehren Freunden durch vierſtimmigen * der Walhalla 
unjere Huldigung darzubringen. Ein Maͤdchen auf ber 
Brüde, von der wir ungefähr 500 Schritte entfernt waren, 
winfte ihrer Mutter im Schiff Abſchied zu. Plötzlich än— 


derten fi ihre Züge. — Angft und Schreden mablte fi 


in den noch fo eben wohlwollend winfenden Blicken. — 
Sie rang die Hände, jammerte laut, und bald war ber 
ganze Schiffsraum ein ſchneidender Wiederhall ipres Jam⸗ 
merd, — Ich beobachtete die Schiffsleute und fand in ihren 
marfirten Zügen, in ihrem angfigefpannten Arbeiten Bes 
fätigung meiner Beforgniß, daß irgend Etwas uns bevors 
ehe, was Gefahr drohe. Noch erwartete ih nit das 
Shlimmfte; ſelbſt ald das Schiff dröhnend an die Brüde 
anfieß und neues Wehltagen von allen Seiten ertönte, 
ahnte id nicht, daß es Brüden gebe, die ob des Stoßes 
nes Schiffes Berderben bringend einftürzen fönnten. — 
Bald follten meine Augen mid enttäufhen. — Krachend 
Rürzte das Gebälfe des Yodes und bald nachher das der 
Straßenträger auf das Schiff herab, das Schiff mit ſeinen 
Trümmern zerfhellend, die Menfhen auf bdemjelben un— 
ter dem wehflagenden Geheul ber Umgebung links und 
rechts vom Bord in bie Fluthen und in den Gdiffe« - 
raum flürgend und gräßlich germalmend, Das Schiff brach 
im eigendihften Einne des Wortd entzwei. — Alles 


En —————— 


te u reiten, ih fprang in bie Flulh, ein 
bar HF rettete ih [ei mein Leben; — pas 
hidfal wollte nicht, daß ih auth meinen Freund rettete, 
ein feindfeliger Balken ſchnitt mid von ihm ab, er fanf 


dahin! — — Die Donau ik fein Grab!" So weit unfer 
Augenzeuge, — Andere —* ſich vergebens, wie es zu⸗ 
ging, daß fie, fo in das Unglück geftürzt, fo wunderbar 


ereitet worden find. — Sie halten den ganzen Bor» 
all für das Werf eines fusgen, aber furdibaren Mo— 
ments, von dem fie feine Rechenſchaft zu geben willen. 
Das Schiff flug um und konnte erft bei Demling, eine 
Stunde unter Stauf, an bad Land gebradt werden. So 
weit die Notizen bis jegt reihen, find 49 Individuen and 
biefigen Gaflhäufern mit dem Schiff abgefahren, 67 — 70 
Perjonen im Banzen an Bord gewefen und Al gerettet, theils 
durd eigene Anfrengung, theil® durch fremde Hülfe. Dar⸗ 
unter find acht Berwunbete, wovon een noch geftern in 
Doneufauf ftarben, vier aber in das biefige Kranfenhaus 
ebracht worben find. — Wie viele Unglüdlide in ben 
elfen ihren Tod fanden, Tann zur Zeit mit Beftimmtheit 
nicht angegeben werden. Leider muß befürdtet werden, 
daß bie dermalen vermißten 26 Individuen Alle Opfer 
dieſes Unglüds find. Die Unterfuhungs- Kommiffton des 
ürſtlich ** und Tarisfhen Herrſchaftsgerichtes Wörth 
ſt feit ge an Drt und Stelle, und es ſteht zu erwarten, 
welche Refultate die Unterfuhung gewähren wird. Wie 
immer bei folhen Gelegenheiten, hat ed auch hier nit an 
einzelnen Zügen ‚edler Selbflaufopferung und großartiger 
Menſchenfreundlichkeit gefehlt. Ein Ruffe, felbft faum dem 
Tod entronnen, foll noch fieben bis acht Menſchenleben mit 
eigener Gefahr — aben. Der erl. Fuürſt von Thurn 
und Taris theilte mit feltener Entfchloffenpeit alle Geſah⸗ 
sen ber Retienden, half, wo zu Prifen war, unterfügte 
roßmüthigft die Geretteten auf alle Weiſe, ftellte ihnen 
ein Schloß, feine Dienerfhaft, feine Equipagen und Alles, 
was zu Gebote ftand, zur Diepofition, fprengte ſelbſt nad 
überflandener Gefahr die Donau entlang, um die Anwohs 
nenden auf Rettung der Verunglüdten aufmerffam zu ma- 
Gen und hat überhaupt auch bier wieder diejenige Groß⸗ 
muth und Menfhenfreunblichfeit an den Tae gelegt, bie, 
das nie erbleibende Blanıgeflirn bed Tarisfhen Namend, 
überall _hervortritt, wo Er handelt, und Sein erlaudtes 
Haus flets zum Gegenftand unferer Dankbarkeit und Ver⸗ 
ehrung madhte,*) Auc die hiefigen Aerzte und Wunbärzte 
find in großer Anzahl dem Schauplag des Jammers zus 
eeift, um den wadern Gerichtsarzt von Wörth in feiner 
bätigfeit zu unterflügen, und feine La zu theilen. — 
Die Theilnahme ſprach fi überhaupt überall auf allen 
Zügen bei allen Gruppen gleih aus, und jeder Fühlende 
5 t mit den Unglüdlihen ihr namenlofes Elend, Möchten 
oiche gräßlihe Erfahrungen fi nidt wieder erneuern; — 
mödten fie den Schifern und Schiffbauern zur Lehre bie- 
nen, ihrem Beruf mit aller Um» und Borficht zu leben, 
die grade bier fo imerläßlich ift, und leider fo oft hintans 
efegt wird; — möchte aber au bie Brüde von Donaus 
auf, die fhon öfter ähnliche, wenn aud minder fhred- 
lihe Borfälle veranlaßte, endlich durd einen Bau erſetzt 
werden, ber zur Ehre bes Staates und Aller, die baran 
Theil haben, verdiente, den ehrwürbigen Ruinen ber & e 
und bem Wunberbau ber Walhalla ebenfo an bie Seite 
eftellt zu werben, als die bermalige Brüde mit biefen 
underwerfen der Bor» und Mitwelt im grellften, bizar⸗ 





*) Auch im Jahr 1775 den 25. Juni feheiterte ein Schiff mit unge» 
fähr 100 Perfonen ber Donauftauf, von welden dur bie Groß- 
mut und bie thätige Bürforge Er. Du 
Hrn. Fürften von Tourn und Zaris, Kar 
Perfonen gerettet wurben. 


{. des verftorbenen 
Anfelim, über 50 


reſten Rontraft ſteht. — Möchten biefe Wünfche bald auf: 
hören, fromme Wünſche zu fepn. ie f 
— Aus andern zuverläfiigen Duellen finb und über bes 
ſagtes Unglück nod folgende nähere Details mitgeiheife 
worden: Die Zahl der auf dem Schiffe befindfihen Pat 
giere wirb auf * 70 angegeben, von welchen man eine 
große — vermißt. Ed war ein erſchũtternder Anbiic 
derzzerreißend für Diejenigen, welche vom Ufer aus Zeugen 
dieſes ſchrecklichen Shaufpiefes feyn mußten — ale das 
Schiff gegen die Brüde anprallte, feine Wucht, verzehnfacht 
durch bie reißende Strömung bes bedeutend angeihwollenen 
—5— zwei Joche derſelben umwarf, und in einem Augens 
licke Alles unter dem ftürzenden Gebälke und den ſchäu— 
mend emporſchlagenden Wellen verſchwand. Bon Gtauf 
aus eilten ohne Verzug zahlreiche Kähne herbei, und dieſer 
chnellen Hülfe it es zu danfen, daß noch fo viele Mens 
chenleben geborgen wurben. An der Gpige der Hülfelei- 
enden ſah man als ben Tpätigften Se. Durdl. den Herrn 
Bürfen von Thurn und Tarie, Der hope Menfhenfreund 
ermunterte, ordnete an unb wurde von feiner Umgebung 
nur mit Mühe abgehatien, ſelbſt fih in den Strom zu 
wagen. Auf feinen Befehl wurden viele der Schiffbrüchigen 
in das fürfliche Reſidenzſchloß gebracht, dort mit trodenen 
Kleidern verfchen, erquidt und fpäter in Hofwagen nad 
Regensburg ‚surüdgeführt, leider finden ſich unter ben 
Geretteten viele, die von den auf fie bernieder gefallenen 
Trümmern der Brüde mehr oder minder verlegt find. Eine 
Grau aus Negensburg farb noch am Tage des Ereigniffes 
an ihren Wunden; ein Mann heute. Cinem Mäddyen 
mußte ber gräßlic zerquetfchte Fuß abgenommen werden. — 
Das Schiff hatte ng gleih nad dem Anfloge ganz über: 
Rürzt, fo daß der Boden in die Höhe zu fliehen fam, und 
erbrach dann in zwei Stüde, von welchen eines an der Brüde 
ngen blieb, das andere aber big gegen Demling binabfyamm. 
ie ganze Ladung, approrimativ auf 30 bis 40,000 fl. gefchägt, 
lag im Grunde der Donau, — Man erzählt ſich einige Wet: 
tungsmomente, bie nahe an bas Wunderbare grenzer und 
lebhaft an die fhüsende Hand ber Vorſehung mahnen. So 
wurden brei Feine Kinder, von benen das jüngfte noch nicht 
einmal gehen Fann, glüdlih den wilden Flutpen entriffen 
und in die Arme der verzweifelnden Mutter zurüdgebragt. 
Einer der Paflagiere fand ſich, er wufte nicht wie es ac= 
ſott ‚, nad der Kataſtrophe auf dem Rücken des Schifes 
gen und ſchwamm fo wohlbehalten fort, bis ihn ein Kahn 
abholte. Ein Madchen flürzte mit der Brüde in die Donau 
und rettete ihre jchon in den Wellen unterfinfende Mutter. 
Der Borfall hat in unferer Stadt allgemeine Trauer vers 
breitet. eſſen Menden Herz wäre auch fo fühllos, dag 
es von folcher Jammerfcene ungerührt bliebe ! 
(Hannover, 24. Juni,) Die heute mit Trauerrand 
erſchienene Hannoverfche Zeitung enthält folgende Befannts 
madung, das Ableben Sr. Maj. Könige Wilpelm IV. bes 
treffend: Nachdem es ber göttlichen Vorfehung nah ihren 
unerforſchlichen Rathſchlüſſen gefallen hat, den weiland 
Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Wilhelm den Bierten, König des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Irland ıc. aud König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ac., Unfern bieheri- 
gen allergnädigften Rönig und Herrn, am 20. d. M. aus 
biefer Zettligfeit abyuralen, und nunmehro die Regierung 
des Koͤnigreichs Hannover, fraft der in dem biefigen 
fönigl, Haufe beftehenden Erbfolge, nad dem Erfigeburis 
tete auf Se. —* König Ernſt Auguſt, Unſern ge 
genwärtigen allergnaͤdigſten König und Herrn übergegan- 
gen it; fo bringen Wir ſolches hierdurch zur öffeniliche⸗ 
unde mit bem Bemerfen, daß Se. Maj., Unſer jegt m 
gierender alfergnädigfter ei allerpöchftwelche ſich fül 
den Augenbli noch in London befinden, nächftene im Ihrer 


tefiger fönigl. Refidenz eintreffen, und alsdann Allerhöchſt- 
bre weiteren Defeble zu erwarten fegn werden. Inmittelſt 
aber haben Se; fönigl. Maf. Une zu ertennen zu geben 
gerubet, wie es Alferhödhfibr Eönigl. Wille ſey, daß bie 
u Allerhöchſtihrer weiteren Berorbnung Alles in dem bis— 
—2 Gange verbleibe. Hannover, den 24. Juni 1837. 
Der Bice⸗Koͤnig und * föniglihe Kabineis⸗Miniſterium. 
Adolphus. 

Stralenheim. Alten. Schulte, 3. C. v. d. Wild. 
— Eine zweite Bekanntmachung beſtimmt, baß bis auf 

Weiteres alle öffentlihen Lufbarfeiten aus geſetzt bleiben, 
(Raffel, 21. Zuni.) Die ———— ung hat ſich 
gehen abermals mit dem Budget bed Kriegommiſteriums 
eihäftigt, von en Feſtſtellung in Bereinigung mit ber 
Regierung bie Zuftandebringung bed —— das 
noch vor dem Cintritte der bevorfichenden Vertagung bes 
Landtages, mithin noch vor dem Schluffe des Juni, in das 
Reine Fe werden foll, wefentlih abhängt. Allein au 
dießmal if der Gegenftand nicht zum Ziele geführt worden, 
Der Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Loßberg, fo 
wie der Chef des Generalftabs, Oberſt Schmitt, erflärs 
ten wiederholt, dag man in eine fändifhe Berwilligung in 
Bauſch und Bogen zur Dedung der Bedürfniffe des Kriegs» 
bepartementd nur in dem Falle eingehen fünne, wenn der 
"ganze vorgelegte Boranfhlag von jährlichen 711,000 Thas 
ern ohne den geringfien Abzug geneymigt werde. Es jey 
Alles fo genau ——— daß man ſich auch nicht Einen 
Thaler Abzug gefallen laſſen könne; ber Kriegsminiſter 
werde zu feiner Zeit bie genauefle Rechnung über alle Aus⸗ 
gaben ablegen; er fey für diefe verantwortlih, und bag 
möge genügen. Die Stände waren zwar geneigt zu dem 
von ihnen verwilligten Betrag von 680,000 Thlrn., noch 
eine Summe zuzulegen. Die ganze Summe zu —— 
wollten fie ſich aber nicht eñtſchliehen. Nah der obigen 
Erklärung verließen der Kriegsminifter und Oberſt Schmidt 
ben Saal, der Berfammluny es anheimgebend, was fie 
beſchliehen wolle. — In den ſtaͤndiſchen Ausjhuß find neuer⸗ 
dinge die nämlichen Mitglieder, welde bereits während 
ber erfien Bertagung der Etände fungiet baden, aud für 
bie Zeit der zweiten Bertagung, vom 1. Zuli bie 30, Sept., 
gewäplt worden. — Der Palaft, welden Se. H. der Kurs 
prinz Regent inne bat, ftößt auf der einen Geite an ein 
vom Kurfürften neu errichtetes, großes Gebäude, welches 
au einem Thronfaal befiimmt war, auf der andern an einen 
alaft, der vormals von der Gräfin Reihenbad und beren 
amilie bewohnt worden war, Durch eine Vereinbarung 
mit Sr. k. H. dem Kurfürften iſt jegt der Kurprinz-Regem 
zum Befig diefer Gebäude durch förmliche Abtretung ger 
Tangt. Dan glaubt, daß er beabfihtigt, das zweite diefer 
Gebäude zur fünftigen Wohnung feiner Gemahlin, der 
Gräfin v. Schaumburg und deren Familie einrichten zu 
laffen, Wapeigeinlic wird dagegen nunmehr der frühere 
Pan, zu diefem Behufe einen neuen Palaft zu erbauen, 
te en. Das Meine Schloß in dem Baborte Hof: 
geie mar, das fih ber Kurfürft vorbehalten hatte, iſt jegt 
et als vom Furprinzen dur Abtretung des Kurfürften 

an thum erworben worden. (S, M.) 
bei der fe» Juni.) &6 fonnte nit fehlen, dag 
die Be Jeit einigen Wogen herrfhenden warmen Witterung 
i ion fih vorwärts machen und das Berfäumte 
enanholen freben würde; — wirflid find uns aus mehren 
———— — aus Laubenheim und 

zekommen, 

ſtock außerordentlich —— I} — 
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bereits en Fig blühende Trauben RE Eh u 


liche, amtlide Nachricht fommt ung aud ebe i 
au, nad welder ih am 23. d, in = ieinbere ee 
Gemarkung blühende Trauben vorfanden, ine einzelne 


Schwalbe macht zwar feinen Sommer, bob aber wäre es 
uicht unmöglich, daß wir bei fortgefegter guter Witterung 
noch einen guten triafdaren Wein erzielen fünnten, was 
man vor 14 Tagen noh faum für möglich hielt. CM. 3.) 


Rußland. 


(St. Petersburg, 17. Juni.) Seit dem letzten Dienſtage 
refidiren die Faiferl, Herrſchaften in Peterhof. Vorgeſtern 
bezog die Großfürſtin Helena mit ihrem Hofftaate ihre Som» 
merrefiden; Dranienbaum, — Unfere heutigen Blätter mels 
den mehre Drdensverleihungen an Offiziere des detaſchir⸗ 
ten faufajifhen Armeeforps für die von ihnen bewiefene 
Zapferfeit bei der im vergangenen Jahre gegen bie faufa> 
ſiſchen ng die Statt gehabte Erpedition. Es erhellt 
aus diefen Meldungen, dag die Befimpfung diefer in uns 
unterbrocener Auflehnung gegen die ruſſiſche Herrfchaft bes 
griffenen Bölfer noch fortdauert. — Nächſt dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten if auch auf mehre Mos 
nate ber Sußigminißer Staatöfefretair Daſchkoff beur- 
laubt und durch einen Ukas vom 5. db. d’e temporaire Ber: 
waltung biefes Minifteriumsd dem Minifter des Innern, 
Staatsjefretair Bludoff, übertragen worden. Graf 
Neffelrode ift berritd auf feine im Gouvernement Sara⸗ 
toff befindlihen Güter abgereiſ't. — Der öÖffentlihe und 
Privatunterricht bleibt fortdauernd eim Girgenftand der uns 
abläffigften Fürforge unferes Monarchen. Das am 21. vers 
gangenen Monats amden DMinifter des öffentlichen Unter« 
richte, Hrn. v. Uwarow, erlaffene Reffript gibt davon ſtunde. 
Keinem Stande foll hiernach ein höherer Grab der Bils 
bung gegeben werben, als fih für feine künftige bürgerliche 
Stellung eignet. Zu diefem Bebufe find die Yehranftalten 
jegt bei und grabuirt und zerfallen in niebere, mittlere und 
höhere, Jeder Klaffe find firifte die darin vorzutragenden 
Gegenftände vorgeſchrieben. Dadurd aber, daß fih frübern 
Borfhriften zuwider, mehre Privatpenſionen erlaubten, 
Subjefte von allen Klaſſen bei fih aufzunehmen, woburd 
eine zu große Bermiihung der Stinde entitand, wurbe ber 
Kon in früheren Berorbnungen vorgeſchriebene Zweck ver⸗ 
ehlt, und dieß machte bie gegenwärtige höchſte Beſtimmung 
nothwendig, die vorzügliche Nüffiht auf den leibeigenen 
Stand nimmt, ber, wenn er mit Kenntniffen, die feine 
Sphäre überragen, befannt gemacht werden foll, fih in 
feinen fünftigen Berhältniffen nur unglükiih fühlen würde. 
Der Unterricht des rag Een Indivſduums foll fi daher 
nah Borfgrift diefes Neflripts auf den ber Pfarr- und 
Kreisfhulen allein befhränfen. — Eine ältere Vorſchrift, 
der zufolge Fein Staatdbramter von zweien Chargen zus 
glei Gehalte beziehe und keinesfalls zwei Aemter befleiden 
darf, deren eines dem andern fubordinirt ift neuerdings 
fireng eingefhärft worden, — Das zur Regulirung der 
weRlih>polniihen, dem ruſſiſchen Reiche inforporirtert Gous 
vernements beftehende Komits batte fih bisher damit bes 
foäfigs, die Brundjäge der Vermögens-Konfislation bors 
tiger Grundbeſitzer feitzuftellen, deren Erben ihre Anfprüche 
auf dieſes Vermögen, wegen Theilnahme an der polnischen 
Ynfurreftion in den Jahren 1830 und 1831 verluftig ers 
kannt wurden. Die in diefer Beziehung von dem Komite 
entworfenen Vorſchriften haben nunmehr bie höchſte Beitä- 
tigung erhalten. Der dirigirende Senat ift autorifirt wors 
den, in allen bei ihm gegenwärtig vorliegenden, oder Fünfs 
tig vorfommenden Erbſchaftsfällen polnifher Infurgenten 
fd ftrifte nach diefen Vorſchriften zu richten. — Diit dem 
vorgeftern aus Travemünde hier angefommenen Dampf: _ 
ſchiffe ift auch Herr Nüter v. Gerfiner wieder hier ein- 
getroffen. Er wird nun die energifchite Thätigfeit aufbieten 
müffen, um fein dem Yublifum gegebeneds Wort wegen 
Bollendung der Eijenbahn zwiſchen bier und Pawlowff für 
den naͤchſten Zuli zu löſen. — Seit Kurzem nimmt man in 


der ruffifchen Literatur wahr, daß aud Damen mit lück⸗ 
lihem Erfolge als Schrifiſteller — freilich nur im Fade 
der Romantif — auftreten. Man nennt in diefer Beziehung 
die Gräfin N**, die Damen Teploff, Jarzoff, Iſchimoff, 
welche dur ihre Schriften, theils in Verſen, theils im 
Profa großes Jntereffe bei der ruſſiſchen Leſewelt erregen. 
— In Siaraja-Ruffa, einem zum Gouvernement Nomgorod 
gehörenden Städtchen, mit einer ergiebigen Salzquelle, bie 
der Regierung jährlih einen bedeutenden Salzertrag ger 
währt, iR man jegt bemüht, bei der Duelle eine Badean⸗ 
Ralt zu begründen, wozu die nothwendigen Häufer aufzer 
führt worden und bereits ein eigener Badearzt engagirt if. 
Man hofft fie ſchon in diefem Sommer von Kranfen bes 
fucht zu fepen. — Seit 14 Tagen haben wir hier eine fehr 
falte, unfreundfihe Witterung, die den milden Tagen bes 
vorangegangenen Frühlings keineswegs gleichen. (Pr.St.3.) 
Dänemark 

(Ropenbhanen, 19. Juni.) Se. Maj. fingen am 
Sonntag den 11. d. an, mit der Königin um die Mittags: 
flunde im geſchloſſenen Wagen, und vorgeftern im Wiener 


ı von H. 9. Holt gedbichteten Liedes auf die Weife bes Na- 
tionalgefanges: Kong Gbriftian ſtand am hoben Mafl, 
und zum Bortrag einer Glücwunſchrede, was, fo wie den 
darauf in dreifacher Wiederholung erfolgenden Freudenruf 
des Bolfes ZI. MM. und bie Prinzeffin Wilhelmine Maria 
am offnen Fenſter anhörten. Zwiſchen dem Gefange 
und der (vom Kandidaten Malbye gfelen) Rebe gerubte 
der König mit wenigen herzligen Worten feinem geliebten 
Bolfe zu danken. 

Berichtigung In dem Eifenbahnartifel ber geſtrigen Beilage 
find eini a, mit unter en Ramentlic ar 10 
Austigt zu lefen, Matt Aufficht, wie fih übrigens aus dem Zu 
fammenpang zureichend ergibt. 


Früchte Markt zu Kranffurt vom 26. Yuni 1897. 





Zu fuhr. 


— — — — — — — 
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Wagen auszufahren. Geſtern hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge in Amalienburg eingefünden und begrüßte II. MM. 
bei deren Rüdfehr mit Zubelruf. Eine Deputation, bes 
ſtehend aus dem Oberflieutenant %. Malling, Major 
andidaten Vielbye, begab fih in 312 „ Kom A 


den Palaft und erhielt die Erlaubniß zum Abfingen eines, | Mn gi erst 30 fr. bis 4 fl. 


v. Wridberg, und dem 





[1106] Eo eben ift bei uns erfchienen und 
in allen Buhbantiungen zu haben; 


— — 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Schriften in bunter Reihe, 
berausargeben von 
Tb. undt. 
weiter Band. gr. 8. 392 ©. geb. 
Dreis fl. 3. 36 ir. 

Inhalt: Beſuch dei Jean Pauf von Daruhagen 
». Enfe. — Die Sefammtaurgabe der Kantiichen 
Säriften von R.Rofenfrany. — Kratewiaten von 
9. U. Märder, — Yeidaig in Main, ats Braurg 
mann und deutſcher Schriftſtetter von Dr. G. G. 
Guhraner. -— Sprüde In der Welſe des vaiendre; 
viers von Leopolb Schäfer. — Tablean ber deut» 
(den Shaubühne von Perrmannı Margaral. — 
Die Eranter in London, Stilze von Ih. Mügge. 
— Legenden nach bein Talmud von Mt. Brit, — 
Des Knaben Liebe und Mißgeſchick, Novelle von 
@, Wilfomm. — Der Fiädting, Nopelle von d 
mW. — Sedichte von Upollonius v. Maltiy, 
— Die Matte, Novelle von 8 Laube. — Drfirkes 
Lebensftufen, Morelie von Ah. Munde, 

Berlin, im avrit 1837. 

. Beit& Comp. 

Vorrärbig bei Siegmund Schmerber 
in Srantfurt a. M. 


— — — — — 


[1121] Neue Verlagsbücher 


ter 
Andreaeifhen Buchhandlung 
in Frankfurt a, M., 
find in allen Buchbantiungen au betoramen 
Brand, Jac., weil. Biſchof zu Yıms 
burg, Handbuch der geiſtlichen Be, 
redfamfeit, nach feinem Tode heraus» 
gigeben von Gaspar Salm, Doms 
fapıtular zu Limburg. Ir Band, gr. 8. 
2 Rthlr. 92 gr. oder 4 fl. 30 fr. 






Bonlogne, weil, Biihof von Toyes, 
ſaͤmmtliche Predigten, aus dem Frans 
zoſiſchen überfegt von Dr. Räß und 
Dr. Weiß. dr Band, gr.8. 1 Rthlr. 
8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 

Glaus, Dr. 3. ©., Forſchungen, Er 
fahrungen und Rechtefaͤlle für Phis 
lofophie des Rechts und der Rechts⸗ 
pfleze. gr. 8. 20 gr. oder 1 fl. 30Er. 

Creizenach, Dr. WM, Schulchan Aruch, 
oder encyclopädiihe Darſtellung des 
mofaiſchen Geſetzes, Br Tpeil, mels 
der jeigt, wie durch Beibehaltung 
der talmudifchen Snterpretation und 
Beieitigung der talmudiſchen Erſchwe⸗ 
rung der Etreit zwiſchen der Lehre 
und dem eben ſich ausgleichen läßt. 
8, 12 ar. oder 54 fr. 

Gräf, €. 3., Handbud der Algebra, 
für Gemerbihulen und zum Selbſt⸗ 
unterricht. gr. 8. 4 Rehlr, oder 1. fl. 
43 fr. 

Loehnis, J. M. A., de praenunciatio nec 
muvi foederis seu missa sacriflcio in 
priscis vatibus. 8. maj. "40 gr. ober 
45 fr. 

Räp, Dr., und Dr. Weiß, Predigt 

enmmwürfe, Ir: bie zehn Gebote Got⸗ 

tes. gr. 8. 1Rthlr. 16 gr. oder 3 fi. 


— —— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1078] @bictallatung. 

In Zolge Crmächtigung des — 
Hof: und Appellatione Gerichts zu Dillen: 
burg werben die nacftebenden, ſchon feit 


Se 1 1ag: Bürfl. Zpurn u. Zarife Beitungs«tErpebition. — 3.3. verantwortl, Redafteur: Dr.@. E. Thomas. — Drud von HDferristp 





Im Laufe der verfinffenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 
martt bier vertauft: 
316 Malter Walzen & 7 fl. 30, 8 fl., 8. fl 30 ir. 


6 fl., 6 fl. 30 fr, 7 fl. 


vielen Jahren, unbefannt wo, Abweſenden 
oder deren Keibes = oder Teſtaments⸗Erben 
hiermit aufgefordert, fich binnen 


3 Monaten 


jur Empfangnabme bes dabıer curatoriſch 
verwalteten reip Wermögens zu melden, 
veiprigen Balles daſſelbe ben darum madı 
iuchenden Geitenverwandten nah Mafgustr 
der Verordnung vom 21. Mai 1751 ausg.“ 
liefert werben foll. x 
1) Jacob Dombo von Cadenbach, geb. 
am 17. October 1776, 
3) Johann Joiepb Dojar von Urzbach, 
geb. am 27. November 1:66, 
3) Peter Joſepb Dojar von ta, geb. am 
15. Ditober 1774 
4) Peter Reichert von Neudduſel, grb- 
am 27. März 1780. 
Montabaur, den 14 Juni 1837. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Wenckenbach 





[1018] Erb:Borlabung- 

Der biefige Bürger Pbilinp Bruder 
und fein volljäbriger lediger Bruder, Uns 
ton Bruder find im Aıübjahr 1832 mit 
Staatebewilligung nach Norbamerita auf: 
gewantert, da ibr Aufenthalt geaenwärtig 
unbekannt ift, fo werten fie zur Zbeilnab: 
me an der auf das Ableben idrer Eltern, 
des biefigen Bürgerd und Taglöhners Le— 
ren; Bruder und deſſen Ebeirau Manta: 
lena, gebome Binbermann zu bewirdenden 
Erbvertbeilung mit Brift ven 

6 Monaten 
unter dem Mechrtnachrbeile aufgeforbert, 
daf fie nah Umfluß bieier Brit mie ib 
ren Erbanfprüchen unberüdjichtigt bleiben 
würden. i 
Bengenbach, den 3. Juni 1837. 
Gofbers. Bad. Bezirtdamt. 
Watmer. 


vdt, Lauterwald. 


— — — — — — n an 


— 


— 27. Juni 


1837. 


O ber 


Franffurt, 26. Juni, 
Morgenrötbe des Birtoriatages. 


Das Namendfet ber Königin von England fällt in dieſem 
Jabr auf den Tag vor dem vierten Advent. Bis babin 
wird fi zeigen, ob die Morgenröthe, worüber man jegt 
in den Londoner Galendern fo viel Erfreuliches leſen kann, 
ihr Verſprechen hält. Inzwiſchen wird Victoria unter einem 
Concert von Stimmen bes Lobes in bie neue, unabjehliche 
Laufbahn ——— da iſt keine loͤbliche Eigenſchaft, die 
nicht an ihr bewundert werben mag, feine Kenntniß, die fie 
nicht in fih aufgenommen, fein Characierzug, der fie nicht 
thronfähig ſtempelte. Nach einer woblthätigen Fiction des 
englifhen Staatsrechts fann der König nichts Unrechtes 
tbun. Die Fiction gilt aud für die Königin. Darum 
wird angenommen, jede politifche Handlung, jede Öffentliche 
Rede, desStaatsoberhaupts gehe aus von den verantworts 
lichen Rathgebern der Krone, Daß bei biefer Fiction ben: 
no der höchſten Perfon im Lande eine bedeutende Rolle 
augewiefen ift, beweift der Einfluß, den die fünf Könige 
aus bem Haufe Hannover auf den Gang der innern und 
äußern Volitif geübt haben. Um nur einen Fall zu nens 
nen, fo fonnte die Emancipation der Catholiken nicht durch⸗ 
gelegt werben, fo lange Georg's IN. Zufiimmung erforder: 
lid war. Der firenge Episcopalift hielt fih durch feinen 
Kroneid gebunden, excluſis zu bleiben. Und der Gemiffens- 
ferupel wirfte noch zwanzig Jahre nad unter dem Prinzen» 
Negenten und König Georg IV., der es ſonſt nicht fo genau 
nahm. Aus der Influenz, welde der Königin Bictoria 
und ihrer Umgebung zugetraut wird, erflärt fih das 
Werben ber Parteien um bie Hofgunſt — bad Werben 
in dem freien England, wo man am wenigften Schmeichelei 
ſucht und fo viel findet, als irgend fonftwo. — Ohne bes 
ftohenen Stimmen — beftoden burd bie natürliche Theils 
nahme an dem glänzenden Geſchick einer jungen Fürſtin — 
allzu viel Gewicht zu. geben, darf man zugefieben, daß 
Victoria berufen fcheint, eine Wahl treffen zu müffen zwi» 
fen den Docirinen der Vergangenheit und denen der Zus 
tunft. Geit drei Jahren ftemmen fi die Anhänger der 
englifhen Berfaffung, wie fie aud der Revolution von 1689 
fid entwidelt hat, gegen organiſche Aenderungen im Rau 
der Staatsmafchine. ine flarfe Minorität bei den Ger 
meinen, eine farfe Majorität bei den Lords, der ganze Einfluß 
der Hochkirche, das pam Anfehn der Ariftocratie, die ganze 
Macht des Geldreichthums, das ſind die Waffen 
des Conſervatismus. Aber der Geiſt ber Zeit — ob 
ein guter Geiſt oder ein böfer, kommt hier nicht in 











Frage — will Reform, und das Wort hat Zauberfraft 
genug, aud die fhärfften Waffen zu ftumpfen. Grey beißt 
der Bater ber Reform. Wird Victoria dad Schoosfind 
der Whigs adoptiren? Wird fie Rathgebern folgen, bie 
Eonfequenzen ſehen und nicht ſcheuen ? Die Confequens 
zen aber find: Aufhebung der Staatsreligion (obnehin 
ein Begriff und eine Ynflitution, bie den philoſophiſchen 
Politifern ein Greuel!) kurze Parlamente, allgemeines 
Simmredt, Ballot, „Schmälerung der Erbrechte, kürz, was 
bie Radicalen jegt wollen und fünftig wollen werben. Die 
Derlaration vom 20, Juni — nad der oben gedachten Fics 
tion ein Werf bed Gabinetd Melbourne — enthält zwei 
Stellen, welde ald das Programın der neuen Regierung 
anzufeben find, und biefe zwei Stellen impliciren ein Forts 
geben auf der Bahn der Reform. Bictoria hält für einen 
befonderen Bortheil, daß fie einem Souverain folge, der 
Berlangen getragen, bie Befferung ber -Gefege und ns 
Ritutionen des Landes zu fördern; fie will trachten, bie res 
formirte Religion aufrecht zu balten, dabei aber Alten ben ' 
vollen Genuß der Religiondfreibeit zu fihern. Daraus 
folgt, die Königin wird die Hand bieten zur Befferung ber 
Inſtitutionen und zur Gewährung alles beifen, was Gatholis 
fen und Diffenterd unter Neligiongfreiheit verfiehen. Uns 
ter diefen beiden Rubrifen find ale Reformen in Staat und 
Kirche begriffen. Gefege mögen aufgehoben ober durch neue 
entfräftet werden; Inftitutionen zu beffern, ift eine ganz 
andere, zehnfach wichtigere, Operation. Inſtitutionen follen 
alten; fie follen feten Gebäuden gleichen, bie fichere 
ohnfige gewähren und ber Reparatur äußerſt felten bes 
dürfen. Die Whigorgane find, wie fih erwarten ließ, mit 
der Declaration höchlich zufrieden und predigen, Jedermann 
müffe es feyn, — die Toried abgerechnet, denen erlaubt fey, 
ſich zu betrüben, dieweil ihnen nun alle Hoffnung entſchwunden, 
wieder zu Einfluß zu fommen. Die Oppofitiondorgane 
wagen fi meift noch nicht hervor; die Morningpoft 
ftößt einen lopalen Seufjer aus: „Warum nicht zum min— 
deften ein Paar Tage Ruhe halten! ein Paar Stunden Ber» 
trauen nähren! Die Eonftitution ift ja nicht fo zerbredlich, 
daß fie gleih zufammenfiele, wenn die Wächter ein Paar 
Augenblide fhlummern !+ — und ihre furchtfame, eingeſchüch⸗ 
terte Politik gibt fi in dem Ausruf zu erfennen: in God's 
name, let us give Ihe new reign a fair trial, and then pronounce 
upon her Majesty’s advisers accordingly; d. bh. in Gottes Namen 
laßt und ber neuen Regierung eine billige Probezeit zugeſtehen 
und dann audfprechen, was wir von Ihrer Majeſtät Rathge⸗ 
bern halten, Sonah wären die Eonfervativen plöglich zahm 
eworden. Was bie Wpigreformers dem Gabinet Peels 
ellington 1835 meigerten — eine —* Probezeit — das 
bieten die Toried dem von ber Königin Bictoria beftätigten 


| Eabinet Melbourne-Rufel fanftmäthig an, obſchon fie feit 


wei Jahren täglich fchreien — mitunter nicht ohne gute 
ein an uführen — mit den Bundesgenoſſen D’Eonnell’s 
an ber Sr ge müfle England zu Grunde gehen. Die radis 
calen Blätter erfcheinen meift am Sonntag (eben fo auch 
der Ultra-Torp John Bull) und fommen Dabıe erfi am 29, 
Zuni bier an; fie liefern fiher aud ihre Commentare zu 
der Declaration. Die Times, heftig befehbet von ben reis 
nen Gonfervativen der Journalpreſſe, haben, es läßt ſich 
nicht Täugnen, in ihrer neuften Nummer (vom 21. Zuni) 
ihre Stellung entſchloſſen behauptet; ohne vorerft der Mors 
ningpoft direct zu antworten, bleiben fie dabei, der Einfluß, 
dem bie junge Königin nicht entgehen dürfte, bebrohe bie 
Eonftitution, und bemerfen erläuternd, was am erflen Tage 
nah Wilpelm's IV. Tod geſchehen ſey, befräftige in dem 
Argwohn, „Die Declaration der Königin ift nach bem 
conftitutionellen Grundfag nichts mehr, als bie Declaration 
bes Minifters , der fie verfaßt hat. Und wer ift biefer 
Minifter? Kein anderer, als Lord Melbourne, der Wpig- 
fllave des Radicalen Hume, des Papiften D’Eonnell; — 
Lorb Melbourne , der feit länger ald zwei Jahre offnen 
oder geheimen Krieg führt gegen bie alten Gefege und In— 
flitutionen unferer proteftantifhen Monardie. Iſt er, uns 
ter Hume's Bormundfhaft, aus einem Schwarzen ein 
Weißer geworben? Hat ber whig » rabicale Wethiopier 
feine Haut gewecfelt? Hat ber ausfägige Papift feine 
Rleden verloren? — Die Derlaration war Lord Mel- 
bourne's Werk; was war ihr Character? Aufgereihte Ges 
meinpläge und an einigen Stellen etwas fimmeres, 
nemlih eine Mifhung von Mißdarftellungen und gefährs 
lichen, weil unbeftimmten, Zufagen, Lord Melbourne laͤßt 
die Königin fih Glück wünfden, baf fie einem Monarden 
folge, deſſen Berlangen, bie Befferung ber Gefege und In— 
Ritutionen bed Landes zu fördern, feinen Namen zum Ge- 

enftand allgemeiner Anhänglichfeit und Verehrung gemacht 

abe. Da haben wir eine DREREDE bie notorifch falſch 
if. Es if pofitiv unwahr, daß König Wilhelm die Plane 
der factiöfen revolutionären Politif, weldhe Lord Melbourne 
mit dem Wort Befferung (ameliorations) zu bezeichnen ber 
liebt, * ober gewünjdt habe, Umgekehrt, weiß Je⸗ 
der, ber anfländige Geſellſchaft beſucht, daß König Wilpelm 
alle Kirchenplünderungsprojerte, in England und Irland, 
welde Lord Melbourne und feine Gollegen dem Par- 
lament und ber Krone aufjzwingen wollten, verwünſcht 
und verabfheut hat. Köni iſhelm, bätte er ſich 
nur ftarf genug gefühlt, würbe fid von ben Beflerun- 
gen und von den Miniftern zugleich befreit haben; nur 
gezwungen (cruelly coerced) buldete er beide; und biefe 
traurige Lage eines Königs wird feiner jungen Nachfolgerin 
als ein Zuftand, der feinen Wünfchen entfproden Bas, 
vorgefabelt, Die Unteribanen der Könizin Victoria laffen 
fih von einem fo bandgreiflichen Trug nicht täufhen, und 
wenn wir und nicht fehr irren, wirb fie felbft ihn bald ent« 
been.” — Der übrige Theil des Artikels führt aus, wie 
bie Minifter durch das plaufible Wort Befferung allen 
ihren antisconfitutionellen Planen im Munde der jungen 
Königin eine vorläufige Sanction geben wollten. — Ben 
Times fcheint eben, um es kurz zu fagen, bie Morgenröthe 
bes Victoriatages auf Schwüle und Gewitterfturm zu deuten, 





Deutſchland. 

(Bien, 20. Juni.) Franzöſiſche Blätter, namentlich die 
Minerva und die Duotidienne vom 30. Mai, erlaus 
ben ſich, bei Gelegenheit der Vermählung bes Kronprinzen 
von Franfreih, in Hinſicht des Portraits des verftorbenen 
Kaifere Napoleon, weldes berjelbe feiner erl. Gemahlin, 
der Kaiferin Marie Puife, überfandte, eine fehr niedrige 
und ehrenrührige Behauptung gegen biefe erhabene Fürftin, 


Die ganze Geſchichte aber ift eine 
— — von Iſabey, welches J. Erzherzogin 

erzogin von Parma, einem Juwelier — baber 
follte, befindet ih in der Schapfammer zu Parma, mo 
ed von Jedermann befichtigt werden kann.“ Was bie 
in Wien hochgeachtete Baronin eira, in deren Din: 
ben dieſes Portrait fein ſoll, betrifft, fo if es wohl möglid, 
ja nad allen Umftänden mehr als wahricheinfih, daß Diele 
Dame, wenn nicht gemeiner Betrug Statt fand, mittel 
eines der Sache Unfunbigen auf eine unverantwortlice 
Meife mobifizirt worden * mag. 

(Vom 22. Juni.) 5pCt. Metall.⸗Obl. 104'/,; 4pCt. 
Metall.⸗Obl. 100; 3pCt. Metall.⸗Obl. 76'/,; fl. 500 
Looſe 114"/,; Banfaftien 1375°/,. 

(Berlin, 21. Juni.) Nicht wenig dankbar ift bar 
— den Miniſtern Rocho w und Alvensleben 
ür deren war t, worin fie gegen bie Täufhungen ge- 
wiſſer felbft » fonftituirter Eifenbapn omited® warnen. Tau⸗ 
fende werben dadurch gegen Schaden geſchützt. Eins dieſer 
Komites hatte nämlich die Leichtgläubigen, welde gezeichnet 
hatten, zur Einzahlung eines halben Progentes auf die Aftie 
in den nädften Tagen aufgefordert, und für ben Nichtzab- 
lungsfall mit den „rechtlihen Nachtheilen“ gedroht. Nun 
erfährt das betreffende Publifum mit Erftaunen, daß mit 
ben Berpfligtungen, welche biefes KRomite ihm auferlegen 
will, weber Rechte noch Auſprüche verbunden find, und daf 
aus dem Anfaufe folder Aftien nur Täufhungen entiehen. 
Das Schlimmfte bei der Sade if, daß das Miniflerial- 
Reffript für Diele zu fpät gefommen if, um fie gegen 
Sgaden zu fügen, benn ein biefiger Bankier hat fid die 
Miene gegeben, ber einzige Kommiffär diefes Komites zu 
feyn, und in biefer Berfappung eine Menge Hiefiger und 
Answärtiger angelodt, die ihm '/,pCt. Provifion zablten, 
ja nad Umfländen auch Agio für dieſe leeren Promeſſen. 
Wahrlid, es thäte Noth, daß bie Regierung bei Zeiten wi 
einer energiihen Maßregel folgen Kreaturen das Hant- 
werk Tegte, wie fie vor einigen Jahren dem Unwefen mir der 
Zeittäufen in fpanifchen Papieren ein heilſames Ende machte 

(Münden, 21, Juni.) Bor einigen zn wurde in 
ber Kammer ein Antrag der „beiden Stifter bybropas 
tbifhen Hauptvereins, Prof. Dertel und Kirchmayr, auf 
bie Errichtung öffentliher Wafferheilanftalten in Bayern“ 
vertheilt. Die Untragfteller meinen, es müßten, „»or 
Staatöwegen mehre naturfinnige junge Männer mit 5 ge 
funden Sinnen und natürlidem Verſtande und Scharfblid 
auf die Wafferuniverfität Gräfenberg, fowie auf das nabe 
Waſſer⸗Lypzeum Freiwaldau hingefendet werden, um bafelbft 
bie an ſich leicht zu erlernende Waſſerheilkunde theoretiſch 
und praftifch zu erlernen, und bie Koften hiezu, fo wie zur 
Errihtung der Anftalten felbft von jedem Kreije aufgebracht, 
und durch Zufhüffe aus der Staatdfaffe ergänzt werben.” 
Sie meinen, ba man in Erlangen ein Srrenbaus c!!) um 
160,000 fl. gebaut, und auf pr 100,000 fl. gewendet 
habe, jo (1) dürfe die Hpbropatpif folhe Beifpiele (1) wohl 
auch in Anfpruch nehmen; ‚übrigens fönne man mit Ge: 
hit, Muße und Beharrlidfeit feine Wafferfur auch zu 
Haufe brauchen, Aber nicht Jeder habe biefe, und befbulb 
fepen ſolche Anftalten nothwendig. (F. M.) 

(Bom 23, Juni.) Die Kammer der —— be⸗ 
ſchaͤftigte ſich heute mit der Berathung und Beſchlußfaſſung 
in Betreff der Apanage, welche der König Otto von Grie⸗ 
chenland in feiner Eigenſchaft als bayerifcher ig in ben 

enannten brei Jahren begogen hat. Der zweite Ausichus 

tte, auf den Bortrag des Abgeordneten Dr. Schwindel, 
diefe Bezüge zur Anerfennung begutachtet, welche aud vor 
der Kammer Port ertbeilt wurde. j 

(Stuttgart, 19. Juni.) Wenn es wahr ift, daß de 

Staaten, wie die Weiber, dann die beften jeyen, wenn eb 


ur Das fraglidı 
aj. der 


am wenigſten von ihnen zu reden gb: fo it der Zuftand 
unfered Yandes als ein vortrefflider zu preifen. Wenn 
nicht, wie bei ber Diüngangelsgenheit, äußere Verhaͤlt⸗ 
niffe auf uns influiren, fo hört man feit ber Verta⸗ 
ung ber Ständeverfammlung in ber öffentlihen Dis: 
Fuffion boͤchſt ſelten einen Gegenſtand der innern Politif bes 
rühren; nicht ale ob es an öffentlihem Intereſſe durchaus 
' mangelte; aber die Staatsmafhine geht einen durchaus rus 
bigen, georbneten Gang fort, fo daß fih felten eine Uns 
ebenhrit , etwas Hervorfpringended, das öffentlih auffiele, 
an ben legt. So fommt ed denn, daß Preßfreipeit 
und ähnliche age eg ruhen, und als weit wid 
tiger die Frage, ob Fräulein Schebeſt noch in biefer Thea⸗ 
terfaifon bier fepn, ob diefe oder jene Tänzerin diefe oder 
ene Rolle geben werde u. ſ. w. behandelt wird, — Bon 
n, wegen Mitwiffenihaft an dem Koſeriz'ſchen Komplotte 
zu Feſtungsſtrafe verurtpeilten Offizieren ift — wies 
der einer, v. Wildenftein, nad erflandener Strafe frei ges 
worben. Auch gegen ihn if der Orunbfag angewendet wor» 
ben, baß er fi in feiner Univerſitätsſtadt aufhalten darf.— 
Bon unferer Eifenbahn ift ed ganz fill, Gefcheiterte Un- 
terhandlungen mit Nachbarftaaten über Rombinirung ber 
Plane feinen vornehmlid hemmend eingewirft & rg 
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Holland. 

(Aus dem Haag, 23. Juni.) Unſer Hof, hat heute 
wegen Ablebens des Könige Wilhelm IV. von Großbritan- 
nien auf vier Wochen Trauer angelegt. 

(Amfterdam, 23. Juni.) In boll, Fonds war heute 
der Umfag äußerft unbedeutend; man faufte und verfaufte 
in Integr. zu einem und demfelben Kurs. In den fpan. 
Effeften wurde auch wenig gethan und in Ard. geſchahen 
nur einige Meine Einfäufe, 2',,pEt.: 52; SpEt.: 98°/,; 
Kansb.: 29/5 Spnd. Aryp@t: 9%); 3ypEi: 75"; 
Spät. oftind.: —D rd.t 21,5 Paſſ.: 5°/,; Ausg. fr. 7’. 

TäAartei 

CRonftantinopel,: 6. Juni,) Der Einzug des Sul 
tan Mahmud bei feiner Rückehr von feiner Reife war 
überaus” glängend, Er durchzog die Straßen unter unbes 
ſchreiblichem Jubel, und nahm die Huldigungen feiner Uns 
tertbanen mit fihtbarer Freude auf, Er trug eine pracht⸗ 
volle fränfiihe Uniform, Abends war die ungeheure Stabt 
mit ben taufenden von Schiffen berrlich beleuchtet, — Der 
Sultan fell bereits Abhülfe wegen ber Eutwertpung ber 
Münzen zugefagt haben. Der Kurd der Paras hat fid 
auf 440 gebefjert. — Gleichzeitig mit der Anfunft des Suls 
tand erfolgte die Entbindung einer der rauen des Sultand 
von einem a welde mit Artillerie-Salven verfüns 
— wurde, —— Der Paſcha von Adrianopel, welcher den 
zn durch feinen feterlihen Empfang in ber zweiten 

tadt des Reiches fo ſehr überrafchte, hat bie Erfaubnif er 
ange, ©. H. hierher zu begleiten. Reifende, welde von 

ort fommen, fagen, Adrianopel babe ein ganz neues Ans 
feben gehabt. Alle Strafen u, f. w. waren hergeſtellt, und 
bie Stadt hatte das Anjehen einer großen reichen Stadt, 
Auf dem Wege nad Adrianopel hatte fih der Neifezug 
des Sultans auf 6000 Moslime vermehrt, — Ein im 
Journal de Smyrne erfchienener Artifel über Aegypten 
mat bier großes Auffehen, Er gewährt fhledte Ausfid- 
FR für Mepemet Ail's Nachfolger. — Nachrichten aus 
deſſa vom 1. d. zufolge dauern bie ruffifchen Truppens 
Einfiffungen in Sebaftopol nah Circaffien fort, 

— Die Wunder der Reife Katharinens find in der Türs 
fei durch Mufapha Paſcha von Adrianopel erneut. Zu 
dem Furzen Zeitraum von 3 Woden hat man eine 50 Stuns 

ben ange Strafe — Adrianopel und Siliſtria ange⸗ 
legt. Glücklicher Weiſe lonnte der Paſcha einen framoͤſi— 


chen Ingenieur, der ſich in ſeinem Gefolge befand, zu dem 

wecke benugen. Wo man früber Bäche und Strömungen 
auf der Reife durchſchreiten mußte, find Brüden gebaut; 
bie älteren Jat man in beffern Zuftand gefegt. Leider wird 
Mahmud dieſe plöglichen Beränderungen nidt würdigen 
fönnen, denn feit Zabrbunderten ift fein Sultan über 
Adrianopel hinausgekommen. — Es gie aber andere Miß⸗ 
bräude, denen man nicht fo fchnell abhelfen fann, um ihr 
Befteben dem Auge des Gebieterd zu verbergen, Der Suls 
tan bat eine Menge berjelben felbt bemerkt, Kuriere auf 
Kuriere an feine Pinifer mit Bermweijen und dem Befchle 
abgefandt, ſchnell wirfende Abhülfe ihm vorzufhlagen. Auch 
erhielt er zahlreiche Bittjihriften von den Raja’d, und vers 
ſprach die Urſachen ihrer Klagen, fo weit dieß möglich, zu 
entfernen. 


Neueſte Machrichten. 


Di ‚, 24. Juni, Stand ber Rente: 5p0Ct. 109. 50, — 
3pCt. 78.40, — Neapol. 97.15. — 5pCt. Span. 23°/,. — 
Pafive 5%/,. — 3pCt. Portug. 28”. —Belgife Bant- 
actien 1395. — St. Germain»Eifenbahn 940), — Ber: 
failles, rechtes fer 640. — Lintes Ufer 552. 50. — Die 
Fonds waren begehrt, da engliſche Stods zu 91”, famen, 
Die franzöfiipe Rente ift in zwei Tagen um '/, p&t. geflies 
gen, was in fo ruhiger Zeit ein Ereigniß ift. 

— Man hat heute die Rede befommen, welche bie Königin 
Regentin von Spanien am 18, Juni in den Eorted gehalten, 
nachdem fie die neue Gonftitution befchworen hatte,  ' 

— Die Deputirtenfammer hat heute die Eifenbahn von 
Muͤhlhauſen nah Thann votirt. 

— Der König ber Franzoſen hat für. dem verflorbenen 
König Wilhelm IV, auf 21 Tage Trauer angelegt. Die 
Trauer beginnt am 25. Juni und dauert bis 15, Auli, 

gondon, 22, Juni, Stods 91?/,. — Spt. Spaniſche 
22, — 3pCt. Portug. 29. — Integrale 53°/,. 

— Lord Durham, der am 10. Juni von Petersburg abs 
gegangen ift (an Bord eines Dampfboots), war am 20. zu 

— erwartet und wird Ende ber Woche hier eins 
treffen. 

— Der König von Hannover, Ernft Auguſt I., reift be— 
fimmt morgen nad dem Gontinent ab, 

— Das Warlament fol in Kurzem prorogirt und dann 
aufgelöft werben. ' 

— In beiden Parlamentöhäufern ift eine Condolenz- Adre ffe 
an die Königin votirt worden. Kine Borfhaft Ihrer 
Majeftät kündigt die nahe Einberufung eines neuen Parla— 
ments an. 

— Don Carlos hat am 15. Juni feinen Einzug in Sol- 
fona gehalten, Es wurde ein Tedeum in der Hauptlirche 

ejungen. Drei Bifhöfe begleiten den Prätendenten; es 
find die von Tortofa, Yeon und Mondonedo. Das Landvolf 
in Gatalonien ift äußerfi erbittert auf die Chriſtinos. 


Frankfurt, 26, Juni. 


Es find heute wieder anfehnliche Anfäufe in den Taunus» 
babnaftien bewirkt worden; der Kurs eröffnete ander | 
Börfe in fleigender Richtung, was zu dem Gerüchte Bers 
anlaſſung ab. abfeiten der großberzogl. beil. Regierung | 
und des Aftionair-Komited zu Mainz werde ber Bau der 
Bahn auf der rechten Mainfeite Beförderung finden, | 
Gegen halb 1 Uhr zahlte man 59 pCt.; eine halbe Stunde ! 
fpäter zeigten ſich mebrfeitige Käufer zu 60 und nad 1 Upr ! 
bewilfigte man 64 pCt. Agio. iR 


tentpeils rund um das Haus ziems [6] Cbictaltadung. ' 
lic eben gelegen, fämmtlid in fehr na uns Giben des im Jobr ee 


gutem Stande und kann Anfäufer 'verhorbenen Gräflih Yehrbadiiden Wer 
einen großen Tbeil des Kaufjchils Malters Keil von Lebrbach aebön unter 


} R jandern ein gewiffer Jobann Philipp Tau 
lings gegen 58 Zinfen ftehen laffen. von —— — — Ben und au 


Benadrichtigungen. 


11140) fl. 40,000, 10,000, 

:c. find in der am 1 Juli d. 
I. Rattfindenien Ziehung des Großh. 
er Lorteriesüinlehen zu erlangen. Der Termin zum Verkauf ift auf jrdt mod abmweiend. uf tem Antrag der 


iergu Original» Actien a fl. 5. 15 fr. kri br i z 
und auf fünf Etüd die Ste gratis bei|den 17. Auguft, Morgens 9 Ur, Heiner rege Ge Be 















Job. Adam Nind, in loco Eichelhardt anberaumt, zu — — — wi 
2 .m. f » a a ı en 
große Dodendeimerftraße in Brankfurt a- D. | yelchem Kaufliebbaber einladet. Niederobmen bierburc aufgefordert, Ah 


Alrenfirhen, Regierungs Bezirk ifo gewiß arg 
r eonaten 
Coblenʒ, den 20. Juni 1837. bon beute an gerechnet, darüber zu ertlä⸗— 
Königliche Schultheißerei. Iren, ob er die ibm ongefallene Erbichaft 
Gramer. antreten wolle, als fonft angenommen wer: 
den wird, taß er biefelbe audgeichlagen 
—— ſolche ee —* die übti⸗ 
n vertheilt 
[936] Daniel Andrr, Sohn des Haut: "Sum 2 ve D. * den 29. Mai 1837. 
boiften Jobannes Undre und deifen Ehe: Großherzog. Def. Landgericht daf. 
frau u. — — — — 8. Klingelböffer. 
am tz 1767 zu Danau, welcher feit 2 R 
etwa 40 Jahren, unbelannt wo, abweſend u LEO —— deni 
iſt, oder deffen etwaige Leibes oder Te: Aprit 1767 geboren, bat fidy vor ungefähr 
Namente:@rben werden auf den Yntrag 50 Jabren von bier weg und angeblıch 
mebrer Seitenverwandten ded Aenannten nach Holland begeben, obne bisher Mach: 


[1120] Befanntmadung. 
Wegen Wohnungsveränderung bes 
abfichtigt der Herr Carl Imbäußer 
zur Eichelhardt fein dafelbft, eine 
Stunde von der Kreieftadt Nitens 
fircen, an der ncu erbauten Rheins 
ftraße von Ceblenz nach Berlin, an 
ber Kreuzftraße aus dem Bergijchen 
ins Naffauiſche gelegenes Gut öf. 
fentlich meiftbietend zu verkaufen. — 
Daſſelbe beſteht aus einem, vor 3 





Abweſenden hiermit öffentlich aufgefordert, !.; j 

Jahren, neu erbauten Wohnhaus, | innerpaib — eg ie eben und Yufenihalt ge 
mit 3 großen Kellern, 10 großen ER Y a. naten 12a Dun been VrdlumtinsErben auf a: 
: “ : ; und laͤngſtens im Termin es · Ertlarung un uefolgung deſſen in 
Zimmern , 2 über einander geleges den 23. Auguſt d. $., 245 fl. beitebenden , bei ** eb au Rü⸗ 
nen Speichern, aus einer Scheune Vormittags 10 Ubr, ders kaufbriefmäfig ausitebenden Vermo— 


; z| vor der unterzeichneten Gerichteſtelle zu gend an etragen baben, fo wird der abme- 
mit Stallungen, einem großen ſwoͤ⸗ ericheinen, und ibre Rechte an den bier fende Andreas Heß oder deſſen allenfallfige 
nen Garten, 35 Morgen Aderland, verwalteten Wermögen geltend zu machen, Erben hiermit aufgefordert, fid) in Zeit 
18 Morgen Wiefe, nebit Antheil pi we Deniet — ‚für mer | — 3 u v h gern : . 

r ertlart, beijen Leibes oder Zeitaments: zur Fmpfangnabme de angegebenen Wer: 

Wald, und eignet ich, um fo mebr Erben, fo wie erwaige mit den aufgeire: bene tabler um fo aemıffer ju melden 
um Betrieb der Gaftwirtbichaft, für | onen Seitenverwandten leich Berechtigte und bejiebungeweiie iu legitimiren, als 
renns und Brauerei, als dies auf von dem Vermögen des Daniel Andre aus: außerdem der Abwefende nah Ablanf die: 

’ ; geichloffen,, und daſſelbe den Aufgetretenen fer Brift für tode erflare, und deffea Ders 


eine Entfernung von 3 Stunden der | jugeiprechen ** wirt, mögen ben fich dabier gemeldeten Erben 
Rbeinſtraße noch das einzige Wirtbe-! Panau am 19. Maı 1837. jan ⏑ 

— * Ri liches Landgericht. ünfeld, am 26. Mai 1847. 
baus ift, Die Grundjtüde find größs Bâûû— Sebaeriat:. | Saale \ 


Kurfürftt. Heſſiſches YJuftizamt. 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


V 177. — Mittwoch 
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Frankfurt, 27. Juni. 


dber 


Dupin’d Duelljurispruden;. 


Hanbfefte Gründe, recht eigentliche Argumente ad hominem, 
wartet man in der Regel nur von Leuten, bie in ber Schule 
mwabrloft wurden oder gar nit hinein gefommen find. 
Bas ift der Zweilampf anders, als ein handfefter Grund? 
Ind doch gehört er zu dem Privilegien ber höhern Stände, 
er Glaffen, die fi Bildung zuerfennen. Bentham bat un« 
erfucht, ob nicht durch angemeffene Gefege über Genu 
buung nad beleidigter Ehre dem Unmwefen der Duelle ein 
Ende gemacht werben fünne. Seine Lifte flufenweife geſtei⸗ 
jerter Strafen ift nicht übel erfonnen. Die Ehre mag ge: 
ränft werden durch Worte, Thaten, oder beides zuſammen. 
drade ein Duzzend Penalvorfhläge bat ber Auffinder bes 
lifitätspringipe erdacht. Einfache Zurechtweifung; Taute 
Iblefung der Sentenz durch den Verurtheilten ke, Nies 
erfnien vor dem Beleibigten; —— demũthigende 
nrede; emblematiſche Tracht; emblematiſche Masken; (ber 
enſte Geſetzgeber fällt ins Spöttiſche, indem er dem Richter 
nräth, dem Berfäumber eine Masfe mit Schlangen» oder 
katterfopf zu bietiren!) Zugiehung der Zeugen bei der Des 
idigung, als Zeugen bei der Straferleidung; gewichtige 
Nänner, berufen F Strafvollziehung; Deffentlichkeit und 
zerbreitung des Urtbeils; Verweiſung von dem Ort, wo 
ie Beleidigung geſchehen; bei förperlichen Inſulten reines 
tergeltungsreht, nad Wahi des Beleidigten durch dieſen 
Ib (vor Gericht) zu üben, oder durch ben Diener der 
uſtiz; bei Infulten gegen Frauen gleihe Anwendung bes 
zergeltungsrechts, mit der Schärfung, daß ber Beleidiger 
ı Weiberffeidern  erfheinen muß. Bentham meint, jebe 
ur ein medanifches Mittel begangene Ehrenverlegung 
üffe dur daſſelbe mechanifhe Mittel gutgemacht werben; 
fo wer einen Schlag gäbe, müffe nur wieder gefchlagen 
erden, nicht aber von dem Geſchlagenen erwarten, daß 
" ihn fordere. Achill's Lanze, die ben Telephus vermuns 
te und beilte,  follte das Symbol ber Jurisprudenz 
Ehrenſachen ſeyn. Wäre bie von Anfang eingefer 
n worden, ber Zweifampf, als Ebreberfieller, würbe 
cht aufgefommen fern; er wird abnehmen, je mehr 
htige Anfihten finnlofe Borurtbeife verbrängen., Bor 
ıem Jahr (am 7. Juli 36) berichteten wir über eine 
ede des Generalprocurators Dupin, gehalten am 30. Juni 
r dem Gaffationshof. Die fireitige Frage war: „Hat bie 
futter. eined im Zweifampf Gebliebenen ein Recht, ben 
:beber feines Todes (dem vorfäglichen Mörder) auf dem 
‚eg des Civilprozeſſes zu Schadenerfag anzuhalten,” Das 








Gericht that, was es vermochte ; bie arme Mutter erbielt 
4000 Fr. für den Sohn, ber ein Opfer bed Borurtbeils 
er war. Der bamalige Caſus war nur eine imaginäre 
befeige das Duell zwifhen Baudet unb Ramarthonie 
(zwei Militairs) entftand, weil der letztere in einem Zanf 
geäußert hatte: „Glaubte ih, daß Eure Abfiht ſey, mid 
S infultiren, ih würde Euch eine Obrfeige geben;” und 
aubet barauf verfegte: „Nun denn — ich Sehne die Ohr: 
feige für empfangen an.« — : Das Duell, deſſen Folgen 
Hrn. Dupin veranlaßten, bie Jurisprudenz in Bezug auf 
Zweifämpfe abermals in einer meifterhaften Rebe darzule- 
en und zu beleuchten, entſtand über eine wirffihe Ohr⸗ 
feige. Baron und Peffon, zwei Sachwalter in Tours, wurs 
den im einem Gaffehaus üneins; Baron madte kurzen 
Proceh und gab dem Peffon eine Oprfeige daraus erwuchs 
ein Duell und ein langer Proceß; der Befchlagene 8 
ben Schläger am 29, Yanuar db. J. und am 22, Juni fam 
bie Sache Peflon’s, der erlittenen Schimpf in Blut abges 
waſchen bat, vor den Gaffationshof. Das Erordium Dupin’s 
lautet fo: „Die Duellfrage beihäftigt die Gemüther; fie 
fonnte verſchieden aufgefaht und beurtbeilt werben, nad 
den Zeiten und Regierungsformen, nah dem Fortfchreiten 
ber Ideen und den Stufen ber Civilifation. Die Einen 
fahen im Duell ein Recht, eine Art Palladium ber perfön- 
liden Würde; bie Andern fühlten wohl, daß es nur Folge 
eined traurigen Borurtheild fey, glaubten aber, biefes 
Vorurtheil ſelbſt ſey zu fehonen ; eine britte Meinung 
— erſt nach und nah Boden: nach ihr iſt bas 
well ein Weberreft aus ber Feudalzeit, ein barbarifder, 
antisfoeialer Act. Diefe verfhiedenen Anfichten find von 
Befepgebern und Weltleuten, von Sittenlehrern und Rechte: 
fundigen, geprüft worben. Die Tugendhafteften aber und 
bie Weifehen. die Männer von feftem Character und unabs 
bängigen Grunbfägen, waren immer der Meinung, Duelle 
feyen eine Unordnung, die in einer wohlgeregelten Gefell» 
ſchaft nicht realer werben bürfe, und Tödtungen ober 
Wunden, welche babei vorfommen, feyen wahre Verbr 
die beftraft” werden müßten. Cinige Urtheilfprüd« sicht 
jüngfte ift von 1828) Hagen über Mangel an —— u 
bei dem Geſetzgeber j es foll eine Lücke in ben Pena u. j 
nungen feyn; die Straflofigfeit wird ale ein Uebel erfann 
und doch fanctionirt. ndere Richter haben anders 
geſprochen. Die Norwenbigfeit einer neuen gründlichen 
Unterfuhung if offenbar. Es kommt uns zu, bei der Ans 
wendung der Gefehe mad der Wahrheit zu foriden.“ — 
Dupin gebt num über auf den Fall, ber ihm Anlaß geges 
ben, die Duellfrage juridifh zu erörtern. Der Tobfhlag, 
den Peſſon anBaron verfhuldet hat, fam vor ben Gerichts⸗ 
bof zu Orleans. Dieſer entjdieb: das Geſetz ſchweige; 
ed jey der Sache feine Folge zu geben. Der General» 


’® 


procurator Tegte ein Geſuch um u ber Sentenz 
.ein. So fam der Fall in Paris zur —— Be⸗ 
merken wir im voraus, daß der Taſſationshof, Dupin's 
Requifitorium zu Recht beftändig erfennend, den Spruch 
des Tribunals zu Orleans aufgehoben und den Proceß vor 
den Gerichtshof zu Bourges verwiefen bat, fo daß nun 
durch eine Entſcheidung ber bödften — die 
zung im Duell den verfolgbaren Verbrechen affimilirt 
if. — Aus der Rede Dupin’d, welche bie ganze Redts- 
gefhichte in Bezug auf Zweifämpfe durchgeht, koͤnnen wir 
nur einige anziehende Notizen unb markante Stellen aufs 
nehmen. Das Duell ftammt ab von bem gerichtlichen Zwei» 
fampf, dem die Befege vieler Bölfer förmlich geregelt hat- 
ten. (Montesquieu fagt ſehr treffend: Der  Ehrenpunft 
bat feine Rätbjel; bei den Lombarden war bie Abfindung 
für vage bemeffen nad ber Zahl; man erlegte * er 
drei, ald für zwei, und fo fort ſteigend; heute ift ein Schla 
fo gut wie taufenb!) Im neunten Jahrhundert wiberfegten fi 
zuerſt die Geiſtlichen ber barbarifhen Sitte. Sie war nod zu 
genau verwoben mit bem Eulturzuftand, Pabft Nicolaus 1. 
(+ 867) wid dem Vorurtheil und erfannte Duelle (Gottes⸗ 
urtheile) für gefeslich erlaubt. Spigfindige Alterthümler 
behaupteten, das erfle Duell fey zwiſchen Cain und Abel 
vorgefallen. Sie vergeffen aber ben Vers anzuführen: 
„Die Stimme des Blutes beined Bruders fohreiet zu mir 
von ber Erbe.” — Ludwig IX., ber Heilige, hat 1260 bie 
Duelle auf feinen Domainen unterfagt; über bie Gebiete der 
Bafallen erfiredte fih des Könige Macht nicht. Doiipp 
der Schöne glaubte ſchon viel zu thun, ald er { ein 
Mandat erließ, wodurch nur den Baronen erlaubt war, 
fih im Zweifampf au erfhlagen. Dem gemeinen Dann 
war ohnehin der Gebrauh ber Waffen —— er 
durfte ſich auch. duelliren, aber nur mit dem Stock. Rach⸗ 
grabe kam auf, 9 allein der König zu ne ers 
mädptigen fonnte. as letzte autorifirte Duell fand Statt 
am 10. Juli 1547, in Gegenwart König Heinrich's II. — 
Chataigneraie, Guͤnſtlin des Königs, wurde von Jarnac 
etödtet, Don da an ſchlugen fi die Adligen, ohne erft 
Taubniß —⸗ eſetze wurden —5— den Miß⸗ 
brauch abzuſtellen oder doch zu hemmen. Die Verordnungen 
Ludwig's XIV. und feiner Nachfolger ſetzten immer voraus, 
bag nur Leute von Stand fo unverfländig, zu wähnen, be- 
Teibigte Ehre ſey durch Blut berzuftellen. In der Nacht 
vom 4. Auguft 1789 verſchwanden mit einemmale alle Bors 
rechte bed Äbels. Die Duelle fielen in bad gemeine Rechts⸗ 
gebiet. Dan hielt ein befonderes Geſetz über Duelle für 
unnöthig und gefährlich, Der Penalcoder von 1791 ftatuirt 
in den Beftimmungen über Tobfhlag feine Ausnahme für 
ben Tobfchlag im —— Der Gerichtshof zu Tours 
iſt im Unrecht, wenn er klagt über eine Lücke in ber Ge— 
feggebung ; wozu das Duell aud nur nennen? fobalb es 
bie Regel des gemeinen Rechts nicht aufbebt, war nuß« 
los, ed zu erwähnen. Auch in Napoleon’s Strafgeferbud 
von 1810 fommt nichts vor vom Duell, Ald man den Staate- 
rath Teeilhard, der großen Einfluß auf die Geſetzgebung 
hatte, fragte, warum bed Duells nit gedacht worben, ant» 
wortete er laconiſch: „Wir haben ihm die Ehre nicht anthun 
wollen, es zu nennen.» — Eine Stelle aus ber Peroration 
mag unfern Auszug ſchließen. „Es gibt Befege und Ma— 
giftrate ; das fümmert Jene nichts! Wie bie alten Könige, 
wollen fie nur ihren Degen als Lehneheren erfennen; ich 
fhweige von Gott, benn von Gott ift bei den Duel—⸗ 
Ianten unferer Tage bie Rebe nicht. Hierin find bie 
Dertheibiger des Zweilampfs barbarifher, als bie Bölfer, 
die man Barbaren nannte. Wenn unter biefen ber Zweis 
u auffam, fo gefhab es, weil gute Gefege fehlten, bie 
dunffe Zeit fie nit ertrug. Heute aber, wo alle Intereſſen, 
alle Rechte, geordnet find, wo Tribunale ba find, Jeden 


wu fhügen, — heute an bie Gewalt zu appelfirem, zum 
uell zurüdzufehren — das wäre eine Barbarei, die Feine 
Entfhuldigung zuließe.“ — a 


Deutſchland. 

(Wien, 20. Juni.) Dem Vernehmen nach iſt es im 
Werk, daß der berühmte Baron Sina den großen Ban 
einer Kettenbrüde zwiſchen Ofen und Peſth übernehmen fol. 
Baron Sina ift nad Ungarn abgereift und man vermutber, 
baf ed wegen biefer Angelegenheit gefcheben it. — Am 
22. d. findet bie feierlihe Belehnung des FürftsErgbifchofs 
von Ollmüg, Baron SumerausBerf, in der Hofburg Statt. 
Der Kaiſer wird bie Belehnung auf dem Thron eftbeilen, 
wobei alle bier anweſenden Orofen des Königreiches Böhmen 
erſcheinen müffen. Der FürfisErzbifchof ift bereits hier ein- 
getroffen. — (Bom 21. Juni.) So eben eingehenden Nach⸗ 
richten aus Pefth vom 19. d, zufolge, hat der Plan eines 
Brüdenbaues über die Donau, welden Baron Sina über: 
nehmen follte, ernfihafte Oppofition von der Reichsdeputa⸗ 
tion fowohl, ald auch von vielen Großen bes Reichs ge 
funden, und ift abermals vertagt worden. Es hatte fih 
eine aus Tauter Ungarn befiebende Gefellfchaft gebildet, 
welde einen andern Plan vorlegte, deffen Realifirung mehr 
Anklang zu finden 5* 

(Vom 23. Juni.) 5pCt. Metall.⸗Obl. 104.3 4pCt. 
Metall.⸗Obl. 99’/; 3pCt. Metall.⸗Obl. 76/.3 fl. 500 
Looſe 114°/,; Banfaftien 1375°/.. 

(Berlin, 23. Juni.) Dan lieh im Hamburger 
Korrefpondenten: Wir find authorifirt zu erflären, 
daß bie vielfachen Artikel in unferer Zeitung, theils aus 
Berlin, theild aus andern Gegenden batirt, welche ſich fei: 
nunmehr beinahe zwei Monaten mit dem Herzoge Karl von 
Medlenburg befhäftigen, reine Erfindungen find, infofer 
fie von Zerwürfniffen und Differenzen handeln, in Folg: 
deren ber Herzog beabfihtige, den preußifhen Staats 
und geiegedin zu verlaffen. Eben fo find jene Arti- 
fel reine Fabeln, wenn fie dem Herzoge bie Autorfchaft 
bald diefes, bald jenes Auffages zufcreiben, Der über 
bie Bermählung einer medienburgifhen Prinzeffin mit 
dem SHerzoge von Drleans foll abgefaßt worden fepn. 
Das Wahre ift, daß der Herzog in der legten Zeit wicht 
öffentlich —— iſt, weil er ſeit mehren Monaten ar 
einem hartnädigen Brufts und Unterleibsleiden fo darnieder 
liegt, daß er fih in demjenigen Theil feines Wirfeng , ver 
ein perſönliches Auftreten erforbert, bat müflen vertreten 
laſſen. Der Herzog ift fo eben zur Herftellung feiner Ge 
fundheit nah Emd gereift, von wo berfelbe zum große 
Herbfimanöver zurüderwartet wird, um bei bemfelben bi: 
Bunftion feines Poftens auszufüllen, 

(Münden, 22. Juni.) Die Kammer der Abgeordneter 
vollendete heute die Derathung der Spezialreferate übr 
den Rechenſchaftsbericht. Die meiften blieben ohne Erinn 
rung und erhielten fofort bezüglich der Rechnungen die Ge 
er Ir der Kammer. Ueber bas Lotto äußerten Boed 
und Willich, man müffe diefes Uebel unabläffig angreife: 
und boffe, die Regierung, welde Moralität und Sittlihfer 
beförbere, werde e6 bis zum nächſten Landtage abzuſchaffct 
im Stande ſeyn, ben abergläubiihen Yottofalender abe 
nad dem Edikt über die Preſſe verbieten. Hinfihtlid d 
ben Klöftern und Stiftern unentgelblih zur Benugung übe 
laffenen Staatsrealitäten im Anthlage von 81,517 PA jäh 
ei entfpann fi dadurch eine längere — daß * 
geiſtl. Rath Weinzierl meinte, dieſe Poſition ey gi 
nicht in Rechnung zu ſtellen, fie berube theils auf Alt“ 
Verträgen, wie bei ben nie aufgelöf'ten Stiftern FH Regen 
burg, theile ſey fie fo gering, baß auf die 600 Klofterint 
viduen, abgezogen die rechtmäßig für Negensburg gebüv 


en Renten, faſt nichts bleibe, Domfapitular Tiſcher 
prach ähnlich, rühmend bie Bemühungen der Klöfter für 
Unterricht, Krankenpflege, wodurch dem Staate viel erfpart 
ſey. Willi äußerte, bie Klöfter feyen gan gegen bie 
Zeit, könnten nicht mehr auffommen, und die Mönde, wie 
fhon vor vielen Jahren einer ber größten Gefdichtfepreiber, 
Schlötzer, gefagt, eine von dem fanatifchen Aegypten bers 
übergefommene fiehende Pe. v. Seinsheim, geifl. Rath 
Haas nahmen hierauf die Klöfer lebhaft in Schutz ale 
Wohlthäter der Menfchheit, —— der Wiſſenſchaft ıc. 
v. Hornthal glaubte als usichußreferent, die Debatte 
auf ben eigentlihen Stanbpunft zurüdführen zu müffen; 
biefer ſey jet, da bie andern Anträge des Ausſchuſſes gegen 
Bermehrung der Klöfter erft fpäter zur Berathung kaͤmen, 
nur bie Rechnungsziffer; dieſe müſſe in den Rechnungen 
durchlaufen, weil es fih um Staatsgut handele und fie im 

Budget fiehen, ſey aber nicht zu beanftanden, weil fie noch 

unter dem — — eblieben. Miniſter Waller: 
ftein bemerkte zulegt, Stlöfter feyen konkordat⸗ alfo vers 
faffungsmäßig, übrigens babe die Regierung neue überall 
nicht provozirt, fondern wie bie Aften zeigen, nur auf Bit⸗ 
ten ber Gemeinden bewilligt. 

(Bom 23. Juni.) Man erwartet hier in ben erften 
Tagen bed fommenden Monats bie Anfunft des Fürften 
Metternid. 


(Hanau, 26. Juni.) Nachdem %. k. H. die Kurfürftin 
und die Prinzefin Karoline vorgeflern von Darmftadt und 
Mainz nah Wilhelmsbad zurüdgefehrt waren, flatteten die⸗ 
felben am nämlichen Abende noch einen Befuh am Hofe zu 
Numpenheim ab und fpeiftten am darauffolgenden Tage 
mit ber Tandbgräflihen Familie und dem Großherzoge von 
Medienburg -Strelig, welder gleichfalls zu Rumpenheim 
angefommen war, zu Mittag. Auf ihrer Rückreiſe von 
Numpenheim nah Wilhelmsbab begegnete die Frau Kurs 
fürftin ihrem Schwiegerfohne, dem Herzoge von Sadfens 
Meiningen, welcher nah London zu reifen im Begriffe if. 
Die —— hielten auf der Landſiraße an und nah etwa 
bafbftündiger Beſprechung trennten fi die höchſten Herr- 
fhaften, um ihre Reifen fortzufegen. Geftern Abend traf 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder unferer verehrten 
——25 — am Wilhelmsbad zum Beſuche ein. Heute Mits 
tag fand bei der Frau Kurfürftin große Tafel Statt, bei 
welcher von fürklien Perfonen der Prinz Wilhelm von 
Preußen, der Landgraf Wilhelm von Heffen mit Familie 
und der Landgraf Friedrich von Heffen anweſend waren. 
Wie wir vernehmen, wird bie Frau Kurfürflin mit ber 
Prinzeffin fhon morgen früh um 7 Uhr Wilhelmsbab ver- 
laffen, um über Marburg nad Kaffel zurüdzureifen. 


/CHranffurt, 27. Juni.) Se. Durdl. der regierenbe 
Herzog zu Sahjens Meiningen find geftern dahier angefom« 
men, und im Gaſthaus zum ruffiihen Hof abaeftiegen. 

—— In ber heutigen Sigung bed großen Ratbs wurde 
Hr. Shöf und Spndifus auch Bundestagsgefandte Dr. 
J. 8. v. Meper zum Gerichtsſchultheißen oder Präfidenten 
bes Appellationggerichts ermählt, nachdem ber bieherige Hr. 
Gerichtsſchultheiß Dany am 13. d. M. unter ehrenvoller 
Anerfennung feiner vieljährigen Amtsdienſte auf fein Ans 
ſuchen in den Ruheſtand verfegt worden war. 


Solland 
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land, ift bier angefommen, 


Belgien 


(Brüffel, 18. Juni.) Wir meldeten vor längerer Zeit, 
bag zu Antwerpen fi eine mit bedeutenden Mitteln ver- 
fehene Geſellſchaft zur Errihtung einer regelmäßigen Dampfs 
— — mit den —— Häfen bes 

ordend gebildet habe. Nachdem ber Berfuh, eine folche 
Kommunifation mit London anzufnüpfen, troß der Konfurs 
renz ber englifchen großen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft voll« 
fommen und über alle Erwartung gelungen if, eifrig 
man fi nun auf das tpätigfte. die —— Fahrt zwi⸗ 
ſchen Antwerpen und Hambürg herzuſtellen. Wie man Pi 
jo wird dieß höchſt müglihe Unternehmen noch im Laufe 
biefes Jahres ind Leben treten. Man hofft, bie re 
in ungefähr 50 Stunden maden zu können. Iſt erft bie 
Eifenbapn nah Paris ausgeführt, b bürfte Antwerpen ber 
Mittelpunft eines höchſt ausgedehnten Spftems von Kom⸗ 
munifationen zwifchen dem Norben und dem Weſten Euros 
pa's werden, und der Wohlftand biejer Stabt, bie durch 
die Revolution am meiften von allen belgifchen Stäbten ges 
litten, deren Handel, feit einiger Zeit aber bebeutend wies 
ber empor blüht, dadurch beträchtlich vermehrt werben, 


Gtalienm - 
(Bon ber italienifhen Grenze, 12, Juni.) Die 
neulih gemeldeten Gerüdte von einer Reife des Kardinal⸗ 
Patriarchen von Benedig nah Nom beftätigen fi nicht. 
Er hat Benedig nit verlaffen. 


— Fürft Wrede, Flügelabjutant des Kaiferd von Ruß 


Neueſte NMachrichten. 


Paris, 25. Juni. Man hat feine telegraphiſche Depeſche 
von ber fpanifhen Grenze. Briefe aus Baponne fagen, 
alle carliftifde Truppen in Navarra hätten bie Weifun 
erhalten, fi bei Eftella zu concentriren. Am 16. Jun 
hatten zu St. Sebaftian 1 Engländer von der Legion 
aufs neue Dienft genommen unter den Chriſtinos. 

— Der Erzbifhof von Borbeaur und der Biſchof von 
Verdun haben geftern in ihrer Eigenfhaft als Kirchenprä— 
laten den Eid in bie Hände des Königs abgelegt, — 

— Die Berichte aus Algier geben bis zum 17. Juni. 
General Damremont war am 5. Juni ausgezogen ge en 
ben Bey von Dliliana, der fi gemäbert hatte. Inzw Iden 
erbielt der Bey Kunde von dem Tractat, den Abbelsfaber 
mit Bugeaub abgefchloffen; er ließ den General-Bouverneur 
von dieſem Jneidentpunft benachrichtigen und zog fi zurüd. 
Damremont war am 16. Juni wieder zu Algier. 

— General Bugeaub it am 14. Juni von Dran abge- 
gangen, um Arzew und Moflaganem zu infpieiren. 

— Die Gazette gibt ein Schreiben von ber ſpaniſchen 
Gränze, 19. Juni, wornadh Don Carlos in Catalonien 20 
Leguas gemadt hat, ohne ben Feind zu ſehen. Berga E 
fi) am 14. Juni ergeben haben; bie Reſte ber Divifion 
Oſorio's (an 900 Mann) baben fih gefangen gegeben. 

gondon, 23, Juni, Stods 91’,,. — Spiet. Spanifhe 
22, — 3pCt. Portug. 29. — Integrale 53°/,. 

— Die allgemeine Trauer für ben verftorbenen König 
fängt morgen an. 

— Es heißt, Lord Durham werbe zum Minifter ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ernannt werben, (Lord Durham 
war am 13. Juni zu Stocholm.) 

— Das Haus der Gemeinen hat geftern befchloffen , ber 
Königin Bictoria eine Glückwunſchädreſſe und ber vers 
wiltweten Königin Adelheid eine Gonbolenzadreffe über- 
reichen zu Taffen. 





Benachrichtigung. 


[1144] Bekanntmachung. 

Nachdem die von uns als unumgäng- 
lich noͤthig erfannte Vermehrung des 
Actien » Capitals auf die Höhe von 
Thlr. 4,500,000 die verfaffungsmäßige 
Zuftimmung des Geſellſchafts⸗Ausſchuf⸗ 
fes erhalten hat, die deffalls und we— 
gen der Modalitaͤt der Ausgabe der 
neu zu creirenden Actien gemeinfchafts 
lich gefaßten Beſchluͤſſe durd hohes 
Minijterial-Refeript vom 10, Juni d. 
3. die vorbehalten gemefene Genehmis 
ung hoher — — 
Bun. auch ber am 15. d. M. abges 
haltenen Generals Verfammlung Mits 
Daun davon gemacht worden ift, fo 
eben wir nicht an, das Erforderliche 
Hierdurch zur Kenntnif der Xctionairs 
und des — zu bringen. 


Es werden 45,000 Stuͤck neue Sntes 
rimsfcheine AngeiIEtgE, 


Diefelben werden den Inhabern ber 
feitherigen Interimsſcheine bei Gelegen» 
heit ber bereit6 eingeforderten neun: 
ten Ginzahlung, deren Schluß mit 
dem 25. Yuguft 1837, Abends 7 Uhr, 
bereits angefündige worden iſt, und 
deren Anfang biermit auf den 7. Aus 
guſt feftgefegt wird, in der Maafe an: 

eboten,, daß für jeden alten Interims» 
ein, auf welchen die neunte —5* 
lung von Thlr. 10. pr. Actie zu red» 
ter. Zeit geleiftet, und welcher an die 
Compagnie zurücdgegeben wird, drei 
neue SJnterimsiheine gemährt 
werben follen, auf denen bie gemach— 
ten Ginfhüffe an zufammen Thir. 90,, 
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lin drei gleiche Theile getheilt, alfo mit Thlr. 5. pr. Actie hiermit ber 


Thlr. 30. auf jeden, quittirt ſtehen. 
3. 


Diejenigen alten Interimsſcheine, des 
ren DBefiger feinen Anſpruch auf neue 
Interimsſcheine machen follten, werden 
wegen der gezahlten Thlr. 10. pr, Actie. 
als geleiftete neunte Einzahlung, in 
der feithber gewöhnlichen Art quiltirt, 
und bleiben folde in ihrer vollen Guͤl— 
tigkeit, nur fönnen darauf nicht eher 
wieder Cinzahlungen angenommen wers 
den, als bis auf Die neuen Interims— 
feine ebenfalls Thlr. 90 eingezahlt 
worden find. 


4. 

Für jeden alten, ſolchergeſtalt güls 
tig bleibenden, Interimsfchein wird von 
ben dafür angefertigten drei neuen 
Sceinen einer vernidtet , die beiden 
andern aber werden — verſteigert. 


Die neuen Scheine werden unter 
fortlaufender Nummer, alſo bis mit 
Nummer 45,000, ausgefertigt; follten, 
nach vorftehender Beitimmung, Schei⸗ 
ne zur Vernichtung kommen, fo vers 
mindert fich diefe Zahl auf die Sum: 
me der wirklih in Umlauf befindlichen 
neuen Sjnterimdfcheine, und wird dies 
ſelbe, nach beendigtem Umtaufchgeichäft, 
noch bekannt gemadt werden. Die me 
simite der Handzeichnungen von zmei 
Directoren und dem Bevollmächtigten 
werben gedruckt; jeder Edein wird 
aber er. mıt der eigenhändigen Uns 
terfchrift zweier Gontroleurs und mit 
einem trocdfenen Stempel verfehen werben. 


6 
Bei den fünftigen Einzahlungen, bes 
ren Höhe sie für liewatenf 
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ſtimmt wird, und welche ferne, wie 
feither, fpäteftens 2 Monat vorher ix: 
kannt gemacht werden, werden jedes 
mal neue Scheine, auf denen die auf 
eine Actie bereits eingegahlte Summe 
ausgedrücdt fteht, gegen Einziehung der 
alten, ausgegeben. Die Quittungen 
oder Jnterimsjdeine werden zur Vers 
hütung eines mögliden Mißbrauchs 
mit verfallenen Ecyeinen, bei jeder Eins 
aohtung durch in die Augen fallende 
Merkmale von den vorbergegangenen 
deutlich unterfchieden werden. 

Beim Umtaufhe der Scheine mird 
auf die Nummern Feine Ruͤckſicht ge: 
nommen. 


7. 

Da ed für die Verwaltung und bas 
Publikum zwetmäßig und bequem ift, 
wenn die Einzahlungen dur fortlaus 
fende Nummern bezeichnet werden, ſo 
fol dies auch fernerhin gefcheben , md 
zwar in der Maafe, daß auf den bei 
der neunten Ginzahlung — 
den neuen Interimsſcheinen, in Ruüͤck— 
ſicht auf die fünftighin nur Thlr. 5. 
pr. Aetie betragenden Ginzahlungen, 
bemerkt wird, es feyen darauf 6 
Einzahlungen geleiftet. Die nid» 
jte Einzahlung auf die neuen Scheine 
wird fodann als die flebente bezeichnet 
und folcyergeftalt fortgefabren werden, 
bis mit ber zwanzigſten Einzahlung 
endlid die Actien —* ausgegeben 
werben koͤnnen. i 

Yeipzig, den 20. Juni 1837. 

Direstorium ber Leipzig s Dresdner 

Eifenbahn » Sompagnie, 

Guſtav Harkort, Vorfigender. 

Carl Tenner, Bevollmächtigter. 


Dr ®. €. Tomas. — Drud von 3. Oferrietb. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch, (Beilage zu N 177.) 28. Juni 1837. 





ie Em PoBemid: Beitung wird im zweiten Semefter 17 wie bisher täglich erfheinen. Was fie leiſtet, . den 2efern eine 
ıehrjährige Erfahrung zureihend bewährt. Stetes Fortſchreiten auf dem Pfade ber Verbefferungen nad dem Ziel errei er Bollftändigkeit 
surbe bi erfirebt und wird nicht aufhören, Gegenfland raflofer Sorge zu bleiben. Sprechender Beweis biefer Tendenz if die eben 
ingetretene Mobification in ber Berfendung, wodurch die wichtigeren Nachrichten no befchleunigter, als bisher möglih war, verbreitet 
serven. — Dem politifhen Tert, der in ber frifheflen Neue mit —— alles Kleinlichen, zuſammen geſtellt wird, dienen eigne 
3ermertungen und Aufichten zu erläuterndem Commentar. Dieſe Eingangsartikel, deren nun fhon über Eifhundert geliefert wurden, 
‚aben fo beifällige Aufnahme gefunden, daß die Revaction fid verbunden erachtet, feine Mühe zu ſcheuen, fie auch ferner in Form und 
Behalt nad befien Aräften auszufatten. Die Ober »Poftamts : Zeitung wird bei_ipren Mitteilungen anftändige eimütpigfeit und 
inorifhe Wahrheit * zu beachten fortfahren. Partei wird fie nur für Hecht und Ordnung nehmen, unfruchtbare Polemit mit andern 
Blättern flels zu vermeiden fuchen. Die parlamentarifhen Verhandlungen in England, ran und Spanien worden Mar zufammengeftellt, 
He —* fien Reden im treuer Ueberſehung oder Analpfe gegeben. Den andern europälſchen Angelegenheiten, namentlich denen des Baterlandes, 
wird eide wach ſame Aufmerkfamteit gewidmet. Raſch, wie die Zeit vorangept, folgen wir ipr, Mitunter follen auch geſchichtliche Erinnerungen 
ne Beiträge zur Sittengefihte gefammelt, Reifebericpte in ! en Auszug aufgenommen werben. rung ru und Grünblichteit if 
unfer Wahlſpruch. Grdiegenes aufzunehmen, Mittelmäßiges auszuſchließen — 8 möchten wir unſere Richtung bezeichnen. Im Intereſſe des 
Daridelshandes wirb täglich der volltändige Frankfurter Courszettel gegeben, auch die neufle Notirung von Wien, Paris, London und 
Amfterbam angezeigt. Am Schluſſe jeder Rode refumirt ein maprheittreuer Börfenberiht, was am Papiermarlt und im Wechſelhandel 
vorgegangen. 6 die Dber-Pofamts-Zeitung für die Politik zu Teiften beſtimmt if, verfucht das fie täglich begleitende Frankfurter 
Stonverfationsblatt auf dem Gebiete der Unterhaltungsliteratur zu gewähren. Es bringt den Leſern Gedichte, Rovellen, Theaternotizen, 
Sittengemälve, Kunfitiggen, Beurtheilungen neuer Werte, Miscellen. Originalartifel in beveutender zahl und eine fehr ausgebr 
Korrefpondenz verbürgen dem Kouverfationsblatt einen eigentpümlichen ralter und werben ipm bie beifällige Theünahme, melde es 
gefunden bat, au ferner bewahren. Die Freunde unferer Zeitung erſuchen wir, die Berbreitung diefer Antündigung gültig zu beförbern, 
PDreife: Kür Zeitung und Konverfationsblatt halbjährlih 4 fl., —— 2 fl. Für das Konverfationgblatt allein: bafbjähelih 3 fl. 
Auswärtige belieben ihre Beftellungen bei den zunächſt gelegenen Poftämtern, Piefige bei ber Fürſtlich Thurn und Zarifpen Ober —— 
Amts-Zeitunge-Erpedition, Zeil Rro, 212, E made, — Einrüdungsgebühr: Für bie Zeile mit Heinfter Schrift 3 Kr., mit größerer 
4 Kr., mit jener des politifhen Zertes 6 Ar. och größere Schriften und längere Zeilen werden nad Berpältniß billigk bereihart. 





bes F. Haufes und bes Aeußern verredhneten Koſten der 
i Deutidland, griehifhen Regentichaft von den oben erwähnten brei Ver⸗ 
(Köln, 22. Juni.) Geftern hat bie Kommifjion bes | waltungsjahren in dem Betrage von 74, fl. anzuer⸗ 
Schifffahris· Vereins eine Belanntmachung erlaffen, woraus | kennen jeyen. 
hervorgeht, dap ed den Bemühungen diefer Kommiffion ges (Baireuth.) Nro. 67 des hiefigen KRreisintelligenzblats 
lungen if, das durd die Schifffahrtsafte vom 31. März | tes enthält folgendes Ausfgreiben: „An fämmtlihe Ber 
1831 den deutſchen Rheins Ufer- Staaten wieder zurüdges | hörben der innern enge Es erfheint feit einem Jahre 
gebene Recht, den Nhein bis ind Meer zu befahren, in Aus« | zu Bamberg im Berlage bes literariſch⸗artiſtiſchen Inſtituts 
übung zu bringen. Zu dieſem Endzwed hat fi eine er ber „Fränkiſche Merkur“ eine politiihe Zeitung mit 2 
—8 biefiger Handlungshäuſer vereinigt und vorläufig | Beiblättern, von welchen das 1. den Titel „die Biene, 
zwei, vermöge ihrer Konftruftion zur Fluße und Seefahrt | bayerifhes Sonntageblatt,“ das 2. bie — „Allge⸗ 
erignete Schiffe in Bau gegeben, von denen das erſte, die | meiner Anzeiger bes literariſch⸗artiſtiſchen Inſtituts zu Bam⸗ 
Fupferfete Schooner-Brigg „ber Rhein“ von 100 Tonnen Ges | berg“ führt. Diefe Blätter haben fid vorzüglich zur Aufgabe ges 
halt, fo weit ausgerüftet ift, daß es ſich in ber zweiten Hälftedes | macht, bie öffentlichen Angelegenheiten des In» und Auslandes 
fommenden Monats Juli zur bireften Fahrt, vorerft nad kon- | aus dem fpeziell bayerischen Standpunfte zu befprechen, dann 
bon, bier vor Anfer legen wird, Der Bau bes zweiten Schiffes, | zur Emporhebung ber baperifchen Riteratur und Kunft, der 
welches den Namen „Kronprinz von Preußen” führen wird, Geſchichte und Statifif Bayerns, fo wie zur Berbreitung allge 
ſchreitet raſch vorwaͤris, fo daß es bereitd im Herbfte diefes | meiner Bildung auf würbige Weife beizutragen. Sämmtliche 
Jahre die birefte Fahrt nach den preußifhen Ditfeehäfen | dem Reffort der innern Verwaltung angebörigen Behörden 
wird antreten fönnen. Wir brauden nicht erft hinzuzufü⸗ werben nun in Folge eines Reifripts aus dem k. Staatsmini« 
‚ gen, welde große Bortheile aus dieſer Einrichtung füc den | ſterium des Innern vom 29.9, M. auf das erwähnte literarifche 
\beutihen Handel und Berfehr erwadien, Unternehmen, welches auf fo patriotiihe Grundlagen ges 
"Münden, 24. Juni.) Der geftrigen vorläufigen Ans | baut it, und darum bie größtmöglichfte Verbreitung ver⸗ 
aeige von dem Ergebniffe der Abftimmung der Kammer der | dient, biemit aufmerffam gemacht, nit nur den ihnen be« 
Abgeordneten über bie Anerfennung ber von Sr. Maj. dem | fannten bayerifhen Literaten ſolches zu erfprießliher Mit- 
König Dito von Griebenland, als daperiſchem fönigl. Prin- wirkung anzuempfeplen, fondern auch vom 1. Zuli d. 3, 
zen, in ben Jahren 1832 33, 1833,34 und 1834,35 bezoges | an, dieſe Zeitſchrift aus ihrem Regiefond, foweit er zureicht, 
nen Apanage von 186,666 fl. ift noch beizufügen, daf nad anzufaffen, und was von Seite derjelben geſchehen ift, bin- 
geigloffener Disfuffion unter den Kammermitgliedern, an | nen drei Wochen hieher zur Anzeige zu bringen. „Im 
welder aub Freiherr von ber Thann Theil nahm, noch von | Webrigen haben die f. Kandgerichte erwähnte Zeitihrift in 
Seite des Miniftertiſches der f. Staatsminifter des f. Haus | den nächſten Regie» Etat pro 1837,39 mit aufzunehmen. 
ſes und des Aeußern, Frhr. v. Giſe, uud der k. Staats, (2eipzig, 19. Juni.) Unfere ſtädtiſchen Behörden has 
minifter der Finanzen, Hr. v. Wirſchinger, das Wort ers | ben ‚neuerdings darauf Bedacht genommen, ben förperlichen 
griffen, um die Rechtmäßigfeit des fraglichen Anſpruchs dar⸗ Uebungen im fädtifhen Schulwefen den Plap anzuweiſen, 
zuthun. — Im derſelben Sitzung beſchloß die Kammer fer— | welder benjeiben mad den Örundjägen einer vernünftigen 
ner, baß auch bie auf den Etat des Staassminifteriums | Pädagogik gebührt, und den fie in gar mander Anitalt 


unfered® Baterlandes ſchon feit bg als zwanzig Fahren | ganz fländifch geglieberten Oſtſeeprovinzen nicht gedeihen. 9 
behaupteten. Es hat nemlich der Stadtrath au derartigen | den Fortſchriti hätten wodi ſolche Lehren bei der, firem 
Uebungen, von welden jedoch alle unnüge arabemagerei, | ihre mohlerwortenen Rechte haltenden Nitterfhyaft um rip; 
gefäprlihe Baufelei, eitle Schauftellungen, furz alle nicht | erwarten können, da der naͤchſte Gegner des jugendlichen pas 
ur Sade gehörige, das ppolige ober fittlihe Wohl ber [hen Neformators, ber eigne Vater, die Mutter, der Dhei 
hüler geführbende Spielerei fern gehalten werben foll, | die ganze Familie geweſen waͤren. Zu glauben, daß eine B 
einen geräumigen, bazu in jeber Hinficht geeigneten Plag | ſchenſchaft ihre politifhen Beftrebungen nad Rußland Hin rich 
antveifen, abzäunen, und mit den dazu gehörigen Gerüften, | koͤnne und wolle, grenzt faft an ahnfinn. Diefe Werbimdu 
Darren, Reden u. dgl. verfehen laſſen. Den Unterricht 
in ber Opmuaftif, an weldhem alle Schüler der Realfcule 
und ber vier obern Knabenklaſſen der Buͤrgerſchule Antheil 
nehmen fönnen, fo ferne deren Eltern ed wünfdhen, über 
nimmt ber Univerfitätsfechtmeifter Berndt, (leips. 319.) 


(Karlsrupe, 24. Juni.) In der Sitzung ber 2. Kam⸗ 
mer vom 22. Juni wurbe der Gefegentwurf, rn 
‚Zwede der Bergrößerung des Afademiegebäudes 100, f., 
und zum Anfauf von = unfgegenRänben 25,000 fl, verwil⸗ 
ligt werden follen, einſtimm g angenommen. 


/XRaffel, 25. Juni,) Unter den in ber geftrigen Sitzung 
der Ständeverfammlung vom Landtagefommiffar gemachten 
| —— war auch 1) ein Gefegentwurf, die einſiwei⸗ 


hatte einen ganz beutfchen Charakter, deutfhe Formen und Deurfd 
Urfprung. In den Oſtſeeprovinzen hat man aber im Allgemein 
nit Elarere DVorftellungen von den politifhen und Keliatäf 
Bedürfniffen Ruflande, als etwa in Preußen. Der Deutfche a 
biefen Ländern lernt Rußland immer erft fpäter durch feine Dien 
verhältniffe im Mititäe und Civil kennen, und an Verbefferu 
gen und Reformen für Ruftand zu denken, faͤlt ihm gar nic 
em. Er überläft dieß der ruffifchen Regierung, zu der 
das volle Vertrauen hat, da fie Band und Beute beffee Ben 
als er. Aber an feiner eignen Provinz und deren Wohlſe 
nimmt er innigen Antheil. Ge ſchmeichelt ihm, wenn N) 
Kaifer in die lopale Treue der beutfchen Provinzen keinen Zweit 
fest. Sogar zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Studenten iſt i 
Dorpat kein inniger Verkehr, Bufammenhang oder Verbrüderumn 
wahrzunehmen! Verfchiedene Nationalitaͤt, Religion, Sitte un 
Anficht halten fie von einander entfernt, und ber Ruffe hat gege 
die zahltelcheren Deutſchen niemals techtes Wertraum. Bu 
biefer Verſchiedenheit der politiſchen Bedeutung ber deutſche 
Univerfitäten für Deutſchland und der Univerfität Dorpat fü 
Rußland, muß man ſich wundern, wie das, mas gegen jen 
auf einſeitige Weiſe votgebracht und deßhalb auch (dom von der 
beftgefinnten und ausgezeihnetften Gelehrten und Staatemänner: 
widerlegt worden ift, dennoch bei bedeutenden Perfonen fogar in 
Binde Dorpats Eingang finden Sonnte. Man ſcheint in 
ußland su fehr beschtet zu haben, mas in Deutfhlanb gegen 
Studienfreiheit, wiſſenſchaftliche und abminiftrative Drganifatıon 
beutfcher Univerfitäten gefagt und gefchriehen worben; Dem je 
Bande Maßtegeln der neuern Zeit drüden ein geſunkines Wer: 
trauen fowohl gegen die wiffenfdafttichen Fortfcheitte der Dorpater 
Studirenden, befonder6 aber gegen ihre, wie man meint, burd 
bie Unabhängigkeit gefährdete Sitttichkeit aus, Mas rechtfertigt 
aber ſolch Mißtrauen? Alle drei Dftfee-Provingen koͤnnen Zeugnif 
ablegen, welche unausfprechlichen BVortheile fie von dem dreißig: 
jährigen Beſtehen der Univerfität gezogen haben. Ehemals mußte 
man Aerzte, Schullehrer, Prediger, Advokaten aus dem Aus: 
lande fommen laffen; jet bedürfen fie deſſen ſchon laͤngſt mich 
mebr; ja es gehen allaͤhtlich eine bebeutende Anahl in Dorpat 
gebildeter Perfonen In den ruſſiſchen Staatsdienft über. Nirgend 
iſt in der Provinz eine Klage darüber geführt worden, baf 
Männer, welche ihre Bildung in Dorpat erhielten, ſich eines 
unſittlichen Lebensiwandeis fhuldig machtenz im Gegentheit ift 
jet bie Sittlichkeit der ftudirten Klaffen geftiegen, mährend man 
fid noch mander anflöfigem Anekdoten ehemaliger Prediger, 
Abvofaten und Lehrer erinnert, bie wohl nicht die Belten ibrer 
Heimath, auf kurländifhem Grund und Boden ihr Fortlommen 
lande berufenen Gelehrten befegt, nach deutfcher Weiſe organifirt, gefunden hatten. Wer deutfche Sitte und MWeife kennt, wird es 
vorzugsweife für die Beurfchen Provinzen geitiftet, fließen fih | verfiehn, wie wenig Gefahr im Algemeinen aus dem deutfchen 
bie Dorpatſchen Gelehrten in ihren wiffenfchaftlichen Beftrebungen | Burfchenleben für die Sittlichkeit der reiferen Jahre hervorgeht; 
und ihrem ganzen Seyn dem beutfchen Geifte und Leben eng an. | denn wenn auch die befhränfenden Formen gegen fittliche Unge: 
Was von den deutfchen Univerfitäten, und für ober miber ihre | bumdenbeit ihe Gutes haben mögen, fo wird doch badurd die 
Art und Meife gefagt worden, findet auch (mit Ausnahme der | innere Freiheit und Sittlichkeit nicht erſchaffen, wie das die Er 
hin und wieder dervorgetretenen politifhen Richtungen, melde fahrung aud in Rußland beweift. Gar zu leicht feet ſich bie 
in eigenthuͤmlich deutfchen Präcebenzien und Beflrebungen lofa- | Form an die Stelle des Wefentlihen, während bie Idee deut: 
len Grund unb Boden haben) auf Dorpat Anwendung. ine fer Univerfitäten war, daß der Jüngling nicht in einer Swangs · 
ſogenannte, auch in Dorpat aufgehobene, Burſchenſchaft hätte | anftatt, fondern im allmäbligen Uebergange zur vollfländigen per- 
dielleiht auf analoge politifche Tendenzen fchließen laffen können, | fönticyen Unabhängigkeit des Mannes berangebildet werben folk. 
aber bei näherer Betrachtung wird wohl Mar, daß aufer den Möge man doch genau prüfen, ob eine beutfch » proteftantifhe 
etwa gleichen jugendlichen Idealen von Recht, Sittlichkeit u. ſ. w. | Univerfität wohl anders als auf freie Lehre, Kritik und tw 
keine Vergleichung moͤglich fen. ‚Denn politifche Freiheit und bienfreiheit bafirt ſeyn koͤnne ob bie freng formale Erziehus 
Gleichheit im Sinne radialer Utopier kann auf dem Boden der | von beilfamem Erfolg für eine deutſche Umiverfität ſeyn würde, 

















fige Forterbebung der Abgaben bie zum {. November I, 7. 
betreffend; berfelbe wurbe dem * zur Berichtes 
) erflattung für die nächſi⸗ Dita überwielen; 2) ein er. 
; entwurf, bie fortwährende @ü tigfeit der bisherigen Zoll 
’ gefege betreffend, falls das proponirte neue Zoflgejeg vor 
ber Bertagung nicht mehr zur Berathung fommen follte, 
Dem Budgetausſchuͤß benehmlih mit dem für bie Rechts⸗ 
pflege überwiefen, 


"(Aus dem Orofberzogthum Heffen, 22. Zuni.) 
In unferer Provinz Sherbeffen werben aud Anftalten zu 
einem Eiſenbaͤhnbau getroffen. Man ift in dem Augenblide 
daſelbſt beſchaͤftigt, das Alignement sum Behufe ber Anlage 
einer Bahn zwilhen Gießen und Bibel, zwei Poſtſtunden 
von —— zu ziehen, Im Norden würde bann weiter 
biefe Bahn bis Marburg, im Süden aber bis Frankfurt 
oder Offenbach fortgeführt werben, je nadıdem eine Bereins 
barung zwiſchen ben refpeftiven Komites wegen ber Main⸗ 
ser Dahn zu Stande fommen bürfte, oder nicht. (8.M.) 





Die deutſche Bildung in den ruffifchen Dftjeeprovinzen, 
und die Univerfität Dorpat. 


— 


Das „Berliner poläfäe Wochenblatt⸗ enthält folgenden 
intereffanten Artifel: 

Don allen Univerfitäten bes ruſſiſchen Reichs ift Dorpat die 
einzige deutſche. Größtentheils mit beutfchen, aus dem Aus⸗ 


da der Nutzen berfelben für Rußland felbft noch nicht bewieſen 
worden, Für die Univerfirät Dorpat geht aber aus folder eng: 
«hergigen Anſicht noch eine befondere Gefahr hervor, nämlich die, 
audgezeichnete deutſche Gelehrte nicht mehr berbeirufen zu koͤnnen, 
um ſich ihrer vielfeitigeren Bildung theithaftig zu machen. Denn 
wenn auch bie Belegung der Univerfität mıt Inlaͤndern vieleicht 
nicht unmöglid wäre, fo wird body der, ſchon bucd die Entfers 
nung beſchwetliche titerarifche Verkehr mit Deutſchland, weicher 
den Dflfer- Provinzen ein Bebürfniß, ja eine Nothwendigkeit ift, 
unterbrodhen und gehemmt, wenn man ſich für die Profefforen: 
Stellen auf Inländer beſchtaͤnken wollte. Schon im Bade ber 
Theologie können die proteſtantiſchen Dftfee-Provinzen dem, was 
das übrige proteftantifhe Deutſchland leiſtet, nicht fremd bleiben; 
ja e# ift fogar dem Proteftantismus gefährlich, fi zu ifoliren, 
und von allem Verkehr mit feinen Glaubensgenoffen fern zu 
bleiben. Der Proteftantismus aber ift in dem Noftäbter Frieden 
für die Oſtſee⸗Provinzen als herrſchende Kitche anerfannt, und gewiß 
bat derielbe von einer gerechten und toleranten Regierung nichts zu 
fürchten. Die tevolutionaisen Nivellrungs » Theorien haben fi 
gerade in unferer Zeit als hoͤchſt verderblich bewährt , und alle 
Staatsmänner von tieferer Einficht begreifen, daß nicht in einer 
um des Vortheild der Verwaltung willen nivellirenden Drganis 
fation, fondern in gleichmäßig gemährter Anerkennung des pofitiven 
Rechts für jeden Einzelnen, jede Korporation und jede Provinz, 
daß alfo gerade in der Anerfennung ber provingiellen Unter: 
fchiede die Fefligkeit der Staaten begründet iſt. Andrerſeits hat 
die ruffifhe Regierung ihre Sicherheit und Gentraigewalt zu 
aller Zeit vornehmlich darauf begründet, daß fie ſich des Wiels 
und Alregierens in Provinzials und Lokalangelegenheiten, fo wie 
des allgemeinen Gleihmadens enthielt, eben dadurch auch alle 
Provinzial: und Lokalumzufriedenheiten von ſich abwendete, und 
bei mancher Kiage Über einzelne Behörden, dem Kaifer die 
allgemeine Liebe und Ergebenheit zu erhalten mußte. Kann 
man wohl annehmen, daß bdiefe Regierung eine fo weife 
Poritit plöglih aufgeben, und ber neuen unbewährten Lehre 
von Beitungsartifeln folgen werde? In einem folden wird 4. B. 
bemerkt: die Oſtſee- Provinzen bildeten nunmehr ſeit hundert 
und dreifig Jahren einen Beltandiheil des ruſſiſchen Weiche; 
dur die Fortfhritte auf der Bahn der Civilifation wären bie 
urfprünglichen Verſchiedenheiten wohl ausgeglihen, unb bie 
Gründe, wegen beren vormals Vorrechte bewilligt worden (von 
deren Aufhebung Übrigens dermalen noch gar nicht die Rede jep), 
hätten jege aufgehört in ihrer früheren Kraft zu beſtehen. Um 
eine, vieleicht beabfihtigte, vollkommene Verſchmelzung der Oſt⸗ 
feeprovingen mit dem Haupiſtaate zu bewirken, müßte die allge: 
meinfte Verbreitung der Sprache des legten vorangehn, um 
nicht die Gefahr vielfältiger Nachtheile zu laufen, bie aus ber 
Untenntniß diefer Sprache bei den Gefhäftsverhandlungen ſich er 
geben, wovon man erſt noch vor wenig Monaten im Elſaß ein 
hoͤchſt auffallendes Beifpiel erlebe hätte. Jedermann aber, der auch 
nur durch die Oflfeeprovingen nach Rußland gereift iſt, wird ſich 
überzeugt haben, daß, ungeachtet der mehr als hundertjährigen 
Vereinigung die von dem ZritungssKorrefpondenten vorausgefeßte 
Autgleihung noch nicht volftändig Statt gefunden hat, und 
daß es auch im ber Unmöglichkeit liegt, die feit vielen Jahrhuns 
derten ſchon in der deutfchen Bildung begriffenen Oftfees Provinzen 
auf dieſelbe Meife zu adminiftriren wie Rußland, Auch kann 
«ed wohl feinem Unbefangenen einfallen zu glauben, baß man 
wirklich die, Abſicht hege, das geiftige Bortfchreiten in dieſen 
Provinzen aufzuhalten, bamit etwa das übrige Rußland nad: 
kommen fönne, obwohl dieß dem thörigten Ideale jener Nivels 
lirungs-Politit entfpricht, welche die Entididelung ber Möller 
und Weiche nur auf einem und demfelben Wege, durch our 
nalismus, Liberalismus und Merkantilismus, ihrem Ziele, dem 
Materialitmus, Atheismus, St. Simoniemus, zuführt. — 
Allein für jeden Meiterfehenden ift die Verſchiedenheit in Nas 
tionalieät, Ptovinzialtecht und befonder6 in der Kirchenverfaſ⸗ 
fung, viel zu groß, als daß fie ſchnel verwiſcht werden koͤnnte, 


und eine gaͤnzliche Gleichſtellung bürfte doch nur bei einer Auf⸗ 
gebung der beutfchen Sprache und bes Proteftantismus gedacht 
werden. Die Annahme der ruſſiſchen als Landesfprache ift aber 
bei dem Fortbeſtehen der evangelifhen Kirche unmöglich, auch 
mit barum, meil eine proteftantifchsreligiäfe Literatur in ruffir 
fher Sprache, für die griechiſche Kirche bei ihrem jegigen 
Standpunkte, nicht wohl münfdensmwerth fepn möchte. Die 
euffifhe Begierung wird alfo gewiß nicht einen Zuftand bei ſich 
herbeiführen wollen wie in Frankteich, mo Alles von Paris re 
giert wird, und bie Achte Freiheit und Zufriedenheit ihrer Unter: 
thanen nit aufgeben, um bie franzöfifche Uniformirung nad 
zuahmen, melde immer zur Mevolutionirung führt. Sie wird 
vielmehr fortfahren, wie bisher die Unterfchiede der Oftfer- Provinzen 
und Rußlands anzuerfennen, fie wird jene in ihrer, dieſes in feiner 
Eigenthuͤmlichkeit fih entwideln laffen. Zu folder Anerkennung 
haben die gemanten Provinzen einmal ein allgemeines, und dann 
durch beftimmte Verträge noch ein befonderes Recht. Der Kaifer 
wird fie auch gewiß, aller abminiflraiiven befhränkten Bedenken 
und Anfeindbungen ungeachtet, babei fügen, namentlich. das von 
feinem erhabenen Bruder, bem Kaifer Alepanber- gottfeligen Ans 
denkens fo mild und Acht freifinnig ertheilte, auch ım Audlande 
bekannte Fundamental» Statut der Univerfitdt Dorpat weder in 
feinen Grundfägen aufheben noch verändern, welches bisher no: 
totiſch fortwährend einen heilfamen Einfluß ausübte, und gewiß 
eins ber beſten europälfchen Univerfitäts » Statute war. En 
ſich die Dfifee» Provinzen zu ihrer und ihrer Beherrſcher Ehre 
in ihren deutſchen Eigenthuͤmlichkeiten bisher durch ſchwete Zeiten 
hindurch erhalten, fo werden dieſe am wenigften jeßt untergehen, 
mo jeder, der Ohren hat gu hören und Augen zu fehen, bie 
Nacıtheile der Gleihmadungdtheorie begreifen muß, Mit biefen 
Ireuen Rändern wird aber auch bie beutfche Univerfität Dorpat 
fortbeftehen, denn fie gehört wefentlich zu ihrem vollftändigen 
politifchen und nationellen Beſtande. \ 
te 
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Berichtigung. In der gefirigen Nummer ber O.P. A. Iefe 
man in ber legten eu des Art. Wien, flatt „modifizixt” — mpftifigiet. 


Bekanntmachungen. 

In höherem Auftrage wird hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die feitber zwifchen Uſingen 
und Frankfurt et vice versa beftandenen woͤchent⸗ 
lich zweimaligen Perfonensz und Fahrpoſt-Verbin⸗ 
dungen, auf dreimal in ber Wode vermehrt, 
und Dienftag, Donnerftag und Samftag als 
Kurstage beftimmt worden find. 

Die Abgangszeit in Ufingen, fo wie in Fraukfurt 
wird, wie bisher, auch ferner beibehalten. 

Mit dem 1. Juli 1837 werden dieſe neuen 
richtungen in’s Leben treten. 

Franffurt, den 18. Juni 1837, 

Herzoglich Maflauifche Ober :Poft: 

Amts: Direction, | 


Alerander Freiherr von Drints- Berberich. 


[1146] Die in Nr. 174. diefes Blattes ange⸗ 
Fündigte Verfteigerung in Mfingen wird, wegen Vera 
faufs aus freier Hand, nicht Statt finden. mi 


mn 
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[1139] (FF Preis: Herabfegung. gationsmäßig auf ben 1, Januar 
Bon den nachverzeichneten Werten babe ich den ganzen Worrath übernommen und |1 838 gefündige mit bem Bemeiten, 
erlaffe dieſelben zu den beibemerkten bedeutend berabgefekten. Netto: Preifen: daß von diefem Tage an bie Verzin, 
5 - B : abenpreid. Hetabseſ. Preis. jung aufhört 
Le diable boiteax à Paris ou le lirre des CGent- 2 z 
et-Un. 13 vol. Stultgart 4851 — 3%, Dctav. dranffurt a. M., den 15, Juni 1837, 
Belinpapier. Brofhirt -» - 0. 19.36 ir 3 fl. 12 I. Fein Emden und Sobn, 
Baker, (dichten und Mäbrchen * Jung und 


it. 2 Boch. 8. ebend. 1834 — 35 brofch. . 2f.— ih. — fl. 54 fr. z 
Pe für Söhne unt der ge: r ' n [1127] ag si "and ⸗Fabrik 





ut Stände nr a een onn., 
von Wilhelm Hanff. Ebend. 12. Dit Kupfern ae i i 
im allegor. Umfchlag gebunden » - 414. ↄ20 fr. — fl. 30 fr. —— a een 
Loſſius, DVergißmeinnicht, oder die Familie bed auzeigen, } au Diefigem 
DOberforftimeilterd von Blenau. In Gräblungen Plage mit Herrn Wilhelm Roͤdder bis» 
nd — Ebend. 1837. 8. Mit 5 illum. — — ——— la getäbrte Bleizucker⸗ 
upfern bunden — r — fl. 30 ir Fabnt vom heutigen : i 
Die Gefchhichte von ten fieben Schwaben, mit ne alleinige reger en 


Ki lithogr. Darftellungen, gezeichnet von Dr. — — lichkeit ubernommen’ habe, und unter 


ellner. Ebend, 1832. & caron. ;» y 
Brüblings: Almanach f. d. J. 1535 und 1836, ber: meiner Firma fortfegen werde, 





audgeg. von Micolans Fenau. Mit Beiträgen Durch eine bejondere jzmedmäßige 
Endet, — Bf En et 2 —— Einrichtung meiner Fabrik bin ich ge⸗ 
it 5 Kupfern von Fellmer. Gebunden in Gold: genmärtig in Etand gefegt, meine ges 
fAnitt und Zutreral. Beide Jahrgänge RL Pi fl. up : * 30 kr. — a fhöner Waare 
Sofepb — u Er Bonn den 19. April 1837, 
ohann Neußer 
11095) Todes⸗Anzeige. wagen im Gaſthauſe zum römifchen Joſephſtraße Nr. 836. 





Am 10. Juni d. J. verftarb dabier | Kaıfer dahier angefommen ift, ſucht 
plöglih mein geliebter Bruder Franz Paſſagiere für Die Noute nah Muͤn— — 
Trombetta in feinem 74. Lebens⸗ | chen und Wien. Gerichtliche Bekanntmachung. 
8 — —* 8* *3 — — — —— 

laganfalls. Dieſes für mich fo 1049] Edictalladung. 

— Ereigniß mache ich allen theu⸗ —12 Se ae —— ‚Nachdem über den —R bes auf der 
ren Verwandten und Betannten des mir rotbem Halsband, auf dem der Be ne, — - an perten 
Berftorbenen hiermit befannt, mit der | ame Carina fteht, it heute auf der finger, genannt Miechelr Mer > Fed 
. Bitte, meinen gerechten Schmerz durch | Zeil abhanden gekommen erfannt worden ift, fo merten alle dirjenis 
ein files Beileid zu ehren. Wer denfelben in den Ruffifchen Hof gen, — a und —— ungen 

i e R . n berme ‚ edietn- 
Eimburg a. d. Lahn, den 18. Juni zuruͤck bringe, erhält eine Belohnung Gise — —— ——6 gewiß 




















. : von 2 Dufaten. Dienftag den 1. Yu 3%, 
Iofepbine Trombetta, Sranffurt, den 97. Juni 1837. BE ü "Berminagt lb £ J — 
— — — ——— abier anzuzeigen, au ibre allenfalljigen 
3 R Fe DVorzugtrechte geltend zu machen, als 
I ae — Inf. Juni if [1141] Freiherrlich von Weilerifches anfonften, * —— —— 
‚ . Anlehen. von der aſſe ausge en ſeyn ſollen, 
große 2 . auch feine weitere Ladung, ald an der 
. Die vermöge Verloofung vom 7. Jus Ymtsıpüre ergeben wird. 
Militär ⸗ Muſik ni 1836 für Die Jahre 1845 und 1846 Zugleich werben tie Schuftner dieferDe: 
bei mir anzutreffen. ur Heimzahlung beſtimmten ſechs Frei⸗ bitmafe angeıwiefen, ibre fhuftigen Be: 
3. ©. Wied, 34 von Weilerifhen Partial⸗Obli- trage, bei Vermeidung zwiefacher Zadlung 
—— ET al 
11143] Ein Wiener Kutſcher, welcher Nr. 79. 99, 38. 29. 27, 57. Srantfurt a. M., am 3. Juni 1837. 


mit einem bequemen vierfigigen Neifes werden, vorbehaltenermaßen und oblis — 
Be rlag: Fürfl, Zpurn u. Tarife Bettungs-Erpebition. — 3. 3. verantwortl. Redalteur: Dr. G. €. Tomas — Drud von 8. Ofkerriet). 


Meteorologifche Beobachtungen des phufifalifchen Vereins in Frankfurt a. M. 


























e Barometer Thermometer . ; z 

E [o* R. (Par. Duodecimale|frei im Schatten nach R.|metro> Winde, Bitterung. Meteore. 

2) maß) graph, 

3 I_8_| 10] 9 | [Mors.| 9. |_3. | Wade. |__Fag. 
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Ober⸗Poſt 


Frankfurt, 38. Juni, 
Sannoper und England. 
(Erler Artikel) 


Im Zubeljahr der Stiftung der Uiniverfität Göttingen wirb 
durch Wilhelm’s IV. Tod Hannover von England getrennt. 
Die Bereinigung datirt von 1714, Das Recht des Haufes 
Braunfhweig » Lüneburg auf bie Thronfolge in ben brei 
Neihen Tiegt in einer Parlamentsacte von 1701. Fünf 
Könige aus bem beutfhen Stamm haben 123 Jahre in 
Großbritannien regiert. Jetzt ift bie Tochter einer beutfchen 
Fürfin Königin geworden, In welches Haus fie bie eng⸗ 
Tische Krone dringen wird, bürfte wohl die nahe Zufunft 
entſcheiden. Unvermählt, mie Eliſabeth, wird Victoria 
nit bleiben. Statt der Lobpreifungen, womit in der Uns 

terhausſitzung vom 23, Juni die beiden Rivale, Nuffell und 
— — verſtorbenen König und feine jugendliche Nach⸗ 
olgerin überfhüttet haben, — und flatt der Proclamation, 
wodurch dem Bolfe von in vom Throne herab puris 
taniſche Moral gepesbigt wird, — geben wir ben Lefern 
Bemerkungen und Reminiscenzen über Entſtehung und Fol⸗ 
en der Berbindbung Hannovers mit England, Jene neufen 
rſcheinungen a London er allerdings ihr Intereſſe, 
aber das Urtheil darüber ift nicht frei. er mag, ferne 
ebenb und mander Berhältnifje unfundig, ſcharf unters 
cheiden zwifchen aufrichtigem Gefühl und erfünfteltem, zwi⸗ 
{hen reinem Sitteneifer und leerer Obfervanf Wie bes 
denflih bier das Ausſprechen einer eigenen Anfiht feyn 
würbe, mag ermeffen, wer aud nur Peel's Lobhymne auf 
die Königin von achtzehn Jahren Tief. Sie mag zur Er- 
bauung bier fliehen. Peel war zugegen, ale Bictoria am 
20. Zuni im Rath präfidirte. Er fhildert den Eindrud, den 
fie auf ihn (den Rector der Univerfität Glasgow) gemacht hat. 
„Ueber den Character eined Menſchen nad fheinbar 454 üls 
sigen Zufäfligfeiten zu urtheilen, mag Vielen unphuͤoſophiſch 
vorlommen, Dennod will ih aufgut Glüd wagen, zu vers 
fihern, bag unter denen, welde jugegen waren, ald Ihre 
Majeſtät, achtzehn Jahre alt, zum Erfienmal aus der Eingezo⸗ 
enheit bed häudlichen Lebens hervortrat zur Hebung ber ipr am 
yon Dienftag zugefallenen hohen Functionen, Keiner fich 
befunden hat, der nicht vertrauende Erwartung unterhielt 
daß Die, welde ein foldes Benehmen zeigte (who could 
so demean herself), beflimmt ſey zu einer Regierung voll 
Glück für ihr Bolt, vol Ruhm für fie feldk. Es gibt 
ein Etwas, nicht dur Kunft zu erreichen, nicht dur 
Lehren einzuprägen; — ja es war etwas in dem Benehmen 








amts- Beitung. 





Ihrer Majeſtät, das nur von einer hohen, edeln Natur 
na er fepyn fonnte; es lag darin ber Musbrud tiefer 
Betrübnig über das eingetretene Familienunglüd und ern- 
fien Bewußtſeyns ber Pflichten, bie baburd ihr Loos ges 
worden. In jeder —— Ihrer Majeſtaͤt war eine 
wundervolle Befcheibenheit zu beobadten, nur einwohnend 
einem edlen Gemüth, deſſen Anlagen fi) entfaltet haben 
unter weifer und forgfamer Pflege.» — In biefem Ton 
waren bie Reben bei den Lords, wie bei den Gemeinen ; 
die Fournale ſtimmen ein; fie kennen ihr Publifum; man 
darf alfo vorausfegen, daß bie neue ——* im ganzen 
Lande freudig begrüßt wurde. — Moͤglich, daß der Son⸗ 
nenfi anhält, bis zu den Wahlen. Dann aber werden 
fih die Parteien nicht Tänger Gewalt anthun. Schon jegt 
läßt 19 bemerfen, daß nur bed Auſtands halber zn 
Friede if. Das Geſchrei gegen D’Eonnell hat noch lei⸗ 
nen Tag aufgehört. : Die eningpoft ruft Zeter über 
ihn, der es gewagt, im St. James -Pallat vor der 

Önigin bie Augen aufzuheben. — Laffen wir biefe Sa- 
men h —— Artifelfrüchten keimen und wenden wir 
den. Blick zurüd auf die Zeit, wo die Nachfolge bes Haufes 
Hannover unbemerkt im Stillen dur einen Juſammenfluß 
von Umftänden möglih wurde. Spittler hat am beiten 
erzäßlt, wie Herzog Ernſt Auguft Churfürſt von Hannover 
wurde, Wie große Mübe und wie viel Geld hat nicht 
das Churbiplom von 1692 — Und wie bald follte, 
die Krone den Churhut überglängen! Citiren wir darüber 
den dee an der Georgia Auguſta; er fagt ben Leſern 
gewiß mehr zu, als ber Rector von Glasgow. „Es if 
ein wunderbares Spiel, das Gottes Vorſehung in der 
großen Welt am fhönften fpielt; die ihr ſchlaues Spiel ganz 
alleın zu treiben glaubt. Bier und Fünfzig nähere Ders 
wandte waren ba, als bas Parlament ben Eburfürften 
Georg Ludwig von Hannover, ben Enfel des unglüdlihen 
Pfälzer Friebrih's (des Winterfönigs von Böhmen ), als 
ben Urenfel König Jacob's 1., zum König von England 
erflärte., Sein erfted Recht zur Krone war genealogiſch; 
vier und füntie Perfonen aus den erften Häufern Europa’s 
batten näheres genealogifches Recht zur Krone, Sein zwei⸗ 
ted Recht war ber Proteftantidmus, dem fein Vater und 
Großvater ohne — eine Ausſicht auf irdiſchen Gewinn 
treu geblieben. ie manden von jenen hatte irdiſcher 
Borigeil zur catholifhen Kirche gelodt; wie ey gem 
getaujät, weil man ihm bei dem Tausche etwas aufgab! — 

8 follte eben der alte Glanz des Welfifhen Haufes, der 
ſechsthalb Jahthunderte Tang feit Heinrich dem Löwen nie 
erneuert worden, in Georg Ludwig berrlider, als er je 
war, aufſtrahlen. Weldh’ ein ſchoͤner heller Blid if’s, 
burd den bämmernden Nebel hindürch, der noch bei Ernſt 
Augufl’s Tode vor dem vollen Flore des Hauſes Hannover 


% 


Tag, herabzuſchauen, aud nur bis auf Ernſt Auguſt's Enfel, 
—X Ger vr — hinaufzuſchauen bis in jenes Dunfel 
inein, ba Een Auguft’s Bater (1658) Loofen mußte mit 
ehe Brüdern, wer unter ihnen der Stammvater werben 
olfte; denn mehr ald einen Stammvater fhien bad ges 
chwächte Fürſtenthum Lüneburg nicht 8* u können. 
Ih’ ein Blick iſt's, wie noch Ernſt Auguf’d Vater rang 
mit dem ei —— Kaiſer Ferdinand III., und wie 
Ernft Auguf’s Enfel ber einzige Retter war, ba eben 
dieſes Ferdinand's Urenfelin, Maria Therefia, eine Stadt 
fuchte, ihre Wochen zu halten, und umfonft an den alten Earbdis 
nal (Fleury) in Berfailles ſchrieb, ob fein Priefterherz nichts 
von menfhlicher Großmuth fühle.” — Bon der Stammmutter 
der Königin Victoria, Sophie von der Pfalz, wird erzählt, 
(böfe Zungen gibt es überall, zunächſt aber kei Hof!) fie 
babe Anfangs viel Eifer für das entthronte Haus Stuart 
an den Tag gelegt. Natürlih! Sie war ja bie Tochter 
eines vertriebenen Königs. Ueberdem ift ed auch allen fürft« 
lichen Perfonen, bie feine Ausfiht haben, durch bie Ab- 
fegung eines gefrönten Hauptes benänpigt zu werben, ganz 
eigen, daß fie der monardifchen Würde einen unauslöfch- 
lichen Character beilegen. Sobald jedoch Wilhelm III. und 
das Parlament der Churfürſtin Sophie bie Anwartfhaft 
auf bie englifche Krone eröffnet hatten, gab ed, wie ſich 
Walpole ausbrüdt, feinen —— ng als Sophia, 
und Niemand fonnte ungebulbiger ſeyn, ben zn ber vers 
triebenen Stuarte zu befteigen, Sie erlebte inzwiſchen ben 
Anfall der reihen Erbſchaft nicht. Kaum aber hatte fie 
Cam 8. Juni 1714) die Augen gefhloffen, ald auch Anna 
Stuart (am 12. Auguf) aus ber Welt ging. Unter welchen 
Auspicien Sophiend Sohn, Churfürft Georg Lubwig von 
annover, als Georg I., König von Großbritannien und 
rland wurbe, mag ein zweiter Artifel nachweiſen. — 


Deutſchland. 


(Wien, 23. Juni.) Se. k. k. Maj. haben geſtern, den 
22,5 M., Mittags um 12 Uhr, dem Fürfts Erzbifchofe 
von Dimüg, Frhin. v. Somerau-Beeckh, bie Bu 
lehnung mit dem dieſem Erzbisthume vereinten fönigl. böh⸗ 
mifhen Kronlehen feierlih zu ertheilten geruht, — Zu 
biefem Behufe fuhr ber Für » Erzbifhof aus dem hiefigen 
erzbifhöflihen Palafle, unter Bortretung einer hapireigen 
Dienerfhaft, mit drei fehefpännigen erzbifhöflihen Galla- 
wagen, benen noch eine Anzahl Wagen der Olmüger 
Lehenvaſallen folgte, in die £. F. Hofburg auf, — Dafelbft 
in dem mit den k. f. Leibgarben befegten großen Appartes 
ment von den zwei durch ihn zu biefem feierlichen Alle 
erfuchten fürftl, Affiftenten, Fürften Auguft Lobkowicz und 

ürften Ferdinand Trauttmansdorff, empfangen, wurde der 

ürft» Erzbifchof dur den k. f. Oberfifämmerer, Grafen 
von Gzernin, in den Geremonienfaal ein eführt, allmo Se. 
t. f, Maj., umgeben von Höchſtihren Oberfthofämtern und dem 
reger Hofftaate, fih aufdem Throne befanden. — Am 

uße beffelben angelangt, ſtellte der Kürft-Erzbifchof die Bitte 
um bie Belehnung, welde ber f. f. Hoffanzler, Graf v. Inzagbi, 
als Stellvertreter des abwefenden k. f. oberften Kanzlere, 
im Namen Sr. Maj. beantwortete. — Hierauf fniete ber 
Fürft-Erzbifhof auf den Stufen bes rones nicber, Tegte 
auf das von dem k. f. erfien Oberfihofmeifter, Fürften zu 
Eoliorebo:Mannefeld, und dem Stellvertreter des k. f. 
oberflen Kanzlers gehaltene Evangeliumbudh den Leheneid 
ab, und füßte, zum Zeichen der —— den Kopf des 
Staatsſchwertes, welches Se. Maj. aus den Händen dee 
f. f. Oberſthofmarſchalis, Grafen von Go, genommen 
batten und ihm darreichten. — An die unterfte bronftufe 
aurüdgelangt, hielt der Fürſt-Erzbiſchof nunmehr feine 
Danfrebe, und fehrte dann auf biefelbe feierliche Art, welche 


x 
bei der Auffahrt Statt gefunden hatte, in ben erzbiſchöf⸗ 
lichen *8 zurück. — 

(Vom 24, Juni.) 5pCt. Metall.⸗Obl. 1053 4Ct. 
Metall,» Obi. 1003 3pCt. Metall.⸗Obl. 76',,; fl. SW 
Looſe 114°/,; Banfaftien 1376'/,. 

(Dresden, 23, Juni.) m dieſen Tagen reifte ber 
jweite Leibarzi Sr. Maj. des Königs von Sadfen, Hofrat 
und Profeſſor Dr. v. Ammon, mit Kurierpferden na 
Florenz ab, um dem Bater des Königs, dem Prinzen und 
Herzoge Marimilian zu Sacdfen, welder fi nebft feiner 
Gemahlin und älteſten Prinzeffin Tochter zum Beſuch dort 
aufhält, in feiner wachfenden Krankheit beizuftehen. (Fr. M. 
— — * — ale ale 

att bed Herzogthums Naffau Nr, 5 enthält folgendes 
Tandesherrliche dein: n 

Dir Wilhelm von Gotted Gnaben, fouveräner Herzog zu | 
Naffau ic. ıc, haben in Erwägung, daß durch bie grundgefeß: 
lihen Beflimmungen Unferes Haufes, namentlich durch deffen 
Erbverein vom Juni 1783 feftgefegt ift: 1) das Verbot 
aller Veräußerungen, durch welche eine Verminderung der Sub: 
Ranz des Domanialvermögens herbeigeführt wird, dergeftalt, daß / 
alle diefem Verbote zumiderlaufenden Veräuferungen für nichtig | 
und unmirffam erklaͤrt find (Art. 10 und 11 des Erbuereine); | 
2) daß bierunter nur ſolche WBeräußerungen nicht begriffen find, 
beren zeitweife Nothwendigkeit oder Müglichkeit zue Berbefferung 
ber Bermögensfubftang oder des Revenuͤenertrages aus-Brund: 
fügen einer geregelten Verwaltung fi ergibt, jedoch mit ber 
ausdrüdtihen Beſchraͤnkung, daß ber Gelderloͤs oder die Objekte, 
welche bei ſolchen DVerdußerungen wieber erworben werden, zum 
Kapitalftode des Domanialvermögens wieder angelegt und micht | 
zu laufenden Ausgaben verwendet werben follen, (Art, 12 des | 
Erbvereins); 3) daß in Uebereinftiimmung mit bem Merbete | 
aller Veräußerungen die Verpfändung der Subftang bes Domas | 
nialvermögens gleihmäßig unterfagt ift, (Art. 13 des Erb⸗ 
vereind); 4) daß eine Verpfaͤndung ber Einkünfte deſſelben wur | 
in den Fällen Statt finden darf, wo einer der im dem Artikel 








-14 des Erbvereins vorgefehenen gerechten Gründe zu einer Kapi- 


talaufnahme vorhanden iff, namentlich alfo jur Tilgun Älterer | 
tonfentirter oder mit einem angefallenen Landestheile überfom> | 
mener Schulden, wegen einer Verwendung zum Nutzen in den 
dafelbft angegebenen Fällen und zur Abmwendung einer burd | 
Krieg oder Ungluͤckefaͤlle enıftandenen Noth, (Art. 14 bis 16 | 
des Erbvereins); in Erwägung, daß durch einem zwifchen den 
beiden Linien Unferes Gefammthaufes am 14. Juni 1814 abs 
gefhloffenen Vertrag ber Wortbeftand des gedachten Erbvereins | 
in feinem Weſentlichen beftätigt, zur Ausmittelung und Umäns 
derung berjenigen einzelnen Beftimmungen jeboch, melde in 
Folge der feit dem Ende des vorigen Jahrhunderts in ben Ber 
figungen bes Gefammthaufes Naffau eingetretenen Veraͤnderun⸗ 
gen nicht mehr anwendbar fern möchten, eine Rebiſton vorbehal⸗ 
ten worden ift; in der Abficht, alle Zmeifel, welche hierdurch 
über die fortdauernde Kraft und Gültigkeit der oben angeführten 
Artikel erregt werden koͤnnten, durch eine ausbrädiice, für 
Uns und Unfere Regierungsnachfolger verbindliche Erklaͤrung 
gänzlich und für immer zu befeitigen, — Uns gnädigft bewogen 
gefunden, zu verorbnen, wie folgt: F. 1. Die zu bem Kapital: 
ftode des Domanialvermögens gehörigen Güter, Renten, Mechte 
und Gerechtfame find umveräußerlich. $. 2. Unter dieſem Ber: 
bote aller Veräußerungen find nicht begriffen: die Abtheitung | 
von Gemeinfchaften, die Ablöfung von Grundabgaben und | 
Dienften, die Vererbleihung, Austaufhung und der Verkauf 
feiner Domanialgüter und Grundſtuͤcke und die Miederlegung 
oder Veräußerung überflüffiger Gebäude. Die dagegen erworben; 
werdenden Objekte fallen von felbft dem Kapitalftode anbeim; 
ber in dem einen oder andern Falle eingehende Gelderlös md | 
zu bemfelben wieder angelegt und darf zu laufenden Ausgaben 
nicht verwendet werden, $. 3.. Die Güter, Menten, Rechte und | 
Getechtſame dürfen micht verpfändet werben. Cine Verpfändung ) 


Son Einkünften aus bemfelben ift nur dann zuläffig, wenn einer 
; der in Unferem Hausgefege vorgefehenen Fälle einer nothwendi⸗ 
f gen ober nüglichen Kapitalaufnahme vorliegt. $. 4. Gegenwärtige 
Berorbnung, deren genaue Vollziehung fämmtlicden einſchlagen⸗ 
ben Behörden zur befonderen Pflicht gemacht wird, ift durch 
das Verordnungsblatt Öffentlich befannt zu machen, &o gegeben 
\ Biebrich den 17, Juni 1837, Wilhelm. 
— vdt. Graf von Walderdorff. 
(Hamburg, 20. Juni.) Die Geld» und Handelskriſis 
in den Bereinigten Staaten bat freilich nicht ohne Rüdwirs 
fung aud auf unfern ‘Play bleiben fönnen;bod hat fie ung 
bei weitem nicht fo empfinbfich und mit fo nachtheiligen 
Folgen berührt, wie unfere benadhbarte Schwefterftabt Bre— 
men, beren lebhafte Ya vorzüglich auf dem Berfehr mit 
Nordamerifa beruht. Eine erfreulihe Erſcheinung if es, daß 
Hamburg fih aud während biefer ungünftigen Berpätinife 
in feiner alten Solibität behauptet hat. Zwar waren die 
bedeutenden Zahlungseinftellungen in Amerifa, England 
und Frankreich öfter jelbft von Häufern, von denen man 
es faum erwartet hatte, mit Berluften auch für biefigen 
Drei verbunden; allein im Allgemeinen haben fie ſich doch 
nicht als fehr bedeutend ergeben; fie find verhältnißmäßig 
nicht von großem Belang gewefen und haben überbieß haupt: 
ſächlich ſolche Hanbelshäufer betroffen, deren Kredit dadurch 
nicht erfchüttert werden fonnte, An Gelbmangel leidet man 
bier nit, im Gegentheil it Geld im Leberfiug vorhanden, 
baber der Disfonto auch in diefem Augenblid niedrig. Im 
Waarenbandel gibt ſich indeffen große Stille Zu erfennen; 
aber das ift leicht erflärbar und fehr begreiflih; denn Nier 
manb mag dem bermaligen Stande ber Preije ber meiflen 
Waaren einen Beftand zutrauen, und Jedermann hält darum 
mit feinen Spefulationen zurüd, um ben Zeitpunft abzus 
warten, wo bie merfantilifchen Berbältniffe, insbefondere 
in Amerika, erft wieder zu... bervortreten werben, ein 
eitpunft, den man bei den großen Hülfsquellen biefes 
andes nicht fern glaubt. — Für die Dampfigifffahrt zwis 
fhen Hamburg und Magdeburg will man jegt noch ein 
zweites Dampfihiff einrichten, während man in Magdeburg 
ebenfalld mit der Erbauung eines Dampficiffes beichäftigt 
it, das beftimmt iſt, zu einem Konfurrenten der Hambur: 
er zu werden. — Mehre ber geachtetſten hieſigen Hand« 
ung&häufer find zufammengetreten, um eine Handlungs: 
bieners Wiltwenkaſſe zu begründen. Die Zwedmäßigfeit ci» 
nes ſolchen Infituts ward längft anerfannt, ohne daß es 


bioher zu einer Ausführung fam, (S. M.) 


sSollanvd 


(Amfterbam, 25. Juni.) Nachdem in der legtern Zeit 
der Effeftenbandel an ber hiefigen Börfe tägfih mehr an 
Lebendigkeit verloren, wurde in der heutigen Effeftenfocietät 
durchaus nichts umgeſetzt. 

are Se. f. Hob. der Großfürft Michael wirb im Haag 
/in ben erften Tagen erwartet und bürfte bereits in Rym 
eig eingetroffen fepn. 


Belgien. 


(Brüffel, 24. Juni.) Durch Beſchuß vom 23. d. M. 
hat der König bie Bildung 1) ber anonpmen Gefellichaft 
ber, vereinigten Aktien“, 2) der anonymen Gejellihaft 
„der Zink. Minen und Gießereien de la Bieille Montagne“ 
gellattet und deren Statuten — 

— Sier ein neues Beiſpiel von dem wunderbaren In—⸗ 
ſtinkt der Tauben: Ein Taubenliebhaber von Berviers hatte 
im Jahr 1832 eine gewiffe Anzahl Tauben nah Turin ges 
En * ie - —— F —— dieſer geflügels 

eiſenden iſt nad einer Abweſenheit von 5 Jahren in 
fein Logis zurüdgefeprt. (ap = 


Neueſte Nachrichteen. 


Rare 26. Juni, Stand der Rente: 5pGt. 109.80. — 
Ipät. 78.70, — Neapol, 97. 55. — 5pCt. Spanifhe 23”,,..— 
Paflive 5%,. — 3pCt. Portug. 29'/,. — Belaiihe Banks 
actien 1397. 50. — St. Germain-Eifenbahn 935. — Ber: 
ſailles 642. 50. und 550, — Die Rente iſt gefiiegen; ſpa⸗ 
nifche Fonds ‚blieben ohne Geſuch; man wollte an der Börfe 
mwiffen, es ſey in ben Cortes bie Rede gefommen, bie 
Staatsſchuld müffe auf die Hälfte reduzirt werden — durch 
einen neuen Banfrut! — 


Zelegrapbifde Depefden 

1. Borbeaur, 20. Juni, Die earliſtiſche Erpedition 
hat Solfona gegen ben 19. verlaffen. Don Carlos und 
Don Sebaftian müffen jegt zu Berga ſeyn; es hieß, Cabrera 
fände bei Caspe, bad er nehmen wollte, um ben Uebergang 
über den Ebro zu fihern. Andrerfeits follte eine neue cars 
liſtiſche Erpebition, die fih in Navarra gebildet, ben Ebro 
pafliren und in Eaftilien eindringen; Espartero follte fi 
ihr nach gegen Lodoſa zu in Mari fegen, Es ift wahrs 
ſcheinlich, daß Don Carlos mit all’ diefen Bewegungen in 
Einverftändniß handelt und zulegt ebenwohl über den Ebro 
sieben wird, 

2. Narbonne, 22. Zuni, De Meer war am 18. Juni 
zu Eervera; nad ig fpanifher Behörden foll er 16000 
Mann zu B Pferde und 16 Gefhüge ſtark feyn. 
Er bereitete ſich, dem Feind zu folgen, der die Ufer bes 
Llobregat verlaffen und fih nah Berga zu gewendet hatte. 
20, Juni war Rod d'Eroles mit 600 Gataloniern zu 

ana. 

3, Narbonne, 24 Juni. Borges war au Drama 
und Ros d'Eroles zu Diana; fie zogen Rationen einz 
700 Mann zu Fuß, 70 Chriſtinos zu Pferde, zwei Ges 
füge, und ber Brigadier Djorio haben Berga in ber 
Nacht geräumt und find am 22, Zuni Abends zu Puycerba 
angefommen, h 

— Aus vorftehenden telegrapbifchen Depefhen ift meift 
nur Belanntes zu erſehen. Wichtiger ift eine Nachricht, 
die an ber Börfe eirculirte. „Der eonflitutionelle Alcabe 
von Caspe meldet: Am 17. Juni in der Frühe hat bad 
Hauptcorpd ber Earliften in Nieder-Aragonien (unter Gas 
brera) bie Belagerung bed Forts von Caspe aufgehoben, 
nachdem es zuvor einen Theil ber Stabt geplündert und 
in Brand geftedt hatte,“ 

— Aus Barcellona 16. Juni wirb geſchrieben, Triftany 
fey bie vor bie Thore der Stabt gefommen; man habe aber 
5000 Mann gegen ihn audgefhidt, bie ihn gefchlagen. 
Triftanp foll babei 500 Mann verloren haben. 

— Es foll ein Verſuch gemacht werden, die Deputirten- 
fammer zu beivegen, die großen Eiienbahnen mit Subven- 
tion noch in ber gegenwärtigen Seſſion zu votiren. 

London, 24. Juni. Stods 91?,,. — Spt, Spanifdhe 
22. — 3pCt. Portug. 29. — Integrale 53°/,. 

— Der König von Hannover in heute abgereift. Se. 
Maj. Hat noch zuvor in Ihren Gemädern im St. James» 
Pallaf ein Lever gehalten, das fehr ſtark befuht war von 
dem —— —— ber Torppartei. 

— Das Leahenbegängnig Wilhelm’s IV, if auf Samflag 
den 8. Juli feſtgeſetzt. — 

Heute Vormittag hat der Herzog von Wellington in 
Staatsuniform und in zahlreicher Begleitung die Königin 
Bictoria auf Tower» Hill proclamirt. 

— Der König von Hannover hat noch nicht auf feine 
Einfünfte als Fönigliher Prinz von England *enuneirt. 
In beiden Parlamentshäujern wurden geftern Abend 
zwei weitere Adreſſen an die Königin bejdloffen, Sie be— 
treffen die nod im Lauf der gegenwärtigen Seffion zu bes 
endigenden Geſchafte. 


— 


Benachrichtigungen. 


[1088] 





Niederländifche Dampficifffahrt. 

. um 7 Uhr Morgens fährt 
ein Dampffhiff von Köln nad Rots 
terbam. 

Das zn ‚ ber »Bataviere, 
fährt jeden Dienftag von Rotterdam 
nad London. 

Daily at 7 o'clok in the Morning a 
Steamboat from Cologn to Rolterdam. 
#e Every Tuesday the Batavier from 
Rotterdam to London. 








[1099) Neue Sendungen Eigarren- Etuis 
von italienifchem Stroh, Außerit zweck⸗ 
dienlich und billig bei Job. Ch. Carl 
Anoblauch, 6. 11. 


[14193] Meinem Freunde MU. DD. &., 
deffen jepiger WUufenthalt mir unbe 
fannt ift, diene zur Nachricht, daß 
MU. ED. bereits am 17. Juni 1833 ges 
ftorben ift. 


1010) Unzeige 
anffurter Handels »Gorrefpondent. 
Deffen Inhalt merkantilifhe, finans 
ielle und Eifenbahn » Angelegenheiten 
er erſcheint woͤchentiich einmal 
mit Beilagen. Vom 1. Juli an kann 
man ſich Bierauf im Auslande bei allen 











| Cours der Stanta - Papiere. 


























wohlloͤbl, Poftämtern  abonniren. Die 
biefige wopllöbt. Oberpoſtamts⸗ Zeitungs⸗ 
Erpedition erläßt diefes Blatt zu dem 
Preis von fl. 2. 30 fr. halbjährig. 
Sranffurt a. M., im Juni 1837, 





(1075) Befanntmadung 
den Ludwigs (DonausMain:) Kanal 
betreffend. 


Un den unten bezeichneten Tagen 
werden die nachbenannten Bau» Ubtheis 
lungen des Ludwigs» Kanales bei den 
bezeichneten K. Di] ae a 
den zur Berfleigerung an die Wenigſt- 
nehmenden gebracht, Am 12. Juli bei 
dem K. Landgerihte Beilngries die 
Erdarbeiten in der 15. Kanalhaltung, 
zwiſchen Beilngries und Berding ın 
vier Wbeheilungen, wovon lang und 
veranſchlagt ift 

die 1. Qbtheilung zu 13349 auf 

48035 78 


B r. 
die U. Abtheilung zu 21084 auf 
56305 fl. 7 Er. 
wozu nod zwei neue Straßenanlagen 
neben dem Kanale kommen, und zwar 


als 
111, Ubtheilung eine Strede von 2800 
lang, veranlagt auf 6008 fi 


15 fr. 
als IV. Abtheilung eine Etrede von 
4844’ veranfhlagt auf 7548 fl. 


31 fr. 

Am 25, Juli bei dem Magiftrate der 
K. Stadt Erlangen die Fortjegung der 
Kanalarbeiten an der Windmühle vor 
diefer Stadt in zwei Übtheilungen : 

I. Abtheilung. Fin 118° Tanger, 35 


breiter Brücenfanal von drei Oeff⸗ 
Berlag: Fürft Thurnm u. Tarife Zeitungs-Erpebition. — 5* —S— eda —7 — @. €. Zyomas.— ud von A. Oßerrietb. 







Wechsel-Coure. 














nungen, alles aus Quadermauer⸗ 
werk conflruirt, und auf 20000 ff. 
veranſchlagt; 

als I. AÄbtheilung bie Herſtellung 

der Schleußen Nr. 82 und 83 
mit bem dazwiſchen liegenden 1700' 
langen gemauerten Kanaltheile 
und mehreren Ueberwölbungen und 
einigenebenarbeiten, veraniglage 
auf 197084 fl, 5 Er. 

Hierbei wird bemerkt, daß ber Brüd; 
fanal am 30. Eeptember 1839, und 
die Kanaljtrede mit den beiden Edyleus 
fen am 30. Eeptember 1840 gänzlıd 
vollendet ſeyn müffen, und daß bas 
heurige Jahr zu den Vorarbeiten, bes 
fonders ın den Gteinbrüden, welche 
den Uebernehmern überwiefen werben, 
benugt werden kann, indem die Arbeit 
erſt ım naͤchſten Jahre beginnen fol. 

Die Verfleigerungs » Verhandlungen 
werden an dem bezeichneten Tagen je— 
desmal Morgens 10 un porgenoms 
men, Die KoftensBoranjchläge, Plane 
und Bedingnifhefte können ſchon früs 
ber, und zwar ad 9. in dem Buͤreau 
der K. Kanalbau s Eeftion 1. in Beiln» 
gries, und ad 2. in jenem ber Kanal: 
baus&ettion VI. in Erlangen einges 
fehen, und aud bei beiden Kanalbaus 
Sektionen näbere ——— ein⸗ 
gezogen werden. Die zu leiſte e Kaus 
tion beträgt ein Zehnttheil der für jes 
des Objekt veranfhlagten Eumme. 

Nürnberg, den 14. Juni 1887, 

K. Kanalbausänipeftion. 


hr. v. Pehmann Beyſchla 
B. ae "8.8. Bringt 
und Kreisbaurath. 
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Ftantfürter Ober— 


(Beilage zu N 178.) 


Donnerfiag, 


— — — — 


Frankfurt, W. Juni. 
(Zu den Londner Nachrichten vom 24. Juni.) 


Lord Melbourne trug am 23, Yuni im Oberhaus vor: 
„In älterer Zeit hätte mir bes Königs Tod alle von der 
Krone audgefloffene Gewalt aufgehört; das ſey fo unbequem 
erfunden worden, daß nad der Revolution (von 1689) 
unter Wilhelm II. und Anna Acten durchgegangen, wornad 
das Parlament no ſechs Monate nah des K nigs Tod zu 
figen fortfahren fünne; als Georg IV. und Wilhelm IV, 
zum Thron gelangt, hätten fih die Minifter durch gewichtige 
Grünbe bewogen geliehen, dem Parlament zu empfehlen, es 
möge nur bie dringend nöthigen Gefchäfte befeitigen, alle 
andern aber, nebft der Civillifie-Regulirung, dem Fünftigen 
gie ragen überlaffen; in gleiher Weife auch jetzt 
zu verfahren, wolle er den Lords vorfchlagen.” — Nah 
diefem allgemeinen Antrag beſtimmte Melbourne fpeciell, 
was bas Parlament no zu orbnen habe; einmal, bie nös 
tbige Borfehrung, falld die Krone in der Zeit, wo fein 
—— beſtehi, erledigt werden follte, und dann bie 

erwilligungen für ben Staatsbienft im laufenden Jahr. 
Die Unordnung für den Fall der Thronerlebigung wird nöthig, 
weil der Herzog von Qumberland, jest der nädfte an der 
Suceeffion, ein unabhängiger Souverain geworben ift und 
nit im Lande bleibt. — Lord Lyndhurſt opponirte nicht, 
fonnte jedoch die Bemerkung nicht unterbrüden, wie die 
Legislatur fi in einer ganz befondern Yage befinde, indem 
nun im fünften Monat der Seſſion nicht eine wichtige 
Mafregel burchgefeut worben ſey. Nichts, durchaus Nichts, 
fep gefpehen ! — Auf biefen Borwurf antworteten Brougham 
und Melbourne nicht ohne Bitterfeit. Indeſſen wurde eine 
Adreffe an die Königin, ganz nad) Ford Melbourne’s Antrag 

ohne Theilung des Haufes angenommen. — Bei den Be: 
meinen war die Debatte lebhafter, die Adreſſe aber, von 
Lord John Nuffel in Antrag geftellt, wurde ebenwohl votirt. 





Deutſchlandb. 

Berlin, 21. Juni.) Das ſeit geſtern in ben höhern 
Kreifen verbreitete Gerät vom Tode König Wilhelms 
von England erregt um fo größeres Jntereffe, da der ges 
woͤhnlich bier Tebende Herzog von Cumberland, welcher fich 
gegenwärtig in England befindet, König von Hannover 
werben wird, In biefer Beziehung iſt der Tod des Könige 
von England ungemein wichtig für das gefammte Baters 
land, Hannover, mit England's feit 123 Japren verbunden, 
trennt fih von jenem, und eine neue Herrfiherlinie befteigt 
ben Thron eines ber größeren und wichtigeren unter ben 
feinen deutfhen Staaten, welcher bis jegt in Folge feines 
ei,enthümlichen Verbältniffes ald mindeftens halb entfrems 
bet dem deutſchen Berbande betrachtet wurde, England 
verliert ein offenes Thor in Deutſchland, und ein ziemlich 
unnatürlihes Verhältniß Töst ih. Mehr als einmal hat 
Hannover büßen müffen für das fremde Land, deffen Herr« 
fer fein Fürſt war, und fremde Kriegsbeere verheerten 
und befegten es, wenn die Polifif England's oder die feind« 





Poſtamts-Zeitung 


29. Juni 1837. 


— — 


liche Stellung einer Kontinentalmacht Krieg 
Hannover hat von Englands Verband wenig Vortheil ges 
babt, feine Bürger haben bie —— —2* Zeiten 
und Umftände ertragen, bie England mit hervorrief; aber 
Englands se ger haben fie nicht dafür belohnt, und leider 
it in manderlei Beziehungen Hannover von gewiffen Publi« 
ziften nicht ganz mit Unrecht „die Rumpelfammer des hei— 
ligen Reichs“ genannt worden. Db eine Heirath der Erben 
des hannövriſchen und des englifchen Thrones von Neuem 
bie getrennten Länder zufammenfügen wirb, iſt ein zweiter 
Theil der Frage, der jedoch verneint werben bürfte. Der 
einzige Sohn des * von Cumberland iſt leider uns 
heilbar blind, und bie befannten ſtrengen Torpgrundfäge 
bes edlen Herzogs und feiner Familie find eben fo wenig 
geeignet, die engliihe Nation für eine ſolche Verbindung 
zu flimmen, ald die wighiftifhen Anfichten der Herzogin 
von Kent und bie befannte gegenfeitige fremde Stellung 
diefer hohen Perfonen dergleihen Hoffnungen Raum gäbe, 
Gewiß it nur, dag Deutſchland durch dieſe Trennung einen 
neuen Impuls empfangen wird, beffen Wirfungen man bie 
jegl noch nicht berechnen fann. — Das Erpropriationsgefeß, 
über weldes fo viel gefprocdhen wurde, wird bei dem le 
haften Widerſpruch gen. ben Landtagen, bei weldyen nur der 
Grund und Boden, nicht aber bad bewegliche Bermögen 
vertreten wird, ein ſehr befchräuftes bleiben, ba es nur in 
dem Falle angewendet werben foll, wenn durchaus feine 
Einigung zwiſchen bem gg und ber Gefellihaft 
möglih if. Ob es mit einem ſolchen Geſetze überhaupt 
möglih ift, Tange Bapnftreden zu erbauen, ſteht dahin; 
fhon jegt hat die Potsdamer Geſellſchaft bedeutende Kapis 
talien daran fegen müffen, um unfrudtibares Sanbland ans» 
zufaufen, und den übertriebenften Korberungen iſt nicht Teicht 
eine Grenze Ar fegen. — Bor einigen Tagen lief ber nors 
diſche Schnellläufer Menfen Ernft vor einem großen Publis 
fun bie bedeutende Strede von zwei Meilen in 56 Minus 
ten. Er blieb fortwährend in dem Poflgang eines Pferbes, 
tranf zuweilen und pfiff bazu, ein Beweis feiner unver 
gleihlihen Lunge. enfen Ernft will von bier aus feine 
große Reife nah Nfrifa antreten, und von Algier aus, 
quer durch das Innere, nah bem Kap wandern, (D. C.) 
(Bom 23. Juni.) Es if ſchon Tängft das Bebürfnig 
efühlt worden, eine Anftalt zu befigen, bei welcher man 
ds in allen tehnifhen Geſchäftsangelegenbeiten Raths er⸗ 
ofen könne. Wie wir hören, beabfichtigt. einer uhfrer 
übürger, ſelbſt ein erfahrner Techniker, eine ſolche poly» 
technifche Agentur bier zu errichten, Dur dieſes Inſtitut 
werde das Publifum auf Leichte Weiſe zum Beftg ber 
or, er Erfindungen und Erzeuaniffe im Gebiete der 
Technik gelangen fönnen, was bieher wegen des Mangels 
einer erleichterten Berbindung zwiſchen ben Erzeugenden 
und ben Bebürfenden nicht ber Fall war. — Auch von ber 
Erridtung einer neuen Eifengiegerei in Berlin, da bie 
Fönigl. Eifengießerei dem vermehrten Bedarf nicht mehr 
genügen fann, ift ſtark die Rede. Es werben jährlich jegt 
ber 300,000 Zir. Eifen zum Guß in Preußen fonjumirt 
(wenn wir nit irren, 500,000 Ztr. zum Schmieden). — 
Man will hier wiffen, daß die k. ſächſiſche Regierung dem 
Buhpändfer Brochaus in Leipzig die Konzeſſion zur Her⸗ 


ervorriefen. 


ausgabe einer täglihen politifhen Zeitung nad bem Schluffe 
des Landtages eriheilen werde. i (F. M) 
Dresden, 24. Juni.) In der he ber 2. Kam⸗ 
mer vom 22. und 23. Juni wurben bie Angelegenheis 
ten der Preffe berathen. Im Folge einer Petition der 
Abgg. von Diesfau und Todt auf fofortige Siftirung 
und gaͤnzliche Zurüdnahme der unterm 13. Oft. 1836 er 
Iaffenen Preßpoligeiverordnung und Borlegung eines Preß- 
eieged hatte bie 3. Deputation ber Kammer bereits im 
ärz db. 3. einen Bericht verfaßt, deſſen Schlufantrag ba- 
hin ging: „Das in der Berfaffungsurfunde 8. 35 zugejagte 
Gefeß, worinnen bie Angelegenheiten der Preffe und des 
Buchhandels geordnet und bie Freiheit derfelben unter Bes 
rüdfihtigung der Borfhriften der Bundes —* und der 
Sicherung gegen Mißbrauch als Grundſatz fehgeftellt werde, 
den jegt verfammelten Ständen zur Berathung und Zus 
Bene im Entwurfe vorzulegen.“ — Gleichzeitig mit 
iefem Berichte erfhien nun das höchſte Defret vom 27, 
Febr. 1837, die Angelegenheiten der Preffe betreffend, wo» 
durch es nöthig wurde, jenen Bericht umzugeftalten, ja neu 
u entwerfen. Dieß geſchah und berfelbe Tag nun, vom 
Bicepräfidenien Dr. Haafe vorgetragen, mit folgendem 
Schlußantrage zur Berathung vor: „Daß die Stände er⸗ 
Hären mödten, daß fie * ben Grund der höchſten Zu— 
————— Bebacht nehmen zu wollen, daß auch 
n dem Kalle, wenn bis zum nächſten Landtage die Bear⸗ 
beitung eines vollſtändigen Prefgefeges nad einem veräns 
derten Hauptprinzipe nit thunlich ſeyn follte, die bereits 
bemerften unb bie etwa fonft bis dahin pre 
Lüden, Mängel und Ungwedmäßigfeiten in ben bisherigen 
efeglihen Beftimmungen über bie Angelegenheiten der 
is 2 urd einen, der nächſten Ständeverjammlung vorzu- 
legenden, Gefegentwurf, unter Benugung der bis dahin zu 
madenden Erfahrungen, befeitigt werden ‚= ber zugefagten 
BVorlegung eines der Berfafjungsurfunde entfprechenden 
Preßgeſetzes auf nächſtem Landtage vertraudensvoll entge- 
en fähen.” — Durd Annahme biefes Antrags, bei der 
og 2 Stimmen (Diesfau und Todt) verneinten, wurbe 
ber Theil der obenerwähnten Petition erledigt, welder die 
Borlegung eines Prefgefeged auf gegenwärtigem Landtage 
beabfihtigte, und ein anderweitiger Antrag des Abg. Todt 
auf Siflirung der Berorbnung vom 13. Dft. 1836 fand 
nur durd 10 Stimmen, alfo nit ausreichende Unterftügung. 
Den übrigen Theil ber Beratbung nahmen verfhiedene von 
der Deputation zur gedachten Verordnung gemadte Anträge 
weg. Unmittelbar nad Beendigung des vorfiehend erwähn⸗ 
ten Gegenſtandes begann in der 2. Kammer die Beratung 
über den Gefegentwurf, einige Modififutionen in den bürs 
peenare Berhältniffen der hierländifhen Ju— 
en betreffend. Nur ein Theil ‚der allgemeinen Debatte 
fonnte vorgenommen und die Bertagung berfelben auf 
den 26. Juni mußte audgefprodhen werden. Allein man 
fonnte ſchon jegt bemerfen, daß die Disfuffion einen ans 
dern GCharafier, als in der 1. Kammer, fih aneignen 
dürfte. Die Deputation der 2. Kammer hatte fih größtens 
theils für die in ber 1. Kammer beliebten Beſchränkun— 
gen tes Gefekeniwurfs erflärt. Die meiften Nebner, bie 
am 23, Juni auftraten, ſprachen aber gegen biefe Beidhräns 
fungen und gingen Toger zum Theil noch weiter, als ber 
Geſetzentwurf ſeibſt. Befonders zeichneten fi in biefer 
Hinfiht die Reden ber Abg. von Thielau und Dr. v. 
mM A r aus, benen fi auch größtentbeils v, Lepher 
anſchloß. Eifenftud beharıte auf feiner am vorigen 
Landtage entwidelten freifinnizen Anfiht, meinte aber fo 
lange für Defhränfungen flimmen zu müffen, fo lange ber 
Gefegentwurf ein bloßes Lofalftatut für Dresden und Leip— 
ig ſey. — Gegen ben Gefegentwurf und überhaupt gegen 
Ihe Brgünftigung ber Yiraeliten fprah ſich der Abg. 


Häntzſchel aus Mittweida aus. — Einfenber biefes 
wohnte heute, am Tage nach dem Beginnen der vorerwähn- 
ten Berathung, bem ©ottesdienfte in einer ber biefigen 
Synagogen bei. Trefflid war die, ben Zeitumfländen fo 
angemefjene Rede bes Oberrabiners Dr. — wahre 

haft ergreifend, wahrhaft rührend war fein Schlußgebet, in 
welchem er den Segen bed Himmels auf die jegt verfammel- 
ten Stände herabrief, welde ber Herr der Heerfchaaren 
leiten mödte, bie vielgeprüften Befenner des mofaifchen 
Glaubens ald Brüder anzuerkennen. (2. 3.) 


Solana 


(Aus Holland, 21. Juni,) Uebermorgen fommt bei 
der „Regtbanf van Eerftien Aanleg” zu Leiden eine interef- 
fante Sade zur gig, Advofat Gerritfe aus o Boſch 
und Druder 9, P. van Langenhupfen aus dem Haag 
(welch' Tegterer ſchon 1829 wegen herausgegebener Ueber 
fegung eines Tängft befannten Buches von der Regierung 
gerichtlich verfolgt und von Hrn. Dirk Donfer-Curtius ver- 
theidigt worden war, wie ed auch dießmal gefhieht,) wer- 
den mämlid vom Generafprofurator wegen zweier im 
„Roord»Brabander” erfchienenen, den Oberbefehlshaber der 
Feſtung Bergen op Zoom angeblich injurirenden Artifel ges 
rihtlih belangt. Die Ratpfammer der Regtbanf van en 
ug im Haag hat die Klage abgemwiefen, die von Reiben 
aber biefelbe angenommen. Die Stuatsgewalt aber ſucht 
ben Grundſatz feh uſtellen, ſowohl ben Ber affer als ben 
Druder einer ehrt verantwortlich zu machen. Abvofat 
Geritſe gibt zu, die beiden angefhuldigten Artikel zwar 
——— zu haben, will aber nicht deren Berfaffer ſeyn. 

er ig Sa macht in Detreff biefer Angelegenheit 
—— emerfung: „Wenn man von ber einen Seite 
eute findet, bie alle Freiheit des Denkens, Sprechens und 
Schreibens vernichten möchten, welde nicht zulaffen wollen, 
daß Jeder nad feiner Einſicht das höhere Weſen verehre, 
fo it es um fo —— daß ſich von der andern Seite 
noch Männer finden, welche die Preßfreiheit und mament- 
lich die Freiheit des Gottesdienſtes vertheidigen, unb deren 
Worte früh eder fpät Eingang finden werden und müffen.” 
Bei A. P. van Langenhupfen erfhien 1832 im Haag ein 
im Sinne ber belgifchsfathofifhen Parthei redigirtesd Blatt 
„be Standard“, und es ift unläugbar, bag auch bei obigem 

rozeſſe bie Fatholifche Parthei mit im Spiele it. — Auf 
einer neulihen Neife durd einige Provinzen des Landes 
befuchte Se, Maj. der König unter Anderm aud zu Affen 
bie neugebaute Spnagoge der Jfraeliten und bie ım Bau 
begriffene Kirche der Katholiken. 


A er N 

(Aargau) Dan Tieft in Schweizer Blättern: Der 
fopreibfertige Hr. Heinrich Zichoffe in Aarau bat kürzlich 
ein Shrifihen vom Stapel laufen Iaffen, betitelt die 
Branniweinpeft, wovon befonders in radifalen Blättern 
gewaltig viel Rühinens gemadt wird. Hr, Iſchokke ſoll 
darin fehr Schön und in fehr volksthümlicher Sprade die 
verberblihen Folgen des Branntweintrinfens an Beiſpielen 
nachweiſen. Das if Alles ſehr Tobenswertb von dem 
Hrn, Zſchokke, nur wünfchten wir, er hätte fein Büch— 
lein etwa 7 Jahre früher erfcheinen laſſen, zur Zeit ba 
man Schnappevereine gründete, bie Lumpen in ben ar 
fneipen mit Branntwein tränfte, um aus ihnen Fr 
heitspelden zu maden, fie zum Aufruhr, zum tollen 
Et. Veitetanz um bie wurzellofen Freiheitsbäume, zu 
Freiämtlers und andern Heldenzügen anzufeuern. Das 
mals jedoch ſchwiegen fowohl jener Hr. Zſchokke, als 
auch deſſen begeifterte Yobhubler fein bedächtig ſtille 
und erſt jetzt ſoll der arme Branntwein, ber ihnen doc bei 
ihren großartigen Staatsumwalzungen gedient, wie dem 


Diebe bie Leiter, verrufen werben; doch elwa nicht, damit 
ich nicht auch Andere bei vorfommender Gelegenheit dieſer 
iebsleiter bedienen ? 


züartlei 


(Ronftantinopel, 9. Juni.) Die Polizei war in ben 
legten Tagen äußerft thätig, um einer Konjpiration auf 
Die Spur zu fommen, welde, wie ed heißt, in ber Haupt⸗ 
ftabt ange ettelt wurde, und in den Provinzen Berzweiguns 
en bat. Diefe Berfhwörung fol von Anhängern der langft 
verfhollenen Janitſcharen geleitet worden jepn, und war 
mithin nicht fehr zu fürdten. Inzwiſchen jind dergleichen 
Erfcpeinungen doch beängfligend, und ftören das Vertrauen, 
weldes man feit einiger Zeit in die Stärke der Regierung 
fegt. Ohne Zweifel wird man ber Strafbaren habpaft wer⸗ 
den, und fie den Gerichten überliefern. Es wäre dann zu 
wünfden, daß eine umfihtige Unterfuhung Statt fände, 
um über alle Berbindungen aufgeflärt zu werden, welde 
die Feinde des Sultans unterhalten, fo Daß man nicht, wie 
hier gewöhnlid zu geſchehen pflegt, durch zu ſchnelle Juſtiz 
alle Fäden durchſchniite. Einige glauben, dag Mehemen 
Ali überall fpufe, wo es fi darum handelt, ber Pforte 
Rachtheil zu bereiten. Doch iſt bie im gegenwärtigen 
Fall unwahrſcheinlich, und der ganze Anſchlag dürfte wohl 
unächſt auf Rechnung des religiöjen Fanatısınus gejegt wers 
en. Der Sultan genießt bie befte Seſundheit; er beipäftigt 
r9 mit abminiftrativen Berfügungen, Seine Reife ſoll 
pn über mande Mängel aufgeflart haben, woran die 
ren Verwaltung des Landes Leides leidet. Es iſt noch 
mmer viel von der Reife des Sultans in das rufjife 
Lager die Rede; allein er wird fie ſchwerlich unternepmen; 
denn die großen Ausgaben, welde bie eben gemachte Exs 
furfion im Innern dem Schage verurfagt hat, dürften eine 
Reife ins Ausland, die einen noch viel größern Aufwand 
erfordern würde, faum geflatten. Es wird aber ein Abge— 
orbneter des Sultans nah Wodnesfensf gehen, um den 
Kaiſer von Rufland in feinem Namen zu begrüßen, — Die 
forte will einen Lieferungsfontraft wegen Dionturftüden 
ir die Armee abſchließen, und fcheint auch über die Uus— 
beutung und den Berfauf des Salzes cin Uebereinfommen 
mit Privaten treffen zu wollen, — Der Empfang bes 
Sultans am 6. war feierlich. Abends war die Stadt 


holten Kanonenfalven, bie ruhige Aimosphäre, das günftige 
Wetter verberrlichten biefen Abınd. Doch ſchien das Feſt 
mehr die Fremden zu intereffiren, als Eindruck auf bie 
Türfen zu machen, die theilnahmelos zu Haufe blieben; 
faum waren in ben ſchon um 10 Uhr verödeten Gaffen der 
Stadt hier und da einzelne fill ihres Wege gehende Eins 
wohner zu erbliden. 


Bermifdte Nachrichten. 

(Mainz, 27. Juni.) Ein hiefiger armer Taglöhner, 
— Lebens müde, ſprang am 21. db. M. Abends gegen 

Uhr von der Nheinbrüde in den reißenden Strom, in ber 
Abficht, fih den Tod zu geben, Zu derfelben Zeit ruberten 
zwei Knaben, ein Brüberpaar von 13 und 15 Jahren mit 
einem fleinen Nahen von dem jenfeitigen Ufer nah dem 
bieffeitigen. Die wadern Jungen hatten faum den Unglüd- 
lien gewahrt, als fie aud, feine Intention errathend, mit 
aller Kraft auf ihn zufteuerten und mad ungebeuern, für 
ihr eigenes Yeben nicht gefahrlofen Anftrenguugen, bie Ges 
nugthuung hatten, denfelben vom fichern Tode zu retten. 
Wenn es im Allgemeinen ſchon bei Erwachſenen hodver- 
dienſtlich ift, ein Menſchenleben zu retten, fo gewinnt bie 
That diefer zwei Kinder noch ein rühmlicheres Anfeben, ba 
fie, ihrer Körperſchwäche ungeachtet und ihre eigene Eriftenz 
vergeffend, fie fo menſchenfreundlich fühn vollbradten. Sie 
heigen Jakob und Michael Härtgen. 


Bekanntmachungen, 

Damit die refp. ‚Herren Abonnenten der Auswärts 
erfcheinenden Zeitungen und Journale, in dem fort 
laufenden Bezug derielben Feine Unterbrechung erleis 
den, fieht fich die unterzeichnete Erpedition veranlaßt 
das ergebene Erfuchen zu ftellen, die Zeitungs Bes 
ftellungen auf den zweiten Semeiter 1837 bei Zeiten, 
und zwar für die ruffifchen, engliſchen und italienis 
{hen bis zum 15., für alle übrigen Zeitungen und 


beleudtet. Bon Pera aus betrachtet, nahm fi die Bes > ee ß 
ern fehr glänzend aus, obwohl in den Sale nichis Journale bis zum 20. Juni ſchriftlich an die uns 
einzeln Huspeyeignetes zu fehen war. Einen waprpafe | terzeichnete Erpedition gelangen zu faffen, indem das 


herrlichen Anbiick gewährte, wie immer bei folgen Gelegens | Abonnement für alle fremde Zeitungen, welde nicht 
heiten, der Hafen und der Bospor, beren Wafferjpiegel wie | neuerdings ſchriftlich beftellt werden, mit dem 
ein mildes Flammenmeer ſich auebreitete. Die ſhöne Bes | neuen Semefter aufbört 

leuhtung der zahlreich anwejenden Schiffe, worunter fich Franffurt, den 1. Juni 1837, 


bie oͤſterreichiſhe Fregatte „Veloce“ durch ihr hellleuchten⸗ Fürftli ch Thurn und € axis’fch e Ob er⸗Poſt⸗ 


des bengaliſches Feuer, und durch die kunſtreichen Raketen 
die fie unaufhörlich aufſteigen ließ, auszeicpnete, die wieder⸗ Amts:Zeitungs: Expedition. 














[1143] Ein Wiener Kutfcher, welcher | 
mit einem bequemen vierfigigen Reifes 
wagen im Gajthaufe zum römijchen 
Kailer dahier angefommen it, fudt 
Paſſagiere für die Route nah Müns 
hen und Wien. 





ft138] Bei Tb Bade in Berlin ift fo 
eben vollitändig erfchienen, und in ber 
Jäger'ſchen Buche, Papier: und Landkar⸗ 
tenpandlung, in Erankjurt a. M., fo wie 
in der Krieger'ſchen Buchbanblung in 
Eaffel zu baben: 

Chronologischer Raupen- 

kaleuder, 


oder i 
Naturgeschiehte der europäischen Raupen, ' 


wie Diefelben der Zeit nad in gewiſſen 
Vionaten in der Watur zum Vorſchein 
kommen. Nebſt einem einleitenden Vors 
bericht über das Aufjuben und zweck⸗ 
mäßige Erziehen der Raupen. Her 
auegegeben von Eh. F. Bogel. Mit 
einem Titelkupfer und 538 nad ber 
Natur gezeichneten und colorirten 


Abbildungen auf 41 Kupferplatten. 


Vorftebendes Werk ift jest vollftändig in 
Lieferungen a fl. 1. 12 Er. erichienen. 


Daffeide if feiner Cinrigtung nad ebenfoweht 


für Entomofogen und Echmetterlingsfammfer, als 
auch für Garten: und Forfbdefiger derimnt, ins 
dem Beide ſehr Leiche Daraus erfeben Dunen, Im 
welchein Monate jede Raupe aus dem Eie triecht, 


‚in weldem fie fit verpurpt und als Edyinetteriing 


wieder zum Borſcheine kommt. — Obaleich mehr 
rere Werle der Art erſchienen find, fo bat dieſes 
doch vor Allen den Gorzug, da der Meriaffer ſich 
nid auf eine umfändtihe Vefbreibung eintieß, 
dagegen aber die eigenhändigen richtig gejelchneten 
und eolorirten Abbildungen ber Raupen geitefert 
bat. 


Einzelne Lieferungen werben nur bis 
Ende diefed Dabres geliefert, nach bieier 
eit wird daſſelbe nur complett zum Las 
denpreiſe ausgegeben, 


* 
+ 


[1112] Franfurt a. M. bei Siegmund Schmerber 
te 
achte Originalauflage 


des 
Eouverfations:Lerifous 
vollftändig in 12 Bänden, 
und in einem neuen Abonnement in monatlid erfcheinenden 
Bänden. 


Es gereicht mir zu großem Vergnügen, den zahlreiben Eubferibenten auf 
die achte Yuflage des Gonverfations»Lerifons anzeigen zu können, daß mit der 
eben audgegebenen 24jten und legten Xirferung das Berk vollftändig ge 
morden it. Wohl härte ich gewünfct, die achte Auflage ſchneller zu beendis 
gen, aber im jntereffe des Publicums glaubte ich nichts verfäumen zu dürfen, 
was dem Werke zum Vortheile gereichen Eonnte, und die forgfältigfte Re— 
daction, die ich mir zur Pflicht gemacht, geflattete bei der ſtarken Auf 
lage fein fchmelleres Fortidreiten des Drude. 
Eeit vielen Jahren zum erfien Dial ift das ConverſatiousEexikon wieder 
volltändig ın allen Buchhandlungen zu bem Eubjeriptions: 
preife von 
fl. 28. 48 fr. für die Uusgabe auf gutem Drudpapier, 
fl. 43. 12 fr. auf feinem Edyreibpapier, 
fl. 64. 48 Er. auf ertra feinem VBelinpapier 

zu erhalten. 

Obwohl diefe Preife allgemein als aͤußerſt billig anerkannt find, fo dürfs 
te doch für Viele die Anſchafſung des Werks auf einmal zu ſchwer fallen. Um 
nun den Wuͤnſchen folder Bücherfreunde möglichſt zu entſprechen, babe id 


mich entfhloffen , , 
ein neues Abonnement 
auf die achte Auflage des Gonverfations » Yerifons eintreten zu laffen, und 


monatlich vom 1. Juli dieſes Jahres an 
einen ganzen Band ju dem reife von fl. 2. 24 fr. für die Ausgabe auf 
Drudpapier, fl. 3. 36 fr. auf Schreibpapier, fl. 5. 24 fr. auf Belins 
papier, zu verfenden, wonach ſich alfo die Uusgabe auf ein ganzes Jahr 
vertbeilt. Eollten Jemanden noch längere Termine wünfdenswerth ſeyn, 
fo ift jede Bußhandlung in den Etand gefept, fie zu gewähren, und da die 
achte Auflage volftändig erfhienen if, fo kann ich in allen Zällen die größte 
Puͤnktlichkeit in der Ablieferung zufagen. 
Leipzig, im Diai 1837, 
8. 4. Brockhaus. 





[1077] Am_17T. dieſes Menats wurde am 
Ufer des Maine, in der Näbe des Grind⸗ 
brunnend ber ganz nackte Yeichnam eines 
neugekornen Kındes weiblichen Geſchlechts 
aufgefunden. Es werben daber alle dieje: 
nigen, welche über dieſes Kind irgend cine 
Auskunft zu geben vermögen, biermit auf 
efordert, unverzüglich der untergeichneten 
telle ibre defalljige Anzeige zukommen zu 
lafien; auch werden alle verebrl. Bebörten 
erfucht, geeignete Nacforihungen wegen 
dieſes Kindes anftellen, und dad etwaige 
Mefultar derfeiben bald gefälligft anber ge: 
langen zu laffen. 
Branktfurt, den 1. Auni 1837. 
Dad Peinlih: Berbör: Amt der 
freien Stadt Eranffurt, 


[705] Edictalladbung. 

Machdem das in rubr. Betreff erlaffenet 
Ertenntniß des Königlichen Uppellationg: 
Gerichts für den Jartreis vom 7. Ja— 
nuar 1834 auf @inleitung der Specialın: 
quifition, auf welche fich Die Ebictalladun: 
ge vom 16. Januer und 22. Mai 1834 

ejieben, wegen des erft fpäter kund ge 


— — * 
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mwordenen Militärftanded des Complicen 
Auguſt Gunradi, durch Erkenntniß bes 
Oberappellationegerichts des Königreicht 
vom 23. December 1835 auf den Grund des 
Urt. 27, 8 2. Thl. 18, des b. Strafgeſeßbu— 
ches, wegen Wangeld ber Eompeienz auf: 
achoben wurde, und nunmehr von Beite 
des k. Uppelationdgerichts für den far: 
kreid ald gemifchten Griminalgerichtd aufs 
neue durch Ertenntniß vom 4. Bebr. 1.3 
Sperielunterfuchung wegen Verbrechens bes 
Hochverrambs genen Nachbenannte erkannt 
ut, fo werben biermit, 

1. Bernbard Licius, Dofmufitusfohn 
von Michaffenburg, fräber Stud. jur, zu 
Würzburg, 

2, Friederich Auguſt Gampert, Kirchen: 
ratheſehn von Megentburg, früher Stad 
Med, zu Würzburg, 

3. Jobann Baptift Doerflinger, Bär: 
bermeifterdichn von Brüdenau, früber Stud. 
Med. zu Würzburg, 

4 Eruard von Wels, Lantrichtertfohn 
von Kellbeim, früher Stad, jur. zu Würz— 


burg, b 
Karl Brietrich H 


>. 


olzinger, Mein: 


bändierefobn von Andbah, früher Stud. 
rn er eene- 

. eodor Engelmann, Ferſtmei— 
fterdfobn von Imsbach, früber me 
zu *F. 

7. Augu unrabi, Hofratheſebn von 
Augtbura, Soldat des Adnial. Bayer. Lı 
nieninfanterieregiments Prinz Karl, frü: 
ber Star. med. zu Würzburg, 
anber vorgeladen, um ſich innerbalb 

brei opnaten 

wegen ber gegen fie beitebenden Unichuidi: 
aung bes Werbrechens des Hocdwerrarbs, 
nach Urt. 300 Nr. I, 1 und Ar.Ill Zet. 1, 
ded Et. ©. B begangen durch die Theit- 
nabme an bocwerrätberifchen Verbindun— 
gen und on bem am 3. April 1833 zu Frantı 
furt a. M. verübten Attentate, zu verant: 
worten. 

München den 16. April 1837. 

Königl. Baveriih. Kreiteund Gtattar 

richt München als gemiſchtes Unterfu: 

bung : @ericht. 
von Lerchenfeld. 








[971] Aufforderung. 

Die etwaigen Leibed: oder Teſtamente— 
Erben det, auf einer Reife nach der Anfel 
Tanya als bolländifimer Soldat verftorbenen 

aniel Bractbäufer von Nittertbaufen, 

biefigen Amtebezirks, werben biermit auf 
gefordert, ich innerbaib vierteljähriger Brift 
über tie Antretung der unter rormund: 
fchaftliher Verwaltung flebenden Merlaf: 
fenfchaft des Verſtorbenen zu erklären, als 
fonft diejenigen Verwandten, melde ſich 
innerhalb bdiefer Beit meiden, und über ibr 
Verwandtichaftt:Berbältnif zu dem Erblafı 
fer augweifen, in den Nachlaß immittirt 
werben follen. 

Dillenburg, den 18. Mat 1837. 

Herzogi. Naffauiihed Amt. 
Langedorf. 


[572] Deffentliche Ladunmg. 

Georg Krafß, Sobn bes ehemaligen Uni: 
verfiräte » Bucheruderd Jobann Ferdinand 
Krof in Mainz, welcher in den 1770. Jah: 
ren nach Gchlefien abgegangen ſeyn foll, 
von diefer Beit an aber von fich Feine Nach» 
richt gegeben bat, wird aufgefordert, drn: 
nen drei Monaten fein in 63 fl. 26 tr. ke- 
ftebendes vaterliches Vermögen in Empfang 
au nehmen, wibrigenfalld ſolches, ta er 
für tobt geachtet wird, an jeine nächſte 
Unverwandte aue bezabli werden müßte. 

Wichaffenburg, am 9. Mai 1837. 

Königt. Boyriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Win, Director. 
Wagner. 
(755) Ebictallabung- 

Sobannes Seip, Sobn von Peter Seip 
zu Saaften gebürtig, ſchon feit feinem 16. 
“Yabre von Daufe abweſend und gegenmwär: 
tig im 72. Lebendjabre ftebend, oder beffen 
Defiendenten, werden aufgefordert, fo ge: 
wig binnem 3 Monaten ihre Uniprüche auf 
den dahier befindlichen, älterlichen, Peter 
Seip'ſchen Nachlaß geltend zu machen, ge: 

enfall® folcher den befannten, babier bes 

nblichen Erbprätendenten gegen @aution 
jur weiteren Verfügung überlaffen werden 
wird. 

Grünberg den 1? Wpril 1837. 
| Großherzog. Heſſiſch. Landgericht daſ. 

Mays- 
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Franffurt, 29. Juni. 
Barlamentsverbandlungem, 
(Siebenzepnter Artikel) 


Ald wir am 7. Februar dad Tagebuch über die Berhand- 
Tungen im brittiichen Parlament anlegten, ſchien bie Seffion 
von 1837 bedeutend zu werden. Sie ift bedeutend gewors 
ben, zuerft durch Unbedeutenheit, indem nichts darin zur 
Reife gelommen, und dann durch das Ereigniß, das fie 
abbricht und zur letzten des 1835 gewählten Parlaments 
madt. Dreijäbrige Parlamente wuͤnſchen die Radicalen 
(um fpäter einjährige zu erlangen) und breijährig wird nun 
die unter Peel und Wellington einberufene, von Ruſſell 
und Melbourne ausgebeutete, Volksſtellvertretung. Wils 
beim’s IV. Tod bat die Whigminifter aus zwei großen Ber- 
fegenpeiten geriffen. Mit einer ſchwachen Majorität bei den 
Gemeinen, gegen eine ſtarke Majorität bei den Lords, war 
nicht vorzurüden mit der Regielatur; die Machine ſtodte; 
dennoch ſcheute das Cabinet das Tegte Mittel, die Auflöfung, 
weil ed der Wähler nicht fiher und in die Gewalt verlieh 
war. Die Berlegenheit ift nun bejeitigt: die Minifter ba- 
ben feine Bahl; das Parlament ift geſetzlich ſechs Monate 
nach dem Tode des Königs aufzulöien; fie thun alfo nur, 
was fie müffen, Sie fönnen es ruhiger thun, weil eine 
rer BVerlegenheit aufgehört bat; der Hofpartei waren bie 

inifter fo wenig gewiß, daß fie vielmehr von ihr bald nur 
verftedte Störung, bald felbft offne Gegenwirfung, beforg- 
ten; zu Windfor war man im Grunde fireng confervativ; 
der Königin Adelaide warb zugetraut, fie allein babe bie 
Zorpepifode im November 34 veranftaltet; Wilhelm IV., 
bätte er feiner politiihen Neigung folgen dürfen, würde 
Perl und Wellington nicht entlaffen haben. Dagegen 
ſcheint ausgemacht, daß der Kenfingtonhof die mode: 
rirten Whigs, die wohl reformiren wollen, nur nicht zu 
raſch und zu viel, mit gänfigen Augen anfichtz — daß 
der Hofeinfluß bei den Wahlen nicht gesen die Whigs 
benugt werden wird ; — baf die Ioyale Stimmung für eine 
junge Königin von der Reformpartei, die ihre Häupter am 
Ruder bat, als ein koſtbares Mittel, fie daran zu halten, 
gebraucht werben dürfte. Wir finden bie vorftehend ange: 
deutete Idee beftätigt und gut audgebrüdt in dem —— 
Spectator. — „Des Könige Tod bat das Miniferium 
Melbourne gerettet: gerettet von Zerfiörung durch ein feind« 
liches Botum bei den Gemeinen ; gerettet von einer erneus 
ten Niederlage bei den Lords, die es fchwerlich überlebt 
hätte; gerettet von all’ den Bills, die ed eingebracht hat 








und nicht durchſetzen fonnte; gerettet von dem Vorwurf eis 
ner ganz nuglos gebliebenen Seſſion; kurz, gerettet aus 
einem Labyrinth voll Noth und Mübfal. Wilhelm’s IV, 
Tod gewährt den Whigs Alles, was fie vernünftiger Weiſe 
wünfcen fonnten; er befreit fie von ber Hofpolitif und dem 
Peel: Parlament; er fegt fie in den Stand, der Lords ohne 
organifche Aenderung Meifter zu werben; er ſtimmt bad 
Land, der Regierung ihre Sünden zu vergeben; er zeigt 
auf einen neuen Punft, von dem nun auszugeben, um 
Maasregeln durchzuführen, die bis jegt nur Schwierigfeiten 
begegneten.” — Das Alles verbanfen die Wpigs dem Tobe 
des Königs, Sig fragt ſichſs nur, werben fie bie Gele— 
enheit, die fih ihnen num bietet, bei ber Stirnlode ergrei- 
en und die Gunft der Umflände vollauf benugen? Cinige 
Elemente zur Beantwortung dieſer Frage Ei fih in 
ben Debatten über bie Adreie, deren —. wir ges 
fiern berührt haben. Die Minifter gaben zu ermeſſen, 
wie bei ber nahen Auflöfung nur noch das Dringenbfe abs 
zumachen ſey; Billd, die weitläufige Beratbung forberten, 
müßten unerledigt bleiben. Lord John Rußſſell erklärte, bie 
drei Hauptvorfhläge, die drei iriihen Bild — Armenge- 
feg, Zehntregulirung, DMunicipalreform — feyen aufgegeben ! 
An diefe Billd reiben fih an Sechzig minder wichtige, bie 
alle ſchwebend waren und nun zu Boden fallen, Ald Grund 
für die Annihilirung fünfmonatliher Arbeiten ber Legiela- 
tur wird angeführt: einmal, bag man doch nicht fertig wers 
den fönne in ber bem gegenwärtigen Parlament noch übri- 
en Lebenszeit, und dann, daß bie bevorſtehenden neuen 
ahlen eine fieberhafte Aufregung erzeugen würden, bie 
jede zureichende Erwägung wichtiger Beihlüffe unmög- 
li made. Das Gabinet war übrigend, indem ed fomit 
dem Parlament zumutbete, unverrichteter Dinge audeinans 
der zu geben, genötbigt, eine Art Programm zu geben für 
feine fünftige Politif, Lord John Ruſſell ſuchte biejer 
Nothivendigkeit durd einige halbdunkle Neuerungen zu ges 
nügen. Die Reformfahne, welche er nidt umpin fann 
aufzupflanzen, führt eine Inſchrift, die fih etwa jo auslegen 
läßt. „In den Iegten Jahren find hochwichtige Maasre- 
gein in kirchlichen und politifhen Beziehungen getroffen 
worden. (Sie beißen: Aufhebung der TeRacte, Eatbolilen- 
Emancipation, Parlaments» [oder vielmehr Unterhaus: ] 
Reform.) Es gibt eine Partei im Lande, die fi gefals 
len laſſen will, daß die Acten, woburd biefe Masregeln 
geieglihe Kraft erhalten haben, nicht förmlich widerrufen 
werden, dabei aber verlangt, daß denfelben nicht bie natürs 
liche Folge gegeben werden folle. Auf bieje Anfiht wer⸗ 
ben wir — bie Wpigreform- Minifter — nie eingehen.” — 
Mit andern Worten: die großen Reformmaasregeln waren, 
nach den Tories, etwas Beftimmtes, ein Opfer, deſſen Um— 
fang man erfannt hatte, nad den Whigs, etwas Under 


Rimmtes,- ein Zugeſtändniß, das die Rabicalen als Abfchlags- 
ablung angenommen, das felbk die gemäßigten Reformers 
Dust an weitern Concefjionen erachten. Da fid ber 
Hauptfireit no lange um die Staatsfirhe bewegen wird, 
fo formulirt Ruſſell fein Credo mit, bejonderer Rüdjiht 
auf ihr Berhältnig. „Indem die Legislatur ausſprach, es 
follte fünftig feine Beunfähigungen geben, (disabilities — 
fo nannte man in ber langen Zeit ber eiferfüchtigen Allein- 
berrſchaft der Episcopalfirhe alle aus dem ————— 
abgeleiteten Untüdhtigfeiten, bie von politiſchen Rechten aus» 
ſchloſſen ;) ſprach fie zugleich Cindirect und virtualiter) aus, un« 
ter Beibehaltung ber etablirten Kirche werbe fie (dieLegislatur) 
doch, in Bezug auf alle bürgerlichen Yebensverbältnifie, Diejeni« 
en, welde im Glauben von ihr (der Staatskirche) abweichen, 
n Rechten und Privilegien gleih balten.” — Gibt man 
diefem Sag feine volle Confequenz, fo barf Irland, ba 
bürgerlihE Rechte von politifhen zu fcheiden ſchwer if, 
erwarten, catbolifhe Prälaten ind Oberhaus berufen zu 
fehen. Und zulest wäre wohl aud fein Grund mehr halt» 
bar zur Ausſchließung eines catholiſchen Thronfolgers oder 
Brautwerbers ! Die Aufhebung ber acte, bie 
Emaneipation ber Gatholifen, — bieje großen Maadregeln 
fieht Lord Ruffell niht ald Final» Maasregeln an; 
5 folfen weiter greifen, hinaus in bie Idealwelt, wo bie 
eligion ber Liebe (die Brüderfchaft des Menſchengeſchlechts), 
nicht die Religion bed Staates, berrfchenb iſt. Mit der Parla- 
mentdreformacte gebt der u re etwas vorfüchtiger um, 
Diefe ift ihm wirflih eine AFinalmaasregel. Do faum hat 
er fie fo bezeichnet, fo reut ihm fchon wieder, was er ge 
fagt, und er hebt ed auf durch ein Aber. „Ich meine damit 
nit, daß bie Acte ein unfrudtbares Blatt im Statuten» 
bu ſeyn foll; ich bdenfe vielmehr, es wird fi daran 
fnüpfen Taffen, was bie Inftitutionen des Landes beffern, 
vereblen, fördern mag.” — Bir haben aus Ruſſell's Rebe 
alles mitgetheilt, was und irgend von Bedeutung fchien. 
Bon dem Programm der Minifter der Königin Bictoria 
war nichts Neues und Uingemeined zu erwarten; fie bas 
ben jet nur Eins im Ange: bie Leitung der Wahlen 
unter Benugung ber Hofgunft, bie in ber gegenwärtigen 
Eonjunetur ungewöhnlih viel vermag. Ald Producte der 
Redefunft find die Vorträge in der Sigung vom 23. Juni 
weber bei ben Lords noch bei den Gemeinen befonderd zu 
rühmen, Man laffe fi nicht irre machen von den beftochenen 
ober unverftändigen Urtheilen der fondner Drafel, Die Mor: 
ningpoft gebt fo weit in ihrer Tory⸗Lobſucht, baf fie von Lind⸗ 
Hurt’ Rebe fagt: it was eloquent to a degree never surpassed in 
any age or country, d.h, Demofthbenes und Cicero, Burfe und 
. a baben nie ftärfer gebonnert, als Ford Lyndhurſt dem 
orb Melbourne gegenüber, Es verfteht ſich, daß die Whig- 
journale, ihre Bewunderung für Lord Ruſſell fparend, von 
Londhurſt's robem Wortgepolter erzählen, wofür er von 
Melbourne gezüchtigt worden fey. — 





Deutfdland. 


(Wien, 24. Juni.) Banfaftien 1376. 

(Aus Ungarn, 20, Juni,) Nachrichten aus dem Tol« 
naer Komitat zufolge war es bort, wo fi ber berüchtigte 
Näuberhbauptmann Eobri, wie fhon längſt gemeldet wurde, 
dur eine Piſtole erfhog. Seitdem war er verfhollen, 
allein feine nah und nad zufammengefangenen Spießges 
fellen trafen in ihren Ausfagen fo überein, daß es feinen 
Zweifel mehr zuließ, daß fih Sobri entleibt habe, Nach 
einem in dem Zalader Komitat veröffentlichten Protokoll, 
geftüst auf bie Ausfage zweier indeffen bereits bingerichtes 
ten Begleiter des Eobri, welde dabei waren, als er fi 
entleibte, ift fein Teihnam an Ort und Stelle ausgegraben 
und bem Nachrichter zur Berfparrung übergeben worden, 


(Berlin, 22. Juni.) Nah Briefen aus St. Petersburg 
wird Se, Maj. der Kaifer dennoch diefes Jahr nah War: 
hau geben, ſich dafelbft jedoch nur einige Tage aufhalten, 
Dan glaubt, daß der Kaifer in ber erften Hälfte bes Zul 
in Warſchau eintreffen werde. Bon bort fehrt er nah 
St. Petersburg zurüd, um fpäter die Reife nad den ſüd— 
lihen Provinzen und dem Kaufafus zu machen, welde Tour 
er in adıt bie Fi Wochen zurüdjulegen gebenft. Der 
Vizefanzler, Graf Neifelrode, hat in dieſein ugenblid St. 
Petersburg verlaffen, und befindet ſich auf feinen Gütern 
in Saratow, Er wird aber wieder in St. Peterdburg ſeyn, 
wenn der Kaiſer von Warſchau zurüdtehrt; aledann be 
— er denſelben nad Odeſſa. Er fommt alfo nicht nach 

eutihland, wie ed Anfangs geheißen hatte. Der General 
Witt, welger in Odeſſa refidirt, foll mit den Anorbmungen 
bed Lagers bei Wosneffensf beauftragt feyn; er hat beh- 
halb die Befehle des Kaiſers perſönlich entgeg ommen. 
Graf Durham, welder fortwährend in großem * in 
St. Petersburg fieht, wollte die Anweſenheit des Kaifers 
benugen, um eine Badefur zu brauchen, und zugleich einen 
Beſuch in London zu machen, Es wirb ſich zeigen, ob ihn 
die nahe bevorftehende Veränderung nicht bald bleibend nad 
der englifhen Hauptftabt zurüd: Fe Ale Meinungen 
vereinigen fih über die große Geſchicklichkeit diefes Diplo: 
maten, ber troß feiner ſchwierigen, fat ertremen Stellung 
in der Heimath doch das Geheimniß a , ih im Aus 
lande überall_belicht zu machen. — Der Baron v. Werther, 
welder nun feine neuen Funktionen angetreten bat, arbeitet 
ſehr thätig, ſowohl mit den Mitgliedern des Staatsrathes, 
als mit jenen bes biplomatifhen Korps. Er befigt nicht 
nur die größte Gefhäftserfahrung und vielen Taft, —— 
zeichnet ih auch durch feinen geraden und feſten Charakter 
aus. Ueber feinen Nachfolger auf dem Befanbiihaftspoften 
in Paris verlautet noch nichts mit Beitimmtheit, Die Wahl 
ſcheint zwiſchen zwei Dewerbern zu ſchwanken. 

(Kiffingen, 26. Juni.) Orhern Abend hab AD Uhr 
traf Se. Durdl. der Herzog von Nafau mit Gefolge in 
den Bädern von Kiſſingen ein. Se. f. H. ber Großherzog 
von Weimar wird ftündlih, und Se. k. H. der Kronprinz 
von Preußen mit Gemahlin bis 1. Juli hier erwartet. 
Die Zahl der Babegäfte bat trog dem ſchlechten Wetter 
im Mai und Anfang Juni bedeutend zugenommen, und 
beträgt über 500, 

(Rafadt, 10. Juni.) Man fchreibt dem Deutſchen 
Courier: Man erinnert fih des unangenehmen Bors 
falls, welder vor einigen Monaten zwifchen einem Stabs⸗ 
offizier und zwei Giviliften in einem bieligen Gaſthof Statt 
fand, und damals mehrfadh in öffentlichen Blättern bes 
ſprochen wurde, Oegen den Artifel in Nr. 6 Ihres Blat- 
tee, welder den Hergang vollfommen richtig ſchilderte, trat 
fpäter eine fogenannte „Berichtigung“ a: ob fie dieſen 
Namen verdiente, und auf welcher Seite überhaupt das 
Recht war, fann jegt feinem Zweifel mehr unterliegen. Das 
hofgerichtliche Urtheil auf die erhobene Klage des infultirten 
Offiziers ift erfolgt; es Tautet bahin, „daß die Beflagten 

A. W. und R. R. Sch. ber Eprenfränfung bes Klägers 
für ſchuldig zu erflären, fofort Erfterer in eine zur Verfü— 
gung bes Klägers zu ftellende Geldſtrafe von Einhundert 

ulden, Lesterer in eine gleihe Strafe von Vierzig Gul— 
den, und beide Deflagte zur Tragung der Unterſuchungs⸗ 
foften, Jeder zur Hälfte, zu verurtbeilen ſeyen.“ ie 
Richtigkeit der Angaben in jenem erflen Artilel Ihres 
Blattes iſt demnach vollfommen hergeſtellt. Db aber 
billiger Weife in einer bloßen Geldfirafe, ohne Abbitk, 
eine befriedigende Genugthuung geieben werben fFünnt, 
ift eine andere Frage, und in der That vernimmt ınaz- 
daß ber Stläger bereits den Rekurs gegen dieſes Er= 
fenntniß ergriffen hat. Es iſt beflagenswerth, aber wobt 
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begreiflih, daß ſolche Zuftände eine gewiſſe Spannung 
herbeiführen, und zulegt eine Scheidewand zwiſchen zwei 
Ständen aufzuridhten drohen, deren freundliches Ein— 
vernehmen im ntereffe des Staates und ber — * 
Verhaͤltniſſe liegt. Seyen wir gerecht: was für eine Ge— 
nugihuung kann — außer ber gerichtlichen Rüge ber Be— 
leidigung, welche Nüge übrigens nur indirekt in dem Urtheil 
enthalten it — eine Geldſtrafe von 40 oder 100 fl, ges 
währen, verhängt Über Perfonen, welche vielleicht nicht un— 
bedeutendes Vermögen, jebenfall® aber eine nicht geringe 
Beſoldung haben? Würde irgend ein Mann von wahrem 
Eprgefühl, Ziviliſt oder Militair, fich in feinem Innern 
Dadurch befriedigt fühlen, oder bie ſchnöde Gelbfumme, wor 
durch ihm eine Ehrenfränfung vergütet, d. h. quafi be« 
zahlt werben fell, auch nur anzunehmen ſich berbeilaffen ? 
Wenn ein Ehrenfränfungsgefeg feine eblere Genugthuung 
zu bieten vermag, fo leidet ed an einem Gebrechen, das 
nur unbeilvoll auf die gefellihaftlihen Zuftände einwir« 
Een kann. Eine Beidfrafe, ſelbſt wenn es eine hohe 
Summe wäre, iſt für den Wohlhabenden keine Strafe und 
bat jedenfalls gar nichts mit ber Ehre zu ſchaffen, bes 
ren Name in dem Gefete prangt. Arme Leute freilich, 
welde jeden Gulden einer folden Strafe, ben fie 
nicht erlegen fönnen, mit einem Tag Gefängniß ab- 
figen müffen, die find wirklich befiraft; aber ift dieſe unend⸗ 
lihe Ungleichheit des Strafmaßes nicht felbft wieder ein 
Mißſtand? Ein Unbemittelter hätte demnach in vorliegen. 
dem Falle 40, refp. 100 Tage im Kerfer fisen müſſen; 
ber Demittelte zieht feine Börſe, und bie Sade ift abge— 
than! — Wenn unter folden Berhältniffen der Militär ich 
in einzelnen Fällen binreigen läßt, lieber zur Selbſthülfe 
gu greifen, und von feinen Standesgenoffen vielleicht milder 

urtheilt wird, als das —— Rechtsgefühl es gutheißt, 
fo iſt das eine Erſcheinung, welche man beklagen, aber über 
welche man fich nicht wundern kann. 

——— 25. Juni.) Der Biſchof Kaiſer von Mainz 
beehrte am 23. d. M. unſere Stadi mit ſeinem Beſuche, 
um hierſelbſt am folgenden Tage, als am Johannistage, 
bie Firmung von ungefähr 2000 Firmlingen vorzunehmen. 
Prozeflionen von allen fatholifhen Gemeinden in einem 
Umfreife von 4 Stunden fammelten fih in Dieburg, 
fo dag man um 7°, Uhr Morgens fhon gegen 4 
Fremde zählte. Um 8 Uhr geleitete die gefammte Pros 
zeffton den Biſchof in Begleitung von 12 Geiſtlichen 
aus der Stabifirde in bie Kapelle, woſelbſt ein muſi— 
kaliſches Hochamt den Gottesdienſt eröffnete. Nach einer 
von dem Kaplan Braun von Dieburg gehaltenen Predigt 
wandte ſich ber Bifhof in einer herzlichen Nede an die 
Gemeinden. Seine väterlihen Ermabnungen unb bie uns 
verfennbare Innigkeit feiner wohlmeinenden Worte machten 
auf die Gemüther aller Anwejenden einen Iebhaften Eins 
drud, Erft um 1 Uhr Mittags war die Firmung vollen- 
det und gegen Abend fegte der Biſchof feine Reife fort, 
bie Liebe und Berehrung aller derjenigen mit fi nehmen, 
bie das Glüd baten, denfelben zu ſehen und zu hören, 


(Amfterdam, 26.- Juni.) Bon ben holl. Fonds wurs 
den nur einige Einfäufe in Integr. zu beffern Preifen reas 
liſirt. In den fremden Effeften wurde aber beinahe nichts 
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Neueſte Nachrichten. 


zes: 27. Juni. Stand ber Rente: 5pCt. 110. — 
IpCt. 78, 70. — Neapol. 97, 50, — 5pEt, Span. 4. — 


—— ——— — — — 


aſſive 52. — 3pCt. Portug. Ml. — St. Germain- 

iſenbahn 932, 50. — Verſailles 642. 50 und 550, — 
Das Geihäft an der Börfe war fehr belebt. Die 5pCt. 
Nente wurde auf Ende Juli zu 110, 40 gemadt. j 

— Man bat feine telegrapbiihe Depeiche aus Spanien. 
Nah einem Schreiben aus Perpignan vom 22. Juni ſoll 
die Sache der Carliſten hoffnungslos und fo gut wie ſchon 
verloren ſeyn. 

— Die Quotidienne wurde geftern mit Beſchlag belegt. 
Sie hatte fih beigeben laſſen, einige bedenkliche Stellen aus 
einem neuen Werk des eifrigen Royaliften (Legitimiſten) 
Donabieu zu eitiren. — ; 

— Man glaubt, die Deputirtenfammer werbe bis Ende 
der Woche alle Geſchäfte, die fie überhaupt noch abthun 
will, befeitigt haben. Sie hat geftern vier Millionen für 
die Eifenbabn von Andrezieur nad Roanne abgeſchlagen. 

— Hr. Thiers in am 20. Juni zu Genua angefom- 
men; er wollte dafelbft mehrere Tage verweilen und 
bann nah Rom abgehen. 

— Der Proceh des General Nignp (ber fih auf dem 
** von Conſtantine feige benommen haben ſoll) kommt 
am 28. Juni zu Marſeille vor einem Kriegsgericht zur 
— * 

— Der König hat auf ſieben Tage Trauer angelegt für 
den Landgrafen Frie drich von Helfen. 

— Ein Privatfhreiben aus London 24. Juni traut ber 
Königin Victoria zu, daß fie erſt nah dem Ausfall der 
Wablen für die Whigs oder die Toried ſich audfpreden, 
bis dahin aber beide Parteien mit gleiher Rürkſicht be» 
handeln werde. In biefem Fall bleibt Alles noch einige 
Monate in bem — Zuftand. 

Hu 


— Bon Victor o ift ein Band neuer Poefien 
erihienen. Nach einigen —* zu urtheilen, ſind die 
„Innern Stimmen” (fo beißt die Sammlung) bes bes 


rühmten Verfaſſers vollfommen würdig. 

ayonne, 23. Juni. Spanifhe Commiſſäre find geftern 
von bier mit 1'/, Mill. Neale in baarem Gelde nad St. 
Schaftian abgegangen. Die Armee der Chriſtinos bielt am 
15. Juni Puente » la: Reina, Larraga und Mendigorria bes 
fegt. Das Hauptquartier war zu Nuente. 

— De Meer bat nad Briefen aus Barbaftro Drber ger 

geben, alle Kähne und Fähren an der Cinca zu zerſtören; 
er .. wohl, die Carliften wollen wieder über den Fluß 
urüd. 
s Madrid, 19. Zuni. Haudfuchunzen find an der Tageds 
ordnung und werden mit großer Willführ betrieben. Wer 
mit Parid corresponbirt, gilt für verbäctig. Pizarro und 
Geballos (ber eine Minifter, der andere Eivilgouverneur) 
träumen Tag und Nadıt von Eonfpirationen; Alles kommt 
ihnen bedenflih vor; fie haben aud ein ſchwarzes Cabinet 
organifirt. Mendizabal brütet über feinem Lieblingöplan; 
er will nämlich den Zehnten abſchaffen, d. b. wohl ablöfen 
laffen, um ein Capital daraus zu ziehen. Wovon alddann 
der Serularclerus Teben foll, fümmert ihn nicht. 

— Die Königin Negentin hat zur Erinnerung an bie 
Promulgation der neuen Gonfitution am 18. Juni ein 
Umneftiedefret erlaffen. Daffelbe befagt: 1. Alfe Indivi— 
duen, welche fih in den Gefängniffen befinden, welde 
Berbrecden fie au begangen haben mögen, fols 
len fi der Amneftie zu erfreuen haben. 2. Ausgenommen 
find Staatsbeamte, die wegen Mifbraud der Gemalt oder 
groben Fehlern angeflagt worben. 3. Ferner find ausge⸗ 
nommen Alle, die ald Rädelsführer oder Mitfhultige Hoch 
verrath begangen baben, oder des Parricidiums, Aufruhrs, 
Todtſchlags, der Brandftiftung, bed Sacrilegd — u. f. w. 
(ed werden nemlich noch mehrere Bergehen benannt, fo daß 
man nicht einfieht, welchen Individuen die Ammefie zu gut 
fommt;) ſich ſchuldig gemacht haben. — 


‚nah Ankunft ver Fahrpoſt von 
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Bekanntmachungen. Abgang aus Dillenburg. Ankunft in Limburg. 

— Montag früb 5 Uhr. - Montag Nachmittage I— 3 

Die Vermehrung der Perfonenpofts Vers Ubr 
bindung zwifhen Limburg und Dillen: ——— Tr a 
burg betreffend. Sonnabend 11 Uhr Vormit: Sonnabend T—S Uhr Abends. 

8 b 
tage. zum u. m * ——— 
na ranitturt und an D 

Dom 1. Juli d. J. anfangend, wird zwijchen | rg ve — —— 


Limburg und Dillenburg eine woͤchentlich zwei⸗ 
malige Perſonenpoſt-Verbindung Statt finden, bei 
welcher die Abgangss und Ankunfts-Zeiten in fols 
gender Weife feitgefeßt worden find: 


Abgang aus Limburg. Anufkunft in Dillenburg. 
Sonntag Morgens 8 Ubr Sonntags Abends 5—6 Upr. | 





Für beide Perfonenpojt » Gourfe findet unbefchränfte 
Annahme der Reifenden Statt, und werden Babrpoit; 
jendungen mitbefördert, was hierdurch zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Sranffurt den 36. Juni 1837. 


General: Direction 
der Herzoglich Moffauifchen Poften. 


In Abweſenheit bes Dirertoriums 





Branffurt u. Wiesbaden, 


Mittwoch 124 Uhr früh Mittwoh T—8 Uhr Morgens | 
nah Ankunft des Eilmagens von zum Anfhluß an den Eilmagen | 





Mainz und Wiesbaden und nah Siegen u. Elberfeld. | fi. v. Epplen, €, Alüller. 
der Perfonenpoft von Frank 
furt. | vdt, Schramm. 





(1143) Em Wiener Kurfcher, welcher ; ber der Univerfalconcurs eröffnet, und wer: |Michtericheinen bei den folgenden Terni« 
mit einem bequemen vierfigigen Reife, den demnach die Ebdicrstage in folgendem Inen den Wurfchluß mit der treffenden 








i mil aufgeichrieben: andlung iufolge, und werben zu obigen 
Kasier ek u — 1) zur Anmeldung der Forderungen und |Zerminen die dem Gerichte befannten und 
; ge 2 we deren Liquivation auf unbetannten Gläubiger mit dem Bemer: 
Paffagiere für die Noute nah Wiüns Donnerftag den 10. Auguft I. J., ten geladen, dak das Altipvermögen ein: 
chen und Wien. Veormirtage, -  Ibtüifig der Außenftände in beitäufig 
j 2) zur Vorbringung ber Einreden gegen [44000 fl, beitebt, während die bieber ange: 
— — — — — — die angemeldeten Forderungen auf meldeten Paſſiven bei 76000 fl. betragen. 
P Montag den 11, September; Auswärtige Gläubiger baben babier einen 
Gerichtliche Bekanntmachung. 3) zur Dilesung der Schlufverdandtun, —— —— —— 
gen, und zwar der Nepliten auf € N £ beit 
on \ Mittwoch den 1ı. Dftober, einen Infinuarione: andatar zu beftellen, 
> Orden Die Namiefmae det Kaufmannd und ber Dupliken auf : widrigenfall$ bieier legtere von Amtene 
: n gen auf ihre Koften beitellt werden mwirb. 
Wulbelm Ludwig Sauber tabier wırd nach Mont:g den 13. Movember 1. I. Würkburg, den 24. Mai 1837. 
Antrag dei fämmtlichen Intereffenten und! Das Nichteriheinen am eriten Edictkta| "ea, Baier. Kreid: und Gtabtgericht- 
unter Beiltimmung der Witiwe M. Sauz! ge bat den Ausſchluß von der Maffe, das ; Being. 

























8 er lag: Kürtt u. Zarifde Zeitungd-Erpebition. — + 3. verantwortl. R acte: 2: br. ®.€.: Thomas. Dr a u. Oflerrien. 








Cours der Stants- Papiere. | _Wechsel-Cours. 
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Sranffurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Freitag, (Beilage zu N” 179.) 30. Juni 1837. 





— —— — 


in dieſem Augenblick nichts ausgegeben werde. Dr. Chr 
ar Deutſchland. Ifiani: Daraus gehe ———— nicht hervor, daß Fin 
(leipzig, 25. Juni.) Geſtern am Johannistage, der | Minifter nothwendig ſeyen; bie Gründe der Rothwendigfeit 
jebod bis jegt nur durch ſtillſchweigende Webereinfunft als | müßten aber vorgelegt werden, wenn man bie Bewilligun 
ein fogenannter halber Feiertag begangen wird, wurde bie | der Summe verlange, und wenn man dieß vielleicht = 
Büſie des Könige“ Anton, im ‚Sohannisthale aufgerichtet, Delifateffe nit thun wolle, fo müſſe er fagen, baß bie 
feierlich enthüllt. Diefe Feſtlichleit war feine eigentlich in ganz am rechten Orte ſey. Rath ueren: Wenn 
Rrädtifche, fondern nur von den Defigern der im Johannis- Hannover aud von England getrennt werde, fo bleibe doch 
thale vor mehren Sahren eingerichteten Gärten ausgegan- | das Familienband zwiſchen ben beiderfeitigen ürfen beſte⸗ 
gen; gleihwohl fehlte es vom früheften Morgen an nicht | ben, und bas möchte es für und wohl nöthwendig maden 
an Gejang, Mufif, Feſtreden, Gedichten, Kanonendonner | In England immer Jemanden zu haben. ürgermeifter * 
und einem Zuſtroͤmen der ſchauluſtigen Menge, bie zuglei Bodungen: Der geehrte Herr .r einen Gefandten vor 
Die Gräber auf dem nahen Gottedader mit Blumen reihlth | Augen; bier aber jey von einem Minifter in London bie 
fhmüdte, bis in die einbrechende Naht, — Die Handels, Rede, eh. Kabinetsrath Rofe: Für das Minifterium 
veryältniffe in Amerifa haben nur ein biefiges Handelshaus, | ded Innern, für das des Krieges, der Finanzen und ber 
das dahin nicht unbebeutende Ronfignationen gemaht hatte, Juſtiz werde für jedes wohl ein befonberer Minifer noth⸗ 
unmittelbar betroffen; im Uebrigen iſt die bielige andelds | wendig bleiben; außerbem fey aber noch daß Minifterium 
Pe 3 —— dabei — ne = ift — ——— — vorhanden, welches jetzt 
eizten e günfliger ausgefallen, als in den erſſern Ta⸗meiſtentheils won dem inifter 

gen; die Preife der Wolle gingen in die Höhe, und nur Des Seiniteeien DS Haken: 


und dazu fomme dann noch das Minifteri 
wenige Schafzüchter haben es vorgezogen, ihre Wolle wie⸗richts und der geiftlichen Bin, ———— te Bang 
der unverfauft zurüdnehmen, 


wohl feyn, dag man felbit 6 Mini ü ’ 
(Donnover, 23. Juni.) In ber Sigung der 2. Ram, | 4 Mini er en aber * a > 5 a 
mer am 19. d. war bie zweite Berathung über die Dienſt⸗wahrſcheinlich. Dr. Lang: Die ganze Sage ſcheine 
—— * ber 6 zu einigen Distähiiien nur in ber Rebaftjop, her Arufsrung 

Anlap. oprifiant bemerfte, bei der unter biefer Beigräntung und fönne fih defhalb nit dafür erklären. 
Rubrif begriffenen Pofition für den Minifter in London ſey 


Geh. Rabinetsratp Rofe: Eine Defhränfung liege barin 
geſagt, daß dieſer auch Fünftig und bei einer Veränderung 


allerdings in fo weit, als nun nicht 7 oder 10 Miniſter 
der Berhäliniffe werde beibepalten werden müſſen. Das angeftellt werben könnten ; dazu möchte aber au am Ende 
k etwas, was er nicht zu begreifen im Stande ſey, und 
n 


wohl das Geld fehlen. Dr. 9* iani: Gründe ber 
er Meinung nad würde biefe Bemerkung ber Res Pothivendigeit für die Fünftige Beibehaltung von 5 Minis 


ieruna von den Ständen nidt ratipabirt werben fönnen. | Rern feyen nit vorgebradt, unb wenn auf die Möglifeit 
Ferner tche er auch nicht Fe = Minifter in London bingewiefen fep, daß felbt 6 Minifler gebraucht werben 
mit 8000 Rıpfe. folle ausreichen fönnen, während für ben fönnten, fo gehe daraus, daß nur 5 Minifter vorgeflagen 
Gefandten in St. Petersburg 20,000RthIr. gefordert würs feyen, wohl die Abfiht hervor, das Minifterium der geift- 
den. Geh. Kabinetsratp Rofe: für jept und fo Tange lipen Angelegenheiten, wie bisher mit einem andern, vers 
die gegenwärtigen Umftände fortbauerten, = ein DMinifter | einigt fepn zu laſſen. Ein Gleiches laſſe fi vieleicht au 
in Ponden unentbehrlich; das werde freilich bei einer Bers hi chilich des Minifteriums der auswärtigen il um 

















änderung der Umflände in England in biefer Weiſe nicht eiten thun. Zegt fepen hier im Lande nur 4 Minifter und 
mehr ber Fall fepn, allein in Beziehung auf bie Regulative | inet in London; wenn man aber künftig 5 Minifter für 
und um demnä R perföntichfeiten vermeiden zu fönnen, fep | nöthi halte, fo fey nicht abzufehen, weite b man nicht ſchon 
«6 nothwendendig geweien, auf dieſes Berpältnig Rüdigt | vor einer Trennung biejelbe —— eit annehmen wolle. 
zu nehmen. Dr. Ehriftiani: Daraus gehe durchaus Wenn man Gründe habe, hierüber nichts weiter fagen 3 
nicht hervor, daß künftig ein Miniſter in London feyn | wollen, fo wolle er nicht weiter darauf bringen, e* ſelbſt 
müffe, obwohl allerdings J folder auch fünftigdort würde | wolle ſih auf gar nicht weiter gegen dieſe Pofition erfläs 
feyn fünnen. Zwar * es möglih, daß auch bei einer | rem: allein er fönne es doch nicht unbemerkt lafien, daß 
Trennung Hannovers von England fünf Rieiper re — = ge Ni eig 1.2 ee Hal a. - 
nothwendig ſeyn fönnten; allein man man doch wo angen, i ; 

—* ee daß die Regierung — —* Herſon die Gehalte der Miniſter gar nicht für 3 a 

othwendigfeit den Ständen vorgelegt hätte. Geh. Kabi⸗ . I 

netsrath Kofe: Eine runde er Hinfiht fefs | Gaſſel, 27. Juni.) In der heutigen Sitzung ber 
auftellen fey nothwendig, damit der König nicht durch den Man⸗ Ständeverfammiung berichtete Hr. ». Goddäue über 
gel an Belde gehindert werbe, einen ober ben andern Minifter | das Geluc ber Stadt Marburg, um Berwenbung , fie mit 
eh anzuftellen, was vielleicht nothwendig werben Fönne, einer Garnijon OT Das Geſuch, für welches f9 
Scagrathb Stüve: Diele Ausgabe würde ſich dann au wohl namentlid bie . Ha, Möller, fowie der Bicepräfi« 
durch eine Erfparung bei den Gefandtihaften ausgleichen faj» | dent ausſprachen, wurde einflim ur Berüdfihtigung 
fen, namentlich bei der in St. Peteröburg, für welche freitih | empfohlen, Bür den Budget» Ausihug berichtete Hr. v. 


. 


Baumbad über den Geſetzentwurf, 
nah dem ri 3 des —— vom 25. Septbr. 1834 
bis zum 1. November d. 3. forterhoben werden follen. Das 
Gefeg wurde mit bem Zufag, daß bie Erhebung der Klaffen- 
euer nah dem am 14. d. DM. promulgirten Geſetze ge 
heben folle, mit 46 Stimmen gegen 2 in ber vo vors 
enommenen geheimen Abſtimmung angenommen. Dr. Pfaff 
Perichtete fodann über den Gefegentwurf, die fernere @üls 
tigfeit der beſtehenden Zollgejeggebung betreffend, welder 
angenommen wurbe, und erftatiete fodann ausführlichen 
Bericht über das vorgelegte neue Zollgefep. ‚Die Berfamms 
Jung berieth die einzelnen $$., welde meift unverändert 
angenommen wurden, worauf ſodann bie Sigung geichloffen 
wurbe, 


Dinemart, 

(Kiel, 19. Juni.) Daß die Frage, ob zum 1. Oftober 
d. 3. die holſteinſchen Stände wiederum werben berufen 
werben, noch immer in öffentlihen Blättern, wie in Pris 
v Ufchaften Gegenftand der Unter —5 fann nicht 
auffallen. Durd das Geſetz vom 28. Mai 1831 iſt aus⸗ 

eiproden, daß regelmäßig jedes zweite Jahr die flänbi- 
he Berfammlung für. jedes Dergegipun einberufen werben 
olle. Hiernach erwartet man gut ubig noch in biefem 
ahre die zweite Diät der holſtelnſchen Ständeverfammlung, 
ohne, jelb abgejepen von etwa möglichen Interpretationen 
in einem andern Sinne, zu bebenfen, daß ein neuer Land» 
tag fein Heil bringen Fann, fo lange nit bie auf dem früs 
pen vielfach angeregten und berathenen Gegenfände er⸗ 
edigt find, Wir bleiben bei der Meinung, daß zu einer 
Berufung der Stände in biefem Jahre feine Ausſicht vors 
handen it; wir halten auch dafür, daß es ratpfamer ‚feyn 
Eee zuvor bie ber gejeßgebenden Behörden zu ihrer 
Entiliegung vorliegenden Saden zu —* als bie 
das allerbringligfe Gefeg, wir “meinen” Da Srojeifine 
Belgeieb, iſt noch immer nicht erfienen. Wir nehmen 
bie Dinge, wie fie einmal find; eine andere Frage ift es, 
ob mehr Tpätigfeit in der DBeendizung ber vorliegenden 
Gefegentwürfe möglich, und ob die etwaigen Hinderniffe 
leichter zu befiegen gewefen wären? Den Wunſch theilen 
auch wir, baf das, was als etwas Regelmäßiges verheißen iſt, 
in der Folge nicht zur Ausnahme werben möge, — In 
den ſchleswig⸗ holſteinſchen Anzeigen Nr, 24 wird ein Ers 
kenniniß des ObersAppellationggerichte® mitzetheilt, weldes 
bie von dem ſchleswigſchen Oder⸗Kriminalgerichte wegen 
weiten Diebfiabld, bei nicht vollſtändig Po. nem jurijtis 
chen Beweife, erkannte außerordentlihe Strafe von 8mal 
Stägigem [—— bei Waffer und Brod, auf geſchehene 
Berufung bes Berurtpeilten dahin fhärft, daß der Supplis 
fant mit einer einjährigen Zucthausftrafe zu belegen ſey. 
Wenn nämlih ein. Infulpat, fi bei ber gegen ihn zuer⸗ 
erfannten Strafe nicht beruhigt, fondern Milderung oder 
gar Freifprehung durch das Oberappellationsgericht zu 
erreichen fucht, fo fann das Tribunal eben fo wohl ſchärfen, 
als mildern, Indeſſen iſt der mitgetheilte Fall unſeres 
Wiſſens erſt der dritte, in welchem flatt der erdetenen Mils 
derung oder Freifprehung eine Straffhärfung verfügt ift, 


Holland 
(Aus dem Haag, 26. Juni.) An bie Stelle des auf 
fein Anſuchen ehrenvoll entlaffenen Baron van Heederen 
it von Gr. M. dem Könige der Staatdminifter, Graf 
himmelpennind, zum bdieffeitigen Gefandten am Pe— 
teröburger Hofe ernannt worden. 


Belgien 
(Brüffel, 24. Juni.) Die Wahlen find nun zu Ende, 


— —— — — — — — 


—— 


wornach die Abgaben | und haben ſich überall mehr im Geiſte der Regierung 


es 
zeigt, ale es nad den Deflamationen der Oppofitivnuktär- 
ter zu erwarten war. Die zwei im Lande eriflirenden Yar- 
teien, Drangiften und Republifaner, fo himmelweit vers 
fhieden im Prinzip, bieten fi zwar bie Hände, wenn es 
ilt, der beftehenden Ordnung der Dinge, unb namentlid 
— jungen Dynaſtie den Krieg zu erklären; doch fie find 
vereinzelt und verbunden gleid ohnmächtig. Wenn man 
mit der gemäßigten Freiheit, die Belgien jegt hat, es nur 
dahin bringt, gewiſſen finftern Umtrieben ein Ente zu 
maden, fo hat man bie einzige Schattenfeite weggeräumt, 
und das Land wirb bas glü iläfte auf Erben. Eine thätige 
Verbreitung der intelleftuellen Bildung durch immerwäh- 
rende rn ber Vollsſchulen, wäre allein im Stande, 
ohne Rüdfall das zu bewirken, was burd eine hartmädige 
Oppofition allein nie erreicht werben wird, — Das neue perid⸗ 
Di e Blatt, bie Eumeniden, ift ein Trifolium ſchmutziget 
Rachegeiſter. Es find liebe würbige Sprößlinge des allge 
mein verachteten Mephiſtopheles, und unſchädlich, durch 
das ungezügelte Weſen, den plumpen Styl und bie 
nen Auswürfe, die in allen Sägen auftauden. Wir ver 
fprechen ihm feine lange Eriftenz, wenn man nicht die Thor⸗ 
it begeht, das Blatt vor Gericht zu laden; n barauf 
in ſucht ed gewiß zu wirfen. (RH. u. Mof. 319.) 


Schweiz. 
(Glarus.) Im Kanton Glarus iſt von Einführung 
bes „Amtszwanges“, kraft deſſen Jeder zur Uebernabme 
von Öffentligen Stellen gezwungen werben fann, die Rebe, 
und zwar befhalb, weil eine geoße Zahl von brauchbaren 
Männern fi aus Bequemlichkeit und Gleichgültigkeit von 
den Gefchäften entfernt halten, . , j 
Teffin hat ein Gefeg über die Verantwortlichkeit 
der Tagfagunggefanbten aufgeftelft, weldes unter andern 
35 einen in ben Inſtruktionen nicht 
—— Gegenſtand ſtimmt, mit Sjäpriger Einfielung des 
Aftivbürgerrechts bedroht. i 
(Hamburg, 21. Juni.) Geftern ereignete ſich ni 
folgender (bereits erwähnter) Borfall. Morgens früh fam 
ein Reifender mit Kurierpferben und fehr eleganter neuer 
Equipage von Eſcheburg an. Er fuhr durch bie Stadt, 
ohne fi —— oder ſeinen Namen anzugeben, nach 
dem Hamburgerberg zum Jonashafen, von wo die Dampf: 
fähre der Wittwe . feudgen nah Harburg abgebt, in der 
Meinung, daß biefed das Londoner Dampffhiff ſep. Als 
ihn ber anwefende Hausknecht auf feinen Irrthum aufmerf- 
fam machte und zugleich bemerfte, daß dad Londoner Boot 
erft nah Mitternacht abfegeln würde, frug ihn ber Reiſende, 
ob er wohl für 1000 Thlr. pr. Staffenanweifungen englifches 
Geld oder Banfnoten befommen fünnte. Hierauf eriwiderte 
ber Hausfneht, daß biejes vermuthlich auf ihrem Komp— 
toir geſchehen Fönnte, fobald dieſes geöffnet ſeyn würbe. 
Der Reifende wartet daher in feiner Kütſche, bis Hr. Pape, 
ber Gejhäftsführer der Mad, Kleudgen fommt. Diefem 
fagt er, daß er einige taufend Thaler braude; fie wurden 
über den Kurs, wovon ber Reifende nichts IH verftchen 
ſchien, einig; indeß nannte Tegterer immer größere Sum- 
men, und verlangte unter Anderm aud einen Wechſel auf 
Berlin für 5000 Thlr., erflärte endlich ſelbſt niht genau 
zu wiffen, wie viel Geld er bei fih babe, ließ fih einige 
große Körbe kommen, um bie Kaffen » Anweifungen aus 
Andere und zu zählen, fand aud einen Beutel mit 
riedrihsbror, den er zuerft nicht erwähnt hatte, Alle bieie 
Umftände madten ihn dem Hrn, Pape verbädtig. Lesterr 
erklärte bem fremden, daß er bei einem fo großen Wechſel⸗ 
efhäfte feinen Banfier zu Nathe ziehen müfje, und beur- 
aubte fih zu diefem Endzwed bei ihm, befabl aber feines 
Leuten den fremden zu bewachen. Anftatt zu feinem Banfırt 


— 


zu geben, ging er nad dem Poligeiamte, und erzählte dem 
anmefenden Beamten, was vorgefallen ſey; dieſer theilte 
feinen Verdacht, und flug vor, mit ihm zu gehen, und fi 
als Bankier Schilling einzuführen. Dieſes — der 
Beamte konnte die übernommene Rolle leicht durchführen, 
da Der Inhaber des Geldes on nichtd von faufmäns 
nifchen Geſchäften verftand, Der Handel wurde abgeichloffen, 
und ber Pieudbo-Banfier lub den Fremden zur Bollziehun 
des Geſchäfts nach feinem Komptoir ein. Sie fepten —— 
ufammen in einen Wagen, der aber anſtatt nad ber 
Batbarinen-Gtraße (wo das angebliche Komptoir feyn folle) 
nad dem Stadthauſe fuhr. Hier wurde er nad feinem 
aß gefragt; er probugirte einen alten auf ben Namen 
ufitus Muler ausgeftellten; die Befchreibung ber Perfon 
immte aber durchaus nicht mit der feinigen überein. — 
ach vielen fih miderfprechenden Antworten gefland er 
endlich dem ‚Poligeihef, Hrn. Senator Dr. Hudtwalfer, 
daß er ein preußiiher Pofbeamter fey, und das @elb, 
welches —— auf 60 bis 80,000 Thaler geſchätzt wird, 
der Poftlaffe in Berlin entwendet habe, Er wurde daher 
fefgenommen, Gegen Abend fam auch fon ein Poftfaffier 
an, ber ihm nachgeſchickt war. Der Berbreder ift bereits 
dem k. preußifhen Gefandten überliefert, und mit ber bei 


„Panagia! Was thuſt du da!“ aber ihre Stimme verhalfte 
fgon unter dem fürdterlihen Gekrache des in die Luft 
— Hauſes, welches einen Steinregen über Athen 
chuũttete und eine Maſſe von Fenſtern in der ganzen Um— 
gegend zertrümmerte. Sogleich ſtanden die Reſie eines 
ebenfalls halb zertrümmerten Nebengebäudes in hellen Flam⸗ 
men, und nur ber außerordentlichen Thätigkeit des deutſchen 
Militäre gelang es, in einem engen Gäßchen inmitten ber 
Stadt bes wüthenden Feuers Herr zu. werben, Die un» 
glüdlihe Frau wurde nah einigen Stunden eg lebenb 
aus dem Schutte gezogen. Das Schidjal ſchien fie jedoch 
nur bewahrt au haben, um bie Eutſtehung dieſes traurigen 
Ereigniffes befannt zu machen; denn ſchon des andern Mors 
end wurde ihre es mit jener ded Knaben zur Erde bes 
hat. Einige andere Perfonen wurden mehr oder minder bes 
hädigt, — Das Triefter Llopb’fhe Dampfihif „Ludwig von 
Defterreich“ liefam 24. Mai im Piräus ein. Es hatte den daye⸗ 
riſchen Geſandien Grafen one und die zahlreiche Rud⸗ 
um Samilie an Bord, Der Befandte Bayerns brachte die 
bberufung des Eabineterathe Frey mit, welche um ß mehrSen⸗ 
fation machte, als die Gewißheit vorhanden ſeyn foll, daß die⸗ 
felbe auf Beranlaffung des Minifterpräfidenten v. Rubhart 
erfolgte. Die Freude unferer Oppofitionsblätter über diefe 


ihm gefundenen Baarfhaft unter Eskorte nah Berlin 


trangportirt, 
BGriedenlan 


(Athen, 8. Juni.) Am 22, Mai Nahmittags 2'/, Uhr 
wurde ganz Athen burd eine —— 

Die Polizei hatte aus Vorſi 

ulver aus dem Hauſe eines Kaufmanns wegnehmen laſſen. 


Schrecken geſetzt. 


& Polizeibeamter hatte ben Befehl, 
der Stadt in einen 
Nachläſſigkeit ober fpefulativer Abficht 
Keane die Pulverſäcke in feine 

ei biefem Transporte befam einer der 


bildete im Hofe befagten Haufes bis zu beren Aufbewah- 
Ein zwölfiähriger Knabe 
bemerkte diefes, und der unglüdlihe Zunge fonnte fi ber 
Luſt, hier ein Feines Lauffeuer zu veranftalten, nicht er- 
In bem —— als er eine glühende Kohle 

e an bie Spige ber Pulverlinie zu 


rungsort eine dünne Pulverlinie, 


wehren. , 
——* um dieſel i 
egen, ſchrie eine im Hofe mit Wäſch 





Benachrichtigungen. 
Phyſikaliſcher Verein. 


ſichern Gewahrſam zu bringen. 


e beſchäftigte Frau: 


ſien wird die neue Folge 


SH jenen 


d. gangen. 


plofion in | jungen 
t 14 Säde 
fänmtlide 
baffelbe außerhalb 
Aus 


brachte jedoch ber 


Peſt in 
ene Behauſung. 
Säde ein Loch und 


cher pünktlich zugeben. 
Der Pränumerationspreis bleibt vier 
Gulden für den Band von 30 — 36 


Herr Boͤtt ger if dur Krankheit Bogen, 


gegenwärtig verhindert feine begonne⸗ 
nen Vorlefungen fortzufegen, der Wie: 
beranfang berfelben wird ebenfalls ans 


gezeigt werden. 
Der Vorftand, 





[1185] Benadridtigung. 
Die Frankfurter Jahrbücher 
betreffend, 


Mit der heute ausgegebenen Nums 
mer ift der neunte Band der Frank 
furter Jahrbuͤcher geichloffen worden. 
Damit Feine Unterbrebung eintrete, 
wird die weitere Folge oder der zehnte 
VBand unverzüglih in acht oder zehn 
Tagen beginnen. 

en bisherigen verehrten Abonnen⸗ 


Neu zutretende Abonnenten werben 
erſucht, ihre gefällige Aufträge bald: 
möglichft anber gelangen zu lafien. Zur 
Komplettirung der Jahrbücher können 
— fo lange der Vorrath zureicht — 
auch die — Baͤnde nachgeliefert 
werden. 

Zür den hieſigen Platz find bie reſp. 
Beftellungen bei dem unterzeichneten Ver⸗ 
leger, auswärts aber bei ben Höbl. 
Poftämtern und Buchhandlungen zu 
machen. 

Frankfurt a.M., den 24. Juni 1837, 

Seinr. Ludiw, Bröner. 
Großer Kornmarkt Lit. 4. Nro. 152, 





(1158) In allen Buchbantlungen ift fol: 
—— fo eben erſchienene Schrift zu er⸗ 
alten: 


laffen und in den Gärten ober A den 
Inſel ihren einſtweiligen Aufenthalt ſuchen. 
olge der immer ftärfern 
und bis jegt im Ganzen nur 90 Perfonen davon hingerafft 
wurden, fo ift doch biefe Maßregel zur völligen Ausrottung 
diefes Uebels nothwenbig, und für bie Griechen, welde 
ohnedieß das Leben im freien gewohnt find, bei jegiger 
Zahreszeit faum eine Beſchwerde in nennen, 
welches fireng abgeſchloſſen if, 
no fein Sterbefall vor, und bie dortigen Arbeiter, von 
| denen der größte Theil aus Deutſchen befleht, erfreuen 
ſich der beften Geſundheit. 


Yahrbüs „Die erfte Kammer und die 


unverhoffte —— geht bis zu gemeinen Schmaͤhungen 
amten, 
uni, wurde nad herlömmlichen Geremonien würdig bes 
Kircenfeier, Zlumination und ig fanden 

an demfelben Statt und bie innige Liebe zur 
onarchen that ſich dur 
fund. — Auf Poros mußten auf Befehl des Gouvernements 
inwohner binnen 24 Stunden bie Stabt ver- 


Das Feſt bes Könige, ber 1. 


erfon bes 
alle Klaffen unzweideutig 


elfen biefer 
bwohl bie 
> im Abnehmen ift, 


Im Arten, 
el bis zu biefer Stunde 


den 
in Sadfen.” Von Dr. 3. Weil, 
Vorſteher einer Lehr⸗ und Grzies 
bungs » Anftalt. (Hanau, bei Sr. 
König) Preis 12 fr. 





[1124)_ So eben hat die Preffe verlaffen 

und ift durch alle Buchbantiungen, in 

Frankfurt a. M. durch Gebhard und 

Körber, zu erbalten: 

Draftithe Englifche Sprachlehre 
für Deutfbe beiberlei Ge— 
ſchlecht s. Nach der in bg Si 
frangöf. Grammatik befolgen Mes 
thode und nad Sheridams und Wals 
fer Grundfägen ber reineren Auss 
fprache bearbeitet von Dr. 3. Chr. 
Fi. Meunzehnte, fehr vermehrte 
und verbefferte Ausgabe, von Dr. 
Seint. Fi. gr. 8. 1837, 16 gr. 
oder fl. 1. rhein. 

Englifhes Lefebud, oder Samm⸗ 
fung von Auffägen aus ben beften 
Englifhen Schriftſtellern, mit rich⸗ 


tiger Accentuation jebes Worts und 
darunter gefepter Ausſprache nad 
Walker und A. Cine braudbare 
Zugabe für jede u Sprach⸗ 
lehre, von Dr. 3. Ehr. Fick. Sie, 
bente ganz, umgearbeitete, 
vermehrte und verbefferte Auflage, 
von Dr. Seinr. Fick. gr. 8. 1837, 
Thlr. 4. oder fl. 1. 30 fr. rhein. 
Mir Hütle diefer beiden Bücer, deren ausgejeibr 
nete Brauchdarteit ſchon bie vielen Auflagen bar. 
thun, bie fie erlebt haben, eriernt fi bie Enali» 
ſche Sprache leicht und im furjer Beit, weßhatd 
wir namentlich Alte, bie fib jur Auswanderung 
nah Norbamerita vorbereiten, darauf aufmert⸗ 
fam machen. 


ded Jobaun Daniel Gewald und beiten 
Ebefrru Marie Elifabetba geborne Dieb 
von ba, deifen Aufentbaltdort unbefannt 
ift, oder beffen etwaige Yeibed: oder Teſta— 
mentd:Erben werben biermit aufgefordert, 
ſich binnen 

Monaten 


fo gewiß vor unterjeichneter Stelle zu mel: 
den, al® fonflen der erftere für todt erklärt, 
und deffen bier unter Guratel ftebendes 
Vermögen den aufgetretenen Seitenver— 
wandten aufgeantivortet werden wird- 
Hanau, am 1- Juni 1837. 
Kurfürftliches Landgericht. 
Schneider. 
. vdt. Beſchor. 
[742] Die aut biefiger Stadt gebürtigen 


auf den Antrag ihrer Schwefter, ber ⁊ 
we Tobann Peter Kralle zu Brecke 
nebft ibren etwa turüdgelafrenen unbe: 
ten Erben, bierburc vorgeladen, fie 
nerhalb 

9Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Derut 
Referendar Achenbach 

den 8. Februar 1838, 

Morgens 10 Ubr, 

an gewöhnlicher Gerichtsftelle angefe 
Termine perföntich oder fchriftlich zu ı 
den, unter der Warnung, daß fie, ter 
Auguſt und die Maria Magdalena Echı 
fonft für tobt erflärt, und ihr, der 2 
we des Jodann Peter Kralle, als br 
fannten einzigen gefeglichen Erbin ü 


wielen werben joll. 
Siegen , den 13. April 1837. 
Königt. Yant: und Gtabtgeric 
Spridmann : Kerterint 
Aimmentar 


Geſchwiſter Carl Auguſt und Maria Mag: 
balena Schmidt, welche vor etwa 68 
Jahren von bier nach Dolland gegangen, 
haben feit jener Zeit feine Nachricht von 
fich gegeben. BDiefelben werden demnach, 


Erlangen, den 10. Juni 1837. 
Palm und Ente. 


[10244) Sobann Heinrih Gemwald von 
Danau, geboren den 6. Januar 1767, Sohn 


1961) 












Htheinifche Dam 


Die Rheiniſchen Dampficiffe — — des 


Don Köln nah Koblenz ꝛc. Morgens 7 Uhr 


(Die Sonntags, Mittwochs und Freitags 
abfahrenden Schiffe korrefpondiren mit dem 
Mittwohs und Samſtags von a 


ag Juni 1837 in folgender Weife: 

t ‘ 

Don Mannheim nah Leopolbshafen (Ka: 
rube) Nachmittags 1'/, Uhr. 

(Desgleichen.) 

Xeopoldshafen (Karlsruhe) nah Str 


Montags, ee 
p. Kehl, jeden Montag, Mictr 
a : — m. Ba en nah Strasburg fahr und Confag We * a me * J 


»Strasburg nah Leopoldbehafen (Ka— 
rube) ꝛc., an ben nämlihen Tagen *) D 
gens 4 lihr. 


» Koblenz nah Mainz ıc. Morgens 6',, Uhr. 
(Die Montags, Donnerftags und Sams 


; ichen. » Leopoldspafen (Karlsruhe) nnd M 
Rage abfahrenden Schiffe desgleichen.) 1A m told Wormittogs 10 ihr. ch Ma 
» Mainz nah Mannheim ıc. Morgens 5 Uhr. » Mannheim nah Mainzze. täglih Nachmit: 
‚De Dienfags, Freitags und Sonntags j PN — Rott RR 
deögleichen. oblenz x. Mor . 
— — mad Köln, Mictage AB Uhr, 


Yußerde 
befteht noch eine birefte Verbindung zwifhen Köln und Etrasbur 
welde zu Mannheim forrefpondiren und in folgender Weife fahren: 
Jeden Montag und Donnerftag, von Köln nah Koblenz. . . 2.2... 
» Dienftag und Breitag, von Koblenz nach Mainz z c. 000. Morgens 1 
’ » ’ ’ » Mainz nah Mannheim. „2 2 200. Mittag 19 
» Mittwodh und Samftag, von Mannbeim nah Leopoldshafen(CKarlsrube)ic. Morgens 5 
» » » » Keopoldshafen nah Strasburg reip. Kehl Nachmittags 2 
refp. Kebl: Donnerftag und Sonntag Abends zeitig.) 
trasburg reſp. Kebl nah Leopoldshafen : 


m 
reip. Kehl, vermittelt zweier Dampfſch 


Vormittags 11 1 


» 
(Eintreffen in ee 
Jeden Dienftag und ae 
€ 


(Karleru ee Mugen © 1 
» Dienftag und Freitag, von Leopoldshafen nah Mannheim u . . . Nachmittags 1"), 
» Mittwoh und Samftag, von Mannheim nah Mainz; ꝛc. Morgens 6 
1) » D ’ » Mainz nah Koblenz. .... Vormittags 11 
» » » Koblenz nah Köln . Nachmittags 4 


» » . 7ER” IHRER TER PoRr Ge a Saar‘ 
Auf den Agenturen von M.ainz bis Strasburg werden, fomohl aufwärts als abwärts, für alle tarifirte € 
tionen des Oberrheins PerfonalsBillete für die Hins und für die Zurüdreife während bes Dienftjiahres zum andı 
balbfachen Betrage des Paflngiergeldes ertheilt, 

Das Nähere it auf den Wgenturen und bei den Schiffs-Kondukteuren zu erfragen, 


*) Bu Straßburg können bie Reifenden fchon am Vorabende auf das Schiff geben und auf demſelben übernachten. & 
Schiff trifft Vormittags 10 Uhr zu Leo poldshafen ein und korreipondirt mit bem unmittelbar nach beffen Anl 
nah Mannheim abfahrenden Boote. 
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7126, 138, 144, 157, 158 


Regiſter 


zum erſten Semeſter der Ober-Poſtamts-Zeitung 


Afrika. 
(Im Allgemeinen.) 


ig CBerbältniffe der, Kolonien auf dem Kay 
€ 


der guten Hoffnung 45, 121 
Sranzofen in Algier 56. rn 111, 122, 
l I 


159, 161 
165, 166, 169,10, 0. 


Amerika, 


(Im Yllgemeinen,) 
Beilegung der polit. Stürme auf der 
Inſel Kuba 50. — Aufrubr auf Haiti RW, 
— MPolit Regungen in den Republiken 


mc DMeu:Granada und Denezuela 135. — 


Drafilien. Prinz Ludwig Bonapart 


ird auf Befehl der franz. Regierung zu 
NEN SERio. Janeiro aufgerhifft 85. nu 


Mejitp. Finanzzuſtand des Landes 


=2. — Politiihher Zuſſand bed Landes 71, 


abe) I — Entdefung neuer Bolt: und Süber: 
a Dena minen in der Sierra madre 96, — Santa 
ft de Anna tommt in Mejito an 115. — Auf: 
Mand wegen at ag Mr umlaufen: 


en Kupfergeldet 133. ejito erklärt die 
Häfen von Zeras in Biokadesuftand 135. 


Nordamerikaniſche Zreiftaaten. 


a sBerbältnifte der Berein. Staaten zu Mejito 


4,22 — Die Präfidentenwabl 6, 3, — 


» dit Wertbeilung det Staatd:Cinnabme:licber: 


‚ Ing 


n 


‘ 
im 


ſcarri x 


En u 


RN Se 


* 


Pe 
“a w 
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ſchuſſes & — Die Nüslichleitdmänner 
und der Niagara 6 — Jackſons Abſchieds⸗ 
botichaft 8, 9, 10, 11. — Die Vereinigten 
Staaten und-Zerad 24, — Webertriebene 
Spetulationen zu New:dort 27. — Han— 
belsbericht aus Mew: dort At, 134, 152 
— Ausfuhr und Cinfuhrverbättniß_ ber 
325 Staaten 41. — Die ſchöne 
Staufpielerin Elifton in Wadbington 
44. — Der Kongreß befhäftigt jich mit 

erabfeßung der @ingangsrechte 47. — 

anta Anna kommt in den Dereinigten 
Staaten an 52%, 5. — Der norbamerit. 
Geſandte zu Mejito verlangt feine Paͤffe 
53, — Binanzoorichläge im Kongreß, in 
Betreff von Abſchaſſung von Zaren 57, — 
Norbameritaniiche Zuſtände 63, 69, 86, 

, u — Yadions neuefte Botichaft in 
Bezug auf Mejito 683. — Jackſons Sy: 
flem in Bezug auf die Ureinwohner 69, 
70. — Der Pübel plüntert Magazine in 
New⸗Yort 85, — Jackſon und Ban Buren 


111, 112, 113, 118, Statiſtik ber 
Vereinigten Staaten I — Prinz Lud⸗ 


wig Bonaparte tommt in den Bereinig: 
ten Staaten an 117. — Mertantilpatrio: 
tzémus in Amerita 120. — Bortgefegte 
Handelskriſis in den Vereinigten Staaten 
135, 182, 152, 153. — Darriet Martineau 


183% 





über Umerita 146, 154 — Buftand 
Norbamerita’d und Hoffnungen der eu: 
ropäiihen Auswandrer 163, — Andau⸗ 
ernde Handeldtrifise — Einberufung eines 
außerordentlichen Kongreffes 165, 166 

— Ulle norbameritanifhen anfen 
fuspenbiren ibre Bablungen 166, 167, 168, 
171 — Bertebrte Anfichten der Amerika: 
ner vom Welthandel LI — Die Dan: 
deiöverbältniffe feinen eine beffere Wen: 
dung nebmen zu wollen 175, 


Afien. 


Ehina. Das Epriftentbum im Ebima 
9. — Ueber den englifhen Handel in 
Ebina 102 — Ueber Errichtung einer 
Handeldlammer in Canton 

Dftindien. Der Worbbund ber Thugs 
34. — Zuftand der Dinge in verfchiedenen 
Staaten Indiens 63, #4, UZ — Tare 
auf Götendienft 33 — Marichten aus 
Siam 154 

PDerfien. Ueber ben Arieg bed Shabs 
gegen bie Zurfomanen 5% 


Europa. 
Belgien. 


Ueber die angebliche beigifche Gebiete: 
verlegung von Seiten der Feſtung Mae: 
richt Z — Qifenbabnweien 8, 18, 43 
70, 71, 123: — WVage Gerüchte bon 
Wiedererfieben ber Afaffinen in Europa 
10, — Schmuggelbantel auf den beig- 
bolländ. Grenzen — Minifterialver: 
änderungen 12. — Klagen überdas Wabl: 
gefeh 25. — Meifter Kate und feine Vier: 
tingse 22. — Ueber Mobifitationen des 
Zolltarift 33. — Die Regierung fetzt eis 
nen Preid von 30,000 Fr. auf Berbeffe: 
rung der Dampfmafchinen 34 -- @im: 
ebung betrügerifcher Deiratben, um ber 
Hitarpflichtigteit zu entgeben 3. — 
Ueber den Zotalitätengeift in Belgien 49. 
— Bericht über eine Rammerfigung, die 
nicht Statt gefunden 49. — Belgiens 
Hanbeldverbäftniffe zu Rußland und Por: 
tugal 35. — Bügellofigteit der Kinder in 
den beigiichen Städten, ald Bolge der 
mangelnden Schulpfliht 64: — Damm» 
bruch bei Antwerpen und Folgen ih. — 
zügen franz. Blätter 75, — Das Leben 
am Brüffeler Hof 75. — Die beigifche 
Armee Bi. — Niedertunft der Königin der 
Delgier mit einem Prinzen 87, 0 — 
Hr. v. Polignac im Oftende gelandet 100. 
— Ghneefall in Belgien, — geflörte 
Kommunikation 10%. — Klagen der Brüfs 
feler Stadtverwaltung über drüdende Rom: 
munalfchuiden 120. — Zaufe des neuge: 
borenen Prinzen 13%. — Die Oppofition 


in der Kammer 135. — Der König ger 
wäbrt ben “Jefuiten eine Subfirie 13% — 
Geiſt der Kamımern 143. — Schluß ber 
Kammerfeffion 149%. — Dompfſchifffabrt 
zwiſchen Antwerpen und Damburg 153, 
— Erbitterung zwiſchen den Belgiernund 
Branzofen 160. — Wntwerpner Dampf: 
fchifffabftsverbindung mit den norbifchen 
Häfen 177. — Wablen für bie Kammern 
179 — Journaliſtit 


Dänemarf, 


. Dänemartd Geerefenfionen 4 — Poft: 
verbindungen mit England 4 — Gerüchte 
über Minitterwedhfel 5, 2%, 385: — Bus 
fammenfegung bed geb taatdratbd 9 
a — N 15 2, 
— — Bez 
Ueber Kommunalgefege LZ — Der Kieler 
Umfchlag 25, — Ueber Receptionen in die 
fchledwig:botfteinifche Ritterfchaft 25, 153, 
— Infuenig in Kopenhagen 23 — Ueber 
dad Verbot bed Wanterne der Handwerks 
gefellen 31: — Schneiberrevolte in Kopen⸗ 
bagen 33: — Wat haben bie Ständebe: 
ratbungen bi® jegt genügt? 33. — Die 
Wochenblätter in den Derjogtbümern 3. 
— Berichtigung ber öffentl. Meinung aus 
Kopenhagen 3%. — Das dänifche Binanzs 
weſen 50, 6, 93, 148. — Urtbeil gegen 
den Studenten Müller 56, — Derftads 
Entwurf eines Geſetzes über @igentbums: 
vergeben 59. — Beuertbrünfte im Kiel 
61. — Der Preßverein in Eenfurangeles 
genbeiten 65, 131. — Dänemarks Finan⸗ 
en 72. — Beierliche @röffnung be# böch⸗ 
en Berichts 72. — Tbormalbien 92, 112, 
116, 149, — Die bänifhe Blotte — 
lieber Abichafung der Brobnrienfte — 
Verordnung in Bezug auf Büchereinfubr 
4. — Prefprojeh gegen die Kıöbenbanns: 
poft 109 — Bollweien 116, 118, 123, — 
Unteriuchungeiachen in Burfchenfhafts: 
angelegenbeiten in Kiel 120. — Der Buch: 
bandel in Kiel 127. — Eifenbabnweien 
133, — Ueber Wiebereinberufung der bols 
fteinifhen Stände 147, 179 — Ueber die 
Steltung der Unteroffiliere in der Armee 
153, — Empfang ded Könige vom Bolt, 
nach wieberbergeftellter Orfundpeit Lib — 


Deutſchland. 
(Im Allgemeinen) 


Deutſche Nationalpolitit . — Legisla— 
totiſche Thaͤtigkeit in Deutfchland 46. -- 
Deutſchland's Befeftigungsweien 33. — 
Deutſches Münziweien 110, 117, 125, 

— Ueber den Unfug des Aniwerbens aum 
Autwandern nach Amerita 167. — Die 
deutfhe Bildung in den ruff, Oftieepro: 
vinzen 177 


Ynbalt:Deffau, 
Abſchaffung ber Mltenverfenhung auf 
Grund bed Bundesbeichluffet Gh. — Stif: 
tung bed Ordens „Albrecht bed Bären’ hi. 


Baden 


Brandunglüd in Ettlingen 4 — Eifen: 
babnweien 5, 101, 113. — Mannbeim und 
feine Handelöverbäftniffe & — Die Unie 
verfität eig | 12, — Groffürft Mi: 
chael reift von Baden nach “alien 16. — 
Ueber Vereinfachung des Babndungeiwe: 
fend 16 — Ueber bie in den @ribiögefen 
einzuführenden Liturgien I — Die Ull: 
gemeine Staatszeitung in Karldrube hört 
u ericheinen auf 21, 26, — Ueber bie 
onfetration bes ribirchofs von Frei: 
burg 31, 33, 3%. — Konftanjer Djter: 
mefle 31, — Beobachtung ber Sonntagt: 
feier in Breiburg 35, 36. — Ueber Ber: 
pachtung der Babner Spiele 37, 46, 72. — 
Ueber Revifion der neuen Progeforbnung 39. 
— Weber Waaareneinfchwärzungen an der 
Badenſchen Grenze 42,— Zod des ebemal. 
Königs von Schweden, des Dbriften 
Buftavfon 43, 47 — Des Erzbifchofs von 
Breiburg erfte Predigt über faliche Brei: 
beit 43. — Ueber die merlantile Lage 
Karldrup’d 44. — Einberufung der Stän: 
de 4. — Tod bed Minifterd von Ber: 
ftatt 50, — Wie Dr. Buß öffentlich auf: 
tritt 5. — Ein Theil des Adels erklärt 
fich gegen die neuen Vorſchriften über 
Berfaffung und Merwaltung der Gemein: 
de 53 — Beitrag aur gerichtlichen Arznei—⸗ 
kunde in_Baden:Baden 53. — Die eber 
maligen Deputirten Fecht und Kern 3. — 
Boſſile ⸗ Knochenreſte bei Baden: BadenöL.— 
Wahlen zu der Ständeverfammlung, frü: 
ere Mitglieder, die ſich zurüdgejogen 
aben 63. — ©rofb. Ernennungen für 
den Landtag 64. — YAuffindung neuer Art 
Kaspar Haufer in Karlsruhe 69, Ti — 
Eröffnung der Badifchen Ständeverfamm: 
lung — Throntede des GBroßberjogs 70, 
— (Ernennung ber Regierungstommiffas 
rien für den Landtag 72 — MWabl zur 
Prafidentichaft in der 2 Kammer 73, 75, 
1. — Bubget 75, — Ueber Unnabme des 
preuß. Geldes bei den großb. Kaflen 77. 
— otion des Hrn. v. Andlaw über 
Gleichſtellung beider Kammern in Finanz: 
angelegenheiten 80, 117, 123, 128. — Iſt 
ed geieglich ausgeſprochen, daß Lie Ju— 
den in Baden Anfprühe auf Staattbienft 
baben 83. — Beftrebungen ber Oppofition 
in der & Kammer 85. — Nangsbeftim: 
mungen bes Erzbiſchofs und des Doms 
lapiteld 88. — Tod bed Kirchenrardhes 
Schwarz in Heidelberg % — Beipres 
chung in ber Deputirtentammer über 
Mittermaperd Präfidialrede 100, 102. — 
Errichtung eines Konvitts für Theologi 
ftubirende zu Breiburg 103 — Ueber Or: 
ganifation der bad. Gelebrtenfchulen 103. 
— Leber Errichtung von fliegenden Brüt: 
ten bei Breifab und Hünningen 105. — 
Herabfegung bes Kurdwertbed der Vier: 
telöfronthater 105, 116, 122 — Ueber Strei⸗ 
tigkeiten zwifhen Militär und Eivitiften 
111. — Mittermaperd Untrittörede als 
Prifldent der 2, Kammer 113, — Befpre: 
dung in der 2 Kammer über Derabfeis 
zung ber Diertelstronen Er un — le 


er das diegjäbrige Muſitfeſt auf der Heis 
delberger Schlofruine 120. — Welter und 
Buß 2a — Welter6 Motion wegen Errich: 


— 6 


tung von Vergleich: und Sciebegerichten 
135, 167, — Hr. v, Blitterdborff über angeb⸗ 
Tibe Einmifhung der Mächte in fübdeutrche 
Berfaffungsangelegenheiten 140. — Prof. 
Rorde an die theol. Fakultät zu Heidel: 
berg berufen 140 — Gerüchte von Ber: 
änderungen im Minifterium 143, 147. — 


Befegentwurf über Gemeindewablen in 


der 2 Kammer 144, — Gteuertapital 
der bobifchen Städte LAL — Kammerver: 
bandiungen über das Poflwefen 1585. — 
Schöne Thaten eined Heidelberger Bür: 

erd 159 — Kammerbefprechung über 

inberufung und Entlaffung der Stände 
160. — Baben: Baden 15 — Ueber v. Rot: 
tegs polit. Anfichten 164, — Mittermayer 
erbält von einer ameritanifchen Akademie 
das Dottordiplom 168. — Prozeß jwifchen 
Militär und Eiviliften 179, 


Bayern. 


Ueberdie Dredirubri.2, 16, 17, 20, 21,41, — 
ie Ebolera in Pferfen bei Augsburg 4. 
Verordnung über Gefchäftsvereinfachung 
bei ter innern Berwaltung 5,22, 23,24 — 
Ueber den Uebertritt des Hrn. v. Rutbarbt 
in griechifche Dienfte 5, 10, 19, 22, &, — 
Armeravancement 6, 2%: — Die Zollfchuß: 
wace wird Eivilinfitut 6. — Proteftan: 
tifches Kirchenweſen im Rbeintreit &. — 
Promotion in den böbern Staatflellen 7, 
8, 24, 32, 36 — Eifenbabnweien 7, 32, 
33, 39, 86, :8, 29, &0, 81, 83, 85, %0, 9%, 
95.98, 100, 113, 134, 158,165. — Dertel ver: 
tbeibigt fiegreih die Wafferbeilart d“ 
München . — Die kön. Bamilie in Te: 
ernfee 11,12,13, 15,19. — Der Ludwigs: 
anal 11, 22, 12%. — Zob bes Herzogs 
Wilbelm von Bayern 13, Zod be 
Schaufpielers Detpermann iu — Die 
bayri'he MWebrverfafung 1. — Bre: 
quens der Univ, Würzburg 11. — König 
tto von Griechenland reift mit feiner 
Gemablin nady Griechenland ab 20. — 
Ueber Berfammlung ber Stände 20,25. — 
Der Tanz der Büttnergefellen in Münden 
22, — Die Operationen der Onpotbetens 
und Wechielbant 24, 25, 53, 60. — Das 
Hochzeitägefchen? ber Stadt Münden an 
die griech, Majeltäten 2 -— Ueber bie 
Flucht ded Dr. Wirth 25. — Einberufung 
en = 2 Die — —— 
in München 27,29. — muggeliban: 
dei in dad Gebiet des Bollvereins aus 
Brankreich und der Schweiz 22: — Kom: 
miſſton zur Regulirung der Schifabridan: 
gelegenbeiten in Würzburg 28,35. — Or: 
deneverleibungen 24. — Mererbnung über 
das —— 30. — General v. Hertling 
zum Krıegeminifter ernannt 30, — Wer: 
ordnung in Betreff der Landesarchive 
32, — MWerbaltungemagregein in Bezu 
auf bie Grippe 3. — Uebereintunft de 
Mündyner Handeldgremiums zur Beför: 
brung des Mechjeltrebics 33, — Yuffins 
den von Silbererz bei Dündeltbühl 34 — 
Büreau jum mündlichen Anbringen min: 
der bemittelter Untertbanen — Gt: 
febedvorfchläge, welche in bevorftebenter 
Seſſton der Kandftände zur Erledigung 
tommen follen 40, 44, 52, — Graf Wei: 
fchach 40, 860. — Zob des Generals v. 
Eolonge 41, — Vorbereitende Handlungen 
sur Ständeeröffnung 3, 4, — Epar: 
taffen im Rheimtreis 44. — Wie ftebt_e# 
um die medizinifchen Borlefungen in Müns 
hen? 44. — Der Mepgerfprung in Münz 


den 4, — Eröffnung der Kammern 
——8 46, 48, 49. — Morktbat im 
eufladt a d. 8. 49. — Beifriel boben 
Alters im, — Der Münchner 
are En Kammerverbandlungen 
„ 78, 1 109, 113, 117, 
142, 144, — Der Wıdarlorden 56. — 
Guter Stand der Finanzen — Erpro: 
priationtgefeh 58,9. — Weber Autübung 
der Homdopatbie 5. — Der ruf. Ge: 
fantte Bürft Gagarin ftirbt in Münden 
60, 3. — Keklamation des Erbrn. v. Eio: 
fen über Wablfähigteit 60, 6, — Die 
bomdopatifche Hreitanftalt in Wünden 63. 
— König Dito belohnt die Krankenpfleger 
des Miaũtis Gi. — Ueber törperliche Muss 
bildung auf gelebrten Schulen 66, 83. — 
Zob des Red. ter Allgem. Btg. Stegmann 
67, — Donaudampfidiffahrt 67, _ 
Budget des Königreihe 67, 69, 79. — 
Ueber des Grafen aczinsti Kunftgeichichte 
69, — Die Grippe in Münden 70, 73. 
— Perfonalverändrungen im Gefandtens 
erfonal 74. — Autjichten der bapriichen 
Indufirie auf Abiap nach Amerita 7. — 
Ueber Autwantrungen nach Amerita 75. — 
Meuchlerifcher Morbanfall auf ven Buch: 
händler Stabel in Würzburg 76. — Be: 
ebachtung mebrer NMebenfonnen 76, — 
Sciffartövertrag zwischen Mainz und den 
bayerihen Mainftädten 82, 105. — Mit 
termayer tritt ald Wertbeitiger feines 
Schiwagers vor den Alliffen in Bweibrüf: 
ten auf 87. — Der Mündner Kunftverein 
E83 — Verortnung in Betreff der Biſita⸗ 
tion der Upotbeten 89. — Maßregeln zur 
Hebung bes Kredite der Brantenmweine 90, 
96, — Ueber ®rünbung eined Sreibaient zu 
Epeyer 2° — München läßt dem Zürften 
Dettingen : Wallerftein bad_Ehrenbürger: 
recht überreichen 9, 3, — Xod bed dfterr. 
Gelantten Brafen Spiegel 3,97. — Die 
Kefulrate der Münchens Uachener Feuer: 
verjicherungsgefellichaft 97, — Ueber die 
Thätigkeit der Landftände 97, — Tätig: 
keit des polptechnifchen Verein in Mün- 
hen 8. — Motion in der 2 Kammer 
wegen Beichräntung der Eheicheitungen 
unter Proteftanten Q, — Verbot bed Pro: 
meffenverfaufs auswärtiger Staatt:Unte: 
benslooje 101, — Berlängerung der Kam: 
merfeifion 104, — Tod des Architetten u. 
Malert Quaglio 104 — Ueber Rudbarts 
Wirkfamteit in Griechenland 105. — Die 
Arbeiten am Ludwigs: Donau: Meinfanal 
107, — Unrubige Auftritte unter ten 
Dandwerkegefellen in Regen&burg 108, 111, 
— DieRbrinfhanze bei Wannbeim zu einem 
Breibafen erflärt 109. — Urtbert eine Abe 
geordneten über das bayeriche Iuftigwefen 
12 — Wiffenfchaftliche Beitrebungen det 
Geh. Rath Wiebeling tıl. — Großfürft 
Michael in Drünchen 114, 115, 117, 118, 121, 
— Fürst Polignar wıll Ich in München ans 
kaufen 114 — Ueber Mänzeinkell 114 — 
Motion in der 2. Kammer, Wufbebung des 
Lotto betr. 115, 119, — Ueber bad Erpie: 
priationdgefeg 116. — Der Berruf ber 
Kronentbaler: Theile 121, 122, 125, 127, 
128, 132, 135. — Ueber Ziration und 
Ablöfung der Behnten 124. — Btemüs 
bungen den Geidenbau betreffend 126. — 


Auswanderung nad Amerita aus Wänchen 
127,130, — Ankunft det Brafen Armans: 


perg in Yugeburg u. München 128, 129, 
131, 133, 147. — @inlabung an die fü: 
deutfchen Staaten zu einem Münztongref 
in Dünchen 130, 133, 144, 151, 152, 168, 172, 





— Ueber Schullebrerbefolbungen LAL.— Die 
Brage über Münzpevilvarion in der 2, 
Kammer — Tod bed bekannten Ab: 
votat en Eulmann im Rbeintreis 138, 143, 
— Srändifcher Untrag, Korrecion der Do: 
nau betr- 139. — Yuswanderung von Juden⸗ 
mädchen nach Amerita 139. — Werbung von 
Aerzten für Griechenland 140. — Ueber: 
banpdnebmende — hir Sr in Beucht: 
wangen 144 — Echillers Bildfäule von 
Zborwaldien im Bußbaufe zu Münden 
146. — linfug der Wilddiebe 147. — Ueber 
Schugenbachs Berfabren bei Runtelrüben: 
Zucerbereitung 149, 156. — Gefegentiwurf 
wegen Ubändrung einiger Beitimmungen 
der bayerſchen Hppotbeten: und Wechſel⸗ 
bant 150. — Vortrag bes Binanzminifters 
an die Kammer über Bollangelegenbriten 
151, — Stänbifcher Antrag wegen Holzaus: 


fubr 154 — Poftbeichleunigung mit der 
Schweiz 15% — Zeitungstrieg gegen das 
reuß. Geld 155 — Die Giftmifcerin 


arharina Bortbuber aus Frankenthal 
— Gefammtjabl der bayrifchen Kiöfter 
155. — Glasmalerei GE — Warnung 
vor Audwanderungen nach Amerika 15. 
— Ueber Amneftie der polir. Verbrecher 
160. — Die preuß. Münzen in Franken 
160, 166 
rung ber Ständeverfammlung dül — 
Nachmeifung über Berwendung ber Staats⸗ 
einnabmen in ten Fahren 181? 166, LTE. — 
Rammerverbandlungen über Anfäffigmas 
wnung ber Fabritarbeiter 170. — Kammer: 
werbandlungen in Betreff des Kriegsbud: 
Werd 1IL — Befeßesentwurf, Werbei: 
Werung in ber Gerichtseordnung betreffend 
171. — Ueber Organifation der Landiwebr 
171. — Der König von Bayern fabet den 
Sürften Metternich zu einer Kunſtſchau 
nah Münden ein 172 — Beftungtbau 
in Germersheim 172, — Kammerverbant: 
lungen über die finanziellen Rechenſchafte- 
berichte 174, 156, 177. — Unglüdsfall auf 
der Donau bei Megentburg 175, 156, — 
Die Warferbeilanftalt vor der 2, Kammer 
1765 — Die Regierung empfiehlt den 
Bränt. Merk. den Behörden 17. — Das 
Bab Kiffingen 129. 


Braunſchweig. 


Ueber ein den Landſtänden vorliegendes 
Geſeß, bie gegen die öffentliche Ordnung 
— ergeben betreffend 33. — Zu: 
and ber Harzbewobner 3. — Werein: 
fachung des Gefchäftsganget inder Staatt: 
verwaltung 32 — Ebauffeebaumefen 37, 
118. — Die Braunfcweiger Oper will 
zur Parlamentefaifon nah London wan« 
bern 38, — Ueber — von Dan: 
beitgerichten 45. — Neues Kantonregler 
ment 4%. — Ueber die Braunfchw. Meffe 
und dem Bollverband 50, 62, — Gefegent: 
wurf über Aufbebung ter Feudalrechte 
6b. — Pandeldverhältnife Zi. — Staais⸗ 
baudhaltsetatd für die Jahre 1817 74. — 
Ueber die Binanzen Si. — Zobtenfeier für 
Schill Krieger Ei — Landtagsverband:- 
lungen über Deffentlichleit ic. 16-110, — 
° Der Herjog v. Braunschweig und bie 
Schlacht bei Jena 112, — Ueber die land: 
ftänpifchen Verbandinngen 118, — Auf: 
zuf zu einem Denkmal für Leffing Lit. — 
Der neue Schloßbau- 146, — Die Bürger: 
garte wird neuerdings bewaffnet 160. — 
Eifenbahnwefen 163, 


,‚ Zi. — Mbermalige Verlange⸗ 


Bremen. 
Zod des Senatord Deneten 2 — Bremer 
Schifffahrt im vorigen Yabr 9, — Nadıs 
tbeilige Danbelsfonjuntruren 11, 24. — 
Senatorenmwabl 15, 29, 5%, — Tod bes 
Senators v. Lingen 19. — Yuswanberun: 
en nach Ameriia 20, 120. — Notizen 
ber Bremens feitberige Dandeldverbätt: 
niffe 35, 60. — Tod des Senatord Gilde: 
meifter 50. — Erwieberung auf den Ur: 
titel: „Die lebten Handeldbedrängniffe 
in Bremen‘ 51, 52 — Tod des Phyſiold⸗ 
en Zreviranud 4 — MWirkfamteit. der 
onflitutionsdeputation 59, 150 — Er: 
findung einer neuen Löfhmafcdine 77 
Sranffurt. 
Das Jahr 1836 1. — Einſehung eined War: 
fer:, Weg: und Brüdenbauinfpeltore & — 
Finanzweſen & — Ertrag des Schiller: 
mufeums 13, — Entweichung von 6 Tbeil: 
babern des Mprilattentars 13, 17, 22,23, — 
Wahlen von Mitgliedern für den gefegge: 
benden Körper 15.36. — Staat wirft dem 
Vorfteber der biefigen Taubftummenan: 
ſtalt, Ludwig Kofel, eine Beſoldung aus 20, 
— Beichluß der gefeßgebenten Verfamm: 
fung in Betreff der Errichtung eines Han— 
beiegerichtse 22 — Der Red. det Journal 
de Brancfort, Dr. Charles Durand, erhält 
vom Sultan eine toitbare Dofe 4, — 
Offizielle Notifitation von ber Vermäb: 
lung der Erzberzogin Thereſe und dem Tod 
des er Wilhelm v. Bayern 48. — Tod 
des Staatsratbes Klüber 48, — Das Ro: 
felfche Zaubftummeninftitut &L — Nord: 
licht AL. — Abführung der pol. Oefange: 
nen nach Mainz 62, — Ueber den Bei: 
trag zu den Meßtoften Gl. — Ueber die 
Mainz: Frankfurter Cifenbabn 66, 128, 129, 
150, 175, LIE — Eröffnung der 
Subicription zurErrichtung einer@ifenbabn 
auf dem rechten Diainufer 70, 71, 73, 115. — 
Die Unwenbung des Erpropriationegeiehet 
aufdie Eifenbabnen wird vom gefehaebenden 
Körper angenommen ZU — Hr. YAM. 
Brentano zum Fraukf. Konful in Zrieft 
ernannt 7. — Branffurter Gymnafials 
programm 2%. — Beidyluß der geſehge⸗ 
benden Berfammlung in Beıreff des Ge: 
balts ber MWoltöfchullebrer SL. — Ueber 
eine neue Erfindung bed Hm. Rapp in 
Bezug auf Eifenbabnmweien 85. — Ben. 
Ries in Paris Dr. — DOftermeffe: Bericht 95, 
— Untunft des Ingenieurs Hrn Denis 98, 
— MWerrufsertlärung der Diertel: und 
Halbentrontbaler 109, 15. — Beichluß 
der geiehgebenden ru ran in Be: 
zug eined Berbmännifchen Vermächtniſſes 
jur@rrichtungeinerBellstancafterichulei1O. 
— Neubau einer Kleinkinderſchule in Sach: 
enbauien 110. — Der Rönigv. Württemberg 
ommt in Brantfurt an 118, — Borläu: 
fige Konzeffton zur@ifenbabnerrichtung 119. 
— Borforge für die biefigen Blinden 121. 
— Ertheilung ded Sömmering'fchen Preis 
fed an Prof. Ehrenberg in Berlin 25 — 
Unwefenbeit des Hrn. v. Gerftner in Frank⸗ 
furt (feine Mittbeitungen über die erfte 
ruf. Eifenbohn) 126. — Ueber Bötbe’s 
Dentmal 130. — Tod bei Landgrafen Fried: 
rich zu DeffensKRaffel. 13%. — Die Prin: 
sein Delene von Mecklenburg fommt. auf 
ibrer Reife nach Brantreich durch Frank: 
rt — Tod des Schöffen J. W. 
Megier 147, — Genator Souhay wird 
sum Münztongreg nah München depus 
iirt 148. — 100,000 fl. der Staatdichuld 


werben abgetragen 144 — Beſchluß der 
geſetzaebenden Verſammlung über Zinſen⸗ 
reduttion derStaat sſchulden 148. — Durch⸗ 
reife des Kronprinzen von Schweden 
— Ankunft des Grafen v. Münch-Belling⸗ 
bauſen 15 — Bewabrung Brantfurter 
Monumente 153 — BVollsiebungstommifs 
fien zur Rebuftion der Zinfen der flädti: 
ſchen Schuld 16% — Umteniederlegungs: 
des Hrn. Synd Schöf Dany 167, — Der 
Bürftt. Thurn und Tariſche General: Poft 
direltor Breiberr v. Vrints:Berberich legt 
eine Stelle nieder, welche dem Breiberrn 
. d. Dörnberg übertragen wird — 
2er Schöff_ v. Meyer zum Praäfidenten bes 
ppellat. Gericht eriväblt 177, 


Hamburg. 

Ein feiner Betrüger unter dem Namen 
Lomther voird entbedt 2, 3, 32%, 42, 128, 
— Hamburgd Verkehr zur See im voris 
gr Jahr 4 — Morigen über den Dr. Er. 
ieber in Amerita 16, 22. — Tod des 
Sunditut Dr. v. Sienen 22: — Pferde 
markt in St. Pauli it: — Nachmeifuns 
gen über die Influenza 35, 3% — Der 
neue Börfenbau 48. — Tod Leonbarb 
Wäcters (Veit Weber) 50 — Wahl 
eines GEynditus 53. — Die Hambur 
ger MDerforgungttontine 82. — Megu: 
lirtung der Schifffabrtsverbäftniffe mit 
Griechenland 35. — Hamb. Hanbelds 
notizen 109, 119, 128, 137, 143, 146, 151, 
178, — Berfaffungeveränderung verſchie⸗ 
dener Lebranftalten 122 — Bınanjmaf: 
regeln 1e 1 ih — MWohltbätige Stif⸗ 
tung bes Bantierd ©. Heine ih. — Aus: 
wanderungen nach Amerika 147. — Dam: 
burger Zelegrapbenlinie 152 — Der DI: 
denburger Zug 18 — Verbaftung eines 
preuß. Poſtbeamten der Poftgelder ent: 
wendet IQ. 


Hannover, 
Dr König und die bannorerfchen politis 
fchen Gefangenen , — Zufammentritt der 
Ständererfammlung 10° — Gtänderer 
bandlungen 14, 16, — Ueber die Veränbes 


zung in der Verwaltung des Königreicht 15, 
18. — Ständeverbandlungen üb, bie Recht#- 


verbältniffe der Juden 21,24, 32, 45, 56,170. 
— Die Grippe in Hannover 40, 56, 3. — 
Ueber Hannovers Politit und Bollangeles 
enbeiten M — Weber bie bevorftebende 
undertjäbrige Stiftungefeier der Univer: 
tät Göttingen 75, 90, 119, 140, 164, — 
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um. Seidenbau in lngarn 20, 40. — 
ürtifhe Dffigiere zu ibrer Uusbildung 
in Wien 20. — Bafchingeieben in Wien 
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den „Klageneined Juden“ von Nacoby 7, 
— Srequenz der Univerf, Berlin 2 — 
Ueber die Reife des Prinzen Karl nach 
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tbotiten in Preußen 23 — Die Gasbe— 
feuchtungtgefellichaft in Berlin 23, — Be: 
dientenverein in Danzig 24. — Ueber den 
dießjährigen Karneval in Köln — Dr: 
dendfeft in Berlin 6, 34 — Rede det 
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nach Konfltantinepei 46, 47, 1358. — Ber 
trachtungen aus Eübdpreußen über bie 
neuen Geſetzes- und Bermwaltungtprejette 
46. — le in den böberen Staate 
dienerftellen 46, 23. — Parriotifche Hands 
lungen ber fchleflichen Kommunalver: 
mwaltungen 465. — Ueber Wegnabme bes 
Viren 43. 60. — Militärdienft auf Avan— 
cement 5. — Trunkſucht in Schlelien 
50. — Die k. Haupıbant und ibre Ber: 
waltung SL Yöfung der Preitfrage 
über zunehmende Berarmung te. in Deutſch⸗ 
land &2 — Ueber den Duderprogeß in 
Königsberg53, LIU — Ueber vie ſchleſiſchen 
Landitände 56. — Der Streit mit_bem 
Separatiften in Schleſien . — Kabis 
neteordre gegen Irunfenbeit im Dienft 
58 — Ueber das neue Gewerbepolizeige⸗ 
feg 59, 66, 80, 106. — Deutfche Babrıtare 
erbalten das Uebergewicht, auf beutfchen 
Märkten über englifche 66. — Verglei— 
chung der Dandelswichtigfeit von Zrieft 
und Stettin 69, — Ueber das Stempel: 
geſetz und die Lotterie 72, && — Cine 
—— in Berlin U — Vrofeſſor 
rommedorff ftirbt . — Korb Londons 
derry und feine Reife nach den nordiſchen 
Häfen 74. — Veränderungen in den bö« 
beren Militärhargen 74. 31. — Ueber die 
jüdifche Bevöllerung des Laudes 75, 140, 
153. — Ueber den wabrfcheinlihen Vers 
faffer der „Kavalierperfpektive" 7. — 
Ueber bie Vermäblung der Prinzeffin von 
Medienburg mit dem franz. Tbronerben 
76, 85, 105, 124, 139, 156. — Unorbnung 
in der Gefchäftgorbnung des Provinzial: 
landtags in Preußen 77. — Der Bauner 
Baun a = men 
ermordet gefunden 77, 81 131. — Die 
olftjaad im Nbeinlande — Ueber 
icherung fchriftitelleriihen @igentbums 
81, 84, 9, 110, — Zriumpb deutſcher 
Malertunft in Varis 4 — Kabineteordre 
über die gefeglichen Beiertage der kathol. 
Kirche in der Rheinprovinz 87. — Gen. 
..*. 


v. Rauch prov. Kriegtminitter 87, 9, 
9%. Der Erzbiſchof von Köln und bie 
tathol. tbeol. Baktultär zu Bonn 88, 94, 
101, 116, 121, 141, 145, 158, 165. — Ueber 
Adelsweſen 83.— Ueber die Hutzüge aus 
dem Genſchen Tagebuch »9,128. — Aus⸗ 
führliche® über tie Provinzial: Landruge 
89 90° — Der Handei Breelau's WM. — 
Bereinigung ber beiden proteſt. Kirchen 
in Yachen 90. — Ueber Abſchaffung oder 
Beibebaltung der Varrimenialgerichte 91, 
9. — Verordnung in Betreff des Duells 
94 — Urmeeavancement 9, 3%. — Ueber 
das geringe Steigen in ben Dffiziertorpe 
mäbrend der Briedenszeit 95, 97, — Kar 
binerdordre in Brıreff ter Bamilieniuccels 
fionsrechte der Minden-Ravene bergſchen 
Ritterichaft 95, 125.— Ueber die neue We: 
aeortnung 96 — Kabinertorbre wegen 
Sırafe Ted Adelkverluſtes in der Rheins 
previnz 9. — Thätigte t der preußiſchen 
Landſtaͤnde 9. — Graf Albeneleben an 
die Sitelle tet Hm. Rotber mit der 
Leitung der Derwaltung für Handel, Ba: 
brıtation 1 beauftragt 100, 105, 106. — 
Maccullech's Urtheil über Deurialunds 
Danteleverbältviffe 100 — Kabinetton 
dre wegen Auefichliefung der Orffentlich— 
keit bei Berbandiung wegen Neligiens: 
angelegenbeiten und fir Derbältniffen 
103 — Gerüchte in Betreff von Veran: 
derungen im diplom. Korpt 105 — Ver: 
orduung im Betreff ter Buderraffinerien 
107. Unterbrechung ber Portverbinduns 
gen burch Gchneeweben 107 — Dampf: 
fchifffabrtsgeiellichait ded Nieder: und Mit: 
teirbeind 107. — Das preuf. Heerweſen 
108. — Geietzliche Beitimmungen über 
den Wafengebrauch des Militärs 109. — 
GBerücdte von Perfonalveränverungen in 
den Gentraiftellen 109, 115, 131, — Der 
franz. Kaſſationsdof und das preuf, Geh. 
Dbertribunat 1099. — Der König von 
Preußen macht dem *4 v. Orleans 
toubare Porzellanvaſen sum Geſchent 110. 
— Verfügungen in Berreff des Nach: 
druds 110. — Beripigungsatı des Ober: 
Binanjratbed v. Berger ale Mitalied der 
Huuptverwaltung der Staatdichulden 111. 
— Das Aporbeterweien 111. — Bamılıen: 
verbalıniß des Bäbnpriche v. D. der in 
Srantfurt a. d. D feinen MWorgefenten er: 
morbete 111, 124, 129 — Ueberfchwem: 
mung der Kautebner Niederung 112, 125. 
— Tod des Miniſters Ancıllon 113, 116, 
123. — Die ſchleſiſchen Stande 115. — 
Gefegarbung über Kindermorb 115. — 
Preußen nımmt die Zbeilftude der Kro— 
nenıbaler in feinen Kaffen an um folche 
fofort aur Münze zu finden 117. — Ger 
jest, Beftimmungen über den Waffenge: 
rauch der Korit» und Jagdbeamten 118. 
— Weber die bevorftebende Infpetriongreife 
des Kaifers von Rußland 141. — Minifte: 
rialtonitellationen 134, 139, 141, 144, 145, 
146, 147, 148, 149, 150, 162, 169, 173. — 
Bant-und Geldweſen 136. — Der Kronprinz 
von Schweden in Berlin 159, 144, 147, 
150,153, 157. — Die Königin der Nieder: 
lande trifft in Berlin ein 140. — MWerbanb: 
lungen mit Dollınd über Rheinſchiff⸗ 
fabred: und Handelsangelegenbeiten 141, 
156, 164, — Rabinetsordre, Wermebrung der 
Kaflenanweriungen betreffend 143, id. — 
Das Bantınjtiur unter der Leitung bes 
Miniftere Rorber 144. — Gerüchte über 
eine zu erlaffende Amneſtie 147. — Merk: 
würdige Proben von einem audgebildeıen 
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Gedaͤchtniß 15%. — Rotigen in Betreff 
des jungen Europa 153. — Gelrönte Ge: 
mälde von Bendemann, Leſſiag und Pildes 
brande 153. — Ueber angebliche Eınwir: 
tung Preußens auf die Versufsertlärung 
des Kronenthalergelves 15% — Verbot 
der Schriften der Sirtarder Preife 154 — 
Heriog Karl von Medienburg und die Ber: 
mablung des Herzogs vun Orleans 156. — 
Hr. v. Wertber um Dinifter des Aus— 
wärtigen ernannt 156. — Gefeß in Be: 
treff des Mobiliar: Reuer:Veriihherunge: 
weſens 158. — Ueber Wollbandel 158, 104, 
166, 173. — Untibermelianiiche Tbrien 
des Ersbifchofs von Köln 160. — Die 
Nachkommen des Minifterd Rotber ın 
den Adelſtand erboben 161. — Darbelt: 
verbältniffe 162, 165. — Angebliche Dit: 
ferenzen in der mecklenburgiſchen Bürjten® 
familie in Beireff der Vermablung de 
Herzogs von Orleans 164, 177.— Warnung 
vor micht conzeffionirten @ifenbabnunters 
nebmungen 168, 175, 176. — Preußens Po: 
litik bei Befegung der biplomat. Stellen 
171. — ITpätigkeit des neuen Minifters 
der augwärtigen Ungelegenbeiten 172,179 
— Weber eine Deputarion von 400 prote: 
ftantifchen Zurolern an den König in 
Giaubensſachen 172, 174. — Ueber We: 
fen und Bildung ber Prinzeflin Helene 
von Medienburg 173, 175. — Bermebrung 
der Wörfe im Pofen’ichen 173. — Direlte 
Seeſchifffahrt von Köln aus 177. 


Sachſen (Königreich). 


MWiberleaung ded Gerüchte, als ob Brods 
baus nach Bayern überjiedeln wolle 1. — 
Die Baummollenfabritation ım fächf. 
Erigebirg 5, 55, 114, 157, — Ueber Preß⸗ 
polizei 6, 12,18, 22, 28,34.72. — Der Kri⸗ 
minalgefegentwurf in ben Kammern 6, 
47, 105, 106. — Der Biichof Mauermann 
6. — Einmeibung des Monumenteé für 
König Anton 6. — Ueber Aufbebung 
der Pıtrimonialgerichtebarkeit 10. — Die 
dießjabrige Leipziger Neujabre meſſe 15. — 
Ueber Sıeueraefeggebung 17. — Ueber Eins 
fübrung der Bergieichsinftitute 19, 37. — 
Ständeverbandlungen über Attienvereine 
25, 4. — Debare in den Kammern in 
Betreff der papıti. Bebächtnißrede auf ben 
König Anton 28.-.— Beratbung ber 1. 
Kammer über Zuläffigteit der Beftungs: 
ftrafe fiat des Zuchrebauies bei polit. 
Vergeben 28. — Nachbrudsproch über 
Goͤtbes Schriften 31. — Binanjweien des 
Köniareichs 34, 37. — Hinrichtung eines 
Brauıpaart 35 — Die Judenemancira: 
tion vor dem bießjäbrigen Kandtag 3%, 
45, 55, 57, 65, 70, 72, &0, 101, 114, 116, 
117, 119, 157. — Brequeni ber Bergata: 
demie Breiberg 40. — Die Örippe im Erz: 
aebirge 40. — Befchlüffe ver erſten Kam: 
mer ın Bezug auf die Beitrafung tes 
Duelid 49. — Bon Verwendung det Bi: 
nanzüberichuifes 54. — Induſtrie 58, 75, 
77,93. — Eiſenbabnweſen ba, 94, 113, 117, 
124, 127, 134, 136, 142, 157, 171. — Die 
Schriften des jungen Deutſchland unter 
ſachſ. Eenfur im Königreich erlaubı 66. — 
Kammerverbandiungen über das DVerfobs 
ren vor dem Staategerichtsbof, über Be: 
ftıafung fleifihlicher Vergeben, und den 
Wucher 7% — Die Jupdenirage und Prof. 
Krug Sl. — Geiegentiwurf über Bildung 
von Berirkegerichten 85, 86, 59. — Die 
päpitl. Gedachtnißtede auf König Anıon 


87, — Ueber Gründung einer Banf zu 
Keinzig 92, 149 — Beuerdbrunft in Annas 
berg 93, 96, 127. — Lob der Zurmtunft 
%. — Die Dotieren Burckbardt und Jürg 
von dem Verdacht ber Theilnabme an 
bochverrätberiichen Umtrieben freigefpros 
Men 104. — Notizen über Die Keipjiger 
Oftermeffe 105, 114, 117, 123, 127, 131 — 
Brodbhauf beabfichrigt eine teutiche Buche 
bandiung in Paris zu errichten 111, — 
Die Kammer faßt den Beichluß, daß das 
Epielen in ausländifchen Lorterien nicht 
verboten feygn fe 112. — Kammerverbaubd: 
lungen über Berfaffungtänderung 112. — 
Eibrampfichifffabre 114, 134, 14. — 
Etaatebantbuch für das Köniqreich Sach— 
fen 122. Die Buchbänkierfabre auf 
der Leipzig: Dresoner Eifenbabn 125. — 
Verordnung in Berreff der Tbeilflüde res 
Kronenthalers 129. — Dat Nonrevelationd= 
geſetz in Sachien und Brantreid 11. — 
Der Boͤrſenverein der beutichen Buch 
bandier und der Nachtrud 133: — At— 
menweien und Induftrieantlalten 136. — 
Berarbung in der 2, Kammer über die 
Xerpziger Big 143 — Ueber den Schluß 
dee Landtags 150, 158. — Megirrungt- 
mafregel jur Unteftügung der Wollpro— 
duzenten 153 °— Gcredlihe Morbibat | 
einer Mutter 153 — Bentemann lebnt 
den Ruf zu einer Profeffur an der Dresde⸗ 
ner Ytademie ab 154. — Einwirkung ter 
neusten Hanbelserfhütterungen auf — 
Baumwoͤllenfabrikation 163. — Kammer— 
verbandiungen, Aufbebung der Bannredite 
betr. 164 — Zod des Dichters Hrn. v- 
Maltıg 165 — Wollbandei 1693. — Ueber 
den a in Münden 16%. — Gon: 
derbare Schriften in der Judenemancipas 
tiontangelegenbeit Lit. — SKammerver: 
bantiungen über die Preffe und vie 
Verbälrniffe der Jeraeliten 178, 


Sabfen: Weimar 
Die Univ. Jena 10, 34. — Ueber berom 
ftedende Bullvereinstonferenzgen in Erfurt 
19. — Gefundbeitezuftand von Wermur 
24, 33. — Einanzweien des Staates 33 
— Ded Grußberiogs Ge urtöfeier 42. — 
Der Großberjogin Geburtsfeier 52. — 
Konferenzen des ıbüringenfchen Bollver: 
eins in Erfurt 58, 60, — Die Jubuftrie 
auf dem Thüringer Walde 89. — Ueber 
die bürgerlihe Stellung ter Juden 95. 
— Der Ürbgroßberjog nimmt an den 
Eigungen des Staartminifteriums Uns 
thein 95 — Ueber Weberiiediung von Züchts 
lingen nach YUmerita 107. — Brevölterung 
des Großberzegthume 108. — Werruf der 
Viertel :Kronenrbaler 122. — Ynlegung 
einer Waſſerdeilanſtalt auf dem Tbürin- 
ger Wuld 129. — Münsvermwirrung in Tbüs 
ringen 160. — Dienitjubiläum det Dber: 
Poll Kommiffairs Dies in Eiſenach 169. 


Sahfen:®otba. 

Der berzogl. Hof in Gotha 22, 97. — 
Die Prinzen in Brüfel 26. — Scauter: 
bafte Mordthat bei Gotha 30, 38. — Ber: 
ein zur Beſſerung ber Strafgefangenen 
Der Derjog und die Prinzen teb- 
ren von Bruffel gurüd Bi. — amung 
vor Unnabme der Dierteld: und balden 
Kronenibaler 116, 122. — Budget 137. 


Sacfen (Altenburg). 


—— 8, 80, 104, 113, 
1233, 1 


— Bur Statiſtik des Lan— 





bed 29. — Der Hera und die Land⸗ 
Nänte 39. — Eifenbabnweien 85 — Be: 
rarbung red Tumuitma dirk in der fand: 
ftänteverfammiung 95. Landragtab: 
ſchied 312° — Die Befege über Ablödung 
von Probndienften und gewiffen Werten 
des Lehngeldes 175. 


Sacfen (Meiningen). 


Tod ter verwirtweren Herzogin von Sach: 
fen: Dieiningen 123. 


Schwarzsburg:Gondertbaufen. 
Rechenicaft über den Staaitbaue balt — 
Meriprechen einer landſtandiſchen Ber: 
Bruns 3%, — Bemühungen ter fürfil. 

amilie um dat Erutwefen 159. — Geburt 
einer Prinzeffin 169, 


Walded (Bürftentbum). 
Drünjmeien 5. 


Würtemberg. 

Dr. Strauß und feine Beaner 2, 1.— 
Ueber Dr. I. Kerners Geitterfebereien 2 — 
Die Berpenftergeimichten und der Schnei⸗ 
ter Dürr 4. — Ueber Rubeitörungen auf 
der Berntwirkbichaftischen Unftalı iu Dos 
benbeim 10 — Urnbeilipruh in Gaumen 
der Zubinger Bursmenimaft 11, ı6, 128, 
— Abgefeimte Gaunerſtreiche ın Stutt: 
garı 12, 19, 53, 145, 147. — Ueber Ab: 
faffung von Boltskalendern 16. — Echrifts 
ftelleriiche Abatigteit in Stuttgart 20, 27, 
Runfelrübeniuder ın Würten bera 25. — 
Verordnung in Etuterten:Durlifaden 38, 
— Blurbe ver würtembergifchen Ainan: 
en 33, — Berbor der Ehrift: „@urepätiche 
ebein.niffe eines Mertarilirten 1." 35. — 
Gerucht, als ob die Worıfübrer der Kamı 
merepposition ſich zurüdjieben wollten 37. 
— Die Befeifenengeichichten nebmen ım 
Lande überband 38, 45. — Beranteruns 
gen in den böbern Wilitärftellen 4 — 
Ueber ag end Eriiebung der Madchen #1, 
— Der Nuturiichter Nıtiad Müller zu 
Eturigart, 4%. — Ueber Einberufung cı+ 
nes auperordentlichen Kaudıiage 49. — 
Bebandlung politiſchet Gefaugenen in 
Wurtembeig 51 — Eine neue Erberin 
taugt auf 56 — Der Schriftſteller Eies 
ner 96. — Ueber das Leben auf Univer: 
fltäten « Stupentenverbi: dungen 103. — 
Altienverein zur Rübenzuderfabritation 
117. — Sroarebillang vom Jabr 135 — 36, 
118, — Wersuf der balben und vier 
teils Kronentihaler 119, 120, 121, 126, 
128, 139, — Yuswanderung nach Amer 
rita 127. — Berbaitung des Schultbeiß 
Nefflen, Retott. dee Beobachters 135, 151. 
— Der Noturdichter Mitlas Müller 136. 155. 
— Berbor des Yurbirtens von Promef: 
fen aus wartiger Etaare:Porrerieanlebne: 
loofe 140. — Die Schentungen narurbis 
ſtoriſcher Gegentande des Hrn. v. Lud⸗ 
wig 141. — Weob rhärigfeiteverein der 
Stubdirenden in Zubingen 14. — Der 
ce HR gen 147. — —— 
uckerfabretation nach dem Schutzenbach“ 

— Verfahren 164, 


Frankreich. 


Eroffnung der Rammer 1, — Attentat 
gen das Leben des Könige 1, 2,4, 4. — 

te Attentate in Brantreuh 4 — Konflis 
tuirung der Kammer 4, 5. — Lage des 
Miniiteriums Mole, Guizot 6. — Neu: 
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jabr#reden im ben Tuilerien 6. — Dupind 
Neujabrwunidh 3. — Mittbeilungen des 
Jinauzminiſteriums an die Kammer — 
Budget für 17,8. 8, 9. — Mitibeilungen 
des Juſtizminiſters an Die Kammer 10, — 
Aliffennerbanptungen ın Straßburg über 
die Wilstairiniurreftion 10, 13, 1%, 16, 
17, 18, 19, 20. 21, 22, 23, 24, 30, 141. — 
Ludwig Bonaparte'd Proclamationen 11, 
— Projeb tes Eourier Brarcrie 12. — 
Berbandlungen über die Udreſſe der Prirs— 
tammer 13, 14, 15, 1. — Der Mater 
8. Gerard jtirbr 16 — Adreffererbandlun: 
gen ın der Deputirtentammer 17, 1, 19, 
20, 2,25 3,4 — Vorbereitung reiner 
zweiten Erpetition nam Kenitintine 17, 
25, 33, 37, 57, 61, 29. 90 — Kammerte: 
batten über Spanien 20. U, u, 23, 24. 
— Ertrag der mdıreften Aba :ben fürd % 
18365 20 — Nochrichten über algierſche 
Koionieangeleaenbeiten 21. — Kammer: 
verbandlungen über Wirita 23. — Die 
nfluensa wandert ven England nach 
Ärantreıch 24, 35,48, 65. — Urtbrile über 
die Adredebatte 26. — Verbet der Aus: 
fubr von Getreide und Schlachtvieb über 
die Dorenden nach Spanien 27. — Geieg: 
vorſchlage über Scherdung der Berichrebars 
keiten ber vortommenden Komplorten, jo: 
tanıı über Drponiarion 28. -- Gerüchte von 
einer Madiñtation des Kubiners 29 — Pos 
itiſche Serichtrbarteit 30, 64, 65, 69, — 
Geiegesverichtiage über das Heirarbegur ber 
Königin der Berner x. über Beſtimmun— 
gen des Kriminalgefegbums und Die Koms 
p-tenz des Pairebofes 30. — Erganzung 
dir Septembergeiege 31. — Unzulegendes 
Staategeſangniß auf der Anfel Bourben 
33, 3% — Apologie der ntoleranı 40, 
43. — Ueber Ditjuntrion der Gericht®: 
burteiten bei Komplotten 40. Geſtaud⸗ 
niffe aus Brantreıch 44,45. — Spannung 
wen den Kabinerten von london und 

urie. 4. — ee jwichen Dus 
pin uns dem Marſchau lauiel 44, #5, 
en. Dimtemont an Gıauiels 
Stelle zum Dberbefebiebaber in Afrita 
ernannt 49, 50, ill, — Börne ftubr 
49. — Die Baut von Frankreich 51. — 
Auffchub der 2. Expedition nach Con: 
ftanrine 51, 52, 53, 9, — Ideal eines 
Zeidbettn 53. — Dus Pulver. agayın zu 
Bona fliegt in die Luft 53, 54, 55. — 
Anichuldiqungen gegen Glauiel 54 — 
Entdeckung einer neuen Döllenmarschine 
5%, 56, 57, 585. — Ueber die Upanage 
des Herzege von Nemvurs 56. — Bericht 
der Nachdrufstommiffion 57, 90. — Je: 
temiaden aus Brantreıch 58. — Webent: 
zeichen der Republitaner 58. — Paganıni 
in Marſeille 55 — Gele zur beifern 
Drganıllrung der Nationalgarde 60. — 
Bunfrede und Bertin 61, 62, 45. — Kin: 
derdienftahl in Lyon 61. — Ueber ben 
Berlandbderir. Seemacht 63. — Lamartine's 
neuefte Rede 67 — Der St. Sımoniit Pere 
Eutanıin fommt nach Paris zurudf 70. — 
Bertyet's neunte Rede 1. — Die Depus 
tirtentammer verwirit das Disjunchtends 
geieg 74, 72 -— Ueber Dupins Sesodnon 
gesen das Diejuncrionsgeig 72. — De 
atte über das Heitathegut der Könıgın 
der Belgier 73, 120. — Deffentiiche Bauten 
in drantreich 7%, 75. — Leguimiſtiſche 
Eatypren 7. — Gelundärunterricht in 
Srantreich 79 80, 81. — Der Erfeuille: 
ton, Löwe: Weimard 79. — Prozeß der 
Eharivarı 80. — Uuruben zu Amiens BL, 


— Elend unter ber Babritbevölterung 
Lyon's 85, 94, 101, Ik, 117,12 — Weber 
die Remrierriqungeicheift des Marſchalls 
Er suel 56,87,89. — Eiſenbabnange legen⸗ 
beiten 87, 118, 119, 12%, 130, 133, 144, 
152, 156, 161, 162, 1 1,172,173,— Berbei: 
ferungen im Poſtweſen 87. — Die Je: 
fuiten arürden in Araufreih wieder 
Schulanflaiten 87. — Miniſterielle Rrife 
83, 59, 90. 91, 92. 3, 9, %, 9°, 98, 9, 
100, 101, 10%, 103, 104, 105, 106, 107, 108, 
109. 110 — Die Atareriche Frage in den 
Kammern M — Die Deputirienta »mer 
nimmt dat Geſetzrrojett über den Sefun: 
Larunterricht an 9° — Clauſel und Jan— 
vier 9%, 9, 98. — Uprıtwig der Conſtitu— 
tionnet 95 — Dampiſchifffabtt auf dem 
mirtellandiichen Meere 985 — Der Pairss 
bof ale Anktlsgetan mer in Sachen des 
Meunierrichen Verſuche zum Honig+mord 
99 — Bericht ürer Meuniers Wrtentar 
102, 103. — Ratrffication und Unterieichz 
nung dei Heirasbeorriırags zwiſchen dem 
Herzog von Orleane und der Prinzeijin 
ben Gretien ura 104. — Gormenind 
neuefle Epiſtel 105. — Wbermalige Ent: 
derfung einer Höllenmaichine 10. — Vers 
mäblungen ım Dauie Orteans 106, 10%, 
Eriusie über Die Upansgefruge 107. — 
Bıldung Des neuen Miniſteirume 109, 
110, Geſetzeeeetſchlag zur Doratien 
tes Herzoge von Orlean® Ill, kit, 115, 
118 Beregvorichtag kur Apansgirung 
des Herzoge v. Nemours jurüdaenemt 
men til. — Prefiamation des General 
Damremont in Algier 111. — Ueber vas 
neue WMiniſterium 112, 118 125, 126. 
— Löwe: Weimars wird Mimtfteriies 
fretar 112 — Fabritzuftände in Eliaf 
112, 122. — Urtbeneſptuch in Eachen des 
Königemördere Meunier 119, 10, — 
Die Kammer bewilligt der Königin ber 
Belgier ı Million Mugiſt 121. — Ge— 
ruchte von Umneitie bei Gelegenbeit ber 
Vermäblung des Herzoge von Orleans 
125 — Gratulariondreten um Namen: 
feit des Könige 124. — Wolr und Mel: 
beurne 126, 127, Guizote neueſte Rebe 
128 — Wobltibatigkeit des Herzegs von 
Drleant 125. — Odilon Barroi und Buizot 
129 — Amseiticordonnanzfürpelit Verbre⸗ 
cher 131, 132. -- Pelituche Amneitie 142. — 
Urtbeile über die Amſeſtie 153, 1.48, 1.35. 
— Stimmung in Aoige der Ummertie 136. 
- Der Heriog von Broglie rei’ zum 
Empiang der Prinzeiin Pelene nad 
Deuridbtan: 139. — Die Stadt Parıs 
bewilligr eine Million fur die Dermab: 
lungsfererlichterien 139 — Gormenn 6 
neuelter Flugbtait 141. — Verbandiung 
der Pair fammer über ibre Romprienz 
ald Srantsgeruhiehof 141. — Die Prine 
jerlinn Helene urd bie franz Königefas 
mitte 142 — Feſtprogtamm in Betreff der 
Vermablunßg 143, 145, 495 — Kammer 
verbandjungen über Impoſt auf Zuder 
143. — Antunft der Prunzeilin Deiene 
auf franz. Boden 147, 149. — Kammer: 
verbaudiungen über Berteurungen - des 
Huuteırübenäuders 147, 153, 154. — Bon: 
tainebleau 149, 150. Baron Pasquier 
zum Kanzter von Aranfreim ernannt 149. 
— Untunft der Prinjeflin Helene in Fon: 
tainebleau 151. - Bermabiungticier 15% 
— Drau. v Werber Berbälinig zum 
franz. Hof 15% — Politifche Bermäbluns 
gen 155. — Eining der F Familte in Par 
ris 155, 156, 157. — Ebaratreritisze des 


fpan. Borfchafterd Gampuzano 155. — 
Saubere und Wolke 156. — Oprofition 
geaen Dofetitette 57, 159. — Die Milie: 
poften in Arar reich 159% — Dr. v. Iren 
deflamirt in der Kammer gegen vie alten 
Eprachen 1,0 — Gonterbare Gıellung 
der Kontumazverurtbeilten in Parit 160. 
— Berfaillet 162, 164, 168, — Bugeaud 
und Abpels Kater 166, 168, 169,170, 1°2 — 
Unglücdefalle bei dem Bert aufdem Mare⸗ 
feld 167, 16%, 174. — Der Erminifter 
DHauffez arneftirt 167 — Pariier Wunis 
eipallurus 169 — Der Ball der Stadt 
Parit im Stadibaus 172. — Lyener Dan: 
delörerbältniffe 172 — Entteckung einee 
neuen For plettd in Parik 173, 174. — 
Dupin’e Duelljurieprudenz 177. 


Griedhenland,. 
Urber die Etellung det @rafen Armand: 
erg im Atben 1. — Entwicktung in ver 


erwaltung bed Staate 2, 11, #2. — 
Mierrige Polemik tes Eorir 3, 64 
Ertlarung dee Drn Gtanter.thbt v Mieg 
in Betreff der Angelegenheiten riechen: 
land 4 — Publifation Dee Reben: 
ſchafteͤberichts Per legten 3 Fahre ıc. 9. — 
Ueber Aufbebung bes Kınzlerames 25. — 
Erfibeinung neuer Häuberbanden 26. — 

offlaat un? Kobi: et der Könige 37. — 

taattrechenfchaftebericht vom X. 1836 40. 
— Erlofung wıbt-batiaer Verord nun: 
gen45 — Der Prediger Germinve 47,63. — 
Beriuche mir Brandrafeien 57 — Pin: 
richtung der Brüder Condrojanni 64. — 
Geſchrei der Oppofition nach einer Kon 
ſtitution 4 — Der König un? die Kb: 
nigin ven Griechentend fommen ın Pr: 
raus an 65, 6%. — Urber die Geſinnung 
des Doiter 65. — Wi perberfieltung ven 
Sparta 65. — König Otto uber dad Ver: 
bleiben deutſchet HAdwerler und Rünfts 
ter in Griechenſand 65 — Reliaıde To: 
leranz 69. — Eir E Lyone und König 
Otto 68. 80. — Ueber dei Grafen Ar— 
maneperg Verwaltung 69, 70. — Reihe 
ariechifche Familien des Auslandes beab 
fichrigen, ſich in Athen anzuſtedeln 71.— 
Preßerezeſſe argen den Wetatteur vet 
„Botir’ Stufe 87. — Graf Armantgera 
ſchifft fih nah Europa cin 87, B. — 
Proflamation des Könige Otto an fein 
Bolt bei Gelegendent der Ruckkebt aut 
Deutichlann 91. — Erfle Zeit ver Rück— 
kehr der kön. Bamilie aue Dentichlond 96. 
— Errichtung der Orto:Univerfisdt in 
Arben 99. — Kön Detrete in Betreff der 
Retonftituirung des Miniſteriums 99. — 
Ueberfiche dee geiehb Staatebausbalts 101, 
— Fabnenmeibe 102. Der Eotir hört auf 
zu ericheinen 10% — Die Königin ift 
auter Heffnung 108. — Erdbeben in Grie 
chenlanp 112, 114, 118, 119, 123, 137. — 
Der griech. Etaarsrarh 116. — Unruben 
in Patrad 123, 124, 140, — Bürgermei: 
fterwabi in Wıben 124. — Weroeidnung, 
tat Bereifen der Provinzen durch Sıoate: 
beamte betreffend 125 — Schulweſen 126, 
— Minitterwechiel 135 — K BReicript 
über verlangerte Dienftjeit ter in Gries 
chenland bienenden boierichen Officiere 135. 
— Auebruch der Peit in Paras 148, 156, 
16%, 170, 179. Tbargkeit dei Kö— 
nigs 150. — Ausbruch von Verbrechern 
in Nauplia 152. — Rudbards Meaie: 
rumngefoftem 154 — Ueber Hın. v Eich⸗ 
thats Wirtſamkeit in den griechiſchen 
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Rinaniangelegenbeiten 157. — Ueker bie 
Unruben in Tbeffslien und Macedonen 
162, 169, 169. — Binonzweien 163. — 
Pepuläre Stellung der Rönigtpoarer sum 
Yınde 16. @röffnung der Univerii: 
tat 16% — Ueber das griech. Deerwe: 
fen 169, — —* 169. — Ver: 
bontiungen in der Bantangelearnbeit 171. 
— NWuirererplofion in Wıben 1:9. 


Großbritannien und Irland. 


Bünfräniaed Ausbleiben der Lendoner Doft 
ouf dem Feſtland, wegen Anbänfung uns 
aebeurer Schneemaſſen 4, 5. — Miezellen 
aut Engiand 5. — Aueſichten der Radi— 
tatiemue 6. — Kolloffrles Bantaeichaft 7. 
— OConnellé neuefte Epiftel 12. — Die 
Etraatkrintünfte vom J 1836. 12. — Leber 
engi. Anterventien in Spanien 14. — 
Radıtalie« us in Engtanr 14 — Promo: 
tionen im Deer und Alotte 17. — Die 
Aufluenis in Londen 18, 39. — Ueber 
Keiner iobritatien 1%. — Sir R. Peel, 
Ford:Mrtter ber Unir Gr dacm 20,21 22. 
Robert Peeit neueſte atademiiche Rede 
25,27, — Kreation 6 neuer Poird %. — 
Uneuldfamteit in relig Öfen Dinaen 26. — 
Morreth und OCennel gegen Prel 8 — 
Berergniffe der Raditalen 29 — Der mis: 
nıflerielle Erurier über Megnahme des 
„Viren“ ven Seiten der Nuffen 3%. 

Prrieftantitmus in Irland 35, — Madis 
tole Inſtruüktionen 35. — Uufgaben für 
dae Pariament 37.— Pröffnung ee P r: 
lomente 37. — Potitik dee Kabinett Mel⸗ 
bourne 3% — ParlamenteverbonMunarn 
39, 46, 47, 52, 55, 59, 7n, 76, 8%, 117, 
118, 161, 172, 179. — MWegnahme det 
Schooners „Diren‘ 42, 86. — Erplita⸗ 
onen ım Parlament über die Wegt ohme 
der „Viren 3,3 — Nuancen des 
M vitaliemud 44 — Die Municpatbill 
für Itſand vor dat Unterbaus gebracht 
45.46 — Unalnftige Meltungen rem 
Geitmarte 46. — Vorlegung einet Wr: 
mengeiepet für Irland im Umterbaut 50, 51. 
— Geſandte der Königin ven Mabagat'ar. 
tomnen in @naland an 52. — Radikale 
Demonſtration 54 — Angriff auf die Bır 
fchöie im Unterbaut 544. — England in 
feinen auswartigen Berböltniffen 67, 74, 76 
— Meuelte Runde von tem „Biren“ 69, 
82,r6. — Die Bill zur Abſchoffung der 
Kirdhengelder vor dem Unterhaus 69, 70, 
81, 82, 147, 148, 150. — Kanada und 
Enaland 73, 74 — Verwerfung bed Un 
trage im linterbauf wegen gebeiner Ab: 
flimmung bei den Partamenıtwablen 73. 
— Proreftation der geiſtlichen Pairt in 
Betreff der Abichaffung der Kirchentaren 
4, 75, 76. — Neu: Öranada und Eng: 
fand 78, 9. inıerpellationen ım Un: 
terbaufe in Berreff Eyaniend und bes 
„Biren” 82. Etaatsrerhrliche Zwei⸗ 
feletnoten in Betreff der Viren⸗Angele⸗ 
gendeit 85. — Lord Palmerfion erflart 
im Unterbaufe, daß er keinen Konſular— 
agenten nach Krakau fenden mweıde 83. — 
Ueber die Eupbraterpedition 95. Uns 
dauernde Hanpeirfrifie:Rallimente 96 103, 
104, 105, 106, 109,133, 120, 128, 156, 157, 158. 
— D’Eonnell und die Zimet 97. — Bantı 
bilanz 103. — Engliſche Kabinereftati: 
ftit 109 — Hartingiche Motion in Ber 
iteff der Kooperarion ın Spanien 115, 116. 
— Potitit in Bezug auf Aegypten 120. — 


Parteien in Cnaland 121, 122. — Burs 
dett an die DWertminftermwäbler 15 — 
Po itiſche Lagr der Dinge in Betreff tes 
Viren“ und bee pertug. Handele 179. — 
Die iriſche Wunicipaltill ber der Lords 130. 
— MParlawenewahl für Weſtminſter 131, 
133, 13%, 136 — Memeire bed rürfifehen 
Botſchafters on Lord Palmeriton in Ber 
treff ter Berbältniffe Der Dforte iu Die: 
bemet:Ati 134 — Statue für Wellings 
ten 136. — Bolgen ber Weltminitermabl 
187, 138%. — Die Politit Enalands und 
Frankreichs in Heiug auf Spanien 145. — 
Bollioe Beilegung Fer Viren Angelegen: 
beit 146, #51, 156. — Beier des Bicte— 
riataget 14%. — Mririlegirter Drud par: 
lamentariicher Ecriften 14 — Die 
Prinzefiin Victeria 154. — Yanew’s Bill 
zur beffern Beier des Eonntags im Un: 
terbaus 162 — Ueber enaliihe @immir 
ſchung in vie ſpaniſchen Wirren 163, 169. 
— Der König erktankt 163, ı64, 165, 166, 
167, 168, 169, 170, 171. — Die iriöche 
Muricıpalbill vor den Lorde 164. — Stand 
ter Dinge in Englanr 165. — Dos Un: 
terbau® votitt Die Niederſetzung einer 
Kommifllien zur Unterruchung der Ver: 
wallung der Kırcenlandereien 167. — 
Lore Ponſonby biribe auf feinem Bot: 
fmafterpreften in Konftantınopel 171. — 
Pariamenrebeiprechungen über den Bot: 
fafterpoften ın Kenttannnopel 172 — 


Die enge Blatter über die Prinzeſſta 
Bicteria 173, 155. — Hofbaltung der 
Herzegin von Kent 173. — Ted König 


Wirbelmd von Grefbritannien und re: 
lard 173, 15% — Die Königin von 
15 Jahren 174. — Der Herzog v. Eum: 
bertond ichıffe fh nach feinem König: 
reich Hannover ein 154, 179 — Delta: 
ration der Könıgi Wleranprine Birto: 
rio 174. — Pırieflarion ber Koniermaris 
ven 175. — Yebeneitizie Wubelme IV. 175. 
— Prollamirung der Königin Birteria 175. 
— Mergenrörbe des Botoriataqges 176.— 
Bot chaft der” Rönigin an dad Parla: 


ment 176 — Berbandiungen über die 
Adreſſe an die Königin 178, 
Holland. 


Tod des Binanzminifterd von Tets van 
Goudriaan 10. — Hr. van Gennep, in: 
terimiftsicher Finanzminiſter 16, 142 — 
Ueber Errichtung einer Danpeltbant im 
Amjterdam 25. — Leber die bolländıiche 
Korngefegaebung 34. — Reife des Prin: 


"zen Deinrich der Niederlande nach Batar 


via 4. — Crfintung einer neuen Wrt 
Sonnenubr in Zwolle 47. — Ueber Pol: 
lande Finanarerbälti.iffe 49, 121.— Rot: 
terbamer Handeierotum ürer Weanabme 
des „Viren 50 — Die Regierung legt 
den Generalftoaren Rinanzgefegenrwürfe 
vor 51. — Ueber Wiereroufnabme ber 
PVerbandiungen in der beilänbiich: beigi: 
fen Sache 55, 157. — Die bel. Schiſ 
fer und der preuß. Mbeingoll 62, 71. — 
Merbandiungen der 2. Kammer über bas 
Finanigeſeh 64, 65, 68, 73. — Binami: 
maßregein &4 — Der Diamantendieb Po: 
fari 111, — Betimmungen über Ausrot: 
tung des Gllavenbandeld 123. — Unter: 
bandlungen über Anleden für Spanien 124. 
Soluß der Erifion der Oeneralftaaten 
133, 135. — Plan zu einer Hantelebant 
in Amfterdam 137. Die Königin reitt 
nach Berlin 137. — Der Staaı engagirt 


Aerzte nach Oſtindien 137. — Stellung 
der fevaratiftifchen Reformirten in Hol: 
fand 139. — Ueber die in Berlin gepflo: 
enen Unterbandlungen in Handeldange: 
egenbeiten 147.— Belebung des Binanz: 
und Kriegs: Minifteriums 153. — Die 
deutiche Oper in Holland 155. — Die 
Kriegtoperationen auf Sumatra 157. -- 
Der König bereiftt die Provinzen Nieder: 
lands 159, 166. — Weber Hollands Un: 
terbandlungen in Dunbdeldangelegenbeiten 
in Berlin 173. — Gerüchte von DBerän: 
derungen im Perfonal ter diplomatischen 
Agenten 174. — Preßprozeß zu Leiden 178. 
— Ermennung bed Grafen Schimmelpen: 
nint zum Gefandten am Petersburger 
Hof 179. 


Stalien. 


(Im Allgemeinen.) 


Merkwürbiger Prozeü in Mailand 49. — 
Spuren revolutionärer Umtrieben — Ue— 
berwahung der Napoleoniden in tar 
lien 44 — limtriebe der polit. Blücht: 
linge auf Malta 58, 73, — Graf Ar: 
mandperg landet aud Griechenland kom: 
mend in Livorne 9. — Achtung vor deut: 
fcher Kunſt in Italien 102. — Erterfchüt: 
terung in verfchiedenen Theilen des Landes 
121, 130, — @iienbabnwefen 135, 178. — 
Der Karbinal: Patriarch von Run wird 
nach Rom berufen 156. — Der Biblio: 
tbefar Dr. Böhmer fommt in Mailand 
an, um für feine Monumenta Germaniae 
zu fammeln 157. — Spuren des jungen 
@uroya in Sardinien 166. 


Kirkhenftaat. 
Dr. Alerte 4, 64, 158. — Dom Miguel 
7,27. — Päpftl. Refeript über Beidrän» 
tungen ver ebelichen Diepenfationen 8.— 
Apotbekerordnung 9. - Promotionen meb: 
rer Prälaten 13. — Monument für eo XII. 
17. — Karbinal Lambruschini 17.— Bors 
tebrungen gegen das mögliche Erfcheinen 
ter Ebolera 22. — über Amne: 
ftirung der polit. fangenen 27.— Der: 
bot der Masten und Koftüme bei dem 
diehjäbrigen Karneval 283, 5. — Die 
Finanzen des Kirchenſtaates 9, — Das 
franz. Kommando in Ankona mechielt 
ab 33,38. — Üburtbeilungen wegen Ber: 
legung des Ganitätskorbons 34. — Kar: 
nevalttumult in Rom 52, 60. — Be: 
ftimmungen über Urmeppolizei 55. — Die 
nach Braiilien erilirten polit. Verbrecher 
fegeln dabin ab 59, 107, — Urtheildipruch 
über D. Pietro Bonaparte 59. — Ange— 
legenbeiten der Kirche zu Brafilien 73. — 
Ueber Sperrmaßregeln und beren Folgen 77. 
— Errichtung eines Krantenbaufes für 
Proreftanten in Nom 79. — Deutfches 
Künitlerfeit in Rom 83. — Das Journal 
bes Debats in Rom verboten 37. — Groß: 
fürft Michael in Rom 91. — Die Geier: 
lichkeiten der Charwoche 9. — Die tar: 
liſtiſhen Spanier in Rom 105. — Die 
italienischen Blüchtlinge auf Malta 110. 
Zod des Karbinald Thomas Weld 118 — 
Das Bet der fremden Künftler 119. — 
Ueber die Räumung Ankona's 130. — 
Xbormwaldien erbält von der Wtabemie 
©. Luca eine goldne Medaille 132, — 
Beſtimmungen über Deffentlichleit der 
Strafrechtepflege_ 140, — Die Grippe in 
Rom 141. — Das roͤmiſche Urmenwe: 
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fen 144. — Meue Rreation von boben 
MWürbdenträgern der Kirche 150, — Over: 
bed zum Mitglied der WUlabemie von 
©. Luca ernannt, — Tod des franz. Bots 
fchafterd Latour⸗ Maubeurg 153. — Jab⸗ 
redfeier der WAlademie für katbolifchen 
Glauben 1585. — Schickſale ded Kunft: 
vereind in Rom 159. — Tbeurung ber 
Lebensmittel, Brodvertbeilung 1 165, 
172. — Der Kardinal de Lotil in Rom 
72. — Die audgewanberten Spanier in 
Rom 174. 


Mopvena. 

Der — von Modena beſchließt am 
Do Feſtüngstbürme nach Art der Linzer 
bauen zu laffen 6. — Berichtigung von 
Beitungslügen über Modena 9. 


Neapel. 
Abnabme der Cbolera in Neapel 11, 14 
— @inzug det neuvermäblten Königs: 
»aared im Neapel 42, 45. — Geide: unb 
Delmarltt 45 Beuerdbrunft im k. Pa: 
laſt in Neapel 50, 52, 55, 56, 57, 78, — 
Strafnachlaßdetrete in Bolae ber k. Der: 
mäblung 58. — Grippe in Neapel 64. — 
Ungewöbnliche Witrerungterfcheinungen 
77, — Branpdftiftungeverfuh im Theater 
©. Earlo in Neapel 88, 91. — Feierlichz 
keiten ter Ebarwoche 97. — Groffürft 
Michael von Rußland in Neapel 103, 105, 
107, 110. — Eifenbabnmwefen 110. — Un: 
gewißbeit über bie Dauer der Ebolera in 
Neapel 132, 134, 150, 153. — Tor Bin: 
arelli@ 146. — Gboleranotb im Königreich 

eopel 167, 168, 175. — Begnadiqung bed 
Prinzen Karl und feiner Gemahlin, Miß 
Penelope 174, 


Parma. 
Wohlthaͤtigkeit ber Herzogin 131. 


Sardinien (Königreich). 

Arrungen zwifchen Epanien und Garki: 
nien 5, 50 — Drbentverleibung an ben 
verdienten Bifchof von Aglefia B. —— 
Organifation der Miliz auf der Inſel 
Sardinien 31.— Großfürſt Michael tommt 
in Zurin an 44, 49. — Bortfchritte ber 
Eivilifation in Savohen und Piemont 62. 
Eifenbabnwefen 127. — Vermaͤblungsver⸗ 
trag zwiſchen der Prinzeflin von Savoven: 
Garignan und dem Grafen v. Syracus 156. 
— Die Regierung bewilligt dem beilemm: 
ten Dandeltftande Geldvarlehn 158, 


Polen. 


Beftungdbau in Polen 5, 89. — Dotation 
bed Grafen Tole 17. — Befebung det erz⸗ 
bifchöflichen Stubled im Königreich Po: 
len 25. — Beraleichung der frani. und 
yoln, Penfionirun —— a — 
Umwandlung der Benennung Wedjewod— 
ſchaft in Gouvernements 34, 126. — Bar 
brittbätigteit 89. — Bebeimerath Engel 
ftirbe in Petersburg 97. — Im König: 
reich Polen werden 24 Lehrer gefucht, die 
in der deutfchen Sprache Unterricht zu 
ertbeilen baben 137. — Ueberfhwemmun: 
gen ber Weichfel 173. — Konfolidirung 
der poln. Angelegenheiten 146. — Deut: 
fhe Koloniften ım Polen 152. — Der 
Kaifer Lohnt die preuß.spoln. Grenztom⸗ 
miffarien mit Orben 168. 


⁊ 


En 


Portugal. 


Der Zuftand bed Landes unter bem Mi: 
nifterium Paffos ıc. 24 — Gerüchte von 
einer bevorftebenden Quali:Revolution 29. 
— Die Parteien in Portugal 30. — Die 
Engländer in Liffabon 30. — Der Heriog 
v. Terceira 30. — Migueliftifche Bemü- 
bungen in Algarbien 30, 80, — Winter 
in Liffabon 33. — Die Königin unb bie 
Nationalgarde 35. — Motizen über Kir: 
chenweien 36. — Die Schuljugend bildet 
Sreibeittbataillone 36. — Eröffnung der 
Korted 37, 40 — Volkspolizei geben 
Diebd: und Raubgefindel 37. — Portu: 
galt Bucherſchat aus fämmtlichen Kloſter⸗ 
ibliotbeten 4. — Polit. Balgereien in 
Piffabon 42. — Die Korted ernennen eine 
Konftitutiondtommiffion 43. — Umſtür⸗ 
ungswutb ded Minifteriums 47. — Ein 
ranzofe trachtet dem Prinzen Berbinand 
durch einen Steinwurf nach dem leben, 
wirb zum Tode verurtbeilt 50. — Inſub⸗ 
ordination in dem Deere 58, 7. — Die 
Provinzen an und Alentejo wers 
den unter bad Martialgefet geitellt 79, 
86, 95. — Dad Volt zerjtört die Druder: 
reife eines Oppofitioneblatted 79, 80. — 
Berüchte von Militärempdrungen in Elvas 
80. — Die Grippe in Liſſabon 80, — Die 
Königin befindet fich guter Hoffnung 
85. — Ueber tie Abreiſe der Kaiferin nad) 
Deutichland 90. — Verachtung kirchlicher 
Gebräuche MO. — Der Guerillachef Re: 
mechido 95 — Das Burger wird den 
Kortes vorgelegt 9. — Berfall des Kir: 
chenweiens 9. — Portugal fucht ein 
neue Anleben zu unterbandeln 125, 139, 
— Hanbelderfchütterungen 130, 142. — 
Klagtöne über berrfchente Anarchie 135 — 
Nevolutiondre Demonitration der Liſſa— 
boner Bürgergarde 139, 145 — MWerhiel 
im Minifterium 147. — Minifterialtriiis 
154. — Miaueliftifche Bewegungen 159. 
— Die Staattfchulden 164. — Retonflis 
tuirung ded Miniſteriums 167. 


Rußland. 


Militärverordbnung im Betreff von Sol: 
datenwirtiven 3. — Verordnungen in Be: 
trefi der Juden, ibrer bürgerlichen Bü— 
chercenfurperbältniffe 3. — Ueber Nieter: 
fafung im Auslande obne @rlaubnig der 
Regierung 3% — Cifenbabnmweien 3, 32, 
126, 135, 170. — Bur Statiftit Nußlande 6, 
— Merbältnif der zum Ebriftenthun 
übergerretenen Weiber der Mubamedaner 
6. — Mopdifitationen im Bollweien 17, 
15. — Beſtimmungen über Polvgamie 15. 
— Prinz Karl von Preußen in St. Per 
ter&burg 18, 73 — Bur ruſſiſchen Schiff 
fabrtdortnung 19. — Beftfeier zur Defreis 
ung des ruf. Gebietes von den feindlis 
chen Deeren 22. — Kail, Handſchreiben 
an den Fürften Dolgorutoff 22. — Ueber 
den Kampf Rußlands mit den Völkern 
des Kautafus 24. — Das Journal de 
Et. Peteräbourg über die Wegnabme des 
Schiffes Viren im Schwargen Meer 25, 
26, 39. — Stiftungsfigung der k. Akade⸗ 
mie der Wilfenfcbaften 29 — Tagsbefehl 
über Berbefferungen im Heerweſen 29. — 
Potftraßenverordnung 29. — Die Kofaten 
überreichen dem Grafen XTichernufhelf 
einen koftbaren Sabel 32. — Werorenung 
in Bezug auf die Univerſ. Dorpat 36, 
132, — Ermunterung zur Induftrie 36. — 
Der Marg. v. Londonderry in St. Peters⸗ 
“rer 


burg 39. — Reglement über Aktiengeiell: 
fchaften 45. — Tufterbaftes Benehmen 
der rufifchen Truppen in der Moltau 
und Wallachei 50. — Ueber den chinef. 
Handel in Kiachta 53. — Tod ded Dich: 
ters Vuſchtin 56, 67. — Kirchenangeles 
genbeiten 56. — Verfügungen in Betreff 
von Unftellungen junger Beamten 58. — 
Lebensverficherungstompagnie in Rußland 
62. — Rußland Streitträfte'66. — Ver: 
orbnungen in Betreff der Pilgerfabrten 
nach Jeruſalem 67. — Ueber Anjiedlung 
der Hebraet in Sibirien 71. — Yuffins 
dung alt flavonifcher Schriften T4. — 
Widerlegung franz. Lügen über rufiiche 
Zufände 75. — Die ruffifche Inruftrie 
und der neue Bolltarif 76. — KuUtas in 
Betreff der Dandeldaud: und Einfuhren 
73. — Der diehjährige Winter in den 
Oftfeeprovinzen 73. — Yufllärung über 
angebliche ir Rußlands 85, 9. 
— Karneval in St. Petersburg 8. — 
Erfindung einer neuen künftlichen Schlit: 
tenbabn 89. — Unorbnungen in Betreff 
der Einführung der ruff. Spradie in den 
Dftieeprovinzen 93, 110. — Ruſſ. Rechtes 
pflege für 1835 93. — Der Kaiſer untere 
flüge den Dr. Pinner, beuticher We: 
berieger bed gelammten Zalmup 9. 
— Merurtbeilung des Baron Heckeeren, 
Schwager des Dichters Pufchtin 106. — 
Ueber angebliche Meuterei eines Garde: 
regiments 109. — Schifffabrt@verbindung 
von Ddeffa 110. — Kaij. Penfion für die 
Wittwe ded Geichichtichreibers Karamfin 
111. — Werändrungen in Beſetzung der 
Diplom. Stellen 112, 114 — Ueber die Rei— 
fen tes Großfürften: Thronfolgers 117, 132. 
143, 144, 155. — Graf Bentendorf 121. — 
Zoll: und Pandelsverbältniffe zwifchen, 
Rußland und Polen 122. — Freie Aus: 
fubr des Getreides aus Rußland und Po: 
len nach Preußen 122. — Statiſtiſche No: 
tiz von St. Peteräburg 122. — Stiftung 
eines Chrenzeichensfür untabelbaften Mi: 
fitär: und Eivildienft 124 — Ebdikt gegen 
die Bärte 125. — Militärpromotion 132. 
— Gonftruction ded Reichtratbed 132. — 
Lord Durbam an_dem Hof von St. Pe: 
ter&burg 135. — Die bevorflehenten Rei: 
fen und Truppenmuflerungen des Kaifers 
139, 143, — Tod des Beldmarfchalls von 
den DOften: Saden 141. — Beſtimmungen 
über die aus Deitreich einzuführenden Waa⸗ 
ren 142, — Bemühungen ber Regierung, 
bad Roos der Bauern au verbeifern 143 
— Hr. x Demidoff fept einen Preis für 
junge Maler aus 147. — Kaif. Utat über 
die Rechte der Breis Bauern 152. — Aus: 
breitung bes Poftweiens in Rußland 158. 
— Leber die dießjäbrigen Reifen der k. Fa⸗ 
milien 159, 160, 162. — Deutiche Kolo: 
nien in Rußland 129. -— Mpanagenbubds 
get 162. — Univ. Kafan 162. — Denkmal 
auf dem Schlachtfeld von Borodino 167. 
— Rudland’d Heer und Plotte 170. — 
Graf Durham gebt nah London 173. — 
Kaiferl. Reſcripi in Betreff des öffentlie 
chen Unterrichts in Rußland 174, 176. — 
Verſuche mit —— des Gold⸗ 
ſandes auf Gußeiſen 174. — Ueber die 
Vermoͤgenskonfiekationen in den weſtlich 
—— Gouvernements 176. — Notiz 
ber ruff. Kiteratur 176. 


Schweden und Norwegen. 


Erudentenieben auf ber Univ, Upfala 3. 
— Der Zrollbättatanaf 8, — Influenza 
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in Stodbolm, Unwohlfein ber k. Familie 
11, 12, 15. — Tod des Beldmarfchalls 
Grafen v. Stedingt 3. — Die Preßfache 
des Aftonblads 239, 53. — Schluß des 
Storthings 39. — Ueber den Gebrauch 
der norwegifchen Kaufartbeiflagge 41. — 
Berzelius erbält von der ſchwediſchen 
Htademie ihre große goldene Dentmünze 
46. — Udreſſe des Storthings an bie 
Krone 57. — Erklärung der Krone 71. — 
Wabl eined Ersbiichofs von Upfala 87, 
9. — Ausrüſtung einer Heinen Erpedi: 
tion nach dem Mittelmeere 9. — Leber 
den Zuftand des Yandes 9. — Urtheild: 
fpruch in Sachen des Marinelieutenants 
v. Schank 119, — Tod des Miniftert, 
Grafen ©. vo. Wetterftadt 143. — Befer: 
sung von Gentraiitellen in Schweden und 
orwegen 146. — Tod des Komiters 
Afzelius 155. — Konzert für Mozarts 
Dentmal 157. — Sonderbarkeiten, durch 
das Preßgeſetz berbeigefübrt 162. — Kö: 
niglihes Schreiben an die Bankbevoll⸗ 
mächtigten 169. — Korb Durbam b:yibt 
ſich über Stodbolm nad London 172. 


Schweiz. 
Die kirchliche Frage in der Schweis I. — 
Verbältnifie von Baielland 7, 8, 23, 34, 
41,84, 115. — Uebergang bed Vorortes 
von Bern auf Luzern 8. — Vorörtliches 
Kreigichreiben in der Flüchtlingsſache 9, 
30, 105. — Mazzini und die beiven Ruf: 
fini verlaffen die Schweiz 9, 14, 18, %0, 
34, 41. — Ueber den Werhfel des Vororts 
11, 33. — Handels- und Jnnuftrieverbält: 
niffe der Stadt Bajel 11. — Lavinen in 
Bündten 12, 17. — Die Mitglieder des 
Vorörtlihen Staatdrarbet 13. — Graf 
Pourtales legt die MPräfidentfchaft bes 
Staatdratbed in Neuenburg nieder 18. — 
Der Kanton Thurgau veraufert Klofter: 
vermögen 20. — Amtsantritt ded Bor: 
orte® Luzern 20. — SKreisichreiben des 
Borortes über Beitritt ıc. zum Blüchte 
lingstontorbat 23. — Politifcher und Bi: 
nanzieller Bankerott des radikalen Prinz 
ips in der Schweiz 24. — Der Berner 
eaktiondprogeß 27. — Kirchliche Ders 
bältniffe im Jura 31. — Wevolte der 
Babrifarbeiter in Glarus 31, 38, 39, 40 
— Ueber das Weſen und Treiben ber po: 
litifchen Blüchtlinge 34. — Unnäberung 
ber Parteien in Bern 38, — Streit der 
Regierung in Genf mit der kathol Beift: 
lichkeit 39 — Ueber bad Schwurgericht 
39. — Ueber bad Negieren in Republiten 
40. — Der Rauracher hört auf zu erfcheie 
nen 45. — Rellamation der mailänder 
Regierung, in Betreff bes flüchtigen Dr. 
Razia 48, 76. — Die efuitenzöglinge 
und Goldaten in Zreiburg in biutigem 
Streit 43, 84. — Ueber das Schmuggeln 
von GSeidenftoffen in den Bollverein 48, 
— Ueber Abfegung bed Hanbelstonfuls 
Snelen in Rom 49. — Tod des ebemali: 
gen Königs von Schweden in St. Ballen 
49. — Hr. Peichier von Genf wird Prof. 
der franz. und *38 kiteratur in Zübin: 
gen 52, — Die Schweiz und ihre Initi: 
tutionen 55. — Der Seitenftich im Bünbdte 
ner Oberland 55. — Ueber den Sicher: 
beitöverein in Bern 58, 64, 69, 70, 72, 
74, 76, 79, 84, 92. — Ueber die Herzogin 
von St. Leu 58. — Die Leiche des che: 
maligen Könige v. Schweden wird aus 
St. Ballen nady Mäbren gebraht 66. — 
Solothurn hebt im ganzen Kanton ben 


Behnten auf 79. — Der Handelsſtand von 
Breiburg wünscht ſich an den deutſchen 
Bollverein anzufchließen BL, 88, — Graf 
Bombelled an die Etelle des Herrn von 
Binder: Kriegelftein, prov. inm öfter. ®e: 
fandten in der Schweiz ernannt 83. — 
Bildung des vaterländifchen Vereins in 
Bern 9, 104. — Die Blüdtlinge Zein 
und Bartb 99, — Berurtbeilung des au— 
geblichen Baron Erb, wegen ber Reifinas 
ſchen Mordgeichichte 101, til, 112, 114 
— Stadt und Landjchaft des Kanton 
Zürich 104. — Der fremde Kriegedienit 
106, — Aufſchluß über politifche Parteien 
durch den Leffingichen Drogeß 113. — ne 
duftrierbätigteit in der Schweiz 114 — 
Unrubige Auftritte in Pruntrut 114, 115 
— Großratböwablen im Kanton Freiburg 
115. — Streitigkeiten zwiſchen der refor- 
mirten Regierung Genfs und der fathol. 
Beiftlichteit des Kantons 116. — Hanne 
Schnell und die Berner Familientiſten 
118, 126, 128, 153. — Kurdvermindberung 
bed Kronentbalergeldes in ber Schweiz 
120, 122, 126, — Karl Schnell zum Gen: 
tral:Polizeidirettor in Bern emannt 130. 
— Der Vorort über Bundetrevifion und 
die fremden Blüchtlinge 131. — Die Schwa: 
bengängerei 132. — Die Parteiftreitigkei« 
ten im Berner Dberlande 132, 133, 134, 
136, 137, 139, 143, 145, 151. — Mufter 
ſchweizeriſchet Parlamentsberebfamteit 136. 
— Schüler wegen einer Schmäbichrift 
verurtbeilt 144. — Wie man mit ber 
Berner Stabtbibliotbet umgebt! 146. — 
Zſchotte's Schrift: „die Brantweingeit” 
175.— Amtszwang im Kanton Glarus 179. 


Spanien. 

Tod ded Autor Böhl von Baber 3. — 
Wilttübrberrichaft in Mabrid 3. — Un: 
gebeurer Defizit 4 — Ueber die Bela: 
gerung von Bilbao 5, 6. — Bilbao durch 
Etpartero entjegt 6, 7, 8. — Mina ftirbt 
zu Barcelona 7, 8. — Naturericeinung 
in Galizien 1. — Der Infant D. Se— 
baftian aum General en Ebef ernannt 14. 
— Die Regierung belobnt die Statt Bil: 
bao für ihre Ausdadter 16. — Nachrichten 
vom Kriegeichauplag in Norbipanien 17, 
18, 19, 22, 23, 24, 26, 44, 48, 56, 60, 62, 
68, 70, 71, 76, 77, 78, 79, 80, 81, 82, 83, 
84, 85, 87, 89, 90, 93, 98, 112, 119, 121, 
1%, 127, 130, 135, 136, 137, 138, 139, 
140, 141, 144, 145, 147, 152, 153, 155, 
157, 155. — Verordnung im Minifterium 

des Don Carlos 20. — Lage der Dinge 
in Spanien 20, 29, 32, 3, 37, 8. — 
Nachrichten aus Euba 21, 42, — Infub- 
orbjnation der Generaloffiziere 4 — Dir 

Korted verwerfen den Untrag auf Todes- 

ftrafe bei Habbaftwerden bed Prätendene 

ten 4. — Rebellionsbewegung in Bars 
jellona 27, 30, 34, 35, — Kortesoerbant: 
lungen über Aufbebung der Derrenrehhte 
30. — Erbitterung gegen Mendizabal 33. 
— Ueber Reform ber Geiftlichteit 37. — 
Gabrera der Karlit in Balencia 39, 61, 
67, 63, 83, 104, 108, 138, 147. — Detor: 
ganifation bed Heeres. — Die Generale 
rebellifch 43, 44. Ausbruch einer peit: 
artigen Krankheit in Güpfpanien 45. — 
Garcia infultirt Mendizabal Öffentlich 46. 
— Die mobilifirte Milizen werben aufge: 
lößt 46. — Spanien kennt Merito obne 
irgend eine Bedingung für unabhängig 
an 48, — Miftrauen gegen bie Fremden 
in Spanien 51, — Menbijabal fucht ge: 


Wergfändung der Inſel Kuba Geld 
‚53: — Mebre Generäle weigern den 
Dienft, meil ibre Truppen von Allem 
entbiöft find 54. — Konjtitutiontprojett 
67, 117, 1%, — Niederlage ber Ebriſtinos 
in der Provinz Valencia 69, 70, 72, — 
Graf Almodorar zum Kriegsminifter er: 
nannt 74 — Der Unficherbeit wegen reift 
man nad Andalujien faravanenweiie 75. 
— Die Karlittenbanden in Südipanien 
77, 103, 138, — Die Ebriftinos werden 
bei einem Angriff auf Hernani mit gro: 
Gem Werluft zurüdgefchlagen 82, 83, 84, 
, 86. — Das fpaniiche Minifterium 
frant 87, 9%. — Die Korted nebmen den 
neuen Konftitutiontgentwur an 89. — 
Mendizabald Thun und Treiben 98, 138. 
— General Iribarren an Sarsfields Stelle 
sum Dberbefebl$baber in Navarra ernannt 
106. — Anfurreftionelle Junta in Sar: 
ragoffa 113, — Ueber ein neues ipan. 
Anteben 115, 140. — Binanzweien 124. 
— Unruben in Katalonien 133, 13%, 135, 
137, 138, 140, 143, 147, 151, 953, 156. — 
Berichte aus dem karliftifchen Hauptauar: 
tier 135, 139, 140, 143, 146. — Kortets 
verbandlungen über Finanzweſen 139, 140, 
142, 146. 147, 151. — run und Font: 
arabia von den Chriſtinos genommen 140. 
— Meuefte karliſtiſche Erpedition 145, 
145, 150, 151, 152, 153, 155, 157, 159, 
160, 162, 163, 164, 165, 166, 167, 169, 
170, 171, 172, 173, 174, 175, 176, 177, 
178, 179% — Erbauliche Scenen in ben 
Kortes 145, 147, 148, 149, 153. — Edpar: 
tero verfpricht in einer Proflamation den 
Basten Erhaltung ibrer Fueros 147. — 
Differenzen zwiichen dem ſpan. Miniftes 
rium unb dem fran;. Hofe 149, 150, 151. 
— Ueber Befchwörung ber neuen Conſti— 
tution 155. — Verragung ber Staats— 
ſchuldzinszablung am 1. Juni 154. — 
Die Parteien in ven Kortes 159, — Kor: 
tetberarbungen über Wufbebung aller 
Möndsorden 161. — General Evans und 
die meilten engl. Offiziere verlaffen ben 
fpan. Dienft 163. — Gerüchte von Mi: 
nifterwechiel 169. — Der Verkauf ber 
Kirchengefäße erregt in den Provinjen 
großen Unmillen 170. — Ueber die Rede 
der Königin Ebriftine mach Beſchwörung 
der umgeänberten Kortestonftitution 176. 
— Umneftiebetret bei Gelegenbeit der 
Promulgation der neuen Konftitution 179. 


Türfei, 
Annäherung an europäifche Sitten 1, 96, 
105. — Die Ruffen und Zicherkeffen 1- 
— Üngelegenbeiten Serbiens 1, 24, 25, 
80, #4, 95, 153, 154, 156. — Die Ebur: 
chill'iche Sache nod immer nicht ganz 
beigelegt 2, 27. — Weguptiiche —— 
beiten 4, 137, 145, 149, 150, 154, 164, 165. 
— Drganifation der Milisen 8, 48. — 
Reifeluft des Sultan? 8, 15. — Deutfche 
Reifende und Naturforicer im Orient 9. 
— Jerungen zwifden England und ber 
Zürtei noch immer in der Eburchill’fchen 
Sadıe 10, 27, 31, 45. — Angelegenbeiten 
DBosniens 13, 116. — Englands und Ruf: 
lants Einfluß _bei der Pforte 14. — An: 
gelegenheiten Syriens 14 — Werbeerun⸗ 
en ber Det in Konitantinopel 15. — 
ngelegenheiten der Moldau und Wal: 
lachei 15, 26, 40, 48, 52 — Deiterreichi: 
fhe Dampffchifffabrt im Orient 21. — 
Errichtung einer Admiralität x. auf eu: 
zopäiihem Buß 22. — Ueber einen der 
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Pforte und England abzuſchliegenden Han— 
delevertrag_22, 50, 87, 90. — Geburte: 
feier ded Sultans 5. — Drganifation 
einer Marinefchule 26. — Ueber die Stel: 
lung des Lord Ponfonby zu der Piorte 
27. — Die Pforte erläßt einen Berman, 
worurh das Einfchmuggeln von Kriege: 
berüriniffen an die ticherkeffiichen Küſten 
verboten wird 27, 31, — Dandelsverbälts 
niffe zwiſchen der Türkei und Perfien 31. 
— Ermordung ded Ober: Vlünsverwalters 
in der Moschee 35, 36. — Nüdtebr des 
Eſad Efendi von feiner Sendung nach 
Derfien 36. — Ueber das Berteben eines 
der Hetärie ähnlichen Bundes 37, 119, 
— Giauſamkeiten gegen Griechenftlaven 
in Aegypten 35. — Ueber Das Rbamazan 
39. — Ueber die Wegnabme des Schoo— 
nerd „Viren“ 40, 44, 50, 63, 105, 109, — 
Entdedung von Balihmünzern 4. — 
Ueber die Selbititändigkeit der Montene: 
63 41. — Rangordnung ber türtiſchen 

toßwürdenträger 45. — Entwafinung 
der Chtriſten in Bulgarien 51. — Ueber 
Vertbeilung türkischer Orden 53, 54. — 
Erdbeben in Syrien 53, 54. — Der Sul: 
tan fchmeichelt durch einige Verordnun—⸗ 
gen den flrengen Wubamedanern 59, 100. 
— Bürft Püdler-Mustau in Aeghpten 60, 
92. — Die Peit in Bulgarien 62. — Die 
fperodifchen Inſeln 64. Ueber die Stel: 
lung Mebemet⸗Ali's zur Pforte 66, 74, 
s2, 87, 90, 92, 103, 118, 154. — Mifbel: 
ligteiten zwiſchen dem engliſchen Konjul 

arrington und dem Paſcha von Tripo⸗ 
lis 65, 87. — Migbelligkeiten zwiſchen 
Korb Ponſonby und Hrn. Uraubart 73, 
100, 109, 130, 140, 151. — Reaktionen ın 
den Reformplanen des Sultans 75, 100, 
105. — Hr. v. Dammer überjender dem 
Sultan den 2_ Theil feines Wertes über 
orientaliihe Dichtung 80. — Lord Pon: 
fonby foll von feinem Borfchafterpoiten 
abberufen werten dt, 109, 116. — Der 
sefangene Kordenanfübrer Revendus Ben 
tommt in Konjtantinopel an 87. — Reiie 
des Hoftaths v. Schubert in Megupten 
9. — Ueber Regulirung eines allgemei: 
nen Mautbtarifs 92, 100, 102, 103, 109, 
116, 120, 154, 155, 172. — Ungelegenpei: 
ten Albaniens 100. — Der preußifche Ge: 
fandte Graf Königemart 101. — Streit 
zwifchen den Armeniern und Griechen über 
Erbauung einer Kirche bei dem beiligen 
Grabe 105. — Ueber die Reiſe des Sul: 
tand nach dem fchivarzen Meere 110, 125, 
130,. 132, 133, 134, 135, 137, 139, 141, 
144, 147, 149, 152, 154, 156, 157, 161, 
162, 163, 165, 170, 173. — Geſchente des 
Königs von England an den Sultan 110 
— Anekdoten von Nevendus Bey 114. — 
Ueber einen angeblichen Mordverfud ge: 
e ten Sultan 118. — Beſtimmung ber 

ermäblungszeit für die 3. Tochter res 
Sultans 122, 177, 143. — Wbberufung 
des Hrn. Urqubart 124, 130, 140. — Ue 
ber den Zuſtand von Tripolis 124, 130. 
— Wiſſenſchaftliche Reifen in Aegypten 
124. — Merbeerungen eines Erdbebens 
in Kleinafien 129, — Die Pforte laßt 
in London ein Memoire über ibre Ver: 
bältniffe zum Bicetönig von Aeghpten 
einreichen 133. — Bortichritte ber Per 
in Bulgarien 135, 139. — Gtreitigteiten 
jwifchen —— und türtifchen Bauern 
185. — Unruben in Theſſalien, Albanien 
und Macedonien 152. — Zuftand von 
Zheffalien und Albanien 163. — Bezie⸗ 
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bungen ber Pforte zu Frankreich 164. — 
Verbeerungen der Pen in Tripolis 165. 
— Beier des Namendfeited des Kaifers 
Berdinand in Konftantinopel 169. — Der 
Sultan Febrt von feiner Reife nach Kon: 
ftantinopel zurüd 175, 176, 178. — Trau⸗ 
rige Bolgen der Erpbeben in Syrien 175. 
— Konjpiration gegen die Regierung 178. 


Bermifhte Nachrichten. 


— me Y — 2 
waldſen 7. — Erklärun arro Harrings 
12. — Deutſchlande Dänzmwefen 15, 2 
Handel im mirtelländifchen Meere 17, 18, 
19. — Notizen über Dr_Licber in Ames 
rita 22. — Schuberts Reiie_ nach Pald: 
ftina 27. — Wellington in’ Spanien 32, 
33 — Nordlicht in Weinheim beobachtet 
35. — Der neuerfundene Steuteriche 
Diörier 36. — Geograpbifche Kenntniffe 
in Srantreich 37. — Zürft Püdler: Mus: 
kau über die Bebuinen 40. — Attienge— 
ſellſchaft in Ingolftadt zur Gründung 
eines Dorfes 44. — Aufforderung des 
Profeffors Mouſſon in Zurich in Betreff 
eines vom + auf den 5. San. beobachte: 
ten. Meteord 47. — Klubbitandal zu Fon: 
don 49,50. — Nachdruc engliicher Werte 
in Norvamerita 53. — Ueber das Phi: 
nomen vom 18. Febr. 56. — Beethoven 
und Paganini 60. — Ueber das Leben 
Jeſu, von Strauß 62. — Im Großb. Bar 
den kommt eine Frau mit Dierlingen 
nieder 63. — Ueber den angeblichen Mond— 
ltein vom 18. Sept. 1836 zu Blorenz 63. — 
Gemaldeausſtellung in Paris &. — Die 
Cifenbabnen und deren Aktionäre im Ih— 
rem Berbäleniß zum GStaate, von Dr. 
—— 68. — Einige Worte über 
unftotdaung und Gewerbefreiheit 69. 
— Eine Stimme aus Weſtphalen über 
Gewerbefreibeit und Gewerbebeihräntung 
85. — Der Winter zu Mapdrid 90. — 
Periodiiche Verſammlung deutfcher Land: 
wirtbe 93. — Die ungarische Gelehrten 
efellfchaft 97. — Hannah Brown und 
James Greenacre 100, 101, 122. — Zroit 
in Bezug auf die Witterung 101, — Das 
Privareigenthbum eines Königs von Frank: 
reich 102, — MWagenfelb, Demadgenee bes 
Sanchuoniatbon 108. — Die ungarifchen 
Rauber Sobri und Milfait 108. — Das 
Geheimniß der Hp. Bier: Habnewald: Ar: 
noldi 109. — Zotale Mondfinjternig am 
20, April 1837 109. — Der Oftermeßtatas 
log von 1337 dt. — Die Poefie des 
Orients 114, — Gternihnuppen am 25. 
Uprit 114, — Nachrichten von einem 
Mannkinde an, der ungarifchen Grenze 
115. — Ueber Beitfirirung der Frantfur— 
ter und Leipziger Oftermeffe 122, — Jas 
mes Greenacres Geftändniffe 123,124, — 
Erklärung des Grafen Bernftorff über 
Görhe's Lilli 136. — Barnbagen und die 
Schlacht von Wagram 136. — Banken 
und Cifenbabnen 139, 140, 142, 145. — 
Verein für Geſchichte und Alterthums— 
tunde in Weplar 142, — Gebanteneigen: 
tbum und DVerlagsrecht 143, 144, 145. — 
Varnbagen über Napoleon 147. — Erod: 
forb:Klubb zu London 153. — Erplofion 
des Dampfboots „Union” 164. — Mer 
trolog des Zürſten von Bentheim: Tediens 
burg 169 — MNetrolog des Minifters Ans 
eillon 174. — Landwirtbichaftliched Wun⸗ 
ber 175. — Lebensrettung aus den Fluten 
des Rheins 178. 





Verzeichniss 


der vom 1. Januar bis zum 30. Juni 1837 


in der Ober-Poftamts-Zeitung unter der Eingangs-Mubrif Frankfurt 


erſchienenen eigenen Artikel. 


Januagr. 


1. Das Jahr 1836. 
2 Kammerocröfiuung zu Paris. 
Deutfche Nationalpolitit. 
3. Die Attentate in Frankreich. 
4. 5. Miöcellen aus England. 
1, Die Radicalen über O'Connell. 
2. Das Duarterlg- Review. 
3. Parteigepläntel. 
6. Ausfichten des Radicalismus. 
re des Minifterium’d Mole : Guizot. 
7. Eoloffales Bankgeſchäft. 
8. Dupin’s Neujahrwunſch. 
9. Chriſtianismus in China. 
9. 10. 11. Iadfon’s Abfchiedäbotichaft. 
11. Ludwig Bonaparte's Proclamation. 
O' Connell's neuefte Epiftel. 
12. Englifche Intervention in Spanien. 
13. Radicalismus in England. 
14. 15. Verhandlungen in der Pairdfammer. 
16, 17. 18. Handel im mittelländifchen Meere. 
19. 20, 22. 23. Kammerdebatten über Spanien. 
21. Sir Robert Peel zu Glasgow, 
24. 26. Robert Peel’s akademiſche Rede. 
25. Urtheile über die Adreffedebatten, 
27. Morpeth und O' Connell gegen Peel. 
28. Beforgniffe der Radicalen, 
29. Politüche Gerichtöbarfeit. 
30. Ergänzung der Septembergefeße. 
31. 1 Be, Hington in Spanien, 


Februar. 


2. Die Thugs in Oſtindien. 

3. Der Proteſtantismus in Irland, 
4. Radicale Anftructionen. 

5. Aufgaben für das Parlament. 

6. Politik des Cabinets Melbourne, 


7. 14. 15. 20. 23. 27. Parlamentöverbandlungen. 


8. Apologie der Intoleranz. 

9, HDandelöberichte aus New: Vorf, 
10, Wegnabme des Schooners Viren. 
11. 13. Geftänbniffe aus Frankreich. 
12. Nuancen des Radicaliömus. 

16.. Dupin und Glaufel. 
Die bairifche Thronrebe. 
17. 18. Elubfcandal zu London, 

19. Die Banf von Frankreich. 
21. Ideal eines Feldherrn. 

22. Radicale Demonftration, 
24, Nemours und Gormenin. 
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25. Bericht der Nachdruckcommiſſion. 
26. Ieremiaden aus Frankreich. 
28. Beethoven und Paganini. 


März; 


1. 2. Fonfrede und Bertin, 

2. Ironiſche Moftififation. 

8. 8. 26. 29. Nordamerifanifche Zuftände, 

4. 5. 9, Politifche Gerichts barkeit. 

6. Gemäldeausftellung zu Paris, 

7. Lamartine's neufte Rede. 

9. Neufte Kunde von der Viren. 
10. 16. 22. 24. 25. Parlamentsverhandlungen. 
11. Berryer's neufte Rede. 

12. Verwerfung des Disjunctionsgeſetzes. 


1 13. Canada und England. 


14. 15. Deffentlihe Bauten in Frankreich. 
17. Legitimiſtiſche Satiren. 

Neu- Oranava und England. 
19. 21. Secundairunterricht in Franfreich. 
20. Der Prozeß des Charivari. 
23. Tare hir Göoͤtzendienſt. 
28. 30. Clauſel's Rechtfertigungsfchrift. 
31, Der Winter in Madrid. 


April. 


. 3. 9. 20. Cabinetscriſis vu Paris. 
Eifenbabnen und Hageftolze. 

6. 8. Glaufel und Janvier. 

. Fonfrede und Bertin, 

. D’Connell und die Times. 

10. 11. Hannah Brown und James Greenacre. 
12. 18. Bericht über Meunier's Attentat. 

14. Handelönoth in England. 

15. Gormenin’d neufte Epiftel. 

16. 18. Vermäblungen im Haufe Orleans, 

17. Ercurfe über die Apanagefrage. 

19. Englifche Cabinelſtatiſtik. 

21. 22. 23. 28. 29. Iadfon und Dan Buren. 
24. Die Poefie des Orients, 

25. Statiftif der Vereinten Staaten. 
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